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Allgemeine Zettung— 
Mit allerbhboͤchſten Privilegien, 
Nro. 183. 
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Veſtlndlen. (Mertheidigungsanftalten auf Halte.) — Spanien. — Grofbritannten. — Franfreih. (Briefe) — Itallen. — 
"  Deutjcland. (Briefe aus Framffurt.) — Rupland. — Oeſtteich. — Türkei, — Beilage Nro. 123. Unfündigungen. 





Beftinbien 

Beitungen aus Portzau: Prince, bis zum 25 April reis 
«end, bringen fortwährend Nachrichten von den Berorgniffen, 
welde man anfHalty über einen Angrifvon Seite Fraufreichd hegt. 
Der Präfibent, Gen, Boper,verfäumte nichte, um thells durch 
Meden und Proflamationen den Muth der Einwohner zu ftäh- 
den, theils die nöthigen Sicherheits - und Vertheidigungsmaaßs 
regeln zu ergreifen. So wurde durch verſchiedene Befehle nach⸗ 
einander die ftrengfte Aufticht über die Fremden verfuͤgt; Allen, 
die unbeſchaͤftigt in Srädten ih aufhalten, beſohlen aufe Land 
gu gehen, und dort durch Arbeit fi zu ndhren; bie eben ein: 
geleitete Mefrutirung möglichft befchleuniget, und, neuerlich 
(14 April) afen Individuen, bei Strafe als Lanhesverräther 
behandelt zu werden, unterfagt, mit auswärtigen Megies 
rungen, welche fih im Kriegsftande mit der Mepubtif bein: 
ben könnten, oder beren Agenten zu Eorrefpondiren. — Pri— 
vatbriefe fezten hinzu, 300,000 bewafneter Mäuner wären 
anf dem verfchledenen Punkten der Juſel vertheilt; man ſer 
entichleflen, im Fall einer feindliben Sandung alles an den 


Kuͤſten liegende Eigeuthum 'nied ; * 
3 genth ederzubrennen; man ſtete im. j=,,, biefigen Renten» (Steuer:) Verwaltung wird gegen ben 


Innern des Landes eine Stadt in Form eines Lagers ab, wo: 
bin die Regierung und das koſtbarſte National - Eigentum ge: 
rettet werden würden, während die Küftenbewohner bereits Le— 
senövorräthe In die Bergſchluchten ſchaſten, um fi mit ihrer 
Babe dahin zu flüchten. Drei Kommiſſarien feyen zwar nad 
Frankreich gefendet worden, um Unterbandlungen zu eröfnen, 
der Eourfer frangaid vom 24 Yun. mepnt, fie mäßten bereits 
rn Havre augefommen feun); allein der Präfident habe erklärt, 
‚ap er, obgleich nicht ohne Hofnung einer Ausglelchung, doch 
ven Anerbletungen der europaͤlſchen Kabinette nicht traue, und 
raͤftige Verrpeidigungsmaafregein für das Sicherſte halte. 


e Spanten 
Folgendes fit die, ehegeftern erwähnte N 
eittiſche Geſandte, Sir William ——— Beer 
taat sſekretaͤr, Grafen d'Ofalla, gerichtet hat: „In Gemaͤß⸗ 
‚it der von Sr. Ercellenz dem Grafen d’Ofalia geäuferten 
Luͤuſche, hat der unterzeichnete bevollmaͤchtigte Minliter Eng: 
ds die Ehre, Ihnen, was er mündlich erfidrte, ſchriftlich 
wiederholen, nemlich, daf, als vor einigen Monaten der 
eneral Iturbide nach England fam, der Unterzeichnete die 
rmädtigung erbleit, den Grafen d'Ofalla, wie er aus that, 
— daß die engliſche Regierung ſich in gar feine Ber: 
*q mit diefem Individuum eingelaffen habe, Gegenwär: 


tig, wo ber General Iturblde von England abgereist ift, bat der 
Unterjeichnete Befehl, die nemlichen Verfiberungen zu mies 
derholen und auferdem beizufügen, daß während feines Auf: 
euthalts in deu brirtifhen Staaten die Regierung gar feine 
Art von Verbindung mit ihm gehabt hat. (Unterz.) Willem 
WE ourt.” 

Franzdfifhe Blätter melden aus Madrid unterm 10 Jun.: 
„Baron V’Erotes foll bei Hofe fehr gut anfgenommen worben 
ſeyn. Man will wiffen, er werde ald Viccfönig nah Peru ar: 
fendet werden. Ginige Perfonen fehen indeſſen dieſe Ernen» 
nung nur als einen Vorwand an, um den Baron mit Anſtand 
aus Spanien zu entfernen. — Der Obriſt Calubi, Chet des 
Generalftabs des Baron d'Eroles, wurde verhaftet, und ins 
Fort Montjouf (bei Barcelloua) gebraht. Als Grund dieſer 
Verhaftung gibt man an, daß er «Bao bie Konftitution in Tarı 
ragona verkündet habe. — Der Grneralmunitionair der Armee, 
sr. Ouvrard, hat feine Büreaur von Madrid nah Iolofa 
verlegt.” 

Das Diarlo von Madrid vom 13 Zum. meldet: „Bel 


Er : Munitionair der franzöfifhen Hllfearmee, Hrn. Ouvrard, 
ein Prozeß eingeleitet, wegen der groben Unordnungen, die bei 
ihm vorfielen, als er von Seite des Nenten : Intendanten eine 
Weifung erhielt. Diefe Weifung wurbe dem Ueberbringer mit 
Gewalt entriffen, und nicht mehr zurüfgegeben. Demzufolge 
wurde Hr. Duorard, durch Eöniglihen Befehl vom 9, und eine 
Einladung bes Menten - Intendauten vom 10 Jun., entboten, 
fih im Sefrerarlat der Nentenverwaltung einzufinden, um bie 
gegen ihn vorfäswebenden Veſchuldlgungen zu vernehmen, und 
feine Rechtfertiguugsmittel vorzubringen.” - (Der Courier 
frangald fagt, fpdteren Briefen zufolge wäre Hr. Ouvrard 
aus Madrid verſchwunden.) 


Großbritannien 

London, 2ı Yun. Konfol. 3Proz. 955%. 

Es hleß ber König werde am 22 oder 23 Jun. nach Londou 
fommen, und dann die auf den 24 feſtgeſezte Schlleßung des 
Parlaments in Perfon vornehmen. 

Am 21 Jun. übergab Sir I. Matintofy dem Unterbaufe 
eine Petition der Handeldfammer zu Mancefter, wegen zu be: 
fHleunigender Anerkennung ber füdamerifanifhen Staaten, 
sr. Ganning nahm bei diefer Gelegenhelt das Wort nidr, 
woraus man ſchloß, daß er bei feiner neulich dargelegten Un: 


fiht beharre. 
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Robert Gourlan, weicher megen Mißhandlung dei Hru. 
Brougham fortwährend in Verhaft iſt, hatte an ben Sprecher 
des Unterhaufes einen langen Brief gefhrieben, worin er fo: 
gleich Hor det Schranken gehört zu werden begehrt, um verſchie⸗ 
dene Grfegesentwärfe, mit denen er ſich beſchaͤftige, zu entwi⸗ 
fein. Diefe Zuſchrift wurde als ein neuer unwiderleglider Be- 
weis feiner Geiftesjerrättung angefehen. 


Die Gattin des zu Madrid hingerihteten Riego verftarb 
zu London am 19 Jun. Sie war erſt 24 Jahre alt, und rrug 
mit ihrem Manne, deffen Couſine fie war, Einen Geſchlechts— 
namen. 


Am ı8 Jun. wurde in der Freimaurer-Caverne zu London 
eine Verſammlung gehalten, um zu beratben, ob man nicht 
wittelſt Subferiptien dem verftorbenen James Watt, Er: 
finder der Dampfmafchine, der durch feinen fdarffinnigen Geiſt 
die Huͤlſsmittel feines Varerlandes vervielfacht und das Loos 
des ganzen menfhlihen Geſchlechts verbeffert habe, als Zeichen 
der Nationaldanfbarteit ein Denkmal errichten follte. Die Ge: 
ſellſchaft war zahlreich, und beftand aus fehr angefehenen Maͤn⸗ 
nern. Graf Liverpool führte mit eben fo viel Beſcheidenheit 
als Würdeden Vorfiz. Der Antrag auf Errichtung eines Denk: 
mals wurde einfttimmig angenommen, und fegleih eine Sub: 
feriptionetifte erdfnet. Der Name des Königs, der feine Ger 
finnungen fhon früher zu erkennen gegeben hatte, wurbe zuerft 
eingezeichnet mit 5oo Pf. Sterling, Hr. Bolton unterzeichnete 
200 , Lord Liverpool 100 u. f.f. Ehe die Verſammlung and: 
elnander gegangen war, beliefen fi die unterzeihneren Deiz 
träge fchon auf 2000 Pfund. 


Sranfreid. 

Paris, 24 Jun. Konſol. 5Proz. 90 Fr. 85 Cent. 

Die Deputirtenfammer begann am 22 Jun, die Ber 
sichte ihrer Kommlſionen über die act vom Minliter des In: 
nern am ıB uͤberbrachten, blos Lokal = Ungelegenheiten betreffen- 
den Gefezegentwärfe anzuhören (Vergl. Ag. Zeit. Nro. 176.), 
und fuhr am 23 damit fort. An lejterem Zage wurde auch 
dereits die Erörterung über den Entwurf, demzufolge mehrere 
Staͤdte erinächtigt werden follen, ſich, Behufs ihrer Gemeinde: 
Ausgaben, außerordentlich zu heiteuern, eröfnet, und bie Arti: 
fet deffeiben angenommen. Gleiches geſchah mit bem zweiten 
Geſezesentwurſe, Territorlal⸗Graͤnzveraͤnderungen betreffend. 


Der Courler frangats begleitet die neneften portugie⸗ 
fifben Detrete mit folgender Bemerkung: „Die Anmefie von 
Siffaben folgt auf die von Aranjuez; fie ift unfireltig mehr 
werth, denn fie ftellt weniger Ausnahmen auf. Sie wäre noch 
beifer, wenn fie nicht Diejenigen ausſchloͤſſe, welhe gegen Ama⸗ 
tante gefämpft; fie konnten ja dis als ihre Pflicht anſehen in 
Folge der Eräftigen Protlamatlonen, welche der König deshalb 
erließ. Die Aechtung der Gortesglieder, weiche fih gegen die 
Königin ausgeſprochen, Tiefe beinabe vermuthen, daß bie Am— 
neitie vor dem 30 April abgefaßt war, denn die Ereigniffe die⸗ 
fed Tages hätten das Vetragen berfelben mit mehr Nachſicht 
beurtheilen Laffen ſollen. — Portugal wird Europa ein intereſ⸗ 
fantes Schauſpiel geben. Statt einer neuen Konftitution albt 
man ihm feine alte wieder; wir werben eine repräfentative 


Reglerungsform erbilten, die mit den In Europa befte 

nichts gemein hat; es wird das Nepräfentariv- — 
Mittelalters ſeyn. Woher kommt aber die Inkonſequenz, daß 
während man Portugal Ins Mittelalter zurütſchleben will, mam- 


; gleihwot an Vernichtung ber Feudalrechte, dieſer lezten Hebertie- 


ferung des Mittelalters, dentt? Liegt nicht in diefem Wider- 
ſpruche eine ftilfhweigende Verdammung des Entwurfes, Die 
alte Konſtitution wieder auficben zu maben? Mie, man er: 
fennt, daß bie Zeiten und die Geifter geändert find, daß das 
Volt niht mehr Laften tragen fan, unter welden- es fi vors 
mals krummte, und man will ihm Injtitutionen zurüfgeben, {m 
deren Schatten jene Rechte eingeführt wurden! Es (deint, daß 
die, weiche dieſen Verſuch ausdahten, die Unmöglichkeit des 
Selingens felbft verkünden wollten.” 

tr Paris, 2 Jun. Selt vierzehn Tagen fiehen unfre 
rovaliſtiſchen Blaͤtter in vollen Flammen, und noch ift der kuͤh— 
lende Wind fern, der herſaͤuſeln ſol, um den Flammenjturm 
zu befhwichtigen. Dem unbefangonen Zuſchauer wird, bei 
diefem Allem, bunt vor den Augen; ein mächtiger Aufruf wird 
von beiden Seiten an feine Leidenfhaften gethan, ohne daß er 
fib feifein Lafen möchte. Es iſt ia doch Allee nor, in allen 
diefen Stimmen, von wo fie auch über die Wuͤſte hinüber: 
fhreien, nichts auders ald Gewötf un die Sonne ber Wahr: 
beit. Um die Wahrheit it es allein zu thun, nicht um wil- 
des Gerede und Getreibe der Organe des Tages. Hr. v. Bil: 
lele und Hr. v. Ehateaubriand find zerfallen; waren fie wirf: 
lich zuſammen verbündet, bis auf einen einzigen Montent, der 
ihres Bruches Urſache wurde, oder ging von verne an ihre 
Politik verichledene Bahnen? Schon zu mebrerenmalen gab 
diefe Frage Stoff zu Muthmaaßungen, ſchon einmal nicht lange 
nach Eintritt des Hrn. v. Chateaubriand In das Miniſterium. 
Immer forah man von zwei feindlichen Mächten Im Kablnette; 
dle liberalen Blätter erbizten mit blefen Nachrichten, beſon— 
ders zur Zelt des ſpaniſchen Krieges, das Publikum, und man 
darf muthmaaßen, daß eben dieſe Zeltungsthätigkeit, wo viel: 
leicht nur Anfangs eln Heiner Bruc war, ihn immer tiefer 
gerifen hat, bis er dann zur unvermeidiichen Kataftropbe ges 
fteigert wurde. Das iſt aber das Gift mancher Blaͤtter, daß 
fie mit Sorgfalt beim Gegner Keime der Iwietraht entde⸗ 
fen, oder auc ſcharſſpuͤrend errathen, die Kontrafte greil und 
ſchneidend hervorheben, befeidigte Eigentiebe von zwei Selten 
zugleich emporreigen und dann über das, Im die Zufunft ges 
firente Unheit triumphiren. Es fheint, wenlaſtens aus dem 
Worten des Journal des Debats liest ſich ſolches heraus, daf 
Hr. v. Chateaubriand unzufrieden war mit dem angemafiten 
minifterieden Einfuß bet den Wahlen, und gerne vielleicht eln 
Zeuge gänzlicher Wahlfeeipeit in Hinfiht bed Hru. v. Lalot ge: 
wefen wäre, alfo einen perfönlihen Gegner des Hrn. v. Vlllele 
nicht ungern in der Kammer gefehen hätte. Hleraus ſchon laͤßt 
ſich gewahren, wie beide Minlſter ſeit Anbeginn ber Eigung zu 
einander fanden, Vetruͤbt hat der Bruch gewiß die Novaliien 
aller Nüancen, vielleicht nılt Ausnahme derer, welche den 
Sturz des gefamten Minifterlums, ſowol bes Hrn. v. Villel⸗ 
als des Hrn. v. Chateaubriand erwarteten. Schlimmer nr 
aber als der Bruch wäre es, follte er Gelegenheit zu erncerer 
Zuofetracht unter ben Mopaliften geben, wozu aber beitv Kam: 


mern, ſchelnt es, ſich glarticherwelſe kelnesweges einverſte · 

n. 
— 23 Jun. Mehrere Deputirte haben dringend 
um Befhleunigung der Arbeiten In der Kammer nachgeſucht, 
indem ihre Gegenwart In ihrer Heimath nothiwendig fen, und 
man ihnen bei Eröfnung der Seſſion verfprodhen habe, daß bie: 
felbe bis zu Ende diefes Monats beendigt fenn würde. Man 
bemerkt daher jest aud ein auffallendes Streben, die Disfuf: 
fion der an die Tagesordnung gelangenden Gegenftände fo we: 
nig als möglich zu verzögern. Aller Wahrſcheinlichkeit nad 
wird daher die Berathſchlagung über dad Budget nicht fo viele 
Belt erfordern , als In den vorigen Seffionen. Schon hat eine 
gewife Zahl von Abgeordneten Urlaub zur Ruͤklehr in bie Hei: 
math begehrt. Man hat zwar bis jezt feine Schwierigfeit ge: 
madıt, denfelben zu bewilligen; wenn Inzwifchen dergleichen 
Begehren zu häufig kaͤmen, fo wärde man ſich gendthigt fehen, 
benfelben Schranten zu fegen. Auch in der Palrskammer gibt 
es bereitsviele Luͤlben. Da übrigens jezt die Septennalität ein⸗ 
geführt it, und feine neue Wahlen vor der nächften Seffion 
ſtatt finden, fo wird die Eröfnung der künftigen Seffionen be— 
fdleunigt werden fünnen, und fol, wie es heißt, der Regel 
nach im Laufe bes Novembers erfolgen, fo daß diefelben in 
Zukunft im Frühling geichloffen werden, — Im Minilſterlum 
und Staarsrarh wird man den Sommer und Herbit zur Wer: 
fertigung wichtiger neuer Gofegesvorfäldge benuzen. Dahin 
rechnet man dasjenige, das Die Enticadigung der Nusgewander: 
ten berrift, eine Munizipal- und Gemeindeorganifation, ein 
neues Geſez über den öffentlihen Unterricht, eine Relhe von 
Modifitationen im den bürgerlihen und peintichen Geſezbuͤ⸗ 
Senn. few. — Mit unfern Reuten bieibr es fürs erſte im 
bieberigen Stand. Sie gehen weder in die Höhe, noch finten 
fie, und ed werden überhaupt wenig Geſchaͤfte gemacht. Die 
großen franzdfiihen und auswärtigen Handelshäufer , welde 
fo viele Inferiptionen an ſich gekauft haben, bleiben fuͤrs erfte 
bei ihrem Spjtem, biefelben nicht In Umlauf zu bringen. Man 
bat ſeit acht Tagen ein Steigen des Werths der fpanifchen 
Staatspapiere bemerkt, bie von den durch die Gorted gemach⸗ 
ten Anleihen herruͤhren. Dis iſt eine Folge der neueſten Erelg⸗ 
ulſſe in Spanten, welche, wie man wenfgftens auf unferer 
Börfe hoft, eine Ausgleihung mit den Inhabern herbeiführen 
Könnten, die von mehreren Seiten ber dringend empfohlen wor⸗ 
den ift. Wie groß daher auch die Abneigung des Koͤnigs Ferdi: 
Hand gegen bie Anerfennung jener Anleihen fepn mag, fo 
glaubt man denn doc) jet wieder an die Annahme einer Maaß— 
regel zu Gunſten der Befiger jener fpanifhen Bons, der mar 
Ärgend einen beilebigen Namen geben kan welche aber im 
Grunde doch als eine ftillfihweigende 
derungen wird betrachtet werden Einen. Eine ſolche Maaß⸗ 
regel waͤre wohl auch allein geeignet, den Flnanzverlegenbeiten 
der fpanifchen Megierung abzuhelfen und den Abſchluß einer be- 
traͤchtlichen Aulelhe zu befördern, 


Jtalften. 


DeFlorentiner Zeitung enthaͤlt folgende nähere Umftände 
Über das Ablchen Sr, ff. Hoheit des Grofherzogs: „Am 
22 Jun, Abends kehrte der Großherzog von einer Reiſe aus 
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Valdichlana zuräf. Noch In der nemllchen Nacht zeigte ſich bie 
Arantheit, die fogleich für ein rheumatifches Entzändungsfies 
ber erfannt wurde, Am Mittwoch beiferte es ſich mit dem er- 
habenen Aranfen; man fardpfte Hofnung, aber in der folgen: 
den Nacht machte die Krankheit fchnelle Fortſchritte, wuchs 
noch am Donnerſtag, und am Freitag um 524 Uhr hauchte un: 
fer angebeteter Souverain unter den ruͤhrendſten Gefühlen der 
Andacht, die eine der Haupttugenden feines Leheng war, nit 
jener Heiterkeit, weldhe einem Herrſcher das Bewußtfern, fein 
Volt gluͤklich gemacht zu haben, einflößt, feine edfe Seele ans, 
Se. f. f. Hob. ber Erbprinz und die übrigen Mitgiieder der 
großherzoglichen Fanıilie verliefen, In Trauer verfenft, den 
Pallaft gleich nah dem Hinfcheiden des Grofherjogs, und be= 
gaben ſich auf die nahe gelegeye Willa bi Eaftello. Allgemeine 
Trauer um den beften Fürften verbreitete fi überall, und die 
Wehmuth ber verwalsten Unterthanen gewährte ein Gemälde 
bes Schmerzes, bag Feiner Schilderung fähig If. Unmittelbar 
nach dem Nerfcheiden des Grofherzogs Ferdinand III übergab 
ber Maggiordomo, Fürft Rofpigliofi, den Lelchnam dem Kom— 
mandanten der Leibgarde; nad der Einbalfamirung wurde er 
am Sonntag Morgens in einem Saale des Pallaftes auf einem 
prächtigen Katafalfe ausgeſezt, und am 22 Jun. feterlich nach 
dem Erb-Begräbniffe in der Kirche St. Lorenz übergeführr, 
Zugleich wurde auf ein Jahr Trauer angelegt. — Am 18 Jun. , 
dem Tage nach den Tode Ferdinande ILL, erfchlen ein Edikt 
des neuen Großberzogs Leopold M1., worin berfeibe die Re— 
glerung des Großherzogthums zu übernehmen erflärt, und 
alle bisherigen Gefeze und Verordnungen, die Minifterien, 
Eivil: und Mititärbehörden ıc. bejtätigt. — In efnem andern 
Edifte wird der Titel des Großherzogs bekannt] gematt; er 
lautet: „Se. k. 1. H. Leopold IL, von Gottes Gnaben kaiferif- 
ber Prinz von Oeſtreich, föniglicher Prinz von Ungarn und 
Boͤhmen, Erzherzog von Oeſtreich, Großherzog von Tos— 
cana ꝛc. 10.” 


Deutfdland. 

Am 28 Yun. Morgens find Se, Majeftät der König von 
Balern von Nymphenburg aus, über Donauwörth, nad 
Baden bei Majtatt abgereidt. — Vom 30 Ium. an legt der 
königt. baleriſche Hof wegen des Ablebens Sr, F. k. Hoh. des 
Großherzogs von Toscana eine dreiwoͤchentliche Trauer an. 

Am 27 Jun. traf Ihre Mai. die regierende Königin von 
BWürtemberg, nebft der Priuzeſſin Ellſabeth, Ihrer Ehweiter, 
zu Nürnberg ein. Am 26 langte auch Se. Durdt. der Erb⸗ 
prinz von Sachſen-Hildburghauſen, nebſt Seiuer Gemahlin 
und Prinzeſſin Tochter an, Saͤmtliche hohe Relſende wollten 
verweilen, wo J. M. die Koͤnigin nach 
Stuttgart zuräffehren, Se. D. der Erbpring aber mit Familie 
feine Reife nad) Ungarn, zu elnem Beſuche bei feinem Schwa⸗ 
ger dem Erzherzog Palatinus, fortfezen wird, 

»Frankfurt a. M., 25 Jun. Der Spefulationsgeikt 
der Engländer ſcheint, nach Schelterung des franzdfifchen Rena 
tenprojefts, ſich vornemlich auf die niedrig verzindten Fonds zu 
richten. Sie haben bedeutende Quantltäten 2'sprogentige Intes 
sgral « Obligationen auflanfen laffen, und hledurch dieſes Ya- 
pler, das ſeit der lezten Kataſtrophe auf 55 herabgegangen war; 


„2. 


“wieder his 59", In ble Höhe gebracht. — Wir haben dad ebenmaͤ⸗ 
ige Steigen der Staatspapiere jederzeit, fowol an und für 
ſich, wie auch ald Mittel zu andern Zweken betrachtet, für eine 
wohlthätige Erſche inung gehalten, weil, find die Kurfe derſel⸗ 
ben einmal auf denjenigen hohen Punft gedichen, daß fie ber 
Spekulation keinen weitern Spielraum gewähren, dieſe alddann 
auf Gegenftände bes Waarenhandels fih wenden, und die Ge— 
werbe uud den Akerbau aufs Neue beieben mug. Inzwiſchen 
ſcheint diefer Zeitpunkt noch immer nicht fo nahe zu Liegen, als 
es im Intereffe der Staatswirthſchaft winfhenswerth iſt. Selbit 
anter unfern Augen ereignen fid von Zeit zu Zeit Thatſachen, 
welche beweifen, daß der Handelsſtand felbft, der feinen Vor⸗ 
theit immer am beiten zu ermeilen welß, noch feinen rech— 
ten Glauben an den baldigen Eintritt eines folhen Mo— 
ments bat. So iſt, wie man vernimmt, eine unferer bedeu- 
tendften Tuchhandlungen Willens , ihr Gefhäft demnaͤchſt 
aufzugeben, weil auch diefer Handelszwelg, fo wie es binficht- 
lich der Solontalprodbufte fhon Länger der Fall war, unter 
den vorfevenden Umftänden nicht mehr jenen verhaͤltnißmaͤ—⸗ 
tigen Gewinn abwirft, auf welchen ber folide Kaufmann mit 
Mecht Anſpruch machen darf. Dagegem fahren die Briefe aus 
Holland fort, unferem Agrifulturftande einige Hofnung auf Ab» 
far feines überfiäffigen Erzeugniffes in Ausfiht zu ftellen. In 
Motterdam laufen fortwährend unguͤnſtige Berichte über bie 
Getreide» Erndte in Portugal und Spanien ein; am ı, und 
ı2 d. M. waren in jenem Hafen mehrere Schiffe nad Liſſabon 
befrachtet worden. Wiewol feine Ausfiht auf nahe Defnung 
der englifhen Häfen vorhanden, fo fanden doch, in Erwar: 
tung, daß fpäterhin bie Einfuhr werde geitattet werben, bie 
Preife des unter Könige Schloß in England befindlihen Wel- 
zeus fo hoch, daß der Süden fih aus Holland weit billiger ver: 
fehen kan. Diefe Rütfihten hatten denn aud die Eigner von 
Weizen auf bem-erwähnten Handelsplaz ohne Zweifel bewo— 
gen, zu Anfang der vorigen Woche auf höhere Preife zu hal 
ten; da aber zur Verfendung vor ber Hand nichts weiter ges 
kauft wurde, fo mußten fie fi bequemen etwas nachzugeben, 
befonders weil die Anfuhr aus Seeland ziemlich flarf war. 
Cine ähnliche Bewandtuiß hatte es mit dem Moggen , ber vers 
gebens Hfl. höher gehalten wurde. Die Käufer bleiben zuräf: 
haltend, und yaben am Ende einige Partien, die gerdumt 
werden mußten, zu den alten Preifen bedungen. — Unter den 
Solonialproduften waren es nod immer die Zufer, ſowol robe 
als raffinirte, an denen eine Preisbeflerung fih bemerklich 
machte. Leztere voruemlich hoben ſich zuſehends, allein went: 
ger In Folge eines lebhaften Begehrs, als des ungewoͤhnlich 
verminderten Vorraths an fertiger Waare. — In amerlfanifhen 
Tabafen, befonders Maryland, waren bedeutende Einkäufe 
suf Spefulation gemacht worden. 

** Franffurta.M., a6 Jun. Die Anzeige in Nro. 136. 
der Allg. Zeitung, den jüngit dahler verftorbenen Stadtſchult- 
helß und Präfidenten v. Günderode betreffend, erheiſcht noch 
folgende Berichtigung und Erweiterung. Hr. v. Guͤnderode 
ward geboren 1753. Senator, 1785; Schoͤffe (nicht Stadt⸗ 
ſchultheiß), 1787, und vlkarirte vom März bis September 
1806 für den lezten eigentlichen Relchsſtadtſchulthelßen Dr. 
Moors, deifen Vater ſchon diefes Amt befleider hatte, und 


| 


ber den 27 Sept. ıBo6, bald nach ber am 19 Aug 
franzoͤſiſch⸗ primarifhen Beſiznahme Frankfurts verfarb; i 
ibm hieß es damald Mors rei publicae. — Br. v —— 
derode wurde dann vom Fuͤrſten zum Stadtfhultheißen er 
neuen Munlzipaljtadt ernannt, aud 1810 zum Präfidenten dee 
Landſtaͤnde des neuen Großherzogthums und zum Präfeften des 
Departements Frankfurt. Da die neue Konftirution von ıBı% 
das Prätorat aufpob, ward er Vorfizer des Appelatlonsgerichte 
der freien Stadt umd zugleich von 1816 bis 1824, durch alljähre 
tich frifche Wahl, Präfident der gefezgebenden Verfammlung, 
eine Stelle, bie derſelbe zu feiner und feiner Mitbuͤrger Ehre 
würdig belleidet bat. 


NMußland. 

Unterm 28 Mal erlleßen Se. kaiſerliche Majeſtaͤt ein Res 
fertpt an den Generaldirektor der Poſten, Fürſten Alerander 
Golyzin, worin ihm befohlen wird, eine eigene Kanzlei zur Volle 
ziehung fuiferliher Aufträge zu errichten, und die dazu erfora 
berlihe Zahl der Beamten anzuftellen. Staatsrath Popow iſt 
Direftor diefer Kanzlei, deren Gehaltdetat auf 15,000 Mubek 
angefchlagen iſt. — Nah einem Generalberihte bes Oberbes 
fehlshaber aller Militärfolonien im Nele, Grafen Aracktſche⸗ 
jew, beliefen fi die Ausgaben für diefeiben während des 


erfofgten 


ı Jahres ı8aa auf 4 Mill. 962,475 Mubel, und ſeit ihrer Orga⸗ 


nifation bie gegenwärtig auf 15 Mill, 780,115 Rubel. — Frau 
v. Kruͤdener, die befanntlich feit dem Frühjahr ı822 auf Ibrems 
Landgute in Liefland fich aufbielt, hat am 5 Jun, in Begleis 


" tung eingr Fuͤrſtin Golyzin, einer Gräfin Cachette und ber ihr 
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aus der Schweiz gefolgten Fraͤulein Manrer eine Reiſe nach 
ber Krimm angetreten, wo fie ſich mit jenen Damen haͤuslich 
niederzulaſſen gedenkt. Sie kam auf ihrer Relſe nicht durch 
Petersburg. 


Deftreid, 

* Wien, 26 Jun. Uebermorgen werden Ihre Majeſtaͤten 
von der nah Prag gemadten Reife wieder hier eintreffen, und 
nah einem furzen Aufenthalte nad Baden abgehn. — Bereits, 
am 24 d. wurde tiefe Hoftrauer für Se. kalfert. Hoh. den Groß⸗ 
herzog von Toscana angelegt ; fie wirb durch ſechs Moden ab- 
wechſelnd getragen werden. — 3J. MH. HH. der Erzherzog Pa: 
latinus und feine Gemahlin werben den ag d. bier erwartet, um 
ihre durchl. Schwägerin die Frau Erbpringeffin von Sachſen— 
Hitdhurghaufen zu empfangen, Hoͤchſtwelche Denfelben einen Bes 
fuch in Ofen abzuſtatten gebenfr. — Auch erwartet man im Monat 
September einen benachbarten erhabenen Regenten mit Seiner 
erlaubten Familie, welche dem ff. Hof einen Veſuch abjtattem 
wollen. Schon find die nöthigen Befehle ertheilt, um die Ge— 
mäcer in der Burg für Allerhoͤchſtdieſelben einzurichten, 

Wien, 26 Jun, Metalliques 943/15; Bantaftien 112425 . 


Tuͤrkel. 

·Trleſft, 22 Jun. Ein Schif, welches am » Jun. Mis 
tylene verließ, und am ı8 d. hier eintraf, bringt die Nachricht, 
daß der Kapudan Paſcha in den erſten Tagen des Junlus im 
Meerbufen von Salonicht, wo er Truppen am Bord nahm, gra 
fehen wurde. RER 

Deramwortildger Netatteur, €. 3. Stegman, 
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Machrichten and Mexlco) — Großbritannien. 


(Rede des Grafende Celles. — VPreußen. (Schre ben aus 
Lord Borons Ehezwlſt. — Zeutſchlaud. — Juden-Betehrungsgeſellſhaft in Preußen. — Antänd 
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geitung 


Nro. 184 2 Zul. 18234: 
—  Zrantreib. (Briefe) — Niederlande. 
Berlin) — Defirelit, — Türtel. (Briefe) — Wellage 


Igungen. 





Spaniſches Amerika. 

Die New: Times erzaͤhlen, nah Briefen aus Mertco 
wen 2; März, daf man dort ſchon laͤnger Iturbide's Unterneh: 
men verausſah, und über die Wahrfcheinlichkelt von deſſen Ge: 
lingen verfchiedener Mevmung war. Einige glanbten, tur: 
bide werde bei feiner Anfunit von einer ftarfen Partei, felbit 
von einigen der gegenwärtigen Machthaber, unterſtuͤzt werden, 
Der Kongres barte ihn, ſobald er feine Abreiſe aus Itallen 
nach England erfuhr, des ihm ausgefezten Jahrgehalts von 
35,000 Piajtern verfuftig erflärt. — Auch meldet diefes Jour⸗ 
mal, dab Hr. Erawford, Kommiſſalr der vereinigten Staaten 
yon Nerdamerifa in Merico ermorber worden fen, ald er fib 
aravorfihtigerwelfe auf der Landſtraße von feiner Bebefuug ent: 
fernt hatte, (Vielleicht hat diefer Worfall das, in der Madri⸗ 
der Zeitung enthaltene Gerät von ber Ermorbung eines ber 
englifhen Kommiffarien veranfaßt.) 

Der engfifche Courier gibt Nachrichten aus Merice bie 
sum 14 April. Man hatte elnen, im Monat März zu Tam⸗ 
pico angefommeuen Englaͤuder, Namend Bourne, verhaftet, 
sseil man ihn für einen Agenten Fturbides hielt. Am ıo April 
wurde zu Merico ein fonderbares Altenftäf befannt gemadt, 
das ſich ein Freund der merikanifchen Umabhängigfeit zu Ma: 
drid durch Beſtechung verfchaft haben follte. Es iſt ein an: 
grbtihes Schreiben Iturbides an den König Ferdinand, wo: 
rin er feine Anbänglicfeit für die fpauifhen Bourbons 
betheuert, und verfihert, dab Alles, was er früher ge— 
than, mamentlich auch der unterlafene Angrif auf das Fort 
Et, Juan de Ullon, die Herftellung ihrer Herricaft über Me: 
xico bezwelt Habe, Indem die Eingebornen unfähig wären, fich 
felbft zu regieren. Der Aorrefpondent ber mericanifhen Re— 
gerung zu Madrid fügt hinzu, es fen unfdugbar, daf Irur: 
bide bei feiner jezigen Unternehmung gegen Merico nur ale 
Werkzeug der fpanifhen Reglerung handle. 

Endlich (lest manin New: Dorkfer Zeitungen vom ı8 Mal 
folgende Neuigfeit, die ein, in zwanzig Tagen von Alvarado 
dort eingelaufener Schooner mitgebracht hatte: „Der Kongreß 
zu Merlco hatte einen Ausſchuß von acht Gliedern niedergeſezt, 
am über die beſten Mittel zu Erhaltung der Ruhe fein Gutach⸗ 
ten zu erftatten. Diefer Ausſchuß erklärte eiumithig , die ges 
genwärtige Regierung ſey ohne alle moraliiche Kraft und Habe 
das Vertrauen der Provinzialautoritäten und des Volls verlo: 
ven. Er ſchlage alfo vor —eiuen „Dberften Diktator der 
Mericanifhen Nepublif" zu wählen; dleſer folle wieder 
einen Blce: Diktator ernennen, der befonders mit dem 
Kommando der Truppen zu beauftragen fey. Ferner folle der 


Ely ber Meglerung von Merlco weg verlegt werden; man folfe 

ſuchen Geldanfeiben und fremde Hülfe zu befommen sc. Alle 
dieſe Anträge des Ausſchuſſes wurden in einer geheimen Sizung‘ 
des Kongreſſes angenommen. 

* Großbritannien 

London, 22 Jun. Konfol. 3Proz. 95%, 

Der König wurde am 22 Abends in Garitonhoufe erwartet, 
um, am folgenden Tage in einem Kabinetsrathe zu vpräfidiren, 
worin die Ihronrebe beim Schluſſe bed Parlaments erörtert, 
werden fol. Man glaubte nicht mehr, daß Se. Majeftät dem 
Aft der Prorogation perfönlich vornehmen werde. 


Der Eourier begleitet den (iu Nro. 175. der Allg. Seit. mit⸗ 


getheilten) Artifelded Journal dcs Debats vom ı5 um. 
mit folgender Bemerkung: „Der Werfaſſer jenes Artikels 
entbeft in ben Aeußerungen der verſchledenen Londoner Blaͤt— 
ter über die Abſezung ded Hrn. v. Chatenubriand eli- 
ne Menge Dinge, an welche bie Urheber jener Aeuße- 
zungen gewiß sicht gedacht, amd verwandelt fie in eine Art 
von Triumph für den Ex» Minliter, einem Triumph, der anf 
das Gefuͤhl jener National- @iferfucht gegründet tft, welches 
nur die Werewigung ber Gehäffigteiten bezwelt, und das wir 
längfi erftift glaubten. „Die Freude über Hru. v. Chateau: 
„briand’s Abſezung, fagt das Journal des Debatd, könne nur 
„aus ber Ueberzeugung berräbren, dab die Talente und der 
„Charakter bes edein Palrs dem etwaigen Planen Englands 
„ein unäberfteigtihes Hindernis In den Weg gelegt... . 
„Frankreichs natuͤtliche Feinde mäften freilich erfreut ſeyn, 
„einen Dann fallen zu ſehen, welcher bie Eintradt unter 
„den europäifhen SKabinetten aufrecht gehalten, und Eng: 
„land gezwungen babe, bewunderungsvoll ruhiger Zuſchauer 
„bei Frankreichs Erfolgen zu bleiben, und in den fübamerl;, 
„laniſchen Angelegenheiten nichts gu überellen. ..." Das ift,, 
fährt der Courier fort, ‚eine tindifhe Eitellelt. Gewis ik 
dis nicht die Sprade des Hrn. v. Ghateaubriand, und e⸗ 
wuͤrde und Teid thun, wenn es ber Ausdruk feiner Gefinnun: 
gen wäre. Fraukrelch iſt eben fo wenig fähig, England zu 
‚zwingen, ald Eugland werig Neigung bat, Franfreid; zu zwin⸗ 
gen. (Wir überfezen wörtlih.) Gede Nation bat nach ihren 
befondern polttifhen Anſichten bei ber Angelegenheit Spaniens 
gehandelt. Gleich maͤchtig, gleich einflupreih baben fie bei 
Ergreifung und Verfolgung eines eigenen und befondern Gans 
ges, von Anfang an vermieden, auf einander zu floßen; wenn 
aber England Urfahe gehabt hätte, zu handeln, fo weiß Nie- 
mand beffer, als Hr. v. Chateaubriand, was fi daraus erge» 
beu Hatte, Die Erfahrung wäre für ipn gang nuzlos, wenn 
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fie ihn nicht wenigſtens bad gelehrt hätte; allein es iſt nicht 

Hr. v. Ehateaubriand, ber ſpricht; er dt, wir find es über, 
zeugt, Gefinnungen unzugaͤnglich, die nur einem oberflaͤchll⸗ 
den Polititer-im dem Kopf fommen konnen. „Zu London,‘ 

Fährt das Journal des Debats fort, „fühle man ſich erleich⸗ 
„tert durch die Abſezung bed. edeln Palrs; daher fen auch 

‚feine Entlafung ein Gegenftand der Trauer für Frantkreich 

„und der Freude für England.’ Wie mußte Hr. v. Chateau: 

Irland bei diefem Unſinn lächeln! Wie mußte bie ganze Welt 

lachen, wenn die Archive der auswärtigen Angelegenheiten zu 

Yaris Jedermann offen ftänden!‘’ 

$tanfreid. 

Yarid, 25 Jun. Konſol. bProz. 103 Fr. (In einigen Ab: 
drüfen unfers geftrigen Blattes war der Kurs ganz unrichtig 
angegeben. Es mußte heißen 102 , Bo.) 

Das Journal des Debats erzählt unterm 24 Jun., 
Me HH. v. Pollgnac und v. Talaru hätten das Portefeullle des 
Auswärtigen ausgefchlagen, und es fen nunmehr ein Kourier 
abgefertigt worden, um ed dem ‚Hrn. v. Saraman anzutragen, 
der ſich im Robannidberg beim Hrn. Fürften- von Metternich 
befinde. Allein, welche Mepnung wolle Hr. v. Villele da— 
mit zufrieden ſtellen? Die der Rovaliſten? Die Wahl des 
Hrn. v. Garaman könnte ja nur die alten Minlſterlellen bes 
friedigen. Die der Konftitutionellen? Doc würde biefen 
ein Echüler des Fürften von Metternich behagen? Die aus: 
wärtige Politif? Wenn Hr. v. Caraman zu Wien gefalle, 
fo mißfalle er hoͤchlich zu St. Petersburg. Und möchte Hr. | 
v. Caraman proviforifh einen Plaz annehmen, den der Mint: 
fter: Präfident zwar für jezt noch nicht ſelbſt befizen wolle, 
aber nehmen dürfte, wann die Zeit gefommen? Könnte 
te Hr. v. Caraman einwilligen, bloßer Commis zw ſeyn, 
fe würde man ihn wohl einige Monate dulden; nur 
glauben muͤſſe er nicht, daf, babe man Hru. v. Chateaus 
Briand ‚‚fortjagen” können, man mit feinem Nachfolger mehr 
Umjtände machen werde, — Ein anderes Gerücht fage, die 
Wahl fen and auf Hrn. v. Glermont= Tonnerre gefallen, ſtoße 
fi) aber noch an einer Schwierigkeit hinſichtlich deſſen Nachfol⸗ 
gers Im Sceminifterium, wozu die HH. v. Martignac und 
v. Doudeauville, von gleihen Talenten und gleich beguͤnſtigt, 
in Vorſchlag wären; Hr. v. Villele fen für Erfteren, weil die 
Ernennung bes Leztern bie Erhebung des Hra. Softhene de 
in Nocefoucauft zum Pofidirektor nach fi sieben würde, was 
einen übeln Eindruf machen könnte, ba berfeibe gerade in eis 
nen’ verdräßlichen Prozch (wegen Hrn. Michaud) verwilelt ſey. 

& allem dem ergche ſich, daß es in Franfreih nur um Eine 
Saͤche, um bie des Hrn. v. Villele fi handle, und weder um 
die Intereffen des Landes, noch um die Öffentliche Mreynung.” 

Die erfte Kammer des Parlfer Appellatlonshofs hat am 
35 Jun. vorläufig befohlen, daß bis zur definktiven Entſchel— 
bung über das Eigenthum, das Lokal, bie Preſſen, und die 
Direktion der Quoridienne fofort dem Hrn. Mihaud wies 
der übergehen werben ſollen. — Eben fo erflärte das Zuchtpes 
Uzeitribunat die Beſchlagnahme des Ariftargue, in Vetracht 
daß diefes Journal zur Zeit des Gefezes von ıBa2 erlſtirt habe, 
für nichtig. 

Ein Parifer Journal fagt; „Die Behörbe hat vor ber 
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eines Welnhaͤndlers in der Straße des Tempeis a7 za 

R 7 er 
Mein, wovon nur der zwanzigſte Theil aͤchter Traubenfaft 
war, ausleeren laffen. Dielen der Geſundheit ber Konfum- 
menten fo ſchaͤdlichen Verfälfhungen wird Einhalt gethau wer⸗ 
den. DieXammer der Abgeordueten hat in einer ihrer fepe, 
ten Sizungen, auf den Vorſchlag des Hrn. v. Pupmarin, 
an die Miniſter eine Bittfhrift verwiefen, worin ähnliche Miß— 
dräuche angedeutet waren. Die Einwohner von Parls werden 
bald die Vortheile genießen, bie eine ſolche Empfehlung ihnen 
verhelßt. Man verfibert es werde eine Föniglibe Ordonnang 
ericeinen, welche den Polizeipräfeften ermädtigt, 25 Weins 
probierer (degustäteurs) für Paris und deſſen Welchbild zu 
ernennen.“ 

* Varis, 23 Jun. In unſern Salons wird viel von elner. 
fogenannten Koalition geiproben, welche zwiſchen den Freun— 
ben des Hrn. v. Chateaubriaud und den Giledern des vorigen 
Miniſterlums, den ehemaligen Anhängern des Hrn. Decazes, 
und den Doftrinäre, zu Stande gebracht werden, und in ber 
Yalrdkanımer vorzüglich wirkſam ſeyn follte. Als leitendes 
Triebwerk diefer Avalirion wird der Fürft von Talleyrand bes 
zeichnet. Daß diefe angeblive Koalition im Grunde feinen 
andern Zwek haben würde, ald den Sturz des Hrn. v. Villele 
und des gegenwärtigen Minigeriums, fpringt‘in die Augen. 
Allein bei aller Felnheit des Hru. v. Kallenrand zweifelt man 
dennoch an der Möglichkeit einer Zufammenfhmelzung fo ganz 
disparater Elemente. Wenn and ale die Parteien, welde 
diefe Elemente bilden, über dem einzigen Zwel, dem fie beab- 
fihtigen tönnen, übereinftimmen ſollten, fo fiebt man denn 
doch nicht ein, wie ihre Chefd, die ſich bieher ſtets ſeindlich 
gegenüber ſtanden, fich augeubliklich fo weit verſtaͤndigen lbun⸗ 
ten, um gemeluſchaftliche Sache gegen die Minifter zu machen, 
mit denen mehrere von ihnen bei aller jet vorherrfhenden per⸗ 
fönlihen Rloalitaͤt in ihren politiſchen Anfihten mehr oder mins 
der harmoniren, während andere gerade ben entgegengeſezten 
polltiſchen Anfichten huldigen. Wie it ed auch nur denkbar, 
daß die Montmorench, Chateaubrland, Blacas und mehrere 
der hoͤhern Hofbeamten, mit ben Decazes, Mole’, Pasquier, 
Nov, und dann wieder mit den Broglie, Barante, Deſſelles, 
Goublon St. Eur, Boiſſy d'anglas, Doulcet = Ponteconlant 
ſich verftändigen könnten? Welchen Einftuß man aud immerhin, 
dem Fürften Tallegrand auf die verfhiedenen Parteien zuſchrel⸗ 
ben mag, fo iſt ein ſolches Nefultat doch zu unwahrſche inlich. Und 
geſezt, es haͤtte auch in einem erſten Moment von Irritation 
ſtatt gefunden, ſo waͤre es unmoͤglich, daß ſich eine ſolche mon⸗ 
ſtroͤſe Allianz bis zur naͤchſten Seſſion aufrecht erhielte. Und 
während der kurzen Zelt, bat bie gegenwärtige noch dauern 
wird, fit an keinen neuen Operationsplan mehr zu denten. Die 
Projekte diefer Eotterien dürften alfo In ein Nichts zerſtaͤuben. 

Paris, 25 Jun. Die Aufficht über unfere politiſchen 
Journale befhäftigt die Behörden ganz beſonders. Es tft das 
ber auch fein Wunder, daß fie deren Zahl nicht vermehrt zu fes 
ben wänfhen, da ohnehin die neuen, melde allenfalls entites 
hen könnten, In die Neihe ber einen oder der andern Oppoſi⸗ 
tiom gehören wihrden, Wirklich hat auch fein Scheiftiteller und 
fein Buchdrufer feit dem fegtem Geſez über die Preffe, das ber 
Regierung das Recht vorbehaͤlt, Autorifatlonen zur vdblitation 


ftungen zu erthellen, und das keine folde 
— er Autorifation geftatter, die Erlaubnif zu 
einer folhen Herausgabe erhalten können. Vielmehr ift be: 
Taunt, daß man ſich ale Mühe gegeben hat, die Zahl der bejte- 
denden Journale zu vermindern. Diejenigen, welche gerne 
Sournale herausgegeben hätten und feine Erlaubnis dazu erhal: 
ten konnten, verfielen daher auf ein anderes Mittel, um zu 
ihrem Zwek zu gelangen, Dad Preßgeſez von 1822 jagt nem⸗ 
lich, da die bisher erſchlenenen Journale feiner neuen Au— 
torifation von Seite ber Regierung zu ihrer Fortſezung bedürf: 
ten. Nun gab ed damals mehrere Zeitungen, die augenbliklich 
eingeftellt waren, entweder welt es ihnen an Abonnenten fehlte, 
eder weil fie ſich vor den gerichtlichen Verfoligungen ſcheu— 
ten, welche gerade jehr ftrenge gegen bie Journaliſten betries 
ben wurden. Da fie aber damals wieder hätten fortgefezt wer⸗ 
den Eönnen, fo wird nun die Behauptung aufgeſtellt, daß wenn 
fie gegenwärtig bie als Vuͤrgſchaft In Geld feitgefegte Sutume 
wieder deponiren, und ber Behörde einen verantwortlichen Re— 


dakteur ſtellen, fie auch wicder publigirt werden dürfen. Dies | 


Tem Soſtem widerfpridht die Regierung und will es nicht gel: 
ten laffen , fondern nur biejenigen vor »832 erſchlenenen Jour— 


nale ohne weitere Autortiation zulaſſen, welche bei ber Be: ' 


tauntmachung bes fezten Prefgefezes wirklich im Aktivltaͤt wa: 
ren. Allein das biefige Zuchtpollzeitribunal hat bei Gelegen- 
beit der Publikation des (feitdem wieder eingegangenen) Regus 
lateur oder der DOrfflamme bereits gegen das erwähnte Spitem 


ber Reglerung entſchleden, und der Uppellationäbof biefe Ent- ' 


ſcheidung gebilligt. Die Sadhe lam bei Gelegenheit des über 
ben Ariſtarque (des nenen Journals der rovaliſtiſchen Kontre- 
eprofition) verhängten Beſchlags neuerdings zur Sprade, und 
heute hat das Zuchtpolizeigericht zu Gunften dieſes tejtern ent⸗ 
fhieden. Wenn, wie man vermurhet, auch diefes Urthell vom 
Uppeilarfonehof genehmigt werden wird, fo Fan man im voraus 
überzeugt fern, daß noch mehrere andere neue Journale, die 
feit 1822 nicht mehr erſchlenen waren, wieder herausgegeben 
werden därften, denn es gibt wenigitene noch ein halbes Du⸗ 
send, bie fi In derfelben Kategorie befinden, Heute hat auch 
der biefige Appellatlonshof ein Urtheil zu Gunjten des Hrn. 
Mihaud erlaffen, der wieder In den provlſoriſchen Beſiz der 
Quotidienne elageſezt und autoriſirt wird, diefes Journal bis 
zu Erledigung des Prozeſſes zwiſchen den Eigenthimern defs 


felben herauszugeben. Hr. Michaud iſt befanutlic ein warmer _ 


Verehrer des Hrn. v. Chateaubrland. 
Niederlande 


Folgendes fft ein Auszug des In der zweiten Kammer vom ! 
ben eftindifhen Traktat gehaltenen 


Grafen de Celles über 
Vortrags, ber auch im Frankreich Aufmerkſamteit erregt hat: 
„Heutigen Tages jichen alle großen politiigen Entwürfe mehr 
oder weniger in Verbindung mit den Geſchaͤſten bes Scehan: 
dels; es Ift faft dieſelbe Sache; die Wett ift ein groger Marft 
geworben, mo Feder ſucht, was er nicht hat, und binbringt, 
w er zn viel hat. Die Austauſche vervielfältigen, die Bes 

ge vermehren fi; 
Feit, der man ihre natürliche Nahrung, Induſtrie und Handel 
qt entzieren fan, ohne fie zu lahnen und die größten Zer⸗ 


überall entfichr eine pläglice Thätig: | Es {ft die von der Reglernng eröfnete *z— 
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rättungen bei bem Motte -hervorgubringen, bad ungluͤklich ge⸗ 
nug wird, In Unthätigkeit verſezt zu werden, während ſich wi 
daffelbe her Alles regt und bewegt. Man wird von einem wahr⸗ 
haft vaterländifhen Gefuͤhle ergriffen, wenn man jene Antwort. 
vernimmt, bie bem Aönige von Seite der vermoͤglichſten Bürger 
geworden; * eine Antwort, reich an Ausdruf und die frudtbar 
in ihren Folgen feyn wird. Did heißt wahrer Handel, hier 
iſt die wirklich edle Anwendung ded Nat lonalvermoͤgens. Se⸗ 
hen wir das Ausland andere Bahnen befolgen, fo muͤſſen wir 
der Unkenntniß der aͤchten Grundfäze alles dasjenige zufdreis 
ben, was partielen Bankerotten aͤhnlich fieht. ‚Die Leidens 
ſchaft des Augenbliks, diefer neu entitandene Mahnfinn, ber 
heute denjenigen einen fo großen Werth beilegen macht, was viel— 
leicht morgen nichts mehr werth ſeyn wird, ruft die Zeiten jenc® 
Sitten (Law), des wahrbaften Romantikers der Finanzkunſt, 
zurük. Schreiben wir auch unverſtandenen Vorausſezungen 
jene falſchen Soſteme der Abtrennung der Voͤlter in Bezle⸗ 
hnuug auf das Handels-Intereſſe zu, und hoffen, daß ber Er— 
fabrungsgrundfag: „Die, welche und unfere Probufte abkau⸗ 
fen, muͤſſen uns andy die ihrlgen verkaufen koͤnnen als ges 
rechte Grundlage jedes Traktats werde aufgeſtellt, und die Zoll⸗ 
aͤmter, dieſe Hemmketten fuͤr jedes Intereſſe, nicht mehr wer⸗ 
den unter die Hülfsquellen des Staatsſchazes aufgezaͤhlt wer— 
den; da dieſes nichts anders, als von einem gefährlihen Mit- 
tel trägerifhe und vorübergehende Vortheile borgen beift. Es 
ift ein unmehbarer Abitand, ber fo große Entwürfe von elen⸗ 
ben und gefährlihen Börfenfpielen trennt, gleicherwelſe, wie 
eine gute, in Ausübung geſezte Auflagen » Theorie fich von dent: 
lihen Flskalitaͤtsgedanken abſcheidet. Gluͤklich dle Nation, wo 
man ſtrebt, bie allgemeine Wohlfahrt auf ſolide Grundlagen, 
auf Spekulationen zu bauen, welche die Intereſſenten berei⸗ 
chern muͤſſen, ohne dem Wohlſeyn Aller Eintrag zu thun! Nur 
dadurch, bafı ben muͤßlgen Kapitalien eine weite Laufbahn ers 
Öfner wird, Fan man ihre Vergrößerung erwarten. Vergeſſen 
wir aber ur nicht, meine Herren, bag es Dauerhaftigkeit im 
den Transaktionen, gute Treue in deu eingegangenen Bebinz 
gungen ft, worauf der Strebit, wie der Einzelnen, ſo des 
Staats, begruͤndet wird. Wenn der niedere Stand des Geld: 
äinfes den Haudel wieder auf feine wahre Bahn zurüfwelfet, 
fo werde jedoch nichts ergmungen, um gu dieſem Ziel zu gelan- 
gen, denn man verfehlt ed, wenn es nicht durch natürliche 
Mittel erreicht wird. Jede erzwungene Herabfezung, jede von 
der Kegiermug gebotene Operation, würde immer ald cin Treu⸗ 
bruch erſcheinen und eben durch Verminderung des Guthabens 
bes Glaͤubigers den Relchthum des Staats verminderk, indem 
fie diejenigen drmer machte, aus denen er befieht. Nicht im 
unferm Vaterlande, diefem klaſſiſchen Boden des öffentlichen 
Kredite, werden wir je eine folde Verlezung der fefijtehenden 
; Rechte feben. Muͤſſen einige von unfern Kapitalien auswärts 
eine gezwnngene Zinsherabfezung erleiden, fo werben wir fie 
gu uns zuräfftichen ſehn, um unfre, auf das Vertrauen bes 
gründete Beflrebungen zu nähren und zu beleben.” 


‘ 
* 
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Yreußen. 

‚tt Berlin, 36 Jun. Das königliche Minifterium bed 
Junern und der Polizei hat unterm 45, M. ein Refeript am 
ſamtliche Regierungsbevolmächtigte , die geheimen Verbindun: 
gen auf den Univerfitäten betreffend, erlaffen, aus weldem 
Folgendes das Woſentliche fit: „Ew. 16. ift es befannt, daß 
die im Jahre 16019 gegen die geheimen Verbindungen auf den 
Univerfitäten und infonderheit gegen die Burſchenſchaft erlaſſe⸗ 
nen Geſeze die atademiſche Jugend nicht zum gebuͤhrenden Ge⸗ 
horſam zuräfgefübrt haben. Die Burſchenſchaften haben fi 
vielmehr nicht allein erhalten, fondern noch geſezwidriger und 
verderblicher ſich tonſtituirt; feit dem Jahre 1841 haben Mit: 
glieder diefer verderblihen Verbindung, zu deren Verbreitung 
und Mefeftigung, zum Theil mit Verlezung des gegebenen Eh⸗ 
renworts, zum Theil unter falfhen Namen, Deutichland und 
die Schweiz durchzogen, geheime Berfammiungen gehalten, 
ſelbſt mit auswärtigen Rebellen Verhältniſſe augefnüpft, und 
ihrer eigenen Derbindung eine revofutionafre und hochverraͤthe⸗ 
riſche Richtung und Grundlage gegeben. Die Spuren diefer 
immer gefährlicher werdenden Umtriebe fonnten dem Polizel⸗ 
minifterium weder entgehen, nod von demfelben unbeachtet 
Bleiben. Der fortgefezten Aufmerkfamteit deſſelben ift es ge⸗ 
lungen, durch elne, ſeit dem December des vorigen Jahres 
Hier und in Köpnif geführte, gründliche polizeiliche, und nach⸗ 
Her durch ein von Sr. Majeftät beftelites Kriminalgericht fort: 
geſezte Unterfuhung, die ſtaatsgefaͤhrlichen, verberblihen Rich⸗ 
tungen und Verzweigungen dleſes geheimen Verbindungsweſens 
vollſtandig zu ermitteln; fo wie auch bie, in andern dentfhen 
Staaten erdfneten Unterfuhungen übereinftimmende Kefultate 
aellefert haben. Nah biefen Unterfuhungsaften und den, zu 
benfelben von mehreren Hundert Theitnehmern an diefen Um⸗ 
trieben niedergelegten, durchweg übereinfimmenden, ſubſtan⸗ 
tlirten Geſtaͤndalſſen, bat bad geheime Verbindungswefen auf 
den mehreften deutſchen Univerfitäten feit dem Jahre 1621 fol⸗ 
gende Geſtalt erhalten. An der Spize beilelben befand ſich 
ein, wicht bios für bie afademifhen Jahre, ſondern befonders 
für die nachfolgenden bürgerlihen Verhaͤltniſſe geſchloſſener 
geheimer Bund. Derſelbe ſtand mit revolutionalren Ber: 
einen in Frankreich, Itallen und in der Schweiz In näherer 
Merbindung, und war von dort ausgegangen; fein Iwef war 
geradezu umſturz der in Deutfchland betebenden Staatdverfaf: 
fung, und zu feinen Mitteln zu dieſem Zweke gehörte Erre⸗ 
gang von Unzufriedenheit, von Aufjtand und von Mevolutionen, 
Menchelmord der Bunbesfeinde , unbedingter Gehorfam gegen 
unbefannte Obern, unverbindlichleit des ben Megierungen ge: 
leitteten Eides, Sutäffigteit des Meineides gegen dieſelben, 
Uebung in den Waffen, und möglichite Verbreitung der Richtung 
des Bundes. Die Mitglieder des leztern haben ihm und ſeinen 
Zweten und Mitteln iutiſt torperlichen Eidſchwures Gehor⸗ 
ſam und Treue gelobt, und hatten in Beziehung auf den Bund 
Deutſchland in zehn Kreiſe getheilt, von welchen jeder einen 
eigenen Vorſteher hatte; et hlelt von Zeit zu Zelt geheime Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte; auf den Unlverſitaͤten in Halle, Leipzigr Jena, 
Soͤttingen, Erlangen, Würzburg, Heidelberg, Tübingen und 
Grelburg waren einzelne Abtheilungen von Bundesgliedern, 


9 


Ne mit deuen, welche die Uniperfiräten bereit verlaſſen Hals 


ten, in forfgefeäter WerBfitbung ftanben. Wei dem, In dieſem 
Bunde herrſchenden firengen Gebeimniß, und da die Mitghe⸗ 
der feitft gegenfeltig ſich nicht alle befannt fern durften, bat 


; man bisher nur Hundert und einige, theils anf Univerfitäten, 


theils bereite in öffentlichen Verhaltniſſen tehende Mitglieder 
diefes Yundes, und unter denfelben fünf Kreisvorſteher ermite 
tein, und thells hier, theils In andern deutſchen Staaten zur 
Unterfuhung ziehen können. Zu deu Beftrebungen diefed Bun⸗ 
des gehörte Infonderheit die, durch die qlige meine Vurs 
ſcheuſchaft bie Grundfäze des Bundes unter die akademiſche 
Jugend zu verbreiten, leztete nach und mac für die Zwete de6 
Bundes zu gewinnen, und daher bie Burſchenſchaft unter die 
unmittelbare Leltung deſſelben zu bringen, und derfelben als 
Mittel zur Beförderung feines hochverraͤtheriſchen Zweks ſich 
zu bedlenen. Dieſe ſtrafbare Leitung erfolgte nad folgenden 
Abftufungen : Unmittelbar unter dem obgedachten revolutionaͤ⸗ 
ren Bunde ſtanden die geheimen burſchenſchaftlichen 
Verelne, welche theils aus Mitgliedern des Bundes, theils 
aus andern vorzüglich burſchenſchaftlich-geſinaten Mitgliedern 
der Burſchenſchaft beftanden, welchen leztern der geheime Bund 
und die Theilnahme der übrigen Vereinsmitglicder an dene 
ſelben unbefannt war. Der Zwet diefer geheimen Vereine 
war theils die Aufreisthaltung und Leitung der Burſcheuſchaft, 
theils aber die Ausbildung, Verbreitung und Defefligung dee 
Grundfäge des Bundes; fie waren die Vorſchule des Leztern, 
Ymd befenäftigten ſich theoretifch mit denjenigen Grundfägen 
und Beſtrebungen, zu deren Anwendung und Ausführung der 
Rund beitimmt war; fie, haften anferdem bie Beftimmung » 
daf der Bund in ihnen Fünftige Mitglieder bildete und kennen 
fernte ; diefe geheimen Vereine hielten jährlich unter einander 
geme inſchaft liche Zufammentuͤufte und theilten ſich zu dieſem 
Ende in zwei Hauptfofteme ;_ zu dem norddeutichen gehörten die 
u — Jena, Leipzig und Göttingen, und zu bem füd- 

utſchen die zu Erlangen Würzburg, Heidelberg, Tübingen 
und Freiburg , jedes diefer beiden, in den Grundfäzen volig 
übereinftimmenden Spfteme hielt gemeinfhaftlihe Zuſammen⸗ 
fünfte; die allgemeinen waren mit deu fogenannten Burſchen⸗ 
tagen verbunden.’’ 

(Der Beſchluß folgt.) 
DSeftreid. 

. wien, 36 Jun. Durch das Ableben Sr. Fönigl. Hoh. 
des Grofberzogs von Toscana follen, wie es eißt die F 
maligen Zweibrüdifcen, jezt Toscaniſchen, im önigreih Boͤh⸗ 
men gelegenen Herrihaften, von denen Se. Durdi. der Her⸗ 
zog von Reichſtadt den Namen führt, dieſem Fürften, vers 
möge fräbern Uchereinfommene, zufollen. Man glaubt jedoch, 
daß fie bei ber Minderjährigkeit deſſelben, vorläufig von Det 
et. Familien » Güterdireftion adıniniftrier werben dürften. 

Tuͤrhbei. 

Buchateſt, ı2 Jun. Unfere Berhättniffe find noch Im: 
mer bie alten. Andeffen macht die Peſt in der Moldau immer 
größere Fortſchritte und fjt, den neueften Berichten zufolge, 
bereite in Rimnit und felbſt in Fokſan ausgebrocht u. 

Semlin, zo Jun. Die Grieben behaupten nenerbingd, 
daß ſich das bereits mitgerheilte Gerücht, von einer Niederlage 
des Scrastiers Derwiih Vaſcha bei Zeltunv/ BASE: in 
Belgrad fen beitimmte Nachricht eingetroffen. _ le Falten DE 
dahin geitellt fepn. Aeltere Briefe aus garifa vom 1) na 
hatten bios gemeldet, daß der Serastier geincſſene Befehle 
vom Sultan erhalten 1 habe, gegen Morea vorzudringen. 


— Rrdatgeur €. 3. Sit zman · 
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Yortugal. 

Dle engllſchen Zeltungen bringen nunmeht auffährlich bie 
neullich kurz angeführten Dekrete des Königs von Portugal. In 
Dem Einberufungsdefrete der alten Cortes heißt es unter ans 
Derm ; „Diele Cortes, beftehend aus der Geiſtlichkeit, dem 
Adel und dem Volke, die feit einem Jahrhundert nit ver: 
ſammelt worden, haben zifammenzutreten, wenn ed Mir gut 
Dünft, um, den alten Privilegien und Gebraͤuchen der Nation 

emäß, anf verſchledene Punkte, weshalb ih fie werde einbe- 
rufen haben, zu antworten, und, der Gewohnheit ber alten 
Gorted zufolge, am meine koͤnigliche Perſon ihre Vorſchlaͤge 
(Capitnlos) und Borftellungen (Gonsultas) über die dffentiis 
- hen Bebuͤrfniſſe, das Gemelnwohl meiner Unterthanen, bie 
Erhaltung ihrer Reste, die Verwaltung der Gerechtigkeit, bie 
Abſtellung öffentlicher und Privatplaferelen, die Wohlfahrt und 
Das Wachsthum ber Monarchie ze, gelangen zu laffen. .. . Ih 
vbehalte mir vor, die Torfchläge der Vorbereittungs = Junta über 
die Zeit und Dauer der Seffienen ber Gortes und andere Re— 
gierungsmangregein Inder nächften Berfamnilung ber Cortes in 
Erwägung nehmen zu laffen.” — Die Vorbereitungs: Junta 
fol am ı0 Jun. zufammentreten und ihre Arbeiten bis 15 Jul. 
beendigt haben. Die Eortes felbit dürften erjt gegen Ende 
Dftobers fi -verfammeln, weil wegen der Erndte vor Ende 
Auguſts zu den Wahlen nicht gefhritten werden fan. Diefes 
Detrerhat zu Oporto, wohlu es in 24 Stunden gelangte, die 
größte Freude erregt. — Die Gazeta von Liſſabon enthält einen 
Artikel, worin man den Jnfanten Don Miguel zu entſchuldi— 
gen fuht, daß er von böfen Rathgebern fih habe verführen 


laſſen. 
Spanlen. 

Des Journal be Parhs bringt and Mabrid vom 14 Jun. 
folgende koͤnigliche Ordonnanz, die fo eben erſchlenen: „Da 
es der Wille des Koͤnigs, unſers Herrn, iſt, daß bei feiner 
Ankunft feine andere Perſonen in der Hauptſtadt ſich befinden, 
als folde, welde nach ben Geſezen, befondern Befehlen, oder 
zufolge jeder andern Verfügung, dafelbit bleiben koͤnnen, fo 
wird allen Denen, welche nicht ſeit ſechs Jahren, mit einem 
Handeldgefchäft oder einer andern befannten Berchäftigung und 
offenem Laden, in dieſer Stadt anfäffig find, hiermit befohlen, 
fie ſogleich zu verlafen, indem fie nicht als Bürger der Stadt 
angefehen werden können. Die Angeftellten, weiche ben Be: 
fehl erhielten, bie Stadt zu verlafen, koͤnnen nicht wieder 
dereinkommen, noch fih, wäre es auch noch fo kurz, bier auf- 
‚balten. Diefer Befehl geht noch mehr insbeſondere bie Geiſt⸗ 
lichen an, weiche, nach hoͤherem Vefehl, nicht in Madrid wod⸗ 


— 


nen dürfen.” Diefe Ordonnanz iſt vom Oberintenbanten bee 
Pollzei, Arjona, mittelft Nundfchreiben, allen Poltzelfommifs 
Tären ber Stabtvlertel mitgetbeilt worden. — Das Diarlo ent 
haͤlt einen Polizelbefehl, ber Jedem, der ulcht zur Zunft der 
Kaufleute (gremio de tratantes) gehört, den Verkauf feiner 
bewegtihen und unbeweglihen Habe, bei Strafe der Konfisla⸗ 
tion und einer ftarfen Geldbuße, verbietet. „ 
"Madrid, 14 Jun. Cine fo eben erfhlenene Einige 
tihe Ordonnanz, welche allen, Bein Gewerbe Treibenden oder 
efne befannte Brfchäftigung Uebenden, fo wie allen Beamten 
und Geifttichen, weite ſchon Beſehl erhielten, Madrid zu ver: 
faffen, den Aufenthalt bafelbft oder bie Raͤklehr dahin verbier 
tet, bat bier das größte Aufſehen gemacht. Mean verfihert, 
der Generalinteudant ber Polizei babe fih Lange gemeigert, 
diefe Ordonnanz befaunt zu mahen und kraͤftige Vorſtel⸗ 
Lungen an den Fujttzminifter gerichtet, indem über Goo» 
Familien Madrid verlaſſen mäßten, weun biefe Ordounang 
nah ihrer ganzen Strenge volljogen werden ſollte. Man 
fiebt der Entfbelbung des Miniſters mit Ungeduld ent: 
gegen, indem ber Zeltrunkt, wo ber König nah Ma: 
drib zurüffchren fol, vor der Thuͤre iſt; man kuͤndlgt aus 
Aranjuez an, daß bereits ben Pallaftchefs der Befehl ertheite 
worden fey, alles zu verantalten, bamit II. MM. und bie 
Fönigiihe Famille, mit Ausnahme des Intanten Don Carlos 
und feiner Gemahlin, die zu Aranjuez verbleiben, am ıg d. 
nach Madrid fich verfügen Finnen. — In Folge obiger Ordens 
nanz dürften die Verfolgungen und Verbaftungen, deren Zahl 
ohuedis ſelt Erfheinung des Amneſtledekrets cher zu⸗ ald ab« 
genommen bar, neuerdings beginnen, Noch dauern bie näht- 
lichen Verbaftungen unter dem Worwande der Leva fort, und 
treffen auch vermöglichere Leute, bie fodaun, wenn fie nicht 
bes Liberalismus verdächtig find, gegen Erlegung einer Geid⸗ 
ſumme wieder frei gelaffen werben; man hat feinen Begrif von 
der Berborbeubeit, die in allen Klaſſen der Geſellſchaſt herrſcht. 

Suͤdfranzoͤſiſche Blätter melden, daß viele ſpaniſche Of⸗ 
fijiere, welche blsher als kriegsgefangen in Fraufreih lebten, 
jezt aber nah Spanien zuruͤkkehren ſollten, auf der Graͤnze 
die Verhaftung ihrer Waffengefährten in Vilhao und Corunna 
erfuhren, und deshalb ihre Relſe nicht fortzufezen wagten, 
vielmehr In das Innere von Franfreich zuräfgefehrt find. Die 
Verhaftung der rüftehrenden Gefangenen, bemerken jene Blaͤt⸗ 
ter, it von dem Generalintendänten ber Polizei in Spanien 
darum angcorbuet worden, bamit diejenigen berfelben , welche 
nicht unter der Amneſtie begriffen find, entdeft und jur Strafe 
gezogen werden toͤnuen. 
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Grofbritaunien. 
London, 23 Jun. Komfol. 3Proz. 95". 
Die Sum behauptet, gegen ben Courier, daͤß der-Aönig in 
‚HerfomdadrParlameht fchliefen werde, 


Der in Santa Fe de Bogota geweſene engliihe Kommtffär, 


Obriſt Hamilton, war Frant nah Jamalla zuräfgelommen, und 
wollte ſich, fobald ed feine Kräfte erlaubten, nad Europa ein: 
ſchiffen. 

Se. Majeftät hatte verſprochen, naͤchſter Tage bei dem Her—⸗ 
zog von Wellington zu ſpeiſen. (Seit Antritt feiner Regle— 
zung bat der König nur einmal einem Untertban, und zwar 
“ud dem Herzog von Welllugton, dieſe Ehre erwiefen.) 

Frankreich. 

Parls, 26 Jun. Konſel. 65Proz. 103 Fr. 20 Cent. 

Die Palrskammer vernahm am 24 Jun. eine Gedaͤcht⸗ 
ulßrede bes Grafen Daru anf den Grafen Dejean, welcher 
Der Kammer am ı= Mal durd den Tob war entriffen worden ; 
ernannte zwei Kommiffionen zur Prüfung bed Rechnungs— 
Abſchluſſes des Budgets von 1822 and bed Geſezesentwurſes 
»le weiblihen reilglöfen Gemeinſchaften betreffend, und nahm 
Den, bereitd am ıı Mal von der Kanımer genehmigten, aut 
6 Rum. aber mit Abänderungen von ber Wahlfammer zurüf« 
‚gefommenen Gefezeientwurf, Mitderungen im GStrafgefez: 
buce bezwekend, mit 107 Stimmen gegen 4 an. 

Die Deputirtenfammer fuhr mir Erörterung ber acht 
Heineren Gefezesentwärfe fort. Ste nahm am 24 ben, bie 
Errichtung einer linterpräfeftur in Valenciennes , und den an, 
welcher verfhiedene Departements ermächtigt, ſich Behufs ver: 
ichiedener Ausgaben, durch Zuſazcentimes außerordentlich zu 
deſteuern. Der F. 2., das Departement Eure und Loir betref— 
ſend, veranlafte einen eigenen Auftritt. Die Kommiſſton 
katte ald Amendement vorgeſchlagen, den Saz: „daß auch 
:die Patente mit folben Iufagcentimes belegt werden koͤnn— 
ten,” wegzulaſſen, und der Minifter des Innern 
ertlaͤrte, daß er Inı Namen des Koͤnigs feine Einwilligung 
dazu gebe; gleichwol wurde das Amendement verworfer. 


— — + 


— — — —— — — — — — — — — — 


Hr. Corner dInconrt bemerkte, die Kommiſſion habe das 


Umendement aus dem Grunde vorgeichlagen, weil im Votum 
des Dipartementalrathes von Eure und Loir der Patente nicht 


‘erwähnt werde, und ein Geſez eine Stener nicht bewilligen ' 


‘tönne, die jener nicht votirt habe. Der Minifter des An: 
nern dußerte, ber ganze Artikel mühte entweder verworfen 
‚werden, ober die Kammer ihren Beſchluß zuräfnchmen, Da 
mun Lezteres nicht anginge, fo ſchlage er als Unter » Amende- 
‚ment vor, hinzuzuſezen: „Selbſt die Patente, wenn ed nd: 
thig ihlene.” Sein Vorſchlag warb angenommen , obgleich 
auch. jezt noch einige 60 Glleder der Rechten, (dem Patenten 
abhold) ſich dagegen fezten. — Am 25 nahm die Kammer wie: 
der einige Heinere Gefezedentwürfe an, und hörte einen Ve: 
richt über mehrere Blttſchriften an, unter denen eine auf@nt- 
ſchaͤdlgung der Emigrirten antrug, aber ebenfalls, aus Ach— 
zung für Die koͤnigl. Initiative, befeitigt wurde, _ 

Der Marſchall Herzog von Belluno hat unter die Palrs und 
Deputirten eine Denkſchrift über feine Verwaltung des Kriegs: 
minifteriums austheiten laſſen. 


— — — — 


klaͤrten demnach, 


daß dem Hrn. v. Rothſchild zu London für 95-0 Pf. St. Wer: 
fel an Didre von ©. Deloret, durd Betrug ſeven abgelofr, 
und eben fo Hr. v. Rothſchild zu Paris zur Acceptation diefer 
Wechſel verleitet worden fen; Ansjteler.umd Arceptanten er- 
daß fie diefe Papiere nicht anerkennen 
würden. 

Das Fournal des Debats hatte ſchon am aı Jun. 
behauptet: „Alle Nachrichten aus den Deparremonten frimm: 
ten darin überein, daß eine leidenſchaftliche Politik Unruhe und 
Beſtuͤrzung bei allen Mongarchiſchgeſinnten verbreiter habe ; we 
bie Worte Ruhm, Freiheit, Ehre und Vaterland nicht mehr 
ausgefprohen werden Kanten, ohne die Antihambre und die 
Folizei in Bewegung zu bringen, da habe man gerechten Grund 
zu Flagen ; zwiſchen der rovaliſtiſchen Partei und dem Miniſte— 
rium fey eine vollfommene Spaltung aufgebroden; England 
wife daraus Nuzen zw ziehn, während Frankreich allen Zufäls 
fen eines JInterims ausgeſezt fen; fchon verfichere man, meh⸗ 
rere Gefandte hätten das Portefeuiie ded Auswärtigen abge— 
febut, und es bärfte Hrn, v. Villele, der nur feine Lauten, 
aber nihr Europa's Zuſtand kenne, ſchwer fallen, Minijter 
zu finden, die lich dazu verſtaͤnden, welter nichts als feine 
Diviſtonschefs zu ſeyn.“ 

Die Etoile erklärt dieſen Artilel für Unſinn und ſagt, 
ohne in die Geheimniſſe der Miniſter eingeweiht zu ſepn, wie 
das Journal, dad ſich chemald das der Schazkammer ſchelten 
laſſen, von fib behauptet, habe, glaube fie doh verfihern zu 
föunen, daß kein Gefandter das Portefeuille des Auswärtigen 
ausgeſchlagen babe, mud zwar, weil es keinem angeboten wor: 
den few. . 

Auf den (geſtern mitgeiheliten) Artltit des Journal des 
Debats vom 25, bie Verleihang jenes Portefeullle's betreffend, 
antwortet die Etoile Folgendes: „Wir baten das Journal 
des Debats berausgefordert, uns einen Geſandten zu nennen, 
weldiem das Minifterium des Auswärtigen ang’tragen worden 
wire, und das Journal führt beute zwei Geſandte namentlich 
an, die jenes Ministerium abgelehnt haben. Das Jourual 
des Debars follte nicht glauben, daß es fo Leicht fen, ein Por: 
tefeuille auszuſchlagen, denn iſt wohl fein ganzer Born von heute 
erwas Anderes, ald eine Portefeuilegeihichte? Das Journal 
des Debats fagt uns noch, daß von nichts mehr bie Rede fey, 
als von Hrn. v. Villefe. Nichtiger it, daß für jenes Journal 
von nichts mehr Die Rede ift, ald von Hru. v. Chateaubriand, . 
— Die Etoite wundert fi über die ropaliſtiſche Oppofition 
eigener Art, welche das Journal des Debars In feinem Auf: 
fage über die portuglefifhen, bald einem Kriege ih widerfes 
genden, bald ihre Könige erwählenden Cortes (Allg. Zeitung 
Pro. 182.) an den Tag gelegt; fie glaubt, daß ed bamit dem 
Ropaltften nicht fehr gefallen dürfte. : 

Das geftern als wieder auflebend erwähnte Journal l'Ari— 
ſtarque frangais hat drei Deputirte zu Eigenthümern , nems 
lid den Grafen von Labonrdonnaye, den Banfier Sanlot = 


Baguenault und den Manufakturberen von Sedan, gemeine = 


Desmares. Verantwortlicher Herausgeber iſt der penfionirte 


Drift, Marguis v. Banne:Pulgpron, Ludwigs: Ordens: Ritter, 


und der Drufer, Baron Trouve‘, ehemaliger Präfeft und Of⸗ 


Auf der Börfe war am 25 Jun. die Nachtlcht angefihlagen, | fiyler der Ehrenleglon. — Der ebenfalls geftern angefügrte Re⸗ 
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jutatene wurde von dem bekannten Hrn. Sartan heraus: 
gegeben. 

++ Paris, a3 Jun. 
Fournaliftenwelt in großem 
Mor Alters harten 
fo manches Verderben nach ſich sieht, durch Preffeeibeit zu 
dimpfen geſucht, in dem Gifte nemlich ein Gegengift findend. 
Bier fäpt ſich daflır , Manches auch dagegen ſagen; doch iſt ges 
vis, dag in unfern Tagen, 3. B. während der Herrſchaft ber 
Revolution und Vonaparte's, Aberhaupt da, wo der vLiberalls⸗ 
nus gebeut, die Vreßfrelheit, haͤtte ſie ſtatt gefunden, der 
Revolution, Bonaparte'n und dem Liberalismus den Garaus 
jätte machen konnen. Wie dem auch fcy, immer muß ein gro⸗ 
ier Unterſchied zwiſchen der Prepfreipeit für bebeutendere 
werte, und der Jourmalfreiheit ftart finden. Die Journal⸗ 
eferei verbreitet eine allgemeine Fluͤhtigkeit und Oberhächlich: 
eit der Anfichten , befouders mo fie das Gefamtgeblet der Lit: 
eratur und der Politif beherrfht, wie in Fraukreich. In 
Deutſchlaud und England ift es mit den Journalen etwas an: 
eres; fein Beltungsblart wählt da theoretiſch, in Leichtferti= 


Seit einiger Beit iſt bie hleſige 
Aufruhr, in regem Getuͤmmel. 


uf; das Beſtehende wird nirgends angefochten und wanfend 
emacht, fondern ihm wird gehuldigt, und man erfennt es 
ın. Endlich fertigt man, weder in den Städten Deutichlands 


tiefdenfende Männer das Prefübel, welches 


— — — — — 


niſttative und finanzielle Genius, welcher ben toben, durch 
kontretevolutionaͤre Leldenſchaften verblendeten Genius beſtegt 


hat. Es mußte jo kommen, und ohne eben die genauern Um— 


‚fände angeben zu fünnen, fagten alle Unbefangene dieſes Re— 
‚fultatvoraus. Die Geſellſchaft iſt heutzutage ein Handelshans; 


ber erjte Führer muß die Geſchaͤfte verſtehn, mögen aud die 
Eigenthämer Thoren oder Verſchwender ſeyn. Hr. v. Villele 
hat am Hofe geſiegt; und man beihuldiat ibn, daß er feinen 
Steg mit Stolz und Härte benuze. Die Fortichitung des Hru. 
v. Shateaubriand, die Werwerfung von Hru. v. Labourdonnave's 
Antrag, bie Ubfezung des Herzogs be la Chatre, eines alten 
und vertrauten Freundes des Königs, beweifen daß er eine un: 
gemöhntihe Macht und Kuͤhnheit befist. Er iſt Melfter bet 
Hofe, er it Meilter in der Deputirtenfammer, er finder nir: 
gend Widerftand ale bei den Palrd, und feibft bei diefem Wi- 
berftande liegt mehr Intrigue als politiſche Leldenſchaft zum 
Grunde. Die heftige Leidenſchaft war elgentlih mehr in der 
Deputirtentammer, als unter den bejahrten Paird zu erwar— 
ten. Es waren lauter geſtuͤrzte Minifter, oder (in ihrer Eins 


: bildung) künftige Mintfter, welche den Wlderſtand organiüra 
ion Ralfonnements, den Grund der Geſellſchaft, fo zu ſagen, 


ıcch Englands, in wenigen Zellen bedeutende Werfe ab, ; 


och treibt man Schdnplauderei über allerlei Mobe-Autoren und 
chlechten littereriſchen Wuſt und Ballaft, Noch weniger macht 
tan aus der, am ſich doch fo frivolen dramatiſchen Litteratur 
in ſolch Kapltalgeſchäft, wie die Parlſer Tagesblaͤtter. Hier 


ibt es kein Edinburgh Review, fein Quarteriv Revlew, keine 


heidelberger oder Wiener Jahrbuͤcher; in dieſer Hinſicht, und 
veit ſich die hieſigen Journale ſamt und ſonders fonveraine Tits 
erarlſche Machtſpruͤche anmaaßen, und bie Geſellſchaft in ih— 
en Grundlagen immerfort beſtuͤrmen, fo möchte ihr gemeinſchaft⸗ 
icher Sturz, als der groden Beförderer aller Frivolitäten 
cd Tages, am und für ſich kein Uebel fenn. Was bedenf: 
ich aber iſt, wäre ein allgemeiner JZournalanffauf, in 
velhem Sinne er auch geſchehe, wenn er dem YPublifum nur 
in eintöniges Allerlei, eintönlgen Dppofitiondgeift, eintöni: 
ven Lobgeſang vorlegen follte. Dann wuͤrde fih noch, aufer 
er Oberfachlichkeit, weiche die Journallektuͤre fo recht eigent- 
ich bezeichnet, alferlel Urt von Korruption und Nerfälfchung des 
fentlihen Geiſtes emporibun, fie komme nun von Seite ber 
Dppofition oder ber Gewalt, gleichviel. Uebrigens werben bier 
te Journale, mit Ausnahme des Courler und bed Debats, 
18 aufgekauft betrachtet , und’ zwar nicht, wie es ſcheint, von 
ninifterieler,, fondern noch von einer ganz andern Seite her. 
Wie falfch dieſe ganze Stellung ber Jourmallitteratur aber uͤber⸗ 
yanpt iſt, ſeht man daraus, daß die Einen fih gezwungen 


Lauben DOppofition, die Andern Minitterfalismug zu 


nacen, fo daß nirgends fi eine männliche, von Leidenſchaft, 
khrgeiz, Eigennuz oder Arlecherel befreite Stimme hör 
ten läßt. 

2** MYarld, 24 Jun. Die Lage der Dinge Ift jest bei und 
hinlängsih ausgeſprochen, um, wo nicht Ihre Dauer zu ver⸗ 
värgen, dech ſie mit Wahrheit zu fhildern, Es if der admi⸗ 


ten, umd viele Nüancen von Mepnungen zu einer Majoritdt 
vereinigten, Allein Hr. v. Villele wird mit ihnen fertig wer- 
ben; den Anfang wird er damit machen, dad er fie durch eine 
Berminderung ihrer Dotation auf ftrengere Diät fest. Dann 
bleibt Ihm aud noch das fehr einfahe Mittel, 30 oder zo neue 
Pairs, die ihm zugethan find, zu ernennen. — Die Haupturs 
fahe bes Zwiſtes zwifhen den HH. v. Villele und v. Chateau: 
briand war folgende: Hr. v. Xillele wuͤnſcht Erhaltung und 
Befeftigung des Friedens in Europa und in beiden Hemiſphaͤ— 
ren, um der Induſtrie Gedeihen zu verfhaffen, und ber mi: 
nifteriellen und abminiftrativen Gewalt Zeit zu laſſen, feſte 
Wurzelw zu treiben. Er fit aufridtig Ultra, aber dabei au— 
ßerordentlich fharffihtig. Seine Plane feinen folgende zu 
ſeyn. England bat tom Portugal entzogen; es foll fogar, 
fagt man, auch in Spanien, namentlib in Eatalonien 
und Andafnfien Einfluß gefuht und gewonnen haben. Sr. 
v. Villele, welder ben. Familienvertrag wieder fefter fnüpfen 
möchte, um von Spanien in der europäifhen Wagſchale einl⸗ 
gen Nuzen zu ziehn, und.mit mehr Nachdruk zwiſchen den bei= 

den Koloffen, England und Nupland,, aufzutreten, Hr.v. Bil: 
lele wünfcht Spanien zu einem vernunftmäßigern Zuftand zus 
rüfjuführen. Er röth ihm alfo eine Charte, eine aufrichtige 
Amneftie, und ein gemäßlgtes Minifterimm an. Dafür macht 
er ibm Hofnung zu Gelb, und zwar auf folgende Art. Er 
ſchitte an Hrn. Zafitte und ließ ihn fragen,.ob er an einer An 
leihe für Spanien unter der Bedingung Theil nehmen würde, 
daß die Corted= Anleihen anerkannt würden? ‚Hr. Lafitte ant⸗ 


wortete, das Intereſſe, das er für Die Beſtzer der alten Obli- 


gatlonen fühle, würbe ihn bewegen, jedes Mittel, ihnen An- 
erfennung zu werihaffen, anzuwenden, und aus blefem Grunde 
würde er fi auch entſchließen, an einer neuen Anfeihe Theil 
zu nehmen, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 
Eine Bekanntmachung im koͤnigl. baleriſchen Reglerungs⸗ 


JElatte vomn So Zum, betrift.die Auorbuungen, welche wegen des 
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Aarnnterbrochenen Bortaansd der Gefääfte der Staatsmlniſte⸗ 
rien während det Abweſenheit Sr. Maj. des Königs In Baden, 
‚getroffen worden find. 

Ihre Maj. bie Königin iſt mit Ihren föniglihen Hoheiten, 
ven Prinzeſſinnen Marie, Sophie und Louife, am 30 Inn. 
Wormittags von Nymphenburg aus nach Baden abgereidt. 
Chen dahin ging auch Ihre kön. Hoh. bie Prinzeſſun Amalie 
yon Sachſen ab. 

Der geweſene talſerl. öftreichiiche Geſandte beim portugies 
firhen Hofe, Baron dv. Binder » Arlegelftein, It auf feinem 
Wege von London nad Wien zu Johannlsberg eingetroffen. 

preuben. 

44 Berlin, 26 Jun. Geſchluß.) „unter der geheimen 
geltung diefer Vereine ftand auf jeder der gedachten Univerfi« 
tätendie Burfhenfhaft oder fogenannte Allgemeinheit. 
Bon den Mitgliedern der geheimen Vereine, welche legtere bie 
unbefannten naͤchſten Oberu der Burſchenſchaft waren, befanden 
ſich allemal einige im Vorſtande, deifen übrigen Mitgliedern 
die Vereine nicht bekannt waren; die Vereine ftanden zur Bur⸗ 
ſchenſchaft im eben dem Verhaͤltniſſe, In weldhem der geheime 
Bund fi zu dem Vereine befand; die Burſcheuſchaft diente den 
Leztern zu eben den Zwelen, zu welchen dieſe dem Bunde be⸗ 
ſtimmt waren. Die erſten Grundzüge der Zwele, welche In bes 
fonderer Beziehung auf Deutfchland, in Deutichland in den ger 
geheimen Vereinen theo retifch behandelt wurden, und zu des 
ten praftifhen Behandfung der geheime Bund gefhloffen war: 
Gleichheit, 
ten und daher gefährlichen Allgemeinheit, In der Bur ſchenſchaft 
entwitelt, und bie einzelnen Mitglieder dafür empfänglich ge: 
macht. Altenmaͤßig haben bie fogenannten Leſezirtel in diefer 
Beziehung befonders nactheilig gewirkt. Sie wurden von ben 
einzelnen Mitgliedern des Bundes und ber Vereine, zum Theil 
auch der Burſchenſchaft, gemeinſchaftlich mit einer klelnen Au⸗ 
zahl von Mitgliedern der leztern gehalten, und in denſelben 
Schriften, welche zu Verbreitung der Bundes: Grundfäge be⸗ 
ſonders geeignet waren , vorzüglich die berüchtigten Zudenihen 
Morlefungen über Politik geleien und fommentiet, und dabei 
Abſtuſungen unter den Studierenden, nad Manfgabe Ihrer 
Vorſchritte in diefen Grunbfäzen beobachtet. So find z. B. 
im vorigen Jahre in Halle Am erſten Leſe-Kurſus Frieß, Zu: 
dens, Jahns und dergleichen Schriften, im zweiten aber die 
fpanifche Gortes - Konftitution. und deren Kommentarien ge: 
leſen. Es liegt hiernach von ſelbſt vor, daß die ganze deutſche 
AMademiſche Jugend in Beziehung auf politiihe Geſinuungen 
und Anhaͤnglichleit an Fürft, Baterland und Verfaffung. und 
in Rütfiht auf Haß gegen alles Deſtehende, und auf den thörig: 
ten Irrwahn zu deſſen Verbeſſerung und Umſturz . berufen zu 
fen, unter dem unmittelbaren Einfiuß eines, den vollen That⸗ 
beftand des Hochverrathes in ſich vereinigenden, und die ge: 
waltfamften Mittel zulaffenden geheimen revolutionalren Bun⸗ 
des ſtand. Diefer Ginfluf war um fo fiherer, als diefer ge= 
heime Bund nicht altein auf allen Stufen der obgebahten Te= 
solutionairen Hierarchie Mitglleder hatte, fondern auch einige 
Seit vor den allgemeinen Burfhentagen ſich verfammelte, wm 
Prejenigen Beſchluͤſſe vorzubereiten, welche auf den Burfhen= 
tagen genommen werden fohten, und an demigjben allen Bur⸗ 


E Thron, wovon biefer Minifter während feiner vieljähris 


Freiheit · und Einheit — wurden in ihrer unbeftimm= , 


ſchenſchaften als Geſeze zubllzirt wurden. Diefed mar altes 
' mäßig der Zuſtand des geheimen Bundesweſens von Anfe-» ' = 
Jahres ı82ı bis zam Schluſſe des vorigen Jat 
Shweben. 

* Stodholm, 14 Jum. Hr. Moreno, Neffe der verfiome 
benen fpanifchen Gefandten, iſt von unferer Regierung intert- 
miftiih als biefiger Gefhäftsträger Sr. kathollſchen Majeſtaͤt 
anerfannt worden. Uebrigens erwartet man ſtuͤndlich den ſchon 
vor einiger Zeit zum ſpauiſchen Geſandtſchaftsſekretaͤr am bie» 
figen Hofe ernannten Hrn. v. Marquez, der am 23 v. M. vom 
Paris hieher untermeges war. — Der Graf v. Engeitröm hat 
ein königliches Nefeript erhalten, in welhem Se. Majeftät in 
den ſchmeichelhafteſten und huldtelchſten Ausdrüfen Ihre hohe 
Zufriedenheit über den Dienfteifer und bie Anbänglichfeit am 


gen Dienfte ſtets Beweife gegeben, bezeugen. Vorgeſtern ber 
gab fi die Kanzelei bes Abnigs in eorpore und unter Anfüb- 
tung des Staatäfetretärs af Bergſtedt, der bei die ſer Gelegen⸗ 
heit auch eine Rede hielt, zu dem neuen Staatsminifter der 
auswärtigen Angelegenheiten und Präfidenten der Kanzelei, 
Hra. Grafen v. Wetterftedt, um ihm ihre Gluͤkwuͤnſche abzu⸗ 
ſtatten. Der Hr. Graf nahm fie guͤtig auf und beantwertete 
die Mede des Hrn. v. Bergſtedt, ftellte ſich dann felbit an die 
Spize der Kanzlei, und führte fie zum Grafen v. Eugeſtroͤm, 
dem der Herr Graf im Namen Aller die Gefinnungen der Ad- 
tung und Ergebenheit bezeugte, weiche fie für diefen Greis 
befeelen, fo wie ihre fteten Wuͤnſche für fein ferneres Wohl. 
Der Graf v. Engeitröm ward fo ergriffen, dab er faum ant: 
worten fonnte; er umarmte Alle einzeln. — Die anhaltenden 
ſcharfen Winde und Dürre beginnen wegen des Ausfalls ber 
Erndte von gewiſſen Getreidearten bereits ernftliche Beforgniffe 
zu erregen. n mebreren Provinzen des Reihe Haben die 
Ausfaaten im Frübiahrt, ald Gerfte und Haber, bon fchr ges: 
litten. Durch, beftigen Meif in dem legten drei Nähten der vo: 
rigen Woche ind auch die Tabafspflanzungen in biefiger Umge⸗ 
gend zum großen Rachtheil der diefe Pflanze anbauenden Gaͤrt⸗ 
ner übel zugerichfet worden. 
—Rußland. 

Oeffeutliche Nachrichten aus Petersburg, vom 12 Jun. 
meiden; Nach der bereits erfolgten Befeitlgung der Haupt⸗ 
zwiftigfeiten zwiſchen Rufland und der Pforte fieht mau naͤch⸗ 
ftens der Miederanfnäpfung der fruͤhern freundfchaftiihen Der: 
haͤltniſſe mit berfelben entgegen , und man nennt den Gehels 
menratb Mibeaupterre als künftigen ruffifiben Gefandten bei der 
h Pforte. — Ein franzöfiihes Geihmadar, mit welchem der Bots 
| farafter, Graf de la Fetronnaus , nadı Frautrelch zuräftehren 
| wird, iſt den 5 Jun. bier angefommen. — Im Laufe des vo- 


rigen Jahres wurden | nas der Kette des Uralgebirges ao Mil. 
ud Sand gewafhen, und aus benfelben 112 Dub 
Gold gewonnen. Die bit ı Aug. 


23 Piund 2 Solotnids reines 
äter wur⸗ 


arbeiteten in diefen Sandſchichten 7792 Menſchen; 
den 11,500 Arbeiter, meiſtens Kinder, angeſtellt.“ 
Deftreid. 


“Wien, 25 Jun. Geftern Abend L 
pet bier eingetroffene Madame Foder , die man jezt bie Aönl: 
gin des * nennt, unſer Publikum in der Roſſiniſchen 
Dper der Barbier von Sevilla. -Unbefchreiblich war der Enthu⸗ 
fiasmus des Publitums ale fie auftrat, uud Alles wurde von 
ihrem Gefang bingerifen. __ _ 


12... Meransmortilder fiehatteuf, ©. 3. Gtegman._ 
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Spanien, — Großbritannien. Gonrnatartitel.) — Franfreih. Prozeß Aber die Quotidlenne. Schreiben aus Paris.) — Türfel, 


(Briefe.) e 


Spanien 

⸗Madrid, 14 Yun. Die apsftolifhe Junta ſcheint, un: 
geachtet der Verhaftung einiger ihrer Glieder, ihre Sache nicht 
für veriorem zu geben. Sie fezt Ihre Arbeiten fort, und hat 
fi zur Erleichterung und Befchleunigung derſelben in vier 
Sektionen gethellt, weldhe die Namen führen: Anfer, Em: 
pfaͤngniß, Stern und Elio'd Schatten, Es iſt merfwärdig, 
dab, während alle geheimen politiſchen Geſellſchaften In Eu— 
ropa verfolgt werden, diefe Junta allein eine Ausnahme macht. 
Ihr Hauptzwet iſt, die Inauifition an bie Stelle der Polizei 
zu fegen, und in der That wäre damit viel erreicht. Zunäͤchſt 
arbeitet fie auf Verbannung ber fogenannten Afranceſados hin, 
weit fie diefe für zu aufgeflärt hält. Schon hat der Auftizmis 
nifter, der angeblich der Junta geneigt feon Toll, dem hoben 
Mathe von Gaftilien eine Ordonnanz zugefertigt, beraufolge er 
au keiner geiftlichen Pfruͤnde und feinen gerichtlichen -Umte 
Verionen vorschlagen foll, deren Mennungen dem Reglerungs— 
fortcme zumiderficfen, und wozu die Afrauceſados ausdruͤkllch 
gerechnet find. Uebrigens dauern bie Umtriche der Junta ges 
gen Hru. v. Talaru und die Maiorität des fpantfhen Mint: 
ſterlums fort, der fie vorwirft, ben Vorſchriften jenes Ge- 
fandten biindfings zu geboren. — Der bekannte Gapape, 
diefe Hauptfiüge der Junta, iſt unter Bedekung bier einge: 
bracht worden, und wie man verninmit, follen au bie Bl⸗ 
fhöfe von St. Jago und Ovbledo verhaftet worden ſeyn. Ber: 
muthlich bärfte aber die Junta Mittel finden, ihre Anhänger 
unter fihern Schuz zu fielen. Bereits foll Beffteres, nie 
ed heißt, Erlaubniß erhalten haben, zu Cadlz ein Korps von 
Freiwilligen zu errichten, das an der Erpebition nah Suͤdame⸗ 
rita Thell nehmen würde. — Die Flucht des Hrn. Duvrard 
wird von Einigen einer Geldverlegenbeit zugefchrieben. Es 
follte, wie ed hieß, wegen einer von Parie aus angemeldeten 
Forderung von 200,000 Fr. Beſchlag auf feine Effekten gelegt 
werben, Zum Gluͤke waren furz vorher feine Beamten ausbe— 
zahlt worden, die fchon Längere Zeit ohne Sold ſich befanden. 
— Die am ı0 d. erfolgte Entbindung der Gemablin des In: 
fanten Don Francisco mit einer Prinzeffin wurde bier mit ben 
gewöhnlichen Feitlichfeiten gefeiert. — Am Tage der Abreife 
Ihrer Majejtäten von Aranjuez werben die franzoͤſiſhen Gar: 
des bu Corps den Dienjr im Pallaſte an die ſpauiſchen Gardes 
du Corps übergeben, und nach Franfreich zurüffebren. 

"Bon ber fpanffhen Graͤnze, ı7 Jun. Ein Schrel⸗ 
ben aus Tudela (Mavarra) vom 11 d. meldet, daß die Dt: 
ſchoͤfe von Tudela, Tarazoua (leiter Großimgulfitor), Calahora 


und der Abt von Alfaro unlängft im benahbarten Bernbarbis 
ner Kloſter von Tulebras eine geheime Zufammentunft hlel⸗ 


ten, deren Zwel man nicht kennt, vom der man aber algemein 


glaubt, dag fie nicht von ber Negierung angeordnet war. — Aus 
Pampeluna vernimmg man endlich mit Vergnuͤgen, baf die 
Glieder der Cr: Munlzipafität, der Provinzlaljunta und mehr 
rere Milichanos in Folge einer vernünftigen Auslegung des 
Amneſtledekrets in Freiheit geſezt worden fenen. Auch in Sa⸗ 
ragoffa fit ſelt Verſtaͤrkung der franzoͤſiſceu Veſazung die 
Mube nicht mehr geſtoͤrt worden. — Handelsbriefen aus adiz 
von 8 d. zufolge müffen zur Verbitung ber Einbringung des 
gelben Flebers, alle aus Merico,. der Terra ferma und den ſpa— 
nifhen Autillen tommende Schiffe üh nah Mahon begeben, um 
dort Quarantaine zu halten. Auch zu Bayonue find Zoo Zim⸗ 
merleute und Maurer befhäftigt, ein Lazareth am Cingange des 
Hafens zu errichten, weit die Hize und Trokenheit in Spanien 
das Ansbrechen anjtefender Krankheiten befürchten läßt. Im 
genannter Stadt foll auch der Befehl gegeben werden feon, La« 
gerungsbedürfnife für 30,00o Mann In Bereitſchaft zu fegen; 
man weiß aber nicht, ob für Truppen, die nad Spanlen geben, 
ober für ſolche, die von baher loumen. 
Großbritannien 

London, 24 Jun. Konfol. 3Proz. 95%. 

Der Courler meldet nun (feiner bieherlgen Verfiberung 
zumider), der König werde am 25 Jun. In Perfon das Parlas 
ment ſchlleßen, und bie Garden zu Pferde hätten ſchon Befehl, 


Se. Majeftät zu begleiten. 


Die Reglerung hatte dur die Fregatte Hyperion Depes 
fen ihrer Kommifarien in Columbia, mit Nabrichten aus 
Santa Fe de Bogota vom 28 März, und aus Garthagena vom 
1a Avril erhalten, Der columbifhe Kongreß hatte feine St: 
zungen angefangen, aber man war ohne alle Nachrichten aus 
Yern. Der Hoperlon brachte zugleich den columbiſchen Agen⸗ 
tem zu London Befehl, einige große Kriegsſchiffe, zum Wider 
ftande gegen eine etwanige ſpaniſche Erpedition, zu kaufen, 

Die HH. Hobhouſe und Hauſon, euge Freunde bes verſtor⸗ 
benen Lords Byron, haben fein Teſtament bei dem Gerihte: 
hof Doctord = Commons niedergelegt; die Erdfnung bleibt aber 
verfhoben, bis der Leichnam des Lords in England angelom: 
men fenn wird. 

Ein offizielles Schreiben bes Hrn. 3. ©. Rebello aus 
Wafbingren Fündigt au, daf die Unabhängigfeit und das 


" Kaiferreich yon Brafilten am 26 Mai von ben vereinigten Staaten 
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von Norbamerifa anerkannt, und Hr. Nebelle felbit dem Praͤ⸗ 
fidenten derſelben, als Gefhäftsträger des Kaifers von Bra- 
flien, mit den üblichen Feierlichkeiten vorgeftellt worben fey. 


Dad Morning: Chrontele melder in einem Schreiben 
aus Paris vom ı8 Jun.: „Die Oppofition gegen die Pläne 
des Hrn. v. Vlllele wird von Tag zu Tag ftärler. Die Mehr: 
beit ded Mintfterrathes fucht von Ihm einige Zugeftänbniffe für 
die rovaliſtiſche Partei zu erhalten, die fih immer feindfelfger 
gegen ihn bezeigt. Man Fam demnach überein, Hrn. v. Ta⸗ 
Lat zum Minifter des Auswaͤrtigen vorzuſchlagen, weil die 
der einzige franzoͤſiſche Diplomat wäre, welcher ben Zuftand 
yon Spanien genau kennte. Hr. v. Billele wurbe fofort gebe= 
sen, ibm den eriedigten Plaz ine Minifterium zu verleiben ; 
allein er verweigerte es, und bot felbit feine Entlafung ar. 
Vermuthlich glaubt er, daß das Kabinet nur aus von ihn ab» 
Bängigen Männern beftehen dürfe. Der König nahm das An- 
erbieten des Hrn. v. Villele nicht an, und aͤußerte den Wuuſch, 
daß Hr. v. Talaru Ind Kabinet aufgenommen werde. Man 
welß noch nicht wie Die Sahen ſich endigen werden,’ 


Der Courier hat ebenfalld Privatbriefe aus Paris erhal: 
ten, die aber einer entgegengefegten Auſicht find. „Dleſe Briefe 
erklären, fagt ber Gonrier, alle Gerüchte, denen zufolge ver: 
ſchiedene Perſonen zu Nacfolgern des Hrn. v. Ehateaubrland 
bezelchnet wären, für gänzlih unbegründet, und verfihern, 
daß Hr. v. Villele, wenigſtens für einige Zeit ned, das Porte⸗ 
ſeuille der auswärtigen Angelegenheiten behalten werde. Dies 
feiben Briefe fagen auch, der perfönlihe Wunſch des Hrn. 
v. Vlllele fen, die freundſchaftlichſten Verhättniffe mit der grof= 
britanuiſchen Reglerung zu unterhalten. Schon hätten einige 
Mittheilungen binfichtlich des Ruͤtzugs der framgöfifchen Trup— 
pen aus Epanien ftatt gehabt, und wie auch Immer der darılber 
zu ergreifende Entſchluß audfallen duͤrfte, fo werde er ſtets nur, 
sie man verfibere, mit vorläufiger Surathezichung der britti- 
{chen Reglernng ergriffen werden.’ (Die Etokle macht hiezu 
fetgende Anmerkung: „Man begreift wicht, woher der eng: 
Hide Gourler eine ſolche Behauptung in einem Augenblite 
nahm, wo bie franzöfifhe Regierung einen neuen Vertrag zur 
Verlängerung des Aufenthaltes der franzoͤſiſchen Truppen In 
Spanten unterzeichnet hat. Der Eourler welß übrigens recht 
gut, daß die franzöfifhe Megierung nicht die Gewohnheit hat, 
fi & la suite frgend einer fremden Regierung zu verſezen.“) 

Das Morning: Chronfcle euthleit Fürzlich folgenden 
Aufſaz: „Die neueſten nordamerifanifhen Blätter bringen den 
neuen Mauthtariff, ber nunmehr von beiden Kammern des 
anıerifaniihben Kongreffes angenommen wurde. Diefer Tarif 
wird in unfern Mannfakturftädten einen tiefen Eindruf hervor: 
bringen. Die ungepeuern Einfuhrszölle, welche er auf alle Ar- 
titel unferer Manufalturen legt, werden zwar einen fehr leb- 
haften. Schlelchhaudel aus Canada und Weſtindlen veranlaf: 
fen; allein biefer wirb die verberblichen Folgen nicht aufwie- 
gen, welde jene Maafregel, wie wir fehr befürchten, für Eng: 
hand haben wird, Wir worden fie vorzüglich der Habſucht un: 
ferer Country⸗ gentlemen (Landedelleute, welche im Unterhaufe 
unter bein Borwande den Aferbau zu befördern, fih allen Maaß⸗ 
rigeln wiberfegen, bie bem Handel oder dem Kunſtfleiße gün= 


— 


ftig ſeyn koͤnuten) verdanken. Diefe Herren noͤthlgen durch ihre 
bartnäfige Ausfchliegung der Produkte der Alerbau treibenden 
Nationen von unfern Märkten, Leztere, Reprefalten gegen 
ung zu gebrauchen, unfere Waaren zu verbieten, und ſelbſt alle 
Gegenftände zu verfertigen, die wir Ihnen verfaufen könnten, 
Schon verdienen umfere armen Fabrikarbeiter nicht mehr als r bis 
10 Schlinge die Woche (beitdufig 3fl. 3ofr. bls5fl.), obgleich fie 
14 bi 15 Stunden täglich arbeiten, und ihre Nahrung doppelt 
fo theuer bezahlen mülfen, als bie Bewohner anderer Länder. 
Ohne Zweifel hatten die Amerikaner Unrecht, jenen Tarif zu 
erlaſſen, und gewiß werden ſie denſelben dereinſt bereuen; uns 
terdeffen aber werben wir ſelbſt darunter bedeutend feiden.’’ _ 
Deutſche Leinen zabten.eine Abgabe von +5 Prozent vom Wer: 
the; alle wollene Waaren 20 Prozent bls zum ı Ju. 1825, 
dann 25 Prozent bis zum » Jun. 1826, nachher 30 Prozent. 
Wollene Waaren, wovon bad rohe Material nur 10 Cents dag 
Pfuud koſtet, zahlen nur 15 Progent vom Werthe, Biel trägt 
» Cents dad Pfund, Unverarbeitetes Eifen go Cents für nıız 
Pfund. Bücher, vor dem Jahre 1775 gedruft, fo wie alle Bis 
cher in fremden Sprachen, mit Ausnahme der beiden Flaffifchen, 
zablen 4 Gents für jeden Band. Lateinifhe und grichiide 
Wirte zahlen, wenn fie gebunden, »5 Cents das Pfund, und 
roh 13 Ernte.) 


Fraukreich. 

Saͤmtliche Pariſer Blaͤtter vom 26 Yun. enthalten meht 
ober weniger weitlaͤuftige Berichte von der Sizung bes Parl⸗ 
fer Appellationdgerihtsvom a5 Jun., in weiber Hr. 
Mihaud unter ben Eigenthämern der Quotidienne fir des 
jenigen, der das unbeftreitbarite Necht auf die Direktion ber 
Auotidienne habe, erklärt, Hr. Heury Simon (d’Antreville zu⸗ 
genannt) blos als der befoldete verantwortlibe Herausgeber 
derfelben, ber feine Anſpruͤche auf die Direktion habe, be> 
zeichnet, und befoblen wird, den Hrn. Mihaud in den Beſiz 
des Lokals und aller Werkzenge genannten Journals wieder 
einzuſezen. Die Gegner beffelben find zu den Prozeßloſten 
verurtheilt. — Der Anwald des Hru. Mihaud, Hr. Berrper 
Sohn, bielt für feinen Klienten eine lange Vertheidigungs— 
Mede, aus der wir mur einige Umstände ausheben können z 
„Die Quotidienne hatte zulezt vier Eigenthämer, Hrn. Mi: 
chaud umd feine Gattin für 2; Hrn Bonneau für Yız; und 
Hrn. v, Lanrentie, Generaljtudien » Iufpeftor,, für Yı2. Pr. 
Bouneau war Indeffen nur der Namendträger einer andern 
Verfon , und da feine Aftien nicht die Mehrzahl bildeten, fe 
fuchte man Hrn. v. Laurentie hahin zu bringen feine drei Als 
tien ebenfalls zu verfaufen. Man foll ihm mit Berluft feines 
Plazes gedroht, und ein Miniſter ihm gefagt haben: „Verkau⸗ 
„fen Sie uns Ihre Altien an der Quotidienne, verfaufen- 


„Sie uns einen Prozeß, das fit alles was wir verlangen.” 


Man fol fogar feinen Namen aus ber Liſte ber Generalinfpefs 
toren der Univerfität im Almanach Royal weggelaffen , und 
ihm bemerkbar gemacht haben: „Sie fehen, an meld” dünnen 
Faden Ihre Abfezung hängt, wenn Sie nicht verkaufen. 

(Bewegung unter den Zuhörern.) Da Hr. Mihaud dem jun: 
gen Manne feine Eriftenz nicht rauben wollte, fo willigte er ein, 
daß derſelbe feine drei Aktien an einen Hra. v. Valdene vers 


BR darauf machte Kr. Soſthene be la Rochefoucault, 
— dev wahre Eigenthuͤmer der fünf Aktien 
Bonncau if) dem Anmald Hru. Berrver ſelbſt das Anerbie: 
son, die Profura der drei Aftien Valdene's anzunehmen, und 
agte ihm dabei viel Schmelchelhaftes von Selte einer erlauch⸗ 
‚en Perfon. Nachdem tange bin und her unterbandelt worden, 
»rflärte Hr. Soſthene ganz unerwartet, dab Hr. Berrver Ei⸗ 
jenthämer von 1/5 des Hrn. Valdene werden, die andern 
Yıa deffeiben aber als Gerent beforgen, und daß Hr. Mi: 
Haud die Direftiom nebſt der reellen Majeritat der Aftien bei- 
ehalten folle. Diefer Vorſchlag wurde amı ı9 Maid. 9. ans 
jenonmen, jedoch nicht alle verabredeten Bedingungen in ben 
yarüber aufgefegten Vertrag aufgenommen, indem Hr. Soſt⸗ 
yene bemerkte, daß es ſich nicht ſchite, wenn ein Beweis des 
Zuirauens und der Freigeblgkeit, wie das Geſchent mit der 
Ketie wire, dur eine Kontrakt zur Pflicht gemacht wuͤrde. 
Hr. Berryver ließ fih nicht deutlich über dleſe Unterhandlun: 


‚hen eines Heinen Geifted, und oft wiverfährt dem, der fie 
‚übt, daß er fi damit auf der einen Seite deft, und auf der 
„andern entbiöst” — ergab; eine Anführung, die allgemeines 
Selächter erregte.) So blieben die Sachen bis zum 7 Jun., 
m welchem Tage die Quotidienne ipre Meynung über die des 
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man Ihr mate , und daß Hr. Berrver, der doch eine Artle von 
50,000 Fr. Werth zum Geſchenke erhalten babe, um zum Ver⸗ 
fühner und Mitteldmann zwiſchen Hrn. Michaud und den übri« 
gen Aktlonaͤrs zu dienen, feine Obllegenhelt nicht erfälthabe, 
Er folle entweder das ihm gemachte Geſchent zuräfgeben, oder 
aufhören gegen bie Geber deſſelben als Anwald aufzutreten, 
Du nun durch eine der Möglerung mißfaͤlllge Direktion der. 
Quotidienne durch Hrn. Miband, der nur vier Altien habe, 
die Cigenthümer der fieben andern hoͤchlich gefährdet werben 
könnten, fo verlange.er Aufrechthaltung ber gegen Hrn. Mi« 
chaud erlufenen Ordonnanz. — Der Geueralprofurater unter: 
ftügte Ihn hierin, ber Gerichtshof fällte aber obenſtehendes Urs 
tbeil, bad mit dem lauteften Beifall und dem einmüs 
thigen Ausrufe vive le Roi aufgenommen wurde, 

Die Quotidienne-Mihand erſchlen bereits ah 36 Yun. 
und fündigte in einem langen Artikel an, daß fie fortfahren 


= : werde, die Sprade gemäfigter Freiheit mit treuer Unter— 
ven aud, die er ald ein Werk ber Sclaubeit darzuſtellen 
uchte, wie dis fih unter anderm aus der Unführung der Mas | 
ime des berühmten Larochefoucault: „Schlauhelt it das Zei: ' 


wärfigfeit zu paaren, Zugleich dankt fie dem Journal bei De⸗ 
bats, und felbft den Oppofitionsblättern, Courier frangals und. 
Journal bu Commerce, für dem Anthell, den diefelben an ih— 
rem Schiffale genommen. Nur dem Gonftitutionnel könne fie 


. nicht diefeibe Huldigung bringen; er habe zu ihrem Ungluͤke ges 
laͤchelt; man hätte fagen mögen, er fev bafür bezahlt geweſen. 


Tages vorher erfolgte Abfezung des Hrn.v. Chateaubriand aus⸗ 


prah. Drei Tage darauf trat der befannte Henri Simon 
nozlich als Bevollmaͤchtigter ded Hrn. Valdene, und als Pro: 
uraträger bed Hrn. Bonneau auf, und bemächtigte fi, ob er 
Held blos als verantwortlicher Herausgeber der Polizei vor⸗ 
twftellt worden war, in der Nacht vom ı1 bes Miaterieis ber 


— 


Auotidleune mit Gewalt, indem er mir 8 Fuͤſillers in die Buͤ⸗ 


eaur bed Hru. Michaud drang; er, der, ald er zum Journal 
am, fo arın war, daß er von einem Redakteur fich ein Bon 
bitten mufte, um fi ein Betr zu verichaffen.” — Hr. Ber: 
wer erzählte nun die ſchon befannten Gewaltthaͤtigkeiten bes 
Bra. Simon, und fezte den Unterfchieb auseinander, der zwi: 
"Gen einem verantwortlihen und widerruftihen KHerandgeber; 
md einem Direkror eines Journals beſtehe, wie Hr. Michaud 
eit 30 Jahren von der ſtets royallſtiſchen Quoridienne gewe— 
en, und ald folder unter der Republik und zur Zeit Bonas 


— · 


atte's verfolgt worden fen. „Wenn heute, ſagte er, die Diez | 
olution, was Gott verbäten wolle, die Oberhand gewaͤnne, 


9 würde nur Hr. Mihaud zur Verantwortung gezogen und 
ht Jene, welche Mennungen kaufen und fie nicht 
wvertheidigen wiffen.” (Beifall.) Was endlih dem 
tehtöpumft berräfe, fo habe nur Hr. Michaud ein unbeftrit: 
nes Eigenthum an der Quotidienne, Indem bie Ueberlaſſung 
er Aktlen an die Namensträger Bonneau und Valdene, und 
n ihn Derryer ſelbſt, von feinem Klienten beftritten würden. 
- Die Rede wurde mit grofem VBepfall aufgenommen, die 
arauf folgende aber des Hrn. Charrie, Anwalde der Geg⸗ 
er Mlichaud's, Häufig vom Publikum unterbroden, fo daß 
vr Ppräfident Still ſawelgen gebieten mußte. Hr. Charrie 
uchte vorzüglich zu beweisen, daf die Maijoritär der Aktien ſei⸗ 
sen Klienten gehöre; dag Hr. Simon nicht fo ſchwarz ſey, alt 


Diefelbe Quotidlenne hebt mir Wohlgefallen aus einem 
Artikel des Courier frangais, „worin er den Movaliften vor= 
treflaͤche Rathſchlaͤge ertheile”, folgende Stelle aus: „Hr. 
v. Ehateanbriand muß feiner Verhaͤltulſſe amd feines ganzen 
Daſeyns wegen, als das wahre Haupt bed Novalidmus aner: 
fannt werben. Er kam wicht, eine ihm fremde Sache zu ver: 
theidigen. Die Ariftofratie brauchte nicht vor Annahme feiner 
Dienfte zu fragen, wober er Zäme? und er übernahm die Ver: 
theidigung Ihrer Intereffen nicht als ein Geſchaͤftsfuͤhrer, den 
man für feine Dienfte bezahlt. Die Ariftofratie fand In ihm 
ihren beredteften Dollmetſcher. Er war es, ber ihre Lieblings- 
lehren am beften ausſprach, ihre Grinnerungen am edeiften zu: 
rüfrief. Er ift demnach das Haupt des Noyalldmus, weit 
mehr ald Hr, v. Vlllele, dem jene Lehren nicht auf gleihe Art 
eigen find, und der fich nur zu ihnen befennt, um fih ihrer zu be= 
bienen; und weit mehr auch ald Hr. v. Corbiere, welder das 
Haupt von Nichts iſt.“ 

Der Moniteur gibt folgenden Auszug eines Privatfchribens 
aus Nio-Faneiro vom og Aprii: „Ich babe mir währen» 
meines Aufenthalts in diefem Lande zlemlich ausführliche Nac-. 
richten über bie Erelaniffe In Paraguay verſchaft, mo noch im⸗ 
mer ber Doktor Frauzia regiert. Her ift das Genaueſte über 
bad Schikfat des Hrn. Bonpland , der fo lebhafte Theilnahme 
in Sranfreih, England und überall, wo man diefen emtichlofs 
fenen und gelehrten Reiſenden kenut, erregt. Mor drirthalb 


: Jahren war Hr. Bonpland zu Santa Anna, auf dem öfitihen 
Ufer des Rios Parama. Er hatte daſelbſt Prlanzungen von Mat- 
. te’ oder Varaguay- There angelegt. Er wurde um 11 Uhr Nor: 


t 
1 


mittags von einem Poſten von Boo Mann, Truppen des Def: 
tors Franzia, aufgehoben. Die Pflanzungen, die in dem bluͤ⸗ 
hendſten Zuſtande waren, wurden vernichtet; man bemaͤchtigte 
fih der Perfon des Hrn. Benpland und der indifhen Familien, 
bie er durch die Sanftmuth feines Charakters. und die Ver: 
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thelle einen beglnnenden Cholllſatlon an ſich zezogen hatte. 


Einige Judlaner retteten ſich durch Schwimmen, andere, die 


ſich widerſezten, wurden von ber Truppe nledergemacht. Hr. 
Bonpland, der einen Theil feiner koſtbaren naturhliſtorlſchen 
Sammlungen anf bie Achfeln nahm, murbe nah Affomption, 
der Hauptitadt von Paraguay, abgeführt, und als Garnifond: 
arzt in das Fort gefbift. Man weiß nicht, wie lange er da 
hat bfeiben müſſen; aber man verfibert, er fen nachher zu dem 
Doftor Franzia, oberften Direftor von Varaguan, berufen, 
und anderöwohln gefhift worden, um die Aufficht über eine 
Handelöverbindung zwifben Paraguay umd Peru zu führen, 
vielleicht auf ber Seite der Provinz der Chiqultos und von 
Santa: Cruz be la Sierra. Hr. Bonplaud fol daſelbſt die 
Veendigung einer Hauptſtraße betreiben, während er ſich zu: 
gleih den Forihungen für die Pflanzenkunde widmen wird. 
Die Freunde des Hrn. Vonpland ſchmeicheln fih mir der Hof— 
nung, daß die Schritte der franzöfiihen Regierung, des Ins 
fituts und ded Hrn. v. Humboldt niht ohue Erfolg ſeyn wer: 
den. General Bolivar hat auch an den oberiten Direktor von 
Yaraguan gefhrieben, und unfern Landsmann, ale feinen Au: 
gendfreund, in ben liebrelchſten Ansdrüfen reflamirt. Wenn 
Hr. Bonpland fo gluͤklich iſt, fein Vaterland wiederzuſehen, 
fo wird er großes Licht über bis jezt völlig unbefannte Genen: 
den verbreiten fünnen. — Das ſpaulſche Linienfhif Alla und 
zwei fpanifche Fregatien, mit Truppen an Bord und nad Peru 
beitimmt, find vor vierzehn Tagen auf ber Höhe der Muͤn—⸗ 
dung des Mio de la Plata vorbeigefahren.” 

“ee Yaris, 24 Jun. (Beihluß.) Hr. v. Villele wuͤnſcht 
bemnach dab Spanten eine Eharte, einen rublgen Zuftand, und 
durch Umgehung elned Bankerotts, neuen Kredit erhalte. Hin- 
fibtlih der Kolonien willigt er in deren Unabhängigfeit,, weit 
er fieht, daß England biefer Frage balber Alles In Flammen 
ſezen, und am Ende fih den Handel von ganz Amerika aus: 
ſchließlich zuelgnen würde. Er bält die trandatlantifhen Beſi⸗ 
zungen Spantene für verloren, und benft, daß alsdann auch 
Granfreih für das Intereffe feines Handels forgen muͤſſe. 
Eben jezt find zwei Mulatten aus St. Domingue in Franf- 
reih angefommen; fie reifen inlognito, und fuchen einen 
Abſchluß über die Anerkennung der Unabhängigkeit zu Stande 
zn bringen. Man foriht unter Anderm von einer Entſchaͤdi⸗ 
gang von jo Mill., die in Kaffee entrichtet werben wuͤrde. 
Hrn. v. Willeles Soſtem ift alſo, Spanien eng mit Frankreich 
zu verbinden, und fie beide, nicht dem widerfinnigen arlito: 
fratifhen Despotidmus, fondern einer Fräftigen finanziellen 
Verwaltung zu unterwerfen. Er mill daß die Legitimitaͤt ger 
werbiam und reich werbe, aber dem Unmoͤglichen, das beißt 
ben Kolonien, entfage, und daf man vor Allem einem neuen 
‚Kriege in Europa, ber burd die Zwiſte Englands mit Rußland 
herbeigeführt werden fönnte, zuvorfomme,. Seine Maafregel 
wegen Reduktion der Rente hätte zur Folge gehabt, daß Frank: 
reih an feinem Kriege Theil nehmen konnte, weil es feine 


Finanzen für einige Jahre in prefairen Stand verfeste; aber | 


fie hätte großen sfonomifchen Nuzen gehabt. Dis wird beftän: 
dig Hrn. v. Vlllele's Geſichtspunkt ſeyn. 
teaubriand, im Einverſtaͤndnliß mit einem großen auswärtigen 
Hofe, hatte ein entgegengefeptes Spitem, Nur Frankreichs 


Allein Hr. v. Cha⸗ 


| europäiihen Muf vor Mugen Habend, war er einer Maaßre⸗ 
gel abgemeigt, welde uns für einige Jahre jede kriegeriſche 
Bewegung unterfagte, und er wurde in Diefer Unficht durch dem 
Gefandten jenes Hofes lebhaft beſtaͤrkt. Uchrigens iſt Hrn 
v. Ehateaubriands Charakter fehr edel, und noch fo unbeflett 
als es möglich ift, wenn man ſich in diefen wandelbaren und 
verbängnifvollen Zelten in die Politit geworfen hat. Seine 
Elſerſucht gegen Hrn. v. Villele, und die Cinflüfterungen des 
erwähnten Gefandten, waren c# hauptfächlich die ibn hinriſ⸗ 
fen; indeſſen möchte auch feine glänzende Einbildungskraft 
etwas Einfluß auf fein Betragen gehabt haben; beun er 
bat feine gründlihe Kenntniſſe im Finanz- umd Admin 
ftratiofah. In dieſem Augenblife ift er ohne allen Einſluß. 
Allein er würde wieder ind Minitierium treten, wenn bie 
Contreoppofition, oder die fügenaunten Ultra's, die Ober— 
band gewinnen. Niemand vermag zu fagen, wie. lange cin 
Spftem fih erhalten wird; inzwiſchen bin ich geneigt, jenem 
bes Hrn. v. Villele eine lange Dauer zu prophezeiben. Es 
it von Könige und dem Grafen von Artols beſchüͤzt, Die einen 
Miderwillen gegen bie Unruhen umd den Arieg fühlen, in 
welde das Ultraſoſtem Fraufreih binreifen fonnte. Die oben 
bezeichnete Eräftige finanzielle Verwaltung, und deren nuͤzliche 

I Fofgen für Gewerbe und Wohltaud, fagen ihrer wohlwollen⸗ 

| den Denfungsart beffer zu, als bie ehrfächtigen und gefährli- 
chen Plane unferer Ariftofratie, und ihrer Bundedgenoffin ber 
Kongregation. Dabet wird Hr. v. Vlllele mehr als irgend 
Jemand für fähig gehalten, die Summen, deren der Hof zu 

i außerorbentlihen Ausgaben, oder zu Abftofung alter Schul⸗ 
den bedürfen Eönnte, ohne Daywifchenfunft der Kammern, und 
ohne neue Laſten für das Bolt, herbeizufbaffen. Den fpres 
cheudſten Beweis von Hrn, v. Villele's gegenwärtiger Macht 
empfing der Herzog de la Chatre, einer der dlterten und 
vertrauteiten Diener des Koͤnigs, welher bie Etelle eines er: 
ften Kammerberrn verlor, weil er gegen bie Kebuftion der 
Renten gefiimmt hatte, 

! 

I 


Tuͤrkel. 

Buchareſt, i8 Jun. Seit Ankunft bed Poſt-Tatars 
aus Konftantinopel, welcher die Briefe vom 10 — 12 Jun. aus 
diefer Hauptitadt nach Deutfchland brachte, verbreitet fi neuers 
dings allgemein die Sage, daß bie Raͤumung der beiden Für: 
fienthämer von den türkifhen Truppen naͤchſtens vor ſich gehen 
werde. Man fieht mit gefpannter Ungebuld der Erfüllung bie: 
fer fiben fo oft verfündeten Nachricht entgegen. Die Furdt 
vor der auch in Rimniti Serajo ausgebrochenen Peft, bat meb: 
rere Bojaren zur Flucht veranlaft. Die Famille des dftreicht 
fen Konfuls, Hagenauer, bat ſich ebenfalls entiernt, 

* Trieft, 23 Jun. Durch ein von Gorfu am 15 Jum, 
ansgelaufenes Schif find Privatbriefe vom 14 Jun. von dort ans 
gefommen, welche von einer Niederlage der Türken bei den Ther« 
mopvien fpreben, und hinzufegen, ein ganzes Korps von 
10,000 Mann, unter Unführung des Bekir Paſcha, zweiten 
: Befehlähabers bei der Armee des Serastiers, folle aufgerichen 

worden feon. Inzwiſchen ſcheint diefe Nachricht der Beſtaͤtk⸗ 
. gung noch fehr bebürftig. 
I Bermuiwerulaer — 


Alldemeine Zeitung, 
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Eyantem 

Die Etolle vom 28 Yun. widerlegt die Erzaͤhlung des 
Gonftirutiounelt vom 14 Mai: „als bätte der päpftlice 
Nunckus zu Madrid die Verbaunung von 8 bie 10 Biſchoſen 
verlangt, welche während der Nevolution den Frieden in Ihren 
Sprengela zu erhalten geſucht. „Nur zwei Blſchoͤfe hätten, fagt 
die Etoile, In der Mevolution gejhwantt, und biefe habe der 
König nicht vermeifen, fondern einfperren und beftrafen 
wollen; auf Vermittelung des Nuncius aber habe der König 
fich mit ihrer freiwilligen Entfagung begnägt, Eben fo habe 
der Nunclus ih für Die Geiftihen verwendet, welche, wegen 
ihrer Anhanglichkelt an die Rrvolation, die Regierung, „aus 
einer falfben Jdert. ihrer Pfründen und Benefizien für 
verluftig erflären wollen ; der Nunckus habe ſich Dagegen fezen 
müfen, „weil der wettlihen Madt Fein foldes 
Recht zuſtehe.“ Aus gleihem Gruude habe der Nunckus 
den Widerruf eines Dekrets bewirkt, welhes ben ſelularlſirten 
Geiſtlichen unterfagte, Beichte zu Hören, und felbit Meſſe za 
leſen; nur die Biſchöſe Eiunten die Befugnlß zu diefen geiftti- 
hen Handlungen geben und nehmen. Endlich habe der Nun- 
rxius ſich auch für 7 bis 8 ſchlechte Fonftitutionele Geiſtliche 
beim Könige verwender,, und bie Verwandlung ber über fie 
auegefprobenen Tobdesftrafe in Eine andere ausgewirkt. Alſo 
weit entfernt, zur Strenge aufgefordert zu haben, habe der 
Prunclus vielmehr die firengen Maapregeln verhindert ader wi: 
berrufen lafen; wie denn er auch, nad der Gazeta von Madrid, 
Keil am Amneitiebefrete gehabt, und zu deſſen Erlaffung der 
Erſte dem Könige Gluͤk gewuͤuſcht habe. Die Etolle erklärt 
auch die ganze apoftolifhe Junta, aus Biſchoͤſen uud 
Beiſtlichen beſtehend, bie zu überfpanuten Manfregeln antries 

ben, für ein Hirngeſpinnſt. 

Die neueſte Etolle bringt die anf anferordentilhem Wege eins 
getrofene Nachricht aus Madrid vom 22 Jun., dag II. MM. 
der König und die Königin, und die Edniglihe Famille am 19 
zwiſchen 6 und B Uhr mach der Hauptftadt zurhfgefehrt find. 
Blos der Jufant Don Franciseo (alfo nicht der Infant Don 
Earioe) dileb bis zur gänzlichen Wiederherſtellung feiner Ge: 
mahlin in Araniuzz zurük. Die ganze Strafe von Aranjuez 
nah Madrid legte der König zwiſchen den frauzdſiſchen und ſpa— 

niſchen Truppen dir Beſazung und dem fönigiihen Freiwilligen 
von Madrid zuräl. — Diefelben Nachrichten ſprechen neuer: 
dings vom Einzuge ber koͤnlglichen Truppen in Lima und Callao. 


SGrofbritannien 
Bendon, 25 Jun. Konſol. 3Proz. Art - 


s 


Am 75 Jun. wurde das Parlament vom Könige In Pers 
fon prorogirt. Nachdem derſelbe fi in felerlihem Zuge 
nach dem Stzungsſale der Lords begeben, bie Cerlmonleutlet« 
dung angelegt, und das Unterhaus ich vor den Schranken ein- 
gefunden hatte, hielt Se. Majeftät folgende Rede: „Molords 
und meine Herren! Ich Fan dieſe Seffion des Parlaments nicht 
ſchliehen, ohne Ihnen meinen aufrichtigen Daut für deu Eifer 
und die Bebarrlichfelt zu bezeugen. womit Sie die verſchlede⸗ 
wen, Ihrer Erwägung unterworfenen Gegenftände des dffent- 
then Wohle bebandeit haben, Ich bedaure tief, daß eine, 
ſchmerzliche Nothwendigkeit Ste In die Lage geſezt, die Maaß⸗ 
regeln außerordentlichet Vorſicht in Irland für einen fernern 
Beitraum erneuern zu muͤſſen. Ich genehmige volllommen 
die Unterfuchungen, die anzuorduen Sie für zwetmaͤßlg gehal⸗ 
ten haben, um die Art und dem Umfang der Uebel dennen zu 
fernen, welche ungiäffiherweife im ben beunruhigten Bejirten 
jener Juſel beſtehen, und ich zweifle keineswegs, daß Sie für 
ſachdidalich erachten werden , Ihre Unterfuchungen in der nächften 
Seſſion fortzufegen. Ich erhalte fortwährend von allen auswaͤrti⸗ 
gen Mächten die ftärkften Verſicherungen ihrer freundſchaftlichen 
Gefiunungen gegen biefed Land; und Sie fönnen darauf redhnem, 
dag meine Bemühungen unwanbelbar auf Erhaltung bes allgemei⸗ 
nen Friedens, fo wie auf Beſchuzung der Intereſſen und Erwei- 
teruug des Handels meiner Untertanen gerichtet ſeyn werben, 
— Meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen 


für die Subfidien, welche Sie für den Dienft des gegenwärti: 


gen Jahres wotirten, und vorzüglich für bie Fonds, welche Sie 
fo großmäthig anwieſen, um bie Intereffen ber Religion und 
den Glanz des Thrones aufrecht zu halten. Ich erkenne voll: 
fommen die Bortheile, welde man von ben Unterftäzungen ers 
warten fan, die Ste eintgen der wichtigiten Zwelge ber Natio- 
nalwohlfabrt bewilliget haben. — Molvrds und meine Herren, 
Ya empfinde das größte Vergnügen, Ihnen meine Gtüfwüne 
fche zur allgemeinen und wahfenden Wohlfahrt ded Landes wies 
derholen zu kounen. Ich bin überzeugt, daß Sie In Ihre Graf: 
ſchaften jenen Gelft der Eintracht, der Ihre Berathungen wäh- 
rend gegemwärtiger Seffion auszeichnete, mit fih nehmen, und 
unter allen Klaſſen meiner Unterthanen die Gefuͤhle der Zu- 
friedenheit und Anhaͤnglichkelt an die Konſtitution pflegen wer⸗ 
den; Gefühle, von deren Fortdauer und Ausbreitung vorzüg- 
lich, zunaͤchſt der Fürfehung, nicht mur das Individuelle Wohl, 
fonbern aud der hohe Rang abbängt, ben dieſes Reich unter 
den Nationen der Welt behaupter.* — Der König begab fich 
bierauf, unter dem Zurufen des Volked nach Carltonhouſe zu: 
rät. Man war ziemlich allgemein verwundert, die Ungelegens 


146 


helten von Sädamerifa In ber 
zu finden. - 

Das koͤnigl. Schif, the Valourous, Kapitain Murrey, lief 
am 24 Jun. zu Portsmouth ein. Es hatte den mericaniſchen 
Abgeordneten, Hrn. Miche lena an Bord, der glei nad 
feiner Fandung fir auf ven Weg nah London machte. Das 
Schif hatte Jamaika am 5 Febr. verlafen, ſodann Meracrnz 
and Tampieco befucht, und war zulezt von Havannah am 19 Mai 
abgeſegelt, von mo es 750,000 Pafter und 250 Ballen Coche⸗ 
nille für Rechnung verfhiedener Kaufleute mitbrachte. "Ges 
nannter Kapitain war ed, ber auf feiner Melfe von Merlco nach 
Vera Cruz, ungeachtet er Bedekung bei fi hatte, von einer 
Bande Inſurgenten, die von gewefenen Offizieren, im Dienſte 
‘der Republit Merico, Tommandirt gewefen ſeyn foll, überfal- 
ten und rein ausgepländert wurde. Sein Meifegefährte, der 
nordamerifanifihe Kommiffär, Hr, Crawford, wurde durch 
zwei Schüfe todt hingeftreft, Kapitain Murren feibit erbieit 


Rede mit Felnem Borte erwähnt 


einen Degenftiih. — Briefe ans Merlco vom ı8 April meldeten . 


die Deportation des kürzlich verhafteten Engländers Bourne, den 
man für elnen Agenten Iturbides hielt. Obgleich die Reglerung 
aͤußerlich viele Sicherheit zeigte, ſchien ihr doch Iturbides nahe 
Ankunfſt Veſorgniſſe einzuflößen; fie hatte dem General Bravo 
vie Vertheidigung des Landes übertragen, und Truppenabthei=" 
Jungen befezten bie Scefüfte. Allein Viele hielten es für wahr: 
fheintiher, daß Iturbide Aus Louiſiana über Land ankommen 
werde, 
grantreid. 

Daris, a8 Jun. Konfol. 5Proz. ı02 Fr. 85 Eent. 

Der Prozef gegen den Courier frangais wu?de am 
6 Jun. vom Appellationfgerichte von Paris wieder vorgenom⸗ 
men, bie fange Vertheibigungsrede des Hrn, Merllhou aber, 
wegen fpäter Stunde, vom Präfidenten unterbrochen, nud bie 
Beendigung derfeiben über acht Tage verfhoben. (Wir werden 
darauf zuräffenmmen.) —* 

Hr. v. Martignac hatte in feinem, ber Deputirten- 
lammer erftatteten Berichte über die außerordentlihen Aus: 
gaben des ſpaniſchen Krlegs gefagt, dab Hr. Poiſſon ſich 
ſehr geiret, als er den unerlaubten Gewinn bed Hra. Ou— 
vrard für die aanze Zeit feiner Geuerallieſernng auf 62 Mil 
lionen angefdilagen; beifen gefamter Antheil davon betragt, 
Teinen Lieferungskontrakten zufolge, nur 55 Millionen, Sr. 
Polſſon erfiärt nun in den Zeitungen, er habe damals 9 Me: 
nate (1 April bis 31 Dec.) gerechnet, wolle aber wegen ber 
allmäbligen Ruͤlkehr des Heeres vom ı Oft. an, und ber bar- 
* aus erfolgten Verminderung der Lieferung, nur 724 Monate 
rechnen, die immer noch jenen Gewinn auf 51,786,900 Ar. ſeß⸗ 
ten; dis fen nicht zu hoch, wenn man bedenke, daß Hr. Ou⸗ 
vrard in Baarem und Zurechnungen empfangen 
Be en a . 73,800,000 ft. 
-an den ihm überfaffenen Vorraͤthen der Maga: 
zine der ofen and ııten Mititärdffion . . + 7,000,000 y 
Dann veflamire er noh vom Staat - . »_74,000,0P0 y 

Summe 
was freilich von den Angaben bes Hrn. v. Martignac etwas 
abweiche. — Der Er⸗Kriegsminlſter, Herzog v. Belluno jucht in 
feiner yorgefiern angeführten Vertheidiguugsſchrift; Ministere 


94,B00,000 ft, | 


v 


de la guerre en 1820 et 1853 par le Maröchal Dae de 
Bellune, darzuthun, daß Artillerle, Kriegsbedarf, Fuhrwe— 
fen und Mundvorrath fo In Bereitſchaft gefezt waren, daß die 
Armee im Laufe des Monats April in Spanlen hätte einrüfen 
fönnen, daß demnad feine dringende Nothwendigkeit da newefen 
wäre, die läftigen Kontratte mit Hrn. Ouvrard einzugehen. 

Ein Parifer Journal fündigr an, dab die HH. Bonneau 
und Valdene“ gegen das Urtheil des Pariſer Appellatlonsge⸗ 
richtes, die Rüfgabe der Quotidlenne an Hrn. Michaud betrefe 

fend das Rechtsmittel der Kaſſation ergreifen wollten. Ale 
Journale der beiden Dppofitionen loben fehr bad Reſume“, 
das ber Generaladvofat Hr. Jaubert, iu jener Sache vor Fils 
kung des Urthells vortrug. Er fagte, man dürfe bei Eroͤrte— 
Yung der Streitirage nicht fowol auf jene geheimen Unterhand⸗ 
lungen Rüͤkſicht nehmen, welche zur Bedauerung aller techts 
ſchaffenen Leute, die Unabhängigkeit der Journale zu vernich- 
ten bezweften, fondern auf Die geſezllche Eigenſchaft eines verant⸗ 
wortlichen Herausgebers, der durch das Geſez vom ı9 Run, 1819 
dem Eigentbämer gleichgeftellt werde, und wegen feiner Ber: 
auswortlicfeit auch die oberfte Leitung eines Journals baben 
muͤſſe, weit er fonft für Artikel gefiraft, ober das Journal un— 
terdräft werden! koͤnnte, Die gegen feinen Willen hineingekom— 
men, Daher trage er barauf au, die Uppellanten abzuweiſen. 

Der Sonjtitutioumel bealeitet Diefneulich gegebenen Ge⸗ 

- rüchte des Journal des Debats über bie Nachfolger des Hrn. 
v. Shateaubriand mit der Neußerung: Er glaube nicht, daß Hr. 
v. Villele fehr geneigt fen, fich bes Interims zu entichlar 
gen. Er fheine das Gericht deſſelben nicht zu fühlen. Man 
wife ia, daß Hr. v. Villele im Lokal feines Zinauymlahles 
riums, wie er feibit e8 nenne, alle großen Finanzrerwaltun— 
gen vereinigen wolle, die Mauthen und Domalnen, die Ein— 
regiftrirung und die indireften Abgaben; fie alle wirden bald 
in das praͤchtige Hotel, Straße Rivoli, zu wohnen fommen, wo 
die für Se. Ercellenz beftimmten Gemäher au Koſtbarkeit Alles 
übertreffen foltten, wag dle praͤctigſten Pallaͤſte In der Art aufzu⸗ 
weiſen haͤtten. Wofern man nur ein wenig zufammenrüten wollte, 
fo wäre es nicht unmöglich, auch die auewärtigen Angelegen: 
beiten dort unterzubringen, mas gewiß ſewol für den oberſten 
Minijter als für den Minifter = Divlfionschef, der an der Splze 
jenes Departements ftände, dleic bequem wäre. Die Marine 
fen zur Seite; die Gerechtigkeit auf zwei Schritte; Befehle und 
Aufficht wirden dadurch ſchueller befördert, und Alles ginge nur 
um fo befer — für Ara. v. Villele. 

Der Eonftitutionnel antwortet au aufden Verwurfber 
Quotidlenne⸗ Michaud, „daß er gu ihrem Unglüf gelaͤchelt habe,* 
Folgendes: „Wir wänfhen der Quoridienne Gluͤk, dem Ihe 

"gelegten Hinterhalt entfdhlüpft zu ſeyn; allein, da fie fi alles 
deſſen, was fie gethan, fo fehr ruͤhmt, fo muͤſſen wir doch auch 
fagen, daß wir nicht einfehen, welch zaͤrtliches Intereſſe ung 
eine Faftion einfögen ſoll, welche zu gleicher Zeit für bie Ari— 
ftofratie und die Theofratie kämpft; welche feit dreißig Jahs 
ren die Kontrerevolutlon predigt; welche felt dreipig Jahren 
mit ihren Verläumdungen und Angebereien alle edelmuͤthi⸗ 

‚ gem Bürger verfolgt, die ſich während des langen furhtbaren 

und blutigen Kampfes zwiſchen dem alten und neuen Soſtem bes 
werkbar gemacht; weiche ithib dem Mordthaten in ben Ceren⸗ 


— — — — 
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ntte, und bie granfamen Saturnallen ber Bar: 
— eine „bellfame Streuge“ naunte cAusdruf Dee 
Hrn. v. Laurentie in einem feiner Artikel); eine Zaftion end: 
id, welche bie Inqulſition für Spanien, die Sklaverei für 
yie nene Welt, bie Jefuiren für Franfreih, und den Umiturz 
atter Injtitutionen wunſcht, welche Wert oder Folge der Revo— 
ution find. Und verdient unfte Theiluahme etwa das von jener 
Fattion errichtete blographiſche Denfmal (Biographie univer- 
worin jede Partei während der ſich folgenden Neaftios 
feurlgen Buchftaben die Dpfer bezeichnet fand, die 
ihren Triumph mit Blut sränkten? — Minijterielle Journale, 
Journale derkauft oder zu lauſen, Journale der Contre· Oppo⸗ 
non, Quotidienne-Michaud oder Simon, alte find auf gleiche 
ielfe: unfere Gegner; alle erſcheinen uns gleich verderblic ; 
die Einen vertpeidigen die Macht, weil biefe fie zahlt; die ans 
bern greifen die Macht an, weil fie dieſelbe an fid reifen wols 
en. Für Bundesgeuoſſen erfennen wir nur, welde in Ber: 
heidigung des Fonftitutlonelen Thrones auch die Rechte ber 
Nation vertheidigen.“ 

Das Journal des Debats vom 27 zeigt an, daß es 
n Folge mehrerer Reklamatlouen, feine Aeußerungen über 
Hrn. v. Caraman betreſſend, ſich zu erflären beeile, daß ed 
ale Die Abſicht gehabt habe, dem perföntihen Charakter des 
Hrn. v. Garaman anzugreifen, oder ihn auf irgend eine Weiſe 
zu beleidigen. . 

Das Iournal be Paris verwundert fih hoͤchlich, daß 
ber Gourier frangald die Vertheidigung, des Hin. v. Chateau: 
hriand und der Quotldienne übernehme, wihrend dad Journal 
des Debats, zur Vergeltung, die Freunde und Lehren des 
Tourier frangais vortheitige, über bie ch furz vorher alte Der: 
iofgungen herbeigerufen. Diefe gegenfeitigen Apoıtaften fepen 
das Zelchen ber Verzweiflung ber befiegien Minoritäten au 
iprer elgnen Sache, und ein Vorbote des Triumph der wahr 
ren Majorität über beide. n 

Der Ceurier francaid erflärt, er nehme deshalb Anz 
theit am Siege der Quoridienne, weil durch ihren Prozeß die 
finfiern Unterbandiungen aufgedeft, und das Syſtem der Autors 
tiiation der Journale durch bem Pariier Appellatienchof eben 
fo tödelic getroffen worden fep, wie die Agiotage und die Herab: 
fegung der Rente durch die Sizung der Pairs vom 3 Jun. 

++ Parié, 25 Jun. Durd ben Prozeß der Quotidleune 
ir eutfhtelert werden, daf unter ciner Partei von Rovaliſten, 
die man mit allgemelnerm Namen bier die Kongregation nennt, 
weit fie zuförderft die Meiffiondanfalten betrieben hat, ein Plan 
ftatt gefunden hat zum Auffauf aller royaliſtiſchen Tagblätter, 
um allgemab die Nüancen des bichgen Ropalismus In eine 
einzige große Farbe zu verfchmelsen, deren Effelt von einer hoͤ— 
bern Reglon auggeftrömt wäre, Die Minifter haben beftimmt 
geläugnet, Im Einverftändniffe mit Diefem Beginnen gewefen 
zu ſeyn. Indeſſen da Hr. v. Larochefoucanit dem Hru. v. Vils 
lele ſehr nahe ftcht, fo hat die Oppofition in ihren Blättern 
daraus gefchloffen, dab Hr. v. Villele in das Geheimniß deſſen, 
was hier Kongregation heißt, mit eingeweiht ſey. Andre Ropa- 
liten, von denen mehrere auch früher an der Kongregation, 
ald einer Anftais zur Beförderung katholiſchen Geiſtes in 
Frankreich, Theil genommen, haben fi von derſelben fpäter ges 


elle), 
nen, mit 
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trennt, Dleſe Getrennten ſtehen unter drei Haͤuptern, Hru. 
v. Labourdonnaye, Hra. v. Chatdaubriand und dem Abbe‘ Las 
menuais. Die beiben erften, nur durch eine Nuͤance gefchles 
den, haben fich verbunden feit dem Brud der HH. v. Vlllele 
und v. Shateaubriand, Wie Ihre Blätter, dad Journal bed 
Debats und die Quotidienne fagen, wollen fie in oͤffentlichen 
Angelegenheiten mehr Unummundenheit der Gewalt einer: 
feits, und größere Staͤrkung der Ariitofratie, dur analoge 
Inſtitute, andrerfeits; bie Quotidienne hat Immer biefes Ep: 
ftem behauptet; das Journal des Debats hatte früher elneu 
eignen Gang, weshalb man es das Journal der Doctrlnairs 
der Rechten nannte, Jezt scheint es in das Gelels ber Quoe 
tidienne einzulelten. Die theokratiſche Partel aber, unter Abbe‘ 
Lamennais, ſcheldet fi durdaus und auf das Strengfie von 


‚der einen oder andern diefer rovatijtiihen Partelen und Ne— 


benbuhlerſchaften. Schlimm iſt an und für fih dieſe Spal⸗ 
tung in 3 oder 314, für eine Sache, welche Geſamtmacht aller 
Kräfte mehr wie eine andre erforderte, und Die, mit Enthu⸗ 
fiasmus begonnen, auch an und für fih von fezlalen und reli— 
giöfen Grundfäzen ausgehend, doch nicht an dem Gewirre der 
Leidenſchaſten und Perfonalitäten aller Art uud aller Nuͤancen 
zu fheitern Gefahr laufen follte, . 

* Yaris, 26 Jun. Mit dem Kurs der Renten beffert 
es ſich wieder, und fie find wirklich über 103. Auch glaube 
man, daß fie ihren vorigen Standpunkt (104) nidt allein wic- 
ber einnehmen, fondern auch nberftelgen werden, was vor— 
zuͤglich dadurch bewirkt worden, Daß die bisherigen Kompag— 
nien dem Impuls ihrer Chefs folgen nud feine Inferiptionen 
auf die Börfe bringen. Selbſt Hr. Baring bat von Leuden 
aus aͤhnliche Inſtruktionen ertheilt, wie früber bereits Hr. 
v. Rothſchild. Hr. Lafitte und die mit ihm verbünderen Bat: 


ters batten ſich ſogleich in dieſem Sinn erflärt. — Die ſpa— 


nifhen Fonds find jezt im Steigen, mit Inbegeif ber von den 
Cortes ausgefteilten Schuldſcheine. Man' will did verſchiede⸗ 
nen wichtigen Veränderungen zufchreiben, die fm blsherigen 
ſpaniſchen Finanzfoftem im Werk ſeyen. Zu Diefen Veräus 
derungen bat, wie man verfiherr, unſere Reglerung driugend 
geratben. Näbere Beſtimmungen erwartet man. — Die Stif- 
fion, welche fih unter den Royallſten zu bilden begonnen hat, 
wird immer ausgefprocdener. Es find eigentlich drei Parteien, 
die nebeneinander auftreten. Die Eine bit die fogenaunte Konz 
treoppofition, deren Glieder fib als reine Rovallſten darfiels 
len, and deren Hauptziel auf eine VBeräuderung im Minis 
ſterium gerichtet it, Indem, mit Hr. v. Chateaubriand, ihre 
Chefs an die Spize der Gefchäfte berufen zu werden wuͤnſchen. 
Die zweite iſt die der minifteriellen Rovallſten, welde das je— 
zige Minlſterium ans alen Ardften unterfiügen. Die dritte 
endlich gibt fih felbft den Namen der Eonjtirutlonelfen Rovali- 
ten, und, ob fie gleich aus ſehr verfhledeneu und felbit hete— 
zogenen Elementen jufammengefejt iſt, welche unmöglid lange 
vereinigt bleiben Eöanen, fo wirkt fie doch jezt, den Anſcheln 
nah, vereint, um bei allenfalls eintretenden Minlſterialver— 
änderungen fih ans ihrer bisherigen Unthätigfeit emporzuhe⸗ 
ben. Diefe leztere Partei iſt weitentfernt, mit der erjien ges 
meinihaftlihe Sache zu mahen. Sie hat zumeilen den Ans 
(heim, fi mit der zweiten zu yerbänden, allein es iſt ihr nicht 
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Ernſt, und fie bewegt fih mehr ald je, feit dem zaͤnjlichen 
Bruce der Kontreoppofition mit dem Minkjterkum. : Jede die: 
fer drei Parteien har ihre befondern Organe in gewiffen Jour— 
nalen, Für die erſte Laͤmpfen das Journal des Debats uud die 
jezt wieder unter Michauds Direktion ſtehende Quotidienne, 
mit welcher der neue Ariſtarque, wenn er feinen Prozeß defi- 
nitiv gewinnt, gemeinfhaftliche Sache mahen wird. Die zweite 
Partei hat den Monkteur, die Etoile, die Gazette de France 
und den Drapean blanc für fib. Das offizielle Blatt der drit: 
ten Partei war bisher das Journal de Paris, und wenn es 
auch ſelt Chateaubriands Sturz’und dem zwiſchen ber eriten 
und zweiten Partel ausgebrochenen Kampfe, oͤfters die Partei 
des Miniſterlums zu nehmen ſcheint, fo ſteht es doch noch im⸗ 
mer fu Verbindung mit feinen vormallgen Patronen, und 
taͤmpft im Grunde für deren Jutereſſe. Die Liberalen ihrer: 
ſeits beobachten die drei Partelen und verhalten ſich einftweis 
len nentral. 
Deutſchland. 

Se. Maj. ber Koͤnlg von Baiern trafen am 30 Jun. Mor- 
witrags zu Karlsruhe ein, und ftiegen im großherzogllchen 
Schloſſe ab. Allerhoͤchſtdieſelben hatten in Heilbronn uͤbernach⸗ 
tet. Sie nahmen bei Sr. k. Hoheit dem Großherzog dad Mit: 
tagsmahl ein, und begaben ſich hierauf nad Baden, wo am 
2 Jul. auch 3. M. die Koͤnigin, die Prinzefin Amalie von 
Sachſen, und die Prinzeſſinnen Marie, Sophie und Zoulfe von 

Baiern E. Hobelten, erwartet wurden. 
Der großherzogl. heſſiſche Staatsminiſter Freiherr du Thll⸗ 
war auf dem Johannisberge augekdmmen. 

; Yreußen. 

Die Staatszeltung enthält nachſtehenden amtlichen Artikel: 
„Se. Majeftdt der König haben Allerhoͤchſtlhren bieherigen au— 
Gerordentlihen Gefandten und bevollmädtigten Miniſter am 
tönigl. großbritanniihen Hofe, Freiberrn v. Werther, jest 
in der nemlichen Elgenfchaft bei des Königs von Franfreih Ma- 
jeftät zu affreditiren, wie auh ben General- Potmeljter 
v. Nagler am die Stelle bes auf feln Anſuchen abberufenen 
Obe rhoſmarſchalls und Staatsminlſters, Grofervon der Golz, 
zu Allerhoͤchſtbero bevollmaͤchtigten Miniſter am deutſchen Bun— 
destage Allerguaͤdigſt zu ernennen gernhet.“ 

*Berlin, 25 Jun. Das gegen bie politiſchen Umtriebe 
auf höchsten Befehl angeordnete „Jmmediat- Spezial Unterfu: 
hungsgeriht“ bar durch die hfefigen Yuteiligengblätter einen 
Stekbrief gegen einen jungen Theologen, Robert Miiler, er: 
laſſen, weicher auf der Univerfität Leipzig wegen eines Piſtolen⸗ 
Duelld in Unterfuhung, und Anfangs biefes Jahre im Heidel— 
berg verhaftet war, nachher aber aus dem Darmſtadtiſchen fei- 
nen Weg in bie preußifben Rhelulande, namentlih nach 
Koblenz, genommen haben fol. Diefer Stefbrief if Infofern 
mertwirdig, als in deſſen Eingang folgende amtliche Erfiärung 
des Gerichte enthalten iſt, welche naͤheres Licht über die Sache 
verkreitet: „In Deutfchland Hat cin geheimer Bund mit re= 
‚volutionairen Zweken beftanden, und um die Uuterſu— 
„dung gegen die Mitglieder befeiben in den preußiſchen Stas« 
„ten zu führen, haben Se. künigl. Majeitdt ein Spezial» Uns 
„terfuchungsgericht Ulterhöhft verordnet.“ Ein Mitglied des 
yorgedahiten geheim Wundes iſt nun der erwähnte Müller 


| 


gewefen; auch befinden fich auf dem Schloſſe zu Abpe 

Stunden von Berlin, wo das Gericht feine ee ai 
reits mehrere Verhaftete, weiche bei diefen Umtrieben impii= 
eirt ſeyn follen. — Se. koͤnigl. Hop. der Aronpring war jur 
Geier des Feſtes der Belehrung der alten heidnifchen Yonmern 
zum Chriftentyum mit allerhödyfter Zuftimmung Er. Maj des 
Könige nah YPoris abgegangen, mo 7000 Pommeru durch deu 
Biſchof Otto v. Vamberg vor 700 Jahren getauft worden 
waren. Gin eigues „Ottobuͤchlein“ iſt erſchieuen, wodurch Dice 
ſes merkwürdige biftorifa = religiöfe Ereigniß auch zur Nubll⸗ 
zitaͤt des Vote gebracht wird, Im Stettin, fo wie in dem 
übrigen vommerſchen Städten, und and bier in der Mefidenz 
wurde jenes Feſt gefeiert. Setbſt ein Privakmann bat einen 
elcheuen Hafen unter einer Poramide von eluheimifchen Gra⸗ 
nitbiöfen verfenft, und nachher mit einem Eröhägel bedeten 
laſſen, worauf Eichen gepflanzt werden, in welchem die Bibel, 
das Ottobuchlein, mehre alte pormmernfhe Grab: Urnen un» 
Waffen ıc. forgfältig verwahrt find, um ben Nahkoınmen, 
welche vlellelcht nah mehreren Jahrhunderten diefe Stelle auf 
füiden, die Denkmäler der Vorzeit zu hluterlaſſen. 


Schweden. 

Der Kronprinz, duch Unpaͤßlichkteit zu Gothenburg zuräfs 
gehalten, hat den Oberbefeht über das Lager In Schonen ab— 
gegeben. — Graf Engeferöom will fih zu Jankowitz, unweit Po: 
fen, niederlafen. — Ueber 30 Perfonen find feit Kurzem zu 
Stockholm von tollen Hunden gebifen worden, und mehrere 
derfelben bereits an der Waſſerſchen geſtorben. 

Rußland. 

Man fhreibt aus Petersburg unter ia Jun.:? „Unfere 
Gardemarine wird in einigen Wochen auf einer beſonders aus: 
gerüfteren Eskadre, die aus einem neu erbauten, noch nicht 
vom Stapel gelaffenen Kriegsſchif und zwei Briggs beficht, zu 
einer befondern Erpebition, deren Beſtimmung noch unbefanut - 
iſt, in See ſtechen. Das Krlegsſchif geht, wie es ſcheint, nach 
Gibraltar.“ 

Deftreid. 

Se. kalſ. H. der Aronprinz von Deftreic verlieh Prag am 
18 Jum., um Marienbad und Franzentbrunn zu beſuchen, und 
fodann über Budweis und Linz nah Wien gurüfzufchren. 

* Bier, 28 Jun. Gore Majeſtaͤten find heut Drittags um 
2 Uhr im beſten Wohlſeyn bier eingetroffen, und von ber Faiferlis 
sen Familie aufs Zärtlichſte empfangen worden. — Morgen wer⸗ 
den die Greauien für Se. I. Hoh. deu Großherzog von Tobcana 
in der Hofburg » Pfarrkirche gehalten werden. Abeuds find bie 
Theater geſchloſſen. 

Wien, 3o Jun. Metakiques 94%ı6; Bankaltlen 1125, 

Türtel ü 

* Konftantinopel, ı0 Jun. Es wird fchr beitimme 
verfihert, daß ber German wegen Näumpng der Fürftenthimer 
beute abgehen werde. — Aus dem Archlpel find die Nachrich⸗ 
ten ſehr widerſprechend. Die Grleden verbreiten eine Menge 
für fie gänjtige Gerüchte, allein man fchenft ihnen wenig Glays 
ben, Soviel fheint aus Allem hervorzugehen, daß and für 
die Türken noch nichts befonders Guͤnſtiges vorgefallen Ift, 
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Syanifdhes Amerika. 

Die weſentlichſten Maaßregeln, welche der Ausſchuß zur 
Erhaltung der öffentlichen MNube dem Kougreſſe von Me— 
rico Aufang Aprils verfiblug, find folgende: „Die vollzie: 
ende Gewalt folle ermaͤhtigt werden, elues ihrer Glieder zum 
Diktator, welcher der Oberbefebishaber der Truppen wire, und 
ich einen Vleediktator belordnen foͤnnte, zu ernennen; den Siz 
yer Reglerung uud des Kongreſſes aus der Hauptſtadt im 
sine Provinz zu verlegen; Milltärfommandanten ber Pro: 
singen aufzuſtellen, und über alle Streitträfte des Landes zu 
serfügen; Gelder auf den Kredit der Nation aufzımehnen; 
sie Beſchluͤſſe der Provinzial: kegislaturen, wenn es räthlicd 
ibiene, umzuſtoößen; fremden Belſtaud, wenn cs mötbig 
wäre, nachzuſuchen; endlich jeden Kougreßbeſchluß zu vernich⸗ 
en, ber dieſen Manfregeln nicht eutſpraͤche.“ — Elu fruͤheres 
fluanzcomite‘ batte den Kongreſſe vorgeſchlagen, alle Schul: 
ven anzuerkennen und zu fünbiren, weiche die vorſchledenen Re: 
yierungen von Merite feit dem ı7 Sept. ı8ı0 gemact. Das 
Somite‘ gibt deren Vetrag zu 40,725,000 Piaſter an. — Es 
var bei Perotto, dag Kapitaln Murray und Hr. Eramford an: 
griffen wurden, Sle waren mit 30 Kaufleuten und ı6 Sol: 
‚ten von Merlco abgerelst; die Soldaten geriethen in Hän- 
sel umd trennten fih von der Geſellſchaft, Die batd darauf von 
Banditen angefallen, und aller ihrer Kofbarkeiten, fo wie 
!iner Summe von 20 bis 30,000 Piaftern beraubt wurde, 

Aus Santa fe be Bogota (Columbien) hat man die 
ehr weitläuftige Botſchaſt erhalten, welche der Vicepraͤſident 
ver Nepublif, General Sautauder, unterm 6 April d. J. au 
ven Kongreß gerichtet, und worin er die Lage der Republik, 
owol binfittih ihrer aͤußern Verhaͤlmmiſſe als Ihrer innern 
zuſtitutionen und Hüffsynellen, gefchlidert bat. (Wir werben 
es Weſeutlichſte davon nachtragen.) — Aus la Gnavra hatte 
aan Nachrichten bis zum ı5 Mal, weiche aber von einer Nie: 
eriage Volivars nichts meldeten. 

Ein Schreiben aus Buenos-ayres vom 31 März erzählt: 
Heute follte ein neuer Gouverneur für die Provinz Buenos: 
pres ernannt werden, welches Gefhäft ober In Folge der Anz 
unft einiger, auf dem Patetboete, Die, Pera, von Motttepi: 
eo bier augelaugter engtifher Ronımifarien vertage wurde. Das 
solf ſcheint in der Scimmung zu ſeyn, dem drittiſchen Diple— 
zatikern einen glänzenden Empfang zu bereiten. "Die Werfo- 
en, welche der Ewe nad Ausfichten auf dem wichtigen Po— 
en eines Gouverneurs der Provinz haben, find: det derma— 
se sinanmialler Garcia; Dorego und Seras, welhe 
ruppentorpe unter San Martlus Oberbejeht angeführt, und 
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der jezige Gouverneur, Martin Rodriguez, welher aufs Neue 
erwihlt werden dürfte. Rlvadaria wird wahrſcheinlich ſeinen 
Foren als Premierminifter behalten.“ — Nach einem Soreiben 
aus Monteviden hatte dort dad Shlf Sr. großbritauniſchen 
Majeſtaͤt, der Cambridge, ben engliſchen Konſul, welcher dar 
ſelbſt zu bleiben beſtimmt tt, deu Generaffonfut für Bnenos— 
apres, Hru, Pariſh, und den im gleicher Cigenfchaft in Peru 
augefiellten Hrn. Noweroft, and Yand geſezt. Lezterer begab 
ſich auh nah Buenos-avres und wird, um nah Chlli und 
ven dort nach Peru zu gelangen, den Weg uͤber die Anden cin: 
geſchlagen haben. Der Cautbeldge iſt am 3o Marz nach dene‘ | 
ftillen Meer abgeſegelt.“ — Jampicz Zeitungen vom =; April | 
tiefern eine Beichreibung der Forte, welche bie Behörden von 
Panama dem englifhen Konful Malcolm M’groger gegeben, 
BGrosgbritannien 

London, 26 Inn. Kouſol. 3Proz. 959%. 

Die Bank machte am 25 Yun. befaunt, daß fie in Zukunft 
gegen Niederleguug von fonfol. 3Prozent, oder. andern briiti: 
ſchen Staatöpapferen, brei Viertheile idres Börſenwerthes, 
auf ı bid 6 Monate, zu Prozent Zinſen baar vorzuſchießen 
erbötig fen. Diefe Ankündigung erregte große Serfation, da 
die Banf zeither dergteihen Verpfaͤndungen beharrlich zurüfs 
gewieſen hatte. 

Nachdem der König am 25 bas Parlament geſchloſſen, bes 
gab er ſich in Geſellſchaft des Herzogs von Yorl Abends um 
Uhr zum Herzog von Wellington, um bei ihm zu ſpelſen. 
Mei der Tafel waren nur wenige Perſonen, allein nach derſel⸗ 
beu verſammelte ſich bei dem Herzoge eine fehr zahlreiche Ges 
ſellſchaft. 

Bevor das Unterhaus ſich vor die Schranken des Ober: 
hauſes begab, um die koͤuigl. Schlußrede zu vernehmen, hatte 
ſich der Sprecher des Erſtern bereits in Lezteres verfügt, um 
dem Könige feine Huldigung darzubringen und dre Sanftion 
far die BEI zu erbitten, welche zur Veranegebung von 15 Mile 
tionen Schazlamnerfbelnen ermächtigt. Inder Rede, welche 
der Spreder bei dieſer Gelegenheit an deu Aödnig hielt, be— 
rübrte er. Die vorgüglicften, in der Thronrede, womit dag 
Parlament erdfner wurde, enthaltenen Punfte, und ſagte Ind: 
befondere: „Das Parlament hate wit gefaumt, bedcutende 
Fonds für die Vermehrung ber See- uud Land-Etabliſſements 
anzumeifen, fo wie Die Verthellung ber koͤnigl. Seemacht, und 
die Verſtaͤrkung der loͤnigl. Beſazungen in Wenindten ed er— 
heiſche. . . . Um den wohlwollenden Abfihten Er. Majeſtaͤt 
für Kunſtſteiß und Handel zu entſprehen, feven dem Parla— 
mente zwei Wege offen geſtanden; Verminderung der bireften 
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Beſteurung, ober Befrelung des brittiſchen Handels von ge- 
wien Beſchraͤnkungen und Hemmungen, welche mit einem aufs 
gellärten Handelsipiteme ganz unverträglich, und nur durch die 
dringenden Vedürfniffe des Staats, oder im der Kindheit des 
Handeld, zu entſchuldigen ſevyen. Lezterer Weg fen vom Unter: 
hauſe eingefhlagen worden; es habe dabel zweierlei zu erwäs 
gen gehabt: die Ausdehnung, welche die vermehrten Staate- 
einfünfre den zu bringenden Opfern zu geben erlaubten; und 
Die Sefährfichfeit, ein Soſtem zu raſch niedergureißen, das, 
obgleich fehlerhaft, das Ergebniß der Zeit gewefen, und in def: 
fen Uufreditbaltung fo ungeheure Kapitalien verwendet wor: 
den... . Hinfichtlih Irlands babe fid das Haus mir Schmerz 
in der gebieterifihen Nothiwendigfeit gefeben, die Dauer der 
Inſurrektionsalte noch auf ein Jahr zu verlängern; nicht als 
Hätte es thöricht gebeft, damit Irlands Beſchwerden abzutzel⸗ 
fen, oder als erkenute es nicht die Strenge jener Alte, und 
ihre Unverträgfichfeit mir der brittifigen Konftitution; fondern 
weil es gefühlt, daß bei der Dringlichkeit des Augenbiits dis 
Geſez allein den Unſchuldigen ſchüzen, den Schuldigen ſchre⸗ 
ten, und der Verbreitung des Ucheld Schranken ſezen 
inne“... (Die füdamerifanifhe Angelegenheit wurde vom 
Sprecher nicht beräbrt.) 


Man hatte Nachricht, daß der Praͤſident der vereinigten 
Staaten von Nordamerika, gegen die allgemeine Erwartung, 
den, mit febr geringer Stimmenmehrheit in beiden Kanımern 
durchgegangenen Mauthtariff mit feiner Sanftion verichen bat, 
fo daß derfeibe num ſogleich in Vollziehung getrcden it. 

Nordamerikaniſche Zeitungen vermuthen, ber Erkalſer Itur— 
pide werde in dem Fort S. Juau de Ulloa and Kand fteigen, 
and von dort aus durch Proflamationen feine Partei zu bilden 
ſuchen. — Eben diefe Blätter erzählen, ein Negerkorps im 
Dienfte'der pernanifhen Republik, dad die Befezung der Forts 
von Callas bildete, babe fib am 3 Febr. empört, die Schiffe 
im Hafen geplündert, und den engliichen Kutter Fly, der im 
Hafen lag, dur Kanonenſchüſſe zur Entfernung gezwungen. 

Auf Hovds Kaffeebanfe ward Folgendes angeſchlageut „Dad 
Schif Jane, Kapitain Weddle, iſt am 24 April vom Wallifib« 
fang zu Montevideo eingetroffen. Es verlieh am ı9 März bie 
Falktandsinfeln (difelts des Kaps Horn) mo ein ſpaniſches 
Krlegsſchif (Afia) und eine Brlgg friſches Waſſer einnehmen. 
Der fpanifhe Kommandant fagte dem Kapltain Weddle, daß 
er auf dem Müfwege von Lima nach Cadir begriffen jen; allein 
er ſprach nicht bie Wahrheit; das Schifsvolk Fonnte feine Zunge 
nicht im Zaume balten; durch folches erfuhr Weddle, daß man 
unoch zwei Fregatten erwarte, um geraden Wegs nad Lima zu 
ſegeln; es waͤren jezt ſchon nenn Wochen vorüber, feit fie Ca⸗ 
diz verlaſſen haͤtten.“ 

Der Courker ſagt: „Sit Eduard Thornton, unfer Ge— 
ſandter zu Liſſabon, bat eine Erflärung eingeſandt, weiche am 
4 Jun. In der Gazeta erſchienen iſt, und worin die Ereignife 
som 3o April und den folgenden Tagen ausführlich erzählt, 
zuglelch aber die vortreflihen Eigenfhaften des Infanten Don 
Miguel, der fih nur augenbiitifh durch Abeln Math babe vera 
leiten laſſen, herausgehoben werben. Diefe Erflärung, obſchon 
wicht a8 ganz offizieh befannt gemacht, ſchlen doch dem Gr: 
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ſandten zu wichtig, als daß er fie nur als einfachen Zeltungs⸗ 
artikel haͤtte anſehen koͤnnen.“ 
Fraukreilch. 

Parls, 29 Jun. Konſol. 6Proz. 102 Fr. Bo Cent. 

Die Etohle erzaͤhlt cin beiſplelloſes Erelgniß, das ſich auf 
der Jagd zu Ramboulllet zugetragen haben fol. Waͤhrend der 
Herzog von Angouleme einen Damntbirfh jagte, mitte fib ein 
Wolf unter die Hunde, umd blieb lange unbemerkt ibr Jagd⸗ 
gefaͤhrte. 

Das Journal des Debats hatte verſichert, der Krlegs— 
minifter Baron v. Damas babe feine Entlaſſung angeboten. 
Die Etohle erklärt diefe Nachricht für ganz ungegruͤndet. — 
Eben fo hatte der &omftitutionnel erzählt: Hr. Ouvrard 
fev nach feiner Entfernung von Madrid in Franfreich angefem: 
men; er folle fidy fogar in der Rabe von Paris aufbalten, und 
dieſen Abend (25 Jun.) eine Zufammenfunfr mit einem Mint: 
fter haben. — Die Etofle erwiedert: „Wenn wir recht uns 
terrichtet ſind, fo befinder fi die genannte Perfon noch im 
Spanien, und ihre Nüffehr nah Franfreic iſt durch Umſtaͤnde, 
die durchaus nicht von ihrem Willen abbingen, verhindert 
worden.“ n 

Am 26 Inn. empfing Die Deputirtentammer Bericht 
ihrer Kommiſſion über das Budget der Ausgaben von 
1825, weldes für die Staatsihuldzinfen und Amortifationds 
Ela ee ee ee een. 337,085,785 Fr. 
und für Die Ausgaben des Dienfied . . 661,847,395_— 

zufammen 898,933, 1Bo fr. 
verlangt. Folgendes ift eime kurze Ueberſicht dieſes vom Hru. 
v. Frenilly erſtatteten Berichts aber bad UndgabenBud- 
get: Zuerſt berührt die Kommiffion die Nedmung ber attferors 
bentiihen Ausgaben für ben Krieg in Spanien. Sie betragen 
207,768,077 Fr. Die zur Dekung derfelben beſtimmten Gels 
der find der Ueberſchuß von 1822 und 1823, der Ertrag ber 
Depotslaſſe, und der Gelder ohne fenrgefegten Amel, Diele 
Qnellen betragen jufammen 241,086,009 Fr.; bleibt alfo cin 
Defizit zu defen von 66,691,908, worauf jedeh Zpanien 37 
Pilionen fhmder. Die Kommiſſton ſchlaͤgt feinen Abzug an 
den Husgaben des Minifteriums ber Rechtspflege vor; fie bes 
tragen 18, 46,092 Fr. Sie wünſcht, daß bie Anzahl der Ap⸗ 
peuativns⸗ und der Gerichte eriter Inſtanz vermindert, die 
Befuguiſſe der Friedensrichter hingegen erweitert werden, uud 
endlich der Gcrichtejtand eine feiner Würde ziemendere Eins 
richtung erhalte. Die Kommiſſion ſtaunt über die feit 20 Jah⸗ 
ron inmer zunehmende Vermehrung der Ausgaben des Minl- 
derlums des Auswärtigen, um fo mehr, da die den Gefant: 
ten bewilligten Aufwandstoiten nicht beträchtlich find; fie ſchlägt 
aber dennoh vor, bie für dieſes Departement begehrten 
10,815,000 Fr. zu bewilligen. Die Kommiffion hat bie Aus- 
gaben des Minijieriums des Innern umſtändlich geprüft: ans 
Kapitel, katholiſche Religion, ſchlaͤgt fie keinen Abzug vor. 
Die Ausgaben für die fhönen Kanſte ſcheinen ihr ſehr dedeu⸗ 
tend; fie wundert fi, daß das Sühndenfmal auf dem Magda: 
fenenbegräbnigpfag noch nicht vollendet ſey. Dad Kapitel vom 
öffentliben Unterricht hat lebhafte Debetien in der Konımifs 
fion veranlaßt, weiche allzugroßen Aufwand in biefem wichtigen 
Derwaltunge zwein bemerkt, Sie ſchlaͤgt daher einen Abzug yot 
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miniſterium ſchlagt die Kommifflon vor, bie Unter: 
rennen die In den königlichen Heeren im MWeften ge> 
dient haben, und bie ihrer Wittwen und Kinder zu erhöhen. Durch 
diefe Vermehrung ftiege dad Kapitel auf 500,000 fr, Andererfelte 
ſchiagt die Rommiffion am Dlenſtthaͤtigkelts⸗ Sold Erfparnifle vor, 
germittelft deren an den verlangten 190,000,000 fr. 137,000 ab: 
gezogen würden. Das Departement des Seeweſens hat ber 
Kommiffton einiger nicht ſeht wichtigen Abzüge empfaͤnglich ge: 
foienen, Hluſichtlich des Finanzminifteriums fchlägt die Kom: 
miffion vor, den Zinsfuß der Kautlonen auf 4 vom Hundert 
fertzufegen, und diefes Kapitel um 750,000 Fr. zu vermindern. 
Außerdem ſchlagt fie fuͤr das Finanzminiſterlum einen Abzug 
von 200,000 Fr. vor. Nach dleſem Bericht bejtieg Hr. v. La: 
cours, Verkhterftatter der Kommiſſion für bas @innahme: 
Budget, die Tribune. Er ſchaͤgt vor, bie Einnahme bie 
zur Summe von 889,510,383 fr. zu votiren, wobei ſich, 
wenn die Erfparnife der Kommiffion zu 8',4 Millionen an: 
genommen würden, noch Immer ein Ueberſchuß von 1,170,203 
Frances über die Ausgaben ergäbe. Die Kammer verordnete 
Drut und Vertheitung biefer Verihte, und ſezte bie Eroͤrte⸗ 
rung. des Budgets nach derjenigen der Geſezesentwuͤrſe feſt, 
über die jezt berathſchlagt wird. 

+ Paris, 27 Jun. Man ft hier fehr gefpannt auf die 
Nachricht, wie im Petersburg die lezte hiefige Miniſte rveraͤn⸗ 
derung aufgenommen worden iſt. Hr. v. Chateaubrlaud wurde 
allgemein als der der heiligen Alllanz am Meiften ergebene 
Minifter angefebn ; ob er es uur für den Augenblik, oder ganz 


aufrichtig und aus Ueberzeugung war, it eine andere Frage. | 
Irgend ein elgenhändiges Schreiben aus Petersburg an den 


Sönig oder den Grafen v. Artois kounte wohl einigen Einfluß 
auf die künftige Bufammenfezung unferes Minifteriums ha⸗ 
ben. — Das Hauptiefultat bes legten Streites über die Duos 
tidiemme fit, daß dadurch Die Preffreiheit und die Freihelt 
der Journale für Franfreih mädtig befeftigt worden find. Der 
Ultra= oder royallftifhen Partel it ed nun unmöglih, wenn 
fie ſich nicht aͤußerſt Infonfeguent zeigen will, fie fernerbin di: 
rett anzugreifen. 

“Paris, 27 Jun. Morgen beginnt in ber Deputirtenfams 
mer die Disfufiion über den Gupplementarfrebit von 1823, 
die in Hinfiht der auferordentlihen Ausgaben für den Unter: 
haft und das Materielle unferer: Armee von Spanien ſehr ins 
tereſſant werden dürfte. Freillch fit jegt noch nicht die Frage 
von Unterſuchung der damals abgeſchloſſenen Konventionen, um 
zu beftimmen, ob die beefalls in die Staatsrechnungen zu brin: 
genden Eummen gutgeheifen werben follen ; denn damit wirb 
man ſich erſt nach Abfaffung, und bei der Berathſchlagung über 
die Staatsrechnungen von ıB23 befhäftigen können, die in der 
naͤchſten Seſſion ftatt haben wird. Allein fhon gegenwärtig 
muͤſſen ja bod die damaligen Vorgänge zur Sprache kom: 
men; benn der für das Departenient des Kriegsweſens von 
den Kanımern beftimmte Kredit ift Längft erſchoͤpſt, da er auf 
feine außerordentliche Ausgaben berechnet war. Es find zwar 
auch fpäter befoudere Summen für die Führung des ſpanlſchen 
Kriegs bewilligt worden , allein diefe reichten nicht hin und es 
find noch große Müfitände vorhanden, für welche ein anferor: 
bentliher Kredit begehrt wird, Aus dem darüber erſtatteten 
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Berichte des Hru. v. Martiguac bit berelts erfüchtlich, daß Fury 
vor Eröfnung des Feldzugs große Unordnungen und willkuͤhr— 
liche Maafregein ftatt gefunden haben, welche viele Verfchleus 
derungen verurfachten. Dennoch folen dlefe Summen jezt bes 
zahlt werden. Die Deputirten find daher zuverlägig befugt in 
eine Unterfuhung der Gründe einzugehen, welche diefe außer: 
ordentliche Ausgaben veranlaßt Haben, zu deren Beſtreltung 
neue Fonds angewiefen werben follen. Die Sade wird da» 
durch noch wichtiger, daß ber damalige Ariegeminifter, Herzog 
von Belluno, eine Art von Rechtfertigung feiner Verwaltung 
befannt gemacht bat, worln er mit zlemlicher Klarheit dar- 
thut, daß er durch die getroffenen Maafregeln die Adminie 
ftration der nah Spanien beftimmten Armee ſo eingerichtet 
batte, daß für alles gehörig geforgt, und bie ſehr nach— 
theifige Konvention mit Hrn. Duvrard für die Subſiſtenz 
und den Transport gar nicht abzuſchließen ndthig war. Inzwis 
ſchen fheint es, daß die Majorirät der Deputirten bier nicht 
durchgreifen, fondern fih darauf befhränfen wird, ben Sup⸗ 
plementarfrebit für das Arlegebepartement vorläufig zu bewilz 
Iigen, jedoch mit dem Vorbehalt einer fernern Unterſuchung 
über die ftattgehabten Ausgaben bei Gelegenheit der Staats— 
rechnungen bes Jahre 1823, und mit Vorbehatt des Regreſſes 
gegen diejenigen Beamten bei der Armee, die ihre Inſtrukelo— 
nen eigenmädtig uͤberſchritten haben. 
Deutſchland. 

»* Frankfurt a. M., 2 Zul, Wenn gleich In der lezten 
Hälfte bes verflofenen Monats der Gelbmangel weniger cms 
pfindiich war , fo mochte man doch nicht ohne Beſorgniſſe dem 
Schluſſe ĩ deſſelben entgegen fehen. Man durfte annehmen, 
daß bedeutende Lieferungs » Kontrafte, noch von jenem Zeits 
punft ber datirend, wo man einem fortichreitenden Steigen 
der Staatseffeften mit Zuverfiht entgegen fah, zu diefem Ter⸗ 
min in Erfüllung zu bringen fern würden. Und ba nun der 
gegenwärtige Kurs fo fehr hinter allen Berechnungen zurüfgce 
blieben ift, zu welchen die Spekulation fi mehrere Moncte 
früher berechtigt glauben fonnte, fo mufte man in der That 
befürchten, daß bedeutende Verlegenheiten für den Augeubtik 
eintreten wärden. Demungeactet iſt der Monatsſchluß glüf« 
lich vorübergegangen; zwei unbedeutende Papierfpekufanten als 
lein vermochten nicht, ihre Engagements zu halten. Der Eine 
hatte fih verpflichtet, 400 St. oͤſtreichſſche Metalligued Ende 
Junlus zum Aurd von 99 zu Äbernehmen, und die hieraus 
fi ergebende Differenz mit dem gegenwärtigen Kurs uͤberſtieg 
fein Bahlungsvermögen. — Wie gewöhnlich haben ih bald nach 
der Abrechnung die Effekten wieder erwas gehoben: oͤſtrelchi⸗ 
ſche Metalliques ſtehen 95'/4; bitreichifche Yoofe von der erſten 
Rothſchildſchen Lotterie: Anleipe, 1445 Partiale, 129; Micz 
ner Banfaltien, 1384; hollaͤndiſche Kanzbillets nebſt Reſtau⸗ 
ten find auf 7 In die Höhe gegangen. Es hatte fich das Ge— 
ruͤcht verbreitet, daß der niederlägdifche Kitgungsfond mit Ne— 
gociirung einer zweiten Anleihe umgehe, bei welcher eben dieſe 
Kanzen zu 7 au Zahlungsſtatt wurden angenommen werden. — 
Einem bedeutenden Aufſchwung der Kurfe darf man indeſſen 
nicht eber wieder entgegen ſehen, als bie diejenigen Summen 
flüffig gemacht werden , welche die mit der projeftirten franzde 
ſiſchen Rente » Operation beauftragten Bantlergefellicgaften zum 
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Ankanf von Anferiptfonen in Parks angelegt hate. Wann 
aber diefer Zeitpunkt eintreten wird, iſt um ſo weniger im 
Voraus zuberedinen, da ſich diefe Geſellſchaften mit der Veraͤu⸗ 
ferung jener Effekten, ohne fih großen Verluften daran aus: 
 zufegen, nicht übereilen dürfen. 


‚anderweitige Operation in Ausͤſicht geftellt hat, bei deren Aus— 
führung fie Gelegenheit finden würden, ihre Inferiptionen mit 
Vortheil anzubringen. Auf unferm Plaze wenigitens erhält 


ſich nodh immer die Meynung, dab der Reduktionsplan der 


franzoͤſiſchen Staatsſchuld keineswegs gänzlich beſeitigt, fon: 
dern daß diefes Projekt, unter Beruͤkſichtigung folher Modi: 
fifationen, deren Genehmigung, In Folge der lezten Debatten, 
von Seite der Kammern zu erwarten ſteht, demnaͤchſt wieder 
auf die Bahn nebracht werden würde. Man behauptet fogar, 
daß bereits disfällige Vorſchlaͤge den Geſellſchaften gemacht 
worden find, und daß deren Beachtung ed vornemllch ijt, die 
fie bewogen hat, ihre in den franzöfifden Effeften angelegten 
Fonds dermalen noch nicht zurüfzuzichen. 

Se. Maieftät der König von Großbritannien haben dem re— 
gierenden Furften Neuß Eberedorf, Lobenftein und Gera das 
Groffreuz des Guelphen = Ordens zn verleihen gerubt. 

Preußen. 

Das Miniſterium des Unterrichts hat den Rektor der Uni: 
verfität Berlin beauftragt, den dort Studierenden befannt zu 
machen, daß das Miniiterkum mit dem bisherigen Betragen 
der Studenten fehr zufrieden fen, zumal da ſich bei den, auf 
den andern preuflfchen und deutfchen Univerfitäten kürzlich ge: 
führten Unterfuhungen gefunden habe, daß die in Berlin Stu— 
dlerenden ſich von jeder Theilnahme an verbotenen Verbindune 
gen entfernt gehalten. 

’ Türfet. 

Der Eonftitutionnel enthält Folgendes aud Hydra 
vom 8 Mal: Die griehifhe Regierung hat unter den erſchei— 
nenden Zeitungen den Freund des Geſezes zu ihrem 
Amtsblatt gewählt. Diefe Zeitung Liefert folgende Nachrich— 
ten ald amtlih: „Als im verflofenen Winter die Türken auf 
Eandia, mittelit aud Aegypten erhaltener Verſtaͤrkungen, einige 
Vortbeife über Fie Griechen erlangt hatten, durcreiste cin 
europatfcher Konful die ganze Infel, von Stadt zu Stadt, von 
Dorf zu Dorf, die Einwohner anffordernd, die Waffen nie: 
Derzutegen und eine angebliche Amneftie des Sultans, wovon 
er Abſchriften austheifte, und ſich fir deren Vollziehnng ferbit 
verbürgte, anzunehmen. Der (griehifhe) Gomerneur von 
Eandie, Manuel Tombazie, bat der Regierung ein Eremplar 
biejer Amneſtie zugeſchilt, auf weichem unterhalb der Unter: 
ſchrift des tärfifhen Obergenerals diejenige des chriſtlichen Kou— 
fuls ſteht. Man erinnert ſich, dab dem allgemeinen Blutbad 
auf Scio ebenfalls eine ſolche angeblihe Amneſtie vorber- 
ging, deren Annahme damalyg auch von einem europaͤlſchen Konz 
ſul betrichen und befördert wurde. Glüklicherweiſe und zur 
Ebre des chriſtlichen Namens, blieben die Einwohner von 
Candia ftandhaft, vereinigten ih und ſchlugen die dgnptifchen 
Eruppen. Der Goupernenr von Candia, Tombazis, iſt ſelbſt 
in der Stadt angefommen, wo die Megierung ihren Siz bat, 


wm perfönlih einen umſtaͤndlichen Bericht über alle Ereiguifle | 


Auch mag es wohl einigen’ 
Grund haben, daß der Finanzminiſter v. Villele denſelben eine- 


‚ abzuftatten, die fih mährend jener Frittfhen Angenktite auf 
der Inſel Candia zugetragen baben. — Die türkiſche Flotte 
zaͤhlt dDiefes Jahr nur 50 Segel, worunter ı Linienfaif und 18 
Fregatten; der Ueberreſt beſteht aus kleinern Krlegsſchiffen und 
Transportſchlffen. Admiral der türkifhen Flotte iſt Topal 
VNaſcha, Nachfolger des Chosſsrey Paſcha, der im vorigen Jahre 
bie Seemacht hefehligte. — Die türkiſche Reglerung laͤßt ein 
aſiatiſches Truppendorpe auf die Inſel Mitvleue überführen, 
die nur durch einen engen Kanal von dem aſtatiſchen Fejtiande 
getrennt iſt. Man kennt bie weitere Beſtimmung diefer Trups 
pen nicht; fie befinden ſich aber in einem ſehr ſchlechten Aus 
ftande. — Die Ruͤſtungen Mehemed = Ali, Paſcha's von Aegpp⸗ 
ten, gegen die Griechen, find plözlich unterbrochen worden. Die 
Urſache Davon war ein uncrwarterer Aufruhr, der im Innern fele 
ner Staaten ausgebrochen ift. — Afroforinth (das Echtof zu Ko? 
rinth) hat eine neue Veſazung erhalten, die von der Regle— 
rung dabin geſchitt werden fit. Die Beſazung von Tripoliza 
ift ebenſalls gewechfelt worden. — Die Ruhe im Innern dee 
Peloponnes iſt definitiv wieder bergeftellt. Die Nubeftörer, 
welche, die Gefeze nicht achteud, die öffentliche Ordnung ges 
trübt hatten, haben ſich genötbiat gefchn, den Beiſtand der 
nemlichen Gefege anzurufen, denen fie zuvor fo wenig Ace 
tung bewieſen. — le Einwohner von Mifolungbi find 
fhwarz gefteidet, ais Zeihen der Trauer um ford Byron. 
Die Griechen betrahten den Tod diefes edem Britten als 
einen Natlonalverluft. Folgende Worte, die cr In ben lez— 
ten Angenblifen ſeines Lebens gefproden, schen von Mund 
zu Mund: „Ich fterbe zufrieden in der fügen Hoſnung, daß 
Griechenland bald von feinen baybarifhen Unterdrüfern befreit 
fern und daß die ceriſtlichen Monarchen fihs zur beiligiten 
Pit machen werben, feine Unabhängigkeit anzuerkennen. 
Möchte dod mein Tod diefen mächtigen Potentaten milde Ge— 
finnungen gegen euer heldenmuͤthiges Vaterland einflöfen! Ihr 
aber, tapfere Griechen, fehreitet Immer vorwärts anf eucrer 
glortelchen Laufbahn, vernicter eure Tirannen, babt Immer 
zum Wahlſpruch: Entweder ganz Grichenland befreien, oder 
fterben.” . 

** Konftantinopel, sı Jun. Der bei derbohen Pforte 
beglaubigte franzoͤſiſche Botimafter General Graf Guilleminot 
ift mit einem anſehnlichen Gefolge bier eingetroffen. Er wurde 
herkoͤmmlichermaaßen durch einen Pfortendolmetſcher bewills 
kommt. — Ueber Me Operationen der Türken zu Waſſer und 

u Land, berrüht bier das groͤßte Etitfüweigen, weshalb 
Manche glauben, daß die Angrlegenbeiren im Priovonnes ſchlecht 
fig die Pforte ſtehn, oder dan wenigitens noch nichts zu ihrem 
Vortheile geſchehn it. — Es heist, der Divan beſchaftige ſich 
ernjthaft mit der bevorfichenden Raͤumung der Fürjtenthämer, 
und es wird für fiber angenommen, daß der Befehl nacſtens 
abgehen wird. — Hr. v. Minctafp ſteht im beſten Verhältniß 
mit den tärkifhen Miuiſtern. 

* Scmlin, »3 Jun. Vrivarbriefe aus Widdin, dem ches 
maligen Siz des jezigen Seraſtiers, Derwiſch Paſcha, vom 
29 d. enthalten ebenfalls das ſchon von Belgrad aus verbrei⸗ 
tete Gerücht von einer Niederlage der Türken bei Zeitinn ober 
den Thermopuien. Sie nennen fogar mehrere Bimtaſchi, die 
feiner in Widdin angefteiit waren, unter den Dermiften, 
Direkte Nahrichten aus Lariffa von neuem Datum fehlen 


gaͤnzlich. 
———— — 
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Spanlen. 

Maderld, ı7 Jun. Der Stand dei Miniſterlums wird 
{immer mehr problematiſch; die in Folge ber enrdeften Umtrlebe 
Der apoſtoliſchen Junta angeordneten Verhaftungen führen eine 
Menge Auftiärungen herbei, welche wohl den Sturz der einen 
eder audern der beiden Parteien, in welche, wie man vorgibt, 
Das Minifterium gefpakten ſeyn foll, zur Folge haben dürften. 
Die gemäfigte Partei, aus den Miniftern Heredia, (Graf 
deOfalla), Eruz und Salgzar befichend, möchte gern ben 
Mathichlägen des franzöfifhen Mluiſterlums Eingang verſchaf⸗ 
fen; allein der Juſtlzminiſter Galomarde und der Finanzmini- 
ſter Lopez Balleſteros durchkreuzen diefe Abſichten unaufhoͤrlich, 
fangen aber doch an, ſeit der im franzoͤſiſchen Minifterlum vor: 
gefallenen Veränderung etwas kleinlaut zu werden. Wirklich 
ging ſchon bie Rede, daf der Zuitigminifter buch Hrn. Afena- 
rez (Miniſter des Junern unter der Regentſchafth erſezt wer: 

den folle. Mittlerweile fheint Hr. v. Ugarte mit allen Mini: 
ftern in glelch gutem Venchwien zw ſtehen, and es iſt unmoͤg⸗ 
lich zu errathen, auf welche Seite der Sieg ſich wenden werte. 
— Der Befehl‘, daß alle nicht ſeit 6 Jahren auſaͤßlge oder der 
Mevolntion ergeben gewefene Perfonen Madrid verlaffen follen, 
ſcheint nicht ftreng vollzogen zu werden; es find jo viele Bitt⸗ 
Schriften dagegen eingelaufen, dab man ſich damit begnuͤgt, bios 
die Verfonen aus ber Stadt zu welfen, melde zu laut für die 
Kentitution ſich ausgeſprochen. Dafür wurde der (jüngit mit: 
gethelite) Befehl am den Math von Caſtillen: feine Perfonen 
von antimonarcifchen Gefinnungen , fo wic keine Afranceſados, 
zu geiſtlichen Pfeinden und Gerichtsſtellen vorzuſchlagen, auch 
auf alle übrigen Stellen und Behörden ausgedehnt. Keine von 
alten denen, welche ben Cortes nah Cadiz gefolgt find, toͤn⸗ 
nen, wenn auch ihr Betragen gemäßigt war, ein oͤffentliches 
Ant oder eine Munizivafftelle befeiden. Nebenbei fezt auch 
die Neinigungsjunta Ihre Arbeiten emſig fort, und ihr Eifer 
it fo groß, daß fie unlaͤngſt fogar eines ihrer Glieder Hrn. 
Alcala Galtans, für unpurifikable und folglid für unfähig er— 
Härte, irgend ein Amt zu erhalten. Auch werden nod immer 
bedeutende Männer als Staatsgefangene hier eingebradt; uns 
ter den legt angefonmenen befinden fi die Generale Copons 
und Vila Alba, und Graf Tilly, Schwiegerſohn des Premier: 
Miniäerd d'Ofalia. Capapes Einbringung habe ih Ihnen 
neulih gemeldet; allein während die Einen verfigern, er fen 
in daffeibe Gefänguiß, wo Riego ſaß, geſezt worden, behanps 
ten Andere, er fen bier noch gar nicht angefommen. Bon ben 
Mirdern bed Domherrn Vinueſa find + hingerichtet worden; 


— — 


‚ einftweilen auf dem Montjoup in Verwahrung bleiben. 
dere haben fi geflüchtet. 


ıa andere, ald darein verwifelt, wurden auf 15 Jahre zu bem 
Galeeren vernrtheilt, und mußten, während der Hinrichtung 
der Erfteren, unter dem Galgen ſtehen; ein Dreizchnter, zu 
gleichem Looſe verurtheitt, harte fih burd die Flucht aus dem 
Hofpita gerettet. Eben fo werden die Mörder der 50 Gefans 
genen im Fort Sant Antonto bel. Corunna nacheinander einge⸗ 
zogen; 8 derfelben find bereits hingerichtet worden. — Die 
Nachrichten aus Portugal befhäftigen bier fortwährend die Ge: 
muͤther; befondern Cindrut macht bie Zufammenberufung ber , 
alten Cortes; deu Einen iſt dis zu viel, den Undern zu wenig. 
Auch dad Gerücht, daß die Generale Lopez Bannos, Valdez, 
Alava und Ballefteros auf englifhen Schiffen in Liſſabon au— 
gefommen wären, und Erlaubniß erhalten hätten aus Land zu 
fteigen, bat zu verfhiedenen Vermuthungen Anlaß gegeben; 
die Sache ſelbſt ſcheint aber noch fehr der Beſtaͤtigung zu be— 
dürfen. — Der König bat große Vefdrderungen bei der koͤnig— 
liben Garde vorgenommen. — Die Gaceta ermabnt fortdauernd 
die Spanier, auf die Eroberung unferes Amerlka's auszuzie⸗ 
ben. Sie zeigt uns bie überfceiihen Spanier, Ihre enropäl: 
ſchen Brüder bittend, ihnen zu Hülfe zu fommen, und fic dem 
revolutionären Joe zu entreifen, unter welbem fie feufzen. 
Sie verfihert, daß viele fpanifhe Meltitärs fih täglich zu 
diefem Kreuzzuge einzeichnen. Sie führt die Namen von acht 
Offizieren eines Megiments an, das noch gar nicht förmlich 


‚ erlitivt. (Lanceros - carabineros del Soberano.) 


2Aus dem füdlihen Franfreih, 25 Jun. Wir 
haben endlich Nachrichten aus Arragonien mit ber angenehmen 
Kunde, daf durch die zwelmäßigen, vom Generallientenant Lo: 
verbo getroffenen Maaßregeln, die, durch den neuen fpanifhen 
Generaltapitain, Grafen Espanna, aufs Eräftlgfte unterſtuͤzt wur: 
den ; Ruhe und, Ordnung im biefer wichtigen Provinz hergeſtellt 
find. Ein Theft der Anhänger der apostollfben Junta zu Sa: 
ragoſſa wollte Anfangs den franzöfiihen Truppen Widerftand 
leiſten, und einen allgemeinen Aufitand in Arragonien veran: 
ftaiten ; allein ſelbſt Viele der erflärteften Abfolutiften fanden 
ein folhes Unternehmen für zu gewagt, und enthielten ſich 
Antheil daran zu nehmen. Die franzoͤſiſchen und ſpanlſchen 
Behörden waren von diefen Plänen unterrichtet, und es ges 
lang Ihnen bald, biefelben unwirffam zu machen. Einige der 
befannteften Chefs der Unzufriebenen wurden verhaftet, und un: 
ter franzoͤſiſcher Escorte nah Barceliona transportirt, wo fie 
Ans 
Der früber ſchon nah Madrid ab: 
geführte General Eapape war nur ein Agent diefer Partei, der 


* = * — 
wach dem Impuls des Sarageſſer Ausſchuſſes handelte. Die— 
fer iſt jezt geſprengt, und da die Zahl der dortigen franzoͤſiſchen 
Truppen verjtärkt worden, To hat man feine Beſorguiß vor 
fernern Umeuben im Arragonien, fo lange der Zuftand ber 
Dinge derfeibe bleibt. Im füdlichen Cataloulen herrſcht gleich: 
falls noch einige Gährung, deren Hauptfis Tarragona iſt. Es 
war wieder zu unrubigen Auftritten daſelbſt gekommen, wobel 
mehrere vormalige Konſtitutlonelle ermordet wurden. Der Ge—⸗ | 
neralfapitain von Barcellona bat fich eilig dahin begeben. Auch 
follten Truppen dahin aufbrechen. So eben erfährt man, daß 
der befannte Erminljter Vierter Saez zu Tarragona angelom— 
men it, wohin er verwiefen wurde. Mebrere feiner eifrigiten 
Anhänger follen ſich gleichfalls dafelbit elugefunden haben, 


Srohhbritannien. 

In der lezten biejährigen Sizung des Oberbaufes am 
24 Nun. ergrif der Marquis v. Lans down das Wort, um 
den Mintftern noch einige Fragen hinſichtlich Suͤdamerita's vor: 
zulegen. „Nach der von den Minijtern gemachten Erklärung, 
fagte er, hatte man Grund zu hoffen, daß irgend eine öffent- 
liche Maafregel daranf folgen würde; allein vier Monate find 
verfioffen, ohne daß man nur Einen Schritt gemacht bärte, um 
mit den neuen ſuͤdamerklaniſchen Staaten Verhältniſſe anzu: 
Znipfen, wie der allgemeine Wunſch des Parlaments und der 
Nation fie erheiſcht. Von Tag zu Tag erwartete man bie Anz 
erfennung irgend eines der neuen Staaten. Ich werde dem= 
neh den edeln Lord gegemiber (Lord Liverpool) einladen, fid 
zu erflären, welches die Abfichten ber Reglerung Er. Majefkät 
An diefem wichtigen Gegenſtand jenen. Wenn einmal fein Einz * 
wurf gegen den Grundjaz mehr beficht, nach weldem Die pc» 
Htifhen Verhältulfe mir jenen Staaten feftgefezt werben fol: 
ten, warum wich ihre Anerkennung fo lange verihoben, ba 
Doch ihre Unabhängigkeit bereits vollitändig hergeſtellt it? Ich 
will Damit nicht fagen, dab alle Theile Südamerlfa's ſchon voll: 
Tonnen ihre Unabhaͤngigleit fefigeftelt haben ; allein ich glaube 
einen Widerſpruch zu befahren, wenn ich DIE von zwei Stanz ; 
ten beyaupte; Columbia und Buenos: apred. Es gibt wohl 
wenig Staaten auf dem eurepälihen Kontinente (wenn es über- 
Baupt einen gibt}, welche mehr Rechte hätten, als unabhängig 
betrachtet zu werden. Die Unabhaͤngigkelt von Columbia und 
Buenos: apres ruht auf fefterer Grundlage als die jenes Staa: 
tes, auf welden rüffichtnehmend man bieber eine Alte verzoͤ— 
gert bat, welche die Intereffen und bie Politik unfers Landes 
laut zu beifchen fcheinen. Ich muß Die Hofnung ausfpreden, 
daß, bevor das Parlament wieder zufammentritt, die oben er- 
wähnte Erklaͤrung der Minifter Verwirklichung erhalten haben 
werde dur die Anerkennung jener unter den ſuͤdamerikanlſchen 
Etaaten, welche fähig befunden werden, ihre Unahhängigfeit 
aufrecht zu halten. Man iſt dieſe Maaßregel der Meynung und 
den Mänfhen des Landes fhuldig, De Niemand in Zweifel 
ziehen fan.“ — Graf Liverpool antwortete; „Ich werde nicht 
an ber Stand der Frage erinnern, fondern mic darauf beſchraͤn⸗ 
fen zu fagen, daß alle Bemühungen Sr. Majeftät, um Spa: 
sien zu beitimmen in dleſer Sache die Initiative zu ergreifen, 
seihettert find. Wenn ber ſchikliche Augenblik gefommen fepn i 
wird, die Unabhaͤngiglelt von Suͤdamerlka anzuerfennen, fo 


— 
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werben wir und durch Feine Verpflichtung, durch keine Verbind- 
Iihteit, von weiber Art immer, für gebunden balten. Die 
Minifter betrachten fih in dieſer Hinſicht als vollfommen 
frei, und zwar ſowol der fpanifhen, als jeder andern Re— 
glerung gegenüber. Das Haus weiß, daß wir Kommifarien 
abgefender haben, um ſich zu überzeugen, ob die Regierungen 


: ber fraglichen Staaten fih in einem ſolchen Zuſtand von Dauer: 
‚ haftigfeit befinden , daß es räthlih eriheine die Unabhängige 


feit Diefer Staaten anzuerkennen ; und wenn ich fage, dag wir 
über den Grgenjtand der Sendung jener Kommiſſarien noch 
feine Berichte erhalten haben, fo werde ic) genug gefagt has 
ben, um zu erflären, warum noch feine Anerkennung flattges 
funden, Die Minifter haben Mittel ergriffen um ſich die nd: 
thigen Auskuͤnfte zu verſchaffen, und fie werden nad dieſen 
Aufſchluͤſſen handelt, fobatd fie ihnen zugefommen find.“ (Es 
ergibt ſich hleraus, das die Nachricht, als hätte die Megierung 
burch ein neulih angekommenes Schif Beridte von ®pren Kom: 
miffarien erhalten, zu voreilig war.) 

Die Britiſh-Preß ſchrelbt: „Unſer Souyerafn foll ge: 
fonnen feon, Karlsbad zu befucben, deffen Brunnen befonders 
zur Hellung des Podagra's wirffam it. Diefer Nusftug wurde 
von den königlichen Leibaͤrzten angeratben, und wenn die Ge= 
fundheit Sr. Vraiejtär Hintängtich bergeftellt ift, um die Stra 
paze diefer Reife auszubalten, fo unterliegt es wohl feinem 
Zweifel, daß Ste fib nicht Im Laufe des Fünftigen Monats 
anf den Weg machen werden. Es beißt, Se. Majeſtaͤt wuͤn⸗ 
ſchen während diefer Badezeit fo zurüfgezogen zu leben, als es 
nur immer mit Ihrer Würde verträglich ifi, und werden nur vom 


‚Einigen der Hausoffigiere bealeiter werden , welche feit einiger 


Zeit unmitielbar um Ihre Perſon find.“ 
Nachrichten aus Liffabon zufolge hatte der König von 
Portugal mehrere Ordonnanzen eriaffen, weiche den engliſchen 


| Offizieren, bie in der portugichiben Armee gedient haben 


oder noch dienen, fehr nünftig find. Die Jahre, weiche dieſe 
Offiziere vor ihrem Eintritt in das portugieſiſiche Heer im 
Dienſte zurüͤklegten, follen ihnen bei Beſtimmung ihrer Pens 
fienen oder Ruͤlzugegehalte zugerechnet werden. ö 


granfreid. 

Paris, 30 Jun. Konfol. 5Yroz. 102 Fr. 60 Cent. 

Die Etohle widerſpricht mebrern, durch liberale und UL 
tra = Oppofitiondblätter verbreiteten Gerüchten, namenillch daß 
wicht nur der Kriegsminlſter, fondern aud mehrere andere 
Minitter ihre Eutlafſung angeboten haͤtten, und daß die Kam— 
mern zwar in den erften Tagen des Auguſts geſchloſſen, aber 
im November fhon wieder zufemmenberufen werden würden. 

Eben fo erflärt Die Quotidienne eine Nachricht bed eng= 
liſchen Couriers, daß Hr. v. Villele noch vor dem Schluſſe der 
gegenwärtigen Seffion den Kammern einen neuen Plan zur 
Dreduftion der Ziuſen ber Staatsfhutd vorlegen wollt, für ite 
tig; nad der franzoͤſiſchen Charte koͤnne ein Geſezesentwurf, 
ſobald er einmal verworfen worden, nicht zum zweltenmale vor⸗ 
gelegt werben. 

Die Opvofitionshlätter enthalten faft durchgehends Auszüge 
aus der Vertheidigungsfchrift des Er» Artegsminifters Hera 
5096 von Beltune, Der Eonſtitutlonnel Insbefondere 
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Müffchr zu jenen Kontraften vom 5 April und = Mat nichts 
Anderes bewirdt habe, als daß höhere Preife mir gröferem 
Verbrauch gepaart, und fomit die Verluſte des Staates zum 
Vortbeil des Hrn. Duvrard und feiner Mitgenoffen vermehrt 
worden. 


rt daran dem Unterſchled zwiſchen ben Preifen an, ju wel: 
— verfchiedene Lebensmittel, In Folge der mit Hrn. Ouvrard 
abgefchtoffenen Kontrafte, von ı April bie 31 Dee. ı823 be: 
zahtt wurden, und zu welchen fie gegenwärtig der Ofkupationd- 


ee in Spanien geliefert werben, 
= j Preife Ouvrards : Gegenw. Preife. 
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Nach biefen autbentifhen Angaben, fährt der Eonftitus 
tionmel fort, beiträge ber Verluſt des Staates bei den Lies 
ferungen des Hrn. Duvrard noch immer 35 bis 36 Millionen, 
ohne noch den Verluſt zu rechnen, den Spanien bei den vom 
Hrn. Ouvrard befolgen Soſteme erlitt i die Alfades die Liefe⸗ 
rungen beſorgen zu laſſen, und hernach bios vie Bons zufams 
men zu Fanfen, Wie könnten die Agenten der Verwaltung 
über ein fo tranriges Mefultat ſich vechrfertigen? Warum 
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werde ber Kriegsminiſter nicht berufen, über die Annahme | 
oder Ablehnung folder Kontrafte eine Erklärung abzugebeu? 
Klage fein Stitfchweigen und die Weigerung, fie zu unterſchrei⸗ 


ben, jene Agenten nicht laut genug an? Gleichwol fehlage die 


Kommiſſion der -Deputirtenfanmer vor, über alles das bin= 


über zu fpringen. Und Doch ſey es Thatſache, daß der ‚Ders 
3095 von Belluns alle jene Unternehmungen ber Armeever- 
waltung, als ohne felne Theilnahme geſchehen, werwerfe ; 
daß er feinen Lieferungstontraft anerfannt babe; daß er fie 
tadle und dafür ulcht verantwortlich fern molle, Auf der an—⸗ 


: 


dern Seite überreihe fein Nachfolger, Barvn v. Damak, bie 


Rechnung nur ald das Eraebuiß der Amteführung feines Vor: 
fahrers. Nothwendlg muͤſſe Einer ber beiden Minifter die Ver: 


antwertlichteit auf fih nehmen. Die Kammer dürfe ih nicht 


mit der Behauptung des Hrn. v. Martignac begnuͤgen, daß 
die Beibringung einer Rechnung durd einen Minitter fe viel 
gelte, als die Genehmigung, dad Anerkenntnif der darin er: 
waͤhnten Ausgabe; das wäre nur in dem Kalle yuiäffig, wo der 
Miniſter, der die Nechnung uͤberreiche, and dei lirheber der 
Ausgabe — nicht aber ihr ganz fremd wäre. Die Kammer 
folte eine Unterfuhungsfommiffion niederfesen, um bie noch 
mit dem Schleier des Gcheimniffes bedeiten Umſtaͤnde kennen 
au lernen, welche die Lieferungsfontrafte vom 5 April und a 
Mal vorberefter, und die Sendimg des Hrn v. Joinvllle nad 
Madrid, fo wie Die von ihm abgefchloffene Uebereinkunft, um 
jene Kontrafte In Kraft zu fegen, herbeigefübrr hätten. Man 
wirde eine Neihe von Thatfahen und Verhandfungen erfabren, 
Be alle nur den Zwek zu baben ſchlenen, die Ausgabe zu vers 
mehren. Man würde vieleicht auch erfahren, mie eB gefom= 
wen ſey, daß Hr. Joinville zwar die Preife einiger Artikel 
herabgeſezt, ben Verbrauch derſelben aber ftärfer angeſezt, 
und wie demnach die Vernichtung feiner Uebereinfunft, und die 
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In der Etokhle vom 27 Jun. liest man Folgendes: „Der 
Auftritt, der im engliſchen Parlament zwifhen Hrn, Madintofh 
und dem Minitter Canning ftatt gefunden, bat unfere Mer: 
nung, daß ed dem englifhen Minijterium mit der Anerkennung 
der Unabhängigkeit des fpanifhen Amerlka's Fein rechter Ernft 
fep , nicht geändert. Diefe beiden Redner hatten offenbar vor: 
ber mir einander verabredet, das Begehren, bie Antwort und 
den Erörterungspunft fo und fo anzuordnen. Ste haben Beide 
ihre Mollen fehr aut geſpielt. Das Parlament hat ihnen Bei— 
fall geklatſcht, der Vorhang fiel, und das Schaufpiel endigte ſich 
dieſesmal zu Jedermanns Zufriedenheit. Unterfuchen wir jezt, 
was bei dieſer räthfelhaften Erörgerung gefagt wurde. Wahr: 
lich, diefe Auerfenuung, welche man den einen oder den andern 
der ſuͤdamerikaniſchen Staaten hoffen laͤßt, laͤuft auf faſt Nichte 
hinaus! In der That, was wird cd dem Bollvar heifen, dab 
man zu ihm fagt; Ihr ſeyd unabhängig, wenn man zu⸗ 
gleih zu Spanien fagt: Du bift berechtigt Bolivarn 
zu bangen, wenn er bir in die Hände fällt. Nihr - 
auf dieſe Art erfennt England die Unabhängigkeit der andern 
Yänder an, und wenn man ſich auf einen fo unbedeutenden 
Schuz befhränkt, fo geſchleht es, weil man die Amerikaner 
mit Spizfindigfeiten, ftatt mit wirklicher Hälfe, deren fie bad 
bedürfen werben, zufrieden ftellen mödt?. Zum zweitenmat 
begeht Hr. Canning einen fehr großen Febler. Als es (ih 
vom fpanifden Kriege handelte, aͤußerte er fich im Parlamente 
fo, dag man bätte meynen follen, England würde die Sache 
der Nevolutionaird in Spanien thätig unterſtuͤzen: er waͤhnte 
Furcht einzujagen. Spaͤterhln verihwendete er an bie Revolu— 
tionsmänner und die Ropaliſten feinen guten Rath, und endllch 
während ber Belagerung von Cadiz, in den lezten Augenbliken 
der Exriſtenz der Revolution, bot er noch feine Vermitteiung 
an. Der Gang, den Hr. Sanning jezt mir Spanicır und ſei— 
nen amerikanifhen Kolonien einfchlägt, it wieder der nemtiche. 
Anfangs ſaktiſche Mnabhängigkeit: man glaubte, England 
würde die Sache der Amerlikaner tyätig unterftigeu; es wollte 
Furcht einjagen. Hernach fam fein guter Rath, dab Spanien 
ſelbſt dle Unabhängigkeit feiner Kolonien ausfpreden moͤhte, 
und endlich bieter es fich an, zwiſchen dem Mutterland und feis 
nen uͤberſeciſchen Befizungen ins Mittel zu treten. Es iſt um 
möglich, daß dieſe Polltik nicht das nemlihe Reſultat babe, 
mie jene, welche man gegen die fpanifhen Nevolutionairs cin: 
ſchlug, und Hr. Canning wird dem Obriſten Hamilton den nem⸗ 
lichen Brick fdireiben, den er dem Sir W. WEsurt, wenige 
Tage vor der Uchergabe von Gadiz, ſchrieb. Er that beäwes 
gen Ebrenabbitte, daß er ſich über die Streitkräfte der fpanls 
ſchen Nevolution getaͤuſcht, und Fündigte an: die andern Mit- 
glieder des Mathe Sr. Majejtät hätten den Stand der Dinge 
beffer beurtheilt, als Er. Hr. Canning, Indem er von dem 
Intereffe Englands fpricht, glaukt fi beim Volke belicht 
zu mahen; die Sprache der Ehre, welche nicht bie der In⸗ 
tereffen iſt, würde bei biefer Erörterung nichts perberben. 
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Menn man im Jahr ıBoß von ber Mebnerbühne des Parlaments Beſuche zu beweiſen, daß benfelben Fein Befonderer politiſcher 


herab angekuͤndigt haͤtte: England babe bei allen (damaligen) 
foantfchen Angelegenheiten nichts als fein Intereffe im Auge, 
uud zufolge dieſes Jutereſſes würde es, wenige Jahre hernach, 
die Unabhängigkeit des fpanifhen Amerika's anerkennen: fo iſt 
zu vermutben, daß die Ereigniffe auf der Halbinfel eine ver: 
fbiedene Wendung genommen hätten; denn Nichts fit nationas 
fer und populärer in Spanien, ald ber Befiz Amerlka's. Wels: 
ches aber auch der Ausgang der Ereigniſſe alsdann gewefen 
wäre, das fit gewiß: die englifhe Armed würde fehr übel em: 
pfangen worden ſeyn. Da diefe Ereignife, fo zu fagen, von 
geitern ber find, fo würde Hr. Canning vielleiht wohl thun, 
ein wentg minder bizig nach Popnlarität zu ftreben, und das 
Parlament nicht der Gefahr auszufegen, der Idee Beifall zu: 
zuklatſchen, daß alled dem Intereſſe Englands aufgeopfert wer: 
den muͤſſe.“ 


Deutfhlanb. 

Ge, Maj. der König von Würtemberg trat am 4 Jul. eine 
Meife nah Marfeille an, um bort Seebaͤder zu brauchen. 
Se. Majeftät ift gefonnen, zu Anfang Augufts wieder in Stutt⸗ 
gart einzutreffen. 

Se. koͤnigl. Hob. der Großherzog von Baden verfügte fich 
am 2 Jul. nach Baden, um II. Majeftäten dem König und der 
Koͤnigin von Balern einen Beſuch abzuſtatten. 

* Franffirta.M., 2 Jul. Die Anwefenheit des Hrn. 
Fürften von Metternich zu Jobannisberg gibt noch immer reich- 
haltigen Stoff zu Murhmaafungen und Zuſammenſtellungen 
über deren vermeintliche Vewegurfahe und Zwek. Es liegt 
nun einmal in der Natur unferer Zeitgenoffen, ſich, bei jeder 
Erſcheinung, infofern fie einigermaaßen in das Gebiet der Po- 
litit Hindberfpielt, mit den zunaͤchſt liegenden Triebfedern nicht 
zu begnügen, fondern fih in Grübeleien zn vertiefen, deren 
Mefuftat nicht immer die Erreichung der Wahrheit fit. Und 
fo darf es denn freilich niht in Erftaunen ſezen, daß man ſich 
abmübt, irgend ein auferordentlihes Motiv ausfindig zu mas 
den, welches den großen Staatömann, ber ganz; Europa’s 
Blike feſſelt, wohl bewogen haben durfte, einen Theil der Som: 
mermonate auf feinem reizenden Landſize in der herrlichſten Ge— 
gend Deutfchlands zuzubringen. Wir, unfererfeits, finden die 
Löfung diefer Aufgabe nicht ſchwierig; fie möchte ſich aus der 
örtlichen Lage und Beſchaffenheit bes Johannisbergs von felbit 
ergeben , fo wie aus dem dermaligen gluͤklichen Koufunkturen in 
der politifhen Welt, die ed Sr. Durchl. gefiatten, den Genuß 
der ländlichen Freuden mit den gewöhnlichen Geſchaͤften Ihres 
erbabenen Berufs zu verbinden, Wir finden uns zu diefer 
Meynung, die allerdings immer eine hypothetiſche bleibt, um 
fo mehr veranfaßt, da man unter den gefandticaftlihen Per— 
fonen, die des Hrn. Füriten laͤndlichen Aufenthalt theilen, 


| 
| 
N 
| 
4 
Ei 


Zwek zum Grunde lag. 
aaa Tuͤrkel. 
n reiben aus Smyrnavom 19 Mai im 

bes Debats erzäblt: „Kaum erfuhr man die —— * 
Kapudan = Paſcha bei dem Dardanellen, als auch Nachricht eins 
ging, daß die auf Sinvyrna zichenden Kontingente der verfchies 
denen Provinzen Nateliens, ſich unterwegs Im Blute aller 
Ehriſten, die fie erreichen konnten, badeten. Die Küfte von 
Scala nuova bie Tſchesme war mit Taufenden von ſelchen Näus 
bern bedeft. Da die Reglerung weder für Lebensmittel noch 
für Sold geſorgt hatte, fo erlaubte fie ihnen dafür Pänderung, 
und zeigte Ihnen, als ein zweites Scio, Die Infel Samos al® 
Biel des Feldzugs. Unſer Gouverneur, Haan = Pafcha, ſchlete 
su dem Ende die Freimiligen nah Melanta; allein fie was 
ren faum dert angefommen, als fie alle Ehriften niederbies 
ben. Nur die Kinder beiderlel Geſchlechts über acht Jahren 
wurden verihont, hingegen die Kinder unter diefem Alter ind 
Waſſer geworfen, oder von den Pferden tobt getreten. Aehn— 
lihes Morden verbreitete fih über alle Dörfer zehn Meilen 
umber. Uber der fuͤrchterlichſte Schlag traf das unglüfliche 
Vergamos, wo “ber 10,000 Ehriften in einem Gemezel umfas 
men, das 36 Stunden dauerte, Magnefia iſt im größten Schre⸗ 
fen, die dortigen Ehriften erwarten nur den Tod oder die Stlas 
verei. Diefe barbarifhen Schaaren follen niht Samos angrei= 
fen, fie willen das ſelbſt fehr gut; die Pforte will das Chriſten⸗ 
tbum in der ganzen Ausdehnung ihred Reichs ausrotten. Ein 
Griehe und ein Türk können nicht mebr Ein Land bewohnen, 
und bald werden alle Ehriiten zu ihrer Lebensrettung das 
Schwerdt ergreifen mäffen. Der Kapudau Paſcha fam übrigens 
gar nicht in unfere Gegend; er fegelte nach dem thermaiichen 
Meerbufen, um die Juſel Sclathos anzugreifen, wo ihn (nad. 
Erzäbtung des eben dort befindlichen Öftreibifhen Handelstapi- 
tains Sovos Peſta) die benachrichtigten Griechen erwarteten. 
Der Kapudan Paſcha, biermit-unbefannt, that über 7000 Ka— 
nonenſchuͤſſe auf die Infel, und fejte dann ein ftarfes Trup— 
venforps and Land. Allein diefes wurde von den Griechen, 
(die nadı Einigen von Odyſſeus, nah Audern von Diamantie 
und der fhönen Mavrogenia aus Mykone, angeführt waren), 
mit folber Wuth angegriffen, daß es dem Kapudan Paſcha als 
fein gelang, fi in einem Kahne zu retten. Sobald er fein 
Schif erreicht batte, fegelte er nah Salonicht ab, wo Alles in 
größter Verwirrung ift, da die aufgeopferten Kontingente aus 
Türfen bejtanden, die man bei Gafandria, Naoufa und über: 
haupt in Macedonien ausgehoben hatte, — Möchte id) doch 
bald dieſes unglüflie Land verlaffen fünnen, we man vers 


damımt iſt, nichts als Thränen und Blutſtroͤme zu fehn, und 
wo eine gaͤnzliche Ausrortung des Chriftentbums bevorſteht! 
Europa bat das Gemezel von Scko mit Gleichgültigtelt ange— 


- febn; berzlofe Menfben nannten diefes Morden einer Bevel— 


feine fremde Erſcheinung bemerft, die auf irgend eine außer: ' 


ordentliche diplomatifhe Verhandlung binzudeuten die Veran: 
laſſung geben könnte. Der gewöhnliche Eirkel Sr. Durchl. bes 
ſteht aus den beim kalſerl. birreichifhen Hofe affreditirten Mi 
niftern der großen Maͤchte, und wenn biefer Kreis von Zeit 
zu Zeit durch Beſuche von Miniitern der benahbarten deutſchen 
Höfe vergrößert wird, fo fheint eben bie kurze Dauer biefer 


ferung von 90,000 Menſchen ein Suͤhnopfer, daß man der Yes 
gitimirät des Sultans habe bringen müfen. Damit konnte 


' man damals die Leichrgläubigen taͤuſhen, aber welden Grund 


N 


wird man jezt anführen, um das Niedermezeln der Ehriiien 
in Klein Wien zu rechtfertigen, eincs furdtiamen webrlefen 
Gefchlechts, das ftets fein Haupt widerftandslos unter das Joch 
ber Mubhamedaner beugte !* — 


. Mit allerhödften Privilegien 
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Spyanten 

Die Testen Grelgniffe in Arragonlen und bie Zuſammenrot⸗ 
Hrungen bewafneter Leute, welche diefe und andere Provinzen 
durchſtreifen, haben zu folgendem Rundſchreiben dee Arlegs- 
ninifters an bie Generalfapitaine ber Provinzen 
Kulaf gegeben: „Der fiebente Artikel ber zwiſchen Sr. Mai. 
sem Könige, unferm Herren, und Sr. allerchriſtl. Majeftät 
m Testen g Februar abgeſchloſſenen Konvention beftimmt, daß 
sie fpanifhe Regierung die Guerilleros, weiche, die Sicher: 
beit der Verbindungen förend und befhuldigt, zur Armee ges 
hörige Franzofen angegriffen zu haben, mit den Waffen in der 
Sand gefangen, — To wie diejenigen, bie an den Orten, wo 
fih Franzoſen befinden, verbotene Waffen tragen würden, vor 
Spezialgerichte oder Militairtommiffionen ſtellen und verurthei: 
ten faffen fole. Demzufolge hat Se. Majeftät befohlen, daß 
bie durch das koͤnigliche Editt vom 13 Jan. gegenwärtigen Jah⸗ 
tes ermannten crefutiven und permanenten Militaiyrfommiffis: 


nen über alle burch den Art. 7. der Konvention vom 9 Febr. be: . 


zeichneten Vergehungen erfeunen follen. Der Gerichtsbarkeit 
ber Militalrfommiffionen find gleichfalld diejenigen unterwors 
fen, die feit Verkündung vorerwähnter Konventlon ſich der frag⸗ 
lichen Verbrechen ſchuldig gemacht haben oder machen werben, 
und über bie in ber, durch das Edikt vom 13 Jan, angegebe: 
neu Form, geſprochen werben foll.* 
Grohhbritannienm. 

London, 29 Jun. Sonfol. 8Proz. 9614. 

Der König fehrte am 28 Jun. nach Windfor zuräk. 

Man hatte aus Wafhington Nachricht, daß der Kongreh 
Fb am 27 Mal vertagt hat, um am erften Montag bes De: 
cemberd wieder zufanımen zu treten. Die jezt beendigte Si: 
Kung dauerte ſechs Monate. Kurz vor der Wertagung ratifis 
zirte noch der Senat den Vertrag mılt Großbritannien, wodurch 
der Negerhandel der Seeräuberei gleich geſtellt wird. j 

* London, 26 Jun. Da die Parfamentsiizung für diefes 
Jahre nun geftern gefhlofen wurde, fo dürfte es nicht Äber: 
Rüffig feyn, einen Vilt auf die wichtigſten Verhandlungen und 
Entſcheldungen derſelben zurutzuwerfen. Die ungewoͤhnliche 
Ftledfertigkelt, welche, im Ganzen genommen, zwiſchen den 
Partelen herrſchte, bat fie Fürger gemacht als bieher, und doch 
fit in derſelben weit mehr Folgereiches gefhehen, als in vielen 
andern ſtuͤrmlſcheren und längeren Sizungen. In polttifher 
Hinſicht hat das Minifterlum gegen das Ausland fowul, als 
in den Augen der Nation, eine freiere und männfihere Stel: 
hung angenommen, als es feit mehreren Jahren der Fall war ; 
Die Politit des brittiſchen Kabinets wurde der Welt mit unge: 


wohnter Offenheit und Klarheit vorgelegt, fo baf Feder wi 
fen fan, mas er fib von demfelben zu verfehen bat. Chem 
fo frei, männlich und aufgeklaͤrt zeigte es fih in Hinficht des 
Handels. Da wo es thunlich war, wurden Gingangsgebühren 
und Ausfuhrzöle abgeſchaft; das Freihafenſpſtem erweitert; 
bas feit Jahren eingefperrte fremde Getreide freigegeben, um, 
als Mehl einen Audfahrartifel zu bilden. Berner geſchahen 
bedeutende Schritte, um bie Ausfuhr von Mafchinen und die 
Auswanderung der Handwerker und Kͤaſtler frei zu geben, und 
bie torannifhen Gefeze, welde den Fabrifarbeiter und Hands 
werksgeſellen fat zum Sklaven bed Meifters, und oft zum Re⸗ 
heilen machen, abzuſchaffen. Die Zinfen der Nationalſchuld wur⸗ 
den herabgeſezt. Auch gefhahen zur Börbefferung ber Geſeze unk 
Erleichterung Ihrer Handhabung mande vorbereitende Schritte, 
weiche viel Gutes für bie Bukunft erwarten laffen.- Der Als 
tem bewies fich die Reglerung bereitwitliger als je, ben Zuftanb 
Hands In Unterfuchung zu nehmen, und die Lage bes armen 
Sanded, wo nur möglich, zu verbeffern. Wäre es nicht durch 
Bei ragen Einfluß des Kanzlers und der Wiichdfe Im Dbers 
haus gehindert worden, wer weiß, ob nicht aud etwas Bes 
deutendes zur Werbefferung ber Lage der Kathollten geichehen 
wire, MWenlaftens iſt ein Schritt blerin gewonnen worden, 
indem man dem kathollfhen Herzog von Norfolk. feine Rechte 
ald Grofmarfhall von England zurüfgab. Der fortbauernde 
. Friede und der zumchmende Wohltand unter allen Ständen 
verbreiten eine allgemeine Heiterkeit in ben Gemäthern ; jeder 
iſt mit feinem Loos zufrieden, und ſcheint gemelgt, es mit fels 
nem Nachbar weniger ftreng zw nehmen als fonft, fo daß felbit 
die Parteien In Irland milder gegen einander werden, und bie 
Draniengefelfhaft beichlofen bat, ihre Fatholifhen Mitbürger 
nit mehr durch beichimpfende Aufzuͤge zu regen les 
dieſes erleichtert bie Operationen der Minifter; fie erwer: 
ben ſich die allgemeine Zunelgung ber Nation, und feibft 
bie Achtung ihrer politifhen Gegner, die fhon barum in ihrer 
TVerfahrumgsart gelinder werben müuflen, weil biefe friedlichen 
Zelten ihnen alle Hofnung rauben, fih Ind Amt zu bringen, 
und ihnen alfo nichts uͤhrlg bleibt, ald aufmerkfame und ges 
mäßlgte Wächter der Berfaffung und ber Mechte bed Volkes 
vorzuftellen. Die Demagogen find fo unfhäbiih geworben, daß 
fie die Regierung gar nicht mehr beacter, und noch vor ein 
Paar Tagen die Nichter, welche über John Hunt, den Her⸗ 
ausgeber von Lord Byrons Vision of Judgment- (weswegen 
ihn nicht die Megiernug, fondern der Fonjtitutionelle Verein 
angeflagt hatte) ein Urtheil zu fällen hatten, fi bamit bes 
guügten, Ihm eine Buße von 100 Pf. St. aufzulegen, und ih 
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Au einer fünfjährfgen Buͤrgſchaft anzuhaften ; obgleich fie ihn, [ 


dem Geſeze nach, hätten nad Neu-Suͤdwales verbannen Löns 
nen. Nur den Frommen zu gefallen werden nod bie Verfol— 
wugen gegen die WBekanutmacher antihriftliher Meynungen 
dortgeſezt, ober find vielmehr aufs Neue von der Regierung 
augetnuͤpft worden. 
f (Der Beſchluß folgt.) 
Frankreich. 

Parlis, 3 Jul. Konſol. 5Proz. 1202 Fr. 50 Cent. 

Der Koͤnig hat aus St. Cloud unterm 30 Jun. ſolgende Or⸗ 
Bonnanz erlaſſen: „Da wir ver Darlegung der Schlußred: 
nungen des Jahres 1623, alle Belege vereinigen wollen, welde 
zur Rechtfertigung der Ausgaben für den fpanlihen Krleg noth⸗ 
wendig find, fo verordnen Wir: $. ı. Eine Kommiſſion wird 
beauftragt, alle Thatfahen und Urkunden zu ſammeln, weide 
uns die Mittel verfhaffen können, die Beranlaffungen und die 
Dringlichteit der Supplementar = Kredite zu würdigen, welche 
für den Dienft von 1823 bewilligt wurden. Diefe Kommiffion 
wird Die Ergebniffe ihrer Arbeiten in einem Berichte zufammen: 
faſſen, der und vor dem ı Dec. überreicht werben foll. $. 2. 
Shenerwähnte Kemmiffion wird zufammengefezt aus unferm 
Vetter, bem Marfchall Herzog von Tareut, als Präfibenten, 
und den HH. Graf v. Villemanzy, Graf Daru, Graf v. Vau⸗ 
Nanc, Baron de Lahouillerie und Halgan. Uufere Minifter , 
Jeder in feinem Face, find mit Vollgiehung biefer Ordonnauz 
- beauftragt.* 

Am 28 Yun. erdfnete die Deputirtenfammer bie @rör. 
terung über den Gefegesentwurf, bie Supplementarfrc: 
dite für die außerordentlihen Ausgaben von 1833 (für den ſpa⸗ 
niſchen Krieg) betreffend, An diefem Tage fpraden Hr. 2. 
€Eonftant, bie Generale ». Moutmarle und Foy, ber 
Sinangminifter und bie HH. Mechin und Caumont 
»e la Force, am folgenden Tage aber (29 Jun.) Die HH. 
Devaur, der Finangminifter, Girardin, Parton: 
naux, Vetou, v. Vallon, undv. Noallles über bieick 
Begenftand. Hlerauf wurde der Schluß ber allgemeinen De: 
Batten verlangt umd ausgeſprochen. Der Verlchterſtatter, 
#. Martignac, ftellte fein Reſume“, welches mit ben Wor: 
ten fhloß: „Fraukreich hoffe. es werde eine Aommilfion er: 
Bannt werben, welche jene Rechnungen unterſuche und alle Vor⸗ 
Shtömaafregein ergreife, um bie vorgefallenen Mißbraͤuche 
Beunen zu lernen; Frankreich wolle, daß bie Unfähigen entfernt, 
and bie Schurken (Fripons) beftraft werben.“ — Die Kammer 
Föritt hierauf zur Abſtimmung über bie 3 99. dee Geſesent⸗ 
wurfes, wobei eine Aeußeruag des Hrn. Elarac dem Finauz⸗ 
ainifter zu folgender Erklärung vermochte: „Man muß nicht 
„ans ben Augen verlieren, daß gegenwärtig blos fupplementas 
rriſche uud proviſoriſche Kredite verlangt werden, Cine 
„Kommiffton iftzu Kouloufe verfammelt, und die Kammer wird 
„über bie fraglihen Uusgaben wirklich und entſcheideud erſt danu 
„abfprecpen, wenn bie Arbeit jener Kommiffion vollſtaͤndig been: 
„bigt iſt.“ Hr.v. Zabourdonnape fuchte den Minljter nit 
biefer Kormlſſion in die Enge gu treiben, bie ihm mehr eine 
Liquidatlons⸗ als eine Unterfuhungstommiffien zu ſeyn fchlene ; 
aub an deren Splze noch obeubreiu eben der Hr. Regnault flände, 
der ae General = Intendang der Armee die yon feinem Borfah: 


rer, Hrn. Sicard, mit Ousrarb abgeſchloſſe nen Lieferungs- 
Kontrakte befiätigt habe. Seine Einwürfe machten großen Ein 
druf, ruften aber auch im Gentrum, und felbit auf der rechten 
Seite, häufige Zeichen des Mißfallens hervor. — Hierauf wur 
den die 3 F. und ſodann das Ganze des Geſezesentwur— 
fes mit 234 Stimmen gegen 69 angenommen. (Wir werden 
die wichtigften Reden nachtragen.) 
Das Journal des Debats vom » Jul, madıt über diefe 
Stzungen folgende Bemerkung: „Die Supplementarfredite find 
au von der Kammer proviforifd genehmigt. Es war nichts 
anders zu erwarten; die Ehrfurcht und die Dankbarkeit erbeifch- 
ten, elne erlaudte Perſon an der miniſterlellen Ungeſchiklich— 
keit zu rächen: In diefen beiden denkwürdigen Eizungen wurde 
ber Finanzminifter mit einer Mißgunſt angehört, an die 
er nicht gewohnt war. General Fop, der, wenn er auf gutem 
Boden ſteht, kein bequemet Geguer iit, hat, nad gerechter Wuͤrdi⸗ 
gung der Leltung des fpanifhen Krieges, ein lebendiges Ger 
mälde der Unterfdhlagungen und Berfbleuderungen, wozu eben 
diefer Arleg Anlaß gegeben, wufgeftellt, und feine Anſicht uns 
umwunden fo ausgeſprochen: „Die Ausgaben find gemadt, die 
Berbindiihfelten elugegangen, bie legisiarive Gewalt muß fie 
abtragen. Allein die mintfterfelle Verautwortlichkeit beſteht 
um nicdte weniger; biefe Werantwortildfeit muß In der Seſ— 
fion geubt werden, in welcher die fhlüflihe Meinigung jener 
Rechnungen zur Sprache fommt.* Was antwortete Hr. v. Vils 
lele darauf? Er verfchangte fi Hinter die Armee, und verlangte . 
losgeſprochen zu werden „Durch den Erfolg einer eben fo kuͤhnen 
als ruͤhnmlichen Unternehmung.“ Er ſuchte ſich zu vertheidigen, 
indem er die Ehre und die Fähigkeit der Kriegbverwaltung ans 
grif; feine ſchwachen Grände erregten Murren, uud die Sams 
mer genehmigte den Druf der Rede ſeines ſurchtbaren Gegners 
(Fey). Ahnet num Hr. v. Villele, daß die Kammer unabhängig 
ſeyn, und durch Worte ſich nicht taͤuſchen laſſen will? — Am ſolgeu⸗ 
den Tage gleiches Mißgeſchik. Hr. v. Clarac (Mllitaͤrintendant) 
tchtfertiat die Kriegsverwaltung; Hr. v. Villele will anwer- 
ten, und wird dreimal durch Murren unterbrochen. Das Mur⸗ 
ren verdoppeltj ſich als Hr. v. Labourdonnave behauptet, daß 
Hr. Reguault an der Spizeder Kommiffion von Toulouſe fiche. 
Bergebens fagt der Finanzminiſter, zur Liſt feine Zuflucht neh⸗ 
mend: „Hr. Regnault arbeite blos an der Ziquibation; ein ana 
derer Intendant werde feine Rechnungen in Empfang nehmen.“ 
Hr. v. Labourdonnave wiederholt feine Behauptung, und Dee 
Kriegsminifter (Baron v. Damas) unterftüzt ihn mit den 
Worten: „Die Sade fit wahr, Regnault ft an der Spize der 
Kommiffien.“ O wie kleinlich erſchelnt die Feinbeit an der Seite 
der Aufrichtigkeit! Und zu was diente diefe Felnhelt? Täuſchte 
fie irgend Jemanden aufer ihrem Urheber? — Sichtbar Ändert 
fich das Gläf für Hrn. v. Villele; in ber öffentiihen Wiens 
mung , bei den Gerihtöpöfen, in den Kammern, überall trift 
er auf jene edle Unabhaͤngigkelt, die man im Herzen / der Frans 
zoſen nicht erſtilt, welche mit dem Widerſtande, den man Ihe 
entgegengefest, wähst, und mit der, nicht gegen Die, man 
regiert.“ 
Die Etoile vom 2 Jul. erwiedert auf obigen Artikel des 
Journal des Debats: Das Finanzminifterium wäre fo wehl 
geordnet gewefen, da Geid in allen Kaſſen fich befunden, und 
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smittet abgegeben habe, „ffir Alles zu forgen, was 

N gemangelt.“ — Habe man ſich weht enthalten 
tönen; mit Hrn. Ouvrard abzufchließen, nahıdem zwei Oberinten: 
hanten, und ein außerorbentlicher Kommiffär die Unmöglichkeit 
eingefehen, den Dienit der Armee durch bie Krlegsverwaltung bes 
forgen zu laffen? Habe der Sinanzminiiter nicht eine Auınmiffion 
ernannt, um die aerägten Berichwendungen unterfuchen zu 
fafen? Dan made viel Aufhebens daven, daß Hr. Reguault 
au der Spize der Kommljfon ſtehe. Hier herrſche ein Miß⸗ 
veriändniß, das man in der Kammer nicht ſogleich habe auf- 
Mircn können. Ja; Hr. Reguault rege au der Spige, info: 
fern er über feine eigenen Rechnungen ſich rehrfertigen muͤſſe; 
Nein, wenn man 
Eache; denn er mäfe feine Rechnungen bem Intendanten Bal— 
iger, uud dem Requetenmelſter Loquepſſie üderreihen, wovon 
der Eine vom Kriegs- der andere vom Finauzminiſterium der 
Kommijiion beigeorönet wären. Und dann jeven dieje Ares 
bite bios proviſoriſch, und den Kammern die Schlußpräfung 
der Nechnungen vorbehalten, 

Der Eonftirurionmelvom ı Jul, verſichert, man höre 
nicht auf, von wichtigen Veränderungen im Miniflertum zu 
ſprechen. 

Der Courler frangais berichtet aus Roche fort vom 

25 Jun., daß die auf der Juſel Aix beundligen 37 Deportirten 
aus Martinique, freie farbige Leute, aller für fie gemach⸗ 
ten Schritte ungeachtet, wieder eingef@ift, und nad dem Ser 
negal abgeführt werden jelten,  Bwölj der achtbarſten Haͤu⸗ 
fer von Paris harten, aus Beſorgniß über Die Folgen, welche 
diefe Strenge auf die Stimmung in den Antillen hervorbringen 
Fönnte , ſich an die Regieruug gewendet. Zu gleicher Zeit ſey 
eine Dentſchrift aufgeiczt worden, worin dbargerhan werde, daß 
nicht fowoi die, bei Einbringung einer In Paris frei unlaufen- 
den Schrift: („Ueber den Zuftand der frcien farbigen Leure auf 
den franzöliiben Antiden“) den Deporrirten zur Laſt gelegte 
Vecſchwörung, ale vielmehr die Gehaſſigteit der Krcoten (der 
auf den Autillen gebornen Franzoſen, gegen die Farbigen, den 
Somverneur Donzelot zu jenen prengen Maaßregeln vermecht 
Bitten, welde die Auswanderung von mehr als ı5vo freien 
farbigen Leuten nad fich gezogen. In jener Deutſchrift warden 
Thatſachen aufgeführt, weiche bewiejen, Daß diefe Leute in 
Ausübung ihrer bärgeriigen = und Famitienrechie gehindert wiir= 
den, troz den Ordonnauzen des Alll., Xıv. und Avid. Lud- 
wigs, weiche ihnen ſelbſt die politiſchen Rechte zugeſichert haͤt⸗ 
ten. Man hoffe nun von der Weisheit des Könige, wenigſtens 
Aufſchub der Abreife nach dem Senegal für die Unglutligen zu 
erhalten, bis eine Unterjuchung diefe Sache in das rechte Licht 
jegen würde. = 

Moffint iſt bei der großen Oper zu. Paris mit einen Gehalte 
von 40,000 Fr. angejteiit worden. Nach dem abgeihloffenen 
Bertrage kan diefer Komponiſt außerdem die Monate Wat 
nd Funius in England zubringen, und während dieſer Swis 
henzeit die Arbeiten der großen engliihen Oper leiten. 

” Paris, 3o Jun. Es iſt nah der Berathung über den 
Supplementarfredit von 1823 zu einem Reſultat gefonmen ‚ 
vie man es erwartet hatte. Eine groye Mehrheit der Drpus 
jrtentammer bewiligee zwar dieſen Kredit, aleln es wurde 


% 


dis fo deute, als fey er Richter in eigener : 


verlangt nnd vom Mintfterfum verſprechen, daß In der mäch: 
fren Seffion die algemeine Rechnung für alle Staatdausgaben 
von 823 übergeben, und Insbefondere ein genauer Bericht über 
die Koiten des Feldzugs in Spanien mit allen Beweisfbaften 
vorgelegt werden ſolle. Die Mitglieder der linten Seite und 
Ein Theil der Kontreoppofition von der duferfien Rechten 
ftinmmten zwar gegen die Bewilligung des Supplementarfreditd, 
Infofern er die Ausgaben für die Erpeditionsarniee nah Spas 
nien betraf, allein fie blieben beim Votiren über deir Gefeged=- 
entwurf in der Minprität, und hatten nur einige Stimmen 
über fechszig für biefen Vorſchlag. Wie dem aber auch fen; 
fo ift von allem Abrheilungen der Kammer und vom Fi— 
nanzminifter felbft anerfannt worden, daß bie mit Hru. 
Ouvrard abgeſchloſſenen Konventionen im hoͤchſten Grab nad» 
theilig fiir den öffentlichen Schaz waren; daß die Chefs der 
| Mititärverwaltungen ihre Pflicht nicht erfüllten, und daß bie 
Unfäpigteit eines Theils dleſer Adminiftratlon nicht in Ubrebe 

ı zu fielen fev. Es wurde ferner allgemein anerkannt, daß 
: bie Verwaltung biefer Armee eine ftrenge Unterſuchung erfors 
dere, und daß man die fchuldig befundenen Verfonen beſtra— 
‘fen, die für unfähig erkannten von ihren Gtellen entfernen 
müffe. Darüber it man mit dem Miniſterium eimmerftanden, 
und diefes bat auch wirklich angeordnet, daß bie Unterfuchung zu 
Toulouſe durd eine befondere Kommiffion erfolgen folle. Ale 
lein es zeigte fich jegt ein andrer Umitand, ber in jeber Hin= 
fiht Beherzigung verdient. Die mit Hru. Ouvrard abgefchlofs 
fenen Konventionen, und bie Ausgaben, welche biefelben ver— 
anlaften, find vom Kriegsminiſterlum nicht genehmigt worden; 
und Fein Arlegsininifter, in deffen Departement fie doch eins 
ſchlagen, fan dafür verantwortlich erflärt werden. Denn der 
jezige Krlegsmlulſter, Baron Damas, war nicht Miniiter, als 
jene Ausgaben gemaht wurden, fan alfo auch nicht dafür ver— 
antwortlih fen. Der Herzog von Bellune, ber fih damals 
an der Spize des Arlegebepartements befand, bat jene Kon— 
ventionen und jene Ausgaben bereits damals gemifbilligt und 
niemals gutheißen wollen. Ya er bat biefelben aufs Neue in 
feiner an beide Kammern vertheiiten Denkſchrift ſcharf ges 
tabelt. Darans ergibt fih nun, daß die für dieſen Gegen= 
ftand bereits bezahlten Summen von dem Minifter, in deſſen 
Departement fie einfchlagen, nicht ordonnancirt worden find. 
Der Finanzminifter hat freilich einen Theil ber Zahlungen ge— 
macht, altein fie mußten ftatt finden, bamit der Dienft der 
Armee nicht unterbrochen wurde. Hierdurch ift der Finanzmi⸗ 
nlſter allerdings entſchuldigt, allein der Fonftitutionelle Gang 
iſt verlezt. Mer trägt nun von dem Allen die-Schuld? Miele 
Hagen Hrn. Ouvrard am. Allein er handelte blos in feinem 
eigenen Intereſſe ald Privatmann; er bennzte die Umftände und 
‚wußte fi großen Gewinn auf Aoften des Staatd zu verfchaffen, 
Uebrigeus zwang er ja Miemanden, mit ihm Kontralte abzu- 
ſchlleßen. Nach den Grundfäzen bed Rechts iſt ihm alſo nichts 
anzuhaben. Wer hat aber mit ihm kontrahirt? Drei nad eins 
| ander zur Erpeditiondarmee abgeihifte Generalintendanten, 
die HH. Slcard, Regnault und Joinvile. Gegen dieſe wirb 
num Die Unterfuchung großeniheild gerichtet werden. Haben fie 
nah Infirutrionen gebandeir oder nicht? Im legten Fall fraͤgt 
hs, ob fie ſtrafbar find? Sie entſchuldigen fi, wie es ſcheint, 
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darch die Dringlichkeit der Umftände und durch bie Genehmt: ; 


gung Ihrer abgefchloffenen Kontrafte von Seite des Generalkom⸗ 
mando's der Armee. Es iſt billig, ihre Vertheidigung abzu— 
warten, ehe man über fie abfpriht. Alles biefes beweist, daß 
bie Sache bei der gegenwärtigen Verhandlung in der Kammer 
nicht zum Abichluß reif war, und bie zur Uebergabe der Staats: 
rehnungen nothwendig verfhoben bleiben mußte. — Uebrigens 
bat die liberale Oppofition die Hauptrolle bei dieſer Verhand— 
Jung übernommen, und General Fop's Vortrag vorzüglich gro: 
fen Eindruf gemacht. Von der Kontreoppofition wurden Ans 
fangs wenig Einwärfe gemacht; beute fuchte zwar Graf Labour: 
donnave den Hr..v. Villele In Verlegeheit zu fegen; allein die 
Distuffion wurde durch die Majorität fchnell abgebrochen. 
- Denutfhlanb. 

Ama Jul. kam der falferl. ruſſiſche Gefandte am baferiihen 
Hofe, Graf Woronzow-Daſchkow, vom Johannisberg, wo er 
einige Tage zugebracht, zu Frankfurt an, um fid von ba nach 
Baden zu verfügen. Am 3 Jul, langte, ebenfalld vom Johan— 
nisberge, der kalſerl. oͤſtreichiſche Gefandte am portugiefifchen 
Hofe, Freiherr v. Binder, zu. Frankfurt an. 

Preußen. 
.. Ge. Maj. der König wollte am 8 Jul. von Potsdam nad 
Toͤplitz abreiſen, um in gewohnter Welfe die dortigen Bäder 
zu brauhen. Der Prinz Wilhelm, Sohn des Königs, war 
bereits dahin voraus gereist, i 
Deftretd. 

” wien, » Zul. Ihre ff. Majeftäten find nah Baden 
abgegangen, und werben fich nach einem vierwöcentlichen Auf: 
enthalte anf ihre Famllienguͤter nad Ober = Deftreidy begeben. — 
Nach Berichten aus Neapel vom 20 Jun, ward dort die neapo: 
Itanifche Fregatte Chriftine ausgerüftet, um Ihre Majejtät die 
Erzberzogin Marie Louife von Parma, nah Palermo uͤberzu⸗ 
führen, wo biefelbe dem Mofalienfeite beimohnen wollte, Es 
biep Ihre Majeftät würden fodann von Sizilien aus die Ruͤl⸗ 
Teife nach Livorno antreten, 

Wien, 3Jul. Metalllques 94745 Bankaftien 1123?/,, 

XTürtei. 

Der öftreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kon⸗ 
Stantinopel vom 10 YJun,: „Ans vierten Tage des am 30 
Mai eingetretenen Balramfeftes wurden die jährlichen Befoͤr⸗ 
berungs = oder Beſtaͤtigungsliſten der höhern Staatsbeamten, 
fo wie der Statthalter der Provinzen befannt gemacht. Im Mi: 
viſterlum bat fich feine Veränderung zugetragen; zu bemerfen 
iſt allenfalls, daß Dibanib : Effendi, der feit feiner lezten Ent: 
kernung aus dem Conſeil ſehr zurüfgezogen lebte, das Ehren: 
Amt eines Niſchandſchi-Baſchi, oder Sekretairs für den Nas 
inenszug des Sultans erhalten hat, welches Halet= Effendi, 
Ber bekanntlich nie ein minijterielles Departement übernehmen 
wollte, gu feiner Zeit befleidere. In dem Verzeichniß der 
Statthalterſchaften it Ibrahim Pafcha, ber Sohn des Pa- 
ſcha von Aegypten, mit Beibehaltung des Gouvernements vom 
Abyſſinien (womit das Sandſchal von Dſchldda, und die Scheide: 
wirde von Mekka verbunden if) als Statthalter von 
SM orga aufgeführt. — DieGerüchte, welche bald über Die geheime 
Abneigung des Paſcha von Acgnpten gegen die vom Sultan Ihm 
beftragene Erpedition, ba über Die In ſelnem eigenen Lande 
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ihm anfgeftoßenen Hindernkffe verbrelkee worden, haben ka 
alle als grundlos gezeigt. An dem ernften Willen und den 
großen Ruͤſtungen des Paſcha iſt gar nicht zu zweifeln, Die 
angebliche Erſcheinung eines ehemaligen Mameluden - Bey's in 
Eairo war eine Fabel; und die Unruben, welche fanatiſche We⸗ 
chabiten in Oberaͤgypten erregt hatten, müſſen von geringer Be⸗ 
deutung geweſen ſeyn, ludem zwei Batalllous regulärer Truppen 
bingereiht haben, die Aufrübrer zu zerſtreuen. — Nach den 
neueſten Berichten foll eine Abtheilung der dgyrtiiben Flotte, mit 
Landungstruppen an Bord, bereits in Rhodus angekommen fern. 
Auf diefer befand fi der in Cairo mit fo vielem Pomp aufge 
nommene Agent des Mehmet All Para, der durch Kleinafien 
nad Konftantinopel zurüffehrt, um von dem Erfolg feiner Senz 
bung, und von den bevorftenden Aufbruch des Ibrahlm Paſcha 

Berlcht abzuftatten *), — Die auf der Station von Lepanto un— 
fer dem Kapudana = Bey zurüfgebliebene Flottenabthellung ir 
am 15 Mai ebenfalld nach Alerandria unter Segel gegangen. 
— Bon den Operationen des Kapudan Paſcha weii man bie 
jest nur fo viel, daß er 2000 Mann auf Negroponte gelandet 
bat, bei deren Ankunft dle Blokade von Kariſto bereits aufge 
boben war. Von da bat er ſich in Perſon nad Salonif bege⸗ 
ben, um dort 5 bis 6000 Mann albaneſtiſcher Truppen an Borb 
zu nehmen. Man glaubt, erwerde zundcit einen Angrif ges 

gen die-Infel Samos (bekauntlich Feine leichte Unternehmung, 

da fie nur auf Einem Punfte zugänglich iſt) verſuchen; doch be= 
ruht dis noch auf bloßen Vermuthungen. Won ben bevorftes 
benden Lanboperationen, bei welchen Derwifh Muftapba, ehe— 
maliger Pafcha von Widdin, jet Weffir von Rumellen, Mur 

ftapba Paſcha von Scodra, und Omer Trione, Paſcha von Jas 
nina, Delvino und Avlona, als Hauptanführer genannt wer« 

den, iſt ebenfalls nichts Zuvertäffiges befannt, und es laſſen 
fi daher über das Schikſal des diejährigen Feldzuges , wel: 

des bie aͤgyptiſche Expedition allein nicht füglih entſcheiden 

Fan, für jezt nur noch unfihere und gewagte Hypotheſen aufs 
ftellen.“ 

(Der Beſchluß folgt.) 





*) Die zu Meſſolunghi erfcheinende Hellentfhe Chronik 

pet die —* Erpedition jederzeit als eine ſehr eruſt⸗ 

afte Sache betradytet. Am 30 April (1a Main. St.) gab 

diefe Zeitung einen Artifel, worin verficbert wird: „Meh— 

„med Ali habe 50,000 Mann zu jener Ervedition beftimmt; 

„9 von Konftantinopei in Alerandria angefommene Fregatz- 
„ten nebjt 7 Korvetten des Pafıha, wirben 85 Transports: 
„hie in die griechiſchen Gewaͤſſer estortiren, und dieſer 
„Transport follte zweimal wiederholt werden.“ Diefe Ans, 
gaben mögen fehr übertrieben ſeyn, find aber Infofern bes’ 
merfenswerth, als fie die Anfichten und PBeforgniffe bee’ 
em felbft ausfpreden, während die oͤffentlicen 

Lätter andrer Länder fortfahren, von der Unternehmung des 

Pafdıa von Aegypten bald mit Unglauben, bald mit Sering=, 
ſch p zu ſprechen. — Nachſchrift. Dle Allgemeine 
Zelt ung enthält zum erſtenmale einen Artikel aus Aegpp⸗ 
ten, ber alle bisherigen nederfchiägt, Wahrſchenllch 
werden die franzöfiihen Journaliften diefen Artikel nicht 
überfeben. Denn daß fie von den unfrigen Notiz nchz 
men follten, wäre es auch nur mm ihre hoͤchſt elenden Aore 
tefpondenz = Nachrichten einigermaapen zu Fontrolliren, ex⸗ 
warten wir nicht. (Anm. des öftr. Beobachters.) 


Berangwertikhuer Debafteur, €. 3. Stegman, 


Allgemeine Zeitung. 
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 Mereinigte Staatenvon Nordamerika, 

Unfere gefirige Rachricht über den Traftat zulichen Groß⸗ 
Britannien und Nordamerika, zu Berhinderung des Sflavenhan- 
beid, ift dabim zu berichtigen, daß der Senat ber vereinigten 
Giaaten denfelgen wur mit einigen, doch nicht weientlichen 
Abänderungen, durch 29 gegen 15 Stimmen genehmigt bat. — 
In der Repräfentantenfammer nahm Hr. Elav am =6 Mal 
zine frühere Motion förmlich zuräf, welche dahin ging: „Daß 
„der Kongrefi feine Gefinnungen hinfichtilch des Angrife, wel 
„een die heilige Alllang angenlih gegen Die Unabhängigkeit der 
„füdamerifaniihen Staaten beabfichtige, feierlich erklaͤren folle.* 
Er habe Urſache zu glauben, fagte Hr. Clay, daß wenn je eine 
ſolche Abſicht exiſtirte, fie doch jezt aufgegeben ſey, und 
Nordamerlka ſolle, wenn gleich ſtets bereit, den alllirten Maͤch⸗ 
gen zu widerſtehn, fie doch nicht durch Beleidigungen reizen. 


Grrfbritannien, 

Der Gtobetsnd Traveller erzäbfen,, nach Briefen ans 
Mexiconom 13 Mal, daß die bekannten Generate Santond 
ud Etchevarry, welche Anfangs Iturbide's vertrantejte Freunde 
waren, fodaun aber die Nepubiif gegen Ihn proffamirten, und 
in der Folge ſich gleichwol gegen den Kongreß ſelbſt ungebor- 
ſam zeigten, aus dem Gebicte vou Merken verbannt, bagegen 
General Bravo zum Diktator ermannr werden ſey. Mad 
VWerſicheruug dieſer Briefe berifhte damals fu ganz Mexico 
aöllige Ruhe. 

In dem Britifp- Monitor vom 27 Jun. liedt man Fol: 
gendes: „Nicht bios nad einem yon der merlcanifchen Megies 
zung yublizirten Briefe Iturbide's an den König von Spanten, 
fondern nah Spuren, auf bie wir fhon-fange gefommen find, 
halten wir es für ausgemacht, daß der Erlalfer wicher nah 
Yuerita abfegelte, um dem Intereſſe Epaniens zu dienen, 
Hat man aber aud Die Mpfiififarion hei diefem Vorgange in 
Acht genommen? Mit welder Gewandtheit erhleit der ſpani— 
ſche Minijter, Graf v. Dfalla, von Sir Wiliam A'Gourt die 
mündliche und ſchriftliche Erklärung, daß Iturbide, während 
feines Aufenthaltes in England, in gar feinem Verkehr mit 
der bristifchen geftanden wire! Das Kabinet von Madrid lſt 
son Allem, was den merlcauifdhen Erkaiſer anbetrift, vollfom: 
men unterrichtet; es bedarf nicht erft von unferm Gefandten 
Auskunft zu erhalten.“ 

Ein Edinburger wiſſenſchaftliches Blatt berichtet, daß ein 
ngliiher Lieutenant der indiihen Milizen, Namens Gerard, 
in dem Himalapa- Gebirge, an den Grängen der dinefiihen 


Kartarei, einen Berg, Chlyle genannt, erſtiegen habe, der | 


nicht weniger ald ng,jrı Fuß aber der Meeresflaͤche erha⸗ 
ben fen. 

* Rondon, 26 Jun. (BVeſchluß.) Catlile wird noch im- 
mer wegen der für ihn unerfchwinglichen Geidbuße im Kerler 
gehalten, obgleich bie fünfjährige Gefangenfhaft, wozu er ver: 


urtheilt war, fon Längit verſtrichen iſt. Nicht weniger als 


fieben feiner Commis, die man nach einander aus dem Laden 
wegbotte, find vor Kurzem entweber verurthelit worden, 
oder erwarten Ihr Urthell im Gefaͤugniß. Zwel biefer 


" Beute wurden auf drei Jahre eingeferfert, und zwar aus dem 


Gruxde, weil fie bei Ihrer Bütheidigung In deu Gruudfäzen 
verharrten,, wegen benen fie vor Gericht geſtelt worden wa- 
zen. Diefe Willkuͤht ber Nicter hat etwas Inquiſitlonsmaͤßi⸗ 
ges, weiches einer freien Verfaſſung nicht anfteht. Aber es 
gibt wichts Vollommenes in der Welt, und die ſchwache Seite 
der brittifchen Verfaſſung It befoubers Ihr Krimlualrecht, wel: 
ches elnestheils dem Verbrecher Schlupfwlukel offen Lipt, um 
jebex Strafe zu entgehen, und anderuthells In der VBerbän- 
gung feiner Strafen harbarifher iſt, ats Die Gefesgebung der 
meilſten despotifhen Staaten. Da wir einmal von Fehlern re= 
den (und 23 ift billig, da$ man an jeder Sache das Böfe wle 
dad Gute zeige), To mug ich auch der ungeheuren Gewalt er: 
waͤhnen, welde fi feit einigen Jahren die Friebensrichter im 
Eugland angemnaßt haben — ich fage augemaaßt, obglelch Alle 
Mitglieder des Oberhauſes, und fait jedes Mitglled des Unter— 
hauſes ſelbſt Frledeusrlchter ind, Ihre Willtühr in der Bes 
ftrafung von vielen leichteren ober fhwereren Vergehungen, im 
der Einrichtung der Gefängntfe und Behaublungsart der Ge⸗ 


fangenen, iſt weit ausgedehnter als die der eigentlichen Dichter, 


ba fie doch im Grunde weit begrängter feon follte, Indem die 
Lage ber Äriedensrichter ald Grundeigenthämer, DBeliger von 
Jagdge rechtſamen und Parlamentöfandidaten oder Mitglieder, 
fie fo häufig mit den Volke in einen Beruͤhrungspunkt brin= 
gen muß, wo der eigene Vortheif oder das perfönlihe Verur: 
theil fie entweder über die Gebühr firenge, ober nachſichtig 
machen muß.- Zwel Erelgulſſe erfterer Art befäftigen ia die> 
fem Augenblik unfer Publikum, und tragen bei, den Charaktet 
eines Friedbensrihters gehäffig zu machen. Das eine iſt die 
Verurtheiluug eined Mannes zur Tretmühle für einen Mo: 
ar, weil er eine ihm aufgelegte Geldbuße von 20 Pfund nicht 
bezahlen konnte, und biefe war ihm aufgelegt, well er ein 
Baͤumchen verdorben, das auf einen Schilling angeſchlagen 
war, oder wie das Publikum behauptet, well bie Herren ihn 
als einen befannten aber fhwer zu fangenden. Wilbdieb ausdem 
Wege ſchaffen wollten. Das andere iſt die Vehandinngsart &ia 
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ned jungen Mannes Namens O'Callaghan durch bie Friedend: 
richter der Graffhaft Surep.., Diefer war yon dem gewoͤhnll⸗ 
chen Richter zu elnmonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt, weit 
er ſich am einem ftugerhaften Gelftlien vergriffen, der feine 
Mutter nnd Schweiter beleidigt hatte. Dieſen wollten jene 
Herren Friedinsrihter den’ gemeinen Verbredern im Gefäng- 
niſſe aleich halten, nemlih ihn 12 Stunden des Tags In eine 
enge Zelle einfperrew, uud ihm, nichts ald Waller und Brod 
geſtatten, obglelch er ſich alles auf eigene Koſten anzuſchaffen 
. erbot. Die Sache gedich aber zur Publizitaͤt, und Hr. Deni— 
fon, an dem eben die Reihe war das Gefaͤngniß zu beſuchen, 
machte diefer unnöthigen und elgenmäctigen Graufamfeit ein 
Ende, "Schon bat ein eigenes Gefez gemadt werden müflen, 
am die Fricdensrichter der Graſſchaſt Dorf zu verhindern, Ge⸗ 
fangene vor der Verurtheilung zur Arbeit zu zwingen; es bedarf 
wahrlih noch vielee Geſeze, um diefen Herren die Hände zu 
binden; ihre Äbſichten mögen auch, Im Ganzen genommen, 
noch fo gut ſeyn. — Der Verein, weicher der Llopoſchen Ge: 
fellfhaft das Monopol der Seeverfiherung entzieht, iſt auch im 
Oberhauſe genchmigt worben, und die Bil zu feinen Gunften 
durchgegangen. — Die Nahrichten aus Liſſabon baben bier 
Sreude erregt, obglelch Manche behaupten wollen, dad die vom 
König angenommene Verfaſſung der alten Cortes jezt nicht mehr 
anwendbar ſey. Allein man ſieht doch den Wunſth des Monar- 
«en, feinen Thron auf die Liebe und das Vertrauen ſeines Vol— 
Ted zu gründen. Auch die allgemeine Verzelhung politifher 
Vergehungen (mit fehr wenigen Ausnahmen) macht dem Kopf 
und Herzen des Königs Ehre, und es wäre webl zu wuͤnſchen, 
daß ein anderer Fuͤrſt diefen Edelmuth nabahmen micte. 
Briefe Aus Liſſabon verfihern, daß der Koͤuig die von deu 
Gortes eingegangenen Schulden genehmigen werde, fo wie er 
ſchon manche von ihnen entworfene Anordnung gebilligt bat, 
Und anderes barf man auch von einem rechtlich, gefinnten Mio: 
waren, nie König Johann, nicht erwarten: denn er war un— 
ter dem Elnfluſſe feiner Gemahlin und feines. Sohnes gewiß 
nicht frler als unter den Gorted; und wenn der Grund des 
Nichtfreiſeyns für jeden Monarchen hintäuglich wäre, ſich und 
fein Zand von feinen Schulden loszuſagen, wie viele Monar: 
chen gäbe es dann wohl, bie fagen fönnten, daß fie in allen 
ihren Handlungen moraliſch oder phyfic frei geweſen? — Briefe 
aus Spanien verfibern, daß. faft alleuthalben nach Empfang 
der Amneſtie neue Verhaftungen vorgenommen werden, und 
daß ſelbſt Balleſteros kaum Zeit gehabt, ſich auf einem Boote 
au Bord einer im Hafen von Cadtz liegenden Fregattc zu ret 
ten. Auf der andern Seite iheint am Hofe eine Verfhwörung 
entdekt worden zu ſeyn, welche Ferdinands Abfezung zn Gunften 
felnes Bruders Carlos beabfihtigte, Indem der Prieſterſchaft der 
Koͤnla mir feinen jezlgen Miniſtern zu milde ift. Im Folge bie: 
fer Entdefung wurde eine Menge Perfonen vont Hofe verwle⸗ 
fen, unter andern Victor Saez nnd der Franzisfanergeneral. 
Man erwartete noch andre Verbannungen zu Madrid, beſon— 
ders die des Herzogs von Infantado; and fprad man davon, 
Don Carlos werde naͤchſtens auf Neifen geben, — Nachrichten 
won Meriko vom 15 April und von Jalapa vom ı9 zufolge hatte 
der vom Kengreß ernannte Ausſchuß alle von den verſchledenen 
Bicglerungen des Zandes feit adıo eingegangenen Schulden an⸗ 
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zuerkennen empfohlen. hr ganzer Betrag bellef fih anf 
40,725,000 Thaler. — Von den Bewegungen Iturbides ſchleu 
man unterrichtet und auf feiner Hut zu fepn. 
Frankreich. 
Paris, a Jul. Konſol. 5Proz. 101 Ft. 70 Gent. 
Das Jouraal des Debatd jagt unterm 1 Jul.: „Heute 


erfolgte auf der Boͤrſe die Liquidation der Börfeoperationen für 


den Junius. Die 5 Proz. wurden zu 102 geſchloſſen. Muw 
verfündige mehrere Fallimenic, in der fogenaunten Couliſſe, 
dem eigentlihen Size der Agiorage. Ein Spekulant, der fi 
außer Stand fah zu bezahlen, ſchnitt ſich heute früh mit einem 
Rafiermeffer den Hals ab; ein Huderer, der 160,000 Fr. ſchul⸗ 
dig iſt, verfhwand, . 
Der Monitenrvom 2. Jul. zeigt im feinem offiziellen 
Iheile an, dag in der (geitern mitgetheilten) Eöniglihen Or— 
bennanf art ber Worte: „für den ſpaniſchen Arteg*, zu le= 
son fen: „für den fpanifhen Feldzug“; uud ftatt der Worte: 


„nad Wernehmung unferd Staarörathed* — „nad Verneh— 
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mung unſers Minlſterrathes“. 

Die Deputirteufammer vernahm am 3o Jun. Bericht 
über den Geſezesentwurf zur Anpflanzung von Bäumen und 
Reinigung der Gräben längs deu Fünigiiben und Departemens 
talftraßen. Diefer Enlwurf, ber wegen Wieder : Ginführung 
der Naturalleiſtungen bel denen, welche nicht mit Baarem ſich 
lostaufen können oder wollen, großes Auffeben erregt, und 
als deffen Urheber der Minifter des Inuern, Hr. v. Gerbiere, 
angefeben wird, foll nah dem Budget erdrtert werden, Hier⸗ 
uf wurde ein Geſczesvorſchlag, denzufvige biejenigen, weiche 
falſche Namen von Fabrikanten, Handeldfirmen eder Erzeu— 
gungsorten anf Induſtrie-Erzeugniſſe ſezen, nach $. 423. des 
Straffoder, und nicht mehr als bloße Nachdruker von Prlvat— 
warfen, augeſehen und beſtraft werdeu ſollen, erdrtert, un 
mit 236 Etimmen gegen 23 angenommen. — Am ı Jul. 
befühditigte fih die Kammer mit Erörterung bes Geſezesror⸗ 
ſchlaas, de Kommunal: Wege betreffend. Mehrere Red— 
ner ſprachen über denſelben, ſchilderten den Zuſtaad dleſer 
Wege als ſehr ſchlecht, und aͤußerten ihre Beſorgniß, das ge: 
genwärtige Geſez duͤrfte ſchwerlich eine andere Wirkung haben, 
als daß die tiefiten Geleife mit Kiefel ausgefüllt wärden. Ht. 
v. Girarbin (der feine Verwunderung bezeugte, zur Prüfungss 
kommiſſien diefes Entwurfs gewählt worden zu ſeyn, was ihm 
tange nicht-wiberfabren) flug, bei ber unzulaͤuglichtelt der 
Kommunaf : Cinfhitfte vor, Sölle zur Unterhaltung der Kom: 
munale Wege anzulegen, sie in England und Holland übllch 
fen, und wie man in Frankrelch hinſichtlich der Bräfen zu thun 
genöthigt gewefen. Es wurde aber bemerkt, daß dis ein neuer 
Vorſchlag fen. — Die allgemeinen Debatten wurden geſchloſ⸗ 
fen. Am 2 Jul, verlas der Berlchterſtatter, Graf Dubantel, 
fein Reſume“, und man fehritt jur @rörterung der einzelnen 
Artitel. Mehr ald jo Amendements waren angemeldet. 

Folgendes find in Andzuge die wictigern Meden, welche 
in der Deputirtenfammer am 28 Jun. über die verlangie 
Bewlligung von Suppiementarfrediten zur Beitreitung 
der außerordentlihen Ausgaben von 1833, für den fpaniisen 
Krieg, gehalten wurden. Hr..Benjamin Eonftant war 
der erite eingefapriehene Redner. Er betrachtete zuerſt Dim 
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unter dem Geſichtspunkte der gegenwärtigen 
— und betlagte ſich Aber dem geringen Erfolg, den 
Frankrelchs bewafnete Dazwifhenfunft gehabt, um die Ruhe 
in diefem ungtüftiden Lande wieber berzuftellen. Er ſchloß mit 
den Worten: „Ih habe geſucht, meine Borte fo zu freien, 
daß fein aufrichtiges Gefühl dadurch verlezt, keine Leldenſchaft 
erbittert würde. Der Erfolg bat dem mititärifhen Theil der 
Unternehmung gefrönt, für die man von uns Kredite verlangt. 
Möge die Neglerung‘ des Königs ihren morallſchen hell 
yolenden, möge das Relch der Geſeze in Spanlen fih gründen, 
dauerhafte Inftituttonen die Willkühr verbannen, die Anarchle 
dafelbit feine Herrſchaft mehr üben; denn Anarchie iſt gleich 
faretlich, welche Fahne fie aufpflangen mag, und Anarchie ift 
überall da vorhanden, wo die Gerechtigkeit nicht na beitimms 
tem Kegeln gehandhabt wird, wo Rache die richterlichen For: 
men verlegt, wo Erinnerungen ſtatt geſezlichen Auflagen Play 
greifen, und wo Argwohn die Stelle der Veweiſe vertritt. 
Meine Zuftimmung tft demnad den Ertäuterungen der Mini: 
fter und den Hofuungen untergeordnet, bie fie ung geben wer: 
beit. Won ihnen hängt es ab, über die Negierung bed Könige, 
die fie ats Beſchuzerin der Unterdrükien verkünden werden, den 
Segen der Halbinfel und die Bewunderung Europa's berabjus 
rufen. So mögen fie denn das Gute thun, was zu thun iſt, 
und die nnerfezlihen Schmerzen, welde in ipren thewerjten 
Wuͤnſchen gebrodene Seelen nähren, werden durch ihre ſtlllen 
Thraͤnen die Manen einiger großmüthigen und ungluͤklichen 
Dpfer verföhnen! Meine Herren, viele Eroberer haben die 
Erde burditreift, viele haben fie verwäjtet. Verſchiedene ha⸗ 
ben auf dieſe Welſe die Huldigungen des Tages erlangt. Ein 
Einziger bat den Belfall der Jahrhunderte verdient. Sie wif 
fen, welche Bedingungen Gelon vor Zeiten den Garthaginens 
fern auferlegte, und ich fchäge mich gluͤllich, es zu fagen, Id 
habe in der Orbonnanz von Audujar Gelon wieder zu erfenuen 
geglaubt. Ich werde demnach ben verlangten Kredit erit in 
Folge und in Gemaͤßhelt der Erläuterwigen der Minijter bes 
willigen.‘ — Der Druf felner Rede wurde mit großer Mehr: 
Heit verweigert. 

(Die Fortfezung folgt.) 

Die Palrskammer empfing am ı Jul. durd den Mini- 
fter des Innern fünf der fleinern, von der Deputirtenfammer 
angenommenen Gefezes + Entwürfe, die an die Buͤreaur gewle⸗ 
fen wurden, und vernahm ben Vericht des Marquis v. Mar: 
bois über den Rechnungsabſchluß des Budgets von 1322, wor: 
Aber die Erörterung am 6 beginnen fol. Am Scluffe der 
Eiyung wurde Bericht über einige Bittſchriften erftattet. 

Der frangdiiibe Botſchafter bei dem paͤpſtlichen Stuhle, 
Herzog von Montmorency-Laval, war auf Urlaub zu Paris 
angelommen. 

Mach Anzeige des Journal des Debats befanden fi die 

drei, zu Havre amd Land geftiegenen Abgeerducten von Haltp, 
ſchon feit einigen Tagen zu Paris. (Der nordameritaniice 
National: Intelligencer will wiffen, fie wären beauftragt, ei: 
nen, von der frauzoͤſiſchen Negierung vorgefhlagenen, und ſchon 
yerabredeten Kraftat zu unterzeichnen.) 

Das Journal de Parts wänfht dem Journal des De: 
bats Gluͤt, wider einen Redaltent erhalten zu haben, „der 
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durch fremdartige Beſchaͤſtigungen von feinen natuͤrlichen fett 
zwel Jahren abgehalten worden wäre.“ Man fpreche viel von 
dem Werlufte, den der Staat feit dem 6 Jun. erlitten, das 
Journal wie nicht, ob der Stadt deshalb die Trauer trage, 
aber fo viel fen gewiß, daß das Publikum dabei einen guten 
Fournaliften mehr gewonnen habe. 

Die Gebrüder Rothſchild machen befannt, daß Hr. Doloret, 
der Nehmer der vier Tratten Im. Betrag von 670 Pf. St., 
welche fie vor einigen Tagen verriefen, nunmehr Wichtigkeit 
mit ihnen gemacht habe, und die Tratten jet als gültig an⸗ 
zuſehn ſeyen. 

Der Drapean blanc erzählt, es ſey unlaͤngſt in einer 
Gefellfhaft die Rede davon gewefen, daß ein befanunter Piefes 
rant, zwanzigfaber Milliondr, In Spanien von Näubern aus» 
geplündert worden fep. „Hat er fih denn nicht genannt?“ habe 
eine Dame, gefragt. 

Zu Patis iſt der (fhon alte) Befehl ernenert worden, weis 
her den Schaufplelern verbietet, nad Ende des Stuͤls zu ers 
fheinen, wenn fie hervorgerufen werden. 

Einer neuen Polizelverfügung zufolge werden Me Kutſcher 
der Lohnkutſchen und Mieth-Kabrliolete eine eigene Uniform 
mit indpfen erhalten, worauf jleht: Service public, Ein 
amtlicher Lieferant wird ihnen die Uniformen Iefern, wofür 
{hnen vom ı Dft. an täglich 5 Sols abgezogen werden ſollen; 
wollen fie befferes Kuh, fo können fie fich mit dem Lieferan— 
ten befonders abfinden. Dom ı Mat 1825 muſſen alle öffent- 
lichen Kutfcher uniformirt fern. Cinige Katfher wollten, wie 
es hieß, gegen Diefe Beſteuerung reflamiren. 

Der Drapeau blane fagt: „Aus mehreren Departemens 
ten wird gemeldet, daß die Direktoren, Inſpektoren und Ein— 
nehmer der Einreglſtrirungs- und Domalnenbebörden ſich auf 
Befehl des Finangminitteriums damit beſchaͤftigen, Verzelch⸗ 
nife von den in Folge der Konfistatienen verfauften Gütern 
aufzunehmen. Die dabel empfohlene Beſchleunigung feine 
anzudenten, daß die daraus zu entwerfende allgemeine Webers 
fiht zu Anfang naͤchſter Scfiion den Kammern vorgelegt, und 
wahrſchelnlich von einem Gefezesentwurfe zur Entſchaͤdigung der 
Ausgewanderten begleitet werden durfte.“ 

Deutſchland. 

”* Frankfurt a. M., 5 Jul. Nah dem Eintreffen meh⸗ 
rerer Handelskouriere von Paris bat ſich bier geſtern das Ge— 
ruͤcht von einer nahe bevorſtehenden neuen Miniſterial-Veraͤn⸗ 
derung verbreitet. Diefe Briefe nemlich geben die Renten— 
Kurfe vom = d. an 101 haar und bid Ende Monats zu ıoı, 10, 
folglich bedeutend niedriger an, als ſolche am verbergehenden 
Inge notirt worden. Nichtsbeſteweniger erfcheintes gewagt, 
diefer fihtbaren Wirkung ein Greigniß der Art als Beweg⸗ 
urfache zu unterftellen, da bie Nähe des Abrechmungsterning auf 
der Pariſer Börfe, der befanutlih mir dem > jedes Monats 
eintritt, das Welchen der Kurſe dafeibit ganz natürlich erklaͤ— 
ven möchte. Auch wollen Einige willen, die mit der Rente— 
Operation beauftragten Banfier = Gefellfhaften, bed Lingera 
Zuwartend müde, bätten bedeutende Qnantitäten von JIuſcrip⸗ 


“onen zum Berfaufe gebracht, wodurch deun die Kurſe hätten 


inken muͤſſen. Sollte indeffew dad zuerſt erwähnte Geruͤcht 
ich befidtigen, wind wohl gar, wie Einige meynen, der Pras 
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fident ded Miniſterraths fm der Veränderung mitbegriffen ſeyn, 
fo abhte es ihm noch übler ergehen, wie Hrn. v. Chateau⸗ 
briand, dem ein felbftftändiger und von feiner Staatsverwal- 
tung unabhängiger Ruf eine gewiſſe Theiluahme von Seite der 
öffentlihen Mepaung erworben hat, wogegen ‚Hr. v. Villele, 
was nicht zu laͤugnen iſt, durd das Reduftiong = Projekt fih 
viefe Feinde gemacht, fo wie deifen Verwerfung, In den Augen 
Sander, fein Miniftier- Talent fompromittirt bat, Welches 
indeſſen auch die Urſache des Sinkeus der ftanzoͤſiſchen Rente 
ſeyn mag, fo bat die Nachricht davon auf unferer Börfe ihren 
nacıtheiligen Einfluß geäußert; bie oͤſtreichiſchen Metalligues 
fauten, glei nad deren Clugang, um mehr als Prozent, 
und verhaltuißmaͤßig die übrigen Effekten, bis auf die holldudl: 
ſchen Kanzen, deren Gunft im Ereigen iſt; baar wurden bie: 
feiben zu 74 gefauft, und anf Lieferung bi Ende Auguſts 
du 72/32. Wuͤßte man wicht durd die Erfahrung, daß ſich oft 
die Preife der Effeften nadı gang andern Motiven beitimmen, 
als denen einer auf unnmſtoͤßlichen Prinzipien beruhenden Be⸗ 
rechnung, fo möchte es Eritannen erregen, daß Schwanfungen, 
weiche, wie die zu Paris, nur aus lokalen Urfahen entjtauden 
fevu toͤnnen, auf die Kurfe der Effeften anderer Staaten, be= 
fonders auf unferm Plage einwirken mochten, wo der Umkände 
fo manche ſich vereinigen, Die jeder äugern Jufluenz die Wage 
zu halten geeignet nd. Allein freilich die Ruͤkſicht auf ein 
niomentanes Jutereſſe, beſonders wenn es pefunlärer Natur 
iſt, überwiegt oft jede audere von einer Höhern Gattung; denn 
font mußte es, fo urtheilt wenigftens der Laie in der Spefus 
latlonstunſt, für unfern Plez, als dem Hauptfiz des größten 
Baullerhaufes auf dem Kontinent und »ieleiht der ganzen 
Melt, ein Leichtes gewefen ſeyn, diejenige Kategorie von 
Staatöpapieren, wäre es auch mit einigen augenbliftichen 
Opfern, aufrecht zu erhalten, wobei es felbit jo nahe bethel⸗ 
Ust iftz derjenigen Triebfedern nicht zu erwähnen, bie ausdem 


ſtadt Tag felt dem 5 Yun. elne Meine franzbfifhe Estadre vor, 


; Anfer, welde den franzoͤſiſchen Votſchaſter zu Petersburg, 


Grafen Laferronays, in jein Vaterland zurüfführen fol. 
Türfei. 
Beſchluß des geftern abgebrodbenen Artifel® 
bee djtreihifhen Beobachters. 
„Die Uneinigteiten in Morea dauern fort, und wad man 


neuerlich von Ausfchaung der Parteien und Unterwerfung der 
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edlern Organlsmus des Meuſchen entfpringen. — In dieſen 


Tagen wurden einem biefigen Handelömann 49 Stuf oͤſtrelchl⸗ 
ſche Metakiques aus feinem Komptoir entwendet. Zweifels⸗ 


mititärkiben Oppoſitionshaͤupter verbreitet hat, ſchelut wenig 
Gehalt gchabt zu haben. Kolokotroni bat ſich zwar, mit feis 
nem jüngern Sohn, den Delojunid, Naralampo ıc. aus Tri: 
poliza entfernt, und bem Auſcheine nach In Karitaun wieder: 
gelaſſen kurz darauf aber haben fie auf mehreren Punkten 
neue Auſchlage ausge ſponnen; Einer der Ihrlgen, Konſtautin 
Petimege hat die Stadt Kalavrita überfallen, wo Zaimi, der 
“ubgcorduete des Sruats, nur mir Gefahr fein Leben rettete. 
Napoli di Dromania hielt Pauo Kolotorroni noch am = Jun, 
befezt; die Mitgiieder des fogenannten Volzichungsratbes hat- 
sen auf einem Schiffe, welches vor diefem Maze lag, Ihren cinft: 
weiligen Siz aufgeſchlagen, und hoften taͤglich auf die lieber: 
gabe der Feſtung. — Nach Lord Byrou's Tode hat die Macht: 
haber im weſtlichen Griebeniand nichts fo hart getroffen, als 
die Abberufung der engliihen Offiziere. Beſonders ift die Cuts 
fernung des Obriſten Stanhope ein Verluſt, von weldem Maus 
rokordato ſich nicht fo Leicht erholen wird; und Die genen ihm 
feindfelig gefinute Partei wird diefen Umftand, ber unter alt= 
dern aud auf die von England erwarteten Geldzufluͤſſe ſeht 
nachtheilig gewirkt haben ſou, nicht unbenäzt Inffen*). — Anz 
-d.M. —— der bnigt. franzonſche Vorfwafter, @eneraltieus 
tenant Graf Guileminot, aus dem Arclpelggus mit eineng 
sablreichen Gefolge bier an. Er empfing am folgenden Tage 
die Beſuche bes biefigen fremden Gorpe diplomatigue, und gab 
folhe dem £. f, Internuncus , nud dem kön. arofbritanniiden 
Votſchafter in Verfon zurüf. Am g Liefer feine Antumtt auf 
die bergebrachte Weife dem Miniterium der Pforte durch den 
bisherigen Geſchaͤftetraͤger, Gralen v. Beaurepalte felerlich ans 
melden, und vrhielt heute deu Gegenbefuh des Portendolle 


' metib. Da das Einlanfen fremder Kriegsſchiffe in die Meer⸗ 


' enge ber Darbdanellen, 


ohne um eine fofortige Entdelung des Diebitahls zuverbindern, | 
hatte der Thäter die Vorſicht gebraucht, dag 5ofte Stüf liegen : 


zu laffen, uud an die Stelle der entwendeten Obligationen 
werthlofe Papiere in der Art zu anterfchichen, daß der Stof, 


den diefeiben bildeten, in fo Lange man ihn nicht näher unters 


fuchte, unverfehrt erfhien. Doch geſchah dis früher, al der 

Dich es vielleicht vermuthete, und mie man erfährt, iſt dicier 

In der Perfon eines‘ der Komptorliten bes Beraubten bereits 

entdeft, und zur gefänglichen Haft gebradht worbeu. 
Preußen. 

Die Staatsyeitung meldet die Ernennung des Staatsmini- 
Kers und Dber: Hofmarfchalld Grafen von ber Golf, zum koͤn. 
pᷣteußiſchen Gefandten beim Londoner Hofe. 

P Rußlaud. 

Nach Berlchten aus Petersburg vom 19 Jun. wird die 
Übreife Er. Majeftät des Kalſers nach den ſuͤdlichen Provinzen 
des Relchs wahrſcheinlich zu Anfang Auguſts ſtatt finden. Ge. 
"aifert. Hoh. ber Großfürft Nikolaus wird nach Beendigung ber 
Mandunres mit Selner Gemahlin auf einem 2inienfciffe die 


Meife nach Doberan antreten, — Yuf der Rhede an Kran: | 


(0 wie in jene des Yorporus nicht ges 
feattet wird, iſt die Fregatte, auf welder Graf Guilleminot 
feine Weberfahrt von Teulon bewerfjteligie, bei Tenedos zus 
eufgelaffen, uud die Nelie von deu Dardancilen hicher au einee 
dazır eigens beſtimmten Gabarre fortageſezt worden. — Die Beobs 
actungsesfadre im Arcipelagus hat nenerlih betraͤchtliche Ver⸗ 

drfungen erhalten, welche für die Schiffahrt aller enropällhen 
tationen , die von den Aufurgenten : Kpriaren aufs Aeußerſte 
belaͤnlget und beeintraͤcttlget wird, als ein geweinſchaftlicher 
Voriheil zu betrachten find.* 

*) Opige Nachrichten, die größtentheild aus neuern Ver ich⸗ 
ten von Smorua geſchoͤpft find, ſtimmen mit deu Aus ſagen 
der grieciſchen Zeitungen, die wir bis zum 26 Mai ken⸗ 
neu, vollfommen überein. Obriſt Staubope hat von Zante 
aus einen Abfdiedshrief an die Griechen erlaffen , worin 
er fie aufs Dringendjte zur Einigleit ermahut. — Nach ei⸗ 
nem Bericht aus Corfu hat er bei feiner Andunft in Zante 
erklärt, daß die dort wicdergelegten 40,000 Pf. St. — def 
ertte Ertrag der in London negoziirten griechifchen Anleihe 
— hei dem gegenwärtigen zerrinenen Zuftande dei Landes, 
shne neue Anftruftionen von Seite der Intere ſſenten Is 
England, feiner griechiſchen Behörde verabfolgt werden 
zönuten. (Anm. des bfir, Beohadtere.) __ 


Werantroerätger giedakieur, 8. 3. Etgman. 
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Deutſchland. Briefe aus Stuttgart und 
Berlin und Rheinpreußen. — Yu, 


Andigungen. 


Yortngal 

Die Liſſaboner Hofjeitung vom 20 Jun. bringt folgende 
Verorduungen: Ein Befehl des Krlegsmlniſters hebr Die am 
30 April und 8 Drat d. I. erlaffenen Tagsbefehle ald nichtig 
auf, und Indet, im Folge toniglicher Erlaubnif, die ausgedlen⸗ 
ten Soldaten ein, In den zur Erpedition nadı Amerika bes 
stimmten Korps Dienfte zu nehmen, wenn fie nicht über 38 Jahre 
alt find. — Ein koͤnlgl. Detret erflärt, daß folgende Militärs in 
Den Ausnahmen von der Anmneftie nom 5 ‘un. begriffen, und 
folglich vom Füniglihen Dienfte ausgefchloffen find: Die Ger 
nneralbrigabiere Brite > Gabreira , Caſtro e Sepulveda, Freire- 
D’Andrade: Pego, Tetelra de Barros, Dlivelra : Pimeutel, 
J. Carrety; bie Dbriften U. SU amd J. de Mille e Abreo, 
und der Hauptmann I. de Moraes. — Ein anderes koͤnigliches 
Dekret and Bempoſta vom 5 Jun. zeigt an, daß in Erwägung 
Des Loſes fo vieler Perſonen, weiche feit 1807 lu die verſchle⸗ 
Denen Partelnugen vorwitelt wurden, Se. Majejtäs die zu Rlo⸗ 
Janeiro unterm 23 Febr. ıBaı erlaffene Amueftie erneuere. 
Demzufolge koͤnnen ale wegen Meynungen ausgewanderten 
Portuglefen wieder in ihr Waterland zurüffehren, wenn Fein 
Hefonderes Urtheil gegen fie vorliegt; Jene, gegen melde 
Haftbefehle erlaffen wurden, fouacn dagegen appelliren, und 
den Wittwen, Kindern und Anverwaudten bid zum vierten 
Grab wird erlaubt, die Nevifion der Urtheile über ihre hinge- 
richteten Merwandten, und die Rehabllititung von deren Au— 
benten zu verlangen. 


Großbritannien 

London, ı Zul. Konfol. 3Proz. 96. 

Der König war am 30 Jun. ſchon wieder von Windfor zu 
Rondon augefommen. 

Der Eourier Liefert einagımftändikhe Weberficht der Ein: 
vahmen und Ausgaben Großbritanniens im verfioffenen Jahre. 
Jene betrugen 57,672,999 Pf. St. , diefe 50,963,014 Pf. St. 
Ueberſchuß der Einnahme 6,710,985 Pf. St. Die Binfen ber 
Staatsſchuld betrugen 28 Mil. Pf. St. 

Der Courier widerfpricht auch der Nachricht eines andern 
Journals, daß die Reglerung von ihren Kommiſſarlen einen 
zweiten ungleich günftigern Bericht über die Lage von Merico 
erhalten babe. Es fev atlerdinge ein folder Bericht elngeganz 
gen; er unterfcheide fi aber nicht weſentlich von dem erſteu. 
General Bravo fey wirklich als oberſter Präfident ber Republik 
Mertco proffamirt worden, Ein Agent des Hanfes Goldfmith 
zu London, das bie mericanifhe Aulelhe negsziirt hat, war 
am 27 April in dem Hafen Sperifictos ans Land geftiegen. 


* tern zu verſchiedenen Bemerfungen Anlaß. 
ſagt: „Der Verfaſſer jenes Anfſazes bllbet ſich ein entdeft zu 


Bor Kurzem hlelten die Aktionnaͤts, welche den Plan ha⸗ 
den, nene und fhnelere Konımuntfationen mit Ymerita zu bes 
werkſtelligen, eine große Verſammlung. Nach den Berichten. 
die” der Gefellfihaft von mehreren gefdiften Seeoffizieren 
und Nautographen vorgeleſen wurden, iſt es anerkannt, daß 
der Hafen von Valencia, am ſuͤdweſtlichen Ende von Irland, 
der Neuporf am naͤchſten gelegene Punkt von Großbritannien 
it; und wenn man von da aus Dampfſchlffe von neuer Bauart 
abgehen ließe, jo würde man überdis den großen Bortheil ba= 
ben, ſowol die Durdfahrt dur den Kanal, ald and jene dur 
die Bay von Blscaya zu vermeiden, welche Waſſerſtraben im» 
mer fo ſchlecht zu befahren und biswellen fo gefährlich find. 
Man bereihnet, daß der Briefwechſel der britticchen Inſeln mit 
den vereinigten Staaten, regelmäßig in 15 bis ı6 Tagen, und 
oft noch in fürgerer Reit, ſtatt finden fönnte, . 

Der Auffaz der @toife vom a7 Jun. über die im Unter: 
Haufe ftattgefundene Beſprechung zwiſchen Hrn. Madintodh und 
dem Pinister Hrn. Cauuing, Südamerikas Anerkennung be: 


treffend Qlllg. Zeitung Nro. ı89.), gibt den engliſchen Blaͤt⸗ 
Der Courter 


baben, daf Hr. Ganning feine Auſichten über jeue wichtige 
Frage geändert habe. Der Anifaz an fi ft der Mühe dee 
Ueberfezung nicht werth; er zelchnet ſich durch diefelben ge⸗ 
wagten Behauptungen und Vorausſezungen von Thatſachen aus, 
die wir fo oft gerägt. Der Verfaſſer ſpricht von der Nicders; 
lage Bolivars in Peru, von der Anarchie, die in allen Theilen 
Sübamerifa’d herrfae, und von ber Wahrſchelnlichteit, daß 
Spanien feine alte Macht in Columbia, Merico und Buenos a 
aure wieder erringen werde, Es gibt fein Mittel vernünftig‘ 
mit einem Schriftfteler zu reden, der alle dieſe Dinge glaubt, 
und davon mir einer Ernfthaftigkeit fpricht, ald wenn die ganze 
Welt daran glaubte.“ 

Das MorningrEhrontele vom 19 aͤnßert ſich darüber 
auf folgende Art; „Wir empfehlen unfern Leſern die Betrach⸗ 
tungen ber Etolle vom 27 über das Betragen unferer Miniiter 
und indbefondere des Hru. Ganning. Wir müflen indeſſen In 
Hinſicht auf die ſchwlerlge Lage, in welche Hr. Canning durch 
feinen Vorfahrer verſezt wurde, ihn Manches zu gute halten, 
und durfen daher nicht ganz auf ſeine Rechnung die laͤcherliche 
Figur ſezen, welche gegenwärtig die englifche Reglerung ſpielt. 
Allein Hr. Canning bat ſehr offenherzig eingeſtanden, daß Eug⸗ 
fand feinen Einfluß auf das Feſtland, ſeltdem einige überwies 
gende Maͤchte ſich dafelbft erhoben, verloren habe, und fi 
demnac begnügen mäffe, um felne eigene Achſe fich zu brebem 
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Was ben lezten ſpaniſchen Krieg betrift, weswegen man Hru. 
Eauning fo viele Worwärfe macht, fo duͤrften freilich weder ex 
noch Lord Liverpool bei einem Ruͤkblik auf ihr damallges Be: 
fragen Zufriedenheit empfinden, Beide wurden vom franzo⸗ 
ſiſchen Miuniſterlum hinters Licht geführt und beleidigt. (Die 
Etoile, welche diefen ganzen Artitel mittheilt, erinnert bier 
das Morning: Chronicle an die heftigen Reden engliſcher Par: 
lamentsglieder gegen auswärtige Minifter, und frägt, wo deun 
die franzdfiigen Miniſter je die englifhen beleldigt hätten?) 
uebrigens ift ed möglich, daß jenes Miiniterinm-den Ton et: 
was herunter ftimmt, bevor alled zu Ende it. Die Etolie fagt 
und mit Zuverſtcht voraus, daß unfere Miniſter In Amerika 
nicht glüflicher feyn werben als In Spanien. Das lit eine ans 
dere Geſchlate. Das Schiltſal eines jo großen Weiltthelis 
Bängt, wir wagen es zu hoffen, von feinem europäifhen Ka— 
biuette ab.“ 


grantreid, 

Paris, 3 Jul. Konſol. 5Proz. 01 Fr. 35 Cent, 

Ama Jul. fhritt die Deputirtenfammer zur Erör: 
terung der Artikel des Gefezedentwurfes, die Kommunals. 
Wege betreffend. (Dieſer Entwurf, und nicht der wegen Aus 
lanzung von Baͤumen längs den Straßen ıc., wie geſtern ir: 
glg gemelder wurde, erregte wegen ber vorgefchlagenen Wie— 
dereinführung ber Naturalleiftungen großes Auffehen.) 
Es wurden an biefem Tage, nach Befeltigung vieler Amende— 
ments, nur die beiden erſten $$. angenommen, lautend: „$. >. 
Die durch Beſchluß des Präfekten und nad vorgäugiger Bera— 
bung des Weunizipalltäts> Rathes ale nothwendig zum Vers 
Sehr der Gemeinden anerfannten Wege fallen den Gemeinden 
zur Lak, auf berem Gebiet fie angelegt find, mit Ausnahme 
des im 9. 9. vorgefehenen Falles. $. 2. Wenn die Einfünfte 
der Gemeinden zu deu orbentlihen Husgaben für ihre Wege 
wicht hinreihen, fo wird dafür durch Lelſtungen in Gelb 
sder in Natur, nah der Wahl der Steuerpflichtigen, ge— 
forgt.* — Der $. 3. lautend: „Jedes Haupt einer Familie 
wder eines Geſchaͤfts, ſey es ald Eigenthämer, Leiter oder 
;ächter, der auf die Grundfteuer : Rollen gefezt iſt, Tan ange: 
Kaiten werden: a. zu einer Leiftung, die zwei Tage Urbeit, 
sder deren Werth in Gelde, (in einem Jahre) nicht übers 
ſchreiten darf, für fih und für jedem feiner bei lhm Lebenden 
Göhne, fo wie für jeden feiner männlihen Dienfiboten , infes 
fern die Einen wie die Undern gefund und volle zo Jahre alt 
End; b. hoͤchſtens zwei Tage hindurch jedes Zug oder Saum 
hier, und jeden Gum Transport blenlihen) Wagen, 


den er zu feinem, oder zu dem ihm anvertrauten Dienft befiät,. 


zu ſtellen.“ (Die eingefhlofenen Worte find Zufäze der Kom: 
mifion.) Hr.v. Sesmalſons flug vors „die blos Perſo⸗ 
walſteuer Sahlenden“ — und Hr. v. Reals: „biein allen nicht 
wehr als 6 Fr. Steuer Zahlenden* von den Leiftungen auszuneh— 
men; der Berichterftatter befämpfte fie, weil dadurd bie Gemein: 
den des Beiſtandes der Fräftigiten Leute beraubt wuͤtden. Dis gab 
Hr.v. Sirarbin Unlap, zwiſchen dem Entwurf und den alten 
Eropnen eine Famillendhnlichkelt zu finden; der Mintſter 
Bes Funern bemerkte aber, daß bier nicht von willtührll: 
gen Leiſtungen aler Art, fonderg vog Mitwirkung zu elnem 
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öffentlichen Dlenſt die Rebe ſey. Die weltere Diekuſſſon ward 
anf morgen verſchoben. ER: j 
Fortfeguhg der Sizung ber Deputtrtentam— 
mer vom 28 Jun. 
Der General v. Montmarle machte eine weitläuftige 
Schiiderung des Zuftandes des Materials und der Magazine 
der Armee im Jahr 1823; ex fagte unter Anderm: Es habe bei 
Eröfnung des Feldzugs Feine Aranfenwägen gegeben, Me Ka— 
nonen bätten feine Munitionstäften gebabt, dad Vrod babe 
gemangelt, und wenn.man gleich durch Zwichaf haͤtte abhelfen 
können, fo habe cd auch daran gefehlt. Die Kompagnie Rollac 
hätte zwar das Kransportwefen übernehmen wollen, allein fie 
babe ihre Berbindlichleiten nicht erfülen koͤnnen, und der Kous 
traft mit Ihr wäre rüfgängig geworden. Aus allen diefen Uns 
ſtaͤnden ergebe fich wohl hintänglic die dringende Nothwendig— 
keit, mir Hru. Ouvrard zu fontrabiren. (Der Drut diefer Rede 
wurde verlangt, aber, merkwürdig genug, verweigert) — 
General For nahm hierauf das Wort. Er erinnerte am dem 
im vorigen Jahre von der Kammer, Behufs bes fpanifhen Feld⸗ 
zuges, bewilligten auferdenttihen Kredit von 100 Mill. Fr.; 


er bemerfte,- daß, Die ganze Nitereftaffe von ı823 zur Verfüs 


gung der Regierung geſtellt, und gleichwot fein Wann davon 
einberufen worden; dag man 23,000 Veteranen habe verwenden 
wollen, und nur 26,000 in wirklichen Dienft getreten wären, 
wo fie faum fieben Monate verblichen. Die Schnelligkeit und 
die Erfolge des ſpanlſchen Feldzugs hätten die Beforgniffe fels 
ner Gegner getäufht, und die Hofnungen felner Beförderer 
übertroffen. Am 7 April über die Bldaſſoa gegangen, ſer bie 
Armee am 23 Mai zu Madrid, und am 24 Jun. vor Gadiz 
eingetroffen, und bereite jim Olrober hätte fie in der ganzen 
Haibinfel feinen Feind mehr zu bekämpfen gehabt. Bei ciner 
fo ſchnellen Beendigung des Krieges hätte man hoffen dürfen, 
von jenen 100 Millionen etwas übrig zu behalten; doch weit 
entfernt davon, kaͤmen die Minifter und verlangten neue 1208 
Millionen Suppfementarfredit, und die Aonımtflion der Kam— 
mer trage darauf an, die durd koͤnigllche Ordonuanzen gutge— 
heifenen Ausgaben durd einen proriſorlſchen Arebit zu delen, 
„indem man ganz ungebeure und unerwartete Opfer babe brinz 
gen müffen, welde Opfer aber von gebieterlidhen Umſtaͤnden 
erheifcht worden wären.“ — „Und was erheifchten, fuhr der Ge— 
neral fort, diefe gebleterifchen Umftände? Die Ernennung eines 
Munftionnaire: General! Und die Opfer waren nur bie Folgen 
diefer Ernenuung. Was ift denn ein Drunitionnalre » General? 
Man nennt fo, meine Herren, ben Unternehmer der geſamten 
adminiftrativen Dienitzwelge einer Atmee. Es iſt ein Spefus 
lant, ber, vertraut mit Handelsgefdsäften, mit den Wechſel⸗ 
fällen bes Kriegs und mit dem Oertlichleiten des Ktlegsſchau— 
pfazed, der Negterung feine Thätigteit, feine Erfahrung, feine 
Kapitalien und feinen . Kredit lelht und dafür tletnere oder 
größere Vorthelle zieht; worand folgt, daß man nur daun zu 
folchen Munittounaires feine Zufuhr nimmt, wenn die Mills 
täverwaltung feine- thätigen Agenten hat, wenn ber Krieg 
langfam und in einem erfhöpften Lande zu führen It, und vor 
züglih, wenn der Schaz leer iſt, und der Staat keinen Kredit 
bat. War denn nun das aber unfere Lage bei Ausbtuch bed 
Frieges von 18232 Sahen wir nicht die Kapltallſten des Ju— 
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6 ſich beeiten, die damals erdfnete Anfelhe voll 
a ie der Krieg nicht unerwartet; ſeit zwei 
Yabrea hatte man, bald unter dem Vorwand eines Gefunbbeitd: 

‚ ordond, bald unter dem einer Beobachtungsarmee, Truppen 
an den Porenden zufammengezogen, an Getreide war allenthal⸗ 
ten Ueherfluß; es wimmelte von Mititärverwaltern ber alten 
Armee, welis fhon aufgenommen, theild bereit in den Dienft 
zu treten; man fannte die Hülfsguellen und Dertlihfeiten des 
Bandes, In das man einräfen wollte, beffer ale bie Eingebor: 
nen ſelbſt. Unter diefen Thatſachen und Ansfihten nun, meine 
Herren, geſchah es, daß ein Munitionnafre » General für die 
Arınee In Spanien, nicht etwa gewählt, fondern ihr und dem 
Prinzen Generaltffimus, duch eine Werfettung ou berechne⸗ 
ten oder zufälligen Umſtaͤnden aufgedrungen wurde, berem Ur— 
fahren und Wirfungen noch dereinit and Tageslicht kommen wer: 
deu! Der Herzog von Angoufeme fanı am 30 März zu Vaponne 
an, wo fein Generalitab einige Tage fräber eingetroffen war. 
Alles hing bei diefem Feldzuge von ber Schnelligkeit der Be— 
wegungen, von ber Strenge der Kriegszucht ab. Die freund: 
Il gefinnten Spanier mußten in Ihrem Eifer erhalten, die 
feindtih gefinnten durch das gleichzeitige Erſcheinen der Frans 
zofen auf allen Punkten in Verwirrung gefegt werden; weder 
den Einen noch den Andern durfte die franzoͤſiſche Armee zur 
Laſt fallen. Bögerte der Generaliifimus mit dem Uebergang 
über die Bidaffoa ; nahm er eine Stellung am Ebro oder vers 
weilte er su Madrid, fo lief er Gefahr, Spanien zu verlie⸗ 
ten. Was war aber von Selte der Militärverwaltung geſche⸗ 
ben, um diefem Plane gemäß zu handeln? (Der General ging 
bier die verſchiedenen, an der Gränze getroffenen Verbereituns 

gen durch, und fuhr dann fort:) Der DOberintendant der Urs 
meer , Hr. Slcard, hatte Befehl, am 9 Febr. von Paris abzu— 
teifen, und erit am ı8 März traf er zu VBaponne ein; bie Ar: 
mee war ohne Intendanten, und die Beamten melftend Leute 
von wenig Erfahrung. An der Seite biefes faumfeligen und 
kraftiofen Verwalters, ber für den Dienjt der Armee nicht gut 
zu ſtehen wagt, erſcheint plözlih ein Mann, ber an fich ſelbſt 
glaubt, an nichts zweifelt, alles verforiht, ein Mann, geboren 
mit dem Genie der Geſchaͤfte und dem Inftinft des Erfolges. 

Die Armee wuͤnſcht Auskunft äber die Stimmung in Spanten, und 

ſchon fteht Hr. Ouvrard mit Spanlern von allen Parteien In Ver: 
bindung. Es fehlt an.den fleinen Lebensmitteln; Hr. Duvrarb 
bat irgendwo einige Site Neis zufammengeraft, und ſchuͤttet 
davon in die Taſchen unfrer Soldaten. Man ift Im Haupt: 
quart ier in der größten Verlegenpeit wegen ber Transporte; 
Hr. Duvrard fündigt an, er babe aus Vorſicht bereits über die 
Stellang von fo viel und fo viel Ochfenfuhren unterbundelt: 
fie warteten fhon an der Gränge von Spanien. In der That 
zeigt er eine beträchtliche Anzahl befpannter fpanlfcher Karren 
als Mufter der übrigen. Mir dem Intendanten Sicard Iduft 
bie Armee Gefahr, vierzehn Tage, einen Monat vielleicht, 
an ber Gränge fiehen zu bleiben; mit Hrn. Ouvbrard geht man 
über die Bidaffoa nicht In vierzehn Tagen, nicht in acht Tagen, 
fondern morgen, fondern heute, wenn es nothwendlg if. So 
ward ber Kontrakt vom 5 April abgefihloffen. 
(Die Fortfezung folgt.) 
Die Eregatten Meden umd Jung waren kürzlich nach Ton: 
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ton zurdfgefonmer. Jene gebörte felt geraumer Felt zu der 
franzoͤſtſchen Station in der Levante, und biefe hat den Ge« 
neral Gullleminot nach den Darbanellen gebracht. 

In dem Zager bei Lüneville find ſchon felt dem aa Maf 
2400 Maun Kavallerie verſammelt. i 

Die Quotidlenne hatte gefragt: „ob Graf v. Villele etwa 
aus der Korrefvendenz des Reis-Effendi das Mufter zu dem 
Briefe, worin er dem Vicomte v. Chateaubrland felne Entlafz | 
fung angelgte, genommen babe?% Die Etolle frägt blerauf 
die Duoridienne: „ob fie e8 Heber fehen würde, wenn man ein 
Mufter biezn aus den Gartons der Alteften Mepräfentativres 
glerung Europa's gezogen bitte? Wäre biefes der Fall, fo 
könne fie finden, daß ein Pair von England, der eine Etelle 
im Haufe bed Königs hatte, und unter dem Minffterium des 
Serühmten Lord Chatam fih es beifallen lieh, mit der Oppo⸗ 
ſitlon zu ftiınmen, den andern Tag folgenden Briefvom Premier: 
mintjter erhielt: „Molord! Ach Habe mir bie Kontrolle des 
tinigtihen Haufes vorlegen laffen, und den Namen Ew. Herr⸗ 
Lichfeit nicht mehr darin gefunden. Ich babe bie Ehre ze.“ gg 

++ Paris, ı Jul. Die Angelegenheiten von Suͤdamerika 
verdienen Beherzigung. Echon mehreremale fehlen England nahe 
daran, bie vollfommene Emanzipation ber fpantichen Kolonien 
anzuerkennen, und immer trat ein neuer Aufftand in denſel⸗ 
ben, eine milttärifhe Anarchie nah der andern, biefer Aner⸗ 
kennung in den Weg. Bis jezt fheint, unter allen Betreibern 
des dortigen Revolutlonsweſens, in Bollvar am melften Stoff 
zu einem Manne vorhanden zu feon, auch iſt er das Hauptziel 
aller Verhandfungen, und mit ihm möchte am Erſten, fellie 
fie fhon jet vor fi geben, eine Anerkennung ftatt finden. — 
Was dad fpanlfhe Mutterland ſelbſt betrift, fo find alle Bee 
richte aus bemfelben im höchften Grade verworren. So viel ers 
gibt fi, daf der Koͤulg nach einer abfoluten Megierung ſtrebt, 
oder wie man es dort nennt, durch eine Gamarilla regieren, 
und in diefem Sinne und Gelſt, keiner Partei dad volle Ueber— 
gewicht gemähren will. Die Geiſtlichkelt aber und Die Maffe die 
Volks, nebſt einigen Generalen, will einen in allen Theilen 
fiegreiben Katholizlemus, und ſcheint wenig von der Form 
der Reglerung zu verſtehn, obwol ein gewiſſes dunkles Gefühl tie, 
im Gegenſaz der Herrſchaft durch bie Camarilla, zu alten ftädtie 
{hen und provinziellen Nechten, Im Gelfte früherer Cortes 
bintreibt. Diefes iſt ed, mas Me biefigen liberalen Blätter 
die Verſchwoͤrung der apofielifhen Junta nennen, welche ſich 
in dem Infanten Don Carlos ein Symbol fuhen fol. Lezte— 
rem wi man in Spanien biefelbe Kolle zuibellen, wie dem 
Infanten Don Miguel In Portugal. Die Frage ift num diefe, 
eb die ganze Unruhe in Spanlen, wie in Portugal, endiih 
durch Wiederberftellung der alten Gorted und Landesrechte 
beſchwichtigt werden wird oder niht? Die Molle des franzoͤ— 
ſiſchen Milltaͤrs iſt bei diefem Allem auf das Strengite paſſiv, 
und nur anf Dazwiidentreten bei Buͤrgerhaͤndeln gerichtet. 
Hin und wieder mögen ſich alte fpanifhe Vorurtheile wieder 
emporthun, und die Franzofen einigen Geiftlihen und Bauern 
als Kezer oder Phlloſophen erfheinen, ob fie wohl beim Cins 
dringen bes frangdfiihen Heeres in Spanien diefe Beforgnig nicht 
äußerten. Das föümmt nun daher, weil die Franzofen Private 
haͤndel verhindern, und an feiner Volklsrache Theil nehmen» 
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ber Im Muffe wirb niet bios von ben Geblldeten, fonbern neten: Gmelin der diter®, Dvelog und Pang. Für den 


auch vom Volke die Anwefenheit der Offupationstruppen als 
eine Wohlthat für die Nation, bei der jezigen Lage der Dinge, 
betrachtet. 

” Maris, a Inl. Es find nun bier drei Abgeorbnete des 
Bräfidenten Boyer von Hapti eingetroffen, mit dem Auftrage, 
unſerm Mintfterlum Morichläge zu machen. Dieſe Vorſchlaͤge 
pezieheh fi, wie man verſichert, auf eime Uebereintunft in 
Aafehung der Fünftigen Haudelöverbältuiffe zwiihen Frautrelch 
und Haytl. Eine jolde Ucbereinfunft wärde num zwar ver: 
muthiich nicht viele Schwierigleiten finden, wenn es nicht da⸗ 
hei zur Erörterung der wictigern Frage kaͤme, ob Fraukrelch 
die Unabhängigfeit von Hapti anerkennen koͤnne Naruͤrlich 
wuͤnſcht die Regierung dlefer Infel eine folde Anerkennung, 
and würde ſich, um biefelbe zu erhalten, ſelbſt zu Opfern vers 
fieben, Allein von Selte unferes Miniftertums ſcelnt man 
dazu nicht ſehr geneigt, und deunoch würde der Abſchluß winer 
Handelsfonvention, wenigftens mittelbar, diefe Anerfenwung 
enthalten, Dan fieht alfo, wie viele Schwierigkeiten die Un- 
terhandlung mit den heptifhen Abgeordneten barbietet. Zu dem 
Zommt nun, daß es bei und eine gewiſſe Partei, größtentheils 
ehemalige Inhaber von Pflanzungen and deren Freunde und 
Gläubiger, gibt, welche neuerdings die Idee von einer mititä- 
riſchen Erpedition nah St. Domingue in Umlauf gebracht hat, 
und an deren Gelingen, wenn fie unternommen märde, feit 
glaubt, die alfo jedem Abſchluß einer Hebereinfunft aus allen 
Kräften entgegenarbeiten wird. Dagegen wünihen alle Han: 
delshaͤuſet in unferu Sechaͤfen und in der Hauptjtadt eine ſolche 
Konvention, und erwarten, daß man ben gänftigen Hugenbiif, 
wo diefelbe zn Stande gehracht werden fönute, nicht vorüber: 
geben laſſe. Man fieht, daß fih die Meglerung bei fo verſchle⸗ 
denen Anſichten in nicht geringer Berlegenbeit befindet. Auf 
jeden Fall dürfte es eine in mander Hinficht wichtige Untere 
bandfung werden, wenn fie wirklich eröfnet wird, Uedrigens 
glauben Viele, bie Haptiihen Deputirten hätten auch noch el: 
nen andern Zwek zu ihrer Reife nad Franfreih. Es wurde 
nemlich dem Präfidenten Boyer von mehreren Seiten her ge: 
meldet, dad in unfern Seehäfen große Ruͤſtungen zu einer Er: 
pedition gegen Hapti gemacht wärben , uud diefe Berichte hat⸗ 
ten die befannten Bertheldigungsmaaßregeln daſelbſt veranlaßt. 
Audere Berichte verſiherten das Gegentheil. Die Abgeordne⸗ 
ten mögen daher den befondern Auftrag haben, in Frantreich 
ſelbſt genaue Erfundigungen einzuziehen, ob man wirflid; feind: 
liche Vrojefte gegen Haytl babe, und ob man eine Erpebition 
gegen die Infel ausräfte? Es wird ihnen nicht fhwer fallen, 
fich von der Unwahrheit der angebliben Ruͤſtungen in unfern 
Seehaͤfen zw überzeugen. Der Präfident von Hapti foll aufben 
Fall einer gärtichen lebereinfunft für die depoffedirten vorma= 
Jigen Pflanzer betraͤchtliche Entfhädigungen anbieten. 

Deutſchland. 

* Stuttgart, 7 Jul. Nach ber angeftrengteften Arbeit 
wird unfere Stindeverfammlung bis übermorgen nun beendigt 
werden, nachdem das Budget und die wicdhtigiten Ihr vorgeltg⸗ 
ten Gefeze berathen find. Für den zurüfbleibenden Aus— 
ſchaß find heute gewählt worden: Graf Reifhad von der 


Kaminer der Standesperren; und von ber Kammer der Abgeord⸗ 
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verftärkten Ausſchuß: Graf Waldedvon der Kammer 
ber Staudeöherren, von ber Kammer der Abgeordneten: Uhs 
land, Seuerlein, Mofthaf und bie Freiherren v. Eotta 
und v. Galsberg. 

Fraukfurt a. M., 6 Jul. Se. Durchl. der Hr. Fuͤrſt 
von Metternich wird ſich, nach Beendigung ſelnes Aufenthalts 


"zu Johannisberg, nah Iſchel (nicht Ichſel, wie andere Blaͤt⸗ 


ter ed dem Journal de Franucfort nachgeſchrieben haben) bege— 
ben. Diefer Ort liegt an der Gräme von Tirol, und es be— 
finden ſich bafelbit Salztäber, deren Gebrauch vornenlih zur 


‚Stärkung des Nervenfpftems dient. Gegenwärtig fit der Sr. 


Fuͤrſt auf einer Luftreife nah Koblenz begriffen. Die Frau 
Fuͤrſtin iſt berelts nach Bad-Ems abgegangen. — Es möchten, 

sie man verulmmt, in dieſem Jahre feine ſogenannten Bruns 
nen= Ferien, bie gewöhutih in der Mitte des Julius ihren 
Anfang nahmen, bei der hohen deutihen Bundesverfammiung 
ftatt finden; fie will ihre Gigungen in ununterbrocdener Dieihes- 
folge bis gegen Ende Oftobers fortfegen. — Die neueften Hatte 
deisfhreiben aus Holland wiederhofen, dag bie Getreide -Erndbre 
auf der pyrendiſchen Halbinſel fein binreihendes- Ergebuiß für 
den inlaͤudiſchen Bedarf gewaͤhre; demungeachtet finden bis 

jezt noch lumer feine bedeutende Verladungen dahin ſtatt. — 
Der geſtern erwähnte Diebſtahl von 49 Stuͤk Metalllques— 

Obligationen duͤrfte Veranlaſſung zu einer, beſonders als der— 
einftigem Prajubizlalfal, nicht unintereffanten Rechtsfrage ges 
ben, Der Eutwender diefer Effekten hatte diefelbe nicht des: 
finitiv veräußert , Tondern fdugere Zeit vor ber Eutdefung ſei— 
ner That, bei unterfbiedenen Kaplitallſten verunterpfändet, 
welche um fo weniger Auftand nehmen durften, ihn als dem 

dermaligen rechtmaͤßigen Inhaber der Paplere zu betrachten, de 

er, nach feiner perfdnlihen Stellung, die rechtliche Vermu— 

tbung für fih hatte. Demungeachtet erbob fih die Frage: ob 

der Eigenthämer nicht befugt feyn möchte, ſeln entwendetes 

Eigenthum, unter Anwendung der allgemeinen Rechtsregel, da, 

wo er es findet, im Anfpruch zu nehmen, ohne den Pfandins 

habern zu einer Nüferfattung ihres Darlehens verpflichtet zu 

ſeyn. Inſofern ein Thell diefee Effekten bei hiefigen Kapitals 

ſten verpfändet iſt, foil eine geſezliche Lokalbeſtimmung, hiu— 

ſichtlich der Papiere auf den Inhaber lautend, zu ihren Guns 

ften fpredien; aud koͤnnen fie fi auf ein, wenlgſtens anales 

9:6 Praͤjudtiz berufen, Judeſſen befindet fi ein anderer Theti 

der hemlichen Effekten bei einen auswärtigen Kapiraliften ver: 

pfänder, hinſichtlich deffen die ſpezielle Gefezgebung biefer Stabt 

nicht angewendet werben fan, 

Rußland. 

Schon unterm 10 März d. 3. erſchien ein Ukas folgenden Ir 
halts: „Kein ruffiicher Staatsdiener darf ohne die beſondere 
Crlaubnif feines Chefs in irgend einer Sprache Auffäze abfafe 
fen, die der gewöhntihen Genfur enthoben, bie Innern oder 
auswärtigen Verhäftwife des Reichs zum Gegenftande haben,“ 

Das neue Journal: „Rußland unter Alerander dem Erfien‘, 
deſſen Redaktion der biöherige Direktor des Eogeums , wirklis 
«her Staatsrath von Engelhard, beabſichtigte, wird nicht er« 
BR 2 en — 

Berantwortiicher Redatteur, ©. 5. Etegman, 
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Grofbritanniech 

London, 2 Jul. Konfol. 3Proz. 951%. Ueber die Ir: 

ſache dieſes ploͤzlicen Fallens (von beinahe x Proz. in 24 Stun: 
den) waren mannichfaltige Gerste in Umlauf. Der Globe 
und Traveller führt als cin ſolches an: der rufifhe Gefandte 
u Paris, und andere dortige Diplomaten , hätten fi bei Sir 
Sharles Stuart in einer Note beſchwert, dag bie brittiide 
Regierung einem mexicauiſchen Abgeordneten (Micelena) er: 
aubt habe, an Bord eines brittiihen Arlegdiaifs wach Eng: 
aud zu fommen, wodurch glelchſam fein diplomatiſcher Cha— 
‘after anerkannt werde. Sir Charles Stuart habe geantwor: 
et, bis ſey als ein blofer Zufall anzufehn. (Die Etoile 
jlaubt verfihern zu können, daß feine ſolche Note überreicht 
vorden ſey.) — Ferner wollte man zu London Briefe aus Gar: 
bagena vom ı6 Mai haben, nah welchen Bolivar durch einen, 
u Bogota angefonimcnen Courier , wegen der Kortihritte ber 
Spanfer in Peru, von ber columbifhen Regierung dringend 
zuſeudung von Truppen und Geld verlange, 

Ein Privaticreiben gibt nähere Nachrichten über ben Bor- 
alt, ber Hrn. Crawford's Tod verurſachte, und beinahe auch 
en des Kapitänd Murray veranlaft hätte. Der Eskorte auf 
em Wege von Merito nah Veraeruz ungeachtet, wurden fie 
ngegriffen, und dergeftalt von einer Infurgentenbande ausge: 
Nündert, daß man ihnen fogar ihre Kleider nahm. - Hr. Eraw- 
ord wurde durch zwei Flinzenihuffe gerödter, und SKapitin 
Rurray ſchwer mit dem Degen verwundet. Ein merikanlſcher 
briſtlleutenant wurde ald der Unführer diefer Straßentaͤuber 
rfannt, die ſaͤmtlich Offiziere in Dienfen der Nepublif waren. 

i Grantreid, = 

Darts, 3 Sul. Konfol, 5Proz. am Schluſſe ber Voͤrſe 
» Fr. 35 Gent, Mach der Vürfe 101, 60. 

Das Journal des Debats euthält unter der Aufſchrift: 
aris, 3 Jul., Folgendes: „Auf der Boͤrſe herrſchte ge— 
Ten eine algemeine Beſtuͤrzung; die Reute fiel bei der Liqui— 
wung auf 100 Fr. 15 Gent. und ungeheure Verluſte fanden 
at. Der Geldmangel war fo groß, daß die Reports bis zu 

Sr. 25Cent. bei Nenten, und bis zu 3 fr. bei Dufaten ge: 
saht wurden, In diefer Klemme ſoll man an mehreren Thü— 
ea augetlobft haben, aber ohme Erfolg. Ungeachtet des Nele 
8 fo nledriger Preife und fo ausihweifender Reports dürfte 
ihr allen Beduͤrfniffen genügt worben ſeyn, und ed ſcheiut, 
a5 ſtarte Lieferungen ſtatt finden werden, deren Quelle 
'an kenuen will. Diefe auferordeutlice, von Befange⸗ 
eu ihr erwartete Lage lieh das Uugiük erkenneu, wel: 
8 das Mentengefe; veranfaft hätte, wäre es durchge⸗ 
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gangen. In ber That, wenn ſchon jezt bie Lage fo Erfs 
tiſch iſt, wo bie Börfe, mitrelft der Neporte, bag Geld von 
den verkauften Renten bebält, was wäre erjt geſchehen, weun 
in Folge eines fünftlichen Steigens ber neuen 3 Prozente, bie 
Menge Renten, die alsdann ganz ſicher verkauft worden wire, 
diefen ſelt 1818 nicht gefühlten Geldmangel uod vermehrt 
hätte? Auch heute befferte fi der Kurs nicht, wie man erwar: 
tete, da die Liquidirung geftern beendigt wurde. Er ſtaud fie 
Ende Monats um 50 C. niedriger als geſtern, und die Dite 
taten fielen von 88'% aufB6!%. Das find die Folgen ber über: 
fpaunten Spekulationen, welde der Entwurf ur Krelrung der 
3 Prozents Ins Leben gerufen, und ber Abneigung der Reu— 
tiers ein Papier zu kaufen, das fie immmerfort mit einer Herab— 
fezung bedroht ſehen.“ 

Die Etoile antwortet: „Das Journal bes Debats behanp- 
tet, das Sinken der Renten würde ftärfer gewefen ſeyn, wäre 
bad Rentengeſez angenommen worden. Indeſſen ſchelnt nnd 
doch, da waͤhreud der Erörterung jenes Geſezes die Menten 
wicht fielen, auch brachte die Annahme deſſelben durch die Wahl- 
kammer Fein „Ungläf* hervor, Zwei Liguidirungen gingen Im. 
Erwartung beffelben vorüber, und beide ſehr glüftic. Au der 
Höbe der Reports iſt nicht Geldmangel, fonbdern die Hartnd- 
figfeit einiger Spefulanten Schuld, bie in Erwartung des Stelz, 
gens der Menten lieber noch einmal den Report zahlen, als ſich 
zu einem Verlaufe entſchließen wozen.* 

Der Prozeß bes Courler frangals, wegen verfänglicher 
Tendenz, wurde vom Pariſer Appellationdgerihte am 3 Jul, 
wieder vorgenommen. Hr. Merilhon beendigte feine lezte 
bin abgebrodene Vertheldlgungsrede; der General: Aboofat 
v. Broe bebarrte bei feinem Auſuchen. Die Sade wurde 
um acht Tage verfhoben, um die Replik des Hrn. Merilhou zu 
verhebmen. —_ 

Das Journal bed Debats felert die Erlaſſung ber PB: 
nigliden Ordonnanz vom 30 Jun. (die Errichtung einer 
Kommiffion betreffend, weiche über die Veranlaſſungen und 
bie Dringlichkeit der Supplementar » Kredite für ı823 dem Ad: 
nige Bericht erſtatten foll ,) als einen Triumph, den die Kam— 
mern über den Finanzminifter erfochten hätten; deun eutwe— 
der fen eine ſolche Unterfuhungsfonmiffion nuͤzllch, und dann 
fonue man fragen, warum jie nicht vor der Sizung der Wahl» 
fanımer vom 28 Jun. erlafen worden; oder fie fen unmiz, und 
dann bezwefe der Minifter offenbar nichts als den Schein, der 
Kammer ſich wilfährig gezeigt zu haben. Gebe aber das Eine 
wie dad Andere einen wahren Minifter zu erkennen ? 

Der Courier frangats fieht die Sade aus einem aus 
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dern Geſichtẽspunkte an. Er betrachtet jene Orbonmang eben: 
falls als ein Zugeftändniß, das Hr. v. Vlilele made, um feinem 
Entwurfe zur Genehmigung ber Supplementar: firedite eine 
ulcht zu ungünftlge Aufnahme in ber Pairskammer zu verſchaf⸗ 
fen, die vermuthlih, wie die Deputirtenfammer, eine Unter- 
fuchungsfommiffion verlangt haben würde, Schwerlich hätte 
„Hr. v. Billele biefem Verlangen widerſtehen konnen, und bei 
Bewilligung deifeiben hätte er fih dad Unfchen gegeben, dazu 
gezwungen worden zu ſeyn. Er habe demnach das Zuvorfoms 
men gefpieit, allein ſelbſt del dleſer Nachglebigkelt noch Mit: 
tel gefunden, den Praͤrogatlven der Kammern und dem Geljt 
der repräfentativen Neglerungsform entgegen zu handeln; denn 
niht die Kammern ernennten biefe Kommiffion,, fondern bad 
Miniſterlum; nicht ben Kammern erftatte bie Kommiffion Be- 
siht, ſendern dem Koͤnige, das fit: bem Miniſterium! Dad 
ſey nicht das, was die Wahlkammer verlangt habe. Wenu in 
England eine der beiden Kammern eine Unterfuhungs- Com: 
mittee verlangte, fo naͤhmen bie Minifter ſich nicht heraus, 
diefen Wunſch durch eigenmächtige Ernenwung der Kommiſſaͤre 
anwirkſam zu machen. 
Fortſezung der Sizung ber Deputirtentams 
mer am 28 Jun. f 
„Ich frage nun jeden Militär (fuhr Gen. 0» fort), jeden 
Staatemann, konnte ber Generaliffimus etwas anderes thun, 
als den Generalmunitionnaire annehmen, und den Kontralt 
gutheigen? Allein kan dieſe erlaubte Genehmigung, die im 
Grunde nur eine Vollzlehungsmaaßregel war, von den Mini: 
fern ober ihren Agenten als eine Acgide ergriffen werben, um 
damit die ausſchwelfendſten und verderblichſten Verwaltungs 
maaßregeln zu befen? Nein, meine Herren! bas werden Sie 
nicht zugeben.“ — Der General unterfuchte nun, wie es ge= 
kemmen fen, daß man erft am Ufer ber Bidaffoa, am Abend 
vor dem Uebergang über biefelbe, ex abrupto das zerhauen 
Babe, was man Im Miniſterrathe reiflich hätte überlegen ſol⸗ 
fen, und finder die Urfache darin, daß Lezterer ſelbſt über ben 
fpanifchen Krieg Tange nicht habe einig werben können. Daber 
wäre auf dad Transportwefen fo ſpaͤt gedacht worden; daher 
habe man einen Generalintendanten ohne große Erfahrung zur 
Urmee gefhitt, ihm nur 1» Unterintendanten dritter Klaffe 
beigegeben, und zu Unterbeamten melſt junge Leute gewählt, 
denen der Dienft ganz fremd gemwefen, fo daß der Generalin— 
tenbant es nicht gewagt, denfelben mit ihnen zu verfchen. 
Hierauf erflärte der General, Einiges über Die Kontrafte des 
Hrn. Ourrard ſelbſt anführen zu wollen. „Sie glauben viel: 
Weiche, meine Herren, fagte er, daß Hr. Duvrard, wie vor—⸗ 
mals die Generaf-Eleferanten, mit Geld oder Krebit zur Ar- 
mee kommt, daß er der Reglerung Vorfhäffe maht, und da 
man ihn erſt für das wirftic Gelleſerte bezahlen wird? Mit 
nichten. Er bringt nichts mit; man gibt ihm alled, (Gelaͤch⸗ 
ter.) Mau überliefert ihm alle in der roten und zıten Mill: 
tärdivifion mir großen Koſten aufgehäuften Vorräthe, und zahlt 
hm überdis den ıften jedes Monats 11/15 der Lieferungen, die er 
im Laufe des Monats machen oder aud nicht machen wird, 
Man zahlt fie ihm nicht im Verhaͤltniſſe zum jedesmaligen 
Stand der Mannſchaft und der Pferde, fonderm nach dem voll- 
zaͤhligen Stand der Armee, fo bag er ſchon auf diefe Art allein 
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nothwendlg mehr erhalten muß, als er gellefert hat. Wenla⸗ 
ſtens, fragen Sie, hat man Buͤrgſchaft für fo große Vorſchaſſe 
vom Munitionnaire gefordert? Nicht im geringſten; im Konz 
traft vom 5 April it das Wort Kaution nicht einmal genannt; 
Hr. Julian Ouvrard ſelbſt erſcheiut darin bios als Profirras 
träger eines Dritten!“ Der General führte die Preife meh: 
terer von Hrn. Ouvprard gelieferten Artilel (wie wir febon anz 
gegeben baten) an, „Er erhält, fagte er, 30 Gent. für die 
Portion Brod, bie in Franfreih 16 bis ı7 Cent. Eoftet; um 
6 Eent. für bie Portion Fleiſch mehr als in Franfreih, waͤh⸗ 
rend es in Spanien viel wohlfeiter it, als bei ung; für bie 
Trandporte das Doppelte ber Summe, melde die Artillerie 
in demſelben Orte für denſelben Dienft ausgibt. Er kauft und 
vertbeilt die Fourage, und erbäft dafür an Kommiffionegebäbz: 
ten 9°; Gent, bei jeder Nation, ohne daß er deswegen die 
Aufſeher und Wertheiler zu begabten bat. Er forgt für die Hei⸗ 
zung ber Urmee mitten im Sommer (Gelächter), und in einen 
Lande, wo man zum Kochen fait nur Haldekraut und Stoppeln 
braucht, Er verſchaft unfern Soldaten Wein zu » fr. das fitre, 
das er fehr aut und im leberfiuß un 20 Gent. baben fan zc.* 
Der General folgert aus allen blefen Angaben, dag wenn Hr. 
Duvrardb feinen Kontraft mit der größten Gcwiflenbaftigteit 
erfüllt hätte, er 20 Millionen gewonnen haben würde; Daß 
aber fein Gewinn noch fehr viel aröfer fen, wenn, wie man 
verfichere, er blos das Hauptquartier und die Reſerven, welche 
mir demfelben marfirten, verfchen, auf einer einzigen Linie 
Magazine angriegt, und den ſpaniſcheu Ortstehtrden 6 ber 
werkliden Lieferungen, auf Requiſttion der Milliärfommandans 
ten uud Intendanten zu machen überlaffen, und am Ende bios 
die dafür ausgefiellten Bons zu Epottpreifen zufammengefauft 
hätte, Der General bemerkt, daß der Kıriegsminifter, Marz 
fhal ven Belluno, an dem Tage, mo ber Aontraft mit Ouvrard 
unterzeichnet wurde, au Bayonne anweiend geweſen, aber wes 
der ald Major: General us als Arkegeminiiter daran Thetl 
genommen, im Gegeuthell bei feiner Rauͤkkehr nach Parts über 
die laͤſtlgen Bedingungen des Kontrafis vom 5 April fih laut 
beklagt hate. Was aber am der Vidaſſoa aus Kriegs- und 
Staatsräffihten zu entfhuldigen geweſen, wire es ſechs Wo⸗ 
ben fpäter nicht mehr, als ſich Spaniens ſchwache Vertheidis 
gung geoffenbart. „Was hätte da, fuhr er fort, das Miniftes 
rium thun follen? Nur Eines: die Augen über dad Vergans 
gene fhliefen und ſich beeiten, ein anderes weniger verberblis 
ches Syſtem für die Zukunft aufzufieilen. Und was that die 
Meglerung? Sie rufte den Oberintendanten Sicard ab, und 
fendete Hrn, Regnault hin, der nichts Bofferes zu thun wußte, 
als deu am 5 April mit Ouvrard abgefhloffenen Kontrakt zu 
Vittorla am 2 Mal zu beftätigen; fie ſchiktte zwei Monate fpd= 
ter einen außerordentliben Kommiffär Joinvllle) nah Madrid, 
ber durch eine Ueberelnkunft vom 26 Jul. ebenfalls die fruͤhern 
Kontrafte gut hleß. Und diefe Uebereinkunft iſt nicht, wie ber 
BVerichterftatter fagte, fogleich wieder aufgchoben, fondern vom 
; 2 Wug. bls 14 Nov. vollzogen werben. Erſt an biefem Tage 
wurde fie durch die Orbonnanz von Brivfesca, Im Folae eines 
Entſcheidung des Minlſterrathes, vernichtet; aber wie? DIe 
uebereinkunft hatte die ungeheuern Gewinne des Hrn. Ouvrar® 
„ etwas beſchnltten; jezt wurde verfügt, daß ihm des Vetrag der 
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smillfonen etwa, ald Schadloshaltung zurät: 
me ——B—— für Hrn. Ouvrard! 
Augemeines Gelächter.) Und doch wurde ihm der Betrag auf 
ber Stelle ausbezahlt, nur beftiummte die Ordonnanz noch, daß 
ber Dienſt deſſelben mit dem ı Jan. 1824 aufhören follte. So er⸗ 
lagen dem Zauber bed General: Munitionnaires alle, bie mit 
Ihm unterhandelten! So bat, neun Monate bindurd, der Fi: 
nanzminifter als Präfident des Minlſterrathes, zum Kredit des 
Arlegsmlniſters Orbonnangen zugelaffen, durd welche Lieferun: 
zen quittirt wurden, die In Folge der mit Onvrard abgefchlof: 
fenen Kontrafte wirklich oder angeblih gemacht worden! Und 
man will ung fagen, daß die Unterſchrift feines Mlniſters ſich 
unter dleſen Kontraften befinde? Was (legt an der Beobach— 
sung oder Defeitigung einer biopen Förmlihteit? Die Miniſter 
haben thun laſſen, folglich haben fie gerhan; fie haben bezahlt, 
olglich bewilligt ; lic baden dem Hrn, OQuvrard Frankreichs Schaͤze 
in den Kopf geworfen, und Ihnen, als den konftitutionellen Or⸗ 
yanen der Steuerpfliſhtigen, find fie deshalb Rechenſchaft ſchul⸗ 
lg. Indeſſen find die Ausgaben einmal gemacht; die Ber: 
ıindtichkeiten find eingegangen worden; bie gefesgebende Sr: 
valt muß fie erledigen; aber wichtödeftoweniger bejtcht die mis 
ıljtertelle Verantwortlichteit fort; die ſe Verautwortlichkeit wird 
n einer andern Seffion, wenn von einer vollftändigen Recht: 
ertigung der Rechnungen die Rede, und alle Belege uns vor: 
yelegt ſeyn werden, geltend gemacht werden mäffen. Die Kom: 
nifüon, die Sie ernennen werben, wird demnach eine wahre 
luterſuchnngekommiſſton ſeyn, und ihre Nabforfhungen nicht 
los auf Ouvrards Aontrafte beſchraͤnken, ſondern auch fragen 
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häffen, unter welden Formen und Vorfichten unfer Geld tbeits 


um direkten Dienfte der Spanier ausgegeben, theils ihrer 
Regierung geliehen worden. Alsdann werden die Untüchtigen 
ntfernt und die, weiche jene Aontrafte abgefchloffen haben, 
jepwungen werben, Ihren unrechtmäßigen Erwerb wieder heraus⸗ 
ugeben. Dis fordert von Ihnen die Ehre des Mititär- Mech: 
sungsweiend, bad während dreißig Krlegs- und Nevolutlondiahs 
ton keine ähnlichen Verfhleuderungen aufgewiefen hat. Daser: 
wartet von Ihnen unfere junge Armee, welche Perfonen und 
Eigenthum auf ſpauiſchem Gebiet mit fo viel Gewlſſenhaftlgkeit 
ichtete, das erwartet von Ihnen ganz Frankreich, welches will, 
aß die repräfentative Regierung Feine Carta bianca zu Er: 
reffungen, nod ein Detmantel ber Straflofigtelt ſey.“ (Der 
Druf ber Dede ward gench miat.) 

* Yarid, 3 Zul. Unſere Benten find ploͤzllch fehr ſtark 
fallen; fie fanden kurze Zeit auf 100 Francs ı5 Gentimes; 
od) wurben fie heute nach bem offiziellen Boͤrſenlurs wieder zu 
or $r. 35 Gent, notirt. Diefes unvermuthete Sinten von 
‚o3 und einigen Gentimes auf 101 in Zeit von zwei Tagen bat 
eine politiihen Urfahen. Es Hit notbwendig , dis ausdruͤklich 
u bemerfen, meil man im Auslande, wo man von den Ereig: 
iiffen auf der Voͤrſe nicht genau unterrichtet ſeyn fan, dad 
Begentheil vermuthen dürfte, Won mehreren Selten wurde 
ud; wirtlich vorausgeſehen, daß zu Ende des Junlus und zu 
Anfang des gegenwärtigen Monats die Renten fallen mußten, 
veil dis der Zeitpunkt der großen Liquidation unter denjenigen 
ft, Die den ganzen Monat über Staatspapiere auf Aredit ge: 
aufs und verfaufk hatten, und bie daher jedesmal um diefe 





Zeit Ihre Forderungen reguffren müffen. Nun hatte man aber 
zu Ende Mald und zu Anfang des Funius allgemein geglaubt, 
daß das Mentengefez von der Pairsfammer angenommen wer: 
den würde, und in diefer Vorausſezung viele und ſehr bedeu— 
tende Spekulationen in Papleren gemacht. So wie nun aber 
ber Geſezesentwurf durchfiel, wagten es die Kdufer nicht, ihre 
gekauften Inferiptionen auf die Börfe zu bringen , und bebiel- 
ten fie licher Im Portefeullle, weil fie eine Befferung des Kurs 
ſes während des Laufs des Monats erwarteten. Ju diefer 
Hofnung find fie getaͤuſcht worden. Als es nun zur Llquida— 
tion kam, ſollten die Käufer, bie auf Kredit gekauft hatten, 
bie Differenz Im Kurs der Rente vergüten. Die meiften grif: 
fen zum gewoͤhnlichen Mittel, weit fie Fein baares Geld erbal- 
ten fonnten, um den Betrag der gelanften Menten zu entrichs 
ten; fie verlangten von ihren Verkäufern oder von andern, 
die an Ihre Stelle traten, um die Verkäufer gu bezahlen, el: 
nen Anffhub für einen Monat, bis zu Ende des Julius, mit 
dem Anerbieten, den fogenannten Report, das heißt die au— 
Serordentlihen Iutereffen für dleſen Auffchub, zu vergüten, 
Diefer Meport It gewöhnlich für einen Monat fünfjehn; mandı= 
mal zwölf Sole (60 bis 75 Eent.) vom Hundert, Allein da fo 
viele Rentenkaͤuſer ſich gegenwärtig in dem Fall befanden, 
nicht zahlen zu Können, fo ſtieg dieſer Report binnen 24 Stune 
den auf = Fr. vom Hundert, ja am Ende auf 2 Fr. 25 Gent., 
was denn viele Käufer in außerordentliche Verlegenheit brachte, 
So wurden bei dicfer Operation hoͤchſt anfehniihe Summen 
verloren, und von andern gewonnen, Diejenigen, die zu Ende 
Mal's und zu Anfang Junius ihre Renten verfauft hatten, be— 
fanden ſich fehr wohl bei der Sache, fo wie mehrere Kapltali— 
fien und Bantiers, die mit großen Summen verſehen waren und 
vermittelt des hohen Meports, die Verkäufer im Nanıen ihrer 
Käufer befrledigten und an ihre Stellen traten. Im Ganzen 
find indeſſen jezt die Geſchaͤfte aͤußerſt fhwanfend, und viele 
Perſonen wollen ſich aller Käufe und Verkäufe in Menten ent⸗ 
halten, weil fie auf nichts Zuverlaͤſſiges zäblen Fömien. — Die 
feit zehn Tagen fo- vie beſprochene Veränderung im Mintites 
rium hat wicht ftatt gehabt, und es wurde derfelben in meh⸗ 
reren halboffizielen Artikeln unferer minlſterlellen Journale 
widerfprochen. Mictödeftoweniger erhalten fih die Gerüchte 
davon, und täglich fommen neue Kombinationen diefe Verin: 
berung betreffend, in Umlauf. Auf die Geſchaͤfte haben fie aber 
feinen Einfluß, 
Deutſchland. 

Folgendes fit eln Auszug aus dem Protokoll ber ıBten, 
am 24 Jun, gehaltenen Sizung der hohen dentſchen Bundes— 
verfammlung. (Die ı7te war eine vertrauliche.) Prafidium 
zeigt an, dab Se. Majeftät der König von Preußen Höcitihe 
ren bisherigen Bundesiagägefandten, Hrn. Grafen von der 
Goltz, abberufen, und zu feinem Nachfolger den koͤnlglichen 
General: Pojtmeiter, Hrn. v. Ragler, ernannt haben. Die 
Vollmacht des Lejtern, d. d. Berlin den ı6 Jun. 1824, wurde 
verliefen mund hierauf beſchloſſen: daß die koͤnigliche Vollmacht 
In das Bundesarchiv zu hinterlegen, und beglaubigte Abſchrift 
bievon dem Hrn. Gefandten v. Nagler zuzuftellen fey. Zu: 
gleich theitte Präfidium folgendes Schreiben des Hrn. Staats: 
und Kablnetemluiſtets, Grafen yon der Golf, vom 23 Am, 


Auit: „Daß Se. Majetät ber Ania, mein aferguäblgfter Hert, | tung bleſer Verſammlung Im vollſten Manfe erworben hat 
mich von dem, mir ſeit acht Jahren anvertraut geweſenen bies Erlauben Ew. Ercellenz, daß ih dieſen Gefinnungen der heben 
figen Geſandtſchaftspoſten, in huldreicer Berütfihtigung mel: Bundesverfammlung , welche id) in Auftrag derfeiben Ihnen 
ner Wuͤnſche abzuberufen geruhet haben, wie Ew. Exrcellenz | zu eröfnen die Ehre habe, meinen aufrihtigten Dant für dad 
durch meine vorläufige mündiiche Mitteilung ſchon befannt ift, | freumdfdaftliche und folegiale Benehmen beifüge, deſſen I 
wiirde ich der hohen Bundesverfammlung in ihrer nächit bevor: mich während unferer Gefhäftsverbindung zu erfreuen hatte, 
fiehenden Slzung felbit anzuzeigen mir unfehibar die Ehre ges und genehmigen Sie, daß ih, mit dem Wunſche, in Ihrem 
hen, wenn nicht eine ploͤzlich eingetretene dringende Veranlafz wohlwollenden Andenten fortzuleben, deu Ausdrut meiner audges 
fung mid bejtimmte, ſchon morgenden Tage von hier nah Ber: zeihneriten Hochtuug erneuere.* Hierauf aͤußerte der neu einge⸗ 
fin abzureifen. Der von Er. königl. Maj. zu meinem Nach: | fügrte k. preußiſche Hr. Bundestagsgeſaudte: Zu 
folger ernanute Hr. General: Poſtmeiſter v. Nagler @rcelleng, | dem neuen Berufe, den ich nach dem Auftrage des Koͤntgs, meines 
wird fich In diefer Eigenſchaft durch Vorlegung feiner Vollmahteallergnaͤdlgſten Hetru, Majeſtat, gegenwärtig anzutreten die 
in der naͤchſten Bundestagsſizung zu legitimiren nicht ermau⸗ Ehre babe, begleitet mid die innige Ueberzeugung, da das 
geln. So ylefen Werth die längjt von mir gewünfhte Rüffchr der hoben Bundesverſammlung vorgeſtelte Ziel nur durch Gins 
ing Vaterland für mic haben muß, fo ſcheide ich doch nicht tracht und vertrauenvolles Zuſammenwirken zu erreichen ſey. 
ohne aufrichtiges Vedauern aus jener hohen Verſammlung, an | Nach dieſem Grundfage zu handeln, xechne ih mir zur heilige 
deren ernjter uud ebrenvoller wirtſamleit ich felt Ihrer Erdf: } fen, wie zur angeuehmſten Pflicht, und erlaube mir dagegen 
nung in den dentwurdigen Cpochen der Entwileiung des Bun: an die ſaͤmtlichen verehrlichen Mitglieder diefer hoben ber: 
desverhaͤltulſſes thätigen Antheil genommen; in deren mitte 5 fammlung die inftändige DBirte um genelgted Wohlwollen und 
ich zu allen Zeiten, pie auf den gegenwärtigen Moment, fo Eollegialifhes Vertrauen hierdurch zu richten.“ 


viele ſchmeichelhafte und unvergeplice Beweife des gütigften (Die Fortfezung folgt.) 
Vertrauens und freundſchaftlichſten Wohlwollens erhalten habe. Türkei. 
Für lezteres bleibt meinen hodwerehrien bieherigen Herren » Marfeilie, 26 Dun. Man erhielt geftern Nachrichten 


Kollegen mein inniger Daut uud meine unveränderlidhe Erge⸗ aus Alerandria in Aegypten, die bis zum 2 Mat geben, und 
benbeit auch in der Ferne gewidmet; und was jene Wirk: beſtimmt melden, daß man zwar noch immer von der Eiuſchif⸗ 
ſamteit betrift, fo finde ich, Indem fie jezt aufhört, die befte, | fung von Truppen des Vicekönigs ſprach, allein darüber nichts 
Beruhigung in dem zuverfihtlichen Bewußtſeyn, keine Gele: | Fuverläßiges wußte, Indem feine Truppen pis dahin In der 
genheit, fo lange ib Mitglied diefer hoben Nerfammlung Naͤhe von Alerandria eingetroffen waren. Das Korps, das 
war, unbenuzt gelaflen zu haben, um gewiffenhaft im Geifte | Ibrahlm Paſcha, wie es hieß, befebligen follte , tambirte ei⸗ 
meiner Juſtruktionen zu bethäͤtlgen, daß Sr, Majeſtät, mel⸗nige Stunden von Gairo, und macit , damald wenigſteus, noch 


nem auergnaͤdigſten Kdulg und Herrn, als erhabenem Mit ſtif⸗ Tine Ay an dt ea —— 


ter des deutſchen Bundesvereins, deſſen Befeſtigung und verz | pehau — 

ptete man, daß die jur Einfaifugg berimmten Truppen 
fafungsmäßtge Ausbildung, ſo wie die, beides bedingende , nicht nad Morea nebraht oder gar. a Berfügung der türkis 
Erhaltung des guten Einverftändniffes unter fämtlihen hoben | isen Regierung geſtellt werben foiten, fondern dap fie ſich nach 


Mundesgenoffen aufs Ernſtlichſte am erzen liegt. Ew. Excel: Gandia verfügen würden, We fi bereits ein ftarfce Korps 
ten BE . se — on ne mit der dguprifcher Truppen befindet, dem allein bie Nortbeile ju vers 
3 2.8 rn danfen find, welge die Türten die dahin auf diefer Infel ers 
Anzeige yon meiner Apberufung , geneigteft zut Kenntntß der } rungen baben. Endlich beigt es in diefen Briefen , das zue 
hohen Bundesverfammlung gelangen (affen , umd mich »erfel: | Einihifung beftimmte Korps belaufe jich wicht höher als au 
ben zu wohlwollendem Andenfen angelegentllchſt empfehlen, 6000 Hann, und von Projekten gegen Griechentand fünne 


nicht früher die Frage ſeyn, als bis ganz Aandia bezwingen 
zuglelch aber mit der Verſicherung meiner freundſchaftlichen Er: fen, wozu die einpuf ei enden Le nhpen mitwirfen follen. Sa 


gebenheit und meines aufrichtigen Dantes für das mir von | fernern Operationen der türkifhen Flotte, unter dem Kapudan 
Hochdenenſelben nsbeſondere erwiefene tollegialiſche Vertrauen Paſcha weis man hier nichts Zuberlaͤßlges. Sicher war aber 
und Wohlwollen, den erneuerten Ausdrut ber ausgezeichnet⸗ dieſe Flotte mod nicht in der Nähe des Peloponnes oder am 


mer Ic die | Eingan des jonifdhen Meere erihienen; vie verwehlte nad) 
fien Hochachtung genehmigen zu wollen, mit welcher Ich Ber 4 fern 6 —— 


Ehre babe zu behatren 16.6 — Der Entwurf Antwertihreibend Schiffe eingebußt haben fol. Saifernahrinten erwäbuen ele 
des Praftdii wurde durchaus genehmigt, wie folgt‘ „Das | ner verfudren nenen Landung bei Bold, die aber miplungen 
verehrlibe Schreiben vom 7? d., wodurch mir Ew. Ercellenz fen. Im Peloponnes war es Ibrlgens noch gar nicht rubig, und 


u Eslocotroni bar neuerdings feindliche Scqritte gegen die Gen: 
die In Beruͤtſichtigung Ihrer Wuͤnſche ſtatt gefundene Abberu⸗ | Ev ea 

ee gruen Bunt | 1 matt En a bie 
fandten zu erdfnen beliebten, babe ich, Im det heutigen Sizung | waltenden traurigen Spaftungen tnnten Dem Jatereiie det 
der Bundesverfammlung vorgelegt. Det deutſche Bundestag } Griechen hoͤchſt uacrheitig fevn, wenn die türttichen Oyeranlos 
Fan nur mit Bedauern aus feiner Mitte einen Staatsmann ı nen mit Verſtand und Nahdruf geleitet würden, was aber der 


; Kr ar 5 Fall nicht zu feon ſcheint. — Dr. Proust batte nunmehr den 
ſcheiden fehen, welder, von der erften Geihäftsfizung auge⸗ —8 erfehl Ani Die frangdfikbe es ner Eeuaure, watt de6 
fangen, bis zum heutigen Tage , den Bundesyerhandlungen Sn. v. Rigny übernommen, der nach Frautreich zurätichrrund 


imunterbroden beigewohnt, uud als wuͤrdiger Mepräfentant ; täglich zu Toulon erwartet wird. 
eines der mächtigiten deutſchen Vundesfaͤrſten fi die hohe Ach⸗ \ | anoertiidger & 
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Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Gerücht von Abſeudung eines Hilfstorps nad Portugal.) — Franf« 
reich. (Depntirienverbandtungen. Briefe.) — Deutſchland. (Schreiben aus Frantfurt) — Preußen. (König. Kabinets- 
»rdre.) — Deftreid. — Bellage Rro, 130, Moper »GColardd Rede. — Unkündigungen, 





Spanien 
* Madrid, 24 Yun. - Der König wird, wie manvernimmt, 


am ı» Jul. über Euenga in die Bäder von Sacedon abreifen, ' 


der Jufant Don Carlos aber bier bleiben, Indem der König 
wäbrend feiner Abwefenbeir ihm die Reglexungsgeſchaͤſte über: 
tragen, und zu dem Ende aud feinen Minliter mituchmen 
will. Inwiefern mit diefer Nahriht das Gerücht anfammens 
haͤngt, daß das franzoͤſiſche Hauptquartier von Madrid nad 
Burgos verlegt werben folle, Fan nur die Zeit anfllären. Bor 
Drei Tagen wurde großer Minininchrath gebalten, zu weldem 
ale Stiaatsrätbe, der Präfident des Hohen Raths von Eaftillen 
mas fehr ſelten gefwieht) und alle auswaͤrtigen Gefaudten ge— 
Jaden wurden (die Grfandten von England uud von Nordame⸗ 
rifa ſollen dabei wieder nicht erſchienen ſeyn). Die Gegenitände, 
weiche in diefer Verſammlung verhandelt wen, find nicht 
mit Gewißheit befannt; nah einigen Angaben jollen, daſelbſt 
vorzüglich drei Punnfte zur Spradie getommen ſeyu: ‚Erfilld eine 
Note ber drei großen nordifhen Höfe, werin der. König eingela: 
den würde, den politiihen Erfdütterungen, die fein Neid 
beunrubigen, durch Einführung einer foften Reglerungsferm, bie 
den Bedürfnifen feines Volles angemeſſen wäre, ein Ende zu 
machen. Duͤrfte man den umlaufenden Gerüchten trauen, fo 
hätte der König erklärt? „daß er. nie die alten Cortes nad 
Stäuben (Estamentos) wieder berjiellen werde; wollten die 
verbündeten Mäcte ihn nöthigen, dem Veifpfele des Königs 
von Portugal zu folgen, fo würde er vorziehen, dem Throue 
von Spanten zu entiagen, und nach Franfreia) zu geben, ımm 
dort ald Privanmann zu leben; fo Lange er aber König fen, wolle 
er ein abfolnter König ſeyn.“ Die zweite Frage foll Südame: 
vita betroffen haben; das Betragen des Wicefönigs von Pern, 
Generals Laferna, der, nad erhaltener Kunde von den vom 
König nah feluer Befreiung aus Cadlz erlafenen Detreten, 
ſich bereit erflärt haben foll, die Unabbängigkeit von Peru an: 
zuerlennen, bat, wie man wiſſen will, einen fiefen Eindruk 
auf das Minkterium gemacht, und Ihm auch wegen bed Schil: 
fald der mit dem Zinienfchiffe Aſia nad Pern geſchllten Erpe= 
bition Veſorgulſſe eingefögt. Der dritte Gegenitand endlich 
„Jey eine Note des portugiefifhen Hofes geweien, welcher fih 
beftage, daß die lezten Ereigniffe zu Lifabon Verzweigungen 
In Soanlen hätten, und die Nothwendigkeit fühlbar made, daß 
bie beiden Reglerungen der Halbiuſel ein gemeinfcaftiiches 
Syſtem der innern Polltit annibmen und befolgten. — Ca— 
pape tt mirktich bier, und fen Prozeß wird mit @ifer betrie: 
ben. Drebjehn feiner Offiziere wurden in das Fort Jacca ge: 
ſezt, und einige derfelben follen bereits wichtige Geitändniife 


gemacht haben. — Es war eine bedeutende Menge Wein und 
- Branntewein, welche bie Geſellſchaft Ouprard mit Umgehung der 
Acciſe nach Madrid einſchwaͤrzen wollte, weswegen Hr. Ouvrard 
vor die Menten = Intenbantur gefordert wurde. Gene Getränte 
wurden von den fpanifhen Mauthbeamten aufgefangen, und 
folen nun zum Vortheil des Flskus verfauft werben, 
Großbritannien. 

London, 3 Jul. Konfol. 3Proz. 94%. Der Courfer 
ſchreibt diefes fortwährende Sinken der Fonds der Nachricht 
aus Liffabon zu, dag der König England um Truppen erſucht 
babe. — Der Globe und Traveller drüft fih enwas nme 
ſtaͤndlicher aus. Die portugleſiſche Negierang (jagt er) foll bes 
ſchloſſen haben, ihre Armee, wegen der darin tlugeriffenen De: 
moralifation, ganz zu entlafen, und eine-neue zu organifiren. 
Zu dem Ende foll fie um die Zuſendung einiger englliher Trups 
pen augeſucht haben, um während der Reorganiſation des Hee— 
res Die Ruhe im Lande zu erhalten. Das brittiſche Kabinet 
ſoll eingewilligt haben, 6000 Mann Hannoverauer, im Elnver— 
ſtaͤndniß mit den alliirten Maͤchten, und als eine Art von 
Garantie für ben Kontinent, nach Liſſabon zu ſenden. Uebrf- 
gend geben wir (fügt der englifhe Journaliſt bei) dieſes Alles 
nur ale ein Gerücht, bad jedod and guter Quelle fommt. 

Am 2 Zul wurde bei Hrn. Cauulug ein großer Kabinete- 


rath gehalten, der über drei "Stunden währte. 


Der Leichhnam des Lords Boron war auf einen eigends dazu 
gemietheten Schiffe an der Diündung der Theme angefommen, 

Am 16 Jun. war das Schif Comperitor In 134 Tagen mit 
einer beträrlihen Ladung Holz, Gummi, Häuten und sBe 
Ballen Wolle aus Neu: Südwales in England angefommen. 
Vler andere Schiffe find mit aͤhnlichen Ladungen von daher 
unterwegs. Die Kolonie iſt in jterem Zunehmen. Der Me: 
gierungsingenieur, Hr. Orley, hat in der Moretonbal (unterm 
Bften Grad der Breite) einen Fluß endeft, der an Größe alle 
bis jezt in jener Weltgegend befaunten Flüfe weit übertrift; ' 
er befuhr ihn 50 englifbe Meilen von der Mündung ber See 
Hinauf, und Fonnte feinen Lauf auf einer Anhöhe noch 40 Mei- 
len weiter wahrnehmen, Um Linfufe iſt er drei englifche 
Meiten breit, und feine Tiefe 3 bis 9 Faden; die Fluth 
ſtieg an der Stelfe, bid wohin er gelangte, 4": Fuß, und flo 
44 Meilen in einer Stunde; er nannte Ibu Brisbane; das 
Land umher ft ſehr reih an Graswuchs; ein anderer beträdte 
licher Fluß ift ebenfalls entdeft worden ; der den Namen Tro⸗ 
ced erbieft. Auch iſt ein bequemer Weg binter Mounts 
Warning über die blauen Berge entdeft worden, laͤugs wels 
ben die eutlaffenen Veteranen jezt angefiedelt werben follen. 
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Der Verkehr der Kolonle nimmt mit rafhen Schritten zu; täg« 
lich gehen nach allen bewohnbaren Brgenden Stage-coaches ab, 
Alle nenen aus Europa eingeführten Probufte, als Dlivenbäu: 
me, Bienen ıc, geben die beite Hofnung zu einem ſchnellen 
Gedeihen. 
Frankreilch. 

parls, 5 Jul. konſol. 5 Proz. eroͤfnet zu 100 Fr. 50 Cent. 
Sie wichen bis 97, 75, galten aber am Schluſſe der Boͤrſe 
wieder 99. Das ftarfe Fallen der engliihen Fonds am 3 Jul. 
wurde ald Die Haupturſache dieſer Erſcheinung gu Paris ans 
gefehen. Die franzöfiihe Bank erdfnere am 5 Morgens eis 
nen außerordentliben Escompte, um zu ber am Mittag defr 
felben Tages eintretenden Hanptabrehnung baar Geld zu 
liefern. 

Der Infant Den Miguel mahte dem Könige am 4 Qut. 
zu Er. Elond felne Auſwartung. Es Hieß, der Abnig werde 
den so oder ıı Aug. nah Paris zuräffchren, die Kinder der 
Gran Herzogin von Berry aber bis zum ı Oft. St. Cloud bes 
wohnen. Eben genannte Herzogin ſelbſt will am 22 Jul. eine 
Reiſe nah der Normandie anrreten, zu Dieppe Seebäder ge: 
brauchen, und am 23 Aug. wieder in Paris fern. 

Unter deu Bittfiriften, über welde der Pairsfammer 
am ı Jul., wie gemeldet, Bericht erjtartet wurbe, befand fi 
auch die eines Hrn. v. Neuvillette, Maire von Mesnil: Cds 
nard bei Monen, bezwekend, die Führung ber Geburte:, 

Trauungs- und Sterberegifter der Geiſtlichkelt zuräfzuftellen. 
Die Kommiffion trug auf Zuſendung derſelben an den Mint: 
fer des Junern und auf Hinterlegung einer Abſchrift im 
Büreau der Auskünſte an. Graf v. Tournon hielt. Keytered 
Für hinlaͤnglich, um der fönigliben Initiative nicht vorzugret- 
fen; Graf v. Marcellus vertheidigte aber warm den Uns 
trag der Kommiſſion, der aud am Ende, des Widerſpruchs 
des Grafen v. Lanjulnais ungeadtet, der bad Non est co- 


genda religio geftend machen wollte, angenommen wurde, ; 


— Anı 3 Jul. beichäftigte fih die. Palrslammer blos mit Er: 
neunung von drei Kommiffionen zur Prüfung der, vom Mini: 
ſter des Innern in voriger Elzung überbracten, von der 
Wahltammer bereits angenommenen fünf kleineren Geſezes— 
Eutwürfe. 

Die Deputirteufammer vernahm am 3 Jul, Bericht 
aber einige Bittſchriften, und fuhr mit Erdrterung der Aınens 
denients zum Btem Paragraphen bes Gefezesentwurfes über bie 
Kommunalwege fort. Das Amendement bes Hın. Des: 
eordes, nah „Pähter“ gu fegen: „Colun partiaire (Söld: 
"er ?)* wurde, fo wie das erite (geitern erwähnte) Amende⸗ 
ment ber Kommiffion angenommen, ein anderes Amendes 
went derfelben aber; drei Tage= Arbeit ftart zwei zu fegen, 
verworfen. Die Erörterung der drei noch uͤbrigen Amende⸗ 
ments wurde auf Montag ben 5 vertagt. 

Beihluf ber Stzung der Deputirtenlammer 
am s8 Jun, 

Der Finanyminifter nahm nah dem General Fon das 
Wort und fagte im Weſentlichen: „Dan will, wie der vorher⸗ 
gehende Reduer ſich geäußert, nah einem fo gluͤkllch und ſo 
cuhmvoll unter dem Wefehlen des Prinzen Generallſſimus been⸗ 
taten Feldzuge die Winiper füs ben Läßigen Theil dleſes Jeld⸗ 


— 


| 
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zuges verantwortlich mahen. Wir finden nichtd Billiger; De 
Miniiter werden gerne die ganze Laſt desſelben uͤberuehmen, 
‘und dem Prinzen Generaliſſimus und der tapfern Armee, die 
er lommandirte, bie ganze Ehre des Erfolgs überlaffen. Ees 
ben wir jet, worauf die Vorwürfe beruben, die an uns ge= 
richtet werden. Ich hatte geglaubt, in den erfien Theile des ' 
Vortrags des Redners, aufden ich folge, Die beitinmtete, 
volftändigfte, deutlichſte Rechtſertigung der mit Hrn. Ouvrard 
eingegangenen Kentratte zu finden, und dennoch bat er in ſei⸗ 
nen zwelten Theile darüber einen bittern Tadel verhaͤngt; et 
bat und gefagt, daß dreißig Kriegsjabre nicht abnlihe Werfhlcte 
derungen gefeben haben. Aber, meine Herren, dreißig Kriege 
jahre haben nicht einen ähnlichen Feldzug geiehen. Während 
dreißig Jahren it der Krieg auf Koſten der Länder, bie er 
durchzog, geführt worden. Diefer Zeldsug war um fo fdinies 
riger, als der Erfolg gänzlich von ber Manngzucht der Selda- 
ten abbing, und folgiich von der pünftlichen Eieferung aller ihz 
ten benötbigten Gegenſtaͤnde. Meine Herren, bie Manns— 
zucht wurde bis zu dem Punkte gebrabt, daß niht mit Dem 
Hausgerithe der Einwohner, noch mit den Trümmern der Huͤt⸗ 
ten und anderer Gchäude die Soldaten Ihre Velwat: Feuer 
unterhlelten, neh ihre Epeifen daran fochten; man mußte f0= 
gar das Holz im Lande faufen: mir einem Worte, das Svſtem 
der Armee war von der Art, daß fich die Franzeſen in Spanien 
ald bloße Huͤlfstruppen, alles bezahlend, nichts nehmend, be= 
zeigt haben, —s elcht man diefen Feldzug mit den fruͤhern, 
darf man fi da wundern, dap die Regierung nicht in ber 
Krtegeverwaltung alle die Hülfsmirtel gefunden hat, bie fie das 
von erwarten mußte? Diefe Verwaltung, gewohnt in feindlich 
befejten Gegenden Huͤlfsmittel zu finden, war zu einer ibr (a 
neuen Art von Dienft unfähig. Die war die Urſache der Wer: 
legenbeit, worin fie fi befand; es mangelte der Mitltärvers 
waltung ein tuͤchtiger Kopf, fähig ale Scwierigkelten zu bes 
feitigen, die der Dienſt darbor. Der Prinz Generalifüinnd 
mufte diefem Mangel abbeifen;, alle Maafregeln wurben er—⸗ 
griffen, mm die puͤnktlichſte Manngzucht der Armee zu ſicht ru. 
Dreimal wollte man von den mit Hrn. Ouvrard eingegangenen 
Kontrakten abgeben, und dreimal wurde die Unmöglichkeit, es 
anders zu machen, anerkannt. Wenn die Minlfter jenen Konz 
traten ihre Beiſtimmung verfagten, fo geſchahe dis nicht, um 
ihrer Verantwortlichkelt auszuweichen, die vollſtaͤudig iſt und 
der fie ſich unterziehen, ſondern einzig, um ſich das Mirtef 
verjubebhalten, die Koutrakte aufzuheben, wenn ſolches möglich 
wäre, Nun bat man geſucht, der Unentſchlüſſigkelt des Kabls 
nets die Unzulaͤnglichteit der Mittel zuzuſchreiben, bie zur 
Verfügung der Kriegsverwaltung fanden. Gtlaubwirdige und 
unverwerflie Thatfahen haben dargethan, welches die Mer⸗ 
nung der Reglerung in dieſer Beziehung war. Bereits im 
Januar ıBa2 wurde für das Kriegsbudger ein Ergänzungsftes 
dit von 12 Millionen von Ihnen verlangt; die Regierung hatte 
alle jungen Soidaren aufgehoben, die das damals befichende 
Refrutirungsgefez zu ihrer Verfügung ftellte. Bereits im ſol⸗ 
genden Monat Zunius wurden Befchle gegeben, um an der 
Vorendengränge fehr bedeutende Worräthe anzuſammeln. Im 
Monat Dftober wurde ber Gefundbeitdfordon im ein Beoboch⸗ 


bugslorys verwandelt, Ende Desembers machte mau die voß 


ker Regierung an ihren Votſchafter zu Madrid erlaſſene Note 
detanat, worin fie förmlich erflärte, dag wenn ſich der Zuftaud 
der Dinge in Spanien nicht ändere, wenn derſelbe fortwaͤh⸗ 
dend die Sicherheit und die Ehre Ftankreichs auf das Spiel 

je, die Reglerung ihren Minlſter zurüfrufen und Maaßre⸗ 
geln treffen würde, um für bie Sicherheit und Ehre dee Lane 
des zu forgen. Am ad Jan. verkündete die Eröfunugsrede Sr. 
Majerkir den Kammeru, das 100,000 Franzofen auf den Marich 
nach Spanien ſich befinden. Ich frage, waren die Anorduuns 
‚gen des Kabinets der Sachlage angemeffen?“ (Der Minifter 
erläutert hierauf im Einzelnen De Umitände, welche den Trak⸗ 
tat vom 5 April und bie folgenden Traftate unumgänglich mad: 
ten, da der Erfolg einer fo Fühnen und glorreihen Unterneh: 
mung lediglich von der ſchuellen Ausführung abhing.) — Hr. 
Mechin bedauerte, wie Geueral Foy, das man ber Kammer 
Die zur Pruͤfung der Kontrakte Duvrards nöthigen Urkunden 
nicht vorgelegt habe; er wünfchte, daß ber Kammer das Recht 
eingeräumt würde, Unterfuhungsfommiffionen zu ernennen, 
und ſelbſt muͤndliche Ausfagen zu vernehmen, 

Hr. Ifambert, Anwald der 37 aus Martinique Des 
portirten (Vergl. Allg. Zeit. Nro. 190.) hatte am 30 Jun. eine 
Vertheidigungsſchrift für diefelben dem Minlfter = Präfidenten 
überreicht, und vom Marineminifter, Marquis v. Elermont = 
Tonnerre ſchriftlich die Zufiheruug erhalten, daß er fich ſo— 
aleich über jene Deflamationen werde Bericht erftatten laffen. 

Am 24 Jun. eröfnete das Arfifengericht zu Kouloufe den 
Vrozeß gegen 46 franzoͤſiſche Militaͤrs (wovon 26 anweſend und 
20 abwefend find), beiüuldigt, in den in Spanien errichteten 
Frei korps Dienſte genommen, und dadurch gegen die dußere 
Eiherbeit Ihred Vaterlaudes fih vergangen zu haben. Die 
Berhandiungen dürften fangwierig werden. 

Fr Paris, a Jul. Die Verhandlungen In und aufer der 
Kammer , über dad Benehmen ber Intendanten und bad Be— 
tragen ded Hrn. Duvrard bei Verforgung des franzöfiichen 
Armeckorps in Spanien, gewibren wichtige Aufſchluͤſſe über 
Charakter und Stellung der Regierung und ber Parteien, 
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Welſe ihnen tauglich uoch tuͤchtig ſchlen, das Geringſte hören 
wollen, nad doc wurde er geſchlklt. Dis iſt ein Beweis, wie 
hoch Noth es thut, dap ein Miniſterium ſich wuabhängig von 
aller Hofeinwirkung bewege; Maͤnner, denen Lenkung öffents 
ticher Angelegenheiten anvertraut iſt, müfen ebrfurchtevoll und 
feſt allen Zumtrhuugen zu widerfteben wiffen, denn wenn fie 
auch dem hoͤchſten Einfluffe geboren, wie fünnen fie dann ihre 
Berantwortlichteit In Sicherheit ftelen? Ein Fürft muß fi 
freuen Diener zu befizen bie, für feln eignes Beſtes, ihm 
ebrerbietig widerfichen, In Angelegenheiten wo fie bemerken, 
dag der Fürft durd feine Umgebung in Irrthum geratben 
könnte, (und eben weil der Zürft fo hoch ſteht und jo weit über: 
ſchaut, fan das Mähere feinem geprüften Bilfe, das ift 
Menfhennatur,oft entgehen). — Wie endlih fam es, daß 
der Intendant Regnßult zum Präfidenten und Vorſtzer der 
Unterischungsfommiffien in Toufoufe ernannt worden, da ex. 
gerade eben Einer derer Ift, deren Betragen durchzuſehen man 
für nöthig erachtet? Eln Tagsbefeht aus dem Hauptquartier 
von Brlvlesca gibt hierüber Aufſchluß. Möchte doch ein allge» 
meines Gute aus diefer ganzen Gefhichte hervorgehen; Diener 
der Arone mit tiefer Liebe der Monarchie auch edeln Wider— 
Rand zu paaren verſtehen, da wo er Noth thut; die Oppoſitie⸗ 
nen aller Art nicht gleih, mit Verlaͤugnung und Hintanfezung 
eller Moral, wie bismal gefhehen, die Wahrheit verfhweis 
gen, Unkunde über das allgemein Bekannte affektiren, bloß 
um die Verlegenheit ihrer Geguer (eine unmärdige Kombina— 
tion) zu benuͤzen, um fie zu ſtuͤrzen, endlih die Mifſethaͤter 
fühn und unummunden beſtraft werden. Ganz Franfreid 
fließt ſich, Im dieſer Hinfiht, dem dur Hrn. v. Martignac 
ausgefprodenen Wunfhe des erlaudten Generalfffimns an, 
mit dem, in biefer Hinficht, die Minlſter wie der Generat Fon, 
Graf Alerie v. Noailes wie Hr. v. Labourdonnaye, volllommen 


| eluverftanden find. 
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und zeigen, wie jugendlich bier ob Manches in Verref deſſen, 


was man heutzutage repräfentative Formen zu nennen beitebt, 


was aber beffer Verfechtung Öffentlicher Intereffen hleße, and: 


fieht. Klar liegt vor Augen, daß weder die Minlſter noch die 


wußten, vermutbeten, abneten. Hr. Duvrard Ift ein geſchmel⸗ 


"Aus dem füdbliden Frankreich, ı Jul. Nahe 
dem man zu Madrid und Gabiz eine Zeitlang lauter Sleges⸗ 
nachrichten aus Pers bekannt gemacht, und de Wicdererobe: 
rung dleſes Landes als eine unzwelfelhafte Sache betrachtet 
hatte, iſt man jezt genöthlgt, einen Thell diefer Nachrichten 
zuräfzunehmen und elnzugeſtehen, daß die Lage der Angeles 


. genheiten für Spanien nit fo günſtig iſt, ald man verbreitet 
Dpponirenden Alles fagen Founten, mochten, wollten, was fle . 


diger Mann, und wie zum öftern von der Dribune herab ver: ' 


ſichert worden, ein Mann von gewaltigen Reffourcen. 


Der ! 


erſte, mit dem die Regierung über die Verproviantirungsges . 


ſchlehten in Unterhandfung gerierh, war ein gewiſſer Rollac; 
tie kam es, daß diefer nichts Beſſeres fand, als einen Verſuch 
mit Hrn. Ouvrard ſich zu verftändigen, gemeinſchaftliche Sache 
zu machen, dann fein Wort nicht hlelt, und in Die Noth ver- 
feste, fm Hauptquartier ſich an Ouvrard zu wenden? Erſteus als 
fe, wären des Hrn. Rollac's Verhältniffe zu Ouvrard auf das 
Strengſte zu unterſuchen. Zweitens, wer ſandte den Intendan⸗ 
ten Sicard, und woher kam es, daß dieſer, iehr fpär auf feinen 
Voten gelangt, alsbatd mit Ouprard Verträge ſchloß? — Die 
Mintiter, weder ber Herzog von Belluno noch feine Kollegen, 
hatten yon Sendung des Intendanten Sicard, der auf keine 


hatte, Zwar behauptet man noch immer, dab im Laufe des 
yerſloſſenen Winters die fpaniihen Truppen in Peru ausges 
zeichnete Vortheile erfümpft hätten, allein man fheint einzuges 
ſtehn, daß fie noch nicht im Beſiz von Lima fi befinden, Was 
hingegen die ſpaniſche Regierung in nicht geringe Verlegenheit 
fegt, it die Nachricht von verdäctigen Unterhandiungen, die 
zwiſchen dem Wicrtönig Laferna und dem General Bolivar ans 
geknuͤpft und offenbar gegen das Intereſſe des Mutterlandes 
gerichtet find. Der Wicefönig Laſerna und General Canterac, 
der unter ihm die Truppen befehllgt, find Anhänger der Cor— 
tes gewefen, und haben den Vorfchlägen Bollvar's Grbör zu 
geben angefangen, fobald fie von dem Eintäfen der frangöfiioee ' 
Truppen in Spanten, und von der gefährlichen Lage der Cor⸗ 
tes die erfle Kunde erhielten. Man fürdter nunmehr, fie 
werben jelbft die Unabhängigkeit von Peru befördern uad durch 
ihren Eiufing den größten Theil der Zruppen vom Mutterlaude 
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aftrünnig machen. &3’verlautet fegat, Laſerna babe die Pro— 
Zlamarion bes Königs, aus Puerto Maria datirt, nicht befaunt 
machen: wollen, ob fie Ihm gleich offiziell zugeihlft werden, 
Wenn fi dis beitdtigt, fo fan man feinen Abfall ald zuver— 
Liffig anfchn. Aehnliche Nachrichten waren bereits früher aus 
England gemeldet worden, hatten aber damals in Spanien 
Zeinen Glauben gefunden; man betrachtete ſie als eine Erfin— 
dung der Independenten in Amerika un der Radikalen in Eng: 
land. Jezt werden fie wohl mehr Eindruf machen, da fie 
durch Cadizer Berichte beftätigt find. Die Negierung bat ſich 
- daher beeilt, einen neuen Wicekönig für Peru zu ernennen. 
Diefe wichtige Stelle wurde, auf Vorſchlag des Minifteriums, 
vom König dem Baron d'Eroles verliehen, der zwar feine be— 
fondere Neigung zeigt, dleſelbe anzunehmen, fih aber biefer 
Merpflichtung nicht wird entzichen fünuen. Dadurch bewirten 
die Mintfter zugleich die Entfernung des Baron, den fie ber 
argwohnen, daß er mit der Partei der apoftolifsen Junta im 
Einverftändnig ſtehe, und eine Stelle im Confeit zu erhalten 
trachte. Baron d’Eroles fol allein abreifen, bevor bie ſchon 
lange angekündigte, aber mod Immer nicht organificte Erpedi- 
tion unter Segel gehen fan. Er birfte bei feiner Ankunſt in 
Südamerifa die Sachen in einem fritifhen Stande finden. Ju— 
zwiſchen find es die Koloniafangelegenbeiten nicht allein, wel 
he das ſpaniſche Minifterium in Verlegenheit fegen; die apo— 
ſtollſche Junta macht ihm neuerdings viel zu ſchaffen, und 
geht noch mir mehr Kühuhelt zu Werfe, ſeitdem bie Regie⸗ 
zung ihre bedeutendften Chefs, welde allerlei Mükfihten beob: 
achten mußten, von Madrid und aus deifen Nähe entfernt bat. 
Man bebauptet „ daß da ihre Jutriguen fruchtlos achlieben 
find, fie nunmehr eine vevolutionaire Bewegung eingeleitet 
habe, die aber" gtüfticherwelfe entdeft worden ſey. 
Deutfhland. 

Seit dem 4 Jul. befand fi Se. Durchlaucht ber Fuͤrſt von 
Metternich im Koblenz , feiner Vaterftadt, Im feiner Gefell: 
ſchaft waren auch der Fürft Victor von Metternich, fein Sohn, 
der Für Reuß, der Fürft Paul Eſterhazy, der Fürfi von Schön: 
Burg, and die HH. v. Zatitfhef, v. Caraman und v. Woron: 
309 angefommen, 

“Frankfurt a.M., 8BJul. Seit lange ging es auf une 
ferer Börfe nicht fo ſtuͤrmiſch zu, aldgeftern, Ungeachtet der 
Durch die franzöfifhen Blätter Tags zuvor uͤberbrachten niedris 
gen Nentefurfe hatten fih auch hier die Effekten fo ziemlich auf 
demſelben Standpunfte behauptet, weil man jenes Fallen der 
Heoͤhe des Reports zu Parid zuſchrleb. Allein nunmehr er⸗ 
fuhr man, daß Einige unſerer angeſehenſten Handrichaufer 
Kouriere von Varls erhalten hätten, und bald bemerkte man, 
daß Infonderheit Eines derfeiben beträchtliche Verkaͤuſe machen 
ließ: nicht fange blieb es ein Geheimniß mehr, daß die fran⸗ 
zoͤſiſche Rente unter Part gefallen fen; fie wäre fogar bereite 
auf 97, 30 gefunten geweien, hätte ſich aber wieder um 2 Pro}. 
gehoben. Bon diefem Augenblife an wurden von allen Seiten 
ber Effekten zum Verkauf angeboten und die oͤſtrelchiſchen Me⸗ 
tallioues gingen bis anf 93 herab. Doch haben fie ich in der 
Folge wicder etwas gehoben und gegen Abend waren die Kurfe 
wie folgt notirt: Öftrelchlihe Metaliques 93% ; Wiener Banf- 
Aktien 1336, beide in Geld. Oeſtreichiſche 100 Gulbenfoofe 


fchen genommen, und erfordere abermatlige Einfhreitungen mit 


‚ von ber erſten Rothſchlldiſchen Rottericanlelhe 14412, und Par: 
tiale 1275; Wiener Stadrbanfo, 5o; hollaͤndiſche Kanzbluets 
und Reſtanten, 6°% , Altes in Dapier. — Dan fan fid wohl 
denfen, daß das Gerücht nicht müßig war, der Erſcheinung 
auf der Vörfe zu Paris Vewengründe zu unterſtellen. Nach 
Vieler Meynung wäre dort das Sinken der Rentenkurſe eine 
Müfwirfung des Fallend der Stocks auf der Lontoner Voͤrſe ges 
weien. Hler aber feven dieſe am 3 d. M. abermais um ı Proz. 
gefallen, und zwar In Folge der erklärten Anerkönnung der 
Unabhaͤngigkeit der Staaten von Burnos» Apres und Columbia, 
ein Vorſchritt der engliſchen Negierung, welder, obwol unges 
mein populär, doch nicht habe gefhehen können, ohne Beſorg⸗ 
niffe wegen. ber naͤchſten Mefultate in Beziehung auf Die Auf: 
rechthaltung des Weltfriedens zu erregen. Andere behaupteten, 
die Lage der Dinge In Spaulen babe ein febr bedenkiihes An— 


bewafneter Hand von Seite Franfreide, Meitere Veweg— 
grunde eudlich, dic gleichzeitig in Umlanf gefezt wurden, find 
Wiederholungen früherer Gerüchte über Minifterwecfel und 
Tonjtige lolale Ereigmilfe in Franfreich ſelbſt. 

Preußen. 

Nachſtehendes iſt die fdon erwahnte koͤnlgliche Kabluets⸗ 
ordre, die Beitrafung aller geheimen, beſonders der burſchen⸗ 
ſchaftlichen Verbindungen auf den preußiſchen Univerfitäten ber 
treffend: „Da ben geheimen, beſonders aber den burfhenfhaft: 
lihen Verbindungen auf niverfitäten politiſche Beſtrebungen 
und verderbliche Zweke zum Grunde liegen, fo beſtimme Ich 
hiermit: 4. Alle gebeime, infonderbeit burſcheuſchaftliche und 
nah dem Gelfte, den Grundfäzgen und Zweicn ber Burſcheu— 
ſchaft eingerichtete Verbindungen auf Meinen Univertiidien, 
follen kuͤnftig nicht als bloße Srudentenverbürdungen, jondern 
als ir die Kathegorie ber Edikte vom 30 Dft. 1798 uud vom 
6 Jan. 1816 gehörige geheime Verbindungen angefehen und 
behandelt, und baber in Gemäßfheir diefer Edikte, Eriminalge: 
fezlih, daneben aber auch mit, ber Melegation und Unfähigkeit 
zu einem öffentlichen Amte, wohin in diefer Beziehung auch 
die miediginifche Praris zu rechnen‘ beftraft werden. 1. Da 
die hlernach gegen die Mitglieder folder verbotenen, und bes 
fonders burſchenſchaftlichen Verbindungen zu erfeunende Stras 
fe , das Strafmaaß der akademiſchen Gerichtsbarkeit überſchrei⸗ 
tet, fo gebört, in Gemäßheit des Reglements vom 24 Non. 
1610, die gerichtlidhe Unterſuchuug uni Beitrafung vor die or: 
dentliche Gerichtshöfe und nur die davon abhängige Relegation 
vor die afademifhe Vebörde. ME Der allgemeinen Polizel 
gebührt die pollzeiliche Aufſicht gegen alle dieje geheimen und 
verbotenen Verkindungen, der erfte Augrif und die polizeiliche 
Unterfuchung, nad deren Schluß das Polizelminiiterium, nach 
Maafgabe der ermirtelten Nefultate die Sache entweder am 
die Juſtiz abgeben , oder weitere Maaßregeln ind Beſtimmun— 
gen erlaffen wird. Das Staatsm! ""rlum bat diefe meine 
Ordre zur Öffentlichen Keuntniß zu dringen, und jedes der bes 
treffenden Mintjierien zu deren Ausführung das Weitere zu 
erlaſſen. Berlin, 2ı Mai 1624. Frier bh Wilhelm“ 

Deftreid.. 
Bien, 7 Jul. Metalllques 939165 Iu. „weten 1111. 
Berantwertlicher Kebatteur, S. 3, Stegman, 
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Spaniſches Amerika. 

Ein engliſches Journal ſagt: „Nach verſchiedenen und den 
eneſten Anzeigen zweifeln wir gar nicht mehr, daß ber Erfais 
er Iturbide nicht von einer mächtigen Partei nah Merico ges 
ufen worben fey, an beren Spize bie Geiſtlichkeit ſteht. Diefe 
tächtige Mörperfhaft wartet nur auf die Erfcheinung diefes 
nternebimenden Mannes, um das ganze Land gegen elne Re— 
ierung in Aufſtaud zu bringen, welche bie öffentliche Verach⸗ 
ang auf ſich geladgn hat. Uebrigens haben die fünf Abenthen- 
er, welche Merlco regieren, ihre Erbärmlichkeit der ganzen 
Belt aufgedeit , indem fie nicht verhehlten, daß fie, in Ere 
yangelung der Gold: und Silberbergwerke, welche fie nicht 
urch guten Bau einträglich zu machen verftehen, ſich ber Guͤ— 
se der Geiſtlichkeit bemächtigen wollen. Diefe Drohung allein 
!ichte hin um ihnen, in einem fo religiöfen Lande, alles Zus 
:auen und alle Liebe bed Volkes zu entziehen, und das um fo 
ıchr, da große, anderwärtige Beifpiele die unaufgeklaͤrteſten 
Nenſchen Iehrten, daß aus dieſen gewaltfamen, Im Namen der 
tation verübten Pluͤnderungen, fonft Niemand Nuzen ziebt, 
18 jene falſchen Patrioten, welche allein auf ihre Perſon beiim 
‚ntergang des Staats denken.“ 


Die Times geben Folgendes ald den wefentlihen Inhalt 
er neuen Verfaffungsurkunde bed mericanifhen Bunbdesver: 
ins: „Die mericanifhe Nation befteht aus ben unter dem Ge— 
siete der Statthalterfhaft Neu= Spanien begriffenen Provin- 
en, and der Generalfapitainfhaft Ducatan und den General: 
ommandantfcaften ber Öftlihen und weitlihen Provinzen. Die 
nericanifhe Nation iſt für immer frei und unabhängig von je: 
er andern Macht. Die Sonverainerdt ruht auf ber Nation. 
Mexico's Rellgion ift und wird ſtets die apoſtoliſch-roͤmiſch⸗ 
atholiſche Meligton bleiben; fie wird durch weiſe und gerechte 
Sefeze gefhäzt werden, 
Die merkcanifhhe Nation nimmt das Syftem einer republifant: 
hen, föderativen, populären und repräfentativen Regierung an. 
Ihre Beftandtheite find im Betracht alles desienigen, was ihre 
nuere Regierung und Berwalting betrift, frefe, unabhängige 
nd fonveraine Staaten, Die höchſte Gewalt theilt fih In Zwel⸗ 
e, nemlich: die gefezi "de, vollzlehende und rihterlibe Ge» 
alt. Die erftere beruht auf einer Deputirtenfammer und el: 
em Senate, die den Generalfongreß bilden. Die Deputirten 


serden durch die" Kaatsbürger ernannt. Jeder Staat wählt 


mei Senatorer Die vollziehende Gewalt wird vermöge der 


onſtitution nut? Kingebornen übertragen. Jeder Staat bat, 


(ei dem allgemeinen Bundesverelne, drei Gewalten. Die 





Jede andere Rellglon iſt verboten. 
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Nation iſt verpflichtet, die Menfhen: und Buͤrgerrechte durch 
weiſe und gerechte Gefeze zu ſchuͤzen.“ 

Die Madrider Hofjeitung enthält folgende von dem Kom—⸗ 
mandanten von Puerto s Rice unterm ı5 Mai an ben fpanf- 
fen Seemiuifter eingefandte Nachrichten, deren Glaubwärdig- 
feit wir, da fie zum Theil nur auf Privatangaben zu beruhen 
feinen, dahin geftelt feyn laffen.. 1. Ein von Marecaibo im 
April nach Puerto: Rico gelommener treuer Spanier, Namens 
Vinzenz Perra, gibt die umitändlichite Auskunft über die 
Schwaͤche der Streitfräfte und Huͤlfsmittel ber Nebellen. Das 
Elend verzchrt und verumeinigt fie; überall hört man die Her: 
ſtellung ber föntglihen Gewalt laut berbeiwänfdhen; die Andi: 
viduen, aus denen die revolutionatre Regierung beiteht, haben 
durch {pre Bedruͤlungen und Erpreffungen alle ebrlihen Leute 
in Verzweiflung gefest. Der Obriſt Perez, ein fpanifher 
Ueberläufer, wurde bei hellem Tage auf den Strafen von 
Puerto: Cabello ermordet. Ein Negerlapftain ſchrie öffentlich: 
Es Iche der König! und Niemand grif ihn an. Die Truppen 
baben feit einem Jahre feinen baaren Neal an Solde erhalten, 
man entrichtet ihnen benfelben in Pölelfleiih und Zwiebat. 
Der Geldmangel ift fo groß, daß man die Brigantinen Pins 
china und Durica abtafeln mußte; Kapitain Mairland gab un— 
willig beren Kommando auf.* — 11. „Bonber Gofta:Ferma 
bat man ferner folgende birefte Nachrichten mit offiziellem 
Charakter. Santa Fe ift von dem Novaliftengeneral Canterac 
befezt. Bolivar, welcher 14,000 Mann zufammengebradt 
batte, ward durch ein minder zahlreihes koͤnigliches Korps 
aufs Haupt gefhlagen. Beſonders ber fpanifhen Reiterei 
verdanft man den Sieg. Seine Üefultate waren, daß 
4000 Infurgenten zur koͤniglichen Fahne übergingen, und 
daß Bolivar bis Garthagena mit folder Eile floh, daß 
feine ganze Chrengarde umkam oder ihn verlich. Sein 
Stellvertreter Suere irrt mit einer fhwahen Abtheilung ums 
ber, und begehrt fruchtlos von ber columbiſchen Regierung 
Verftärtungen. Ueberall herrſcht Anarchie. Cisnerös durch: 
ftreift mir einer Dande pländernd das Sand; die Elumohner 
des Bezirfs Zulla haben 3000 Piafter auf feinen Kopf geiczt. 
au Llano hatten die Farbigen ein allgemeines Gemezelder Wei: 
Gen verabredet; Paez ließ fieben, in diefe Verfhwörung ver: 
wilelte Obriſten erſchleßen. Der -Novaliiten « General Urda—⸗ 
neta hat Marecaito, und zu Laguna fieben ben Dichellen zuge: 
börige Schiffe in Befiz genommen. Die wenigen in jener Ge: 


"gend befindtihen revolutiondren Truppen flohen vis Coro.“ — 


I. Danit enthält die Mabriber Zeitung noch, aus den Zeitun— 


gen von Arequipa und Custo, umter der Meberichtift: offizielle 
Korreſpondenz, umſtaͤndliche Nachrichten von den ſchon ber 
fannten, für die Spanier gänftigen Gefechten In Ober-Peru, 
gegen Ende bes vorigen Jahres. 

Die Mabrider Zeitung verfpricht, In ihrer nichften Nummer 
ein zweites Bulletin zu publiziren, 

‘ Portugal. 

Die Wiener Hofzeitung enthaͤlt unterm 7 Jul. Folgendes: 
„Unfere Leſer kennen aus mehreren mſerer Blaͤtter die Ereig⸗ 
niſſe, die ſich in Lifabpn am verfloſſenen 30 April und den 
folgenden Tagen zugetragen haben, und den Antheil, ben das 
am dortigen Hofe beglaubigte diplomatiſche Korps an biejen 
Greigniffen genommen bat, Die vereinigten Bemuͤhungen der 
fremden Gefandtfchaften, zur Sicherheit der Perſonen des Kbr 
nigs und zur Wiederherfielung der Ruhe und Ordnung mitzus 
wirken, haben von Geite Er. allergetreueſten Majeſtaͤt bie 
glänzendjte Anerfennung gefunden. Folgendes iſt eine ge: 
treue Ueberfezung des Schreibens, bas ber fün. portugies 
ſiſche Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Marquis 
Palmella, an den (feitdem von Liſſabon abgegangenen) & k. außer: 
ordentliben Belaudten, Freiherrn v. Binder erlaffen bat. 
(Aebniihe Schreiben find den Botſchaftern, Gefandten und 
Gefchäftsträgern der andern Mächte zugeitellt ivorden.) „Anı 
Bord des Windfor Cajtle, den 10 Mat 1624. Der unterzeich⸗ 
nete Minifter und Staatsjefretär der auswärtigen Angelegens 
beiten bat die Ehre, dem Hrn. Baron v. Binder, außeror⸗ 
dentlihem Gefandten Str. k. k. apoſtoliſchen Majeftät, ein Erem⸗ 
plar der im Drule erſchienenen Proflamation und Beilage zur 
Zeitung zu überfenden, welche bie verſchiedeuen, bei Gelegens 
beit ber Wiederherſtellung der fo ungluͤklicherweiſe genörten 
oͤffentlichen Ruhe und Ordnung, befannt gemachten Aftenftäfe 
enthalten. Jede Bemerlung über die erwähnten Dokumente 
iſt überfläffig für den, der Augenzeuge aller dieſer Begebenhei⸗ 
ten war. Der Unterzeichnete Fan es fib aber auf feine Melfe 
verfagen, dem Hrn. Baron v. Binder, wenn co noch nöthig 
wäre, die Empfindungen der Lebhaften Dankbarkeit Er. Maje— 
ftät für die Dienſtleiſtungen, die Mitwirkung und die entſchle⸗ 
dene Feftigkeit auszudrüfen, womit Er, vereint mit dem dir 
plomatifhen Korps, dem Er angehört, feine Vorftelungen 
und felerlichen Proteftationen gegen Handlungen Fund gegeben 
bat, bie als eigenmaͤchtig und ungeſezmaͤßig, außer der Sanfe 
tion der Grundfäze lagen, welche die Völker als erhaltend für 
Öffentliche Ruhe und Ordnung anerkennen. Obne Zweifel war 
die vollfommene Einigkeit, die am 30 verflofenen Monats uns 
ter den würdigen Mepräfentanten der mit Er. Majeität ver- 
bündeten und befreundeten Souveraine herrſchte, und ihre bei 
dieſer Gelegenheit gegebene ftandhafte Grflärung, eines der 
Vorbeugungsmittel, welche die Vorfehung den traurigen Fol- 
gen entgegen gejtellt hat, die jene unglüflihe Kriſe weiſſagte. 
Diefer At, vielleicht einer der ausgezeichnetften in ber diplo⸗ 
matifhen Geſchlchte, der einzig ald Beweis und druk der 
funigen Verbindung, der Einigkeit, des Einverfiäshest und 
der thätigen Mitwirkung angefchen werden muß mit die 
Etaaten Europas, in gegenfeitiger Harmoule, ben Volkern den 
Beſiz der Güter fibern, deren die Revolutionen fie ftetd zu 
berauben fireben; dieſer Alt, Tage ich, bleibt auf immer uns 
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fuͤhrers Capape. 
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vergeßlich. Nicht weniger undergeßllch bleibt der hochherzige 

Entſchluß Sr. Majeſtaͤt, ih an Bord des In diefem Hafen vor 

Anfer liegenden Windſor-Caſtle, einem Ihrer ältefien, aufs 

richtigſten und mäctigften Alltirten zugehörend, zu verfügen. 

Diefes Schif, auf welchem alle Mitglieder des biplomatifchen 

Korps fih um Ihre königlihe Perſon vereinigt hatten, bot 

das erhabene Schauſplel 'eines allem Zwleſpalt unzugaͤnglichen 

europäiihen Punktes dar; eines Punktes, von dem nicht alk 

lein die Ordnung und Ruhe, deren Ahre getreuen Untertha— 

nen bedürfen, fondern aud die Beruhigung und Zufriedenheit 

der aufrihtigen Freunde und mächtigen Alliirten des Könige 

ausgehen follte, deren würdige Nepräfentanten ihre, Sr. Ma- 

jeftät bei dieſer Gelegenheit fogleih gegebenen Erklärungen 

ſchon früher. durch den einſtimmigen Beifall, den fie Ihrem 

großmuͤthtgen Eutſchluſſe gezollt, beſtaͤtigt hatten. Indem Ge. 

Majeſtat dem Unterzeichneten aufgetragen haben, dem Hrn, 

Baron v. Binder auf diefe Weiſe Ihre Dandbarkeit für feine 

Dienfileiftungen bei Ihrer koͤniglichen Perſon während der 

Dauer der gegenwärtigen Krife auszudräfen, haben Sie zugleich 

Ihrem Minifter bei Sr. Ef. aboſtolifchen Majertät den Befehl 
ertheitt , eine ähnliche Mittheilung anf die, beftimmterte und 

feierlichſte Weile an Allerhoͤchſtdieſelben gelangen zu laſſen. 

Der Unterzeihnete benäzt Diefe Veranlaſſung ıc. (imterz.) 

Marquez de Palmella.“ — „Se. allergetrenefte Diajeftät haben 
zugleich, bei Gelegenheit der Feier Ihres am 13 Mai einge⸗ 
fallenen Geburtsfeftes, bem Freiheren v. Binder das Großkreuz 
bed Ordens der heil. Empfängniß zu ertbeilen geruhet; eine 
Auszeichnung, die ihm durd ein Schreiben des Hrn. Marquis 
Palmella angefindigt worden fit.“ 

— Spanten. 

Frangöfifche Blätter melden aus Madrid unterm zı Yum.: 
„Der König wohnte heute einem Stiergefechte bei; es war eis 
ned der glänzendften umd würdig, die Aufmerkſamtkeit jedes 
aͤchten Altfpaniers zu feſſeln: denn acht Verde blieben todt auf 
dem Maze und drei Matadores wurden ſchwer verwundet. — 
General Capape it endlich hier angefommen, und in den Ker: 
ker Rlego's gefczt worden, Welch ein Kontraft! Allein der it 
nicht der Einzige in diefer Sache: wer möchte z.B. wohl glaus 
ben, daß General Espanna, Kommandant zu Saragofa, ger 
gen Capape, der mit einer bewafneten Bande das Land durch⸗ 
ſtreiſte, und Karl V. proflamirte, aud Manget an Truppen 
einer Kolonne kouſtitutivneller Gefangenen, die fo eben aus 
Ftankreich zurüffamen, Waffengab? Sein Vertrauen war wohl 
angebracht, denn dieſe Milirärs griffen die Carlinos Namen, 
den fi) die angebliben Unbanger des Infauten Don Carlos 
geben) an, fchlugen fie gaͤnzlich und bemaͤchtigten ſich ihres Ans 
Mier von den Eonftitutionelen Gefangenen 
wurden in diefem Treffen getödtet, General Espanna hat die 
Andern der koͤniglichen Gnade empfohlen.® 

* Madrid, = Jun. Die verfhiedenen Beſchwerden, 
welche bei der Neglerung über die Wollziehung des Amneities 
defrets einliefen, haben den Anfkizminiter beivogen, an den 
hoben Math von !Gajtilien seinen Befehl zu uͤbermachen. 
Diefer Befehl iſt fo eben als koͤnigliches Defrer mit folgender 
Cingangsformel erfdienen? „Da der König unfer Herr, ia 
feinen ernſthaften und wichtigen Beſchaͤftigungen befidndig durch 
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die Klagen und die Rekurſe der in der Amneſtie begriffenen 
derſenen, und durch die Berichte der mit Anwendung jenes 
Gefezes beauftragten Gerichte geftört (destraido) wird, und 
eine gleichförmige Prozedur in diefer Hinficht eingeführt zu fer 
hen winfeht, To gerubere er zu befehlen; daß die Amneſtle in 
allen ihren Punkten beobachtet werde; baf die Perfonen, melde 
der Vortheile der Amneſtle zu geniefen wuͤnſchen, gehalten 
find, fib bei dem Ortsbehoͤrden ihres Aufenthaltes zu ftellen, 
am von ihnen ein Zeugniß au erhalten, daß fie ſich in den Faͤl⸗ 
ten befinden, der Amneſtie theilhaftig zu werden. Gleichwol 
ſollen dieſe Perſonen Madrid, Aranjues, San = Jldefonio, 
und das Esturial nicht bewohnen dürfen. Gegen die nicht am: 
neftiieten Perfonen fol gerichtlich verfahren werden.“ Ein ans 
deres koͤnigliches Dekret, in der Gnzeta von Madrid, beftätigt 
die von ber revolutionären Regierung den ausgebienten Sol— 
daten ertheilten Abſchiede, jedoch muͤſſen fie diefelben bei den 
Generalinfpektoren gegen neue austauſchen; bie fett den legten 
drei Jahren vorgenommenen Refrutirungen durch's 2008 (Quin⸗ 
tad) werben für ungültig erfiärt, und eben fo alle Militaͤrbe⸗ 
lohnungen, welche während jener Zeit ertheilt worden, wenn 
fie nicht durch den oberſten Kriegsrath bejtitigt wurden; end- 
lich ſelbſt jene Belohnungen, welche ſchon früher an Soldaten 
verliehen wurden, die, nachdem fie aus ihrem Korps getreten, 
unter den Gortes freiwillig wieder Dienfie nahmen. 
“Mon der ſpaniſchen Gränze, 29 Jun. Die zu 
Bavonne gefammelten Lagergerätbfchaften werden nah Cadiz 
eingefhift, um die Bejazung in ben Staud zu fegen, außer der 
Stadt zu kampiren, wenn bei der dort herrſchenden Trofene 
der Geſundheitszuſtand fid ändern ſollte. Uebrigens fchreibt 
man von baber, daß man bie Feftungewerfe ausbeflere, und bie 
Kanoniere im Schießen übe, wie aud, daß man dort noch im⸗ 
mer einzelne framydfifhe Spldaten ermordet finde, ohne daß 
auch nur Ein Spanier, deshalb zur Verantwortung gejogen 
würde. Die Fregatte Eafilda hatte Befehl erbalten, bie 
Kauffahrer, welde nach der Havannah beitimmt find, bis über 
dad Kap St. Vincent hinand zu geleiten, um fie gegen bie 
berumfchwärmenden Korfaren zu fügen. — Da die Ruhe in 
Saragoffa fo ziemlich wieder hergefteilt fft, und auch die Frei: 
Laffung der wegen politiiher Mepnungen Verhafteten ohne Wis 
derjtand bewirkt wurbe, fo bat eines von den drei babin ge= 
fendeten franzoͤſiſchen Regimentern Beichl erhalten, nad) Va— 
lencia anfgubrehen, wo noch immer Unordnungen vorfalen. 
— Bon Madrid find nach einander zwei Kouriere nad Bayonne 
geellt, welche der franzoͤſiſchen Reglerung wichtige Depeſchen 
überbringen ſollen. Man ſpricht von revelutiondren Bewegun⸗ 
gen, welde bie Anhänger der apoſtoliſchen Junta gewagt, und 
zu deren Unterdrüfung bie fpanifche Neglerung ſich gendthigt 
geſehen hätte, die ftrengiten Maaßregeln zu ergreifen. 
Grohhbritannicm - 

Das Morning» Chronicle fapt: „Nach Piffaboner Brieſen 
Hätte die Erlaſſung des, Amneſtie-Detretes und die Einberu— 
fung ber alten Gorted großes Mifvergmigen bei den Konititus 
tionefl = Gefinnten, weiche darin nur Stoff zu endiofer Verwir⸗ 
rung erblitten, erregt, hingegen der Partei der Köntgin zum 
Zriumphe gedient, indem fie nun die Konftitutionellen, eigent- 
lich Die einzigen aufrihtigen Freunde des Königs, ihm ent: 
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ı fremder fähe. Der Umſtand, daf die Liſſaboner Gaceta lange 
Artikel zur Entichuldigung und Bemäntelung des Betragens 
des Infanten Don Miguel enthält, macht daß man fall ans 
fängt denjenigen zu glauben, welde behaupten, dab ber In⸗ 
fant in Kurzem auf feinen alten Schanpfaz triumphirend zus 
ruͤkkehren werde.“ 

Frantreid. 

Paris, 6 Jul. Konfol. bProz. 98 Fr. bo Gent. 

Der über das Gefez wegen ber Abgaben vom Vertrieb ber 
Meine in einer der legten Sizungen ber Pairskammer vom Hers 
309 von Doudeauville erftattete Bericht enthält mehrere 
eben fo merkwuͤrdige als belchrende Unterfuhungen über den 
Bau und bie Erzengniffe des Weinſtols. Der edle Pair bes 
hauptet nad abereinftiimmenden Beobachtungen, daß der Anbau 
des Weluſtoks nur zwiſchen dem 3äften und 5ojien Grab ber 
Breite vortheilbaft fev. Freilich betreibt man denfelben auch 
in Perfien , allein man it genoͤthigt, ben Weinſtol zu begies 
sen. Die nemlihen Weinſtoͤke gaben bei ihrer Berpflanzung 
auf einen andern Boden ganz verfchledene Erzeugniffe. Ein 
vultanifher Boden bringt fehr guten Wein hervor. Mehrere 
Weine erlangen erjt dann Ihre ganze Volltommenheit, wenn 
man die Trauben am Weinftof trofnen laͤßt. Diefer Gebrauch 
gibt und die Weine von Kivefaltes, Cypern u. f. w. Die 
Weinleſe in Frankreich fan, nad dem Berichterftatter, auf 
6 bis 500 Millionen Franken angefchlagen werden. Sie beläuft 
fich in gewoͤhnlichen Jahren anf 34,800,000 Hectoliter, wovon 
ein Sechstel ungefähr In Branntewein verwandelt wird. Die 
Ausfuhr, die ſich von 1786 bls 1790 in gewöhnlichen Jahren 
auf 33,368,500 Livres für Weine und 18,627,600 Livres für 
Brannteweine belief, Fan gegenwärtig in gewöhnlichen Jahren 
| zu 1,076,786 Hectoliter angenommen werden. Dan ſchaͤzt den 

Hectoliter zu 15 bis 16 Franfen. Die Ausfuhr, die im Jahre 
| 1818 nicht mehr ald 971,928 Hectoliter betrug, iſt bis 1823 
i nad und nach auf 1,222,898 ‚Heetoliter geitiegen. Unter den 
| Departements von Frankreich, worin man den Weinſtok baut, 
erzeugt am meiſten dad Departement ber Gironde ; man zieht 
dort 2,565,476 Hectoliter, zu 19 fr. 16 Gent. ben Hectoliter. 
Im Departement Tarn und Garonne Hit der Hectoliter nicht 
mehr als 8 Fr. Bg Gent. werth, wogegen er in dem Departe- 
tenient der Olſe muf 56 Fr. 3ı Eent. ſteigt. Die rotben Weine 
von Bordeaur belaufen fich in gewöhnlichen Jahren auf 26,500,000 
Franken; die weißen Weine eben fo hoch. England, Holland, 
Rußland und Deutfchland erhalten ungefähr ein Drittel der 
Weinleſe, die Hälfte ihres Werths; ein zweites Drittel der— 
felben wird im Innern verfauft und ftellt ein Miertel des 
Werths dar; das legte Drittel.wird burch den örtlichen Ver— 
braub, das Schren und die Umwandlung ded Weines in Branne 
tewei abgeführt. Die Ausfuhr beträgt gegenwärtig beinahe 
zwei Drittel weniger als 1790, Eines der größten ibr in den 
Meg geftelten Hinderniffe it das zuerft von Einem Nachbar— 
fkaate und nad und nach von allen Staaten angenommene Pros 
hibitiv ⸗Syſtem. „Bir wollen hoffen — fagt der Berichterſtat⸗ 
ter — baf bie verfchledenen Maͤchte Europa's, die, durch ein 
| 
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ſpd neues und fo gluͤkliches Verhaͤltniß, ſich ſo allgemein, fo 
kraͤftig zum Schuz der Givilifation gegen die revolutionaͤren 
Grundſaͤze verbuͤndet haben, ſich ebenfalls vereinigen werden, 
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um ihr den Genug alfer der Vorteile zu verfhaffen, die aus , Immern bemuzen will, wodurd allein die Stürme nah Auden 
diefer grofherzigen Ueberelnſtimmung, welche die Ruhe der | 


Melt und. das Sluͤk ber Staaten zu fihern befilmmt ift, nur 
immer hervorgehen können.“ TF 

Der Abentheurer, welcher ſich, wie neulich gemeldet, zu 
Waſhington für ben im Temple verfiorhenen Daupbin (Zub: 
wig XVII.) ausgibt, hatte in einer Art Manifeit behauptet, 
aus bem Temple nach der Auvergne gebraht, und da von ber 
Familie Perſat aufergogen worden zu ſeyn. Nun bat Hr. 
Perſat, Dffisier der Ehreniegion und Erkapltaln der Raval- 
Ierie, dermalen zu Portsmouth wohnend, unterm aq, Yun. in 
den Times erflärt: daß jener Abentheurer wirklich fein Bruder 
Vlctor, allein nicht fowol ein Berräger als vielmehr ein Ungluͤkll⸗ 
cher ſey, dem feine in ben Feldzügen erhaltenen Wunden, befonders 
die am Kopfe, eine Art Selftesverwirrung zugezogen. Im Jahre 
1790 geboren, fey er ıBo7 Soldat geworden, und ıBı6. nadı Haufe 
heimgefebrt, wo er bald fein Erbtheil durdgebraht; 1818 habe 
ein Borfallmit einem Gensbarmen, ber ihn, wegen Tragens eis 
ner Sagbflinte ohne Erlaubnißſchein, verhaftet habe, aber von 
ihm verwundet worden fen, eine Haft von 3 Monaten zugejo= 
gen, und bewogen, feinen Bruder in Amerifa (den Schreiber 
des Briefeg, ber Damals den Independenten gedient) aufzuſuchen. 
Er ſey alfo nach der Havannah gegangen, wo, wie es fcheine, 
die 'harte Behandlung, melde er von dem dortigen ſpaniſchen 
Gouverneur erlitten, feinen Verſtand vollfommen verrüft 
babe, indem er fonjt gewiß feine Familie nicht verläugne 
wuͤrde. 

+7 Paris, 5 Auf. Der Conſtitutlonnel von geſtern ent: 
hätt eine heftige Anklage wiber den Marfchall von Belluno und 
das ntendantenforps, in ber Angelegenheit bes Hrn. Duyrard. 
Man fieht, der foglüftich in Spanien beendete Krieg, durch eine 
rein royalitifhe Organifation bes Heeres, ſchmerzt noch, und 
brennt dem Liberalen Journale eine tiefe Wunde ein; es 
bedauert, daß das Heer nicht mehr auf dem Fuße eines fruͤ⸗ 
bern Miniſters organifirt fev. Wie ich fhon neulich meldete, 
bei der ganzen Geſchichte Ouvrard fjt nur auf Eins zu ſehen; 
wer forrumpirte und wer bat fihb forrumpiren 
laifen? Daß große Herren und Reglerende betrogen werben 
fönnen, fo gut wie Privatleute, iſt eine alte Sache; aber der 
Fürft hat nur Ein Intereffe, dad ber ftrengen Wahrheit, zum 
Heil des Landes, und diefed hat er anf das Deutlichite zu er— 
kennen gegeben, durch Einfegung einer Kommiffion, die aufs 
Schaͤrfſte alles Vorgefallene fihten und durchſorſchen fol. So 
handeln, heißt im Geifte des großen Heinrich und anderer edeln 
Fürften aus dem Haufe Bourbon handeln. — Unfre Journall⸗ 
ften fahren ftets fort, die Einen ihren Gegnern Servilität, 
die Andern Licenz vorzumerfen. Wo ijt unter allen biefen 
die unbefongene Stimme ber Wahrheit? Vielleicht It es gut, 
dag Demuth ſowol als Auflehnung wider bie Gewalt ſich in ber 
Schreibefehde bis zu diefer Stufe ber Erbitterung und Unans 
ftändigfeit entwilelten, damit freie Männer gewahren mögen, 
wie weit die Wahrheit von allem Joche der Oberberrichaft oder 
der Varteien, vom tobenden Schrei, Stoß, Drang der Interefr 
fen und Zeidenfchaften entfernt Liege. Täglich lecnt man mehr 
einſehn, wie nizlih bie fieben Jahre werden fönnen, wenn 
man fie zw fefterer Organifation und Lebendentwilelung des 
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beſchwichtigt werben können. R — 
* Paris, 6 Jul. Gegen bie Erwartung hat fi der Kurs 
ber Rente noch nicht gebeffert; er iſt vielmehr heute wieder 
etwas gefunten, und fteht gegenwärtig zu 9B fr. 5o Gentimes. 
Mau hatte behauptet, daß zu Ende der vorigen Woche viele 
Inhaber von Yuferiptionen, bie zu den drei Kompagnien ge= 
hörten, weſche mit Hru. v. Willele die befannte Ueberein— 
kunft abgefchloffen haben, einen Theil diefer Inferiptionen auf 
der Börfe losgefchlagen hätten, und daß dadurch das Sinken 
bemwirft worden fen." Dem tft aber nicht alfo. Kein Theilha— 
ber der erwähnten Kompagnien hat verkauft, und fie haben ame 
Fallen bes Kurfes nicht den mindeften Antheil. Man behaup⸗ 
tet, daß fie noch immer hoffen, Hr. v. Villele werde mit ei- 
nem mobifizirten Projeft in Anfehung ber Renten durhbrin: 
gen, und fie fonnten eine neue vortheifhafte Konvention abs 
fliegen. Dis darf indeffen In ber jezigen Seffion nicht mehr 
geſchehen, und muß auf die naͤchſte, alfo bie zu Anfang des 
Winters verfhoben bleiben. Es fehlt gegenwärtig an Adufern, 
weil die Heinen Mentierd und überhaupt alle, welche Juſcrip⸗ 
tionen zu kaufen pflegten, um fie zu behalten und ſich dadurch 
ein gewifes Einfommen zu 5 Progent zu ſichern, eingeſchüch— 
tert find, und neue Gefesvorfchläge zur Meduftion der Rente 
befürchten, fo daß fie fich in feine Mentenfäufe einlaffen. Dat 
Feld bleibt alfo den eigentlihen Spekulanten offen, und deren 
Operationen bieten feine Sicherheit bar. Bel allem bem wire 
aber, ohne die am Ende bed Monats ſtatt gefundene Ziquidar 
tion, doch Fein bedeutendes Sinfen erfolgt, und es ſcheint 
nicht, daß es fortdauern wird. Jedoch dürfte fich die Rente 
ſchwerlich wieder über Pari erheben. " 
Staltienm . 
Das Giornale del Begno delle due Sieilie vom 21 Jun. 
enthält ein aus 30 Artikeln beitebendes Föniglihes Defret vom 
14 gedachten Monats, Kraft deffen bie durch dad Defret vom 
26 Mat ıBaı unter der Benennung von Staatskonſulten (Con- 
sulte di Stato) errichteten zwei Vehörben, mit einigen Abaͤn⸗ 
derungen ber damals feftgefegten Beftimmungen, nunmehr in 
Thaͤtigkeit gefezt und der Wirkungsfreis und Gefhäftsgang 
diefer Behoͤrden umſtaͤudlich vorgezeichnet werben. Beide Konz 
ſulten, eine fir die Länder bifeits der Meerenge, die andere 
für-Steitien, die, wenn gemeinfame Angelegenheiten zu ver— 
bandein find, eine Generalfonfulta zu bilden haben, befteben 
aus vierumdjwanzig Mitgliedern (16 aus den Ländern diſſelts 
ber Meerenge, und 8 aus Steillen) und theilen ſich zur Beföre 
derung des Ganges der Geſchaͤfte wieder in mehrere Kommif- 
fionen. Sie haben ihren Siz immer an dem Orte der koͤnigll⸗ 
hen Kefiden;. 
Deutfhland. . 
Am 9 Jul. erfolgte die feierlihe Schliegung des wuͤrtem⸗ 
bergifchen Landtags (in Abwefenheit Sr. Mai. des Königs) 
durch den Stantsminifter und geh. Matbepräfidenten Hrn. 
v. Dtto. Der koͤnigliche Bevollmaͤchtigte nahm feine Stellung 
an den Stufen des. Throns, und begleitete das Königliche Ente 
laſſungsreſcript mit einer Rede, welde der Pit; Melde 
haar im Namen der Stände erwieberte. BER SU 
Ä rranimerticher Renatitur, @. 3. Enrgman. 
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kungen.) — Turtei. (Briefe) 





Brofhbritanntenm 

Meder auf bireftem Wege no über Parls, Haben mir 
suere Nachrichten aus Zonbon, als vom 3 Jullus. 

Die News Times von 3 Jul. fagen über das Fallen ber 
ende: „Eine Menge Gerüchte, mehr auf die Leichtglaͤubig⸗ 
it als die Wahrſcheinlichkeit berechnet, ſind im Umlaufe; 
ald laͤßt man ben. Canning bald Hrn. v. Villele abtreten; 
ild iſt Sturbide erſchoſſen, bald befürchtet der König von Por: 


igal eine neue Revolution. Obſchon feine biefer Sagen auf 


irimden beruht, fo tragen fie doc dazu bei, das Mißtrauen 


ed Baterfanbes früher oder fräter, je nach ber Lage ber Dinge, 
unfererfeite eine förmlihe Anerkennung dieſer Thatſache er: 


beifhen fönnten. Man fezte babei Fälle voraus, welche diefe 


Wnertennung beſchleunigen Fünnten, nie wurbe aber die Mög- 


lichkeit vorausgeſezt, daß wir zur Ergreifung diefer Maaßre⸗ 
regel auch nicht verpflichtet ſeyn koͤnnten. Eigentlich legt uns 


nur Eine, (aus Zartgefühl und Großmath elugegangene) Vers 


bindlichkelt ob, nemlih die, und fo lange, ats ein vernänfti- 


‚ger Auſcheln vorhanden wäre, daß Epanien den erften Schritt 


in diefer Angelegenheit thun würde, leidend zu verhalten. 


Su dleſem Beweiſe von Nacglebigfeit vermochten uns nicht 
etwa blos Gefühle von Ehre und Rebfichleit, fondern auch Ruͤk⸗ 
ſichten einer weifen Polltik, Indem, fo lange Spaten dad Sou⸗ 
weralnetätsredht über feine vornallgen Kolonien zu behaupten 
fortfähre, unfere HamdEisverbindungen mit Lezteren ſolchen 
Schwierigteiten und Hinderniſſen blosgeftellt wären, melde 
leicht mißliche Folgen nach ſich ziehen fönnten. Deſſen ungeache 
tet hat Hr. Ganning in feiner legten Mitthehfung an das Par- 
Jament angefinbigt, daß unfererfeltd jede Verbindlichkeit ge— 
gen Spauien vollkommen erlofhen wäre; daß Spanien den 
ihm von und angebotenen Vortheil zu benäzgen ſich gemelgert 
hätte, und und jezt vollkommen frei ſtuͤnde, In biefee Angeles 
genbeit fo au Werke zu gehen, wie mir es den Intereſſen un— 
ſeres Baterlandes am Angemeſſenſten erachten würden. Unſere 
Rage fit kurz folgende: Da felner der Fälle, die Hr. Ganning 
als möglich betrachtet hatte, und die, hätten fie wirftid ftatt 
gehabt , die Anerkennung von unferer Seite befhleunigt haben 
würden, eingetreten ift, fo haben wir freie Hand, unfern ur- 
fpränglid angenommenen Grundfäzen zu folgen. Wir fragen 
jeden Umbefangenen: ob wir einen flügern und fachgemäßeren 
Bang hätten eluſchlagen könuen, ale daß wir, bevor mir mit 
den Staaten, dle fi für unabhängig erklärt Haben, fm ge⸗ 
nauere und engere Verbältuiffe elngingen, Abgeorbuete zur 
Anterfuhung ihrer wirklichen Lage abfandten? Wir fragen fer- 
ner, 0b, nachdem wir biefe Art Nachforſchung eingeleitet ha= 
den, wir nicht im Höcften Grade folgeridrig handeln wärben, 
wenn wir diefe Angelegenheit, obne erſt die verlangten Aufs 
ſchluͤſſe abzuwarten, entſchleden? Hätten wir einen fo ſchiefen, 
fo widerfinnlgen Gang befolgt, und Kommiffarten gerabe des— 
wegen abgefandt, um über das, was und zu thum obliege,, zu 
artheilen., und gleichwol gethban, was und beliebte, ohne 
auf bie Natur der uns von jenen ‚Kommilarien zufommenden 
Nachrichten die geringite Ruͤkſicht zu nehmen, fo fünnten wir 
‚ans den Spott und Tadel erflären, womit foldenfals dieſel⸗ 
ben Perfonen, die in einem unumgänglich nothwendigen Aufz 


ı verlängern, das auf dem Plaze berrfcht.* 

Die Sun macht, binfichtlich des angeblich vom König von 
hortugal geſtelten Anfuhene um Großbritanniens militärifhe 
Yazwiihenfunft, folgende Bemerkung: „Unſere Zefer erinnern 
ch, daß bei.des Yufanten Don Miguel befanntem Verſuche 
ie oberjte Gewalt an ſich zu reißen, der Kommandant der eng: 
iſchen Seeſtation Im Tajo um Verſtaͤrkung nad London ſchrieb, 
nd daß wirkiih Kriegsſchiffe bingefender wurden. Mir neh⸗ 
sen feinen Auſtand, unfere Meynung zu dußeru, bag wenn 
Jortugal Belftand an Truppen verlangt hat, man nicht zögern 
oe, ihn zu bewiligen. Wenn England feinen Belftand der 
ortugiefifhen Monarchie verweigerte, fo find mir überzeugt, 
ad Franfreich ibr deu feinigen anbleten wärbe. Die Sendung 
nglifber Truppen, um ben König von Portugal bei der 
Nacht zu erhalten, wäre feine Dazwiſchenkunft zur Nenderung 
der zum Umſturz der Reglerungsform, fondern zur Beichä: 
ung der Reglerung unb ber Interefen Portugals gegen bie - 
befahren, womit inaere und dußere Umtriebe, Kanatlemus 
nd Derrath fie bebroben. Gin ſolches Werfahren ſtimmt wilt 
en anerlannten Mechtsgrundfägen volllommen überein, und 
6 könnte blos gefragt werden, ob Portugals befondere Ge- 
eze eine ſolche Herteirufung fremder Truppen zur Erhaltung - 
er Innern Ruhe verböten ?* 

Der Eourier vom 3o Inn. enthält einen langen Aufſaz, 
rerin er bie bristifhen Miniſter gegen bie Vorwürfe zu recht: 
tigen ſucht, als liefen fie bei der Frage ‚über die Unabhaͤn⸗ 
igteit von Südamerika einen Drangel am Aufrichtigleit, oder 
venigitens große Langſamkelt fi zu Schulden fommen, Der 
‚surier ſucht vor Allem den Stand ber Frage richtig zu be: 
Immen, und fagt! „In Hrn. Cannings Depefhen au Eir 
'harled Stuart und Sir W. A'Court, fo wie bei deifen Be- 
»rechung mit dem Fürften Polignac und in feinen Parlaments: 
den De die Tharfahe, daß Südamerikas Unabhängig: 
Nr "U begründet fep, fortwährend und beſtimmt zuge: 
nu, und diefem gemäß erklärt, daß die Dutereflen .unfe- 






ſchube Taſchenſplelerkuͤnſte und Unredlichkelt wittern, bie Dil: 
nijter hätten überfäphtten Fönnen. Unterfuhungen der Art, 
wie die, womit die nah Mexico und Columbia abgefandten 
Kommifarien beauftragt worden, find nicht das Merk Eines Za- 
98: Sie verlangen Zeit, und eine emſig angewandte Zeit, 
am diejenigen Beweife von politiſcher Reife und Dauerhaftigs- 
feit, welche nothwendigerwelfe einer fo Teierlihen Handlung, 
als die der Kufnahme neuer Staaten indie gtoße Wölferfa- 
mille, zur Seite ſtehen müffen, mit Beſtimmtheit und Zuver- 
Aäfigkeit aufzufaffen. Daß diefe Handlung, wenn wir fie ein: 
mal vollgiehen ,. auf die rechte Welfe werde vollgogen werden, 
Darüber wird die ihr vorangegangene befonnene und reife Ber 
rathſchlagung die fiherfte Bürafchafr gewähren. Die morallſche 
Wirkung einer Anerfennung von Erite Englande, nad) einer 
zorgängigen Unterfuhung wie wir fie anftellen, wird nicht zu 
bereiten ſeyn. Sollte noch irgend ein Kabinet auf dem ferien 
Lande den geheimen Wunſch hegen, den afsihweifenden Ent: 
wurf der MWichereroberung der durch eigene Kraft frei gewor: 
denen neuen Welt auszuführen, fo würde Englands durch fo 
viel Reife, Umſicht und Feftigkeit beftimmtes Benehmen die: 
fen Wunfch im Nu erftlfen. Die auswartigen Staatsmaͤnuer 
würden beflärft in der Ucberzeugung, daß, hätte dad grofbri- 
sanntfhe Kablnet einmal beſchloſſen, die Unabhängigkeit der— 
jenigen Theile Suͤdamerlka's, denen es vorerft Diefen Vorzug 
eingeräumt hätte, anzuerfennen, es damit zugleich einen an— 
bern Punkt, nemlich den; daß die Unabhaͤngigkeit ber folder: 
geſtalt anerkannten Etaaten unwiderruflich begründet few, ent: 
ſchleden hätte. Spanien ſeibſt würde, troz feines Widerwil⸗ 
” Jens, genöthigt feyn, fich diefer Neberzengung hinzugeben. Mau 
detrachte diefen Gegenſtand unter welden Geſichtspunkte man 
wolle, es fen ald eine. Frage von großer diplomatifher Wild: 
tigkeit, oder als Frage von ſchlichtet Konvenienz und ge- 
möhnliher KL t, fo bleibt bie endlihe Eutſcheidung unfes 
ter Megleru ets von den durch unſre Kommiſſarien zu er: 
haltenden naͤheren Aufſchluͤſſen Abhängig. Zu dieſen Auſſchluͤſ⸗ 
ten fan man, wie wir bereitd bemerkten, ſchon vermöge ihrer 
‚Ratur nicht fehnell gelangen, Mag daher das Zuwarten ims 
‚werhin mit einem Mangol an Aufrichtigkeit verbunden fepn, 
es iſt gleichwol wahrſchelnlich, daß Hr. Ganning noch eine kurze 
zeit hindurch fortführen wird, als Heuchler zu ericheinen.“ 
— Frankreic. 

Paris, 7 Jul. Konſol. 5Proz. 98 Fr. bo Gent. 

Der Courier frangats bemerkte am 3 Jul. 
am 2 eingetretene Fallen der Rente auf 100 fr. ı5 Gent. Kol: 
‚sendes: „Die Höhe der Reports, die geftern bei ber Abkech— 
nung von 75 Gent. bid auf » fr. 25 Gent. in weniger ale 
zwei Stunden fliegen, beweist, was wir fo oft gefagt: „daß 
„die Verkaͤufe der Reuten von wirklichen Rentenbefizern ge— 
„macht wurden, die Käufe aber von Lenten, bie fein Beld 
„haben. Diefe Schwindelkaͤufe waren ed, welde die Rente 
bis auf 107 binaufgetrieben baten. Sie fteht nun beiläufig 
auf Yari; wenn aber ſchon efn Nüffprung von 7 Prozent eine 
ſolche Kriſe auf der Voͤrſe hervorbringt, was würde erſt der 
Fall gewefen ſeyn, wenn das fievre ä la hausse bie beabſich 
tisten Mrozents bid auf 85 binaufgetrieben hätte, und biefe 
fodann auf 60 gefallen wären (ein Kurs, der dem Part der 
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5Prozents entfpriht)? Hätte der Plaz einen Fall von 25 Proz, 
-überftanden? Und. doch war Diejes Sinken vorausgefehen, vor: 
ausgeſagt, unvermeidlich; und Hr. v. Willele mag Neben hals 
ten fo viel er will, und alle Journale zufammenlaufen, er wird 
„feine Antwort finden auf elne Kritik feines Finanz » Entwurfes, 
welche durch die That auf eine fo unalüfliche Weiſe beitärigt 
wurde. — Als am 5 Jul. die Heute bis auf 7 Fr. 70 Gent. 
fiel, wiederholte ber Courier feite Debauptungen, und 
machte bemerftih, daß nun die Zÿrozents aufd4 oder 55 ſtehen 
würden. „Wohin wäre es mit und gefommen, ruft er aus, 
wenn bad fievre de la baisse auf dad hevre de la hause 
nad Annahme des Nentehygefeges eingetreten wäre? Thatfas 
chen ſprechen lauter ald Vernunftgrände; der Eindruf, ven die 
Verwerfung jenes Geſezes hervorgebracht, begann bereits zu 
erloͤſchen, da muß zum Ungluͤl für den Iren. Finanzminlſter der 
Zuſall ein Bild ber Folgen uns vor die Angen ſtelen, welche 
fein Finangentwurf, wäre er burdgegangen, in unglelch größes 
rer Ausdehnung nah ſich gezogen haben würde !* 

Die Quotidienne ſpricht in einem aͤhnlichen Gelſte. 
„Die Intereſſen, ſagt fie, welche bie Rente küuſtlich in Die 
Hehe trieben, beſtehen nicht mehr, und fie ſinkt auf ihren na= 
tärlihen Standpunft herab. Indeſſen wirde dieſes Sinlen 
nicht fo bedeutend ſeyn, wenn die Rentiers, welche bei Unkuͤn— 
digung des Nentengefezes ihre Menten verkauften, nidt von 
der Furcht vor neuen Herabfezungen abachalten würden, fi - 
wicder Menten zu kaufen. So bar Ein Echlag unfern Aredit 
und die Wohlfahrt unſrer Finanzen erſchüttert, und das Seid 
Curopa's, für einen Augenblit nad Paris gelelter, IR wieder 
atgefiofen, und läge feinen Abgang In alen Geſchaͤften ſchmerz⸗ 
lih verfpiren. Ohne diefe Uncernehmung wire bie Reute 
ruhlg in die Höhe gegangen, und hätte fih mit den am: 
dern europälfchen Fonds ins Gleichgewicht geſezt. Jezt lit alles 
aufs Neue in Frage geftellt; das Miftrauen unıgibt und, und 
die Gewinne, bie man durch jene ungeheure Unternehmung ers 
balten wollte, ziehen bad Werderben der leichtglaͤubigen Spe— 
tulanten nach fih. Mas wäre erſt geſchehen, wenn das Geſez 
durchgegangen waͤre? Die Bankiers, welche an der Epige der 
internehmung fanden, hätten einige Zeit die 3Progent in ber 
Hoͤhe gehalten, und bie unberebendaren Mortheite, bie ibnen 
zugefichert waren, volftändig gemacht; hätten fie aber für ſich 
erbaften, was fie bezwekten, fo würden fie fih aus dem Spiele 
gezogen haben, und die Kenten gemwaltfam auf ihren natürlichen 
Werth herabgefailen fepn. Die 5Prozents fiehen zu 97, wie 
würden num die 3Prozents fiehn? Alle, welche Die angebotene 
Umwandlung angenommen: bitten, wären zu Grmde gerich— 
tet. Mag das Mintfterkum durch feine Niederlage auch gereist 
feun, es muß fih Gluk dazu wünfdhen; dad, was unter feinen 


"Augen vorgeht, muß ihm den Abarund zeigen, in welchen 


Frankreich zu ſtuͤrzen es im Begriffe jtand; felfte gleich das 
Ungiät des Angenbiifes feine Macht brechen, fo muß es ſich 
doch freuen, daß es ihm nicht vergbunt war, all’ das Ungluüͤk 
zu jilften, womit es die Zukunft bedrohte.“ 

Nah dem Journal de Paris mären die HH. Etienne 
und Jouv von ber Medaktion des Conſtitutionuel abges 
treten, um an jener des Merenre Theil zu nehmen. 

*Paris, 3 Jul. Die beiden Parreien ſiehen ſich ſeit 
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Hrn. v. Chateanbriand's Ausſtoßung fortwährend feindlich ge: 
genüber. Lezterer iſt natürlich aufgebracht, doch weniger als 
feine Freunde Im Journal def Debate. Diefe find ſehr weit 
gegangen, und fie ſcheinen jest fi gleichſam zu wundern, daß 
nicht alle Welt mit ihnen gemeinſchaftliche Sache macht. Hr. 
Michaud fol mit Hrn. Soſthene de la Nochefoucault eine Art 
von Abfommen getroffen haben. Dod dem ſey wie ihm wolle; 
in dieſem Augenblik herrſcht ziemliche Ruhe. Man fprict 
son einer neuen Sefüion, Behufs der Ueberreihung eines abs 
geänderten Rentengefeged. Die Etoile hat dieſes zwar für uns 
gegründet erklärt, aber dad beweist nicht viel; hoͤchſtvermuth⸗ 
li fommt man auf bie eine oder bie andere Art darauf zuruͤk. 
Hr. Lafitte wi eine Schrift über diefen wichtigen Gegenjtand 
befannt machen, worin alle Fragen ohne Ruͤkhalt abgehandelt 
werden. — Am meliten beſchaͤftigt ich jet unfer Publikum mit 


den Ouvrardſchen Hindeln, Diefer Emporkoͤmmling, der jest ; 


die Rolle eines Beaumarchais fpielen möchte, ob er gleich weit 
unter demfelben ſteht, bat dennoch viel Geift und Ueberre— 
dungsgabe. Ale Regierungen haben ihm gebraucht, ob fie 
glelch alle feiner Ehrlichkeit nicht trauten. Die Art, wie er 
ſich der Lieferungen in Spanien bemäctigte, war folgende, 
Er erfuhr in dent Augenblike, wo der Sirieg ausbreden follte, 
daß der Ariegeminifter Herzog von Belluno bei Weltem nicht 
Hintänglihe Vorräthe angefammelt hatte. Sogleid lieh er an 
Ort und Stelle alle Lebensmittel auftaufen,, fandte die gefchlt: 
teſten Magazinverwalter vor fih ber, und reiste zu glelcher 
Zeit mit dem Herzog von Augouleme nad Bapenne ab. Da 
Der Prinz bei feiner Ankunft weder Brod, noch Fleiſch, noch 
Fourage, noh Miünltion vorfand, fo mußte er alle Preife bes 
willigen, bie Sr. Duprard forderte, Der Herzog von Belluno 
war fehr aufgebracht; aus Rechtsgefuͤhl, fagte er, allein ber 
That wach, weil die Kontrafte mit Duvrard eine Auflage ſei— 
ner eigenen Nadhläßigkeit waren. Man fehllte den Intendans 
ten Joinville ab, um die Kontrafte zu veriſtziren. Er bes 
wirfte bei Ouvrard eine Reduktion von +,800,000 Fr, monatlich, 
allein unter ber Bedingung, Daß das Effectif provisoire, d. h. 
bie Vorſchuͤſſe, um ein Zwötftel vermehrt würde. Did babin hatte 
man Duvrard zehn Zwölftel baar als Vorſchuß gegeben, man 
bewilltgte ihm nun eilf Zwölftel, Das lezte Zwoͤlftel iſt jezt 
im Streit. Man ſagt, ohne Zweifel habe er gewonnen, al- 
fein er ſey doc während des ganzen Feldzugs von größrem Nu— 
zen gewefen, da er durd feine Freigebigkeit zu rechter Zeit,. 
und Thätigfelt, Schwierigkeiten überwand, bie einer methodl⸗ 
ſchen Verwaltung unbezwinglic geblieben wären. Auch It ihm 
der Herzog von Angouleme jebr geneigt, und fol ihm fogar 
für ben Sal, daß ihm Unrecht gefhähe, Werfprehungen ge: 
macht haben. Hingegen iſt Hr. v. Villele Ouvrards erklaͤrter 
Gegner; zufoͤrderſt aus Pfilatgeſuͤhl, im Intereſſe des oͤffent⸗ 
lichen Schazes, und dann auch wohi, weil Ouvrard während 
des ganzem ſpauiſchen Krieges aus allen Kräften à la baisse 
gefpieit hat. 
* Maris, 6 Jul. Heute beginnt In der Depntirtenfammer 
Ae Diskuſſion über das Budget, die, wie man vermuthet, we— 
ıiaftens vierzehn Tage erfordern wird. Dann tommen nod das 
ıeue Mauthageſez und einige minder wichtige Geſezvorſchlaͤge zur 
zerathichlagung, ſo daß die Seflion bis Ende dieſes Monats 
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sefhtofen werben fan. — Yu der Palrdfamnter erwartet man 
wichtige Debatten über das Gefez wegen des Supplementarkre— 
bits. Inzwiſchen wenn auch die vereinigten Oppofitionen dort 
noch ftrengern Tadel gegen die abnılnfftrativen Operationen ber 
Armee von Spanien ausfpreden follten, ale in der Deputirten- 
kammer bereits geſchehen it, fo wird fih die Mebrheit (und 
ſelbſt ein Theil der Mitglieder der Oppofition) dazu verſtehen, 
jenen Kredit zu bewilligen, um fo mehr, da man jejt übers - 
zeugt iſt, daß jene adminlſtrativen Operationen einer firengen 
Prüfung unterworfen werben. Die fan um fo cher erwartet wer⸗ 
den, als In ber vom König mit biefer Prüfung beauftragten 
Kommiftion Männer firen, die mit dem Gang der Geſchaͤfte 
fehr vertraut find, und, wentgftens zum Theil, ohne alle Ruͤk— 
fiht verfahren werden. Es hat guten Eindrufgemact, daß in 
diefe Kommiffion zwei räftige Oppofitiondmänner, woron der 
eine (Graf Vaublanch der rovatiftifhen Koutreoppofition, des 
andere (Graf Daru) der liberalen Oppofition angehört, ers 
nannt worden find, 


Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung ſchreiht aus Baden vom 9 Jul.: 
| „Das neue Konverfationshaus ift ſeit acht Tagen vollendet, und 
ſaͤmtliche Site ſind auf das Geſchmakvollſte eingerichtet. Se. Mas 

jeftät der König von Balern haben bereits geftern In dieſem 
fhönen Lokal ein Mittagmahl von 36 Couverts gegeben, und 
bem Unternehmer diefes neuen Ctabliffements, rukſichtlich der 
guten und eleganten Bewlrthung, in den huldvollſten Ausdru— 
fen Ihre hoͤchſte Zufriedenheit geäußert. Künftigen Sonntag, 
ben 11, wird der erfte große Ball, und Donnerfiag, ben ı5, 
bie erfte Abendgeſellſchaft gegeben, womit abwechfelnd Die ganze 
Kurzeit fortgefahren wird.“ 
Beſchluß der Bundestagsverhbaudlungen vom 
24 Jun. a 
Deftreih. In Bezlehung anf die Forberung, welhe bie 
ı ehemaligen Domtapitutaren des Erzitiftd Mainz an die bei der 
! Unselnanderfezung der Verhältnife des aufgelösten Großher— 
| zogthums Frankfurt betheiligten Regierungen machen zu fünnen 
glauben, vermag man von Seite Oeſtreichs nur der, in der 
j 5ten Bundestagefisung vom Jahre 1823 zu Protofoll gegebenen, 
| wohl begründeten, koͤnigl. preußiſchen Abſtimmung beizutreten. 


— 


Die fragliche Reklamation fan dermalen noch ulcht als zur Kom⸗ 
petenz des Bundes hinlaͤnglich reif betrachtet werden, ſondern 
ed wird vielmehr vorerſt abzuwarten ſeyn, welche Erledigung 
dieſelbe beider mir Auselnanderſezung der bisfälligen Verhaͤltniſſe 
fi befchäftigenden Kommiffion erhalten wird, Dem kek. Bes 
vollmäctigten bei gedachtet Kommiffion find bereits bie geeig— 
neten Inftrufrionen zugegangen, um fi im Namen bed falfers 
lichen Hofes über die von den vormaligen Domfapitularen zu 
Mainz erhobene Reflamation auszuſprechen. — Örofhergog- 
thum Heilen. Die Geſandtſchaft hat erhaltenen Aufträge 
gemaͤß zu erfiiren, daß bie ihr Zufolge Bundestagsbeſchluſſes 
ber ıgten Sizung vom 28 Maid, J. ($. 95. des Protofolle) zu⸗ 
geitellten Alten — betreffend eine Forderung der Teftamentss 
Erefutoren des feztverfiorbenen Aurfürften von Trier, wegen 
Denfioneräfftandes — von ihrem hoͤchſten Hofe den großherjogs 
lichen Oberappellationsgerichte zu Darmjladt mit der Ermäd- 
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tigung pageſandt worden find, In biefer Sache nach dem Auf⸗ 


trage einer hohen Bundesverſammlung zu verfahren, — daß 
übrigens das Großhexrzogthum Heffen, wegen feiner Antheile 
an dem vormaligen Großherzogthume Frankfurt, von ber freien 
Stadt Frankfurt vertreten wird, baber bei gedachter Sache 
nicht betheiligt iſt. — In derfeiben Sizung gab Würtemberg 
bie der fön. wuͤrtemberglſchen Staatsregierungvorbehaltene Er: 
flätung, über die Entſchaͤdigungsforderung, welche des Königs 
ber Niederlande Majejtät am diefe hohe Verſammlung in der 
sten Sizung vom 26 Febr. d. J., wegen ber vou dem Jahre 
2806 bis aBı5 entzogenen @infünfte der Herrfhaft Weingarten, 
haben bringen laſſen, zu Protofoll, Es entwifelt die Gründe, 
wonach es der Ueberzeugung ift, daß biefer ganze Gegenftand 
lediglich eine innere Landedangelegenhelt ausnache, weiche der 
Beurtheilung biefer hoben Verſammlung nicht unterliegt, und 
Das die von der großherzogl. luremburgiſchen Gefandifchaft in 
der sten Sizung von 26 Febr. d. J. in Antrag gebrachte Er: 
ledigung deffeiben durch Anwendung des In dem Wrtifel aı. der 
Bundesafte vorgefchriebenen Verfahrens, Tundesverfaflungs- 
mäßig in feiner Weife begründet fen. — Der fin. niederfän- 
difhe, zrößherzogllch-Turemburgiſche Geſandte 
“trug baranf an, daß es dieſer hoben Verſammlung gefallen 
-möge, bie Erörterung und Entfheibung derfelben einer Kom: 
miftion ans threr Mitte zu Übertragen. Der Antrag des fin. 
niederländifhen Hra. Gefandten wurde einhellig angenommen, 
und alsbald zur Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern 
gefhritten, welche auf die Herren Bımdestagsgefandten von 
Deftreih , Preufen und Königreih Sachſen fiel; daher Be— 
ſchlußz daß die HH. Bundestagsgefandten von Veſlrelch, 
Preußen und Königreih Sachſen erſucht werden, über die in 
der vorliegenden thnigL wärtembergiihen Erklärung beftritteue 


Kompetenz der hoben Bundesverſammlung, In Betref einer - 


Forderung Sr. Majeftdt des Königs der Niederlande, Groß: 
herzogs von Luremburg, an die Krone Würtemberg, wegen 
der von dem Jahre ıBu6 bis 1615 entzogenen Einfänfte der 
Herrſchaft Weingarten, ihr Gntachten zu erftatten. — Auf Ans 
trag des Praͤſidii, wurde zu der Wahl der duch die Abberu— 
fung des koͤnigl. preußiſchen Hru. Bundestagsgefanbten , Gra- 
fen von ber Goltz, erlebigten Stelle in Militärangelegenheiten 
geſchritten, wozu der neu eingetretene Fon. preußlihe Ge: 
Tandte, Hr. v. Nagler, auserfeben worden if. Der groß— 
Herzogl. medfenburg-fhwerin- und fereitgifhe 
Bundestagsgefandte, Hr. v. Pens, erftattet Wortrag 
anf dad unter Nro. 95. v. J. eingefommene Geſuch dee Jakob 
Barniteiner zu Stuttgart, welches dahin gerichtet iſt, bie 
hohe Bundesverſammlung wolle vorerft die gewöhnliche Ver— 
arittelung zur Befriedigung der Impforantifhen Unfprächr, bes 
ftchend in ». Bewilllgung eines Gehaltes, refp. einer Penfion 
von 2006 fl., vom ı Yan. 1813, mit Nadzablung bes bisher 
davon ingehaltenen, =, Zufiherung bes Sterbequartals 
a 5oofl. und des Wittwengehaltes mit %/s oder mit joofl. ein⸗ 
treten laſſen; demnaͤchſt aber, wenn ſolche Bermittelung er⸗ 
ſolglos bleiben folte, eine Austrägalinitang veranlaffen, um 
zu enticheiden, welcher der bethelligten allerhöciten Höfe, 
Balern oder Würtemberg, dieſe an fih unbeftrittenen Gerechtſa⸗ 
mp zu präftiren habe. Nach volftändig ausgezogenem Inhalt her 


I 


Eingabe, äußerte ber Hr. Referent fein Gutachten babin: daß der 
vorgetragene Gegenſtand ſich nicht für die Kompetenz der hohen 
Bundesverſammlung eigne, da weder die Dispofition des Art. 15 
ber Bundesafte, noch bie Beitin.”.ungen der Wiener Schlußakte 
Artikel 29 oder 30 bier in Anwendung kommen Fönnten, Die- 
ſem welter ausgeführten und begründeten Gutachten zufolge 
machte der Hr. Gefondte den Antrag: daß Reklamant mit 
felner für die Kompetenz-der hoben Bundesverfammiung nicht 
geeigneten fogenaunten Vorftelung und Bitte von bier abzu⸗ 
weifen fep, und es lhin überlaffen Meibe, ſich niit feinen Ge⸗ 
ſucen lediglich an feine allerhoͤchſte Reglerung zu wenden. 
Saͤmtliche Gefandtfhaften waren mit dem Hrn. Mes 
ferenten efuverftauden; daber Bef chluß: „daß Jakob Baru— 
ſteiner mit dem Geſuche um Regulltung feiner Vefoldungs = 
und Penſtonsanſprüche, ald einer nicht sur Kompetenz diefer 
hohen Verſammtung gehörenden Sache, abgewieſen werde, 
und ihr überiafen bleibe, fih mit felbigem an feine allerhoͤchſte 
Regierung zu wenden.“ 


Tuͤrkel. 

” Ddbeffa, 26 Jun. Wir haben Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinepel bis zum 15 d.; fie briugen aber nichts Neues. Der 
franzdiifhe Botſchafter, General Guliteminet, war mit feinem 
Gefolge von 33 Prrfonen, worunter fib Hr. Spefaropola, ein 
Malnotte, und Hr.v. Sparre, ein Schwede, befinden, das Tags⸗ 
geſpraͤch in Pera, wozu ſein ungewohntes Benchmen gegen 
mehrere Diplomaten, denen er bios Blütenfarten abgegeben, 
und fein fonftiges imponirendes Auftreten, Veranlafſung gege— 


2 ben haben mag. Einige glauben bereits in ſhrem Wahn, daf 
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er zu Gunften der Griechen erwas thum werde; allein dis tft 
nicht wahrſcheinlich. Was indefen feine Unterbaudinungen anf 
diefem der europdiihen Diplomatie eben nicht günftigen Boden 
erleichtern dürfte, iſt die perſoͤnliche Bekanutſchaft des Grof: 
weſſters Ghallb Paſcha, welchen Graf Gutlleminot: im Jahre 
ıBor bei Gelegenheit des zwifhen den Türken und Ruſſen abs 
geſchloſſenen Waffenſtillſtaudes zu Sloboje fennen lernte. Pers. 
muthlich iſt DIE auch Urfahe, warum Ghalib Paſcha demfelben 
ſoglelch einen Portendolmerfher zur Begrühung fandte, wela 
dem bierauf die Gefhenfe Des Könige von Fraufreih an den 
Sultau übergeben wurden. Indeffen fteht nicht zu vermuthen, 
daß das jezige Frankreich den Eiufluß, beim es vor dem Jahre 
1816 Im Orient hatte, wleder erlangen werde. — Privatbriefe 
vom 11 Jun. aus Konſtantlnopel ſprechen von einer Landung des 
Kapudaun Paſcha auf Negroponte, wodei wieder die Griechen, 
die ſich freiwillig unterworfen, nachdem fie ihre Waffen abge— 
geben, ermordet worden feyen. Kouſulatsbriefe melden indef 
nichts davon, 

* Trieft, 27 Jun. Suverläffige Berichte aus Sante vom 
19 Zum. melden, daß der Theil der engliſchen Anteihe, welchen 
ber grichifhe Verein von London an Lord Boron zur Verthei— 
lung uͤbermacht hatte, der aber wegen deffen In der Zwlſcheu— 
zeit erfolgten Todes In Zante zurKfgehalten wurde, um anzu⸗ 
fragen, wer das Geld auszutheilen habe? am 9 Jun. nad eins 
gegangener Inftruftion, an den Fürften Maurocordato zu Mif: 
ſolunghl übergeben worden iſt. ar 

Werantwortlicher Repafteur,, 6. J. Siegman. 
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panifhes Amerifa. — Großbritannien. (Aus: und Einfuhr nah Deutſchland and PBrenken.) — Franfreih, (Schreiben aus 


Paris) — 


richten des oͤſtreichlſchen Beobachters.) — Beilage Rıo, 2öa, 





Spaniſches Amerile 
Ein engliſches Matt fagt: „Wir haben ein Schrelben aus 
ogota vom ag April erhalten. Um diefe Zeit hatte man in 
r Hanprladt von Columbla die Gewißheit, daß die ſpaniſchen 
paliſten Gallao, und durch eine nothwendige Folge, auch 
na, wieder befezt haben, Dad Gerücht von ber nahen Un 
wit frangöfifeher Truppen erfüllt die Royalliten mit Feuer, 
d ſchlaͤgt De Inſurgenten mit Schrefen. Man hat dem co: 
ubijhgg Kongreß eine Auchebung von 50,000 Mann vorge⸗ 
agen aber dadurch nur das allgemeine Mifverguigen ver: 
bri. Wo übrigens das Gelb zu einer fo ungeheuern Mä- 
ng bernehmen? Die Regierung bat die Unfälle Bolivars 
bt verbergen können; es jcheint felbit, daß ber „Befreler“ 
ne Entlaſſung angeboten. In biefer Kleume nahm bie 
gierung zur Lit ihre Zuflucht, und laͤßt falſche Bulletins 
‚ten, die ihre Agenten in den Provinzen verbreiten.‘ — Ein 
eres Diatt jagt: 
rt man die Beftätigung der Wiedereinuabme von Galleo 
Lima durch die ſpauiſchen Novaliiten; eritere hatte aın 
ebr., leztere am a7 Febr. ſtatt. (Die Madrider Gazeta 
te bie Einnahme biefer Städte auf den aı nub a2 Ian. ge- 
.) Bellvars Truppen flüächteten {un der Richtung nah Pata— 
a und Truxillo; er hatte nur noch 9900 Mann bei fi, bie 
en Tag durh Ausreißer verloren, vhne Schube und Brod 
», und von dem pernaniihen Bauern, die alle ihrem Kb- 
ergeben find, todtgeichlagen werben, wenn fie ihnen ein- 
rin die Hände fallen. Folgendes iſt die Stärke der rowall: 
ben Korpd, welde Bollvar verfolgen: Canterac 4500, Wal: 
;000, fa Serna und Olaneta 5200, im Allem 13,200 Maun 
e die Millzen gu zählen. Der Ausgang kan nicht zweifel⸗ 
ſeyn.“ (Die Etoile, welde alles biefes erzäbft, erinnert 
nochmals an ihre geitrige „offigielle* Nachricht, der zufolge 
‚iivar von Lima nach Garthagena, das beißt 500 Stunden 
j68, zuruͤt getrieben worden. *) 
Lolumbiſche Zeitungen vom a5 April meldeten bios 
Aufſtaud eines Negertorps in Callao am 5 Febr. und füg- 
daß man Truppen abgefendet, um denſelben zu 
pfen. 
Großbritannien 
'ondon, 5 Jul. Konfol. 3Proz. 9474. 
Der Courier fagt, es ſey wahr, daß ber König von 
ugal um englifhe Truppen angefucht habe,_aber die beit: 
e Negierung hätte noch feinen entihekdenfen Entſchluß ges 
Traftatenmäßig ſey fie nur verpflichtet Truppenbälfe 
Portugal zu fenden, weun daſſelbe von einer frem: 


Deut ſchland. (Aftenjiike vom Schluffe der wirtembergifben Ständererfammlung) — Preupen. — 


„In Samalca:Zeitungen vom 27 Mai ; 


Turtel, Mach⸗ 
Antündigungen. _ 


den Macht mit einem Ginfalle bedroht werbe. Die Frage: 
«fäpet der Courier fort) iſt daher aͤußerſt ſchwierigz auch haben 
die Mintiter (don mehrere Rathösverſammlungen daruͤber gehals 
ten. Die Einſchlffung eines hanndverſchen Korps äft eine bloße 


Erfindung! — Die meiiten Londoner Zeitungen find der Mieya 


nung, daß man kelue Truppen nah Portugal fenden werde, 
weit ſich fonft die Miniſter felbit mit den Prinzipien in Widers. 
fpruch ſezen würden, weiche fie zur Zelt bes franzdfiihen Ein⸗ 
falls In Spanien fo oft im Parlament proklamitten. Nur das 
Morning: Ehronicle hält es für vahrſcheinlich, daß Enge 
fand ſowol alıs Nothwendigkeit ats aus Zuneigung der Liberalen 
Partei in Portugal beiftchn werde. (Die Etoite wundert fich, 
daß man dergleichen Albernheiten in London zu drufen wage.) 

Der Courier enthält Briefe mus Sevilla und Cadiz 
vom 8 und 13 Jun. Denfelben zufolge würde die Organifirung 
ber gur Erpedition nah Südamerika beitimmten Truppenforns 
eifrig berrieben, und an Sevilla allein waͤrrn fon f-ı0n Miann 
verfammelt. Der Koͤnig von Spanien Habe den Dorenrfim atet 
die Erpedition dem bekannten Sir John Dommen angerragen, 
der ſich aber fchon feit mehreren Monaten fehr krank befinde, 
— Da die Spanler bei ihren Unternehmungen ſehr langſam 
zu Werfe gingen (meont der Courier), fo dürfte, bevor eine 
Erpeditten fegelfertig wire, bie Unabhängigkeit der neuen 
amerifanlfchen Staaten wohl ſchon in der ganzen Welt ser: 
tündet fern. „Urner Gonrier“, ruft hiebti dle Eteile and!) 

Folgendes ift eine Weberficht der Aus- wud Elafuhr zwiſchen 
Großbritannien und Deutſchland ſelt dem Jahr ı8ı8: 

Einfuhr deutſcher Produkte. 

ıBıB aus Preußen: Pfund St. 821,565. 13. 6., aus Deutſch⸗ 
land: Pf. 687,927. a. Zuſ. Pf. 1,509,492. 15. 6. ıBıg aus 
Pr. Pf. 1,445,411. 4. 1., aus D. Pf. 1,265,999. 19. 8. Zuſ. 
Pf. 2,692,321. 3. 9. 1820 aus Pr. Pf. 624,125. o. 3., aus 
D. Pf. 576,067, 10. 10. Zuſ. Pf. 1,200,192. 11.1, 1821 aus 
Pr. Pf. 729,682. 17. 3,, aus D. Pf. 641,527. 10. 1. Zuſ. 
Pf. 1,371210, 7. 4. 1823 aus Pr. Pf. 397,356. 19. 3., auf 
D. Pf. 627,213, 1. 10, Zuſ. Pf. 934,575. 1. 2. 1823 aus Pr. 
* 543,573, 2., aus D. Pf. 728,068. 4.6. Zuſ. Pf. 2, 270, 91. 

+6. f - 
Yusfubr nah Dentfhland. 
a. Brittiſche Mannfakturen ; 

1818 nad Preußen: Pf. St. 531,582, ı9, 1., nad Deutſch⸗ 
land: Pf. 5,443,889. 6, 8. 1819 nach Pr. Pf. 547,718, 5.r 
nach D. Pf. 5,830,947. 19. 5. 1820 nah Pr. Pf. 443,05% 11. 
ı0,, nah D. Pf. 5,582,158. B. 9. 1621 nach Pr. Vf. 7oß,2Bo, 
16. 10., nah D. Pf. 6,908,476. 18, 6. ada2 nah Pr. Pr 
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362,586. 8. 9., aach D. Pf. 6,316,998. 4. 6. 1823 nad Pr. 
Df. 366,282. 11. 2., nad D. Pf. 6,497,435. 6. 11. 
b. Kolonialwaaren und oftindifhe Manufakturen. 

1818 nah Preußen: Pf. St. 544,772. 2. 6., nad Deutfd- 
Tand: Pf. 2,683,090. 17, 2. Zuſ. Pf. 9,203,335. 5. 5. 1819 
nah Pr. Pf. 517,024. 6. B., nah D. Pf. 2,855, 197. 4. 8. 
Auf. Pf. 9,553,587. 15. 9. 1820 nah Pr. Pf. 539,477. 2. 7°, 
md D. Pf. 2,827,466. 2. 2. Buf. Pf. 9,398,155, 4. 4. 1811 
nach Pr. Pf. 6oß,BgB. 13. 11., nach D, Yf. 2,989,677. 2. 11. 
Auf. Pf. 11,215,333. »2, 2, 1822 nad Pr. Pf. 559,154. 19. 9. 
sah D. Pf. 2,254,370. 9. 10. Zuſ. Pf. 9,493, 110. 2. 10, 
‚1823 nad Pr. Pf. 401,320. 11. 5., nah D. Pf. 2,541,101, 23, 
20, Zuſ. 806,148. 1. 4. 

Muthin betrug die Ausfuhr aus Deutichland und Preußen 
während der festen 6 Jahre nah Großbritannien Pf. 9,628,433 
6, 3., und die Einfuhr ans England Pf. 58,663,670, 0. 10, 

Dte Gefamt : @infuhr Großbritanniens betrug im J. 1321 
-Hf. 29,724,173. ıBa2 Pf. 29,j01,807. ıB23 Pf. 34,544,2455 
die Ausfuhr aber ıBaı Pf. 40,194,892, 1822 Pf. 43,558,488, 
2933 Pf. 43,244,466. ” 

Frantreid. 

Paris, 8 Zul. Konſol. 6Proz. 93 Fr. 95 Gent. 

Die Deputirtenfammer beendigte am 5 Jul. bie Er- 
brierung des Gefezesentwurfes, die Kommunalmwege ber 
treffend. Der $. 3. wurde, nach Befeitigung ber noch übrigen 
Unendementd, angenommen, nnd eben fo die vier folgen: 
den. J. 4. (vonder Aommiffion amendirt). Im Fall der in: 
artängiichkeit obiger Mittel kan man noch jeden Steuerpflichti— 
sen mit hoͤchſteus 5 Zufaz : Gentimen zum Hauptſaz feiner die 
teften Steuer belegen. $. 5. Die Leiſtungen und die Beträge, 
zu welchen die Maturalrechnungen in Geld anzufchlagen, wer⸗ 
den nach Maaßgabe der Pebürfnife von den Gemeinderäthen 
votirt und von den Präfeften autoriſirt. Die Naturalleiftuns 
gen fönnen zur Zeit der Saat oder Eradte nicht geforbert wer» 
ben, Die Ablöfungsfummen werben wie die direkten Steuern 
eingetrieben, unb bie dazu nöthigen Verhandlungen unentgeld⸗ 
lich gevfiogen. Die übrigen 5 $$. begiehen fi auf die beſon⸗ 
dere Beſteuerung der Eigentbümer von Bergwerfen, Steingrus 
ben sc, welde bie Wege vorzüglich verſchlechtern; auf die Theil⸗ 
nahme der Domainen; anf die Entfhelbung (durch die Praͤfel⸗ 
Jurräthe) der Streitigkeiten bei Wegen, melde mehrere Ge— 
‚meinden benuͤzen, und bei Ankauf oder Austaufh von Grund⸗ 
Küten, Behufs der Regulirung der Wege sc. Das ganze Geſez 
wurde am Ende mit 224 gegen 61 Stimmen angenommen, 

Das Journal des Debats vom 6 Jul. batte behaup⸗ 
tet, das Fallen der Mente zu Paris am 5, auf 97 Er. Go €, 
fo eine Folge des Sinkens ber englifhen Stods am 3, wel: 
&c# wiederum, nad Pondoner Berichten, feinen Brund In Be⸗ 
feranlifen gehabt, wie Me heit. Allanz die unvermuthete Bes 
fejung Portugals dur englifche Truppen anjehn dürfte. „Eols 
che Beſorgniſſe, meynt das 3. d. D-, würden unter bem Mis 
ntiterium efucd Mannes nicht Plaz gegriffen haben, deſſen cd» 
ler und offener Charakter Zutrauen eiufidete und Mittheiluns 
den leicht machte.“ — Die Etofle vom S nennt dis eine „Be⸗ 
dauptung von fritener Verwegeuheit.“ „Vergißt denn das 


wärtigen Angelegenhelten leitete, ad der Koͤnig von Portugal 
auf ein Kriegsihif der Engländer geführt wurde? Gewiß, wir 
wollen glauben, daß unfer, in die ſchwierlaſte Sage verfeyter 
Gefandter Feinen Vorwurf verdient; wenn es denn aber dos 
anders wäre, wer unterzeichnete feine Inſtruktionen? Wer wäre. 
nah dem Ausſpruche ber Eharte, daflır verantwortlich? 
Wen müßle man deshalb anflagen ? — Das Jeurnal bed Des 
bats hätte das unterfuhen ſollen, bevor es mit feiner unbes 
fonneuen Ansforberung hervortrat.* 

Der Herzog de la Chatre (ſchon 79 Jahre alt) wurde am 
3 Juli zu Meudon von einem Eclagiuffe befallen, der für 
fein Leben fürchten lief. Der König ſchilte oft, um über fein 
Befinden Crfundigungen einzuziehen, 

Der General Lafanette Toll Ach num entfchloffen haben, im 
Laufe bed Julius feine Relſe nach den vereinigten Staaten von 
Nordamerika anzutreten. Sein Sohn wird Ibn begleiten. Er 
bat das Anerbieren der amerifanifhen Regierung, ein Kriege: 
ſchiff zu feiner Verfügung zu ftellen, abgelehnt, und wird feine 
Ucberfahrt an Bord des Cadmus, eines Handeleſchiffe, machen. 

“Maris, 6 Inl. Der Kleine Krieg water zwel 
Abtheilungeu der Rovaliſten dauert fort, wird 
beſonders in einigen Journalen mit ber groͤßten Lebhaftigteit 
geführt. Dieſer Krleg erregt am fo mehr Aufmerkianteit, da 
| das ganze vom Minlſterium, nicht bios feit einem Monat, 

fondern feit zwei Jahren befolgte Syſtem, obne die mindeite 
| Schonung, und mit einer beifpiellofen Hartnätigteit von fol- 
ben Perfonen angegriffen wird, die mit dem Minifterium im 
: ber genaueſten Verbindung jtanden, und gerade dieſem Syſtem, 
das fie gegenwärtig fo beftig tadeln, in jeder Beziehung hul⸗ 
digten. Beſonders wundert man fib über die heftigen An— 
griffe diefes Svſtems in dem bid zum 6 Jun, ftets miniſterlell 
gewefenen Journal des Debatd. Mehrere diefer Urtitel follen 
von Hrn. Bertin de Vaur herruͤhren, der als geiftreiher Pu— 
bilzift befannt, übrigens ned vor Kurzem in genauer Verbin 
dung mit Hrn. v. Vlllele ftand, vor einiger Zelt zum Staate« 
rath ernannt, und beiden lejten Wahlen durch minfſterlellen 
Einfluß zum Vertreter des Bezirks von Verſallles in die Der 
putirtenfammer erwaͤhlt wurde, Auch Hr. Fie vee fol Veriafz 
fer einiger diefer Artikel ſeyn. Mehrere ber eingreifendften abes 
fchreibt man dem Hrn. v. Ehateaubriand felbft zu, bei dem es 
| denn freitich auffällt, daß er fo vielen Maaßregeln, die er ges 
| geumwärtig fo bitter tabelt, feine Zuftimmung als Minifter ge= 
ı geben bat. Die ift befonders der Kal mit zwei langen ralſon⸗ 
' nirenden Artifeln, in welchen der Berfaffer darzuthun ſich be⸗ 
müht, daß das Spitem des Minifteriums einerfeitd mit dem 
Geifte der Franzofen und der oͤffentllchen Meynung, uud aus 
dererfelts mit der Charte und den jezigen Inftitutionen, km grells 
ften Widerfpruch ftehe. Diefe Artikel werben als eine Art von 
‚Manifet des Hrn. v. Chateanbriand betrachtet, find au vom 
‚Herausgeber bes Journal ded Debatd, dem Buchhändler Hrn. 
ie Normand, befonders gedrukt und In Umlauf gerezt worben. 
Sie follen übrigens nur bie Quinteſſenz einer ausführlihen 
Schrift enthalten, welche Hr. v. Chateaubriaud über denſelben 
' Begenftaud naͤchſtens herauszugeben gedentt. Daß übrigens 
diefe Artikel fehr großes Auffehen gemacht haben, erheit ſchon 


| 
| 
| 
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Journal d. D. (agt ji), Dap gerade bisfch Maun bie auss dataus, daß ſämtliche miniſterlele Journale aus fuͤhrliche und 


* 


ge heftige Auffäge enthalten, bie als Wiederle- 
— an dienen follen. — Auch die Quotidieune ſtimmt 
jeyt, feitdem Hr. Michaud wieder die Direktion derſelben führt, 
in denfelben Ton ein, wie das Journal des Debats, doch et: 
was gemäßlater. uebrlgens iſt nicht zw verfennen, daß viele 
bedeutende Nopallften die Anfichten des Hrn. v. Ehateaubriand 
theiten, und fih mit ihm an die rovallſtiſche Oppofitien ange⸗ 
ſchloſſen haben. Diefe retrutirt ſtark, wie es heißt, In ber 
Pairstammer, und in den Gerihtöhbfen. In der Deputirten: 
kammer ift es ihr nicht gelungen, viele Anhänger zu gewinnen, 
und 
große Majorirät zählen. 

Deutſchland. 

Das koͤnigliche Nefeript zu Entlaſſung der wuͤrteinberglſchen 
Stände lautet for „Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Würtemberg. Liebe Getreue! Nachdem die für den ges 
genwärtigen Landtag beftimmten Angelegenheiten theils been: 
digt, theils fo weit gediehen find, daß die Bearbeitung ber 
weiteren Gefhäfte nunmehr dem, bereits von der Staͤndever⸗ 
ſammſlung gewiblten Ausſchuſſe übergeben werben fan, mitbin 
für eine längere Entferaung der übrigen Staͤndemltglieder von 
ihrem gewöhnlichen Verufe Fein Grund mehr vorhanden iſt, 
fo wolfen Wir biemit bie dermalige Stänbeverfammiung ent⸗ 
laffen haben. Wir verbleiben euch mit Unferer koͤniglichen 
Huld ſtets wohl beigethan. Stuttgart im Fönigl. geheimen 
Matbe, den 9 Jul. 1824. Auf befondern Befehl Er. Eönigt. 
Maieftät. — v. Otto. — Piſtortus.“ — Nach deffen Verle⸗ 
ſung bietet der Hr. Staatsminiſter v. Otto folgende Rede: 
„Meine Herren! Judem id den, von Sr. füniglihen Majes 
ftät mir ertheilten allerhoͤchſten Auftrag, den gegenwärtigen 
LZaudtag zu fhlichen, und den hier verfammelten Ständen des 
Köntgreihe ihre Entlaffung zu verkuͤndigen, vollzlehe, gereicht 
es mir eben fo ſehr zur Ehre ald zum Vergnügen, bei bie- 
fem Anlaß das Organ derjenigen Gefinnungen zu fepn, wel⸗ 
che Sc. Majeſtaͤt, waͤre es Ihnen möglich geworden, in eige⸗ 
ner Perfon die Staͤndeverſammlung zu entlaſſen, Hoͤchſtſelbſt 
Ihnen, meine Herren, ausgebrüft haben wuͤrden: Gefinungen 
der Zufriedenheit, des Danfed, bed Vertrauens. 
geftrengteften Eifer, womit Sie ohne Ermäden, befonders In 
der legten Zeit, Ihre Geſchaͤfte gefördert haben, iſt das ges 
rechte Anerkenntniß und bas hoͤchſte Wohlgefallen zu Theil ge= 
worden. Inverfennbar war bad Vertrauen, mir welchem Sie 
den, einzig auf das Wohl Selned Volles gerichteten Beltre: 
buugen des Königs entgegengefommen find, und Ihre Treue 
nud Anhänglichkeit gegen den König bat auch während dieſes 
Landtags fih aufs Neue bewährt, Empfangen Ste dafür den 
ſchoͤnſten Lohn, den Dank Ihres Königs! Und da Sie num zu 
Ihren gewohnten Berufsgeſchaͤften zuräffehren, fo begleitet Sie 
die zuverfihtliche Hofnung des Kbnigs, dag Sie gleihe Gefin- 
nungen unter Ihren Mitbürgern zu naͤhren ſtets bemüht ſeyn, 
und dap auch Ihre Nachfolger In demfelben Gelſte, welder bie 
gegenwärtige Verfammlung ausgezeichnet har, in der künftigen 
fortwirten werden. Möge Ihnen, meine Herren, der Rubm, 
dieſe Hofnung im vollften Umfange erfüllt zu haben, befcheert 
feva !* — Der Präfident der Kammer der Abgeordneten aut⸗ 
wortete: „Mit feitem Vertrauen zu Ihren Könige verſammel⸗ 


das Mintiterium kan in derfelben fortdauernd anf eine 
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Den an⸗ 


ten ſich die Abgeordueten Selues Volkes zum zweitenmale um 
Seinen Thron; fie wußten, dad Wohl des Volkes iſt Die ſtete 
Sorge Seines koͤniglichen Herzens. Dieſe Ueberzeugung If 
aufs Neue in uns befeſtigt worden; und — was ſo eben zu 
vernehmen und Alle erfreuen mußte — der König verſichert 
auch uns Selned Vertrauend. Der gegenfeitige Ausdrut des 
Vertrauens zwifhen König und Volk it eine der fhönften 
Früchte, welche eine MNepräfentativ- Verfafflung tragen fan. 
Zufriedenheit, Vertrauen und der Dauk unferes Königs, der 
die Verberrlihung Seines Ruhmes baren fezt, Wiederber> 
fteller, Beſchuͤzer und Erhalter unferer Verfaſſung zu fern — 
gewiß, der Dank unſeres Königs iſt der ſchoͤnſte Lohn für dem 
Eifer, mit welchem wir unfern Beruf zu erfüllen geftrebt bar 
ben. Es iſt ein freundliches Lebewohl, welches Se. koͤnigliche 
Majeſtaͤt durch Allerhoͤchſtlhren Bevollmaͤchtlgten uns verfündis 
gen ließen; wir bitten denſelben, den Ausdruk unſeres lunigſten 
ehrerbietigſten Dankes gegen Se. Maj. ben Koͤnig geneigteſt zu 
übernehmen, Der Inbegrif aller unſerer Wuͤnſche für König 
und Vaterland Ilegt in dem Wunſche, ber aus aller Herzen 
emporjtelgt: Lange und gluͤklich reglere unfer König zur Freude 
und zum Gtäf Feines Volkes, und als hohes Vorbild feines 
Sohnes, des Königs unferer Kinder! ® 

Der kin. hanudverſche Staateminifter Graf 
anf dem Tohannisberge angefommen, 

Preußen . 

Der Hamburger Korrefpondent gibt folgendes Schreiben 
aus dem Preufifhen vom 2 Jul.: „Wenn unfere Regierung 
gendthigt gewefen ift, gegen bie in Halle fortwährend beſtande— 
nen geheimen Verbindungen die gefezlihe Strenge auwenten 
zu laſſen, fo hat fie frit Aurgem eben fo zwefmdpige, als nadız 
drüftihe Verordnungen erlaffen, um dem fo verderblichen Ver⸗ 
bindungswefen und Infonderheit der Burſchenſchaft auf allen 
einheimifchen Untverfitäten für die Zukunft vorzubeugen. Dieſe 
Verbindungen werben Fünftig nicht mehr bloß als afademifbe 
Verbindungen mit der Relegation und Ausſchlleßung von der 
Öffentlichen Anftellung , foudern neben derfeiben auch ald Kris 
minalverbrechen mit drei bis zehnjaͤhrlger Feiungeftrafe beitraft ; 
fie gehören daher nicht mehr bloß zu der akademlſchen Juſtiz 
und Polizei, fondern vor die Kriminaljuſtiz und die Landes— 


v. Münfter war 


pollzei; die Srudierenden müſſen vor der Immatrikulation ſich 


audwelfen, zu feiner dlefer Verbindungen zu gehören, und anz 
geloben, in keine derfeiben treten zu wollen; fremde reifende 


: Erubiereude find ſtrenger poltzelllcher Aufficht unterworfen, bes 


fonders diejenigen, die außer den Ferien reifen; diejenigen, 
weiche in unſchlkllcher, unanftändiger, fogenannter altdeutfches 
Tracht aufommen, werben fofort pollzellich zurufgewiefen, elu⸗ 
beimifhe Studierende dürfen fremde reifende Studierende bei 
Karceritrafe nicht beherbergen ; erfteren iſt dad Reiſen während 
der Norlefungen nur auf beigebradte Erlaubnig ihrer Eltern 
oder Vormuͤnder gejtattet, und fie müfen über den Reiſezwet 
fih auswelfen; die bisher fo langen Herbſtferien find auf den 
Zeitraum von »5 Sept. bie 15. Oft. herabgeſezt; Einländer, welche 
von einer einheimiſchen auf eine auswärtige Univerfirät abges 
ben, folen befonderd gewarnt werden, auf legteren an gebeis 
men und befonders burfhenfhaftlihen Verbindungen Theil gu 
nehmen und daräber Handgeloͤhniß ablegen , fo wie diejenigen, 
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wrläe von audwärtigen Unlverfititen auf eine elnhelmiſche zeigte fih kelnecweges bereit, Napoll di Romanta zu überge- 
tommen, fib vor ber Aufnahme volljtändig zu legitimiren has | ben. Cs Lich fih vorausfchen, daß dieie augenblitiiche Suͤb— 
wen, daf fie bisher an burſchenſchaftlichen und andern unerlaub: | miffion weder aufzihtig aemepnt, noch von irgend einer Dauer 


zen Verbindungen und Imtrieben überall feinen Theil gehabt 
Haben; Leſecirlel, Fechtboͤden und andere Zuſammenkuͤnſte find 
unter befondre Aufficht gefegt, weil die Erfahrung hejtätigt hat, 
daß fie theils verftefte burſchenſchaftliche, thells leztete vorbe: 
teitende Verbindungen waren; Mitglieder der alademiſchen Erz 
nate, welche die afademifhe Disziplin vernachlaͤßlgen, follen 
ährer Senatsämter entbunden und durch andere, von der Ne: 
gierung zu beftimmende Mitglieder erfegt werden; oͤffentliche 
xehranftalten erfüllen, wie ihnen als unabänderliher Grundfaz 
eröfnerift, ihren Imef weber durch bloße wiſſenſchaftliche Bildung 
der Zöglinge, noch dadurch, dag auf ihnen nur feine ſchaͤdllchelund 
verderblibe Gefinnungen und Richtungen erzeugt und befördert 
werden , fondern ihr Zwel befteht darin, daß neben der willen: 
ſchaftlichen Bildung auch in den Zöglingen Gefinnungen der Anz 
haͤnglichleit, der Treue und des Gchorfams gegen Landesher— 
zen und Staat erwelt und befeſtigt werben, weshalb denn 
auch bet Anftellungen im Öfentlihen Diemft nicht blos auf 
Keuntniſſe, ſondern auch vorzugsweife auf jene Gefinnungen 
Muͤtſicht genommen werden jo.“ 
Deftreid. 

* Mien, 10 Jul. II. k. k. HH. der Erzherzog Valatl⸗ 
nus und feine Gemahlin find in Gefelihaft des Erbprinzen 
und der Erbprinzeffin von Sachen: Huödburghaufen Durchl. vor⸗ 
geitern nach Ofen abgereldt, nachdem fie vorher II. MM. dem 
Kalter und der Kalferin einen Abſchledsbeſuch abgeftattet. — 
Se. kin. Hoh, der Prinz Guſtav, Sohn 3. M. der Königin 
Sriederife, welher aus Italien bier angekommen ift, begab ſich 
fogleich nadı Baden, und es Heißt, er habe Gr. Majeſtaͤt dom 
Satfer feine Aufwartung gemacht. — Die Vermählung Sr. 
kalſ. Hoh. des Erzherzogs Franz Karl wird im Laufe biejes 


Herbſtes ftatt haben. — Fürit Metternich wird, nad dem Ge: ; 


brauch der Bader von Iſchel, wo man ihn am 24 d. vom Jo: 
haunisberg erwartet, ‚gegen bie Mitte künftigen Monats wie: 
der bier eintreffen. — Die Meife ZI. Majeſtaͤten nad Jtatien 
im fommenden Herbft und Winter, fheint nunmehr ganz ent: 
ſchieden zu fegn. 
Wien, 10 Jul, Metaffigues 93%; ; Banlaftien 2117. 
\ Türtet, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter gibt aus dem zu Miffolun: 
ghi erfheinenden grieciihen Telegraphen vom 5 un, fol 
gende Nachrichten über ben Innern Zuftand von Morea: „De: 
rauntlich hatte man fr gefhmeihelt, den Entſchluß Coloco⸗ 
tronl's und feiner Bundesgenoſſen, Tripoliza zu verlaſſen, 
würde der Partei, die ſich gegenwärtig als die reglerende be: 
trasıtet, den ungeftörten Beſiz der Macht fihern. Die Trup- 
gen der leztern — ein von einem gewiſſen Habidl: Criſto kom⸗ 
nandirtes Korps von Bulgaren — waren am 17 April in Tris 
poliza eiugeruͤlt. Pietro: Ben Mauremicalt barte fih nach 
Galamara, Colocotroni nebſt felnem Schne Geueo, nad Bitl- 
na, bie Delidfchani (deren einer noch fur; zuvot mit Geneo in 
winen biutigen Zwiſt geratben war) und Sotirl Karalampt nad 
Lampada zurkigezogen, Nilita befand ih zu Zeondarl, von 
feinem ganzen Gefoige verlaſſen. — Nur Pano Colocotroni 


— — — — — — —— —— — — 





— — — — —— — — — — — 


ſeyn würde, Der nachſtehende Arritei des Tetegraphen zeigt, 
welche Wendung die Sachen im Monat Mai genommen hat— 
ten: „Auszug eines Schwibens aus Argos vom? Mai. Die 
Regierung hat, nad mancherlei überwundenen Schwierigkeiten, 
den Anleihefontraff beſtaͤtigt; aber während fie damit beſchäſ— 
tigt war, haben fih neue unvorbergeichine Hinderniffe einge 
ſteut. Es iſt plögtich berichtet worden, daß die Faltioniſten mie 
400 Mann, kommandirt von Goliopulo Nikita, und Geneo 
Colocottoni in Kuhopodi, einem Dorfe ungefähr eine Etunde 
von Argos, zwiſchen der Stadt und der Eskadre, welde Na: 
poli di Romania blofirt, eribienen ind. Die Abſicht der Fak— 
tioniften war, bie Blokade von Napoll aufgeben zu machen, 
und fih in Argos uiederzulafen, deſſen Einwebner fie für iore 
Partei zu gewinnen hoften. Dieſe ihre unvermuthete Be— 
wegung bat groge Unruhe und Furcht in unferer Stadt vers 
breitet; uichtsdeſtoweniger find die unter Commando des Ka— 

pitain Giovanni Notara ſtehenden romeliotiihen Truppea aus 
Argos anfgebroden, und haben fie zurükgeſchlagen. Zu glel- 

der Zeit hatten die in Napoli Belagerten einen Anefall gemacht, 

und die Aranidioten, die unter Aasltain Seurti das Biofades 

korps fermirten, angegriffen; aber fie find ebenfalls zurükge— 

wieſen worden. Das Geſecht dauerte den ganzen Tag; go Mann 
wurden von einer und der andern Ecite getödtet ober vermwuns 
bet. Am a; früh börte man von Moli (eine Stunde fübtich 
von Argos) ber, wo fih dad Fahrzeug des Kapitein Miauli mit 
dem WVollziehungsrath befindet, ſtarkes Slinten = und Kauenen-— 
feuer. Ein Korps von 300 Mann aus Praſts war den Fattlo— 
niften zu Huͤlſe geeilt, und hatte fih Des oberhalb Moli bele— 

genen Pollocaſtrum bemädtiget. Das Korps von Nikita und 

Geneo rüfte gegen Argos vor. Dem Kapitaln Notara verdan— 

cu wir, daß cs abermals abgehalten wurde, die Stadt zu ber 

fegen. Die gegen Mvil anzichenden Joo Mann isurden eben: 

faus zuräfgeworfen; 100 Bulgaren, unter Kapitaln Hadſchi 

Stefano, traten bei dieſer Gelegenheit auf die Seite ber Re: 

gierung über. Waͤhrend Dis gefibah, 309 Koleketroul mit 500 

Mann gegen Tripoliga, und feste ich in Tricorta feſt, mußte 

aber einer überlegenen Macht, bie fich dort unter dem Ardis 

Mandriten Dice, Kapitain Londo und Zafiropoulo fand, weile 

hen. Seitdem foll ih auch Zaimi gegen Carltent ia Mari 

geſezt haben. Die Gebrüder Delidſchani haben fd ruhig ver: 

halten. Dis iſt der gegenwärtige Zuſtand von Morea, wo bie 

Megierung altmäblig immer mehr Kräfte gewinnt. Jene Vor— 

fälle haben das Anteipegefhäft verzögert, weiches jedoch end- 

ch zu Stande gekommen tft. * Fünfzig griechiſche Fahrzeuge 

find bereit, unter Segel zu geben, und erwarten nur bie Gelb: 

fendungen von Zaute. Auch wird eine Erpebition von 4000 

Mann aufgerüftet, die nah Candla beitimmt iſt, wo die Gries 

den fich big jezt noch behauptet haben, Die türtifhe Flotte 
von 50 Schiffen bat Mitvlene paſſirt.“ 


* So weit es nemlich auf dem. Schiffe des Kapitain Miauli 
vor Argos Bu Stande gebracht werden Fonnte, (AUnmerk. 
des oͤſtreichiſchen Beobachters.) 

Berantwertiicher Redatreur, E. J. Stegman. 
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Spanifdes Amerika. 
Mir erhalten bireft durch engliſche Blätter Nachrichten aus, 
Südamerika , woburd bie aus der Gazeta von Madrid, ober 


aus der (früher kommenden) Etoile mitgetheilten berichtiget 


werben, 

Yus ©, Fe be Bogota wird unterm 29 April geihrieben: 
„Das Fort Callao, bei Lima, ift durch Verrätherei der Beſazung 
den rovaliftiihen Truppen überliefert worben. Es wurde bem 
Kongreffe der Vorfchlag gemacht, ben Gefamtitand ber Armee bis 
auf 50,000 M. zu bringen, und einen Theildavon nad Yeru zu ſen⸗ 
ben. Bolivar hat ben Kongreß ſchriftlich erfucht, ihn der Würde eis 
nes Präfidenten der Republik zu eutheben; es it dis ein Schritt, 
den er alle zwei bis drei Jahre macht, aber immer vergeblich, 
weil die Wünfde des Volkes ihn immer nöthigen, bie oberfie 
Gemalt beizubehalten. Die Mepräfentantenfammer bat fürjs 
lich die Reglerung ermädtigt, auf Staatöfoften eine gemwiffe 
Zahl Zeitungseremplare zu beftellen,, und fie in den Provinzen 
zu vertbeilen.* — Samaica Zeitungen vom 27 Mat fagen: 
„Das Komplett, durch welches Gallao den Novaliften überliefert 
wurde, war nicht das Werkder Neger, fondern einiger friegeges 
fangenenSpanier, welche bie portugieſiſchen Truppen, die von dem 
Ufer des Plataſtromes zu den Independenten geftofen waren, 
und einen Theil der Vefazung von Gallap bildeteir, verführten 
und mit ihnen am 5 Febr. die fpanifhe Flagge aufpflanztei. 
Privatbriefen aus Panama zufolge follen hierauf die Indepens 
denten Lima am 27 Febr. geräumt haben, und die Ropaliſten 
am 29, 1000 Mann ſtark, dafelbit eingezogen ſeyn. — Bo: 
livar nahm fein Hauptquartier zu Patavilla, zwiſchen Lima und 
Zrurillo. Er genas eben von einer Krankheit, die ihn im Ja—⸗ 
nuar befallen hatte. Seine Armee belief fih auf 9500 Mann, 
und das peruanifhe Korps unter Lamar zu Trurillo, auf 3000; 
es follte aber aufs Doppelte gebradht werden. Man erwartete 
Verſtaͤrkungen aus Columbia; 1000 M. ſchiften fi zu Panama 
nad Suadaquil ein, wo fie nıit 2000 M. ſich vereinigen, und nad) 
Trurillo fegefn follten. Es war noch nicht befannt, wann Bollvar 
ing Feld rüten würbe. Der fpanifche Vicekoͤnig Laferna ftand mit 
500 Dank noch immer zu Cusco; feine Macht war fo verthellt: 
GCanterac zu Tarija mit 4500, Valdez zu Arequipa mit 4000, 
Dfaneta zu Potoſt mit 2000, und zu Ica 1600 Mann. Dla- 
neta hatte am aı Febr. eine Erflärumg im ropaliftiihen Geiſte 
:rlaffen; man darf daher neuen bintigen Auftritten in Peru 
ntgegen ſehen.“ Br . 

Die columbifhen Zeitungen vom 25 April melden bie am 
jo März in Nogota erfolgte Ankunft des brittifchen Konfuls 
penderfon und fügen hinzu: „Die aus dem Obriſten Hamilton, 





Dbriftlieutenant Campbell, Hrn. James Henderfon und Se: 
fretär Gabe beftehende großbritaunifhe Kommiſſion befindet 


ſich num vollftändig In ber Hauptſtadt, und wir dürfen uns von 


Neuem ber Hofuung überlaffen, daß bie Arbeiten der Mitglie: 
ber berfeiben, deren Charakter ber columbifhen Reglerung 
bas größte Vertrauen einföst, mit dem gluͤklichſten Erfolge 
gekrönt ſeyn, und zur gegenfeitigen Wohlfahrt der Republit, 
wie des brittiſchen Reichs, ausſchlagen werde,“ 


Der Argus von Buenos-apres vom ı7 April enthält 
Folgendes: „Am 18 M. wurde bie perlobifhe Wahl eines Ge- 
neralgonverneurs vorgenommen; unter 36 Stimmen vereinig: 
ten fih 26 zu Gunften bes Don Gregorio de lad Heras. — 
Die HH. Pariſh und Griffiths find mit dem vorlezten 
englifhen Paketboote bier angefommen, und am 5 Wpril 
dem Mintiter des Auswärtigen, Hrn. Rivadavia, als 
Generalkonſul und Micefonful von England vorgeftellt wor: 
ben. GErfterer hberbrahte dem Minifter ein Schreiben bei Hrn. 
Canning (bie erfte offizielle Mittheilung einer afteuropäifhen 
Negierung an eine der neuen in Amerika), lautend: „Georg 
Ganning an Don Vernardine Rivadavia. Am Bürean der aus: 
wärtigen Angelegenheiten, ı5 Dee. 1823. Mein Herr! Da 
der König, mein Gebleter, befhloffen hat, Maafregeln zu er— 
greifen’ zung wirffamen Schuge des Handels feiner Unterrha- 
nen mit Vuenss=-anres, und auch um genaue - Auskünfte über 
bie Lage ber Angelegenheiten in jenenr Lande zu erhalten, bes 
nen zufolge Anordnungen getroffen werden fünnten, bie even⸗ 
tuell geeignet wären, die Feſtſezung freundfchaftliher Verhaͤlt⸗ 
nife mit der Regierung von Buenos-ayres herbeizuführen, 
fo hat Se. Majeſtaͤt für dienfih erachtet, Hrn. Woodbine Pa- 
rich zu den Verrichtungen eines Generalfonfuls in jenem Sande 
zu ernennen. Sr. Pariſh wird Ew. Ercellenz dieſes Schreiben 
überbringen; ich muß Sie Bitten, ihm Alles; bewilligen zu wol⸗ 
ten, was ihm nothwendig ſeyn wird, um nad geböriger Aus— 
weifung fn die Yushbung feiner Verrichtungen eintreten zu Fine 
nen.“ — Es fheint, daß Hr. Pariſh feinerfeits dem Mintiter- 
den Generalfonful für Peru, Hrn. Rowcroft, vorgeftellt babe. 
— Die Regierung von Columbia lich durch ihren Geſchaͤſtstraͤger 
Hrn. Funes, für Peru eine Anleihe von 3 bis 400,000 Plaſter 
in Buenossapres unterhandelm. — Der Argus vom ı4 April 
zelst an, daß fobalb man zu Buenos-ayres von der Beſtim— 
mung ber fpanifhen Schiffe Aſia und Aqulla in das ſtille Meer 
Nachricht erhielt, Kouriere damit an die Neglerungen von Chili 
und Peru abgefendbet wurden.“ . 


Aus Brafilien hatte man Nachricht, daß Pernambuco In fei- 
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ner Widerfeglichleit:gegen den Kaiſer fortfuhr, und von ber 
Flotile des Kapitains Taplor eingefchloffen war. 
Portugal. 

Prlvatnachrichten aus Liffabon melden: „Die Megie: 
tung bat einen neuen Mauthtariff befannt gemacht, welcher 
bie Einfuhrszoͤlle auf franzöfifhe Waaren von 5 auf 30 Progent 
erhöht; man glaubt darin englifhen Einfluß zu verfpären. Zur 
Erfeihterung des Verkehrs mit der Weſtkuͤſte von Afrika wurde 
ein Paletboot errichtet, dad am-grünen Vorgebirg, gu Ben: 
guela, Loanda und St. Thoma vor Anker gehn wird. — Die 
Liffaboner Gaceta-vom 18 Jun. enthält eine . offizielle 
Abſchrift der Uebereinkunft, welche zwiſchen ben portugiefifchen 
und braflitfhen Truppen, wegen der Naͤumung von Mon⸗ 
tevideo, Ende Novembers v. 3. abgeſchloſſen wurde. (Die 
wirkliche Beſtznahme durch die braftlifhen Truppen, unter Ba: 
ron v: Laguna (GGeneral Lecor), erfolgte abererft am A März.) 
Dleſe Abſchrift, benrerfen die Times, fährt, fonderbar genug, 
“ach In der Siffaboner Hofzeitung den Titel: „Wertrag zwi: 
ſchen den Befehlshabern der Truppen Er. allergetreneften 
Majeltät, und Sr. Majeſtaͤt des Siniiers von Brafilien , in 
ben. ciöplatanifchen. Staaten.“ 

-Brerofbritannien 
2onbon, 6 Jul. -Konfol. 3Proz. 943. - 

‚Der gewefene-Präfident der Mepublit Peru, Hr. Riva— 
-Aguero ‚«war-zu London angekommen. 

Frankreich. 

Parid, g Jul. Konſol. 6Proz. 99 Fr. ab Cent. 

Die PBalrstammer empfing am 6 Jul. dur ben Ki: 
„wangminifter-ben von der Wahllammer angenommenen Gefe- 

zesentwurf, die Supplementar=firebite von ıBa3 hetref: 
fend. Un die Buͤreaux verwiefen. — Graf Ferrand erftat: 
‚tete Bericht Über ben Gefezedentwurf: bie religidfen Ge— 
‚meinfhaften der Frauen betreffend. Die Erörterung 
‚darüber wird-am 12 beginnen. — ‚Hierauf fam der Rechnungs⸗ 
abſchluß des Budgets. von 1822 zur Berathung. Nachdem meh: 
rere Palrs daräber- geſprochen, wurde er mit 111 Stimmen 
‚gegen 4 angenommen. 

Die Deputirtenfammer. veruabm am 6 Sul. ben Be: 
richt ihrer Kommiffion über den Geſezesentwurf, welcher Abänz: 
derungen im Mautbtariff vorfhlägt. Der Verichterfat: 
ter, Hr. Fouquier⸗Long, feste die Dringlichkeit dieſer Ab: 
änderungen auseinander, und ſchlug einige Modifikationen 
derſelben vor. (Wir werben darauf bei Erörterung der ein— 
zelnen Artikel. zurhffonimen,) Die Kommiffion bedauert vor: 
züglih die Wernacläffigung des bireften Handels mit Oſtin— 
dien, wodurch ſowol Die Gelegenheit, gute Seeleute zu bil⸗ 
den , als auch der ganze Gewinn der bei blefem Handel durch 
-Kommirfion oder Fracht zu verdienen ift, verloren gebe. Daber 

trägt fie daranf an, die aus europälfchen Niederlagen kom: 
menden oſtindiſchen Waaren, beſonders weun fie noch obendrein 
auf fremden Schiffen eingeführt-werden, mit hoben Zoͤllen zu 
vbelegen. — Die Erörterung dieſes Entwurfs wurde bis nad 
dem Budget verichoben und hierauf zur Erörterung dei Bud⸗ 
gets der Ausgaben von 1825 gefhritten. Hr. Bacot⸗ 
de Romand war der erjte Redner dagegen. Er grif beinabe 
ansfhlieftih das Centralifationefuftem an, und zählte deſſen 


Nachtheile auf: Es erſtike alle’ Lebenswaͤrme in den Provin⸗ 
zen, gebe das Reich den Launen der Hauptſtadt preis, noͤth lge 
die Einwohner der Departemente häufige Reiſen nah Paris zu 
machen, überhänfe die Dintiter mit einer Menge untergeord⸗ 
neter Details, und verurſache endlich einen ſolchen Aufwand 
von Deamten und Koſten, daß diefes Spitene mit unter Die 
Haupturfahen der außerordentlihen Größe bes Budgets gehöre. 
Nachdem noch ein Nedner gefprocen, verwandelte fid die Kam— 
mer in ein geheimes Comite“, im welhem ein Berlcht der. Komp- 
tabiiitätöfommiffion exftattet, aber den Vorſchlag des Hrn. 
v. Janfowis: „daß. Deputirte, welche Acmter annihmen, als 
der Kammer entfagend angefehen werden follten,“ ein günftiger 
Kommiffionsberiht vernommen, und ein- newer Vorſchlag ge- 
ftellt wurbe. 

Durd eine telegraphiſche Depeſche erfuht man, daß bie 
Equipagen bes Könige von Wiurtenberg.am 7 Zul. zu Matfeille 
angefommen waren, und Er. Majeftit ſelbſt am 8 erwartet 
wurde. 

In ber Straßburger Zeitung Liest man "Folgendes: 
„Der Eonititusionnel meldet, drei diplomatiſche Agenten von 
Hapti, die zu Yaris angefommen find, feven nach Straßburg, 
zum Hra. Esmangard, Präfeften des Niederrbeind, gereist, 
ber vor einigen Jahren einen Auftrag nah St. Domingue be: 
kam. Zwat hatte umfer Hr. Präfeke ehemals wichtige Geſchaͤfte 
in jener Kolonie; allein das Wahre an diefer Sache kit, daß 
er mit Urlaub nah Paris gereist ij. Wir willen nicht, ob 
feine Reiſe mir der Unterhandlung wegen St. Domingue In 
Berthrung ftebt, aber es iſt wahrſcheinlich.“ 

Die in diefem Angenbtif zu Paris befindlichen Unterhaͤudler 
von Hapti find bie Berratoren Mofe und Bayard, und der De: 
glerungsnotar Hr. Rouauez. 

Der Advokat Jſambert, welcher zur Mertheidigung 
37 Deportirten von Martinique an den Winiſter« Vräfidenten 
am 30 Yun. geſchrieben, wurde vor den Disziplinarrath feiner 
Amtegenofen gefordert. Der: Eonftitutionnel vermutbet, 
es ſey wegen Bekanntmachung jenes Schreibens in ben Four: 
nalen; allein Iſambert habe fchon delt ſechs Wochen vergeblich 
follisttirt; dle Deportirten wären auf dem Punkte geftanden , 
nah dem Senegal gebracht zu werden; es fen keine Zeit zu 
verkieren geweſen. — Gleichzeitig mit obigem Schreiben - gab 
Iſambert auc ein Memoire addresse auBoi en Son Con- 
seil, zu Gunſten der Deportirten, im Druf heraus, worin bie 
Thatſachen, die jemem Schreiben zur Grundlage dienen, aus— 
einander gefezt find, und ber Staatsrath ſollte am 8 Aber 
bie, gegen den itnterpräfeften von Breit und ben Kapitain 
bed Schiffes le Chameau erhobene Klage „wegen mwilltührlicher 
Feſthaltung in Haft (jener Deportirten)“ entſchelden. 

Der Monitenr vom 8 Jul. publizierte bierauf in 
Beziehung auf obige Worfälle folgenden Aufſaz: „Die 
Gouverneurs der frauzoͤſiſchen Kolonien haben von jeber 
die Befugniß gehabt, als Maaßregel der boden Polizel bie 
Deportation der Indlviduen anzuordnen, welde die öffentliche 
Ruhe ftörten. Im Jahre 1817 fand der König für raͤthlich, 
der Ausübung jener Befugniß Bürgfihaften beisufägen, durch 
melde bad Intereffe der perföntichen Sicherheit mit dent nicht we⸗ 
niger wichtigen der allgemeinen Sicherheit unferer Kolonien, in 


| zt würde. Am 23 Aug. 1817 hat der König, auf 
era — ——— Souvion St. Cyr, bamaligen Marine: 
ninifterd, perorbnet, daß Niemand aufergerichtlih aus ber 
äslonle verbaut oder dbeportirt werben fol, ohne daß vorher 
n einem Spezialtathe, beitehend aus dem Gonverneur als 
Iräfidenten, dem Militaͤrlommandanten, dem Generalprofu: 
ator und dem Ordonnateur ald Selretatr, darüber berath: 
Hlagt worden märe. Ende Desembers 1823 wurde auf Ia 
Rartinigue ein Komplett entdelt; die Anweſenheit einer Zahl 
:eier farbiger Leute in der Kolonle fehlen die öffentliche Ruhe 
ı bedrohen; Unterfuhungen fanden jtatt; Zeugen murben ver: 
ommen, bie Angellagten verbört, und ber Spezialrath ber 
iegierung erlleß, unter dem 27 Dee. 1823, 5, 16 und 25 Jan. 


nd 5. Fehr. 1824, ſechs begründete Entſcheldungen, wodurch | 


7 der Angeflagten zur Verbannung verurtheilt wurden. Diefe 
+ Derfonen wurden auf. der Gnbarre le Chameau eingeſchift, 
nd follen, In. Folge jener Entfheidungen, nach dem Senegal 
bracht werden.“ 

Das Ehif, dad Kamrel, an deffen Bord bie Deportirten fi 
finden, ging wirfiih am 27 Jun. von Nocdefort nah dem 
euegal unter Segel. 

Der Courier frangafs vom 7 Jul. fagt: „Der Kum- 
er bed Präfidenten des Miniſterialraths über dem Fall ber 
ente muß um fo berber ſeyn, da es Alles feine Freunde find, 
e von biefer Krifid getroffen wurden. Die Spieler a la 
usse haben Prolongatlonen von 2 Fr., 1Fr. 50Ct., ı Er. 
ihrend mehrerer Monate bezogen, und ihre Gegner haben 
:fe Prolfongationen bezahlt. Die Rente war um &Fr. inner⸗ 
Ib zwei oder drei Monate geftiegen, und bemungeachtet hat: 
ı die Käufer auf Seit Nichts gewonnen. Es gibt Spefulan: 
i, denen bie Rente auf 110 Fr. zu ftehen kommt. Welch ei: 
n Verluſt erleiden fie nicht heute, mo fie zu 98 Fr. ſteht! 
d doch geſchah es auf bie Cinfläfterungen berjenigen, bie im 
etranen bed Miniſteriums find, daß Jedermann kaufte. 
ohl hatte uns Se. Ercellenz In einer ihrer Reden gefagt, daß alle 
:jenigen , bie auf der Börfe fpekulirten, und die Sache nicht 
adwerksmaͤhig verftänden, zu Grunde gerichtet werden wir: 
a; allein dieſe Worte follten nicht fobald ihre Anwendung 
den.* 

Ein Handelsfhreiben aus Paris vom B Yul.erzählt, die 
rüchte von einer bevorftehenden Miniſterialveraͤnderung hät: 
ſich faft ganz verloren. Sollte fie dennoch eintreten, chelße 
iezt) fo werde foldes erft mad dem Schluſſe ber Seffion ge- 
ehn; dann follten die HH. Pasquier, Mole’ und Marſchall 
chet die abgehenden Meinffter erfegen, während Hr. v. Dil: 
? das Präfidium im Minifterrathe und das Finanzdeparte: 
nt behlelte. 

Deutfhlaud, 
3-8. 9. bie Fran Markgräfin Amalie fehrte am 10 Jul. von 
den mac, einem vlerwoͤchentlichem Aufenthalte im erwinfd: 
en Wohlfepn nah Karlerube zurüf, — Am 9 Auf, reiste 
H. die Frau Markgraͤfin Friedrich, in Begleitung Ihrer Frau 

— ‚ ber Prinzeffin Auguſte von Naſſau Durchlaucht, da⸗ 

ab, 


** Sranffurta. M., ı2 Jul. Wenn ſchon die Urſache 
lezten Kriſis auf der Pariſer Voͤrſe ſich zur vollklommenen 
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Beruhigung des weniger bei ben Voͤrſenſchwankungen, als bei 
ben allgemeinen politifchen Angelegenheiten betbeiligten Buhl: 
kums dahin anfgefläct hat, dag nur ein Zuſammenfluß lokaler 
und die franzoͤſiſche Rente fpeziell betreffender Umftände zum 
Grunde lag, fo dauert dennoch die Flaubeit in unferm Papier: 
verfehe fort. Die oͤſtrelchiſchen Metalligues find zwar bier 
wieder auf 9424 geſtlegen, jetoh werden, uͤberhaupt genom⸗ 
men, nur wenige Geſchaͤfte gemacht, wad man wohl weniger 
irgend einem pofitiven Hinderniſſe ols vielmehr negativen Be— 
weggränden zufchreiben muß, da es bermalen ber Spekulation 
an jedem aͤußern Meizmittel zu gebredhen Scheint. Auch fehlt 
es noch immer bem biefigen Markt an Kapitalien, um jenem 
Handeldzweig Lebbaftigfeit zu geben. Der Diskonto ft zwar 
feit einiger Zeit wieder auf 51,4 herabgegangen, allein noch eut⸗ 
behren wir die 'anfehnlihen Baarfchaften, bie vor mehreren 
Monaten nah Paris frömten, und deren Buräfbesug durch 
bie großen damit verfmäpften Koften verbinbert wird. Denn 
wollte man biefelben auf dom Wege ber Wechſel am fich zu gie: 
ben fuchen, fo würde man, da feit bem Zeitpumft jener Sens 
"dungen nah Frankreih die Parifer Briefe von Bı auf 79% 
gefallen find, einen augenfälligen Verluſt von 2"/a Proz. erlel⸗ 
den; baare Müffendungen aber wären nicht weniger mit bes 
traͤchtlichen Cinbußen verknüpft, weil das Gold in Paris weit 
böber ficht, wie bier, und das Silber, befonders in Plaſtern, 
erſt umgeprägt werden müßte, bevor es In Umlauf geſezt wuͤrde. 
Auch mögen die hohen Reports, die man gegeniilttig zu Pa— 
ris bezahlt, die Cigenthämer jener Kapitalien veranlaffen, lies 
ber dort mit denfelben zu verkehren, als fie zurkffommen zu 
laſſen, befonders da im gegenwärtigen Wugenbitfe feine, gro⸗ 
ben Gewinn verfprechende, Spefulation ihnen Erfaz verfpricht. 
ind an große und außerordentliche Gewinnite dit man nun ein 
mal durch die anffallenden Erſcheinungen der juͤugſten Perlode 
fo fehr gewöhnt, daß die fleinern,, wenn gleich fühern, und 
regelmäßig wiederkehrenden Vortheile der Kapitalsverweudung 
gar nidt mehr beräffictigt werden. — Die Abrelfe bes Hrn. 
Fuͤrſten von Metternich vom Johannidberg, bie aufden 10d. M. 
anberaumt war, it, mie man erfährt, bis anf den 15 ausge⸗ 
fegt. Am vorigen Freitage gab Se. Durchlaucht ein glänzendes 
Mittagsmahl, welhem mehrere fürfilihe Perfonen, und un: 
ter ihnen 3.9. D. D. ber regierende Hr „Herzog von Naſſau und 
der regierende Hr. Landgraf von Heſſen⸗ Homburg, beiwohnten. 
Im gegenwärtigen Augenblif befindet ſich aud der hannöveri: 
ſche Prinzipaiminifter, Hr. Graf v. Münfter, auf dem Johan: 
nisberg. — Geftern wurde bie ebeliche Verbindung des ‚Hrn. 
Zames v. Rothſchild mit feiner Nichte Fräulein Betty v. Noth- 
ſchild hier vollzogen. Noch an bemfelben Abende find die Neu- 
vermäblten von bier abgerelst. Wie man fagt, beläuft ſich die 
Diitgabe, welche die Braut von dem Chef diefed Banklerhau— 
fes, Hr. Unfelm v. Rothſchild, der befanntlich Finderfos ift, 
erhalten hat, auf eine Milton Franken. 
Yreußen. 
Sr. Mai. ber König reiste von Potsdam am 8 Jul. Mor- 
gens nadı Köpfis ab. 
Vereinigte Staaten ber Joniſchen InfeLn. 
Der dftreihifhe Beobachter meldet aus Corfu 
vom a1 Iun.: „Vorgeſtern iſt bier folgende Proklamation 
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"efötenen: „Won Seite Er. Hoheit bes Präfidenten und der er⸗ geathell bie ſchllmmſten Folgen nach ſich 


” koͤnnte: defros 


lauten Senatoren ber vereinigten Staaten der jonifhen Is | tirt das gefegnebende Korps: ». Es fol ':in Schilling bes be⸗ 


fein. Se. Excellenz ber Lord Oberkommlſſaͤr Sr. Majefiät des 
allerhöchften Yroteftors haben mittelft Note vom heutigen Tage, 
dem Senate ein gedruftes Attenſtuͤk mitgetheilt, welches in 
Form einer Proffamation ober eines Defrets, mit per Auf: 
ſchrift: „Proviforiihe Negierung von Grlechen! and abgefaft, 
und unterm 27 April 1824 zu Argos von verſchledenen Indivi⸗ 
duen, die mit einem oͤffentlichen und amtlichen Charakter bes 
eeidet zu ſeyn ſchelnen, unterzeichnet ift, In weihem Aftenz 
ftüt nebft der Anzeige, daß eine Anteihe abgefhloffen worden, 
und das hierdurch aufgebradhte Geld zu Krlegsoperationen vers 


wendet werden folle, fid folgender Artlkel findet: „Die Gelder 


folen in Zante oder Cerigo beponirt bleiben.“ — Die Regle⸗ 
zung biefer Staaten fan nicht für einen Augenblif zugeben, daß 
eine Erklaͤrung diefer Art von was immer für einer fremden 
Behörde ober Macht, unbeachtet bleibe. Sie darf nie durch 


ihr Stilfhweigen anerkennen, daß irgend eine fremde Behörde | 


berechtigt fep, oder fi anmaaßen könne, über irgend einen 


Theil ihres Gebietes, zu was immer für einem Zwele, ohne 


Hilfen und Zuftimmung ber jonifhen Regierung zu verfügen, 
um fo weniger darf fie geſtatten: daß ein folder Aft unbemerkt 
und ungerägt bieibe, wenn derſelbe eine beitimmte Verlezung 
der von der joniſchen Regierung aufgejtellten Grundfäze in ſich 


ſchlleßt. Die jonifhe Regierung hat zu wiederholtenmalen und , 


erſt ganz neuerlich ihre Neutralität in dem Kriege der auf dem 
nahe liegenden Kontinent und auf den Juſeln des Archipels 


geführt wird, erflärt; und es wire eine offenbare Verlegung . 


diefer Neutralität, zu geftetten, daß ihr Geblet zur Niederlage 
der Geldmittel oder Kriegsvorraͤthe eines der kriegführenden 
Theile gebraucht werde. Die Reglerung biefer Staaten defres 


tirt daher, was folgt: „Art. ı. Weder die Infeln Zante oder | 


Gerigo, noch andere zum Gebiet der jonifhen Infeln gehörigen 


Drte dürfen obbefagter Anleihe zur Niederlage dienen. Art.a. | 
Falls, nach diefer Erflärung, eine oder mehrere Perfonen eine | 
folhe Anleihe bei ſich deponiren laffen, follen fie, find ed Ins 
terthanen der jonifhen Staaten, allen in den beftehenden Ge: | 


fezen und Verordnungen gegen Verlezung der Nentralität vers 
hängten Strafen, find ed aber Fremde, ber in der Vefanntmas 
Kung vom 13 April 1824 * angedrobten Verfügung (der Vers 
welfung aus dem Gebiete der joniihen Inſeln) unterworfen 
ſeyn. Urt. 3. Gegenwärtiges fol im englifher, grlechiſcher 
und ftalienifher Sprache gedruft, befannt gemacht, und zur 
Vollziehung an die refpeftiven Vehörden übermact werden. 
Gorfu, den ı9 Jun. 1624. Auf Befehl des Senats; Pos 
fonbv, Sekretär des Senats für dad Generaldepartement.“ — 
Das Dekret, auf welches die vorftchende Proflamation fi bes 
steht, Tautet wie folgt: „In Betref, daß das gefezgebende Korps 
befchloffen hat, eine Anleihe von 4 Milisnen ſpaniſchen Thalern 
(800,000 Pf. St.) zu kontrahlren, und von diefer in London 
abgefchloffenen Anfeipe ein Theil bereits in Zante angekommen 
fit; in Betracht, daß unter den gegenwärtigen Umftänden es 
hoͤchſt dringend tft, alle möglihen Maafregeln zu ergreifen, 
damit das Geld zwelmäfig verwendet werde, indem dad Ge» 





»Vergl. öftreich. Beobachter vom 16 Mai d. J. 


| waren, wie Obrift Stanbepe ſelbſt in fe 
| England zuruͤk zu begeben.“ (Anm; 


fagten Geldes zur Defung früherer Ausgaben oder Rechnungen, 
von welcher Beſchaffenheit fie auch ſeyn mögen, verwendet wer⸗ 
ben. =. Der Ertrag der Anleihe ift ledlglich den Fortſchritten 
der Natfon gewidmet, und ſoll mit ftrenger Oekonomie, theils 
für die Erpebitionen zu Waſſer und zu Lande, thells für 
andere kuͤnftige Staatsbebürfnife ausgegeben werden. 8, 
; Die Gelber follen in Zante oder Gerigo depo— 
| nirt bleiben. 4. Die von London aus ernannte Kontmif- 
ſion fol die Zahlungen, je nahdem bie Negierung darüber 
' verfügen wird, gegen ein jebesmaliged, von Vräfidenten 
oder Vicepräffidenten des gefezgebenden Korps unterzeichnetes, 
und von dem Protofoll ber Sizung beffelben begleitetes Gertls 
fifat leiten, weldes ber vollziehende Math durh den Finane 
minifter eingeben wird. 5. Diefes Gefez foll, bie über die ges 
ſamte Anteihe disponirt iſt, nach feinem Buchſtaben und Sinn 
unverbruͤchlich beobadtet werben. Argos, den a7 April 1824. 
Der Praͤſident des vollziehenden Narbes, George Condu— 
riottkic. ic.“ — Der zu Miſſolunghl erfcheinende griechlſche 
Telegraph macht über das Schikſal der Anleihe folgende Bemer⸗ 
kungen: „Unter ben vielen nicht zu berechnenden Midermwärtig- 
feiten, bie ber frühzeitige Tod bes Cord Byron über Griechen⸗ 
and verbängt hat, ift die dadurch entjtandene Verzögerung 
der Diepofition über bie feit einem Monat in Zante niederges 
legte erfie Rate der englifchen Anlelhe nicht die kleinſte. Lord 
Boron war der Chef der zur Aufſicht Aber Diefe Gelder er» 
nannten Kommiſton; Obriſt Gordon, und Hr. Lazaro Condur 
rilotti waren die andern beiden Kommlſſaͤre. Hätte jener uns 
erſezliche Verluft uns nicht getroffen, fo wirden die zur Aus⸗ 
ruͤſtung der Flotten und Heere, fo wie zu Befeftigung der wich⸗ 
tigen Plaͤze von Miſſolunght und Anatoliko Im weſtlichen und 
Athen im oͤſtlichen Griecheuland erforderlihen Sunmen ohne 
Auſſchub angewiefen worden ſeyn; alles war dazu vorbereitet. 
Aber einmal bat ber Tod unfers edeln Mitbürgerd cine gaͤnz⸗ 
liche Stofung veranlaft, und dann wird burd die Abweſenheit 
dei Obriften Gordon, welcher nicht vorausfchen konnte, wie 
notbwendig feine baldige Gegenwart war, diefer Zuftand ber 
Ungewifheit, deffen Folgen die verderblichſten ſeyn koͤnnen 
verlängert. Unterdeſſen machte der Feind die fräftigften Vor— 
bereitungen und anzugreifen; und ber Mangel aller Geldmitte ı 
| hindert bie Meglerung, die noͤthlgen Vertheſdigungsmaaßregeln 
‚zu nehmen. Ueberdis bat fih auch Obriſt Stauhope, ber vor» 
; Täufig den Obriften Gordon zu vertreten beauftragt war, durch 
| wichtige Vrivatrüffihten genoͤthigt gefehn, ſchnell in feine 
| Heimath zuruͤkzukehren.“ Cs hie; vor einigen Tagen, Obriſt 
| Gordon wäre auf dem Wege, über Marſeille nach Zante zu reis 
fen. Der Hinmel möge feine Schritte befidgelul Die Folgen. 
ı eines längeren Verzuges, den mir jedoch nicht für möglich hal⸗ 
| ten, wuͤrden ſich nicht bereuen laſſen.“ 





| * Dergt. hiemit Oeſtt. Veobachter vom 3 Jul. — Die 


„wichtigen Privatruͤkſichten“, deren re erwähnt wird, 


nem Abſchledsbriefe 
anzeigt, „der Befehl feines Monarden, fi fo leih aach 
des öftr. Veob.) 


Berantwortlicher Kedattenr , €. EB Stegman, 


All 
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gemeint Zeitung . 
” Mitallerhoͤchſten Privilegien. | 
Nerv. 109. 


17 Zul, 182% 
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Spantifhed Tmerifm 

Bel Uebernahme der von dem Kongreß von Peru unter 
ben dermaligen Umjtänden für nöthig erachteten Diktatur rt 
Bellvar folgende harafterlüifhe Proffamation erlaffen? „Pe: 
ruaner! Die Unfälle bed Heeres und die innern Swiftigkeiten 
Ber Darteien haben Peru In eine fo traurige Lage verfezt, dab rs 
zu der tyrannifchen Gewalt eines Diktators feine Zuflucht neh— 
men muß. Der fonftitutionelle Kongreß hat mir diefe verhaßte 
Wuͤrde Üüberfragen, und ich Fonute fie, ohne Verrath gegen 
Solumbia uud Peru, die durd das Band der Freiheit und des 


gemeinfhaftlihen National: Interofe'd vertlettet find, nicht 


ablehnen. Ich wuͤnſchte cher, Peru nie gefeben zu haben, 
und wiirde Euch lieber Cuch felbit überfafen, als die von 
mir verabfheute Diktatur angenommen haben; aber — Ev: 
Inmbia war mit bedroht, und fo konnte ich nicht Länger zaudern. 
Peruaner! Cure Anführer, eure Innern Feinde, haben Co— 
lumbla, feine wafern Krieger und mich felbft verläumbet. Site 
fagen, daß wir Eure Gerechtſame, Euer Land, Eure Unabhaͤu⸗ 
gigfeit unterdrüten wollen. Ich erfläre Euch in Columbla's 
Namen, und bei dem Eide des Vefrelungsheeres, daß bie 
mir eingeräunite Macht nicht Iängere Zeit in meinen Händen 
bleiben foll, als noͤthig iſt, Euch ſelbſt zum Siege tächtig zu 
machen. Bon dem Augenblite an, wo das „Heer ‚die Provin: 
zen, bie es jezt befezt Hält, verläßt, folt Ihr wieder verfaf: 
fungsmäßig durch Eure eigenen Geſeze und Cure eigenen Be: 
amten regiert werden. Peruanuer! Auf dem Schlactfelde, 
das Beuge der Tapferkeit meiner Soldaten und des Sieges 
Eurer Freiheit ift, wi ih die Diftatorwürde von mir werfen, 
und von bem Felde, auf dem ich und melne Waffenbräder Euch 
bie Freiheit gegeben haben, werde ich mit ihnen nah Colum⸗ 
bla zurüffehren, ohne auch mur rin Saudkorn von Peru zu 
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Ju mehreren Blättern wird verſichert, daß ed Sr. Majeſtaͤt 
Abſicht ferm Hege, diefen Sommer Deutſchland oder Katlsbad 
Befuchen zu wollen, daß Sie vielmehr-fih mit Leitung des Baues 
in Windfor beichäftigen, und nur gelegentlich kurze Beſuche In 
Brighton machen würden, 

Der Eourler vom 6 Jul. äußert fih auf folgende Art: 
„Wir haben geftern die Forderung, oder vielmehr die Forderun: 
gen, welche der Koͤnig von Portugal an und wegen des Belftans 
bed eines Truppentorps ftellte,, bekannt, gemacht. Wir haben 
aeſagt und wiederholen, daß die Sache noch. in Berathung ſteht. 





Es it demnach falſch, wie eine Morgenzeltung behanptet, daß 
8000 Hannoveranet auf dem Punkte ſtuͤnden, fih nah Liſſabon 
einzuſchiffen, und daß fie von der portugiefifhen Regiernug ber 
zaͤhlt und unterhaiten werben ſolten. Betrachtungen zarter 
und beengender Art ſchlleßen fih an jene Forberung unfers al⸗ 
‚ten und getreuen Bundesgenoffen an. Bel einem flüchtigen 
Blike koͤnnte unſre Cinwilligung in das Begehren deſſelben ei— 
nige Aehnlichkelt mit den Faͤllen bewaſneter Dazwiſchenkunft 
Haben, deren Grundſaz mir auf eine fo wenig zweideutige Art 
verworfen haben. Es iſt aber ein großer Jrrthum zu behaup= 
ten, wie man getan hat, daß, wenn wir Truppen nad Vors 
tugalfendeten, wir ed thaͤten um dem Könige gegen feln Wolf bei⸗ 
zuſtehen. Dis iſt nicht der Fall. Eine bekannte Thatfache hingegen 
ift es, daß, feitdem Bonaparte's riefenhafter Milltaͤr despotls⸗ 
mus gebrochen worden, die Sotdaten fat aller Länder, das 
unfrige ausgenommen, ble Tendenz zeigten, als palltifche Koͤr⸗ 
per zu berarhen und zu handeln; ſtatt bloße Werkzeuge in bei 
Händen Ihrer Regierungen zu bleiben, fuchten fie die Herren 
zu werden. Das fahen wir in Neapel und Piemont, wie früs 
her in. Spanien und Portugal; das Bolt blieb bei dleſen Revo— 
Autionen antheillofer als man glaubte, fo daß fie faft nur ale 
Kämpfe zwiſchen bewafneten Faktionen erſcheinen. Wir haben 
ſchon bemerkt, daß fein Vertrag beiteht, welcher Portugal er: 
mädtige von England die Art Beiftandes zu fordern, dle es 
wuͤnſcht. Wir -find ihm Belſtand und Schuz nur in den Fällen 
einer wirfliben Juvaſton oder der drohenden Wahrſcheinlichkeit 
einer Iuvafion ſchuldig. Allein für diefen Doppelfall ſelbſt 
wurde unfre Verpflichtung anf das Sorgfältigfte fpegifieirt, das 
mit wir In feinen Krieg gegen ‚unfern Willen verwifelt werden 
fünnten. Diefe Spesificirung bat man, bei einer neuerlihen 
Gelegenheit, ‘der portugteifhen Megierung fehr umſtaͤndlich 
ins Gedaͤchtniß gerufen. Als nemlich bie Franzofen Spanien 
überzogen, und man in Ungewlßheit ſchwebte, ob bie damalige 
portugieſiſche Regierung «nicht gemeinfchaftlihe Sache mit den 
fpanifhen. Konftitutionellen madıen würde, wurbe ihr von Seite 
Englands beſtimmt erfiärt, daß jeder Schritt diefer Art, wenn 
er zu einer Iuvafion Portugals Anlaß gäbe, nicht als ein Fall 
angeſehen wärde, in welchem Portugal berechtigt wäre, Eng 
Aande Beiſtand zu erwarten. Der gegenwärtige Fall tiegt 
demnach außerhalb den Grängen irgend eines beſtimmten Rech- 
tes, irgend einer ‚Spezial: Verpflihtung, amd muß nad 
den Grundfäzen allgemeiner Konvenienz behandelt werden. 
Die politifhen Verbättniffe, ‚welche zwiſchen England und 


‚Portugal ſo lange beitanden, find won befonderer Art, und 


können als ‚gleichbedeutend mir ‚einer moralifıhen Vers 
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bindtihfeit angefehen werben, ihm ben Beiſtand zu leiſten, 
den zu geben In unferer Macht fteht, und deffen es nöthig ha— 
ben fan, Es erwartet ihn von und. Geit länger als einem 
JZahrhundert find wir Portugals getrener und ftandhafter Bun—⸗ 
desgenoſſe. Demnad hat es zuerft an und fich gewendet; als 
lein uicht ohne uns zu verſtehn zu geben, daß, wenn wir Uns 
dand naͤhmen, ihm Beiſtand zu leiften, es ſolchen fofort von 
einer andern Macht erhalten könnte; von einer Macht, wel: 
che jezt gerade Inder Stellung wäre, ihm dieſe Huͤlfe ſchnell und 
Jeicht zu leiften. Hieße es num aber nicht, unfern Einfluß ein 
wenig hart mifbrauden, wenn wir unter folben Umſtaͤnden 
unſerm Bundesgenoffen fagen wollten; „Wir fühlen uns ſelbſt 
wicht aufgelegt, Euch beizuftehen, und dennoch fünnen wir Euch 
nicht gefiatten , anderswo Huͤlfe zu ſuchen!“ Der Preis einer 
Freundſchaſt, die fih auf ſelche Art offenbarte, würde In dem 
Maafe feigen, als man deren nicht beduͤrfte.“ 

“Aus Englaud, 3 Jul, Alle Tagblätter erzäblen ein 
Eteigniß, das einer nähern Erflärung bedarf: Ich menne bie 
Eryiofion des Dampfkeſſels auf dem Dampfboete „der Netna*, 
zwiſchen Mei = York und Phlladeishin. Diele Maſchine war 
mit hohem Drut (high pressure), einer Einrichtung, beren 
man fih in England nicht mehr bei den Dampfſchiffen, und 
ſelten zu anderm Gebrauch, bedient. Ein Ausſchuß unſers 
Unterhauſes ward im Jahre 18:8, nachdem eine Grpiofien auf 
dem Paketboote von Norwich ſtatt gehabt, beauftragt, über dieſe 
gefährliben Maſchinen Bericht zu erftatten. Das DMefuitat 
war: daß einige Vorſicht anempfchlen wurde, aber man fand 
os nicht nöthig, den Gebrauch der Mafchinen mit hohem Druf 


zu verbieten. Das Publikum half fich ſelbſt dadurch, daß Nie= | 


mand mehr auf Fahrzeugen reifen wollte, bie auf dieſe 


gefaͤhrllche Welſe eingerihptet waren; es Ing alfo im Juters 
Die Begeben: ' 


eſſe der Unternehmer, diefelben abzuſchaffen. 
beit, die fo eben in Amerika ſtatt gehabt, wird die nemliche 
Folge haben, es wäre denn, daß die Amerikaner thoͤricht ges 
ug wären — was nicht zu erwarten fiebt — für ihr Ber 
‚gnügen In einem Yulvermagazin reifen zu wollen. Es wire 
ſehr traurig, wenn auf eine fo herrliche Erfindung , wie bie 
der Dampfſchiffahrt, durd ein @reignig, wie das oben er— 
‚wähnte, ein ungänftiges Licht fallen follte, während allgemein 
in England dem Andenken des großen Verbeflerers der Dampf: 
"mafhinen, Watt, ausgezeichnete Ehre angethan wird. Es if 
vorauszuſezen, dap man überall, wo neue Dampfboote errich⸗ 


tet werden, die Erfahrungen diefed großen Mannes beugen, | 


und fo aller denlbaren Gefahr vorbeugen wird. (Ein Artikel 
des Conſtitutlonnel vom 4 Aut. betätigt das chen Gefagte; 
‚wir fügen ihm bier beit „Das Ereigniß in Amerika auf dem 
Dampfboote Aetna darf Niemand abſchreken, fih der Dampf: 
boote als Transportmittel zu bedienen. Der Aetna batte eine 
Maſchkne mit bobem Druf (baute pression) an Bord, deren 
Dampfleſſel aus Gufelfen aus Eluem Stüf beftand, Die 
Dampfboote, deren Zaht in Franfreich fehr zuafunmt, find alle 
mit Sirerheitdvorfebrungen eingerichtet, durch welche die Mög: 
"lichkeit jeded verderblihen Zufailes für bie Relfenden befel- 


Fat wird.‘) 
Fraukrelch. 
varls, 10 Jul. Konſol. 6Proz. 99 12 90 Cent. 
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In dem Projeffe gegen den Eourter francald erflärte 
am ı0 Jul. der königlihe Gerichtshof in öffentlicher Sizung, 
daß Gleichhelt der Stimmen (partage dans les voix) vorhan— 
den fe, Die Styung wurde alddann aufgehoben. 

“Maris, 7 Jul. Unfere Lage iſt nod immer etwas 
tritiſch, und Die Spannang der Gemütber banert fort. Die 
Nachrichten aus Portugal haben auf die Börfen zu Londen und 
Varis eingemwirkt, und ein Sinten hervorgebracht, das beiuns, 
in Verbindung mit der mißlungenen Mentenoperation, ernſt⸗ 
haft werden fan. Man hat behauptet, England wolle ih durch 
die Abfendung von 6 bis 8ooo Mann Truppen In bie Angeles 
genheiten Portugals miſchen, und die Furt, daß dieſes einen 
Bruch zwiſchen England und den Kontinentalmäcten berbeis 
führen moͤchte, bat bie enalifheg Fonds gedräft, Da in dem 


ſelben Augenbilfe bie franzdüfhen Fonds fon eine Tendenz 
zum Sinten hatten, fo gerieben fie in eine Lage, die gefähr- 


liche Folgen haben fünnte, wenn ber Schrefen fi weiter vers 
breitete. Der Zuftand unſers Plazes wird falfch beurtheilt, 
weit ihn jeder nah der Partei, die er in ber Reutenfrage er= 
griffen hatte, darzuſtellen ſucht. Uns daͤucht folgendes die rich 
tige Anſicht. Bel jeder, großen Wechſelfaͤllen ausgeſezten Ope⸗ 
ration zlehn ſich Die furchtſamen Rentiers, die ſich keinen Kri— 
fen ausſezen wollen, zuruͤͤ. Im Angenblike einer Nenienres 
duktion vorzüglich, wo noch Unzufriedenheit zur Furcht binzus 
tritt, find fehr viele Rentiers zurüfgetreten, und man fchäzt 
die Summe ber von Ihnen losgeſchlagenen Denten auf ı5 bis 
20 Milllonen, das beift Auf 3 bid 400 Millionen Kapital. 
Diefe 3 bis 400 Millionen wurden durch fühne Spekulanten 
an fih gebracht, bie immer zuſammenſtrimen, wenn eine Ope⸗ 
ration mit dem Spiele des Zufall verbunden iſt, mithin Ges 
legenheit dur Steigen und Fallen zu gewinnen darbletet. So 
erhieft ſich die Nente, ſelbſt unter der Drohung einer Nedußs 
tion, weit über Park, weil ſpekulirende und wagende Nentiere 
an die Steife der furchtſamen getreten waren, Als die Maaß— 
regel verwerfen wurde, was geſchah? Die furchtſamen Rentiers, 
die Immer fagen hören, die Redultion ſey nur verſchoben, fie 
werde dennoch in acht Bid zwölf Monaten ſtatt baten, kommen 


nlcht wieder anf die Börfe. Die wagenden Spekulanten, welche 


nicht weiter auf Die Schwankungen ber Rente rechnen, weil Die 
Operation verfhoben ir, zogen fih mit jedem Tage mehr zu⸗ 
rut; fo find bie losgeſchlagenen 3 bis 400 Millionen ohne Lieb⸗ 
haber, und unfer Plaz In groger Verlegenheit. Da die Boͤr ſe 
den unzufrledenen oder durch bie Reduttion erſchrekten Mens 
tlers feine Sicherheit, und den wagenden entiers keine Hk 
nung zu nahen ftarfen Schwankungen mehr darbietet, fo haben 
dieſe beiden Klaſſen fie aufgegeben, und es fehit an Käufern 
für 3 bis Zoo Millionen. Weder die Kompagnie noch Hr. 
v. Rothſchlid haben das Mindefte gethan, um biejen Zuftand 
herworsubringen. Die Kompagnie hat noch weder ihre Reuten 
noch; ihre Fonds zurüfgezogen; fie hat bles 5o Millionen abbes 
ſtelit, die fie erhalten follte. Da auf der Börfe alles auf Elu⸗ 


bidung beruht, fo hat felbft diefe Abbeſtellung ihre Birlung 


gethan. Als der Liquldationstag fam, und viele Leute ſich zu⸗ 
räfzichn wollten, ftiegen die Reports mit großer Schnelligteit, 
Die Reulgkeiten aus London traten hinzu, und beides zuſam⸗ 
men führte uns in die gegenwärtige Urt von Kriſis. Indeſſen 


iſt ſie micht fo gefährlich, ale es ſchelnt, und befonbers, ald es 
die Tagblaͤtter ber beiden Dppofittonen glauben machen 
möchten. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweiz. 

Dle bisjährige Tagſazung wurde am 5 Jul. zu Bern mit 
den gewoͤhnllchen Feierlichteiten eroͤfnet. Der Prafident, Amts⸗ 
ſchulthelß v. Müllinen ,, heit eine angemeffene Eröfnungsrede, 
worauf die herkoͤmmliche Eidesleiſtung folgte. 

Denuntfhland 

Her Nürnberger Korrefpondeut von und für Deutſchland 
fhreibt : „Nunmehr ift ed entſchleden, daß zwifchen hier und 
Fuͤrth im Monat September ein Uebungsiager ftatt finden 
wird, deffen Daner auf fünfzehn Tage beftimmt it. Simt: 
lie Truppen rüten am 5 Sept. ins Lager und in Kantenufs 
rung. Nebſt den beiden Kulraſſter · Reglmentern, welche zu Frel⸗ 
fingen und Landshut garnifoniren, nehmen an diefen Uebun⸗ 
geu das ate, Ite und 6fe Shevaurlegersregiment Theil. Dus 
Infanterlekorps beficht aus den Einienregimentern 2, 3, 5, 9 


des Feldmarſchaus Färiten von Wrede wird fih in der Bor: 
ftadt St. Iohannts befinden, Unter den Befehlen der HP. 
Generallieutenants Freiherrn v. Lamotte und Freiheren v. Bier: 
egg werben die H9.B 
v. Treuberg, v. Diez, Graf v. Buttler, Freiherr v. 
und Graf Seyſſel d’Air die Truppen anführen.“ 
Folgendes iſt ein Auszug and dem Protoekolle der ıgten, am 
Jul. gehaltenen Sizuug der hohen beutfhen Bundesverſamm⸗ 
kung: Das Präfidium bemerkte aus Anlaß eines zur Sprade 
gelommenen, bie Erleichterung ber Bundes» Militär : Aontins 
gente berreffenden, fpeziellen Falls, es ſcheine, daß Verbands 
lungen, welche das Bertheidigungswefen des deutfchen Bundes 
betreffen, ihrer Natur nah zur Aufnahme in die zur Publizi⸗ 
tät gelangenden Protokolle der ſoͤrmlichen Styjungen wicht geelg⸗ 
net feven. Neberhaupt dürfte bie Bundesuerfammlung fih ver⸗ 
anfaft finden, mehrere Verhandlungen, welde feither in die 
fürmlichen Protofolle aufgenommen werben find, blos loco 
dietaturse in Druf legen zu laffen. Die bisherige Uebung, 
die gefamten Verhandlungen des deutſchen Bundestags, wenige 
Ausnahmen abgerechnet, der Deffentlichkeit zu Äbergeben, babe 
zu Mißbraͤuchen Anlap gegeben, welcher jeder Gutdenlende ge: 
wiß mißblllige, denen aber eben darum ein Ziel geſezt werden 
muͤſſe. Die deutfhe Bundesverfammiung ſey ein permanenter 
Mintiterialtougreß der Mepräfentanten fämtlicer Bunde sglie⸗ 
der, in dieſer Verſammlung würden vorzugsweiſe die Anſichten 
der verſchledenen Bundesregierungen über Gegenſtaͤnde des ge: 
meinſamen Intereffe freundſchaftlich ausgetauſcht, und, nad 
vorheriger gruͤndlicher Erörterung und relfer Erwägung, bie Be— 
ſchluͤſſe geſaßt. Daß das Mefultar biefer Berathun— 
gen, je nachdem es für Alle oder für Einjeine von Jutereſſe 
fep, bekannt gemacht werde, dis fey unbedingte Notbwendig- 
leit — aber die Vorbereitung der Gegenfiände, die Arbeiten 
der Comite“s, und die verfbiedenen Anfihten der einzelnen 
Degierungen, dis jenen Epochen ber Geſchaͤftsverhandlungen, 
welche zur Oeffentlichleit durchaus nicht geeignet feyen, Bet 


rigadegenerale Freiperren v. Habermann, ; 
Theobald, 


706 


— — — 


Milltaͤrangelegenhelten und hei Differenzen der Bundesfürften 
„unter fi, oder mit ihren Ständen, fen dis vorzugsweiſe der 
Fall. Das Praͤſidlum erlaube fih daher, die Verſammlung 
einzuladen, Gegenftände diefer Art in eigne loco dietaturae 
zu drufende Protokolle aufzumehmen, fo mie fi dieſelbe bet 
Annahme der proviferiihen Gefhäftsordnung ohnehin vorbe⸗ 
hatten habe, die Gegenitände jedesmal zu bezelchnen, welche 
ausnahmsweiſe ber Publizltaͤt entzogen werden ſollen. Nach⸗ 
dem der Föntgl. preußiſche, koͤnigl. hannöverfhe, 
arofberzogl. badiſche und furfürftl. beffifhe Here 
Gefandte diefe Anfihten des Präfidiums näber mottofrt hatten, 
vereinigten ſich ſaͤmtliche Stimmen mit ber Präfidlals 
Propofition, und es ward befchloffen: bei Abfafung der 
Protofolle, fm Geiſte obigen Präfidlatantrags vorzugehen, und 
der Bundesfanzlei- Direktion aufzugeben, künftigbin, nad 
Maafgabe der verhandelten Gegeuftände, zweierlei Protokolle 
jede Sizung aufzunehmen, und zwar Öffentliche und Separat-, 
blos loco dietaturae zu drufende Protofolle. 
** Frankfurt. M., 13 Jul. Auffallend erfelnt es, 


is ſelbſt, wohin doch in ber le eit 
20, 22, 12, 33 und 14, Das Hauptquartier Sr. Durchlaucht } deb ım Peri6 FeIR, —— er legten Beit fo große 


Summen geſtoſſen find, demungeachtet das Geld fo theuer ift. 
Allein dis erflärt man hier theils dur den Abfluß der Baarz - 
ſchaft, die der lezte fpanifhe Krieg veranlaßt hei, theils durch 
den außerordentlichen Zufluß von Renten aus den Departements 
nach der Hauptftadt, der zu dem Zeitpunfte ftatt fand, wo 
man Me Annahme des Reduktlonsgeſezes für unzweifelhaft hielt. 
In diefer Vorausſezung ſchikten die Rentiers aus ben Provins 
jen ihre Infertptionen nad Paris, um die hoben Kurfe zu bes 
nuzen, weit'fie um fo weniger Neigung hatten, fih der Herab⸗ 
fegung des Zinsfußes zu unterziehen, als derfelbe in ben Des 
partementd bei Privatanieien noch nirgends unter 5 Proz. ges 
funten if. Wenn von der einen Seite unfer Plaz durd die 
Schwierigkeit des Nükflufes des baaren Geldes von Paris ber 
leldet, fo wirft auf denſelben nicht weniger wachtheitig bie Theu— 
rung diefes allgemeinen Vertriebs = Werkzeuges auf ben nordi⸗ 
ſchen Pläzen. Hier freht der Wechſel-Diskonto noch immer zu 
10 bis ı2 Prog; und fo erklärt fich denn die gegenwärtige Ste⸗ 
fung im Staatspapierhandel fehr natuͤrlich, ohne dap mau Hör 
thig hätte, feine Zuflucht zur Aufſuchung verborgener Urſachen 
zu nehmen, bie etwa nur wenigen Eingeweipten unter den 
Spekulanten befannt waͤren, und ihrer Zur uͤlhaltungh zum 
Grunde lägen. Denn die Beſezung Portugals durch brittiſche 
Truppen, wenn gleich in kommerzieller und pelltiſcher Hinſicht 
wichtig, koͤnnte doch den Wettfrieden nicht bebroben, ba may 
dabei ald unerlaͤßliche Bedingung, die Einwilligung der Konz 
tinentalmäcte vorausſezen bärfte, Selbſt bie noch kürzlich 
viel Glauben findenden Gerächte von einem nahen Mlulſter⸗ 
wechſel in Franfreih find nach gerade wieder verhallt. Was 
namentlib Hrn. v. Villele anbetrift, deſſen Erfegung allerdings 
folgenreich feyn koͤnnte, fo glanbt man, daß berieibe, gehalten 
durch das ausgezeichnete Vertrauen ſelnes Monarden und die 
Gunjt der dem koͤnlglichen Throne zunaͤchſt ſtehenden Prinzen, 
und geſtuͤzt auf bie entfchiedene Mehrheit der Deputirtenfamz: 
mer, in feinem Talent wohl Mittel finden wird, die Nieder— 
(age wieder gut zu machen, bie er neulich in der Palndtammer 
erlitten hat, 
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Schwedbden. 

* Stodhsim, 2 Jul. Nah Briefen and Schonen duͤrſte 
die Abreiſe des Kronpriugen nah Chriſtlania und die Ruͤtkunſt 
des Königs nad diefer Hauptftadt eher jtatt finden, als man 
28 erwartet hatte. — Die Abfiht, zu Gunften der Föniglihen 
Gewalt in Norwegen das Recht des abfoluten Meto zu erlan: 
gen, ſcheint noch nicht ganz aufgegeben zu ſeynz man verfichert, 
daß dem jezigen Storthing nod vor feiner Auflöfung ein die: 
faͤllger neuer fönigliher Antrag gemacht werden wird, welcher 
jedoch, gleich jedem andern in Betref der Verfaſſung, erſt im 
naͤchſten Storthing würde berarhen und entfhleden werden fünz 
nen. — Sechs vom König ansgewaͤhlte Dffiziere der normwegi: 
{hen Armee werden Inı Laufe dieſes Sommers In Schweben 
erwartet, um ſich mit der Anlage von Fetungen und Kandien, 
fo wie mit der Weinigung von Zlüffen, um den Transport von 
Waldproduften zu erleichtern, befannt zu machen. Auf Koſten 
des uorwegiſchen Staatsſchazes befinden ſich außerdem mehrere 
junge Norweger zu Fablun in der dortigen Unftalt des praftl- 
ſchen Unterrichts im Bergwertsweſen. — Zu allgemeiner Be: 
fürzung iſt nun auch unter den hiefigen Kazen die Tollwuth aus— 
gebrochen; mac einer heutigen amtlihen Auzeige der Polizei 
find bereits fünf Menſchen, welche von-tollen Kazen gebiſſen 
worden, ins koͤuigliche Hoſpital gebracht. 

Tuͤrkel. 

Der Conſtitutlonnel enthält folgendes Schreiben aus 
Bante vom 3 Jun.: „An die Stelle der Gaͤhrung, die der un: 
bedachte Widerftand des Generals Colocotroni Im Peleponnes 
erregt hatte, iſt jezt Nuhe und Ordnung getreten. Sobald die 
Regierung diejenigen, welche die Partei diefed verwegenen 
Anführers ergreifen würden, für Aufrübrer erklärt hatte, 
wurde er nah und nach von ſelnen Truppen verfaffen. Der 
General Jatracos, dem der Präfident Condurlotis an der Spize 
eines Korps nah Tripoliza ſchitte, ſchloß Colosotront In biefer 
Stabt ein und zwang ihn, nah einer eben fo kurzen als frucht⸗ 
Iofen Gegenwehr, zur Mebergabe. Die Regierung bewilligte 
ihm Vergeffenpeit des Vergangenen, und er zog ſich nach Ca— 
ritena, feiner Vaterftadt, zurüf. Sein Altefter Sohn, Panos 
Colocotroni, wurde zu Napoli di Romania, das er beſezt bielt, 
zu Land und Waller eingefchloffen, und gezwungen, diefen 
wichtigen Plaz der Regierung zu übergeben. — Seit Wieder: 
beritellung der Ruhe anf der Hatbinfel werden num die Ruͤſtun⸗ 
gen zum vierten Feldzug mit vielem Eifer betrichen. Die tür: 
#lihe Flotte erſchlen dekauntlich in ben erſten Tagen dis Mo: 
matd Mal in den Gewälern von Mitylene. „Einige Leichte 
Schiffe der Ipfarioten folgten ihr und beobachteten fie von 
weitem. Bei der eriten Machrlcht von Ihrem Auslaufen aus 
den Dardanellen, die ein Anifofhif nah Hydra brachte, ging 

bie 60 Segel ftarke grlechiſche Flotte ſoglelch nach den Adjten 
Kleinafiens umter Segel. Die türkifhe Flotte war noch nle fo 
ſchlecht bemannt, als In Diefem Jahre; die Ungefchiftichfeit 
Der Matroſen überfteigt allen Glauben, überdis ift die Be⸗ 
wmannung bhoͤchſt unvollitändig, Die griechlſche Flotte dagegen 
öit beffer! aufgerüfter, als in dem früheren Feldzügen; das 
zu London gemachte Anichen kommt bei den Kriegsruͤſtun⸗ 
gen diefes Jahr fehr zu ſtatten. Eine Abthellung der tuͤrkl⸗ 
Tdren Flotte haste ihren Lauf nach Caudia genommen, Mm die: 


| 
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jenigen Beftungen „ welche bie Türken auf diefer Inſel noch bes 
ſezt halten, mit Proviant zu verſehen. Ein budriotiiches Ges 
Thwader, das 3000 Mann Verftärkung nah Caudin überges 
führt hatte, begegnete diefer Abthellung im dem Augenbiif, 
wo fie in den Hafen von Euda einlaufen wollte. Nach einem 
futzen Treffen wurden die meiſten tärfifhen Schiffe in den 
Grund gebohrt oder genommen; die übrigen fuchten ihr Heil im 
der Flucht. Der Kapudan Paſcha harte ansdrüklichen Beſehl, 
vot allen Dingen dle Juſel Sciathos zu befezen. Er hatte zu 
dieſem Beſuch 2000 Arnauten, 3000 Janitſcharen und 2008 
Mann anderer Truppen, Im Ganzen 7000 Mann Landtruppen, 
an Bord. Sciathos iſt eine Feine Felfen - Infel, bie feinen 
andern, als militärifhen Werth bat; fie ft der Schluͤſſel gu 
der Iuſel Negroponte und zu dem Meerbufen von Volo. Im 
Belize dieſes Punkts Tan man mitteljt einiger leihten Schlife 
die Schiffahrt in dem Golf von Salonicht nah Gefallen oͤfnen 
oder ſchließen. In dem Augenblit, wo die tuͤrkiſche Flotte vor 
diefer Inſel erſchten, hatten die Griechen nur ein kleines, aber 
entſchloſſenes Korps auf derfeiben. Sie vertheidigten zuerſt 
die Kuͤſten, und nachdem die Tuͤrken unter dem Schuz ihrer 
Flotte gelandet hatten, zogen fie fi indie Bergſchluchten zurüf, 
wo fie fo Fräftigen Widerſtand leifteten, dag der Feind mit gros 
gem Verluſt zum Abzug gezwungen wurde. Die LZandtruppen, 
welce bie Pforte in dieſem Fahr aufzubringen vermag, find von 
geringer Bedeutung. Die Verlufte in den lezten drei Feldzü—⸗ 
gen haben unter den Mufelmännern Schrefen verbreitet, und 
die Türken in den nördlichen Provinzen haben fid allgemein ges 
weigert, gegen die Griechen zu Felde zu zieben, Omer Brione 
und Muſtapha Pafcha ziehen zwar in diefem Augenblif cin als 
banefifhes Heer zufammen, um nochmals das Gluͤt der Waffen 
zu verfuchen ; fie werben aber ſchwerlich auch nur die Hälfte der 
Truppen zufammenbringen, die fie im vorigen Jahre unter 
den Fahnen hatten.“ 

* Buchareft, 26 Jun. (Aus einem Hanbdelsihreiben.) 
Ueber die verſprochene Raͤumung der Fuͤrſtenthuͤmer durch bie 
ottomanniſchen Truppen verlautet nichts weiter, und wir fin= 
den ung veranlaft, auf die vielfältigen Anfragen ein für alles 
mal zu erklären, daß wir diefen Gegenftand fo fange nicht mehr 
erwähnen werden, bis wir nicht volle Gemwißheit, die und ſchon fe 
oft, aber meiſtens vom Anstande her, zugefihert wurde, dars 
über haben. — Da fi zu unferm grofen Schreten die Peſt 
immer weiter verbreitet, fo hat der öftreihifhe Konful, 5 
v. Hayenauer, Ales zu feiner Abreiſe vorbereitet, um fich im 
unglüfticen Fall an die Graͤuje zu flächten. 

* Scmlin, 4 Jul. Sowol bier als in Belgrad wird die 
ſchon vor mehreren Wochen gemeldere Niederlage des Seras— 
xiers Derwiſch Paſcha bei den Thermepylen, von den Griechen, 

die darüber Beſtaͤtigung erhalten haben wollen, ald eine ents 
fhiedene Sache betradtet. 

* Salonihbi, 22 Jun. Die In Folge der Crefgnfife 
von der Inſel Sciathos geflüchteten Weiber und Kinder, find 
wieder nad ihrer Heimath zuräfgefehrt, fobald fie Nachricht 
von der Entfernung. des Kaͤpudan Pajıha erhielten, der nad 
Vereitelung feines Planes auf gedachte Infel zuerſt hleher fes 
gelte, und alsdann wieder nah Mirpiene zuräffehrte, wo ek 
nach Ausfage, eines fränfifhen Kapitains fib aM ı7 Jun. noch 
ze — — 14 Tagen zeigt ſich hier in mehreren Quartiss 
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Spyanifhe? Vumerite 


in Schreiben vom Bord der Brigg Aurora, in der Bucht 
won Callao, vom 26 Febr. 1824 erzaͤhlt Folgendes: „Die 


Ichwarzen Truppen, welche im Fort von Eallao, unter ber 
Slagge von Buenos- apres, In Beſazung lagen, haben In der 
Nacht vom 4 auf den 5 Febr. ſich empört, und In den folgenden 
Tagen große Erpreifungen gegen die Huaufleute und Kauffabrer 
veräbt, welche Waaren und Schiffe im Hafen Hatten, Den 
Befehl in dem Fort Äbernahm Caſa-JIrudo, ein ſpaniſcher 
Drift der bisher als Kriegsgefangener daſelbſt' gelebt hatte. 
Nur mit vieler Mähe gelang es am 15 Febr. dem Kommans 


Danten des engliſchen Schiſs Fly, Kapitain Martin, die Ein: , 


Thifuhg alles englifhen Eigeuthums gegen Bezahlung einer 
Abgabe von 153% Prozent zu erhalten. Als am folgenden 
Tage der peruanifche Admiral Gulſe in ber Bay erſchlen, wurden 
dem weitern Cinfhiffen der engliſchen Güter neue Hinderulſſe 
in den Weg gelegt; indeffen hatte Kapitain Martin von Eafa- 


—. eis ſchen ein Paar Tage früher die Erlaubnig erhalten, bie 


englifhen Schiffe außerhalb der Schufwelte der Kaftelle vor 
Anter zu legen, und er bemüzte fie nun. Nur ſechs nordame: 
ritaniihe Schiffe mit Mehl beiaden, biieben Im Hafen zurüf, 
weil fie Hofnuug hatten ihre Ladungen zu verfaufen. In der 
Naht vom 24 Febr, erdfnete der pernanifche Admiral Gulſe 
ein lebhaftes Feuer auf bie Kaftelle und auf die von den Spa: 
nifhgefinnten in Beſiz genommenen Yatrioten - Schiffe, nem: 
lich die Fregatte Venganza, die Korvette Santa Roſa, und das 
chilliſche Schif Oceana, und verbrannte fie. Die Bröße der 
Hiye, machte, daß auch bie ſechs amerltaniihen Schtife aus dem 
Hafen herandfamen und vom Admiral unter feinen Sau ge— 
nommen wurden, der nun den Hafen aufs Strengfte bioklrt. 
Die fpanifhen Truppen werben noch im Laufe ber Woche erwar: 
ter.“ — Einem Schreiben aus Lima vom 4 März zufolge find 
8000 Spanier unter Cauteracs Befehlen am 27 In Callao 
und am 29 Febr. in Lima eingetroffen. „Die öffentliche Muhe, 
beißt es darin, wurde nicht geftört, und das brittiſche Eigen: 
thum geachtet. Der Präfident des Kongreſſes, Marquls 
v. Torre Tagle, ging zu den Spantern über, Admiral 
Ouife biofirte fortwährend den Hafen. Bollvar fand mit 
feiner ganzen Macht bei Patavilia, ungefähr 90 engllſche Meis 
len noͤrdlich von Trurillo; fie bellef ih anf 12,066 Mann, und 
ſollte bis auf 18,000 vermehrt werben. Als Bolivar den 


Aufſtand von Callao vernahm, erlleß er unterm 13 Febr. einen 


Aufruf am die Peruaner, worin er ihnen anzelgte: „Der Konz 
greß von Peru babe Ihn beim Echluffe feiner Stzungen zum un: 
umfhränften Diktator ernannt; die Lage der Nepubliffey zwar 


! 





ſchreklich aber nicht verzweifelt; die Armee von Columbla wäre 
jegt vollgähilg und unbefiegbar; eine neue Armee von 10,000 
Columbiern werbe erwartet; in fünf Monaten babe man fünf 
Abfaͤle erlebt, aleln Plata, Chill, Merico und Eolumbla 
feven zum Schuje Peru's verbünbet, und wirden deſſen Feinde 
überwältigen 2c.* Die Hauptmacht ber Feinde ſteht bei Koura, 
etwa 170 englifhe Meilen von Lima, auf der andern Gelte ber 
Andes, iſt aber faum 6000 Mann ftarf und Fan auch fchwerlich 
mehr auf Einen Punkt zufammenbringen, ohne audere Plaͤze 
von hoher Wichtigkeit einem Einfalle Preis zu geben. Bolls 
vars Truppen Halten, wie 78 belöt, treflibe Krlegszucht, 
und find bereit Ind Feld zu rufen; indeſſen herrſcht in Lima 
oc immer Die Mepnung, daß es zn Feiner eigentlichen Schlacht 
Tommen werbe, und daß dem Kriege burch Unterhandlungen eiw 
Ende gemacht werben wuͤrde.“ 

Die Sun fast: „Die Ernennung Bollvar's zum Difta- 
tor Hat die Eiferſucht unter den Beneralen, weiche für bie Unab: 
bängigfeit Peru's Fämpfen, rege gemachht. Der General Dla- 
neta erklärte ſich ſeltdem für die Rovallſten, und wir würden 
ohne Eritaunen ſeln Belfpiel, nicht allein in Peru, fonderm 
auch in andern fübamerifanifhen Ländern nachgeahmt fehen, 
Der Abfall dleſes Generald, der 3ooo Mann unter feinen Be: 
fehlen hat, iſt ein der Sache der Amdependenten verfezter 
Schlag, ber vlelleicht durch nichts wieder gut zu maden ift.* 

Großbritannien. 

London, 8 Zul. Konfol, 8Proz. 94’4 , 95. 


- Die Londoner Blätter befchäftigen ſich ebhaft mit dem vom 


König von Portugal an Snglaud geftelten Anſuchen um Bel⸗ 
ftand an Trnppem. Die Times nahmen am 3 Jul. keis 
sen Anſtand zu erklären: „daß die Abfenbung brittiſcher Trup⸗ 
ven, um ſich zwiſchen dem König von Portugal und feinem 
Volte Ind Mittel zu legen, als das Gegenftäf zur Invaſion 
von Neapel und Spanien angefeben, und feine Diechtfertigung, 
weber zu Parid noch zu Wien, geglaubt werben wärbe; daf man 
“England vorwerfen därfte, ſich des Landes bemächtigen zu wol⸗ 


en; daf England endlich durch fein eigenes Beifptel alle bie 


bewafneten Einſchreitungen fanftioniren würde, deren Schau: 
ylaz Europa felt 40 Jahren gewefen wäre, oder noch In ber 
Folge werden könnte.* — Die minifierlelle Sun gab hierauf 
die Antwort, die wir bereits (in Nro. 196. der Allg. Beit.) 
mitthellten. — Am 5 Jul. ſchlenen die Times ihre Mew 
nung geändert zu haben; fie fagten: „Der König von Portugal 
Yätte ſchon fruͤher, als er wahrgenommen, von welchen Fein⸗ 
den er, ſelbſt im Innerſten feines Pallaſtes, umgeben wäre, 
um eugliſchen Beiftand angefucht, die englifhe Regierung aber, 


w- 


Fi 


Allgemeine Zeitung — 


708 


fer an ihrer Reuttalltät hangend, diefem Verlangen nicht ent: 
ſprechen wollen, bevor fie mit den verbündeten Mächten Rüfs 
Mrache genommen. Mittlerweile wäre wirktih eingetreten, 
was der König von Portugal befürchtet habe; er wäre von ber 
Partei in Ausübung feiner Macht geftört worden, und dabei 
des für nothwendig erfannten fremden Beiſtandes beraubt ge: 
wefen. Nun fen er zwar In die Fülle feiner Macht wieder ein: 
gefezt, gleichwol habe er fein fruͤheres Anſuchen an die engll⸗ 
{che Negterung erneuert. Gluͤklicherweiſe für Se. allergetreuefte 
Majeſtaͤt habe man indeſſen erfahren, daß die von ihr ges 
wünfdhte Maafregel, weit entfernt einen Widerſpruch von Seite 
der heil. Alttanz zu erleiden, vielmehr deren Genehmigung 
erbalten würde; es gebe demnach feinen Grund mehr, der die 
großbritannifche Regierung hindern Fonnte, dem an fie geftell- 
Ken Anſuchen zu willfahren, befonders feitbem man auch auf 
2en Ausweg gefommen, ftatt engliſcher Truppen hannöverſche 
zu ſeuden. Man verfihere, der Entihluß, den das brittifche 
Kabinet in blefer Hinficht ergriffen, werde unverzügiih In Boll: 
zug geſezt werben.“ — Auch die Sun vomd Jul. ftellt den Ent: 
ſchluß als fhon ergriffen bar. Sie fagt: „Wir haben vorgeſtern 
die Meynung geäußert, daß dem Anſuchen des Königs von 
Portugal um dem Beiftand eines brittifchen Truppenkorps zu 
entfprehen wire. Wir ſehen und jezt im Stande, anzu— 
fündigen, daß, obihon man des Umſtandes wegen, daß das 
Parlament nicht verſammelt ift, es nicht für angemeffen gefun⸗ 
den hat, ein englifhes Kruppenforps nah Portugal abzu— 
fenden, gleihmwol der Befehl ertheilt worden It, Govo Mann 
banndverifher Truppen zur Verfügung des Königs Jo— 
Bann VI. zu jtellen. Diefe Truppen wird ber General Alten 
anführen, ;welder den Krieg auf ber Halbinfel mitgemacht 
hat. Indeß wird der Oberbefehl über diefeiben dem Marſchall 
Deresforb angetragen werden.“ — Die Yeuferungen bed Cou— 
riers vom 6 Jul. auf biefe verſchiedenen Anſichten haben wir 
geftern mitgerheilt. — Der Globe und Traveller vom 6 
kuͤndigt am, bie Degierung habe eine Zahl Transportſchlffe 
für ſechs Monate gemierher; ihre Beſtimmung ſey unbekannt; 
da aber eine noch grödere Anzahl folder Schiffe verlangt werde, 


fo zweifle man nicht, daß fie beftimmt feven, Truppen auf ir⸗ 


send einen Punkt von Europa überzuführen. 

. Der Eourier vom 8 Jul. fagt: „Noch bat die Reglernng 
feinen Entichluß über das Begehren des Königs von Portugal 
gefaßt. Die Frage ift äußert zart, und wird daher vermuth« 
Lich nicht fo bald entfhieden werden. In verfhiedenem Ve: 
tracht iſt dieſer Verzug von groger Wichtigkeit.“ — Die Bri: 
tlſh-Preß hingegen verfihert, der Eneſchluß fen gefaht, und 
man bereite fhon bie Transportfchlffe zur Aufnahme der nad 
Zifabon beftimmten Truppen. — Die New: Times fpotten 
über das Anſehn von Wictigfeit, das fih der Courier zu ge« 
ben füche, während er nicht mehr ald andere Journale wiſſe. 
Die Regierung habe zwei Schiffe, den Sovereign und den St. 
Nincent, für 6 Dronate zu einer unbefannten Beftimmung ge— 
mlethet; der Courier werde gebeten, diefe Beſtlmmung anzu⸗ 
zeigen. — Die Sun befehränft fi darauf, zu wiederholen, 
die englifhe Regierung fen geneigt dem Wunſche des Königs 
von Portugal zu entſprechen, und man habe feinen Grund zu 
elauben, daß ihre Auficht hleräber geändert ſey. 


— — — — — — — — — — — — — — —— 
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rung begann am 9 Jullus. 


Nach Briefen and Dis: Janeiro vom 3 Mal zählte man da⸗ 
mals vier franzoͤſiſche Kriegsſchifſe in diefem Hafen; ein Li⸗ 
nienfhif diefer Nation war den ı Mai dort eingelaufen. Im . 
Ganzen befanden fih an der Kuͤſte Brafiltene act franzoͤſiſche 
Kriegsſchiffe; mehrere andere find um das Rip dern in den ftile 
len Ozean gefegeit. 

Frankreich. 

Paris, 10 Jul. Nach der Boͤrſe konſol. 5Proz. 99 Fr. 
75 Cent.; nachdem fie einige Stunden vorher bis 100 Fr. 
10 Gent. geſtlegen geweſen. 

Die Palrskammer vernahm am 8 Jul, Bericht über 
vier Kleinere Gefegesentwärfe, welche nach dem Entwurfe „über 
die refigiöfen weibligen Gemelnſchaften“* zur Erörterung kom⸗ 
men follen; empfing durch den Finangminifter drei fo eben von 
der Wahllammer angenommene Gefezescntwärfe, die Aommus 
nalwege, die Fabrifgeihen und die Auleiben der Städte Nau— 
tes und Poitlerd betreffend (weiche an die Bürcaur gewleſen 
wurden), und ernannte eine Kommiſſton zur Prüfung des Ges 
fezesentwurfes über die Supplementarfredite fiir 1823, 

Die Deputirtenfammer ſezte am 7 Jul. bie allge» 
meinen Debatten über das Budget von ı825 fort, und 
ſchloß fie am 8 Jul. Wir können in biefe fehr weitiäuftigen 
Verhandlungen um fo weniger eingeben, ald die weſentlichſten 
Demerkungen bei Erörterung der einzelnen Artikel des Fl⸗ 
nanzgeſezes für 1825 fich wiederholen dürften, Diefe Erörtes 


Mir haben neh die Sizung der Depntirtenfammer vom 


"29 un. nadzutragen, In welcher der Gefegesentwurf wegen des 


aufferordentliben Aredite für 1823 genehmigt wurs 
de. Die dagegen gemachten Einwuͤrfe verſchledener Redner bo⸗ 
tem nichts Neues mehr dar; wir wollen daher blos Etwas aus 
dem Nefume’ des Berichterftatterd Hrn. v. Martlignac nach⸗ 
tragen, der fich darauf befhräntte, bie Geſezmaͤßlgkeit der For⸗ 
derung binfichtlih ber beobachteten Formen darzuthun; 24 Or⸗ 
donnanzen, über De Ausgaben der Armee in Spanien erlaffen, , 
ſeyen, Fagte er, In einen Gefezesentwurf zufammengefaöt wors 
den, und die Kommiffion glaube, die Kammer fünne ſich nicht . 
enthalten diefen föniglihen Ordonnanzen, ungeachtet der Größe 
der Ausgaben ‚ die legistative Sanktlon zu ertbellen. Damit 
fep aber über die Nothwendigkeit der Dazwiihenkunft bes Hru. 
Duvrard noch nichts eutfchieden. Die Kommiffien entfhuls 
dige zwar die mit ihm abgefhloffenen Kontrafte mit einer traue 
rigen Nothweudigleit: allein fie hoffe, Die Regleruug werde 
die Rechnungen berichtigen laffen und nur bezahlen, was zw 
bezahlen fen; und fie wuͤnſche, daß die unfäbigen Köpfe eut⸗ 
ferut und die Schurfen bejtraft würden. (Beifall.) Der Pre 
fident las hierauf die drei Paragraphen des Gefegesentwurfs: 
Der $. ı. bewiligt dem Minifter des Innern einen machträge 
lihen Kredit, auf die Fonds des Budgets von 823, von 
575,893 Fr. zur Vejtreitung ded Baues ded neuen Opern« 
baufes zu Paris. Ohne Erörterung genehmigt; eben fo 
$. 2., welder die durch koͤnlgl. Ordonnanz vom a Aprlil 1823 
gemachte Verthellung des damals von der Kammer zur Beftrels 
tung der Koften des fpanifhen Krieges bewilligten außerors 
dentlichen Kredites von 100 Mitlionen Fr. unter ver- 
fgiedene Minifter, gutheißt. — Der S. 3. vermehrt ienen Ärce 
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dit mit einer Summe von 107,827,085 Fr., ald Ergaͤnzung ber 
auferordentiichen und dringenden Ausgaben, welche durch koͤnigl. 
Drdonnanzen, dem Gefez vom 25 März 1817 gemäß abgefaßt, 
für den Dienft ded Krlegs von 1823 autorlfirt wurden, Weber 
diefen Paragraph erhoben ſich einige Debatten. Hr. v. Ela: 
tar, Militär Intendant, nahm dad Wort, um das Korps der in 
der vorigen Sizung vom Fluanzminiſter hart angefchuldigten Mi: 
Titär » Intendanten zuvertheldigen. „Man greift fie, fagte er, in 
Hinſicht auf ihre Fähigkeit und ihre Ehrlichkeit an, man opfert fie — 
wem? — einem Ouvrard! Selbſt wenn Diefer einen oder zwei 
Schwache oder Mitfbuldige In jenem Korps gefunden hätte, 
fo würde das nicht hiurelchen, um die unbegreiflihen Anfchuls 
Digungen, womit der Minifter und brandmarfen wollte, zu 
rechtfertigen. Ich fordere, daß die ungetrenen Beamten, 
wenn es ſolche gibt, ſtrenge beitraft, den Opfern des Vorur— 
thelle ober ber Verlaͤumdung aber Ehrenerflärung werde !* 
Der Finanzminiftier antwortete: „Man muß niht and 
dem Gefichte verlieren, baß die verlangten Ergänzungstredite 
Bios proviforifch find. Ich fagte ſchon geſtern, daß eine Spe⸗ 
gialtommiffion zu, Tonfoufe nicdergefegt iſt, die alle Bewelsftäte 
in Händen bat, und über alle Thatſachen, welche Aufflärung bes 
dürfen, abiprehen fan; erft wenn dieſe Kommeiffion ihre Arbel⸗ 
ten beenbigt bat, wird bie Kammer über die fraglichen Ausgaben 
wirklich und fchläßtich entſchelden. Man hat geftern gegen die Re: 
gierung das Ditenima gerichtet: Entweder fehlte es zu Baponne 
an ben wöthlgen Vorrätben, und dann if das Krtegeminiftes 
rlum fchuldig ; oder es fehlte nicht daran, und alsdann brandte 
man feinen General: Munitionafr. Allein, nicht die Lebens— 
mittel fehlten, fondern die Transporte; vor Allem fehlte es 
an tühtigen Beamten, und an einem Kopfe, ftarf genug um 
fie zu leiten, (Unterbredung und Murren.) Ich zeigte ge: 


fern, daß das Betragen des Dber «Intendanten Sicard ſich durch 


die Umftände entihuldigen Liege. Seln Nachfolger, Hr. Ne 
guanit, war unftreltig weniger ſchuldig, als er den Kon- 
traft von Vittoria am 2 Mat unterzefchnete, und ber nah Mas: 
drid gefandte außerordentliche Rommiffair v. Jolnville fand 
fi ebenfalls durd bie unbeugfame Nothwendigkeit bingertifen, 
bie Konttafte Ouvrards aufrecht zu halten, Mas ba fehlte, 
war nicht das Materfelle, fonbern ber Mann, ber fähig wäre, 
außerordentliche Umftände zu überwältigen. (Heftiged Mur: 
ren und Unterbrechung.) Ich bitte die Kammer zu glauben, 
daß, feitdem ber Kontraft mit Ouvrard genehmigt wurde, ders 
ſelbe keinen heftigern Gegner gefunden habe, ald ben Mintiter, 
ber zu ihnen ſpricht. (Neue Unterbrechung.) Man irrt ſich 
außerordentlich, wenn man mich für einen Vertheidiger der 
Kontrafte Ouvrards anſieht; es iſt, ich wlederhole es, zu 
Toulouſe elne Kommiſſton niedergeſezt, welche mit der Fakel 
ber Wahrheit dleſe ganze Geſchichte aufhellen wird.“ — Hier 
entipann ſich der (fhon in Nro. 190. der Allg Zeit. erzählte) 
lebhafte Wortwechfel zwifhen dem Finanzminifter nnd Hrn. 
». Labourdonnaye, welcher behauptete, an der Spize jener 
Kommifion ftebe eben der Dberintendant Regnault. Hlerauf 
wurde über dem Zten Paragraph und fodann- über den geſam⸗ 
ten Entwurf, die Suppfementarfredite vom 1823 betreffend, 
abgeftimmt, und derfeibe mit 235 Stimmen gegen 69 ange⸗ 
nommen. 


General Toy, welcher nach Beendigung der Debatten übte 
die Enpplementarfredite für ı823 von der Deputirtenfammer 
Urlaub begehrt und erhalten hatte, It in den Bädern von Mont» 
d’or angefommen, . 

Die meiſten Parkfer Zeltungen mahen Bemerfungen über 
Me (geftern angeführte) Gleichhelt der Stimmen beim 
urthell des Appellationsgerichted im ber Sache gegen ben Eou= 
tier frangals. Die Quotidlenne ertheilt über dieſe Erſchel⸗ 
nung folgende Belehrung: „Bel Urtheilen von Gefhwornen 
it Stimmengleihheit eine Erklärung des Nichtſchuldig⸗ 
ſeyns des Angeklagten; bei Entſcheidungen von Eivil » Gerlchts— 
höfen hat bei Stimmenglelchhelt gar Fein Urtheil ſtatt, und die 
Frage wird von Neuem vor einer größern Zahl Micter vers 
handelt. Man glaubt allgemein, daß bie Sache bed Eouricr 
in dleſem Zuſtande verbleiben, die Stimmengleichheit zu Fels 
ner Entſcheldung gebracht, und der Prozeß nicht fortgefeyt werz 
den wird. Ohne in das Gehelmnlß der Berathungen bes Ges 
richtshofes eindringen zu wollen, glauben mehrere Perfonen, 
in diefer Erklärung einen getreuen Ausdruf der allgemeinen 
Stimmung zu erblifen. Es war fhwer, einige ber Lehren 
des Courier frangais nicht zu vernrtheilen; es war aber auch 
gefährlich, bei Verurtheilung defelben, den Nänten uud Spe⸗ 
tulatlonen Derjenlgen zw fehr zu dienen, die tur darauf aus⸗ 

| gehen, die Journale zu feſſeln, und jedes öffentliche Ausſpre⸗ 
hen ber Meynuggen zu erftifen.“ 

Die Auotidienne enthielt folgende merkwürdige Zu⸗ 

ſchrift des Erzblſchofs von Tonlonfe an einen feiner Amtsbruͤ— 

der: „Gnaͤdiger Herr! Sie erweifen mir bie Ehre, mic zu 
' fragen, ob ich einen Brief von Er. Ercellenz dem Minifter des 
: Innern erhalten habe, der von den Vorftehern und Proſeſſe— 
| ren meiner Seminarten Ihren Beitritt zu der Erflärung der 
! franzöfifhen Gelftlichfeit vom Jahre 1682 begehrt, und Sie 
wänfchen zu wiſſen, ob und was Ih auf diefen Brief geante 
worter babe. Ja, onädiger Herr, ich erhielt, wie Sie, dien 
ſes fehr auferordentlihe Sendſchrelben; ic empfing es fogar 
zweimal, und gab gar feine Antwort darauf. Ich hatte die 
Ehre, das nemlide an mehrere unferer Amrebrüder ju ſchreb⸗ 
ben, welde mir das nemlihe Merkmal des Zutrauens wle Sie 
gegeben haben, indem fie biefelbe Frage an mid richteten. Ich 
bat fie, zu bemerfen: 1. daß ehemals blos bie Herren Uni— 
‚verfitätsprofefforen an diefe Formalität gebunden waren; 2. daß 
die Clvilbehoͤrde nicht berechtigt ſey, den Viſchoͤfen zu beſtim⸗ 
men, was fie binfichtlich des Unterrichts in ihren Semluarien 
vorſchrelben folten; 3, daß die Beitrittsformel, fo wie fie zu» 
gefchlft wurde, die vier Artikel als elne Glaubensentſcheldung 
darzuftellen feine, was nicht iſt, und was uns ber Genfur 
des heiligen Stuhles ausfezen würde; 4. daß diefe Maafres 
regel unziemlich und unzulaͤſſig ſey, weil fie die Werpfiihtung 
enthielte, fih zu der Lehre der vier Artifel zu betennen, 
proßteri doetrinam; fie tft überbis laͤcherlich, weit fie fordert, 
daß man bekenne und daß man Ichren wolle; profiteri et 
docere velle; 5, daß biefe unnuͤze Maapregel, welche cin 
nener Eingrif In die Rechte ber Biihdfe Fey, dem roͤmlſchen 
Hofe mißfallen würde, und zu einer Zeit, wo eine vollfons 
mene Eintraht zwiihen Mom und Franfreich herrſche, eben 
fo unpolitiſch ale unftatthaft wäre; © dab, da Id wiſſe, mis 
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welder Weisheit die Reglerung Alles wermelbe, was theolo⸗ 
giihe Erörterungen, die immer gefährlich find, herbeiführen 
Zönnte, ic auch vermuthe: irgend ein Subalterner in der Kane 
lel des Miniſterlums, von irgend einem Gelehrten des Staates 
zathes vieleicht angerelgt, möchte wohl biefes Kreisfhreiben dem 
Minifter zur Unterſchrift vorgelegt haben, der ſicherlich nicht dar: 
auf aufmerkfam gewefen feyn wird; 7. daß dleſes Umlauf: 
ſchrelben nur das Werk eines unrubigen Kopfes feyn, und man 
nichts Beſſeres thun koͤnne, ald es fo anzufehen, ald ob man 
es nicht erhalten hätte. Genchmigen Sie ıc. * 

Der nenefte Monfteur bringt hierauf eine Beſchwerde— 
ſchrift des königlichen Profuratord beim Seine : Gerichtshof ges 
gen die Quotidienne, weil fie am 8 Jul. obiges Schreiben bes 
Erbiſchofs von Tonloufe aufgenommen. In Erwägung ber Er: 
Särung der Gelſtlichkeit Frankreichs Aber die gelftlihe 
Macht, vom ı9 März 1682 (die vier Grundartikel der Frei: 
delt der gallikaniſchen Kirche), und des vom Könige erlaffenen, 
vom Parlfer Parlament am 23 März 683 einregiftrirten Editts, 
Die Befolgung jener Erflärung betreffend — in Erwägung, 
daß das Gefez vom 8 April 1802 befiehlt, daß die Blſchoͤfe die 
yon ihnen entworfene DOrganifation ihrer Seminarlen der Re: 
sierung. zur Genehmigung vorlegen, daß die bei Seminarien 
angeftellten Lehrer die Erklärung der Gelitlid;feit von 1632 un: 
terfchreiben, und die Blſchoͤſe Anzeige davon der Megierung 
einfenden müfen; in Erwägung endlich, daß das angezogene 
Schreiben des Erzblihofs von Tonfoufe viele Zeichen ber Heraus: 
forderung zum Ungehorſam gegen das Editt von 1682 und das Geſez 
von ıBor an fi trägt, Indem es der Reglerung das Recht be— 
fereitet, den Blſchoͤſen zu beſtimmen, was fie in ben Semtnarien 
iehren laſſen follen, die Unterzeichnung ber Erklärung für „uns 
zuläffig® erflärt, und den Befehl eines Mintfters des Königs 
als „nicht gegeben“ anzufehen raͤth, verlangt der königl. Protu⸗ 
zator, daf der verantwortliche Herausgeber der Quotidienne 
am 29 Zul. vor Gericht gefordert werde, um nach $. 3 und 5. 
des Geſezes vom ı7 Mal 1819, (die Herausforderung zum lin: 
gehorfam gegen bie Geſeze durch die Preife betreffend) beitraft 
au werden. 

Durch den Telegraphen Hatte man Nachricht, daß der Koͤ— 
nig von Württemberg, unter dem Namen eines Grafen v. Ted 
zu Marfeille angelommen war, und um Seebäber zu neh: 
men, ein Landhaus eine halbe Stunde von der Stadt bezo— 
gen hatte. 

* paris, 7 Zul. Geſchluß.) Aber die Kriſis Fan ernſt⸗ 
Haft werden, wenn ber paniſche Schreien fid immer weiter 
verbreitet. Unter der franzdfifhen, der für alle Eindräfe em⸗ 
pfaͤnglichſten Nation in der Welt, find dergleihen Spannungen 
gefährlicher als fonft irgendwo, weil der Ruf: Sauve qui peut, 
auf bem Schlachtfelde wie auf ber Börfe, alle Leute zuglelch 
zum Laufen bringt. Dumouriez ſchon fagte von ben Franzoſen: 
fie wären das tapferfte unter allen Völfern, aber auch das leich⸗ 
tefte zu demoralifiren, und wenn fie einmal flöhen, fo liefen 
fie länger und welter als irgend Jemand. Dis hat ſich beije- 

ber Gelegenheit als wahr gezeigt; wir gaben noch vor wenig 
Sahren ein großes Beiſpiel davon. Die Engländer widerſtehn 
beſſer, weht fie Laltbiütiger find. — Zwei Dinge trugen auf 
unſerer Börfe zu Vergrößerung der Arifis bei; die Lebhaftig⸗ 


kelt ber Gemuͤther, welche macht, daß immer Tiner beim Au⸗ 
dern Schreken einjagt, umd fo alle zugleich verfaufen wollen; 
und daun die Furchtſamkeit des Conſells der Bank. Diefes 
Inftitut fol eigentlich feinen Hauptnuzen in fhwierigen Augen- 
bliten, wo es Kühnbeit bedarf, zeigen. Aber feine Direktion 
beiteht aus den älteften, furhifamften, und zum Theil auch 
beſchraͤnkteſten Gliedern unfers Handelsjtandes. Man hört dort 
noch täglich die fonderbarften Meynungen über Induſtrie und 
Finanzen vorbringen. Alſo beſchloß fie in einer Generalver: 
ſammlung, der Liquidation dur einen außſdrordentlichen Ede 
fompte nicht zu Hülfe zu fommen. Als Vorwand dazu 
führte man den Wunfh an, ber Politit fremd zu bleiben, 
allein der wirflihe Grund warswohl Furcht und Schwäche. 
Diefe Weigerung wird aud etwas die Verwirrung vergrößern, 
Auch haben einige junge Wechfelagenten die Unklughelt gebabt, 
ſich durch zu kuͤhne Spieler kompromittiren zu laffen, fo daß 
fie nun für ihre, infolvent gewordene Klienten, ſehr ftarfe 
Differenzen begabten muͤſſen. Inzwiſchen wird man fie durch 
Darlehne unterjtügen. Sonderbarerweife find bie Reports für 
die auswärtigen Fonds aufs Hoͤchſte geftiegen, während fie für 
die franzöfifhen, die doch allein von der Krifis betroffen find, 
niedriger blieben. Sie kamen einmal bis 36 Prozent, fielen 
auf 9, umd ftiegen dann neuerdings. — I refumire noch ein⸗ 
mal, entferut von jedem Parteigelft, von jeder Vorliebe für 
eine Zinangoperation, die Urſachen der jegigen Verlegenhelt 
unfrer Börfe. Sie find: das Zuräfziehn der Mentlers in dem 
Provinzen, und jener in der Hauptftadt, bie cine Redutktion 
fürdteten oder noch fürdten; das Zurüfzichn der Spekulanten, 
die vor eluem Jahre feine Veranlaſſung zu Schwankungen erblis 
ken; die politifhen Neuigkeiten aus London und das Fallen ber 
englifhen Fonds, gerade in dem Augenblik, wo bei ung die 
Kigufdation eintrat; die furdtfame Weigerung unfrer Bank, 
dem Plaze zu Hülfe zu fommen, und endlih die Geldilemme 
einiger unfrer Wechfelagenten. 
Deutfähland, 

Se. k. Hoh. der Prinz Emil von Heffen : Darmjtadt kam dem 
9 Jul. nah dem Johannisberg. 

** Franffurta. M., ı4 Jul. Die Abreife des Hrn. 
Färften von Metternich vom Johannlsberg iſt, wie man vers 
nimmt, noch um einige Tage verfhoben worden. Ge. Durchl. 
wil, wie es helßt, erft Ende der Woche diefen Landfiz verlaf: 
fen, und einen Beſuch am großherzogl. heſſiſhen Hofe zu Darm—⸗ 
ſtadt abftatten. Wie es peiht wird I Fürft, bei feiner Durch⸗ 
reife durch Frankfurt, ein Mittagmapi bei dem Freiherrn 
U. v. Rothſchild einnehmen. — Die neulld In der Familie dies 
ſes Bauklerts fiatt gehabte Bermäblung bat derſelben Unlap zu 
einem abermallgen Beweis ihrer Midrbätigteit gegeben, lu⸗ 
deut fie die Summe von 5000 fl. zur Unterftügung Ihrer noth⸗ 
leidenden chriſtlichen Mitbewohner diefer Stadt ber Behörde 
zuſtellen ließ. Außer der bereits erwähnten Milton Frans 
fen, welche bie Newvermählte von ihrem Oheim erbielt, fol 
ihre . von Seite des Vaters fih auf drei Millonen 
Franken belaufen, eine Summe , die ihrer Größe ungeachtet, 
die Grängen nicht überftelgt, wenn man ermigt, daß, nad 
dem unter den Velennern des mofalihen Glaubens geltenden 
Hertommen, die verbeiratbeten Töchter von jeder fernern 
Theilnahme an der väterlidhen Verlaſſenſchaſt auegeſchloſſen 
bleiben. Der Werth des Juwelen: Schmuts der Braut wird 
auf 200,000 Franken angegeben. 

„Beramersiider iedattnur ‚@. 3. Bteoman. 
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Syantfhet Amerifl- 

Der Argus von Buenos:apres vom 24 Aprif enthält 
Den Anfang eined Tagebuchs, worin über He Greignife zu 
Callao und Lima einiges Licht verbreitet wird, Er fallt dems 
felben die Bemerkung vorand, daß die peruanifche Armee, 
welde den Namen ber Armee der Andes führte, ſchon 
Seit einigen Monaten mit der Regierung von Peru mißvers 
grägt war. Die Generale verlangten ihre Eutlafung, denn 
die Soldaten hatten fih aus Mangel an Bezahlung in Ihre 
Helmath zerjtreut, und Faum ein Drittheil jener Armee fam au 
die Kürten von Peru zuruͤk, wo fie zu Ihrem größten Verdruſſe zur 
Beſazung bed Forts und der Kaftele von Gallao beftimmt wurs 
den. Die Forderungen ber Dffigiere und Soldaten für rüßs 
ftändigen Sold betrugen nicht weniger ald 200,000 Unzen. 
Da fie nicht befrledigt wurden, fo zeigten fib ſchon im Monat 
Januar Anzeigen ded Ungehorfams, und am 4 Febr; brach ber 
Aufftand in Callao wirfiih aus. — Hier beginnt das Tagebuch. 
sum 5 Febr., beißt es darin, vernahm man zu Lima, daß ein 
Sergent, Namens Damaſo Mofano, fih an die Spize ber 
Inſurgenten geteilt, und alle Dffisiere der dort llegenden Ab: 
thellung der Andesbiviſton, ben General Alvaradd, Gouver- 
zaenr von Eallao mit eingefhlofen, gefangen geſezt habe. So— 
fort wurde zu Lima unter Vorſiz des Divifiondgenerald, Hrn. 
Martinez, Ariegsrath gehalten, dem der Gefandte von Bue— 
moßzanred, Alzangha, und General E. Eorrea, beimohnten. 
Man beſchleß, mit den Juſurgenten fich zu beiprehen. Die 
abgeordneten Offiziere famen mit der Antwort zuruͤk, daß der 
Wnfühter am folgenden Tage feine Vorſchlaͤge nah Lina fen: 
ben würde , Abrigens verfihere, daß er mit den Spanlern nicht 
gemeinfchaftlihe Same machen werde. Am 6 traf Botſchaft 
vom Anführer der Infurgeuten ein, daß diefe das Fort Aber: 
‚tiefern und zum Gehorfam zuruffehren wollten, wenn man 
Aihnen 200,000 Unzen ausbezahlte. Man bot ihnen 20,000, 
welche Summe ihnen aber zu gering fhien. Der und 8 ver: 
“gingen mit Unterhandfungen; die Infurgenten wollten die von 
ber Regierung geſchlklten Kommiſſarien nicht annehmen, und 
Alles zeigte an, daß fie mit den fpanifchen Royaltiten einver- 
ftanden wären. Am 9 wurde dleſe Vermuthung zur Gewißheft, 
indem die Jufurgenten die fpanlfche Flagge aufzogen, und den 
Friegsgefangenen ſpanlſchen Obriſt, Eafa-Irujo, zum Gous 
verneur von Callao eruannten ,. in welcher Cigenfhaft er fo: 
‚gieih die ſpaniſche Divifion, welde 1500 Mann ſtark zu Pisco 
"fand, von dem Vorgefallenen unterrichtete. Am 10 eröfneten 
bie Truppen im Fort die Feindſellgtelten, und die Diktator: 
ſchaft des Republik von Peru wurde dem Befreler von Colum⸗ 


bia, Bollvar, übertragen. Um ıı erließ General Correa eine 
Vroflamation an die abgefalleuen Truppen, worin er fie vers 
ſicherte, dab der Irrthum eines Augenblikes bie Republit Ihrer 
Siege nicht vergeffen machen würde, daß aber die Spanier 
dleſe ihuen nie verzeihen wärben. Auch der Präfibeut ber Kies 
publit ertieh einen Aufruf an fie, worin er bie ganze Schulb 
des Aufſtandes auf bie Raͤnke der Eriegsgefangener ſpaniſchen 
Dffisiere (bob, und beujenigen Belohnungen verhieß, welche 
zu ihrer Pflicht zurüffebren, wmd jene Offigiere gefaugen übere 
Itefern wärben.* — So weit das Tagebuch, Zeitungen aus Eve 
lumbia vom 3 Mal berichten ebenfalß, daß nah Einnahme 
von Callao durch die Spanifchgefiunten der Kongreß von Peru 
in Erwägung der bie Freiheit bedrobenden Gefahren, die dem 
General Bolivar im September v. I. ertheilten Vollmachten 
für unzulängli& erfldrt, und _demfelben unterm ıo Febr. bie 
ummmfchränfte Gewalt durch ein Defret übertragen babe ,- wel⸗ 
ches alle, diefer Direftorinfgewalt zuwiderlauſenden Grfese, ſo 
wie die dem Präfidenten der Mepubiit Torre: Zagle erthellten 
Vollmachten aufhebe. Lezterer, darüber mifverguägt, fen zu 
den Spanlern übergegangen. Bolivar habe durch einen Aufs 
ruf vom ı3 Febr. erklärt, bie Diktatorfchaft annehmen zu wol⸗ 
fen; er ſey damals Bo Stunden von Lima geftanden, babe 
aber am 11 März feln Hauptquartier nad Trurlllo verlegt. 
Srohbritannien, 

2onbon, 9 Jul. Konfol.»3Pro. 947 » 95. 

Ein deutihes Blatt fagt: „Nah Privatbriefen aus London 
it es Hrn. Ganning nicht gelungen, das brittiihe Kabinet zu 
vermögen, noch vor dem Schluffe der Yarlamentöfizungen bie 
Unabhängigkeit der Republik Columbia, und wahrſcheiullch auch 
der von Buenos-ayres, anzuerkennen. Der Staatsrath war 
über dieſen Gegenftand getheilter Meynung: Lord Liverpool, 
Lord Harrowby, die HH. Canning, Robinſon und Huskiſſon 
waren für die Anerkennung; ber Kanzler, ber Graf Weſt⸗ 
moreland, Lorb Melvile, Lord Bathurſt, der Praͤſident des 
geheimen Rathes, Hr. Peel und der Herzog von Wellington 
ftimmten für die Wertagung der Frage. Diefer große Beſchluß 
iſt alfo auf 6 bid 7 Monate weiter hinausgeſchoben.“ 

Der Eourler mwiderfpriht neuerdings ben Nachrichten, 
melde die Etolle über Südamerika Lefert. „Wenn fie fo 
fortfähet, mepnt er, fo werde fie bald zum Gefpötte von ganz 
Europa werben. Ihre Angaben wären nicht nur aller Wahr⸗ 
fheintichfeit beraubt, fondern es herrfche auch darin eine voll⸗ 
kommene Unbekanutfhaft mit Menfhen, Daten und Oertlich⸗ 
feiten. Worläufig wolle er bios, ald Auszug aus einer Reis 
bung von Caraccas (im Columbia), dem Eolumbiano vom 
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a6' Mai, elnes Artllels geben, welcher dle von der @toile ange⸗ 
führten Nachrichten aus Porto: Rico enthält und fo abgefaßt 
ift: „Sehr wihtige Nachrichten.“ „St. Thomas, 
„26 Mit. Aus Ports: Nico wird gemeldet, dag Canterac zu 
„Santa Fe de Bogota, Bollvar zu Earthagena, ber Kongreß 
„in Guardaleto fi befindet, und die Stadt Marecaibe von 
„Hooo Mann, bie fih zu Zulia empörten, bedroht iſt. Eis: 
„ueros marfchirt auf Caraccas, und der General Sucre hat 
„nad Venezuela um Verftärkung geſchrieben.“ — „Das find, 
fährt der Eolumblano fort, die erbärmiihen Mittel, zu welchen 
unfere Feinde ihre Zufluht nehmen, um die fremden Maͤchte 
zu hindern, ımfere Unabhängigkeit anzuerkennen. Die. befte 
Antwort, bie man auf diefen Läherlihen Wulſt geben Fan, iſt 
die Botſchaft des Vilcepräfibenten Santander an ben Mario: 
nalfonarep.* 

Die Königin Tamehamalu, Gattin des Königs der Sand: 
wichs-Inſeln, Tamehameha, Ift den 8 Jul. In London geftor: 
den. Sie hatte ſelbſt ihren Gemahl auf ihr nahes Ende vor: 
bereitet; er fell gang nntröftli fern. Ju ihrer Krankheit, 
einer Lungenentzuͤndung, wurde fie von Hrn. Halford, Leibarzt 
des Königs von England, und drei andern berühmten Aerzten 
beforgt. Ihr Leichnam wird nicht begraben, ſondern nach dem 
Inſeln gebracht, wo die Gebeine In koſtbaren Geweben aufbe: 
wahrt zu werben pflegen. 

* eondon, 7 Jul. Das Parlament ift geſchloſſen, und 
alles geht feinen alten ruhigen Gang bei und; außer daß die Han: 
deistente der verſchiedenen Staͤdte wettelfern, die Megierung 
mit Bittfhriften um die Anerkennung der Unabhängigkeit der 
neuen Staaten’in Amerika zu beftürmen; ats wenn durch Diefe 
Anerkennung ihr Handel mit denfelben fib vermehren, und 
deſſen Sicherheit größer werden könnte. Aber es iſt nun ein- 
mal Mode, um dieſes Gegenftandes willen Birtichriften einzu: 
reihen, umd fie wird nicht aufhören, bevor alle Stäbte und 
Giraffchaften fie durchgemacht haben, oder etwas andres an bie 
Stelle tritt, um John Bpll's müfige Stunden aufzufillen. 
Die Regierung thut inzwiſchen was ihr gut bäncht, uud je we: 
piger he für jest in der Sache thut, deſto beifer fcheint es zu 
ſeyn. Buenos- ayres, Chlli und Columbia, fteben zwar in 
diefem Augeubllke ale wirkllch unabhängige Regierungen ba; 
follte es aber gegründet fepn, daß Bollvar in Peru geſchlagen wor: 
den, wie die miederboit anfommenden Nachrichten, und befonders 
dat lange Stillſchwelgen der Columbiſchen Zeltungen über bie 
Operationen in Perw, es wabrfcheintid machen, fo fünnte es 
doch noch dahin fommen, daß In jenen Staaten eine Rükwir— 
kung einträte; befonders da die Royakiſten durch zwei fpant« 
ſche Krlegsſchiffe Verſtaͤrkung und Aufmunterung erbalten has 
ben mäfen, und es in allen ehemaligen ſpaniſchen Kotonien 
noch fo ſehr Viele gibt, welde die alte Ordnung der Dinge zuruͤk⸗ 
winfhen. Unter diefe gebört vor allen andern bie einfinfreihe 
Geiſtlichkelt. Sollte aber and fir jene Länder nichts mehr zu 
befürchten fiehen, weiches ich gern glanbe, und aud die Nova- 
liſten eundlich aus Pern getrieben werben, fo iſt cd doch gewiß, 
dag Merico nicht in dem Zuſtande fft, auf Anerkennung Au— 
ſpruch machen zu Fönnen; obgleid gewlſſe hleſige Journale 
Bas Fand als in der erfreutichften Ruhe und Eintracht barftel- 
ken, uud behaupten (wovon fie doch nichts mit Gewißhelt wifs 
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fen koͤnnen), daß der lezte Bericht ber brifttſchen Kemmiſſarien 
ſehr guͤnſtig ſey, ja aus dem Umſtand, daß ein brittiſches 
Kriegsſchlf zwei merlkaniſche Bevollmaͤchtigte mit herüber ge— 
bracht, eine wefentlihe Anerkennung ber dortigen Reglernung 
fehen wollen. Die Beweggruͤnde für folde Darſtellungen And 
leicht zu erfennen, wenn man weiß, Daß es fo viele hle— 
fige Handelshäufer gibt, welche bei dem Steigen merlcanlſcher 
Attlen für die Staatsſchuld, Bergwerke u. f. w. intereffirt ind. 
Thatſachen, die ſich nicht laͤuggnen laſſen, ſprechen deutlicher, 
ats alle derglelchen allgemeine Verſichernugen. Ein Land kau 
nicht ſehr ruhig ſeyn, wo man für den Staat beſtimmte Gel— 
der durch 550 Mann'auf der Heerſtraße begleiten laſſen, und 
außerordentliche Kommiffionen nlederſezen muß, un der Stras 
fentäuberei ein Ende zu maben. Die Einigkeit fan nicht ſehn 
groß fern, wenn ber nee Gouverneur von Yucatan mit el 
nem Kriegsheer binziehen mußte; umd eine Degierung fan 
nicht ſeht feit eben, bie, um fih gegen einen piöztien Ume 
ſturz, und das Land gegen Verwirrung zu retten, cine cigene 
Kommiffion nieberfegen muß, welche nichts Beſſeres zu empfeh⸗ 
len weiß, ald das Schif des Staater den Händen eines milfs 
tärifhen Diktators ampuvertranen; die mit einem Verrärher 
vor den Thoren es nicht wagt, benfelben bei feinem eigenen 
Namen zu nennen. Alles dieſes find Thatſachen, wie fie die 
merlcanifhen Zeitungen nnd die glaubwärbdiaften Briefe von 
dort melden. Ic fürchte, Iturbide findet leichtes Spiel, um 
fidy wieder auf den Thron zu fegen, denn das ift gewiß feine 
Abſicht, und ich bin überzeugt, dag unſre Megterung fih mit 


‚der Anerkennung jener Länder nicht Äübcreiten wird, fo lange 


diefelben fm ihrer jezigen Ungewißheit ſchweben; es wäre deun, 
dab die Schritte irgend einer enrepätihen Macht le dazu zwaͤn⸗ 
gen. — Zu Trinidad haben die Einwohner eine Vittſchrift am 
den Gouverneur eingerelht, worin fie um die Euspenfion der 
von der Viegierung anbefohlenen Maapregein hiuſichtlich der 
Negerftlaven fleben, weil eine jede derſelben altein ſchon bins 
laͤnglich wäre, um die Kolonien zu Grunde zu richten. Bei 
der disfälligen Verſammlung warden einige ſehr Fröftige Reden 
gehalten, befonders eine, woriber ih Sie an ben Courier vers 
weife, und deren Inhalt vor die Augen ber Welt gelegt zu 
werden verdient. — Eim Tagsbefehl des Herzogs von Dorf, 
welcher vor Kurzem erfhienen, verbietet den Offizieren, 
bet des Königs hohem Mißfallen, religiofe Schriften von ges 
wien Geſellſchaften unter ihren Soldaten zu verbreiten, ins 
bem die Feldprediger den Truppen fchon alle Belehrung gäben, 
deren fie bediärfen. Fürchtet man etwa, die Soldaten möchten 
zu gottesfürchtig werden? — Der Columbland, eine Zeitung 
von Garaccas in Columbia, klagt, Columbia würde In Zukunft 
bie Laſt des Krieges in Peru alleln zu tragen haben, und wuͤnſcht 
deswegen, daß die Republil dem koſtſpiellgen Kampfe entfage- 
FGranftreid. 

Paris, ı2 Anl. Konfol. 65Proz, 99 Er. 65 Gent. 

Die Deputirtenfammer ſchritt am 9 Jul., wie ges 
meidet, jur Erörterung ber einzelnen Artikel des Ausgaben 
Budgets von 1825. Nachdem Hr. Frenillv fein Reſume⸗ 
vorgetragen, verlad der Präfident den I. Artilel des Bub- 
gets, welher für die Binfen der Staatsſchuld und bie 
Dotation der Amortiſations baſſe 237,085,785 Fr. anfeit. 
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Zehteich bie Dotation der Lezteren, mit do Milffonen jährlich, 
einigen Deputirten zu hoch ſchleu, fo wurde der Artilel doch 
auf die Benierfung des Elmanzmeiniftere: „daß dieſe Frage 
für die naͤchſte Seſſion ausgeſezt bleiben möge, indem bie Rex 
gierung mittlerweile über alle, mit der Staatsſchuld und ber 
mortifationsfaffe zufammenbangende Punkte nahdenten, und 
der Kanımer fodann das, was fie fürs Veſte halte, vorſchlagen 
werdet — ohne fernern Wiederfpruh angenommen. Der 
2. Artikel ſezt für Die allgemeinen Ausgaben bes 
Dienftiahres von 1825 die Summe von 661,847,395 Fr. 
an. Diefer Artiket zerfällt in mehrere Fleine Budgets. Die 
Sivil: Lifte mit a5 Milllonen für deu Aöntg, und g Mil: 
tionen für die königliche Kamille, ging ohne Erörterung durch. 
— Das Budget dee Juſtiz— Miniftgrinms beträgt 
18,445,592 fr. Hr. Bourdeau benuͤzte diefe Gelegenheit, 
einige Mittel vorzufblagen, um dem Gerichtsſtande die Ach: 
tung wieder zu verfhafen, deren er früher genoſſen, und 
welche angestichfeit einiger Zeit fi vermindert habe. „Seht 
den Mppellationdhbien, rief er aus, das Recht Vorſtellungen 
zu machen, bie @inregiftrirung der Ebitte und Gefeze, die 
Aufſſicht iiber alle Handlungen der Verwaltung, und das Recht 
Uppellationen über Mißbraͤuche augunchmen, mit Einem Worte: 
die DBefugniffe der alten Parlamente zurüf, und verbeffert De 
Befoldungen der Richter bei den untern Gerichten, und Ihr 
werdet bie Achtung für den Gerichtsſtand erböben!* — Schlüß- 
lich fam der Mebner auf die aeflern vom Hrn. v. Bertbier 
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geaͤnferten Wuͤnſche zu ſprechen: „Man ſolle der Geiſtilchleit 


ein mehr unabhängiges Daſeyn verſchaffen, die rellaloͤſe Ver⸗ 


mäblung vor der bürgerlichen einführen, die Grade in der Ar⸗ 
mee nur Leuten von Vermögen geben; die Geſezbuͤcher durchſe⸗ 


ben, die Intendanten und die alte Provinzial» Eintheilung 
wieder bereiten.“ — „Im ſehe nicht, fagte der Redner, daß 


es unferer Geiſtlichtelt an Unabhängigkeit fehlt; das Schreiz | 


ben bes Erzbifhofs von Toulouſe iſt ein Beweis davon; alles 
Hebrige aber wäre viel fürger mit den Worten zu fagen gewe— 
fen: Gebt uns die alte Regierungeforne zurük! Hecftend 
hätte man binyufeger können: vermebdrt mit den Jeſulten 
und vermindert um die Freiheiten der gallitantfchen Kirche !* 
Die ganze Rede wurde dur bdufige Beiden bes Miüfalleng, 
uud am Ende durch den Muf zur Ordnung unterbroben. — Die 
verichledenen Kapitel des Budgets ber Yuftiz wurden 
nacheinander angenommen, und fodann zur Berathung bes 
Budgets der auswärtigen Angelegenheiten ge- 
Thritten. Die 3 Kapitel diefes Budgets: 1. für den Innern 
Dienft 700,000 Fr.; 2. für den auswärtigen Dienft 5,660,000 Fr. ; 
3 für den Supplenientar = Dienft 1,445,000 $r., wurben theils 
noch in diefer Sizung, theild in der vom 10 Jul. nacheinander 
senehmiat, obgleich Hr. Dartigaur die zu Warſchau und 
Mainz aufgeftellten Liquidationd - Kemmiffionen, und beſon— 
ders die gu Paris figende Aommiffien zur Unterfuchung der 
Forderungen franzöfifcher Untertpanen an die fpanifhe Regie⸗ 
zung, für gaͤnzlich uuzlos erklärte, Auch Hr. Alesis 
v. Noallles richtete verfhiedene Bemerkungen gegen did MI- 
nifterium, Es leide, meynte er, an der Epidemie bes Jahr: 
hunderts: als die erite Frage die zu behandeln, ob die Fonds 
Reigen oder fallen. Statt auf bie Ausdehnung feines Cafluf- 


fes zu benfen, habel es nach fremder Konsentenz’ fefhe Mohr 
eingerichtet, und man habe fogar die Vemerkung gehdrt, daß 
diefer Mintfter Deitreich mißfallen, jener ‚um die Freundſchaft 
von Rußland uns bringen könnte. Spanien ſuche man feine 
Kofonien wieder zu verfchaffen, die ihm mehr läftig als nuͤzlich 
wären, und mittlerwelle geftatte man Englaud, dleſe Kofonien 
immer fefter an fi zu ziehen und mit allem Nöthigen zu ver⸗ 
feben. Die Häfen von Columbia wimmelten von engliſchen 
und andern Schiffen, während man nicht Ein franzöfifches dort 
fehe, und eine von jenen Staaten zu Paris gemachte Beitel- 
lung von franzöfifhen Waaren, 10 bid ı2 Milicnen im Werth, 
nicht angenommen worden fen. Ebenfo winfhte der Mebner „. 
ba die franzöfifhe Diplomatie binfihtlih Griechenlands einen 
mebr entſchiedenen und unabhängigen Gang annehmen möchte, 
was ſowol die Menſchlichkeit ald der Vortheil des franzoͤſiſchen 
Handels erheiſche. Vertagung auf den ı= ul, 

Ueber den geftern mitgerheilten Brief des Erzblſchofs von 
Toulouſe macht der Conftitutionnel folgende Bemerkungen: „Es 
duͤnkt uns nicht unmtz, dem Lefern ins Gedaͤchniß zutuͤtzurufen, 
in was die Erfiärungen ber franzöfifdben Geiſtlichkelt vom 3. 
168, denen ein Theil der jezigen Gelftlichkeit ſich zu unterwer⸗ 
fen nicht geneigt fbeint, beſtehen. Da das Edift von 1673, 
das von dem Umfange des Hoheltsrechtes (regale) handelt, 
durch die Bifchöfe der Verſammlung von 1682 angenommen 
worden war, fo fchlfte Ihnen der Papft Innocenz XI. Breven 
zu, welche Orundfäge enthielten, die den im toͤnigl. Edlkte ente 
haltenen zuwiderlleſen. Diefe Breven gaben Aulaß, Saͤze, 
welche bie Sorbonne im Jahre 1663 aufgeſtellt hatte, zu prüfen, 
und dad Refultat der Verſammlung waren die vfer, in der von 
Boffuet redigirten Erfidrung der Deputirten der Geiſtllchlelt 
enthaltenen Size, bie gelftlihe Gewalt betreffend. Der erfte: 
a) daß der Papſt durbaus feine Autorität über das weltliche 
Hoheltsrecht der Könige habe; der zweite: b) baf ein blumeni⸗ 
fhes Konzilluns (eine Kirhenverfammiung, weiche aus Biichde 
fen und Drputirten der Geijtlichfeit aus allen Thellen der ka— 
thottihen Weit beiteht) über bem Papit fen, dem gemäß, mas 
in der vierten und fünften Siyung des Konziliums zu Konſtanz 
anerfannt wurbe; ber dritte: e) baf ber Gebrauch der apoſto— 
hen Gewalt durch die Kanons (dle aus den Shläffen der 
Konzillen herausgezogenen Borfhriften), und ohne den Freies 
beiten der gallikaniſchen Kirhe zu nahe gu treten, beftinmt 
werben foll; und der vierte: d) daß es allerdings hauptfaͤchlich 
dem VPapfte zufomme, in Glaubenefahen zu entfhelben, unb 
daß feinen Defreten ale Kirchen Gehorſam fhuldig And, daß 
aber feine Eutfcheldungen deſſenungeachtet erft daun unabändere 
ich find, wenn fie die Kirche angenommen bat. Diefe Erfide 
tung wurde durch das im Parlament den 23 Maͤrz in bie Aften 
eingetragene Edift des Koͤnigs betätigt." (Gerichte Frantreihs 
vom Präfidenten Henault.) Jezt fenen ung über ben Brlef deß 
Erzbifchefs von Toulouſe noch folgende Bemerkungen vergönnt: 
1. „ſcheint daraus hervorzugehen, daß die jezige Geiſtlichkeit, 
eder wenigſtens mehrere ber vornehmſten Mitglieder berſelben, 
die Grundfaͤze verwerfen, welche von Boffaet vertheidigt, durch 
die Gelſtlichkelt im J. 1682 angenommen, und von Ludwig XIV. 
ſanktlonirt worden find; daß man alſo die Freiheiten ber geitl- 
lanlſchen Klrche verfennt, oder fie zernichten und die Graͤnzes 
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mwiſchen der Gewalt det Bäpfte und jener det Könige verrüfen 
wii; daß man endlich bie Erziehung in den Seminarien der 
Gewalt und Oberaufſicht der Regierung gern entziehen möchte. 
a. Hier iſt ein Erzbiſchof, der einen Minifter des Königs, 
welder ihm zweimal geſchrieben, nicht eiumal einer Antwort 
würdigt; der den Verfafler eines im Namen biefes Minifters 
ausgefertigten und von ihm unterzeichneten Eirculard einen 
uncubigen Kopf nennt; der mit einer Art von Verachtung die 
Mitglieder des Staatsraths behandelt; kurz, der weber die 
Civilgewalt der Megierung, noch bie der Gefeze anerkennt, 
und In Frankreich die alleinige Autorität des Papftes und Noms 
zu refpeftiren fheint,* ’ 

* Yaris, 1: Jul. Bereits feit längerer Zeit beſchwerten 
ſich Viele über die Eingriffe der geiſtlichen Behörden in bärger: 
liche Ungelegenheiten, und dußerten den Wunſch, daß die Mer 
gierung ſichs möchte angelegen feyn laffen, biefen Eingriffen 
einen ernitlihen Widerftand entgegen zu ſejen. Mangab vor: 
züglich der Kongregation von Montrouge — ber angeblichen 
Pflanzſchule ber neuen Jeſulten — Schuld, jene Ufurpation 
durch ihren Einfluß zu begünftigen. Beſonders wurde von meh: 
reren Gelten her daranf. gebrungen, daß man bie Freiheiten 
Der gallifanifhen Kirhe handhaben muͤſſe. Das Mini: 
ſterium ſah die Nothwendigkeit ein, bie Rechte des Könige 
aufrecht zu erhalten, alleln um Fein Auffehen zu machen, und 
teine zwellofe Diekuffionen über Gegenftände zu veranlaffen, 
welche man, ohne unausweichbare Nothwendigkeit, beffer nicht 
öffentlich berührt, beihräufte man fih auf Inſtruktionen an die 
geiftlihen Behörden, worin denfelben der Wille des Könige 
Fand gethan wurde. Es erließ daher unter andern der Mini: 
fter des Innern ein Eirfularfhreiben an die Erzbiſchoͤfe und 
Diihöfe, mit der Empfehlung, In Ihren Sprengeln bie be= 
ruͤhmte Deklaration des franzoͤſiſchen Alerus von 1682, welche 
als bie Grundlage ber Freiheiten ber galikanifhen Kirche bes 
trachtet wird, zu beobachten, und nicht allein bie Profelloren 
in deu Semlnarlen, fondern aud alle Lehter in den gefftlihen 
Lehranftalten, über welche jenen Prälaten die Aufficht zufteht, 
zu verpfilhten, nah ben in diefer Deklaration enthaltenen 
Grundfdgen ihren Unterricht zu ertbellen. Bekanntlich wurde 
jene Erklärung von 1682 durch Ludwig XIV. beftärigt, und bei 
allen Parlamenten einregiftrirt. Auch hielten dieſe oberſten 
Gerichtshoͤſe wicht nur unter Ludwig XIV., ſondern auch unter 


feinen beiden Nacfolgern, und bis zum Ausbruch der Revolu-⸗ 


tion, ſtreug auf deren Vollzlehung. Sie ift vorzüglich dadurch 
hoͤchſt wichtig, daß fie die Ausübung der paͤpſtlichen Rechte in 
Frankreich beſchraͤukt, die geiftlihe Gemalt der koͤnlglichen Au: 
torität unterorbnet, der Entſcheldung der Eonellien ben Bor: 
zang über alle päpftlihe Verordnungen gibt, und biefe lejtern 
nicht anerkennt, inſofern fie im Widerſpruch mit jenen Ent» 
Tcheidungen ſtehn. Die Regierung hat befhlofen, jener Des 
Haration Publizitaͤt u geben und ihre Aufrechthaltung zu hands 
haben. Das erwähnte Cirkularſchreiben fand nicht Beifall bei 
allen Drdiaten. Es heißt, das fich einige derfelben dagegen ers 
Härt haben; doc enthielten fie fich felbit jeder unmittelbaren 
Yublitation darüber. Dagegen nahm die Quotidlenne⸗ Mihaub 
einen angeblih vom Kardinat Erzbifchof von Toulouſe (Hru. 
v. Clermout⸗ Tonnerse) au einen feines Kollegen über jenes 
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Eirkularfhreisen bed Miniſters des Innern gerichteten Wriet 
auf, in welchem ultremontanifhe Grundfäze vorherrſchen, und 
die Artitel der Deklaration von 1682 mißbifigt werden, Auch 
geihieht darin des Eirfnlarfhreibens ſelbſt keiner befonders 
ebrenvollen Meldung; es wird vielmehr fehr leicht and fogas 
wegwerfend behandelt. Da die alles ſich In einem biofen Prie 
varbrief bes Erzbiſchofs (es iſt derſelbe Praͤlat, gegen deſſen 
Hlrtenbrief der Staatsrath vor Kurzem einen mißbllligenden 
Beichlußgefaßt hat) befindet, fofan fürs Erſte von keinen Mauf- 
regeln gegen denfelben bie Frage ſeyn; dagegen fol der werante 
wortliche Redakteur der Quotidienne wegen der Publizitdt, die 
er bemifelben gegeben hat, gerichtlich verfolgt werden, Inden 
er dadurch die Grunbidze, bie darin enthalten find, ſich ſelbſt 
aneignet, und daher dafür verantwortlich iſt. 
Deutfdlamd. 

Das Eönigl. balerlſche Negierungsblatt zeige nunmehr an, 
daf Se. Mai. der Köulg unterm 4 März d. 3. den bisherigen 
Biſchof von Augsburg, Jofeph Maria Johann Nepomuf Freie 
herru v. Fraunberg, zum Erzblſchof in Bamberg, und deu 


‚ bisherigen Kanouitus bes erzbifhdtihen Kapitels und Pfarrer 


an der Stabtpfarret zu U. £. Frau in Münden, Ignaz Albert 
v. Miegg, zum Biſchof von Augsburg, dann den bisherigen 
Kauonifus im bifhörihen Kapltel zu Regeusburg, Peter Pur 
ftett, zum Biſchof von Elchſtaͤdt allergnädigit zu ernennen 
geruht haben. Infolge blefer Verduderungen verlieh der neue 
Erzbifhof Baron v. Fraunberg am 6 Jul. Augsburg, wo das 
Andenken an feine buhe Rechtlichkeit, an felne mir großen Eins 
figten gevaarte Frönmigteit, und an den Geiſt apoſtollſcher 
Beſcheldenheit und Duldſamtelt, der Ihn fo ſeht anszeichnete, 
ſtets fortieben wird. — Um ıB Jul. batte die feierliche Einfüp- 
rung des neuernannten Blſchofs Ignaz Albert v. Rlegg in 
bie Kathedralkirche von Augsburg, unter ber lebhafteſten Theil⸗ 
nahme des Publikums ftatt. Die Konfefration zum Biihofe 
war bereit am 12 Jul. zu Münden durch dem dortigen Erz⸗ 
bifchof Freiherrn v. Gebfattel, nater Aſſiſtenz des Koadjutord 
von Negendburg, Hrn. Michael Saller, und des Bifhofs von 
Birta, Hrn. Fr. 3. v. Ötreber, vollzogen worden. 

Das Journal be Francfort enthält, unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Mainz 13 Jul., Folgendes; „Der Aufenthalt Sr. 
Durchlaucht des Hrn. Fürften von Metternich auf dem Johan 
nisberg wird durch die Wichtigkeit der dort geführten Unters 
handlungen denfwärdig bleiben. Eine der Intercflanteften und 
ruhuwollſten für dieſen Fuͤrſten iſt ohne Widerfpru bie, wo⸗ 
mit der Hr. Graf v. Muͤuſter beauftragt war. Sie betrift die 
Abfendung eines Yaundverifben Armeckorps nach Portugal, um 
dort bis zur Reorganlſation der portuglefifchen Armee die Ruhe 
aufreht zu halten. Daburh buldigt England den erhalten⸗ 
den Prinzipien der heiligen Allianz, und erfennt mittelbar 
das Interventlonsrecht an, das es bei dem ſpanlſchen Arlege 
fo aut misblälgte. Diefe Unterhaudlung wird dem Bundes 
tage vorgelegt werden; allein da bie Maaßregel Tbon von allen 
großen Mächten genehmigt, und fowol für das Land, welches 
die Truppen lleſert, ald für die Freiwinigen, welche das Ars 
meeforps bilden werben, äuferft vortbeilgaft iſt, fo laͤßt fi 
an der Einwikigung biefer Berfemmlung niht_zwelfein,“ 
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Großbritannien, — Frankreich. (Schreiben aus Paris) — Preußen, — 





Spanien 

Nach Berichten aus Madrid vom 6 Jul. war der König 
mit feiner Gemahlin Tags vorher nah dem Gefundbrunnen von 
Sacedon abgereist. Die Infanten blieben zu Madrid. 

Die Mabrider Beitung gibt wicder Nachrichten aus Ames 
rfta. Ein von Guayaquil in 118 Lagen zu Algeziras eingelaufenes 
Schif brachte die Betätigung von Bollvard Niederlagen; er 
fuchte mit den Trümmern feines Heeres die Wälder zu ges 
soinnen ; bie königlihen Truppen waren gut eguipfet und voll 
Eifer.“ — Der Kommandant der fpanifhen Station bei der Has 
vannah berichtete unterm 27 Mat, die Feindfeligfeiten zwiſchen 
ber Stadt Veracruz und dem Fort Sr. Juam de Ulloa hätten 
anı Mai aufgehört; die Generale Guadeloupe, Vittoria und 
Santana befinden fid zu Jalapa, um dort, getrennt von den 
übrigen Provinzen, einen befondern Kongreß zu bilden, und 
zwiſchen ben Kuͤſtenprovlnzen und den Spanlern, welche noch 
das Fort San Juan de Ulloa beſezt halten, die Kommunika— 
sion herzuſelen. — Der ſpanlſche Konſul zu Beſton ſchrelbt 
dem Staatsſekretair Grafen Ofalla, daß nach Ausſage eines 
von ber hillihen Kuͤſte gelommenen nordamerlkaniſchen Kaufs 
fahrer® , eine (vermutlich von Chlloe ausgelaufene) Fönigliche 
Espedition Valdivia erobert habe. " 

Ein ftanzoͤſiſches mintfterielles Blatt gibt folgende Notizen 
über bie neue Einrichtung des Schutdentilgungswefend in Spa- 
nten: „Die ausſchließlich zur Begabung der Tilgungskaſſen 
uͤberwleſenen Einkünfte werben von einer vom öffentlichen 
Schaz ganz unabhängigen Kommlſſton verwaltet, und fliegen 
ihr unmittelbar ſelbſt zu; der Schaz könnte fih demnach im 
Verlegenheit befinden, ohne daß die MWirkfamfeit der Kaffe 
dadurch gehemmt wärde. Diefe Einkünfte, die fiherften des 
Staats, deren Auſchlag, nad dem mittleren Ertrage ber fünf 
nächten Jahre vor ber Revolution von 1820 , gemadt worden, 
find an der Zahl 35 unterſchiedlicher Art, belaufen ſich auf 
63 Millionen Nealen und Fönnen ih fehr vermehren. Die 
wictlaften find: def Ertrag aller Blei: Minen des Königreichs, 
der Queffilber : Minen von Almaden und der Kupfer = Miuen 
von Rio: Tinto, zufammen anf mehr als x5 Mil. fich belau⸗ 
fend; die Hdifte des Ertrags der Schentimgen der Krone und 
ihrer Zehnten, wenn folhe durch Erbſchaft auf einen neuen Ber 
figer übergehen, 3 Millionen ; die Hälfte aller Majorate in Er: 
Iedigung, 2 Mill.; die Hälfte aller erledigten oder zu erledi: 
genden Komthurelen bei ben vier Milltärorden, 2", Mill.; 
das zwetiährige Einkommen aller erledigten oder zu erledigen: 
ben geiftikhen Würden und Pfränden, in Gemäßbeit der Bulle 
vom 6 Jun, 818, 6 MIN; dad einjägrige Einkommen der 


nemlichen Würden, wenn man fie nah zweljaͤhriger Erledi⸗ 
gung verleihen wird, 6 Mill.; ber Ertragber blofen Piräuden, 
ihrer Verwaltungen und der Großmeiftereien der vier Militärs 
Orden, 64 Mil.; 20 Prozent von dem Einfommen der Ge⸗ 
meinden, 5 Mill.; die Hälfte des Ertragd der verfchichenen 
Bullen rc. , 274 Mil. ac. Außerdem ift bie Kaffe noch mit dem 
Erloͤß aus dem Verkaufe der Aronländereien, ber fäfularifir« 
ten geiftfichen Güter ic. begabt, der wenigftend_auf 100 Mill. 
Realen veranſchlagt if. Hierzu kommt noch, daß bie Kaffe. 
da fie ſeit dem lezten 4 Febr. gar feine Zahlung zu leiſten 
hatte, von allen ihren Einkünften nur den Betrag der am 
3o Jun. verfallenen Innern Schuld, den fie fo eben berichtigt 
ausgegeben bat.* 5 
"und dem füdllchen Franktelch, io Jul. Blsher 
bat die große Mefervebivifien , die längs ber noͤrdlichen Seite 
ber Porenden Fantonnirt, und, wenn es bie Umſtaͤnde erhei- 
ſcheu follten, jur Werflärfung der Offupatlerrsarınee beſtimmt 
iſt, noch feinen Befehl zum Aufbruch erhalten, wie fhon bes 
bauptet werben if. Juzwiſchen darf ſich fein Offizier von 
feinem Regimente entfernen, nnd die Truppen find ſtets marſch⸗ 
fertig. Die ans Arragonlen eingehenden Nachrichten find jejt 
befriedigend. Seit Abfübrting der vorachmiten Unruheſtlfter 
iſt dort für dem Augeublit Alles ruhlg, fo daß ein Theil ber 
Befazung von Saragoffa zur Beſazung der Stabt Balencla hat 
verwendet werben konnen, wohin bereits ein Regiment auf: 
gebrowen It, und daſelbſt noch eine Abthellung Truppen, bie 
aus Neucaftilien kamen, antreffen wirb. Hoffentlich wird durch 
die Anwefenheit ber franzöfiihen Truppen in Walenche bem 
bisher herrſchenden Unordnungen gleichfalld abgeholfen wer» 
den. In der Provinz Murcia befinden fih noch immer feine 
Franzoſen, da der Oberbefehlshaber nicht für gut befunden hat, 
ihre Aantonnirungen fo fehr auszudehnen. Es wäre jedoch, 
manderlei Urfahen halber, fehr zu wuͤnſchen, wenn Garthas 
gena und Alicante menerdings franyöfifche Befazungen erhielten, 
Die Abfolutiften ſchmelcheln fih, daß bis Neujahr die Olkupa⸗ 
tiondarmee Spanien räumen wird, Alleln fie mögen ſich in 
ihrer Erwarung abermals täufhen, Indem bereits von neuen 
Unterhandlungen wegen Verlängerung des Aufenthalts der frame . 
söfifhen Truppen in Spanien bie Frage Ift, und das ſpauiſche 
Minifterium biefen Gegenftand vorzüglich betreibt, Indem es 
die Ueberzeugung bat, daß bei einer Räumung Spaniens man 
ben Faktionen keinen Widerftand entgegen fezen fünute, und 
ber Ausbruch eines Bürgerfriegs ſchwerlich zu vermeiden wäre. 
Gegenwärtig iſt der Einfluß der gemaͤßlgten Partei wieder ge» 
filegen; namentlich erfreut fi der erfte Miniſter, Graf 
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Ofalia, des Befondern Zutrauens bes Koͤnigs. — Mas man 
Bisher von Einführung einer neuen Konftirution in Umlauf 
brachte, beruht auf fehr unfihern Vermuthungen, an deren 
Mealität man um fo weniger glaubt, da der König Ferdinand 


fi) bei mehreren Gelegenheiten, und neuerdings wieder, ſehr 


defiimmt gegen jede Beſchraͤnkung feiner koͤniglichen Antorirät 
erklärt hat. — Hr. v. Eroles bat fi geweigert, die Stelle ei: 
nes Viceldnigs in Peru anzunehmen. Wegen Laferna und 
Ganterac ſchwebt man zu Madrid noch immer in einigen Be— 
forgniften , da fie als erklärte Konfiitutionelle geſchlldert wer: 
den. Indeſſen beſtaͤtigt es fih, daß Ihre Unterhandlungen 
mit Bollvar abgebrochen find, und daß fie fid Im Befiz von 
Lima und Gallao befinden. 
Brofbritannten 

London, ro Jul. Konſol. 3Proz. 95°. 

Die Sun fareibt; „Graf Muͤnſter ift, wie man hört, 
nach Deutſchlaud gereist, um die noͤthlgen Unftalten zur Aus— 
rüftung und Elnſchiffung ber nach Portugal beftimmten ban- 
növerfchen Truppen zu treffen. Kapitaln Young Infpizirt In 
dleſem Augeublike au Deptforb bie dazu beftimmten Transport: 
ſchiffe. Einige unferer Kollegen haben behauptet, England 
werde bie Koften der ganzen Expedition tragen; dis iſt irrig, 
Ber Liffaboner Hof übernimmt fie.* 

Der Globe und Traveller will wien, bie alllirten 
Mächte würden ſich naͤchſtens In einer gemeinfamen Note über 
die Lage Portugals und über ihre Wuͤnſche erflären, Allem, 
was den Frieden von Europa fidren könnte, zuvorzukommen. 
England, ald Portugald Altefter Bundesgeuoſſe, werde zuerfi 


Truppen ſchlken, aber alle Mächte verfprähen, falls diefe nicht 


dinrelchten, auf Begehren des Königs von Portugal gleichfals 
Hülfstruppen zu fiellen. 

Das Morning-Ehronicle vom 5 Jul. macht über das 
Anſuchen des Königs von Portugal um englifhen Velftand fol« 


was biöber ſich zugetragen, überzeugt, daß er auf feine eigenen 
Krupven nicht zäblen Einne, mußte natuͤrlicherwelſe ſich nach 
Fremden Beiſtaund umfehen. Er wandte fi vorerſt an den fran⸗ 
göfihen Befandten, mit dem Erſnchen, von dem, den portu— 
giefifhen Grängen am naͤchſten gelegenen Punkte des ſpauiſchen 
Keihes Truppen vorräfen zu Saffen. Unſere Leſer werden 
fi erinnern, daß eine Diviſſon von Badajoz aus ſich in Marſch 
ſezen, und eine andere von Cadiz abfegeln follte, um ſich im 
Tajo aus zuſchiffen. Ohne Zweifel hat ber Gedanke, unfre als 
ten Bundesgenoffen unter ben Schuz frauzoͤſiſcher Bajonette 
geſtellt zu ſehn, das Kabinet von St. James aufmerlfam ger 
wacht, und man Fan glauben, bag Unterhandlungen angeknüpft 
worden, um eln folhes Ereigniß, wo nicht zu verbindern, doch 
wenigſtens zu verzögern. Von biefem Augenbtife an häuften 
fi bie Gefahren für den König je mehr und mehr. Durd fein 
Benehmen gegen den Infanten und die Aönigin ftleg die Dreus 
Rigteit feiner Feiude war nod höher. Seine Regierung, welde 
nicht dem Muth hatte, weber der Partei des Infanten, noch 
irgend einem feiner Ratbgeber und Gehuͤlfen zu Leibe zu gehn, 


entfchied fich zulezt fire den Plan, jener Partei zu ſchmeicheln, 


indem fie deren Oberhaupt feiner Jugend und Unerfahrenheit 


nicht verfeblen, ben Muth der Empoͤrer und der Mifvergnig- 
tew zu erhöhen. Die portugiefifben Truppen bemirften zwei 
Mevokutionen, und boten ihre Dienfte zu einer dritten an; 
man kan demnach unmdglich mehr auf fie ziblen, und der Bei⸗ 
fand einer bewafneten fremden Macht it mithin nnumgänglie - 
ches Beduͤrfniß geworden. Wie man verfihert, bat die Brit: 
tiſche Regierung die wichtige Frage: welche fremde Truvpen 
die Beſazung Liſſabons ausmachen ſollten? zu entſcheiden ge— 
babt, und man fügt hinzu, daß die große Verlegenheit, worein 
diefer Umſtand unfre Minifter verfezte, eine von den Urſachen 
gewefen, warum fie die Parlamentöfizung fo raſch abgebrochen 
haben, Ed wird ferner behauptet, daß Die Beſorgniß, durch 
die Einfhlffung brittifher Truppen für einen fremden Dienſt, 
mitten im ticfften Frieden, Unruhen zu erregen, fie beftimmt . 
babe, ein Korps von 5ooo Kannoverauern nach Liffaben abzu— 
fenden, und daß dieſes Korps ſich zu Emden, wo die Trand: 
portſchiffe fih verfammeln, elnſchiffen, und man bie jezige ſchoͤne 
Jahrzeit nicht unbendzt lafen werde. Die Bedingungen, un: 
ter welchen die Beſezung ber Hauptitadbt Portugals und andrer 
Voſten, Die zu beſezen man fir nöthig erachten bärfte, ftatt 
haben fol," find, wie man wiſſen wil, dermalen der Grgene 
ftand einer fehr lebhaften Unterhandlung, und die einzige Urs 
ſache, warum bie Vellziehung ber befragten Maafregel noch zur 
Zeit aufgefhoben wird. Außerdem ſcheint unfere Megierung 
zur Erfüllung einer Iufage aufgefordert worben zu fern, bie 
fie den alllirten Mächten gemacht hätte, um bem Einfall in Porz 
tugal zu eben der Zeit, ba jener In Spanien erfolgte, zuvor⸗ 
zukommen. Wir verbürgten und damals für Das Vetragen ber 
Vortugiefen, und Fündigren denfelben an, daf, wenn fie fi 
rubig verhieiten, und die heilige Altanz nicht beieldigteu, Ihr 
Gebiet geachtet werden würde. Num wurde auf Erfüllung ienes 
Verſprechens gedrungen, und, wäre folde verweigert worden, 


] fo würden fi die Franzoſen In der mißlichen Nothwendigtelt 
gende Bemerkungen: „Der König von Portugal, durch Ulled, ; 


befunden baben, Portugal ſelbſt befezen zu muͤſſen. Wenn bie 
erwähnten Truppen wirklich nah Portugal abgeben, fo wird 
deren Oberbefehl Lord Bereejord uberuchmen, weider, wie 
mau behauptet, die Anfuͤhrung der portugieſiſchen Truppen, 
feit den leztern Ereigulfien, zu verſchledeneumalen abgelehnt 
bat, woraus fi ergibt, daß ex eben nit die vortheilhaftehe 
Mevnung von ihnen begt.* 

Dad Morning: Chronicele bemerkt auch, bafglelcaeitig 
mit der encyellſchen Bulle Sr. H. bes Papjles gegen die Dis 
belgeſellſchaften, und die Leſung der heil. Schriften In ber Volls⸗ 
ſprache, ein Tagsbefehl Sr. E H. des Herzogs von Dorf er— 
ſchleuen, weicher verbiete, Bibeln in der Urmee zu vertheifen. 
Inu Dubtiner Zeitungen würben mehrere Gründe angegeben, 
welche diefen Befehl veraulaft hätten, und unter anderm ges 
fagt, man habe gefürgptet, die Armee möchte zu fanatiſch wer: 
den; indeſſen wären biefe Gründe nicht zu verbürgen. Auch 
wäre, auf die Verwendung vieler Palrs, jener Tagsbeſehl 
wenigftens in fo weit wieder geändert worden, daß ben Feld» 
predigern und ben kommandirenden Dffizleren allein geſtattet 
feyn folle, Bibeln an Soldaten zu vertheilen. 

Lord Byrons fterklihe Hälfe wurde am 6 Jul. an Borb 
der Brigg Florida nach London gebrabt; fie war fehr gut er= 


halber eutſchuldigte. Diefes Melnmürplge Werfahren Fonnte L halten, ein Beweis daß die Einbalfamirung mit großer Sorga 


fatt zu Miſſolunghl vorgenommen worden. Der Berühmte 
Todte hatte das Anfehen eines Echlafenden. Am 7 des Mor: 
gens wurde der Sarg und alles, was dem Verftorbenen ange— 
“ Horte, nah Weitminfter ir das Haus des Sir Edward Knatch⸗ 
du gebracht. Die Teftaments: Vollftrefer liefen die Leiche 
auf einen Paradebette ausftellen. An den vier Eken des prä: 
tigen Sarges fanden Vaſen, welche das Herz und die Einge— 
weide enthielten. Lady Byron verlangte die Ueberreſte Ihres 
Gatren noch einmal zu feben, bevor man den Sarg auf immer 
fchlöge. Kr. Hobhouſe, einer der Teſtaments-Vollſtreker, 
wänfchte, ber Lord möchte in der Weſtminſterkirche, unter den Dich- 
tern , begraben werden; allein Mlstreſſ Leigh, Bvrons Schwe: 
fter, dußerte, ed würde den Wuͤnſchen ihred Bruders ange— 
meſſener ſeyn, wenn er im Familienbegräbnig zu Newſtead bei: 
geſezt wurde. Hr. Hobhouſe fthmmte dieſer Anſicht bei. Die 
Ausſtellung hatte am 10 Jul. In Georges: Street ſtatt; ber 
Andrang war fo groß, daß die Ordnung durch bewafnere Macht 
aufrecht gehalten werden mußte. Man lleß nur Perfonen mit 
Billeten ein. Die Beerdigung follte amı ı2 vor fih geben. — 
Der Weingelft, in welchen ber durclöderte Sarg, der zum 
Krandporte der Leiche diente, gelegt werben war, wurde auf 
Befeht des Hru. Hobheuſe ins Maier gegoſſen. So viele 
Perſonen wünfchten Ciwas davon zu erhalten, bag man eine 
Gulnee für wenige Tropfen bot. 
grentreid. 

Paris, ı3 Jul. Konfol. 6Proz. 99 Fr. 35 Gent. 

Der Monfteur erftärt die vom Journal des Debats ge= 
gebene (auch in die Allg. Seit, übergegangene) Nachricht, daß 
ber Herzog be fa Chatre gegen dag Rentengeſez geſtimmt habe, 
für ungegründet, Der Eonftitutiennet fagt, er babe wohl 
gewußt, daß die minifterielle Scharfſichtigkeit ſehr weit gebe ; 
ule aber hätte er geglaubt, daß fie auch das geheime Votum 
eines Glledes der erften Kammer zu erforfhen im Stande fep. 

Die Palrsfammer ernannte am ro Yuf. eine Kommiffion 
zur Prifung des Geſczescutwurfs über die Kommunalwege, 
rernahm den jaͤhrlichen Bericht uͤber die Lage der Amortiſatk— 
onstaſſe und begaun die Eroͤrterung bes Entwurfes äber die rell⸗ 
gloͤſen weibllhhen Gemeinſchaften. Die HH. v. Doudeauville, 
v. Marcellus und der Miniſter des Innern ſprachen für, Graf 
Simeon gegen und Hr. Lalne’ über deuſelben. 

Ueber den Brief des Karbinal: Erzbiihofs von Touleufe 
Liedt man in Parifer Zeitungen vom xı Jul. folgende Pe: 
trachtungen: „Die vier Saͤze, fagt Hr. v. Glermont - Tounerre, 
find feine Glaubensfäze.* Er erlaube und, ihm bemerklich zu 
machen, daß ed bier nicht von Glauben, fondern von Schuldig⸗ 
keit ſich handelt. Es it bier nicht daran gelegen, zu wien, 
ed Se. Eminenz, als Mitglied der ſranzoͤſiſchen Geiſtlichkeit, 
die vier Saͤze unter dle Lehrſaͤze der Religion zählt, fondern 
ob der Herr Erzbiſchef, ale Unterthan des Könige , den durch 
die Geſeze, weiche das Königreich Franfreih regieren, und von 
Ludwig XIV. gutgcheifenen und fanftionirten Entſcheidungen 
der galfifanffchen Kirde gehorchen foll und gehorchen will; ob die 
Furcht, Rom zu mißfallen, etwa bei ihm fo groß wire, daß 
fie aus einem unterthänigen Präfaten einen rebelifchen Unter: 
than machen dürfte. Einer unter den vier Säsen lautet alfo: 
„daß In Gtaubensfagen die Entiheldungen des Papfies erſt 
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dann unwlderſprechlſch find, were bie Ale Ar angenommen 
bat.“ Der Herr Kardinal-Erzbiſchof fheint dleſen Grumbfag 
nicht anzunehmen, und verwirft hauptfächlich bie Idee, in feie 
nen Seminarien ihır zu lehren. Allein ſezen wir den Ralf, un 
das neullche Umlaufſchreiben Leo's XII. gibt und dazu Ahtaf , 
nehmen wir an: ber Papſt, nachdem cr bereite bie refigtöfe , 
durch die Verfaffungsurfunde eingeführte Toleranz getadelt, 
enticheide, daß alle nicht Fatholifche Tempel geſchloſſen werden 
follen, das Prebigen den proteftantifchen Pfarren verboten, das 
„nöthige fie herein“ (compelle intrare) wieder eingeführt 
werben müfe, wie zur Belt des Widerrnfs bes Ebitts Heinz 
richs IV. und der Dragonaden: wird der Herr Kardinal: Erjr 
bifhof von Toulouſe, um fih nicht der Genfur des helligen 
Stuhles auszuſezen, ſich bereit zeigen, die Waffen eines neuem 
Simon von Montfort zu fegnen? Behaupten, daß die Bifchöfe, 
vermöge der Pflichten und Rechte des bifhäflihen Amtes, der 
in dem Lande, wo fie die priefterlihen Amtsverrihtunger aud= 
üben, eingefezten weltlihen Gewalt entzogen ſeyen; bebaup- 
ten, daß bie Civllbehoͤrde, das helft die Regierung, das helßt 
der König, durch das Organ feiner Minifter nicht berechtigt 
ſey, den Bifchöfen zu beſtimmen, was fie in Betref des Unter 
richts in den Seminerien vorzufchreiben hatten, beißt das nicht 
ſich zu einer großen und gefährlichen politifhen Kezerel befen= 
nen? Der Herr Kardinal: Erzbifhof nimmt an, daß das Runde 
fhreiben des Minifterd nicht von ihm berrüßre, daß ed ihm 
zur Unterfchrift vorgelegt worden fen, und daß er nicht darauf 
Acht gegeben haben werde. Nicht weniger voll chriſtlicher Liebe, 
als Se, Eininenz, nehmen wir gleichfalls an, baf der in die 
Quotidienne eingerüfte Brief diefem Prafaten durch irgend ei— 
nen Jünger des Kardinals Bellarmiu werde vorgelegt worden 
feyn, und daß Se. Emlnenz ihn auch unterzeichnet haben, 
ohne daranf Acht zu geben.“ 

+’. Paris, ıı Zul. Der gegenwärtige Augenblik Et in=- 
ſofern intereſſant füͤr die Kunde des Innerm Zuftandes vom 
Franfreih, als cr das Verhaͤltniß der verſchledenen Partelen 
unter den Novaliften ſelbſt offenbar macht, mid Diuge ang 
Licht bringt, bie biäher mehr oder weniger verborgen waren. 
Viele vom Korps des Adels und die hohe Geifilihkeit zeigem 
fi unzufrieden mit dem gegenwärtigen Mintiteriun, und bir- 
ben eine vielleicht nicht erwartete Oppofition; Hr. v. Billele ; 
bie Seele des Gouvernements, fezt ihnen Muth und Energie, 
und, möglicerweife, auch Jutriguen entgegen. Diefer Kampf 
iſt die Geſchichte des Tages. Hr. vi: Chatenubriand, im Ver— 
drug über feine Eutſezung, verräth der Arijtokratie die Ge— 
heimnife des Miniſteriums, deffen Mitglied er bisher war; 
ia, er macht diefe Geheimulſſe durch die Zeitungen bekannt, 
und richt ſich, für den Verluſt feiner Stelle, dadurch, baf er 
ein offenberziger Journaliſt wird. Dieſer fromme Maun ver— 
gißt, daß die Rache nicht edel fit; dieſer Staatsmann erwägt 
nicht, daß die ausplaudernde Indistretion keinem Öffentlichen 
Charafter anſteht. Darum ift feine Nahe auch unfeuchtbar z 
fie gibt vielmehr dem Hrn, v. Villele Leichtes Spiel, indem 
diefer num im den Augen jedes edlen Mannes und jedes aͤchten 
Politikers vollkommen gerechtfertigt fit, den Hrn. v. Chateau⸗ 
briand entfernt zu haben. Nur wenn es wahr wäre, baß leza 
terer non einer erlauchten Dame beſchüzt wird, Kunten feine 
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agrlffe gegen den Yräfibenten bed Miniteriumd Bebentung 
erhalten, obgleich Hr. v. BVillele das Vertrauen des Königs 
geuleßt, und fi aud des Schuzes Gr. koͤnigl. Hob. des Gras: 
fen Artois erfreut. Dieſes Bertrauen und diefer Schuz muß 
\ten durch des Finanzminifters kühne, aber große Idee der 
Dentenrebuftion nothwendig vermehrt werden, und diejentgen, 
welche durch VBerwerfung des Meutengefeges ben Minijter zu 
ftärzen glaubten, haben ſich gewaltig geirtt. — Ein anderer 
Kampf, der der Geiftlichfeit gegen die Minifter, der ſich in 
dem Schreiben des Erzbifhofs von Touloufe offenbart, bArfte 
erufterer Natur ſeyn, als der Arleg in den Journalen, in 
welchem Hr. v. Chateaubriand als Feldherr auftritt. Der Ele: 
rus, bisher von allen Minifterien, die ſich felt der Reſtaura— 
tion folgten, aufgemuntert und großgezogen, fühlt fib nun 
ſtark genug, feine alten Anſpruͤche auf Unabhängigkeit geltend 
zu machen, daher erwähnter Erzbifhof gegen eine Anordnung 
des Minifters des Innern in einem Tone fprict, der Beden- 
Ten erregen muß. Bis wie weit eine ſolche Verſagung der 
fhuldigen Achtung für die Regierung gehen werde, ift ſchwer 
zu fagen; daß aber eine Oppofition der Geiſtlichkeit weniger 
Leicht zu überwinden feun dürfte, als bie der Liberalen, (von 
denen faum noch die Rebe ii), läßt ſich vorausſehen. Mean 
fagt, die Minifter bedauerten, dem Elerus bereits zu viel 
eingeräumt zu haben. — Die große Frage bei biefen Kämpfen 
ift, ob. Hr. v. Villele fi gegen fie wird erhalten fönnen. Seine 
Entfernung würde die Politik Franfreihs, der er einen felbit 
ftändigen Charakter zu geben bemüht war, von neuem ſchwan— 
kend und fremdartig mahen. Bis jezt bat ed noch nicht den 
Unfheln, daß die Talente dieſes weitfebenden Staatsmanns 
den Intriguen feiner kurzſichtigen Felnde würden welchen müf: 
fen. Judeſſen leben wir in einer Zeit, wo nichts feſt it, und 
die gewuͤnſchte Stabilltät nirgend tiefe Wurzeln ſchlaͤgt, viel 
leicht weil man fie zu gewaltfam einrammeln will, und ber von 
der menfhliben Natur ungertrennlihen Beweglichkeit zu we— 
nig Spielraum gejftattet. Diejenige Reglerung, die zuerft den 
Muth bat, und der ed zuerk gelingt, die in diefer Beziehung 
begangenen Fehler zu verbeffern, wird um bie Stabilität ſelbſt 
ſich am meiften verdient machen, und unftreitig in Enropa eine 
grofe Rolle fpielen können. 


Yreugem 

Der Hamburger Korreſpondent fhreibt aud Berlin vom 
10 Jul.: „Eine große Veränderung ftebt dem Juſtizminlſterium 
bevor, Der bisherige Juſtizminiſter, Hr. v. Kircheiſen, der 
bereits vor zwei Jahren fein Dienft = Jubiläum feierte und ſeit 
einen: Jahre au Lähmung ber Füße leidet, foll Se. Majejtät 
um feine Entlaffung aus dem Staatsdienfte gebeten haben. 
Dean fpricht deshalb von dem Wiedereintritt des Großkanzlers 
Beyme in die Stelle des Juftizminifters ; andere beftimmen den 
Mintfter des Innern, Hrn. v. Schuckmann, bierzu, deſſen 
Miniſterlum dann dem Handels: Minifter, Grafen v. Bülow, 
übertragen werden dürfte, in welchem Fall das Handels = Mi- 
niiterium dann wohl wieder, wie früher, mit dem Finanzmi⸗ 
niſterium vereinigt werden würbe.* 


Deftreid. 
Wien, 14 Zu. Metalllques 93%; Bankaktlen ı112%5. 
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zürtet 

Det Telegrapd, eine zu Miſſolunghl wöchentlih elnmal 
erfheinende Zeitung, enthielt im ihrer zweiten Nummer vom 
27 März Folgendes: „Die Barke, welche mach dem Kaftell von 
Morea mir vier Türken als ein Kompliment für Juſſuf Paſcha 
von Lord Bprom gefandt wurde, iſt mit einem blofen Em— 
pfangſchein von dem Pafıha bieber zuräfgefommen. Es wun— 
dert ung, daß der ftolge Juffuf nicht gerubet hat, auf den höfz 
Lchen und edelfinnigen Brief, den Se. Herrlichkeit ihm mit 
dieſem Geſcheuk ſchrieben, zu antworten; dis fan nur der uns 
verbefferlihen DBarbarel der Jünger Mahomets zugeſchrieben 
werden; die Griechen aber, Freunde ihres Vaterlandes und 
der Menfchheit, und Ausländer die das wahre Wohl Gries 
chenlands wänfhen, werden, nicht ermangeln, wo fid die Ge: 
legenbeit darbietet, dem großmuͤthlgen Beifplele des edeln 
Lords zu folgen. Folgendes ift Xord Byron's Schreiben: „Ein 
Schif mit einigen meiner Freunde und Bedienten ift vor elni⸗ 
gen Tagen von einer türfifchen Fregatte genommen, nach ben 
Forts aufgebracht, und auf Ihren Befehl wieder frei gegeben 
worden. Ich danke Ihnen, nice für die Freigetung eines 
Schifs unter neutraler Flagge und engliihem Schuze, das 
Ele kein Recht hatten, aufzuhelten, fondern dafür, daf Sie. 
meine Freunde, fo Lange fie in Ihrer Gewalt waren, mit 
der größten Artigkeit behandelten. In der Hofnung, Ib: 
nen etwas Angenehmes zu erweiſen, babe ic die griechiſche 
Diegierung hier erſucht, vier türkifhe Gefangene zu meiner 
Verfügung zu ftellen, was mir freundlich bewilligt wor— 
ben iſt. Ich fende fie daher befrcit Ew. Hoheit zu, um Ihre 
Hoͤflichleit, fo weit ed in meiner Macht ſteht, zu erwiedern. 
Sie werden ohne Bedingung gefcift; wenn aber die Sadıe eine 
Stelle in Ihrem Gedaͤchtniß verdienen kan, fo will ich Ew. 
Hoheit blos erfucht haben, alle Griechen mit Menſchlichkeit zu 
behandeln, die jezt In der Gewalt der Mufelmduner, find oder 


7 fünftig in dleſelbe fallen möchten, indem die Gräuel des Kriegs 


fon an ſich ſelbſt groß genng find, obne dag mod größere 
Strenge mit faltem Blute von der andern Seite hinzugetham 
würde. Mifotungbi, den 23 Jan. iB24.“ — „In einem Schrel⸗ 
ben an den Fuͤrſten Maurokordato, der in Folge von 
Mißhelliglelten nah Hydra zurüfgehrt war, ſpricht Lord By⸗ 
ron feln Bedauern darüber aus, und fagt: „Griechenland hat 
jet unter breierlei zu wählen: entweder feine Freiheit wiebet 
su erobern, oder von den Souverainen Europa's abbingig , 
ober wieder eine türkifche Provinz zu werden. Ein viertes 
gibt es nicht; der Bürgerkicg ſcheint aber nur zu einen von 
beiden lezteren führen zu können. Beneiden Sie das Loos 
ber Wallachei vder der ehemaligen Krimm , fo können Ste es 
morgen baben; das Schikfal Italiens übermorgen; will aber 
Hellas frei und unabhängig fern, fo muß es fi heute dazu 
entfehließen, oder es moͤchte zu fpät ſeyn. 

* Trieft, ı1. Jul, Nachrichten aus Milfolungbi vom 
ı8 Jun. beftätigen die Niederlage eines durch die Thermopylen 
vorgedrungenen türfifhen Aorps von 10,000 Mann. Der Ka— 
pudan Paſcha ſcheint bei Mitylene die Ankunft der aͤgyptiſchen 
Erpedition zu erwarten, von deren Abfahrt aber in diretten 
Briefen aus Alerandria vom g Jun. noch eine Erwähnung gez 
ſchleht. Dagegen follen ſchon zu Ende Aprits aus Syrien 3000 
Mann türkifher Truppen, die der Paſcha von Aegypten ger 


ſchilt hätte, auf Candla gelandet haben. 
Berantmwortlisher Re dat teur & 3 Gergman, 
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Syanifhed Umerita 

Die im Merkco erfheinende Beltung Sol enthält in Ihren 
Mmmern vom 14 und ı9 April ben Bericht der auferordent: 
lichen Songroß: Kommiffien, der Me Ernennung eincd Oberbdi- 
veftord dei Staatenbundes mir biktatorliher Gewalt, beides 
jedoch nar für den Nothfall, anempfichtt. „Scit Befanntwer- 
dung dieſes Gutachtens, ſagt die Sof, hat die vollziehende 
Gewalt weit größeren Nachdruk in allen Dingen entwilelt. 
Mehrere Räuberhauptleute im Junern des Landes haben ihre 


verdiente Beſtrafung empfangen, und mau erwartet die Ernen= | 


sung einer Spezlalkommiſſion in Beziehung auf die abfcheuliche 
Ermordung des amerltauiſchen Kommiffird Hrn. Crawford 
durch elme Bande, welche die merlcanifche Uniform, von einem 
DOpriftiteutenant angeführt, trug, und weicher ber brittiſche Schlfs⸗ 
kapltaln Murrapvom Valorous und Mehrere nur mit Mühe ent: 
famen. 
die Spize jener Kommiſſton gejtellt werben.“ 

Nach Briefen aus Havannad vom 25 Mal wurden daſelbſt 
nah Ankunft eines Schiffes aus Cadiz mit Depeihen, große 
Anſtalten zum Empfange von Schiffen aus Spuanten, wie ed 
hieß, um einen Verfuh gegen Merico zu machen, getroffen. 
Wegen bed fireugen mericaniihen Verbots alled Verkehrs fah 
man ſich 'gendtbigt, alle hindber beitimmten, nicht fpantfchen 
Güter nad der Fleinen, unter der Botmaͤßigkeit der vereinig- 
ten Staaten frebenden Thompfous= Infel zu ſchiken, wo fie in 
amerikaniihe Schiffe geladen wurden. 

Die Madrider Gareta vom 8 Jul. bringt num erft aus 
Dem Argus von Buenos-apres vom B März die bereite 
in Nro. 172. der Allg. Zeitung ausführlich mirgetheilte Mach 
riht von den Zwiſtigtelten, bie ſich zwiſchen dem ſpauiſchen 
Gen. Dfaneta und dem Gen. las Heras, ber bier „ein bei 
den ſpaniſchen Behörden in Peru beglaubigter Bevollmächtigter* 
(von wen, wird nicht gefagt) genannt wird, Olaueta -batte 
befanntiib, ald er von Verfolgung des Patrlotengenerald Lanza 
am 20 Jan. nah Salta zuräffam, vom „Gonvernenr“ las He: 
rad 38,000 Plafer verlangt, biefer aber nur 10,000 bewil⸗ 
Nigt, und fi hierauf, als er ſich und die Eonftitutionellge: 
finnten Offiziere Beteidigungen von Seite der Truppen Dia: 
neta's ausgeſezt ſah, im Münggebäude verſchanzt. Dlaneta 
grif Ihm bier an, zwang ihn zu kapituliren, verbuüͤrgte ihm 
dlos das Leben, und eruanute bieranf einen Ausgewanderten, 

» Namens Arhondo, zum Gouverneur von Potofi. (Es ſcheint 
alſo, daß las Heras auch Gouverneur von Votofi war.) «in 
Dataillon von 400 Mann, ‚das fih bei las Heras befand, fit 


dlerauf zu Dfaneta übergegangen, ber ale diefe Vorfaͤle in } 


Es heißt, ein Engläuber, Namens Wplie, werde an- 


I einer Proflamation befannt machte, bie er zu Yotofi erlich. 


„Das ud Thatſachen, ruft die Gaceta aus, bie man den vom 
2ondener Eourter und dem Parifer Eonjtitutionnel erfundenen 
Fabeln entgegen ftellen fan. Diefe Blätter ſuchen die herol⸗ 
fben Thaten der Laſerna, Ganterac, Maldez ıc. zu laͤugnen 
oder zu entitellen, und während die columbifhe Armee vor ih⸗ 
nen-wie Rauch zerftiebte, wagten jene Blätter zu behaupten, 
daß die genannten Geuerale nicht nur bie-Unabhärgigkeit aner> 
Fanut, ſondern fib aub „ben feigen und biutglerigen 
Bollvar“ fhmählih unterworfen hätten ı. Die Gaceta 
ſchließt ihren Aufſaz mit folgender Nachricht: „Eine glaub: 
würdige Perſon, welche Meufpanlen durhreiste, verfis 
hert, daß bie ganze Gegend von Tenantepet ſich für bem 
König erklärt hat. Die ganze Südfäre zeigt Mefelben Gefinz 
nungen. Mit diefen Nachrichten ſtimmen auch die Berichte aus 
der Havannah überein. Rincon wurde abgeihltt um bie Pros 
vinz von Daraca ju vermögen, die Reglerung von Merk am: 
zuerkennen; man hat ihn aber angehalten und ibm erklärt, dad 
man feinem Vorſchlag biefer Art Gehör geben würde. Die‘ 
Bildung eincd neuen Kongreffes zu Jalapa, bie zwiſchen der 
Stadt Vera: Erugund dem fpanifchen Gouverneur von St. Juan 
de Ulloa angefnäpften Unterbandlungen, die nahe Ankunft 
Iturbide's endlich müllen die, Gemüther auf große Ereignife 
vorbereiten.“ 

Der engliihe Courler (neuerdings über die Gateta vom 
Madrid und die Parifer Etoile foottend, welche in dem befann- 
ten Bulletin aus Puerto⸗ rico Bollvarı von Lima bis nach Cars 
thagena, queer durch bie Andes, über Gebirge und Ströme, 
500 Stunden welt, in 8 Tagen fliehen ließen) bringt ein Schrei« 
ben aud Buenos—⸗apres vom.23 April, welches über die 
Borgänge In Peru einiges Licht verbreitet. Darin beit ed: 
„Nachdem Bolivar Miva: Aguero abfezeu und Torre = Tagle am 
deffen Stelle zum Bräfibenten des Kongreifed von Peru batte 
wählen laffen, ſchien er die Hofnung zu hegen, den Vicefönig 
Laferna und ben General Ganterac, beide fonjtitutionell gefinnt, 
zu vermögen, fich ſelbſt an die Spize einer unabhängigen Re— 
gierung zu ftelem. Gr erbot ſich mit feinem Heere abzuzichn, 
fobald fie eine volfommene Unabhängigkeit erflärt baben wuͤr⸗ 
den. Sie waren dazu ganz geneigt; denn da fie früber den 
Vicekoͤnig Pezuela mit Gewalt abgeſezt, und die Konflitutios 
der Cortes ausgerufen hatten, fo müfen fie, ungeachtet ihrer 
fpätern Dienfie, cher Strafe als Lohu von der Regierung des 
Königs Ferdinand erwarten. Als aber genannte Gcuerale die 
Nachricht von der Abfendung des Kriegsſchlffes Aſia mit Trup⸗ 
pen vernabmen, beſchloſſen fie bie Unterhandfungen abzubre« 
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sen. Mitttermeite ereignete ſich der Verrath ber Buenos: 
ayres: Truppen in Gallao, welde diefe Feilung ben Spaniern 
überlieferten. Die Ereigniß fft iubeffen nicht fo eutſcheldend 
als man gläubte; es nöthigt die ropaliftiihen Generale, ihre 
Streitkräfte zu thellen; Bolivar, bie Weichlichkeit der Ein- 
wohner von Lima verschtend, fieht die Beſezung diefer Stadt 
für unwichtig an; eine Schlacht allein kan über das Schilſal 
von Pern entſchelben. Kaum harte die Einuahme von Gallao 
die Hofnungen vou Laferna und Ganterac etwas anfgerichtet, 
ald fie einen nenen Feind zu befämpfen fanden, Dis war ber 
General Dlaneta, ber dem abfoluten König ausgerufen hatte, 
und jene Generale beſchuldigte, ihm trügerliher Welſe das 
Patent feiner Ernennung zum Viceloͤnig, das ihm feiner Be: 
hauptung nah von Madrid gefendet worden, vorzuenthalten. 
(Diefer Umſtand beweist wohl, daß Olaneta nicht erit von den 
Ondependenten zu den Ropaliſten übergegangen ſeyn fan, wie 
neullich erzählt worden.) Er hat einen großen Aubang Im Lande 
und man welß nicht, welchen Eutſchluß Laſerua und Canterac 
ergreifen dürften. Alſo mwägen ſich Vorthelle und Nachthelle 
der Parteien in Pern fo ziemlich auf, und man fan mod; feine 
als Sieger oder als befiegt betrachten.“ 

Die ueurfte Etoile vom 15 Jul. beharrt bei ihrer Verſi— 
cherung, „dad Volivar von Lima bis Earthagena, über 500 
„Meilen weit, zurüfgegangen ſey,“ und fezt den Verſicherun—⸗ 
gen des englifhen Courter: „dab Volivar in Peru nie ge: 
„fhlagen worden, daß fein Heer bafelbft gar nah nicht zum 
Gefechte gekommen ſey,“ das Zeugniß der miniſterlellen Sun 
und der New-Times entgegen, wovon Erſtere ſagt: „daß 
aller Uebertrelbungen der Madrider Nachrichten ungeachtet, nur 
gu viel Grund da fep, die Sache ber Unabhängigkeit in Peru 
für verloren zu halten,“ und Leztere baran erinnert, „daß die 
‚estumbiihe Kegierung felbit deu Peruanern ihre Lauheit für die 
Sache der Freiheit vorwerfe, und zwar in einem Tone, ber 
deweiſe, dag Ihre Klagen nicht grundlos wären.“ 


Yyortugal, 

Ein Privatfhreiben aus Liſſabon womaı Jun.fagt: „Die 
wow Könige ergriffenen verfühnenden Maaßregeln haben Ruhe 
und Sicherheit wieder bergeftellt, und die Gefühle der Anhaͤng⸗ 
Uchkelt der Portugiefen an feine Perfon verdoppelt, Der Koͤ— 
nig wohnte einem großen Gaftmahle bei, das der Handelsſtand 
von Lifabon Ihm gab, und zu dem and Hr. Vandliela, Gene: 
ral: Schazmeifter von Spanien unter den Cortes, gezogen 
“ wurde. — Die Cortes von Lamego folen nähftens (nah An⸗ 
bern erft im November) zufanmenberufen werden; die Befehle 
jur Unfertigung der Wahlliſten find bereits in bie Provinzen 
ergangen. Man will willen, daß an den Statuten der alten 
Gorted Manches Im Geiſte der neuen Ideen geändert, und daß 
der Verkauf der Natlonafgäter, fo wie bie and ven deu folı= 
"filturioneilen Eortes verfügte Aufhebung der Majorate, beibe- 
baiten werden dürfte. Der König hat der Bank von Liffa: 
bon ihre Privklegium auf weitere 30 Jahre beftätigt, und fie 
unter feinen befondern Schuz genommen. Ein Artifel ihrer 
Statuten verfügt, daß ihre) Aktien feinem Arreſt oder Konfis- 
katien unterworfen fenen, ſelbſt wenn fie Unterthanen einer mit 
Vertugal Im Krieg gerathenden Macht zugehoͤrten.“ 
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Spanlen 

* Madrid, ı Jul. Es ſchelnen wirfiih bie Kolonien zu 
ſeyn, welche den Hanptgegenfiaud der häufigen Kabinets- nnd 
diplomatiſchen Verſammlungen ausmahen. Der König, fu 
feiner Aufiht von einer großen nerdiihen Macht unteritisrt, 
fol fi fehr beſtimmt gegen jede Abtretung oder Anerkennung 
berfelben als freie Staaten ausgeſprochen haben, und das Ein: 
treffen ber Nachricht vom Wiedereinguge der Royaliſteu in Lina, 
wo fie die mit dem Linlenſchif Aſta bingefendeten Verſtaͤrkun— 
gen in Empfang nehmen konnen, bat bie Hofnungen derjenis 
gen, welche fih mit Wiederersberung der Kolonien ſchmeicheln, 
außerordentiich geboben. Man verfihert, bie Negierung habe 
mit einem hollandifhen Haufe eine Anleihe von o Mil, Fr. 
abgeſchloſſen, oder wolle fie abſchließen, welche Anleihe gang 
allein zur Beftreitung der Expedition nach Suͤdamerika beitimmt 
wäre. Der Fehler bei diefen weit ausjehenden Eutwürfen, 
welche, felbit im Falle der Werwirkiigung, erſt in mehreren 
Jahren Früchte bringen fünnten, fit, daß man die innere Or⸗ 
ganiſation des Meihs umd die Befriedigung der Gemuͤther als 
eine Nebenfache zu betrachten, und noch Immer fein fefijichen- 
des, zufammenbängendes Syſtem zu befolgen fheint. Es if 
ſchon vielfältig von den Wirkungen des Amueſtie-Dekrets die 
Rede geweſen, welches fo unbeſtimmt abgefaßt it, daß Alles 
von der perfönlidhen Stimmung ber mir deifen Anwendung bes 
auftragten Behörden abhängt. Go fommt ed, daß während 
in einigen Städten die wegen Meynungen Verhafteten in Folge 
jenes Dekretes fret gegeben werden, in andern eben diefe 
Verhaftungen fih vervlelfaͤltigen, je nachdem die Kategorien 
im weiteren oder im jirengeren Sinne angewendet werben, Der 
fonders zu Valencia folen die Verfolgungen wieder angehen, 
und die Gefängniffe fo angefüllt ſeyn, daß man zwölf Kerker zu 
Segovla für einen Theil der Verhafteten in Bereitſchaft ſezte. 
Fu Borja und Tarragona (in Urragonien) fol das Amueſtie- 
Dekret nach der Fronlelchnamsprozeſſion in einem feierlichen 
Auto: da: Fe’ verbrannt worden ſeyn. Eben diefer Mamel am 
einem feften Syſteme iſt aud die Urfache, daß man heute die 
rovallſliſchen Freiwilligen wieder bewafnet und vermehrt (fe 
follen zu Madrid von 2 auf 4000 Mann gebracht werden), welde 
man noch vor wenigen Wochen überall entwafnen wollte, daß 
man geftern alle wicht ſeit fehs Jahren zu Madrid anfüffigen 
Verfonen ans der Hauptſtadt vertreiben wollte, und heute im 
die Hofzeftung eine k. Ordonnang elaraft, welche allen, bie zu 
Madrid fett weniger als ſechs Jahren anſaͤßig find, und ge⸗ 
gründete Urfachen ihres Aufenthaltes daſelbſt angeben können, 
eriaubt, fih an deu DOberintendanten der Polizei um eine 
Aufenthaltsbemilligumg zu wenden. Diefe Ordonnanz war die 
Zolge einer Eräftigen Merftellung ber Gemeinde von. Madrid, 
weiche ihre zunehmende Verarmung für eine Folge ber ges 
zwungenen Auswanderung fo vieler vermöglihen Familien aus 
dem Adel und dem hoͤhern Buͤrgerſtande erklärt. Daß fie Ges 
bör fand, ift wohl dem Umftande zugufchreiben, daß gegeuwaͤr— 
tig der Minifter des Auswärtigen, Graf D’Dfalia, ein einfichtes 
voller und gemäßigter Dann, im Kabinette die Oberhand bat, 
Iſt Diefer Umſtand von Daner, fo bärften aud bie Ufransefa= 
dos, für die fi) der franzoͤſiſche Gefandte neuerdings In einer 
Rote verwendete, eine Mildernug ihres Schikſals zu hefen 
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gaben. Sie werden faft mit derſelben Strenge mie bie News: 
(ntionairs behandelt, obſchon fie bei der Revolutlon bios lei: 
dende Zufchaner waren, — Eine fonderbare Taͤuſchung der oͤſſent⸗ 
tichen Erwartung harte dieſer Tage ftatt. Es waren an alle 
Gemeindebehörden des ganzen Reichs werfiegelte Befehle ges 
fender worden, mit dem Wuftrage, fie gleichzeitig erk am 
30 Zum. Abends um Buhr zu oſnen. Bu welden Vermuthuns 
gen gab diefer geheimnkpvolle Befehl den verfgiedenen Parteien, 
je nach ihren Hofnungen und Veforguiffen, nit Anlaß! End: 
lich erſchlen die, von den Einen gefürtete,, von den Andern 
erfcehnte Stunde, und was enthielt der Beſehl ft... Eine Er: 
ybhung der Tabatpreiie, bie man gleichzeitig bekannt gemacht 
willen wollte, um allen Unterf&leifen zuvorzufommen! — Geit 
Kurzem haben die Hauedurchſuchnugen nadı den, im Jader der 
Inzuiſitlon verbotenen Büchern und nah Erempfarien von der 
Konſtitution, in der Hanptitsdr begonuen. Die Bibliotheken 
der Advofaten und Gelehrten famen zuerft an die Dielbe, Ein 
anderer Befehl verfügt, daß alle Perionen, die nicht befondere 
Erlaubniß baden, Waflen zu tragen, die ihrigen an das Po— 
lzeifefretariat abliefern ſollen. — Die Kette der Galeerenſcla⸗ 
ven; die nah Malaga, Catthagena uud Centa beitimme find, 
glug vor einigen Tagen von hier ab. Sie War juo Köpfe ftarf, 
die meiften derfeiben Opfer Ihrer Anbängligfeit an die Konz 
ftirutlon, und nun mit Dieben und Mördern an Eine Kette ger 
ſchmledet. Man bedanerte darunter vorzüglich zwei junge Leute 
von 15 Jahren. Vier vom den Theilnehmern an der Ermor— 
dung des Vinueſa waren ebenfall3 zu den Galeeren verur: 
theltt worden; ihre Strafe foll aber bei der Unterzeichnung In 
Kodesitiafe verwandelt worden fepn. — Den Domkapitel von 
Toledo hat der Koͤnig den Titel Ercellenz verliehen. — Un po- 
litiſchen Gerüchten fehlt eg hier nicht; eines iſt aber unmahr- 
ſcheiulicher als das andere, So heißt es: es folle zu Mabrid 
ein dipfomatifcher Kongreß gehalten werden; die Engländer 
bätten verlangt, bie Frangofen folten Spanien räumen, wis 
drigenfalls fie Portugal beſezen wuͤrden, und doc ficht man 
nicht cin, wie bie Franzeſen Madrid yertaffen könnten, ohne es 
ben größten Gefahren preiszugeben; der König babe beſchloſ— 
fen, elnen Kordon an den Graͤnzen von Portugal zu zichen, 
welt die num dafelbft vorzunehmenden Wahlen zu den Eortes 
bemofratifhe Umtriebe veranlaffen fönnten, aus. weldem 
Grunde bereits auch mehrere Portugiefen Spanien verlafen 
muͤſſen ꝛtc.“ 
Großbritannien 

sr. Morrier ftand far Begrif, mit Aufträgen der engliſchen 
Reglerung nah Merico abzugehn. Da Hr. Morrier früher 
ſchou Geſandtſchafts poſten beffeider hat, fo folgern die Oppo— 
fitionsjowrnate, daß er beftimmat fey, auch in Merico ale be- 
vollmäctigter Miniter aufzutreten. Der Courier hingegen 
verſichert, er werbe blos den dortigen brittiihen Kommiffarien 
beigeordnet. 

Franfreid. 

Yarls, ı4 Jul. Konfol. 5Prog. 99 Fri 15 Gent. 

Am 12 Jul. bezeichnete die Palrstammer die Kommif: 
fionen, welde die Eutwärfe wegen der Fabrikzeichen und ber 
Anlehne von Nantes und Poltlers pruͤfen follen, und ſezte die 
Debatten über die veligiöfen weiblichen Gemelufhaften fort. 
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Dafür ſprachen Sr, v. Herbemilfe, ber Finanz: zub ber 
Yuftizminiter; baräber Hr. v. Rally und bagegen Hr. 
v. Pasguier. — Am 16 Zul. ſchloß die Palrstammer die 
Verhandlungen über gertannten Entwurf, nachdem der Herzog 
Mm. v. Montmorenen und ber Bifchof von Hermepolls dafür, 
Graf Vortalid darüber und Graf v. Yanjulnald Dagegen 
geſprochen, nnd Eraf Ferrand das Mefame’ geftellt hatte. Die 
Amentemend foınnten morgen zur Sprache. Die Kammer ve: 
rifizirte auch die Unfprühe bes Herzogs von Placenza anf 
die erbliche Nachfolge in der Palrfchaft feined am 15 Jun, ver: 
ftorbenen Baters, 

Am ı2 Jul, wurde in ber zweiten Kammer ber befannte 
Vorſchlag des Hrn. v. Jankowis (ba and der Kammer jene 
Deyntirte treten follen, welche Aemter oder Befdrberungen 
von der Regierung annähmen) in geheimem Comite“ zur Ab- 
fimmung gebrabt, und mit 177 Stimmen gegen ı20 vers 
worfen. Ä 

Der Herzog be la Ehatre ik am 14 Jul, zu Meudon 
verftorben. . 

Das Pariſer Appelfationdgeriht bat bie Appellatlon des 
Staatdanmwalde, Hrn. v. Bror, gegen das vom Gerichte erfter Inne 
franz zu Gunften bed Ariſtarque gefällte Urtheil verwerz= 
fen. Der Ariftargue wird. demnach wieder ericheinen. 

Das vom Gericht eriter Inftanz gegen Hr. Tiffot, ber 
wegen Herausgabe eines zweiten Piloten zu ı Monat Be: 
fängniß und 200 fr. Geldbuße verurtbefft worden war, wurde, 
da Hr. Tifot nicht erfchien, vom Appellationggerichte beitätiat. 

Hr. v. Valleio, welcher bei den Anfangs Junlkus gegen ser= 
ſchledene augebdliche Glieder der apoſtollſchen Tunta zu Madrid 
ergriffenen Maaßregeln, Befehl erhalten Hatte, foaleih anf 
feinen Geſandtſchaftkpoſten nah Neapel abzugeben, ift am 
Bavonne angelommen, bat aber dort durd die franzöfifhe Po— 
lizel den Befehl erhalten, feine Reife einzuftellen. 

++ Paris, 11 Jul. Wir baben bier, wie immer, mehrere 
arofe Nebentublerfhaften um bie Verwaltung, Dreifig Jahre 
Revolution, und Verriebe oder Umtriebe in öffentlihen Ge— 
ſchaͤften, eine wahre Gelſtesverſchwendung, viel praktiſches 
Wiſſen in fpeziellen Dingen, und viel Cheoretifhes über das 
Augemeine, der Wiz und die Leichtigkeit ber Nation, haben 
bier die Talente aller Urt wunderbar zugefpigt und auf das 
Feinite geſchaͤrft. Freitih bat aud die Sophifterei, mit Par 
teifncht verbiindet, und allerlei Masten umbingend, fich in dem⸗ 
felben Grade ausgebildet. Wie koͤunte es da, wo fo vice, 
und zwar an Geiſt fo bebentenbe Fäbigkeiten fi beurfunden, 
an großen Konkurrenten ums Miniſterlum ermangeln ?— Traz 
bem Allem iſt wenig in dem nun einmal materiell ausgeprägs 
ten Zuſtande der Dinge für die Zukunft za machen; der Geiſt 
fchaft die Inſtitutlonen, das Leben im Volke und In der Nation, 
nicht eine Macht von außen, firebte fie auch himmelan, mit 
einem wahren Thurmban von Verordnungen und Geſezen. 
Fuͤrſt Talleyrand hat in der Pairstammer bie Freunde ber 
HH. Pasaufer und Roy mit den Freunden des Hrn. v. Cha= 
teaubriand zu verbinden verftanden ; die Ift die Eine große Nie 
valltät wider das dermalige Minlſterlum. Andererſelts ſteht 
Die Partel des Herzogs Mathleu von Montmorencp, mit der 
höheren Geiſtlichkeit verbuͤndet, nur in momentaner Allang 
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mit Obgeſagten, nnd betritt nicht mit denſelben gemeinfchaft- 
tihe Pfade. Die Stimme erfgallt, es erijtire eine Unterhand: 
Kung zwiſchen diefer legten, und der Partei des Hrn. v. Nils 
lele, der zufolge der Herzog von Montmorency, früber durch 
Hrn. v. Chateaubriand in deu auswärtigen Angelegenheiten er- 
ſezt, nun felnerfeits demfelben wieder erfegen fole. Gehen 
die Bedingungen diefer Goalition durch, fo lſt Die große Majos 
zität in. der Pairskammer auf Seite der Minifter. Wie dem 
auch ſey, bas Zeitalter, mit allem feinem Gnten und Schled: 
"ren, iſt nun einmal gemacht; es zu regeneriren ift das Werk 
einer höheren Macht, und einer gelitigerm Triebfeder als die 
der rohen Gewalt. 
Deutfhland. 

Das neuefte Journal de Francfort fagt: „Wir find 
ermächtigt zu erflären, daß ber Artikel aus Mainz vom 
13 Inf. in unferm Blatte vom 15 (Allg. Zeit. Nro. 201, &.Bo4) 
nur falſche und erdihtete Angaben enthält.“ 

Der Eönigt. hanndyerfpe Kabinetsminifter Graf v. Münfter, 
paſſirte auf feinem Wege nah Hannover am 14 ut. durch Kaſ⸗ 
ſel. Der kalſ. ruſſiſche Miniſter, Hr. v. Tatitſchef kam den 
15 Jul. vom Johannlsberg zu Frankfurt an. Eben dabin Fehrte 
auch der fön. preuf. Minifter Graf v. Golg, von Berlin zurüf. 

Shre Königl. Hob. die Frau Aurfürftin von Heſſen mit Ih: 
ren beiden Prinzeffinnen Töchtern verließ, nah einem beinahe 
fehswöcentiihen Aufenthalte, am 14 Jul. Hanau, um nach 
Kaſſel zuräfzufchren. ; 

“+ Fraukfurt a. M., ı7 Zul, Der Netfeplan des Hru. 
Fürften von Metternich hat, wie man vernimmt, abermals 
eine Veränderung erfahren. Erjt morgen werden Se. Durd- 
taucht Ihren Beſuch am Hofe zu Darmſtadt abftatten, und ſo⸗ 
dann über Frankfurt fommen, wo Ste bei dem Bankier Freis 
Herrn A. v. Rothſchlld am Dienftage des Mittagmahl eluneh⸗ 
men wollen. — Auf unfrer Boͤrſe haben ſich im Laufe dleſer 
Woche kelue bedeutenden Veränderungen in den Kurfen der 
Staatseffeften zugetragen. Zwar macht fih eine Neigung zum 
Steigen bemerklich; es ift jedod fein rechter Schwung im Ber: 
kehr, weil es dermalen der Spekulation an ben äußern Im⸗ 
pulfen gebricht. Diefe fheint fie nod immer von Paris ber 
zu empfangen, wiewol fih ſchwerlich das Motiv hle zu mit los 
giſcher Konfequenz darthun laſſen möchte, weil, unter den der: 
maligen Vermwilelungen, auch nicht der mindeite Aufammenhang 
mehr zwifchen den Schwankungen der frangöfifben Rente und 
den Aurfen der übrigen Staatseffeften erſichtlich iſt. Andellen 
beiiimmen fi freilich die Handlungen der Meuſchen vfr blos 
nach empirifhen Eindrüfen und nach der Gewohnheit, und fo 
wird denn wohl die Pariſer Börfe noch eine Zeitlang ihren, 
durch das Reduftionsprojeft bervorgernfenen, Einfluß üben, bie 
irgend ein anderes zufälliges Creigniß demſelben ein "Ende 
macht. Deftreihifhe Metalliques ftanden geitern 94; bie 
200@uldenloofe von der eriten Rothſchildſchen eotterleanleihe 
145; Partlale 125; Wiener Baukaktien 1342; Wiener Stadt⸗ 
banto 50%; holländifhe Kauzen und Reſtanten 7,16 

Deitrelid. 

"wien, ı5 Jul. Gejftern Vormittag um 9 Uhr fam Se. 
Maj. unfer allergnädigiter Kaiſer von Baden nad) der Hofburg, 
um geitern und heute Audlenzen zu erthellen. Ihre Mai. die 
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Kalſerin traf geſtern um »ı Uhr ebenfalls ein, und Mitkags 
hatte Se. k. H. ber Prinz Guſtav von Schweden, welcher frü— 
ber beiden Maigftäten In Baden aufwartete, bie Ehre, vom 
3.3. Majeſtaͤten zur Tafel gezogen zu werden. Allerhöcitdies 
felben gehen heute Abend nach Baden zurüf, 

Türfel. 

* Konftantinopel, 25 un. Der franzöfifhe Botſchaf- 
ter, Graf Guilleminot, iſt überall von den türkifhen Minie 
ftern auf das Glänzendfte empfangen worden. — Man fpricht 
feit einigen Tagen wieder fehr zuverſichtlich von der bevorftes 
beuden Ankunft eines ruſſiſchen Votichafterd, und nennt den 
Marquis Ribaupierre als folhen. Von den, in Folge der herz 
geſtellten freundſchaftlichen Verhaͤltuiſſe mit Rußland, zuräfs 


gekehtten flüchtigen Grlechen aus Odeſſa find dleſer Tage nıch- 


tere feitgenommen, und fn die Gefängnife des Mufur Aga (den 
gewöhnlichen Schutden » Areeft) abgeführt worden. Man hoft 
indeffen, das fie nah Erfüllung ihrer Verbindlichkeiten gegen 
die Pforte wieder freigelaffen werden duͤrften. — Aus dem Ara 
chlpel bat man nichts fiheres Neues. Den legten Briefen aus 
Smorna zufolge lag der Kapudan Paſcha bei Mitplene, und 
war mit furdtbaren Angrifeanftalten befhdftigt, die im Fall 
einer Eugen Leitung verderblich für die noch immer uneinigen 
Griechen werden fünnen. Mean glaubte wirklich, daß er einen 
Verſuch auf Ipfara maden würde, wozu außer feinen Kern⸗ 
truppen auch Afiaten gebraucht werden follten. 

* Ddeffa, ı Jul. Wir haben Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopet durch zwei Schiffe, die im zwei Tagen die Meife zurüfs 
gelegt, bis jJum »8 Jun. Obgleich die mitgebrachten Briefe 
noch nicht ausgerheift find, fo erfährt man doch ſchon, daß es 
in Betref der Moldau und Wallachei bis zu jenem Zeitpunst 
beim Alten geblieben war, und ber Arieg gegen die Infurgen« 
ten noch feine entfheidende Wendung genommen hatte. Det 
Kapudan Paſcha ſchlen no immer auf die nahe Ankunft ber 
ägvptifhen Erpedition zu rechnen; allein während biefer Zeit 
machten die türkifben Heerführer zu Land partielle Unterneh— 
mungen, die nad mehreren Berichten feinen günſtigen Erfolg 
gehabt haben. Aeltere Privathriefe vom 20 Jun. , die Indeffen 
noch nicht vollen Gtauben verdienen, machten Dagegen eine 
fürdterlihe Schilderung von den auch auf der Juſel Tenedos 


von den Türken gegen lauter webrlofe eutwafnete Griechen vers 


übten Gränelfcenen. Nach diefen Briefen hätten fie, Ihrer 
alten Gewohnheit getren, auch in dleſem Jahre wicder auf 
Infeln gelandet, wo ihnen fein Widerſtand droht, fondern 
wo fie ungeftraft zu rauben und zu morden glauben. Die Pforte 
erbätt aber feibit durch ſolche Barbareien die empfindligiten 
Schläge. Bekanutlich behauptet man ſchon lange, daß der Di- 
van und die Vollftrefer feiner Befehle von Anbegiun der Ins 
furreftion bis heute, eigentlich die nuͤzlichſten Alliirten der Grle⸗ 
hen gewefen find. Sie ſelbſt reifen alle alten Wunden auf, und 
wählen in ihrem eignen Blut, wie es ſchelnt in dem Wahn, 
daß Chriſtenblut, wo es auch ſlleße, ihrer Sadıe förderlich fen, 
ohne zu bedenfen, daß fie ſich durch ſoiche Unternehmungen ber 
tributären Hände vollends berauben, welche die Exiſtenz der 
B forte friften. Allein in Konſtautinopel fheint man nur abae= 
flagener Köpfe und Ohren zu bedürfen, um nad beren Zahl 
das Verbieuft abzumefen._ — 

Werantwortildier Redakteur ‚E. 3. Stegman, 
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Spanifhed Amerika. 

Dad Morning:Chromicle thellt folgende Nachrichten 
aus Deruals glaubwürdig mit. Sie find aus dem Haupt: 
auartier des Generale Bolivar vom 3ı März datirt, und 
folglih um drei Wochen neuer, als die lezthin zu London be= 
Bannt gemachten. „au jener Zelt, helßt es darin, war beſchloſ⸗ 
fen worden, dem Feldzug Ende Aprils mit einem Angrif anf 
Das Korps des Generals Canterac bei Kaura zu eröfnen. Die: 
ſes Korpe, von welchem man nicht gewiß weiß, ob man ibm 
noch den Namen eines Movaltgentorps geben darf, beficht ans 
3000 Mann von allen MWaffengattungen. Der columbiſche Ge: 
neral Sucre ſtand bei Huanaco In einer fruchtbaren Berggegend 
und fehr vortheilhaft gelagert. Sein Korps ift zwar wicht zahl⸗ 
reicher, als Das bes Feindes, aber mehr Fonzentrirt und mehr 
in der Lage augreifend aufzutreten, während ber Rovaliſtenge- 
neral feine Streitkräfte nicht zufammenziehen Eöunte, ohne 
mehrere für den Unterhalt feiner Truppen wichtige Stellungen 
aufzugeben. Außerdem haben noch die Nopalifien au Valdez 
und Ganterac zwei fehr geſchlkte Anführer, denen indeſſen die 
Independentengenerale Bolivar, Eucre und Miller (vormals 
iu engllſchen Dieniten) gewiß nicht nachftehn. Der Verluſt von 
Lima bat den ameritauifhen Cincinnatus (Bollvar) in feinen 
Planen nicht irre gemadt, denn Lima iſt eine offene Stadt, 

“Die er zu jeder Zeit wieder nehmen tan. Gr fit aber entſchloſ⸗ 
fen, die Ankunft zweier neuen Divifionen columbifher Trup- 
pen abzuwarten, ehe er etwas unternimmt, Inden er einen 
gewifen, obgleich hinausgeſchobenen Erfolg dem Ruhme vor: 
zieht, ber ihm aus einem mehr gewagten Siege entipringen 
könnte, Gen. Ohlggins, der Erpräfident von Ehlit, war bei 
Bolivar zu Trurfllo; Gen. Frepre aber mit ıBoo Mann cillſcher 
Truppen nach Ghiloe gejogen. Im Ganzen kau man an ber 
vollitändigen Befrelung von Peru nicht einen Nugenbtit zwei: 
feln, Der Vicefönig Laſerna bat ſelue Auſtellung von dem 
ſpanlſchen Cortes erhatten, und König Ferdinand mir dem Liz 
nienſchlffe Alla einen neuen Vicefönig abgefendet, um ihn zu 
erſezen. Wird Laſerna wohl gehorchen und ſich entſchließen, 
dem Looſe Rlego's entgegen zu gehen, das ihn vlelleicht In 
Spanien erwartet? Die Verftärkung, die mit der Afie 
kommt, It nicht von Bedeutung. Kapitain Buife, ber ein 
pernaniſches, bauprfächli mir engllihen Matrofen bemauns 
tes Schif von 50 Kanonen kommandirt, Fan ſich mit der Aſia 
meſſen, und fo auch Kapitaln Foſter, welcher zwei chiliſche 
Fregatten befchligt. Bolivars Armee erhält mit jedem Mo— 
nat neue Verſtaͤrkung, und ba Soldaten aller Laͤuder nie thäz 
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tiger find, als wenn fie ihre Löhnung orbentlich erhalten, ſe 
wird das nette columbifhe Anlehn der Befrelungsarmer als ein 
fehr mächtiger Bundesgenoffe dienen," 

Der Britifd: Monitor enthält ein Ralfonnement über 
die Fage von Südamerifa, worin er behauptet, daß wenn 
es eine Sache in den infurgirten Ländern gebt, die feiner Vo⸗ 
pufarität geniehe, ſo fep es die ſogenannte Vollsſache; die 
feichte Wegnahme von Lima beweiſe, daß das Bolt dort gegen 
die Spanier nicht die Abneigung babe , die man vorgebe; in 
Peru und Merlco beitche eine furchtbate Partei gegen bie Une 
abbängigteit; in Peru ſey ed mit diefer leztern Schon zu Ende, 
und Bollvar, der zwar nicht nach Carthagena, aber doch bis 
Trurlllo zuräfgeworfen worden , koͤnne nichts Kluͤgeres thun, 
als ſich zu Guavaqull einzuſchiffen, ehe der neuernaunte Vice⸗ 
toͤnig Arlas mit dem Lintenihiffe Aſia ankaͤme. In Merico 
werde Iturbide der zepublifantihen Regierung bald ein Ende 
machen; die Fruͤchte derſelden ſeven „faul, ehe fie reif gewor⸗ 
den“; die Freiheit der fpanifch » ameritanifhen Provlnzen glet ⸗ 


che der von Algier; ſie beſtehe blos fuͤr den Dey ic. 


Großbritannien 

Die Londoner Blätter fahren fort über bie Defrsung 
Vortugals dur eugliſche Truppen Ihre Anfihten zu äußern. 
Dad Morning: Chrontcle vom 9 Jul. fagt! „Die Zube: 
reitungen zur Beſezung von Portugal find von ernjterer Natur 
ald man im Publikum glaubt. Wir verachmen, daß außer den 
Hannoverauern auch noch eine Abthellung engliſchet Seeſolda⸗ 
ten Befehl erhalten hat, ſich nah dem Tajo einzufhiffen.* 
Nun ergießt ih das Morning = Chronicte In eine Lange Dellae 
mation gegen diefe Unternehmung, bie es einen Grundſazloſen 
Kreuzzug, eine wnserhällte Dazwiſchenkunft In die Innern Ans 
gefegenheiten eines fremben Laubes nennt, welche durch gat 
feinen der Vorwände gerechtfertigt werden koͤnute, durch bie 
man andere Befezungen diefer Art entſchuldigen möchte , und 
dfe um fo fonderbarer wäre, als bel all den verſchledenen Me > 
volutionen, die bisher in Portugal vorgefaflen, England auch 
nicht Ein Wort darein geredet hätte, Da dleſe Unternehmung 
den Zwet hätte, eine DOrduung der Dinge aufzuftellen, die tel⸗ 
ner der Parteien in Portugal gefallen dürfte, fo wäre fie eine 
rein englifche Unternehmung, und wuͤrde daher auch Englaub 
allein zur Laft fallen 36.* 

Der Eourfer vom 10 Jul. antwortet darauf tm Wefentil 
den: „Wir haben ſchon von den Schwierigkeiten gefprochen, mit 
weichen das Verlangen des Königs von Portugal verfuipft iſt. 
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Diele Schwlerlglkelten entfpringen aber mach unferer Anſicht 
ulcht allein aus ber Trage, welche ober wie viel Truppen nad 
Portugal gefhltt werden ſollen, oder wer bie Koften beftreiten 
wird, fandern reihen fi an Betrachtungen höherer Art. Die 
brittifhe Regierung ift natürlich geneigt einem alten und ge— 
trenen Bundesgenoſſen beizuſtehen, wenn die Nothwendigteit 
es erheifht, und gegen bie Art des Beiftandes nichts einzu: 
‚ wenden ft. Allein es wäre zu wuͤnſchen, dag man mit Huͤlfe 
des Einfluffes, welcher aus der befondern Natur unferer Ver: 
zaͤltniſſe zu Portugal entforingt, eine Gewalt aufftellen Fhnnte, 
welche binteihend wäre die befürdtete Gefahr abzuwenden, 
ohne deshalb zum Beiſtand fremder Truppen feine Zuflucht zu 
nehmen. Es ſchelnt und daher, daß man in jeden Falle vor 
Allem diefen Verſuch mahen müfe, ebe man zu ben andern 
Mittel greift. Es fit gewiß nicht wuͤnſchenswerth, daß man 
eine Negierung ermuntere von einer andern jene Art von Da- 
zwiſchenkunft zu verlangen, die nie audgehht werden kan, ohne 
die großen Grundprinzipien zu gefährden, nah melden Die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen unabhängigen Staaten geregelt werben 
müfen. Zwar iſt es ſehr leicht, einen befondern Umſtand als 
Mectfertigungsgrund eines folben Einfchreitens anzugeben; es 
iſt aber auch nicht weniger leicht, dieſen befondern Umftand in 
ber Folge in einen Vorgang (Preceient) zu verwandeln, 
um danrit einen wicht fo gut zu rechtfertigenden Zwek zu errel⸗ 
sen. Diefe Erwägung zeigt offenbar bie Nothwendigfeit, die 
Sache auf das Eruſtlichſte zu überlegen, bevor man einen Ent: 
ſchluß ergreift, mmd Die Einwilligung in das Verlangen feibft, 
wenn fie umerläßlich wäre, nur mit Muͤhe zu ertheilen. Wir 
müfen unſere Prlicht mit ber Ueberzeugung erfüllen, daß auch 
eine an fi tadellofe Handlung zu fehr einer falfhen Ausle⸗ 
sung fähig fey, um bad Vergnuͤgen geniegen zu fönnen, mit 
auferm Betragen zufrieden zu ſeyn. — Man bat usch Feinen 
Schritt gemacht der und in biefe Lage verfegen könnte. Dean | 
iſt zur Löfung der Frage mit voller Kenutniß aller damit ver⸗ 
knuͤpften Schwierigkeiten gefchritten, Es kommt ung nidt zu 
vorauszuſagen, wie fie entſchieden werden wird; allein ſelhſt 
in der Vorausſezung, daß man den verlaugten Beiftand bewils 
lige, können wir ankuͤndigen, daß man nicht Einen engliſchen 
Soldaten nah Portugal ſchilen wird. Dis reicht zur Beant⸗ 
wortung der Behauptung des Morning » Ehrontele bin, daß 
eugliihe Seefoldaten Befehl erhielten, ſich einzuſchlſſen. Diele 
Behanptung, fo wie audere bes genannten Blattes, und darun— 
ger bie: daß das naͤchſte Paketboot aus Lifabon vie, wegen ber 
Befezung von Portugal durch engliſche Teuppen abgeſchloſſeue 
Uebereinkunft überbringen ſolle, find gänzlich grandios.“ 

Die Eun ſchreibt: „Der Viceadmiraf, Lord Beauclerk, 
wird mit dem erjien günftigen Winde am Bord bes Kriegsſchifs 
Blanche mach Liſſaben abfegeln, und feine Flagge anf den Wind: 
for: Eaftle aufpiianzen. Die Anweſenhelt eines Beſehlshabers 
son blefem Nange würde allen Ruͤkfichten begegnen, wenn Se, 
Mafeität ſich genoͤthigt fehen follte, abermals auf dem Kriegs: 
ſchiffe einer befreunderen Nation Schuz zu ſuchen. Die Blauche 
seht alsdann von Lifabon nah Südamerlla weiter.“ — „Aus 
guicr Quelle beftätigt fih die Nachricht von der Ernennung des 
ehemaligen koͤnigl. Gefandten In Perfien, Hrn. Morier, zum ! 


Gefandteu wach Merleo, wohlu derlelbe bad abreifen, felz ; 
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wen amtlichen Karafter (der bie Anerkennung jener Mey 
blit unfererfeits einfchließt) aber nur entwifein wird, wenn er 
bie Lage ber Dinge dazu geelguet findet. Der Unterſchled zwi⸗ 
ſchen feiner und ben bisherigen Erneunungen dleſer Art iſt der, 
daß der gedachte Schritt ſelnen eigenen Einſichten überlaffen 
bleibt, chne daß er erſt Juſtruktionen darüber einzuholen bie 
darf, welches bie Bedingung iſt, unter welcher er jene Ernens 
nung nur bat aunehmen wollen.* 


Der Globe und Traveller behauptet nichtsdeſtowent⸗ 
ger, daß die Reglerung neuerdings Trausportſchiffe von den 
Kauflenten der City verlangt habe, und unter andern aud eln 
mit Kupfer beſchlagenes Schlf von 300 Tonnen, das fogleih 
bereit ſeyn folle. 


Die Times verfihern, aus guter Quelle zu willen, «# 
feven von Sir Charles Stuart zu Parld Depeſchen eingelaufen, 
welche verfhlebene, zum Theil vom franzoͤſiſchen Minifterium 
ſelbſt gelieferte Aufllaͤrungen über das Betragen des franzoͤſt⸗ 
ſchen Botſchafters zu Lifabon, Hru. Hpde de Neuville, ent— 
blelten. Diefe Depeſchen ſollen für gewiß geben, daß Hr. Hyde, 
während der lezten ſtuͤrmlſchen Auftritte zu Liſſabon, es auf 
fi) genommen hate, Se. allergetreueſte Majeftät zu verfihern, 
daß wenn Sie ſich In Gefahr fühlte, dad Kabinet der Tuillerien 
feinen Botfhafter ermaͤchtigen wärde, den Schuz eines franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppenforps anzurufen, das nicht weit von den portus 
gleſiſchen Graͤnzen fiche. Wenn Hr. Hpde diefed Anerbietem 
auf Beſehl feines Hofes gemacht hätte, und es wire eventuell 
angenommen worden , fo bätte fich der Fall eraeben fünnen, mo 
England aus bloßen Ruͤkſichten auf Geibfivertheldigung fi 
würbe gendthigt geichen haben, Maaßregeln von befouderem 
Nahdruf zu ergreifen. Die Sade ſchelut ih aber anders zu 
verhalten; denn ald das Hans Bourbon eingeladen wurde, fi 
über feine Abſichten auszuſprechen, fo erklärte es, daß Hr. 
Hude feine Inftruftionen überfhritten, und bie franzöfifche Re— 
gierung ihn nicht ermächtigt babe, Frankrelichs bewafnete Ein= 
mifkung im Portugals Augelegenbeiten anzubieten; daß es. übers 
haupt gar nicht winfhe elnzuſchreiter. Man glaubt nunmchr, 
daß die Bemühungen der grofbritannffben Reglerung fi dar— 
auf befchränfen werden, die Wbthellungen von Seefoldaten, 
welche die Beſazung der Schiffe auf der Station von Liffabon 
ausmachen, etwas zu verftärfen, nnd man verſichert, daß bie 
Minfiter, ehe fie ſelbſt zu dleſer Maaßregel fi eutſchlleßen, 
uoc weitere Nachrichten aus Portugal abwarten wollen, Inden 
fie das Zutrauen hätten, dag die günftige Lage, in welcher ber 
König von Portugat fi) gegenwärtig befindet, Ihn gegen jede 
innere Erſchuͤtte rung fichern muß.” (Die Etvile madt hierzu 
folgende Anmerkung: „Wenn Hr. Hyde de Weunille dem Ads 
„nig von Portugal einen aumenplikliben Beiſtand angeboten 
„hätte, fo würde darin nichts Liegen, was eluer Beſezuug gleich 
„ſaͤhe. Er wärde demnach feine Juſtruktionen nicht uͤberſchrit⸗ 
„ten haben.“) 

Die Abführung von Lord Byrons Leihe hatte am ı= Jul. 
unter fehr großem Zulauf ftatt. Dbrift Leigh, Schwager des 
Lorbs, führte den Zug; mehrere Oppofitiondgiieder, die HH. 
Francks Burdett, Hobhoufe, Douglas : Kinnalrd ıc., fo wieder 
betauute Dr. Omeara, bildeten das Lelcheugefolge; andere aus: 


atzelchnete Perſonen von der Oppofition, wie der Herzog non 
Eufer, Marquis v. Lansdown, Graf Grey, Lord Holland, 
ſchloſſen ſich mit ihren Kutſchen an denſelben an; zwel griecht⸗ 
fe Deputirte In tiefer Trauer machten ben Beſchluß. Die 
Reiche hielt das erfte Nachtlager zu Welwyn, und follte am 16 
in Newitend Abbey, wo fie beerdigt wird, eintreffen. 


grantreid. 

Yaris, ı5 Jul. Konſol. 5Proz. 98 Fr. Bo Cent. 

Yu der Gizung der Deputirtenfammer am ı0 Jul, 
'ergrif der Graf Alexts v. Noailles, bei Erörterung der Aus: 
gaben für das Minifterlum der auswärtigen Angelegenheiten, 
die Gelegenheit, über die Sache der Griechen Folgendes zu 
fagen: „Mehrere Jahre ſchon hat Grlechenland das Joch der 
Osmannen abgefgättelt, und gielhmwel that bie Chrlſtenheit 
zu feiner Unterftägung nichts; je wir fahren fort, fo viel an 
und ift, das Schitſal diefer unglätlihen Chriſten zu erſchwe— 
ten. Wir dulden, dag man In offiziellen Dokumenten ber grie= 
chiſchen Nation fpotte, und bie edeljte, geſezlichſte, muthvollſte 
Unternehmung, welde die Gefhichte ber Jahrhunderte ung 
je gefhlidert hat, Aufruhr nenne. Mber ein Heldenmuth, 
den Nichts nlederſchlaͤgt, Tan nicht bezwungen werden; Grie= 
chenland wird nicht unterllegen, td wenn, bei jener neuen 
Epoche unferer Geſchlchte, der Arm eines Bourbons und lehrte, 

daß es feine Pprenden mehr gebe, fo werben die tapfern Hel— 
lenen vie Nationen In alle Zukunft Ichren, daß e6 jederzeit There 
mepylen gebe 1.8 (Beifall) Graf Noallles endigte fee 
- Dede, Indem er bie Miniſter efniud, fih zu erinnern, wag 
von ihnen die Würde Frankreichs fordere. Eine Menge Stim— 
men begehrten den Druf der Rede; einige Stimmen waren das 
gegen; endlih ward der Druf mit großer Mehrheit anbefohlen. 

Der Monitenr widerſpricht der Nachricht, ale few Hr. 
Balteio zw Baponne burd bie Polizei gebindert worben, 
feine Reife nah Neapel fortzufegen; er befinde fich feit dem 
30 Jun. in den Bidern von Bagneres. 

Die Quotidienne zeigt an, daß fie das bekannte Schrel⸗ 
ben des Kardinal = Erzblihofs von Koulonfe auf Verlangen dies 
ſes Praͤlaten, der ihr Abonnent ſey, eingerhät habe. 

sr. Düffault, Verfaffer der Annales litteraires {ft am 
35 ul. zu Paris verftorben. 

General Lafanette Fam mit feinen Soßne am 12 Jul. zu 
Harre be Grace an; 50 junge Leute, meift vom Handelsftande, 
waren ihm bis Labath, jenfelts Harfeur, unfformirt entge⸗ 
gengeritten. Bei Ankunft dad Zuges vor Havre ward zwar 
die Kutſche des Generals eingelaſfen, feine Begleiter aber eine 
halbe Stunde aufgehalten, nad deren Verlauf fie nur In Ans 
teroallen je zwei und zwei durchs Thor relten durften. Am 
folgenden Zuge murde der General durd eine große Wotfs- 
menge and Ufer begleitet, von mo er fih auf einem Dampfz 
beote an Bord des zu feiner Ueberfahrt nah Amerika gewähl- 
ten Schiffes Cadmus begab. Gegen hundert Böte folgten ihm 
mac der Rhede, und bikdeten unter Wivatgeichrei einen Kreis 
um ben Cadmus, deffen Matrofen mit Hurrahs antworteten, 
Nach einer halben Stunde kehrte das Dampfboot zuräf, und 
403 alle übrigen Böte am Schlepptan hinter fih in den Hafen. 


| 
| 


| 
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Das Memorial: Vordelald, wi miffen, ber Herzeg von San⸗ 
Carlos habe die Steile als Bicelönig von Navarra nicht angee 
nommen, und, obgleih man Ihm die Gefandtihaft zu Paris 
entjogen, fey er dennoch Willens, in diefer Hauptiiadt ala 
Minijter Sr. Hoheit des Herzogs von Lucca zu bleiben. | 

* Maris, 14 Jul. Die Verhandlungen über das Bubger 
baben in der Deputirtenfammer bereits mehrere fehr erhebtie ' 
che Gegenftände zur Sprache gebradt, Der widtigfte iſt eine 
Relhe von Reformen in unferer Innern Drganifation nnd Ges 
ſezgebung, von derjenigen Partel vorgefchlagen, bie man ge— 
wöhnlih mit dem Namen ber aͤußerſten Nechten bezeichnet, die 
man aber zwelmäßiger als die elgentlihe ariftofratifhe VPartek 
qualifiziren follte. Die Ideen dieſer Partel find zwar bereite Im 
Jour nalen und Flugſchriften entwilelt worden, erregten aber im 
Yublifum wenig Senfation, weit man fie ale Privatanfihten 
betrachtete , die zwar gemiäbilligt wurden, aber, da fie nicht 
von einflußreihen Perſonen berrührten, doch nicht viele Auf— 
merkfamteit zu verdienen fhienen. In den Kammern barte 
man ſich bisher forgfältig enthalten, dergleichen Gegenftände 
zur Sprache zu bringen. Dis war aber In ber jezigen Seffior 
nicht der Fall, und es fheint aus mehreren Umftänden zu erhellen, 
daß diejenige Partel, deren wir eben erwähnten, es abfichtilch 
darauf angelegt bat, bie bisher nicht überfchrittene Bahn zur 
brechen und ihre Unſichten authentifh Fund zu thun. Sie be= 
diente fih dazu der Finanzfommiffion, deren Mehrheit, wie 
es fcheint, biefe Anfichten theilte, indem fie fonft dem Vericht⸗ 
erjtatter des Ausgabenbudgets nicht geftattet haben würde, (ib 
in einem, Nameus biefer Kommiffien erftatteten Rapport, 
auf diejenige Weiſe auszuſprechen, wie von ihm geihehen if. 
Diefer Berichterftatter war Hr. Freuillv, Deputirter eines 
Bezirks des unterm Lofredepartemente , vormaliger Mitarbei- 
ter des Gonfervatenr, In genauer Verbindüng mist den HH. 
v. Chateaubriand, Labourdonnaye und andern ausgezeichnete 
Mitgliedern der aͤußerſten Rechten in beiden Kammern ftehend. 
Er bewies (womit man wohl allgemein einverftanden iſth, def 
bie Maſſe ber jährfihen Ausgaben viel zu beträhtiih für 
Eranfreid ſey, und daß man biefelben vernrinbern muͤſfe. Um 
phu zu einer ſolchen Merminberung zu gelangen, glaubte er. 
dag man zu durchgreifenden Refotmen icreiten muͤſſe, bie er 
tur; berührte, nachher aber In feiner Ueberſicht ber allgemeinen 
Debatten über dad Budget etwas näher entwälelte- Einige 
feiner Freunde führten das von ihm gegebene Thema näher. 
aus. Keiner that es fo greil, als Graf Ferdinand Berthler, 
bei dem es ura fo mehr auffiel, da ec Mitglied des Staats— 
zathes iſt, uud alfo mit mehr Behutjamfelt hätte ſprechen 
ſollen. Freilich erflärte er auf bie Ihm deshalb gemachten Vor— 
mwürfe, daß er nur für fi, als Abgeordneter, ſpreche und 
eine eigenen Ideen entwilele. Diefe gingen nun auf nlchts 

ringered, als auf eine völlige Umformung der Adımle 
niſtratlon und der Juſtlzuerfaſſung, auf Herfiellung der Inten— 
danzen und einer Art Parlamente, auf Veränderungen im Mi- 
litie und in der Marine, wo man nur Brgiterten bie böbern, 
Stellen ertheilen folle, auf Unabhängigkeit des Klerus durch 
Dotationen, auf Einführung von ariſtokratiſchen Provluzlal⸗ 
verfaffungen, anf Umänderung unferer Geſezbuͤcher u. f. m 
Schwerlich wird man ſich überzeugen, daß bergleihen Re— 
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fehmen, bie dem Umſturz alles Beſtehenden nach fi zlehen 
wörden, die Ausgaben vermindern koͤnnten; allein man 
mußte ein Vehilel baben, um dasjenige, was man von der 
Mednerbühne herab entwikeln wollte, vortragen zu koͤnnen, 
und zu einem folben Vehlkel mußte dann das Ausgabenbud⸗ 
get dienen. Frenillv's, Verthiers, Bacots und Anderer Vor: 
träge wurden dur bie HH. Bourdeau und Sprieys de Mas 
rinhac vom rechten Centrum, und durch bie HH. v. Girardin 
aud B. Conſtant, von der lluken Seite, widerlegt, und mit fo 
triftigen Gründen angegriffen, daß jene Neformatoren auf die 
Defenfive gebracht wurden, und ihre Vorträge, die allgemeine 
Beunruhlgung in Franfreih hervorbringen koͤnnen, entſchuldi— 
gen mußten. Es wäre zu wuͤnſchen geweien, daß die Mitglie: 
der des Mintjteriums fich beftimmt gegen bie Neformatoren 
erklärt hätten; allein fie begehrten das Wort nicht. 
Deutſchland. 

Der Graf v. Caraman paſſirte auf feinem Wege von Johan⸗ 
nlsterg nad Darmftadt, am 14 Jul. durch Franffurt. In 
leztgenanuter Stadt traf am ı6 Jul. auch der großherzogl. ba⸗ 
diſche Staatsminifter Freiherr v. Verjtedt ein. Der Graf 
v. Muͤnſter wurde am 15 Jul. zu Hannoper erwartet. 

um 18 Zul. Nachts langte Se. Durchl. ber f. k. Staates 
Kanzler Für von Metternich zu Frankiurt an. 

Awifhen der Stadt Hamburg und der englifhen Me: 
gierung it ein Wertrag zu wecfelfeitiger Glelchſtellung der 
Schiffe und Waaren in ben beiderfeitigen Häfen abgeſchloſſen 
worden. . 

Deftreid. 

Se. kalſ. Hoh. ber Erzherzog Franz Karl verließ am +0 Jul. 
Innsbruck, um fi über den Thurnpaß und das Pinzgau nah 
Saljdurg zu begeben 

Wien, ı7 Jul. Metalliques 94; Baukaktien 1116, 

Tuürkel. 

Swmyrna, ı7 Jun. Der verſtaͤrkte Durchzug der aſiati⸗ 
ſchen Truppen, welcher Anlaß zu groben Erzeffen wurde, bat 
uns in nicht geringen Schrefen verfezt. In mehreren Quar- 
tieren fielen Mordthaten von Grieden vor, worauf augen: 
bliklich alle Gefchäfte elugeftellt wurden. Am Eounabend bes 
gaben fi bie fraͤnkiſchen Konfuln zum Paſcha, um Voritellun: 
gen zu machen, und zwei Tage waren alle Kaufläden im fräns 
Eifhen Quartier geſchloſſen. Heute iſt zwar die Ruhe wicder 
hergeſtellt, allein die Beforgniffe dauern fort, weil die fi ein: 
ſchlffenden Afiaten vom zügeliofer Wuth gegen alle Chriften 
befeelt find. — Am 13 d. lief eine tuͤrkiſche Fregatte mit drei 
Heinern Krlegsſchiffen ef, welche die Transportſchiffe mit 
Truvpen begleiten follen, die der Kapudan Paſcha zu feiner 
Grpedition gegen eine der Inſeln abholen läßt. Die biefigen 
Grlechen find in großer Beforgnig über diefed Unternehmen. 

* Sonftantinopel, 25 Jun. Cinige aus Odeſſa zurüf- 
gefehrte Griechen, die den Iofenden Verſptechungen, die Ihnen 
gemacht worden, Glauben ſchenkten, find bereits Opfer ihrer 
Leichtglaͤubigleit geworden. Am ı9 d. wurden fie in der Nacht 
ergriffen und zum Muſur Aga (Oberrichter) gebraht, der fie 
ins Gefängnig abführen ließ, Wenn die Sache recht gluͤtlich 
ablaͤuft, werben fie mit einer Gelderpreffung davon fommen, 
Aleln die Melſten glauben, daß der Strang ihr Loos ſeyn wird. 


— — — — — — —— — — — — 


Odeſſa, 2 Jul. Mlttelſt der ans Konſtantlnope 
28 Yun. abgeſegelten Schiffe find Brlefe —— 
Hand eingegangen, welche (zur Berichtigung meines geitrigen 
Schreibens) vorläufig melden, daß der Befehl jur Räumung 
ber Wallachei endiih ausgefertigt und erpedirt worden fep. 
Von einem aͤhnlichen Befehle in Betref der Moldau war vor 
der Hand nicht die Dede, Es hieß, was wir nicht verbürgen 
mögen, daß fi der Paſcha, welcher dort das Kommando führt, 
aus manderlei leicht erflärlihen Gründen bis jezt geweigert 
hätte abzuziehen. Seine disfälligen Vorſtellungen dürften ihm 
das Miffallen des Divans nicht zuziehn. Die bei den Grie— 
hen herrſchende Mepnung, daß wenn der Abzug auf der Wale 
lachet wirffich erfolge, die abmarfhirenden Truppen in die Mole 
bau ziehn würden, däucht uns doch unmwahrfcheinlih. Der Neiße 
Effendi bat indeſſen mirteift einer Note den Befehl zur Mäus 
mung der Wallachei dem Corps diplomatique mirgetheitt, und 
es hleß zugleich, der wegen der Moldau ſtehe demnaͤchſt bevor. 
Hr. v. Minclafy fol hierauf die bevorftebende Ankunft eines 
ruſſiſchen Botſchafters In der Perfon des Marquis Nibauplerre 
sugefagt haben. — Großes Auffeben machte in Konftantinopel 
eine vom griedhifchen Senat am.27 Mal (d Jun.) erlaſſene Des 
Klaration (weihe wir nachtragen werden), worin bekannt ges 
macht wird, daß In Verrat der Hilfe, welche europdifde 
Schiffe mehrerer Nationen, unter dem Schuze ihrer Flagge, 
ben Türken durch Zuführung von Munttion, Lebensmitteln und 
ſelbſt Truppen Leifteten, alle griechiſche Kapitalus ermächtigt 
würden, biefe Schiffe, fo wie ihre Ladungen anzuhalten, die 
Eauipagen feindfich zu behandeln, und die Schiffe In Grund 
zu bohren. Die erſte Wirfung diefer Bekanntmachung foll ges 
weien fen, daß die bereits unterwegs befindlichen fraͤnkiſchen 
Schiffe, die der Paſcha von Aegypten gemierhet hatte, auf ofs 
fener See wieder nad) Alerandria zurüffehrten, und dag bie 
zu Konftantinopel zu gleichem Behuf mit der Pforte bereits in 
Uebereinfunft getretenen chriftlichen Kapitains erklärten, fie 
wären außer Stand, ihre Verbindlichkeiten unter ſolchen Um— 
ftänden zu erfüllen. So ridıtig diefe Einwendung auch ift, fo 
ftebt doch zu erwarten, daß bie Türken, bie in die Aufrichtig- 
feit aller Chriften großen Zweifel fezen, In ihrer derben Recht- 
ilchkeit die Chriſten für einverſtanden mit ihren Glaubensbruͤdern 
fu diefer Angelegenheit halten werden. — Ueber Ipfara hängt 
das Nahefchwerdt des Kapudan Paſcha: ein Unternehmen, das 
feiner Kühnbeit Ehre madıt, und im Fall des Gelingens den 
gefunfenen Muth der Moslims wieder erwelen, aber aus dem 
unglüflichen Ipfara ein zweites Scio mahen würde. Schon 
wird in Konftantinopel verkündet, Weiter und Kinder follten 
nad Afien in die Sklaverei geſchleppt werden. — Der in Hndra 
erfheinende Ami des Loiz vom au Jun. zeigt die Uebergabe 
von Yapoli an den Präfidenten Conduriotti, und die Unterſu— 
dung gegen Golocotroni an, für den fih Odyffeus verwendete. 
Andere Berichte aus dem Archlpel erzählen, zwei franzöfifhe 


Schiffe hätten hei Napoli di Romania cine zweldeutige Melle 
geſplelt, die auf die Abſicht bindeurere, unter der Hand gegen 
England zu haudeln. Wir enthalten ung für jet alter Bemer— 
fung darüber, bis wir genauere Kenntniß von dem fraglichen 
Fall erhalten haben. Non den angeblich auf Tenedos verübten 
Gräuelfcenen wird in Diefen Vericten nichts erwähnt. 

\ Werantwortiicder Redakteur · s · I. Gtegman. 
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Spanlen. 


Dad Journal de Paris berichtet aus Madrid unterm 


6 Jul., daß man fehr erſtaunt geweſen ſey, den Juſtizminiſter 


Chlomarde, ſtatt des Miniſters des Auswaͤrtigen, Grafen 
d'Ofalla, der ſchon Alles zur Abreife bereitet hatte, zur Be— 
Hleitung des Koͤnigs Im die Baͤder berufen zu ſehen, und daß 
Das Geruͤcht fih verbreitet habe, Hr. Calderon folle den Grafen 
»’Dfalia, General Aymerich den Arlegeminifter Eruz, unb ber 


Admlral Wilanicencio den Marineminifter Salagar erfezen. 


Aus bem fübliben Franfreih, a5 Zul. Mad 
Briefen aus Spanien iſt ber Kredit des Grafen v. Ofalla, befe 
fen Sieg über felne Gegner man bereits angekündigt hatte, 
wieder im Abnehmen. Seine Gegner fheinen bei ben Umge— 
bungen des Königs Cingang gefunden zu Haben, und man füu- 
Digt feine nahe Ungnade an. Ein böfes Zeichen für Ihm Hit, daß 
einer ſeiner eutſchlebeuſten Feinde, der Juſtizminiſter Calomarde, 
den König auf feiner Reiſe nach Sacedon begleitet bat, und 
Dfalle, der bereits Befehl hatte, ſich zu dieſer Reiſe anzu: 


fallen, in Madrid zurütbleiben mußte, Zwar beißt cd, baß 


feine Entferuung von den Staatsgefchäften durch fremden di: 


plomatiſchen Elnfluß, einige Tage vor der Ubreife des Könige, 
noch verhindert worden fey, ob fie gleich ſchon befchloffen ge- 


wefen. Allein man erwartet von Sacebon aus einen Beihluß 


des Königs In Derref des Minifteriums. Salazar und Mar- 
quls Santacruz, bie Minliter des Seeweſens und des Kriege: 
Departements dürften Ofalia's Schlkſal theilen. — Heberein: 
ſtimmend mit diefen Pachrichten ift eine andere, mac welder 
ber Herzog von Infantado (Dfalia’d Gegner) neuen Einnuß 
gewonnen hat, und alle ihn betreffenden Maafregeln verwor: 
fen worden find, Es helft, Hr. Victor Saez ſuche dringend 
un bie Vergünjtigung an, wieder nah Madrid zuruͤkzukehren, 
und fie werde ihm wahrſchelnlich gewährt werben. Er befand 
fh zulezt noch zu Tarragona. Die Inftitution der Föniglichen 
O relwiuigen wird nicht nur nicht aufgelöst, ſondern fol eine 
grögere Ausdehnung als bisher erhalten, die apoſtollſche Junta 
iſt aufs Neue ſeht tpätlg, und ihre Anhänger verheblen ihre 
Hofnungen nicht, 
Großbritannien, 

London, 13 Int, Konfol. 3Proz. 9474. 

Im Bären der Kolonien waren amtliche Berichte Tehr nie⸗ 
derſchlagenden Juhalts von der Goldfüfte eingetroffen. Die 
Aſhantees verfolgten, felt ihrem Siege über General Macs 
Carthy, ihre Vortheile mit weit mehr Nahdruf ald man ihnen 
zugetraut hatte, Kapitain Blenfarne war durch den Tod aller 


feiner , in der Kataftrophe vom ar Fan. dmgelommenen Vor— 
gefezten , Anführer des Meites der englifhen Truppen auf Cap⸗ 
Eoaft geworden. Auf die Nachricht vom Vorrüfen der Aſhan—⸗ 
teed zog er fih hinter den Fluß Busampra zuräf; allein die 
Neger ſezten batd ebenfalls Über biefen Fluß, und waren, bei 
Abgang der Briefe amy Mai fhon zu Commenda. Da Gom- 
menda nur 15 engliſche Meiten von Cap» Esaft entfernt iſt, ſo 
bürfte fhon am folgenden Tage elu Angrif ftatt gehabt haben. 
Indeſſen verfichert man, bas Fort ſey mit 100 Kanonen befezt, 
und aud bie Martello⸗Thuͤrme, welche auf zwei Hügeln lie⸗ 
gend, den Augangepap beberzfihen, mit 3apfändigen Kartona⸗ 
den bewafnet. 

Das aus 2lffabon erwartete Paketboot war endlich in Eng⸗ 
land angelommen. Demzufolge, was man vorläufig von den 
mitgebrachten Nachrichten erfuhr, ſcheint es wenig Zweifel zu 
anterllegen, daß die vortugiefifhe Regierung deu Beiſtand 
fremder Truppen blos deshalb nachgeſucht habe, anı im Stande 
zu ſeyn, bie ganze gegenwärtige Linien - Armee aufznldfen, und 
bei Keorganifirung berfelben eine Menge Offizlere auszufchlte: 


‚Sen, welche in ber Hofnung, bei einer Staafdummwälzung Be— 


förderung zu erhalten , Immer bereit find, jeder Partei zu die⸗ 
nen. Much fol der König wiederholt defohlen haben, gegen bfe 
von der Amneſtle ausgeſchloſſenen Individuen mit dem größten 
Nahdenk zu verfahren, damit ber revolutionären Partei feine 
Ausſicht, neue Erfdrütterungen du bewirfen, bleibe. Dereng: 
Ufche Geſaudte, Sir Eduard Thornton, ſchlen großen Kredites 
zu genichen, dis war aber nicht der Fall mit Lord Veres— 
ford, welcher (nah Erzählung der Timer) die Kraͤnkung ers 
fuhr, eine Dame, für die er eine befondere Thellnahme fühlte, 
aus Liffabon verbannt zu fchen. z 
Srantreid 

Paris, ı6 Jul. Konſol. 5Yros. 98 Fr. 75 Eent. 

Am 16 Int. wurde zu St. Cloud das Feit des heil. Heln⸗ 
ruhe, welches zugleich der Namenstag des jungen Herzogs von 
Vordeanx ift, auf verfledene Welie gefelert, 

In der Stzung ber Deputirtenfammer nm a2 Jul. 


B u 


HZ: 
. a7 


Fam das Budger des Minifteriums des Innern zur ' 


Erörterung. Das erfte Kapitel deſſelben verlangt $. 3. für Ber: 
maltungsaudgaben 1,465,000 Fe. und $. 2. für die geheimen 
Ausgaben der allgemeinen Pollzei 2,200,000 Fr., zufammen 
365,000 fr. Hr. Syrieys» Marinhac befämpfte bei 
Erörterung des $, 1. neuerdings die (don von Hrn. Bourdean 


am 10 Jul. yerägten Wuͤnſche des Hru. Ferdinand Berthier 


«Ulg. Zeit. Nro. 201,), ber die Departemente durch 33 Pro⸗ 
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sinzlal: Intenbanzen erfezt fehen möchte. Noch nachdruͤllicher 
fprach dagegen Hr. Girarbin: „Das von Hrn. Berthier auf: 
geſtellte Syſtem, fagte er, iſt hoͤchſt einfach: man will dad Be: 
fehende zerftören, um auf das, was beftand, zuräfgufommen, 
Der Vortrag deſſelben fft in diefer Hinfiht fehr merkwürdig, 
und da er Sr. Majeftät Staatsrath iſt, fo find feine Worte 
emtlih. (Murren) Ja, amtlih, bis auf einen gewiſſen 
Yunft. Sein Vortrag ift die Vorrede zu einem großen Werk, 
Man weiß, daß die Vorrede eines Werks oft das Schwerte 
daran it. Man will die Maglftratur ändern; man will alte 
Stellen den Thalern geben; allein von allen Ariitotratien ift 
die des Geldes die druͤkendſte und verdchtlihite, und man muß 
erjtaunen, wie franzöfifcdhe Adelige fie Lobpreifen fünnen. Wäre 
Alles, was man wiederherftellen will, das Beſtmoͤgliche gewe- 
fen, fo wärde man es nicht umgeftärgt haben. Alles das fiel 
vor Alter zufammen, war von ber Meynung verlaffen. Die 
Wiederherſtellung jener abgenuzten Inſtitutlonen würde unver: 
meldliche Kataftrophen herbeiführen. Man muß dem Eifer je: 
ner Menſchen Einhalt thun, die fehr raſch gehn, obwol rüf: 
waͤrts. Die Gentralifation ift minder gefährlich in den Hin- 
den ber Macht, als bei den Provinzialräthen, bei den Muni— 
iipaträthen; die konzentrirte Willkühr ift minder zu fürdten, 
als die unter Viele getheilte Willkühr; und die wurumfchränf: 
tejte Macht des Königs iſt minder verderblich den Voͤlkern, als 
die Madıt der Privltegirten.“ Der $. ı. wurde mit dem von 
der Kommiffion vorgefhlagenen Abzuge von 6000 fr. (bei der 
Buchhandelsdirektion) angenommen, — Die Kammer ging auf 
De für die geheimen Ansgaben der Pollzel verlangten Summen 
über, und diefer Umftand gab Hrn. de Labourdonnape 
Gelegenheit zu einer heftigen Philipplca gegen das Miulſte— 
rium. „Der fizlichfte Punkt der alljährlihen Erörterung bes 
Budgets ift — beginnt er — ohne Widerfprud die Pruͤfung 
der geheimen, der Pollzet überwiefenen Fonds. So nuͤzllch 
die Beſtimmung diefer Fonde iſt, wenn fie das Jutereſſe der 
Monarchie bezwekt, fo mißbräudtich wird fie, wenn fe dem 
dffentlihen Geiſt eine falfhe Richtung zu geben ftrebt.* Der 
Diedner behaupter, die Fonds für die Polizei fenen zur Beſte— 
sung bei den Wahlen und zur Erfaufung der Sournale miß— 
braucht worden. Er erinnert an bie (bereite aus dem Prozeß 
gegen die Quotidienne bekannten) Worte eines. Minifters au 
einen Staatödiener, der Aktien an jeuem Blatte hatte: „Ver: 
„eaufen Sie ung einen Prozeß, oder Sie verlieren Ihre Stelle.“ 
„Hätte jedoch — fährt er fort — diefes Verfahren den geheimen 
Fonds der Polizei nicht mehr, als jene 150,000 Fr, gefoflet, 
die Hrn. Laurentie für drei Aitien der Quotidienne gegeben 
wurden; hätte ed nur jene 300,000 Fr. gefoitet, die unter dem 
Namen des Hrn. Bonneau, angeblihen Adufers der fünf an— 
dern Aftiew, bezahlt wurden; hätte der Ankauf der Oriffamme 
der Kaffe der geheimen Fonds der Polizei nicht mehr, als 
200,000 Fr. entzogen; hätte der Anlauf der Tablettes univer- 
ſelles diefe nemliche Kafe bios in eine nene Ausgabe von 
"300,000 Fr. gebracht, die als baarer Verluſt hingegeben wur: 
den, um ihr Verſchwinden zu bewirfen; wären noch beträdt: 
lichere alfo aufgeopferte Summen, fo wie Penfionen für die 
- Ertaufung des Drapeau blanc, ber Gazette be France, des 
JZoutual de Parid, des Pilote und einiger Spalten bed Eons 
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fitutionnel * bie einzlgen Uebel, die dleſer klaͤgllche Handel 
mit den Journalen dem Staate zugefügt, fo könnte man ſich 
noch darüber tröften; fo bedeutend auch ein Verluſt von mehr 
ald zwei Milllonen feon mag, er ft nicht unerfeztich. Allein 
man hat Menihen beſtochen, die bi jest untabelhaft gehlieben 
waren, man bat Alles entwürdigt, erniedrigt (heftiges Mur— 
ren); vom Drufer- an, bie zum erften iedafteur, von demjeni— 
gen an, der die Artikel zu unterzeichnen ſich verficht, bie zu 
demjenigen, der fie nachzufehen beauftragt iſt.“ Der Redner 
ſchließt, indem er wiederholt, daß die Journale, welche die Vor: 
wachen der öffentiihen Freipeiten find, heratwürdigen und beftes 
den, die Grundlagen der öffentlichen Ordnung untergraben heiße. 
— Der Mintfter des Innern nahm das Wort. (Tlefe 
Stille): „Als der König gerubte, ſagte er, und an der Spije 
ber Staatdverwaltung zu jtellen, mußten wir im Voraus uns 
darauf gefaßt machen, vielen Angriffen ausgefezt zu ſeyn; als 
kein wir waren weit entfernt, einen Anfall von wahrhaft uns 
erhörter Art zu erwarten. Diefer Augrif begreift zwei Haupts 
punkte: Die Wahlen und die Journale. Man verlangt von 
und Antwort. auf den erjten Vorwurf, obgleich er bereits auf 
taufenderlei Weife Eommentirt worden iſt; man verlangt von 
uns Antwort auf den zweiten, obwol er Nichts ald eine Wer: 
Idumdung fit. Man fagt und, das für die Polizei bewilligte 
Geld ſey zur Beſtechung verwendet worden, und doch iſt es auch 
wieder zu etwas Anderem gebraucht worden; es Liegt darin ein 
Widerfpruh, worauf wir nicht antworten werden. Die zu 
geheimen Ausgaben beitimmten Fonds follen zur Beeinträchti— 
gung der Freiheit bei den Wahlen gebraud;t worden ſeyn. Ich 
babe auf biefem Rednerſtuhle gefagt, dag Alles, was geſchah, 
orduungs- und geſezmäßig war, und id babe eö durch die 
Grundfäze meines politifihen Lebens gerechtſertigt. Dleſe 
Grundfäze hätte man vor deu Michterftuhl ziehen muͤſſen, ans 
Ratt Sarcasmen zn brauden. Ein öffentliber Beamter mag 
glauben, die Sachen gehen fchlecht, das Mintfterium ſcy auf 
einer fhlimmen Bahn; er mag ed alddann für feine Pflicht halz 
ten, denjenigen zu ernennen, den er für tauglich erachtet, das 
Unrecht wieder gut zu machen, das er In bem Gange ber Ge— 
fhäfte gewahrt; er darf, er fol es; allein er mug fi vom 
denjenigen losſagen, bie das Spitem befolgen, das er ſchlecht 
findet; denn indem er gegen die beftehenden Inſtltutlonen 
fimmt, begeht er Ungehorfam und Felonie; er wird gegem 
fein Gewiſſen handeln, Indem er für das Jntereſſe der Ge— 
walt ſtimmt, oder gegen feine Pflicht, indem er gegen biefg, 
Gewalt ſtimmt. Man zeige und, wie man eines foldhen Mens 
ſchen fich bedienen fan; der, welcher nad feinem Gewiffen f 
die Oppofition ſtimmt, kan nicht zugleich fowol der Oppoſiti 
als ber Gewalt dienen. Man fpricht von Geldbeftehung ; m. Hr 


* Der Conſtitutionnel erflärt diefe Behauptung bes Hrn. be La⸗ 
bourdonnnaye für eine falſche und gehafige Anſchuldigung. 
Die Epalten des Gonftitutionnel feyen mie verkauft gewe— 
fen, noch wirden fie je verkauft werben, ober verfaufich 
ſeyn. Diefe kurze Erklärung in im Namen der HH. Etienne, 
Yap, Kiffer, Thiers, Eauhois le Matre, Thiele’, Bo: 
din, Anne’e, Buchon, Darmaing, KHanptredaktoren des 

Er fer nnd für alle, die an beiten edaftion 

Theil nehmen, unterfchrieben vom Hauprredafteur des 


Trimefers; Evariſte Dumouliu, 


Sie gehören fämtlichen Bezirken Eranfreihd an; Sie wilfen, 
ob diefe Behanprung im materiellen Sinne wahr iſt; und ift 
Jemand hier, ber ed zu fagen wagt, fo jiehe er auf, umd ich 
verzichte auf das Wort. (Tiefer Cindruk.) In jenen Zeiten 
der Graͤuel, wo Verbrechen begangen wurden, in jenen Zel- 
ten des Schwindels hatte Beſtechung mit Geld nicht ftatt, und 
fein ungläfliches Schlachtopfer hätte damals fein Leben mit 
Seid erfauft; Geld war damals nicht der Hebel der allgemel⸗ 
nen Verderbtheit; und unter ber Neglerung des Königs, uns 
ter Miniftern, die fih rechtliche Leute nennen dürfen, fönnte 
man an Beſtechung durch Geldeswerth glauben? Man ſpricht 
yon unterjochung der Journale; Sie lefen fie, m. H., It genug 
Freiheit darin ? (Lachen) Gibt ed in Franfreidh Einen Menfdıen, 
der, bat er eine Klage zu führen, nicht brei oder vier Jour⸗ 
male finder, um feine Beihwerden und Bemerkungen aufzus 
nehmen? Könnte er bei zu führender Klage fein Journal fin: 
den ‚ um fie befannt zu machen, fo dürften Sie au diefe Uns 
terjohung glauben, aber hier befhwöre Ich Ihr Gewiſſen, if 
dieſer Fall vorhanden? Journale find getauft worden, Altio⸗ 
näre verfaufen an andere Aktionäre; es finder aber feine ges 
zwungene Anwerbung ſtatt. Das Journal nimmt die Farbe 
an, die feinen Eigeniyümern gefält. — Beleinem vor Gericht 
gezogenen Vorfau it ein Aergernlß gegeben worden; ein Ml⸗ 
niſter wurde fompromirntirt, und cs iſt derjenige, der auf die⸗ 
fem Reduerſtuhle iſt; er wird freu einige Erläuterungen über 
die vorgebrachten Thatumſcaͤnde geben. Ein Eigenthumer des 
Journals, von dem es ſich Hier handelt, der Quvtidienne, 
veriaugte, forderte fogar eine Audienz vom Miuiſter; er theilte 
ihm die Streltigteiten mit, Die er feit einiger Zeit wegen fels 
nes Authells an dem Eigentyum diefed Journals hatte, Der 
Miniſter antwortete ihm: das Journal, wobei er detheiligt, 
gehöre zur Oppofition; er ſey oͤffentlicher Beamter, es ſey 
ſchwer zugleich dem Miniſterlum und der Dppofition zu dienen. 
Dis wurde gefagt, meine Herren, Alles Andere iſt falih. Man 
bat Ihnen gefagt, die Behörde fellte die Gewaltthätigkeiten 
beftrafen, die angeblich In der Folge im Buͤreau der Redattion 
jenes Journals ſtatt gehabt. Es war elu Streit zwiſchen ben 
Eigenthümern, bie mit einander uneins wegen ber dem Jours 
mal zu gebenden Farbe waren. Die bewafnste Macht iſt nicht 
auf Beicht des Poltzeipräfetten, noch des Polizeikommiſſars 
herbeigerufen worden ; zweifelsohne wird fie der Lärm, den der 
Etreit unter den Eigenthämern verurfachte, herbeigeführt ha— 
deu. Wenn Gewaltthätigfeiten fiatt gefunden haben, fo fonnte 
die Behörde nur im Fat einer ſoͤrmlichen Klage, einer ord- 
nungsmäfigen Anzeige thaͤtig fih beweifen; von dem Allen ges 
ſchah aber nichts. Meine Herren! Nicht die Tiraunel it zu 
für&ten, fondern die Anarchie, und diefe fürchte ich, und dleſe 
alein follten Sie fuͤrchten. Und in einer Deklamation, die auf 
Niemand Eindruf machen wird, werden Sie niit den Beweis 
einer fhrefligen Tirannei finden wollen.“ (Der $. 2. des iſten 
Kapitels wurde hierauf angenommen, und bie Erörterung 
des aten Kapltels vertagt.) 
Das Journal des Debats vom 14 Zul, ertheilt der 
„ Dede des Hrn, v. Labourdounaye große Lobſpruüche, umd fagt: 
„Es feine ihm, der Miniiter des Junern habe in feiner Ant: 
wort nicht erklärt, wie ein Privatmann eine Million ausgeben 
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könne, um 3 ober 6 Journale zu kaufen; er habe nicht bewie⸗ 
fen, daß diefer Privarmann nicht ein Freund eines Miniſters 
gewefen ſey; er habe, von der Unterredung mit Hrn. v. Lau— 
rentie fprehend, das berüchtigte Wort: „Verkaufen Sie 
uns einen Prozep!* nicht geläugnet; er babe fih nicht er= 
innert, daß die erfien Unterhandlungen über ben Auſkauf ber 
Duotidienne In feinen Buͤreaux, wohin Hr. Berryer (Abvofaty 
befhieden worden, flatt gefunden, wie dis ans dem Prozeſſe 
ſich ergeben habe. Der Minifer habe gefagt, die Minifter 
würden ſich der Anarchie mit Feitigfeit widerfegen; fie duͤrſten 
aber beffer thun, fich der Beſtechung zu wiberfezen, benn es 
gäbe feine Anarchie in Franfreih, ausgenommen man nenne 
fo die Reflamationen gegen bie Verderber aller Freiheiten. 

Der Drapean blanc fpriht von einem Gerüchte, daß 
Hr. v. Talaru das Portefenille ded Yuswärtigen, Hr. v. Cha— 
teaubrlaud aber einen wichtigen Gefandtfhaftspoften erhals 
ten folle. 

* Yaris, 15 Jul. Man verfihert, es ſey verabredet ges 
wefen, daß mehrere Mitglieder der äuferften Nechten am 12 b. 
den Grafen Labourdonnaye unterftäzen follten, Allein fen es, 
dag man dis gewußt habe , oder daß die Heftigkeit, mit wel= 
der der Chef der Kontreoppofition ſprach, die Freunde bes 
Mintfteriums reiste; es entitand ein folder Laͤrm, daß Hr. 
v. Labourdonnape feinen Vortrag abkuͤrzen mußte, ımd daß 
feiner feiner Anhänger das Wort erhalten konnte, Nachdem 
der Miniiter des Innern — der einzige anwefende Minifter — 
die Verwaftung zu rechtfertigen verfucht hatte, wurde die Dik- 
kuſſton ſchnell abgebrochen, und hierburd fernern Angriffen für 
dismal ein Stel geſezt. Es bewährt fih auch bier, wie bei 
frühern Berathſchlagungen, daß die überwiegende Mehrheit In 
der Deputirtenfammer für die Minifter iſt, und baf alle wider 
diefelben dort gemachten Angriffe zu feinem Refultate führen. 
MWahrfcheintih wird nun die Kontreoppofition im Laufe biefer 
Seffion, bie unmittelbar nah Unuahme ded Budgets been— 
digt werben fol, feinen neuen Angrif mehr verfuhen, Das 
gegen hat fie bie Freude gehabt, vor dem Appellationshof den 
Prozeß des im Grunde für fie errichteten neuen Journals, der 
Ariſtarque, zu gewinnen. Hr. v. Labourbonnape iſt elner ber 
Eigenthümer diefed Blattes, und wird nun nicht ermangeln, 
bartın feine Anfichten dem Publifum mitzutbeilen, fo wie vie 
Köntreoppofition zur Abſicht hat, ſich dieſes Organs nad ges 
fehloffener Seffion zu Belämpfung des Mintfleriums zu bes 
dienen. Dagegen wird aber vielleicht der Vorſchlag einiger 
Gegner der Preffreiheit, welche bie politiſchen Journale HS 
zur naͤchſten Seffion abermals ber fe ſehr verhaften Cenſur 
unterwerfen wollen, um fo ehet Eingang finden, als bis fon 
wohl geihehen wäre. Diefes Mittel koͤnnte zwar bis zur 
näcften Seſſion wohl den Erfolg haben, den man davon er— 
wartet; allein er würde bie beitebende Spannung Ant ver= 
mehren, und koͤnute mande nachtheillge Folgen für das Mile 
nifterium haben, fobald die Kammern neuerdings zufammens 
treten. 


Deutſchlanud. 
Ar 77 Jul. traf Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz Ichana vom 
Sachen, ans dem Babe Gnüeln kommend, mit feiner Frau 


. 


Gemahlin E. H., zu Balrenth ein, und beide festen am fol: 
genden Tage Ihre Meife nah Dresden weiter fort. 

** Frankfurt a. M., 19 Jul. Nah den gleichzeitig 
mit deu Journalen vom 15 bier eingetroffenen Handelsbriefen 
aus Paris war die Rente am Schluffe der Börfe auf 99, 30 
geftiegen. Man trug fi fortwährend mit bem Gerüchte, daß 
Die Kammern noch vor Ende diefes Jahres zu einer abermalt- 
gen Seffion zufammenberufen, und ihnen ein modifizirtes Re— 
duftiongprojeft der Diente würde vorgelegt werden, weldes In- 
deſſen nicht die ganze Summe der Staatefhufd, fondern nur ein 
Fünftel derfelben umfaſſen möchte. Demungeachtet blieben auf 
unferer Börfe die Effekten Mau; die öftreichihen Metalliques 
find wieder auf 94 heruntergegangen. — Außer der bereits 
erwähnten Summe von 5000 fl., welde Hr. v. Rothſchild, bei 
Grlegenbeit der in feiner Familie ſtatt gehabten Vermählung, 
den hiefigen Armen- und Waifenanftalten zur Verfügung ges 
ſtellt hat, wird derfelbe auch mod die Koften eines feſtlichen 
Mahles beftreiten, das den Armen gegeben werden foll. Sr. 
James v. Rothſchild, deffen Reife am Abende feiner Hoch⸗ 
geitsfeler fih nicht weiter als bie in die Nachbarſchaft er= 
ftrefte, von wo er nad einigen Tagen zurüffem , wird In der 
Mitte diefer Woche mit feiner jungen Gattin nad Paris ab- 
gehn. — Bon unferer bevorfichenden Herbitmefle verſpricht 
man ih, befonders hinſichtlich der Wolle, ein erfpriesiiches 
Mefultat , da die im Laufe diefes Jahres zu Breslau, Berlin 
und im Wirtembergifchen ſtatt gehabten Wollmärkte, fo wie 
überhaupt die gegenwärtigen Konjunkturen In England, In 
diefer Beziehung neue Hofnungen gewähren. — Se. Durchl. 
der Fürjt von Metternih, der geitern Aberd bier erwartet 
wurde, zu deſſen Aufnahme im Gafthaufe zum römifhen 
Katfer die Weranftaltungen bereits getroffen waren, und deifen 
wirftid erfolgte Anfunft unfre Ober: Poftamtszeitung bereits 
aukündigte, iſt bis jezt noch nicht angekommen. Wie man 
dört, iſt defen Abreiſe vom Johaunisberg abermals um einige 
Tage verfhoben worden. 
Turkei. 

* Konſtantinopel, 25 Jun. Der Sultan hat den Be— 
fehl zue Räumung der Wallachel endlich ertheilt, und durch 
den Reis-Effendi allen europälfchen Gefandten anzeigen laſſen. 
Bon der Räumung der Moldau weiß man noch nichts Sicheres; 
fie fol nah dem Willen der erhabenen Pforte drit fpdter ftatt 
finden. — Ein öftreihifher Kapitain, der die Gewaͤſſer von 
Mitvlene vor act Tagen verlieh und bier eintraf, macht eine 
fürdterlihe Schilderung von den Zuräftungen der Türken, um 
Ipfara anzugreifen. Auf biefer Infel wären dagegen die In: 
furgenten auf Alles gefaßt, "felbit Weiber und Kinder hätten 
zu den Waffen gegriffen. Man iſt fehr begierig auf den Aus: 
gang diefer Unternehmung, melde vielen Einfluß auf das Schil⸗ 
fal des disjaͤhrlgen Feldzugs haben dürfte, indem den Tuͤr— 
fon durch Eroberung eines Hauptfizes der Inſurrektion Mut) 
zu kahnern Unternehmungen gemacht werden würde. In 
Smyrna iſt Alles in Sorgen wegen dieſer Erpedition, weil 
bei dem unter den Aſiaten herrſchenden Gelſt das Schrelllchſte 
für die beſiegten Chriſten zu fuͤrchten wäre. 

* Konftantinopel, 26 Jun. Der Reis: Effenbi hat 
dem Lord Strangford in eines am 23 Jun, ſtatt gefundenen 
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Audlenz bie Art und Welſe ber Raͤumung der Moldau unb 
Wallace mitgetheilt, und wie viel Beſchli's (wie vor Aus bruch 
der Infıtrreftion) dort bleiben werden. Lord Strangford, mit 
diefer Erklärung, bie von einer offiziellen Note begleitet war, 
einverftanden, verkündete dagegen die Ernennung des vom Gras 
fen Neſſelrode ſchon angezeigten ruſſiſchen Botſchafters bei der 
hohen Pforte, Marquis Ribeauplerre. 

* Ddeffa, 8 Jul. Ueber die lezten Unterhandlungen in 
Konftantinopei, welche eine Note des Reis-Effendl perbeifähr: 
ten, worin die Räumung der Walladıev dem Korps diplomatis 
que offiziell angezeigt, und die der Moldau im möglichft kürze 
jter Frift zugeſagt wurde, haben wir mittelft Briefen vom 4 d, 
aus genannter Hauptitadt folgende weitere Aufſchluͤſſe erhal⸗ 
ten. Lord Strangford hatte am 23 Jun. eine Konferenz mit 
dem Reis-Effendi, worin er aufs Neue die Abberufung der 
englifhen Offiziere von den Grlechen anzelgte, allen Antheit, 
den das brittifhe Kabiuet auf eine indirekte Urt an der Sade 
der Grlechen genommen haben folte, abldugnete, und über 
die früheren Vorfälle von Ithaka u. a. m. hinlänglihe, Eng- 
lands Abneigung gegen die Grlechen bewelfende Auffldrungen 
gab, die ben türfiihen Mintitern zu genügen fchlenen. Der 
Meis:Effendi übergab hierauf eine offizielle Erklärung über die 
Raͤumung der Wallachel, und verfierte, daß die der Moldau 
demnaͤchſt bevorftche. Im beiden Fürftenthümern folle Alles 
auf den im Jahr 1822 vor Ausbruch ber Jufurreftion beſtande⸗ 
nen Fuß bergeftellt werben, Der edle Lord, mie es hieh, mit 
dem Refultat diefer Konferenz zufrieden, gab die Zuſicheruug 


von der nahen Ankunft eines ruſſiſchen Botſchafters, und fandte 


bieranf am 3 Jul. Abends einen anferordentlihen Kourier an 
feinen Hof mit diefer Nachricht ab. Wir feben nun der Mus 
mung der Wallachei entgegen. — Ueber die Unterwerfung Co— 
Iocotron!'d, dem auf Verwendung des Odpſſeus das Feben ger 
ſcheult wurde, und die Beſtznahme von Napoli di Diomanta 
durch die Truppen der Regierung Grlechenlands, herrſcht fein 
Zweifel mebr. — —— iſt die Deklaration der grie⸗ 
chiſchen Regierung, aus diefer Hauptſtadt Datirt, welche wegen 
ben fränfiihen Schiffen, die den Türken Kriegsbedarfniſſe aller 
Art zuführen, erlafen wurde. „Nachdem die griediihe Mes 
glerung in Erfahrung gebracht bat, daß vlele Schifstapltalne 
unter verfhiedenen europäiihen Flaggen, von Gewinuſucht ans 
getrleben, und von dem Wahne getauſcht, daß die grichiihen 
Schiſſe ihre ſonſt ehrenvolle Flagge reipeltiren würden, Ladun— 
gen aller Art in Konjtantinovel, Alerandria und andern Häfen 
akfordirten und noch affordiren, bie zum Gebrauch der türfis 
ſchen Flotte, zu Transportirung der Truppen, Ledensmittel 
und Kriegemunitionen aller Art dienen, wodurd der Grund 
ſaz der Neutralität, welche Ihre erhabeneu Monarchen in ums 
fern beiligen Kampf zu beobachten beſchloſſen haben, verlezt 
wird, fo macht fie hiermit befannt: 1. Solche Schiffe mit ihren 
Sapitaind, von welcher Flagge fie and feon mögen, werden 
nicht mehr ats einer nentralen Nation zugehörig angefehn, fon: 
dern als feindlich, und koͤnnen als ſolche von allen griechiſchen 
Kapitainen behandelt, verbrannt oder verfenkt werden. 2. Diele 
Kundmachung fol allen Admiralen von Hydra, Spezzla und 
Ipfara mirgerhelit, und durd die amtliche Zeitung der Menier 
zung publiziert, auch Abfchriften derſelben in frangöfifcher 
Sprache an alle im Archipel befindliche Konfuln, Dice: Konfuln 
und Agenten der europälfhen Mäcte geſchitt werden. So ge: 
ſchehen zu Napoli di Romania 27 Mai ® Inn.) Der Präfis 
dent, ©. Epnduriotti$ — Die Wirkung dieſes Befehle 
haben wir bereits gemitdet.  — — — 





yllgemeine 3 


Mit allerhögften Privilegien 
Nro. 200. 


Sonnabend | 


@roßbritammien. — 
Preußen. (Stat 


Großbritannien 

Sonden, 15 Jul. Konfol. 3Proz. 9A’. - 

Der Courler hebt aus einem englifhen Provinzialblatte 
Folgende Nachricht and, bemerkt aber ſelbſt, daß fie ihm ums 
wahrſchelullch vorfomme: „Das am 10 Jul. zu Falmouth an: 
gefommene Watetboot, Herzog von Marlborough, das Liffe: 
don vor neun Tagen verlaffen hatte, brachte bie Nachricht, 
es fep beſchloſſen worden, die Königin nach Parma (?) zu 
fenden; fie babe ſich aber gewelgert zu geboren, weit fie 
nicht förmlich abgeurtheilt worden, diefe Ausflucht dürfte ihr 
jedoch wenig helfen.“ — Damals lagen im Tajo die engliſchen 
Schiffe Windſor-Caſtle, Genua, zivelfp, Prinarofe und die 
franzöfifhe Korvette ber Luchs. 

Hr. Zea⸗Vermudez, welcher vor dem Admiral Jabat ſpa⸗ 
niſcher Geſandter zu Konſtantinopel, und jezt zum Geſandten 
in Rußland beſtimmt war, erhielt auf dem Wege dahln Depe— 
ſchen aus Madrid, mit dem Beſehle, ſich ſogleich in der nem 
lichen Eigenſchaft nad England zu. begeben, So kam er zur 
großen Verwunderung alter Subalternen der fpaniihen Ge: 
fandtiihaft, welche von feiner Ernennung noch Nichts wußten, 
zu London an. 

Nach Briefen aus Nordamerika find bie HH. Adams, Craw⸗ 
furd, Jackſon und Clay die Kandidaten zur Präfidentfhaft. 
Nach einer ungefähren Heberficht der Stimmen wird det Haupt⸗ 
wettlampf zwlſchen den HH. Crawſurd und Clay ſeyn. 

Man glaubte jezt In London ziemlich allgemein, daß Itur⸗ 
Hide nicht ditelt nach Mexico, fondern nach Neu: Orleaus ge⸗ 
ſegelt ſey, wo er neue Nachrichten von ſeinen Freunden vor⸗ 
finden werde. Es ſollen beſonders drei mexicaniſche Prieſter, 
und darunter ein Biſchof, geweſen ſeyn, welche ihn im Namen 
der ganzen Geiſtlichtelt zu feiner Unternehmung dringend auf- 
munterten. 

Ein Schrelben aus Carthagena In Columbla vom 24 Mai 
bejtätigt nicht nur den Uebergang dee Präfidenten der peruants 
{hen Nepublif, Grafen Torre: Tagle, zu den füniglihen Fah⸗ 
nen, ſondern es behauptet auch noch, es waͤren nach Bolivars 
Ruͤlzuge auf mehreren Punkten von Peru, namentlich aud 
zu Guavaquil, wo Bolivar fih einfalffen wollte, Anfurref- 
tionen zu Gunften der füniglihen Sache ausgebrochen. 

us Galcutta vom » Febr. erhielt man die unangenehme 
Nachricht, daß die erften Feindfeligteiten zwiſchen ben Birma 
nen, welche den Cinwohnern von Affam zu Hilfe kamen, und 
den englifhen Truppen vorgefallen waren. Ein birmanlſches 
Korps ging durch die Defileen von Vertik, und verbreitete ſich 









anfreib. (Yalrdverhandinngen. Ueber die Einkäufe der Amortifementsfaffe- Briefe.) — Deutſchland. 
ifche Notiz über)die Univer ititen.) — Türkei. (Briefe) 


In der Ebene von Birhampore, während zwei anbere Abthel⸗ 
tungen die Stellung der Englaͤnder zu umgehn ſuchten. 

Der König der Sandwich = Infeln bat feine junge Gemah⸗ 
Sin nur am achtundvierzig Stunden überfebt. - Er farb am 
24 Jul. im Hotel Ealedonin, in der Robertſtrabe. Als Tage 
zuvor Dr. Lev ihn beſuchte, nahm der Koͤnlg defen Hand, und 
fagte zu ihm Im feiner gandesfpradhe: „Ich fterbe, Ich fühle ee I 
Hierauf hob die Frau bes Gouverneurs Pot deu Kopf des 
Köuigs etwas In die Höhe r und andere Infulaner hielten Ihn 
bei den Beinen. Der Groß - Aanıtrat zerfioß beim Anblil ſei⸗ 
nes ſterbenden Fuͤrſten in Thraͤnen. Der König rief öfterz 
„Ich verliere die Sprache.“ Endlich um 4 Uhr bes Morgens 
fagte er mit gebrochener Stimme: „Lebt wohl Ihr alle; ich 
ſterbe, ich bin gluͤkllch!“ Hierauf verſchled er. Die Betruͤb⸗ 

i6 aller Perfonen feines Gefolges war unaus ſprechlich. Schon 
auf feinem Kranfenlager ſchrieb er noch feinem erſten Minlſtet 
Krlmatao, und legte ihm den Runamen „William Pitt* beir 
um ihm feine Achtung zu beweiſen. Hr. Canning batte 
ihm vor einigen Tagen einen Beſuch abgeſtattet, und det 


König ſchitte täglich feinen erſten geibarzt zu im. Sk 
Math. Tlerney befihtigte den Körper und erflärte, daß ein 
Geſchwuͤr in der Lunge den Tod beſchleunlgt habe. König 


Tamebamen war eim junger fhöner Mann; feine Leiche 
wird, in Folge feines lezten Willens, mit der feiner Gemabs 
iin Tamehamalu, die einitweilen bei St. Martin beiges 
fezt fit, nach den Sandwich » Jufeln abgeführt werden. 

Das Publikum wird mit Bergnägen erfahren, fagt ein Jour⸗ 
nal, daß der Berluft der ſelbſtgeſhhtiebenen Dent- 
wärdigfeiten des Lord Byron nicht durchaus unerſezlich 
iſt. Ein Jugendfteund bes edeln Dichters, Hr. C. Dallas, 
den er feinen Brieſwechſel mit feiner Mutter and feinen Freun⸗ 
den In Verwahrung gegeben, wird nachſtens dieſe koſtbaren 
Manuſcripte unter dem Titel: „Dentwiärdigfeiten und Brief⸗ 
wechſel Lord Byron's“, herausgeben. Inteteſſante Anmerlun⸗ 
gen werden die Lüften ergaͤnzen, und dleſe Gattung von vers 
trauliher Selbſtblographie vollſtaͤndig machen. 


Frankreich. 

Yaris, ı7 Jul. Kouſol. bProj. 98 Fr. 85 Cent. 

Die Pairskammer ſprach am 14 Jul. die Zulaſſung des 
Herzogs v. Piacenza aus, und ſchritt hierauf zur Erdrterungber, 
zu dem Gefezedentwurf über bie we iblichen getitligen 
Genieinfhaften vorgefhlagenen Amendements. Der $. 1. 
des Entwurfes fantet: „Die durd königliche Ordonnanzen, er⸗ 
laſſen in der Form von Verordnungen der deutlichen Verwal⸗ 


®. 


hung, und nah Anhbrung bed Staatsraths, entſchieden aner⸗ 
faunten welbllchen geiftlihen Gemelnſchaften (Communaytes 
religieuses de femmes) geniefen das Recht, bewegliche und 
unbeweglihe Güter jeder. Art, dem Geſez vom 2 Jan. ı8ı7 
gemäß, anzunehmen, zu erwerben und zu befizen.“ Zwel 
Aenderungen wurden vorgefhlagen; bie eine yom Marquis 
v. Lallp, die andere vom Vicomte Laine“. Beide wurben 
verworfen. Am ı6 Jul. hatten zwei andre Amendements, 
vom Grafen Roy und Vicomte Lalue“ vorgeſchlagen, daſſelbe 
Loos. Lezteres Amendement war das wichtigſte; es bezwelte: 
die Fähigkeit zu erwerben dahln zu beſchraͤnken, daß jene Ge: 
meinfhaften wohl kaufen, aber weder Legate noch Schenkungen 
follen annehmen dürfen. Endlich wurde der Gefegesentwurf ſelbſt, 
mit den verfchlebenen von der Kommiſſion vorgefdlagenen, 
vom Mintiter ded Innern genehmigten Amendements, zur Ab- 
fimmung gebracht, und mit einer Mehrheit von 85 gegen 83 
Etinmen verworfen. 


Das Joprnal des Debats bemerkt, bie fen das brit- 
temal innerhalb zwei Monaten, daß die Minifter in der erbil: 
deu Kammer die Mehrheit verloren: beim Mentengefez; beim 
Vorſchlag des Marquis v. Bonnan (die Bekanntmachung der 
Verhandiungen der Pairdlammer durch den Moniteur betrefs 
fend), welchen Vorſchlag fie bekämpft hätten; und jezt beim 
Geſez über die weiblichen reiigiöfen Gemeinſchaften. Rennen: 
Höfter.) n 


Der Monitenr hatte am 20 Jul. die Rechnungslegung 
der Amortijationdkaffe bis zum 30 Jun. b. 3. befannt gemacht. 
Es ergibt fih daraus unter Anderm, daß dleſe Anftalt im 
zweiten Vierteljahr (von ı April bis 3o Jun,) 1824 elngenoms 
men bat; 

Den sten Theil ihrer Dotation. „ „ 10,o20, ooo Fr. — Et, 
Un Rüfftänden von zuräfgelauften 
Renten 8,157,375 , 23, 


Kür verkaufte Waldunge... „ 15 

Summe; 19,348, 108 fr. Tot. 
Während deſſelben Wierteljahrs bat die Amortlſatiouskaſſe 
39,833,725 Fr. Bo Cent. veraudgabt, und damit 962,092 Fr. 
Menten zurüfgefanft. Der Durchſchnittprels dieſer Müftäufe 
war demnad; 103 Fr. 2C. Gelt dem Tage Ihrer Gründung 
Bis zum 30 Jun. 1824 kaufte bie Kaffe 33,865,581 Fr, Renten 
zuruͤk, welche ihr auf 529,639,462 Fr. 61 E. zu freben Eamen. 
In ber Kaffe verbiiebeu am Z0 Jun.; 268,798 Fr. 33€. 

Die Auotidienne vom ı2 Inf. macht hiezu folgende 
Bemerkung: - „Es iſt das Erftemal, daß der Rechnungslegung 
ber Amortifationstaffe ein Ausweis über die, Tag für Tag, 
während des weiten Vierteljahrs 1824 zurifgelauften Reu— 
ten beigefügt ift.  Prüft man biefen Auswels aufmerffam, fo 
findet man, daß vorziglich, wenn die Nente fi) dem Kurſe von 
04 näherte, oder unter deuſelben zu fallen drohte, bie täglis 
hen Müffdufe beträchtiicher wurden. Vermuthlich erheifchte 
die in der MWahlfammer und darauf in der Pairslammer ob: 
ſchwebende Erörterung des Rentengeſezes, daß bie Rente ſich 
Aber dem Kurſe von 104 erhielt; und biefen Kurs hat bie 
Umortifationsfage aufrecht gehalten, To fehr es ihre Statuten 
seitatteten,* 


* .. .-».* * * ⸗— 


Die Etoile erwledert auf dieſe Bemerkung: „Weun Die 
Quotidlenne gefagt bitte, daß biefe Müffäufe nur während 
acht Tagen ihren gewöhnlichen Betrag um etwa 2000 $r. Kens 
ten täglich überfhritten, fo würde Jedermann einfeben, daß 
eine fo ſchwache Vermehrung feinen Elnfluß auf die Börfe has 
ben fonnte; und wenn genanntes Journal gewußt hätte, daf von 
den Einkitiften der Amortifationsfaffe die einen fir , die At» 
dern veränderlich wären, je nadı dem Stande der Verkäufe von 
MWaldungen, fo würde es wohl felbit gedacht haben, daß eine 
fo geringe Vermehrung nur von den eingegangenen Geldern 
aus lezterer Quelle berrühren fonnte. Die Auflihtefommifs 


fion der Kaſſe bat erklärt, daß diefeibe ihre Einnahmen im 


festen Vierteljahr nicht gleicher hätte vertheilen koͤnnen, als 
fie gethan, und dieſes ebrenvolle Zeugniß beweist hinkaͤnglich, 
daß die Quotidienne in ihren Vermuthuugen ſich irrte.“ 

Der Courier frangais ſtellt ebenfalis uber den Ans: 
weis der Amortifationdkfaffe Betrabtungen an. „Ed geht bare 
aus hervor, fagt er, daß die Kaffe 448,000 Fr, zum Fenfter 
hinausgeworfen hat; fie kaufte beftändig über dem Park, wozu 
nod der Bine bis zum Tage des Kaufes zu fchlagen war, ein; 
eine Maaßregel, die an Abgefhmalrbeit nur mit der geruͤhm— 
ten Berminderung ber Staatsfhuld, mittelt WBermeh— 
tung bderfelben um ein Drittheit, es aufnchmen fan. Doch 
unfere Flnanzmaͤnner find nun einmal entſchloſſen, zu übers 


Hzahlen; Widerfprühe halten fie nicht auf. Sie ftellten als 


Grundfaz auf, und man war beinabe mir ihnen einig, dab ber 
Staat für eine Sprogentige Rente nicht mehr als 100 Fr. ſchul⸗ 
dig fen; gleihwol ließen fie täglich diefelbe Rente für Rede 
mung ded Staats um 103 und ı04 Fr. anffaufen. 
braten fie diefe Opfer? Um die Mente fleigen zu mahen? 


Allen fobald erflärt war, die Rente fey al Part heimzahlbar, 


fo mußte fie nothwendig al Part ſtehen bleiben. Um gegen bie 
Staategläubiger die Obliegenheit zu erfüllen: die Wirkung der 
Amortiſationskaſſe nie ftillftchen zu mahen? Allein welder 
Staatsglaͤubiger koͤnnte — würde auf Erfüllung biefer Verbinds 
tichtelt in dem Falle beftehen, wo die Rente bad Pari übers 
ſchritten hat? Dder wäre der Staat etwa aebalten, die Rea⸗ 
ten über dent Part zuräfzufaufen, um diejenigen fi zu vers 
binden, die fie weit unter demielben einfauften? Hätte z. W. 
der Kontrabent des vorjährigen Aulehns ein Recht ſich zu be⸗ 
Hagen, wenn der Staat aufhörte, ihm über Part feine Renten 
wieder abzukaufen, die er maſſenweiſe zu 86 $r. 23 Eent, ges 
fauft, und wobel er einen Heinen Gewinnft von 6324 Millies 
nen gemacht? ... Hinfihtlih der Amortifationdfaffe waren 
zwel Punkte zu prüfen: der Betrag ihrer Dotation, und die über 
dem Pari rüfgelauften Renten, Der Finanzminijter fprad über 
den erften Punkt, ſchwleg über den zweiten, nudb die Wahlkam⸗ 
mer begnügte fih damit. Es ſteht zu hoffen, daß bie Palrs⸗ 
kammer nicht eben fo handeln, daß fie verlangen werde, daß 
man die Nothwendigfeit ber Müfläufe über Pari erweiie, und 
daß fie diefelben verbiete, wenn diefe Notbwendigkeit fich nicht 
erwelſen läßt. Es ſteht auch zu hoffen, daß fie nicht länger 
geftatten wird, daß man die Gewinne und Ausgaben der Kaffe 
des Depöts et Consignations ans dem Budget weglaſſe, 
und fomit ber jährlichen Unterfuhung der Kammern eutziche,* 

Das anhaltende, obgleich geringe Sinten der Rente beiüäfe 


Barımm 


ı ME es 


kit fortwährend bie beiden Parteien, sonen bie Eine dem 


Mentengefez, die Andere der VDerwerfung dieſes Ge— 
fezes es zuſchreibt. „Die Rente fält, ruft das Journal des 
Debars vom 5 Jul., well durch jenen Gejegesentwurf */s der 
Menten aus den Händen der Reutiers gezogen wurde, und 
diejenigen, die es kauften, nicht um es zu behalten, fonbern 
um damit zu fpefuliren, gekauft haben. Nur wenn dle Mente 
gekauft wird, um fle zu behalten, iſt das Steigen natür: 
Kt; da dis der Fall beim Rentengeſez nicht war, Im Gegen: 
theile Alles kaufte, um theurer wieder zu verkaufen, bie 
Spetulanten aber diefer Hofnung feit Werwerfung bes Menten: 
geſezes entfagen muͤſſen, fo finkt die Rente.“ — Die Etoile 
von ı7 antwortet darauf: „Das Problem mit der Heimzahlung 
der Reute wurde unvollfommen gelöst: man erfaunte der Re— 
gierung das Mehr dazu an, verwarf aber das gewählte Mits 
tel. Nun hat die für helmzahlbar erfannte Diente ih— 
ten Berti fär die feinen Kapitaliſten verloren, weit fie ihnen 


nicht mehr deu fihern Genuß hoher Verzinfung (zu 5 Proz.) 


verfpriht; und für die großen Kapitaliften hat diefelbe Rente, 
auf Parigeftiegen, au‘ feine Reize mehr, well ihnen 
durch Verwerfung des Rentengeſezes die Hofnung benommen 
wurde, mittelft Ummandlung derfelben in 3 Propents zu ge— 
winnen. Das iſt das Geheimulß des gegenwärtigen Sinkens.“ 

Das Journal bes Debats zieht aus einem minifterlels 
len Abendblatt, das es nicht nennt, folgende Stelle aus, „ohne 
jedoch, wie es fagt, fie erflären zu wollen: „Unter ben taufend 
Vernüänfteleien, in die man ſich verlor, iſt eine, die, obgleich 
parador ſchelnend, ſich doch bewähren könnte, 
Ib, behauptet man, das Miniſterlum zu verändern, weil Ber: 
pflichtungen von hoher Wichtigkeit beftehen, weiche kein anbes 
res Minifterium zu erfüllen wüßte, indem fie ein gegenfeitiges 
Zutrauen erbeifhen, und dieſes Zutrauen ganz perfönlic iſt. 
Die in Bereltfchaft gehaltenen Gelder, fagt man weiter, die 
ſich in den Händen der, Behufs des Rentengeſezes geblibeten 
Geſellſchaften befinden, find fiher geftellt, und Fönnen zu eis 
nem andern Zwete ald zur Vollzlehung des Finanzplanes des 
künftigen Jahres verwendet werden; jede Verinderung dem⸗ 
nah, die einen Bruch diefer Verpflichtungen befürdten ließe, 
würde unangenehme Folgen mit fi führen, die von Wichtig: 
keit, und den Abſichten fehr ehrenwerther Perfonen entgegen 
wären.“ 

Der Eourlersfrangais frägt, ob man die Quotidienne 
noch vor Gericht belangen könne, feirdem ber Erzbiſchof von 
Touloufe (Kardinal v. Clermont: Tonnerre) erflärr habe, daß 
die Einruͤtung feines Sendſchrelbens auf fein Berlangen ftatt 
gehabt? Wären die in diefem Schreiben ausgedräften Orunb- 
ſaͤze ſtrafbar, fo müßte man ja die Grundſaͤze als Ungehorfam 
predigend, und nicht als einen bioßen Journalartifel verfol: 
gen, benn Lezteres wärde nicht beweifen, daß die Blihöfe 
feine, den Freiheiten der gallitanifhen Kirchen zumiderlaufende 
Grundjdze lehren follen, fondern nur, da die Journale ſich 
enthalten follen, die Regierung aufmerffam zu machen, daß 
dergleichen Grundfäge irgendwo gelehrt werden. 

Der Eonftitutlonnel aͤußert, es feyen nur zwei Ab: 
geordnete von Hapti, der Notar Rouennais, ein Farbiger, 
nad Hr. Zaroze, ein Schwarzer, zu Paris angefommen, wo fie 


Es iſt unmoͤg⸗ 


thum erwerben koͤnnen. 


ihre Unterhandlungen mit Hrn. Esmangard, Praͤſelten bed 
Nleder-NRheins, der früher mit einer Sendung nah St. Do— 
mingue beauftragt war, fortfegten. 

++ Paris, 15 Jul. Die Septennalität hat eine erfte 
gute Wirkung hervorgebracht, fie hat die Kammer gekräftigt, 
den Deputirten Maͤnnermuth einzuflögen begonnen, fo wie 
mehr kaltes Blut und gefaßte Ueberlegung. Won allen Seiten 
erheben ſich Stimmen wider das Spftem der Centratifatien, 
weiches alles Mark bed Landes aufzehrt, und daffelbe wie einen 
für die anatomifhe Bank beftimmten Lelchnam behandelt. Die 
Deputirten haben fhon mit fettem Schritt fih fm die wahre 
Mitte der Frage zu fiellen begonnen, gegen bie todten Unifors 
mifterer aller Art; wider Solche, welche bespotifch alles cen= 
tralifiren wollen, und gegen Solche, bie bemofratifch Alled auf 
loͤſen, uniforme Munizipalitäten einführen möchten, wie ers 
ftere uniforme Verwaltungen unb obere Behörden. Es ift jest 
zu fpät, um in der bisherigen Form ber Abminfftration zu 
verweilen; bie fieben Jahre haben dem Ausdruk ber öffentlis 
hen Gefinnung einen Nachdruk gegeben, der an und für ſich 
ſchon ein Zeichen iſt, wie nur Dauerhaftes etwas zu begründen 
im Stande ift, wie nut das für ſich Beitebende Werth hat; 
dagegen von der Reglerung geſchaffene, ober von Volfswahlen 
ftets abhängige Kommilffionen (das waren bie Kammern bis jezt) 
zu fervil oder zu widerfpenitig find, als daß fich irgend etwas 
durch ihr Mittel konfotibiren ließe, Form und Leben nah Auen 
annähme,. — Die Gegner des Minitterlums hoffen, um es zu 
flürzen, bag die Pairdfammer den fupplementarifchen Kredit 
fürs Erfte verweigern werde, bis bie Unterfuchungstominiffion 
über die Verhandlungen DOuprardbd ausgeſprochen haben wird. 
Wenn man aber bedenkt, daß and Laboutdonnave und feine 
Anhänger für biefen Kredlt In der zweiten Kammer geſtimmt 
baben, fo tft wenig Wahrfcheintichkelt vorhanden, daß die Ops 
pofitton in der Palrsfammer ein andres Verfahren elnſchlagen 
werde, ' 

* Maris, ı7 Zul. Die Beratbichlagung In der Pairskam⸗ 
mer über einen Gefegesentwurf, welden die Meglerung diefer 
Kammer zuerft vorlegte, und der gänzlihe Veränderungen im 
der Art der bisherigen Organiſatlon von weiblichen geiſtlichen 
Koͤrperſchaften betraf, bat dad Publikum nicht wenig beſchaͤf⸗ 
tigt. Der neue Entwurf war daramf berechnet, die Errihtung 
und Dotirung von Frauenklöftern zu erleichtern, und demzu⸗ 
folge die frühere Gefesgebung abzuändern, nad welcher ders 
glelchen Korporationen nur in Gemaͤßhelt eines Gefezes Eigen 
Künftig follten alle diefe Autorlſa⸗ 
tionen durch bloße Drdonnenzen erfolgen, Man ermangelte' 
nicht, bei diefer Gelegenheit die Vorthelle auselnanderzuſezen, 
weiche diefe Frauenftöfter gewährten, indem fih die Mitglies 
ber berfelben ausſchließlich mit der Erziehung ber weiblichen 
jugend, befonders auf bem Lande, wo diefelbe fo fehr ver= 
nachlaͤßlat werbe, oder ber Pflege ber Kranken zu befchäftigen 
hätten. Es famenaber dabei mehrere wichtige publiziſtiſche Fra⸗ 
gen vor, welde von den Palrs aus ganz verfhledenem Geſichts⸗ 
punft betrachtet wurden. Der Staat Fan derglelchen Inſtitute 
nicht botiren. Wenn fie alfo Eigenthum erwerben wollen, fo 
muß es entweder durch Kauf geſchehen, oder es muüͤſſen Ihnen 
Immobilien durch Legate oder Schenkungen überlaffen werden. 
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Kozteren iſt dad Häuflgite, allein es Fönnen dabel zum Nachthell 
Der] Familien viele Mißbraͤuche ftatt haben. Diefen muß die 
Gejejgebung vorbeugen. Daber fan auch, ehne vorhergegan: 
gene Aatorifatten, feine Erwerbung von Eigenthum von Seite 
ſolcher Korporatiouen zugelaffen werden. Nun bat ein felt der 
Reftauration ergangenes Geſez von ı8ı7 verordnet, daß nur 
durch die drei Zweige der legislativen Behörde Nutorlfationen 
zur Errichtung von dergleihen Inſtituten, und zur Ermwerbung 
von Eigenthum erthellt werden fünnen, die Detalls der Well: 
gichung aber der Regierung überlaffen feyen. Auf der Zuräf: 
nahme biefed Gefezes beftand die Neglerung, und der Driuliter 
des Innern qualifizierte daffelbe fogar als einen Eingrif in die 
toͤnlgliche Prärogative. Die Arengen Rovaliſten waren mit 
Diefer Anſicht eimverftanden, und es erfolgte daher von Seite 
der aͤußerſten Rechten kein Wlderſpruch. Einige Korpphien 
derielben, 3. B. der Herzog Mathieu von Montmoreney, er: 
Härten fih fogar in biefer Sache für die Miniſter. Dagegen 
aber wurde das Projeft von mehreren vornaligen Miniitern , 
die in der Palrdfammer fisen, namentlich von den HH. Laine“, 
Pasquier, Mop ıc. lebhaft befämpft. An diefe ſchloſſen ſich 
nicht nur die liberalen Palrd au, melde bie Heritellung von 
jeder Art von geifttihen Korporationen für nachtbeilig halten, 
fondern auch viele unabhängige Paird, die font häufig mit 
den Miniftern ftimmen, allein ftreng über die Erhaltung der 
Mechte der Kammern wahen, und unter denen der ehrwürdige 
Greis, Graf Lally : Tolendal, ben neuen Gefezesentwurf mit 
vieler Energie angrif. Hätten die Minifter In einige von der 
DOppofition vworgefhlagene Mobififationen gewilligt, fo wäre 
wahrfheintich das Projekt durdgegangen; allein da dis nicht 
geſchah, fo wurde ed mit einer Meinen Mehrheit verworfen, 
obglelch die aͤußerſte Rechte dafuͤr ſtimmte. Man kan daher 


dieſe Verwerfung als einen Sieg der Partei ber alten Miniſter 


und ihrer Grumbfäze über das jezige Miniſterlum betrachten, 


Deutſchland. 
Nach ben Jourual de Francfort war es eine leichte Unpaͤß— 
Uchkeit, welche Se. Durchl. den Fürften von Metternich auf 
dem Johaunlsberg zuräshlelt, 


Preußen. 


Auf ſaͤmtlichen koͤnigl. preußlſchen Untverfitäten und ber hoͤ⸗ 
bern Lehranſtalt für katholiſche Theologen zu Muͤnſter ſtudlerten 
iu dem Sommerſemeſter 1343 — 4343 junge Männer. Von 
biefer Anzahl kamen auf Berlin 1254, auf Bonn 526, auf 
Breslau 0 "auf Greifswald 127, auf Halle 1119, auf Abs 
uigẽberg 363, und auf Münjter 284. Die oben genannte Ge: 
famtzabl der Studierenden beftand aus 3477 Inländern und 
846 Ausländern; von leztern befanden fi in Berlin 336, In 
Bonn 59, in Bresiau 52, in Greiföwald 15, In Halle 263, 
in Köntgeberg 30, in Münfter 91. Unter den Stublerenden 
waren 1767 Theologen, 1216 Juriſten, No Mediziner, 505 
Fhilofophen und Philologen, 155 Aameraliften, Naturbiftori= 
ker und Mathematiker. Bon Theologen fiudierten 274 In Ber: 
Un, 150 in Bonn, 287 in Breslau, 56 in Greifswald, 702 
in Halle, 102 in Königsberg und 196 in Münfter. Bon den 
Zuriſten 410 in Berlin, 170 in Bonn, 230 in —n 46 in 


Tage die Weiber und Kinder umzubringen, 


Grelfewald, 243 Im Halle, 117 In Königsberg. Von den Me: 
bizinern fu Berlin 384, In Bonn ıı7, Mr Breslau 47, in 
Greifswald 17, In Halle 88, In Könfgsberg a7. Von den Phi: 
loſophen und Philologen »51 In Berlin, 59 in Bonn, 138 in 
Breslau, 3 in Greifewald, 43 in Halle, 57 in Königde 
berg und 54 in Münfter. Von dem Kameraliten, Natuchis 
fiorifern und Mathematitern 35 In Veriin, 30 in Benn, 8 
in Breslau, 5 in Greifswald, 43 In Halle, und 35 In Muͤn— 
fer. — Dem Stande nadı waren von den Stüblerenden 2 Fürs 
ſten, 25 Grafen, 24 Frelherrn, 237 Adeliche, und 4035 Bürs 
gerliche. 


Tuͤrkel. 

* Konftantinopel, 28 Yun, Cäber Odeſſa.) Augen-⸗ 
zeugen, bie vor Furzer Zeit fu Apfara waren, machen von den 
dortigen Vertheidigungsanftalten eine Beſchrelbung, die an 
das graue Alterthum erinnert. Alle Junglinge und Männes 
haben bad Schwerdt ergriffen. Auf allen Anhöhen find Signale 
errichtet, um die Annäherung der Feinde zu verfünden. Die 
ältern Priefter, mit den Welbern und Kindern, find in ein fe» 
fies Schloß gebracht, und der Aufficht eines Batalllons Albane- 
fer übergeben, welche den Veſehl haben, Im Fall einer Nieder 
So graͤßllch diefer 
Deich! auch ſcheint, fo ift an deſſen Eriſtenz doch nicht zu zweis 
fein, da ihn auch Konfulatsberihte meiden. Sie fegen hinzu, 
bie Frauen hätten am ı7 Jun, nah einem unter freiem Him— 
mel gehaltenen Gotteedlenfie, das heilige Abendmahl empfane 
gen, umd hierauf die Wohnung des Todes mit großer Hei— 
terfeit bezogen. Uebrlgens weis man, welchen großen Antheff 
bie Frauen auf Yofara, befonders felt dem Blutbad auf Exfo, 
an der Inſurrektion nahmen, Als im vorigen Feldzuge der 
Kapudan Paicha mit feiner Flotte bei Ipfara voräberfegelte, 
ftanden Taufende derfeiben am Ufer, die ihn verhöhnten und 
zu landen ermunterten. Ale feinen den Tod der Sflaverek 
vorzuziehen. — Mehrere Verlchte melden eine Landung aͤgyp⸗ 
tifher Truppen auf der Infel Eaffo, und von Eantorin wird 
geſchrieben, daß man dort am ı6 Jun. einen heftigen Kanonen 
bonner hörte. — Ueber die Auftritte In Smyrna ſelbſt, mo bie 
Afleten freilich auch Erzeſſe verübten, feinen bie erften Be— 
richte übertrieben geweſen zu ſeyn, da nah ſichern Angaben 
vom 19 Zum, in Allem nur 6 Perfonen ermordet wurben. 

* Odeffa, 8 Jul. In Betref des neullch ald unverbärgt 
mitgethellten Gerüchte von einer auf der Iuſel Tenedes von 
ben Tuͤrken gegen wehriofe Griechen angerihteten Mafafre 
r lite mau nach neuern Berichten von Konfiantinopelvom=d Jun. 

ſchlleßen, bag dabel ein Irrthum, ober eine Verwechslung mit 
den am 27 Mai auf der Inſel Caſſo vorgefalienen Ereiauffen, 
ftatt gefunden bat. Nah Konſulatsberichten landete dert am 
27 Mal eine Abtheilung von a bis 3ooo Mann aͤgyptiſcher Trup⸗ 
pen, welde die Infel gleichſam mit Sturm eroberten und Alles, 
Männer, Weiber und Kinder, ermordeten. Spätere Berlchte 
aus Santorin von ı7 Jun. wollten dagegen willen, daß ein 
Haufe Grieden aus Candia biefe ägupliide Iruppenabibels 
fung, welche auf Caſſo alles verheert hat, überfallen, und 
ipr großen Schaden zugefügt hätte, 
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Spanien 

Dle Madrider Gaceta vom 5 Jul. enthält folgendes, vom 
Juſtizminiſter Calomarbe unterzeichnetes koͤnigl. Dekret: 
„Gintge Untertbanen des Könige, der legitimen Sonverainerät 
ergeben, und während der Herrſchaſt ber Nepolutionatre we: 
gen ihrer Anhaͤnglichkelt an die Sache des Thrones verfolgt, 
haben fich, ſelt Wiederherftellung ber Tegitimen Reglerung, ih: 
rem Nahegefübl in dem Grabe überlaffen, daß fie, mit Hintan: 
fezung der Gefeze, eine große Anzahl Individuen mißbandelten 
und ihre Befizungen verheerten. Wiewohl alle diejenigen, ges 
gen weiche dieſe Nache geübt wurde, fich in jenen drei Jahreu 
des Ungläfs dur für verbrecheriſches Betragen auszeichneten, 
fo Stauden fie dennoch unter dem Schuz ber fönigl. Behörden, 
zu deren Gerichtsbarkeit allein fie gehören. Aehnliche Unords 
nungen Fonnten aus feiner Rüfficht geduldet werden; bie Ges 
nNeotshoͤfe verführen gegen die Strafraren und es gelang Ihnen, 
die Ruhe zu erbalten, und den Wirkungen einer Rache Einhalt 
zu thun, die den Haß verewigt und dad Aönigreih in Trauer 
verfentt haben wurde, 
Durch Ihre Loyalität und Die Opfer, die fie der koͤniglichen Sache 
brachten, murben in diefe Verfolgungen mit verwifelt und ber 
König, unfer Herr, Fonnte fie nicht vergeffen, nachdem er durch 
fein Defret vom ı Mal eine Amneftie denjenigen bewilligte, 
welde bie Mevolntion unterſtüzt hatten. Demzufolge hat Er. 
Majenit, Willens, jeden Beweggrund der Zwletracht unter 
Ihren Untertganen hinwegzuraͤumen, und nah Vernehmung 
der für Ihren Fönigligen Dienſt eifrigen Minifter, fo eben 
heiohlen, daß man von jest an mit allen Prozeſſen inne halte, 
bie feit Wiederberftelung der legitimen Regierung gegen dleje⸗ 
nigen anbängig find, weiche and Haß gegen die vorgebliche fon: 
ftitutionelle Negterung fih Gewaltthaͤtigkelten erlaubt haben; 
daß diefelben in Freiheilt geſezt, und der auf ihre Güter ge: 
legte Veſchlag aufgehoben werde. Jedoch iſt es der Wille Sr. 
Majeſtaͤt, daß Mordthaten davon ausgenommen werden follen, 
und daß, wenn Anfpräche eines Dritten wegen wichtiger Be: 
ſchaͤdlgungen und Nachtheile vorhanden find, das Mect ber 
Klage vor ben einſchlaäglgen Kribundten demfelben vorbehalten 
bleibe, nachdem das Andividuum, von bem Erfaz gefordert 
wird, in Frelhelt geſezt und feine Güter ihm zurüfgegeben wor: 
den find. — Fin Privatſchreiben im Journal de Paris 
fieht dleſes merfwärdige Dekret ats einen Verweis an. daß bie 
Partei des Inſtizminiſters Calomarde aber die gemäßigten An— 
ſichten des erſten Miniftere, Grafen d’Dfalla, im ſpaniſchen 
Kabinette den Zieg errungen habe, 

* Madrid, 6 Ju, Diefe ganze Woche Hindurch hatten 


Menfhen, font empfehlangsimarvig 


Häufige Zuſammenkuͤnfte und diplomatifhe Gaſterelen ſtatt; 
Das gewöhnliche Morfpiel, wenn Meränderungen in der Potktif 
oder in der höhern Verwaltung eintreten folen! Wirklich ift feit 
geitern von nichts Anderm die Rebe,” als daß die Miniſtet 
d'Ofalla, Cruz und Salazar ihre Ubdanfung eingereicht hätten, 
indem fie ſich Im Minifterrathe von ber heftigen Partei des Ju⸗ 
ſtizminiſters Calomarde überftimmtgefehen. Lezterer hat nemdlich 
eine ſehr auffalleude Anmenie fir diejenigen Royalliten, die ſich 
Ausſchwelfungen gegen die Konftitutionellgefinnten erlaubten, 
und deshalb vor Gericht gepogen wurden, durchgeſezt. Furcht: 
fame Verfonen wollen fen eine Schrefentregierung, wie bie 
von 1793 in Frankrelch, und fu deren Gefolge einen Bürgerkrieg 
prophezeiben; man gewahre, fagen fie, aller Drten bie Spur 
von Intrigen, derem lezte Quelle mar nicht neunen könne oder 
wolle ıe. Daß des Jufanten Don Carlos Einfluß großift, gebt 
wohl auch daraus hervor, daß der befannte Capape, welder 
Kart V. In Arragonien proffamirte, famt felnen Mitfehridir 
gen fo eben in Freiheit gefegt worden Hit. Die Werbaftungen 
beginnen nenerdingez; der Lreihrer Gurten Ges, der Obrik- 
lieutenant Cabrero, Elhgenthümer der bedeutenden Siiber« 
fabrit Plateria de Martinez, und ſelbſt der Errihter r bas, 
der fo große Gefahr Iief, weil er ben Domherru Vinueſa nicht 
zum Tode verurtheilen wollte, find unter den Verhafteten. 
Der Margnis v, Santacruz ft Indeffen nad frchemonats 
Liber Haft in Freiheit gefegt worden; ſein Verbrechen bes 
fand darin, daß er zum Lonftitutionellen Alkade von Mas 
drid und fpärer zum Grofintendanten des Föniglihen Haufes 
gewählt worden war. — So eben verbreitet fih das Gerücht, 
dag Don Viktor Sacz vom Papfte feine Ernennung zur 
Würde eines Hausprälaten des Könige, und das Verfprechen 
bed rothen Hutes erhalten habe. Vlele ſehen In ihm fchon den 
Zänftigen Premiermiuiter und glauben, bie erfie Handlung des 
Könige bei feiner Antunft in Sacedon werbe die Bildung eines 
neuen Minifteriumd ſeyn. So viel fhelnt gewiß, daß bie 
Partelalled aufbietet, um der von manchen Orten her gewünfd- 
ten Bufammenberufung der alten Gortes von Eajtilien und 
Arragonienrntgegenzuarbeiten,, von denen fie wohl weiß, daß 
diefötben, bei aller ihrer ariftofratifhen Natur, der Hertſchaft 
der Camarilla bald ein Ende machen würden. 

Die ſchon verfdiebentiih gedußerten Wermutbungen von ef: 
mem bevoritebenden Sturze des Grafen d’Ofalia find eingetrof: 
fen. In einer, aus Madrid vom 14 Auf. datirten, von 
Baronue unterm ı7 Jul. dark den Telegraphen nad Paris 
weiter beförderten Depeiche meldet ber franzoͤſiſche Geſandte in 
Spanien dem Hrn, v. Villele; „Das Staatsminifte 





826 


wium ift dem Grafen dOfalla genommen worden; 
Hr. v. Salazar, Seeminiſter, verſieht es Interimifiiih. Hr. 
Zea-Bermudez, ſpaniſcher Gefandter zu Londen, iſt des 
Grafen d'Ofalla Nacfelger.* 

Srofbritamntien, 

Die columblihen Fonds fielen am ı5 Jul. betraͤchtlich, 
weil ein gewilfer Edwards, ber vor mehreren Jahren dem 
General Devereur grofe Munitionstieferungen gemacht hat, 
und blsher unbezahlt blieb, den noch in den Händen der Lou: 
doner Bankiers befindlihen Theil der lezten columbiſchen Anz 
leihe nach Höhe 370,000 Pf. St. mit Arreft belegt hatte, 

Die Sun vom 15 Jul. fohreibt: „In Folge der augen: 
ſcheinlichen Nothwendigkeit einer Mittärhätfe für Portugal, 
Bat unfere Regierung, durch das lezte Packetboot dringen 
darım erſucht, beſchloſſen, auf der Stelle (foriuwirh) ein be: 
wraͤchtliches Korps Marinetruppen hinzufenden, die gleich bei 
threr Ankunft dad Schloß und Fort Er, Julian, welche den 
Hafen und die Stadt Liffabon dominiren, befezen werden. 
Man wird dieſe Truppen zu größerer Beſchleunigung auf 
Kriegsſchiffen hinſchaffen. Auch hat der ſchlimme, im der por: 
tuglefifhen Armee herrſchende Grit das Minifterium vermocht, 
die Baht der Marine -Soidaten, welche ſich ſchon auf unfern 
Im ZTajo llegenden Kriegefdifen befinden, zu verdoppeln. 
Diefe Maaßregel wird übrigens die Abfendung der bannöveri: 
fen Truppen, fo weit man fie im ihrem Lande entbehren kan, 
nicht hindern. Wir fönnen die Lefer verfibern, daß unfre Mi: 
niſter über Diefe, zu Portugals Rettung wahrhaft nöthige Maaß⸗ 
regel feine fremde Macht um Kath gefragt haben ꝛc.“ 

Mir tragen Folgendes über das Leichendegaͤngniß der Adnt: 
gla der Saudwich-Inſetn nah, had am ın Zul. zu Leudou 
ſtatt hatte. Diefe Fürfiin war auf einem Parabebett audgeftellt; 
rings nm dbaffelbe stunden Gefäße mit Blumen, und der Fuß— 
boden war mit Rofenblättern’ befireut. Um den Sarg hingen 
die Arlegsmäntel, aus verſchledenen farbigen Federn beſtehend, 
zterlich geordnete gelbe Federn bildeten die Krone der Königin, 
welche auf dem Sarge lag. Auf einer zu den Fügen des Sar: 
ges aufgestellten Kupferplatte war folgende Infchrife In der 
Sprache der Zufelbewohner dee ſtillen Meers eingegraben: 

TAMEHAMALOU ELl 
No na aina o awabi 
Maske I. Pelekani 
a1 mahkaiki teitow 
London R. kemahoe o ko maikaiki ıBa4, 
Tamehamalon, Koulgin ber Sandwich-Inſeln, iſt geftorben 
zu Londen am 8 Jul. 1824, im aaſten Jahre ihres Alters.) 
Der Zug feste MG von Osborn-Houſe in Vewegung Der 
Leichnam, der auf einem mit 6 Pferden befpannten Trauer: 
wagen war, wurbe in einem Gewölbe der St. Martinslirde 
beigeſezt, wo er fo Lange bleiben wird, bis man ihn an Word 
des Schiffes bringen kan, das Ihn nah den Sandwich: Infein 
überführen fol. Der König und die Koͤnigin der Sandwich⸗ 
Qufein waren felt einigen Jahren zum Ehriitenthum befehrt. 
Als man dem Könfge die traurige Nachricht von bem Hinſchelden 
feiner Gattin mittbeitte, blieb er einige Zeit aufs Tiefſte er⸗ 
ſchuͤttert; bieranf ridtere er die Augen aufwärts und fagter 
„Sie iſt in den Himmel gegangen.“ Später fagte er; „Ich weiß, 


* 
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daß alles was menſchenmoͤglich war, gethau worden ft.“ Dee 
König hatte, troz feiner Krankheit, in einem eigeuhendlgen 
Schreiben den Tod der Königin Tamehamalou feinem erften 
Minifter Krima-Kao gemeldet. Durch einen feltfamen Zufant= 
meuftuß von Umftänden hatte gleichzeitig mit ben Leicheubegaͤng⸗ 
ulffen des Lord Byron und der Königin der Sandwid-Infein auch 
die Veerdigung ber ſchoͤnen Chiueſerin, You: Feung-Queon, 
ſtatt, eintt Dame von hohem Rauge ans dem himmliſchen 
Reiche,“ die ſelt einigen Wechen in Englaud wohnte Dieſe 
Chiueſerin ift die einzige Frau von Eiande aus ihrem Laude, 
die ınan jemals in Europa gefchen bat. Man fennt die Be— 
weggrände nicht, die fie verantaßt haben mochten, ihr Vater— 
land zu verlaſſen. Sie begleiteten ihr Gatte und {hr Bruder. 
Sie war nicht über zo Jabre alt. Dee tartarifhen Charaltere 
ihrer Geſichtsbildung ungeschtet, lonnte fie für hübſch geften. 
Ihr Puz war ſehr geſucht und verkündete einen grogen Neich⸗ 
tbum; allein nie wollte fie Die europaͤlſchen Woden annehmen. 
Ihr Tiebfter Zeitvertreib war Leltuͤre; fie batte Sklaven, die 
während des größten Theils des Tages bie berühmteften chlne— 
ſiſchen Werke ihr vorlafen. Diefer Geſchmal für Wilfenfchafs 
ten und Litteratur hinderte fie nicht, fib von den Bliken der 
Männer geſchmeichelt zu bezeigen; fie machte gern Staat mit 
der außerordentlihen Länge ihrer roth gefärbten Nägel und 
mit der unbegreifihen Aleinbeit ihres Fußes. 
Frankrelch. 

Der Moniteur vom 10 Aufl. enthält ſolgende Nachricht 
„Der Viceadmiral Baron Duperre‘ iſt am 16 auf dem Linlenſchif 
der Dreizad, aus Breſt aufgelaufen; Die Sregatien Amphei— 
trite, ‘die Befalin, dle Nomphe, Me Armide und 
die Gorlette Fauvette, begleiten ihn. Der Gegenadmiral 
Rouſſin bat feine Flagge auf der Amphitrite. Die Fregatte 
Amazone, an deren Bord fih die erfte Linien: Equipage 
befinder,, wird unverzüglich zu dieſem Geſchwader ſtoßen, weile 
Gem fich vor Cadiz das Lintenfhif Saunti:-Petri, auf tem 
fib der Gegenadmiral v. Rotour befindet, die Arigetten De: 
nus, Hermione, Themts, die Keroetten Diana, 
Pomona, bie Brig Zebra, und bie Gelette Dau— 
phluoiſe, anihlichen werden, Diefe 15 Fahrzeuge 
follen zwei Monate lang Uebungen in Seemanbuvpren und 
Kreuzungen, Anfangs zwiſchen Cadiz und den Azoren, unb 
darauf im mittelfändlfhen Mecre vornehmen ; fie werden dann 
in Toulon zu Ende Seprembers vor Anker gehn. 

Am ı3 Zul. fhritt Die Deputirtenfemmer zur Erörz 
ferung des zweiten Kapitels des Budgets bes Miniftes 
riums des Innern. Dis Kapitel verlangt =5,560,000 Fr. 
für die Unterhaltung bes katholiſchen Gottesdienſtes. Bewilliget, 
obglelch Hr. Agler für Verbeſſerung des Schikſals der Vlla— 
rien etwas gethan willen wollte, für die man im Nothfalle el⸗ 
nen Thell der ſuͤr das neue Opernhaus beſtimmten Summe 
verwenden koͤnnte. — Das dritte Kapitel fee 575,000 Fr. für 
bie nicht kathollſche Gelfitühkelt an. Angenommen. — Das 
vierte Kapltel handelt von ben oͤffentlichen Wohlthärigkeitsans 
falten und allgemeinen Unterjiügungen, fürwelce 2,268,000 fr, 
angefezt find. Mehrere Mitglieder wänfhten die 250,000 fr., 
weiche für das Winden » Iufiitat (Quinze vingts) auf den Erz 
trag der Spielyäufer von Paris angewiefen find, vermehrt zu 


ſehen, indem aus diefem Inftitute Sprachmelſter, Mufifmel: 
fer 20. hervorgegangen waren; es lebten zu Paris ıBoo Binde, 
welche nicht alle verforgt werden könnten; mit 50,000 Fr. mehr 
tönnte man 330 Blinde mehr in das Inſtitut aufnehmen. Es 
wurden nur 6000 Fr. mehr, zur Bildung ven Blinden: Lch: 
gern bewillfger, welche in den Yrovinzen ähnliche Inftitute 
im Kleinen anlegen könnten. Für die Taubſtummen-Inſtltute 
von Paris und Bordeanr find 123,000 Fr. ausgeſezt; als Un: 
terftägung für die ungluͤllichen Pflanzer von St. Domingue eine 
Million Fr. ic. Genehmigt, — Die Kammer ſchritt am 14 Jul, 
jur Erörterung des fünften Kapitels, welches für Alerbau, 
Gefiättwefen und Handel 3,727,000 Fr. verlangt. Ein Amen: 
dement bed Hrn. Hap, welcher die für die Geſtuͤtte beſtimmte 
Summe von 1,600,000 Fr. um ı Million vermehrt willen 
wollte, wurde verworfen. Die für die Schuien der Aünfte und 
Handwerfe von Touloufe und Lyon beſtimmten Fonds gaben 
Hrn. v. Girardin Anlaß zu bemeiten, daß die Verlegung 
der einen Schule von Ehalond nah Toulouſe dem Staate 
400,000 Fr., und eben fo viel dem Departemente gefofter habe; 
er wünfchte zu willen, warum diefe Verlegung aubefehlen wor: 
ben? Der Minifter des Innern erklärte, die Verſezung 
jener Schule habe in Folge einer Eönigl. Ordonwanz ſtatt ges 
habt; er glaube aber nicht verpflichter zu fepn, der Kammer 
die Beweggründe diefer Ordonnanz befannt zu machen. Sr. 
v. Sirardin erwiederte, Dis minifteriele Geſtaͤndniß werde 
der Kammer und ganz Frankreich fügen, dab das Miniſterium 
» Einfihffen der Oertlichleit Gehoͤr gebe, welche mir den Stante- 
Jatereſſen nichts zu ſchaffen bitten. Das fünfte Kapitei warb 
angencmnen; eben fo dad feste Kapitel, welches 5,773,000 fr. 
für die wiſſenſchaftlichen und litterarlſchen Juſtitute, und für 
die ber fhönen Künfte anfezt. Ein Amendement bed Hın. Du: 
plefiis:-Grenedan: die 600,000 fr, für die Schulen des 
Geſangs und der Deflamallon einzuzichen, und bas Conſerva— 
teire der Mufit, das er als cine Schule ber Jrreliglon und 


Smmporalität betrachtete, aufzubchen, wurde verworfen, Ver- 


tagung. 

Der neue, nah Madrid beſtimmte ruſſiſche Gefandte, Hr. 
v. Dubril, paflirte am 9 Jul. durch Bayonne. 

.*. Paris, 15 Iul. Es fheinen, in Beziehung auf 
Südamerika, Unterhandlungen zwiſchen Franfreih und Eng: 
land jkart zu finden, welche zwar den Frieden in Eüropa nicht 
ftören dürften, doch aber dahin zielen, der aligemelnen Poli: 
tif eine etwas veränderte Richtung zu geben. Es iſt nemlich 
ſehr möglich, daß Franfreih, um fein Wert in Epauien 
ruͤhmlichſt vollenden zu können, fi von auderweitinem Eins 
flug zu befreien ſucht, und zugieih einer denkbaren Oppofition 
von Seite Englands zu begegnen wänfht. England dagegen 
fan tih gefällig zeigen, falls Frankreich fih mit ihm vereis 
nigt, die amerikantihen Angelegenheiten einer, dem brittifhen 
Intereſſe nicht zufagenden Einwirkung zu eutzlehn. So bell: 
fat auch die Aufgabe, und fo kaͤnſtlich De Loͤſung derfeiben fern 
muͤßte, fo fan man von den beiden Miniftern, die bietet thaͤ— 
tig ſeyn follen, wohl den Verfuh erwarten, das Schwie⸗ 
rige zu Stande zu bringen. Nachdem, feit der Reſtaura— 
tion, der erfte Zwek der frangdfifchen Regierung erreicht, und 
pie Dynafiie unerfhärterfich befenigt It, nachdem die Nevolu: 
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ttonäre in Euroya nicht mehr zu fürdten ſind, nnd die aus—⸗ 
wärtigen Stuͤzen entbehrlich werden, kan Franfreich gegenwärs 
tig mit Sicherbeit feiner ſelbſtſtaͤndigen Vewegung folgen; 
ed fan die Gelegenheit. wahrnehmen, Die ſich darbietet, 
feinem Handel neue Answege in Südamerika zu erdfnen, und 
England fan, bei der großen Uebermacht feiner Marine, diefe 
Konfurrenz des franzoͤſiſchen Handels als unſchaͤdllch, und auf 
jeben Fall als eine geringere Inkonvenienz anfehen, als wenn 
England, iſollrt von allen großen Mächten des Kontinents, 
jeden Einfluſſe auf denfelben entfagen müste. Es iſt alſe eine 
brittifch= franzöfifche Allianz, ald dem beiderfeitigen Intereffe 
zufagend, wenigftend denkbar. Die Folge wird bald lehren. 
inwieweit die Wermuthungen darüber gegründer find... . Die 
Feinde der Reglerung ſchmeicheln ih, bag die Abfendung der 
englifhen Truppen nah Portugal, die man ald gewiß auſieht, 
Differenzen zwiſchen England und Frankreich herbeiführen koͤnn— 
Es Ift aber bis ein Grumb mehr, am elngeleltete 
Unterbandlungen zu glauben; denn and hier fünnen Zuges 
ſtaͤndniſſe ftatt finden, die den Intereſſen beider Länder zufagen. 
Die einzige Bedenklichkeit, die das franzöſiſche Minttterkune 
dabei zu erwägen hätte, wäre vlellelcht, daß Hr. v. Villele, 
der fchon mit einem Theile der Rovaliſten und mit der Geifi- 
lichkeit zu kaͤmpfen hat, und bem die Eiberalen nicht wohl wol— 
ten , weil er fie verfpottet, durch eine nähere Verbindung mir 
England aub den Kontinentalmahten miffallen könnte. Die 
iſt auch der Grund, den einige Journale, welche Otgane des 
Hrn. v. Chateaybriand geworden find, für. fi baben, wen 
fie von lezterem rühmen, daß er dem engliſchen Einfluſſe ſich 
zu opponiren gewußt hätte; dabei hüten fie fih aber wohl zu 
unterſuchen, ob alcht in einer Zeit, wo Franfreih fich unmög= 
lich iſoliren fan, das Nationalintereffe bei der Verbindung mie 
England am Wenigſten gefährdet wäre. Gewiß ift, daß ein 
rubiger Staatsmann, welcher falt die Vorthelle feines Lan— 
bes und die Würde feiner Reglerung erwägt, ſich durch andere 
Ruͤkſichten wird Leiten laſſen, als welche bei den Heintiben Leis 
denſchaften der Varteien, bie nur auf Perfönlichkeiten fchen. 
gewöhnlich euticheiden. 


Deutfdhland. 

»* Frankfurt a. M., 19 Zul. Wenn Frankrelch es iſt, 
das hinſichtlich feiner Innern Polltit, befonderd Im Bereiche 
der Finanzen, bie allgemeiue Nufmerkfamfeit in Spannung er= 
hätt, fo it ed vornemlih England, deſſen aufere Volltif, unter 
den gegenwärtigen Verwikelungen, die meiſten Augen auf fich 
giebt. Wir bliten auf bie Rolle, die es neuerdings wicder inz 
Begrif fteht, im Syſtem des europaͤiſchtu Feſtlandes zu fple= 
ten, rütfichtlich deffen wohl Manche im der lezten Belt glauben 
mochten, cd babe fih aus freiem Stufen davon ausgeſchloſſen, 
und feine Theilnahme hoͤchſtens auf eine Verneinung beſchraͤnkt, 
weit die bermalige Praris feinen Theorien nicht eatiprede, 
Daräber wird in Kurzem der Erfolg und beichten, Allein nom 
noch höherem Intereffe vielleicht iſt fein fernerweitiges Verbals 
ten in Bezug auf die neuen, aus den Trümmern der ſpanſſchen 
Herrſchaft in Amerila errichteten, Staater. Es gibt Manche, 
welche, aller disfaͤligen Dellamationen im der lezten Parla— 
mentsſizung ungeachtet, doch nicht glauben wollen, daß es 
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quit deren Unabhängigteitd- Erflärung ber brittifhen Regle⸗ 
rung ein rechter Ernft ſeyv, weil ein folder Aft zu Konfequen- 
zen hinſichtlich ihrer eigenen auferenropdifchen Befizungen füh- 
den möchte, die keineswegs dem von Hrn. Gauning felbft öf: 
fentlich verfündeten oberften Grundfaz und Zwet feiner Po: 
Lirig zufagen dürften. Denn könnte es immerhin Englands 
Eisenwohl entſprechen, den großen sransatlantifhen Handeld: 
markt von allem bireften Einfufe jedweder eutopaͤlſchen Ober: 
bertichaft befreit zu feben, fo würde ed doch gewiß auf dieje: 
nige Herrfihaft nicht verzichten wollen, bie es ſelbſt über fo 
weite Gebiete In beiden Halbkugeln ausübt, und die, es muß 
feiches ſich ſelbſt geſtehen, mit noch weit ſchwaͤchern Fäden an 
die Metropofe gefnüpft find, wie die ſpaniſchen Kolonien Amer 
rita's an das Mutterland es waren. Ob Indeifen eine ſolche 
allgemeine Emancipation aller anfereuropäifhen Beſtzungen 
der Seemaͤchte dem Handelsintereffe, der fortfihreitenden Ei: 
vilifatton und der Menſchhelt überhenpt, nicht etwa entipre- 
dien dürfte, dis ift freitkh eine andere Frage, deren Eroͤr⸗ 
terung die Graͤnzen biefes Artiteld uͤberſchreltet. Wir wollten 
bier bios darauf hindeuten, daß De ſuͤdamerllaniſche Frage, fo 
Dringend fie and im gegenwärtigen Augenblike zu fenn ſcheint, 
unter mehrerlel Gefihtöpunften betrachtet werden, und aller Ver: 
ſchiedenheit der Meynung ungeachtet, bie Harmonie der Staaten 
unfers Weitthells wohl mit keiner Störung ernſtlich bedrohen 
möchte, — Was nun Frankreichs Finanzpolitik anbetrift, fo ift 
die Erfhätterung,, die von dieſem Punkte aus fih nad allen 
Wihhtungen hin erftrefte, fortwährend fühlbar, Daher die Des 
theiligten fih auch noch nicht in den Kritifen erfchöpft Haben, 
Die der legte Dperationsplan des Hrn. v. Villele hervorrief, fo 
wie ed nicht an Zufammenitellungen und Muthmaaßungen ge— 
bricht, was derfeibe noch ferner für Entwürfe hegen möchte. 
Da bei Vielen, wohl nicht ganz mit Unrecht, ber Erfolg das 
Urtheit beſtimmt, fo findet nun das ſonſt fo vielfältig gepries 
fene Reduttlonsprojelt häufigen Tadel. Derfelbe ſtuͤzt ſich 
‚anf aͤhnliche Gründe und Anfährungen, als Diejenigen, welche 
die franzöfifben antiminifteriellen Blätter beider Farben breit 
genug entwiteft haben. Und diefe Hebereinftimmung der Ans 
fihren darf um fo weniger verwundern, da unfere Mentiers 
ebenfalls, wenigſtens Indirefte, bei ber projettirten Herabſe⸗ 
zung des Zinsfußes ber franzoͤſiſchen Staatsſchuld bethelligt 
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find, inſowelt nemlich, als, nach ihrer Meynnug, jenes Vor⸗ 
haben, wäre es gelungen, bald Nachahmung von Seite der 


übrigen Regleruugen des Feſtlandes würde gefunden haben. 
Grgen jede Beforgniß diefer Gefahr glaubt man num ſicher ges 
ftellt zu ſeyn, da das Scheitern von Hru. v. Villeles Plan die Un- 
ausführbarfeit aller ahulichen Finanz = Operationen erwicfen zu 
baben ſchelnt. Weihe Bewandniß es ludeſſen mit dergleichen 
Argumentatlonen and Schluffolgerungen haben mag, fo bleibt 
immer der allgemeine Geldmangel und die Nachfrage nach Baar: 
{haften fortdauerud eine unzmweifeihafte Thatfate, als deren 
naͤchſte Urſache die Einen die Verwerfung des Nenteprojelts 
eufchen, indeſſen die Anbern freitic fie in ben diefer Kata⸗ 
ſtrephe unmlttelbar vorhergegangenen Unternehmungen der 
Erefufanten finden wollen. Wie ftarf diefer Mangel in bem 
grgenwärtigen Angentlife, vornemiich auf den nordifchen Plä- 
jen, empfunden wird, fan mau daraus entnehmen, daß biefer 


Tage mehrere Sendungen prenfifhen Gelbes von bier nad 
Berlin, wo ber Diskonto zu 12 bie 15 Proz. ftebt, mittelſt 
Frahtfuhrleuten abgegangen find, welde fihverbindiih gemacht, 
den mehr ald 120 Stunden betragenden Weg innerhalb zehn 
Tagen zuräfzufegen. Durch biefe Verfendungen bat fih denn 
auch der Kurs des preußlſchen Gelbes von 143 fr. auf 144 fr. 
für den Thaler Eourant gehoben. 

"Mainz, ı8 Zul. Vielleicht duͤrfte efne kurze Mittheis 
{ung der bei der Gentraltommiffton für die Rheiuſchlffahrt ges 
pflogenen Unterbandfungen nicht ohne Intereſſe für Ste ſeyn. 
Ueber die Streitfrage, welde ſich zwifchen Heſſen und Naſſau, 
in Betref ber bireften Kahrt von Adin nah Biberich erhoben 
bat, wird die Ceutralkommiſſion in einigen Tagen , nemllch 
den 20 d. M., definitiv entfchleden, und zwar dur Stinmen- 
mehrheit, indem es fi bier von einer rein adminifirativen 
Yugelegenheit handelt. Die von Heffen beftrittene Befugaiß, 
daß Schiffe, die and dem Main , und zwar nicht ven Franfs 
furt, kommen, um nah bem Oberrhein zu fahren, dennoch 
ohne umzulaben vor Mainz vorbeifahren dürften, bat die nafe 
faulihe Meglerung veranlaßt, Stage bei ber hoben Bundes⸗ 
verfammmlung zu führen, von der man num eine definitive Ents 
ſcheldung ‚über dieſen Gegenftand erwartet. Inzwiſchen find 
die Masrenverfendungen von Köln nah Blberich gröftentheils 
wieder eingeiteit worben, indem bie Weiterverſendungen nad 
dem Oberrhein nur gegen Entrihtung einer fehr hoben Kau— 
tion ftatt finden Fönnen. — Seit einigen Zagen tft der füm, 
preußifhe Speziallommiſſalt, Hr. Präfident Dellus, wieder 
in Malnz eingetroffen. Preußen ſcheint nicht von der Forbes 
rung abgebn zu wollen, daß die Schiffahrt frei gegchen werde 
bis in das Meer, und Holland Zeincdwegs geneigt zu fen, 
Diefe Befugniß zuzugeftehen. Unter diefen Verhaͤltuiſſen ſoll 
ſich bie Centralkommiſſion bewogen gefunden haben, die aller⸗ 
hoͤchſten Meglerungen zu erſuchen, die obwaltende Streitfrage. 
Binnen einer Zeitfriit von zwei Monaten zu entfhelden, Ins 
deffen die Werbandfungen über das einzuführende definitive 
Sclffahrtsreglement fogleih beginnen dürfen. Andererfeite 
bört man fagen, daß die über diefen Gegenftand zwifhen Preu— 
fen und Heilaud im Haag gepflogenen Unterhandlungen ein 
guͤnſtiges Reſultat vwerfprähen und beinahe beendigt ſeyen. 
Die Erleichterung der Schiffahrt iſt für den Handel des 
Rhelns ein dringendes Bedürfnif geworden. Man ſpricht 
gegenwirtig viel von Dampfbooten, bie errichtet werben ſol⸗ 
den. Diefe nüzlibe Anstatt findet allgemeinen Veifall. Der. 
Nachtheil, den einige Wenige dadurd erleiden birften, wird 
boffentfih die Rhein-Uferſtaaten nicht abhalten, eine fo wohl⸗ 
tätige Anſtalt Ind Leben zu rufen, — Die hiefige Mititärfoms 
mifiion hat ihre Arbeiten über den Feitungsbau unjerer Stabt 
beendiget, und zur Genehmigung höhern Drts eingeſchilt. 
Sobald dieſe erfolgt ff, dürften die vorzunehmenden Arheie 
ten ſoglelch beginnen. 


Deftreid. 

Se. kaiſerl. Hob. ber Erzherzog Franz Karl traf von feiner, 
nah Salzburg, Tirol und Vorarlberg unternommenen Relſe, 
am ı7 Jul. in erwuͤnſchtem Wohlſeyn zu Baden ein. 

Beraniwortiiher Kevatteur „ E. I, Stegman. 


Allgenmtine 
Mit allschöhften Privilegien. 
Nero. 208. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerlka. (Traftat mit England zu Unterdruͤrung des Sklavenhandels) — Portugal. — Große 


britannten, Franttelch. (Schreiben aus Paris.) 
Rußland. — Oeſtrelch. — Tuͤrlel. 


— Deutſchlaud. GBundestagsverhandiungen,.) — Dänemark, — 





Verelnigte Staaten von Norbamerika. 

Der erſte und hauptſaͤchllchſte Artikel des in Betref des 
Sklavenhandels zwiſchen ben vereinigten Staaten von Nord— 
emerifa und England abgefchloffenen Traktats lautet wie folgt: 
„Die Befehlshaber und Offiziere ber beiden hohen Fontrabl- 
renden Theile, welche vermöge ihrer Inftruftionen ermächtigt 
find, an den Küften Afrlka's, Amerika’s* und Weſtladiens, 
Behufs der Unterdräfung bes Sklavenhandels, zu kreuzen, fol: 
den unter ben in den nahfolgenden Artlikeln feitgefegten Bediu: 
gungen und Einfbränfungen das Recht haben, jedes Schif oder 
Gabrzeug, weldes die Flagge des einen oder bed andern fon: 
trabirenden Thells führet, oder den Untertbanen ober Bürgern 
des einen oder des andern Landes eigenthuͤmlich gehört, und 
ben verbotenen Sflavenhandel treibt, anzubalten, zu dur: 
fuchen, aufzubringen, und Behufs deſſen Verurthellung ben 
Zribundien zu überliefern.. Jebes alfo genommene Schif fol, 
ber getroffenen Berabrebung gemäß, nad einem Hafen bes 
zarıbes, brm co ungehhrr, asfährt und den betreffenden Be: 
hörden ausgeliefert werben, indem es bie une wer yuyım 
Eontrabirenden Theile ift, daß ein jedes ſolches Schlf von den 
Tribunaͤlen bed Gefaperten, und nicht von denen des Kaperers 
gerichtet werde.“ Der zweite von dem Senate gänzlich verwors 
fene Artlkel, ftellte den in dem vorigen Artikel bezeichneten 
Fahrzeugen alle diejenigen gleich, die, ohne den Unterthanen 
oder Bürgern des einen ober bes andern Landes zu gehören, 
gur Vetreibung des Sklavenhandels von ihnen wärben gemie: 
het worden ſeyn. Die Artikel 3 bie 9 ftellem ausführlich bie 


, Megeln feft, die bei der Wegnahme eines, den Sfiavenhandel 


treibenden Schiffes beobachtet werden follen. Der Senat hat 
dabel einige unbedeutende Aenderungen gemacht. Der ı0 Ar: 
titel erklärt ausdräftic: „daß, wein hlernach beibe Staaten ſich 
gegenfeitig das Viſitatlons⸗ und Werbhaftungsreht, Innerhalb 
der durch dem Traftat beftimmten Grängen, zugeftehen, fie 
dabei einzig und allein von ber Betrachtung geleitet werben, 
daß fie beide den Sklavenhandel für Seeräuberel erflärt ha⸗ 
ben; daß übrigens aber dem gedachten Rechte Leine weitere 
Ausdehnung irgend einer Art gegeben werden folle, dage— 
sen aber beide Staaten ſich verpflichten, ihren Einfluß bei 
den übrigen civillſirten Seemädhten zu dem Zweke geltend zu 
machen, daß ber afrifanifhe Sfiavenhandel völferrehtilh ale 
Seeraͤuberel betrachtet werde.“ Nachdem der Traftat In —* 
Art modificirt worden, empfahl ber Präfibent denſelben fe 

angelegentlih dem Haufe ber Nepräfentanten, wo er inzwi⸗ 


* Das Wort, Amerika, m von bem Senate geftrihen worben. 





ſchen nur mit a Stimmen über bie verfafungsmäßige Drafs« 
ritaͤt, welche bekauntlich mindeſtens zwei Drittheife ber anwe⸗ 
fenden Mitglieder verlangt, (nämlich mit 29 gegen 13 Stim⸗ 
men) durchalng; hätten 15 dagegen geftimmt, fo war bee 
Traftat verworfen. 

Der National: Fntelligencer, bad Amtsblatt ber Re⸗ 
glerung, Liefert folgenden Weberblif über das Stimmenver« 
haͤltniß der Kandidaten zur Präfidentihaft: Hr. Adams, ſechs 
Staaten und 5ı Stimmen; Hr. Eramford, drei Staaten und 
48 Stimmen; der General Jadfon vier Staaten und 47 Stine 
men; endlich Hr. Elay, ſechs Staaten und 46 Stimmen. 
Nah Abwägung der muthmsaßtihen Stimmenden meynt das 
Amtsblatt, dad Mefultat dürfte entweder zu Hrn. Eramford's 
ober Hrn. Elay's Gunſten ausfallen. 

Yortusgal. 

Die Liffaboner Gaceta vom 28 Jun. enthält einen Tr 
niglihen Befehl, die wegen politifher Mepnungen gegen ge« 
Bifpuigefonen, eingefeiteren Prozeſſe fo viel möglich zu bes 
Recht darauf haben, nicht zu lange vorenibalten werse. Dr ein 
Umfauffhreiben des erften Minlſters, Grafen de Subſerra, 





MR 
26 Sul. 1a 


A” 
Ab 


befiehit den Eivilbehörben des Koͤnigrelchs, Ihm fofort Beridt - 


über die Truppenbewegungen zu erftatten, bie innerhalb ihrer 
Bezirte ſtatt finden möchten, — Noch vor Eigberufung ber Core 
tes ſollen die gegenwärtigen Gefezbächer durch eine eigends da« 
zu ernannte Zunta durdgefehen werben. Diefe Junta wird 
äber die ihr noͤthig fheinenden Veränderungen an den König 
berichten , and der König diefen Bericht ben Eortes vorlegen 
faffen. — Wie es beißt, wird der fpanifhe Botſchafter zu Liſſa⸗ 
bon, Herzog von Vllla⸗Hermoſa nad Madrid zurüffehren, 
und dur den Grafen v. Revilla-Gigedo erfezt werben, au 
befen Stelle Erfterer nah Parls geben foll. — Man ſprach 
viel von der Verbannung der Dounag Jouromenha, welche, nie 
man fagt, einen geheimen Brlefwechſel mit der Königin unter» 
hielt. Marſchall Beresford umd andere Perfonen ſollen fi 
vergeblich bemüht haben, den König zum Widerrufe des Ders 
bannungsbefehles zu bewegen. 


Großbritannien 
London, 16 Jul. Konſol. 3Proz. 93"; »7 Jul. 92°. 
Dis beträchtiihe Fallen In den legten Tagen wird vom 
Eourier den mannicfaltigen, von Agloteurs verbreiteten 
Gerüchten zugefhrieben. Das wichtigſte darunter fey die Trup⸗ 
penfendung nad Portugal. Aber man habe Unrecht (meynt ber 
Courler), darüber beunrupigt zu ſeyn; es fep Har, daß bei 
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der gegenmärtigen Page von Curepa eine folhe Maaßregel nur 
' 4m Einverftändnip mit den großen Mächten des feiten Landes 
Befchloffen werden koͤnnte. (Die Etoiie zweifelt, daß fie fhon 
beſchloſſen fey, und dräft wiederholt ihren Unglanben aus, daf 
überhaupt haundverfhe Truppen abgefhift werden bilrften, 
Alles werde fib auf die Sendung von ein Paar Linienfchtfen 
and ein Pant Fregatten beichränfen.) 
- Die Sum fügt ihren geftern mitgetheilten Betrachtungen 
über die nach Portugal zu fendende Militalrhuͤlfe Folgendes 
dinzut „Ungeachtet derjenigen Mitthellungen „ welche über die 
yortuglefifhen Angelegenheiten zwifhen den Kabinetten vom 
Sonden und Paris elugetreten ſeyn können, haben doch 
die englifhen Minlſter Aber die Maafregeln, zu denen fie fi 
entihloffen, um unferm alten und getreuen Verbündeten Bel: 
fand zu leftten, feine auswärtige Macht um Math gefragt. 
Sie haben ſich bei ihrer Entſcheldung in diefef Sache vielmehr 
Bios durch die Verpfichtung beſtimmen laſſen, die und durd 
den Geiſt, wo nicht durch ben Buchſtaben unferes Schuz- und 
Truzbändniffes mir Portugal, fo wie durch die Ehre und ben 
Vortheil Großbritanniens auferlegt find," Wir find völlig ver: 
ſichert, ſchlleſt die Sun, daß die franzöfifhe Regierung Eng- 
lands Abſichten alcht nur nicht fennt, ſondern ſelbſt nicht an 
Irgend eine Abfendung engliſcher Truppen nach Liffaben glaubt.“ 
Wleſes wird von der Etolle geradezu geläugnet und behauptet, 


daß wenn engiifche Truppen nad Portugal geſchilt wirden, der‘ 


franzöfifbe Hof vorher von diefer Maaßregel völlig unterrichtet 
ſeyn werde.) 

Am ı5 und 16 Jul. waren lange Kabinetsverfammlungen 
Am Hotel der auswärtigen Angelegenheiten, welden alle Mi: 
aifter, nur am zweiten Taae mit Ausnabme head Garden 


Der Lordmayor mit ſelnem Math bat wirklich dem geſtern 
erwähnten Edwards einen Wrrefibefeht (Writ) nah Höhe 
23,000 Pf. Et. auf bie, noch in den Händen von Lendouer 
‚Bankiers befinbfihen Gelder von der lezten columbiihen Au⸗ 
leihe bewilligt. Inzwiſchen gab cd Nechtsgelehrte welche glaubs 
sen, ber Zordmapor und fein Sericht haͤtten hlebel bie Schrans 
Ben ihrer Befugniſſe überfritten. Die Advokaten der Dans 
Herd bedienten fi bei biefer Gelegenheit einer fonderbaren 
Einwendung. Der Lorblanzier hatte früger in eluem Ptozeſſe, 
wo von der Republik Columbia bie Wede war, jentihleden: 
«2 exiſtite Feine ſelche Nepublit in deu Augen der engliſchen 
BSeſeze. Ale, argumentirten bie Adrokaten, wenn feine 
folte Kepublit esifirt, fan man auch feine Beſchlagnahme 
gegen fie verfügen. 

Der Slobe fagt: „Obriſt Leicefter Stauhope iſt aus Grie⸗ 
tenland zu London augelommen. Es freut und, anzeigen zu 
koͤnuen, daß, ob er gleich die Schwierigkelten, mit denen De 
Griechen zu fimpfen haben, nicht verhehlt, er es dennoch für 
ammöglih hält, daß Me Türken fiegreic aus dem Kampfe her: 
vorgehen loͤnnten. Seine Meynung über dieſen Punft iſt von 
open Gewicht, Indem er (auge in Griechenland geweſen iſt, 
= im Eivu: und Militärdepartement der Reglerung gedient 

al, 
Fraunkreich. 
Yaris, 19 Jul. Konſol. bProz. 98 Fr. 85 Ernte 
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Im Seemlulſterlum wurde efne Kommiffion gebitdet, wık, 
wie man glaubt, die Organlfation der Kolonien, die bür= 
gerlihe und politiiche Lage ber Farbigen und die Verbefferung des 
Looſes der Sklaven In Erwägung zu ziehen. Sie beftebt aus den 
HH. Laine*, Pair von Franfreih, Vatismenil Generalſe— 
fretär der Reichstanglel, Erougeilled, Chef der Kolonials 
bäreaur im Seeminifterium, Pichon chemaligem Staatsrath 
und Delamandelle, Er-Juſtizlommiſſaͤr auf Martinique. 

Hr. v. Chezy, Mitglied ber Academic des Inseriptions, 
iſt an die Stelle des verftorbenen Profeſſors Langle’d zum Lehe 
rer der perfiihen Sprahe an ber Schule der orientalifhen 
Spraben berufen worben. 

Folgendes iſt das Schreiben, welches ber Kardinal Etzbl⸗ 
ſchof von Toulouſe, wie bereits erwähnt, an die Redakteren 
der Quotidlenne aus dem Schloffe Nabepont (im Eure: Des 
partement) unterm ı3 Jul. erlafen hat; „Meine Herren, Ich 
eriehe aus dem Moniteur vom Sonntag den 12, ber mir in 
dem Augenblik zugefommen iſt, daß Sie, auf Anſuchen des 
Eönfgliben Profurators vom Tribunal der Seine, vor das ferz 
reftionelle Pollzeigericht befhleden find, weil Sie ein Schreis 
ben befannt gemacht haben, das ih an mehrere meiner Amts- 
geuoſſen erlleß, die mir die Ehre erwieſen haben, mich über 
ein Umfauffchreiben St. Excellenz des Minifierd des Innern 
zu befragen, wornadh man bie Obern und Profefforen unferer 
Seminarien ber Erflärung der Belfttichfeit von 1682 beiſtim⸗ 
men Laffen ſollte. Ich muß offenherzig geitehen, daß ih die 


Bekanntwerdung deffeiben (Schreibens, gewinfht hatte, damlt 


diejenigen meiner Amtsgenoffen, die mir nicht geſchrieben hate 


ten, es erführen, und ermärtiate bedyadb Biejenigeit, am 
“in vo geriet war, es ſo betannt zu machen, mie fie fürauf 


finden wuͤrben. Diefer offenherzigen Aeußerung muß ich auch 
ein deutliches und einfaches Bekenntniß meiner Grundfäge bele 
fügen; ih babe In dleſem Schreiben nicht die Abſicht gehabt“ 
die alte Lehre oder die Verordnungen bes Abnigs anzugreifen, 
eine Lehre, zu der ich mich zu bekennen nie anfgchört habe, 
und welche die Lehre meiner Didzefe it, ſeudern bios meine 
Meynung über jenes minlſterlelle Schreiben aus zuſprechen, bag 
fratt irgend einen müzlichen Zwek bei ben Umftänden zır haben, 
bie Gemuͤther beunruhlgte, Miftrauen gegen die Reglerung 
eiuflöfte, und dazu beitragen Fonnte, bie Gefinnungen Franke 
reichs gegen ben heiligen Stuhl in einem ungänftigen Lichte 
darzuſtellen. Mie, ſelt Ludwig XIV. bis zur Revolutlon, 
war irgend eine mweltlihe Macht beauftragt worden, über 
ben Unterricht in der Theologie zu wachen. Bonaparte hat das 
erfte Belfptel diefer Unaufmerkfamkeit gegen Schlllichkeit und 
Ordnung gegeben. Uber feit der Charte, wo alle Rellglons⸗ 
übungen durch das Geſez geſchuͤzt und alle refigidfe Lehren ge— 
ſtattet find, Lit es ſchwer zu begreifen, daß die Staatsreligion 
allein in den Fall kommen fol, Befehle zu empfangen, bie ihe 
ser Unabhängigkeit entgegen find. Man kan alfo fein Decht 
haben, zu den Scelforgern von irgend einer Meilgion zu ſa⸗ 
gen; ihr folft diefe oder jene Lehre (ehren oder lehren laſſen; 
ein dleſem anfhaulihen Grundfage widerjtreitendes Umlauf⸗ 
fhreiben fol demnach als nicht geſchhehen, und ald dem Gelfte 
ber Charte widerfprechend angefehen werden. Dis war und ME 
Ir melne Meynung, am die ich um fo mehr haften muß, ale 


den, wenn ich die neue Manfreger, melde Se. Excedenz der 
Ir. Minifter des Janern vorſchrieb, vollzogen hätte, nicht vors 
ausiehen fan, was das Schikfal unferer Seminarien gewefen 
hire. Wenn die Aundbarkeit diefer Sache die Ruhe ber Ge: 
mather dadurch etwas ftört, daß Fragen verhandelt merden, 
die fange Zeit zu ärgerlihen Erdrterungen Aulaß gegeben ba: 
Ben, die auch felt langer Zeit unterbrüft und vergeffer waren, 
and welche Klugheit und Weisheit befeitigt haste, muß man 
dis mir zufchreiben? Iſt es nicht vielmehr diefem im ganz 
Frantrelch verbreiteten auferordentlihen Umlauffgreiben bel⸗ 
zumeffen? Webrigene , meine Herten, bäucht mir, man follte 
fi unmitteiber an mic halten, weil ich mein Schreiben wicht 
abläugne, ſtatt ſchaͤzbare Schriftftelfer anzugreifen, die genug 
zu thun haben mit dem Vekämpfen ber ſchlimmen Kehren, um 
die Legltimltaͤt und bie Religlon zu vertheidigen. Genehmigen 
- Gie, meine Herren, die Verfiherung meiner ausgezeichneten 
Hochachtung. Kardinal v. Elermont-Tonnere, Erjbl- 
ſchof von Toulouſe.“ 
“u Maris, ı7 Jul. Seit der neullchen Kriſis auf der 
Mörfe bat fi bier nichts Erhebliches zugetragen. Sie ging 
ruhlg vorüber, und mit Huͤlfe eines Reglements, das Hr. Las 
fitte bei dem Konfeit der Bank auswirkte, fieht zu hoffen, daß 
ſolche Verlegenhelten, wie bei ber lezten Liquidation, niat 
wieder eintreten werden. Dleſes Reglement beftebt darin, daß 
die Bank unmittelbar vor jeder Liquidation estomptirt. Die 
Rente wird fih vermuthlich bis zum December in ber Nähe 
von Pari erhalten, wo nadı Hrn. v. Villele's Verſprechen bie 
Rentenreduttion neuerdings vorgefhlagen werben fol. Diefed 
Verſprechen fit fehr kuͤhn, und beweist, daß der Prifident des 
Konſells ſich nicht (deut, den Gefahren die Sterne zu bieten. 
Die Kompagnten haben ihrerfeite ſelbſt baranf angetragen, ſich 
nicht aufzuloͤſen. Nur Hr. Lafitte erflärte, er fen zwar bereit 
gu unterſchrelben, aber er für feine Perfon glaube, daß bie 
Form der Kompagnien erneuert werden müſſe. — Noch Immer 
hört man fragen: wird Hr. v. Villele fih behausten? Es If 
fiber, dag ber König, der Graf von Artols und der ganze Hof 
fehr aufgebrant gegen Hrn. v. Chateaubriand find. Der Könlg 
war fchon früher, verfdiedener Vorgänge halber, unzufrieden 
mit ihm; er Tieht überhaupt nicht eraltirte Charaktere von der 
Art dleſes beruͤhmten Schriftitellerd. Vor ber Hand iſt er alfo 
in völliger Ungnade,. Was aber in ber Folge geſchehen Fan, 
wird Niemand vorauszuſagen ſich anmagaßen. Von jest an bis 
zum December wird ich nichts Wichtlges zutragen. Die Seffion 
{ft fo gut wie zu Ende, jeder geht aufs Land, und ſelbſt der 
Ehrgeiz nimmt fi Ferlen. Alſo wird hier Alles ſehr ſtill Blei: 
ben, man mich fi mit der Gemaͤldeausſtellung befhäftigen, 
und das Ende des Herbſtes abwarten. Dann wird das Renteu— 
gefez wieder vorgefhlagen werden, und dqs wird der entſchel— 
dende Augenblif ſeyn. Geht es durch, fo iſt es gewiß, daß 
Hr. v. Villele ſich erhält; geht es wicht durch, fo könnte es mit 
feiner Gewalt wohl ein Ende nehmen, wenn der Sönig nicht 
ſehr feſt auf feiner Belbehaftung beſteht. Man ſucht Villele's Sp: 
ſtem zu verfhreien, man ſucht bie Immoralitaͤt feiner Politif 
zu enthällen; aber zu was kan dad führen, und durch wen will 
wman ihn erfegen? Was wirden die 9.9. v. Labburdonnaye und 
w. Chateaubztand für Thaten tpun? Buförderfs wuͤrden fie zuver⸗ 
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laſſie nfe gang einverſtanden fer. Und dark mar weht deſten, 
daß fie die Freipeit minder eifrig ale die jezigen Weiukfter au» 
greifen würden? Sovlel iſt gemlß, dab Hr. v. Millele von der 
Lage Curopens und Frankreichs fehr richtige Unfihten hat. Er 
will den Frieden, die Unabhängigkeit der Kolonien, die Aus— 
föhnung mit St. Domingue, bie Herftelfung ber Innern Ruhe 
in Spanien, und de moͤgllchſt große Entwitelung der Indu— 
ſtrie und des Kredite In Fraukreich. Dis find wenigitens ma⸗ 
teriele Güter, wenn die moraliſche Wohlthat der Juſtitutio— 
nen und verfagt bfeiben fol. Betrachter man bie allgemeine 
Tendenz unfrer Zeit, fo hat Hr. v. Villele noch viele Wahr— 
ſchelnlichkeiten für fib. Bel dem argenwärtigen Stande ber Ci» 
vitifation laſſen ſich keine gewaltthätigen Entſchluͤſſe ausführen. 
Frellich will und muß Die antiliberale Partei vorwärts fhreis 
ten, aber fie will es mit Feinheit, und gerade darin iſt Hr. 
v. Vlllele ihr Mann. Daneben verfteht er die Detail bes Ft⸗ 
nanzwefens; eine ſehr wichtige Empfehlung jezt, wo bie Geld» 
verhäftniffe die erfe Rolle In der gefellfhaftlihen Ordnung 
fpieten. Alles das find wichtige Vortheile; aber wer kam für 
frgend Etwas ſtehn! Das Unvorgeſehene iſt eine fo fruchtbats 
Mutter, es kommt immer fo zu rechter Zeit, une die Begeben⸗ 
heiten auf einen andern Weg zu lelten, daß man ſich gar nicht 
wundern dürfte, wenn unerwartete Umſtaͤude, ehe man es ſich 
verieht, das Problem Löfen. — Der Infant Don Miguel if 
bier. Die Neugierde, bie er erregt, iſt nicht groß; man war 
fonft in Frantreidy weit begieriger fremde Priugen zu ſehn. 
Er feine noch fehr jung, and hat ausgezeichnete Geſichtszüge, 
die einen feften und entfibiedenen Charakter ankündigen. — 
Hru. v. Laboutdonnave's Angrif auf ben Conftirutionnel war 
grundlos, und nur eine Wirkung bed Parteigeifies. Einige 
Mitarbeiter mögen allenfalls zweidentig ſeyn, aber bie Mehr⸗ 
beit iſt gewiß unbeſtechllch. Die Redaktion wollte gegen Hrn. 
v. Sabourbonnane eine Injurienflage auhaͤngig machen, hat aber 
den Gedanken wieder aufgegeben. — Hrn. Lafitte's Schriſt 
wird nachfler Tage ericheinen. 
Deutfblar 

Folgendes fit dad Protafolt der zujten am 8 Jul. ges 
baltenen Sitzung der hoben deutfhen Bundesverfammlung x 
„Preußen. Auf das am bie Lönigl. preußffae Regierung 
nöttelit Beſchluffes vom ı5 Jul. 1823 ergangene Erfuchen bie- 
fer hoben Verfammlung, worüber bie koͤnlgl. Bundestagsges 
fandtfchaft damals fofort berichtete, iſt eine oͤffentllche Vor⸗ 
kadımg aller derienlgen, welche an die alten, d. h. bie unge» 
sefähr zum Fahre 1694 entitandenen, reichdlaunnergerichtiihem 
Depsfiten einigen Aufpruch aus irgend einem. Grunde zu ha— 
ben vermepnen möchten, buch dad koͤnigl. Stabtgeriht zu 
Wetzlar in befhlußmäßiger Urt bemirft,” und nad Ablauf ber 
dabei anberaumten vlermonatlichen Frift, blunen welder keine 
Anmeldung ſolcher Anſpruͤche ſtatt gefunden, ein gerihttider 
Praͤfluſionsbeſcheid öffentlih befaunt gemadt worden. Die 
bierauf Bezug habenden gerichtlichen Ausfertigungen, beſte heud: 
ı) in einem Extrakte des bei dem koͤnlgl. Stadtgerichte zu 
Wetzlar verhandelten Protofos vom 24 April 1824, und =) im 
gedachtem Praͤkluſtonsbeſchelde vonn 4 Okt. 1823, berhrt fi) 
der koͤnigl. Geſaudte, neuerlich erhaltener Anwelfung gemäß 
mit ben Bemerken zu uͤberrelchen, dab er fh Im Stande he⸗ 
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findet und erbätig Ft, anf etwalges Merlangen auch die ander⸗ 
weitigen, biefen Gegenitand betreffenden Alten des koͤnigl. 
Stabigerihtes zu Weplar, wovon bei Entwerfung eines ſchließ⸗ 
lichen und vollftindigen Vertrags über die Sache mit Nuzen 
Einfiht zu nehmen wäre, unter der Bebingung gefälliger Müf: 
gabe, machträglih noch mitzusheilen. Hierauf wurde bee 
Thloffen: diefe Anzeige an bie betreffende Kommiffion abzus 
geben. Die Aommifflon felbft aber wurde auf den Antrag 
bed Yräfidki, nachdem der Hr. Staats: und Kabinetsmi— 
liter Graf von der Golf ausgetreten iſt, durch die Wahl 
eines neuen Mitgliedes ergänzt, welche alsbald vorgenommen 
worden, und auf den königf. preußifhen Bundestagsgefandten, 
Hru. v. Nagler, fiel.“ — Die übrigen Verhandlungen wer: 
den loco dictaturae gedruft, 

Se. Durdlauht der Fürft von Metternich Fam, mie bag 
Journal de Francfort meldet, am ar Zul. Nahmittags gegen 
8 Uhr zu Frankfurt an, und ftieg im roͤmiſchen Kalſer ab. 
Er feidte bei dem Hrn. Baron v. Münch : Vellinghaufen, und 
beſuchte hierauf das Theater. 


Dänemark . 

* Kopenhagen, ı3 Jul. Man fpricht bier von einer im 
Merfe fevenden Verlobung unfrer. Aronprinzeffin mit dem 
Prinzen von Oldenburg, auch heißt es, bie erſt kuͤrzlich konfir⸗ 
mirte Drinzeffin Wilhelmine fep vom Herzog von Braunſchweig 
zur Gemahlin begehrt worden. Diefen Urfachen mißt man es 
auch bei, daß bie auf naͤchſten Sonnabend beftimmt gewefene 
Mäfkunft ber königl. Famllie ausgefezt tft, — Won der neuen 
Anleihe von 514 Millionen Pf, St., welche unfre Reglerung ber 
relts zu Anfang vorigen Monats abgefhloffen haben follte, iſt 
jest gar feine Rebe mehr, und es fcheint fait, daß fie wieder 
rufgäingig geworben, was denn auch wohl eine Kolge des 
Stoßes fepn moͤchte, den, fonberbarer Weile, alle Papierfpe: 


kulationen ſeit der Verwerfung des franzöfifhen Menten | 


Diebuktiondgefezes erfahren haben. 


Rußland. 

Se. Maj. ber Kalfer, Willens, ben Generalen und Ober: 
offizieren der Armee Sr. Maj. des Königs vom Franfreich, die 
fit In dem lezten fpanifchen Krlege, deffen Ausgang den Wins 
ſchen des europdifhen Staatenbundes und den Jutereſſen, die 
berfelbe in den gercihteiten und friebiiebendften Abfihten unter 
feinen Schuz ftellt, fo vollfommen entſprochen hat, am melften 
ausgezeichnet haben, einen Beweis Allerhoͤchſtihres befondern 
Wohlwollens zu geben, bat unterm 25 Fehr. und 3o Mai 
(a. St.) db, 3. ernannt zu NMittern: bed St. Wladimir: Ordens 
eriter Klaſſe; die Marſchaͤlle Herzog von Conegllano, Herzog 
von Regglo, Marquie v. Laurifton, Graf Molltor und den Ge» 
neraillentenant Fürften von Hohenlohe; — des St. Aleranders 
Newsky-Ordens: die Gemerallientenants Graf Gullleminot, 
Graf Borbefouft, Vleomte Tirlet, Vlcomte Dobe, Graf Eu: 
rial, Graf Bourk, Baron Damas, Graf Loverdo, Graf Bour: 
mont; — bed Et, Georgen: Ordens dritter Klaffe: die Gene: 
rallieutenants Vleomte Valln und Vicomte St. Prieſt; — 
des St, Annen-Ordens erſter Klaſſe: die Matechaur de Camp 
Vlcomte Vaſſerot, Tromelin, Baron Vincent, Wicomte Ber: 
ler Sauvlgny, Vleomte St. Mare, Graf de In Roche-VJac⸗ 


| 
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aus. Huffeln: Ben, ber General der dgpptiihen Armee, 


‚unterwerfen, uidt das miudeſte Leid geſchehe. 


‚ aufn, Yrlnz Jeſerh von Catlgnan, Sraf Dome don Dane 


vemont, Baron Gougeon, Graf D’irgout; — des St. Wie 
dimir = Ordend dritter Klaſſe: die Obriſten Belleange vom item 
einlen-, Vilatte vom ꝛoten Dragouer:, b’Armalie’ vom item 
Linien⸗, St. Genled vom Bten Dragonerregimente, 


Deftreid. 

“Wien, 21 Jul. Privatbriefe aus Hermanſtadt vom 3 
und aus Eronftadt vom ı0 verfiern, daß der Hospodar der 
Wallahei am 5 Jul. von Konflantinopel den großberriihen 
German wegen Raͤumung dleſer Provinz erhalten habe, Ja 
Folge diefer Nachricht machen fih einige der gefluͤchteten Bo⸗ 
jaren bereit in ihre Helmath zuräfzufehren, und die Kanzlei 
bes kaiſerl. ruſſiſchen Konſuls in der Wallachel trift Auffalt 
von Hermanſtadt nach Buchareſt abzugehn. 

Wien, 21 Jul, Metalllques 94; Baunkaktlen 1114746, 


Türkei. 

Die Etolle thellt ein älteres Privatfhreiken aus Eyra 
mit, worin es beißt: „Die Peſt iſt in Paros ausgebrochen. — 
Mir dem armen Kanbdia iſt es aus, Tombaſi it naw Hpdre 
suräfgefommen, wie man fagt, um Beiſtand für jene unglüfs 
liche Inſel nachzuſuchen. Mehr als 30,000 Serlen find aus: 
gewanbdert, oder, um beffer zu fagen, der Wuth der Türfen 
entfloben, die unerhörte Gräuel-veräben,* — Ein anderes 
Schreiben aud Canea vom 20 April in demſelben Blatte 
ſagt Dagegen: „Die ganze Provinz Abocorona hat fi untermors 
fen; bie Griechen gehen in voller Sicherheit zu Eanea ein und 

at 
bie firengften Befehle gegeben, damit den Griechen, die en 
Die Sfafloten 
wollen fid ebenfals unterwerfen, allein fie haben als Bedins 
gung fejtgeftellt, Leinen Paſcha der Pforte anerfennen, noch 
Ibre Orta's aufnehmen zu wollen; nur bemienigen wollten 
fie fih unterwerfen, den Mebemet Ali vaſcha abfchifen 
würde, deffen Menſchlichkeit ihnen befaunt wäre. Man weiß 
noch nicht, welche Antwort ihnen Huffein: Ben ertheiit hat, am 
ben fie mehrere ihrer vornehmſten Anführer abgefhift haben, 
um deshalb mit ihm zu unterhaudeln.“ — Briefe aus Hydra 


erzählen, daß man dafelbjt mit größter Thaͤtigkeit Schiffe aus: 


ruͤſte. Hydra und Spezia würden 40 bis 45 Fahrzeuge ſtel⸗ 
len. — „Spra, vom ıı Mal. Mir erhalten die Nachricht, 
daß die türfifhe Esfadre am 7 vor Negroponte angefommien 
tft; drei ipfariotifche Fahrzeuge, melde diefe Inſel blokirten, 
wurden unverſehens überfallen ; die griehifhe Schifsmannſchaft 
entfioh ans Zaud, nahdem fie ihre Schiffe angezündet, woren 
das Eine ein Vrander war. Sklathos iſt gerdumt worden, 
und die Bevoͤllerung hat ich nach St. Georg von Skira gefluͤch— 
tet.“ — „Vom ı2. Ein Schreiben aus Stopolo fagt, daß die 
türfifche Flotte, 70 Segel ftark, fih im Angeſichte dieſer Ins 
fel befindet. Die Einwohner erwarten ihr Schlifal; allein fie 
find entſchloſſen, fid zu vertheidigen. Hydra und Eprzzia re 
ften in aller Eile; zu Ipfara hat man Nichts von der Fahrt 
der Flotte gewußt, denn fie iſt Nachts unter dem Winde vors 
beigefommen, und die Wachſamtelt der Kuͤſtenwachen der Ipfag 
rioten iſt auf dieſe Weiſe getäufht worden.“ 
Werarswertilcher Mebatteur , G. J. Elegman, 
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Spaulſches merita 

Die Etohle hebt, um den englifhen Courier zu beſchaͤ⸗ 
men, aus der Madrider Gaceta folgende Darſtellung ber 
Ereigulfe in Peru aus, weile zwar kein Datum trägt, jedoch 
nah dem Bericht glaubwürdiger Augenzeugen verfaßt jeon fol: 
„Nachdem Bollvar Eallao und Lima verloren, zog er fih eilig 
Bid nah Trurxillo, 100 Meilen von der Hauptſtadt, zurüf. Da 
er die Nopaliiten = Armee nicht erſchelnen fah, fo wollte er fie 
überfallen, ging ihr mit 7000 Mann entgegen, und nahın eine 
Stellung bei Guanamachuco und Conchuco. Da fie nod immer 
nit zum Vorſchein kam, rüfte er bis Usquil vor; jest aber 
erichien der Vortrab des Generals Eanterar, der fogleich ungr⸗ 
ſchroken angrif. Bollvar verfuchte vergebens zu widerſtehen; 
in wenigen Augenbliten war er aus feinen ftärkfien Stellungen 
mit einem Verlufte von 4000 Mann getrieben. Da nun Bor 
divar mehr als die Hälfte feiner Truppen verloren hatte, fo 
elite er über die Santa, an der Kuͤſte, 3o Meilen von Tru— 
zillo zurdt, und da er ſich überzeugte, daß mit diefer Schlacht 
ber ganze Feldzug verloren war, traf er feine Anjlalten, ganz 
Peru zu räumen, und fi auf das Gebiet von Columbla juräf 
zuzichen.* Um keinen Zweifel über die Wahrheit diefer Dar: 
ſtellung übrig zu laffen -(fagt die Etoile), fügt die Baceta 
Bulletin von einem früäbern Datum hinzu, worin man bie 
verſchiedenen Kriegsvorfälle erzädit finder, welche Bollvars 
Niederlage und Flucht vorbereiteten, bevor er den legten Stoß 
in ber Schlacht von Usquil empfing. Run erzählt die Gaceta 
die ſchon dfter mitgerheilten Vorfälle vom Monat Dfrs: 
ber, wo ber Infiurgenten= General Sauta-Cruz In der 
Provinz la Vaz, die er mir 5000 Mann beſezt hielt, vom Bir 
eekönig Laſerna bei Oruro angegriffen, und mit einem Verluſte 
von 3ooo Todten, aller Artillerie, der Krlegskaſſe und des @e: 
päts, über Zepita bis nah Moquehua zuräfgeworfen wurde, 
wo er ſich einſchiffen wollte, der Brigadier Iofeph Carratola 
ihn aber erreichte, und den Weberreit feiner Divifion vollends 
aufrieb. Der Wicetönig fand damals zu Chuquito, und Ge: 
neral Baldez zu Puno. — Auf diefes Bulletin som Monat 
Dftober folgen in ber Gaceta einige Dekrete bes fogenann- 
tem Kongreſſes von Peru, und darunter das bekannte (frühere) 
Delret, wodurch Boilvar mit der politiihen Direftorialr 
Gewalt betleidet wurde, „Als Bolivar die Dekret erhielt, 
ſezt die Gateta hinzu, eilte er in den Kongreß, um bemfels 
ben dafür zu danken. „Ich habe Ihnen nichts anzubieten, 
fol er zum Praͤſdenten gejagt haben, ald mein Herzi“* „und 
ich — hätte der Präfident Flguerola geantwortet — ulchts als 


drei Worte Ahnen zu ſagen: Vaterland! Vaterland! Vater⸗ 
laub 1“ Diefer Praͤſident it ſeltdem mit Bolivar geflächtet.* 

Aus Merico werden ebenfalls die fchon befannten Nach⸗ 
richten wiederkolt: Xeon, heißt es, welder in Daraca und Der 
nentepec fommandirte, babe den mericanifhen Truppen unter 
Rincon nicht geftatten wollen, In jene Provinzen einzuräfen; 
man habe eine Urt Uebereintunft abgefhloffen, und Daraca 
fih für unabhängig erflärt; felbft bie Glledet der vollziehenden 
Gewalt jener Provinzen zeigten fih ber koͤniglichen Sade 
genelgt. 
fillen ald von der ſchrektichſten Anarchie zerriffen dargeſtellt, 
ſchließt fie nit dev Worten: „Möge Europa die Augen oͤfnen, 
um bei Zeiten den Folgen guvorgufommen, die aus dem ig 
Amerika aufgeführten revolutiohären Drama entiichen könnten, 
wenn inan nicht zu den Urhebern und Schanfpletern mit im— 
ponirenden Tone fage: „Es iſt Zeit, ſolchen Ausſchweifun— 
gen ein Ende zu machen!“ ’ 

Mit dem Kutter Lyon, der von Beracruz in 4: Tagen 
nad England gefommen war, hatte man Nachrichten aus Me⸗— 
zico bis a7 Mat erhalten. Alles war daſelbſt ruhig, und Bas 
mir dem Haufe Gotbfmith zu London abgefhloffene Anlehn von 
B Mill. Pf. St. von ber Reglerung genchmigt worden. Das meri: 
caniſche Blatt, die Soune, vom 27 Mai, enthält Anzeige 
von Entdefung einer Verſchwoͤrung, die wahricheintich ben Zwer 
hatte, Iturbide zu proflamiren, Unter deu im Verſammlungs⸗ 
hauſe ber Verſawornen verbafteten a2 Perfonen befanden fig 
der General 3. U. Audrade, der Graf dei Valle, uud ber Poſt⸗ 
beamte 9. Cisneros, der die Korrefpondenz beforgte. Wlle 
Papiere wurden In Beſchlag genommen; doch fol ed der Gat⸗ 
tin ded Don F. Sautaya (Santana?) , die als Sefretär diente, 
gelungen ſeyn, die Ihren Gatten gefährdenden Papiere zu ver- 
ſchluken. Der Wahlſpruch der Geſellſchaft war: „Bott, Unab: 
hängigfelt, der Held von Yguala.“ u 

. Portugal. 

Ein Schreiben aus Sevilla vom ay Jul. erzählt: „Der 
König vom Portugal hat ſich neuerdings zu einer Maafregel der 
Strenge gendthigt gefehen. Die Königin gab einen großen Ball, 
auf dem fie 30o Perfonen, alle ihre oder Ihres Sohnes Freunde, 
verfammelte., Man glaubt, fie babe dis Feſt abſichtlich veran— 
ſtaltet, um der Föniglihen Macht zu fpotten. Gewiß fit, daß 
am folgenden Tage alle, welche dem Balle beiwohnten, für 
eine Zeitlang aus Liſſabon verwiefen wurden. (7) — Man fpricht 
viel von einer Umlaufsnote an alle portugiefifhen Gefandten 
au fremben Höfen, worin erflärt werde, daß der König ent 
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Nachdem bie Gaceta auch die Provinzen von Bra— 
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ſchloſſen fey feinen Völkern efne zeitgemäße Verfaſſung zu ges | Vertier erinnerte nenerbinge an be ſchen 1816 verfprodiene 


ben; wenn er bisher fein Verſprechen noch niht.erfüllt hätte / 


fo liege die Schuld davon an den Schwierigfeiten, auf bie er 
bei einigen europaͤlſchen Kablmetten geftoßen; allein die Ereig- 
ntffe vom 30 April, die als Warnung fär jebeu Färften dienen 
gönuten, bitten ihn von der Notwendigkeit jener Maafregel 
überzeugt, und neuerdings bejtimmt, nicht durch Strenge und 
Derfolgungen, ſondern durch Milde und Juſtitutionen feinem 
Xanbe bie Ruhe wieder zu geben.“ 
Spanlen. 

Der Koͤnlg fit am B Jul. zu Cuenga angekommen, und im 
Bihörihen Pallafte abgefliegen. Die Infanten biieben be- 
kauntlih zu Madrid. 

“ Madrid, 8 Jul. Die Urt von Ungnade, In weide der 
Etaatsminiter Graf d'Ofalla gefallen, maht den Gegenftandb 
aller Geſpraͤche aus; man fagt, er habe Urlaub für vier Mo— 
nate erhalten, um ſich nad Granada zu begeben. — Graf v. MI: 
zanda, Grofgouverneur des Pallaſtes, iſt geftern plözlich ger 
Korben. — Einem fönigliben Befehle zufolge follen die rova— 
tififben Freiwiligen von Madrid um ein Datalllen vermehrt 
werben, und man glaubt, daß aͤhnliche Merfügungen für ale 
grögern Städte getroffen werden, indem der Geidmangel bin: 
dert, an baldige Wicdererrictung der Luleuarmee zu denten. 
Demzufolge wurde, wie gebräuchlich, dem Stabtrathe von Ma- 
drid ein Verzeichniß der Jubividuen, bie fih als Freiwillige 
anboten, zur Genehmigung vorgelegt; es find meiſtens untere 
Beamte und junge Handwerker, welde aus Furdt vor einer 
neuen Zeva fib einfhreiben lafen, um ſich auf dlefe Art ſicher 

ſtellen. Perfonen, die etwad Vermögen haben, und der 
Kouſtitutlen zugethan waren, beginnen neuerdings zu flüchten, 
weil die neue Leva befonders gegen die Konflitutlonellgefinnten 
gerichtet fern fol. — Die Gaceta enthält das encycellſche 
Schrelben des Papites an alle Erzhifhofe, Biihöfe, Kapitel 
und Häupter der geiftliben Orden, bie Feier ded Jubildums 
betreffend. Daſſelbe Blatt Ikefert auch fertwihrend Danladdref 
fen von verfchiedenen geiitlichen und weltlichen Beherden für 
Erlaſſung des Amneſtledekrets; fie find groͤßtenthells mir Maͤ— 
Higung abgeſaft. Capape iſt noch im Gefängnis; man glaubt 
aber, er werde nicht progeffirt, fondern nah Amerifa geiwift 
werben. — Briefe aus Eadiz vom = melden nichts von wel: 
tern Ruͤſtungen, die dafelbit oder in benachbarten Häfen ſtatt 


hätten. Es ſehlt an Gelde. — Zu Ulgeflrag war anı 22 Jun, | 


die euglifche Fregstte, die Spreme, eingelaufen; Ihr follen 
mehrere Bombengaleoggen und zwei Dampfſchlife folgen, „und 
fäntlibe Schiffe fih Mitte Julius vor Algier begeben, um 
dad Bombardement zu eröfnen. 

Frankreich. 

Varls, 20 Jul. Konſol. bProz. gB Fr. vo Cent. 

Um 15 Ruf. kam in der Deputirtenfammer das te 
Kapitel des Budgets des Minifterlums bed Innern zur 
Sprache. Es verlangt 34,317,000 Fr. für Brüfen, Strafen, 
Bergwerte und telegrarbifhe Linien; das Bte Kapitel: 
1,865,000 Fr. für gemelnnize Bauten zu Paris und St. De: 
und; das gte Kapitel: 2,Bo,2rB Fr. für auferordentlihe, dem 
Staate zur Laſt fallende Urbeiten in den Departemienten. Diefe 


Vollendung ber Magdalenenfirde ald eines Suͤhndenkmals Lad⸗ 
wigs XVI. und feiner Gemahlin, deren Gebelne dert einges 
grafen wurden. — Das ıote Kapltel fordert für fefiftehenbe 
und mehreren Departementen aeneinfhaftlide Ausgaben 
12,55:,000 fr. Hr. Mechin machte bei diefer Gelegenhelt 
viele Bemerkungen uber das Perfonelle und die Vermaltungge 
art in den Präfefturen, Unterprafelturen und Mairien, die 
ihm lange nicht fo zu ſeyn feine, wie fie bei einer fiberas 
len Eharte feon follte, (Murcen.) „Meine Herren! fagte er, 
der König hat feinen Mölfern zu St. Duen eine liberale 
Sharte verfproben, und da Sie diefe Charte beſchwören, fo 
find auch Sie alte Liberale* (Gelaͤchter, Der Redner 
fürchte bauptfädyich den Saz zuvertbeidigen, daß die allgemeine 
Unzufriedenheit mit der Departementalverwaltung dem mini: 
ſterlellen Despotlömus und der Servllität mander Deyartes 
mentalbeamten, nicht aber dem Gentralifationsfrfteme 
zugefchrieben werden muͤſſe, dem er folgende Art von Eobrede 
biett: „Die Eeutralifation ift der Sielrunft aller Angriffe, und 
gleichwel iſt fie noch nicht einmal defücker worden ; wenn 
fie ja ein Uebel iſt, fo fehlt nech viel, daß man Dad degegen 
anzuwendende Heilmittel angezeigt hätte. Die Einen verlam: 
gen Provinzen; flatt der Praͤfekten Intendanten; ftatt der ins 
terpräfeften Subdelegirte, und ftatt der Cinnehmer Kollekteurs. 
Die Andern helſchen Stände ; wiederum Undere zuſammen⸗ 
geiezte Verwaltungen; mehrere möchten die Adminiitration auf 
die Devartemental- und Bezirksraͤthe übergetragen willen. Die 
alled zeigt an, daß man fidy Abel befindet, und lich gern beſſer 
befände, Ich kan dleſes Gefuͤhl nit tadeln, fan aber au 
nidıt billigen, dag man ein adminifiratives Epftem, das vor 
ſehr fenntnigreiben Männern entworfen worden fjt, und große 
Dinge bewirkt bat, fo ſchlehthin und ohne ale Unterſcheiduug 
anarcife. Diele Mermaltung ruͤhrt von Dem Kalſerthume berz 
übrigens war unter dem Leztern dieſe Berwaltung ſich durch 
ale Zweige vollfommen gleich, ihre Richtung rearimäßig und elıre 
foͤrmla; and änderte ich ihre Wirffamtelt nicht je wach den Minls 
fernab, die an das Ruder gelangten. Es herrſchte ein Zrftem; 
aber die Soſteme verdrängten fich nicht von einem Jahre zam an⸗ 
dern. Geht bin, rief man vor fünfunbzwanzig Jahren den Ads 
minlſtratoren zu, und loͤſchet alle Spuren der Partelungen auf; 
vereiniget , berubiget, verſchmelzet alle Intereſſen; vertiiget 
die Grimmerung an bie Bergangenheit, dfnet die Ausſicht auf 


| eine heitere Zukunft, beſchaͤftigt euch fo viei möglich mit dem 
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Sachen, und befaffer euch nicht mit den Perfonen; gerſtoͤrt 
die Partei- Namen, ſtellt an jeden Anftellungsfähigen, des 
mit Talent Rechtſchafſenhelt vereinigt; De Reglerung will in 
Fraukrelch nur Franzofen fehen Diefe Inftrufrienen 
find in Frankrelch oͤffentiich bekauut gemacht, find In Vollzug 
geſezt worden. Eben biefe Inftruftionen, wozu ber Stoff in 
der Verfaffungsurfuude Liegt, würden, wären fie ber koͤnlglichen 
Adninkfiration erteilt und mir Medliäyfeit vollzogen worden, 
noch ungleich beſſere Wirkungen erzeugt haben; denn Beides 
wäre dann unter der Leitung einer Eonftitutionellen Verwaltung 
geſchehen. Die ſranzoͤſiſche Famfite würde bei der Ueberein— 
ſtimmung ihrer Geſtunungen und Intereffen und bei dem ihrem 
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Ael Kapitel wurden mac elnauder genehmigt, Kr. Ferdinand geſamten Mitglledern glelchmäßig ettheilten Schuze, wleden 


aufgeföhnt fen. Die Tribune wuͤrde nicht fo oft vom Tönen 
des Unmurhe wiederhallen, und die Redner nicht fo heftig zu 
Reformen und Umfehrungen aufrufen. Cine ausgemachte Wahr- 
beit, meine Herren, if bier daß die Trennung ber Gelfter 
das unträglichfte Merkzeihen einer verkehrten Verwaltung ff. 
Und wie folite der Zwiefpalt der Gelfter aufhören in einem 
Sande, wo man ſich's zum Anliegen macht, jedes grofberzige 
Gefühl unaufhoͤrlich zu erbittern und jede moralifhe Empfind: 
fihteit zu empören? Werfen Sie einen Blik auf die Departe: 
mente, denen Sie angehören, und Ste werben mit mir bie 
Unbedachtſamkeit erfennen, womit man unaufhoͤrlich Groll und 
Abnelgung aufgurähren firebt. Sie werden, wie In jenem, 
den fch die Ehre, in Ihrer Mitte zu ſeyn, verdante, die 
Ruhe, weiche auf die Stürme der Wahlen gefolgt ift, alsbald 
durch Den Ausbruch bed mintfterielfen Grolles geftört eben. 
Achtzehn Maires, Leute von Nechtfhafenheit, von Ehre nnd 
Gewiffen, wurden ganz newerlic der Liebe, ber Achtung und 
dem Dante ihrer Mitbürger entriſſen. . . Ihr ergeben war, 
ſchlecht votirt zu haben; ihr geheimes, nichtedeftoweniger aber 
aufgedeftes Vetum war cd, was, ihnen die Ungnade des Mi: 
niſterimms zuzog. ... Sie alaubten, the Gewlſſen fen Ihr ei⸗ 
genthuͤrnliches Gut, und daß die Pfiiht, zu wählen, das Recht 
der Auswahl in ſich fihlioge . . . ſit haben gefrevelt; fie wer: 
den anf biefelte Weiie geftraft / wie ein Verwalter, der etwa 
dad Gemelndegut verfwieudert, Cingriffe in feiner Vritbärger 
Gerechtſame geihan, feines Kürten Vertrauen getauft oder 


das Publikum durd feinen anftößigen Wandel befetdigt hätte... 


Fürwahr, ich begreife, wie Sie eine derartige Verwaltung un 
erträglich finden. Ich begreife, wie le, die bermalige Organi— 
fation ber Verwaltung mit der ihr gegebenen Nidtung vermen⸗ 
gend, auf eine neue Organifatlon antragen werden, bie jedoch, 
wenn fie von denfelben Grundſaͤzen und einer gieiden Leitung 
abhinge, um nichts beſſer ſeyn würde. Der Rednet ſchloß 
mit Zuſtimmung zu den im roten Kapitel verlangten Ausgaben. 
Der Druf feiner Rede wurde nach langem Strelite genehmigt. 

Der Verfaffer der Reftauration der Staatswiffenihaft, Hr. 
v. Haller, iſt im Minlfierium der auswärtigen Ungelegen- 
delten ald Publiziſt angeftellt werden. Er erſezt den Hru. v. Ro⸗ 
fenftiet. 

Der neulich zu Rochefort and Land geftiegene fpanifche Ge⸗ 
neral Balleſteros befand fih zu Tours, and wird In Kurzem 
su Paris erwartet. 

Der Eourter frangais vom ıB Jul. erzählt weitlänftig 
die Einfhiffung Lafapette'd zu Hapre, wovon wir Folgendes zu 
der (in Nro. 204. der Allg. Zeit, enthaltenen) Anzeige na: 
fragen. „Am 13 Jul, um zı Uhr beftieg der General den 
Wagen, um ſich nad) dem Hafen zu begeben. Ein zahlreiches 
Gefolge, an deſſen Epize 50 junge Männer , mit eutblöstem 
Haupte und in feierlichem Schweigen zogen, begleitete ihn 
bis zum Einfbiffungsplaze; alle Kais, alle Kenfter waren ber 
fest. Hierauf begab fih die Vollsmenge zu andern Thoren, 
um dem General, beim Worüberfahren am Damme, das legte 
Lebewohl zugurufen, fand aber die Augbrüfen aufgezogen und 
bie Schweiger unter dem Gewehre. Alle Forderungen, bie 
Thore zu Öfnem, waren vergeblich, man warf fih nun in kleine 
Eniffe, in einem Augenblite war der Cadums von denfelben 
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umtingt, und der Ruf: „Es lebe Lafayette!e begleltete den 
Tlefgerührten bei ſelner Entfernung von Frankrelchs Boden! 
Es herrſchte durchgehends die beite Ordnung; unl fo mebr 
mußten dfe vom dem Behörden ergriffenen Vorfichtemmagregeim: 
auffatfen.* 

Der Drapean blanc verfihert dagegen, dad Gefolge, 
bas dem General entgegengezogen, babe aus 100 bid 120 müh= 
fan zufammengeraften Menſchen beitanden, an deren Spize 
5 eier 6 Kaufleute, aber wicht von Havre, geitanden ; ben Diefk 
bätten Konnnis gebildet, Deutfhe, Schweizer, Engländer, 
Nordamerlfaner, aber fehr wenige Frangofen; der Anzug ſey 
einförmig, ein ſchwarzer Fraf und weiße Pantalond, geweienz 
ein Hr. M. B. habe den General angeredet, und gewagt, Ihm 
diefed Gefolge ald eine Art Deputation dee Handelsſtandes 
von Havre vorzuftellen. Hierauf habe ein aufgewärmtes Gaits 
mahl fatt gehabt, wo aber mur die Liberale Elite vom Han— 
beisftande Ten zugelaffen worden. Am folgenden Tage babe 
daſſelbe Gefolge den General zum Einſchiſfungsplaze begleitet, 
fen aber nicht zu den Thoren binausgelaffen worden, weil es 
feine Paͤſſe gehabt; num babe es fih In 7 bid 8 Schiffe gewor— 
fen, und dem Gegenftande feiner Abgoͤtterei noch lang anhal— 
tende Vivats gebracht; ſelbſt Frauen, aber nicht von Havre „ 
hätten eine Barke gemiether, und wären mit Thränen in ben 
Ungen zurüfgefommen, fo groß fen die Gewalt des Romantl— 
ſchen über die weibliche Einbildungstraft! So babe dieſe 
Parodie geendet, der man dad Anfehen einer Dvation hätte 
geben wollen, wire bie Behörde nicht eingefdritten. 

Deutſchland. 

++ Frankfurt a. M., 23 Jut. Unſere Kurſe halten ſich 
fortwährend auf verhaͤltnißmaͤßiger Linie mit denen zu London 
und Paris; man gewahrt auch bei ihnen eine , wlewol nicht 
fiarfe Neigung zum Sinken. Die öfteekbifgen Metalliaues 
gingen geftern, nach dem Eintreffen der frauzoͤſiſchen Poit, die 
abermals niedrigere Rentenkurſe bracte, auf 935% berunter, 
usd ſewol In dieſem, wie in den übrigen Effeften, fand in der 
That faft gar keine Nachfrage ftatt, da für den Yugenblif es der 
Spekulation an jeder Triebfeder zu gebrehen ſcheint. — Der 
Hr. Fürft von Metternich fft vorgeftern, als am Mittwoch, ge⸗ 
gen 3 Uhr Rachmittags bier vom Johannidberge eingetroffen, 
und geftern nm die Mittageftunde wieder von bier nad Derm— 
flabt abgegangen. Von dort wird &e. Durchlaucht, nachdem 
Sie bei des Großherzogs künigl. Hoheit Ihren Beſuch abgejtatz 
tet, folgenden Tages, alfo heute, über Dieburg und Aſchaf— 
fenburg, wo bereits ein Theil Ihres Gefoiges Sie erwartet, 
Ihre Reife fortfegen. Der Hr. Fürft befand fib, zur Freude 
feiner zahlreichen Verehrer, volllommen wohl, nabm am Tage 
feiner Ankunft das Mittagmahl bei Sr. @rcellenz dem k. k. 
Prifidfaigefondten, Freiberen v. Münch: Beilingbaufen, eff, 
befuchte Abends das Theater, und beehrte am folgenden Tage 
ben Bankier, Hru. Aufelm v. Mothichiid a mir feiner Gegen— 
wart bei einem In deſſen Gartenhaufe veramjalteten Gadel⸗ 
feihär. f 

Rufland. 


St. Petersburg, so Jul. Der Kaffer trat am 6 he, 
von Zarstoje⸗ Selo nk ‚eine Neffe in des Souverhrmen: Noms 
gorod an, um die dortigen Mifitärkofomien zu befichtänen, 
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dleſet Gelegenheit werben Se. Majeftät auf einige Lage auf | 


dem, dem General Grafen Araltſchejew gehörigen Landfize 
Gruino verweilen und am Schluffe der künftigen Woche bier 
wieder eintreffen, 

Türtei. 

Das Jonurnal des Debats enthält folgendes 
Privarfhreiben aus ante vom 14 Jun., deſſen Glaubwär: 
digkeit wir dahin geftellt laſſen. „Die Zwietraht, die ſich un: 
ter den Grieben des Peloponnefes geäußert hatte, ift nun «i= 
loſchen. Nachdem nemlih der Empörer Kolokotroni einen 
fruchtlofen Berfuh unternommen hatte, bie von ber belleni: 
fhen Regierung gegen Nauplla, um biefen Play zur Unter: 
werfung unter ihre Gefeze zu zwingen, angeordnete Blofade 
zu Waller und zu Lande aufzuheben, wandte er fi gegen Tri: 
pollza, wo er abermals gefchlagen ward. Nach dieſen Nieder: 
lagen unterwarf ſich Kolofotroni's Lieutenant, Hadgi Stepha— 
nos, der blos eine ſchwache Befazung von ı20 Mann befchligte, 
feiftete den Eidihwur ber Treue gegen jein Vaterland, und, 
nachdem feine übrigen Anhänger feinem Beiſplele gefolgt was 
gen, dfnete die wichtige Feite Nauplia am 2 Jun. Morgens 
um 6 Uhr ihre Thore dem Stratarden der Reglerung, der 
fie fofort befezte. Sonach Famen die unlaͤugſt, zulezt von Livoruo 
aufder ragufanifchen, unter ben Befchlen des Kapitaind Johann 
Amadio ftebenden Brigg abgefandten 70,000 Plafter zu ſpaͤt, 
um den Verrath zu lohnen, der Morea's fiärkite Bruſtwehr den 
Türken in die Hände fpielen follte. . Kolototront ift jezt von 
dem Stratarhen Laudos auf dem unfern Zripoliza gelegenen 
Berge Menalus oder Tricorphe eingeichloffen. Das Anerbie- 
ten diefes Nebellen, fich zu unterwerfen, ward verworfen, in: 
dem bie Meglerung ihn lebend oder todt In Ihrer Gewalt fehen 
will, um ein auffallendes Beifpiel ber Gerechtigkeit an Ihm 
aufzujtellen." Mit Kolofotroni werden alle Anlaͤſſe zur Zwie: 
tracht aufhören, und nad der dermaligen Lage der Dinge fan 
man bie Sache als abgethan betrachten. — Der Tod des Lords 
Boron hatte die Aufzeihuung der Fonds, die fi aus dem In 
England gemahten Anlehn ergeben, etwas vergögert. Es 
folte deshalb nach London gefchrieben werden, und nachdem die 
helleniſche Regierung dic Klaufeln des Vertrags genehmigt bit, 
fo wurben vorerjt durch den mit diefem Geſchaͤfte beauftragten 
Hın. Blaquiere Bo,ooo Pfund In die Hände ihrer Kommilla- 
rien abgeliefert. Ein Thell diefer Gelder wurde nad Milo: 
lunghl, wo Alerander Maurokordato nebit Konitantin Bozzaris 
und den Sulioten ſich befindet, gebracht, ein anderer zu Hydra 
abgefezt. — Unter Begunftigung der von Solofotroni verau— 
laßten Zwiftigkeiten it ed dem Geſchwader des Kapudan Paſcha 
gealüft, eine Verftärfung von 2000 Mann in die Feſte Ne: 
groponte zu werfen. Nach dieſer Unternehmung ſteuerte daſ⸗ 
felbe Mitolene zu. Briefen ans Gerigo zufolge ſollen ſich als- 
bald nach der Anfunft der tuͤrkiſchen Flotte zu Porto Dlivaro 
die ziigellofen Matroſen derfelbem empört, und ben Kapudan 
Paſcha ermordet haben. () Die Sade iſt nicht ganz unwahr⸗ 
ſchelulich, da die Bemanıung der Flotte nie fo ſchlecht, als ge: 
rade diefes Jahr zufammengefezt war, indem fie nichts als 
eine aus dem Kehricht des Pöbels zu Konftantinopel und Smyrna 
jufammengerafte Rotte bildet. Omer Briome, der jezt von 
der Ohnmaht aller. feiner Anſtrengungen und den Ihm von 
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Seite feiner Reglerung drohenden Gefahren überzeugt iſt, hat, 
In Uebereinſtimmung mit dem Paſcha von Scodra, der helles 
nifhen Degierung einen Ofenfiv: und Defenfiv » Alllangnerz 
ira voraeſchlagen, vermöge deifen er Arta. Mrerrz und die 
fünf Brunnen den Griechen abtreten, und fih nach Berat, 
wofelbit er den Siz feiner Regierung aufzufhlagen gedenft, 
zurüfziehn würde. Diefer Entwurf fhwebt am Raude der 
Ausführung, und ohne Zweifel wird diefer erjten Zerftüfelung 
ber Türkei der Abfall Bosniens und der Herzegovina folgen, die 
mit den Montenegrinern wegen Bildung unabhängiger Vereine 
in Unterbandlung ſtehen. Mittlerweile ftellen (behauptet wes 
nigfiens der Korrefpondent des Journal des Debats) die Gries 
hen in Atarnanien, Aetolien, Attika und auf den theſſaliſchen 
Gebirgen öffenttihe Gebete an, umd fleben zu Gott, daf er 
ihnen doch türfifhe Heerſchaaren zufenden möchte, damit fie 
wieder, wie in dem vorhergehenden Jahre, Boute von beufel« 
ben erhaſchen könnten, Es geſchleht übrigens Felneswegs aus 
bloßer Prabifucht, daß fie die Ankunft der Osmanlis wünſchen, 
fondern weil ie ſolche vom Geſchike beſtimmt glauben, fie pe⸗ 
riodifch dur ibre Niederlagen zu bereichern.“ 

* Ddeffa, ı2 Jul. Die neueſten Bricfe aus Konjlantis 
nopel vom 5 d. bejtätigen Alles, was wir in Berref der Unter: 
bandiungen des Lord Strangford, über feine Konferenz am 
25 Jun., und über die Antwort des Keld- Effendi neulich mit- 
theilten. Sie fügen noch folgende nähere Umftände hinzu. 
Hr. v. Minckatp hatte ſchon unterm 4 Jun. bie Nachricht vom 
der Ernennung des neuen ruſſiſchen Gefandten Marquis v. Mir 
baupierre aus Petersburg erhalten, wonadh es bem edlen Lord 
feicht wurde , den Neid: Eifendi dur Darjtellung diefes groß 
mäthigeu Benehmens des Kalferd Alerauder zu überzeugen, 
weiche friedfertigen Gefinnungen das ruſſiſche Kabluet bejeeien z 
fobatd die tuͤrkiſche Reglerung Ihre Zufage wegen Räumung 
der Fürftenthämer erfüllt haben werde, folle au die offizielle 
Anzeige von feiner Ernennung erfolgen. Der Neid: Effendk 
antwortete mit der Verſicherung, daß die Wallachei größtens 
theils ſchon gerdumt ſeyn werde, dußerte aber Beforgnip im 
Betref der Moldau, welche als der Zufluchtdert aller unruhl⸗ 
gen Köpfe eine größere Vorficht erfordere, und daher nicht fo 
ſchnell geräumt werden könne. Um indeffen den Frieden zu 
erhalten, werde die Pforte auch dieſes Opfer noch bringen, 
und deu „Hofpodarem befehlen, den alten Zuftand der Dinge 
ganz wieder herzuftellen. Lord Strangford ſchien befriedigt, 
und erjtartete, wie es heißt, über dieſes Nefultat fener Ber " 
mübungen umſtäudliche Berichte nah London und Petersburg, 
worin die bisherigen Zugejtändniffe des Divans aufgezählt, und 
wie man uns verfihert, auch des Schuzes, den die chriſtliche 
Religion im ganzen ottomannifhen Reiche genieße, ruͤhmlich 
erwibnt wird. — Ford Strangford ſchelut ſich für den däniihen 
de zu verwenden, um für denſelben gleichfalls die freie Scifs 

abrt im ſchwarzen Meere zu erhalten. — Graf Guilleminot, 
der in den eriten Tagen nad feiner Aukunft wenig Beſuche ges 
macht batte, aber feltdem allen Gefandten mit großem Gefolge, 
Biliten abitattete, bat mit ungewöhnticher Pracht feine Aue 
dienz beim Großweſſter gehabt. Die beim Sultan wird erſt in 
einigen Monaten ftatt finden. — Der ſchwediſche Minifter Graf 
Löwenbjeim war zu Konjtantinopel eingetroffen, und von Seite 
Spanieus fol Don Perez als Gefgäftsträger daſelbſt beiden. 

Weranmortiicher Medatteur , 6. 3 Ehaman. M 
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Brohbritzaunien 

Die Ren: Timeszählen imter die Urſachen des beträchtlichen 
Falleus der englifhen Fonds ben Ausbruch des Krieges in 
Dftindien gegen dad gut organlfirte und Friegerifhe birmani- 
ſche Neth, deifen Bevölkerung der vor mehreren Jahren als 
‚Befandter hingeſchikte Obrift, Symes auf ı7 Millionen ſchigte. 
Die erſte offizlelle Konferenz zwifhen den Bevollmächtigten 
des Kaiſers von Brafilien und des Königs von Portugal, wurde 
am ı2 Jul, zu London, in Gegenwart des Hrn. Canning und 
des Hrn. Newmaunn, im Hotel ber auswärtigen Ungelegen« 
deiten gehalten. Am 13 hatte eine zweite Konferenz statt. 

Dad Morning:Chronicle vom 16 Jul enthält ein 
Schreiben aus Paris vom 13 Jul., worin es heißt: „Die 
Bendimg von haundverſchen Truppen nah Portugal befhäftigt 
die Aufmerkſamkelt des Kablaets der Tuillerlen meht As man 
geſtehen will; die Ereigniß, deſſen Hr. v. Villele ſich nicht ver— 
ſah, bringt eine Menge Dinge neuerdings In Frageſtand, wel- 
che man fhon entfcieden glaubte. Man batte nemiih Im 
Minifterrathe vorgefhlagen, Portugal von 25,000 Mann fra: 
zoͤſiſcher Truppen befezen zu Jaffen. Graf Pozzo di Borgo wird 
als Urheber diefes Planes bezeichnet, der das ganze Diploma: 
tifhe Korps zu Parls In Bewegung ſezte. Sir Charles Stuart 
wechſelte deshalb bereits mehrere Noten mit Hrn. v. Willele, 
In Folge welcher, wie es Heißt, Fuͤrſt Paul Eſterhazy nach Konz 
don abreiste, Sein Auftrag wäre, wie mm wiffen mil, das 
Kabinet von St. James zu beitimmen, die Sachen im Statu 
quo zu faffen, und für die Nube in Portugal durch andere 
Mittel zu forgen, Die geitige Alliauz will nemtich einen Bruch 
vermeiden, und lieber einige Opfer bringen, als den allgemet: 
nen Frieden ftören faffen,* 

Der Eontier,vom ı7 Jul. fagt Aber benfelben Gegen: 
fand: „Einige Zeitungen haben von Abſendung brittiſcher 
Truppen, fogar der berittenen Garde, nad dem Tajo gefpros 
hen, andere verfihern,, dab Linienſchiſſe hingeſendet werben, 
deren Mannfchaft bie den Hafen von Lifaben deherrſchenden 
Schloͤſſer befezen fol. Mir fragen: Wo find jene Trup, 
zen? Und aus weihem Hafen follen diefe Lintenfhiffe unter 
Segel gehen? Das Wahre am der Sache iſt, daß bie Frage 
noch nicht weiter vorgerüft fit, als fie es vor vierzehn Tagen 
war. Und, in der That, was fol entfieden werden? Man 
bat einen Entſchluß ergriffen über das, was zu thun wire , 
wenn gewiffe Umftände einträten; welches find aber diefe 
Umftäande ? Das eben find wir nicht gehalten zu wiffen. Wenn an 
dem, was wir davon ſagen hörten, etwas Wahres ift, fo find fie 
von d.r Urt, daß fie die Nothwendigkeit: dem Anfuchen Sr, 


alergetreueften Majeſtaͤt zu willfahren, ſeht problematiſch 
machen.“ 

Dad Morning⸗Chrontele Führt Klage, daß kein 
Tory von Bedeutung ber Leiche des Lords Byron gefolgt lit, 
und meynt, daß In Frankreich der Parteihaß zum Begehen eis 
ner ſolchen Ungerechtigkelt gegen ein hlugeſchledenes Genie 
Niemand verleitet haben wuͤrde. Hierauf erwledert der Cou⸗ 
tier, daß es weit beſſer zeweſen ſeyn wärbde, wenn der Leichnam 
nicht nach London gebracht, und beim Lelchenzuge weder Tore 
noch Whig gefolgt wäre, denn Derjenige, der ed einem We⸗—⸗ 
Ten, das er lichte, zur Bedingung machen fönnen, daß ed fi 
mit Teinem Dritten ehelich verbinden folte, habe auf biefe 
Art feine wehläberlegte Meyrung aber feine Laudsleute aus— 


geiproden. 
Frantreid. 

Darts, aı Jul. Konſol. bProz. 98 Fr. bo Eent. 

Die Söhne bes Herzogs von Drleand, Duc de Penthlevre 
und Duc de Nemours, werden diefen Sommer auf dem, Ihrem 
Vater zugehörigen Schloſſe Eu, In ber niebern Seine, zubrias 
gen, und in dem beuachbarten Treport Seebäber brauden. 
Die Herzogin yon Berry will von Dieppe aus die inngen Prin- 
zen beſuchen, und zur nemlihen Zeit auch der Herzog von Or— 
Teand fich von Paris aus zu Cu einfinden. — Die Neife bes 
Herzogs von Angonleme in daß Lager bei Nancy, wo ſechs Has 
valerieregimenter verfammelt find, ſcheint aufgegeben. 

Um 20 Jul, Abends um 9 Uhr hatten die Mintfter vom 
Rußland, Oeſtreich und Preußen mit Hrn. v. Willele eine Kon 
ferenz, welche fünf Vlertelſtunden dauerte. ” 

Die Etoile vom 21 Zul. fagt: „Wir glauben verbärgen zu 
koͤnnen, bad wicht mehr die Frage bavon iſt, eim hanndͤverſches 
Korps nah Liſſabon ja ſchiken.“ 

Hr. Abel Remuzat iſt zum Pewahrer ber orlentaliſchea 
Manuferipte an ber koͤniglichen Bibllothet ernannt worden, 
welde Stelle ebeufalls der verftorbene Hr. Laugles verfah. 

Hr. Maine de Biran, Mitglied ber Deputirtenfammer, ver- 
farb zu Paris am 21 Jul, an einer Bruftfrankpeit. j 

Auf die nentih angeführte Behauptung der Ervile, daß die 
Verwerfung des Rentengeſezes vorzüglih mit Schuld du dem 
Sinfen der Fonds fen, antwortet bad Journal des Debats 
vom ı7 Jul. unter Anderm? „Ihr fagt, dab mad Verwer- 
fung des Geſezeseutwurfs die fremden Kapitalten ſich aurüfge: 
zogen haben? Das kit wahr. Alein, was Ihr Euch wohl 
bütet zu fagen, iſt, daß jene Kapitalien, die Ihr groge Kapl⸗ 
talien nennet, ſelbſt nur für die während der Erörterung des 
Gefezes eutjtandene Bewegung unzureichend geweſen, und daß 





mehr ats Ho Drliltonen erbiditefer Kapltallen dadarch geſchaffen 
werden mußten, daß von Seite ber Bankiers ein Cirkulations— 
Japier ausgegeben wurbe, bas In bie Portefeniltes der Bank 
und der Kapitalifien gelegt wurde, und deſſen Verfallzelt, die 
alle Tage eintritt, zu dem Verkäufen noͤthigt, bie in biefem 
Augenblile gemacht werden.“ * 

Das Aſſiſengerlcht zu Toulouſe bat am 16 Jul. 
den Prozeß gegen die 26 Franzofen, welche angeklagt waren, 
in fpanifhen Freilotps gegen Franfreih gedient zu haben, 
deendigt, und die Augellagten ſaͤmtlich und felerlih Iosge: 
ſprochen. Die Fragen wurden Anfangs für alle Angeklagte fo 
getelit: ». Iſt der Angefingte fhuldig, gegen Frankreich oder Def: 
‚fen Bundesgenoſſen In diefem Feidzuge bie Waffen getragen zu ba: 
ben? 2. Iſt er ſchuldig, Umtriebe gemacht, oder Einverjtändniffe 
‚mit den Feinden Franfreiche oder der Bundesgenoffen deffelben 
unterhalten zu haben, fa der Abſicht, dem Feinde Beiftand an 
Menfben oder au Soldaten (en hommes ou en soldats) zu 
verſchaffen? 3. Iſt er jhuldig, den Feinden Franfreihs Bei— 
fand an Menfhen oder an Soldaten verfhaft zu baten, indem 
er in Korpe trat, bie beſtimmt waren, gegen Frankreich oder 
deffen Bundesgenoffen zu handeln? 4. Iſt er ſchuldig, die Fort: 
fhritte ber Feinde Frankreichs oder der Feinde der Bundesge— 
noffen beffeiben befördert zu haben, indem er die Treue ber 
Soldaten des Königs zu erſchuͤttern fuchte, dleſen Verſuch 
durch dufere, bereits in Vollzlehung zu treten beginnende 
Handlungen offenbarte, und an dem vollen Erfolge nur durch, 
von feinem Willen unabhängige, Umftände gehindert wurde? — 
Nach langen Debatten über die Stellung ber Fragen wurben fie 
fo gefegt: ». (Für bie des Waffentragens Ungeflagten:) Iſt 
der Angeflagte ſchuldig, gegen Franfreich die Waffen ſeit dem 
Einmarfch der franzöfifhen Truppen in Spanien, und feit dem 
Ausbruche der Feindfeligkeiren getragen zu haben? 2. (Zur die 
ber Umtriebe Augellagten:) Iſt er fhuldlg, feit jenen Eins 
marfh und der Eröfnung der Felndſeligkeiten, Umtrlebe ge: 
pflogen oder Elnverſtaͤndulſſe mit den Feinden von Fraukrelch 
oder von deſſen, gegen ben gemelnſchaftlichen Feind handelnden 
Bundesgenoffen unterhalten zu haben, In ber Ablicht Dem 
Seinde Beiftand an Menfhen oder Soldaten zu Klefern, ſey es 
durch Erfchätterung der Treue ber Soldaten bes Königs, ſey 
es auf eine andere Art?“ — Es war der Advokat v. Monıls 
suieres, welcher die Angeffagten fo ſiegreich vertheldigte. — 
Es wird nun vor demſelben Wilifengerichte der Prozeß gegen 
die in Catalonlen gefangenen Franzofen eröfnet, und deren Ver— 
Wheldigung ebenfalls von Noiniguieres geführt werben. 

Beſchluß des Sitzung der Deputirtenfammer 
am 15 Jul, 

Sr. Benjamig Eonftant erinnerte den Mintfter des 
Sunern, Hrn. v. Corbiere, daß derſelbe 1816, als Berichtes 
erkatter der Budgetskommiſſion, eine Verminderung der De: 
rartemental⸗ Ausgaben — „welche wie alles was deren Urhe— 
„ber geſchaffen, riefenhaft und aufer allem Verhaͤltulſſe mit 
Frankteichs gegenwärtiger Lage wären“ — vorgeſchlagen, als 
Mintfter des Innern aber auch nicht die geringfte Erſparulß in 
Autrag gebracht hätte. — Der Minffter bed Juuern er 
wieberte, er deufe als Miniſter, wie er »816 gedacht; während 
feines Minlſieriums Habs as dis Weſoldungen des Präfekten 
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um,88,o00 $r., und die Verwaltungẽkoſten der Praͤſekturen mm 
95,000: fr, vermindert; es gebe jezt mehr Präfekten ald da⸗ 
mals, bie nur das Minimum ihrer Befoldungen bezögen, neme 
lich 18,000 Er. Gleichwol, wäre etwas zu erfparen, fo müßte 
man mit den Befoldungen Lezterer anfangen; denn bie wohle 
beſoldetſten Präfefturen find nicht immer auch die einträglich- 
ſten. — Das ıote Kapitel wird angenommen. Das ııte Ka— 
pitel fordert 22,009,732 Fr. für die veränderfichen und befons 
dern Departemental = Ausgaben (weiche eigentiich von den Der 
partemental: Raͤthen (Conseils generauz) votirt werden, ſelt 
Kurzem aber ebenfalld im Ausgaben » Budget erfcheinen.) Hr. 
Mecdim verlangte, ba man von jener Summe 309,000 Fr, 
ſtrelche, weil die Septennalität für das nächte Jahr dleſe, fiir 
bie Haltung der Wahlkollegien angefezte Summe überfidffig 
made. Hr. Mechin erſuchte zu gleicher Seit den Diinffter det 
Innern um eine Erklärung, warum bad Bezirkskolleglum von 
Eauze (im Departement Gere), bad geneigt fhlen, dem Hrn. 
vsenjlalgnoles (einem Liberalen) feine Stimme zu geben, aber 
durch die unvermutbete Entfernung feines Präfidenten und eis 
nes Thells der Waͤhler aufgelöst wurde, feit 4 Monaten no 
nicht wieder einberufen worden ſey, obglelch das Wahlgeſez 
von ıBıg zwei Monate zur Erfezung einer erledigten Deputas 
tionanordne? Der Mintfter des Innern erwiederte: fünf 
MWahllollegien feyen für den x Aug. zur Erfezuug erledigter 
Deputationen einberufen; bas von Eauze fey nicht darunter, 
weil man die Erneuerung berfelben Auftritte befürchte ; indefe 
fen wolle der Minlſter die Befehle des Königs darüber einho⸗ 
fen, Sr. €, Perrier erinnerte, daß das Wahlgefez von 1819 
über die Friſt der Einberufung in Erledigungsfällen ſich ber 
ſtimmt ausſpreche, und daß das Kollegium von Eauze Anfangs 
durch die plögliche Krankheit des einen, dann durd bie Entfers 
nung des andern Präfidenten gehindert worden fen, eine Wahl 
zu treffen. Da num die Wahl = Präfidenten von der Reglerung 
ernennt würden, fo müßte diefe auch Aufſchluß über jene fons 
derbare Thatſache geben. — Fr. v. Gallard⸗Terraube 
(Deputirter bes Gere) fagte, es ſey ein „Trrthum* im Kol⸗ 
feginm von Eauze vorgefallen,, den er aber nicht für nothweu⸗ 
dig halte, won der Tribune berab befannt zu machen. „Die 
Mehrheit wollte. Hrn. v. Caſſalgnoles (Liberalen) erwählen, rief 
Hr. v. Glrardin init Feuer, da liegt der ganze Jrrthum!® 
(Gelähter.) Hr. v.Labonrdonnape, Hr. C. Perrlher v. q. 
drangen auf naͤhere Erklärung, und Sr. v. Gallarb 
erzählte; Als die Wähler zu Eauze zuſammengetreten, ſeven 
plözlih 34 Wählerfarten an Perfonen gegeben worden, wel⸗ 
den man vorher nicht alle Wahlrehte zuerkannt babe. Als 
nun fo alles „Gleichgewicht“ und die ganze „Oelonomie“ des 
Wahtgefhäftes geitört worden fen, nemlich durd das unvermus 
thete Erfhheinen dfefer 34 „liberalen“ Wähler, um doc bie 
Sache beim Namen zu neumen, fo babe das Wahlkolleglum 
fib trennen mäfen! — (Diefe Erzäblung warb von bänfisem 
Geläwter und dem Ruſe: O die koͤſtliche Matvetär! untere 
brochen.) — Hr. v. Labonrdonnape behauptete, die Sir 
che berähre die Privilegien der Kammer zu nahe, als daß er 
fih enthalten Fönnte, die Miniſter aufs Dringendfte einzula— 
den, zur Ehre der Regierung fi über dleſen Fall kategorlſch 
zu erflären ... Die Minifter ſchwiegen; eudlich rief Hr. 


». Biltete mitten im Tumulte; Mein Koltege, der Mi- 
nifter des Innern, hat bereits die noͤthlgen Erflärungen ges 
geben.“ Der Schluß der Debatten ward ausgeſprochen, Hrn, 
Mechins Umendement verworfen, und das zıte Kapitel ans 
genommen; fo auch das ızte für befondere Unterfiäzungen 
1,818,986 Fr, verlangend; und ohne Erörterung das Budget 
des dffentlihen Unterrihtes, eine Einnahme von 
2,567,486 $r. 63 €. , unb eine Ausgabe von 2,230,100 Er, dar⸗ 
ftellend, Wertagung. 

++ Parls, 17 Jul. Die einfahften Dinge, ſcheint es, 
find nun einmal bier beftimmt, nicht ihre Loͤſung zu erhalten. 
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Das Arrondiffement von Eondom, im Gerd: Departement, iſt 


zlemlich liberaler Gefinnung, und hatte feine Augen auf den 
Dottrinär Hrn. Eaflaignoles ald Kandidaten geworfen. Der 
zovaltftiihe Kandidat fand wenig Beifall unter den Waͤhlern, 
befonders ba bie Stimmen unter andern Ropaliſten getheilt 
waren, von denen Einige ber Majorität angenehmer fihlenen. 
Unterdeſſen erfheinen 34 neue Wähler, fämtlic Liberale, deren 
Vapiere, vorher nicht Im ber Megel ſchelnend, endlich vom Praͤ⸗ 
fetten, Hru. v. Lascours, ehemaligem Deputirten bes rechten 
Gentrums, als volllommen gültig anerfannt worden waren, 
Hlerauf Verdruß des Präjibenten bes Kollegium, der eben der 
zuvor erwähnte ropaliftiihe Kandidat war, und Verdruß ber 
fi in Minorität befindenden rovallſtiſchen Wähler; der Prä- 
fident ging davon, und das Kollegium trennte fih. Es frägt 


fib nun, bat Hr. v. Lascours bie 34 Genannten für gültige Waͤh⸗ 


ler gehalten oder niht? Im erften Fall hat er feine Pflicht 
getban, und die Mopaliften haben Unrecht; : waren die 
Waͤhler nicht gültig, fo muß ber Präfekt eremplariich bes 
ftraft, das Kollegium-von Neuem zufammenberufen werden; 
es iſt eine Rechtsfrage, die firenges Recht und nicht Partei- 
gelit irgend einer Art zu entfcheiben haben follte. — Der Vor: 
ſchlag zu Anerfennung der Fraueukloͤſter durch Ordonnanzen 
wurde von Denen beſonders in der obern Kammer vertheidigt, 
welche bie Dinge vom Standpunkte ber reinen Manarchie 
aus anfehn. Die Begner wollten, dad Geſez allein folle fie 
sründen und fanftioniren dürfen; unter biefen ſtellten ich Einige 
auf den Staubpundt ber alten Parlamente, Undere auf ben 
des modernen Konſtitutionalismus. Indeſſen war In allem 
biefem Keine Keindfchaft, und fogar birefte Hulbigung für dag 
Prinziv der Kloͤſter. Gegner, und zwar entfbiedene, bie, 
mit hoͤchſtem Kraftaufwand, den Sieg errungen, waren jeme 
Kiterale und Philofopben, denen das Flöfterlihe Prinzip ent: 
weder an und für ſich verhaßt fit, oder die es dahin abgeän: 
bert wünfchen, daß es mur zeitliche Eimwiligungen geftatte, 
oder die felbftftändigen Gutsbeſiz aus modernem Grundſaz den 
unabhängigen Körperfhaften verweigern. 

Paris, 19 Jul. Es ſcheint fiber, daß die Unterhand⸗ 
lungen mit ben haytlſchen Deputirten in großer Thaͤtigkelt find, 
und daß man einige Hofnung hat, dieſelben zu einem guͤnſtigen 
Mefultat zu bringen. Es heit jezt, dab zwar Franfreic auf 
die Sonverafnetät über Et. Domingue verzichten, und dem⸗ 
nad) die Unabhängigkeit biefer vormaligen Kolonie anerkennen 
wolle, aber unter ber Bedingung, daß diefelbe unter den bes 
fondern Schuz Frankrelchs gejtellt werde, und daf lezteres dem: 
zufolge das ausſchließliche Recht erhalten ſelle, die Predutte, 
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welche von Hayti ausgefuͤhrt werden , anzukaufen, fo daß biefe 
insgefamt in ftanzoͤſtſche Häfen eingeführt werben müßten. 
Handelsarrangementd, die für beide Thelle vortheilhaft wären, 
ſollten zu gleicher Zeit feitgefegt werben. &o Lauten bie ſeit 
zwei Tagen auf unferer Börfe verbreiteten Gerüchte, Freilich 
iſt auch noch Immer von bem Begehren einer Oberherrlichtelt 
(Suzerainetät) bei Mebreren bie Frage, Dagegen verſicheru 
Andere, man wolle auf diefe Oberberrlihkeit gegen Entrichtuug 
einer Summe von hundert Millionen Francs Verzicht leiten, 
und außerdem noch bie depoffedirten vormaligen Plantagebefiger 
entfehädigen. — Die Unterbandlungen mit dem euglifchen Kas 
binet wegen ber portugiefifchen Angelegenheiten bauern fort; 


- Sir Charles Stuart bat In ber lezten Woche deshalb mehrere 


Konferenzen mit Hrn. v. Willele gehabt. Auch im Loudou 
ſelbſt wird niht allein zwiſchen Hrn. Eanning und unferm Bots 
fchafter , fondern auch äwifchen erfterm und dem ruffifchen Ge: 
fandten unterbandelt. Auch bier. haben die Gefandten bergres 
ben Kontinentalmichte über dieſen Gegenftaub mit Hrn. v. Bils 
lele, als proviforiihem Inhaber des Portefenilles der auswaͤr— 
tigen Angelegenheiten, häufige Beſprechnugen. Man verfihert, 
die portugiefifhe Sache habe den Fürken Paul Eſterhazy vers 
anlapt, fo ſchnell nah London zuruͤlzukehren, während feine 
Abfiht vorher war, fih nach Wien zu begeben. Er war bes 
kanntlich, felt feiner legten Abreife von London, nicht weiter 
als nad Johaunlsberg gelommen, hatte nachher mit bem Fürs 
fien von Metternich und deſſen Gditen den Ausflug nach Koblenz 
gemacht, und it von dort aus in Eile über Calais nad Lon- 
dom zuräfgefehrt. Man welß übrigend, ungeachtet aller Artis 
tel vom Gegentheil, die man In Londoner Zeitungen fiedt, dag 
bie engliſche Regierung noch feinen beftianmten Entſchluß wes 
gen ber Ubfendung von englifhen oder hannöverifhen Truppen 
nach Liffabon gefaßt hat. Daß es In Portugal fchr fchwierig 
ausſieht, erhellt aus allen Nachrichten. Die fogenannte antts 
engllſche Partei iſt ſehr thätlg umd fucht neuerdings Einfluß zu 
gewinnen. Dis bat wohl größtentbeils das portugichiise Mie 
nifterlum zu dem Entſchluß vermocht, vom engliihen Hof Mi— 
litaͤrunterſtuͤzung zu verlangen, um dem Unzufrichenen über: 
haupt, und der abfoluten Partei Insbefondere, zu imponiren, 
Deutſchland. 

Zu Münden war in der verfloſſenen Woche ein merkwüͤr— 
diges Kunfiwert ausgeftellt. Es ift ein, von dem berühmten 
Künftfer, Alademifer Frauenbofer, für die Sternwarte dex 
kaiſerl. ruſſiſchen Untverfität Dorpat verfertigtes aſtronomiſches 
Fernrohr von außerordentlicher Wirkung. Es iſt 13 Fuß 4 Zoll 
lang durch feine Breunwelte; bie Oefnung des Obſeltirglaſes 
beträgt 9 Boll Parlſet Maaß. Da man bid jezt weder in Eng⸗ 
land noch anderwärtd -fo gutes Flints und Crownglas liefern, 
es fo volfommen im Schleifen behandeln, und nah Erfordere 
niß der Kegeitrimmungen berechnen konnte, fo iſt noch nirgends 
ein gutes Fernrohr zu Stande gebracht worden, mweldes nur 
bie Hälfte des Durchmeſſers der Oefnung des obigen Objektivs 
glafes hätte behaupten konnen, 

Ungsburg, 27 Zul. Um die allgemeine Freude, welche 
ieder Bewohner unferer Stadt, über die beglüfende und fang 
erfehnte Anweſenheit IJ. MM. des Königs und ber Königie 
in unfern Mauern, empfindet, an den Tag zu legen, wird 
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ein Wortafet weranftältel. Mit Mernmäberimg Tefen wir In 


der in Münden herausfommenden Flora eine Art Aritif über ; ters ausführlich mi 


Die Wahl des Plazes. Der Schiefgraben iſt notoriſch feit 

Jahrhunderten der Hanptvergnägungsort der hiefigen Bewoh⸗ 

ner; auf diefem Plaze wird das Volksfeſt ſtatt finden. 
Shweden. 

* Stodholm, 13 Jul. Um 4 d., dem Gehurtötane des 
Kronprinzen, und Vorabend der Huflöfung des Schoon'ſchen 
Lagers, hat der König mehrere militärifhe Nangerhöhungen 
und Gnaden verliehen, mworunter die Beförderung ded Gene⸗ 
rallieutenants Grafen Tawalt zum General, und die Verlel⸗ 
bung des Grades eined Gemerallieutenants an den General Ba⸗ 
ron Biörnftjerna die vorzäglichften waren. — Außer den in ber 
geftrigen Hofjeltung angeführten Ernennungen von Nittern dee 
Schwerdtordens, hat auch der öftreihifhe Geſchaͤftstraͤger, 
Graf v. Eolloredo, dieſen Orden erhalten. — Obgleilch bie 
Metferonte des Königs und ber Königin zur Zeit der Abreiſe 
des legten Kouriers aus Schoonen noch nicht ganz feftgefezt 
war, fo wollte man doch behampten, daß IJ. MM., vom 
Kronpringen und der Kronprinzeffin begleitet, am 15 d. Ju Go: 
tbenburg eintreffen, und Leztere von jener Stadt Ihre Rül: 
reife nah Norwegen antreten, der König und die Königin aber 
Ach bis zum 208. nach Finspang,dem Landiize des Grafen v. Wet: 
terftedt begeben, und dort zwei Tage verweilen würden. Ams»5b, 
werden IJ. Majeitäten wicder in diefer Hauptftadt eintreffen. 
— Zur Zelt ber Anwefenheit des Königs in Schoonen hat Is: 
mall Gibraltar, ald Zeichen feiner danfbaren Erinnerung an 


- bie vielen Bewelſe des Mohlwollend, welhe er von Str. Ma— 


jeftät erhalten, fo wie für bie gajtlibe Aufnahme, die er 
während feiner Aufenthalts in Schweden gefunden, Sr. Maje- 
fiat ein foftbares arabifhes Pferd und einen tärfifhen Saͤbel 
unit goldenem, mit Edeliteinen befezten Handgriffe zum Ge— 
Then? gefandt. — Die Bermählung des Grafen v. Dtranto (Sohnes 
des Erninifters Fonche‘) mit dem Fräulein von Palmſtjerna iſt 
auf Eingspäng, beim Grafen v. Wetterftedt, vollzogen worden. 
— Der Prinz Joſeph Napoleon, Fürft von Moslwa, und Louls, 
Herzog von Elchingen, find in Schweden angefommen, und 
befinden fi gegenwärtig in Schoonen. 

" Rußland. 

*St. Petersburg, 10 Zul, Am 3b. verfammelte ſich, 
unter dem Vorſiz ded Präfidenten im Reichsrathe, wirklichen 
GScheimenrathes Fürften Lopuchin, das Konfell unfers Relchs— 
Areditwefend. In demfelben hlelt der Finanzmintfter, General: 
Lieutenant v. Eanerin, eine Dede, In der er bem Konſell die 
Budgets aller Inſtitute unfers Kreditwefens und deren Opera: 
tionen im Lanfe des Jahres 1823 zur Meviiion darfegte, und 
die Verſammlung auf zwei wichtige, im Laufe des vorigen 
Jahres Im unferm Sireditweien eingetretene Ereigniffe aufmerf- 
ſam machte: 1. Auf den alerhöcit beftätigten, dem Auslande 
fhon mitgetheilten Beſchluß des Reichsraths, die Berringe- 
rung unfrer Bankzettel durch Verbrennung einjtweilen einzuhal⸗ 
ten, und die dazu beſtimmten Summen zur Tilgung der Stante- 
ſchuld ſelbſt zu verwenden, und 2. aufdie Eröfuung neuer Darlehne 
zum Beten bes Adels, aus der Relchs⸗Leihbank, und den unter ber 
Direktion der Kaiferin Mutter ſtehenden Lombarden in beiden 
Hauptitädten, gegen Verpfändungiprer Leibeigenen. Wir werben 
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In unferm tänftigen Bericht Diefe Rede des Herrn Flnanzmin⸗ 
ellen. — Der Kalſer hat gerubt, am 
77 v. M. folgendes Reſcript an unfern Gefhäftiträger am Lifs 
faboner Hofe, Staatsrath Borell, zu erlaffen: „Die ausges 
zeichneten Dienfte, die Sie der portuglefiihen Monarchie waͤh⸗ 
rend der lezten zu Liſſabon ſtatt gefundenen Unruhen bewiefen, 
Ihre Mitwirkung zu den glüflichen Bemühungen, burd welche 
das im diefer Hauptftadt refidirende diplomatiſche Korps fich in 
der Abſicht auszelchnete, um die legitime Autorität Er. allere 
getreueften Majeftät wiederberzuftellen, und bie Sie bedro= 
denden Gefahren zu entfernen; überhaupt dag Iobenewürdige, 
unferm Willen und unfern Abfichten vollfommen entfpredhende 
Benehmen, das Sie bei Diefer Gelegenheit beobachteten, haben 
uafre befondere Aufmerkſamkeit auf Sie gezogen. Zur Erken⸗ 
nung ihrer Dienfte, und um Ihnen einen Öffentlichen Beweis 
unfers Wohlwollens zu geben, ernennen Wir Sie zum Ritter 
bes St. Wiadimir » Ordens ater Klaſſe, Ahnen befehlend, die 
hierbei folgenden Infignien deſſelben feinen Statuten gemäß 
zu tragen.“ — Auch unfer unter ben Staatsrat Borell ſte hende 
Geſandtſchaftsſetretaͤr am Liſſaboner Hofe, Hr. v. gabenstjt, 
erhielt wegen eines gleich ehrenvollen Benehmens in jenen 
Tagen der Unruhe, den St. Wiadimir- Drden iter Klaſſe. — 
Der Admiral Schiſchkow, unfer gegenwärtiger Minifter bes 
oͤffentlichen Unterrichts und Generaldirektor der geiſtlichen An= 
gelrgenheiten aller In Nufland tolerirten fremden Sonfeffionen, 
wurde Im 3. 1754 geboren, und gehört zu den auggezeichneter 
fien Litteraten der Nation. Als Spröfling eines alten edlen 
Geſchlechtes, wurde er im Marinekorps erzogen, machte ale 
Seeoifizier See: und Landreifen nah und durch Schweden, 
Dänemarf, England, Deutfchland, Preußen, Itallen, be 
Türfel ıc. Im J. ıBı2 wurde er Staatsfefrötär, ıBı6 Htaͤſt⸗ 
deut der Akademie der ruffifhen Sprache, nnd ıB20 Mitglied 
des Reichsraths. Schon früh und mod als Kadert begann er 
feine fohriftftellerifhe Laufbahn. Seine erften Arbeiten waren 
Ueberfezungen aus Campe's Schriften und Seßners Idyllen, 
nachher ſchrieb er einiges fürs Theater. Seinem Berufe, dem 
Marinedienfte, widmete er Lange feine ganze Iltterarifche Muße. 
Wir befizen von ihm: die Marine: Willenfhaft in a Theiten; 
ein Marine: MWörterbuh, engllſch, franzdfiih und ruſſiſch, 
2 Theile; Sammlung von See: Tagebüchern, 2 Theile. Schr 
viel Auffehn unter den ruſſiſchen Literaten erregte folgende 
Schrift von ihm: Betrachtungen über den alten und neuen Styl 
in der ruffiihen Sprache; bier vertheidigte er die nationale 
DOrlginalltät gegen den Eindrang franzdfifher Verweichlichung. 
Auch Taſſo's befreite Jeruſalem in a Tbeilen überfeyte er In 
Frofa. Voll bober patriotiſchen Gedanten, wie ſtiliſtiſch in⸗ 
tereflant, find übrigens die von ihm als Staatdfefrerär fonchpir= 
ten Manifefte, Aufrufe, Ufafen und Dteferipte aus den denfs 
würdigen Jahren von ı8ıa, 13 und 14. — Sie erfchienen 1816 
gedruft in einer eigenen Sammlung. 
Türfel 

* Buchareft, ı2 Jul. Der Abzug der ottomanniſchen 
Truppen ſcheint endlich vor fih zu gehn. Schon find Boo Mann 
von bier auſgebrochen, und es heiät, das in vierzehn Tagen 
die Biſchli Aya bier eintreffen werden, und daf Alles auf den 
alten Fuß bergejteilt werden fol. Der Hospodar fol darüber 
die gemefeuften Befehle erhalten haben — 

Berammortlideer Aedafteur , C. J. Etegman, 


ArIgemeine Beitung. 
Hit allarhochſten Privilegien 
Neo. 211. 


Donnerftag 





Sritannien. — Frauftelh. (Schreiben aus Paris.) — Schweiz. (Erdfnungsrebe bet eldgenoͤſſiſchen Tagfagung.) — Deutſch⸗ 
ee Frankfurt.) — Dänemark, — ——— Kürten . 
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BGropbritanntiem 

2ondon, 20 Jul. Konfol. 8Proz. 913 4. 

Der oͤſtteichiſche und der ruſſiſche Gefandte hatten am 18 Jul, 
elne Konferenz mit Hrn. Eanning. 

Die Sun will wien, es fen dem Grafen Münfter in den 
Konferenzen auf dem Johannksberg vorgeſtellt worden, daß bie 
Abfendung eines hanndverſchen Korps nad Portugal eine Ber: 
Tezung der deutihen Bundesakte ſeyn würde, Vermuthllch 
werde alſo die engliſche Reglerung dleſen Gedanken aufgeben, 
und wur brittiſche Truppen mach Liſſabon ſchiken. 

Der Eonrier hoft, daß der Krieg, den England in Dfts 
Indien gegen die Virmanen zu führen hat, nicht von langer 
Dauer feya werde. — Daffelbe Journal erklaͤrt, daß fihern 
Briefen zufolge noh am 27 Mat in Merico die größte Ruhe 
geherrſcht habe, und daß von den neueften auf ber Londoner 
Boͤrſe verbreiteten Nachrichten (nach melden gegen den ı Jun, 
der merifanifhe Kongreß aufgelöst, und Jturbide von der 
Armee als Kalfer ausgerufen worden fegn follte) an die brittl⸗ 
Then Minifter Nichts gelaugt fepn. 

grautrei. 

Yard, 22 Jul. Konſol. 58Proz. 98 Fr. 40 Eent. 

Die Frau Herzogin von Berry reidte am 22 Jul. von St, 
Eloud nah Rouen ab, wo fie vier Tage verweilen wollte. 

Der Moniteur, nachdem er den befannten Artifel bed 
Journal de Francfort vom 15, und beffen Widerruf vom 17 
Jul. gegeben, fügt, wie die Croife, Hinzu: „Bir glauben vers 
dargen zu Einnen, daß nicht mehr die Frage davon iſt, ein hans 
növerfches Korps nah Liſſabon zu fenden.* 

" er Drapean blane vom ı9 Jul: enthält folgenden Auf: 
ſaz, den die Etoile auf eine hoͤchſt unvolllommene Welſe to: 
pirt hat, und der daher wohl nicht ald amtlich anzufehen fepn 
Dürfte, wie einige Journale meynen. Wir geben hier, mit Weg⸗ 
laſſung der Ausfälle auf die liberalen Blätter, die fo Vleles 
von den Vertheidigungsanftalten auf St. Domingue fagten, den 
ꝓubliciſtiſchen Thell dieſes Aufſazes: „Das Sonverainetäts: 
Recht Franfreihs Aber St. Domingue iſt unbeſtreitbar, und bes 
dürfte es desfalls noch eines andern Vewelſes, als der beſte⸗ 
Benden, fo würde man ihn in dem Schritte der Meglerung bies 
fes Landes finden, Frankreich Harfür ſich den Befiz von Rechts⸗ 
wegen, dem man nur den faftiihen Beltz entgegenfezew Fan. 
Wenn felbft der Conftitutionnel und der Courier die 
ganze Küftenlänge des haytiſchen Staats mit Kanonen bepflanz> 
ten, fo würden fie auch nicht ein Atom jenem unverjährbaren 
Rechtstitel rauben. Der faktifhe Beſiz wird auf mehr als eine 
Art verloren; alleln der Beſij von Rechtswegen, worin Die 


Souberalmetät beftebt, wird nur mit Bewiligumg derjenigen 
entänfert, dem er zuſteht. Die Maͤchte treten fih durch Igre 
Traftate Gebletstheile und Bevoͤlkerungsmaſſen ab; aus ſtaͤr⸗ 
fercm Grunde noch koͤnnen fie ihren Rechten entfagen, um folge 
auf die Bewötferungsmaflen ſelbſt überzutragen. Hier wird das 
Volt zugleih Gegenftand des Kontrafts und Fontrabirender 
Theil. Im gegenwärtigen alle wird einer der Vorthelle bes 
Xraktats feyn, dap er nicht durch die Gewult biftirt worben, 
und dap er die volle Feſtigkelt ungezwungener, tu gutem Glau⸗ 
ben gemachter Verträge erlangen wird. Die Wichtigkeit bee 
Kolonien befteht in dem Handel; die tft der größte Vortheil, 
den fie den Metropoien eintragen tdnaen. Nichts hindert, daß, 
unter dleſer Beziehung, St. Domingue, durch beiden Ländern 
vorteilhafte Spefulattomen , wieder eine frangöfifhe Kolonie 
werde. Wenn deſſen Unabhängigkeit durd das große Zuges 
ftändniß des Sonverainetätd » Rechts anerkannt tft, fo kan es 
nichts Nizlicheres in feinem Interefle thun, als diefe Unab- 
bängigfelt unter den Schuz derjenigen Macht ftellen,. der es 
fothe zu verdanfen Hat, und diefen Schu durch Haubelsvor- 
theile erwerben, die es der alten Metropole zugeftehen wird. 
Eines der wichtigſten Nefultate diefer Unterhandlung wird die 
den Pflanzern bewilligte Entfhädigung ſeyn, einer anderen 
Klaffe von Ausgewanderten, die nicht weniger Intereffe, ale 
diejenigen einnöfen mäffen, mit denen die Regierung fi felt 
Kurzem fo ermftlich befcäftigt. Pflanger und Emigritte finh 
die Schlachtopfer der nemiihen Erelgniſſe gewefen, Allee beu- 
tet darauf hin, daß wir das lange Ungluͤt Beider zugleich wer 
denendigen fehen. Auf diefe Weife werden, Dank der Obforge 
des Königs, In der That die fhmerzhafteten Wunden der Res 
volutlon geihloffen werden.“ ; 

Die Onstidlenne vom 21 Jul äußert ſich ber denfelben 
Gegenftand auf folgende Urt: „Man fprigt in Paris immerfort 
von der Ankunft ber Abgeordneten von St. Domingue und von 
dem vermuthlihen Gegenftande Ihrer Sendung. Bei den 
ſchwankenden Gerüchten darüber enthielten wir us bisher 
davon zu Tprechen; nun fheint es aber kelnem Zweifel mehr zw 
unterklegen , daß Unterhandlomgen angefnüpft find, die zu el⸗ 
nem MVertrage führen Lönmen, der unfere Haudelsvethaͤltulſſe 
mit St. Domniingue zum Theil wieder herftellen, und den uns 
gläftihen Pflanzern eine Schadloshaltung verfhaffen wärbe 
Uns diefem Grunde glauben wir, über dieſen dicht verfdleier- 
ten Gegenftand einige Muthmaafungen wagen und die Grund» 
Tagen des Vertrages, den man gegenwärtig unterhandelt, ange⸗ 
ben zu diirfen, ohne fie jedoch verbürgen zu wollen. Wir ver⸗ 
ſichern ändeffeu unfere Lefer, daß wir fie aus achtbaren Quellen 





serhöpft haben. Den Angaben diefer Duchen zufolge fol die 
Biegierung in bie Unabhängigteit von St. Domingue unter den 
Bedingungen einwilligen wollen, daß die Häupter diefer Inſel 
3. die Suzeralnerät Franfreihs anertennen; 2. 180 Millio⸗ 
nen Fr. bezahlen, welche unter die chemaligen Pflanger, bie 
dafeidit Eigenthum befaßen, vertheilt würden; 3. zur Sicher: 
deit der Vollziehung bes Vertrages dem Mutterlande zwei Si: 
erbeitspläze einräumen, nemlich: im Weiten ben Mole St. 
Nicolas mit’einem Gebiet von 12 frangöfifhen Meilen, und 
im Norden die Schildfröten: Iufel. — Wir werden ung über 
Diefen Vertrag nur die Bemerkung erlauben, daß uns bie 
Eumme von 160 Millionen außer Verhaͤltniß mit deu Hulfs— 
quellen der gegenwärtigen Neglerung von Et. Domingue zu ſte⸗ 
ven fheint, und daß bie Sihherheitspläze unzureichend find; 
denn der Mole St. Alkvlas Ift eine Stellung, welche von den 
Hügelfetten (les mornes) beherrſcht wird, und bie Schildtroͤ⸗ 
ten= Anfel enthäit Fein Fort, das unfre Truppen aufuchmen 
zoͤnute.“ 

++ Paris, ı9 Jul. Die Angelegenheiten St. Domingo's, 
heißt es, werben bier jest ernitlih, haptiſcher Seite durch 
Abgeordnete bed Boper, framzöfifcher Seits durch Hrn. Eds 
mangart befprochen. Lezterer war lange in St. Domingo, und 
einer der bortigen großen Befizer; er ift feit Kurzem Präfett 
in Straßburg, und wegen feines Rovallsmus und feiner Faͤ—⸗ 
higteit befannt. Zu Gent, ald er dort Präfident des buͤrger⸗ 
Uchen Tribunals unter Bonaparte war, Farakterifirte Ihn eine 
Damals Fühne Antwort an ben Gewalthaber, ber ihn fragte, 
ob es viele Prozeffe bei feinem Tribunal gäbe? Wenige, erwies 
derte Hr. Esmangart, denn bie Reglerung bat burch fidtale 
Sefeze reichlich daft geforgt, daß ber Urme nicht mehr im 
Staude iſt, gegen ben Reichen fein Recht zu behaupten. Diefe 
Antwort verbrog Bonaparte'n fo fehr, daß er dem, der fie ibm 
gab, ben Ruͤken wandte. — Was bie haptiſchen Ungelegenhei- 
ten betrift, fo verfuchte Boyer ſchon feit Langer Zeit Unter: 
Bandiungen, um feine Präfibentur ans ihrem prefären Zuftande 
gu retten. Es heißt, er biete 80 Milllonen, andere ftelgern die 
Eumme noch höher, Entfbäblgungen für die Kolouiften an, 
fo wie große Hanbeldvorthelle dem Mrutterlande, wolle man, 
fraugöfifher Seits, feine Unabhängigkeit anertennen. Es wäre 
‘ein großer Vortheil für ben Staat, könnten biefe Unterhand- 
“Jungen zur Deife gelangen, da ihwerlic von Neuem eine Ex: 
peditlon wiber St. Domingo ber Reglerung in den Sinn kom: 
men möchte. Natürlich it es aber, daß bie alten, ihres Be: 
fijed und ihrer Herrihaft fo graufam beraubten Koloniften fi 
Immer in Träumen berummiegen, und gern bie Frage mit 
den Waffen entſchleden fehen miöchten. Dagegen erblifen uns 
fere Liberalen im biutigen Haptilande eine wahre Metropole 
"moderner Phllantbropie und Weltbürgerei, und mödten aus 
dewolratlſchem Geiſt die Independen; befhleunigt willen. 

Schweiz. 

Folgendes war bie Eroͤfnungsrede ber eibgendffl: 
fben Tagſazung, gebalten in Bern den 5 Jul, von ihrem 
disjähtigen Präfdenten, Sr. Erc. Hrn. Schultheiß v. Muͤli⸗ 
nen. „Im Namen meiner Regierung und meiner Mitbürger, 
fend und herzlich wilfonmen im umferer froben Vateritabt, Ihr 
Kagperren aller Eidgendifiihen Staͤnde, bie Ihr, nah Auru— 
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fung des göttlichen Segens, heute zuſammen getreten ſeyd, 
die gemeinfchaftlihen Angelegenheiten unſers Waterlandes zu 
berathen, und ſorgſam bie bundesbräderliche Freundfcaft zu 
pflegen und zu befeftigen, bie fo gluͤllich unter uns beſteht. 
Liebe Eidgenoffen! Es hat felt der vorjährigen Vereinigung 
diefer oberſten Bundesbebörde nichts unfern Wohlſtand ers 
ſchüttert, nichts MWefentiihes unfere Ruhe getrübt. Unſere 
Regierungen haben ſich ungeſtoͤrt der Vervollommnung ihrer 
Geſezgebung und ihrer Staatswirthſchaft, der Wiederherſtel⸗ 
lung ihrer durch die Stuͤrme der Nevolution gerrätteten Finane 
zen, ber Verbeſſerung Ihrer Rehranftaiten und unfers allges 
meinen Wehritanded widmen können, Wiel Nüzlihes, Edles 
und Gutes ift in diefem kurzen Beitraume zu Stande gekem- 
men. Auch unfere Verhältnife mit auswäriigen Staaten waren 
ſelther — brüfende Mautbgefeze einiger unter ibnen abgereche 
net — mwohlwollend und angenehm. Die Fürften, denen bie 
Schweiz; fo Vieles zu verbanfen hat, haben dem Xororte, zu 
Ihren Handen, fortwährende Zufiherungen ihrer Freundfcaft , 
grofe Monarchen die Probe der Achtung und des Vertrauens 
gegeben, welche die Tapferkeit und Treue unfers Volts ih— 
nen einflöͤßt. Abgeſandte der michreften unter ihnen beehten 
jegt unſere vaterlaͤndiſche Zeler mit ihrer Gegenwart. Ste 
werben ihre hohen Monarchen verfichern können, daß die Echweig 
ihr anfpruchlofed Gluͤk zu ſchaͤzen wife, und daß die Haͤupter 
und Raͤthe ber Eidgenoffen bie Kraft und Weisheit dankbar bee 
munbert haben, bie in den lezten Zeiten ben Folgen verberbe 
iiher Theorien und unbändiger Leidenfdaften ein Ziel geſezt, 
die rebtmäßigen Throne befefiigt, und dadurd auch die Ver⸗ 
faffungen und die Muhe unſers Waterlandes geſichert haben. 
xaſſet und nun, Hochwohlgeborne, Hochgeachtete Herren! dleſt 
glüflihen Verhaͤltniſſe zu ſchaͤzen wiſſend, in unferer heute fi 
wiederum eröfnenden Gefchäftsbahn, gegen einander mit ber 
Offenheit und beim Zutrauen zu Werke geben, bie Laudsleuten 
und Brüdern geziemen; jeden Dertlichteitögeitt dem Wohl des 
gefamten Vaterlandes unterordnen; bie Heinen Mlßverſtaͤnd⸗ 
nife, die unter und vorwalten möchten, immer gerecht, aber 
auch billlg und ſchonend befeitigen; freundf&aftlihe Verhaͤls 
niſſe mit unſern Nachbarſtaaten pflegen und fördern, bamtt 
die jezt fih eröfnende Tagfazung bei unferm biedern und vom 
fändigen Volke in dankbarem Ungedenten bleiben möge. Auf 
der Neige meiner Lebensbahn, bei abnehmenden Sriftess und 
geibesträften, iſt es heute das Leztemal, liebe Eidgenoffen, 
dag ich an diefer feierlichen Stelle mit Euch ſprechen werde, 
aber mein Herz wird warm fehlagen für mein ſchweizerlſches 
Vaterland, bis es ſtille ficht. . . . Moͤge dieſes gute Watese 
fand auf lange Zeiten, Im freien, froben Genuffe ſeines barınlas 
fen Gluͤls, alles Guten würbig ſeyn, und alles Gute erfahren, 
das ich ihm fo herzlich wänfhe. Wber, o meine Landslente, 
kaffet die zum Theil blutigen Lehren ber Erfahruug, die wir in 
der Schweiz gemacht haben, Euch für die Zukunft nicht verlo⸗ 
ven fen. Hüter Euch vor Innern Zerwuͤrfniſſen uud lelden⸗ 
ſchaftlichen Porteiungen , von denen fo manche Blattſelte unig- 
ver ältern und nenern Geſchlchte und die verderblihen Folgen 
lehrt, mund denen auslaͤubiſche Cinwirkung felten fremd ge 
blieben ik. Nur dann, Liebe Eidgenoffen! werden wir ut: 
ſetn Bundesftagt ruhig, aluͤllich und geachtet, aufteht ge 
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halten, wenn unſere Haͤupter und Maͤthe ben feſten Entſchluß 
faſſen, den durch Weisheit und unbefdolteuen vaterlaͤndiſchen 
Charakter ausgezelchue ten Magiſtraten ihrer Mittantone, mit 
Geradbelt und bruͤderlichem Vertrauen entgegen zu geben, 
gegen Aus- umd Inlaͤnder aber, die ſich unberechtigt ein 
miſchen in unfere Staatdangelegenheiten, Mund, Ohr und Herz 
za ſchließen. Nur dann, wenn fie furchtlos, rein vaterlaͤn⸗ 
diſch, jedem auswärtigen und Inländifhen Verſuche entgegen 
arbeiten, dur fanatifhen Rellgionseiſer die und allen gleich 
wohlthaͤtige Ruhe zu Rören, bie nun feit langen Jahren, Gott 
fey Dank, zwiſchen den Eidgenoffen beider Konfeffionen unges 
trübt beftanden bat. Nur daun, wenn fie den Verſtand und 
den Muth haben, engherzige Kantonalvortheile dem großen, 
wahren Nationalintereffe der Schweiz unterzuordnen; wenn fle 
dem Ehrgeiz und Elgennuz Einzelner, Die nur Ihren und ihrer 
Famllien größtmöglihen Nuzen berechnen, niemals überwies 
genden Einfluß geftatten. Nur bann endilh, wenn alle Bors 
ſteher unſers Vaterlandes ſich bie treflihen Lehren Immer ver: 
gegenwärtigen, die der große Gefhlatichreiber deſſelben, in 
feiner Aurede an bie Eidgenoffen, Im vierten Theile feines un: 
ferblihen Werts, den Schweizern in flammenden Zügen vor: 
gezeichnet hat. Gottes gürlge Vorfehung ſcheuke und, Hoch⸗ 
wohlgeborne Hocgeadtete Herren! zu unfern heute beginnen: 
ben Gejhäften, Weisheit und Kraft. Laßt und bie großen 
Lehren der Erfahrung benugen. Ueberzeugen wir uns, baf 
nicht der beftändig In hochtrabenden Worten gepriefene Ruhm 
unſerer tapfern Altverdern, midt Das unkluge und daher oft 
ftrafwärbige Geſchreibſel einiger überfpannfer fogenannter Freis 
beitsfreunde und liberaler Spefulanten, auch nicht neue poll« 
tiſche Veränderungen, in weldem Sinne fie immer feon mb: 
gen, unfere Freiheit und unfer Glüͤk fihern werden ; fonbern 
feſtes Vertrauen in Bott, der unfer Volk blsher fo wunder: 
thaͤtig erhalten bat ; fondern unfere Einigkeit, unfer fefted Zu—⸗ 
fammenbalten in guten und böfen Zeiten, bie gewiſſenhafteſte 
Erfaͤuung unferer Eides⸗ und Bundespflichten, unfere Sitten: 
einfatt, unfer Vertrauen in das Wort und den rechtllchen Cha— 
rakter der jest lebenden großen Fürften, die die mächtigen eu⸗ 
ropälfhen Reiche beherrfchen, und das Wertrauen derfelben in 
anfere unmandelbare Redlichkeit. Unter Anrufung des göttlic 
hen Segens, erkläre ich den bisjährigen eidgenoͤſſiſchen Bun- 
destag als eröfnet, und erfuche Euch, Liebe Eidgenoflen, Freunde 
und Vräder! den Bundeseid zu leiften, ‚ben der Kanzler ber 
Eldgenoſſenſchaſft uns vorlefen wird.“ 
Deutſchland. 

Se. Durchl. der Fuͤrſt von Metternich ſezte, nachdem er am 
>. Jul, zu Darmſtadt mit Sr. koͤnigl. Hohelt dem Großherzog 
zu Mittag gefpeist, am Abend feine Relſe, zunaͤchſt nah Aſchaf⸗ 
fenburg, fort. 

** Franffurt, 24 Jul, Wie man vernimmt, dürften 
doch wohl die Sizungen der hohen deutſchen Bundesverfanins 
lung in der erſten Hälfte Auguſts auf mehrere Monate vertagt 

“ werden, weil, wie man himufügt, gewiffe Vorarbeiten, auf de: 
ren Grund bie fernern Verhandlungen beruben, und deren als⸗ 
baldige Vollendung man früher vorausfezte, diefe noch nicht ha⸗ 
"ben erhalten Fönnen. — Ob überhaupt uud in welder Art ber 
Auſenthalt des Hra. Färfen yon Metternih auf bem Zohan: 
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nidberge und bie gichchgeltige Auweſenheit mehrerer ausge zelch⸗ 
neten diplomatifchen Perfonen Beranlafung zu politiſchen Ber⸗ 
haudlungen, fen ed in Bezug auf die allgemeinen europaͤlſchen 
Angelegenheiten, fey es auf die ſpeziellen Deutſchlauds, geges 
ben bat, möchte wohl zu beitimmen ſehr gewagt ſeyn. Ins 
deffen iſt man bier überzeugt, daß die Ergebniffe diefer Ver— 
bandlungen, wenn derglelchen ftatt gefunden, nur auf die Wefeftis 
gung und Erhaltung bed großen, bie allgemeine Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt der Staaten bezwelenden Spfiems, beifen Vortrefic- 
feit jeber Tag der Erfahrung Immer mebr außer Zweifel ſezt, 
abzielen werden. Diefe Weberzeugung, die fih auf die feit dem 
lezten Jahren ftreng beobachtete Konfequenz in ber Politit ver 
grofen Kabinette ſtüzt, iſt denn auch die Urſache, daß man 
fih über jene Mefultäte weniger, als zu jeder andern Zeit, 
Muthmaapungen uberläßt, denn Pie zahlreichen Anhaͤnger jenes 
erhaltenden Prinzips find ſicher, daß daſſelbe auf keinerlei Weite 
werbe verlegt werden, wogegen die Wenigen etwa, welde aus 
irgend einem Motive anderfeltige Wuͤnſche hegen möchten, ſchon 
zu oft In ihren gewagten Konjunfturen getäufht worben ſiud. 
Und fo dürften wir in der That jener erfehnten Epoche und näs 
bern, ‚wo bie äußern Bedingungen ber allgemeinen Glükſellg⸗ 
keit der Staaten und Voͤller gegeben find, infofern foihe vom 
ben großen politiſchen Kombinationen nur immer abhängig ſeyn 
bürften. Fteilich bleibt, dem Allen ungeachtet, für Deutſch⸗ 
land noch immer bie Erfüllung eines fehnlihen Wunſches aus⸗ 
gefest, die aber, wie wir glauben, außerhalb bem Bereiche 
ber großen Kabinette liegt. Es iſt dis die Eröfnung von Abs 
ſazwegen für bie immer mebr ſich anhäufenden Erzenguiffe der 
bezüglihen Staaten, fowol unter ſich felbft, wie nach dein Auf» 
ande hin, ohne welche diefelben nahe daran find, zur gänzli- 
deu Werthlofigfeit berabzufinfen, weil benn ihre fernere Ver: 
vielfältigung und mithin jede nuͤzliche Werlthaͤtigkelt aufpören 
würbe. Daß in erfier Besichung wenigſtens ein gemeinihaft- 
liches Lebereinfommen unter ben beutichen Staaten zweiter und 
dritter Größe möchte getroffen werben, If ſchon Jängft als hell⸗ 
fan für fie alle von Ihren refpeftiven Negierungen auertannt 
worden. Nah bem Erfolge ber felther deshalb gepfiogenen 
Unterhandlungen aber zu fihllegen, muß es unthunlich geweſen 
feyn, auf bem betretenen Ziege zu biefem Ziele zu gelangen, 
ohne daß doch auf die Hofnung verzichtet werben bärfte, ed auf 
andern Bahnen zu erreichen. Wie man vernimmt, fo find in 
diefem Augeublile zwei ber bedeutenden beutfhen Staaten 
dleſer Kategorie nicht mehr fern davon, ein Uebereinfommen 
abzuſchließen, das ihren Unterthauen alle Votthelle gewähren 
wird, bie fie von einem ihre gemeluſamen Intereffen und 
Bedärfniffe beräfiichtigenden Handelsyertrage fh nur tmmeg 
verfpreben dürfen. Kommt diefer Vertrag, wie man hoft, zu 
Stande, fe it nicht unwahrſcheinlich, daß andere Staaten dies 
ſem Worbilde unter denjenigen Modihkationen folgen werden , 
welche die Ruͤlſichten höherer Urt erheiſchen, zumal wenn fie 
erft durch bie Erfahrung, welche gewis nicht lange ausbieifen 
wird, zu ber vicifältig demonftrirten Wahrheit gelangen wers 
den, dab ein jedes Iſolirungsſpſtem, Hinfihtlih der damlt vers 
fndpften Umzuträglichleiten, in wachfendem Werbätiniffe zu der 
abnehmenden Größe des Staats, ber bemfelben hiidigt, ſteht. 
Daß aber der deutſche Kunfteif, wenn bemfelben nur fu feh 
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mer Ausbung an befiebigen Gegenſtaͤnden Feine unmittelbaren 
Hinbernife in den Weg gelegt werden, es ſchon fo weit ges 
bracht hat, mit den besriebfamften und Inf der Juduſtrie am 
hoͤchſten ftehenden Nationen die Konkurrenz aushalten zu kon⸗ 
nen; bievon liefern nicht nur die vortreflihen Erzeugniffe vie: 
ler ſchon felt längerer Zeit eriftirenden deutfchen Fabriken den 
Beleg, fondern auch das ſchnelle Aufbluͤhen ſelbſt ſolcher Erablif: 
ſements, die unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden fo eben erſt ge⸗ 
gründet werden. Wir führen, als ein merfwürbiges Veifpiel der 
Urt, die zu Bornheim, einem unfern Franffurt gelegenen, und zu 
dem Gebiete diefer freiem Stadt gehörigen Deorfe, felt Kurs 
sem erft namhaft gewordene Magenfabrit an, die fo eben 
eine Beitelung von 40 Stuͤk Wagen, die Ihe von Holland aus 
zugegangen if, äberngmmen bat. Dis jezt war ed das zum 
Großherzogthum Heilen gehörige Offenbach, deffen gleicharti: 
ges Kabrifat einen ſchou laͤugſt gegründeten Ruf genießt, wel 
ches nach jenem Markte hin einen bedeutenden Abſaz fand. Al— 
fein Durch das wen eingeführte Verbrand » Steuerfofiem Ift 
das Material, weldes die dortige Wagenfabrif vom Austande 
her bezieht, bedeutend verthenert worden, weshalb bie Unter- 
nehmer derfelben auch ſchon ſeit einiger Zeit damit umgehn, 
diefelbe auf das Gebiet der freien Stadt Frankfurt zu verles 
gen. Der ftarke Debit, den die feither fait ganz unbefannte 
Bornhelmer: Fabrik plözlich erhalten hat, iſt demuach abermals 
ein faftifher Bewels, wenn es deſſen noch bedarf, wie nad: 
theilig, befonders für kleinere Staaten jene Umgebung mit 
Koll: Linien unumgaͤnglich ſeyn muß. — Nach den neueften Hau⸗ 
delsbriefen aus Holland wären aus den dortigen Sechäfen nun⸗ 
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deht wirklich mehrere Ladungen Weizen nach Vortugal abge⸗ 


gangen. — Ein direktes Schreiben aus Gibraltar vom 13 Jun. 
verüihert, daß die anhaltende Trockenheit auf der pyrenaͤlſchen 
Halbinfel die Zufuhren fremden Getreides, In Ermangelung 
eines binreihenden Ertrags ber eigenen Erndte dringend noͤ— 
thig gemacht habe. Man fehe demnad für Spanlen in Kur: 
zem der hlezu erforberfichen Geitattung von Seite ber Megie= 
zung entgegen, wenn fon die Weizenpreife bis jegt noch nicht 
die normale Höhe von Bo Nealen der Fanega erreicht hätten, 
wo danıı ohnedis, nach den disfaͤligen gefezlihen Beitimmun- 
gen, die Einbringung fremben Getreides erlaubt fey. 
j Dänemark. 

Kopenhagen, 13 Jul. In unferm Herzogthuͤmern be= 
Flagt man fih dem Vernehmen nah hin und wicher über die 
Art, wie die Eöniglihen Werordnungen von den Ortsbehoͤrden 
ausgeführt werden. So verlangen fie 3. B. von Wittwen, wels 
che Feine Söhme, oder doch Feine mehr bei ſich im Haufe ha— 
Sen, die Bezahlung von Wachtgeldern, To wie Beiträge zur 
Förderung des gegenfeltigen Unterrichts von Wittwen, welde 
Feine, noch die Schule beſuchenden Kinder haben. — In allen 
hellen des Königreichs fiehtman bei der äußert fruchtbaren Wit: 
terung einer fehr gefegneten Erndte' von allen Landesproduften 
entgegen, daher die Lebensmittel auch, mit Ausnahme ber 
Butter, welche zur Ausfuhr geſucht geweſen, beifpieflos nies 
drig im Preife ſtehen. 

Deftreid. 

Die Direktion der privilegtrten oͤſtreichlſchen Natlonalbank 

brachte die am lezten Junius 1824 abgeſchloſſene Ueberſicht der 
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im Umlaufe befindllchen Elinſoͤſungs⸗ und Anticipatlonsſchelne 
zur allgemeinen Kenntulß, nah welcher mit dem 30 Jun. d. J. 
für 182,464,838 Gulden ſolcher Scheine im Umlauf blieben. 

Wien, 24 Jul, Metallgues 93'743; Baukaktien 1111. 

Turtel. 

Das Journal des Debats meldet aus Athen unterm 
6 Jun, : „Odyſſeus bat, im Vereine mit Panorias von Salona 
und Nifetas dem Türkeufreffer, den Paß der Thermopylen zum 
fünftenmale durch eine Niederlage der Barbaren verherriicht. 
Kaum batte er Nahriht erhalten, daß der Kapudan Paſcha 
Negroponte verproviantirt habe, fo machte er ſich aufeinen An- 
grif von Vborien her gefaßt. Wirklich brach Derviſch-Paſcha 
mit 10,000 Mann von Larifa auf, und am zo Mat (ı Ju.) 
begannen neuerdings die Gefehte an den Ufern der Elada. 
Den erfien Tag ſchwankte unentſchleden die blutige Schlacht „ 
doc hielt man ben Feind bei Dina auf; nachdem aber Dimos 
und Niketas zu Odyſſeus geſteßen, erlitten bie Türfen eine 
vollftändige Niederlage. Man fennt ihren Verluſt noch nicht 
ganz, allein von allen Seiten eifen die Bauern herbei, um 
Beute zu maden, und alle Ortſchaften ertönen von Freudenge⸗ 
frei.“ — Daffelbe Blatt enthält folgendes Schreiben dus 
Zante vom 16 Yun.: „Ih babe Ihnen ſchon berichtet, daß es 
den Türfen gelang, 2000 Mafin nad Eubda zu werfen und Nes 
groponte zu verproviantiren, gerade als Lezteres Eapitultren 
wollte. Gleichzeitig mit dieſer Kunde erhlelt die griechifche Mes 
gierung auch Nachricht, daß die Magufaner Brigg Pollur, Kap. 
%. Amadio, mit Mundvorratl beladen, von Livorno mit 70,000 
barten Piaftern unter Segel gehn follte. Dieſes Geld, vom 
ger Grabau auf Ordre bed Paſcha von Aegvpten vorgefcofs 
en, war beftimmt, Kolofotroni und einige andre griechiſche 
Führer zu beſtechen. Diefe Nachricht führte auf die Spur eis 
ner Verfhwörung, welche Garalciscod, Aommandant eines 
Thells der Befagung von Miffolunghl, angezetteit harte. Man 
bemaͤchtigte fib eines Briefwechfels, den er mit Juſſuff Paſcha 
unterhielt, und demzufolge 3000 Türken aus Lepanto nah Mifz 
ſolunghi zlehn follten, wo der Werrärher ipmen die Thore dfnem 
würde. Ein Korps Türken aus Patras folte die Unternehmung uns 
terftägen. Der Tag war verabredet, Nachricht davon [don nad 
Trieftgegeben, alscin Poſten von Zoo Griechen, der den Paß von 
Zupblas oder Kafi + Scatabefezt hielt, fi, wie gefagt, der De⸗ 
pefhen des Garalciecos bemäßtigte, und fie dem Maurocors 
dato überlieferte. Diefer ſchitte fogleih Verftärkung nad 
Kafi - Scala, und lieh übrigens dem Briefſwechſel freien Lauf, 
un beide Thelle fiber zu maben. Wirklich rüften 3000 Tür: 
ten heran, wurden aber am Paffe mit folber Heftigkeit ange⸗ 
griffen, daß nur eine Fleine Zahl nad Kepanto entfam. 
aus Patras ausgelaufene Flottille kehrte, als fie dis hörte, am 
2 Jun. dahin zurüf, und nabm bald darauf ihre Riatungnes 
Dften bin. Caralelscos it in Ketten. — Der engliſche Kaufs 
mann Blacke und Graf Logothetos von Zante, find mit Auszah⸗ 
fung des Unichns der griehiihen Regierung beauftragt. Üts 
iterer erhielt von der Philhelenen - Committee zu London Nahe 
richt von dem baldigen Gintreffen einer nah Fultoud Syſtem 
erbauten Fregatte, welche die türklihe Flotte In Brand ſteken 
fol. Die Schiffe von Hodra, Jpfara und Spezzla find fegel: 
fertig; der unerfhrofene Konftantin Ganaris befindet fih auf 
dem AÄdmiralſchiffe, und 40,000 Grieden erwarten in Morea 
die Ankunft der Türken, welche, wie es heipt, Navarin neh» 
men wollen, um dort zu überwintern. Petro Mauro: Micalt 
betreibt die Delagerung von Corn, melde von 4 franzdfiihen 
Offizieren geleitet wird.“ 

Beraniwortiider ., 63. Giegmam, 
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Spanien. 

“yus dem füdlihen Franfreib, ı9 Jul, Unſete 
lezten Nachrichten wegen des Grafen Dfalla haben ſich fchnel: 
ler bejtätigt, ald wir felbft erwarteten. Er fit feiner Stelle 
nicht nur entfegt, ſondern auch befehligt worden, fih aus Mas 
drid zu entfernen; es heißt, er müffe fi in eine fleine Stabt 
nah Andalufien begeben, aus weldher er ſich nicht entfernen 
dürfe. Seine Eutlaſſung wurde vom König gleich nach der Ab- 
zeife von Madrid, auf Vorſchlag des Juſtizminiſters Ealo- 
marde, ber fidh bei Sr. Majeftät befindet, unterzelchuet. Bis 
jest hat man noch nicht befilmmt erfahren, ob auch andere Mis 
after das Schiffal des Grafen Dfalia getbeilt haben oder thei- 
Ien werben. Die übrigen Mitglieder des Kabinets find noch 
in Ausuͤbung ihrer Amtsgeſchaͤfte; allein man erwartet neue 
Veränderungen. Ju welbem Einne fie ausfallen werben‘, 
laͤßt ſich nicht wohl vorausfehn. Wei des Grafen Ofalla gemd: 
Kigtem Geſinnaugen könnte man zwar glauben, daß feine Geg⸗ 
ner, die Mitglieder der apoftolifihen Junta, das Uebergewicht 
erhalten härten, und daß das neue Mintiterium daher In ihrem 
Sinne gebildet werben würde; allein diefem widerfpricht thelis 
bie entfchiedene Abneigung der Mitglieder des diplomatifhen 
Korps gegen diefe extreme Wartet; theils bie Feindſchaft, bie 
zwiſchen Hrn. v. Ugarte, dem Chef ber Gamarilla, und jener 
Partei befteht. Die Entlafung des Grafen Ofalia wird nicht 
einmal dem Elufluß der Apoftolifer, fondern dem des Hrn. 
v. Ugarte zugefhrichen, mit dem ſich Graf Ofalla in der legten 
Zeit entzweit hatte. Hr. Bea: Vermudez ft zum Premiermi- 
nifter beftimmt. Diefer Diplomat war als Gefandter an den 
ruffifhen Hof gefendet; allein er war dort nicht angenömmen 
worden, und hatte hierauf eine neue Beitimmung, als fpa= 
nifher Gefandter in England, erhalten, wo er fi gegenwär: 
&ig befindet. Man rähmt feine gemäßigten Gefinnungen; allein 
26 iſt zweifelhaft, ob er die möthige Charakterftärke beſigt, um 
in dieſem kritiſchen Augenblife an der Sphe bed Minifteriums 
mit Erfolg aufzutreten. Viele glauben, er werde die ihm be: 
ſtimmte Stelle gar nicht aunehmen. — Die Verhättniffe mit 
Portugal ſind mod nicht verändert; die Nachricht von dem Ber 
sehreu eines englifhen Huͤlfskorps Haben denſelben eine noch 
grübere Wendung gegeben. Inzwiſchen werben die Reprkfen: 
Kanten der großen Mächte zu verhindern willen, daß feine ent: 
ſchleden feludfeligen Schritte zwiſchen beiden Regierungen er: 
folgen. Bis auf diefen Augenblit find auch die diplomatiſchen 
Verbiudungen nicht abgebrochen. Es heißt jedoch, der Herzog 
yon Villahermofa, fpantiher Gefaudter zu Liſſabon, fen bei 
König Ferdinand In Ungnade gefallen, Der fpanifde Hof ſcheint 


bie festen Vorgänge zu Lifabon nicht aus demfelben Gefihtss 
puntte zu betrachten, wie bie andern großen Maͤchte. 
Srohbritannienm 

London, z2ı Jul. SKonfol. 3Proz. 923/. 

Der Sourier verfihert, bie feit Kurzem fo häufigen Kas 
blnetsverſammlungen der englifhen Mtinifier, auf weiche die 
Kaffeehauspotitiker fo viele beforglihe Gerüchte bauten, hät« 
ten eigentlich feinen andern Grund, ald den Wunſch ber Mis 
nifter, die rüfftändigen Geſchſre aufzuarbeiten, um ein Paar 
Wochen auf dem Lande zubringen zu können, 

Die Sun vom 20 Jul, gibt nah einem Schreiben and Bes 
racruz vom ı Jun, folgende Neulgkeiten; „Ganz Merico it Is 
der größten Gährung; es eriftirt eigentlich Feine Regierung; 
einige Provinzen weigern fih der Konföderation beizutreten; 
andre zeigen Sehnſucht nah Iturbide's Ruͤkkehr, der überhaupt 
eine fehr ftarfe Yartei hat. Die Generale Quintana und Buſta⸗ 
mento haben fid) an die Spize der Infurreftion von Guadalarare 
geftelt, und mit 4000 Maun ihr Hauptquartier zu Villa 
be Leon genommen. Gie baben ben Kongreß aufgelöst, und 
deffeu Gtieder nah allen Richtungen zerfireut. Ihr often 
fibter Zwek it, Guabalarara unabhängig von Merico zu 
machen, ihr wahrer Zwek, Iturbide's Autorität herzuſtellen. 
Der Kongreß hatte eine kurze Zeit gegen 10,000 Maun unter 
feinen Fahnen, aber fie find durch Defertion fehr zufammend 
geſchmolzen. Dbrift Requero hat mit ı200 Mann bie Fahne 
ber Empörung zu Tehuacan bei Jalapa aufgenflangt, und ſich 

_ biefer Stadt bemaͤchtigt.“ (Wahrſcheinllich find diefes bie nem⸗ 
lien Nachrichten, welche der Courler, wie getern erwähnt, 
für grundios erflärte.) 

Man hatte aus Rio» Janeiro Zeitungen bis zum ı4 Maf. 
Der Kalfer ließ am 36 April das bipfomatifhe Korps benadee 
richtigen, daß der Hafen von Pernambuco in Blokadeſtand ers 
Märt fev. Zugleich erſchlen ein Dekret, wodurch der Kalfer, 
In Betracht daß Pernambuco in zwei Faftlonen getheilt fey, des 
ren eine den vom Molte interimiftifh gewählten Manoel 
de Earvalho Pald de Undrade, die andre aber ben vom Kalfer 
ernangten Paes Barreto zum Gonverneur haben will — In ber 
Perſon des Joſe Carlos Malrink, eiies reihen Einwohners 
der Provinz, einen Dritten zum Gouverneur ernennt, mit 
weichen hoffentlich alle Parteien zufrieden ſeyn würden. 

Ein Schreiben aus Sierra-Leona vom 3ı Mat enthält 
einige neue Details über die Niederlage, welche bie eugliſchen 
Truppen durch die Afhantees erlitten haben. Won 3500 (doch 
größtentheits ſchwarzen) Soldaten, die von englifher Seite 
au dem Treffen Theil genommen hatten, find nur 200 entfom« 
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men. Die englffhe Macht auf diefer Küfe beläuft fih, mit 
Anbegrif ihrer ſchwarzen Bundesgenoſſen, auf die man ſich 
nicht verlaffen fan, auf 5000 Mann; die Afhantees zählen 
7000 ftreitfähige Männer, Der Briefiteller it ber Mevmung, 
daß man gemöthigt ſeyn werde, die Beſtzungen anf ber 
Kuͤſte zu verlaffen, wenn nicht ſchleunlgſt eine Verftärfung von 
a bis 3000 Mann europälfher Truppen eintreffe. 
grantreid. 

varié, 23 Zul. Konfol. 5Pres. 98 Fr. 60 Cent. 

Die Frau Herzogin von Berry traf ben 22 Jul. Abende zu 
Rouen ein, wo fie mit den lebhafteften Freudensbezeugungen 
empfangen wurde. 

Dem Eourier frangais zufolge ging am 21 auf ber Pa: 
riſer Börfe das Geruͤcht, Hr. v. Chategubriaud ſey zum Bst: 
ſchafter nah Rußland ernannt, und Hr. v. Laſerrennais, frane 
zoͤſiſher Botſchaftet in Rußland, würde das Minifterium bed 
Auswärtigen betommen. „Es wäre, fagt der Courier, zwar fehr 
wahrfheintih, daß Hr. v. Villele den Hru. v. Chareaubriand 
Sicher zu St. Petersburg ald zu Paris ſaͤhe; nur Hr. v. Cha: 
teaubrland dürfte nicht fehr geuelgt fepn, dieſem Wunſche des 
Kecbinetöpräfidenten zu willfahren.“ 

Nah dem Echo du Midi wirb bie Liquibariondlommif: 
fion für die Rechnungen der frangöfiichen Armee in Spanien mit 
dem ı Aug. von Toulouſe nad Baponne verfezt werden. Diefe 
Kommiffion bat ihre Arbeiten in Bezug aufdie Rechnungen 
von 1833 bereits erledigt, und wird zu Baponue jene von 1824 
bearbeiten. 

um ı6 Jul, begann -in ber Deputirtenfammer bie 
Erörterung des Budgets des Kriegsdepartements. 
Das ıfte Kapitel fegt 1,752,000 Fr. für die Gentralverwaltung 
au. Der Kriegsminifter, Baron v. Damad, nahm das 
Wort, um im Nlgemeinen aber fein Budget zu ſprechen. 
„Meine Herren, fagte er, Ihre Kommiſſion hat einige Abzüge 
am Budget des Kriegeminiſterlums vorgeſchlagen; Ic bitte Sie 
barauf zu verzichten, und glaube hlezu einigermasgen berech⸗ 
tigt zu ſeyn, ba Ich mid fehr bemüht habe zu fparen. Noch 
»5 Jahre lang wäre eine Vermehrung von 10 Millionen noͤthig, 
zur Wieberherftellung unfrer Feftungen, und zur Lieferung des 
mangelnden Materials in unfern Seughäufern. Zugleich bebürfte 
man einer Vermehrung für die ſchwere Reiterel; auch follte der 
Beſtand ber Infanterie erhöht werden, Es find im Heer Korps 
son brei Batalllonen, die an Dffzieren, Unteroffizieren und 
Soldaten faum 1200 Mann zählen. Unfere Aufgabe wäre ge: 
Bst, Läge e8 und nicht am Herzen auf dad zu antworten, was 
binfichtlich unferer tapfern Veudeer gefagt worden it. Die in 
diefer Kammer geduferten Wuͤnſche bat der König vernonimen, 
uud wir find befugt, Ihnen anzufindigen, daß die Unterſtuͤ— 
azungsgelder für jene Tapfern, im Jahr 1625, auf 500,we fr, 
erhöht werden.“ (Bravo rechts.) — Hr. v. Boisclaircau 
trug daranf au, daß mau das Heer von 231,000 auf 200,000 
Mann. berabfege. Die Etellung der h. Alllanz, meynte der 
eduer, mache eine größere Ttruppentahl überfläffig; man möge 
kieber auf Vermehrung der Kanonen und Pferde, und auf Vera 
befferung bed Looſes bes Scitaten benfen, damit die jungen 
Eranzofen freudiger Dienie naͤhmen; jeder Soldat habe fein 
elgenes Weit 6. — General Donadlen wolte dagegen bay 


Heer auf 400,000 Mann gebracht fehen. „Alle frübern Meb> 
ner, fägte er, baben Erfparniffe verlangt; auch ich verlange 
deren, aber nicht Eriparniffe von einigen Sols am einem Bud⸗ 
get von einer Milllard.... Im Jahr ıBaı bewies id, fogar 
niit Beibehaltung unfere allgemeinen Verwaltungsſoſtems ſey 
es lelcht, 18: Milionen zu fparen, Dis wäre eine Ihrer wir: 
dige Erfparnig. Auf diefe Weife koͤnnten fie unfern zu Grund 
gerichteten Provinzen zu Hülfe fommen; aber am Sold abbre—⸗ 
hen taugt zu nichts; Sie müßten denn die Hofnungen jenes 
fremben Gefandten rechtfertigen wollen, der ſich Anſpruͤche auf 
bie Dankbarkeit feines Landes dadurch erworben zu haben glaubte, 
daß er dazu beitrug, den militärifhen Geift in Frankreich zu 
verulcten, und fo unfere Macht zu fhwähen... Sie beſchwe⸗ 
ren fi über den geringen Eifer der Franzoſen, freimitig 
Dienfte zu nehmen. Wie fol man aber unter Ihre Fahnen 
treten, da man alles zu verlieren und nichts zu gewinnen bat? 
Nennen Sie mir ein Land, we der Mitktärftand weniger geach⸗ 
tet ſey, ald in Franfreih! (Laute Misblligung.) Durdgeben 
Sie alle Monarchien Europa’s und ſehen Sie, welcher Achtung 
ein General: Offizier genleßt, während in Franfreich bie ganze 
geſellſchaftliche Hierarchle zerſtoͤrt, alle Klaſſen vermengt, alle 


Unterſcheidungẽézeichen vernichtet ſind, und nichts Werth mehr 


hat als das Geld. Das Geld beherrſcht alles, und es gibt keinen 
Stand, lkelu Handwerk ſelbſt, das nicht mehr Ausſicht auf SHE 
darböte, als der Wafſenſtand.“ — Das ıfle Kapitel wurde 
bierauf angenommen und fo aub, nad unbedeutenden Debat⸗ 
ten, bie Folgenden: "Kap. 2. Chätigfeittiold 107,091,000 Fr, 
Kap. 3. Milktärhand des Könige, 13 MIT. Kap. 4. Mititäre 
febendmittel, 24,052,0v0 fr, Kap. 5. Heizung und Beleide 
tung, 3,065,000 Fr. Kap. 6. Kteldung uud Pferbegefattr, 
12,307,000 Fr. Kap. 7. Spitäler, 7,030,000 Fr. Rap. 8. Ka⸗ 
fernen und Lager, 3,6j2,000 fr. Kap. 9. Rekrutlrung, 
1,054,000 |r. Kap. 10. Milltärgerichtepfiege, 274,000 Fr, 
Kap. ıı. Pferde: Memente, 1,904,000 Fr. Der Wunſch des 
Hra. v. Charencey, blos franzoͤſiſche Nemontepferde zu kau⸗ 
fen, wurde für unausführbar erftärt. Kap. ı2. Marſch und 
Transporte, ı,711,000 fr. Kap. 13. Artlllerie, Material, 
7,600,000 Ft. Kap. ri. Geniewefen, Material, 7,600,000 fr. 
Kap. ı5, Kriegsdepot und Karte von Franfreih, 265,000 Fr.. 
Kap. ı6. Militärfhute, 1,330,000 fr. Kap. ı7. Vorüberges 
bende Ausgaben, 6,373,000 Fr. Die Kommiffion hatte begehrt, 
daß die 300,000 Fr. für verwunbere Militaͤrs des Weit: Heer, 
(in der Vendee, wo 1815 an 6 Yunften ber Krieg auchrad), 
die Feine Gehalte bezichen, auf 500,000 Fr. erhöht würden, 
nach dem Eingangs vom Arlegsminifter gegebenen Verfpreden 
aber nahm fie nun ihren Antrag zurük. — Hr. Dupare ſchlug 
vor, am Kredit yon 190,000 Fr, für die agyptiſchen Flüht- 
linge 100,000 Fr, abzuziehen; biefe Summe felle unter bie 
hülfsbedirfrigen St. Ludwlgsritter oder beren Weiber und 
Kinder vertbeilt werden. Der Vorfhlag werd verworfen und 
das arte Kapitel angenommen. Damit war das Budget des 
Kriegsminiſterlums beendigt. 

Am ı7 Zul. genehmigte die Kammer, nah Anhörung eis 
nes Berichtes über Bittfhriften, das Budget der Pulver: 
und Salpeter- Regie, beffen Einnahme 3,4B6,150 Ft. 
und Ausgabe 3,488,793 Fr, 7a Gent, beträgt, Hierauf kam 
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bad Budget des Seeminifteriumg zur Erörterung, für 
welches 60,000,000 Fr. gefordert werden. Die erflen 9 Kapls 
tel deſſelben wurden nach eingnder, mit geringen Debatten 
angenommen. Das ıote und bezte Aapitel, welches 5 Millio: 
nen für die Kolonien, und darunter 1,070,000 Fr. für Mars 
tinigue anfezt, gab Hrn. B. Eonftant zu nahdrüflihen Brs 
merfungen Anlaß. Er bemerfte zuerfi, tab der Eftavenhans 
dei, troz der Verſprechungen aller Minifter, die ſich aubeis 
fästg gemacht, wider den fhändlichfien Handel, der je die 
Menfchheit entehrt habe, die ſtrengſten Maafregeln zu ergrets 
fen, fortbeftehe. Hierauf kam er auf die Deportirten der 
Kolonie la Martinigque,zu ſprechen, beren legidlative Ver— 
faffung in einem fo elenden Zufande ſey, daß er die für biefe 
Kotonie verlangte Summe nicht votiren könne, Bon einer zu 
Paris gedrufren und frei verkauften Broſchuͤre: „Ueber Ver: 
befferung des Zoofes der farbigen freien Leute in den Antillen,“ 
fagte der Redner, wurden einige Eremipiare nach Martinique 
gebracht, und ihre Verbreitung gab Unlaf zur Berhaftung von 
150 Perfonen, wovon 37 zur Deportation und 3 für beſtaͤndig 
zu den Galeeren verurtpeilt wurden. Diefe Verhaftungen, 
behauptete der Redner, hatten auf ein, von deu Arcolen ber 
Kolonie (den Weisen), an den Gouverneur erlaſſenes Schreiben 
ftatt, worin fie ihm für die Erhaltung der Ruhe in der Kolo: 
nie verantwortlich machten, und ihn erfuchten, „in dem Falle, 


„wo De Negierung eine Menderung in ber Kolonial = Legistas | 
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Ation voruehmen wollte, ihr Otgan zu ſeyn, und derſelben 


wohl begrelflich zu machen, daß fie, die Kreolen, da 
„es ſich um das Dafepn ihrer Weiber und Kinder handle, feſt 
nentfhloffen wären, keine Abänderung zuzulaffen, 
„Ste wünfhten baher bie einfahe Beobachtung der deſtehenden 
„Gefeze und Ordonnauzen, und die Erlaffung folder Befehle, 
„weiche darauf abzweften: Wenn mau davon abwihe, Das 


„Kotontalgebdude würde erfchättert, unb fie, die Kireolen, bie | 


„den feften Eutſchluß gefaßt hatten, es zu vertheidigen, unter: 


„lägen, und die Kolonie ginge für Frankreich verloren, wer \ 


„erige da die Schuld?“ Der Redner nannte dieſe Zuſchrift 


hoͤcht unſchltlich, und die Wilfäprigkeit des Gouverneurs, der | 


ſich babe ſchreten laſſen, tadeluswerth. Zu ber Härte ber Ber: 
urtheilung feyen noch Härten in der Vollzichung der Urtheile 
gelommen. Ein zur Deportation verurtheilter Greis von 70 
Jahren babe fih aus Verzweiflung In einen Brunnen geſtuͤrzt, 
und man babe ftatt feiner, feinen Sohn deportict. . . . Ein 
Bruder ſey für feinen Bruder deportirt worden. . . . Schuld⸗ 
ner hätten ihre reihen Glaͤubiger deportiren laffen, Solche 
Gräuel härten die, nah Martinique handelnden Pariſer 
Häufer über die Folgen derſelben beitärzt gemaht, und fie 
hätten deshalb an den Marineminijter eine Vorſtellung gerich⸗ 
tet (der Kebuer las fie famt den zahlreichen Unterfchriften vor); 
biefe Vorſtellung hätte aber fo wenig gefruchtet, dab, ale die 
Deportirten in einen frangöfifhen Hafen (Rochefort) gebracht 
worden, man ihnen nicht einmal Pälfe ertheitt, und fie ſomit 
der Mittel beraubt habe, die Gerechtigkeit des Könige anzu⸗ 
Heben und ben Ausſpruch des Kaffationshofes hlufſchtlich ber zu 
ben Galeeren Verurthellten abzuwarten... . Der Uuterprä- 
felt von Breft, der ihre Landung verweigert hätte, habe ſich 
einer wilfüprlihen Handlung fhuldig gemacht; ... mibge doch 
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die Kammer dad Werk vollenden, das bie Mbrofaten Mambert 
und Billecocq zur Rettung der Unglütlichen, die bereits nad 
den gluͤhenden Sefilden bed Senegals, wo ein langſamer Tod 
ihrer warte, abgeführt worden, fo fhön begonnen!“ — Dee 
Mintfter der Marine (vn. Elermont: Tonnerre) antwor— 
tete: „Man bat Ihnen gefagt, M. H., daß eine ganz unſchul⸗ 
dige Flugſchrift Urſache an all den Vorfälen auf Martinique 
fen; allein eine Schrift kau gefahrlos zu Paris, und verderbe 
lich an andern Orten ſeyn. Es handelte ſich nicht allein von 
Verbreitung jener Flugſchrift, ſondern von einem wirflihen 
Komplotte, bas mir denen in den benachbarten Kolonien, und 
befondersd auf Iamalca, verzwelgt war. Dad Echreiben ber 
Kreolen an den Gouverneur (General Donzelot) ift nicht alte 
thentiſch; auc bat der Gouverueur nicht elumal darauf geants 
wortet. (Hr. v. Girardin: „Er.autworiete darauf, er ge= 
horchte den Vefchlen der Pilanger!) Nicht den Befehlen ber 
Pflanzer, fondern feiner Pflicht gehorchte er. Die Scuidigen 
find nicht willführlich vernrtbeilt worden, ſondern nach den dorf 
beſtehenden Gefegen. Es iſt nicht wahr, daß der Sohn für 
den Water, der Bruder für den Bruder deportirt worben, dieſe 
Gräuel find nie vorgefallen! Was die nad Frankreich deportir- 
ten betrift, fo hat man fie nicht willfübrlich behandelt, fie find 
feine Sklaven, welche frei werben fellen, fobald fie den fran= 
zoͤſiſchen Boden berühren; auch berührten fie diefen nicht, da 
fie nicht Ianden durften. Dem Buchftaben des Gefezes nach, 
weiches will, daf die Berurtheilten innerhalb 24 Stunden, und 


‘ mit Erfaubnig des Gouverneurs ihren Entſchluß: das Nedte= 


mittel der Kaffatlon ju ergreifen, anzeigen follen,, wäre das 


Kaſſations-Geſuch der drei zu den Galeeren Werurtbeilten 


nicht mehr zuläßlg geweien; gleichwol milderte die Negierung 
biefe Strenge, und ber Kaffationdhof beſchaͤftigt fih gegenwärs 
tig mit ihrem Geſuche. Hinfihtlih ber zur Deportation Ver: 
urtheilten muß man wiffen, daß die Gomverneure ber Kolonien 


: von jeher das Recht hatten, nicht nur die Schwarzen und Far: 


x 


bigeu, ſondern aud die Weißen zu verbannen; doch wurde dies 
fes Necht 1817 durch eine koͤnigliche Ordonnanz dahin befhränft, 
daß feine Verbannung ohne vorgängige Beratbung In einem 
befondern Mathe, worin der Gouvernenr präfidirt, ausgefpros 
ten werden fan. Somit glaube ih ben Gouverneur von Mar- 
tintque und mic ſelbſt hiurelchend gerechtfertigt zu haben,“ 
Hierauf wurden die Debatten gefchloffen und das zote und lezte 
Kapitel genehmigt. Vertagung auf den 19 Jul. 

In ihrer Sizung am 22 Auf. nahm, wie wir vor ber Hand 
ante vorläufig benterfen, bie Deputirtentammer das Ganze bes 
Budgers mir 3ı6 gegen 27 Stimmen an. 

f Paris, 2a Zul, Der unerſchrokene Billele geht mit 
Bebarrlikeit der Ausführung‘ feiner Plane entgegen. Er 
glaubt ſich mit Recht durd die Mittelmäßigkeit feiner Kolle⸗ 
gen mod sucht geſchwaͤcht (eutrare), ald durch die fortwähe 
renden Augriffe des Hrn. v. Ehateaubriand und feiner Partei; 
er ift daher, wie man ſagt, euntſchloſſen, ein neues Miiniftes 
rium zu bilden, in der Heberzeugung, daß {hm diefes eben fo 
teiht werden wird, als die Entfernung des Hrn. v. Chateau: 
briand, — Schon lange hatten keine Verfammlungen ber Mi: 
niſter der großen Mächte bier mehr ftatt gefunden. Die Zu⸗ 
ſammenkuͤnfte der Diinifter von Rußland, Deftreid und Preu⸗ 
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Ben mit Sen. v. Vlllele Hat daher dlel Aufſehen im den poklti⸗ 
ſchen Cirkeln gemacht. Man zweifelt nicht, daß fie die Trup⸗ 
penfendung nach Portugal zum Gegenjtande gehabt, ber fi 
am Ende doc wohl Mufland widerſezt haben mag. Man wird 
übrigend baid durch die englifhen Blätter erfahren, ob dadurch 
die fat fhon beſchloſſene Truppenfendung nah Portugal rüf: 


gängig werben wird. — Der Prinz Miguel iſt hier fat gan - 


iu Vergeſſenheit gerathen, wiewol man ihn oft im den Thea⸗— 
tern ſieht. Obgleich bald zweiundzwanzig Jahre alt, bat er 
doch ein fehr jugendliches Ansfehn. 


JItalben. 

Die Frau Gräfin von Colorno (Herzogin von Parma) Fam 
den 5 Jul. zu Palermo an, und wurbe von ben öftreichifchen 
und fiziitfhen Truppen mit milltärifhen Ehrenbezeugungen 
empfangen. Sie ftieg Im Pallafte des Fürften Butera ab. 


Deutſchland. 

Augsburg, 26 Jul. Nach einer heute hler erſchlenenen 
Belanntmahnug wird Augéeburg am 33 Jul. das hohe Gluͤk ge⸗ 
nleßen, IJJ. MM. den König und bie Königin in ſelnen Mauern 
zu verehren. 


Se. Durdl. der Zürft von Metternich reiste am a3 Jul. 
buch Würzburg. . 


* Frankfurta. M., a6 Jul, Wenn es anders wahr 
tft, wie in der franzoͤſiſchen Deputirtenfammter -gedußert wor: 
den, daß wir in ber gegenwärtigen Zeit unter ber Herrſchaft 
der Thaler leben , fo darf Paris mehr als je darauf Anſpruch 
machen, bie Hauptitabt bes feiten Landes von Europa zu ſeyn. 
Und bdiefen Vorzug verdankt es zweifelsohne dem Hru. Praͤ— 
fidenten des Minifterrathes, deffen Operationsprojelt binficht: 


lid der Wente, folte es aud weiter keine Folgen haben, die | 


Hauptftadt Franfreihs zum Gentralpuntt erhoben hat, von wo 
aus das wechſelſeltige Verhaͤltniß der Thaler zu den Staats: 
effeften fih beftimmt. Hat demnach Hr. v. Villele au die 
Kraͤnkung gehabt, feinen Reduktlonsentwurf In der Pairslam⸗ 
mer verworfen zu feben, fo bleibt ihm doch der Ruhm, bem 
ſelbſt feine Feinde ihm nicht ftreitig machen können, durch die 
bloße Idee deſſelben eine Urt Univerfalherrichaft gegründet zu 
haben, die an der Parifer Börfe ihren Siz bat, und weiche, 
wiewol fu ihren Kriebfedern unfihtbar, in Ihren Wirkungs:- 
dußerungen nichtödeftomeniger volllommen teell, und ihrer Na= 
tur nach an feinerfet beſchraͤnkende Formen gebunden iſt. 
Sat iſt in der politifhen Welt der glaubwürdig verkündete 
Wille bed abfoluten Herrſchers Geſez, fo reicht in der Boͤrſen⸗ 
melt bie Vermuthung deſſelben fhon hin, um der Handlungs⸗ 
weife ber Menge zur Richtſchuur zubienen. So erflärt es ſich 
wie z. B. am geftriten Vormittage, In Folge eines bloßen Ges 
ruͤchts, die Rentenkurſe zu Paris wären geftiegen, bie Staats= 
effetten fi Yier bedeutend hoben, und’ Kourtere nad eutfern- 
ten Gegenden mit der disfänigen Kunde abgejchlft wurden. Doch 
mit dem Eingange der frangöfifhen Poſt bewährte ber authen- 
tiſche Kurs der Pariſer Börfe vom 2a d. jenes Gerücht als 
falſch, und andere Kouriere mußten abgefertigt werden, um 
we möglich, die Ueberellung gut zu machen. . Eine gleiche 


Bewandnſ Hatte ed mit dem Gange ber Gefchäfte auf unfreg 
Vörfe felbft, wo einige Stunden vorher -nod Käufe im oͤſtrei— 
chlſchen Metalllques zu 94 abgefhlofen wurden, die nunmehr 
auf 93" 5 heruntergingen. Un Baarfchaft fcheint fein Mans 
gel mehr zu ſeyn; denn der Wechſel-Diskonto ift auf 
5 Proz. gefunfen. Auch hat das Hand Mothſchild, wel⸗ 
bes bedeutende haare Geldfentungen von Paris her ver— 
anjtaltet hatte, die bereits mit Frachtfuhren bie Saarbrüf ges 
fommen waren, biefelben von dort aus nah dee Hauptſtadt 
Frankreichs wieder zuräfgehen laffen. — Dem Akerbau iſt ein, 
wiewol noch fehr matt leuchtender, Stern ber Hofnung aufges 
gangen, Indem fürzlih mehrere Ladungen Getreide zu Mainz 
eingefhift wurden, welche, den Rhein abwärts, ihre Richtung 
nad Holland nabmen. Die Preife erfter Hand waren freilich 
fehr gedrüft, denn die erften Käufer wollten nicht mehr als 

21% fl. für den fchweren Darmſtaͤdter Malter Korn, und 4 fl. 
für den Weizen bewilligen, wobei fie ſich felbft etwa 10 biß 
ı2 Proz. ald Entfhäbigung für Die Gefahr uud Koften ber Un— 
ternehmung, einfchlieglih bes faufmännifhen Profitfaged, vente 
fprechen dürfen. Ueberdis möchte auch felbit der definitive Ab⸗ 
faz noch problematifh erſchelnen, da man weiß, daß fih Im 
Holland noch mehr ald 20,000, in Englaud aber an 30,00. 
Lajten fremden Getreides aufgeipeicert befinden, 

Der Hamburger Horrefpondent fihreibt: „Man will zuver⸗ 
täffig wiffen,, daß die in St. Petersburg über die griechiſchen 
Angelegenheiten gehaltenen Konferenzen zu feinem Meſultat 
geführt-haben. Den wohlgemennten Vorſchlaͤgen bes Kaifere 


: Alerander, die fib vornemlich darauf bezogen, Griechenland 


unter der Garantie der europaͤlſchen Mächte In ein gleiches 
Merhältnig, wie die Moldau und Wallachei, zu ftellen, wider⸗ 
fezte fih England, welches vielmehr für Griechenland die Uns 
abhängigkeit der jonifhen Infeln verfangte. Im Allgemeinen 
ſtimmte man zulezt in der Anficht überein, daß fo wohlmey—⸗ 
nend man fi auch Ind Mittel zu legen gefonnen ſey, man 
weder bei der hohen Pforte, mod bei den Griehen Gehör 
finden werde.“ 


Tuͤrkel. 

Der Conſtitutlonnel berichtet aus Zante vom 16 Jun. 
„Omer Vrloue ſteht feit zwei Monaten mit Maurocordato im 
Unterhandfungen ; er bietet den Griechen felnen Beiſtand an, 
wenn fie ihn als unabhängiges Haupt von Albanien erfennen 
wollten. Da er wenig Zutrauen einföft, fo verlangen bie 
Griechen von ihm Arta und Prevefa ald Pfänder des Binbnife 
fes. Die Stellung Mefes Paſcha iſt fehr ſchwierig; die Pforte 
mißtraut ihm, und läßt ihm dad Paſchalit von Janina nur, well 
fie fürhter, er möchte fih zu dem Griechen fhlagen. Auf der 
anderen Seite bat fih eine jtarfe Partei Albaneſer gegen ihn 
erflärt, Er it dadurch zu einer Art Unthaͤtigkelt verurthellt. 
In ähnlicher Lage ſchelnt ſich auch Muſtapha Paſcha von Scodra 
(Scutari) zu befinden; er hatte von der Pforte Befebl erhal⸗ 
ten, gegen die Grlechen zu ziehen, und beſchaͤftigte ſich im 
Frübiahre ſchon mit Bildung einer neuen Armee; es hat aber 
feitdem weder von Ihm mod vom feiner Armee etwas Weiteres 
verlautet.* 
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Portugal. 

Die Liſſaboner Zeitung vom 6 Jul. macht folgende amtliche 
Urkunden befannt: 

I. „Note Sr. Ertell. dee Marguid v. Palmella 
an Se. Excell. den Baron Hpde be Neuville. Der 
Unterzeihnere, Minifter und Staatsfekretär der auswärtigen 
Aingelegenbeiten, hat mit großem Bergnägen die Depeſche des 
Hru. Grafen v. Villele gelefen, bie Se. Excel. der Hr. Bas 
eon Hude de Neuville, Graf v. Bempofta, Botſchafter Sr. 
allerchriſti. Majeſtaͤt, bie Güte gehabt bat Ihm mitzutheilen. 
Der Unterzeichnete fan Ze. Ercell, ben Hru. Votſchafter ver: 
fibern, daß der König, fein Gebieter, als ein neues Unter: 
pfand der Freundfhaft Sr. allerchtiſtl. Majeftät den Sr. Ercel⸗ 
benz gegebenen üfentiihen Beweis Allerhoͤhſtdero Zufrie— 
denhelt mit der Fejtigfeit anficht, womit Diefelbe am lezten 
30 April die wahren Grundſaͤze des Novallsmus, welche die 
Sache des Throncd von Portugal mir der Sache aller ander 
Throne verknüpfen, ausgeſprochen nnd vertpeidigt hat. Es 
dürfte in Diefem Augenblike als ſehr nuͤzlich erſcheluen, weun 
Er. Excellenz den Unterzelchneten ermachtlgen wollte, ia ber 
Beitung einen Auszug der oben erwähnten Depeſche befannt 
machen zu laffen, um bie Meynung Sr. allerchriftiihften 
Majeftät nicht nur über das fehr würdige Benehmen Hoͤchſtihres 
Botſchafters, fondern auch über die traurigen Ereignlſſe öffent: 
Uch kund zu geben, bie ihm Gelegenheit verfhaft, feluen Eifer 
und feine Lopalität an den Tag zu legen. Liſſabon, ben «8 
Yun. ıb24. Palmella.“ 

1. Sr. Hyde de Renpille antwortete dem Marquis 
v. Palmella unterm a Jul,: „Ich nehme feinen Anitaud, 
Hr. Marquis, Ihnen, Ihrem Wunfche gemäß, einen Aus: 
zug ber Depeſche zu übermaden, welche ich die Ehre hatte, 
burch die Hände Ew. Ercellenz den Augen Er. allergetreuoften 
Majeſtät vorzufegen. Ich bringe hiermit meine Elgenliebe 
zum Opfer; denn ic) Fan mich Aber den Werth meiner Hand: 
lungen nicht taͤuſchen. Um Jo April habe ich, fo wie weine 
gechrten Kollegen, nur meine Pflicht erfüllt, indem Ih Die 
einzige Bahn einſchlug, die ein chrliher Mann einfhlagen 
mußte, der nur Gott und dem Iegitimen Souverain kennt, 
Ih babe demnach nicht alfe die Gnaden verdient, womit Ze. aller: 
getteueſte Majeſtaͤt und ber König, mein Herr, meinen Eifer be: 
ebrtew. Ich fühle aber mit Ihnen, Hr Marquis, daß ce gut umd 
näzlich iſt, die abgeſchmakten und verbreberifhen Geruͤchte ſchwin⸗ 
deu zn machen, welche einige obſeure Partelmaͤnner zu naͤhren für 
Ken. Vorzüglich gut iſt es, dag die ehrlichen aber oft Leihtgläubt: 
gen Leute erfahren, aus welchem Geſichtspuntte das Attentat vom 





30 April in Enropa angefehen wird. Uebtigens, Kerr Marquis, 
kan Portugals Friede nicht mehr geftört werden. Armee und 
Voltk fennen nur den König, und wenn ber 3o April feine traue 
rige Seite batte, fo fan man fagen, daß er auch cin wahrer 
Triumph für die bffentliche Moral geweien iſt. Man hat ge— 
feben, das ber Senfus der Mänfe und der Empörung nar eine 
Handvoll Mitſchuldlger zählte, und daß diefe Heine Zahl Men- 
fben einen argenbtiftihen Erfolg nur errang, indem fie une 
mwärdigerwelfe einen edlen Muth binterging, und die Liebe der 
Nation und ber Armee für den König felg mißbrauchte. Man 
bat endfich grfeben, und biefe grefr Mevolntion fan vielleicht 
bier und andertiwo die Liebhaber von Nevefutionen befänftigen, 
daß Enropa verftcht, enge verbunden zu ſeyn, wenn es fich darum 
handelt, die Macht auftecht zu halten und zu vertheibigen„ 
die von Gott fommt.* 

Il. „Auszug ans der Depeide Gr. Ercell. des 
Hrn. Grafen v. Rillele au den franzöſiſchen Bot— 
fhafter zu Liſſabon. Sie baten, Hr. Borfhafter, bie 
Ihnen anvertraute wichtige Sendung in den kritiſchen Umfidite 
den, worin fi die portugiehfhe Monarchie verfest befand, 
mit Würde erfüllt. Sie waren Abgejandter Sr. allerchtlſtl. 
Majeftät und haben das koͤulgliche Unfehen edel unteriidgt, 
und fomit wirffam zu deſſen Aufrechthaltung beigetragen, alt 
ed am Mande bed Abgrundes zu ſtehn ſchlen. Ich habe unter 
Me Augen bed Königs bie Beiſallszelchen gelegt, Die Se. allere 
getrenefte Maieftät Abrem Benehmen ertbeitt Hat und der Kb: 
nig hat geruhet, Sie zu ermächtigen, ſolche anzunehmen, fs 
wie den Titel eilnes Grafen von Bemroſta. Es ift mir von 
großem MWertbe, Ihnen, Hr. Votfhafter, anzuzeigen, daß 
der König gerubt hat, Sie zum Großfrenz der Ehrenleglon zu 
ernennen, zum- Bewelfe feiner Zufriedenheit für den ausge— 
jeichneten Dienft, den Sie Sr. allergetr. Majeftät geleitet 
haben. Se. Majeftät haben and gerubet, das Mitterfreug ber 
Ebrenfegion dem Hrn. Gros, Attache“ bei Ihrer Ambaſſade, 
deifen Benehmen Sie gelobt haben, zu bewilligen. Geuehmi⸗ 
gen Ste ı0.* 

Spanten. 

Die Quotidienne vom 2ı Jul. fagte: „Mudriber Brie⸗ 
fen zufolge wuͤnſche die royaliftifhe Partei eine gänzlihe Wer: 
änderung des Miniſterlums, und au die Spize der Staatsau: 
gelegenheiten ald birigirenden Minifter den Iufanten Don 
Carlos; die halbliberale Partei widerfege fih aber die ſem 
Plane, und werde, wie es beißt, durch auswärtigen Einfluß 
unterſtuͤzt.“ — Der Eourier frangalg finder den Plan, 
ben Don Carlos an die Spize ber Monarchie unter dem Namen 
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eines dirfgirenden Minlfterd zu ſezen, nicht unwahrſchelnlich, 
da man in einigen Provinzen fchon „Karl den V.* habe hochle⸗ 
ben, und Münzen mit feinem Bilduiffe ſchlagen laffen; er 
dankt der Duotidienne für Ihre Auffchläffe über die Plane ber 
apoftetifhen Junta, um die halbliberale, das it, die gemä- 
Sigte Partei zu ſtuͤrzen, und den „auswärtigen“ Einfluß, ber 
fie ftügt, zu Lähmen. 

RAus dem fübliben Frankrelch, 2ı Jul. Es ik 
nicht möglich, bie Verwilelungen, welche neuerdings in Spa: 
niens politiſcher Lage ftatt finden, gehörig zu wärdigen, wenn 
man nicht eine genaue Kenntnif von dem Treiben ber Parteien 
bat, fo wie fie ſich, durd die Umftänbe veranlaft , ausgefpro: 
hen haben. Gewoͤhnlich theilt man biefe Parteien-In zwei große 
Fraktionen: In die ber Mopaliften, und die der Demofraten ober 
vormaligen Konftitutionellen. Allein da die leztere Ubtheilung 
argenwärtig ohne Einfluß und politiſche Aftivirdt it, fo muf 
man die Abfonderungen fennen, bie unter den Ropaliſten bes 
fiehen, um den gegenfeltigen Kampf, der in diefem Augenblik 
unter ihnen lebbafter als je geführt wird, um bie Zeitung ber 
Aagelegenheiten zu erhalten, zu beurtheifen. Diefe Parteien 
unter den Mopaliften find num folgende: x. Die der fogenann: 
ten Samarlita, die dem König die völlig unumfchränfte Macht, 
fo wie biefelbe vor der Revolution von ıBao beftand, ohne Ein⸗ 
miſchung von Außen oder Innen, erhalten möchte. Un der 
Epize diefer Partel ſteht berfeibe Hr. Ugarte, ber vor ıBzoble 
Geſchaͤfte im Großen leitete, und auf die damaligen Mintiter 
uibefhränften Einfluß hatte. Das ift die eigentlihe Hefpars 
tel, die fi ftets allem demjenigen widerfegt, was die freie 
Will kuͤhr des Königs aufirgend eine Weile beichranfen könnte, 
und die gerade deshalb weder Natlonalrepräfentation fm demo⸗ 
Katifhen, noch ariftofratiihen Sinn, mweber alte, noch neue 
Eortes will, und ſelbſt bem übergroßen Einfuß bes hohen Kle— 
rus, alſo auch der MWicbereinführung der Inquiſition wider: 
fieht. Man wurde dieſe Partei’richtiger mir dem Namen der 
Abſolutkſten bezeichnen, ald irgend eine andere. 2. Die rein: 
ariſtokratiſche Partei, weiche zwar alle demofratifhe Inftitw: 
tionen noch mehr vielleiht, als die Camarllla haft, Die aber 
durch bie großen Korporationen Einfluß auf die Geſchaͤfte aus: 
zuuͤben wünfct, alfo die abfolute Gewalt einigermaagen zu be= 
fhrinten ſucht. Dieſe Partei faßt wieder zwei Unterabthel— 
Lungen In fi, nemllch die der apoſtoliſchen Junta eder des Kle— 
rus überhaupt, ber zwar jezt noch vereinigt ift, allein fer 
bald er gefiegt hätte, ſich auch wieder fpalten würde, weil 
die Einen ben Einfluß bes hoben Klerus, Die andern den 
der Kloſtergeiſtlichen, ober vielmehr beren Chefs, vor: 
zuͤglich zu begünftigen traten, und zweitens die Partei 
bed hoben Adels, der den Grauds von Spanien gewiſſe 
Mechte zu erthellen trachtet. Un ber Spize ber eriten 
Abtheilung ſtehen Victor Sacz, der Erzbifhof von Tarragona, 
ber Pater Almelda und mehrere Prälaten; an der Splze der 
jweiten befindet fid ber Herzog von Infantado. 3. Die gemäs 
figte Partei, melde zu Konzeffionen, dem Zeitgeift gemäß, 


geneigt iſt, um eine Ausgleihung und Verſoͤhnung ber Gemis | & 
Schauſpielergeſellſchaft von Paris nad Dieppe kommen; anfber 


ther zu bewirken, und, infofern fie ed vermag, allen Verſol— 
gungen eim Biel fegen möchte. Diele Partei tft geneigt, zur 


präfentation mitzuwirken. Die Afrancefadod, die in dem bei- 
ben eriten Parteien eben fo große Gegner haben, als in den 
Konjtiturionellen oder Demofraten, fließen fih an dieſe Par— 
tel an, welche bisher mit der zweiten Partei (der rein-ariſto— 
fratifhen) In offenem Kampf begriffen war, und mit ber erjten 
(der Partei der Camarilla) ein möglihft gutes Berbältnig zu 
erhalten ſuchte. Diefe Partei iſt bisher von der franzdfifchen 
Regierung unterftigt worden, wäbreud die erfie Partei dem 
Elnfluß einer großen nordifhen Macht huldigte. Ofalla iſt 
nicht burd die zweite, fondern burc die erfte Partei geſtüͤrzt 
worden aus Gründen, die wir ein andermal entwifelu werden. 


@rohbritannien, 

Lonbon, 2: Jul. Konfol. 3Proz. 9177. 

„Seit zwei Tagen, fagt der Courier, wird bie äffentlie 
he Meyuung burh eine Menge Gerüchte in Bewegung ge- 
fezt. Bald iſt es eine ruſſtſche Flotte, die angeblich nah Is— 
land beftimmt, nad Cadiz unter Segel gehn foll; bald eine 
große franzoͤſiſche Flotte, welche unter dem Vorwande, im 
Mittelmeere zu manduvriren, nur die Ankunft der Rufen er— 
wartet, um nah Sidamerifa zu fleuern. Gleichwol waren die 
europälfhen Kabinette, bad unfrige mit einbeariffen, nie el— 
niger; nirgend zeigt fih ein Wölfen, das auf Sturm deute... . 
Portugals Angelegenheiten werben zuverläfig gan in der 
Stille beigelegt werden. Man kan als entfhieden anfchen „ 
daß man feine fremben Truppen nach Liſſabon fenden, hoͤchſtens 
unfere Secftation im Tajo verfiärfen wird. Durch dleſes 
voriichtige Benehmen werden wir ben Vorwurf vermeiden, im 
Widerſpruche mit unſern Grundfägen über das Recht der 
bewafneten Einmiſchung gebandelt zu haben. * 

In einem andern Artikel verfihert ber Courter aus gu⸗ 
ter Quelle zu wiſſen, daß der Abgeordnete von Columbia, Hr. 
Hurtabo, von der frangdfifben Megierung eingeladen worden 
fen, ſich, fobald es feine Gefdäfte erlaubten, nad Paris zw 
begeben, um über die Mittet zu Eonieriren, freundfaaftliche 
Verbättnife zwifben den beiden Regierungen herzuſtellen. 
„Diefe Nachricht, fagt ber Courier, frlmmt mit unferer, bereits 
vor einigen Tagen (bei Gelegenheit der Rede des Hru. v. Noails 
les in der Deputirtenfammer, die Anfnäpfung von Verbältnife 
fen mit Suͤdamerita betreffend) geäußerten Mevnung überein, daß 
die Anfichten der franzoͤſiſchen Regierung hinfichtlich Südamerita's 
ſich weit mehr den unfrigen nähern, als der muthmaaßlichen 
Politik der heit. Altanz.* (Die Etoile bemerkt zu biefem 
Artikel, daß der Courier ſich eine ſehr faiihe Verftellung 
von der Würde und Unabhängigkeit der Raͤthe des Königs von 
Frankreich made, wenn er fi einbilde, daf darin ein anderer 
Einflaß vorherrfhen könne, als der der Iutereffen bes Staats 
und ber Würde ber Krone.) 


granfreid. 
Varis, 2; Jul. Konfol. 5Proz. 98 Fr. 95 Eent. 
Die Jam Herzogin von Berry will fih vom 29 Jul. bis 
a» Aug. zu Dieppe aufpalten, wı man eine ununferbronene 
Melhe von Fertihteiten vorbereitet. Der Matre laͤßt eine 


Rhede verfammeln ſich einige Krlegsichiffe Behuſs der Spazler— 


Einführung ber alten Cortes oder Aufſtellung irgend einer Re⸗ Ä fahrten der Prinzeffin ıc. 
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Die Palrskammer vernahm am ı7 Jul. Berichte über 
die Gefegedentwürfe die Komunalwege, bie Zabriimarquen und 
die Supplementarkredite für 1823 betreffend. Am 19 nahm 
die Kammer fünf Gefezeseutwärfe an; ı) Im Betref der An: 
lehen der Städte St. Quentin, Caen, Orleans, Boulogne 
uud St. Germain; 2) In Betref der Anlehen der Städte Nan- 
tes und Poltiere; 3) hinſichtlich der auferordentiihen Steuern 
mehrerer Departemente, 4) binfichtlich verſchledener Graͤuz⸗ 
änderungen; 5) über bie Errichtung einer neuen Bezirksver— 
waltung zu Valenclennes. Am 20 wurben folgende Geſezes⸗ 
entwärfe angenommen; ı) über bie Gebühren, welche bie Holz» 
haͤndler Länge ber ſchifbaren und floßbaren Fläfe für das Still: 
fteben der Mühlen und die Holzuieberlagen ‚zu zahlen haben; 
a. über die Marguirung ber Fabrifate. Der Ite Gefezesents 
wurf, über bie Komunalwege, wurde am 23 Jul. ebenfalld an: 
genommen. Um 23 begann bie Palrskammer die Erörterun- 
gen über die Supplementarfredite für 1823. 

Die Palrdfammer nahm am 23 Jul., nahdem ber Graf 
Montalembert und der Vleomte Ehateaubriand, welche noch 
für dad Projekt zu ſprechen eingefhrieben waren, dem Worte 
entfagt hatten, ben Geſezesentwurf wegen des Suppiementars: 
kredits, mit 129 gegen 8 Stimmen an. An derſelben Sizung 
gelangte auch das, Tags zuvor von der Deputirtenfammer anges 
nommene Budget für 1825, an die Palrs. 

Folgendes find die zehn Kapttel des Budgets bed See: 
minfifteriumg, weldevon der Deputirtenfammer am 
27 Jul rotirt wurden; ı. Gentralverwaltung! 940,000 fr. 
2. Dienfifolde, zu Land und Meer ıc.: 16,868,132 fr. 3. 
Lohn der Arbeiter: 6,331,28ı fr. 4. Werprovlantirung, 
18,065,93o $r. 5. Artillerie: 1,090,23ı Fr. 6. Hpdraniifhe 
Bauten und Eivilgebäude: 2,500,000 fr, 7. Baleerenfflaven: 
343,926 Ir. 8. Hoſpltaͤler: 1,137,179 Fr. 9. Lebensmittel: 
7,003,3a: $r. 10. Kolonien: 5 Millionen. 

Der Vicomte v. Ehateanbriand iſt zum Präfibenten ber Ge— 
felligyaft des bunnes letires wicder gewählt worden. 

General Ballefteros war mit elnem feiner Abjutanten zu 
Yaris angekommen. . 

Das Porlzeigeriht von Ugen am hat ı2 Jul. einen fon: 
derbaren Fall eutſchleden: Pezet, ein alter Soldat, war an- 
getlagt, den Gottesdienft unterbroden, und ſich gegen die Hei: 
ligkeit der Klrche verfehlt zu haben, weil er, auf einem Stuble 
Inieend, dem Priejter, welcher ihm befabl, auf dem Fußboden zu 
Inleen, und ſodann dem Maire, der ihn im Weigerungsfalle 
mit dem Hinansfhaffen bedrohte, nicht gehorchte. Der fönig- 
Ihe Advokat trug anf ıjtägiges Gefängniß am, das Gericht 
aber hielt das Anieen auf dem Stuple für hinreichend, und 
ivrah den Angeklagten frei. Sch 

» Von ben zu Toulonfe losgeſprochenen 26 franzöfifchen Mi: 
Mtärs, welche beſchuldigt waren, Dienfte in ſpanlſchen Frel⸗ 
torps genommen zu haben, wurden 16 ſogleich in Freiheit ge⸗ 
ſezt, 10 aber wegen anderer Gründe (8 wegen Anſchuldigung 
defertiet zu ſeyn) noch In Haft behalten. Unter Leztern befin— 
bet ſich aud der Obrift Ganhais. Die Biätter aller Farben, 
felbt die Etolle, ſchildern Me amferordentlice Theilnahme, 
wonis diefe Losfprehungen vom Publikum zu Toulouſe aufge: 


nommen wurden, Anfer Hrn. v. Memfguieres hat ſich auch 
der Advokat Tajan In ihrer Vertheidigung ausgezeichnet, und 
feine der auf die Geſchwornenliſte geſezten Perfonen hat diefe 
ernfte Werrichtung abgelehnt. 

Ungeachtet ber feierlihen Werfiberungen des Marinemink- 
fters von ber Falſchhelt der VBehanptung, daß auf Martinigue 
die Unfhuldigen mit den Schuldigen deportirt worden feyen, 
fahren die liberalen Oppofitionsblätter fort zu verfichern, daf 
bergleihen Verwechslungen ftatt gehabt, und daß man fogar 
einen Vater mit felnen drei Söhnen beportirt habe. Sle fi: 
ren Diefe Ungläflihen namentlih an, und dußern den Wunſch, 
widerlegt zu werden: fie erinnern, daß Bliſſete (@iner der drei 
su den Galeeren Werurtheilten, Biſſette, Fabien, Bolny) 
1822 im Aufſtande der Sfiaven am Berge Earbet fih den größ: 
ten Gefahren audgefegt babe, um das Leben der Weißen zu 
ihäzen, daß das vom Miniſter vorgegebene Komplett der 
Kreolen nicht gerichtlich erwiefen fey, und daß ein Beweis von 
ber ſchwachen Nacglebigfeit bes Gen. Donzelot barin Hege, 
daß auf Guadeloupe dleſelbe Flugſchrift verbreitet worden fev, 
ohne daß irgend eine Bewegung, Verhaftung oder Verurtbeir 
lung jtatt gefunden, Danf ber Feſtigkelt des Contreadmirals 
Jakob und des Generalprofurators Pellerin. 

Der Courier frangais antwortet auf bie vorgefterm 
mitgethellten Bemerkungen der Quotidienne über bie Uuter- 
handlungen mit Hayti Folgendes: „Die Quotidienne finder 
bie Summe von ı8o Mil. Fr. ein wenig ſtark in Hluſicht auf 
bie Hülfsquellen der Republik Haptl, umd die von Hapti ge= 
botenen Siherheitspfänder nicht gendgend. Allein wie fan 
man vermuthen, daß cin Land, deſſen Croberung als unndgs, 
lich erfaunt wird, einwiligen werde, einen Theil feines Ge— 
bietes abzutreten? Wie vermuthen, daß es feine Unabhaͤn⸗ 
gigfeit gefichert glaube, wenn es befeitigte Puntte abträte, das 
beißt: dem Mutterlande Mittel an die Hand gäbe, feine alte 
Herrſchaft wieder berzuftellen? Ein folber Grad von Ver: 
blendung und Stumpfiinn fan dod bei Leuten micht vorausge- 
ſezt werden, weiche bisher Ihre Unabhängigkeit und Freiheit 
geſchikt genng zu ſchuzen wußten. Alles, was über Die Unter⸗ 
handlungen mit St. Domlugue geſagt wird, iſt aͤußerſt ſchwan⸗ 
kend. Der am Bord des Jullus Thales mit einem Sefretair 
angelangte Unterbändler, dem bald ein zweiter folgen feilte , 
wurde gleich bef feiner Ankunft zu Havre fo zu ſagen im ge: 
beime Verwahrung genommen, Anfangs nah Straßburg, und 
nun, wie es beißt, im die Nachbarſchaſt von Paris gebracht, 
obue dag Jemand ihn fehen oder ſprechen kennte. Kan man 
auf biefe Art einen Vertrag von ſolcher Wichtigkeit unterhan⸗ 
bein? Kan man in diefem neblihten Infognito ben Charak⸗ 
ter eines Stellvertreters eines Staates erkennen, deſſen Un⸗ 
abhaͤngigkeit anzuerkennen man bereit IR? Und wenn nach fo 
heimlich betriebenen Unterbandlungen ein Vertrag abgeichiofs 
fen würde, bärfte die Megierung von Hapri ſich wohl geneigt 
finden, denfelben zu fanftioniren?* . 

Das Journal bes Debats fagt in diefer Hinfiht; „Es 
find dus Hapti zwei Abgeordnete angelommen, Dr. Roze, 
ein Farbiger (der Im Frankreich erzogen wurde), amd Hr. 
Bavard, ein Schwarzer, beides Mitglieder des Senats von 
Haytl, Ele follen von ihser Negierung beauftragt fepn, 
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852 
Frankreich für die Anerkennung der Unabhängigfeit von Hapti ; fterialpartei übertretem wuͤrden. Auch gewinnt das Gerücht — 


Ho bis 100 Millionen Fr. und bedeutende Handelsvortheile an— 
zudleten. 
gen haben: ı. Fraukreichs Suzeralnetaͤt anzuerkennen (was 
die Verbindlichkeit nach ſich ziehen wuͤrde, leinen Vertrag mit 
andern Nationen abzuſchließen, noch In der Innern Verfaſſung 
etwas gu ändern, ohne vorher die Einwilligung der ſuzeralnen 
Macht erhalten zu haben); >. den Mole Sr. Nicolas mit eis 
nes Gebletstheile an Frankreich abzutreten,, um demfelben jur 
Milltaͤr- und Geejtation zu bienen. Diefe Forderungen Franf- 
reichs, Kunten fie erfüllt werben, waͤren freilich ſehr vortheil- 
haft, ſelbſt für Haytiſs Innere Wohlfahrt; es iſt aber gar nicht 
wahrſchelulich, daß die Negieruug von Hapti fie je zu bewilligen 
wage , ſelbſt wenn einige ihrer Glieder deren Nuͤzlichteit ein- 
fäben. Die Unterhandlung wirb noch burd einen andern ver: 
brüstichen Umftaud verwifeit gemacht; die Hantier haben nem: 
lich den ſpaniſchen Antheil von St. Domingo erobert, und den: 
fon gar nicht daran, Ihn herauszugeben, Es ift für Ftankrelch 
ſchwierig, eine Eroberung anzuertennen, die man über einen 
feiner Buubsgenoffen gemadt hat. Mit folhen Schwierigfel- 
ten iſt Die ganze Unterhandlung durchwebt. Wielleiht wärde 
ein Maffenjtilftend oder eine proviforifche Uebereinkuuft 
den Wuͤnſcheu des Handels entſprechen, und bie Bahn zu eis 
nem feſten Vertrag chnen.* 

Paris, zı Jul. Im Verbättulg der verfhiedenen Par: 
teilen ist bis jegt keine Veränderung eingetreten. Es wird zwar 
verfihert, daß ſich einige Einfluß habende Perfonen ind Mittel 
gelegt baben ,. um eine Ausföhnung zwiſchen den mintjteriellen 
Rovaliſten und dem antiminifteriellen Movaliften zu Stande zu 
dringen. Es konnte ihnen auch bei den untergeordneten Per: 
fonen gelingen, allein ſchwerlich dürfte unter den Chefs der 
verſchiedenen Abtheilungen von Rovaliſten die Eintracht, felbit 
durch eine Amalgamatlon ihrer Hänpter in der oberften Vers 
waltung, bergeftellt werden. Die perfönliche Erbitterung un: 
ter ihnen ifk zu groß, als daß Bemühungen diefer Art irgend 
tin günjtiges Reſultat haben könnten, Es läßt ſich nicht laͤug⸗ 
nen, daß ſowol die Partei, an deren Spize Hr. v. Chateau: 
briand ftebt, als diejenige, die den Grafen Labourbonmane zu 
ihrem Chef hat, und bie, wenn fie. ſich auch gegenwärtig zu 
Einem Zwek verbändet haben, doch im Grunde nicht ganz einig 
find, den völligen Sturz bes gegenwärtigen Miniſteriums beab- 
fihtigen, und daß fie alle Hebel in Bewegung fezen, um dazu 
zu gelangen. Es iſt alfo mehr perfönlicher Ehrgeiz, der fie fti- 
mulirt, als bie Liebe zum allgemeinen Beſten. Man glaubt 
nicht, daß fie ihre Abſicht errelchen, und es ſcheint fogar, dap 
ihnen lu der fezten Zeit mehrere Perfonen, auf die fie mit Sis 
&erbeit zählten, wieder untreu geworben find. Sobald es dem 
Minlſterlum gelungen ift, das Ende der Seffion zu erreichen 
(und dieſes iſt ſeht nahe), fo hat es wenigſtens bis zur Eröfs 
nung der naͤchſten Seſſton nichts mehr von feinen Gegnern zu 
teforgen. Im Zwiſchenraum der beiden Scfiionen fan es die 
erlorderlihen Mittet treffen, um ſich immer mehr und mehr 
feſtzuſezen. Mande glauben noch immer, daß dis durch einige 
partielle Veränderungen, und durd eine Verbindung mit der 
fogenannten Partei der alten Miniſter gefhehen werbe, Wo: 
durch manche Mitgileder der jezigen Oppofition wieder zur Miz 


Dagegen fol die franzoͤſiſche Megierung vorgeichla= | 
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ber Kreation neuer Pairs, wozu unter andern eine gewiſſe Zahl 
von Mitgliedern der Deputirtenlammer beſtimmt ſeyn follen ‚ 
bie mit dem Minifterlum in beionders freundſchaftlichen Ver— 
haͤltuiſſen ſtehen, Immer mehr Autbentizieät. — Pan verfis 
Wert aufs Neue, daß dem Hrn. v. Chateaubriand die Stelle as 
Botſchafter am Petersburger Hof angeboten worden fey, daß er 
aber dieſelbe abgelehnt habe. Dis waͤre ein neuer Beweis von 
dem, was wir oben fagten, daß man eine Ausgleichung ver— 
ſuchen wolle, daß diefelbe aber nicht wohl jiatt finden könne. — 
Großes Aufichen erregte die Nachricht von einer langen ons 
ferenz der Minifter der drei grogen Mächte bes Nordens uud 
Oſtens mit Hru. v. Villele, ale proviſotiſchem Chef des Des 
partements der auswärtigen Angelegenheiten, wegen der ver— 
tugiefifhen Angelegenheit, Man will bier zuverläßig willen, 
daß jene Maͤchte fih Der Abſendung eines engliſch-haunöveri⸗ 
ihen Korps nad Vortugal widerſezen. 
Italien 
Die Spezialkommiſſion zu Malland hatte ben Lulgi Mans 
fredint von Mantus und den Gefare Albertini von QAuingentole 


‚wegen Hechverraths zur Todesſtrafe verurtheilt, welches Ur— 


theil der ff. Senat der oberſten Juſtizſtelle in Verona beftätigte. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer geruhten indeß, dieſe Todesſtraſe für 
Manfredint In ſchweren Kerler von 20 and für Albertini von 
15 Jahren zu verändern. . 

Stine Heltigkeit ernannten durch Staatöfefretariate : Bil: 
fete zum Delegateu von Aucona Monign. Paolo Mangelli, 
von Venevent Monfign. Raffaele Maruli, von Vlterbo und 
Givitaverhla Monfign. Sregerio Fabrici, von Fermo und Ae- 
coli Monfign. Giacomo de Cupis, von Spoleto uud Nierk 
Mounſign. Luigi Amat, von Macerata und Camerins Menfgn. 
Ugo Pietro Spinsla, und zum Subfiituten des Selretarlats 
ber Breven ben Abbate Francesco Capoceinl. 

Shmeben. 

* Stodbolm, 16 Jul. Der ruſſiſche Hof hat vom dem 
unfrisen die in der allgemeinen Karten : Niederlage zuräfgee 
bliebenen Karten von Lief- und Eſthland begebrt. — Hr. Feld, 
Neffe des Kardinals dieſes Namend, iſt bier angefommen, 
wie man verfihert, auf einer wiſſenſchaftlichen Relſe in den norde 
lichen Staaten von Europa. — Es heißt, daß die jezt hier anwe⸗ 
fenden beiden Söhne des Marfhalld Ney bei unferm Militär, 
und zwar bei der Artillerie, Dienjte nehmen werden. — Des 
Obriſt und Adjutant des Königs, Baron Otto v. Mörner, If 
zum Gouvernene der Provinz Jemtland ernannt werben. — 
Der Kammerberr Baron v. Yagerbejm ift von feiner Sendung 
am Wiener Hofe zuräf. Man erwartet den Grafen v. Woyns 
bier als Gefchäftsträger jenes Hofes bei dem unfrigen; doch 
glaubt man, daß derfelbe fpäter ald Geſandter auftreten wird; 
fobald der Köntg feinerfeits einen Gefandten beim Falf. öftrels 
fhen Hofe ermanmt hat. Wie es heißt, iſt diefer Poſten von 
Sr. Majeſtaͤt dem Grafen v. Löwenbielm, jesigem Geſandten 
bei der ottomanniſchen Pforte, zugedacht. — Seit drei Tagen 
iſt das nach hiefiger Hauptftadt benaunte Dampftoot von feines 
erften Neife nah Abo bicher zurüfgefchrt. Brkauntlich hat 


dieſe Fahrt das ganze vorige Jahr geſtokt. 
Werammwortüder Gramm 
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Spanien 

“mabrid, 24 Jul. Graf d'Ofalla iſt ımter dem allmaͤch⸗ 
tigen Elnfluſſe des Hrn, v. Ugarte gefallen; der Seemlniſter 
Salazar beforgt das Vortefenille der andwärtigen Ungele: 
genhelten bis zur Ankunft des Hrn. Bea Bermudez aus Lou—⸗ 
bon, ber befanntfih zu d'Ofallas Nachfolger ernannt if. Ob 
der Krlegsminiſter Ernz das Loos des Premier : Miniiters thels 
den wird, iſt noch nicht befannt, eben fo wenig ob biefe Vor— 
fälle einen grofen Einfluß auf das Syſtem bes jpanlihen Aa= 
binets baben werden, wenn Aberhaupt irgend ein Syſtem be> 
ſteht. Dean wird es wahrhaft müde, immer und ewig wleder⸗ 
holen zu hoͤren, daß jene Defrete der Reglerung, welde von 
Mäfigung zeigen, theils von ben Behörden nicht vollzogen, 
theils von der Megierung ſelbſt zurüfgenommen werben, und 
daf man nur bei Maafregeln der Verfolgung suvorfommenden 
Gehorſam erblift. So find wieder 6 von den gewefenen Cor: 
tegidoren von Madrid ind Gefängniß gefegt worden, und es 
Dürften ihnen noch mebrere folgen, indem gerofffe Leute mit 
nichts anderm befchäftiat find, als bie Protokolle der Muni⸗ 
sipalitäten und Volksgeſellſchaften zu durchfpären, um firaf: 
würdige Aenferungen, Wbitimmungen oder Handlungen ans 
Tagesllcht zu ziehen. Man will auch den Provinzialdeputatio: 
nen Rebenfhaft über die Werwendung ber durd ihre Hände 
gegangenen Gelder abfordern; und da, wie es fi vom felbit 
verfteht, eln großer Thell diefer Gelder während ber Revolu⸗ 
tlon zu revolutiondren Zweken verwendet wurbe, fo wird ed. am 
Verurthellungen, Miüferftattungen und neuen Unglükllchen 
nicht fehlen. Einem Gerüchte zufolge fol naͤchſtens ein Dekret 
erfchelnen, welches alle Afranceiatos ohne Uusnahme aus dem 
Lande verweife. Hinſichtlich der Organifatlon ber Armee geht 
28 eben fo; es wird Immer von Aushebungen gefproden; fo 
und fo viel taufeud Mann werden nah Amerika beftimmt, wäh- 
zend kaum etliche Negimenter wieder organifirt find, umd feibft 
biefe noch großentheils aus erfonftitutionelien Soldaten beftehen, 
indem die Konferibirten thells ausreißen, theils aus Mangel 
an Fond nicht unlformirt werben können. Im diefer Verle— 
genheit fucht man fih mir Freiniligen zu heifen; der König 
and die Königin haben ſo eben 140,000 Mealen (14,000 fl. K.) ans 
gerviefen, um die Bildung eines Iren Batalllons rovaliitifcher 
Freiwilliger von Madrid zu beſchleunigen. Berihiebene Beamte 
haben ebenfaild Geldbeiträge geliefert. Da es mehr an Geld 
als an Menihen fehlt, fo macht ein kuͤrzlich erſchlanenes Des 
fret nicht wenig Aufſehen. Demfelben zufolge follen die Dok⸗ 
toren und Baccalaureen, die Ihre Grade unter ber Fonftitutios 
nellen weglerung erhalten haben, glei den Aundern, zum Mis 


jitärblenft verpfllchtet ſeyn, und zwar in matärfiher Folge dee 
Ungültigkeit aller Akte jener Regierung. Bon bem Zuſtande 
der Dinge In den Provinzen wird fo wenig In öffentlichen Bläte 
tern geſprochen, ald von den Angelegenheiten Portugald. Ueber 
Gaticien gehen verſchledene Gerähte, man verſichert, daB 
feine Vaͤſſe für diefe Provinz ertheilt, und Perfonen, welche 
dergleichen verlangten, verhaftet mirben. Auch beißt ed, daß 
fm Megiment Ferdinand, welches zu Sevilla großentheild and 
erfonfitutlonelfen Soldaten gebildet wurde, Unsrbuungen vor= 
fielen, als die Nachricht elutraf, daß ber König von Portugal 
die Gortes von Lamego znfanmen berufe, Es foll zu blutigen 
Auftritten zwiſchen den Soldaten der verfhiebenen Mepnuns 
gen gefommen fepn. Als die Ordnung enblih wieder herge⸗ 
fteift war , wurde ein Ariegegericht niedergefegt, welches, wie 
es heißt, 5 Soldaten und ı Korporal zum Tode verurthellte, 
und erſchießen ließ. Zu Tarazona und Boria In Atrago⸗ 
niem und zu Logrommo in ber Provinz Burgos erlaubten ſich 
bie koͤniglichen Frelwilllgen neuerdiugs Unordnungen, die nur 
durch die Dazwlſchentunft franzdfifiher Truppen beigelegt wer» 
den konnten. Kurz, man ſieht nicht ab, wann ber Beitpunie 
eintreten wird, »wo Spaulen wieder als ſelbſtſtaͤndiger Staat 
wird auftreten Finnen. — Sr. v. Talaru bat fo eben nade 
einander zwei Auriere aus Parls erhalten, deren Depeihen 
wichtig ſeyn muͤſſen, weit fie den Gefaudten bewogen, ſich nach 
Srenca zum Könige zu verfügen. Der König bat den F. R. 
Gienfuegos y Jovlllanos zum Erzbiſchof von Sevilla ernannt, 


Die Etoffe meldet ald Gerücht, daß der Krlegsminiflee 
fa Erug dur‘ den General d'Espanna erfezt worden ſev. 
Graf Dfalia war nach Almeria, einen Heinen Hafen am mite 
teltändifhen Meere, verbannt worden. Der König und die 
Königin befanden ſich am 13 Zul. noch zu Euenga, wo Ihnen 
taͤglich Feite gegeben wurden, fie wollten indeffen am 13 ober 
14 nad Sacedon abgehen. Der fpanifhe Konful zu Bor— 
deaur wurde vom Minlſterlum angewiefen, dem Geruͤchte, 
als ob der Vicefönig Laferna iu Peru durch ben Baron d'Ero— 
les abgelöst werden folte, zu widerſprechen. 


Die Etotle fhreibt aub aus Baponne vom ı8 Jul, 
nach Handelsbriefen aus den benachbarten fpanifhen Provinzen 
wären an verſchledenen Orten tumultwarifche Auftritte vorger 
fallen. Zu Valladolid fey das Bolt In mehrere Haͤuſer einge⸗ 
drungen, und babe in andern die Fenfter eingeihlagen. Zu 
Valencia fey ein Maranid ermordet worden. Zu Bilbao ſey 
es zwiihen den Königlichen Freiwilligen und ben vormallgen 
Milizen zu Thätlichleiten gefommen ıc. 


Srophbritauntem 

London, 22 Jul. Komfel. Proz. gadyı. 

Der Eonrier enthält einen ſeht meltiähftigen Auffaz 
gegen den neullchen Artikel des Journal de Francfort, über 
die Ubfendung eines hanndverfhen Truppenforpe nad Liſſabon. 
Er greift befonders die Stelle an, mo e# hieß, daß England 
nun endlich den Grundfägen ber heiligen Allianz felbjt buldige. 
(Wenn der Ceurler diefe Antwort 48 Stunden verfdhoben 
hätte, fo wäre fie ihm duch ben Widerruf des Journal de 
Francfort ganz erſpart worben.) 

Nah Berlchten des, feit Generat Maccarthy's Tode, zu 
Eap : Coaft fommanbirenden Majerd Sriöhelm,, vom 12 Mai, 
waren die fiegenden Aſhantee's Damals bis 4 Meilen von bie: 
fem Fort vorgerätt, in welches fi die Trümmer der englifchen 
Urmee geworfen batten. Der Major hefte Indbeffen noch, fie 
mit Beiftand einer von Eierra-Xeona unter Dbrift Sutherland 
erwarteten Verftärfung, zuruͤkzutrelben. 


Frantreid 

Paris, 24 Jul. Konfol, 6Proz. nah der Börfe 98 Fr. 
yo Gent, 

Durch eine telegraphlſche Depeſche erfuhr man zu Paris, 
daß am 25 Jul die ruſſiſche Fregatte Pravorina (die Hurtige) 
gu Breſt vor Anker gegangen war. 

Der toscanifhe Miniſter zu Parid, Ritter Karchet, ver: 
farb am 24 Jul. an einer Brujtentzändung. 

DerGonftiturionnel bemerkr, daß die Aeußerungen bed 
Ken. v. Villele Eingangs der Sizung vom ı9 Jul, beinahe keis 
nen Sweifei über feine Abſicht ließen, fein Gefez zur Herabſe— 
gung der Rente in wähfer Eeffion wieder in Vorſchlag zu brlne 
gen. Wirklich verfidere man, daß bereits an einer neuen Ib: 
faſſung deſſelben gearbeiter werde. Gegen bad Ende ber Si: 
zung habe Hr, C. Verrier zu erfahren gewänfht, welchen Plan 
der Miniſter mit der Rente vorbabe; es ſey ſehr zu bedauern, 
daß ber Miniſter fi baräber nicht kategoriſch ausgeſprechen. 
war babe er dad Wort begehrt, allein er ſey fo laugſam ge— 
gen bie Tribune vorgefhritten, daß der Ruf wach Abſtiuntung 
hu aller Erfbirungen überboben hätte, Was bei der Sache 
eigentlich wiſſenswerth wäre, ſey nicht ſowol, ob der Minlfter 
noch bie Herabfegung der Rente im Sinne habe; daran fey 
Beinahe nicht zu zweifeln; fondern: auf welche Art er biefe 
Herabſezung bewerffielligen wolle. Die Ungewißhelt über die- 
few wichtigen Punkt ſey eg, welche He Rente auf Ihrem niedri— 
gern Standpunkte erkalte, Indem fie bie Rentlers, welche ihre 
dienten verkauft hätten, hindere, neue auzukaufen; fie zoͤgen 
vor Ihre Gelder anderswo unterzubringen, als fi einer neuen 
ungelegeuen Heimzahfung auszuſezen. 

Am 19 Jul. fhritt die Deputirtenfammer jur Erdrs 
terung bes Budgets des Finamgminifteriums, deſſen 
Ausgaben 471,673,088 Fr. betragen. Die beiden erſten Kapi: 
tel, die Sinfen der Fonfolldirten Schuld und die Dotatlon der 
Tilgungstaſſe, gufasnmen 237,085,785 Francs betreffend, wa: 
zen von der Kammer ſchen bei Verfügung des erfien Ar— 
titles dei Finanzgefeged votirt worden. Die übrigen 
Kapktet bes Budgets des Fluanzminlſterlums, bie heute 
aneinander ohne bebentende Debatten angenommen wurben, 
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find folgender „Rap. 3. Lebenslaͤngliche Reuten, 4,100,000 Fr... 
Kap. 4. Auf den königliden Schaz eingetragene oder einzu= 
tragende Penfionen, 61,763,025 fr. Kap. 5. Intereſſen 
der Bürgfchaftstapitalien, 10 Mill. Die Kommiffion hatte 
bierbet vorgefhlagen, bie Zinfen der Kautionen durchgehends 
auf 4 Prozent zu fezen, und dadurch jährlid 750,000 Fr. zu 
erfparen. Der Flnanzuiniſter beiänpfte diejen Vorſchlag 
aus dem Grunde, weit ed vorzüglich die Kantionen der Steuer: 
einnehmer, Kaffiere te. wären, welche zu 5 Prozent verzinsr 


würden. Würde man biefen ihre Zinſen verfärzen. fo hieße 


bie, fie In Verfuchung führen, durch bem Umſaz der ihnen ans 
vertrauten Staatsgelder ihren. Schaben bereinzubringen,, unb 

fit} fomit des Verbrechens der, Konkuſſton theilhaftig zu ma= 

ben. Hr.&,Perrier unterjtüzte die Meynung ded Minl⸗ 

ſters and dem Grunde „ well es nicht wahr ſey, wie man be= 
hauptet hätte, daß in den Proulngen der Zindfug nicht höher 
al zu 4 Prozent ſtehe. Da nun die Einnehmer ic. einem 
großen Theil ihrer Kautlonen feibft von Andern gufammen gee 
borgt hätten, fo würde aus der Annahme bed Kommiffionövor= 
ſchlages folgen. daß jene Klafe von Eraatsbienern für ihre 
Gelder weniger Zinfen einnähme, als fie ſelbſt gendthigt 
wäre, bafür an ihre Privatgläubiger zu zahlen, Zudem müfe im 
Erwägung gezogen werden, baß bie Steuereiunehmer bie Steuer⸗ 
quartale der Megierung oft vorbinelm aufzablen;. eine Kerabs 
fezung des Binsfußes in Ihrer Ruͤkſicht würde fie demnach noͤthlgen, 
auch ihrerfeits niedrigere Zinfen Denienigen zu. bezahlen, von bes 
ren Kapitalien fie inden Stand geſe zt wärden, der Reglerung jeue 
Vorſchuſſe zu machen; bie Kapiraften würden auderswo eine vore 
tbetibaftere Anlegung ſuchen, und am Ende wiirde der Staats— 
ſchaz ſelbſt oft in Werlegenheit gerathen, wenn er auf jene Vor 

ſchüſſe nicht mehr rechnen ldunte. Der Finangmintfter 
eitte auf die Tribune, um, wie er fagte, einige Irribümer de& 
Hrn. Verrier zu widerlegen. Nicht wegen bes hoben. Zins— 
fupes in den. Provinzen, fondern weil das Geſez zur Herabſe- 
zung der Zinfen der Staatsigutd hluſichtlich ber Rentlere nicht 
durchgegangen, wäre cd ungerecht, aufdle Steuer: Einzeh- 
mer ic. allein eine Herakfezung des Ziusſußes für ihre Kautio- 
nen falfen zu laſſen. „Was übrisend, fuhr ber Niinifier fort... 
die fogenannten Vorſchuſſe der Steuer: Cinnehmer an dem 
Stantöfibaz betrift, fo find fie unterm heutigen Datum Im 
Keuntuiß gefezt worden, daß fie vom ı Jan. ı825 an nur noch 
4 Progenr dafür,erhalten werden. (Erſtaunen.) Die kdulslt⸗ 

den: Bond werden gegenwärtig zw 3 Prozent verhandelt, die 
erwähnten Vorſchuͤſſe werden nur noch 4 Prozent Tragen, fo 
wird fih der Sinsfug für jene Privaten, welche Gelder auölel: 
hen, von felbit auf 3 zu 3%. Prozent ftellen, unde damit wer⸗ 
den wir dem Lande einen Dienſt erwiefem haben. Ich bin 
ber Meynung, daß wir nicht Mittel genug ergrels 

fen können, um den Sinsfuß im ganz Frantreil 
niedriger zu maden.* — Das dte Kapitel wurde ange» 

nommen. Kap. 6. Geld -Unterhandiungstoiten 5,400,000 Fr. 
Kap. 7. Iutereffen der fhmebenden Schuld, der Liquidationds 
(heine, Annuitdten: Prämien 16. 9,175,000 Fr. Hr. E.-Pern 
tier frug, ob das Minifterlum hoffe, die an Spanien gelle— 
henen 34 Millionen würden diefes Jahr bezahlt werden? Oder 
ob es fagen könne , weiche Vürgihaft gegeben worden, um die 
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Ratzahlung diefed Kapitald und der Zluſe zu ſichern d Hr. 
v. Bittele fagte, daß man ohue eine folde Sicherheit an 
Spanien nichts wärbe gelichen haben. Hr. Mecin fragte, 
wo denn diefe Sicherheit in der Lage Spaniens zu finden wäre, 
indem diefes Reid, deffen Einkünfte 880 Millionen Realen bes 
tragen folten, gegenwärtig kaum 146 Millfenen elunehme? Das 
„te Kap. ward angenommen. Kap. 8. Palrstammer 2 Mile 
Klonen. Kap. 9. Deputirtenfammer Bos, ooo Fr. Rap. 10. 
Ehrenlegion 3,400,0005r. Aap. 21. Rehunngshof ı,256,300 Fr. 
Kap. 12, Münzwefen » Million. Kap. 13. Kadaſter ı Milk, 
Kap. 14. Wermwaltung des Einanyminifleriums 5,497,000 Fr. 
(Der Beſchluß folgt.) 

Yarfs, 13 Tut. Das Budget ward, mit einigen Modifila— 
tionen, vonder Deputirtenfammmer durch große Stimmeunehrs 
beit angenommen, und num fogleid vor die Palrskammer ger 
bracht, welche daffeibe Sweifelsohne, wie bereits in dem voris 
gen Jahren geſchehen, In Maffe nnd ohne befondere Diekufion 
annehmen wird. Man Fan demnach die geaenwirtige Seſſton ale 
"beendigt anſehen. Zwar hatte ber Präfidens der Deputirten- 
fammer noch über mehrere Gefegprojekte, welche von der Re— 
sierung vorgelegt waren, z. B. über ben Eutwurf zu eluem 
Geſez wege» Anpflanzung ber Landſtraſen und anderer Wege 
mit Fruchtbaͤumen, über Modifitationen im Manthtariif u. ſ. w. 
bie Diskuſſion erdfnen wollen, allein da in der heutigen Si— 
zung nur ein Drittel der Abgeordneten erſchien, fo konnte keine 
Berathſchlagung ſtatt finden, Indem diefe nur vor fid gehen 
darf, wenn wenigften® Ein Deputirter über die Hälfte der Mit- 
glieder der Kammer auweſend iſt. Die Sizung mufte baher 


auf unbefinmte Zeit vertagt werden, und es wird wohl nur mod ' 


Eine gehalten werden, wemlich diejenige, wo die königlichen Kom: 
miſſarlen erfkeinen, um bie Ordonnanz wegen bed Schluſſes 
Ber Scefjion zu überbringen, indem babei feine Disluſſten er: 
folgen darf. Wirtklich haben auch viele Deputirte, dic fich [diem 
‚feit Aufang des Summers in ihre Heimath zuräffehnten, die 
Hauptſtadt verlaſſen, vud im Laufe dieſer Woche reifen bie 
meiſten audern ab, ſelbſt ohne den Schluß der Seſſton abzu⸗ 
warten. Bei dieſer Gelegenheit iſt adermals der Wuuſch 
geaͤußert worden, daß mar dach In Zukunft die Kammern für 
den Anfang des Winters zufammenberufen möge, damit Die 
Seſſion nicht [Anger ats bis zum Frühling danere. Man vers 
ſichert, die Miniſter hatten verfproben, dleſen Wunſch zu er: 
Ellen. — Auch die Palrslammer if fon ſehr zufammenge: 
fhmolzen, Indem viele Pairs ſich theils In Die Depariemente, 
thells in die Baͤber begeben haben, Es wird daber auch In 
diefer Kammer zu feiner fernern intereffanten Berathung foms 
men, wie man bereite daraus erfehen kan, daß gar feine Die: 
luſſion über dem wichtigen Gefezesentwurf wegen des Supple— 
‚mentarfredits fiatt fand, und derfelbe mit großer Srlmmen- 
:mehrpelt angenommen wurde. Man feine fih unter den 
verſchiedenen Partelen verabredet zu haben, keinen Einſpruch 
su erheben, und dad Reſultat der Unterfuchung abzuwarten, 
bie von der durch die Regierung ernanuten Kommiffion über 
‚De bei der Erpebitiondarımee von Spanien ftatt gebabten Aus— 
gaben vorgenommen werden fol, ba man von Seite ‚biefer 
Kommiffion, die aus Mitgliedern aller Parteien beſteht, eine 
ſtreuge Prüfung jener Ausgaben erwartet. Die übrigem Ge: 
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genftände , anf welche ber Geſezesentwurf wegen des Eupulee 
mentarfrebits fi bezog, waren ohnehin von keiner beionderm 
Bedeutung. — Zu Anfang Augufis tritt das erſte Wahlkolle— 
glum des Selnedepartementd zufammen, wm einen neuen Abs 
geordneten in bie Deputirtentamnser fkatt ded Sem, Fop zu er⸗ 
vennen, ber, bereits anderwärts, erwaͤhlt, feine Patiſer Er— 
nennung nicht. angenommen bat, Hr. Lebrun, Maire elnes 
Bezirks von Paris, it abermals, wie bei ber vorigen Wahl, 
der Kanbidat ber Diegierung. Die Oppofition wird dagegen den 
Bankier Lafitte unterſtuͤzen. 

* Daris, 24 Jul. Seit geftern will man befiimme wiſſen, 
daß die englifhe Meglerung, dem Wunfd;e der verkündete 
Mächte gemäß, Geneigtheit bezeigt habe, Feine Truppen nady 


‚Vortugat zu fenden, wenn es die Umftände nicht ſchlechterdings 


erfordern follten. Man wärbe aud bier eine Truppenfendung 
nicht gern ſehn. Deshalb bat, wie man vernimmt, unfer Bot⸗ 
ſchafter zu Liſſabon Befehl erhalten, gemeinfhaftlih mit den 
Gefandten der andern großen Mächte die, portugleſiſche Regie 
tung einzuladen, von Ihrem Begehren wegen der englifchen Ttup⸗ 
pen abzuftehn. Mautalaubt, dab diefem Begehren willfahrt, und 
dadurch jede Konteſtatlon wegen biefer, Angelegenheit befeitige 
werden duͤrfte. Mehrere unferer Politiker wollen ſich übrigens nie 
bereden laffen, daß diefe Sache auf gütliche Weife beendigt werden 
könne; fie prophezelhen Krleg und anderes Unhell. Gluͤkliger⸗ 
welſe zeigt nichts an, daß biefe Beforgniffe irgend-eine Reali— 
tät hätten. Man verfihert allgemein, daß Sr. v. Villele, 
ſeudem er das Portefſeullle ber auswärtigen Angelegenhelten 
übernommen bat, das gute Verhältnis mit Eugland noch inni- 
ger zu Emäpfen trachte, und daß gegenwärtig die Miniſterien 
beider Mächte fidr bei jeder Gelegenheit Bewelfe von gegenſei⸗ 
tigem Zutrauen zju geben fuchen. Eben dadurch folen alle 
Schwierigkeiten, weite wegen ber portugiefifhen Angelegen- 
beit hatten entüchen können, fo ſchnell befeltige worden fenit. — 
oc Immer weiß man nichts über Die Ernennung eines acuen 
Minifers ber auswärtigen Angelegenheiten. 


Deutfdlanb, 

Die Karlsruher Zeitung ſchrelbt aus dem Kurheſſiſchen: 
„Der Hofrath Murbard, der befanntlih am ı8 Jan. zu Hana 
verhaftet und mach Kafel gebracht wurde, iſt, fiherm Vernehmen 
nach, auf dem Punkte, feiner Freiheit jedem Augenblik eutge 
gen ſehen gu dürfen, Es lit ihm bereits gejtatter, nad Aufem 
hin za fonmmmnisiven, under bat die feiner Lage bevorſteheude 
guͤnſtlze Veraͤnderung feinem zu Wezlar fi aufbaltenden Bru—⸗ 
der ſelbſt mitgethellt.“ 

Aus Dresden wird vom 15 Jul. gemeldet: „Die Kouftituf- 
rung einer Elb-amerikaniſchen Konmpagule it nun feſt befchlefs 


fen. Sechszigtauſend Thaler find bereits unterzeichnet. Nach 
„den Statuten ſoilen 19,000 Aktien zu 5uu Thlr. preug. Nourant 


verrheltt, und mir 4 Proz. verziust werben. An der Spize ſteht 
eine oberste Yeltung, aus 5 Mligliedern zuſammengeſezt.“ 
Sranffurter Biärter enthalten Folgendes aus Hannover 
vorm a4 Jul.: „Die Minifter find durch Staferten hieher be— 
rufen worden und dieſe Zeit her taͤgich verfammelt geweien. 
Das Reſultat der Berathſchlagungen iſt bereite mit Kourier 
nad Kondom gefandt worden. Wenn man den in Umlauf befind- 
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Uchen Gerüchten trauen barf, fo hat ed ih um Truppenſen⸗ 
Dangen nach Portugal gehandelt. Der ‚Hr. Graf v. Münfter 
iſt auf fein Landgut Dornburg im Hildesheimfhen abgegangen.* 
+ Bon der Elbe, 26 Jul. Das Journal de Francfort 
bat in feinem Blatte vom ı6 Jul. befanntiic ben, am vorherl⸗ 
- gen Tage publizierten Korrefpondenzartifel aus Mainz über 
die Gründe der Anmwefenheit bes Hrn, Kabinetöminiitere Gras 
fen v. Miünfter in Johannisberg, und den vermevntlichen 
Sriumpb der Grundſaͤze bed von den neuern Kongreffen aufs 
geftellten droit d’intervention {m Enigl. großbritanulicen 
Kabinette, zuräfgenommen, und dem gewiflenbaften Heraus: 
geber konnte die Aufnahme eines einzelnen apoltvphiſchen Ar 
tifei® wohl verziehen ſeyn. Inzwiſchen hat die Eiberfelder 
Provinzial zeltung und mach ihr der Hamburger Korrefpondent 
ihm deshalb zur Rede ftellen, und als Verfechter der Grund: 
fäze des engliſchen Kabinete auftreten zu muͤſſen geglaubt. Diefer 
Artitel aus Elberfeld vom 19 Jul. iſt ein warnendes Beifpiel, wie 
ungluͤklich die Behandlung fo großer und verwifelter Fragen der 
hoͤhern Politik, wenn fie aus einem Provinzialtandpuntte vers 
fucht wird, ausfallen muß. Geſezt auch, das Droit d'Juter⸗ 
vention wäre fo, wie es dieſem Eiberfelder Staatsmann er- 
ſcheint; gefezt, die Interventionen In ben Angelegenheiten von 
Neapel, Sardinien und Spanten wären fo elgeumaͤchtige 
Einmifhungen gewefen, ald er es mit völliger Unkunde 
der Tagsgeſchichte darftellt; geſezt die englifhe Reglerung er- 
kennte diefed Droit d’Intervention nicht an, indem fie Land⸗ 
truppen nah Portugal, ober Seetruppen auf die Mhede von 
Liſſabon disponirte: fo würde fid ber Elberfelder Korrefpon- 
dent doch fehr Leicht haben erinnern koͤnnen, daß bie enaliiche 
Regierung jenes Interventlonsrecht noch in einem viel umfaf: 
fenderen Sinne abgelehnt hat, als den feine Definition enthält. 
Sie verweigert nemlich dem Könige von Spanien das Recht 
ganz , in derfelbigen Form bie Hülfe feiner Alllirten zur Be: 
ruhlgung feiner amerifanifhen Befizungen zu reflamiren, wie 
gegenwärtig der König von Portugal ben Belftand Euglande, 
feines alten Allilrten, zur Beruhlgung von Portugal reflamirt. 
Da num das ältere Völkerrecht keinem Souveralue das Recht 
abjpricht, zur Behauptung der Integrität feiner Befizungen Al⸗ 
lianzen abzuſchließen, England aber dem Siönige von Spanien 
diefes Recht ausdruͤklich abgeſprochen hat, fo wird fi die Ei- 
berfelder Zeitung wohl überzengen, daß das Droit d’Interven- 
tion in London ganz anders verftanden wird, als in Elberfeld. 
Es find nemlich nicht blos Die fogenannten eigenmächtigen Inter: 
ventionen, fondern auch diejenigen Interventionen, welche auf 
direkte Hülfsanrufung ber legitimen Regierung erfolgen, bie 
das Londoner Kabinet bis jezt, wie das citirte Beiſplel von 
Spanlen beweist, mit feiner Anſicht vom Voͤller- und Staats: 
rechte unvereinbar gefunden hat. Es mar alfo eine ſehr unvors 
fihtige Wendung, die der Eiberfeider Korrefpondent feiner 
Polemik gegen den Abbe! Hennecart gegeben hat, wenn er 
das Londoner Kabiner für befugt bielt, nah denfelben 
Grunbfäsen, bie vom legitimen Monarden er— 
betene Hülfsleiftung in Portugal zu gewähren, 
und fu Spanien zu verweigern. Inſofern wird alfo 
der Korrefpondent des Abbe’ Hennecart Recht behalten, daß 
wenn die vom Könige von Portugal nachgefuchte Huͤlfsleiſtung 
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zur See oder zu Lanbe, fr efmer ober Ber andern Wet erſolgt 
auch eine groge und heilſame Veränderung der Unfihten des 
Londoner Kablnets erfolgt ſeyn wird, die beider übrigen Weids 
beit und Kouſequenz biefes Kabiners, unvermeidlich zur Anere 
kennung bes Drolt d’Intervention im engern Sinne führen muß. 


RNupland. 


© St. Petereburg, sı Jul. Es heißt, Ihre Taiferkte 
den Hoheiten ber Großfürft Nikolav und feine erlaubte Bes 
mablin die Großfürftin Alerandra, würden im naͤchſten Auguſt 
fidy für einige Wochen nah Dobberan in Medlenburg begeben, 
um dort Seebaͤber zu gebrauchen, und fpäter auch dem fönigs 
lichen Haufe in Berlin einen Beſuch abſtatten, woſelbſt Me 
Groffärftin Alerandra einige Monate zu verweilen gedenft. 
— Am 21 v. M. befucte der Kaiſer den Seehafen Kronſtadt, 
luſpizirte dabel bie unter den Befehleu bes Admirals Kroon, 
Kapitain-Kommandeurs Rathmanow und des Flotten-Kapltalns 
von erſten Rang Bortwig geruſteten, naͤchſtens zu verſchledenen 
See-Erpebltioenen, von denen man eine nah ISslaud nennt, 
abgehenden Escadren und Fahrzeuge. Unter leztern zeichnet ſich 
durch vorziiglihe Pracht, Bequemlichkeit und Eleganz, Die aux 
Seerelfe nad Debberan für Ihre Ealferlihe Hrfeiten neuers 
baute Fregatte aus, bie zur Befhauung viele Neuglerige aus 
der Reſidenz nad Kronjtadt Loft. Der Kapital: Kommandeur 
Katſchalow erbäft deren Kommando. Am 24 Jun. ging die 
Fregatte, bie Hurtige, befehligt vom Kapitain » Lieutenant Nas 
fin, blos zur Sceäbung der Mannfhaflt, nach Gibraltar ab. 
— Am verwihenen Sonntage hatte der Fonigl. franzöfifhe 
Potfhhafter am biefigen Hofe, Graf de la Ferronnand, ine 
Winterpallafte bei Ihren Majeſtaͤten dem Kaifer und der Nato 
ferin Eitfaberh feine Abſchieds-Audienz. Deffelten Tages 
beurlaubten ſich auch deſſen Gemahlin und Tochter bei beiden 
Aaiferinnen. Einige Tage fpäter ging ber Botſchafter nad 
Kronftadt ab, wo er fi auf einer Fregatte ber vor bortiger 
Rhede noch frationirenden franzoͤſiſhen Eekadre nah Frauk- 
reich einflfte. Es beißt, er gehe zur See nur bie Roſtock, 
und wolle alsdann feine Meife nah Franfreih durch Deutſche 
land fortfegen. Gin kelneswegs noch offiziell zu verbürgen- 
des Gericht befiimmt den Grafen Ferrounays zum Pace 
folger des Hrn. von Ehateaubriand. — Der Marquis de Saint 
Simon trat von bier feinen Urlaub nah Frankreich um einige 
Tage früher an. — Am 6 Jul. traten bie felt dem Novenber v. J. 
als Abgeordnete der großen und mittlern Kirgis- Kalſakſchen 
Horden bier amwefenden ſieben türfifhen Eultane und Volks— 
ätteften, begichtet von ben, ihnen vom Generalgouverneur von 
Weſtſibirien befgrgebenen Beamten, bie Nüfreife nad ihrer 
Heimath an. Während ihres hiefigen Aufenthalts wohnten fie 
in einem Haufe der Megterung und wurden auf deren Keſten 
unterhalten. An einer feierlichen Audienz, bie fie am ı d. bei 
dem Mintfter der aufwärtigen Angelegenheiten, Grafen Nefelz 
rode, hatten, empfingen fie ihr neues, ruffifch und lirgifiſch 
verfaßtes Geſezbuch, das ihnen die Verhaͤltniſſe ihrer kuͤnftl⸗ 
gen politiiben Stellung zum rufüfhen Kalferftaate, als ein 
ihm zinspflihtiges uud unter feiner Schuzherrſchaft ſtehendes 
Nomadenvolf andeutet. 
o⸗ndeuter. 





Drbatteur , €. 3. Eirgmen. 





am 


Nontaß 


Wereiniste Staaten von Morbamerifa. — 
funft Ihrer koͤnigllchen Maie 
Eroberung ber Jaſel Ipfara.) 


Kereinigte Staaten von Wordamerife. 


Belanntiich fand die Uebereintunft wegen des gegenfeitigen |. 


Durchſuchungsrechts der Sklavenhaͤndlerſchiffe mit Großbritan⸗ 
wien in dem Senate zu Waſhlagton großen Widerftanb, 
and die Rarifitation (bien einen Augenblik zweifelhaft. Der 
gräfident ertieh deshalb eine dringeude Mahnung an den Se: 
nat, worin folgende merfwärdige Stelle worfommt; „Unbere 
Erwägungen von böber Wichtigkeit dringen zur Unnahme bier 
fer Uebereinkunft. Wir find diefen Augenblik mit Großbritaus 
wien in verſchledenen Verhandlungen begriffen, bie innigit mit 
dem Wohl mud felbft dem Frieden der Union in Merbindung 
Hehen. Bei einer derfeiben fireitet es ſich um faft den britten 
Theil des. Gebietes des Staates Maine. In einer anderen 
find die Schiffahrt ‚auf dem Gt. Lorenz, bie Zulaffung von 
Fenfwin auf deu beittifben weſtiudiſchen Infeln, und ein Sy: 
ftem des Haubdelsverfehrs zwiſchen den vereinigten Staaten und 
allen hrittifhen Beizungen auf diefer Halblugel In Frage. In 
einer dritten handelt es fih um die Beſtimmung uufrer Ge— 
biets- und anderen Mechte auf ber Nord: Welt: Küfte, waͤh⸗ 
gend eine Unterfandfung über baffelbe Jutereſſe mit Rußland 
eröfnet it. Im einer vierten werden alle wichtigſten Kontro: 
verspunkte des Seerechts in Krlegszeiten in Erwägung gezogen; 
und in der fünften Zan das ganze Spftem der fübamerlfas 
niſchen Angelegenbeiten, verfnüpft mit einer allgemeinen Ans 
erlennung ber ſuͤdamerikaniſchen Unabhängigkeit, aufs Neue 
gu jeder Stunde, wie es ſchon der Fall gewefen Ift, ein Ge: 
genſtand übereingimmender Operationen vom hoͤchſten Intereffe 
für beide Nationen und für den Frieden ber Welt werben. Es 
laͤßt ſich nicht verbehlen, daß die Werwerfung ber gegenwärtf: 
gen Uebereinkunft uufehlbar einen fehr nachtbeiligen Elnfluß 
auf das gute Vernehmen zwifchen beiden Dieglerungen in allen 
dieſen Punkten haben wide“. 
Strohhbritanniem 

London, 23 Zul. Kouſol. 3Proz. 92". 

Man meldet, dag Im Mintiterium des Auswärtigen häuflge 
Konferenzen zwifhen den portuglefifhen und brafilifhen Ab⸗ 
geordneten fiatt finden, um efne Ueberelnkunft zwiſchen den bel⸗ 
ben Staaten zu unterhandeln. Die ditreichifche Geſandtſchaft 
fol, bejenders feis der Zuchkfunft der Fürften Citerhazp von 
Wien, ein lebhaftes Intercie an bem guten Erfolg diefer Un— 
terhandlungen nehmen. (Bekanutllch it die Kalſerin von 
Brafitien eine Tochter Er. Majeftät bes Kalſers von Oeſtrelch.) 
- Briefen ans Rio-Janelro zufolge wurde bafelbft eine 
Erpedition von mehreren Kriegs s und Transportflifen aus: 
serüfter, wolche der Kalſer unter Lord Cochraue's Befehle ſtel⸗ 


verſammelt werben. 
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fen wollte, Ihre Veſtimmung war unbekanut; Cinige glaube 
ten, fie folle bie portugfefiiche Befizung Angola (iu Afrika) weg⸗ 
ur,men; Andere, fie fey ins Südmeer beftimmt. Der wahre 
ſcheinlichſte Iwek diefer Erpedition dürfte wohl bie Beruhigung 
der Partelew ſeyn, welde in Fernambuc und Daranhamı fi 
ſtrelten. 

Die Morningpoſt ſagt: „Die Zeitungen ans Jamaica 
vom 30 Mai enthalten mehrere Briefe vom ſuͤdamerikauiſchen 
Feſtlande. Mac ihnen hat ih ber Kongreß von Vogota, alle 
Kaſſen leer fehend, und es nicht mehr wagend, dad <olumbiihe 
Bolt mit Yuflagen zu erdrüfen, entfhlofen, bie Güter der 
Selftlichteit auzutaſten, bie er bie dahin verſchont hatte. Dies 
fer Aft der Verzweiflung wird von Eugen Leuten für höchft Mus 
politiich gehalten.“ " 

Der Eourter hegt die Hefnung, daß ber von dem Gene« 


ralgouverneur des brittifchen Judiens bem Reihe der Birma⸗ 
"neu (oder Burmas) erlärte Arieg nicht von lauger Dauer ſeyn 


werde, „Mir werden unfere Gräten defen, nid werben dle⸗ 
ſes unrnbige Volk unfere Macht fühlen laſſen, und es wird ſich 
ſchnell unterwerfen.“ Alleln-die vom Eourter ſelbſt mirgetbells 
ten Briefe aus Calcutta vom ı7 März liefern einige hähere 
Nachrichten, zufolge berem man den Krieg mir den Blrmas 
nen ats ziemlich ernfthaft betrachten fan; wir theifen bier el⸗ 
nige Steilen daraus mit? „Unfere Mäftungen gegen die Bir— 
manen werden nach einem ziemlich großen Manfitabe fortgeſezt. 
Man fagt, unfer Armeekorps werde durch bie Verſtaͤrklungen, 
die aus Madras eintreffen, auf 10 bis 12,000 Mann gebracht 
werden. Dleſes Korps ſoll Rangoon ober irgend eiten andern 
Seehafen angreifen und vieleicht von da auf bie Hauptſtadt 
Amerapoura losgehn. Man miethet alle hier befindlichen 
Schiffe für a Pf. St. die Tonne monatlich, und zwar auf zwoͤlf 
Monate. Die Hälfte ber mit Congreveſchen Vranbrafeten 
verfehenen Artlllerleabthellung fol bei dem Feldzuge gebtaucht, 
an unferer Oftgränge bis Clskat-Gunga fell ein anderes Korps 
Ein Umftand ſezt unfere Regierung in 
Verlegenhelt. Bevor uufere Truppen und Transportſchlffe 
beifammen fepn koͤnnen, um auf die Küfte der Birmanen übers 
zufegen , wird die Megenzeit bafelhft angefangen haben: une 
fere Truppen werden feine Bewegung machen fünnen, und 
felbft der dortige Aufenthalt wird gefährlich ſeyn. Der endll⸗ 
che Ausgang Diefes Krieges wird, ehne ben mindeſten Zweifel, 
glorrelch für die brittiſchen Waffen ſeyn, allein er kau eluige 
Zeit dauern, Man nm nicht aus der Acht laſſen, daß das 
Gebiet der Blrmanen ſehr auégedehnt und beudlkert iſt, 


das bie Birmanen zwar ein robes und barbarifhes Voll 
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kelne benachbarte Macht haben, deren Eiferſucht wir gegen un: 
fere Feinde erregen können. Während die Birmanen und im 
Diten beihäftigen, feinen fi die Ruſſen ganz gemach unſetn 
aörbliben Gränzen zu nähern; einige von borther zuraͤlgekom⸗ 
mene Yerfonen fagen, fie wollten zu Ballh eine Ricderlaffung 
errichten, Die rufiihen Offiziere haben fehr umſtaͤndliche und 
genaue Kunde über die Stellung unferer Streitkräfte einge: 
gegen. Mau werfihert, ein ruſſiſcher Militär babe neulich bes 
Bauptet, ed wäre leicht, ein Korps Rufen bis in den Mittels 
punkt von Indlen vorräfen zu laſſen, um in den Bezirken der 
Maratten zu Fautonniren.“ 

Die Sun vom 21 Jul. , will durch einen Courler aus Frank: 
Furt a. M. die Nachricht erhalten haben, der Mintjter = Kon: 
sieh auf dem Johaunisberge habe, auf Spaniens Worftellungen, 
beſchlofſfen: „Spenten zur Miedereroberung felner amerifani: 
„ſchen Kolonien Belftand zu leiſten.“ Diefe Nachricht, fagt 
Se Sun, ift für die Freunde bes Friedens fchr bedentiih 
und erffärt zugleich, auf eine nidıt beruhigende Art, die Ma; 
aöunpres der franzöfiihen und ruffifhen Flotten; Manduvres, 
„bie gerade in dem Augeubllle ftatt haben, wo die Eutſcheldung 
bed Songreffes erheiſcht, daß bie Geſchwader jener beiden 
Mächte fi In Bewegung fegen.“ (Die Etotle bemerkt hierzu; 
Bir wifen nihr, wo die Sun bie ruſſiſche Flotte geſehen; 
war die franzoͤſiſche betrift, fo Ift es allbefannt, daß fie wei: 
ser alchts als ein Evolutionsgeſchwader ift, das In ber Bucht 
son Gadiz liegt.) — Einem andern Blatte zufolge hatte man 
ha der Eity Nachricht erhalten, daß eine ruffifche Fette vou 
‚= Linienfhifen uad 6 Fregatten von Kronſtadt ausgelaufen, 
auf kurze Zeit auf der Rhede von Kopenhagen vor Anker ars 
sangen, und von da burd ben Sund weiter gefegelt fep. Ihre 
Beftimmung ſey angeblih, weitlih von den Orkaden in den 
Gewäfern von Idland zu Freugen; da aber eine ſolche Sendung 
von wenig Nuzen zu fern feine, fo fen es wahrſcheinlicher, 
daß bie Flotte den Auftrag babe, ben atlantifhen Ocean im 
Norden von Schottland zu gewinnen, ſtatt den Kanal zu paf- 
Ären, befonders da leztere Straße über Ihre eigentliche Be- 
ſtimmung weniger Zweifel übrig laſſen würde, 


Frantreid. 

Paris, 26 Anl, Konſol. 6Proz. 98 Fr. 55 Cent, 

Am 21 Zul, ſezte die Deputirtenfammer nah Anbb- 
rung eines Berichtes über verſchledene Vittſchriften bie Erdr- 
terung bes Mi. Artifels des Finanzgeſezes fort, und 
nahm endlih am a2 Jul., nah Verwerfung zahireiher Amen: 
bements, denfelben fo an, wie ihn ber Minifter vorgefchlagen 
Batte. Hierauf faritt die Kammer zur Erörterung der noch 
übrigen Artitel des Finanzgefezes für 1825, fie lau: 
ten: IV. Art. Die Grund-, Perſonal- und Mobiliarſteuer, 
Khir= und Fenſter- und Patentengeld werden für 1825, an 
Hauptſumme und Zufageontimen, den Tabellen gemäß erhr: 
freu. Der Beitrag eines jeden Departements au Grund:, 
Perſonal⸗, Moblliar-, Thür: und Fenſterſteuer ift auf bie 
in ben Tabellen augegebenen Summen fefgefezt. V. Art. Das 
Einnahmebudget wird für das Nehnungsjahr »8:5 auf die 

"Summe von B99,620,383 Fr, feſtge ſezt. — YL Art, Der 
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End, das-aber f ſeluem Innern einig FR, und daß mir da} 


Finanzminiſter ift ermächtigt, zumDienft des Schazes und zu 
ben Unterhandlungen mit ber ſrauzoͤſiſchen Bank, ziustragende 
und zur beſtimmten Zeit zahlbare koͤnlgliche Scheine zu erſchaf— 
fen. Die fih Im Umlauf befindenden koͤnlglicen Scheine büg=- 
fen nicht 140 Milllonem überfteigen. Im Fall diefe Summe 
für die Beduͤrfuiſſe des Dienftes nicht zureichte, fo wird dem 
Mangel mittelſt einer nachträgliben Emiflion abgeholfen, Die 
durch koͤulgliche Ordonnanzen erlaubt, und worüber In der 
naͤchſten Jahresſizung der Kammer Recheuſchaft abgelegt wer— 
den ſoll. Lezterer Paragraph ward als eine Befußniß für Die 
Minifter, das votirte Budget nah Belieben zu überfreiten 
und es dadurch Iluforlih zu machen, von Hrn. Perier, ber baren 

erinnerte, daß Hr. v. Villele 1818 feidit fi gegen jene Bes 

fugniß erklärt habe, Humann, ic. nachdrüklich, aber dergeb⸗ 

lich bekämpft. Hr. v. Villele bemerkte zur Nechtfertigung 
bes Artifels unter Anderm: „In biefem Augenblik fiche dem 
Finanzıninifter eine Ausgabe von 3oo Milionen bevor, wofuüͤr 
ihm keine Fonds angewiefen feven. Das Defizit ber Flnanz⸗ 
verwaltung, befannt unter dem Namen Paffiva ber Staatskaſſe, 
betrage ſelt 1014 jährlich über 76 Millionen. Spanlen ſchulde 
betanutlich 34 Millionen, auf die vorerjt nicht zu reinen, und 
bie Mehrausgabe vom Jahr 1823 fen mac dem vorgelegten Rech 
nungen 3a Millionen. Diefe drei Summen machten zuſammen 
142 Millionen, zu deren Beitreitung man einſtweilen koͤnigliche 
Bond ausgeben muͤſſe, bis bie Kammer für gut finde, Diefe 
Schuld zu Iguidiren und In Reute zu verwandeln, oder durch 
anderweite Ueberfchäffe zu befen. Mon bem lezten Anfchen 
(den am 10 Jul, 1823 an Mothſchlld verlauften 23 Millionen 
Renten) feven nod 290 Millionen zurüf, fo daß die Erzatte 
kaſſe am ı Hung. d. 3. im Ganzen für 332 Millionen zu ſotgen 

babe, bie nicht aus ber gewöhntichen Einnahme zu beftreltew 

wären, und mithin bie Kreirung von 140 Mill. Bond gewig 
sechtfertigten.“ VII. Art. Me audern direkten ober inbitele 
ten Steuern, ald bie durch gegemwärtiges Geſez ermäctigten , 
aus welden Grund und unter welcher Benennung fie erhoben 
werben mögen, find ausdrüfib umterfagt, bei Strafe für bie 
Beamten, welche etwa die Nollen und Tarife verfertigten, une 
bie, welche ſolche Steuern einfammelten, ald Erpreffer belaugb 
zu werden, unbeſchadet ber Bjährigen Klagfäpigtelt zur Wieder» 
erftattung, gegen alle Einnehmer, Steuererheber oder Indivie 
duen, die ſolche Erbebung bewerkftetge hätten, und ohne daß 
fothe gerichtliche Alagen einer vorläufigen Ermächtigung bes 
dürften. Hiedurch wird je doch der Guͤltigkelt der Artilel a2 bes 
Gefezed vom ı7 Ang. ıBa2, und Art. 22 bed Geſezes vomdı Jul, 
1823, hinfichtlich der belleblgen Eeutimen, welche bie Departe⸗ 
mientsräthe für Husgaben zum Nuzen ihrer Departemente zu 
bewilligen ermächtigt find, und der Artikel 31, 39, 40, Ar, 4a 

und 43 des Geſezes vom ı5 Mal 1818, In Betref der gewöhnsihen 

und ungewöhnlihen Gemeindeausgaben, nichts benemmen. Alte 

biefe Arttikel wurden, nach einigen Debatten, nachelnandes 
angenommen. Die Kammer ſchritt hierauf zur Abſtm— 
mung über das gefamte Fluanzgeſez für ıda5; es 
wurde, wie bereits gemeldet, mit 32:6 Stimmen gegen 27 au⸗ 
genommen. Der Präfident Fünbigte au, es fepen num 
noch Die Gefezesentwirfe über die Bepflanzung der Straßen 
wit Bäumen, und über die Mbänderungen im Mauthtariffe am 
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erbrtern; allein zahlreiche Gthumen riefen?" „das fe nicht I tarkrebite zu ſprechen: die 69. u. Montalembert nib 


mögtiä; es werde Niemand tommen, bie Seſſion würde gar 
sicht enden“ ıc. 


Um 23 Jul. trat die Deputirtenfammer wieder zu⸗ 
fammen, und vernahm Bericht Aber einige Birtfchriften; da 
aber nur 120 Glieder anwefend. waren, wurde feine neue Er⸗ 
Prterung eröfnet, fondern befchloffen, die naͤchſte (wahrſchelu⸗ 
lich Schluß⸗) Slzung den Deputirten anfagen zu laffen. 

Das Journal des Debatd macht zu dem vorgejtern gelles 
ferten Artikel des englifhen Courier $ folgende Bemerkungen: 
Auch wir denten mit dem Courier, daß ben-enropäifhen Maͤch⸗ 
ten die Erbaltung des Weltfriedens am Herzen Ilegt, und 
wuͤnſchen, fie möchten fich von der grogen Wahrheit übergeus 
gen, daß dlefer äußer e Friede grofentheils von der innnern 
Diuhe und Wohlfart der Völker abhange, und daf für be: 
wegte Wölfer der Krieg mur zu oft eine nothwendige Bes 
fchäftigung fey. Glbt es nun In unferm aufgeflärten Jahrhun⸗ 
dert ein anderes Mittel, die Mölfer ruhig zu erhalten, als 
ihnen geftatten, ihre Ungelegenheiten im Schatten repraͤ⸗ 
ſentativer Verſaſſungen frei und offentlich zu verhaudeln? 
Altein gewiſſe Schriftſteller, welche von gewiſſen Reglerungen 
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als offiziell anerkanunt werden, hoͤren nicht auf, gegen die | 


franzöfifhe Charte, die fonftitutionellen Grundfäze und bie 
Vreffreibeit zu ſchmaͤhen; daher kommt ber Glaube, dab es 


Sotterien mächtiger Verfonen gäbe, welde namentlich zu Paris | 


und zu Wien, zu Guuſten der unumſchraͤnkten Gewalt arbeis 
teten. Hler Liegt der maͤchtige Grundſtoff zur Zwletracht; 


Dffenberzigtelt herrſchen, wenn bie europälihen Mächte wol: 
Ten, daß ihren edeln und aufrihtigen Wuͤnſchen für die Dauer 
der Ruhe der Erfolg eutſpreche.“ Das J. db. Debats äugert 
aud: „Die Anweſenheit einer engliihen Flotte im Tajo fey 
gleihbebentenb mit einer militärifichen Beſezung bes Hafens 
Son Liſſabon, folglich Immer auch cine „bewafnete Elamifhung“, 
der Eourier möge dagegen Tagen, mas er wolle. — In Bezug 
auf den Artifel ded Courier, Hrn. Hurtabo betreffend, draft 
das Journal des Debats feinen Wunſch aus, eine freundicafte 
Ulche Uebereinfunft zwifgen Spanien und bem fpaniihen Ame⸗ 
rita abſchlleßen zu fehen, aber unter Bedingungen, 3. daß 
die nenen Megferungen fi geeignet zeigen , in die große Voͤl⸗ 
teriamilte zu treten, ohne deren Ruhe zu fiören; =. daß 
Spaulen eine Entfbädigung von ihnen erhalte; 3. daß die 
Kotonien , die noch am Mutterlaude bangen, wie die Havane 
nah, Porto⸗ xicco und die Philippinen, ihm auch verbleiben, 

Der Eonfitutlonmel bezeugt feine Verwunderung, daß 
Hr. v.Chateaubriandama3Yul. in der Palrstanımer über 
die Supplementarfredite für 1823 nicht gefproden habe, wie 
doch angekünbigt worden. Das Geſez ſey nad Anhörung el⸗ 
nid einzigen Redners angenommen worden. Hr. v. Chateau: 
drland habe dem Worte entfagt, und der Atlas der Contreop⸗ 
poſiltion — das Stlillſchweigen bei diefer Gelegenheit beobach⸗ 
tet, bie er Härte berühmt machen können... . Der Berg 
Habe Hier nihr einmal eine Maus geboren! 

Das Jonrnal des Debats antwortet baranfı „Nur 
awei Redner waren eingefäricben, um für die Enpplemene 
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v. Ehaseaubriaud. Hr.v.Barbe:Marboid wollte dar⸗ 


über fpreben; bagegen hatte fein Medner ſich einfhreiben 


laſſen. Nun aber wid der gefunde Menfhenverftand, baf, 
wenn Niemand gegen eine Sache fpricht, aud Niemand für 
diefelbe rede; bie beiden erfigenannten Debner entfagten dem⸗ 
ud natürlih dem Worte in der Drbnung, wie fie fi hatten 
einfhreiben laſſen; zuerft Hr. v. Montalembert und dann Hr. 
v. Shateaubriand, 


Deutfhland - , 


Augsburg, ı Wug. Geſtern begann für Augoburgs ſaͤmt⸗ 
lihe Bewohner ein herrliches Felt, welchem alle Herzen mit 
freudiger Sehnſucht entgegen ſchlugen. Schon einige Zeit bes 
fah man Vorbereitungen treffen, koͤnlgliche Gaͤſte In unfern 
Mauern zu bewirthen , und geſtern gegen 5 Uhr trafen Ihre 
Majeftäten der allverehrte Könlg und bie Königin, denn die 
koͤnlgl. Hobeiten Prinz Karl und die Prinzeffinnen ‚In nuſern 
Mauern ein. Allgemeln und ungeheuchelt war die Freude und 
der Jubel des entzuͤlten. Polles, welches fih unter War Jo⸗ 
ſephs Reglerung ftolz und gtüflih fühlt, Unter dem Donner 
der Kanonen von den Willen und unter feitlihem Gflofenges 
läute ging der majeftdtifhe Zug durch eine vor dem MWertad: 
brufer Thor erbaute Ehrenpforte, durch mehrere Hauptitragen 
in die Reſidenz, in welcher bie koͤniglichen Gaͤſte abitlegen. 
Der Jubel des Volkes war groß und unbefchreiblih, aber das 
Froblofen und Vivatrufen verdoppelte ſich, ale ſich bie koͤnigl. 


: Majeftät drei { tigten. 
benu die Furt Fennt feine Grängen. Ueber dieſen Punkt iuuß ietäten huldreiht dem Wolfe an ben Zeufiern zeigten 


Bald nah Ihrer Untunft befuchten die allerhoͤchſten Herrſchal⸗ 
ten das Theater. Mit unausiprebiibem Jubel bearäßte fin 
die Menge, und cd wurbe ein zum Empfang paflender Prolog, 
dann eine Oper gegeben. Nach der Oper war bie Stadt glanz⸗ 
voll und herrlich befeuchtet, wobel Alles wetteiferte das Glüͤt 
andzudriten, wornach fib unfre Stadt mit patriotifher Ye 
haͤnglichkelt an den erhabenen Herriberfiamm gefehnt hatte, — 
Der zu Ehren des Jubelſeſtes am 16 Febr. erbaute Tempel firalte 
auch diesmal in einem Lichtmeer , und alle großen öffentlichen 
Brunnen, andre Öffentlihe und Privatgebäude, waren herrlich 
beleuchtet. Ihre königliche Majeftäten und Hoheltcn fuhren, 
die Beleuchtung zu fehen, von der Reſidenz durch mehrere 
Hauptfragen und am biefen koͤnigl. Zug ſchloſſen fih viele 
hundert Wagen. Unbefäreiblih war die Menge des berbels 
firöwenden Volkes und wie fih der Aug bewegte, erfüllte die 
Luft Froblofen und Vivatrufen. Unausloͤſchlich wirb ber fo feile 
lich nie gefehene Tag in Yugsburgs Annalen glänzen, 


Deftreid, 


* Mien, 28 Jul. Se. 1.9, ber Prinz Guftay, Sohn des 
gewefenen Königs von Shweden, welcher von ber Fall. Familie 
mit der größten Auszeichnung behandelt worden, bat heute Früh 
feine Reife forigefegt. Sonutag ſtattete er feine Mbichlebes 
befuche bei 3I. IM. und k. k. HH. In Baden ab, Geſteca 
fand eine Mufterung ber hiefigen Garniſon ftatt, wogu Se. k. H. 
elngeladen worden war, worauf derſelbe auch feinen Abſchleds⸗ 
befuh bei 3. Hoh. der Frau Erzherzoglu Marla Beatrir von 
Eſte machte, — 33 MM. find heute and Badeu zuräf ge 
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kommen und begeben ſich Abermorgem nach Odek-Deſtrelch auf 
Ihre Familienperrfhaften, wo Sie bis zu Anfang Septembers 
verweilen, und dann nah Schönbrunn zuräffehren werden, 
wo die Vermäblung des Erzherzogs Franz Karl gefeiert wird, 
— Der Prinz von Mentfort iſt aus Nom hier eingetroffen. 
Wien, a8 Jul. Metalliques 93.16; Bankaftien 1108, 


Türtet 

Englifhe Blätter Iefern folgende Briefe bes Obriften 
Leicefter Stanhope, ber (wie man wien will, auf Bes 
fehl feiner Regierung) aus Griechenland zurüfgefehrt ift: 1, Ar 
©rneraf Odvſſeus. Athen, den ag März 1824. Theurer 
Geueral Odyſſeus! Die Griechen fehten für ihre Unabhängige 
Zeit nnd Freiheiten. Eie haben nicht Bios die Türfen von ih⸗ 
tem Boden zu verteelben, fondern auc die Ruͤkkehr tärfifcher 
Negierungsgrundfäze und des Despotidmus zu verbäten; zu 
dieſem Zwet iſt eine Bonftitntionelle Kriegemacht nothwendig. 
Ob dieſe Macht aus disziplluirten oder unregelmäßigen Trup⸗ 
pen beſtehen ſollte, iſt die Frage, deren Beantwortung Sie 
von mir verlangem Die Erfahrung hat, troz den Lähmenden 
Deftrebungen, bewiefen, daß De Griechen noch Griechen find. 
Sihre Frlegerlihen Bauern find von Ihren Ketten aufgefprungen, 
haben Fefiungen eingenommen, die faft für uneinnehmbar gt: 
halten wurden, und fu Einem Feldjuge 100,000 Tuͤrken ver- 
nichtet; das find Die Männer, bie über das ottomannifche Deich 
triumphiert haben. Die Erfahrung hat auch bewleſen, dag eine 
. Nation, bie ihre Bertheidignng fremden Soͤldlingen anver: 
traut, ihre Freipelt ber drofenbftien Gefahr ausfest. Gemein: 
weien follten demnach dem Veifplele folgen, das England zur 
Seit Wilhelms HI. auffteltte, Diefer Monarch verbankte feinen 
Thron einer vom Volke bewirkten Revolution, Die Krone war 
and der regelmäßigen Erbfolge gelommen, Unzufriedenheit 
waltete, Irland ftand In Waffen, Schottland hatte Jakob die 
Treue nicht aufgefagt, und die proteftantifche Sache war durch 
eine feindliche Koalition bedroht; glelchwol mar der harte, 
hohe Sinn jener Zeit fo groß, daß das Parlament einem klei— 
ncu Korps von Wilhelms tapferer hollaͤndlſchen Garde nicht ges 
ſtatlen wollte, in England zu bleiben. Der König brachte Vor⸗ 
firTungen uud Gründe vor, und lag dem Parlamente immer anfs 
Neue an, dieſe theuern Genoffen feines Ruhmes bei ſich be⸗ 
halten zw daͤrfen; er wurde mit Hoͤflichkeit angehoͤrt, allein 
feine Garden nah Holland zurüfgefhitt. Laß de Griechen in 
demſelben Gelſte handeln, nie ein ſtehendes Heer noch fromde 
Truppen dulden, ausgenommen zum Unterricht in der Diszl: 
plin und Milttarwiſſenſchaft. Die Grundfäze eines Soͤldlings⸗ 
Heeres ſtehen denen ber Freiheit entgegen, und fein Antereffe 
iſt im Widerſpruch mit feinen Pfllchten. Lieber laß die Grle⸗ 
chen das Beiſpiel der beſten Eidgenoſſenſchaft, der Schweiz, 
befolgen. Ihr Heer beſteht aus 60,000 Mann von 20 bis 3o 
Jahren; ihre Kriegsſchulen, Stab, Artilerie, Gente, Fuß: 
velk, Scharſſchuͤzen, ales iſt bewundernswerth; blos die Meta 
terel If mangelhaft. Jede Waffenart wird einen Monat In 
jedem Jahre zufammengesegen und geübt, und die gefamte 
Streitmacht iſt bereit, In 24 Stunden im Felde zu fiehen. Es 
ift far, daß eine Miliz diefer Art wicht beim erften Aufbruch 
einem eingeübteren Heere es gleich thun Fan; da aber die 


Sq welzet gielh ben Grlechen efn natuͤrlich arked Banb zu He 
theidigen haben, fo koͤnnen fie defenfiv verfahren, bie fie geuͤbt 
find. Diefe Tonftitutionele Macht foftet bie Schweiz gegen 
60,000 Pf. St. im Jahr. Man kau fagen, daß Die Griechen, „ 
obgleich treflihe Parteigänger, nicht im Stande find, es mie 
disgiplinirten Soldaten im Felde anfzunchmen oder Belageruns 
gen zu führen: Mas it demnach zu hun? Sollen fie ihre Freie; 
heit durch Gebrauch von Edibiingen in Gefahr fegen, oder ihre. 
Unabhängigkeit durch Nichtgebrauch derſelben? Keines von bei⸗ 

ben; fie folten eine gemiſchte Macht haben, aus unregelmaͤßl⸗ 
gen Truppen und aus Miliz beſtehend. Die neuere Geſchichte 

ber Griechen bewelst die Kraft Urer unregelmäßigen Truppen 

und bewafneten Bauern; fie find einem Vienenftofe glelch, defs 

fen Bewohner, im ihrer gebeiplihen Aemſigkelt geftört; einen 

Elephanten fo toll machen, daß er den Tob ſucht, und die Ges 

ſchichten won ihren Vorfahren und deren Phalanr haben die 

Weit bie Macht ber Aufammenmirkung im Kriege gelehrt. Das 
ber ſollten bie Grlechen ihrem Volke einem friegerifhen Geiſt 
einfloͤßen und ihre Jugend auf den Schulen im der Weititärbies 
ziplin unterwelſen Laffen ; es follte ein Thell gieib ben Schwein 
ser Heeren geübt werben, ein anderer Theil fo bleiben, wie 
er jezt iſt, Die ganze Nation aber zu allen Zelten bewebrt und 
bereit feyu, ihe Eigenthum, ihre Perſonen, Frelhelten un» 
Ihr Vaterland zu vertheidigen, Ich bin Ihr Freumd u. ſ. w.® 
— 2. An dad Voll von Ipfara, Im Begleitung einer Dru— 
kerpreſſe. „Salona, den 28 Aprll 1824. Brave Ipfarioten® 
Seemaͤnner haben fi von jeher als die ftandhafteften Freunde 
ber Freiheit bewiefen; diefen Charakter habt ihr edel behaup⸗ 
tet. Ihr waret unter ben Erften, der Unterbräfung Widerſtand 

zu leiſten und das Panier Griedyenfands aufzupflanzen. Vom Ans 

fange der Nevolution an habt ihr euer Eigenthum und eure Pere 

fonen zur Beförderung bes Gemeinwohle geopfert, Ihr ſtau⸗ 

bet die Vorderſten im Treffen, und habt den ſtolzen Kürten 

gebemüäthiget, ihr habt eure freie Werfaffung vertheidigt und 

Ipfara iſt ein Beiſplel ihrer beatäften Wirkung. Aus dleſen 

Gründen feude ich euch eine Druferpreffe, die mir von dem 

griechiſchen Ausſchuſſe in England anvertraut Ift; nehmt fie am 

als ein Pfand der Zuneigung von euren verbrüberten Anfelbes 

wohnern; braucht fie zur Werbreitung von Kenntulſſen durch 

ben Archipelagus, denn aus Keuntniß fließt Macht, Reich- 

tbum, Freiheit, Gluͤt und Ruhm. Mögen biefe Segmungen, 

brave Ipſarloten, dad Theil eurer Kinder, ber füße Lehn eu⸗ 

ter tugendhaften Anftrengungen und eurer ehtenvollen Mühen 

werben! Ich bin eurer ergebener Diener u. f. w.* 


* Konftantinepel, ı5 Jul. Durch einen geftern hlet 
eingetroffenen Offizier des Kapudan Paſcha hat die Pforte die 
ihr fehe angenehme Nachricht erhalten, daß fih Chosrem Meh⸗ 
meb Paſcha der Yufel Ipfara, eines ber wichtigſten Seeplaͤze 
der grlechtſchen Inſurgenten, nach dem hattnaͤllgſten Widere 
ſtande, bemeiſtert hat. Ueber hundert Schiſſe, und eine 
große Menge Geſchuͤzes und andere Krlegsvorräthe find dem 
Siegern in die Hände gefallen, welde eine aͤhnliche Opera⸗ 
tion gegen Samos zu beabfichtigen ſcheluen. 
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Spanien . 
Die Austidtenne enthält folgendes Schreiben aus Ma: 
drid vom 15Jul.: „Hr. Heredia (Grafd'Ofatia) erhlelt feine 
Entlafſung am 1 Zul. Er begab fi wie gewöhnlih des Mor: 


gend ins Miniſterlum; als bie Stunde, wo er fonft feine De⸗ 


peſchen zu empfangen pflegte, veräber gegangen war, ohue 
daß ihm deren zugefommen wären, verfügte er fih, fein Schik- 
fat ahnend, nad Hauſe. Einen Augenbiif barauf trat Hr. 
v. Taları In fein Zimmer, und Fündigte ihm ſelne Abſezung an, 
Das deshalb an Hrn. Heredla erlaſſene Schreiben war fo abge= 
faßt: „Se. Majejtät hat für gut befunden, Sie vom Staats: 
„nintfterfum abzufezen, und beſtimmt zu Ihrem Aufenthalts- 
„orte Antequerra, Ihre Geburtsftadt, mit dem Marimum 
„Ihrer Befoldung.* Hr. Heredia wünfdhte Granada angemies 
fen zu erhalten, was ihm aucd bewilligt wurde. Er reiste 
geftern früh ab. General Digeon mit feinem ganzen General: 
ftabe, und alle fremden Gefandten,, ben ruffifhen andgenoms 
men, begaben fih zu ihm, um Abſchied von ihm zu nehmen.“ 
(Ein anderes Kournal ſchreibt dem Einflnffe des leztgenaunten 
Diplomaten bie Abfezung des Hrn. Herebia zu.) 


Brofbritannien 

London, 24 Zul, Konfol. BProz. 92, 

Der Courier vom 22 Jul. enthielt, wie bereits erwähnt, 
einen Außerft heftigen Aufſaz gegen ben befannten Artikel des 
Journal de Fransfort (über die Sendung bed Grafen Muͤnſter 
nah Iohannisherg), dem ber Courier burd die Etolle zu Ge— 
ſicht befommen hatte, Er gefteht zwar ein, daß des Grafen 
Münfter Meife nah Hannover zur Abficht gehabt Habe, ſich zu 
verfihern, welche Anftände die Verwendung hannoͤverſcher Trup⸗ 
pen nah deu Grundfäzen bes deutihen Bundes finden Fönnte; 
ed ſey, wle er auch vorausgefagt, vom Anfange an beſchloſſen 
gewefen, nicht Ginen Mann von der englifhen Armee nadı Por: 
tugal zu ſchlkeu; doc für mögliche File Habe man für dientih 
erachtet, eine Anfrage wegen Hannover zu ftellen, in der feften 
Hofnung, bie Lage der Dinge in Portugal wärbe inzwiſchen 
eine folhe Wendung nehmen, daß die Anwendung jener Maaf: 
regel unndthig wärde. Nun erklärt ſich aber der Courier mit 
hoͤchſtem Nachdtuk gegen die Aeußerung bes erwähnten Blattes, 
daß die Miſſion des Grafen Muͤnſter als elme Huldigung ber 
Grundſaͤze der helilgen Alltanz und als eine indirefte Anerken: 
nung des Rechts der Dazwiſchenkunft von Selte Englands ans 
äufehen ſey. Hrn, Eannings Politik, fagt er, fey unbengfam 
In biefer Hinfiht, und er werde eher eine bereits ergriffene 
Maafregel wieder aufgeben, wenn fie einen Schatten von Zwei: 


fet anf feine Unabhängigfeit (to its entire disconnectien) 
von dem Kontinentalfoftem werfen könnte. Mögen bie aus⸗ 
wärtigen Staatsmaͤuner fi nicht taͤuſchen; nie werde England 
das Werfzeug der heil. Allan; fepn, noch mir derjeiben zu⸗ 
fanımenwirfen. Man babe England eine Menge vorthell- und 
ſchmeichelhafter Vorſchlaͤge gemacht, um es zu verleiten an cie 
nem Kongreffe wegen Südamerifa Thell zu nehmen; „Ihr ſeyd 
die größte See» und Handelsmacht, habe man gefagt; Ihr 
werdet einen überwiegenden Elufluß auf dem Aongriffe and» 
üben, und mehr erhalten, ald Euch Eure Ubfonderung vom 
Kontinentalfufteme je verfhaffen kan.“ Allerdings fcy es wahr⸗ 
ſchelulich, dag, wie auf dem Kongreffe von Lalbach Oeſtreich — 
auf dem von Verona Frankreich mit Herftclung der Ruhe — 
jenes in Italien, diefes in Spanien — beauftragt worden, ſe 
auf den nenen Kougreffe Eugland, als ber größten Seemiadht, 
bie Bolziehung der von demfelben beſchloſſenen Maafregeln, 
dfe nur maritim hätten ſeyn können, übertragen worden wäre: 
Da hätte England nun freitih große Vorthelle erringen Eünz 
nen, denn, zufrieden daſſelbe zu ihren Anfichten und zur Ber- 
wirkithung berfeiben bekehrt zu haben, würde bie hell. Allan 
ihm gewiß annehmbare Bedingungen gemacht haben. England 
aber habe diefe Schlinge vermieden, und werde alle vermeiben, 
welche es von felnen politiſchen Grundfäzen abbringen könnten. 
Was bie Frage wegen ber banmdverfchen Truppen betrift, fs 
ſey fie entweder ſchon entichieben oder auf dem Puukte es zu 
werden; wie aber auch bie Entſcheldung ausfallen möge, fie 
werbe nie den Schein, uud noch weniger die Wirktichlelt au 
fih tragen, eine Hulbigung für die erhalsenben Grundfäze ber 
heit. Alllanz zu ſeyn.“ 

Der Eourter bringt hierauf am 23 Jul. den Widerruf des 
Fournal de Francfort, ben Artikel aus Moin; vom 13 Jul. 
betreffeub, und fügt demfelben die Bemerkung bei: „Wenn 
diefer Widerruf ſich bios auf dle Steke beziehe, wo von Eng: 
lands Huldigung für die Grundfäze der heil, Allianz die Rebe 
fep, fo ſtimme er demfelben ganz bei; gleichwol habe er ſtarke 
Gründe zu glauben, daß jene Stelle nit bios die nichtauter 
tifirte Neußerung eines Journaliften gemefen, daß deren Ur⸗ 
beber aber gefunden habe, wie er Zwel und Freude etwas zu 
beftimmt und zu offen ausgefproden.“ (Das Journal bes 
Debats mepnt, ber Widerruf fey die Folge einer Sinnes« 
Anderung auf dem Johannisberge geweſen.) 

Die Reglerung laͤßt die Lelchname bes Könige und ber Kb⸗ 
nigin der Sandwichinfeln auf ber Fregatte Blonde, Kapitals 
Lord Byron, nah Owalhl trandportiren, um bort nad vater⸗ 
laͤudiſcher Sitte begraben zu werden. 
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Frantreid. 

Warte, ar Jul. Konfol. bProz. 98 Er. 35 Gent. 

Eine koͤnigliche Ordounauz vom 14 Jul. erwennt die Prüfe 
denten von ſechs Wablfollegien, welde ib verfammeln folen, 
um eben fo viele erledigte Stellen in der Deputittenkammer 
zu befegen. 

Dis Rournal des Debatd vom #4 Jul. entbleit fol: 
genden mertwärdigen Aufſaz über die Angelegenheiten Spa: 
niend und Portugals: „Bor dem Feldzuge von 1823 drüfien 
wir den Wunſch aus, es möchte fih in Spanien eine Partei 
weifer und Eräftiger Menſchen bilden, Freunde des Königthums, 
Ereuude der Douafiie, die Bedürfaiffe ihres Vaterlandes Fa 
nend und fähig, unter dem Gewidt einer feiten, auf nationale 
Inſtitutlenen, auf Erb: und Wahl: Kollegien geftäzten Wer: 
waltung die verſchledenen Faltlenen im Zaum zu hatten. Die: 
fen Wunſch, noch Immer begen wir ihn; vielleicht werben wir 
don noch binnen bier nnd einigen Monaten begen müffen. Be— 
reits iſt innerbalb weniger als einem Jahre drei: oder viermal 
Bas DMiinitierlum zu Madrid gewecfelt worden. Die ift viel 
iu viel. Das Mttel gegen biefe Unfiätigkeit wäre, zu Mini— 
hern die tuͤchtlaſten Männer zu nehmen, obne irgend cine Rük— 
Ficht auf die Meynung der Faftionen, bie, Eine nadı der An— 
dern, Spanlen zerriffen haben. Ken ſich Die Verwaltung Spa: 
niens dur mweife, mit Fertigkeit aufrect erbaftene Wahlen be: 
ſeſtlgen, fo Fan die Nationalwoblfabrt unmöglich ohne das Dar 
Fern einer Nationafrerräientatlon,, fo wie Ferdinand fie in ſe⸗ 
ir Protlamatlon vom Mal 1814 verſprochen, wieder auftkis 
“Yen. Der Öffentliche Kredit knürft fin au die Buͤrgſchaft, die 
‚ein permanenter Aödrper, eine freie Ererterung und eine öffent» 
ine Werantwortlictelt darbieten. Man erhält Beine An: 
lelhen zu erträglihen Bedingungen ohne dieſe Bärgfchaft, 
and mic wird Spanien ohne Auleihen feine Finanzen wies 
der berftellen Eönnen? Es gereicht ber frauzoſiſchen Armee 
gun großen Ruhme, durch ihre friedlihe Gegenwart allein, 
nad durch ihr ſchoͤnes Beiſpiel die Ordnung und Ruhe in 
Mitte eines Landes aufrecht zu erhalten, wo neh ver Kur: 
gene jedes Gehoͤlz und jeder Enzpaß von einer bewaffneten 
Baude, welche die Nachbarn oder die Voräberzicheuden be: 
Zriegte, beſezt gehalten wurde. Mein man muß ſich dabei 
nicht taͤuſchen; diefe augenbiiftide Ordnung verändert we⸗ 
ber den Charakter noch die Etelung der Menſchen, welde die 
Bewafneten Faftionen büdeten; jeder Epanier ijt beharrlich; 
er bewahrt feine Mepnungen, wie feinen Hab; er begt eine 
Befondere Liebe zur perſenlichen Unabhängigfeit und zum aben: 
tbeuernden Leben; und während ber Bandenführer von diefen 
Gefiunungen belebt wird, führen ihm das Elend und die Öto- 
fung aller Geſchaͤfte Soldaten, Spione, Mitgehuͤlfen in großer 
tinzabl zu. Die Ruhe Fan in Spanien nur gefihert werben, 


wenn der Zuftand von UWnthätigfeit und Mangel aufhört, 


worin fi ale Kiaffen befinden. Portugal befindet fich in feiner 
fo peinlichen Lage; zuerſt weil ed von befhränfterem Um: 
fange, und ſodann weil es nicht in Provinzen, vericies 
den an Sitten und Iutereffen, getheilt ift. Liſſabon beherrſcht 
das ganze Königreich, und iſt die Hanptitads rubig, fo if es 
die ganze Nation, d. h. der ganze enropdifhe Theil. Wir 
glauben nicht, daß Portugal eiges Korps ausländiiger Huͤlfs⸗ 
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truppen bedarf, allein dad Mulſterlum des Hrn. v. Valmefe 
muß ſich offen und kraͤftig auf ale Diejenigen ſtuͤzen, bie Freunde 
der Narionalintereffen und eiuer vernünftigen Freiheit find, 
Ein Umftand vornemlih erleichtert den Gang der portugierl- 
fhen Regierung; die Hegitimen Gortes haben ihre voräbere 
schende Gewalt zu kelnem biutigen Akt gemißbraucht, fie has 
ven ih darauf befhränft, „zu dellamiren und Prinzipien zu 
defretiren. Die den Freimaurern zugefipriebenen Verbrechen finb 
am Ende nichts als Fantasmagorien und Phrafen, Wo feine 
Mache zwlſchen den Vartelen zu befürchten it, da muß die 
Volitik der Amnefile bie größte Ausdehnung geben. Die pors 
tugie ſiſche Regleruug muß nicht wur, wie fie es tbat, fortwäh- 
rend die gemäfisten Männer, bie zu den Cortes gehörten, 
mir Schonung behaudeln und anſtellen, fondern fie muß auf 
noch die verbanusen Perſonen in eine ſolche Lage zu verfeger 
ſuchen, daß fie gar uicht verfuhr werden, Yarteien zu bilden 
oder Mifverguügen zu erwefen. Portugal kan durh ein Eys 
fiem des Zutrauens und der Nahüicht in wenig Jabren eine 
ruhige Lage gewinnen, und alsdann werden De neuen Quellen 
ber Wohlfahrt, die für baffelbe Ni eröfnet baben, es den 
Verluſt von Brafiiien nicht ferner bedauern laffen. Nicht Ko— 
lonien und noh weniger Goldminen machen elu Land reich, und 
man kan fogar fagen, bad fie die Metropolen arm machen, 
die in ihrem eigenen Schooße feinen großen Ueberfluß an Ka— 
pitalien, militaͤriſchen Hilfsmitteln ‚und thaͤtigen Menſchen 
baben, und weder Tortugal noch Spanien haben deren mehr, 
als fie hoͤchſt nothwendig für ibren häusllchen Bedarf brauchen.“ 
.*. Paris, 25 Jul. Die wichrigite politiſche Angelegenhelt 
des Augeubliks iſt der Zuſtand der Dinge in Vortugal, und die 
Frage , ob England oder Frankreich Truppen nad dieſem Laude 
ſchilen werden. Die Konferens der Geſandten ber heiligen Ye 
llanz mit Hrn. v. Villele, weltbe vor einigen Tagen ftatt fand, 
hat ſich darauf bezogen, und ſcheint die Norbmwendigfeit geltende 
gemacht zu baden, ein franzoͤſſches Arnweforrs aus Spanien 
in Portugal einruken zu laffen, ohne Truppen abzuwarten, die 
zur See dorthin geſchilt wetden mödhten. Der ur dem Jour— 
nal de Francfort widerrufene Artitei in Hierſicht auf Einfhiffung 
banndverliher Truppen, wird Hier mir erwäbnter Konfereng, 
in Zufammenhang gebradt, und es wird daraus geſchloſſen, 
daß die heil. Aulauz eine Einmifhung Englandd zu vermeiden 
wuͤnſche. Es frägt fo nun, ob das Kabinct von Zt. James 
auf ſelu ziemlich deutlich aufgefprobenes Proicit verzidtem 
werde? Einige Beobachter feheinen Im der That Beforgniffe zu 
begen. Erinnert man fih aber, daß England bei den fpaniz 
fhen Angelegenheiten ein ruhiger Zuſchauer blieb; bedenkt 
man, daß ein einflußreicher Theil der brittifhen Arlitotratie 
ſtets geneigt ift, vielmehr im Intereſſe der beiligen Alliauz zu 
handeln, als fi der Nothwendigkeit auszuſezen, dem Volle 
gefährliche Zugeſtaͤndniſſe zu gewähren; erwägt man, daß Hr. 
Gaming, was auch feine perfünlihe Neigung fcun may, nur 
zufolge einer Uebereinkunft mir diefer Kriftofratie, nidt aber 
ats ihr Chef, Wrinifter iſt, fo wird man am elue erufle Oppes 
fitlon von Seite Englands nicht glauben Fönnen, und vielmehs 
einen neuen Triumph der heiligen Allianz vorausſehen. — Hr. 
v. Villele, weiber, wie es ſcheint, genelgt war, fih an Eug⸗ 
land anzuſchließen, kan leicht durch die euergliſche Etllärung der 
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Seſandten beftinmmmmt werden ſeyn, wieder dem nordiſchen Im: 
puls zu folgen, denn bei feiner Stellung in Frankreich, wo 
er mit fo vielen Feinden zu fimpfen hat, würde es zu geführ: 
lich ſeyn, and eine auswärtige Unzufriedeubeit auffich zu zie⸗ 
ben. Frautreich, das feine Wiederberftelung der Koalition 
verdanft, fan wicht vergriffen, was feiner Regierung zur fräf: 
tigfien Stüge dient. — In den innern Angelegenheiten Frank⸗ 
reiche dauert bie Art von Spannung zwifchen der Pairskammer 
und dem Mintitertum mod fort, die fih durch die Verwerfung 
aweier Sefezesentwärfe bemerflih gemacht bat. Eine ſehr un: 
derbuͤrgte Sage behauptet, bie gegenwärtigen Palrs wären 
übereingefommen, ſtets gegen das Minijterium zu fimmen, 
falls eine große Anzahl neuer Pairs ernannt werden follte, 


Staltiem 
Abre k. Hob. bie Herzogin von Ealabrien wurde amı 19 Jul. 
zu Neapel gläfli von einem Prinzen entbunden. 


Deutſchland. 

Die Karlsruher Zeitung ſchreibt aus Baden vom 3o Jul.: 
„Se. Majeſtaät der König von Balern find geſtern, mit den 
Vrinzeffinnen Töchtern fl. HH., von bier abgereldt. Aller 
hoͤchſidieſelben werden in Bruchſal bei Ihrer königt. Hob. des 
Frau Markgräfin Amalie (woſelbſt Ihre Mai. bie Königin be: 
reits feit einigen Tagen verweilen), zu Mittag fpeifen, und 
das erſte Nachtquartier in Schwiebertingen nehmen. Ge. Ma: 
jendt ſcheluen mit dem disjährigen Aufenthalt im unſerem 
freundlichen Ort febr zufricden zu feun ; das Befinden entipricht 
wenigſtens den aufrihtigen und herzlichen Wuͤnſchen, mit des 
nen allerwärts dem erhabenen Monarchen aus voller Seele ges 
huldigt wird.* 

Augsburg, # Anguft. Der Himmel kroͤnte unfere Win: 
ſche und begiiniigte bie Feſte, welche wir unferer hohen Re— 
gentenfamitie zu Ehren feierten. Gleich am erjien Tage heiterte 
fi dad Wetter auf, und freundiih, wie der Blik des buld- 
vollen Könige, lachte uns der Abend des 31 Julius, fo daß bie 
Beleuchtung der Stadt vollommen gelang. Auch geſtern war 
die Witterung fo fange guͤnſtig, bis ber koͤnigliche Vater und 
bie hochrerehrte Landesmutter, dann die königlichen Prinzen 
und Prinzeſſinuen, in ber Mitte ihrer treuen, Dank erfül- 
ten Bürger, ein vom Magiftrat veranftalteted Wollsͤſeſt, 
Im Ungefichte der freien Natur mit ihrer Gegenwart gefhmntt 
barten. Der gefirige Tag wurde von den allerhoͤchſten Herr: 
ſchaften auf folgende Art bingebradt. Vormlttags befichtiaten 
Allerhoͤchſtdie ſelben bie auf dem Rathhauſe ausgeſtellten Aunfts 
werte an Gemälden, Zeichnungen u. f. w., dann beglüften 
&ie die beiden Walfenbäufer, das Engliſche Erziehungs- umd 
das v. Stettenfbe Toͤchter-Juſtitut mit Ihrer Gegenwart, 
wobei Sie ſich aufs Huidvollſte ſowol mit den Lehrern als mit 
einzelnen Zöglingen unterhielten, und nad verſchledenen @in: 
richtungen der Inſtitute fi erfundigten. Dann beſuchten Sie 
bie Forfter: und Hartmanu'ſche Fabrif, und bie Freiberriih 
v. Cotta'ſche Schnelldrukerel mit Ibren new aufgeftellten Ma— 
ſchinerien. Dafelbft wurbe ben königlichen Majeſtaͤten ein in 
Ihrer Gegenwart gedruftes Gedicht überreiht. (EEs iſt der 
‚heutigen Zeitung beigelegt.) Mittags war große Tafel im gro: 
gen Saale ber Nefidenz, und nad biefer begann das Volksſeſt 
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fm Schleßgrahen, wobel mamenstih ehr alt Sertömmtiäch 
Armbruficießen und eine Ausſtelung ber Ungsburgüidem 
Induſtrieprodukte veranftaltet war. Der Ehiefgraben, wel— 
er ſchon ſeit Jahrhunderten ein Vergnuͤgens und Erbolungss 
play der Augsburger ift, wurde erweirert, Damit er bie her— 
beiftrömende Menge fallen fonnte, und auf mannidıfaltige Welle 
dekorirt. Ju der Mitte frand für bie allerhoͤhſten Herrichafe 
ten ein geſchmakvolles Zelt, blos ans Augsburger Fabritaten 
beſtehend, und der Magiſtrat bat Se. Majeſtaͤt den Köulg ink 
Namen der Staͤbt, ſolches als ein Andenken an diefen ſeſtlichen To 
huldvolleſt anzunehmen. In einem weiten Eirkel waren Buden 
aufgefbiagen, welde bie Inbuftrieprodufte zur Auefiellung 
faßten. Bei der Ankunft der hoͤchſten Säfte war der Jubel un— 
beſchrelbllchz einanbaltendeg, dem tiefften Gefühle entiprungence® 
Vivatrufen wogte burd die Lüfte. Sr. Maj. dem König wurde 
eine zierlich gearbeitete Stahl⸗ Urmbruft, und Ihrer Majeftär 
der Koͤnlgin eine filberne Platte von getriebener Arbeit, das 
ebere Ende der Marimiltanstrafe mit dem Tempel vom 
ı6 Febr. vorſtellend, nnterthänigit überreicht. Bald fah man 
die Fönigliche Famille unter Ihren Sie liebenden Aludern ware 
dein, und fein würdigeres Bild eines Königs und einer Köniz 
sin Fan gedacht werden, kein herzerhebendetes Echaufpiel fam 
ed geben, als Anugsburgs Bewohner in diefem Augenbilt ge= 
noſſen. — Die Nacht hindurch war Ball im ehemals v. Lieber« 
tiſchen Saale, dem die allerböhften Herrſchaften mit gewohn⸗ 
ter huldvoller Güte beimohnten. Bei dieſer Felerlichkeit 
wurde eine befenders hierzu gedihtete und in Muſfit ge— 
fezte Gantate von zwölf jungen Töchtern aud unfrer State 
gelungen. So entihwand uns abermald ein gläfliher Ti 
und cine herrliche Nacht, welche in ben Herzen alley Eimwche 
ner Augsburgs ewig fortieben werben. Heute um sollyr reisten 
33. königlige Majeſtaͤten nah München ab. Die Straßen, wo⸗ 
durch Sie fuhren, waren mit Menfhen fo angefült, wie bek 
Ihrer Ankunft; ein allgemeines Lebehoch! erfhallte, und uns 
fer gerübrtefier Dank, unfere glühendiien Wänfpe folgten 
Ihnen. 

*Frank furt, 30 Zul. Die Abrechnung für den Mos 
natsſchluß des Julius bat geſtern Ihren Anfang genommen, 
und wird heute beenbigt werben. Alles laͤßt um jo mehr cre 
warten, daß folche ohne ein verdrießllches Ereignis voräberge- 
ben wird, da De Schwankungen in den Kurſen der Staatsef— 
fetten in den lezten vier Wochen nicht bedeutend waren, und 
überdis in der abgelaufenen Periode wenig Geſchaͤfte auf Beik 
gemacht wurden, weil die Badezelt die Abweſenheit mehre⸗ 
ser unferer bedeutendiien Spekulanten veranlaßt hat. Aufbem 
Eingang ber lezten Kurſe von Parls waren aud bier bie Ef— 
feften gefteru wieder etwas heruntergegangen; die Öftteichke 
fhen Metalliques ftanden 933 4 In Geld. — Am naͤchſten Evuns 
tage, ald dem 2 Aug., erwartet man bier bie Frau Fürs 
kin von Lewicz, Gemahlin Sr. kaifert. Hob. des Großfurſten 
Konſtantin von Rußland, Ihre Durchl. begibt fi, von Ware 
ſchau fommeud, nah vad: Ems, wohin Sie folgenden Tags 
Ihre Reife von hier fortfegen wird. — Nah deu neusten Be— 
richten aus Kurheſſen wäre über ben General: Poligeidirefter 
v. Manger nunmehr ein Erfeuntnig ‚des Gerlchtshofes rulafe 
fen, Er iſt in Folge deſſelben des Hochverraths ſchulbig cW 
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rannt, aller feiner Stellen und Würden entfept, und zu Tedend- 
laͤnglicher Feſtungsſtrafe verurtheilt worden, Diefer Spruch fol 
auch bereitd an dem Betheiligten vollzogen, und derfelbe von 
Kulda nah Spangenberg abgeführt worden ſeyn. Wie man 
von Reiſenden erfährt, fo finden gegenwärtig im Aurfürften: 
thum die fruͤherhin, befonderd gegen Fremde, amgeorbneren 
ftrengen Polizelmaaßregeln nicht mehr ftatt. Auch haben meh: 
rete, verbrecheriſcher Abfichten gegen des Kurfäriten kön. Hob. 
verbächtigte, und deshalb In Arreft genommene Individuen, des 
ren Schuldloſigkeit ſich immittelſt erwiefen hat, ihre Freiheit 
wieber erhalten. 


Tüärtel 

Die griehifhe CHromif gibt zwei merfmärbige Briefe. 
Der erfte it von dem Oberbefehlshaber der türkifhen Armee 
an ben griechlſchen General in Livadien, Pauourias, gerichtet; 
der zweite ift die Antwort dieſes Generals. I. Der Weffler 
Mohamed Emir Pafda von Gottes Önaben, Ge: 
neraliffimnd von Mumelten, Kommandant ber 
Gngpäffe, bevoltmädtigter Seraskier x. „Ehren: 
werther Kapiteln Panourlas, bürgerlihe Chefs von Salona 
und andere Rajahs! Unfern Gruß zuvor, thun Wir Euch 
tund, wie Wir gegen Unfere Hofnung und mit der lebhafte: 
fen Herzensbeträbnig ſehen, daß die Uebel des Kriege und 
die unanfhörlihen Drangſale, die feir drei Jahren auf Cuch 
gelaftet, und noch fortwährend auf Euch faften, Euch noch nicht 
zur Lehre gedient haben, um Euch von Euern Irrthämern zus 
rüfzubringen, Euch zu vermögen, ein Ziel Euern Empörung: 
verfüchen zu fezen und Euch, durch Unfere Dazwiſchenkunft, 
die Gnade Unferes mächtigen und glüffeligen Kalfers audzumwir: 
ten, um hinfüro, wie alle pollzirten Bölfer, in Ruhe unter 
dem Schatten feines kalſerlichen Schuzes zu leben. Zwei Dinge 
ſcheinen Eure Gemüther zu beunrublgen, und Euch ungläfli- 
cherweiſe abzuhalten, zu einer heilfamen Rene zurüfgufommen. 
Zuerſt hoffet Ihr, die Macht Sr. Hoheit auf die Länge zu 
ermäben, und fo ein eben fo unandführbares, ald In allen Be⸗ 
ziehungen unfinnniges Vorhaben zu Stande zu bringen. Ge 
dänger Ihr in Euern verbrehertihen Unternehmungen gegen 
eine fo impofante Macht, wie die Unferes Souverains, bebar- 
zen werdet, befto mehr mwerbet ihr feinen Zorn reizen; Ihr 
werfest ihn dadurch felbft in bie umbedingte Nothwendigkeit, 
feine Anftrengungen zu verdoppeln, um Euch gänzlich zu ums 
termerfen, und Eure unfluge Anmaafung zu bemäthigen. Ein 
zweiter Beweggrund, der Euch noch In bem Nugenbiife abhält, 
von Euerm Irrthume zuruͤtzukommen, iſt die Beſorgulß, daß 
in Folge der Uebel, in die Euer Verſuch Euch geſtürzt hat, 
der Haß und bie Feindfhaft Sr. Hoheit gegen Euch nicht zu 
sefanftigen find. Welch ein Irrthum! Die Sr. Hohelt fo na» 
tuͤrliche Milde und menſchenfreundlichen Gefinnungen offenbas 
ven fi fogar zum Gunften der Fremden, um wie viel mehr 
wolrd Hoͤchſtdieſelbe ſolche nicht gegen Eud ausüben, die Ihr 
Hoͤchſtderen Gefhdpfe und Emanetallah (von Gott anvertrau⸗ 
tes Gut) feyd. Verbannet demnach aus Enerem Gemüthe jene 
aufinnige Gedanken; kommet von Euern Jrrthümern zuräß; 
fienet aufrihtig und ohne Ruͤkhalt die grängeniofe Milde Er. 
Hoheit au, von welcher Ihr, ich verfihere es Euch, fofort 


slänzenbe Bewelſe erhaften werdet. Ich felbſt, «ld Bevoc⸗ 
mädtigter, werde End mit offenen Armen empfangen; ich 
werde väterlich für Eh forgen; fogar von jest an bemwfllige ic 
Euch eine völlige Amneftie für das Vergangene. Eiler auf 
mein Schreiben zu antworten. Möchten meine Reden Euch 
heilfame Geflunungen einfögen! Gntgegengefesten Falles wer= 
der Ihr wegen des Blutes der Unfhuldigen, der wehrloſen 
Weiber und Kinder, bad vergoflen werden und auf Euer Haupt 
fallen wird, volWott verantwortlich ſeyn.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 

* Erleft, 24 Jul. Haudelöberichten aus Smyrna vom 
27 Jun, zufolge hatte man bie Nachricht aus Wlerandria 
vom ı3 Jun, erhalten, daß ein englifches Schlf den dortigen 
brittifhen Untertbanen dad Verbot Überbracht hatte, Waſſen, 
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einer der infurgirten Provinzen überzuführen, indem dadurch 
bie Neutralität Großbritanniens verlegt werden würde. Drei 
engliſche Schiffe, die bereits vom Vicefönig zu obigem Behuf 
gemiethet waren, wurden hierauf wieder aufgeladen, Obige 
Berichte fezen hinzu, daß bie andern fräntiihen Kapitaing dies 
fem Beiſplel ſoglelch gefolgt wären, wobei jedoch far eher zu 
vermuthen fit, daß fie Kenutnif von der in diefer Hinfiht durch 
bie Iufurgenten - Regierung erlaffenen Deklaration erhalten hat⸗ 
ten. In Smyrna bieß es allgemein, daß die Tüͤrken auf der 
Inſel Eaffo eine Niederlage erlitten Hätten. Auf Apfara war 
alles im beten Vertheibigungsitand. Griechtiche, doch wohl 
übertriebene Berichte geben die Zahl ber ſtreitbaren Männer 
auf 20,000, und 2000 Nibanefer an. Der Kapudan Paſcha lag 
noch bei Mitylene. 

* Dbeffa, 20 Jul. (Durch außerordentliche Gelegenheit.) 
Den neneften Nachrichten aus Konftantinopel vom 16 d. zufolge 
ift das Rache ſchwerdt der Türken wirklich auf Ipfara gefallen, 
und ber Kapudan Paſcha befindet fih im Beſiz Diefer wichtigen 
Infel. Da uns bie jezt noch die nähern Umftände vom dleſem 
für Griechenland fehr traurigen Ereiguiß fehlen, fo melden 
wir vorläufig blos das, was in Konftantinopel darüber verlams 
tete. Am ı5 hieß es dort allgemein, ein Bimbaſchl ſey am 
Tag zuvor eingetroffen, und habe dem Großherrn ben Bericht 
über die Einnahme gebracht. Spgleld verfündeten Artillerle— 
Salven den Mufelmäunern dleſes Erelgalß. Weiter wußte 
man im Publlkum Nichte. Man kan fih aber benfen, was auf 
Fpfara vorgegangen fegn mag, da dem Wernehmen nah fhon 
vor vier Moden befhloffen worden war, die maͤnnliche Bevol⸗ 
ferung auszurotten, und die Weiber unter die afiatiichen Tuͤr⸗ 
fen zu verthellen. In Konftantinopel ſprach man von diefem 
Thon früher erwähnten Beſchluß, fo wie von ber Eroberung, 
als von einer ausgemachten Sache. Die Annahme einer tärfle 
fen Amneftie im engern Sinn bes Worts, wie fie bei Scie 
ftatt fand, Hätte gewiß nur dazu gedient, die Türken ohne 
Widerftand in Beſiz der Jufel zu fegen. Die it nah dem 
Charakter der Ipfarioten nicht wahrſchelnllch, da fie wohl wifs 
fen, daß eine bergleihen Amneſtie fihern Tod bringt. Wir 
fehen daher den neueſten Berichten mit Begierde entgegen; 
beforgen aber, daß diefes Erelguiß auf bie Beſchluͤſſe des Dis 
vans im diplomatifhen Sinn auch einigen Cinfiuf haben wird. 

. Weranswertiiber Mebaktenz , &. 3. Gtegman. - 
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Spaniſches Amerika. 
Dat Mornina-Chronlele ſagt: „Nachrichten aus MR es 
vice vom 26 Mah/ und aus Vera-Cruz vom 3 Jun. zufolge, 
entifiieit die meritauiſche Reglerung großen Nachdruk, wozu fie 
hauvtſachlich durch das engliſche Anlehn, mit welhem fie ihre 
Müffiände bezahlte, befäblget worden. Die Eutdefung ber zu 
Gunſten Iturbides augezettelten Verſchwoͤrung, in der Stadt 
Merico ſelbſt, würde ber Polizei von London ober Paris Ehre 
maden; Kelner der Verfhwornen iſt entfommen, unb alle 
ihre Papiere finden fih in den Händen ber Regierung. Maaß⸗ 
regeln find getroffen, um Iturbide zu Tamplco, Alvarado ober 
Veracrnz zu verbaften,. wenn. er bafelbft landen follte. Die 
Mörder bed Hrn. Crawiord find beftraftl. General Bravo, 
der Diktator von Merlco, war am ı6 mit 7000 Mann nad 
Guadalarxara aufgebrochen, um die dortige Spaltung beizulegen. 
Dem Hrn. Aleman wurde während Bravo's Abweſenheit 
bie Feitung'der Staatsgefhäfte übertragen.“ f 
Au der Sun liest man. Folgendes: „Das Morning: 
Chronfcte bat und wieberhoit verfihert, daß die Columbier 
Tag und Nahr an Kandien, Bruͤken und neuen Landſtraßen ıc, 
. arbeiten. Der Courier wiederholt alle biefe Mähren; beide 


Tournale bürfen nur noch die Gefälligteit haben, ben Deifen:- 


den angngeben, wo alle biefe ſchoͤnen Bauten gelegen find, das 
mit fie die neue Republik mit mehr Bequemlichkeit durchreis 
fen können. — Der Courier gibt fih auch feit einigen Ta: 
gen die vergeblihe Mäbe, Artikel befannt zu machen, worin 
er feine Lejer gewaltig über die Nothwendigkeit moſtiftzirt, die 
Unabhängigkeit feiner theuren Golumbier unverzüglich anzuer⸗ 
kennen, nnd dabel nimmt er einen fireng offiziellen Ton an. Er 
verſichert ung 3. B., der columbifhe Agent, Herr Hurtado, 
fen von der frangöfifhen Reglerung eingeladen worden, fi 
nad Parif zu begeben, um dafelbft Unterhandlungen zu eröf: 
nen. Wir haben gegentheild Grund zu glauben, daß Here 
Hurtad o es tft, der feit einiger Zeit um Paͤſſe nach Paris auſucht, 
u. erft heute die franzoͤſiſche Negterung fie ihm bewilligt 
at. 
Spanien 

Die Gaceta vom 8 Jul. enthielt ein Fönfglihes, vom 
23 Yun, datirtes, vom Finanzminiter unterzeichnetes Dekret, 
worin es beißt: „Da ber König, unfer Herr, die von Den 
Manuel Auguſtin de Herebla, Chef des Konſulats von Ma— 
laga, und der Handels-Junta von Eatalonien erftatteten Berichte, 
in Betref der abgabenfreien Einfuhr des Getreides von Gafil- 
Ilen und anderer fpaniicher Provinzen, unter fremder Flagge, 
aus den nördjihen Häfen von Cantabrien, Aſturlen und Ga: 


licien, gegen Räffracht von Fruͤhten und Juduſtrie-Erzengniſe 
fen jener Provingen, und mit Vorbehalt. der Kuͤſtenſahrt vom 
Kap Creus (nächit ben Oſtpyrenaͤen) bis Cadiz ausſchließlich 
für die ſpanlſche Flagge — in Erwägung gezegen: ſo bar es, 
um den Unfaͤllen vorzubengen, die in Folge des gegenwärtigen 
Getrcidmangeis entfichen möchten, und den Bitten der Betheis 
ligten gemäß, Sr. Drai. gefallen zu verfügen: 1. Bon dieſem 
Tage an, bls zum nädıften ı Oft., bürfen alle fremden Fahr- 
jeuge Getreide, Mebl, Sämereien und Huͤlſenfruͤchte In alten 
Häfen ber Kuͤſte von Gallcien, Aitnrien, Santander und Cau— 
tabrien laden, um fie nah den Hafen ber füdlihen Küfte, won 
San Lucar de Barrameba bis Gadiz, zu verführen. 3. Die 
verführten Getreide, Mehl, Sämereien und Hülfenfrüchte ſol 
ten nicht mehr ald = Proz. bed Werths Abgabe bezahlen. 4. 
Ale fremden Fahrzeuge, die jene Gegenftände überführen, fol- 
len uur den nemlichen Foͤrmlichkeiten, wie bie etaheimlſcheu, 
unterworfen fepn. 7. Perfonen, welche für Ihre Mechnung er 
trelde ze, unter fremder Flagge verführen, können als Rük— 
fracht Früchte und Landeserzeugntife nehmen, indem ie 4 Proz. 
mehr als bie Abgaben begabten, welche Schiffe unter ſpanfſchet 
Flagge in den Häfen zu entrichten hätten, wo fie fhre Ladung 
genommen haben, (Die übrigen Paragraphen enthalten ver» 
ſchledene Vorſchrlften für die fremden Schiffe, welde diefen 
Handel zwiſchen Spanlens Provinzen treiben wollen.) 

Der General Quefada, Gouverneur von Madrid, Heh dem 
ten Artikel des am 9 Febr. d. 3. zwlſchen Spanien und Franf- 
reich geſchloſſenen Vertrags nohmatg publlziren. Es ſſt darlu 
verfägt, dag die Judivlduen oder Guerillas, welche franzdſi⸗ 
ſche Truppen augrelfen würden, vor Militaͤrkommiſſtonen ges 
ſtellt werden ſollen. 

Das Journal be Paris meldet aus Madrid vom 
15 Jul.: „Seit Sr. Majeftöt Abrelſe werden ale wichtigern Au—⸗ 
gelegenheiten durch Miniſterial: Berathſchlagungen, unter dem 
Vorſize des Infanten Don Carlos, entſchieden. Der Praͤu— 
dent des Raths von Caſtllien, Hr. v. Villela, wird auf beſon— 
deru Vefehl des Königs diefen Miniſterial-Berathſchlagungen 
gegen bie hergebrachte Sitte belwohnen. Heute traf ein Kabis 
netöfourier von Zifaben bei der Neglerung ein. Bon dem In: 
balte feiner Depeſchen verlautete nichts. Nah der Ausſage 
bed Kourlers herrſchte zu Liſſabon volfommene Ruhe; mas 
die Aufmerkſamteit der Meglerung am meiften zu befahdftigen 
ſchlen, war die Abreife ber Königin aus dem Klofter fa Eſtrella, 
wo fie ſich dermalen befindet, nad einem außerhalb des König: 
reichs befindtihen Orte, Die Abſicht des Aönfge von Portu- 
gal ſchelnt dahin zu gehn, daß feine Gemahlin fh nah Rom 
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degeben fole, wogegen die Königin ihren Wohnfiz bei bem Kö— 
nige von Spanien, unter ihren naben Verwandten, aufzufcla: 
gen wünfcht. Auch ging neuerdings zu Liſſaben die Nede, ber 
Kaifer von Brafitten- babe der Megierung. von Portugal 5 Mil: 
lionen Piafter und den freien Handel während 50 Jahren ange: 
boten, menn lejtere Braſillens Unabhängigkeit anerkennen 
wollte. Tor Errichtung eines Freihafens zu Liſſabon war feine 
Diede mehr. Der König hatte den Truppen, die von Monte: 
video zuruͤkkamen, einen doppelten Monatefold zur Bezeugung 
feiner Zufriedenheit bewilligt. — Das Domfapitel von Euenga 
bat dem Könige ein freimilliges Gefhent von 2 MIN. Realen im 
Gold (200,000 fl. Kurrent) gemadt. Die Domkapitel von Se- 
goula und Avita baden fi. ebenfalls die Ehre des Eönigli: 
chen Beſuches ausgebeten. In einem Dorfe bei Talavera be 
j 
| 
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la Reyna If eine anſtelende Kranthelt ausgebrochen, an wel: 

cher ſchon Bo Menſchen geſtöarben; man bat Aerzte hingeſchllt, 
und einen Korden um daſſelbe ziehen laſſen. — Nach Briefen 
aus Eoaria haͤtte der Prieſter Merine die revaliſtiſche Miliz 
ber Bezirle von Roa und los Pinares aus eigenem Antriebe 
verſtaͤrtt, und zu Beſtreitung ber Montirungstoften der neu 
angeworbenen Mannfhaft den Wein und Branntewein mit ei- 
ner Art inbirefter Abgabe belegt. Es läßt ſich kaum glauben, 
daß er eine forhe Maafregel ohne höhere Vollmacht zu ergreis 
few gewagt habe. — Dem General Capape folk bie Freiheit an: 
geboten worden ſeyn, er aber erflärt haben, daß er dad Ge: 
faͤngniß nicht verlaffen werde, bis es vor ein Krlegsgericht ge= 
fee und non diefem freigefprochen fey. Man bat benmad ein 
Arlegsgerlcht angeordnet , von dem bie Losſprechung bes Gene⸗ 
rals vermuthlid erfolgen wird.“ 

Srohbritanntierm 

In den Zeitungen von Calcutta, die bls zum ar März reis 
sen, liest man Nachrichten von ben erfien Gefechten zwiſchen 
Ren englifhen Truppen und den Virmanen. Man kannte, wie 
ed ſchelut, dbiefe Indianer nicht genau, und machte fid Ierige ; 
Xorftellungen von ihnen. Wenn fie nicht völlig wie Franzoſen 
oder Rufen manoͤnvxriren, fo befizen fie wenigitene vortrefliche 
Waffen, und wiſſen fid derfelben recht gut zu bedienen. Was 
die engliſchen Difisiere hauptfaͤchllch in Staunen ſezte, Ift die 
kichte Arılllerie der Pirmanen, kelne verdient wohl mir mehr 
Mecht den Namen: fliegende, als biefe. Sie wird nicht von 
Hferden, fordern von Elephanten gezogen, und zwar ſo fdhnell, 
daß keine Unebenheit des Bodens einen Aufenthalt macht. 

Am 22 Jul. wurde auf dem engilfhen Operntheater zur | 
Lendon Webers Ftelſchuͤz zum erftenmale „ unter rauſchendem 
Beifall gegeben. 

Das Marning-Ehronicele vom 23 Jul. enthält einen 
tehr bitter Artilel über die geſtern mitgetheitten Bemerkun— 
gen des Eourlerd, den Artifeh aus Mainz im Journal de | 
Francfort betreffend. Es meynt, zwishen einer Elumlſchung 
mittelſt Sendung elues Truppenkorps nach Liſſabon, und einer 
Einmlſchung mittelſt Verſtaͤrkung der Seeſtatlon im Tajo, Hege 
‚eben fein großer Unterſchied; die heit. Alllauz dürfte im dem: 
Einen wie in. dem Andern eine Huldigung für ihre Grundfäze 
erblllen, und folglih Hru. Cauning für bad Eine wie für das 
Andere verbunden ſeyn. 

Der Enurier vom 24 Zul. pt: „Die Frage wer, 


J 


gen Sendung von Truppen nah Portugal iſt nun abgethau, 
und wir vermutben , daß alle Beforgniffe, als fünnte eine an= 
bere Macht auf militärikbe Urt einfhreiten, beieitige find „ 
denn am Ende ift doch dis der eigentiihe Geſichtspunkt, aus 
dem die Sache betradtet werden muß. Angenommen, es 
babe, von Seite irgend einer audern Macht, die Abſicht ber 
fanden, oberes fen von irgend einer bie Genelgiheit begeigt wor: 
ben, dem Anfuchen Sr. allergetreueſten Majeftar zu willfab- 
ren, ober, fu Ermangelung eines Anſuchens, freiwillig Bei— 
fand zu leiften : fo bit es klar, daß in einem ſolchen Falle, ein 
Schritt von unferer Seite zur Verhinderung, dag die eine oder 

die andere Diefer Maafregeln in Vollzlehung gefezt würde, {m 

genauer Lebereinftimmung mis jener Politif geftanden wire , 

welche dad angemaafte Recht der Einmiſchung in Me Innern 

Ungelegenbeiten fremder Staaten verwirft. — Man könnte 

vieleicht einwenden, dag wir, wach die ſeur Grundſaze, vpriges 

Jahr bättea In ben Fall fonımen können, gemeinfhaftlide Sa— 
be mit den Konftitutionellen in Spanien zu maden; doch bier 
foringt folgender Unterfhied in die Augen. Der Fall mit Spe- 
nien mußte nah feinem eigenen Werthe entichieden werben. 
Dort bandeite es ſich darum, die größere oder geringere Zutraͤg⸗ 
lichkeit abzuwägen, und zu entfcbeiden, ob Englands Mortheit 
unter allen Umftänden erbeifhe, dad wir in jenem Streite 
Partek ergreifen. Mit Portugal verbält ſich aber die Sache 
anders; bier legen Verträge ung — mit einer oder zwei ges 
naw bezeidmeten Ausnahmen — bie Verbindlichkeit auf, daſ— 
felbe gegen fremde Einmiſchung in Schuz zu nehmen. Es iſt 
indeſſen weit. befrledigender, daß die Sachen beigelegt wur 

den, ohne daß man genötblat war, dDiefe Verpflictung mn An— 
ſpruch zu nchmen. Wir erfparen einigem unferer Zeitgeroſſen 

die Pein, auf Ihren hartnäkigen Verfibernngen zu befarren „. 
erſtilch daß brittifhe — und fodann, daß hannbverſche Lruppem 
ſogleich eingeſchift werden ſollen.“ 

Fraunreich 

Darts, Jul. Konſol. 5Prez. 9° Fr. 45 Cem. 

Die Parlier Zeltungen find mit Veſchrelhung eines glaͤn— 
zenden Feſtes angefuͤlt, welches die Stadt Rouen am 24 Jul. 
ber Frau Herzogin von Berry gegeben hatte. R 

Briefe aus Marfelite vom 14 Jul, erzählen: „Der Abe 
nig von Wiürtemberg verfügt ſich täglich nach einem Landgute, 
das am Meeresfirande liegt, und we man zwei hölzerne Bar 
naken erbaute, weiche dazu dienen, Se- Maieitdt beim Herauss 
arhen aus dem Bade aufzunchmen. Nachdem Se. Meisität 
einige Zeit ausgeruht haben, kehren Eir nad Marfeille zurüf, 
wo Ste den zweiten Stof des Gaſthofes „gu den Halfern* bes 
mohnen. Man trift Se. Moieftät In. ben Strafen biefer Stadt 
und im Schauſplelhaus immer ohne alles Gefolge an, in einem 
einfachen Kleide von ſchwarzem Tuche, und ahue elmen Orden.* 

Franzoͤſiſche Blätter erzaͤhlen nach Londoner Zeitungen Fol- 
gendes: „Einem Schreiben aus St. Petersburg vom 7 Jul. 
zufolge, ſollen zwlſchen der Mannſchaft der kützlich zu Siron- 
fadt angefommenen franzöfifhen Kriegsſchiffe und den Matroſen. 
einiger in jenem Hafen Legenden. engliſchen Kauffahrteifaiffe 
Bintige Haͤndel ausgebrochen. ſeyn, fm welbem: die Franzofen: 
bie Oberhand behalten, und fogax bie englifhe Blagge mit Fuͤßen 
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getreten bitten. Mur mit Mühe waͤre es dem Etadtbchör- 
den gelungen , die Ordnung wieder herzuſtellen.“ 

* Yaris, 26 Jul. Die Verwaltung uud Verpflegung der 
franzoͤſiſchen Erpeditionsarmee In Spanien iſt jezt der Gegen— 
ftand der lebhafteſten Disfufiienen geworden, bie zwar In deu 
Kammern beendigt ind, gegenwärtig aber deſto mehr das Pu: 
biltum befhäftigen. Veranlaſſung dazu geben mebrere Flug— 
ſchriſten, die von verf&iedenen, bei dieſer Verwaltung zum 
Theil fompromittirten Perfonen, oder auch gegen ſelche, er: 
ferfenen find. Die Denkſchrift des vormaligen Ariegeminiiters, 
Herzogs von Vellune, eröfnete den Reiben und war eigenillqh 
gegen die Kollegen des Herzogs gerichtet. Diefe foll men ibre 
Abfertigung in einer andern Schrift finden, deren Verſaſſer 

Generallleutenant Digeon it, der interimiftifa den Herzog von 
Vellune erſezte, als diefer feine Keife zur Armee machte, um 
daſelbſt die Stelle eincd Major: Generals zu verfeben, in wel⸗ 
er Eigenfhaft der Generattfimns ihn aber nit anerfenuen 
wollte. General Digeon kommandirt betanntlich jezt bie Offus 
pattongarmee, und hat zu Madrid feine Denkſchrift verfaßt, 
welche mehrere angehlibe, vom Herzog angeführte Thatſachen 
ſtart angreift, und mande Beſchuldigungen vorbeingt, Diele 
Schrift kan daher, als Vertheidigung der vormatigen Kollegen 
des Herzogs von Belluno betradter werden. Dann find bie 
Broſchüten des Hra. Sarran nicht unwichtig, indem fie die 
Dpverationen des Miniteriums und beifen Anordnungen bei 
Gelegenheit der Erdfnung und Fortfezung des Feldzugs einer 

ſtrengen Atitit waterwerfen, und viele bisher unbefanute Um: 
fände anführen, mance andere Dinge aber wur andeuten. 
Auferdent haben Hr. Ouvrard und andere angegeifene Perio⸗ 
wen ſich In beſondern Soriften zu verthefdigen geſucht. Noch 
iſt Feine ſolche Vertheidigung von elmem der drei beſchuldigten 
Grneralintendanten erſchlenuen. Außerdem tönnen wir noch 
einiger hefondern Flugſchriſten erwähnen, bie fi gleichfalls 
mis dleſer Sache beihäftigen. Es iñ alfe nicht zu verwundern, 


hat, da alle dieſe Schriften reigend abgeben und zablreiche Le- 


| 


fer finden, man aud den darin Lerührten Gegenſtänden große 


Auſmcrkſamteit ſchenkt. — Es beiüt, bie Kommlſſien von 


drei Pair und drei Deputirten, weicher die Prüfung der Ver ; 


waltung ber Armee übertragen if, werde nädftens Ihre St- 
Bingen beginnen. Um ber Mernung diefer Kommiffion In kei: 
ner Hinſicht vorangreifen, hat man ſich in der PBatrslammer bei 
der Distuffeen über dem Suppfementarfrebit abfihtlich- jeder 
Erwähnung, der Verwaltung der Armee enthalten. 
Deutſchbande 

Nah einem und zugelommenen Programm wird auch im 
dleſem Jahre am 3 Olt. aufder Thereſieuwleſe bel Muͤnchen 
das gewöhnliche Central⸗ Landwirthſchaftefeſt gefeiert werben. 

** Eranklfurta. M., 30 Jul. Auswaͤrtige Blätter er⸗ 
fehöpfen ſich noch immer in gewagten Artitein.über die Werband- 
Dingen des fogenannten Kengreſſes auf dem Johaunlsberg und 
deſſen Refultate ; hier begt man die Ueberzeugung, daß bie 
Gefchäftsthätigkelt dee großen Staatsmannes, während feiner 
etwa ſechs woͤchentlichen Anwefenheit auf feinem Lanbfize am 
Rhein, nur eine Fortfezung berjenigem gcwefen iſt, welder er 
ſich Im der Hauptſtadt bes Kaiſerſtaats ſeldſt widmet. Und im 
ber That, durchgehn mir bat ganze Namensnerzeichnig ber Per⸗ 


| 


i 


fonen, die auf Kingere oder Pületere Sets den nieht: Meiner: 
batt Sr. Durchl. theilten, fo finden wir derem etwa nur zueh, 
deren Gegenwart man einen außererdentlichen Beweggrund un— 
terfiellen könnte, Es find dis die Staatsminiſter zweier deut- 
ſchen Kbnigshoͤfe: der Föntgl. wuͤrtembergliche Miniſter, Frels 
hert v. Mautler, und ber könfgt. hannoveriſche Minifier, Graf 
v. Minfter. Die Anive ſenheit beider war jedoch nur von kut- 
jer Dauer, und Ibr Zwek dürfte ſich unſchwer aus gewiſſen der— 
malen obwaltenden Berdältuifen erklären laſſen, ohne dab nem 
noͤthig hat, fi deshalb in welt ansfehende Muthmaaßungen 
zu verlrren. Was die übrigen diplomatiſchen Perfehen ante: 
trift, De, anfer den bei dem kaiſerl. öftreihifhen Hofe aftre: 
bitirten Geſandten der Höfe von Berlin, Paris und Peterd- 
burg, längere oder kürzere Zeit auf dem Johannisberge ver- 
weilten, fs waren die der kalſerl. öjtreihhifche Gefandte zu Lon— 
don auf feiner Durdrelfe nah England, verfhiebene andere. 
gleichfalls Diefe Gegenden paffirende , fremde Diplomaten, el= 
nige bei den benachbarten beutfchen Höfen beglaubigte kalſerl. 
oͤſtrelchiſche Mintiter, die Staatsminiſter der benachbarten Höfe 
von Darmſtadt und Nafau, die Herren Bundestagsgrfandtem 
und die bei der hoben beutihen Bundesverſammlung allredi— 
tirten fremden Herren Geſaudten; faͤmtlich Perſonen, berem 
Beſuch beiden Hrn. Fuͤrſten wohl nur Denjenigen Veranlaſſung 
zu alißerorbentiichen politiihen Zufammenitellungen geben fan. 
deren lcherkingheit bie einfahe Gröfe der heutigen Police 
nicht erfaſſen kan, und bie daher über dad ganz nahe flcgende 
Kauſalverhaͤltniß hlnwegſehen, um ſich fm ein Eabprinth ſelbſte 
geſchaffener Motive zu verlieren. Anſpruchsloſere Perſonen 
finden es ganz natuͤrlich, daß die Anweſenheit des kalferl. öfi- 
reibifben Staatskanzlers, des erſten Organs eines der maͤch 
tlaſten Monarchen, an einen Punkte, wo feine Gegenwart cine 
fetzene Erſchelnung iſt, «bie Veranlaſſung zu einer ſeuſt nicht 
gewöbnficen Frequenz, befenders von Seite ſolcher Derfunem 
gegeben bat, die mit dbemfelben in elutger Berührung ſtehen. 
Dis erfheint ihnen eben fo wenig. ald etwas Nuferordentlähes. 
wie es fie bei dem befaunten menfhenfreundliben Gbarakter 
des Hrn. Kürften von Metternich befremdet, daß glelchet Welſe 
ausgezeldinete Perfonen vom Bandeld- und Gelehrteuſtande, 
unter andern aus umferer Stabt die HH. v. Bethmann, v.Moti- 
f@itd ic. ſich bed Vorzugs erfreuen durften, Sr. Ducdht. auf- 
zumarten, und von böchftbenfelben gaftfreundtich aufgenanmern 
zu werden. — Der ungimfilgen Nachrichten ungrachtet, bie uam 
Zeit zu Zeit über das Schikfal ber nad Brafillan ausgewander- 
ten Koloniſten eintreffew, wird dob in Aurzem wieder che 
Erpebition. etw 3uo Köpfe art, dahln abgehen. Sie mirb 
fi zu Amfterdam einfhiffen, und auch bismal haben die Rhein 
gegenden wieder bie meiften Rekruten dazu grliefert. — Wenn 
gleid die Betreibepveife bereits fo welt beruntergegangen find, 
daß man ein weiteres Fallen für unmöglich halten follte „ fo 
debauptet man doc „ daß der neue Roggen, der, wegen ber 
unginftigen Witterung, dem voriährigen am Güte nachſteht, 
allein in groper Menge gewonnen worden. fib niht über » fi. 
ra fr. ba& ſchwere Matter verkaufen: laffen werde. 
j Grrubem 

Es ſchelnt, ſagt bie Staatszeitung, als ab ſich mit jedenn 

Jahre die Anzahl ber Werchrer umferes hachfeligen Königin, 


868 


deren Sterbetag am 19 Jul. gefelert wurde, mehre; benn es 
iſt gewiß nicht zu vlel gefagt, wenn wir annehmen, daß über 
3000 Wagen und über 20,000 Menfhen in Charlottenburg wa= 
ren. Shen früh befuchten 33. ff. HH. der Kronprinz und 
die Kronprinzeffin, die jegt die Zimmer Friedrichs des Großen 
zu Sandfeuci bei Potsdam bewohnen, die andern königlichen 
Prinzen und die Priuzefin Louiſe die heilige Stätte, und feier: 
ten das Andeufen der Unvergeklichen. 

Nach Berlchten aus Berlin vom zo Jul. iſt der Regie— 
rungsrath Niederfiädter zum Generalfomful bei den vereinigten 
Staaten von Norbamerifa ernannt worden. Graf v. Dobna, 
biäheriger Gefandter am Hofe zu Kopenhagen, gebt in gleicher 
Eigenſchaft nah Kaffel. Hr. v. Schladen, bisher Gefandter 
bei den Niederlanden, wird Gefandter in London. Graf Golg 
hatdleſe Stelle feiner Gefundpeitdumitände wegen ausgeſchlagen. 
Hr. v. Jordan verläßt Dresden, und kommt au v. Scladens 
Stelle nach den Niederlanden. 

Türfel 
Beſchluß der gefern abgebrodenen Korre— 
. fpoudenz. 

I. Antwort des griechlſchen Feldherrn. „Panou- 
riad, General der oberjiew Reglerung der Hellenen, wünſcht 
Mohamed Emir Paſcha viel Vergnügen. Ich babe das von 
Euch an mich und die übrigen Chefs von Salona unter dem 
3 d. M. erlaffene Schreiben erhalten. Bel Euerer Ankunft in 
der Provinz, benachbart derjewigen, worin ich fommandire, 
hörte ich mit Vergnügen von Euch ald von einem Manne re- 
den, der durch den Adel feiner Gefinnungen ſich von ben tür: 
tiſchen Generafen, feinen Vorgängern, auszelchne, und mit 
lebhaftem Bedauern bin ich, bei Zefung Eures Schreibeus, 
von dieſem Irrthum zuräßgefommen. Ihr redet in diefem 
Schreiben von deu Uebeln, die in diefem Kriege die Griechen 
den Mufelmännern zuachügt haben; aber diefe Uebel Fünnen 
niemald mit denjenigen in Vergleihung kommen, womit Ihr 
fo Lange die Griechen überhäuft habt. Was bie Drangfale an: 
betrift, In welche, nach Euerer Meynung, uns der Krieg binein- 
“gezogen hat; fo gereihen ung ſolche zu chen fo viel Vergnügen ; 
zu den Entbehbrungen und Beſchwerden abgehartet, die Euere 
eiferne Herrfhaft uns zur Gewohnheit gemacht bat, finden 
wir unfere gegenwärtige Lage glüflih; nur durch Weidhlichkeft 
entnervten Menfhen kan fie unglüflih feinen. Was unfere 
Revolution aubetrift, fo haben wir fie niht aus Unbedachtſam— 
feit und ohne ibre Folgen im Ueberlegung zu ziehen, unter- 
nommen. Erjt nachdem wir vier Jahrhunderte geduldig ge— 
titten, in Erwartung, Euere Regierung möchte ihr tvrannis 
ſches Benehmen mildern, haben wir unfern, Entſchluß gefaßt. 
Ueberzeugt von ihrer Unverbefferlichfeit-haben wir die gehel- 
liste Fahne des Krenzes aufgepflangt, find wir zu den Warten 
geeift, haben. das Jod der Tyrannel zerbrodhen, und unfer 
Vaterland befreit, das ſeit vierhundert Jahren litt. Alle po= 
Izirten Bölfer begrüßten unfere Bewegung mit dem Titel ef: 
ner edein und großmütbigen Unternehmung. Noch iſt es. ein 
Irrthum Guerer Seits, wenn Ihr und als Rebellen behan: 
beit. Diefer Name gebithrt nur denen, welche die Waffen 
gegen einen legktimen und feine Voͤlker mit Gerechtigkeit res 
gierenden Souyerain ergreifen würden, Euere Kalier hätten 


wohl Zeit gehabt, ihr Benehmen in vier Jahrhunderten zu 
andern. Ihr gefleht uns dieje Bewilligung erſt zu, da es 
wicht mehr Zeit if. Die Grieden haben ipre Legitime Wegie- 
rung wieder bergeftellt, die fie Lieben, „und unter welder fie 
einer weifen Freiheit genleßen und Unabhängigkeit einathmen 
werden. Cie hören nicht mehr auf die Vorſchlage des Di- 
vans, bie eine lange Erfahrung fie gelehrt hat, als Mähren 
zu betrachten, gecianet, nur Kinder zu unterhalten. Was 
die graͤnzenloſe Milde Sr. Hohelt anbelangt, fo haben die Grie: 
ben ſelt lange daran genug ; und andererfeits bedärien fie der 
ren jezt nicht mehr, Se. Hoheit fan überall fonft wo davon Ges 
braud machen. Welches Unreht übrigens haben wir, nah 
Euerer Meynung, und hinſichtlich Euer vorguwerfen, werbalb 
wir der Milde bedärften? Die Griechen haben nicht dad Wut 
unfchuldiger Türken vergoffen, während Ihr das der Unfrigen 
In Strönfen habet fiichen laſſen. Dennoch erregen ohne Grund 
vorgegebene Grauſamkeiten von Selte der Griechen, Graufam: 
fetten, die nur in der Einbildung ihrer Feinde beftanden ha— 
ben, den Zorn Cueres Souverains, an dem überdis den Gries 
hen fehr wenig Liegt. Weil Ihr endlich Euch nah den Ges 
finnungen erfandigen wollet, die und gegenwärtig Eefeelen, 
fo will ich fie Cuch in wenigen Worten ſchildern: Die Grie: 
wen glauben, daß fie erſt angefangen haben, die wichtigen 
Pfiihten zu erfüllen, welde die Abſtammung von ihren berübıns 
ten Vorditern, die die Welt eivitifirt, und fo vielen Nationen 
bie £iebe zur Freiheit eingenöst haben, ihnen auferlegt; fie er= 
tragen es nicht mehr, zinsbar zu ſeyn; fie wollen ihre völlige 
und gänzlihe Unabhängigkeit, und um dahin zu gelangen , 
fragen fie nicht, wie groß bie Anzahl Ihrer Feinde it, fendern 
wo diefe Felde find, wo ein neues Feld der Ehre id eröfnen 
wird. Sie glauben ihre Ahnen vor ſich zu fehen , wie fie fie 
unaufbörlih an ihre Priht mahnen, und eine ungäblige Menge 
unfhuldiger Ehrlſten, deren ungerecht vergofenes Blut um 
Nahe fhreit. Die find die Geſinnungen, welche die Gries 
hen beieben, und wovon Ahr Euern Kalfer benschrihtigen 
könnt. Indem Falle, wo die türfiihe Megierung binfäre fr: 
gend eine Mittheilung zu machen harte, fo foll fie fid an Nie- 
mand anders, ald an oe griebifhe Reglerung wenden, deren 
Exiſtenz Die Mächte, in ibren Beziehungen zu umferm Sande, 
anerkennen. Was mich betrift, jo werde ih nur ſolche Schrei: 
ben von Euch aunehmen, welde befondere oder verſoͤnliche An— 
gelegenheiten betreffen könnten, und hierauf werde ich mich 
beeilen zu antworten,® 

Der öftreihifhe Beobachter enthaͤlt Folgendes aus Kon— 
ſtantinopel, vom 15 Jul.: „Ein geſtern bier eingerroffener 
Dffizier des Kapudan Paſcha bringt der Pforte die Nacricht, 
daß ſich dleſer Grogadmiral der wictigen Inſel Ipfara bes 
michtiget bat. Man weis vorläufig, dap ſich Die Zahl der bet 
biefer Expedition eroberten Kanonen, metallenen und Steinz 
mörfer gegen zoo, und die der genommenen Schiffe und sur 
zeuge aller Art über 100 belduft; unter lezteren befinden q 
28, fo vollſtaͤndig bewafnet und auggeräfter, daß fie der dut⸗ 
Eifchen Flotte fogleih auf Ihrer Krenpfahrt folgen werden. 
Drei große Korverten, Die noch nidt ausgebaut waren, find 
auf den Werften gefunden worden. Der Kapudan Paſcha hatte 
den Ipfarioten, vor dem Angriffe, volltändige Amneſtie zuge- 
fiiert, umd dagegen bios die Auslieferung einiger Haͤupter 
der Mevolte, und die Entrichtung der vor der Infurrektion bers 
koͤmmlichen Kopfiteuer, nah Ablauf eines Jahres, verlangt. 
Nah der Einnahme von Ipfara hatte fih der Kapudan Paſcha 
gegen Samos gewendet.“ 

Weraniwertiidher Bepatten: , €. I. Girgman, 
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Syanten, 

“ Madrid, 20 Jul. Die Gaceta zeigt nım die Entfaf: 
Jung des Grafen D’Ofaila auf folgende Art an: „Ge. Maje: 
ftät, den Wünfchen des Grafen d’Ofalia zu willfahren geruhend, 
haben thn durch koͤnigl. Defret vom 12 d. der Verrichtungen 
eines erſteu Sefrerärs des Staates und der Gefamtreglerung 
entboben, und ernennen an feiner Stelle zu derfelben Miürde 
den Don Francisco be Zea-Bermudez, außerordentlichen Gefand- 
ten und bevollmäcdtigten Minifter am großbritanniihen Hofe; 
bis zur Ankunft des Don Zea wird genanntes Portefeuille dem 
Don Luis Salazar, Staatsfekretär für das Seeweſen, über- 
tragen.“ Man Hält diefe Abfezung für das Vorſpiel der von 
verſchiedenen Selten, aud von Außen ber, betriebenen Wieder: 
errichtung der Inquiſitlon. In Erwartung derfelben hat man 


einftweiten binfichtlih der. Freimaurer dem hohen Mathe von 


Saftitien den Entwurf zu einen koͤnlgllchen Defrete vorgelegt, 
demzufolge alle Maurer in Zeit von 3o Tagen ihre Dipfeme, 
Papiere und überhaupt alle Urkunden, welche auf Logen Bezug 
haben, in bie Haͤude ber Polizet überliefern mäffen; unter bie: 
fer Bedingung allein follen fie in der Ammneftie mit eingefchlof: 
fen ſeyn. Ließen fie diefe Frift vorKbergehn, und man würde 
in ber Folge Papiere bei ihnen finden, welde auf die Frei: 
manrerel Bezug hätten, ober fie würden uͤberwieſen zu Logen 
schdrt zu haben, fo folten fie verbaftet, und ohne mweitern 
Prozeß Innerhalb 24 Stunden ald des Hochverraths ſchuldig auf: 
gefnüpft werben. Man zweifelt nicht, daß diefes Dekret naͤch⸗ 
ftens in Gefegesform befaunt gemacht, und ähnliche Werord: 
zungen auch hluſichtlich aller übrigen geheimen Gefellfhaften 
eriheinen werden. Diejes Defret, welches, wenn es in Voll: 
zug gefest wird, fo viele angefehene Männer zwingt, ihre elge⸗ 
nen Anklaͤger zu werden, tödter die legten Früchte der Umneftie 
und vollendet den Triumph der apoſtoliſchen Junta, die ſich 
auch laut ihres Sleges ruhmt. Mittlerweile fährt die bürger- 
Ihe Keinigungsjunte mit ihren Unterfuhungen gegen bie 
Staatsdiener fort. Ihr Antrag, vorläufig die Ausbezahlung 
ber Befoldungen für alle Beamten fo lange zu fuspenbiren, 
bis fie ſich durch Zeugnife anggewiefen haben würden, daf fie 
ſich vor dem Nelnigungstribumna! geftelie, Hit bereite vom Könfge 
genchmigt worden, Eine ähnliche Verfügung ſoll aud für die 
Offiziere aller Grade im Werte ſeyn, weiche wieder Anftellung 
In der Atmee wuͤnſchen. Bis zum Brigadler aufwärts follen 
fie vor dem Generalfapitain ihrer Provinz, die Generate felbit 
aber vor dem oberſten Kriegegerihte fih um Meinigungsfheine 
bewerben. Der wer dleſer Verfügungen ſcheint Fein anderer 
au ſeyn, als die Luft des Bewelſes von den Schultern des An: 


x 
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tlaͤgers auf die der Bethelligten zn werfen. — In bet franzöfle 
fbeu Befezungsarmee werben einige Beweguugen bemerkbar. 
Die in verfhledenen Städten Audaluſieus und Gallciens lies 
genden Truppen zichen ſich auf Madrid und in das Innere des 
Meichs zuräf; man verfihbert, daß Cadiz zur Hälfte und Bas 
dajoz ganz ſpaulſche Befazungen erhalten werden. Auch bie Bes 
fazung von Garthagena fommt nah Madrid; der dort fommanz 
Dirende General d'Arbaud-Jonques iſt bereits hier angelangt, 
und fol, wie es beißt, zum Kommattdanten von Burgos er— 
nannt ſeyn. Dagegen bricht ein Theil der franzdfifchen Beſa⸗ 
jungen In verſchledenen Richtungen von bier auf; das z3ite 
Linienregiment, deffen Muſikchor bekanntlich bas verbaßte Tra⸗ 
gala fpielte, iſt bereitd am 15 b. abgezogen. Diefe Deweguns 
gen haben das Gerät veraplaßt, daß DIE frangdfifhen Trups 
pen noch biefes Jahr Spanien rdumen würden; es It indeß 
wahrſchelnlicher, daß fie gegen bad Ende des Zahrs hinter dem 
Ebro und Lobregat (in Eatalonien) Kuantonkirungen beziehen 
werden. Soviel it gewiß, daß große Britellungen von fpanis 
ſchen Unfformen in Madrid gemacht worden find, und daß eine 
neue Ordonnanz bes Könige verfügt, die Zahl der rovaliſtiſchen 
Freiwilligen von Madrid auf 10,000 Mann zu bringen. In Ers 
wartung ihrer endlihen Drgantfation haben 4 Megimenter Pros 
vinzial-Miliz Befehl erhalten, ſich nah Madrid zu begeben; 
man häft fie für beftimmt, einen Theil Der von bier atzichene 
ben franzdfifhen Truppen zu erfegen. — Es gebt noch Immer 
das Gerüht, daß unſer Gefandter zu Liſſabon, ber Herzog 
von Villa Hermofa, zum Geſandtſchaftspoſten in Paris ernanut 
fen, Indem feit ben neulich dort vorgefallenen Ereigniffen, und 
befonders fett Einberufung ber Corte, unfre Regierung fel- 
nen bipfomatifhen Agenten in Portugal mebr unterhalten zw 
wollen fheint. Die hleſige Pollzei ſucht alle öffentliche Ge— 
ſpraͤche über die Angelegenheiten Portugais und über die anges 
fündigte Ankunft von englifhen Truppen daſelbſt zu unterdbrüs 
fen. Seitdem es helft, daß ein Theil der Konferibirten zu 
einer Expedition nah Südamerika verwendet werden fol, bes 
fertiren viele derfeiben nach Portugal. 
®rofbritauntem 

2onbdbon,.26 Jul. SKonfol. 3Proz. 92". 

Die Vrfe (fagt ein Journal) wurde diefen Morgen in Kennt- 
niß geſezt, daß einer der relchſten Kapftaliften der Haupritabt 
Tags zuvor eine dreiftindige Unterredung mit Hen. Zea-Ber⸗ 
mubez, dem neuernannten erften Minifter Spantens, gehabt 
babe. Sehr wahrſcheinlich war von den Anlehnen der Eortes 
bie Rede; Gewiſſes ift Indeffen nichts bekannt geworden. 

Der Marquis y. Haftinge hat am 7 Jun. vom Gouveruee 





went von Malta felerllch Beliz genommen. Eln Journal bes 
merkt bei diefer Gclegenheit; daß man In England aus Rord- 


Meere. 
Elr Stratford: Sanning fol beſtimmt feyn, ben Sir Char: 


led Dagot Im Geſandtſchaftspoſten am Hofe von St. Petersburg - 


abzutöfen. 
Schife, welche in den erften Tagen des Inffus aus Mio» 
Janelro, Fernamtuco and Bahia zu Liſſabon eingetroffen, brach⸗ 


ten Nachricht, dag Fermanıluco von roprafitifhen Artegefhif: | 


fen, unter den Befchlen ded Kommodores John Taylor, ein⸗ 
geichtoffen fey. Korb Cochrane foll wirklich mit dem Linten- 
fhiffe Yedro J. von 74 Kanonen, und den Fregatten Caroline 
und Maria da Gloria von Klo: Janeiro abgeſegelt ſeyn, um 
die portugieſiſchen Riederlaſſungen auf ber Küfte von Angels 
zu erobern. 

Mehrere Zeitungen enthielten die Anzeige, dag in England 
und in den Nicderlanden Mittel entdelt werden ſeyen, ben 
Dampf ald bewegende Kraft zu erfegen. Das In den Nieder: 
landen erfundene Verfahren iſt noch nicht bekanut; aber in Be— 
ziehung auf die Eutdekung des Hrn. Brown, ber von der eng— 
liſchen Reglerung ein Part erbalten bat, bewirkt cin Edin- 
burger Bleit, ber Independent, Folgendes: Wan Icktet, 
katt des Dampfs, Waſſerſtoſfgas in den Eplinder, Das man 
dann durch Verbrennung zerſtort und femit eine vollſtaͤndige 
Leere hervorbringt, in welche der Stempel mit unwlderſtehll⸗ 
ser Gewalt eindringt. Hierauf leitet man von Neuem Gas 
au, das die Wirtung hat, den Stempel wicder zu erheben; 
biefes Gas zerſtoͤrt man wieder, wie das erjiemal. Statt dee 
Dampffefels wärde man einem kleiuen Ofen baden, und es 
eraibt fir aus einer angeftellten Berechnung, daß fünf Faͤüchen 
«barils) Def zur Fahrt eines Schifs nah Ofindien hlurelchen 
wuͤrden. 

Der Prozeß des Generallleutenants Sir James Eräffne, 
«us einer der aͤlteſten ſchottiſchea Familien, gegen ben General⸗ 
kleutenint Sir George Murray, wurde kaͤrzlich entſchieden. 
Eriterer hatte 1797 bie Lady Louiſe Pager gehelrathet, und mlt 
Ühr 1815 Paris befucht. Hier trat piözlich cine große Veraͤn— 
berung im benz bisher zaͤrtlichen Betragen ber Lady gegen ihren 
Gatten eln, der vergeblich den Grunbdavucn zu erforſchen fuchte. 
Nachdem er noch Bruͤffel und Spa beſucht, führte er feine Eat: 
tin nach Schottland zuruͤk, wo er endlich eatdelte, dag fie feit 
kängerer Zeit ſtraſtare Verfändulfe mit Sie George Murray 
-anterhleit, und ſegar »Bro laͤngete Zeit mit ihm unter frem⸗ 
ben Namen in einem Badeorte fchte, wo fie chıe Toter ge: 
bar. Er fiellte nun gegen den Verfährer, der ſchon bei 54 Jahre 
zaͤhlt, Klage auf eine Schadlos haltung von 70,000 Pf. St. am, 
Ber Gerichtehof ſprach lhm nur 2500 Pf. St. zu. 

Die engliſchen Journale find mir den ſchrekllchſten Nacht ich⸗ 
ten uͤber Fälle von Waſſerſcheu angefuoͤlltz mehrere Perſouen 
find daran geftochen. 3u Llverpodl, Stockport, Southampton 
uud in vielen andern Staͤdten find Maairegelm getroffen wor— 
ben, une alfe frei aufden Gaſſen berumlaufeude Hunde zu vers 
«gen. In erierer Stadt dat man ihrer 2000 Innerhalb 14 Tas 
gea getüdter, 
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amerifa ſchneller Nachricht erhält ald aus dem mittellaͤndiſchen 
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Nach itlaͤndiſchen Zeltungen bat in dleſem Sande ein (un— 
ſtreitig 'wahnftuniger), katheliſcher Prieſter, Namens Caroll, 
ein dreijaͤhriges Klud ermordet, nuter dem Vorgeben, daſſelbe 
ſey vom Teufel beſeſſen. Vergebens rief es um Hilfe, als 
der Wuͤthende an fein Bettchen fprang, und temfelben auf dem 
Leibe Herum trat. Die Mutter, vollfommen überzeugt, dag 
ihr Kind vom Teufel befefen fen. und biefer werde ausgetries 
beu werden, helte, ſtatt ihrem Afnde zu helfen, dem Priciter 
einen Krug Waſſer und Eſſig herbel, den er über feln Schlacht⸗ 
opſer ausgoß, und endlich mir einem Scherben des zerbroche⸗ 
nen Krugs demſelben den Hals abſaͤgte und ſo ſeiner Qual ein 
Ende machte. Außer dieſem Klude hat der ſanatiſche Prieſter 
einen, vom Schlage getroffenen, bettlägerigen Mann, ur dem⸗ 
felben, wie er ſagte, ben Teuſel auszutteiben, mit Tritten 
auf den Leid getödtetz auch eine Frau, die über dleſen Aublit 
ohnmaͤchtlg wurde, weil auch fie vom Teufel befeifen fon, wit 
Füßen getreten, ihr mehrere Rippen zerbrechen, und fie fie 
todt liegen laſſen. Wei allen dieſen Unternehmungen war der 
Prieſter von einer fanatifhen Schaar von etwa 50 Perfonen 
begfeitet,, welde allen Lingehorfam gegen feine Befehle verbiue 
derte, und feinen Werten, auch wenn fie noch fo unfiunig was 
ge, biindiings Glauben ſchentte. Es IN jezt gegen den Wahne 
finnigen cin Kriminalprogeh eingeleitet worden, 

. Krantreid. 

Darisd, 29 Jul. Kenſol. 53Proz. gB Fr. »5 Cent. 

Der Courier frangaidven 29 Auf. fagtz „Die Freunde 
und Feinde des gegenwärtigen Minifieriums find darüber efz 
nig, daß daffeibe in feiner gegenwärtigen Geſtaltung nicht 
fortdenern Finne. Wirte glauben, Hr. v. Villele merde ar 
feinen Poſten bleiben und fi ein Miniſterium nad feiner Art 
biden, webel bie unauſibsliche Freundſchaft, die nad dene 
Jeurnal des Debats zwiſchen ihm und Hru. v. Corbiere bes 
ſtehen foll, etwas ind Gedränge laͤme. Din freitih unyere 
Bürsten Angaben diefer Perfonen zufolge wiirde ‚Hr. v. Lauriſt on 
das Miniſterium des Kicgs, Hr. v. Dondeaurille das deu Für 
niglichen Hauſes, Er. v. Martignac dis Innere, Hr. Deſerre 
die Gerechtigkeit, und Hr. v. Laferrennals das Autwirtige 
erhalten. Wer an des Hrit. v. Clermont-Tonnerre Stile das 
Sceweſen befäme, wird nicht geſagt.* 

44 Paris, 25 Jul. Die Lage der Dinge in den franyd= 
ſiſchen Ketonten zieht jet in behem Grade bie öffentliche Auf 
mertfamfeit auf fin. Es it Spitem ber Liberalen, derer 
Verluſt zu wollen; fie haben es hinlaͤnglich, fogar gegen die 
Intereſſen ihrer Kellegen, ber revolutionären Certes vom 
Svaniea und von Portugal, bewichen; fie erhizen, In Zeitungen 
und Damphfers, die Gemuͤthet der Neger und Mulatten, und 
reizen fie aus allen Aräften gegen dad Mutterlaud umd die 
Kotoniften auf. Zwei von den Hauptdeporiicten und Raͤdels⸗ 
führern auf Martinique, befanden ſich vor mehreren Jahren 
zu Paris im genausiten Umgange mit den bieigen Haͤuptern 
des Lberalismus, die ungefähr ebew fo unſchuldig an den Bes 
wegungen der Kolonlen find, als fie es an dem Aufftande ihres 
Freundes Bertou und feiner Gefährten waren. Die wei ges 
nannten Männer genoffen unter Anderm aud dem fehr vers 
trauten Umgang bes Hrn. B. Conftant und des Generals For; 
man welä, dei welchen Schmaufereien ihre Gemüiher erbizt 


art 


werden findz man kennt bie Maffe vom tiberalem Flugblaͤttern 
und in den Kammern gehaltenen Reden zu Gunſten der Ne— 
ger, Mulatten, und für Unabhängigfeit der Kolonien, weiche von 
ihnen dem beiden erwähnten Deportirten, wie eine wahre Atlad- 
barde auf bie Schultern gemälzt worden. Es hat ſich num ers 
geben, wie In einer andern Hemlsphaͤre die Träger des Brenn: 
fiofid, und Alle, mit denen fie ſich eingelaſſen, fo furdtbar , 
durd> eigenen Ungeftim, gefprengt worden find. Unfere Il: 
beraten Blätter willen das Ars ſehr wohl, daher ihr Geſchrel 
über die Kotonten; man bat ihnen ein perfönlihes Leld 
auf Martinique angethan, Ihre Kreaturen find über den Haus 
fen geworfen, fie ſelbſt entlarot worden. Buyer, der feln und 
geſchent iſt, hat, unfere Liberalen weht Fennend, feinen Abge⸗ 
erdneten als ftrengfte Inſtrultlon, Wermeldung alles Umgan— 
ges mir ihnen elugeſchaͤrft, der nicht anders ald unhellbrins 
geud.fep fan, für die Kclonten wie für dad Mutterlaud. 


s Staltem 
Die Frau Herzogin von Parma, welche Palermo am 16 Jul. 


an Bord der neazetitanifhen Fregatte Chriſtina verlaffen haste, 
fileg am 24 zu Lvorno ans Land, und traf auf der weitern | 


Reiſe nah Ihren Staaten am 27 zu Florenz ein. 
Deutfhlandb. 

Am 2 Ange Nachmittags find Ihre koͤnlgllche Majeftäten 
von Valern, nebſt Ihrer. durchlauchtigſten Familie, im er: 
mwänfchteften Wohlfeyn zu Nomphenburg wieder einge: 
trofen. j 

Die Krone Wuͤrtemberg und die Kürftenthämer Hobenzol- 
ter » Sigmarimyen und Hohenzollern: Hedingen haben einen 
Zoll: und Handelövertrag abgeſchloſſen, nach welchem bie wär: 
tembergiſche Zollordnung in dleſen beiden Etaaten gefezliche 
Kraft erhaͤlt, und die wuͤrtembergiſche Douauenllnie beide Für- 
ſtenthaͤmer in ſich fchlleßr. 

Die Karleruber Zeitung fhreibt aud Baden vom 3o Jul.: 
„Durd die fpiter eingetretene warme Witterung dleſes Jahres 
verfpätete ſich auch die Frequenz der hieſigen Baͤder und des 
Ludwigebades (ded neuen Stablbades) zu Lichtenthal. Doc iſt 
dleſelbe jezt fo ſtark als jemals, da die abgehenden durch täge 
lich nenaufommende Padegäfte immer erfegt werden. Nah 
dem lezten Badwochenblatt waren bie zum 28 d. MM. In biefem 
Sommer [bon 4243 Badrgäfte oder audere Fremde hler ange: 
fommen. Unter dleſen if num and ber kelſerl. ruffiiche 
Gcheimerath und Gefandte in Wien, Hr. v. Tatlifheff, ber 
auf dem Stephauienberge, Im Baron v. Ende'ſchen Palnis, 
wohnt. 

Ir Kaffel wurde am 28 Jul. das Geßurtefeft Sr. Fin. 
Hoheit des Kurfuͤrſten aufs Glaͤnzendſte, unter Anderm auch 
durch zahlreiche Verlelhungen des Eurfürfitichen Hausordens 
vom goldenen Löwen, gefetert. 

Die Zeltung von Hannover enthält unterne 26 Fut. fol= 
gende arıtiige Erklärung: „Da in der legten Zeit in verſchle⸗ 
denen oͤffentlichen Blaͤttern fo häufig der Ubfendung eines kön. 
daunöveriihen Truppenforps nach Portugat Erwähnung gefches 
den it, fo glauben wir ung verpflichtet, jur Berichtigung der 
allgemeinen Meynung bemerkiih zu machen, daß, nah dem 


aus dent Koͤnſlgrelche Vortugal zule zt eimgeningenen Madrid: 
ter, die Abſchikung irgend elnes Truppenkorps dorthin wicht 
erforderlich erachtet ift.* 

Rußland. 

Die ruffifhe Erpebdition,, unter den Befehlen des Kaps 
talns Bellingshauſen, iſt aus dem füdlihen Reglonen zurüf, 
Die beiden Schlffe, woraus fie befand, der Woſtok und der 
Mirni, waren am 3 Jul. ıBıg unter Segel gegangen, Der 
Zwel ihrer Sendung war, fo ſehr, als Bas Cis es erlanben 
wärde, fi dem Suͤdpole u nähern, vermeldend, tem Laufe 
bes Kapltaind Eoof zu folgen, und fo, baf fie die Entdekun— 
gen biefed Seefahrers vervollftändigte. Die Frucht dleſer Un— 
ternebmung war bie Entdefung zweier Infeln, der einzigen 
Linder, deren Eriſtenz zu einer folhen Höhe erkundſchaftet 
worden. Sie liegen gegen den Goften Grab der Breite, und 
hıben den Namen Alerander I. und Peterl. erhalten; die Eine 
befindet fib unter dem 73ſten Grad weſtlicher Länge, bie Anz 
dere unter dem ıyten. Wegen des fie umgebenden Eifed kam 
man auf denſelben nicht landen, und die Melfenden haben fich 
ihnen nur in einer Entfernung von 3o Meilen , und zwar vom 
der Weitfeite nähern fünnen. 


* St. Petersburg, 4 Jul. Am 30 Jun. ſtarb bier fur 
noch nicht volendeten ıgten Lebenstahr, Fräulein Sophie v. Na— 
ruͤſchlin, Tochter des Oberjägermeliters „ au den Folgen eince 
Lungenentzündung. Der Tod biefes zarten Sprößlings einer 
ber erlauchteſten Famillen im Reihe, wird bier um fo mehr 
allgemein bedauert, ba die herrllchſten Gelftes= und Körper— 
vorzüge bie junge Verblichene zlerten. Erf vor wenlgen Mo— 
naten lehrte fie mit Ihrer Mutter, Staatsdame ans Hofe der 
Kalferin, nah einem mehrjährigen Aufenthalte aus Paris hie— 
ber zuruͤk, wohln fie zus Wicdergenefung (bitte dad Verhaͤng⸗ 
ul nicht anders geboten) in biefem Monat wieder gereidt 
wäre. — Der Generaladiutant Sr. Maf. des Kalſers, Fürjk 


Wolchonsky, begab fih diefer Tage auf feine Güter im In— 


-- 


ner. Es beißt, der Fuͤrſt wolle fir ganz Im Moskau nicder= 
laſſen, und ſich von aller Staatsaͤmtern zurüfziebir. — Dem 
Fuͤrſten Uler. Golägin iſt wieder die Direktion ber Angelegenhele 


: ren bed allerhoͤhſten Kaiſerhauſes, die er bekanntlich auch wih 


trend der juugſten Abweſenhelt des Fuͤrſten Wolchousky im Aus— 
lande verſah, übertragen worden. — Man ſieht bier naͤchſteus 
der foͤrmlichen Ernenmung des wirkllchen Gcheimenraches 
Tatitſcheff zum auferordenrlihen Botſchafter am Wiener Hofe 
entgegen. — Der im Mintjterium der muewärtigeir Angelte 
geuheiten jtehende Gehelmerath Murawjew-Apoſtol, durch 
fein juͤngſt erſchlenenes klaſſiſches Werk über die Arimm, als 
Gelehrter guͤuſtigſt bekannt, ſoll zum Kurator des hleſigen 
Lehrbezirks beſtimmt ſeyn. Bekanntlich wurde dieſer Poſten 
ſeit dem Abgange des Hr. v. Uwarom im Jahre 1820 vom 
Hrn. v. Kuuitſch, Mitgliede der Ober-Schuldireltlon und ger 
weſenem Portdircktor von Mockau, nur interimififc verfehen. 
Ar. v. Uwaärow,, Vrätident der Akademie der Wiſſenſchaſten 
und Direktor der Steiche x » Lip: und Kommerzbank, it ame 
Gcheimenrath erhoben, und der Erzbifhof Abraham von Aſtra⸗ 


‚ han iu gleicher Funttion in die Eparchle von Jaroslam uud 


Naſtow uͤbergeſejt worden. 
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Oeſtreich. 
Wien, 3: Jul. Metalliques g8h4; Baukaktien 110775. 
Türtet 

Der Eonftitutfonnel enthält folgenden Auszug eines 
Schrelbens aus Bea vom ı2 Jun.: „Mad Abſchluß des Fries 
dene mit Perfien hatte die Pforte gehoft, aus den aflatifhen 
Truppen zwei Armeen bliden zu fünnen, die fie zu einem dop⸗ 
pelten Angriffe wider Grlechenlaud beflimmte, Die Umgegend 
von Smyrna wurde der erſtern diefer Armeen ald Sammelplaz 
angewiefen. Auf ihrem Marie aus dem Innern Natollens 
nah den Küften bezeichneten die dazu gehörigen Truppen ih— 
ren Durchzug überall durch Ermordung ber wehrlofen Shriften, 
auf die fie trafen. Als biefe Armee, bei ihrer Ankunft auf 
den Küften Klein: Aflens den Vefehl erbielt, ſich bereit zu halten 
au Bord ber erwarteten Flotte eine Landung auf ber Inſel Sa: 
mos zu verfuchen, verlangte fie mit dem, den afiatifhen Trup⸗ 
pen eigenen Ungeftim die Auszahlung ihres Soldes. Auf bie 
ausdrüflihe Weigerung des Kommandanten aber, ihrem Be: 
gebren eber, als bis fie Ihre Schuldigkeit gerhan hätten, zu 
entfprehen, ſtuͤrzten fich diefe Banden mit Wuth auf die Stadt 
Pergamos, auf Metemint, Haglosmati und andere Orte, bie 
fie plünderten, nachdem fie die friedlichen, wehrlofen Chrijften, 
Die ihrer Wuth nicht zu entrinnen vermochten, ermordet hat: 
ten. Nach diefen Gräuelthaten löste ſich diefe fogenannte Ur: 
mee gänzlich auf, und wandte fih gegen das Innere Nato: 
liens. Jeder begab fi endlich ruhig nad feiner Heimath, be= 
laden mit Beute , die er durch Mord und Pländerung erlangt 
batte. — Ein andres Eruppenforpe war auf ben Mitvlene ges 
genüber gelegenen Käften zufammengezogen, und fogar ein be: 
trächtiiher Thell deſſelben auf diefe Infel übergefegt worden. Der 
Anführer diefer Truppen wußte Manns zucht unter Ihnen zu erhal⸗ 
ten, während bie Erftern ungefcheut mordeten. Sobald aber bie 
"Nachricht von der Niederlage der tuͤrkiſchen Seetruppen zu Scia⸗ 
chos fih auf dieſen Aüften verbreitete, ſtürzten jene über das 
flahe Land ber, mordeten und plünderten die Einwohner, und 
zerſtreuten ſich nun auch, um In ihr Land zuriifzufchren, Die 
find die Thaten diefer beiden tärfifhen Armeen, auf welche die 
Dforte bei iprem disjährigen Operationen ihre Hofnungen gro: 
Sentheils gebaut hatte. Der vierte Feldzug beginnt demnach 
für fie unter ungleih minder gänftigen Vorbedeutungen, ald 
die drei erftern. Der Landungsverfuh auf der Anfel Ecla- 
tbos, womit ber Kapudan Paſcha feine Seeoperationen zu ers 
Öfen dachte, iſt zu feiner Beſchaͤmuug ausgefallen. Diefer 
miägläfte Verfuch gegen ein mur dur eine Handvoll Grlechen 
vertheidigtes Infelhen hat bem neuen tärfifchen Admiral alles 
Vertrauen in feine Kräfte benommen, und ihn, wie er ſcheint, 
beftimmt , auf feinen gegen die Infel Samos gerichteten An— 
ſchlag zu verzichten. Der Gerastier von Rumellen gebachte 
fetnerfeits den Feldzug damit zu eröfnen, dag er von Theſſa⸗ 
iien aus ein Truppenkorps auf die Infel Negroponte wollte 
überfezen laffen, um fi an die Truppen, bie der Kapudan 
Vaſcha dahin werfen ſollte, anzuſchließen, und gegen ben Ge— 
neral Odvſſeus angrifsweife zu Werke zu geben. Nun ward 
„ber diefes Korps auf den Grängen jener Provinz gefchlagen 
und zerſprengt, fo daß jezt der Pforte nichts Anderes mehr 
übrig bleibt, als einen Einfall in das weſtliche Griechenland 


—— — — 


zu verſuchen, welche Gegend jedoch, wegen det für fie ulcht 
ſehr guͤnſtigen Stimmung der Albaneſer, noch ungleich ſchwerer 
zu beſiegende Hinderniffe darbietet.“ 

* Konftantinopel, 10 Jul. Die mit lezter Poſt ge— 
meldeten militärifhen Anftalten des Kapııdan Paſcha um die. 
Juſel Ipſara, eines der Bollwerke der griechiſchen Inſurrek⸗ 
tion, zu erobern, find mit dem entſcheidendſten Erfolg gelront 
worden. Am. traf die Nachricht ein, daß befagte Inſel 
nach einem fürdterlichen Blutbad erobert worden, und ber Kae 
pudan Paſcha bald darauf nad Samos, wohin fih nur wenige 
Griechen flühten Fonnten, weiter gefegelt fen. Ueber den Uns 
grif ſelbſt und die weitern Vorgänge find dle umlaufenden Ges 
ruͤchte fo widerſprechend, daß man nähere Berichte darüber ab⸗ 
warten muß. Sovlel fheint ficher, baf 25 ausgeruͤſtete Epife 
im Hafen gefunden worden. Die hiefigen Griechen find in uns 
befchreibtiher Beſtuͤrzuug, und fürdten Alles für Samos. — 
Aus Negroponte fit bie für fie eben fo niederſchlagende Nach⸗ 
richt von ber Einnahme Athens bierber gemeiber worden, allein 
fie ſcheint noch der Beſtaͤtigung zu beduͤrfen. 

“+ Gonftantinopel, i0 Jul. Der fir die Eivilifatfen 
des Orients fo wichtigen Inſel Ipfara iſt das Loos von Ecio 
gefallen. Schiffer, die aus dem Archlpel Tommen, bringen die 
Nachricht, bag biefe Infel mach einen heftigen Widerftand, 
wobei felbft die Frauen thätig geweien, nom Kapudan Paſcha 
erobert wurde. Der Untergang Ipſara's wurde nah dleſen 
Nachrichten dadurch entfchieden, dag bie Albaneſer, denen die 
Obhut der Weiber anvertraut war, in der Nacht vor dem Ans 
arif die Kanonen veruagelt umd fi dann zu ben Tuͤrken einges 
ſchift haben follen. Die Griechen befhuldigen Frauken, daß 
fie die Albanefer zu dleſem Verrath gewonnen hätten; allein 
zur Ehre der Menſchhelt follte mıan biefer Beſchuldigung noch 
keinen Glauben ſcheuken. Der Kapudan Paſcha unternahm 
bierauf den Ungrif, weldem troz jenes ſchreklichen Schlages, 
dennoch von Seite der Grlechen ein verzweifeinder Widerftand 
entgegengeſezt wurde. Er endigte aber mit ihrem völlfgen Uns 
tergange. Der Verluft der Türken fol nach diefen Nachrichten 
außerordentlich feun, und fie feibft Lafen in Hinſicht der Tas 
pferfeit den Griechen alle Gerechtigkeit wieberfahren. Einige 
geben den Verluft der Türken anf ı5,ovo Mann an. Von dem 
Ipſarloten iſt Feine Rede mehr, denn diefe find im kudftäblis 
ben Sinne des Wortes aufzerettet. Unbefcreitiih Hit Die 
Beſtuͤrzung unter den Griechen über dieſes Unglük, da dadurch 
ein Thell ihrer Marine: Etablifements vernichtet if. 

+ Konftantinopel, ıı Jul. Yofara iſt nad einen beis 
foleliofen Widerftande, woran Me gefamte heidenmürbige 
Bevötferung Theil genommen, vom Kapudan Paſcha mit uns 


geheuerm Verluſt erobert worden. Die Infartoten find nad 
allen Berichten Ihrer Vorfahren würdig in das Grab gefticsen. 
Mas von Weibern und Kindern übrig bfieb, wird wach Aſien 
geſchleppt, fodap der hrkfilihe Name auf dieſer Inſel aufhört. 
Die Folgen dieſes Ereignifes werben vielleicht bedeutender 
feoun, als man jezt glaubt, Unter den Griechen It nur Eine 
Stimme des Eutfezens und des tiefften Schmergene. Im gries 
&ifhen Quartier ficht man nichts als blafe, den Schmerz aus: 
drüfende Gefichter. Die Franfen balten diefe Eroberung für 


fe Griechen zeigt ſich aufs deutiichhe.. 





| gen entfheidend, und bie mitleidloſe Stellung derfelben gegen 


Werantwerkiidier Mebaktını , ©: I. Gurgman, 


Allgemeine Zeltung: 


Dit allerhböchften Privilegien \ 


„».” 


Freitag 


Aſches Amerita. 
en. — Türfel. (Briefe) — Beliage Nro. 145. 
Nuffifher Finanzbericht. — Ankündigungen. 


Spyanifhed Amerika. 

Zeitungen aus Jamalca vom do Mai enthalten folgendes 
Schreiben aus Baranquilla vom 14 Mal: „Die Werhandiun: 
gen des Kongreffes von Vogota bieten bis jezt Feine merk: 
würdigen Verchläfe dar, mit Ausnahme jedoch des eben ans 
genommenen Geſezes, welchem zufolge alle deu Heiligen 
Zeweihten Ländereien (der bei weitem -fruchtbarfte Theil des 
Kandes, und mehrere Milionen Pfund Sterling werth) der 
Geiſtlichtelt entzogen, und zu ben Staatddomainen geihlagen 
werben, um damit die Koften des Kriegs zu beftreiten. Beruünf: 
tige haben die Nothwendigkelt dleſer Maaßregel ſchon lange 
eingefehen, und hoffen, daß fie frandhaft verfolgt, und nad 
and nah auf alles Eigenthum der Klöfter ausgebehut werde, 
was das einzige Mittel fern dürfte, die nuzlofen Bewohner 
derfeiben in miüzliche Glieder der Geſellſchaft umzuwandeln. 
Als bei einer neuerlichen Gelegenheit ber Erzbifhof von Mes 
riba felne Rebe im Senate mit den Worten begann: „Uufere 
Heilige Nellalon wird untergraben“, wurde er durch das beinahe 
einmütbige Wötnmdes Haufes jur Ordnung gerufen, — Die voll 
ziehende Gewalt hat Fürzlich Nachricht erhalten, daß enropälihe 
Mächte eine Unternehmung gegen Columbia im Schilde führ- 
ten. Diefe Depefhen wurden dem Kongreſſe vorgelegt , der 
darüber bei verſchloſſenen Thaͤren betathſchlagte. Was aud 
immer in diefer Hinficht gefagt oder, gefrichen werben mag, 
ſo viel fheint ung gewiß, dap weder Frankreich noch Spanien 


grofe Luft Haben koͤnnen, ſich einen Krieg mit den vereinigten, 


Staaten von Nordamerifa zuguzichen. Welchen Entſchluß Eng⸗ 
Land bei diefer Gelegenheit ergreifen wird, iſt vollfommen ein 
Raͤthſel. Wenn es wirklich ber Freund biefer Nepubtik Hit, fo 
follte es dieſelbe anertennen; wenn feine Politik In diefer 
Hinficht von jener der heiligen Alllanz abwelcht, fo follte es 
biefelbe anerfennen; wenn ed nah ben Grundfäzen bloßer 
Handelspolltit handeln will, fo fsüte es dieſelbe anerkennen. 
Großbritannien, welches ein freies Land genannt wird, follte 
endlich die Republik von Columbia anertennen aus Konfequenz 
und zur Darlegung feiner eigenen freien Negierungsgrundfäge.* 
Der engliige Courier hebt aus einer New: Dorfer Zei: 
tung ein Schreiben des amerikaniſchen Kapitains W. Weel- 
weight, aus Guapaquil vomad Marz aus, wortu es helßt: 
„Ib habe Lima in den Haͤuden ber Spanler verlaffen. Sie 
rüften 3000 Mann ftark daſelbſt ein, ‚und die Handvoll patrio- 
ſche Soldaten zog fih vor Ihnen zuruͤt. Alles war daſelbſt 
zuhig; das Cigenthum geachtet. Weihe Folgen kan dleſes Er—⸗ 
elgniß haben? Das laͤßt ſich nicht vorausfagen. Die ſpaniſche 
Armee if furchtbar, Wenn Bolivar noch zu rechter Zeit Krups 
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pen and Menezuela erhält, fo fan er wicher Vorthelle erfech⸗ 
ten; drängt ih aber die ſpanlſche Armee ftark, fo wird er 
zum Ruͤkzuge genöthigt fen.“ 

Die Etoitle, erwähnt, nah Zeitungen aus Buenos - ap 
res vom 23 April, der fhon befannten Proflamation des (pa= 
nifhen Generals Dlameta and Potofi vom 21 Febr., uud 
hebt daraus folgende Stelle aus: „Die göttlihe Fürfehung, 
weiche über das Wohl ber Religion und des Königs wacht, hat 
die Halbinfel gerettet; fie iſt es, welche will, baf Amerika fas 
thollſch fen, und ein Beſtandtheil der ſpanlſchen Karion bleibe, 
Der Himmel bat mich gewärbigt, mich zum Merfzeng biefer 
großen Unternehmung ausjuwäßlen.“ — Hierauf erzählt die 
Etolle: „Olameta fommandirt ein Korps von Gooo Mann, 
„die ihm ganz ergeben find. Der Republikauer Valdez batte 


„eine Bewegung gegen ihn gemacht, «aber ſich bald zuruͤlgezo⸗ 
„gen.“ (Allen früheren Nachrichten zufolge iſt Baide, ein ropall= 


fiifcher General; wäre er gegen Dlaneta gezogen, fo würde dis 
ein Beweis ber vorgeblihen Spaltung zwifgen ben Movaliſten 
ſeyn. Vergl. Ulg. Zeit. Nero. 197.:und 198,); „Mena Itur⸗ 
ebide, wie man allgemein giaubt, wur im zurwsoffe dee legiti- 
„men Thrones handelt, und ſich mit Dlaneta (in Ober: 
„Peru) vereinigt, fo bedarf ed nur einiger Tage, um das 
Phantom der mesifantfihen Republlit für immer verihwinden 
„iu fehn!“ «Dem Lefer wirb es nicht eutgchn, daß dleſe Ver— 
einigung bie, aud von der Etolle erzaͤhlte Flucht Bollvars von 
Lima nad Earthagena, 500 Stunden Wegs, binfichtlich des Ab⸗ 
ſtandes noch ums Drelfache übertrift.) 
Brafiiiem 

Nach brafilifiben Blättern fan der Sklavenhandel gegenwär- 
tig nirgends lebhafter geführt werden, als In Mio: Janeiro. 
Am 5 Mai war das Schif Henriqueta mit 539 Sklaven (von 
denen unterwegs 61 ftarben), am 6 Mal ein anderes mit 300 
und am 7 eins mit 6Bo Sklaven angefommen. (Wahrſchelullch 
dürfte die mach Augola unter Lord Cochrane abgegangene Er: 
pedition befonders den Zwet haben, bie Einfuhr fhwarzer Ar— 
beiter nach Brafillen zu ſichern.) — Unterm 24 April iſt vom 
Mio: Faneiro eine Welfung an den Präiidenten ber Provinz 
S. Paolo ergangen , laut welcher alle deutfchen Auswanderer, 
die In einem der Häfen der Provinz anlangen, mit Ihren Ef: 


felten nah Nio gefandt werben fellen, weil ed zwekmaͤßiger fev, 


biefeiben an Einem Orte zu verfammeln, und von dort aud nach 
den Umjiänden zu vertheilen. 

Seitdem bie Nachrichten aus Europa gemeldet hatten, baf 
Portugal die Abſicht habe, Alles aufzubieten, um Brafifien 
wieder unter feine Abhängigkeit zu bringen, glaubte man Im 


— 


den voruehmſten Städten biefes Reichs, die franzdfifhe Megle- 
zung fep Willens, der portugleſiſchen Beiſtand bei biefem Un— 
ternebmen zu leiten, dad, wie man mußte, die Aräfte dee 
Mutterlandes bei weitem überfiteg. Dis veranlafte den fran- 
zoͤſiſhen Aonful zu Bahla, Hrn. Gulnebaubd, der provifori- 
fheu Negierung dieier Stadt in einer Note vom 9 Jan. zu er: 
Hären: „daß er ermächtigt fen, jenen Gerüdten förmlich zu 
widerfprehen, und zu verfihern, daß Franfreich, weit entfernt, 
gegen Brafilieu irgend eine feindfelige Ablicht zu begen, im Ge— 
gentheil wünſche, die zwiſchen beiden Ländern beftehenden 
Bande enger zu fnüpfen, und den Handelsverhaͤltniſſen eine 
segeufeitig vortheilhafte Yusdehuung zu geben.“ Unterm 
12 März ſchrieb derſelbe frangbfifhe Konſul an den Prafiden- 
ten der Wegierung ber Provinz von Babla, Don F. V. Vlanna: 
„Der König von Frankreid; habe mit Vergnügen bemerkt, daß 
die brafilifhen Väter geneigt feyen ihre Söhne zur Erziehuug 
mac Franfreid; zu ſenden; um bis mit Sicherheit und Spar: 
famteis thuu zu fönnen, hätten die Kommandanten aller über 
Babla gerade nah Franfreih fegeinden Schiffen den Auftrag 
erbaiten, biefe jungen Leute an Vorb zu nehmen; eine Ber: 
fügung, bie einen neuen Bewels von ben wahren Gefiunungen 
Ftantkrelchs gegen Braſillen geben muͤſſe.“ 


@rohbritaunniem 

Lonbon, 27 Jul. Konfol. 3Proz. 92%. 

Am 2; Zul. hatte ber nenangefummene fpanifhe Gefandte, 
Hr. Zea-Bermudez, feine erſte und lezte Konferenz mit Hrn: 
Sanning, da er bald darauf Nachricht von feiner Erbebinig zum 
erſten Deinifter erbiekt, und ſich baher fogleih zur Abreife nach 
Madrid anſchikte. Er hatte am 25 auch eine dreiftündige Un 
terredung mit Hru. v. Rothſchlld. 

In ber lezten Kabinetsorrfammlung foll auf Zurüfnahme 
der den gefiühteten Epaniern bewillgten menatlihen Geidun⸗ 
terſtuͤzung angetragen worden fegn, doch dismal nad ohne 
Erfolg. 

Der reihe Gutsbeſizer in Großdreitannien fit jezt ber acht- 
zehnjaͤhtlge ſchottiſche Herzog won Buccleugh, der kürzlich die 
Schule yon Eton vertaffen hat, und die Univerfität Orfort be— 
zlehn wird. Bei feiner Großiährigfeit tritt derfeibe in dem 
Beſiz von zwei herzoglichen Würden, Buccleugh und Queens: 
Burn, und einer gräfichen, won Duncaſter. Er ijt ein direkter 
Abloͤmmling des unginklihen Herzogs von Menmeouth. Seine 
, Einfünfte in Schottland betragen 100,000 Pf. St., und bie 
im Eugland, nad dem Abſterben einer alten Tante, eben fo viel. 


Srantretih 


Paris, 30 Jul. Konfol. bProj. 98 Fr. zo Gent. 
Das Jourmalbes Debats frägt, ab bei ben bevorfte= 


Banden ſechs partichen Wahlen die drohenden gebeinen Eirfu= - 
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larien wicher zum Vorſcheln fommen würden, melde Hr. 
“ein Net, ob die Hebung diefed Rechtes nicht zu ſtrenge, ob 


v. Villele in der Deputirtenfanmer fo freimäthig desavouirt, 


Hr. u. Corbiere hingegen chen fo freimäthig anerfannt und vet⸗ 


theldigt hätte. — Uebrigens empfiehlt es dem royallſtiſchen 
Wählern, welche einem Kandidaten außer Ihrem Departement 
fbre Stimmen zu geben wänfhten, Hrn. Delalot. Der Eon- 
fitutionnet und der Courier empfiehlt dem Parifer Wählern 
Htu. Dupont de (Eure, (alfo nicht Hru. Lafitte.) E 


Die Atademie:frangaife fhritt am 29 Jul. zur Wahl 
zweier Mitglieder zur, Befesuug der durch den Tod des Karbi— 
nal v. Beauſſet und des Hrn. Algnan erledigten Pläze. Bon 
33 anmefenden Akademitern erbieit der Erzbifhof ven Parts 
gleich beim erften Skfrutin die Mehrheit mit a2 Stimmen; 
vor den. HH. Soumet und Eafimic Delanigne, melde 
um den zweiten Plaz ſich bewarben, erhielt jener ı6, diefer 15, 
und Hr. Ponquevile ı Stimme. Ueber die beiden Erfteren 
mußte demnach ballotirt werben, und Sr. Soumet warb mit 
18 gegen 1; Stimmen gewählt. 

Die Etokle vom 3ı Jul. fagt? „Ein heute zu Paris ein: 
getroffener Haudelskourlet erzäblt, es ſey am 23 Jul. zu Rom 
bas Gerücht gegangen, daß Graf Deierre, franzoͤfiſcher Ge— 
fandter zu Neapel, geflorben fen.“ 

Am 29 Jul. befhäftigte das BZuchtpoligei = Gericht vom Pa- 
ris fih mit der, vom Staatsanwald wegen Aufnahme des 
Schreibens bed Ersbifhofs von Zouloufe gegen Hrn. Michaud, 
ben verantwortlichen Heraudgeber der Quotidlenue, geſtell⸗ 
ten Klage, Der Staatsanmwald, Berton de ia Serre, ſuchte 
die Klage In einer ausführlichen Rede zu begründen. „Das 
Schreiben, fagte er, welches die Quotidienue publlzitt habe. 
greife die Freiheiten der gallicanlſchen Kirche an, und babe mit 
Recht die Natlon beunruhigt uber die Erhaltung der fojtbaren 
von ihren Vätern überfommenen Erbſchaft, einer Erbicaft, 
bie Ludwig der Hellige und feine Nachfolger chem fo hochgehal— 
ten und eiferfüchtig bewacht, als das Gluͤkt ſhrer Unterthanen 
ferbit. Es fen dringend noͤthla, dieſe Unruhe zu zerſtreuen z 
fie fen grundios in einer Zeit, wo Priefterthun. und Königthum 
in gluͤkllcher Eintracht beftänden; Die Neglerung werde nir zu= 
geben, daf die kduiglichen Souverainetaͤtsrechte oder die reis 
beiten der gallicaniſchen Kirche beeinträcdtige würden.“ Der 
Staatsanwald entwlkelte ſodaun: ı. Die Geſeze, welche im 
Hiuſicht auf das Verhaͤltniß der Kirche beiteben, und von Allen 
ohne Unterfchled, welche ſich mit dem oͤffentllchen Unterricht bes 
ſchaͤſtlgen, anerfannt warden müͤſſen; 2. Den Charakter bes 
publizirten Schreibens des Erzbiſchoſs von Tonlonfe, als wel⸗ 
et offenbar zum Ungeborfam gegen jene Geſthe aufrege; 3. Dem 
Umftand, daß der verantwortliche Herausgeber des Blatts, 
werin das Schreiben erſchlenen, derjenige fen, dem das Vers 
gchen zugerechnet werden muͤſſe. Er trug ſodann darauf an, 
Hrn. Michaud eine Geldbuße von dreißig Trance aufzulegen. 
— Das Tribunal feste bie Urtheilsfällung auf 8 Tage hin— 
aus, indem Hr. Michaud nicht erſchlenen war. 

Hr. Bafitte hat „Betrachtungen über die Mebuftion ber 
Rente und über den Zuſtand des Kredits“ erfheinen laſſen. 
In dieſen unterfucht er den Kredit, wie gr duch die gegenwaͤr⸗ 
tigen Anftalten und feiner Natur nach wirte, deſſen Empots 
kommen in Frankreich feit der Neftauration, die Lage des 
Staats, wenn bie Rente al Part ſteht, ob die Wiedererſtattung 


die Reduktion der Amortifation bee der Jutereſſen vorzuglehen, 
und ob die von dem Mintiter vorgefdlagene Art der Ausfühs 
zung die einzig mögliche fev. Unter den Vortheilen, weiche 
Hr. Pafitte im der von dem ‚Hrn. v. Vüllele vorgeſchlagenen 
Maafreget findet, erwäͤhnt er auch beſonders, daß durch Hlu= 


| anfügung des Meduftionsipßems das allgemeine Kreditlollem 
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gerunber und vollendet werde, Dagegen frägt der Eonſtitu⸗ Jzlemlich allgemein überzeugt, daß bie Eontseoppofitien dem Sieg 


tionnel: Wenn aber die Redultlon der Jutereſſen nur durch 
Bermehrung des Kapitals erbaiten werben fan, wo if dann 
der Mortheil ? Hr. Lafitte folgert weiter, bag die Ausführung 
Diefes grogen Entwurfs den Frieden von Europa geſichert ha⸗ 
ben würde, indem bierdurd auf mehrere Jahre hinaus Frank: 
reich außer Stand gefezt worden wäre, einen Krieg zu führen, 
Der Sonftirutionnel meynt, dleſe Anſicht koͤnne in den Kom⸗ 
tolten von London und Amſterdam vlele Freunde gefunden has 
“ pen, in Paris dürfte fie fih ſchwerlich eines gleihen Erfolgs 
cuen. 
en Yaris,2g9 Jul. Die Gerüchte von einer nahen Der: 
änderung im Mintiterium erhalten fi, und ſcheinen doch einige 
Konfijtenz zu gewinnen, Man verfihert, Hr. v. Billele fehe 
feibft die Nothwendiglelt diefer DBeränderung ein, und molle 
diefelbe, unter achdriger Untorifation, bewertitelligen, um am 
der Sotze des Miniſterlums zu bleiben. Man behauptet, er 
habe dem Hrn. Laine’ das Minifterium des Innern angetragen, 
das Lezterer früher bis zu feiner Entjweinng mit Hrn. De⸗ 
cazes bekleidet hatte; Kr. Laine‘ wolle ſich aber nicht dazu 
verfichen. Er ſoll ferner einen Kourler an Hrn. Deferre ab» 
geſchltt haben, der ſich, feitdem er aus bem Gonfeil trat, als 
franzdüfcher Botſchafter zu Neapel befindet, und ben er einges 
taden baben foll, das Yuftigminfiterium zu ibernehmen. Man 
erwartet feine Antwort auf diefen Vorſchlag, ber um fo mehr 
Berwunderung erregt haben foll, da Hr. v. Villele bisher nichts 
weniger als in gutem Vernehmen mit Hrn. Deferte fand, 
und bei dem lezten Wahlen feiner Bewerbung um die Ernen- 
ung zum Abgeordneten eines der Bezirke des Mofeldepartes 
‚ments nachdruͤkllch entgegenarbeitete, fo daß Deferre, obgleich 
von Hra. v. Wendel und deifen Freunden unterſtuͤzt, burchfiek. 
Man ficht, wie fehr fi die Umſtaͤnde geändert baben, indem 
fie den Hrn. v. Billele vermögen, neue Berbindungen mit 
Hru. Deferre anzufnipfen. Sollte Lezterer Schwierlgfeiten 
machen, fo glaubt man, daß das Yuftizminifterium dem Baron 
Pasquier, der fih bereits felt der Reftauration zweimal an 
deſſen Spije befand, übertragen werden dürfte. Aus biefem 
Allen erhellt, daß Hr. v. Billele, um ſich gegen die Gontreop- 
yofitten zu erhalten, bie fo ſehr auf feinen Sturz binarbeitet, 


genöthiat iſt, der Partei der alten Minifter Vorſchlaͤge zu- 


tbun, um file von der Dppofition abwendig zu machen. - Bei 
diefer Gelegenheit foll der Marſchall Lanrifton das ihm ſchon 
taͤngſt verforohene Krlegsminifterium erhalten, und, wie 
glelchfalls früher ſchen verabredet war, ber Herzog von Dou- 
deauvllle ihn als Miniſter des Föntgtihen Haufes unterftägen. 
Das Marineminifterlum fol dem Grafen Mote‘ beftimmt fepn. 
Eine Entwllelung der Angelegenheiten In diefem Sinne 
wütbe ber Eontreoppefition kelneswegs zufagen, und biefe 
ſezt daher alle Hebel in Bewegung, um Hrn. v. Villele an 
Ausführung feines Planes zu bindern, und ihr felbit aus 
dem Mintfterkum zu verdrängen. Ihrem Plane zufolge wuͤrden 
Hr. v. Chateaubriand, Vaublanc, Labonrdonnape, Delalot, 
Bonvilte ıc, ins Minlfterium tretem, und den Herzog von Bel- 
funo neuerbings an die Sphze des Krlegsdepartements bringen. 
Diefer Kampf unter ben Parteien wegen des Miniſterlums 
wird aufs Neue mit vielem Nachdrut geführt , alleln man iſt 


nicht erringen wird. . 


gtalten. 

Die Kongregation des Nitus zu Noms hat ein Defret wer 
gen Seltgfprehung der Dominlkaner: Nonne Villana de Bat— 
tis, deren Leib In der Kirche Santa Marla Novella In Florenz 
verehrt wird, erlaffen. — Se. päpfttiche Helligfeit haben, glelch 
fam als Vorbereitung zum angefündeten Jubeljahr Inder Stadt 
Nom und ben angefehbeneren Orten des Kirchenfinated, Miffio- 
sen angeorduet,, weiche mir dem ı Ang. d. 3. beginnen, und 
bis zum ı5 deſſelben Monats dauern. Während den Miſſions— 
Predigten werden alle Läden, Gafthäfe ic. gefperrt, und alle 
Luſtbarkelten unterfagt. 


Deutſchland. 
Der Prinz Guſtav von Schweden relste am = Aug., unter 
dem Namen eines Grafeu v. Itterburg, durch Nürnberg. 


Der Hamburger Korrefpondent fhreibt ans Berlfn vom 
28 Jul.: „Das in einige beutfhe Zeitungen aufgenommene Ge— 
ruͤcht, daß ber öffentliche lnterricht auf allen deutfchen Unlver⸗ 
fitäten wach einem allgemeinen Plane übereinftinamiend geleitet, 
und die Univerfitäten nah ber MWeife der engliſchen und frait= 
sbfiihen höheren Schulen eingerichtet werden dürften. finder 
bier feinen Glauben. Denn, wenn audy gerade von Prenfem 
einige Vorfchläge zur Beihränfung der Studierenden ausgegaue 
gen fern mögen, fo it doch niemals die Abficht der Regieruug 
geweien, der Willenfchaft ſelbſt engere Grängen anzuwelſen, 
als fie ſich felbft zicht. Schon von biefer Seite dürften ſich alſo 
einer Glelchmachung ber Unfverfitäter der evangelifhen und 
tatholiſchen Reglerungen große Schwierigkeiten eutgegenſtellen, 
anderer Bebenfiichkeiten hier nicht zu gedeufen.* 


Rußland 

“Petersburg, ı7 Jul. Vorgeftern trafen Se. Maſe- 
ftät der Kalſer von Ihrer in bad Gouvernement Nomwgorod ge- 
machten Reife wieder zu Zarsfojefelo ein. — Der Reichs— 
kanzler, Graf Romanzow, welcher während des Winters bier 
wohnte, ift wie gewöhnlich für den Sommer auf feine Güter 
gereist. Mor feiner Abrelfe erhielt er folgendes k. Reſctipt, 
batirt Kamenolojtrom vom 14 Jul.z „Here Grafl Ich habe 
die Beſchrelbung der vom Schlife Rurlk vollendeten Reife um 
die Welt erhalten, weiche Sie mir gefandt haben; Ich bezenge 
Ahnen dafuͤr Meinen Danf. Es maht Mir Vergnuͤgen zu ſe— 
ben, daß ungeachtet Ihre ſchwache Gefundheit Sie laͤugſt ges 
nöthigt bat, dene Dienfte des Staats zu entfagen, Sie noch 
ſolche Beweife von Eifer für das allgemeine Beſte geben, durch 
ben Schuz, weihen Sie ben Wiffenfhaften und Künften ge— 
währen. Es it Mir angenehm, Ihnen ehren neuen Beweis 
ber ausgezeichneten Achtung zu geben, mit welcher Ich für 
immer bin Ihr wohlgenelgter Aleranber* Auch bat ber 
Katfer dem Kanktain- Kommedore der Flotte, v. Kruſenſtern, 


für die forgfältige Arbelt, welche derſelbe auf die Abſafſung 


bes erjten Theis des Werkes: „Sammlung von Memolreu 


zur Analyſe und Erlaͤuterung eines Urtas der Suͤdſee“, verweu: 


wendet hat, und für die Aonfiruftion des gedachten Atlas feitkt, 
bie in vielſacher Ruͤlſicht hoͤchſt nuzlich file die Schiffahrt be- 


— 
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funden worden find, Sein allerhoͤchſtes Wohlgefallen zu erfens 
nen gegeben. — Die Lieutenants von ber Flotte, Wrangel und 
Anfſou, beides Zöglinge des kalferlihen See : Kabertenforps, 
weiche feit vier Jahren mit der aftronemifhen Aufnahme ber 
Nordkuͤſte Eibiriens beihäftigt waren, haben dleſe für bie 
Wiffenſchaft hoͤchſt nuͤzllche Arbeit jet vollendet, and find auf 
der Kütreife begriffen. Sie haben die Aufnahme bis zur Beh⸗ 
ringsſtraße geführt. — Bufolge einer vom Finanzminiterium 
betannt gemachten Aufforderung follen blejenigen, weiche Jahr 
gelber von der ruffifhen Regletung beziehen, es ſey Im Dei: 
de oder im Auslande, ſich künftig zur gehörigen Zeit zum Em— 
piange berfelben melden, danılt die Nechnungen abgemacht wers 
den können, widrigenfals ihre Anfprüche nicht angenonmen 
werden; denen im Auslande lebenden It ein Termin von el: 
nem Jahre geſezt. — Profeſſor Cloſſius zu Tübingen, und 
Dr, Buſch in Gluͤckſtadt haben den Ruf als ordentlihe Pros 
feforen an die Univerfität Dorpat erhalten ; Erjterer für meh: 
zere Zwelge der Rechtswiſſenſchaft, und Lezterer für bie Kir: 
chengeſchlchte und theotogiſche Kitteratur. 


Türfet. © 

Wir haben neuerbings mehrere Briefe über die Morfälfe 
auf Ipfara erhalten, Da aber die Angaben noch fehr wider: 
ſprechend lauten; und nur in der Hauptſache übereinitimmen, 
fo laſſen wir hier Alles umveränbdert abdrufen, und fielen ber 
Zeit die Loͤſung manches Raͤthſelhaften anhelm. 

* zrfeft, 27 Zul. Kapltain Tomanowich lief In 16 Ta: 
gen von Emyrna hier ein, und bringt die Nachricht mit, daß 


der Kapudan Pafıha mittelft 200 Trausportſchlffen (worunter 


ſich nach Behauptung der Grlechen 150 fränfifhe befunden ba= 
- ben follen) gegen 30,000 Türken auf Ipfara and Land geſezt, 
umd diefe Infel nah einem zweitägigen Gefeht, In welchem 


die Griehen endlich ber Ueberzahl unterlagen, erobert hat.- 


Der Verluſt der Türken foll fehr bedeutend, und der der Grie⸗ 
den 5000 Mann ſeyn. Als leztere auf-eine Schaar von eini: 
gen Hundert zufammengefhmolzen waren, führten fie ihren 
vorher verfünderen Entſchluß aus, und zündeten die Pulver: 
magazine im befeftigten Schloffe von Nicolo, wo ihre Weiber 
und Kinder waren, und womit zugleich alle Batterten zerſtoͤrt 
wurden, an. Die Metropofiten und Geiftlihen hatten ſich 
gleich nach der feindlihen Landung in der Kirche, In deren Ge: 
wölbe das größte Pulvermagazin war, verfammelt, und ver: 
muthllich nad Anrufung bes Gottes ber Ehriften wurde dir 
frühere graufenbafte Entfhluß vollzogen. Diejenigen Ipſario⸗ 
ten, denen dur einen Zufall, Indem ber eine Feine Theil 
des Schloffes unverfehrt blieb, das Leben erhalten worden war, 
tödteten ſich ſelbſt, fo dag nur wenige lebendig in bie Hände 
der Türken fielen. Der Kapudan Pafıha fegelte bierauf unver: 
weitt nah Samod, wohin ſich ſchon fräher 4o Schiffe der Ip: 
farioten mit G00 Mann geflüchtet hatten. Allein ba bei Scala 
Nuova 16,000 Türken fteben, die von der Landfelte aus Das 
Unternehmen gegen Samos unterftägen werben, fo iſt auch für 
biefe Inſel Alles zu fürchten. 

* Ddeffa, 22 Jul. Ueber ben Untergang Iofara’s und die 
Yusrottung der ganzen Bevoͤlkerung diefer Infel herrſcht nad 
deu neueften Berichten aus Konftaniinopel vom ı7 Jul, kein 


‚tinopel. 


Amelfel mehr. Die erfte Nachricht vom diefem tragffchen Er— 
eigniſſe brachte bie franzoͤſiſche Brigg Amarante nah Konjtanz 
Sie hatte fih nah Erzählung bes Kapitains durch 
lauter Leihen den Weg bahnen müſſen. Der Kapudan Paſcha, 
der den Befehl vom Sultan hatte, um jeden Preis diefes Ei— 
land zu erobern, verlieh zu dieſem Behuf in der Nacht vom a 
anf den 3 Jul. die Bay von Mitplene. Sobald die Primaten 
und Ehefs ver Infurrektion auf Ipfara feine ernftlihe Abſicht 
merkten, entſchloſſen fie fi zur Flucht nah Mores, und vers 
liegen am = mit allem ihrem beweglichen Gigenthum die Juſel. 

An dieſem Tage war dad Fluͤhten von der Infel fo groß, deß 

mehrere Miftifs im Gewählt fanfen. Am 3 Zul. erfälenen 

zuerfk zwei türfifhe Fregatten, und fingen au, ohne Wider: 

ſtand Truppen, deren Anzahl zulezt gegen 16,000 befrug, and 

Zaud zu ſezen. Diefe rüften nun gegen das feſte Schloß, bat 

nur von Albanefern vertheidigt geweien ſeyn fol, -vor. Dort 
fol es zuerft zu einem Gefecht gefommen ſeyn, bei welchem, 
nach türfifhen Angaben, aus deuen biefe Nachricht geſchoͤpft 
ift, 500 Türken blieben. Ueber das, was ſich bierauf weiter 
zugetragen, herrſcht aber in unfern Angaben fehr viel Dunkel: 
Die Griechen befhuldigen die von den Türken wegen ibrer 
Tapferkeit fo gerühmten Albaneſer der ſchwaͤrzeſten Verraͤthe⸗ 
rei; man wird alfo näbere Berichte abwarten müſſen. Der ik 

Ipfara unter dem Namen Le Smyrne wieder erftandene 
Spectateur oriental wirft, fo wie die diplomatiſchen Berichte, 
die aber dfterd nur durch die gefärbten Gläfer bed Divans fehn, bem 
Griechen Feigheitvor, Allein dle Ipfarloten haben big jest nfe Ur= 
face gegeben, ihren Gbarafter von diefer Seite zu verdädtis 
gen. Ipſara iſt bermalen ein Tobtenater, deſſen Anblif zwar 
dem türkifhen Stolz fhmeidelt, und den Sultan veranlaßte, 
dem Bimbafcht, der bie erfie Nachricht brachte, ein Tabatshofe 
von 15,000 Plaftern an Werth zu ſchenken, allein der ih— 
nen von feinem weltern Nugen it, welt die Griechen alle Fe— 
ftungewerte zerftört hatten. — Die neueften Konfulatsberihte 
aus Alerandrien in Aegypten meiden, dad der Micefönfg trog 
der Deklaratlon der griechlſchen Regierung fortwährend euro— 
päifhe Schiffe zu miethen fuhte, um Truppen abzuſchlken. 
email Gibraltar war bereits im Beſiz der Infel Caſſo. — 
cher die Räumung der Moldau hieß es in Konftantinopel, 
ber Hoſpodar Sturza habe foͤrmlich dagegen protejtirt, und die 
Pforte neuerdings auf die In Beffarabien rubig lebenden gries 
chiſchen Flüchtlinge aufmerkjam gemacht. Allein hoffentlich wird 
der Divan ihm fein Gehör geben, da er wohl willen muß, daß 
diefe vielleicht 60 Köpfe betragenden Individuen ganz mittellos 
find, und unter Aufſicht der Behörden ſtehen. 


+ Konftantinopel, 10 Jul. (Aus einem Hanbelsfcrels 
ben.) Auf Ipfara ift alles maſſakrirt worden, was ſich von Eins 
mwohnern vorfand. Ein fränkifher Kapftain, der dem Untere 
nehmen beimohnte, und am 5 Abende von dort wegfegelte, etz 
zähie, daß mit Ausnahme eines feften Kloftere alles im Beſiz 
der Türken war. Man fieht daher ftündiih weitern Nach— 
richten in Betref diefes Klefters entgegen. — Eine andre 
Abthellung tärkiiher Truppen foll bei Athen gelandet, und bie 
Stadt befezt haben. 

Weramweriiicer Brdatieur , 8. 3. Etegman. 
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Spauniſches Amerika. 

Mir heben vorlänfig aus der Etoile folgenden Urtifel ans: 
„Der engliſche Sourler vom 28 Jul. gibt in einer jweiten 
Auflage unter der groß gedruften Aufſchrift: Niederlage 
der Rovaliſten in Pern durch Bolivar, elmanonpmes, 
an ein Haus in Philadelphla gerlchtetes Schreiben aus Buana: 
quit nom 27 Mal, das zwar , wie ber Sonrier bemerkt, durch 

"feine anderweitige Nachrichten beitätigt würde, au deffen Glaub⸗ 
wuͤrdigkelt zu zweifeln er indeſſen feine Urſache hätte. Die ſes 
Schrelben fagt im Weſentlichen: „Die Brigg Tres Hermanod 
tft fo eben bier (gu Guavaguk) eingrlaufen. Sie lommt von 
Payta, und bringt Briefe vom 2 Mat mit, welche dje Veen: 
Digung des Kampfes In Peru, und den am 10 Mal erfolgten 
Abzug der Mopaltiten and Lima betätigen. (Piözlihe Been⸗ 
digung ded Aampfes , durch gaͤnzliche Vertreibung der Spanier, 
in dem Augenblike wo bie revofutiondren Zeituugen von Bue⸗ 
nos⸗ayres ſelbſt mir Ihren Trlumpben erfüllt find! Anmer- 
tung der Etoile.) Die nähern Umjtäude biefes Ereigniſſes 
find noch nicht befannt; mas man Davon erzaͤhlt, Läuft auf Fol⸗ 
gendes hinaus: Da Vollvar, der fein Hauptquartier feit dem 
Falle von Callao und Pina zu Truxillo hatte, ſah, daß bie von 
feinem Agenten Verindorage angetnäpften Unterbanblungen zu 
feinem Erfolge führten, fo ſchelut er einen jener fühnen-Ent: 
ſchlüſſe gefaßt zu haben, die fo oft feine Feinde In Erftaunen 
festen. Er hatte erfahren, dap bie fpantihen Generale Gan: 
terac und Waldez an der Käfte von Pahacama bis Dra’vor- 
gerüft waren, und Lima unser der Obhut des Generals 
Moneta und des Verraͤthers Torre’: Tagle er war zu den 
Moyaliſten übergegangen) gelaſſen hatten. Bolivar, ver 
diefe Bewegung vorausgeſehn zu haben ſcheint, Ten: 
dete 4000 Mann im zwei Abtheilungen mad dem öftlichen 

fer der Santa ab, Er ſelbſt zog auf Carma (Sasma?). 
Diefes Manduvre ſcheint die paniſchen Generale verleitet zu 
Haben, nach Huarmen, In der Richtung auf Trurillo , vorzu⸗ 
züfen. Sie hatten 6000 Mann, Bolivar yooo. Am 6 Mat 
ſtießen fie bei Carma aufeinander, die Schlacht begaun; man 
Kämpfie mit unglaublicher Grbktrerung, Canterse erbieit eine 
ſawere Wunde; feine Armee, dis gewahrend, ersrif in fhref: 

Tiger Verwirrung die Flucht. Zu Huarmen angelangt, fand 
fie die Divkfion, welche Bollvar Uber die Brüfe von Huacas 
ihr In den Ruͤken geſeudet. In diefer Rage blieb deu Mopall: 
fen fein Ausweg, als ſich zu ergeben; nur zoo Mann unter 
„General Nodel entfamen nad Lima. Bofivar verſolgte ſie ſo 
fonel, daß er am 10 Mat mit‘ ihnen daſelbſt einräfte, 

Der eberreſt der ſpantſchen Armee zog ſich nach ben Cor⸗ 
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tilerad. Talao verbot fh am 18 zu Tapitnfiren.* (Die 
Etolle frägt,. wober denn der Heberreft fomme, da 
alle® getöbtet oder gefangen worden? Auch bemerkt fie, daß obi⸗ 
ges Schreiben weiter nichts dewelſe, als dab Bolivar, nad ſel⸗ 
ner Flucht nach Trurillo, verſucht babe, die Offenſtve wiedet 
gu ergreifen daß aber anf diefen Beltpunft die Mabdrider Gas 
ceta die Schlacht von Usquil feze, wo Brlivar gefhlagen wor» 
den. — Die Etolle vom 21 Jul. gab dad Datum diefer Schlacht 
nicht. Vergl. Allg. Zeitung Nro. 209.) 

Der cluͤſche General Freyre bat ſich nach einem zlemllch 
lebhaften Gefechte der Inſel Thitoe bemaͤchrigt. Der ſpanl⸗ 
ſche Gouverneur ſchifte fich mit feinem Vermodͤgen ein, 

Spanien 

Das Jourunl des Deb arte vom 30 Jul. fteilt verſchle⸗ 
dene Nacricten über Hru. Zea Bermudez zufammen, ohne 
fie jedoch verbüärgen zu wollen. „Einem deutſchen Blatte zu⸗ 
folge, ſagt es, wäre Hr. Bea Anfangs Kaufmann zu Malaga 
geweien, da aber bie Seſchaͤſte nicht gut gegangen, fo habe ex 
feine Dienfte deu Gortes von Gatiz angeboten, und fep vom 
ihnen ıBı2 als Geſandter nah Petersburg geichift worben, me 
es ihm durd feine Geſchillichleit und durch den Drang ber im: 
ftände gelungen fev, der Konftitutien von Cadiz darh einen 
foͤrmlichen Vertrag von St. Mujeftät Anerkennung zu verfchafs 
fen.“ — Hierauf hebt das Journal des Debats and dem 
rovaliſtiſchen Journal von Toulouſe folgenden Artikel aus: 
„Die Abſezung des Grafen b'Ofalla gibt in Madrid viel zu res 
den; die Einen ſchreiben fie dem franzdfifhen Minifterlum, 
oder was einerlei it, dem Hrn, v. Villele zu, die Andern aber 
dem ruſſiſchen Elufluſſe. Erftere berufen fih auf Parlfer Briefe, 
die davon gefpredben; Leztere Hingegen verfibern, daß ber 
Freund des Hrn. Pozzo bi Borgo, Den Ugarte, Sekretär bes 
HMinifterrathes und des Staatsrathes, das Alleb fo vetanſtal⸗ 
tet Habe. Soviel iſt gewiß, daß ungeachtet des il noch fort: 
dauernden Kampfes zwiſchen den fiheralen Royaliften und den 
Anhaͤngern der alten Regierangsform, der Gall des Grafen 
d'Ofalia, der fo ſehr von Lezteren zewuͤnſcht wurde, felne Ders 
äuderung im Meglerungsfoiteme herworbriugen wird. Der 
neue Premierminifter Hr. Zea Bermudez fit ein großer Ger 
lehrter und ein trefliher Dipfomat; er verlebte feine Jugend 
an der Seite des Gelehrten Jovellanos , feines Berwandten, 
Keantnife eigen, und fammelte deſſen Schrif⸗ 
ten, welche herauszugeben ihm jedoch die Zeltumſtaͤnde noch 
ulcht geſtatteten. Hr. Zea war es, an den, als Geſchaͤftstraͤ⸗ 
‚ger des Königs von Spanien zu St. Petereburg, Hr. v. Neſ⸗ 
Felrode die befanute Note richtete, fm welcher die Revolutlon 
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und die Reglerung von ıB2o mifblhigt wurben, und aus wel 
&er viele Perfonen , welche Feine Revolutiondrd waren, hätten 
entuchmen könuen, daß über kurz oder lang die Souneralne 
ſich vereinfgen würden, mm der Herrſchaft bes Aufitandes in 
Eyanten ein Ende zu machen. — Die Quotibieune berlch⸗ 
tet aud Madrid, ohne jebod einen Grund anzugeben, daß 
die Liberalen fib mit einem nahen Triumpbe ſchmeichelten, 
daß aber die Polizei die Orte unter firenger Aufſicht halte, wo 
fie zuſammen fimen, um fi Ihre Nadrigten mitzuthelien, 
Brofbritanniemn 
London, 28 Jul. Konſol. 3Proz. 923%. 
Granutreid. 

Yarts, 3ı Jul. Konfol. bProz. 97 Fr. ı5 Cent. 

Es beſtaͤtigt ſich, daß Graf Deferre am a: Zul. zu Gaftella- 
mare bei Neapel gejtorben iſt. 

Don Breit war die Fregatte Umazone ausgelaufen, um 
zum Euolutionsgefchtwader des Vlceadmirals Baron Duperre‘ 
zu ſtoßen. 

Der Graf de la Ferronane it amog Jul. von Kronſtadt 
auf der Korvette Egeria abgefrgeit. Die Korvette Salaman- 
der, und die Fregatte Arethuſa, die ebenfalld gu der in jenem 
Hafen liegenden franzdfifhen Flottille gehören, erwarien nur 
günfigen Wind um mit den von ber frauzoͤſiſchen Reglerung 
in Rußland eingekauften Shifsbaumaterlalien die Anfer zu 
lichten. 

Das Journal des Debats enthaͤlt in ſeinen neueſten 
Blättern eine Reihe von Aufſaͤzen, deren gewagte Behauptun: 
gen man zwar nur mit Behutſamkeit hinnehmen darf, welche 
aber doch geeignet find, einiges Licht auf die Lage der Dinge 
in Paris zu werfen. So ſagte ed am 28 Jul.: „Wir fiehen 
am Ende der Seffion, und Jedermann frägt: Mas werben 
bie Mintiter thun? denn Jedermann Ift überzeugt, daß die Sa: 
&en nicht fo fortdanern können, Wir wären indeſſen nicht 
verwundert, wenn dag Mluiſterium fi, fo wie es it, hinzu⸗ 
ziehn fuchte; man kennt nicht bie ganze Kühnhelt ber Schwaͤ—⸗ 
he. Und damı muß man auch geftieben, daß es nicht leicht iſt, 
einen Eutſchluß zu ergreifen. Wird der Hr. Präfident des 
Minifterrathes neue Palrs ernennen? Wird er bie Genfur 
wieder heritellen? Erſchoͤpfte Mittel, deren Unzulaͤnglichkelt 
ſich fhon erwiefen hat! ... Wird er Mopaliften berufen, die 
Gewalt mit ihm zu tbeilen? Allein welche Art von Movall: 
fen? Solche, wie bie dffentiihhe Mepnung wuͤnſcht, bürften 
ſich ſchwerlich an ſchwankende Mluiſter anſchließen wollen, und 
Leztere duͤrften auch ſchwerlich der Gefahr fi ausſezen wollen, 
von Ihren neuen Kollegen verdrängt zu werden. Dann müßten, 
um diefe Ropallſten zuzulaffen, andere Miniſter ihnen Plaz 
maden. Nun aber fheint der Mintiter des Junern gar feine 
Luft zu haben, Verrlchtungen zu entfagen, denen er fo aut 
‚ entfpricht; eben fo wenig fan der Weinkiterpräfident den Minffter 
des Innern entbehren, fo ſchwer auch oft deſſen Freundſchaft 
feiner Polltik erfheinen mag. — Wird man die Minifterien 
sermehren, Indem man fie theitt? Allein Hr. v. Villele, ber 
nur Eonmis haben will, findet ſchon jezt, daß es zu viel Mi⸗ 
aiſter gibt. Doc man mag Mintjter fortfehifen oder deren Zahl 
vermehren, die Frage bleiht Immer: wer dig Erwählten find ? 
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ed wagten, eln Vortefeullle anzunehmen, fo würden fie gegen 
die oͤffentliche Meynung nicht acht Tage lang Stich haltean; 
auch wäre es fürwahr eine ſonderbare Art, ein ſchon mittele 
mäflges Minifterium unverwundbar gu machen, wenn man 
ed mit neuen Mitteimdfigteiten ausitopfte. . .. Uebrigens 
miſcht fi, wie gewoͤhullch, viel Prabletei zu vieler Sorglo= 
ſigleit. Wir hören fagen: „Was vermögt ihr, wir haben 
„die Deputirtentanmer für uus?“ ... Werder ihr fie aber 
immer haben? Und was bedenter denn ein Dafern auf ber 
Stufe, wohlu euch die oͤffentliche Meynung binabileigen bieg 2 
Ihr mögt da in eurer Atmosphäre ſeyn; allein Franfreih bes 
darf eine reinere Luft; es kan da nicht Athem holen, wo 
ihr athmet; es flirbt, wo Ihr lebt. . . , Noch hören wir fas 
gen: „Aönnte irgend ein Miniiterlum feinen Gang gehen, wenn 
„die HH. v. Villele und v. Gorbiere in der Deputirteufammer 
„auf den Baͤnken der Oppoſition fägen?* Warum nicht? Sind 
diefe beiden Nebner fo furdrbar ? Haben fie etwa die vorigen 
Mintjter geftärgt? Als fie ıdaı aus einem Miniſterlum tras 
ten, weiches nicht von ber rovaliſtiſchen Meynung gebildet war, 
liegen fie fih unter ihren Fremden nieder, welche ihnen ihre 
ganze Stärke lichen. Gegenwärtig, wo fie gefannt, abgentizt, 
durchloͤchert ſud; wo fie von der öffent!iden Mepnung, in der 
fie ihre Wurzeln hatten, verlafen find; wo fie ale anderz 
Meynungen gegen fib aufgebraht haben, Fan nur einer ihrer 
Schuͤzlluge glauben, daß fie, der Macht beraubt, einem ropas 
Uftiſchen Minlſterlum gegenäber noch Etwas wären. Sie ſollen 
wien, dad die Männer, welche fie in der Wablfammer un— 
terſtuͤzen, nicht ihnen, fondern der Monardie angehören; daß 
fie jedem Minifteriom gebören, welches mit Aufrichtlakeit im 
die Intereffen der Netigien, der Legitimität und der Öffeurife 
hen Frelheiten eingeht. Sie follen lernen , dab aufer diefen 
Männern von Grundfäzen ed Andere gibt, bie jebem eben 
berrfhenden Minifter ergeben find, deren Danfbarfeit aber 
für einen gewefenen Minffter über die Abgabe elnet Veſuchs- 
Farte nicht hinausreicht. Die HH, v. Vlllele und v. Corblere 
wirden, wieder einfache Depntirte geworden, nit über wau— 
zig Stimmen in der Kammer verfügen. . . . Endlid hört man 
auch noch die Worte murmeln von Ergreifung eines Entfhlufs 
fe®, von einer arogen Maafregel, von einem Staats— 
Streiche; man hört die Klleuten der Minifier ftolz verſi⸗ 
cheru: „Ste (die Miniſter) wuͤrden fich nicht wie Hr. v. Rlche⸗ 
Aleu aufheben laſſen !“ Was ſollen fie thun? Sollen fie den 
Inſtitutlonen des Kbnigs wideritreben; biefelben, um ihre 
Vortefewilles zu behalten, wohl gar gewaltfam jerftören? Nein, 
die Minifter denken an diefe Plane nicht, welche unkluge 
Freunde ihnen unterſchieben!? Sie willen, daß felbit die drei 
Zwelge der leglslativen Gewalt nur das Recht haben, bie Charte 
zu mobdiftziren, nicht aber auch das, ‚fie zu vernichten. 
Die Krone und die beiden Kammern können nicht elnes Tags 
fagen: „Wir heben nu auf!* denn ber geſellſchaftliche 
Selbſimord iſt durch die göttlihen und menſchlichen Geſeze fo 
wenig geſtattet, als der perſoͤnliche Selbſtmord. Wenn num 
die drei Zweige der geſezgebenden Gewalt nicht das Recht ha⸗ 
ben, fid zu jerfiören, wer könnte fie vernichten? Wollte ein 
Minifterkum, Kraft des ısten $. der harte, und fagen: „Ih 


Weun mittefmäpige Köpfe, wie beren einige bezelchnet find, j Foufiszize bie Charte!“ fo wärbe man fragen; Warum? 
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Iſt etwas Außerofbentiided. vorgefnllen , der Felud Ind Land 
gebrungen, oder eine Devolution Im Innern ausgebrochen , 
wodurch eine Diktatur aothwendlg würdet — „Nein, müßte bie 
„Antwort lauten, von allem dem nichts; aber man nennt mid, 
„Miniktertum , untauglich, und will daß id abbanfen ſoll; und 
„da ich blelben will, fo hebe ih eine Kammer auf oder alle 
„amel.t — Die Weisheit des Königs, ber felbft feiner Macht 
Gräuzen zog, laͤht biefe Gefahr ulcht befürdten. Nehmen wir 
aber an, daß die Verzweiflung der Eigenllebe die Miulster 
dinriſſe, fo etwas anzurathen; koͤnuten wir ihnen nicht zuru: 
fen: Wie, ihr hebt die Kammer auf? Mer wird die Abgaben 
bezahlen? — „Die Abgaben? Dazu bedarf es nur eine Orden: 
nanz und Genedarmes I“ — Unfinnige! Erinnert eu, daß ber 
einzige Hampden- dur ſelne Weigerung, eine ungefezliche 
Steuer zu bezahlen, bie biutige Revolution von England zum 
Ausbruche brachte, Es bebürfte nur ber Protejtation einiger 
Pairs, einiger Deputirten, um bie Miederherftellung ber 
Charte zu veranlaffen, und für immer Jene zu verderben, die 
jenen eben fo unfinnigen als ftrafbaren Entwurf ansgebeft hät: 
ten. ° Hoffen wir, daß diefe wenigen Worte bie gegen bie 
Sharte verihwornen Lobredner und Schmarszer befänftigen 
werden. Sie follen wien, dab man einem Wolfe keine Frei: 
heiten verleihen kan, daß aber, um fie Ihn nach einem zehn: 
jährigen Genufe zu rauben, es nichts weniger ald einer Revo— 
Iution bedarf, Nun aber follten fie dem Minifterfum zu einer 
‚Unternehmung nicht rarhen, deren Früchte ed nimmer genichen 
wird; Heine Männer können wohl cine Revolution beginnen, 
aber nur grofe Männer führen fie der Vollendung zu.“ 
“paris, 28 Jul. Bel ber großen Spannung, bie feit 
geraumer Zeit zwiſchen dem minifterlelen und antiminifterfels 
ien Mopatiiten herrſcht, baben fih die Liberalen mit Fein: 
heit benommen, und fowot in ald außer ben Kammern war ihr 
Benehmen ſehr abgemeſſen. In den Kammern vermieden fie 
nemlich, fid ald Partei aufzuſtellen, und einer einzigen bes 
fondern Direktion zu folgen. In der Kammer der Abgeorbne= 
ten waren fie freitich‘fo ſchwach, daß fie als fompafte Partel 
nicht allein Fein Auffehen hätten machen können, fondern daß 
ihre vereingefte Oppofition ſich, eben ihrer Schwäche halber, 
verloren bätte. In der Palrskammer waren fie ftärker, allein 
demungeachtet wicht zahlreich genug, um als geſchloſſene Partet 
einigen Elufluß zu gewinnen. Indem fie alfo im Laufe dleſer 
Seſfion vereinzelt blieben, leiſteten fie Ihrer Sache mehr Dienfte, 
als im gegeutheiligen Fall, und befanden fich babel auf einem 
ſolchen Terrain, daß fie ſelbſt ulcht angegriffen werben fonn= 
ten. Dis verhinderte aber die ausgezeichneten Köpfe biefer 
Partei niht, eine Ihren Talenten angemeffene Rolle zu fpies 
len, umd zwar um fo mehr, da fie dismal ganz unabhängig 
handeln fonnten, und durd keine Parteiverpflichtungen gebun: 
den waren. Sie ermangelten daher aud nicht, bei allen vor: 
Iommenden wichtigen Debatten fib nach ihren Auſichten aus— 
sufpreben, und wurden. in Yügemeinen mit Aufmerffamfeit 
angehört, um fo mehr, ba fie fergfältig alles, wicht gerade zur 
diskutirten Frage Gchörfge, vermieden, was die Majorität auf 
Irgend eine Weife in Mißſtimmung verfezen konnte. Freilich 
wollte man finden, daß einer oder der andere diefe Kondeſcen— 
denz unterwellen zu welt trieben, wie 5. B. Hr. Benjamin Con 


ftant. Um freimäthigiten erflärte ſich lederzelt General Ken, 
deſſen Kredit auch während diefer Seſſion ulcht allein in der 
Öffentlihen Mepnung, foudern ſelbſt bei’ feinen fonftigen polls 
tifhen Gegnern geftiegen ff. Im der Wairskanımer unterfidz- 
ten bie £iberafen in fämtlihen wichtigen Angelegenheiten ulcht 
ſowol die Kontreoppofition, als vielmehr bie Partel der alten 
Minifter, was Im Grunde ih durch die in jener Kammer ſtatt 
gefundene Separation der Parteien leicht erklären läßt. Au— 
ferhalb der Kammern benchmen fib die Liberaien gleichfalls 
mit Befonnenhelt, und wußten, mährend der gangen Dauer 
ber Seſſton, jede befondere Beſchwerde, deren Gegenſtand fie 
hätten ſeyn koͤnnen, zu vermeiden. Es Läßt fi nicht laͤugnen, 
baf ihre vornehmfte Abficht darauf gerichtet war, bie Spannung 
zwiſchen den verichledenen royakiftifhen Fraftionen zu vermeh— 
ren, und berfelben ftetd neue Nahrung zu geben. Deshalb 
näherten fie ſich auch bei verfchiebenen Gelegenheiten der Mon: 
treoppofition, uud machten mit berfeiben gemeinfhafttihe Sache. 
Im Ganzen haben fie, durch gänftige Benugung der Umftände, 
einige Wortheile errungen, und fi wieder etwas gehoben. 
Deutfihlanb 

* Frankfurt a. M., » Bug. Die Abrechnung am 
Schluſſe bes vorigen Monate iſt hier ohne weitere Gefahr be= 
endigt worden, Fir einen Augenblif trat fogar Mangel an 
eingutaufchenden Papieren ein, bem zwar fofort abgeholfen 
wurde, felbit ohne daß fih eine bedeutende Kursſteigerung er— 
gab, der aber Immer infofern bemerkenswert fft, weit er zum 
Bewelfe dient, wie vorfihtig unfere Spekulanten bef der ges 
genmwärtigen Krifis zn Werfe gehen. Wie gewöhnlich nah Be— 
feitigung des Monatsſchluſſes, find auch dismal feitdbem die 
Effetten, feibft mit Hintanfegung der lezten Borſenſchwankun— 
gen zu Paris, etwas höher gegangen. Oeſtrelchiſche Metalliques 
fanden geftern 93’ As; Miener Stadt: Banco 50%, und bets 
ländifhe Kanzen und Meftanten 674 In Geld. Die dftreichts 
fhen oo ®@uldenloofe von der erften Rothſchildſchen Lotterie = 
Auleihe waren zu 145, die Partiale zu 124, und die Wiener 
Bantaftien zu 1338 In Papler notirt. Diefes Steigen darf 
man abermal zum Thell den lezten Berichten aus Holland zus 
ſchrelben, welche ziemlih gänftig lauteten, und daher um fo 
eber die fhlechtern Wiener Kurſe aufwogen, da man dieje als 
eine Rühoirfung ber frühern hleſigen Schwankungen betrachten 
fonnte, Einhelmiſche fewol, wie fremde Effekten hatten fi 
zu Amſterdam gehoben. Bios bie Aktien der neuen nicders 
laͤndiſchen Haudelsgeſellſchaft waren allmäplig bis a unter Park 
gefunfen; gewiß ein bedeutender Abfall, wenn man fi erine 
nert, wie fchnell die Unterzeihnung zu Stande Fam, und daß. 
diefe Aftlen in kurzer Zeit bis 106 gejtiegen waren. Die Urs 
ſache ihres Fallens iſt aber Feineswege in dem Eintritt irgend 
eines ungiinftigen polttiihen Erelgnlſſes oder and nur in einer 
bisfälligen Beforgniß zu ſuchen, fondern fie rährt von einem 
haͤuslichen Diſſens her, welcher dermalen zwiſchen der Reglerung 
und den Amſterdamer Aktlonnalrs ſtatt findet. Leztere wänften 
nemlich, daß der Siz der Dizektion jewer Geſellſchaft wach ihrem 
Plaze Hin möge verlegt werden, indefſen ihr die Erſtere den 
Haag angewleſen hat. Um nun ihren Zwet zu erreichen, ha— 
ben die Amſterdamer Aktlonnalrs, durch die Künfte der Agios 


tage, auf das Sinken der Kurfe jener Eſſekten gu wirken ges 


facht, welches ihnen denn auch bis hleher gelungen fft. Die 
ſpaulſchen Obligationen von der Hope’fhen Anleihe waren auf 
den holändifhen Plaͤzen bid 44 beruntergegangen; denn ba bes 
Zanntlich feit.der Neftauration Ferdlnands VII. nod feine Bine: 
Zahlung erfolgt iſt, fo bat es bls jegt an jeder wirffamen Triebe 
feder ermangeit, um diefem Papier, fo geſezlich es auch feinem 
Urfprunge nad) fepn mag, das Öffentlige Vertrauen zu bewah⸗ 
sen. Auf unſerm Plage iſt daſſelbe feit geraumer Zeit aus 
dem Boͤrſenverkehr gaͤnzlich verſchwunden. 

An der Bremer Zeitung llest man folgendes Ältere Eixhrei- 
ben aus Hannover; „Eiherm Vernehmen zufolge, find Be: 
ſtellungen auf 5000 Stüt Tihhafo’s und andere Monturftäfe er- 
folgt; man glaubt, daß felbige für die zu einer muthmaaßlichen 

Truppenſendung nah Portugal, deren Anzahl auf 6 bis 10,000 
Maun angegeben wird, befiimmte Mannfhaft dienen follen. 
Das begleitende Kommtffariat fol aus 7o Individuen beftehen. 
Man nennt die biefigen Fufgarde-Megimenter, Boo Mann 
Kavallerie und 200 Mann Artillerie, die nach Portugal beitlmmt 
find. Jedoch mangelt es hierüber noch ganz am näherer Ber 
fätigung.* (Es reiht hin, bei diefem Arritel auf bie in Neo. 
218, der Allg. Zeit. gelleferte fpätere Nachricht aus Hannover 
zom 28 Jul. zu verwelfen.) 

Norwegen. 

* Shriftiania, ı8 Jul. Am ı2 d. war die Verathung 
wegen ded Budgets fihe die drei Jahre 1824 — 1807 fm Stors 
tbing an der Tagesordnung, und der Präfldent verlag zu dem 
Ende den Bericht des Vudget- Ausſchuſſes. Litt. B. dieſes 
Berichts betrift die Clollliſte oder den Unterhalt der Hofhaltung 
des Königs und bie Appanage des Ktonpringen, Bei Verhand⸗ 
fung diefes Gegenſtandes ſprach fi ber Ausſchuß gleichzeitig 
über den Antrag des Storthinge= Depntirten Hrn. Haftrup: 
„Die zur Hofbaltung des Königs ausgeſezten 64,000 nerwegt: 
Then Spezies, fo wie die Appauage vou 32,000 norwegiſchen 
Epezfes für den Kronpriugen, In Suber-Spezles oder Thaler 
Hamenrger Bauko umzumandeln“, aus. Nach einer umſtaͤndll⸗ 
en Erdrterung, daß dem Stortbinge de jure eine ſolche Mer: 
pflichtung nicht auferlegt werden fönne, fließt der Aus ſchuß 
in folgeüden Ausbrüken: „Der jezige Storthlug hat vor ber 
„Nation und vor den Angen von ganz Europa den Beweis ab: 
„gelegt, daß er durchaus feinen Umjtand, ſelbſt nicht die Win: 
„ide eines geliebten Königs, berhkfichtigt, wenn es auf die Er: 
„haltung des Grundgefezes des Koͤulgreichs anfimmt. Nah 
„der Meynung des Ausſchuſſcs ficht es aber diefem nemlichen 
„Sterthing zu, wenn ſich die Gelegenheit dazu darbictet, feier: 
„ich im Namen der Natlon zu bewelſen, daß das norwegifhe 

" SPolt, jezt wie immer, feinem Könige und deifen Dynaſtle 
„durd bie Bande einer unverbrüchlichen Treue und Liebe verbuns 
„den ift. Demnach ſteht der Ausſchuß nicht an, dem Storthinge 
„in Vorſchlag zu bringen, daß er, als Bewels der Ergebenbeit 
„der Nation au das Eönigl. Haus, fo wie des zwiſchen dem Mo: 
„narhen und dem Wolfe herrfhenden guten Einverſtaͤndniſſes, 
„defretire, daß die zur Hofhaltung Sr, Mai. des Königs aufge: 
„fejten 64,000 norwegifhe Spezies, fo wie die Appanage Sr. 
„e. Hoh. des Kronprinzen von 33,000 norweg. Spezies, Fünf: 
„tig in Fingender Münze bezahlt werden.“ In der nemlichen 
Eizung bewilligte der Storthing bo, ooo Silber Spezies als 
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Weltrag Norwegens zu ben Moften der Meife des Kronprinzen 
Ins Ausland und Er. A. H. Vermählung. Diefe 60,000 Spe = 
zies follen ans dem Öffentlichen Schage In drei Terminen, Ende 
1824, Enbe 1835 und Ende 1836, jebesmal mit 20,000, bes 
zahlt werben. 

; Türkel. 

Konſtantinopel, »2 Jul. Ueber den Fall von Ipſara 
herrſcht unter den Griechen eine dumpfe, an Verzweiflung graͤn⸗ 
sende Nledergeſchlagenhelt, indem fie diefe Infel für einen ihrer 
wichtigſten Vertheldlgungspunkte auſahen. Die erite hier einger 
gangene Nachricht befagte: der Kapvudan Paſcha habe ohne Wider 
ftand feſten Fuß auf der Inſel gefaßt. Die ſchlen fait unglaube 
lich, da die Primaten "anf die an fie ergangene Aufforderung 
fi zu ergeben, dem türkifchen-Admirat erfiärt, hatten, wicht 
Gin Ipſarkot würde Im Falle eines Ungluͤks lebeudig fu feine 
Hände fallen. Allein nah ipätern Berichten find Die unglut— 
lichen Ipſarloten durch Verrath von Seite der in ihre Dienfte 
getretenen Mitpiener und Mumelloten, welche den Kapudar 
Vaſcha in der Nadt vom 2 auf den 3 Auf. berbeiriefen, nach⸗ 
dem fie norber die Kanonen am Landbungspfaye vernagelt unb 
zulezt noch einen Scheinangrif aufgehalten haften, unter das 
Schwerdt geliefert worden. Die Mitglieder ihrer Regierung 
mit ungefähr jo Fahrzeugen und 600 Menfhen, haben ſich durch 
die Flucht gerettet. Die Ipſarloten zogen fi gegen St. Nie 
eolo zuräf, allein der Uebermacht unterliegend wurben fie alle 
umgebradt. Mran verfibert, daß der Kapudan Paſcha, un dem 
Sultan wenlgſtens einige Jpſarioten Ichentig nah Konflautls 
nopel ſchiken zu Tonnen, 500 Plafter für jeden geboten habe. ı 

* Smyrna, BY. Der Kapftaln Eoffonih, und aleich 
darauf ein amerlfantiches und ein franzoͤſiſches Schif kamen ge» 
ftern von der Rhede von Ipfara bier an, und bradten bie 
Kunde von dem blutigen Untergang diefer Infel. Als Augen- 
zengen machen fie won dem vorgeiallenen Gräneln, welche amt 
3 begonnen, und am 5 mit der gaͤnzlichen Zuerottung der Ein= 
wohner endigten, eine fürdterfihe Schllderung. Als fie länge 
den Küften der Inſel binfegelten, faben fie deutlich das Hande 
gemenge zwiſchen den Griechen und Türken. Endllch als fi 
Immer friſche türfifhe Truppen zelgten, führten die Griechen 
ihren fängit verfünderen Entſchluß and, und fprengten ſich und 
das Kloter von St. Nicolo, worin fih Ihre Weiber und Kin— 
der, fo wie ihre Waffen» und Pulvervorraͤthe befanden, In 
die Luft. Die Türken behielten einen Steinbaufen. Ipfara hat 
dadurch feinen militaͤriſchen Werth verloren. Es iſt keinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß bie Albanefer, die der Kapu⸗ 
dan Pafıha beftohen hatte, au den Infulanern zu Verraͤthern 
wurden. Indeſſen follen fie ihren Lohn bereits empfangen ba⸗ 
ben; denn die fanatifhen Afiaten hieben Alles nieder, mus 
ſich auf der Inſel vorfand, und als ſich die Albaneſer zur Wehr 
fezen wollten, war e8 für fie zu ſpaͤt. Man erzählt ſich bier 
als Beweis, daß der Kapudan Paſcha Einverftänöntfe auf IP: 
fara hatte, der franzdfifhe Marinefommandant v. Rumlgni 
babe den Fapudau Paſcha abgerathen, einen Angrif auf Ipfara 
j“ wagen, allein der Türe habe erwiedert: „ih weiß, was 


hau then und zu fürdhten habe.“ — Der Spectateur 
oriental erfclen bier am a Jul. unter dem Titel Le Smyrne 


wieder zum erftenmatl. 
Brebakınur , €, 3. Etegmam, 


ee —— 





Allgemeine zeltung 


Mit allerhoͤchſten Privilegien 
Neo. 221, 


IS 


ul. 


Sonntag 3 Aug. 1924 % 


Spauif ed Amerika. — Portngal. — Spanien. 
us Paris. d — —— — (Schluß des f 


Schreiben won ber Bränze) — Grokßbritannien. 
fächfi ſchen Landtage.) — Schweden. — Orſtreich. — 


— (Schreiben 





Spaniſches Amerlka. 
Das Patetboot, Lady Louiſa, das aus Suͤdamerika zu Fal⸗ 


mouth angekommen, brachte Zeitungen und Briefe aus Lime | 


won g März, aus St. Jago de Chill vom 15 April, and Bue⸗ 
mos:apres vom ad Mal, aus Montevideo vom 26 Mai.mit. 
Folgeudes iſt das Weſentliche Ihres Inhaltes: „Die Erpebirion 
Aus Chili, ‚unter General Freyre, laudete auf Ehilve am 
29 März, beſezte das Fort Chacao, nad nahm, nach einem 
eraſthaften Gefechte mit dem ſpanlſchen Obriſten Garcia, der 
Ahr am ı April mit 700 Diann eutgegengeräft war, den ‚Gar 
fen »on Garelmapı weg. Sie zog von da nad San Carlos, 
amd da der ſpaniſche Gouverneur Quintanilla un wenig Trup⸗ 
ven hatte, ‚So fab ‚man der völligen Eroberung ber Inſel mit 
Zuver ſicht entgegen. Die naͤchſte Folge dieſes Etelaniffed wäre, 
daß die fpantfche Epedition, die mit dem Liulenſchif Aſia nach 
dem Sud : Djean abgegangen, kelnen Ort (aufer- Cala) mehr 
faͤnde, um Erfriſchungen einzunehmen, und ihre Schiffe and: 
zubeſſern. — Nach andern Berichten aus St. Jago ſoll Frevte 
3000 Maun, und Garcka 700 Manu ſtark geweſen ſeyn, und 
Erſterer in dem Gefechte 200, Lezteret 3oo Maun, worunter 
der Obriſt Boucher, ‚verloren haben, Der Gouverneur Quin: 
tanilla habe fich hierauf ‚mit allen. Schaͤzen der Inſel eingeſchlft; 
die chiliſche Korverte Moltafre hätte ihn verfolgt, „wäre ‚aber 
durch einen Windftop verſenkt, die Maunſchaft jedoch von der 
Brigg Gaverina gerettet worden. Indeſſen glaube.man, dab 
der Gouverneur dem Adınlral Gulſe in die. Hände fallen ‚bärfte, 
welcher vor Callao treuze. 

Bon Bırenvdsanresd melden jene Nahrichten bie feier: 
The Vereidung dee neuen Gouverneurs der Nepublif, Don 
Gregorio de las Heras In der Meprdfentantenhalle, und 


Die darauf erfofgte Vorſtellung des diplomatifchen Korps , bes 


Hehend ans dem Sefandten und den. Konfuln der „vereinigten 
Staaten , dem Gefchäftsträger von Golymbia, und den Kon: 
fuln Großbritanniens. Der Argus, and dem diefe Nachrich⸗ 
ten geſchoͤpft find, enthält auch die Botſchaft der vollzlehenden 
Gewalt an die Reprifentantenfsmimer, über die aͤußere und 
innere Lage der Republik, -datirt vom 3 Mal, unterzeihnet 
von Mivadavia und Garcia. (Cinem fpätern Gerüchte zufulge 
hätte ber Mintiter des Muswärtigen, B. Mivadavia. abgedanft, 
und der Juſtizminiſter, 9. Garela, erfeste ihn.) — Da bie 
Nachrichten aus Lima, die man zu Vuenod: apres am ıB Mai 
hatte, nicht welter reihen, als bi6 zum g März, fo meiden fie 
von Bolivar nichts, ald dad er mit 9000 Mann zwlſchen Tru⸗ 
Ale und Huanco fiche, und 4000 Mann aus Columbia erwarte, 













meren 900 Mann fo eben ringetzoffen wären. Die Spanise 
in Lima erwarteten Santeracd Ankunft, am vorzuräfen. 

Die Etolie fagt: „Der Eonrier vertheldigt zwar bie ger 
ftern mitgerheilte Nachricht won Bollvars Siege, allein tie 
Times, die Nem - Times und ber Morming -.Heralb glauben 
‚nicht daran , well fein mit Veru in.Werbinbung ftehenbes Lou⸗ 
toner Haus Nachtricht davon erhielt; das Morning - Ehronicte 
endlich fpricht gar nit davon,“ — Indeſſen bringt das "Mor 
ning: Ehronticle vom 29 Jul. daffeibe Schreiben, aber 
‚ohne Bemerkungen, Der Globe und Traveller hält es fur 
dt, weil das Hand zu Vhlladelphla, an das es gerichtet war, 
‚mit großen. Koften Agenten auf verſchledenen Punkten Amerikas 
‚halte, und well die Nachricht vom dem legten Eluruͤken der Spas 
nier in Callav, am 27 Febr., durch daſſelbe Haus, ebenfalls 
bios durch einen Brief, und in noch -Lürzerer Zeit nah Engs 
land gefermmen fey. Nachrichten aus Linm vom 10 Mal kbun⸗ 
ten am 27 30 GBnavaquill befammt fern. Man braude von de 
5 dd 6 Tage nah Vananıd, 7 Tage Nber die Banbenge, 18.844 
23 Mage von Chagre nach New-VPotk, 24 von Philadelphia 
nach Liperpool. Das nächte Paketboot won Jamalca wwerbe 
Alles entſchelden. 

Dortugul 

Dat Morning- Chsontele, und aus bemfelben die franzbe 

ſiſchen Oppofitionsblätter, geben rine Nahriat ausLiffabon, 


| welcher zufolge am ı Aut. um 4 Ahr Morgens bie Bewohuer 


des Pallaſtes von Bempoſta durd den Bericht des Polizel-An⸗ 
stendanten, daß die Truppen neuerdings In Auſfſtand ſeven, 
in großen Schreken verſezt worden wären, Man babe ſoglelch 
die Wache unter ‚Gewehr treten daffen, die Hausbedlenten bes 
swafnet, nach Verſtaͤrkung gefchikt, die fremden Schifskomman— 
danten bewachrichtigt, und bag diplomatiſche Korps efugeladen, 
ſich nah Berapofta zu verfügen; -aud habe man Befehl gege— 
ben, bie Bewegungen ber Königin zu beobadten. Am 5 br 
‚fey .indbefen der Polizei» Jutendant Teibft An großer Eile zu 
Bempofta angelangt, und habe das Mipverftändnig aufgeklärt. 
Es wäre nemllch eine Nelter : Schwadron, welde Staats gefan⸗ 
‚gene won Limoniero nah dem Thurm von Belem abführen 
ſollte, um 3 Ubr des Morgens mit zlemlichem Xirmen durch 


‘Die Straßen gezogen. Der Intendant, welcher davon nicht uns 
:terrichter gewefen, ‚babe ‚geglaubt der Infant, Don Miguel, 


:fep zurüfgefommen; daher ‚hätte er Patroulllen ausgeſchikt, 


‚und von ſelnen Beſorgniſſen Nachricht in den Pallaſt von Bem⸗ 


poſta gelangen laſſen. Man habe nun über das Mißverſtaͤud⸗ 
inlj geſcherzt, aand die Elnladung für das diplomatiſche Korps 


er 


zuräfgensmmen; glelchwol hätte der Worfalt auf dns Gemäth 
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des Könige und der Miufiſter einen tiefen Eindruk gemacht, 


und man fnne ber Erneuerung des Anſuchens um deu Bel: 
ſtaud fremder Truppen entgegen fehen. — (Die Etoile ertlaͤrt 
fi für ermächtigt, diefe ganze Erzählung fär ungegründer zu 
erklären.) 


Spanien 

“yudbdbem ſüdlichen Franfreid, 29 Jul. Wir ba- 
den neulich erwähnt, daß Hr. Ugarte und die Camarilla ben 
Sturz bes. Grafen Dfalia veranlagt haben, und nicht bie apo- 
Fotifhe Junta, fo wenig als die ariftofratifche Partel. Die 
fol fo zugegangen ſeyn. Hr. Ugarte ſtand lange in beſtem Ver— 
schmen mit dem Grafen Dfalia, und wußte alle Infinuationen, 
Die man von Seite der Feinde dicfes Leztern beim König Fer: 
»inand geitend zu machen ſuchte, als wenn er den liberalen 
"ocen anhinge, ein Feind ber Geiſtlichkelt fen, die treueſten 
Diener Sr. Majeftät zurüfgefest babe u. ſ. w., ulederzuſchlagen. 
Auch waren Ofalia fowol, als diejenigen felner Kollegen, die 
an befonders- gutem Vernehmen mit ihm ſtunden, barüber mit 
dem Chef der Camarilla einig, daß die frauzoͤſiſche Militär: 
wifupation nothwendig. verlängert werben müffe, und daß es 
das Intereffe der fpanifhen Regierung erfordere, das gute 
Bernehmen mit Franfreih aufrecht zu erhalten. Allein im 
Hinſicht auf bie Verhaͤltulſſe mit den verſchledenen allürten Ho— 
fen. warem: fie nicht einverſtanden. Sfalia wollte ſich völlig 
on Frankreich anfhliefen, fand In genauer Verbindung. mit 
Dem frauzoͤſiſchen Botſchafter Marquis v. Talaru, und drang. 
«uf die Annahme des vom Lezterem vorgefhlagenen Spitems, 
&efonders in Hinfiht einer ausgebehnteren Amneſtle und der 
Einführung, einer Art von Reprdfentation, auf das Prinzip 
Ber Exiſtenz der alten Cortes gegründet , allein nach Zeit uud 
Umfiänden modifiziert. Auch war er gegen bie fernere Ausſchlie 
Bung. der Afrancefabod von oͤffentlichen Aemtern. 


Diefe An: ; 


fihren theilte Hr. v. Ugarte nicht. Bereits vor der Nevolus 


‚sion von 1020 beurkundete er feine entſchledene Vorliche für 
Mußland; auch in der neueften Seit huldigte er dem ruſſiſchen 
Einfluß, und wer nur Infofern für die von der franzoͤſiſchen Ne: 
gierung vorgefhlagenen Maaßregeln, als dieſelben gleichfalls 
sont ruffifhen Gefandten dringend einpfohlen waren, Allein 
weder die Einführung irgend einer Art von Mevpräfentation, 
noch die Beguͤnſtigung ber Afranceſados, noch eine umfaffen: 
dere Amneſtie, als bie bereits befretirte, woch die Einftellung 
- z»ieler wilführliher Akte, gegen welche fib Ofalia beſtimmt 
erklärte, wurde von Ugarte gebilligt, und die Verſchleden 
heit der Anfihten zwiſchen beiden über Mefe Punkte, vermod- 
ten ben Leztern, die Entfernung Ofalia's von deu Staatsgeſchäf⸗ 
ten ſelbſt mit Nachdruk zu betreiben! Eobald er ihn wicht mehr 
Bieit,. fonnte Ofalia ſich nicht in feiner Steile behaupten; dem 
Beim Sinig Ferdinand war er im Grunde nie bellebt. Allen 
erſt einige Tage vor bes Königs Abreife nach Sacedon wurbe 
Ofalla's Entlaſſung feft beſchloſſen, uud daher fam es, daß 
geyterer „ der den König zur Beforgung der Geſchaͤfte begleiten 
foltte, Veſeht erhielt, in Madrid zu bleiben, und bei Er. 
Mafeftät durch Don Ealomarbe (den Iuftigmintiter) während bes 
Aufenthalts in Sacedon erfegt wurde, Manbetrachter Ofallas 


Entlaſſung ats einen Sieg der ruſſiſchen Partel über die fran- 


zoͤſiſche. 
Grohbritannutem 

London, 29 Jul, Konfot. 3Proz. 927%. 

Ein Schreiben aud Paris vom 25 Jul. im Morning- 
Shronicle enthält unter andern folgende Geruͤchte: „Die 
vom Wfifengerichte von Touloufe erfolgte Losfprediung der 26 
Franzoſen, angeklagt, Im fpanifhen Freiforns gedient zu ha⸗ 
ben, bat großes Aufſehn gemacht, weil man ſich ſolcher Milde 
nicht verfab. Das Kabluet war lange unb warm mit dieſer 
Angelegenhelt beſchaͤſtigt, und wie man verſichert, hätten bie 
HH. v. Corblere und Peprannet darauf augetragen, eln gro= 
ßes Belfpiel zu. geben, und alle Deputirten der finten Seite. 
deren Namen in ber UAnflageafte des Generalprofurators va 
Poitiers gegen General Berton und ſeine Mitſchuldigen ge: 
nannt worden, mit in den Prozep zu verwikeln. Allein mau 
faͤhlte, daß es jezt nicht au der Zeit wäre, ſolche Streitigteiten 
wieder aufzuruͤhren; befonders ſoll Graf Pozzo di Borgo bemerf= 
lich gemacht haben, daß. beider zwiſchen Frankrelch und England 
obſchwebenden Mepnungsoerfhichenheit es unktug wäre, die dfe 
fenstide Srimmung zu erbittern,, und dad Mißvergnuͤgen ber 
liberalen Yartei zu vermehren, Demzufolge foll der Generäle 
profurater zu Touloufe dem Befehl erhalten haben, bloß die frau⸗ 
zoͤſiſchen Ueberläufer zu Belangen, und die Stellung der Anffages 
alte erleichterte der Turp ungemein die Fällung eines gänftigew 
Spruches. Diefes Betragen kan offenbar nichts audered ber 
wett baden, als eine güntige Meynung von der Feitigfeit der 
Neglerung bervorzußringen.“ Daſſelbe Schreiben will aud 
wiſſen, e8 werde auf die vom ruſſiſchen Gefaudten ben Hrn 
v. Villele gemachten dringenden Voritellungen an der Graͤnze 
von Portugal ein Beobachtungskorps vom 25,000 Mann zuſam⸗ 
menaejogen, welches Befehl babe, in Portugal einzuruͤlen, 
wenn engliſche Truppen zu Liſſaben landeten; die Unterhand- 
lungen zwischen Oeſtrelch, Rußlaud, Frankreich und England wür- 
dem lebhaft betrieben ; Franfreich habe, trez der Aukunft haptie 
ſcher Abgrorbneter, die Abſicht nicht aufgegeben, St. Domingue 
zu erobern, wie did die Nerfammtung zahlreicher franzöfiihor 
Arlegsſchiffe bef dem Antillen beweiſe; Hr. v. Chateaubriaub 
werde unter der Bedingung, daf meht in Geifte der ruſſiſchen 
Polltit gehandelt werde, ſich entſchließen, wieder ine Kabinet 
zu treten iuc. 

Vom 22 His zum 29 Jul. wurde ber Frelſchuͤz auf der eng- 
Hichen Opernbühne zu London täglich, ſtets bei gedrängt vol⸗ 
lem Haufe, gegeben, und war auch für die folgenden Tage ans 
getünbigt. 

Die Zeitung, der John Bull, theilt folgenden Brief mit, 
der wenigſtens an aufrichtiger Selbftfenntniß nicht leicht über 
sroffem werben wird, umd den Bord Orford an den. Sekretär der 
Bibelgefellfchaft zu Norwich geſchrieben, weicher ihm Im Nas 
men der Geſellſchaft bie Prafidentenftelle über diefelbe angetras 
gen hatte: „Mein Herr! Der Inhalt Ihres Briefes wundert 
und ärgert mich. Er wundert mic, weil mein wohlbelanuter 
Eharakter mich hätte gegen eine ſolche Anfrage ſchuͤzen follen., 


und ärgert mich, weil er mic zwingt; and nur dleſe Korrefpon= 


den; mit Ihnen zur haben. Ich bin feit lange dem Epiele ers 
geben — ich habe mich feit Kurzem aufs Pferberennen gelegt — 


—— Eu 
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44 fürchte, daß ich öfterd fnche — aber ich babe nlemals rell⸗ 

giöfe Schriften verteilt. . Alles dleſes war Ihnen und Ihrer 

Seſellſchaft ſehr wohl befannt, dennoch halten Sie mic für 

- einen geeigneten Maun, Iht Präfident zu werden! Gott ver: 

gebe Ihnen Ihre Heuchelel — ich möchte Leber in einem Laube 

yon Sündern ald unter Heiligen wohnen. Ich bin u. f. w.* 
grantreid 

Bartd, 31 Jul. Konſol. 6Proz. nach der Voͤrſe 97 Er. 
85 Gent. 

Der Sourier:frangafs bemerkt, daß bie Liguldation 
som Ende Jullus fih nur mit Schwierigleit bewertjiekige; 
daß die Rente bereits bedeutend gefallen, und auch Feine ‚Hof: 
nung da fep, fie felgen zu fehen, indem bie Kapitaliſten, 
hatt Renten zu kaufen, Ihre Fonds Tieber für die Reports 
verwendeten, welche noch Immer zu 75 den Monat fländen. 

Am 3ı Zul. Morgend gegen 6 Uhr wurde die Herzogin von 
Drleand zu Neullly gluͤklich von einem Prinzen entbunden, 
(Der Moniteur vom ı Aug, enthält bereits die von dem Kanz- 
ler von Frankreich, drei Großbeamten und zwel Zeugen vollzo⸗ 
Bene Konftatirung der Geburt.) Der Herzog und die Herzo— 
sin von Aagonleme werden den neugebornen Brinzen über bie 
"Taufe halten, und er wird den Namen Anton Maria Philipp 
Ludwig Herzog von Montpenſier tragen. 

Die Herzogin von Berrp begab fih von Rouen am 28 Jul, 
sah Havre, wo ihr am folgenden Tage ein glänzendes Feft 
gegeben wurde, und fezte am 29 über Honfeur ihren Weg nach 
Dieppe fort. 

Die Palrsfammer nahm am 30 Jul. ben Erzblſchof von 
Bourgesd, durch Ordonnanz vom 2o März db. J. zum Pair er- 
uaunt, unter ihre Mitglieder auf, genuchmigte den Vorſchlag 
bes Herzogs von Valentinois, „dag in Zukunft eine Deputa- 
tion von 12 Pairs ber Beerdigung eines verfiorbenen Palrs 
belwohnen folle*, mit 68 gegen. a3 Stimmen, und vernahm ben 
Bericht deg Hru. v. Herbeuville über das Budget von 1825. 
Die Erörterung darüber wird am a Aug. beginnen, 

Das Journal des Debats und die Duotidienne 
fhlagen dem Wablfoilegkam von Paris Hru. v. Lalotals Kan 
didaten vor. Beide Blätter enthalten Eintadungen an. die 
Waͤhler, nur Männer zu wählen, melde das Wohl des Relchs 
nod anderswo ſuchten ald in bem miniſterlellen Wiler; Mine 
ner, melde nicht geneigt. wären, vor die Tribunale die Schrift: 
Keller zu zichen,, die fi weigerten ihre Meynung 34, verhan— 
dein. Das Journal des Debats ſagt no insbeſondere: 
»Das Miniſterium habe das Zutrauen der Ropaliſten verloren; 
Alles, was von feiner Seite fomme, fen verdächtig; bezolchne 
es einen Kandidaten, fo fen Dis ein Grund einen andern zu 
wählen. Yu moralifcer Hinfiht wären die Präfidenten ber 
Wahltkolleglen unfireitig ſehr ehrenwerth; in polltifher Hin= 
fiht aber fen es füberer fie mit zu ernennen, weil fie der 
Krone von den Miniftern vorgeſchlagen würden, und daber 
auch wahrſchelullch dle Parteigänger der. Minifter wären.“ 
Man hält Hrn. Lebrun für den minljteriellen- Kandidaten.) 
Die Etolle frägs bei Anführung obiger Bemerkung des Jour⸗ 
nal des Debats: „Führte jeder Aufſtaud eine andere Sprace ? 
Eind dieſe Worte nicht Wahnfinn fa dem Munde derer, die 
fie führen? Moͤge das Journal des Debats fi des Audipruds 


eines in Mevoluttonen"bensanderten Mamed erlunern: „fe 
„Frechheit, die fich eine Faltion anmaaßt, iſt ihr faſt inuwr 
„oerberblich, weil fie diefeibe in einen übelm Muf brlugt.“ ... 
Die Nebatteurs des Journal. bed Debats taͤuſchen Niemanden ; 
fie täufhen nur fih ſelbſt.“ — Das Journal de Paris 
fhlägt Hrn. Lafitte ald Kandidaten vor. Die Blaͤtter ber 
Kontreoppofition befiagen bad Minifterium und Hrm Lafitte, 
daf fie verurtgellt feven, bie Empfehlung jenes Journals der 
politifhen Invallden uud Nachzuͤgler erduiden zu müſſen. 

Die Oppofittondblätter Eommentiren den geſtern mitgetheil= 
ten Aufſaz des Journal des Debats auf ihre Art. Der Cou— 
rier frangals Insbefondre ſchließt feinen Kommentar for 
„Wäre es möglih, daß Frantreich neuen Revolutionen ansger 
fegt würde, blos weil die HH. v. Villele und v. Eorbiere mit 
Gewalt Minifter bleiben wollten? dag unfre Inſtitutlonen der 
Eiteifelt eines Gasconiers und dem Starrfinn eines Vretage 
nerd zum Opfer gebracht würden? So fhwer dleſe Anſchuldi⸗ 
gungen ſind, fo wird ihre Wirkung doch eben durch ihre Un— 
wahriheimihteit, und man möcte fait fagen, durch eiuen Au— 
ſtrich von Läcerlichteit gemitdert. Die Minifter find Indeifc 
um nichts weniger verpflichtet, gegen Plane zu proteftiren,. 
welde, dem Journal des Debats zufolge, unkluge Freunde 
Ihnen unterfhoben hätten. Es handelt ſich bier wicht mehr um 
Befriedigung. ihrer @igenliche, oder um Belbehaltung ihrer 
Macht; es handelt ſich um ihre Ehre; es haudelt fi darum, 
ben Verdacht eines ſacrileglſchen Planes abzuwaͤlzen, und Frank⸗ 
reich zu zeigen, daß, wenn fie eben nicht die gefaifteften Mi- 
niſter find, fie doch wenigſtens eines folden Atteutats wufds 
big feyen.* 

Der Conftitutionnel macht beftdufig dſeſelben Venter- 
Eungen, und fagt überdis: „Man gibt uns zu verfichen, das 
die Sharte Kraft des $. 14 berfelben Charte Fo nflszirt wer- 
den koͤnnte. Wenn diefe Idee Glauben fände, fo wäre bie 
Schuld bei Hrn. v. Vlllele, der das Ungluͤk hatte, +84, gegew 
die Charte zu fhreiben, und foäterbin von der Tribune berab 
einige Worte zur Mechtfertigung der dußerften Magßr e— 
sein fallen ließ; fie wäre auch bei jenem andern Minitter „ 
deffen antifonftituttonelle Quodlibets fo oft die Ohren des Hru. 
v. Chate aubrland beleidigten.“ (Auſpielung auf elue tuͤrz⸗ 
lich im Journal des Debats vorgefommene Aeußerung, Hr. 
v. Corblere betreffend. — Die Eroile bat aufden Auffaz des 
Journal des Debats vom 28 Jul. noch micht geantwortet.) 

Der rite $, der Eharte lautet: „Der Adnig iſt oberſter 
Staatdhef, fommandirt bie Land- und Seemacht, erklärt 
Krlen, fließt Frledens-, Bändnif: und Handelsverträge, eruenng 
zu allen Öffentliben Aemtern und ertäßt die Verfügungen und 
Ordonnanzen, bie zur Vollziehung ‚der Gefeze und zur Sicher— 
heit des Staates norbwendig find,“ 

Doktor Heller, Mitglied der koͤnigl. Alademie der Armeis 
Funde, bat diefer Geſellſchaft in ihret Slzung vom 27 Jul, eine 
Thatſache mitgerbeilt, welche bie größte Offenkündigkelt zu ver- 
dienen fheint. In Griechenland beobachtet man die Zunge der 
gebifenen Individuen auf's ſorgfaͤltigſte, weil acht oder ncum 
Tage nach diefem Die fih auf jeder Echte ber Zunge uud 
nabe am Zungenband Elterblaͤschen erheben, welche man bei 
ben Grlechen Epffes nennt. Die Lyſſes [deinen das fimtikbe 
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Warhufft an enthalten; man Heeift ſich, gleih nach ihrer Er⸗ 
ſcheilnung, fie wegzuſchneiden, und die Wunden mit einem gläs 
henden Eifen zu brennen, eine Methode, welche das Iudivl⸗ 
Dumm ror der Waſſerſcheu bewahrt. 

Deutfdland. 

Ge. Maj. Unfer alferguäbigfter König haben vor Ihrer Ab⸗ 
zeife aus Augsburg folgendes — für den Magiitrat und bie 
Mürgerfihaft diefer Stade hoͤchſt erfrenlihe Reſcript zu erlaſ⸗ 
fen geruht: 

„Marimiltan Joſeph, von Botted Gnaden Kb: 
nig von Baiern. Indem Wir von hier bie Zurkfreife In 
Uniere Haupt: und Mefidenzitadt antreten, Lönnen Wir Uns 
nicht vorſagen, dad ganz befondere Wohlgefallen über ble Aeuße- 
zT ıngen treuer Anbänglichfeit zu erfennen zu geben, melde Und 
während Unferes Aufenthalts biefelbit von allen Seiten .entge- 
gen gefonmen find. Wenn Wir hieher fon bie Stadt Augs- 
turg, weiche ih durd bie ausgezeichnete Handels- und Ges 
werbe⸗ Betrlebſamkelt ihrer Bürgerfhaft einen überall achtha⸗ 
ren Namen erworben hat, als eine ber fihbnften Zugehörun- 
gen Unſerer Krone anerkannt haben, fo finden Wir in der von 
den Einwohner fo feierlich und eiuhellig ausgefprochenen Liebe 
gegru Uns ein ganz unſchaͤzbares Gut für Unfer Herz; anb 
glelchwie die Erinnerung an die eben verfloffenen Tage Uns 
die Verpflichtungen landesvaͤterlicher Fürforge für eine der er- 
sten Kommumitäten Unſeres Reichs Indoppeltem Maaße auflegt, 
fo knüͤpft ſich auch an eben diefe Erinnerung die zuverſichtliche 
Erwartung, daß die bei Unferer Anmefenheit mit Vergnügen 
wihrgenommene tebereinflinnmung der Gefinnungen gegen Und, 
den König, das bieibende Unterpfand eined,mir voller Eintracht 
zuſannnenwirkenden Bemeingeifticd feun werde, moburd allein 
das Gedelhen der Bürger : Gemeinden und Unferer — auf 
diefen Zwek berechneten Anordnungen geſichert und befördert 
werben fan. Uebrigens bezeugen Wir euch mad Unferen Be- 
Yorden biefsthft, Insbefondere auch dem Stadtmagiſtrat, Anfere 
vollkemmene Sufrelebenheit mit den dienfteifrigen Benihungen 
An Leitung und Unterſtuͤzung ber getroffenen — In lobenswür— 
diger Ordnung ausgeführten Anſtalten, und tragen ench auf,, 
Unſere gegenwärtige Erffärung umf geelgnete Weiſe bekannt zu 
madhen. Augsburg, ben à Ang. ıd24. «Unterz,) Mar 
Joſeph. — Sraf v. Thuͤrhelm.“ — An den fünig: 
lichen Generaltommifär mad Stegierungspräfidenten Freiberrn 
». Öravenreuth. 

Der Nürnberger Korrefpondent melbet and Dresden vom 
@ Aug.: „Gejtern warb ber Landtag geſchloſſen. Nach been: 
digtem evangeliſchen Gottesdlenite, wobel der Oberhofprediger, 
Dr. Ammon, die Landtags-Abſchledepredigt gebalten, verſam— 
melten ſich bie Stände auf dem Föniglihen Schloſſe. Des Kb: 
ntzs Majeſtaͤt begäben fih zum Thron, unter Vortritt und 
Vegleltung des Hofſtaates, der Minister, Gehelmenrätbe, &>- 
nerale, Kollegien und Kavallere, Der Konferenzmintfter Graf 
v. Hohenthal Hielt im Wamen des Königs die Rede an bie 
Stände, welde von dem Grafen Buͤnau v. Dahlen, ald Lands 
tagsmarſchall, erwiedert ward. Mac beenbigter Abſchledscerl⸗ 
monie, und als des Könige Majeftät fi wieder zurüfbegeben, 
batte die große Landtagstafel ftatt, woran herfömmlicherweife 
fäntlihe Stände in verfhiedenen Appartements Theil nahınen, 


. 
. 
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Der veſchleunlgte Schluß des Landtages hatte die Tejte DAR 

die Geſchaͤfte dermaaßen gehäuft, daß bis In die ſpaͤteſten Stun- 

den gearbeitet warb, Mit gefpanuter Erwartung ficht ma 

dem Bekanntwerden der gefaßten Beſchlüſſe entgegen.* 
-Bhmeben 

» Stodbolm, 23 Jul. Die Abrelſe bed Kronpringen ui 
der Kronprinzeffin von Helfingborg nad Norwegen iſt auf den 
19 d. feftgefegt, hlufichtllch der von J. J. M. M. war noch 
nichts Beſtimmtes entſchieden. Der ruſſiſche Geſandte hat ke 
deinem Hotel anzelgen laſſen, daß er am 7 d, eintreffen werde. 
— Die Univerfität tiofal hat vom Könige eine weise Marmors 
Buͤſte von Carl Guſtav X. zum Gefchent erhalten, dle dank 
im ——— des alademlſchen Konſiſtariums aufgeſtellt wor- 
den ſt. 

Oeſtreich. 

Ihre Majeſtaͤten ber Kahfer und die Kalſerin, welche um va 
Jul. von Baden nach Wien zurüfgefcehrt waren, reisten hierauf 
am 3o nad Auberert ab, von wo Allerhoͤchſtdleſelben fi nach deu 
übrigen Famltienherrfhaften in Oberöftreih begeben werden. 

Türlet, 

Der Osservatore Veneziane vom 3ı Jul. enthält folgem 
des Schreiben aud Smyrna vom 6 Jul. „Eine franzöfifhe 
Goelette bringt uns Nachricht von ber Einnahme Ipfara's durch 
die Eskadre des Kapudan Paſcha. Diefe war am a Abends 
vor ber Infel angefommen. Mit Anbruc bes folgenden Tages 
begann fie ein allgemelnes Feuer, weldes fo wirkſam amd gut 
gerlchtet war, daf zwei Stunden nah Sonnenaufgang die Haupt⸗ 
batterlen ber Juſel deinontirt waren. Nun begann fie Me Lan⸗ 
bung, and 14,000 Tuͤrken, nad und nah auf verfchledenen Taufe 
ten ans ‚Ufer geſezt, ſchlugen ble Griechen und trieben fie ans 
einer Stellung in die andere. Alm 3 Uhr Nachmittags wehrte 
die tärkifche Flagge anf allen umliegenden Feftungtwerlen, 
und dag Feuer befchränfte fi auf die Stadt und das flache Feld. 
Am Morgen ded 4 Jul. war die ganze Infel unterworfen, mit 
Ausnahme des, mitten in der Inſel auf einer Anhöhe gelegenen 
Sctsfes Pallocaſtro, In welches ſich ale Griechen, bie fi durd-= 
ſchlagen konnten, chmgefcloffen hatten. Bald nach Mittagszeit 
fprang daffelbe in die Luft; man weiß nicht genau, ob durch 
den Willen der Belagerten. Man fenntnoch nicht das Schife 
fal der tpfartotifhen Schiffe, allen Umſtaͤnden nach find fie dem " 
Türken in dir Hände gefullen , oder verbrannt; benn nur ſehr 
wenige Griechen haben fi gerettet. Das Gemezel war fürkie 
terlich, und der Verluſt der Türfen ftand Im Verhältnis mit 
ihrem Unternehmen.“ 

* Semlin, 16 Jul. Vilvatbriefen aus Bitogfla vom 
a3 Jul. zufolge war in den erfien Zagen dieſes Monats In dem 
Pulvermagazin des Seraslierd Derwiſch Vaſcha zu Larffe eine 
heftige Erplofion erfolgt, wodurch viele Tuͤrken ihr Leben ver⸗ 
toren haben follen. Ueber die Veranlaſſung dleſes Ereigniſſes 
wird In den Briefen nichts gefagt. — Die Griechen In Belgrad 
und bier, fprecben wieder von neuen Vorthellen In Theſſallen. 
Nach ihren fol eine tuͤrklſche Kolonne fühlich von den Thermo 
polen abgefchnitten worden feun, da Odyſſeus, nachdem er die 
Stadt Athen monsentan geräumt, fie zwiihen zwei Feuer ges 
bracht hätte, 

Werantermiiiher Redakteur , 6. J. Strgman. 
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Syanifded Amerito ; 

Aus Peru bradıten die mit dem Pafetboote Lady Loulſa iu 
England angelommenen Briefſchaſten bes. ältere Nachrichten 
vom Einzuge der Spanier zu Yima, am 27 Febr,, unter den 
Generalen Moneta und Rodll, 2500 Mann ftarf. Tortretagle 
wurde wieder Civil: Gouverneur, und erließ fogleidy eine fehr 
beftige Broflamation gegen Bolivat und die Andependenten. 
Von den Waaren in Magazinen wurden Abgaben von 35 Pros. 
und ı2 Proz. gefordert. Es ging das Gerüst, daß Laferna, 
Ganterac, Valdez ıc. die Abficht Hätten, Peru für unabbängig 
zu erktären, jedech Bolivar daraus zu vertreiben; die Miß— 
belligfeiten zwiſchen ihnen und dem altfpanifhen General Ola— 
neta, welcher den abfeluten König ausgerufen, und der Um: 
fand, daß General Valdez mit 4000 Mann gegen Dianeta zog, 
verfhaften dem Gerichte Glauben, Nah bem Argus vom 
5 Mai fol jedoch zwiſchen Dlaneta und Valdez ein Vertrag 
su Stande gelommen, und Erferer ald Kommandant von Dber: 
Deru anerkannt worden ſeyn. 

Briefe aus Merico vom 6 Mal melden, ber Kongreß babe 
ein Schreiben von Sturbide erhalten, worin er der Republit 
feinen Degen gegen die heil. Alllanz anblete; auch wolle er Waf: 
fen und alle Gattungen Vorräthe mitbringen. Der Kongreß habe 
hierauf beſchloſſen, dieſes Schreiben zugleih mit dem Dekrete 
befannt zu machen, weiches Iturblde für vogeifrei erfiäre, wenn 
er je auf merltanifhem Boden ſich zeigte, 

Aus Eolumbia finden ſich feine weitern Nachrichten In 
englifhen Blättern, ald daß die Aufurgenten in Pafto ihre 
Waffen zu Tulcan niedergelegt bätten, nachdem fie, mit Aus: 
wabme der Anführer, von der columbifchen Reglerung Verzels 
bung erhalten. — Die Times Iiefern nun auch fehr gänftige, 
vieleicht aber übertriebene Nachrichten über die Wohlfahrt und 
Macht von Columbla. 

Spanien. 

»Madrid, 20 Zul. Der König ift am 24 Jul. zu Sace⸗ 
bon angefommen. Hr. v. Oubril, der neue ruſſiſche Gefandte 
em Mähriderbofe, war bald mac des’ Königs Abreife zu Ma- 
drid angefommen, und fogleid demfelben nach Gucnga gefolgt. 
Da die Abſezung des Grafen d'Oſalla bald darauf befannt ge: 
macht wurde, fo wollten Manche vermuthen,, dab jener Diplo: 
mat diefer Maaßregel nicht ganz fremd gewefen fev..— Die 
Drganlfation der Föniglihen Freiwiligen wird mit ungemeinem 
Eifer betrieben ; e6 werden ihmen fogar die Uniformen unent: 
geidlich geliefert, was bisher nie der Fall gewefen. Das Dia: 
rio von Madrid enthält binfichtlich ihrer folgende Kundma— 
Kung: „Da Se. Majeſtaͤt von der Nüzlichkelt der loͤnlglichen 





Freiwilligen, von ihrer Mannszucht, ihrer Liche zur Ordnung 
und zu Allerhoͤchſtdero erlanchter Perfon überzeugt Ift, fo hat 
Er. Majeftät durch Defret vom fejten 7 Jul. die fofortige Dr: 
gankfation eines dritten Batalllons zu Madrid befohlen. Dem— 
zufolge benachtichtigt die Munfzipalitär diefer fehr heldenmu— 
tbigen Hauptitadt alle Individuen, die bereits die noͤthige Ger 
nehmiguug, um in biefe Korps aufgenommen zu werben, erbal- 
ten haben, daß fie fi während dee ganzen morgenden Tages 
auf dem Sekretarlat ber Munkzipatisät efnfinden mögen; fle 
foiten dafelbft von Alem, was ihren hinichtiich dleſes neuen 
Dienftes zu willen wichtig it, in Kenntniß geſezt werden. 
Ucberzeugt von der Loralität, welche bie beroifhen Bewohner 
biefer Hauptſtadt befeelt, fo. wie von ihrer feurigen Liebe ges 
gen unfern Souveralu, fordert die Munizipalität alle Dieje- 
nigen lebhaft auf, welhe fi rein und flefenlos erhalten ha— 
ben, in bie Reiben der getreuen Merfbeldiger bes Thrones und 
Altars zu treten.“ Man verfidert, bie Zabl dleſer Frelwilll— 
gen werde auf 10,000 Mann zu Madrid allein gebracht wer- 
den. Gleichzeltig werben auch Me Millzdepots gefällt, und 
die Leva's auch in andern großen Städten Spanlens vorgenom: 
men, was zu Saragofa einige Unordnungen veranlaft haben 
fol. Es ſcheint, man wolle nun ernftlih eine Arınce auf die 
Beine bringen; benn die Gelftlihen hören nicht auf zu predfs 
gen, bad man ber fremden Beſezungsarmee nicht los werben 
koͤnne, wenn man nicht eine hinreichende Nationalmadıt orga: 
niſire. Es iſt indeſſen eben fo wahrfheintih, daß Frankreich 
darauf drluge, dem es allmaͤhlich Läfig werden muß, den 
Wachedienſt in Spanien länger anf elgene Hand, beinahe al- 
lein zu verfeben. Go musten bie Frangofen neuerdings zwet 
Batalllone von Barcellona nah Garthagena falten, weit die 
Spanier, nad Abzug der franzoͤſiſchen Befazung von da, nlcht 
im Staude waren, Truppen binzufenden. Es erhätt ſich noch 
Immer das Gerücht, daß das frauzoͤſiſche Hauptquartier am 
ı Sept. von Madrid nah Burgos fommen werbe, 
®rofbritanuienm, 
London, 30 Zul. Konfol. AProz. 927%. 

. Die cofumbifhen Fonds, die am 27 Jul. noch auf 80 ſtan⸗ 
ben, hatten ſich bie zum 30 nur auf Bit, gehoben, fo baf bie 
Nachricht von Bollvars Sieg feineewegs allgemein geglaubt zu 
werben ſchlen. Huch die Etoite hebt aus Londoner Zeitun— 
geu wieder Stellen aus, um zu zeigen, dag bie Nachricht yon 
Bollvard Vortheilen wenig Glauben finde. So fagten bie 
New Times: „Selbjt Perfonen, melde in Verbindung mit 
jenem Theile der neuen Welt ftehen und Intereffe dabei has 
ben, daß fi die Nachricht befiätige, zweifeln an deren Aecht⸗ 


heit. Die Sun äußerte: „Und würden bie günftigen Na: 
risten aus Südamerika fehr willfenimen ſeyn, allein allen an 
jur-rläßigen Orten elngezogenen Erfundigungen zufolge haben 
wir Grund zu befürchten, daß jene Nahrichten aus eigennizl- 
gen Zwelen ausgeftreut worden ſeyn möchten.“ Der Courier 
Dagegen erffärt: „Wir haben felt Bekanntmachung bes Schrei: 
dens aus Guanaguit, mit wohlunterrihteten Perfonen, bie 
felbft in Suͤdamerika geweſen, geſprochen, und gefunden , daß 
fie jene Nachrichten für Acht halten. Die Ungaben über bie 
Etellung der Armeen, über deren Märfche und die Namen der 
Drte zeigten eine fo volllommene Kenntulß des Zuftandes ber 
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Soumet vor Hrn. Delavigne bei der legten Belegung eines er. 
ledigten Pages in ihrer Mitte gegeben. ie erinnern, dag 
Erfierer der Verfaffer der Gleopätre, ber Clytemnestre und 
des Saul fen, dab aber Franfreih dem Hrn. Delarigne Die 
Ecole de Vieillards, die Vepressiciliennes, dis Comediens, 


den Paria, und insbeſondre die Messeniennes verdanke, in 


denen er ben Ruhm und das Ungläf von Franfreih fo ſchoͤn 
befungen, und welche fo lange leben wärben, ald der Name der 
Franzofen, Sie halten diefe Wahl für dad Merk der Geſell— 


ſchaft des bonnes - letıres, von welder Hr. v. Chateanbriand 


ben Meynung, befonders da wir den fpanifhen Originalbrief 


In Händen gehabt und genau nnterfucht haben.“ 

Graf Liverpool war auf fein Landaut Combewood abgegan- 
gen. Es bieh am 3o Jul. auf der Vörfe, er wolle aus dem 
Minifterkum treten, und werde den Herzog von Wellington zum 
Nachſolger erhalten. Graf Harromby war über Parid nah 
Genf gereist. 

Die Times wollen aus guter Duelle wiffen, daß der Streit 
zwiſchen England und Rußland, wegen des von lezterer Macht 


— 


angefprohenen Sonverainetätsrchts über den nördlichen Theil | 


des ſtilen Ozeans, auf dem Punkt fiche, durch elnen Wertrag 
beigelegt zu werden. 

Der Eourier enthält feit acht Tagen verfchiedene Artikel 
zum Lobe der Yolitit des Hrn. v. Willele, greift aber um 
fo heftiger die mintiterielle Etolle an, die er für „Dänpfig, 
„den Geſchäͤſten fremd, und fo ſchlecht unterrichtet erfiärt, 
„dag man ſich jedesmal verwundern müfe, wenn darin nicht 
„einer wahren Nachricht widerfprohen, oder eine falſche Nach- 
„richt hervorgehoben werde.“ 

Das Morning: Chronicle fagt, es fen ein Kourier 
aus St. Petersburg Im Bureau der auswärtigen Angelegeitheiz 
ten angefommen, beffen Depeſchen ehr widtig feyn muͤßten, ins 
dem drei Stunden darnah ein Konrler an den brittiſchen Dot: 
ſchafter nach Konftantinopei abgefertigt werden. Die weitere 
Behauptung des Morning: Chronicle, daß die Abfiht des ruf: 
fiiben Kabinets dahin gehe, die chriſtliche Bevölferung des tür- 
Uſchen Relchs unter Rußlands Schuz zu ſtellen, ohne deshalb 
bie volle Unabhaͤnglgkeit ber Griechen anzuerlennen, bedarf ver: 
muthlich uoch größer Berlchtigung. 
Verfiherung des genannten Blattes gelten, daß Hrn. Straf⸗ 
ford: Eanaing’s Sendung nab St. Petersburg in Verbindung 


een ner — — — 


| 


Daſſelbe dürfte von der ; 


mit der neuen Politik Rußlands hinſichtlich Griechenlands ſtehe, 


und nicht die Abloͤſung des Sir Charles Bagot bezwele, wel: 
cher blos mit Urlaub nach England zuräffehre. Das Morning: 
Epreonicte fehtieht mit dem Vorwurſe für das großbritannlſche 
Minffteriun, baf es fich die ſchoͤne Gelegenheit, feinen Ein: 
fing im Orient zu begründen, entwinden laſſen. 

Nach demſeiben Matte wäre Hr. v. Silveira aus Liſſabon 
zu Londen mit Depefsen angefommen, welde das Gefuh um 
Truppenbelſtand ernenerten. 

Franfreid. 
Varis, 2 Aug. Konfel, 5Proz. 98 Fr. 90 Cent. 
Die Dppoüitienshlätter machen verſchledene Bemerkungen 


H 


——— 


Praͤſident und Hr. Soumet Mitglied ſey. Es wundre fie nur 
Dinge , daf fie nicht daran zweifeln koͤnnten. Wir find derfels ! e 


daß die Gontre- Oppofition, welche immer fo ſchoͤne Vhraſen 
über die Unabhängigkeit der politiſhen und litterarifhen Mörs 
perfhaften made, für Hrn. Soumet geftimmt babe; man ttune 
daraus erfeben, wie dieſe Pattel bie Freibelt der Wahlen auf: 
recht halten würde, wenn fie and Muder kaͤme. 

Der Courler francals meldet aus Nom vom vo Jul, 
ein Neffe des Hrn. v. Chateaubriand fey vor einem Monat in 
das Noviztat der Jeſulten zu St. Andrea getreten, 

++ Parie, 26 Jul. Anfre Journal-Litteratur wirbelt 
nod immer vom Kopf zu den Fügen. Die Sache bat ihre 
ernſthafte und ldre laͤherliche Seite; eine wahre Tragifomös 
die! Un Einem Faden, wie In den Marlonettenbuben, bängen 
aufgereibt der Drapeau blanc, die Gazette de France und die 
Etvile; ald Gegengewicht an berfeiben Echnur, dad Journal 
de Parls und der Pilote, ſaͤmtlich durch eine und diefelbe Hand, 
obwol im widerfprebenden Einne geleitet, damit der ropali: 
ſtiſche und der Iberale Geiſt, reis und liuls einnifend, im 
füßen Schlummer fi elnander mit ben Köpfen bearanen; bis 
fie dann wicder einmal auffahren und das Geſchnatter von 
Neuem ſich hören läßt. Audrerſeits die ſegenaunten wuabhäns 
gigen Journale, die freitt nicht Einen allgemeinen Lelter ha⸗ 
ben; alſo Kontre-Oppoſitlon zweier Nuancen, durch Quoti⸗ 
dleune und Fournat des Debats, uud Liberalismus dreier Nuͤan⸗ 
cen, durch Conſtitutivnnel, Ceutier und Jeurnal de Com— 
merce, bie alle gerade nach denſelben mechaniſchen VBrdinguns 
gen ſchmieden, haͤmmern und zimmer, daß es eine Luft iſt. 
Nichts aber, bei. allem Diefen, und In der ganzen Literatur 
des Ephemeren, ſteht fräfkig, frei, ſelbſtſtaͤndig auf feſten 
Füßen; der Fuchs ſchaut Immer mit Ohr oder Naſe aus einem 
Pelz von Chrilchteit hervor. Was ich nemlich frei, felbititäns 
dig, auf feſten Fuͤßen nenne, tft, daß ein geraber Mann ſich, 
nad; verfidertem Gewlſſen, über Alles auslaſſen fan, wie es 
ibm Herz und Verſtand eingeben. Davon weiß man in den 
Kombinationen. unfrer Jeurnaliſtenwelt durchaus Nichts. Dar 
um Farbe und Gefiht zu daben, um Ton und Stimme erſchal⸗ 
ten laffen zu dürfen, mug man fi mit einem ſyſte matiſchen 
Mantel von Miniſterialismus oder von Oppoſitton behaͤngen, 
man muß anbeten oder niederreißen, ſchmeicheln ober vergiiten, 
ein Rauchfaß ſchwlngen oder über einem Baſilisken brüten, 
und am diefem gemachten Kram verſchwenden Männer von Geiſt 
und Talenten, unter denen es ſeht auegezelchnete gibt, Zeit 
und Leben, ftatt beides zu Dauerndem hinzuwenden! Auch if 
vor lauter Blühen, Zwitſchern, Taumeln und Plaudern det 
Altagslitteratur, die höhere, ernftere, tiefere in eine Art von 


über den Vorzug, den die Academle-Frangalſe dem Hr. | Stofung, und viellelcht fogar von Zerfall gerathen, worauf 
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es Nord thut, die ernſte Aufmerkfamkeit ber Megterung hin: 
aulenten. 

ser paris, 27 Zul. Die Seſſion geht friediih zu Ende. 
Die Deputirtenfammer ſtimmt ununterbroden für Hrn. v. Bil: 
lele, verwirft jedes, zu ſelnen Gefegedentwärfen vorgeſchlage⸗ 
ne Amendement, erfpart ihm durd den Muf: „Zur Abſtim⸗ 
mung! Zum Schluß!“ jede fhwierlge Erläuterung, und be: 
meist ihm in allen Dingen die unbefhränftefte Hingebung. Die 
Palrsfammer thut das Gegeuntheil. Noch kürzlich errtgte ihre 
Merwerfung des Geſezes über die reilgidfen Körperihaften 
großes Auffeben. Alle Augen find auf fie gerichtet, um zu 
wiffen, ob die eine Foftematifche Oppofitlon gegen den Praͤ⸗ 
fidenten des Miniſterraths und feine Polttit, oder der bloße Aus⸗ 
dent einer zufälligen Meynungsverſchledenhelt über biefen oder 
“jenen Gegenftand iſt? Hr. v. Villele fucht In feinen Journalen 
ung zu überreden, daß Lezteres der Fall fev, und daß bie erfte 
Kammer nicht daran denke, das jezige Mintfterlum zu unter: 
graben. Alle Pairs einzeln verfibern daſſelbe in den Tullle⸗ 
rien und in ben minijteriellen Salons. 
keineswegs Harz; Im Grunde It mehr fpftematifhe Oppofition 
vorhanden, ald fie ed zugeſtehn wollen. Die Lobſpruͤche, wel: 


fen einer Uebereinfinft. Hr. v. Vlllele kan nicht immer alfehk 
fiebn bleiben, und die in Ungnade Gefallenen müſſen doch auch, 
wenn fie feben, wie feit Hr. v. Billele bei Hofe ſteht, und 


wie wenig Anſchein für jest vorbanden ift, ihn ftärgen zu Fin= 


nen, elnen gewiſſen Hang fühlen, ſich mit ihm zu vertragen. 
Uebrigens beruht diefe angeblihe Unterhandlung durchaus nur 
auf Hörenfagen. Was hingegen fiber ſchelut iſt, dag feine Kollegen 
Hrn. v. Villele in Verlegenheit fegen, und daß er Hrn. v. Cor: 
biere fehr zornig gemacht bat, Indem er ihm flatt des Innern 
bie Siegelbewabrerftelle aubot. Eigentlich hleß das ſchon mit 
dem Auszlehn ben Anfang machen; wenn man erit blefe Her: 
ren aud einem Miniſterlum ind andere transportirt, wird es 
immer leichter, fie endlich vor die Thure zu ſtellen. Hr. v. Gors 
biere fol, wie gefant, ſehr ummwillig geworden fern; man weiß 
aber nicht, was weiter geſchah. Inzwiſchen baut und bie 


Augenblik zu Veränderungen eben jezt nicht vorhanden; alle 
| Weit ſehnt ſich nah Nuhe, und wahrfbeintich bleibt es, bis 
; dur Annäherung ber neuen Seſſton, beim Status quo. Mir 


Aber die Sache iſt 


vermuthen bie nah allen Maleglen; aber wer fan für etwas 


gut ftehn, wenn man auf dem glatten Boden der Intrigue 


be fie wegen Verwerfung der bekannten beiden Gefeze von der 


dffenttihen Stimme erhielten, haben ihnen geſchmeichelt; die 


bräsfe Art, womit Hr. v. Villele fie behandeire, bat fie belet: - 


digt, und fo oft es eine Gelegenheit gibt ihn zu nelen, wer- 


durch nicht abhalten, dann und wann ein wenig Oppofition zu 
foleten. Hr. v. Villele bat ſiets den König, den Grafen von 
Artois und den ganzen Hof für fih, und fizt alſo an der 
Quelle der Macht. Aleln er weiß, daß das Mlaiſterium nicht 
gut zuianimengefezt it, und daß er mit Hrn. v. Pepronnet 
und Hr. v. Gorbiere nicht vorwärts kommen fan, Der Er: 
ftere it ganz verſchwunden, und felbit feine Anmaaßungen, 
feine Mittelmaͤßigkeit find vergeffen, felt er fie nicht mehr zur 
Schau trägt. Hlugegen bat fib Hr. v. Eorblere, felt Hrn. 
v. Chateaubriauds Ungnabe fo herorgebrängt, er It durch feine 
fkete Gegenwart auf der Nebebühne in beiden Kanımern fo Läjtig 
geworden, daß er felbit den Deputirten mißfiel. Er iſt in ber 
oͤffentlichen Meynung fehr gefunten, und Hr. v. Villele wuͤnſchte 
daher im Miniſterlum anfzurdumen. Aber das fit nicht fo 
leicht, als es ausſieht; und zwar audandern ald ben gewöhnlichen 
Gründen. Die Fortfendung der misfaͤlllgen Minifter wäre 


lelcht auszuwirken; aber defto fehmwerer würde es ſeyn, die 


Perfonen, welhe man ausgewählt hat, zur Annahme ber Pors 
tefeullled zu vermögen. Man verfihert, bag ein Miniſterlum 
gegenwärtig fehr ſchwer zufammenzufezen iſt, welt die Cotte- 
rien feit an einander hatten, und kein Elnzelner baraus feinen 
Seyaratirieden maben will. Inzwiſchen mag man wohl die 
Schwlerigkeiten übertreiben; und wenn Hr. v. Vlllele einige 
-Wortefeuilles ausbietet, wird er nnter feiner Partei ſchwerlich 
vlele abfhläglihe Antworten befommen. Einige wollen wiſſen, 
er ſtehe in Unterbandiungen mit Hrn. v. Chatcanbriand. Ganz 
unwahrſchelulich ift die Sache ulcht; denn beide Thelle bebürs 


wandelt! — Das Geſez wegen ber Supplementalrtrebite wurde 
von der Palrdlammer angenommen; man batte deshalb Be: 
forgniß gebest, aber mit Unrecht; denn es iſt bel ung ein fon=- 
berbarer Hoͤſlichleitsgrundſaz angenommen: man müfe nie 


durch Verwerfung eines Finanzgefezed ben Gang der Megies 
den fie es thun. Uebrigens läßt fi im gegenwärtigen Augenz 
bilfe noch nichts über Ihr fünftiges Detragen enifhelden, wen 
das Reuteugeſez wieder zum Vorſchein kommen wird; vorlaͤu⸗ 
fig betheuern fie ihre große Ergebenhelt, Taffen fih aber das 


rung ſtoͤren. Die verblendete Börfe, welche auf die Nachricht 
von Verwerfung des Geſezes wegen der religiöfen Koͤrperſchaf⸗ 
ten mit den Menten herabgegangen war, bob fie wieder, als 
fie erfuhr, daß die Supplementairkredite angenommen wären, 


uUebrigens iſt die Voͤrſe In. feinem Zuftand von Arifis nıchr, 


— — — ze 


aber fie iſt furchtſam und aͤngſtlich, und wird es auch bleiben, 
fo lange fie in Erwartung eined neuen Meduftionsprojektes 
ftehn muß. \ 

* Paris, ı Aug. Heute beginnt das Kolfeglum des blefi: 
gen erſten Wahlbezirks feine Operationen zur Erneunung eine 
nennen Deputirten an bie Stelle bes Gen. Fon, ber befanntiic 
feine Ernennung nicht annahm. Der Maire, Hr. Lebrun, der 
im Kollegium präfidirt, -ift der Kandidar des Minijterkums. 
Die beiden Dppofitionen haben jede ihren befondern Kandida— 
ten: bie Kontre » Oppofition will den Erdeputirten Hrn. Dela- 
lot unterjtügen, ber aber nur eine geringe Stimmenzahl erbhat- 
ten wird, Miele Anhänger der liberaien Oppoſition hatten fi 
in den lezten Tagen verfammelt, um fich über ibren Kaudida— 
ten zu verſtaͤndigen. Es kamen mehrere vormalige Depurirte 
in Vorſchlag, namentlid die HH. Lafitte, Ternaur, Deleffert, 
Manuel, Dupont (von der Eure), Gen. Sebaftiani ıc. Es 
wurde zwifchen ihnen ballotirt, nachdem man ſich das ort ge: 
geben, für denjenigen Kandidaten zu flimmen, der bei diefer 
Ballstage bie meiften Stimmen erhaften würde. Die Mehr— 
heit ertiärte fih für Hru. Düpont, einen fehr verdienfiweiten 
Mann, ber feit der Revolutlon ununterbrochen Öffentliche Kem: 
ter betleldet, und fi in denfelben durch Kenntniſſe, Uneigens 
nuͤzigkelt und wahren Patriotismus ausgezeichnet hat. Man 
bätte fi vielleicht zu Gunſten des Hrn. Lafine ertlaͤrt, wenn 
man nicht gewußt hätte, daß er vom Bezirt Alttirch Im Ober: 
shein gewählt werden ſollte, was um fo eher geſchehen dürfte 


ba das Mintfterkm feiner Ernenmung nicht entgegen Kit, ia 
Diefelbe vielmehr unterftüzen wird. Doc follen auch viele Li: 
berale jenes Bezirks fih für Hrn. Voper-d'Argenſon erklärt 
haben. Uebrigens wäre Lafitte's Ernennung in der Hauptitadt 
im gegenwärtigen Augenblik doch etwas problematifd gewefen, 
Da er durch feine Begünftigung der Nentenreduftion viel an 
Mopularität verloren hat. 
Deutfhlanb,. 

* Bremen, 29 Jul. Spanlfhe, franzoͤſiſche und englis 
ſche Blätter haben fo mancherlet widerfprechende Berichte über 
Die Lage der Dinge in den neuen Staaten Südamerika's gelle— 
fert, daß die Neugierde des Publilums, ftatt daraus Befrie- 
digung zu fchöpfen, wur noch mehr gefpannt wurde, Alles, 
was zur Aufflärung über die dortigen Verbältniffe beitragen 
Fan, iſt demnach willfommen. In diefer Erwägung theilen 
suir hier den Auszug aus einem birefte von Garaccas und 
Ia Guafra hier eingelaufenen Händeldfhreibens vom 29 April 
mit, beffen Inhalt, wentgftens in Beziehung auf den Staat 
von Columbia, alle Nachrichten widerlegt, welche die Gaceta 
von Madrid hierüber gegeben bat. „In unferm lejten Briefe 
vom 28 Jar. — beift ed im Eingange bes Schreibens — er: 
wähnten wir mandes Günftige Aber die politiſchen Verbält: 
niſſe diefes Freiſtaats. Immer mehr. befeftigen ſich ſolche durch 
den vorherrſchenden guten Willen und durch das kraͤftige Be— 
nehmen fo mancher ausgezeichneter Männer am Staatsruder. 
Die Beforgnig einer nachthelllgen Einwirkung des franzoͤſiſchen 
Nabinets mußte darum ſehr bald verfhwinden „ weil fi nicht 
ſowol auf die Anhaͤnglichkeit unferes dltern Schweſterſtaats im 
Norden vertranen, als vornehmlich auf den unbejweifelten Bel: 
fand Englands rechnen lich. Mag es immerhin der mächtigen 
Zriebfeder des Handlungs = Intereffe beigemeffen werden, we: 
fentlih berubigte und ſchon jene Vorausſezung, die fih nun fo 
glüftich verwirkticht hat. — Die Lage biefer Hauptftadt (Carac⸗ 
cas) durch ihre Verbindungen mit dem Innern und der ausgedehn: 
ten Küfte von Cumana, biefen produftiven Provinzen, beren 
angefchene Plantagen - Befiger fat ſaͤmtlich hier wohnen, fibert 
uns den Vorrangim Handel für eine Reihe von Jahren. Wenn 
gleich unfere Rhede, ungeachtet ihres vortreflihen Anfergrun: 
des umd des forgfamen Auffifhens verlorner Anker, ber unru: 
bigen See wegen, den Sciffern die Sorgfalt für fihere ei: 
ferne Ketten auflegt, gewährt für fonftige Befürchtungen der 
ſchoͤne Hafen von Puerto-Cabello ftets einen vortreflichen Mu: 
bepunft. Hinfichtlih der Gefchäfte muß dieſer Ort jedoch 
noch Lange hinter dem unfrigen zurüfbleiben, eben fo fehr um 
der oben angeregten wefentlichen Vorzüge willen, ale aus dem 
Grunde, „veil auf ihm als Feftung der Druf bes Krieges faft 
beitändig gelaftet hat, weshalb der ruhige Gefhäftsgang ſich 
nothgedrungen ableiten mußte. — Zwar ift das Land fehr ver: 
armt, immerhin aber bat fih in dem Drange der politifchen 
Begebenheiten die meiſte Schonung für Garaccas erwleſen. Ins 
duſtrie und glüflihe Handlungsverhäftuife haben feit 1821 
‚mandes Feine Gluͤt gegründet, und mit bem auflebenden 
Wohlitaude geht Furus Hand In Haud.“ — Der übrige Theil 
des Schreibens betrift vornehmlih die Handelsverhältnife. 
Der Norrefpondent bemerkt, daß, gnelegenheitlid der Ankunft 
zweier Ladungen von Hamburg mit deutfchen Leinen, eine frü- 


ber von ihm gehußerte Befürchtung, bie Verkäufe en bloo 
möchten die Prelfe des Marktes gefährden, fi verwirklicht 
babe. Für bie Eine diefer Ladungen, die man auf folhe Weife 
abgefezt, babe man 20 Proz. weniger erhalten, als es ibm und 
feinem Kompagnon feitdem geglüft fen, für ein breifah gröfe= 
res Quantum Leinen, das fie Sortimenteweife abgegeben, zw 
befonimen. Es habe dis indeſſen freilich ihwer fallen müffen „ 
indem fonftige Spefufanten und die zweite Hand ſich zurükhlel— 
ten, um den Zeltpunkt abzuwarten, wo die Nachfrage nach 
Leinen aus dem Innern jenes Lager geräumt hätten, und ſelbſt 
dann habe die Beſſerung der Preife noch einige Zeit hlngenom— 
men. Auch dürfe dabei nicht unberuͤkſichtigt bleiben, daß die 
Hülfsquellen diefes, von den Verwuͤſſungen des Erdhebens und 
den Gräueln des Krieges fo hart mitgenommenen und chenerft 
von politifhen Todbette genefenden Landes, bei den finfenden 
Produkten : Preifen ſehr gefhhmälert werden muͤßten. Und dieſe 
Klage theilten im gegenwärtigen Augenblile ſaͤmtliche Kolo— 
nien. — Von St. Thomas erhalte man zwar noch fortwährend 
ftarfe Einfendungen, jedoch werde deſſen fonft fo anſehnlicher 
Handel mir diefer Kuͤſte bald aufhören müfen, wenn die alten 
Lager dafelbit realiirt fern würden, weil direkte europdifche 
Zufuhren im Einfuhr = Zolf bedeutende Beguͤnſtlgungen erhiel— 
ten. Ueberhaupt habe man in Betref bes Zolltarlffs, eine bal- 
dige Herabfezung zu gewärtigen, fobald nur einigermaafen bie 
Reglerung In den finanziellen Verhältniſſen, durd die neue 
Anleibe in England, fi weniger gedräft fühlen werde. Der 
Ausfuhrzol anf Probufte fev veraͤnderlich, und nad dem jezi— 
gen Verhaͤltniſſen zu hoch, es werde aber bald darin ein Her— 
unterfezen ftait finden und weiterhin folle er ganz abernome 
menu werden. —Da dic Verfendung nah den Junern durd Maul 
Efel geſchehe, und das Verkleinern der Gollis böchſt keſtſpies 
lig fey und den Abſaz erfchwere, fo wären Kleine forgiältig vers 
fehene Pakungen von etwa 140 Pfund dringend zu empfehlen z 
folhe Güter aber, die nicht gut auf dieje Art umgemscht wer— 
den könnten, müßten, zur Verbitung von VBefbidlnung und 
Beraubung, in ftarfem Leinen und Stroh emballirz ſeyn. — Für 
eine wohl afortirte Ladung deutfher Manufattur - Waaren 
dürfe man. jedenfaikt ein gutes Nefulrar verſprechen, befonders 
wenn, wie auf St. Thomas, die gehörige Zeit geſtattet werde, 
um alle Rortheile benuzen zu können, Am zwetdienllchſten 
wären Bufendungen, im November eintreffend, denn alsdanız 
würde es leicht werden , davon einen binreichenden Yelauf für 
die Ruͤlladung zu realifiren, wie nicht minder durh Frachtbel— 
laden das Schif aufzufüllen. — Die Preife der hauptſachllcoſten 
Landesprodufte, mir Ausnahme bed Gacao und des Canaſters, 
wären, Im Gefolge ber europaͤlſchen Berichte, auc dort bee 
tradstiich gefunfen, und wärden, bis zum Eintritt befferer Vers 
bältniffe, unbezweifelt weichend bleiben. 

. Deftreid. 

Se. Durchl. der Fürft von Metternich ift am 28 Jul. zu 
Iſchel eingetroffen, ' 

Wien, 4 Aug. Metalligues 93545; 

Türtet, 


Fu Odeſſa war am 24 Jul., nah angeblihen Briefen aus 
Konftantinopel vom ı9 Zul. eine Enge in Umtauf, daB 
die Flotte des Kapudan Paſcha dur einen Angrif der Hydrio—⸗ 
ten und Spezzioten betraͤchtlichen Verluſt erlisten haben jolte. 
Dis zu Eingang näherer Bertätigung begnuͤgen wir ung, Dies 
ſes Gerüchtes blos zu erwähnen, da c8 leicht nur zum Troft der, 
durch den Untergang von Ipfara niebergefhlagenen Griechen 
erfunden ſeyn könnte, — 

Beranimerilidier Rebattent , &. 3. Sugman, 


. 


Bankaltien 1116, 


Allgemeine Zettung — 


Mit allerhoͤchſten Privilegien ——— 
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durch Grände überwältigt, bis auf 30 Schlling herabſtelgen. 
Das Morning: Chronlele marbte einige trifſtige Bemertungen, 
obgleich im fatorifhen Tone, ber dieſes Syſtem, und die 
Times antworten fo gut es fih darauf antworten däßt. Es 
wäre zu wuͤnſchen, daß ein geſchikter deutſcher Juriſt einen 
Kommentar zu dleſem ſchoͤnen Terte llefern wollte. Sonſt iſt 
bet und alles ſtille, außer im Suͤden von Irlaud, wo das Mor⸗ 
den und Brennen noch Immer wicht aufgehort hat, und wo ein 
‚wahnfinniger Pricfter neh vor Kurzem ein Kind mordete, und 
mehrere andıre Menſchen gröbfih mifbandelte, um den Ten- 
fel aud Ihnen zu treiben, und dis (was fehr charakteriſtiſch Ina 
in Gegenwart von Hunderten, und darunter der Eltern Des 
gemordeten Kindes, und ber Schweiter des Prieſters, welche 
das Kreuz ihlugen und Miratkel! ſchrien, als fie das Blat 
der Angluͤlllichen flleßen ſahen. Auf unferer Wecfelbbrfe wärpt 
das Sluͤke rad Ab Immer um, und erbätt burch erbichtete Kriens 
berichte , fatfhe Briefe aus Amerifa, und humbert andere 
unfdrutdige Mittelchen manchen Schwung. Ale Staats: 
‚ paplere ſtehen indeſſen feblechter als wor Kurzem, und bieies 
wornemlih aus dem Grunde, weil bie Kapitaliſten aUmahllg 
mit der Verbefferung des Handels und ber Gewerbe, Auswege 
finden, um Ihre Gelber entweder mit wirktich größerem Vorteil, 
oder doch mit der Hofnung dazu, anzuwenden; anderen Kheiss 
aber doch anuch aus Beſorgniß, die Mächte des feſten Landes haͤt⸗ 
ten, beſonders in Mükficht anf Amerfig, Plane im Sinne, welche 
bie Welt in einen Krieg verwiteln fonnten. Daß bie amerlfanis 
chen Paplere befonders niedrig fteben, erklaͤrt ih einerfeits 
Paus dem ungewlſſen Zuſtande Merlco's, über welches Niemand 
‚ein berubigendes Urthell fällen fan, bid man nicht den Ausgang 
von Iturblde's Unternehmen erführt, und anbererfeits aus 
dem Kriumphe der Mopaliften in Peru, welche durch die 
Uebergabe von Gallao, und den Ubfall der Peruaner, in 
den Stand gefegt wurden, angrifswelfe zu verfahren. Dazu 
kommt die Zögerung unferer Reglerung in ber Anerkennung 
felbit derjenigen ‚Staaten, weldhe, wie Golumbla, Buenos: 
‚apred und Chili, nichts mehr vonden Spanlern zu befürchten 
zu haben ſchelnen, und dabei in ihrem Innern ganz ruhlg ſind. 
Man behauptet, es berrfche noch Immer Iwiefpalt dber biefoa 
‚Punkt in unferem Kabinette, und die Abreife des Herrn Mos 
tier nah Merito werde nur deshalb verzögert, weil man fi 
nicht über den Titel einigen koͤnne, unter weichen’ er dort er— 
ſchelnen fol. Ich babe mir viele Mühe gegeben, blefen Ge⸗ 
ruͤchten auf den Grund zu fommen, konnte aber durchaus Feine 
zuverlaͤſſige Spur davon finden; ſie werden vorzüglich von dem 
Morning : Shroniche verbreitet, weiches dabel immer die Schul⸗ 














Brohhritennaien 

?onbon, 3ı Zul. Konſol. 3Proz. 92. 

Es wareu Depeihen vom dı Mai vom Obrlſt Sutherland, 
weicher feit General Maccarthy's Tode die englifihen Truppen 
an der Goldkuͤſte befehllgt, eingegangen. Sie beftätigen neuer: 
dings, daß die Afhantees keine verädhtiichen Feinde find; Major 
Ehrisholm hatte am aı Mal an der Spize einer Truppenab: 
theilung einen vergeblichen Angrif auf fie gemadt, worlu er 
ıbo Todte und Boo Verwundete verlor. Die Aſhantees näher: 
sen ſich fobann bis anf fünfenglifge Meilen der Nicderlaffung 
Sape:Eoaft, mo, befondere wegen ber darin zu Tauſenden an⸗ 
gehaͤuften Weiber and Kinder, große Verwirrung und Hun— 
gersnoth herrfchten. Ein Rondoner Blatt hatte.behauptet, man 
wolle zwei Regimenter von Negern, und zwei von englifhen 
Verbrechern bilden, um die Beiazung von «Sape » Coaft zu ver: 
ſtaͤrken. Die erklärt aber ber Gonrier für ungegründet, 

* London, 30 Jul. Es iſt immer ein Zeihen von Rule 
du ber politiſchen Welt, ‚wenn ber größte Theil unferer Bel: 
Lungsbogen mit Prozeffen, Polizeiberlhhten, Mugläfsfällen, 
Anetdoten (sfr etwas alt) und Anzeigen .angefülle tft; man 
ſieht dann, wie die geringfügiaften Begebenbeiten, und die un: 
bedeutendſten Gerichtsfahen in die Länge gezogen und bie zum 
Aeberdruß ausgeſpennen werden, während in Zeiten der Kriege, 
NMevolutionen und Interefanter Parlamentsfizungen, bie wide , 
tigſten Prozeſſe und bärgerliben Eteigniſſe Jaum berührt wer: 
ben. Go fanden z. B. die Times in diefen Tagen politifcher 
Zrofenheit Raum genug, einen Injurlenprozeß, welchen ber 
ehemalige Setretär der Bettelgeſellſchaft gegen bie Eigenthuͤ⸗— 
‚mer dieſes Journals führte, und wobel er dreifig Schilling 
zur Entſchadlgung für feine gefränfte Ehre erlangte, feiner 
ganzen Breite nach zu erzählen, uud fogar am folgenden Tage 
einen Anhang zu Ilefern, worin die Gcheimmife des Jurvſaales 
aufgedeft werden. Diefe Erzählung iſt zwar komlſch, aber auch 
In jeder Hinficht mertwärdig, beſonders für Staaten, mo noch 
an Umgeftaltung des Kriminatweiens gearbeitet wird. In bie: 
fem Prozeſſe entdefen fih auf einmal alle Vortheite und Min: 
gel des englifhen Jurpipftems, welches Einheit der Mepnung “ 
von ben Geſchwornen fordert, und-folde durd Uushungern 
zu erzwingen fucht. Sie fehen darin, wie zehn Geſchworne 
aus zwölfen gleich Anfangs dem Kläger 300 Pfund zuertennen 
wollen, zwei aber, und diefe, wie es ſcheint, aus den niedern 
Vollsklaſſen, während jene zur Spezialjurp, und folglich zu 
einem hoͤhern Stande gehörten, ſich dleſem widerfegen, und 
von 2 Uhr Nachmittags bis um 11 Uhr des andern Morgens 
bie übrigen fo muͤrbe machen, daß fie, von Hunger, .nldıt 


* 


der Nichtanerkennung auf dem Lordkanzker wirft, melden die 
Dpyofition gern aus dem Minifterlum entfernen möchte, und 
deru fe deswegen auf allen Seiten, und burd jedes Mittel 
Feinde zumachen ſucht. 
Mann und gibt nicht gern Belfpiele ohne bie beiten 
Gründe; er dürfte vielleicht mehr als irgend ein anderer Mint: 
ſter zu Behutſamkelt rathen, da er wohl weiß, daß Eny.und 
felbft ſehr viele Kolonien zu verlieren bat. Uber deſſen dürfen 
wir gewiß ſeyn, daß, follte es erft ganz Har werben, daß Engs 
ande Wortheil die Anerfennung diefer Staaten erhelſcht, der 
site Kanzler, feinen Korps Grundfägen unbefhabet, der erſte 
ſeyn werde, biefelbe auzurathen; und für jezt fheint die Not h⸗ 
mendigkeit dazu wirtlich noch nicht da zu fepn. 
Frantreid. 

Yaris, 3 Aug. Konſol. 5Proz. 99 Fr. 20 Eent, 

Die Frau Herzogin von Berry Fam ben 30 Yul. zu Dieppe 
au, wo fie aufs Felerlichfte empfangen wurde. Am folgenden 
Rage machte Ste einen Befuch zu Eu. 

Die Palrskammer vernahm am 2 Aug. Trauerreben auf 
die verſterbenen Paird, den Herzeg de la Chatre und ben 
Grafen Vorher de Michebuurg, und erbfnete bie allgemeinen 
Debatten über dad Budget für 1825. 

Das ite Bezirkskolleglum von Paris, bad gegenwärtig ei- 
wen Deputirten zu wählen bat, if in vier Seftionen abgetheitt, 
weiche am a Ang. inter Borfiz bed Hrn, Lebrun ihre Büreaur 
definitin organifirten. m drei berfeiben hatten die Minlſte⸗ 
zielen „ im vierten, mohln man die meiften Liberalen zuſam⸗ 
mengedrängt hatte, biefe die Oberhahb. Indeſſen llefert ber 
Eonſtitutlonnel folgende Ueberſicht, mac welcher dle Liberalen 
Etimmen im Durchſchnltt die Mehrheit gehabt hätten: 


\ Seltionen. Kouſtltutlonelle. Mlulſterielle. 
Hotel de Villee79 — 138 
Halle aus Drapd . = 2 2 2 2. 92 02 
Salon be Ward 2... u. 283 5 
Fauboeurg St, Hauer . . .. 4 83 
bo1 458 


Daffelde Blast beklagt fi, daß man in ber Halle aur Draps 
die Wähter genöthigs habe, unter den Augen bes proviforifhen 
Buͤreau's (ſtatt geheim) zu votlren. 

Der Conſtitutionnel vom 3 ug. ſpricht neuerdings 
von Gerüchten vonelnem berorſtehenden Miniſterwechſel. Nach 
den Einen würde entweber Hr. v. Ehbermont-Zonnerre 
ober der Herzog von Doudeaunfiie zum Miniker des Aus: 

vaͤrtigen, und in erfterem Falle Lezterer zum Seeminifter er⸗ 
nannt, wodaun Hr. Soſthene de fa Roche fo ucault ftatt bes 
Herzogs die Orneraldireition der Poſten erblelte, Nach andern 
angebsih van St. Cloud gefommenen Gerüchten hingegen Toll- 

ten Generat Beurment zum Siriegeminhter, Hr. v. Mar: 
tigmae zum Minlfier ded Junern, Hr. v. Corbiere, oder 
wenn diefer ſich weigern ſollte, Hr. Ravez zum Aufklamini: 
ker ernannt werben, Hr. 0. Villele aber Präfibeut bed Mi- 
nifteriums blelben. Die Auatidienne vom 3 Ang, enthält 
tiefelben Gerüchte. 

sr. Gambart, Direftor der Sternwarte zu Marfellfe, Bat 
ent 77 Zul. elmem ſeht Heinen Kometen im Sternblide bee 
Hertules entdelt. Seine gerade Aufſtelgung mar Abende um 
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Der Kanzler ift eim fehr vorfitiger : 
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10 Uhr »7, 36; feine nuoͤrdliche Abmeldung »7, do. Selne 
Abweichung wuchs taͤglich um ı”/2°; feine Bewegung in gera⸗ 
ber Aufſte lgung konnte noch nicht beſtlumt werden. Er ikfürs 
bloße Auge unfihtbar. x 

«*. Paris, 3ı Jul. Am die freundichafttichen Berhäfts 
niffe mit dem Feſtlaude wicht zu ſtoͤren, zeigt fi England nache 
glebig ; ed-vergichter darauf, Truppen nach Portugal zu ſchiken. 


‚Die Oppofition wird Im Varlameute davon fpreden, daß Enge 


land feinen Elnfluß verloren, felne Selbſtſtaͤndigkelt lompro— 
mitrirt babe. Diefen Reben wird man andere entgegen ſe⸗ 
sen; man wird fagen, daß Eugland, um fonfequent zu ſeyn, 
fein eigenes Betſpiel der Elinmiſchung aufftelen dürfe, and 
dergle ichen. So wird, mit wenigem Aufwand von Werten, 

Alles beim Alten bielben. Möglicerweife fan aud die Natı 

giebigteit des Kabinets von St. James, in Abfiht auf Porta: 
gal, eine anderfeitigb Nacgiebigfelt gegen Südamerika zur 
Folge haben. Genug, die Wolfen, bie ich zwiſchen Britannien 
und der enropäifhen Allianz zu ſtellen fuchten, verziehen ſich. 
— Nicht fo heiter zeige ih der Horizont in Spanien. Gewig 
{ft bier bie Revolution für ein halbes Jahrhundert befiegt. Aber 
es it ſchwer, Ordnung und Wohlſtand in einem Lande zu fchafs 
fen, beffen Reglernng verarmt, und, bei dem Werlufte ber Ke— 
fonien, ohne Huͤlfsmittel iſt; deſſen Abel wohl Privilegien, aber, 

ohne Geld, Feine Macht befigt; deffen Geiſtlichkeit allein noch 
reich an Vermögen und Einfluß ift, aber jeder, dem allgemel⸗ 
nen Intereſſe noch fo nöthigen Reform fi unbebingt widerſezt. 


Mit dem beften Willen ber Freunde Spanieng {ft da kaum zu 


beifen. Die unbefchräntte Gewalt des Königs iſt allerdings 
wicder bergefteilt; aber es fehlt ihr an Boden und Mitteln, 
um zu fhaffen; es kit, als wäre fie in den leeren Raum ver= 
fest. Die repräfentatioe Negierung dagegen hat fih In Spa— 
nien ganz unzulaͤnglich ansgewiefen ; dieſe angebliche Univerfalz 
medizin fonnte bier mur eine gänziihe Auflöfung des geſell- 
ſchaftlichen Körpers erzeugen. ‚Was alfe it zu thun? Veſigt 
Spanlen wirklich noch die Bedingungen, einen ſelbſtſtaͤndlgen 
Staat zu bilden, oder iſt ein Fuftand elngetreten, der das 
Land ald reif zur Inkorporatlon bezeichnet ? Wäre lezteres der 
Fall, fo leider doch das heutige Suftem Curopa's feine ſolche 
Maafregels; baber die Beantwortung der Frage durchaus mäfig 
wire. Es bleibt alfo nichts übrig, ald der. Zeit zu überfallen, 
ihre Wirkung zu vollenden nnd abzuwarten, welder Organe 
fie fi , zur Herſtellung der Gefundheit, bedienen wird. Selbſt 
eine zur Energie genelgte Porisit ſieht ſich oft in die Nothwen⸗ 
digkeit verſezt, zu temporiſiren. — Nach Portugal und Epas 
niew, verdient Griechenland Beruͤkſichtizung. Hier fichen bie 
Anfprüde des Chriſtenthums mit denen der Politik in Wider⸗ 

ford , aund zwar nicht in Beziehung auf Legitimität der tärkt- 

ſchen Degterung, fonderm weil Europa die zu unermeplihe 

Vergrößerung einer elffjeinen Macht nit wuͤnſchen kan. Hier 
tiegt die Schwierigfelt, und aus ihr erklären ſich alle feltfame 
Erfchelnungen vom Einmlſchung und Nichteinmiſchung In die⸗ 
fen ſchauderhaften Kampfe. Daher auch die oft wlederholten 
Nachrichten vom endiicher Machgiebigtelt der Pforte In Abfiht 
anf die Moldau und Wallachel. So wird wenlgitens Zeit ge= 
wonnen, wonach man gewöhnlich jtrebt, weun man In bedräugs 
ter Lage feinen Musweg ſieht. — Weber den lunein Zuſtand 
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iſt wenig zu Tagen. Die Parteien ſuchen Hülfe in 
—— F fie ſich von der Macht ausgeſchloſſen ſehen; de 
bei gehen alle Ihre Bemühungen dahin, gegen Perſonen zu 
Kämpfen und andere Yerfonen, wo möglich, Ind Miniterium 
zu bringen. Dis hat fi namentlich bei ber Verwerfung des 
Mentengefeges gezeigt, wo dieſe große, fühne und wohlthaͤtige 
Maafregel, weiche zu verſtehen freilich nicht Jedermanns Sache 
“war, nur aus Oppoſition gegen Hrn. v. Villele verworfen 
wurde. ine fo eben erfhlenene Schrift von Hru. Lafitte, 
Bißexions sur laröduetion de la rente etsur l’ötat du ere- 
dit, verbreitet über dieſe Angelegenheit großes Licht, umd Ift 
in den Augen umpartellfher Beobachter fo gewih belehreud, 
aid fie den Parteien nur zum Anlaß dient, ben Derfafler zu 
verläumden ‚, ihn als einen Ubträmmigen, als einen elgennuͤzl⸗ 
gen Schmeichler der Minifter auszuſchreien. Die große Unge: 
fegenbeit des dffentlihen Kredit, der Sinn und der Nuzen 
der Mentenreduftion, und bie Beduͤrfniſſe des induſtriellen 
Frankreichs, fo wie der wirkliche, nicht bios eingeblidete Zu⸗ 
ftand, in dem wir gegenwärtig leben, find in biefer Särift 
mit großer Klarheit auseinandergefegt; daher ſie dazu beitza- 
gen fan, gruͤndliche Kenntalſſe Aber Dinge zu verbreiten, über 
welde die Yartcien nur aus vorgefaßter Mepmung und mit ge= 
wohuter Unwiſſenheit urtpeilen. 


“Parks, ı Aug. Im Verhaͤltuiß der verſchledenen Par: 
teilen iſt bis jezt keine Veränderung eingetreten. Es wird 
zwar verfichert, daß ſich einige einfunhabenne Perfonen ind 
Mittel gelegt hätten, um eine Ausſoͤhnnug zwiſchen den mini« 
fterielen und den antiministeriellen Royvallſten zu Stande zu 
dringen. Es könnte ihnen auch bei ben untergeordneten Per: 
fonen gelingen, allein ſchwerlich bärfte unter den ganzen Par- 
teien die Gintracht, felbit durch eine Amalgamation ihrer Haͤup⸗ 
ter in der Verwaltung, bergeftellt werben. Die perfönliche 
Erbitterung iſt gu groß, als daf Benrühungen diefer Art ein gän- 
ftiges Reſultat Haben fünnten. Es laͤht fi nicht Idugnen , 
daß ſowol bie Partei, an deren Spije Hr. va Chateanbriand 
fteot, als diejenige, bie den Grafen Labourdonnave zu Ihrem 
Shef Hat, und Me, wenn fie fih aud gegenwärtig zu Einem 
Zwel verbämbet haben, doch im Grunde nicht ganz einig find, 
den völligen Sturz des gegenwärtigen Minifterlums beabfichtt- 
gen, und daß fie alle Hebel dazu im Bewegung ſezen. Es if 
alſo mehr perfönlicher Ehrgeiz, der fie antreibt, als Liebe zung 
allgemeinen Beten. Man glaubt nicht, baf fie ihre Abſicht 
erreichen; e# heißt fogar, daß Ihnen in ber lezten Zelt mehrere 
Perfonen, auf die fie zähften, wieder umtren geworden ſeven. 
Sobald cd dem Miniſterium gehmgen ift, das Ende der Sef— 
fion zu erreichen (und diefes iſt ſeht nahe), fo hat es wenig- 
ſtens bis zur @röfnung der naͤchſten Seffiom nicht? mehr zu 
beforgen. Im Zwlſchenraum der beiden Seffionen kan es Maaß⸗ 
regeln treffen, um ſich immer mehr zu befeftigen. Manche 
glauben noch immer, daß bis durch elntge partielle Veraͤnderun⸗ 
gen, und durch eine Verbindung mit der ſogenannten Partei 
x alten Minifter gefhehen werde, wodurch manche Mitglie: 
ber der jezigen Oppoſitlon wieder zue Minlſterialpattet über: 
treten würden. Auch gewinnt bad Gerücht von der Kreation 
neuer Palrs, wozu unter Andern eine gewlſſe Zahl yon Mit 
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gifederw der Deruttetenfannter, beftiunmt feyn foler, immer 
mehr Konfiftenz. 
Gtatiem 

Deffentliche Blaͤtter [hrefben aus Rom vom ıo Jul.r „Der 
Yapft verläßt bei der gegenwärtigen Hize den Vatlkan nicht. 
Die Verthellung des Waſſers, das In Nom fo reichhaltig iſt, 
dad Graben neuer und bie Ausbeiferung ber alten Kanäle 
werben eifrlaft betrieben. Mun hat nentich eine Waſſerleltuug 
entdeft, welche laͤngs der Straße Eombottk bintduft, bie zu 
Agrippa's Zeit erbaut wurbe und ganz das Sepräge der dama—⸗ 
Igen Bauart trägt. Es werden jezt auferordentli große biet- 
erne Möhren darein gelegt. Die Koften werben fih auf mehr 
ald 40,000 römifche Thaler belaufen. Unter den Werfen, bie 
noch aufjnführen find, umd die, wie man verfihert, ber heilige 
Vater befhloffen hat, werden Schlachthaͤuſer außerhalb der 
Stadt genannt." j 

Deutfdland. 

eFraukfurt a M., 6 Aug Geſtern wurden bier 
die erften Nacht ichten über den Gang umd bie bisherigen Res 
fultate der Liquidation an der Parifer Boͤrſe Lind. Sie lau— 
ten vortheilhaft, und entfprechen volllommen ben beshatb fchor 
früher mitgetheilten Vermuthungen mehrerer fcharffinniger 
Spetulanten, In Folge einer verkärkten Nachfrage, veranlaßt 
burd bie großen Kapitallſten, die dismal niht, wie gewöhn- 
U, das Ende des Semeſters, d. h. die Abrechunng vom An⸗ 
guft, abwarten wollten, um aufs Neue in bie Reute einzu—⸗ 
gedn, war biefelbe, nah dem Börfenfchluffe vom a d, M., 
auf 99, 35 geftiegen, und demnach Innerhalb 24 Stunden uns 
etwa 124 Prozent in die Höhe gegangen... Die Reports, wel 
che befanntiih an worigen Monatsfchiuffe von 25 Sentimen „ 
In einen Nu, auf driftehalb Frausen ſtiegen, fielen dasmal 
eben fo ſchnell von 75 Eentimen auf 25. Hlezu trug, naͤchſt 
der durch die größere Rachfrage und Me Kursbefferung vermin= 
derten Norhwendigfeit von Seite ber Nentenverkiufer zu Pre— 
kongationen ihre Zuflucht zu nehmen, ber Ueberfluß an bauten: 
Gelde aufbem Plaze das Melite bei, zu welchem Behufe mır- 
ter Andern bad Haus Rothſchlid ro Milllonen Franten in Gold - 
and England hatte berüberfchaffen laffen. Ueber bie elgentti- 
hen Bewegurſachen der hier erwähnten Erſchelnungen ſehlt es 
zwar noch an nähern Berichten, doch ift man geitelgt , dieſel⸗ 
ben als die Worboten des neuen, vom Finanzminiker projel⸗ 
titten Rente Operattonspland anzufehen, worüber er dem 
Bantlers bereits Mitthellungen gemacht haben dürfte, in deren 
Gemaͤßhelt fie ſich veranlapt gefunden, Die ihnen zu Gebote 
ſtehenden Triebfedern ſplelen zu laſſen, um deffen Ausfuͤhrung 
vorzubereiten. Auf dieſe Welſe laͤßt ſich wenigſtens ber bemerk⸗ 
liche Ueberfluß au baarem Gelde erklaͤren, deſſen Herbebſchaffung 
aber allerbings mit bedeutenden Koſten vertmipft geweſen, bes 
nen wohl Niemand ohne wahrfcheimtihe Ausſicht auf denmaͤch ſtige 
Entſchaͤdigung fi wiirde Haben unterziehm wollen. Die Kaufs 
tft der Kapttaliften aber will man mus dem Bedürfrip erkbaren, 
ihre fruͤherhin aus den Menten zurhfgezogenen und nun fchanz 
feft mehreren Monaten ruhenden Fonds wider gewinmbrärs 
gend anzulegen, wozu es in Frantreiky nicht minder, wie fin 
andern Ländern, an Gelegenheiten mangelt. — Draw kan tete 
erachten, daß eine fo gunſtige Kumde now PYarls fofort cha 
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wmed Beben in die ſelt geraumer Seit ftofenden Geſchaͤſte un: 
derer Börfe brachte, und anf die Kurfe der hier In Verkehr 
Befindiihen Staatseffekten Einfluß zu aͤußern nicht verfehlte, 
In der That find lange nicht fo viele Geſchaͤfte gemacht wor: 
den, als am gejtrigen Tage, vornemlich In Öftreihifhen Mer 
talllgues, wovon dad Haus Rothſchild gleih bei Erdfnung ber 
Voͤrſe 350 Stüf einkaufen lief. Ihr Kurs ging hierauf bie 
954 in die Höhe, fiel aber Nachmittags wieder um "4 Pro: 
zent, welt die in den franzöfihen Abendjournalen die noch 
vor dem Schluſſe der Parifer Börfe abgedruft werden, notirten 
" Mentenfurfe nicht ganz mit den früher duch Hanbelsfouriere 
uͤberbrachten Mefultaten übereinftimmten,, und daher wohl hin 
and wieder Bedenklichkeiten fü erzeugen mußten, von deuen 
die beifer Unterrichteten, ober mehr Bertrauenden, jedoch Nu: 
sen zogen; denu noch ganz fpdt wurben mehrere bebeutende 
Uinfäze zu g4%a gemadt. Naͤchſt den oͤſtreichiſchen Metalliques 
waren vornemlih Wiener Bankaltien Gegenftand einer auhal: 
tenden Nachfrage; fie ftlegen auf 1542. Veranlaſſung hiezu 
gabeu Vrivatbriefe aus Wien, welche einer bevorftehenden Er: 
hoͤhung des Zinsertrags dieſer Aktien erwähnen, wohl aber 
noch der Beſtaͤtigung bebarfen. 


Preußen. 
Se. Maj. ber Koͤnig Fam den ı Ang. Abends von Töptis 
Bel erwänfhtem Wohlfenn nad Potſdam zurüf. 
Das ıite Stuͤt der Geſeſſammlung enthält das Geſez we: 
gen Einführung von Provinziaftinden far das Großherzog: 
thum Poſen. Es iftvom 28 März d. J. datirt, 


Tauͤrkei. 

Aus Naros wird unterm 20 Jun, vom Angrif des ägupfi- 
Then Geſchwaders, nnter Ismail Gfbraltar, auf Caffo Fol 
geudes berichtet: „Am 8 Inn. fegelte jenes Geſchwader, etwa 
v7 Kriegefätffe ſtark, von Candla nach Caſſo, um dort eine 
Fandung zu verfuhen. Die Einwohner griffen ſogleich zu den 
Waffen, und feit eutſchloſſen zn fiegen oder zu fterben, beſez⸗ 
ten fie alle Landungspunkte. Vergebeus verfuhten die Türken, 
von den Schiffen ihrer Divikon beſchüzt, das Land zu betreten; 
fie wurden durch das wohlgenährte Feuer der Griechen mit 
Verluſt zurüfgefhlagen. Die Nacht endigte das Gefecht, aber 
der Feind blieb Im Ungefichte der Infel. Am folgenden Mor: 
gen bei Tagesanbruh erneuerten die Aegyplier ihrem Angrif, 
det bis arm 4 Uhr Nachmittags währte. Endlich lichtete Gi: 
braltars Flotte die Aufer und entfernte ſich. Schon bofte 
man dem Untergange entronuen zu fepn, danfte Gott in den 
. Klrdhen, und pflegte ber Werwundeten. Allein am 10 Zum. 
kuͤndigten die Wachtpoſten nenerbings die Erfcheinung einer 
Flotte an. Es war wieder Iamall Gibraltar, der mit dem 


größten Theil feiner Schiffe gegen den am ftärkiten befejtigten » 


Thell der Inſel vorräfte und ein furditbares Feuer begann. 
Schon hatte der Kampf mehrere Stunden gedauert, als die 
Griechen ein großes Gefchrei in ihrem Müten erheben hörten. 
Es war der Feind, ber im norbweitliben Theile der Juſel ges 
landet hatte. Zwiſchen zwei Feuer genommen wurden die In: 
fulaner, troz aller ihrer Anjtrengungen bald zerſtreut. Vier 
bis fünf Hundert derfeiben ftarben mit den Waffen in der Hand; 
der wiejt flüchtete in die Gebirge von Caſſo, oder auf bie be: 
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nachbarten Inſeln. Der größte Thell ihrer Weiber und Klu— 
der dürfte in die Hände des Feludes gefallen ſeyn.“ 

Ein Handeisfhreiden aus Smprna vom 5 Jul. erzählt: 
„Die koͤnigl. franzöfifhe Gorlette Amarante, Kapktaln Bejard, 
kam geftern,, als Sountage 4 Zul., um 9 Uhr Abends auf der 
biefigen Rhede an. Sie war Zeuge ber Eroberung Ipjara’s 
durch die Estadre des Kapudan Paſcha, welche am Sounaben» ' 
den 3 Jul. ftatt fand. Der türkifhe Oberadmirat war mir ſei— 
ner Flotte — Bo Segel von verſchledenen Groͤßen ſtark — am 
3 Jul. von Mitplene abgefegelt, und Fam gegen die Nat vor 
Ipfara an, Am folgenden Morgen um 3 Uhr feste er an der 
Norbtäfte der Infel, Mitylene gegenüber, 14,000 Maun ang 
Rand; bier kamen fie an ein Fort, deſſen ſie ſich nach lebhaftech 
Widerftand bemaͤchtigten. Die Kürten zogen von ba auf ve 
Spize eines Berges, ber die Stabt Ipfara beherrſcht, ur 
pflanzten bier gegen 7 Uhr die tüͤrliſche Flagge auf, Zu glel— 
“er Zeit näherte fi die Flotte der Stadt und umringte bie 
Juſel; bald war die Niederlage ber Ipfarloten vollftändig, und 
die Flotte hatte nicht einmal nötig, ihr Gefbüg anzuwenden. 
Die Stadt Ipfara ward mit Eturen genommen und dad Meer 
mit Leichen von Grlechen bedeft, bie ih auf Bören und klei— 
nen Schiffen gu retten ſuchten, biefe aber fo überluden, daß 
viele unterfanten, Die Albanefer wehrten fich eine Zeit lang, 
To daß 500 Tuͤrken auf dem Plaz bileben; zulezt aber mußten fie 
weichen, und zogen ſich nach dem Äußerften feiten Punkt im We⸗ 
ften der Infel zuruͤk. Diefes Fort bleit fih denganzen Tag über, 
mb hatte fich, als bie Amarante bie Gewälfer von Ipſara ver: 
lieg, noch nicht ergeben, obſchon das Feuer fort ganz aufger 
hört hatte, Die Primaten der Inſel und der Senat was 
ren die erften, welche mit Ihren Familien die Finde ergrifs 
den; fie bedlenten ſich dazu ihrer eigenen Schiffe, die bei Anti« 
Ipfara aufgeftellt waren, von wo aus fie unter Segel gingen, 
Der Kapudan Paſcha ordnete einige Fregatten zu Ihrer Ber: 
folgung ab; man konnte fie aber nicht mehr errelchen. Die 
Türken baben fi alfer Schiffe bemäctigt, die im Hafen von 
Ipſara lagen. Der Kapudan VPaſcha befahl, nur bie beiten 
davon follten erhalten, die übrigen aber verbrauut werden, 
Cr lleß alle Böte feiner Flotre ausfegen, und auf dem Meere 
berumfabren, um alle Griechen , die fi unterwerfen wollten, 
zu retten und aufzuuehmen; überdbem bat er auf Ipfara ſelbſt 
ausrufen laſſen, daß jeder Muſelmann, der griechlſche Gefan— 
gene — Minner oder Frauen — an Bord abllefere, 500 Pias 
fter für deu Kopf erbalten ſolle. — Ipfara, das einen jo 
ſtandhaften Wideritand verſprach, hat ſich nicht drei Stunden 
gehalten. Der Kapıdan Paſcha wollte ich von Ipfara nad 
Samos, Tine, und von da nah Hydra begeben, um Die 
Unterwerfung der Juſeln durch Waffengewalt zu vollenden. € 
laͤßt den Infulanern vor dem Angriffe Vorſchläge machen, IM 
fie zur Unterwerfung ohne Blutvergleßen zu vermögen.“ 

Ein Schreiben aus Semlin vom 30 Jul. tbut nah Brit: 
fen aus Seres vom 16 Jul. glelchfalls des Gerüchte Erwaͤh⸗ 
nung, daß die türkifhe Flotte ein Unfall getroffen babe. Es 
gefteht jedoch ſelbſt, daß direkte Briefe aus Salonichl (wohlu 
man von Ipſara bei guͤnſtigem Winde in do Stunden kommen 
San) bis zum 14 Jul. gänziic davon fhweigen. _ 


Berantwertlidier Pebatitar , &. 3. Gugman. 
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Spanlen. 


In franzoͤſiſchen Blaͤttern liest man folgende Nachrlehten 


aus Madrid vom 22 Jul.: „Die Purifilatlonsjunta ift im: 
merfort In Thaͤtigkelt. 
Beamten fi vorzüglich zu reinigen fuchten, um wieder ange: 
ſtellt zu werden, dis aber glelchwol nicht immer möglich ift, 
fo bat die Junta vorgefhlagen, Ihnen bie Hälfte ihrer Beſol⸗ 
bung als Wartegeld auszuzahlen. Der Koͤnig bat am 15 Aut. 
and Sacedon durch ben Auftisminifter den in verfhiebenen 


Städten aufgeſtellten Relnigungsjunten, auf Die Anfrage der 
von Grenada, wiſſen laſſen, dab auch jene Beamten, weiche in 
der freiwilligen Mationalmiliz gedient, oder Nationalgäter ges 


Kauft hätten, zur Reinigung zugelaffen werden fönnen. Mau 
erwartet noch verſchledene energifhe Maapregeln, 
dern foll fein Er = Profeffor und fogar fein Stubiofug, der über 
»8 Jahre alt, angeſtellt werden, oder feine Wilfenfhaft in 
Aus uͤhung bringen dürfen, bevor fie ſich nicht gereinigt haben. 
Das Domkapitel der Stadt Guenga bat um Einführung ber 
Inquiſitlen angeſucht. Bis jezt bat inzwiſchen von einem kb: 
uigfichen Beſcheid noch nichts verlautet, Der König hat wäh: 
rend feines Aufenthalts In Cuenca eine Deputation der Mes 
zinos : Schaafhalter (Ganaderos) diefer Stadt bei fih empfan⸗ 
gen. Mit Bändern, Blumen und Aehren geihimäft, jeg⸗ 
Tier ein gleibmäßig gefhmüttes Lamm zum Geſchenke mit: 
führend, traten die Schäfer vor, Se. Majeftät, und er: 
bieiten Crlaubniß, ihre ländiihen Tänze (Pastorelas) auf: 
zuführen. — Mob immer hört man von Haͤudeln zwi— 
ſchen den Parteien, und vor einigen Tagen war man genöthigt, 
eine Abtheilung franzdfifher Truppen nach Dvledo abgehn zu 
laffen. Man fagt, eine ftarfe Zahl Komftitutioneller babe ſich 
nad Portugal gefläctet. Aehnliche Klagen über Unordnungen 
führt General Karl Odonell and Valladolid. — Der Opriittieu: 
tenant Martin, Bruder des Generals Empecinado, iſt mit acht 
andern Perfonen aus ben Gefänguifen von Roa in die von 
Madrid gebracht worden,“ ö 

Die Etvhle meider aus Madrid vom 29 Jul.: „Der 
Köutg iſt noch Immer zu Sacedon, wo derfelbe am 21 die Mir 
neralbäder zu gebrauchen anfing. Um 17 hatte der auferor- 
dentliche Geſandte Rußlands, Hr. v. Oubril, die Ehre bei Sr. 
Majeſtaͤt zu freifen. Am 25 d. fiel zu Madrid im Quartier 
von St. Antonio, mo meiftens Soldaten fi aufhalten, ein 
verbrüßliher Streit zwiſchen ſpaulſchen nud franzoͤſiſchen Sol: 
daten vor, der wegen eines Mädchens angiug, und bei den 
durch Wein erhiäten Köpfen fo um fi grif, daß 13 oder 1% 
verwundet wurden, und drei darunter gefährlich. Die fogleid) 


Da bie vor 1820 angefteilt gewefenen 


Unter ats 


angeftelite Unterfuchung ergibt bereitd, daß and biefer Han⸗ 
dei durch einige Emiffaire, welche ſchon feit einigen Tagen die, 
Gemürher gegen die Frangofen zu erbittern ſuchten, angefacht 
wurde; zwei davon find verhaftet, ber dritte cutfam. Mer» 
muthlich werden die Uebeigefinnten von dieſem Vorialle vlel 
Anfpebens machen, obglelch die Anwefenheit der Generale Dir 
geon und Queſada binreihte, um bie Ruhe wieder herzuſtel⸗ 
ten. — Zu Gabi; waren am ı4 Jul, zwei ſpaniſche Fregat— 
ten, Sau:fernando und Vigarrena, mit reiben La— 
dungen von Safer, Kaffee, Indigo, nah einer ſchnellen Ueber: 
fahrt von 30 Tagen, aus ber Havannab engefommen. Gie 
find unterwegs der ſpaniſchen Fregatte Sabina beargnet, 
welche auf die Infurgenten- Kaper Im Kauale von Bahama 
Jagd machte, und wach St. Juan de Ulloa beitimmt war. — 
Dur koͤniglichen Befehl iſt In Catalonien das Tragen der 
Kappen (Gachucas), fo wie fhon fruͤher In Arragonien das 
Fragen ber weißen Hüte, verboten worden. — Daſſelbe Matt 
will wiſſen, dag Graf v. Mevilia-Blgcdo, welcher von der 


ſpaniſchen Reglerung als Nachfolger des Herzegs von Sane 


Carlos nach Paris geſchitt, aber daſelbſt In der Eigeuſchaft 
eines Botſchafters nicht anerkannt wurde, zum bevollmaͤchtig⸗ 
ten Miniſter In London an bie Stelle des ins Staatsmluiſte- 
rium nach Madrid berufenen Hru. v. Zea-⸗-Bermudez ers 
nannt worden ſey.“ 
BGrofbritaunienm 

Der Eonrier von 3ı Jul, erflärt das Gerücht von einer 
bevorjichenden Erfezung bes Grafen Kiserpoof durch deu Her: 
309 von Wellington, für eben fo grundlos, ale eine audere 
Sage, dab ber Marfchall Beresſord, durch bie Metze einer 
portugleſiſchen Dame gewonnen, eine neue Staateummälzung im 
Liſſabon, zu Gunften der Königin, babe bewirken, und frau: 
sdüfhe Truppen nah Vortugal rufen wollen. 

Aus der Havannah meiden die Times, daß dem in die 
Häfen von Euba einlaufenden frauzoͤſiſchen Schiffen bedeutende 
Vorrechte eingeräumt worden. Die Abgaben, bie fie zu eut⸗ 
richten hatten, waren bisher diefeiben, die man von ben engs 
liſchen Kauffahrern erbob, nemlich etwa,22 Proz.; nun find 
aber ſoſche neuerlich auf 6 Prog. herabgeſezt worden, waͤhrend 
fie für Die Eugiänder nicht fm mindeſten verringert worden find. 
Diefe dem Anſcheln nach rein Fommerzieile Angelegenheit iſt, ſagt 
gedachtes Journal, der Aufmerkſamkeit nicht unwerth, fobald man 
bedenft, daß die Franzoſen, nachdem fie alle Hofnung verloren, 
die Wiedererftattung der wegen des lezten ſpaniſchen Kriegs aufs 
gewandien Koften zu erlaugen, vielleicht diefes Mittel erariffen 
haben, um einige Schadloehaltung zu erlangen. Die für die 


der Franzofen entipringenden Nachthelle fünnten Erfteren leicht 
einen vortheithaften Abſazkanal verſchlleßen, mwofern fie nit 
durch Wermittefung Ihrer Regierung gleihe Begünſtigungen 
erlangen. 


Frantreid. 

Parid, 4 Aug. Konfol, 5Pros. 99 Fr. 45 Gent. 

Die Ctoite vom 5 Aug. (am Nachmittag diefed Tages 
antgegeben),, kündigt In einer Nahfchrift folgende Ernennun: 
senan: Hr.v. Elermont-Tonnerre, Ariegeminifter; Her: 
zeg von Doudeamulfle, Wtinifter des Hofſtaats; Hr. 
v. Kaurifton, Grofiägermeifter, Staatsminiſter; Baron 
Damas, Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten; Hr. 
v. Chabrol, Sceeminifer; Hr. v. Vaulchler, Generaldi- 
teftor ber Poſten; Hr.v. Gaftelbajac, Generafdirektor der 
Douanen; Hr. v. Martignac, Generaldirektor bed Entegi: 
frements; Hr. v. Moultier, Geſandter in der Schweiz. 

Die Pairdlammer vernahm am 3 Aug, Bericht über 
verfhiedene Bittfchriften, Der Berichterſtatter über das Bub: 
get für ı825, Marguid v. Herbouville, teilte hierauf das Er— 
gebniß der geftern gefchloffenen allgemeinen Debatten über dafs 
felbe zufammen, und die Kammer fhritt zur Erörterung der 
einzelnen Artilel. Nachdem biefe genehmigt worden, wurbe 
über das gefamte Budget abgeftimmt, und daſſelbe mit 119 Stim⸗ 
men gegen 3 angenommen. 

Die Deputirtentammer bielt am 4 Aug. nah Langer 
Anterbrechung wieder eine Sizung. Es waren laum ıao Mit: 
glleder anwefend. Der Prafident lad die vom Minliter des 
Innern überbrachte, vom 4 aus St. Eloud datirte, gewoͤhnliche 
Schluß-Proklamation, lautend: „Die Seffion von ıB25 der 
Kammer ber Palrd und der Kammer der Abgeordneten iſt und 
Bleibt gefhtoffen. Der Juſtizmiunlſter und der Minitter des 
Innern werden dieſe Proffamation der Deputirtentammer 
überbringen. Gegeben ıc. (Unterz.) Louis. — Eorbiere.* 
Der Präfident verlas hierauf dem $. 8. des vierten Titels des 
Meylements, lautend: „Die Kammer trennt fi ſogleich, 
wenn eine koͤnigliche Proffamaticn den Schluß der Seffion, die 
Bertagung oder Aufloͤſung der Kaminer befieblt.* Die Karumer 
ging unter dem Nufe: „Es lebe der König!“ auseinander. — 
Fu gleicher Zeit begab fich der Miintiter = Präfident In die Paixe— 
fammer,, tm dort gleichfalls die Schlufordonnang der Seffion 
von 1824 zu verlefen. 

Am 3 Aug. wurde die Wahl bes für Paris mangelnden 
Deputirten vorgenommen. Sie fick auf den liberalen Kanz 
bidaten Hrn. Dupomt de (Eure. Folgendes war das Ver— 
haͤltniß der Stimmen: 


Seftionen. sr. Lebrun. Hr. Dupont. 
Boteldeßile - no 2 2 2... 07 85 
Halle aux Drapd - = 2 2 2 2 2 135 99 
Salon be Mrd - 2.2.2... 9 365 
Fanbourg St. Honore . . „ „ son mo 

553 632 


894 


Engländer aus biefer Verminderung der Abgaben zum Beften - 


| 
| 
| 
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Dad Journal bed Debats hatte es fonderbar gefun- 
den, baf die Etoile den Tod eines Mepräfentanten ded Kö— 
nigs an einem auswärtigen Hofe (des Hrn. Deferre) nur fo fr 
Vorübergehen angezeigt babe; es gebe Leute, fagt es, welche. 
baldigen Widerruf zu hören erwarteten, ludem fie bief® Nach» 
rihr wur „für eine graufame Lift des Mintfterlume hielten, 
um bie Wähler von Altkirch zu hindern Hrn. Deferre su waͤh⸗ 
fen.“ Der Eonftitutionnet bemerft, dab fo etwas gm 
vermuthen, doch das Skandal fat zu welt treiben heiße, 

Der Eourier frangais bemerkt, daß die Aquldatlon 
Ende Jullus noch ziemlich gut abgelaufen ſey, und daf nur 
einige Kapitallſten bei ben niedrigen Reports nicht ihre Red 
mung gefunden. Nur vom einem Engländer werde gefprase, 
ber ed für bequemer zehalten habe, nad London zu gehn a 
feine Glaͤubiger zu bezahlen, wodurch fi einige Wedfelagens 
ten ftark betheiltge fanden. 

Der Etoile zufolge befindet fi der berühmte Lancafter 
su Garaccas, wo er Schulen des gegenfeitigen Unterrichts 
organlſirt. 

Nach dem Journal de Seine und Dife erſchlen am 
30 Jul, ein Hulffier von Verfallled, begleitet vom Friedens: 
richter des Kantons Marly, Im Pavillon fa Jouchere, Hru. 
Duvrard, Er- General: Munitionnalr der Armee in Spa— 
nien gehörig, um Ihm au verbaften, weil er eine Schuld von 
beinahe 3 Millionen Tr. zu zahlen uuterließ. 

Zu Baponne waren am 27 Jul. bie framzöfifhen Gardes 
dur Eorps aus Madrib angefommen. Sie follten nach vier 
Ruhetagen ben Marſch nah Parks fortfegen. Man trug fi 
daſelbſt immer noch mit dem Gerüchte, daß cin neues Korp 
von 20,000 Mann Franzofen nad Spanten aufbrechen ſallte. 

Italten 

Der berühmte Pond hat auf der Sternwarte von Marlig 
am Abend des 24 Jul. beim Kopf des Oppluchus einen Heinen, 
für das blofe Auge unfihtbaren, einem Nebeitet ähnlichen Ko— 
meten, ohne Echweif ober Haar, entdeit. (Da die Sternbll⸗ 
der Ophluchus und Herkules an einander oben, fo könnte dies 
fes vielleicht der wemliche Komet ſeyn, den, wie geſtern er— 
waͤhnt, zu Marfellle Hr. Gambart auffand.% 

Deutfdland. 

Die Karlsruder Zeitung meldet, daf Se. Lönlgl. Hoh. 
der Prinz Guſtav, von feiner nah Italien und Oeſtrelch un— 
ternommenen Reife, am 4 Ang. zurüfgeichtt fen.  - 

Die Fran Fürftin von Lowitz, Gemahlin des Großfuͤrſten 
Konftantin von Rußland, reiste am 6 Aug. durch Franffurt 
nad End. Am Abend beifelden Tages kam auch Se. Faifer!. 
Hohelt der Großfürft feldft zu Frantſurt an. 

Die wertphätifhe Seitung meldet: in der Kaferne zu Müns 
fter ſey plözlich die aͤgyptiſche Augenkraukheit ausgebrochen; 
und zwar fo beftig; daß das zte Batalllon bes ıöten Jufante⸗ 
rieregiments am ıı Jul. nah Teigte ausmarſchirt fey. Auch 
in Osmabrüd ſolle bie nemliche Kraukheit herrſchen. 

Der von Petersburg zurukkehrende franzoͤſiſche Botſchafter, 
Graf de la Ferrouays, traf mit feiner Familie von Kronftabt 


Die Gefamtzahl der Etimmenben Betrug 1515, die Medrdeit | am 30 Jul. zu Hamburg eln, und ſezte am ı Aug. feine Reife 


mehr Einen, 609; Jo Stimmgettek wurden als mangelhaft 
vernichtet. 


| 


nach Karlsbad fort. Die Fran Gräfin nahm mir ipren Klıı= 
bern den Weg nad Paris. 
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Schweeden— 

St o Ch olhm, 27 Jul. Ein von unſerm Geſandten zu 
vpeteroburg abgefertigter Kourier iſt vorgeſtern bier angekom— 
wen, und ſofort welter zum Könige abgefandt worden, — 
iteder die Dauer der Abweſenhelt II. MM. iſt noch nichts 
Offigielles detannt; indeſſen ſagt eine unſrer geſtrigen Zeltuu⸗ 
gen, die Abreiſe des Koͤnigs von Heffingborg ſey auf ben 24 d. 
feftaefegt, und II. MM. würden am 26 zu Gothenburg eln⸗ 
treffen , dort drei Tage verwellen, und dann über Trollhaͤtta, 
Stjernfund, Norkoͤping und Nipföping zum 5 Aug. hieher zus 
räftehren. — Nach heute eingegangener Nachricht hat eine 
furdhtbare Feuersbrunſt zu Marſtrand 3 bie 400 Häufer in 
Aſche gelegt. Man fieht aͤngſilich einem offizielen Berichte 
entgegen. — Geftern hat Hr. Owen mit feinem Dampfſchiffe, 
Stodheim, die angekündigte Luftfahrt mad Petersburg und 
Dranienbaum angetreten. Außer feiner Famille hatte er nur 
so Paſſaglere, iſt alfo nicht einmal für die Koſten gedeft. — 


Der Generalmajor Graf v. Brahe ift zum Chef vom Etabe den! 


Königs, und der Generalmajor v. Burenfiam zum Chef vom 


Stabe des Kronpringen ernamt worden. — Als eine Selten— 

Beit für dem hieſigen Plaz ift die Antunft eines portugichfchen 

Swcelffes, mit einer Ladung Madeira Wein und Früchten, 

anzuſehen. 
Rubland. 

St. Petersburg, 24 Jul. Ihre kalſerl. Hohelten, ber 


1 
1 


Groffürfs Nikolai und jeine durchlauchtigſte Gemahlin begeben 


ſich am 6 fünftigen Monats auf dem vor zwei Jahren bier vom 
Etapei gelaffenen nenen Kriegsſchiife, die Eembecten, von 
84 Kanonen, in das Scebad Dobberam, verweilen bort einige 
Moden, und geben daranf nach Berlin, von wo der Groffürft 
woh im Herbie zu uus zuräffebren, die Großfürfin aber, 
wie es allgemein beiät, ben Winter über in Berlin bleiben 
wird. Hrev. Katibalöw, Flotten-Kapitalu vom zweiten Range, 
wird bie Eembeeten befehligen. — Se. Majeftit der Kaiſer 
Bezeugt durch ein Referior vom ı7 d., Gr. fünlgt. Hohelt dem 
Herzoge Alerander von Wuͤrtemberg, ald Generaldirektor der 
Land: und Walferlommunifation, feine Innigfte Erkenntlich— 
leit für bie bei der Infpektion im Ingenieur» Injtitute und ber 
Schifsbauſchule befundene mufterhufte Ordnung, Relullchkeit 
und vortreflibe Disciplin, bie in allen Theilen beider Juſti— 
Eute, vorzugsweiſe aber: im erftern , vorherridend waren. Se. 
Majeſtaͤt ſchrelben den gegenwärtigen treflichen Veſtaund ge- 
dachter Anftalten! nur der unermüdeten Sorgfalt und den 
weiſen Auordnungen Sri königl. Heheit zu. Um ab d. trltt 
der Herzeg ſelne Inſpettions-Meiſe durch alle Kanal-Syſteme 
ber ihm auvertrauten Reichs- Wegefommunifationen , bis im 
bie entfernteften Suͤdgouvernements des Reichs an. — Hr. 
©. Gnerrero, ber neuernaunte Gefandte des fönigl. portuglefl: 
ſchen Hofes an dem unfrigen, traf vor efnigen Tagen hier eln. 
Die Ubreife des hleſigen enaltihen Botſchafters, Chevaliers 
de Baggot mac London, und des Lords Cathcart, auf feinem 
Voſten nach Frankfurt am Main, bängen nur von der laͤngſt⸗ 
erwarteten und noch nicht erfolgten Unkunft dee interlintftlich 
ernannten Gefandten am hiefigen Hofe, Hrn. v. Warels, ad. — 
Der erite Sefretär bet der katfert. oſtreichlſchen Gefanbiichaft, 
Graf Bombelles, geht naͤchſtens nach Wien ab. Der in ber 


| 
| 
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vorfgeh Moche Hier eingetroffene Fürft Felle wir Schwrt atu 
berg, ehr Neffe des verewigten Feldmarſchalls, wird dem Were 
nebmen nad den Grafen Bombelles bier erfegen. — Um dem, 
in feinen Grundſtuͤlen, mit vielen und drüfenden Schulden be— 
hafteten Adel die moͤglichſte Aufhuͤlfe und die Erhaltung ſei— 
ned Vermoͤgens zu gewähren, befiehlt ein kalſerl. Ukas vom 
8 vorigen Monats, die Drganifation einer befondern neuem 
Adelabank, weiche bereits errichtet, vor einigen Tagen in Thaͤ— 
tigteit trat, und in ber Zukunft bem ſchnellern Umfaz ber bie— 
ber in mebreren unferer Banken ungenugt angsbäuften Kapita= 
len, der Wiederbelebung bes ſehr gefokten Privat - Krebits 
und der Innern Induſtrie, die günftigiten Refultate verfprict. 
. Tuͤrkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes ans Kon— 
ftantimopel vom ıo nnd 15 Jul.: „Die Nachricht von der 
Einnahme der Infel Ipfara traf zuerſt am 7 durch einen am 
den Agenten bed Kapudan Paſcha abgeſendeten Kourter bier 
ein. 
nebmften Hauseffiziere des Admlrals die Siegeszeigen, nebft 
der rollfommenen Beſtaͤtigung des früher bekannt gewordenen 
Verlauſes diefer wichtigen Begebenbeit. Die Pforte hat noch 
nicht daruͤber publlzirt. Nah Zufanımenfiellung der verſchle— 
denen, den türfifchen Miniftern und ben biefigen Geſandtſchaf⸗ 
ten zugefommenen Berichte, dürfen wir folgende Thatſachen als 
zuverläffig betrachten. Mon der Pforte beauftragt, bie durch 
ihre Lage und die große Anzahl ihrer Schiffe und Brander ges 
fhüjte, feir drei Jahren mit größter Sorgfalt befeitigte Juſel 
Ipfara, es Eofte was es wolle, zur bezwingen, hatte ber Groß⸗ 
admiral ſchon feit einiger Zelt nicht nur bedeutende Streit⸗ 
fräfte auf Mitylene und eine biniduglihe Anzahl Transport- 
ſchiffe zur Ueberfahrt biefer Truppen verfanmelt, fonderu fidy 
auch genaue Plane der von ben Ipfarioten aufgeworfenen Bat— 
terien und Verſchanzungen zu verfhaffen gewußt, Bevor ſich 
jedod Ehosrew Pafıba zur Anwendung gewaltfamer Mittel ent⸗ 
ſchloß, machte er ben ihm vom Sultan ertheilten Inſtruktionen 
gemäß, einen dreimaligen Verſuch, diefe Infulaner durch Vor— 
fellung ber fie bebrohenden Uebel und durch Anbletung einer 
vollſtaͤndlgen Amneſtle und Verzeihung zur gätlichen Unterwer-⸗ 
fung zu bewegen. Alle dieſe Antraͤge wurden von den Anfuͤhrern 
ber Inſurgenten mit Troz und Hohn zuruͤkgewleſen, und als 
der Großadmiral ihnen zulezt vorſtellen lieh, daß er nicht gelom= 
men fey, um gegen Weiber, Kinder uud Greife Krieg zu füh— 
ren, unb ihnen daher freier Abzug für Diefe Lezteren anbot, 
warb auch diefer Antrag verworfen. Am 3 Jul. Morgeus vers 
fanmnelte der Grofabmiral alle Fahrzeuge feiner Flotte vor Ml—⸗ 
tolene und richtete feinen Lauf gegen die Rordweſtſohze vom 
Ipfara. Diefe Flotte beftand aus dem Admiralſchiffe von Be 
Kanonen, einem rajirten Zweibeler, 6 Fregatten, zo Korvet⸗ 
ten, mebreren Briggs und Goeletten und einer grofen Auzahl 
Kanonierfchatuppen und flacher Fahrzeuge, welde eigens für 
Kruppenausihiffungen gebaut worden waren. Auferbein befand 
ſich Hei derſelben cine beinahe unzahlbare Menge von Trans 
vortihiffen, kleinern Galeeren und geringern Fahrzeugen mit 
Zandugstruppen, deren Zahl auf 14,000 Mann angegeben wird. 
Auf der Höhe von Ipfara angelangt, lieh Chosrew Paſcha bie 
Infel durch feine Flotte von allen Seiten umziugelu, und währ 


Erft mehrere Tage nachher uͤberbrachte einer ber vor= ' 
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rend einige Krlegẽſchlffe Ihr Fener gegen dle Stabt und bie Ha⸗ 
fenbatterien richteten, ald wenn es feine Abficht wäre, ſolche 
ia der Zronte anzugreifen, warb auf der entgegengefejten 
Seite der Infel auf einer fandigen Landzunge, two fih nur eine 
ſchwache Batterie von Felbftülen befand, bie Landung bewerk« 
ſtelliigt. Die Mannfhaft der Batterie ftellte ſchon nah weni: 
gen Schuͤſſen ihr Feuer ein, fo daß die Ausfhiffung und Aufs 
ficHung der Truppen ohne Hindernlß vor, fih geben Fonnte; bie 
riechen ergriffen die Flucht gegen bie in der Mitte der Infel 
emporfteigenden Anhöhen, wohin fie von dem fih unaufhörlich 
werjtärfenden Türken verfolgt wurden. In weniger ald zwei 
Stunden waren biefe Auböhen, fo wie mehrere befeftigte Kloͤ— 
fier genommen, und num fielen bie Türken den Vertheibigern 
der Stadt und der Stranbbatterien in den Ruͤlen, worauf 
fogleih allgemeine Beſtuͤrzung, Schreken und Unordnung ein- 
traten. Neunzehn ipfartotifhe Briggs ſpannten eiligft bie 
Segel und ergriffen die Flucht, von mehreren türkifchen Fres 
gatten verfolgt. Während die Primaten und Erhoren der 
Inſel, welhe fh auf biefen Fahrzeugen befanden, ihre Mit: 
buͤrger im Stiche liegen, denen fie noch vor Kurzem gefhworen 
hatten, fi unter den Truͤmmern ihrer Stadt begraben zu wol: 
Ion, bot dieſe ein Bild-des Jammers und der Verzweiflung 
dar. Alles fuchte fih auf Böten, Kähnen und Fiſcherbarken 
zu retten, allein theils gingen diefe wegen Veberfülung und 
Mangel an Segeln und Rudern zu Grunde, theils wurden fie 
eon den machfegenden Türken eingeholt, und in Kurzem war 
das Meer mit den Leichnamen ben Ungluͤklichen bedeft. Ver— 
gebtich befabt der Grofabihiral dom Blutbade Einhalt zu thun 
und der Webrlofen zu fchonen; vergeblich bot er ſelbſt 500 Pia- 
fter für jeden lebendig eingebrachten Gefangenen, es war zu 
ſpaͤt, der Erbirterung bes dur ben Uebermuth der Spfarioten 
gereizten Mufelmanns Einhalt zu thun,. Am Abend des 3 Jul. 
hlelt fih nur noch ein einziges ſtark befeitigted Klofter auf 
einer Anhöhe; ſchon hatten fie die welße Fahne zum Seien 
der Unterwerfung aufgefieft, ohne daß dadurch das Feuer 
der Angrelfenden vermindert worden wäre; es war der citt- 
zige Punkt, wo die Spfarloten einigen ernftiihen Widerſtand 
getelftet hatten. Chosrew Paſcha war felbit erſtauut über die 
geringe Mühe, welche ihm die Einnahme dieſes fo furchtbar 
geſchilderten Eilands gekoftet, Seine Flotte hat gar feinen, 
die Landtruppen einen verhältnigmäßig geringen Verluſt erlit= 
ten. Diefe allein haben bie Batterien genommen, ohne baf 
die Artillerie der Flotte auch nur in den Fall gefommen wäre, 
dabei mitzuwirken. Die aus Ipfara entjlobenen Schiffe find 
feither von fremden Kauffahrteifhiffen in der Richtung von 
Morea gefeben worden. Mac den neuejten Nachrichten fol ber 
Hapıdan Paſcha mit dem größten Theil feirier Flotte fih un: 
mittelbar nad der Eroberung von Ipfara gegen Samos gewen⸗ 
der haben, um aud dort eine Landung zu verfuhen. Der Kar 
yudan Paſcha hat 200 Stuͤt Geſchuz und ı10 Fahrzeuge von. 
siriciebener Größe und Beſchaffenheit erobert. Drei ftarfe 
Korvetten, deren Bau noch nicht beendigt war, wurden auf 
dem Scifswerft gefunden. Ein frangöfifhes Fahrzeug (die 
Gotlette Amaranthe), welches fih in ber Nähe von Ipſara 
befand, {ft Augenzeuge des ganzen Vorganges geweſen; und bie 
SH fiziere deffeiben haben nicht ohne die aͤußerſte Berwunderung 


den fchnellen Sieg ber ottomannlſchen Truppen, den unglaub⸗ 
lich ſcqwachen Widerftand der noch furz zuvor fo enthuſiaſtiſch 
geftimmten Inſulaner, und das unrühmliche Benehmen ihrer 
Anführer gefehen. Durch die nemliche franzdfifhe Goelerte. 
war die Nachricht von der Einnahme von Ipfara fdıon am 
4 d. nad Smyrna gelangt. — Ueber die bereit am ı8 Gun, er 
folgte Einnahme der Infel Eaffo find feither einige nähere 
Umſtaͤude befannt geworden, aus welden erhellt, daß bie Des 
wohner ber Juſel durch Die erfien abgefhlagenen Landungs-— 
Verſuche in Sicherheit gewiegt, bei der dritten Erſcheinung der 
dguptifhen Esſskadre entweder derfelben nicht mehr den erfor- 
derlichen Widerftand leifteten, oder durch einen Scheinangrif 
in der Fronte getaͤuſcht, dem eigentlichen Landungepunft zu ber 
fezen verſaͤumten. Die Einwohner diefer Infel, welche von 
jeher als die verwegenften und gefaͤhrlichſten Sceräuber befanut 
waren, jind größtentheils getödtet, und nur einige Hundert zu 
Gefangenen gemadt worden. Släcren, wiewot nicht ausführe 
fiben Nachrichten zufolge, baben die anf Nearopente ausge 
ſchiſten ottomanntihen Truppen einen glüflihen Einfall nad 
Böotlen unternommen, und find felbit bis nah Athen vor: 
gedrungen. Obwol der Verſuch fih der dortigen Eitadelle zu 
bemeiftern, nicht gegläft hat, fo follen fie ich doch in der Stadt 
und den umliegenden Gärten feſtgeſezt haben. Die Fefung 
von Napoli di Komania foll endlich durch einen von Döyfs 
feus vermittelten Vergleich ber fogenannten Eentrat= Meglerung 
übergeben worden fenn; und man glaubte, daß Pano Coloco⸗ 
tront beftimmt fen, mit einen Theil feiner Truppen eine Ers 
pebdition nad Gandia zu unternehmen, wo feit ben lezten Forts 
fritten ber Türken und Alerandriner die Sache der Jufurgen- 
ten faft ohne Hofnung verloren ſchlen. Man weis jest mie 
Gewißhelt, daf die Verzögerung der milltaͤriſchen Operationen 
im weftlichen Griechenland einzig ihren Grund in Omer Pa= 
ſcha's zweldeutigem, wo nicht offenbar verrätherifhem Gange 
bat. Bereits vor zwei Monaten war ihm anbefohfen, mit we= 
nigftens 10,000 Mann (die er jeden Augenblik fielen Fonnte) 
nad Athen zu marfchiren. Er fand es aber rathſamer, in Als 
banien zu bleiben, zog dort von einem Plaz zum onbern, und 
ließ fogar die von der Pforte neu ernannten Gouverneurs von 
Prevefa und von Arta, die ihm vermuthllch zu Aufſehern 
dienen ſollten, mit Gewalt zurüfwelfen. Der Paſcha von Sco⸗ 
dra wagte es nicht, ſich in Bewegung zu fegen, fo lange Omer 
Vaſcha Albanien wicht. geräumt Hätte, : Ob bie Pforte diefem 
Spiel fernerhin getaffen zufchen, ober ob Omer Paſcha, wenn 
ervon den Vorfällen auf andern Punkten bes Kriegsſchaupla⸗ 
zes hört, nicht deu an ihn ergangenen Befehlen Folge Jeiften 
wird, muß fih nun naͤchſtens ergeben.“ 

* Alerandria, 2: Jun. (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Die Inſel Caſſo iſt von einer, 500 Mann ftarfen Truppenabr 
thellung unfers Vicetoͤnigs erobert worden. Boo Sklaven, ı8 
Schife und Bo Kanonen waren die Frucht ded Sieges. Star— 
panto hat fid ergeben, und man bat ben feit drei Jahren ruͤk⸗ 
ftändigen Haratſch von den Einwohnern eingetrieben. — Heute 
iſt Ibrahlm Paſcha inkogulto hier eingetroffen. — Die merkau— 
tiliſchen Erpeditlonen werden bier durch die kriegeriſchen ge» 
ſtoͤtt; man erwartet in Kurzem ein Eınbarge. 
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Spaulſches Amerika. 

«in Schreiben aus Buenos:apres vom ı7 Malergählt: 
Der neue Gouverneur Lasheras mahbte bei Urbernahme der 
Reglerung die größten Anſtreugungen, um Hru. Rivadavia 
zu bewegen, das Portofeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
beizubehalten; der norbamerifanifche Gefandte und Hr. Parifh, 

er engiifhe Konful, wiünfchten wenigftend, bag er eine an: 
dere Stelle annaͤhme; allein Hr. Mivabavia verbarrte tet feiner 
Welgerung unter dem Vorwande, dad er zu viel -perfönliche 
Feinde habe, und daß fein Verharren im Staatsdlenſte nur 
den Staate feibft nachtheilig werden fünnte; er wolle jer 
doch im Lande bleiben, und den neuen Megierungebebdiden 
mit feinem Rathe dienen, Die Feſtigkelt des Hru. Nivadanla 
machte einen großen Elndruf auf dte öfentitbe Stimmung, und 
man ſah bei diefer Gelegenheit, dab bie Mehrheit bes Volles 
den Grundſaͤzen anhange, welche dad Betragen des Hrn. Mi: 
vadavla leiteten. Es wurde dem Gouvernene eine Abdreife , 
von mehr ald 3000 achtbaren Perfonen uuterzeihnet, über: 
reiht, um ihn zu vermögen, fu dem gegenwärtigen Regie— 
rungsperfonafe nichts zu verändern. Auch diefer Schritt konnte 
den Entſchluß bed Hrn. Kivadania nicht erfhüttern ; er bewog aber 
bie gegenwärtige Negterung zu dem Befchluffe, dag ber Finanznıt- 
niſter Hr, Garcia neben feinem Mluiſterlum bis zur Erbfnuug 
bes Generalfongreles das Portefeulle des Auswärtigen führen, 
und Hrn. Mividania um feinen Rath befragen folle, jo oft es ibm 
nüztich ſchlene. Der neue Gouverneur hat ſich in der ganzen 
Ungefegenpelt auf eine edle Urt benommen.“ 

. Grofbritanntem 

London,» Aug. Konfol, 3Proz. 923%, 

Der Courier äußert, Die geftern erwähnten ungereimten 
Gerüchte, den Lord Beresſord betreffend, fönnten Ihren Grund 
in einem Schreiben aus Liſſabon haben, welches Die dort 
am 3o April vorgefallenen Ereigniffe erzaͤhlt und verfihert, der 
Zwet berfeiben waͤre geweſen, die Koͤnlgin von Portugal zur 
Mesentin, und Lord Beresford zu ihrem erſten Minifter zu 
ernennen. Diefes Schreiben fügt feiner Erzählung Folgendes 
bei: „Mozinho, der alle Befehle Des Infanten unterzelch- 
nete, iſt gegewmärtig im Thurm von Belem eingefperrt: er 
war früher Öeneralabjurant des Lords Veresferd. Der Vicomte 
von Yermanha, Militaͤr⸗Sekretair des Lords Beresford, wurde 
nah Silves verwiefen, und feine Gemahlin, der, wie man 
verihern« Lord Beresford ſehr zugethan fenn fol, gendthlat 
Ihren Gatten zu begleiten. Der Vatrlarch erhlelt Befehl, fic 
sum Papſte zu begeben. Der Königin wurde e8 frei geſtellt, 
awiſchen Rom und einem Klofier, wo fie den Weit Ihrer Zage 


zubringen müßte, au wählen; Amarante Maranis v. Chaves 


endiih wurde zum Nicelönig von Goa ernannt, er weigerte 


fih aber Portugal an verlaſſen.“ — Mehrere Journale ver- 
fibern, Lord Veredford habe am 18 Jul. Liſſabon verlafen, um 
nach England zuruͤtzukehren. 

Die Etoile hebt aus dem Britiſh-Monitor vom 
» Aug. eine Stelle aus, mm neuerdings zn zeigen, daß das vom 
Sourler gebrachte Schreiben aus Guavaquil von a7 Mat, 
Dollvard Siege betreffend, erdichtet ſey. Der Britifh: 
Monitor erfiärt gerade zu, jened Schreiben fen zu London 
fpanifch abgefaht, von London nad Liverpool, und von Liverpool 
wieder nach bandon gefchift worden, am eine Bewegung in den 
selumbiihen Fonds auf der Vörſe zu bewirken. Derſelbe 
Monitor hätt aub die Botſchaft der Degierung von Buenos: 
Avres au das Haus der Kepräfentanten für zu fehr Ind Schöne 
ausgemalt, und nur daranf berschnet, denjenigen zu ſchmei— 
sheln, welche ihr Geld in die verwegenen Unternehmungen mit 
den Anlethen für die neun Staaten Südamerika’ geſtett hit: 
sen; zu VBucnod= Ayres werde freitih Riemand wagen, dem 
Hu. Rivadavia (Merfaffer jener Botichaft) zu widerſprechen; 
allein man wire ja, daß diefer Repnbilfaner vor 4 Jahren die 
Abſicht gehabt, einen Tpantfchen Prinzen auf den Thron von 


Buenos: ayres zu fezen, und daher, ald er zu London gewefen, 


den Titel eines Herzegs ſich beigelegt babe, obgleich er nid 
elumal von Adel fep ıc. i. _ 

Ein Drivatichreiben aus London vom 3o Aufl, (fm Conſti— 
tutionnel) erzählt: „Ein an ſich unbebeutender Vorfall hat kürz: 
lich Unruhe erregt und zu mancherlel Muthmaaßungen Anlaß 
gegeben. Am a0 d. M. nemlich folten die geflähteten Spa— 
wier die ihnen von der Reglerung als Unterſtüzung bewilligte 
Penfion erheben. Seit zwei Monaten war Die Bızablung ins 
mer regelmaͤßlg und mit auffallender Ochentsihteit gefioffen. 
Nun hieß es, bie allirten Kabinerte hätten an dad Kabiner 
von St. James elue Note erlaſſen, worin gegen Diefe Unter— 
ſtüzung von Mevolutiendrs nahdräflihe Beſchwerde geführt 
worden. Dabei wurbe bebauptet, daß bag engliſche Minlſte⸗ 
rlum in diefer Hinfiht geheilt, und Hr. Canning und der 
Herzog von Wellington die Einzigen geweien ſeyen, die mit 
Feſtigkeit auf der einmal gefaßten Eutſchllezung, welche, um 


‚die National: Ehre und Würde ulcht zu gefährden, unwlder⸗ 


xuflich ſeyn müßte, beitanden wären. Endlich, nachdem man 
mehrere Tage in Ungewisheit und Furcht war hingebalten wor⸗ 
den, wurden geftern und biefen Morgen die Gelber wieder, 
vie gewöhnlich, duch den General Diode, im Namen der Re— 
Hierung, ausbezahlt. Saͤmtliche fpanifche Zluͤchtlluge, bie auf 
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den erſten Klaſſiſilations-ELiſten noch nicht erſchlenen waren, 
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wurden bei diefer lezteren Verthellung gleichfalls bedadıt. — — 


Man verfibert , daß das Minifterium nunmehr den Grundfaz 


i 
i 


von der Unabhängigkeit der Staaten Columbia und Buenos: ı 


apres definitiv angenommen babe, und daB man ſich bereits 
mit den vorläufigen Förmlichkeiten befchäftige, welche die oͤf⸗ 
ſentliche Sanftion diefer wichtigen und entſcheldenden Handlung 
erfordert, die binnen kurzer Zeit fatt haben dürfte. — Es 
ſcheint, die Abfenbung von Zandtruppen nach Portugal ſey de— 
finitio vertagt worden, und man werde fi vor der Hand da⸗ 
mit begnügen, ein. feines Gefhwader im Tajo zu laſſen, deſ— 
fen Gegenwart hinreicheu wird, ben beabfidtigten moratl: 
fen Zwei zu erreihen, und dem brittiſchen Einſluß in jenem 
Sande zu fihern.* 

Bonapartes Teſtament ift fo eben zu London in Form 
einer Broſchuͤre, fraugöfifh und engliſch, bei Nidgwap erſchle— 
zen; es iſt aus Kongwood vom 15 Aprif »Baı datirt. Die 
Etoile bringt daraus einen, in ihrer Manier Folorirten Aus— 
zug, den wir, bie Aechthelt des ganzen Teſtamentes dahin ges 
ftellt ſeyn laſſend, vorläufig bier mittheilen: „Bonaparte er: 
Hirt, daß er in der Fatholifhen Meligion fterbe, und an den 
Ufern der Seine begraben zu werden wuͤnſche. Er nimmt von 
feiner Gemahlin aufs Zaͤrtlichſte Abſchied und eusrfichte feinem 
Sohne, nie die Waffen gegen Franfreich zu tragen. Die bei- 
den Invafionen Franfreihs fhreibt er der Verraͤtherei ber 
Marmont, Augereau, Talleyrand und Lafayerte zu, und er: 
Hirt, daß das Manufeript de S. Helene, und andere fett 
6 Jahren erſchlenene Schriften, Paroles, Marimes etc. bes 
titelt, nicht von ihm berräßren. „Ih habe, fagt Bonaparte, 
den Herzog von Engblen verhaften und aburtheiten laſſen, weil 
dleſe Maafregei für bie Sicherheit, bad Intereſſe und bie 
Ehre des franjdfifhen Volles bei dem Umſtande wefentiich 
nothwendig war, mo ein Prinz and den Haufe Bourbon, nach 
feinem eigenen Geftändniffe , Go Meuchelmörder zu Parls un: 
terbieft! Unter folhen Umſtaͤnden würde ich heute noch auf 
die ſelbe Art handeln.“ — Das Kapitel ber Legate if ſehr weit- 
laͤuſtig. Faft alle find Im Betrage von 100,000 $r.; wie bas 
für bie Kinder des „braven“ Labeboyere. Diefem Teſtamente 
in ein fehr umftändlihes Verzeichniß aller fahrenden Habe und 
Kleinodlen Bonaparte's beigefügt. Unter feinen Wallen kommt 
and ein „Dolch“ vor, und unter feinen 34 Tabatleren befin- 
den ſich 4, vom denen er geſteht, fie dem König Ludwig XVIII. 
am 20 März im Schloſſe der Tuillerien geſtehlen zu haben. 
(Avoir vol&es!) Er macht allen feinen Freunden Feine Ge: 
fhenfe, und vergift felbft feine Zahnbuͤrſte und fein Fußbad 
nicht. Im sten Codlcill befinber fih folgender Paragraph, wo 
„der Mann“ (fagt die Etolle) feine morallſchen Grundfäze ent: 
wlkeilt: „»Ich vermade 10,000 Fr. dem fnbajternen Offizier 
Gantiillon, welder vor Gericht gefiellt wurde, weil er ber Ab- 
fibt angeklagt war, ben Lord Wellington zu ermorben. Can: 
titlom hatte eben fo viel Recht, jenen Sligardıen zu ermor= 
den, als Lezterer hatte, mich auf den Felfen von St. Helena 
gu ſchiken, um da meinen Tod zu finden.“* 

j Frauntrei 
Varid, 5 Aug. Konfst, 5Proz. roo fr. ı5 Cent. 
Der Mouiseurvom 5 Aus. bringt nun eine Reihe loͤnlg⸗ 


— — m m — — nn nn — 


licher Ordonnanzen, fämtlih vom 4 Aug., und vom Grafers 
Villele kontrafiguirt, welche folgende Erneunungen enthalten = 
Der Baron Damas, bisheriger Kriegsminifter, zum Mlut— 
fer der auswärtigen Angelegenheiten; der Marquis v. Cler= 
mont-Zonnerre, biöheriger Seemintfter, zum Kriegemt= 
nifter; ber Graf Chabrol de Eroufol, biöheriger DireE= 
tor des GEureglitrements, zum Seemlniſter; der Marquis 
v. Laurifton, bisheriger Miniter dee könlglichen Hau— 
fed, sum Greoßjägermeifter und Staateminiſter; der Her— 
zog bon Doubeauvilie, bisheriger Generaldirek- 
tor der Poften, zum Mintiter des Föniglihen Hauſes; Hr. 
v. Wartignac, biöheriger Staatöminifier, um Genereldi- 
teftor des Euregiſtrements; Hr. v. Vaulchler, bisherlger 
Generaldirektor der Douanen, zum Generalpoftdireftor,, uns 
endiih Hr. v. Eaftelbaiac, bieberiger Alerbau- und Haus 
deiöbireftor , zum Geueraldireftor der Donanen. 

Dur eine andere Orbonnang vom nemlichen Tage wird bei 
dem Seeminifter und unter feinem Vorſiz ein Admiralitäte- 
tath errichtet. 

Das Journal des Debats fuhrt mehrere unwahrſchein— 
liche Geruͤchte, bie ich über die Angelegeubeiten der ſpaniſchen 
Provinzen in Südamerika verbreitet hatten, auf Ipren Unwerth 
zurüfzuführen. Die Wünfdhe bes Kalſers Alexauder, fagtıs , 
gingen dabin, den Eübdamerilanern cine von gan, Europa 
garamtirte Amneſtie im Namen ſaͤntlicher allirten Höfe anbletew 
zu laſſen, wenn fie rubig unter Ferdinands Scepter zurüffch 
ven wollten, cber Ihnen wenigitens ſolche Uebereinfommnife 
vorzufchlagen, wie fie mit dem Grundfaze der Legirimirdt uud 
der natürlichen Pflicht dieſer Staaten, ſelbſt im Falle der Traum 
sung elnen Theil ber fpanifhen Nationalſchuld zu übernchmen, 
vereinbar wären. An bie Drokung einer bewafueten Dazwl— 
ſchenkunft fen micht gedacht, im Gegentheil England erit neu= 
Ha von Rußland aufgefordert werden, an die frieblihen Maß— 
nabmen gegen Umerifa ſich anzufhiiegen. Daß auch Oeſtreich 
dieſer frleblichen Geſinnungen Rußlauds vollkommen verſichett 
ſey, und fie theile, beweiſe deſſen indirekter Antheil an den 
Unterhandluugen zwiſchen Portugal und Brafilken, nach welcheu 
des lezteru Staates Unabhaͤugigleit anerkannt, aber, durch ein 
Succeſſſonsrecht, wie vormals zwiſchen Spaͤnien und Neapel 
beſtanden, auf belden Thronen dennoch cine und biefeibe Dyna— 
tie erhalten werden folle- 

“ Yartd, 3 Hug, Man veripricht fih ein guͤnſtiges Re— 
faltat von ben Unterbandfungen mit den hantifhen Abgeordne= 
ten, und hoft ſchneller zum Stel zu gelangen, als Anfangs er— 
wartet wurde. Dem Bernehmen nah bat der Prälident Borer 
feinen Defegirten Inftruftionen ertbeitt, nach welchen fie zu 
wichtigen Konzeffienen autorifirt find, fobald unſere Regie 
rung die Unabhängigkeit von Havtl anerfennen will. Es heißt, 
daf man fich zu Lezterem verftanden babe, und daß ımam ſelbſt 
auf der Oberherriihfeitderflärung (droit de suzeraincte) 
nicht Länger beſtehen werde, infofern man über die andern 
Yunfte der Unterhandlung fih verfteben fan. Diefe Punlie 
betreffen ausſchließllch die Fünftigen Haudelsverhaͤltulſſe Fraut- 
er mit Hapti, und Die Enticddigung für die depoſſe⸗ 

irten Pflanger. Es follen nemlich Frankreich ſowol in Betref 
ber Produfte von Hapti ald im Anfehung eines daſelbſt gu et⸗ 
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gichtenden Entrepots für Produrte des amerltanlſchen Kontls‘ 


ments große Vortheile vor andern Nationen ertheilt, und da⸗ 
Bei auch der Einfuhr und dem MWertrich ber franzbfifben Fabri⸗ 
Kate bedeutende Beghnftigungen zugeftanden werden, Es heißt, 


diefer Gegenftand ſey bereits ins Reine gebracht, umd man ber 


fhäftige fi gegenwärtig mit ber Beftimmung der Entfchädi: 
gung der vormallgen Pflanzer, melde größern Schwierigfeiten 
unterliegt, als dasjenige, was auf das Handels intereſſe Be: 
zug hat. Es iſt deshalb, wie es beißt, mit einigen der vorzuͤg⸗ 


Ulchſten Betheiligten Fonferirt worden, deren Begehren aber ſelbſt 


unferer Regierung fehr übertrieben gefchlenen haben ſoll. Die bay: 
tiſchen Deputirten wollen biefe Entſchaͤbdigung nad dem Werth bes 
Grund und Bodens ber verlornen Beſigungen regulirt haben, 
ohne auf den Werth der zerftörten Etabliſſements Rütficht zu 
nehmen. Man glaubt, dab auf diefe Grundlage hin die Un: 
terdandiung fortgefegt werden wird. Vorzuͤglich wird es aber 
dann darauf aufommen, wie man die Bezahlung diefer Ents 
ſchaͤdlgung zu fihern vermag; denn auf Befezung von Garan⸗ 
tieplägen, wovon Anfangs die Rede war, wird fih bie haptis 
ſche Reglerung zuverläffig nicht eintaffen. Hr. v. Villele er: 
wirbt ſich durch die Beendigung biefer wichtigen Angelegenheit, 
wenn fie gläftih zu Stande komme, große Verdleuſte um 
Erantreid. 


micht uͤbernehmen wollte, und daß Hr. v, Elerment: Tonnerre 
ſich gleihfaus weigerte, fih an die Spige des Departemiente 
bes Auswärtigen zu fielen: Auch foll Hr. Ravez das Marine: 
miniftertum beftimmt ausgeſchlagen haben, das ber Herzeg 
von Doubeaustile gleichfalls nicht annehmen wollte, Dann foll 
dem Hrn. v. Villele zu erfennen gegeben worben ſeyn, daß 
nach ber biöher beobachteten Hlerarale Hr. v. Martignac uicht 
fogleih in das Minifterkum treten Fönnte,, fondern zuvor eine 
@eneraldireftion übernehmen müffe, was benn für ibn die erfte 
Stufe fep, wm In ber Folge Ins Konfell gelangen zu können. 
Da Hr. v. Elermont: Tonnerre bas Marinebepartement glelchfalls 
nicht beibehalten wollte, fo traf man endlich, wie es beit, fur 
lezten Konfeil das Auskunſtmittel, Ihn zum Arlegsminifter zu 
maden, welde Stelle feinen ehemaligen Funktionen beffer 
zuſagte, ald diejenige eines Marineminiftere, und dagegen dem 
General Damas, jezigen Kriegsmintiter, die aufwärtigen An— 
gelegenhelten, dem Generaldirektor der Domainen und be 
Enregiftrementd, Grafen v. Chabrol⸗Crouzol bie Marine, und 
dem Hru.'p. Martignac die Stelle biefed leztern zu übertragen. 
Diefe Unordnung foll dem Marfchall Laurifion, dem früher dag 
Krlegsminiſterlum bereits zugefagt war, mißfallen, und ihn be- 
wogen haben, feine Enttaffung im lezten Konfeil zu geben, fo 
daß man Ihm als Minifter des köniat. Haufes, durch den Her: 


* Paris, 4 Ang. In ben legten Konſeils ber Minifter | 309 von Doudeauville erſezte. Lezterer hätte den Grafen So— 


zu St. Eloud It vier über Die im Perfonal des Minifterlums 
nothwendig gewordenen Veränderungen biöfutirt worden. Es 
follen verfhiedene Vorſchlaͤge fratt gefunden haben, bie aber 


4 


großentheils beſeltigt worden find. Berelts vor dleſen Konſells 


hatten, wie man vernimmt, wichtige Konferenzen zwiſchen Hrn. 
v. Villele und einigen einflufbabenden Perfonen verſchiedener 


Partelen ftatt, weiche die in der oberfien Werwaltung voraus | 


nehmenden Entlaffungen und Erfezungen betrafen; allein es 
heist, die von einigen Seiten ber gemachten Bedingungen fepen 
nicht annehmbar gewefen. So zerfhlug fi fowot bie Unter: 
handlung mit der Partel ber alten Mintfter, als bie mit eint- 
gen Verfonen von der Partel der duferften Rechten in beiden 
Aammern, welche es verfucht hatten, eine Amalgamatlon ziwiz 
fen den verſchledenen Klaffen der Mopaliften, zu bilden. Bel 
diefer Lage der Dinge Fonnten alfe feine wefentiihen Mobdifife- 
tionen im Perfonale ftett finden. Jedoch fehlen der Präfident 
Des Konfeils entſchloſſen, das Minlſterlum durch einige gute 
Köpfe zu verftärfen. 
Hrn. v. Martignac, der fi in der Deputirtenfammer durch 
feine Reduertalente und» vielfeltige Keuntniſſe ausgezeichnet 
hatte, geworſen haben; and war der bisherige Praͤſident jener 
Kammer, Hr. Ravez, unter den vorgefchlagenen Kandidaten 
zum Miniſterlum. Es hieß, daß nah Hrn. v. Billeles Plan 
Hr. v. Eorblere das Juftlzminffterium, Hr. v. Martignac das 
Miunlſterlum des Innern, Hr. v. Glermont: Tonneriv bad 
auswärtige Departement (weiches eim gewichtiger Einfluß ver 


hindert hatte, dem Hru. be fa Ferronnaps zuzumwenden), Hr.‘ 


v. Doudeanville, und wenn er fich welgern follte, Hr. Navez 
das Sceminifterlum, und Marfhall Laurlfton dad Kriegemint- 
ſterlum übernehmen follte. Allein die Ausführung diefes Plans 
fand dadurch große Schwieriglelten, daß Hr. v. Corblere das 
Departement bes Junern behalten, uud das Juſtlzmlniſterium 


x 


Zu diefem Behuf foll er die Augen auf: 


fihene be la Rochefoucault zum Nachfolger erhalten, allein da 
biefer bei ben Verhandlungen über die Journale nnd noch im 
testen Prozeß der Quotidienne fompromittirt war, fo bielf : 
man nicht für zwefmäßig, Ihn im gegenwärtigen Augenbtif zu 
befördern. Hr. v. Vaulchier erhielt demnach biefe Stelle, und 
wurde als Generaldireftor ber Mauth durch Hru. v. Gafleibas 
jac erſezt. Die find im Weſentllchen die neuen Veränderungen 
in ber obern Abniniftration, die im Publikum wicht großen 
Beifall finden werden. 


Aus dem Elfaß, 7 Aug Der Parifer Bankier Hr. 
Lafftte iſt im Oberrhein nicht gewählt worden, da ſich Die Freunde 
des Minifteriums unvermutbet feiner Ernennung widerfesten , 
und mande andere feinen fremden Deputirten’ wollten. Hr. 
ei bat km Altkircher Bezirk die Mehrheit der Stimmen er: 

alten. 


Gtallen 

* 2ivorno, 4 Aug. Geſtern kam eine englifhe Krlege- 
brigg von ber Höhe von Algier in 6 Tagen bier an; fie bringt 
bie Nachricht, daß am =6 Jul. der Friede zwifhen England und 
dem Div wieder bergeftellt warb, indem Leztergr fib allen ihm 
vorgefhriebenen Bedingungen unterwarf. Ein Farzes Boambarz 
bement hatte bem Dep bewiefen, daß fehle Stadt gänziiher 
Zerftörung ausgeſezt ſey, während feine Schüſſe die Schlffe 
nicht erreichen konnten, — Ein geftern von Smyrna hier ein⸗ 
gelaufenes Schif berichtet, daß es vom türfifhen Großadmis 
al angerufen wurde, ber ihm mittheilte, dap am 3 Jul. Ip⸗ 
fara genommen worden ; 3500 Mann, die man unter Waffen 
fand, wurden nledergemacht, 50 Schlffe und viele Kanonen 
fielen ben Slegern In bie Hände, nur einer Heinen Barfe mit 
8 Menſchen gelang ed aus bem Hafen zu entwifben. Das Fo-t 
hatte eine weils umd rothe Flagge aufgefteft, und wuͤnſchte zu 


000 “ 


Bapitufirem ; ber Großadmlral wollte aber von Feiner Kap 
latlon hören. 
Deutſchland. 

“nom Main, 7 Aug. Die Theilnahme, die das koͤn. 
preußiſche Gouvernement der wertpbälifhen Angelegenz 
beit von jeher bewilligt bat, fein ernftliher Wille, bie 
vorhandenen. wohlbegründeten Auſpruͤche auf rechtliche Weife 
aus zuglelchen, und die Abſicht dem Gegenftande einen Ancgang 
zu verſchaffen, der die verfhiedenen obwaltenden Jutereſſen 
glüflich vereinigt, alles diefes iſt vielfach ausgeſprochen und be: 
thaͤtigt worden. Der weſentlichſte Vorfhritt, gleich wichtig 
als eigene Handlung und als DBefpiel, gehört indeſſen ber 
neuejten Zeit an. Er findet fi in einer von des Königs 
Manjeſt aͤt im Monat Maid. I. an das föniglihe Finangmıinte 
fterium erkaffenen Kabinetſsordre, wonah alle preußlſche Uns 
tertbanen, welche an die beftandene weſtphaͤliſche Ceutralver⸗ 
waltung oder in den Provinzen aus Eontraftmäfigen Leitungen 
guide Anfprücde befigen, zwei Fünftheile ihrer Forde: 
rungen aus ben königlichen Kaſſen erhalten baden, Die Bes 
tbeiligten find davon durch allerböhite Erlafle unterm 5 Mai 
dis Jahrs in Kenntnig.gefegt, und ihnen ſchließlich die Aus— 
fibt eröfnet worden, daß, indem das Fönigliche- Gonverne: 
ment damit feinen Verpflichtungen nehfomme, der Übrige 
Theil ihrer Anſpruͤche von drei Fuͤnftheilen durch die andern 
hohen Regierungen von Hannover, Kurheſſen und Braunfchweig, 
in Folge der dermaligen Verhandlungen, feine Erledigung 
gleichfalls erwarten dürfe. Dieſes glüflihe Ereigniß, das die 
Sorgen aller bei der weſtphaͤliſchen Angriegenheit interefürten 
Perfonen in der That zu zerftreuen vermag, und zugleid die 
raftlofen Anftrengungen ihres Vertreters, des Dr. P. W. 
Schreiber, mit verbientem Erfolge belohnt, nimmt eine zwies 
fache Betrachtung in Anſpruch. Auf der einen Seite erfüllt 
es mit dem Innigften Danf gegen die Regierung, deren Hand- 
lung, auf diefe Weife geäufert, wahrhaft Föniglich iſt. Nicht 
allein der Dank der Betheiligten wird einer ſelchen Gerechtig— 
keit folgen : nein — dleſer Handlung wird allgemein gehuldigt 
werden; fie wird die Zuverſicht vermehren und die Hofnung 
auf den Staat, der durd feine weife, und auf den unerſchüt⸗ 
terliben Bahnen des Rechts behartlich verfolgte Leitung aus 
affen Stuͤrmen immer größer und herrlicher hervorgegangen 
ift, auf den Staat, der in den verhängnifveiliten Tagen Wort 
und Treue gehalten, ben Glauben gerechtfertigt, und damit 
feinen Kredit anf eine Weife befeitigt hat, Die ibm zu allen 
Reiten ein bingebendes Vertrauen fichern, und fo oft ald er es 
bedarf, in dem Vermögen aller Privaten unerſchöpfliche und 
ſtets gedfnete Hulfsquellen verſchaffen wird. Aufder audern Seite 
fheint der günftige Einfluß jener koͤniglichen Handlung auf die 
Förderung der Suche feinem Zweifel unterliegen zu koͤnnen. 
Eine obwaltende Verbindllchkeit it anerkannt und betbätigt 
werden; aber die geiftung iſt nur gefchehen in der Vorausſe— 
zung von Nachfolge“ſo wie auf eine Weife, die an ein Lotfar 
gen von gemeinſchaftlicher Ericdigung nicht mehr denten (äft, 
auf eine Weiſe, welche die Wabrfheinlichkeit verleiht, daß 
man felbit über die Größe der auf die betreffenden Staaten 
fallenden Autheile einig fev. Unter diefen Umftänden fteht feit 
zu hoffen, daß auch der Verzug endigen wird, ber bisher ver⸗ 
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haͤngnlßvoll' auf der ungluͤkllchen Sache Taftete, Ein Beiſpiel 


deutſcher Fürftengröße und wahrer Theilnahme an dem Schit— 

ſal teidender Angehörigen kt gegeben, und nah ihm wird man 

fiber überall eilen, die noch vorhandenen Anſtaͤnde zu beſeitt⸗ 

gen, bamit aber den- Frieden zu geben, der bier ſeit Länger 

als zehn Jahren gefucht und Lelder vergebllch geſucht fit. 
Deftreid. 

Metalliques 9334; Banfaktion 1109% x, 

Türrtei. 

»Odeſſßa, 23 Jul. Briefe aus Konſtantinopel erzählen” 
noch folgende, nicht zu verkirgende Umſtaͤnde: Dem Kapudan 
Vaſcha war fhon, ehe er bie Darbauellen verlieh, der Befehl 
vom Sultan zugelommen, Ipfara um jeden Preis zu nehmen, 
Er bat um eisige Frift, vermuthlich um Werfjeuge der Ver: 
rächerei zu gewinnen. Der Sultan fol lakeniſch geantwortet 
haben: „Irfara oder deinen Kopf.* Cine Erfidrung diefer Art 
mußte das Unternehmen beſchleunigen. Inzwiſchen wire v8 
ohne bie vorher eingeleiteten Verftändniffe mit den Albanes 
fern und einigen Mitvienern, ſchwerllch gelungen. Ipfara war 
in einem ſolchen Verrbeidigungszuftand, daß man die Grobe 
rung für unmöglich hielt, und die Entfernung eines Theils der 
Flotte der Ipfarioten, die nach der Einnahme von Caſſo durch 
Ismail Gibraltar, in De Gewaͤſſer von Gundia geſchikt wurde, 
gibt den deutlichſten Veweis, daß die Einwohner ohne Furcht 
ben Kapudan Paſcha bei Mitplene verweilen faben. Nachdem 
derſelbe aber die Albaneſer gewonnen hatte, erboten fich einige 
Mitolener In der Nacht vom 2 auf den 3 Zul. ald Lootfen zu 
dienen, während die Albaneſer, die eine Batterie vertheidigen 
follten, dieſelbe gleich nach feiner Ankunft, nah einigen ge— 
wechfeiten Schuͤſſen, übergaben, Mir Schrefen gewahrten de 
Ipſarlioten, daß der Kapudan Paſcha mit allen Kriegsſchiffen 
gegen dieſen Punkt binfteuerte, allein zu ſpaͤt fahen fie ein; 
dab fie Opfer des ſchnoͤdeſten Verraths acwerden waren. Die 
Primaten fluͤchteten ficd mir etwa 600 Mann auf den am beſten 
ausgerüfteten Kriegsſchiſſen, wozu Ibnen mehrere vorausge— 
ſchitte Brander, Denen die tuͤrtiſchen Krlegsſchiſſe auswichen, 
behuͤlaich waren. Anfangs landeten nur etwa 3oon Traun, de⸗ 
nen nach und nach genen 20,000 ſolaten. Sie fielen zuerſt üter 
Die Albaneſer der, Die ihre Treuloſtgkelt mit dem Tode befie= 
geln mupten, und rüften ſodann gegen das befeſtigte Kloſer, 
wo ſich alle Griechen, die dem Schwerdt entronnen waren, 
bingefiächret hatten. Hier wirderbofte der Kapudan Paſcha 
feine Aufforderung zur Uebergabe, allein Die durch Leiden aller 
Art und dur frübere Erfahrungen mißtrauiſch gemachten Gries 
ren, Die kaum einer chriſtlihen, geſchweige einer türkiſchen 
Amueſtie trauen würden, ſuchten ihn durch Umerhandlungen 
ein oder zwei Tage bin zu halten, "weit fie boften, daß de 
Flotten der Hpdrioten umd Spezzioten zur Hülfe herbeietien 
würden. Das Uebrige ift befannt. Dieſes Ereignig machte in 
Konftantinopel wie in Smorna einen unbefcreittichen Eindruf; 
es verbreitete fich mit Biijesfdmelle unter dem Volke, und die 
meiſten Franfen übertichen fih in beiden Städten einer ungemefz 
ſenen Frende. In Pera follen unter den Curopdern frobete 
Geſichter als felbjt unter den Tuͤrlen zu ſehn geweren ſern; 
denn biefe halten die Zerfiorung Apfara's für etwas Narürlis 
des, da es mad ihrem Religſens-Fatallsmus Beſtimmung 
ift, daß das Reich Miuhanıeds nad jeder Erſchätterung wieder 
verberrlichter hervorgehen müfe. In Smyrna foil der Noms 
mandant elmer chriftlihen Göfadre öffentliche Freudendbezeus 
gungen angeordnet haben.____U___ 

Werantwertfidier edakıtar , €, 3. Gtegman, 
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Vereinigte Staaten von Norbamerifa. 
Engllſche Blaͤtter enthälten folgendes Schreiben aus New- 
Mork vom 24 Jun.: „Der Kongreß bat dem Präfidenten ber 
vereinigten Staaten aufgetragen, mit Frankreich wegen ber 
durch franzoͤſiſche Unterthanen fett 1806 an dem Eigenthum 
amerifanifher Bürger veruͤbten Berinträchtigungen in Unter: 
handlung zu treten. — Um 4 murde in Baltimore Befehl zur 
Ausruͤſtung bed North: Garolina von 74 Kanonen gegeben, da— 
“ mit derfeibe In go Tagen abfegeln Fönnez; auferbem werden 
noch drei kleinere Kriegefchlffe von aa, und zwei von 12 Kano⸗ 
nen, in aller Eile bemannt und fegelfertig gemacht. Ein Theil 
dleſer Schiffe wird fih nach ber afritanifchen Kuͤſte und In dag 
. mittelländifhe Meer, der andere nah Weſtindien, das Linien- 
ſchif unter Commodore Rogers aber wahrſcheinlich an die weft: 
che füdamerltanlihe Auͤſte (nah Lima) begeben. — Die Ein: 
nahme von dem großen Weſtkanal verfpricht ungeheuer zu 
werden. Schon Im vorigen Monat nahm bie Zolfftätte zu Al: 
banv über 7000 Dollars In einer Woche ein; ein einziges, Boot 
Yatte 200 Dolard entrichtet. 
taͤglich durch die dortige Schleufe. Mehr ald 100 Flaggen 
weben immer in ben dortigen Doden von Booten, bie mit ben 
reihen Erzeugniffen bes Innern den Kanal herabgekommen find. 
Unfere Stadt bat ſich felt einem Jahre um 2000 neue Haͤuſer, 
7 Kirden, 6000 Seelen vermehrt. Sie enthält j = 86 gottes⸗ 
dlenſtliche Gebdude und gewiß 130,000 Einwohner.“ — News 
Dorf, 35 Jun. „Man erwartet hier unverzuglich den Gene: 
ral Lafapette. Er foll auf eine, feiner und des dankbaren 
Volles, das die Dienfte nie vergeffen wird, die er Ipm gelel— 
ftet hat, wuͤrdige Art empfangen werden. Bereits bat der 
Stabdtrath von Nem-Pork beſchloſſen, daß der General als Gaft: 
freund der Nation in New-Vorf empfangen, und eine 
Kommiffion niedergefegt. werben foll, um cine pafeude Woh— 
nung für ihn zu mierhen und würdig zu meubliren, im weiche 
fodann der Gemelnderath sun felerlich einführen will; auch fol 
ein Theil ber Truppen den Namen: Lafayettes Garde erhalten.“ 
Portugal. 

Da die Erfahrung bewiefen bat, daß die durch das Defret 
vom ı0 Dft, ıBı5 bei der Armee eingeführten Elementarſchu—⸗ 
len nicht den Nuzen gewähren, ben man davon zn erwarten be: 
rechtigt war, fo bat der König beſchloſſen, daß dieſe Schulen 
aufgehoben werden, bie dabei angejftellten Profeforen und 
Mepiranten demungeachter aber ihren Nang und ihre Beſol— 
dung beibehalten follen. — Nachrichten von den Capverdiſchen 
Inſeln zufolge, war dort ein Befehl der portugiefifhen Regle— 


zung ergangen, bei Strafe yon 500 Dollars and Gefangenſe- 


Zwiſchen 40 bis 60 Boote geben 


zung, die portugiefifhen Bibeln, welche die brittiſche Dibelges 
ſellſchaft dort hatte vertheiten Iaffen, abzulfefern. 
Spanlen. 

Der Praͤſident der Geſundheitstunta zu Cadiz bat bie dortige 
Handelstammer benachrichtigt, daz bie vor diefem Hafen kreuzen⸗ 
den franzoͤſiſchen Schiffe den aus den Antillen Eommenden Fahrs 
zeugen bei ihrer Ueberfahrt nah Mahon behuͤlflich feyn, allein 
dag fie ſolche nicht Die gu diefer Beflimmung begleiten wür: 
den; bie ſpaniſche Fregatte Caſilda und die Briges Jaſon und 
Descubierra find mit biefem Dienſte beauftragt; übrigens fol der 
Eingang dieſes Hafens bis zur Mitte Novembers den aus ben 
Antillen fommenden Schiffen verboten bleiben. ’ 

Das Journal de Paris ſchreibt af Madrid vom 26 Jul.: 
„Das Gerücht, die frangdfiihe Armee werde über den Ebre 
schen and auf deifen finter Seite Fantonniren, erhaͤlt fih. Im 
der That fcheimt die große Thätigfeit, womit man die Verfer— 
tigung der Dekteidung und die Herbsifhafuing von Waffen für 
die königfihe Garde zn Madrid, fo wie alle andere Auſtalten 
betreibt, um unfere Armee in guten Stand zu fegen, elne nahe 
Bewegung der frauzoͤſiſchen Armee auzudeuten, um bad Junere 
des Königreichs unfern Truppen zu überlafen. Diefe Wermus 
thungen werden noch durch ein Dekret bes Krlegsminiſters be- 
ftärkt, zufolge deſſen 10,000 Mann ſpaulſcher Truppen von als 
len Werfen, Im Laufe ded Monats Auguſt, die Garntfou von 
Madrid bilden ſollen. Außerdem habder noch die-Provinziake 
IRI:greginenter von Clubad:Meal, Bujalance, Cordua, Mons 
bonedo, Burgos und Gompoftella die Beſtimmung erhalten, bie: 
Her zu formen, und bie -Kleidungejtüte, fo wie bie Militär- 
kaſſen biefer beiden Tegtern find bereits zu Madrid eingetroffen. 
Eine große Thaͤtigkeit herrſcht gleichfaus in allen Provinzen, 
um die Stehungen der Kontingente einer jeden zur Bildung ber 
neuen Armee zu beſchleunigen. Juzwiſchen haben Afturfen, 
Galicien und Eftramadura eine gewife Auzahl junger Lonte 


‚verloren, die, nachdem fie das Loos getroffen, ſich nah Por⸗ 


tugal geflüchtet haben, wodurch denn die Abſendung ber Kon 
tingente dieſer drei Provinzen noch um einige Zeit verzögert 
werden duͤrfte. Uebrigens bat fein fhlimmer Grit, fonderm 
die Furcht, nach Amerika eingefchlit zu werden, Die Flucht bie: 
fer Konferlbirten veranfait. Eine Deputation der vornehmiten 
Cinmwohner von Euenga hat Sr, Majeſtaͤt ihre Dankbarkeit. für 
einen Zug der Geredhtigkeit und Güte zu Führen gelegt, der 
während Ihres Aufenthaltes in diefer Stadt ſich duferte, und 
wozu der König durd die Menſchllchkeit und Lovatität des Ihn 
begleitenden franzöfifhen Generals Desprrament veranlaßt 


wurde, Zehn ſehr zeihe Eigenthümer von Cuenga wurden felt 


einigen Monaten In Gefangenfchaft gehalten, und um ihr 
Benehmen als defto fhuldiofer darzuſtellen, batten Uebelwel— 
lende draußen au den Fenfteröfnumgen ihres Gefängnifes 
Manerihriften angeklebt, welde aufrühreriihe Wuͤnſche für 
bie Konftitution und Riego enthielten. Der Eorregider von 
Euenga, Hr. Bengotita, ließ dleſe Schriften abuehmen und 
legte folde Sr. Majetät vor, bie, nad dem Gutachten des 
Generald Desperamont, es eben nicht wahrfeheintich fand, daB 
die Verhaſteten diefelben verfaßt hätten und fofort eine Unter: 
fuhung verfügte. Infolge derfelben fand fi der Argwohn des 
Generals beitätigt, und die Unſchuld ber Gefangenen fowol 
hinfihtiich dleſer Thatſache, als derjenigen, weiche Ihre Ber: 
baftung verantaßt hatte, wurde bewielen. Demnach bat Se. 
Majeſtaͤt den Eorregidor und die Munizipalität von Euenga 
abgefezt und die zehn Verhaſteten in Freiheit fegen laffen.* 

* Madrid, 26 Aufl. Hr. v. Bulgart, bisheriger ruffi- 
ſcher Botſchafter am Madrider Hafe, bat die Hauptitabt ver- 
lafen, fobald er Nachricht erhalten hatte, daß fein Nachfolger, 
sr. ». Dubrif, dem Könige zu Sacebon vorgeftellt worden. 
Die Freunde von Erpeditionen nah Sübamerlfa verſichern bes 
reitd, ber meue Gefandte habe das Unerbieten eines ftarfen 
Armeekorps (von 100,000 Mann), und einer ruffifhen Flotte 
Behufs der Wiedereroberung der füdamerklanifhen Kolcnien 
mitgebraht. Ob daran etwas Wahres fep, muß bie Zeit leh⸗ 
ren. Einem Gerüchte zufolge würbe auch ber englifhe Ge— 
fandte, Ritter d'aAcourt, uns verlaffen, indem er befiimmt 
wäre, Hrn. Shornton im Geſandtſchaftspoſten zu Liffabeon 
abzuldfen. Aus legtgenannter Hauptjladt war vor einigen Tas 
gen wieder ein außerorbentliber Courier angelommen, deſſen 
De peſchen von Mictigfeit gu fepm fheinen, weil fie eine diplo— 
matiihe Konferenz beim oͤſtrelchiſchen Gefandten veranlaßten. 
Portugal, heiöt ed, beſtehe noch immer auf fremdem Zruppen- 
beiftand, und man wil willen, Die heilige Allan; und felbit 
Frankrelch fähen es gerne, wenn Englaub Truppen binfendete, 
uehrldens hört man nichts von neuen Bewegungen in Liſſabon. 
— Man verfihert, General Cruz ſey im Kriegeminifterkum 
durch den General Carvajal erfezt worden, unb General Que— 
ſada folge ihm im Generallommando vor Neucaftilien; das 
durch diefe Verfezung eriebigte Kommando zu Madrid merbe 
der Marechal de Camp Beffieres übernehmen, der fih bei Sr. 
Majeftär zu Sacedon befindet, Hr. Eruz iſt niht, wie fein 
Kollege, der Graf d'Ofalla, Im völlige Ungnade gefallen, Bei 
Abgabe des Portefenilles hat er das Generalfommaude der ba: 
leariſchen Inſeln erhalten, nad fobald er dem, für bie Abwe⸗ 
ſenhelt des Königs beſtellten, Werwaltungsrath des Köntgreihs 
über gewiffe ihm Äbertragene Operationen, in Betref Ameri⸗ 
la's, wied Rechenfchaft abgelegt haben, foll er nah Majorfa 
abgeben. — Mit ber Aushebung der Rekruten will es nicht 
recht vorwärts fommen. Briefe aus Eftramabura meiden, daß 
ma bereits auf 1000 Köpfe die Zahl der jungen Leute fhäje, 
welde alleis aus Badajoz nah Portugal geflüchtet wären. — 
Gleichzeitig gehen traurige Nachrichten über dad Betragen 
der ronafiftifhen Freimiligen ein. Die Soldaten ber Ropali— 
Renz Diokfion Morales, in Eſtramadura, haufen in ihren Kans 
tonnirungen wie im felndlichen Lande. Zu Eorunna find eben: 


neflen zuſchtleb; man welg nun, daß fie dem rovallſtlſchen Fret=- 
willigen zur Laſt fallen, und man verfibert, der Kommanbbi= 
rende habe einen Adjutauten mit einem königlihen Befeh le 
hingeſchlkt fie zu entwafnen, Indem fie bie größten Ausſchwet⸗ 
fungen gegen bie Franzofen fih erlaubten. Mon ber andersz 
Seite find eben fo viele grundloſe Gerüchte über die Konfite= 
tionelen in Umlauf. Ueberhaupt macht ſich jede Partei etz 
Vergnuͤgen daraus, beunrubigende Nachrichten zu verbreiten „ 
um die Anfmerkfamfeit der Regierung und des diplomatkfchers 
Korps von fi ab, und auf die Gegenpartel zu lenten, — Der 
oberfte Kriegsrath hat eutſchleden, daß die Adellchen, welche 
die Qufnta (das Loos bei ber Aonfeription) trift, Ab mie 
15,000 Mealen (1500 fl. 8.) loskaufen können. — Die auferr 
ordentliche Hlye von 32° M., und Die ſchlechte Beſchaffenhen 
des Waſſers erzeugen cine Menge Krankheiten; auch bie frans 
zoͤſiſchen Hoſpltaͤler ſind vol. Die Krankheit fheint ihren Stz 
hauptſaͤchlich im Unterleibe zu haben, und raft bie Ergriffenen 
oft in 24 Stunden bin. — Der geitrige Tag, bas Feſt des heil. 
Jakobs, des Schugpatrond von Spanien, hätte bald für Ma—⸗ 
drid ein Tag ber Trauer werben können. Ginige frauzoͤſiſche 
iger zechten in einem Gaſthauſe, und wurden von einem Glau⸗ 
bensfoldaten verhöhnt, den fie dafuͤr zuͤchtlgten. Undere Spas 
nier nehmen fi des Leztern, franzöfifhe Soldaten der Erſtern 
an; bie royaliftifhen Freiwilligen laſſen Generalmarſch ſchla⸗ 
gen, ellen mit Flinten bewafnet herbei, und fallen über bie” 
nur mit ihren Saͤbeln ſich vertheibigenden Fraugofen her; der 
Poͤbel fhreit: „Tod den Franzeſen!“ In der Strafe St. Aue 
tenio wird ein ſoͤrmliches Gefecht Fellefert, mehr als 300 Schiffe 
werden gegen bie Franzofen abgefeuert; man ſchaͤzt die Babe 
ber Todten uud Verwundeten pon beiden Selten auf 90. Niue 
mit großer Mühe gelingt ed den Gencralen Orbountau und 
Quefada die Ruhe wieder berzufielen. Die Frangofen, ob⸗ 
gleich fnirfhend vor Wuth, g’horden. Man verſichert, der Ge— 
neral Diaron habe ſogleich einen Abiutanten unter Kavalleriex 
Vedefung * .o Sacedon geſchitt, um bie vollſtaͤndigſte Genug 
tbuung zu verlangen. 


Brofbrtitauntem 

London, 3 Aug. Konſol. 3Proz. 92%. 

Das Proviantſchif William Harris, das den Kapitain Parry 
Bis an bie Graͤnzen des Eifes begleiten mußte, iſt wieder zu⸗ 
rut. Es batte die Entdekungsſchiffe bei den Wallfiſch-Inſeln 
in der Baffinsbal In gutem Zuſtande verlaffen. 

Nach einem Privatihreiben aus Madrib In englithen Mäts 
ter ſcheint es, daß die fpanliche Re‚Vcung wegen ber Havannah 
beforat ſey, weil es Eolumbien gelungen feyn fell, unter des 
Regern von Cuba eine Verſchwoͤrung zu Stande zu bringen, 
* eine zahlreiche Partei jener Republit angeblich günkig 
wäre. 

Die Irdifpe Hülle ded Barons v. Montesquleu, aus dem 
Hauſe Bridgehid, iſt am 27 Jul. in eluem Gewölbe der Kirde 
zu Bridge beigefegt worden. Der Baron ſtammte aus ber als 
ten Famille in Guleune ab, und war ein Nahtömmling bes 
berühmten Schriftſtellers Montesquleu. Napoleon hatte ibm, 
aus Achtung für das Undenten feines Vorfahren, feine, wähe 


falls Untuhen vorgefallen, die man Wnfange den Konfituttes | send der Deyalurion Fonfisgirten Güter zutütgegeben. 
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' grantreid. 

Yartd, 6 Aug. Konſol. 6Proz. 100 Fr. do Gent. 

Die geftern erwähnte koͤnigliche Ordonnanz, welche dem 
neuen Sceminifter einen Math von Sachverftändigen beigibt, 
fautet fo: »ı. Es foll zur Seite bes Minlſters der Marine 
und der Kolonien ein Admtralitätsrath errichtet werben, 2. Die: 
fer wird aus drei General: Offizieren der Marine, und zwei 
Oberoffizleren der Marlneverwaltung, oder ehemallgen Werwal⸗ 
tern der Kolonlen beſtehen. Die Mitglieder des Admiralltaͤts⸗ 
rathes werden vom Könige, auf Vorſchlag des Minifters ber 
Marine und der Kolonien, ernannt werben, 5. Der Math 
wird fi unter dem Morfize des Marineminlfters, welcher 
fm Verhinderungsfalle durch ein Mitglied, das er felber be= 
zeichnet, erſezt werden foll, verfammeln, 4. Der Admirall⸗ 
tätsrarh hat feinen Rath zu geben bei allen Maaßregeln, welche 
auf De See: und Kolonlal-Geſezebung und die Verwaltung 
der Kolonien, die DOrganifatien ber föntglihen Seetruppen, 
die Weife ded Verproviantirens, die Werte an ber See und 
den Schifsbau, die Direftiom und dem Gebrauh der Seemacht 
in Friedens: und Kriegezeiten, Bezug haben.“ 

Durd eine Ordonnanz vom 4 Aug. wurde auch der loulal. 
Bevollmäctigte Minifter in der Schweiz, Marquls v. Mous 
tiere, zum Botſchafter erhoben. 

Die Duotidienne verfigert mit Beſtimmtheit, baf der 
Herzog von Doudeauville zu verfhledenenmalen bad Miniftes 
rium ber auswärtigen Angelegenheiten ausgefchlagen habe. Auch 
wit fie wiſſen, daß der Marquis de Bouthillter, Einer der Ge: 


fen im Kriegeminifterium, ihre Entlafung gegeben hätten. 

In ihrer lezten Sizung am 4 Aug. lich die Palrsfam- 
mer, auf den vom Erzbifhof von Paris bezeugten Wunſch, 
eine Lobrede auf den verftorbenen Kardinal v. Bauffer ſich 
voriefen. Hierauf uͤberbrachten der Minifter:Präfident, und die 
Miuifter des Kriegs, der Marine und des koͤnigl. Hauſes, die 
Tönigl. Ordonnang, welhe ben Schluß ber Seffion von 1824 
verfägt. 

Im Departementaltollegtum des Cher (Wourges) wurde ber 
Präfident deſſelben, Graf Fongleres, mit 59 Stimmen von 
103, zum Deputirten gewählt, Eben fo erfuhr man dur den 
Telegrapben, daß das Bezirkskolleglum zu Altkirch den rovall⸗ 
ſtiſchen Kandidaten, Hrn. Knopf, mit 101 Stimmen gewählt 
Hatte; fein Mitwerber, Hr. Lafitte, hatte 60 Stimmen. End⸗ 
Th Hat das Diftriftstollegium zu St. Quentin (Alsne) den I: 
beralen Kandidaten, Hrn, Labbey de Pompieres, zum Abgeorde 
neten eritannt. 

Das korrektlonelle Polizeitribunal zu Paris verurthellte am 
6 Aug. den verantwortlichen Nebaktenr der Quotidienne, Hrm. 
Mihaud, wegen Aufnahme bes befannten Cirkularſchteibens 
des Erzbifhofs von Tonlonfe, zu 30 Fr. Geldbuße umb ben 
Koften. . 

Der Eonrier francais vom 6 Aug. zeigt an, daß fen 
Blatt vom 5 wegen eines Aftenftüls im Beſchlag genommen 
worden fey, bas ber englifhe Esnrier als Bonaparte ds Te⸗ 
famentgegeben. In ber Beſchlagsnahme- Ordonnauz werbe 
biefes Wltenftüt ais „eine Beleidigung gegen die Öffentliche 
„Moral“ bezcichnet. Diefe Maaßregel bindere dew Courier, 


Bernerfungen über dleſe biftorifhe Urkunde gm machen, die 

ihm eigentiih nur für bie engliſche Reglerung, wegen dee 

ſchweren, gegen biefeibe vorgebrachten Anſchuldigungen, auſtö— 

fig zu ſeyn (heine. Die Verfügungen biefes Teſtamentes wäs 

ten in verfhlebenen zu Parks ſchon lange frei eirkutirendew 

Schriften enthalten; die Etolle habe fie ebenfalls gebracht; e8- 
ſchelne aber, dab für ben Courler eine befondere Geſezgebung 

beftebe. . 

-Das Journal bes Debaté vom 6 Aug. gibt ebenfalls 
einen Auszug aus dem angeblichen Teſtamente Bonapartes, 
hält es aber, wo nicht für falfch, doch wenigftens für verfaͤlſcht. 
Es findet einen Beweis feiner Vehauptung in dem Umſtaude, 
daß Bonaparte ben Hrn. de la Boulllerle aufforbere, die zahl: 
reihen Legate des Item $. aus feinem Private Domalne, beffen 
Elntünfte er auf ı2 Milltonen Er. ſchaͤzt, zu bezahlen. Bo— 
Haparte, meynt das Journal des Debats, hätte, wenn er au—⸗ 
ders nicht den Kopf verloren, fih do erinnern mäffen, daher 
biefed Domaln Im Vertrage von Fontalmebleau abgetreten, und 
Entſchaͤdigungen dafuͤr gefordert habe. 

Kt. Omrard verheirathet feine zweite Tochter mit dem 
Grafen Colbert Maulevrier. 

Rtallen. 

+ Rom, 27 Jul. Geſtern Vormittag befahl ber heil. Va— 
ter ploͤzlich einzuſpannen. Belm Einftelgen fragte Monfignor 
Soglia: wohin? Se. Heiligkeit erwieberte: gegen Die Brüfe 
Et. Angelo, und ald Sie auf der Prüfe anfam: in die Etrafe 


Glulla. Hier ließ der heit. Water vor dem öffentliihen Gefängs 
neral : Poftdiceftoren, und Hr. v. Tabarie“, Ehef des Perfonels 


niffen haften, und ging bineln. Diefer unerwartete Beſuch 
feste Jedermann In Bewegung und außer Fafung. Da, es ger 
gen bie Mittagsſtunde war, fo befand ſich ein Theil der Diener 
und Auffeher des Gefaͤngniſſes abweſend; im wenfgen Augenbiis 
fen-aber waren fie alle auf ihrem Plaz. Der bei. Vater beſah 
zuerſt die Kapelle, uud befahl, die Thüre, bie in feinen gu— 
ten Zuftande fi befand, nen herzuftellen, Dann unterfuchte 
Er alle Zwelge ber Adminiftration, ſprach mit allen Angeſtell⸗ 
tem, befah und Foftete feibft das Flelfh, die Suppe und das 
Brob der Oefangenen. Nachher erkundigte Er fih nad drei 
Indloiduen, die In geheimer Haft fich befanden, und wegen 
weichen, wie man vermuthet, Beſchwerden bei Sr. Helilgleit 
geführt worden waren. Der hell. Bater ging felbft, nnter 
Vorleuchtung von Fafeln, in ben finftern Ort, wo fie aufbe— 
wahrt waren. Der erfie war Gouverneur einer Provinz gewe— 
fen, und da er felne Unſchuld zlemllch kek bethenerte, antivers 
tete der heil. Water: Eure Handlungen und Eure Eigenſchaften 
find mir genau befannt. Der zweite war ein Prleſter, ber fo 
betroffen war, feinen Somverain vor ſich zu fehen, daß er fein 
Wort ſprechen konnte. Der britte, mit Ketten beiaben, klagte 
bitter über die elende Lage, im welcher er fi befand, und er⸗ 
Härte, lieber ſterben, als fein Lehen ferner fo fortführen zu 
wollen. Der heil. Bater war gerührt, und befahl, feinen Pro⸗ 
seh fo viel möglich zu befhleunigen. Mon dort aus ging ber 
heil. Water In das gemeine Gefaͤngniß. Hier hörte Er alle 
Büchtiinge gütig an, tröftete einen Soldaten, deilen Vorſtel⸗ 
ungen bisher unterſchlagen werben waren, und da Er einen 
Grels ganz zerlumpt fah, fragte Er ihn, was er denn verbro⸗ 
hen hätte, daß er auch in das Grfdugmiß geführt wäre. Dre 
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reis antwortete: ich habe nur getan, was Chriſtus aud In 
Diefer Melt gethan bat. 
Chriſtus, fagte der Greis, zeigte fih als ein armer Mann 
und lebte von Allmofen; ba ih nicht mehr arbeiten kan, fo bet= 
telte ih auch. Da kam aber ein Polizeldiener, fragte mich, 
ob fd eine Etlaubniß dazu von der Poiizei hätte? und da ich 
Reine vorzeigen konnte, führte er mic hleher. Der heil. Was 
ter lächelte bei der einfachen Erzählung des Greiſes, ließ ihn 
ſogleich lu Freiheit fegen, beſcheukte ihn, und forgte für fel: 
wen fünftigen Unterhalt. — Da übrigens der heil. Vater die 
Verwaltung der Gefängniffe In bejter Ordnung fand, bezengte 
@r den Vorſtehern feine Zufriedenheit, Im SHerausgehen 
zeigte ihm ein Soldat fein Brod, und beflagte fich über deſſen 
ſchlechte Beſchaffenhelt. Der heil. Vater nahm das Brod mit 
ſich, und verfprad es zu unterfuhen. Hierauf ſtieg der beil. 
Vater in den Wagen, und fuhr, nahdem er 17% Stunden in 
dem Gefängniffe zugebradt hatte, nach dem Vatikan, begleis 
ter von den Gegnungen einer unzähligen Menge Wolles, die 
dem Wagen bis dahin folgte. 
Ntederlandbe. 

Der oberfte Gerichtshof zu Lüttich hat am 24 Zul, In einer 
Streitſache Aber das Herzogthum Bouillon ein Urthell gefällt. 
@r bat entfdjieden, daß der Herzog von Bouillon und Konforten 
in alle Rechte einer frähern Uebertragung (vom 3ı Jan. 1696) 
diefes Herzogthums eintreten follen, den Prinzen von Rohan 
aber feiner Anſpruͤche verfuftig erflärt und zur Erftartung der 
Nuznlehung ſeit der gerichtlichen Einklagung veruttheilt. Man 
glaubte, das Lezterer appelliven werde. 

Deutfdlandb. 

Ihre Majeftären der Könlg und die Koͤnigin von Balern 
Haben fih mit Ihren koͤniglichen Hobeiten den Prinzeffinnen 
am 10 Aug. von Nompbenburg nah Tegernfee begeben, 

“Münden, g Aug. Beſondere Aufmerkſamkelt hat ein 
von dem Hrn. Erzbiſchof hleſelbſt am 9 Jun. d. J. erlaffener 
Hittenbrlef erregt, welher, wider bie eingeriffene Lauigfeit 
in religiöfen Uebungen und wider die anwachſende Zügellofig- 
kelt der Sitten gerichtet, mit der Bekauntmachung ſchließt, 
daß nach einem, an bie Pfarrer des erzbiſchoͤſlichen Syrengels 
berelts ergangenen Auftrage, diejenigen Pfarrgenoſſen, bie 
ſich in dem Umgange mit dem andern Geſchlechte verſuͤndigen, 
fowol Verfuͤhrer als Verfuͤhrte, nicht nur zum öftern Gebrau- 
che der religidfen Heilsmittel nah einer gewiffen Stufenfolge 
angehaften, fondern auch — das erjtemal in Grgenwart ber 
Eitern , das zweltemal im Beifepn einiger rechtſchaſſener Ge— 
meindemänner, das bdrittemal vor der ganzen verfammelten 
Kirche gewarnt ‚bei dem vierten Fehltritt aber einfimeilen von 
der Kirchengemeinſchaft ausgefhlofen werden follen. Auf dieſen 
Hirtenbrief it nunmehr eine Königliche Erklärung, dd. 29 v. M. 
erioigt, worin, nad Anerkenuung der heilſamen Abſicht, welde 
den Hrn. Erzbiſchof geleitet haben möchte, Die ohne aller hoͤchſte 
Bewilligung geſchehene und zugelaſſene Verkündigung geruͤgt, 
Die gegen wlederholte Fehltritte in dem Umgange beider. Ge— 
ſchlechier angedrohten Strafverfügungen, im Mütbilt auf bie 
vielfachen Anftände in der Vollziehung, und auf die Folgen für 
die bürgerfiche Ehre und Griftenz der betheiligten Perfonen, 
fo wie für das Anfehen der Geiſtlichteit ſelbſt, als offenbare 


Das wäre? verſezte ber heil. Water. | 


Ueberfhreitimgen ber geiftfihen Gemalt gemlßbllligt und anfer 
Wirkung geſezt, und übrigens die Behörden Im Allgemeinen 
angewtiefen werden, Innerhalb ihres Bereichs alle zwerdlenii= 
chen und gefezdieniih geftatteten Mittel anzuwenden, um im 
thätiger Zuſammenwirkung mit dem gelftlichen Stellen die Fort» 
ſchritte des Sittenverderbniſſes zu hemmen, und allmaͤhllg eis 
nen beffern Zufland zuräfzuführen; dabei jedoch die Gränzen 
ihrer Kompetenz genau einzuhalten, mit firengfter Sorgfalt 
für die Aufrew,thaltung der foniglihen Hoheitsrechte ju wachen, 
und die Unterthanen gegen drohende Venachthelligung zu bes 
wahren, indem zwar bie Klrche der Eräftigften Unterſtüzung in 
allen ihren auf die Veförderung der Sittlichtelt berechneten 
Beſtrebuugen, von Seite Er, Majeſtat verfigert ſeyun bare, 
Auerhöchftdiefeiben aber nimmermehr zugeben koͤnnten, dab 
die an fich Löblihftin Zwele mic Verlegung der geſezlichen Kote 
men Im Staate verfolgt, und daß die der Klrchengewalt geſez⸗ 
ten Schranfen auf irgend eine Weiſe überfhritten werden. 
‚Dänemark, 

Deffentlihe Blätter melden, die Infel Sprogde, im gro— 
fen Belt, ſchwebe in Gefahr, vom Meere verfchlungen zu 
werden. Sie ſey mitten aus einander geborſten, und bänge 
nur noch auf einer Selte mittelſt eines 50 Ellen langen Lands 
ſtrichs zuſammen. Es feven Maafregein getroffen, um dem 
Ungluͤk Einbalt zu thum (9). Sprogde iſt für die Poftübers 
fahrt Im Winter befonders wichtig. 

Oeſtreich. 

Wilen, 7 Aug. Ihre kalſerl. Hoh. die verwittwete Frau 
Kurfuͤrſtin von Balern, welche ibrer durchlauchtigen Mutter, 
der Frau Erzherzogln Maria Beatrix von Eſte, einen Beſuch 
abgeftattet, teitt Morgen ihre Mütreife nah Bairın an. Ger 
fern Abend wohnten beide Prinzeffinnen im der Italienifhen 
Oper einer Vorftelung bes Matrimonio Secreto, wo Madame 
Fodor und Hr. Laplache dad Publitum durch ihr unverglelchll⸗ 
ches Spiel und Gefang zur größten Bewunderung binriffen, Im 
Geſcellſchaft der Frau Erzherzogin Henriette bei. — Die Zube— 
reitungen in Schönbrunn zum Empfang der im Scptember er— 
warteten boben Säfte werben eifrig fortgefegt. II. MM. der 
Kalſer und bie Katferin werden zu Aufang Septembers von Ih: 
ren Famllleuherrſchaften zuräffommen, ö 


zTürtet 
Der Spectateur oriental iſt zu Smyrna burd ein 


neues Diatt le Smyrneen erſezt worden. In feinen: erften 
Blatte vom 3 Jul, erzäsit er, daß Colocotroni und feine Ans 
haͤuger endllch die proviforifhe Megierung von Grlechenland 
anerkannt, und dag Napoli di Romania endlich feine Thote 
geöfnet habe. Die Flotte des Kapudan Pafıha wähnte der Smpt= 
neen damals noch vor Mitylene, wo fie das große dguptiihe 
Geſchwader erwarte, das Ende Junfus aus Alerandria auslau⸗ 


fen follte. Das Diatt ſchlleßt mit elner Zobrede auf den Gou— 


verneur von Suyrna, Haffan Paſcha, welder der Vater 
der Rajahs, der Beſchüzer der Griechen fen, die von allen 
Seiten nah Smprna eilten; auch verdanfe man ihm die voll- 
fommene Mube, deren Smyrna feit mebreren Monaten ge— 
gl a — Der Smprneen längnet das Borgeben, als wäre 
er Speetateur oriental burg einen Befehl des Paſcha's um» 
terbräft worben. * 
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‚Sparten, — Grofsritannten. — Frautreich. Wournalartltet aber den Minttterwefel.) — Itallen. — Dentſchlaud. (Schreiben 


aus Franffurt) — Preußen. (Schreiben aus Berlin) — 


"Buenos zapres. — Antindlgungen. “ 


Spauten 

Anbo dem Tähliben Fraukrelch, 3: ul, Zu Bit: 
Baomurden am a5 db. dem Kefte des Schuzpatrons von Spa: 
nien, des beit. Jakobs, mehrere angeſehene Birger vom Po— 
bei mißhandelt; Die Unerbuung warb fo groß, daß bie Fraugo: 

fen fih gentthigt faben, zu den Waffen zu -greifen. Wei 
ibem baräber-entitandenen Handgemenge brach in einem Haufe 
‚Feuer aus, das bie Franzofen loͤſchten. Nur mit vieler Mühe 
ward die Ruhe wicher hergeſtelſt. Man verfichert, es wären 
‚mehrere Perfonen won beiden ‚Seiten verwundet und getödtet 
worden. — Briefen aus Liſſabon vom 21 Jul. zufolge wer: 
Tpürte man dafelbft am ı9 Morgens um 5 Ahr ein Erdbeben, 
welches jedoch feinen Schaden anrichtete. Das Fahrenheit'ſche 
Thermemeter jtand auf 90°, und ſtieg bls Abends um 5 Ahr 
auf 100°, einen Standpunkt, der hoͤher it, als der vom 14 Jul. 
aBıg. — Ein toͤnigliches Dekret ſezte Die Dienſtzelt der In: 
Fanterie auf 7, und bei der Artillerle und Meiterei auf g Jahre. 
— Aus Cadiz ‚wird gemeldet: „Dad franzoͤſiſche Geſchwader, 
welches In der Bay von Cadiz lag, tt ausgelaufen, und hat 
‚feine Michtung nad der Meerenge won Gibraftar ‚genommen, 
Yu lezterer Stadt bemerft man große Nüftungen; erſt kuͤrz⸗ 
Ai wurden bafelbft 40,000 Fiinten, bie von London famen, 
Ausgeſchift. — Man bat die unangenehme Nachricht erhalten, 
daß das fpaniihe Shif, el Carmen, aus der Havanna mit 
‚einer reichen Ladung nah Malaga befiimmt., von der .columbl:- 
Shen Brigg Aquila nach la Guayra aufgebracht worden fey.* 

BGrofbrisanutem 

2ondon, 4Aug. Konſol. 39rog. 9234; bie. mericaulſchen 
und columbiihen Fonds fanten fortwährend. 

Aus Jamaica waren Zeitungen bis zum 18 Jun. ange: 
Tonımen. ‚Sie melde en ülchte von Wolivars «angeblichen 
lege, brachten aber die traurige Nachricht von einer.neuen 
Megerverſcawoͤrung auf Jamalea, die noch glültich act Stun: 
den vor ihrem allgemeinen Ausbruch entdelt wurde. Ihr Haupt: 
fig war milder in Urgple; die Meger wollten, wie es hieß, 
mit Crmorbung ihres Herrn, Malcolm, das Zelchen zu einem 
:allgemeinen Blutbade der Welßen und zur Angänbung ihrer 
Wohnungen‘geben. Es wuͤrden drei Nompasnien hingeſendet 
“und die Miliz zu den Waffen gerufen?! Mierandria, Cheitercaitte, 
Golden⸗ Grove und Mount:Perler ſchwebten in großer Auaſt. In 
erſterem Orte wurde an eiulge Hauſer Feuer gelegt. Der Gouver⸗ 
neur von Jamalca, Herzog von Mancheſter, und der Truppeulotu⸗ 
mandant, Sir John Kean, ergriffen alle möglihen Vorſichtsmaaß⸗ 


regeln, allein man war nicht ohne Beſorgnlſſe, da die Beſazun⸗ 


gen fehr ſchwach find, — Machrlichten ‚Aus Part tu gal zufolge 


e No, 150, Botſchaft der vollziehenden Gewalt zu 


J Hat der König durch Dekret vom 2 Zul. befohlen,, die braſilla⸗ 


niſche Goelette Gerold, welche aufigrer Fahrt von Maraguon 
nah Nio- Janeiro, nach ben Agoren verſchlagen, und bort file 
gute Beute erllaͤrt worden war, freisugeben, „obglelh, 
fezt das Dekret hinzu, die Gewalttbätigteit in Brafiiten fe 
‚welt geht, daß man bafelbit fogar ‚ein mit Parlamentairflagge 
und Unterhandlungstommiflarien an Bord in Mio eingelaufes 
nes Schif ald Prife verurthellte,® 

Der .Goıtrier fagt In Bezug anf de som Journal bes 
Debats dem .Kalfer von Rußland hinſichtlich det ſadamerita⸗ 
nifhen Staaten zugefchriebenen Abfihten {Qlg. Zeit. Nro. 2253 
Folgendes: „Das Journal bed Debarewtarler , da der Aut: 
fer von Rußland aufder Nothwendlgkelt einer einmüthigen und 
felerllchen ‚Erklärung zu Guuſten der Rechte bes Königs von 
Spanlen auf Südamerika, und der Abfendung von Truppen 
dahin, beftanden habe. Juzwlſchen fezt diefes Blatt hinzu, 
dab Se. Lalferl. Maicität wünfsten, es möchte cine von den 
all ilrten Maͤchten Miſſion beauftragt werben, bie 
Awmerikaner zu einer friedlichen Ruͤtkehr unter Ferdinand 
Scepter zu uͤberreden, wobel’ihnen eine, non Europa zu harau⸗ 
tirende, Amneftie-follte zugelagt werden. Man follte die mes 
rifaner vermögen, ſich wenigftend zu einer folhen Ordnung der 
Dinge zu bequemen, die mit dem Grundſaze ber Legltimitaͤt 
mehr Im Eintlauge wäre. Zuverfägig mürde jeder Kerfad, 
die. Herrſchaft über die, Spaniens Haͤunden entfhlüpfenden Kols 
fen duch Waffengewalt wieder zu erringen, ſcheitern; aller- 
dings fönnten,, wenn zwanzig bis dreipfgtaufend ‚Europäer zu ' 
dlefem verzweifelten Unternehmen verwendet würden, Ströme 
Blutes nnzlod.vergoffen werden. Gewiß It aber, daß der Aus⸗ 
gang eines ſolchen Kampfes nichts als die Unbefonneuheit des 
Mageftäts beweifen wiirde. Wie lange manand mit der forms 
lien Anerkennung der Abfeuderung Südamerika's zanderk 
‚mar, fo bit ſoelche doc faktifch entſchieden. Weiher Erfolg laͤßt 
ſich von der-Ueberredung erwarten, wenn fie nicht burh Macht 
unterjtägt wird? ft der Triumph der leztern geſichert, dann 
fit es ‚weile, fich der Ueberredung zu bedienen. Ueberreden 
mag man;eine belagerte Stabt, zu Lapituliren, wen deren 
unterminirte Wille auseinander zu fpringen, die Batterleu 
ſchon ihr -verbeeremdes Feuer zu fprüben drohen. Sind binge- 
gen die. Belagerten ftärter als Die Betngerer, fo läßt fi deren 
Antwort. denfen. Dis iſt aun chen die Frage in Hinſicht anf 
Südamerika. Mit Umstllen werden die auf diefem welt zedehn⸗ 
‚ten Kontinente verbreiteten Freiftanten Bedingungen vom ſich 
weiſen, deren Zwet dahin ginge, fie zu befehren, in melden 
‚Ansdchlen ſie won Ahrer Unabhänglgkeit ſprechen Sollen. Ste 
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werden jur Antwort geben: „Wir find unabhängig; was Ihr 
und als Gnade anbietet, feben wir ald ein Recht an.“ Die 
von bem Journal des Debats erwähnte Miifion dürfte demnach 
ihren Zwet nicht erreichen; Aufträge dleſer Art können uninög- 
ih vollzogen werden, weil fie von dem verfaledeuen Staaten 
Südamerikas ſchlechterdings nicht können zugelaffen und aners 
lannt werben.* 

Der Globe und Traveller enthält folgendes Schreiben 
aus Yarls vom 3o Jul.: „Die Art, wie die Abgeordneten 
won Haytl von Seite der franzöfiihen Reglrung behandelt wor: 
ben, bat in diefer Hauptftadt mehr Unzuftledenhelt als Be: 
fremden erregt. Es ſcheint, als hätten die Miuiſter biefen 
Umfand nur ald Vorwand benüzt, um der Intrigue auf St. 
Domingue den Sieg zn verfhaffen, und in der Folge bei einem 
freitkh unpopnlären, ihrer Meynung nach aber volllommen geſi⸗ 
cherten Unternehmen die Waffenmacht geltend zu machen. Die 
bier befindlichen Abgeordneten erllaͤren, daß fie auf feine an: 
dere Grundlage, als die Anerkennung ihrer Unabhängigkeit, 
wofür fie eine beträchtiihe Summe Geldes zu zahlen bereit 
wären, zu unterhandeln befugt ſeyen. Sie wollen dem fran: 
zöfishen Handel gewiffe Vortheile einräumen, und verſprechen 
Schadloshaltung den durch Die Revolution zur Auswanderung 
- gejwungenen Koloniiten. Frankreich hingegen will der Unzu: 
Jängiihtelt der den Abgeordneten erthellten Vollmacht feinen 
Glauben beimeffen, und fhlägt Bedingungen vor, bie, den 
Grundfaz ber Unabhängigkeit St. Domingue's bei Seite ge: 
ſezt, allerdings fehr günftig lanten. Der nähere Inhalt biefer 
Bedingungen, die fo ziemlich jemen gleichen, welche im J. 1816 
von Vethlon verworfen wurden, iſt laut einer im Umlauf ber 
Hindiihen Abſchrift ſotgender: x. Es wird im Namen des Königs 
die Abſchaffung der Sklaverei auf St. Domingue dekretirt und 
dad Verfprehen gegeben werden, daß ſolchk nie wieder ſoll ein: 
geführt werden dürfen. 2. Die politiſchen und birgerliden 
echte, deren die frangöfifhen Bürger geuleßen, follen auch 
deu Bewohnern von St. Domingue zu Theil werden. 3. Die 
Armee wird auf Ihrem dermasigen Fuße befaffen werden, Sle 
wird diefelben Ehren, wie die franzöfifhe, genleßen. 4. Es 
werben feine europdlfhen Truppen nah St. Domingue ge: 
ſchitt, und bie elnheinilſchen Truppen nicht außer Landes ge- 
braucht werden. 5. Der Präfident nebft fämtlihen Staats: 
Beamten follen ihre Stellen behalten. 6. Keln chemaliger Ko: 
Ion fol die Erlaubniß erhalten, nah St. Domingue zurüf- 
» zufehren, wofern er nicht verſpricht, ſich den bertigem Geſezen 
zu fügen, aud wird eine allgemeine Vorfärift zur Feſtſtellung 
des Elgenthumsrechts ertheilt werden. 7. Der gegenwärtige 
Vraͤſident wird ale Gouverneur der Kolonie erklärt, der kuͤnſtige 
aber von dem König aus drei ihm durch den Senat vorzufchla- 
genden Kandidaten ausgewählt und ernannt werden. 8. Die 
Seehäfen werden unter den bereits beftehenden Bedingungen den 
Auswärtigen offen bleiben, und nur der Senat foll nad bem 
Vorſchlage des Generalgonverneurs jene Bedingungen modlfizi⸗ 
ren koͤnnen. 9. Die Rellgion des Staats ſoll bie katholiſche 
fon. a0. Die Verfaſſungsurkunde fol durch den Senat, ge: 
meinſchaftilcd mit den ven Sr. Majeftät ernannten Kontmille= 
rien, nohmald durdgefehen, und Se. Majeftät erfucht werden, 
felhe für fih und Ihre Nachkommen zum genehmigen und zu 
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: fanktfoniren.* — Der Drapean blanc glaubt erflären zu 
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können, daß kelner dieſer Artikel bei den gegenwärtigen Unter— 
handlungen zur Sprache gelommen, und auch die übrigen Be 
bauptungen jenes Schreibens ſalſch fepen.} 

Laut Bilefen aus Batavia find bie von den engliſchen Waa- 
rem bieher erhobenen Abgaben von 6 auf 35 Proz. erhöht wor⸗ 
den. Diefe Nachricht bat, nach dem Courier, unter bem Hau— 
delsſtaude zu London eine Ichhafte Senfation erregt. 

’ Srantreici. 

Paris, 7 Ang. Konfol. 5Proz. ı00 Er. 45 Eent. 

Der Moniteur zeigt an, daß der Könfg ben Herzog won 
Blacas zu feinem Votſchafter In Meapei ernannt habe. Zu⸗ 
glelch enchätt detſelde drei vom Juſtizminiſter Grafen v. hey⸗ 
ronnet kontraſtgnirte loͤnigliche Ordonnanzen von 6 Aug., melde 
zablrelche Beförderungen und Verſezungen in den Gerichtehd⸗ 
böfen verfügen, umd den Baron Erougelihes, bisherigen Mes 
quetenmeifter, an bes Hru. v. Vatismenil Stelle, zum Geue⸗ 
ralfefretär des Juſtizdepartements ernennen, Hr. v. Vatis⸗ 
menit wurde, an des verftorbenen Maine de Biran Stelle, 
Staatsrath im ordentlichen Dienit. 

Nah einer telegrapbifhen Depefhe aus Toulon hatte die 
engliſche Goelette Erpres am 3 Aug. Abende die Nachricht nach 
Marfeille gebracht, daß zwiſchen England und der Keglerung 
von Algler am aa Jul. ein Friedenstrattat gefbloffen, und bie 
Biofade der algieriſchen Häfen am 26 Jul. aufgchoben wor« 
ben war, _ 

Das Brüfeler Dracte ſpricht von einer naͤchſtens zu erwar⸗ 
tenden Netorfionsverfügung des Könige der Niederlande, burg 
weiche bie Einfußr aller franzöfifhen Waaren in dleſes Könige 
reich verboten werben würde, y 

Der lezte Minlſterwechſel gab den Parifer Blättern Stof 
zu vielen Betrachtungen. Das Journalde Paris duferte 
fi ſchon am 5 Aug. auf folgende Art: „Die getroffenen Er— 
nennungen entfpreben ber Erwartung aller Zreunde bes Thro⸗ 
nes und Franfreihs. Es fallen alle feit zwei Monaten vom 
Uebelwollenden ausgeftreuten Geruchte vor einer fo ſeler— 
lichen Konfefration des Meglerungsivftemes, welches ent 
gegengefegte Angriffe befetigten, indem fie ſich neutralifirtem, 
Das menarbifhe Franfreic findet ſich getröftet, Indem es die: 
fem Soſteme von der Legitimität, die es erſchuf, jenen Erz 
haftungsgeift aufdrüfen fieht, der mur ihr angehört. Der Mir 
ulfter- Prajibent, deſſen Charakter und Talenten bie Kammera 
butdigten, ſelbſt als eine derfelben über bie Anwendung ei: 
nes anerfannten Grundſazes einer andern Mepuung als er zu 
ſeyn ſchien, erhält Heute bie Villigung der Krone, welche 
zu feiner Unterftägung mur Männer beruft, bie von einer glel⸗ 
deu Ehrfurcht für die edeimäthiaen Gedanken befeeit find, de⸗ 
ten Vollziehung der Monarch feinen Miniftern anvertrauf hat. 
Von zwei nenen Mitgliedern: des Kabinets hat das eine , det 
Srafv. Chabrol, fi durd eine fange Yaufbahı in der Betz 
waltung ausgezeichnet, und noch unlängst in ber Palrdlam- 
mer eine fehr merfwärbige Ueberzeugungs-Beredſamleit ents 
faltet ; das andere, der Herzog von Doudeauville, kämpft ſelt 
sehn Jahren für die wahren Grundfäze der Reſtauration, umd 
fine Verwaltung der Poſten wird heilſame und danerhafte 
Spuren hinterlaffen, deuen zu folgen feln Nachſolset würdig If. 
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Ein einziger Minipter tritt and (Hr. v. Lauriſten) aber nur um } fenllies; zwel audere wandern blos von einem Hotel ins an- 
zu einer der großen Aronmwürden zu gelangen, worauf ihm |-bere, und nur zwei neue werben ernannt, die aber [don Ge— 
feine perfönlihe Berühmtheit mehr ald einen Auſpruch er: neralbireftoren waren, und baher nur im Grabe ſteigen. Yrj= 
teilte. Die Rechtlichtelt des edeln Barons v. Damad, würs | tere beibe werben, der Eine durch Hrn. v. Martignac, der, 
dig für Frautrelch zu unterhandeln, wie er vor Kurzem für | mie man erzählt, feine Vlike auf erwas Höheres gerichtet ba= 
feinen König gekämpft hat; der unbeugfame Charakter und die | ben foll, und ber Andere durch Hrn. v. Eaftel: Bajac, der ſchuell 
franzoͤſtſchen Gefinnungen des Marquis v. Elermont- Tonnerre; | genug in bie Höhe kam, erfezt. Die ganze Beränderung iſt 
die wahrhaft partamentarifhe Beredſamkelt des Hrn. v. Marz | alfo in Bezug auf bie Eharte und bie Freiheit hoͤchſt unbe⸗ 
tignac , weicher die Oppoſitlon ſelbſt huldigt . . . welche Stä: | deutend; dad Kabinet gewinnt feinen berübmten Namen, feiz 
zen für ein Syſtem, das der Minifter : Prafident , felt lange | nen parlamentarifhen Ruf; dad Ganze fit blos eine Familien 
und für immer unter der Infpiratiom des Königs, im Geifte | Webereinfunft, eine Berbandlung unter Freunden, und vers 
der wohluerftandenen Grundfäge der Charte und der monarl= | dient nicht, daß man ſich Ind Fenfter legt, um bie Neugewaͤhl⸗ 
ſchen Elemente Frankreichs, gegruͤndet hat! Das find feine | ten vorüberziehen zu ſehen. — Die neue Zuſammenſezung des 
Partelwahlen, noch Parteinahmen; es iſt die Fönigtiche Weis: | Minifterlums Fan zu verfhledenen, mehr beißenden als ernſt⸗ 
heit, es iſt die Staatsvernunft, bie geſprochen hat; das Na= | haften Berrachrungen Anlaf geben. So fagte 5. B. ber Monis 
tionalzutranen wird denſelben entſprechen.“ teur geftern, daß Graf Berbuel und Admiral Truguet Verbei- 
Die Etoile vom 7 (am 6 Nachmittags erfhlenen) brüft | ferungen in der Marine verlangten, „deren Leitung fie einer 
fi fo aus: „Es It immer ſchwierig ein Minifterlum zu los | fetten und geäbten Hand anvertraut wänfdhten, um Frank⸗ 
beu, das fo eben zur Macht gelangt; die Schattirung zwifhen | reichs Flagge In Europa wieder geachtet zu ſehen,“ und heute 
Rob und Schmeichelei ift ba fo gering! Es gibt indeifen Män: | zeigt der Monitenr an, daß, um den Wünfchen jener beiden 
ner, mit welchen man diefer Gefahr entgeht; ber Herzog be la | Paird zu entipreden, der Diinifter: Praͤſident das Seeminis 
Moche foucault Doudeanville gehbrt zu ihnen, Wir werden an | fterium einem — Direktor der @inregiftrirung und der 
ihm nicht den Glanz feiner Geburt loben; dis iſt der einzige | Hypotheken übertragen babe! Manche werden fi babei au 
Worzug, den er nicht ſich felbft verdanft. Obtlſt, als die Re⸗ | bas alte Regime ertunern , wo ebenfalls der Yollzei » Miintiter 
volutlon ausbrach, folgte er. der weisen Fahne über deu Rhein, | von Sartime über Nacht an die Spize der Abmiralität geſtent 
und dieute beftändig jenen drei Generationen von Helben, wor | wurde; vermutblih geſchah ed auch nur ans Ehrfurcht für die 
von zwei Frankreich nur wieder fahen, um bafelbit zu fterben. ; alten Ueberlieferungen, daß Hr. Chabrol de Crouzol die Mar 
Der König ernannte ihn bei der erften Meftauration von ı8dı4 rine erhielt. Fragt man nah den Minlitern, melde bleiben, 
zu feinem auferordentlihen Kommiffair; man weiß, was ein , fo drängt ſich die naturliche Antwort auf: Wermuthlich folde, - 
Jahr foäter der Mann ber hundert Tage, ber beſſer als ein | denen man feine Akte vorwirft, die von der öffentlichen Men: 
Anderer wußte, was feine Treue werth war, von ibm fagte: | nung miöbillige wurden. Nun aber bat bekauntlich nichts fo 
„Er it einer der fhdzenswertheften Männer von Fraukreich, algemeln mipfallen ats die Wahlcirkularien und der Auftauf 
und einer derjenigen, die am meiften von allen Parteien ge: | der Journale. Nicht nur die Konftitutiowellen,. foudern auch 
ſchaͤzt find.“ Pair vor und nach der Revolution, kannte er nur | die Koutreoppofition, die Drgane des Hrn. v. Shateaubriand, 
die Bahn ber Ehre, diente er nur den Bourbond. Mies | Haben fich Dagegen erflärt; Hr. v. Villele Hat fie von der Krir 
mand kit fanfter und verbindlicher in feinen Privatverhält: | bune herab abgeläugnet, und das Journal des Debats ſtellte fie 
niſſen, Niemand fetter In felnen politifhen Gefinnungen. Diefe | in einfo fhwarzes Licht, daß Niemand mehr fie zu vertheidigen 
Feſtigkeit glänpte vorzägiih »Bı5, als er im Wahlfoleglum ber ; wagt. Und mas fagt der Monitenr ? Er beiehrt und durch ſeln 
Seine und Marne den Vorfiz führte. Der Meftauration von | Stlllſchwelgen, baß bie Verfaffer jener Circularien zu. Franf: 
Herzen ergeben, fprad er in ber erſten Kammer beftändig zu | reichs größerem Gläfe in Amt und Stelle bleiben. Die Slchel 
Gunften der öffentlichen Freibeiten, die nur im Schatten des | der Miintfterlal: Renotution hat blos die HH. ». Corblere und 
:hrones der Bourbons gedeihen können; Freund ber Willen: | v. Perronnet verfhont.* — Schließlich lobt der Conſtitutiounel 
fhaften, Beſchuͤzer der ſchoͤnen Künfte, wirb ihm ber erha⸗ die diplomatliſche Erhebung des Hrm. v. Mouftler,, vormals dis 
bene Poften, wohtn ihn die Wahl feines Monarchen beruft, plomatiſchen Agenten in Sachſen und Würtemberg ; findet aber 
neue Gelegenheit geben, die Weisheit feiner Verwaltungsans | doch bie Ernennung eines Botfhafters für die Nepubtif 
ſichten und ben Geſchmak und bie Thätigkeit, bie Ihn auszeih: | Schwelz etwas zu liberal. 
nen, zu entwifeln. Man macht fi gar feine Idee davon, wie Stallem 
er bei der Generalbireftion der Bolten bedanert wird, wo er Die Frau Herzogin von Parma traf am 30 Jul. Abends 
Meformen und Berbefferungen vornahm, derem unbeftreitbare | beim beiten Wohlbefinden in ihrer Hauptſtadt wieder ein. . 
Vorzüge gehörig zu würdigen, der Zeit überlaffen werden muß,“ | Aus Livorno wird gemeldet, daß bie geſamte englifhe Es— 
Die Journale der liberalen Oppofition außern ſich über den | fabre, welche vor Algler kreuzte, nah Abſchluß des Frledens 
Mintftermechfel im Wefentlihen auf folgende Art. Der Eomftie | nah Malta abgefegeit fey. _ 
tutlonmel vom 6: „Die Mintfterlal: Veränderung fit erfolgt, Deutfhlend 
aber fo unvollitändig, daß man fat auf Zurhtiamfelt von * Regensburg, 7 Aug. Unfere berriihe Domlirche 
Seite des Miniſters-Großwahlhertu ſchlleßen muß. Mebft | wird naͤchſtens mit einem vorzuͤgllchen Kunſtwerke, mit jenem 
Ha. v. Villele behalten noch zwei alte Minifter ihre Portes | Monumente aus cartariihem Marmor geſchmükt werden, das 
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Ber Br. Serzon von Dal berg Für feinen Ohelm, ben ver- 
sorbenen Hrn. Fürften Primas, in Venedig beftellt Hat, 
and das bald hier eintreffen wird. 


»Frankfurt a. M., 9 Aug. Der Schluß ber Lquilda⸗ 


tlon zu Paris hat ganz den Erwartungen eutſprochen, wozu de⸗ 


zen Aufang berechtigte. Mach geſtern bier eingetreffenen Pri— 
watbriefen war bie Rente am Schluſſe der Boͤrſe vom 6 d. dis 
zu 100, 70 In bie Höhe gegangen; auch fah man einem fernern 
Steigen derfelben entgegen, da alle Bedingungen, woran fich 
daſſelbe Inüpft, gegeben find. Hicher rechnet man vornehmlich die 
neue Miniftertatveränderumg, wodurch Hrn. v. Bilete's Stel: 
dung fo ſehr am Feitigkeit gewonnen, daß an ber nahr bevorſte⸗ 
senden Vervollſtaͤnblgung frines Finanzipitems, wovon seine 
Herabfezung des Zlusſußes ber Rente einen wefentiiden Be⸗ 
ſtandtheil bilder, nicht mehr gezweifelt'murde. Huf den Grund 
eben jener Briefe will man hier behaupten, daß ein neuer 
Traktat mit ben bezuͤglichen Baukiergeſellſchaften bereits aufs 
Steine gebracht werden. In deſſen Folge werde die Redultlon 
der Mente von 5 auf 4 Proz., und die refpefftse Heimzablung 
ihres nominellen Kapitals, In etwa zehn Serien ſtatt finden, 
29e indefen die Schwierigkeit wegen Vergrößerung dieſes Has 
pitals umgangen werben wird, bleibt noch ein Problem, deſſen 
Loſung man mit deſto größerer ‚Erwartung entgegen fieht, ba 
man nicht ‚glaubt, daß die Unternehmer bie Aprozentigen In: 
serintionen zu seinem höheren Kumfe., als etwa zu go fürd Hun⸗ 
dert, annehmen bärften. In Gemaͤßheit diefer Nachrichten 
fahren denn anth anf unſerer Börfe die Kurfe fort ſich au bef- 
fern. Zu öftreihifhen Metalliques wurden geftern Nachmit⸗ 
tags bebentende Geſchaͤfte gemacht ; die Nachfrage hob dieſes 
Vapier His auf 947/ Die oͤſtreichiſchen Looſe von den beiben 
Motheſchildiſchen Lotterie - Anleihen dagegen bleiben ftatiohär; 
Die 100 Guldenloofe won ber. Erften ‚ftanden 145 in Papier; 
die Partlale 123" In Geld. Diefe Stetigteit laͤßt ſich unſchwer 
ertlaͤren, wenn man erwaͤgt, daß dleſe Effekten, befoubers die 
a0o Gutdenloofe, gewiſſermaaßen iin feſten Haͤnden ruhen, 
weil die geginwärtigen Inhaber fie, verhaͤltnißmaͤßig zu andern 
Mapieren, fo theuer ‚arquiriet haben, daß fie ber Spetulatlon 
zn noch höheren Preifen feine vortheilhaften Chancen mehr dar⸗ 
tieten. Die Wiener Banfaftien wurden zu 1344 begehrt. Es 
dit die Rebe davon, daß dieſe Banf, um ben Inhabern von 
Stantseffelten, in vorfommenden Fällen der Verlegenheit, eine 
doſto wirkamere Unterſtuͤzung zu leiſten, ben Zindfup ihrer 
Morfchäffe gegen Verunterpfändung von Effekten, und bie. zu 
einem gewiſſen Betrage ihres Werth, von 5 anf 4 Pros. her⸗ 
abfezen wolle. Aus diefer Modifikation wuͤrde ſich aber au 
fir das Inſtitut ſelbſt der Vorthell ergeben, daß ſich dadurch 
der Umfang ſelner Darlehngeſchaͤfte erweiterte, und es fomit 
in den Stand geſezt würde, ben Ertrag der Altien, d. h. ihren 
Dividend, zu erhöhen. — ESeit langer Zeit war in Diefen Ta: 
‚gen auch wieber einmal Nachfrage nah ſpantſchen 5% progenz 
tigen Obligationen von der Hope'fhen Anleihe. Zu Amſter⸗ 
dam war dieſes Effekt um 3 Proz. geftiegen; es ging daſelbſt 


die Rede von einer neuen ſpauiſchen Anteihe, ‚wobei daſſelbe 


mit Vortheil wuͤrde anzubringen Teun. Doch war biefe Gunſt 
mr vorübergebend, denu nac:dex lezten hollaͤudiſchen Port was 
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der Kurs bieferYaptere daſelbſt wieder um at Prej. gefallen 
Hier wurden fie zu 50% angeboten. 
Prenden 

+*+ Berlin, 2 Aug. Die Unterfuhungsverhandlungem 
des Immediat⸗Kriminalgerichts zu Köpnie find, ungeachtet der 
bedeutenden Anzahl ber Inkulpaten, aub der mannichfach ver— 
zweigten Werbätsuilfe bed geheimen Bundes raſch vorgefchrit- 
ten, und wie man vernimmt dit berelts gegen breifig der Ans 
geffagten der Prozeß als Hohverräther imftruirt. Die > 
ten follen num dem Oberlanbedgericht zu Bredlan zur Mbfafs 
fung der Sentenz mitgethellt ſeyn, und wenn glelch zu hoffen 
tft, daß für manche der Verirrten geſezlich zu beruͤkſichtigende 
Muderungsgruͤnde eintreten, fo bürften doch bei mehreren der 
Strafbaren, welche als Hauptſtifter zu betrachten find, Aeytere 
nicht fintt Finden, ‚in weichem Ball die gefezlih gegen den Hoch⸗ 
verrath ausgeſprochene Todesſtrafe, vorbehaltiih bed Begnas 
digungs⸗Rechts des Regenten, eintreten muͤßzte. Nach der 
dottrlnellen Definition des preußlſchen allgemeinen Landrechts 
nemlich, iſt „ein Unteruehmen, welches auf eine gewaltſame 
Umwaͤlzung der Werfaſſung bes Staats, oder gegen das Leben 
ber die Freipeit feines Oberhaupts abzleit, Hochverrath.“ 
Duß mehrere ſtrafbare Chathandlungen des feiner völligen@ut- 
fhieterung ‚nahen ‚geheimen Bundes unter ‚obige „Kategorie 
paſſen, iſt nah dem, was won ber Tenden; deſſelben Im Publl⸗ 
Aum, zum Theil dur auswärtige Öffentliche Blätter betannt ges 
worben, lelder nicht zu bezweifeln. Auch follen mehrere der 
einflußvollſten Bündier Meifen Ins Ausland unternommen, 
und mit den Malkontenten fremder Staaten Tirafbare Berbins 
dungen.augefnäpft haben. Das Nähere hierüber wird ‚bei ber 
Dnbiltathon her Hauptfentenz, welche vorfhriftdmäßig wie je⸗ 
des preußifhe Kriminal » Urtheit, die Geſchlatserzaͤhlung des 
Thatbeftandes der Anklage, und die Entſcheidungsgruͤnde mit 
den Allegaten der Geſezſtellen enthalten muß, ſich ergeben; bie 
jezt hat feine Hiefige Zeitung noch ein fonfiges preußifces Pros 
vinzlalblatt, weder amtlich noch privatin, Mirtheitungen dar⸗ 
aber gemacht, uud felbſt die ‚betreffenden fragmeninrifhen No⸗ 
fizen auswärfiger Blätter Haben, ‚aus den beſtehenden Senfat« 
Küffihten, nicht in unfre einheimifhen Journale ‚übergehen 
tönnen, da die Aechtbeit derfeiben durch feine Autoritaͤt ver⸗ 
bürgt war. Deſſen ungeachtet verheelt man ſich nicht bie Straf⸗ 
barkeit und Gefährlichkeit des in bem bisherigen Maaße noch 
nicht mit Grwißheit befannt ‚gemorbenen geheinen Bundes, 
"der ſelue Wurzeln in der Cmpfängtichfeit der ſtudierenden Zu⸗ 
‚gend für verderbliche potitifche Theorien ausbreitete, und feine 
Zweige ſelbſt in das nachherige Amt- und Privarleben zu er⸗ 
ſtreken drohte. Deſto niederfhlagender mußte die Wahrneh⸗ 
mung ſeyn, daß ſelbſt im Amte ſtehende Jugendlehrer ſich mar 
ter den Inhaftirten beänden, Die Doc vorzuͤglich hätten dazu 


“beitragen follen, gegen alle gefaͤhrliche Theorien zu warnen. 
'Se..Majeftdt der Koͤnlg hat in Erwägung der Wichtigkeit deß 


Lehramts in lezterer Bezlehung, einem Schutdiceltot in den 
Rheinprovinzen, deſſen Rede bei einer Gymnañiglfeier durch 
die Staatszeitung zur Kenntuiß des Monarchen gelommen wat, 
bie Allerhoͤchſte Zufriedenheit über die darin ausgeſprochenen los 
benswerthen Grandfäze durch ein gnaͤdlges Kabinetsſchreiben 
zu exfennen-gegeben, 


Werantwertlicher Mebattrur , 6. I. Eiegman, 
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Spanlen. 

Der traurige Vorfall zu Madrid am Jakobsfeſte (2% Jul.) 
wird von den Parifer Journalen mit verſchiedenen Bufdzen er: 
säblt. Der Eonftitutiounel, ber Courier frangale 
und das Journal des Debats geben ihn fo, wie der Kor- 
teſpondent der Allg. Zeitung ihn mittheltte ; nur ſezt das Jour: 
nal des Debats hinzu, man habe mit Erftaunen wahrgenom— 
men, dab an biefem Tage bie ropaliſtiſchen Freiwilligen mit 
geladenen Gewehren verſehen gewefen, während bei den Fran: 
ofen nur die Gremadlere und Voltigeurs In jedem Megimente 
Steine an ihren Flinten trügen; gleichwol fey der Verinſt der 
Srangofen geringer geweſen als jener der Spanier; erfterer 
babe 5 bie 6 Codte und eine doppelte Zahl von Verwundeten 
betragen. — Das Journalbde Paris fagt, der General: 
Kapitain von Madrid babe am Jatobsfeſte Wactpoften ausſtel⸗ 
ten laſſen, um bie Soldaten der beiden Nationen zu hindern, 
fih In das Quartier St. Antonio, melſtens von übelberuchtig- 
ten Dirnen vewoym, Decı vur um mwuyws wem Wen nu him 
Criuftigungspläge des Poͤbels zu begeben. Troz biefem Ver— 
bote wären 6 frangöfifche umd ſpaniſche Soldaten hingegangen, 
unb Hätten eine ber Schildwachen entwafnet; biefer ſey der 
naͤchſte Wachtpoſten zu Hülfe gefommen; andere Pollen und 
eine Menge Bauern und Soldaten wären herhelgeelit, unb fo 
ſey ein Auflauf entftanden, beu jedoch De Ankuuft des fpanl: 
ſchen Reglments Königin, und einer Abthellung franzoͤſiſcher 
Lanclers, mit General Digeon an der Spize, bald zerſtreut 
hätte. Es fen nur ein Bauer getödtet und einige franzdfiiche 
und ſpaulſche Soldaten verwundet worden. — Die Quotl⸗ 
dienne berührt ben Morfall vom 25 nur kurz, und fpridt 
von einem zweiten Nuflauf am 27, wo ein frangöfifher Kano- 
nler zwei ſpaniſchen Gardeſoldaten ein Mädchen, mit dem er 
Bekanntſchaft gehabt, babe entreigen wollen, aber von jenen 
gerbdtetwordenfen. Gleiches Schikſal babe ein Soldatvom aaften 
Regiment gehabt, der mit dem Saͤbel in der Fauft dem niederge= 
firelten Kanonier zu Hütfe geeiltwäre. Als das aajte Megiment 
dlefe Vorfälle erfahren, wären vier Kompagnlen deſſelben ausge- 
rüft; eine Davon babe auf dag zufammengelaufene Volk und auf 
die Spanische Patroullle gefenert, und diefe ebeufalls mit Zlinten: 
(Höfen geantwortet. Das Feuern habe eine halbe Stunde ge: 
bauert; einige a0 Spanier wären zetodtet oder verwundet wor: 
den; lezteres Loos hätten aud mehrere Franzofen gehabt, und 
a bavon wären am ihren Wunden geftorben. Vermuthlich iſt 
aber diefer zweite Auflauf nur eine andere Verſion deffen, ber 
am 25 ftatt hatte. In ihrem neueſten Blatte verſichert die 


Quotiblenne, man wille gewiß, daß nicht General Digeon, ] 


fondern General Ordonnean (wie auch unfer Korreſpondent bes 
richtete) mit Quefada die Ordnung wieder dergeftelt habe. — 
Der Drapeau blamc endlich gibt eine Erzählung, die ein 
Gewmiſche aus dem obigen Ungaben zu ſeyn ſcheint. Er ſchaͤzt 
bie Zahl der Todteu und Verwundeten auf miudeſtens 40, 


Brohhritanntien 

London, 6 Aug. Komfol, 3Proz. 92'%. 

Das Pafetboot Stanmore war von Liſſabon In Enge 
land angelommen. Un Bord deifeiben hefand fich Marſchall 
Beresford und Marc Beresford, deſſen Vruder. Ein Jour⸗ 
nal bemerkt, der edle Lord dürfte ſchwerlich mit Aufträgen 
nah England zuräffommen. 

Es Hieb. Hr. Bea: Bermudez Habe wor feiner Abrelſe nad 
Madrid, wo er befanntlih zum tehen Minifter ernannt ift, 
ber englifhen Regierung eine nachdruͤkliche fhriftfihe Vorſtel⸗ 
fung gegen die, dem geflüchteten Spaufern bewilligte Unterſtü⸗ 


kung überreicht. 
€ gTegatıe Diwmams wma mern 


von Portsmouth nach Merlco unter Segel: gegangen. — Den 
-neneften Nachrichten aus Weftindien zufolge hatte der englifche 


Generalfonful zu St. Fe de Bogota den Vicekonſuls in den 
verſchledenen columbifhen Häfen beſohlen ihre Nerrichtungen 
su beginnen, Es war ihnen vorgeſchrleben, feine offigielle Hand: 
lung vor der Ermächtigung bes Generalfonfuls vorzunehmen. — 
Hr. Ehafferiau war von Carthagena nah Bogota gereist; man 
glaubte er ſey zum franzöhfchen Generalkonful in Columbia 
befiimmt. Der Kongreß von Columbia bat einen Bundesvers 
trag mit Mierico abgeſchloſſen, und verordnet, die ftehende 
Macht bis auf 50,000 Mann, Behufs der Befrelung von Peru 
du bringen, Zu Guatimala (in dem fogenammten Freiftaat 
von Mittel: Amerika) Hat man elue Verſchwoͤrung zu Gunften 
der altipanlihen Reglerung entdeit; die Werfhwörer ſtau⸗ 
den mit Torre: Tagle und ben Mopallfien von Peru In Ber: 
bindung. 

Die legten Nachrichten, die man zn London von der Eskabre 
vor Wigier hatte, waren vom 4 Jul. Damals befanden fi 
alle aus England erwarteten Schiffe, Wombarbiergafeotten, 
und das Dampfboot the Lishtening vor Algter, und man traf 
Anſtalten den Angrif zu beginnen, von welchem man den bes 
fen Erfolg bofte, obgleih der Dep mit verdonpelter Thaͤtlg⸗ 
feit an Verſtaͤrkung der Feftungswerfe arbeiten Lich. Mau ber 
hauptete, die Batterien des Plazes ftünden umter ber Leitung 
einiges ausgewanderten frangdfifben Offiziere. 

Der Verluſt, den die Britten in dem Gefecht am 21 Mal, 
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das fie in der Naͤhe vor Cap Coaft den Ufhantees lieferten, 
erlitten haben, war bedeutend; er wird auf folgende Weiſe an- 
gegeben; Könfglige Linientruppen: Ein Gergent todt, 20 Sol: 
Baten verwundet. Milz: ı Offizier, 3 Sergenten und 5ı Sol: 
daten verwundet. 
8; Mann tobt: 603 verwundet und 903 vermift. 

Man berechnet, daß fih gegenwärtig in Großbritannien 
17,400 Dampfmaſchinen im Gange befinden. 

ats Roffini in London eben in den Wagen fteigen wollte, 
em bie Hauptſtadt Großbritanniens zu verlaffen, wurde er 
wiöztich, auf das Anſuchen eines Lohntutſchets, verhaftet, ber 
bie Forderung am ihm machte, er folle für einen gemletheten 
Magen ben ganzen Monatebeirag bezahlen, obgleih er ih 
deſſelben nur drei Tage bedlent hatte. Moſſini hatte jene 
Korberung als undilig zurüfgewiefen, kounte aber num nicht 
eber abreiſen, als bis er die geſezliche Kautlon gelelſtet hatte. 
Er nlintut nicht weniger als Booo-Pf, St. baar vgn London mit 
Binweg, die anfehnilhen Geſchenle ungerehnet, mit welchen 
ihn die reihen Ditettanten überhäuften. Er hat 1200 Pf. als 
Bürgfchaft hinterlegt, daß er die fürs naͤchſte Jahr verſprochene 
Dper zur rechten Zeit einliefern wolle. 


Erantreid. 


Paris, 7 Aug. Konſol. 5Proz. nach der Börfe 100 Fr, 


so Eent. 
Der König wollte am 10 Aug. von St. Elond nad ben Tuil⸗ 
ferien zurüffehren. Mehrere Fourgons mit Effeften, und ein 


[) am 7 in is an. 
ee ———— 


Abberufung verlangt, und ſegar feine Enrlaffung angeboten; 
fie fen aber verweigert, unb ihm mit einmal ein Urlaub er: 
„heilt worden. 


Bevor mir mit den Bernerfungen der Oppoſttkonsblaͤtter 
Aber ben Miniſterwechſel fortfahren, müfen wir eine Bes 
richtigung der Etoile anführen, die geftern vom Gonftirutfonnel 
semadte Bemerkung über die Sendung eines Botſchafters nach 
ber Schweiz betreffend. „Frankreichs Könige, fagt die, Etolle, 
find die einzigen Monarchen in Europa, weiche feit drei Jahr⸗ 
hunderten beftändig Votichafter bel ihren „großen Freun— 
den“ ben Eidgenoffen unterhalten haben. Man zählt deren 
nicht weniger ale hundert, und feibft wihrend der Revolution 
find bie HH. Barthelemy, Verninac und General Vlal als Dot: 
ſchaſter nah der Schweiz geſchllt worden; unr Bonaparte 
glaubte fpäter, blos bevollmäctigte Mintiter hinfenden zu 
loͤnnen.* 

Der Conſtitatlonnel bemertt noch, daß der geſtern 
mitgetbeilte Artlkel des Journal de Paris vom 5 ihn an bie 
Adbreſſe erinnere, welche die Munizipalitdt eines Heinen Ortes 
uach Empfang der Konſtitution vom Jahre VIIE an die Gefez- 
geber gerichtet, und die fo gelauter habe: „Wir nehmen mit 
Dant die Konſtitution an, welche Sie ung zu ſenden die Ehre 
erweifen, und wir werben uns beeifern, auf gleiche Weiſe alle 
Diejenigen anzunehmen, melde in der Folge ung zu fehlten, 
Ahnen gefällig ſeyn dürfte.“ — „Genanntes Journal, fährt der 
€ omnftitutionnel fort, malt bie Sufunft unter dem neuen 


Einheimifhe, nicht organifirte Truppen: 


‚ Mintfterium fo relgend, bag man darauf ſchwoͤren follte, ea 
i werde das goldene Zeitalter wieder fommen, wenn man nicht 


ſchon das Gluͤk Hätte, In demfelben zu Leben, feltdem bie Präs 
fidentfchaft bes Kabinets mit der Schapfammer vereinigt fft.* » 
Der Courier frangals vom 6 findet in der vorgefalle- 
nen Mintfteriatveränderung eigentlich keine Veraͤnderung. 
„Gewoͤhnlich, fagt er, tritt eln Minifterwechiel ein, wenn dag 
bieber befolgte Meglerungsfoftem für nicht mehr haltbar oder 
geitgemäß erfannt wird, und die Öffenttihe Mepnung im Ein— 
Hang mit ber Mehrheit des Parlaments ein andres Syſtem 
und andre Männer erheiſcht. Leztere Bedingungen beftehen 
allerdings ſchou fange in Franfreih, und gleichwol iſt der ein⸗ 
getretene Mlulſterwechfel weiter nichts als eine Anzeige, def 
einige Minifterlalperfonen an Gunſt gewannen, andere verios 
ren haben. Das Minifterfum folgte bereitd wor der Werändes 
rung unbebingt der Zeitung des Hru. v. Villele. War diefe 
Leitung gut, warum behielt man wicht das Miniſterium wie es 
war? War fie fhleht, warum laͤßt man Hrn. v. Villele ſolche 
Teränderungen vornehmen, welche ſelnen Kredit unb feinem 
Einduß auf den Gang der Regierung noch vermehren nrhfen? 
Nur Ein Minifter iſt ganz aufgetreten, aber er hatte blos ein 
Privamminifterium (bas des koͤnigl. Haufes) und wie Zutritt zur 
Tribune. Was die beiden Miniſter betrift, melde ihre Portes 
feuldes unter ih wechſelten, fo werden die Sachen wohl Ihrem 
gleichen Gang fortgehen, Hr. v. Damas möge die auswärtigen 
Angelegenheiten oder ben Krleg, und Hr. v. Glermont: Tone 
nerre ben Krieg oder die Marine beforgen. Rur Ein Mink— 


fter ift wen eingetreten, Hr. v. Chabrol, ber noch vor Kurzem 
sine Diebe gu Srampieit ver Nevurtron LEE inciten I DEI PAGE 


kammer gehalten. Vermuthlich glaubte mau ihm Danfbarfeir 
fouldig zu ſeyn; auch ınag man wohl mod der Schrift fi ers 
fnnern, bie Hr. v. Chabrol als Präfelt von Lvon über die in 
diefer Stadt vorgefallenen Unruhen herausgab, und worin eine 
Stelle vermntben läßt, daß er kein größerer Freund der Publks 
zitaͤt ſey, als Hr. v. Villele ſelbſt. Uebrigens ſcheint Hr. 
v. Chabrol eben nicht im Stande zu ſeyn, das Gewicht des 
Mlulſter- Praͤfſideuten In den beiden Kammern bedeutend zu 
vermehren; Hr. v. Martiguac hätte In diefer Hluſicht vielleihr 
den Vorzug verdient. Allein wahrſcheinlich ift die geringe Gunſt, 
die er jegt erbieit, nur ein Uebergang zu einer hoͤhern Beftim= 
mung; man will willen, daß er ſich auf das Juſtizminiſterium 
Hofnungen mache. — Die Veränderung In den Geueraldi— 
reftionen wird nur durch die ſchnelle Beiörderung des Hru. 
v. Gaftelbajac merfwärdie. Aber Hr. v. Eafielbajac It von 
Toulouſe, und diefe Stadt theift mit Vordeaur das Priviles 
glum, das GHüf aller ihrer Kinder zu machen, bie fi bem 
Staatsgefhäften widmen. Nach allem bem find wir der Webers 
zeugung, daß die vorgefallene Veränderung weiter nichts als 
eine proviſoriſche Uebereinknuſt ift, mad daß ein ſolches Minl⸗ 
ſterlum von der naͤchſten Seffion mit derſelben Ungunſt aufge 
nommen werben dürfte, bie es bei der eben beendigten erfuhr.* 
Bir gehen auf die Journale der Gontreoppofitton über. Die 
Quotidienne vom 6 finder ebenfalls, daß das Minijteriung 
nicht verändert, und daß das gegenwärtige Kabinet welter ulht& 
fep als „eine neue Auflage des Miniſterlums, durchgeſehen 
„und werbeffert vom Hrn. Präfidenten deffeiben,“ — „Diefer 
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Einfluß eines einzlgen Mannes, fährt Me Quoſtld lenne | Schwaͤche und Bei ungewiſſen Gang des Mialſterlvms Kerbei- 
fort, ber Alle ſehen, Alles lelten will, ergibt fi ummwiders | geführte Spaltung unter den Moraliftien ſelbſt. Alle wahrra 
forehlich aus der Art der vorgenommenen Uenberungen felbfi: | Freunde ded Landes (du Pays) erwarteten einen Minlſterwec⸗ 
Der Generaldfreftor der Einregiſtrirung geht zur Marine, der | fel als die Lofung und das Mittel zur Ausföhnung. Wle ſehr 
Sceminifter zum Krieg, der Artegeminifter zu den answärti- | murden Ihre Hofnungen getäufht! . . . Das Minifterlum, wir 
gen Angelegenheiten, ber Hpriftpofimeifter zum föniglihem } wiederholen es, bleibt baffelbe. Hr. v. Willele hat demnach 
Hanfe, der Manthdirektor zu den Poften nnd ber Direftor | feine Stellung und die unfrige verfammt, und bat er fie er— 
der Geftäte zu den Mautben über, Nie hat ma +» & bei | fannt, wie großes Unrecht hat er, nicht alles das gethan zu 
Männern fo allgemeine Kenntniſſe vorausgeſezt; ploͤzlich wer- haben, was fie von ihm forderten! Wird die Ausſoͤhnung 
ben fie in nene Epbären verſezt, für die man eine befondere | künftig nicht noch [hwieriger fepn? Wann werden ‚wir dleſe 
Unehildung, eine eigne Erfahrung bedarf. "Was Liegt daran! | verlorne Gelegenheit wieder finden? Um Alles mit Einem 
Der Herr Mintjter » Präfident weiß für alles Rath, oder viel- | Worte zu fagen: Das Minifterlum_ bleibt mit allen feinem 
mehr man muß glauben, er fordere von feinen Kollegen wenis | Schwähen, und die Noyaliften ohne Hofnung !* 

ger poſitive Berwaltungstenntniffe ats unbedingte Auhaͤnglich⸗ Deutfhlanb 

feit an feine Perfon umd feine Ideen. — Indeſſen müſſen wir * Aus den Badifhen, 10 Aug. Die üble Witterung 
geftehen, daß der eben errichtete Abmiralitätsrath ein | im Mai und Junius bewirkte bie zu Anfang des vortgen Mo— 
glüflihes Korrettiv des Gebrechens der minlfteriellen Veweg- | mats eine ziemlihe Dede In ſaͤmtlichen Gefundbrumnen uns 
Tichfeit fen; er wird die Verwaltungs-Grundſaͤze verewigen, | fere# Landes; allein ſobald mit ber erften Woche bes Heumo— 
und wenn die Marine wieder einen Mluiſter erhäft, ber weder | nats warmes Wetter eintrat, füllten fie fih mit Badegäften. 
das Verfonelle noch Materielle dlefes wichtigen Verwaltungs: | Ganz beſonders iſt felt fünf bis ſechs Wochen ber Fuͤrſtenber⸗ 
zweiges teunt, fo fan diefer Rath „sans unterrichteten Maͤn⸗glſche Sauerbrunnen von Rippoltsanu befucht, ſo daß das fehr 
nern beftehend, Ihm zum Wegweifer ımd ſtatt der Erfahrung t geräumige Lokal der Badeanftalt nicht binreicht, alle anlangenden 
dienen. Es wäre nur zu wänfcen, daß aͤhnliche Raͤthe auch Fremden zu beherbergen, obgleich bie wihrend der Badezeit 
Bei den übrigen Minifterien errichter würden. In England find | der lezten Jahre vom Großherzog von Baden und feinem Ge— 
die Miuifter gewiffermafen mur die großen Leiter bes Gels ! folge bewohnten Zimmer den zuftrömenden Gärten überlaffem 
fies ihres Verwaltungszwelges; das Wefen deffelben | werden konnten, und fi aud Niemand von der Fuͤrſtenbergi— 
wird von feſtſtehenden Staats = Unterfehrerären, welche dabei | ſchen Famllie bafeibit befand. Es mußten daher die meiſten 
aufgewachfen find, beſorgt.“ — Die Auotidienne fügt dieſen der fogenannten Zugnögel, bie mur einige Tage verweilen . 
Bemerkungen eine Menge Fragen bei: „Warum, frägt fie, teift  ebne eine Badekur zu gebrauden, In das eine halbe Stunde 
der Wechſel nur die Diinifier, welche Glieder der Palrdfanımer von Lichtenthal entfernte Aföfterfe elnguartirt werben. Grieß— 
find, und warum ſiehen nur jene Minifier feſt, weihe aus der ; bach Kt, in Verhaͤltniß mit den andern Sauerbrunnen, diefem 
Beweglihen Kammer gewählt wurden? Seſchaͤhe dis etwa nur, ° Sommer über weniger befuht, was man zum Thell der dort 
um der erblichen Kammer ein Bild der Gebrechlichkeit vorzu⸗ herrſchenden Erifette zuſchreiben will, woven man ku Peters— 
halten, und fie gelchriger zu maben? Warum find die beiden - thal, Antegaft und Mippoltsau nichts weiß. Freillch find 
neuen Minifter aus den Gencraldireftoren gewählt werben, die | mehr Babegäfte in Grießbach, ald zu Petersthal und Anz 
som Finangminifter abbängen? Wolle der Meinifier: Präfident | tegaft; allein Grleßbach bietet auch weit gerdumigere uud 
nur an Gehorfam gewohnte Maͤuner zu feinen Kollegen, und | beſſer eingerichtete Lokale dar, und kan im Durchſchnitte drei- 
wären die von feinem Miniſterium abhängigen Direfrionen eben | mal fo viel Fremde beherbergen, als Petersthal. Selbſt 
fo viele Gelehriglkeltsſchulen, durch die man paffiren mäffe, um nad) dem mitten im rauben Gebirg gelegenen Antegaſt, deſſen 
ins Miuiſterlum zu gelangen? Habe man etwa nur aus diefem | Waller aber vielleicht das ftärkendfe aller bisher genannten iſt, 
Grunde dem Hr. v. Martignac die vom Finanzminifterium | haben fi in diefem Sommer welt mehr Badegäfte begehen, 
abhängige Generaldireftion der Einregiftrirung anvertraut? — als fonft. Ungemein zahlrelch war aber biefen Sommer über der 
Wir glauben, fliegt die Quotitienne, daß diefe Verändern: | Zudrang von Fremden nah den herrlichen Heilquellen des mit 
gen in Perfonen ohne eine Veränderung im Spftenie ein Echter | fo reigenben Umgebungen geſchmükten Badens. Ungeachtet 
im Intereſſe des Miniſterlums, fo wie im Intereſſe der königlis | feit Ende des verfloffenen Sommers fo mande neue Gebaͤude 
hen Sache ſey. Im der That, um was handelte ed fih? | errichtet, und fo viele nene Wohnungen für die fo gern ges 
Einen Mintfter des Auswärtigen zu ernennen, und der Mo: | fehenen Ankoͤmmlinge bereitet waren, fo mangelte es fa der 
narchle durch eine, der rovallſtiſchen Meynung eutſprechende zweiten Hälfte des Julius dfterd an Raum zum Unterkommen 
Zuſammen ſezung des Minifterinme neue Vürgfchafren zu ger | der zahlreichen fremden Babegaͤſte, bie nicht fm Voraus 
ben. Und was hat man fiatt deſſen gethan? Die unnizen | für Wohnungen geforgt hatten, befanden fich zuweilen In Vor: 
Wahlen vermehrt. Indem man einige Eprgeizige zufrieden | legenheit, oder mmften für den unfang ihres Aufenthalts ſich 
fette, welche den Gang der Geſchaͤfte nicht erlelchtern fönnen, | fehr eng bebeffen. Mit dem Beginn dieſes Monats nahm 
bat man Andere mißvergnuͤgt gemacht, welche ihm ſchaden koͤn⸗ zwar die Zahl der Veſuchenden etwas ab, wenigſtens wurden 
nen. Und dann: bat man mict bei dieſer deutwürdigen Ges | bie vielen Abgehenden nicht im gleichen Verhältulß erſezt, 
begenheit das einzige Mittel verfäumt, das größte Uebet zw | nichtsdeſtoweniger find alle die zahlreichen Gaſthöfe und wie 
heilen, weiches Srantrei draft? Wir mepuen jene durch die | meiften Privathäufer in dieſem Augenbiit neh weit mehr be- 
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ſert, als fonft im ber erſten Haͤtfte Auguſte aewͤhalic Be⸗ 


reits führt das Badblatt uͤber 5000 Namen auf, die ſeit dem 
Monat Mai in dem Regiſter ber Vollzel von Baden unter der 
Qubrif von eingetroffenen Fremden aufgezeichnet find; und 
außer vielen erlauchten Namen, weicher die Öffentlichen Blaͤt 
ger bereits erwähnt haben, findet man darunter bedeutende 
Staatsmaͤnuer, Miulſter, Geſandte, Chefs von oberjien Ver: 
waltungen und gerichtlichen Behörden, ſtaͤndlſche Abgeordnete, 
Gelehrte und Schriftfteller, zwar großentheils aus dem fuͤdll⸗ 


franzoͤſiſche Gefandte Marauig 
v. Caraman umd der ruſſiſche Senator p, Tatitſcheff. Die Mi: 
nifter beim deutfchen Bundestage find noch nit eingetroffen, 
Der Sohn der Königin Griederite, Prinz Guſtav, ift vor ei: 
n'gen Tagen von feinen Neifen zuruͤk, auf dem lleblichen Land⸗ 
fi} feiner erlaudten Mutter su Baden angefommen. Die Sid: 
nigin iſt ſchnell nach Karlsruhe zu ihret Tochter, der Frau 
Markgraͤfin Leopold abgereist, deren Niederfunft jeden Augen: 
biif erwartet wird, j 
"+ Franffurta, M., 

bier eine Konferenz zwiſchen 


9 Aug. In der lezten Woche hat 


Seit mehreren Monaten nenlich ift der Gang ber 
Voten auf diefem Kurs, durch die Bemühungen der fuͤrſtlich 
Thurn- und Tarisſchen General: Voſtdlrettion, in der Art be: 
ſchleunlgt worden, daß die Briefe von Paris, bie ſonſt erit den 
vierten Tag nad) ihrem Abgange hier in den Morgenftunden 


eintrafen,, gegenwärtig bereite am dritten Tage um die dritte 
5 Da nun ; 


oder vferte Nachmlttags ſtunde zu Frankfurt anlangen. 
aber bie Boͤrſe von zwoͤlf bis ein ühr gehalten wird, fo er: 
ſchleue es allerdings für die Geſchaͤfte vortheilhaft, wenn je— 
ner Poſtenlauf noch um einige Stunden mehr befchleunigt wer: 
deu könnte, damit bie Parlſer Briefe bie zur Fröfuung der 
Vörfe in den Händen ihrer Empfänger wären. Freilich hat 
bie Schnelligkeit des Voſtenlaufs ihre phoſiſche Grängen, de: 
ren Ueberſchreitung außerhalb dem Bereiche der menſchlichen 
und fo laſſen ſich denn die Meſultate der von den 
erwähnten Banklers verabredeten Vorſchritte bei der fuͤrſtl. 
Thurn- und Tarisfhen General: Pojtdireftion noch nice mit 
Berimmtheit angeben, Juſofern aber in diefer Veziehung der 
Erfüllung ihrer Wuͤnſche keine unüberfteiglichen Hinderntife im 
Wege ſtehen, darf man ihrer Gewährung um fo gewilfer ent- 
gigen ſehen, da bie erwähnte Behörde in ihren Beftrebungen 
nuermuͤdlich iſt, das Inſtitut der Poften dem Gemeinwefen 
Immer nuůzlicher zu machen. — Es iſt hier gegenwärtig wieder 
flärker als jemals die Rede von Nealifirung bes bereire früber 
auf die Bahn gebraten Projekte fu Berref einer für Frank: 
furt zu errichtenden Disfonto : Banf. Man fagt, daß unfere 
vornehmſten Bautlerhaͤuſer ſich bereite hinſichtlich des Belaufs 
ihres urſpruͤnglichen Fonds vereinigt, und ihn auf fünfzehn 
Millionen beſtimm bitten. Es dürfte ſich demmah nur noch 


- Preifen von 118 hie 130 fl, 


und Scäze gerettet, 
vereinigt, und dem Kapudan Paſcha bereite 
zugefuͤgt. 
ſtellt ſeyn laſſen. 


frogiellen Organlſatlon bandeln, üker 
leichter vereinigen dürfte, ba man, 
bis auf wenige Ausnahmen, von der Nuͤzlichkeit eines ſolchen 


iſt. — Nah 


neuen . ifen Seelduder und rothen rheinlſchen Wehzen, in 
Doch wurde wenig ſchoͤne Waare 
feilgeboten, weil die Eigener vertrauungsvoll auf beſſere Zel⸗ 
ten warten. Auch die Zufuhren von Roggen, aus der Dftfge 
fowo wie vom Beit fehr unbedens 
um die Preife uch 
mehr zu drüfen. ine Befferung laſſe fi$ nur infofern erwar· 
ten, als es ſich beftätigen ſollte, daß bie Moggenerndte in den 
Übeingegenden mitt: mäßig ausgefallen, mo dann Brabanr den 
inlaͤndiſchen Verbrauch auf die Dauer alein zu deten nich fügs 
li im Stande fepn diirfte, 

Der Hamburger Sorrefpondent ſchrelbt aus Mainz com 
28 Jul.: „Die In Wien gepflogenen Umterbandiungen wegen 
ber Uebernabme des Gouvernements der biefigen 
ftung find beendigt, { 


Türter 
Lord Strangfordb will, den lezten 
Nacht ichten zufolge, feine Abreife von Konſtantinopel über 
Trlkeſt antreten. Der ebie Lord, dem die orlentaliſchen Ange⸗ 
legeuhelten ſo viel zu thun gaben, ſchelnt derfeiben febr uͤber⸗ 
druͤſſig geworden zu ſeyn, und ſeine Regierung bat ihm fein” 
Urlaubsgeſuch eudlich bewllligt. Allem Vermuthen 


Odeſſa, 24 Jul. 


ſache gehabt, ſich wegen ſeiner Verwendungen für fie 
zu wünfden. Was feine eigentlichen diplomatiſchen Geſchaͤfte 
anbelangt, ſo haͤtte er wenigſtens verdlent, das ſo bebarriich 
verfeigte Ziel feiner Bemuͤhungen, Die Räumung der kuͤrſte n⸗ 
thuͤmer Moldau und Wallachei , vor feiner Abreife zu erleben. 
Ancona, ⸗ Aug. Die erſten Nachrlchten uͤber die @in= 
nahme von Ipfara Madten inter den biefigen Griechen eines 
unbefchreibtichen Eindruf, Seit drei Tagen indeffen, mad Ynr= 
kunft newer Berichte aud Smorns vom ı6 Yuf., fangen die 
Gemürher an, ſich zu beruhigen. Selbige verſichern nemlich, ber 


Arcipel fen mit Ipfarioriihen, Hydrlotiſchen und Spesziottz 


ſchen Schiffen bedeft; die Fpfarioten hätten ihre meiften Schiffe 
fih mit den Speszioten und Hpdrioten 
großen Schaden 
Dir muͤſſen die Wahrheit diefer Nachrichten dahln ge⸗ 
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Spanien. — Grofbritannien. — Frankreich. «Zonrnalartitel über den Minlſterwechſel) — Deutſchlaud. — Deitreih. — Bollagt 


Pro, asa. Antuͤudigungen. 
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Spanien 
Das Journal des Debats meldet aus Madrid: „Ueber 
Has ungläftihe Ereigniß am 25 Jul. gehen verfhiehene Ges 
Tüchte:; ‚Einige ſchreiben deſſen Veranlaffung ben Franzoſen, 
Andere den Spaniern.zu; man muß alſo ‚den Bericht abwar: 
ten ; den die.mit der Unterſuchung beauftragten Behörden dar» 
über erftatten werden. Judeſſen ſcheint es gewiß, daß Koͤnig 
"Ferdinand dem &eneral Digeon geantworteffhat, er werde bie 
Schuldigen ſchnell und ſtreng beftrafen laſſen; man will ſogar 
wiffen, der Koͤnig habe demſetben Vollmacht ertheilt, uͤber 
die ſpaniſchen Truppen zu verfügen. Schon bat Gen. Digeon 
son bdiefem Rechte Gebrauch gemacht, Indem ‚er zu Madeid 
diejenigen Poften, bie bisher von den Spaniern befezt wurden, 
von den Franzofen beziehen ließ, und die Infanterledinifion 
Quefada am 29 Jul. von Madrid abzog, umd ihre Michtung 

nach der portugleifhen Gränze nabm.* 
“Madrid, 29 Jul. Man will vereits "die Antwort wif: 
"fen, welche der Sönig.dem General Digeon erhellt habe. Der 
Ronig ſoll fich geäußert haben, daß er den Frangefen jede Art 
von Genugthuung anbiete; Er brdurfe ihrer befonders in die: 
ſem Augenblife; Er und feine Nachfolger würden nle.den Dienft 
vergeffen, den Franfreih Ihm erwleſen. Schluͤßlich foll er dem 
General Digeon das Recht elugetaͤumt haben, über-dbie fpant- 
Shen Truppen zu Madrid nach Wohlgefallen zu verfügen. 
Wirklich ift die Divifion Queſada hente abgezogen; fie wird an 
"den Grängen von Portugaf kantonniren. Auch Baron d'Eroles 


iſt piözlich abgereistz feine Abreife hat Aufſehen gemacht, in⸗ 


den man befürchtet, er möchte fib an bie Spize von Truppen 
fegen und das Unrecht zu rächen fuhen, das nach der Meynung 
der Spanier, ibnen im diefen Tagen wieberfahren fit. Leider 
ftimınen Rovaltiten und Konjtitutionelle in ihrem Haffe gegen 
die Frangofen überein. 


Srohbritanniem 

London, 6 Aug. Konfol. 3Proz. 923%. 

Graf Liverpoot und Hr. Canning kamen von Combewood, 
dem Landſize des Erftern, wo fie einige Tage mit einander zus 
gebracht, nach London, und ein Journal will wiffen, daß fie In 
ihren Kabinetten mit einer wichtigen Arbeit befhäftigt wären. 

Es hieß, Hr. Friedrich Lamb fen zum englifhen Gefandten 
beim Madrider Hofe ernannt. Der Eourier will aud willen, 
dag die franzöfifhe Eskadre zu Cadiz, ans dem Santi: Petri, 
drei Fregatten umd einer Korvette beftehend, nach einem im 
Taje abgeftatteten Beſuche, nah Breft zuräffegeln werde. 

Bonaparte's Teftament, welches jezt In allen englifhen Zei- 


tungen, mit Ausnahme eines einzigen Wortd (mie es ſchelut, 
eines für den König von Englaud beieldigenden Eplihets) volls 
ſtaͤndig zu leſen tft, wurde am 5 Aug. in der Kanzlel bes Lon—⸗ 
doner Gerichiehofs Loctors- Common einregiſtrirt, und dem 
Grafen v. Montholon, einem der Teftamentscrefutoren, elf 
Empfangſchein darüber ausgefertigt. Diefe Urkunde it von 
Bonaparte gang mit eigner Hand geſchrieben. Die dem Ber- 
ſtorbenen In ‚England zugehörigen Effekten find von Sachver⸗ 
ſtandigen auf weniger als 600 Pf, St. gefhäzt worden. 

. Frauntreich. 

Paris, 9 Aug. Konſol. 5Ptoz. vos Fr. 

Die Etotle meldet, daß die Haptiſchen Abgrordneten, 
de HH. Nouannez und la Rofe, am ro Aug. nah Havre ab⸗ 
reifen , und ſich dort anı 13 einfhiffen wärden, 


Zu Dijon wurde am 5 Ang. nad zwel fruchtloſen Scru— 


tinten der Graf Phliyp de Courtlvon, aͤlteſter Sohn des Maire, 
lt sıı Stimmen, gegen den Baron Monceau de Dertiniere, 
eriten Präüdenten des koͤniglteen Gerlatshofes, welchet 204 


‚Stimmen erhieft, zum Deputirten gewählt. Der minlſterielle 


Kandidat war Graf Wall, Präfident bes Wahlkolleglums, und 
‚der Kandidat der Eontreoppofition Hr. v. Maursp. 
Fortfezung der Bemerkungen der Blätter ber Coutrrop⸗ 
pofition über den Miniſte rwechſel. 
Am 7 Lommt die Quoridienne neuerdings auf dem 
Wechſel der Minltterien zuruk, den es nur eine minifterielle 
MWohuungsveräuderung nennt. „Haͤtte denn nicht, frägt flew 
‚Hr. v. Clermont⸗ Tonnere bei der Marine und Hr. v. Damas 
beim Krieg bleiben können, und wenn man einmal Hrn. v. Cha⸗ 
brot zum Minifter machen wollte, hätte'man ihm nicht eben ſo 
gut das Vortefeuille des Auswärtigen als das der Marine ges 
ben innen? Er bat unftreitig zu dem einen fo viel Geſchlt 
‚als zu dem Andern. Wenn es wahr tft, daß Hr. v. Millele 
nur Arme ohne Köpfe will, warum muß gerade dieſes Minis 
fterium von diefer Derfon beſezt ſeyn? Wo liegt denn die Noth⸗ 
wendigkeit dieſes Plaͤzewechſels, den man wizig genug les 
quatre coins mivisteriels nannte? (Name eines auch iu Deut ſch⸗ 
land befaunten Spieles, wo die Spielenden die Plaͤze wech: 
fen, während Einer Inder Mitte ſich ſchnell an den Plaz Eines 
der Wechſelnden zu ftellen ſucht.) Keines ber Minijterieu ge⸗ 
winnt an Fähigkeiten, und bad :Gefamtminifterium verliert 
an morallſcher Kraft-und.an Kredit.“ - 
Das Journal.de Paris bemerkt auf bie Vorwürfe der 
Dppofitionsbkätter, „daß durch die Minifterialveränderung 
nichts verändert feg“ gang kurz; „Um ſo beſſer. Wer wollte 


denn an dem felt dem ſpaniſchen Kriege befichenden Syſteme 
etwas aͤndern? Nur Ihr! und das genügte, um die Macht zu 
warnen, anf dem Standpunfte fichen zu bleiben, vou dem Ihr 
fie fo gerne entfernt hättet.“ ’ 

Die Quotidienne ſtellt and eine Parallele auf zwiſchen 
der Art, wie Hr. v. Laurifton das Minifterlum des koͤnigl. 
Haufes verließ, und wie Hr. v. Chateaubriand aus dem 
Miniſterium entlafen wurde, „Ausgewandert, fagt fie, ge— 
plündert und verwundet für feinen König, ſah Hr. v. Cha: 
teaubriand einen Thell feiner Famille auf dem Schafotte 
fterben; bei dem Tode bed Herzogs von Engbien kaͤmpfte er 
allen gegen Bonaparte; durd ben „Benius des Ehriftianig- 
mus* rief er die verwicfene Religion zuruk und durd bie 
Ehrift über „Bonaparte und die Wourbons* dfnete er dem 
geächteten Monarchen die Pforten. Er folgt ihm nad Gent, 
tommt mit ihm zuruͤk, bewirkt, daß man bem vergeifenen 
xudwig dem XVII. ein Anbenten bewilligt, bekämpft bie wie: 
der erſtehende Mevolutiom, und frürzt, indem er fich felbit auf: 
opfert, ein Spftem, das alle Thronen bedrohte ; er wird ber 
Geſchichtſchtelber eines Prinzen, der die Tapferkeit, den Geiſt 
und das Loos Helurlchs des IV. hatte. Minifter geworden, be: 
treibt er die Erpedition nah Spanlen; Hält er die gute @lus 
trat unter den Mächten Europas aufrecht; trägt er dazu bei 
Frantrelch eine Armee und feine politiſche Unabhängigkeit wie: 
der zu geben. Weichen Lohn erhält er für ein ſolches Lehen ? 
Er wird wie ein treulofer Kommis fortgejagt; man gibt ibm 
Keinen Beweggrund an; man wuͤrdigt- ihn nicht fich mir Ihm 
zu verfiindigen ; man laͤßt ihm kaum eine Stunde Zelt, 
um ben zu Tiſche geladenen Fremden abzufugen; man 
wirft ihn arm und ohne Hälfsquellen auf die Strafe, man 
‚gibt ihm nicht einmal feine Penfion; er hört von Niemandem 
mehr ſprechen, und iſt gemöthigt dad, was er von ber Güte bee 
Königs erhalten hatte, zu verkaufen um leben zu können, — 
Der Marquis v. Lauriſton, der andere Bahnen einge- 


ſchlagen hatte, tritt aus dem Minifterlam als Marfchall von- 


Fraukreich und Grofjdgermeifter. Und alles das ereignet ſich 
unter einem Miniſterlum, dad man royaliftifh nennt, und in 
welchem fih zwei Männer befinden, wegen beren Hr. v. Cha: 
teaubriand großmuͤthlg feine Eutlaſſung vom Geſandtſchafts— 
roſten zu Berlin gab, als Gene ıBaı Ihren Pläzen im Kabi: 
nette entfagten.® 

Der Draveau blanc vom 7 Aug. erflärt, daß er ſich 
über ben Minifterwechiel noch nicht ausfprechen wolle; in den 
Vorwürfen liege eben fo wenig Würde als in der niedrigen 
Schmeichelel; das Reich der Septennalltät beginne; dad Mi: 
ulſterlum, erlöst von den Zaͤnkerelen der jaͤhrlichen Wahlen, 
werbe freiere Hand haben, an Ftankreichs Gluͤk zu arbeiten, 
und bie Zwiſchenzelt der Sefftonen -grofen Entwürfen zu 
widmen. Wenn man gegenwärtig das Mecht babe, viel von 
ibm zu verlangen, fo habe man doch das nidt, bemfelben 
über die Vergangenheit bittere Vorwürfe zu machen; man 
wolle abwarten, welchen Gebrauch es von feiner neuen Stel: 
lung mahen werde; man erfenne ben Arbeiter aus feinen 
Werken. 

Das Journal des Debats vom 6 Aug. enthielt folgen: 
den Artikel; „Die Augen Leute fagten; „Der Minkiterpräfi: 
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dent muß ſelne Lage fühlen; er wird ohne Zwelfel zu Kollegen 
ſolche Männer wählen, welche burd; Vereinigung aller Mep= 
nungen und durd Zurifführung des Friedens das Minifterfurmg 
befeftigen.* Die Ehrgelzigen fagten: „Wir werden gewaͤhlt 1% 
und um ed zu werben, Lobpriefen fie Hrn. v. Villele. Die 
Leute, welhe noch an die Geſchiklichkeit dieſes Miniſters glaub— 
ten, fagten; „Wartet nur ein wenig; bad ft ein Mann voll 
Hiütfsquellen ; er fommt mit Etwas zum Vorſchein, das euch 
alle uͤberraſcht, und den Neid befchaͤut.“ "Die Felude enditch, 
denn wer hat nicht Feinde! fagten zitterndb; „Ihr werdet ſe⸗ 
ben, daß biefer Minifterpräfident ih auf feinem Poſten er- 
haͤlt, Indem er Wahlen trift, wie fie das Beduͤrfniß des Au—⸗ 
genbliid erhelſcht.“ Man fteile fih das Erftaunen der Kluge, 
den Zorn der Ehrgelzigen, die Beſtütrzung der Gläubigen, und 
die Freude ber Feinde vor, ald fie im Moniteur bie newen Er— 
nennungen lafen! Was ung betrift, wir waren nicht überrafct, 
Auf der einen Seite wußten wir, daß von verfhiedenen, zu 
Minitern bezeichneten Perfonen, nicht Eine lu der Lage war, 
ins Mintfterlum zu treten, ohne fib grofe Unannehmlichkeiten 
zuzuziehen; auf der audern Seite erlaubte der migtrauende 
Charakter bes Ministers Ihm wicht, ſich Verfonen beizugeſellen, 
deren Charakter und Mepnungen er nicht genau ermeifen. Im 
dem eriten Hugenblife wagte er ed. nicht, fo große Luſt er auch 
dazu hatte, zu verlangen, daß das Portefenile des Auswärtis 
gen, mit dem der Finanzen vereinigt werde. Er wartete des— 
halb auf eine günftige Gelegenheit, und da fid) felne zeigte, fo 
ergrif er den Eutſchluß, dem erledigten Plaz mit eluem Koller 
gen zu beſezen, von dem er nichts zu fürdten und deffen Wi— 
derſpruch er fehon Troz geboten hatte, — Dis ff nun ber 
fiebente Mintiter des Auswärtigen, den wir feir der Reſtau— 
ration haben! Wir willen nicht, bis zu weldem Grabe diefe 
Veränderungen die Achtung und den Einfluß Frankrelchs bei 
den Kabinetten Europa's vermehren werden; allein geſtehen 
müffen wir, daö gegenwärtig die fremden Gefandten eine Vers, 
legenheit weniger haben werden; fie werden nun wiffen, an wen 
fie fih zu wenden haben; fie dürfen nicht mehr fürdten im 
frangöfifhen Kabinette auf zwei Spiteme zu floßen. (Der 


"Sourier fransatd macht zu diejer Stelle folgende Bemer: 


fung: „Wir willen nicht, wer Im Kabinctte bie Nepräfentanten 
biefer beiden Spiteme waren, die feine andern ſeyn koͤnnen, 
als das Epftem der engilfhen, und das der ruffiihen Polltit; 
allein um zu willen, zu Gunjten welches diefer beiden Soſtente 
die Einheit in unſerm Kabinette burd bie Ernennung des Ba: 
rons v. Damas zum Miniſter bed Auswärtigen bergeftellt wur: 
de, genügt es, ſich zu erinnern, daß der Baron v. Damas in 
Rufland erzogen worden it, und daß er Im Dieniten bieier 
Macht bis zum Jahre 1614, wo er mach Frankreich zuräf: 

febrte, geftanden bat.) Hr. v. Laurlſton (fährt das Jeut⸗ 

nal des Debats for) tritt aus. Wird der Herzog von 

Doudeauvllle nicht bisweilen über Umteverrihtungen in Der: 

legenheit geratben, die fih beſſer für den ‚Hrn. Mar ſchall zu 
ſchilen fhlenen? Man weiß nicht, warum Hr. v. Clermont⸗ 
Tonuerre zum Kriegsweſen übertritt; wohl aber ficht mau, 
warum Hr. v. Chabtol die Marine erhält... . Die Ark, wie 
das Miulſterlum ergänzt wurde, if ein Fehler, ein unge: 
heurer Fehter im Jutereiſe des Hru. v. Viele, Die Zulaie 
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füng feiner neuen Kollegen, und die Verſezung ber alten, ges 
währt ihm feine neue Stärke, führt ihm feine Meynung 
gu, verſchaft ihm feine Eroberung weder In den Kammern noch 
fm Publikum. In allen dieſen Uebertuͤnchungen erblikt man 
kein Streben nach Ausſoͤhmung; Im Gegenthelle den ergriiffenen 
Eutſchluß, mit der ganzen Welt in Felndſellgkelt zu verharren; 
mur, fo zu ſagen, von fich ſelbſt zu feben, und Alles unter die 
minifterielle Diktatur des Hrn. v. Villele zu beugen. Gene, 
welche diefen Minifter weniger treng beurtbeilen, fönnen nicht 
glauben, dad dieſe Zufammenfezung gaͤuzlich fein Werk fen; 
fie vermutben, es fenen Ihm die Hände gebunden geweſen. 
Es iſt fehr wahrfheintih, daß er alled das nicht gerade fo ges 
wollt babe; er wunſchte ohne Zweifel etwas Mittelmäßiges, 
wenn nur nicht dis Mittelmaͤßlge ins Komifce fiel. Allein, 
wie kam ed, daß der Pitt und der Richellen unferer Zeit ſich 
bie Hände binden ließ? Wir werden nicht von den Fleinen 
untergeordneten Uebereinkuͤnften fprehen, von biefen Verſe⸗ 
sungen ber Generaldireftoren nemlich, bie denen der Präfel: 
ten gleichen, Es If gerecht, daß ein Jeder den Lohn feiner 
Gelehrigkeit und feiner Dienfte erhalte; biefe Wirtbfchaftdanges 
legenheiten gehen und nichts an. Gin einziger Mann Theint 
und durch feln Talent von den Uebrigen abzuſtechen; man bat 
ihn aber in den Domainen in Schatten gefezt, und wir ra: 
then ihm, wenn er dort bleiben will, ſich auf der Tribune 
nicht allzuſehr auszuzeichnen.“ 
Das Urtheil, welches, wie lezthin gemeldet, das Zuchtpo—⸗ 
lijzeigericht von Parls am 5 Aug, gegen Hru. Michaud, Heraus: 
geber der Quotidlenne, wegen Belanntmahung eines Schrel⸗ 
bens des Kardinals Erzbifhofs von Toloufe, geſprochen, bes 
ruht auf folgenden Gründen; 1. Das Editt vom 23 März 1682 


befichit, dag die Erklärung des darin enthaltenen Grundſazes 


beim Unterricht zum Grund gelegt werde; 2. diefe Erklärung 


iſt durch fein fpdteres Geſez zuräfgenommen worden; 3. durch ! 


das Geſez von ıBoa find alle Profefforen verpflichtet, jene Er: 
Härung zu unterfcreiben, und die Biſchoͤfe find gehalten, ber 
Megierung ihre Beiftimmung zu den Grundfägen jener von den 
Profefforen der Seminarien unterzeichneten Erklaͤrung einzu— 
fenden, und auch dieſes Geſez iſt nicht abgeihaft worden; 
4. bie Verfaffungsurkunde, Indem fie erflärte, daß alle Rell— 
gionen geduldet werden, hat die kathollſche ald Staatsreligion 
anerfannt; allein, mit dem in der Erklärung von 1682 enthalte⸗ 
nen Freiheiten der gallitanifdyen Kirche, welche Erklärung nicht 
jurüfgenommen worden; 5. das Schreiben Ift daher geeignet, 
zum Ungcherfam wider die Geſeze zu reizen, wle dis aus der 
Behauptung, „daß bie Megierung kein Recht habe, den Di: 
„ſchoͤſen feftzufegen, was fie in den Seminarien lehren laſſen 
„ſollen“, bervorgebe; und die Gewährleiftung, die etwa ber 
Name des Verfaſſers dem Hrn. Micand geben kounte, ent: 
ſchuldigt das Vergehn nicht, fondern Fan blog auf die Anmwens 
dung der Strafe Einfluß haben, Das Gericht verurtheilt Hra. 
Michaud, ald abweiend, zu 30 Fr. Geldbuße und dem Prozeß: 
foften, und befichit, dag biefes Urtheil in Monatsfrift In fein 
Journal eingeräft werde. — Indem die Qustidienne biefes 
Urtheit In ihr Blatt vom 6 aufulmmt, fügt fie bie Werfiherung 
‚bei, „daß fie großmuͤthiger und kluͤger ald das Minifterium, 
„weiches eine Gontroverfe, ganz gemacht, um Kirche und Mo: 
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narchie in Bewegung zu ſezen, hervorgerufen, entſchloſſen 
„ten, fi im ipre Verurtheilung fhweigend zu ergeben, giäfs 
„lich fi ſchäzeud, auch diefes Eleine Opfer ber gehelligten 
„Sabe zu bringen, ber fie ſchon andere zu bringen gewußt, 
„Die Mintiter Hätten mit Verthellung der Porteſeullles fo vlel 
„su thun, daß fie (die Quotldlenne) mit ber Laſt ihrer Wer: 
„theidigung die Schwaͤche berfelben verfhonen wolle.“ — Dafs 
felbe Blatt will willen, die Mehrheit der eingefegten und une 
gefesten Minifter und Generaldireftoren fey mit ihren Meta⸗ 
morphofen nicht zufrieden, fo bap ntan fagen Fönne, man habe 
dad Mittel gefunden, Mifvergnügte bis ſelbſt im Miniſterlum 
zu machen. 

*Yarld,7 Aug. Man will wies, Hr. v. Villele babe 
bei der fo eben ftatt gefundenen Veränderung im Minifterluns 
nicht völlig freie Hand gehabt, Indem dieſelbe font gang au⸗ 
ders ausgefallen wäre. Es fell hauptiäclicd der Weigerung 
bes Hrn. Lalne‘ zugufchreiben ſeyn, daß keiner der vormaligew 
Minifter neuerdings in die oberfte Verwaltung gerreten if. 
Indeſſen laͤßt es ſich Leicht erfiären, warum jede Unterhandiung 
darüber abgebrochen werben mußte; denn Männer, wie Kaine‘, 
Pasquier, Mote’ u. A., bie vormald bedeutende Rollen ins 
Minifterium fpielten, konuten fi nicht wohl dazu verfieben, 
bem Prn. v. Villele untergeorbner zu fern, und um auf glel⸗ 
her Linie mit ihm zu fichen, hatte Eepterer das Prajidiun im 
Minifterrarhe aufgeben mülfen, wozu er ſchwerlich geneigt if. 
Uebrigens betradtet man allgemein die neue Drganifation bes 
Minifteriums nur als tranſitoriſch; fie wird faum bis zur Er— 
dfnung ber nächften Seffion Beftand haben. Hr. Perronner hr 
nur darum Im feiner Stelle geblieben, weil Hr. Eorblere ſich 
ſchlechterdings weigerte, dad Minlſterlum des Innern aufzu— 
geben, und dad Juptizminifterium zu übernehmen, und weil 
lejtered von Hrn. Ravez glelchfalls ausgefchlagen wurde. Ge⸗ 
neral Damas iſt Minifter des Auswärtigen geworden, weit 
weder ber Marquis v. Elermont- Tonnerre, noch ber Herzeg 
von Doudeauville zu bewegen waren, dieſes Departement au— 
zunehmen. In der Zwiſchenzelt bis zur naͤchſten Seffion bat 
Hr. v. Villele Zeit, über diejenigen neuen Veraͤnderun— 
gen zn unterbandeln, bie ihm unerläßlich feinen, um bei @r= 
dfnung ber Seffion von 1825 mit Nachdruk auftreten zu koͤn⸗ 
nen. Del ber Wendung, welche biefe_Ungelegenbeit genoms 
men, iſt natürlich das Gerät von Aufldfung der Deputirteu⸗ 
fammer , das in ben lezten acht Tagen verbreitet war, wicher 
verihwunden. Diefes Gerücht hatte fih wahrſcheinllch reall⸗ 
firt, wenn bie alten Minifter fih mir Hrn, v. Villele verbüns 
bet hätten, denn ihre naͤchſten Freunde waren bei den legten 
Wahlen durh bie Bemühungen des Minifieriums, ays der 
Kammer vertrieben worden, und es mußte ihnen vlel daran 
gelegen ſeyn, gerade diefe ihre Freunde wieder in derſelben zu 
haben, und Dagegen Manche der rechten Seite darand zu en:= 
fernen, Dazu wirb ed -am Ende doch fommen; denn bei den 
jest eingetretenen Verhaͤltnlſſen, die ſich taͤgllch mehr ausbil⸗ 
den, fan eine neue Verbindung zwiſchen Ara. v. Villele und 
ben Chefs ber Eontreoppofition fait unmöglih mehr ſtatt fins 
-ben; Hr. v. Villele muß fih demnach nothgedrungen, immer 
mehr von ber äußerten Nechten zurüfpichen , mir dem rechten 
Centrum amalgamiren, und dem linken Centrum ſich naͤhern. 
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Mngeathtet der jest Kingefährten Septennalität bärfte alſo die 
wegenwirtige Kammer mur eine ephemere Eriftenz haben, | 
and ſchwerlich ‚noch eine ganze Seffion überleben. Die nid: 
sten Umgebungen ‚der Minitter Täugnen, daß Unterhandlungen 
mit ber Gontreoppofition ftatt gebabt, wie man In den lez⸗ 
ten vierzehn Tagen häufig behaupten hörte. Leztere ſezt 
Ahre Feindfeitgkeiren gegen das Mintiterium ohne allen Diäf: 
halt fort. 

. Paris, 7 Aug. Die neue Organlſatlon bes Miniftes 
ziums, mit Beibehaltung der alten Perfonen, behagt den Par: 
«een nicht, die keins Ihrer Häupter and Ruder gebracht eben. 
Diefe Veränderung hatte aber auch nicht den Zwet, fid den Var: 
teilen gefällig zu machen; fie folte vielmehr die Unabhängig: 
Zeit von ihnen befeftigen. Dieſe Unabhängigkeit der Neglerung, 
man mag ee einfehen oder nicht, iſt. Frankrelchs erficd Bedürf: 
iR, und dem Hrn. v. Willele gebührt der Ruhm, zuerft ben 
‘Grund zu ihr gelegt, und fie mit Beharrlichkeit und Unerſchro⸗ 
tenheit behauptet zu haben. Die Parteien nennen bis Mint: 
ſterlaldespotismus; Niemand täßt fih dadurch Irre maben; 
denn in ihrer Sprache Ift alles Despotiamus, was Ihnen nicht 
erlaubt, fortwährend Revolatloͤnchen, Feudalismus oder päpft- 
Hihe Allmacht zu Spielen. Diefe drei Dinge waren ehedem 
noräwendig, wie Alles, was die Zelt in ihrer unmiderfichli: 
hen Gewalt berbeiführt; jezt find Ihre Anhänger nur Gögen- 
‚diener der Mergangenbeit: wir leben in einer neuen Zeit und 
die Geſellſchaft geſtaltet fih anderd durd neue Organe, Mit 
den Mevolutionen bat ed ein Ende, wie früber fchom die Feu— 
dalirät und der Ultramontanlsmus ihr Ende erreicht hatten. 
Jadeſſen find von allen dreien noch Ueberreſte vorhanden, welche 
ats bildſamer Stoff in die nene Drganifatlon der Geſellſchaft 
aufgenommen werden ſollen. Es iſt uber elue Drgantfation 
nur dadurch möglich, daß bie Kraft im Centrum Icbendig wird, 
Dis iſt In der Geſellſchäft die Centralgewalt der Megierung. 
Mlerdings fan folhe Gewalt nnr durch Menſchen gefhaffen wer: 
den, und es iſt ein Gluͤt für den-Staat, wenn ed durch ble 
„weifeften and beiten Menſchen geiciebt. Klagen aber gegen 
Wwaͤrtig tie Partelen über Untauglichkeit der jezigen Minkter, 
fo mug man fragen, wo deun Ihre Helden find, bie würdig 
wären, das Ruder zu führen? Wären fie auch nur fähig, eis 
‚nen Helden zu ertragen, ibn zu verftehen? Bei dem gaͤnzlichen 
Mangel auggezgeichneter Männer in den Reihen ber Bafrionen, 
muß man es alio mit ber beſtehenden Macht beiten, und ihr 
Befeftigung wuͤnſchen, follte man auch in den gegenwärtig Mes 
‚gierenden feinen großen -Genlus bewundern. Darm iſt es 
nicht uothwendig, der profönliche Freund ‚oder der Klient bed 
Hrn. v. Villele zu ſeyn, wenn man es ale ein Gluͤt für. Frank⸗ 
reich anerfennt, dag diefer Minlſter Zeit gewinnt, bie Central: 
gewalt der Reglerung Immer feſter zu begründen, Die gegen 
waͤrtige, ſcheinbar unbedeutende Meränderung des Minkftes 
tlums iſt ein Beweis, daß Hr. v. Villele micht fobald gefürzt 
werden könne, als feine Feinde winfhen. Und darum ist biefe 
neue Organifation der Reglerung erfreulich. Eine bleibende 
Macht fit Frankreichs erftes, unentbebrlichttes Debärfnlf. Wo 
wäre font Schuz gegen die Anmaaßungen der Parteien? Wel: 
cher von den fanatifhku Helden, die man dem Hrn. v. Vlllele 
‚entgegenfezt, würde 5. B. ben Murh gehabt haben, bie Oppo⸗ 


| 
| 
| 
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ſitlon des Erzbiſchofs von Toulouſe, in des Papftes ſelbſt aldet 
zu achten? Denn man verſichert, daß der roͤmiſche Hof ſich für 
den Erzbiſchof erklärte, und die Müfnahme der befaunten vier 
Artikel, unter Androhung, Frankrelch mit dem Interdift zu 
beiegen, verlangte, Nun, Hr. v. Billefe har den Zorn Dome 
nicht geſuͤrchtet, und die geiifiche Macht Im ihre Schranfen zus 
räfgewiefen. Daber freien denn auch die Fanatifer, er bes 
ſchuͤze die Nellgion nit. — Das er fih eben fo ynakhängig 
gegen die irrenden Mitter der Feudalltaͤt zeigt, ift aus den Au- 
griffen offenbar, welche in den dffentlihen Blättern biefer Par— 
tel täglich gegen ihn erneuert werben. — Was die Liberafen 
gegen ihn Lagen, iſt fo wenig zu beachten, als wenn banfe- 
rotrirte Kaufleute die Welt für verloren erklären, falls ide 
Kredit nicot wieder bergeftelt werde. Das beſte Lob des Hm, 
2. Vilde it, daß ale Parteien ihm anfeinden. Die Urfacht 
davon iſt, weil er höher als fie alle ſteht. Dei Befeftigumg 
feines Minifteriumd kan Franfreich wieder einige Mube -genies 
gen, bie ihm unentbehrfih ift, um mit Würde die Ihm In Eu—⸗ 
ropa gebührende Stelle zu bebaupten, und diejenige Kraft zu 

entwifein, welche die Verhältniffe erfordern. Denn viel if 
noch zu thun. In Spanlen If die Revolution beſtegt; aber die 
Anarchie der Prieſter zeigt ſich Immer deutlicher und furdrkes 

rer, fo daß bereits franzoͤſiſches Blat von Spaniern vergeſſen 

wirb. Hler Ordnung zu ſchaffen iſt um fo ſchwerer, als die 
eurspäifhen Anfichten verfhicden find, amd man De Sache der 
Kolonien mit in die Aufgabe bringt, deren Loͤſung dadurch far 
unmöglth wird. Rußland, beift es, verlange Me Unterwer— 
fung des foauffhen Amerita's. Es wäre uupolltiſch, wollte 
mar diefer Macht geradezu wiberfpreden; aber bie Volitif ge- 
bletet, zugleich England zu achten, das jeden Augenbllt ſelbſt⸗ 
ftändig zu Werke gihen kan. Bei der ganz eigenen Stellung 
‚Europas muß Fraukrelch mit großer Vorſicht zu Werke gehn, 
ed Fan nur ſehr Tangfam fi bewegen, Und auch darum 
bedarf es der Dauer und Ruhe in feinem Minifterium. — 
Diefe Andeutungen fönnen denfenden Staatsmaͤnnern Stoff zu 
fruchtbaren Schluͤſſen geben. 

Dentfhland. 

Am 3 Aug. Abends entdefte Hr. Proſeſſor Harding zu Wär: 
tingen einen ‚einen Kometen (juerft gefehen am 27 Jul. zu 
Marfeitle), nur dur Fernröhre fihtbar, ehne Schweif und 
beftimmten Kern, in der oͤſtlichen Schulter des Herkules, zudi: 
{hen dem often mad iten Stern nad Flamſtead. Nach el: 
ner Schäjung wer am 2 Aug. um 24 Ihr zu Göttingen die ges 
rade Huffreigung des Siometen 258° 45', Die nördiidhe Abwel⸗ 
chung 23° 50% Auf die Ungelge von diefer ECutdekung wurde 
der Komet am 6 Ang. Abends auch in Bremen gefeben, Bel 
Mondſcheln iſt er ats ein Heiner, blaſſer, unbegrängter Nebel: 
flet im Fernrohr faum zum erfennen. Am 6 Aug. m ı3 Uht 
23° Bremer mittlerer Zeit war feine gerade Kuffteigung 255? 
23%, feine norduche Abweichung 77° 14%. Der Komer acht alfo 
mit rüfldufiger Bewegung gegen Nordweit durd den Herkules 
zu den Sternbildern der mörbfihen ‚Krone und ded Mauer— 
quabranten. 

Deftreid. 
Wien, sı Ang. Metalliques 9434; Banfaktien 1120. 
Faasmemnar Berta ı 63. Eisman, 
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Spanien. (Schrelben ans Madrid) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. (Briefe) — Itallen. — 
Deutfhtaud. — Schweden. — Preufen. (Sireiven aus Berlin.) — Deſtreich. — Turtei. — Belinge Nro. ı52. Exrtta⸗ 


pofriraße durch Bundten. — Neue pᷣolutiſche Aunalen. — Antänbigungen. r 


Syanlem ' 

“Won der fyanliben Gränze, 4 Aug. Der un: 
gihttihe Vorfall zu Madrid am5 Jul. iſt fortwährend der 
Begenftand aller Geſpraͤche. Er mag allerdings zumächit aus ei: 
nem Raufhandel hervorgegangen ſeyn; allein der ſchnelle Um— 
fang, den er gewonnen, umd die blutige Kataftrophe zeigen, 
wie reizbar die Gemüther find, Selbft die Generale fheinen 
alcht ganz von Empfindlichkelten frei zu ſeyn; wenlgſtens ver⸗ 
ſichert man, daß Queſada und Ordonneau auf dem Schauplaze 
Des blutigen Ereigniffes ſich Verwärfe gemacht, und jeder ben 
erften Anlaß deſſeben dem Betragen ber gegeufeltigen Trup⸗ 
yeun —— habe. Nachdem Alles beendlgt war, kamen 
ſpanlſche Geljtlihe und Mönde, um die Berwundeten ihrer 
Nation aufzuheben und forttragen zu laſſen; fie wählten ab= 
ſichtlich einen Umweg durch mehrere Straßen, um die Biife 
and das Wehklagen des Volles auf diefe vorgeblihen Schlacht- 
opfer der Franzofen zu ziehn. Der Stolz der Epanicr be: 
ginnt in feiner gauzen Staͤrle wieder zu erwacen, ſeltdem 
die Regierung eine bisger nicht gefehene Tätigkeit lu Orga— 
alfirung der Provinzialmiligen und der ropaliftiihen Freiwillis 
gen entwifelt ; fie (deinen uur die Ankunft ber angekündigten 
Wrovinzialbataitlone in der Hanptftadt (wogegen aber General 
Digeon für die Zeit, ald das franzoͤſiſche Hauptquartlet Im 
Madrid bleibt, protetirt haben foll) zu erwarten, um, wie 
fie fagen , wieder die Herren In ihrem Haufe zu fplelem. Das 
Betragen der franzoͤſiſchen Mititärbehörben, denen die Klug: 
beit verbietet, mit aller Struuge des Kriegsrechtes aufzutre⸗ 
ten, bringt bei dem von Mationaljtolz verbleudeten Spanier 
eine ganz verkehrte Wirkung hervor; er erblift Im bem, was 
eine Folge der Kriegszucht ift, nur Beweiſe der Furchtſamleit. 
Hierzu fommt, dab er unter den Glledern des diplomatlſchen 
Korps ſelbſt einige Verſchiedenhelt der Auſichten zu gewahren 
glaubt, und wie Leicht welä nicht der Parteigeift Alles zu felnen 
Gunften zu deuten! Leider fcheint Frankrelchs Cinfluf nur 
den zweiten Plaz einzunehmen; bad Wort des ruſſiſchen Ges 
fandten hat mehr Gewicht, ald 50,000 Bajonnette, mad man 
weiß, mit welcher Sorgfalt Alles vermicden wirb, was die 
unter den Kabinetten beftepende Eintracht ftören fönntel Wie 
mächtig der Parteigeift ſey, läßt fib wohl and aus folgen: 
den Zügen erfehen: Die naͤchſten Tage nach dem 25 waren 
die Einrollirungen In die ropalifiifhpen Freiwilligen ftärfer ald 
je; 45 an Einem Tage; und ald nad Ende ded Kampfes am 25 
ein Pöbelhaufe über vier framgdfifhe Soldaten herfallen wollte, 
brachte ihn ein Pollzei: Offizier, wie man verfigert, mit den 


Morten zur Ruhe!: 
via no es tempo!) 
Brofhbritaunfen 

London, 7 Aug. Konfol. 3Proz. 923%. 

Am 6 Ang. hielten die zu London befindlichen Mintiter eine 
Kabineteverfammlung, die etwa zwei Stunden waͤhrte. Nach 
deren Beendigung reiste Graf Liverpool ſoglelch nach feinem 
Zandiize ab. , 

Zeitungen ans Merico bis zum 4 Fun. meldeten, daß auf 
der Juſel de los Sacrifichos ein franzbſeſcher Kommlfär anges 


„88 iſt nod nicht an der Zeit!“ (Tode 


kommen fep, welcher dort auf Palfe warte, war ſich nach Kalapıı 


begeben zu fönnen. — Von Jturbide hörte man nad immer 
nichts. Er war befanntlih am ıı Mal von Southampton nad 


Jamalca abgefegelt, aber daſelbſt nah den lezten Berichten. 


+ bis zum 18 Zum. nicht augekommen. Man vermuthete baber, 
er habe ſich nach Neu: Dricans begeben, um dur die Proving 
Keras nad Merico gu gelangen. 

Der Eourter behauptet, die feit Kurzem In Parld ange» 
näpften Unterhanblungen, um für Spanien eine Antelde zw 
Stande zu bringen, wären gänzlich abgebroden. Die Times, 
welche diefeibe Nachricht mirtheilen, fügen hinzu, bie Bans 
tierd, an welche. man fi deshalb gewendet, hätten Im Namen 
der Rechtlichkeit und des oͤffentllchen Glaubens gefordert, dal 
Spanien jelne Anleihen von ıBaı anerfenne, und im Namen 
der gefunden Vernunft, daß es ſich In feinen gefährlichen Krieg 
mit Amerika ſtuͤrze. Die erfte Bedingung fen in gewifer Art 
bewilligt, aber die zweite beſtimmt abgefchlagen worben, 

* Bonbon, 6 Aug. Mir haben Nachrichten aus Panama 
vom a8 Mat, und aus la Gualra vom Ende Junlus, welche 
beide nichts von dem angeblichen Siege Bolivar'd In Peru mel- 
den. Nach einem Briefe von Panama wartete er zu Ende Apriis 
auf Verftärfungen, bie aber erft in der Mitte Male zu ihm 
ftoßen fonnten, um elnen Ungrif zu unteruchmen. Nach eis 
nem andern Briefe betrugen feine Streitfräfte an 16,000 Mann, 
womit er freilich hätte einen Angrif machen können, ehe noch 
die Verftärfung anfam. Das Räthfel muß fid bald töfen. Zu 
Gartbagene fam den 16 Yun, die frangöfifche Fregatte Flora an, 
welche einen Hrn. Chafferlaur als Agenten mitbradte, ber, 
ohne fih etwas von der Befchaffenheit feiner Votſchaft merken 
zu laffen, fogleich feine Relſe nah dem RKeglerungsfize fort- 
feste. Diefer Umftand fheint die Garthagener zwar mit Miß- 
trauen erfüllt zu haben; aber es iſt nicht wahrſcheinlich, daß 
das Parljer Kabiner etwas anderes von Columbla helfen follte, 


zeitung. — 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. 7 
Nero. 230, 
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ats vortbelihafte Hanbelsverhindungen, ein Vorſplel zur wirk 
ilchen Unerfennung der Unabhängigkeit. Ein ähnlicher Agent 
ber franzöfifhen Megierung war auch auf mericanifhem Boden 
angefommen. Aus biefem Lande haben wir Nachrichten bie 
zum 4 Jun. Die Regierung hatte unterm 29 Mai einen neuen 
Aufruf gegen Iturbide ergehn laffen, welcher fehr zahlreiche 
unhaͤnger unter dem Militär umd der Geiſtlichkelt haben foll, 
und deſſen Rüftehr Jedermann vernruthete. Die Garnifon von 
Et. Juan de Ulloe, welde vom Scharbef und andern Kranf: 
beiten heimgeſucht fern foll, bat ihre Feindfeligfeiten gegen 
Veracruz erneuert; bie Stadt war aber faft ganz von Ihren Ein⸗ 
wohnern verlaffen. Mit Euba war alle Verbindung, zum gro: 
fen Nachtheil des Handeld, noch Immer firenge unterfagt. 
Dur eine Verordnung der Regierung von Merifo it der Hafen 
von Huatuleo auf zehn Jahre zum Freihafen erflärt worden. — 
Die Nachrichten aus Portugal find fo weit beruhigend, daß die 
Gegenwart auslaͤndiſcher Truppen nicht mehr nöthig ſcheint. 
In der Hauptſtadt iſt alles friediih, und nur in einigen ent: 
fernten Gegenden fol fih das Volt gegen Die Priefier aufge: 
Uehnt haben, weiche jept rüfftändige Zehnten, die ihnen de 
Verfaſſung entzogen hatte, einzutreiben anfangen. Der Ein: 
fiuß der Königin und Ihres Sohnes fol aber noch Immer fo groß 
fern, daß ber König ſich fürchtet, die Cortes einzuberufer. 
Die Zuruͤſtungen zu einer Erpedition gegen Brafitien wurden 
‘Smmer fortbetrieben, aber fo langfam, daß Niemand fie für 
ernſtlich gemennt bielt. Korb Beresſord iſt wieder nah Eng- 
land zurüfgetehrt. Die Unterhandlungen zwifhen den por- 
ugiefifhen nnd brafilifhen Kommiſſarien dauern fort, und 
Keute, die im Gebeimniß ſeyn wollen, verſichern, daß die Une 
abbängigteit von Braſillen bereits als Bafıs anerkannt fep. 


Eranfreid. 
Paris, 10 Ang. Konſol. 5Proz. 10: Fr. 60 Eent. 


Am 10 Aug. Nachmittags um 4 Uhr traf der König, mad - 


‚Seiner gewöhnlichen Spazlerfahrt, von St. Eloud in ben Tull, 
‚Ierien ein, wo ibn ſchon fein Hofſtaat erwartete. 

Die ichnelle Abreife ber haptifhen Abgeordneten 
‚Menanne, und Laroſe von Paris nah Havre, um von dort uach 
St. Domlngue zurüfgutehren, gibt den Parifer Jourualiſten 
‚Stoff zu verfhiedenen Bemerkungen Das Journal bed Des 
dats verfihert, unvermutbhete Echwierigkeiten hätten Abbres 
&ung der Unterhandiungen herbeigeführt, jeue Abgeordneten 
:fepen ulcht mit den nötigen Vollmachten verfehen gewefen, 
‚un in die Frage wegen der Euzeratnetätvon Franf: 
reich über St. Domingue einzugehen. Genannte Journal 

„begreift nicht, warum man nicht dieſe Frage mitteift einer pro- 
zilorifchen Uebereinkunft umgangen babe, welche ben beiden 
‚Meglerungen Zeit gelaſſen hätte, durch Handelsverhaͤltniſſe ſich 
‚ya naͤhern, nud eine entſcheldende Unterhandlung herbeizufüh— 
sen. So viel ſey Indeffen gewiß, daß die Abgeordneten mit 
guͤnſtigen Werten von Seite der franzoͤſtſchen Reglerung, und 
midt ohne die Hofnung abgereist ſeyen, von den Natlonalbe— 
doͤrden zu Hapti die nöthigen Vollmachten zu erhalten, um die 
Buterhandlungen auf ben von Frankrelch vorgefhlagenen Grund» 
lagen wieder anzulnuͤpſen. Das Journal wuͤnſcht gewiffe Per: 


fonen überzeugen zu koͤnnen, daß es wicht fowol Eranfreihs 


nn — — — — — 


Ehre, als Haytis Inteſſe ſey, weldes bie Suzeralnetä 
Frankreichs über Hapti erheiſche. So ſtehe auch Portugal im 
Grunde unter Englands Schuze. Hayti habe keine Flotte, um 
fi gegen bie Korfaren von Columbia und Buenos -aures zu 
ſchuͤzen. Spanien könnte feinen Antheil von St. Domingüe 
an eine Macht abtreten, welde Im Stande wäre, die durch die 
Abtretung erhaltenen Rechte geirend zu maden, und In melde 
Verlegenheit könnte da nicht Haptt kommen! Das Journal 
ſchließt mit ber Meußerung, daß ber „geicbifte* Präsident wow 
Hayti beffer ald es im Stande ſey, dieſe pollliihen Erwägun- 
gen weiter zu entiwifeln. 

Das Journal de Paris fagt ebenfalls In einem gan 
turzen Artitel, die Abtelſe der hantiihen Abgeordneten ep 
erfolgt , weil fie nicht ermächtigt gewefen wären, auf Die von 
Frautreich vorgeſchlagenen Grundlagen zu unterbaubein ; der 
Shef der Havtier habe ihnen blos erlaubt, auf die von ibm 
geftellten Bedingungen zu unterhandein; man behalte dahet 
die Hofnung, der Präfident Bover werde fpäter Kommlfarien 
nach Paris fenden, die beauftragt wären, die von der franzo— 
ſiſchen Reglerung feftgefezten Bedingungen zu unterbreiten. 

Fortfegung der Sournalartifel über den Minitterwefel. 

Am 7 Aug. fagte das Jourmal bes Debats: „Da die 
Framzgofen noch immer Franfreich mehr ergeben ſind, als dem 
Hr. v. Billele, fo machen fie folgende Bemerkungen: „Ju ck 
„ner abfoluten Monarchie fan ein Minifterium nah Private 
„intereffe gebildet werden, well Alles ſchweigt, und Prüfung 
„Aufftand tft. — Ju einer Eonftitutionellen Monardie fan ein 
„Minifterium nicht anders als im öffeutlihen Intereſſe gebilz 
„det werben, weil Jedermann ſpricht, und Vrüfung eine Pflicht 
„iſt.“ Wer dleſe Wahrheiten nicht fühle, ober fie veradser, 
gebt feinem Untergange eutgegeu. Noch mehr: bie Nepräfens 
tativregierung ſtrebt ihrer Natur nad) dahin, die aufgezeichnes 
ten Talente zur Macht gelangen zu lafen. Wenn man diefer 
Bewegung entgegenwirft, fo ſteht die Maſchlue fill, oder fie 
jerquetfht die Mitteimäbigkeiten, die man unter bad Rad ge— 
test bat. Wir wiederboten es: Hr. v. Villele hat einen unges 
heuern Fehler begangen; er hat fir mehr und mehr alle Mey— 
mungen entfremdet, Mag Immerbin feine Eigenticbe ibm fas 
gen, daß fein Betragen ſehr yeihitt fen; daß er beſſer regit⸗ 
ren werde, wenn er allein ſteht; daß er mit einigem unmaͤchti⸗ 
gen Geſchrel durchkemmen werde ; wir begreifen diefe Täufchun- 
gen der Eigenliebe; aber alle Irrthmer des Herrn Mindfter- 
Praͤſidenten entfpringen aus derſelben Quelle: er verſteht 
nichts ven ber Fonftitutlonellen Regierung; er feant beren 
Kräfte nicht; er glaubt, daf man unter der Monarchie Lud⸗ 
wigs XVIII. im ıgten Jabrhundert noch bad thun könne, was 
man unter der Monarchie Ludwigs XIII. vor zweibundert Jeb⸗ 
ten that. Häusliche Anorduungen find heutzutage mit det 
Freipeit der Tribune und der Preſſe unverträglih. Die Kam: 
mern werden fommen; man wird fi erklären muͤſſen; man 
wird zum Herrn Minfjter: Präfidenten fagen: „Sie haben Minis 
fler ernennen laffen (denn als Chef der Verwaltung find Sie 
für Alles verantwortlich); find diefe Mintfier von der Meprbeit 
der Kammern unb der öffentlichen Meynung Ihnen angedeutet 
worden ? Haben die Monarchle, die öffentiihen Freipeiten, bie 
Verwaltung bar bie Wahlen gewonnen? Sind bie Spaltun- 
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? Iſt det Friede ben Gcmäthern wiedergegeben ? Mit 
— find die ſonderbaren Veränderungen für Sie, 
oder für Frankreich gemacht worden ?* — In einem fernen 
Artikel vom 8 Aug. gibt daſſelbe Blatt zu verftehn, daß bie 
Abfendung des Hru. v. Blacas ale Geſandten nad Neapel aus 
demfelben Grunde erfolgt ſeyn dürfte, and welchen Hr. De: 
ferre dahin geſchitt worden fen: bie Anwefenheit des Einen 
in Frantreih fonnte am Eude Hrn. v, Villele laͤſtig werben, 
mie ihn die Gegenwart des Undern genirt haben wuͤrde. 

+ Yaris, g Aug. Die Angelegenheiten Spaniens ge: 
Sen Hrn. v. Billele, dem ſchon die Gefialtung feines Minifte: 
zinms fo viet Mühe macht, neuen Stoff zu Beforgniffen. Die 
bieher verhaltene Erbitterung des Volls ſucht ſich dort, wie es 
ſcheint, Luft zu machen, und die Franzeſen find in einer be⸗ 
dentlichen Lage. Alles das ſchadet fehr dem Spſtem allgemel: 
ner Friedensherftellung und Amneſtiltung, bas Hr. v. Villele 
fo gerne in Spanien durchfuͤhren möchte. Nun find auch die 
Aunterhandiungen mit Hapti gef&eitert, und die Journale brin- 
gen ſchon bie Klagen des Haudelsſtandes von Havre und andern 
Drten, welde auf das Gelingen berfelben große Spekulationen 
gegründet hatten. Man muß gefteben, baf Hr. v. Willele große 
Schwlerlgkelten zu überwinden bat ; gebter ale Steger daraus 
hervor, fo fan man feine Stärke nicht laͤugnen. Bu allen dem 
founmt noch die Verlegenheit mit der, mie es ſcheiut von Hrn. 
2. Villele feft beſchloſſenen Rentenreduftion. : Sein Stillſchwel— 
gen darüber, ſeltdem er fo fategorifch aufgeforbert worden, 
fi zu erklären, ſcheint auzuzelgen, daß er felbfi noch feinen 
feften Eutſchluß gefaßt hat. Wäre dis nicht der Fall, fo hätte 
er großes Unrecht, die beſchloſſene Maaßregel nicht anzufünbigen; 


Die Ankündigung allein würde die Renute ſteigen machen, Indem e 


fie die Spekulanten herbei riefe. j 
NAus dem fübliben Frankrelch, 6 Aug. Unferer 
Regierung iſt dent Vernehmen nach von dem fraugöfifhen Mill: 
‚tärbehörden in Spanien einftimmig der Morfchlag gemacht wor: 
den, bie Truppen der Olkupetionsarmee bis an den Ebro zu— 
eüfzuzichen. Es beißt, dad bie politifhen und militärifhen 
Gründe, welche dieſen Vorfchlag motlvireu, mit großer Um— 
Kändiichkeit in einer Denkicrift entwilelt worden find, wel: 
qce niht nur ber Dbergeneral und bie Mitglieder des Gene— 
‚ralftabs, fondern auch bie Ehefs der verſchledenen Waflengat- 
tungen und fämtlihe Mitglieder eines zu dieſem Behuf vers 
fammelten Konfeils unterzeichnet haben. Auch der frauzoͤſiſche 
- Gefandte zu Madrid, Hr. v. Talaru, fell fih zu Gunſten bies 
ſes Vorſchlags in einem befondern, an den Minifter bes De— 
partements der auswärtigen Angelegenheiten gerichteten Ber 
richt erftärt Haben. Die Hauptgrüude, weiche für diefe Maaß— 
. regel angeführt werden, find auf die gegenwärtige potitifhe 
"Rage Spaniens, und das vereinte Treiben der apofiolifhen und 
‚ber rein: artitofratlihen Parteien geftügt, welche leztere das 
Bott in der Hauptſtadt ſewol, als in den Provinzen gegen die 
franzöfifhen Truppen zu erbittern fuhen, und wit nur dem 
lezten unangenehmen Vorgang zu Madrid, fonderi auch meh— 
tere Scenen in Alt: Kaftilien, in Audaluſien, in Eſtrama— 
Dura ıc. veranlaßt haben. Selbſt zu Eadiz iſt e8 dem Agenten 
jener Parteien gelungen, einen Theil bes Poͤbels gegen die 
franzdfiige Beſazuug aufzurelzeu. Es iſt demnach unumgäng- 
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lich nethwenbig, daß bie franzoͤſiſchen Truppen korzentrirt mer- 
den, wenn man fie nicht einzelnen Ungrifen aus ſezen wii. 
Man erwartet mit Ungeduld im franpöfifhen Hauptquartier die 
Eutſcheldung bes franzdfifhen Miniſterlums. Einſtwellen find 
Vorkehrungen getroffen worden, um ſich vor allen gewaliſamen 
Angriffen zu bewahren. Hoffentlich werben fie günfiigen Ers 
folg haben. Die Erbitternng ſcheint bereite fehr groß; mwenig- 
ſteus find die darüber aus Spanien zulezt elngegangenen Bes 
richte wicht ſehr berubigend, obgleich wohl Manches darin übers 
trieben feyn mag. Auch in Urragonlen hertſcht neuerdings 
wieder eine dumpfe Gaͤhrung. 


Ytalien 

Deffentlichen Blättern zufolge, wird der König von Sardk⸗ 
nien,. welcher gegenwärtig Savoven bereist, ſich von Chaur- 
bery nach dem Hospital bei Conflans begeben, um Oberfauopen 
und die zu Eröfnung einer Handelsſtraße aus diefer Provinz 
nach Piemont über den Sr. Vernharböberg und die Tarentalfe 
angefangenen Arbeiten zu befehen. Yu allen Städten nfo der 
Koͤnig durdreist, bereitet man ihm einen glänzenden Empfang. 
Unter ben Gefuchen, bie Sr. Majeftät überreicht werben follen, 
nennt man eine Birtfchrift um Abihafung des Salzmonopols 
gegen eine mäßige, gleichfbrulge Auflage; eine andere, ums 
Miiberung ber Frohndlenſte, und eine dritte, - um freie Aus— 
fuhr des Holzes, ber rohen Haute und der roben Seide, welche 
Ausfuhren die Hauptauellen bes Wohlſtands Savoyens unter ber 
franzöfifhen Reglerung waren. 


Deutfähland. 

Die zehnte Berlosfung des koͤnigl. baleriſchen verzinslichen 
und unverginslihen Lotterleanlehns wird am 3 Sept. db. 9. 
vor fib gehn. — Nach einer Bekanntmachung vom 2 Ang. ba 
ben Er. k. Majeftät von Dalerm unterm 13 Mal d. 9. zu ge 
nehmigen gerubt, daß nach bem, von der Staatsihulden - Til- 
gungstommiffion, im Eluverſtaͤndniß mit den kändiihen Kum= 
mifarlen unterm ı9 Aprii d. J. geftellten Antrage, bie foge= 
nannten Mobilifirunge- Obligationen auch auf beſtuumte Eigen 
thuͤmet ausgefertigt werden. 

Er. Dart. der Erbprinz von Odenburg kam ben ı7 Hug. 
zu Franffurt am Main am. 

Nah Briefen aus Kurheſſen {ft der Hofrat5 Murhard feis 
ner bisherigen Haft in dem Staatdgefängniffe zu Kaffel, das 
Kaſtell genannt, am 6 Aug. entlaffen worden. 
Shweben 

* Stodholm, 4 Aug. Das Kriegs» Hofgeriht hat wma 
in ber Sache, welche während bed Texten Reichſtages fo grofct 
Auffehn gemacht, zwiſchen den Offiziere des Leib: Hufarenres 
giments und dem Generaladjutauten Baron Karl v. Anders: 
wärd, wegen ciner von Lezteren im Namen der Ruftbällaren 
in Neritien beim Throne vorgebrachten Beſchwerde, entſchie 
den. Der Baron Underswärd iſt hluſichtlich aller wiber lha 
vorgebrachten Beſchuldigungen freigeſprochen, dagegen hat ber 
Befehlshaber ded Megiments, Obriſt v. Uminoff, von Sche 
des Gerichts wegen feines ungebuͤhrlichen Beuehmens bei die— 
fer Gelegenheit ſtarle Berweife erhalten; die Majors v. Sie 
ljenfkolpe und Graf.v. Hamilton wurden, Erſterer auf 4 Wer 
Gen, Lepierer auf 24 Tage Im Dienſte fuspendirt, aub ber 
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Fientenmt v. Mahnerfträhle 1% gm anderordeutlicher Beſtra⸗ 1 tem Keinen heftigen Zwek, als Ihr Wert, den gegenwärtigen 


fung au den Ehef des Regiments überwiefen. Es hängt nun 
vom Könige ab, diefed Hrtbeil zu beftätigen oder zu mildern, 
— Nur 59 Häufer find dur die neulihe Feuersbrunft zu 
Maritrandıin Afche gelegt, dech haben über 300 Menfchen Ihr 
Obdach verloren. — Graf v. Eſſen, Reichsmarſchall und. Mar: 
ſchal der Armeen bed Königs, vormals Statthalter des König: 
reichs Norwegen, und Generalgouverneur von Schwediſch Pom⸗ 
mern, iſt, 67 Jahre alt, zu Uddewalla, wohin er ſich zum Ge— 
brauch des Seebades begeben, mit Tode abgegangen, 
Yreußen " 

” Berlin, 4 Aug. Das gefirige Geburtstagsfeft unfers 
geliebten Monarchen wurde durch oͤffentliche Sizungen der ge: 
leyrten Inſtitute, Feitreden im Theater, große Parade und 
freiwillige Crfeuchtungen der Hoteld der Minliter und der 
Privatbiufer begangen, womit die gewöhulihen Erfrenungen 
ber iaden Wohltgätigkeitsanftalten befindlichen Perfoncu verbun: 
den waren. Beſonders zahlreich befucht war das Feit der 4oo Kin: 
Ser ber Wadzeck-Anſtalt. Nicht minder fpraben fih am ıgv. M. 
die Gefiunungen der Ehrfurcht und Liebe für bie verewigte 
Königin and; Cinheimifhe und Fremde waren in mehr als 
taufend Wagen nach dem Luiſen-Grabmahl in dem koͤniglichen 
arten zu Charlottenburg gewalifahrtet, welder leztere Ort 
an biefem Tage über 20,000 Beſuchende enthielt, Die ſchoͤne 
Statüe der Entihinfenen, von dem reinften carrarlihem Mar: 
mor auf den Sarkophag hingeftrekt, durch elu einziges großes, 
erhöhtes Fenfter erfeuchtet, war mit Wergifmeinuiht und 
Smmortellen gefbmült. Der Andrang war fo groß, daß bie 
Zuſchauer nur In einzelnen Gruppen zugelaffen werden fon: 
ten. Se, loͤulgl. Hob. der Kronpring und die königlide Fan: 
lie hatten bereits früh Morgens ben Tribut der Wehmuth und 
tindlichen Llebe am biefer geheltigten Stätte bargebradt. Die 
Statie der Königin ift befannttih von der Meifterhanb des 
Profeſſors Mitter Rauch, von dem wir nun bald dad Stand— 


bild Bluͤchers zu erwarten haben, weiches noch in diefem Jahre 


ben Statuen von Bülow und Scharnhorſt gegenüber aufge: 
fielt werben wird. — Eine amtliche Bekantmachung des Diref: 
tors ber Afabemie der Künfte beſtaͤtigt jezt bie bereitd vor el: 
nigen Wochen dburd die Allgemeine Zeitung wmitgetheilte Nach— 
zicht von der In diefem Herbſt auf Befehl Sr. Mai. des Könige 
ftart habenden Kunftausjtelung,, Indem bie Konfarrenten auf- 
gefordert find, bis Ende diefes Monate die Gemälde und Kuuſt⸗ 
gegentände einzufenden. Dagegen Ift eine andere durch Ihr 
Biatt mitgetbeilte Nachricht, wegen des auf englifbe Weiſe ge⸗ 
baltenen Wettrenneus dahin zu berichtigen, daß Se. fün. Hoh. 
der Prinz Kart nicht ald Preisbewerber den Sieg davon trug, 
fondern nur als Begleiter der Wertenden zu Pferde der Erite 
am Zlele unter Allen war, worauf Sr. koͤnigl. Hoheit zunaͤchſt 
der englifhe Gefandte, Lord Elanwilllam, anlangte, Der ei: 
geutiihe Preisdewerber, Fuͤrſt Puͤckler-⸗Muskau, hatte das 
Ungiäf, daß fein Pferd wegen zu feft geichnallter Gurte ſtuͤrzte. 
Deftreid. 

Merliner Blätter erzählen: „Elue Deputation bes Hans 
delsſtandes der Stabt Mainz an den Fürften von Metternich 
bat von Ihn die berublgendften Verfiherungen erhalten. Se. 
Durchlaucht erflärten, die verbündeten Mächte Europens hät- 
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frledlichen Zuſtand im allen feinen kleinſten Verbältniffen un— 
geſtoͤrt zu erhalten, nnd fo auf die Dauer zu befeſtigen.“ 
Tuͤrkel. 

Die Etolle bringt einige nähere Umſtaͤnde uͤber die Elu— 
nahme von Ipfara. Am 20 Yun. ging der Kapudan Paſcha— 
mit zwölf Fregatten von Mitpiene in See, und ſegelte 
um Ipfara herum. Als er dem Hauptforte nabe Fam, 
ftefte er felme Flagge auf, und that fehs Kanenenfhäffe, 
Die Griechen antworteten auf dieſelbe Art, und ihre Flagge 
wehte von allen Batterien. Die tärtifhe Estadre kehrte 
auf ihren Ankerplaz zuräf. Uber am ı ul. nah dem 
Accham Namaq (Abendgebet) ging fie wieder unter Segel, und 
kam in der Nacht vor Ipfara an. Um 4 Uhr Morgens legten ich 
bie ı2 Fregatten vor Anfer, und begannen eine heftige Kanes 
nade, während feine Truppen auf einem andern Punfte lau— 
beten. Nah Verlauf von drei Stunden verliegen die Ipfario« 
ten von allen Seiten ihre Batterien, die dem Feinde ohne das 
feinen Schaden zugefügt hatten, und flohen nach den Bergen. 
Der Senat fuchte feine Zuflucht in Anti: Ipfara. 

* Ddeffa, 30 Jul. Briefen aus Konftantinopel vom 
a2 Zul. zufolge ſcheinen die erften Berichte über den Vertuf 
ber Grieden auf Ipfara etwas übertrieben gewefen zu feon. 
Viele Ipfarioten haben ſich geflüchtet, und ein feiner Haufe, 
vom Geift feiner Altvordern befcelt, und für feinen Glauben 
kaͤmpfend, welhte fih in dem befeftigten Klofter St. Nicole 
dem Heldentode. Ungefähr 700 vertheidigten fi bort mir aus 
Berorbentliher Tapferkeit beinahe zwei Tage lang, um für 
ihre Brüder Zeit zur Rettung zu gewinnen, und als für fir 


‚feine mehr möglich fehlen, fprengten fie ih und bie beranjtrd- 


menden Türfen In die Luft. Die Beſazung hatte nemlich im 

lezten Augenblik, flatt der Fahne bed Kreuzes, eine weiße 
aufgefteft, und dis fheint den Aapudan Paſcha, welder es für 

ein Zeichen der Unterwerfung biett, getäufht zu haben, Vlele 
Türfen drängten fi gegen das Kloſter, In deffen Kellern nad 
allen Seiten Minen angebradt waren, bie Tod und Werder: 
ben über fie ausfchätteren. Man fan ſich die Verwirrung denken, 
die diefe Exploſion, welche halb Ipſara In einen Etelnhaufen 
verwandelte, erzeugt bat, und der Werluft ber Türken mag 
febr bedeutend geweſen fern. Sogar an Bord der Flotte fell 
der Schretem bei der Erpiofion fo groß gewefen ſeyn, daß ſich 
einzelne Schtffe nad mehreren Seiten zerftreuten. Durd biefe 
aͤcht fpartanifhe That einiger Griechen find alfo die Beſchuldi⸗ 
gungen der Feigheit glorreih widerlegt, an die wir, nach dem 
Sharalter der Ipfarioten, ans denen in neuefter Zeit ein Ca⸗ 
narls und Miaulp bervorgegangen, nicht glauben fonnten. Um 

übrigens einen Begrif von dem Muth und der Mannszucht der 

tärfifhen Truppen zu geben, wird Folgendes als Chatſache 

gemeldet: Die Afiaten wollten ſich zweimal wicher einihiffen, 

als fie bei St. Nicolo einen unerwarteten Wiberftand fanden, 
und der Kapudan Paſcha mußte Befehl geben von feinen Schif: 
fen auf fie zu feuern, um fie zu nöthigen, Stand zu halten. — 
Bon einem weiteren Unfall, der bie türfifhe Flotte betroffen 
baben follte, und wovon Haudelsbriefe ſprachen, wird im bie 


fen Briefen nichts erwähnt. 
Weramtwsrtiidier Bedaftnuz , &. J. Ste gman. 
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Spyanifded Vmerifm 


In englifhen Blättern findet man folgende Nachtichten aus 


Bolumbla: „Der Columdkano, welder zu Caraccas er⸗ 
Scheint, fündigt unterm = Jun. an, daß Hr: Quartel, nie: 
derlaͤndiſher Seelapltain, am Bord bes Schiffes de Endragt, 
daſelbſt angelommen ſey, und als Kommilfär feiner Degierung 
"bei der Republik von Columbia in Bogota auftreten werde. 
Bu Guayra (dem Hafen von Gararcas) war die columbiſche Kor: 
wette, General Santander, mit 6 ſpaulſchen Schiffen an- 
gekommen, twovon’3 reihe Prifen, und drei bewafnete Briggs 
waren. Diefe Schiffe hatten zu einen Convol gehört, welches 
‚aus der Havannab fih nah Spanien begab. Neueren Unord- 
nungen zufolge muͤſſen alle Prifenwaaren ine Abgabe von 45 
‚Prozent an den Staat bezahlen; die Unerſchrokenheit aber, 
welche der columbifhe Kapltaln Wei der Wegnahme jener Schiffe 
‚an den Tag gelegt batte, bewog die Negterung, nur dle ‚alte 
"Abgabe zu verlangen, was elnen Unterichleb von 45,000 Piaftern 
‚zu Gunſten des Kapitalnus macht. Zwei jener Schiffe hatten 
‚jedes 16 Kanonen, unb eines derfelben außerdem 80,000 Pla⸗ 
fer an Bord. — Der Eurasav- Evurant vom an Jun.ent- 
bält eine etwas auffallende Mede, welche Hr. Sutherland, 
engliſcher Konful zu Maracaibeo, bei einem Gaſtmahle gehal⸗ 
ten, das bem columbiihen Generat Urbaneta ‚bei feiner Uns 
Tunft in biefer Stadt gegeben wurde. Hr. Sutherland ſezt 
darin die vorfichtige Zuruͤhhaltung, welche ibm in -feinen "Ins 
firuttionen wahrfheintih zur Pflicht gemacht ift, ganz aus 
:den Augen, Nachdem er der Merfammlung zu den Tich entfpin- 
nenden freundfchaftlihen DVerbältntfen zwiſchen England und 
Columbla Gluͤk gewuͤnſcht, fuhr er fort: „Ich habe Grund zu 
bofen, daß die nahften Nachrichten and Europa und melden 
werden, die Continentelmäcte batten jeden Gedauken an eine 
Einmiſchung in bie Angelegenheiten der Freiftaaten von Suͤda⸗ 
-merita aufgegeben, und wollten nur die Rechte in Anfpruch 
nehmen, welde aus frenndicaftlihen Unterbandinngen ber: 
vorgeben würden. Sollten aber die Mächte bei ihren Ent: 
würfen verharren, fo würde jene mächtige und unerſchrokene 
Seemacht, welche Ihre vereinigten Flotten zu achten gelernet has 
ten, einen Thell ihrer -Erpedition gerftören, wo nicht fie ganz 
vernichten. Der Präfident von Nordamerika dürfte einen an 
dern Theil fe ſich in Anfpruh nehmen, und den Weberreit 
‚würde Columbia, ich zwelfle nicht daran, anf eine Art beban- 
bein, die zu erkennen gäbe, dab man den Zwek ihrer Sendung 
zu würdigen verftand.* — Der Gefandte der Republik Colunbia 


für Nordamerika, Hr. Sal az ar, war Ende Junins zu Waſhing⸗ 
Jderung zu neuen Reaktiouen, zu vetzichteu.“ 


ton angelommen. 


geln aufgeruſen.“ 


Spanlen. 

Der Eonrier fraugais enthaͤlt Felgendes aus Mudrid 
vom 35 Jul.: „Der hohe Math von Caſtllien hat erfannt, daß 
er dem Könige fehr zur Ungelt cine auf neue Verfolgungen 
‚gegen die fonftitutionelle , und felbit gegen die gemäßigte Par- 
tei, abzwelende Abdreffe überreicht habe. Um nun die Wir— 
dung biefes falſchen Schrittes zu mildern, bat derſelbe kuürzlich 
‚eine nee Addreſſe eingegeben, die der erfieren zur Crläuterung 
dient. Hier folgen einige Stellen berfelben: „Weder der erha⸗ 
bene Beruf dieſes Tribunald, nod die Maͤßlgung und Klug 
heit, wodurch deſſen Mitglieder fib von jcher ausgezeichnet 
haben, geitatteten ihm, bei-feinen Rathſchlüͤſſen irgend einer 
yerfonlihen Beziehung Statt zu geben. Nie bätte es fi 
träumen laſſen, daß man feinen Ausdruͤken die mindefte gebäf- 
ige Deutung geben könnte ; Sant erfennt es vielmehr den Eifer, 
die Mechtlichfeit und bie Liebe aller derjenigen Perfonen zu 
Ew. Maieftät an, welche die Ehre haben, Diefelben zu bedie- 
men und um.Sie zu Term. Gebe der Himmel, daß En. Maje- 
tät nie unmittelbar von Verrätkern mögen umgeben ſeyn, die 
su gleiher Zeitder Nechte des Thrones, der Ruhe der Stag⸗ 
ten, der-Gefegmäßigielt ber Regierungen, der Geſeze ber Ehre, 
der Milltärpflibten ſpotten, die Lieber fih zu Kerkermeiſtern 
erniedrigen,, als den Ruhm der Treue bebaupten wollen ; von 
jenen Demagogen, fo die Anarchie begänftigen , deren hölllſche 
Abfihten fih uns durch drei fchreftiche Drangfald - Jahre nur 
allzu deutlich und zu unferem allzugroßen Schaden enthällt ha— 
ben; von jenen Seftirern, die nit einem des Stans wärdt: 
gen Starrfinne, ſelbſt mach ihrer Niederlage, nod Immer auf 
den Umſturz des Thrones und des Altars fiunen. Die Feftig- 
telt, Wachfanıkeit, Vorſicht, die gegen fie erfordert wird, muß 
im Verhaͤltniß fichen mit ber Gefahr, womit fie ung bedro— 


hen, und mit ber Unblegfansfeit, womit fie auf ihren frevel: 


haften Auſchlaͤgen beharren. Sollte es Einem derfelben gelin— 
gen, Em. Majeſtaͤt Gewiſſeuhaftigkeit zu hintergehen und ſich 
verſtohlener weiſe in die Adminiſtratlon einzuſchleichen, To wär: 
be das Purifikatlons-Geſez feinem ephemeren Triumphe ein 
ſchleuniges Ziel ſezen. Gegen dieſe Menſchen, nicht aber ges 
gen irgend cine beſtimmte Perſon, hat Ew. ꝛc. Rath feinen 
Unwillen laut zu erkennen gegeben, und zu Vorſichtsmaaßre— 
Man ſieht, daß der Rath von Gaitilien, 
troz aller Verſicheruug feiner Uaterwürfigfeit gegen den König 
und feiner Achtung gegen die in deffen Verrrauen ftehenden Per: 
fonen :weit entfernt fit, auf das Recht der VWorftellung gegen 
feinen Sonveraln, and der ihm etwa nötbig duͤnkenden Auffor: 


» Mmabrid, 39 Jul. Diele Perſonen wollen In Smeifel 
ziehn, dag der Abwmarſch der Divifion Queſada (eigentlich bios 
des Regiments la Nioia und des der Guiden Queſada's) als 
eitte Genugthuung für die Franzofen anzufchen fen; fie verfi- 
ern, die Verlegung derfelben nad Tolebo und Sevilla fep ſchon 
feit einiger Zeit befhloffen geweien, weil man gegenwärrigben 
Plan habe , aus den erprobten royaliftiihen Negimentern den 
Etamm für die neu ausgehobenen Negimenter zu sieben. Dis 
fen unlängft der Tall mit der Divifion des Generald Rovo zu 
Earagoffa geweien, und gegenwärtig habe man die Divifion 
Queſada in gleicher Abſicht nah Sevilla geſchitt. Die zu Ma: 
Prid erwarteten (im Nro. 226. der Allg. Zeltung Fenannten) 
Millz⸗Regiwenter werden, ſobald fie in der Hauptſtadt Waf- 
‚fen und Kleidungsitäte gefaßt haben, thells nad Cadtz und 
Babajez, theils nach Galiclen gehn, um dort bie Beſazungen 
‚gu bilden. — Keine Junta bat noch je in der Welt fo viel zu 
‚thum gehabt, als die Purlfikatlous- Junte. Die Reglerung 
hat ihr durch ein an den hohen Rath von Gaftlilen gerichteted 
Detret, auch alle Notare, Ubvofaten und Profuratoren zur 
Reinigung zugewiefen. Die Reihe foll naͤchſtens an die Grit: 
Achen fommen, und bereits werden bier im der Gorona (dem 
geiſtlichen Gefängniffe) Wohnungen zubereitet für Don Espada, 
Sifchof der Havannah, und für Don Abad Queypo, Biſchof 
von Valladolid de Mechdacan. Lezterer, Mitglied in der 1820 
proviſoriſch errichteten Regierungs-Junta, iſt beſchuldigt. eine 
-in nicht geziemenden Ausdrüken abgefaßte Addreſſe über ben 
‘Suftaud von Spanten unlängft an den König gerichtet, und 
«fi darin unſchikliche Aeußeruugen über die beiden Aimnefile: 
Dettrete erlaubt zu haben, wovon ber Köntg das erfte zu Var 
"jencha am 4 Mal ıBıa, und das zweite zu Madrid am ı Mai 
dieſes Jahrs erlleß. — Die zu Abfaſſuug eines Studienplanes 
‚für Militärs niedergefezte Junta hat {pre Arbeiten geendigt 
and dem Aönige überreiht. Wie man vernimmt bat fie zum 
Eiye der Militär : Utademie für ale Waffengattungen Cindad 
‚seat, die Hauptftadt ber Provinz Mancha, vorgeiblagen. Der 
“ gntworfene Studien : Plan iſt übrigens mit dem 1816 zu Zurin 
‚angenommench, beinahe glelchlautend. — Um Die Rekrutirung 
fo ergiebig zu machen als möglich, verfügt ein Defret bed ober: 
Ren Krlegsraths, daß die Militaͤrs von jenen Ropallſten— 
«Korps, welche erjt felt 7 März 1620 errichtet, umd feitbem 
aufgelöst wurden, ebenfalls der Quinta unterliegen, daß aber 
ſowol fu diefem Falle als auch, wenn fie fich freiwillig anıwer: 
Ben laffen, bie vergangene Dienitzeit Ihnen angerechnet werden 
:foll; die Milltaͤrs von der erkouſtitutidnellen Linien = Armee und 
Provinzial⸗Millz Bleiben his auf Welteres unter der Auſſicht 


"per Polizel in ihrer Helmath; diejenigen aber, weiche ber freiz. 


willigen oder fogenannten Natlonak = Lokal: Miliz ſich einreih: 
-gen, verlieren für Immer alle Anſpruͤche auf Eold und andere 
Yegünftigungen. — Von deu traurigen Vorfaͤllen am 25 Jul. 
“fagten unfere Beltungen noch kein Wort; fie enthalten größten: 
thells Siegesnachrichten and Amerlka und Berichte aus Sace: 
don ‚ denen zufolge ber König und die Königin der beften Ge⸗ 
fundheit genleßen. Morgens gebrauhen II- MM. die Bäder, 
‚Abends fahren Dieſelben nach deu benachbarten Dörfern ſpa⸗ 
neren. Die Königin unterdäft ſich oft mir Bäuerinnen, und 
erkuubigt ſich nad ihrer Lebensart. Dan hat nach Burges 
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; von einem Prinzen, bat 


Befehl gefandt, fm erzblſchoͤfttchen Yalafı Zimmer für II. 
MR. und die ganze loͤnigl. Famitie zu bereiten, die fih im 
September dorthin begeben foll, um den Mater der Koͤniglu 
zu empfangen. Da biefer Beweggrund etwas unwahrſcheinllch 
iſt, fo erſchoͤpft man fi im Muthmaaßungen über die eigent= 
liche Weranlaffung diefer Relſe, wenn fie ja ftatt haben follte. 
Briefen aus Saceden vom 77 d. zufolge war dafcıbft Tags zu⸗ 
vor der Obriſt det 6ten portugleſiſchen Garde : Negipients an 
gefommen, Er überbradte den Kontge Depeſchen ven feiner 
Schweſter, der Königin von Yortugal, von beren Jubalt aber 
nicht das Gerlugſte verlautete ; der Obriſt feibft wurde in glel⸗ 
dem Grade und mit vollem Seide einem fpanifhen Garberegis 
ment zugefelt. Er dußert fih wenig günjtig über das pertu= 
gtefifhe Minifterium, und das von ibm befolgte Syſtem. Nor 
einigen Tagen wurde ein zweiter Keurier an den fpanifchen 
Borichafter zu Liſſabon, den Herzog von Ville Hermofa, mit dem 
Befehle abgefertlat , daſelbſt zu bteiben , oder dahin zuruͤkzu⸗ 
kehren, wenn er ſchon abgereldt wire. Da der Herzog auf 
einen erſten Kourier, der einen gieihen Befebt überbradte, 
nicht geantwortet hatte, fo entfato man ſich einen zweiten zu 
fenden. — Ein Abgeordneter von Navarra iſt bier mit einer 
Birtfriit an den König angekommen, jener Provinz alle ihre 
aiten Freiheiten zu beitätigen, benen zufolge fie weder Gelb 
noch Leute zu jtellen hatte, und der Stempelfreibeit bei allen 
Prozeſſen genoß. Der Zuftizminifter fell, wie man verſichert, 
ſich geweigert haben, dieſe Bittſchrift dem Könige vor feiner 
Müftche nah Madrid, die auf den = Yug. angefagt Ift, vorzu⸗ 
legen. — Die Gerüchte aus dem Süden lauten traurig. Die 
Gebirge von Ronda nud Malaga ind von bewafneten Näuber- 
banden helmgeſucht, und zu Cadlz befürdtet man das gelbe 
Sieber. Die dortigen frangeüfhen Militaͤrbehoͤrden unterwerz 
fen daher alle aug der Levante und Amerika tommenden Schitfe 
der ſtrengſten Quarantaine ; auch baben fie die Leitung ber Po⸗ 
Het übernommen. Die Scladrtbänfe find bis auf eiue gewiſſe 
Streke außerhalb der Mauern verwieſen, die Spitaͤler, Ge⸗ 
faͤnguiſſe, Kloalen und Strafen auf das Soxgfaͤltigſte gefau— 
bert, und uͤberhaupt alle möglichen Unfialten zu Erhaltung ber 
in Spanien etwas ungewohnten Relnlichteit getroffen worben, 
Sollte gieihwol das geibe Fieber ausbrechen, fo witd die fran: 
zöfifche Beſazung, mie es beiöt, ein Lager beziehen, und nut 
eine kleine Abtheilung Im Fort Et. Sebaſtian zurüfblelben. 
Frantreid. 

Paris, ıı Hug. Konſol. bProz. v0 fr. io Ent. 

Der junge Herzog von Bordeaur und feine Schwerter haben 
den König ulcht nach Paris begleitet; fie werden bie zum ı DM. 
zu St. Cloud wohnen. (Durch die neulihe Entbindung der 
Herzogin von Calabrien, Mutter der Herzogin von Berttr 
der Herzog von Bordeang jezt einen 
Ohelm, der vier Jahre juͤnger if ale er.) 

Der Prinz von Sadfen: Koburg, Schwlegerſohn des Königs 
von England, frieg am 8 Aug. zu Calals and Land, und traf 
zwei Tage fpdter unter bem Namen eines Grafen v. Henneberg 
zu Paris ein. 

Zu Pan hatten am » Ang. zwiſchen Militaͤrs vom 5öften 
Megiment und jungen Leuten aus der Stadt blutige Haͤndel ſtatt 
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gefunden, bie jedoch endllch von ben Autoritäten geſchllchtet 
den. ‚ 
> In einer Bufchrift am den Herausgeber von Gallgnani’s 
Merffenger (der die ausführlihften Aus zuͤge aus Napoleon 
Teſtament gelteferk hatte) erklären bie Generale Montholon 
und Bertrand: Befagtes Teftament ſey ordnungsmaͤßig in dem 
Register- Office des Prerogative Court des Erzbiſchofs von 
Santerburp, in deffen Provinz St. Helena llege, beponirt 
werden. Sie (Montholon und Bertrand) fenen nicht berech⸗ 
tigt, Urkunden, bie nicht für die Publizitaͤt beftimmt wären, 
befannt zu machen; doc hielten fie ſich, ſowol zu ihrer eigenen 
Mechtfertigung ald aus Achtung für ihren verfterbenen Feld: 
herren, für verpflichtet zu erkiäten, daß er in feinen legten Angen: 
piifen, und in der Wertheilung felner Wohlthaten, feine ber 
Perfonen, welde ihm Ins Exil gefolgt wären, vergeffen babe, 
und daß General Gourgaud, deſſen Name in ben publigirten 
Auszägen nicht erſcheine, der Gegenftand einer befondern Der: 
fügung gewefen fev. Ein achtes, vom Teftator ganz eigeuhan⸗ 
dig geſchriebenes Kodlzill, das er aber ſelner zunehmenden 
Leiden halber ulcht habe hbeendigen und unterzeichnen koͤnnen, 
habe noch andre Schulden der Dankbarkeit abtragen follen, 
Wenn die Verfügungen über Summen, welde auf bie Erzher⸗ 


zoglu von Parma und den Prinzen Eugen angewleſen mären, I! 


bis jezt noch nicht hätten vollzogen werden können, fo-trügen 
zufänige, außer Ihrem Berelch liegende Umſtaͤude davon die 
Schuld, welche unjtreitig auch den erlaudten, vom Keftator 
fo fehr geliebten Perſouen völlig fremd wären.“ 

++ Paris, yAug. Die erfolgte Minifterveränderung läßt 


ſich in {rem Charakter und weſentlichen Zügen noch nicht recht 


auffaffen und überihanen; das Publikum ift irre an ihrem 
Sinn, und daher kümmt es, daß fo viele in ihr nur etwas 
Proviſorlſches erbliten. Es ſchelnt, daß dem Hru. v. Corbiere 
die Juſtiz, und dem Hrn. v. Pevronnet eine Umbaffade ange: 
boten worden, aber die Sache ſich nicht gefügt hat; dann wäre 
vielleicht Martignac an dad Innere gelangt. Nun iſt bie Haupt⸗ 
ſache zu erfahren, nicht wie die miniſterlellen und bie antimf: 
nifteriellen Blaͤtter den Vorfall betrachten, ſondern in welchen 
Beifte die Meglerung das Werk der fiebeu Jahre zu Leben und 
Gedelhen fördern wird. Alles iſt zu thun, denn nichts kit ge⸗ 
ſchaffen; admintftrative Formen find Feine Injtiturionen, denn 
Anftitutionen beflehen nur aus Selbſtſtaͤndigem. Hieruͤber 
berrihen allerfeitd verworrene Begriffe. Ih fan den achtba⸗ 
ren und redlihen Männern nicht beipflihten, welche, wie der 
talentvolle Frenllly, oder auch wie Bacot und Ferdinaud Ber: 
tier, eine fommunale und eine parlamentäre Macht, wie fie 
‚ehemals waren, aus dem Boden hervorzaubern moͤchten. 


Aus dern Abgeſtorbenen, nah allen Seiten Morſchen und Hinz 


fäligen , laͤßt ich kein verjüngtes Leben ausſchelden; der wahre 
Geiſt bes 4hten Alten, als allein unfterblid, als den 
Voͤlkern wie natlonales geiftiges Cigenthum von Anfang Inmoh: 
nend, der foll befragt werben, Im der Zeit fi wiedergebähren 
und ewig verjüngen, nicht aber der gemachte Geiſt bes un aͤch⸗ 
ten Alten, ſelbſt im Schutt und Ruin vieler Vergaugenhei— 
ten, und wo ulchts mehr wahrhaft befiand. Auf der andern 
Gelte glaube id aber keimesweges, wie bie Neduer der Regie— 


zung, daß die Ceuttaliſation eine nothwendige Bedingung 


— 


der heuttzen Lage ber Dinge ſes, und baß man nur dad Unwe- 
ſentliche von derſelben, zum Scheinteben In Provinzen und Ge— 
meinden, abfreifen müfe. Eine Regierung foll uiht admini= 
firiren, aber fie muß regieren; nlcht über Saben, aber über 
Menfchen foll fie gebieten; fo wie fie in die Sachen fi ein— 
miſcht, kan fie nicht anders als reiben und, Heintich Änsfallen. 
Das fiel fogar dem Kardinal Richellen aufs Gewiſſen, als cr 
gegen das Ende feiner Laufbahn bitter zu beflagen anfing, daß, 
durch efgne wie dur frühere Schuld, bie Sachen dahin gedie= 
ben wären, daß die Reglerung ſich allmäblig in Admlulſtratlou 
werde verwandeln mäfen. Mit der Adıniniftration hat man 
einen mechanifhen Staat, ein todtes Wefen der Bireaufratie, 
eine Diokletianifch = Byzantinifhe Staatöform, und nicht ein— 
mal ein chinefifhes Petrefakt, indem die Mandarinenbierardle, 
als wiſſenſchaftlich geblidet, doch um eine Stufe höber fedt als 
Bozantiniihe oder Napoleoniſche Beamtenwelt. Naͤchſt der 
Noth aber, Frantreic innerlich wieder durch neue Reglerungs- 
tunſt zu ftärten und zu beleben, forbert nichts mehr ein ſchaͤr⸗ 
fered Augenmerk, als der hiefige Zuftand öffentlicher Erziehung, 
über welches naͤchſteus Mehr, 


Deutfälanb 
*. Frankfurt m. M., 13 Aug. Der noch fortdauerıt: 
den Abweſenheit mehrerer unferer auſehnlichſten Spefülanten, 
befonders von der mofalfhen Konfeffion, die In dem fühen 
Nichtsthun der Bäder von den Anftrenguugen der Börfe ſich 
erholen, iſt es vornemlich zuzuſchrelben, daß die fm unſerm 


Boͤrſenverkehr mit der Kunde von ben aläftichen Reſultaten 


— — — —“ 


der Abrechnung zu Paris eingetretene Lebhaftigkeit eben nicht 
anhaltend geweſen iſt. Denn an Beweggruͤnden glekber Urt, 
wie jene es waren, um weiter auf bie Effelten einzugehen, 
nnd fie mithin in dfe Höhe zu bringen, ſehlt es keineswegs, 
da wir täglich beffere Aurfe aus der Hauptitadt Franfreid® 
erhalten, auch zu London die Stods fielgen, welches man 
bier dem wieder bergeftellten guten Einvernehmen der britti- 
fhen Reglerung mit Algier zuſchrelben wiU. Denn wenn gteids 
diefer Arleg an und für fich von feiner Bedeutung war, fo 
Eonnte er doch wichtige Folgen, binfichtiich ber Berbätiniffe Eng 
lands zur Pforte haben, wie dann auch in der That diefe die 
Aufrichtigkeit fhres Alllirten bereits in Zweifel zu ziehen at: 
fing, und die Herren Spekulanten, wenn fie In das Gebiet 
der großen Politik fih verirren, werden bisweilen um befte 
bedenflicher, je fremder fie auf diefem Boden find. Die öfteef- 
chiſchen Metalliques waren geftern bis auf 95 geftiegen. Das 
Falliment eines großen Haufes zu Berlin hat zwar allerdings 
einen bedeutenden, aber doch wahrſchelnlich nur voruͤbergehen— 
den Einfluß daſelbſt auf die preußiſchen Staatspapiere geäns 
fert, weil, wie man erfährt, diefes Haus, obſchon elgent— 
lid eine Seldenhandtung, darin große Geſchaͤfte gemacht hatte, 
und uun mit einemmale viele Effekten zu Verkauf geftellt wur— 
den. Dod- wird in diefen hier wenig oder nichts gemacht, und 
fo bat denn auch diefes Ereignig auf ben Verkehr unfere Pla— 
zes Feine Reaktlon erzeugen Finnen. Dagegen bat ein hiefiger 
großer Spekulant von den gleichfalls heratgedrüften Kutſen 
der Staatseffetten zu Berlin Nuzen gezogen, und für sine 
halbe Million Gulden oͤſtreichlſche Partlale dalelbſt zum Kurs 
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won vao einfanfen Taffen , während dieſes Papier auf mferer 
Boͤrſe »25 fteht. Ueberhaupt beſchuldigt man bier viele 
Berliner, fie wären zu wecfelhaft in ihren Boͤrſeope— 
wationen, amd bei benfelben zu empfängtih auf Aufere 
‚@indrüfe, weshalb denn auch dort die Kurfe oft mit fol- 
‚ber Schnelligkeit ftiegen ober fielen, daß von entfernteren Or— 
ten ber nicht wohl Müffiht darauf zu nehmen wäre, weil 
fan beforgen müßte, daß noch bevor eine Veitellung zu Kauf 
wder Verkauf dafelbft eingetroffen, ein neuer Wechſelfall einges 
treten ſeyn möchte. — In unferer Stadt herrſcht jezt eine 
‚auferordentlibe Frequenz von Fremden, fo daß unfere großen 
Gaſthaͤuſer nicht einmal Plaz genug haben, um den vielen Rei- 
fenden Yufnahme zu gewähren. Es fommt bie baber, weil 
jet der Wendepunkt der Ruͤkkehr aus den benahbarten Baͤ— 
dern mit der Epoche ber bevorftehenden Herbſtmeſſe fait gleich 
zeitig eintritt. Ja, mehrere rüffehrende Badegäfte, die zur 
Kategorie der Meßftemden gehören, bleiben Thon gegenmär- 
tig hier, wlewol der Zeitpumft, wo bie großen Meßgefchäfte 
ibren Anfang nehmen, gegen das Ende der künftigen Weche 
fat, die eigentlihe Meffe aber erſt mit ben erften Tagen des 
maͤchſten Monats beginut. Man bemerkt befonders eine große 
Anzahl Engländer, die, wen gleih feine Handelsgefchäfte fie 
hleher rufen, doch den Baftyaltern nihtsdeftoweniger wilfom: 
mene Säfte find. Geſtern Abende gegen B Uhr trafen von Ems 
Se. königl. Hoh. der Prinz Friedrih von Sachſen nebſt deffen 
Gemahlin, der Ergherzogin Elementine Ealferl. Hobelt , bier 
ein. Die hoͤchſten Herrfhaften nahmen Ihr Abftelgauartier im 
Gaſthauſe zum engliſchen Hofe , werden aber ihre Meife nah 
Dresden ohne weitern Aufenthalt beute fortfegen. — Nach Be: 
richten aus den benachbarten Weinländern erwartete man In 
der Pfalz eine ergiebige Leſe; dagegen verfpricht der Weinitof 
4. Rheingau fein fo günftiges Ergebnif, weit diefed Gewaͤchs 
gegen die feitherigen Wechſel ber Jahreszelt, uud befonders ger 
gen die üble Witterung du den fruͤhern Monaten empfinbii: 
ber tft. 


Ruſßland. 

*St. Petersburg, 3: Zul. Die Talferlihe Famllle be- 
afbt fih heute auf das Luſtſchloß Peterhof, um daſelbſt, wie, 
um dieſe Zeit gewöhnlich, eluige Wochen zu refidiren. Das 
Namensfeſt Ihrer Majeftdt der Kafferin Marla, das am 3 Aug. 
zinfalt, wird diesmal nicht wie Tonft, durch ein glänzendes Na⸗ 
tlonalfeſt, Tondern Im ſtillen Famlllenzirkel der allerhoͤchſten 
Herrſchaften gefeiert werden. 


Türtet 
in Schreiben aus Zante vom 18 Jul., im Journal 
des Debats, berichtet über bie Einnahme von Ipſara noch 
folgende Umftände: „Ich ſchrleb Innen lezthin von den Gel- 
bern, bie. dem Kapudan Paſcha von Livorno aus uͤbermacht wor: 
den, und bezeichnete die Hand, welche diefe Unfhläge gegen 


die Griechen leitete; ein Theil derfelben it nun gelungen, und | 
| gehört worden, der ihre Schiffe aufs Heftigfte erfbätterte. 


das Panier des Kreuzes neuerdings mit dem Blute feiner Mär: 
torer gefärbt! — Sobald der Kapudan Choreb: Paſcha, der 
felt 2 Monaten vor Mitylene lag, bie nöthigen Fonds erhals 
ten hatte, ließ er den Anführern der 1500 Schppetard (Alba: 


Tnefer ) welche bie Beſazung vom Yyfara blldeten, und mit Be - 


nen er feit geraumer Zeit geheime Unterbandlungen angefnüpft 
hatte , anſehla iche Vorfhüfle auszahlen, und verfprah Ihnen 
den Reſt nach Eroberung der Infel. Hier hatte ſich indeſſen 
alles zur entſchleſſenſten Vertheidigung gerüftet, ein Theil ber 
ipſarlotiſchen Schiffe hlelt mit einigen Brandern das Meer, 
um der feindlichen Flotte in den Ruͤken zu fommen, wihrenb 
fie von den Küftenbatterien beſchoſſen würde. Wis die Flotte 
ber Varbaren am 2 Jul. Abends Im Angefiht der Inſel ers 
ſchlen, verfezte fih bie ganze Bepoͤlkeruug derfelben durch Em- 
Pfang der heiligen Saframente in den Gnabenftand ; das Laba- 
cum wurbe an alle Signalftangen gebeftet, und Jeder, mi 
dem Zelchen ber Erlöfung auf der Stimme, flebte zum Himmel 
am Steg ober um Die Palme der Märtsrer.” Um 3:des Mar: 
gend um 5 Uber, wenden bie Tuͤrken die Vordertheile ihrer 
Schifſe nah der Rhede... . die Strandbatterien ſchweigen 
und die Schypetars in den Forte gichen die türfiihe Flagge 
auf! Die Chriſten eilen auf bie Rhede, finden aber die Kans: 
nen vernagelt, und werben von ben Verraͤthern mit Flinten- 
feuer empfangen, Der Rufe Alles ift verloren ! macht bie Gries 
chen nad ihren Schiffen eilen, welche auf-die türflfhen ſchweren 
Stiffe, die wegen Untiefe des Meeres nicht näher and Ufer fone= 
ten, beftig ſchleßen, und zum Theil die hohe Ser gewinnen. 
Um 8 Uhr des Mergensd felgen die Osmannen and Land, und 
die verraͤthetiſchen Schopetars find ihre eriten Opfer. Die 
Griechen, die fih nicht einfbifen Fönnen, fliehen in die Ge⸗ 
birge; bie Etadt wird In Brand geitelt, der ganze Tag ver: 
geht n Gefechten und Mord. Am 4 1äßt der Rapudan Yafche 
durch Nudeufer 500 Piafter für jeden lebenden Gefangemr 
bieten; vergebene, die Tiger find los! Den 5 und 6 dauert 
Dad Meorben fort. Am 7 gibt Ehoreb Befehl, die Forts von 
Apfara in die Luft zu forengen; 7300 ‚Köpfe von Weibern, 
Grelſen und Kindern ſchmuͤken die Segelitangen und Maften feiner 
‚Scife, und werben mun bald die Augen jener chriſtlichen Agenten 
zu Aonfrantinopel erguiten, welde bie Schiffer ihrer Nation 
ermäctigten, ſich zur Meberführung der Türfen nah Ipſara 
zu verdingen! — Den Primaten und amgefäbr 2000 Seele uten 
gelang ed, mit 30 ihrer beſten Schlffe nab Samos zu entfom: 
men, Der Kapudan Paſcha kam am 13 nah Mimiene mit ı0 
genommenen alten Schiffen zurüf. So fiegte zwar der Mer: 
rath, aber er wird hoffentlich ben Griehen neue Schwungkraft 
verleihen. — Briefe aus Volo beitätigen den Aufftand des 
xäfarlihen Mazedonlens bis neh Bitoglia hin.“ 

*Zrleft, 9 Aug. Nah übereinftiimmenden Briefen, die 
zum Theil feibit durch bie neueften Blätter der Emprnaer Zel: 
tung beftätigt werden, haben die Türken bei der Eroberung 
von Ipfara, und vorzüglich bei der Erpfofion der grofen Puls 
vervorrätbe in dem befeftigten Klofter Et. Nicola, viele Taus 
fend Mann an Todten und Verwundeten verloren. Shiföta: 
pitaind, die während dieſes Ereiontifes vier Meilen weit von 
Ipfara entfernt waren, erzaͤhlen: die Infel fen ploͤzlich In el: 
men finitern Dunſtkreis gebällt gewefen, umd bierauf ein Schlag 


Später erfuhren fie, daß halb Ipfara dadurch in einen Stein: 
Haufen verwandelt fey. 


Werantwertliher » 6:8. Siegman, 
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Beftindbilem 

Briefe and der Havannah bis zum 20 Jun. (difdern den 
Zuſtand dieſer Inſel als in einer Aıt von Gaͤhrung befindlic, 
Die von den Meglerungen von Mexico und Columbla erlaffenen 
Merbote mit Cuba Hahbdel zu treiben, hatten auf diefer Infel 
eine große Unzufriedenheit hervorgebracht, und man fürdtete, 
daß es einer columbifhen Erpedition nicht ſchwer fallen dürfte, 
feften Fuß daſelbſt zu fallen, Aus Merico erfuhr man, daß 
das Fort San Juan d'Ulloa das Fener gegen Weracruz wieder 
eröfnet habe, und der Stadt zwar großen Abbruch thue, ins 
deſſen felbft auch an vielen Beduͤrfniſſen Mangel leide, und daß 
in Folge biefes Mangeld ber Scorbut und anbere Arankheiten 
unter der Befagung eingeriffen find. Zu Alvarado wurden vier 
PVerfonen verhaftet, welche man für Ausfendiinge’ Iturbide's 
hielt; auch. an andern Orten fielen Verhaftungen befanuter 
Anhänger des Erkalſers vor. 

Aus Merico bringt das Journal el Sol vom 4 Jun. eis 
nen Aufruf der Regierung vom 29 Mat, worin den Merica- 
nern bie Bortbeile ihrer gegenwärtigen Meglerungsferm und 
bie Plane derjenigen, welche ihnen ihre Freiheit wieder rau: 
ben wollten, geſchlldert werden. Diefer Aufruf iſt blos von 
zwei Negierungsgliedern ,, Miguel Domingue, und Micenti 
@uerrero, unterzeichnet. Das dritte Glied, General Bravo, 
war auf der Erpebition nah Guadalarara abweſend. Auch fpra= 
sen bie Zeitungen von der Ankunft eines franzöfifhen Kom: 
mifärs auf der Infel de los Sacrlficlos, welcher bie freund: 
ſchaftlichſten Verfiherungen von Seite Fraukreichs überbringen 
folle. Sie erinnern bei diefer Gelegenheit, daß Frankreich el- 
nen Botichafter zu Madrid unterhalten habe, lange Zeit nad: 
dem es bereits dem Umſturz der Fonftitutionellen Regierung 
durch Waflengewalt beſchloſſen hätte. 

Der (offigtele) Telegrapb von Hapti bringt jezt erft ein 
Dekret des Senats diefes Freiftantes vom 14 Jul. ıB23, dem 
aoften Jahr der Unabhängigkeit, lautend: „Da die Nation dem 
Präfidenten von Hayti ihre Dankbarkeit fr die von ihm dem 
Vaterlaude geleifteten ausgezeihneten Dienfte auf eine feler: 
liche Art beurfunden will, fo hat der Senat, ale Organ bed Na: 
tionalwillens, defretirt wie folgt: I. Das Cigenthum von zwei 
Zuferplantagen, die derfelbe aus den Staatsdomalnen auswäh: 
len kan, find als Nationalgefhenf dem Präfibenten von Havti 
bewillige, um deren zu geniefen unb darüber nah Gutduͤnken 
su verfügen. II. Gegenwärtiges Dekret wird dem Präfidenten 
sur Vollziehung zugeftelit.“ Diefes Dekret wurde am folgenden 
— — elner ſchriftlichen Botſchaft dem Praͤſidenten uͤber⸗ 
macht. 


Er antwortete darauf am 20 Jul. 1823 Folgendes; 


„Bürger Senatoren! Ich habe mit Ihrer Botſchaft vom 15 d. 


den beigefügten Beſchluß erhalten, wobarh ber Senat in den 


befriedigendften Ausdruͤlen feine Gefinnungen für den Praͤſi⸗ 
benten Hayti’s erflärt. Wenn Zufriedenheit mit dem Bürger, 
der in den ſchwierigen Umftänden, worin wir leben, zur erſten 
Obrigkeit des Staates berufen worden fit, beftcht, fo fan fie, 
nach der Zuftimmung feines Gewiflens, nur von der freien und 
offenen Aeußerung ber dffentlihen Achtung berfommen. Urtheis 
len Sie nah dieſem Ausdrufe meiner Gefinnung, wie ſehr mein 
Herz von Dankbarkeit durchdrungen iſt, da die Mitglieder des 
erften Staatstörpers mir im Namen der Nation ausgezeichnett 
Beweife Ihrer Genchmbaltung geben. Unterdeſſen muß ih — 
weit die mich leitenden Grundfäge unveränderlich find — offen 
fagen, daf Ihre Zuneigung und Zuſtinmung mir genügen. Ich 
bedaure, daß Sie glaubten, neues Stundeigenthum ald Natios 
nalgeſchenk mir anbieten zu muͤſſen. Blühet ber Freiftaat, fo 
bin ich Aber das belohnt, wad die Welt geben fan, In ber That, 
weiches Gluͤt fan dem gleichen, wirkfam zur Defeitigung der 
Freiheit und Unabhängigkeit feines Landes beizutragen? Gr: 
nehmigen-Sie, Bürger Senatoren, die Huldigung der hoben 
Achtung, mit welher ich die Ehre habe, Sie zu begruͤßen. 
(Unterz.) Boper,“ 

Die Reglerung von Havti hat einen Aufruf an alle freie far= 
bigen Leute der vereinigten Staaten erlafen, bie ſich auf St. 
Domingue würden niederlaffen wollen. Agenten des Präfiben- 
ten Boyer befanden fi bereits in ben vereinigten Staaten, 
um fi deshalb mit der Meglerung zu verftändigen, bie um fe 
lieber zu der Auswanderung ihrer freien farbigen Leute die 
Hände bieten wird, da ihr Vorhaben, eine große Anzahl bers 
felben an bie afrifantichen Küfen zu fenden, um daſelbſt Kolo⸗ 
nien zu bilden, uniberfteiglihen Hinderuiſſen zu begegnen 
fheint. Seit Kurzem find groge Verſammlungen von Bürgern 
ber vereinigten Staaten gehalten worden, um auf bie Mittel 
zu benfen, dieſe Audwanderungen zu begünftigen. 

Spanlen. 

Aus Barcellona meldet der Conſtitutlönnelt „Ute 
24 Jul. lief eine englifhe Goelette, weiche nach verfhlebenen 
fpanifhen Häfen Depeſchen überbraht hatte, in Barcellona 
ein. Sie kam zulezt von Tarragona. Im Barcellona angekom⸗ 
men, feste fie den Kapitaln und zwei Dffiziere and Land, bie 
fih fogleich zum Konful ihrer Natlon begaben, und ihm Depes 
ſchen einbändigten. Der Kapitain hatte, wie man verſichert, 
Befehl, alle Kouftitutionelle an Bord zu nehmen, die fih da⸗ 
bin fluͤchten wollten; gewiß iſt, baf acht Fonititutionelle Of⸗ 
fglere, vier Obriften und vier Kapltains, die feit einiger Zeit 


won der Pollzel verfolgt wurden, ſich am Borb der Gorlette 
retteten, und mit derfeiben abfubren. Man will bemerft ha: 
den, daß die Gorlette beim Einlaufen in den Hafen die Fe: 
fung nicht begrüßte, mas ſehr fonderbar ſchlen. Auch fell fie 
Befehl gehabt haben, feinen Franzoſen an Bord zu nehmen,“ 
Der Courier francals vom y, und aus ihm der Mo- 
viteut vom 10 Aug. erzählen diefen Vorfall mit einigen Ab: 
weihungen. Diefen Blättern zufolge wäre mit dem Stapitain 
der englifhen Gorlerte, bie am 26 Jul. zu Barcellona einllef, 
eine geheimnißrolle Perfon ans Land gefticaen, die man für, 
einen englifhen Lord gehalten, und welche verlangt habe „.mir 
den fpanifchen Behörden zu ſprechen. Hierauf habe der Lord 
fi) in mehreren Kaffeehaͤuſern, gleichſam geftiſſentllch, gezetgt. 
Am folgenden Tage habe er den Beſuch wiederholen wollen, die 
Chaluvpe, bie ihn führte, fen aber zuruͤlgewleſen worden. Der 
Lord habe nun eine Proteftatlon an die fpanifhen Behörden ge= 
fendet, und fid wieder an Bord der Guelette begeben, die noch 
denfelben Abend unter Gegel gegangen. Späterhin hleß es, 
5. bid 6 Perfonen‘, worunter ein Abiutant Mina's, hätten ſich 
heimlich am Bord der Goelette geflüchtet „ und wären fort mit 
tr. Ein ähnlicher Verſuch babe Eirzlic zu Tarragona ftatt 
gehabt, das Volk aber die Beſuchenden mit Steluwirfen ab- 
gewieſen. Man frage fib nun. ob Diefelbe Goelette, die fich 
am 26 zu Barceluna gezeigt, vorher zu Tartagona geweſen? 


SGrofbritanntenm 

Lonbon, ro Aug. Nachmjttags um 4 Uhr Komfol, 3Mroz. 
„44. Man fahr diefed betraͤchtllche Steigen als eine Folge 
jenes der franzöfifhen Fonds an, welche zu London am 10 Xug. 
ſchon 10:, 50 galten. 

Der portugleſiſche Geſandte hatte neuerlich wieder eine Kon- 
ferenz mit Hrn. Comwing gehabt, worin er, dem Vernehmen 
wach, erklärte: der König, fein Herr, glaube feine Huͤlfe 
son Seite Englands mehr zu bedürfen. Es war alfo von Abr 
ſenduug irgend eines englifben oder hannbverſchen Eruppens 
Eorpe nad Liſſabon nicht mehr bie Diede- 

Der zum Premderminifter in feinene Vaterlande ernanute 
Ar. v. Zea⸗ Bermudez reiste am 8 Aug. von London nah Mas 
drid ab. (Er landete am y zu Galals.) Der Britifp-Mor 
uitor erklärt ſich autorkfirt zu verfibern, daß diefer Meint: 
fer nie mit Hrn. v. Rothſchlld eine Konferenz über die Aner- 
lennung der Cortesanlehne gehabt babe, und daf der Koͤnig 
von Spanten feft entſchloſſen ſey, nie einen Plafter von biefen 
Anlehnen zu bezahlen. 

Derfeibe Britiſh-Monitor bemerkt, ba bei bem Still: 
fhwelsen ber festen Briefe aus Jamalca, die Nachricht dei 
Eeurierd von Bollvard großem Siege nun als durchaus grunb- 
dos zu betrachten fen. 

Det Eourier kündigt an, es werde eine neue Anlelhe von 
Million Pf. St., als Thell der fo viel beſprochenen gröfern, 
für die Brafilifche Regierung eröfnet werden. Sie folle 5 Pro: 
zent fragen, und vor ben Haͤuſern Baſſet und Komp., Hleran- 
der Fletchet und Komp., und Thomas Wilfem und Komp,, 
sum Preife von 75 übernommen worden ſeyn. 


Frantretid. 
Paris, 12 Aug. Kouſol. 5Prog. 101 Fr, 10 Cent. 
— 


en 


Der König ertheilte am xa Aug. dem Erzbiſchof von Parje 
eine Privataubienz. 

Durch eine königlihe Ordonnanz vom ıı Aug. werden der 
Viceadmiral Graf Miffiefv , Die Kontreadmirale Noufo und 
Viella; fo wie die Staatsräthe Jurien ımd Desbaffeung de. Ri- 
chemont, zu Mitgliedern des unterm 4 Hug. angeordneten Ab- 
mltalitaͤtsrathe ernannt. Durd andere Drdonnangen von dem⸗ 
felben Tage werben jie in ihren biäherigen Poſten erſezt, und 
überhaupt mehrere Veränderungen im Scedepartement verfügt, 
Zu Breft und Toulon follen zwei nene Linien: Equipagen,. unter 


"den Nummern 3 und 4 gebildet werben. 


Am 5 Aug. Abends traf ber Koͤnig von Würtemberg, unter 
dem Namen eines Grafen v. Tre, zu Lyom ein, lehnte ale 
Ihm angebotenen Ehrenbezengungen ab, und feste am folgen— 
den Tage Seine Nüfeeife nach Deutichland fort. (Dem Wer: 
nehmen nach find Se Maieſtaͤt durch die Schweiz zu Iricedrichs⸗ 
hafen augebomnen.)} 

"Paris, 10. Aug. Der ſtattgehabte Miniſterwechſel 
iſt ganz auders ausgeſallen, als man vermuthet hatte, Man 
glaubte, Hr. v. Villele wolle feinem Minlſterlum dadurch, 
daß er Männer von Talent, oder wenlaſtens von Einſluß, im 
daffelbe rufe, mehr Araft und Achtung verfchaffen , zugleich 
aber auch burd einige Bewilllgungen die Ultra's micder an ſich 
tnuͤpfen. Nichts derglelchen blikt indeſſen aus der neuen Mi— 
niſterernenuung hervor; er ſcheint dabei keinen andern Zwet 
gehabt zu haben, als ehren Beweis von feiner Macht zu geben, 
indem er mehrere Mintfier ab» oder verſezte, und an: ihre 
Steffen lauter Männer rufte, Die ihm gany ergeben find. Den: 
noch fit cd fehr wahrſcheinlich, das vorher Unterhandlunger 
ftatt fanden, daß fie aber nicht gelangen... Hr. v. Gorbiere wollte 
da# Portefeuille des Inneru nicht aufarben, und es fanden üch 
böhern Orts Anſtaͤnde, Hrn. u Moeninterenen ins Gonjeit zu 
nehmen, oßgleih Hr. v. Villele in deſſen Wiederanfellung ges 
will igt hatte. Ebem fo bieh es ganz neuerlich allgemein, man 
unterhandfe mit Hru. v. Chate aubriand, dent das Diinifterium 
des Innern zugedacht fer. Alle dieſe Gerüchte beweilen pweler= 
bir Baf dent Hrn, vu Willele die Feindſchaft feiner Partel ſeht 
laͤſtlg iſt, und daß biefe Partei wohl allenfalls Frieden ſchlie⸗ 
Gen wirbe, weit fie fuͤchtet, Gen. v. Villele nicht ſtuͤrzen zu 
innen. Eine Ausſoͤhnung It Allen noͤthlg, und man bat zu 
viet davon geſprochen, als daß nicht etwas Wahres daran femt 
ſollte. Bein gegenwärtigen Stande der Dinge If das Minl⸗ 
ſterlum nicht im Genuſſe der Achtung, deren es bedarf’; Hr. 
v. Blllfefe iſt eigentlich der Einzige, befen Gewicht Jedermann 
anerfennt. Die 59. vw. Pepronuet und. Gorbiere haben sub 
eine Art von altem Beſizrecht, bas fie dem Minijterium Dis 
lele nöthig ſcheinen macht, aber fie werden von feiner Partek 
gefürchtet; befonders Hr. von Eorbiere, dem die Wadlcittuls⸗ 
rien unwiderbringlichen Schaden gethan haben. Man hätt ihm 
zugleich fir feinen gutem umd für feinen lelßlgen Arbeiter, der 
aber deito mehr Anſpruͤche macht, und dadurch Hru. v. Bileler 
der feiner noch wicht los werden kan, (don in manche Verle⸗ 
genheit gebracht hat. Hr. v. Clermont⸗ Konnerre it im Mir 
ulſterlum und in der Öffentlihen Meynung ganz unbedeutend. 
Hr. v. Damas bat font in Rußland gedient, und man fagt, 


er habe bas Portefeullle bes Auswärtigen nur befommen, um 


; 08T 


Bent Kalſer Alexander etmaas Ungenehmes jir erweifen; Hr 
v. Villele beherrſcht ihn ganz. Hr. v. Chabrol, dem man 
dad Seeweſen übertragen hat, verſteht davon Nichts; inzwiſchen 
ift er fähig und ehrgeizig. Eigentifäh figurirt bei der ganzen 
großen Umwandlung nur Ein Mann von wahrem Talente: Hr. 
». Martignac, Er iſt aus dem Gerihteftande von Bordeaur, 
und hat ſich durch eine ausgezelchnete Leichtigkeit zu ſprechen, 
fo wie durch eine lichtvolle Beſtimmtheit bei Darftellung der 
verwileltfien Angelegenheiten, in kurzer Seit einen großen 
Ruf in der Kammer erworben. Er ik ein wahres Genie für 
die Rednerbuͤhne. Man fennt ihn erſt feit zwei Jahren, und 
er llefert einen neuen Bewels, wie ſchnell man unter repraͤſen⸗ 
tativen Reglerungen fein Gluͤt machen fan. Man hatte ge: 
glaubt, Hr. v. Villele würde ihn Ind Minifterlum nehmen; 
allein er gab ihm nur eine Generaldirektion; fer es num um 
ihn deito mehr unter feinem Einfluß zu behalten, oder few ed, 
dab die Umjkinde et nicht anders erlaubten. Die Erhebung 
eines foihen Mannes muß nothwendig die Kraft des Miniſte— 
riums fehr verftärfen, indem ſie ein Redetalent in daflelbe 
bringt, woran es ihm bisher fa fehr fehlte. Was-Hrn. v. Dou⸗ 
deaunille betrift, fo it er der Guͤnſtling einer viel geltenden 
Perfon, welder man dadurch eime Gefälligteit erzeigen wollte. 
Se bat demnach Hr. v. Villele mit allen feinen Veraͤnderun⸗ 
gen nur wenig gewonnen. Er bat zwet Untichtige aus einem 
Minifterium ins ändere verfezt; er hat dad Seemefen einent 
Mann graeben, der ſich nicht dazu ſchilt, ob er glelch fonft Faͤ— 


un m —— — 


Verhalten diefed Mamres auf grantintehint Werew erfälfee. 
doch ſchon volltommen bin, um im der Öffentlihen Mrymums 
das über ihn verhängte Scyiffal als ein wohlverbientes zu red 
fertigen. Habſucht fheint die Hampteriebfeder feiner Hands 
kungen gewefen zu ſeyn. Es foll unter Anderm erwiefen fcyu 
das er die Stelle eines Beneralfefretärs bet feinen: Departes 
tement für die Enmme von 6000 Rthlt. an deren. Inhaber ver— 
tauft hat. Er bezog beträhtlibe Summen unter der Rubrik 
geheime Audgaben, deren Werabreihung und Groͤßcknaturli— 
cherweiſe durch bie von ihm vorgefplegelte Nothwendiafeit Ihrec 
Merwendung fich bedingte. Man erzablt, ‚daß bei der, auf 
Anlaß der Verkündigung feines Ustheils veranſtalteten Durch— 
fuchung felner Kleidungsſtuͤke eine Dofis Gift in der Halsbinde 
gefunden worden fey. Die Meglerung hatte die Vorfiht ge— 
braucht, ihn mach der Veſte Spangenberg, we er feine Ders 
brechen des Hochverraths und der beleldigten Majeftit in fe: 
benstängliher Gefangenihaft abbüßen fol, unter einer anſehn⸗ 
lichen Bedefung, der bewafneten Macht von Fulda abführen zu 
faffen, Diefe Maafregel, bezwekend die Perſon des Verur— 
theitten gegen die Ausbruͤche des Volkshaſſes zu fihern, iſt 
durch den-Erfolg vollfommen gerechtferäjt worden, denn jene 
Geſinnung äußerte fidy auf bem ganzen Wege, insbeſondere 
aber zu Hersfeld in ſolcher Stärke, daß die Esforte Mühe 


hatte, den Gefangenen gegen perfönliche Mißhandlungen fiher 


Bigfeiten. befigt, und er bat ein Talent, dem ein Portefeuille ' 


grbährt haͤtte, mir einer Generaldirettion abgefunden. Sollte 
es ungegründet feun, daß man vorber ein Ablommen mit der 
andern Partel verfucht hat, fa beweist ver Präfident durch diefe 


Wertheilung, dag die Minhterten ganz, von ihm abhängen, und 


daß er, um. allein zu herrſchen, Manner um fih verſammelte, 
Die feinem Witten unbedingt ergeben find. Vlele wollen nody 
wicht glauben, daß dieſe Organkfatlon des Miniſterlums cine 
Befinitive fen; man hört oft fager, es werde bald wieder eine 
Yenderung geben. Indeſſen nimmt bad Journal des Debats, 
oder Hr. v. Chateaubriand, deſſen Organ es iſt den. Ton el: 
nes Keindes an, der für Immer gebrochen bat. 
Deutfdlanh 

Die Mälnzer Zeitung ſchreibt unterm +3 Aug. : „Cs fheint 
daß die hang gehegten Wuͤnſche des k. k. oͤſtrelchſſchen Feldmar⸗ 
ſch all» Lieutenants Hrn. Baron v. Straub, Vice-Gouverneurs 
der Bundesfeſtung Mainz, den. Abend feines thateurelchen Le— 


bens im Schoofe feiner Familie zuzubringen, bald in Erfälluug | 


schen werben, indem vorgeftern durd einen Tagsbefehl der 
Eönigt. preußifchen Garnifon bierfeibt befannt gemacht wurde, 
daf Se. Maj. der Königvon Preufengerupt haben, Se. koͤnlgl. 
Hobeit den Prinzen Wilhelm von Preußen, Bruder des Kö— 
nige, zum. Gouverneur, und dem: Hrn, Generallleutenant Ba⸗ 
ton v. Garlomig, dem der fhönfte Ruf vorangeht, zum Vice: 
Gouvernenr biefer Feftung zu ernennen,“ 

Der Nürnberger SKorrefpondent von. und für Deutſchland 
ſchreibt: „Wenn es gielch nod am einer amtlichen. Kunde über 
die fpeziellen-Ergebulife der gegen: den. ehemaligen kurbejfiihen 
Pollzeidirektor v. Manger ftatt gehabten Unterſuchung fehlt, fo 
relchen bie einzelnen. Züge, die mau von ben verbrecherifchen: 


zu ftellen. Die Manger’ihe Famille bat zwar die Nefideng 
Kaſſel, und wie man fagt, auf höheren Befehl verlaſſen; jedudy 
iſt man von der Milde und Großmuth Er. königlichen Hoheit ge= 
wirtig, daß Hoͤchſtdieſelbe, der großen Schuidbarkeit Ihres 
Hauptes ungeachter, die bedrängten Verhaͤltniſſe, worin fie ſich 
in öfonomifher Hinfiht befindet, nicht unberKffichtigt laſſen 
werde.“ 
Rußland. 

*St. Petersburg, 3: Jul. Der ste Auguſt fit als ber 
Tag. der Wreiſe Ihrer kalſerl. Hoheiten des Großſuͤrſten Nilo— 
Tat und feiner Gemahlin, zuerſt in das Seebad Dobberan, am 
der Kälte von Norbbeutfchland, und von da fpäter nach Berlim 
betimmt. Ihre kaiferl. Hohelten machen diefe Secreife vom 
Kronjtadt aus mit dem Krlegsſchiffe Eemheeten von 8; Kanos 
nen, das für dieſen Zwek mit allen möglichen Artifeln ber Bes 
quenmiichfeit und des Luxus, im Zofal und Ameublement, vers 
feben iſt. Sr. v. Katſchalow, Flottkapitaln vom zweiten Range- 
befehligt daſſelbe. Ein beſonderes Transportſchif, genannt 
der Friedliebende, iſt im feinen Gefolge. Dem: Vernehmen 
nach foll es im Lüber die Kronprinzeſſin von Belgien aufneh— 


men, und hiekher gelelten. — Um 28 d, fand dad lezte grofe 


Manduvre der zu Krasnoje-Selo verfammelten Truppen ftatt- 
Geſtern brachen biefelben fämtlih von dort anf, und bezichem 
beute ihre gemöhntichen Sommer » Kampements- In. bew Umge— 
bungen der Mefidenz. — Am 26 ftarb bier der Generallleute— 
nant Betancourt, einer der talentvollſten Ingenieure feiner 
Zeit. Er dirigirte, während einigen Jahren. en Chef, alte zum 
Land: und Waſſerkommunlkation gehörenden Etabliſſe ments, 
und führte während diefer Direktion. mehrere unferer worpige 


lichten Bauten. auf, die ſelnen Ruhm In Ruflaud bis auf die 


ſpaͤteſte Nachwelt begründet haben. Der pradlvolle neue Kaufe 


hof von Niſhnel⸗ Mowgotod verdankt ihm allein feine Criſteug 


028 


Chegeftern fand im der roͤmiſch⸗ Fatholifhen Kirche bie Feler 
feines Leichenbegaͤngniſſes mit allem feinem Range zulommenden 
Gepränge ftatt. Der Herzog Wlerander von Wirtemberg, Ge⸗ 
neraldireftor der Land = und Waflerfommunifation, bad ganze 
bier aumwefende Dffizterforps des Injtituts der Wege: Kommu: 
ulfationen, eine Menge der diftinguirteften Staatöbeamten, und 
einige auswärtige Geſaudte folgten dem Trauerzuge bie zur 


Gruft. 
Deftreid. 

Wien, 14 Aug. Metalliques 944; Banlaktien 111795. 

Tuͤrkel. 

Das Journal des Debats enthält folgendes Privat: 
fhreiben aus Smorna vom 7 Jul.: „In Eile fende id Ihnen 
bier die deider nur zu gewiffe Nachricht von dem Untergange 
von Ipfara. Ipfara iſt nicht mehr; das Opfer iſt vollftändig; 
Alles iſt dahin, Alles! Vernehmen Sie die Ausfage eines Aus 
genzeugen, eines amerikanlſchen Schifskapitalns, fo wie ich fie 
am 5 von ibm in der Smpyrnaer Kanzlei unter Seufjern und 
Thränen ablegen hörte. „Am 3 Jul, um 3 Uhr des Morgens 
erſchlen die Seemacht des Kapudan Paſcha, aus Linienfhiffen 
und Fregatten beitehend, am Eingang des Hafens von Ipfara, 
während die Transportſchiffe, unter denen man fremde Flaggen 
bemerkte, nach dem noͤrdlichen Auferplage der Infel, Amudia 
genannt, ſteuerten. Der Poften war von vier Batterien ver: 
theidigt, welche dem Schuz eines Bataillond albanefifher Soͤld⸗ 
linge, Tabides oder Kuͤſtenwaͤchter genannt, anvertraut waren. 
Die Türken begannen fogleih bie Landung; bie Tabides feuer: 
ten einmal in die Luft und ergriffen die Flucht ; ein Cheil ging 
zu den Barbaren über, ein Feiner Haufe floh nah Ipfara. Nun 
bewertftelligten die DOdmannen ihre Landung ohne Hinderniß; 
mehr als 20,000 Afiaten ftlegen and Ufer, befezten die Anhoͤ⸗ 
ben und pflanzten hier ben Halbmond auf. Bel dieſem Anbtif 
tiefen bie unerfchrofenen Ipfarloten ,„ daß fie von den Küften- 
wiächtern verrathen wären. Gleichzeitig begannen bie Türken 
den Angrif; die Chriften zogen ſich zuſammen, unb ein hart: 
nätiger Kampf begann, ber bis Sonntage den 4 währte. Da 
beſchloſſen die Irſarloten, ſich unter ben Ruinen ihres Vater: 
landes zu begraben. Sie liefen von ihren Schlifen das Steuer: 
ruder nehmen, und ftellten Wachtböte auf, um ihre Leute zu 
hindern, fi an Bord ber Schiffe zu flühten. Als ber Kapu⸗ 
dan Paſcha dis erfuhr, lieh er neue Truppen vorrüfen. Es 
war 5 Uhr Nachmittags. Bon Beſchwerden erfhöpft und den 
Tod vor Augen fehend, beichloffen die Ipſarioten auf eine Ih: 
red Namens wuͤrdige Art, als freie Männer zu fterben. Sie 
führten die Greife, Weiber und Kinder nad) dem Fort von St. 
Nikola. Da warteten fie, bis die feindlihe Armee fie um: 
ringte; fhwenften dann die Fahne des Kreuzes, riefen „Gries 
chenland lebe! Tod den Türken!“ und legten Feuer an bie 
Minen, fo wie an ein großes Pulvermagazin..... Ipfara 
lie Wittwe feines Heldenvolfes! Das Kreuz wid dem 
Halbmond!* 

Ein anderes Schreiben aus Smprna vom 8 Jul. meldet 
das Wiederermahen des antichriſtlichen Spectnteur oriental 
uuter dem Namen des Smyrneen. „Sein hober Kommittent, 
fagt der Brief, hat ihm zwar Maͤßigung empfohlen, allein uns 
ter dem türkifchen Stofe Fan man fhwerlic etwas anders von 


| 
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demfelben erwarten ald Schmähungen gegen bie Grieden, und 
Kobiprüde auf die Menſchlichkelt der Tuͤrken. Neue Ströme 
Blutes werden fließen; alle Werkftätten des Verbredens und 
ber Raͤnkeſucht find in Thätigkeit, und wenn die Griechen uns 
terliegen, fo darf man nur Europa deffen beihuldigen; Die 
Kürten find weiter nichts als die feigen Henker der Chriften, 
welche bie europäifhe Politik ihrer Wilkähr überliefert !* 

Nah Berichten aus Zante war der Erzbiſchof Germanos, 
weicher fi, um das Mitleld hrifiliher Mächte für die Griechen 
anzufleben, nah Ancona begab, nad Galamata mit 60,000 Tas 
laris zuräfgefommen, bie er aus verkauften Kleinodien ge: 
löst hatte. 

* Marfellie, 8 Aug. Die der Pforte burch Lord Strang: 
ford gemachten Verſprechungen, daß der Friede zwiſchen Eugs 
land und Algier, aus Nükficht für die Verwendung des Groß» 
berrn in Kurzem bergeftelt werben fole, bat fich verwirkiict. 
Die Blokade ift aufgehoben, und der Friede abgefchloffen. Es 
beißt, daß England auf keinen für Algier laͤſtigen Bedingum- 
gen beftanden fen, und dap man fih über die wegen des belei= 
bigenden Benehmens gegen den enalifhen Konful verlangte 
Genugthuung verftändigt habe. Englands Juterefle, feinen 
Einfluß in Konftantinopel zu behaupten, und dem frangdiihen 
Botſchafter bei deffen zu beginnender Unterhandlung wegen Her= 
ftelung der vormaligen Verbältnife zwifhen Franfreih und 
der Pforte Hinderniffe in den Weg zu legen, ſcheint über alle 
andere Betrachtungen das Uebergewicht erhalten zu haben, und 
daran läßt fi die große Nachgiebigkeit Lorb Strangforbs und 
feines Kabinete bei den Verhandlungen über die Beſchwerden 
ber Pforte gegen England, dad neueſte Beuchmen gegen Ur 
gier, bie wiederhoften Verſuche englifher Ugenten, um bie 
griehlfhen Infelm ſowol, als bie helleniſche Gentrafregierung 
zu vermögen, die Dberhoheit der Pforte neuerdings anguers 
kennen, leicht erflären. Derfelben Urfahe ſchrelbt man auch 
bie von dem brittiihen Agenten in Aegupten fo lebhaft betrie⸗ 
benen Aufforderungen an den Wicelönig wegen Abfendung ber 
wider bie Griechen projeftirten Erpedition zu. Mit legterer 
wird es wirklich Ernſt. Denn nidt nur kreuzt fchon lange das 
von Ismail Gipraltar befehligte aͤgyptiſche Geſchwader in der 
Nähe des Peloponnes, fondern es find auch auf Candia, Kal: 
ſos und den benachbarten Juſeln, größtentheils anf englifchen 
Schiffen, bereits mehrere Abtheilungen aͤgyptiſcher Truppen 
angelangt, welde der äguptifche Befehlshaber auf Eandta, Huffeln 
Vaſcha, einftweilen organtjirt, um nah Ibrahim Paſcha's, des 
Vicekönigs Sohn, erfolgter Ankunft fogleih zu ihrer Beſtim⸗ 
mung abgeben zu fönnen. Es heißt, daß die Negoptier m 
Navarino im ſuͤdlichen Morea landen, und von bort aud in 
bas Innere ber Peliafe) vordringen follen. Die griewiide 
Gentralregierung It von diefem Piane unterrichtet, und trifft 
Anftalten zur Verrheidigung, über deren Umfang es uud abet 
an nähern Berichten mangelt. Wenn allgemein perbreititen 
Gerüchten zu trauen ift, fo fände ein allgemeiner Angrif des 
Serasklers in Theſſallen (Derwiih Paſcha) und des türkihen 
Korps auf Regropont nad Livadien, um von dort aus in den 
nördlichen Theil von Morea einzufallen, mir der aͤgpotiſchen 
Erpedition in Verbindung, während der türtiihe Gropabmiral 
fi derjenigen griebifhen Infein bemäctigen foll, die fich nicht 
freiwillig unterwerfen, um ihnen das Schitſal von Ipſara zu⸗ 
zubereltee. 

————— 
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Yortugal. 

Man fhreibt aut Liſſabon vom 28 Jul.: „Der daͤnliſche 
Geſchaͤftetraͤger, Kommandeur d'alborgo de Primo, hatte 
vorgeftern die Ehre, dem Könige die Iufignien des Elephantens 
Drdens zu überreihen. — Der Kinig bat den Windſor— 


Krftie wieder befucht, fein Mittagmahl aber wicht wie ges 


wohnlich, mitbringen lafen, zum Bewelſe, daß er mit der 
Art, wie die Engländer ihn das Erftemal bewirtbet, fehr zu: 
frieden gewefen. Der Windfor=-Eaftle fol. durh den 
Dean, und der Genua durd den aus Weſtindien fommen: 
den Superb abgelöst werden. — Die Königin iſt noch im— 
mer im Pallafte von Queluz, und ſcheint nicht daran zu den: 
Ten, in ein Kloſter oder außer Landes zu geben. — Die 
Hofzeitung erklärt ſich für ermächtigt, der in mehreren franzoͤſi⸗ 
fben und englliſchen Blättern enthaltenen Behauptung, als 
wärde ein Korpe bannöverfher Truppen nad Portugal gefendet, 
förmtich zu widerfpreben; „ufe fenen, fügt We hinzu, fr: 
gend Jemandem Vollmachten ertheilt worden, cine 
fo demätbigende Uchereinfunft abzuſchlleßen; Se. Majeſtät 
baue vielzufchr auf die Ergebenbeit und die Treue der Portu— 
giefen, um je fremder Hütfetruppen nöthig zu haben.* — (Die 
Times vom 10 Ang. wiederholen die gejtiern vom Courier 
mitgetheilte Aeußerung des dortugieſiſchen Gefandten in Lons 
don, hluſichtlich ſolcher Hälfstruppen, mit dem Zuſaze: „Por: 
tugals König glaube deswegen feines ſolchen Beiſtands mehr 
au bedürfen, weil er wahrgenommen, daß die Offiziere feiner 
Armee feit einiger Zeit ſchilllhere Gefinnungen an den Tag 
legten.“ — Die Etoite macht zu vorfiebendem Artikel die 
Bemerkung, biefed Vorgeben wire nur von der Eitelkeit 
der eugliſchen Joutnaliſten erfonnen, um das Mißlingen des 
Entwurfs, englifbe Truppen nah Portugal zu fenden, 
zu bemäntefn. Wenn die Anweſenheit fremder Truppen iu 
jenem Lande für nöthig erachtet worden wäre, fo wärden wahr: 
fheintih nur Soldaten des Königs von Frantreich 
bingezogen fepn.) 

Ein Schreiben aus Liſſabon vom 13 Jul., im Morning: 
Chronicte, behauptet: „Der König von Epanten fen über die 
Abfiht des Königs von Portugal, feine alten Cortes zu beru: 
fen, fehr unzufrieden. Er babe nicht mur in Liſſabon eine 
farfe Vorftelung gegen diefe Maaßregel übergeben, fondern 
ſich auch am die heitige Allianz gewendet, um diefe aufjufordern, 
au verlangen, daß jener Plan nicht andgefübrt werde, da er 
einen gefährtihen Vorgang bilden, des Königs von Spanien 


eigenes Reich in Gäbrung bringen, und den väterliben Abſich⸗ 


mirbe. Die verbündeten Mächte, fest das Morning - Chros 
nicle binzu, befdäftigten fi gegenwärtig mit diefer Angele— 
geuhelt.“ 

Spanlen. 

*Madrid, 2 Aug. Der König iſt noch immer zu Sate⸗ 
don, einem unbedeutenden Orte, wo er ein kleines Haus von 
6 bis 7 Blmmern bewohnt. Die Bäder Liegen eine Stunde 
vom Drte entfernt; der König fährt um 5 Uhr bed Morgens 
bin, und kommt um 8 Uhr zuräf; ber Iuftigmixiieer Calo⸗ 
marde begleiter ihn beftäudig. Wor ungefähr 10 Tagen bat man 
unter den Fenftern von II. MM. ein klelnes“ heater errich- 
get, wo alle Abende gefpielt wird. Die Einwohner, für welche 
Diefed etwas ganz Neues it, nehmen warmen Antbeil daran, 
Der König verfäumt feine Borftellung, and geruht felbft Stille 
zu gebieten, wenn irgendwo ein Geräufh fih erhebt. Von 
der Politik vernimmt man da fo wenig ald wäre man auf 
1000 Stunden von Europa. Biswellen werden auch Stlerge⸗ 
ſechte gegeben, and wenn nicht wenigſtens ein Paar Gladlato⸗ 
ren verwundet werden, fo bat mau fich nicht gut unterhalten. 
— Die blutigen Vorfälle vom 25 v. M. geben den Parteien 
relchliche Gelegenheit, fich gegenfeltig anzufduldigen. Die 
Rovaliften verſichern, erfonftitutionelle Soldaten, welde Ge— 
neral Quefada, um fie der Verfolgung zu entziehen, feiner 
Divlfion elnverleibt bätte, feven die erfien gemefen, welche auf 
die Frangofen gefhofen. Dis Vorgeben iſt wenig wahrſchein— 
lich, es muͤßten denn die Soldaten ſich den, Aufbezungen des 
Volkes willfäbrig haben bezeigen wollen; man hörte nemlich 
viele Stimmen den in Spanien gewoͤhnlichen Kriegéruf erhes 
ben; a pllos, ä ellos (an fie, an ſie). — Wir wiſſen nicht, wer 
gegenwärtig Kommandant von Madrid if. Queſada, hleß es, 
babe diefe Stelle verloren, und den General Beffieres, ber 
kürzlich zu Sacedon gewefen, zum Nadfolger erhalten; allelm 
nichts deutet bieher auf die Verwirllichung einer folden Ver: 
änderung bin, fo fehr auch General Digeon Queſada's Entfer: 
nung wuͤnſchen fol, Die üble Stimmung gegen bie Franzofen 
nimmt cher zu aldab; vor drei Monaten bitte man es nicht 
gewagt fo zu fpreden wie jest. Die Anhänger der apoftolfs 
ſchen Junta find in lebhafter Bewegung, well die Konftitutlos 
nellen fib Hoſnung machen, Gortes wie die Portuglefen zn er— 
halten. Leztere erinnern die Franzofen, daß fie bei Ihrem Eins 
marſch in Spanten fo Etwas verfproden hätten; Erfiere ber 
haupten dagegen, ihre Aufgabe babe darin beftanden, den ab» 
foluten König in Freiheit zu fegen; dis ſey geſchehen, und fie 
bätten in Spanien weiter nichts mehr zu thun. Die royalls 


ten, bie er zum Wohle feiner Unterthanen hege, Eimtrag thun | fifhen Frelwlulgen werden täglih in den Waffen geübt. — 


Bor zwei Monaten erſchlen hier eine Heine Schrift über ben 
Zuftanb ber dffentliben Mepynung in Spanten, 
‘die an den Grafen v. Dfalia, und dem Polizei: Intendanten 
Hrn. v. Arjona gerihter war, und auch auf die jezlgen Um: 
fände noch paßt. Man findet darin unter anderm folgende 
Shlderung der Parteien im Spanien und ihrer Hefnungen : 
Die guten Rovaliften bilden fi ein, baf bie heilige Al⸗ 
Lanz feit Wiederherftellung des abfoluten Königs vor zuͤglich ben 
Zwet noch habe, Südamerika wieder zu erobern; wenn man 
Engtands Betragen genau unterfuhe, fo finde man, baf es 
mit ber heiligen Alltanz im Eluklange haudle, wie denm auch 
Jedermaun eimfehen nmüfe, dag die Wiebereroberung der So: 
. fonten das einzige Mittel fer, bie Ruhe in Spanien wieder 
herzuſtellen, und ber Regierung die nöthige Stärke pugebem. ... 
Die gemäßigten Liberalen gefichen, daß fie nicht ben 
rechten Weg ergriffen haben, um bad Vaterland gluͤlllch zu 
machen; fie behaupten, daß eine Reform der Geiſtlichleit, ein 
woͤht organffirtes fpanifhes Heer, und der Abmarſch ber Be: 
fegungs = Armee , die erſten Bedingungen feven, um den Spa— 
wiern den Genuß Ihrer Rechte zu verfhaffen,. . . . Die Beift: 
Sihkeir im Allgemeinen folgert ſchon aus ben, von ber 
Reglerung unter dem Elufinffe der fremben Gefandten ergrif- 
feuen Maaßregeln, daß eine folde Reform fie naͤchſtens trefs 
fen werde, und Haft aufs herzlichſie die Frangofen, welche fie 
«is das einzige Hinderufg auſteht, daß fie ihre zur Ahwendung 
Bes: Streiches entworfenem Plane nicht in Vollzug ſezen kan; 
#e fürdtet, dab die hellige Alliany ſelbſt eine folhe Reform 
degun ſtigen könnte, um dem verarinten Staat aſchaze Hlfe- 
quellen zu eroͤſnen. . .. Die überfpannten Ropakiften 
eder Ultrablanso'd, icder Ammeltte und Ausſoͤhnung feind, 
wäünfhten, daß man dieſe Huͤlfs quellen bei den Kouſtitutlouel⸗ 
len ſuche, indem man ihre Guͤter konfis zire, ihre Stellen und 
Wuͤrden den guten Royallſten gebe, ber Geiſtlichkeit ihre alte 
Macht und Ihren vorigen Glanz wieder verihaffe,, und bie 
Befezungsarmee fortfhlte. — Die Meynung ber Soldaten 
i8 Dienftrhättgkeir ſcheint im Ganen für die gute Sache 
u ſeyn; fir find vom unausfprechlihem Halle gegen die Beſe— 
zungsarmee befceit, und täglich hört man Mititärs von allem 
- Graben, De Garden, das Meiterregiment Königin, das Re— 
‚gimient Ferdinand VII., die Lauclers des Beffieres . die Ba— 
nalllone Rloja, Queſſada 1c. oͤffe utlich fagen, daß fie cimes Ta— 
ges, wenn man es am wenigften erwarten würde, aus Ma— 
drid ausrüfen und, mit ben Ufrancefabes und Regros vereint: 
get, auf bie Fraugofem losgehen würden. ... Die rovalt- 
grifhen Fretwilligen, obgleich durd Die lezten Regle— 
ments ſehr verſtimumt, denken im Allgemeinen wie die Solda— 
gen, und thellen ihren Haß gegen die Franzoſen.... Die 
Bfransefabos haben gar feine Meynung; vom der revolu⸗ 
_ Hondren Negberung verfolgt, und vom ber gegenwärtigen wentg 
beganſtlzt, denken Ge in ihrer Niedergeſchlagenhelt nur auf 
Mittek ihr Leben zu friſten, und haben keine andere Hofnmrg 
«18 ir die Milde bed Könige... Die überfpannten 
@iberalen, oder richtiger die Nevolutiomärs, ſprechen 
über bie öffeutlihen Angelegenheiten mit einer boshaften Nrg- 
tz da fie die Maurerek unterbräft, und die Grundfäze der 
dalſchen Philoſophſie ausgerottet fehen, fo verkhreien fe bie 
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heilige Alllanz als eine Unterbrüferin der Menſchentechte, unb 
betrachten Spanien als ein eroberted Land; fie behaupten, bie 
Konftitution habe Erfterer nur zum Borwande gedient, um 
ſich Spanlens zu bemaͤchtlgen, und dadurch England zu nöthiz 
gen, ebenfalls das bespotifhe Spitem zu ergreifen, oder we 
nigftend zu dem Kreuzzuge gegen Südamerika mitzumirten; fie 
begen noch immer die Hofnung, der. Liberalidömns werde fie- 
gen, und gründen diefe ſehr thörichte Hofnung: 1. auf den alle 
gemelnen Haß aller Spanier gegen die Franzofen, deren ſtol— 


zes Betragen, uud bald bitteres, bald fpöttiihes Meden über 


ò— — — — — — — — — — —— — — 


die politiſche Lage Spaniens und den National » Charakter der 
Spanier fie auferordentiid- aufbriuge; 2. auf die Swietradt 
unter dew Movallitew; 3. auf die Politik des brittifcen Kabi: 
nets, deffen Jutereſſen, durh-den Aufenthalt fraugöffaer 
Truppe in Spanien und bie In einander greifenden Plane 
der heillgen Allan, unmittelbar gefährder, Ihrer Meynung nad 
nur durch einen neuen Umſturz oder dur einen Krieg, ben 
England (pen in Spanien zw erregen willen würde, gereuet 
werde Eöimten. .. - Das gemebne Volk endlich fhimadhzs 
tet im Elend aus Mangel an: Arbeit, und haßt die Frangefen, 
weit diefe ihm im Wege fichen, fein Loos eigenmächtig zu ver= 
beifern,* 
Bropbritannten. 

Der Courier haste gemeldet, es fey am 6 Wug. ein rufs 
ſiſches, aus zwei Linienfaiffen und drei Fregatten beitebendes 
Gefdwaber bei Dower vorbei gefegeit. Die Jouruale vom 
folgenden Tage erklären diefe Nachricht, bei dem Ecmeigen 
aller Briefe aus Dover, für ein Maͤhrchen. (Die Eioite ber 


merft, man hätte dieſes Geſchwader doch aud von Calaid aus 


fehen muͤſſen, und dort ſey fo wenig vom einer ruſſiſchen, alt 
von einer chine ſiſchen Flette die Rede geweſen). 
Erantreid. 

Paris, ı7 Hug. Konfot. 5Proz. vor Fr. ı5 Gent. 2 

Der König empfing den Prinzen von Sachfen - Koburg am 
23 Aug. in einer Privatandien;. 

Cine föniglihe Ordonnanz vom ro Fehr. verfügt: Art. 1. 
Künftig find De Titel Baren, Vicomte, Graf, Marquis uud 
Herzog, die wir etwa demjenigen unferer Untertbanen vi tlel⸗ 
den, bie uns beffen würdig ſcheinen, bios perfönlich, und ge⸗ 
dem nur alsdaun auf deren Kinder und Ankönmilinge im gera— 
der Linie über, wenn die Titularen von uns ermächtigt wor- 
beu, das mit dem ihnen gegebenen Titel verfundene Diajorat zu 
gründen, und es in der That gegründet haben. Diefe Titel 
und Ermachtigungen werden durch koͤnlgliche Ordonnanzen, auf 
den Bericht unſers Slegelbewahrers and nicht anders, ertbeilt- 
Die mit dem Titel Marquis oder Vlcomte verbundenen Weies 
zate formen außer der Palrewirde, erfiere nicht ame Suter 
von weniger ald 10,000 Zr., lejtere nicht aus Guitern ven 
weniger ats 5,000 fr. reinen Ertrags befichen. (Der Cou— 
eier frangals bemerkt, der Grund, warum man dieſt Ordon⸗ 
nanz fo ſpaͤt befanmt mache, koͤnue wohl keln anderer geweien 
fenn, als der, fie vor den Kammern zu verbergen, bie ſchwer⸗ 
lich einen den Regeln des alten Adels zumiberlaufenden Grunde 
faz genehmigt haben würden, der Geld an die Stelle ber Ehre 
fe) - 

Naqh der Etolle wird der franzbfifhe Geſandte beim Ma⸗ 
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beider Hefe, Hr. v. Talarır, vor Ende bisfe# Monats auf Ur: 
Laub in Paris erwartet, 

Da die Beſchlagnahme des Courier fransald vom 5 Aug. 
nicht innerhalb drei Tagen gerichtii angezeigt wurde, wie 
es das Geſez verlangt, fo hat ber Herausgeber deſſelben auf 
Ungultigtelt angetragen; bie eingezogene Nummer wurde ihm 
zurüfgegeben „ uud die gerlchtliche Belangung vernichtet. 

Die Etoite fagt: „Die Zeitung von Philadelphia, und 
wach ihr die renoluttondren Jontnale von Paris und London, 
gaben einen Artikel ber eolumbifhen Zeitung vom ı Febr... 
der den Glauben zu verbreiten ſucht, unfer heiliger Vater, ber. 
Part, babe bie Unabhängigkeit befagter Nepublit anerkannt. 
und behandie dad Oberhaupt biefer Reglerung gleih den ger 
Krönten Häuptern ; dem gemäß ſey auch ein Nunckus, bekleider 
‚mit den nemlichen Volmachten, wie derjenige, der zu Madrib 
reſidirt, an Ihn abgeiendet worden. Um ein fo betrügeriiches 
Borgeben Ligen zu ftrafen, genügt ed, zur Kunde bed Publi- 
fums zu bringen, dab der Muncins Str. Heiligkeit bei Sc Mas 
jeftät anı ı2 Zul. fbrmith erfiärte: Der heilige Stuhl habe 
feinen derartigen Eutſchiuß in Betref der infurgirten füdames 
ritauiſchen Staaten gefaft- 
feinen andern Sharatter, als ben eines apoftolifhen Vikarius, 
wie es denn gebraͤuchlich iſt, deren zu den Unglänbigen und 
felbſt zu deu Wilden zu ſchiten.“ 

* Darisd, ır Aug. Wider Vermuthen find die Unterhand: 


Der Praͤlat Muzzi babe in Chill 


Hapti unterwehmen werde, was in jedem Fall grofe Maditheiie, 
für die franzoͤſiſchen Handelsverhaͤltniſſe in Weſtindlen habam 
müßte. Die Nachrucht von ber geſchelterten Unterhandiung 
wird in unfern Seeplägen große Beſtuͤrzung verurfachen. 

«+. Paris, 12 Aug. So fehr au die franzoͤſiſche Regie— 
zung genefgt war, bie Unabhängigkeit von St. Domingue an= 
zuerkennen, fo bat fie ſich doch, in Ruͤkficht auf die eurspdi=- 
fhen Verhaͤltniſſe, veraulaßt gefehen, die Unterhandiungen mit 
ben Abgeordneten von Hapti abzubrechen. Der Augenblik, wo 
bie nordifche Diplomatie das Prinzip der Abhängigkeit der ame- 
ritanifhen Kolonien lebhaft unterftägt, und für feine Aufrecht⸗ 
Haltung thätig Ir, erlaubte Frankreich nit, ſich zu iſoliren, 
und, einiger Haudelsvorthelle willen, eine Yusnahme in die 
allgemeine Doftrin zu bringen. Guropa iſt ſolldariſch verbun— 
beim. — Anh Spanien ware mißtrauiih geworden, haͤtte Franf- 
relch ein Belfpiet von Emanzipation der Kolonlen geben wollen. 
Spanien muß aber mit großer Schonung behandelt werden ; 
ben ſelbſt die Gegenwart unferer Armeen Fan dort micht plöge 
lich eine Natlon umfehmelzen, deren Begriffe einer andern Zeit 
angehören, und die fi jedem Einfluß bingibt, der die Unter— 
werfung Amerika's verfsricht. Jeder gemifigte Rath von Seite 


Frantreichs erbittert die Gemuͤther; die rovaliſtiſche Armee de— 


kungen mit den haptiihen Abgeordneten, welche Anfangs eine | 
gänftige Wendung. zu nehmen ſchienen, wieder abgebrochen : 


worden, und zwar aus dem einzigen Grunde, weil Leztere ſich 
durchaus weigerten, die Oberherrlichteit (Suzerainete) Frant- 
relchs über Hapti auzuerfennen, als wozu fie keine Vollmach— 
ten hätten. Ihre Worfcläge wegen fehr gunſtiger Handelsvor— 
heile, wegen Errichtung von Entrepote für frauzoͤſiſche Waaren 


i 
i 


auf Hapti, wegen Eniſchaͤdigung der vormaligen Panzer für | 


den Verluſt ipres Eigenthums nach dem Maaßſtabe des Werths 
des von ihnen befeffenen Grund und Bodens u.f.w., wären 


von unferer Wegierung Angenommen werden, und über die 


Detaits harte man fi um fo keichter verfändigen können, de 
eine Geſellfchaft frauzoͤſiſcher Kapitaliſten, gegen gewiſſe ihnen 
uzugeſteheude Vorthelle, die Bezahlung ber zu entrichtenden 
Summen in zu ſtipullrenden Terminen garantiren wollten. 
Allein die frauzöfifbe Forderung wegen ber Oberherrlichkelt 
ar fo befiimmt, daß fie die ganze Unterhandlung ſcheitern 
machte. Bergebens berufte Ach der franzoͤſiſche berollmaͤchtigte 
Staatsrath Esmangatd auf die bereits vom vorigen Präfidenten 
‚KPethion) bewilligte Anertennung diefer Oberherrlichtelt, und 
‚auf die von unferer Reglerung zugeßandene Unabhängigkeit der 
: vormaligen Kolonie. Die haptiihen Abgeordneten bemerften 
Dagegen, dab feit 1816, we bie Unterhamdlung mit Pethlon 
Batt fand, die Umſtaͤnde ſich ſehr verändert hätte, und daß 


dasjenige, was damals vorgeſchlagen worden, jezt wicht che Bug, behaupten, mar, daß jezt am Lage (legt, wie die verſchiede⸗ 


genommen werben koͤnne. Unfer Mlulſterlum wollte von 
feluen Srundtagen nicht abweichen. Die mintfteriellen Jour— 
male ſuchen zwar jet das Publikum glauben zu machen, daß 
‚de Unterhandiungen in einigen Monaten nieder aufgenom- 


tiberirt, und die Prieſter ſtellen dem Volke die Franzofen als 
Kezer dar. Die Nachrichten aus Spanien lauten In der That 
bedeutlich, und binden der franzoͤſiſchen Regleruug in mehr als 
einer Risficht die Hände, — Einige engllſche Fleine Krlegsſchlffe 
babem fi: am den Kuͤſten von Spanien zweideutlg betragen; 
fie ſchlenen eine Partei beſchuzen zu wollen. And) diefer Um— 
Rand vermehrt die Schwicrigteit unfrer Lage. — Se. Mai. der- 
König HE leldend; gluͤtlicherweiſe find die heftigen Aufälle bls— 
ber nur vom Eurger Dauer gewefen- ” 
Deut(hiank 
Se. Maj. der König von Würtemberg traf, fr erwinfchten 


Waohlſeyn vom Marfeille zuruͤk, am ı2 Aug. zu Alts haufe n 
: ein, wo wenige Stunden fpdter auch Ihre Mai. die Königin 


von Stuttgart ber anfam. Am ı3 Aug. begaben Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten ſich nah Schloß Frie drichs ha fen, um einige Zeit am 


‚ ben Uferm bes Bodenfee'd zu verweilen. 


| 


| 
Ex 


men werden könnten, allein man hält das für unmahriceinfid. 


Manche behaupten vielmehr, daf man eine Esyebition gegen l 


Zu Kartsrube wurde I. 8. H. die Marfgräfin Sophie, 
Gemahiin Er. H. des Markgrafen Leopold, am ı5 Aug glü- 
Hd vom einens Prinzen entbunden. 

Au Erlaͤuterung unferer geitrigen Macht ichten über den ge= 
weſenen kurheffifhen Gcneratdireftor u. Manger iſt noch zu de⸗ 
merken, daß diefer Mann, dem Angaben Öffentlicher Blaͤtter zu— 
folge (devem Richtigkeit jedoch nicht zu verburgen Ift), des Hochrer⸗ 
befunden, aller feiner Waͤrden entſezt und zu lehens⸗ 
laͤnglichet Feſtungsſtrafe verurtheilt, auch bereits nach Spans 
genberg abgeführt worden iſt. Der geuauere Grund diefes ge— 
tichtlichen Urthe ilsſpruches, wie Nachrichten aus Fraulfurt vons 


nen an den Kurfuͤrſten gerichteten Drohbrlefe, die ſeit mehr als 
‚einem Jahre fo viel Aufſehen gemacht haben, nichts weiter 
als eim Merk der Polizei geweien find. Diefe fol dabet dem 
verwerflihen Zwet gehabt haben, den Negenten mit Argwahm 
gegen feine Unterthanen, fogar gegen feine naͤchſten ihm erge⸗ 
‚benfen Umgebungen, zu erfüllen, mar fo zu «nem Mi= 
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‚Kearinyten Einfluſſe zu aelangen, was ihr nur zu guf | 
gelungen war. Einzig diefem Plane fol auch die Verhaf: 
tung des Hofraths Murhard von Frankfurt, als gebornen 
xurheſſiſchen Unterthans, zuzufchreiben ſeyn. Eben fo ift auch 
die Unſchuld der verfehledenen, wegen Verdachts einer Theilz } 
nahme an aufruͤhreriſchen Umtricben gegen den Aurfürften f 
verhafteten Perfonen jezt erwiefen. Das gefamte Perfonal 
der blsherigen Ober: Pollgeiverwaltung befindet fih gegenwär- 
zig in Haft und ftrenger Unterfuhung, und die Leitung der 
Moltzeigerbäfte ift einem Maune von allgemein befaunter Recht: 
dichfelt übertragen worden. > 
Preußen. 

** Berfin, 5 Aug. Während ber biejährigen Kurzeit 
war ein großer Theil unferer Minifterlathefd aus der Nefidenz 
abmwefend. Graf Bülow bat eine Reife nah Preußen gemacht, 
der Staats- und Flinanzminifter v. Klewis befand ſich in 
Menndorf, ber Arlegsminifter Graf v. Hafe in Pormont, 
und der Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
v. Bernftorff, im Bade zu Eilfen. Der Mintjter des Ins 
nern, Freiherr v. Shutmann, wird dem Vernebmen nad. 
die Miheinprovinzen und Weftphalen bereifen; auch der Prinz 
Auguft, Chef der Artillerie, hat bie dortigen Feſtungen Und 
Wiffenpläze infolzirt. — Die Gefchäftsverbindungen der De: 
pirtementöchefs find während diefer Zeit nicht unterbroden ges 
wefen; namentlich bat der Herr Fluanzminiſter die Reglerungs— 
Departements von Münfter, Minden und Arnsberg berelst, und 
der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten bat zu Eilfen 
eine Sufammenfunft mit dem Fönigl. großbritannifch = hannöver: 
ſchen Miniiter Grafen. Münfter gehabt, welcher von Schloß 
Sobannisherg bekanntlich nach Hannover abgegangen war. 

Rußland. 

* St. Petersburg, 31 Jul. Ehegeſtern verſchled bier 
der Veteran unter unfern Militär » Generafen, der Gene: 
ral der Infanterie, Fürft Wolchonsty, im Alter von einigen 
und neunzig Jahren. — Die Witterung iſt größtentheits kuͤhl 
und unfreundfid. Es regnet fait täglich. Eben fo lanten bie 
meiften Berichte aus den innern Gouvernements des Reichs. 
Das Getreide und die Feldfrüchte ftehn überall erwuͤnſcht, die 
Hofnungen zu einer guten Obfterndte ſchlagen aber gänzlich fehl. 
Die Raupen haben im Frühling die Bäume nicht nur der Bluͤ— 
the, Sondern auch der Blätter beraubt. — Graf Vittor Kot: 
ſchubep, unfer Miniſter des Innern, beurlaubte ſich bekanntlich 
im vorigen Sommer, ſowol feiner eigenen zerrätteten Gefund- 
beit wegen, als auch im Mükficht der unhellbacen Krankheit 
feiner Tochter, deren Leiden ein mildes Klima viele Linderung 
gewähren konnte. Er durchſtreifte bis jezt die an ſchoͤnen pitz 
toresten Landſchaften fo reihe Krimm in allen Theilen, ſam— 
meite überall die intereffanteften Notizen über die Lage diefer 
Provinz, welche er gewiß bei feinem Wiedereintritt ins Minl- 
ſterlum zu ihrem Beſten benuzen wird. Diefen Frühling bielt 
er fih mit feiner Familie zu Sablp auf. Den Sommer vers 
bringt er auf feinen großen Vefizungen in der Ukraine, nahe 
bei Pultawa, und den naͤchſten Winter, wie den vorigen, will 
er wieder in Odeſſa ſeyn. — Unfre Regierung iſt offiziell von 
mehreren günftigen Verfügungen unterrichtet worden, die bie 
Pforte zu Gunſten der die levantiſchen Seehäfen befuchenden 
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Mitylene zuruͤkgekehrt. 
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ruffifhen Kauffahrer getroffen bat. Peztere ſtehn unter dem 
befondern Schuz der Pforte. So lange in den türfifihen See— 
bäfen feine befondern ruffifhen Konfuln angeftellt find, haben 
ſich alle ruffiihen Unterthanen, zur Erhaltung von Gertififa- 
ten und Paͤſſen, an die öftreihifchen und franzoͤſiſhen Konſuln 
zu wenden. Ans dem fhwarzen Meer kommende ruffitche 
Schiffe, dirfen ungehindert den Archipel befuden, obne eine 
Bifitatiom zu befürchten, Kommen fie aber aus dem mittellän- 
diſchen Meere oder dem Archipel in bie türtifhen Scchäfen, 
müfen fie fib den darüber für alle andern Nationen geltenden 
Gefegen unterwerfen. 


Türfet, 

* Trieft, 10 Aug. Meittelit einiger aus Smyrna vom 
10, aus Spra vom 16 Jul, eingetroffenen Schiffe haben wir 
neuere Nachrichten, bie, obgleich mandes Mäthfelhafte enthal⸗ 
tend, dod für die Sache der Grlechen wieder etwas günftiger 
lauten. In Smyrna hatte man feit der Erplofion auf Jpſara 
nichts weiter von dieſer Infel erfahren. Man glaubte jedoch 
unter den Mufelmännern eine gewiffe Niedergefclagenheit zu 
bemerfen, die den englifhen Monful veranlafte, am 8 Jul. 
Abende ſelbſt eine Vrigg nach⸗Ipſara zu fenden, um Nadrids 
ten einzuziehn. Diefe Brigg fehrte zurüf, und ſohl die Nabe 
richt gebradıt haben, daß fi bas Feuer, in Folge der Erplo— 
fion, auch der tuͤrkiſchen Flotte mitgetheilt, und drei Fregats 
ten nebft mehreren Meinern Schiffen verzehrt habe. Später 
verbreiteten fib noch nachtheiligere Gerüdte in Emprna ; ein 
aus dem Archipel kommender Kapltain erzäblte angeblich, er 
habe ein großes Feuer zwifhen Ipfara und Unti- Ipfara er 
blitt. Ime publikum wußte man nur fo viel gewiß, daß ber 
englifhe Konful, in Folge der eingebolten Nachrichten aus 
Ipſara, einen Eilboten an Lord Strangford abgefertigt hatte. 
Die Nachrichten aus Spra vom 16 Jul. wären, wenn fie ſich beitd= 
tigten, für die Griechen noch wichtiger. Nach ihnen wire Uns 
ti-Ipſara ftets im Beſiz ber Zpfarioten geblieben, welde 
alle Anftrengungen des Kapudan Paſcha, diefen Heinen Punkt 
zu erobern, aufs Blutigſte vereitelt Hätten; die tuͤrkiſche Flotte 
hätte durch hudrfotiihe Brander, zwiſchen Anti: Ipfara und 
beim eigentlichen Ipfara, bedeutend gelitten; ein Theil berfels 
ben wäre verbrannt, und der Meft in großer Verwirrung nad 
Die Bertätigung bievon fteht zu er= 
warten. Einige Briefe aus Syra gehn fhon fo weit, zu vers 
fibern, daß die Türken mit beteächtlibem-Verluft aus Ipfara 
vertrichen, und ein großer Thell der geflüchteten Spfarioten 
bereits wieder nad Ipſara zuräfgefebrt ſeven! 

* Scmlin, 9 Aug. Die neulih mitgetbeilte Nachricht 
von der Erplofion eines Pulvermagazins in Lariſſa, wedurch 
viele Türken zu Grunde gingen, beitätigt ſich durch die neue= 
ften Briefe vom 30 Jul. aus Lariifa volllommen. Der Se— 
rastier Derwiſch Paſcha hatte, nach eben diefen Berihten, vor 
der Hand noch keine offenſive Operationen gegen den Peloponnes 
begonnen. Der Paſcha von Janina, Omer Vrione, thut nigts 
zu Gunften der Pforte, und der Vaſcha von Scutari joll dem 
Serastier auf deſſen Aufforderung eine fo abgefafte Antwort 
gegeben baben, daf fie beinabe einem Abſagebrief gegen bie 
Pforte gleich zu abten fen. Won der Landfeire iſt daher, wie 


"es fheint, für die Griechen in diefem Feldzuge wenig mehr zu 


befürchten, 





her Mebatteur , €, J. Stegaas. 
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Spaniſches Amerika. 

Die mericaniſchen Zeitungen vom 4 Yun, enthalten das 
xſchon kurz erwähnte) Achtsdetret gegen Iturbide vollſtaͤndig: 
„Die oberſte vollziehende Gewalt, proviſoriſch vom ſoureralnen 
Rongreſſe ernannt, an Alle, die Gegenwaͤrtiges ſehen wer: 
Den ic. 1. Don Auguſtin Iturbide wird als Werrätber und 
außer dem Geſeze erklärt, wenn er. unter welchem Morwande 
es immer ſeyn mag, auf irgend einem Punkte unſeres Geblets 
er ſcheiut. In dieſem Falle wird er, blos durch das Faftımm 
Telner Gegenwart, als Gfentliher Felnd bes Staats erfannt. 
=. Gleichfalss werden als Verrätber an ber Föderation erklärt, 
und mad dem Geſeze vom 27 Sept. ıB33 alle Jene gerichtet 
werden, die dur Schriften oder jedes andere Mittel feine 
Muͤktehr in bie merlcanifche -Mepublik begünftigen ober zu be— 
günftigen ſuchen würden. 3. Die nemlihe Erfärung gilt auch 
für diejenigen Perfonen, die auf irgend elue Art die Abſich- 
ten irgend eines fremden Eroberers begänfligen würden. 
Sie werden nadı obbeſagtem Gefeze gerichtet werden. Das ge- 
genwärtige Dekret fol im ganzen Umfange ber Republik befannt 
gemacht und angefihlagen werden. Merico, am 28 April Ba4. 
(Unterz.) Joſe Maria Cabrera, Praͤſident. Fraucisco Flo— 
rigia, Setretair. Joſe Maria Rimenes, Sekretalr.“ — „In 
Feige deſſen befehlen wir allen Gerichtehöſen, Richtern, Kom: 
maudanten, Gouverneurs und audern bürgerlichen, Militär: 
and geiftliben Behörden, obenſtehendes Dekret in allen feinen 
Theiten zu vollziehen und vollziehen zu laſſen. Mexlco, am 
28 April ıBa4. (Unterz.) Nicolas Bravo.“ 

Die New: Porker Zeltungen vom ı7 Jul. bringen Nach— 
richten aus St. Fe de Bo gota bis zum 9 Jun. Dafie nfıhte 
von Boiivars angeblihem Siege melden, fo ſcheint es keinem 
Zweifel mehr zu unterliegen, dab das oftberährte Schrelben 
des Eouriere aus Guapaquil erdictet war. Genannten Nach— 
richten zufolge hat der Keugreß von Columbia einen Aufruf au 
Die columbifhe Nation gerichtet, ſich zu bewafnen, theils um 
ben Krieg in Perw.zu beendigen, thells um den möglichen Ent: 
würfen der europdiichen Mächte zu begegnen. Demzufolge er: 
He die Neglerung ein Defrer, 50,000 Mann ausjubeben; das 
Kontingent jeder der schn Provinzen ift darin beftinmmt; die 
voltreichſte, Bopaca, muß 8000, die ſchwaͤchſte, Magdalena, 

1780 Mann ſtellen.Hinſichtlich der Fremden iſt eine merfwiär: 
dige Verordnung eriiblenen ; fie unterfagt allen Fonfkitutionels 
len Spaniern, die in Folge der Neftauration Ferdinande VII. 
Spanien verließen, den Eintritt in Columbia, „wie liberat 
„auch Immer ihre Mevnungen ſeyn mögen,“ Daifelbe Verbot 
it auch auf die Bürger von Nordamerika ausgedehnt, welche 


unter den franifhen Fahnen gegen bie Republik Columbia dies 
nen:oder gedient haben. 
Spanien 

Das Journal de Paris berichtet aus Madrid vom 
2 Aug.: „Außer den fpantfhen Regimentern In Rioja und dem 
Bulden des Quefada, die gm 29 v. M. in Folge der Auftritte 
vom 25 Jul. von Madrid abzogen, ſchikt ſich auch das Neiter- 
Regiment Koͤnlgin Amelia an, Madrid zu verlaſſen. Man 
verſichert, Dis geſchehe in Folge einer Note, in welcher Ger 
neral Digeon dem Könige vorgeftellt babe, dab es jur Crbale 


tung der Ruhe in Madrid, und zur Befeſtigunz der guten Ein— 


tracht, welde bisher awffchen den Truppen der beiden Natio— 
nen geberrfcht, nuͤzllch ſeyn dürfte, De Beſazung von Madrib 
fünfflg blos aus franzoͤſtſchen Truppen beftchen gu laſſen. Es 
ſchelnt wirtlich, daß ber Kbnig elugemwiligt hate, ale feine 
Truppen, mit Ausnahme feiner Garde, von Mabrib abjichen 
zu laſſen. In Folge diefer Verfügung wird die franzbfiſcht 
Beſazung von Mabrid aus Dem ıadten, ı5ten und zeften Piz 
nlen = Infanterieregimente, aus dem ıgten ber Täger zu Pferd, 
einem Artillerie Regimente, und dem Aſten Linienreglment, 
welches gegenwärtig bei dem König an Sacebon iſt, befichen. 
Außerdem follen noch Goo0 Mann friihe franzoͤſiſche Trurpen 
nah Madrid kommen, wo man bereite Lebensmittel und Quar— 
tiere für fie in Bereltſchaft fest. Die früher nach Madrid bes 
orderten fpantihen Proofazfal: Negimenter Dingegen, Cuenca; 
Ucafar de St. Juan, Badajoz und Wujalance, baben Vefehl 
erbalten, nad andern Städten im Vefazung zu gehen. — Das 
Berragen dee Generals Queſada am 25 Jul. ſchelut ihm das 
Mifsergyägen der Reglernng zugezogen zu baten, As Go: 
verneur von Madrid war er verantwortlich für dle Aufrechthal⸗ 
tung ber Ruhe daſelbſt, und imebefendere für bie Aufführung 
der franifden Truppen. Ctatt diefe über ihr Benehmen zu 
Nede zu ſtellen, bat er vielmehr die ganze Schuld jener tie 
aluͤklichen Vorfaͤlle auf die Franzofen zu waͤlzen geſucht, und 
swar that er did auf dem Schanzlaz der Unordnungen ſelbſt, 
wo er uoch unmöglich ven dem erſten Antaffe des Streltes volle 
fommen unterrichtet jeun fonnte. Daber heißt es auch, daß 
er des Kommando's von Madrid enthoben werben fen, und 
den Generals Kapitafn von Neucafiitien (Karl Ddonnet) zum 
Nachfolger baben werde. — Die lezten Briefe aus Sacedon 
melden, daß der Hof feinen Mufenthatt in den Bädern bis 
zum 7 d. fortfegen, und am 9 in Modrid eintreffen werde, 
von wo er am 20 nad St, Ildefonſo fi verfügen bürfte. Der 
Infant Don Carlos fol mude von der Neife ſeyn, und daber 
aufpören mit den Miniſtern zu arbeiten. Der Serminifter 
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gerficht noch immer provlſoriſch das Portefeuffle des Auswaͤrtl⸗ 
gen, Der Kabinetd.- Courier, welcher nad London geſendet 
werden war, um dem Hrn, v. Zea-Bermudez ſeine Ernennung 
zu jenem Portefeuilfe anzeigen, fam am 29 v. M. bierber 
zurät, Die Depeſchen, dle er überbrachte , veranlaften for 
gleich eine außerordentliche Verfammlung in den Buͤrcau's der 


Die Politik der oftindifhen Aompagnie bei bem gegenwär= 
tigen Kriege mit dem Reiche von Ava in Hinter: Indin, be= 
merkt ein Journal, bat vermutblich einen tiefern Grund, ac 
man beim erften Anblik geglaubt hätte,. Schwerlich dürfte Ge 
den Hafen Rangoon, oder was fie font vfeleiht nimmt, wie= 
der herausgeben. Man glaubt übrigens auch, bie Megierung 

auswärtigen Angelegenheiten, wo bis ıı Uhr des Abends ge: | habe den Nieberländern, bie aͤhnliche Abfihten gehabt habezz 
arbeitet, umd hierauf derſelbe Courier nah Sacedon abgefere I follen, zuvorfommen wollen. England würde ald Gieger vor— 
tigt wurde. Bon dem Inhalte derfelben har nichts verlautet, trefllche Sechäfen, das Material zur Erbauung friner Kriege= 
Grofbritaunnienm fchiffe (das befannte Teefholz), einen unmittelbaren Einfluß 
Sonden, 12 Kup Kusfl. res. 0%. auf China ic. erhalten, und von beiden Selten Herr ber Bez 


Ein 3 { föreib a Fer 86 von Bengalen werden. 

LEID ARBEREN "En R-2 HL VER NERcH » Sonden, B Ang. Die Auszahlung ber zmeiten Mate 

aingen fcit einigen Tagen fehe beunenbigende Berädte über des griediifhen Anlehns hat einen Miderfpruch et der Grie⸗ 

Jamaica, die leider durd bie eben anlangenden New-Hotter | sgenfommitter In London, und bei den Attionalts gefunden, 

Seitungen vom ı7 Jul. beftätigt werben. Während die ganze Das Schwantende in den Maafregeln ber belenifhen Kegie= 

Mufmertfamfeit des Gonverneurs von Jamaica anf ben Bezirk rung , die Umtriebe ber Kapitanos und Fanarioten, dad zwel= 

son Hannover, wo er eine Verſchwoͤrung ber Neger gegen die deutige Licht, welches einige Engläuder auf Maurocerdato ge= 

— * —* — —— —— ein bedeutender iyorfen, haben die Intere ſenten abgeſchrett. Iupwilben bat ' 
ufftand im Bezirk von St. Marla und auf andern Punften ’ Nachrichten aus Grieben! _ 

jenes Thelles der Infel aus. Mehrere Wohuhäufer wurden die Ankunft beſſerer Nachrich Griechenland, (die Eins 


nahme von Ipſara war am 8 Aug, zu London noch nicht bes 
ſchon der Raub der Flammen. Das Kriegsgeſez ift verkündet, isbeit, daß binnen vie 
und die englifhen Truppen marfihieren nah den bedrohten Ge— anni), una Die EWiBOEN, Dep KEUREIE OLWER NEE 


kannte Obriſt Gerden, In Vegleitung mehrerer Offiziere nad 
geuben ; fie find aber fo ſawoch, daß man fi meulg ns ihren ) Griechenland abgeht, um an Lord Bprons Stelle ein regelmäs 
Anftrengungen verſprechen kan.“ 


figed Korps zu errlchten, dieſe Bedenklichkeiten befeitigt. Die 
Der Globe and Traveller enthält ein Schuhen aus | Yigg Florida, Aapitaln Hudfon, liegt nunmehr fegelfertig » 
Paris, worin cs heißt, daß mit der Ordonnanz, Melde Das I um das Geld nah Griechenland zu bringen. Cinige engliſche 
Miniterium neu organifirte, zuglelch aud die Wiedereinfüh- Offiziere umd deutſche Phllhellenen gehn mit; es ift ihnen aber 
rung der Genfur unterzeichnet worden fey, (Der Eonfti: | Auen zur Bedingung gefest, daß fie die Neifekoffen feibft Ir 
tutionnel mepnt, bas dürfte bie alte Taktik ſeyn, gewile | reiten, und außerdem ſo viel Geld mitnehmen müſſen, daß 
anpopuläre Maaßregeln durch Privatforreipondenzen Inden Bei: | fie ein Jahr unabhängig von der griechlſchen Neglerung leben 
tungen anzufündigen, um das Publlkum fi darüber müde 


fdunen, 
ſprechen zu Laffen, che man fie wirflih ausführe.) Daſſelbe — 
Schreiben ſagt auch, das von Breft ausgelaufene Geſchwader | Fraukreich. 


* 


babe Befehl erhalten, In der Nähe von Cadiz zu kreuzen, und Paris, 24 Aus. Konfol, 5Proz. 10, Er. 5 Cent. 
die Schiffe deſſelben fenen eingerichtet, um Truppen au Sr Die Etoile bemerft zu der gefternmitgerheilten Uenferung 
nehmen zu können. des Courier francats Äber die neue Udelsordonnanz 
Es foll naͤchſtens zu Woolwich, unter unmittelbarer Auf: Folgendes: „Diele Ordonnanz berührt ben alten Abel, nem> 
fiht des Großmelſters der Artiderie, ein Intereffanter Werfuch | lich den Aber bis zum 9 Febr. d. J., gar nicht; wad den ſeit 
gemacht werben, dem alle Chefs des Ingenieurkorps und alle diefer Epoche erworbenen, oder ben kuͤnftigen Adel betrift, fe 
urtheilsfaͤhlgen Militärs beizwichnen eingeladen find. Derfetbe | bleibt er immer erbllch mit feinen Tugenden, feiner Ehre, ſelbſt 
bezwett, das Verdienft einer neuen Erfindung des verjiorbe: | feiner Atmuth; nur it von num an die Ueberttagung eines 
nen Generals Garnot in der Befeſtigungskunſt zu prüfen, wo-— , Titels an die Errichtung eines Majerate gebunden, und zwar 
durch, wenn ber Erfolg der Theorie entſpricht, ed möglich | aus bem Grunde, um den Glanz des Titels aufrecht zu halten. 
würde, ein Werk, mittelft einer im Graben dergeftalt errichtes | Die Geſezlichteit dieſer Ordonnanz geht aus dem $. 896. des 
ten Mauer, daf feine Breſche gefhofen werden kan, unein: | Eivllcoder hervor, ber ausdrüftih bie erbliche Uebertragung 
nchmbar zu machen, freier Güter, die Dotation eines vom Könige verliehenen Tis 
Nachrichten vom Vorgeblrg der guten Hofnung zufoige-ijt | feld bildend, gutheift. Uebrlgens war diefe Ordonnanz nicht 
mit den Kaffern Friede geſchloffen, und ihre Oberbäupter zei | fo geheim, als der Conrier vorgibt; fie hand zwar nicht im 
sen eine aufrichtige Neigung , ihm zu halten. Die engliigen | Bulletin "des Lois, mas auch nit fireng nöthig war ; Ihre 
Abgeordneten find zur Ausglelchung der frrittigen Punfte am vorzüglihtten Verfügungen aber befanden ſich an der Spize al 
25 April unter einer Bedefung von 200 berittenen Bürgern, zu | Ier Adelödiplome, die der König ſeitdem erlaffen hat.“ 
Graaf Reinette angefommen, und mit grofem Jubel empfau= Die Quotidiennevom »3 Ang. fpridt von Gerüchten, des 
gen worden. Abends war diefe Nicderlaffung erleuchtet, und | nenfufoige-das Minifterlum die Erfhaffungneuer Pair 
die Kaffern zündeten auf ihren Hügeln zum Beweis ihrer | beabfihrige, um fi In der erblihen Kammer bet naͤchſter Sefs 
Ereundfgaft Freudenfeuer an, fion die Majoritaͤt zu fihern, die es Im der gegenwärtigen 
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niht-Immer gehabt. Genauntes Blatt bedauert, daß das Mini⸗ 
ſterlum auf eine Maaßregel dente, weihe, bie Pairstammer 
Ährer Unabhängigkeit beraubend und der Wiltühr der Minifter 
Preis gebend, das Glelchgewicht unter ben Gemwalten ftöre, das 
Wert des Koͤnigthums verunftalte und In der Hand der Unge- 
ſchltllchteilt odet des Verrathes eine fehr gefährliche und ver 
berblihe Waffe werden könute, 


Der Eonftitutionnel ftelt an das, nun fo Fonftitntio: 
nel gewordene Journal des Debats die Aufforderung, doch 
auch etwas Nachdruͤkliches über die europaͤlſche Politik hinſicht⸗ 
lich der Grlechen zu bringen. Er wundert ſich, mie der be: 
ruͤhmte Publlziſt, der ein fo ſchoͤnes Buch über den Epriftianise 
mus gefhrieden, der Ausrottung chriſtlichet Voͤlterſchaften fo 
rubig zufehen fönne. Derfeibe möchte doc fagen, was er, 
während er noch im Minlfterium gefeffen, gethan habe, um 
feine Kollegen zu vermögen, ſich für eine fo edle Sache zu ver⸗ 
wenden, und auf welche Hinderniffe er dabei geftofen. Diefe 
Dffenbarungen wären gewiß nicht weniger merkwürdig, als alle 
die er ſchon gemacht. Bereits habe er die von einem mächti: 
gen Souverain zu Verona ausgeſprochenen Worte wiederholt; 
bärte er Denjelben nichts über Griechenland fagen hören ? 


” Paris, 12 Aug. Die Reglerung erhält täglih neue 
Anſuchen, wodurd Generale, Stabsoffiziere, Verwaltungs: 
beamte und andere bei der Dffupationsarmee in Spanien ane 
gertellte Verfonen ihre Verſezung oder wenigftens temporären 
Urlaub zur Ruͤkkehr nah Fraukteich verlangen, elbit der 
Dberbefehlöhaber, Generaltieutenent Graf Digeon, begehrt 
dringend feine Zuräfberufung. Der Aufenthalt der Franzofen 
da Spanien {ft wicht allein ſehr unangenehm, foudern fau auch 
gefaͤhrlich werden, fo daß ſich die dortigen franzoͤſiſchen Ber 
börden in einer kritiſchen Lage befinden. Allein bis jest ift den 
an die Regierung gelangten Begepren nicht entfproiden worden, 
ob ſich gleich für manche Sollizitanten bedeutende Perfonen vers 
wendet haben. Die Welgerung unfers Minijteriums iſt leicht zu 
ertiären. Sobald es einigen Bittſtellern ihr Geſuch geftattet, fo 
iſt Leicht einzufehen, daß es mit ähnlichen Vegehren überhäuft 
würde, und Daß es die Abgeheuden durch Andere erfezen müßte, 
welche in einiger Zeit wahrſcheinlich wieder um ihre Zurüfbes 
zufung anfuhen würden. Es hat alfo ald Prinzip feftgefezt, 
ohne die allerdringenditen Gründe keinem folden Begehren zu 
wilfabren, und darauf hält es feit. Zugleich beſchaͤftigt es 
ſich aber mit Mitteln, um die dortige Lage der Generale und 
Offizlere zu verbeffern, weshalb an den frauzbſiſchen Gefandten 
in Madrid neue Zuftruftionen ergangen find, weiche ihm, wie 
man verfichert, vorſchreiben, auf peremtorifhe Maafregein 
bei der ſpaniſchen Reglernug zu dringen, damit die feit einiger 
Beit ſtets eludleten Forderungen Fraukreichs endlich erfüllt 
werden. Geſchieht dis nicht, fo wird ſich die frangöfifhe Ar: 
mce an den Ebro zichen, und das innere Spanien feinem 
Schltſale überlafen. Man verfihert, dag dieſe Entſcheldung 
ber Reglerung den hier affreditirten Sefandten ber großen 
Mächte mitgetheitt worden iſt; wahrſchelnlich werden biefe ihre 
Bemuͤhungen mit denen des franzöfifhen Geſandten zu Madrid 
vereinigen, um die Räumung, weiche ihnen unter den jezi- 
gen Umſtaͤnden ſeht unangenehm ſeyn müßte, zu verhindern, 


Bei der aͤußerſt prekaͤren Lage, in welcher fh die ſpaniſche Re⸗ 
sierung befindet, iſt ed um fo auffallender, daß fie fid in die 
Innern Angelegenheiten Portugals zu miſchen fucht, und gegen 
ben Liffaboner Hof eine Sprache führt, die faum einer ſehr 
Präponderirenden Macht zufichen würde. Sie hat, wie man ver= 
ſichert, ſich In einigen Noten, welche der portugiefifhen Regle⸗ 
zung übergeben wurden, nidt nur beftimmt gegen das in Por— 
tugal angenommene Spftem erflärt, fondern auch zu erkennen 
gegeben, daß fie die Auftechthaltung dieſes Syſtems nicht zu⸗ 
geben fonne, Dazu ſchelnt fie durch bie fortgefezten Bemübuns 
gen ber Königin von Portugal (Ferdinande VII. Schweſter), 
um von Selte Spaniens eine Interventlon in die ‚Innern Vers 
bältniffe Portugals zu bewirken, bewogen worden zu ſevn. 
Es find nah und nach mehrere ber Köulgin ſehr ergebene Per: 
fonen, mit befondern Nufträgen verfehen, am ſpaniſchen Hof⸗ 
lager angefommen, und, was beſonders auffällt, diefe Perſo— 
nen bleiben insgefamt fürs erſte in Spanien, In biefem Lande 
werben Graf Yalmella und deffen Kollegen, fo wie überhaupt 
Ale, bie an der Spize der Geſchaͤfte in Portugat eben, als 
Freimaurer und Revolutionnairs bezeichnet, welche bie ge⸗ 
famte pyrenaͤlſche Halbinſel mit neuen Bewegungen und mit 
Einführung des am ſpauiſchen Hof fo verhaßten konſtitutlonel⸗ 
len Spftems bedrohten, . 


Italien 

In der Nacht vom 7 zum 8 Yung. 

Hoheit bie Erzherzogln Virefönigin auf dem Luſtſchloſſe Monza 

bei Malland von einem Prinzen gluͤklich entbunden. Das 

Kalſerhaus Dejtreic blüht in biefem Augenblile in 23 männlis 
chen Zweigen, 


\ 


wurde Ihre Falf. Fin. 


Deutfhland.‘ 

Nach einem Schreiben aus dem Kurbefüfchen in der Bals 
reuther Zeitung wurde Hofrath Sriedrih Murhard endlich der 
Frelheit und feinen Freunden wiedergegeben. Derjeibe bar 
fi ſechs Monate und ı8 Tage im Arreſt befunden, weron er 
die erften acht Tage In Hanau, bie übrige Zeit aber auf dem 
Kaftell zu Kaſſel gefangen gehalten wurde. Hr. Hoftath Mars 
bard wird, wie verlautet, fortan feinen Wohnfiz in feiner Va— 
terſtadt Kaffel auffchlagen. 


"Mainz, 16 Aug. In der festen Sizung der Central⸗ 
Kommiffion für die heinfaiffahrt fol der fönigt, preußlſche 
Spezlalkommiſſaͤr, Hr. Präfident Delius, erllaͤrt haben, daB 
er an ben Berathungen über das definitive Reglement der Rheins 
ſchiffahrt feinen Anthell nehmen koͤnne, bevor nicht der nie⸗ 
derlaͤndiſche Bevollmaͤchtigte allen Rhelnuferſtaaten die Beſug⸗ 
niß zugeſtanden haͤtte, frei und ungehindert {n die See zu fah⸗ 
ven. Die Central: Kommiffion, weiche fih aufer Stand bes 
findet, in der zwiſchen Preufen und Holland obwaltenden Streits 
frage eine definitive Entfgeidung zu erlaſſen, konnte nichts 
anders thun, als das ge meinſchaftliche Intereſſe der Staaten 
dadurch zu wahren, daß ſie an die Verpflichtung der elugegan⸗ 
genen Verträge erinnerte, die feinem der Kontrahenten ges 
ftatten, fih den übernommenen Verblndlichtelten zu entzieyen, 
und von der Gemeinſchaft su trennen, — Bevor fi nit die 
preußiige und niederkändifche Wegierung über den der freien 


X 


Sa iffahrt zu erthelleuden Umfang verkänbigt Haben werben 
«worüber gegenwärtig im Haag noch immer Verhandlungen ſtatt 
finden ſollen), iſt Die Eentraltommiftion aufer Stand gefest, 
den Zwet ihrer Sendung zu erfüllen. Die in Wien verfaßte 
Schiffahrtsatte beruht auf bem Grundfag, dab ein jeder Ufers 
ftaat auf die Terrltorkalrechte, bie er befugt iſt, auf feinem 
Flußgebiet auszuüben, Verzlcht feiften und fich in Berref der 
MRhelnfcifiahrte = Ungelegenbelten einem von fämtlihen Ufers 
ftaaten zu erlafenden Geſez unterwerfen fol. Die Freiheit der 
Schiffahrt ift das oberite Prinzip, welches die Wiener Kon: 
greßatte für die nene, anf dem Rhein einzufährende Orbnung 
audgefprohen hat, und dem alle Lofalintereffen, zu welchen bie 
in Holland beftchenden Beſchraäͤnkungen zu rechnen find, aufs 
geopfert werben follen, Diefe Beftimmung entſpricht der Weis: 
heit des Wiener Kongreſſes, der jedes kleinliche Brivatinrereile 
dem grofen-Ganzen, db. h. dem allgemeinen Interefle des Han— 
deis unterorbnete, in der feften und begründeten Ueberzeugung, 
dag der Vortheil des Einzelnen in dem Wortbeil Alter liege, 
und darin allein gefucht werben muͤſſe. Diefer die Induftrie 
befdrdernde Grundſaz, welcher feit einigen Jahren In ne 
befolgt, daſelbſt die guͤnſtigſtzn Mefultate gehabt hat, wird 
Teider nur zu oft, ans fallen Anfichten über die Natur des 
Handels, kleinlichen Nebenrüffihten aufgeopfert. Holland ber 
ſteht auf felner Weigerung, die verlangte Freihelt der Scif: 
fahrt zuzugeftehen, und Preußen ſcheint von feiner Seite bie 
noͤthige Unterftägung zu finden, um den von dem Wiener Mon= 
greß vorgefähriebenen Zwek zu erreichen und die allgemeine 
Wohlfahrt des Handels zu begründen. Sobnid Lofalintereifen 
verfolgt werden, fft ed mumöglich zu irgend einem großen Mer 
fultat zu gelangen. — Um nicht die Vortheile zu verfennen, 
die der Handel aus der freien Schiffahrt - in die See ziehen 
dürfte, erinnere man fi an den blühenden Zuſtand der rheini: 
ſchen Städte im Mittelalter, als diefe noch ungehindert die 
Schiffahrt In das Meer betrieben, melde leztere erſt In dem 
fpanifb «nlederländifhen Revolutionsfrieg durch die hoändi: 
ſchen Staaten befhräntt wurde, obſchon damals die Nheln- 
uferftaaten nicht unterlienen, gegen diefen gewaltfamen Ein- 
grif der holändifhen Regierung zu proteftiren, die auch feinen 
andern Entſchuldigungsegrund ald den Drang der Krlegsum— 
ſtaͤnde anzuführen wußte. 


**Frankfurt a. M., ı7 Ang. Auf unferer Börfe find 
wieder einige tingänftige Schwankungen eingetreten. Pan darf 
fie indeifen keineswegs den lezten Fluffuationen der Mente auf 
der Parifer Börfe beimeffen, die man allgemein nur für vor 
übergehend hielt, da die legten Veränderungen im franzöfifchen 
Minifierium , ald die Stellung feines Yräfidenten, und mithin 
auch das feither von Ihm befolgte Syſtem befeftigend, angefe: 
den werden; man unteritellt ihnen vielmehr einen angeblichen 
Mangel an Geld auf hieſigem Plage. Doc ſelbſt in dleſer Hin⸗ 
ſicht, und obſchon der Diskonto auf 554 und 6 Proz. geſtiegen 
fft, wollen Sadverftändige bedaupten, daß jener Geldmangel 
nicht ſowol einer wirklihen Seltenheit an Baarſchaften, als 
vielmehr einer willkuͤhrlichen Zuruͤlhaltung berfelbenvon Seite ge: 
wiffer Spekulanten zugefihrieben werden muͤſſe. Auch fan wol 
Die Naͤhe der Meſſe auf jene Erfheinung Einfluß haben, weil 


belanntlich alsdaun die Banklerd Immer Ihre Morräthe beifam- 
! men zu halten pflegen, um der ihnen angefonnenen, Im Voraus 
nicht wol zu berehnenden, Wechſelzahlungen gewärtig zu ſeyn. 
Weil nun aber Niemand obme dringende North feine Effeften 
zu ntedrigern Kurfen berjugeben geneigt ift, fo fit eine allge: 
meine Flauhelt in den Gefhäften eingetreten, und die jung⸗ 
fien Kurszettel geben biefelben ale blos in Papier au. Deftrei: 
chiſche Metalllaues fanden hier geftern 454; Wienst Bank: 
aktien 1340; die Rothſchlldiſchen Looſe von der erſten Lorteries 
Anteihe 1434 ; VPartiale 124'/4 
* Braunfhweig, 10 Aug. Unſer Herzog befinber ja 
nach den neueſten Nachrichten mit feinem Bruder zu Neapel, 
nadıden: er von bem Beſuch bei feiner verehrten Großmutter 
der Markgräfin von Vaden, durch die Schweiz, und zum The 
zu Fuß auch nicht ohne Gefaͤhrbe uͤber den Simplon gegangen 
iſt, und fih längere Zeit zu Mailand und Nom aufgchalten 
hat. Sein Schloßbau geht bier der Vollendung raf entgegen, 
Die Meffe iheint ſehr lebhaft zu werben, doch das furbeffifche 
Zollgeſez einige dortige Einkäufer von ihr abzuhalten. Auf 
‚den Wollmarkt dürfte ber reigende Abzug. vortbeilhaft zurife 
wirfen, welchen bie Tücher nach der Levante genommen haben, 


Türfet. 

* Ronftantinopel, 25 Zul. Selt mehreren Tagen find 
hier ber den Kapudan Paſcha die befremdiichitien Gerüchte im 
Umlauf, wozu feine Müffebr nah Mitniene, wo er fih am 
ad. noch befand, Veranlaſſung gegeben bat. Man fand es 
fonderbar, dap er, nachdem erangeblih Samos angreift wol⸗ 
Ten, ploͤzlich wieder In Mitylene erſchien. Allein Briefe ans 
Smyrna vom ı7 d. feinen das Mäthiel anfguffären. Die Hp: 
drioten und Spezzioten, mit dem geflüchteten Ipfarioten ver— 
einigt, erſchienen unvermuthet bei der Infel Ivſara, nahmen 
Die dort liegenden türflihen Kanonierfhalnppen, ungefähr 60 
am der Zahl, nebſt einer Brigg, weg, und erwuͤrgten alle noch 
auf Ipſara befindlihen Türken, deren Zahl die Griechen febr 
hoch, Die fraͤnkiſchen Berichte febr unbedeutend angeben. Der 
Kapıdan Para z0g ſich nad diefem Ereignis nah Mitolene 

zurük, und fandte einige Fregatten nad Ipfara, bie aber zu 

ſpat kamen. Es heißt zwar, die Griechen hätten Ipfara beim 
Anblit diefer Fregatten wieder geräumt, allein dis daͤucht uns 
nicht wahrfheintich, da die vorbergegangene Landung viel Kuhn— 
heit von Selte der Griechen verrätb, — Der Sultan bat einen 
juͤdiſhen Nenegaten zum erſten Pfortendollmetſcher ernannt, 
was einiges Auffeben macht; aud bat er diefer Tage den grie- 
chiſchen Patriarchen erttirt; feine Stelle erhlelt der Biſchof 
von Scio. x 

“* Kouftantinopel, 25 Jul. Die große Niedergefhlar 
genheit der Griechen äber den Verluſt von Iyfara hat ſich dies 
fer Tage in Freude verwandelt, als bie Nachricht bier eintraf, 
daß die Hydrioten und Speyzloten wieder auf diefer _ Tel ges 
fandet, Die Beſazung niedergemacht, und gegen Bo tärklfche 
Fahrzeuge weggenommen haben. Die Türfen behaupten zwar, 
die Griechen hätten fih hierauf wieder eingeſchlft, allein da ber 
Kapudan Paſcha fih fortwährend im Hafen von Mitplene aufs 
hält, fo wird au diefer Behauptung geswelielt. 

Werantwertlier Redakteur , &. 3. Giegman. 
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Spaniſches Amerita. 

Die Irks von Jalis ca (vormals das Vicekdnigreich Mens 
Salichen, und gegenwärtig einen Thell der Konfoͤderation von 
Merico blldend, Hauptftadt Guadalarara) enthält unterm 
4 Zum, Folgendes: „Der Marfd bed Generald Bravo an der 


Spize einer bedeutenden Macht nah Guadalarara (wo der Proz, 


vluzlalkongreß von Jallsca feinen Si; hat) erregte großes Auf: 
ſehn. Genannter Kongreß beſchloß am 2ı Mal feinen Abge: 
sröneten beim ‚Generaflongreß zu Mexico aufgutragen, von 
‚der oberften vollzlehenden Macht eine Erkiärung über ben Zwet 
einer ſolchen auferordentlihen milltaͤrlſchen Maaßregel zu vers 
Aangen, und dabei zu bemerken: „daß keln Feind von der .Küfte 
her die Unabhängigkeit dleſes Staates bedrohe; daß die Urfa: 
hen, womit man jene Maaßregel zu entſchuldigen ſuche, als: 
man habe bie Abſicht, Iturbide zu Guadalarara zu kroͤnen, 
und ed befkänden geheime Umtriebe daſelbſt — gänzlich falſch 
feven,, und ihren Grund blos in ‚einigen mericanifchen Paple— 
ren (fiche unten) bitten, worin d tuat von Jallsca beſchul⸗ 
Digt würde, „Iturbibifh orfihmeK au faunz Aaf amtic hen 
$riede diefes Staates nie durch die Sturbidiften gekört worden 
fey, weit fie zu unmächtig wären, und Ihren Zwei nie erreis 
‚hen könnten, indem der Staat zu viel gute Patrioten zähle.“ 
Diefe Inftruttionen waren In ein Schreiben bes Gouverneurs 
von Jalieca, Luis Quintanar, an Hrn. Canedo zu Me⸗ 
rico eingeſchloſſen, worin derſelbe erfiärt: „daß bei dem Um: 
ftande, woder Staat über den Zwei von General Bravo'd In⸗ 
vaſton nicht belehrt worden fen, die Regierung deffeiben fih in 
die Nothwendigkelt verfezt ſaͤhe, Gewalt mit Gewalt abzutrel⸗ 
Ken.“ Nah Empfang dieſer Deyefhe las Hr. Canedo am 28 
- Mat dem Generalfongref von Merico folgenden, von allen Ab: 
geordneten von Zalisca unterzeichneten Anttag vor: „Die Ubr 
‚geordneten von Jalisca find ofſiziell benachrichtigt worden, daß 
die Föderafregierung die Abſicht habe, jenen Staat mit Trup⸗ 
peu zu überziehen. Die Konftitutionsafte, Titel V- 3. 16., 
freibt vor, daß die Regleruug feinen Krieg erflären könne, 
ohne vorher De Einwilligung des Generallongreſſes erhalten 
zu haben, Die Argeordneten von Jallsca berufen ſich auf die: 

ſes Geſez, und Bitten Kraft deſſen den Kongreß, daß die Ne: 

gietr J unmittelbar aufgefordert werben möchte, Auſſchlüſſe 

über Vorfaͤlle zu erteilen, weite die Föderation fo nahe be: 
» treffen, und daß der Kongref in Folge ber Thatſachen und Ur— 

kunden, welche die felndfihe Stellung gegen Jallsca beweifen, 

einen ſolchen Beſchluß fallen wolle, als ihm geeignet feinen 

werde, um das Land von Anarchie, und unfern Staat von ml⸗ 


Ktäriiher Unterbräßung zu ‚befreien.* Nachdem Hr. Cauedo 


dleſen Antrag durch eine Mebe unterſtuͤzt, und bie erhaltenen 
Depeſchen vorgelefen hatte, machten einige Gticher bes Genes 
zattongeeffed die Bemerkung, daß eln fo heiffer Grgenftand 
din geheimer Sizung verhandelt werben follte; der Vorſchlag 
ward angenommen, ber Erfolg der Beratpung aber iſt noch 
nicht bekannt.“ 

Meber die Umtriebe, von welchen in vorftehenbem Aufſaze 
die Rebe if, gibt das Morning-Chroniche folgende 
Aufſchluͤſſe: „Das Gelingen von Jturbide's Unternehmen 
hängt vorzäglih von dem Plaze ab, wo er landen wird, Iſt 
er in das -Südmeer eingelanfen, und landet er in der Nach— 
barſchaft von Guadalarara, fo kan er Anfangs einigen Ers 
folg haben, inbem in jener Provinz ein fehlimmer Heft Herricht, 
‚wie biefed aus nachfolgenden, in einer mericaniihen Beltung 
vom ı2 Mal enthaltenen Schreiben aus Guadalarata vom 3 
bervorgebt: „Die Dinge find Hier aufs Aeußerſte gefommen. 
Geſtern verfammelte ber Gomverueur Quintanar ben Provins 
ziallongreß, nn zu entſchelden, ob diefer Staat (Zalidca) von 


9 lihr in der RHache, wo bie‘Ztage verneint wurde; nur Dei 


Stimmen waren für die Unabhängigkeit. General Buſtamente 
wurde in den Kongreß beordert; er ſprach ſich aber auf eine 
fo verfaͤugliche Weiſe aus, daß es nicht nöglih war, zu er⸗ 
#ennen , was er eigentlich denke. In ber Macht befuchte er 
mit einigen Obriften die Barralen ber Soldaten und gab Be— 
fehl, daß man fm Waflenmagazin Anftalten treffe, um bie 
Waffen verteilen zu können. Einer ber Kapltaine hielt eine 
Aurede an die Truppen, und erzählte ihnen viel von einem 
Plan, der im Werke ſey, um bas Gluͤk diefer Provinz zu bes 
gründen. Audererſeits dauern die geheimen Derfammlungen 
fort, jund die Erklärung der Unabhaͤngigkeit unfere Stasted von 
Merico, fo wie die Proklamirung Iturbides find die Gegen: 
ftände, melde in benfelben verhandeit werben.“ — Denfelben 
merlcaniſchen Zeitungen zufolge fielen auch In Guanajuato am 
"Mai unangenehme Auftritte vor, und In Zacatecas, Durange 
amd wahrſchelulich noch andern Provinzen, verbreiteten die Ju⸗ 
furgenten von Gudbalarara einen Aufruf an bie Truppen, um 
fie zu bewegen ‚- ſich für Jtnrbide zu erklaͤren. Der bekannte 
Räuber Vincenz Gomez, welder bie Wege von Merico nad 
Veracrtuz unfiher machte, hat ebenfalls deu Iturbide ausgerns 
fen, und fi mit einer ftarfen Bande in bie Provinz la Yuchla 
geworfen. — Das MoruingsChronicie begleitet biefe 
Angaben mit der Bemerkung, es ſey ein glüfliher Amftand, 
dag Iturbide's Plan nunmehr bekannt fen, und daß man wiſſe, 
‚wo er exwartet werde. Ein zweiter ‚gläflicher Umſtaud wärt, 
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daß die Foͤderalreglerung dur die englifhe Anleihe und bes 
fonderd durch die Anwefenpelt brittifher Kommiflarien eine 
größere phyſiſche und moraliſche Stärke erhalten habe; uͤberdls 
wäre die. Verfolgung Iturbides, wenn er landen fohte, zwei 
fihern und eutſchloſſenen Männern anvertraut, deu Generalen 
Bravo und Victoria. 

Großbritannien 


Nach Erzäblung des Star ift das am 6 Jul. von Quebec 


abgefegelte, und zu Aberdeen eingelaufene Schif Brillant, am 
9 Jul. unterm 5rften Grade nördlicher Breite und 13ten Grade 
wefttiher Zänge, bei Anbrud des Tages und nebilhten Werter, 
vier Linienſchiffen und einer Fregatte begegnet, bie nach Süd- 
werten fienerten. Die Echiffe trugen feine Flaggen, und die 
Mannfhaft lleß fi alcht ſehn; der Kapitaln bes Brillant bieit 
fie für Rufen. „Dieſer Kapitaln, bemerit der Star, muß 
ein wenig geübtes Auge haben, wenn er nicht troy jener Vor— 
ſichtsmaaß regeln zu unterſcheiden vermochte, welcher Narlon 
die Schiffe angehoͤrten. Jezt werden einige Zeitungen nicht er: 
mangeln zu verfündigen, dieſes ruſſiſche Geſchwader folte Sud⸗ 
amerika wieder erobern, oder die vereinigten Staaten zwingen, 
Mußlands Anſprüche auf die Norfiwefikufie anzuertennen.“ 
Hinſichtlich der (in Rro. 226, der Allg. Zeit. angezeigten) 
Musröftung eines Geſchwaders in deu vereinigren Staateu von 
Hordamerifa melber eine Zeitung aus Warbingıon vom 
35 Jun., daß did Geſchwader aus dem Linienfhiffe Mord⸗ 
Earolina von 74, ber Fregatte Konftellation von 44, 
Den Briggs Hormet und Ontario von =» und deu Korvetien 
Ehart und Porpoife von ı2 Kanonen beitehen, daß es 


ertbeilen werde, und daße! Journale betreffend, zumwiderlaufe. 


Ber deſſen Hauptbeſtimmung ſey. 
Grantreid, 


Yaris, 14 Ang. Rach der Boͤrſe fonfol. 5Proz. 101 Fr. | 


ae Eeut. 

Die Quotidienne vom 15 Aug. fagt, das bereits erwähnte 
Geruͤcht, daß naͤchſtens 3u nene Pairs, und darunter mehrere 
Geifitlge und Generale, ernannt werden fellten, finde inmer 
mehr Glauben. Man menne bereits die HH. d. Coetlos— 
quet, Contard, Rivaund de Larafiniere, Cauuel, Sapineau, 
Miſſie ſſo ꝛtc. 

Dafelde Blatt ſpricht von der nahen Zuruͤkberufung des 
Vicomte Digeon, Obergenerald der Armee in Spanien. Man 
achte es für nöthig, das Truppenkommando und den Gefandt: 
ſchafts poſten beim Madrider Hofe Einer Perfon anzuver- 
trauen. 

Hr, Eafimir Delavigne bat feinen frähern epiſchen 
Elrgien eine neue Meſſenlenne beigefügt, bie Europa’s 
Trauer über Lord Byrons frübzeltigen Tod auddräft, und 
ungemein gerähmt wird. . 

Der fpanifhe General Ballefteros hatte am 14 Aug, bei dem’ 
Herzog von Angonfeme eine Audlenz. 

Der Prozeß gegen ben Ariſtarque (en wieberanfgelebtes 
repatiftifches Blatt, als deſſen vorzäglihiter Cheilnehmer der 
Deputirte Hr. v. Labourdonnaye bezeichnet wird) warb am 
8 Aug. von KRaffationshofe vorgenommen. Drei Näthe der 
riminalſettlon hatten ſich entſchuldigt, im dieſer Sache zu fpres 


— — — 


938 


den, well fie auch Deputirte wären; eine Entihuldisung „ 
welche tudeffen bie Shambre du Eoufeil, ald auf kein Geſez ge— 
gründet, nicht zuließ. Gleihwol erſchlenen die HH. Claugel 
de Couſſergues und Avopne » Spanterepne nidt, und die Sel— 
tion, bie wenigſtens aus ıı Näthen befteben fol, war unvolf- 
ftändig. Der provfforiihe Präfident der Seftion fallte des 
Morgens um x» Uhr zu ben Gltedern der andern Schtionen,, 
um die volle Zahl zu erhalten; allein bie HH. Plet und Bars 
deffus (ebenfalls Deputirte) folgten, wie es beißt, dem Bei— 
fpiete ihrer Kollegen; die übrigen waren frauf oder abwefend, 
und ſo konnte, durch eine außerordentlihe Fatalltaͤt, der Hof, 
der aus 44 Mathen (aufet einem erſten und drei Sektionspri 
ſidenten) beſteht, die erſorderliche Zahl Richter nicht ſtelen. 


Um «Z!ubr lleß der erſte Praͤſdent, Hr. Deſeze willen, daher 


am andern, Morgen ſelbſt der Kriminal: Schtiew praͤſidiren 


! wolle, und die feit Mirtag zahlreich verfammelten Zuhörer gin⸗ 


gen auseinander. 

Am 14 Aug. fand ih bie Ariminal : Sektion des Kafſatlons— 
Hofes volzäblig, ohn⸗ daß der ehrwuͤrdige erſte Präfitent die= 
ſes Hofes, Hr. Deſeze, nörhig gebabt hätte, derfeiben zu praͤ— 
fidiren. Hr. Rate au erftattete Bericht über die Sache des 
Ariftargue. Es gebt daraus hervor, daß dis Jourual Ins 
December 1819 zuerſt erfihlen, 1820 aber wieder cinging, weil 
ber, welcher die Kaution geftelit hatte, felne Fonds zurkigeg. 
Im Mai diefes Jahrs wurde der Arifiargue wieder fprtacirätz 
altein das erite Blatt deſſelben auf Autrag bes Offentlis 
ben Minifterlums mit Beſchlag belegt, weit ſein Wicderers 
fbeinen den Verfügungen ded Geſezes vom ı7 März ıBa2,ucue 
Die Sade wurde vor da— 

bierauf vor das Appellatiensgericht 
von Paris gebraht. Beide entinieden zu Guniten des Arts 
ſtarque, und ermäctigten deu Schazagenten, die von deu Eis 
genthämern angebotene Kautlon anzunehmen, Indem genann⸗- 


; tes Journal fhon am ı Yan. ıd2a de Jure beftanden habe, 


und die unwillkührliche Unterbrechung feine Veränderung im 
Rechtsſtande bewirlen könne, Gegen diefe Entſcheldung num 
ergrif das Öffentliche Minifterium das Rechtsmittel der Kaſſa⸗ 
tion aus folgenden Gründen; ». weil jene Gerichte das Geſez vom 
17 Mat 1822 falfch ausgelegt bätten; a. weil fic Infompetent 
wären zu entiheiden, ob die höhere Behörde eine Kae 
tion und einen verantwortiihen Herausgeber (den Mars 
quls v. Banne » Pungiron) einer Zeitſchrift annehmen ſolle 
oder nicht. — Sr. Buihard, Advokat des Lesterm 
und ber Eigenthämer bed Ariftergue, nahm nun das Wort 
zur Vertheldigung feiner Klienten, bie er in rechtlicher 
und politifher Hinſicht durdführte. Wir mülfen uns hier mit 

Auführung der Worte begnügen, die ein nun verfiorbener Mis 

nifter geäußert habe: „Die Pubtizität iſt dle Seele der Mepri 

„fentarivregierung; es gibt Feine Freiheit ohne Preßirelheit, 

„und .die Preßfreipeit wäre unvollſtaͤndig ohne die Freiheit der 
„Journale.“ Auch erinnerte der Advolat an die roͤmlſche Kechtd« 

regel: In ambiguis pro libertate respondendum. — Der Ge— 
ueraladvokat beim Kaffationshofe, Hr. Freteau de Pannv, ſprach 
hierauf ebenfalls zu Gunften des Arifiargue. Der Gerichtshof 
309 ih nun in das Rathszimmer zuräf, und entfchied mad) an« 
derthalbſtuͤndiger Werathung, „daß das Polizel: und das By: 
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ond t be Graͤnzen ihrer Kompetenz nicht uͤberſchrlt⸗ 
————— dab der Arlſtarque am x. Yan. 1842 eine 
rechtliche Exiſtenz gehabt habe; da endlich auch in den dor⸗ 
men nicht gefehlt worden, fo verwerfe er das Anſuchen bes öf: 
fenttihen Miniſterlums um Kaffirung des Urtheils jener Ges 
a 
— 13 Aug. In dieſem Augenbiit befchäftigt man 
fich mehr als je mit dem Kolonialangelegenhelten. Es ift auch 
kein Wunder, daß diefer Gegenſtand die Öffentliche Aufmerf: 
ſamteit befonders auf fi zieht. Die Verhaͤltniſſe mit Hapti 
haben einen unmittelbaren Einfluß auf den Seehandel unferer 
faͤmtlichen weitlihen Häfen; auf das Gelingen der Unterhand: 
lungen mit dem Präfidenten Boyer zaͤhlend, hatte man nicht 
allein in den größern Hanbeleplägen, Tondern felbft in denen 
äwelter Linie wichtige Handelderpeditionen veranftaltet, bie 
nicht allein nach Haptl, fondern auch auf Merico, Columbla ıc. 
berechnet waren. Alle dieſe Erpeditionen gerathen jezt in Sto—⸗ 
kung, oder müffen doch eine andere Richtung erhalten, weil man 
weniger ald je darauf zäblen fan, daß diefe Erpebditionen in 
baptifhen Häfen zugeiaffen werben ; und well man überhaupt 
nichts von Bedeutung, was auf leztere Bezug hat, voruchmen 
Tan, bevor man den Eindruk kennt, welchen ber üble Aus— 
gang der biöherigen Unterhandiungen mahen wird, und von den 
Maafregein Kenumnip bat, welche diefer Ausgang veranlaffen 
duͤrfte. — An birefte Unterhandlungen mit ben Megierungen 
von Columbia, Buenos- apred, Merico ıc, iſt wegen der au— 
berweitigen Verhaͤltniſſe Frankreichs im biefem Augenbilf nicht 
su deuten, fo fehr diefeiben auch gewünfdt werden. Es wäre 
alfo (ehr vortbeilhaft geweien, wenn unfere großen Kaufleute 
auf Hayti eine fihere Station gehabt hätten, von wo aus fie 
ihre fernern Operationen nah jenen Staaten bewerkftelligen 
kounten, indem Martinigue und Guabeloupe hierzu in feinem 
Falle rauglia find. Zwar hält das vor einiger Zeit ernannte 
Eotontaleomite’, an deſſen Splje Hr. Laine’ ſteht, häufige Si: 
gungen, und diskutirt bie „wichtigen Punkte, worüber cd ein 
Gutachten abfaffen fol, mit vieler Umſicht. Wie man verfi: 
bern will, iſt es auch geneigt, aus überwiegenden Gruͤu—⸗ 
ben unferer Regierung den Vorfchlag zu machen, ohne die Frage 
ber Anerkennung oder Nichtanerfennung ber Unabhängigkeit 
jener Staaten zu berühren, Handelsverhaͤltniſſe mit ihnen eln⸗ 
zulelten, wie ed England und Rorbamerlfa fhon feit längerer 
‚Zelt getban haben. Man wi wien, Hr. Lalne“ habe bereits 
mehrere Konferenzen mit einigen fremden Diplomaten gebaht, 
namentlich mit dem Gefandten einer großen nordifchen Macht, 
welche biefen Gegenstand betrafen, umd den befonderu Zwet 
"hatten, bie projettirten Maaßregeln in ihrem wahren Gefichte- 
punkte darzuſtellen. JZedoch fcheint es nicht, daß fobald cine 
förmiihe Entfbeibung in diefer Sache erfolgen werde; bie 
Schwierigkeiten, bie fi einer ſolchen Eutſcheldung entgegen: 
fegen, find fchr groß, und es müffen dabei manderlei Berhält: 
niſſe berüffichtigt werden. 
. - Deutfdlanb, 

Folgendes ift das Protokoll der aeften, am 29 Jul. 
gehaltenen Gizung ber hoben deutfhen Bundes: 
verfammiung. (Die zıfte Sizung war eine vertrauliche.) 
„Vräfidium zeigt au, dag die Subſtitution des großherzogl. 
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mecklenburglſchen Bınbestagsgefandten, Gran. v. Pentz, für 
Dänemark wegen Holſteln und Lauenburg, und jene des Ira. 
Gefandten Dauz, für den Hra. Gefandten Gries, zur Fuͤh⸗ 
rung der Stimme der freien Städte, noch fortbeſtehe, und daß 
nebftbem noch der koͤnigl. balerifhe Bundestagägefandte, Sr. 
v. Pfeffel, von dem Fönigl. wuͤrtembergiſchen Sefandten, 
Sreiperen v. Trott, zur Zührung der wärtembergliden 
Stimme fubjtituirt worden ſey. — Der faifert, tönigl. 
präfidirende Herr Gefandte zeigt ferner an, daß er, 
in Verhinderung des Kanzieidireftors, Freiherrn v. Hanbel, 
dem kalſerl. oͤſtrelchlſchen Legatlonsrathe Werft enberg bie 
Fuͤhrung des Protokolls zeltlich übertragen habe; niit weicher 
Verfügung ſich ſaͤmtliche Herren Gefandten einverfianden ers 
Mdrten. Der Hr. Bundestagsgefandte Danz veriiest, 
Namens der für die Angelegenheiten des vormallgen Eaiferlis 
den und Relchskammergerichts gewählten Kommiffion, einen 
ausführlichen Vortrag, die reihstammergerictiichen Devojiten 
betreffend, worin, nad vorangefchifter volftändiger Anführung 
der wegen ber alten Depofitengeider bisher ſtatt gefundenen 
Verhandlungen, darauf angetragen wird: 1, die Ardivfoms 
miſſion zu Wetzlar zu beauftragen, die ſchwaͤbiſche Kreis obliga⸗ 
tlon an die Bundeskanzlei, gegen Empfangsbeſchelnigung, eine” 
zuſenden; 2. die fönlal. würtembergifche Regierung durch die 
toͤnlgl. Bundestagsgeſandtſchaft zu erfuchen, das gedachte Ka⸗ 
pital nebſt Binfen, gegen Aushaͤndigung der Verbriefung, Hier 
auszahlen zu laſſen. Sonſt koͤnnte noch, nm dad ganze fam⸗ 
mergerichtliche Depoſitweſen bier eudlich zuſammen zu faſſen, 
beigefügt werden: 3. was die neuen Depofiten betreffe, habe 
fih bie Archivlommiſſton nah dem Bundestagsbeſchluſſe vom 
25 Yan. ıdar zu achten, folde fortwährend In gemeinfamer 
guter Verwahrung bid zu deren Ausfolgung 3u balten, auch 
bie eingehenden Zinfen von den Verzinslichen jederzeit gehörig 
in Rechnung zu bringen. Der Beſchluh wurde gang ben Sons 
miffiondantrage gemäß gefaßt. — Auf Antrag des Praͤfi— 
diums, wurden nachbenannte Kommlſſtouen durch Wahl kener 
Mitglieder, an bie Stelle der abgegangenen, ergänzt, nem—⸗ 
lich: 1. zu der Kommiffion, welche für die Ausgleihung ‚Inte 
hen Baiern und Großherzogthum Heffen, wegen elner von dem 
Orafenv. Vieregg angefprohenen Korugülte, bejteut iſt, wurde, 
für den vormaligen kurheſſiſchen Hrn. Gefandten v. Lepel, der 
sroßherzogl. und herzogl. ſaͤchſiſche Gefandte, Hr. Grafv. Be ut, 
und 2. zu der fuͤr die Penſtons-Angelegenheit der Mitslirder 
und Diener des deutfchen und Johannitter = Ordens befichens 
den Kommifiion, an die Stelle des abgegangenen Bundestags⸗ 
gefandten, Hrn. Grafen vou der Golz, der fönigl. preuf. Bun⸗ 
beötagsgefandte, Hr. v. Nagler, gewäblt. Der koͤnlgl. 
preußſ Bundestagsgeſandte, Hr. v. Nagler: übers 


‚gibt nah dem Wunſche des koͤnigl. preußlſchen MRegierungsraths, 


Freiherrn v. Reiswitz, und mit Bezug auf den in der 25fen 
Sizung vom Jahre 1621 gehaltenen Vortrag des damaliagen 
toͤn. beierifhen Hrn. Bundestagsäefandten, Sreiberen v. Atetin, 
über bie von dem koͤnigl. preußifchen Wegierungsrathe ,. Freis 
bern v. Relswitz, eingefandten Pollzeifhriften — ein für die 


hohe Bundesverfammlung beftiimmtes Exemplar des von eben 


beinfelden und dem Dr. Hoffmann heransgegebenen Mepertos 


tlums fämtliher europäifdher Paßpollzeigeſeze. Ep wurde 


Nerauf beſchloſſen? dem Fontgl, preußlſchen Megierungsrathe, 
Freiherrn v. Weldwis, für dleſe Mittheilung den Dauf der 
Bundesverfammlung zu erkennen zu geben, und das Werf In 
Die Bibllethet der Bundesverfammlung aufzunehmen. — Der 
£. baterifhe Bunbestagsgefandte, Hr. v. Pfeffel, 
Aberrelcht ein von dem k. baleriſchen Gentralrathe und Archlvar, 
Felir Iofeph Lipowsky, für bie Buundesverſammlung eingefand« 
tes Eremplar feiner Schrift, betitelt: Materialien zur Pros 
zeßform der baieriihen Etrafgefesgehuhg, Münden 4624; 
worauf non 2er Bundesverfammlung beſchloſſen wurde, dem 
Verfaſſer den Dant der Berfammlung ausjudrüfen, uud das 
Wert in ihre Viblisthef abzugeben.“ 
zürtel 

*» Ddeffa, 3 Ang. Was und Hanbelsbriefe fhon vor zehn 
Tagen meldeten, und woran wir Anfangs zweifelten, beiiätigt 
fib. Nachrichten ans Konftantiuopel vom aB Jul. zufolge ik 
ſowol unter den Franfen ald unter den Mufelmännern an bie 
Stelle der Frende, die fie über den Untergang Ipfara’s geduf: 
fert hatten, eine tiefe Stille getreten. Die Jpfarioten, von 
denen fi, mie fon gemeldet, die melften gerettet, und nur 
ein feines Haͤufleln aufs Heldenmärbigfte bas Leben geopfert 
Hatte, befinden fi) bereits wieber Im Bez ihrer Inſel, welche 
tenımenden Geſchlechtern ewig ein Deukmal vaterlaͤndiſcher Auf: 
opferung beiten wird. Dürfte gleich dieſes Ereignis wicht 
ſo felgenreih wie eine ähnliche Anfopferung in Moskau fepn, 
fo iſt es doch ein nener Fingerzelg der Vorfehung, daß fie Hel: 
ind Kinder fichtbat in ihren Schuz ulmmt. Ueber die Vorfälle 
fett, die den Abzug und bie Flucht des Kapudan Paſcha nad 
Diityiene veraulaften, find die Berichte noch widerſprechend, 
allein ſoviel it gewiä, daß nach ber bekannten Explofion gräu: 
zcnlofe Berwirrung unter den Tuͤrten eiuriß. Die geflüchtesen 
Zeſarloten, die ihre Weiber und Ainder nah Syra gebracht 
batien, fehrten in Gefellfiaft der Hydrloten und Spezzlöten 
zurät, und alle Türken fielen unter ibrem Schwerbte. — Die 
Kweifel, die wir gleich Anfangs In Vettef der, von ihren eige⸗ 
nen Glaubeudtrüdern den Ipfarioten angedichteten Feigheit 
Bepten, find aufs Glorreichſle widerlegt, aber auch deutlich bes 
wiefen, daß die Fraufen größere Feinde der Griechen find ars 
die Tuͤrken, denn diefe ſelbſt machten feine Berichte über Ihre 
sermelntlihen Siege befaunt, während die Fraufen ſich beeil: 
tem, die Hlobspoft nach allen Seiten aufs Schnellſte zu vers 
breiten, 

* zrieft, 12 Aug. Aus Privarbriefen von Spra vom 
26 Jul. ergibt ſich, in Betref der won den Ipfarloten , Sopczzio⸗ 
ten und Hodrioten fo wunderbar wieder eroberten Juſel Ipfara 
Folgendes, woraus man erficht, daß die bereits darüber mit: 
getheitten Geräcte größtentheild gegründet waren. Sobald die 
Spfarioten den Werrath der Albanefer merften, ſchllten fie ihre 
Seilber und Kinder nah Syra, und fegelten mit 35 Schiffen 
dahin ab, nachden fie dreifefte Yunkte, Im denen fi freimäls 
tige Ipſarloten eingeſchloſſen, im beften Zuftand befezt zurüfs 
tlegen. Der Kapudan Paſcha eroberte ohne Schwerdtſtreich die 
Inſel, und fand blos Widerſtaud bei Diefen Punkten, wovon 
einer, mit Minen umgeben, nur Go Mann Beſazung batte. 
Diefe weihten ſich einem fibern Tode, und fprengten ihren 


Vertheidlgungspunkt, ein feſtes Kloſter, in bie Luft, wodurch 
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Tauſende ber Felnde zu Grunde gingen. Verwirrung bemäch- 
tigte fi der Lürfen, und wurde durd die auf 65 Schiffen er— 
folgte Ruͤkkunft der Ipfarloten, verftärft durch Hpbrioten und 
Spesjloten, vermehrt. Diefe landeten zuerft auf der Küfte 
nach der immer in griehifhen Händen gebliebenen Infel Anti 
Ipfara hin, eroberten gegen 7o Kanonierſchalnppen, und eut⸗ 
zogen dadurch den Türken jeden Ausweg zur Flucht. Was nicht 
durch die Erplofion feinen Tod gefunden, kam unter dem 
Schwerdte der Brichen un, und einige Briefe wollen verſichern 
daß gegen »o/,000 Tuͤrken bei die ſen Ereigniffen zu Grunde ges 

gangen- wären. — Aus Malta traf ein Schif ein, welches dir 

Wiedereroberung von Caſſo meldet, und die Nachricht bring, 

daß der Paſcha von Aegypten Telne Expedition nicht abgehes 

laſſen wolle, 

* Trieft, ı3 Hug. Mebereinftimmende Nachrichten aus 
Miſſolunghl, Hydra, Smyrna, Corfu und Ithaka deſtatigen 
Me Befreiung Ipſara's durch die mit den Ipſarioten vereinigte 
eriehifhe Hanptilotte, Ale Türken, die fih auf der Inſel 
sefanden, wurden niebergemadt, und ber Kapudau Paſcha, 
nachdem ihm drei Fregatten verbrannt und gegen 70 fleine 
Fahrzeuge weggenommen worden, fluͤchtete ſich nach Mitniene, 
Aus ben in Miſſolunghi erſchelnenden Telegraphen vom 37 ud. 
ſieht man, daß dort wegen der Wiedereroberung von Caſſo, 
wobel gegen 2000 Türfen blieben, ein Tedeum gefungen wurde. 
Auch erzählt derſelbe, daß fich bie Ipfarioten nach Einnahme 
ihrer Infel auf drei befeftigten Punkten, menich auf St. Ns 
eola, auf der Teufelshatterie, und auf Anti: Ipfara zu vers 
tbeidigen gefucht, und die Türken mehrere Zage beichäftigt 
hätten, bis die Hydrioten und Spezzloten berbeitamen. auf 
©t. Nicola richteten Die Tüärfen vorzüglich ihr Augenmerf, in 
der Meynung, bie Schäze ber Ipfartoten und ihre Weiber and 
Kluder, von denen aber bie meiften vorher fortgefchaft worden 
waren, dort zu finden. Allein der heidenmuithige Maroakl, 
Neffe des beruͤhmten Worovfi aus Sajanfof, iprengte baffelbe 
mit fi und feinen fpartanifhen Gefährten in bie Luft, wobel 
gegen 4000 Türken ums Leben famen, Nah biefem Unatif 
trat Verwirrung auf der Flotte ein, und der Kapudan Paſche 
entfernte fih mit einem Theil feiner Schiffe von der Ind, 
welches bie Delagerten bemerkten, und Ausfälle machten, bis 
endlich die Hilfe herbellam. — In Smyrna herrſchte nach Be— 
richten vom 20 Jul. große Beftürzung, und bie verkuͤndigte 
Abſicht des Kapudan Paſcha, neuerdings auf Ipfara loszugehn, 
fand wenig Glauben. 

* Konftantinopel, 26 Jul. Die Griehen find wieder 
Meifter in Irfara, und alles was fih von Türken (Einige ge 
den die Zahl auf Booo an) auf der Inſel vorfand, mußte über 
die ‚Klinge fpringen. Die geflüchteten Ipfarloten hatten ſch 
bei Sera mit ben Hpdrioten und Spezzloten vereinigt, und 
bierauf diefes kühne Unternehmen fiegreih ausgeführt. Sie 
eroberten bei diefer Gelegenheit gegen Bo tärfifhe Fahrzeuge 
und verbrannten andere. In der Nacht vom 10 auf ben rı Jul. 
f&bien die Mhede von Ipfara ein Feuermeer. Unbeihreibiid 
fit der Elndruk dem diefe Nachrichien hier machten, die Türten 
9* hoͤchſt aufgebracht auf die Franken, die die erſten Berichte 

ber die Eroberung Ipſaras fo übertrieben hatten. Dem Kür 
pudan VPaſcha Lönnte diefes Ereiguiß leicht ben Kopf koſten. 

i Brrammertiuper Wrbating , ©. 3. Emgnen. — 
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aniſches Amerika. — Spanien, — Großbritannien. — Frankrelch. EG ber Eeaſut. Bee — Preußen. — 
” Seſtreich. — Täctel. (Briefe. Auszüge der Zeitung von Miffolunghi.) i — 





Spanilſches Amerika. 

Das vorgeſtern erwähnte Defret des Kongreſſes von 
Solumbia, womit bie Weglerung ermädtigt wird 50,000 
Mann uuszjubeben, lautet! „Der Senat und die Nepräfentan: 
tenfammer von Columbia, In Erwägung: 1. daß ber Friebe 
noch nicht die Anftrengungen unferer Waffen gefrönt hat, ob 
wir gleich dem Feind gänziih vom Gebiete der Nepubilk ver: 
trieben; 2. daß dle Wiederherftellung der abfoluten Regierung 
in Spaulen ung feine Hofnung Idöt, dieſes Reich die Unabhän: 
gigkeit feiner ehemaligen Kolonien anerfennen zu ſehn — ba: 
ben verordnet wie folgt: Einziger Artikel, Die vollziehenbe 
Gewalt fau 50,000 Mann über die gegenwärtig in Dienfttba- 
tigkeit ftebenden Truppen, ausheben; fie wird oben ftehende 
Baht vermindern fönnen, wenn es die Umſtaͤude erlauben,“ 
Das Departement Orouoco hat 3500 Mrann, Venezuela 8600, 
Bopacta BBBo, Tondbinamarca 7420, Cauca 3360, Magdalena 
4786 , Panama 1600, Quito 9aog, Guapaquif: 1900 zu fteilen. 
Diefe Aushebung verhält fi zur gangen Bendlferung von Ch: 
lumblen ungefähr wie = zu 100, 

Spanlem 

Der Indicateur be Bordeaur enthält folgende Nad- 

richten aus Mabrid vom a Aug.: „@inem unverbürgten Ges 


ruͤchte zufoige follen bie beiden aus Madrid verwiefenen fpants - 


fen Batalllone, la Rioja und Gutas (Gulden) de Queſada 
nad Ceuta geſchilt werben; es iſt aber wenig wahrſcheinlich, 
dag man bie ſchon erbitterten Gemuͤther der Spanier auf diefe 
Urt noch mehr werde reizen wollen. In ber Lage der Dinge 


iſt übrigens noch Feine Veränderung eingetreten; die Anhänger 


der apoſtoliſchen Junta find im Gegentheile thätiger als je. 
Die einzigen Kirhengäterfäufer, bie man für den Kauffallling 
entfhädiget hat, find die Iufanten Don Carlos und Don Frans 
eisco; allen andern wurden die Güter ohne Entſchädigung wege 
genommen. Die Noyalifien in den Provinzen begeben bie 
größten Ausfhweifungen. Zu Balencla fielen am ı7 Jul. 
act bewafnete Rovaliſten über zwei Konſtltutlonelle her, und 

dteten ben einen, und verwundeten den audern gefährlich. 
Die Mörder find nicht gerichtlich verfolgt werden, obwol bei 
dem Generalfapitain Klage erhoben wurde. Man erzählt, daß 
General Empecinado, der ſich mod; immer in dem Gefängniffe 
zu Roa befand, von einigen fünfzig bewafneten Männern mit 
Gewalt befreit worben ſey.“ 

Ein Schreiben aus Barcellona vom 30-Jul., Im fran: 
ſiſchen Bidttern, meldet: „Die Regierungs: Junta- fängt an, 
und die Mefultate ihrer Arbeiten wahrnehmen zu laſſen; fie 
hat feigendes Umlaufſchreiben erlaffen ; „Da diefe Zunta beaufs 


tragt iſt, bie Verfügungen bed Defrets ber Megentfchaft be# 
Sönigreibs vom »7 Jun,, in Berref der Meinigung der von 
Sr. Majeſtaͤt vor ben 7 Mär, ı820 ernannten Chollbeamten, 
genau zu beobachten, fo iſt eine ihrer unnmaänglichen Pflich⸗ 
ton, Verfonen, befannt durch ihre Anhängiichkeit an bie gcheis 
ligte Perſon Sr. Majeftät und die Reglerung, zu ermädtigen, 
in geheimen, inbivituellen, fihern und genauen Berfhten, 
ohne allgemeine noch beſchdͤnigende Wendungen, zw erklären: 
welches daß polltifhe Betragen eines feden Beamten war, und 
auf welche Weife diefelben von ber dÖffentlihen Meynung Inden 
Städten, wo fie ihre Stellen hatten, ober fm denen, mo fle 
während ber Dauer des Fonftirutionellen Syſtems fih aufhlet- 
ten, bezeichnet worden; und da biefe Junta dafür haͤlt, dag 
@ine bet tauglichften Perfonen, fo große -Dienfte zu lelſten, 
Set . ..... (bier werden Namen, Staub ıc. ber Perfon, 
an bie bas Umlaufſchrelben gerichtet ift, angeführt) Hit, fo er= 
wartet fie von deſſen Eifer fir den Dienft des Könige und das 
öffentlihe Intereffe, daß berfeibe genan uud puünktilch Alles, 
was er weiß, angche, fo wie Wied, was er, als auf befondere 
Fälle Bezug habend, wird entdefen können, Derfelbe fan 
überzeugt fepn , fo wie befagtes Dekret es verbürgt, daß Nies 
mand Etwas von diefer Art Berichten, welche verfiegelt In bie 
Archive hinterlegt werden, erfahren wird, und daß man feinen 
andern, ald den angezeigten Gebrauch davon macen darf, da 
die Öffentlihe Woblanftändigkeit ed fo wil.“ Es folgen hier» 
anf in ı5 Artikeln die verfchlebenen Punkte, worüber jene Bes 
richte erflattet werben follen. 


Brofbritaunntiem 

2onbon, 13 Aug. Konſe!. 3Proz. 94. 

Die neueſten Nachrichten aus. Jamaica, bie bie um 25 Jun. 
reihen, waren fortwährend ſehr beunrubigender Urt, Auch 
für Bezirk Alerandria war am ı3 Jun. die Infurreftion aus⸗ 
gebrochen, indem bie Neger zum Signal zwei Scheunen anzuͤu⸗ 
beten, unb ſich hierauf in die Wälder flüchteten, von wo fie bei 
Nachtzelt, troz der Wachſamkeit der welßen Milizen, Einfälle 
In die Pflanzungen machten, um fih Waffen zu verfchaffen und 
Schikſalsgenoſſen an fib zu ziehn. Ueberall In Jamalca war 
unter den Negern der Glaube verbreitet, ihre Herren verheims 
lichten ihnen bie Ufte, wodurd der König und Hr, Wilberforce 
allen Sklaven die Freiheit geſchenkt hätten. 

Nahrihten aus Brafilien zufolge fiel am 4 Jun. zu 
Marandam ein neuer Aufftand gegen bie proviforifhe Mes 
gierung vor, wobel mehrere Menfhen bad Leben verloren. 
Die Einwohner find weder kalſerlich noch portugleſiſch gefinnt , 


* 
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und das ganze noͤrdliche Brafitiem iſt in einem Suftande von 
Saͤhrung, bie wohl zu einem Verſuche, ſich für unabhängig von 
Mio: Janeiro zu machen, führen könnte, 

. Bon den 28 Mitgliedern ber vom Parlament ernannten 
Kommiſſion, welde die Angelegenheiten Irlands in Berathung 


ziehen foll, haben a2 zum Protokoll erflärt, das einzige Mit: : 
sel, bie Ruhe in Irland wieder herzuftellen, ſey, ben Katho= | 


Hifen daſelbſt gleige Rechte mit ben Proteftanten zu ertheilen. 
Diefes Gutachten fol dem Parlament in feiner naͤchſten Sizung 
zorgelegt werben. 

Ein Schreiben ans News Dorf meldet, bie Prinzefiin Char: 
fette, Tochter des Grafen v. Survillierd (Joſeyh Bonaparte) 
fiehe im Begrife ſich nad Europa elnzuſchiffen, wo fie ſich mit 
Ihrem Wetter, dem Sohne bes Srafen von St. Zen (Eudwig 
Bonaparte) vermäblen werde. 

Der Blobe und Traveller vom 10 Aug, ſpricht vonef- 
nem Gerüchte, daß das griechifhe Aulehn ſich ganz zerſchlagen 
dürfte, und hält es deswegen für wahrſchelnlich, weil die nach 
Sante geihitte Abſchlagszahlung der griechlſcheu Reglerung 
nicht ausbezahlt worden ſey. Wie es heiße, folle jeder Theil: 
nehmer feine Einlage (mit Abzug von 4 bis 5 Proz. für die 
Koften) zurüferbaiten, In weihem falle Jene, welche Altien 
daran zu gegenwärtigem Kurfe gekauft haben, gewinnen wür- 
den. Diefe Verfügung, bemerkt genanntes Blatt, fcheine 
iIndeffen weniger ans Miptrauen in bie Erfolge der Griechen, 
als aus Streitigkeiten zwifchen den Unterzeichnern bed Anlehns 
berzurähren. 

Nach einem Journale iſt ber weulih angekündigte Verſuch, 
ein Werk durch eine im Graben ber Richtung nach dergeftalt 
errichtete Maner, bag keine Breſche geiheflen werden kan, 
uneinnehmbar zu machen, mit einer »B Fuß langen, 20 hohen 
und 6 bls 7 Fuß diten Mauer zu Wootmwich gemacht worden, aber 
völlig miflungen und diefe Mauer durch das trefllch bediente 
Geſchuͤz im kurzer Seit zertruͤmmert worden, 

Seit feiner Erfhelnung auf der englifhen Opernbühne wurde 
ber Freiſchuͤz täglich, (am ı2 Aug. zum ıgtenmale) bei ftetd ges 
brangt vollem Haufe gegeben. Mehrere Journale liefern 
biographifhe Notizen über Weber, und von feiner übrigen 
Merken werben in allen Mufifhandfungen neue Auflagen vers 
auſtaltet. 


Frankreich. 

Paris, 16 Ang. Konſol. 5Proz. or Fr. 5 Cent. 

Der Monfteur vom 16 Aug. enthäft folgende königliche 
Ordonnanz: „Ludwig von Gottes Gnaden ıc. Rab Anſicht 
bes Artikels 4 des Geſezes vom ı7 März ı822, der fo lautet: 
‚„Benn im Zwifhenraum der Seffionen der Kammern wichtige 
„Umftände bie beftehenden Garantie > und Mepreffiond « Maaf: 
„regeln für den Augenbiif unzutänglih machen, fo können bie 
„Gefege vom 3ı Maͤrz 1820 und 26 Zul. 1621 auf der Stelle 
„durd eine, Im Konſeil berathene, uud von drei Minlſtern 
‚„fontrafiguirte königliche Ordonnanz fm Kraft gefest werden. 
»Diefe Verfügung tritt von feibit, einen Monat mach Eröfnung 
„der Kammern, außer Guͤltigkeit, inſofern fie nicht während 
„diefer Zeit im ein Gefez verwandelt worden. Eben fo tritt fie 
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„von ſelbſt an dem Tage außer Kraft, wo eine Orbdonnanz zu 
„Aufloͤſuug der Deputirtenfammer erſchelnen wuͤrde;“ — In 
Betracht: daß die Jurlsprudenz unſerer Gerichtshoͤfe neuerlich 
für die Journale eine, von ihrer fattiihen Criſtenz unabhängige 
rechtliche Eriftenz zugelafen hat; — daß diefe Auslegung ein 
fiheres und leichtes Mittel darbietet, die Suspenfion unb 
Unterbrüfung der Journale zu vereiteln; — daß daraus folgt, 
daß die durch den Art. 8. bes Geſezes vom ı7 März ıBaa ein 
geführten Nepreffionsmittel unzulänglich geworden find ;— und 
da mir bei diefen Umfiänden, und bis zur naͤchſten Zuſammen— 
funft ber Kammern, mit Wirkfamfelt für Aufrechthaltung der 
öffentlichen Orbnung forgen wollen — fo haben wir, nad An: 
börung unſers Staatsrathe befoblen, und befehlen was folge: 
Art, 1. Die Gefege vom 3ı März 1820 und 26 Jul. ıdaı 
find von heute am wieder im Kraft gefegt. Urt. IL Unſer 
Minifter Staatsfelretär für das Departement des Innern 
iſt mit Vollziehung gegenmwärtiger Ordonnanz beanftragt. So 
gegeben im Schloſſe der Tuillerien, den 15 Yung, 1824. (Unterz.) 
Louis, — Der Minifter: Staatefekretair fürs Innere, Cote 
biere. — Der Stegelbewahrer und Miuiiter : Staatefekretair 
fürs Juſtizdepartement, Peprounet. — Der Minifer- 
Staatsfefretair für die Finanzen und Praͤſident bes Miniſter⸗ 
raths, Willele.* 

Die durch vorftebendbe Ordonnanz eingeführte Genfur wird, 
ber Etolle zufolge, durch eine Aommiffion unter Vorſiz des 
Generaldireftors der Polizel ausgeübt werben. 

Der fpanifhe General Palafor war zu Bayonne angefome 
men, um fi In bie Bäder zu begeben. 

Nah den Eonftitutionner fol während der Abweſea⸗ 
beit des Hrn. v. Talaru, welcher auf unbeftimmte Zeit Ur⸗ 
laub erhalten hat, und naͤchſtens von Mabrid zu Paris eintrefz 
fen wird, Hr. Boid:Lecomte, eriter Geſandtſchaftsſelre⸗ 
tär, bie Geſandtſchaftsgeſchaͤſte zu Madrid beforgen. 

Dbrift Gauchals, der zu ben zehn Militärs gehört, welche 
unter ben 26 zu Toulouſe losgefprodenen Angeflagten (Allg. 
Seit. Nro. 213.) nicht ſogleich in Freiheit gefezt, fondern aus 
derer Anſchuldigungen wegen in Haft behalten wurden, iſt am 
9 Ang. unter Bedekung von brei Gensdarmes in bie Gefänge 
niſſe von Poltlers gebracht worden. 

Vor der Civil: Seftion des gaſſationshofs wurden 
vom 9 bls 11 Aug. vier Rechtsſtreltigkelten wegen der Guͤl⸗ 
tigkelt der Rentenverkaͤufe auf Zeit im zweiter Inſtanz ver: 
handelt, da ber königlihe Gerichtshof in Paris verihieden= 
artig ben rechtlichen Punkt beurthellt hatte, Der Kaffationd- 
hof erklärte entfehleden die Nentenverfaufe auf Zeit für une 
gültig. Der Hauptgrund dleſes Beſcheldes It gegründet auf 
die eigenen Verbättniffe der franzöfifhen Legislatien, indes 
bie Edilte von 1785 und 1786, fo mie bad Geſez tom aB Ven⸗ 
demiafre bes Jahre IV. , die Verkäufe auf Zeit von äffenttihen 
Staatspapieren für ungültig erfiären, wenn nicht die Hinter= 
legung dieſer Effeften oder bie Formalitäten, die an deren 
Statt vorgefchrieben find, beobad;tet wurden. Man batte von 
Seite ber Partelen gegen biefe Geſeze im Voraus bemerflich 
gemacht, daß fie aus den damaligen eigenen Verhaͤltniſſen des 
Staats entftanden, und baber auf die jezigen Zeitumftänbe 
nicht mehr anwendbar wären; allein dagegen bemerkte ber 
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verſchollenes Blatt am ſich gebracht haben, Dieles neue Softem 


Atlonshof, daß wenn die bermalige Gefeggebung mit dem 
— an * Finanzen und bes oͤffentlichen Kredits nicht 
mebr im Ginklang wäre, fo Hände es allein der Megierung zu, 
diefe Nütfhten zu erwägen, und darnach zu urthellen. 

++ Varis, ı2 Aug. Die Abgeordneten bes Boyer haben 
ſich entfernt, aber noch nicht eingefhift. Man fprict viel von 
einer Bittfhrift einer gewiſſen Zahl vom Koloniften an die Re— 
gierung, dap man fie zuräfrufe und fi beeile mit San Do: 
mingo einen Vertrag einzugehen. Die Aoloniften laſſen fid in 
zwei Klaſſen thellen: in große Beſizer, bie bei der reihen von 
Boyer dargebotenen Entfhädigung am beiten fahren würden, und 
weiche daher faſt ſaͤmtlich auf Abſchlleßung eines Vertrages drins 
gen, und in vom fruͤhſter Zeit her verſchuldete, ober überhaupt 
arme Befizer, denen die Entfhädigung entweder von gar fel- 
nem, oder doch von fehr wenig Nuzen ſeyn würde. And find 
Leztere entweber lau bei diefer Sache, oder gerabezu für eine 
Eroberung von San Domingo mit bewafneter Hand, wobel fie 
mehr zu erhalten gebenten als fie jemals verloren, Wie ſcharf 
abrigens an Prlvatintereſſen die ganze Sache grängt, beurfun- 
det fi durch die perſoͤnlichen Entzwelungen, bie unter den 
Koloniſten In oͤffentlichen Wlättern an den Tag fommen, und 
dann dur den ſchroffen und greifen Gegemfay der Anſichten der 
@toite und des Drapeau blanc. Für die liberalen Blaͤtter iſt 
eine Hauptfahe, daß Franfreid auf ben Fuß der Gieihheit 
mit Negern und Mulatten unterhandle, das öffentliche 
Wohl fit hiebei für fie nur eine Nebenfrage. Den royallitiihen 
Blaͤttern ſcheint die feudale Obergewalt (Suzerainers) ohne 
direften Gingrif im bie Regierung, und noch weniger in die 
Verwaltung, das Weientlihe von der ganzen Verhandlung. 
Hier atfo mastiren fi wieder zwei Grundfäge, Im fchroffen 
@egenfage des einen zum andern, hinter vorgefhobenen Ins 
tereffen , bie vielleicht noch nicht einmal von allen Seiten ums 
-faffend genug beleuchtet worden find. 

* Yarld, 15 Aug. Endlich hat auch der Kaſſationshof 
Aber die im gegenwärtigen Augenbtit hoͤchſt wichtige Erage: Ob 
politifhe Journale und periodifhe Schriften politifhen In—⸗ 
halts, welche während ber Dauer bes Preßgeſezes von 1619 
erſchlenen waren, feitden aber eingeftellt wurben, und bei der 
Bekauntmachung bed Preßgeſezes von ıBaa nicht beftanden, 
unmehr ohne Autorifation der Regierung ‚neuerdings erſchel⸗ 
nen fonnen? entfebleber, und zwar in demſelben Sinne wie 
das Tribamal erfter Juſtanz umd der Parlfer Appellationshof, 
— das helßt, beiahend. Er hat das Recht der Eigenthü— 
mer, ihr Journal bekaunt zu machen, von der Ausübung 
biefed Rechts genau geſchleden, wie es bereits ber Appel⸗ 
Lationshof gethan hatte, und demnach als Arlom anerfannt, 
daf; wenn auch die Ansähung des Rechte fr längere oder Fürs 
'zere Zeit ſuspendirt war, das Recht feibit immerfort eriftirte 
amd nicht verloren ging. Der Prozeß des Ariſtarque, eines 
Journals der Kontreoppofition, deſſen Miteigentbämer Graf 
Labourdonnaye fit, gab Gelegenhelt zur Entfheidung dieſer 
Brage, welche aber jegt, nach den aufgeftellten Grunbfägen, 
auf alle politiſche Beitihriften, die während des Geſezes 
von 319 in fo großer Zahl erſchlenen, anwendbar iſt. Die 
Regierung fan demnach die Publikation neuer Journale nicht 
mehr verhlude ru, ſobald bie Unternehmer irgend ein feit 1819 
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wäre wohl geelgnet, das Miniſterlum zu vermögen, daß es bie 
Cenſur der politifhen Journale proviforkih wieder herſtellte, 
wozu es berechtigt iſt, blos mit bem Vorbehatt, dleſe Cenſur 
durch die Kammern bei ihrem naͤchſten Zuſammentreten gench- 
migen zu laffen. Eine ſolche Genehmigung würbe nun zwar 
dad Minifterium nicht erhalten, allein es hätte banır doch den 
Vorthell, bis im den nähften Winter hinein die Genfer 
ausüben zu laffen, und dadurch bie Organe ber beiden Oppoſi⸗ 
tionen einſtwellen zum Schweigen zu bringen. Bisher hatte 
man fi im Minifterinm über diefen Gegenſtand nicht verftäne 
digen können; zwei Mintfter (man nennt bie HH. Eorbiere 
und Peyronnet) verlangten die Herftellung ber Cenſur; Hr. 
v. Vlllele foll fich widerfest haben. Es wird fih num zeigen, 
ob er feinem Spftem treu bleibt. Es wäre moͤglich, daß die 
neueſte Entfheldung bes Kaffatlonshofs ihn auf andere Ger 
danken brachte. «Die oben gelieferte koͤnigliche Ordonnauz 
vom 15 Aug. zu Wiedereinführung ber Genfur beweist, ba 
diefe Bermuthung gegründet war). 


Preußen. 

Am 15 Aug. wurde zu Charlottenburg Ihre koͤnigl. Hoh. bie 
Prinzeffin Loulſe Uugufte Wilhelmine Amalle, Tochter des 
Königs, mit Sr. koͤnigl. Hoh. dem Prinzen Friedrid, Wilheim 
Karl von ben Niederlanden, felerlid verlobt. 


Deftreid. 

Wien, 18 Hug. Metalligues 947/65 Banfaftlen 1187,44 
2 Türkel. 

Konftantinepel, 27 Jul. (licher Odeſſa.) Die er- 
fen Nachrichten von Ipſara's blutigem Untergang find, nad 
dem was ſeitdem gefhehen, von dem fränfifhen Schifetant: 
tains übertrieben worden. Sa viel fheint gewiß, daß anfer 
ben im erftien Hugenblife bed Verraths der Albanefer umges 
kommenen Grieben , und außer denen, die fi auf die befe— 
ftigten Punkte zuräfgogen, und beren Zahl gegen 2500 betragen 
mag, bie Uebrigen fich gerettet haben, Indem fie nah Sora 
flübteten. Die Zurüfgebliebenen hatten ſich zum Theit in ein 
feſtes Kiofter geworfen; fprengten fi im legten Augenblik, 
als bie verſprochene Hülfe auszubleiben fehlen, von einer bops 
pelten Anzahl Feinde begleitet, in bie Luft; ein anderer Haufe 
vertheidigte ſich auf ben befeftigten Anhoͤhen, bie bie herbei⸗ 
geellten Hydrioten und Spezzloten ankamen. Sobald diefe er⸗ 
fhfenen, war bie Bernictung der auf ber Infel befindlichen 
Türen und bie Wegnahme der im Hafen befindiihen Fahrzeuge 
das Werk weniger Augenbiite, Die Beitärgung mnter den Tür: 
Fen über biefe fchmelle Wendung bed Schlkſals kit fihtbar. Die 
Hodrioten, Spezzloten und geflücteten Ipfarfoten ſcheinen bfe 
Wicbereroberung als eine Ehrenfache betrachtet zu haben. Als 
einzige Trophäe von Ipfara blieb ben Türken bis jezt, außer 
ihrer Niederlage , nach einem Briefe aus Sprna vom 30 Jul., 
eim 55jähriges Weib, nebſt drei andern etwas jüngern, die fie 
auf Ipfara gefangen genommen haben wollen, und die nad 
Smpraa gebracht wurden, um für Mechnung bes Kapudan Pas 
ſcha verkauft zu werben. — Kürzlich iſt der griechiſche Parriuchh 


‚nach Eaͤſarea verwiefen, und ber Biſchof Ehrpfanthos von Se: 


res, eln allgemeln geachteter Praͤlat, zu. feinem Nachfolger er 
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naunt worden. Winige wollen daraus ſchlleßen, ber Divan 
ſuche ſich durch ihn Einfluß dei den Griechen zu verſchaffen, um 
zu unterhandeln. Allein ber Umſtand, daß zu gleicher Zeit ſtatt 
eines Grlechen ein jüblfher Renegat erſter Dragoman ber 
Pfoͤrte wurde, macht wohl dieſe Vorausſezung ſehr unwahr⸗ 
ſchelalich. 

* Trieft, 14 Aug. Ueber ble erſten Vorfälle auf Ipfara 
erhaften wir durch die Zeitung von Miſſolunghl (wovon bier 
Auszuͤge folgen) wähere Berichte. Wir bemerken babei blog, 
daß das Schif zugleich einen Furzen vorläufigen Bericht über 
die ainztihe Wiebereroberung von Ipfara brachte; wobei alle 
Türken, die auf der Infel waren, umgefonmen find. 

Miſſolunghi, 4 (16) Jul. 11 Uhr Morgens. Vor einer 
Etunde erbielten wir folgende zwei offizielle Briefe, welche wir 
ihres merkwürdigen Inhalts wegen fogleich dem Publikum mits 
tbellen. I. Die Ephoren der Infel Spezzia an die 
vollziebende Gewalt, Spezsla, ben 2& Jun, (7 Jul.) 
Geſtern gegen Abend traf ein Schif von Ipfara ein, welches 
Sonntags Abends aud dem bortigen Hafen ausgelaufen war, 


Unbeichreibtich it die Freude bei Mitthellung nachfolgender Bes" 


richte. Das Kaftell der Inſel befinder ſich bereits wieder in ben 
Händen ber Griechen. Sonnabende ſtuͤrzten ſich zwei der tapfern 
Kapttaind mit wenigen Eingebornen auf die Feinde und tödteten 
deren gegen 500, welde meiftend beraufht waren. Hierauf befrei- 
ten die tapfern Ipfarloten ihre im Kaſtell befindlichen Weiber und 
Kinder, welche fih an fle auſchloſſen, einmäthig auf die Feinde 
losgingen, und biefefben bis Sites trieben. Andere Ipfarlos 
ten, an beren Spize Kallneri fand, und die fih in eine Berg- 
hoͤhle geworfen hatten,’ wurden von feindiichen Schiffen befchof- 
fen, allein fie vertheidigten fich dort mit unerhörter Tapferfeit, 
bis es ihnen gelang, fi einer Scavaleva zu bemäctigen, mach: 
dem fie alle darin befindlichen Türfen niedergebauen. So fa: 
men fie auf diefem Fahrzeuge aluklich hier an. Die Geelengröße 
der Ipfarloten war unbefchreiblih, während das Schwerbt ber 
Männer die Wuth bes Feindes laͤhmte, verfolgten bie Ipfarlos 
tiſchen Amazonen mit ihren Tromblons (einer Art Flinte mit 
‚weiter Muͤndung) bie fllehenden Feinde in die Schluchten ber 
Inſel, wo fie ihren Tod fanden, — Diefe Nachrichten erhal: 
-ten wir fo chen aus Poro mittelft eines Schreibene an die Epho= 
sen der Hodrloten. Unfere ganze Infel gerieth darüber In den 
hoͤchſten Eriegerifhen Euthuſiasmus, und Wlled entſchloß ſich, 
unſern Mitbruͤdern zu Huͤlfe zu eilen. Vlerzehn Kriegsſchiffe 
‚und ſechs Brauder liefen ſogleich aus, und eine Goelette wurde 


nah Caſo beordert, um unſern dort befindlihen Schiffen zu |. 


befehlen, das fie unverzüglich nach Ipſara fegeln follen. Neun 
tpfarlorifhe Schiffe mebft 5 Bombardierſchaluppen und 4 Bran- 
dern laufen uͤberdis, fo wie alles was fegelfertig tft, aus. — 
U. Napoli di Romanta, 26 Jun. (G Jul.) In Erwartung 
näherer Nachrichten erfahren wir über die Ereigniſſe auf Jp⸗ 
fara vorläufig Folgendes: Am 21 Jun. (3 Jul.) landeten bie 
- Kürten mit ungefädr 300 Fahrzeugen und 10 bis 19,000 Mann. 
Die Landung geſchah auf zwei Seiten, und bei einer Batterie 
gegen Scho und Mithlene, wo man wegen der felfigten Gegend 
feine Ausſchiffung vermuthete. Allen die verraͤtheriſchen Als 
banefer übergaben diefe Batterie, und troz des bartnäfigften 
Widerftandes der in jener Gegend befindlichen Grlechen rüften 


ſungen wurbe. 





bie Türfen vor. Sie theilten ſich in zwei Kolonnen. Die @fne 
wendete fi gegen das Klofter St. Nicola, die Andre gegen 
bie Stade; Erftere fand den tapferſten Widerftand, dreimal 
drang der Feind vor, und dreimal wurde er zurülgeſchlagen. 
Allein beider großen Ueberzahl der Türfen bemaͤchtigte fib endlich 
Verzweiflung der Griechen, und ber beibenmüthige Waſſo Wafie 
zuͤndete zulezt das Yulvermagazin an, wobei er, der edelfte 
der Ipfarloten, mit 2 bie 3000 Feinden In die Luft fprang. 
Die zweite Kolonne langte in der Stadt an, wo beiſpiellos ge- 
fochten wurde. Hier zeigte fih abermals, daß unfere Natien 
no jenen Heldenmuth befizt, welcher die alten Spartaner über 
alle Völker erhob, Weiber, nachdem ſie viele Feinde miederat: 
mezelt, töbteten fi unter einander, um nicht In die Hände 
der Barbaren zu fallen. Eltern tödteten ihre eigenen Kinder, 
andere ſtuͤrzten fi mitten In die Feinde, den Tod ſuchend. Ein 
flavonifcher Kapitaln Namens Rado, melden der Areopag als 
Adjutanten beim Waſſo beftellt hatte, nachdem er eine Menge 
Feinde gerbdtet, kehrte mit dem Säbel in ber Hand underfehrt 
mit einer Schaar Weiber und Kinder aus bem mitten in 
der Stadt liegenden Heinen Kaftelle zuräf. Kroz dem ers 
oberten die Türfen die halbe Stadt, die andere Hälfte blieb 
in den Händen der Griechen. Am 32 Jun. (4 uf.) ente 
fernte ein ſtarker Wind die feindlichen Schiffe von dem 
Hafen. Schreten bemädtigte fih der Türken, die fi ver— 
taffen wähnten. Die Griechen fielen num mit Wurb auf die 
Zurüfgebiiebenen,, und bemäctigten fi der Stadt fo wie allen 
geraubten Guts. Bel biefen Gefechten verloren die Türfen 
gegen booo Mann. Unſer Verluſt it noch nicht befanut, allein 
alle noch Tebenden Weiber und Kinder wurden befreit, Damte 
num geftern die Nachricht erhalten haben, daß unfere nadı Gais 
beorbderten Schiffe, nachdem fie dieſe Infel befreit, ſich eben: 
falls nach Ipfara begeben baben , fo hoffen wir bis morgen die 
Nachricht zu erhalten, daß alle übrigen Feinde aufgerieben 
find, um fo mehr, da Alles von den umliegenden Inſeln zu 
Hütfe eilt. — Die Hubdrioten baten um eine Feine Befazung, 
um Ihre Weiber für unvorgefehene Fälle zu ſchuͤzen, und fes 
gelten insgeſamt nah Ipſara. Alle Iufelbewohner find von 
bemfelben Gelfte befeelt. Schlüßlih mag noch ein Beweis von 
Heldenmuth Nahelferung erwelen. Kapitain Kalineri aus 
pfara zog fi in eine Felfenhöhle am Meere mit ı2 andern, 


und ſtuͤrzte ſich von da auf ein tärkifhes Fahrzeug, beffen Ber 


fagung er tödtete. Die Negierung bat Fürforge für bie Fami⸗ 
ten der geflüchteten Ipſarioten getroffen, fo mie fie es ſchou 
vorher den Männern für den Fall eines Unglüfs zugefagt. Ste 


-erflärten ber Reglerung, den heldenmuͤthlgen Ganari an, ihrer 
Spize, fie wollten den Kapudan Paſcha töbten ober untergehen. 
‚ Nicolides, Mitglied der Megierung von Ipfara, war Augen⸗ 


geuge obiger Vorfälle, wedhalb bier ein feierliches Tedeum ge 

Während des Tedeums lief die Nachricht ein, 

daß die Schiffe der Hydrioten auf ber Höhe ber Infel Ipſata 
erſchlenen waren, und fchon mehrere türkiihe Fahrzeuge genomz 
men hatten. Der Jubei iſt allgemein, um fo mehr, da man ſich 
num überzeugt hält, daß die gegenwärtige Erpedition des Ka— 
pudan Paſcha eben fo ſchimpflich wie bie vorhergehenden en 


ben ‚wird, 
— Rebakteuz , G. 3. Giegman, 


* 


“auf die Dauer der Ruhe zu rechnen, deren es genteßt, und 
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Die festen Nummern des zu Port sau: Prince erfcheinenden | tem und dem In unſerer Konftitution geheiltgten Eidſchwur, 
Telegraphen find mit Betrachtungen Aber die Arifis anges | ihwad genug wären, um die Augen über biefe Neuerung zu 
fiat, die Hanti bevorzuftehen ſchelnt. Wir theilen Einiges | fliegen; oder wenn fie dDiefe Maaßregel nicht ald das ſchillichſte 
davon im Auszuge mit: „Haptier, unfer theuered Waterland | Auskunftsmittel betradter, um fofort den Wieberanfang der 
befinder ſich Im einer politiihen Lage, die ihm nicht geftattet, | Felndſeligkeiten berbeijuführen.“ 


Spyäanften 

Die Etolle meldet aus Madrid unterm 10 Aug. „Am 
” find 33. MM. der König und die Königin, dann bie Ye 
fanten und Infantinnen unter Giofengeläute und Paradirung 
von ı5 Batalllons ſpaniſcher und Franzöfifher Truppen vom 
Sacedon nah Madrid zurüfgefommen. Die Gaceta enthäk 
zwei koͤnigl. Referipte. Das eine vom 21 Jul. überträgt bie 
Auffiht über dad gefamte Unterrichtswefen dem Untverfitdtem 
und andern litterarifhen Inftituten, und verordnet, daß alle 
Profeſſoren, die ihre Lebritühle behalten wollen, fi der Reis 
ntgung unterwerfen müften; die, welche für die Ernennung 
einer Regentſchaft zu Sevilla oder für bie Verſezung bed Kös 
nigs nad) Cadiz geftimmt, find für immer unfäblg, die Jugend 
zu unterrichten; alle felt bem 7 März 1820 ertheilten akade⸗ 
miſchen Grabe unterliegen der Nevifton. Das zweite Mefertpt 
vom ı Hug. verbietet alle geheimen Geſellſchaften, der reis 
manrer, Gommuneros 17. in Spanien und Amerlfa; Jene, 
welche früher daran Theil genommen, find in ber Amne ſtie 
vom ı Mai begriffen; welche aber ſich jezt uoch heimlich ver— 
ſammeln würden, ſollen als des Verbrechens der beleidigtem 
göttiiben und menfhlihen Majeftät ſchuldig verfolgt werden. 
Die Bilhöfe folen den ihnen untergeordueten Gelſtlichen auf— 
tragen das Bolt zu warnen, ben Reden ber Frelmanrer Fein 
Gehör zu geben ıc. — Der König bat feinen Premier: Minis 
fter ermächtigt, Paͤſſe nah Amerika zu erthellen, jedoch müffen 
Jene, die Gebrauch davon machen wollen, fie vor dem Cinſchif⸗ 
fen von der Pollzei vifiren laſſen.“ j 

Daffelde Blatt meldet, ber König von Spanien fev nah 
St. Ildefonfo abgereldt; Hr. v. Talaru habe feine Abſchleds— 
Andienz gehabt; General Fournas ſey zum Generallemmans 
danten der Infanterie, General Zambrano zum Generalfoms 
manbdanten der Meiterei ber fönigl. Garde, und ber Herzog 
von Infantado zum General: Kapltain ernannt worden. 

Nah einem Befehle des Generalfapitains in Arragonlen, 
Grafen d'Espagna, follen die dort im Urlaub. befindiihen 
Dffiztere ſich nicht mehr, mie bisher geſchah, „fo fehr mit Or⸗ 
densbaͤndern und Dekorationen behaͤngen, daß ihre Bruſt der 
Auslage einer Kuͤchenbatterie gleicht“, während fie doch dabel 


noch weniger jenem Anfchelne einer Verföhnung zu vertrauen, 
die man ihm vieleicht nur vorfplegelt, um das verderbliche Prey 
zu verbergen, das man demfelben legt. Die Briefe, welde 
wir erhalten, die Zeitungen, welde und aus Europa zufoms 
men, beitärten und in jener Wermuthung. In ben Einen re: 
det man von einer Kolonlalbanf, die alle Kojten des Krieges 
gegen Hayti übernimmt, wogegen ihr die Benuzung der Laͤn⸗ 
bereien auf 20 Jahre überlaffen wirb; in den Andern wird vers 
fihert, es fen bereits ben frangöfifhen Douanen ber Befehl 
ertheift, nur unter franzbfifher Flagge. Haudelsſchiffe nah un- 
ferer Infel abgehen zu lafen. Wir wollen diefe Nachrichten 
nicht gänzlich verwerfen, allein wir wollen Ihnen auch nicht cher 
vollen Glauben ſchenken, bis wir einen augenfälllgeren Beweis 
mwenigitens in Betref des Anerbieteng jener Kolonlalbanf und 
bes Umſtandes mit der weißen Flagge erhalten baten. Eeit 
ıBo; beobadıten wir ung gegenfeitig; ſeit 1604 iſt ber franzoͤ⸗ 
fifhe Handel, in Folge einer Neigung unferer Regierung, das 
Vergangeue zu vergeſſen und fib anzumäbern, in unfern Hd: 
fen, unter verbefter Flagge, geftattet worden; allein diefe Ge: 
ftattung hat bie Geftalr der Dinge nicht geändert, d. h. Frauf- 
reich bat ſtets die Hofnung beibehalten, ung zu unterwerfen, 
und pir, unfrer Selts, das Recht ber Selbfivertheidigung. 
Durch welhe Verwandlung folte ber gegenfeltige status quo 
ohne vorgänglge Uebereinkunſt verſchwinden? Man fan nicht 
vorgeben, als wife man nicht, dab wir in unfern Haͤfen die 
weiße Flagge nur infofern zulaſſen werden, als bie Legitimirdt 
unferer Flagge anerfannt wird, und daf es eine mittelbare 
Herausforderung Ift, fie ohne unſere Bewilligung weben zu 
laffen.“ — Ein audrer Artitel fügt hiuzu: „Nichts Seltfameres, 
als die Wichtiglelt, mit welcher Haudelsbrlefe hier den Befehl 
verkünden, lu Zukunft unter franzbſiſcher Flagge bie nach Hapti 
beſtlmmten Schiffe abgeben zu Laffen, und die Ordonnanz, melde 
die frühere wiberruft, zufolge welche der Kaffee von' Hapti nur 
bie Abgaben ber franzöfifhen Kolenten entrichtete. Wofern 
man nur ein wenig daruͤber nachdenft, fo gewahrt man leicht, 
daß die franzöfifche Megferung, ohne vorgängige Anerkennung 
unferer Unabhängigkeit, feine Sendungen bierber unter ihrer 


Beftindiem Miderfpruc mit unfern Grundſaͤzen, unferm politiihen Sya 
Blagge machen fan, wofern fie nicht etwa glaubt, daß wir, Im | 


Mit allechöhften Privilegien —— 


in Clvllkleldung einhergehen. Vlelmehr follen fie in Zutunft 
nur folde Drbenszeihen tragen, die ihnen durch königl. Pas 
tente übertragen worden find, umd auch nur dann, wann fie 
ja Uniform find, und zwar bei Strafe, einen Monat in Ar: 
seft geſchllt, und daun aus der Stadt gewiefen zu werden. 


Bropbritannien 

London, 14 Aug. Konfol. 3Proz. 9334, 
Man hatte Nachrichten aus Jamaica. bis zum 8 Jun., bie 
Andeb nur die geflern mitgetbeitten beitätigen. Ein grofer 
Schwarm aufräbrerifber Neger hatte ſich in den Wäldern an 
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ser Montegobay gezeigt, wodurch der Gouverneur veranlaft 


wurde, zur Sicherung der Diftrifte St. Thomas und St. Do— 
rothea Zruppenabipeilungen aufzuftellen. Folgende Thatſache 
wird als Beweid von der Erbitterung der Neger angeführr. &i: 
ner von ihnen, der aufer den Gränzen der Pflauzung feines 
Herrn ergriffen wurde, benuzte den Augenbilt, wo feine Hände 
noch frei waren, um fi den Bauch aufzuſchlkzen, und feine 
Eingeweide auszufchätten. Bevor er den Geiſt aufgab, erflärte 
er, alle Plantagenbefizer müßten erwürgt werden, weit fie den 


Sklaven die Urkunde vorenthielten, wodurd, der König und | 


Hr. Wilberforce (der groge Sadwalter der Neger im Varla: 
mente) Ihnen die Freiheit geſcheutt hätten. 


Franfreid. 
.  Waridy.ı7 Aug. Kouſol. 5Proz. 100 Fr. 85 Gent. 
Nach einer Berichtigung im Moniteur muß es, in der 
geſtern mitgetheilten Ordonnanz zu Wiedereinführung der Gen: 
fur, ſtatt: „nah Anhörung unfers Staatsraths“, heißen: „nad 
Anhoͤruug unfers Minfkterrarbst, 

Von den vor und llegenden Parlfer Dppsfitiongjournafen 
vom ı7 Aug. ift die Quotidienne, welde ſich über die Ht.= 
ſtellung ber Cenſur nur kurz und gemäslgt äufert, dad einzige, wet: 
qhes nicht ſchen ſichtbare Spuren derſelden trägt. Das Journal 
des Debats hat zwei Cenſurlüken, zuſammen von dritthalb 
Ersiten; der Eonftitutionnel zwei, won zwei Spalten; 
ber&ourier frangçals fieben, gleichfalls zufammen von mehr 


‚ale zwei Spalten. Unter den miniſterielen Journalen äußert 


ſich der Drapean blanc gar nidt über die neue Maapregel; 
bie Etoile fagt nur kurz: fie werde von derfelben nicht ge— 
troffen, da ihre Medakteurd von jeher diefe Genfur gegen Ach 
ſelbſt ausgeht hätten ıc. SHingegen Lift das Journal de 


Paris in einem I’_ cn Artikel gegen die Oppofitiondhlätter ; 


feiner Schadenfreude Irelen Lauf. 


Der Conftitutlonnet macht in einem feiner legten Biät- ' 


ter, alſo nod vor Einführung der Genfur, folgende Betrach⸗ 
tungen; „Wie alles ſich vervolkommuet, ſind die Journale des 
Minlſterlums nicht mehr das, was fie ſonſt waren. Als Tra— 
banten des minifteriellen Geſtirns, werden fie in ben nemlichen 
Mirbel fortgeriffen, alein fie beſchreiben ihren gejwungenen 
Zirtkel In ungleihen Entfernungen, und unter verſchledenen Er— 
ſche inungen. Der Moniteur legt ſchwerfallig feinen offiziellen 
Umlauf zurut; die Etoite wirft von Seit zu Zeit Scheine von 
ſich, die für die Einen ſchaͤdllch, für die Andern günftig find; 
der Drapean blauc ſchattirt fih mit jefwiriihen Farben; die 
Gazette reflektirt mit abmechfelnden Phaſen die Strahlen der 
admisikrativen Sonue; das Journal von Paris abfosbirt fie, 
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oder macht fie blelch umd matt; fogar der Pilote täufcht Das 
Auge, und führe auf Irrwege dur balbfonftituttonetle 
Schwingungen. Die ft, wie man fieht, ein politiſcher Umkreis, 
deſſen Mitreipuntt nirgends It. Das Minifterium fheinr anf 
diefe Weife für Jedermann ein wenig zu leuchten. Es mane 
Jeden Hofnungen und Niemanden bofnungsiog; ausgenommen 
bie wahren Freunde der Freibeir; aber daran It feiner Gewalt 
wenig gelegen, die feine Hauptangelegenbeit it. Es zleht noch 
einen andern Vortheill aus dleſer Verſchiedenheit; es finder 
ſich, daß es faſt immer auf der einen Seite die Einwendungen 
beantwortet bat, weiche von einer andern fonmen können, Auf 
es niemals andere als geſchraubte Worte von fi aibt, ui 
dap es bereit iit, feine Proben abzulegen, was immer für ein 
Ereiguig eintreten mag. Um mit ben Vergleichungen zu were 
fein: es wird, wie die Fledermaus, ben Einen antworten koͤn⸗ 
nen: „Sehet meine Flüͤgel!“ den Andern: „Verderben den Uhr 
gein!* Zu den Freunden der Griechen wird es fagen: auch id 
nehme großen Antheil am ihnen; ſchlagt nur den Weißfäbnier 
nad. Den Freunden der Türken wird es fagen; ſeht das Yours 
nal de Paris: moͤgen die Grlechen zu Grunde sehen, well fie 
nicht abgewartet haben, bie die Frelheit von der heben Wferre, 
oder wenigſtens vom Throne der Czaaren berapgefommen wäre | 
Ihr wuͤnſcht einen Vergleich mir St. Dominyue, der den Plane 
zern, und dem Handel günftig iſt; Ich wuͤnſche ihn eben fo fehr, 
wie Ihr: Leſet meine geftrigen Journale, Ihr, den reinften 
Grundfäzen der Ariſtekratle getreu, verwerfet jeden Verglelch; 
auch ih will uſchts davon wiſſen: lefet meine heutigen Sour: 
nale. Die Abreife der Abgeordneten von Havtl verurfacht Eud 
Belümmernis, Ihr macht mir Borwärfe darüber: wartet meer 
Journale von morgen ab. Der Moniteur wird Euch durch eine 
gute Orbonnanz bewelſen, daß ich für die gallikauiſchen Srei: 
beiten bin; daß die Jeſuiten ſich nicht darüber beträten, fie 
haben unfern Weißfaͤhnler zum Panier. Ich, be Genfur 
wollen! Boshafte haben Cu dad aufgrbunden, die Gozette 
hat wider dieſe Verlaͤumdung proteſtirt. ... Die Cenfur hat 
ihr Gutes, und es iſt ziemlich ſawer, ohne fie zu regieren: 
Das Journal de Paris gibt es deutlich genug zu verfichn. — Es 
läßt ſich jedoch, das muß man fagen, eine andere Erfiärung 
von dieſen beftändigen Abläugnungen und von dieſen gleidjel: 
tigen Widerfprühen geben; es könnte fiatt eines Minlſte⸗ 
riums Miniſter geben; ſtatt der Gonne der Verwaltung 
tleine adminiftrative Sterne, woven Jeder feinen Planeten 
oder feinen Zrabanten bärte; anſtatt einer großen böbern At⸗ 
moſphaͤre eine Menge politiſcher Wlrbel. Zwiſchen dieſen bei: 
den Hypotheſen hat dad Publlkum die Wahl.“ 

Der junge Franz Liſzt iſt aus England, wo er mit grofem 
Beifaile vor dem Könige geſpielt hat, nad Paris jurüfgefom= 
men, und beſchaͤftigt ſich jezt mit Kompofition einer Oper, 
wozu ihm Hr. Therauion den Tert geliefert hit. Die Etolle 
verſichert, nach den ſchou fertigen Arien und Choͤren könne man 
in Lhzt einen zweiten Mozart erwarten. 

"Paris, ı5 Aug. Die Sache der Perfonen, welche durch 
die mit Ouvrard abgeſchloſſenen Konventionen fompromirtirt 
find, wird immer verwifeiter, fo wie man über diefe Augele— 
genhelt mehr Aufſchluͤſſe erhält. Iufofern fie ib auf das Mi—⸗ 


i alſtetlum bezieht, kommt wohl alles auf folgende Fragen an; 


- 
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x. Hatte der Krlegsminiſtet bie erſorderlichen Manfregefn ger 


troffen, um die Subſiſtenz der Armee zu ſichern, fo daß es 
nichr dringend nothweudig war, die alt höchft nachtheilig für 
den Öffentilben Schaz befundenen Konventionen mir Duyrard 
abzuictichen? a. Welche obere Behörde hat den Militär= In: 
Tendanten Sicard, Regnault und Joinville die erforderliche Un: 
torifation zum Abflug jener Konventionen ertbeilt ? 3. Welche 
befoudere Stipulatiomen haben dabei fatt gefunden? 4. Hat 
Duvrard den ungebeuern Gewinn, den Ihm die abgefhloffenen 
Konventionen abwarfen, für ſich allein behalten oder mit oͤſ— 
fentlichen Deamten gethelle? 5. Im Fall lezteres nicht gefchab, 
bat Ouvrard dennoch gewiſſe Summen bezahlen muͤſſen, und 
zu welchem Zwet find fie verwendet worden ? — Lieber biefe 
verfbiedenen Punkte find die Meynungen noch fehr getheilt. 
Der Herzog von Belluno hat felerlich verfidert, daß er als 
Kriegdminifter alle Maaßregeln zur Sicherung der Subfiftenz 
der Armee getroffen habe, und daß es alfo gänzlich zwellos ge> 
weſen fep, MWebereinfünfte mit Ouvrard abzuſchließen. Dr. 
v. Villele bat auf der Nednerbähne der Deputirtenkammer das 
Gegentheil feierli behauptet. Diefe leztere Angabe wird vom 
Generallieutenant Digeon, jezigem Beſehlshader der Dfkupa: 
tiondurmee in Soanien, der zu Anfang des Feldzugs, ald der 
Herzog von Belluno nah Baponne gereist war, um die Funk: 
tionen eines Majorgeneral zu übernehmen, proviforifch die Lel⸗ 
tung des Krlegsminiſterlums führte, foͤrmlich beſtaͤtigt und in 
feiner Denffärift weiter entwifelt. Dagegen unterftägt ber Ges 
nerallieutenant Graf Andreoſſy, ber im Kriegeminifterium mit 
der Direktion der Subfiftenz ber Armee beauftragt war, die 
Behauptungen des Herzogs von Belluno fur ihrem ganzen Um: 
sang in feiner über Defen Gegenftand fo eben befannf gemach— 
ten Denkſchrift. Es follen In Aurzem von beiden Seiten nod 
mebrere ähnliche Bekanntmachungen erfolgen. Beſonders er: 
wartet man mit Ungebufd die eines der erften Stabdoffiziere 
der Pprenäcnarmee, der beim großen Generalftab angeftellt 
war, und von allen Vorgängen bie genauefte Kenntniß bat. 
Man bedauert, dad ber Chef diefes Generalſtabs, Braf Guil⸗ 
leminot, nicht in Franfreich anweſend iſt; er würde zuverlaͤßlg 
nicht ermangeln, über diefe Verhandlung Licht zu verbreiten, 
Inzwiſchen find die Aften bei weitem nicht gefchloffen, und 
durch die Publikation fo mancher Thatſachen in ganz verſchle⸗ 
denem und ſelbſt entgegengeſeztem Sinn muß bie Arbeit ber nie: 
dergefejten Unterfuhungstommiffien , die aus achtungswuͤrdl⸗ 
‚gen Männern der verſchiedenen Partelen (der minfteriellen, 
der Kontrcoppofition und der Liberalen) beftebt, fehr erlelch⸗ 
tert werben. Der verſchledenen, von Privatperfonen herrüb: 
enden Vroſchuͤren über diefeibe Angelegenheit, erwähnen wir 
nicht, ob gleich auch aus dieſen manche Funken ausgehen, welde 
über einzelne Punkte der Verhandlung Licht verbreiten koͤnuen. 
‚Ganz Franfreich ift auf diefen Gegenftand aufmerkiam; er ift 
von hoher Wichtigkeit, und fan auf große Intereffen Einfluß 
baten, 

»"u Paris, ı6 Aug. Die Eenfur der Zeitungen ift wie: 
der eingeführt: Diefe Maafregel wird in den großen politi— 
ſchen Verhaͤltniſſen Fraukrelchs keine Aenderuug hervorbrin: 
gen; ſie iſt, die Wahrheit zu ſagen, eine bloße Petſoͤnlichkeit. 
Der Ariſatque des Hrn, de Labourdennaye war von den Ge: 
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richten fref geſprochen, und fellte wieher erfärinen. Sr. 
be Labourdonnave will Minkiter werden; er iſt ein entſchlede⸗ 
ner Rovaliſt, und hat, bei der gegenwärtigen Stimmung der 
Gemüther gegen Hrn. v. Vlllele, einen grofen Anbang bei der 
Kontreoppofition; er befizt Talente und Gewandtheit genug, 
um einen dem jezigen Miinifterlum nachtheittgen Einſtuß aufdie 
öffentliche Meynung auszuüben; darum werden alle Zeitungen, 
und folglich auch die feinige der Genfur unterworfen. Es wäre 
indeffen nicht fo leicht gewefen, die Zuftimmung für diefe Maaß⸗ 
regel zu erhalten, wenn nicht (wie es heißt) zufälligerivetie, 
aus ganz andern Gründen, fie zugleich von einer andern, aus: 
wirtigen Seite wäre angerathen worden. Golden Math bätte 
man zu einer andern Zeit abzulchnen gewußt; dismal fam er 
erwünfcht, unb man machte ihn geltend. — Seltſam genug, 
wlewol begreiflih, erregt dieſer Schritt des Hrn, v. Willele 
Freude bei feinen Feinden, und die Beforgniß feiner Freunde. 


Die Erjteren feben darin ein Geftändnig, daß der Mintfter ich nicht 


ſtark genug gegen Hrn, be Labourbonnape fühle; fierechnen zus 
gleich auf den Charakter der Franzoſen, die, wenn ſie fich wicht im 
öffentlicher Rede ausſprechen innen, dann um fo mehr fich heim⸗ 
lichen Antriguen hingeben, gegen welde noch Keiner bat Etand 
halten önuen. Die Freunde des Hrn. v. Willele fahen in der Frei— 
heit der Journale den deutlichſten Beweis, daß der Minikter von 
ber Dauer feiner Macht überzeugt ſey, und die wörtlichen Aafz 
fen der Pubtiziften in ihrer reeilen Unbedentenheit erkeune; 
feine Sicherheit war ihnen Buͤrgſchaft für ibre eigene; denn 
mit Recht fürchten fie nichts mehr als einen neuen Wechſel, bit 
welchem jedesmal die Zurüfgefezten die Zahl der Gegner der 
Regierung vermiehren, und bie Ehrgeigigen es imurer leiter 
finden, jeden Minifter zu ſtuͤrzen. Die Freunde bei Hru. 
v. Villele hoften, die Öffentiihe Meynung Immermehr für ihn 
zu gewinnen, da er felbit fie achte, mennten fie, würde ſie 
ihm früher oder fpäter zur feiteften Stuͤze dienen. Jezt ſeben 
fie ihn in offenem Arlege mit dieſer Meynung, und was ſeine 
Sicherheit bejtätigen folte, wird eine unverfennbare Gefahr für 
bie Stabliirät des Negierungeipftens. Zugleich finden fie, daß 
alles Geld, was angewendet wurde, die Zeitungen zu kaufen, 
nun weggeworfen fen; auf ſolche Art wiren fie wohlfeller zw 
haben gewelen ; und der Minifter gibt fih das Anſehn, unnü— 
zerweiſe eine fo Fofibare als zweibeutige Maapregel verſucht, 
und fie zu ſpaͤt ald unzulaͤnglich erkaunt zu baden, wodurd ber 
Slaube an feine Vorausſicht — und alle Politik ift nichts an— 
ders — erfchärtert wird. Sie fürdten, daß Hr. v. Vlllele 
fi felbft einer Waffe gegen Hrn, de Labourbonnape begeben 
babe ; denn fo lange diefer nur fchrich, war es leicht ihn, ſelbſt 
in unabhängigen Blaͤttern, widerlegen zu laſſen; iſt er aber 


‚aufs Intrigiren reduzirt, fo weiß man nicht, wo man ihn fine 


ben und angreifen fell... . Dob, alle biefe Berrabtungen 
kommen num zu fpät; die Genfur iſt befchloffen, und wird 
Ihre Früchte bringen. Diefe Fruͤchte werden Franfreid Tel 
größeres Gewicht In Europa geben; fie werden vielmehr def 
ber ängftlihen Unfiherheit über Dauer der Miniitericn, uns 
neuen Schwanfungen ausſezen. Wielleicht kann dis hler nnd 
da erwuͤnſcht ſeyn. 
Deutfdlanb 
Das großherzogl. badiſche Staats: und Regleruugẽblatt 
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vom 11 Aug. enthält. eine Bekanntmachung bed Finanzminf: 
fteriums, nach weicher von nun an bie Blndconpons von ſaͤmt⸗ 
lien großberzoglihen Staatspapieren au porteur, nemlich: 
ı. der Partialobligatlonen des Anlehens vom 26 Nov, ıBoß ad 
6 Millionen, wovon gegenwärtig nur noch 3,300,000 fl. im Umlaufe 
find; 2. der Partialobligationen bes Anlehns vom 23 Der. 
1817 ad 1,800,000fl. und 3. der Kaffenobligationen der Amor: 
tifationstaffe, weiche, gegen Einziehung der ditern auf Namen 
ausgeftellten Schuldverfhreibungen, im Gefamtbetrage von fünf 
Millionen ausgegeben werben, nicht nur bei ber großberzoglis 
hen Amortifationstaffe und den Kreisfaifen zu Freiburg und 
Mannheim, fondern auch bei fämtlihen Dbereinnehmereien 
und Domainenverwaltungen,, fo wie bei dem SHandlungshaufe 
Sol und Söhne in Frankfurt u. M. eingelöst werden. 


»» Frankfurt a. M., 20 Aug. Die im Monteur 
vom ı6 d., den bie geftrige Pot uns brachte, enthaltene ko⸗ 
niglihe Ordonnanz vom 15, die Suspenfion der Presfreiheit be⸗ 
teifend, wird in unfern Cirkeln als eine von der Nothwendig⸗ 
keit, unter den vorwaltenden Umſtaͤnden gebotene Maaßregel 
gewuͤrdigt. Die Zuͤgelloſtgkelt, mit welcher in den lejten Mo: 
naten die antiminifteriellen Blätter es fih erlaubten, die Hand: 
lungen der Degierung und ihrer erſten Organe anzugreifen, 
gab um fo größeres Aergerniß, well das Motiv dazu Feines: 
wegs in irgend einer jener patriotifhen Abfichten lag, bie man 
wohl einer Oppofition In Fonftitutlonellen Staaten suzufchrei- 
ben pflegt, fondern es war augenſcheinlich, daß jene Invekti⸗ 
ven nur durch perfönlihen Haß, Eiferfucht und das Verlangen, 
bie jezigen Machthaber zu ftärzen, um fih an ihre Stelle zu 
fegen, hervorgerufen wurde. In der That hätten für bismat, 
und eben weil jene Zriebfebern obwalteten , bie frangöfifhen 
Oppoſitlonsblaͤtter in der Inſolenz ihren infularifhen Kolle⸗ 
gen und Vorblldern faft den Rang abgelaufen, und folches 
mußte um fo bedenflicher erſchlenen, da das franzöfifhe Volk, 
mit weit mehr Empfänglichkeit für dergfeihen @inbrüfe begabt, 
noch bei weltem nicht diejenige Stufe rolitifher Vildung erlangt 
hat, daß es, wie man von den Britten behauptet, gegen den ſchaͤb⸗ 
lihen Elnfluß jowrnaliftifher Deklamationen verwahrt wäre. 
Es war demnach Zeit auf eine energifche Weife diefem Unfuge 
ein Zlelzu fegen. Denn bezmwefte berfelbe am Ende auch nichts 
Anderes, ald einen Wechſel der Perfonen unter den Machtha— 
bern, fo fteht doc die fonfequente Aufrechthaltung des Megie- 
rungsprinzips ſelbſt mit der Veſtaͤndigkelt des perfönlihen Or⸗ 
ganlsmus der hoͤchſten Staatsverwaltung In zu genauer Wed: 
felwirkung, als daß man boffen könnte, die Eine ohne die An- 
dere zul erzwelgn. Um demnach auch in Frankreich jene Achte 
Stabilität der Grundfäge herzuſtellen, welche die Feſtigkeit der 
Nude und Ordnung bedingt, ift ed unumgänglich in diefem 
Reiche, nah dem Belſpiele der übrigen großen Staaten des 
Feftlandes und ſelbſt Englands, darauf Bedacht zu nehmen, 
bie Dauer eines Miniſteriums zu ſichern, deſſen Weisheit und 
Energie in den ſchwierigſten Momenten fi bewährt hat, und 
bie bedroht erſchlen, fo Lange feinen Widerfachern noch die 
Leichtigfeit zuftand, es auf dem Wege der Jourmalifit in der 
Öffentiihen Meyaung berabzufegen, und, was bei den Fran- 
zoſen das Schlimmfte it, deifen perfönlihe Wirdigkeit mit 
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ben Waffen des Lächerlichen anzufechten. Ueberdls wird auch no 
in den der fraglichen Ordonnanz vorangefchitten Motiven fpeziet 
angeführt, daß die gegenwärtig in Franfreich beftchenden ge ſez⸗ 
lihen Beſtimmungen in Betref der Preffe nicht hinreihen, um 
den Mißbraͤuchen ihrer Freiheit wirkfam zu begegnen, Aus 
biefen Gefihtepunften die Anordnung einer einfiwelligen Gen: 
für, der Journale betrachtet, fält der Verdacht weg, das Wi: 
nifterium habe mit übergroßer Aengſtlichkeit der Beſorgniß 
MRaum gegeben, es werde ohne Ergreifung dieſer Vorbeugungs- 
maafregel ben Angriffen der Oppofitionspartelen nicht gewad- 
fen ſeyn. Dem wahten Muth ſteht jederzeit die Alugbeit jur 
Seite, und diefe aͤußert fih in Ergreifung der diemticfn 
Mittel zum Zwele. 


Türter 


Die Florentiner Zeitung meldet aud € orfu vom 25 Jut.: 
„Mehrere glaubwürdige Handelöbriefe und die Zeltung aus Mifs 
folunghi vom 16 Jul, berichten Folgendes : „Während die Tuͤr⸗ 
fen nad) ihrer Landung und ihren erfien Erfolgen auf Ipſara 
fih dem Beutemachen uͤberlleßen, langten ganz unvermuthet 
Bo griehlihe Fahrzeuge an, welche die türfifhe Flotte mut efa 
nem beifpleliofen Muthe angriffen. Auf der Juſel ſelbſt war 
ten bie Griechen noch nicht gänzlich vernichtet; Die, welche 
das Gemezel der vorigen Tage überlebt, und feit 7 Tagen von 
Stellung zu Stellung fid) vertheidigt batten, fchöpften wieder 
Muth, und ftürgten mit Wuth auf die Türken los. Nach eb 
nem bartnäfigen Gefechte blieb der größte Theil ber Tuͤrken 
auf dem Schlachtfelde; drei tuͤrkiſche Fregatten wurden in va 
Grund gebohrt, das Admtralichif des Kapudan Para entmäs 
ftet, und der Meberreft der türfifchen Flotte theild nach ben 
Dardanellen bin, thells nad Lemnos verjagt.* — „Zu Eaffo 
war ein Theil der Erpebdition des Vicefönigs von Yegppten atta 
gelangt, hatte fih 16 grlechlſcher Schiffe bemädtigt, und bie 
Einwohner gezwungen, ſich in Die Gebirge zu fluͤchten. Auch 
ba waren die Griechen beforgt, eine Flotille hinzufenden, welche 
nicht nur die von den Türen genommenen Schiffe wieder er= 
oberte, fondern auch 7 Schiffe mit europälfhen Flaggen nahm, 
bie für Rechnung des Wicefönigs gemiethet, unb mit Geld und 
Kriegsbeduͤrfniſſen beladen waren,“ 


Anh das Diario di Roma ſchrelbt aus Neapel, man 
babe fibere Nachricht, daß nah der blutigen Eroberung von 
Ipfara die Türfen wieder aus diefer Infel vertrieben worden, 
fepen. 


Eben biefe Zeitung beftätigt ben am a6 Jul. erfolgten Ab⸗ 
ſchluß elnes Friedenstraktats zwiſchen England und Algier, wo⸗ 
durch blos die Bedingungen des Lords Ermouth erneuert wür- 
ben. Die Engländer hätten keinen Schuf gegen die Stadt ges 
than; der Dev babe nachgegeben, als er nach einem mit feinen 
Batterien gemachten Verfuche geſehn haͤtte, daß er fein enall= 
ſches Schiferreihen koͤnne. Hlugegen wäre Die eugliſche Esladre, 
aus a2 Kriegsſchiffen (woruntet 7 Bombarbier Galeotten und 
ein ſehr großes Dampfboot) beſtehend, dergeſtalt aufgeſtellt ge= 
weſen, daß fie die Stadt jeden Augenbtif anzunden fonnte, 


Berentwertlicer Rrhaktnar , ©. 3. Eirgman, 
ed asian 


Allgemeine Zeitung 


Mittwoch 


Mit allerhödften Privilegien 
Neo. 238. 
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Spaniſches Amerite 


Ein neues zu St. Fe be Bogota (Columbla) erfheinen: 
des Journal el Gonstitucional (von einem Sohne des bes 
der früher auch in franzoͤſiſchen 
- Dienften ftand, redigirt) berichtet, daß im Kongreſſe die Frage 
verbandelt worden fer, den Siz der Megierung von Columbia 

in eine andre Stabt zu verlegen, weil zu Bogota bie Geift: 
Es ward dagegen 
eingewenbet, die Gelſtlichteit ſey Aberall mächtig, und eine fo 
fchnelle Veränderung bes Reglerungsſizes würde nur zu allerlet 
Mutbmaafungen Anlaß geben. Man kennt den ergriffenen Be— 


kannten Generals Miranda, 


tichfeit einen zu großen Einfluß ausübe, 


ſchluß noch nicht. 


Ein Schreiben aus New: York von ı7 Jul. meldet, man 
einem Hafen nordweſtllch von 
KTampico, die Nachricht erhalten, daß General Bravo bie 
Entwürfe der Generale Quintanar und Buftamente 
(welhe Ouadalarara unabbaagig mahen wollten) vereitelt habe, 
und am »3 Yun. in bie reihe Stadt Guadalarara (19,500 
Einwohner) unter dem Rufe des Wolfe: „Ed Iche Bravo! Es 
lebe der ſouveralne Kongreß von Merle!“ eingezogen fer. 
Die Truppen wären hierauf von Qulntanar abgefallen, und zu 


babe von Sotto la Marina, 


den Merlcanern übergegangen ; Erfterer felbit ſey nach Sonora 


entfiohn. General Bravo habe einige Tage zu Guabalarara 
verweilen, und fodann fih-mit bem General la Garza In 


Verbindung fezen wollen, der zu Eant Ander Tommandire, 
und fi als einen Gegner Iturbides ſchon zu der Zeit bewiefen 
- hätte, als Lezterer 24 Glieder des Kongrefles in Haft neh: 
men ließ. 
Spanien 

Briefe aus Barcellomavom 4 Aug. Im franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 
tern erzählen: „Man bat bier feit drei Tagen in der Ferne 
ein Gefdywader von zwölf Segeln gefehen, welches zwar felne 
Flagge aufgezogen hat, jedoch ein engitfhes zu ſeyn ſcheint. 
Fu Alicante wollte man 1, Segel gezählt haben. Die Gouvers 
ueurs dieſer beiden Sechäfen haben bei ihren Generalfapitaind 
angefragt, was fie in dem Falle zu thun hätten, wenn biefe 
Estadre in ihrem Hafen ſollte einlaufen wollen. Der General: 
Kapitain von Catalonlen bat deshalb drei Kouriere nah Sace— 
dom abgefertigt. Man glaubt, jene Schiffe gehörten zu einer 
beiden baleariſchen Inſeln erſchlenenen englifhen Flotte, (viel: 
lelcht zu der von der Erpebition nad Algier zurüfgefommenen),* 

Die Etofle vom ı9 Aug. rügt verſchledene, in den Pa- 
riſer Blättern beider “Oppofitionen enthaltene Gerüchte (von 
denen wir mehrere ihrer Unwahrſchelnlichkelt wegen nicht gaben). 
„Man welß nicht, fagt fie, woher bie Qustidienme und der 





Eonftltutionnel bad Geſchichtchen von ber gehelmnißvollen 
Perſon bergenommen haben, die von ber englifhen Korvette 
the Hind zu Barcelona and Land geftiegen und verhaftet wors 
den ſeyn fol. Wir leben nicht mehr in den Selten ber eifers 
nen Maske, und Niemand fan irgendwo unbefann‘„bleibenz 
wir Eönnen bie Quotidienne verfibern, baf feine ſolche Per⸗ 
fon zu Barcelona and Land geftlegen und verhaftet werben. 
Glelchen Stauden verdient bie vom Courier frangals (und 
ber Duotidienne) gebrahte Nachricht, daß Port: Matrox 
(auf Minorca) von den Engländern genommen worben fer. 
Bon einer, nah bem Journal du Commerce (und dem 
Courier francais) In Eftramabura ausgebrochenen Kranfs 
beit, welche mit ben afrilanifhen ((chwarzen) Blattern viele 
Aehulichkelt haben fol, melden unfere Korrefpondenten nichts. 
"Was die genannten Journale von den Stämmen zweier ſpani⸗ 
ſcher Negimenter fagen, welche zu Gadiz auf einer franzoͤſiſchen 
Goelette nach den canarifhen Infeln eingeſchift worden ſeven, 
um bort fid zu ergänzen, und daun nah ber Havannab' und 
nah Südamerita zu achen, fo bemerken wir erfilich, daß un⸗ 
fere Schiffe nit zu Transportſchiffen dlenen, unb verweilen 
fürs Uebrige auf unfern Urrikel Cablz. Die angebliche Pros 
flamation bes Künlgs von Portugal an feine Völker, bie im 
Spanien fo großen Eindruk machen fol, tft, wie andere aͤhn⸗ 
Ihe Proffamationen,. unterfhoben. ben fo meunen wir, 
dad an der vom Pilote erzählten Abberufung .ded Generals 
Digeon, nad an den Beweggruͤnden bie er dafür anführt,. 
nichts Wahres fen. Eudlich glauben wir aud bie Quotidlenne 
über alles beruhigen zu Fönnen, was fie von Frankrelch fagt. 
Unter einem ropallſtiſchen Miuffterium kan Frankrelchs Unab⸗ 
bängigfeit ulcht verfannt, und noch viel weniger bedroht wer- 
ben. Möge fie daber weniger von frembem Einfluß fpreden, 
das It nicht mehr franzoͤſiſch.“ 

Der Artifet der Quotidienne, auf den die Etoile ans 
fpieit, tft ein aus ben Globe and Traveller entnomme— 
nes Schreiben aus Barcellona, worin es heißt: „Die bier 
an bas Land geitiegene mwfterleufe Verfon iſt Ste N. Churchill, 
Bruder bed Herzogs von Mariborougb ; er wurde bel einem zwel⸗ 
ten Befuche verhaftet, well er fih von feinem franzoͤſiſchen Offister 
begieiten laſſen wollte, fondern erflärte, daß er in Sranlen 
feine Autorität anerfenne, als die der Spanter.*— Das Four: 
nalvon Kouloufe glaubt, der in Barcellona angefommene 
Engländer babe blos den Auftrag gehabt, feinem Konful Depes 
ſchen, im Bezug auf die englifhe nad Tunis beftimmte Flotte 
su überbringen, wenn fie in Barcelona Erfrifhungen einneh⸗ 
men wollte. ei 


: 950 


Die Etvile bringt auch folgenden halboffiziellen Artitel 
ans Cadiz vom 27 Jul.: „Am 24 d. erſchlen der Miccabmirat 
Baron Duperre‘, an Bord des Linlenſchifs Trident, mit 
Fregatten vor blefem Hafen, uud ging bei Rota vor Aufer. 
Am folgenden Tage traf auch der Göntreadumtral Baron des Rı= 
tours am Bord des Linlenſchiffes Santi Petri ein, und 
Rellte fih mit feiner Abthellung unter die Beſehle des Erftern, 
Diefen Morgen ging dad Evolutlonsgeihwader umtes Segel; 
-4ö-beteht aus den Linlenfhifen: Trident und Ganti Pe: 
sri; den Fregatten: Amphltrite, Umazome, Veſtale, 
Menus, Urmida, Nymphe, Hermione, Themis und 
Mund; der Brigg Zebra; ben Goeletten la Pauprette 
‚und la Dauphlnolſe. Der Contreadmiral Baron Nouf: 

"fin hat felne Flagge auf der Amphitrite aufgezogen,* 
z Sroßbritannirn 

Dad Morning-Ehronicte wil wien, die engllſche 
Megierung habe Befehl gegeben, mit der Einfhiffung der nad 
cher Niederlaffung vom Cap⸗Coaſt beftimmten Munition Inne 
au halten, und wil daraus ſchlleßen, daf fie bie Abſicht habe, 
diefe Kolonie ganz aufzugeben. „Man fehe allgemein, fagt es, 
bie Holländer als die Urfäche der von den Engländern auf der 
Goldtuͤſte eriittenen Unfälle an, weil die Nachbatſchaft biefer 
» Miederlaffung dem Eftavenhandel ſehr binderlih wäre, den 
noch die meiften europälſchen Nationen auf jener Küfte trieben.“ 

Daffelbe Blatt erzähit auch, daf die Unterbandlungen zwi: 

shhen Portugal und Braſilien auf dem Punkte ftänden, abge: 
Achloſſen zu „werden, Indem es fidy bei Anerfennung der Unab— 
haͤngigkelt Vrafiliend um nichts mehr handie, als um Eicher: 
‚fellung ber Rechte des Haufes Braganza auf die beiden Thro— 
me. Es folle nemllch fejigefegt werden, ob bei dem Tode bes 
einen oder andern Souveralus der Ueberlebende die beiden Kro— 
uen auf feinem Haupte vereinigen koͤnne. Da diefe Vereinl— 
«gung mit der Unabhäugfeit der beiden Staaten unvereinbarlich 
„wäre, fo fen es wahrſcheinlich, daß eine feierlihe Erklärung 
»bie Trenuung derfeiben ausſprechen werbe. 

Der Globe and Traveller verfibert, daß noch Fein 

Theil des nah Zante gefendeten Geldes vom griechlſchen Au— 
lehn dem Fürften Maurocordato ausbezahlt worben ſey, und 
das Hr. Hamilton Brown fih unmittelbar nah Morea begeben 
werde, um felbft zu urthellen, welches Verfahren man bei den 
„gegenwärtigen Umständen beobachten mälfe. Der Obriſt Gor⸗ 
don folle erjt im Monat December abreifcır, und man hoffe, 
daß bis dahin die griehifhe Negierungvollitändig organifirt ſeyn 
werde. A 
Fürft Eſterhazy, fagt ber Conrier, wirb auf felnex neuen 
Geſandtſchaftspoſten In Paris nicht vor dem Herbſte abgeben. 
Das Perfonal feiner Geſandtſchaſt werben mehrere junge Maͤn⸗ 
ner aus den erften Familien des hohen Adels bilden, an beren 
Splze man den jungen Fuͤrſten Metternih nennt. 
i Fraunukreich. 
Varis, ı8 Ang. Konfol, 5Proz. 100 Fr. 70 Cent. 


In den Parifer Oppofitionsblättern vom 18 Ang. bat bie | 


ECenſur nicht fo fireng ihre Wirkfamfeit beurkundet wie Tags | 
vorher. Nur die Quotidienne und der Courier zeigen einige 


“ Eenfurtüfen. 
Zwar noch nicht der Moniteur, aber das Balletin des 


Lohs, Nro. 689, enthält eine koͤnigliche Ordonnanz über Die 
Ausuͤhung der neu elngeführten Eenfur. Sie lautet fo! „rar 
Scloffe der Tnillerlen, den 16 Yug. Ludwig. Nach Mn 
ſicht unfrer Ordonnanz vom geftrigen Tage, welche die. Befese 
vom 3: März ıB2o, und vom 26 Jul. ıBaı, In Bezug auf 
die Journale und periodifhen Schriften wieder In Kraft fege 5; — 
auf den Veriht unfers Minffters Staatsfetretaird für dag 
Departement ded Innern — haben wir befoblen und befehten, 
mas folgt: Urt. I. Es wird unverzüglih zu Paris bei unferne 
Minlſter Staarsfefretair Für das Departement ded Junera, 
und unter Vorliz des Pollzeidireftord eine Kommiſſion gebil— 
det werden, welche mit der vorläufigen Prüfung aler Journar 
und perlodiſchen Schriften beauftragt it. Sie wird, den Praͤ⸗ 
ſidenten nicht mitgerechnet, aus ſechs, vom Minifter Staats 
feeretafe für das Innere ernannten Milisliedern beſtehen. 
Art. II. Jeder Urtifel eines Jeurnals oder einer perlodifchen 
Schrift muß, bevor er gebruft wird, mit einem Viſa verfehn 
feon, das die, durd den Artifet V. des Gefeged vom 3ı März 
ıB20 geforderte vorläufige Prüfung und Genehmigung fonfta= 
tirt, und dleſes Wija wird durch Hrn. Deliege gegeben wer— 
den, welchen wir zu dem Ende zum Sefretair beſagter kom= 
miffion ernennen, Urt. III. An ben Departements werben 
die Präfetien, nah Erfordernif der Umſtaͤnde, einen oder 
mehrere Genforen ernennen, bie mit der vorläufigen Prüfung 
der dort erfchelnenden Tournale und periodiihen Schriften bes 
auftragt find. Art. IV. Unſer Mintiier Staats ſekretalt für 
das Departement bed Innern it mit Voziebung gegenwärtis 
ger Ordonnanz beauftragt. Gegeben den 26 Aug. ıc. (Unter) 
Louis, — Der Minifter Staatsfekretair für das muerei 
Gorbiere.* 

“Maris, »7 Aug. Der Poltzeidireftor, welder In Folge 
der geſtrigen Ordonnanz in der neuen Genfurfommifien den 
Morfiz führt, iſt Hr. Frandet, eins der einnußsoliten Mit- 
alieder der Kongregation vom heiligen Herzen, einer Fillalge— 
fentichaft der fogenannten Jeſulten von Montrouge. Non ben 
ſechs Genforen lennt man er drei: Hr. Benaben, Errebafs 
teur der Minerra und der Gagette de France, Dupont, Der 
ferendair beim Rechnungshoſe, und Mutin, welcher bisber 
die täglihen Berichte über Die Journale und litterariihen 
Werte, die gerichtiid) verfolgt werben follten, abzufaffen batte. 
Der: Selretär Hr. Deliege war Setretär des bekannten 
Gomite‘ du Tourulquet, das die Wahlen von Varls zu leiten 
batte, 

Deutfhland. 2 

Das großherzoat. badiſche Regierungsblatt vom ı7 Aug. ent⸗ 
hätt I. Eine landesherrliche Verordnung vom 5 Aug., welde 
folgenden Eingang hat: „Qudmwig ır. Aus dem Vortrag Uırz 
feres Finanzmintitertums über die provlſoriſchen Entſchaͤdlgungs⸗ 
Anwelfungen auf drei Fahre für aufgehobene Leibeioeaſchaſts⸗ 
Gefäle, haben Wir ſchon die Ueberzeugung geſchöpft, dab ulcht 
nur eine nähere Prüfung der bereits eingefommenen Liqulda⸗ 
tionen, und dafür die Feſiſtellung allgemeiner Grundſaͤze noth⸗ 
wendig, ſondern daß das für die Durchſchnitts- Berechnung vor⸗ 


! Häufig gewählte Jahrzehent von 1808 bis ıBı7 für drei Gattun⸗ 


[) 


gen von Leibelgenſchafts- Gefällen nicht ganz anwendbar fer- 
Wir find dur eben diefen Vortrag In Kenntuiß gefegt worden⸗ 


01 
ſtreitig · diel dazu bel, die Fremben, weun-fie-amch der-Heit: 


Borzugsberechtlgte mit ben-nöthlgen Vorlagen no 
= — Einige ſogar den Schein einer foͤrmlichen 
Werweigerung gegen ſich haben. Wir haben daher ju rechtlicher 
‚and definitiver Berichtigung diefer für die Staatataſſe, die vor« 
‚mmaligen Bezugsberechtigten und bie Abgnbspfichtigen gleich 
“goichtigen Angelegenheit eine Jmmeblat: Kommiffion ernannt. 
Mac Auhörung des von derfelben an Unfer Staats minlſter lum 
erſtatteten Gutachtens erklaͤren und verordnen Wir ac.“ (Folgt 
nun die aus zwölf Artlkeln beſtehende höchft » landesherrliche 
‚Merorbnung felbft, die keines Auszuges fähig it.) — I. Eine 
‚aus 5 $$. beitehende Inftruftion für Stellung und Pruͤfung der 
Durchſchnitts⸗ Verehnungen über den Betrag ber aufge hobe⸗ 
‚nen Leibeigenſchafto- Praͤſtatlonen ad Art, VIII. der oben er: 
waͤhnten landesherrlichen Verordnung vom 5 Hug. 1834. 

* Aus dem Badeuſchen, 20 Aug. Ungeachtet bes bes 
reits weit vorgeräften Sommers find unfere Sauerbrunnen 
noch immer ftark beſucht, vorzäglih Nippoltsau, wo fih 
ſeht viele Schweizer, Schwarzwälder, Wuͤrtemberger, Ba: 
denfer und Elſaſſer eingeteilt haben, und eln Theil der Ab: 
-gehenden fortdauernd durch neue Ankoͤmmlinge erfezt wid. 
"Mod vor vierzehu Tagen waren nicht nur in Nippoltsau jelbft, 


| 


:fondern auch im &löfterle alle Zimmer befezt, und nur mit ; 


«der größten Mühe konnten ſich men eintreffende Badgälte, die 
keine Beftellungen gemacht hatten, ein Unterfommen verſchaf⸗ 
fen. Audere Fremde mußten, um Logis zu erhalten, bis 
‚gegen das Schabacher Thal wandern, wo fie Herberge fan 
den. Seit langen Jahren war der Zudrang in Rlppoltsau 
nicht fo ſtark; jezt wird er natürlich aufhören, doch find Im 
Werhaͤltuiß gegen frühere Sommer noch immer fehr viele 
: Bruannengäfte anweiend, wozu wohl auch der Umſtand nicht wer 
nig beiträgt, daß die üble Witterung im Junius Biete verhins 
derte , fi fhon damals in das bei uiht großer Wärme fehr 
- zauhe Gebirg zu begeben. Aus Griedbah und Peters: 
-thal gehen die Brunnengäfte bereits in großer Zahl ab, und 
zu Ende dieſes Monats wird es im diefen beiden Sauerbrun: 
nen, fo wie zu Antegaft, ziemlich öde fepn. Dagegen ba- 
ben fib, wie es fchen die phyſiſche Beſchaffenheit von Baden 
mit fih bringt, die dortigen Thermalquellen auch im Spaͤtſom⸗ 
. mer noch immer eines ftarfen Zuſpruchs zu erfreuen, und es 
: glbt eine Menge Verfonen aus der Nähe und Ferne, die dem 
: dortigen etwas fklilern Aufenthalt gegen Ende Augufis und 
bis tief in den September hineln , dem geraͤuſchvollen Gewähl 
im Julius und zw Anfang Auguſts verziehn. Das mildere 
- Klima von Baden, die fchönen Umgebungen, die mannihfalti: 
gen Unterhaltungen in dem Städthen, wozu denn freilich auch 
bie diefen Sommer über wicder jtarf beſuchte Spielbank ges 
- hört, die ein Straßburger Unternehmer nebit dem Promenade: 
haus und dem fchönen neu erbauten, vorzüglich menblirten 
Konverfationsfaal bei den neuen Anlagen diejed Jahr für eine 
bedeutende Summe gepactet hat; bie zwefmäßigen Unftalten, 
bie fi jedes Jahr daferbit vervollfonimnen; dad Marifhe Mur 
feum und die Veltenfhe Kunftfammlung, denen jejt in einem 
eigenen Gebäude zwifchen dem neuen Konverfationsfaal und 
‚ bem im vorlgen Jahre erbauten neuen Theater eigene Lo: 
tale angewiefen find, und die von ber Reglerung auf eine ſeht 
swelmäfige Welfe unterfiügt werden, — alles biefes trägt un. 


— — ie — — — — — — — ————— — — 


dieſen freundlichen Ort anzuziehen. 


quellen zur Befeftigung ihrer Gefundheit wicht bedürfen, in 
So darf man fih ulcht 
wundern, da die Geſamtzahl derſelben feit Erbfunug des Bas 
des bereits bis gegen fehstanfend fteigt (5846 laut dem lezten 
Badblatt), und demnach ſchon jezt biejenige der fämtlichen ver: 
fioffenen Sommer übertrift. Und dennoch ift das feit mehre⸗ 
ten Jahren mit Baden fonfurrirende Wisbaden noch flärfer bes 
ſucht worden. Die erfauchten Verfonen der berzoglihen Famts 
tie haben jezt größtentheils Baden verlaffen; die verwittwete 
Sroßherzogin Stephanie fit an dle Ufer des Bodenſees zur Frau 
Herzogin von St. Leu gereist; die Königin Friderike und Prinz 
Guſtav, ihr Sohn, befinden ib zu Karlsruhe; De Marfgra= 
fen von Baden: Hohberg haben fi gleichfalls dahin begeben. 
Auch beinahe alle Diplomaten find wieder abgerelöt. 

** Eranlfurt a. M., 20 Aug. Der fortdauernden giu: 
ftigen Kursberichte ans den Hauptſtaͤdten Frankreichs und Eng— 
lands ungeachtet, geben bie Geſchaͤfte auf unferer Börfe ſehr 
fan. Die öftreihifhen Metalliques waren geftern zu 937 ; in 
Vapter notirt; Einiges wurde auf Monatsſchluß zum Kurs von 94 
verkauft, wahrſcheinlich in der Hofuung, daß bis zu biefer 
Epoche die Fonds wieder fläffig werden dürften, denn bis jezt 
ift der Didkonto neh Immer im Steigen; man hat Mühe gu 
6°/, baares Geld gegen gute Wechfel zu befommen, woraus 
man leicht bie Höhe der mir etwanigen Prolongationen verfnüpis 


ten Koften ermeſſen fan, Es wird behauptet, daß in der lezten 


Belt ein ſtarker Abfluß baaren Geldes vornehmlich nach Leipzig 
hin jtatt gefunden babe, wo die Bankiers, um fi nicht nenere 
dings den Werlegenbeiten von der legten Jubilate = Meffe auf: 
sufesen, ſchen im Voraus auf bie Anſammlung von Vorraͤthen 
Bedacht genommen haben. Nidtsdeftoweniger iſt es gewiß, 
daß auch unſere Banklers, aus aͤhnlichen Beweggränden, els 
nen ftarfen Kafebeitand in Reſerve halten; bei Einem beriels 
ben wird folder auf 300,000 fl. angegeben. — inter benienis 
gen Verkäufern, welche zelther die Eranffurter Meſſe nicht be= 
zogen, bie aber, wahrſcheinlich durch bie lezthin zu Leirzig 
gemachten großen Gefchäfte zu einer analogen Schlußfolge hin 
fihrtih unferes Plazes veranlaft, denſelben diemal befuben 
wollen, nennt man bie HH. Behrends aus Hamburg, melde 
befauntlih das ftärkfte Lager iu welpen und gebruften engli: 
{hen Baummwollenwaaren auf dem. deutfhen Kontinent balien. 
Ihr meniiher Abſaz zu Leipzig wird auf a bis 3000 Gentner 
angegeben. Da inzwifchen bei uns dergleichen Meßverlehr, im 
Verglelch zu ber norddentfchen Nivalin, nur km verjingten 
Maapftabe ftatt findet, fo dürften fie fi wohl, falls fie dies 
fen Unterfchled nicht beräffichtigen , ſelbſt im günfligften Falle 
in Ihren Hofnungen getäufcht finden. — Das anhaltende Re— 
genwetter verurfacht ein Steigen der Fruchtprelſe in unferer 
Gegend. Gerreidehändter aus der Wetterau haben den Rog—⸗ 
gen, ben fie noch kürzlich zu einem preußifhen Thaler das Mal⸗ 
ter feil boten, zu 2 fl. 4o Er. bier anbringen koͤnnen; au der 
Weizen iſt von 3 fl. 40 kr. anf 5fl. 20 fr. geftlegen. Die mit 
Einbringung der Erndte im Folge der üblen Witterung ver— 
tnuͤpfte Schwierigkeit wird mod dadurch vergrößert, daß ſich in 
unferer näciten Umgegend ein Drangel an Meniheubänden 


fuͤhlbar macht. Man will denſelben einer, von Seite der bur⸗ 


052 


Hefkfäen Meglerung getroffenen, Bermaltungsmaaßregel zu⸗ 
ſchreiben, dur welche, aus Motiven der Sittlichfeit, den un: 
verbeiratheten weiblihen Individuen aus dem Fuldalſchen, das 
uns fonft reichllch mit derglelchen Arbeiterinnen zur Erndtezeit 
verſah, derweiten verboten worden, bie Graͤnzen der lurheſſiſchen 


Staaten zu überfhreiten. — Der Schluß der Sizungen der ho=_ 


hen deutfhen Bundesverſammlung iſt, wie man vernlmmt, auf 
naͤchſten Donnerftag den 26,d. M. anberaumt. 
. Tuͤrkel. 

Franzöſiſche Blätter enthalten folgende aͤltere Nachrichten 
aus Mapoli bi Romania vom ı8 Jun.: „Um ı Yum. er⸗ 
bielt die Reglerung Briefe von bem General Golocotroni und 
feinen wenigen , noch übrigen Anhängern, worin diefeiben um 
Vergeſſeſthelt des Geſchehenen baten, und fid zur Unterwer⸗ 
fung bereit erflärten. Der Präfident erwiederte, daß er bie 
wichtigen Dienfte, welde biefer General im Jahr 832 dem 
Naterlande geleiftet, kelnesweges vergefen, und mit dem leb⸗ 
haſteſten Bedauern die Verirrung wahrgenommen habe, zu 
welcher er durch eine antinatlonale Faktion verleitet worden 
ſey. Am 6 ließ die Meglerung die Vefte Napoli durd ihre 
Truppen befegen. Panos Eolocotroni, der Sohn bed Ge: 
nerald gleihed Namens, zog mit einigen ſchwachen Ueberreſten 
der von ihm befehligten Beſazung fih In die Eitadelle Palame⸗ 
des zuräf, von wo aus er Unterhandfungen wegen einer Kapl⸗ 
tufation anfnüpfte: allein die erften, von ihm in Vorſchlag ger 
bradıten Bedingungen wurden von der Reglerung, welde ihm 
bios Verzelhung des Gefhehenen bewilligen wollte, geradezu 
verworfen. Am Berfolenen zwei franzöfifche, von einer Kriegs— 
prigg begleitete Schiffe vor dem Hafen von Napoli, welche 
40,000, vor Colocotroni, ald Loͤſegeld für zwei im der Eita- 
delle gefangen fisende Paſcha's, verlangte Thaler überbrachten, 
Die Regierung erklärte fofort, daß bdiefe ohne Genehmigung 
des Vollgiehungsrathes getroffene Uebereinkunft, in Gemaͤßheit 
der griehifhen Gefeze, für nichtig und nicht gefchehen zu ads 
ten, und fie feſt entichloffen fey, einzig und allein In eine Aue: 
wechslung dleſer Gefangenen gegen folhe angefehene Griechen, 
welche etwa fin die Gewalt der Türen fallen follten, zu willl⸗ 
gen. Demzufolge erfuchte fie bie franzöfifhen Kapitaind, das 
Gelb wieder mitzunehmen. Diefe aber beriefen fich auf bie 
einmal abgefchloffene Uebereinkunft, und fezten ihren Weg nach 
der Stabt zu fort. Nur erit auf bie Drohung, daß man aus 
den Batterien der Zeitung gegen fie feuern wärde, bequemten jle 
fi zur Ruͤkfahrt nah Snyrna. Am 13 dfnete bie Eltadelle 
Palamedes, das lezte, von Panos Eolocotroni befezte PBoll⸗ 
werk dieſes Plazes, felne Thore ber Regierung, welche ſo— 
fort eine neue Beſazung dahin legte. Die war der Todes— 
ſtoß für bie antinationale Faktion, welche von midhts als 
einer milltärifhen Regierung träumte. Der gefesgebende 
Senat und der Vollgiehungsrath bielten fofort ihren feier: 
lihen Einzug in biefen befeltigten Ort, welder zwei 
Monden zuvor für den Siz ber Ütegierung erklärt wor⸗ 
ben war. Der größte Thell der Truppen, welche Napoli be= 
lagert hatten, erhielt nun Befehl, gegen die Landenge von 
Corinth vorzuräfen, um von bier ans ihren Marfch nah dem 
oͤſtlichen Griechenlande fortzufegen. Ihre Beftimmung iſt, ie 
nah deu Umſtaͤnden zu agiren, um fi entweder an ben In Li: 


| 


vadien fommandirenden General Yanourias anzufchließen „ 
oder Odvyſſeus bei feinen Operationen in Attika und Eubö«z 
zu nnterftägen. Die Schiffe, welde zu der Flotte ſtoßen follerr,. 
um biefen Feldzug mitzumachen, find bereits in der Zahl vom 
60 verfammelt. Der Umftand, daß der erfie baare Vorſchus 
von dem zu London geſchloſſenen Anlehen zwar längft, in Zante 
angelangt, ber Regierung aber noch nicht eingebändigt worden, 
iſt Urfahe, daß bie endlihe Ausräftung diefer Flotte bie jest 
verzögert wurde. Jeues Anlehn hat nicht nur Die dabon erwar- 
teten Vortheile nicht gewährt, fondern vielmehr ſowol in 9% 
fit auf die milktärifhen Operationen, als auf das Wertrumn, 
welches bie Land = und Seetruppen in den Vollziehungsran 
fegten, Folgen von nicht zum berechnendem Nachtheil erzeugt. 
Ein noch längerer Verzug könnte Leicht für die Sache der Grie- 
hen verberblih werden, Panos Eolocotroni foll auf Bo—⸗ 
fehl der Reglerung nach der Infel Candia, am der Spize der 
dorthin beftimmten Werftärfungs = Mannfhaft, aufbreden. 
Sein Bater bat fi gleichfalls unterworfen und die Gnade der 
Regierung wieder erlangt,* 

* Konftantinopel, 26 Jul. (Aus einem Handelsſchreſ⸗ 
ben.) Die Landung der Griechen auf Ipfara, und Niederma— 
dung der dort befindliben Türken, macht bier eine große Sen= 
fation. Die Gegner der Griehen beifen ſich damit, daß uns 
geachtet fie früher die Zahl der auf der Inſel gelandeten Tür— 

en auf 14,000 angaben, fie num auf einmal fie auf einige Huns 
dert befhränfen. Zugleich ſucht man die Nachricht zu verbreis 
ten, dab der Kapudan Paſcha einige Krlegsſchiffe abgefandt, 
und die Griechen hierauf fogleich wieder die Infel geräumt Harz 
ten. Alleln feine eilige Ruͤkkunft nach Mitylene, in eimm 
Augenblife, wo die bevorfichende Unternehmung auf Sames 
fo pomphaft angefündigt wurde, fpricht zu deutlich. Es ſcheint 
thm gegangen zu ſeyn, wie Churſchid Paſcha, welcher nad feis 
nem ohne MWiderftand bis Argos, im Herzen von Morea ge: 
machten Zuge, die Eroberung diefer Halbinfel für vollendet ans 
kündigte. Wenn er diefen Fleken nicht wieder durch eine neue 
Waffentbat auslöfcht, fo dürfte er in Konftantinopel eine ſchlechte 
Aufnahme finden. — Der Smyrneen fucht das Ereigniß von 
St. Nicola, wo fih die Griechen In die Luft fprengten, und 
eine große Zahl Türken mit fih In den Abgrund fchleuderten, 
zu bemänteln, indem er ganz nalv verfihert: „Dem Kapudan 
Paſcha fey es leld geweien; er hätte gern die Griechen ge: 
rettet !* 

" Buchareft, 7 Aug. Mittelſt der gewöhnlichen Poſt aus 
Konitantinopel vom 26 Jul., welche dismal erit am 4 d. M. 
eintraf, hatte man bier die Nachricht erhalten, daß Qofara 
von den Griechen wieder erobert, und der Kapudan Palha In 
Mitylene von den Griechen blofirt fey. Gejtern Abend trafen 
nacheinander zwei Tataren als außerordentlihe Kouriere_ ein, 
die Depeihen nah Wien bradten, und vermuthlich erſt am 
a oder 3 Aug. Konftantinopel_verlaffen hatten. Seitdem ver= 
breitet fih das Gerücht, der Kapudan Paſcha fen von Mitviene 
wicder ausgelaufen, aber von den Grliechen gefchlagen worden, 
fo daß er einen großen Theil feiner Flotte eingebüßt babe. — 
Bon einer weitern Räumung der Fürftentbämer iſt feine Nede 
mebr, und da ſich feit Aufbruch der neulich erwähnten Trup— 
pen viele bewafnete Raͤuber auf dem platten Lande zeigen, ſo 
— daß ſich dieſe Millzen in ſolche Banden aufge⸗ 


— Gngman, 
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Syanifded Amerife 

Durch ein Schreiben aus la Guapra vom ıB Jun. wird bie 
Antunft des Kapitaind Quartel, als Kommifläre des Königs der 
Miederiande, beftätigt, umb gemeldet, daß an die Stelle des 
Marquis bei Toro, General Escalona zum Hafen-Ju— 
+enbanten von Guapra ernannt worben fep, von beffen Thaͤ— 
tigfelt man fih viel verfprehe. Zu Guayra befanden fi bes 
reits drei andwärtige Konfuld, ein nordamerikanifher, ein 
englifher und elu nfedertändifcher; ein franzbfifcher wurbe von 
Martinique der erwartet. Man fand es übrigend daſelbſt 
»fonberbar, daß während der englifhe Konful das Wappen 
George IV. über feiner Thuͤre aufftelle, umd die columblihen 
-Shiffe in ben engliiben Häfen zugelaſſen würden, ein engli: 
ſcher Gerichtshof (bei Gelegenheit der von einem gewlſſen Ed⸗ 
wards verlangten Befchlaglegung auf einen Theil des colum⸗ 
biſchen Untehns) erklärt Habe, er wiſſe nichts von einer Re— 
publit Eolumbia ! 

Nachrichten auf C arthagena «in Columbla) zufolge ſollte 
von da eine Erpebition, aus zwei Schiffen von 18 und mehreren 
'Heinern von 5 Kanonen beſtehend, in den erften Tagen des 
Jullus zu einer unbefannten Bekimmung auslaufen. Die co: 
Lumbiihe Brigg Agulla hat das Sardintide Schlf Themis: 
ftocles, von der Havannab nah Gibraltar gehend, angehal: 
ten, und auf demſelben Depefchen au die ſpanlſche Regierung 
‚gefunden, welche unter Underm einen volftändigen, vom Ge— 
netal Morales entworfemen Plan zu einer Erpedition enthlel⸗ 
ten, bie von der Havannah aus In Berbindung mit ber von 
Cadlz her erwarteten Scemact gegen Südamerika unternommen 
werden folte. 
fo wie die Perfonen, mit welchen die fpanifhe Regierung des: 


bald in Unterhandlung Ireten könnte, follen darin —— 


feva, 
Gortugal. 

Die offizielle Zeitung vom 28 Jul. enthält folgenden (ſchon 
arnszuztweliſe mitgetheitten) Artitel: „Verſchledene Gerüchte 
ſind durch die engiiſchen und franzoͤſtſchen Zeitungen verbreitet 
worden, als wuͤrde aaͤchtens ein Korps hannboeriſcher Trup⸗ 
yon In Portugal aukommea. ° “ir find ermaͤchtigt, dieſe Un: 
gabe förmlich uud offiziel in Abrede zu stellen. Auch verfichern 
wir, daß Feine Uebereinkunft in diefer Beziehung ftart gefun— 
ben hat, und micht die Rede davon It, die nöthigen Vollmadı: 
ten zur Abſchließung einer ſolchen Uebereinfunft auszufertigen. 
Nach diefer Erklärung möge es und erfaubt fen, unſere Leſer 
zu erinnern , wie febr fie fi mit Klugheit und Vorfiht waf- 
ven men, um Gerüchte, denen alle Gtaubwürbigkeit mans 


Die zum Ungrif geeigneten ſchwaͤchſten Punkte, 


geit, In einer Zeit zu verwerfen, wo fs viele entgegengefegte Ye 
tereilen, fo viele Leidenfhaften, wo Boshelt, Müßiggangr 
Agistage, Spekulatlonsgeiſt fiets In. Bewtgung find, und 
Nachrichten erfinden, um ben Geiſt der Nation irre zu lelten 
und die Ruhe zu ftören, beren unfer Vaterland, Dank fen c# 
der göttlihen Vorſehung, In fo großer Sicherheit und Annehm⸗ 
lichtelt geuleßt. Did Glaͤt it und verbärgt dur den vortref= 
lichen Geiſt der Treue, der alle Portugleſen befceit, und bung 
die mächtige Verbindung aller europälfhen Regberungen. Wir 
baben davon fo eben erſt das glänzendfte Zeugnis erhalten, 
Indem diefe Reglerumgen ber Welsheit und Feftigteit ihrem 
Beifall gegeben haben, womit Se. Majeität die Uebel abge 
wendet bat, weiche eime durch bie raffinirtefte Eht ſucht und 
Bosheit veranlaßte, und auf verläumderifhe Angaben gegrie 
dete Rebelllon über die portugiefifhe Monarchie und alle Sou—⸗ 
veralne Europa’d zu bringen drohte. Mir find volfommen 
überzeugt, daß wenn der Fall einträte, wo das Wohl bes 
Staatd forderte, daß Se. Majeftät irgend ein Truppenkorps 
von einer befreundeten Nation, oder cin Korps Mlethtruppen, 
wie ſolche von den meljien grofen Mächten, zur Erfparung der 
zum Akerbau nöthigen Arme, In Sold genommen werben ,. zu— 
liege, die Treue der Portugiefen , weit entfernt fih dadurch 
gettaͤnlt zu erachten, vielmehr unnöthlge Beforgnife gar nicht 
auffommen lafen wuͤrde. Wir balten daber für ganz über: 
fläffig , und bei den falfhen Nacht ichten, welche man in Bes 
zug auf die Ankunft fremder Truppen antgeftreut bat, noch 
Länger zu verweilen.“ «(Die Etolle bemerlt Hierzu: „Es war 
ale ernftlic Die Rede von einer Belegung durch Truppen von 


was immer fuͤr elner Macht. Portugal beburfte deren ale.* 


Syanten. 
Mahrichten aud Madrid, vom 5 Aug. (ia franzoͤſiſchen 
Blättern) melden: „Man betreibt mit ber größten Thaͤtigkelt 
bie Aufertisung ber Bekleidungen für die Mefruten ber Pro 


- vinzlal: Miiigen; vorgefieru brachte man in das Hauptmagazia 


eine grofe Menge Kapotröfe, deren Koftenbetrag fogleich baar 
bezahlt wurde. Der König wird bei feiner Rükfunft zur Haupts 
ſtadt Mufterung über ſaͤmtliche Provinzial: Diiligen halten, 
die fich in unferer Umgegend befinden. Man har ihrer von welt, 
ber fommen lafen, um dem Monarchen zu zeigen, daß er noch 
Truppen babe, auf die er nöthigen Falld rechnen fan. In ges 
wien Korps kit der Lurus aufs Hoͤchſte getrieben, fo baf der 
Federbuſch bes Zambour = Majors allein 135 Fr. koſtet. Das 
beritteue Jaͤgerreglment Amalia Hat neue Unlſormen erhalten, 
und da die Spanler in Allem die Franzofen uahäffen wollen, 


ſo benndet füh bei dieſem Negimeng aud sine Cofadron Lane 


genrenter. Faſt alle Regierungsbeamte gehören zu den koͤnigli⸗ 
en Freintiligen; auch der Infant Don Carlos fol ſich als ge 
meiner Soldat ih diefes Korps haben einfreiben laſſen. “ 
* Madrid, 7 Ang. Der König iſt heute mit der ganzen 
tönigt. Famllle hier eingetroffen, wird aber, wie es Heißt, wicht 
lange in unfern Mauern verweilen, fondern mehrere Provin: 
zen ſelnes Relchs bereifen. Nachrichten aus Valladolld und 
Burgos zufolge trift man In biefen beiden Städten Auſtalten 
zum Empfang Sr. Mojeftätz; man verfibert fogar, daß die 
Relfe derfeiben fih bis über die Grängen erfirefen werde. Ju⸗ 
deſſen mag dis Gerücht wohl mit zu bem vielen Mähren ges 
hören, womit die mäßige Neugierde die Zeit ſich verfürzt, 
oder die Gegenpartei zw aͤngſtigen ſucht. Die irdifhe Hülle 
der verftorbenen Königin von Hetrurien, Schweſter des Köoͤ⸗— 
nigs, iſt aus Italien zu Ullcante angelommen. Sie wird In 
der Famlllengruft des koͤnigl. Klofters des heil. Laurentius vom 
@scurial beigefezt werden. Bereits find 40 Waͤgen mir Palla- 
led: Beamten, Erzbiihöfen, Biihöfen und Domberren von 
bier nach Aranjuez abgegangen, um daſelbſt die Leiche in Em: 
pfaug zu nehmen, und nad dem Essurlal zu führen. — Das 
Furtfitationg: Gefhäft wird wit aller Chätigkeit fortgeſezt, 
General Caſtannos hat fein günftiges Urtheil erhalten, u 
mußte unpurifizirt die Hauptftadt verlaffen, bevor der Koͤ— 
ntg kam, wie dis überhaupt Allen neuerdings eingeſchärft 
wurde, bie fih mit Ihm im gleichen Falle befanden, oder blos 
für die Zeit der Abweſenheit des Königs Erlaubniß erhielten, 
nah Madrid zu kommen, Die beiden oftgenannten ſpanlſchen 
Batallons Rioja und Queſada follen nun, wie es beißt, auf: 
geiöst, und bie Grmeinen nah Haufe entlaffen werden, die 
Stämme aber In der Mancha Fantonnieren, um in der Folge bie 
Erundlage zu zwei neuen Negimentern zu bilden. — Wie man 
vernimmt hat der König befohlen, daß alle erledigten Pfruͤnden 
und Venefizien jenen Gelſtlichen verlichen werben ſollten, 


welche er oder bie Didcefan : Blfhöfe dazu vorfhlagen wuͤrden. 


Diefe Eutfheidung wäre gegen dad Gutachten der Generalbi- 
rettion ber Renten (ÖStaateelnkünfte), weiche vorgefälagen 
hatte, daß die Wiederbefezung jeder erfedigten geiſtlichen Pfründe 
3 Jahre hiudurch fuspendirt bleibe, um den Ertrag berjeiben 
in den Staatsſchaz fliehen zu laſſen. — Der Preis des Betrei- 
des freigt täglich; auf dem heutigen Markte galt ber Fanega 
63 Realen. Aus Granada find Truppen ausgezogen, um 
eine 200 Mann ſtarke Bande, bie ſich in ben Gebirgen von 
Ronda zeigte, zu verfolgen. Aus Sevilla wird berichtet, daß 


eine Abtheilung des Regimeuts Santiago von bo Manıı mit. 


80,000 Nealen, bie fie auf Befeht der Behörben von den Steuer: 
pflichtigen auf den Dörfern eingetrieben, nad Portugal entwi⸗ 
Sen fen. Mehrere zum Theil angefehene Einwohner find da= 
ſelbſt, während fie ein Flußbad nahmen, verhaftet worden, un= 
ter dem Vorwande, daß fie beim Baden Fonftitutionelle Lieder 
gefungen, . 
Grofbritaunfrm. 
London, 16 Aug. Konfol. 8Proz. 937%. 

Der König fam ben 24 Aug. nach London, präfidirte in ei⸗ 
nem Kabiuetsrath, und Sehrte nah einigen Stunden wieher 
mb Windfor zurüf: 

Rah Behauptung der Sun erhleit die brittiige Reglerung 
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die erfte Nachricht von Abſchluß des Friedens vor Alglet vom 
dem franzöfifhen Gefandten; fie war nemlich dburh den Tele⸗ 
graphen von Marfelile nah Parls gelangt. 

Die englifhe Fregatte Owen Glendomwer iſt am.ıı Aug. 
zu Vortemputh von Kap Coaſt-Caſtle eingetroffen. Sie übers 
bradıte die Nachricht, daß der König ber Afhantees fih jener 
Niederlaffung mit einer bedeutenden Macht nähere, und eg 
bie, daß er 100,000 Unzen in Gold, thells in Klumpen, 
theils in Staub, mit fi führe, um feine Zeuppen mit Lebens 
mitteim ıc, zu verfeben. Man befärdtete, daß er der Meyers 
ſtadt (Megro Town) Schaden zufügen dürfte; wegen bet Kas 
ftell8 aber war man unbeforgt, Indem es jeber Macht, vr 
fein Geſchüz zum Bombardiren mit fi führt, zu widerſtehen 
int Stande iſt. Sehe Offiziere und ı5o Mann waren von dem 
Vorgebirge der guten Hofnung angefommen, viele davon aber 
in Foige des ungefunden Klima's an Krankheiten geftorben. 
Obriſt Sutberland traf fortwährend energiihe Maapregelu. 
Mehrere Scharmügel hatten feit einiger Zeit in den Wäldern 
zwifhen den Ufhantees und den Truppen des Kapltains Blen— 
farne ſtatt gefunden. Jene hatten dad ganze Land ber Fantee 8 
in ungebeurer Menge umringt. . 

Der Globe and Traveller enthält ein Schreiben aus 
Paris vom ıı Aug., worin behauptet wird, General Dis 
geon habe einen Adjutanten mach Paris geihift, un Carta- 
bianca zu verlangen, damit er ale fanatifhen Rathge— 
ber von der Perſon des Königs, den fie zu fo viel verderblis 
den Maafregeln binriffen, entfernen fönnte; auch möchte 
Franfreihs Megterung barauf dringen, daß eine ausge de hutere 
Amneſtie bewilligt und irgend eine Art von Konftitution einge 
führt werde; würde fein Verlangen nit gewährt, fo fäbe et 
ſich bemüffigt, um feine Abbernfung zu bitten, indem er über« 
zeugt fen, daß alsdann die franzöfifhe Armee gendthigt fepı 
werde, Spanien zu räumen. (Vermuthlich bezog fib auf Dies 
ſes Gerät die geſtern angeführte Ruge der Etolle.) Das 
Schreiben ſchließt mit der Bemerkung, daß alle dieie Vorſchlaͤge 
an der Politik einer großen nordiſchen Macht ſcheltern dürften, 
die feſt darauf beſtehe, daß Ferdinand km Beſize der abſoluten 
Gewalt verbleibe, 


Frankreich. 

Paris, 19 Aug. Konſol. 5Proz. zo: Fr. 

Am 17 Aug. ertheilte der König dem and London zu Parid 
angefommenen Hru. v. Zea-Bermudez, Minlfier der auswärts 
tigen Ungelegenheiten von Spanien, eine Prirataudieuz. 

» Die Dppofitionsblätter von 19 Aug., namentlich das Jout⸗ 
nal des Debats, der Gonftitutionnel ıc. zeigen wieder einige 
Senfuriüfen, Ueberhaupt aber haben die Parker Jouruale, 
nachdem die Cenſur den bisherigen politifhen Federfriegen eln 

Ende gemacht hat, ſehr an Intereſſe verloren. 

Bei Gelegenheit der Begnadigungen und Straſerlaſſungen, 
welche gewöhnlich am Lubwigeferte ſtatt finden, bat ſich erge⸗ 
ben, daß ein gewiller Zafiante feit 27 Jahren feiner 
Freiheit berdubt war, weil er zur Zeit ber Republik, 
als er in Folge einer Zänterei bifeutlich ausgeftellt werden follte, 
es tebe ber König! gerufen hatte. 

Die Quotidienne hatte gefogt, das Projekt, neue Palıd 


J 


zu ernennen, fen aufgegeben. Die Etolle antwortet: um es 
aufzugeben, hätte ed vorher eriftiren muͤſſen. 
Mac dem Journal de l'Aube hat die franzöfifche Reglerung 


zehn Stabd = und Genleoffisiere nach Brienne gefchift, umelnen 


Plan der merkwürdigen Schlacht von 1814 aufzunehmen. 
Durch eim paͤpſtliches, in Lyon angefchlagenes, Breve wird 
Die Verfügung des legten Papſtes, wodurd dem Kardinal Feſch, 
Erzbiſchof von Lvon (Dheim Napoleon), ber feit langer Beit 
aus feinem Sprengel abweſend It, bie Uusäbung feiner geift: 
lichen Gerichtsbarkeit in demfelben unterfagt wurde , beftätigt. 
Sie Verwaltung diefes Sprengeld wird zu gleiher Zeit dem 
Biſchof von Limoges übertragen. . 
. Der burc feine treflihen Ausgaben der griehifhen und roͤ⸗ 
miſchen Klaffiter ruͤhmlichſt belanute Phllolog, Profeflor Fries 
drich Auguft Wolf aus Berlin, iſt zu Marſellle, wohin 
er zur Wiederherſtellung feiner leidenden Geſundheit gelommen, 
am 8 Aug. in feinem boſten Jahre mit Tode abgegangen. 
Nleberlande 
Unterm 14 Aug. erlleß der König nachſtehenden Beſchluß: 
„Art. », Alle Waaren, die nach dem 14 des laufenden Monats 
von auferhalb der Häfen des vereinigten Koͤnigreichs Grofbris 
taunien, auf Schiffen unter englifher Flagge eingebracht wer: 
den, follen hinſichtlich der Eingangszölle vorläufig fo betrachtet 
und gehalten werden, als würden fie auf Natlonalſchiffen ein- 
gebracht. Diefe proviforiihe Beftimmung wird als definitiv 
erft nach geſchehener Unterzeihnung des in Vorſchlag gebrad: 
ten Handelstraktats angefchen werden, 2. Die gleiche Beftim- 
mung erſtrelt fi nicht auf ſolche Waaren, deren Einbringung 
unter glelcher Flagge durch das allgemeine Geſez, ober den Tas 
tif der Eins, Aude und Durchgangszoͤlle begünjtigt wird,“ 
Deutfaland. $ 
Folgendes tft bad Protofoll der adften, am ı2 Aug. 
gehaltenen Sizung ber hohen beutfhen Bundes: 
verfammlung. In ber heutigen Giyung wurde angejelgt, 
das die Stimme von Braunſchweig und Nafau vom ı d. NM. 
an, auf Raffau übergegangen fer. Dänemark wegen Hok 
ftein und Lanenburg: Da Se. Maj. der König ben in der 
Mititärtommiffion proviforiih mit der Stimmfährung für das 
vote Armeeforps beauftragten Obriften, Kammerherrn v. Haff- 
ner, von bler abzurufen, und einen andern Wirfungsfreis ihm 
anzumeifen veranlaßt find, fo haben Allerhoͤchſtdieſelben an 
deſſen Stelle den Major im königlichen Generalftabe, Kam: 
merjunter v. Krevfa, zum Mitgliede der Militärfommifiion 
ernanut. Hierauf wurde beſchloſſen, die Vollmacht, d. d. Ko: 
yenhagen ben 28 Mai ıB24, In das Archiv, und beglaubigte 
Abſchrift davon an die Militärfommiffion der deutſchen Buns 
desverfammlung abzugeben. Die übrigen, In der heutigen Si—⸗ 
sung verbambelten Gegenfiände wurden theild in Separat-Pro> 
totole aufgenommen, theils zum Diuf logo dietaturae ab⸗ 
gegeben. 
* Hamburg, 17 Ang. Dem Vernehmen nad hat bie hier 
verfammelte @ibfhiffahrte : Kommiſſton vorige Woche ihre Ar: 


beiten vollendet; ihr Reſultat wird nun hoffentili bald zu all⸗ 


gemeiner Kennruig kommen. — Die beiden Dampfboote, weiche 
früber zwiſchen hier, Magdeburg und Berkin gefahren, find 
blefer Tage weit unter iprem Werth an den Meifibierenden ver: 
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tanft worden. — Fuͤr Brafilfen llegt bier memerbings ein Schlf 
zur Aufnahme von Unswanderern im Labung, was jede, wie 
man verfichert, vor ber Hand das lezte ſeyn wird, indem damit 
der Cyclus von Aufträgen, welde Hr. Major Schäfer von der 
braſiliſchen Neglerung zu dergleihen Expeditionen erhalten, 
beſchloſſen iſt. — Seit 14 Tagen bat es In blefiger Gegend oft 
unb ftarf geregnet, zu großem Nachthell des noch in Garben 
ftehenden Getreldes, was ben Beſtzern von alten Kormvorräs 
then nicht wenig zum Troſte gereicht, . 
Preuben. 

Se. Majeftät der Koͤnig reiste am 17 Aug. des Morgens 

von Berlin nach Dobberan ab. 
Rußlanb. 

Die Abreife Sr. Majeftät des Kalfers nah den, an der 
Wolga beiegenen füdlihen Provinzen des Reichs, namentllch 
nach Kafan, Saratow, Aſtrachan, DOrenburg ıc. wird zu Ende 
Augufis ſtatt finden. Gegen Ende DOftobers wird der Monarch 
wieder in Peterdburg erwartet. 

Der Großfuͤrſt Nikoland und feine Gemahlin fegeiten am 
5 Aug. von Kronſtadt nad Dobberan ab, 

Se. Majeftät ber Kalfer erlleß unterm 25 Jul. aus Arad 
nojefeio folgenden Tagsbefehl: „Der Kalfer hat fehs Taye 
fang die Bezirke der Militärkolonien der erften Grenadierdiri- 
fion befihtigt, fo wie bie folonlfirten Truppen nnd die dritten 
Bataillone der ıflen, aten, 3ten, 4ten, 5ten, Gten und zaten 
Infanteriedivifion, ihre Artillerie und ihre Tandiwirtbfeaftik- 
hen Arbeiten, Ge. Majeftät bat, zu Ihrer großen Zufrie— 
denheit, die Felder von den Koloniften » Hausbefizern fo wie 
von Ihren, bei ihnen einquartirten Gebülfen wehl angebaut 
und eine gute Erndte verbeigend, die Gebaͤullchkeiten in gutens 
Stande, die Organifation der Bezirke den Ubfihten Er. Ma: 
jeftät entfprechend und den Soldaten, aller Diefer Arbeiten un— 
geachtet, munter, gefund und, fowol binfichtlic feiner Be— 
Heidung, mie feines Dienftes in Reih' und Glied, won gutem 
Ausfehen gefunden. Es iſt überdis zu bemerken, daß die 
Truppen, ber großen Ausdehnung der Kantonnirungen und 
ihrer Vertheiluug ungeachtet, die nemlihe Haltung und dene 
feibigen, glelchſoͤrmigen, militärifchen Schritt bewahrt baten. 
Der Kalfer iſt mit diefer Befichtigung vollfommen zufrieden. 
Se. Majeſtaͤt fchreibt die Organifatiow und Ordnung, die lu 
biefen Niederlaffungen herrſcht, der unermuͤdlichen Fürforge 
und den weilen Anftalten bes Generald Grafen Aratiheicw, 
Chefs der Mitttärtotonien, zu, und bezeugt ihn Alterhödiktihre 
Erkennttichkeit für die Borthelle, die fh daraus für den Staat 
ergeben. Der Kalfer, auf das Zeugniß des Generals Grafen 
Araltchejew, bezeigt fein befonderes Wohlwollen dem Chef 
des Generalftabs der Mititärfolonien, Generalmajor Klein 
michel, deſſen Eifer und Tätigkeit die Bemuͤhungen des Hr. 
Grafen Aratihejew unterftägen, den Generaimajorg Ugrut= 
moff »., Euler n,, Sambursfy »., Petron ı., Krüdener, 
Schkurin 1. und Politzin 2., fo wie den HH. Obrlſten, Oprift 
lleutenants, Obriſtwachtmeiſtern und Kompagnietommandan- 
ten der eriten Grenabierdivifton.* Die Soldaten balıen wo’ 
Er. Majeſtaͤt elue Geldbeiohnung erbalten. — Da der Kalize 
das Manduvre, das am ı9 bei Mopfiba ſtatt fand, von der 
Kavalletle und leichten Artillerie der Garde vollturmmen aut ze— 
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führt zefunden Hat, fo bezengte er durch einen Tagebeſehl fein 


befonderes Wohlwollen dem Hrn, General ber Kavallerte Uwa— 
roff, Kommandanten der Garde, und dem Hrn. Generalabius 
tauten Depreradowitfch, der bie Kavallerie befehllgte, fo wie 
den Generaien, Megimentschefs und Offizieren. Ein jeder 


Soldat erhielt eine Gratififation von ı Rubel, ı Pfund Fleiſch 


aud einem Glas Branntewein. Der Generaladiutant Depre: 
zadowitih wurde zum Mitter bed Wlerander = Meweln- Dr: 
dens, und der wirkliche Staatsrath Doller, Arzt in den 
Mititärfotonten , zum Fälferliben Lelbarzt ernannt. 
BSeftreid. 
Wien, ar Aug. Metalliques 942; Banfattien 1121. 
x Türtet. 

Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben auf Zante 
vom ı8 Zuf,, worin es beißt: „Nachdem die Türken auf Ipfara 
gelandet, und ſich ber Hauptftabt umd einiger anderer Puntte 
der Juſel nicht ohne großes Blutvergießen bemaͤchtiget hatten, 
beraufchten ſich die Einen, und die Andern gingen auf Beute 
aus. Viele Ipſarloten hatten ſich bei dem erſten Angriffen mit 
ipren Famillen eingefhift, und waren nach Hydra oder hierher 
geflüchtet; die Muthigſten aber und die am beiten mit ben 
Maffen umzugehen wußten, hielten fih in einigen Schanzen, 
und ald die Türken eber alles Andere als einen veraweifelten 
Ungrif erwarteten, fingen fie an auf die Barbaren zu feuern, 
und jie an die Seefäfte hinzutrelben. Gleichzeitig langte Bei: 
ftand von Hudra und Spejla an, beftchend aus vielen von 
SBrandern und andern Brandmaſchinen begleiteten Ariegsfahr- 


— Jengen, welche die Niederlage: der Türken vollendeten. © er: 


oberten bie Griechen wieder die Stadt, bie Feftung und die 
Hafendamme, wo fie elme große Menge von ben Türken aus: 
gefchifter Lebensmittel fanden; and) hatten fie das Gluͤk, eine 
nicht geringe Zahl Weiber und Kinder, die man zu Sklaven 
gemacht, zu befreien. Bel den erſten Gefechten vertheldigten 
fit Lo Ipſarioten in einem befeftigten Poſten; angegriffen 
von 2500 Türfen legtenfie, als fie feine Hofnung fi zu hal: 
ten mehr hatten, Feuer an die Minen, und begruben-fid und 
eine Menge der Ungreifenden unter deu Ruinen. Kapitain 
Callmaris, der fi bei der Aulunft der tärfifhen Flotte am 
Meeresufer befand, hatte mit menigen Männern den Muth, 
ſich fange gegen die Tärfen zu vertheidigen ; endlich gelang es 


“ihm und ı5 der Selulgen fih eines Kleinen tuͤrliſchen Schiffes 


gu bemaͤchtigen, auf dem er gluͤlllch nad Spezla gelangte. Nab- 
dem 4 türkifhe Fregatten und einige Heinere Fahrzenge durch 
"die Brauder der Grlechen angezündet worben waren, verlieh bie 
Flotte der Barbaren die Gewaͤſſer von Ipfara, ohne daß man 
genau weiß, wohin fie gegangen. Wie mal verſichert, Fonnte 
- nur ein Heiner Theil der ausgeſchiften Truppen fi wieder ein: 
ſaiſſen; ber größte Thell derfeiben verlor bad Leben auf der 
Juſel unter bem Schwerdte der Griechen. Die Weiber fohten 
mit nicht geringerer Wuth ale die Männer. Man erwartet 
mit größter Sehnſucht die umftändiicheren Berichte von ber 
herotichen Wiedereroberung Ipfaras durch die Griechen, bie 
auch durch ein Schreiben betätigt wird, das der Gouverneur 
von Spezzia, unterm 7 Jul. an bie vollgiehende Gewalt von 
Griechenland gerichtet.* z 
Daffelde Blatt enthält Nachrichten ans Morea. Denfel- 


ben zufolge waren bie Innern Awiftigfeiten beigelegt, und ie 
griehliche Regierung am ı7 Jun. zu Napoli di Romania wie 
ber eingezogen. Sie erließ vollfommene Anıneftie für ale ihre 
Gegner, und befaäftigte ſich mit Vertheidigungsmaapregeim 
gegen einen möglichen Weberfall der Türken. Die wichtigftem 
Yunfte der Küfte wurben fa Bertheidigungsftand geſezt, Weiz 
ber und Kinder Ind Innere geſchikt, die Feftungen mir Mann— 
ſchaft, Krlegs- und Lebensbedarf wohl verfeben, und außer⸗ 
dem ein Korps von 10,000 Mann jufammen gezogen, das über 
den Iſthmus nah Griehenland geben fol. — Die nach Irre 
abgegangene Erpebition der Kapitaine Bongas und Rangs hatte 
nicht den gehoften Erfolg ; obgleich fie fm zwei Gefechten 
die türkifhen Albauefer geſchlagen, mußten fie ſich doch, aus 
Mangel an Lebensmitteln, In Ihre VBerfhangungen zurürziehen, 
Es wirb nun eine zweite Erpeditlon ausgeräfter. — Die Fürs 
fen anf Negroponte fielen mit 1500 bls 2000 Mann in Attika 
ein, wurden aber auf dem Gebiete von Athen von verihiede- 
nen griedifhen Korps. angegriffen, und verloren eine große 
Zahl Todte und 400 Gefangene. Der Seradtier von Numellen 
hatte fich gleichzeitig in Bewegung gefest, allein ein unvermu= 
theter Zufall bewog Ihn zum Raͤtzuge. Auf das Pulverdepot 
feiner Truppen fiel ein Blipftral, der die Pulverkäften mie 
einer nicht geringen Zahl Leute In die Luft fpringen machte. 

* Livorno, ı8 Ang. Die bier bis jezt im Zweifel gezo⸗ 
gene Wiedereroberung ber Inſel Ipfara durch die Griechen 
wird und nun von fo vielen Selten gemeldet, daß man -fie für 
wahr anfehen kun, Folgendes ift dle Ausfage bes geſtern bier 
in 26 Tagen von fonftantinopel angefommenen Kapktainıd Chrf- 
ftoph Ierowich, welcher bie oͤſtreichlſche Brlgg Hippopotame führt. 
„Vor felner Abfahrt aus ben Darbanellen traf daſelbſt ein ft: 
„reichiiches Schlf von Spra mit der Nachricht ein, daß ed 200 
„sriehifhe Segel bei Ipfara gefehen habe Zuei Schiffe, 
„init denen er aus ben Darbanellen fegelte, wurben vor denfel- 
„ben von griechlfhen Kreugern angehalten, welche ihnen bie 
„Wiedernahme Ipfaras durd die Grlechen als zuverlaͤſſig mits 
„theliten. Bet diefer Gelegenheit haben die Griechen 30 Traus— 
„portfhlffe den Türken abgenommen, aud die vom Kapndan 
„Palha zuruͤkgelaſſene Mannſchaſt von a bid 3000 Mannelber 


„bie Kliuge fpringen laſſen. Die türfifhe Flotte Tag im Kanal 


„von Sch“ - ’ 

* Trieft, »8 Aug. Ein aus Alexandria am 6 Jul. abge⸗ 
ſegeltes Schiff bringt Nachricht, bat die unter Kommando bes 
Ibrahlm Paſcha ftebende, nach Griechenland bejtimmte Erpe— 


dition, aus bellaͤufig 150 Trausporttſchiffen beſtehend, bis zu 


gedachtem Tage noch nicht abgeſegelt wat. Es hleß, ſie ſolle 
bis zumeaAug. in See geben. — Aus der griechiſchen Zel⸗ 
tung: Helleniſche Ehronif Niro. 54. vom 16 Jul., ſieht man, 
das Odyſſeus, bei Gelegenheit der erſten Nachricht von 
der Landung der Türken auf Jpſara, eine fehr zweien: 
tige Mole gegen bie Gentrafregierung der Grieden zu Ra: 
poti di Romanla gefplett har. Niketas hingegen erbot ſich, 
zum Schuze der ſpezziotiſchen Weiber und Kinder, mwäbrend ' 
ale Männer nach Ipfara zu Hülfe geeilt waren, mir 400 Mann 
ſich nad Spezzia zu begehen, und führte diefen Eutſchluß 
auch aus, ü 
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Spanlen. 

Mehrere Journale, ſagt die Etolle vom 21 Aug., ſprechen 
won Inſurrektionen in den Gebirgen von Monda und In Efira- 
madura. Wir können unfre Lefer verihern, daß daran nichte 
MWahres kit ale Folgendes: Am 3 db. zeigten fid einige Konſti— 
tutionelle vor Tariſa, wo fie Einverftändntife hatten. Da ber 
Plaz nur von 50 oder 60 Mann befezt war, fo wurde er ihnen 
überliefert. Ihr erftes Geſchaͤft war, die Konftitutlon daſelbſt 
zu verkünden. Zu gleicher Zeit entbefte General Odonnel im 
Kager von St. Roc eine Verfhwörung, und übergab die Schul: 
digen einen Kriegegerichte. ‚Die Gebirgselnwohner der Sierra 
de Ronda ſelbſt halfen diefe Bewegung erititen. Am 4 wurde 
ein Ungrif auf Eſtepona verſucht. General Latour = Folffac 
fendete Truppenabtheilungen auf Die beiden Orte, wo ſich bie 
Juſurrektion gezeigt hatte, bie übrigens bios das Werk von 
2 bis 300 zufarnmengerotteten Menihen it. Der General 
ſelbſt war wegen der Folgen derfeiben ganz außer Sorgen?‘ 


Großfbritannirn 

Bonden, 17 Aug. Konfol. 3Pros. 9374. 

Die Megierung hatte nun direkte Depefhen von Sir Henry 
Meale, mit der Anzeige des mit Algier abgefhloffenen Fries 
dens, erbalten. Dan fah deren Bekanntmachung dur die 
SHofzeltung entgegen. 

Der Courier erzählt, nah Briefen aus Eabiz vom 
27 Jul. habe die Ankunft eines frangöfifhen Geſchwaders von 
+ Lintenfhif und 6 Fregatten, und deſſen Bereinigung mit dem 
in ber Bat liegenden Geſchwader von ungefähr gleicher Stärke, 
als man beide nach Welten Hin abfegein fah, zu mancherlel 
Vermuthungen Aulaß gegeben. Ginige glaubten, ber franzoͤ⸗ 
fifhe Admiral begebe ſich nach Toulon, nah Andern hätte er 
verfiegelte Beſehle, die er erft auf der hoben See Öfuen dürfe. 
(Die Etoite wiederholt ihre Verfiherung, daß diefed Ge: 
ſchwader, bad bem Courier fo viel Schrefen einjage, nur zu 
Uebungen beſtimmt fev.) 

Der Eonrier erklärt auch das Vorgeben, baf die Ausräftung 
der zwei Transportſchlffe fuspendirt fen, welche Werftärfungen 
nah Gape: Coaft bringen folen, für ungegründet. 

Zu Leeds haben ſich, mad) dem Morning: Ehroniele, felt 

24 Kagen angeblib mehrere Fälle der cholera morbus ge- 
zeigt; bei einigen wirkte dieſes ſchretllche Uebel fo ſchnell, daß 
nach 4 bis 5 Stunden alle Lebendträfte ſchwanden, und fein 
Hellmittel mehr anſchlagen wollte. (Sollte bie ausgebrochene 
Krankheit wirtiih die Cholera fepn, was uns fehr unwahr⸗ 


ſcheinlich dankt, fo müßte man über bie dabel herrſchende Slelch⸗ 
gättigteit ſtaunen, da nicht das Geringfte von dagegen ergrifs 
fenen polizeitiben Maafregeln gemeldet wird.) 

Ein Privatſchreiben aus Zondon vom 13 Aug. (im Gonftis' 
tutlonnet) meldet: „Hr. Friedrih Lamb, welcher au bie 
Stelle bes Sir William Acourt zum brittifhen Botſchaf— 
ter in Madrid ernannt kit, fcheint das ganze Zutrauen bes 
Hra. Sanning zu genleßen. Er gilt für einen gemäßigten Li— 
beralen, und fein fefter und verſoͤhulicher Charakter elgnet ihn 
fehr zu einer Sendung, welche durchk die Umftinde und bag 
Spiel der Leidenſchaften zu ben ichwierigiten gehört. Die Uhr 
berufung des Sir Ed. Thornton vom Gefandtfhaftspoften 
zu Liſſabon wird von Ginigen der Schwähe frined Betragens 
bei den festen Ereignifen in Portugal, von Andern feinen 
Streitigkeiten mit Lord Beresford zugefchrleben, und da Lez⸗ 
terer nach London gefommen ift, fo halt man es für natürlich, 
daß auch Erfterer dahln berufen wurde, um über die wahre 
Lage jened Relchs Auffchlüfe zu erhalten. Obgleich die Vers 
fezgung von Mabrid_ nah Liſſabon dem erften Anbtife nah eine 
Zuräffezung für Sir W. Acourt zu ſeyn fcheint, fo acht doch 
ſchon aus der gegenwärtigen MWichtigfeit des Geſandtſchaftspo— 
ftend zu Liſſabon hervor, daß man bahin feinen aubern Diplo- 
maten fenden konnte, als einen ſelchen, ber bie Stimmung ber 
Gemütber in ber Halbinfel genau fenng, auch Im Stande ift, 
Englands Einfluß In Portugal zu befettigen, und don da aus 
auf Spanien zu wirken. Hiezu kommt noch, daß Sic W. 
Acourt, welcher Gefandter in Neapel und Spanien war, ale 
bie Konftitutionen dafelbit umgeftürzt wurden, die Polltitk und 
die Plane der heiligen Allauy genau feanen, und folglih am 
beiten beurtbeilen kan, wie er nah Umſtaͤnden im Intereffe 
Großbritanniens zu handeln habe.“ 

Frantreid. 

Paris, 20 Aug. Konfol. 5Proz. 100 Fr. 95 Gent. 

Die Quotidtenne vom 20 Aug. zeigt wieder eine ftarfe - 
Genfurfäfe, die fie nach ihrer Gewohnheit mit einem Buchdru⸗ 
kerſtoke, den nächtlichen Himmel vorftellend, ausfuͤllt. 

Die neulich zu Breſt eingelayfene ruſſiſche Fregatte Pra- 

vorina (die Hurtige) bat am 7 Aug. ihre Fahrt weiter fort- 
gefest. 
Su Marfeille wurde, auf ein Gerät bin, daß in Car 
dis das gelbe Fieber ausgebrochen ſey, ſchon am 27 Jul. eine 
ı5tägige Quarautaine angeordnet. Inzwiſchen hatte man nun 
fihere Nachricht, daß dieſe Worfihtemaafregel unndz gewefen 
iſt, da ſich im Cadiz durchaus nichts Verdaͤchtiges gezeigt hat, 
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* Yarid, ı7 Aug. Das Mintfterium bat feine Unzufrle⸗ 
denheit mit dem Urtheil des Kaſſatlonshofs in Hinficht auf den 

Uriſtarque nicht verhehlt, und daſſelbe ſogleich durch die im 
geitrigen Moniteur offiziell befannt gemachte Orbonnanz, mer 
durch bie Cenſur ber politifhen Journale und Zeitfchriften her⸗ 
gefielt wird, beantwortet. Dadurd hoft es nit nur das 
Erfheinen des Arlſtarque, fondern auch der andern projeftirs 
sen neuen Journale, welche ald neue Ausgaben des Eenfeur, 
der Kenomme’e, des Independant und mehrerer anderer ein 
gegangener Blätter zu betrachten waren, zu verhindern. Auch 


bringt es dadurch bie Dppofitionsblätter der Chateaubriand⸗ 


fen Partei, fo wie die der liberalen, zum Schweigen. Un: 
mittelbar mit Publifation ber erwähnten Orbonnanz wurbe au 
wine Eenfurtommiffion unter dem Präftdium des Pollzeidiret: 
tors, Staatsraths Franchet, ernannt, umd diefe gab ihre Wirt: 
famteit fogleid dadurch zu erfenuen, daf fie in fämtlichen heute 
erfhienenen Oppoſitlons journalen bie ralfonnirenden Artikel 
shne Ausnahme geftrigen hat. Won nun an werden alfo uns 
fere Zeitungen ein welt gerlugeres Intereſſe für bad Publl⸗ 
lum haben; denn ba die Debatten In den Kammern zu Ende 
find, und die Genfur keine dem Mluiſterlum mißfällige 
zaifonnirende Artifel, auch feine Neuigkeiten, die ſich nad 
Öhrer Auſicht mit zur Belanntmachung eignen, zulaſſen 
wird, fo könuen fie fih durch Leine pifante Aufſaͤze fernerhin 
Auszeihnen. Dagegen wird nunmehr das Neid ber Broſchuͤ— 
sen, bie felt Aufpebung der Fournalcenfur großentheild ver- 
fhwunden waren, wieder beginnen, und dasjenige Jutereſſe 
auf fi sieben, das bisher den Zeitungen-zu Theil ward. Man 
verfihert bier, daß in wenig Tagen bie fon länger angeküns 
Bigte Brofchäre des Hrn. v. Ehateaubriand über den Zujtand 
Sranfreihs im Druf erfhelnen wird. Andere werben ihr 'fol- 
gen, und wahrfceintih werben nunmehr die wichtigſten und 
am meiften beſprochenen Gegenftände auf diefe Weife vor das 
Korum des Publifume gelangen. Uebrigens laͤßt fich voraus: 
fehen, daß die Eenfur den Anfang der nädften Seſſion der 
Kammern nicht überleben wird. Selbſt Hr. v. Billele fol Dies 
felbe niat über jenen Zeitpunkt hinaus verlängern, aber einige 
neue befhränfende Maafregeln den Kammern vorlegen wollen. 
Ob biefe aber in beiden Kammern durchgehen werden, dault 
ans noch problematifch. 


Deutſchlaud. 

Se. Maij. der König von Balern trafen am ıB Ang. Abends 
ud J. Mai. die Königin, von Sr. f. Hoh. dem Prinzen Karl 
begleitet, am ı9 Abends zu Berdtesgaden ein. Am 20 
ſchiften ih Ihre Majeſtaͤten auf dem Koͤnigsſee ein, um einer 
sropen Gchirgsjagd beizuwohnen, bie au dem einen Eude bee 
Königsfee'd veranftalter war. Das Mittagsmahl wurde unfern 
der Kapelle Johann und Paul, wo Ihre Maijetät die Köni- 
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gin mir der Pringeffin Louiſe koͤnigl. Hoheit während der ! 


Jagd verweilt hatten, im Freien eingenouumen. Abends fand 
ein feierliher Aufzug ber Vergtnappen zu Berchtesgaden ftatt, 
während Freudenfener von 50 Bergſpizen aufloderten- Am 23 
konnte der Holzſtutz auf dem Koͤnigsſee wegen übler Wit 
terung wicht vorgenommen werben, jedoch brannten neuerdings 
bie Gebirgefeuer, 
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Ihre kaif. Hohelt die Frau Großfuͤrſtin von Rußland, ge— 
borne Prinzeſſin von Sahfen: Koburg, uͤbernachtete auf Ihrer 
Reife von Stuttgart nah Koburg, am 23 Aug. zu Nürnberg. 

* Yusdem KAucheffifhen, ı8 Aug. Seit länger als 
einer Woche befindet fih Hr. Hofrat Murbarb, ber be= 
Banutlich feit dem Januar Im biefigen Kaſtell als Staatsge— 
fangener bewacht wurde, wieder im Genuß der Freiheit, nach⸗ 
dem bei ber Durchſuchung der Papiere des vorigen, gegeuwaͤr⸗ 
tig in der Feitung Spangenberg verhafteten Ober - Poltzeidf- 
reftord v. Manger, der allein von den eigentlihen Urſecen 
dr Berhaftung jenes ald ausgezeichneter polltifher Schriitkel- 
ler befannten Gelehrten, die allen Audern ein Gehelmnig waren, 
unterrichtet ſeyn fonnte, Nidyte entdekt worden war, was auf 
eine rechtliche Weile die Fortdawer ber Haft zu begründen ver⸗ 
mochte. MUeberhaupt follen die Alten ber vormaligen Ober = 
Vollze iverwaltung gar einen befriedigenden Aufſchluß über die 
gegen den Hofrat Murhard getroffenen auferorbentiichen 
DMaapregeln, die der Natur der Sache nad), und wegen fo mans 
cher fie begleitenden Umjtände fo ſehr geeignet waren, ein nicht 
gemeined Auffehn in Deutſchland, und felbft Im Austande zu 
erregen, an bie Haud gegeben haben, fo daß auch gegenwärtig 
noch teineswegs das Dunkel aufgeftärt iſt, das über dleſer Sache 
liegt. Hr. Murbard hat deu Gafıhof zum Heſſiſchen Hofe 
in Kaſſel bezogen, nnd erhielt von Seite des Publlkums allge: 
mein die wirzweidentigften Beweiſe der aufrihtigften Theilnah⸗ 
me und Achtung. Wie man hört, hatten fih während feiner 
langen Haft zwar vlele Perfonen für Ihm verwandt, ba alle 
rechtliche Leute durchgängig das ihn betroffene unglüflihe Edi# 
fal bedauerten, aber ihre Bemühungen, früher feine Befreiung 
zu bewirfen, waren mit keinem Erfolg gefrönt gewefen, mies 
wol mehrere Einwohner Kaſſels ſich erbötig gezeigt batten, 
mit ihrem ganzen Vermögen Buͤrgſchaft für denſelben zu leiften. 


Shweben 
” Stodbolm, ro Aug. Ein heute angefommener Ko: 
tier brachte der Regentſchaft bie Nachricht, daß der König und 
die Königin übermorgen wieder hier eintreffen werben. Das 
Sefsige II. Majejtäten kommt ſchon morgen. — Wie mar 
verfihert, bat der König zur Zeit feines legten Aufenthalts im 
Schoonen ben Beſchluß gefaßt, Im Bezirk der Stadt Helfinge 
borg, ba wo Se. Majeftdt, zur fhwedifhen Thronfolge berus 
fen, zuerft ans Land getreten, elu Schloß aufführen zu laſſen. 
— Das am 26 v. M. zu einer Luftfahrt vom bier abgegangene 
Dampfihif Stocholm iſt am 29 zu Helimgfors angelonımen, 
wo cd einen Tag fillle gelegen, und daun feine Reife fortgeſezt 
dat. (Es iſt am 2 Aug. gluͤllich zu Petersburg eingeiroffen.) 
— Der Tod bat ums vorgejtern einen verbienftvollen Litteraten/ 
den Hrn. v. Rofenftein, vormaligen Staatsfefretafr im Depat⸗ 
tement ber getitlichen Angelegenheiten, und einen der Acts 
sehn von der ſchwediſchen Akademie, derem beftändiger Sefre: 
tair er auch war, geraubt. Er war der Lezte von den Mitgiles 
dern befagter Alabemie, welche zu Lebzeiten Guſtavs IH. et= 
nanut worden. — In Betreff einer won ben Gebrüdern Gib: 
ſtedt beim Mandatarlus der Stände amgebrabten Klage, bad 
ihnen eine Schuzwache vor ihrem Haufe verweigert worden, 


l haste dieſer Beamte beim Oberbefehlshaber der Garniſon der 
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Hauptſtadt um eln Gutachten oder Erklaͤrung angeſucht. Dies 
fer antwortete: er halte ſich telueswegs für ermädtigt ober 
berufen, dieferhalb eine andere Erflärung oder Erläuterung zu 
geben, als vor Gericht gefhehen würde, fals man für gut 
fände, ihn davor zu haben. 


Yolem 

Warſchau, 13 Aug. Zuverlaͤßlgen Nahrihten aus 
St. Petersburg zufolge kommt der Kalter dleſes Jahr nit 
hierher, und unfer Landtag wird nicht ftatt finden. ale Ge⸗ 
ruchte in Hinfihe einer Reife Sr. Mateftät Ind Ausland, find 
grundfos. Allerhoͤchſtdie felben Kehren von ber Militär » Infpef: 
tlond = Melfe nach dem Süden über Drenburg nad Petersburg 
aurät, 


zärtel. 

Der Smyrusen gibt In feinen Beätterm bid zum 17 Jul. ſol⸗ 
genden Bericht über die erſten Ereigniffe anf Ipfaras „Am 
Jul. ging die türkifhe Eskadre, mit Jubegrif der Trand- 
portſchiffe ans 200 Segeln beſtehend, von Mitylene ab, uud 
tam dem folgenden Tag gegen 5 Uhr Abends vor Ipfarg an. 
Nachdem der Kapudan Paſcha die Inſel mit dieſem Wald von 
Maften beinahe umgeben hatte, ſchilte er mehrere Fregatten 
uud Korvetten ab, um die verſchledenen Punkte zu refognosjis 
zen; einige Kanonenihäfe wurben mit dem Feinde gewecſelt, 
worauf jene Schiffe ſich zuräfgogen. Gegen 9 Uhr Abends trat 
eine Windſtille ein. Um jedem Ueberfall zu vermeiden, gab 
der Admiral dem Fahrzeugen das Zelchen, die Schlſolaternen 
anfzuzichen; denn er fühlte die Wichtigkelt biefer Expedition, 
und vornemlich beforgte er irgend einen Fähren Etreid von 
der ipfarlorifhee Marine. Die Bewohner der Infel, begei- 
ſtert von Freigeit und Vaterland, verfanmmelten fi bein Aus 
blite des Feindes, um ihren legten Cutſchluß zu falten. Die 
Primaten, erwägend, daß die Zahl ihrer Streiter ih nur auf 
6000 Mann bellef, worunter beinahe 3000 Fremde, Albanefer 
genannt, hielten es nicht für angemeflen, die Vertheidigung 
Ihres Vaterlandes Miethlingen auzuvertrauen. Sie verfügs 
ten fofort, daß die Schiffe eutwaſuet werben, die Seeleute den 
Dienft bei dem Batterien verfeben, vor den Albaneferu aber 
beſchuzt und unterſtuͤzt werben follten; bie Weiber, Kinder 
and Greife liefen fie, nebft weniger Mannfchaft nur, zu ihrer 
Wertheidigung, auf die Schiffe Bringen; und um fegar jede 
Hofnung zur Flucht zu rauben, lleßen bie Primaten die Steuer: 
zuder verbrennen und dle Worräthe wegnehmen. Zwei Korps, 
jedes von 1000 Manır, wurben für die beiden Hauptbatterien 
beftinmmt, welde bie zugänglicften Steflen vertheibigten. Andere 
z000 Mann vertheikte man kängs der Kuͤſte, um in den Fleinen 
Forts gebraucht zu werden, welde bier und da Punkte beſchuͤz⸗ 
ten, wo jede Landung faft unmöglich war. Eine Reſerve vom 
2500 his 3000 Mann wurde Ins Mittelpuntte ber Inſel aufge: 
ſtellt, um den Kämpfenden fdnelle Hätfe zu leiften. Am 3 
mit Tages anbruch rütten zwei Abtheilungen, aus Fregatten, 
Korvetten und einer Menge Heiner Fahrzeuge beſtehend, In 
guter Ordnung gegem zwel entgegemgefeste Punkte der Juſel 
wor. Während bie ſtaͤrkſte diefer beiden Flottillen eine der 
Kmuptbatterien von Ipſara kanonirte, nahm bie andere Ihre 
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Michteng nach einer Bucht, bie aut vom F-oder 4 Aamenen vet- 
theidigt war, Unter dem ſchwachen Feuer ber beſturzten Ipfe- 
rioten ſchnell anlandend, ftürgte ſich der Muſelmann wie ein 
Löwe über bie Batterien her. Die Grlechen werden nicderger- 
macht. Das Detafhement Albanefer, von dem Obrliſten Cotta 
Eommanbirt, hatte faum Zeit, feine erfte Salve zu geben; bald 
wird ed angegriffen, über den Hanfen geworfen und zerſtreut. 
Schon wehet die osmanulſche Flagge anf mehreren Forts, Anr 
gefeuert von dieſem erften Erfolge, ſezen die Kürten durch die 
Schluchten, erklimmen bie Berge und dringen fu das Innere, 
Der Schrefen greift um ſich; Welber, Kinder, Greife, Alle 
lfehen, Ale ftrömen zur Stadt, wo, unferm von ber Küfte, 
das moͤrderiſchſte, fuͤrchterlichſte Treffen geltefert wurde; wo 
feit mehreren Stunden bie Türken vergebens audzufchlffen vers 
ſuchten. Bel dem Anbtite diefer Volksmaſſe, die ſich in die 
Stabt ftärgt, die eine Iufuchtitätte auf den Barken, anf den 
Eiffen ſucht, bei dem Geſchrei: „der Feind fit Herr der Ju— 
fer,“ fingt ber bie jezt fiegreich kaͤmpfende Ipfarlote. Unſell⸗ 
ger Augenblit! Die Türken landen fhaarenmelfe und die Ta— 
pferm werden umringt, Wer vermöchte bie Heldenthaten zw 
erzäblen, bie von beiden Seiten ftatt finden! Die Griechen 
ziehen fich in guter Ordnung an den Fuß des Berges zurüf, 
der die Stadt beberrfht. Stets angegriffen, geneft, aber nies 
mals durchbrochen, verfaufen bie Hellenen bis zum Abend ihr 
Reben theuer, Nunmehr bie Unmoͤglichkelt einfehonb, ſich laͤn⸗ 
ger zu vertheibigen, ziehen fie ih, boo an ber Zahl, in die 
Feſtung Nleolo zuruͤl, anf dem Gipfel elnes Berges gelegen 
und mir 24 Kanonen befezt. Indeſſen waren anf ber andern 
Seite ber Infel, wo ber Admiral Apoſtoli Fommadirte, bie 
Türfen nicht gelandet; man börte bios ef lebhaftes Fiinten- 
feuer und eine anhaltende Kanonade. DaApoftoliden Feind nicht 
erſchelnen ſah, gewahrte, daß man auf bie Nothſchüſſe nicht aut⸗ 
wortete, und argwohnte, daß das im Mittelpunkt der Infel auf: 
geſtellte Reſervekorps aufgebrochen ſey, fo hlelt er es für an 
gemeſſen, feinen Landsleuten Huͤlfe zu bringen. Er vertraute 
feinen Poften den Albanefern und Einigen ber Seinen an, 
and ging mit zwei Schiffen und 150 Mann ab, um ſich nad 
der Stadt zur begeben. Auf feiner Fahrt erbiikte er etwa zo 
Schiffe ohne Steuerruber, ben Landwfinde preisgegeben, mit 
Melbern, Greifen und Kindern angefüllt. Er ficht dad Meer 
mit Leſchen jedes Alters Und Geſchlechte bedelt. Man fagt ihm, 
Spfara ſey nicht mehr und die Tapfern ſeyen tobt. Bei dieſer 
Erzählung, bei biefem Aubltk bleibt der Greis ambewealih. 
Seine Gefährten ſchleppen ihn fort, tragen ihr an Bord feiner 
Brigg Leonidad, under flieht ſein unglüftichee Vaterland. Kaum 
hatte der Kayırdan Paſcha erfahren, baß feine Erpedition gefun« 

gen fey, daß die Grieden, von allen Selten bedrängt, fichen 
oder unter dem Schwerbte der Osmannen fielen, fo fandte er 
nene Verſtaͤrkungen ab und befabt den Sturm auf St. Nicole. 
Die Türken, mwiewol ohne ſchweres Geſchuͤz, räfen mit Un— 

erihrotenheit gegen die Feftung ver, und verfuhen vergebend 

hineinzudringen. Nichte vermag die Wuth der Mufelnäuner 

zu sähmen; dem Kanonen «und Flintenfener bes Schloffes wähe 

rend des ganzen Tags vom 4 bie zur vierten Abendfiunde auss 

gefezt, belebt ihr Muth ſich auf’ Neue bein Undlik der Brs 

fahr. Die Ipfarioten, ihre zahltelchen Zeinde, und bie head 
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benfefben zuitsjenben neuen Truppen In Erwaͤgung zlehend, 
fahen das Unnäze einer längern Vertheibigung ein, und die 
Nothwendigfeit, als Helden zu ſterben. Sie halten einige 
Minuten mit Feuern Inne. Die Türken ſtuͤrzen herbei, Herz 
tern in Maffen heran, und find im Begriffe einzubringen, als 
das Schloß unter Loͤſung eines Kauonenſchuſſes bie Ipfarioti- 
fe Flagge ſtreicht und plözlih eine weiße Fahne aufſtelt, 
worauf die Worte: Freipeit ober Tod! Kaum wehet bis Hel« 
denpanier , fo vernimmt man ein ſchrelliches Krachen. Ipſa— 
riote und Türke, Alles wirb verfhlungen. Die Inſel wird in 
ihren Grumdfeften erfhüttert, und felbft auf dem Meere, el: 
nige Melten von da, verfpären die Schiffe einen heftigen Stoß. 
Unfere Erzählung, das Mefultet des Berichts von etwa zwan⸗ 
zig Augenzeugen, muß, wir bürfen ung ſchmelcheln, der Wahr: 
beit nahe fommen. Allein das denfwürdige Ereignis, wovon 
die Rede it, it fo nen, daß wir ſelbſt den Mangel näherer 
Einzelheiten fühlen, die mir unfern Abonnenten, fo wie wir 
fie erfahren, mittbeilen werden. Der Wahrheit find wir ſchul⸗ 
dig, Europa von dem ber diefe Begebenheit umlaufenden Ge: 
rücten Kunde zu geben. Die auf verihiebenen Punkten von 
engliſchen, franzöfifhen und oͤſtreichiſchen Schiffen aufgelefenen 
Spfarioten fagen aus, die Albancfer hätten fie verrathen, oder 
ihr Anführer vielmehr, Namend Cotta, ein unmoralifder 


Menſch, der, zuerk ein Grieche, die Religlon feiner Vaͤtet 


verlaffen hätte, und zum Islam übergegangen, zur Zeit ber 
Picvolution aber zum Chriſtenthume zurüfgetreten wäre, Die: 
fer Menſch hatte lange beim Kapudan Pafcha gedient, und 
fand mit dem Befehishaber der tärkifhen Albanefer, der fi 
am Bord des Admiralſchifs befand, in enger Verbindung. 
Einige Zeit vorher vom verſchledenen Drten zu Ipſara einge: 
langte Warnungen befagten, daß Verrätber unter ihnen waͤ— 
ren; Cotta felbjt war bezeichnet worden, Nach firengen Unter: 
ſuchungen wurden mehrere Judividuen, bie überführt worden, 
bingerichtet oder verbannt. Man Eonnte feine Anfhuldigung 
gegen Gotta erheben, der fein Heil vornehmlih der Vorllebe 
danfte, die das Wolf für ihn hatte. Da die Primaten ſonach 
nit wagen durften, ſich feiner zu entledigen, fo vertrauten 
fie ihm einen Poſten auf einem für ungugänglih erachteten 
Yunfte der Infel au, Und gerade an dieſem Punkte wurbe bie 
Ausſclffung von 3000 Mann bewirlt. Durd genaue Erwaͤh— 
nung diefes Gerüchte, das Glauben gefunden zu haben fcheint, 
meynen wir unfere Pflicht als Freund der Wahrheit und mit 
Unparteilichkeit erfüllt zu haben. Der Kapuban Para iſt mit 
einem großen Theil felner Flotte wieder zu Mitplene einges 
faufen. Erft am Eurbam » Balram, d. h. innerhalb eines Mo— 
nats, foll er wieder auslaufen. Zu Ipfara It Alles von Grund 
aus zerftört worden. Wie es fheint, iſt der Gropadmiral 
Willens, Samos anzugreifen, bereits find 40,000 Mann zu 
Scala- more verfammelt; bie Türken eilen, burd ben Reiz 
ber Beute angeloft, von der dußerften Graͤnze Natoliens her: 
bei. Die ipfarlotifhe Marine ift größtentheils in die Gewalt 
der Türken gefallen oder von den Flammen vernichtet worben. 
Jeden Tag ſehen wir auf unferer Rhede Kleine ipſarliotiſche 
Fahrzeuge anlangen, worauf Türken befinbiih, welde Sklaven 
dringen. Nach dem eigenen Geſtaͤndniß der Türfen find biefe 
Stiaven Feine Ipfarioten, fondern Zudividuen aus unterſchied⸗ 


lichen Theilen Griechenlands, bie auf Ipſara elue unbezwing⸗ 
liche Zufluchts ſtaͤtte zu finden geglaubt hatten. Bel dem Ge— 
ruchte von Ipſara's Fall wollten bie beſtuͤrzten Infelbewohner 
anfänglich den verſchledenen Berlchten gar feinen Glauben ſchen— 
ten, bie ihnen von allen Seiten ber über diefe ſchrelllche Kata— 


‚ ftropbe zufamen. Mie, wäre biefes Vollwert der griehifchen 
Freiheit gefallen! riefen fie einftimmig aus.... Allein von ihrer 
erſten Beſtuͤrzung zurüfgefommen, haben fie bei der Schliderung 
‚ von der heldenmäthigen Vertheidfgung ber Ipfarlöten Ye 
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elnmuͤthig beſchloſſen, theuer Ihr Leben zu verkaufen. 9x 
wie viel Unglüf, in welche Trauerſcenen führt die Zarau 
deu Blit des Menfihenfreundes? Nie wird Griebenfand da 

vereinigten Macht Afiens und Afrika's widerfieben Föunen? 
Muß der mufelmannifche Koloß fie nicht mit dem Gewicht ſel⸗ 
ner Schwere erdrüfen? — Smyrna genleft einer volfommienen 
Ruhe, Der Befehlshaber der Seemacht Sr. Mai. des Königs 
vor Franfreid in den Gewäflern ber Levante, Hr, Drouault, 
ift vor Ipfara von dem Kapudan Pafda auf das Ausgezeichne- 
tefte empfangen worden. Hr. Drouault hat in feiner langen 
Unterredung erfannt, daß der Grofadmiral von den großmü—⸗ 
thigften Gefinuungen gegen den Beſiegten beſeelt it. Zwei 
Tage nad) dieſem Befuc hatte der Kapudan Paſcha, auf Hrn. 
v. Villeneuve's, eines franzoͤſiſchen Offiziers, Vorſchlag, einen 
feiner vornehmſten Offiziere and Land gefhift, um die Türfen 
zu vermögen, den im Schlofe St. Nicolo eingeſchloſſenen 
Griechen eine Kapitulation anzutragen. Diefer Echritt war 
unnuͤz. Der erbitterte Mufelmann athmete nichts ald Rache. 
Dian verfihert, ed babe ben Großadmiral febr bekuͤmmert, bie- 
fer Handvoll Tapfern nicht das Leben retten zu können. 2 

europäifhen Kommandanten und Offiziere, bie ihm aufwar— 

ten, nimmt er aufs Huldrelchſte anf.“ 

* Ddefia, 8 Aug. Meltern Nahrihten aus Konſtantino—⸗ 
pel zufolge hatte ber Kapudan Paſcha vonden nah ber Zandung 
auf Ipfara gebliebenen Ipfarloten gegen 500 Köpfe und 1200 
Ohren der Pforte überfhitt. Am 23 Jul. wurden diefe Ss 
pfe unter fehr großem Zufammenlauf ber Mufelmäuner, denen 
feit bem Ausbruch der Nevolution noch nie fo viele Im Gefechte 
gefallene Chriftenköpfe gezeigt werden konnten , öffentlih aus 
geſezt. Auf der dabei befindlichen Inſchrift, welche, In orien 
taliſchem Stil verfaßt, Freude und Enthuſtasmus unter den 
Kürfen erregen follte, bich ed unter Anderm: „Endlich bat 
Gott die Waffen der Rechtglaͤubigen gefegnet, und die verruch⸗ 
ten Rebellen auf Ipfara find von der Erbe vertilgt u. ſ. w.* 
Während diefes Schaufpiels hatten ſich Indeflen bereits andere 
Gerüchte über Ipfara verbreitet, die am 25 durch übereiuftim: 
mende, am 23 Jul. Morgend von Smyrna abgegangene Bes 
richte beftätiget wurden. Die vereinigten Hydriotiſchen, Spegz⸗ 
ziorifhen und Ipſatlotiſchen Schiffe waren mit Truppen am 13 
auf Ipfara gelandet, und.hatten alle auf der Juſel beſindlichen 
Türken, nad diefen Angaben gegen jooo Mann, niederge— 
macht. Ale im Hafen befindlichen türfifhden Schiffe, worum: 
ter fich zwei Fregatten befanden, murben thells genommen, 
theils verbrannt. — Spaͤtern Berichten zufolge follen hierauf 
bie Griechen dem Kapudan Paſcha gefolgt fepn, und fogar eine 


Zaudung auf Selo verfucht haben. 
Weraniwertlicher Nedaticur, & J. Stegman. 
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. Spanien eine große Zahl, Graf d'Espagna, vom biefer Inſubordinatlon 

* Madrid, 7 Aug. General Copons-Naphka, befaunt | in Kenntnis gefezt, ſtieg zu Pierd, lich die Truppen zu den 
als derjenige, der 18314 von den Gorted den Auftrag erbielt, | Waffen greifen, und verhaftete die Freiwilligen, die er in den 
Den König, als er von Walencap zuruͤk kam, aufznfordern, | Straßen antraf; Ihre Kameraden, die auf der Promenade ver: 
die Konjtitutlon zu befhwören, und der, als er 1832 Kom= | einigt waren, eilten mit gegogenem Saͤbel herbei, wurden aber 
snanbant von Madrid war, das vom Arlegegericht gegen den | bald von ben Truppen überwältigt. Die franzöfifhe Beſazung 
Garbelieutenant Golffieu gefällte Todesurtheit beftätigte, fit | war unter das Gewehr getreten, fo wie der Graf d Espagna 
von Cadiz nah Madrid in das Gefaͤngulß de Corte gebracht zu Pferde ſtieg. Die Nacht vom ı auf den a Aug. verging ru⸗ 
worden. Er und ſaͤmtliche Glleder jenes Arlegegeriähts find | big, doch hatte man die Wachtpoſten verdoppelt, und Yatreuiis 
aus ben Armeellſten geftrihen, und dem Civllgericht überger | Ten vusgeſendet. Am = Aug. eribien ein Tagsbefchl des Ge— 
ben worden. Dort wird Hr. Cobia, der Richter Riego's, neraltapfitaing des Jubaltd: „Alle, die am Tumult vom vorl— 
ihren Prozeß Infiruiren, worauf fie dem Arkminalgerichte von | gen Tage Theil genommen, follen aus den Liſten der koͤnigll⸗ 
Madrid, Gala de Alcades de Caſa v Corte, übergeben wer: | den Sreiwilligen geftriben, und durch andere erfezt werden; 
den. Das Publifum nimmt lebhaften Antbeil an diefer Sache. | das Tragen vom Ober- umd Untergewehr iſt Allen unterfagt, 
Der Viſchof von Baladolid de Mechdacan, Don Quevpo, von] die Sergenten und Korporale ausgenommen, bie fi am ı rus 
dem neulich die Rede war, fit bier augefommen, aber nicht in | big verblelten; alle Gruppen über 4 Perfonen follen durch Pa— 
das geiftlihe Gefaͤugniß la Corona, fondern in das Kofler &n | trouillen serfireut, und bie fich Babel mit Säbel ꝛtc. einfanden, 
Thomas gefezt worden. — Der Plan zur Organffation der Bd: | einsm Kriegögerihte übergeben werden.“ — Bis zum 5 war 
niglichen Garde wird nicht, wie ihn der Hetzog von Infan- | die Rute nicht mehr geftört werben.“ 
tado vorgefchlagen, fondern auf dem Fuße ausgeführt, wie fie Nachrichten aus Barcellona vom 9 Aug. zufolge hat ber 
vor dem 20 März 1840 beſtand. Die Königliche Garde wird | Generalfapitain von Gatalonien,; um während des Hintere ber 
demnach wieder aus den Gardes du Corps, den Föniglidien Ca— Arbeitstofigfeit der ärmern Klaſſe gu fteuern, beſchloſſen, vom 
tabinieren und 3 Negimentern zu Fuß, wovon eines Walloni: | Auguſt bi zum fünftigen März eine Promenade mit Baum- 
ſche Garden, beftehen ; eine Kompagnie Hellcharbiere wird den | gingen von Barcelona nad Grace anzırlesen, Die Koften 
innern Dienft Im Pallaſte verſehen. Der Herzog von Infanz |, werben theils durch eine Auflage auf. Flelſch, theits durch frei: 
tado hatte vorgeſchlagen, Korps von allen Waffengattungen im willige Beiſteuern und durd eine Abgabe gebekt, welde die au 
bie Garde aufzunehmen. Er kleito noch mit der DOrganifation | die Promenade grängenden Gutsbefizer zahlen ſollen. 
ber Garde beauftragt, jedoch hat man ihm eine Junta von 4 Srosbritaunien. 
Generaien beigegeben. Elu königt, Defret verfügte , daß bei Der Globe und Traveller vom 16 Aug. führt aus ef- 
ber Armee feine Erſazmaͤnner mehr angenommen werden fol: | nem Privatfchreiten aus Paris die Behauptung an, daß Me 
fen. Da dis gegen die alten Gewohnhelten von Gatatonfen ift, | franzdfifhen Fonds höher ſtehen würden, wenn nicht mehrere 
und große Oppofition dafelbit finder, fo bat der Generatfapis | Kablnetsverfammiungen gehalten werden wären, um die Vor— 
taln diefer Provinz, Marquis v. Campo: Sagrabo, die Er: } ftellungen einer großen nordiſchen Macht hinſichtlich Südames 
laubulß verlangt und erhalten, diefe Maagaßregel zuruͤlzunehmen, | rita's in Erwägung zu ziehn. Diefe Vorftelungen ſollen darauf 
und es beim Alten zu laſſen. hinauslaufen, dab man Spanien Beiſtand zur Wicdererobe- 

Die Etoife vom 20 Ang. meldet aud Saragoffa: | rung feiner Kolonlen leiſte, wenn diefe Me von der beit. U: 
„Diefe Stadt genoß der tleſſten Ruhe, als ein an fih unbe= | Haug angebotenen und verbörgten Bedingungen verwerfen wuͤr— 
deutendes Ereigniß fie augenbliklich ftörte. Der Generaltapi: | den. Das franzöfifhe Kabinet fheine zwar in diefer Hluſicht 
taln, Graf d'Espagna, hatte den ropatiftiihen Sreiwfligen Bes | gang wie dad brirtifche zu denfen, indeſſen habe die Sprache 
fehl ertheilt, außer dem Dlenſte feine Waffen zu tragen, Um | des Votſchafters jener Macht doch auf Die Fonds eingewirtt. 
3 Jul, erneuerte er diefen Beſehl mit dem Beljaze, daß er Der Britiſh-Monbtor glaubt perfihern zu können, es 
in mit, Gewalt vollziehen laſſen wäre. Einige Freiwiige | werde an einem neuen, ſtarken Anlehn für Spanien unterhane 


entwafnen, und am folgendeu Mergen (i ing.) gingen Meh: annehmen durfte, Dis Anlehn ſey zur Wiedereroberung der 


glaubten, der Generaltapitain babe die geheime Abſicht, fie zu | beit, wobel man wohl die Eorted-Anichne zu irgend einem Preife 


tere alt ihren Sädeln bewafnet aus, Diefem Belſpiel foigte | Kotonien beftimmt, und er zweiile nicht, daß dieſelben Spe— 
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tulanten, melde den Südamerifanern Geld zur Begründung 
ihrer Unabhängigkeit lichen, dem König Ferdinand auch Geld 
leihen würden, um fie zu vernichten. 

- Nachrichten in ameritaniihen Zeitungen vom 20 Jul. zufolge, 


De doc ſehr umwahrſcheinlich find, foll eine bedeutende, von | 


Martinique gefommene Madr, eine Landung auf St. 
Domingie bewertjielligt baden. — Denſelben Blättern, jur 
folge war eine ſpaniſche Fregatte mit zwei kleinern Kriegsſchiffen 
aus der Havannah ausgelaufen, um ein columblſges Geſchwa— 
der aufzuſuchen, das in den Scwällern von Penſacola erfüie- 
nen ſeyn ſolte. — Der Courier (prior von einem Schiffe (der 
Mond), das am 4 Qul, auf der Höhe bed Kap Dauphin (Ha: 
sannah) einem franzoͤſiſchen Geſchwader begegnet ſeyn wollte, 
das gegen Werten (alfo nicht nach Sr. Drmingue) ſteuerte. 
Der Courier vom ı6 Ang. enthalt folgenden Aufſaz: „Cs 
ſcheint uns zweimägig, elulge Bemerfungen über einen Artikel 
in der Uligemeinen Jeitung, die auswärtige Poli: 
. kit Englands betreffend, zu machen; einen Begenftand, ber 
die meiften unferer Kollegen auf den ſeſten Kande in Verlegen: 
beit und Verwirrung zu ſezen ſcheint. Eßoͤchſt vermuthlich 
meynt bier der Courier den in ber Allg. Seit. Nro. 214. ent- 
baltenen Artikel von ber Elbe.) So viel iſt far, daß dasıı = 
fuchen des Königs von Portugal um engliihen Velftand ats der 
Vroblerſtein jener Polirif und als ein Ereigniß angefehn wurde, 
das uns in Werlegenbrir ſezen muͤßte. Man fühlte etwas mehr 
aid bloße Neugierde zu fchen, wie wir uns da herausziehen 
würden, und wir glauben, bag man In gewiſſen Negionen etwas 
miebr noch als blos die Wirkung getäufchter Erwartung verfpürte, 
ats man den Ausgang erſuhr. Der Derfafer des erwaͤhnten 
Artikels verwechfelt das Beſtehen eines Rechtes, mit der Su: 
träglichteit davon Gebrauch zu machen. „„Das engliſche Kabi- 
„net, ſagt er, verweigert dem Könige von Spanien das Recht 
„sang, in derfeiben Form die Hulfe feiner Aulirten zur Beru— 


„bigung feiner amerikanifhen Befizungen zu reflamiren, wie ; 


„gegenwärtig der König von Portugal bean Belſtand Englands, 
„feines alten Allirten, zur Beruhlgung von Portugal retiamirt. 
„Da mun das ditere Voͤllerrecht keluem Souveralne das Recht 
„abiprict, zur Behauptung der Integrität feiner Beſtzungen Als 
Alauzen abzufchliefen, England aber dem Könige von SEpanien 
„diefes Recht ausdruͤllich abgefprodhen hat ic.““ Bir haben 
. ganz ſicherlich dem Könige von Spanien in beftimmten Ausdrüs 
ten bie Ausaubung eines Rechtes nit verweigert, welches durch 
das Völkerrecht anerkannt iſt, dis Rechtes nemlich, Alllanzen 
abzuſchließen; allein to wie jedc# abfirakte Recht bei der prat— 
tiſchen Ynwendung durch die Macht der gegebenen Umjtände 
geregelt werben muß, fo iſt es möglich, daß man dem Ma— 
drider Hofe eröfnet habe, daß die gegenwärtigen Umftände bie 
Abſchließung einer Allianz für den bier bezeichneten Zwek nicht 
geftatteten. Man wird vielleicht einwenden, dab eine ſolche 
Erdfnung im ber That einem Verbote gieichkomme, weil mar 
erklärt, daß Die Ausuͤbung des fraglichen Rechtes Folgen nad 
ſich ziehen fönute, welche ju vermieiden allen Parteien am Herz 
zen Liegen muͤſſe. Zugeſtauden; aber an foiche Bedingungen 
iſt der Genuß aller Staatsrechte gebunden. Rehmen wir jum 
Veifplel au, England fühlte ſich genetgt, fih mit Norbamerita 
und Frankreich zu aulicen, um bie Unabgängigtelt yon Suͤd⸗ 


amerika öffentlich aufrecht zu erbalten. Ahr Net, fo zu ban- 
bein, könnte bei der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht leicht 
in Abrede geſtelt werben; allein wenn dieſe Handlungsweiie 
einen europaiſchen Krieg als augenfheintiche Folge nach fih zoͤge, 
wirden da nicht die Staatemänner Englands und Frankreichs 
wenigſtens (melde Mepnung auch jene ber vereinigten Staaten 
über diefen Punkt hegen möchten) bie Sache In reiflibe Weber: 
legung nehmen, bevor fie einen Entſchluß ergriffen? Die Grund: 
ſaͤze, nach welchen unfere Regierung bei der ſuͤdamerikaniſchen 
Frage bieher verfahren, find volldommen kouſequent und chrews 
voll gewefen. Wir haben nie, weder theoretlſch noch preis, 
dad Recht des Mutterlandes beitritten, die Wledererobtten 
feiner Kolonien zu verſuchen, und wo möglich zu volführen. 
Wir Haben und ſogar alles Scheins einer Cinmiftung enthat: 
tea; und aid die Trennung der Kotonlen vom Mutterlande 
durch den Kauf der Ereignife dem Weſen nad entfchleden war, 
blieben wir mod immer ruhig und übeilichen cs bis zum lezten 
Augenbtife der Krone Spanien, den erſten Schritt in Auer—⸗ 
fennung der Unabhängigkeit feiner Kolonien zu tbun, wenn fie 
wollte. Was fonnte man mehr von ber gewiſſenhafteſten Recht— 
licykeit, von dem zartejten Ehrgefübl fordern? Es fit wahr, dag 
ald Frankreid; von Spanien milltaͤriſch Beſiz nahm, und folge 
Lich eine ganz neue Lage ber Dinge eintrat, wir unfte neutras 
len Sofinnungen auf eine beftimmtere Art ausfpraden, als wir 
zu thun verbunden waren; doch dis Ausſprechen verengerte 
nicht um ein Haarbreit den Kreis ber Anfirengungen, die obne 
fremden Beiftand zur Wiedereroberung der Kolonien zu machen, 
wir bereits dem Mutterlande zugeſtanden hatten. Nach biefem 
Gruudſaze haben wir bléher fortgefchren zu handeln, und mr 
inſofern wir die befondern Felgen beztichnet haben, melde ver 
vereinigten Aufirengungen mehrerer Maͤchte zur Wiedererobe: 
rung von Eidanıerifa haben boͤunten, kan von uns geſagt wer⸗ 
den, „dag wir Spanien dad Recht befirirten, deu Beiſtand 
feiner Aliirten zur Wlederherſtelung der Nupe in feinen ame: 
ritaulſchen Befizungen anzurufen.“ 

Erantreid. 

Veim Schlu der deutigen Zeitung war ung die Parffer 
Port vom 2ı Aug. (durch ausgetretene Fläle aufgehalten) ned 
nicht zugekommen. 

Bel der Preifevertheilung In den rerſchledenen Kollegien 
von Paris hat am ı7 Aug. der junge Herzog von Chartres 
(Sohn des Herzogs von Orleans) drei Preife im königligen 
Kolleglum Helnrichs IV. crhalten. 

Das korretktionelle Polizeirribunal zu Paris hat am 19 Aug. 
ben Hrn, Medge, Redakteur des beilerriniihen Journals Pan— 
dora, zu einer Gefaͤnguißſtrafe von einem Monat und zoo ft. 
Gelbbuße verurtheitt, well er Im feinem , der Kunft und Wiſ⸗ 
feufchaft gewidmeten Blatte, polltiſche Artikel mitgetheilt. Die 
Medakteurs des Theaterjournale Lorgnette, und des Utteratl⸗ 
ſden Blattes Diabie boileur, find aus gleichem Grunde bei 
dieſem Tribunal augeklagt. 

Die Memoiren mouche“s, wovon der etſte Band erſchie⸗ 
nen iſt, enthatten, inſofern man ſich auf deren Wahrhaftiglelt 
verläßt, viele anzlehende Mittheilungen. Unter auderm wird 
darin verſichert, daß Fouche“, als er Polizeimintfier mar, bet 
Gemahlin Napoleans täglich 1000 Zr., und einem Judlviduum / 
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das der Verfon des erſten Konſuls attachfrt-war, monatlich 
25,000 fr. bezahlte, um von allem, was In den Innern Gemaͤ⸗ 
chern der Tulllerlen vorging , ftetd genau unterrichtet zu were 
den. Die Nevointion vom ı8 Brumaire iſt vielleiht noch nir— 
gende fo gut dargefielt, und in ihren Urſachen emtwilelt wor⸗ 
den, als In diefen Fouche ſchen Memoiren. 
Dentſchland. Er 
“+ Frankfurt a. M., 23 Aug. Wohf weniger mit Ruͤk⸗ 
ſicht auf die nicht bedeutenden Fluftuationen, ober vielmehr, 
Etofungen In den Kurfen ber frangbfiihen Diente, als vielmehr 
aus ber bereits früher erwähnten, unferm Plaze dermalen eis 
genthämtihen Urfahe, dem Geldmangel, will es für dem Aus 
genbtit mit dem VBörfengefhäften noh immer nicht vorwärtd 
gehn. Es haben daher auch feine bemerkenswerthe Veraͤn—⸗ 
derungen in den Kurſen der Staatseffekten ſtatt gefunden: bie 
oͤſtrelchiſchen Metalliques fichen 93""/s6 baar. Indeſſen wurde 
mit Proz. Prämie ein bedeutender Lieferungs = Kontrakt für 
Kitime December ju Pari in biefem Papier abgeſchloſſen, wo⸗ 
bet freilich der Empfänger nicht viel wagt, da es ihm frei ſteht, 
die Effeften bis zu jener Epoche zu nehmen, ober Im entge— 
gengefezten Fall nur die Prämie zu bezahlen. Immerhin ber 
weist ein ſolcher Kauf, dab das gute Zutranen feineswegs im 
Abnehmen It, und zwar um fo mehr, da der Käufer auf eine 
weit größere Axantität abzufhließen bereit war, als er wirklich 
erhalten konnte. Im Uebrigen unterjtellt man bier ben oben- 
erwähnten Stefungen auf der Parifer Börfe als Bewegurſache, 
daß die dortigen Spekulanten a la baisse, bie Veraulaſſung 
zur Ordennang vom ı5 Aug., die Einführung einer einjiwelli- 
gen Journat: Genfur betreffend, dahin zu deuten fih bemühen, 
als gehe aus diefer Maafregel irgend eine Beſorguiß von Seite 
bes Minifteriumd, megen feiner dauernden Erhaltung in ſel— 
nem gegenwärtigen Perſonalbeſtaude, hervor. Well ih nun 
aber au diefe, ald unerläßlihe Bedingung, die Realiſirung eines 
neuen Mensen: Nebuftiong- Projekts fnipfe, wovon die Spe— 
kulotien fib fo vorthelibafte Chancen verſpricht, fo müßte 
disfäilige Zweifel auch Stokungen in dem Börfenverfehr erzeu⸗ 
gen. Zür biefen lauten glelchfals die lezten Nachrichten aus 
Holland nicht günftig; alle Yapfere waren daſelbſt herabgegan- 
gen, weshalb denn auch bei uns die hollaͤndiſchen Kanzbillets 
und Meitanten etwas geſunken find; fie ſtehen 6*"/ıs Papier. 
— Höoͤchſt erfreulich lauten dagegen die Berihte aus dem ule⸗ 
derlaͤndiſchen Sceplägen In Bezug auf den Getreidehandel. Nach 
ihnen wäre es nunmehr fo gut wie entſchleden, dag in England 
aller Haber, welcher von dem 14 Mal 1822 unter Könige Schloß 
gelegen, zum Gonfumo frek fomme; auch ſey viel Wahrfhein: 
Uchteit vorhanden, daß bie brittiihen Häfen der fremden Zu: 
fuhr, gegen einen Zollvon 6Sch. für den Quarter, würde eröfmet 
werden, Mehrere hollaͤndiſche Spekulanten hätten daher auch 
geſucht fi der auf dem dertigen Plaͤzen befindlichen Worräthe 
unter der Hand zu bemetitern, welches aber nur theilweife und 
zu feigenden Preiſen gelungen fey. Die Erhöhung derſelben 
beträgt 8 bi8 10 fi. 
Shweben. 
Der König und die Königin kamen am r= Ang. Abeuds um 
12 Uhr nad Stocholm zurüf, worauf augenblittid die bidher 
beftandene Megentfchaft aufgelöst wurde. 


— — — —— 


Der Kronprän, welcher als Vleelönig von Norwegewn am 
9 Aug. den dortigen Storthing mit einer Rede geſchloſſen hatte, 
begab ſich am ı= mir feiner Gemahlin nad einem bei Chriſt lae 
nia gelegenen Krongute, um bafelbft einige Zelt zuzubringen, 
und ſodann im Oftober nah Stodholm zuräfzufebren. 

Türkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ſtantlnopel vom 26 Jul.: „Seit mehreren Tagen war das 
Gerücht im vollem Umlauf, daß eine bydriotifhe Eskadre bie 
Anfel Ipfara wieder eingenommen, einige Taufend Wann 
von ber darauf zuräfgelaffenen tärfifhen Befazung überwil- 
tigt, uud mehrere Schiffe vom der Flotte des Kapudan Paſcha 
zeritört oder wegacführt habe. "Briefe aus Smorna beftdtig- 
ten biefes Geräht. Die Regierung, die nicht die mindefie 
Kenntnis von elnem folhen Vorfall zw haben behauptet, glaubt 
fih berechtigt, dad Ganze für eine Fabel zu erfiären. Wir 
find nichtsdbeftoweniger der Mepnung, daß das Gericht, bie 
Uebertreibungen abgerechnet, gegründet war. Obgleich die 
zahlrelchen Berichte von Smorna einander In fo vielen Punk- 
ten widerfpreden, dab es überhaupt kaum moͤgllch ift, irgend 
eine Thatſache aufs Klare zu bringen, fo fcheinen doch Die fol 
genden der Wahrheit am naͤchſten zır legen. Einige ber ipfar 
riotiihen Schiffe, welde der Kataſtrophe vom 3 Jul. entganz 
gen waren, boten bei ihrer Ankunft zu Hydra Alles auf, um 
ſchleunigen Beiſtand zu erwirlen, wovon fie ſich, da bei ihrer 
Abfahrt von Ipfara zwei der ſtaͤrkſten Verſchanzungen ber Ins 
ſel noch nicht bezwungen waren, einigen Erfolg verſprechen 
mochten. Die Hobrioten liefen auch wirklich Im größter Eile 
mit 30 bewafneten Fahrzeugen aus, landeten bei Samos, und 
nahmen dort albanelifhe und andere Truppen an Bord. Aur 
ı6 erſchienen fie vor Ipfara; das Schikſal der ungluͤtllhen In— 
ſel war längit entſchieden. Der Kapudan Paſcha baute nicht 
mehr als 6 bls 700 (nach feiner eigenen Angabe fogar nur 
300) Mann, einige zum Transport ber Beute beſtimmte 
Barken, und ein Paar Kanonierſchaluppen zuräfgelafen. Nach— 
dent bie Hydrlotem dieſe zerfiört, und die türkifhe Mannſchaft 
nicdergehauem hatten, begaben fie ſich fogleich wieder auf dm 
Rüfzug. Eine tuͤrkiſche Fregatte, die ihrer Eskabre begegueie, 
gerierh mit derſelben ins Gefecht, flug fi aber durch, und 
kam unbeſchaͤdigt auf der Rhede vom Mitviene an. So wiıd 
die Sache fu den glaubwuͤrdigern Berichten erzählt, deren Ver— 
faſſer jedoch fir die Genauigkeit ihrer Erzaͤhlung ſelbſt nicht 
ſtehen, da Alles noch auf unverbärgten Sugen berubt. — Bef 
dey Kürze und Trolenheit der türkifhen, ber Unvollſtaͤndigkelt 
oder Unzuverkäffigfeit aller fremden Berthte, haͤlt es ſehr 
fhwer , über bie nähern Umftände einer Begebenhelt, wie Me 
Zerftörung von Ipfara, authentlſche Data zu fammeln. Ueber 
dem lezten Alt des blutigen Kampfes find indeffen bie Nachride 
ten fo einftimmig, daß fie völligen Glauben verdienen. So 
gering ber Widerftand am Tage der Landung gewefen mer, ſo 
nachdruͤllich war er am folgenden Tage. Die Indem Fort St. 
Nilola eingeſchloſſenen Fpfarfoten und Aibauefer verthetdistem 
fid) bit zum 4Abends mit vieler Stamdpaftigkeit und Zapfer= 
kelt, bis fie zulezt, durch elnen Eutſchluß heroiſcher Berpweli- 
lung, fi ſelbſt, und den Feind mit ihmem, zerſtoͤrten. Als 
bie Tuͤrlen bei dem Sturm gegen biefe Verſchauzuugen bereiis 


4, 


anf mehreren Seiten bie Wälle erftiegen hatten, erfolgte eine 
faͤrchterliche Erplofion, die in wenigen Augenblifen Alles in die 
Zuft iprengte, und Sieger und Befiegte gemeinſchaftlich nater 
den Trümmern begrub. Daß das Fort Pollocaftro , welches 
ebenfalls bis auf. den fpdten Abend Widerftand feiftere, das 
nemliche Schikſal gehabt babe, it weniger gewiß, bob ſehr 
wahrſcheiulich. Der Verluſt der Türken muß an diefem Zage 
viel betraͤchtlicher als am 3 gewefen ſeyn. — Die geflüchteten 
Spfarioten fhreiben Ihr Ungluͤk der Verrätherei der Albanefer 
zu. Wenn die Befhuldigung irgend einen Grund bat, fo fan 
fie hoͤchſtens nur diejenigen treffen, denen die Mertheidigung 
eines oder des andern Punktes anvertraut war. Die 500 Al: 
banefer, die in den Schangen von St. Nifola unfanen, bat: 
ten fiher nicht wie Verräther gefochten; und in dem Jafta 
(Bulletin), weſches, nah hergebrachter Urt, bie bier augges 
fteliten Köpfe und Stegeszeichen begleitete, heißt es ausdrüf: 
lich, „das Schwerdt babe weder die Ipfarioten ſelbſt, nod die 
in ihren Dienften fiehenden Albanefer verfchont‘. Die tür: 
tiſche Flotte lag feit der Einnahme von Ipſara bei Mitulene 
vor Anker. Der Kapıdan Paſcha, der bid zum 17 felbit noch 
auf biefer Infel war, fie aber am 21 verlaffen haben foll, bat 
an bie Samfoten wiederholte und dringende Ermahnungen, 
dur freiwillige Unterwerfung neuem Blutbade vorzubeugen, 


erlaffen, und ihnen zur Annahme berfelben eine Frift von 20 , 


{nach andern von 30) Tagen vergönnt. Leider iſt wenig Wahr: 
fheintichkeit vorhanden, daf feine Anträge Gehör finden. Die 
türfifhe Flagge foll mwirtiib am 9 und einigen folgenden 
Tagen auf Samos geweht haben, nachher aber wieder ver: 
ſchwunden fern. Die Unternehmung gegen Samos tft übrl: 
gend, nah dem Urthell aller Sachveritändigen, nod viel ſchwle⸗ 
tiger, als Die gegen Ipſara; die Anzahl der Bemafneten tft 
dort dreimal fo ftarf, als fie hier war, und bie in ben lezten 
Jahren ungehindert vermehrten Vertbeldigungsanftalten aller 
Art laſſen einen-hartuäligen Wiberftand erwarten. Dagegen 
ftrömten von allen Selten neue Schaaren afiatifher Truppen 
zw der Urmee des Kapudan Paſcha. Die Hpdrioten und Spez— 
zioten werben das Aeußerſte verfuchen, um Samos nicht fallen 
zu Iaffen. Sie baben ihre Weiber und Kinder größtentheils 
nab Morea geſchikt. Ihre Fahrzeuge und Branber durchfreus 
zen das Meer in allen Richtungen, Ein Theil derfeiben war 
indeſſen, nod vor ber Einnahme von Ipfara, ber ägnptifchen 
Floite entgegen gegangen, in der Hefnung , gegen bie zahfreis 
hen Transportſchiffe bderfelben einen entfcheidenden Schlag 
auszuführen. Nah Berichten aus Alerandria waren bafelbit 
in ben lezten Tagen bed Junlus zwiſchen 12 und 16,000 Mann 
regulirter Truppen verfammelt. Man glaubte aber nit, daß 
die Einfhifung derfelben früher; ald gegen Ende Jullus 
vor fid geben würde. Die Gemüther aller Parteicn find 
burb die neueſten SArlegevorfille, und bie unruhige Er: 
wartung der zumäcdit bevorftebenden, in folhe Spannung 
verfezt, daß ein unter andern Umſtaͤnden nicht unwichtiges 
Greiguig, bie Wbfezung des griehifhen Patrlarchen, nur 
geringen Eindruf gemacht bat. Da biefe Manfregel unge— 
fähr gleichzeitig mir der Einnahme von Ipfara bekannt warb, 
fo war man geneigt, fie aus politifhen Ruͤkſichten zu erklaͤren. 
Es kit aber gegenwärtig außer Zweifel, daß der Patriarch Eu: 


| 


genlo auf Unftiften felner eigenen Geiſtlichkelt entfernt wurde, 
Der bisherige Blihof zu Seres, Chryſſanto, ift zu feiner 
Nachfolger ernannt, auch bereits am 20 mit dem gewöhnlichen 
Gerimontell in feine neue Würde eingefezt worden. Un die 
Stelle des juͤngſt verfiorbenen Jahja Effenbi bat der Sultan 
ben Iſchack Effeudi, einen aus Janina gebürtigen, zum 
Mohamedanismud übergetretenen Hebräer, ber jelt mehreren 

Jahren Profeffor der geometrifhen Schule war, und im Rufe 

großer Gelehrſamkeit und eines guten Charakters ficht, zum 

Pfortendollmetich ernannt.* 

* Dbdeffa, 19 Aug. Vorläufigen Nachrichten aut Ker- 
ftantinopel vom 30 Jul. zufolge, batte ber Kapudan Para wır 
ſucht, den Hafen von Mitplene zu verlaffen, allein die grie: 
chiſchen Schiffe verfolgten ihn mit ihren Brandern, und follen 
{hm mehrere größere Schiffe zertört haben, fo daß er fi et: 
fig Inden Meerbufen von Smyrna flüchtete. Gine andere Ab: 
theilung feiner Flotte fol swiiden Samos und Ipfara eben fo 
übel zugerichter worden feyn. Man ſieht, dag fein Hauptfeh- 
ler darin beftanden bat, daß er nach dem gluüklich eingeleiteren 
Berratb von Ipfarn feine Flotte theilte. Der grlechiſche Ab— 
miral Kanatis fhwur vor feiner Ubrelfe von Hpdra, Ipiara 
zu raͤchen, und er hat Wort gehalten. — Wir haben eine Menge 
grlechiſcher Zeitungen über die Vorfille auf Ipfara vor Augen, 
wort einzelne Züge von Heldenmutb hervorleucten, die allef, 
bisher in dieſem Heldeukampf Erlebte, übertreffen. Als ber 
ardjte erſcheint uns jedoch der Kapitaln MWarvafi, der auf St. 
Nicola befehligte, und obgleih Beſtzer elnes Vermoͤgens von 
Millionen, fih mit 80 gleichgefinnten Hellenen in bie Fa 
fprengte. Da bie bereiteten Minengänge weit hinaus reihten, 
fo ſchleuderte er mehrere Taufeud Türken mir in die Luft. Wen 
biefem Ungenbilfe an war das Schllſal der Infel entichteben. 
Die von der Zerjtörung nicht getroffenen Türfen ergriffen mit 
Wehklagen bie Flucht, und hielten nirgends mehr Stand. Auch 
auf der Flotte trat gränzenfofe Verwirrung ein, und die Tür: 
fen ſelbſt Flagen über den Kapıdan Paſcha, daß er fie In biefer 
Arlſis verlaffen habe. Go ftanden die Sachen als bie Ipfarlos 
ten, Hpdrioten und Spezzloten wieder erfchienen, und alles 
nie dermachten. Die Grieben fhäzen in ipren von ber Regle⸗ 
rung befannt gemachten Berichten ihren Verluft nur auf 2500 
Mann, und behaupten ausdruͤklich, alle andere Apfarloten 
fenen gerettet. Der gefamte Berluft ber Tuͤrken wird In eben 
biefen Berichten auf 15 bis 16,000 Mannangegeben. — Die Fels 
gen dleſes Ereigniffes hinfihtiih der Stimmung der Muiels 
männer bürften bedeutend fenn. Shen melden Konſulatsbe⸗ 
richte aus Smyrna vom 23 Jul., daf die Afiaten fhaarenweile 
nah Haus eilten. Schrefen fen unter ibnen eingerifen, 
wozu befondere die Schilderung, weiche die über Scio aus Jp⸗ 
fara geflüchteten Afiaten madten, beitrage. Wir glauben das 
ber, daß eine zweite Unternehmung diefer Art von Seite des 
Kapudan Paſcha's weit ſchwieriger fepn wird. 

Buchareſt, ro Aug. Die ſchon mitgethellten Nachrich⸗ 
ten aus dem Archipel beſtaͤtigen ſich durch ein jo eben von 
Ruſtſchul eingelaufenes Ereiden. Am 7 Aug. traf dort ein 
Tatar aus Enos, nabe bei den Darbanellen, ein, und fol bie 
Nachricht gebraht haben, daß der Kapıdan Paſcha gänzlich ge: 
ſchlagen, und daß in Enos viele Heinere Schiffe auf der Flucht 
angefommen ſeyen. 

. Beransmortiuher Rebatteut , 6.3. Gtegman. 
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Spanifhed Amerika. 
‚ New: Yorker Zeitungen vom 25 Zul, melden Folgendes: 
Mit einer franzdfilhen Krlegsbrigg, von Martinique kom: 


mend, war am 23 Mai ein franzoͤſtſcher Kommiffir, Namens 


Samuel, auf ber Juſel de los Sagrificlos (bei Veracruz) 
eingetroffen, welher dem Berichte des dort kommandirenden 


Generals Rincon zufolge, die Uhficht hatte, mit Merico Hans | 


Delöverbindungen anzufndpfen. Die merlcanifhen Patrloten 
waren darüber fehr erfreut, weil fie die Ereigniß als eine 
Wärsfhaft anfahen, dab Franfreih der Krone Spanten zur 
Wiedereroberung ber Kolonien feinen Beiftand leiſten wuͤrde. 
Die melften mericantfhen Journale geben ſich gleichfalls alle 
Mühe, die Aufmerkfansteit bes Publilums auf die Ankunft des 
Hru. Samuel zu richten; mur die Gaceta nackonal Mt 
einer andern Mevnung: „Die framöfifhe Megierung, fagt fie, 
Jegt uns eine trenlofe Schlinge; Ihr Aommiffair iſt wahrſchein⸗ 
lich nur ein Spion. Die Unterhandlung, womit er beauftragt 
ſeyn fol, ſtimmt wenig mit dem überein, was wir In franzoͤ⸗ 
ſiſchen und ſpaniſchen Zeitungen Tefen.* 

Die Etofle erzählt aus Mexico unterm 3o Jun,, im Wi⸗ 
derſpruche mit den neufic gegebenen Nachrichten, daß der Dit: 
tator Brano Guadalarara, das fih zu Gunjten Iturbides er: 
Härt hätte, noch nicht babe nutermerfen fönnen; daß General 
Wictorta bahin marſchlere; daß General Santauna (be: 
Fanntlih von der Meglerung von Merico des Laxdes verwiefen) 
zum Gouverneur von Yucatan ernannt worden fey, und daß 
IAturbldes Muth gegen jene Reglerung ſich verdoppeln mäfle, 
wenn er erfahre, bag feine beften Freimbe Opfer Ihrer An- 
hanglichkelt an ihn geworden ; von ben am 9 Mai (wegen einer 
Verfbwörung zu feinen Gunften) Verhafteten fenen nemlich 
General Hernandez und Obrift Antono zum Tode verbammt, 
und bie übrigen nach Acapulto geſchikt worden, um beportirt 
au werben. 


Brafitien. 

Der Courier frangals theilt aus Fernambuco Nach⸗ 
zihten bis zum n5 Zum. mit. Es ergibt fi daraus, daf der 
Balferlihe Seetapitain Taylor noch immer den Hafen von Fer: 
nambuco eingefchloffen hält, und dadurch bie provlſorlſche 
Neglerung non Fernambuco In keine geringe Werlegenbeit ver: 
fegt, wie bis aus einer Proklamatlon des Präfidenten berfel- 
ben, Don Mandel de Carvalho Paez d'Andrade vom ı5 Jun, 
hervorgeht. Nach Erlaffung biefer Proklamatlon ſcheint es zu 
blutigen Auftritten bei Fernambuco gefommen zu ſeyn, we: 
aigftens fpiels eine neue Proflamation bes genannten Präf: 


deuten vom 25 Jun. darauf au, ohne fih jedoch weiter zu ers ' 


Hären, Alles Jäht Indeffen vermuthen, daß bie Partei des 
Präfipenten ihren Widerſtaud gegen die Neglerung von Mies 
Janeiro nicht lange werde fortiezen koͤnnen; auch fündigte be= 
reits die Eſtrella Brafiliana an, daß Abgeordnete von Fernam» 
Disco nach Rio : Janeiro zum Kalfer unter Wegs wären. Mar 
tan demnach boffen, dab dem Bürgerfriege ber diefe ſchoͤne 
Provinz verwuͤſtet, bald elm Ende gefezt werde. Die Zeitungen 
von Fernambuco felbt, der Argos-Fernambucand 
und der Tiphys-Fernambucano geben nur bis 10 Jun., 
amd enthalten größtentheils Betrachtungen über den Verſuch 
der Reglerung von Rio: Janelro, der Provinz von Fernambuce 
die kalferliche Konftitution aufzubringen. 

. Dem Globe und Traveller zufolge erſchlen Im Amts: 
blatt von Rio- Janeiro, vom ı2 Jun., eine Preflamation 
bes Jalfers, worin er den Braſillern „die Moͤglichteit eines 
Angrifs von Seite Portugals anzeigt, und ihnen befiebit, im 
Falle einer Landung Ihre Haͤuſer in Brand zu ſteken und das 
Küftenland zu verwuͤſten. Frethelt oder Tod fey Ihr Feldge⸗ 
ſchrei.“ Wereits folen mehrere der vermöglihern Einwohner 
ihre beten Habfeligkeiten in die Gebirge flüchten, 


Spyanlem 


Ein Prlvatfihreiben aus Madrid vom 9 Aug. Im Jonte 
unl de Paris fagt: „Da die Erndte wegen ber außerot dent⸗ 
lichen Hlje, welche viele Halme vertrofnen machte, ehe bie 
ehren zur Neife kamen, nur unter die mittelmäßigen gebdrt . 
Me Ausfuhr nach Portugal bedeutend ift, und die franzöfifde 
Armee viel Getreide bedarf, fo hat ber Staatsrath, um einer 
möglichen Theurung in der Hauptſtadt während bes bevorſte⸗ 
henden Winterd vorzubeugen, unter Morfiz bes Infanten Don 
Earlos beſchloſſen, Kommiſſarlen wach den beiden Caſtillen zu 
ſchllen, um bort fo viel Getreide aufzukaufen, als zum Unters 
halte der Hauptftabt den Winter über noͤthig ſeyn dürfte, Im 
demfelben Staatöratke war bie Rede, eine neue Autelhe von 
Boo Milllonen Realen (Bo,000,000 Gulden K.) aufjunchmen, 
und zu dem Ende and die Unleihen der Cottes babel etwas 
gelten zu Infien. Da aber lejtere Bedingung beinahe elumuͤ⸗ 
thig verworfen wurde, fo flug man vor, neue Juſcriptlenen 
auf das große Schuldbuh audsufertigen, ledoch wollte man vor- 
der noh bie Meynung des Direktors der Tilgungskaſſe über 
diefe Maafregel vernehmen. — Im ſuͤdllchen Spanien ſcheint 
es zu Unruhen gelommen zu ſeyn. Cine Infurgentenbande 
von 200 Mann, umter dem Chef Baldefoto, ſoll fi Inden 
Geblrgen von Ronda herumtreiben; wenigſtens fchreibt man and 
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Sevllla, daß 200 Eöniglihe Freimilige mit 2 Kanonen von 
dort ausgezogen wären, und ihren Weg nach jenen Gebirgen 
genommen hätten. Auch vom Gouverneur von Algeftras, 
nahe bei Glbraltar, ift ein Kourier mit ber Nachricht bier ein: 
’ getroffen, daß er eine Verſchwoͤrung entdeft habe, deren vorzuͤg⸗ 
lichſte Stüze das Meiterregiment Prinzeffin geweſen ſey, 
„weiches die Kouſtitutlon habe had; leben laſſen. Da aber das 
Bolt ihm nicht beigefallen, im Gegentheile bie koͤnlglichen Fretz 
willigen und die Bauern den Behörden zu Hülfe gezogen waͤ— 
ren, fo fen man fo glüflid gewefen, bie Soldaten zu ent— 
wafnen.“ 

: Der — vom a: Aug. gibt folgenden Artlkel über 
. de juͤngſten Ereigniſſe in Andaluſien: „Authentifge Berichte 
aus Cadiz vom 6 Aug. melden, daß ein Krupp von 50 Rerdlu—⸗ 
tionaire, aus Gibraltar gekommen, die Stadt Tarlfa 
am 3 Aug, in der Fruͤhe überrumpelt bat. Der Kommandant 
war eben zu Algefirad, und bie fpanifhe Garnifon hat nicht 
Beit gehabt, fid zu vertheidigen. Die Mevoluttonaire haben 
einen Offizier, der Wlderſtand leiften wollte, getödtet, und 
fofort mehrere Verbrecher aus den Gefängnifen befreit und fi 2 
bewainet, Auf bie erſte Nachricht von dieſem Vorgang hat Ge- 
xeral Ddonnel, ber im Lager von St. Roch fommandirt, eine 
Abtheilung Truppen gegen Tarifa algeihift- Sobald man zu 
Cadlz davon unterrichter war, gab General Latour: Fotfine 
Dem Obriſt Altorg Befehl, mit einem Bataillon Infanterie und 
einer Eskadron Kavallerie auf Tarife zu marfhiren und biefen 
Ylaz wieder zu nehmen. Die Sorverten Diana und Pomona 
And von Cadlz abgefegelt, um den Angrif der Landtruppen zu 
unterſtuͤzen und die Aufrährer an der Flucht zu hindern. Man 
Barf erwarten, daß biefe Mittel bingereicht haben, bie Urhe— 
Ber diefes unfinnigen Verſuchs zu züchtigen. Man faat, fie 
mürden von einen Dbrift Baldez angeführt. Ein aͤhnlicher 
Beberfal ward auch: gegen bie Kleine Stabt Cdtapona bei Mas 
laga gewagt, allein die Einwohner, in Selten gewarnt, griffen 
au den Waffen. und wieſen die Nufrührer zuruf.“ (Der Von: 
seur vom 22 und bie Etolle vom 23 Ang. bringen nichts Fer: 
aeres über dieſe Vorfälle.) 

Grofbritenrnten. 

rond on, a9 Aug. Kouſol. 3Pron 9324. 

Die Hofzeitung vom ı7 Aug. meldet, Hr. Cannlug habe an 
demſelben Tage den zu London reſidirenden Geſandten der 
fremden Maͤchte bekannt gemacht, daß in Folge des gläklichen 
Ausgangs der Unterhaudlungen zwiſchen dem Befehlshaber der 
Seemacht Sr. Majeftät vor Algier, und der Regentſchaft dies 
fer Stadt, die Blofade des Hafens von Algier aufgehoben fey. 

Huf ber Börfe ging das Gerücht, daß einige bedeutende Ban⸗ 
klers nach Paris abgereist waͤren, um: mit dem fpanifhen Bot— 
ſchafter daſelbſt wegen eines: neuen Aulehns fi zu. beſprechen. 

Das Mornfng-Ehronicle beweidt durch Sufammenftel: 
Kung ber Daten und neueften Nachrichten, daß der berüctigte,, 
zuerſt vom Courier gegebene Brief aus Guavaquil, mit der 
Nachricht von. Bollvars großem Siege, ein in Nordamerika far 
brizirtes Aktenſtuͤt geweſen fep. Der Courier wiederholt bem 
— des Chronicle, und geſteht, daß er ſich habe — 

eh. 


| 
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Der befannte ruf (de Ukas, welder bie Eomerainetär 
über bie Weſtkuͤſte von Norbainerlia, von der noͤrdlichſten Spize 
an bis zum 510 M. B. in Anforuc nimmt, hatte von Seite 
ber norbameritanifhen Regierung die lebhafteſten Reklamatto— 
nen erregt. Nun berichtete der Geſandte berfeiben zu St. Pe— 
tersburg, Hr. Middleton, dak bie-beöhalb angelnüpften Unter- 
baubtungen deu beſten Erfolg gehabt, und der Kalfer ausdräfti 
erklärt habe, dag Die beiden Nationen auf jener Lüfte unter 
ganz gleihen Rechten Handel treiben könnten. 


granfreid. 

Seit getern find ung nun die Parifer Pofter vom aımk 
22 Aug. zugefommen. 

Die konſol. 8Proz. fanden am 21 Aug. zu 100 Fr. 85 Gent. 
(Der 22 war ein Sonntag.) 

Der König erthelite am aı Aug. dem Prinzen Joſeph v. Car 
rignan, den fein ficbenjähriger Sohn begleitete, eine Audlenz. 
— Der Priyzvon Sachen : Koburg befihtigte an diefem Tage, 
vom Gouverneur der Tuillerien. geführt, bie große Gallerie 
des Louvres. 

Durch eine Eönfglihe Ordonnanz von 20 Aug. mird eine 
Nevifionsfommiffion von 12 Mitgiichern ernannt, welche 
beauftragt iſt, die Beihlüfe, Defrete und andere reglementas 
rifhe Entfheldungen zu fammeln und zu verifiziren, welche 
vor.der Wiederherſtellung der Autorität des Könige (mithin 
von 1792. bis 1814) ergangen find. Die Kommiffion fol nah 
und nah Ordonnanzen entwerfen zur ausdruͤklichen und befinf- 
tiven Ubfhafeng ber Eutfheidungen, deren Fortbefichen fe 
nicht angemeifen erachtet. Sie foll ferner Ordonnanzex cuts 
werfen, mwodurd diejenigen ber befagten Anordnungen, welcht 
fie als nuͤzlich auerkennt, in fortdauernder Kraft erhalten wer— 
ben. Zu Mitgliedern diefer wichtigen Kommiffion find er— 
nanıt: die HH. Paſtoret, Portalis, Herbouville, Martignac, 
Dudon, Pardeifus, Bonner, Cuvier, Allent, Ami, Eaffink 
und Batismenil. Hr. v. Paſtoret wird das Praͤſidium führen. 

Unterm ır Aug. erſchlenen drei föniglihe Ordonnanzen, 
wovon die erfte die Stellen eines Juſpektors und Direfr 
tors der königliden Drukerei aufhebt, und durch Be 
eines Adminiſtrators erſezt; bie zweite bie zeitlihe Ent« 
fhädigung der abgedanften, und die dritte die Penfionirung der 
dazu berechtigten Druferei » Beamten und Urbelter ordnet. 

Von Hm. v. Chateaubriand war eine Flugisrift: 
„Ueber die neu eingeführte Eenjur®. erfhienen „ weihe großes 
Aufſehn machte, 

Die Etoile fuht in einem befonderm Artifel bie Mey: 
nung zu widerlegen, daf die Erwägungsgründe der Föniglihen 
Ordonnanz zu Hertellung der Cenſur, einen Indirefren Zabel 
ber neulihen ütthellsſptüche der Gerichte in Beau auf die 
Dreife enthielten. 

Daffelde Fournak bemerkt, durch ben Sevorfiehenden Bur 
fammentritt der, aus den achtbarſten und einfichtsvollien Pers 
fonen beftehenden Arrondiffements - und Departementstonfeild 
werde man nun bald bie wahre Mepmung Frantreichs über bie 
Dientenreduftion erfahren. 

"Varis, ı8 Aug. Unter den Maafregeln, welche bas 
Miniterium ergreifen zu muͤſſen glaubt, une ſich bei der naͤch⸗ 


Ken Seſſton der Kammern den Elnfluß zu dern, deſſen es uoth⸗ 
wendig zu feiner Eriſtenz bedarf, ſteht die Erſchaffung neuer 
Yairs oben an. Denn es fan fi nicht bergen, daß ihm im 
der Pairstammer keine entſcheldende Majorktät zu Gebote jteht, 
und daß e# dort mit vier eutſchledenen Minorltaͤten zu kaͤm⸗ 
pfen bat, De fih, wie die Erfahrung bereits bewährte, bei 
wichtigen ' Diekufionen vereinigen, und fodanı die Mehrheit 
erringen. " Diefe Minoritdten find die der alten Minifter , die 
yon Hrn. v. Chateaubriand und deſſen Gotterie, die ber dußerfien 
dechten und endlich die der Liberalen, mit denen ſich die vormals 
fogenannten Doctrinaits eng verbunden haben. Man findet es 
daher unpolitiſch, daß Hr. v. Villele nicht bei ber legten Um⸗ 
modelung des Minifteriums ſich mit einer oder der andern dies 


fer Wiinorltären verftanden, und dadurch wenigfiend eine der 


Oppoſitlonen geiprengt hat, was ihm eine jolide Mehrheit in 
der obern Kammer hätte verfhaffen können. Da er dis nicht 
gewollt har, wenigſtens nicht auf die Bedingungen hin, bie 
man ihm vorlegte , fo bleibt ihm freilich kein anderes Mittel, 
um die Zahl feiner Anhänger im franzötiihen Oberhaus zu 
verftärten, ald die Ernennung neuer Palıs. Leztete foil bes 


relts entſchieden ſeyn, und, wie es heipt, beſchaftigt man iich 
jezt nur noch mit der Bezeichnuug derjenigen Perſonen, denen 


man dieſe Würde übertragen will. Ihre Zahl fol proviſotiſch 


auf zwelunddreißlg feitgefegt feun. . 


Es kommt jezt vorzuglich 


darauf an, ſolche Perfonen zu ernennen, auf die das Diinijtes 
zium ganz zu zählen berechtigt iſt, und die nicht, wenn fie eine | 


mal eingeführt find, fi mit den Gegnern der Minijier vers 
bunden. 


unter denjenigen, denen die Pairswuͤrde zugedacht 


Aft, nennt man einige Biſchoͤſe und mehrere bisherige Mitglies ' 


der der Depusirtentanumer, die ſich ſtets als treue Anhänger 
des Minijterlums bewiefen. Die Sorgſamteit, mit der man 


Renten, unter einer veränderten Form und mit mehreren Mo— 
Bifiiationen, den Kammern glei nah Erdfuung der naͤchſten 
Seſſton aufs Neue vorgelegt werden fol. Schon find, wie 
man verficbert, desfals mit ben Chefs der verſchledenen Ban— 
tie rstompagulen, welche die Komvention vom verſtoſſenen März 
abgeſchleſſen hatten, proviferiih neue Verabredungen getroffen 
worden, die freilich in dieſem Augenblite noch nicht zur Publi— 
girät reif find. Auch zu andern Gefegentwärfen, welche für bie 
nächte Seffion ausgearbeiet werden follen, bedarf das Mint 
fterium um fo mehr einer fihern Mehrheit in beiden Kammern, 
da Einige diefer Entwärfe mit dem politiſchen Spftem mauchet 
fogenannter Independbenten von der rechten Seite nicht im @in= 
Hang fteben, wie 3. B. die neue Munizipalorganifation , vers 
bunden mit den ir Anfchung der Departementale und Ber 
zirksbehoͤrden zu treffenden Hbanderungen, wabel von dem ein= 
mal befichenden und vom Minifterium für zwelmäßig. befunde- 
nen Eentralifarionsfotem nicht abgegangen werden foll. Man 
foricht von einigen Veränderungen im Perſonal unferer im 
Auslande angeſtellten Diplomaten, melde Hr. v. Villele waͤh⸗ 
rend feiner proviforifhen Yeitung des Departements ber aus: 
wärtigen Angelegenheiten vorbereitet hat, und die nun. durch den 
Baron Damas Ind: Werk gefezt werben follen. 

* Yarid, ao Aug. Dr. Zea⸗-Bermudez, ber neue fpanis 


ſche Gremferntintfter und Chef des Departements ber ausw ir⸗ 
tigen Angelegenhelten, iſt bier ſehr gut aufgenommen worden. 
Der König und die Prinzen empfingen ihn mit dem größtem 
Wohlwollen; mit Hrn. v. Villele hat er bereits lange Konfes 
renzen gehabt, denen auch andere unferer Minifter, nament» 
lich Baron Damas, ber jezige Miniiter der auswärtigen Alte 
gelegenheiten, beiwohnten. Man bält Hrn. Zea⸗ Bermubdez für 
einen aufgeftärten, vielfeitig geblldeten, und mit mannichfal⸗ 
tigen, Im Ausland erworbenen Kenntulffen ausgeſtatteten 
Mann, ber allerdings geeignet fcheint, dem wichtigen Polen, 
zu bem er berufen iſt, mit großem Erfolg vorzuſtehen, weun er 
die erforderliche Charakterfeſtigkeit befizt, um den Parteien, bie 
in Spanlen um die Oberhetrſchaft fämpfen, dle Stirne zu bie⸗ 
ten. Wan it allgemein überzeugt, daß feine Lage ſehr ſchwle— 
rig iſt, und dag cr großer Energie bedarf, umfi zu behaupten, 
befonders da er fih für das nemdfigte Suftem, und für die 
Verſchmelzung und Ausföhnung der verfhledenen Parteien, die 
fein Vaterland theilen, ausgeſprochen bat. Uebrigens ſcheint 
er das von unſerm Miniſterium fürSpanten vorgefchlagene Sy—⸗ 
jtent vollkommen zu billigen, und foll mit vieler Freimätpigkeit 
in die disfaͤlligen Diekuffionen eingegangen fem. Da er mir 
Hrn. Ugarte, dem Chef der fpanligen Camarilla, dem er feine 
Ernennung verdanft, im beften Dernehmen ftebt, fo ik 
wahrſchelullch, daß er fih, wenigfteng eine geraume Zeit, bals 
ten wird, ob er gleich mit wichtigen Gegnern zu kaͤmpfen bat. 
Als eine günftige Worbedentung betrachtet man, daß alle fer 
nere Abänderungen im Perfoyal bes ſpanlſchen Miniſteriums 
bie zu’ feiner Anfuuft verichoben find, ba man ihn als den 
Chef der neuen Oberverwaltung betrachtet, und demnach ohne 
feine Zuſtimmung nichts feftfegen will. Einige hoffen bier, daß 


er ſich fir eine Ausglelchung mit den Beſizern der unter der 
zu Werfe gebt, iſt um fo nothmendiger, da ber erſte große 
Stein des Anftopes, dad Geſezprojelt über bie Mebuttion der | 


kouſtitutlonellen Reglerung aufgegebenen Anleihebons verwen- 
ben werbe, ob es Ihm gleich ſehr fchwer fallen dürfte, die des⸗ 
falls erhobenen Echwierigfeiten zu befeitigen. — Man erwar- 
tet mit Ungebuld neuere Nachrichten aus Lilfabon. Dem Vers 
nehmen nah hat unfere Negferung Ihre Zuſtlmmung zur Ein⸗ 
führung einer, dem Gelſte deo Seitalterd angemeſſenen repraͤſen⸗ 
tativen Regierung. im Portugal gegeben, und handelt jezt im 
biefer Hinfiht mit dem brittiigen Kabluet in volfommenene 
Einverftindnig, wobei mas fih gegenfeitig verpflichtet 
haben fol, Zeine austäundifhe Truppen nah Portugal zu feu- 
ben. Das königi. portugiefifhe Dekret, bie Zufanınienderufung 
der alteır Cortes betreffend, wird daher weientlihe Modiſika— 
tionen erleiden. Das jezige portugiefifhe Minlſterlum it une 
der Notbwendigkeit diefes Schritted überzeugt, und nimmt e& 
auf ſich, die abfolute Partei bei ſich im Schach zu halten. 


" Deutfdlanb 

Die hohe Bundesverfammtlung hat fn ihrer a4fter Sizung 
am 16 Aug. — in Folge früherer von dem £. k. praiidirendew 
Geſaudten in vertrauliher Stzung mitgerheilten, num aber in 
bas Öffentliche Protokoll niedergelegten Eröfnungen — folgendem 
Beſchluß gefaßt: „Der deutſche Bund verdanft Sr. Mairkät 
ben Kaifer von Deftreich den durch die heutige Mitthellung bes 
thätigten neuen. Beweis der unwandelbaren Sorgfalt Er. E-E 
Maieſtaͤt für die Erhaltung und Befeſtlgung der Innern Ruhe 


und Ordaung In Dentfähland, und fezt folgende Beftimmungen 
fett: 1. Es foll in allen Bundesſtaaten, in welchen kanditän- 
diſche Verfafungen heſtehen, firenge ‚darüber gewacht werden, 
Damit in der Wusibung ber ben Ständen dur die landſtaͤndi⸗ 
ſche Berfafung zugeſtandenen Rechte das monarchiſche Prinzip 
unverlejt erhalten bleibe, und damit zur Abhaltung aller Mls⸗ 
braͤuche, welche durch die Deffentiichkelt in den Verhandlungen 
oder durch den Druk derfelben begangen werben können, eine 
den angeführten Beſtimmungen der Schlußakte entſprechende 
Geſchaͤftsordnung eingeführt, und über die genaue Beobachtung 
derfeiben ftrenge gehalten werbe. Die deutihe Bundesver: 
fammlung theilt den Wunfb Sr. f. f. Majeftät, daß diejeni- 
gen Bunbesftaaten, bei welchen die Deffentlihfeit der laud⸗ 
frändifhen Verhandlungen befteht, fib über bie Grundlinien 
einer folben Gefchäftsordnung, im Sinne der angeführten 
bundesgefezlihen Vorfhriften, vereinbaren mödten. 2. Das 
proviforifhe Geſez, welches die Bundesverfammiung über bie 
deutſchen Univerfitäten am 20 Sept. ıBıy beſchloſſen, bauert 
zwar felhitverfianden fort; es fol aber aus der Mitte ber Dun 
desverſammlung eine Kommiffien von fünf Mitgliedern gewählt 
werden, welde, mit Müfblif auf die binfichtlih der Univer: 
fititen bereits vorliegenden Verhandlungen, bie gegenwärtig 
bervortretenden Gebrechen des gefamten Schulunterrichtd - und 
Grziebuugswefens in Deutſchland zu erörtern, und bie Maaß— 
regeln, zu welchen dieſe Erbrterung Aulaß geben wird, In Vor: 
ſhlag zu bringen babe, 3. Das, mit dem 20 Sept. I. i er: 
loͤſchende, proufforifhe Preßgeſez bleibt fo lange iu Kraft, bie 
man fi über eim befinitives Preßgefez vereinbart haben wird.“ 
(Wie werben das volltändige Protokoll mit den Abftimmungen 
in Bellagen nachtragen.) 


Preußen. 

“ Berlin, 12 Aug. Es berrict bier jest, wie gewöhnlich 
bei der Abweſenheit ber höhern VBehörden zur Badezeit und 
auf Gefhäftsreifen, eine große politiſche Srile, und aud ber 
Kourierwechlel war wegen der Entfernung des Minifters der 
andwärtigen Ungelegenheit weniger lebhaft. Die im Publikum 
cirtullirenden Nachrichten über mehrere Veränderungen in un: 
ferm diplomatiſchen Perſonal befchräufen fih auf Vermuthun⸗ 
gen, deren Bejtätigung erft durch die orfizlelle Bekanntmachung 
alzumarten it. Doch fheint es gewiß, baf der geh. Staats: 
rath Nlebuhr in dem erfien Jahren nicht nah Rom zurüfs 
kehren wird, ba er fi in Potsdam für längere Zeit haͤuslich 


eingerichter bat, um wie man vermuthet, bie reichen Materla⸗ 


ten, bie er Gelegenheit hatte für Sprachkunde, Kunjt und Al⸗ 
Terthum zu fanımeln, zu ordnen und zu bearbeiten, fo daß 
man fünftig von biefem ausgezeichneten Gelehrten eine reihe 
Ausbeute zu erwarten bat. Ullgemein bedauern bie deutſchen 
Kuͤnſtler in Nom, befonders die preufifihen Penfionalre, die 
Garfernung biefes mit Rath und That jedes Verdienft unter- 
fiizenden liberalen Mäcend. — Se. Mai. der König bat fid 
auch dismal an feinem Geburtstage ben öffentlichen Ausdrüfen 
der Huldigung entzogen, und biefen Tag, wie es ſchon feit 
mehreren Jahren zu gefheben pflegte, auf der Pfaueninfel zu⸗ 
gebracht, weiches, unfern ber Vereinigung der Spree mit der 
Havel bei Potsdam gelegene Eilaud, auch zu ben Lichlingspids 
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zen umferer bodwerehrben Aronpringeffie gehört, ba ed alles 
Schöne der Natur mit dem ſeltenſten Kunftanlagen vereinigt, 
sind befonders eine Mofenpraht uud Blumenflor aufzumeifen 
bat, die wohl nirgends an Fülle, Reichthum und Seltenheit, 
auf einem Punkt vereint, übertroffen werden. Se. Maj. der 
König, Hoͤchſtwelcher diefen relzeuden Landfiz ſelt Jahren mit 
befonderer Vorliebe verfhönert bat, Heß unter andern für 
30,000 Thaler eine Frivatfammlung von koſtbaren Roſen, ſel⸗ 
tenen Gewaͤchſen und Bierpflangen: aufaufen und dorthin ver 
pflanzen. — Für die disjährigen Herbſtmanbuvres werben dref 
Armeelorps, jedes zu zwei Brigaden, In ben betreffenden Oro- 
vinzen zufammengezogen, nemlid bad Pommerſche, Schiehiir 
und Preußiſche; bei Breslau und Königsberg werden die grofen 
Manduvres im September ftatt finden; fo wie auch In biefiger 
Umgegend, jebody nur.mit den aus dem Garbeforps und ben 
naͤchſtbelegenen Garnifonen befiehenden Truppen. Ge. E. 9. 
der Kronprinz, und Se. H. ber Herzog Karl von Medienburg- 
Strelltz, kommanbirender General des Gardeforps, werben, 
wie man vernimmt, das gegenieitige Kommando der Haupt: 
forps übernehmen. 


Der Hamburger Korrefponbent enthält in einem Ech elben 
aus Halle vom B Aug. Folgendes: „Unferm berühmten Phi— 
lologen, dem Hofcathe Mitter Schüp, der ald Profeffor ber 
Beredſamkelt am 3 Aug., zur Feler bed Gehurtefeftes St. 
Majeftät, unfers allgellebten Köntas, Im öffentiihen akademl⸗ 
ſchen Hörfaate, wie gewöhnlich eine lateiniſche Rede bielt, 
worin er die Studierenden nachdruͤklllch zur Ordnung und Dube 
ermahnte, mwurben am Abend biefes feſtllchen Tages bie Fre 
fer eingeworfen. Es find höhern Orts 500 Thaler auf bie ints 
dekung der Thaͤter ald Belohnung ausgeſezt worben.“ 


Türke, 

* Semlin, ıB Aug. Alle Briefe aus Theſſalien melben 
Nichts als Niederlagen der Türken, von denen aller kriege: 
riſche Geift gewihen ſcheint. Es iſt unbegreifih und doch 
Thatſache, daß fie bis jezt immer einzelne Korps gegen ben 
Peloponnes fchiten, bie, fo wie fie vorruͤlen, geſchlagen wer: 
ben. Dis geſchah auch, deu neueften Briefen aus Bitoglla vom 
4 Aug. zufolge, mit einem Korps von 3000 Maun, weldes in 
ben Gebirgspäffen gegen Akarnanlen felnen Untergang gefuns 
ben hat. — In Albanien verhätt ih Omer Brione ruhig. 

* Smyrna, 20 Jul. Der Konſul einer italienifhen Macht 
auf Scio, welcher ſchon bei den blutigen Ereigniffer auf biefer 
Anfel bie Ehre ſelnes Souveralns fompromitrirt zu haben ber 
ſchuldigt wurde, hat feinen Tod auf eine tragifhe Welfe In Ip- 
fara gefunden. Sobald die Nachricht von beffen Eroberum 
durch den Kapudan Paſcha nah Scio Fam, eilte er mit zo uns 
tergebeuen Franken nah dem unglüflicen Eitande, um den 
Aftaten, fo wie er früher in Scio gethan, ihre Bente wohlfell 
abzufaufen. Schon hatte er mehrere Barken mit geraubtem 
Gut angefüllt, ald unvermuthet die Ipfarioten zuruffebrten. 
Würhend fielen fie über ihn und feine Genofen ber, und Alle 
mußten ihren Geift unter großen Martern aufgeben. Die 
Welber folen hlebel ihre Männer zur Nahe ermuntert, und 
den Konfuf ſelbſt graͤßlich zerftümmelt haben. 

_ Beramiwertliuet Rıpatieuz , €. 3. Giigman, 
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Spyaniem 

Die Madriber Gaceta vom 10 Aug. enthält folgendes 
Schreiben des portugiefifhen Konfuls zu Cadiz an den 
ſpaniſchen Gonyerneur dieſer Feſtung: „LUebelgefinnte haben 
eine Art Profiamatlon vom »2 Jun. in Umlauf gefegt, dern 
Bekanntmachung, ihrem Vorgeben nah, ber König meln Herr 
angeorönet haben fol, und welche ärgerlihe Abgeſchmaktheiten 
und beuneubigende Worre enthält. Obgleich Vernünftige die: 
fer Protlamation feinen Glauben fhenfen werden, fo halte 
ih mid doch verpflichtet, Sie zu bitten, dieſelbe durd dad 
biefige Diario mercantit für apottyph erliären zu laflen.“ — 
Die Gaceta bringt auch folgende Kundmadung: „Da daß 
Schlkſal der Gläubiger bes Hın. Duprard, Er: Generalliche: 
ranten der Pprenden , der franzoͤſiſchen Meglerung nicht gleiche 
giltig ſeyn tan, und fie die Geſamtſumme beifen, was Dr. 
Onvrard für befagte Lieferungen ſchuldig ift, zu fenuen 
wwünfche , fo lader fie hiemit alle Gläubiger deffeiben ein, eut⸗ 
weder peribulid oder durch Bevollmaͤchtigte innerhait zwei Mo⸗ 
naten vor ben untenbezeichneten Behörden ihre Forderungen 
anzugeben und beiheinigen zu laffen. (Folgen die Namen der 
franzöfifchen Urmeebeamten in verſchiedenen Städten ber vier 
Divifionen Madrid, Cadiz, Ober : Ebro und Gatalonien, 
welche mit diefem Geſchaͤſte beauftragt find. Wo keine Mill— 
tärintendanten fi befinden, werden bie Kommandanten und 
Konſulu fi die ſem Geſchaͤfte unterziehen.) 

Madrid, i0 Aug. Bevor der König Sacedon verlleß, 
unterzelchnete er zwei Dekrete; das erſte betrift die Erbauung 
eines neuen Quartiers auf Koſten der Givillifte, zu Sacedou, 
mud bas zweite, die unentgeldlihe Zumelifung von Go Morgen 
Landes, nebſt den nöthigen Baumaterialien zu einem Hausbau 
für jedes Andtsidunm, das ſich in der Nachbarſchaft der von 
Sacedon etwas entfernten Baͤder niederlaſſen wollte. Gteid: 

zeltig uͤberreichte der Hoſarchltelt dem Könige den Plau zu eis 
wen neuen Pallaſte, der im naͤchſten Jahre dafeibjt erbaut wer: 
den, und groß genug ſeyn foll, um die königliche Familie ſamt 
deren Gefolge aufzunehmen. Se. Majeftät bat, wie es helßt, 
dleſen Plau bereits genehmigt. Sacedon verdantt diefe Ber 
Hinitigungen deu wobitgätigen Wirkungen feiner minerallſchen 
Bäder, weiche die Geſundheit des Köuigs ſichtbar wieder ber: 
geſtelt haben, fo daß er Willens ſeyn fol, alle Jahre nach Sa: 
cedon zu gehn. — Leber den feierliben Einzug- des Königs zu 
Madrid am 7 d. kommt noch Folgendes nadzutragen: Fünf 
Batalllons Provinzialmilizen, Lorca, Cordova, Compoftella , 
Eindad: Real und Monterrey, und zwei Bataillons Föniglicher 
Steiwiligen, zuſammen 4000 Mann, waren unger ben Waßgen, fo 


wie das Schweizer s Regiment nnd das ı3te, ı5te und zafte 
franzoͤſiſche Lintenregiment. Vor und hinter dem Zuge befan- 
den ſich die fünigliben Freiwilligen zu Pferde, die berittenen 
Jaͤger der Königin Amalia, und dad yte und ı2te franzöfife 
Zägerregiment; drei Felditiüfe, von pauiſchen Artilleriſten bes 
dient, gaben Salven. Alle diefe Truppen befilirten hernach 
vor ZI. Majeftäten vorbei, die fi auf dem Balkon bes Schloſ⸗ 
ſes befanden. Die Provinziatmitigen find mit viel Lutus ge» 
kleidet; jedes Bataillon hat feine Muſik, feine Sappenre und 
feinen Tambour: Major; ihre Uniform ift wie die franzöfifhe 
in einiger Entfernung bat man Ne für Soldaten dleſer Na: 
tion, betrachtet man fie aber hnäber, fo verſchwindet dle Taͤu⸗ 
{hung bald, und mau fucht vergebens jene Einförmigtelt ſelbſt 
in den kleinſten Thellen des Kofümd. Am Allgemeinen find 
die Oſſhzlere junge Leute, welche bie Laufbahn mit Offiziere> 
grad betreten. Eben fo verbält es ih mit den Dffizieren ber 
töniglihen Garde, was bean die volfommene Organifation eis 
nes Korps und die Aufrechthaltung ciner firengen, bei den 
Spanierwfaft unbefangten Manudzuht erfhwert. Die Gardes 
bu Corps, die koͤniglichen Karabiniers und das aAfte frangd: 
ſiſche Linienregiment waren wicht bei diefer Heerſchau, ba fie 
noch nicht von Saredon eingetroffen find, Die fünf Batalllone 
Provinzialmiligen haben in ber Umgegend ber Hauptſtadt ihre 
Kautonnirungen bezogen. Der Hof wird fit, wie es helßt, am 
18 d, nah-St. Ildefonſo begeben; bas ı3te Meuter: und abſte 
Linienregiment haben bereits Defchl erhalten, nah Segovla 
aufzubrehen. — Der fraugdfiihe Generallommmandant zu Mas 
brid hat Im den Dwiſionsbeſehl fezen laſſen, daß die fpanithe 
Douane binfüro das Recht habe, alle in Spanien verbotenen 
Bücher In Beſchlag zu nehmen, wenn fie gleih an Individuen, 
bie zur Armee gehören, addreſſirt wären. — In diefen lezten 
Tagen fand abermals eine Rauferel am Thore von Scrovfa 
zwiſchen ſpanlſchen Militärs, und Fraugofen und Schwelzeru 
ftatt; Einer der Leztern wurde getbdiet; bie Spanier Yatten 
vier Verwundete. — Da bie Pollzel in Erfahrung gebradit, 
das Individuen, für ihre Agenten ſich ausgebend, Haudunter: 
fuhungen anftelen, und unter alerlel Vorwaͤnden Geldfums 
men fordern, auch dabel vielleicht bie treulofe Abfiht haben, 
biefe Behörde durch verabfchenungswärbige Umtriebe gebäffig 
zu machen, fo hat ber Poligel- Intendant das Publikum benach⸗ 
richtigen laſſen, daß Niemand zur Bezahlung einer Geldbuße 
verpflidtet fen, als wenn folde ihm won bem Wiertelsfommifs 
fair auferlegt worden. Ju allen Fällen follen bie Indlyiduen, 
welche bei den Einwohnern als Poligelagenten erfcheinen wärs 
den, angehalten fepn, fi auszumeifen, und Ihre Patente vor« 


zuzelgen. — Nachſchrift vom ar Hug. Zu Sevilla wurde am 
6 d. die öffentliche Diuhe gehört. Es ging das Geruͤcht, daß 
bewafnete Konſtitutlonelle ſich au den Thoren der Stadr zeig: 


ten. Segleich rottere der Pöbel, von Mönden und Stadt: 


beamten aufgcheit, fih zufammen, ſchlug die Thuͤren mehre- 
zer wohlhabenden Werfonen, die alle als Negros verfhrien 
find, ein, mißpandelte mehrere und fehleppte andre su Haar: 
träustern, die ihnen die Haare abideeren mußten, mm fie, 
wie Jene fagten, ein andermal wieder zu erkennen, Briefe aus 
Andalufien meiden, daß ein von Gibraltar gefonimener Haufe 
. Kenftltutioneller Tarifa befezt babe. Es find von verſchledenen 
Selten Truppen dahin aufgebrochen. 

Der Conſtitutionnel meldet aus Madrid vom 12 Ang.: 
„Seit 4 Tagen ſind bier von mehrern Punkten Andaluſiens 
außerordeuttiche Kourlere eingetreffen und andere dahin abge: 
gangen. Die von Erſtern mitgebrachten Depeſchen haben vier 
Kabinetsräthe veranlaßt, welchen der König präfibirte, und zum 
denen die Präfidenten und Generalprofuratoren des boben 
Rathes von Caftilien berufen wurden. Der angeblihe Grund 
biefer Rathsverſammlungen {ft bie Landung einiger Truppen 
auf der Küfte von Algefirad. Aus festerer Stadt wird ge: 
schrieben: „General Torrijos, Andere fagen Obriſt Valdez, 
hat mit 200 zu Slbraltar geworbenen und bewafneten Leuten 
gelandet; die Beſazung von Tarifa hat fi zu ihm geichlagen, 
und fie haben ſich blerauf gegen Ximena gewendet.“ 

Die Etohle vom 24 Aug. fagt: „Es iſt weder, wie der Con: 
Altutionnel meibet, der General Torriiog, ned der Obriſt 
Valdez, die zu Tarlfa erſchlenen find, ſondern der Obrlſt⸗ 
lieutenant Marcochini und der Pater Nebo. Was den Ver— 
ſuch ber Faktioniſten auf Kimena, von weldem das nemlſche 
Sournal ſpricht, betrift, fo baden a fpanifcer Offizier und 6 
Soldaten zu deſſen Vereitelung hingereiht.* 

* Bon ber fpantihen Graͤnze, ı8 Aug. Die 
Energie, welde Generalfieutenant Digcon bei den neue ſten 
Vorgängen bewiefen, hat die beſte Wirkung hervorgebracht, 
and ben fpanifhen Bebörden ganz befonders Imponitt, Hätten 
#& die franzöfiiben Diplomaten und Mititärbefchishaber in 
Spanien ftets auf ähnliche Welſe benommen, fo wäre es wahr- 
ſcheinllch nie dahin gefommen, daß alle von der franzöfifchen 
Regierung angeratbenen Masgregeln verworfen, oder fo niodi- 
Falrt wurden, daß man fie nicht mehr erfeunen Fonnte, Und 
doch ift es ſicher, daß die nächſten Umgebungen deg Könige 
Serdinand, mamentlih der Yuftizmintiter Galomarde, ber 
kei Sr. Mejeftät fi zu Sacedon befand, nichts wenfger ald 


bem franzöfiihen Epftem ergeben find, und daß fie ſehr genelgt | 


goweien wären, den Rathſchlaͤgen Sranfreihs entgegen zu ar- 
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Arlſtokraten; er wirb diefen Krieg vffen führen und 
: Ich den Sieg behalten. Hr. v. Calomarde bat den 
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barer Fchde mit der apoſtoliſchen Junta und den eigentlichen 


wihrfchein: 
König nicht 
nah St. Ildefonſo begieitet, ſondern iſt zu Madrid -zuireht- 
geblieben. 
BGrohbritannien 

London, 20 Aug. Konſol. 3Proz. 93'/,. 

Die fpanifhen Bons waren ploͤzlich bis 23 in die Höhe ge: 
gangen, weil es hieß, König Ferdinand weile, Vehufs eiser 
Erpeditlor nach Suͤdamerika, eine Anleihe unterhanbeie, Bei 
welcher man Hofnung babe, bie Bons der Cortes HEUTE 
bringen. Diefer Umſtand foll auch die geitern angizrigte Ih: 
reife einiger Bauquiers nah Paris, um dort mit dem frani: 
ſchen Minifter zu Fonferiren, veranfaßt baden. — Die fuͤdame 
rikaniſchen Bons waren In gleichem Verbältulß gewiden, wozu 
auc die gejtern erwähnte Proftamatisır des Kaiferd von Bra: 
filten vom 10 Jun. etwas beigetragen baben mochte. Der Saiier 
fheint ſehr ermftlihe Beforgnife wegen einer portugle ſiſchen 


Landung zu haben, und ein engliſches Blatt verfihert, er babe 


bie Flottille des Kapitaln Taplor, welche Fernambuce einfalof, 
eitigit zurüfberufen. 3u Bahia berrihten gleiche Beſergniſſe; 
der präfident der Provinz, Dou 5.9. Vlanna, rief dur 
eine Proflamation vom 7 Jun. alle Männer von 15 bis go Jah⸗ 
ren zu den Waffen. 

Der Courier enthält über Spanifh:Amerifa efne 
Reihe von Betrachtungen, worunter Folgende: „Ale Freunde 
ber amerifaniihen Unabhängigkeit müffen mit Bedauern feben, 
daß feit zwei ober drei Monaten die dortigen Ereigni wu 
ber Art find, daß fie jede unmittelbare Maaßregel in Birfer 
Hinſicht unthunlich machen. An den Gefinnungen der britil⸗ 
ſcheu Regierung fan man gewiß nicht zweifeln, die Rede des 
Königs bei Eröfuung des Parlaments bat fie deuttich geuug 
auggeſprochen. („Dürfte aber nicht das gaͤnzliche Stiuſchweigen 
des Monarchen beim Schluſſe des Parlaments dad Gegenthell 
beweiſen ?“ Anmert. der Etoile) Wer kau 3: B. ſagen, 
weise Feigen Iturbides Unternehmung in Mexico haben wird? 
Er at dort eine zahlreiche und mächtige Partei. Heute Ik 
Mexico noch eine Republik, morgen vlelleicht ein Kalferreid- 
(„Dder wie einft, eine ſpaniſche Kolonie.“ Anmertung ber 
Eroile) Eutſpraͤche es der Würde der brittiſchen Regie⸗ 
rung, aufelner unfihern Grundlage Verhaͤltuiſſe anzuknupfen? 
Columbia befindet ſich nicht ganz In derſelben Lage, es bat 
aber einen Kampf zu beſtehen, deſſen Ausgang zweifelhaft iſt. 


; Wer möchte dafür buͤrgen, das ſich nicht der Strom won Teru 


beiten. Unftreitig beweist Hr. Digeon mehr Energie als fehr | 


Vorgänger (Gen. Bourmont) und als der franz. Botſchaftet 


am fpanifchen Hofe, Man bat daher bie nahe Entfernung dle⸗ 


#8 Leztern, der mit Urlaub mac Paris reist, nnd wahr ſchein⸗ 


lich nie mehr nah Spanien zuräffehren wird, nicht zu be— 
bauern, um fo weniger, da nad der Ahreife des Hrn. v. Ta— 
laru Sen. Digeon freie Hand Haben wird, was bisher nicht der 
Fall war, da ihm dur die Art von oberfter Leitung fu der Ge— 


‚ wäre vorzeitig und koͤnnte ſelbſt nachtheitig fevn. 


fhäftsführung, die dem Hru. v. Talaru zuftand, die Hände ge⸗ 


dunden waren. Gen. 


Digeon befindet ſich übrigend jezt in offen⸗ j zeitung, 


aus bis nad Columbla waͤlze? Vollvar beſizt Talente, 
aber es iſt nicht unmöglich, dag er Unfälle erleide,. (Dis if 
nicht blos eine Möglichteit mehr, es iſt eine Thatfade. Man 
fan das nicht ofr genug wicderholen.“ A. d. Er.) Allem dem 
sufolge gebietet ung die Klughelt, das Endergebniß abzuwar⸗ 
ten. Jede entibeidende Maaßregel, gegenwärtig ergriffen, 
An jedem 
Galle iſt ed weſentlich, reine Handelẽverhaͤltniſſe alcht mit eis 
ner foͤrmlichen Anerfennung der Grundfdge:zu verwechſeln, auf 
weiche fi die Unabhaͤngigkelt fihzt.* 

Daffelbe Blatt begleitet die Erflärung der Lifaboner Hof⸗ 
dab das Gerät von Einfhifung hanndverſchert 
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Truppen nach Portugal ımgegrändet fen, mit ber Frage: „Ob 
jene Zeitung auch den Grund angeben werde, warum man 
fie habe einfchiffen wollen? Das fep wabrbaft eine fonberbare 


ichte!“ 
u grantreid. 


Yaris, 23 Ang. Konfol, bProz. 100 Fr. 50 Eent. 

Die Fran Herzogfn von Berry wollte 22 Aug. Dieppe ver 
laſſen, und über Nouen inkognito nach Paris zurüffehren, 

Die Etoile verſichert, es wuͤrden dieſes Jahr weder Gtoß⸗ 
freuze noch Kommandeurs bes Gt. Ludwlgsotdens ermannt 
werden, da ohnedis ſchon die in den Ordonnanzen vorgeſchrie- 
bene Zahl weit uͤberſchritten ſey; man werde bios Mitterfreuge 
vertbeilen. Im Orden der Ehrenlegion habe ber Kriegsmi: 
nifter, in Folge der im J. 1624 eingetretenem Erledigungen, 
15° Ernennungen oder Promotionen ansgemirft. 

“or Yaris, 16 Aug. Seit dem lezten Portefeuillenwechſel 
ſchweigt man ganz über das fünftige Schilſal des Miniſterlums; 
man haͤtt ſich überzeugt, daß für den Augenbiit nnd bls zur 
naͤchſten Seſſton feine Veränderung mehr eintritt. Die Haupt: 
frage bleibt: IR Hr. v. Villete Hark oder ſchwach? Bezeugt die 
Mahl unbedeutender Kollegen feine Macht oder feine Unmadıt? 
Iſt fie ein Beweis, daß er fi nad Belieben einen Hofftaar zu: 
fanımenfezen fan, oder daß feine Unterhandlungen miflangen, 
und er fid feine Kollegen von mehr Bedeutſamkeit zw verſchaf⸗ 
fen vermochte? Die Ultra's find indeſſen jept dahin gebracht, 
ihre Hofnungen auf entfernte, vom Zufall abhängende Ereig⸗ 
niffe zu beſchraͤnken. Der Herzog von Angonleme lebt fehr ein- 
gezogen; inzwiſchen Liest er Alles was erſcheint, und iſt ſelt 
einiger Zeit auf ale Journale abennirt. — Die Abbrechung 
der Unterbandiungen mir St. Domingue hat einen unerwartet 
ftarten Eindruf im Publitum gemadt. Hr. v. Willele hat ſich 
dadurch gefhadet; man glaubt daraus folgern zu bürfen, baß 
er ungeachtet feiner großen Macht doch gewiſſe bedauerlihe Par⸗ 
teianfisten nicht abfchätteln könne, Es feheint fiber, baf 
Franfreih die Anerkennung feiner Oberherrlichkeit (suzerai- 
zero), and cluen Mitirderoften gefordert, und dadurch den 
Druc der Unterbandiumg herbeigeführt hat. Der Wunſch einer 
Seeſtatlon laͤßt fib erklären und vertheiblgen, ber Nuzen el: 
nes Hafens fu einem von reichen Käften umgebenen Meere Ift 
febr grof, wenn man gleich auf das Band, worin er liegt, Fels 
nen Unfpruch mat, Aber mas follte und die Anerkennung el⸗ 
nes dimdriihen Rechts nuzen, bat Frankteichs Macht auch 
nicht im Geringften vermehrt hätte? inige mepnen Indeifen, 
Hr. v. Vlae le babe hlebei nicht ganz freie Hand gehabt, bie 
grogen Michte harten die Hofnung, die Kolonien wieder zu 
unterwerfen, noch feluesweges aufgegeben. Allerdings verlel⸗ 
rer die Schwäche , in die alle Infurgirten Provinzen mehr oder 

minder verfunten find, zu dem Glauben, daß wenn man nur 
erſt Truppen hinüber ſchaffen Eau, die Unterwerfung bald nadıs 
folgen werde, Urbrigens hefhäftigt man fid in «allen ‚Häfen, 
- befonderd in Breft, mit Seeruͤſtungen; Frankreich bat ohnedis 
fhon feit einem Jahre feine Marine ſtark vermehrt, und feine 
Flagge weht, rınter mancherlei Vorwand, In allen Meeren. — 
Das Minlſterliam iſt ſtolz daranf, daß es Englands Dazwiſchen⸗ 
kunft in Vertugal verhinderte. Es glaubt durch feine Vermlt 
telung fo imponirt zu haben, daß England der Truppenfendung 
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entfagte. Uns ſchelnt das Miniterkem aKerbings zu dleſem 
Entſchluſſe beigetragen zu haben, aber mehr durch Feinheft ats 
durd Gewalt. Sein Soſtem iſt fo friedlich als das bes Hrn. 
Canning. Es bat dieſem begreiflih gemaht, daß Frautreidh 
fo viel Jutereſſe an Erhaltung der Ruhe im Portugal babe, als 
England, daß es feinen ganzen Einfluß zu Berhütung neuer 
Scenen aufbieten werde, und baß es daher unnuͤz ſey, beun—⸗ 
rubigende Vorſichtsmaaßregeln zu ergreifen, die vermuthlich 
lebhafte Meklamationen von Seite der Kontinentalmäcdte her— 
beifübren wärden, Hr. v. Villele hat Hrn. Eanning überzeugt, 
dag man dem wenlihen Zwek dur ftarle Estadren im Tajo 
erreihen könne, und bei diefem Auswege lit ed dann gebileben. 
— Man verfihert fortwährend, daß Spaniens Zuſtand ſehr 
traurig ift, und daß bie Hofmung, dort ein wenig Vermuuft, 
Mäaßlaung, ımd den davon abbängenden Geldfredit einzufüt- 
ren, ſich immer weiter entfernt, In den verfloffenen Tagen 
waren bier mehrere nadıtheilige, doch hoffentlich grumdiofe Ges 
richte in Umlauf, die felbft auf bie franzdfifhen Fonds Einfuß 
batten. — Die Eroberung von Apfara durch die Tuͤrken bat 
bter fat allgemeine Trauer erregt. Einige wollen wiffen, Eng: 
laud habe des Kapudan Paſcha's Flotte ausräften helfen, und 
ber franzoͤſiſche Botfchafter habe den Operationsplan, durch 
weichen jenes Bollwerk der Griechen fiel, an die Hand gege- 
ben; dur eine bedauernswärbige Politik wären die beiden 
Minifterien, welche am Meiften jeden Krirg ſcheuen, Übereine 
gefommen, diefen Keim zu kuͤnſtlgen Imiften aus dem Wege 
za räumen, indem fie aus allen Ardften zur bafdigen Unter- 
werfung, das Heißt zur bafdigen Audroftung det Brfechen mit: 
wirten. Wir wollen zur Ehre der Menſchhelt beffen, daß 
dieſe, obgleich fehr verbreitete Unficht der Dinge dennech ohne 
Grund it. — Man fpricht fortwährend von Meduftion der 
Menten, und bie Bemühungen des Minffterlums, auds jejt 
noch die öffentliche Megntung dafür zu gewiunen, beweifen, dep 
es wirfiih dieſen Plan nidt aufgegeben bat. Es hat gewiffe 
Männer, bie zwar nicht von feiner Partet, aber ruͤkſichtlich ter 
Mentenfrage von ſeiner Meynung find, aufgefordert, darüber 
zu fchreiben. Auch ſpricht man wieder von einer zahfreiden 
Pairsernennung für den LCubwigdtag (25 Aug.), wobei es 
eine ſtilſchwelgende Bedingung ſeyn würde, dag die neuen 
Daird für die Meduftion filinmen. Das Mintiterium ſoll 
den Präfekten umſtaͤndliche Berichte über die, in den Pre— 
vinzen durch MWermögen oder Einfluß fi auszelchnenden Per— 
fonen abgeforbert haben. Bu Paris nennt man die HH. 
Deleſſert, Zernaur und Laſitte. Daburch wiirde man der neuen 
VPalrskreation das Anſehn einer parteilofen Auswahl aller ent- 
ſchiedenen Notabilitäten im Handel und In der Induſtrie ges 
ben. Ingwifchen ift das Alles nur Gericht, 
Deutfbland, 

Uns Friedribshafen wird unterm »7 Aug. gefhrie- 
ben: „Die Arbeiten an dem Dampfboote, welches, auf Ver- 
anlaffung und unter fräftiger Unterſtuͤzung der koͤniglichen Re— 
glerung, hier erbaut wird, haben einen fo gluͤlllchen Fortgang 
gehabt, daß ſolches bereits heute vom Stapel gelaffen werden 
konnte. Diefe Felerliteit wurde durch die Gegenwart 33. 
MM. des Könige und der Koͤnlgin, Hoͤchſtwelche das Vest 
fon Tags zuvor näher befihtigt hatten, und der konlglichen 


* 
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Prinzeſſinnen Toͤchter kk. HH. verberrllcht; eine große Zahl vom 
Zuſchauern hatte ſich aus der hleſigen Gegend ſowol, als aus 
dem nahen Auslande dabei eingefunden. Das Laͤuten der 
Gloken, die Loͤſung des Geſchuͤzes und Muſikchoͤre bezeichneten 
den Augenblik, In welchem ſich das Fahrzeug In raſchet Bewe⸗ 
gung ohne den mindeſten Unfall in die Fluthen ſeulte. Diejes 
Dampfboot, das erfte, welches den Bodenſee befährt, wird 
von einer Aftiengefellfhaft betrieben werden. _ Es hat, mit 
Genehmigung Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt, Hoͤchſtdero Namen erhal: 
ten, it 107 würtembergiibe Fuß lanz, und 1834 Fuß breit, 
tan in feinem gebeten und heizbaren Zimmer 24, auf dem 
Verdet aber bequem 100 Palfagiere aufnehmen, und ift auf 
eine Ladung von wenlgftens Boo Gentnern eingerihtet. Die 
Gewalt des Dampffeffels it der Kraft von 20 Pferden gleich. 
Zu Bezeugung Höchftihrer Zufriedenheit mit dem ſchuellen und 
gelungenen Bau des Vooted, haben Se. koͤnigl. Majeftät dem, 
die Aufficht führenden Handelsmann Schalch aus Schaffhaufen, 
fodann dem Schifsbaumelſter und fämtlihen Arbeitern reihe 
Geſchenke zuftellen laſſen.“ 

** Frankfurt a. M., 23 Aug. Viele von den uufre 
Meſſe beziehenden Fabritanten, vornemlih aus Sahfen und 
der Schweiz, find bereits bier eingetroffen; auch gewahrt man 
{bon @intäufer, befonders aus den preußiſchen Rheinprovin- 
zen, eine ungewöhnliche Etſchelnung, da die eigentliche Meſſe 
erſt Innerhalb vierzehn Tagen ihren Anfang nimmt, Wie es 
dem ungeachtet überhaupt mit dem biefigen Wagarenhandel 
ſteht, erhellt [bon daraus zur Genuͤge, daß abermals drei bie: 
fige juͤdiſche Häufer, die ſeither einen anſehnlichen Verfehr be: 
fonders in engliſchen Fabritaten betrieben, mit Ablauf ber Meſſe 
diefen Handel gänziih aufzugeben Willens find, um ihre Aas 
pitalien dem einträglibern Papiergefchäite zuguwenden, — 
Seit einer Reihe von Jahren fchlen man num auch Im Groß: 
berzegthum Heſſen darauf bedacht, bie verſchiedenartigen Ele— 
mente der gegenwärtigen Eivilgefeggebung zu einem organiſchen 
Ganzen zu ordnen, und es beftand deshalb eine eigene Geſez⸗ 
gebungstommiffien, bei welcher der Staatöminifter des Junerm 
und der Juſtiz und Präfident der vereinigten Minifterien, 
Hr. v. Grolman, den Vorfiz führte, Diefer wichtige Beruf 
{ft nunmehr durch eine kuͤrzlich deshalb erlaffene großherzogliche 
Verfügung, dem als gründlicher Rechtsgelehrter und praktifher 
Staatsmann gleich anggezeihneten Geheimen Staatsrath Jauz 
zugetheilt worben, jedoch in der Urt, daß folcher feinen bie: 
berigen Wirlungsfreis im Miniſterlum des Auswärtigen beis 
behält. Das Grofberzegtbum darf demnach, der großen 
Schwlerigkeiten ungeachtet, die eine fo umfallende Arbeit uns 
umgaͤnglich barbietet, der moͤglichſt baldigen Foͤrderung erfreu: 
licher Reſultate entgegen fehen. — Deffentlihe Blätter mel: 
beten vor längerer Zeit, der ehemalige f. würtembergifhe Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Hr. Graf Levin von 
MWinzingerode, habe Europa verlaffen, um fih in dem vers 
einigten Staaten yon Umerifa nieder zu laſſen. Man, weiß 
nicht recht, auf welche Weife dieſes Gerücht in Umlauf gekom⸗ 
men tft und Glauben gefunden hat. So viel iſt gewiß, daß 
der Hr. Graf v. Winzingerode feir geraumer Zeit fi auf einer, 
der Familie v. Gilſa gehörigen Vefizung, acht Stunden von 
Fulda, aufhält, wo er, im der fkiengften Eingezogenhelt les 
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bend, ſelne Muſe laͤndlichen Beſchaͤftlgungen widmet. — Kürz⸗ 
lich iſt im einigen Zeitungen der dem Hrn. Hofrath Murbard 
äugeftoßenen unangenehmen Begegniſſe in der Art erwähnt 
worden, ats jtinde feine Entfernung aus Franffurt mit feiner 
bald darauf erfelgten Verbaftung in Hanau im Zufammenbange. 
Wir innen verfihern, daß wenn man fheon hlerorts von der 
Veranlafung zur leztern Feine weitere amtliche Aunde hat, ars 
damals dur eine Kommunikation ber kurſürſtlichen Regle— 
rung zu Hanau, Vehufs der Auslieferung feiner Paptere, ars _ 
nach ber Hand, ertheilf wurbe, doch fo viel allgemein nerectie 
ift, daß diefer Unfall in Feinerlei Beziehung mit feiner Sat: 
fernung aus dleſer Stadt jemals geftanden, vielmehr die Mr: 
tive zu diefer aus ganz andern Verwifelungen bervergingen, 
alt mögliher Weiſe bei feiner Verhaftnahme obgewalter haz 
ben mögen. 

Ihre Fall. Hobeiten der Großfuͤrſt Nikolaus von Mußland 
und deſſen Gemahlin langten, nad einer ſehr beſchwerlichen, 
faſt zwölftägigen Fahrt In der Nacht vom ı8 — 19 Aug. afüf: 
lich auf der Rhede von Warnemuͤnde an. Se. Majeſtaͤt der 
König von Preußen, welcher in derſelben Nacht zu Dobderan 
eingetroffen war, fuhr ihnen ſogleich entgegen. 

Dianemark. ö 

Am 14 Aug. paſſirte eine ruffifhe Eskadre von a Linien: 
fhiffen und 3 Fregatten, unter Kommando des Admicals 
Erown, bei Kopenhagen vorbei nah bem Süden; hingegen 
fegelte die, ſchon länger auf der dortigen Rhede gelegene rujs 
fifhe Fregatte am folgenden Tage nah dem Norden ab. ' 

Deftreid, 
Wien, 25 Hug. Metaligues 9414; Bankaftien 1115. 
Türkel. 

Das Journal des Debats enthält folgendes Schrelbeü 
ans Zante vom ı9 Jul.: „Dle Nachricht von den Unfällen 
auf Ipfara bat alle Griechen zur höchſteun Begeifterung ent: 
flammt. Nicht ein Schif, nicht eine einzige Barle, bie ein 
Verdek bat, blieb Im ganzen Archipel im Hafen zurüf, alles 
tief ſoglelch aus, um auf die Türken loszugehen und fie auf jede 
erbentlihe Welfe anzugreifen. Man weis nunmehr , daß von 
Agenten chriftticher Mächte eine weit umfaffende Verſchwoͤrung 
gegen die Griechen angefponnen war. Was wollen die Kranten 
von Smopraa antworten, wenn man ihnen beweifen wird, daß 
fie die Urheber dee Unglüfs von Ipfara waren? Was wollen fie 
erwicdern, wenn man ihnen darthut,” daß fie dem Kapudan 
Paſcha feinen Operatlonsplan gemacht, daß fir die Miethtrups 
ven ber Ipfarioten beſtochen, daß fie bie Flotte der Barbaren 
bis an den Landungsplaz geführt haben? Wie wollen fih die 
europäifhen Seeftationen rechtfertigen, die nidt einem engl: 
gen Ehriften ihre hütfreihe Hand bargereicht baden? Mas 
zählt In diefem Augenblik in der türkifchen Flotte vierunds 
zwanzig enropäifch: hrifttihe Schiffe, die mit Swiebat, Mehl 
und Lebensmitteln aus Aegppten für die Armee des Kapudan 
Vaſcha befrachtet find. Die Helenen haben fomit nicht nur bie 
Barbaren der europdifhen, afiatifben und afrifanifhen Tuͤr⸗ 
kei, fondern auch noch die Marine chriſtlicher Maͤchte, die ib: 
nen um fo verderblicher fit, ba fie ihre Flagge achten muͤſſen, 
zu Gegnern.“ 

Merantwerklicher Rıhaltent » . J. 
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, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreih. (Schreib J— u 
an. Nro. 162, Deutſche Bunbdestagsfizung vom 16 Aug. — —— — Sun, Tertel. = 





Spanlen. 

“ Mabrid, a⸗ Ang. Alle franzoͤſtſchen Militärs, die 
den König auf ſeiner legten Reiſe begleiteten, machen eine bü- 
ftere Schilderung von dem Elende, das an allen Orten herrſchte, 
die fie durdzogen, daher auch bie Zahl der Räuber täglich 
waͤchst. Die Abfolntiften fagen, bie Komftitutionellen ſeyen 


daran Schuld, Indem fie ihre Arbeiten abfichtiich einftellten, 


um das Mißbehagen zuvermehren. Indeſſen batten die Fran= 
zoſen Gelegenheit zu bemerken, daß ber Poͤbel Negros oder 
Konftiturtonelle alle die nennt, melde Etwas befisen, und dieſe 
find es and, melde das Melfte zum Unterhalte der königlichen 
Fretwilligen beitragen muͤſſen. Wo e# feine vermoͤglichen Leute 
gibt, beftemert ſich die Geiſtllchkeit ſelbſt, um den Unterhatt 
der Freimitiigen zu beitreiten; fie fühlt, wie ſehr fie eines 
Belftandes bedarf. Den Ubend vor der Abreife des Königs 
von Sacebon fielen noch unter feinen Augen felbft Haͤudel zwi- 
Then fpantfhen Garden. und Franzofen vor; ſchon waren bie 
Eäbel gezogen, als man zu den Waffen rief, und die Ruhe 
durch die Keftigkelt eines franzöfifchen Dffiziers wieder herge⸗ 
ftellt wurde, - Zwel fpanifhe Soldaten wurdem verhafter. — 
Den fpanlfhen Truppen wurde fo eben der Befehl ertheilt, 
ale Feftungen zu rdumen, wo Franzofen in Befazung liegen. 
In Badajoz war dis bereits der Fall. Die meiften See— 
pläge follen wirder franzdfifhe Beſazungen, und bie von Go: 
zrunna und St. Sebaftian Verftärkungen erhalten. Zu Ba: 
fencia find 3ooo Mann Franzofen cingeräft, Deffen ungeach— 
tet find die Konftitutionellen voll Freude, und wiegen fib mehr 
als je mit Träumercien. — Der Herzog von Jufantado fit 
durch koͤnigliches Defrer vom 9 d. wegen feines Eifers und 
feiner Kenntulſſe zum Geueralkapltain ernannt worden, wel: 
ches der hoͤchſte Grad in der Armee, und glei dem eines fran- 
zoͤſiſchen Marſchalls it. Die Jahl dieſer Generalfapitaine, 
die von denen, welche Provinzen fommandiren, wohl zu un: 
terſcheiden find, aberfteigt nie vier bei der Landarmee. Sleich⸗ 
wol wird biefe Ernennung, wodurd ber Herzog feiner Vers 
rihtungen als Gencraldireftor der Drganifation der Garde 
überhoben, und durch eine Junta erſezt wird, welche die Garde 


auf dem Fuße wie vor 1820 organifiren fol, als eine wahre - 


Ungnade angefehen; auch bat der Herzog ſeltdem keluen Fuß 


mehr in den Königlichen Pallaſt geſezt, was vieles Aufſehn 


macht. — Die Movaliten von Madrid fahen es hoͤchſt 
ungern, daß die fünf Provinzialbataillone,, bie erft kuͤrzlich 
nah Madrid gefommen, die Hauptſtadt verlafen, und in ber 
Umgegend Kantonnirungen beziehen muften. Da war aber 
michts Anderes zu thun; der frampdfifche Obergeneral hatte mit 


Feſtigkelt erflärt, daß, wenn jene Truppen Bile 

Seinigen abziehn laffen würde. — Briefe au — — 
und andern Provinzen melden, daß die wegen Meyuungen 
Verhafteten noch Immer in ben Gefänguiffen fanmachten, und 
baf diefe fi noch immer füllen. Zu Gampreden in Gatas 
Ionien, zu Gegovla und Alcon, find die Mafdinen in dem 
Tuchfabrilen von den Arbeitern zerträmmert worden. Die 
Regierung bat die bürgerlichen und geiftlihen Behörden aufs 
gefordert, Alles auzuwenden, um bie Arbeiter von der Rise 
lichteit ber Mafhinen zu überzeugen. 

Ueber bie Inſurteltlensverſuche im füblihen Spanien euts 
halten Parlfer Blätter vetſchiedene Nachrichten. Die Quoti— 
dienme melder aus Madrid vom 12 Aug.: „General Oder 
nell, ber das Lager von St. Roch befehligt, berichtete dene 
Sriegsminifter, daß fo lange Arejuela (ein Arzt von Cadip 
und Ealatrava zu Gibraltar wären, man Vleles von der 
liberalen Partei zu fürdten babe; ihm fheine, ber Gouvers 
neur von Gibraltar fteye wir jenen Verfhwörern im Einvere 
ſtaͤnduiſſe. In Folge dieſes Verichtes richtete der Ariegemints 
fer eine Note am den großbritannifhen Gefandten, Mitter 
d'Acourt, ber fi dadurch beleidigt fand, und ſoglelch ſelbſt 
zum Mintiter elite. Er ſey, fagte er ihm, fehr erftaunt, bag 
der Minifter dem Berichte eines Mannes wie Ddonel, ber 
feiner Achtung gentege, Glauben (chenfe ; der Gouverneur vor 
Gibraltar fen ftets ein Prinz von Geblät oder aus ben erften 
Fanitien des Reiche ; wollte eine ſolche Perfon Unruhen erre= 
gen, fo ftänden ihr audere Mittel zu Gebot als fo verädtiihe 
Werkzeuge wie bie ſpaniſchen Revolutionäre wären ; erfehe bie 
Mote als eine Beleidigung für die brittiihe Nation an, und 
werde darüber an feine Regierung berichten.“ Hierauf erzähle 
die Quotidienne die geftern erwähnten Unorduungen in Ses 
villa am6 und 7 Aug. , und gibt ald deren Veraulaſſung an, 
der Gouverneur fen benachrichtigt worben, daß 500 Revolutlo⸗ 
naͤrs unter Balcarcel (einem Lieutenant Rlego's) Itmana 
und Ubrigue (von Zimena her) befept hätten, und gegen Se⸗ 
vila zu ziehen gedächten. Der Gouverneur habe die Thore um 
4 Uhr ſchon fliegen, und die Befazung fo wie bie königlichen 
Freimilligen unter die Waffen treten laſſen; hierauf habe fi 
das Volt die erzählten Ausſchweifungen gegen Konftitutionells 


‚gefinnte erlaubt. Am 8 babe man Truppen gegen bie Mevolu- 


tiondrs ausgefendet; dad Ganze fchelue aber nur ein falſcher 
Lärmen geweſen zu ſeyn. 

Die Etofle bringbfolgenden Bericht bes Generald Don Je 
ſeph Odonnell, Befehlshabers des Lagers von Sf. Roch vor 
Gibraltar (ohne Datum); „Eine treuloſe Faftion, aüchend - 


and etwa 200 fpanifhen Flüchtlingen und andern obffuren Wer: 
fonen von Gibraltar, ruͤſteten ſich zu einer Erpebition unter 
dem Erobriften Francisco Valdez, ſchiften ſich in der Bucht 
yon Gadiz ein und überrumpelten den Pla; und die Infel von 
Tarifa, eben als die fhmahe Beſazung am 3 Aug, des Mor: 
gens bie Thore dfnete. Sogleich wurden von Algeſiras Trup—⸗ 
gen zu Fuß und zu Pferd unter dem Dbrifien Joſeph Barras 
das gegen Tarifa gefendet. Er floh den Play zu Lande ein, 
ohne daß die Rebellen einen Ausfall wagten. Abende am 6 traf 
im Lager vor Tarifa eine franzoͤſiſche Brigade aus Truppen aller 
Waffen beftehend, unter Gen. Graf d'aſtorg ein. Die Ein- 
ſchlleßung wurde nun enger gezogen. Gleichzeltig erſchlenen vor 
dem Hafen drei ſramdbſiſche Krlegsfahrzeuge, eine ſpaniſche Goe⸗ 
fette, und vier bewafnete Schaluppen aus Algeſiras, fo daß 
den Verbrechern jeder Müfzug abgeſchnltten it. Sie haben 
alcht Lebensmittel genug, um fich im Page zu halten und neue 
Truppen langen an, um ihre Kuͤhnhelt ſchuell zu süchtigen. 
Die Ruhe wurde im übrigen Theile dieſes Vezirts nirgends 
geitört, obglelch die Rerelutlonars zu Gibraltar das Gerücht 
ausftreuten, daß unfre gauge Linie angegriffen werden, und 
neue Landungen dftlich von Gibraltar ſtatt Haben follfen. Nichts 
von allem dem ift eingetroffen. Die Truppen biefes Lagers 
wurden heute Nacht durch das Provinzial: Batalllın von Se— 
villa verſtaͤrlt. Die ganze Bendlkerung brenut vor Begierde 
bie ihr zugefügte Schuad, als könnte fie an folden Entwuͤr⸗ 
fen Theil nehmen, zu räden; die Gebirgöbewohner von Ronda 
Haben ſich In Maffe erhoben. Der Dienft St. Majertär ift in 
diefer Gegend feiner Gefahr ausgeſezt. Es lebe ber König! 
Mögen alle felne getreuen Diener wachen, um zwerforfhen, 
eb dieſes Komplott, das hier feine Verzweigungen hat, deren 
in andern Orten babe.“ 

Die Etohle fezt noch bei: „Tarifa wäre bereits in unferer 
Gewalt, wenn bie fpanifhen Kanonen, welche unfere CTrup⸗ 
gen dafelbft aefunden , brauchbar wären. Wir find ſchon Her— 
ten der dufern Umfaſſung, aber bie Thore find vermanert, baber 
man Kanonen von Gadiz abwarten muß. Gie müſſen jezt ſchon 
angelangt ſeyn. Zwei unferer Schiffe find durch bie Strömuns 
gen in die Bucht von Nigefiras getrieben worden.“ 

Südfrangöfiigen Blättern zufolge war zu Madrid am 
12 Aug. ein Eourier von Cadiz angelangt, welder die Nach: 
richt überbrachte , daß die Revolutlonaͤrs, welde Tarifa am 
8 Aug. beſezten, lebhaft verfolgt würden; daß man ſchon meh⸗ 
sere derfelben eingebraht, und ſtandrechtlich abgeürtheilt, 
au Maafregein getroffen habe, daß keiner der Schuldigen 
entfomme. - 

Diefelben Blätter bringen aus Valencia folgende Kund⸗ 
machung ded Generalfapitaind Philipp v. St. Marc vom 
10 Aug.: „Der Generaltommandant bes Lagers von St. Noch 
theilt mir die Nachricht mit, dab er eine auf den 29 Jul. zum 
Ausbruche beftimmte Verfhmörung einiger Individuen von den 
zwei Vatalllonen, welche die Beſazung von Algefiras bilden, 
elüttih entdekt, und mit Wergnügen bemerkt habe, daß kein 
Offizier, keine-bedeutende Perfon daran Theil genommen, Jene 
Ungläflihen, die bereits verhafter find, haben fi In einem 


Augenblike der Trunkenheit durch die Umtriebe der Agenten | Frankreich ung. mit der Beſtimmung 
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fen, Diefe Anarchiſten wiffen nun kein anderes Mittel mehr 
ihre ftrafberen Entipürfe auszuführen, als einenfalfhen Schein 
von Wichtigkeit einer eingeblideten Partei zu geben, um ihre 
Aubänger zu werben, deren fie indeſſen nie. unter den Mere 
nünftigen finden wird, bie die traurigen Folgen vorausfehen , 
welche die Wiederberitellung des Sonftitutionellen Syſtems nach 
fi ziehen würde. Um allen falfhen Gerüchten und übertries 
benen Folgerungen vorzubeugen, welche bie Feinde des Thro— 
nes und Altard aus jenen Ereigulfen zu ziehn nicht ermans 
gein würden, beeite ich mid, fie dem. Publikum: im Ihrer wah⸗ 
ren Geſtalt mitzuthellen.“ 
Bropbritaunniem 
London, 2r Yung. Konſol. 3Pre3..935%.. 

Das Dampfboot the Lightning mar aus. der Bal von Algier‘ 
mit Depeſchen des Admirals Neale zu Portsmenth angefonte 
men. Nach Erzaͤhlung des Lieutenants Rook, weicher dieſe Des 
peihen nah London brachte, hatten bie algleriſchen Kanoniere 
ſchaluppen mehrmals den Hafen zu.verlaffen verſucht; eines Tas 
ges griffen deren. 56: die engliihen. Bombarbierfäirfe an, wur⸗ 
ben aber mit Berluft zurüfgetrieden.. Nachdem nad einige Ver— 
fuche diefer Art: miplungen. waren, erklärte der Dey am 25 Jul, 
er fen bereit fi den, vom brittifhen Wdmiral gefegten Bedins 
gungen zu unterwerfen. Sit H. Neale ſegeite hierauf nad, 
Malta ab. 

Der Courler enthaͤlt ein Pelvatfihrelbem aus Cabiz vom: 
a7 Jul., worin es heißt: „Am 24 d. kam Viceadmiral Du⸗ 
perre‘ mit einem franzoͤſiſchen Geſchwader von 6 Fregaiten: 
und. ı Unlenſchlffe bier an, und am 25, des Morgens ſtieß das 
Geſchwader des Kontreadmirals, des Rotouts, deſſen Flagge 
feit einigen Monaten hier an Bord des Sauti » Petri. wehte, 
zu erfterm. Sie blieben den ganzen Sountag vor Unfer,. und 
erſt am 26 Abends um.4 Uhr wandten fie ſich nad) Weſten. Die 
armen Spanier ſtaunten eine fo zahlreiche Flotte vor ihrer ehe⸗ 
mals fo berühmten Stadt zu fehen, und konnten nicht begteie 
fen, daß Englaud nicht Frankreich den Krieg erfläre. Es heißt, 
diefes. Geſchwader fegele nad Toulen, um vom Mintiter des 
Seewefens gemuftert zu werben; allein viele Perſonen glaus 
ben, man habe verfiegelte Befehle, und bie Beitimmung ber 
Geſchwader fen unbelannt. In der Bap von Cadliz blichen. 
3 Fregatten und einige fleinere Schiffe. Die am 24 angefom- 
menen Schiffe haben Lebensmittel eingefhlit, mas viele Pers 
fonen glauben macht, Toulon fer nicht der Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung. — Die Times geben diefelbe Nachricht und ſezen hinzu: 
„Diefe Flotte befteht aus. dem Linieuſchiffe Trident von Bo 
Kanonen, wo Viseadmiral Duperne* — aus dem. Linlenſchiffe 
Sauti:Petrk, von Bo Kanonen, wo Kontreadmiral de ds 
Rotours feine Flagge aufgefteft hat, aud 4 Fregatten von 60, 
5 Fregatten von 44 Kanonen, endlich aus mehreren Briggs 
und Goeletten.“ (Merglihen die Nachricht aus der Etoile in 
Nro. 338. der Allg. Zeitung.) — Die Sum win ebenfalls nicht 
glauben, daß biefe Flotte bios zu Evofutionen beitimmt fen, 
und meynt, bad Einfhiffen von Lebensmitteln beute auf eine 
entfernte Expedition him. „Wenn, ruft fie im iprem Eifer aus, 
biefer Flotte eben ſo hluters 


der Ausgewanderten, die ſich zu Cadiz befiuden, bethobͤren laſ⸗ | zit führt, wie mit der Beſtimmung de& Ganltätskordong, dann 
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| nran hoft, biefe uow dem hoͤchſten Fraugdifihen Wehörken zu 
Spanien: angerathene Maafregel werde vom der Regſerung an= 


fan: man: einem Krleg zwiſchen Großbritannien und Franfreid: 
„18 unvermeldlich anfehen 1" 

Der Sourter macht über bie Wiedereinführung. der Cen⸗ 
fur in Frankreich. folgende Bemerlung: „Wenn die franzoͤſi⸗ 
ſchen Minifter glauben, daß der freie Ausbruf politiſcher Ger 
finnungen wirtiich nachthellig werden. könnte, fo. habenfie Recht, 
die Mittel Dagegen. zu ergreifen, wozu daß Geſez fie ermaͤch⸗ 
tigt; wenn aber die Wiedereinführung der Cenſut nur den Zwel 
bat, eine mißvergnügte und doch ftarke Partei ſchweigen zu mar 
den, fa ſcheint und biefe Maafregel weder Elug noch nuͤzllch. 
Es iſt immer raͤthllcher, der. übeln Laune einer. Partei. freien: 
Lauf zu laſſen, weit fie Im entgegengeſezten Falle einen befon= 
dern Charakter annehmen Fan „ deſſen Here zu werden oft ſehr 


föwleria: it“ 
Frantretid:. 


Paris, 24 Aug. Konfol. bProz. 100 gr. 25 Eent.. 

Die Zeitungen vom 24; find mit: Progammen. und Anzeigen: 
Aber die Feler des am. folgenden Tage eintretenden. Ludwigs- 
feſtes angefült.. Der koͤnigliche Gerichtshof zu: Paris ſtrug am. 
23.Yug. 24 bei diefer Geregenhelt vom: Adnige erlaflene Gnas 
denbriefe (io mit gänziiber Begnadlgung, 14 mit Milderung; 
der Strafe) ein; eine noch größere Auzahl war an bie Provins 
zialgerichtshoͤſe abgelhlft werben. 

Det Marquis v. Talaru war zu Paris: angelommen.. 

“ Paris, a1 Hug. Die Wiedereinführung der Cenfur „ 
Be nicht allein anf polltliſche, fondern. auch auf Litterarifche ,. 
ſchoͤn⸗ wlſſenſchaftliche, und ſogat auf felentifiihe Journale aus: 
nebehnt werben iſt, fiudet von. vielen: Selten Migbilligung‘, 
fekbit bei fothen Perfonen, die font mit dem vom Minifierium. 
befoigren Spitem zufrieden find. Inzwlſchen behaupten fie .. 
Hr. v. Billele babe fin Anfangs gegen. dle Herftellung ber Cen—⸗ 
fur ausgefpreden, aber zwei feiner Kollegen hatten beftimmt: 
darauf beftanden, und er babe endlich nachgegeben.. Man wun: 
dert fih un fo mehr daruͤber, da die Neglerung nicht für noth- 
mendig befunden hatte, die Cenſur der öffentlichen. Blätter 
mibrend dee ſpanlſchen Kriegs einzuführen, und die Erfahrung. 
bewiefen hat, daß die Beibehaltung der Prepfreibeit in jenem. 
trltiſchen Zeitpunfe nicht im. mindeften nachtheilig. war. Die 
antiminifteriellen Royaliſten behaupten zwar, es ſey dem Kran. 
v. Shateanbriand damals allein zu verdanken geweſen, daß die 
Preßfteihelt der perlodifhen Schriften nicht. fuspendirt worden ;- 
allein giaubwärdige Perfonen verfibern, daß Hr. v. Billele In 
biefer Hinfiht Chateaubriands Auſichten thelite, und fi für 
das desfalls angenommene Syſtem lebhaft verwendete, Einige 
wollen. wiffen „ bie wahre Urjache der jest angeordneten. Gus: 
penfion.der Preßftelhelt beitehe nicht In. den heftigen Angriffen: 
ber. Organe der. beiben Oppofitionen gegen die Minlſter, auch 
nicht In der Beſorgulß, dlefe Organe durch den. Ariſtarch und 
andere neue. Journale vermehrt zu. fehen ,. fondern nielmehr im. 
ber tiebergeugung von: ber Nothwendigkeit, bie Bekanntmachung 
gewiſſer Nachrichten ‚. befonders derjenigen Aber ben Zuftand 
Spaniens „zu. verhindern... Lezterer iſt im. hoͤchſten Grade Fri: 
tifh, und es ſteht zu befürchten, dba die dortigen. Verhältniffe 
für Frankreich unangenehm werden. Es iſt alfo-nidt zn ver⸗ 
wundern, daß fin. manche bedeutende Perfonen. für dem Mäfzug 
der ftanzoͤſiſchen Oftupationsarnee an. den. Ehro erllaͤren, und: 
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genommen werden. General Digeon, der ſich beſtiumt für 
dieſelbe erklaͤrt, hat endlich den Hrfaub, um. dem er bisher verz 
gebend angefucht hatte, erhalten, und wird nähftens zurüfer= 
wartet... Allein die Entlaſſung von. der Stelle eines Oberbe— 
fehlehabers ber Ottupationsarmee, um weldhe er anfuchte, hat 
er nicht erhalten können... Es heißt, Generat Orbonneau werde 
ihn proviforifch im Oberbefehl in Spanien: erfegen. Seite Ge— 
neral Digeon nicht mebr nah Madrid zuräffchren, fo glaubt 
man,. daß. ein franzäfifher Marfhall mit dem Oberfommande 
und zugleih mit der Miffion als Botfchafter beim: König. Fer— 
dinand beauftragt werden würde. Denn auch Sr.v. Taların 
ſucht um feine Eatlaffung nah. Im jezigen Augenblik wire 
vielleicht die Vereinlgung der beiden: Funktionen in: Einer Per— 
fon fehr zwelmaͤßlg. Sie find übrigens im. hoͤchſten Grad deli— 
fat, und erfordern. 


ſchaften. 
Itattem 

Ein fran zoͤſiſches Journal meldet aus X homo in won r Aug: x 
„Ihre fardinifhen: Majeftäten werben: zmifhen dem 10 und 15 
bier erwartet. Die Königin: hat. 50,000 Fr. aus ihrer Kaffe jur 
Unterfiäzung: ber Einwohner des Flelens St. Michel gegeben, 
ber dur bie Gewitter vom vorigen Monat beinabe zerftört ift. 
Die ganze Provinz.ift auf zmei Jahre von. mehreren Auflagem 
frei. Hr. v. Nivaz, von. Sitten, ber IF. Majeftäten: bet Ih⸗ 
rer Aufunft in Savoyen im Namen ber Schweiz. befomplimen= 
ttren foll, bat fich im Wagen des Abts von- St. Moriz, dem: 
einzigen, der man im Walliferland: auffinden keunte, ned: 
Chamderv begeben. — Der Rath von Genf hit, einer altem 
Sitte gemäß, dem. König und ber Königin Forellen: von ung>- 
wöhnliher Größe aus dem See angeboten. II. Majeſtäten 
ſchlenen mit dem. Empfang , ber Ihnen im: allen: Theilen Sa— 
vonend, die fie durchreist hatten, zu Theil geworbeie war, fchr: 
zufrieden. Der König bat fich gleich huldreich gegen. Volk und 
Adel erzeigt, auch der Geiftlichfeirvfe Wehlwollen erwieſen, ihr 
aber befohlen, den Kreis Ihrer Religionspflichten nicht zu Aber= 
fhreiten. Se. Mateität foll gewlſſe Individuen dieſes Staus 
des, welche aus übelveritandenem Eifer. für den. Thron, in bie 
Befugnig der bürgeriihen Reglerung einfhreiten, und ſich neu= 
Ich als Gehülfen der Polizei brauchen: lleßen, laut getabeit 
baben. Man erzählt In dieſer Hinficht folgenden: Vor fall. 
Der Pfarrer elner zlemlich ſtarken Gemeinde erſchien vor dem 
König und der Königin, und ſprach: „Majeftäten, Ihre getreuen« 
Pfarrer im Savoyen. beten unabläfiig. für bie Erhaltung Ih— 
rer Tage, und lehren bad Bolf, jene Menichen zu verabſcheuen, 
welche das Mißfallen Ew; Majeftit und der andern europdifhem 
Fuͤrſten fid zugezogen haben,“ Der König.unterbrac ihn mik- 
ten in feiner Rede, und bemerkte km, er folle ſich, ſowol auf 
Klugheit als aus Menſchenllebe, auf dad Gebet. befchränfen.* 

Die Deftreier,, fagt der Globe und Traveller, be= 
fegen jezt alle neapofitanifhen. Häfen, und führen: die ftrengite 
Auffiht über ale eln⸗ oder auslanfendem Schiffe, um. jedem 
Verkehr: mir den Griechen. und den ehrmals tuͤrliſchen, jege 
aber in griehliher Gewalt. befindlichen: Provinzen might 
vorzubeugen. 
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Türkel. 

Sa einem ſeiner aͤltern Blätter (vom 75 Jun.) enthält ber 
Smoöorneen sachftchende amtlide Berichte der Griechen: 
„Roh immer belagert Omer Paſcha feinen Neffen In Berot. 
Nach folgenden zu unferer Kenntulß gelangten Thatumftänden 
zu ſchllehen, ſcheint Omer Paſcha bei ber hohen Pforte in Uns 
gunft zu ſtehen. Am 9 Jun. ging ein Offizier der Pforte in 
Begleitung von 150 Janltſcharen von Konftantinopel nad Pre: 
vefa mit dem Auftrage ab, dem Mufellm von Prevefa zu be⸗ 
fehlen, ihm, Im Mamen der Negierung, die Feftungen Pre— 
vefa, Vonlzza, Urta, Parga, Buckntro und Sull zu überges 
ben. Diefer, jtatt dem Abgeordneten feines Herrn aufzuneh- 
en, lleß bie Thore ſchlleßen. Der Dffizter begab ſich nad) Ka⸗ 
marma, einem griehifhen Dorfe; folgenden Tages glug er von 
dort nach Janina ab, wo er, In Gemaͤßhelt von Omer Paldıa‘s 
Befehlen, auf diefeibe Art empfangen wurde, In der Feftung 
Arta befinden ſich nicht mehr ald 250 Türken; 400 Eprijten bes 
wohnen die Stadt. Der Pafba von Scutarl vermag es nicht, 
feine Truppen In Bewegung zu fezen, weil fie ihren rüfftändis 
gen Sold und ein Vierteljahr im Voraus gebleterifch verlangen, 
Da bie Griechen erfahren hatten, daß Juſſuf Paſcha Booo Mann 
aufanımen gezogen und bie Abfiht habe, 3000 Mann nach Zei: 
tuni und 1500 nah Potrazzifi abzufchifen, fo marſchirten fie 

' fofort nad) diefen beiden Punkten, um fi der Engpaͤſſe zu be: 
maͤchtigen. Der griehlfhe General Katalskaki, ber den Für- 
fien Maurocordato wegen Cinverftändnifen nit dem Feinde 
bei der Regierung angellagt hatte, war vor einer Militär: 
tommiffion biefes Verbrechens felbft überführt worden, und 
feine Richter Hatten ihm nur auf feine angeblihe Neue das 
Leben geſchenkt. Kaum fah er fi frei, fo vereinigte er ſich 
mit einer Bande von 600 ober 700 Mann, bemeiiterte fi 
der Ufer bed Aspropotamo, miegelte vier bis fünf Dörfer 
auf, und wandte fih nah den Engpäffen von Trikala, um zu 
dem tuͤrkiſchen Kommandanten zu ftoßen, und durch dleſes Mit: 
tel Weſt-Griechenland in Aufſtaud zu bringen. Sobald bie: 
fes @reiguiß befannt geworden, festen Ber General Sturnart 
und der Obriſt Liafita ihm nach. Elngeholt und zuerft bei dem 
Dorfe Klinobo, ein zweitesrhal aber in der Gegend von Kotfifa 
gewrrfen, nahm Katalstati feine Richtung auf Agrafa zu. 
Hier ſtleß er auf den General Baugo, wurde volllommen ge⸗ 
ſchlagen und verlor 150 Maun an Todten, VBerwundeten und 
Gefangenen. Nach biefer Niederlage an der Ausführung jei- 
ned Vorhabens verzweifelnd, warf er fi In das Kiofter St. 
Anaſtaſtus, nahe bei Kanpenulvl, wo er von ben beiden Genera⸗ 
len belagert wird, bie unverzüglich ſich dleſes Poftens zu bes 
meiftern hoffen. In Folge biefes Keinen Treffens fielen 30,000 
Schafe, eine Menge Ochſen, Ziegen und Maulthlere in uns 
fere Gewalt. Nach der Hebergabe von St. Anaftaflus werden dle 
5500 Wann, die es belagern, zum General Tzionka ftoßen, 
ber mit ı000 Mann in ber Gegend von Arts fteht, um ges 
meinfchaftlih gegen dieſe Feſtung zu operiren, Die Griechen 
beuntubigen bie Türken in Theſſallen; Streifpartelen tödten 
bem Feinde Leute, und wiegen die Flefen auf. Ein im Hin- 
terhalte nahe bei Malakafi liegender Kapitain fiel unverſehens 
über ein Korps türfiiher Truppen ber, das ben Kalferlichen 
Sa) begleitete, und bemaͤchtigte ſich der Kalſe, die ungefähr 


700,000 Plaſter enthleft. Ein anderer Kapltaln ſtuͤrzt mit Un⸗ 
geſtuͤm über ein feindliches Korps her, welches Schlachtvie hh 
zur Verprovlantirung der Feſtungen ge'eitete, wirft es über 
den Haufen und nimmt ibm 15,000. Schafe weg.* 

Der Eonftitutlonnel bringt fo'gendes Schreiben ang 
Eorfu vom aa Jul.: „Der berühmte Dmer Vrione, der iu 
ben bürgerlichen Kriegen der Albaneſer und den Unruhen im 
Aegypten eine Hauptrolle gefplelt, und In dem gegenwärtigen 
Kampfe zwifhen den Griechen und Kürten ſich durch feinen 
Muth und feine Geſchiklichkelt ausgezeichnet bat, ertlaͤrt ſich 
nun endlich entfhieden gegen bie Pforte. Schon zu Anfang 
bes März hatte ihm ber Divan zu Konftantinopel Befehl er— 
theitt, mit 10,000 Albanefern nach Theffalien zu marſchlten, 
fih dort mit dem Dbergeneral Derwiſch-Paſcha zu vereinigen 
und gegen Livabien zu ziehen. Durd die beftändigen Nieber= 
lagen in den drei legten Feldzägen gewarnt, bot ber Liftige Als 
banefer Allem auf, um niht an einem vierten Feldzug gegen 
Griechenland Theil nehmen zu muͤſſen. Wuͤthend über fein 
Zandern, ſchikte die türfifhe Meglerung zwei Paſcha's mit dem 
Befehl ab, die Feftungen Arta und Prevefa ald Plazfommanz 
danten zu befezen. Dei der erften Nachricht von ihrer Ankunft 
in Epirus marſchirte Omer Drione von Preveſa aus ihnen ent» 
gegen.. Gegen die Mitte des Junlus grif er fie lu ber Gegend 
von Placa aufs Hlzigſte an, jagte fie in die Flucht, uad zwang 
fie mit den ſchwachen lieberreften ihrer Truppen zum Düfzug 
nad Theffalien. Won diefem Augenbiite an hat ſich Omer Brione 
offen gegen die Vforte erklärt. Nah den legten Nachrichten aus 
Epirus bat er alle chriſtlichen Albaneſer unter bie Waffen ge» 
rufen. Klapha, die berühmte Veſte von Sult, bat er, wie 
dleſelben Nachrichten meiden, bem tapfern Lakloten, einem krle⸗ 
gerifhen Stamme der Sulloten, übergeben. In ganz Epirus 
iſt Alles In Bewegung. Diefes unerwartete Ereignip muß Im 
Kurzem böchft nachthellige Ergebniffe für die Pforte herbeifüh- 
ren. Durch einen glüflihen Zufall ift diefe Bewegung Im Ins 
nern milt einer Expedition zufammengetroffen, die Maurocor⸗ 
dato gegen ben Epirus abgeſchilt hat. Diefed Korps wird vom 
Konftantin Bozzaris, Zongas und Sturnaris, drei der gefdif- 
teitem Führer des dftlihen Griechenlands, befehligt. Die grie= 
chiſchen Truppen haben bereits die Gränze überfcritten, und 
fih in Artinon und Chimera feftgefezt. Die Grlechen hoffen 
von biefer Expedition bie glängendften Erfolge. Ein neuer, vom 
dem türfifhen Obergeneral abgefhilter Paſcha zieht aus Theſ⸗ 
falien gegen Omer Vrione heran. Diefer trift feiner Seite 
fräftige Vertbeidigungsanftaften. Er bat bereits Janina, Arte 
und Prevefa mit den nötbigen Vertheidigungsmitteln verſehen 
und neue Unterhandiungen angefnüpft, um ein Bändnig mit 
den. Griechen einzugchn. Seine Stellung ift jezt genau dies 
feibe, im der fi All Pafcha vor drei Jahren befand. Dis It 
der Buftand der Dinge in dem eigentlichen Albanien, Mittels 
albanien fit ebenfalls von Faftionen zerriffen. Die 2000 Tür: 
ten, bie der Kapudan Paſcha zu Negroponte and Land geſezt 
hatte, haben im Anfang Junius einen Verfuh gegen das feile 
Land gemacht, und find. bis in die Gegend ven Athen vorge: 
drungen. Hier ging der griedifhe Kapitain Guras huen ent 
gegen und drug fie mit beträchtiihem Verluſt auf die Infel 

urdf. Der tärfiihe Obergeneral Derwiſch dere Liegt noch 
—— unthätig in Theffalten. Die Verlegenhelten aller Art, 
womit er zu-tämpfen bat, feinen ſich täglich zu mehren.“ 

⸗ Neramweriiiärer Mebatisur , G. 3. Gugmam, 
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Spaniſches Amerika. 

Ein Schrelben aus Bogota vom g Jun. enthält bie Mache 
richt, daß 5000 Mann Befehl erhalten hätten, von Garthagena 
nach Panama aufzubrechen, um Bollvars Armec zu verſtaͤrken, 
und daß eine gleibe Anzahl aus den Innern Provinzen unver: 
zuglich zum Marfche beordert werden fole, 

Berichten aus der Havannah bis zum 10 Jul. zufolge muth⸗ 
‚maapte man damals, daf das columbiſche Geſchwader fi noch 
zu Penfacola befinde, weshalb ein fvaniihes Gefhwader am 

ı unter Segel ging, um ſolches zu bloklten. Andere Perfonen 
vermutheten, daß die ſpaniſchen Sciffe beſtimmt fevon, San 
Juan d'Ulloa zu verprovlantiren. Cuba ſtand mie Merico in 
keiner direkten Verbindung michr.. In der Gegend von Vera— 
cruz ſchlenen die Feindfeligteiten ihrem Eude noch nicht nahe 
zu ſeyn. Von dem Fort Ulloa wurde fortwährend, obwoi mit 
langwierigen Paufen, auf die Etadt gefeuert. Non einer ger 
willen Entfernung ans ſchlen die Amict von Veracruz nihr 
verändert, indem die Thürme der Kirchen durch die Kugeln 
nit nicdergefhmertert worden find. — Su Havaunah hleß es 
am ı Jul., ein betraͤchtliches frangöfifhes Truppenforps habe 
zu Samana (auf der Inſel St. Domingue) gelandet; was aber 
wenig Glauben fand, 
Brafitten 
Die (in Niro. 25% der Allg. Zeltung angezeigte) Proffama: 
tion des Kaifers Don Pedro au de Brafliter enthält 
folgende Stellen; „Braſtlier! Nachdem die luſttaniſchen Trup— 
ven, von den jatobiniſchen und machlaveliſtiſchen Cortes von 
Liſſabon in dieſe weiten und relchen Gegenden geſchikt, um fie 
In der Unterwärfigtcht einer Kolonie zu erhalten, glüftid ver: 
trieben worden, ſtaud zu glauben, daß Se. allergetteueſte Ma: 
leſrat, gegenwaͤrtig der Freiheit wiedergegeben, Die Diehtmd: 
Hlateit der Bewesgräptr ancrkenuen würde, die ung vermod: 
ten, Anfere Unebhänglafeis zu verfinden. Wein dieſe Hof: 
nung iſt getauſcht; die periusiefiigen Miniſter innen darauf, 
gu den Waffen ihre Zufuhr zu mehmen,-und uns zu unterwerz 
fen. Sit verbergen ihr Verhaben nicht mehr; bie amtlichen 
geltungen von Liſſaben ſprecen laut von einer gegen Brafliien 
beſtimmten Expedition. Was wollen fie ? Mich aus euerer Mitte 
reißen, um euch den Graͤueln der Angarchie zu übertiefern, Die 
werden fie nimmer zu vollenden vermögen. Zu den Waffen, 
» Draftier! Unabhaͤnglgkelt oder Tod muß unfer Wahlfpruch 
fern. Euer Kater, der, wie ihr alle wipt, die Vergnägun: 
gen des Thrones verichmäht, iſt bereit, dem Degen zu ziehen, 
amd den Schiyur zu erneuern, in Mitte feiner tapfern Leglo⸗ 
nen zu ſterben. Relhet euch demnach au ibn, und der Sieg iſt 


gewiß... Muth, Brafilier! Hinbert die Portugiefen, Fuß 
auf euerem Voden zu fallen; und gelingt es ihnen zu landen, 
fo verlaßt eure Srädte, zieht euch Ins Innere zuruͤk, ſchneidet 
ihnen alle Verbindungen ab, und bald werden die Portugleſen, 
ſich ſelbſt überlaffen, aufs Acußerſte gebracht ſeyn! Zahlreiche 
Korfaren werden die Meere durchſchwaͤrmen, Portugals Han 
del, ben lezten Stoß verſezen, und es Ichren, unfere Rechte 
zu adıten. Fürchtet nicht die zahlloſen Leglonen, womit man 
ung bedroit, fie reihen möcht bin, nuſer Geblet zu befegenz 
eine Dperationstinie, welche den Talo zur Baſis bat, und 
fib bis an unfere Küften erſtrelt, ift eine Unternehnmmg, des 
ten Ergebnlö vielleicht verfpäret werben, fan, aber mit Bea 
ſtimmthelt vorauszuſehen if. Erinnert euch bes Ausganges 
aller bieherigen Verſuche der alten Welt gegen die neue, und 
ihr werdet die Wahrheit meiner Behauptung füblen., Glaube 
nichts, wenn man euch vorfagt, daß Portugal von europaͤiſchen 


« Nationen Belftand erhalten werde; fie lennen Ihre wahren Ins 


tereſſen zu wehl, um Theil an einem Kampfe zu nehmen, bee 
ihnen fremd iſt. Send tapfer und ſtandhaft, und ber Sirg 
wird eure Anftrengungen Erönen. Unter bem Belftande dee 
göttliben Vorfehung werdet ihr nicht nur auf unfern Mauern 
vie fiegreihe Fahne der Unabhängigkeit wehen laſſen; unfere 
Flotten werden auch bie In die Mundung des Tajo dringen. 
um die portugiefiihe Reglerung Maͤßigung zu lehren. Rlo⸗ 
Janeiro, ben 10 Jun. 1644; im dritten Jahr der Unathäns 
gigkeit.“ 

Eine aͤhnliche Prokkamation erlich der Kalſer an bie Ein— 
wohner von Fernambuco; er kündigte ihnen an, dab er feine 
Schiffe, welde ibren Hafen einfhlöfen, abberufe, um feine 
ganze Seemacht zum Schuze von Rio: Janeiro zu vereinigen, 
und forberte fie auf, in feinem Falle eine Kapitulation mit Pors 
tugal einzugeben. — Die Rekrutirung wird mit großem Eifer 
betrieben, und ſelbſt in den Strafen von Nic Leute zum Sol⸗ 
datendlenſt gepreßt. Alten Ausreißern, die ih wieder ftellen, 
iſt vollfommene Verzeipung zugeſichert. Auch bie Miähelligkeis 
ten mit Lord Cochraue wurden beigelegt. Der Lord batte 
fih, da man feinen Forderungen wegen der portugleſiſchen Pris 
fen nicht Gehoͤr gab, voll Zornes auf fein Scif zuräfgeäogen, 
und. geſchworen, das Land nicht cher gu betreten, ald big er 
befriedigt wäre. Als nun bie legten Nachrichten aus Liſſabon 
eintrafen, fühnte die Reglerung fih mit ihm aus, indem fie 
Ihm die Bezahlung des Wertbeg feiner Prifen verfprad. ein 
Admiralichif Pedro I., mit 500 engliſchen Matrofen beſezt, 
ift ſegelfertig; die Fregatte, die Kalferin, bedarf aber no 
einiger Ausbefferungen, 
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Spanlen. 

Ein Schreiben aus Cadiz vom 6 Aug. druͤkt ſich fo and: 
„Der Baum muß feine Früchte bringen; das bewährt fich im 
Volitiſchen wie im Phyſiſchen. er immer das von der fpa- 
ulſchen Regierung befolgte Spftem mit unbefangenem Auge bes 
tractete, ſah voraus, daß der Geiſt der Verfolgung, der von 
Shen andging, nicht Ordnung und Frieden zurüfführen Fonnte, 
daß er Haß und Zwietracht nähren, neuen Bürgerkrieg herbei: 
führen mußte. Wir haben die Folgen davon erit kürzlich in 
Madrid gefeben; hier haben fie fich noch ernſtlicher gezeigt. 
Bor einigen Tagen erſchienen plözlic einige bewafnete Hau: 
fen, die zu Gibraltar organlfirt worden, und roth und ſchwarz 
unlformirt ſeyn folen, in den Geblrgen von Nonda ; eine Ab: 
theilung derfelben zog am ı d. in Kimena ein, und verhaf- 
‚tete, gemeinſchaftlich mit den Cinwehnern, die Behörden und 
einige andere Yerfonen. Eine andere Abtbeilung nahm am 3 
von Tarlfa Befiz, und rief die Unabhängigkeit aus. Man 
bat nicht Eruppen genug, um ihnen von mehreren Seiten zu 
Leibe zu gehn; die Befazung von Eabi; Fan nicht viel Truppen 
entbehren, und auf bie fpaniihen Bataillone läßt ſich nicht mit 
Sicherheit rechnen. Hat gleih das Gerücht, daß die Vatall: 
koue Princefa und Lealtad, die im Lager von San Roque und 
zu Ulgefiras jtanden, fi mit den Juſurgenten vereinigt hät: 
sen, keine Wahrfheintichteit, fo iſt ed doch Thatſache, daf 

‚ber Kommandant bed Lagers, General Joſeph Odonnell, ein 
Bruder bed befannten Grafen de l'ubisbal, mehrere Offiziere 
und Soldaten jener beiden Bataillone verbaften lief. Merf- 
würdig dabei iſt, daß dieſe Bataillone von neuer Schöpfung 
find, und größtentheils aus Leuten befteben, welche gegen die 
Konftitutionellen Krieg gefäsrt Haben. — Ueber die oben erzaͤhlten 
Vorfaͤlle hat Gen. Odonnell am 3 folgenden Tagsbefehlerlaffen: 
„Der fommmandirende General hat das Vergnuͤgen den Truppen 
enguzeigen, bak am ı d, vor Tages Anbruch einige ſchlechte 
Leute von Zimena fd vereinigten, um ihre konſtitutionellen 
Schwaͤnke zu erneuern; fie verbafteten bie Obrigkelten und ei- 
nige angefchene Perfenen. Wllein cin Offizier vom Vataillon 
VPrinceſa, Don Gregorio Conde, zog von Ungefähr mit6 Mann 
kur jenen Ort, grif mit feiner geringen Macht ſogleich die 
Zufrührer an, und zerftreute fie, nachdem er einige Flinten- 
ſchuͤſſe gewechſelt, und einen ihrer Anführer getötet ha: e, 
Run verfolgt er fie in die Gebirge, wohln fie fi gefluͤchter. 
So werden alle verbrecheriſchen Verſuche der Verlehrten endi: 
gen , welche die beftehende Ordnung umftoßen, und uns in bie 
ungluͤllichen Seiten zuruͤkführen wollen, Die wir noch beweinen. 
Ehre dem Leutenant Eonde und feinen tapfern Eoldaten!* — 
Diefer Tagsbefehl hat zu allerlei Bemerkungen Anlaf gegeben. 
Wie tft ed moͤgllch, daß 6 Soldaten die bewafnete Bevdlferung 
einer Stadt in bie Flucht ſchlagen, die kurz zuvor Ihre Obrig: 
leiten verhaftete? Und werben num biefe 6 Soldaten Medina- 
Sidonta vertheidigen follen? — Warum mären denn geftern 
um Diliternadt 600 Mann Frangefen, mit einiger Reiterei, 
von bier ausgezogen ?* 

*Von der fpanifden Gränze, 19 Aug. Ueber 

Me Vorfälle von Tarifa gehen ſehr abweichende Geruͤchte. 
Einige behaupten, der Ex⸗Obriſt Valdez habe mir einigen 
dandert Manu jene Stabt von Gibraltar aus überfallen; uach 


andern wäre General Torrijoe, dem bie franzöfiihe Negie= 
zung Eeinen laͤngern Aufenthalt in Aleugon geftatten wollte , 
und ber von bort nebſt 3o ſpaniſchen Offizieren abreiste, mit 
Boo Dann und 2000 Flinten bei Tariffa gelandet. Wie dem 
auch ſey, fo viel ift gewiß, daß 6 bis 700 Mann Frangofen im 
der Nacht vom 4 auf den 5 von Cadlz aufgebrochen find, Ei— 
nem Gerichte zufolge hätten fie bereits ein hizlges Scharmu— 
zel mit den Infurgenten unter Chapalongara, einem ebemaliz 
gen Guerila- Chef, In der Ronda gehabt. Die fähertihfte 
Sagen find Im Umlauf; die Iufurgenten, beißt es, wiren 
3 bis 4000 Mann ftart; Mina werde fib am ihre Splje ſtel⸗ 
len; (dom bebrobten fie Medina Sihonia. Cinige wollen ſo⸗ 
ger willen, 60 berittene Infurgenten feyen zu Manzanares im 
der Mauca erſchienen ꝛc. — Aus Catalonlen erfährt man 
Indeifen , daß mehrere Konftitutfonelle aus Ihren Gefängniffen, 
man weiß nicht wie, entfommen find, unter andern der Kaple 
tain der Guiden Mina's aus Tortofa. 


Großbritannien 

Die Reglerung bat auf eine Anfrage ber nah Merlco und 
Columbia handelnden Londoner Häufer unterm ı8 Aug. bekanut 
machen laffen, dab ber König den General: Direftor der Pos 
ten beauftragt babe, den Dienft von Paletbooten mit Meras 
Cruz in Merico, und mit Carthagena und ia Guapra in Eos 
lumbla zu organtfiren. 

Joſeph Bonaparte wirb in England erwartet. 
wollte fih am ı Aug. zu New-Vork dahin einfchiffen. 

Die Memoirs of Gocthe (Aus meinem Lehen, von Gbrhe) 
haben nit nur in London, fordern auch uͤberall in England, 
noch niehr aber in Eihottfand, einen aͤuferſt großen Abſaz ges 
fanden. Eine Krltik der bis jezt erihienenen zwei erſten Bande 
im New Monuthly Magazine beginnt fo: „Es gibt feinen les 
benden Schriftſteller, der in ber Litteratur des legten halten 
Jahrhunderts einen fo großen Raum einnimmt, und fih In fo 
mannichfaltigen, und dem Anſchein nad fo entgegengefeztem 
Zweigen ausgezelchuet hat, ats Goͤthe. Der Verſaſſer des 
Fauſt, des Werther, des Gotz von Vertihingen, bat dem Geiſt 
der Zeit eine neue Richtung gegeben, und wir begrüßen baher 
mit großer Freude die Erfheinung feiner Memoiren — det 
Werls und der Unterhaltung feines Alters — in einem englis 
ſchen Gcwanb.* 


Frantreid. 

Paris, 24 Aug. Konſol. bProz. Nach der Börfe 100 Fr, 
45 Gent. 

Der Baron v. Werther und der Nitter de Brite, auferors 
dentliche Gefandte und bevollwmaͤchtigte Minifter der Höfe von 
Berlin und Liſſabon, hatten am 24 Aug. die Ehre, dem Ads 
nige' in öffentlicher Audienz ihre Beglaubigungsigreiben zu übers 
reiben. Nachher beurlaubte ſich der Prinz von Sachſen- Kor 
burg, der am 26 feine Relſe nach Deutſchland fortfegen wollte, 
vei Sr. Majefrit und der Fönigtichen Familie. 

Am 24 Hug. Nachmlttags Fam die Frau Herzogin von Berry 
son Dieppe nach den Tulllerlen zurüt, wo kurz vorher aud) Ihre 
Kinder von St. Cloud eingerroffen waren. 

Nah Verihten aus den Häfen begibt ſich die Fregatte Eirce 
nach Cadiz, und die Drafel wird der im Suͤdozean unter Ad⸗ 
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trat Roſamel ſtatlonirten Edfabre Vorraͤthe überbringen. Hin: 
gen Fam die Fregatte Afre’e, welde zu der unter Admiral 
rivet in den Gewälfern von Brafilien befindlichen Schifsab: 
eitung gehörte, am 2. Aug. nach Breit zuräf, 

Es hieß, Hr. Ravez, Präfident der Deputirtenfammer, fey 
ım erften Präidenten des koͤniglichen Gerichtshofs zu Vor: 
saur ernannt. A ' 

" Paris, a2 Aug. Seit längerer Zeit wurde allgemein 
tage geführt, dag unfere aus fo verſchledenen Epochen herrüh: 
ende Gefezgebung nicht zwekmaͤßig geordnet fep, uud daß man 
Äufig Verfügungen anwenden mäfe, die nicht mehr auf bie 
egenwärtigen Verhaͤltniſſ Epaſſen, die aber, weil fie nicht aus- 
rüttich zuräfgenommen find, dennoch ſtets Geſezeskraft haben. 
diefe Klagen ertönten vi: Seite aller Parteien. Die aurimt: 
iſterlelen Rovaliſten brachten fie in der legten Seffion vor 
fe Deputirtenfammer, und wurden von den Liberalen aller 
Nünncen unterſtüzt, weil biefe fhon lange mit Unmwillen bes 
zerft hatten, daß viele Behörden alte kalſerliche Dekrete und 
tonfufarbefihläffe geltend madten, nm mande Maaßregelu 
urchzuſezen, die unter einer konſtitutienellen Meglerung durch: 
us nicht mehr hätten In Anregung gebracht werden follen. Eben 
o ſahen fie mit Mißvergnuͤgen, daß die Tribunale mande von 
en ftrengen kaiſerlichen Verordnungen, die, als fie erlaffen 
purden, nur die immer größere Begründung ber abfoluten Ger 
valt zum Swer hatten, auf politifhe Vergehn anwendeten, die 
egenwärtig nicht mehr als folhe zu betrahten find. Die 
Konaliften befchwerten fih dagegen, daß fo mande aus ber Re— 


J 


olution, ſelbſt aus der Schrekenszeit herrührende Verordnun⸗ 


en unter allen Miniſterien, fo ſchnell fie auf einander foigten, 
u gewiffen Abſichten benüzt worden find. Auch drangen fle 
brerfeits auf Modififationen im Givligefesbuh, um gewiſſe 
zuſtitutlonen abzuändern, die nad ihrer Anſicht nicht mit der 
Monarchie ber Bourbone in Einflang ftanden, während die Li: 
yeralen Mobdffifationen in dem, ulcht mit Unrecht in gewiſſen 
Urtileln ale eine webrhaft drakoniſche Geſezgebung bargeftellten 


hriminafgefezbuc verlangten. Bel diefen vielfaben Reklama-⸗ 


fonen, von deren Nichtigfeit das Mintiterium wohl überzeugt 
var, befand fih die Negierung demungeachtet in nicht geringer 
Beriegenbelt. Dean wie war es moͤgllch, wenn fie auch eine 
ellftändige Neuifion alter bisherigen Gefeze anorbnete, es da- 
‚in zu bringen, daß diefe Mevifion vor dem Verlauf einiger 
Jahre zu Stande gebracht wuͤrde? Nach langen Debatten er: 
zrif fie endlich das unter ben gegenwärtigen Umſtaͤnden zwelmaͤ⸗ 
jigfte Mittel. 


der des Staatsrathes find, um nach und nach bie einzelnen, 
inter dem vorigen Megierungen ergangenen Defrete und Ver— 
dnungen zu prüfen, und bie Abänderung berjenigen vorzu— 
hlagen, beren Reform am dringendfien zu ſeyn fcheint. Der 
Marquis v. Paftoret, Mitglied ber Palxskammer und Berfaf: 
‘er mehrerer geſchaͤzten Werke über die höhere Geſezgebung 
vird In diefer Kommiffion präfidiren. Fürs erfte iſt noch von 
teiner Abänderung in den feit ber evolution erlafenen Ges 
ezen bie Frage. Diefe könnten nur mit Bewilligung ber 
Kammern und in der Form von legislativen Worfhlägen mo— 
ist werben. Alles befchränkt ſich bis jezt auf die feltbene 


I 


Sie ernannte eine Kommiffien aus großens ' 
hells gemäßigten Rovallſten, die Mitglieder der Kammer | 


ergangenen Reglerungsbeſchluͤſſe, Drektorſaſverfüguugen. Rou- 
fularverordnungen und kaiſerlichen Defrete, welche burd Einige 
lihe Ordonnanzen abgeändert werben Können. 

+} Paris, a2 Aug. Der fpanifhe Nationaldaratter iſt 
bem Ausfänder ſchwer zu begreifen, und ſchwer fällt es dieſem, 
fib In denfelben zu fügen. Ein tiefer Ernſt Legt in der Nation. 
mit Zügen von Wiz und Gelft, die ihr eigenthämkich find. Ihre 
Gedanken brechen in Thaten aus; aber. eben weil alles fo maͤnn⸗ 
ich bei dem Spanier fi geftaltet, waltet auch eine gemiffe 
Ginfeitigtelt in Ihm vor, bie mit bem heutigen europälfdien 
Kosmopolitismus unverträglic tft. Engländer, beim Beginn 
des Infurrektiondfrieged , wie Franzofen heutzutage, wurben 
von dem katholiihen Spanter, ba fie für feine Sache fochten, 
mit Enthufiasmns aufgenommen, und fowol das Heer des 
Marihalis Welllngton, als dad des edeln Herzogs von Angou— 
leme, behaupteten die ruhmwuͤrdigſte Disziplin; nirgends 
murrte das Volk über Druk der Krlegsſteuer, welde nur Bona— 
parte's Sotdaten über daffelbe hinwaͤlzten. Doc erkaltete ber 
Spanter, je näber er in Kontakt mit dem antibonapartifhen 
Engländer und dem rovallitifhen Franzofen kam, uachge— 
rade in feinem Entbufiasmus für fie, ja er wendete ſich 
grimmig gegen feine Wonlthäter und Vefreier. Es iſt Dis uicht 
Undauk, fondern Frudt des Seibfibetruges und der wehfelfeis 
tigen Unkunde. Der Spanier will in felnen Bundesgeneſſen 
eben fo eifrige, fefte, aber einfeitige Spanler wie er ſelbſt fit, 
erbilfen, und nichts was feiner Neigung oder der Hauptrihtung 
feines Geiſtes zuwider fen; ber Franzos aber kam weder halfen, 
nod lichen, noch denfen, wie der Bewohner ber porenäffchen 
Halbinfel. Maker hat er die Mevolution danfedergefämpfr, dir 
liberale Koborte gefprengt; nad dem Kampf aber feimt der au⸗ 
geſtammte Gleichmuth in ihm empor; er font des Gegners, 
ja es gibt Punkte, wo er fih mit ihm zu verfichen fucht, und 
‚gerne ihn durch Ueberredung auf feine Seite und zu Verftande 
bringen möchte. Diefed Alles Hi aber bem altkathollſchen Spa— 
nier ein wahre? Heidenthum und elm Graͤuel. Diefe ganz cl 
genthuͤmliche Dentwelfe des ipaulfchen Volkes gruͤndlich zu er— 
forſchen, alle guten Motive in ibm zu bennzen, und ihn ſo uom 
ber heißen Wuth allgemach zur entfernen, bie ibn wider jevem 
feiner Gegner innerlich verzehrt, das muß die Aufgabe frenme 
der Befehlshaber ienfeits der Pprenden ſeyn. Ihre Unparteis 
Hopfelt würde dort von Niemand verftanden werben, die fe 
nen in ihr wur gleihe Gefinnung mit drin Gegner, die Andern 
Entfernung von dem Buudsgenoſſen erbliten, welches Weis 
in der That gar nicht vorhanden kit, aber von leidenfbafttt- 
hen Partelauge des Gajttlianers fo aufgefagt wird. Wiles könnt 
auf bie Stellung an, welhe man an der Spige einer Parteh, 
am fie zu beherrſchen und zu mäßigen, oder nur fur ihrer 
Mitte nimmt , um viellelcht vom Allen in gleihem Manage mig- 
verftenden zu werben. 

"Parts, 24 Aug. Die neueſten Briefe aus Spankcır mot- 
len behaupten, der König fep eutſchloſſen, für einige Zeit feine 
Refidenz nach Burgos zu verlegen. Was es für eine Benmmöt- 
niß damit hat, Läßt ſich in Diefem Wugenblite noch nicht mit 
Zuverläffigfeit angeben. Nach einigen Berichten ftünde der Im- 
abſichtigte Aufenthalt bes Königs zm Burgos in Verbündung 
mit ber Kongentratiom der ſfrauzoſiſchen Offupstiondauume an 
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Ehre; nah andern Briefen hingegen ſollte Mabrib wegen ber 
mijfälligen Stimmung felner Bewohner ald ein Militärplag be— 
trachtet werden, in welchem dem frangödfifhen Gouverneur unum⸗ 
ſchraͤnkte Gewalt verliehen würde, fo daß der Koͤulg und bie för 
nigliche Familie während der Dauer biefer Miiktärgemalt nicht 

. fügtich daſelbſt refidiren könnten, Wieder Andere geben no 
inwahriheinlidere Beweggründe an. Vor Allem it indeffen 
wohl abzuwarten, ob die Maafregel ſelbſt ausgeführt wird, 
Die Konzentration der Truppen am Ebro fheint bis jezt fel- 
neſwegs entſchieden; denn wenn fie e8 wäre, fo würde wohl 
die franzsiifhe Armee Feiner Verftärfung bedürfen. Nun wird 
aber in Vanonner Briefen gemeldet, dab die Megimenter, 
welche bis jet bie Reſerve der Okkupatlonsarmee bildeten , bes 
fehligt worden find, ſich marſchſertig zu halten, um auf den 
erjten Wink aufbrechen zu fönnen, und daß man bereits vor: 
bereitende Maafregein zur Bildung eines neuen Reſervekorps 
in den längs den Pyrenaͤen gelegenen Departementen trift. 

, Varid, 24 Aug. Die Nachrichten aus Spanien find 
nicht erfreulich; fie erſchelnen noch beunrubigender, well die 
Zeitungen nicht davon fpreden dürfen. Die weiße Stelle un: 
ter der Auffchrift: Madrid, im geftrigen Courier, bat bie 
Einbildungskraft der Lefer mehr aufgeregt, als was ber vors 
fihtigere Sonftitutiomrel müdernd aus Algefiras mittheilte, — 
General Torrijos iſt in der Näbe diefer Stadt, in der Provinz 
Sevollla, nit, wie der Conftitutionnel fagt, mit 200, fondern 
mir Boo Mann gelandet, Bauern und Soldaten aus den benach⸗ 
barten Plaͤzen haben ich zu ihm geſellt, und biefer mit jedem 
Schritt fich vergrößernde Haufe fest alle ruhigen Einwohner 
Andalufiens in Schtefen. — In Catalonlen haben fib Banden 
gebitbet, die in den Gebirgen nach Umſtaͤnden bald im Namen 
der Freipeit, bald im Namen der Religion und des abfoluten 
Königs, pländern. Die, Franzofen haben fat tägtih Fleine Ger 
fechte mit diefen Näubern zu beichen, bie zwar milltaͤrlſch nicht 
gefaͤhrlich ſind, aber den Charakter der Eimvohner immer mehr 
verwildern und zur Ertragung der Ordnung unfaͤhlger machen. 
— In der Gegend von Madrid ſteigt die Erbitterung der ſpa⸗ 
nifhen Garden gegen die Franzofen; man hat Prieſter ent= 
dett, welche die Ermordung der Lezteren predigten. Unter den 
Fenitern des Königs haben die Franzofen auf fpanifche Garden 
fenern müſſen. — Da der König nah Burgos reifen will, an: 
dere fogar behaupten, er werde nad Franfreih geben, fo hält 
man den Zuſtaud der Halbiuſel für bedenklich, Das ſeltſamſte 

bei der Sache it, daß ale neuern Unruhen nicht von den Kes 
volutionären berrähren, fondern das Werk einer Partei zu 
fepn fheinen, die es nicht dutden will, daß der abfoiute Ad: 
nig dem von Frankreich erteilten Nathe der Mäßlgung nahe 
gebe, 
.„satfhland, 

“.Granffu 4 M., 37 Up. Die fortdauernden, 
an fih zwar nicht beday „u Schwaufungen der franzöfiihen 
Dtente geben unfern Börfenfpekulanten Stoff zu allerlei Ver: 
mutbungen, deren Logik wir keineswegs vertheldigen wollen. 
Ginige behaupten, daß jene Schwankungen aus der Ungewiß⸗ 
heit entſpraͤngen, in welher man ſich zu Paris über die ferner 
meitigen Abfichten der Meglerung ſowol Hinfichtlih der finans 
zlellen Geſezgebung, ald anderer politiſchen Juſtitutlonen 


* 
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Frankreichs befände, in deren Bekref bei der naͤchſten Sefften 
mehrere wichtige Geſezentwuͤrfe vom Minitterlum in Untrag 
gebracht werden dürften. Da num bie franzöfiide Rente der 
Thermometer aller Operationen unferer Börfe Hit, fo macht 
ſich ebenfalls ein ihren Fluftuationen eutſprechendes Meihen 
unferer Fonds hier bemerfiih, umd zwar in deſto jlire 
ferm Grade, da ber augenbllkliche Geldinangel noch immer ans 
Hält, In deſſen Foige der Wechſeldlskonto 7 bis 8 Prozent bes 
trägt, gegen Verſaz von Staatepapieren aber Baarfihaft vers 
haͤltnißmaͤßig noch theurer zu fiehen fommt. Die oͤſtreichlſchen 

Metalliguss wurben auf der legten Vörfe zn 933; In Papier 

notirt, — Muck fiir diefes Jahr wer unſerm Vaterlande ein 

Beſuch Sr. Majeſtaͤt des Königs von England zugedacht. Im 
mehreren eigenhändigen Schreiben des Monarchen an feine 
durdlaudtigfte Schweiter, Die Frau Yandgräfin von ‚Helfen = 
Homburg, hat derfelbe wiederholt den Wunſch und bie Abſccht 
geäußert, auch den füdlihen Theil Deutſchlands mit feiner 
Gegenwart zu begluͤken. Doch it ed nicht wahrfheintich, daß 
ſolches noch in tiefem Spätfommer gefcbeben werde, wogegen 
man in der Reſidenz Homburg die Hofnung begt, Se. Majes 
ſtaͤt daſelbſt das nächte Jahr zu feben, bis zu welchem Zelt- 
purnfte auch die großen dafelbit in Bau befindlichen Bade: Anz 
ftalten vollendet ſeyn follen. 

Tuͤrkel. 

*Corfu, a Aug. Ganz Morea und ber Archlpel wleder— 
hallen vom Lob der Hellenen. Ipſara, deſſen Fall den Unters 
gang der griechlſchen Marlue mach ſich zichn ſollte, iſt faſt im 
dem nemlichen Zuftand, wie bie Ipſarloten es im Augenblite 
des fehreflihften Verraths verliehen, von benfelben wieder er— 
obert worden, Die Türfen haben nicht Eine Kanone wegbrins 
gen fönnen, Indem fie von den zurüfgebliebenen Ipiarioten 
durch tägliche Ausfälle aus den befefrigten Plaͤzen zu ſeht bes 
fhäftigt wurden, Anti: Ipfara und die Hälfte der Stadt Ips 
fara biieben ohnedis immer in den Händen der Griechen. Die 
Baht der bei diefer Expedition eroberten tuͤrliſchen Fahrzeuge, 
ohne die verbrannten, fell gegen 100, der geſammte Verluſt 
der Türken wenigſtens ı8,000 Mana Fetragen. — Als die Ip⸗ 
farioten ihre Laudung bei Policafiro bewertitelligten, pflanzte 
der waere Kanaris der Erite das Kreuz auf, und rufte: „Ge— 
tobt ſey der Herr! Ipfara iſt geraͤcht!“ Nachdem alle Türfen 
auf Ipfara unter feinem Schwerdt gefallen, fegelte Kanaris 
weiter nadı Mitylene, um den Kapudau Paſcha zu beobachten. 
— Auf Samos hatten die Einwohner eine Zeitlang den Halbe 
mond aufgepflangt, um die Türken zu taͤuſchen; die ſe landeten 

hierauf, und gegen 3000 Türfen (behauptet man) zahlten ihre 
Beichtgläubigkeit mit dem Tode. Seit diefen Eteigniſſen fchelnt 
der Peloponnes zu neuem Leben erwacht, und wenn nur die 
Hälfte der in den griechlihen Zeitungen erzählten glorreihen 
Thaten zu Waſſer und zu Land wahr iſt, fo bat die Pforte in 
diefem Jahre die empfiudlichſten Schläge ſeit Auebruch der In⸗ 
ſuxrettion erlitten. Uebrligens iſt es bei dieſem mertwuͤrdlgen 
Kampfe ſchon mehr als einmal bemerkt worden, dag gerade In 
dem ugenblife, wo die Feinde der Grlechen ihr vorgeſeztes 
Ziel fhon errelcht zu haben glaubten, Immer eine Art von 


Wunder das Gegentbeil herbeiführte. L 
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Spaniſches Amerife 

Mertcanifhe Zeitungen bis zum 16 Jun, melden: Ge: 
ral Lopez lalfonihtSantanna, wie die Etolle fagte), 
m Gouverneur des Bundesftaated von Pucatan ernannt, iſt 
it felner Divifion zu Campeche angelommen. Er, fo wie ber 
iftator Bravo, ber am 6 Jun. fein Hauptquartier zu 

Parca hatte, find der Föderativ: Mepublif ganz ergeben, 
on einem Einzuge Bravo’ s In Gmadalarard melden biefe Zel⸗ 
ngen noch nichts; dafür bringen fle das vom Arlegsgerichte 
Merlceo über die Theilnehmet der am 9 Mai entdekten Ver⸗ 
woͤrung gefaͤllte Urtheil. Der Brigadler-Greneral Hernan⸗ 
z, und der Obriſt Francisco Autodo ſind zum Tode, Gene 
ıl Andrade zum Verluſt feines Ranges und zu fünfjähriger 
terbannung verurthellt. Gegen bie übrigen ıı Verſchwornen 
urde lebenslaͤngliche Verbannung ausgeſprochen. Die vollzle⸗ 
sude Gewalt fcheint befchleffeh zu haben; die Verſchwornen 
ich Acapulco zu fenden, um dort an jedem berfelben fein Ur⸗ 
eil volftreten zu laſſen. Diejenigen, bie ſich an ben fouverals 
en Kongref gewandt hatten, um eime Abänderung der Todes: 
rafe zu erwirken, follten bie zu erfolgendem Ausſpruche bes 
ongreffes Im Schloffe zu Acapulco verwahrt bleiben, bie zur 
zerbannung verurtbeilten Individuen aber nach Guapaquli ein: 
fhift werden.“ 

Der engllfhe Eonrier bringt auch ein Schreiben aus Me⸗ 
Iico vom ı9 Jun., mweldes das Gerücht wlederholt, daß 
‚ravo am ı3 zu Gnadalarara eingezogen ſey, und ein 
ıderes aus Alvarado, vom ı Jul., welches bemerit, dab 
an von Sturbide, ber am ıı Mai aus England abfegelte, 
sch immer nichts höre, fo daß einige glaubten, er befinde ih 
ıf einem der beiden unlängft von Infurgententapern angebal: 
nen englifhen Schiffe. 


Syanlen 


Die Auotidbienne gibt folgende Nachrichten aus Ma: 
rid vom 18 Aug.: „Der Koͤnlg, die Königin, die Infanten 
id Infantinnen find am 16 im Escurlal eingetroffen. Nah 
nem Aufenthalte von 24 Stunden find II. Meajeftäten und 
. Hoheiten nah dem koͤnlglichen Schloſſe St. Ildefonfo ab- 
gangen. — Der König bat befoblen, bie Gardes du Corps um 
ne Kompagnie Unsländer zu vermehren, die zu Ehren der Ad: 
sin, einer gebornen ſaͤchſiſchen Prinzeffin, „ſaͤchſiſche Kom 
anle“ helßen fol. Niemand, ber nicht katholiſch iſt, wird 

diefeibe aufgenommen, — Generallieutenant D. Vincente 
: Quefada, Gouverneur und zweiter Chef von Mabrid ; iſt 
: chen zum Generalfapitain des Königreichs und der Kuͤſte 


von Granada, fo wie zum Präffdenten der bortigen königlichen 
Kanzlei ernannt worden. — Der Graf von Miranda, Herzog 
von Penarauda, Ritter des goldenen Vließes, iſt zu Madrid 
gefiorben. — Der Infant Don Carlos, Bruder des Könige r- 
hat bie Erziehung felnes Schnes, der, ba der König felbft bie 
jet feine männlichen Kinder bat, der zweite Prinz am Throne 
ift, einem gelehrten Jefuiten anvertraut. — Die ſpaniſche Goes 


-jette, der Condor, begeguete auf ihrer. Fahrt von Martinique > 


mohln fie Depefchen gebracht, mad der Havanmah, auf ber 
Höbe der Spize von Materuillos, Juſel Euba, ber columbie 
fen Goelette Fuanita, und nahm fie durch Entern, nachdem 
fie ihr 26 Mann, worunter der Kapitain, getddtet hatte. — 


Nachrichten aus Panama zufolge, die man zu Cadiz haben 


wollte, find das Linienfchif Aſta und die Brigg Aguiles: 
im Suͤdocean angefommen, und baben dort, mit einigen fpanls, 
ſchen Korfaren vereinigt, bie Häfen von Guapaquil und Palta 
blotlet.“ — Sowol die Quotidlenne als andere Ultrablaͤttet 
behaupten, Br. v. Kalaru babe Deshalb Urlaub nad Paris, 
erhalten, weil er mit Hru. v. Ugarte zerfallen fen, welcher 
ſich dem vom Botſchafter vorgefchlagenen Megierungsplane 
wiberfeze. 


Ein Privatfhreiben aus Madrid vom 12 Ang. im Journal 
de Paris fagt: „Es ſcheint, daß uufere Meglerung auf bie 
Greignife in Andaluſien einiges Gewicht legt, denn fie bat 
neun Reglmenter Provinziatnsitigen, außer denen, bie ſchon Im 
aktiven Dienjte find, unter die Waffen gerufen. Man verfigert, 
daß die Bewegung, weiche bie Revolutlonaͤrs anf Tarifa und 
Algefirad gemacht, Verzwelgungen zu Sevilla und in ander 
Städten Audaluſiens hatte. Zu Sevilla wurden, wie es beißt; 
bet mehreren Privatperfonen aufrährerifhe Proffamationen 
und ein Briefwechſel mit den gelanbeten Revolutionäre gefune 
den; man bat fie verhaftet und in Iinterfuhung gezogen, um 
bie übrigen Mitfchufdigen zu erfahren.* 


Ein Schreiben aus Barcellona vom 14 Aug. erzählt! 
„Die Feftungen Lerlda, Garbona, Kortofa und Tarragona 
werben beftimmt frangöfifhe Beſazungen erhalten. Ein Bas 
talllon ift (don von Saragoffa nah Lerlda, und ein anderes 
von Seu de lirgel nach Cardoug aufgebrodien. Mehrere Präs 
laten und Klofter: Obere halten feit einigen Tagen bier im 
Katharinenklofter, und Pfarrer und Mönde in benachbarten 
Städten Verſammlungen. Man kennt deren Zwei nicht, muth⸗ 
maaßt aber, er fep nicht fehr friebfertiger Art. — Seit Kurs 
sem treffen bier mehrere Mönde ein, die aus Portugal aus— 
wanderten. — Sowol aus biefiger Stadt ald aus benachbarten 
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feften Dlaͤzen find verfhledene wegen politiiher Mepnungen 
Verhaftete entlommen, gegen welche die permanente Militärs 
Kommifjiow zum Theil ſchon den Prozeh eingeleitet hatte. — 
Die Glleder ber Ermunizipalität von Barcellona, welde 1823 
ſch gegen die Cortes erboten hattem, alles zur Vertheibigung 
der Konftitution zu wagen, find aufgeforbert worben , ſich In: 
nerhalb 30 Tagen In die Gefänguiffe zu fielen, und ihre Ver: 
theidigungsmirtei beizubringen. — Briefe aus Valencha mel: 
den, baß die Polizel daſeibſt einige und dreißig Perfonen ver: 
Bafter babe.“ 

* Mabrid, »4 Aug. Zwel Gegenftände beſchaͤftigen bier 
die öffenslihe Aufmerkfamtelt beimahe ausſchließend; die Lan- 
dung des General Torrijod bei Tarlfa, und bie Ubreife ded 
Königs nach Burgos. Weber ben Beweggrumdb der Leztern zer⸗ 
drlcht man fi die Köpfe. Einlge wollen wien, der König 
werde fi von da nah Maltand begeben, um einem neuen 
Kongreffe beizuwohnen. So viek fcheint gewiß, daß man zu 
Burgos Wnflalten zu feinem Empfange trift. Seit einigen 
Tagen ging bad Gerücht, es feyen geheime Befehle zur Ver: 
haftung des Erminifterd Grafen b’Dfalia grihellt worden, 
welder von Granada verſchwunden ſey. Shen früber hatte 
ihm die Regkerung die erbetene Erlaubuiß zu einer Reiſe nad 
Italien verweigert, und ibm befohlen, fih nah Almeria zu 
Begeben, und den Umkrels biefer Stabt nicht zu verlaffen. — 
Es fheint nicht, daß der Seemintiter Salazar, und ber 
‚Kriegsmintfter Cruz, welche beide mit dem Grafen Ofatla 
Me liberale Partei des Miniſterlums bildeten, daſſelbe ver: 
laſſen werben, man erinnert fi, daß fe zur Zeit der Koniti- 
tuilon ald Servile im Verdacht fanden. Erſterer insbeſondere 
Batte 1814 vom Könige ben Auftrag erhalten, alle Papiere 
der fonititutionellen Erminifter zu fammeln; aus Dlefem Grunde 
mußte er au, ald er nach ber Revolutlon von ı82o zum Sees, 
minifler ernannt wurde, das Portefewille ber Berfolgungen ber 
Konftitutionellen wegen, fo zu fagen, eber noch verlaffen, ats 
er es angetreten hatte. Es iſt auch ſehr zweifelhaft, ob 
der Scneralkapitain Don Carvafat Eruz's Nachfolger werde, 
wie es bieh. — Der Dapit, gerührt von dem Eteude, werin ſich 
segenwärtig die während ber Dievorution ſaͤtularlſirten Moͤuche 
Befinden, hat auf die Anfrage umferer Regierung erlaubt, daß 
Arne , welche in ihre Klöfter zurüffehren wollen, um die dazu 
erforderlihen Bullen in Nom einfommen bürfen, und zugleich 
bie Biihöfe eingeladen, jene Klichen ihres Sprengels zu be: 
zeſchnen, denen die Monde, welche im Stande ber Säfulari- 
fation verbleiben wollen, beigegeben werben könnten, wenn fie 
deſſen würdig wären. Auch hat der heilige Vater feinen Run: 
eine in Spänten ermächtigt, die Mishelligfeiten betzulegen, 
welche wilden der Regierung und ben Bifchöfen von Garthas 
gena und Aftorga fi erhoben hatten. Leztere waren newllch 
whrend der Revolution zu Ihren Bisthümern ernannt worden, 
and hatten auch von Rom ihre Einfezungsbullen erhalten. Die 
gegenwärtige Reglerung hatte ihnen befohlen ihre geiftlichen 
Verrichtungen einzuftellen, und Erfteren nab Peunas de San 
Pedro, den zweiten aber in ein Ktofter Im Galicien geſchltt. 
Beide Prälsten richteten ihre Beſchwerden au den päpfllichen 
Stuhl, und der Papft Hat num, wie gefagt, feinem Nunclus 


aufgetragen , biefe Sache beizulegen. Hr v. Talaru If nach 
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Paris abgerelst, und Str Willlam Weourt geht nach Liſſabon. 
Die Sendung des Leztern hat zu der Bemerkung Anlaß gege⸗ 
ben, daß er beſtimmt ſey, eine Rolle in allen Hauptſtaͤdten zu 
ſpielen, die (wie »Baı Neapel) ſich in Wallung befänden. - 


Ein Schreiben aus Cadlz vom 10 Ang. ſagt: „Obglelch 
wir ganz nahe bei Tarifa und Algefiras find, fo wiſſen wir doch 
nidt, was dort vorgeht; bie Behoͤrde beobachtet das tieffte 
Stieihweigen. Bir koͤnnen auch nicht beurtbeilen, ob und wie 
viel Glauben die Gerüchte, die bier umlaufen, verdienen; ich 
werbe fie anführen, ohne ihre Wahrdaftigkeit Im Geringiten 
verbürgem zu wollen. So behauptet man, daß aufer ben bei 
ZTarifa Gelandeten auch noch einige Haufen bei Palos, Almeria, 
Veleß- Malaga und auf andern Punkten gelander hätten, und 
dag der Plau der Infargenten ausgebreltete Verzwelgungen 
bade. Eiger iſt es, daß am 5 d. ein Batalllon vom Ziftem, 
framöfifhen Infanterie: Reglment und 150 Reiter vom ı4tem. 
Yäger-Megiment mit etwas Artillerie aus Isla be Leon aus⸗ 
sogen, und baf man ihnen feitdent einige Kompagnien und 
Artillerie nachfendbete. Ueber die weltern Ereigniffe wiſſen wie. 
nichts Beſtlmmtes; man fpriht von Verwundeten, von Tod⸗ 
ten, und jeder wagt in Crmangelung offizieller Berichte, Muthr 
maafungen, die feinen Unfichten entfprehen. Man fagt fer⸗ 
ner, ed fen ein Parlameutalr am die Infurgenten nad Tarife 
geſchllt, aber von ihnen nit angenommen worben; bie Inſur⸗ 
genten proffamirten nicht die Konftitutfom, fondern blos die 
Unabhängigkeit und Freiheit der Natiomıc. Zu 


Sexvllla bat die erſte Nachricht von Torrijos Landung zu Ta— 


rifa dem dort fomımandirenden General Caro grefeu Schtek 
verurfact, der indeffen mehr komlſche ald tragifhe Folgen hatten 
Er lief die Thore der Stadt fperren, als gerade ein großer 
Theil der Einwohner anferhald derfeiben badete, ein Befehl, 
der die Berwirrung nicht wenfg vergrößerte. Die Unorduungen 
befhränften ſich indeſſen daranf, daß die ronallitiiben Frei- 
willigen, welde patrouillirem gingen, einigen Liberalen das 
Haupthaar abfüweiden liefen, und einige Ueberröfe mit wele 
gem Unterfurser gereliten.* 


Der Courker frangais vom 25 Aug. fagt: „Drau Bat 
deute durch aufererdentiihe Gelegenheit Briefe aus Cadip, 
vom ro und and Madrid vom ıB erhalten. Erftere braten 
neue Nachrichten über das Unternehmen Korrtios, und küns 


-Digtem an, daß General Odonnel fid nicht mehr zu Algen 


fir«s befinde. Leztere beftätigten dieſe Nadrihten, und mel⸗ 
beten die Maaßregeln, welche das fpanifhe Kabinet unter dies 
fen Umſtaͤnden angeorburt haͤtte.“ 


Die Etofle vom *7 Aug. kbas einzige Yarifer Blatt das 
und, wegen des Ludwigsfeftes, heute zukommt) bringt aus Spas 
wien blos die Nachricht, daß der Gouverneur von Gibrals 
tar ſtrengen Befehl gegeben babe / alle Spanier, weiche dab 
ihnen gewährte Ufol zu Erregung von Unruhen Im ben benads 
barten ſpaniſchen Provinzen migbraugten, unversigiid and’ 
genannter Feftung zu vertreiben. 

Grofbritenniem 


London, 24 Aug. Konfol. 3Proz. 93’ 
Der Sourier ſpricht von einem zu Londen verbgritetcm 


085 


rachte (von welchem iedoch direfte Nachrichten and Madrid 
its wiſſen), daß der Infant Don: Francisco, Bruder des 
driigs von Spanien, nad Amerika, vermuthlich nach Mexico, 
‚gereist fey oder abreifen werde; 

Der columblſche Minlfter, Hr. Hurtado, war mit feiner 
amilfe von London nad Paris abgereist. 

Die neueten Depeſchen des Gouverneurs von Jamalca wa⸗ 
vom ı2 Jul. , und berubigenden Inhalts. Die Inſurrek⸗ 
on von welher der Bezirk Savanna la Mar bebrobt ſchlen, 
ar nicht ansgebrehen, und in den übrigen Diftriften kehrte 
bom viele flächtlge Neger zu ihrem Herren zuräl. Man 
achte fie lmmer vor dem Eherlf, mo fie verhört, und Inder 
teget ohne Strafe entlaſſen wurden. Der Prozeß, der in den 
Siftriften Hannever und Luchka verhafteten Raͤdelsfuͤhrer wurbe- 
ifrig betrieben. Man hatte zu Kingston am 2 Jul. zwei. 
ürpti von St. Domingue heräber gefommene Judlviduen, 
damens Joſeph Duval und Leon Enffae verhaftet, die durch 
hre Papiere und andere Indizien fehr verdaͤchtig gemacht 
neben. 

Hr. Eanning war von allen Minfftern ber einzige, ber Im 
icfer Jahrszeſt London kemohute, Er bradte den größten 
hell des Tages In feinem Kabinette zu. re; 

Die Sun verfigert, Me Regierung babe beſchloſſen, den 
Honverneur des Kaps, SIr Charles Sommerjet, zuruͤtzu⸗ 
ufen, indem bie zur Unterſuchung feines Betragens dahlu ges 
endeten vier Kommiffarlen alle , gegen das amtiihe Betra— 
en des Horde erhobene Beſchwerden begründer gefunden. 


Der Globe and Traveller erzäbit, eine Gefellfhaft 
"eigenen augendtiflihen Vorthell alles auf die außerſte Spize 


Enaländer habe dem Könige von Epauien angeboten, bie Waarenz 
dile In den größern Städten zu pachten. Für Sevllla, wo bie 
zoͤlle fo hoch find wie in Cadiz, hätte fie 50,000 Pf. jährlich zahlen 
vollen, allein einen fo großen Wiberfprud bei der dortigen 
bandetsfammer gefunden, daß fie auf die Erhebung Verzicht 
elften muͤſſen, ald jene Kammer, auf einen alten Freiheite- 
xief ſich ſtuͤzend, ſich erboten, die erwähnte Summe felbik zu 
zahlen. 

Ein norbanrerifanifhed Blatt erzählt: „Graf Lafaprtte 
hefigt elnen Degen, auf den er großen Werth legt, und den 
r 1814, als dle Alffirten vor Parts geſtanden, dem Hrn. Jack⸗ 
ion, nor damerllanlſchen Oefchäftsträger zu Paris, in Verwahrung, 
zab. Diefen Degen bat Hr. v. Lafayette von dem nordamerifas 
ꝛiſchen Kongreffe erhalten; er trägt das Wappen von Nord: 
umerifa, und in. bie Klfnge wurde einer ber Schluͤſſel der Baſtille 
erſchmnolzen, fo Daß er zugleih dad Denkmal einer geſchloſſe⸗ 
sen ımd einer beginnenden Kcvolutien war. Der erſte Schlüffel 
jenes Staats gefaͤngniſſes wurde von der Fonftituirenden Ber: 
kunmflung, auf Antrag des Hrn. v. Lafavette, dem General 
Bafhington gefenbet, ber ihn fr feinen Wohnhaufe zu Mount⸗ 
Bernon aufhaͤngte.“ 

Den New: Ttimes zufolge hätte die zu Abſchlleßung elnes Ver⸗ 
gieihed zwiſchen Portugal und Braſillen wiedergefezte Konis 
miffton vor eim Paar Tagen Ihre Berathungen In Gegenwart 
des Hen. Canning unb des Fürften Efrerhajpu geendigt. Die 
von biefen ausgezelchneten Dipfamaten gruehmigten Vebingum: 
jen follten mun nach Liffabam gefendet werben, um bfe Guthei- 
ung bed Königs von Portugal zu exhalten. 


' Einem Schteiten aus Fortsan:- Prince (St. Domina) _ 
vom 30 Jum. zufolge war der Präfident Boyer dahin von ei- 
ner Rundreife zurüfgefontnren, bie er gemacht hatte, um: bie 
Feftungen und Wertheidigungsanftalten längs der Kuͤſte zu be= 
fihtigen,, und die nöthigen Maaßregeln anzuordnen , um efe 
ner noch immer vermutheten franzoͤſiſchen Laubung zu wider- 
ftehn. — Daſſelbe Schreiben erzählt, die Abgeordneten vom 
Haytt wären auf Verlangen des Hru. v- Villele nach Frauk⸗ 
reich gefommen , welcher gehoft habe, bie Haptier würden fidy 
mit einer Nominal: Unabhängigkelt begnügen. 
Eranttieid " 

Paris, 26 Aug. Konfol. bProz. 100 Fr. 35 Cent. 

Der Ludwigstag, ald Namenstag des Königs, wurde wie 
gewöhnlich durch Feuerwerle, Illumlnatlonen, Freitheater ıc. 
feierlich begangen, Der König verließ die Tulllerien nicht. 

Die minffterlelten Journale, namentlich die Etolle, ſchel— 
nen die Departententö = unb Bezirfsräthe einzuladen, wider die 
fonftige Weblichfeit ihre Meynung über die Nenteurebuttic 
auszuſprechen. 

Die Zettung von Dijon fchrefbt unterm 20 Yug.: „Seit 
einigen Tagen befhäftigen ih Domalnenbeamte mit Aufnahme 
der verfauften Emigrantengäter in unferm Departement. Ohne 
Zweifel fol diefe Urbeit bei der Entihadlgumg der Ansgewan- 
derten zum Grunde gelegt werben.* 

«". Paris, 24 Aug. Wie fi bie fpanifchen umwaͤlze 
ben Stantstünftler roher zeigten, als Leute ihrer Art im au⸗ 
dern Laͤndern, fo find jenfeitd der Ppreuden auch die kentrere— 
volutionairen Meftauratoren wilder, und wollen plump fuͤr den 


treiben. Europa bat ir Spanfen den Final: Sirg über alles 
revofutionatre Treiben erledt; es fit ſehr moͤglich, daß es im 
diefem Lande zuerſt allgemelm anerkennt, wie der Fanatismus 
jeder Art ind Verderben führt, .umd die Megferungen fi fe 
wenig auf biejenigem verlaſſen können, melde fih des Rova— 
Usmus oder dee Ultramentanlsmus ald Aushaͤngeſchilds bedie— 
mer, als ſich die Voͤlker auf diejenigen verlaſſen lönuten, welche 
km Namen der Freiheit alle Orduung zerſtoͤrten. Alle Parteien 
wollen nur ben eigenen Bortheit; bie Reglerungen, über 
die Parteien erhaberr, können einzig dadurch mächtig werden, 
daß fie die allgemeinen Intereffen zu ben ihrigen ma— 
ben. Diefe Intereffen wollen in Spanten die Herftelhmg des 
Kredits, die Belebung der Induftrie, ben Schuz dee Handels. 
Der Zuftend der Welt ft nun einmal ſo geworben, dag Feu— 
daladel und Hlerarchie den Reglerungen, zur Herftellung Ihrer 
Gewalt, fo wenig in den politifhen Verhaͤltniſſen dienen, als 
Sturmhauben und Panzer ber alten Nitter oder geweihte Fah⸗ 
nen im Sirlege Ihnen beifem Eöunen ; wie fie hier Kanonen und 
Kriegsennft unabweistich benugen, fo iſt In ber heutigen Potitik 
Erwerbimd Geld das umenthehrliche Mittel zur Draht. Darum 
find auch unſre Grafen und Marquis, ja uuſte Biſchoͤſe ſelbſt 
Induſtt lelle, d. h. Bürger der nenerm Staaten geworben. Die 
Reglerungen koͤnnen ulcht mit laͤngſt verftordenen Rittern und 
Mönchen regleren; fie muͤſſen ſich am die Lebenden wenden, un 
anerkenne, baf die heutigen Menſchen Arbeiter ımd Kaufleute 
find. Nur biefe Leute Haben Geld, das übrigens nkht anders 


0 haben iſt, als Indem man ihr Jutereſſt beidügs und kme 
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Einn deffelben regiert. — DIE wifen bie Engländer‘; darum 
war ihmen ein ritterliher Zug nah Spanien keinesweges ge: 
faͤhrlich. Während Europa ſich mit den Uberalen und fervilen 
Auarchiſten abquaͤlt, eignen fie fi den unermeßlichen Handel 
mit Umerifa an, Nur wenn Spanien noch Kraft genug hätte, 
eine Erpedition nah Amerika zu fenden, würden fie wicht gleic- 
gültig zufehen. Wenn es daher auch falſch iſt, was ihnen ihre 
Feinde nachſagen, daß fie die gegenwärtigen royallſtiſchen Un— 
ruhen in Spanlen im Geheim unterſtuͤzen, und unter Andern 
dem General Torrijos Vorſchub geleifter haben, fo muͤſſen ide 
nen doch diefe Unruben erwünfht ſeyn, weil felbige Spanien 
und Europa hindern, Fräftig in Amerifa einzuſchrelten. So 
tunen fie äußerlich mit dem Kontinente in Frieden leben, wäh: 
rend fie ihn, ohne das Schwerdt zu ziehen, fu feinen funer- 
fon Intereffen betriegen. Ein folder helmllcher Krleg beför: 
dert Englands Wohlſtand, daher auch die oligarchiſche Partel 
ihn duldet und billigt. Dagegen erlaubt Englands National: 
ſchuld feinen militärkihen Kampf, dem ſich uͤberdem die Oligar— 
ie widerfegen würde, weit fie, einig in den Grundfäzen mit 
der europälfhen Allilanz, von einem Kriege fürdtet, er möchte 
der gluͤklich befiegten Revolution auf dem Kontinent neues Le— 
ben und neue Kräfte geben, fo daß diefe auch den Weg nad 
England fände... . . In diefem Zuftande ber Welt legt aller: 
dings etwas Künftlihes, das, zur Seite der allgemeinen In— 
tereſſen, im Gedränge gewaltiger Ereignife und der Natur 
der Dinge ſich muͤhſam zu erhalten fuht, und vielfach von Ver: 
ſonlichtelten und von der Vergänglicfeit eines polltiſchen Glau— 
bens abhängt. Daher auch die oben angedeutete, vermuthliche 
Berechnung der Engländer ſich am Ende als nicht ganz richtig 
auswelfen Fünnte. Denn einmal fan das fpanifhe Amerika 
nicht blos duch Waffen befämpft werden; bei der Umeinigfeit 
der republifanifhen Partelen Fan eine ober bie andere derſel— 
ben dort, wie ehemals In Franfreih, als Inftrument benuzt 
werden, jo dad man die Amerikaner durch ſich felbft befiegt. 
Wäre and nur Berrättung bed Landes die Folge; welcher vor: 
theitbafte Handel mit der Verarmung wäre dann für England 
zu erwarten? Und dann, zweitens, Könnte Franfreich willen, 
daß England einen materiellen Krieg will; es befizt eine Es— 
Fadre; es Pan folde nach Weſtindien fhifen. . Sollte auch die 
Unrerwerfung von St. Domingue nicht gelingen, vielleicht nicht 
einmal verfucht werden, fo wurde doch die Erfdeinung, einer 
flarten franzöfifhen Flotte in deu amerikaniſchen Gewaͤſſern 
Fraukreichs Einfluß in jenen Gegenden vermehren, und die 
eugliſche Berechnung unrihtig machen. Frankreich würde über: 
dem dadurch in Europa, ald deſſen Vormacht, fi neuen Ruhm 
und neues Anfehen erwerben, und fo vieleicht Zeit gewinnen, 
in Spanien ein Spitem zu befolgen, deffen Aufftelung ſich bis— 
berviele äufere und innere Hinderniffe entgegen fezten. 
Deutfdland. 

»Frankfurt a M., 28 Aug. Nah Briefen aus 
Darmftade iſt dafelbt am Abende des aı d. M. der Advokat 
Karl Helurih Hofmann, in Folge einer an eben dieſem Tage 
ſtatt gehabten außerorbentlihen Minifteriaffizung, verhaftet 
worden. Dem Vernehmen nah wird derfelbe der Thellnahme 
an einer Verſammlung befhuldigt, die im vorigen Jahre zu 
Erfurt ſtatt gehabt, und welcher man revolutionaire Zweke un: 


terſtelt. Er iſt berelts mit dem fhen feit vler Monaten 
in Urreft befindlichen ıc. Willins, Sohn eines angefehenen 
Advotaten, Eonfrontirt worden. Zu Gleßen haben ebenfalls 
Dieziplinar: Maafregeln gegen Studenten und Spmuafiaften 
ſtatt gefunden, in deren Folge mehrere Individuen ihren Fa⸗ 
millen zuräfgefhift wurden. Die eigentiihen Motive diefer 
Vorgänge find noch nicht genau bekannt. — Det Plan, ein 
neues Schaufpielhaus In unferer Stadt zu erbauen, ift für dis⸗ 
mal gefheitert; ja man weiß no nicht einmal recht, wie es 
überhaupt mit dem ganzen Cheaterunternchmen gebn wird. 
Der Kontrakt, welder zwifhen der Stadt und der zeltherlgen 
Attlonaͤrgeſell ſchaft beſtand, erreicht bi zum April künftigen Jah⸗ 
res ſein Ende, und es iſt ungewiß, in welcher Welfe und unter wel⸗ 
chen Bedingungen das Theater fortbeſtehen wird, da erfi die 
Folge lehren muß, ob die Aktionalre der Stadt neue Auträge 
machen, oder ob ſich vielleicht ein auderer Unternehmer finden 
wird. Welches indeffen auch der endiiche Ausgang feyn dürfte, 
fo wünfhen wir nur, daß einerfeits das trefliche Orcheſter und 
das in vieler Hinfiht lobenswärdige Schaufpleler-Perfonal ers 
halten, andererfeits aber aud durch neue Einrichtungen dei 
häufigen Klagen des Publikums über erfhwerten Befiz der Lo— 
gen abgeholfen werden möchte. 
Deftreid. 
Wien, 28 Aug. Metalligques 94516; Banfaftien 1116, 

Türfeit. e 

* Konftantinopel, 28 Jul.- (eber Odeffa.) Der als 
banefifhe Häuptling Goda oder Eota, welcher die erften Eins 
verftändntffe mit dem Kapudan Paſcha zur Ucherrumpelung von 
Ipfara einleitete, und ben Poſten Battenie nad einigen ge— 
wechfelten Schuͤſſen übergab, It, wie es beißt, nachdem dies 
fes Unternehmen fo Verderben bringend geworden ift, im eis 
gentlihen Sinne des Worte, von ben wäthenden Türfen jerrifz 
fen worden. Der Kapudan Pafdıa ließ Ihn gleich nad der Lanz 
dung an Bord feines Schiffes rufen, und begehrte weitere 
Anfflärungen. Goda übergab Ipm ein Verzeihnif aller Trup— 
pen, Waffen: und Munitionsvorräthe auf Ipfara. Allein fchon 
der Umftand, daß ein Theil der Albanefer den Griechen trew 
blieb, und tapfern Widerftand zu lelſten fortfuhr, erregte das 
Mißtrauen des Kapudan Paſcha. Ploͤzlich erfolgte die Erplos 
fion auf St. Nikola, und da der Kapudan Pafıha vorauffezte, 
Goda habe von den Minengängen gewußt, aber fie verfchwier 
gen, fo lleß er ihn zuerit auf die Folter legen, und überlich 
ihn ſodann auf Mitylene der Rache feiner Soldaten. So en— 
dete dieſes Ungeheuer, ohne welches ber Kapudan Paſcha ſchon 
zwiſchen Ipſara und Anti: Ipfara das Loos feiner Vorgaͤnger 
gehabt hätte. 

* Semlin, 20 Aug. In Belgrad iſt das Gerücht verbrel⸗ 
tet, der Serastier Derwifh Paſcha habe einen Nacfotger In 
der Perfon bes Paſcha's von Nifa, Gavanos Oglu, Bruders 
bes in der Moldau fommandirenden Generals, eralten. Man 
fezt hinzu, Derwlſch Paſcha fen In einem der lezten Gefechte 
in Livadien tödIih verwundet worden; alfein man hält es für 
wahrſcheinllcher, daß er wegen der bisherigen Unfälle das Loos 
feiner Vorgänger theilte. 


Weraniwerifinier Rebakitur , €. 3. Ettgman, 
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Brafillblen. 

Die durch das brafiliſche Paketboot and Rlo-Janelro nach 
zland uͤberbrachten Briefe bis iß Jun. melden, daß auf die 
ich richt von dem Vorhaben der portugleſiſchen Regierung, eine 
peditlon von 10,000 Mann zu Wiederherſtellung des Anſe⸗ 
18 Sr. allergetreueſten Majeftät nach Braſilien abzuſenden, ſich 
Rio die größte Unruhe verbreitet habe. Der Kaifer ertheilte 
fehl, zur Verteidigung des Gebietes alle möglichen Vorkeh⸗ 
ngen zu treffen. Yu die Statthalter fÄmtlicher Provinzen er— 
gen Meifungen, die Mitlzen zu organiſiren, und zum 
ifbruch anf das erſte Signal in Bereltſchaft zu halten. Waf— 
ı und Munition wurden in Die Gegenden, die deren bend» 
igt waren, abgeſchikt, und ſaͤmtliche Forts und Batterien in 
riegs zuſtand gefczt , auch die Marine auf einen Ehrfurcht ge- 
stenden Fuß geftelt, Die Provinz Drinad » Geraes erhielt 
efehl, unverziglih 3000 Mann Miliz auszurüſten und zu bes 
afnen. Als Beweggrund dieſer Maaßregel wurde angegeben, 
5 man Urſache habe, zu vermuthen, die Portugieſen würden 
nen Berſuch zu Ueberrumpelung ber Hauptſtabt machen, um 
dann die Provinzen einzeln wieder zu erobern, daher es noth⸗ 
endig fen, bie gefamte Land: und Seemacht bes Relchs da: 
[bit zu konzentriren. 

Briefe aus Fernambuco vom 8 Jul., mit derſelben Gele⸗ 
nheit gefommmen,, ſagen, daß der kalſerliche Befehl zur Abs 
rufung von Tavlors Blokadegeſchwader nah Mio, am 29 Jun. 
ſelbſt eingetroſſen ſey, und den Republikanern große Freude 
rurſacht habe. Der Praͤſident der Reglerung von Fernam— 
co, Carvalho Paez d'Andrade, der an ber Spize jener Par: 
I fteht, machte nun ſogleich ſeinen Plan einer Reglerungs⸗ 
cm für die nörbliden Provingen von Braſilien befannt, und 
Härte den Provinzen von Paralba und Alagoes den Krieg, 
n fie zu zwingen, feinem Plane beizutreten. Auch zeigte er 
‘, daher den Negerbandel abſchaffen wolle, fobald er feine 
atwärfe Ind Merk geſezt hätte. Man zweifelte indeffen, ob 
8 der Fall fepn werde, da er im Fernambuco felbft eine be: 
utende Partei gegen fih hatte. — Briefe aus Maran: 
ım vom 9 Jul. zufolge hatte die dortige Junta am 3 
m engliſchen Konſul oͤffentlich angezeigt, es fen ein Trup— 
nforps im Anzuge, welches die Reglerungsform ändern werde; 
8 Elgenthum der Engländer folle aber geachtet werden, Glel: 
: Verfiherungen erhielt der Konful von den Chefs der an- 
m Partei, und fie fanden ſich betätigt, ale wirklich eine neue 
nta am 5 eingefegt warde. 

Spanlen, 

"Madrid, 16 Aug. Der König it heute Morgens um 


4 Uhr mit ber Königin und ben Infanten und Infantinnen 
nah St. Ildefonſo abgerelet. Ein General kommandirt 
die frangöfifben Truppen die Ihn begleiten. Un bie Stelle des 
jun Generalfapitain von Granaba ernannten Generals Lues 
fada tft General Namirez zum Gouverneur von Madrid er» 
nannt. Die Nachrichten aus Andaluflen find bis heute noch 
nicht ganz beruhigend, nnd da die Hofzeltung Feine Aufſchluͤſſe 
darüber mitthellt, fo verbreiten Furcht und böfer Wille Die uns 
finnigften Geräte. Ein Haufen alter ſpauiſcher Soldaten, - 
beißt es, ſey aus Gibraltar ausgezogen; man babe franzöfffge 
Truppen and Cadiz und einige fpaniihe Batalllons gegen fie 
geſchikt, von leztern ſey aber ein Theil zu den Infurgenten 
übergegangen. Die Zahl der lesterm fen In furger Deit auf eis 
nige taufend Mann angewachſen; fie hätten Tarifa, Nlgefiras 
und Malaga befezt; nah und nad wiren 2000 Franzoſen aus 
Cadiz ausgezogen, um Tarifa anzugreifen ; fie wären aber nach 
Cadiz zuräfgefonimen. Vei Algeſiras fev ein hiziges Gefecht 
zwiſchen den Infurgenten und ben Rovallſten unter Odonuell 
vorgefallen; deu Einen jufolge wären Eritere geſchlagen wors 
ben, nnd Ddonnell habe bo bis 60 Befangene, die in feine 
Hände gefallen, erſchleßen laſſen; nach Andern wiren bie Ju— 
furgenten Meifter von Algeſiras geblichen ; Torriios finde Ans 
bang, Mina fen zu Gibraltar ıc. Ein Schreiben aus Gras 
nada fügt: „Die Wolfen verdüftern fib von Tag su Tag mehr; 
ein Sturm iſt zu fuͤrchten; wenn er auebricht, fo wird er furcht⸗ 
bar ſeyn.“ Auch aus Sevilta wird gemeldet, es herrice 
in den Gemürhern eine auferordentlibe Gährung , bie 
Thore der Häufer würden um 5 Uhr Abends geſchloſſen; 
im Megiment El Principe fey ein Aufftand ausgebrochen, 
mobel der Obriſt und ber Obriftlicutenant des Megiment® 
thätlich mißhandelt worden ıc. Das Sonderbarfte kei der Seas 
che lit, daß die Nopatiften mit den Ereiguifen in Undalufien 
zufrieden feinen; vielleicht” hoffen fie, daß fie Anlaß zn Ers 
greifung fIrengerer Maaßregeln gegen die Konftituttoucllen ge— 
ben werden: Indeſſen wiegen fi auch die Leztern mit den 
ungereimteften Sagen und Luftgebäuden. Someldet ein Schrel⸗ 
ben aus Valeucha: „Es ſeven noch immer viele englifhe 
Schife im AUngefihte des Hafens; dad Haus Bertrand de Lys 
habe bedeutende Summen an verſchiedene Kaufleute geſchlkt, um 
die Gemuͤther In Bewegung zu ſezen; wo man voriges Jahre 
nur ı00 Liberale zaͤhlte, zähle man gegenwärtig 4oo; Spas 
nien ſey jezt weit Fonftitutioneller als vor.ıd Monaten ic.“ 
Man fieht, wie fchwer es ift, micten zwifchen dieſen widerfpres 
Henden Anfihten und Hoſnungen eine Meynung zu faffen; fe 
viel iſt indeſſen gewiß, daß die Frauzoſen feit ungefähr »4 Tas 






y80 
ge außerordentlich an Einfluß gewonnen haben. Daß fie unter 


Biefen Umftänden Madrid nicht perlaffen Eönnen, wo ihre Eutfer⸗ 
mung bei der auferordentlidhen Erbisung der Gemuͤther eine 
tbare Katafirophe nach fich ziehen koͤnnte, tft augenſcheiu⸗ 
ch, und wirklich beißt es, es fen fo eben zwifhen dem Ge: 
neral Digeon, der hiezu von feiner Regierung ermächtigt 
worden, und der ſpaniſchen Regierung ein Vertrag abgeſcoloſſen 
worden, demgufoige die Franzoſen noch ein Jahr Madrid bir 
ſezt halten würden: Auch ergreift befagter Obergeneral vers 
ſchledene Maaßregeln gegen die Inſurgenten; der Ordonnanz⸗ 
Offiziet Lecherc wird morgen nah Cadiz mit dem Befehle 
äbgehn, daß 6000 Marin von da gegen dle Inſurgenten ans: 
jiehen, und die Matrofen der Flotte mit dem Ueberreſte ber 
Beſazung mittlerweile den Dienjt in ber Feftung verfehen ſol⸗ 
ien. Glelchzeitig fol General Duefada mir Yrovingial- 
Miltgregimentern und einigen Nompagalew von der tönigs 
nichen Garde nah Andalnfien aufbrechen. — Die angebllch 
Beabfihtigte Relſe des Königs nad Burgos gibt noch 
Auer viel zu reden. Die Branzofen zweifeln nit daran. 
und das gemeime Volk glaubt, der König gehe nur dahin, um 
fi im Fall ungluͤtlicher Ereigniffe nah Fraukrelch zu begeben, 
und Spanien auf immer zu verlaffen. Den Vorwand, ber Hof 
zeife nur dahin, um eine Aufammentunft mit dem Kö— 
nig von Sachſen au baben,. will niemand glauben. Die Ju: 
fantem: und. Infantinnen folen erklärt haben, nicht nad Bur⸗ 
gos gehn zu wollen. Man iſt begierlg zu erfahren, ob das 
frangöfifhe Hauptquartier dem Könige nad; Burgos folgen werde ; 
fo stet fheint gewiä, dab Madrid immer eine ſtarle Beſazung 
Behalten wird. Der detannte Merino foll fi bei Vittoria 
herumtreiben, mad feine Bande Karl V- ausrufen. 

Ein Drivatichreiten aus Madrid vom 18 Ang. (von einem 
andern Korrefpondenten): fezt zu. den ſchon bekannten: Nachrich⸗ 
ten über die Vorfälle in Andaluſien folgende hinzu: „Es iſt 
Mer aufgefallen, dag weber General Odonnell, der vor den Tho— 
zen von. Glbraltar (im. Lager von St. Noch) ſteht, nu ber 
tarzlich nad Ronda, zum Beobachtung ber Fiüchtlinge zu Gibral⸗ 
dar, abgefendete;Paligei= Intendant von dem, was zu Glbraltar 
vorbereitet wurde, bie geringſte Anzeige machten, und daß die 
MReglerung alles erſt erfuhr „ ald es (dem gefhehen.war.. Heute 
vricht endlich die Hoſzeltung iht Stllfhweigen, indem fie eine 
Vrotlamatldn des Generals Ddonnell'uom’g Aug. bringt, worin 
die Wegnahme von Tarifa durch einen Veberfall. von 200 Fluͤcht⸗ 
Yingen aus Gibraltar, augezelgt wird. Die Infurgenten ſchel⸗ 
men thells zu Gibraltar, thells Zu Langer (auf der Kuͤſte von: 
Afrika) ſich eingefwift zu haben, aber ſtaͤrker als 200 Mann. 
au ſeyn, weil joo: Mann zu Tarifa aller, wo fie Eluverſtaͤnd⸗ 
niffe Hatten, und andere auf andern: Punkten and Land ftiegen.. 
Seneral Latonr- Folffac, der zu Eadiz Eommandirt, fendrte 
am 5 d. zoo Mann: Fußvolk und: 100 Reiter, die am: 7, und: 
Yald darauf eine zweite Brigabe mit 8 Awdlfpfündern, einer 
Ambulance ıc.. ab, bie am 8 vor Tarifa anlangten, das ſich ha'= 
ten zu wollen ſchlen. Um ı0 langten. frangofifhe Verwundete 
zu la Chiclana an. Tarlfa ſelbſt hat nur Ringmauern,. allein: 
die Engländer erbauten im Unabhängigfeitstriege,. wo fie mit 
den Spanlern vereinigt mehrere Angriffe der Franzoſen ſieg⸗ 
gel; abſchlugen, aufeiner Heinen‘ Jaſel, bie fie mittelſt eine 
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ſchmalen Dammes mit dem Lande verbanden, ein Fort, das die 
Stadt beherrſcht, und einer Vertheldlgung fähig fit. Die ganze 
Unternehmung der Flüchtlinge iſt übrigens fhlecht berechnet, und 
wird nichts anders bewirten, als die Zahl der Schladitonfer dies 
fer beillofen Zeit zu vermehren.“ a 

Der Monitenr vom 27 bringt aus Madrid vom 23 Aug. 
9 Uhr Abende folgende , zu Bayonne am 26 angelangte teies 
gräpbifche Depeſche: „Det Kriegsminffter des Könige von Spas 
nien erbäft fo chen durch einen Kourier des Kommandanten 
des Lagert von St. Noch folgenden Bericht: Die Stadt Tas 
rifa wurde am »y um 5 Uhr Abends von den franzoͤſiſchen 
und ſpaulſchen Truppen mit Sturm genommen; bie Rebellen 
zogen fih auf die Infcl zurük, wurden aber am felgeuben 
Morgen bei Tagesaubruch von einer Abtheilung bes 3aſten 
franzoͤſiſchen Unlenregiments, bie fi eingefchift hatte, anges 
griffen. Nur ein Anführer rettete ſich in einer Barke; ber 
Reſt iſt getöbtet oder gefangen. Die Gefangenen find den 
Spaniern ausgeliefert worden, um nad den Gefezen abgeur— 
theilt zu werben.“ 

Grofbritanntiem 

Die neue Anleihe für die brafilifhe Negierung wurde am 
17 Ang. auf die Börfe gebracht. Gleih Anfangs bezahlte man 
11/2 Proz. Prämie, bernad fiel der Serip auf " und beim 
Schluſſe ſchwankte er zwiſchen "a und . Um 20 ftand der= 
ſelbe auf Part. Diefe Auleihe beträgt eine Million Pfund Ster⸗ 
ling; fie fit mit ben Häufern Bazet, Farquhar und Komp., 
Fletcher, Wlerander und Komp., Thomas Wilſon und Komp, 
abgeſchloſſen worden. Sie wird durch Aktien zu 75 jedes 00 
Pd. St. repraͤſentirt. Die Zahtungen geſchehen In so Bieten, 
wovon das Lezte auf den 10 Mai. ı825 beflimmt iſt. Sie trägt 
5 Pros. Binfen. - 

Die (in Nro. 243; der. Allg; Zeitung mitgetbeiften) Betrach⸗ 
tungen bes Couriers vom 20 Aug. über Spantid: times 
rita fhliefen auf folgende merkwürdige Urt: „Troz dem, was 
über die fragtihe Anerkennung gefagt worden, und der fehr 
beftimmten Welfe, womit Hr. Ganning fib über die Art, wie 
ex ſolche verſtehe, ausgedrükt bat,. muthmaßen wir, daß noch 
manche falſche Ideen über die Urſachen, welche bie Reglerung 
zur fruͤheren oder ſpaͤteren Annahme dieſer Maaßregel beſtim⸗ 
men werden, im: Umlaufe ſind. Es iſt jedoch In Hinfiht auf 
dem Aufſchub, der nun wahrſchelulicherwelſe ſtatt haben wird, 
ſehr viel daran gelegen, daß man von jenen Urſachen ſich el⸗ 
nen richtigen Begrif mache. Der Grundſaz, wonach die Auer— 
fennung (denn wir müſſen und dieſes Ausdrudes noch ferner 
bebienen)- ftatt fände, wiirde mit der zwifchen den Kolonfen 
und dem Mutterftaate obſchwebenden politiſchen Streltfrage im 
feiner Berührung ſtehen. Wir würden. die neuen Staaten nicht 
deswegen anerkennen, weil fie ihre Trennung wirktih bewerte 
ftelligt haben, noch würden wir gemepnt ſeyn, dadurch unfere 
Zufriedenheit über dieſes Ereignis foͤrmlich zu erfeumen zu ges 
ben. Mile ausdrüftihen. oder verfteften. Betrachtungen biefer 
Art würden. aufs- forgfättigfte kefeitigt werdem In der That: 
find wir auch nicht: dazu berufen, eine aͤhnllche Erklärung zu 
thun ; benn dis hirße nichts anderes, als und ohne Zwet und: 
Nuzen die Hände binden, anders zu handeln; es wäre uͤberdis 
eine. arge Anfonfpgpeng,. denn. wozu, nachdem mir lin ganzen 
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erlaufe des Strelts eine genaue und aufrichtige Meutrakität 

obachtet haben, nun, da er zu Ende gebt, uns zu Gunſten 
ner Partei zu erflären? Unfer Gang wird gänzlich und aus: 
olleßend ſich nach ſolchen Betrachtungen richten, die fih auf 
in engfifhe Intereffen beziehen. Es wurde dis in der, bei 
töfnung der feztern Parlaments: Sizung "gehaltenen Rede 
iedruͤllich ausgeſprochen. Der König, nach dem er von der 
rnennumg der Konſuls geſprochen, fügte Hinzu!” „In Betref 
ernerer Maaßregeln haben fib Se. Majeftät unbedingte Frei: 
seit vorbehalten, derem fie fich fo, wie ed die Lage biefer Län: 


ser und bie Intereſſen Ihres Volkes zu erhelſchen feinen 


nirften, bedienen werden.“ Kan man fi veritändiicher aus: 
süfen? Gleichwol wiffen wir (und bie It einer der Hauptkno— 
‘na der Frage), daß die Idee von Alllanz und politifcher Ber: 
dung, der That nach als untrennbar von der Anerkennung 
»trachtet wird. Die iſt indeß ein entſchledener Irthum, wie 
ir mit wenigen Worten darthun werden. Auf der weſtlichen 
albkugel ſind gewife neue Staaten entfianden, mit denen, 
ie e8 ſchelut, unfer Vaterland fehr vortheilhafte Handelsver⸗ 
nbungen unterhalten fünnte; und in biefer. Hinficht wird, fo: 
Ad man für rathfam erkeunen wird bie Grundlage jener 
erbindangen feſtzuſezen, die besfalld herkömmliche Verfah— 
mgrweife beobachtet werden. Die Art und Welfe, wie jene 
staaten errichtet worden, fümmert uns durchaus nidt; wir 
ehmen an beren Tünftigem Schilſale nur in fo weit Theil, al 
3 auf unjere Handelsverhaͤltniſſe Einfluß haben mag. Wir 
erſprechen feine Hülfteiftung In politiſcher Beziehung; wir 
hen einzig und allein geiwiffe Verbindlichkeiten cin, wonach 
ir ung bei unfern Haudels verhältniſſen richten werden. Dem: 
ah wird die Unterhandlung eined Handelsver— 
tags die einzige Formalität ſeyn, welche bei Uns 
rfennung jener Staaten, mir mögen fie nun anerfen- 
en, wann wir wollen, beobadhtet werben wird. Mir 
verben zu diefem Ende einen Geſandten ernennen, und ed wird 
iner an uuſerm Hofe aufgenemmen werden, Hlerhn allein wird 
er Anerkennungsatt beſtehen: Im Weſentllchen wird 
adurch weiter nichts als die einfahe Thatſache anerlannt mer: 
en, dag diefe und jene Staaten fi Im einer Lage befinden „ 
le und die Vollziehung der. Bedingniffe „ moräber man ſchlüß— 
& übereingefommen jeyn dürfte, verbürgt.* 
Frantreid. 

Paris, 27 Aug. Konſol. 6Proz. 100 Fr. 90- Ernt.. 

Der Monbteur enthält eine Reihe koͤnlgllcher Orbonnan- 
en vom 26 Aug. Durch biefelben. wird für die geiftlichen An⸗ 
elegenheiten und dem öffentlichen Unterricht ein befonderes Mi⸗ 
iſterlum errichtet, und daffeibe, in Verbladung mit den 
unftionen eined &roßmeifterd- der Untverfität,, dem. Grafen: 


'rapffinoug, Biſchof von Hermopolls, Palt vom: Frankre ich 


wd erſtem Almoſenict des Königs, übertragen ;, Baron Eu: 
Ver wird. die bicherigen Funftionen des Gropmeifters-der Unt: 
erfität Hinfihtiih der proteftantifden iheologlſchen Fakultäten 
usuben; der Kardinal Due de Lafare, Pair von Fraukrelch, 
Frabiichof von Sens und Auserre „ erſter Almoſenler den ‚Her: 
ogin von. Ungoufeme , wird Staatsminiſter und Mitglied des 
cheimen Rath; der Staatsrarh: erhält eine neue Drganifa: 
on, und wird: durch eine Anzahl neuer Mitgfieber vermehrt ;, 
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ber Staatsminlſter Sr. un Maertfgrnar wird fir dem 
Staatsrath berufen ; der Marquis de Bouthillier wird. Ger 
neralbireftor der nen errichteten Forftabminiftration. u. f. w. 

* Varis, 24 Aug. Hr. v. Villele bat, feit der leztem 
Veränderung im Minlſterlum, nicht nur fih nicht verftärtt „ 
fondern fogar bie Zahl felner Anhänger vermindert. Diefer am 
fi etwas parabor fcheinende Saz laͤßt fich erweifen,, wenn: mamı 
bedenkt, daß vor jener Meränberung ein nicht unbebeutender 
Theil der eiftigen Nopallften, aus deren Meiben früher die 
jegigen Minifter ausgegangen waren, auf eine völlige Wieder: 
ausföhnung umter dem verfhiedenen Niäancen diefer Partei 
sählte,. und den entitandenen Bruch als eine vorübergehende 
Aufwallung betrachtete, bie nicht lange dauern, und keine wih- 
tige Folgen haben würde. Man ſchmelchelte ſich fogar vom bier 
fer Seite her, daß Hr. v. Chateaubriand das ihm, nach dleſer 
Anfiht, mehr zuſagende Minifterlum bes Innern erhalten - 
und daß man, um auc die Partel der aͤußerſten Rechten zwi 
befriedigen, den Hrn. v. Labourdonnaye und einige feiner Freunde: 
vermögen würde, anfehnlihe Staatsämter anzunehmen... Von 
diefen Illuſionen ausgehend, hielten cd jene ftrengen Roya— 
fjtem für ihre Pflicht, ungeachtet der während der lezten Zeit: 
der Seffion beftehenden Spannung, dennoch das Minkiterium 
zu unterſtuͤzen, und fo fam ed, daß dleſes nicht nur bei allen: 
Distnffionen in der Deputirteutammer eine große Mebrheit: 
für ſich hatte, fondern daß man. alle Debatten, welche zu Er— 
bitterung unter den. ropaliſtiſchen Nüancen führen fonnten 
ſchnell abzuſchnelden fuhte. Deshalb wurde Hr. v.. Labour⸗ 
bonnape bei feinen. Ausfällen gegen das Miniſterlum,, und: na= 
mentlich gegen Hrn. v. Villele, ſtets unterbrochen, und durch 
Aunahme dev Tagesordnung: verhludert, feine Anklagen zu 
entwißchn. Das Minlſterlum batte did nicht bins ben ihm 
ſeht ergebenen-redten Centrum, welches bei weitem die Mehr⸗ 
beit nicht gebildet: hätte, fondern: vorzüglich der rechten Sehe 
im verdanken, deren meiften: Mitglieder. die oben erwaͤhnten 
Yluflonen: teilten. Diefe find nun: aber durch bie lezte Vier 
erganifation des Minifteriums verfbwunden. Man weiß: jrät 
bad Hr. v. Billele und feine nähern: Freunde durchaus nidt ges: 
ſonnen find,. ben Darteien Labourdonnave und Chateaubriand die 
mindefte Aufopferung zu machen, mod weniger die Gewalt mis 


ihnen zu theilen, und daß der Bruch mit denſelben fo entſchle⸗ 
. den iſt, daß man an eine. Ausſoͤhnung nicht denken: darf. Rum 


find aber die meiſten jener eiftigen. Rovallſten, Ihren: Anfihs 
ten: und Ideen: nach, weit mehr für dns von: Zabourdonnape 
und Chateaubriand aufgefiellte „. ale für dad von Hrn. v. Vil⸗ 
lele in: der lezten Zelt angenommene Spftem: geſtimmt, un 
ba: fie nun für die Einen: oder den: Andern ſich entfheiden. mäfs 
fen, fo wirb ihnen. die Wahl nm: fo: weniger. fchwer fallen:,- dat 


ſie von: dem: Minlſterlum nichts erwarten, und grofßentheits‘ 


unabhängige Provinzlaleigenthaͤmer find,. welche ihre Gewalt im: 


den Departementen. vermehrt zu fehen. wuͤnſchen, und: Babes 


bie jezigen Inftitutlonen,. Die ihnen: graßentheild nicht. zuſagen, 


modlñzlrt haben: wollen, ungefähr in dem Sinne, wie ſich Graff 
Ferdlnand Berthier, Hei. ».. Frenilly unde Andere waͤhrend dem 
lezten Seſſion ausgeſprochen haben. 


Hr. v. Vlllele, deu bier 
ſem Softem ohnehin nicht hold iſt ſieht ſich daher genithigt, 
anderwaͤtts Unterſtuzung ap ſucht n, und ſich immer mehn am 
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die Trähern Organe des rechten Centrums anzuſchlleßen. Eben 
deshalb muß er aber auch ſtets mehr In die Anfichten und Ideen 
diefer Abtheilung eingehn, und Manches anuehmen, dem er 
früher abgeneigt war. Ja erwirb dur die Macht ber Um— 
fände gezwungen werden, fobald er anf die jezige Mebrbeit 
der Deputirtenfammer nicht mehr zählen fan, die Auflöfung 
derielben zu provoziren. Alles diefes wird bie zum naͤchſten 
Winter vorbereitet werden, und es fit wahrfeheintih, daß er 
bis dahin die definitive Neorganifatton des Mintiteriums zu 
Stande bringt, wenn es ihm gelingt, den Hrn. Laine“ und defs 
fen Freunde zu vermögen, fih ganz am Ihn anzuſchlleßen und 
einzwwilligen, daß er das Prafidlum im Conſell der Minister 
behalte. 

* Paris, 27 Aug. Das Miniſterlum bat ſich Im dem lez⸗ 
ten Tagen mit mannichfaltigen Veränderungen in der Orga— 
uffation und dem Perfonal der oberfien Behoͤrden beſchaͤftigt. 
Der Staatsrath foll durch die neuen Einrichtungen größere Wirt: 
famtfeit erhalten, auch für die Zukunft die Eriſtenz der Staate- 
räthe mehr als bisher gefichert feyn. In den Sektionen: die: 
ſes Kollegiums haben mannichfaltige Verfezungen und neue 
Ernennungen ftatt gefunden. Auch mehrere Staatsräthe, die 
fruͤher eliminirt worden waren, find neuerdings in daffelbe 
aufgenommen; die meliten freilich nur als Honorar: Staatd: 
rirhe, wodurch fie keine Aktivität erhalten, wie 5. ®. ber Ge— 
heral Matthieu Dumas, Verfaſſer des treflichen precis des 
evenemens militaires. Hr. v. Degeraudo, der befonders 
auch als philofophifher Schriftiteller ausgezeichnet iſt, tritt 
neuerdings im Staatsrathe in Dienftthätigkeit, aber nict 
mebr in det Sektion des Innern, fondern in den ftreitigen 
Adminiftrationsangelegenbeiten, die ihm bisher fremd geblieben 
waren. Noc wichtiger, ald diefe Neorganifation des Staatsraths, 
tt die im Mlulſterlum felbft eingetretene Veränderung, in: 
ben ein neues Minifterialdepartement für das katholiſche Kir: 
cenweſen und für den Öffentlichen Unterricht. errichtet wird, 
welche Verwaltungszweige dadurch von dem Miniſterlum des 
Innern getrennt find. Der Minffter- Staatsfefretär diefes 
Departements hat in Zukunft, fo wie die andern Minifter: 
Staatsſekretalre, Stz und Stimme im Conſeil. Es bat dem 
König beiiebt, den Bifhof von Hermopolis (Abbe’ Frapffinous) 
ben "bisherigen Großmeliter der koͤnlglichen Unlverſitaͤt, wel: 
de Stelle mit der eines Minlſters bes dffentliben Inter: 
rihts verbunden fft, zum Staatsfefrerär.diefes neuen Mint: 
ſterialde partements zu ernennen. Alles was auf die proteftanz 
tiihen und andere nicht kathollſche Kulte Bezug hat, iſt von 
biefem Departement getrennt; verbleibt, wie bisher, unter 
ber Leitung des Minifteriums des Innern, und-hat deu gelehr— 


fen Staatsrath Eyvier (einen Proteftanten, aus Mömpelgard - 


gebärtig,) zum Vorfteber. Die Zahl der Generaidirettionen wird 
durch zwei neue vermehrt, newlich durch die der MWaldungen, 
bie von der Generaldireftion der Domainen gefchleden ift, und 
bie der Departementalverwaltungen. Fir leztere iſt Baron 
Capelle (Generalſekretaͤr im Minifterium des Innern), für 
erftere Marquis Bouthilier zu Generaldireftoren ernannt wor: 
den. Diefer, der bisher erfter Adbminiftrator der Poften war, 
und auf die Generaldirektion dleſes Departements Anfpruch 
machte, als ber Herzog yon Doudeauvllle Minlſter des Föniglis 
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hen Hauſes wurde, war fehr unzufrieden über die Erne 
bes Marquis Waulchler zu diefer Stelle, und gab —— 
laſſung. Man eutſchaͤdigte ihn für die anfcheinende Buräffezung 
durch die neu Freirte Stelle eines Gcneraidireftorg der Walz 
dungen. Der zum Generaldireftor der Mauth ernannt, 
2 v. Eaftelbajac bat in feinem bisherigen Torten ah 
neraldireftor des Akerbaus, Handels und der Geſtüte 
den Hen. Sirleys Marindac, einen Deputirten vom tedis 
ten Eentrum, zum Natfotger er&alten. Wouthilier wird 
als erfter Nöminijtraior ver Poren dur den Drputirten 
Barthe-Labaſtide (von der redten Seite) erſeſt. Wuch 
Im Perſonale der obersten Gerichtshoͤfe Joelien Werinderungen 
eintreten. Bis jet find nur wenige befaunt. Der Generals 
rofurator beim DOberappellatiougpof zu Rennes, Hr. Beurz 
eau, und der Seneraladvofat beim Kaflatlonshof, Hr. Freteau, 
find beide entlaifen ; der Erftere, wie es beit, weil er ais Mitglied 
ber Deputirtenfaummer die beiden legten Wahlen ſtatt gefundenen 
Umtriebe der minifterlellen Agenten mit großer Energie rügte; 
der Zweite, weil er in dem betannten VProsch des Arijtarane 
bein Kaffationehof, wo er im Namen des eifenitiben Minie 
ſteriums das Wort führte, ftatt das Kaffarionsbegebren des 
Generaiprofurators des Appellationshofs von Paris zu unters 
en, die Rechte der Eigenthuͤmer und des verantwertiiden 
edafteurs des Ariſtargue vertbeidigte, und dadurd gewi ſ⸗ 
ſermaaßen das vom Kaſſationshof ausgeſprochene Urthell pro⸗ 


vozirte. 
Deutſoland. 

* Kaffel, 10 Aug. Die Familie des vormallgen Pollzek⸗ 
Direftors Nitter v. Manger bat vom Kurfürjten die Erlaubs 
niß erhalten, fi nah Vpilippinenhof, eincm von bier eine 
Stunde belegenen Orte, vorläufig binzubegeben, da nad) dee 
Kataftrophe des Eritern der Aufenthalt für die aug der Gattin, 
einem Sohne und zwei Töchtern beſtehenden Familie hier zu 
drüfend ſeyn mußte. Manger iſt feincd Adels, Order hud 
Würden veriuftig erflärt, und nah Spangenberg afgefübrt 
worden, einer ſehs Stunden von bier gelegenen keinen Berg- 
feftung. Weber die eigentlihen Tbatfaben, welde dem Hrn. 
v. Manger, welcher vom Kurfürften geadelt worden war, jur 
Laſt fallen und den Hocverrath begründen, fhweht außer der alls 
gemeinen Vermuthung feiner Theilmahme oder Mitwiſſenfchaft 
binfihtlih der Drohbriefe, noch viel Duntel, fo wie auch die 
Bebauptung, daß er fo unvorſichtig geweſen ſeyn foll, einen 
der fpätern Drohbriefe einem Büreaubeamten gu diktlren, noch 
vielfach bezweifelt wird, Mebrere der in dieſer Sache Verbaf: 
teten find durch einen vorgeftrigen Kabinetöbefeht eutlaffen. — 
Der Bruder des Mintjterialrathe Nie f biefeibft kit zum Ins 
tendanten und Gefchäftsführer auf denjenigen Gütern der Gräfin 
Reichenbach, welche im Oeſtreichlſchen Tlegen, ernannt wor= 
den, wo er fi bereits befindet. — Man fpricht bier von der 
Im Werte fevenden Schlichung aller Freimanreriogen im 
ben kurheſſiſchen Staaten. 

Türtel 

* Trieft, 2ı Aug. Es find neuerllch Feine Schiffe aus 
dem Archipel hier angefommen ; allein, nah Bricfen aus ve— 
nedig vom ı9d. lief daſelbſt Kapitain Junta in 13 Tagen aus 
Eorfu ein. Dort war, den mitgebradten Briefen zufolge, das 
Gerücht verbreitet, der Kapudan Paſcha fey von den Griechen 
bei Mitvlene angegriffen worden, und habe fi mit bedeutens 
dem Verluſte nad) dem Meerbufen von Smprna geflüchtet. 

Buch ar eſt, ı5 Aug. Seit vorgeftern beißt es bier, In 
Konitantinopel ſey der Pallaft und alles Cigentbum des Kapu— 
dan Paſcha's auf Vefcht des Sultans unter Siegel gelegt worz 
ben. Die Beſtaͤtlgung diefes Geruͤhts, weldes indefen nad 
ben Vorfällen bei Ipfara nicht ganz unwahrſchelullch iſt, ſteht 
u erwarten, Die gewöhnliche Poft mit den Briefen aus Kon— 

antinopel vom 10 Aug. fan morgen oder übermorgen bier 


eintreffen, 
Werantwertiidter Merakteur ı 6. $. Eiegman, 





> = 


m —— — 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhöchſten Privilegien. 


Sonnabend 


Nro. 248. 


4 Sept. 1824, 





Bpanlfhes Amerlta. — Spanlen. — Großbritannien. (Schreiben aus Sonden.) — Franfteld. (Schreiben aus Yard) — 
Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Schweden. — Oeſtreich. — Tüͤrtel. 





Spantfhed Ameritia 

Beltungen von New-Vork vom ı Hug, enthalten Auszüge 
auddem Columblano vom 3o Jun. Diefem Blatte zufolge 
batte im März d. 3. der Gouvperneur von Martinique, Graf 
Donzeiot, dem frangöfifhen Kommifair für Columbia, Hrn. 
Chafferian, ein Schreiben für Generali Pack, ber damals 
dad Innere bereiste, mitgegeben, welches bie Verſicherung 
enthielt, daß Franfreih kelneswegs geſonnen fey, Spa: 
nien zu Unterwerfung feiner Kolonlen behätfiic zu feyn. Der 
General Pary erlleß unterm ı2 Yun. an den Grafen Donze⸗ 
Lot eine ziemiih weitläuftige Antwort, worin es beißt: „@s 
iſt fein Wunder, daß nah Allem, was auf der Halbinfel vor: 
gegangen ift, das Geruͤcht von einem Angrif auf unfer Rand 
ſich verbreitet und Glauben gefunden bat. Ich, meines Drts, 
Konnte, felbit bevor mich noch Ew. Excellenz durch Hru. Chaf- 
ferlau vom Gegenthelle verſichern lleßen, mid keineswegs 


überreden, daß ihre Reglerung eine ſolche Akfiht hege. Diefe: 


@erchtigkeit muß ich einer Nation wiederfahren Iaffen, welde 
bie und zugefagte Neutralität fo gewiſſeuhaft beobachtet hat. 
Ih erfche mit größtem Vergnügen, daß Ihre Neglerung mit 
uns Hanbelsverbindungen anzufmüpfen wuͤnſcht, und benuͤze 
biefe Gelegenheit, Ew. Excellenz meiner hoben Verehrung zu 
verſichern.“ — Aus Laguapra wird unterm 3 Jul. gemeldet, 
daß nach und nach 10,000 (?) Mann fi dafelbft und zu Pnerto— 
Cabello nah Chagre elufhiffen follten, von wo aus fie zu Bo— 
Hvar ftoßen wuͤrden. — Einem Schreiben aus Limavem ı April 
zufolge hätte der (abfolut gefinnte) fpanifche General Dlanetta, 
fa Ober: Peru, dem Vicelönige Laferna den Gehorſam auf: 
sefünbigt, und diefer wäre hierauf dem General Baldez, wel: 
er zu Cusco (dem Dlanetta gegenüber) fteht, zu Hülfe ge- 
Jogen, " 
Spanlen 

Der Drapeau blanc meldet aus Madrid unterm 
"6 Aug.: „Der König hat, wm den Provinzlafmiilzen einen 
Beweis feines Wohlwollens zu geben, durch Dekret vom 
24 d. verordnet, daß zwei Degimenter Provinzielgrenadiere 
und zwei Reglmenter Provinzlatjäger, je eine Brigade bil- 
dend, zu derfönigl. Garde gezogen werben, und jährlich wech⸗ 
felnd den Dienft bei Er. Majeftät verfehen follen. — Das 
dritte Bataillon rovaliſtiſcher Freiwilligen von Madrid fit fel: 
ner vollen Organifation nahe; es follen noch drei, alfo Im al: 
lem 6, folde Batalllone errichtet werden. Die Munizipali: 
tät gibt Waffen und Unlformen denen, die ſich nicht felbſt 
ausräften Finnen. — Man fiebt folgende, den Rovallſten große 
Freude macheude Eruennungen als gewiß an: General Carvar 


tal, Generaltapitain von Madrid, wird Kriegeminffter ; lhu 
erfezt General Campana, bisheriger GBenerallapitain von 
Granada, und Lezteren General Duefada, bisheriger Son» 
verneur von Madrid. — Hr. v. Ugarte foll, wie es beißt, als 
bevolmächtigter Minlſter nach St. Petersburg abgehn. — Man 
ſchäͤzt auf 2000 die Zahl der Mevolutionafrs, die theild vor 
Gadiz; theils aufandern Punkten Unbalufiens getoͤdtet, ver wun⸗ 
bet oder gefangen wurben. Die Landedeinwohner wertelfern 
mit den Behbrden in Ausrottung der Rebellenbanden. Der 
befannte Bankler Bertrand de Lys, und mehrere feie 
ner Freunde, bie neuerdings Spanfend Boden zu betreten 
wagten, follen ebenfalls ihre Treubruͤchigkelten mit ihrem Kopfe 
bezahlt haben.“ 

Ein Schreiben aus Mabribd von gleihem Datum (Im Ine 
dicateur von Borbeamr) wiberfpriht obigen Ernennuns 
gen. General Garvajal, fagt ed, habe das Portefeuille bed 
Kriegs feiner ſchlechten Gefunbbeitsumfiände wegen nidt an⸗ 
nehmen wollen, und General Campana fep zum Generalfas 
pitain ber balearlihen Infeln ernannt worden. 

Ein Privarbrief aus Mabrid vom 16 Aug. erzählt: „Heute 
brach eine Feuersbrunſt in ber Klrche St. Ines aus, die Kirche 
und einige benachbarte Hänfer find ein Raub der Flammen, 
die fih auf mehreren Seiten zugleich gelgten. Das Feuer brennt 
noch, obgleih das »Bte Regiment fehr thätig Im Loͤſchen If, 
und ale Mitlltärbebörden famt dem Obergeneral auweſend find. 
Allein die Löfhanftalten befinden fi bier tm fchlechteften Zus 
ftande, und die wenfgiten Feuerfprigen find bienfttauglih. Die 
ganze Befazung ſteht unter den Waffen, und bie Artillerle hat 
fi mit befpanuten Kanonen Im Prade aufgeftellt; bie Ruhe ik 
indeffen nicht geftört worden. — Die Fauega Welzen los 
ftet noch Immer 65 Realen, während Ihr gewöhnlicher Preis 
nie. über do flieg.* 

“Bon der fpanifhen Graͤnze, 26 Aug. Gelt ben 
Testen dringenden Vorftelungen, welche der Oberbefehlshaber 
unferer Armee in Spanien unmittelbar, und nicht durch das 
Drgan bed Gefandten (der bamald noch zu Madrid auweſend 
war, gegenwärtig aber ſich zu Parts befindet) an ben König 
gelangen Heß, und die fehr freimäthig geweſen feyn follen, ha⸗ 
ben bie Angelegenheiten eine günftigere Wendung genommen, 
Auf die gewuͤuſchten großen Negierungsmaaßregein , wegen eis 
ner ausgedehntern Ummeftie, wegen einer guͤtlichen Abfindung 
der Gortedgläubiger, wegen Einführung irgend einer, wenn 
glei aus dem Mittelalter bergeholten Verfaſſung ıc. hat alles 
diefes zwar feinen @influß gehabt, war aud im dem jezigen 
tritiſchen Zeitpunkt nicht verlangt werben; allein dem Einwir- 
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Ben der Camarllla und den Umtrieben ber apoflollfchen und bei” 
ein ariſtolratiſchen Partelen, welche insgeſamt als Gegner 
Be von unferer Regierung vorgefchlagenen Spftems auftraten, 
HH für deu Augembiif ein Ziel geſezt worden. Sollte es 
Gh aber beftätigen, daß Hr. Ugarte aus feinem bisherigen 
Wirkungskreis entferut werben ſolle, um als Gefaudter nach 
vetersburg zu gehen, uud daß der Herzog von Infantado gänz- 
ih von ben Geſchaͤften befeitigt fen, fo könnte die Veraͤnde— 
zung, ftatt nur momentan zu ſeyn, wirklich folgenreich werden. 
Zu wuͤnſchen iſt aber alsdaun, daß General Digeen, ber eine 
ben Umſtaͤnden angemeſſene Energie bewährt, fein Oberkom— 
mande behalte, und von feinem Plane, auf einige Monate 
xach Frankrelch zurüfzufebren, wirklich abfiche. Man ſpricht aber- 
mals von der Bildung eines neuen Minifteriums in Spanien, 
ſobald Hr. Sea: Bermubez von Paris, wo er ſich hoffentlich mit 
unferer Neglerung verfiändigt hat, in Madrid eingetroffen fepn 
wird. — Die Bernegungen in Andalufien waren zlemlich ernf'= 
lich, und fösten einige Beforgniffe ein, was dur den Auf: 
bruch einer ftarten Infanterie: und Kavallerieabthellung vom 
Korps des Generat Latour-Folſſac gegen die Küfte dargethan 
wird. Wäre die Sache unbedeutend gemefen, fo hätte man 
diefe Detafhirung ulcht für nörhig befunden. «Seitdem fit 
Earlfa, der Brennpunkt der aufrührerlihen Bewegungen, mit 
Sturm genommen worden.) Die angebliche Begünftigung, wel- 
He die Mißvergnuͤgten zu Gibraltar gefunden, gab Berantaf- 
fung zu farten Beſchwerden beim englifhen Gefandten zu Ma: 
drid gegen den hrittiihen Gouverneur zu Gibraltar. Ritter 
Acourt foil diefeiben vorläufig foglefih beantwortet, fi aber 
eine fernere Beantwortung nah Einholung von Inftruftionen 
kei feiner Regierung, vorbehalten haben. 
Grofbritanntem 

London, 25 Hug. Konſol. 3Proz. 9354. 

Der König bewohnte fortwährend Windfor. Seine Kräfte 
Saben dergeſtalt zugenommen, daß. er, felt ſeht langer Zeit 
sum erſtenmale, fpazleren reiten Eonnte. 

Hr. Eanning Ing zu Gloceſterlodge, wie es hieß an einen 

Gallenfieber, Eranf. 
. Das Parlament, beffen Iufammentritt ber Form wegen auf 
ben 24 Aug. befeimmt gewefen, wurbe an dleſem Tage bie 
zum 4 Nov. peorogirt. Ein Journal will deſſen Auflöfung 
im fünftigen Fruͤhling prophezeihen. 

Nah Erzählung eines Journals hatte ein ſpaniſcher Agent 
fich an die brittiihe Regierung gewendet, um Fregatten zu 
Enufen, und als er hier eine beſtimmte abſchlaͤgliche Antwort 
erhielt, feine Abſichten auf Schiffe der oſtindiſchen Kompagnte, 
und andere von ſtarkem Tonnengehalt, gerichtet. Indeſſen 
war er am 24 Aug. nach Paris abgereket. 

Die Times melden, Joſeph Bonaparte ſey mit feinem 
Gefolge an Bord der’ Krifis zu Portsmouth angefommen. Cr 
war noch ule in England; überhaupt hat bie jezt, außer Lu—⸗ 
zian, noch fein Mitglied der Bonaparte' ſchen Familie ben Bo— 
den der brittiſchen Inſeln betreten. 

Am 2, Aug. wurde die Haber- Einfuhr gegen einen Zoll 
son 6 Schill. erlaubt, 

Der Evening Herafd vomzı Ang. ſagt In Bezug auf den 


geftern mitgetheilten Auffaz des Courier über Eidamerife ! 
„Diefer Artikel erhält heute die Juſtlmmung eines andern minifte= 
riellen Blattes (der & un), Lezteres wuͤuſcht feinem Kollegen Gluͤt 
zur Vernunft gefommen zu ſeyn, und die Sprache angenommen zu 
haben, bie es ſelbſt ſchon feit mehreren Monaten führt, — 
Soll man daraus ſchlleßen, daß, wenn eine Meynungsverſchle⸗ 
denbeitbinfichtlic der, gegen die neuen amerlkanlſchen Staaten 
zu AHachtenden Polltik im Kabinette beſtand, dlefe Verſchle⸗ 
denyssz nicht mehr beſtehe; daß das ganze Minifterkum der 
Mevnung des Lerdkanzlers beigetreten fey, und daf unfere 
Regierung fünftig fagen werde, wie diefer Mintiter unlängft im 

felerliher Stzung des Gerichtshofes der Klugsbench geſagt 

bat: „Wir kennen feine Nepublit Columbia * 

% London, 24 Aug. Fu Zoige ber Vefanntmahung be& 
Durdfanittpreifes des Habers, von 27 Eh. 2 Pf. das Nuar= 
ter, in der Staatszeltung vom vergangenen Sonnabend, wur—⸗ 
den unfere Sifn für die Einfuhr diefer Getreldeart für die _ 
Häfen zwifhen der Bidaffoa und Eider auf 6 Wehen, und für 
alle andere Häfen auf 3 Monate geöfnet. Diefer Umstand bat 
bei den Vertpeldigern der Korngefege einen panifhen Schrefen 
erregt; fie ſehen ſchon im Geifte Hunderttaufende von Quartern 
Haber, weihe jet ins Land kommen, und den Preis biefe& 
Artikels für lange Zeit darnieder halten müffen. Sie fhreien,. 
es hätten falſche Vertdufe und allerjei Arten von Betrug flatt 
gefunden, um diefe für Getreidefpekutanzen fo wünfhenswerthe 
Brgebenheit herbeiguführen. Diefes if die erfie Wirkung ber 
neuen Korngefeze,und wird hoffentlich dazu dienen, den Grund» 
eijentpiumern die Augen zu öfnen, und fie zu der Ueberzengung 
zu bringen, daß ſolche Geſeze, die gegen das Jntereffe der 
Geſamthelt gemacht find, immer zum Betrug einladen und ums 
gangen werden. Die jezige Ausſchlleßungsmethode wirft den 
Getreidehandel gänzlich in die Häude einer gewiſſen Klaffe von 
Monopoliſten, welde allein den Vorthell der Ausihliefung 
genießt ; denn wir bezahlen jezt bier in London einen fo hohem 
Preis fiir unfer Brod, als wenn das Quarter Welzen go Schill. 
tötete, obglelch der Pächter nicht viel über 50 Schilling bes 
Lömmt, — Sant geht es ganz, erträglich bei und, aufer daß 
bier und da unfere Dorffönfge „ fonjk Zriedendrichter genannt r 
ihre graͤnzenloſe Macht mißbrauchen, und die Oppoſit lons blaͤt⸗ 
ter gebuͤhrendermaaßen Zeter daruͤber ſchrelen. Seibſt im 
Irland werben feit, einiger Zeit weniger Häufer abgebranut, tier 
niger Kühe gelähmt, und weniger Meuſchen erſchoſſen, obglelch 
noch kürzlich eine ziemliche Anzahl Webeithäter dort aehangen 
wurde. Der Courier wuͤnſcht ung fon zur gaͤnzlichen Berus 
hlgung des Landes Glüͤk. Unſere ganze Aufmerkſamkelt ift das 
ber aufs Ausland, befonders auf Suͤdamerika, gerichtet. Man 
will durchaus nicht glauben, daß das franzoͤſiſche Kabfnet feine 
Abfichten auf diefen Intereffanteı Welttheil habe, uud obglelch 
amerkfaniihe Blätter uns ein neues Dofument vom dent Gou⸗ 
vermeur von Martinfgue, in der Geftalt eines Briefed an den 
eolumbifchen General Paez liefern, worin er aufs felerlichite 
verfihert, fein Monarch werde beftändig die Neutralität zwi. 
ſchen Spanien und feinen ehemaligen Kolonien behaupten, und 
bie auf Martinigue angelommene Verftärtung babe blos die 
Vertheidigumg ber Inſel, und den Schuz des Handels zur Ab— 
ſicht, auch, General Paez ſich mis diefer Erklärung volllommen 


HH 


n bezeugt, fo albt es doch Leute, die fo argwoͤhhnlſch 
re Ha —9 von allen dieſen Verſicherungen glauben. 
wollen, und fortwährend an den Cordon-Sanitalre In den 
Porenden erinnern. Wir mollem hoffen daß fie fih irren! Zw 
Golumbla herrſcht inzwiſchen bie größte Thaͤtlgkeit, nicht als 
fürdtete man einen Feind von Europa ber, von biefer Seite 
ſcheint man fich ganz fiher zu glauben; fondern um die Spanier 
wieder aus Peru zu treiben. Diefe neue Anftrengungen ſchei— 
nen aber nicht ohne Widerfpruch von Statten zu gehen; das 
Bolt, welches den Feind uom eigenen Boden entfernt ſieht, 
Halt fih man für ſicher, und will feine weitern Opfer mehr brin- 
gen. Allein Bollvar fieht weiter, ihm It es ar, daß Colum⸗ 
bia feine dauerhafte Nube und Unabhängigkeit hoffen darf, fo 
fange Spanien noch Irgendwo in Amerika feften Fuß bat, und 
befonders im Beſize bes nahen Peru bleibt, und gewiß, wie 
groß aud das Dpfer für Columbia feyn möge, es It nothwen⸗ 
dig. Wenn die lezte Nachricht aus VBalparalfo, daß einer ber 
franifhen Generale in Peru fi gegen den Viceloͤnig aufge: 
lehnt habe, wahr Ift, fo barf man glauben, daß Bolivar bald 
wieder fiegen werde. Aus Merlco haben wir feit Kurzem keine 


Nachricht, und von deu grundlofen Gerähten mir denen man ; 


fit über diefes Land fowol, als über Peru und Chili trägt, 
mag Ih Ihnen nichts melden, weil fie alle, eben fo wie der 


warnungsvolle Artikel im Courier vom ao, aus Einer Quelle | 
tommen, die ſich leicht errathen läßt. Wem es darum zuthun | 


it Staatöpapiere fteigen ober fallen zu machen, bem wird es 


"nie ſchwer fallen (menn er nur Geld aufwenden will) Mittel 
dazu zu finden. So hat ſchon das bloße Gerücht, daß gewiſſe 
hiefige Spekulanten eine Anleihe mit der fpanifhen Legation | 


zu Paris abgeſchloſſen hätten, webel bie Obligationen der fon= 
ſtitutianellen Anleihen angenommen werden follten, dieſelben 
merklich zum Steigen gebracht. Der berühmte Francka, wel= 
her Paraguay fo lange beherrfchte, und von aller Verbindung 


mit bem Auslande ausfhlef, hat für gut befunden, endlich 


dleſe Landeefperre aufzuheben, und mit der Abrigen Welt wies 
ber in Verbindung zu treten. Er bat deswegen zwei mit Lanz 
beserzeugniffen beladene Fahrzeuge abgefandt, welche nebft zwel 
Kommifarien von ber dortigen Megierung bier angefommen 
find. Ich ſprach geftern mit einem Schottlaͤnder, welder 
vor ein Paar Tagen von Buenos: ayres und Bahla hier ange 
Tommen ift. Im erſterer Stade hatte er & Jahre gelebt, und 
während der leiten 4 Jahre war alle Verbindung mit Para— 
guan abgeihnitten; welches man zu Buenos-apres beſonders 
darum unangenehm empfand, weil man dadurch bie vortrefliche 
Theeſorte jener Provinz entbehren, und fi dafür mit der ſchlech⸗ 
teren Sattung von Nie Grande begnuͤgen mufte. Verſchle— 
bene englifhe Hdufer, weiche gern mit der Provinz im Hans 
delsverbindungen treten wolten, fehlten an France beim- 
lich Gefhente von Waffen ab, bei einigen Gelegenheiten 
begleitet von eluer Ladung englifher Erzeuguife.- Die Ge— 
fhente kamen an ihren Mann; aber weder Fahrzeuge, Ma: 
erofen, Wagren uder Geld kamen je wieder zurüf, und vor inte 
gefaͤhr 4 Jahren meldete ein Korreſpondeut dem Ontet des 
befagten Schottlaͤnders, fein Schif liege im. Hafen, und ſey 
durch Die Sonnenhlze am mehreren Stellen. geboren. Man 
wird nun bald erfahren, ab Dr, Fraucia blos aus patrlotifchen 


Abſichten, ober aus andern, weniger dobene werchen Seinden 
fo fonderbar gehandelt har. Auch ift zu hoffen, daß er jezt dem 
berühmten Meifenden, Bompland, den er fhon fo lange ge= 
‚fangen hält, und deffen Gattin und Tochter aus Mangel zu 
Buenos: apres Öffentlihe Konzerte gegeben haben, werde ha— 
ben zurüfreifen laffen. i 
Frantreid. 
Paris, 28 Ang. Konfol. 6Proz. 101 Fr. 5 Gent. 
Der Köniz fuhr am 28 Yug. In einer offenen Kalefhe nad 
St. Cloud hin ſpazleren. 
DieQuotidienme und aus ihr die Etoile, erzählen Fal- 
‚gended: „Man hatte den König bewegen wollen, an ſelnem 
Namensfette Nlemanden zu empfangen, um fih nicht zu fehr 
zu ermuͤden; Ge. Maieftät antwortete aber: „Ein König vom 
„sranfreih fan wohl fterben, aber er darf nie krank ſeyn.“ 
Worte eines großen Fuͤrſten würdig! Als der König dem dipfo= 
matiihen Korps Audlenz ertheilte, ſprach er mit jedem Ge— 
' fandten, und fagte unter Anberm zum Baron Vincent, der im 
‚ Begriffe ſteht, nach Wien zuräfgufehren: „Hr. Baron v. Line 
„cent, Ich bin erfreut Sie noch einmal zu ſehen.“ Die Ant— 
wort, bie der König dem paͤpſtlichen Nuncius ertheilte, bat 
alle, die fie hörten, mit Erfaunen und Vemunderung ers 
‚ firlle.® 

Eine töniglihe Ordonnanz vom 26 Aug. gibt den Staats— 
täthen, Nequetenmeiftern und Auditoren eime befondere Uni— 
: form (fhwarges Tuch, bei feierlichen Gelegenheiten fhwarzer 
Sammet mit Stiterel von ſchwarzer Seide). 

Die nihtpotitifhen Journale von Paris ſcherzen über die 
Klemme, im ber fih jezt ihre pelitifhen Kollegen befinden. 
„Am Tage nah MWiedererfiehung der Cenſur hätten fie, far 
| gen Etſtere, alle Cine Farbe gehabt; nemlich weiß.“ — Die 
Ä Nedaktoren von zwer berühmten DOppofitionsbtättern waͤren 


nah la Muet te gefahren, um dort im der Einſamteit einem 
Artikel über Wind und Wetter zu mebitirei ıc.. 

t: Paris, 27 Aug. Die Cenſur bat die hleſige Journali+ 
ſtenwelt für einige Zeit ganz außer Aktivität gefezt. Der Re— 
sierung ſchien ein neued Emporkommen abgeftorbener Vlätter, 
nach derſelben Jurisprudeng welche bem erneuten Wiſtarque 
bad Dafepn verliehen hat, gefährlich. Dffenbar fafte fie hier— 
bei ganz, Insbefondere den Iwiefpait unter dem Ropallſten ins 
Auge, und ſuchte eben dur die Cenſur zu hindern, daß die— 
fer Iwiefpalt ſich nicht unter die Ropaliften der Provinzen fort= 
Pflanze. Die liberalen Blätter habem keine Bedeutung, da 
ed mit der heutigem Jurisprudenz fehr Leicht fällt. wo fie zum 
kuͤhn ſich bewaͤhren ſollten, fie aufer Spiel zu ſezen; aber der 
Kampf unter den Ropaliſten ſelbſt ſchlen gefaͤhrlicherer Natur, 
und fa läßt ſich denn: begreiſen, wie und weshalb bie Cenſur 
wieder aufgefriiht worden if. Möge nun auch die Zeit 

bis zur naͤchſten Sizung für erganifbe, innerlich in fi» 
ſelbſt zuſammenhaͤngende Inſtitutlonen, am welchen es bier 
aoch fo fehe mangelt. welslich benuzt werden! Die Gegenoppo— 
fitlon, in ihren Organen, dem Journal des Debats, der Quo— 
tidienne und dem Ariſtarque verſtummt, ſcheint zu Broſchuͤrem 
Ihre Zuflucht nehmen zu wollen, aber deren Erijlenz wird er— 
ſteus weniger bekannt, und zweltens gelangem fie nicht fan 
bie Hände einer fo bedeutenden. Male vom Menſchen, auch 
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ſcelut Ihre Verbreitung in den Vrovluzen Schwierigkeiten zu 
erfahren. Traurig ift übrigens eine Lage der Dinge, in ber 
man nur Eigennamen von beiden Seiten nennen hört, und In 
der Alles von Perfönlichkeiten überftrömt, während bie Dis⸗ 
Euffion der Sachen rein verſchwindet. 

Dentfhlanb. 

Se. Maj. ber König von Würtemberg trafen am 30 Aug. 
Abends, mit Ihrer Maieftät der Königin, in erwuͤnſchtem 
Wohlſeyn von Eriedrihsbar.a In Bellevue ein. 

Nach der Bairenther Zeltuug erfolgte die Verhaftung des 
Hofgerihtsabvofaten Heinrih Karl Hofmann zu Darmitabt 
am 20 Aug. Abends um zı Uhr, nachdem bie Tags zuvor er= 
folgte Aufunft des Oberappellationsgerichtsraths v. Preuflen, 
großherzoglich = heffifhen Mitglieds der Eentral : Unter ſuchungs⸗ 
Eommiffion, von Mainz, eine außerordentliche Mintjterlatfefs 
fion veranlaft hatte. 

** Frankfurt a. M., 3o Aug. Die Abrechnung für den 
bevorftehenden Monatsſchluß ift zwar bereits im vollen Gange, 
boch darf man dismal dem befinitiven Nefultaten erft am legten 
Tage entgegen ſehen, weil, wegen des anhaltenden Geldman⸗ 
geld, Jeder welher Zahlungen zu leiften hat, bie Erfüllung 
feiner Verbindlichkeiten bis auf den äußerften Termin verſchiebt. 
Inzwiſchen ift man nicht ohme Veſorgniſſe, daß einige Verle⸗ 
genheiten entjtehen möchten, weil auf den legten Auguft fehr 
bedeutende, zum Theil noch aus den erften Monaten des Jahre, 
wo das Fieber ala hausse die hoͤchſte Krifid erreicht hatte, herz 
zührende Pieferungsfontrafte zu vollgiehen find. So verfihert 
man, dag ein biefiger Paplermaͤtler allein und auf feine eigene 
Rechnung bis zu diefer Epoche am 2000 Stuͤk Metalliques ver: 
forschen, worunter bedeutende Quantitäten zu den Kurfen von 
96, 97, und 98, fo dag man feinen muthmaaglihen Gewinn 
anf 60 bi8 70,000 Gulden berehnet, ba heute dleſes Papier zu 
93:4 baat und zu 93" bie 3, auf Ende Septembers zu haben 
iſt. — Auch aus Holland find uns ſchlechtere Kurfe zugefommen, 
was denn beſonders auf die Kanzen und Reftanten Einfluß geaͤu⸗ 
Gert, und biefe Effekten auf 67/6 herabgebrüft hat. Diefes 
verhäftniämäßig ſtarke ‚Fallen eines fo ſpekulationswuͤrdlgen 
Napiers fhreibt man vornemlich den Operationen eines unferer 
ſtaͤrkſten und kuͤhnſten Spekulanten zu, ber, nachdem er feine 
beträdtlihen Worräthe davon zu den frühern hohen Preifen 
angebracht, nunmehr biefeiben In ber Ubfiht herabzudrüken 
ſucht, um, iſt es ihm hiermit bis auf einen gemiffen Punkt ges 
lungen, anfs Neue hineinzugehen. Derglelchen Umtriebe in 
der Börfenwelt gehören zwar nicht zu ben ungewöhnlichen; 
doc blelbt es nicht minder beflagenswärdig , daß fidh bie Agio⸗ 
tage ihrer noch fortdauernd als unfehldaren Mittels zum Zwel 
bedienen fan, da man doc glauben follte, ber häufige Gebrauch 
ditte ihre Wirkſamkeit immer mehr entkräftet. Zu verfennen 
iſt freilich nicht, daß, feitdem das konſervatoriſche Prinzip die 
Haupttriebfeder der Volltit des europdifhen Staatenfpftems ge= 
worden, auch der Kredit ber Staaten einen fo hohen Grad von 
Dauer nnd Stetigkeit erlangt hat, daß ihre Schuldpapiere ges 
gen jenen Grad der Entwärdigung gefihert find, in deſſen Zolge 
nit felten ſich das Vermögen der dem Börfenfpiele fremden 
Privaten fompromittirt befand. Dem ungeachtet aber wird bie 
weitere Loͤſung des Problems, diefe Effekten In des Art zu Fon= 
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ſolidiren, daß fle ber Aglotage und Ihrem Raͤnken fo viel als 
möglich entruͤtt werden moͤchten, fuͤr den Fortgang der Matios 
nalwirthſchaft nicht minder dringend gefordert, da es erwiefen 
tft, daß jeder Gewinn, den ber Agloteur macht, das allgemeine 
Betriebskapital ſchmaͤlert; des Schadens nicht zu erwähnen, 
welder dem Gewerbfleife dadurch erwaͤchſst, daß nunmehr eine 
fo bedeutende Maſſe intelleftueller Meufcenträfte ſich lediglich 
einer Werkthätigkeit hingibt, die den reellen Relchthum der 
Nationen in keinerlei Hinfiht zu vermehren ftrebt, 
Shweben. 

Bon Stodholm aus wird dem Gerüchte widerfprohen, daß 
die Söhne des franzöfifhen Marfhals Ney in ſchwedlſchen 
Dienften angeftellt wären. Man wiſſe noch gar nicht, ob fie 
die Abfiht hätten, eine folde Anftellung zu begehren; fie hät« 
ten fi dem Könige während feines Aufenthalts in Echonen 
vorftellen laffen, und befuchten jest als Reiſende verfhiedene 
ſchwediſche Provinzen, 

— Oeftreich. 

er Ef. Haus⸗, Hof: und Staatskanzler n 
ternich traf * 27 —— von Perſenbeug ge — 2 


Iſchel aus zu Gr. Majeftät dem Kalſer begeben hatte, Im 
Wien ein. 


Tuürkel. 

Der franzoͤſiſche Monlteur gibt ein Schreiben u Smyrna 
vom ı7 Jul., worin es beißt: „Sciisfapitain Drouault, der 
in dem Kommando über die im der Levante ftationirte frans 
söfifhe Schifsabtheilung auf den Nigup folgte, iſt an Bord 
der Fregatte Galatee den 7 d. bier angelommen,. Er ſtieß am 
4 bei ber Infel Thermie auf die griechiſche Brigg —— 
Kapitain Qpoſtoll, welche bel der Verheerung Ipſaracs ent 
fommen war. Die Mannſchaft dieſer Brigg —2* aus 160 
Köpfen, und litt ganzlichen Mangel an Lebensmitteln. Hr. 
Drowauit lieh Ihr fogleich reichlich mitthellen. Am 5 Jul. anferte 
die Galatee vor Ipiara. Die griechiſche Fahne wehte nod auf ber 
Kleinen Infel St. Nikola. Hr. Drouauit fwilte eines feiner 
Boote dahin. Zwel Griehen ſchwammen ihm entgegen, und 
erreichten es glüflich; fobald fie an Bord der Fregatte gekom⸗ 
men waren, erhielten fie allen Belftand und Plege, deren fie 
bedurften. Der Kapitain fandte fogleich einen feiner Lieutes 
nante an den Kapudan Pafha, und lud ihn ein, den auf bie 
Heine Infel St. Nikola gefüchteten Griechen eine Kapitulation 
zu bewilligen ; der Kapudan VPaſcha willfahrte alsbald, und dleſe 
Srieben, die nichts als den Tod erwarteten, verbanften ber 
franzöfifhen Flagge ihr Leben. — Die Fregatte Iſis, die bes 
Fanntiih 152 Griechen gerettet hat, kam von Napoli bi No= 
mania ber in der Nacht vom ı5 — 16 in Smprua an. Sie 
brachte Hrn. Dronault ein Schreiben des Staatsſekretalrs der 
proviforiihen griechiſchen Megierung, das ben Innigften Danf 
für die der Brigg Leonidas von dieſem Kapitain geleifteren 
Beiſtand ausdruͤkt.“ 

Unter den Zügen’ von Aufopferung, welche die Orlechen In 
dem neuejten Zeiten gegeben, erzählt ein anderes frangöfifhe® 
Blatt folgenden: „us Miaulis, Admiral ber grlechlſchen Flotte, 
fah, daf es der Megierung an Geld gebrad, ließ er feine 
Koffer boten, in denen fih bie Trümmer feinee erben 
befanden, und verthetlte fie unter die Schifefapttaind und Mas 
trofen. „Wenn ic fterbe, fagte er, fo it mir bad Alles uns 
müs; fiegen wir aber, fo ift das Heil des Waterlandee mir Bes 
lohnung genug.“ | 
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Spantem 


Die Madrider Hofjeitungvom ab Aug.enthäft ein koͤnlgl. | 


Defret, die Belohnungen für -dfe Militärs betreffend, welde 
‚wührend der lezten drei Jahre für die Sache bes Königs 
geritten. 
erſte Jene, bie vom 7 März ıBao bis 30 Jun. 1822 — bie 
‚gwelte Jene, die vom» Jul, ı822 Bid a8 Febr. 1823 — bie 
dritte endiih Jene begreift, die feitbem-gedlent haben. Hin—⸗ 
fichtllch ber waͤhrend diefer drei Epochen erhaltenen Grade ud 
‚große Beſchraͤnlungen getroffen. Um den Grab eines Obriften 
oder Obrliſtlleutenants, wenn man vorher nur -fubelterner Df: 
fizler ober Bärger.war, zu behalten, muß man während der 
Drevolution wenigftend zwei Bataillone, 500 Maun ſtark, fom: 
‚mandkrt haben; doch machen ausgezeichnete Dienfte eine Aus: 
nahme. Um Brlgadler zu bleiben, muß man vor der Revolu⸗ 
tion wenigftend Batalllonschef gewefen ſeyn. 
‚berer, weiche bereits vor der Revolutien Generat: Offiziere 
geweſen, behält fi der König noch vor. Zur Vollzlehung die 
ſes Defretd wurde eine Qualififationd » Junta , aus dem Ge— 
nterallieutenant Baron D’Eroles, und zwei Brigabiers beſte⸗ 
Hend niedergeſezt. 
ein Schreiben aud Barcellona vom 14 Aug. meldet: 
„Seneral Graf». VBillemwr ift vom Könige zum Gouverneur 
von Barcellona, und zum Unteroommandanten von Satalonien 
ernannt, und am 7 in dieſen Eigenfchaften vom Generalfapi: 
zain Marquis v. Campofagrado eingefezt worden, — Mäbrend 
der Devointion waren mehrere Kloͤſter beideriei Geſchlechter 
ausgeleert, und zu oͤffentlichen Iwelen verwendet worden. Eine 
aͤhnliche Beſtimmung erhielt auch dad adeliche Nonnenkloſter 
San Pedro im benachbarten Dorfe Puellas. Selt der Reſtau— 
-ation wollten auch die Nonnen reſtaurirt ſeyn; nun aber war 
br Kloſter in ein Gefaͤngniß umgeſtaltet, und das alte Ge: 
Angniß, dad ſich mitten in der Stadt befand, zum Theil nie- 
‚ergeriffen worden. Die Nonnen wendeten ih an die Regie⸗ 
ung, und diefe befahl, daß beide Gebäude in deu Sıatum quo 
uf Koften der Munlzipalbeamten, weiche die Umwandlung ans 
‚ordnet hätten, wieder hergektellt werden follen. Da nun die 
often diefer Wicderberfiellung ſehr berräctiih wären, bie 
ache auch nod eine Menge aͤhnlicher Reklamationen nach ſich 
eben £önnte, fo hat der Geuerallapitaln Gegenvorſtellungen 
ch Madrid geihlft, auf deren Wirkung man fehr begie: 


3 it.“ 


- Mon berfpanifhen Graͤnze, 24 Aug. Wir find 
t einer Menge Gerüchte uͤderſchwemmt, eines unwahrſchein⸗ 


ser als das andere, Go heißt es, ein Verſuch der Frauzoſen, 


Sie werdeu in drei Klaffen getheilt, wonon Die . 


Die Belchnung 


Tarlfa wegrunehmen (die Nahricht von der. am ag wirklich erfolg- 
ten Einnahme sraf erft am 26 zu Bayonne ein), fen mit Ver— 
nf abgeſchlagen worden; die Iufurgenten beliefen fih an Zahl 
auf 4000, und hätten Waffen und Gelb; ein Thell der Trup⸗ 
pen des Generals Ddounel, fo wie das Regiment el Principe. 
das zu Sevilla (wie lezthin gemeldet) feine Chefs mißhandelt 


T (Einige fagen gar getoͤdtet) babe, wären zu Ihnen übergegan- 


gen: ja, was das Maaß der Unwahrſchelulichkelten voll machte 
bie Sofdaten Queſadas, welde wegen ber Vorfälle vom 25 Zul. 
aus Madrid fortgefchift worden, fepen von Toledo verſchwun— 
den, um, wie man vermuthe, zu den Uuzufeiedenen zu fioßen. 
Ein Haufe Lezterer foll and zu Mallaga gelandet fepn. Dleſe 
Infurgenten erkiären, fie hätten -Felnen andern Zwek, als den 
König zu vermögen, daß ser fein Manifeit vom 30 Sept. v. J. 
aus Codiz, wand die mit ben frauzoͤſiſchen Generalen abgeſchloſ⸗ 
fenen Rapitulatiowen vollziehen tale. So viel ſcheint gewiß, 
daf in Andalufien dad Volk in GSaͤhrung TR, und daß mar 
auch in Galichen Bewegungen verſpuͤrt; man fand da haͤn—⸗ 
fig Mauerfchriften angeihlagen,, mit den Worten: „Blance. 
„und Negros, vereinigen wir uns für die Unabhängigkeit des 
„Waterlandes!“ — Zu Sadiz fol unter der Beſazung die Ruhr 
herrſchen. — N. S. So chen vernimmt man ein Gerücht, es 
fey am Tage der Abreife des Königs (im Palfe dei Leon) auf 
den Wagen Sr. Majeftät gefeuert, aber zum Sluͤle, der Ent: 
feraung wegen, Niemand getroffen worden. Die franzöfifhen 
Tiger hätten die Mörder verfolgt, und ı5 Mann eingebracht, 
worunter 6 von ber königlichen Garde. Diefed ganze Gerücht 
kit Hbcit unwahrscheintich, und vielleigt nur eine Folge ber ges 
faͤuglichen Einbringung einiger werbähtigen Menfhen dur 
‚eine Abtheiluug des aäten franz. Linienregiments, 
SGrofbritanniem 

London, 26 Aug. Konfol. 3Proz. 933%. 

Die Nachrichten über Hrn. Caunings Geſundheit lauteten 
etwas günitiger. 

Nah Vriefen aus Valparalfo In Chili vom au Mai war 
General Freyre's Erpedltion gegen die Infel Chiloe mißlun⸗ 
gen. Elnige dazu gehörige Transportſchiſſe waren ſchon zurüf« 
-gefommen, und :wegen ber übrigen begte man lebhafte Be: 
forgaiffe. 

Die New: Tintes und der Star find nicht abgenelgt, am 
die nahe Sendung bes fpantihen Infanten Don Francisco nad 
Mexico zu glauben. Alle Umjtände zeigten, daß bie große 
‚Maffe der Einwohner in den neuen amerifanifhen Staaten, 
„befonders in Merico und Yeru, noch dem Haufe Bourbon fehe 
‚ergeben ‚fen. Allerdings wunſchten fie ſich Unabhängigkeit, 
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und Frelpelt bes Handels mit andern Nationen, aber ſehr We: 
nige unter ihnen wären aus Grundfaz repubcikaniſch. Sie wär: 
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den fi alfo gern die Errichtung einer monardifhen Neglerung | 


gefallen laſſen, und dabei natürlich ber. königlich = fpani: 
fben "Familie den Vorzug geben. Da ber König Ferdi: 
nand ohne Kinder ſey, fo falle Spaniens Krone an feinen 
Bruder Don Carlos, der zwei Soͤhne habe. Gehe man nun 


die Krone von Indien dem zweiten Bruder, Don Francisco, | 


der gleichfalls zwei Söhne habe, fo würde wahrſcheintich ſehr 
lange eine gute Harmonie zwiſchen ben europdiihen und den 
transatlantiſchen Spantern herrſchen. England würde die Aus: 
führung diefes Projelts aud Lieber ſehn, als die gaͤnzliche Zus 
xuͤtfahrung der Koloulen unter das ſpaniſche Joch. 
Fraulteeich. 

vparis, 28 Ang. Nach der Boͤrſe konſol. bProz. 100 Fr. 
- 9 Cent. 

Der König empfing am 29 Uug., Sonntags, bie Großwuͤr⸗ 
beträger, das biplomatifhe Korps, die Minifter, Marfchälle, 
Yairs ıc,, und ertheilte naher dem Kardinal Lafare eine Pri- 
vataudlenz. — Als bei der großen Audlenz am 24 ber General 
Vallin (der bei der erften Feindfeligfeit an der Bldaſſoa fom= 
maudirte) vorgeftellt wurde, fprach der König zu ihm; „Here 
General, Ihr Kanonenſchuß ertöne nod Immer !* 

Der Courier frangatis. macht uber die großen, im 
Staatsrathe vorgenommenen Veränderungen folgende Be: 
merfungen; Die HH, Zangiacomi, Dupleis de Mejp „ Graf 
Ferdinand v. Bertier, Graf d’Uugler und Bertin de Baur 
hörten auf, Staatsräche im ordentiihen Dien— 
fte zu feyn. Erſterer, der auch Math am Kaſſatlonshofe iſt, 
seht zum außerordentliten Dienfte über; die HH. de Mezy 
and v..Bertier find zu Ohren: Staatsräthen ernannt und die 
HH. b’Angler und de Baur zu gar keiner weltern Verrihtung 
berufen, — Von den Staatsrärhen im außerordent— 


lien Dienjte find Graf v. Labourdounave de Bloſſac, Lam: ; 


bert d. Xelt., Baron Jourdan, Fümeron de Verrieres, Graf 
v. Laforeſt, Baron v. Valfuzenap, Cromot v. Fougn, Baron 
v. Talfeyrand, Graf Ricard, Fuͤrſt v. Broglie, Graf d'Argoult, 
Baron Hely dOiſſel, Graf Dumas, Pichon, Froc de la Bou— 
faye, Herman, Graf bu Bouchage, Baron Camus du Martrop, 
zu bloßen Ehren: Staatsräthen ernannt; die Grafen Bergen, 
Laumond und de la Vesnarbiere, Hr. Forefiier, Picomte 
v. Pernetp, und die VBarone Namond und Coftaz haben nicht 
einmal biefen Titel erhalten. Inter den Ehren: Staats: 
rätden finden fih die HH. v. Chauvelin, Nitter Gau, Graf 
Begouen, Dufresne de St. Leon und Graf Bourcier nicht mehr 
aufgeführt. Webnlihe Veränderungen wurden mir den, dem 
Staatsrathe beigegetenen Maltres des Nequetes vorgenommen, 
Baron Janer und v. Freslon hören auf, Maltres des Requetes im 
erdentliben Dienfte zu fern; nur Erflerer wurde zum 
bonorären Maitre des Requetes ernannt. Won denen im 
außerordentlichen Dienſte wurden zu bonorären: Die 
HH: Jauffret, Baron Joly de Fleury, Vicemte Boify 
d'Anglas, v. Lacheze Mürel, de Portes, Boula du Coulom⸗ 
biers, Graf Odonnell, de Gourgues, Paulze door, Graf 
v. Bretenil, Baron Malonet, Marquis v. Maleteſte, v. Salz 
vaudy, Nitter Jaubert, Graf Julius » St. Cricq, Graf 


v. Germinp, Flaugergues, Forefi, Baron de la Mardeik, 
Genoude, Vicomte v. Chabrol. Den Titel bouorär erhlefs 
ten nit: bie HH. Lechat, Mour, Zroliefond v. Belisie, 


' Baron Maurice, Umiot, Baron v. Brazannes, Berard, Bas 


ron d'Espagnac, Vicomte v. Ehambaudoln, Niviere, Tabarle’, 
v. Nignp (vormals Praͤfett), Vicemte dD’Arlincourt, Charles 
b’ärtincourt, Baron Pave’e de Bandorusre, Marquis dOr⸗ 
meſſon, Leblanc de Gaftillon, v. Sugnp, "Paul Choppin 
d'Arnouvilſe, Auguſt Choppin d’ärnonvide, Breſſen Prug- 
non, Challale, Ardant, Jourdan (chemallger erfter 

Eommis der Finanzen), Jordan, v. Seunevile, Balyer, 

Baron Pelet de la Loreze, Nitter Brupere, Graf Alcrauder 

be Laborde, Saffaing, v. Eollenel, Baron Brun de Villeret, 

Graf v. Montiany, Legraverend, P. Lagarde, Kodman, Vils 
comte v. Villeneuve: Bargemont, Billlers da Terrage, Baron 
Eimeon und Bechenr de la Same. — Die Quotidblenne 
bemerft blos die Kamen ber, Des ordentlichen Dienfied ent: 
laffenen Staatsräthe , und fest hinzu, dab durch die neue Or— 
ganffation drei Deputirte, die HH. v. Freniuy, v. Verigny 
und v. St. Gery; ferner drei Nequetenmelfier, Heron de Vils 
lefoſſe, Frevile und Amp, in ben Staatsrarh zum ordentlichen 
Dienfte berufen worten. * 

Die Quotidienne außert fpottweife, bie Royaliſten fäs 
ben mit Vergnügen die Söhne von zwei berühmten Depurirten 
ald Auditoren im Staatsrathe ; aber man beforge nur, daß bie 
Konferiptiow fie baid anfprechen werde. 

Die Kinder des verfiorbenen Fouche“, Herzogs von Otranto, 
erflären die unter dem Namen ihres Vaters bei dem Buch— 
händler Kerouge erſchienenen Memoiren für unddt. 

Von Hrn. v. Chateaubriands Schrift über die Cenſut mußte 
bereits eine zweite Auflage veranjtaltet werden, ob die Regle⸗ 
rung gleich nicht erlaubt hatte, daß ihre Exriftenz In den Pas 
rifer Zeitungen angekündigt wurde, 

Graf v. Zabourdonnape, Mitglied ber Wahllammer, If 
zum Präfidenten des Genczel: Departemenisraths In dee 
Maine und Loire (Angers) mir gröger Stimumenuchrheit ges 
wählt werben. 

+} Paris, 26 Aug. Die Neglerung dringt in ihren Pas 
nen vorwärts, und beginnt um fi zu greifen. Immer deute 
licher wird ed, wie bie Nebenbuhler entfernt, die aber nice 
in diefe Kategorie gehören, mit offenen Armen empfangen 
werden follen. Freilich find, bier zu Sande, die Nebenbublers 
ſchaften immer Partei: und Faktionsangelegenhelt; da ſich aber 
zuweilen die tüchtigeren Köpfe unter den Aſpiranten an die Re— 
glerung (nah Unart ber Zeit) befinden möchten, fo ſteht zu 
befuͤrchten, daß man aus allzuweit getrichener Scheu vor Ne⸗ 
benbublerfhaft, manches Talent, manchen hohen Geijt vers 
nachläßigen konnte, die eine Zlerde und Kraft der Regierung 
hätten abgeben können. Diefe Miuner dann, In die Maſſe zus 
rüfgedrängt, leben und wuchern in Feindſchaft, bilden Par— 
teilung und nähren jenen harten, unbilligen Seit, der, täglich 
wiederfehreud, ins Kleinliche verfäßt, aber auch die Negies 
rung ins Kleluliche hineinidft, und nichts Grbferes und Bes 
deutenderes, nichts Höheres und allgemein Guͤltigeres eigent⸗ 
lich unternehmen und zu Stande kommen laͤßt. Möge doch ja 
das ganz Momentane und biod Partellihe, von welcher Seite 
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es fich auch ofendaret, mit zum Permanenten werden! — 
Eine andere Sorge der Negierung ſcheint auf nähere Anſchlle⸗ 
hung an die höhere Geiftlichkeit zu geben. Das zeigt ſich ers 

ns durch Die lobenswerthe Elnverlelbung eined Mintfteriums 
* Kulte mit dem oͤffentlichen Unterricht, und durch bie 
Trennung ber Religlonsſachen von den Angelegenheiten der Ad⸗ 
miniftration; dann auch durch die außerordentliche Ernennung 
einer Anzahl von Gelſtlichen in den Staatsrath. Auch die neue 
Organlſatlon des Staatsraths hat, der außern Form nach, ihre 
gute Seite; nur ift ber geforderte Bells von 6000 Franfen 
@inkünfte, um als Aubiter In deifen Schooß aufgenommen zu 
werden, eine im ber heutigen Lage der Dinge ſchwere und 
etwas harte Bedingung, ba fie die Ausfchliefung junger Tas 
lente, welche fich micht fo begätert finden könnten, mit im fi 
begreift. Fuͤr die Maſſe iſt nichts nuͤzlicher als die Schrante 
Des Beſizes; aufdas überhaupt feltene Talent ausgedehnt, 
iſt eine dergleichen Maaßregel hart und beengend. 

“++ Maris, 26 Aug. Der König hat geftern bie verſchle⸗ 
denen Behörden, welde bei Gelegenheit des Zubwigsfeftes Ihre 
Gluͤlwuͤnſche abzujtatten famen, empfangen. Er mar fehr er: 
mübdet, gleichwol richtete er am verſchiedene konſtitultte Adrper 
das Wort. Sr. Majejlät leiden, wie man verfihert, an Schmer⸗ 
zen im Nüfgrat, welde einige Beforgniffe einfögen. — Man 
wor verwundert, bei ber Aubienz weder bas Appellationg: 
gericht noch den Kaſſatlonshof zu erblifen; ein Umſtaud, 
den man anf folgende Art erklären wil. Hu v. Peyronnet, 
beiöt es, hätte vor einigen Tagen dem Hrn. Moure, Gene: 
raladvofaten-beim Kuffatioushofe, feinen ganzen Unmillen über 
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das Betragen bezeugt, welches die verfhiedenen Gerichtshoͤſe 


bei dem Vrozeſſe gegen den Ariſtarque beobachten. Hr. 
Moure, font beinahe ſchuͤchtern, babe fih von biefen Vor— 
würfen heftig angeregt gefunden, und geantwortet; „Er würde, 
wenn er in diefen Prozeſſe zu ſprechen gehabt hätte, biefelben 
Konfiufionen vergefhlagen haben, welde angenoinmen worden; 
er wife wohl, dab Hr. v. Peyronnet ibn ans dem Parquet vers 
weifen föune (die Generalatvofaten gehören zum Parquet, wozu 
die Ernennung und Beibehaltung gaͤuzlich vom Auftiäminiites 
tium abhangt, bie Richter allein find unabſczbar), aber er 
sweilte, dag er cd wagen wuͤrde.“ Der Wortweciel babe noch 
lange fortgedauert und Hr. v. Pepronnet bei biefer Gelegen- 
heit erfahren, daß das Appellationsgericht und der Kaſſatlons— 
bef ih vereinigt, und, auf Vorfchlag des Hrn. Seguier 
keines ſehr unabhängigen Manıcs und Gegners bed Hra. 
v. Pertonnet) beſchloſſen hätten, daß die beiden Höfe amı Tage 
der Audienz dem Könige Vorſteluugen über den Erwägungsds 
grund maden follten,, welcher bei Wiedereinführung ber Gen 
für zum Vorwande gedient. Man habe num Alles aufgeboten, 
um fie von einem Schritte zuräfzuhalten, welcher großes Auf: 
fehen hätte machen muͤſſen; da manaber gefehen, daß fie aufihrem 
Vorhaben beſtaͤnden, fo wäre beſchloſſen werden, fie nicht zur Un: 
dienz zu laſſen. — Der Erwaͤgnugsgrund, aufden Hr. Moure 
angeipielt haben fell, hat wirtlich Aufſehen gemacht. Er iñ ein mi⸗ 
niſierieller Ausſpruch, daß die Urtheile der Gerichtshoͤfe die öffent: 
liche Ordnung in Gefahr ſezen können, wenn fie entiheiden, 
daß 15 bis 20 Jouruale gefezlich beftehen dürfen, während nach 
ker Außcht des Miniſteriums nur 10 oder ı2 beitchen ſollen. 


| 
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Man wunderte ſich, daß ein Platt, an deſſen Splze die Na— 
men Laboutdounaye uud Lalot ſtaͤnden, dle Mitglleder Dee Ka 
blnets in ſolchen Schreken ſezen und fie zur Suspenſion einer der 
wichtigſten oͤffentlichen Freiheiten vermögen fonnte ; man fragte, 
ob denn diefed Journal nicht hätte, fo wie die Abrigen, 
vor Gericht gezogen, und mac der ganzen Strenge der Geſeze, 
fo wie die übrigen, behandelt werden fönnen, und wie es denn 
tdomme, da elm Urteil, welches das Eigenthumsrecht einiger 
Privaten anerkeune, für die Sicherheit bes Staates gefährlich 
erfheine? Die Löfung diefer Fragen dürfte fhwertich anderswo 
als in der Perföntihkeit und In den Verbindungen der obenge> 
nannten Nebaftoren des Ariſtarque zu fuhen ſeyn. — Ohr 
fhon nach der neulichen Erklärung der Etoile au eine Ver— 
mehrung der Pairskammer nicht mehr zu denfen ſeyn foll, oder 
vielmehr nie gedacht worben fft, fo bürfte ed doch nicht unfu= 
tereffant fepn eines Planes zu erwähnen, ber vor einiger Zeit 
umllef, nnd darin beftand: die Palrskammer folle auf 1000 Glle⸗ 
ber, die gegenwärtigen 300 mit efmgefchloffen, gebracht wer— 
den, aber nur eine Art Wahlkammer bitben, und aus 
ihrer Mitte 250 Pairs erwählen, denen allein die Ausübung 
ber polttifhen Rechte ber Pairskammer zuſtaͤnde. (Eine 
ſolche Wahlfammer gliche fehr dem großen Mathe der Errepus 
blit Venedig, der ebenfalls nur dad Mecht hatte, Die Senato— 
ren zu ernennen.) Der Zwek diefer neuen Geftaltnng ber Yalrd- 
tammer wäre erſtlich, daß bie gefamte höhere Arkftoftatie durch 
den Gintritt in die Kammer der 1000, an ber Pairie Theil 
naͤhme, und dag fie, obgleich nur zur Ausübung des Wahl— 
rechtes berufen, einen großen Einfluß auf die Aufammenfezung 
ber bie Ariftofratie vertretenden Kammer erbicite. 
Auf dieſe Art würden 700 Eitelfeiten, bie weder winen Plaz 
{n ber Deputirtenfammer, noch einen in Ber gegenwärtigen 
Palrdkanımer befäßen, befriebiget. Gin zweiter Zwet wäre, 
dag man durch die von der Kammer der 1000 vorzunehmenden 
Wahlen alle Palts Aber dle Schwelle welfen koͤnnte, welche die 
Meftanration von der evolution und dem Kalſerreiche empüng. 
Cine einzige Abftimnrung wiirde binreihen, dieſen Pairs ihre 
polirifhen Rechte zu entzichn, und fie in bie Klaffe ber bles 
wihlenden Pairs zu verfegen, wo fie durchaus feluen Elnſtuß 
hätten, und in jedem Falle von den nen ernannten 700 Pairs 
überftimmt wuͤrden. Man muß geftehen, daß diefer Plan mir 
vieler Feinheit abgefaßt iſt; auch fah ibn zu feiner Belt die da= 
mit ſehr einverftandene Artitofratie ald dad Gegenſtuk und bie 
nothwendige Ergänzung der Septennalltät an, und mar pro= 
phezeibte fhon damals, daß bie Partei, die in ihrem Gange 
nicht till ftehen fan, fondern vorrüfen oder rüfwärtd geben 
muß, ein Minkiierium finden werbe, weldes benfelben aus— 
führen molle, fo wie fie eines gefunden, welches bie Gepteuna- 
lität ausgeführt bat. Die Seit wird nun lehren, was es mik 
allen diefen Gerüchten auf fi habe; une daͤucht nicht wahr- 
ſcheinlich, daß Hr. v. Villele die Hände zur Herftelung eiucr 
Palrsfammer bieten werde, die ihm eine weit mehr geſcloſſene 
und daher mehr furdtbare Oppoſitlon entgegen fezen birfıe, 
als die gegenwärtige. 


Deutſchland. 
Ihre Majeſtaͤten der Aönig und die Koͤnlgiu von Valera 


— 
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trafen um ⁊ Sept. Am erwiinfchteften Wohlſeyn von Tegernſee 
wieder in Mompheuburg ein. 

Der Prinz Leopold von Sachen: Koburg langte ben 3ı Aug. 
won Paris, unter dem Jukognito eined Grafen v. Henueberg, 
zu Franffurtan. 

Der Herzog und bie Herzogin von Cambridge kamen den 
26 Aug, von Dobberan nad Hannover zuräf, wollten aber 
nach einem furzen Aufenthalte einen Beſuch bei dem Landgra— 
fen Friedri von Heſſenkaſſel zu Rumpenhelm abitatten. Der 
Miniſter Graf v. Münfter wird gegen Ende Septembers von 
‚Hannover nad) London zurütfehren, 

Norwegen 

* Shriftiania, 10 Aug. Der tejte Storthing uimmt 
die guten Wuͤuſche und ben Dan der Nation mit ſich. Der 
eatſchledenſte Patriot hätte kelnen beifern wünfhen koͤnnen, 
nad kein duferes Ehrenzeihen kan je die Zufriedenheit aufwie- 
gen, welhe Jedes ber heimgelchrten Mitglieder genießen 
mh, dazu gehört zu haben. Der Storthlug hat, ehe er aus: 
einander gegangen, nad geteoffener Fürforge für alle Staate: 
peourfnife, nacdem er mehr geleitet, als wozu er fib an⸗ 
eifrig gemacht, und in den Händen der Neglerung eine em: 
din bedeutende Summe für unvorbergefehene Ausgaben hinter: 
laſſen, noch überdem die Abgabeu vom platten Lande um 60,000, 
von den Städten um 10,000 norwegiſche Spezies verringert. 
Ferner hat er den Wechſelkurs der Bank (weicher ber vorherige 
Storthing auf 175 Spezies für wo Rthlt. Hamb, Baufo feit: 
geſezt hatte, der aber am der Börfe Immer zwiſchen 144 und 
147 ſchwaukte) auf 150 ald Martmum, und auf 135 ale Mint: 
mum feitgefest. Es ſcheint demnach fait fiber, daß ſich der 
morwegiſche Wechfelkurs, bei dem guten Fortgange des Handelg, 
deffen fih dieſes Land in den beiden fezten Jahren erfreute, 
ſtatt im Kreife des von der Bank garantirten Marlmums oder 
Mlulmums zu bleiben, feiten und fihern Schritted dem Part 
nähern wird. — Der englifhe Gefandte, General Sir Ben: 
jamin Bloomfield, und unfer Gefandter am franzoͤſiſchen Hofe, 
Gcaf ». Liwenhjelm, beleben noch Immer buch ihre Gryen: 
wart den Hof des Wicetönigs von Norwegen, — Am 28 d., 
dem Geburtstage bes verfterbenen dinifhen Staatsminiſters 
Graͤfen P. A. v. Bernſtorff, werden die Juterefen bes Der: 
mächtniffed ausgethellt, weiches die Stadt Bergen zu einer Er⸗ 
funeruug an die Verdleuſte diefes großen Staatsmanues ge: 
filfter ‚hat. 

ut Shweben. 

* Stodholm, 20 Yug. Morgen verreiöt der Hof auf 
24 Tage nad dem Schloſſe Drottninghsim. — Geftern erwies 
fen der Kdnig und die Königin dem ruffifhen Gefandten, Ge: 
zeral Grafen v. Suctelen, die Ehre, auf feinem Landfize 
utrichsdal zu Mittag zu fpeifen. — Man glaubt, daß der in 
der fhwediihen Akademie durch ben Tod des ‚Hrn. v. Roſen— 
ſtein erledigte Play durch den Präfideuten Baron Ehrenheim 
befezt werden wird, 

Deftreid. 

Wien, 3o Aug. Ihre k. k. Majeſtaͤten werden dem 
Vetnehmen nah am 6 Sept. von ihren Famliienherrfhaften 
zurdffommen. Allerhoͤchſtdieſelben begaben fih aber nad dem 
Luſtſchloß Schoͤnbruun, um dort bie erwarteten hoben Gaͤſte zu 


“empfangen. Nachher wird bie Relſe nach Itallen, unter Bes 


gleltung des größten Theild bes Ealferlihen Hofſtaats, auge— 
treten. Se. k. Hob. ber Erzherzog Franz Karl macht eine Reiſe 
nach Nom und Neapel, und trift ſodaun mit II. Majeftätem 
in Ober: Italien zufammen, 

Tuürkel. 

* Konftantinopel, 10 Aug. Selt lezter Poſt bat ſich 
nichts Wichtiges zugetragen. Der Kapudan Paſcha, deſſen Flotte 
alſo nicht vernlchtet iſt, wie die hieſigen Erlechen fabelten, 
treuzt zwiſchen Mitylene und Samos, und ruͤſtet fih zu einem 
entfcheidenden Schlage gegen lejtgenannte Juſel. Smornaer 
Nachrichten duferten früber, er wolle dleſen Angrif bis nas 
dem Kurbam - Valramıd - Feite verihleben, allein es ſchein 
fiher, daß derſelbe zwiſgen dem 7 amd ao Aug. ftatt Haben 
wird. Die gefamten, gegen dieſen Puntt zu Wafler und zu 
Rand in Bewegung gefegten Streitkräfte ſollen gegen 40,000 
Mann betragen. Man fieht mılt Ungeduld weitern Nadrihten 
aus diefer Gegend entgegen. — Die agyptiſche Flotte ift end⸗ 
lich bei Rhodos eingetroffen; gleichzeitig verlautet hier von ef= 
aigen Selten, daß fih Candia bereits größtenthells unterwors 
feu babe. Wenigiend veriichern ſolches Scifefapitaine, die 
aus diefen Gewällern kommen. 

** Konftantinopel, 10 Ang. "Der Kapudan Paſcha, bä 
dem es ſich, nach den Erelgniffen auf Jpfara, um feine eigene 
Eriitenz handelt, trift, wie es bier Heißt, die augeſtrengte⸗ 
‚ften Vorbereitunger, um bur die Einnahme von Samos das 
feinem Haupte drohende Unglät abzuwenden. Bel Scala nuoeva 
bat ſich ein beträchtlihes Korps Afiaten zufammengejogen, dag 
zu diefem Unternehmen beftimmt ift, und feine Landung unters 
ftügen fol. Die Pforte fheint auf elmen guten Erfolg mit Zus 
verſicht zu rechnen. Zugleich ift die ganze aͤgyptiſche Erpedi— 
tion, unter Ibrahim Paſcha's Anführung, angeblich ı80 Gegel 
ſtark, und mit 20,000 Mann Landtruppen au Bord, bei Rho— 
dos augekommen. Ste hat am 19 Jul. in Nlerandrien die Au— 
fer gellchtet. Sie follte direfte nah Morea gehen, wo fie der 
von der Pforte gewonnene Colocotroni zu erwarten fheint, um 
der dortigen Infurreftton ein Ende zu machen. Außer dea 
Truppen, deren Anzahl viefleiht übertrieben wird, foll die 
Flotte auch ſchon Handwerker aller Art au Bord haben (2), da die 
Miorte nichts Geringeres beabfichtiget, als Acgyptier nad 
Morea, und die dortigen Ehriften mad Aegypten zu verpflans 
zen, fo, daß die angekündigte Ausrotrung ber Grlechen in eis 
nem mildern Sinne fintt finde. Sobald dieſe Nacriditen bier 
rintraſen, überliegen fih die Franken in Pera den glängends 
fin Hofrungen; Aled, was die Griehen auf Ipſara thaten, 
wird als Kleinigkeit betrachtet, und ſchon verfündigen fie, DE 
Ende biefes Jahre werde der ganze Peloponnes unterworfen 
ſeyn. — Seit einigen Tagen wird von einer Veraͤnderung Im 
Mintferium gefproben; man boft, daß die Partei ded Groß: 
weiters, Ghallbe Paſcha, welcher unter den Mufelmännern 
als ein erleuchteter Staatsmann gilt, die Oberhand gemin- 
nen werde. — Lord Strangford, von deifen Abreiſe mau neh 
immer fpriht, batte diefer Tage cine wmndienz beim Reis— 
Effendi. — In Smorna fanden, in Folge der Wiedereroberung 
von Zofara Durch die Griechen, grobe Erzeſſe ſtatt; die Ruhe 


iſt icdoch ſchon wieder hergeftellt. 
—— Depatseuz , 6, 3. Gupman, 
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Epanien. 
(Bundestagsprototell.) — Oeſtrelch. 


Spanlem 

Die Austidienne vom a8 Aug. fhreibt aus Mabrib: 
„Man verfihert, König Ferdinand habe dem brittiicen Ge: 
fandten fein Mifvergmügen über die Hilfsmittel bezeugt, welche 
die fpanffhen Flüchtlinge zu Gibraltar zur Ausführung der vers 
wegenen Unternehmung, wodurch de Ruhe in Andaluſien ges 
ftört worden, gefunden. Der Gefandte foll geantwortet haben: 
„Der Gouverneur befije feine Gewalt , Privatperfonen zu bins 
dern, mit Flinten wie mit andern Waaren Handel zu treiben: 
die Aufrührer hätten zu ihrer Expedition Hanbelsihiffe gemle⸗ 
thet, welche Privaten zugebörten; Lezteren fünne man nicht 
wehren, auf ihren Schlſſen bie Deifeuden zu verführen, bie 
fie dafür bezahlten; kutz, wenn die fpanifche Regierung von 
den Entwürfen der Aufrährer nibt wäre unterrichtet worden, 
fo möge fie ſich deshalb am Ihren Konful zu Gibraltar halten, 


der fie von allem, was In dieſer Stadt vorgegangen, hätte In, 


Stenntniß ſezen follen.* 

“Madrid, 19 Aug. Das Erſcheinen ber Inſurgenten · in 
Andalufien wollen Einige durch den Beſehl erllaͤren, den ber 
Gouverneur von Gibraltar den ſpaniſchen Flüchtlingen erthellte, 
die Stadt binnen zweimal a4 Stunden zu räumen. Da biefe 
Ungtäftichen nicht gemußt, wo fie hin folten, fo hätten fie fich 
$n der Verzweiflung nad) Algefiras einfhiffen laffen, und da fie 
ſich da nicht fiher gewähnt, auf Tarifa geworfen. — Es läuft 
eine angebfihe Proffamation Mina's um, worin er bie Epa: 
nier zur Vertheidigung des Vaterlandes und der Natlonalehre 
unter die Waffen ruft. — Die Feuersbrunft In und zunaͤchſt 
der Kirche St. Glues iſt endlich gedaͤmpft; auch in zwei andern 
Kirchen brach Feuer aus, wurde aber bald geldſcht. Nichte erblt⸗ 
tert die Partelen mehr” ale ſolche Ereignifle; fie Hagen ſich 
gegenſeltig an, die Urheber derſelben zu ſeyn. Mehrere Lö: 
ſchende find verungläft; auch hat man einige Diebe gehenlt, 
welche diefe Gelegenheit zum Stehlen benizten. 

Die Etolle enthält aus Madrid, vom 25 Aug., folgende 
Berichte des Generals Joſerh Odonell an den KAriegemini- 
fer: I. „Algefiras, ıı Aug. Karifa wäre ſchon In der Nacht 
vom 8 in unfre Hände gefallen, wenn es ung gelungen wäre, 
eines der Thore der Stadt, worauf die Angriffe unferer Allilr= 
ten, der Franzofen, gerichtet waren, in die Luft zu ſprengen; 
allein das dazu beftimmte Faß Pulver war fo ſchlecht, dab es 
durchaus nicht Feuer fangen wollte. Am ıo langten wieder 
4 Stüfe Geſchuͤz von Cadiz an, und wurden gleich aufgeführt. 
Ein Sturm udthigte ung diefen Tag, unfere Arbeiten einzus 
ftellen; die Nebellen wollten ihn benizen, um. fib zur See 
gu zetten, der Erfolg war aber, daß fie nur noch eine Darke 


(Berichte über die Einnahme von Tarifa.) — Orofhritannien. — Frankreich. (Schreiben ans Paris) — Deutſchland. 
— Türfel. Grleſe.) 


die Faum ı2 Menfchen faßt. Unfre Seemacht im Ges 
gentheile verftärtt ſich betraͤchtlich. Elne Truppe Rebellen, von 
dem Chirurgen Lopez tommandirt, ſtreifte durch bie Gebirge, 
wurde aber von den Mopaliften von Tarajan geworfen, und 
verlor 5 Gefangene, die mir geſchilt wurden. Mercondini, 
der aus Gibraltar mit 150 Schmugglern auggezogen War, bofte 
zu Eſtepona zu landen, kounte es aber nicht durchſezen und 
ftieg zu Marbella ans Land. Er verlangte bo, voo Nealen Konz 
tripution, hatte aber noch nicht fieben erhalten, als ein pas 
uifber Schrefen, durd das Gerücht von der Ankunft der Betg⸗ 
bewohner erzeugt, ihm auf feine Schiffe tried. Er wollte nad 
Gibraltar zuräf, allein die Engländer geftatteten ed nicht. Alle 
Bergbewohner der Ronda greifen zu ben Waffen. Die Rebellen 
in Tarlfa haben keine Rebensmittel, jedoch Mein und Geld; 
fie zahlen ihren Soldaten 10 Mealen (1 fi. ı2 fr.R. W.) bee 
Tags.“ — II. „Algeflrag, 19 Aug. Es lebe der Könlgt 
irtermacht fihlägt, und ich erhalte ein Billet des Grafen 
dAſterg, Kommandanten des Belagcrungékorps von Tarifa. 
„Der Plaz, ſchreibt er, wurde heute (19) Abends um 5 he 
genommen. Ungluͤtllcherweiſe gelang es den Rebellen auf bie 
Juſel von Tarifa zu entfommen.“ Ein Dffisier, den Id zu 
dem Ende beim Grafen d'Aſtorg gelaffen, uͤberbrachte mir die 
Billet und erzaͤhlte, daß die Breſche nah zwelftändigene 
Feuer gangbar war. WIE die Rebellen bie fahen, verlange 
ten fle zu kapitullren, um Belt zum Ruͤtzuge zu gewinnen. 
Sogleith erſchlenen dle Frauen auf den Mauern und fhwents 
ten ihre Tuͤher unter dem Rufe, es lebe der König! Unfere 
Truppen zogen num durch bie Brefhe ohne Widerftand ein. 
Das Fort St. Katharina, das ben Damm zwifhen der Stadt 
und der Infel verfheldigt, wurde mit Sturm und fait ohne 
Verluſt genommen. = Die Inſel follte in der Nacht angegriffen 
werden ; die Landungsdanftalten warch getroffen. Die Rebel⸗ 
len find auf fi ſelbſt teihräuft; alles, was {hen zugelaufen, 
bat fie wieder verlafen.“ — III. „Algefiras, 20 Aug. In 
biefem Augenblife 11", des Morgend, trift ein Offizier bes 
Obriſten Don Joſeph Barradas mit der Nachricht ein, daß bie 
Franzoſen die Intel, ohne Widerftand zu finden, befezt, und 
mehr ald 40 Gefangene gemacht haben. Aus den nähern Um⸗ 
ftänden wird fi die Wichtigkelt des Dienftes ergeben, den bet 
Beſehlshaber der Franzofen Graf Aſtorg, deſſen Muth und 
. Talenten der glüfliche Ausgang biefer Unternehmung zu ders 
danken ift, dem Könige unferm Herrn geleiftet hat.“ 
Dicomte Digeon, Oberbefehlshaber der Ottupations⸗ 
Armee, erlleß hierauf folgenden Tagébefehl: „Hauptquar⸗ 
tier Madrid 24 Aug. Ein Haufe Nevolutiondrd, etwa Lo® 


haben, 


* * 


Köpfe ſtark, hatte ſich am Morgen des 3 Aug. Tarlfa's dur 
Ueberraſchuug der ſpaniſchen Beſazung bemäctigt. Ein gewif- 
fer Valdes fommandirte fie; die zu den Galeeren Verurtheile 
ten wutden In Freiheitigefezt, und vergrößerten num, nebft ei: 
ulgen Soldaten ber Beſazung, fpanlfhen Ausreigern und dieuſt⸗ 
Iofen Leuten, die Bande bis auf 400 Mann. Auf die Nach: 
richt von diefem Greignife fendete Viromte Latourz:Foifs 
ſac, Kemmandaut der Divifion von Gadiz, eine Koloune Fuß: 
volt und Meuter unter dem Obrlſten des ıztem Jäger : Diegl: 
Ments, Grafen b’Aftorg, nah Tarlfa. Am 7 wurde die 
Stadt zu Lande, und bald darauf zur See eingeſchloſſen, da fie 
aber Mauern bat, fo mußte man ſchweres Geſchüz zuführen 
and Breſche ſchleßen. Eudlich am 19 war die Breſche zugaͤng⸗ 
Hd, und um 4 Uhr Abends ward die Stadt jowel als das Fort 
St. Katharina durch das tapfere Jafte Linienregiment und darch 
fpanifhe Truppen von St. Nod mir Sturm genommen. Am 
a0 des Morgens fiel bie mit 20 Kanonen befezte Juſel, wos 
bin ein Theil der Rebellen nah Verlaſſung der Stadt fi ger 
flügtet, in unfere Gewalt. Mir haben zwei Chefs, Pedro 
Valdes und Domingo Gonzales, und ı60 Aufrührer ge: 
fangen. Viele wurden Im Gefechte getödtet oder verwundet; 
der Hauptanführer entfioh auf einer Barke in der Nacht vom 
29 auf ben 20, Unfer Verluſt beträgt in Allem am Tobten eiz 
nen Lieutenant vom 3iften Regiment, und a Unteroffizgiere und 
Eoldaten, an VBerwundeten 2 Artillerie = Offiziere und 27 
Unteroffiglere und Soldaten.“ (Folgen vorläufige Lobeserhe— 
Jungen.) 

Die Etolle fezt noch hinzu, nah Berichten aus Tarifa 
som 20 Aug. wären alle Rebellen, bis auf 20, gefaugen, todt 
‚aber verwundet, 


BGrohbritannten 

London, 27 Aug. Konſol. 3Proz. 931 a. 

Hrn. Caunings Geſundhelt fehlen faft gang hergeftellt zu 
ſeyn. 

Nach Bruͤſſeler Zeitungen war es nicht Joſeph Bonaparte, 
ſondern deſſen Tochter die Graͤfin Survilliers, Verlobte des 
Vrinzen Ludwig von St. Leu, welche auf dem Schiffe Kriſis 
aus den vereinigten nordamerlkaniſchen Staaten In England 
ankam. Sie fegelte fogleih auf einem andern Fahrzeuge von 
Dover nah Oſtende, umd traf bereits am 24 Ang. zu Brüf: 
ſel ein, 


| FGrantreid. 
" Baris, So Aug. Konfol. 5Prog. 101 gr. 
Der Kinig fuhr fort, troz felner zunehmenden Kraͤnlllch⸗ 
‚Feit, täglich Audienzen zu ertheifen und fpagieren zu fahren. 
Der portagichiihe Infent Don Miguel machte am 29 Ang. 
dem Könige und der königlichen Famllle Beſuche. Auch beur: 
laubte fih ber junge Prinz Joſeph von Carigaau, um nah Tu— 
el abzurelſen. 
Folgeudes if das MWefentiiche der durch die föniglihen Or—⸗ 
donnanzen vom 26 Aug. verfügten neuen Drganifation 
bes Staatsrathe. Der Staatörath beficht aus den Prinz 
‚sen vom Geblüte, wenn der König für gut findet, fie in den- 
feiben zu berufen, umd felbit darin den Worfiz hat; den Mi: 
xlſtern mis Porteſenllles, dem Staatsmlniſtern, welche der 
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König dazu beruft, den gewöhnlichen Staatsräthen , tberz 
Requetenmelftefn (maitres des Requötes) und den Audito— 
ren (auditeurs). Die Zahl der ordentiihen Staatsräthe iſt 30. 
Sie muͤſſen 3o Jahre zurüfgelegt, und ſchon vor ihrer Ernen= 
nung zum Staatsrathe irgend eine der folgenden Stellen oder 
Würden befleider haben; Pair, Abgeordneter zur jweiten 
Kammer, Botihafter oder berollmaͤchtigter Miniſter bei einem 


‚auswärtigen Hofe, Großmeiſter der Univerfirät, Erzbiſchef 


oder Biſchof, Mitglied des Kaſſatlousgerichtshoſs, Präfident 
oder Geueralprokuratot des Rechnungehofes oder eines fo 
gen königlichen Gerlchtshofes, höherer Stabsoffizier oder rs 
mee= Intendant, Generaldireftor, Requetenmeiſter, Prirett 
eined Departements. Die Zahl der ordentlichen Ne queen⸗ 
meiſter iſt auf go ſeſtgeſezt. Sie muſſen 27 Jahre zuräfgelegt 
haben. Die Stellen, die fie vor ihrer Aufnahme in den Staats: 
rath bereits betleidet haben maͤſſen, find melſt um eine Stufe 
geringer, als die bei den ordentlichen Staatsraͤthen. Die 
Zahl der Auditoren bei dem Staatsrathe ift auf 30 beitimme£, 
Bon diefen follen in den naͤchſten fünf Jahren alle Jahre Gernanne 
werden, Sie mäfen Rechtsgelehrte ſeyn, ſich über ein reines 
jaͤhrliches Cinkommen von 6000 Fr. aueweifen und unentgeld- 
lich dienen. Sie theilen ſich In zwei Klaſſen. Die von der 
erjten muͤſſen wenigſtens 24 Jahre alt, und zwei Jahre Im ver 
äweiten gewefen ſeyn. Sie wohnen außer ben Sitzungen ders 
jenigen abtheilung des Staatsraths, welcher fie zugegeben find, 
auch den unwichtigern Sipungen des vollen Staatsrarhs bef. 
Die von der zweiten Alafe , die wenlgſtens 21 Jahre ae fepm 
müfen, wohnen nur den Sizungen derjenigen Abrheilung des 
Staatsraths bei, zu welcher fie gehören. Die Zeit, wäprus 
weicher die Wudltoren bei dem Stantsrathe dienen, die 
aber in feinem Falle auf mehr ald 6 Jahre verlängert werben 
fan, betradter man als elne Probezeit für hoͤhere Anfielluns 
gen. Aufer den ordentlihen Staateräthen uub Requeteumel— 
fern gibt es noch außerordentliche, welche noch ein fonfliges df- 
feutliches Amt befleiden, ven dem Könige aber Daneben in den 
Etaatsrath berufen werden, fo wie ſolche, welche blos den 
Titel führen. Der Etaatsrath theilt ſich in fünf verfhledene Abs 
tbeilungen, beren jeder eine beftimmte Anzahl von Staats- 
räthen, Mequetenmeiftern und Aubltoren beigegeben find. 
Diefe Sektionen find die für ftreitige Fälle, für Krtegs:, Marine, 
innere und für finanzielle Angelegenhelten. Der Staatsraty , 
wo in Abweſenheit bes Königs der Prafident des Miniſterraths, 
und in des Leztern Abweſenheit ber Zufilzminifter deu Vorfiz 
führt, kan nur dann gültige Verathungen haben, wenn wenigs 
fiens zwei Drittpeite feiner ſimmfahigen Mitglieder anwerend 
find. Nur die Staatsräthe und derjenige Requetenmeiſter, 
welcher etwa Berlchterſtatter it, haben ein mitzäblendes Vo—⸗ 
tum. Die Departementsminifier führen den Worfiz In berie= 
nigen Abtheilung des Staatsraths, die ihrem Minifterium bei— 
gegeben ift. ä 

* Paris, 29 Ang. Die neue Organifation bes Staats— 
sathe und die übrigen in der höhern Verwaltung erfolgten Ver— 
Änderungen finden, wie man fi lelcht denten fan, Wertheidfs 
ger und Tadler. Die Erſten behaupten, daß jene Organifas 
tion in ihrer äußern Form, fo.wie in Ihrer Innern Zuſammen- 
ſezung, die Garantie einer gewilen Stabitltät verleihe, dei 
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die Aufftelung gewiſſer Bedingungen, bie erfüllt werben mäf- 
fen, um Mitglied bes Staatsraths werden zu tönnen, und bie 
Feſtſezung der Art, wie man diefe Stelle verlieren fan, jene 
Garantie vermehre, und verhindere,, daß der Staatsrath nicht 
in Zukunft, wie biöher,, eine ſchwankende, aller Konfiftenz bes 
raubte Behörde bilde, die in jede Minlſterlalveraͤnderung ver: 
witelt werde, und mit berfelben ftehe oder falle. Die Tren: 
nung des Neligfonswefend und des oͤffentllchen Unterrichts von 
der eigentlihen Verwaltung, und Ihre Innige Verbindung un: 
ter fi, few der Grunditeln zu einem neuen Gebaͤude, dad man 
num zu errichten ſich vornehme. Uebrigens habe fi das Mi: 
nifterium beftrebt, beider Zuſammenſezuug der neuen Behoͤr⸗ 
den die verſchledenen rovalliilihen Ablheilungen moͤglichſt zu 
vereinbaren. Die Tadler bemerken dagegen, daß die neue Dr: 
ganifation des Staateraths, fo wie man diefeibe defretirte,, 
den Erwartungen der Nation bei weitem nicht genäge, Indem 
derfelbe, wie zueor, von dem Minlſterlum völlig abhängig fey, 
und demmad allen biäherigen Beſchwerden nicht Im mindeften 
abgeholfen werde; daß die dieſer Behörde verliehenen Attribus 
tionen immer noch unbeftimmt wären, und daber feine Sta— 
bitität darboͤten; daß diefeibe namentlich ass hoͤchſtes admini⸗ 
ſtratives Appellationegericht, als weldes fie über die Appella- 
tionen von den Entfheidungen ber Prafefturräthe zu ſprechen 
babe, in feiner Hinſiat derjenigen Unabhängigkeit genieße, 
- welcher fid die Gerichtshöfe zu erfreuen haben ; daß bie Unab- 
ſezbarkeit der Mitglieder des Staatsraths durch Nichte geſichert 
ſey; daß fie durch cine von einem Minifter provezirte Ordon— 
nanz, ohne vorbergegangene rihterlihe Unterfuhung , Ihrer 
Stellen beraubt werden fünnen, und fid demnach dem Miuiſte- 
rium in feiner Hinficht mißfallig bezelgen dürfen; dag demnach 
alles, was man von Verbefferungen gehoft babe, mur in bie 
Meihe der frommen Wiünfche gehöre. Die Vereinigung des Fa= 
“tholifhen Kultus mit dem Öffenttichen Unterricht in einem be= 
fondern Winifterkum fen gegen die Grundlagen unferer Staate- 
'verfaffung, und mache ben leztern von dem erſtern abhängig , 
während nad beim, in der Eharte aufgejtellten Softem beide 
hätten getrenut bleiben, und bie Aufſicht über alle Kulte ein 
Befonderes Departement haͤtte bilden follen. Auch von der an- 
‚geblihen Ausgleichung unter den Parteien fep bei ber neuen 
Bufammenfezung des Staatsraths nichts zu bemerken. Graf 
Berdinand Berthler, Graf Labourdonnave » Bleffac und B. Ber: 
tin de Baur bitten wahrſcheinlich Ihre bisherigen Stellen als 
Staatéräthe im ordentlihen Dienft nur Darum verloren, weit 
fie der ropatiftifhen DOprofition angehörten, und Lezterer noch 
befonders, weil er einer der Cigenthämer und vorzüglichften 
Medalteurs des Journal des Debats fen; Kontreadmiral d'Au— 
gier, weit er mit den legten Veränderungen Im Marinedepar: 
tement nicht einverftanden geweien; Hr. Dupfelr de Meyp, 
vormal® Generaldirsttor ber Poſten, weil er jederzeit große 
Ergebenbeit für Hrn. Decazes und deſſen Kollegen beyelst babe; 
ber Kaffationsrichter Hr. Zungiacomi, weil er in mehreren 
Gelegenheiten bei wichtigen polltiſchen Prozeſſen Anſichten ge: 
äufert habe, die mit denen des Minifteriums nicht überein: 
ſtimmten u. ſ. w. Wir haben bier bios das Fhr und Wider 
erwähnt, ohne uns in eine Prüfung diefer Anſichten einlaf- 
fen zu wollen. Als wicht unwichtig für die Beurteilung des 
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Ganzen wollen wir jedoch anfährem, baf vom alten Staatsra 
then, die bisher in ber Reihe der Staatsräthe in außererdeuf⸗ 
tihem Dienft und der Chrenitaatsräthe figurirten, mehrere 
durch die Bekanntmachung der neuen Liſten Ihre Stellen ganz 
verlieren , wie der geſchaͤzte, dur feine Porendenreife und 
andere Werfe berühmte Schriftfteller Hr. v. Ramond; der vor— 
malige Oberdireftor der Arlegeverwaltung Hr. Gau, die HH. 
Begouen, Bergon und andere ehemalige einflugreihe Staates 
raͤthe unter der Ealferlihen Neglerung; Hr. v. Chauvelin, der 
in der Oppofition eine bedeutende Mole gefpielt hat. Der 
vormalige franzdfiihe Gefandte In der Schmweis, Hr. Auguſt 
v. Talleyrand, iſt in die Reihe der Ehrenftgatsräthe zuruͤkver⸗ 
fest; begleichen der befannte Diplomat Hr. Laforeſt (eyes 
rer wegen Aränttichkeit) und der berühmte Deputirte Hr. 
MNover: Eoflard. Unter den gänzlih eliminirten bisherigen 
Maitres des rermetes im Etaatsrath bemerkt man den Gras 
fen Alerander Laborde, den Hrn. Tabarle’, der bei dem Herzog 
von Belluns Im Striegsminifterium angeftellt war, mehrere 
Präfetten unter den Minifterien Decazes und Micelien ır. 
Deutfhland. 

Folgendes iſt das Protofolt ber 5ften, am 19 Ang. 
gehaltenen Sizung ber hohen deutſchen Bundes 
verfammiung. „Der Bunbedtagsausfhußin Mi— 
litärangelegenheiten des deutſchen Bundes trägt 
vor, bie Mitlitärfommiffien babe ihn im einer Note von 
3 Maͤrz v. 3. erfucht, ob der von ihr vorgelegte Entwurf zu 
einem allgemeinen Cartell zwiihen ſaͤmtlichen Bundesſtaaten 
die Genehmigung der hohen Bundekverſammlung erhalten, 
oder weiche anderweitige Beftimmungen dieſelbe bieräber feſt⸗ 
zufezen für nöthig erachtet- habe. Der erwähnte Entwurf for 
mwirktich eingelangt,, und In ber 3often Bundestagsfizung vom 
ı2 Oft, ı820 zum Wrotofoll gefommen, worauf der Veſchluß 
erfolgt wäre, dieſen Entwurf zur Ertheilung von Inſtruktie— 
sen ben Megierungen vorzulegen. Da feither noch Feine Al= 
ſtimmung über dieſen Gegenſtand eingegangen fey, fo ſcheine 
ed einer Erinnerung an benfelben zu bedürfen. Zu dleſem 
Ende trage der Ausſchuß darauf an, dab es der hoben Bun— 
desverfammlung gefällig ſeyn möge, einen angenteffenen Ters 
min zur Abſtimmung uͤber gedachten Gartcll- Entwurf fefizufes 
zen. "Hierauf wurde beſchloſſen, die Reglerungen um die noch 
ausſtehenden Infiruftionen gu erfuchen, damit in einer ber ers 
ften Sizuugen im Monat Februar f. 9. über den angezogencne 
Gegenftand abgeftimmt werben koͤnne. Die übrigen, fa ber 
beutigen Styung verhandelten Gegenftände wurden in Separät- 
protofolle aufgenommen, * 

Die franzöfifche Megierung hat beu Hrn. v. St. Mars, als 
Nachfolger des kürzlich verftorbenen Hr. Hirfinger, zu Ihrens 
Kommiffär bet der Sentralfommifiion für die Rhelnſchlffahrts— 
angelegenheiten zu Mainz ernannt. 

Deftreid. 
Bien, ı Sept. Metalligues 93%; Banfaltien ı1ro7Y;., 
Tuͤrkel. 

Folgendes iſt, feinem woͤrtlichen Inhalte nach, der in ber Alla. 
Zeitung bereits erwähnte Yafta, unter ben, am There 
bes Serails am ı4 Jul. aufgepſtanzten Ipfarie- 
ten: Köpfen aufgehängt. Gus dem Tuͤrklſchen überfez.) 


„Die ſelt einigen Jahren rebeffiihen Grlechen auf mehreren 
Snfein der weißen See hatten noch nicht dle Macht des rächen 
ben Armes der Mufelmänner empfunden, Es war Ihnen ge: 
dungen, ſich zu befeſtlgen, und fie rühmten ſich, auf ihre fal⸗ 
fhe WMeligion -trogend, ihrer Stärke. Wenn fie Vorthelle 
über die Mufelmänuer erlangten, fo unterliegen fie nicht, ihre 
ſchwarze Seele und ihre ganze Treuloſigkelt an Ihnen auszu⸗ 
dafen. Unterdeffen wurde an dem gerechten Entſchluſſe feitges 
halten, wie ed das heilige Gefez gebeut, um mit dem Bel: 
ftande Gottes diefe von Ihm verworfenen und rebelifhen Uns 
gläudigen zu ftrafen. Nah dieſem Beſchluſſe bat der gläffe: 
Uge Khoudrew Mebemed Paſcha, Oberbefehlshaber ber Faifer- 
lUchen Flotte, die eriten Schläge auf die von den Ungläubigen 
befeftigte Infel Ipfara geführt. Nachdem alle Janltſcharen und 
Sevrkans, bie er ans feinen Schiffen gegogen, den Fuß auf 
Diefe Infel gefezt hatten, dieſes Neſt ber Ungldäublgen, wo fie 
fi hinter Ihren, mit Kanonen befpiften Batterien eingefchtof: 
ſen batten, rüften fie auf biefelben von hinten mit dem Sä- 
bei in der Fauſt vor, und griffen fie Mann gegen Mann an. 
Diefe Tapfern kämpften mit der größten Unerfhrofenheit und 
die mufelmännifhen Waffen haben unter dem Beiftande der 
göttlichen Gnabe gefiegt. Die Ungläubigen, von Schrefen er: 
griffen, find In Stüfen gehauen worden. Die Eroberung und 
Beſiznahme ber Infel hat 36 Stunden Kampfes gefoftet. Die 
unglaͤubigen Arnauten (Albanefer), welche die rebelliſchen Ipfas 
zisten zu ihrem Beiftande herbeigerufen hatten, find alle über 
die Klinge gefprungen. Diefe Erfahrung haben fie von ber 
muſelmaͤuniſchen Almacht gemacht. Zehn Kapitanod von ben 
Obethaͤuptern der Infurreftion, und gegen 500 Mann find zu 
Geiaugenen gemadt worden; 110 Schiffe unb über 100 Ka— 
nenen vor ihren Batterien find In unferer Gewalt. Endlich 
ti durch die Gnade bes Allmaͤchtigen bie ganze Juſel Ipfara 
unterworfen. Ueber 500 Köpfe ber Ungläubigen, über 1200 
Ohren, 38 Fahnen find der erhabenen Pforte von dem gedach⸗ 
ten VPaſcha zugeſchlkt, und [himpflih zur Erde niedergemworfen 
worden.“ 

Odeſſa, 20 Aug. Nachrichten aus Konftantinopel vom 
13 d. zufolge hatte Lord Strangford in den festen Tagen eine 


Audienz bei ben türfifhen Miniftern gehabt, welde man, da | 


feine Anſtalten zur Abreife beendigt find, für felne legte hielt. 
Knie weit ed äbrigens mit dem Anſehen ber griechiſchen Kirche 
troz ber Verfiherung bes edlen Lords, welcher befanutlich in 
biplomatifchen Moten ben Schuz ruͤhmte, beifen bie chriſtliche 
Mellgien im ganzen Umfang des türfifhen Reichs genleße, ges 
kommen tft, beweist der Umftand, daß die Stelle bes Patriar- 
dien von Konftantinopel von der Pforte an den Meikbisteuden 
verkauft wurde, Mir haben darüber Data erhalten, bie kel— 
nen Zweifel zufaffen. — Im Divan fhien Mepnungeverfchle: 
‚beaheit über gewiffe Fragen eine Minifteriaffrifis herbeizufüh: 
ren; bie Diplomaten vereinigten fi aber in dem Wunſche, 
daß ed dem tiichtigen Großweſſter Gyaleb Paſcha gelingen möge, 
feinen Einfluß zu verftärfen, da er an der Spize der Gemaͤßig⸗ 
ven das Intereffe und die Politik des ottomannifhen Reichs ge— 
gen fremde Kabinerte feft im Auge hat. — Nah dem befann» 


ten Vorfällen bei Ipfara veräbten die Afiaten in Smyrna meh: 


Bere Erzeſſe, To, daß ſich fhon viele Franfen auf die europäls 
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ſchen Schlife Mühteten. Allein den lezten Nachrichten vom 4 b. 
äufolge, welche zugleih bie Ankunft der fehnlihft erwarteten 
aͤgyptiſchen Expedition bei Rhodos meldeten, war dle Ruhe 
bereits wieber hergeſtellt. — Die Franken find fortwährend be= 
muͤht, das Wiedererfiheinen ber Griechen auf Ipfara blos als 
eine unbedeutende Bravade darzuftellen, und überlaffen ſich 
ſchon wieder den größten Hofnungen in Betref der vom Kapu— 
ban Pafcha gegen Samos cingeleiteten Unternehmung. Es 
baut ung dabei, daß der Kapudan Paſcha jezt wegen feiner 
eigenen Eriftenz blefes Unternehmen verfuden muß, und es 
wird ſich auch zeigen, ob die Griechen, bie baffelbe zu wuͤnſcheu 

feinen, nicht abermals einem Verrath entgegengehn. Wir 

haben die volle lebergeugung, daß die Türken nur die Unter⸗ 

nchmungen machen, wo fie bereits früher Verrath elngeleltet 
haben. An einen offenen, ber Gefahr Ind Angeficht ſchenden 
Krieg tft bei diefen Barbaren in ihrem jezigen Verfall, und 
nad ben biöherigen befannten Creignifen, nicht recht zu glauben, 

* Trieft, 26 Aug. Der Befehlähaber ber in Pirano eine 
gelaufenen öftreihifhen Brigg Drion, welder 38 Tage von 
Smyvrna dahin unterwegs war, erblifte bie türfiiche Flotte an 
aı Jul. bei Mitviene. Sie fegelte damals In zwei Divifionen. 
Die erfte beftand aus ı Fregatte, 2 Korvetten,; 8 Briggd und 
50 Transporticiffen; die zweite aus dem Admlralſchif, 11 Fit⸗ 
gatten, 8 Briggs und a Goeletten. Leztere war ungefähr ıı 
Meilen von der erften entfernt, und ſchien ihren Lauf gegen 
deu Meerbufen von Smprna zu nehmen, Am nemlihen Tage 
erbtiifte der Kapitain auch die griechlſche Flotte, die der türs 
tiihen zu folgen fhien. Ste beftand ungefähr aus 50 Segeln. 
Aus Calro cirkulirt hier ein vom ı9 Jum. datirted, angeris 
authentifches Verzeihniß ber vom Paſcha von Negppten gegen 
den Peloponnes audgeräfteten Erpebition, Auf 160 bie 200 
Schiffen, unter perfönlicher Leitung feines Sohnes Ibrahlm 
Paſcha, folen 16,000 neu geworbene Milijen, 2000 Veteras 
nen, 2000 Mann Kavallerie,-500 Kanoniere, 200 Sappeurs, 
nebit der nöthigen Munition und Lebensmitteln zwifhen dem 
15 und 20 Zul. nah Morea übergeführt werden, . 

* Trieft, 27 Aug. Heute lief aus Eorfu ein Schif in 
13 Tagen ein, und brachte die neueften griechiſchen Zeitungen 
aus Miffolunghi mit. Allein da diefe an Borb bes Schlfs 
unter Beſchlag gelegt wurden, fo weiß man nur dasjenige, 
was bie mitgefommenen Privatbriefe und Paſſaglere befagen, 
Nah) benfelben waren 50 tuͤrliſche Schiffe, die bei Ipſara und 
ben nahberigen Ereigniſſen erobert worden, nad Hpbra ges 
bracht worden. Der Kapudan Paſcha fol übel zugerichtet im 
Meerbufen von Sinprua llegen, mo er deifen ungeachtet Ait« 
falten gegen Samos maht. — Aus Thelfalien hatte man 
neuere Berichte In Corfu, vermöge welcher der Serastier Der—⸗ 
wiſch Paſcha in zwei Gefechten, wovon das eine am 4 Jul. bei 
Satona, das zweite am 24 Zul. bei Sataglia ftatt fand, mit 
‚vielem Verluſt zuräfgefhlagen worden war. — Auf Morea ſah 
man fehr gefpannt der Ankunft der dgnptiihen Expedition 
entgegen. Ju Miſſolunghi ging das‘ Gerücht, welches wenig 
Glauben verdient, Juſſuff Paſcha von Patras ſey wegen zu viel 
berechneten Krtegstoften von der Pforte abberufen, und nad 
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SpyaniTfhed Amerika. 

Die Times fagen: „Ein Brief ante 2 imanom ı April wirft 
einiges Licht auf den Stand ber fpanifhen Streitkräfte in Peru, 
und auf die Hinderniſſe welche machen, daß weder von ber ei= 
men noch von ber andern Partei ſchnell etwas Eutſcheldendes 
bewirkt werden fan. Nach den Sezten Nachrichten befand fi 
Bollvar in Truriifo, das heißt 3 bis 400 engliſche Meilen nord: 
weſtlich von Lima. Dlanctta, der fich gegen den Wicefönig La⸗ 
ſerna erklärt bat, ftand nah eben dieſem Schrelben, zu Druro 
in der Provinz Charcas, das beißt, bei 900 Meilen füdöft: 
Alch von Lima; Valdez war in Eusco, einer Provinz im Ju— 
mern von Peru, ungefähr halbwegs zwifchen Zima und Oruro, 
wohin fi der Virefönig zur Unterfiäung deſſelben begeben 
Folte. Ganterac, der Im Nordfu von Lima fteht, Scheint den 
Bollvar vor fih zu paben. Auf folhe Art wird der columbi: 
she General wahrichelnfih mis einem der fpaulfhen Generate 
im Norden zu thun bekommen. während bie drei andern fpa= 
miſchen Generale ſich «000 oder 1400 Meilen weit davon, mit 
‚einander ſchlagen. Es iſt unmahrfehrimtih ‚daf Tanterac al 
Aein etwas gegen Bollvar ausrichten könne, und andererfeite 
würde, wenn and Lezterer dem Canterac eine entſche idende 

Niederlage beibrähte, das Schiffal von Peru noch Angewlß 
ſeyn, deun man müßte auch noch die Übrige ſpaniſche Macht in 
dem Theile von Peru, wo ſie fich bis jezt behauptet hat, an⸗ 
greifen. Der füblihe Chell von Peru, und die benachbarten 
Provinzen Endco, la Paz, Eohabamba, Eharcas ac. find Im: 
‚mer ber Siz bes fpanifhen Einfluſſes geblieben, und es wird 
einige Zeit brauchen, bis ber Krieg denfelben vernichten kan. 
Denn wir diefe Umftände amd dle Ciferfucht, welche die columbl⸗ 
The Elnmiſchnug unter den Peruanern veranlaßt , in Betracht 
sieben, fo find wir um fo -geneigter, wie ein grofer Theil der 
Breunde der füdanerifanifhen Unabhängigkeit zu denten, daß 
28 unpolitifc iſt, die Mittel eines neu entſteheuden Staates 
In einem fo fofibaren und fo Tangwierlgen ‚Kriege, wie ein 
‚Krieg in Peru fepn muß, zu verfhwenden,* 

Spanten 
Ans Madrid bis ı9 Aug. meiden Parifer Blaͤtter: „Ein 
Fonigl. Dekret unterfagt den Zutritt nach St, Ildefouſo, (wie 
fruͤher nach Sacedon) alien, die nicht eine ausdrüflice Erlaub: 
nis des Königs erhalten hätten. Der Ober = Intendant der Por 
lei sr. Ar jona, forderte durch ein Rundſchreiben alle Polizeie 

Intendanten des Reichs auf, feinem Ernatlonal-Millzliand, 

acc gewiffen andern, in früheren Defreten bezeichneten Pers 
fonen, Paͤſſe an das Hoflager zu erthellen, und Ihm die Per: 
ſonen, welche nicht in jene Kategorien gehörten, und Paͤſſe er— 





hielten, genau zu bezeichnen, auch über deren politlſche Meys 
nungen und vermnthiihen Beweggründe zur Melfe, Auskunft 
zu ertheiten. Der Polizei - Intendant von Granada machte im 
der dortigen Zeitung befannt, dag alle in unbeſtlumtem Urlaub 
befindlihen Offiziere der erfonftirutionellen Armee (derem Zahl 
man auf 600 ſchaͤzt), alle Fäfnlarkfirten Mönde, und jene Vers 
ſonen, die fi über ihre Unterhaltsmittel nicht auswelſen koͤn⸗ 
nen, Granada innerhalb 3 Tagen verlafen müßten. Auch wur—⸗ 
den neuerdings alle öffentlichen oder gebeimen Verſammlungen 
von mehr ald 3 Perfonen, das Erfiemal bei zoo Däfatons 
Gelditrafe, das Zweltemal bei bjähriger Galeerenftrafe, unter - 
fapt. Bon allen Miniftern begleitete auch dismal wieder nur 
der Iuftizminifter Ga! o nra r de den Koͤnig nach St. Fldefonfe, 
Der Kbduig arbeitete mit ibm ein Defret aus, bie Maaßregeln 
betreffend, welde die Geueraltapftaine der Vrovinzen gegen 
die Mubeftdörer zu ergreifen hartem ;” unter anderm foll jeder 
Inſurgent, mit den Waffen In der Haud ergriffen, ſoglelch er⸗ 
ſchoſſen werben. Der Erminiter Erro, ber nach Oranada 
verwiefen war, bat vom Könige die Erlaubniß erbalten, fi 
nach Valladolid. gu begeben, jedoch ohne Madrid gu beruͤhren. 
Die Behörden von Sevilla, Valencia, Carthagena 
wetteifern in Morfihtsmanfregeln gegen die Nubeftörer; alle 
welche des Elnverſtaͤndulſſes mit den Inſurgenten verdaͤchtig 
find, werden verhaftet; zu Carthagena fol bis Loos in ber 
Nacht vom 8 auf den y Aug. bei 130 Perfonen getroffen Haben. 
Auch in Galicken, wo ſich einige Bewegungen verfpüren lie⸗ 
sen, werden aͤhnliche Maaßregeln getroffen.“ 

Lin Schreiben aus Barcellona vom 2ı Aug. meldet 
„Obriſt Noguemaurin und Oprifttieutenant v. KRomiliy, 
Telde vom Generalftabe, find zu Kommandanten , Erfterer vom 
Tortofa, Lezterer von Cardonna, ernannt worden. Lerlkda 
muß gegenwärtig ſchon vom äten Kintenregimente befezt feyn. 
Man darf num boffen, bad durch dieſe Maaßregeln den Aus— 
fhwelfungen, welche fib fo mande angeblihe Ropaliſten, die 
fih Gewehre und Munition zu verfhaffen wußten, gegen Ihre 
Mitbürger erlaubten, ein Ziel gefezt, und bem gefährlichen 
Verſammlungen, die man Teit einiger Zeit in Gatalonien be⸗ 
merkt, win Ende gemaht werden wird, — Zu Palma 
AMallorfa) fol ein Aufſtand gegen ben Pollzei: Intendanten, 
einen Bruder des Erntinifterd Grafen v. Ofalla, ftatt gehabt 
haben. — Die Infurgenten in Andaluſten gebenfi viele Muͤhe, 
Äbre verwegene Unternehmung als wichtig darzuftellen, und 
beunrubigende Gerüchte augzuftrenen. Der Poltyel:Iutendanf 


der Provinz bat daher eine Auffihtdtommiffion niedep« 


geſezt, weiche die Werbreiter ſolcher Gerüchte verhaften laͤßt 


* 


und zur Verantwortung zieht. Man hat unter Anderm auch 
bier, wie in andern Orten Spanlens, dreiverfciedene Proklama— 
tionen ber Iufurgenten erhalten, welche die Unterſchrift Alava 
tragen; ſchwerlich aber bärfte diefer General an einer fotollen Un: 
ternehmung Theil genommen haben.“ (Eine Proklamatlon der 
Inſurgenten iſt und über Paris zugefommen, trägtaber keine In: 
teririft. Sie fpricht weder von Konſtitutlonellen noch von long: 
liften, fonderw zieht blos gegen die Afrancefados nad gegen die 
Ftanzoſen, denen fie vorwirft, Spanien zutiramifiren, und ihm 
einen neuen König zu befiimmen, zu Felde, und ſchlleßt mir 
den Worten: „Arieg, Arleg deu Franzofen, bis wir Zricden, 
durch Wledereroberung unferer Unabhängigkeit, Zreipeit und 
Ehre erlangen !“) 
Großbritannien. 

2ondon, 28 Aug. Konſol. 3Proz. 937,5, 

Die fpantihen Bond waren nad Aufunft einer Stafette aus 
Paris wieder auf 213/4 gefallen. Unter den vielen darüber auf 
der Börfe umlaufenden Gerüchten hieß es aud, einige kürzlich 
zu Paris angefommene Kapitaliſten hätten die beſtimmte Nach— 
richt übermadht, daß die wegen einer neuen ſpaniſchen Anleibe 
angelnüpften Unterhandlungen, welchen die Anerkennung der 
Anlelhen der Eortes zur Grundlage dienen folte, abgebrochen 
worden wären, weil man diefe Anerkennung verweigert habe. 


Der Star fpricht von einem In der Eity verbreiteten Ges." 


ruͤchte, Jturbide wäre von einem Infurgentensaper genom⸗ 
men, und gleich aufgefnupft worden, So unwahrſcheinllich dig 
Gerücht auch iſt, fo bewirkte ed doch einiges Steigen der mer 
ticaniſchen Fonds. 

Der Siar hält zwar and) (wie vorgeftern bemerkt worden) 
die Sendung des ſpaniſchen Iufanten Don Fraucisco nah Me: 
zico für moͤglich, aber er findet die Etrichtung einer Monar: 
ie dafelbſt nicht fo leicht ald die New- Times. „Südame: 
rifa, fagt er, iſt in einen doppelten Kampf verwikelt; einer: 
feits mit dem Mutterlaude, gegen weiches alle Yarteien ver: 
einigt find, und andrerfeits in feinem Innern zwiſchen der res 
pubtifanifhen uud der monarchiſchen Partei. Brafitien insbes 
fonderg befindet ficy in diefem Tale, und der Kaifer bat von 
Portugal weniger zu fürdten als von Fernambuco und andern 
republitaniſchen Provinzen. Daſſelbe gilt von Merico; der 
Abentheurer Iturbide zählt dort Freunde, und die Monarchie 
beren noch mehr, obgleich, bie Tirannei dieſes Mannes geeignet 
genug war, die Luſt daruac vergehen zu machen. Ob ein fpa= 
nifher Prinz jene Provinz wieder erobern’ könne, iſt zwelfel⸗ 
haft; gewiß aber fcheint, dag, ohne eine Armee, kein Theil 
bes ſpaniſchen Amerlka's weder erobert, noch zur Monarchie 
‚unter einem fpauifhen Prinzen umgeftalter werden fan, wie 
verföhnend auch ſein Benehmen und wie zugetban ihm auch die 
mericaniſchen Spanler ſeyn mögen. Erwägen wir die Abnel: 
gung der vereinigten Staaten gegen bie Errichtung monardıl- 
ſcher Staaten in der neuen Weit, und die Beſtaͤndigkeit, wo— 


mit alle ihre Journale die füdamerifanifhen Staaten einfaben, 


ihre republikaniſche Reglerungsſotm nachzuahmen, fo müſſen 
wir geſtehen, daß die Einführung einer feſten Monarchie in 
Spaniſch-Amerika, fo wuͤuſcheuswerth fie auch ſeyn möge, 
aͤußerſt problematifh erſchelnt. Wir nehmen aber feinen in: 
Rand, zu erklären, daß ber Xage, den Gewohnheiten und Gebre⸗ 
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ben ber Mehrheit der Bevoͤlkeruug der neuen Melt monarchl⸗ 
fe Inftitutionen am angemeflenften fepn dürften. 
Frantreid. 

Paris, 3: Aug. Konfol. 5Proj. 101 Fr. 50 Ceut. 

Der Moniteur zeigt an, daß man vergeffen babe, den 
Kontreadmiral Brafen b’Augler, bisher Staatdrath im or= 
dentiihen Dienft, unter denen anzuführen, welche in den 
aufererdentliben Dienft verfegt worden. Gben fo haͤt⸗ 
ten bie HH. v. Villeneuve : Bergemont, Nosman un Ballper 
unter den Requetenmeiftern Im auferordentlichen Dienfte auf 
geführt werden follen. (Vergl. Allg. Zeit. Nro. 249.) 

Der Prinz von Erop, Erzbiſchof von Rouen, iſt zum Kata” 
dinal erhoben worben. 

Der befannte Graf Schlabrendorf, ein Preuße, iſt zu Parid 
am 22 Aug. verſtorben. 

Der Buchhändler Lerouge behaupter, daß die von Ihm bers 
andgegebenen Memoiren des Herzogs von Otrauto aͤcht feven, 
und daß deſſen Kinder nur aus leicht begreiflihen polltiſchen 
Gründen fie nicht anerkennen wollten, 

tt Paris, 29 Aug. Tarifa bat eine fünftägige hartnä— 
fige Belagerung erlitten, iſt mit Hartnäfigfeit vertheidiat, und 
nad einem wahren Diutbade erſtuürmt worden. Die Rebellen 
find in Maffe niedergemaht worden, aber ohne Verluſt iftes 
auch vom der andern Seite nicht abgegangen. Es har ſich bet 
biefer Gelegenheit von Neuem bewährt, wie ſtandhaft die Spas 
nier, beiderfeits, an ihren Grundfägen und Gefinnungen bins 
gen. Die fon geretteten Konftitutlonelen Haben das Aeußerſte, 
Verwegenfte geſucht, uud die kathollſche Maſſe bat, bei diefer 
neuen Schwingung bei antireliglöfen Fahne, vor beifpiellsier 
Wuth geſchaͤumt. Ueberall find die Landesbewohner In Heetts⸗ 
haufen gegen Tarlfa loegeſtuͤrmt, und mit diefem Öffentlichen 
Geifte bleibt. es noch ein Raͤthſel, wie ſich die Reglerung ber 
neuen Eortes hat jemals befeftigen koͤnnen, obgleich ihres plöge 
lichen Einſturzes Geheimniß kein Raͤthſel it. — Des Königs 
Suftaud, je bedenklicher er auch wird, bat in nichts deſſen has 
rafterflärfe gebengt. Welches auch feine Schmerzen fryn mös 
gen, nie erlaubt er fih Ruhe und Nat, und feine Spazler⸗ 
fahrten find jest häufiger ale zuvor. Am Tage ſelnes Namens- 
feſtes empfing er alle Korporationen und Gluͤfwuͤnſche, obwol 
Ihn faum Kraft übrig blieb, fih aufrecht zu erhalten, Man 
kenut felne fhöne Antwort, daf ein König zu fierben beitimurt 
ſey, aber nie frank feyn bärfe, Diefe Feitigfeit, bei verglints 
mendem Doc feines Lebens, imponirt im Publikum, und er» 
fült auch diejenigen mit Ehrerbletung, deren böfer Stern ide 
nen Haß ftatt Liebe, für Sade, Perfonen und Gedanken fru⸗ 
berer Zeit eingeflößt. 

* Paris, 30 Aug. Bekanntlich find die Haptlſchen Abe 
geordneten, die mit dem Staatsrath Edmangard unterbandeit 
hatten, nad Havre abgereist, ſobald die Unserbandlungen ad— 
gebrochen waren. Sie haben In lezterm Hafen ungefähr acht 
Zage verweilt und fi dann eingeſchlft, wozu ihnen alle Erieich= 
terung verfchaft wurde. Ueberhaupt waren fie mit dem Erupfang, 
den fie bei unferer Regierung gefunden, ſehr zufrieden, und 
es iſt mngegründet, wie im Oppofitionsjowrnalen behauptet 
wurde, daß man fie ſehr nachläffig bebandelt habe. Sie felbit 
haben fish aber aller Verbindungen und ſelbſt aller Beſuche enf⸗ 
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halten, und nahmen leztere auch alcht an, nachdem fie das von 
ihnen in der Nähe ber Hauptitadt bewohnte Landhaus verlaf: 
fen und ſich hleher begeben hatten. Die Verhaͤltnlſſe, in des 
nen fie finden, und die Sendung, womit fie beauftragt was 
ren, machte ihnen, dis zur Pflicht, daß fie den Erfolg ihrer Un: 
terhandlungen durch freundfhaftliben Umgang mit übrigens 
fehr ebrenwerthen Perforen, bie zur Oppoſition gehören, nicht 
Eoinpromittiren wollten. Webrigend iſt durch zuverläfiige Be— 
richte aus Havre befannt, daß fie ſelbſt die Unterhandkungen 
nicht für abgebrohen, fondern nur für fuspendirt hielten, 
und daß fie überzeugt ſchlenen, dleſelben werden in einem guͤn⸗ 
ftigern Augenbtit- wieder aufgenommen werden können, ohne 
dag man franzöfifher Seitd auf der Oberberrlichteit über Hapti 
befteben werde. Es’ beißt ferner, daß den Abgeorbneten vor 
ihrer Abrelſe ſehr freundichaftlihe Zuſicherungen gemacht wors 
den find, und daß auch in dem längern ober kuͤrzern Zwiſchen⸗ 
raum bis zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen die Han: 
deidverbindungen fortdauern follen. Es fheint, man habe bie 

Abgeordneten überzeugt , daß unfere Regierung keineswegs 

die Abſicht bat, irgend einen Angeif anf Haptl zu unternehmen, 

und daß bie diefdlligen dort verbreiteten Gerüchte völlig grund: 

Los find. Dei allem dem find unfere Handelshaͤuſer In den See⸗ 

Häfen fehr auf ihrer Huth, und wollen fih nicht in Handels⸗ 
unternehmungen nah Hapti eintaffen, dis man die Art fennt, 
wie die dortige Regierung die Suspenfion ber Unterbandlungen 
und die Forderungen Franfreihs aufgenommen bat, und was 
fie in deren Folge anordnen fünnte. — Es bar fich biefer Tage 
die Nachricht verbreitet, daß uufere Megierung gefonnen fev, 
einige vorläufige Berabredungen wegen eined Handeldarranges 
ments mit ber Mepubfif Eotunrbia zu treffen, und dap'ju dies 
ſem Bebuf der cofumbifche Gefandte in England, auf Einlas 
bung unfers Minitteriums, ſich bicher begebe. Wirklich ſoll 
er in den naͤchſten Tagen bier-eintreffen. Unter den gegenmwär: 
tigen Berbättulffen Fan zwar Feine Frage von Anerkennung ber 
Unabhaͤngigkeit Columbla's fepn, allein es dürfte nichtsdeſto— 
weniger, mit Beſeitigung aller politiſhen Fragen, cin provi: 
ſoriſches Neglement über Handeisverbindungen feſtgeſezt wer: 
ben, was beiden Thelten zutraͤglich wäre. 

Dentihlandb 

Bldiihe Blätter enthalten Folgendes aus Freiburg vom 
2a Aug. „Der Reglerungsrath Häfelin von Karlsruhe, wel— 
er feit längerer Zelt die Unterfuchung wegen demagegifcher 
Umtriebe auf biefiger Hochſchule leitete, bat vor einigem Tas 
gen unfere Stade verlafen. Dem Vernehmen nad follen bie 
Alten geihlofen, das Reſultat in Kurzem befaunt gemacht, 
und, darf man dem Gerüchte tranen, mehrere Akademi⸗ 
fer relcgirt werden. Dr. Sb ....., welcher Antheil 
au den dbemagogiihen Umtrieben haben foll, und bieher Haud: 
arreit hatte, iſt in gefänglihe Verwahrung gebracht worden. 
Ebe ber Reglerungsrath Höfella fortreiste, wurden an meh— 
reren Straßenefen Drobbriefe an Ihn, umd „feine Helfershel- 
fer* angehefret gefunden.“ 

"Mainz, 3o Aug. Mor einiger Zelt wurde ein Gefange- 
ner aus Aachen hieher geführt, und auf die Gitadelle gebracht. 
Die Sorgfalt, mit der man ihn bewacte, und die Aufmerf- 
famteit, weiche man ihm erwies, liefen vermuthen, daß er 


ein Mann von Wictigfelt und Stand ſeyn müßte, Eluemn 
unverbürgten Gerüdte zufolge fol er Pete heißen, Ge— 
nerallieutenant in Italieniihen Dienften gewefen, und In die 
Verſchwoͤrung ber Garbonari verwilelt feun. Den 11 d. wurde 
er unter guter Debefung nah Wien transportirt. — Dieſer 
Tage kam zu Waller eine Dampfmaſchlne bier durch, welche 
für ein Dampfboot beftimmt ift, das auf dem Bodenfee er: 
baut wird. Die zahlreichen Bewohner, durch bie Neugier: 
de berbeigeloft, drüdten einmütbig den Wunfh aus, dieſe 
nüzliche Erfindung bafd-auf dem Rhein angewendet und bes 
nuzt zu fehen. 

** Franffurta. M., 3 Sept. Lange war an unſerer 
Börfe ein Ultimo nicht fo ſtürmiſch, als diefer Tejte 3ı Aug. 
Eine auferordentlihe Quantität von Papferen, deren reellen 
Betrag auf dem Plaze wahrfheinfih bei weitem überfieigend, 
waren zu beziehen und abzullefern. Hatte daher bie Liquida— 
tion bereitd mehrere Tage vor dem Lezten des Monate begons 
nen, fo verzögerte fih bie Berichtigung aller begüglichen Zah: 
ungen bis in den neuen Monat hinein, fo daß deren felbft 
bente noch zu leiften find. Alles iſt jedoch ohme weiteres Un⸗ 
gluͤt abgemacht worden, wicwol diejenigen, welche Effekten zu 
empfangen hatten, zum Theil große Opfer haben bringen müs 
fen, da das baare Geld von denen, fo anſehnllche Vorraͤthe auch 
bavon angebäuft, noch immer fehr hoch gehalten wird, dem⸗ 
nad alle Uebel eines wirklichen Geldmangels fi bemerklic mas 
den. Der Wechfel- Distonto ſteht 6" bis 7 Proz; gegen 
Derfaz von Staatspapleren Fommt Baarſchaft beinahe noch elıts 
mal fo tbeuer zu eben. Daß unter fo bewandten Umſtaͤnden 
die Öffentlichen Fonds nicht fteigen Fonnten war wohl natürtic; 
bie oͤſtreichlſchen Metalllques wurden auch In der That während 
diefen Tagen der Klemme um 92 bis 92", weggegeben,, doch 
baben fie fich felt gefterw Abend wieder etwas gehoben, und 
ber lezte authentifche Kurszettel Notirt fie zu 93'4 In Jas 
pier; eben fo die Rothſchildiſchen 1oo@utden : Zoofe von der 
erſten Lotterie = Anleihe, zu 1425 Partlale, a2; Wiener 
Banfaftion, 1320; hollaͤndiſche Kanzen und Reſtanten, 6°%. — 
Die neueiten Handelsbriefe aus London erwähnen eines Ereig— 
nifes, das nicht nur für den unmittelbar dabei beiheiligten Agri⸗ 
tulturftand, fondern für den Handel im Allgemeinen von aͤu⸗ 
ßerſter Wichtigkeit if. Vom zı v. M. an nemlich find die 
englifhen Häfen für die Einfuhr fremden Habers gegen eine 
Abgale von 6 Schill. vom Quarter eröfnet worden; und zwar 
auf ſechs Wochen für die von den Küften der Norbfee, und auf 
drei Monate für die von den Hüften ber Oſtſee berfomnienden 
Unfubren. Diefe Maafregel 'ift eine Folge bes während des 
leztverfioffenen fehswöhentiihen Seltraums bie auf 27 Schill. 
4 D. erhöheten Durchfehnittepreifes Diefer Fruchtgattung. Wohl 
nicht ohne Gruud vermutdet man, heißt es in den Briefen, 
daß dieſe Maaßregel der Vorbote elner allgemeinen Modifika— 
tion ber ſeitherigen leglslativen Beſtimmungen in Betref der 
Einfuhr fremden Getreides tft, und daß in der naͤchſten Sefz 
fion des Parlaments Vorſchlaͤge von Seite der Reglernug diiris 
ten gemacht werden, gegen Erlegung eines gewiſſen Zolles, 
biefelbe für Immer zu geſtatten. Man hält fit um fo mchr zu 
dlefer Erwartung für berechtigt, da ein folder Vorſchlag ganz 
in Hebereinftimmung mit ben, von dem gegenwärtigen Minis 
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fierium In Bertref der Fabrlt⸗VInduſtrle Hethäfigten Uberulen 


Geſinnungen ſteht; and hoft man, daß, fo wie es ihm gelun⸗ 


gen, ſolcher Geſinnung, alles Widerſpruchs von Seite elgen⸗ 
ſuͤchtiger Manufakturiften ungeachtet, Effelt zu geben, daſſelbe 
es auch wohl. dahin bringen werde, die egoiſtiſchen Vorurtheile 
der Laudbeſtzer zu gewältigen , wobel Ihm nad bie jo eben ges 
machte Erfahrung zu ftatten kommt, wie Leicht es ift, durch 
Kunſtgriffe den zwel der bisher beftehenden Geſeze zu umge⸗ 
hen. Im Folge der zeitweillgen Eröfnung der Häfen war zwar 
‚augenbiitiic der Preis des Habers InEugland etwas gefunten, 
doch glaubte man, daß fich derſelbe zwifhen ı8 und 26 Schill., 
mach Beſchaffenheit der Güte, halten würde, — Die lezte oͤf⸗ 
fentliche Sizung der hohen deutſchen Bundesverſammlung hat 
‚war bereits den a6 v. M. ftatt gefunden, jedoch nehmen ver: 
ttauliche Sizungen und andere Geſchaͤfte, deren Thaͤtigkelt noch 
Yi8 zur Mitte Scptemberd In Anſpruch, wo alsdann ihre vier: 
monatliche Ferienzeit beginnt. "Die naͤchſte Seſſion wird dem: 
nad gegen die Mitte Jaunars 1825 erdfnet werben. 
Yyreußenm 
Se. Maj. der König langte am 26 Aug. Abends von Dob⸗ 
beran wicder zu Berlin an. Tags darauf traf auch der Groß: 
F rt Nikolaus von Rußland daſelbſt ein, und ftieg km 'föntglichen 
Stoffe ab. DerKronpring hatte eine Meife nad) Königsberg 
angetreten, wo Er am 29 Ang, ekutreffen wollte. 
Rußland 
»5t, Petersburg, 13 Aug. Der Kalfer tritt Telne Reife 
Yon hier In die Suͤdoſtprovinzen des Relchs am a8 d. an, und 
berührt während derfeiben einen heil feiner aſiatiſchen Ber 
ſizungen, paffirt felbft das Uralgebirg, den-Scheidepunft zweier 
Weltthelle. Zufolge der fo eben erſchlenenen Neiferoute, halten 
Se. Majeftät das erftemal Nahtlager in Romantſchlno, bem 
Randfize des Seeminiflers, Hrn. Marquis de Kraverfe. Vom 


29 Aug. bis zum 2 Sept. bereifen Sie bie Gouvernements 


Tlow, Smolenſsk, Twer, Kaluga, Moskau und Zulaz bie 
Gouvernementsſtaͤdte nicht beruͤhrend. Am 2 ‚Sept. treffen 
Sie in Midfan ein, bieiben bier bis zum 5; am 6 in 
Tanıbow, verweilen dafelbit bls zum 8. Um 10 Sept, 
dem St. Merander : Newöty : Feft, find Sie In Penſa, halten 
fi dort bis zum 3 Sept. auf; ben ı7 Sept. fommen Sie 
nad Simbirst, bleiben bafelbft bid zum 20. Vom a3 bie zum 
27 find Se. Majeftät ‚In Orenburg, und vom 28 bie zum 30 
in Ufo, Am 6 Dit. fommen Sie in das ruffifd » aftarlfche 
Gouvernement Perm, treffen den 7 Dft. in der wichtigen 
Bergftadt Jekaterinburg ‚ein, find hier bis zum 10, und vom 12 
bis zum 14 Dft. In der Gouvernementsſtadt Perm. Von hier 
treten Se. Majeftät die Miükrelfe an, bringen deu 20 bie 
22 Dft. in Wjaͤtka, ben 07 bis 29 in Wologda zu, und treffen 
den 5 Nov. wiederum in Zarsfojefelo ein. Uuter dem Se. 
taiſerl. Majejtät auf diefer Neife begleitenden Perſonal, nennt 
mau den Chef des Generalſtabs, Generallicutenaut Baron 
v. Diebitf, die Generaladjutanten v. Tihernirichew und Oſcha⸗ 
rowsty. Die Hinz und Rültteiſe bed Kalſers betragen, ge: 
man berechnet, 6354 Werſte. — Der Hof kommt morgen aus 
den Luſtſchloͤſſern auf zwel Woden.in die Reſidenz. Alsdann 
ſehn wir deu allgeliehten Kalſet erſt nach feiner Ruͤlleht wleder 
‚bei uns, 


Türtet 

* Ronftantinspel, so Aug. Ueber die Creianife Het 
Ipſara erfährt man bier Folgendes: Am ı4 Yul.-erfhlen 
bort eine vereinigte Hydriotiſche, Spezziotiſche und Ipfarlotfs 
The Flotte von 84 Segeln, fezte Truppen and Land, bie füch 
mit den noch auf der Juſel befindiichen Ipfarloteu vereinigten , 
und alle Türken nicdermabten. Der Kapudan Para, der erjt 
am ı8 hievon Kunde erbleit, fegelte fogleih von Mitvlene nach 
Ipfara ; allein bie grieclfhe Flotte hatte den dortigen Hafen 
vor feinem Erfheinen verlaffen, worauf er am 23 nad Mitp- 
dene zurüffebrte, Die Türfen behaupten zwar, alle auf Ipfazz 
eroberten Kanonen nah Mitpicne gebracht zu babem, allein 
bis iſt nicht wahrſcheinlichz überhaupt ift die abermalige Rüt: 
tehr des Kapıdan Paſcha nah Mitplene, wo er angebiidy jeine 
Angrifsanftalten gegen Samos fortiest, etwas auffallend, 
und läßt befonders bei dem Umstand, daß der Kapudan Pas 
{da am 26 Zul, auf Scio war, und dort eine Straftontri= 
hution non Booo Plaftern eintrieb, vermuthen, daß Ärgesid 
ein Gefecht mit ber griechifchen Flotte jtatt gefunden dat. Wie 
dem auch ſey, der Augrif auf Samos ſcheint unwiderrunich 
beſchloſſen, und follte am vergangenen Sonutag unternommen 
werden. Inbeffen hat die Nachricht von dem fühnen Wie— 
dererſchelnen der Griechen auf Ipfara anter ben Muſel— 
maͤunern einen großen Eindruk gemacht; Hier ift zwar Alk 
ruhig, aber In Smorna zogen die aflatifhen Truppen mit 
der Fahne Mahomets burg die Strafen, und weräbten 
blutige Erxceſſe, denen jedoch durch bie Energie des Paſcha's 
ein Biel geſezt wurde. Bei Scala nuova empörten fih die 
nah Samos befiimmten Landungstruppen, bie eine aͤhnllche 


F @rplofion wie auf Ipſara fürchteten, förmlich, fo baf der Gou⸗ 


verneur Elez Sabi den Paſcha von Sclho um Huͤlfe bitten mußte. 
Obgleich diefe Bewegung für die Griechen guͤnſtig tft, fo macht 
doch die Ankunft der aͤgyptiſchen Flotte, die bereits an dem 
Kuͤſten Garamanlend mit 20,000 Mann Lanbungstruppen ge— 
fehen wurde, und wovon ein Theil Hydra angreifen, der ans 
dere aber in Morca and Land fteigen Toll, großen Eludrut. 
Niemand verhehlt fih, daß enticheldende Erelgniſſe bevorſtehen. 
Mit Angeduld ficht man daher den naͤchſten Berichten entge= 
‚gen. — Gegen Ghallb Paſcha, und den Neid: Effendi, Saida⸗ 
@ffendi, wurden Intrigen eingeleitet, um ihren Sturz herbel⸗ 
zuführen, allein fie ſcheluen bis jezt mißlungen zu ſeyn. — 
Die Nachrichten aus der Moldau find noch immer bie alten, 
die Räumung iſt noch nicht vollgogen, und ber Fuͤrſt Stourdza 
bat ſich ſogar Maaßregeln gegen fremde Unterthanen erlaubt, 
die zu Disfuffionefi mit dem oͤſtreichiſchen Konſul geführt bar 

ben folen. In der Wallachel hat Fürft Ghika durch Einſchmel⸗ 

zung der Dufaten und deren Umprägung in Plajter grofe Sum⸗ 

men gewonuen, Die er für elgne Rechnung nah Siebenbürgen 
ſchitt. 

Buchuteſt, 20 Aug. Dad neulich mitgethellte Gerägt 
von der Verſiegelung des Vallaſtes des Kapudan Paſchals zu 
Konſtantinopel beruht auf einem Irtthum; den neuefien Nahe 
richten aus Konſtantinopel vom 13 zufolge war das Eigenthum 
des Seliftar : Aga «Schwerdt = Trägers) auf Befehl des Grohe 
hertn In Beſchlag genommen worden. — 

i Ga Ham ı 63. Sugman, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien 


Mittwoch 
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furter Verordnung wegen ber Juden.) — Preußen. — Rußland. — Wellage Nro. 167. 


Spanien. — Qugsburg. — Ankündigungen. 


Brangensbruun bei Eger. — 





Spaniſches Amerifla 

in Schreiben eines englifhen Offizlers, der friber-in der 
eolumbiſchen Armee biente, aus Balparaifo vom ı8 Mat 
<im Star) melder unter anderm: „Bolivar fit am ı2 April 
von Truxillo gegen Huanuaco aufgebrochen; er hatte ga00 alte 
Soibdaten bei fih, und wollte ben General Canterac angrei: 
- fen, bevor General Valdez fih mit Ihm vereinigte. Lezte⸗ 
zer foll indeſſen feine Streitigleiten mit Dlameta beigelegt ha: 
ben, und fchon zu wett vorgeräft ſeyn, ale dab Bollvar der 
Vereinigung dnrd einen Angrif zuvorkommen könnte. Cs wäre 
daher möglih, dab Bollvars Bewegung nit das erwartete 
Defultat hätte; indeſſen zweiſelt man nicht an feinem endlichen 

fege. Er lieh den General Suere mit den jungen Soldaten 
in einer ftarfen Stellung in der Sierra zuruͤk, wo er bie aus 
Columbla berbeiziebenden Verſtaͤrkungen abwarten fol. Auch 
die Mericauer (d) nehmen Theil an diefem Kampfe ; fechs mer 
xicaniſche Schlife haben Truppen von Panama nad Guavaquil 
geführt, von wo fie ſich nach Trurillo Ins Hauptquartier bega— 
ben. Es werben nach und mad 9 neue columbiſche Vataillone 
zu Bollvar ftohen, fo daß er fid Ende Mal's an der Spize 
bon 16,000 Mann aus Columbla und Merico feben wird, 
ohne die Truppen von Chili und Peru zu rechnen. Da 
Indeffen die Spanier Gallao mit 2500 Mann befezt bat: 
ten, fo fan fi der Kampf noch in die Yange ziehen. ie 
haben auch ſechs Korfaren ausgeruͤſtet, und erwarten das Li: 
hienfalf Aſta aus Gadiz, wovon man bisher weber zu Lina, 
noch auf ber Küfte von Chlli etwas gehört bat. Der pertant: 
ſche (tepublltanlſche) Admiral Gulfe Hoktrt Callao, er hat 
aber nur eine Fregatte und eine Brigg bei fih, weil alle an: 
dern Krlegsſchiffe zum Transport der columbifhen Truppen 
verwendet werben.“ 
Nachtichten aus fa Guapra vom 7 Jul. zufolge hatte Ge- 
neral Paez, welcher Die Provinz Garaccas kommandirt, aue 
Dffiziere feiner Divifion einberufen; dleſer Befehl traf auch 
den Redakteur des (ipanifch und engliſch zu la Guapra erſchel— 
menden) Columblano, DObriften Stopford. Genanntes 
Zonenat wird denmach einige Zeit über nicht erfcheinen. — Brie⸗ 
fen aus Bera-Crug vom 20 Jun. zufolge genoß die Stadt 
guter Geſundbeit, aber unter ver Beſazung des Forts St, 
Juan be Ullog hereihten viele Krankheiten. 


Spanien 
Ein Schreiben ans Barcellona vom 21 Aug. meldet: 
»Die Verfommlungen der Pfarrer und Mönche in verichledenen 


Orten Cataloniend geben noch Immer zu manderlei Vermu⸗ 
thungen Anlaß, befonders jene zu St. Miland, einem Dorfe 
mit einer mineralifhen Quelle. Das Narürlichfte wäre frefs 
lich zu glauben „ fie wollten dba bie Baͤder gebrauchen; alleln 
man erinnert ſich, daß fie ſich daſelbſt andy 1821 verfammelten, 
um mit dem befannten Mofen Anton über die Ausrüſtung eis 
ned Korps Glaubensſoldaten zu unterhandeln. Faſt in allem 


Kiöftern will man eine gewiſſe Thaͤtlgkelt bemerken; bie Kapıız ° 


ziner von Diot und Manrefa follen fich bewafnet, und Ihre Klö= 
fter befcftigt haben. Zu Manrefa, Salſona, Ripoll zc. fielen 
feit Kurzem mehr Gewalttbätigfeiten gegen Konftitutionell = 
Geſinnte vor als bisher, Die Ankunft franzefifher Beſazuu— 
gen ih mehreren Feitungen Sataloniend wird zur Erhaltung der 
Ruhe wefentlich beitragen, aber aus eben dieſem Grunde von 
einer gemwiffen Partei fehr ungerne geſehen.“* 


Großbritannien. 

Die Fregatte Blonde, von 46 Kanonen, Kapitals 
Lord Boron, iſt beſtimmt, De Leihname des Könige und des 
Könlgin der Sandwich: Infeln nah Owhyhee zu führen, 
und neh einem kurzen Aufenthalt daſelbſt mebrere Häfen ser 
Meftlinte von Suͤdamerika zu beſuchen, um Nachrichten über 
den Zuftand ber Dinge in jenem Weltthelle einzuziehen. 

Neuere Nachrichten aus Brafllten fpredien von der Lage 
bed Kaiſers Don Pedro nicht guͤnſtig. Die Journale von 
Buenos: anres enthalten mehrere „.zur Selt der Belanntmas 
ung der Konftitution erfhlenene, dem Kalſer feindfelige Pros 
flamationen an Volk und Armee, worin fie aufgeforbert wer— 
den, den Kalfer abjufrzen, Indem er geheime Einverftändniffe 
mit der portugiefiften Meglerung unterblefte. Es feine, dee 
Kalſer ſuche weniger aus Furdt vor der portugiefifchen Landung, 
als der Aufredthaltung feiner eigenen Madt wegen, Armee 
und Flotte bei Mio: Janeiro zu verfanmeln. 

*London, 27 Aug. Die vor einigen Tagen Im Morning: 
Ehronicle enthaltene Nachricht biyfihtiih Daraguans, und bet 


Ankunft von zwei Schiffen mit Kowmiſſarien aud diefer Pros 


vinz, ſcheint durchaus ungegrändet. Nirgends iſt etwas davon 
zu bören, und ſelbſt in Lieyds Verzeichniß finder ſich nichts 
von der Unkunfe foiher Schiffe. Ueberdis bar Eins der hieſt⸗ 
gen ſpaulſchen Häufer einen Drief aus Santa Fe, der näds 
ften Stadt gegen die Gränze von Paraguay bin, mit dem lez⸗ 
ten Schlife von Buenos avres erbalten, welcher ausdruͤllich als 
Antwort auf eine Anfrage über die Wahrſcheinlichtelt der Wle⸗ 
derertinung «der Oepubilt Paraguay geichrieben if. Daria 


* 
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heißt es, man habe ſeit fünf Jahren Feine authentlſche Nach⸗ 
richt aus Paraguay, und wiſſe durchaus nichts von einer Wie: 
dereröfnung bes Landes. — Die legten Zeitungen von Buenos: 
ayres erwähnen die Feier des Jahrestages der Unabhängigkeit 
dleſer Stabt, wobei man zuerft die Gefundbeit des amerifani- 
ſchen Präfidenten, und dann jene Georgs IV. tranf. Der brit: 
tiſche Konfut erklärte fih in feiner Danfrede aufs Vorthellhaf— 
seite über ben Zuftand des Landes, und verficherte, daß er fei- 
nen Bericht an feine Regierung nad diefer lieberzeugung abs 
faffen werde. Hofentiih hat er es wirklich fo gefunden. Der 
Schottlaͤnder, deſſen ich In meinem Lezten erwähnte, iſt ganz 
anderer Meynung: Er behauptet, diejenigen, weiche das Mus 
ber des Staats In Händen haben, feven ohne Anenahme ein 
Haufen gewiffenlofer Egolten, denen cd nur um die eigene 
Bereicherung zu thun fen, und die Dad Volk fo fehr druͤken, 
dap obgleich es Öffentlich Viva Findependeneia! rufe, man es 
doch im Stillen überall, befonders auf dem Lande, dach den Fels 
ten des Königthums feufzen höre. Diefer lezkere Umſtand ließe 
ſich fon daraus erklären, dag das gemeine Wolf durd bie 
Aufpebung der Klöfter viel verloren, Indem ber Urne ehemals 
in bdenfeiben doch im Fall der North ein Mittagsmahl finden 
fonnte. Die Mönde ſollen indeſſen aͤußerſt verachtet ſeyn; die 
Regierung ſtelte die Faͤhlgſten von Ihnen unter die Mills, und 
die übrigen dürfen fich in der Hauptſtadt laum aufden Strafen 
fehen faffen, wenn fie fih nicht den Mißhandlungen bed Sol: 
datenpöbeld ausfezen wollen. Die Regierung ift überhaupt fehr 
argwoͤhulſch gegen bie Geiſtlichkelt; ſie wollie deswegen aud 
"den paͤpſtlichen Generalvikar nicht In der Republik dulden; und 
wie es feinen möchte mit Grunde. Denn entweder derſelbe 
eder ein anderer, begab fib nach Chill, wocr, dem leiten Beis 
tungen zufolge, einen Geifilihen vermocht bat, in St. Jago 
ſelbſt, für das Königthum zu predigen. Der Gelftlihe wurde 
aus der Stadt verwiefen, aber gegen ben apoftoliiden Gene— 
ralvifar traute man fib nicht Erwas zu thun. Mein Freund 
erzäbit mir ferner, daß die Reglerung zu Buenos: apres fo 
arın jep, daß fie nicht einmal Truppen genug zuſammenzubrin⸗ 
gen vermöge, um bie Pampas-Indier zurifzufrelben, weiche 
immer mit neuen Streitkräften zuräffebren, das flache Land 
verheeren, alle Menihen, bie ihnen in bie Hänbe fallen, er: 
morden, und das Lich, bie Hauptquelle ded Wohlſtandes 
von Buenos = ayred, wegttelben. Menerlih find fie noch 
furchtbarer geworden, nachdem fih die Araufaner in Ebill 
mit ihnen vereinigt. Diefe Landplage fheint für Burnoss 
apres fehr gefährlih zu fepn, und koͤnnte am Ende den 
Untergang der Republik mac fich ziehu. Das fiherfle Mit: 
tel, der Indianer. los zu werden, ſchelnt die Vereinigung 
aller am Platafirome gelegenen Provinzen in einem Foͤderativ⸗ 
ſtaat, und diefe Nothwendigkeit ſchelnen auch alle zu fühlen; 
denn Alle leiden gleich ſtart von biefen Wilden. Aber Eigen: 


4 


werben. — Von Peru und Merico haben wir immer nad Peieze 
beftimmten Nach richten. 


Fraakreich. 

Parls, ı Sept. Konſol. bProz. 102 Fr. 

Der Pllote ſagt: „Der Monatsſchlus auf der Voͤrſe ra 
fih mit einem Schlachttage vergleichen; zahlloſe Manduvres wer: 
den gemacht, um die Preife zu erhalten oder zu drüfen. Man 
fiebt jedem Geſichte, man hört jedem Worte an, welche Art 
von Verträgen Jemand im Laufe des vergangenen Monate ges 
ſchloſſen hat, Wir haben jest Steigen, und es fommt ſebt zu 
rechter Seitz ein Sinten hätte traurige Ereigniffe herbeigeführt, 
Die auswärtigen Handelsplaͤze wollen immer beifer unterrichtet 
fern, als wir In Varls; Ihre Briefe fagten das Steigen wors 
auf; fie gaben fogar zu verfiehn, es ſey für dad allgemeine 
Beſte nothwendig, und muͤſſe eintreten; im fehllmmften Fat 
werde es mächtige Unterftügung finden.“ f 

Der König arbeitete am 3ı Ang. mit bem Herjog von Dows 
beaunille, und nachher mit’ Hrn. v. Villele; aub empfing er 
einen Beſuch von der Famille Orleans, fuhr aber wegen der 
großen Hize nicht fpagleren. Um folgenden Tage hörte der Ads 
nig in felnen Zimmern die Meffe, und prafibirte in einem Wis 
nifterialfonfelt. 

Der columbifhe Minffter zu London, Hr. Hurtado, war 
mit feiner Familie zu Paris angefommen. 

Dem Hr. Duvrard, General: Lieferanten der franzoͤſiſchen 
Armee in Spanien, wurden auf Antrag des Hrn, Segufn feine 
Geraͤthſchaften in Beſchlag genommen, weil Diefer eine Verur— 
theilung wit drei Millionen gegen ihn ausgemirkt hatte, Es 
handelt fich jet nur noch darum, ob bie Geräthihaften in dem 
Haufe dee Htu. Ouvrards, oder auf dem Plage du petit Chä- 
teler zu Paris veräufert werben follen, weldes leztere Sr, 
Duvrard verlangt, weil ba vortheilbafter verfauft wärde, 

Am 23 Ang. brach unter den, auf Lebenszeit gu den Gas 
leeren verurtbeilten Miffetpätera Im Bagno zu Toulen, vor 
den Aufſehern icon lange vorausgefehn, eine Empörung aus, 
Während der Mittagsruhe verwundete Einer von ihnen eluen 
wachhabenden Unteroffizler mit einem ſchneldenden Werkzeuge, 
Diefer zog feinen Säbel, und bieb den Ungreifer nieder. Rum 
ſtuͤrzten fich affe Saleerenfflaven auf Ihre Wachen, die ihrer: 
feits zu Ihrer Vertheldigung zu feuern anfingen. Als der Mas 
rinefommifar Nayınond, welcher dad Bagno unter fich bat, 
herbeieitee, wurde die Ordnung endlich bergeftellt, mahdem 
6. Galeereuſllaven getödtet und mehrere verwundet worden 
waren, 

Der königliche Gerichtöhof zu Paris hat das uUrthell des 
Tribnnals erfter Juſtanz In dem Prozeſſe einer Fran Marp 
Brian, einer Irladuderin und geſchiedenen Gattin des Obriſten 


nuz und Duͤnkel haben bis jest Immer bie Vereinigung vers | Meilen Dovie, beftstigt, In deifen Folge bleibt ihr die Schllee 
Hindert; jede Stadt wid bie Hauptſtadt der neuen Republik ung einer zweiten Che mit dem Portraitmaler Mancion uns 
werden. Dabei follen die Soldaten ungemein feig ſeyn, und  terfagt, weil das franzoͤſiſche Geſez die Scheldung der Protes 
nur danı einigen Muth zeigen, wenn fie betrunken find. Bon , flauten nicht als eine Auflöfung der Ehe betracter, baber 


ben Negern fcheint Buenossapres nichts zu fürdten zu ha⸗ 
Ben; ihre Anzahl'iſt verhältnismäßig Mein, umd ihre Behand 


s 
j 


; 


beun auch die nach Ihrewtandesgefegen gültig geſchiedenen 
Fremden, vor dem Tode ihres Ehegenoſſen Feine zweite cher 


tung fo gut und menſchlich, daß fie nie an einen Aufſtaud deuten z liche Verbindung eingehen fünuen, 
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- Die Etoile enthielt kurzlich, Im Form eines Vrlvatſchrel⸗ 
Gens aus Mainz vom 10 Aug, Bolgenves: „Die Müffehr 
des Chefs des erſten biefigen Bankierhauſes zur kathollſchen 
Meligton hat bier großes Auffehn erregt, Er id ein Mann 
in der Kraft feines Alters, ein gluͤtlicher Familienvater und 
ein allgemein geſchaͤzter Bürger: Die Mebe eines Fatholifhen 
vrleſters, bie er zufällig aubörte, beftimmte ihn, Nachforſchun⸗ 
gen über bad Weſen der katholiſchen Kirche und des Proteftans 
tismus anzuftellen, und der Erfolg bieier Unterfuhung war bie 
Ahihwörumg des Proteftantismus und bie Müffehr in dem 
Schoo$ der katholiſchen Kirche. Man hoft, felne ganze Bamt- 
Ife werbe Bald diefem Beifpiele folgen. In einigen Tagen 
wird auch der jüngere Bruder des berühmten Barınd v. Ga: 
gern, welcher ſich ſchon im vorigen Jahre zur Fatheltihen De: 
“ Hgion betehrt hat, dieſem Beifpiele foigen. Bur Ehre ihres 
Bojährigen Waters muͤſſen wir benierken, daß er dem Ueber⸗ 
tritte feiner Söhne kein Hinderniß in den Weg gelegt, und 
jene manden proteftantifhen Gelehrten fo genteine Unduldſam⸗ 
geit nicht nachgeahmt hat, melde vom ihrer Selte um fo folge⸗ 
“ gwidriger iſt, als fie dem Grundſaz der Selbfipräfung und Ge: 
wiſſe nefrelheit unaufhoͤrlich ‚predigen.“ 


++ Paris, 30 Aug. Es ſchelnt als wolle die Regierung 
Die bis zur naͤchſten Sizung verfließende Zeit, mit verſchie den⸗ 
artigen Anſtalten ansfülen. Bemerkt hat man bie Schoͤ⸗ 
pfung eines Admiralitätsfpftems, wobel num Alles darauf an⸗ 
koͤmmt zu willen, ob es denn wirklich recht Ind Leben treten, 
und fi aftiv beweifen wird, damit es nicht, in Reibung mit 
der Adminiftration, als fünftes Rad am Wagen erfheine, 
fondern eine der englifhen Wbmiralität aͤhnliche Rolle übers 
nehme. Naͤchſtdem ift der große Nevifions: und Sihtungsvors 
ſchlag des Ihurmbanes von Geſezen, Defreten und Drbounans 
sen, weiche wie eine paplerne Fluth ſeit 30 Jahren über Frank⸗ 
reich dahin gemogt find, in die Augen fallend. Leider fehlt es 
an ausgezeihneten Nechtegelchrten, bie mehr als Advofaten, 
und zuglelch wiſſenſchaftuich gebildete Staatsmaͤnner wären. 
Hr. v. Paſtoret, welcher an der Spize der Sichtungskommiſ- 
fion erfcheint, genicht in Frankreich eines großen Rufes; feine 
SGeſchlchte ber Geſezgebung alıt für klaſſiſch, möchte aber ſchwer⸗ 
lich unter deutſchen Rechtsgelehrten denſelben Ruf und Namen 
erhalten. Wle dem auch fen, fo konnte man nicht leicht eine 
würdigere Wahl treffen, und es iſt ſchon ein Glaͤk, daß bie 
milt ſchlechter Scholaftit ausgebildeten, im Grunde wiſſenſchaft⸗ 
loſen und rein empiriih ausgeblideren Iurisfonfulten Abergans 
gen worden find, von denen einige bier großen Kredit genies 
ben. Es fraͤgt ſich nun, ob die ganze langwierige Arbeit ſich zu 
einem neuen Coder geftalten wird. Das Eoderwefen oder Un: 
weſen, tieferen Rechtoſtudlen, uud beſonders denen ber hiſto⸗ 
riſchen umd natiowalen Sitte rein verderblich, ſteht bier in gar 
su großem Anſehen, befonders bei den, nad Ganıbaceres Ver: 
bilde, dus Rechtsſchulen des füdtichen Frankreichs hervorge⸗ 
gaugeuen Juriſten, als daß man nicht befuͤrchten feilte, es 
möchte unter neuer Geftalt Irgendwo wieder zum Vorſchein 
kommen, Wie dem auch fen, fo Ift die Revlſſon an und für 
ſich eine große Wohlthat, Indem man heutzutage Ordonnanzen 
wider Ordonnangen, Gefeze wider Geſeze In reiuem Graus und 


P 


Witwarr bewafnen Fam, und mar zu verwuudern iſt, wle ci 
ſolches Unternehmen nicht ſchon lange verſucht worden. 

Straßburg, 4 Sept. Unſer Praͤfekt, Hr. Staatsrath 
Esmengart, dem bie Unterhandlung mit den Haytiſchen Koma 
miffarken übertragen war, iſt wieder zurüfgefommen. — Das 
feit längerer Belt bier in Beſazung liegende Grfte Linien - Ne= 
giment hat Vefehi erhalten, fünftigen Montag nah St. Omer 
aufjubreben. Man weiß noch nicht, ob es durch ein anderes 
Korps erfegt wird. 

Deutfdhlandb, 

Am 5 Sept. bezog eim'Theil der koͤnigl. baterifhen Armee. 
zwifgen Nürnberg und Fürth ein Uebungslager. Nach ber 
anfgegebenen Dispofition wird am ı9 Sept. das lezte große 
Manduyre feyn. Ge. Durchlaucht der Feldmarſchall Fuͤrſt von 
Wrede fans den 5 Sept. zu Nürnberg an, und nahm fein Haupt⸗ 
quartier in der Vorſtadt St. Johann, wo er von ber hoben 
Generatität, den Föniglihen und jtädtifhen Behörden bewill» 
tommt wurbe, “ i 

Se, Exc. der kalſ. oͤſtreichiſche Präfiblalgefandte am Buns 
destage, Freipere 9. Münd - Bellinghaufen , uͤbernachtete auf 
feiner Reife nah Wien am 4 Sept. zu Nürnberg. 

** Frankfurt a. M., 3 Sept. Gefterm iſt bie Ver—⸗ 
ordnung des Senats biefer freien Stadt, welche bie privats 
bürgerlihen Verhaͤltniſſe der ifraeiltiihen Gemeinde von 
Frankfurt feftftellt , publizirt worden. Tags zuvor war biefe 
wichtige Urkunde, woburd einem felt etwa zehn Jahren obwal⸗ 
tenden Streit, zweifelsohne zur Zuftledenhelt aller dabei Be— 
theiligten, rin Ende gemacht wird, duch einen verfaſſnngs— 
mäßigen und einbellig gefaßten Beſchluß von ber geſezgebenden 
Verfammlung genehmigt, auch ber böhfien Behoͤrde, wegen 
ihres bei dleſer Gelegenhelt abermals bethaͤtlgten Vattkolis— 
mus und Welsheit, der gebuͤhrende Dank von derſelben eriate 
tet worden. — Die Verordnung felbft ift in ı6 Artifein abge- 
faßt, deren wefentticher Inhalt folgender iſt: Urt. ». Ale ia 
biefiger Stadt gegenwärtig ſeßhafte iſtaelltiſche Famdtier und 
Indlviduen, nebſt deren cheliben Nachkommen ſtehen, als 
ifraetisifhe Bürger, in dem Staatsuntertbanens Recht ber 
freien Stadt Franffurt. Sie fönnen zwar, indem fie von der 
unmittelbaren und mittelbaren Verwaltung des Staats ausge— 
ſchloſſen bleiben, des vollen Staatsbuͤrgerrechts nicht tyeilhaftig 
merben, und behalten daher auch In Ihrer Eigenſchaft als iſrae⸗ 
litiſche Bürger, neben der ungeitörten Ausübung’ibrer Meils 
gion, Ihre eigene Gemeinde : Verfaffung; jedoch werben fie im 
allen Gewerbe: und Abgabe:, fo wie in allen privat: bürgere 
lichen Beziehungen mit ben Bürgern biefiger Stadt gleich be= 
bandeit, infofern diefe Beziehungen durch gegenwärtiges Ges 
fe; (wodurch alle frühere desfallſige geſezliche Beſtlmmungen, 
die ſich nicht auf den Kultus und dle Verſchledenheit der Rell— 
gionen gründen, ausdruͤkſich und für Immer aufgehoben were 
den) feine befondere Mobififationen erhalten haben. — Art. z. 
Wer von bierigen iſcaelltiſchen Buͤrgern ehelich geboren ode 
mie Einwilligung der Obrigkeit als Hraelltifber Bürger Ind 
Untertanen: Mecht aufgenommen Ift, tan unter den, in gex 
geuwärtigem Geſez enthaltenen nähern. Bejtinmungen, und 
nach den auch fir die Chriſten befiebenden WVorſchriften, icde 
Art von bärgeriihem Geſchaͤfte, Gewerbe und Haudthlerung 
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geriten. — Urt. 3. Beftimmt die Zahl der jaͤhrllch zu ſchließen⸗ 
den tſraelltiſchen Eden auf 15, darunter ſich zwei befinden dürz 
Ten, bei welchen die "Frau oder ber Mann fremd if. Wenn 
jedoch in einem Jahre dieſe Zahl nicht erreicht‘ wird, fo fan 
die. fehlende Anzahl auf die nachfolgenden Zahre übertragen 
werden. — Urt.5. Allen denjenigen Verpflichtungen, welchen die 
Ehriſten Hiufichtlich der Betreibung einer Handlung, elines Hand⸗ 
werte oder ſonſtigen Gewerbes unterworfen find, unterliegen auch 
die iſraelitlſchen Buͤrget. — Art, 6. bis 9 ekuſchließlich enthalten 
die nähern Beſtimmungen für den jüblihen Haudelsſtand. 
Den ifraetitifhen Handelsfeuten wird zwar unter denfelben 
Modififationen, wie den chriftlichen, geftattet, Fabriken und 
Manufakturen anzulegen, jedoch dürfen in denſelben Feine 
Handwerker aufgenommen, und, nah Ablauf der erften gehn 
Jahre, künftig chriftlihe Arbeiter nur nach vorheriger Diss 
Fenfation des Senats, im befondern dazu geeigneten Fällen ges 
braucht werden. Der Handel mit Vrenapeig, Frucht, Fott: 
zage und Mehl, wodurch jedodh der Kleinhandel mit Mehl, 
durch dazu aufgenommene Mehlhaͤndler, nicht verftanden wird, 
It den als Handelsleuten aufgenommenen Ifraelltifhen Bürgern 
nicht geftattet. Die jezt vorhandene Zahl der ifraetitifhen 
Waaren- und Kleinhändler foll von einem Jahre zum andern 
nicht über das Verhaͤltniß Ihrer gegenwärtigen Population zur 
fünftigen vermehrt werden koͤnnen, jedoeh In den naͤchſten Jah— 
ren, wo bie ffraelltiihen Bürger bei Haudwerfen und andern 
Gewerken noch nicht Ihr gehöriges Unterfommen finden, eine 
bilige Ausbehuung ftatt finden. — Art. 10. bis 15. einfchließs 
lich beitiimmen, unter welchen Bedingungen -die iſraelitiſchen 
Buͤrger zur Betreibung von Handwerfen ermächtigt find. Ein 
iüdfher Lehrling iſt zwar in Hinfiht der nach den Artikeln 
eines jeden Handwerks erforberlihen Lehrjahre den chriſtlichen 
Lehrlingen gleich zu halten ; dafern derfeibe aber bei einem chriſt⸗ 
lichen Meliter in bie Lehre gegangen iſt, und nicht erwelslich 
am jüdifhen Sabbath gleih den chriſtlichen gearbeitet hat, fo 
muß er ein Jahr Länger in der Lehre ftehen. Ehen diefer Un— 
terſchled tritt in Unfehung ber Zahl der Wanderjahre ein. Ein 
iſraelltiſcher Handwerksmelſter hat, fo viel den eigenen Be- 
irieb feiner Profeflion betrift, alle Rechte eines chriſtlichen 
Handwerlsmeiſtets. Er darf jedoch, bei Werluft des refp. Met: 
fter= und Handwerksrechts, fo wenig in einer Sozletaͤt mit ei- 
nem chriſtlichen Meiiter leben, als mit folher Arbeit, welche 
er nicht ſelbſt verfertigt hat, oder mit rohen Materlalten han— 
dein. Much darf der jüdifche Handwerksmeiſter künftig feln 
Sandwert nur mit jühlfchen Gebätfen treiben, und har auf: 
nabnıemelfe fit, während der naͤchſten ſechs Jahre, jedem judi⸗ 
Then Meifter erlaubt, fo viel Jahre hindurch mir chrliſtilchen 
Geſellen zu arbeiten, ald nah den Gefezen feine® Landes dazu 
schören, damit ein Lehrjunge das Meiſterrecht gewinnen könne, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Yreußen. e 

Ihre Ealferl. Hob. die Großfürtin Nikolaus von Rußland 

traf am 29 Ang. zu Porsdam ein, und reiste am ı Sept. nad 
Schleſien welter. 

Noch immer herrfchen, troz aller Polizetanftelten, zu Ber: 

kin bie natuͤrlichen Poden; im Junlus farben 7, tm Zultus 


6 Verfonen vom jedem Ufter am diefer Seuche. Die Schuz⸗ 
Impfungsanftalt hat daher eine neue Auffordewung erlaſſen, 
ſich zur unentgeldlichen Impfung einzufinden, 


Rußland. 

» St. Petersburg, 13 Aug. Wohlunterrichtete wollen 
and ficherer Hand vernommen baben, daß die Räumung der 
Fuͤrſtenthüumer Moldau und Wallachei von der Pforte bereits 
vollzogen, und anfrer Regierung darüber die offizielle Unzeige 
geſchehen fen; mithin naͤchſtens Kr. v. Ribeauplerre, ale er— 
naunter Geſandte bei der ottemannifhen Pforte, nad) Seonfianz 
tinopel abgehen werde. — Der lezte Coufervateur impartial 
theilt folgendes vorgeblihe Schreiben aus Sonftantinopel vom 
a2 Jul., aber ohne Anzeige der Quelle, mit: „So eben langt 
der Muburdar des Kapudan Paſcha mit folgender wichtigen Mache 
richt bier an: Ipfara iſt genpmmen, und vom Kapadan Yas 
ſcha In einen Steinhaufen verwandelt worden. 110 Sebrzeuge, 
unter Ihnen 28 Krlegeſchiffe, an Gefangenen zehn Ipſarloten⸗ 
Hdupter und 500 andere Individuen, über 100 Kanonen, 33 
Gahnen, 500 Köpfe und 2000 Ohren waren die blutigen Tro⸗ 
phden dieſes Sirges.“ — Der an unferm Hofe bisher als kön. 
portugie ſiſchet Gefhäftsträger geftandene Chevalier de Lime, 
geht nun nicht, wie es früher bieh, als Gefandter feines Se: 
fes an den Berliner, fündern an den Brülfeler Hof. — Det 
vor einigen Wochen aus Wien hier eingetroffene Fürft Felit von 
Schwarzenberg, ein Neffe des verewigten Feldmarfchalls, wird 
bem bei der k. k. oͤſtreichiſchen Geſandtſchaft als erfier Lega⸗ 
tiongfefretair fiehenden Grafen Bombelles, der abgeht, im dies 
fer Eigenſchaft erfegen. Es heißt jezt, nicht der fruͤher hleber 
beftimmte Hr. v. Ward, fondern ein Anderer, deffen Nxme 
und Ankunft nod-unbetannt find, werde den Abgang des Che⸗ 
valler de Baggot als Botſchaftet feines Hofes hieſelbſt erfegen, 
— Uufer Generalfonful zu Genua, Staatsrath Filv, M von 
diefem Poften zuritbernfen, und fein Amt unferm gegenwär- 
tigen Generalfonful zu Danzig, Staatsrath Heidelen, übers 
tragen. Zum Gencralfonful in Danzig fit der Hofraty Maka— 
zowifh ernannt. — Der von Seite unfers Hofes in diefem 
Frühling am Berliner Hofe neu ernannte ruſſtſche Militär + 
Refident, Flügeladiutant Obrift v. Ehen, wurde durch eine Une 
paͤßllchkeit bis jest abgehalten, abzureifen. Am ı0d. begab er 
fi auf feinen Poſten. — Am 10 d. trat der Generaldireftor 
ber Land: und Wafferfommunikation , Herzog Alerander vor 
Wuͤrtemberg, eine Inſpektlonsreiſe dur mehrere Gonverne— 
mente, durch Nowgorod, Twer, Niſchuy Nowgorod ımd Jar 
roslaw an, um die feiner Adminiſtration anvertrauten Kanafe 
Spiteme in Angenfhein zu nehmen. Auf diefer Meife werben 
Se. koͤnigl. Hohelt mehrere Wochen verweilen. — Um leyten 
Sonntage wurde die bier verftorbene Feldmarfhallin Fürftin 
Kutufow Smolensky, im St. Ulerander - Newsts Kloſter aufs 
Vrachtvollſte zur Erde beftattet, wobei Garde: Obriften den 
Zipſel des Lelchentuches hieiten,. und wirkliche Kammerherren 
bie Drdensinfignien der Verfiorbenen trugen. Auch die wirf- 
liche Geheimeräthin, Gräfin Besborodfo, mit der eine ber 


erlauchteſten und geſchichtiich beräbmten Famlllen des Relchs 


ausſtirbt, ging bier vor einigen Tagen mit Tode ab, 
Bermammeritiher Kebalteur , @. 3. Segman, 


. 
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aemeine Zeitunge 


Mit allerböhften Privilegien 
Neo. 253. 
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Spanlſches Amerika, 


— Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großtritannlen. — Franfreib. (Schreiben aus Paris.) — 


Deutfotand. — Deitreih. — Türkei. (Schreiben aus Marſellle. Nachrichten des dfireihifhen Beobachters.) 





Syunifhed Umerifm 
Morbamerifanifche Blätter berichten aus Mertco: „Am 
“7 Jun. theitte der Minifter ded Wenferm dem Kongreß von 
Merico amtllich die Nachricht von der Ankunft elnes franzöſi— 
ichen Gefäftsträgers (des Hrn. Samuel) mit, und überreichte 
Das Empfeblungsfchreiben, welches ber Statthalter von Marti: 
nique demfelben an ben mericanifhen General zu Veracruz mit: 
‚gegeben hatte. Die Sol vom nemtihen Tage fagte hierüber: 
„Die oberfte Vollziehungsgewalt Hat durch einen befondern 
Staatöboten aus Jalapa von dem dort fommandirenden Ge: 
Imeral Victoria bie Nachricht von Anfunft einer franzöjifben 
Arlegsbtigg erhalten, welde einen Kommlſſaͤr des Königs von 
Kranfreih an Bord hatte, der ein Beglaubigungsfähreiben für 
unſte Regierung überbringt. Der Kapitain der Brigg begab 
ſich fogleid zum General Mincon, und verfiherte, daß nicht 
nur zu Martinique kein Geſchwader fen, welches auf Icgend 
eine Art genen uufere Unabhängigkeit Handeln ſollte, ſondern 
daß die ſranzoͤſiſche Reglerung wuͤnſche, mit dem mericanifhen 
Freiſtaate Handels nnd Freundihaftsverbindungen einzugeben, 
‚ohne jemals Spanien. beizuftehen, wie es der eingetroffene 
Kommilfär bei unferer Regierung beweifen werde. Uebrigens 
fegte er bei, der beite Beweis von Freundihaftund Vertrauen, 
den er geben fönnte, wäre der, daß er unter der Batterie von 
Mocanıbo Anker geworfen habe. Der franzoͤſiſche Kommiſſaͤr 

erwartete vom Gen. Victoria Paͤſſe nad) Jalappa.“ 


Spanien 


Englifhe Blätter enthalten folgende Notizen über die [pa= 
niſche Staatsfhuld: „Bis zum Jahre 1799 date die fpani- 
ſche Megierung nicht baran, den wirklichen Belauf ihrer. Staate- 
ſchuld zu unterfuchen, fondern war froh, wenn fie ſich gluͤklich 
aus ben momentauen Bedürfwiffen, in denen fie fie fib befand, 
beraushalf.” Man ſprach gelegentlich ‘von dem vericiedenen 

" Summen, aus denen die Schuld beſtünde, erbot ſich edelmü⸗— 
thig zu bezahlen, und bewilligte gewiſſe Vergäuftigungen- hin: 
fihhtiih einiger Theile derfelben, aber das Ganze biieb ver: 
nachlaͤßlgt. Erft in dem obengenannten, Jahre date das Fir 
nanzdepartement, dad damals gerade mit Beftimmung bed Be— 
aufs der Wales Reales befhäftigr war, den Betrag ber 
gefamten Staatdfhuld andyumittein, - Der Plan kam jedoch 
nicht zur Ausführung. Erſt während der kurzen Negierung 
Joſerhs legte Graf Eabarrus den Grund zu die ſem hoͤchſt wich⸗ 
tigen Unternehmen, und förderte es bedeutend. ‚Ungefähr um 
dle nemliche Zeit befahlen auch die Eortes in Cadij vieles, 


als Hauptftäze des Staatskreblts, To wichtige Worhaben auß- 
zufägren, doch lich fih, wegen Mangelbaftigfeit der Materla⸗ 
dien, nur eine unvolllommene Stiyye entwerfen. Derfelben 
zufolge betrug die Nationatfehutd 7504 Mill. Realen; nenılid 
von der Regierung Philipps V. 1261 Mill., wozu unter Karf ill. 
Bo4 Mill.,unter Karl IV. 5439 MI tamen, von denen 310 PH, 
Menlen abbezahft wurden. Die Erelgniffe von ıBı4 und den fol- 
genden Jahren brachten dis Geſchaͤft wieder ind Stofen. Im J. 1340 
nahmen es die Cortes wieder auf, ergriffen Manfregeln zur Wie» 
berbelebung des Staatöfreditd, und ttieben die Degierung, 
fo wie eine aus ihrer elgenen Mitägcklidere Speziatfommif: 
fin an, den Belauf der Staatéſchuld zu unterfüchen und zu 
beftimmen , weit ohne dleſe Kenntnig das Land nicht alle die 
Vorthelle geniepen fünute, die fi bei einer fo wichtigen An⸗ 
gelegenheit von dem Eifer der Gortes erwarten tiefen, - Wet 
Prüfung der Angaben über die bie dahin aufgenommene Staats⸗ 
ſchuld ergab fi bald, daß fie unforreft nud unvollkommen 


waren hm We nu ——— anal Pambrnn 


Hirte Schuld nicht mit darin enthalten war, und einige Poſten 
der alten Schuld ebenfalls fehlten. ‘Es wurde daher ein neuer 
Plan entworfen, und die Kommiſſarien gaben nad vorbandes 
nen Dofumenten und Muthmaafungen die ſpaniſche Staats— 


ſchuld auf 18,000 Mill. Realen an; geftanden jedoch, dab da— 


bei manderlei Irrthum obmwalten könnte, Endlich brachten 
die Spezialfonımiffien und die Kommiſſarien der Staats ſchuld 
am ı März ıB23 eine korrefte Weberfiht der Staatsfhuld zu 
Stande. Darnach beträgt die vo der fpanifchen Meglerung in 
fremden Ländern foutrahirte Schuld 657 Mill. Mealen (oder 
6% Mil. Pf. St.), die von ber Tpanifhen Negierumg auf der 
Halbinfel tontrabirte, Intereffe tragende Schuld, 7081 Mill. R. 
(rı Mil. Pf. Stert.), die nicht Zinſen tragende 7587 Mil, 
Reelen (6 MU. Pf. St). Die beiden Poften der inländiſchen 


Schuld machen zufammen 14,068 Mil. Realen, wovon aber 


fucceffiv 6574 MÜL abbezahlt worden find. Die zindtragende 
Inländifhe Schuld beläuft fi dermaten noh auf 4340 Mil. 
Healen, und die anverzinstihe auf 3754 Mill. ; aufammen fnb 
ed 8094 Mil. Realen :oder etwa 8ı Mill. Pf. Sterl. 497° 
Millionen Guldem)* 

* Madrid, 23 Aug. (An diefem Tage war zu Madrid 
die Nachricht von der am 19 Abends erfolgten Cinnahme von 
Karlia im Publikum noch niht hefannt, daher mod allerlei bes 
unrubigende Gerüchte umllefen, bie kaum Erwähnung verbies 


nen; wie 5. B. die Infurgenten hätten ihr Hauptquartier „uns 
ter Torrijod du der Ronda; Mina wäre auch gelandet; eig 
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Qnfusgentenhanfe wäre im Alicante eingezogen, ein anderer 
ziche nach Earthagena; das Sifte Regiment habe vor Tarifa 
fehr gelitten, feinen Obriſten und 5 Kanomen verloren ıc.). Die | 
Sropalliten werfen ben Engländern vor, bie Unternehmung der | 
Infurgenten, wo nicht begünfiigt, doch wenigftens’gebulder zu ha⸗ 
ben; unmoͤglich, ſagen fie, würden die Juſurgenten zu Tarifa ſol⸗ | 
deu Widerjtand leiſten fönnen, wenn fie nicht zu Gibraltar mit | 
bedeutenden Mitteln verſehen worben wären; fie feyen auf eug⸗ 
Iifgen Seifen gekommen; für einen bloßen Streich der Ber: } 
zweilang von ein Paar Hundert aus Gibraltar vertriebenen 
Flächtiingen ſey bie Erpedition zu ernſthaft ıc. Wille biefe 
Vermuthungen werden unjtreitig durd bie näcften amtlichen 
Nachrichten zunichte gemacht werden. Mittlerweile heißt es, 
daß das Reiter : Regiment Königin Amalie und noch einige verfüg- 
bare Truppen nach Andalufien aufbrechen follen; dag General 
Digeon Verftärkung verlange; daß er vom.Könige Vollmacht 
‚erhalten habe, Alles, was ihm zur Sicherheit und Ruhe des 
Meichs erforderlich ſcheine, anzuordnen, und dabei über bie 
Apanifhen wie über die franzoͤſiſchen Truppen zu verfügen. — 
Man bat hier Nachricht erhalten, daß Hr. Zea-Bermude; 
mit feinem Verſuche zu London eine Wuleipe zu Stande zu 
ringen, geſcheitert fey; man fit begierig zu erfahren, 
#5 er mit den franzoͤſiſchen Kapitalitten gluͤkllicher ſeyn 
wird. — Eine große Menge dem Koͤnlge geböriger Effekten 
werden gegenwärtig Öffentlich verftelgert; das Porzellaln wurbe 
Saft Alles von Engländern gekauft. — Zur Feier des Ludwigs⸗ 
‚feites find 30,000 Fr. angewiefen. or 
Großbritannien et 
5 Bude 3. Ama Ünninl. — = An 
4 Proz. Disfonte; Grade Apr Disfonte . "m ” 1 
Der Abnig bewohnte fortwährend Windfor, und machte von 
„Zeit zu Zeit Spazierfahrten auf ber Themfe, * 

Man ſprach von mehreren Veränderungen im bipfomatifchen } 
"gab, Sir Charles Bagot, Geſandter zu Petersburg, folte , 
sen Sie Charles Stuart zu Paris erfezen, ber peufionirt wir: 
de; Sir Strarford Canniag fäme nach Rußlaud, Sir Wiliem 
Meourt mac LZiffabon, und würbe zu Madrid durch Sir Eduard 
Khornton abgelöst; Ritter Hamilton zu Neapel endlich würde 
mit Penfion In Ruhe ſtand verirät. 

Die Gebrüder HH. Salomon, Karl nnd Jakob v. Roth: 
ichild waren von London nad Paris zurüfgereist, Sie waren 
nach England gefommen,; um mit Hrn. Nathan v. Rothſchild 
über eine wichtige Angelegenheit (man vermuthete über deu 

aeuen Plan zur franzdfiihen Nentenreduftion) zu konferiren. 

Der Britlih: Monitor äußert, Iturbide begebe ſich durch 
deu Sübogean nad der Weſtluͤſte von Merico, wo er die mel: 
#en Anhänger finden werde. Inzwiſchen fep er durch einen 
Bufali dener, der Monitor, zwar kenne, aber noch verſchweigen 
wolle) an der Fortfezung feiner Fahrr temporalt gehindert 
worden. 

Erantfreid. 

Varid, 2 Sept. Konfol, 6Proz. xor Fr. 75 Cent. - 

Durd eine koͤnigliche Otdonnanz vom ı Sept. werben die 
bisherigen Staatsraͤthe, Grafen be la Besnardiere, Laumond, 
VBegouen, Boursier, Bergon, Vicomte Pernetty und Ritter 
Gau (welhe bei der neuen Orgaulfasion des Staatetaths Uber; 


gangen worden waren), auf Ihre Ofeflamation zu Houbraire 
Staatsrärhen, und bie (glelchfalss Übergangenen) bisherigen 
Meguetenmelfter Karl d’Arlinconrt, Vicomte d’Urlkuconret „ 
Baron Simeon, Legraverend, Prugnon, Challaie, Villiers 
du Terrage und d'Arnouville zu Henoralr » Requetenmeliterm 
ernannt. \ 

Die mit Nevifion der Defrete und Entfheidungen aus 
den Zeiten vor der Meftatrarion beauftragte Kommiffien hat 
unter Hrn. v. Paſtorets Worfiz ihre erfte Zuſammenkunft 
gehabt. 

Der Miniter des Innern hat, auf ein Gutachten eines Eos 
mite’8 des Staaterathes verfünt, daß bie 4 aus Markiniaue 
Devortirten, Erihe‘, Millet, Laborde und Thrbia, gegenwärs 
tig zu Breft befindlich, Frankreich verlaffen, und nab einem 
von ihnen zu bezeichuenden Hafen des Kanals gebracht werbe 
follen. 

Der Minifter des Innern und der Siegelbewahrer haben 
das Kommandeurfreug ber Ehrenlegion erhalten: . 

Der Artftargue it am ı Sept. zum erftenmale wieder 
erſchienen. Seln erſtes Blatt enthält beinahe nur das Ge⸗ 
ſchichtliche ſelnes Prozeffes, und eine erwas ſcharfe Kritit der 
ueueften Meſſenienne ded Hrn. Caſimir Delavigne, ' 

Das Programm und die Zeichnungen zu einem Dentmal 
der auf Dutberon gefallenen Moyaliften wurden vom Minl⸗ 
fter ded Innern am 18 Jun. genehmigt. Es wird in einer 
Seitenkapelle der Kirche der Karthaufe von Aurap auf Sub⸗ 
feristion errihtet. Die Badreliefd werden die Landung auf 
dem Strande von Qulberen, das Gefecht vor dem Fort Pen 
*iours, und die Rüften der vorzuͤgllchſten Schlachtopfer vor» 
ftellen. An den Seitenwände der Azy-ile kommen 3a Taſeln 
mit den Namen der Enbferibenten zu bangen. Auferdem wird 
eine Suͤhnkapelle auf dem Champ des Martyrs, wo die Schlachte 
opfer fielen, errichtet. 

Die Quotidienme enthält ein an fie gerichtete Schrei- 
ben aus Cadiz vom 13 Aug., uuterzeihner von ben Gebrüo 
dern Knudden, 9. Truvifio, E. Bolffon und J. Thuil— 
Lier, welches im Weſentlichen lautet: „Mit Erſtaunen laſen 
wir in Ihrem Blatte Nro. 205., daß der Ergeneral- Munl⸗ 
tlonair Ouvrard behauptet, alle fuͤr ſelne RNechnung in Spa⸗ 
nien gemachten Lieferungen liquidirt zu haben. In der Divie 
fion Cadiz allein (und fo wirds auch im andern fepu) iſt er nıche 
ald 400,000 Fr. ſchuldig, nad den abgeſchloſſenen Rechnungen 
feines eigenen Gefhaftebireftord,, der von ben biefigen Glaͤu⸗ 
bigern als Geißel zuräfbehalten wurde, ba fie Erine Bezahlung 
erhalten konnten, - Eben fo redlich handelte er gegen die Entre- 
prife Dubras, die für ihn die Fleiſchlleferung beforgte; Ehefd 
und Beamte befinden fih, uns zu grofem Zutrauen gegen den 
Munitionalr, in der pelnllchſten Verlegenheit; daſſelbe allt 
von jenen Glaͤubigern dieſer Entreprife, welche nad für mehr 
als 50,000 fr. abgeſchloſſene Rechnungen ded Agenten benann⸗ 


3 ter £ieferung, in Händen haben. Beamte, bie Zr. Duvrard 


500 Meilen weit von ihrer Helmath abbdanfte, verlangen ver— 
geblich ihre Befoldungsrufftände,, um bie Müftehr ind Vaters 
land antreten zu können; fie befinden fih im dußerften Elende. 
Andere, bie noch bei der Liquidation angeftellt find, muͤſſen, 
vernacläßigt von Hrn. Duvrard, Schulden machen, um ia die⸗ 
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fem thenern Bande leben zu Finnen. Selbſt die Buchbruker, 
weiche die Preiszettel und die Reglſtet für die verſchledenen 
Rechnungsbäreaus lieferten, ſehen ſich genoͤthigt, taͤgllch die 
Thüren feiner Agenten zu belagern ohne Bezahlung zu erhal⸗ 
ten. Und Hr. Ouvrard behauptet, alle feine Schulden in Spa⸗ 
nien in Ordnung gebracht zu haben! Und er will fih techtſerti⸗ 
gen, wo er fo firafbar if!“ 

Hr. Ouvrard fit zu Kouloufe angefommen,, wo befanut- 
lich die Unterfuchungstommiffion felner Rechnungen Ihren Giz 
bat. Vor feiner Abreiſe von Madrid hatte er eine Denticrift 
zur Rechtfertigung felner Verwaltung allen daſelbſt wohnenden 
Deiniteru und Gefandten zuftellen laffen. 

“ Yarid, 3: Aug. 8 betätigt fih Immer mehr, daß das 
Minifterlum auf das Projekt der Nentenrebultion, das diefen 
Fräpiiug und Sommer über fo lebhafte Diskuffionen veranlaßte, 
nicht allein nicht verzichtet hat, ſondern ſich aus allen Kräften 
bemühen wird, daſſeibe bei der naͤchſten Seſſion in beiden Kam⸗ 

‚mern durchzuſezen. An Vorarbeiten dazu fehlt es nicht. Es 
ſche int ſicher, dag vorläufige Verabredungen mit den Bantflers: 
fompagnien, welde die frühere Uebereiatunft mit Hrn. v. Bil: 
lele abgeſchloſſen hatten, getroffen worden find, und daß der 
Minifier in Anſehung berienigen Fouds, deren er zu feiner 
Operation bedarf, vollfommen gejihert iſt. Man wuͤnſchte 
aber auch, den Wunſch der Departemente über das Prinzip der 
Meutenredufrion auf authentiſche Welfe zu erfahren. Uns ber 
fansıten Urſachen iſt Paris gegem biefeibe, und verlangt bie 
Belbehaltung des bieberigen Zinsſußes, wie früher bei vielen 
Gelegenheiten ſich gezeigt dat. Allein die Departemente haben 
in dieſer Angetegenheit ein auderes Jutereffe, als die Haupt⸗ 
ftadr, und es wäre undillig, erfteres dem leztern unterzu⸗ 
erden, wie während der evolution fo oft. geihehen It. Um 
nun die Anſicht der Departemente zu fonftatiren, iſt biefe wich⸗ 
tige Frage bei den im Auguft verfammelt gewefenen Departes 
mental: and Bezirtötollegien in Anregung gebracht worden, 
Es kam freitih nur darauf an, daß man ſich über das Syſtem 
der Meduftion überhaupt ausſprach, denn die Details der Voll⸗ 
ziehung müffen jenen Kolegien fremd bleiben, Die Departes 
mental: und Vezirkötollegien haben ſich nun beinahe allenthal- 
ben nıit-diefem Gegenftand befchäftige, und man vernimmt, 
daß fich die fehr große Mehrheit derfelben zu Gunften ber 
DNeduttion der Nenten erklärt hat. Die von dleſen Kol⸗ 
leglen desials ausgeſprochenen Wuͤnſche find In das Prototoll 
fhrer Sizungen aufgenommen und der Regierung übermacht 
worden. Diefer Ausfpruch der Departemental= umd Bezirkes 
tolleglen, die, wenn gleich von der Neglerung ernannt , doch 
Aus begiterten @igenthümern und notabeln Bürgern beſtehen, 
muß bei der neuen Diskuffion, bie in den Kammern flatt fine 
den wird, dem Minifteriaiprojeft großes Gewicht geben, und 
demfeiden zur Betämpfung des Intereffes von Paris eine ftarfe 
Waſſe darbieten. Man hält daher auch dafür, daß die Nebulr 
tion der Reuten angenonmen werden wird, wenn gleich das fruͤ⸗ 
dere Projeft große Modififationen erleiden dürfte. 

Deutfäland. 

Tore königt. Hobelten der Kronprinz und dle Kronpringeffin 
von Balern kehrten, nebſt Ihrer durchlauchtlgſten Familie, aus 
dem Bade zu Brülenau Im erwänfgtehen Wohlfeyn ama Sept, 
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mad Waͤrzburg zuruͤk. Am Sept. wird Se, koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz zu Nürnberg eintreffen, und waͤhrend der Dauer 
bed Uebungslagers dafelbft verweilen, 

** Eranffurt a. M., 3 Sept. (Befchluß.) Urt. 15. 
Dem iſrae litiſchen Bürger wird das Recht, in ber Stabt und 
ben Umgebungen Häufer und Gärten eigenthuͤmlich zu erwers 
ben, auch in ben Käufern der Stadt Läden und Gewoͤlbe zus 
miethen, und offene Läden zu halten, unter nachfolgenden Aus— 
nahmen und Befchränfungen eingeräumt: a. daß ein jeder Bas 
milienvater ober felbftitändige Jude nur Ein Haus und Ei= 
nen Garten zu kaufen ober eigenthiämtich zu befizen, berechtigt 
fen; b. daf ein jeder iſraelitiſche Bamillenvater oder ſelbſt⸗ 
Rändige Iſraelit im jedem Theile der Stadt fih eine Woh— 
nung, jedoch nur zum Behufe der eigenen Bewohnung berfel= 
ben mit feiner Familie miethen dürfe. — Nah Art. 16. end= 
lich bleibt dem Vorftande der iſtaelltiſchen Gemeinde, bei ih⸗ 
rer Obliegenheit für ihre Gemelndelaften Sorge zu tragen, 
überlaffen, unter obrigteitliher Aufficht fuͤr die Armen⸗ und 
Kranfenpflege ihrer Gtaubensgenoffen zweldieuliche Maaßregeln 
zu treffen. In dem Dienfte eines biefigen Ifraetiten ſtehen— 
des chriſtliches Gefinde aber kan in die biefigen chriſtlichen Arans 
Eenhofpitäler aufgenommen werben, wiewol nidt andere als 
nach Maapgabe deren Stiftungsurkunden und Ordnungen ge— 
gen eine, In jedem eingelmen Falle zuvor zu vergleichende, vom 
dem Dienfthersn oder fonft zu leiſtende Vergütung, 18 fepan Kar 
pital oder jährlihem Beitrag. Die zur Yusführung und 
Aufrechthaltung dieſes Geſezes erforderlichen Werfügimgen wer— 
den in befondern Verordnungen nahfoigen. Die Verorbuung 
ſchlleßt mit folgenden Worten: „&letchwie vorftebende gefez⸗ 
Uche Bejtimmungen auf die, dem Inhalte ber deutſſchen Bun—⸗ 
besafte entfprechende, unb mit dem Gemelnwohl Im Eiuflange 
fiebende bürgerkiche Berbefferung ber biefigen Einwohner iſrae⸗ 
litiſchen Glaubens abzweken, fo bieiben eben fowol die Verfü— 
gungen , welche von der hohen Bundesverfammiung in Beiref 
ber Jubenfchaft für ganz Deutſchland in ber Folge auch getrof- 
fen werden koͤnnten, als auch der Geſezgebung biefiger Stadt 
alle, auf die bürgerliche Verbeſſerung biefiger Judenſchaft, fo 
wie anf das hiefige Gemeinwohl gerichtete und den Berhältnifs 
fen ‚biefigen Freiftaats zu dem beutfhen Bunde angemeffene 
fernere Merfügungen, welche jedoch in Feluem Falle den Be— 
fimmungen des gegenwärtigen Geſezes, Infofern fie der Ju— 
denſchaft gänftig find, berogiren follen, ausdruäftich vorbehaften.* 

Bon Emden waren bereits einige Schiffe mit Haber nach 
England abgefegeit; andere wurden befrachtet. 

Deftreid. 
Bien, 4 Sept, Metalliques 4324; Bankaltien 1109. 

\ Turtet. 

Marſeille, 22 Aug. Unſern blsherigen Nachrichten 
zafolge bat im Archlpel noch Fein eigentliches Seegeſecht ſtatt 
gehabt, und die Flotte des Kapudan Paſcha fit aufs Neue bei 
Mitplene fonzgen:.irt. Die hudrlotifhen, ſfpezzbotiſchen, and 
ber Heberreit ber ipfariotiihen Schiffe beobachteten die Türken, 
batten aber bis zum 20 Jul. feinen Ungrif gegen biefelben uns 
ternemmen. Die Wiebereroberung von Ipfara dur die Öries 
chen betätigt fih zwar, allein es daͤrfte leztera ſchwer fallen, 
diefe Iuſel wieder in ihren vorigen harten Weriheibigungsiiaub 


i 
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‘gu verſezenz wenlaftend bedarf es dazu Langer Felt und der 
Auſchaffung vieler Artillerle, indem diejenige, die fi in den 
Batterien zu Ipfara befand, theild wepgeführt, thells un: 
brauchbar gemacht if. Auch iſt bei den Ereignifen zu Anfang 
‚des Julius eine beträchtlihe Zahl Ipfarioten ums Leben ges 
tommen. Der Kapudan Pafdıa hat fürs erfte Feine neue Ope- 
zationen angefangen; allein er foll um fo weniger barauf verzich⸗ 
tet haben, da er neuerdings wieder viele gute europälfdye Ma: 
-trofen erhielt, befonders von den Engländern, melde ihn auf 
alle möglihe Welfe umterftägen. Lezteres wird in der ganzen 
Kewante als eine ausgemachte Thatſache betrachtet, und fheint 
das vorzäglihite Mittel zu ſeyn, deſſen fih England bedient, 
um feinen Einfluß bei ber Pforte zu behaupten. Lord Strang- 
ford, der jene Unterftügungen verfproden, und wahrſchelulich 
auch geleltet hat, bleibt fürs erfte im Konftantinopel, .umb 
dürfte vor Ende des Feldzugs und vor gaͤnzlicher Berichtigung 
der Verhaͤltniſſe zwiſchen der Pforte und Rußland, die Türfei 
ide verlafen. Auch In Aegypten waren bie brittifhen gen: 
sten fehr thätig, um das Auslaufen der Expedition des Vice⸗ 
xeoͤnlgs zu befhleunigen; fie haben fogar zu berielben viele 
Schiffe geliefert, die zum Transport der Landungstruppen ein⸗ 
gerichtet find, 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthaͤlt Folgendes ans Kon- 
ftantinopel vom 20 Aug.: „Die In dem Bericht vom 26 Jul. 
entbattenen Data über die Landung der Infurgenten auf den 
Trümmern der Inſel Ipfara haben ſich In der. Hauptſache durch⸗ 
aus beſtaͤtigt; und einige noch zweifelhaft gebliebene Amjtände 
finb durch fpätere offizielle Anzeigen tnd Ausſagen, unter ans 
dern durch die des Kapltalus ber frangöfifdhen Korvette Ehe- 
vrette, der fih am ao Abends mit bem Kapudan Paſcha, und 
turz darauf mit dem griechiſchen Flottenfommandanten Miauti 
beſprach, fo volftändig aufgeflärt, daf alle über -diefen Vorfall 
verbreitete falfhe und abenthenerlihe Gerüchte nunmehr ver⸗ 
ſtummen mihfen. Der Kapudan Paſcha hatte, als er Ipfara am 
Jul. verließ, ungefähr 2000 Mann dort zurüfgelaffen, die 
nad und nad, fo wie die Zerftörung der Feſtuugswerke und ber 
Transport der Veute vorrüften, fih auf 700 vermindert hat- 
ten. Am 14 Zul. erſchienen einige dreißig griehifhe Fahr: 
zeuge (worunter 10 ipfariotifhe) Im Angefichte der Infel, und 
Tchiften ohne irgend einen Widerſtaud zu finden, zwiſchen 12 
bis 1500 Mann aus, welche Aber die In der Inſel zerftrenten 
Türfen herfiefen. ‚@in Theil der leztern rettete ſich auf dle im 
‘Hafen »befindlihen 21 türkifhen Trausportſchlffe; diefe aber 
wurden von der Flotte der Jufurgenten, bis auf drei, welche 
Scio erreichten, verbrannt; 300 Türfen flüchteten fid) in einige 
ſteluerne, noch nicht gang zerſtoͤrte Häufer der Stadt, wo fie 
ebenfalls den Tod gefunden haben würden, wenn nicht die Ans 
Enuft der tuͤrliſchen Flotte fie pföztih von ihren Feinden Gefreit 
hätte. Der Kapıdan Vaſcha erſchlen am ı9 mit einem Theil 
feiner Schiffe vor dem Hafen; und fofort begab ſich die ganze 
griechiſche Grpedition auf die Fludt. Die tuͤrliſche Flagge 
wehte feitden wieder auf Ipfara, das aber nadı allen gleich 
dautenden Zeugniſſen In einen unbaltbaren, und für jezt ums 
bewohnbaren Ehutthaufen verwandelt iſt. Der Kapudan Pa- 
ſcha lich die wenigen von der Stadt noch übrigen fteinernen 
Bebaͤude vollends nicderreifen, und mit den Ruinen derfeiben 
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den Hafen verſchuͤtten, worauf er ſoglelch wieder In See glug. 
Der einzige weſentliche Schaden, ben diefe äbrigens ſruchtlofe 
Unternehmung den Türken zufügte, war der Verluſt eines be= 
traͤchtlichen Thells des an den Tagen des 3 und 4 Zul. von ib- 
nen eroberten Geſchuͤzes. Zwiſchen 30 und jo Stüf der (aus 
Nachlaͤſſigkeit oder Unordnung) noch nicht fortgefhaften Kanonen 
hatten die Infurgenten bereits auf ibre Schiffe gebracht; eine 
gleiche, oder noch groͤßere Anzahl warfen fie, als fie ſich ſchleu⸗ 
ig entfernen mußten, ins Meer. Keine Art von Gefecht, 
weber zu Lande noch zur See, hat bei diefer Gelegenheit ſtatt 
finden können, da türfifhe und griechiſche Truppen feinen Au— 
genblik auf Ipfara zufammen trafen, die beiden Floften aber 
einander weder vorber noch nachher begeyneten. Um 20 Sul, 
ſah die obgedachte franzoͤſiſche Korvette 38 Inſurgentenſchlffe au 
der Suͤdſpize von Scko, du einer Eutſernung von 4 Seemeilen 
von der tuͤrkiſchen Flotte; und nach einem zuverlaͤßlgen Mili: 
tärberiht ans Smprua vom Aug. war bie zum 3o Yul.nichts 
weiter vorgefallen. Der Kapudan Paſcha lag mit dem größten 
Theil der Flotte vor der Stadt Mitviene auf der Diifelte ber 
Inſel diefes Namens; einige feiner Schiffe kreuzten vor Ip: 
Tara , ohne daf. bis dahin Miaull, derdie eben gedachte grie- 
chiſche Eskadre hefehligt, irgend etwas gegen die tuͤrkiſche flotte 
verſucht hätte. Man erwartete täglich dad Auslaufen bderid- 
ben gegen Samos. Der Kapudan Pafıha icheint gewiffermaa- 
Sen gezwungen, biefe Erpedirion zu befchleunigen, weil bie 
Anzahl der aus Afien Herbeiftrömenden Freimilligen unabläfig 
zunimmt, und nad ben fhwäcrften Angaben bereite 30,000 der- 
Telben bei Scala= nuova verfammelt waren. * — Am 16 Anl. 
ift Die aͤgvptiſche Erpebition unter Unfährung des Ibrahim Pas 
ſcha von Alerandria abgegangen. Sie befteht aus 50 Krieges 
fahrzeugen, mehr ald 100 Trandportfälffen, 14,000 Mann res 
‚gulärer Infanterie, und 2500 Mann Kavallerie. Bon Candia 
follen noch 6000 Mann zu ihr ftoßen. Im ben festen Tagen 
des Julius lag fie In der Bucht von Marmariffa, ber Sn: 
fel Rhodus gegenüber vor Anker. Man glaubt allgemein, 
daß fie ihren eriten Angrif auf die Juſel Hydra richten werde, 
— Die Nachricht, dag die Hpdrioten die Infel Caſſo wieder 
in Befiz genommen hatten , wird zwar in ben grichifhen Bei: 
tungen mit eben der Zuverfiht, wie die Wiedereinnahme von 
Ipſara behauptet, hat aber noch weniger Grund als diefe. 
Daß budristifhe und ſpezzlotiſche Schiffe der aͤgyptiſchen Flotte 
entgegen gegangen find, fcheint fich zu beſtaͤtigen.“ 


* Mährend diefer Umjtand von allen Seiten durch Dienjtbe= 
richte und Augenzeugen beftätiget wird, verficherteln ers 
refvondent aus Odejja, in einem der Artikel, die jest Tag 
vor Tag die Kolonnen der Allgemeinen Zeitung gie— 
ren, „nach Konfulats- Berichten aus Smorna vom 23 Jul. 
„eilten die aflatifhen Truppen fdaaremweife 
„nah Haufez dur Meaus Ipfara Geflühteren fey 
»„Schreten unter ihnen verbreitet werden!“ — Anthenz 
tiihe Briefe ſprehen bot von dem Schreten, den die Nach- 
barſchaft diefer Truppen , und die von ihnen begangenen 
Ausihweifungen in Smyrna veranlaft hatten. Nur 
durch die Entfchloffenheit, und die guten Maafregeln des 
dortigen Pafcha wurden fie vermodt, diefe Stadt mit ei⸗ 
nem Beſuch zu verfhonen,. (Anmerkung bes öftreichifchen 
Beobadters.) 3 

. Weramweruimer Redaltcuz , 6. 3. Eugman, 
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Nah Berichten aus Oſtindien bat der Generalgouverneur 
befhloffen , deu Arleg gegen die Virmanen mit großer Euergte 
zu führen. Es follen auf verſchledenen Yunften 20,006 
Mann dazu verwendet werben; In Madras werben 5000 Freis 
willige eingefhift, um Nangoon, ben Haupthafen des birma— 
nifhen Reichs (von ber Etoile fonderbar genug nah Bengalen 
verlegt), anzugreifen. 

Der Freiſchuͤz wurde ſchon achtunddreigfgmat hintereinander 
zu Londen aufgeführt. Der auferordentlihe Beifall, den diefe 
Oper, obgleich auf einer Heinen Bühne verftümmelt dargeftellt, 
und zum Theil fehr mittelmäßig befezt, fin England finder, — 
bat die Dircktoren des großen Coventgardentheaters vermocht, 
dur Hrn. Chatles Kemble, den fie nah Deutſchland ſchikten, 
mit Weber In Unterhaudlung zu treten, Indem fie niht nur 
den Freifhüäz, fondern au andere-beutfhe Opern, mit den für » 
das englifhe Publikum ſchiklich geachteten Veränderungen, auf 
ihre Buͤhne zu bringen. wänfhen. (Zu Paris wird iezt ins 
Odeon das unterbrochene Opſerfeſt elnſtudlert.) 

Ans Lyon erhlelt man Nachricht von dem Tede des Hra. 
Montefiore, Schwagers des Hru. Rothſchild. Er war früher 
Einer der größten Spekulanten auf der Londoner Börfe, und 
fehr geachtet. Er foll 500,000 Pf. St. hinterlafen. 

Graufreih. 

Paris, 3 Sept. Konfol, 5Proz. ı01 Fr. 75 Eent. 

Der Moniteur zeigt an, daß die ganze Zahl der veig 
Könige am Tage bes heil. Ludwigs bewiligten Begnablgungen, 
Strafmilderungen oder Strafänderungen, 532 betrage. 

Der Staatsrath , welchet problſoriſch im Hotel bed Juſtiz⸗ 
minifteriems fi verfammelte, foll-im bevorftehenden Dftober 
ein Lokal im Louvre erhalten. r 

Die Fregatte die Tonloneferin, erft kürglih vom Gene: 


Spanien 

Der Drapeau blanc meldet aus Madrid vom 23 Aug.: 
„Man verlichert, General Latour: Fokffac habe eine Kor: 
zefponden; von der größten Wichtigkeit aufgefangen; ‚die Ab: 
ſichten und der Plan der Verſchwoͤrer follen darin vollſtaͤndig 
aufgedeft ſeyn. Unter den Papleren diefes Briefwechfels ſollen 
fih auch Londoner Wechfelbriefe für bedeutende Sunmen be: 
funden haben, die zur Erregung von Anfftäinden auf verſchle— 
denen Punkten bed Reichs, vorzüglich in der Hauptftadt, be: 
ſtimmt geweien. Nah diefer Eutdekung find, wie man ver: 
fihert, Kouriere von Madrid nah Paris und St. Petersburg 
abgegangen.“ 

Zu Eadiz war, Nachrichten von baher vom ı7 Aug. zu: 
folge, eine Proffamation der Stabibehörden erfhienen, des 
Inhalts: „Alle, von ber öffentliben Mepnung als Liberale Be: 
zeidnete, fo wie die Ernational- Freiwiligen, dürfen weder 
bei Tag noch bei Nacht, fin den Strafen, auf den Prontena: 
den, oder in Öffentlichen Haufern, ſtaͤrker als zu zwelſerſchel— 
nen; demzufolge ermaͤchtigen wir die Royaliſten, biejenigen, 
welche damwider handeln, anzubalten und zu verbaften, und ung 
ſoglelch Anzeige davon zu erftatten, damit ein ſolches Verge— 
den nicht ungeftraft bleibe; denn, wo immer drei Liberale oder 
andre Perfonen ber Ihrlgen, miteinander geben, kan biefes 
nur aus böslihem Ungeborfam geſchehen ic.“ — Von Ta— 
rifa's Fall hatte man damals noch feine Kenntnif. Es bich 
fortwährend, daß drei Abtheilungen Infurgenten aus Gibraltar 
ausgezogen; bie eine fep zu Tarifa gelandet; von ben beiden 
übrigen, wenn bergleihen eriftirten, wußte man nichts. 


Großbritannien. 
Hr. Eanning hatte fib endlich, zu Herftellung feiner Ge: 
ſundheit, für einige Zeit auf das Landhaus eines Freundes in 
Stafforbihire begeben. 














Nah Briefen aus Gibraltar vom 6 Sept. war bort ein Theil 
ber vor Alglet verwendeten Eskadre, namentlih ale Bombar: 
biergalcotten und Trausportſchlffe, auf dem Nüfwege nach Eng: 
land angefommen. 

Durd zwei zu Dublin erihienene Proffamatienen wurde 
In verfhiedenen Bezirken, namentlich in der Stadt und Graf: 
ſchaft Cork, die Juſurrektionsakte außer Kraft gefezt. 

Der gewefene Minifter des Auswärtigen der Republif Chili, 
Don Mariano Egarra, war von Valparaifo nad einer gıtägl: 
gen Ueberfahrt zu London angefommen, wo er an Hrn. Iris 
ſarri's Stelle, der feine Abberufung dringend verlangt hatte, 
als Geſandter eben genannter Republik refidiren foll. 


gal zuräfgefommen, iſt, Behufs der Aufrchterbaftung der 
Geſundheitspollzei an ber Nordfäfte von Spanien , dahin un- 
ter Segel gegangen. Die Fregatte Eirce und die Korvette 
Mofel liefen am 2: Aug. aus Breſt, die erfte nah Cadiz, die 
zweite nad Valparaffo in Chlll aus. Die Korvette Seine kam 
den 25 Aug. aus Kronſtadt nach Breſt zuräf. Die Brigg Lolret 
und die Korvette die Siegerin find am 29 und 3ı Aug, nach der 
Levante unter Segel gegangen. Die Korvette die Hofnung» 
und die Fregatte Thetls find auf der Infel Bourbon angefomz 
men, um ſich von da In dem indifchen und den chineſiſchen Ozean 
zu begeben. Die Korvette Echo endllich foll die Niederlafung 
Santa Maria auf Madagascar beſuchen. 
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Die Etoite fagt: »Alle franzöfifhen Journale melden, 
Hr. Hurtado fey in Paris ald columbiiher Minifter angekom⸗ 
men; die englifhen Journale haben fogar behauptet, er 
wäre durch die franzoͤſiſche Regierung dahin eingeladen worden, 
Dir glauben die englifhen und franzoͤſiſchen Journale verfi: 
dern zu können, dag Hr. Hurtado ganz und gar feine Mif: 
fion in Paris zu erfüllen bat, und dag er, wie die meiften 
Fremden, bios um Frantreih zu fehen, und feiner Privaranı 
gelegenheiten wegen bieher kam.“ 

Um ı Sept. kam vor dem Tribunal der Zuchtpolizel von 
Yaris die Klage vor, welche, Im Nauen der 4 (geftern ge: 
nannten) aus Martinique deportirten farbigen freien Leute, 
Hr. Iſambert, Advokat beim Kafationshofe, gegen den Gra— 
fen». Maunv, Pflanzer von la Marıiniaue, und den Gra- 
fen v. Cacqueray-Valmenler, Ergeneral = Profurater, 
Mitglied des Appellariond = Gerichted und Deputirten jener Ko: 
lonie, wegen verläumbderifher Behauptungen anbän- 
gig gemacht hatte, die in zwei von Leztgenannten unterzeichne: 
ten, in dem Drapeau blanc und dem Moniteur eingerüften 
Ehreiben enthalten waren. Wegen bdiefer Einrükung waren 
auch die verantwortlichen Herausgeber der ebenerwähnten our: 
nale vor Gericht geladen worden. Die Klaͤger trugen auf ge: 
ſezliche Beſtrafung und auf eine Schadloshaltung vom 100,800 Fr. 
an, Nachdem die Grände der Klage Gwelche aber in ben miel- 
Ken Pariſer Journalen durch weiße Lüfen bezeichnet, und 
nur im Journal de Paris, und zum Thell Im Moniteur auf 
sbenftehende Art entwlkelt fi finden ‚) auseinandergeſezt wa: 
zen, erklärte der fönigl. Advokat, Hr. Delaferre, er habe 
ein Ehreiten vom Jufttzminifter erhalten, woraus hervorgebe, 
daß Graf v. Maunp Auditeur beim Wppellationsgerichte von 
la Martinique fep, und daher, nach $. 48: und 482, bed Eoder 
der Kriminal= Inftruftion, nicht eber vor Gericht belangt wer⸗ 
ben fönne, als bis die Kläger vom Kaffatlonshofe die Ermaͤch⸗ 
tigung erhalten hätten, denfelten In Auklageſtand zu verſezen. 
Da num diefe Foͤrmllchkelt verfäumt worden fep, fo trage er, 
@er königl. Advokat) darauf an, dad Gericht folle fih für In: 
Kompetent erklären. Der Gerichts: Prafikent bemerkte, 
dleſelbe Ausnahme gelte auch für dem Grafen v. Cacquerap⸗ 
Balmenler. Der könizl. Abvotat erwiederte, die Infompetenz 
für den Einen Beklagten ziebe auch die für alle übrigen nad 
fh. Der Advokat der Kläger behauptete, nad dem Klaren 
Terte des Geſezes hätte der Staatsanmwald , der die Klage em: 
pfangen, die erforderliche Ermächtigung beim Kafationshofe 
nachſuchen folen. Der Advokat der Angeklagten erklärte, daß 
feine Kllenten auf die zu ihren Gunften vergebradhte Ausnahme 
verzichteten, und verlangte Ufte biefer Erklärung, die er auch 


erhielt. — Der Gerihtehof berieth ſich hierauf, und erflärte : 


#4) für infompetent. Der Advokat der Kläger verlangte 
wenigitend Auffhub; ber Gerichte Praͤſident antwortete aber, 
das urthell fey bereits geſprochen. — Eine Merkwürdigfeit 
deſes Progeiles war noch, daß die Wittwe Agaſſe, Eigentbüs 
werin des Monlteurs, felbft als verantwortiidie Heraudgebe- 
tin deffeiben vor Gericht erſchlen, um fih, wenn die Sache 
dehlu getichen wäre, wegen des Einruͤlens des Einen ber bes 
4. hrigten Schreiben zu vertheidigen. 

Die Auottdienne vom 3 Eept. bringt eine Antwort bes 


Ergeneral: Munltionaird der Armee in Spanien, Hrn. Vie= 
tor Duvrard, auf bad (gefterm mitgerheilte) Schreiben aus 
Cadiz vom 13 Aug., worin Hr. Ouvrard der Nichterfüllung 
mehrerer Verbindlichteiten befhuldigt wurde. Sie lautet? 
„Obglelch ich auf alle gegen meine Verwaltung gerichteten An— 
griffe vor der Hand zu fhmweigen entſchloſſen bin, fo mug ich 
doch auf jenes Schreiben antworten. Ich babe in einer, zur 
Zeit der Erörterung des Geſezes über die nacträgliben Ares 
tite für 1823 befannt gemachten Note geſagt, daß ich dem fpa= 
nifhen Gemeinden nit mehr als 47,000 fr. ſchulde. Wan 
befireftet diefe Behauptung und mengt allerlei Dinge unter 
etuander. Die Gemeinde von St. Roc (bei Cadlz) iſt die ein: 
zige in Andaluſien, welcher ich noch 3455 Fr. 10 Gent. ſchul⸗ 
dete ; ich trug meinem Direktor zu Cadlz auf, vorräthige Le⸗ 
benömirtel zu verkaufen, und mufte glauben, daß jene Ge— 
meinde befriedigt wäre. Die Gebrüder Knudden und Thuil— 
fer, Unterzeichner jenes Schreibers,, haben Getreide für ben 
Betrag Ihrer Forderungen angenommen und erhalten. Alle 
meine Beamten empfingen ihre Befoldung, und Entfhädigung 
für die Entlaffung; mehrere derfeiben wurden noc zwei Mor 
nate länger mit einer neuen Klaſſiſizlrung der Nebnungsakten 
befchäftigt; fie erhielten bafär 12,000 fr. Diefe Ihatiaben 
ſollen bewiefen werden, wenn die Anklage, die man von Cadiy 
fommen ließ, erneuert würde, Gegenwärtig laffe ih, aus 
wichtigen Gründen, alle weitern Angriffe auf mid unbeants 
worter; allein die Seit wird kommen, alle Maafregein zu ers 
flären und zu vereltelm, bie man ergrif, um die vollſtaͤndige 
h Vollzlehung von Kontraften zu bintertreiben, die ich indeſſen 
‘ aur’unter einer erlauchten Bürgihaft eingegangen bin, Yas 
! 116, den ı Sept. 1824.% 


Peutſchland. 

| Folgendes fft ein Andzug and dem Protokoll ber aöften, am 
26 Aug. gebaltenen Sizung der hoben deutſchen Bunbdes— 
verfammlung: „Der falfert. fönigt. präfidirende 
Herr Gefandte, Freiherr v. Münd: Bellinghau= 
fen, erflärte der pohen Bundesverfammlung, er habe fich beeift, 
den über die kalſerl. oͤſtrelchlſchen Propofitionen in ber z4ftem 
bisjährigen Siyung gefaßten einfihmmigen Beſchluß zur Kennt» 
nlß Sr. Mai. des Kalfers zu bringen, und Hödftdiefeiben haͤt⸗ 
ten die Praͤſidlalge ſandtſchaft beauftragt, ber hochverehrten Ver— 
fammlung Folgendes zu eröfnen: Se. Maj. ber Kalfer haben 
aus dem in der zjften Siyung vom 16 d. M. gefagten Veſchluſſe 
aufs Neue bie frobe Ueberzeugung geihöaft, daß über jene 
Grundfäze und Vorſchriften, durd deren Aufrechthaltung wide 
nur die Sicherheit, der innere Friede und die wahre Wohl» 
fahrt der einzelnen Bundesſtaaten, fondern auch die Fortdauet 

und Feftigteit des die Gefamttraft und das Gefamtintereffe 
Deutſchlands umſchlleßenden Vereins unwiderſprechlich bedingt 
fen, unter den erleuchteten deutſchen Reglerungen bie vollforus 
menfie und gluͤklichſte Ueberelnſtimmung obwalte; dleſe laͤngſt 
genaͤhrte, nunmehr aber feierllch beitätigte Ueberzeugung allein 
bat Sr. Majeſtaͤt den Muth und die Zuverſicht elnfößen loͤn⸗ 
nen, womit Sie bisher zei allen Bundesverhandlungen, in 
Ihrem, dur das Bewußtienn der reinften Abſichten ſtets ges 

leiteten, auf das gemeinfhaftlige Beſte ausſchlleßend betech. 
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neten Gange, von keinem Hludernife gehemmt, won keiner 
Nebeurüfficht geftört, umverrüft vorgefhritten find; Se. Maje: 
ftät werden aud fernerhin und fo lange als Sie anf diefeibe 
treue und Eräffige Mitwirkung rechnen dürfen, bie Ihren red: 
lihen Bemühungen bis jet zu Theil geworden, in Immer gtelz 
der Gefinnung bebarren, und Sich glüklich ſchaͤzen, dem eb: 
renvollen Vertrauen Ihrer hoben Bundesgenoffen, deffen Befiz 
und Erhaltung Ihr Innigfter Wunſch iſt, bei jeder Gelegenheit 
entſprechen zu fönnen. Ferner eröfnete Präfidium: es habe, 
ermächtigt durch bie bohe Bundesverfammlung, den bei bem 
durchlauchtigiten deutfhen Bunde affreditirten Geſandtſchaften 
ber auswärtigen hoͤchſten Höfe von dem am 16 db. M. gefaßten 
Bundestagsbeſchluſſe Mittheilung gemacht; es wolle daher bie 
eigene Note und die hierauf erhaltenen Erwieberungen der bo: 
ben Gefandtfhaften, in der Reihe, wie felbige eingetroffen 
find, in das Protokoll niederlegen. — „Mote bes Faiferl. kön. 
präfidirenden Herrn Gefandten, Freiheren v. Mund: Bel: 
Iingbhaufen, d. d. Franfiurt den 22 Aug. 1824, Der unters 
zeichnete kaiſerl. töfigl. präfidirende Gefandte am deutſchen 
Bundestage hat die Ehre, Sr. bes ıc. Im Anſchluſſe ein Erem= 
plar dee Protofolld der am 16 d. fratt gehabten Sizung zu übers 
mitteln. Se. des ıc. werden daraus die Ueberzeugung ſchoͤpfen, 
daß Se. Mai. der Kaifer von Dejtreih durch eine elgne Präfis 
bialpropofition die Aufmerkſamkeit bed deutfhen Bundes auf 
diejenigen Bundestagsbefhläffe leitete, welche Im Jahre 1619 
zur Befeftigung der Ruhe und Ordnung in Deutfchland, für 
fämtlihe Bundesſtaaten verbindticd erklärt worden find, und 
deren Fortdauer durch die gegenwärtige Lage Deutſchlands zur 
gebieterifhen Nothwendigkeit geworden If. Sr. Maj. dem 
Kalſer Ift die Beruhigung geworden, Seine Sorgfalt für bie 
innere Sicherheit und Ordnung In Deutfhland vom Bunde 
dankbar erkannt zu ſehen, und ſaͤmtliche Bundesitaaten haben 
ſich einftimmig In diejenigen von Gr. kaiſerl. koͤnigl. apoſtol. 
Majeſtaͤt vorgefchlagenen Beſchluͤſſe vereinigt, welche dag Pro: 
tofell vom ı6 b. in üb fait. Dem Unterjeichneten fit die Ver⸗ 
pfibtung, Er. dee ic. von diefen Beſchluͤſſen Kenntniß zu ges 
Ben, um fo angenehmer, je übereinfiimmender die denfelben 
sum Grunde liegenden Prinzipien mit denjenigen Grundfäzen 
find, welche Sr. Maj. dem Kalſer und Seinen erhabenen Al— 
lürten bei allen großen Fragen unferer Zeit unverrüft zur Richt: 
ſchnur gedient haben, — Grundfäze, denen wir die Ruhe der 
Melt verbanfen. Der Unterzeichnete benuzt dieſe Gelegenheit, 
Er. ꝛc. den Ausdruf der vorzüglichſten Hochachtung zu er: 
neuern.* 

i (Die Fortfezung folgt.) 

»* Franffurta.M., 6 Sept. Die guten Nachrichten, 
bie von Paris über bie Mefultate der lezten Liquidation einges 
gangen find, haben auch auf unferer Voͤrſe ihren Einfluß geduf- 
fert, und wäre nur mehr Geld auf dem Plaze in Umlauf, fo 
wärden hier De Effeften bald noch höher gehen. Deffenungead: 
tet iſt eine ziemlich bedeutende Kursbefferung eingetreten: oͤſt⸗ 
reihifhe Matalliques ſtehen 93% in Geld; desgleichen hollaͤn⸗ 
bifhe Kanzen und Reftanten 67/6. Die übrigen Fonds find 
für den Augenblit fein Gegenftand der Nachfrage, und daher 
nur in Vapier notirt: Wiener Bankaftien zu 1330; Motbiclld: 
ſche 100Guldenlooſe yon der erſten Lotterie: Auleipe zu 143; 


Partiale zu 123". — Nach den Yarkfer Handelsbrieſen zwei: 
feite man nit, daß and nad Abloͤſuug der Coupons ſich die 
Meute auf Parl erhalten werde, 


Türtet, 


Außer den geftern mitgetbeilten Nachrichten enthält der 
oͤſtrelchiſche Beobachter vom 4 Sept. aud noch folgenden pole⸗ 
miſchen Artikel: „Eine Maffe von Unwabrbeiten, wie noch kaum 
irgend eine Begebenheit unferer Zeit fie erzeugt hat, ift über . 
die Einnahme und Wiedereinnahme der Inſel Ipfara im Um— 
lauf. Die zahllofen Artikel, welche bie dffentlihen Blätter 
liefern, find theils reine Erdictungen, theils aus einer fo 
umvertennbaren Vermiſchung der frübern und fpdtern Vorfälle, 
der Zeit= und Ortsangaben entfprungen, und unter einander 
felbft fo unvereinbar und widerſprechend, daß es ein eben fo 
undankbares als unangenehmes Geſchaft wäre, fie Eritifch zu 
beleuchten. Wir könnten uns daher mit der Ueberzeugung bes 
gnägen, daß unfere Berichte, wenn fie auch von dem übrigen 
noch fo fehr abweichen, die Hauptmomente diefer Begebenhelt 
(die Berichtigung der Nebenumftände überlaffen wir der Zeit) 
tren und unverfälfcht dargeftellt haben. Indeſſen werben einige 
Bemerkungen über die Quellen, aus welchen jene Artikel ſicht⸗ 
bar geſchoͤpft find, dismal doc vielleicht nicht überfläffig fepn. 
Wir befigen die Zeitungen von Miſſolunghi bis zum 24 Jul., 
die von Hydra bis zum »2 Jul. (neuen Styls), und haben noch 
nirgends fpätere eitirt gefehen. Die griechiſchen Korrefpons 
denten ber europdifhen Blätter zu Zante, Eorfu, Trieſt, is 
vorno u. f. f. haben — bei offenbarem Mangel neuerer Nach— 
richten, die ihrigen, mit einigen Schiffer = Sagen oder ſelbſt⸗ 
erfundenen Zufäzen verbrämt, aus jenen Zeitungen, haupt⸗ 
faͤchlich aus der hellenifhen Chronik und dem Telegraphen, ges 
nommen, Was konnten fie darin finden? Die Erfheinung 
der Infurgenten » Esfadre vor Ipfara, bie dort vom ihnen ver= 
richteten Thaten, und ihr ſchnelles Verſchwinden bei ber Nüle 
kehr bed Kapudan Paſcha — ereigneten fi zwifchen dem 14 und 
19 Jul. Dis völlig beftätigte und forthin unbeftreitbare Das 
tum gibt den beiten Aufſchluß über die Glaubwuͤrdigkelt der 
sriehifhen Journaliften, ihrer Eommentatoren, und ihrer 
Nachſchreiber. In Mrifolumghi feierte man bereits am 26 Iut. 
N. St.) ein Tedeum über die ipfariotifben Stege. Man 
batte dort damals ein Schreiben aus Spezzia vom 7, und ein 
anderes aus Napoli di Romania vom 8 Jul, erhalten. * An 
beiden Orten fonnte man augenfceintid von dem, was ſich nad) 





* Dis find die beiden Briefe, weihe die Allgemeine Seitung 
vom 23 Aug. al offizielle Aftenftüfe gegeben bat, obgleich 
jede Zeile derfeiben verräth, daß fie nichts als eine in der 
eriten Verwirrung niebergefhriedene Privatmittbeilung 
feon konnten. Uehberdiß IR auch noch, wie wir mit den 
griechiſchen Originalien in der Hand, ahteigenfohe zu bes 
welfen bereit wären, die Weberfegung diefer Briefe au 
mebreren Stellen auffallend verftänmmelt und verfälft, 
vermuthlich fo, wie die grlechlſchen Korrefpondenten fie zus 
sufchneiden für rathiam gehalten hatten. Anm. des öftr. 
Beobachters. (Unfer Korrefpondent zu Trieſt nannte 
feine Mittheilungen in der Allg. Zeitung ansdräftih nur 
„Andzüge*, weshalb der Vorwurf 
ber und noch ibn trift. 
ber Allg. Zeitung.) 


er Verſtuͤmmelung wer 
Unmerfung der Nedattion 
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Bem 14 zurtragen Hatte, eine Nachricht Haben. Auch am 
24 Jul. (N. St.), dem Datum des nenejten Telegraphen, ber 
“ „die unſterblichen Thaten der unäberwindlihen Ipfarloten* bie 
un den Himmel erhebt, Fonnte man in Mifelungbi von den 
Vorfaͤllen am ı8 und 19 aufIpfara noch nichts wien. Wären 
diefe unzeltigen ‚Lobgefänge gegrändet, wäre der Inhalt jener 
beiden Schreiben wahr gewefeu , fo müßten die Türken gleich 
bei dem erften Angriffe gegen Ipfara (am 3 und 4 Jul.) aufs 
Haupt gefhlagen , ihre Flotte zerftreut , zum Theil vernichtet, 
10, ı2 oder 15,000 ihrer Truppen getödtet, endlich die Iufel 
ſelbſt nicht blos ihnen wieder entriffen , fondern nie yon ihnen 
genoumen worden ſeyn! In Hydra war am ı2 Jul. nur bes 
Eannt, daß am 6 oder 7 eln Theil ber dortigen Flotte, mit eis 
ner gewiſſen Anzahl‘ Ipfaristiiher Schiffe, -unter Miauli abge: 
fegelt war, um, mie ed hieß, „Race für Ipfara® zu nehmen. 
Was weiter erfolgt ift, was man in Konftantinopel bis zum 
20 Ang. — alle türfifhen Nachrichten bei Seite gefezt — aus 
offiziellen Berichten der Kouſularbehoͤrden und angefeheniten 
Seeoffiztereder enropätihen Mächte, aus der Dienfilorrefvon: 
denz vom 20, 24, 27, 30 Jul. und. 2 und 3 Aug. erfahren hatte, 
davon konnte am 12 Jul. kein Beitungsfhreiber in Hydra unterrich⸗ 
tet ſeyn. Der Parteigeift wird, wie gewöhnlich, diefen Bes 
merkungen eine feindfelige Abücht andichten. Die, welde fi 
nicht ſcheuen, den Untergang von Ipfara „einer von den Agens 
ten der hriftlihen Mächte angefponnenen, weit ausgedehnten 
Werfhwörung gegen das Kreuz“ — zuzuſchreiben ), werden 
nicht verlegen fern, bem Deltreihifhen Beobachter In diefer 
Verſchwoͤrung feine Stelle anzumelien. Uns iſt es bier, wie 
in allen ähnlichen Fällen, zunaͤchſt um die hiſtoriſche Wahrbeit zu 
thun. Wir halten aber auch, in mehr als einer wefentlihen 
Ruͤtſicht, für nichtöweniger als gleichguͤltig, daß biefe, um den 
Zeltungsleſern eine eitle und kurze Taͤuſchung zu verfhaflen, 
aufgeopfert werde. Werfälfhte Thatfahen führen nothwendig 
zu einer verkehrten Unfiht der Dinge; und bie zahlreichen 
Freunde der griebifhen Iufurreftion können der Sache, wel 
che fie fo eifrig begiinftigen, feinen empfindlihern Schaden zu: 
fügen, ald den, welder aus ihren umverfiäudigen Großfpres 
hereien. entfpringt. Daß dis der Fall ſey, behalten wir uns 
ver, zu feiner Zeit fo einleuchtend darzuthun, daß felbft die 
Befongenften nihts gegen unfere Gründe aufjubringen vermds 
gen werden.“ 

» Ddeffa, 22 Aug. Die Minifterlal: Krifis in Konftans 
tinopel fheint ernſthafter ald man Anfangs glaubte. Ghalib 
Pılda und Saida Effendi, denen die Partei der Janitſcharen, 
an deren Spize jest Huffein Aga Paſcha, zugleih Kommandant 
am Bosporus, ftcht, entgegen arbeitet, dürften um fo mehr 
fus Gedräng kommen, ba der erilirt gewefene, vor einiger Zeit 
zuräfgefehrte Direktor der Minze, und der wieder mehr in 
Gunjt feebende Eellftar Aga gemeinſchaftliche Sade mit den 
Janitſcharen machen. Lezterer Umſtand laͤßt fogar vermuthen, 





*) Unter audern das Journal des Debgts vom 2ı Ang. 
Solite ein rechtlicher und hriftlider Zeltungs-Redak⸗ 
teunt dergleichen fdandlidhe und uͤberdis fo abgeichmakte Fa: 
bein, wenn er keinen Schatten eines Beweifes dafür aufzus 
ellen hat, leihtfinnig in die Welt ſchleudern? (Anm. des 

fir. Beobachters.) 
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daß der Sultau ſchon Abneigung gegen Ghallb Paſcha auf frgendb 
eine Weiſe zeigte. Andere meynen, es ſey eine auswärtige 
Juttigue im Spiel, um Frankreichs Einfluß, ber durch Die 
freundfchaftlihen Verbältniffe des Grafen Guilleminot mit Gha⸗ 
1b Vaſcha bedeutend werben könne, zu verhindern; fie fegem 
damit den etwas verlängerten Aufenthalt des Lord Strangford 
in Verbindung. — Bon der Räumung der Fürftenthiämer ift 
jezt feine Rede mehr. — Graf Löwenbjelm, ſchwediſchet Ger 
fandter, hatte die gewöhnlihen Beſuche des Pfortendollmetz 
ſchers erhalten. — Der Zuftand ber Hauptitadt war übrigens 
in Folge der Ereignife auf Ipfara beunruhigend. In mehres 
ren Quartieren wurden wieder Griechen ermordet. Der Euls 
tan hatte 20,000 Maun von den, längs ber afiatifhen Seite 
liegenden Truppen in den Meerbufen von Smyrna beordert, 
vermuthlich um die Empörung, die bei Scala = nuova unter den 
Aſiaten ausgebrochen, zu dämpfen, obgleich verfiert ward, fie 
feven zur Verftärkfung bes Kapudan Paſcha beftinmt. — Seit 
Ankunft ber ägpptifhen Erpedition bei Rhodos glauben Einige, 
daß der Bicelönig den angeblichen Plan des Alvans, Chriften nad 
Aegypten, und Aegvptier nad Morea zu verpflanzen, und ſomlt 
eine afrifantihe Kolonie in Europa zu gründen, zu feinem eiges 
nen VBortheile ausführen werde. — Nachſchruft. Eben einge: 
benden Briefen aus Konjtantinopel vom »7 Aug. zufolge, ſtle 
ten bie Ipfarioten Spfara vollends zu einer Wuͤſte gemacht, 
die Kauonen thells weggeführt, theils vernagelt, Ihre Weiber 
und Ainder den Spezzioten und Hydrioten mit einer rühren 
ben Empfehlung anvertraut, und hierauf fämtlih ihre Brau⸗ 
der beſtlegen haben, mit dem feften Entfchluß, entweder die 
türfifche Flotte zu verbrennen ober beim Verfuch unterzugehen. 
Canaris fol an ihrer Spije fichn, und dieſe verzweifelte Ins 
ternehmung dürfte in diefem Augenblik vieleiht Thon ausge⸗ 
führt fenn. Mit ungemeiner Neugierde fehen wir baher neuen 
Berichten entgegen. 

* givorno, ı Sept. Heute lief ein Schif von Alexandria 
bier ein, welches diefen Hafen am ı7 Jut: verlaffen hat. Der 
Kapitain bringt folgende Nachrichten. Die große Expedition „ 
zu weicher aufer den Krlegsſchiffen a10 Traneportihife geniie= 
thet waren, iſt unter Segel gegangen. Auf derfelben befan= 
den fi 20,000 Mann regulaire Infanterie, 10,000 Milljen, 
2000 Mann Kavallerie, und 2000 Mann zum Traln gehoͤrlg. 
Das Ganze ſteht unter dem Oberfommando von Ibrahim Paſcha, 
Sohn des Vicetönige. Admiral iſt der bekannte Ismail Bis 
braltar. Die Flotte fienerte gegen Candia hin. — Ein andes 
res Schif Fam heute in 26 Tagen von Salonicl hier an. Es 
gibt über die Wiedereinnahme von Ipfara folgende Berlchte. 
Die Türken hatten 1500 Mann ald Veſazung und 25 Provlante 
ſchiffe auf diefer Infel gelaffen. Die Griechen erſchlenen plöge 
li, machten die Türfen nieder, nahmen die Schiffe weg, bes 
mächtigten fi eines großen Theils der Beute, verwandelten 
die Infel durch Feuer und Pulver in einen Schutthaufen, und 
verliehen diefeibe alsdann wieder, ohne einen Mann baranf 
zu iaffen. 2esterwähntes Shif mußte fi im Geif von Sales 
nici, und aud nachher im Archipel gegen, eine Menge tlelner 


Kaperſchiffe vertheidigen. Die arlehifhe Flotte war der tuͤr⸗ 
Hiiben nah Samos gefolgt. Wir dürfen bald intereſſanten 
Nachrichten entg 


ntgegen ſehen. 
Faumimrinae Karat , €. 9, Bram. 
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Spaniſches Ameriflm 

Der Hampshire Telegrapb enthält ein älteres Echrei- 
‚ben gines engliſchen Ser offizlers and Uquilca (auf ber Kuͤſte 
von Peru) vom April, welches zwar keine Neuigkeiten, in— 
deſſen einige merfwärbige Charaftergüge enthält. „Der ploͤz⸗ 
liche Wechſel in der Ordnung der Dinge und In ben Gefinnun- 
gen der Peruaner, fagt ber Brieffteller , kam febr unerwartet; 
Andeifen hatte, ſeit meiner erften Bekanntſchaft mit dleſem 
Molke, mires oft gefhienen, daß die mit fo vielem Enthu— 
fiasmus vorgebradten Ruſe: Es Iche Das Vaterland! Ce lebe 
die Repubtit ! in feinem Munde welter nichts ald leere Töne 
wären. Wird Peru's Unabhängigkeit je bearänder, fo 
muß fie das Werk Bollvars ſeyn. Diefer baut daher weder 
auf den Muth noch auf bie Verfprahungen der Peruaner, und 
das verrätberifhe Betragen des Präfidenten Torres Tagle 
iſt Beweis genug davon. Während er eine Proflansatlom voll 


fedner Worte erlleß, und berin Hofnung madıte, mit den Sya 


niern durch Unterbandfungen zu einem‘ Vergleiche zu fommen, 
fendete er den Kriegsminiſter Berindoaga ins Hauptquar⸗ 
tier der Rovaliſten, und die bald darauf erfolgte Ueberrumpe⸗ 
"tung von Gallao zeigt bintängtih, von welcher Art die bem 
Krirgeminifter erteilte Sendung wat. Ueberhaupt find, ſeit 
Eintreffen ber Nachricht vom Umfturze ber Konflirution in Spa⸗ 
nien, Konftitutlonelle und Mepublitaner in Peru piöztidh wie: 
der Roralliten geworden. Der Virelönig Laferma: erklärte 
in einer Profiamation aus Cusco vom 5 Märg, daß ex biefe 
Provinz als einen Beftandtheil ber Monarbie zu behanpten 
ſuchen werde; und er, der nod vor wenig Wochen die-abfo- 
Iute königliche Gewalt nicht anerkannt, feinen Real ibr ge: 
gehen haben würde , fpricht nun vom König feinem Herrn, und 
bedauert, daß die Befehle feines Souverafns fo fpär ihm zu: 
kommen. Es find nemlich noch keine amtlichen Depeihen über 
die Kontrerevolution aus Spanien eingetroffen. Selten in Folge 
„des Umſturzes der Dinge in Pern die alten Handelöbeihrän: 
tungen bier wicder in Kraft geſezt werden, fo würde Groß: 
britannfen In feinem Handel fehr leiden, und insbefondere 
Mancheſter feinen Abſaz an gebruften Kattunen dahin verlieren. 
Franfreih würde fih feines ganzen Einfluſſes in Spanien be; 
dienen, um bef den zu erwartenden neuen Handelsverfügungen 
Großbritannien von den Vortbeilen daſelben auszuſchließen. 
Indeſſen firben die Sachen nicht fo ſchlecht, als es den Schein 
bat. So gemein auch die Peruaner ald Nation ind, fo find 
doch viele einfichtövolle Männer unter ihmen, welche den Geht 
der Freiheit micht gaͤnzlich werden erlöfhen laſſen; und wenn 
nod ein Funke von Unabhängigkeit irgendwo glimmt, fo muß er 


durch das Beifpiel der benachbarten Freiftaaten, unb durch 
Bollvars Borräten bald wieder zur Flamme augefacht, und bew 
Unterbräfern verberblih werben.“ j 
Spantem 

Die Baretavon Madrid vom 24 Aug. enthält folgendes Des 
fret vom 20, veranlaßt durch die Vorfälle zu Tarifa: „Art. 1. Je⸗ 
der aus der Bao von Gibraltar odervon jedem andern Punkte Foms 
mende Spanier, der an den Adilen Spaniens oder ber benach⸗ 
barten Infeln ausgeſchift wäre oder gas ſaiffen würde, und der 
durch Waffen, mordbrenneriihe Schriften oder jeded andere 
Mittel; dad auarchlſche, fogenannte Fonflitwtionele Spftem mie» 
der berzuftellen fuchen möchte, ſoll, fobald er ergreifen wird, 
ſey es mit den Walfen in der Hand eder nicht, erſchoſſen wer⸗ 
den. 2. Die nemlihe Strafe triit die Fremben, melde die 
oben angeführten Verbreden begehen werden, wenn fie mit 
Konftitutionellen geiaugen werden. 3. Eben dleſelbe Strafe 
mird. sogen Diejenigen verhängt die nad bewirfter Ausſchif⸗ 
fung,’zu den Konſtitutionellen auf den von Ihnen beſezten Punk⸗ 
ten ſtoßen werden, und die in Ihrer Geſellſchaft mit oder ohne 
Waffen’ gefangen ‚werden folten. 4. Dicjenigen, welche aus 
dem Inneru odervon außerhalb mit den Konſtitutionellen Brlef⸗ 
wechfel unterhalten, oder ihnen Unterſtͤzung an Waffen, Krieges 
vorrithen, Pferden, Lebensmitteln, Kleidungsſtulen oder 
Geld leiſten werden, follen den Militärfonmiftionen zur Vers 
fügung geftellt, und es foll in der kürzesten Zeit in Gemäßbelt 
des Detrets vom verfeifenen 15 Jan. über fie geſprochen wer- 
den.. 5. Diefe Kommifiionen werden bei Ihrem Verfahren eine 
jede Juſtrutrung vermeiden, die nicht unumgänglich nöthig iſt, 
um das Verbredien zu beweifen. 6. Ein jedes Individuum ber 
revolntiondren Banden, das feine Anführer oder Dffisiere aus⸗ 
tiefern möchte, ſoll Verzelhung erbalten; es wird fogar eine 
Belohnung erlangen können, wenn befondere Umſtaͤnde es bes 
ren würdig maden. Diefelbe Gunft wird den Indlolduen zu⸗ 
geſtanden, welche im Beſtze der Geheimulſſe der Aonfiirutios 
nellen, fie der einſchlaͤgigen Behoͤrde offenbaten, und zu der 
Habbaftwerdung derjenigen Perfenen und Effekten beitragen 
ſollten, von denen der jte Artikel ſpricht.“ 

Großfbritauniem 

London, ı Scept. Konfol. 3PYtoz. 94» 

Man hatte Zeitungen aus Jamalca bie zum 18 Jul., 
welche baldige Unterdräfung des dortigen Negeraufruhrs hofz 
fen ließen, 

Aus denfelben Blaͤttern entlehnt der Courier Nenigleis 
ten aus Perw, Die aber wohl mod hoͤchlich der Bejtätigung br» 
dürfen möchten. Hlernach ſollte General Dlaneta zu Vollvar 
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übergegangen, ble Truppen des Leztern ohne Schwerdtftreich In 
Lima eingezogen ſeyn ıc. (Die Etoile erwähnt diefe Gerüchte 
gleichfalls aus dem Courier, ſucht aber beren große Abfurdität 
darzuthun.) " 4 

Ein Schreiben aus Korfu vom 22 Jul. (in ben Times) 
fagt: „Hr. Blaquiere hat Miffolunghi verlaffen, um in Beglei- 
sang des Lords Kari Murray nah Napoli di Romania, den 
Siz der griechifchen Negierung, zu geben. Man har ſchon der 
Regierung zu Napoil »Bo,0oo Dollard auf Rechnung der Au: 
lelhe und 20,000 zu Miſſolunghi bezahlt.“ 

In Bengaten it zu Gunften der Grlechen eine Unterzeich⸗ 
mung erdfnet werben, welde bei Abgang der lezten Nachrichten 
0,546 Nuplen (es wird nicht beigefügt ob Gold = oder Silber: 
zupien) eingetragen hatte. Der Bifhof von Calcutta gab 
200 Pf. Sterl. 

Srantreid. 

Paris, 4 Sept. Konfol. 6Proz. 01 Er. 65 Eent, 

Der König empfing am 4 Sept. unter Andern den Herzog 
yon Braunſchweig in einer Privataubienz. 

Die am Ludwigätage im Louvre eröfnete Aunftausftellung 
zählt bei 2000 Gemälde, 200 Blidhauer» Arbeiten, worunter 
mehrere in kolofaler Form, und beinahe eben fo viele Zeich⸗ 
rungen und Architekturſtuͤle. £ 

Zu Paris find jezt auch Carnots Memoiren, fo wie eine 
Flugſchrift des Erbiſchofs Gregoire: „Ueber bie Gewiſſens⸗ 
und Religlonsfrelhelt zu Hapti,“ erſchlenen. 

Der Prinz Guftav von Schweden Ift, unter dem Namen eis 
mes Grafen von Itterburg, über Straßburg zu Plombiered 
angefommen. . 

Ein Prozeß über eine Gelbangelegenheit iſt im diefem Aus 
genblik zu Paris der Gegenſtand der Unterhaltung. Hr. Roumage 
der Xeltere, der Geſchaͤfte in Staarspapleren macht, hatte am 
.35 Jun, 700 fpanlfhe Obligationen im Kurs zu 60, Ende Ju: 
Kus zu liefern und zu zahlen, durch den Wechfelagenten Chollet 
aufaufen lafen. Der Betrag mahte 455,600 Fr. Da bie ſpanlſchen 
Effekten wichen, fo begeugte Eholler dem Noumage den Wunſch, 
elnlge Defung zu erhalten; man kommt indeß überein, die 700 
Obligationen follten am ı7 Jul. abgeliefert und bezahlt wer⸗ 
‚den, wogegen dem Käufer Prozent Diskonto zugeftanden 
wird. Hr. Baues, Chollet's Commis, begiektet von einem 
Eomptoirgebätfen, bringt die 700 Stüf Obligationen um bie 
Mittagszeit zu Noumage. Hier übergibt Vancs feine Obliga⸗ 
tionen; man verifizirt die Munmern, und ats bis geſchehen, 
fehltt Banes feinen Gehuͤlfen fort. Moumage gebt in fein Ka— 
Dinet, bringt in Geld» und Bankblllets 4400 Fr. heraus, red 
‚met den Disfonte auf, und appolutirt fo dem ganzen Betrag 
in der Art, daß noch gerade 450,000 Fr. zu zahlen bleiben. 
Diefe will er ihm bei feinem Bruder, einem Baukler, einhaͤu—⸗ 
digen lafen. Sie gehen zufammen dahin. Unterwegs klagt 
Noumage über Kolif. Als fie ind Haus treten, bittet er Da- 
nes, einfiweilen ins Comptolr zu gehn; er wolle glei made 
fommen. Banes thut es unbedenklih, wartet aber lange ver— 

. weblig, und als er endlich ungeduldig wird und feinen Maun 

t, war diefer nicht zu finden, Erft einige Stunden fpäter 
trift er ihn; allein num hatte fich die Scene geändert. Roumage 
athaupiet, ex habe dem Baues au die 450,000 Er. in Bunkbil- 


Reflamationen einzugeben, worüber alsdann entichleben wer⸗ 
’ 


‚lets bezahlt. Kurz, beide Bethelllgte erfidren fich gegenfeittg für 
Betruͤger, und die Sache kommt vor Gericht, Am 3o Aug, 
wurden beide vor dem Polizeitribunal vernommen. - Da über 
60 Bengen verhört werden, fo kit bie Entfcheidung erjt in eimf- 
gen Tagen zu erwarten. Uebrigens bat fib Roumage gleich 
am ı7 Jul. dazu verjtanden , die 700 Obligationen bei einen: 
Dritten zu deponiren, wogegen Ihm Chollet 20,000 Fr. vorſtrette. 
* Yaris, 3 Sept. Beinahe alle bisherige auferordent- 
lihe und Ehrenftaatsräthe, bie bei der lezten Organifation deg 
Staatsraths nicht auf dem Verzeichniß der beibehaltenen Mits 
glieder fih befanden, fo wie mehrere von dem nicht belbehal⸗ 
tenen Nequetenmelftern, haben fich fogteih in Dentfchriften an 
das Minijterlam gewendet, und die Anſpruͤche dargethan, welche 
fie berechtigen, auf die Würde und deu Rang von Chrenftaatee 
rärhen nicht freiwillig zu verzichten, wenn gleich Die Regierung 
nicht für zuträglich findet, fie fernerbin in ordentlichem oder 
auferordentlihem Dienft anzuftellen. Sie behunpten nemiich , 
daß fie der einmal ihnen verllehenen Qualität als Staatsrärhe 
und Requetenmeiſter wicht beraubt werben fönnen, wenn nicht 
Gründe angeführt werden, welche bie Regierung berechtigen, 
ihnen diefe Qualität zu entziehen., Die koͤnigliche Ordonnay 
in Betref ber neuen Organlfation des Staatsraths Dat Beier 
Fall vorausgefehen, und alle Ausgeſchloſſenen berechtigt, ihte 


ben fol. Das Geſuch aller derer, die bis jegt reklamitt haben, 
ift gewährt worden. Diefed Gefuch fonnte aber nur von denen 
geſchehen, Die in ber Hauptjtadt wohnen. (Mon biefen haben 
jedech Hr. Bertin de Vaur und Graf Ulerander Detatorbe 
wicht refiamirt.) Man erwartet nunmehr ähnliche Nefiamas 
tionen von Seite derer, bie in den Departementen ſich befin— 
den. — Es wurde feit einiger Zeit viel von einer Miffion des 
Hrn. Hurtado, Geſaudten der Republik Columbia zu London, 
beiunferer Megterung gefprocen. Die englifdben Blätter be: 
baupteten fogar, Kr. Hurtado ſey von Hrn. v. Vllele eingefas 
den worden, nah Paris zu kommen, wo man fi mit ihm über 
die Anfnüpfung von regeimägigen Handelsverhaͤltuiſſen mit Co⸗ 
lumbia befprechen wolle. Hr. Hurtado iſt wirklich eingetroffen, 
allein ohne dipfomatifhen Eharafter, indem lejterer als eine 
Anerkennung ber Unabhängigkeit der Republik Columbia be— 
tradıtet werben wuͤrde. ine foldhe Anerkennung fan unfere 
Regierung (bon wegen ihrer Verhaͤltniſſe mit Spanien nice 
zugeben, wo die Kunde von einer fürmiichen Unterhandfung 
mit einem antorlfirten Miniſter Columbia's den ſchllumſten 
Eindruk bervorbringen, und auf den Einſtuß Frankreichs, der 
gerade jezt wieder dort fi zu heben besiunt, die nachthelllgſte 
Wirkung heben würde. Allein aud die Werhäftuiffe mit dem 
ruffifhen Hofe, der fidy der Anerkennung der Unabhängigteit 
der bisherigen fpanifhen Kolonien wiberfegt, geitatten bie 
nicht. Hr. Hurtado Fan daher während feines Aufenthalts in 
Frankreich nur ald ein Privatmann betrachtet werben, was übrt- 
gens nicht bindert, daß man mit ihm über proniferiihe Maaß⸗ 
regel in Betref der Hundefdangelegenheiten Verabredungen 
trift, die fo lange vollgogen werden können, bis die politiſchen 
| Umftände geftatten, dem Belfplet Englands zu folgen und Han⸗ 
; deiskonfuls nah, Columbia zu ſenden. Es beift, daß fchon die 
biofe Abfenbung von franzoͤſiſchen Agenten nad Suͤdamerita, 


100) 


am über ben dörtigen Zuftand ber Angelegenheiten ſich genane 

Austunft zu verfhaffen, mannichfaltige Nellamationen verau⸗ 
abe. 

— Deutſchlaud. 

Ihre Majeſtaͤten der Koͤnlg und die Koͤnigin von Balern ha⸗ 
Ben ſich am 8 Sept. mit J. k. Hoh. ber Prinzeffin Loulſe von 
Nymphenburg wieder nah Te gernfee begeben. 

Fortfezung des Bunbestags=: Protokolls vom 

» 26 Aug: 

Antwortsnote des kaiſerl. ruffiihen Hrn. Gefandten, 
Freiperen v. Anftett; d. d. Zranffurt ben 23 Aug. 1824. 
„Le Soussigne, Envoye extraordinaire et Ministre pleni- 
potentiaire de Sa Majest& ’Empereur de toutes les Russies 
pres la Sörenissime Confederation Germanique, a regu 
avec l'oflice, dont a bieu voulu l’'honorer Son Exeellence 
Monsieur le Baron de Munch - Bellinghausen, presidant 
& la Dicte de la dite Confedöration, le protocole de la 
session du 16 du courant. Lagravite des questions, qui y ont 
&te traitces, la sollieitude de Sa Majeste l’Empereur d’Au- 
triche qui les a proposees, Yunanimite et la reconnais- 
sance avec lesquelles elles ont &t& accueillies, linfluence 
qu'clles auront sur la situation prüsente de LAllemagne, 
sur son repos, sa dignitö, sur le bien-£tre des Allemands, 
eette nation fidelle, sur le benheur de la generation pre- 
sente et de la generation future, sont autant de considera- 
tions, qui seront vivement appröcices de la part de Sa 
Majeste P’Empereur de toutes les Russies. Il n'est point 
permis au soussigne d'anticiper sur les temeignages, qu'il 
scra infailliblement charge d’oflrir ä cer &gard, a la Sc- 
rönissime Confederation qui a röpondu avec un noble ac- 
‘cord ä un si religienx appel; ainsi qu'a lillustre Assemblee 
son organe, et il ne lui reste en attendant que de profiter 
de cette occasion pour avoir ['houneur de renouveller au 
-Mimistre qui y pröside, les tömoignages de sa hante com- 
‚sideration.” — Antwortsnote bes König. franzdfifhen 
Hrn. Gelandten, Grafen Reinhard; d. d. Frankfurt den 

23 Aug. 1824. „Le Soussigne, Ministre plönipotentiaire de 
Sa Majest& Trös- Chretienne pres la Serenissime Confede- 
ration Germanique, a regu la Note que Sen Excellence 
‘Monsieur le Baron de Munch -Bellinghausen, Envoye de 
‘Sa Maiest& Imptriale et Royale, prösidant & la hante Diöte 
'Germanique, lui a fait Fhowmeur de lu: adresser sous la 
date d’hier, et a laquelle il # joint un exemplaire du pro- 
tocole du 16 Aoüt. En remerciant Son Eıscellenee Mon- 
sieur le Baron de Munch- Bellinghausen, Envoye de Sx 
Majestö Imperiale et Royale, de cette communication im- 
portante, il s'eımpresse ‚de l’assurer qu'il netardera point 
.& en donner connaissarice & son Gouvernemenf qui, recoR- 
naissant Pbarmonie des prineipes sur lesquels ont öté fon- 
does les resolutions qui viennent d'ẽtre prises par la haute 
Diete, avec ceux qui dans toutes les grandes questions. de 
notre &poque ons scrvi de regle a Sa Majesté Imperiale et 
‚Royale et ä Ses hauts Alliös, trouvera en. möme tems dans 
-funanimit& avec. laquelle les mesures proposdes par le Mi- 
»istre de Sa Majeste Imperiale er Royale out öw adop- 
wes par ls haute Assemblie & Lequche il pröside, I» 


garantie du repds et de Tordre em Allemagne, ketreuse 
continuation d'un &tat des choses auquel la France nepeus ' 
prendre que le plus vifinterei. Le Soussigne saisit cette 
occasion pour reiterer & Son Excellence Monsieur le Ba- 
ron de Munch -Bellinghausen, Envoye de Sa Majestö Im- 
periale et Royale prösidant & la. haute Diete Germanique, 
les nssurances de sa haute consideration.” — Antworts: 
note bes tbnlgl. großbritannifhen Gefhäftsträgers, Hrn. 
Sermour; d. d. Frankfurt den 22 Aug. 1824. „Le Sous- 
signö, Charge d'affaires de Sa Majeste Britannique, a eu 
Phonneur de recevoir la Note que Monsieur de Munch. 
Bellingbausen, Ministre President de Sa Majesı& Impe- 
riale Royale et Apostolique, a bien voulu lui adresser em 
date d’aujourd’hui, ainsi que le protocole y annexe, con- 


, tenant la rösolution prise par la Serenissime Diete dans la 





« 


| 
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stance du ı6 de ce mois, sur la proposition qui leur a &t® 
faite par Son Excellence. Le Soussigue al'honneur d’effrir 
a Som Excellence Monsieur de Munch -Bellinghausen les 
expressions de sa reconnaissance pour la. communication 
importante qu'il a bien voulu lui faire dans les pieces nus- 
meniionnees, qu'il s'empressera de porter à la connaissance 
de son Gonvernement. Le Soussigne profite de cette oc- 
casion pour renouveller a Som Excellence les assurances 
de la plus haute eonsidsration.” — Präfidium machte den 
Untrag, ben In der heutigen Sizung gefaßten Beſchluß über bie 
Reklamation der Ifraelitifhen Gemeinde zu Frankfurt am Main, 
die bärgerlihen Rechte and Merfaffungswerhätmilfe derſelben 
betreffend , In das offene Protofoll niederzufegen, nachdem ter 
Vortrag und bie Beratbung hieräber Im ein Separatprotokoll 
anfgenommen worden ſeyen. Saͤmtliche Geſaudtſchaf— 
ten waren damit einverſtanden. Beſchluß: 1. Daß die Buns 
beeverfammlung den ihr durch den eigends beitellten Bunde s— 
tags⸗Ausſchuß vorgelegten Geſezentwurf genehmige, von dem 
Senate der freien Stadt Frankfurt die Erkaffung des Geſezes 
nah dem Wortlaute des mitfoigenden Entwurfs vertrauendvol 
erwarte, und die iſraelitiſche Gemeinde hierauf, als anf elır 
billiges, ihre bürgerlichen Rechte beitimmendes, und Ihre Ber 
ſchwerde erlebigendes Regulativ, verwelſe; übrigens aber die 
Aufhebung der Inhibition zur Zahlung des Reſtes der Abloͤ— 
fungsgelder voraudfeze; 2. daß von biefem Befchluffe-die iſrae⸗ 
liſche Gemeinde zw verftändigen fey. Folgt das ſchon bekannte 


Geſez.) 


(Die Fortfezung folgt.) 

Zu Erläuterung ber kuͤrzlich in Frankfurt erſchlenenen 
Verordnung Über die Iſtaeliten ſagt die Straßburger Jeltung; 
„Die deutſche Bundesverſammlung hat ihre lezte Eizung mit 
einer Entſcheidung beſchloſſen, an welcher biefe ganze Stadt 
bebhaft betheilige it. Der Wiener Kongreß hatte den Bun— 
destag beauftragt, bie Verhaͤltniſſe ber Juden zu ordnen. Der 
Bundestag betrieb diefe Angelegenheit ſehr langfam, In der 
Hofnung, die Parteien würden ſich guͤtlich verfiändigen. me 
der That waren deshalb Unterhmdiungen angehräpft, und ber 
Senat hatte ben Juden Wietes bewilligt; Leztere aber, blermit 
nicht zufrieden, drangem fehr auf das unbefhränfte Buͤrger⸗ 
scht. Man fühlte, welche Nachtheile daraus entſtehen fünnten, 
wenn in einem Heinen vollsvertretenden Staat, me bie Juden 
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fo zahfreih find, flefbiefes Ret erlangten. Alsbann hätten fie 
auch dad Recht, den Verſammlungen beizuwohnen und Mitglies 
der des gefeggebenden Körpers zu werden, wo fie endlich durch 
ihre Anzahl das Uebergewlcht erhalten dürften. Der Beſchluß 


des Bundestags ging dahin, daf die Bewilligungen des Se— 


nats hinreichend feven, und die Juden hätten fi damit zu be= 
guügen ıc. Der Senat folle baher ein Geſez geben, und biefe 
Vorthelle den Juden zuerkennen.“ GWelches befanntiih and 
bereits geſchehen fit.) 

“. Frankfurt a. M., 6 Sept. Wie In der Politif 
der Kabinette, fo ftrebt auch in der Börfenweit ber Gang ber 
Dinge offendar nah einer gewlſſen Stahliirät, und es find 


‘ nicht mehr jene ungeheure Schwankungen zu beforgen, welche 


bier wie dort fo plözlihe Wechſel zur Folge hatten. Die ein- 
sige Kriſis, welche der Börfenweit noch bevorſtehen möchte , 
ift von dem Kebuftionsprojeft der frauzoͤſiſchen Nente zu ers 
warten. Die Urt der Ausführung befelben hält auch unfre 
Spekulanten fortwährend in Spannung, wiewol fie ſich davon 
gegenwärtig Feine fo große Defultate verfprehen, als in 
der frübern Epoche, da abzuſehen iſt, daß dismal jene Ka— 
pltalsvergroͤßerung der franzoͤſiſchen Staatsſchuld fo viel als 
moͤglich wird umgangen werden, welche nad dem erſten Plane 
ſtatt finden folte, und die den Börfenoperationen einen fo 
weiten Spielraum verbieß. Deſto weniger eutſprach freilich 
jene Mobdalität, genau erwogen, den wahren Intereffen der 
Nationalwirthſchaft, ber die zu ihrem Betriebe noͤthigen Ka: 
pitalfen immer mehr entzogen werben mülfen, einen je grö= 


fern Theis davon der Papierhanbel in Anfprub nimmt. Aus 


dem Umfange, den dieſer Leztere gewonnen, erklärt fich banı 
auch ganz natürlich die große Theurung des baaren Geldes im 
Verbältnig zu allen andern Handeldgegenftänden, oder, was 
daſſelbe iſt, die Wohlfeilheit diefer Leztern, beſenders Info: 
weit fie Produkte des Bodens find, deren Hervorbringung ſeit 
ber Epoche ber lezten Mangeljabre fo ungeheuer zugenommen 
bat, daß ihre Menge wirklich das laufende Beduͤrfniß der Kon: 
ſumenten, mithlu die Nachfrage bei Weitem überfteigt. Er: 
wägt man nun noch, daß burc die DWerhättniffe In Amerika der 
Zufſuß der edeln Metalle nah Europa felt beinahe 20 Jahren 
fih fo bedeutend vermindert bat, fo bleibt der Nothftand der 
produzfirenden Klaſſen fein Raͤthſel mehr, und alle von den 
bezüglihen Regierungen feither ergriffenen Mittel, den für fie 
ſelbſt ſich daraus ergebenden Verlegenheiten abzubelfen, er⸗ 
ſcheiuen, vornemlich in Alerbau treibenden Staaten, nur als 
Valliative, von denen mau bald wieder wird abgehen müſſen. 
Man batte Im unfrer Umgegend noch vor Kurzem einige Hof: 
nungen geſchoͤpft, daß die erwarteten Mobifitationen der brit- 
tiſchen Handelsgefesgebung in Bezug auf die Einfuhr fremden 
Getreldes, nebft der zur Epoche der lezten Erndte nicht ganz 
günftigen Witterung , auf die Fruchtpreife einen anhaltenden 
Einfluß dußern dürften. Sie hatten fih auch In ber That ge: 
hoben; jedoch die lezten fhönen Tage haben hingereicht, um 
fie nicht nur anf den benachbarten Märkten, fondern auch in 
Holland wieder herabzudrüfen, 

Se. k. Hoh. der Kurfürft von Heffen verlief am 3 Sept. 
Wilhelmshoͤhe, um Fulda, Hanau, und das Wilhelmsbad zu 
beſuchen. 


Oeffentlichen Nachrichten aus Leißpzig zufolge. iſt ber tä— 
ſtige Thorgroſchen (vergl. das Schreiben aus Leipzig in un- 
ferer geftrigen Bellage) von dem am 30 Aug. nen gewählten 
Rathe abgeſchaft worben. 

Preußen. 

Se. kalſerl. Hoh. der Groffürft Nikolaus ging am ı Sept. 
von Berlin zu den Mufterungen nah Schleſien ab. Ce. Mai. 
der König wollte in Kurzem folgen. 

Dem Buhhantier Wilhelm Spis zu Köln, welder bed ers 
gangenen Verbots nugeachtet, das Nahdrufergemerbe fornges 
fezt, auch fich unterfangen batte, fi durch Kunfigriffe und Un— 
wabrheiten der polizeilihen Aufficht zu entziehn, ift die Ertaukz 
nis zum fernern Betriebe des Buchhandels entzogen worben. 

Türtet 

Brüfeler Beitungen melden: „Der Kapitaln der Bılgg Tri— 
ton, Sr. Coellink, ber von Brügge nad den Handelseplaͤzen der 
Levante abgegangen war, bat au feine Kommittenten zu Bruͤgge 
folgendes Schreiben aus Smprna vom ı5 Jul. erlaffen: „Am 
88. fegelten wir vor Spra mit einem Südoſtwinde vorbei. 
Nachdem wir etwa so Stunden über die Meerenge von Lines 
und Mikont binausgefommen waren, geriethen wir plözlic iu 
die Mitre einer grofen Menge von Lelchnamen, Männer, Stk 
ber und Kinder, und dis hielt etwa 24 Stunden an. Wir mi: 
ten wicht, was wir davon halten follten, da wir auf kein Schif 
geftogen waren; ale wir aber zwei Tage bernad) vor Ipfara an» 
famen, gewahrten wir die tärkliche Flotte und faben, daß die 
Snfel ia Flammen ſtand. Wir fegelten unaufgehalten dur die 
osmannifhe Flotte, und bei unferer Ankunft zu Smorne am 
ı3 erfuhren wir, daß alle Einwohner von Apfara niedergemacht 
worden, oder fi in dem Feſtungswerken mit deu Kürten indie 
Luft gefprengt hatten. Der Verluſt der Grieden wird auf 
10,000 , und ber Berluft der Kürten auf 12,000 Mann ange 
geben; das Morben war noch größer als auf Scio. Diel Flotte 
geht gegenwärtig auf Samos zu, welches bes nemlihen Scyif- 
ſals gewärtig feyn muß.“ — Diefer Brief it, wie man ſieht, 
vor der Wiedereroberung Ipfara's durch die Griechen geſchrie— 
ben; er beweist, dap man bie Nachrichten von den erſten 
Motdfcenen nicht übertrieben hatte.“ 

* S5myurne, 2 Aug. Die Ereigntife bei Ipfara hatten el—⸗ 
nen ftarken Eindruk unter ben Türken gemacht, unb leider zu 


Exzeſſen geführt, die aber glüflihermweife feine eruſtlichen Fol⸗ 


gen hatten. Am ıB Jul. war dad Wledererſchelnen der Gries 
hen auf Ipfara unter den Franken bekannt; allein bie Türken 
ſchienen noch nicht daran zu glauben, bis die Ankunft aſtatiſchet 
Flüchtlinge die Nachricht allgemein machte, und bie Kürten ut 
Race und Wuth gegen die Griechen anreigte. Mebrere weht: 
Iofe Schlachtopfer fielen in den Straßen, und der Schrelen 


‚nahm fo überhand, daß einige Konfuln fih auf die fraͤnkiſchen 


Schiffe begaben. Vel Scala nuova fielen noch ärgere Erzeſſe 
vor. — Der Smyrne“en ſuchte die Wicdereinnahme von Ipſara 
durch feine Angabe, daß ſich die Türken geflüchtet, und nur ei— 
nige Wahtpoften umgefommen wären, zu bemänteln, allein 
man hört von allen Seiten her, daf mehrere Taufend Türken, 
die noch auf der Juſel waren, unter bem Schwerdt der Grie⸗ 
hen gefallen find. 

Weranswortiicher Rebakteut ı €. 3. Giraman, 
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Spanlſches Amerika. 

Das geſtern kurz andgezogene Schreiben eines engliſchen See: 
dffisiers aus Agnilca vom 9 April erzählt auch die (ſchon bes 
Tannte) Einnahme von Callao am 5 Febr. durd ben Verrath 
des darin liegenden Rio > Plata: Regiments Niro. rı., und bie 
darauf erfolgte Befezung von Lima, von wo ed dem ‚General 
Mocoche a, und verfhiedenen der Republik anhängenden vor⸗ 
rıchmeren Perſonen nod gelang, in der Naht vom 20 Febr. 
nah Trurillo zu Bolivar zu enttommen. Es ſchaͤzt die Zahl 
der ſpaniſchen Truppen (gegen alle bisherigen Berichte) auf 
24,000 Mann, bie in drei Korps vertpeilt, und von Cantes 
rar fm Norden, von Valdez im Süden, und von Olaneta 
zu Porofi befehligr wären. Sie würden regelmaͤßig bezahlt, 
nur ließen die Offiziere die Hälfte ihres Soldes zur Defung 
ber Staatsbedärfnife ſtehen. Schluͤßlich ſagt befagted Schrei: 
ben noch: „Torre: Tagle, Allage und der Kirlegsminiiter 
Berindoagn (Merandagua) ind diejenigen, welche die Hof: 
nungen der Revublikaner jerförten. Der Umfang von Korres 
Tagle's polltiſcher nud moralifher Apoſtaſie ift ſchwer zu bes 
ſchreiben. Canterac meldet an Laſerna nad dem Einzuge In 
Zima: „Morgen werde ih Ew. Ercellenz einen genauen Bericht 
über bie Streitkräfte Bollvars fenden. Korre: Tagle 
und Berinboaga haben mir Ihn freiwillig angeboten, und 
mir auch verfprocen alle Mittel anzuwenden, um diejenigen zu 
gewinnen , welche die gegenwärtige Regierung nicht anertennen 
wollten.“ Wirklich erlichen fie dedhalb mehrere Proflamatio: 
nen, auch wurde das Hilfsmittel der Flugſchriften nicht vers 
nachlaͤßigt, um die Gemüther zu ſtimmen. Eine berfeiben, 
Solitoguio betiteit, preist Ferbinand VII. als den Köͤnig 
aller Könige. Indeſſen dürfte alles das nicht ſeht viel bel: 
fen. Schriften, wie der Trinmph der Freiheit, die Enttdus 
faung bes Meuſchen, das Recht des Menihen (el Triunfo 
de la Libertad, el desenganno del hombre, el derecho dei 
hombre) ıc. ſind gleichfalls überall in Peru verbreiter, und 
haben bei Manden Eiudrut gemacht. Außerdem fell auch Im 
ſpaniſchen Hauptquartier einige Eiferfucht herrſchen. Wie dem 
auch ſey, Laſerna, Cauterac und Valdez müuͤſſen durch 
Ihre lange Behauptung Peru's dad Erſtaunen eines Jeben erre⸗ 
gen, der Die Schwierigkeiten fennt, welche hler zu äberwinden 
find. Indeſſen muß man scheben, dag fie einen grogen Theil 
Ihrer Erfolge dem Umſtande verdanken, daß fie die Sandeseln: 
wohner milder behandeiten als die Patrioten gewöhnlich tbun; 
und da die Metjten nur das gegenwärtige Intereffe vor Augen 
haben, fo iſt ed kein under, wenn viele „Bothen“ werden, 


die Sache der Frelhelt In Suͤdamerika fhon zu tiefe Wurzelges 
ſchlagen, als daß man fo leicht fürchten dürfte, fie fönnte uns 
tergehen. — Der pernanffhe Admiral Guiſe fließt Callao 
ein, wozu gewoͤhulich Eiu gutes Schif hinreicht. Es gelang ihm 
die feinen Kriegsfahrzeuge zu verbrennen , welche in biefene 
Hafen Ingen, als. bie Rovaltſten Beſiz davon nahmen. Das 
englifhe Eigenthum ſcheint von den Rovaliſten geachtet worden 
zu ſeyu.“ ’ 5 

Folgendes find bie geftern erwähnten Neuigkeiten aus Peru, 
welche der Conrier aus den Zeitungen von Jamalca entiehnt: 
„Ein Schreiben des englifben Konfuldzu Yanama, Mälcolm 
Gregor, vom 27 Yun. meldet: „Ich. fende Ihnen einen offis 
zlellen Bericht von dem Abfalle bes fpanifhen Generald Dias 
neta, der wie es fheint, mit ben Truppen von Buenos: aps 
res an der Gränge von Ober: Pern ſich In Verbindung ſezte, 
uud dadurch eine mächtige Diverfion zu Gunftın Boltvars bewirz 
fen dürfte. Man Haupı algemebry daß Im Laufe biefed Mo» 
nats cine entſcheidende Schtacht in Pern vorgefallen ſey, derem 
Ausgang nicht zweifelhaft ſeyn fan, Bollvar hatte 10,000 Manu 
guter kriegskundiger Truppen bei fih, und die Peruaner fin® 
feine Spartaner.“ — Gleichzeitig hatte, der Zeitung von Pas 
nama vom 23 Jun. zufolge, ber Intendant bed Iſthmus vom 
Panama, General Correnp, vom Intendanten ber Provinz 
Dalta, Torres: Baldivia, unterm ı9 Mal, eine Ab⸗ 
ſchrift folgender au Leztern eingelaufenen Depeſche aus Trus 
titfo erbatten: „Erurftlo, 23 Mai, Ein auferordentliher, 
von Er. Ercellenz dem Vefreier ebem elngetroffener Courier bes 
richtet, dag Olaueta, ber mit einer bedeutenden Divifion 
(3000 Maun) in Ober: Peru fand, und fig mit General@ ars 
ratala herumſchlug, von diefem verfolgt und zum Gefange» 
nen gemacht worden fey, worauf er fogleich eingewilligt babe, 
der Sache der Pattioten zu dienen, und die Gerechtigkeit aus 
auerfennen, womit Amerita feine Freiheit und Unabhängigkeit 
erfimpfte. (Unterz.) 3. G. Perez.“ — Der Intendant vom 
Paita fügte diefer Depeſche bie Bemerkung bei, das die ſes unvor⸗ 
geſehene Ereignlß die Natlonalfreihelt ſichere; daß der Befreler 
mit der ihm eigenen Schnelligkelt die Vorthette deifelben benuͤzen, 
und daß Columbia, nun in feiner vollen Glorie, ganz Suͤdame⸗ 
rita die Unabhängigkeit ſchenken werde. (Das Mornlug⸗ 
Shrontele finder diefe Nachricht hochſt unbegrelflich. Wenn 
Garratala ein rovallſtiſcher General war, fagt ed, fo fan er ben 
gefangenen Dlaneta nicht eingeladen haben, der Sadıe der 
Patrioten zu dlenen; war aber Garratala ein patrlotifher 
Ebef Gach einigen Zeitungen ein General von Buenos - Apres) 


wie man bier die Altſpanier zu nennen pflegt. « Judeſſen bat ! fo bleibe doch Immter die ſchuelle Stunesinderung Olaneta's 


— 


n. 


N 


enbegreiſtich, der als ber fernilfte, dem Mutterlanbe am mel: 
fen ergebene fpanlihe General bekannt war, fi auch für den 
abſoluten Atnig, ſobald er deſſen Proflamation aus Puerto 
S. Maria vom ı Dit. erhalten hatte, erflärte, und barüber 
son den übrigen, bisher konftirutionellgefinnten Generalen ge= 
tabeft wurde, Auch ift cs ummwahrfheinlih, daß man Ereig: 
nie, fo nahe bei Buenos: apres vorgefallen, über Panama 
früger erfahren fellte, ald von Buenos-apres felbit.) — Der 
Samaica:-Courant vom 19 Jul, erzäple noch: „Guerillas 
der Independenten zeigten fib am 5 Mai vor Lima, drangen 
in die Wille, und durcfteelften die Strafen. Der tapfere 
Damirez umgab das Kiofter de la Merced, ein anderer Theil 
Befegte den Play vor der Kathedrale, wo es zu einem kurzen 
Kampfe am, der einem Offizier und zwei Mann von den 
Spanien das Leben fojtere. Die Guerillas zogen bieranf 
won Lima ab; obne von ben Spantern beunruhigt zu were 
Ben, und obne einen Mann verloren zu haben. Go iſt der 
Zuſtand von Lima! Die Spitäler enthalten mehr Soldaten 
als die Barraken ıc.° (Das Zournaldes Debats vermus 
set, daß diefer am ſich nicht unwahrſcheluliche Ueberfall von 
Zima Anlaß zu den über Guayaquil gefommenen Nachrichten 
won Bolivars grogem Siege gegeben babe.) 
Grofbritannien 

. Eondon, 3 Sept. Kouſol. 3Proz. 94. 

. Der Sourler meldet, dab auf Hr. Cannings Empfehs 
Bing der König den Korb Erstine zu feinem Gefandten beim 
würtembergifben Hofe ernannt habe. 

Es dleßß, Lord Haflingd werbe, neben feinem Gouverues 
Bent von Malta, and noch ben Geſandtſchaftspoſten zu Nea— 
gel erbalten. " h 
Ein Privatfhreiben aus London vom 3ı Aug. in franzoͤſt⸗ 
ken Blättern fagt: „Die Unterhandlungen zwiſchen Portugal 
und Brafilien haben eine fo günfige Wendung genommen, daf 
bie portugiefifke Megierung alle von ihr zur Expedition nad 
Brafilten monatlich gemletheten Transportſchiffe den Eigenthüs 
mern zurüfgegeben bat. Hr. Nunnez, bei der portugieilfhen 
Gefandtichaft in London angeftelr, iſt mit ben zwiſchen den 
gortugiefifhen und brafiliiben Kommiſſatien übereingefommee 
gen. Artikeln nach Liſſabon abgerelst.“ 

Das Morning-Chroniche vom ı Gept. Bringt einen 
Uuszug aus angeblichen AInftruftionen, welde ber Herzog von 
Rauzan (im. franzoͤſiſchen Minifterium des Auswärtigen) dem 
Hrn. Chaffertau für felne Sendung. nah Columbia er: 
thglt. Haben. fol. Die Altenſtut it wahrſchelnlich erdichtet; 
wit. begnügen: und daher, deſſen Juhalt kurz zu bezelchnen. 
Wor Allem ſelle Hr. Chaffertau, wie ihm (don Obriſt Gas 
habert.gefagt,. über den Zuſtaud und die Stärke ber Land— 
und Seemacht Golumbia’s Erfundigungen einziehen, und bie 
moralifhen. Gefinuungen der bedeutendiien Offiziere in beiden 
erforfhen.. Daun ſolle et die Geiftlhleit, ihres Einfluffes we= 
sem, mit: der. größten. Auszeichnung befandeln. Er bürfe nicht 
Beforgen ‚. zu. viel zu verſprechen, oder ſich zu weit einzulaſſen; 
Rur folle er nie das Wort Emancipation: ober Anerkennung ber 
Unabhaͤnglgkeit ausſprechen, ader vermuthen laſſen, Zraufreic 
werde je dem revolutlonaͤren Gelſte Zugeftändnlife maden, Er 
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aufregen, um die Kolonien bem Mutterfande wieder juzufäßs 
ren ; reiche er damit nicht aus, fo folle er bei jeder Gelegenheit 
bemerkbar machen, welches Ende bie Kevolutionen in Neapel, 
Piemont, Vortngat und Spanien genommen, und welche Wiite 
tel Guropa zu Gebote Händen, um auch die Mevolution im 
Amerifa zu unterbräfen, Er folle fo viel Verbindungen af 
möglich, befonders mir Eingebornen von Bedeutung, anknu— 
pfen, und fie auch In den Stand ſezen, als thätige Bundes 
genofen aufzutreten. Vorzuͤglich müfe er bie Generefe dee 
Landmacht nicht vermahläßigen. Sobald er zuverlaͤßlge Yuds 
fünfte über die Etärle der columbifhen Seemacht erhalten 
hätte, fölle ex fie mit dem braſillſchen Paterboore an ben Schifs⸗ 
Eapitain P. fenden,, der deshalb Beichle vom Seeminifiee ers 
balten babe. Das Haus Gerard in Philadelphia, und deifen 
Korrefpondenten in Buenos: aures () hätten Auftrag ihn mit 
den nörhigen Geldfummen zu verfeben, Zugleich erhalte ex 
aͤhnliche Inftruftionen vom Madrider Kabinerte für den Abhe* 
Doraldo.“ 

Der Eourier erinnert bei dleſer Gelegenheit an bie alte 
Gewohnheit des Morning: Ehronicle, unähte Altenftäfe zu 
publiziren, Die angeblihe Depeſche des Herzogs von Raum 
au Hrn. Chaſſerkau enthalte bie unbegreificftien und ungeidife 
teften Anftruftionen; fie fen offenbar eine Vetruͤgerei. Unter 
andern Abgefhmaltheiten werbe darin gefagt: „Schreiben Sie 
dem Kapitain P. durd das braſiliſche Paletboot.“ Nun fegen 
aber die Winde und Strömungen an der Küfte von Südamerika 
von ber Yrt, daß zwar ein Paletboot in verhältnigmäßiger Zeit 
aus Brafitien in Gofumbla eintreffen fan, aber um and Cas 
lutıbia nach Braſilien zu fommen, bedürfe es einer auferorbent« 
li Langen Zeit, weil man bis zur Breite von Europa hinanfz 
fegeln muß, um Weftwinde zu finden. Zu Lande aber eriffire 
nod gar feine Verbindung zwiichen beiden Staaten.“ 

Dad Morning Ehbronicle antworter auf vorfebenbe 
Rüge des Eouriers: „Die Stelle habe im franzöfifhen Orks 
ginal fo geheifen: par laviso du Brezilz in ber Eile der Ueber— 
fezung habe man das Aviſo mit Paketboot gegeben, während 
es nur ein leichtes Fahrzeug fen, von dem auf jener Station 
aufgeftelten frauzoͤſiſchen Gefbwaber, und zur Ueberbriugung 
der Depeichen bes Hru. Chafferlau beftimmt.* 

Frankreich. 

Paris, 4 Sept. Nach der Boͤrſe konſol. 5Proz. ıoa Fr, 

Durch eine koͤnigl. Ordounanz vom ı Sept. werden jedes 
sehn neue Prafekten ernannt, Cine andere Ordonnanz vom 
nemfihen Tage ernennt „unter dem Grafen Frapfinous, ud 
auf deifen Vorſchlag, den Abbe’ de la Chapelle zum Dirche 
tor für das Departement der geiftlichen Angelegenheiten, und 
Hru. Petitot zum. Direktor für das Departement bes öffent» 
lien Unterrihts. Im Abmwefendeit des Miniters wird Hr. 
Periter im Kouſell den Worfiz führen. 

Nah Verſicherung des Drapeau blanc ging ed mit der, ſelt 
Kurzem fehr ſchmerzhaſt angegriffenen Geſundheit des Königs 
wieder etwas beſſer. ) 

Die Auotidleume fhreibt : „Wiertaufend Mann Linien» 
Jufauterle verfammeln fih im biefem Augenblife zu Breftz 
fie find zu Verftärfung der Beſazungen auf den Autillen, vom 


bole als: Mittel deu Uchexsedung, aufbleten, ale Intersflem | Guadeloupe, Juſel. Bauchom und Senegal befkimmt. 
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Sr. v.Chateaubriand wurde von Neufchatel in der Schweiz, 
wo er einige Tuge zugebracht , in Varis zuräferwartet. 

Die Untunft des columbifhen Gefandten, Hru. Hurtabo, 
Hatte zw Paris eine anonyme Flugſchrift veranlaßt, worin die 


heilige Allianz aufgefordert wird, zu NHerftellung der Antorts | 


tät der Mutterländer über ihre Kolonien in Amerika die Waf: 
fen zu ergreifen. Die Etoile lobt diefe Schrlft ungemein. 
Der Drapeau blanc findet, der Verfaſſer fhreite gar zu 
zafch vorwärts; man folle fi vor der Hand beguügen, bie bor: 
gigen demofratifgen und beiftiihen Regierungen umzuſtoßen; 
Die religlöfen und gemiffenhaften Völler der neuen Welt, in 
welchen noch der alte fpanifhe und portuglefiiche Genius vor⸗ 
walte, würden fi dann von felbit, unter dem Schuze der in 
Europa herribenden moralifhen und perfönlichen Legitimitäten, 
eine nene politifhe Exiſtenz zu geben wiffen. 

* Yaris, 4 Sept. Man batte, verfihert, ber Art: 
ſtarch, deſſen Aukuͤndigung und erſte, durch dle Beſchlag⸗ 
nahme verhinderte Erſcheluung, bie miniſterlellen Ropall— 
ſten in fo große Bewegung verſezt hatte, würde nunmehr, ob 
er gleich feinen Prozeß gewonnen hat, vorkäufig nicht pubiizirt 
werden, weil, nah Wiedereinführung der Eenfur, die unmittels 
bar dem, ju Gunften der Eigenthümer dieſes Journale vom Kaſſa⸗ 
tionshof ergangenen Urtheil folgte, die Belanutmachung deſſel⸗ 
ben den babek-vorgefegten Zwei nicht mehr erreichen koͤnute. 
Denn biefer Swet war kein anderer, ald eine energlſche Be— 
kaͤmpfung des Spitems und der Perfonen der. jezigen Minis 
fter,, um dleſelben in der oͤffentlichen Meynung berabzufegen, 
and die Royaliſten aller Nauͤaucen gegen fie einzunehmen, was 
demnach, nach der Anſicht der Kontreoppofition, Ihren Sturz 
befchleunigen. follte. Es war aber vorauszuſehen, daß bie Gens 
fur keine Muffäge, die in dieſem Sinne abgefaft wären, dul⸗ 
den wuͤrde. Wozu könnten alfo, fragte man fi, die Aufopfes 
zungen bienen, welche die Eigenthuͤmer des Ariſtarch nothwen⸗ 
Digerweife machen müßten, da diefe bei deu gegenwärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen ganz zweklos ſeyn würden? Wie dürfen fie ſich auch 
aur ſchmelcheln, eine hinreihende Zahl vom Abonnenten zn er: 
Balten, um die Kojten Ihrer Unternehmung zu defen, ba man 
im Vorans überzeugt feun darf, in diefem neuen Journal feine 
pifante, die Neugierde beſonders relzende Urtifel zu fins 
den? Allein man bat fich getäufcht; der Arliſtarch ift mit Uns 
fang diefes Monate wirklich erichienen und fol nuunterbroden 
fortgefegt werden. Man gibt darüber folgende Aufſchluͤſſe. Der 
Arkitarch ft feine merkantilifhe Spetulation; die Eigenthümer 
haben fi zur Herausgabe und zum Anfauf der Anfprüäde der 
früheren Befizer dieſts Blattes ans Feiner andern Urſache ent- 
ſchloſſen, als um ein Orgam zu baben, durch welches fie ihre 
polltifhen Anfihten ins Publikum bringen können. Sie ſchmeil⸗ 
chelten fi, da fie die angefehenften rovaliſtiſchen Schriftfteller 
vermocht hatten, Meiträge und ralfonnirende Artikel zu Ile- 
fern, das dleſes Journal in ganz Frankreich fowol, ats in dem 
hoͤhern Cirkeln des Auslandes und an den fremden Höfen dies 
felbe politiihe Wirkung bervorbriugen wärde, wie früher der 
von Hrn. v. Chateaubriaud herausgegebene Gonfervateur, und 
dad, er Ihrem. Spftem am Ende den Sieg verfaaffen mäfte: 
Es wäre moͤglich, ja wahrſchelnlich, daß diefe Hofnungen zu 
ſchme ichelhaft waren, und daf fie nicht erfuͤllt worden wären, 
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Inden He Verhaͤltniſſe gegenwaͤrtig gang anders geſtaltet find, 
als bei Erſcheinung des Conſervateur. Wie dem aber au 
fey , fo hatten fie noch einen beſondern Grund, ihre Unterneh— 
mung jezt zu beginnen. Dem ben Bernehmen nach will bas Mi⸗ 
nifterlum, das die Schwierigkeiten, die fih der Beibehaltung 
der Genfur der Journale entgegenfezen, wohl einficht, zu Au= 
fang der nähften Seffion ein neues Preßgeſez vorſchlagen, im 
welchem unter Anbern fefigefegt werden fol, daß fein neues 
Journal, das nicht bei Uchergabe bes Gefezvorſchlags wirklich 
publlzitt iſt, in Zukunft ohne fpeztelle Autorifation der Regie— 
rung -beiannt gemacht werden darf. MWeun alfv der Arliſtarch 
dann nicht im Gange wäre, fo könnte es gefhehen, daf er, 
ungeachtet der ihm guͤnſtigen Entfheldungen der Tribunale, 
nicht ohne nene Autorifarton zu erfcheinen berechtigt wäre. Die» 
fem wollen bie Eigenthämer vorbeugen, umd darum opfern fie 
jest lieber bedeutende Summen auf, um ihren Zwek zu errei- 
hen. Auf dergleichen Opfer koͤmmt es ohnehln dem reichen 
Banfter Hrn. Sanlot⸗-Baguenault, dem Grafen Labourdone 
naye ıc. nicht an, wenn fie Hoffen können, ihre polltifhen Ab» 
fihten zu erreihen. — Es heißt, daß durch die Wiederein- 
führung der Ceuſur Unterhandlungen, bie mit Eigenthiümerm 
einiger andern früber erſchlenenen Journale (die nod vor Publi⸗ 
Fation des lezten Preßgeſezes freiwillig eingeftellt wurden) an= 
gefuäpft waren, abgebrohen worden find, fo daß; für jezt we» 
nigſtens, bie von den Gerichtshoͤfen In biefer Hluſicht aufge» 
ſtellte Jurisprudenz feine weitern Folgen baben wird, 

Deutſchland. 

Ffortſezung bed Bundestags: Protofolld vom 
26 Aug. 

Präfidium legte einem vom dem Freihern v. Haudel 
als Kanzieidireftor erftatteten Bericht vor, woraus bervorschtz 
daß ſowol für die Bundeskanzlei, ald aud) für die Bundeama— 
trifular: Kaffe neue Zuſchuͤſſe erforderkich find; die rukſtaͤndigem 
Mechnungen aber demnächft vorgelegt worden.follem Hlerouff 
wurde einhelfg befhloffen: daß die Geſandtſchaften ſich bei in 
ren hoͤchſten Megterungen verwenden möchten, damit ıy zu dem 
Bunbestanziel:Kafe 2000 fl. für jede Stimme im eugerm 
Mathe zugefhoffen; 2) zur Matritularfaffe aber vom jeder der— 
felben der nach der befiebenden Matritet fie treffende Anthell 
an nem umjulegenden 30,000 fl. im 24Guldenfuge entrichtet 
werde; 3) die während der Bundestagsferien eingehenden Rech— 
nungen wären der betreffenden Kommiffiow zuyuftellen. — Der 
Sr. Gefandte der ſechszehnten Stimme, Freiherr v. Leon- 
bardi: Im Bezug auf die Nachricht, welde der hoben Bum— 
desverfammlung in der ı2ten Sigung anr ı3 Mat d. J. von dem 
am 7 beffeiben Monate erfolgten traurigen Hinfheiden des 
durchlauchtigſten Fürften und Herrn, Her Heinrich LIV. jäne 
geter Linle und des ganzen Stammes Nelteften, Fürften Meuf. 
Grafen und Herrn von Plauen ıc:, hochſellgen Gedähtntifee „ 
durch die düfeltige Geſandtſchaft zugekommen It, finden Ze- 
des Fürften Helurlchs LXXII. Reuß hochfürſtliche Durblauhe 
nach der Zuräffunft von Ihrer Relſe Sic veraulaßt, bei biefew 
hohen Verſammlung bie nachträgliche Erklärung nicderlegen zua 
laffen, daß, da die fürftliche Linie Neup: Lobenjieiu durch das 
ohne Nahkommenfhaft efngetretene Ableben des hoͤchſtgehack⸗ 
ten Fuͤrſten erloſchen iſt, die Veſtzungen biefer Linle, Das Gie- 
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demhum Lebenſteln mit dem dazu gehötigen Geralſchen An⸗ 
theil, nad der unter den fürftl. reufifhen Hdufern eingeführ: 
ten Succeffiond: Ordnung, am das fürftlihe Haus Reuß-Loben⸗ 
jiein- Ebersdorf gediehen find, und daß Se. hochfürſtl. Durch⸗ 
laucht in deffen Folge die Regierung im Fuͤrſtenthume Loben: 
fein angetreten, zugleich aber in Bezug auf die Verhaͤltniſſe, 
in welden die nun abgegangene Linie Neuß: Lobenfiein als 
Glied des dentfhen Bundes fich befunden hat, aller in der 
Bundesverfaffung begründeten Rechte und Verbindlichkeiten 
Sid, angenommen haben. — Der koͤnigl. baterifhe Bundes⸗ 
tagsgefandte, Hr. v. Pfeffel, übergibt der hohen Berfamm: 
Tung ein Werk des föniglihen Centralraths F. I. Lipowslyp, un: 
ter dem Titel: „Friderich V. Kurfürft von der Pfalz und Kb- 
nig von Böhmen, Münden 1824,* welches die hohe Bundes⸗ 
vorfammlung annahm, Inden fie zugleich beſchloß: dem Bere 
fafer ihren Danf dafür auszudruͤlen. Auf Antrag des Prä- 
fidii wurden nahbenannte Kommiffionen durch Wahl neuer 
Mitglieder an die Stelle, der abgegangenen ergänzt: 1) Die 
Kommiſſion zur Begutachtung der Verhaͤltniſſe des freien Han 
dels und Verkehrs, durch die HH. Geſandten von Oeſtreich, 
Vreußen und Baden, Der großherzogl. badiſche Hr. Bundes⸗ 
tagsgeſaudte erklaͤrte bel dieſer Gelegenheit: Der Geſandte 
iſt beauftragt, dem verehriihen Praͤſidlum für die Wie⸗ 
deractivfrung.ber Kommlſſton über den Vollzug bes Art. 19. 
des Wundesvertrags ben beſondern - Dank feines allerhöcz 
fon Hofes auszubrüten. Indem er fi diefer angenehmen 
Pflicht entledigt, ſoll er zugleich nicht unterlaffen, einige vor— 
laͤuſige Bemerkungen bier niederzufegen, zu welden bie feit 
der Unterbrechung jener Verhandlungen gemahten Erfahrun: 
gen Veranlaffung geben. Ss iſt feinem Zweifel unterworfen, 
daß feirher die Verbältnife, melde ben Wunſch nad bundes— 
geſezlichen Maaßregeln zur Erleichterung bes Handeld und Ver— 
Echrs im Innern von Deutfchland erzeugten, ſich nicht verbef- 
fert, vielmehr ſich fortfchreitend verſchllmmert haben. — Nicht 
nur wurden von verfhledenen auswärtigen Staaten neuere Vor⸗ 
kehrungen getroffen, welche dem deutfchen Handel empfindlis 
Sen Verluſt braten, fondern auch im Innern ded Bundesge- 
biets find Die Verhaͤltulſſe fehwieriger geworden, durch die im 
Sefolge jener Vorlehrungen eingetretenen Erhöhungen ber 
Manthtariffe ‘verfchiedener Bundeslaͤnder, und durch Begrün- 
dia neuer Zollfpfieme von Selte derjenigen Staaten, die frü- 
berbin, dem Prinzip der Handelsfreiheit huldigend, nicht laͤn⸗ 
ger die Nachtheile einer blos einfeitigen Vertehrsfteihelt zu 
tragen fi entfchliefen konnten, 
(Der Beſchluß folgt.) 
Schweden. 

Stockhohm, 27 Aug. Es geht das Geruͤcht, ber Ge— 
neral Graf v. Sandeld werbe nach der Ruͤkkunft des Aronprinz 
zen hleher wieder den Poften als Neinhsitatthalter in Norwes 
gen übernehmen. — Unfer Hof hat, laut Entiheidung ber Keiche= 
itände, die mit dem ruſſiſchen Hofe übereingelemmene Summe 
für den Fünftigen Unterhalt der Famille des ehemaligen Kbd- 
nigs Guſtav Adolph IV. ausbezahlt. Ein Theil diefer Summe 
it, wie man verficbert, auf eine rüfftändige Forderung, die 
wir an dem ruffifhen Hof hatten, mit in Rechnung gebracht 


worden. — Der Wutrag des Konſuls Konow, Deputitten der | 


| als alle Gefahr vorüber war. 


StabtfBergen Im norwegiſchen Storthing, Se. Majeftät in et= 
ner unterthänigen Addreſſe zu erfuhen, daß Sie fünftig auch 
norwegiſche Unterthanen auf Gefandtfhaften bei’fremden Höfen 
anjtellen möchten, iſt 1.3. auf ben Bericht des Ausfhufes vom 
Storthing verworfen worden. Der Ausſchuß war der Mep- 
nung, man miüffe ſich dleſerhalb Lediglich auf die Gefinnungen des 
Wohlwollens und der Zuneigung verlaffen, wovon der König 
der norwegifhen Nation fo mannihfaltige Beweile gegeben 
habe, und gegen welche eine ſolche Addreſſe um fo mebr eine 
Beleidigung ſeyn würde, ald, fo weit es dem Ausfhuffe bekauut 
ſey, bis dahin noch Fein Norweger nah diplomatiſchen Holen 
geitrebt, oder darum nachgeſucht habe, und demnach Feine Klage 
wegen. Zuräffezung ftatt finde. — In Schweden herrſcht die 
Sitre, da bei der Leihenbeftattung einer Perfon von Anſehn 
eine Biographie des Verftorbenen verlefen wird. Die des 
Marihalls Grafen v. Eſſen, beigefezt zu. Uddewalla, bat der 
Graf Wetterſtedt, Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten „ 
in ber ihm eigenen gefhiften und eleganten Sprade abgefaßt. 
— In der Nacht vom Dienftag zum Mittwoh brach hier ein 
fchreflihes Feuer in der Zuferfiederel des Hrn. D. Neder auf, 
welches jedoch In 4 bis 5 Stunden, nachdem die Fabrik gänze 
lich in den Flammen aufgegangen, wieder gelöfcht wurde, Der 
König war einer der erften beim Feuer, und entfernte ſich nut, 
Se. Majeftät gerubten am fol: 
genden Tage an mehrere Matrofen und andere Judividuen, 


| welche fih beim Loͤſchen ausgezeichnet, Geldbelohnungen aus⸗ 


thellen zu laffen. Der Eigenthuͤmer von befagter Buferficdes 
rei fit eben abweiend, indem er am Bord des Dampfſchiffes 
Stockholm die Luftfahrt nach Petersburg mitmacht, wird aber 
ftündlih zurüferwartet, — Ein biefer Tage bier im Druf er= 
ſchlenener Bericht des Obriften v. Leiten, Gouverneurs der Mis 
fitärafadenite von Gaciberg, an den Kanzler diefer Alademle, 
Marfhal Grafen v. Stedingf, über ben jezigen Zuftand dier 
ſes Inſtituts, hat bier, dur die Richtigkeit der vom Verfafs 
fer geäuferten Anfihten über den Zwet jeder Erziehung und 
jedes Unterrichts im Allgemeinen, über bie Entwifelung und 
das Schiffal des,öffentlihen Unterrichts in Europa, große Sen— 
fatlon gemadt. . 

Turkel. 


* 2ivorno, 3 Sept. Heute kam ein Schif von Malta In 
fünf Tagen bier an. Mir hätten erwartet, durch daſſelbe 
Neuigkeiten über die grlehifhen Angelegenheiten zu erbalten, 
aber der Kapltain verfichert, in Malta fep nichts Näheres dar: 
über befannt gewefen. Die Briefe werden erft morgen * 

eben. — Von Alerandria ſchreibt man noch, die Erpedirion 
ühre Bo Kanonen, 40 Haubizmörfer und 20 Bormbenmörfer 
mit fib; man habe allgemein die fchöne Haltung und Diysipria 
ber Truppen bewundert. Der Vicekönig fen beim Abſchled von 
feinem Sohne Ibrahlm Paſcha fehr gerührt gewefen; er babe 
ihm zulezt gefagt: „Abrabim! wenn Gott dfr den Eteg verlels 
bet, fo beweife durch Menfclichfeit, daß du deſſen werth bift, 
fen Feind gegen den Feind, aber beſchüze den Wehrlofen !“ — 
Ueber die naͤchſte Beſtimmung der Expedition find die Mey 
nungen getheilt; einige Briefe geben Hydra , andre Samos an. 





Druffehlern, 

In Nro. 252. der Allg. Zeitung, Seite 1005, Ep. ı 3. 5 
iſt zu lefen: Huancano ftatt Huanuaco. Erfteres liegt am 
der Küite zwifhen Truxillo und Lima, Lezteres feitwärts Im 
ben Anden. 

Merantwertiiher Kebatttur , 4 3, Biegmem, 
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fen uud Frankfurt, — Anfändigungen, 


Syantfhed Amerika. 
Das Morning: Ehronicle kommt nohmald auf bie 
Unwahrfheintichkelt der Verelnigung Olaneta's mit den In: 
devendenten zu fpreden. „Poroft, Olauetas gewöhntichee 


Hauptanartier, fagt es, ift aufs Alerwenigite 650 Leaguas oder 35. 


Tagreifen von Buenos- anres entfernt. Nach dleſer Voraus: 
fegung müßte der Abfall Olaneta's ſich Ende März zugetragen 
haben; mum aber meldet ein glaubwürdiges Schreiben aus 
Montevideo vom 26 Mal: „Der Micefönig Lafernahat 
fi durch die Vermittelung des Generals Waldes mit Olaneta 
ausgeſoͤhnt. Olaueta bleibt Kommandant der Provinzen am 
Desaguadero und niederwaͤrts, mie dis auß belllegender Nro. 
37. des Argus von Buenos-avres hervorgeht. Den legten Nach— 
richten aus Potoſt zufolge fand Valdez mit 3ooo Mann und 
zwel Schwabronen Reiter bei Oruro, und Dianeta bereitete Ihm 
fn genannter Stadt Quartiere. Beide Generale wollten dann 
genieinfhaftlich mit 6000 Mann nach Salta und Tucuman vor⸗ 
rüten. — Das Schoͤnſte bel der Sache (fchllept das Moruing⸗ 
Ehronicle) If, dad der vielbefprodene Gen. Garratala ale Mi- 
Iitärgonvernenr zu Atequlpa ficht, 240 Leaguas von Potoſi 
entfernt !* - 

Nachrichten aus Buenods-apres vom ı7 Mai zufolge, 
waren daſelbſt wirklich and ben beiden Bundesitaaten Eor- 
dova uud Salta Abgeorbnete angefommen, welche Betſtand 
gegen bad unter Baldez und Olaueta vorruͤkende koͤnigliche 
Korps verlangten. Man kannte den Entfhluß der Regierung 
yon Buenossapres nod nicht. 


Spanlen. 

Eine Fönfgl. Ordonnanz vom 19 Ang. enthält die Vorſchrif⸗ 
ten, weiche bei Purifttathon des Militärs zu befelgen find. 
Wle Offiziere, fie mögen im Dienft oder mit Penfion entlaffen 
ſeyn, möffen ih, vom Unterfleutenant an bis zum General: 
Kapiteln, der Purififation unterwerfen. Es werden zu diefem 
Behuf befondere Militär: Yurififations- Junten ein: 
geſezt. Jeder, der um Purlfikatlon nahfucht, bat eine Dent- 
ſchrift einzureihen und darin act Fragen zu beantworten, bie 
fein Benehmen feit 1820 betreffen, Wer ſich dabel nicht ſtreng 
an bie Wahrheit hätt, iſt dadurch allein ſchon der Purififas 
tion verluftig. Die Bebingungen der Purffifation find: Liche 
zur Perſon des Könige, Verehrung der Rechte des Throng, 
eine geeignete politiſche Aufführung und guter Leumund im Pu: 
blitum. Bon der Purkfifation flieht Dagegen aus: Vorllebe 
für die konftitutionelle Meglerungsform, und die Öffentliche 
Mepnung von den ſchlechten Grundſaͤzen des Poftulaufen. 


“ mabrid, 26 Aug. Dle Zahl der erihelnenden Dekrete 
{ft groß, und wenn bamit das Wohl eines Molkes befördert, 
wird, fo Fan es den Spanier nicht fehlen. Ein Defret vom 
19 ſezt die Art der Yurifitatten für das Militär ſeſt; ein 
anderes trägt den bürgerlichen und Mititärbehörden auf, den 
Spantern begreiflih zu machen , daß die Frangofen nur zu ih⸗ 
rem Gluͤke im Lande, und für die fo even dem Souverain und 
der Nation gelelfteten Dienfte bes größten Dankes würdig find. 
Indeffen gibt ed Manche, die aus der von bem Franzofen ale 
fein gtüttich beendigten Erpebition nah Tarifa andere Folgen 
ziehen und glauben, es bürfte der gegenwärtigen Regierung 
ſchwer fallen, fih ohme den Beiſtand fremder Truppen zu bes 
baupten. Ein drittes Defret verfügt, daß zur Unterhaltung 
der Eönigl. Freiwilligen, die gegenwärtig fo gute Dienfte Ielo 
fieten, am dem Thoren von Madrid eine neue Abgabe vor 
GBranntewein, Fleifh, Kohlen ıc. erhoben werde, mas dem 
Molke nicht gang angenehm bünft, weil es die Theurung der 
eriten Lebensbeduͤrfniſſe noch zuserhöhen droht. Andere Ordon⸗ 
nanzen verfügen, daß alte, welche auf was immer für- eine 
Art die öffentliche Ruhe zu ſtdren fuhen würden, vor eine Mis 
Litärfommiffion geftelt, und deren Urtheile fogleih vollzogen 
werben follen; dag Niemand ohne Erlaubulß Gewehre, ſelbſt 
Jagdfliuten, bei ſich haben dürfe ac. Der Aufſtand von Seite 
Tarlfas iſt nun gluͤklich, obgleich nicht ohne großen Verluſt uns 
terdrüft, worden; Indeffen frägt man, was denn aus bem nad 
Odonnells Bericht aug Algelirad vom 19 Aug. anfaͤnzlich zu 
Cftepona, dann zu Marbella mit 150 Schmugglern ges 
{andeten Marconchini geworden fen, ber fi in bie Ge— 
buͤrge vom Ronda geworfen zu baben ſchelnt, und dem bie Erpe= 
dition nah Tarifa vermuthlich Seit verfchaffen folte, ſich zu 
verſtaͤrken. Man fprict von eimer zweiten Erpedition, die von 
Gibraltar ausgelaufen feyn fol; der Obriſt Font tebo vom 
Megiment Espagna foll am zı mılt 600 Mann zu Lepe gelaubet, 
und daſelbſt ſoglelch 120 für ihn beitimmte Pferde erhalten 
haben; Calatrava fhreibe aus Liſſabon, er habe daſelbſt 
2500 Spanler vereinigt ꝛc. Der hartnaͤlige Widerſtand, dem 
die Infurgenten zu Tarifa leiſteten, fo wie der bedeutende Um— 
fang der Mauern biefer Stadt, die mit ein Paar hundert 
Mann nicht vertheidfgt werden könnten, läßt allerdings ver⸗ 
muthen , daß die Maſſe der Infurgenten, die ſich dahin ge> 
worfen, ſtaͤrker geweſen fen, ald man angibt. Valdez, der zu 
Tarlfa fommandirte, fagte vor der Einnahme in feinen Bulles 
tind, feine Truppe belaufe fih auf 1700 Mann, zu benen noch 
250 ans Tanger geftoßen; er habe mehrere Kanonen, 4008 
Flinten und ſehr anfehnfiche Ktlegsvortaͤthe in Tarifa gefunden, 
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und feine Artillerle beſtehe nun aus 28 Stäfen fhweren Ge: 
ſchuzes und 6 Feldftäten ıc. Der Verluft des 3ſten Regiments 
bei dem vergeblihen Angriffe auf dad Thor von Keres ſcheint 
sicht unbedeutend geweien zu ſeyn; do Mermundete wurden 
nah Cadiz, mehrere nah Ehielana gebracht, und zu Huertes 
Veia liegen 80, die nicht transportirt werben können ıc. 

* mon ber fpanifhen Graͤnze, 3o Aug. Der fi: 
nig und die Fönfglibe Familie befinden fih noch immer zu St. 
Ildefonſo, und eg iſt nicht mit Zurerlaͤßigleit bekannt, wohin 
fie fi von dort aus begeben werden. Inzwiſchen erhält ſich 
das Gerücht, daß fie einige Zeit zu Burgos zubringen, und 
fürs erfte nicht nah Madrid zurüffehren wollen. Der Juſtiz— 
miniſter Salomarde it gleichfalls zu Et. Ildefonſo, allein um: 
ter den gegenwärtigen Verhaͤltniſſen hat feine Anweſendelt tet: 
nen großen Einfluß. — Hr. Zea-Bermudez, den man mit 
Sehnſucht zu Madrid erwartete, iſt noch nicht eingetroffen; 
er bat feinen Aufenthalt zu Paris bieher verlängert, und zwar, 
wie man angibt, aus ſehr wichtigen Gründen, worunter man 
bie Zuſtaudebringung einer Untelhe zur Beftreitung ber Koſten 
der projeftirten Erpedition nach Amerlka In erite Linie ftellt. 
Er will nicht nab Madrid abreifen, bevor er jene Geſchäfte 
ind Reine gebracht hat. Auch foll er verichledenen Konferenzen 
über bie fpanifhen Angelegenheiten zwiihen mehreren Dipfes 
maten befgessohnt haben. Man glaubt daß die Ankunft des 
Hrn. Bea» Bermudez zu Madrid, das Signal mehrerer wichti⸗ 
ger, von den großen Kontinentafmächten genehmigter Veraͤu—⸗ 
derungen ſeyn, und daf bemmad) die Gefandten biefer Mächte 
am fpanifhen Hofe, fo wie der Befehlshaber der Offupationd: 
Armee, dleſe Veränderungen aus allen Kräften unterfiüzen 
werden. — Mar follte glauben, die franzbſiſchen Truppen ver: 
gielfältigten fi gegenwärtig in Spanten, indem auf allen Punk⸗ 
ten, wo bie oͤffeutliche Sicherheit bedroht ift, Abtheilungen 
son Ihnen erfcheinen und die Ordnung bandhaben ; dennoch iſt 
Bis jezt fein einziges Negiment des an den Gränzen aufgestell: 
ten Reſervekorps fu die Halbinfel eingerüft. Alle fpantfchen 
Staatemänner, bie ed mit ihrem Vaterland gut meynen, er: 
kennen die großen Verbindiichfeiten, melde baffelbe gegen die 
Krone Frankreichs neuerdings wegen der wichtigen Dienite hat, 
die fie der fyantfhen Reglerung gelelſtet; denn ohne bie Thaͤ⸗ 
tigkeit des franzöfifchen Beſehlshabers ſtuͤnde böcit wahrſchelu⸗ 
lich ein großer Theil von Andaluſien neuerdings -in Flammen. 
Die daſelbſt hetrſchende Gaͤhrung hat zwar noch nicht aufge: 
hört, allefn durch die getroffenen Anſtalten iſt ed bahin gekom⸗ 
wien, daß die Unzufrichenen nichts von Michtigfeit zu unter: 
nehmen vermögen. Seit der Einnahme von Tarifa haben ſich 
einige auf andern Punkten gelandete Abtheiluugen von Miß— 
vergmügten eilig eingefhlft. Man hat jedoch für zwetmaͤßig 
erachtet, dem franzöfifhen Armeekorps Im Andalufien Verftär- 
Kung zuzuſenden. Auch nadı Carthagena, Murela und Alt 
eante folen neuerdings wieder frangdfifhe Truppen aufbrechen. 
Die apoſtoliſche Partei ſcheint mir alten biefen Anordnungen 
nicht ganz zufrieden, und fept ihre Umtriebe fort; fie werd aber 
son den franzdſiſchen Mititärbehörden aufmerkfam beobachtet. 


Großbritannien 
eonden, 3 Sept. Konſol. 3Proz. 94. 


‘ — — — —— — — — ⸗ 


Einige wollten behaupten, daß die Unterhandinagen über 
eine nene fpanifhe Anleihe noch kelnesweges abgebrechın wären. 


Die Times melden aus Glbraltar, die fpanifhen Konftis 
tutionellen, welche ſich für kurze Zeit Tarlfa's bemädtigten , 
hätten eine Negentfcaft von drei Mitgliedern, Moreno Guerra, 
Romero Ulpnente uud einem Dritten, niedergefezt, die Spas 
nien im Namen Ferdinands VII. regieren zu wollen vorge⸗ 
geben. 


Frauktreich. 
VParis, 6 Sept. Kouſol. 5Proz. 99 Fr. 20 Cent. 


Der König verlleß am 6,Sept. ſeine Zimmer nicht, arbel⸗ 
tete aber mit dem Grafen Villele. 


Der Monteur enthaͤlt eine füniglihe Verordnung, worin 
die Vorſichtsmaaßregeln beſtimmt werden, unter denen allein 
die Gas⸗Beleuchtung, die unter der befondern Aufficht der Ortda 
polizei fteht, geftatter werden Fünne. 


Einem Im Journal von Belgien enthaltenen Schreiben ars 
Paris zufolge fol das Kolontal-Gomite‘ unter Vorfiz dr# 
sr. Laie’ ſeit Kuren dfter Verfammiungen balten, und 
die.Abficht haben, der Megierung, ohne daß die Frage von Uns 
erfenrung oder Nichtanerfennung der Unabhängigkeit der neuen 
füdamerifanffhen Staaten dabei in Anregung kaͤme, den Bote 
ſchlag zur Einleitung ven Handelsverbindungen zu machen, wie 
England und bie vereinigten amerifanifhen Staaten ſchon Lingft 
angefnäpft haben. Man will wiffen, dag In diefer Hinſicht Hr. 
Laine“ bereits verſchledene Konferenzen mit auswärtigen Dipl os 
maten, namentlich mir dem Gefandten elner großen nerbie 
fhen Macht, gebabt habe, deren Hauptzwet gemweien fep, bie 
beabfichteten Maaßregeln unter ihrem wahren Geſichtspunkte 
darzuſtellen. 


Das Journal des Debats meldet, der König habe Den 
Grafen Frayſſinous, Großalmafenier und Minister: Staatefe- 
fretär der geiſtlichen Anzeltgenheiten, au einen; Kardinalshute 
praͤſeutirt. Man wiſſe noch nicht, wann dieſe Beförderung ſtatt 
haben werde; es ſeven In dieſem Angenblif achtzehn Huͤte vakaut. 


Zu Erſezung bes verſtorbenen Hru. Deſerre iſt der erſte franzo⸗ 
fiſche Botſchaftsſekretaͤr zu Neapel, Hr. be Chaſteau, elinſtwei⸗ 
len als Geſchaͤſtstraͤger daſelbſt alkreditirt worden. 


Ihte Durchl. die Frau Fuͤrſtin von Metternich war zu Yarld 
angelommen. 


Se. Eönigt. Hoh. der Prinz Guſtav von Schweden paflitte 
auf feiner Ruͤkkehr von Plombieres nach Karlsruhe, amd Seyt. 
durh Straßburg. 


Man rechnet, daß die zwoͤlf Parlſer Theater (mit Einfhluß 
son Franconi'd Circus) 18,300 Perſonen faſſeu loͤunen, dad fie 
aber im Durchſchnitt tägıtch hur 10,000 bezahlende Zuſchauer 
aufnehmen. Die macht eine jährlihe@innahme von 7,200,000 Ft. 
wonon die Armen 720,000, die Schaufpleldihter (als droits 
d’auteur) 600,000 fr, erhalten. 

* Yarts, 6 Sept. Unſere Journale hatten biäher des bes 
denklichen Geſundheltezuſtaudes bed Könige nicht erwähnt ; 
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erſt jezt fangen die minffteriellen an, ihr blsheriges Stillſchwei⸗ 
gen zu brechen, verſichern aber daß ſich Se, Majeſtat wieder 
deſſet befinde. Allgemein it der Wunſch, daß ſich dieſe Nach— 
richt beſtaͤtigen, und die Boriehung ben erlauhten Urheber der 
Sharte noch lange erhalten möge; allein die Beforgniffe wegen 
der Gefundheit des Monarchen find leider noch wicht ganz ges 
hoben, wenn auch eine anfheinende Beſſerung ftatt’gefunden 
bat. Se. Meieftät iſt zwar nicht bettlägerig, leider aber theils 
an ben bisherigen Beſchwerlichkeiten, theild an einer dazu ge: 
tretenem Rüfgratstraufpeit 7 welche hoͤchſt fhmerzhaft ſeyn fol. 
Angeachtet diefer Schmerzen und der dadurch entftandenen Er⸗ 
ſchoͤpfung befchäftigt fich der Aönig unausgeſezt mit Reglerungs⸗ 
gefhäften, und gibt fortdauernd Andienzen; er bewährt da— 
burch aufs Neue die Seeleuſtaͤrke und Standhaftigfeit, die ihn 
während feiner förperlihen Leiden, fo wie früher während ſei— 
ner unglüffihen Lage, niemals verlaffen baden. — Manche find uns 
zufrieden über die Strenge ber nen eingeführten Genfur, die ſich 
ſelbſt auf Iftteratifche Artikel ausbehnt, von deuen in den gele: 
fenften Journalen mehrere geſtrichen worden ſeyn follen. Die mei: 
ften potitifsen Biätter enthalten ſich jezt aller ralfonnirenden Auf⸗ 
ſaze, die nicht ganz im Sinn des Minlſterlums find, indem 
fie iin voraus willen, daß fie diefelben nicht abdrufen laffen 
dürfen. Unter den Blättern der Kontreoppofitton hat die Quo⸗ 
tidienne allein bisher meprere folher freimäthigen Auffaͤze 
einzuräfen verſucht. Ob ſich gleich darin mande Lüfen finden, 
fo bat die Eenfur doch den größten Thell nicht geſtrichen. Mebri: 
gens hat ſich auch der ſehr mintfteriele Drapcan + blanc bereits 
in derglelchen raifonntrenden Auffaͤzen mehrere Ausſtrelchungen 
‚gefallen laſſen muͤſen. Auch in den engliſchen und befonders 
in den foanifben Artikeln faft aller biefiger Blaͤtter werden 
viele Nachrichten unterdruͤtt; felbit die aus Londoner Journalen 
aller Farben ausgezogenen, übrigens noch ſehr apokryphiſchen 
Berichte uͤber ben Abfall eines fpanifhen Korps in Peru zu 
Bollvar. Ueber den Innern Zuſtand Spaniens birfen beinahe 
gar feine Nachrichten mebr aufgenommen werden. Dagegen 
erfreurn ſich unfere Journale ber größten Freiheir in Anſehung 
aller Derihte aus der Tuͤrlei; fie dürfen Alles geben, wad ben 
Sriechen guͤnſtig iſt. Diefes gefchicht um fo häufiger , da alle 
unfere Journaliſten, ohne Nätfiht auf ihre polltiſche Yartet, 
nur mit Ausnahme der Quotldienne von ber Kontreoppofition, 
und ber miniſterlellen Gazette de Trance, emtfhledene Ver: 
theidiger von Griecheulands Unabhängigfeit find. Die halkoffi: 
zielle Etoile fteht am ber Spize ber erklärten Sriechenfreunde. 
Hingegen find fchon mehrere Ankündigungen von neuen Schrifs 
ten und Brofhären von der Genfur geftrihen worden; 3. B. 
die Anzeige der fo chen erſchlenenen nenen Broſchuͤre des Hru. 
v. Ealvandy, „über das Miniſterium umd Franfreih,* die 
freitic Im heftigſten Oppofittonsgeifk geſchrieben It. Anprel— 
fende Stellen aus Schriften mehrerer geſchaͤzten Schriſftſteller, 
3. B. des Hrn. Caſimir Delsvigne, erfuhren daſſelbe Schikfatl. 
Deutfhland, 
Beſchluß bes Dundbestags: Vrotofolld vom 
26 Aug. 

„Die Verſuche mehrerer Bundesſtaaten, ein gemeinfhaftif: 

ches Zoll: und Handelsſyſtem zu begründen, haben ben er 


ee — — — — 


wuͤnſchten Erfolg nicht gehabt. Gegenſeltlge Erleſterungea, 
welche ſich einlge Buudesſtaaten, vermöge beſonderer Verab— 
redungen, Im ihrem Verkehre gönnen, find zwar nidt ehne 
wohlthaͤtige Wirkung geblieben, und ed iſt zu boffen, daß auf 
biefem Wege, den auch die großherzogliche Reglerung mit eini— 
gen Nachbarſtaaten betreten hat, nnd mit jeden Bundes ſtaate 
zu betreten bereit ift, noch mande Nachtheile des Moltrungss 
ſyſtems befeltigt werden; aber im Ganzen ift dad Bebirfnig 
alfgemeiner Bundedmaapregeln im Merfolge jener Verſuche, 
ben Urt. 19. des Bundesvertrags thellweiſe zum Vollzug zu 
bringen, nur noch fühlbarer geworden. Die großherzogliche 
Megterung bat aus allen biöherigen Verhandlungen die Ueber— 
jeugung gefchöpft, dab die Schwierigkeiten, welche die Vers 
ſchledenheit der Handeldintereffen den Berabredungen über Han— 
deisangelegenheiten entgegenftellt, um fo Teidter zu uͤberwin— 
den find, je größer bad Marktgeblet ımd je zahlreicher die Ar— 
titet find, wofür die unbebingte Freiheit, oder eine Erlelchte— 
rung des Verkeyrs In Anfpruch genommen wird, — Unter dies 
fer Vorauffozung wird nemlih unverfennbar eine Andgletchung 
der verfchiedenen Intereffen, der Produktion und des Handels 
der einzelnen Staaten leichter möglich, während bei einer Be: 
ſchraͤnkung gemeinfamer Maaßregeln auf wenige Gegenſtaͤnde, 
leicht der Fall eintreten Fan, daß diefe wenigen Erzeugniſſe im 
dem einen Lande nur zu den Ausfuhrartifeln, unb in ben aus 
deru, nur zu den Importartitein gehören. Cine wahre und 
gerechte Meckprogität, die allein das Ziel gemeinfamer Mans 
regeln ſeyn fan, wird aber nur erreicht, wenn die Bedingung 
bes freier Austauſches jedem Theile Abfazwege für Die Ueber— 
ſchuͤſſe elnzelner Produktionsgegenſtaͤnde eröfuet. Daber er= 
ſchelut es als hoͤchſt wuͤnſchenswerth, dab bei der Reaſſumtion 


der Verhandlungen zur Begründung eines freien Verkehte zwl⸗ 


ſchen den ſaͤmtlichen Bundesſtaaten, ber frühere Plan cine aus 
gemelfene Ausdehnung erhalten, und jene Verlehrsfrelhelt für 
alle rohe Erzeugniſſe des Bodens, obne Ausnahme, und für 
fo viele verarbeitete Stoffe in Anſpruch genommen werdeu 
möchte, als es nur immer die Ruͤkſichten erlauben, welt? Me 
gegen das Ausland beſtehenden Haudelsverhaältniſſe den einzel- 
wen Bunbesftaaten zu nehmen gebieten. Da in dem nemllcheu 
Verhaͤltniſſe, als der Kreis des wechfelfeitigen freien Verkehrs 
erweitert wird, die Vortheite deffelben mıter allen Etaaten ſich 
gleihmäßiger vertheilen, fo darf auf diefem Wege auch um fo 
eher ein gemeinfames Einverſtaͤndniß, md Die Vefriedigung 
eines chen fo allacemeinen als dringenden Bedurfnlifes erwars 
tet werden.“ — Grofherzogthbum Heffen: tritt diefer Er— 
Härung bei. — Großherzogl. und. berzogl. faͤchſtſche 
Haͤuſer: treten im Wefenttichen ebenfalls bei. Diefe Erllaͤ—⸗ 
rungen wurden fofort am bie Kommiffien gewiefen. 2) Die 
Kommiffion zur Aufſicht über das proviferiihe Prepgefez 
und zum Vortrage an die Bundesverfammiung, wenn in Prefs 
#:gelegenheiten an biefelbe Rekurs genonimen wirb, durch 
den Hrn. Gefandten von Preußen. Ferner wurde, auf Bor: 
ſchlag des Prafidik und im Folge Befhluffes $. 33. ber 
a4ften disjädrigen Sizung vom 16 Ang. , eine neue Kommiffiee 
zur Begutachtung gemelnſchaftlicher Maaßregeln binfihtiih des 
gefamten Schul⸗Unterrichte⸗ und Erziehungswefens in Deutjap- 
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lard gewaͤhlt. — Die Wahl fiel auf bie 56. Gefandten von 
Deireih, von Preufen, von Balern, vom Könlgreih Sachſen 
amd von Hannover. Es wurde noch weiters auf hertoͤmmilche 
Urt ergänzt, bie Kommifflon zur Erörterung der Forderungen 
au die ehemalige Reiche : Operatiendtaffe, burd den ‚Hrn, Ge: 
fandten von Preußen. Auch erfuchte man die gegenwärtige Re— 


Hamationsfommiffion, bie während ber bevorſtehenden Ferien, 


eingehenden Privatreffamationen ihrer Prüfung zu unterziehen. 
Endlich wurde bie Wertagung ber Bundesverfammiung vom 
15 Gept. biefed, bis zum ı5 Jan. Fünftigen Jahres, unter 
deu bundesgeſezlichen und beu in ber 3öften Stzung vom 20 Sept. 
1819 erwähnten Modifitationen, beſchloſſen. 

Rußland. 

* Veterdburg, 20 Aug. Am 14 b. hielten Se. kalſerl. 
Majeſtaͤt Revuͤe zu Zarskoje » Selo über vier Negimenter der 
finnlaͤndiſchen Dwiſton, welche während des Kampzments der 
Barden auf der Krondomalne Krasnoje-Selo, den Dienit hier 
iu der Mefibenz verfahen. Am 16 und ı7 fehrten diefe Negi- 
menter in ihre Kantonnements nach Finnland zuräf. — Am ı5 
famen Ihre Majeftäten der Kalfer und die Kaiferinnen zur 
Stadt. Wie ed helft, bleibt ber Kalfer his zwei Tage vor 
feiner Abreife in das Iunere hier. — Es unterliegt jezt kel— 
wem Zweifel mehr, daß das Departement für die Angelegen: 
heiten der fremden, in Rußland toferirten Konfeffionen als 
folhes, in feinem frühern Beſtande, ohne eine Aenderung fets 
nes bisherigen Geſchaͤftsganges zu erleiden, unter ber Juris: 
diftlon unſers neuen Mintjters bes Öffentlichen Unterrichteg, 
Admirald Schiſchlows, verbleibt. Nur die ihm feit ıBıg zuge: 
thellten Angelegenheiten der griechlſchen Kirche find ihm ent- 
nommen, und wiederum wie fräber der Leitung bes Sonods 
übergeben. Ein in diefen Tagen erfchlenener kalſerllcher Ukas 
beftätigte auch bie beiden neuen Direktoren für dleſes Mint: 
ſterlum und zwar den Staatsrath Kartaſchewsly fürs Departe- 
ment des Anltus, den Staatsrath Balemann für das des öf: 
fentlichen Unterrichts. Beide Herren hatten viele Jahre ſchon 
in gedachten Departements ald Sektionschefs gedient und da⸗ 
durch bie fo möthige Routine für dieſe neuen wichtigen Funk: 
tionen erlangt. — Der Oberbefehlshaber der aten Armee, 
General Graf Wittgenftein, hält fih befanntiih feit diefem 
Frühling auf Urlaub im Auslande auf, und bleibt dort bis zur 
völligen Wiederherftellung feiner Gefundheit. Während feiner 
Abweſenhelt befehligt dieſes Armeekorps ber General ber Ins 
fanterte Sabanejew. — In den lejten Tagen des Jullus hielt 
ber Großfürft Conſtantin Mufterung über die in Mainftod 
und dem Grofherzogthum Lirtbauen Eantonnirenden Truppen 
des abgefonderten litthauiſchen Korpe, das auch verfhlebene Ma- 
nduvres vor Sr. kaiſ. Hoheit erefurirte. Er begab ſich deshalb 
gerade von Warichau aus nach Blalvſtock, Fam bier den 24 Jul. 
an, hielt den 25 über die dort verfammelten Truppen Heer: 

ſchau und fezie fodann feine Meife nach Grodno fort. Am 
29 Jul. kehrten Se, kaiſerl. Hoheit Über Brzesc-Litewsky 
nah Warſchau zurüuf, 
Deftreid. 
Wien, 7 Sept. Metalliques 9374; Bankaktlen 1105, 
. Kürfet, 
Der Smprue’en enthält folgende Wrtifel: „Athen, 5 Jul. 





Eine vom Bei von Carlſto Fommandirte Truppenſendung Bat 
fi) nah Oropos begeben, In der Abficht, wie es fheint, da= 
ſelbſt ein Lager zu bilden, um von da aus Attika zu überziehen. 
Die In diefer Gegend ftehende griechlſche Armee benachricht igte 
den Kommandanten von Athen, damit derſelbe Maafregein, 
um ben Feind zu entfernen, treifen fönne. Der General Jo⸗ 
hann Goura wurde fofort den Grlechen zur Hülfe geſchitt. In⸗ 
deſſen haben ſich 1000 Tuͤrlen Athen bis auf 4 Stunden ge: 
nähert; allein diefes Korps ift vom Kapitaim Scoura zerſtreut 
worden.“ — „Magmefla, 27 Jul. Unſere Bazars find ges 
ſchloſſen; man det feinen Einwohner auf den Strafen. Die 
durchzlehenden Truppen haben viele Unordnungen begangen ; 
die Behörde ſelbſt zitterte.“ — „Alerandria, 4 Jul, Die 
Yet Hat zu Kairo aufgehört. Elulge Sterbefälle fegen noch 
bisweilen unfere Stadt in Trauer; allein wir holen, bald von 
diefer ſchrellichen Plage befreit zu ſeyn. Wierandria gewährt 
ben Aublik eines Kriegsplazes; wir ſind mit Matrofen und 
Soldaten überfült, Die nichts als Blutvergleßen und Ruhm 
athmen. Die firengite Mannszucht herrſcht unter ben dgpptis 
fhen Truppen. Der Sieger der Wechablten, Ibrahlm Paſca, 
ein Sohn nuſeres Bicekönige, iſt Generaliſſimus diefer fde 
nen Erpedition. Er verbindet mit vieler Weisheit und Chatal⸗ 
terfeitigkeit ein Mißtrauen in fi ſelbſt, zufolge deſſen er mit 
Vergnügen ben ihm ertheilten Rath annimmt. Gleich feinem 
Vater liebt er bie Europäer fehr. 16,000 Mann Fufvolf, 
4000 M. Reuterei und 5000 Albanefer werden Ibrahim Paſcha 
begleiten; 200 Transportſchiffe find beftimmt, die der Armee 
nörhigen Vorraͤthe, einen Geſchuͤpart und die Pferde überzus 
führen. Der Sammelpfaz fol Macoi in Karamanien fon. 
Eine Menge europaͤlſcher Offiziere, befonders viele Philhellenen, 
bie des Dienftes bei den Griechen uͤberdruͤßlg ſich nad Aegypten 
begeben hatten, werben ben Generaliifimus begleiten. Allen 
biefen Anftalten fügt der Wicekönig eine Mititärkaffe bei, das 
mit fih Ibrahim alles Erforderliche anihaffen fan, Mehemet 
All Vaſcha iſt bereit, beim minderten Mißgeſchik 50,000 Mann 
aucheben zu Laffen, um folhe nah Morea nadzufenden. Es 
geht das Gerücht, dieſe Expedition werde fh zuerſt nad Hydra 
wenden.“ 


* Semlin, ı Sept. Obgleich über. die Abſezung des Se⸗ 
rastlers Derwiſch Paſcha ans Konftantinopel noch nichts gemels 
bet wurde, fo fheint fie ih doch, Briefen aus Seres vom ıa Ang. 
äufolge, zu beftätigen. Allein es hieß dort, Juſſuff Paſcha von 
Patrad werde feine Stelle erhalten. — Bom 2 Sept. Epdtere 
Briefe aus Seres, vom 14 Aug. deuten abermals in mortiihen 
Ausdrüfen, wie ed aud bei der frübern Nachricht von dem 
MWiedererfheinen der Grieben auf Ipfara der Fall war, auf 
ein neues Ungluͤt, das den Kapudan Paſcha im Archlpel betrof> 
fen hätte, bin. Die Griechen find darüber in frendiger Bewe= 
gung, und legen diefe dunklen Angaben zu ihren Guniten aus; 
fie fagen, die Nefultate des Unternehmens des Kapudan Paſcha 
auf Samos, wenn daffelbe gluͤklich geweſen, koͤunten laͤngſt 
befannt fepn. Bevor man auf diefe Wermuthungen achtet, 
wird es wohl gerathen fepn, bie nächte Poft aus Konftantines 
pel abzuwarten. 
Werantwerilicher Rrbatitur , &, I, Girgman, 


Allgemeine Zettung. 


Dienftag 


— Broäbeitennfen. — Franfreih. (Briefe) — 


fen. 
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.. , Berlin.) — 


Mit allerhögften Privilegien 
Nro.2 


Deutichland. 


Englifhe Partamentöverhaudlungen. 


14 Sept, 


— Antündigung. 


— Spyanlem - 

Die Anotidienne enthält folgendes Privatfhreiben aus 
Madrid vom 24 Aug.: „Das Betragen des Vefehlshabers 
von Tarlfa dat das Mipfalen der Regierung erregt , obgleich 
er nicht, wie einige Offiziere der Beſazung, zu den Konſtitu⸗ 
siomellen überging , ſondern ſich nach Algeſitas fluͤhtete, mo 
ihn Geueral Odonnel zum Plazkommandanten eruannte. Der 
Friegsminlſter bat, wie es ſchelut, befohlen, ihn zu verhaf: 
ten, und vor ein Kriegsgericht zu ftellen. — Die lezten Briefe 
aus Andaluſien und Granada, obgleich über die Erefgniffe im 
Lager von Saint: Rod fehr zurüfpattend, haben gleichwol Be— 
:forgutffe erregt; Me ſprechen von einigen Schlffen unter colum⸗ 
bbiſcher Flagge, die an unfern Küften am mittellaͤndiſchen 


Meere kreuzen, und ihr beſonderes Augenmerk auf Mallaga, 


@ftepona, Marbella und Huelva gerichtet zu haben ſchelnen. 
Briefe aus Gibraltar und aus Oporto ftimmen darin übereln, 
daß die Konjtitutionellen eine oberfie Junta zu Gibraltar bas 


ben, der große Summen und viele Waren zu Gebote fteben. 


Hinſichtlich der Waffen weiß ih nichte Gewilfes, aber die reich- 
Aichen Geldmittel, welde die Angreifer von Tarlfa hatten, 
ſcheinen obiger Behauptung einiges Gewicht zu geben. Ge⸗ 
“züchten zufolge ſollen im Innern mehrere konſtitutlonelle Ban⸗ 
den, theils zu Fuß, thells zu Pferde, beſonders in Galizien, 
Eſtramadura, In den Gebirgen von Ronda und ber Graffchaft 
Niebla in Audaluſien, berumftrelfen. Dis find ohne Zweifel 


bloße Yartei- Sagen, aber. das iſt unwibderfpreclic , daß In: 
‘der Gegend von Araninez eine ziemülch zahlreiche Bande haust, 
‚die ale Ortſchaften umher und die Meifenden In Kontribution , 
ſezt; auch lezthin die königlichen Pferde von ber Melde wegtrieb.“ 


Die Quotidienne fhreibt ferner aus Madrid vom 

27 Ung.: „Die lezte Depeihe des Generald Odonnel, vom 
23 Aug., berichtet, daß unter dem zu Tarifa gemachten 160 Ge⸗ 
fangenen, ſich auch die beiden Anführer der Inſurgenten, Pedro 
Waldes und Domingo Gonjales, befinden. Wier Kom: 
„ pagnien vom 34ſten Regiment legen nun zu Tarlfa In Befazung. 
Es ſcheint, daß die ſpaniſchen Flüchtlinge zu Gibraltar vorzüg- 
Ulch durch die falfhen Worfplegelungen Ihrer Korrefpondenten 
In Andaluſten von dem Zulaufe, den fie in Spanien finden 
‚würden, zu dem wahnfinnigen Streiche, ber Ihnen ben Unter: 
„gang bereitete, verleitet wurden. Diefer Worfall wird ver: 
muthlich die Polizei überzeugen, mie nothwendig es fen, über 
‚ die Seehäfen, wo die Erfonftitutionellen fih ſtolz und berand- 
. fordernd zeigen, und von wo aus fie mir ihren Freunden in 
. Frankreich und England forrefpondfren, ftrenge Aufficht zu füh- 
„zen, und die dievolutlonalrs zu bewaden, welde ſelbſt bie 


‘der Infanterie beibehält. 


Amneftie nicht zar Otene und Befferung zu bewegen vermochte, 
Dis gebt unter Anderm aus einer Proflamation des Generals 
gatour-Folffac vom 24 Aug, bervor, worin es heißt: „Chir 
höfer und awfrährerifher Wille gefält fi darin, die ungereime 


teften Maͤhrchen zu verbreiten. Die ih barin am Eifrigften' 


zeigen und am. Melften zum Aufſtand anregen, find Diejeni» 
gen, welche, ohme Theil am Kampfe genommen zu haben, el⸗ 


(Schreiben ans Franffurt.) — Preufen. (Schreiben ans” 






ner befiegten Partei angehören, die fih unter den Schuz der. 


franzoͤſiſchen Sropmuth geitelt hat. Alleln bie fpanifhe Obrigs 
felt wacht über die Verbreiter der Kevolutionen. Mehrere dere 
fetten find ſchon verhaftet, und die Gerichte werden ſchnelle 
Gerechtigkeit an ihnen üben“ — Zu ben von den Revolutlo⸗ 
naird auegeſtreuten Gerüchten „bie nur für die Leichtglaubigen 
berechnet find, gehört auch, daß ber Jude Judas Dellas zu 
Gibraltar , der Ihnen Die Fonds geltefert bat, aus Auftrag einer 
großen Macht fo gehandelt habe. Unter ben Sicherhelts maaß⸗ 
regeln, zu welchen das tollküͤhne Unternehmen der Inſurgen⸗ 
ten bie Regierung zu greifen noͤthigte, bemerkt man vorzüglich 
die Vermehrung der rovallſtiſchen Freiwilligen. Man organl⸗ 
firt fie überall mir Schuelligkeit, ſorgt für ihren Unterhalt, 
und erthellt Ihnen dem ubthigen milicdriihen Unterricht,“ 

Die Etoite melder (durch auferordentliche Gelegenheith 
aus Madrid vom 3 Sept.: „Der König bat dem Geſuche des 
Kriegsmintfters Joſeph de Eruz um feine Entlafuug wills 
fahret, und deſſen Portefeuille vorläufig dem General Almes 
rich amertraut, welcher glelchwol die General + Infpektion 
General Pascal Linan Lit zum 
Mitktärgonverneur von Madrid., ind Rufino Gonzales zum 


Oberluntendanten der Polizel ernannt worden, — Die permas 


nente Militärfommifiion von Navarra hat fehs Elumohner von 
Yampeluna auf zehn Jahre in die Prafidj von Afrika, und meh⸗ 
tere Andere zu geringeren Strafen verurthellt; fie warcn aus 
gefiagt zu verſchledenen Epochen die Ruhe in Pampeluna ges: 
ftört zu haben, Indem fie aufrühreriſche Lieder oder den Ruf: 
Es lebe die Konftitutfon! vernehmen liegen. — Der Kommanz 
dant des Lagers vor Gibraltar, Gemeral 3. Odonell, berlch⸗ 
tet unterm 26 Aug., daß er, in Folge der fönigl. Befeble, 
am 23 und 24 d., 36 Individuen babe militärifh binrichten 
laſſen, wovon 5 zu der vom Dtebellen Lopez: Herrera zw 
Fimena aüsgebobenen Bande, und bie 30 andern zu der aus 
der Bay von Gibraltar abgefegeiten Truppe gehörten, welche 


“unter Waldez die befannten Unfuge zu Zarifa verübte, Der 


General verfibert, Militär und Mole hätten bei der Hinrlch⸗ 
tung ihren Abſcheu gegen das Verbrechen ber Rebellen lauf 
dezeugt, und allen ipren Theilnehmern gleiches Loss gewuͤn ſcht. 
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— Der Marine: Kommandant von Cadiz bat Befehl gegeben, 
daß die Korvette Arethuſa, bie Brigantinen Jafon, Dt: 
Ilgenr und Hpacintb, ferner die GSoelette Andalufla 
mit ber Äanoulerfhaluppe Nro. 8., fi bereit machen follen, 
am 27 oder a8 audzwiaufen,, exftere drei nad der Ofiküfte bie 
Klmrira, lestere nach ber Weftfüfte bis Ayamonte, um Die 
Rebellen zu verfolgen und die Küfte zu bewachen. Dem Be: 
richte des Generals llegt die Lifte der wegen Hochvertaths er: 
ſchoſſenen Individuen bei, Jene von Herrera’s Baube waren 
Bürger oder Bauern; unter der Truppe, au beren Spije Wal: 
de; Zarlfa uͤberfiel, befanden ſich aber mehrere Fonftiiutionelle 
Difiziere, al$ die Kapltalne Gonzalez, Valdez und Portal, und die 
Unteriieutenante Mascaroni von Mallaud und Rutz-Gil von 
Malaga.“ 

Auch ſagt noch die @toile: „Ein Journal (die Qustidicnne) 
ſpricht felt ein Paar Tagen von Schiffen mit columbifher Flag: 
de, welde auf verfhicdenen Punkten Spaniens. und befonders 
zu Almeria, Konftitutionele ans Land gefezt hätten. Das 
Ehreiben des Journals iſt vom 26 Ang. batirt ; unfre Nach— 


zichten gehen bis zum x Ecpt. und meiden: „Seit Ende Zu: 


Und ich es, daß brei Expeditionen aus Gibraltar ausgelaus 
fen wären; die ganze fpanifhe Küfte längs dem Miitteimeere, 
‘wartete, fih zum Widerſtande rüftend, mit Aengſtlichleit, wo 
#e landen würden. 
nahm Tarifa, von wo fie wieder vertrieben wurde; die zweite 
‚unter Marcondint ſtieg zu Marbella and Land; von ba 
gertrieben, febrte fie nach Gibraltar zurüf, wo man lie, wie es 
helßt, noͤthlgte, bie Barken, deren fie ſich bedient hatte, zu verlaf: 
fen; bie dritte, unter d'Aglertas, hielt noch die See; fie hatte 
anf der Höhe von Almeria beigelegt, und machte von ba aus 
verſchiedene Signale, auf welche von ber Kuͤſte geantwortet 
wurde. Am 14 näherte ſich diefe Expedition dem Bunde, und 
fhifte etiva 30 Leute aus; gleichzeitig ſah man eine bedeutende 
"Zahl Schmuggler fih vereinigen, um au ben Rebellen zu ſtoßen. 
Da man dle Brigg der Leztern fchon felt zwei Tagen von der Stabt 
aus gefehen, fo hatte man fich zum Widerftande geräftet; einige 
‚30: Berfonen waren in Almeria verhafter, und die föniglihen 
“Freiwilligen, die Mauthbeamten und Invaliden au die Spize 
der herbeigreilten Landleute geftellt worden. Als die Schmugg: 
"der die gegen fie aurüfende Menge ſahen, zeritteuten fie ſich 
"nah geringem Widerftande, und entlamen faft alle; bie ges 
landeten Aufrührer aber wurden umgingelt, und nah einer 
‚slemtich entſchloſſeuen Vertheibigung gendthigt, ſich zu ergeben. 
"Miehrere derfelben waren umgekommen; die Zahl der Gefan: 
. uenen. betrug 29.* 
Großbrltaunnmien. 
Kondom, 4 Sept. Konſol. 3Proj. 93% s 
Die Fonds der neuen ameritanifhen Neglerungen waren im 
Elufen, und fanden feine Abnehmer. Die columblſche Anleipe 
verlor 9'/4 Proz, bie mericanifpen Obligationen fanden zu: 
4672. Der Eourier meynt, dis werde fortdauern, bis man 
fihere Nach tichten über die wahre Kage der Dinge in Mexico 
and Peru: erhalte, 
Hr.. Canning kam ben 3 Sept. wach London zuräf, und bes 
"gab ſich · algddann nach Eton, um feinen Sohn anf bie dortige 
Befaunre Schule zu bringen, . 


Die erſte ‚Erpedition unter Balbez 


. Krantreid. 

Hari, 7 Sept. Konfol. 5Proz. (nah Ablöfung der Come 
pond über die am 22 Sept. fälligen halbjährigen Zinfen) 99 Fr. 
ı0 Cent. 

Der ſpaniſche Minitter, Hr. Bea DBermudez, der fich 
bekanntlich auf feiner Meife von London nach Madrid feit efnis 
ger Zeit zu Paris befand, bat am 5 Sept. feinen Weg nach 
Madrid fortgefejt. Kurz vorher hatte er mod eine dreiſtun⸗ 
dige Konferenz mit dem Grafen Pozzo di Borgo, und eine 
zweiftündige mit Baron Rothſchild. 

Der berühmte Schriftfieller Zacretelle der Aeltere, Mits 
giied der franzöfifhen Akademie, verftarb zu Paris am 5 Sept. 
Er war ı75ı zu Med geboren. 

tt Paris, 6 Sert. Mas man iiber Südamerika.erfährt; 
iſt In ich ohne Zuſammenhang, und fieht oft Im offenbarſten 
Widerſpruch. Bis jezt baden ſich dort nur, bis anf einen ge⸗ 
wien Punks, zwei Männer ausgezeichnet, welde einige Ga⸗—⸗ 
rantle perſoͤnlicher Fähigkeit gaben: Bolivar und San Martin, 
Der erfte fit freilich dem Anfcheln nach ganz im medernen fir 
berallsmus verſunken, aber die, weide ben Pſeudo-⸗ Warpings 
ton genauer leunen, wollen verfihern, daß es nur. eine Madte 
unbändigen Ehrgelzes fey, und Bollvar bie exotiſche Pflanze eus 
topdifhen Liberalismus deshalb mur in der columbifhen Mer 
pubilt etwas gedeihen lafe, um aus ihrem Hanf einen Strik 
zur Feſſelung des Vaterlaudes zufammen zu Eneten,. in wels 
den es unbemerkt verwitelt werben Könnte, Auf der andern 
Selte laͤßt Bollvar die hoͤchſt michtige Partei der Gelſttlichke it 
in Columbia unberührt fichen, obwol fie der Republit geradeym 
entgegen iſt, wahrſchelnlich um, wann bie Zeit reift, wann 
ſich in Merlco und Peru eine neue Regierung konfolidiren folte, 
mit Hütfe diefer Partei die Liberaien,, unter Zuſtimmung des 
Volles, in Feſſeln zu ſchlagen. Der Liberalisinus it ihm aber 
fürs Erfte, Behufs der Iudependenz, und als Walfe um dieſe 
zu erringen, nöthlg, dann un fi Beiftand und Kapftal fen 
ber liberalen Engländer und überhaupt eines Theils des eures 
pälfhen Handelsftandes zu verſchaffen. Aber Columbia hat, find 
nicht Merlco unb Peru vorangegangen, feine Möglichkeit einer 
wahrhaft für ſich beſtehenden Independenz. Daber begreift fig 
bie Wichtigkeit, welche Volivar befonders auf Veru legt, ia 
welchem jedoch felner Macht der Todesſtoß gegeben werden: 
mödte, falls die royalifsiihen Generale dort verbänder und 
einig gegen ihm auftreten. Die beſte Konſolldation des fpani= 
fen Amerika's beitände indeſen wohl In deren ferier Vers 
kuuüpfung mit dem europaͤiſchen Mutterlande, durch cin Sorten 
amerlkaniſcher Monarchlen mit fpanifhen Jufauten au rtt 
Spize. 

»Parls, 7 Sept. Der ſpanlſche Hof, dem die Wleder— 
eroberung feiner vormaligen Kolonien in Amerika ansnehmend 
amı Herzen liegt, und der ſich noch mit der Hofnung ſamelchelt, 
die großen europaͤiſchen Kontincntalmnihte würden ihm dazu bes 
huͤlflich ſeyn, bewacht ſorgfaͤltig alle Sihritre der Agenten ber 
neuen Freiftaaten, bie fich gegenwärtig In Enzepa befinden, und 
Läßt es an diplomatlihen Worftellungen gegen das, mad er die 
Umtriebe jener Ngenten neunt, wide ermangein. ran wein, 
bad die Dieflamationen, die ex desfalls thells beim enallſcheu 
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Gefandten zu Madrid, heil unmltteldar bei der brittiſchen 
Degierung gemacht hat, die erwartete Wirkung nicht gehabt haben. 
Es wird verfichert, dad ähnliche Viellamationen bei unferm Hofe 
erfolgt find. Man nenut Die Abſendung von befondern frau— 
zoͤſiſchen Kommiffarien In efulge der neuen amerifanifhen Staa- 
ten, um ben dortigen Zuftand der Angelegenheiten zu beobach⸗ 
ten, und der Regierung darüber Bericht zu erftatten, — Diebe: 
fondere damit In Verbindung ſtehende Sendung des Hrn. Chaſ⸗ 
leriau nah Eslumbla, deren auch bie Öffentlihen Blätter 
neuerdings erwähnt haben, fo wie die Korrefpondenz zwifchen 
dem Generalgouverneus von Martinique, Geueral Dohzelot, 
und dem columbilhen General Paez, — ferner die Reife des 
Hın. Hurtado, columbiſchen Miniſters in England von London 
nad Parts, fo wie andere Vorgänge, ald den Gegenftand bie: 
fer Retiamationen. Es follen darüber umftändliche Erläuteruns 
gen von Seite des Kabinett der Zulllerien gegeben worben 
fepn , und augerdem noch Konferenzen mit dem bis geftern bier 
befindtichen fyanifhen neuen Premicrminifter, Hr. Ben: Ders 
mudez ftatt gefunden haben. Dis mag auch, übrigens abgefehen 
von den beſtehenden Verhaͤltniſſen mit andern großen Höfen, bes 
fonders mit Mufland, die Haupturſache fen, warum man fo aud: 
druͤtlich anfündigen läßt, daß Sr. Hurtado gar feine Miſſion in 
Sranfreic habe, und nur ald Privatmann babin gefommen ſey. 
Uebrigens wird es ſich {m Kurzem zeigen, ob und mit wem er 
Befondere Konferenzen haben wird. So geheim auch folde 
Verhandlungen betrieben werben mögen, fo gelangt dennoch 
Die Kunde davon ins Publitum. Unſere Seeplaͤze längs dem 
atlantifhen Meer haben dringend angeſucht, man möge doch 
Maafıregeln treffen, um den frangöfifhen Handel mir den neuen 
Freiftoaten zu beförbern; fie betreiben biefe Angelegenheit durch 
befondere Agenten, Dagegen findenihre Bemühungen aud ge= 
wlchtige Gegner, melde von irgend einer Annäherung au jene 
Staaten gar nichts wiffen, ja Frankreich die Verpflichtung auflegen 
wollen, ben ſpaulſchen Hofe mir Schiffen undbLanbungsfruppen bel⸗ 
äuftchen, um feine abtruͤnnigen Kolonlen durch Waffengewalt 
zu unterwerfen. Diefe Anſicht wurde fo eben im einer gut ge— 
fchriebenen Brofhäre; „Considerations sur Fötat prösent 
de l’Ametrique du Sud et sur larrivee a Paris de M. Hur- 
tado, agent de Columbie“, entwilelt, wobel ber Verfaſſer 
Cangeblih ein. angefehener Staatsbeamter) nicht ermangelt, 
Den großen. Kaufleuten in den fraugdfifhen Seeplaͤzen allen 
Werkehr mit den bisherigen. ameritanffhen Kolonien abzuras 
then, indem berfeibe fie in betraͤchtlichen Werluft uud Werles 
genheit: bringen. würde. h 


Niederfarde, 


Die zur Aufmunterung des Militärbienftes in den Nieber 


Landen beiteheude Geſellſchaft beſizt, Ihrem lezten Jahresberichte 

: zufolge, -im: großen Schuldbuch ein Kapital von 2,351,450 Ft, 

von deffen Zinfen fie im Jahre 1823. an.y67 Werwundete, 425 

. Wlttwen und 339: Kinder Gratifilatlonen im Betrage von 

62,418 Fr. bewilliget, und au Penfionen für Invaliden , fo wie 

an Unterſtuͤzuugen far verwundete Veteranen. 165766 fr. ausbe⸗ 
 jabit: hat. 

Deutfälar® 
Am 22 Sept, kam Se, loͤnigl. Hohelt ber Kronprinz vom 


* 


— — — — — —— — — — — — — —— — — — — — — — ——— — 


Balern zu Nuͤrnberg am, and nahm fm efmem Garten der 
St. Johannsvorſtadt Sein Ubfteigquartier, wo Höcditderfeide 
von dem Hru. Felbmarſchall Fuͤrſten Wrede Durchlaucht, vom 
dem Gemeralfsmmifär und Regierungspräſidenten, Hım. 
Srafen v. Drebfel, der Generalitdt, ben Stabsoffisteren, beit 
toͤniglichen Eivit: umd ftäbrifhen Behörden, anfs Ehrfurchts⸗ 
vollfte empfangen wurbe. 

** Frankfurt a. M., 10 Sept. Seit mehreren Tagen 
find an unſerer Boͤrſe über bie Geſundheitsumſtaͤude Sr. Mat. 
Ludwigs XVIIE bedentlihe Nachrichten Im Untauf. Anfangs 
betrachtete man biefelben unter dem Geſichtspunkte eines ſchon 
öfter von ber Spekulation gebrandten Kunſtgrifs; allein ges 
genwärtig ifE man geneigt ihnen ım fo eher einigen Glauben 
beizumeffen, als ſelbſt bie fraugdfifhen Journale auf elue nach⸗ 
theilige Veränderung in dem Befinden des verehrten Monars 
ben hindeuten. In einer fruͤhern Epoche würde ein dergleihem 
Gerücht hingereiht haben, um unter den Uneingeweihten allges 
meine Beftürzung zu verbreiten, und ein ſchnelles Sinten der 
Fonds wäre bie unauebleibliche Folge gewefen. Allein gegeu— 
wärtig fheint daffelbe im Berelche der Vörfenoperationen fafk 
gar feinen Eindruf zu mahen; ja, man fpricht von dem Ein— 
tritte des eventuellen Falles, ald von einem Greigniffe, das, 
fo hoͤchſt betrübend es unter allen andern Bezlehuugen auch 
wäre, doch, In Ruͤkſicht auf ben bezäglihen Staatstrebdit, ohne 
weitere nachthellige Refultate vorübergeben dürfte, mel es in 
dem Spfteme, worauf biefer Kredit beruht, Feinerlei Beränz 
derungen erzengen wird, Ein folder Staule am bie von allen 
Perfönlichteiten unabhängige Dauer eines Spftems ſcheint bie 
fiherfte Buͤrgſchaft für die Mictigfeit der Prinzipien, worauf 
es gegründet kit, zu gewihren, und mithin alle Zweifel zu he— 
ben, die man von gewlſſen Seiten her gegen deſſen Stätigfeis 
su erregen bemüht war. 


Yreugem 

F Berlin, 30 Aug. Ge. Mei. ber König dat fu Geſell⸗ 
(haft feiner durchlauchtigſten Töchter und Schwiegerföhne acht 
Tage im Seebad zu Dobberan zugebracht. Schon in Wilfem 
wurden Se. Majeftät durch J. k. HH. den Erbgroßherzog uud 
bie Erbgroßberzogia von Mediendburg. bewilllommt, uud ber 
merkten zuerft am fernften Horizont ein fegeindes Schif, vom 
dem die Vermuthung geäußert wurde, daß es die hoben. Herr= 
fhaften and Rußland führen dürfte. Diefe beftitigte ſich ande 
am folgenden Tage vollfommen, fndem das ruſſiſche Linfeite 
ſchif 4 Meilen von Roſtock wegen der ſtüͤrmlſchen See Auter 
geworfen, und einige Belt fpiter der Adjutant Obriſt Kavallur 
bie erfreuliche Nachricht von der Anfunftdes Broffäriten Nikolaus 
mit Seiner durchl. Geniahlin dem Könige uͤberbracht hatte. - 
Wegen der hohen See wurde aber die Ausſchlffung noch bis zum 
dritten Tage aufgefbeben, indem ſelbſt dev Adfutant wegen 
der Brandung genoͤthigt geweſen war; fein Boct auf den Straub 
faufen zu laſſen, wm ans Land zu fommen. Die Erefahre 
hatte bei aͤußerſt ſtuͤrmlſchem Wetter unter manden Gefahren 
22° Dage gewährt, mithin: länger als die Landeciie gedauerk 
haben würde; doch befanden fih Die hoben Hertichaſten, außer 
ber überftandenen Seekrantheit , in erwinf@ten Wehllen. — 
Dem Veruehmen nad) werden Ihre kaiſerl. Hoh. die Srchfüge 
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Kir Alerandea die Tühfrelfe Tünftig zu Lande über Berlin und 
Köutgsberg bewerkſtelligen. In der Begleitung Sr. Miajerkät 
befaud ſich auch die Prinzeffin Lonife, Braut Sr. k. Hoh. 
des Pringen Friedrich von dem Niederlanden, welcher für 
jezt dem fönigl. niederländiihen Palaft unter den Linden bes 
wohnt, mad bid nad dem Herbitmanduore verweilen wird. — 
Die Neglerungenvon Weit » und Oſtpreußen haben den Polizel⸗ 
und Sanltaͤtsbehoͤrden bie genaueſte Wachſamlelt in Dezichung 
auf die eingegangenen Nachrichten von ber In der Moldau uud 
Wallachel ausgebrochenen Peitkranfpeit empfohlen. Diefe Vor: 
fit iſt jegt am fo nothwendiger, als während der Zeit der buͤr⸗ 
gertihen gerrättung in den Fürftenthämern die Kontamaz: 
Anjtalten meiftens von Ihren Beamten verlaffen, und die Qua⸗ 
zantainehänfer eingegangen find, auch von Seite der tuͤrkiſchen 
Behörden während ihrer Offnpationfaft Nichts für die Wicder: 
herjtellung diefer die europätichen Zwiſchenlaͤnder fihernden Un: 
ſtalten gefchleht. Won Seite der tuſſiſchen Obfervarionsarmee 
und des öftreichifhen Graͤnzkordons werben daher auch bie 
Sperren für Menfhen, Vieh und Warren in der gegenwärti: 
gen Krife mit doppelter Strenge gehandhabt, indem man boft, 
daß die endliche Raͤunung der Fürftenthämer auch diefem beun: 
rudigenden und den Verkehr hemmenden Zuftand ein Ende mar 
hen wird. — Der geheime DOberbaurath Schlukel ift jegt auf 
einer Neffe nah Italien begriffen, um Im Bezug auf den bie: 
figen großen Bau des Kunſtmuſeums Nahforfhungen nah Mar: 
mor und andern Kunftbaumaterlalien anguftellen, womit bad 
achtzehnſaͤullge Perifiil des Gebäudes ausgeſchmuͤlt wer: 
den fell, 


Tuͤrkel. 


Weber bie Landung ber Griehen zu Ipſara erſtattet ber 
Smorneen folgenden Beriht: „Am 14 Jul. gewahrten bie 
Vorwachen der Garnifon von Ipfara am duferften Horizont 
eine zlemtich anſehnliche Flottille. Bald erfannten fie die Gries 
«en, die auf fie zufamen. “Die Türken eilen nad dem Hafen, 
ſchiffen ſich ein und fegeln, die Einen nah Chlos, bie An: 
dern nad Mitolene zn, alle ihre Effeften mit fih nehmend. 
Einige Stunden nach der Abfahrt ber Mufelmänner treffen 
die Griehen ein, welche die ganze Infel durchſtrelfen, und 
nicht eine Seele darauf finden. Die Hudrioten fteften mehrere 
fleine türfifhe Fahrzeuge In Brand, die fi in bem Hafen bes 
fanden. Am 18 Jul. Abends erfuhr der Großadmiral, daß 
bie Griechen zu Ipfara gelandet wären. Am folgenden Mor: 
‚gen befahl er einer Fregatte und mehreren Briggs und Kors 
seiten, unter Segel zu gebn, und auf Ipfara zuzuſteuern, 
mit bem Merfprechen, ſelbſt vier Stunden fpäter abzugehn. 
Alles wurde pänftlich ausgeführt. Die osmanulſche Flotte, 
vom Winde beguͤnſtigt, befand ſich bald in Gegenwart ber feind- 
Ilden Schiffe, die bei Annäherungder Mufelmänner bie Injel 


verioffen hatten, und fih vor bem Hafen von Ipfara befanden, 


Die Eskadren beobachteten fih, als ber Kapudan Paſcha dazu 
fen. Die Griechen entfernten ſich um einige Melten ; allein 
am 22 Jul, hatten fühl die Flotten noch Im Geſichte. Die 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


Grlechen Haben, ſagt man, elulge Kanonen zu Ipfara wegge- 
nommenz allein ber Kapudan Paſcha bat alles auf der In ſel 
befindiihe Gefhäsg einfhiffen, und den Hafen verfhütten Laf- 
fen. Die Zahl ber Kanonen von verſchledenem Kaliber, die 
der Großabmiral weggenommen, wirb auf 300 Stuͤle angege— 
ben.“ — Daffelbe Journal fagt: „Große Unordnungen find im 
den Dörfern um Smyrna begangen worden. Vonja, Leiderwi, 
haben anperordentlich gelitten, Einige Augenbilte berrisre 
Schreken in unfrer Statt; indeſſen wurde unfere Ruhe nicht 
geftört. Wir bekennen es laut: ber Melshelt, der Feftigteit 
Haflan Paſcha's, dem guten Gelfte unferer Janitfharen ver— 
danken wir unfer Heil. Herrfäte kein fo gutes Cinvernehmen 
zwifhen bem Gouverneur und den Eofalbehörben, fo wire&mpse 
na vielleicht der Schauplaz von Gräuelfcenen geworden.“ 


Smyrna, 2 Aug. (Aus einem Handeläfhreiten) Die 
Geſchaͤfte find Hier im einem traurigen Zuftande, woran vors 
sügtich der Immermährende Durchmarſch von Truppen, berumnd 
feit erzehn Tagen fehr beunruhigt, Schuld if. Mar der 
frengen Polizei unſers Paſcha's haben wir es zu baufen, va 
unfere allerdings mißliche Lage nicht noch ſchlimmer geworben 
iſt. Vor acht Tagen befanden ſich bis 12,000 fremde Türfen 
in unferer Stadt, melde große Unorbuungen verübten; alle 
Hänfer waren geſchloſſen, lieh ſich ein Grieche auf der Strafe 
oder am Fenfter fehen, fo wurde Feuer auf ihn gegeben. Im 
der Nacht fprengten dleſe zägeilofen Uſtaten mehrere Haus: 
thären ein, plünderten und mißhaudelten bas zweite Geflecht, 
In Butja, einem nabe bei Smyrna gelegenen Dorfe, verlor 
‘eine junge ſchwangere Griechin unter den Händen einer Menge 
roher Türfen das Leben. Wir beforgten eine große Feuers: 
brunft, und hatten deswegen alle erbenflihe Sicherheitdmaag- 
regeln ergriffen; gegen räuberifhe Angriffe ſchuͤzten und, ba 
unfere Wohnungen und Magazine dicht an ber Ser gelegen 
find, bie vlelen Krlegéſchiffe auf der Rhede, wovon fi in die⸗ 


ſen ftärmifhen Tagen mehrere ber Stadt moͤglichſt genaͤhert hat⸗ 


ten. Jener Auswurf von Menſchen kommt insgeſamt aus dem 
JInnern von Aften, und zieht nach Scala nuova, um unter den 
Befehlen des Kapudan Paſcha die bedanerungswärdige Fufel 
Samos zu erobern. Die Leute brennen vor Durft nah Mord 
und Beute, Ju welcher aͤngſtlichen Lage wir ung befinden, läßt 
ſich leicht denken, denn alle Diefe Krieger werden und, nad) 
beendigter Sache, bei ihrer Helmreiſe einen zweiten Beſuch 
abjtatten ?— Die große Meffe von Balukiſſar, auf welhe Jeder: 
manns Yugen gerichtet waren, iſt bereite zu Ende, aber leider 
ſeht ſchlecht ausgefallen; ber größte Theil unferer Manufak⸗ 
turwaaren {ft umverkauft zurdfgefomen; es fehlte an Kaͤufern, 
welche durch bie Truppen zu Hauſe gehalteu wurden. 
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den des (damaligen) Kriegeminifterd Iofe de fa Ernz vom | richte aus Merico und Peru. Verſchledene große Kaufleute 
25 Aug. an den Vicomte Digeon, Oberfeldherrn der frau: | hatten in Veracruz, Tampico und Alvarado Auftrag gegeben, 
zöhrhen Armee in Spanien, worin der Minlfter Lezterem | ihnen, fobald etwas Sicheres über den Ausfall von Sturbide's 
des Könige Zufriedenheit mit dem Betragen der franz. Armee | Unternehmen befannt würde, befondere Avisihtife zu fenden. 
im Allgemeinen, und mit dem der franz. Truppen bei Wie: | Was Peru betrift, fo waren faft alle in England befindliche Ame- 
dereroberung von Tarifa Insbefondere eröfnet, und ihm auzeigt, | rifauer, die Dlaneta perfönlich fannten, ber Meynung, daß 
daß der König ald Beweis feiner Erfennttihteit, ihm, dem er bei feiner unerfhpätterlich ropaliſtiſchen Denfungsart der lezte 
Dberfeldberrn, fo wie dem Generallieutenant Wicomte v. Folf= | unter den fpanifgen Heerführern feyn würde, der mit den Ins 
fac:Latonr, Kommandanten der Divkfion von Cadlz, dad Groß: | furgenten Verträge einginge. Wenn er mit Santerar und Laferuz 
Ereuz des St. Ferdinands : Ordens, dem Obriſten des ıgten Ids | in Zwiſt gerathen fen, fo möge es wohl daher fommen, daß 
gerregiments, Grafen d'Aſtorg aber, ber die Erpedbition nah J er den geheimen Abſichten diefer Leztern mißtraue. 
Tarifa fommandirt habe, das Ritterkreuz Ater Klafle deſſelben Auf einem ber kleinen Londoner Theater wird feit Kurzem 
königlihen und mititärifhen Ordens verleihe, auch den Ober: | ein Stuͤk gegeben, dad ben Titel führt; „Leben und Megles 
feldherrn einlade, diejenigen Individuen Sr. Maieftät vorzus | rung George des Dritten.“ Außer dem verftordenen König 
ſchlagen, welche ihm einer milltaͤriſchen Auszeichnung wärdig | tritt auch deſſen Gemabtin, fo wie ber jezt regiereude König, 
Chiru>p, als Prinz von Wales, mebit feinen Brüdern Vork und Glas 
Das Memorial Bordelais berichtet aus Madrid un: | rence indem Stük auf. Por und Sheridan eribeinen ebene 
term 28 Aug.: „Der Kriegeminifter bat unterm ı Yug. dem | falls darin, werben aber vom erfien Auftreten au unwürdiger⸗ 
tönigl. Rathe (7) einen Eönigliben Befehl des Inhalte zugefer: | weile als betrunfen daraejtelt. 
tigt: „Da In Folge ber Vorfälle am 25 Jul., in der Strafe St. Engliſche Blaͤttet enthalten Folgendes: „Der Läderlihe 
Antonio, der franzöfiihe Botſchafter dem (fpanifhen) Minifter | Hochmuth der Drientalen, bei aller ihrer Unmacht, bat fi 
des Auswärtigen vorgejtellt habe, daß jene Verfäle ihren Ur: | auch in der Fehde Englands mit den Birmanen bewährt. Die 
fprung in einem Maufpandel betruntener Soldaten von beiden | Zeitungen von Bombay vom 25 April enthalten hierüber eine 
Nationen gehaöt hätten, Uebelwollende aber jede Gelegenbeit 
benuͤzten, um Zwijtigfeiten zu veranlaffen, und die Eintracht, 
welche die franzoͤſiſche Urmee zu erhalten wänfhe, zu foren, 


Spantem Großbritannien 
Nachrichten aus Madrid vom 3ı Ang. bringen ein Schrei: Man mar zu London aͤußerſt gefpannt auf bie naͤchſten Bed 


charatterlſtiſche Urſunde. Der Bicefönig von Pegu, der 

ſich den Titel beilegt: „allergläffellafter König der weifeu Eles 

phanten, Herr des Meeres und der Erde,“ bat eine Art Pro— 
fo hoffe er, daß man Maafregeln ergreifen werde, um Denje: | Hamation gegen den engliſchen Gomverneur von Indien erlaf: 
nigen Einhalt zu thun, welche die Leldenfhaften zu entftam: | fen, worin er Unfpräde auf Bengalen macht. Diefer Stattz 
men fuhten. Diefem Anſuchen gemäß wolle nun der König, | balter eines barbarifhen Königs erflärt es unter feiner Würde, 
daß alle bürgerlichen und Mititärbebörben allen ſolchen Iwi: | mit dem Gouverneur der mächtigen oftindiihen Kompagnte in 
ftigfeiten vorbeugen, und ihre Gemeinden von den abihenlihen | Perfon zu unterbandeln, „Wiſſet, fagt er, daf die Statthale 
Eniwürfen Derjenigen beichren folen, welche durch faliche Ge: | ter an der Graͤnze des birmaniihen Reichs vollſtaͤndige Voll⸗ 
rücte, oder irgend fonft, die Ehre und die Achtung zu fhmdiern | macht zum Unterhandeln baben, und daß es daber uberfüffig 
ſuchten, die Fraukreichs Heer und Regierung wegen ibrer der | Äft, irgend eine Mittheilung zu den goldenen Zügen (des Königs 
Meligion, dem Könige und der ganzen Nation geleiteten Dienfte | der weißen Elepbanten) nicderzulegen.* Weiter fügt der Sous 
In fo hohem Grade verdienen.“ — Aus Sevilla wird unterm | veraln der Elephanten drohend hinzu: „Die Rajahs und Heers 
22 Aug. gemeldet, dag man daſelbſt viele Individuen, welde | führer von Arracan, DMangoon, Chaduba werden ſich erbeben, 
durch Sprache oder Betragen den Verdacht erregten, mit den | wie Niefen vom ihrem Lager.“ Gin diffeitiges Blatt erwiedert 
Nebellen zu korrefpondiren, verhaftet hatt, um fie vor Gericht | auf dleſe pomphafte Proflamation dee afialiſchen Satrapen: 
zu ſtellen. Die Aufruͤhret von Tarifa find alle gefangen wor⸗„Wir hoffen, daß in dieſem Hugenbiit der König der welßen 
den, mit Ausnahme ihres Anführerse Baldez, der in einer | Elephanten aufgehört hat, der „allerglüffeligfie Monarch“ zu 
Barle nad Afrita flüchtete; doc fiel deffen Lieutenant, auch | fevn, daß er auf Bengalen Verzicht geleiftet und eingefehen 
Valdez genaunt, den Eranzofen In die Haͤnde.“ haben wird, daß es ganz und gar nicht unter feiner Würde ſey, 
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mit dem englifhen General » Gouverneur In Indien perſoͤnllich 
zu unterhandeln. Wenlgftend traf man von allen Seiten bie 
geeigneten Anftalten, ihm hierüber eine angemeffeue Leftion 
u geben.“ Der brittifche Zourmalift zaͤhlt die Ruͤſtungen auf, 
die men gemacht hat, um bem Nönlg ber weißen Elephanten 
degreiflich zu machen, baf er, wenn auch ber allerglüffeligfte , 
doch nicht der allermächtigfte und unuͤberwindlichſte Monarch fey, 
und daß vielleicht der Verlauf bed Krlegs ihm nöthigem könnte, 
feine goldenen Füge In Bewegung zu ſezen. — Zu Ealcutta 
und Madras werben bie nahbräftichften Anjtaiten getroffer. 
Aus dem Lager waren Briefe vom Brigadler Macmorine an der 
birmanlſchen Graͤnze eingelaufen, daß biefer Offizier feinen 
Marſch nah Goahatty fo fchnell ald es die Umſtaͤnde erlaub⸗ 
ten, fortfegte, allein einigen Aufenthalt durch die Nichtankunft 
eines Theils feiner Macht, befonders ded Wurfgeſchuͤzes und 
des regulietem Fußvolls, fand, Es bieh, Goahatty ſey ber 
ſtaͤrkſte Poften bes Feinbes Im werlihen Aſſam, ber deshalb 
auch wohl demgemäß verthelbigt werben dürfte, Die Beſchaf⸗ 
fenheit des Landes an der birmanifhen Graͤnze wird fo beſchrie⸗ 
ben, da es ben Muth auch ber bravſten Truppen nieberfhla- 
gen könnte. Strafen gibt ed nicht, nur fhmale Fufwege, bie 
von Buͤffeln und Elephanten im dichtverwachſenen, an einigen 
Etellen dreißig Fuß hohen Gebüfche getreten worden. Deut: 
uneradhtet wird der Krieg als populär ſowol unter dem britti= 
fhen ald den Seapoy- Megimenterm beſchrleben, bie die Auf- 
ficht, wieder thätig verwendet zu werden, erfreute, Der Trup⸗ 
senantheil von Madras aus, an 6000 Mann, fellte um den 
so April eingefchift werden, und Verftärfung im Mat oder Ju: 
nis mahfolgen. In Calcutta beunruhlgte man fich einiger: 
maagen über die große Anzahl Dirmanen, die man dort, ob: 
gleich als Landesfeinde erfkärt, fortbauernd duldete; fie wurden 
anf 7000, die jedoch ohne Waffen waren, gefchdst. 

London, 3 Sept. Im Spanien fhlen vor Kurzem Alles 
In Verwirrung zu ſeyn. Briefe von Gibraltar, Cadiz und Se: 
villa ſtimmen darin Äberein, daß auf mehreren Punkten ber 
Küifte Landungen von Kontitutionellen fratt gehabt, welche 
zum Theil ihrem Weg Ins Gebirge gefunden, wo fih Schmugg⸗ 
fer, verabfchledete Soldaten und Dffiziere, Geiſtliche und Buͤr⸗ 
ger, befonders folhe, die während der lezten Reglerung ein 
Amt verwaltet ober unter ber Nationalmills geblent, zu Ihnen 
geſchlagen, und Guerillas zu bilden angefangen haben, womit 
fie hier und da fhen einzelne Ahtheilungen Frangofen anfielen. 
Zu Zarlfa gingen ganze Kompagnien fpanifher Soldaten mit 
Hafen und Gepaͤk zu den Infurgenten über, woraus auch ers 
Mörbar wird, wenn wir lefen, daß Odonnel nad feiner elge⸗ 
men Angabe die Wiedereroberung dleſer Zeitung gänzlich ben 
Sranzofen überlafen mußte; wahrſcheinlich weil er, entweder 
keine Soldaten mehr hatte, oder ſich nicht auf deren Treue vers 
Toffen lonnte. 
18 9. M. erzäblt, alles fen in diefer Stadt in Verwirrung, 
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Der Brief eines Englaͤnders aus Sevilla vom ; 


die Servilen zitterten, und das Bett wüthe; Fein Liberaler 
! Hindojlan verbreitete. Jezt find diefe Koloſſe mit einander in 


dürfe fi auf der Straße ſehen laſſen, ohne arg mishandelt zu 


werden; viele derfeiben ſeyen in ben lezten Tagen verhaftet ; 


worden, und die übrigen würden aufs ftrengfte beobachtet. 
Dennod entſchluͤpften deren täglih Viele, um fi mit ben 
Guetillas zu vereinigen, welche bis auf eine Stunde Entfer- 


nung von ber Stabt firelften, und jeden Minh auffnüpftem : 
ber ihnen in bie Hände file (wenigftens fo ginge de Sage). 
Die Stadt wäre übrigens wie im Belagerumgszuftande, und 
ſchon vor Sonnenuntergang würden die Thore gefchlofen. „Der 
Haß gegen bie Franzofen (ezt der Verfaſſer des Briefes hinzu) 
fey Indeifen allgemein, und wenn bie Liberalen nur dic Geiſt— 
lichen fhonen wollten, fo würde es ihn nicht wundern, wenn 
innerhalb ein Paar Wochen das ganze Land unter den Waffen 
finde, um bie verhaßten Gäfte auszutreiben. Die in Eeriliz 
befindlihen Truppen diefer Nation ſchlenen dieſes auch ſelbſt zu 
fühlen; oft höre man Offiziere und Soldaten fi in ihr Water: 
land zuräfwänfden; feitdem aber fi der aufrähreriihe Geiſt 
wieder in der Provinz zeige, könne man Unruhe auf jedem fran- 
zöfifhen Geſichte lefen.“ Indeſſen reden alle diefe Briefe blos 
vom Hörenfagen, umd in der Ferne werben Begebenheiten im⸗ 
mer übertrieben, beſonders wenn Furcht oder Hofnung babek 
intereffirt find. Wahrſchelulich machen Die Niederlagen ber £is 
beralen zu Zarlfa und bei Almerla ihrem ganzen Unternehmen 
ein Ende. In Eatalonien fol auch ein gehäffiger Geiſt gegen bie 
Eranzofen berrihen, befonders unter der Geiftlicleit; aber 
von dort her haben wir gar keine Nachticht. Was aber gewis, 
und in der That fonderbar ſcheint, iſt dag der König, bei dieſet 
gefährlichen Lage feines Landes, fich In Die Einſamkelt nad St. 
Jidefonfo, wohin ihn nur ein einziger Minifter begleiten, und 
feiner feiner Unterthanen ſich ihm nähern darf, begibt, und 
fih begmügt, von dort aus feine Blize gegen die Freimaurerek 
hervorzuſchleubern. — Ueber Griechenland haben wir durchaus 
nichts, als was Ste und die franzoͤſiſchen Blätter mus bis jezt 
geliefert haben. In Irland it der alte Seiſt noch nicht erſtor⸗ 
ben, und obgleich in manden Gegenden die Ruhe fo weit her— 
geteilt war, daß man dort bie Infurrettiondgefeze aufheben : 
fonnte, fo werben doch noch In andern immerfort De alten 
Gräuel verübt. — Die Regierung In Indien bat, wie es ſcheint, 
bie Hände voll zu thun. Der lang gedrobte Krieg zwiſchen den 
Engländern und ben Birmanen ft endiich ausgebrechen; beide 
Theile feinen ihn laͤngſt gewuͤuſcht zu haben, werwegen auch 
die Urſache dazu bald gefunden wurde. Die Erfiern fheinen 
inzwiſchen beim erſten Verſuch entdeft zu haben, daß ihre Feinde, 
wo nicht eutſchloſſen im Augrtif, doch ftandhaft im Vertheidigen find, 
und bas Befetigen ihrer Lager vortreflich verfieben; weswegen 
denn aud ber Generalgouverneur mit Ernft zu Werle gebt, und 
das Meich feiner Gegner auf drei Punkten zuglelch anzugreifen 
gebenft, und zwar auf einem mit nicht weniger ald 20,000 M. 
Man hat gefunden, daß Judlen gegen die Birmanen eine Vormener 
haben muͤſſe, weswegen man auf die Eroberung von Afım und 
Arracan deuft, und vlellelcht auch auf die Stadt Nangeon, 
zur Hanbdeläntederlage an der Mündung des größten Stromes 
anf der zweiten aſiatiſchen Haibinfel. Diefes birmanlſche Neid, 
weldes nur China in Afien an Größe nachſteht, und über 
17,000,000 Einwohner haben foll, bat ſich exit während der lez⸗ 
ten ro Jahre geblidet, während die euglliche Herrſchaft ſich über 


Verährung gefommen, und das birmanifhe Mei muß fallen; 
denn es iſt einmal die Beſtimmung ber Engländer in Indien, 
von Eroberung zu Eroberung fortzuſchrelten; haben fie nur eine 
mal auf der andern Halbinfel Fuß gefaft, fo muß fie nad und 
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mach einer Beute der oftinbifhen Gefellfhaft werden, bis biefe ſich 
vieleicht am Ende an der Chinefifpen Dauer den Kopf ehuftößt, 
wenn nicht andere Umſtaͤnde Ihrer Hertſchaft früher ein Ende 
machen. Die Eroberung Fit indeſſen nicht lelcht, indem das 
Graͤnzland mit Schluchten und Waldung überdeft iſt, welche 
den Muth der Birmanen noch gefährlicher machen, Aber bie 
meiften Provinzen find meu erobert, umd daher In ihrer Treue 
wicht zuverläffig, wogegen die Engläuder ſich aufihre Seapoys ver: 
kaffen können, — Nachrichten aus Indien melden auch, bag ein brit- 
tifher Kapitein mit dem Iman von Mastat einen Verttag 
deſchioſſen Hat, mach welhem ber Stiavenhandel mit dem Aus: 
{ande in feinen Staaten ald Seeräuberel beftraft werden foll, 
und die englifhen Kreuzer berechtigt find, alle arablihen Schiffe 
die fie mit Sttaven beladen, Innerhalb einer gewilfen Linie 
finden, zu ergreifen. Undere Nachtichten melden Daneben, daß 
mau vor Kurzem zu Calcutta »20 Verfgnistene eingeführs und 
vertauft habe, 
Erantreid, 

Varisd, 8 Sept. Konfol. 5Pro). 99 gr. ı5 Cent. 

Der Siöntg ertheilte am 7 Sept. dem großherzogl. heſſiſchen 
Gefandten, Freiherrn v. Yappenheim, eine Privataudienz, 
worin ihm diefer das Notifiiationsfchreiben über bie Gebürt 
einer Prinzeffin Tochter des Erbgroßherzogs überreichte. Nach 
der Meffe hatte das ganze diplomatiſche Korps Audlenz. 

* Yaris, 8 Sept. Nach Ankunft eines Kouriers von Mas 
drid, der, wie es ſcheint, der Ueberbringer wichtiger Depeſchen 
gewefen, bat Hr. Zea⸗ Bermudez Parid verlaffen, um ſich auf 
feinen Poſten zu begeben. Dem Veruehmen nach hatte er ſet— 
nen biefigen Aufenthalt nod verlängern wollen, allein ber In: 
halt der eingelaufenen Briefe beſtimmte ihn, ſoglelch abzurei⸗ 
fen. Seit geftern wird verfihert, er babe, mitteilt freim⸗ 
der Dazwiſchenkunft, duch Hrn, v. Rothſchild Anträge wegen 
Uebernahme der zu Eontrahirenden Auleihe für die Krone Spas 
nien erhalten, und genannter Bantier habe Ihm bie Bebinguns 
gen mitgerheilt, unter benen er diefe Unteihe wirklich über: 
nehmen wolle, allein fie feyen von ſolcher Beſchaffenhelt, bag 
dr. Zea-Bermudez es nicht auf ich nehmen Fonnte, diefelben 
einzugehen, fonderm erit feinem König darüber Bericht erftat- 
ten will. Welches die vorgeſchlagenen Stipulationen find, wirb 
bie Zeit lehren. Alle bisher, ſowol zu London als bier gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤge hatten zwei Praͤliminarbedingungen feſtgeſezt, 
von denen man nicht atweiden woire, nemilh die Garantie 
der franzoͤſiſchen Kegierung, und die Anertennung der von den 
Cortes, ober vlelmehr unter deren Wuterifstion, ausgeitellten 
Schuldſchelne. Erſteres fonnte wicht erfüllt werden, well fich 
unfere Wegterung nicht dazu verfieben wollte; lezteres nicht, 
well der König von Spanien feine Zuſtimmung dazu förmlich 
verweigerte. — Das ſpaniſche Wrinifierium hat, nach den neues 
fen Berichten aus Madrid, winig Frfigleit. Denn fo eben 
scht Nachricht ein, dap der Kriegsminiſter, General Cruz, 
feine Entlaffung genommen, und einfiweilen nur einen provi: 
forifhen Nadfelger erhalten bat. Der Einanznitnifter Balle: 
ſteros, deffen Plane zur Reftauration des ſpaniſchen Zinanjwe: 
fens, die zum hell bereite in Ausführung waren, durch den 
König annulltrt worden find, beharrt gleichfalls darauf, feine 
Eutiefung zu geben, hat diefeibe aber blsher nicht erhalten. 


Auch glaubt mar, daß ber Scemfntfier Hr. Salazar, der fett 
Dfaliad Abſezung provlſorlſch das Departement der auswaͤrti⸗ 
gen Augelegenhelten leltete, wicht Länger im Minlſterium blei— 
ben wird. Mit dem Juſtizminkſter Calomarde dürfte ih Hr. 
Zea⸗ Bermudez ebenfalls nicht verfländigen, und wenn, wie c6 
fcheint, lezterer zuglelch durch franzoͤſſchen und durch ruſſiſchen 
Einfmf gehalten werden wird, fo dürfte wohl Hr. Calomarde 
gleichfalls abgehen muͤſſen. Dem Hrn. Bea = Dermubdez ſelbſt 
wollen übrigens viele auch feine lange potitifhe Eriſtenz pror 
phezeihen. — Unfere Regierung hat noch Feine Befehle zum wirt» 
then Aufbruch von Mefervetrnppen nah Spanien ertheilt, ob= 
gleich General Digeon dringend um Verftärkungen angefucht 
baben fol. Man glaubt aber, daß nächitend über diefen Ges 
genftand ein Entſchluß gefaßt werben wird, 
Deutfhland. 

Aus Weftpbalen, 29 Yug. Der Graf v. Witgen 
ftein, fommandirender Generat ber falferl. ruffifhen Armee 
an ber Gränge der Moldau, bar in dieſem Sommer bie Kur in 
Driburg gebraucht; der Hr. Graf ift bereits mach Parks abge⸗ 
reist, von wo er im naͤchſten Monat auf feinen Poften zurüfs 
fehren wird. Der fonft glänzende Brunnenort Prrmont iſt dies 
fes Jahr verhäftnigmäßig wenig befucht gemefen, obglelch die 
Anweſenhelt berühmter Künftier, wie Eplair und Devrient, und 
deren Darfellungen mauhen entfernten Fremden berheizogen. 
— Nach einer Korrefponbenzuachricht die bad Mindenſche „Eonn= 
tagebtart® mitthellt, bürfte in Kurbeffen die Aufhebung ber 
Freimanrerlogen im Werke geweſen ſeyn, indem noch zur Zeir 
der Mangerfhen Pollzefadminiüration bie Logen in Kaffel, Her 
nau ic. unter der Hand die Weifung erhielten, ihre Arbeiten 
einzujtellen. 

Die Düffeldorfer Zeitung vom 6 Sept. enthält Fol« 
gendes aus Hilbesheim, vom 29 Aug.: „Die zum Theil 
angeordneten, zum Thell vorbereiteten Maaßregelu zu einer 
ſtrengeren Aufſicht auf die Erziehung der Jugend, finden let— 
der eine neue Rechtfertigung in einem Vorgange, der Im uns 
ferer Stadt fi zugetragen. Es iſt bier unter den Schulkna— 
ben beider Rellgiondverwandten ein Komplott entdelt worden, 
indem fie fi vereinbart hatten, anf alle nur mögliche Art das 
Diebshandiwerf zu treiben. Sie hatten ihren Hauptmann, und 
die Bande hatte ſtich ſchon fo verzweigt, daß bereits dreißlg ein— 
gezogen find. Un verfchledenen Orten, als in ber beit. Kreuz⸗ 
firhe im Kreuggange, auf dem Klirchhofe und unter großen 
Steknen hatten fie ihre Wiederlagen, wo Geld und yeritoblene 
Saden verfteft wurden. Alle Abende mußte jedes Deitglieb 
ber Geſellſchaft dem Hauptmanne etwas Geſtohlenes ablie⸗ 
fern, brachte der Bundesgenoſſe Nichts ein, fo wurde er ges 
ſtraft. Run geſchah ed, daß ein newangeworbenes Mitglied 
fon zwel Abende nichts Geftohfenes hatte bringen können ; 
diefes warb daher den Dundergefezen nach ernſtlich geſtraft, 
kommt welnend nah Haufe und entdelt bem Water die ganze 
Sache, ber fogleih bei der Polizei die Anzeige machte, die 
ſich bis jezt mit der Unterſuchung beſchaͤftigt. Die Idee zum 
diefer eben fo abentheuerlihen als firafbaren Verbindung ent⸗ 
ftand durch Romane, weldye von Raͤubergeſchichten und bergiris 
en handelten, die den Anaben in die Hände famen. (dom 
Beiſplel aus Schlllers Ränbern; Ein freies Leben führen wir 
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ein Leben ohne Sorgen; heut’ Fehren wir bei Pfaffen ein, bei 
reichen Paͤchtern morgen, u. f. w.)“ 
Schweden . 

* Stodholm, 3: Aug. Der König hat vom Oberftatt- 
halter diefer Hauptſtadt ein Gutachten über einen Vorſchlag 
verlangt, welder von Er. Maj. Gefandten zu London, Namens 
eines Vereins in jener Stadt eingefandt iſt, ber die Erleuch— 
tung von Stockholm und der übrigen ſchwediſchen Städte durch 
Gag zu übernehmen wünfht, Diefer Verein, welcher nad dem 
Schreiben unfers Gefandten zu London, fchon einen Fond von 
zwei Millionen Pf. Sterl. befizt, befteht aus mehreren Ban- 
tiers und Parlamentsgliedern, und hat gegenwärtig den Ge: 
neral Congreve zum’ Präfidenten. Er verlangt ein ausſchließ⸗ 
liches Privileglum auf eine Anzahl Jahre, und verweist die 
ſchwediſche Neglerung wegen näherer Auskunft an ben General 
Sir Benj. Bloomfield. — Selt vorigem Sonnabend ift bas 
Dampfboot Storholm von feiner Luſtfahrt nah Helfingfors und 
Verersburg zuruͤt. In lezterer Stadt war ed wegen Förmlicd- 
feiten vom Zollamte vom 3 bis zum 19 Aug. aufgehalten wor= 
den, und feit der Abfahrt von dort bis zur Ruͤllunft auf hie: 
figer Rhede hat es ftetd mit widrigen Winden zu kämpfen ge— 
habt. Deunod legte es die 42 deutſche Meilen von Peters: 
barg nach Helfingfors in weniger als 24 Stunden zurüf, — Die 
Reglerung hat die Karien des Barons v. Hermelin über Schwe— 
den, nebit den dazu gehörigen Aupferplatten, fäufich am fich ges 
bracht. — Die Hundswurh, welche Ende vorigen Monats aufs 
gehört zu haben fhien, hat ſich neuerdings gezeigt, und es find 
diefer Tage, laut Bekanntmachung der Polizel, wieder drei 
Leute von verdaͤchtigen Hunden gebiffen worden. — Die Ne: 
gierung bat dem hoͤchſten Gericht den Entwurf zu einem neuen 
Gefeze übt Schmuggelei uud Schmuggler zugefandt, damit 
deſſen Mitglieder ihre Meynungen darüber einbericpten follen. 

Rußland. 
— *St. Veterdburg, 20 Aug. Montag am 16 d. hatte 
ber hier refidirende koͤnigl. danifhe Gefandte, Graf Bloom, 
wegen temporärer Beurlaubung in fein Vaterland, eine Ab: 
ſchledsaudienz bei Ihren Majefläten dem Kalfer und der Kal⸗ 
erin Eiifaberh, auf dem Luſtſchloſſe Kamenol= Dftrow, und 
gleih darauf auch bei J. Maj. ber Kalferin Maria auf der Je— 
lagins-Inſel. — Dienftag am ı7 batte ber fähliiche Gefandte, 
Graf Einfiedel, gleihfalls wegen temporären Urlaubs, eine 
Abſchiedsaudlenz bei dem Kaffer und den Kalferinnen. Der 
bisherige koͤnigl. portugtefifhe Gefhäftsträger an unferm Hofe, 
Chevalier Vbre = de + Lima, beurlaubte fih an dieſem Tage wer 
gen feiner Abberufung als Gefandter an den Brüffeler Hof, 
gänztih bei 33. Falf. Majeftäten. Seine Antritteaudienz an 
Diefem Tage hatte zu Kamenof: Offrow der nene fönigl. portus 
gieſiſche Gefandte, Ritter Guerrero. Er überreichte In berfel: 
ben zugleich dem Kalfer das Kreditiv feines Monarchen. End» 
Ib wurde noch an diefem Tage dem Kaiſer und den Kalferin« 
nen zu Kamenoh-Oſtrow und der Jelagins-Inſel, der im 
April hier eingetroffene koͤnigl. ſardiniſche Gefwäftsträger, Che: 
valler d'Alfterl vorgeftelt. — Aus Wien iſt bier unfer in 
Otagufa angertellte Generslfohful, Staatsrath Goronelli, ans 
gelangt. — Der dem Minijterlum der auswärtigen Angelegenhei: 
ten jugegebene Graf Andreas Schuwalow iſt bei unferer Mifs 


fion in Wien angeftellt, und ber gleichfalld dieſem Minifter 
rium zugegebene Graf Liewen zum Kammerjunfer am Hofe 
Sr. kalſ. Majeſtaͤt ernanut. — Am 16 Zul, beging die mos⸗ 
taulſche Uniperfität ihr Stiftungsfeſt. Morgens fand ein Tex 
deum und felerliher Gottesdienft In ber Unlverſitaͤtstlirche ſtatt. 
Um 5 Uhr Nachmittags begab fih der General» Kriegegouvers 
neur biefer Hauptftadt, Fürft Golotzin, der Kurator der Unt- 
verfität, Fuͤrſt Obolensky, die vornehniſten Staatsbeamten, die 
hoͤchſte· Geiftlichfeit und das ganz*- zur Univerfität gehörende 
Dienitperfonat in den großen Konferenzfaal des Univerftärebaus 
fes. Eine Sinfonie erdfnete den Alt. Darauf hielt der Preſeſſer 
der Naturgeſchichte, Staatsrath Fiſcher, eine lateiniſche, der 
Profeſſor Waßlljewsky eine ruſſiſche Rede. Erſterer ſprach über 
das Thema: De metamorphosi corporum organicorum ; 
Lezterer über die Wichtigkeit des Studiums der Staatöwilfen- 
fchaft und der Kunde der Meichgverträge fürden Diplomaten. 
Der Profeſſor Dwigubstji verlag den Jahresbericht der Univer: 
fität; aus diefem ergaben fi folgende Nefultate: die Univers 
fität zählt 655 Studierende; 86 hatten im verlaufenen akade— 
mifhen Jahre mach erlangter Meife abfolvirt, unter ihnen ı8 
graduirte ; 161 Stublerende wurden neu recipirt. Im guyen 
Lehrbezirke der Univerfität zäblte man 11,475 lernende Yudtvls 
duen. Für die beiten Beantwortungen audgetheliter Preiöitas 
gen erbielten drei Studierende goldene, und ſechs andere fils 
berne Meballlen. Die Univerfität hatte im verlaufenen Jahre 
einen Doktor der Medizin, 26 Aerzte erften, und ı5 andere 
zweiten Grades freirt. Die Eenfur: Comität batte 173 hand» 
ſchriftliche Werke zum Drufe befördert. Durch den Tod vers 
lor fie im vorigen Jahre den Profeſſor der Umiverfalgefhichte „ 
Staatsrat Tſcherepanow, und den Adjunkt der Narnrwilfen- 
ſchaften, Dr. Goldbab. Den vafanten Lehrſtuhl der Geſchichte 
erbieit der Profeſſor Ulrichs; den der deutſchen Kitteratur der 
Doktor der Rechte, Kiſter. Bortragender Leiter der Naturge> 
ſchichte wurde der an der mediziniſchen Akademie zu Moskau 
ftehende extraordindre Profeſſor Koweztil. 

Tüͤrkel. 

Die Florentiner Zeitung enthaͤlt Folgendes aus Briefen 
von Salonihi vom 6 Aug.: „Wir find bier in grofer Be: 
ſtürzung. Vor mehreren Tagen landeten vierzig griechiſche 
Schiffe aus Scopolo und Schlatto 3 bis 4000 Mann bei Eranomi, 
wo fie Alles mit Feuer und Schwerdt verwüiteten, und die bort 
befindlichen Türfen aus Korinth, fo wie dle Widerfiand Leiftenden 
Ifraellten niedermachten. Unfer Paſcha eilte mit 5ooo Mann 
Meiterei und Fußvolk, auch 4 Kanonen herbei, wurde aber, mit 
Verluſt von 200 Mann und feiner ganzen Artillerie, In bie 
Flucht gefhlagen. Am a Fam er mit färferer Macht wieder, 
wurde aber neuerdings zarükgetrieben, und bis an bie There 
der Stadt verfelgt. Die Griechen verwüſteten die ganze Ges 
gend, und febrten mit reicher Beute auf ihre Saite zurüt , 
um auf der andern Seite unfers Golfs, wo die Saizmwerte uud 
große Magazine find, zu landen. Dort machten fie einige Hun⸗ 
dert Türfen nieder, und da der Paſcha auch bier wieder ne ait= 

rif, felgen fie ihm nad einem zweitägigen hartnäkigen Ge= 
echte zum drittenmate in die Flucht. Sie fegeiten hierauf 
nad Galeuna, einem Städthen am Fuße des Divmps. Was 
dort geſchehn iſt, willen wir ned nit, aber es ware möglih, 
das tie Die Friegeriihen Anwohner des Dipmps neuerdings ge— 
gen die Pforte unter die Waffen brähten. — Derwiſch Paſcha 
it mach einigen erlittenen Niederlagen nad Larlſſa zuruͤkgekehrt. 
Man glaubt, daß er bald durch einen neuen Serastier erſezt 
werben wird.“ 

‚ Peransweriiier Krdabieus , 6. 3. Gusman, 
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vportugal. 
Die Liſſaboner Zeitungen bis zum 22 Aug. enthalten kelne 


irgend wichtige politiſche Nachrichten, wohl aber findet man in dben- 
Platte vom 20 elnen mertwärdigen Artlfelgegen jene Individuen, 


die mit dem gegenwärtigen Buftande ber Dinge ftets nugufries 
den find, und es jich beitändig angelegen ſeyn laffen, beunru—⸗ 
Htgende Gerüchte anzuftreuen, welche keine andere Quelle als 
ihre ungeregeite Einbildungsfraft haben. „So follte z. DB. ge: 
gen Ende Aprils eine frangbfifhe Armee in Portugal einrüfen. 
Als man einige fremde Soldaten auf dent Rodclo fab, fo machte 
man daraus ſogleich den Vortrab biefer Armee. Da diefe 
Nachricht ſich nicht verwirkiicht hatte, fo werfündete man die 
Erſcheinung einer franzoͤſiſchen Eekadre an der Kuͤſte. Die Auf: 
tritte vom 30 April und der folgenden Tage thaten dem Laufe 
jener Geräte Einhalt, um andere, noch laͤcherlichere, an ihre 
Stelle zu fezen. Man wollte ung vor den Freimanrern Furcht 
riniagen; wie ben Kindern nor dem Wehrwolf, Endlich wurbe, 
als Meifterftüf, bie Entdefung eined Klubs iu deu casas da 
intendeneia verkündet. Die Thore, fagte mar, wären ſchwarz 
angeftrihen, mit weißen riefen, eine Sache, die man für 
fehr beunruhigend ausgab. Die Neugierigen liefen hin, und 
was ſahen fie? Nichts. IA diefen Tagen der Unorbnung zeig: 
ten fi die nemiihen Perfonen mit einer niedergefchlagenen 
Miene. Sie fagten einem Jeden ins Ohr, der König werde 
wider feinen Wilen am Vord des Schiffes in Verhaſt gehalten, 
bad er zum Zufluchtsorte gewählt, als eine Faktion Ihm bie 
Ereldeit in felnem eigenen Pallafte geraubt und ſein Auſehen 
verlegt hatte. Kaum waren wir, Dank der Wiederherſtellung 
der legltlmen Gewalt, wieder zu unferer Nude gelangt, fo 
verbreiteten die nemlichen Neulgleltskraͤmer bad Gerücht, Die 
fremben Höfe Hätten die Dazwiſchenkunft ihrer Gefandten gemiß- 
billigt. Als die Viligung der Souveraine bekannt geworden, 
beeilte man fi, die beverftehende Landung eugliſcher und han: 
növerliher Truppen in Umlauf zu ſezen. Diefe Angabe ſchllch 
fi fogar, unter Beguͤnſtlgung falfher Berichte, In fremde 
Blaͤtter ein. Hebrigens find wir unfern Wiliirten bie Gerech⸗ 
tigtett ſchuldig: wenn fremde Truppen in Portugal eingeräft 
wären, fo würde es nur gewefen ſeyn, um unfere Freiheit 
uud Unabhängigkeit zu ſchuͤzen. Elnige engliſche Krieger 
ſchiffe erſchleuen im Tajo, um auf Befehl Er. brittiſchen Ma— 
jeät dem Könige zur Verfügung geſtelt zu werden. Aber was 
folgt jezt Daraus? unfere polttiihen Elſtern nehmen fogleidy zu 
einem neu en Hiſtoͤrchen ihre Zuflucht. „Diefe Eskadre — fa: 
gen fie — fit nur dazu da, um den König zu entführen.“ 


Fragt ihr - fie aber wohin? und weshalb? fo erhafter ihr Feine 


Antwort. Diefe Plaudertafhen muͤſſen, wie die Heinen Bus 
ben in ber Schule, zuerſt ihre Lehrer zu Rathe zichen. Die 
aufrührerffche Tendenz jener Abgefhmaftheiten bei Seite fegend, 
bemerken wir zu unferer Befriedigung, daß unfere Nation, bie 
eine der geiſtreichſten auf der Welt iſt, fie mit eben der Gleich⸗ 
gültigfeit anhört, wie die Fabel von dem gehelmnißvollen Elern 
der Juno, oder die Mährchen jener Leitglänbigen Menfhen, 
die noch anf die Ruͤkkunft des Königs Sebaftian warten.* 

Ein Privatfchreiben aus Liffabon vom 25 Aug. verſichert, 
daß die Expedition nach Brafilien vor der Hand aufgegeben 
ſey. Zugleich habe der König eine große Zahl Perfonen, die 
wegen Theilnahme an der Verſchwöͤrung des Infanten Dow 
Miguel verhaftet waren, "In Freiheit fesen laſſen, mit Aus—⸗ 
nahme jedoch der vornehmſten Anführer, welche von einer Mis 
Htärtommiffion abgeurtheilt werben follten. Das Gerücht ſpreche 
fortwährend von der naben Ankunft einer englifhen Eskadre. 

Spanien 

+ Mabrid, ı Aug. (Eingefaubt.) Der frauzdfifhe 
Sonftitutionnel vom ı7 Jun. behauptete, es gebe ir 
Spanten zwei Parteien, die eine aus: Liberalen beitebend, am 
deren Spize fih Don Antonio Ugarte befände, Die andere 
aus Moyaliiten, größtentheils Prieftern und Möncen, zuſam⸗ 
mengefezt, beren Häupter der Infant Don Catlos und der 
Marquis v. Mata:Florida wären. Se. koͤnlgl. Hoheit der 
Anfant Don Carlos iſt fhon wegen feiner Neligiondgrumb: 
fäze unfähig, irgend einen Schritt zu thun, ber Se, katholl— 
ſche Mrajeftät beleidigen kͤnnte. Sein Gewiffen und fein Zarr: 
geſuͤhl werden Ihm nie erlauben Etwas zu unternehmen, was 
ben geringiten Verdacht erregen fönnte, als verfeunte er die 
Mechte feines erlauchten Bruders, Diefer Infant, der die 
yerfonifizirte Ehre und das Mufter guter Bruͤder fit, bat dem 
König mir großer Zärtlichkeit in allen den Trübfalen, die fie 
miteinander ausgeſtanden, geliebt und getröftet, Die unver- 
ſchaͤmte Behauptung demnach, da dieſer ahtungswärdige Prinz 
gegenwärtig au der Spize einer Partei jlche, Ift eine fchwarze 
Verlaͤumdung, erdaht, um Zwietracht in ber Föniglihen Fa= 
milie und im Reiche zu füen, um dle Wiederkehr der Hert⸗ 
ſchaft der Mevolntiondre, und ben Zriumpb der Uchelgelinne 
ten zu bejchleunigen. Der Urheber biefer Verlaͤumdung glaubte 
jur Abgeſchmaktheit die Bosheit fügen zu muͤſſen, darum ſezte 
er zu dem Namen des Infanten, Den des Marquis v. Mata— 
Florida, Konnte man fi wohl einbilden, daß das, was ber 
Prinz durch ſich ſelbſt, ungeachtet des Ueberdruſſes der Nation 
an dem gegenwärtigen Zuftande der Dinge, zu bewirten ulcht 
im Stande wäre, er unter Mitwitkung des Marquis würde 
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Semwirken Tönnen, ber dad Mufter der Treue ſelbſt ift? Ye mehr 
Demnach die Liberalen dabei verharren werben, fi des Na— 
mens Sr. Farholtihen Majeftär zu bedienen, um den Infan- 
sen und den Marguls zu verlänmben und zu verfolgen, um fo 
mehr werden fie den Ruhm bes Prinzen und des Erpräfidenten 
der konlglichen Negentfhaft von Urgel erhöhen, welche leben: 
dige Beifpiele einer erhabenen Ergebenbeit gegen ihren König 
und ihr Vaterland find. Es ift dis eine öffentlihe Huidigung, 
welche alle Wernünftigen und alle großmäthigen Herzen dem 
ringen fo wie dem erlaucteften Unterthban Sr. Fathollfchen 
Majeftät mit Vergnügen darbringen werden. Mebrigens, was 
nuͤzt es die Wahrbeitvon den Däcdern predigen? Während die 
franzdfifhe Armee Epanlen von dem Drufe des Liberalismus 
befreit, haben bie liberalen Journale, in Franfreid wenig: 
ftend, die Freiheit den Prinzen und die Unterthanen Sr. ka⸗ 
thollſchen Majeftät zu verläumben. Diefe Kuͤhnheit it ein un: 
truͤgliches Anzeichen von Nevolution. Ungluͤklliches Land, wo 
derglelchen Schmaͤhungen ungeftraft bleiben! Doch Se. Fatholi: 
ſche Majeſtaͤt hat befohlen, daß waͤhrend Ihres Aufenthalts 
in den Baͤdern von Sacebon, bie beiden Jufanten abwechſelnd 
dem Staatsrathe vorfizen follen ; gewiß bie befte Widerlegung 
obiger Verldumdungen. 

Das Journal des Debats enthält folgendes Privat: 
fhreiten aus Madrid vom 26 Aug.: „Der König bat ben 
neuen, vom Minifter Ballefterod entworfenen Finanzplan, 
der von Sr. Majeftät bereits angenommen war-, und mit ben 
ı Sept. d. 3. in Wirkfamteit treten follte, widerrnfen. Dies 
fer Plan, welchem zufolge bad Monopol mit Stolfiſchen, einem 
Hauptnahrungsmittel der drmern Klaffen, verpachtet, und die 
Yıeife des Tabafs bedeutend erhöht werben follten, hatte all- 
gemeines Mißvergnägen erregt. ben fo hat ber König bie 
von Hrn. Ballefteros der oberften Mauthdlrektion übertragene 
Verwaltung gewiffer Staatselnkfünfte, welche zur Werzinfung 
und allmaͤhllgen Tilgung ber Staatsſchuld beftimmt wurden, 
für aufnehoben erfiärt; überhaupt find alle Finangplane, bie 
felt der Ernennung des Finanzmintiters Balleſteros die Fönig- 
liche Genehmigung erhalten hatten, wieder abgeſchaft worden. 
Man fprict auch fchon davon, daß Ballefteros feine Ent: 
laſſung genommen babe, und der vormalige Finangminiiter 
Erro an feine Stelle fommen werde. So viel fit gewiß, daß 
Ballefterod am 23 nach Et. Yldefonfo ging, und feln Geſuch 
um Entlang in die Hände bes Königs nieberlegte; ob aber 
der König fie augenommien babe, iſt nicht bekannt. Judeſſen 
gibt dieſes wichtige Erelgniß, welches In Verbindung mit der 
Abbanfung des Arkegeminijtere de la Cruz anf einen allgemei- 
nen Miniſterwechſel ſchlleßen ließe, viel zu ſprechen. — Saͤmt⸗ 
He Dienjizweige des Hofſtaates zu St. Ildefonſo find befeh— 
ligt worden, das Nöthige In Bereirfchaft zu ſezen, Damit ber 
Koͤnlg am 7 abreifen fünne. Die bänfigen Veränderungen ber 
Keniperatur zu St. Jidefonfo befämen der Gefundheit des Kd- 
alye nicht; die wird als Beweggrund ber ſchnellen Abreife bes 
Hofes vorgeſchüzt. Da indeſſen der Befehl nicht fagt, wohin 
die Diele gebe, fo fpridr man neuerdings von ber Relſe nad 
Burgos, und erſchoͤpft ſich in Muthmaafungen über den mög: 
Haen Zwet derfelben. Das Verbot, nah St. Ildefonſo ohne 
wusdrüftige Erlaubuig des Adulgd zu gehen, wird fo ſtreug 
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vollzogen, daß man auf ber Straße von Madrid babiu nur Die | 


Wagen einiger Beamten oder eines Minifters erbiift, der ein- 
mal in der Woche mit dem Könige zu arbeiten berufen it. — 


Das Domtapitel von Gegovia, zu deifen Sprengel St. Fiber - 


fonfo gehört, hat Sr. Majeftät ein Geſchenk mit ı Milton 
Realen in Münze (120,000 Gulden) gemacht. Obgleich diefe 
Geſcheuke freiwillige genannt werden, fo find fie doc durch 


die fortgefegte Gewohnheit ber Kapitel der Blsthümer und ’ 


Erzbisthämer, die der König nah einer großen Landesgefape 
befugt, und deren Einkünfte er vermindern koͤnnte, gleichſam 

zu einem verbindlichen Herfommen erwachſen. — Da bie Rats 

richt von ber Wiedereroberung von Tarkfa, durch einen au: 
Gerordentiihen Kourier an den Hof gelangte, fo kannte mar 
Anfangs die nähern Umftände derfeiben nicht. Haudelshriefe , 
weldhe durch Fußboten, bie beinahe fo ſchnell geben ald die 
Keurlere felbit, anlangten, meldeten, daß der Piaz viermal 
angegriffen worden fep, und daß die Infurgenten ih mit ihrem 
Berwundeten, mit ben Kanonen ber Feſtung, und felbft mit 
ihren Lebensmitteln eingeihlft hätten. Briefen aus Grauada 
sufolge war man über bie Abfichten der am der Küfte kreuzenden 

columbifhen Echiffe noch nicht beruhigt ; eines derfeiben harte 

zu Almeria Leute and Land geſezt, die aber nadı einer Prokla: - 
mation des Generalkapitalus von Granada, Generald Cam: 

pana, ſoglelch genöthigt wurden, wieder unter Segel zu 
geben.“ ’ 

Nach franzdfifchen Blättern find zn Carthagena in Folge 
ber @reigniffe zu Tarlfa mehrere Perfonen aus verſchledenen 
Ständen verbaftet worden; der unlängft von der Negierung ers 
nannte Prior von St. Auguſtin, der Marquis v. Rafal, 
GSraud von Spanien, königl. Kammerberr und Erobriit eines 
Provingtalregiments, befanden fi darunter. Auch erlieh der Se: 
neralfommandant der Provinz, Franridco Nebot, unterm 
-9 Aug. eine fharfe Verordnung, welche allen felt bem 20 Mär 
in der Stadt befinbiihen, und nicht daſelbſt aufaͤſſig gewor de⸗ 
nen Flüchtlingen, die In Folge des königlichen Befehls von 
jenem Tage Madrid verlafen mußten, Cartbagena innerhalb 
2; Stunden zu räumen befiehlt, und mebrere Siaerbeitsinaag- 
regeln gegen Berfammlungen von mehr ald 4 Perfonen, gegen 
das Tragen ber Waffen ac. anorbuet. 

Grofbritannien 

London, 6 Sept. Konſol. 3Proz. 94. 

Im Bürean ber Kolonien gingen am 6 Sept. Depefchen au 
Eilerra Leona vom 5 Jul. ein, wo man Nachrichten aus Cape: 
Soaft-Eaftfe vom ı6 Jun. hatte. Bid zu diefen Tage batten 
bie Aſhantees bort feine weitern Fortfhritte gemacht. 

Ein Pakethoot aus Buenosd:apres brachte den dortigen 
gewefenen Minifter des Auswärtigen, Hrn. Nivadaria, und 


Briefe bls zum 26 Jun. nach England. Gonberbarerweife ent⸗ 


hlelten die Leztern fein Wert über Vern. 

Engliſche Blätter enthalten ein Bulletin bed General Balz 
dez vom 4 Aug., worin er die Einnahme von Zarifa anzeigt. 
Es beginnt mit den Worten: „Freiheit, Unabbaängigkelt, 
Arleg den Frangofen und den Tirannen; Friede und Eiutracht 
zwiſchen allen Spantern !* und trägt die Unterfhrift: „Der 
Befehlshaber des erſten Armeekorps: Valdez.“ Former eine 
Profiamation deffeiben Waldes aus Tarlfa vom 7 Aug., 





1039 


worin er den Spanfern vorſtellt, daß alle ihre Opfer nur dazu 
gedient hätten, die Nation unter das Joch der Franzoſen zu 
bringen, welche fie miphandelten uud verachteten, und bie 
fpanifchen Truppen and ihren Befazungen vertrieben. Nach eis 
ner Schilderung der gegenwärtigen, unter fremdem Einfuffe 
errichteten Reglerung fordert er bJe Spanier auf, eine wahr: 
baft fpantfche Megierung zu bilden, welche der Nation ihren. 
Nuhm und ihre Unabhängigkeit zuruͤlgebe, alle Partelen vers, 
einige, kein Verdlenſt ungewürdigt laffe. Alle Spanier, die 
unter den gleichen Fahnen gefochten, follten ihre Leidenſchaften 
dem Vaterlande zum Opfer bringen, und ſich aufs Neue verei- 
nigen, um König und Vaterland von den Fremden zu befreien, 
die nur in Folge der bürgerlichen Zwletracht über fie herrſch⸗ 
ten. Unter feinen Bahnen kenne man kelue Parteien, nur 
Brüder; nicht Gunſt, fondern das Verdlenſt, und nur Einen 
Nuf, den Ruf: „Arleg ben Franzofen! Frlede und Eintracht 
zwiſchen allen Spaniern !* ıc. — Der Eourier bemügt biefe 
©elegenpeit, um dem Betragen ber Franzofen in Spanien eine 
Kobrede zu halten. '„Ihr Spitem, fagt er, bezwelt, die Ueber⸗ 
fpannten aller Mepnungen zu beruhlgen; fie behandeln Jeder 
mann mit Milde, und fuchen ihn von feinen Taͤuſchungen zu⸗ 
rüfjgubringen; . - . der gegen fie entworfene Plan ſcheiut auf 
die, allen Spaniern eigene Abneigung gegen bie Fremden, fie 
mögen mwelher Nation Immer angehören, berechnet zu fepn; 
dieſes Vorurthell benuͤzend möchte man Ropaliſten und Libes 
tale zu gleicher Beit zum Aufftande bringen, allein wir glauben 
nicht, daß dis möglich fenn werde.“ — Das Morning: Ehros 
nfcte will aus den neueſten Vorgängen in Spanien folgern,, 
daß das Molt dafelbit nech immer Ilberat gefinnt fep, weil ſo⸗ 
gar die Schmuggler fib zu den Infurgenten gefhlagen; allein 
das Journal des Debats bemerkt, daß dergleichen Leute 
gegen jede Regierung Oppofition bildeten, weil jede gendthigt 
ſey, ihre Vergeben zu betrafen; fie wären daher rovallſtiſch 
unter einer liberalen, und lurere unter einer. ropaliftiihen 
Meglerung. 
Fraukreltch. 

Paris, 9 Sept. Konſol. 5Proz. 99 Fr. 

Der König präfidirte am 8 Sept, in einem Miniſterlaltkon⸗ 
ſe il, und arbeitete am 9 mit den HH. v. Villele und Doudeau⸗ 
ville, Am 9 hielten der Herzog und bie Herzogin von Angou⸗ 
leme den lezt gebormen Sohn des Herzogs von Drieans, den 
Herzog von Montpenfier, je ber Tulllerienlapele über bie - 
Taufe. 

Durch eine koͤnigllche — vom 8 Sept. werden wiss 
der zwei neue Ehren : Staatsräthe (Micomte Tabarte’ und Fo: 
zeftier), nnd fünf neue Ehren» Neguetenmeifter ermannt. Eine 
andre Ordonnanz erhebt den bisherigen Unter: Intendanten 
Travers de Beauvert zum Generalfefretär des Kriegsminlſters. 

Der Moulteur bringt nunmehr I. die, zu Madrid am 
9 Febr. b. %. zwiſchen dem Marguls v. Talaru und dem ra: 
fen v. Ofalia abgeichloffene Konvention über den Aufente 
_ halt der franzöfifhen Truppen in Spanten, in 18 Artifein; 
11. ein dazu gehörlges Reglement, gleichfalls vom 9 Febr., 
über den nemlihen Gegenftand, in 29 Artikeln; IIL eine 
Konvention abgefhloffen am 3o Yun. d. 3. gleichfalls zwi: 
ſchen dem Marquis v. Talara und bem Grafen u, Olalia, Aber 


bie Berlängerung des Aufenthalte der franzöfiften Armee in 
Spanien, in® Artikeln. Wermöge der eriten Konvention ſollte 
ein franzoͤſiſches Armeekorps von 45,000 Mann Bis zum ı Jul. 
ıB24 in Spanien bleiben, und nebft Madrid, eine Anzahl was 
mentiich anfgeführter Städte umd Feftungen beſezt halten; Spa⸗ 
nien aber, außer ben Koften der Kafernirung, Verpflegung Ic. 
vom ı Dec. 1623 an monatlich 2 Mill. Franken zu deren Ber 
foldung beitragen. Vermoͤge ber zweiten Komvention legt das 
franzöflihe Armeelorps, außer den bisher beſezten Stäbten, auch 
nah Saragoſſa und Cardona Befazungen, und verbleibt bis 
zum ı Jan, 825 in Spanien. Eine Divifion Fantonnirt zu 
Aufrechthaltung ber Ruhe in Madrid und deffen Umgegend; das 
Hauptgugrtier Fan der franzoͤſiſche Obergeneral überall hin der⸗ 
legen, wo er es für das Wohl des Dienftes nuͤzlich achtet. 

Die Eonfritutionnel erzählte, der (ultramentanifchs 
gefinnte) mbbe‘ de ia Mennais ſey vom Papfte motu pro- 
prio zum Kardinal: Camerlengo gemadt worden. Die übris 
gen Pariſer Blätter wiederholen diefe Nachricht, doch fezen fie 
zum Theil Zweifel In deren Glaubwürdigkeit. 

Dem Nouvelliste vandois zufolge hat Hr. Benjamin 
Eonftant das fhöne Landgut Ia Ehablie’re bei Laufanne ges 
kauft, und Hr. v. Chateanbriand den herrlich gelegenen Landfiz 
Middes, im Freiburgifhen Umte Montagnp , gemiethet. 

Deutſchland. 

Se. Maj. ber König von Wuͤrteinberg paſſirte am 9 Sept., 

unter dem Namen elned Grafen von Ted, durch Mainz; wie 

man glaubte, um mit 3. k. HH. dem Prinzen und der Priir 
5 von Dranien, bie auf Ihrer Reiſe nad Petersburg 
am ı2 Sept. zu Frautfurt erwartet wurden, zuſammen zu 
treffen. 

Die Düffeldorfer Zeltung enthält Folgendes ans Hil: 
desheim vom 4 Sept.: „Die Unterfuhung gegen die Heine 
Diebsbande bierfelbft dauert noch fort, und es ergeben fich Re— 
fultate, welde man kelnesweges erwartet hätte. Einige Kna— 
ben find im den Schulen ſchon abgeftraft, andre fijen nod auf 
der Polizeiftube. Der von den Knaben gewaͤhlte Raͤuberhaupt⸗ 
mann Ift dem Mernehmen nah der zwölfiährige Sohn eines ge- 
ſchaͤzten loͤnigllchen Mentelbeamten. Die Unterfuchungsaften 
find zum hell an das Stadtgerfcht uͤberſendet, welches dem 
Küfter der heit. Kreuzkirche, in deren Nähe viele geftohlene 
Sachen gefunden worden, vorladen lief, um einige nähere 
Auskunft zu geben. Den andern Tag fand man aber dleſen 
Küfter, der fi dem Trunk ergeben, todt Im feinem Hanie, 
Er hatte fih ben Hals abgefhnitten. Vermuthllch war diefer 
Manu, welder Frau und Kinder im größter Armuth hinter⸗ 
läßt, einer der Diebshehler. So viel man vernimmt, batten 
die Bandegeneffen foriftlihe Wereinbarungen wegen der Wahl ” 
bes Hauptmannd, Wertheilung des Geraubten und fonftige 
Einrichtungen getroffen. Sie befhwuren diefe Sazungen in 
ber Nacht auf einem Lelchenſtelne in dem Kreuzgange der heit. 
Kreuzkirche. (Aecht Rinaldo Rinaldinifh.) Man erwatter von 
unſer Megierung Verfügung wegen der fo ſchaͤdlichen Leihdibllo— 
theken, und eine firenge Verordnung wegen beffern retigidien 
Unterrihtd, Beſuchung der Kirche und fleißlger Anhörung des 
Wortes Gottes von Seite der Schüter. Man glaubt, dap der 
nachlaͤſſige Domtrlolalſchullehrer, bei dem einer ber Nädeis- 
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fahret zebildet warbe, zar Verantwortung gezogen werben 
wird. Auch durfte die jo thätige Provinzialbehörde der koͤnlg⸗ 
lichen Landdroſtei die nöthigen Vorſchlaͤge zur Vermeidung fer⸗ 
neren Unfuügs, und zur Herſtellung ber bier fo fehr gefunfenen 
Religloſitat and Moralität bei dem Töniglihen Staats und 
Kabinetsminifterdum zu Hannover machen.“ 

Preuben. 

* Berlin, ı Sept, Die bier unlaͤngſt von Marfellle 
eingegangene Nachricht über den Tod unfers berühmten Phllo— 
Ingen und Schrifttellert, Gehelmenraths Fr. A. Wolf, war niet 
anerwartet, indem hinfichtlich feiner zerrätteren Gefundheit ſchon 
früher die Hofnung völliger Genefung verfchwunden war, und 
er in den festen Jahren mit Entbindumg von den Geſchaͤften 
ein Wartegeld von 3000 Thirn, genoß. Seine befannte Strei: 
tigteiten mit Voß, Buttmann und Schleiermacher, welche jedoch 
in der lezten Zeit ausgeglichen waren, find wohl auch nicht obue 
Einfluß auf ſeln reizbares Gemuͤth geblieben, fo wie auf der andern 
Seite feine Genlalitaͤt und feine Lelſtungen für Philologle und 
Kritit ihm bleibenden Ruhm gewiß fihern. Er hinterlaͤßt feinen 


Sch, aber drei Töchter, deren eine an den Dr. Koͤrte, bie- 


zweite anden Poftrath Kuba In Frankfurt, und die britte au einen 
Prediger in Heilen verheirathet iſt. — Der Generalintendant 
ver fönigt, Schaufplele, Graf Brühl, hat eine mehrmonats 
Uche Urlanbsteiſe auf feine Güter in Sachſen angetreten; wäh: 
rend feiner Abweſenhelt find die Direftiondgefhäfte des Chen: 
ters dem Kammerberrn v. Arnim übertragen, Berfafler ei: 
nes Luſtſpiels nach Shalespeare: „Neues Mittel, alte Schul: 
den zu bezahlen.“, Im Charlottenburg gibt jezt eine gute frans 
zbüibe Truppe auf dem dortigen königlichen Theater feit einl- 
ger Zeit Vorfteluugen, und wird demnächſt nah St. Peters: 
burg abgehn , wohin fie einen Ruf erhalten hat. — Das neue 
Königeftäbter Theater, wobel mehrere unferer erften Ban: 
Eerbäufer mit Aftlen intereffirt find, daͤlt ſich fortwaͤh⸗ 
rend in der Gunft des Publikums; die erfte Einnahme, 
weiche über Boo Thlr. einbrachte, wurde von den Unterneh: 
mern den Armenanftaften überlafen. Einzelne Stüfe, wor: 
unter nenerlich das Vaudevllle: die Wiener in Berlin, mit be: 
itvhren Boltsmelodien, fanden fo viel Beifall, daß fämtiihe 
Schauſpleler herausgerufen wurden. — Der Termin der Ein- 
fendungen für die Aunftausftellung ift bls Ende dieſes Mo- 
state verlängert; die afabenilfhen Kuͤnſtler, uud die, von de— 
nen Kunſtwerke erbeten find, genießen den Vorzug, ſolche auf 
Arien der Akademle cinfenden zu dürfen. 
Deftirteicd, 

"Wien, ıı Sept. Die Rattunft Ihrer Meieftdten des 
Kahſets und der Kalferin von ihren Famllienherrſchaften hat 
ſich um einige Tage verzögert; Allerboͤchſtdieſelben werden erft 
a 14 d, hier eintreffen. Ihre Falferl. Hohelten der Erzher— 
409 Palatinus und feine Gemahlin find in Gefelfhaft 33. 
Darchl. des Erbprinzen und ber Erbprinzeſſin von Sachſen- 
Hildburghauſen aus Dfen bier angefowinen.  Geftern Abend 
bechtten diefe durchl. Hertſchaſten Das Kärntbuer : Thor: Khra- 
ter mit ihrer Gegenwart.” Die Frau Erbrrinzefiin von Sachſen⸗ 
Hildburghauſen fap an der Seite ihrer Tante, der Frau Her— 
zegin Pauline von Würtemberg & H., Schwefter unſers Staates 
fanzlers. 


— — 
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Tuürkel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter vom ıı Sept. enthaͤlt Folgen⸗ 
des: „Wir haben ſelt der Mitthellung unferer lezten Mach⸗ 
richten von den Kriegsvorfällen in der Türkei, einige Num⸗ 
mern ber In Hobra (nach dem meueften Nachrichten in Nas 
poll dE Romania) unter dem Titel: „Gefeged- Freund“ 
erfheinenden griechiſchen Zeitung erhalten. Sie reihen 
zwar nur bid zum 19 Jul., an welben Tage fie von 
dem, was ſich felt der zweiten Ankunft der tärkiihen Flotte 
vor Ipfara zugetragen hatte, nicht unterrichtet ſeyn konnten. 
Bis dahin aber ftimmen fie mit den von uns gelieferten Br: 
richten, wie die nacftehenden Auszüge beweifen, fo ſehr als 
fih von einer Im Sinne und Jutereſſe griechiſcher Leſer ges 
fhriebenen Zeitung nur irgend erwarten läßt, fogar in einzel⸗ 
nen Daten und Angaben überein. Die deilamatorifhe und 
poetiihe Einkleidung fezen wir um fo lieber beifeite, als die 
Schreibart diefer, wie der übrigen neugrlehifsen Zeitungen, 
ſich weder durch Beredſamkeit noch durch Korrektheit auszeich⸗ 
net. — 3. Geſezesfreuud. Pr. 3, Dom 4 (16.) Jul. 
Nah Briefen aus Alerandria vom 10 Jun, tft bie viel befpres 
chene aͤgyptiſche Erpedition fegelfertig. Sie befteht aus 12,000 
Mann regulärer Infanterie, 3500 Mann Kavallerie, 1oooM. 
Artilleriften und 4000 Sclaven. Ste foll auf Gandia noch booo 
Mann einnehmen. Einige glauben, fie werde ſich gerade nah 
Patras, Eoron und Modon begeben; Andere find der Mey: 
nung, fie werbe ihre Waffen zuerſt gegen Hydra richten, wo 
ber Paſcha fih durch feine Stratageme und die Kraft feines 
Goldes einen leichten Sieg verſpricht. Mehmed All it burch 
die Eroberung von Caſſo ſehr ermuthigt worden. Die Beute 
war unermeßlih: 20 Ladungen Schifbanholz, große Vorräthe 
von Kaffee, Neid, Stoffen, Seide und Geld, 15 ausgeräftete, 
und 4o andere Schiffe, fielen In bie Hände des Feiudes. Drei 
neue Schiffe ohne Segel wurden verbrannt; 500 Mäumer 
mugten Dienfte auf der Flotte nehmen, ihre Familien wig 
man nad Kairo überfiedeln. Die Infeln Scarpanthe und Syme 
muͤſſen ihre Matrofen zur feindlichen Flotte flellen*. Der 
Tirann von Aegypten — beißt es in beim aufgefangenen Briefe 
eines in Dienften des Paſcha ſtehenden Europäerd — iſt von 
ber Lage Griehenlands wohl unterrichtet. Nur bie Hofnung, 
In Hellas ſelbſt Bundesgenoffen gu finden, bewegt ihn, fo 
große Näftungen, mit fo ungeheuren Nusgaben verknuͤpft, aufs 
Spiel zu fegen. Seine reguläre Armee kan gegen die Grlechen 
nicht beſtehen; und wenn Griechenland nicht wirklich in ſo 
volftändiger Verwirrung iſt, ald man es ſchildert, fo wird er 
mit allen feinen Arabern nichts ausrichten.* 

(Der Beſchluß folgt.) 


» Erieit, 6 Sept. Aus Smyrna it ein Schif In a4 Tas 
gen bier eingelaufen, durch weldes man erfährt, dad Samos 
fi ana Aug. noch in den Händen der Grlechen befand, Der 
Kapıdan Paſcha verweilte Indeffen fortwäprend in den dortigen 
Gewaͤſſern. 





Von der angeblichen Wiedereroberung ber Infel Caſſo, 
iſt bier mit feinem Worte die Rede. (Anmerk. dee dir. 
Beobachters.) 

Werammertliher Rebafteut , &, J. Stegman. 
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Brafiiien. 


— Epanfen. — Großbritannien. — Frankreich. (Fonventlon über die Veſezung von Syanlen) — Dentichland. 


(Briefe) — Türtel. (Auszuͤge aus griechifchen Zeitnngen. Briefe.) — Beilage Rro, ı73. Die Brauufhweiger Meſſe. — 


Schreiben aus Dresden, — Aufündigungen. 





Braftitiem 

Die Eftrella Brafiliana vom ıB Jun. berichtet: 
„Man macht große Anſtalten um fämtlihe Truppen an der 
See kuͤſte, in der Nine ber Hauptitadt, zuſammenzuziehn; fie 
weiden unter den Befehlen des Kaiſers grofe mitiräriiche Uebun— 
gen vornchmen, und mehrere Tage hindurd den Heinen Krieg 
führen, - Man hat daſelbſt auch große Zelte errichter, unter 
denen mehr als Boo Gaͤſte Paz finden können. Der Haller 
hat alle Forts am Eingang und fm Innern der Bav unterfucht, 
and fie in gutem Zuſtand gefunden; befonders furdtbar iſt 
bas Fort Santa Cruz. — Der Domherr J. ©. de Campos, 
Mitglied der Dieglerung ven Para, und mehrere nambafte 
Buͤrger jener Provinz ſind endlich freigeſprochen worben; wir 
bitten Bott (iogt die Eſtrella) die nähften Kammern möds 
ten auf Verbeſſerung unferer Kriminal: Brogedur benfen, das 
mit nicht wieder ein Angeflagter 9 Monate im Gefängnig und 
3 Jahr anferhaib feines Geburtsorts zubringen müfe, um zu 
erfahren, daß er widerrechtlich verhaftet worden fen.* — Pri: 
vatbriefe ſezen dieſen Nachrichten binjun, dag Fernambuco 
unter der Herrſchaft des Carvalbo fn feiner feindtichen Stel: 
kung gegen ‚Rio: Janeiro verbarre; die vom Kalſer gedufer- 
ten Beforgniffe wegen einer portugleſtſchen Landung ſchlenen 
bie Meruktitaner nur als einen Vorwand anzufeben, um das 
Einfhiiefungs: Gefhbmwaber mit gutem Anftand abberufen zu 
Können. Wirklich fehlen auch Die Megierung den Plan zu has 
ken, bie Fernambncaner einige Beit lang ſich ſelbſt zu überlaf: 

fen, um dann nach Umftänden einzuſchreiten. 

Spanien 

* Madrid, 30 Ang. Die Nachrichten aus Undalufen find 
uch immer fehr widerfprehend. Den Einen zufolge wäre die 
Sufurzeftion noch nicht ganz gedämpft, und der tolle Streich 
* Tarifa nur das Vorſpiel wichtigerer Ereigniſſe, die erſt im 
Monat Oktober zum Ausbruch kommen würden; die zu Tarifa 
Br ondeten fepen reichlich mir Geid verfehen gewefen, und 
hätten fogar Kanonen bei fih gehabt, bie man ihnen zu Gibral⸗ 
tar zellefert; and hätten fie von Tarife Alles, fogar volle 
Welnſchlaͤuche mit fih fortgenommen. Andere hingegen verſi⸗ 
Kern, der größte Theil der zu Tarkfa gelandeten Infurgenten 
fep geblieben oder gefangen, und dann erſchoſſen werden; ber 
Kusrif auf Almerla fey mihlungen, weil die Anhänger, mit 
beren Huͤlfe die Infurgenten dieſen az zu nehmen gedacht, 
fih nicht gezeigt; ein Hundert ber Leztern babe gleichwel eine 
Sandıng verfuht, 40 derſelben aber wären den Rovaliſten in 
bie Hände gefallen und erſchoſſen werden; Obrift Waldez und 
Matcouchini ferten in den Schirgen der Ronda umber, 


€ 


während die Trümmer ihrer Korps nah Gibraltar und Langer 
zuruͤkgekehrt wären. So viel ift gewiß, daß biefes verwegene 
Internehmen mehreren Frangofen das Leben gefofter, und bins 
wieder die abfolnten Movaliften fo erbittert hat, daß für bie 
Konftitutionellgefinnten die ſtrengſten Maaßregeln und Verfolz 
gungen zu erwarten fichen. Es heißt, der fpanifhe Konſul zur 
Gibraltar ſey abgefezt worden, well er die Regierung von 
den Entwärfen der Verfihwernen, berem vorgäglichite Haͤuptet 

fih noch im jener Feſtung befänden, nicht in Kenntniß gefezt 
babe. — General Digeon iſt vor riniger Tagen nad la Grania 
(bei St. Yldefonfo) mit ſtarker Bedekung abgegangen, ber 
feangöfiiche Geſchaͤftstraͤgrt begleitete ihn. Einige glauben, det 
General babe dem Könige bios für das Großfreuz des Ferdis 
nands-Ordens danken wollen; Undere vermutben, die Reife 
habe einen wichtigern Zwel gehabt, und fib vielleldt auf bie - 
künftige Belegung Spaniens, auf die fernere Meife des Als 
nigs ıc. bezogen. Auch erzeugte ber Umſtand, dag mehrere 
Minifter, die mit dem. General Bourmont Erdrterungen ges 
habt, entlaſſen wurben, das Geruͤcht, genannter General werde 
als Botſchafter nah Madrid zuruktoramen ıc. — Madrld ger 
winnt ein ganz krlegeriſches Ausſehen; Leute, die no vor we— 
nigen Tagen au den Straßenelen ihr Brod verdichten, geben 
vun in Bolontaird: Uniform dur die Strafen, und werben 
tägtih im Feuer ererziert, „denn das fen cd was Noth thuc“, 
fagen Ihre Aufuͤhrer. Der Gencrallaritain von Saragoſſa, 
d'Es pagna, foll vom Koͤnige einen Verweis wegen ber allge= 
meinen Entwafnung der Zönigl. Freiwiligen, und den Befcht 
erbalten (mben, ihnen die Walfen fogleih zuräfgugeben. Aehn— 
Ike Befehle find nah Teloſa abgefertigt worden, uud werden 
fi wohl aufs gange Reich erfirefen. — Ein koͤnigl. Defret ers 
mächtigt die Muntzipatitäten, alle in ihren Händen befindti= ' 
den Gelder, welches auch ihre Beſtlmmung ſey, jur Ausrüs 
ftung der Korps der Ainlal, Freiwilligen zu verwenden; ber 
Stadt Madrid Insbefondre wird aufgetragen, die Vildung des 
zten Bataillons diefer Freiwilligen zu befhleunigen. — Der 
bieperige Polizei: Oberintendant, bArjona, it zum Mathe 
von Caſtillen befördert worden; feine Abberufung wird fehe 
bedauert, denn er bat ſich feiner Sehr ausgebehnten Wollmach— 
ten mit großer Maͤßlgung bedient. - Man fürdter, daß fein 
Nachfolger Don Nufino Gonzales ulcht ganz in feine FZußftapfen 
treten möge, 

Ein Handelsfchreiben aus Cadiz vom 24 Aug. fagt! „Ende 
lich find die Infurgenten von Tarifa abgegsgen, und haben 
Alles, was ihnen anitand, mit fi fort genommen. Als die 
Eranzofen durch die Breſche elmzogen, hatten die Infurgenten 


a 
17 Sept, — 
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Lie Stade ſchon verlaffen, und fid nach der Infer begeben, 
Kon wo fie in. der folgenden Nacht ruhig abfegeiten, die Hof= 
nung berienigen taͤuſchend, welche fie zu fangen haften. Hr. 
Abel Hugo, ber fu feinem Roman, betitelt: „Geſchichte des 
Kriegs in Spanien. 1823%, fo. viel Unwahres zu Markte bringt, 
mag nun mit bem Schluſſe deffelbew etwas jögern,. denn es 
dürfte an Nachtraͤgen dazu nicht fehlen. — Die Berfoigungen. 
geben bier ftärker als je wieder an, uud man ficht das Ende 
derieiben nicht ab. Nie hat man im Spanien, eine aͤhnliche 


Anarchie erlebt!" 


Sroßfbritaenndem. 

Zonbon, 7 Sept. Konſol. 3Proz. 91%. 

Der Gonrier bringt abermals. ein. anouymes Schreißbem 
aus New-Vork, welches Bolivars Cinzug in kima meldet; 
Boch geſteht er ſelbſt, daß biefe Nachricht nur auf mündlichen 
Berichten beruhe, und daß die Erfahrung, ihn. ſeht mißtrauiſch 
gemacht babe. 

New-Norter Zeitungen meldeten, daß General Lafapette 
am 15. Aug. an Bord des Cadmus zu New: York angelommen 
fev; ferner daß die Mepublit Hapti einen Allianz⸗ Vertrag mit 
Columbia abgeſchloſſen babe. 

Bon dem. unerſchoͤpflichen Matter Scott wird naͤchſtens wie⸗ 
der ein neuer Roman: „Erzählungen. von. den Kreuzfahrerus 
«Tales of the Crusaders) „ erfheinem, Es iſt derfelbe, ber. 
ſchon vor dem, Redgauntlet unter dem Titel: Die Belagerung; 
an Ptolemals, angekündigt wurde. 

/ FErantrefid. 

Darts, 10 Sevt.. Konfol. 5Proz. 98 Fr. 90 Cent. 

Der König: arbeitete am so Sept. mit dem Minifter der 
auswärtigen: Angelegenheiten „ Baron. Damas.. 

Der Prinz Victor von Metternich, Sohn. des ff. Staats: 
Bnırzfers „ war. zu; Paris angefommen.. 

Das: Memarktal: Bardelaid ſagt: „Grafv. Revilla— 
Gigedo hat feiner Ernennung: zum Votſchafter in. Zonden: 
entfagt,. und wird nach Madrid zuräffoinmen, wo; wie es heißt, 
eine hohe Beſtimmung felner wartet.“ * 

Hr. Sage, vom Juftitut,. der die Mineralogie in Frank⸗ 
reich einheimifch machte, und bie erſte Bergwerföfchule gründete, 
iſt zu Paris am 9. Sept.. im Üiften Jahre verflorten. 

Die Etoile enthält aus niederlaͤndiſcheu Blaͤttern folgende 
Machricht: „Die ao Millonen Franfen „ weise von ber nach 

+ bem. Parifer Frieden Frantreih auferlegten Kontribution-bei 
Seite gelegt, und zur Erbauung von deutiben Bundesſeſtun— 
gen. beſtimmt wurden,, find vom Hanfe Rothſchild, das ſie in 
Verwahrung hatte, zuruͤkgefordert, und unter die unmittelbare 
Verwaltung des Bundestages geftellt worden.“ 

Folgendes ft die geftern unter Nro. J. erwaͤhnte Konv en⸗ 
tion wegen des Aufenthalts ber franzoͤſiſchen 
Truppen in Spanlem, abgeſchloſſen zwiſchen dem 
Botſchafter Sr. allerchriſtlichſten Majeſtät und 
dem Staatsminifter Str. katholifhen Maieftät. 
Da Se, kathol. Mejendr der Könlg von: Spanien: und Qudlem: 


: von Franfreid und 


| 


Navarra zu erſuchen, eim Theil der franz 
zoͤſſſchen Armee möchte noch in Spanien bleiben, um Me Ruhe 
und die Wohlfahrt Seiner Staaten zu fihern, um Zeit zu ge— 
winnen, Seine Armee auf den Grundlagen der Ordnung und 
der Mannszucht wicderherzuftellen und Seine Regierung in der 
Art zu befeſtigen, daß böfer Wille und die Faktionen, welche 
derem Ruhe zu ſtoͤren verſuchen möchten, im Zaum gehalten 
muͤrden. Und da es Sr. allerchriſti. Mafeſtät am Herzen Uegt, 
Sr. kathol. MaieflärAerböchftibr zaruiches Wobkweilen ju ber 
welſen, fo wie Ihte Theiluabme an der Wohlfahrt Spanieng 
und dleſelbe wuͤnſcht, nad allem Ihrem Vermögen zur Beieki- 
gung der fpanliden. Monarchie beigutragen: So haben II. 
MM. beſchloſſen, Bevollinidtigte zu beſtellen, um. eine Kon⸗ 
ventlen zu verabreden und zu untergeibnen, die dem Zwek Ih— 
ver gemelnfsmen Obforge erfüllen möchte, Demzufolge heben 
Alle rhoͤchſtdieſelben ernannt: Se. allerchriſtl. Majeſtaͤt den Hrn. 
Louis Juſtin Marie Marquis v. Talaru, Pair von Frautreich, 
Marechal de Camp Ihrer Armeen, Ritter des koͤnigl. Multar— 
Ordens vom heil. Ludwig und des goldenen Vllebes, Ihrem 
Votſchaſter bei Sr. kathel. Majeſtät; Se. kathol. Majeſtat 
Don Narciſſo de Heredla Begines de Los Rees, Grafen mOſa—⸗ 
Ita, Ritter-Großkreuz bes amerlkaniſchen Ordens Ifabella der: 
Katholiſchen, des koͤnigl. Ordens Karls HL., Staatsrath, Ge— 
neraf: Oberintendant der Poſten von Spanlen und Indien; 
welche, mit den erforderlichen Vollmachten verſehen, über fol- 
gende Bedingungewübereingefommen find: Art... x. Se. koöͤnigl. 
Hoh. der Herzog von Angouleme, Generallffimus der franzd= 
fiiben. Urmer, wird in Spauten ein. Armeekorps von Ji,00m 
Dann laſſen, weides daſelbſt bis zum Inl. ıB25- verbleiben; 
ſoll. Diefes Korps ſoll unter ben: Befehlen feines Obergene— 
rals ſtehen, der ih mit der Regierung Er. kathol. Mair ftäk 
verſtaͤndigen, und deſſen Hauptquartier zu Madrid ober in der 
Umgegend ſeyn wird. Die daſſelbe bildenden: Truppen: wer den 
nur von ihren Generalen und Offizieren Beſehle empfangen, 
er fen. denn, es wuͤrde ein Underes , hluſichtlich der milt ſpant⸗ 
ſchen Truppen vereinigten Abtheitungen, durch ſpezlelle Inſtruk— 
tſonen verfügt... =, Falls es ber Oberbeſehlsdaber ulcht Andere: 
befiehtt, fo ſollen die in Spanien bleibenden franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen die gewöhnlichen Garniſonen für folgende Staͤdte und Plaͤze 
liefern: Cadlz, Inſel Leon mad Zubehör, Burgos, Nrande: 
del Duero,. Badujoz,. Corunna, Santona, Bilbao, St. Se— 
baflian , Vittoria, Tolofa, Yampluna, San Fernando de Als 
gurras, Gerona, Hoſtalxich, Barcellona, la Exu d'Urgel, Le⸗ 
rida. Ju einer jeden von diefen Staͤdten und Plägen,fel das 
Piritärtommando dem, mit den desfalld erfordeuiihen Veſtal⸗ 
lungen verfehenen franzdüfcen Offizler zuſtehen. Hinſichtlich 
der Mifitärpotigei fol er mit der, dem fpanifshen: Gouverneurs: 
änfichenden Gewalt, beffeidet werden.“ 
(Die Fortfezung folgt.) 
Deutfhlanb 

Franffürten Blätter ſchrelben aus Darm fradt vonnıo Dee: 
„Bor zwei Tagen iſt eim Handelstraktat zwiſchen Baden und 
Darmſtadt abgeſchloſſen mordem, wonach die Fabritate der bel⸗ 
ben Staaten gegenſeitig 25. bie 5o-fr. Eingangszoll vom. Cent- 
ner bezahlen. Der Einfuhrzoll auf. Wein. ift ebenfalls ſehr 


iz nöthig; erachtet. hat, Ce. alerhrigt. Male ſtat dem: König; , gering augeſezt, fa wi der: dadiſche Ausfuhr zoll auf verfhiee 
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dene benr Großherzogthum Heffer unentbehrlſche robe Produfte 
ganz aufgehoben wird. Der Anfang der Vollzlehung der Ueber: 
eimkunft iſt auf dem.» Oft. d. J feſtgeſezt.“ 

Ser Prinz und die Prinzefin von Dranden: trafen: auf Ib: 


zer Reife na Perersburg, unter dem Iufogmito eines Grafen } 


und einer Gräfin von Flandern, am ı2 Sept, zu Frankfurt 
ein. Sie hatten Bruͤſſel, wo ihre Kinder zuräfblichen „ am 
8 Seyt.. verlaffen, und zw Koblenz mit dem Könige von 
Wuͤrtemberg (dev am. 9 daſelbſt augelommen war) und mit 
dem Großfürften Konftantia und deſſen Gemahlin, eine Zuſam⸗ 
mentunft. gehabt. 

Der Prinz Leopold von Koburg.äbermachtete auf felner Reife 
nach Koburg am ı2 Sept. zu Bamberg. 

+ Yom Mein, 12 Sept. Das Journal des Debatte‘ und 
andere Blätter, die noch kuͤrzlich in verfdicdenen, von Hels 
fingborg: und Steckholm datirten. Artikein, gemeldet haben, daß 
zwiſchen ber ſchwrdiſchen Regierung und dem laiſerl. tuſſiſchen 
Gefandten zu: Stockholm über die Auslieferung: des Vermögens 
der alten: toͤniglichen Familie und- Die Kapktalifirung, el 
wer Nente cine Uebereinkunft abgeſchloſſen worden. fhelnen- 
in einem Irrtum: befangen zu ſeyn, da, nad ganz ficherm- 
Nachrichten, nur von der Ausfoigung von Privatfapitaiien bie 
Mede war, Ihre Mai, die Königin: Friederike auf jene. Rente. 
gänziic verzichtete, und nur Ihr Privatvermögen, das In Schwe⸗ 
den feit: der Revolutlon zurülgehalten wurde, empfangen wollte... 
Mar verfibert auch. dag der Prinz Guſtav diefer Unterhaud- 
kung ganz, fremd blieb, ba er der Königin feiner Mutter ſchom 
früger den Theil jenes Vermögens, der ihm angehörte‘. ce= 
birt hatte. — 

“+ Frankfurt aM... 13 Sept. Auf unſerer Boͤrſe ver⸗ 
mist man. noch immer jene Lchhaftigkeit, welche grwoͤhnlich das 
Mefultat einer durch befondere Reizmittel ermuntertem Spefus 
lation iſt. Der wiederholte Verſuch durch Verbreitung: von- 
Gerichten auf dad Sinken der Fonds zu wirfen,. fheiterte, wie 
de: frühere, faſt im erſten Angenblile, und fo iſt denn. fu une 
fern Börfencperationen: eine der Epochen. eingetreten, we die 
Brwegung fo langſam ift, dap fie einem. gaͤnzlichen Stillſtande 
nahe kammt. Die Nefuitate ber Verathungen der im: gegen: 
wärtigen Mugenblite verfammelten: General: Konfeils der De: 
partemente in Bezlehung auf das MReduktiond - Projekt ber franz 
zoͤſiſchen Rente möchten. vielleicht der naͤchſte Antrieb zu einer 
goͤrern Lebendlgtelt im: Bapiesverkehr werden;. jn es fcheint 
Beinahe, als ſparten unſere Epefitantem Ihre Kraͤfte auf, um, 
fm Erwartung. dee entſcheldenden Moments, alsdann mit deſto 
größernr Nachdruke zu Werke zu geben, Fir jet werdem nur 
In öftrefchifchen Metalliaues einige Umſaͤze gemacht ;, jedoch find* 
meder Nadifrage noch Angebot vom ber Art, daß fie bedeu— 
tende Veränderungen In.den Kurſen erzeugen: koͤnnten, die ſich 
demnach zwiſchen 93 und 93" 4 ſchwaukend erhalten. Die öftreis 
chlſchen 100&ulben - Looſe von der. erſten Rothſchlldiſchen Lot⸗ 
terle⸗ Anleihe ſtehen 142, die Partiale 122 und bie Banlaltien 
332 ,. In: Papler:. 
Türtet 
Beſchluß des gefterm abgebrodenem Arth— 

kels aus dem oͤſtreichiſchen Bevubadter.. 


„Au einenu offiziellen: Schreiben: des Vlceadmirald &ı. Sad | 


tierf,. vom Tlire,. Bem ar (rd) Aufl. — M an Gd de eſtrivera 
wir und im Ungeficht bes Huſens von Ipfara.. Abrr wir groib 


. war unfere Beträbnig „ ald wir Alles vom Feinde erobert. far 


] 





haͤtte. 
Haͤnde fiel, daß die felndliche Flotte abgeſegelt war, duß fie 





—— — — — ç —— — — —e Eu — ——— — — — 


hen! Bir Stadt, das Kaſtell, bie Batterien, Alles mar im 
feiner Gewalt. Wir Eonnten fogar Nicmanden finder, ber 
uns über dad Schlkfal der ungläflihen- Inſel Auskunft gegebem 
Endlich erfubren wir von einem Kutter. ber m unfere 


fi zu. Mitylene zu einer ftarfen Erpebitiom grgen: Samos ri= 


 ftete.. Wir muthmaaßen, daß ſich auf Ipfara ungefähr 2000 
' Türken befinden*. Im Hafen: fahen wir an: 30. Schaluppen „ 


Goeletten und‘ einige Helnere Fahrzeuge. (Die weitern Nabe: 
richten folgen unter Nr. 2.9 — Ms den: Anzeigen: fiherer une 
glaubwuͤrdiger Korrefpondenten ergibt ſich, daß: zwei: Paketbooter 
(son Eerigo)' regelmäßig von Galamata nach Candia fahren,. und» 
es unterliegt feinem Zweifel, daß fie zu ber fortwährenden Kor— 
refpondenz dienen, welche ber Rebell Pietro Maure: Mihall** 
mit den» Paſcha von Gandia unterhält... Die Nachribten ang! 
Alerandria: feibft beftätigen die Komplotte dieſes DVerräthers. 
Mehmed All's Gold fheint felne gemeine Seele gewonnen zu 
haben. Er zieht die Ehre, Bey vom Sparta’ jur werden, jvdent 
befern Ruhme vor. Zuerft fdeterer Zwietracht unter den Grle— 
den aus, und entzänbete den bürgerlichen Arieg, Da er auf 
diefem. Wege nichts ausgerichtet „ fo nimmt er num zum Ver— 
rath: feine Zuflucht. unterbandelt offenbar mit den. Türken. 
und will Ihnen das glorreihe Sparta verkaufen. O Sdarta! 
durch 400 Fahre haft du allein: deine Freiheit behaupter ***, nude 
die Tirannen Griechenlands gezwungen, dich ſelbſtſtaͤndig zun 
laſſen; ſoll jezt eln erfanfter Sclave beine Ehre und dein Blutt 
verhandeln?“ — „GeſezesFreunde Ni 33 Boom 7 
ag) Jule Offtzbelle Rabrihten von dergrich'= 
ſchen Flotte. Ipfara, den: 4 (16). Jul. Geftern famen wir: 
bier zu Ipſara, beim Kap Limenari, an, von: wo aus wir ei= 
nige 30 feindlihe Schiffe im Hafen erblitten.. Wir Tanbetem 
mit jener und gewöhnlichen Eutſchloſſenheit, bemerkten aben 
ſogleich, daß die Befefitgungen vom Limenark,- ſo wie bie von 
Locri, vom Feinde verlafen, und die Kanonen derſelben nid 
mehr zu: gebrauchen-waren,. Da jedody der Unſtigen über 1000 
Mannwaren, fo griffen-fie bie auf einem: Hügel oberhalb: des 
Sees mit Ihren Fahnen aufgeftellten: Felade an, und brunichtig- 
ten. ſich im einer Stunde aller Verſchanzungen, feibit der altena 
Feſtung Palte:Eaftro) „ fo wie des Landes umher, mit Aus— 
uahme von 6: bis Bi Häufern „. der’ einzigen. nicht zerſtoͤrten — 


Dleſe Muthmaaßung war am und für ſich nicht ungrgrät- 
det. In Konſtantinepel aber wußte mai, daß jene zuoo 
Mann bereits auf 6 bit 7on vermindert waren ,. und Dei 
Karıdan Paſcha, der bier gegen ſich ſelbſt, wenigſtens gr= 
gen: feine eigene Maaßregein zeugte, beſtaͤtigte dieſe Vers 
minderung. (Anm. di oͤſtr. Beobachters.) 


Der Bey von Maina, der noch am Schluſſe bed Jahres 
1823 Präfident des Vollziehungsrathes der Griechen wa. 
(Anm. d;. oͤſtr. Beobachters.) 

”- Bekanntlich waren die Mainotten feit ber tuͤrliſchen Ere 
oberung des Peloponnes fortdanernd In: einem Auſtande ba= 
mafneter Widerfezlichfeit und halber Unabhängigkeit. vun 
ber Pforte: geblieben (Anm. d. dir. Beabachteräi), 
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ii melde ſich umgefähr abo Türken eluſchloſſen — bie Mehrigen ‘ welche Stabt von einem tärfifien Rorpe von 17,000 Mann Ber 


retteten fi auf die Schiffe. Diefe, bie uns bei unfrer Ans 
Eunft mit Kanonen befhoffen hatten, ergriffen nun in hoͤchſter 
Verwirrung die Flucht, fo zwar, daß dad Ganze nur Ein Schif 
zu ſeyn (bien. Wir beſchoſſen fie anfängiih von unfern vor 
Auter liegenden Schiffen aus; endlich aber fpannten auch wir, 
auf ein Zeichen des Admirals, die Segel auf, verfolgten fie 
wie geflügelte Adler, und erreichten fie in einer halben Stunde, 
Das Gefecht dauerte von 3 bis 8 Uhr. Ein felndliches Schif 
verbrannte von ſelbſt; zwei verfenften wir, tie übrigen 
flohen an die Küfte von Sclo, In der Gegend von Voliſſos, 
und wurden fämtlid verbrannt. Viele Türken ſtuͤrzten ſich im 
das Meer und ertranfen. Mir fehrten nunmehr wieder nah 
Spfera zurüf, und fanden bie Umnfrigen im Gefechte mit den 
zurüfgebitebenen Türken. Zwei Schiffe wurden befebligt, vom 
Hafen aus auf jene Häufer zu feuern, in welde fie ſich ein- 
geihioffen hatten. Bon den Unfrigen wurden drei Mann blef: 
firt, und Einer getödtet. Welche Schande für den Kapudau 
Paſcha! Welche Vereitelung feiner Plane gegen Samos! Er 
hatte nemlich diefer Inſel einen noch ſchreklichern Augrif zuge: 
dacht, wie wir vor zwei Tagen von zwel Tuͤrten, bie der ipſa— 
riotifhe Admiral K. N. Apoftolu gefangen nahm, erfuhren. 
Wald werden wir undnun aud gegen die übrige ottomanntice 
Flotte in Bewegung fezen.* (Hier bricht der Bericht ab. Wel— 
che Wendung die Sache drei Tage nachher genommen, haben 
wir in unferm Blatte vom 22 Aug. vorläufig angezeigt.)* Die- 
feibe Nummer gibt außerdem eine lange Erzählung von einer 
dur hydrlotiſche Kaper genommenen joniſchen Vrigg (St. 
Georg, Kapitain Dort), welche beſchuldlgt warb, verſchledene 
zu Kriegsräftungen dienende Artikel für tuͤrliſche Rechnung nach 
Aegvpten zu trangportiren, bie aber der eugliſche Kapitain Im 
Hafen von Hydra mit Gewalt wieder befreite. Ferner enthält 
fie eine Proflamation der Negierung, des Inhalte, daß, da 
einige Feige und Uebelgefinnte auf den Inſeln bie öffentliche 
Mepnung zu verderben, und Furcht und Verzweiflung zu vers 
breiten ſuchten, bergleiben Verlaͤumder nah dem Geſeze ver— 
haftet, und nah Napoli abgeliefert werben follen. (Diefe Pro: 
tlamatlon ift übrigens vom 18 (30) Jun, datirt, mithin bereits 
vor dem Angrif auf Ipfara erlaſſen.)“ 


Die Etoile enthält Auszige aus Ihrer Korrefpondenz von 
den Juſeln des Archipels, worunter Folgendes weniger be: 
Tannt feyn dürfte: „Milo, ı5 Aul. Kapltain Gouras, Koms 
mandant von Athen, tit mit 4000 Mann gegen Theben gezogen, 





* Wenn man die obige Erzählung mit unfern Berichten ver 
leicht, fo ergibt fib, dag im dieſen, die erſten Reſultate 
t Landung der Hodrioten auf Ipſara cher zu groß als 
h gering angegeben waren. Die von ihnen jerftörten tuͤr⸗ 
iihen Fahrzeuge waren übrigens keineswegs — wie man in 
Europa allgemein verbreitet bat — Kriegsſchlffe von der tuͤr⸗ 
fiihen Flotte, die während diefed ganzen Borganges noch 
rubig im Hafen von Mitviene lag, ſondern die auf Jofara 
zurüfgelaffenen Transportſchiffe und Kanonierbarfen. Wenn 
der Kapudan Paſcha nicht durch andere (mehr als einmal 
von ung berührte) Gründe bewogen wird, der Unternehmung 
ger Samos zu entfagen, fo wird ihn jener unbedeutende 
erluft fiber nicht davon abhalten, ı Gumerk. des öftr. 
Deobactere.) 


droht wurde. Odyſſeus hat das Schwerbt mir der Diplomarit 
vertauſcht, und ſtzt gegenwärtig im Senate. Im Minifterium 
find mehrere Veränderungen eingetreten: Dimitri Nomaras 
tft Kriegeminifter, Papa. Flathas Juſtizminiſter; der Kom— 
mandant von Napoli bi Nomanta, Kapitalu Chrifto, wurde zum 
Oberfeldherrn fämtlider Truppen des Peloponnes ernannt.“ — 
„Spra, ı7 Jul. Es beißt, daß Gouras mit geringer Macht 
ein tiirfifhes Korps von ı2 bis 15,000 Mann gefchlegen babe, 
das gegen Attika anräfte. — „Metelin (Mitplenc) Jal. 
ach der Einnahme von Joſara Fam die türfifhe Flotte hier— 
ber; biefen Umftand bemüzten die Grieben, landeten auf Ip— 
fara, nahmen bie Kanonen fo wie eine große Summe Geldes, 
bie vergraben war, und fehiften etwa 200 Familien ein, bie 
fi feit at Tagen in den Felſen am Meere verborgen hielten. 
Die Befazung, welche der Kapıdan Paſcha auf Ipfaza gelaffen, 
beitand aus 1500 Mann; nur 238 enttamen dem Rachſchwerdt 
der Griechen, welchen auch die vom Kapudan Paſcha im Hafen 
zurüfgelaffenen Galeeren, bis anf 7, im die Hände firten. Der 
Kapudan Paſcha iſt franf. Ein englifhes Schif, von Sams 
tommenb, meldet, daß die Bewohner diefer Juſel deu frems 
den erklärt hätten, fie fönuten abreifen, wenn fie den Tod fürd: 
teten; Grelſe, Weiber und Kinder feven mit allen ihren Habs 
feligfeiten ind Gebirge gezogen.“ — „Metelin, 3 Aug. Die 
griehlfhe Flotte befinder fi gegenwärtig In den Gewällern von 
Tenedos. Sie nahm auf ihrem Laufe dahin mebrere tuͤrkiſche 
Schiffe. Als ber Kapudan Paſcha die am 3o v. M, erfuhr, 
gab er feiner Flotte Befehl unter Segel zu gehn, die Griechen 
zu verfolgen, und die türtifhen Schiffe zu beſchuͤzen, welche 
die ipfariotifhen Prifen nah Konitantinopel geleiten. Man 
glaubt, daß hierauf der Kapudan Paſcha fih nah Samos wen: 
den werde.“ 

* Semiin, 4 Sept. Sichern Nabrihten aus Konftans 
tinopel vom 13 Aug. zufolge fit Omer Vrione, Paſcha von Ja⸗ 
nina, von der Pforte in Folge feiner offenen Widerſezlichte it 
geächtet worden. Man berrahtet dis als eine jener Epiſoden, 
die fhon mehrmals den Griechen neue Friit zu Fortfezung des 
Kampfes verfhaften, und, wenn es wahr It, was ihre Geg⸗ 
ner im vorigen Jahre behaupteten ; daß das Schiffal Griedens 
lands in Epirus und Albanlen entihieden werden muͤſſe, fo wäre 
die Empörung dieſes mächtigen Paſcha's ein fehr gluͤlliches Er» 
eigulß für die Griechen. 


* Trieft, 8 Sept. Nach einer langen Unterbredung And 
endiih wieder direkte Nachrichten aus Smorna vom 13 Aug. 
mittelſt eines in 24 Tage von dert eingerroffenen Schlffes ein: 
gegangen. Der Kapudan Paſcha hatte am 9 Aug: Mitvlene 
verlafen, und war am ıı bei Samos erfhienen, wobei ihm 
die griechiſche Flotte im einiger Entfernung folgte. Bei Scala 
nuova jtand eine türfifhe Armee von 40 bis 60,000 Mann vers 
ſammelt, die ihn unterftüzen fol. Auf Samos war Allee uns 
ter den Waren, die Centralteglerung hatte den Einwohnern 
Huͤlfe zugefagt. e 


Perantwertiiäuer Bebalteuz , &. 3. Gtegman, 
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Spantfhed Amerikte, 

Der Argus von Buenod=apres vom ı2 Jun. bringt ans 
Peru folgende Nachrichten: „Einer zu Oruro am aı März 
erſchlenenen Proflamation (die das Morning : Chronicle nebit 
audern Uftenftüfen nachzutragen verfprict) zufolge, bat Ge: 
* Laſerna die Stelle eines Vicekoͤnigs von Peru nieder: 

elegt. Ad Beweggrund dazu gibt er an, daß er vom Kb⸗ 
nige von Spanien einen Befehl erhalten habe, welder alle, 
dom 7 Mirz 1810 bis ı Dft. 1823 getroffenen Verfügungen 
der Cortesreglerung für ungültig erkläre; da num feine Ernen: 
nung zum Vicekoͤnlge in biefe Periode falle, fo muͤſſe er die: 
feibe für nichtig anfeben. Er will fih, wie es heißt, nah Spa= 
nicn begeben. Seine Entfernung wäre ein großer Berluft für 
die Moyallften. — Zu Buenos-apres verftarb am 10 Jun. 
Hr. C. A. Rodney, bevollmäctigter Minifter der vereinigten 
Staaten bei jener Nepublif. Seln Verluft wird ungemein be: 
dauert; feine Leibe wurde auf einem prächtigen Trauerwagen, 
über dem die Flaggen der vereinigten Staaten und von Rio de 
la Plata ſich kreuzten, unter Begleitung der oberften Behdre 
den, des diplomatiſchen Korps und des Stabs der Armee, fo 
wie unter wiederholten Salven, In deu brirtifhen Kirchhof ge: 
bradt, und bafelbft zur Erde beftattet. Es wird ihm auf 
Staatskoſten ein Monument errichtet.“ 

Der New: Dorf: Advertifer fagt: „Briefe aus Al— 
Yarado vom ı und i0 Jul, berichten, daß General Bravo 
unter großen Freudensbezeugungen in Ouabalarara einge: 
rüft fey. Aus Peru erhalten wir eine Proflamation des Ge- 
nerald Laferna, worin er anzeigt, daß er die Würde eines 
Vicefönigs von Peru niederlege, weil feine Ernennung aus ben 
Zeiten det Eortesteglerung Herftamme. Unter den Spanfern 
daſelbſt ſollen Spaltungen berrfchen, indem viele Offiziere fon: 
ſtitutlonellgeſiunt And. — Su Baltimore fam der Ardent vom 
Iſthmus an und berichtete, dag der Intendantvon Panama durch 
eine von Callao gefommiene Brigg Depefhen von Bolivar 
erhalten haben folle, weiche das Cinrüfen feiner Truppen fh 
Lina und Callao anzelgten. Die Spanier hätten feinen Wider: 
fand geleiſtet. Diefe Nachricht beruht indeſſen einzig auf der 
mindlihen Ausfage des Kapitaine des Ardeut.“ 

Brosbritannien 

!ondon, 9 Sryt. Korfol. 3Proz. 941%. 

‚Sr. Canning hatte am 7 Sept. lange Konferenzen mit de 
Minitern von Frankreich, Portugel und Neapel; er wollte fi 
dem Vernehmen nad) feiner Gefundheit halber für einen Mo: 
mat aufs Land begeben. 

Man hatte New + Yorker Zeitungen bis zum 17 Aug. erhal⸗ 
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l 
ten. Das Wißtigfte darin ift die Nachricht, daß zu Peterds 
burg zwiſchen dem Grafen Reffelrode und dem nordamerifants 
ſchen Gefandten Middleron ein Traktat abgefchloffen worden 
iſt, der die Anſpruͤche beider Reglerungen auf die Mejtküfte 
von Nordamerika definitiv regulict. Der Art. 3. firirt die ruf> 
ſiſche Gränze auf den Siften Grad der Breite, ftatt des fu der , 
eriten Deklaration angegebenen 5ıften. Die vereinigten Staas 
ten bürfen nicht nördlih, Rußland nicht füdlih von biefer 
Linie Nieberlaffungen anlegen. — Der Prafident hatte am 
4 Aug. zu Wafhington dem neuen franzöfifhen Geſandten, Bas 
ron Marenit, und nachher dem Gefandtex der Republik Guas 
timala , die ſich von Merico unabhängig ce tärt hat, Audien- 
sen ertheilt. — Bon Iturbide hatte man noch keine Nachtich— 
ten, und fig an zu glauben, daß er wodl von ber Schte des 
ſtlllea Meere in Merlco landen dürfte. (Gin vom Conſtltution⸗ 
mel erwähntes Gericht Idät ihn in Veracruz landen, und dem 
König Ferdinand prohamiren.) — Der Menfh, welder ſich 
für den Daupbin, Sohn des ungluflihen Ludwigs XVI. ans- 
albt, befand fich feit Kurzem in New: York, und fammelte 
eine Kollefte, um nach Europa überfegeln zu Sonnen, Ge 
ſpricht ſehlecht frauzoͤſiſch und gar nicht engliſch. 

— Erantreid. 

varis, 11 Sept. Konſol. bProz. 99 Fr. 

Der König empfing am au Sept, den neuen Marlueintendau⸗ 
ten von Tonlon In einer Privataudlenz, und arbeitete mit Hra. 
v. Vlllele. 2 

Unterm 20 ug. hat Ser. Majeſtaͤt den Hrn. v. Weber, 
Milhbruder der Köntgfn Marie Untolnette, der ſchon bad 
Kreuz der Ehrenlegion hatte, auch zum Lubwigeritter ernannt, 

Die Etoile eutbielt vor. einigen Tagen über das neullqh 
errichtete Minljterium des Eatboltihen Kultus folgenden, in 
Hluſicht der Stellung des Ministeriums zur Geljlliöpkeit merk— 
wuͤrdigen Aufſaz: „Die Errihtung eines Minitteriums fur 
bie geiſtlichen Angelegenbeiten, und bie Wahl des zu diefer 
hoben Verrichtung berufenen Prilaten find zwei Manfregein, 
welche die ganze Dankbarkeit der Geifkichfeit verdienen, Die 
Bildung eines befondern Mintteriums für die geifllihen Aus: 
gelegenheiten war feit langer Zeit von den Freunden ber Re— 
lialon gewünfct worben, und fan die wichtigſten Reſultate für 
bie Kirche von Frankreich herbeiführen. Nur zu oft waren bid- 
ber die geiſtlichen Angelegenheiten Laten uberlaffen, die war 
gute Gelinaungen haben konaten, aber mit den Rechten und 
Regeln der Kirche nicht binlängiih befaunt waren, oder bie 
Wuͤnſche und Bedürfulſſe der Religion nicht immer allem Ucbrl= 
gen vorfezien. Die Biſchbfe ſahen ih mehr als einmal in 


dem Falle zu beffagen, daß Ihre gerechteften Forderungen, Ihre 
gefesmäßigten Reklamationen nicht beadtet würden, Dem 
Mininerium des Innern lagen überdis fo viele und verwifelte 
WVerrichtungen ob, daß ein einziger Mann fie nicht alle umfaf- 
fen , oft nicht einmal gehörig überfhauen fonnte. Das gegen: 
wärtige Minifterlum bat das Verdienit, dis gefühlt zu haben; 
es bat das feitene und weit ſchwerete Verbienft, freiwillig auf 
einen Theil feiner Befugniſſe zu verzichten. Diefe Maͤßlgung 
zeugt von ber Reluhelt feiner Abfihten und der Rechtlichtelt 
feines Charatters. Man erinnert ih, daß Einer feiner Vor— 
fahrer nicht biefelbe Unelgennuͤzigkelt noch dieſelbe Hingebung 
im 3. 1816 bezelgte. Hr. Laine“ war faum Ind Minkfterium 
des Innern getreten, ald cr den Wiederruf der Ordonnauz 
som 13 April bewirkte, durch welche der König ſchon damals fämt: 
liche gelſtllche Angelegenheiten mit den Vertichtungen verei: 
nigte, welche dem Großalmoſenier jener Zeit oblagen, ‚Die 
Drdonnanz vom 26 Aug, 18.24 Ift no günftiger al jene von 
1816, Indem fie für die geiftlihen Angelegenheiten ein befons 
deres und unabhängiges Mintfterlum errichtet. Danten wir 
der Weisheit des Könige, weicher ber Neliglon und ber Geiſt⸗ 
lichtelt diefen Beweis von Anhängigfelt und Theilnahme gibt. 
Was die Wahl des Prälaten betrift, der zu elnem Size im 
SKabinette berufen ift, fo find feine ausgezeichneten Talente, 
fein hoher Ruf, fein ausgezeichneter Eifer, fo wie bie Dienite, 
die er bereits geleiftet, von der beften Vorbebeutung. Es iſt 
befanut, daß er nicht nah dem neuen Titel, womit dad Zur 
trauen bes Könige Ihn beebrte, gegeizt hat, fondern daß feine 
Beſcheldenheit in ber Einfachheit des Privatlebens fih mehr 
gefallen hätte. Unter einem ſolchen Minifter werden die 
Rechte der Kirche geachtet, und die Beduͤrfulſſe der Religion 
beherziget werden. Die Geifllihkeit wird im Kabinette einen 
Dollmetfcher und eine Stuͤze haben, und bad Epfiscopat findet 
in einer ſolchen Maaßregel eln Foftbareds Pfand eines ausges 
jeidmeten Wohlwollens und eines erflärten Schuzes. Indem 
wir mir allen rechtlichen Leuten biefer ausgezeihneten Wahl 
unfern Beifall ſhenken, wird es uns erlaubt ſeyn, ben Uns 
ſichten, welwe ben Hru. Grofalmofenter bei feinen Amtever- 
richtungen leiteten, unfere Huldigung darzubringen. Geber: 
mann konnte bemerfen, mit welcher gewiffenhaften Aufmerf: 
ſamkeit er für die biihönihe Würde bie geeignetſten Perfonen 
aufſuchte. Geburt, Titel, Gunft galten nichts in felnen Aus 
gen; Verdienſt, Frömmigkeit, Eifer, Liebe zur Arbeit, Ges 
ſchaͤftskenntniß, frügere Dienite, waren bei ihm die eluyigen 
Empfehlungen. Die franzöfifhe Klrcho wird nicht vergeſſen, 
was fie ihm feit drei Jahren, hinſichtlich fo vieler glüklichet 
Wahlen, wozu bie Didzefen fih Gluͤk wuͤnſchen, verbanft. Beinahe 
die Häifte ter erften Hirten, welche das franzöfifhe Episcopat 
bilden, wurden dem Könige von dem erlauchten und tugend: 
haften Prätaten vorgeſchlagen, und fo hat er den Ruhm, zur 
Heflauration dieſer grofen Kirche fräftig mitgewirkt zu haben.“ 

Beſchluß der eriten Konvention mit Spanien, 

3. „Die Arſenale und Einrichtungen für das Geſchuͤz und 
für das Geniekorps in den eben genannten Plaͤzen, fo wie alle 
dort etwa vorfindlichen Gegenftände dienen unter Zeitung der 


ſtanzoͤſtſchen Befehlshaber jur Ausruͤſtung der Vläze, zu ben ; 
bort zu vollführenden Arbeiten, und zur Ausbeſſerung der Bar: ı 
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fen und ähnlichen Dienftbebärfniffen. Die ſpanlſchen Offiziere 
vom Geſchuͤʒ und Genieforpe, meiden befagte Arſenale und 
Staatsanftalten vertraut find, muͤſſen den, ihnen in diefer Hin⸗ 
fiht von den franzöfiiben Kommandanten gemachten Anſtunen 
Folge leiten. — 4. Wenn der Zuftand ber Im zweiten Artikel 


benannten Städte oder feften Pläge, oder des unıltegenden Sans 


des bie Vereinigung einer Befundheits - Junta erfordern ſollte, 
fo führt der franzoͤſiſche Beſehlshaber in berfeiben den Merfiz. 
Ein Gefundheitsoffizier der franzöfifhen Armee wird auferdens 

der Junta beigezogen, um auf alle für nothwendig eradteteg 

Maaßregeln zur Heilung und Bewahrung vor Anftefung anyus 
tragen. Der frangdfifhe Obergeneral wird alle, dur die Um⸗ 
ftände erforderlich gemachte Verfügungen anordnen und vollgies 
ben laffen. An denjenigen Plaͤzen, wo ein Generalfapitain feia 
nen Aufenthalt hat, führt Diefer den Vorſtz iu der Junta, und 
ber franzdfifche Befehlshaber ift nur Vicepräfident derfeiben. — 
5. Da die frangdfiihe Geusdarmerie ihre Dberaufücht nicht 
blos in denjenigen Plägen und Kantennirungen, wo franzöfiihe 
Truppen liegen, fondern auch in den aullegenden Bezirken, 
fo wie in den verfähledenen DVerbindungslinien ausüben Fan, 

fo müfen die-fpanifben Eivil : und Militärbehörden Iran die 

Hand geben und im Nothfalle Beiftand leiſten. Diefe Bunt» 

darmerie fan Verfonen beider Nationen, fo wie Ausländer 


‚verbaften, unter ber Bedingung , diejenigen der Werhafteten, 


welche nicht unter der Gerichtöbarkeit der franzöfifhen Armee 
fiehen, ben fpanifchen Behörden nachher zu übergeben. — 
6. Die franzöfifhen Miittärd, die Armecbeamten und die zum 
Gefolge der Armee gehörenden Perfonen ftehen blos unter dem 
frauzoͤſiſchen Militär: Gerihtehdfen, weshalb diejenigen der= 
felben, die etwa von fpaniihen Behörden verhaftet würden, 
fogleih den, dem Orte Ihrer Verhaftung zunaͤchſt befindlichen, 
franzöfifhen Kommandanten übergeben werden ſollen. — 
7. Die ſpaulſche Reglerung wird dur beſondere Gerichtshoͤfe 
oder Militärfommifiionen diejenigen. Perfonen ober Banden 
richten faffen, welche mit den Waffen in der Hand verhafter 
werden , welche die Sicherhelt der Verbindungen ftören, welche 
des Straßenraubs, fo wie der Augriffe auf, zur Armee ges 
börige, Franzofen besichtigt find, fo wie alle diejenigen, welche 
an denjenigen Orten, wo fi franpöfifhe Truppen befinden , 
gefegtih verbotene Waffen führen. — 8. Im Falle einer Mas 
tlage wegen eines Verbrechend gegen bie oͤffentliche Sicherheit, 

das von Franzofen und Spauiern gemeinihaftlid begangen wor⸗ 

den, follen alle Angellagte zur Juſtruirung biefer Angelegen⸗ 

beit den franzoͤſiſchen Behoͤrden übergeben, und ſodann über 

jeden von den Gerichtshöfen feines Landes abgeurtgellt wers 

den. — 9. Die Ausreißer der Truppen beider Nationen were” 
den gegenfeltig ausgeliefert. — ı0, Se, allerchriſtl. Majeſtaͤt 
übernimmt, In Erwägung des Aber Spanlen ergangenen Uns 
glüfs, DIE gewöhnlichen Ausgaben des Soldes, der Ernährung, 
Ausräftung und ſonſtlaen Unterbatte Ihrer Truppen; jede 
verpflichtet ſich die ſpauiſche Meglernug, Zranfzeldy den Unters 
ſchled, der zwifhen bem Friedens = und dem Kriegẽfuß beftcht, 
zu bezahlen. Diefer Unterſchled wirb nah einem feſten Anſaze 
für das In Spanien bleibende frangdfifde Urmecforpd aufa Milz 
lionen Franten monatlich feſtgeſezt, mad biefe Summe, melde 
am lezten Tage jeden Monats fälllg iſt, vom ı Dec. 1823 am 
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ausbezahlt." — 11. Se. kathot. Meiefär verpflichtet ſich aus 
gerdem, gemäß dem diefer Uebereintunft beigefügten Regle⸗ 
ment, fir die Einrichtung der Truppen in der Garnlſon, für 
‚ihre Kafernirung, Magazine, dad Materlal der Hofpitäler, 
die Transyortirung in der Suite der Armee, die Militaͤr⸗ 
@tapen, für die Verproviantirumg ber Plaͤze für den Fal einer 
Belagerung, für Ausbeilerung und andere für noibwendig. ers 
achteten Gegenſtaͤnde zu forgen. — ı2. Die Belleidungs⸗ 
und Gauipirungsgegenftände, bie Lebensmittel und andere für 
den Verbrauch und Sebrauch ber franzoͤſiſchen Truppen noth⸗ 
wendigen Gegenftände follen völlig abgabenfrei nah Spanien 
tommen, nnd dafelbit Im Umlauſe ſeyn. Um jedoch den Miß- 
Bräucen zuvorzukommen, welde ber Handhabung der Zellver: 
fügungen Eintrag thun könnten, ift man übereingefonmen, 
dag jene Gegenftände nur mit glaubmwiürdigen Beſchelnlgungen 
ihres Urfprungs und ihrer Beſtimmung, ſo wie mit ben in 
Diefer Hinfiht feftgefegten Förmlichfeiten eingeführt werden 
Einnen. — 13. Diejenigen Militärs oder Armeebeamten, 
welche zu ihrem Korps erſt ſtoßen oder aber Spanien verlaffen, 
find für die, zu ihrem perfönlihen Gebraude gehörigen Gegen⸗ 
fände von jeder Bezahlung bei den Zollitätten frei. — 14. 
Wille tontrafignirten Diemftbriefe der frangöfifhen Armee fol 
len auf den gewöhnlichen Poſt⸗ Buͤreau's angenommen und pofts 
frei übermaht werden. Die Stafetten, Kouriere und fonjtis 
gen reifenden Militaͤrs zahlen die Poſtpferde und andere Poſt⸗ 
gebfihren nad demfelben Fuße, mie bie fpanifhen Regierungs- 
Kourlere. Sie find, fo wie bie Militaͤrzuſuhren, Transporte 
von Lebensmittein, Equlpirungen und Schiepbedarf, von den 
zur Unterhaltung der Strafen beffimmten Abgaben frei, — 
25, Zur Sicherheit der Verbindungen und bed Briefvertchre 
wird die ſpaniſche Meglerung Mitltärpoften In der Art aufftels 
len, dag biefelben zur Bedekung der Iufuhren, der Sendungen 
von Effeften oder Lebensmitteln, ber Dffigiere, welche befon? 
dere Aufträge haben, fo wie der frangöfiihen Armeelourlere 
dienen. — 16: Da Se. allerchriſtl. Majeftät nur auf das Be— 
gehren Sr. kathol. Majeftät Truppen in Spanien laͤßt, fo it 
man übercingefommen, daß, ungeachtet bes im ıflen Artikel 
feftgefegten Zeitpunfts , diefe Truppen abberufen werden füns 
nen, fobatd der König von Spanlen ihre Gegenwart nicht mehr 
für nöthig hält, und deshalb ihre Abberufung verlangt. Gel 
nerfeits aber bebält fih aub Se. Majeftät der König. von 
Sraufreich das Recht vor, feine Truppen vor der Belt abzube⸗ 
rufen, wenn eresaus irgend elnem unvorhergefehenen Umſtand 
für nothwendig erachten follte. — ı7. Die hohen fontrable 
renden Theile behalten fih aud das Recht vor, gemeluſchaft⸗ 


lich zu unterſuchen, ob am Ziele des, durch den erften Artikel 


vorfiehender Uebereinfunft feſtgeſezten Termins ed paſſend 
ſeyn wird, benfelben auf die vorfiehenden Grundlagen bin zu 
verlängern. — ıB. Die vorfiehende Webereinfunft, welcher 
‚ein Reglement, das ihre Vollziehung betrift, beigefügt wird, 
fol in moͤglichſt kuͤrzeſter Friſt genehmigt, und die Geuchml⸗ 
gungs⸗Erklarungen ausgewechſelt werden. Ausgeſertigt in 
Madrid am 9 Febr, 1824, im zwel Cremplaren. Der Botſchaf⸗ 
ter Sr. allerchtiſtl. Majeftär (Umterz.:) Marquls v. Talaru. 
Der erſte Staatsfefretär Er. kathol. Majeftät (Unterz.:) Graf 
Dfalia.“ Beigefügt it, Im Bezug auf dle Artitel ao und a1, 
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der vorſtehenden Konventtion, ein audführlihes vom 9 Febr. 
batirtes Reglement über bie von ber fpaniihen Meglerung zu 
llefernden Kafernen, Hofpitäler, Magazine, Transportmittel, 
Etappen, Belagerungs- und Vewafnungsvorräthe für die Fe⸗ 
lungen ic. Unterfehriften wie oben.) 
(Der Befſchluß folgt) 
Deutſchland. 

Die Prinzen Alexander und Peter von Holſtein-Oldenburg, 
Söhne der verewigten Königin von Würtemberg, kamen am 
ı2 Sept. In Stuttgart zu einem Befuche bei Ihren köulglichen 
Majeftäten an. 

Der Prinz und bie Prinzeffin von Dranien reisten am 
13 Sept. von Frankfurt, wo Sie von dem Landgrafen von Hefa 
fen: Homburg und feiner Gemahlin einen Beſuch erhalten hats 
ten, nab Welmar ab. 

⸗*Fraukfurt a. M., 13 Sept. Ee. kalſ. Hoheit ber 
Großfuͤrſt Konftantin von Rußland wird nebft feiner durchlauch⸗ 
tigen Gemahlin, der Frau Fuͤrſtin von Lowich, bis zum 15d. M. 
hier erwartet. Es find bie zu ihrer Aufnahme erforderlichen 
Uppartements im Gafthanfe zum englifhen Hofe in Bereltikaft 
geſezt. Nach einem frübern Plane durfte man ſich fhmekhein, 
dieſe hoͤchſten Herrſchaften für längere Selt In unferer Stadt 
verweilen zu fchen, da, wie e# hieß, die Frau Fuͤrſtin es ſich 
vorgenommen, zur völligen Wiederberitellung ihrer, durch den 
Gebtaud ber Heilquellen von Bad Ems fehr gebefferici Ges 
fundheit hier die Traubenkur zu brauden. Wie man aber ges 
geumwärtig erfährt, fo wirb ſich deren hleſiger Aufenthalt auf wes 
nige Tage beſchraͤuken, und Ihre Durhlaudt jene Kur im 
Dresden brauden, Se. fall. Hoheit aber, nahdem Sie Höchſt⸗ 
ihre Gemahlin bie dahin begleitet, nah Warſchau zurüklehren. 
— Nah den neueſten Handeldbriefen aus Holland kommt das 
ſelbſt Die Dampffhiffabrt fihrbar in Aufnahme. Mir Elfe 
find bereits für die Innern Kommunitationen in Chättafeit, und 
ehefiens wird ein fünftes zwiſchen Holland und Hambura im 
Gang fommen. Der erprobte Ruzen für den Handel und die 
fihtbaren Vorthelle für die Altlonafrs haben die Geſellſchaft in 
ber kürzlih gehaltenen Generaiverfammfung. bewogen, diefenz 
Geſchaͤfte die möglihfte Ausdehnung zu geben, und zu dem 
Ende den Kapitalfond um eine Million Guiden zu vermehren. 
DIE wich durch Kreirung neuer Aftion bewirkt, welde in den 
Handel gebrakt werben follen. Jezt fit die Anwendung ber 
Dampfisiffe auf dem Rheine zum Banptaugenmerf genommen, 
Für diefe Fahrt ift bereits ein eifernes Schif, der Kdiner, 
mit einer Maihine von 100 Pferden Kraft auf dem Stapel, 
welches nur 324 Fuß tief geht, und in der Art gebaut iſt, 
wid bad, weiches von England and die Scine befährt. Es fol 
Fracht ſchiffe von 60 bis Bo Laſt In 4 bis 5 Tagen wach Kbln ziehen, 
und zuglelch für Paſſaglere eingerichter werben. Um folgen 
bie größte Volllommenhelt zw geben, wird man, zur naͤhern 
Unterfuchung des Rheiuſtroms, Im Monat Oftober den Beecup 
(ber jezt zulſchen Rotterdam und Antwerpen führt) nad Koͤlu 
sehen laffen. Der Koͤlner wird im nädften Sommer in Thaͤ— 
tigkeit gefegt werden, und nad einigen zurüfgelegten Reiſeu 
am Berten zeigen, in wie weit bie ferner zu banenden Rhein⸗ 
Dampfſchiffe uoch der Verbeſſerung fäbig find. Bei dem ſich“⸗ 
baren Elferswomit die Gefellichaft ihre Unteruchmung betreibt, 
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datf man hoffen, die Rheinſchlffahrt bald Im verbeffertem Ans 
ſtande zu fehen, fo daß, außer der Zeiterfparnip, aud mod, bie 
Frachten, nah einem vorläufigen Ueberſchlag, etwas werben 
verringert werden koͤnnen. - 

* Kaffel, 3 Sept. Die diejährige biefige Herbitmeffe ift 
fo ſchlecht ausgefallen, baß, fo wenig man fid and unter den 
oͤbwaltenden Werbältniffen von derfelben verfprehen Fonnte, fie 
doch für die meiſten nch unter ber Erwartung geweien fit. 
Der Geldmangel oder vielmehr die Stofung des Geldumlaufs 
— .nothwendige Folge des unnatürlihen Suftandes, worin der 
deutihe Handel und Gewerbilci durch das Immer weiter nm 
ſich greifende, und feit Kurzem au auf die kurheſſiſchen Lande 
ausgedehnte Sperrſyſtem verſezt worden iſt — war überall 
fihtbar. Die ihre Waaren In ben Mefgallerien felbietenden 
Handeleleute warteten mauchen Tag vergebens auf Käufer und 
brachten nicht felten in verdrüßlicher Unthaͤtigkeit ihre Zeit Hin. 
Die Klage, daß nichts verkauft werde, hörte man von vielen 
Seiten. Das für Kurheſſen angeordnete neue Donanenfuftem 
zeigte fih ſchon in feinen Wirkungen; die fremden zur Meile 
gekommenen Kaufleute hatten dismal zuerft Gelegenheit, fie 
keunen zu Ternen, und manche follen den Entſchluß gefaßt ha— 
ben, nicht wieder zu fommen, Der Lederhandel galt feit jehet 
als Hauptgegenftaud einer Art von Großhandel auf den Kaſſel⸗ 
Then Meilen; die niederländifchen Sohlleder * Hänbter liefen 
die Waare zu den nemlihen Preiſen wie in ber vergangenen 
Fruühlingsmeſſe ab, fügten jedoch wohlbedaͤchtllch die Bedingung 
hinzu, daß die Käufer die Berichtigung bed Eingangszolls zu 
üdernehmen hätten. So war mithin das frenide Leder, an ſich 
nit theurer als das vorigemal, nur theurer in Folge ber 
Mauth, und am Ende werden es blos die Konfumenten ſeyn, 
weiche bet dleſer Vertheurung eines nothwendigen Verbrauce- 
Artlkels leiden, Moͤchte doch die Hofnung einer Vereinigung 
der deutfchen Regierungen über Grundfäze eines freiern Han— 
deisfoftems, die eime Zeitlang von Darmftadt aus zu leuchten 
fhien, und deren Nealifirung man fih von dem dortigen Hanz 
deisfongreffe verfpreben zu koͤnnen glaubte, nicht ganz ver— 
ſchwunden ſeyn! — Hauptgegenftand des Tagsgeſpraͤchs während 
der Meſſe war an hleſigem Orte der gegen den vorigen Gene: 
zal: Pollzeidireftor v. Manger und feine Untergebenen ein= 
geleitete-Kriminalproged., Man fprah davon ohne Nüfhalt an 
allen öffentlihen Orten, an den Tables d’höte in den Gaſt⸗ 
bäufern, wie in den Kaffee: nnd Welnhäufern. Diefer Mann, 
der nichtd weiter verftanden haben foll, als durch terrorlſtlſche 
Maapregein Furcht einzuflögen, und der den Namen der Polizei 
fo ſchrelbat gemacht hatte, daß, wie man hier behauptet, ſelbſt 
der rechtlichſte Mann In beftändiger Gefahr ſchwebte, elnes 
bloßen: Verdachts wegen eingeferfert zu werben, ſcheint bier 
Am Publikum aufer feinen Helfersheifern und ehemaligen Agen⸗ 
ten feine Freunde zu haben. Ih babe auch nicht Einen ges 
funden, der ihn wegen feines Schitſals bemitleidete; durch⸗ 
gingig hört man laut das Urthell, daß Feiner daſſelbe mehr ver= 
dient babe als er. Die Megierung hat offenbar durch den Fall 
Diefes Mannes an Popularität gewonnen, und man verfprict 
ſich das Beſte für die Zukunft. Won demagogifhen Umtrieben 
iſt in Kutheſſen feine Spur; die Polizei allein war cd, welde 
begleichen erdichtete und ihr Interefle darin fah, immer neue 
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Maͤhrchen ber Art zu erfinden, bie fie dann ſchlau zu Ihren 
weten benuzte. reg und zu poreitig iſt in öffentiihen Blaͤt⸗ 
tern bebanptet worden, bas Urtheil über Manger fey bereits 
gefällt; wiewol die von ihm begangenen Verbrechen als erwies 


‘fen betrachtet werben, fo iſt doc die aus Nectsgelehrten von 


dem flekenloſeſten Rufe zufanımengefezte Unterfuhungsfommifs 
fion vorerft noch eifrig damit befhäftigt, zur Begründung des 
förmlihen Prozeſſes immer neue Thatiahen zu fammelır, 
die fi mit jedem Tage zu mehren fheinen, und es’tegt wong 
in der Natur ber Sache, daß big zur völligen Beendigung dies 
fer Unterfuhung das größte Gcheimniß über deren Nefuitare 
beobachtet wird. Die völlige Unſchuld aller der verſchledenen 
wegen ber befannten Drobbriefe anf Veranlaflung des vorigen 
General: Pollzeidireftord nah und nah verbafteten Verfonen 
ft nunmehr dargethau, und zugleich die reine Erdichtung ber 
allein von Seite der Polizei gegen dieſelben angebrachten Des 
nuncationen zur Gewißhelt gebracht. Die endlihe Entfchefs 
dung der Sache des geheimen Kabinetefelretärd Müller — 
wie man bört eines walern liehenswürdigen jungen Mannes — 
der völlig ſchuldlos befunden worden ift, und gegen den bir for 
Kzei die meiſten Verdachtögruͤnde geltend zu machen gewußt 
hatte, verbunden mit dem gewalttbätigen Verfahren gegen dis 
nen Mann wie Murhard, deſſen Verhaftung und Gefangenz 
mehmung durch ganz grundfMe Morausfezungen motivirt wot⸗ 
ben und allgemeines Aufſehen erregt, fo wie die lebhafteſte 
Theilnabme erwelt hatten, haben, mie man vernimmt, we⸗ 
fentlih dazu beigetragen, die glüfliche Entfdyleterung ded ganz 
gen Gewebes von Polizei: Intriguen zu befchleunigen. — Den 
18 d. M. verfammelt fih die ganze Furheffifhe Armee in der 
Umgegend von Kaffel, und bezicht an beiden Ufern der Ful da 
Kanteonnirungen. Die Waffenübungen und Manduvres der Trap- 
pen werden vier Wochen dauern, und bis militärifhe Schau: 
fiel wird, glaubt man, viele Fremde aus ber Nachbarſchaft 
herbeiführen, 

Rußland. 

Am 28 Aug. trat Se. Mai. ber Kalfer von Gatſchlna Seine 
Meife in die füdöjtlichen Provinzen des Reichs an. Der Mor 
narch gedentt, wie fhon erwähnt, am 5 Nov. wieder in Sars⸗ 
Toie: Selo eingutreffen. Der Graf v. Neſſelrode begleitet Se. 
Majeftät auf einem Theile der Reiſe; während feiner Abwe— 
fenheit tft dem geb. Math und Senateur v. Diwoff die Leltung 
des Departements der audwärtigen Angelegenheiten übertragen. 
Der geh. Rath. v. Nodofinikin behält die Direktion des afiari= 
fhen Departements. 

Am 27 Aug. erging an das Departement der auswärtigen. - 
Angelegenheiten folgender Balferliber Ufas: „Ju Erwagung , 
dab durch die Räumung der Fürftentbümer Moldau uno Wals 
lachef , durch die binfichtlich des Handeis uud der Schiffahrt auf 
dem Bosporus getroffenen Maafregeln, und die Abſtelung ver- 
ſchledener anderer Beihwerden die ottomannifhe Pforte die 
Beweggründe befeitigt bat, welde der Wiederberficilung uns 
erer diplomatifben Verhaͤltniſſe mit derfelben fih in ben Zbeg 
Ben aus diefen Urfaben und in der Hoſnung, dab, Im 
Uebereinftimmung mit Unfern Allitrten es Und. gelingen wird, 
den Drangfalen ein Ziel zu ſezen, ‚die den Orlent verbeerent 
baben Wir beſchloſſen, zu dem Pollen eines außerordentlichen 
Gefandten und bevollmiditigten Minffterd. bei der ottoman— 
nifchen Piorte Unfern Geheimenrath v. Nibenuplerre zu er= 
nennen. . 





. Meramtwertiider Mibatteur , 6. G. Giegman. 


u — —ñ — —⸗ 


allgemeine 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Neo. 203 


Sonntag 


geitung 


= 





N LS 


19 Sept, 





ereinfste Stanten von Norbamerlfa, — 
* *2* —Tuͤrtel. — Beilage Nto. 


Brafilien. — Spanien. — Grofbrltannlen. — Franfreih. (Briefe) — Deutſchlaud. — 
175. Die Draunfhweiger Melle. — Schreiben aus Dresden, — Autündigungen, 





Vereinigte Staatenvon Morbamerita, 

Der am ı7 April zwiſchen Rußland und den vereinigten 
Staaten von Mordamerifa zu Gt. Petersburg abgeihidhem: 
MWertrag ift, einer Mew -Morker Zeitung zufolge, Im Wefent: 
Tihen folgenden Inhalts: j. a. Die Schiffahrt auf dem ftillen 
Ozean ift frei für beide Thelle, eben fo der Fiſchfang und das 
Mecht, auf allen nicht beſczten Punkten der Nordweſtkuͤſte zu 
Janden; jede nur, um mit ben «Eingebornen Handel zu treis 
ben; $. 2. Die Unterthanen-ber einen Macht Lönnen auf-ben 
»on ber andern Macht befegten Punkten der Norbweitfäfte.niht 
lauden ohne Erlaubnis des Gouverneurs oder Kommandanten. 
8.3. Die Graͤuzlinie iſt der 5? MB, Die Vereinigten Staa: 
sen können nicht nordlich, Rußland nicht ſuͤdllch dleſe Linie 
‚Aberfchreiten. 4. 4. Beiden Nationen ſteht ſechs Jahre bin 
durch das Recht zu, in die Buchten, Häfen ac. der elnen ober 
‚andern Nation einzufaufen, um Fiſchfang und Handel mit den 
Elngebornen zu ‚treiben. $. 5. Der Handel mit Feuergewehr 
und Branntewein iſt verboten. Die Hebertreter werben, alt 
mit Konfiszirung bes Schlffes, ſondern mit Strafen belegt, 
weiche jede Meplerung gegen ihre Unterthanen dechalb ſeſtſe⸗ 


‚sen wird. $. 6. Die Ratififarton des Vertrages wird Innerhalb _ 
4 man Iym als Nachfolger die HH. Marco bel Pont; Wins 


20 Monaten nad ber Unterzeihnung ftatt finden. 
Brafiilten. 

Der englifhe Courier enthält Briefe and Rlo⸗Janelro 
som 22 Jun., welde melden: „Die Beforgniffe wegen ber Er: 
peditlon von Liſſabon dauern noch Immer fort, und laͤhmen alle 
Handeldunternehmungen. Der Aalfer und die Minlſter find 
amermäber, um bie Stabt und den Hafen in Vertheldlgungs⸗ 
ſtand zu fegen. Ein Fünftel aller Sklaven wurde requirirt, 
um bie Wertheldigungswerfe auszubeffern, Zwiſchen ben Bra- 
fillanern und Portugiefen zu Mio herrſcht große Gehaͤſſigkeit; 
‚viele der leztern ſuchen Ihre Habfeligkeiten zu Geld zu machen 
und nah Europa zu geben. Die allgemeine Berfammiung 
ber Abgeorbnneten ber braſillſchen Provinzen hielt am 21 Jun. 
ihre erfte Sizung; der Kalfer wohnte aber der Eröfnung der: 
feiben nicht bei; feine Verordnungen oder vielmehr bie feiner 


Minifter (denn er wird allgemein für einen fehr rechtlichen 


Maun gehalten) wurden mit einem augerorbentlihen Mißtrauen 
beobachtet, deffen Beweggruͤnde im Publilum verſchleden an: 
gegeben werben. Der einzige Umftand, welcher den Verdacht 
zu rechifertigen Tchlene, iſt die Sorgfalt, womit der Kalfer 
fi die Sunelgung alfer Grabe der Armee zu erwerben ſucht. 
Indeſſen erfiärt dis ſich aus den Beſorgulſſen wegen des Im: 
mer wachfenden Ucbergemichtes ber revelutlonalren Partei leich⸗ 
ser, als aus dem angeblicen geheimen Einverſtaͤndniſſe „mit 


dem Hofe yontifabon. Tine große Menge Truppen warb dies 
fer Tage nah Praya » Grande, am andern Ufer der Bay, 
übergefchift, und dort glänzend bewirthet. Der .Kalfer 
wohnte den Gaſtmahlen bei. Welches auch Immer ſeine gehel⸗ 
men Abſichten ſeyn mögen, fo iſt es doch nicht ſchwlerig vors 
angzufagen, daß Die Geſchichte des muthmaaßlichen Throner⸗ 
bens von Portugal an großen Ereigniſſen relch ſevyn wird 
Es herrſcht aur Eine Mepnung darkber, daß er am Tage der 
Gefahr auf dem Poſten der Ehre werde gefunden werden. Seln 
periönliher Muth wird fo wenig als bie unermüdbare Thaͤtig⸗ 
teit in Zwelfel gezogen, womit er in die kleinſten Detalls je: 
des Departements eingeht. Ein ſolchet Charalter iſt mır zu 
geuelgt, Popularität bei der Armee an ſuchen, beſonders weun 
er umter dem Bärgerftande eine bedeutende Oppoſition findet.“ 
ö : Spaulen. 

Der Eonrier françals enthält Folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 31 Ang.r General Digeon und der -frangbs 
ſiſche Geſchaͤſtstraͤger, Hr. Bois-Lercomte, welche fib am 
a7 nach Zagramja begaben, befinden ſich noch daſelbſt. Man 
weis noch nicht, ob der König die Abdantkang des Finenzminfs 
tterd Balleiterod ungenemmen bat, gleichwol bezeichnet 


entl oder Ballabolid, Lezterer Ft ein Guͤnſtliug des Ins 
fanten Don -Earlos; die beiden Andern ſtuͤzen fi auf die Noth⸗ 
wendigkelt, einen neuen Finanzvlan anzunehmen, der weder 
‚niit der Wuth des fo eben vom Könige vermorfenen, bed Grm; 
Ballefteros, Alles zu verpachten, noch mit ber Neuerungen 
etmad gemein babe, welde Hr. Garap einführen wollte, und 
denen ſich bie abſolute Partei fo beftig widerfegt. — Gegen bie 
‚Beneral: Intendang ber Pollzel hat ſich unwermuthet eine ftarfe 
Dppefition erhoben. Mach bem Plane des Hrn. Mrjona folle 
‚ten alle Zweige ber Polizei unter Leitung des Generaf: Intens 
danten ſtehen; mun aber wollen die Alcades de Caſa v Corte 
ihre alten Gerehtfame geltend machen, denen zufolge fie im 
Bezirke des Hofes ausſchließend ‚über die Sicherheit wachten, 
und zugleich für die In ben Provingen-von den Intendanten und 
Corregtdors ausgeubte Polizelgerichtöbartelt eine Art Appella⸗ 
tionsgericht bildeten. Der nene Polizei: Dberintendant, Don 
Gonzales Nufino, will fih indeffen von feinen überfommenen 
Befugnifen nichts nehmen laſſen. — Einige der zu Granada 
verbafteten Offiziere in unbeftimmten Urlaub, follen nach Ma— 
-drid gebracht werben; fie find beſchuldigt, an der zu Algeſtras 
entdekten Verſchwoͤrung Thell genommen zu haben. — Die drei 
Bataitlone der koͤniglichen Freiwilligen von Madrid, welche 
nun vollfeımmen sorganifirt find, ‚werben taͤgllch im Prabo in 


15: 
1824; 


HL, 
Sol 


⸗ 





* 








1 


1050 


den Waffengeübt. Die Gaceta enthielt diefer Tage bie Lite 


der am 23 und 24 Aug. im Lager von St. Mod hingerlchteten 
36 Berſchwornen, wovon 6 zu Kimena und 3o zu Tarifa er: | 


griffen wurden. Bei 200 andere Gefangene werben vor Milis 
tärfommiffionen geftelt, welche biefelben mad dem Grabe Ih: 
zer Schuld fm Kategorien bringen und nach den Geſezen abur: 
heilen follen. 

“ Madrid, 30 Aug. Geftern verfammelten fih zu la 
Granja, anf Einladung des Königs, die Gefandten von Franf: 
zeich und Spanien, der Herzog dei Infantado, der Vicomte 
Digeon, Hr. Ugarte, Sefretär des Staats = und des Miniftere 
ratbed, und Hr. v. Dubril, ruffifher Gefandter, Man kennt 
den Gegenjtand diefer Konferenz nit; nur weiß man, baß ber 
neue inferimiftifhe Krlegsminiſter, General Aymerich, ber 
and Hoflager gegangen war, um dem Könige den Eid abzule⸗ 
gen, biefen Morgen mit General Digeon zurkfgefommen it, 
und daß fie beauftragt find, gemeinfhafttih an Organifirung 
einer fpantfhen Divifion von 10,000 Mann zu arbeiten. — Der 
Heute angefommene Gonrier aus Andainfien bringt Briefe 
mit, die dunfel von elnem neuen Erfheinen der Revolutionäre 
zu Huelva ſprechen. 

Grohbritannienm. 

Die Sum erzählt: „Verwihenen Donnerftag iſt ber Aetna 
yon Algier zu Portsmonth eingetroffen. Die mitgebradten 
Briefe melden, daß, nachdem die Felndſeligkelten aufgehört, 
der englifhe Wicefonful, Pr. Doreford, and Land geftlegen 
fen, .und ihm bie gebräuchlichen Ehrenbezeugungen erwleſen 
worden. Der algierifhe Admiral und feine vornehmſten Dffi: 
ziere baten hierauf um Erlanbniß, unfere Bombenfhlfe zu unter: 
ſuchen; allein fie wurde ihnen nicht gewährt, Keinem Offizier un 
frer Flotte wurde geftattet, and Land zu gehn, ausgenommen bem 
Kapitaln Spencer, welcher bie einzige Mittelsperfon zwiſchen 
Eir Harry Negle und dem Dey war. Der Aetna, ber au der 
Spize der Flotte in die Bat von Algler einllef, und in einer 
Entfernung von weniger ald 3ooo Rutheu von den Batterien 
wor Anterging, wurde vonihrem Zener nicht erreicht. Die 120 Ka: 
nonen, womit die Batterien beſezt waren, gaben bref ober vier 
Lagen auf ihn, allein die Kugeln reichten nicht fo weit, und bie 
Bomben glugen über ihn hinweg. Er war fo nahe, daß er von 
34 algierifpen Kauonlerboͤten, jedes vom einer Kanone, und 
außerhalb der Spize des Hafendammes in Schlahtorbnung ges 
ſtellt, hätte angegriffen werben innen. Man gewahrte eine 
— —— im Mittelpuntte der Linie und auf jedem 
8 Eine.“ J 


Ffraukreié. 

varis, 11 Sept. Nach der Börfe konſol. bProz. 98 Er. 
go Ceut. 

Der König lleß am 12 Sept. Niemand vor; Ge. k. Hod. 
der Graf von Artois empfing die Minlſter und Großbiguitarien, 
Die Aufwertung , welche am ı3 ſowol bri Er. Maijeftät als bel 
den Prinzen und bei der Herzogin von Augouleme hatte ſtatt 
baden follen, wurde abgefagt. Die Etolle kündigt an, daß am 
»3 ein offigtelles Bulletin über die Geſundheit Sr. Majeſtaͤt 


erſchelnen werde. 
Die Karlsruher Zeitung vom ı5 Sept. ſagt: „Durch außer: 


orbentliche Gelegenheit empfangen mir fo eben das Iournal bes 
Debats vom 13 Sept. Es enthält zwei ärztliche Bullerins vom 
12 über das Befinden Sr. Majeftät des Königs, das zu den 
‚größten Beforgniffen Anlaß gibt, und wenig Hofnung für eim 
längeres Daſeyn bed ehrwuͤrdigen Monarchen übrig täft. Schon 
Hatten fih die Symptome von Beräubung und Erkaltung ber 
äußern Theile eingeftellt. Die Theater und die Börfe waren 
geſchloſſen.“ 

Eine koͤnigliche, vom Seemluiſter Grafen Chabrol Fonfra= 
figntrte, Ordonnanz vom 8 Sept. gibt der Marineſchule eine 
neue Drganifation. 

Der Montteur meldet, man befchäftige füch jezt mit der 
MWohnungeveränderung bes Finanzminiſters; ſchon würden die 
Mobitien aus dem alten Miniſterium nach dem neuen gebracht. 

Nah Briefen aus Baponne vom 7 Sept. wurben dafelbik 
zwei Artillerlelompagnlen, »00 Eentner Pulver, 17, Millios 
nen Patronen, und 2 bild 3ooo Gewehre nah Cadiz einge: 
ſchift. (Engliihe Blätter enthielten neulih Handelöbrlefe aus 
Eadiz, nach welchen bort fchon fräber viele Waffen, Munition 
und andere Kriegsbeduͤrfniſſe aus Franfreih angefommmen wa— 
ren , die dem Vernehmen nach zu der Erpedition nach Amerifa 
betimmt, uund mit Bons von der Guebhardſchen Auleite bes 
zahlt worden ſeyn follten.) i 

Der Marquis v. Siermont-Tonnerre hat die Auzahl der 
Dffisiere , welche unter dbemiHerzog von Belluno und dem Bas 
ton Damas den Generalftab des Arlegeminifteriums bildeten, 
um zwei Dritihelle vermlabert. 

Beſchluß der Verträge mit Spanien. 

„Konvention zur Verlaͤngerung des Wufenthalts ber 
franzöfifben Armee In Spanien vom ‘30 Jum „Ge. 
alerhrift. Majeftdt der König von Fraufreih und Navarra, 
und Se. kathol. Majeftät der König von Spanien und Indien 
haben fib buch den arten Wrtifel der Ueberelnlunft vom 
9 Febr. d. 3. vorbehalten, zu prüfen, ob es paſſend ſeyn würde, 
den Aufenthalt der franzdfiihen Armee in Spanien über den 
näcftfänftigen » Jul. (182j) als den durch befagie Heberein« 
tunft feftgefegten Zeitpunkt, hinaus zu eritrefen. Se. königt. 
Majeſtat bat erachtet, daß, um bie nöthige Zeit zur Vollen— 
dung der Ofganifation Ihrer Armee zu haben, elne Verläu⸗ 
gerung des Aufenthalts der franzöfifhen Truppen In Spanien 
zwetmaͤßlg fern wärde. Se. Majejtit hat deshalb biefe Ver: 
kängerung begehrt. Se. allerchriſtl. Maieftät, un einen neuen 
Beweis Ihrer beftändigen Theilnahme an dem Wohle Spa— 
niens zu geben, hat den Wunſch Er. Majejtät erfüllt. II. 
MM. haben deshalb beſchloſſen, Bevollmaͤchtigte zu wibleu, 
um die Urtifei einer neuen Hebereinkunfs zu berachen und Im 
unterzeichnen. Ste haben deshalb ernannt, neinlich ic. Eolgen 

die Namen und Titel der bereits geftern erwähnten Bevollmaͤch⸗ 
tigten.) Diefe Bevollmächtigten find über folgende Bedingungen 
übereingefommen: Urt. 3. Das gegenwärtig in Spanien bes 
findtihe franzöfifche Wrmeekorps wird dafelbit bis zum ı Ja, 
ıB25 bfeiben, unter dem im ı6tem Artikel der Uebereinkunft 
vom 9 Febr. feftgefegten Vorbehalte. Cine Abtheilung diefes 
Korps wird in Madrid und der Umgegend Kantonnirungen bes 
ziehen, um, vereinigt mit den Truppen Gr. fathol. Majefidt, 
i in der Hauptſtadt die Ordnung und Ruhe zu erhalten, Das 
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Hauptquartier ber Armee Fan überalibin verlegt werben, wo 
der Dbergeneral es für den Dienft nüzlich eradtet. — 2, Un: 
Ser ben, im aten Urtifel der Uebereinfunft vom 9 Febr. ges 
nannten Pläzen wird die framoͤſiſche Armee die Veſazungen in 
den Städten Saragofa und Cardona liefern. — 3. Die Aus: 
rüftung und Berproviantirung der von der frangöfifhen Armee 
be fezten feſten Plaͤze foll in Uebereinſtimmung von dem Ober: 
general und der Regierung Sr. Fathol. Majeſtaͤt regulirt wer: 
den. Es können aus befagten Plägen nur dann Waffen und 
Schiefbedarf weggenommen werden, wenn ber Vortath dafetbft 
Die durch das zu treffende Neglement feftgefegte Summe über: 
fteigt. — 4. Die durch ben ten Artikel der Uebereinkunft 
vom 9 Febr. errichteten Militärtommiffionen find gehalten, im 
Zeitraum von hoͤchſtens zwei Monaten die Verfonen abzuurthei- 
len, welchen Vergehen angeſchuldigt fmd, die nad den Bes 
ftimmyngen dieſes Artltels ſich vor ben Richterſtuhl diefer Kom⸗ 
miſſtonen eignen. — 5. In Navarra nnd in · den bastifhen Pro: 
vinzen ſoll von der Regierung Sr. fathol. Majeſtaͤt eine Per: 
fon aufgeftellt werben, welche beauftragt iſt, ſich mit den fram: 
abfifhen Kommandanten zu verftändigen, und in diefen Pro: 
vinzen die Kafernirung der franzöfifgen Truppen, den Trans⸗ 
port und den Hofpitaldienit ſicher zu ſtellen. Diefer Beauf- 
fragte fol die nöthige Vollmacht erhalten, um die Uebereinfänfte 
und Reglemente Hinfiptiic der franzoͤſiſchen Armee zur Vollzies 
Hung zu dringen. — 6. In dem Werlaufe von zwei Monaten, 
nad) Genehmigung vorftehender Ueberelukunft, follen alle Aus: 
gaben liquidirt und regulirt werden, welche nad der Beitim- 
mung ber Uebereinfuuft vom y Febr. und des ihr beigefügten 
Meglements Spanien zur Laſt lagen, und vom Fraufrei ſelt 
dem ı Dec. ıB23 für diejenigen Dienfie vorgefhoffen worden 
find, welche der fpanlfgen Regierung zufamen, von ihr aber 
wicht geleifter worden find. — 7. Die Ueberelnkunft vomg Febr. 
und das ihr beigefügte Reglement behalten, fo wie bie Ueber: 
einfunft vom 10 Zebr. In Beziehung auf den Dienft der Poften 
für den Vriefverkehr ber frangöfifhen Armee, erfiere in Als 
lem, was nicht dur die vorftebenden Artllel abgeändert ift, 
während der Dauer der gegenwärtigen Uebereinfunft Ihre volle 
BWirkfamfeit. — 8. Die vorftehende Uebereinkunft fol gench 
migt, und die Genchmigungsurfunden in der kuͤrzeſt moͤglichſten 
Frift anggewechfelt werden.“ (Folgen bie Unterſchriften wie bei 
der eriten Konvention.) 

* Parlés, 10 Sept. Zwiſchen unferer und der niederlän: 
diſchen Negierung follen einige Dieskuffionen wegen ber gegen 
feitizen Mauthaugelegenheiten ftatt gefunden haben, die inzwi: 
ſchen zu feinen Defultate führten. Von beiden Selten wer— 
den die Manfregein zur Verhinderung des für unerlaubt ers 
Härten Verlehrs und Die Sperranftalten immer ftrenger, und 
es iſt zu beforgen , daß wenn man fih am Ende ulcht nod naͤ⸗ 
bert, alle Handeldverbindung zwiſchen Franfreih und den Nie: 
derianden gänzlich aufhören werde. Wenn das Projelt ber nies 
derlaͤndiſchen Regierung, womit fie ſich eraſtilch befchäftigt, und 
nah welchem alte franzöfifhen Fabrikate fowei für die Impor⸗ 
tation , als für Die Konfumtlon im Koͤnigrelche verboten werden 
ſellen, wirfiih In Vollzlehung geſezt wirb, fo kau unfere Re— 
gierung nicht umbin, ein ähnliches Verbot auf diejenigen nie 
derlaͤndiſchen Danafafturwaaren zu legen, die up nicht ver⸗ 


boten find, und viellelcht in biefem Verbot auch dfe Natarer- 
zeugniſſe zu begreifen. — Man bat feit einigen Monaten viel 
von beabfichtigten großen Mobififationen in unferm Mauthfp- 
ftem geſprochen, welche befonders für einige benachbarte Linz 
der auf unſerer oͤſtllchen Gränze vorhellhaft fepn würden. Wir 
wiſſen nicht, was zu dleſem Gerüchte Beranlaffrng gegeben 
bat, halten es aber, nach eingezgogenen. Erfundigungen, für 
völlig ungegrändet, Schon aus dem legten, den Kammern vor- 
gelegten Supplementargefegprojeft über die Mauth, das in der 
Seffion von 1824 nicht mehr diskutirt werden konnte, und das 
her in der naͤchſten GSeffion neuerdings vorgelegt werden foll, 
erbeilt, daß bie Reglerung nicht für zwekmaͤßlg befunden hat, 
irgend eine Erleichterung für den Verkehr mit ben benachbarten 


beutfchen Staaten und der Schmelz vorzuſchlagen, indem die 


einzigen wichtigen Mobififationen, die in dem bisherigen Sy— 
ftem verlangt werden, allein auf die Veförderung des Vor⸗ 
theils der franzöfifhen Kolonien ımb der Mervielfältigung 
bes Abſazes ihrer Produkte Bezug haben. Alle übrigen 
Veränderungen im jegigen Mauthtariff betreffen bios Erhöhun- 
gen oder Merminderungen In weniger bedeutenden Artikeln, 
weiche bereits durch Sönigliche Orbonnanzen feitgefezt waren , 
aber die Sanftlon der Kanımern erhalten mäffen. Man bes 
harrt um fo mehr auf Beibehaltung der nach und nad- einges 
führten größern Zollſaͤze auf die deutſchen und ſchwelzeriſchen 
natärlihen und indufriellen Produkte, und auf ben in Anfe- 
bung mehrerer derſelben beftebenden abfoluten Verbot, da 
die Erfahrung gelehrt hat, daß die jenſelts bed Mheins und in 
der Schmelz verſuchten Gegenmaaßregeln and Mepreifsiien die 


“erwartere Wirkung nicht gehabt haben, und meiſt wieder aufs 


gegeben worden find. — Die zu Ende bes lezten Monate 
ftatt gehabten Liquibationen, die fi, wie gewoͤhulich, bis zum 
6 laufenden Monats verlängerten, gingen ohne alle Unfälle 
von ftatten, und enbigten fi anf eine befriedigende Weiſe, 
waren aber in Berhäftnig zu dem verfliofenen Monaten höchſt 
unbedeutend, Selt Anfang Auguſts it der Verkehr auf 
der Boͤrſe von gar feiner Wichtigfeit. Die Stagnation Im den 
Gefchäften dauert fort, und die Börfe iſt wenig beſucht. Seit 
Beendigung der Liquldatisuen, wo Niemand mehr Intereſſe 
hatte die Renten zu heben, Hit bereu Kurs auf 99 herabge⸗ 
gangen. 
* Yarid, »2 Sept. Nachdem es ih anfheinend mit ber 
Geſundhelt unferd erlauchten Monarden vor zehn Tagen wie⸗ 
der etwas gebeffert hatte, hoſte man, daft diefe Belferung vom 
Dauer fenn wirde. Allein diefe Hofnung hat ſich unglüttlcher⸗ 
weife nicht realifirt. Der hohe Kranfe hatte wieder einen Diäf- 
fal, und fein Zuſtand veranfaft die lebhafteſten Veforaniffe- 
In der Hauptſtadt unterhält man fich gegenwärtig von Nichts 
anderm; alle Gegenftände, die keinen Bezug bierauf haben, 
ſind In den Hintergrund getreten. Mam verikert, bie Er. 
Majeſtaͤt umgebenden Aerzte und Wunbärzte hätten dringend 
verlangt, daß Diefelde fih aller Reglerungsangelegenhe iten 
völlig enthalte, wm ber größten Ruhe zu genfehen; deshalb 
werde ber Graf yon Artois fürs erſte die nothwendigſten Ge⸗ 
genftände beforgen. Die Heofcirkei, fowol beim König als bei 
den Prinzen und Prinzeffinnen, find vorläufig abge ſagt. — Die 
Meute Band auf der gefirigen Börfe zu 99, man glaubt, daß 
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fie morgen Fallen werde. Uebrigens ſcheinen fih alle großen 
Haͤuſer vorläufig der Spefulationen in Renten zu enthalten, 
mund die ſonſt fo bellebten Verkäufe auf Termin, haben feit 
‚Ende des Yulius beinahe gam aufgehört. Man bedurfte daher 
auch del den zu Anfang Septembers ftatt gefundenen Liquiba- 
tionen feiner fogenannten Reports; die Spekulanten, die hier: 
‚auf gerechnet hatten; finden fich in Ihren Erwartungen artäufcht, 
zmd fchen fich ‚genöthigt, Ihre dazu beftimmten Kapitalten zu 
andern Gegenftänden zu verwenden. 
Dentfhlaub. 

Se, Falferl. Hohelt der Großfuͤrſt Konftanfin son Rußland 
traf mit Seiner Gemahlin ‚der Frau Fuͤrſtin von Lowicz am 
24 Sept. zu Frankfurt ein. 

Se. f. H. der Kurfürft won Heffen trat am 12 Sept. Seine 
Muͤkrelſe aus dem Wilhelmsbade bei Hanau in erwuͤnſchtem 
Mohlfepn nah Kaffel an. . 

“+ Sranffurt a M., 24 Sept. Auf dem legten Ge— 
treide: Markte zu Motterbam iſt ber Umfaz bedeutender gewe⸗ 
sen, ald man erwartete. „Hierzu möchte, mad bes Berichter⸗ 
ſtatters Meynung, das ernenerte Gerücht von einem bevorftes 
benden hoben Zolle auf fremdes Getreide das Melfte beigerra- 
‚gen haben. Welzen fen zu billigen Preiſen ſehr geſucht gewe⸗ 
fen; da aber vom Speicher nicht verfauft.werde,, und wenig in 
den Häfen Hege, auch die Eigner nicht alle nachglebig feyen, fo 
habe nur wenig gemaht werben fönnen. ı3ıpfündigeralter Ihein- 
Weizen fey zu 166 A. pr. Zaft verkauft morden. — Laut den 
jängften Berichten aus Liffaton, wird bemerkt, wäre bie Erndte 
in Portugal zwar etwas beffer ausgefallen, wie man erwartete; 
doch aber werde der Ertrag ben Konſumo nicht defen Founen, 
weshalb man ‚gegen «Ende Dftoberd, ohne Mitficht auf den 
Preislauf, der Eröfnung ber Häfen für 7000 Laft fremden Wei- 
send, zur Dekung des Winterbedarfd, entgegen ſehe. Auzwi: 
fben würden gegenwärtig ‚noch die ftreugften Mangregeln gegen 
Schiffe genommen, welde mit Weisen im Tajo einliefen, 
wodurch es den Spekulanten gelknge, ſolche Ladungen zum Spott: 
preiie non 300 bis 340 Rees per Manier (etwa 150 fl. bie 
Ro fl. H. Et. per Laft) zu Laufen. — Roggen fey anfänglich 
Fehr ausgeboten geweſen, doch an der großen Börfe hätten fich 
‚mebr Liebhaber gezeigt, und man bezahlte den 123 pf, Rheln⸗ 
Meggen mit 95 fl. die Latin Vartien, — Gerſte ftand verhält: 
nißmaͤhig am Hoͤchſten: 98 Pf. meue Gelderfhe Wintergerite 
wurde zu 94 fl. bie Laft verkauft. — Was den .Haber anbetreffe, 
fo werde zwar viel zum Werkanfe gebracht, allein bei der Ve— 
ihränftheit der engliſchen Ordres fen wenig Handel. Don 
ben uͤberſeelſchen Probuften hatten mehrere Artikel angezogen; 
Anfonderheit hatte die Prelsbeſſerung des Kaffee's feit den lez⸗ 
ten adır Tagen neue Fortſchritte gemacht. Cinheimifh:s Be— 
durfulß ſewol, wie auswaͤrtige Beſtellung, die wieder häufiger 
zu werden anfiugen, ftrebten dieſes Diefnitat bervorzubringen. 
Auch rohe Zuker und Reis waren merklich in bie „Höhe ge: 
yangen, 

Preußen. 

Am 3 Sept. traf Se. Majertät der König zu Breslau ein, 
Schon Tags zuvor waren J. k. HH. die Kronpriuzeſſin und 
der Prinz Eriedrih von Preußen angefommen. Die Kronprins 
zeſſin, melde zum erftenmale Wreslau mit Ihrer Segenwart 


beglüfte , wurbe aufs Feftlihfte empfangen, und Ihr mehrere 
Gedichte überreicht. Abends war die ganze Stadt beieuchter. 
. Turkel. 

Marſellle, 7 Sept. Dan hat durch Kauffahrteiſchiffe 
ans der Levante, bie im Hiefigen Lazareth angefommen find, 
Nacrichten aus dem Archipel bis zum g Aug. Sie beftätigen 
die früheren Berichte, daß nemlich zwiſchen den türfifchen and 
eriehiihen Flotten ſich nichts von Bedeutung ereignet Har, 
and daß alle Gerüchte von großen Sergefehten, vom Verbrene 
nen mehrerer Kriegsſchlffe ıc. grundios find. Die beiderfeitiz 
gen Flotten hatten gegen Ende Jullus Ihre bisherigen Etatioe. 
nen verlaffen; die tärfifhe wat an die Küfte von Klelnafien gee 
fegelt, um die dort zufammengezogenen Landungstruppen am 
Vord zu nebmen. Die griehifhe, dle nad der Wiedereinnaf- 
ane von Ipfara einige Beit in der Nähe diefer Zufel verweit 
hatte, war unvermuthet bei Tenedos erſchienen, und hatte in 
jener Gegend mehrere türkifhe Schiffe, unter andern einige 
von Mitylene nah SKonjtantinopek beftimmte, und mit der von 
den Türfen auf Ipfara gemadzten Beute beladen, fo wie eines 
von Ylerandria, nach Konftautinopel beftimmmt , weggenommen. 
Sobald der Kapudan Paſcha davon benachrichtigt war, fegrite 
er gleichfalls in der Richtung von Tenedos ab, allelu er fand 
die griehliche Flotte nicht mehr dafeibft. Er kehrte daher wies 
der zuräf, nachdem er zinige Krlegsſchiffe bei Tenedos zurüls 
gelaſſen, um die Verbindung mit den Dardanellen zu unter- 
halten. Bel Abgang unferer Nachrichten (vom 9 Yug.) waren 
die türtiihen Truppen noch micht eingefchift. Bou der Erpebis 
tion des Kapudan Paſcha gegen Samos wurde viel in der Zes 
vaute gefprocen; es hleß allgemein, der Augrif Tolle ſogleich 
nah Einfhifung der Truppen erfolgen, die inzwiſchen, nach 
‚einigen Berichten, wegen ber unter ihnen herrſchenden Dies 
tereien, Schwierigkeiten finden diirfte. Die Unternehmung ber 
Agpptifhen Flotte war dadurch verzögert worden, daß bie mel⸗ 
fen Transportſchiſſe mit den Landungstruppen nicht ſoglelch 
‚mit berfelben ausgelaufen, Sondern noch Länger zu Alerandria 
zuruͤkgeblieben waren. Diefe fegelten, fo wie einige zur Flotte 
gehörige Kriegsſchiffe, exit fpäter von Alerandria ab, und ſoll⸗ 
ten bei Rhodus ſich mit den andern Schiffen vereinigen. Mar 
hat noch feine Berichte von ihrem wirkiih erfolgten Abſegeln 
won Rhodus. ine griechiſche Beobachtungsesladre hatte fi 
eben dahin begeben. 

Die Florentiner Zeitung vom ıı Sept. gibt, nach an 
gehlihen Briefen ans SKonftantinopel vom ı6, und aus dem 
Dardanellen vom ı9 Aug., eine Nachricht, "die fie felbit no ber 
Beſtaͤtigung bedürftig nennt. Wis der Kapııdan Paſcha (erzablt 
fie) Mitplene verlafen habe, um Samos oder „Hrdra auzue 
‚greifen, fep er von ber griechiſchen Flotte, ob die ſelbe gieich dutch⸗ 
aus nur aus Heinen bewafneten Schiffen vom 8 bis 10 Kanonen 
beftehe, mit feltener Kühnheit angegriffen worden; die ganze 
tärfifche Flotte babe ftark gelitten; drei Fregatten fepen ver— 
brannt worden, und zwei Briggs mebit vielen Zransporticife 
fen mit Truppen in die Hände der Griechen gefallen. Ws muß 
fi bald zeigen, ob_diejes Geruht nicht ein bloßer Nacha 
der unter fräbern Daten von Konitentinopel und Korfu ang 
angekündigten, in Parkfer und deutfhen Blättern mit vielen Der 
‚taits wiederhoiten, und- doch unbeftätigt gebliebenen griedhie 
‚Shen Seefiege IR?) 


@rransweriiiber Mebakteur , 6. 3. Ongmm, 
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ESpyanlienm 

»Aus dem füdlihen Fraukreich, 9 Sept. Nah 
dem neneften Briefen aus VBarcellona tft bis jezt weder Tarras 
gona, noch Kortofa von franzoͤſiſchen Truppen beſezt; doc 
Dies es allgemein, daß diefe Offupation In des naͤchſten Tagen 
ſtatt finden würde. Dagegen melden Briefe aus Perpignan, 
daß noch nichts darüber feſtgeſezt ſey, und daß biefer Gegen: 
Fand zufdrderft zwifcben den beiden Reglerungen ins Meine ge: 
vracht werden müfe; denn in den Meititärfonventionen zwiſchen 
beiden Etaaten ſey der gedachten Feilungen gar nicht erwähnt, 
während daria ſtipulirt iſt, daß Lerlda und Cardona durch fran: 
zoͤſiſche Truppen befezt werden könnten, wenn <8 ber Oberbe: 
fehlshaber der Dffnpationsatmee für zuträglich Halten würde, 


Allein hierauf laͤßt fib wohl mit Grund erwiedern, daß in den J 


Mititärfenventlönen auch feine Erwähnung von ber Defegung 
won Maleneia oder von Arragenien (niit Ausnahme Saragoila's 
in dei gwriten Mlirdrföiischtiom) gefbeben it». und daß bie: 
felbe dennod; in Gemaͤßhelt befonderer Werabredungen ftatt ge: 
funben Hat; daß ein aͤhnliceg wegen Tarragona und Lortos 
Te ſipullrt worden ſey, ohne daß man bie jezt für nöthig 
befunden habe, etwas barüber zu publisiren. Es wirb fich bald 
zeigen, ob lezteres gegründet iſt. Senderbar fheint es, daß 
Im gegenwärtigen Augenblit Cardona noch nicht beſezt, hin— 
gegen zu Lerida eine franzoͤſiſche Beſazung eingezogen, und bie 
franlihe abmarfhirt If. Wegen der Verbindung Barcellong's 
mit Valencka wäre übrigens fehr zu winfhen, daß Tarragona 
und Tortofa in der kuͤrzeſten Zeitfriſt dutch fram;dfifhe Trup⸗ 
pen beſezt wuͤrden. Im Innern Catalonien tft, partielle Er: 
Jeſſe abgerechnet, bie Ruhe bisher erhalten worden. Zu ſtrenge 
Befehle, die von Madrid eingeben, werden ia der Vollziehung 
durch ven Generaltapitaln Campo» Sagrado gemlldert, beffen 
großen Verdienften ale Inbefangene Gerechtigkeit wiederfahren 
taſſen. Er Hat inzwiichen nicht verhindern konnen, daß gegen: 
wärtig in Barcellong Prozeduren gegen diejenigen erdfner wer: 
den, die fih ſogleich bei der erfien Kunde von den Ereignlſſen 
auf der Juſel Leon für die Konftitntion von aßıa erklärt ha⸗ 
ben, Im Valenclanifhen verfihrt man jet mit mehr Maͤßl⸗ 
gung, ald im verfioffenen Frühling. Dagegen iſt im König: 
reich Murcia ein ſeht ſtreuges Softem an der Tagesordnung, 
ſo daß viele Konſtitutlonelle ſich theils nad Eatalonien, thells 
Ind Austand Mächten. In Arragonien Hat der franzöfiihe Ge— 
meral Zoverbo bisher die Ordnung zu handhaben gemuft, und 
U vom dortigen Generaftapitain, General Espanna, thätig 
nterfiägt worden. Man befürchtet aber neue Ausſchwelfun⸗ 


gen, wenn, wie es heißt, die vor einiger Belt entwafneten 


ropajiftiihen Freiwilligen, den Befehlen aus Mabrid zufolge, 


ihre Waffen wicder erhalten ſollten. 


Oroshbritaunien 
London, ıı Sept. Konfol. 3d9roz. 941%: 


Der König lleß ſich dat Gefolge des Königs und der Könie 


gin der Sandwichinſeln, ehe cd fih zn Portsmouth Behufs der 
Ruͤkkehr ind Waterland aufder Fregatte Blonde einfihifte, za 
Windſor vorſtellen. 

Der vormalige Gonverneur von St. Helena, Sir Hudſon 


Lowe, geht in der nemllichen Eigenſchaft nah ber Juſel Aus 


tigen. 

Hr. v. Rothſchild fol mit der neapotitimifhen Regierung 
einen Vertrag über eine neue zu 5 Proz. verzindliche Anleihe 
von 2,508,000 Pf. St. abgefhlofen haben. 

Elner Schiffernacht icht zufolge wäre Hr. Quiney: Adam 
zum Yräfidenten ber verefaigten Staazen gewaͤhlt worben. 

Dad Morning-Chronlele ſagt, ein Schreiben aus 
Gatthagena vom 4 Jul. beſtaͤtige Olanet a's Abfall von ber 


rovaliſtiſchen Partei; erfläre ihn aber auf eine meht aatartiche 


Art: feine Truppen uemlih bitten, als fie den Umſturz der 
fonftitmtionellen Syſtems In Spanien erfahren, Thn verfaffen „. 
und fi fuͤr die Republiken Pera und Columbia erklärt. Vor 
dleſem Greigniffe babe Olaneta ein fiegreihes Gefecht dem 
General von Buenvd = aured, Carratala, gellefert. 

Das Morning: Chronfele vom 9 Sept. enthält au 
ein neues verdaͤchtiges Aftenjtäf, eine Att von Inftruttios 
des Herzogs von Rauzau für den Obriſten Galabertgn 
Paris, ber im Begriffe ſtand, nah Madrid abzugebn, um das 
ſelbſt die lezten MWeifungen des ſpanlſchen Kabiners fir feine 
Sendung nah Merico zu erhalten. Ihre Tendenz ft beinahe 
diefeibe, wie Die ber angebiiben Juſtrultionen für Hrn. Chafs 
feriau In Eolumbia. Hinfichtlich der Leztern ſagt dad Mornings 
Ehronfde: „Die Aechtheit derfelben werde zu Paris fo wenig 
geläugnet, daß bie minifteriele Etoile gleihfam triumphirend 
ausgerufen babe: „Man vergleiche dieſe Juftruftionen mit den 
„Deffamationen gewiſſer, ber franzoͤſiſhen Regierung feindfes 
„ligen Fluafisriften, und maa wird feben, ob ber Vorwurf ge: 
„gruͤndet ift, daß genannte Regierung bei diefer Gelegenheit 
„ber Intereſſen Spaniens vergeſſe!“ (Den Iejten Nachrichten 
aus Jamaica zufolge war Hr. Chafferlau von Carthagena an 
Bord ber Fregatte Flore wieder abgefegelt, weil ihm die Ana 


— 


tier: 


20 Sept, 1824 
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torltaͤten dem begehrten Paß nah Santa Fe be Bogota verweis 
gert hatten.) 
Frankreich. 


Die Pariſer Zeitungen bringen folgende, von ben Lelbaͤrzten 
Vortal, Allbert, Montaigu, Diftel, Dupuptren und Thevenot, 


fo wie von dem erflen Kammerberrn Grafen Damas, mn: . 


terzeichnete Bulletins uber das Definden des Königs: „In 
den Tuilletlen, ı» Sept. um 6 Ubr früh. Da die alten und 
immerwährenden Gebrechlichleiten des Königs feit einiger Zeit 
zugenommen baden, fo ſchien Hoͤchſtdeſſen Gefundpeis ſtaͤt⸗ 
zer angegriffen, und wurde der Gegenftand hänfigerer Be: 
ratbihlagungen. Die natürliche Leibesbeihaffenheit Sr. Ma- 
jeftät und die angewendete große Sorgfalt unterhieiten meh— 
tere Tage hindurch die Hoſnung, Hoͤchſtdeſſen Geſundhelt fi 
in den gewohnten Zuſtand wiederherſtellen zu ſehen; allein 
man fan ſich heute nicht verbergen, daß die Kraͤfte bed Ad: 
nias beträchtlich abnahmen, und daß die Hofnung, die man ge: 
fchöpft hatte, heute fhwächer werden müfle.* — „Sonntage, 
12 Sept. um 9 Uhr Abends. Das Fieber nahm biefen Tag 
über zu; ed trat eine Kälte fu den duferften Thellen bes Kür: 
pers ein; die Schwäde wurde größer, fo wie auch bie Schlaf: 
fucht ; der Puls it beftändig ſchwach und ungleich geweſen.“ — 
„Den 18 Spt. Morgens 8 Uhr. 
Naht mehrere Stunden Ruhe gehabt; aber die Schwäche iſt 
außerorbentiih. - Die Außern Theile waren biefen Morgen 
nicht fo kalt, der Puls iſt langfamer und ſchwaͤcher; die Gel: 
ſteskraͤfte find diefen Augenblit vollfommen.“ — „Der König hat 
in Gegenwart ber gefamten Lönigliben Familie die Salramente 
aus der Hand des Grofalmefeniers empfangen, Auch waren 
bie HH., ber Oberfammerberr, bie Großoffiziere bes Hofes, ber 
Fürj- von Caſtelcicala, ber Präfident des Minifterialtonfeilt, 
md das ganze dienſtthuende Perfonal zugegen.“ — „Nahmit: 
tags » Uhr. Der König ift rubig, er bat dreimal Fleiih- 
brüde genommen; in diefem Augenbilfe hat er kelu Fieber, 
Die Schwaͤche iſt Immer diefelbe.* 


Die Etoile fügt! noch hinzu, alle Prinzen und Pringefs 
finnen hätten am 13 Sept. Morgens, mit brennenden Kerzen 
in der Hand, das heil. Abendmahl und bie legte Delung zum 
Könige begleitet, der biefeiben mit felner gewöhntihen Gel- 
Hesgegenwart und Seelenftärte empfangen, Nach der Cerl⸗ 
-monie hätten die Prinzen und Prinzeffinnen in der Kapelle 
eine Meſſe gehört, und hierauf, als fie wieder zum Könige 
gefommen, fuleend.den Segen empfangen, ben er ihnen mit 
den Worten gegeben: „Lebt wohl, meine Kinder, Gott fey 
mit Euch!“ Der König hatte am sa und am 13 gebeictet; 
beim sweitenmale lich er aus freier Bewegung ben Großalmos 
fenter holen, und ſprach zu ihm; „Bereiten Sie Alles vor; 
ich fühle mich ſtark genug.* Alle Umgebungen der Zuilierien 
waren mit Derfonen angefült ‚die Nadricten von bem Vefins 
den Sr. Majeftät haben wollten, und anf allen Geſichtern 
malte ſich die tieffte Trauer. Der Kultminiſter verordnete 
ſchon am 10 dur ein Cirkularſchreiben an die Erzbifhöfe und 
Biſchoͤſe allgemeine Gebete; der Miniſter des Innern ſchloß 


am 12 durch eine Verordnung alle Theater Im Koͤnigreich, und R 


Se, Majeſtaͤt hat in ber | 


ber Finangminiiter die Parkfer Boͤrſe. Muh das Denjeum 
wurde geſchloſſen. 

Der Kanzler von Franfreid, der auf feine Güter bei Ehar⸗ 
tres gereist war, fam eilig nad Parid zurät. 

Der fpanifche Minifter, Hr. Zea⸗Bermudez, feste von Bors 
deaur am 8 Sept. feine Relſe nad Madrid fort. 

Die Gazette de Laufanne erflärt die Nachricht, dag Sr. 
Benjamin Conftant ein Landgut in der dortigen Gegend ge= 
kauft habe, für irrig. 

++ Paris, 9 Sept. Die Anfmerkfamteit des Yakklkrıma 
entbehrt einer Träftigen Nahrung. Beim BVerftummen der 
Journale fheint auch bie Maſſe gewiſſermaaßen verfiummt yw 
ſeyn, ald ob fie aus Ionrnalen Lebenshauch und Seele zu jhehn 
verwöhnt fey. Unter den über und wider die Genfur und Minis 
fter erfbienenen Flugicriften find befonders zwei bemerkt wor» 
den, bie eine von Hrn. v. Chateaubriand, die andere von Hrn. 
Salvandy. Die erfte Ift kurz; man fagt, ed folle ihr bald ein 
bedeutenderer Kommentar folgen. Sie brebt fich um zwei Punkte. 
Die Cenſur iſt ein Nothbehelf der HH. v. Bilele unb Cor—⸗ 
blere, um durd bie Gegenoppofition fi nicht erſchuͤttern zu 
faffen; und dann: großen Gelftern allein gebührt ber Despo— 
tismus. Diefer mißfält dem Verfaſſer alfo nicht durdaus, 
falls er nur im Geleite von Pracht, Glanz und aͤußertt Ehre 
auftritt; bios unumfchränfte Gewalt von und durch Büreaur, 
Genforen und Abminiftratoren iſt nicht feine Sache. nd aber 
will fie in feinem Falle anfteben; Geſezmaͤßigkelt und tet, wel⸗ 
ches von ſelbſt jede Art revolutionären Getrichd aus: 
ſchlleßt, find das Biel unferer Wuͤnſche. — Was Hrn. Sal⸗ 
vandp betrift, fo trägt er dem Hrn. v. Shateaubriand Die Echleppe 


nad. Der Meifter iſt nervigt und glänzend zugleih, der Ges 


felle it ſchwuͤlſtig, holpticht und hebt fi auf den hoͤchſten Ton 
ber Traglfomödie empor. Durch Jeſulten erklärt er Alles, 
ald ob diefer Orden, dem pelitiſche Verfaſſung aller Art gleich 
giit, wo er fich ihr mur eimderleiten barf, ein fo auferor= 
dentliches Intereſſe an Buͤreaukratie und Mlinlſterlallsmus 
naͤhme. Aechten Jeſulten muß dieſes wunderbar vorlommen, 
indem es für fie ein Vorwurf ganz neuer Art iſt. Geiſt les 
ft Salvandy ulcht, aber er it auch alcht geiſtesvohl, und 
moͤchte bin und wieder deu Eraltirten ſpielen. Es wirbelt Im 
felnem nah Glany und Namen Lüfternen Kopfe von Doctrinas 
lismus, Imperiallsmus, Ehateaubriandiimus und Rovalis— 
mus bunt durcheinander, ohne Mittel und Wege zu tuͤchtl⸗ 
gem Zweke. 

* Paris, 13 Sept. 8 beftätigt ſich leider, daß bie Kranz 
heit des Königs einen fehr beunrublgenden Charaftet ange» 
nommen bat, und daß man fich mit wenig Hofnung yur Netz 
ftellung Sr. Majeftät ſchmeicheln darf. Die Aerzte follen ſich 
darüber beftimmt ausgefprohen haben. Seit geſtern werben 
offizlelle Bulletins ausgegeben; bis Diefen Abend it das vierte 
erfhienen, aus welhem erhellt, daß der erhabene Kranfe äu— 
ferit fbwac iſt. Das feit vorgeftern eingetretene Fieber wird 
für befonders bedenklich gehalten. Die allgemeine Theilnahme 
der Parifer ſpricht ſich ſeht lebhaft aus; man bemerkt mit Ver⸗ 
gnügen , daß bei dieſem gewichtvollen Ereianiß aller Varteigeiſt 
verſchwunden Ift, uud daß nicht nur alle Klaſſen von Ropaliſten, 
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feundern and die Liberalen Ihre Ergebenheit für ben Monar: 
den, dem Franfreid die Erhaltung feiner Integrität, die Be: 
fretung von fremden Truppen und bie Sharte zu verbanfen hat, 
ungeheuchelt an den Tag legen, Das in diefen Augenbliken 
von Trauer alle Öffentliche Vergnügen unterfagt, Börfe und 
Theater gefhlofen find, iſt der Natur der Gabe gemäß. 


In einem fo wichtigen Augenbiit ſtoken natürlich auch alle Ge⸗ 


Fehäfte, bie nicht ganz dringend find. Monfienr, Bruder des 
Königs und präfumtiver Thronfolger , beforgt fürs erite Die 
nothwendigiten Regleruugsangelegenhelten, und arbeitet mit 
den Miniftern, Die königlichen Prinzen und Prinzeffinnen vers 
Laffen die Tulllerlen nicht; nur Ihre alfernächften Umgebungen 
baben Zutritt zw Ihnen. Die auswärtigen Geſaudten baben 
Kourlere an ihre Höfe abgefertigt. Auch find nad allen großen 
europdifhen Plaͤzen Hanbelsfouriere abgeganagn, denn die elus 
getretenen Umftände koͤnnen auf die franzöfifchen und auswaͤr⸗ 
tigen Staatöpapiere großen Einfluß haben. 

» Straßburg, ı5 Sept. Heute Morgens langte Befehl 
von Varls an, In allen Kirchen Öffentlihe Gebete für die Er⸗ 
Haltung Sr. Maſeſtaͤt des Königs anzuftellen. Diefem Befehl 
wurde ſoglelch Folge geleitet. Mittags begaben ſich ſaͤmtliche 
Giofl: und Mititärbebörden ins Münfter, und wohnten einer 
Meſſe bei. In allen andern Fathollihen und proteftantifchen 
Kirchen wurde noch heute Gottesdienft gehalten. Das Thea: 
ter iſt bis auf weiteres geſchloſſen, auch jede andere öffentliche 
Luſtbarkelt unterſegt. Im der verflofenen Nacht ellten viele, 
von Parts nah Deutſchland u. f. w. beftimmte Kouriere bier 
durch. 


Deftreid. 

* Mien, 14 Sept. Er. kalf. Hohelt der Erzherzog Aron- 
prinz traf am Sonnabend von den Famillenherrſchaften in 
Dberöftreih bier ein; allein nachdem die Wermählung Sr. 
kalſ. Hoh. des Erzherzogs Franz Karl bie gegen bie. Mitte 
künftigen Monats verfkoben ift, fo werden wir vepfiuchlich 
erft zu Ende dieſes Monats bad Gluͤk haben, JYMM. den 
Kalfer und die Kalferin hier zu ſehen. — Borgeftern felerten 
die durchl. Erzherzege Ferdinand und Marlkmillan von Efte 
das Namensfeft ihrer Frau Mutter, der Erzherzogin Beatrir, 
mit einer prachtvollen JUumfnation in bem Garten bes Erzher⸗ 
zogs Marimitien. Die Frau Erzherzogin wurde babei durch 
die trandparente Vorſtellung einer von ihr In Ihrem Fürs 
fientbum Garrara erbauten marmernen Brüfe auf bas Ange: 
nehmite überrafht. — Se. Durdt. der Staatdlanzler, Fürft 
Metternich, ift heute zu Sr. Majeität dem Kalfer nah Wein: 
zlerl abgereist, von wo derfelbe übermorgen wieder bier ein: 
treffen wird, 

Wien, 15 Sept. Metaligues 9354; Bankaltien 1107. 


Türtet. 
Der Smyrne“en felbit theilt einzelne Züge von dem Hel⸗ 
benmuthe der Ipſarloten mit, der ſegar die Bewunderung ib: 
ter Feinde erregt. Er fagt: „Ein Mufelmann, der Augenzenge 
war, erzählt ung, dag bei der Einnahme von Ipfara durd) die 
Türken es mehreren Yudividuen geglüft war, fi der allge: 
mebnen Vertllgung zu entziehn. Diefe Ungläffigen hatten fi 


an einem ſehr ſtellen Ort Im Norden der Juſel zurüfgessgen. 
Vergebens verfprahen wir ihnen bei unferm Bart und Allen, 
was uns das Helligfte war, ihnen das Leben zu fchenfen, wenn 
fie fi ergäben. Ste blieben taub gegen unfere Vorſchlaͤge. 
Ste riefen und unaufbörlih zur „Wir haben Lebensmittel, 
wir haben Waffen; Freiheit oder Tod it der Wahlfpruch 
des Ipfarioten,“* — DIE If das Kleid eines Tapfern, faate 
uns mit Stolz vor einigen Tagen ein Muſelmann, uns eine 
tpfarlotifche Tunika zeigend, womit er angetban war; vergebens 
bot ih ihm das Leben au; er wollte meinem Arm erlegen. Ich 
gehörte, fühte der Diufelmann hinzu, zu der erften Abthei— 
lung, die an einem fehr teilen Orte audfcifte, Huf euros 
paͤlſchen Kransportfchiffen beräbergeführt, beftiegen wir 
unfere Fahrzeuge, und unter Begunftigung ber Wolfen von 
Yutverfampf, welche die lebhafte Kanonade unfrer Flotte ers 
zeugte, famen wir nahe an eine Feine Bucht, ohne bemerkt zu 
werden. Bel dem Anblike diefes fo berufenen Bodens weis 
gerten fih unfere Albaneſer, fih ind Waller zu werfen. Ein 
lebhafter Steit erhob fich zwifchen ben Trnppen und der Mitlz. 
Die Freiwilligen, von Begeiſterung hingeriſſen, ſtuͤrzten fich 
ins Meer. Die Albancfer folgten ihnen. Wir rüfen in der 
Stile auf eine Kleine Uferfläche vor; ſodann, gleib ben Z= 
gen, @iner hinter dem Andern in die Höhe Eiimmend, gelang⸗ 
ten wir an den @ingang eines ſchmalen Engpaſſes, wo ein mit 
einem Säbel bewafneter Grlehe und in ben Weg tritt und nach 
und nad (er, ber Einzelne) eilf der Unfrigen tödtet. Er felbfk 
weicht endlich der herandringenden Ueberzahl. Gr wird vers 
forgt. Wir gelangen zu einer Stelle, wo drei Erüfe Gefiiz 


-aufgepflangt waren, welche etwa 30 Menſchen bebleuten, bie, 


durch unfer pibzfihes Erfcheinen uͤberraſcht, fih davon machen 
wollen, aber augenbiifiich nledergefäbelt werben. Gewiß bät= 
ten wir unterlegen, wenn bie griechifhen Albaneſer, auf einem 
hoͤhern Punkte aufgeftellt, ſoglelch Feuer gegeben hätten. Al⸗ 
fein, o Wunder! fie verlangen Parbon; mir ſtürzen über fie 
ber, wir erreichen fie. Die griechlichen Albaneſer fezen Ge— 
walt der Gewalt entgegen. Unmädtige Unftrengungen! Uns 
ordnung herrſchte unter ihnen, fie werben über den Haufen 
geworfen, obwol fie tbeuer ihr Leben verkaufen, Wir dringen 
jest ziemlich fhnell auf der Infel vor, um, wie Ihr ed erfah- 
ren habt, unfere Vereinigung mit ben übrigen Mufelmännern 
zu bewirfen, Much Ich befand mid bei ber Gprengung von 
St. Nikola. Fünf: bie fehrtaufend Dsmannen umſchloſſen dieſe 
Geltung. Meine tapfern Gefährten, wiewel ohne Geſchuͤz, 
wollten ſtuͤrmen; nichts bämpfte unfern Wuth, weder der Kar— 
tätfchenhagel von den Willen des Schloffes, noch das Flintens 
feuer ber Belagerten. Zwei Stunden vor der ſchreklichen Kar 
taſtrophe, welche fo vielen Soldaten ben Ted gab, fam cin Ip⸗ 
farlote, die Lunte in der Hand, auf und zu. Tauſend Kus 
geln ftreiten ihn zu Boden. in zweiter folgt Ihm und hat 
das nemliche Loos, Kin dritter erfcheint und finder ebenfalls 
den Tod. le groß war unfer Erftannen, einen vierten, fünfs 
ten und fechören zu erblifen. Erhabene Aufopferung! Einige 
Augenbilte hernach wird St. Nikola gefprengt. Obwol einer 
ber Entfernteften, wurde ich hart zu Boden geworfen umd mil 
Erde bedekt. Eine Stunde hernach richtete ich mid wicder in 
die Höbe; ich glaußte, von ben Todten erfianden zu ſeyn. Die 
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görFifhe Armrr glartht Agemein, eB wären brel- bis vlertan⸗ 
ſend Mufehmänner in der Umgebung biefer Feftung umgefome 
men. Nachmals erfuhren wir, daß die Stelle, auf welche die 
ſechs Griehen vorrüften, eine weite unterirdifche Pulverkam⸗ 
mer war, die uns durch Ihr Anffiegen viel Schaden gethan 
Hirte. — Von rinent Curopder, der Ipfara nach feiner Zerfids 
zung befuchte, haben wir erfahren, daß ſich Telegraphen ringe 
am die Infel, aufgenommen an dem Orte befanden, mo bie 
Sandung geſchah; für fo unzugänglich wurde berfelbe gebalten, 
Well hier rin Telegraph fehlte, fonnte man nicht zeitig genug 
von der Gegenwart des Felndes auf der Inſel Kunde haben.* 

* fonftantinopel, 25 Ang. Die früher prophezeihte 
Arlſis hat fih vor. der Hand auf die Entfernung und Abfezung des 
Zanirfharen: Aga's, Paſcha Hufen, Schwiegerfohns des Sulz 
tand, beſchraͤnkt. Der Unmuth der Janitſcharen über deſſen 
sirenges Kommando glimmte ſchon lange unter ber Afche, und 
drobte zußept eine gefähriihe Kataftrophe für den Sultan 
ſelbſt herbetzufuͤhren. Um biefer vorzubeugen, mußte ſich der 
Großherr entichließen, Telmen bisher hoc in Guuſt ftehenden 
naͤchſten Berwandten aufjnopfern, woburd dann die Ruhe her⸗ 
giftelt ward. Allein auch bie Unbefangenften glauben, daß 
es nicht bei diefer Wenderung allein bleiben wird; fie fürdten 
Die Eutfernung des gewandsen Ghallb Paſcha, jezlgen Große 
weifiers, den bie Janltſcharen, da er mir Huſſein Paſcha fer 
vertraut war, eben fo abhold find. Unzufriedenheit und Mur: 
zen nehmen indeffen unter den Muſelmaͤunern fo überhand, 
daß noch Manches zu fürdten if. 

** Sonftantinopel, 26 Aug. (Bon einem andern Kor⸗ 
refvondeten.) Der Kapudan Pafha, welcher ſeit den Ereig: 
nifen auf Ipſara von den griehifhben Fahrzeugen gleichſam 
umzingelt bei Mitplene ag, bat ſich endlich gegen Samos in 
Bewegung gefest. Die griechliche Flotte folgte ihm auf dein 
Fuße, und foll ihm auf diefem Zuge 20 Transportſchlffe mit 
2000 Mann Laudungstruppen weggenommen haben. Seitdem 
Viskirt er Samos, und vbgleid verfichert wird, daß er feſten 
Fus auf biefer Inſel gefaßt habe, fo iſt dennoch daraber noch 
nichts Offiplelles befannt. Der Sınpene’en vom ı7 Aug. mel⸗ 
ber ſelbſt noch nichts von der wirklich ausgeführten Landung. 
Uurerdeffen haben die Einwohner von Samos, dem Beifpiel 
ber Ipfarloten folgend, "bereits Alles am Ufer zerſtoͤrt, und 
ih Ind Geblrg gezogen, To dag bie Eroberung viel Blut often 
duͤtfte. Mit Ungebuld ſieht man weltern Berichten entgegen. 


tion fortwährend dert befand. -— Aus Megrobonte gebt bie 
Nachricht ein, daß 6000 Türken bis Athen vorgeräft waren, 
allein bie Acropolis von den Griechen befezt fanden. Der Se: 
zastter Derwifh Paſcha ſcheint dagegen eben fo ungläktich, wie 
feine Vorfahren gewejen zu feun, indem fait feine ganze Ur: 
mce in den Thermopplen aufgerieben werden ift. Aus Allem 
dieſem geht hervor, daß fo viele Anftrengung biefer Feldzug 
ber Pforte auch gefojter hat, an Dad gehofte Reſultat, die gaͤnz⸗ 
lie Unterdräfung der Infarreftion, in diefen Jahre ſchwerlich 
mehr zu denken iſt. So beunrubigend daher die Ausſicht in 
die Zukunft für die Pforte In biefer Beziehung tft, eben fo 
traͤbe leuchtet der Horigont im Innern, Alles deutet daranf 
Yin, das dem Sultan aoch härtere Proben bevorftichen, Die 
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— Aus EKhodes wird gemeldet, daß ſich bie aͤgpptiſche Erpedi⸗ 


— wölt dem dezlaen Buflafbe bet Dinge imfifrieben, 
urrten laut umd begehrten bie Abfezung ihres Aga's, Huffein 
Pala’s, Schwiegerſohns des Sultans, und ihrem Wegehren 
mußte augenbliklich willfahrt werden. Am ao d. waren an allen 
Strafeneten Vlakate angefhlagen, worin dem Sultan mit dem 
Tode gedroht, und von ihm begehrt wurde, daß er feinen Sohn, 
den aujährigen Thronerben, In Zufunft mit in die Moſcher 
bringen, und oͤffeutlich zeigen folle. Da nun die Janitſcharen 
und ihre Chefs laut bebaupten, diefer Prinz, dem fein Mater 
für an der Epilepſte deidend ausgibt, fen frifch und geſund, 
und ſich die Jauitfharen beim Aublik bed laͤngſt erfehnten Prin= 


zen zu überzeugen fchlenen, daß er wirklich gefund fe, ivik 


kaum zu zweifeln, daß dleſe Piakate von ihnen berrübrten, 
Wie dem au fen; daß der Suitan, dem die Jaultſcharen die 
Abſicht belmeſſen, feinen eigenen Eohn aus dem Weg ſchaffen 
zu wollen, um fi auf dem Thron zu erhalten, dieſer Bitte 
willfahrte, zeugt deutlich, daß er fehr In Furcht gefezt if. 
Steldzeitig nit diefen Vorfälen machten die Arbeiter Im Ur: 
ſenal einen Aufſtand, und begehrten ebenfals die Entfermmg 
ihres Aga's, welche Dem auch der Sultan bewilligte. Man 
denfe fih nun zu allen biefen Erelgniffen no eine, unter den 
Muſelmaͤunern feit act Tagen abſichtlich verbreitete Vropßes 
zeibung, daß diefes Jahr entiheidend für dad odmamiidhe 
Deich werden folle, und man Tan fih ein Wild des bennrukie 
genden Zuftaubes der Hauptjtadt machen. Zum größten Gluͤl 
find die Verhaͤltniſſe mit den europdifhen Maͤchten auf dem 
beiten Fuße, und Lord Strangford hat aus Peterdburg von Hrn, 
Bagot Nachricht, daß das ruffifhe Kabiner mit feinen Bemu— 
Hungen vollfommren zufrieden fey. Ob Hr. v. Minciafp biefelbe 
Nachricht hat, Ift ſchwer zu entfiheiden. Hr. v. Otteufels ſegt 
inbeffen feine Bemühungen wegen Raͤumung der Fürftenspümer 
fort, und fie fcheinen guten Erfolg zu haben, obgleich dus Re— 
fultat feinedwegd dem ruſſiſchen Ultimatum volllommen ent» 
ſprechen dürfte. 

*Konftantinopel, 26 Aug. (Aus einem Handelsſchrel⸗ 
ben.) Ueber Samos iſt das Gerücht algemein verbreiter, daß 
die Türfen daranf gelandet wären; allein es fheint vor der 
Hand noh ohne Grund. Die Anftalten, die der Kapudan 
Paſcha traf, find aber von der Art, daß die Grlechen Alles zu 
fürchten haben. — Die hier entftandene Gaͤhrung bat fih eut⸗ 
wifelt, und vorläufig iſt der SJanitfcharen » Yga und fein 
Anhang entfernt morben; allein fie könnte doch noch wei- 
ter führen. — Die Mäumung der Moldau und Mallaef 
betrachtet mau bier als vollendet, und erwartet beehalb naͤch⸗ 
ſtens den ruſſiſchen Botſchafter Marquis Ribeauplerte. 

* Semiin, 8 Sept. In Belgrad find die ſeltſamften Nach 
richten aus Konftantinopel im Umlauf. Nach Ankunft eines Las 
tars verbreitete ſich nemlich ſchon vor drei Tagen das Gerücht, 
der griechtſche Patriarch ſey nebſt der gangen Evmode aufge: 
Enüpft worden, der Sultan fen auf offener Strafe von dem 


Janttfcharen angehalten und mit heftigen Drobungcn ins Se= 
rail zurüt beglelter worden, die Gahrungen nähmen noch immer 
n,u.f.w. Wir thellen diefe Gerüchte mit, ohne fie im min⸗ 
eften verbärgen m wollen. — An den Unfällen bes Derwiſch 
 Pafha In Theffallen tft nad den legten Briefen aus Vitoglia 
nit mehr zu zweifeln. 
mtramtmertinher Rebafıcur , 6. I. Eugman, 
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Spaniſches Ameriten 

Norbamerlfantfhe Zeitungen vom 4 Aug. bringen folgende 
Nachrichten aus Mexico: „Man eriunert ih, daß General 
Bravo durch einen ſchnellen Marſch die Plane dee nach Unab: 
Dängigfeit firebenden Gouverneurs ber Provinz von Guabala: 
xara, Qulntannar, vereitelte, und am ı3 Jun. in bie reiche 
und bevölferte Stadt Guabalarara eingog. (Allgem. Zeitung 
Nro. 238.) Das Amteblatt ber mericanifhen Föderativ «Re: 
glerung vom ı Aufl, enthält mun ı. ein Schreiben bed Ge⸗ 
nerals Bravo, an deu Kriegeminifter, aus Guabalarara vom 
2b Jun. , worin er Nachricht gibt, daß er ſich genöthigt geſe— 
ben, beu Obriſten Gorrea usch Tepitco abzufenden, um bie 
dort (vermurbiich von Anhängern Quintannars) geftörte Ruhe 
wieder herzuſtellen. Won dem Erfolge diefer Erpedition ‚gebe 
beiliegender Bericht des Obriſten Cortea Nachricht. Die zu 
Kepico gefaugenen Partelbäupter Garcia, Roſenberg ıc. wärs 
den von einer Mititärtommiffion gerichtet werden. a. Bericht 
bed Diriften Eorrea aus Tepico vom 2; Yun. Er erzählt, 
daß bei feiner Ankunft vor Tepleo ber Kommandant dleſes Pla: 
308, Eduard GBarcla, die Stadrtdore geſchloſſen, und bald 
„ barauf mit allen feinen Truppen umd einer Kanone einen Aus: 
fall gemacht habe, ber damit geendet, daß der Kommandauf 
Garcla, der fi fo nennende Baron Mofenberg, der Lieutenant 
Mebroia unb noch drei verwundete Offiziere mit dem gröften 
Thelle Ihrer Leute von feinen Truppen gefangen worden; au— 
ßerdem habe der Feind 7o bis 80 Todte gehabt. Den gefange- 
nen Soldaten habe er, der Umſtaͤnde wegen, verzeihen zu muf: 
fen geglaubt. Seln Verluſt an Todten belaufe fih auf 3 Of: 
fülere und 5 Soldaten. 3. Schreiben des Generald Bravo 
vom 26 Jun. an den Obriften Correa, worin er {hm aufträgt, 
den Truppen für ihr Berragen bei dieſer Gelegeubeit feinen 


Dauf zu bezeugen. — Man erwartete Die gefangenen Vartel: . 


bäupter zu Merico. Ju lezterer Stadt hielt eine neuerrichtete 
Geſellſcaft ber Künfte and Wiſſenſchaſten am 25 Jun. ihre 
exſte Slzung. Die Engländer, weiche den Bau der Bergwerte 
übernahmen, find von der Geifilichkeit fehr wohl angeſeben; 
jene, welde nah Meat dei Pronte zur Bearbeitung der Minen 
des Gtafen Regla kamen, wurden von ben Gelfttihen anfer: 
halb des Ortes empfangen, und man bieit ein felertiches 
Hochamt, um den Schuz des Himmels für ihr Unternehmen 
zu erflehen. Der Tiger, ein von den engliſchen Vergwerkd- 
geiehihaften aufzerüfletes Schif, Ift am 23 Jun. ven London 
su Motambo (Merico) mit einer Ladung trekner Waaren, 
Quelſilder und Eifen, und 48 Indir duen angelommen, welche 
beim Bergbau’ angeftelt werden follen,* 


Der Argus von Buenos-avres vom 23 Yun, meldet aus 
Salta, man habe dafelbft Nachricht erhalten, daß ber Chillo⸗ 
tens General Miller mit einem Korps von 2500 Mann zw 
Atacama, (am füblihen Ende von Peru) gelandet babe, und 
den Movaliften = General Dfaneta anzugreifen gedenke. Au 
hleß es in Salta, General Laſerna habe feinen vertrauten 
Freund, den Brigadler Espartero, in einen Hafen geſchitt, 
angeblich nm fi mach Spanien zu begeben, im ber Chat aber, 
um auf einem andern Punfte wieder and Land zu fteigen, un» 
an Unterhandinagen von arofer Wichtkgfeit Theil zu nehmen. 
Denfelben Nachtichten zufolge foll ber (konſtitutlouellgeſinnte) 
Novaliften: Grmeral Valdez nad einer kurzen Strankheit zu 
la Yaz verftorben fepn. 

Der Eourier von Arauco, welcher zu St. Jago In 


Ehlit erfhetmt, erzaͤhlt, daß ber Direktor biefer Mepubiit am 


a2 April dem Hrn. Allen, bevollmäctigten Miniſter der vers 


: einigten Staaten bafelbit, eine felerlihe Audienz ertbellt babe, 


im weicher Lezterer jeine Beglaubigungöſchrelben uͤberreichte. 
Der Eourter enthält ein Schreiben auf S. Febe Br 
gota vom 29 Jun., demzufolge Obrit Campbell, zweiter 
Kommilfär des Könige von Großbritannien in Columbia, Im 
Begriffe ſtehe, ſich einzufchtifen, um den Kommiffionsbericht 
ber brittliben Regierung zu überbringen. Man fhmeichle fi, 
beißt ed darin welter, ber Bericht werde von ber Urt fern, 
bie Meglerung zu einem entfchridenden Entſchluſſe hinſichtlich 
Columbla's zu vermögen, wenn ein folder Entſchluß nicht ſchon 
ergriffen fer. 
der Brieffteller Im feinen Hofnungen zwär etwas zu weit gche, 
daß Indeffen der Ausgang bed Krieges in Peru und die Nab: 
richten über die Innere Lage Columbla's gerechte Beweggründe 


feon würden, um bie Frage wegen ber —————— aeuer⸗ 


dings in Erwaͤgung zu ziehen. 
P ortugal. 

Der Liſſaboner Hof hat nicht nur, wie bereits gemelbet, 
bem Anfauf neuer Trausportſchiffe für die Webetfahrt ber mach 
Brafilien beftimmten Ausruͤſtung entfagt, fondern auch, nad 
Briefen aus Liffabon vom 20 Aug., +53 brafillanfige Sol⸗ 
daten, weiche der General Moira, als damaliger portugiefifcher 
Gouverneur der braiilianifhen Provinz Para, gefangen nah 
xLiſſabon geſchikt batte, freigegeben. Sie find bereits nach Bra: 
fillen zurifgefegelt. Die aus Maranbon in Braſillen unter ähn- 
lichen Umſtanden nah Portugal gebrachten Gefangenen follen eben= 
falls freigelaſſen und nach Haufe gefhlit werden. — Dem Hru. 
Suelros, Errebafteur eines gegen Portugal ſehr feindfelig 
gefinnten brafilifhen Journals, der fi fu großer Verlegenpeit 


Der Eourter fügt die Bemerkung bei, bag 
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zu Liſſabon befand, hat⸗der König nicht nur bie verlangten > ſchen zufolge wäre ein Haufe von ungefähr 50 Mevofutiomäre 


Dälfe nah Brafitien bewilligt, fondern aum freie Ueberfahrt 
angewiefen. Endlich foll der König einem Staatsmanne, der 
behauptet hatte, die Ehre feiner Krone und feiner Perfom 
erfordere ed, daß er Brafillen den Krieg erfläre, geantworz 
tet haben: „Ich glaube nicht, dab die Würde meiner Krone 
gefährdet Tey. Die Lage, in der wir uns befinden, erflärt 
fid) hinlduglich aus den fhwierigen, ber ganzen Welt befann- 
ten Umftänden. Wenn Sie ferner glauben, daß meine Würbe 
und meine Perfon beleidigt fey, fo kan ich Sie verfihern, 
Daß ich wegen Beleidigungen, die mir perſoͤnlich wiberfahren, 
nie das Blut zweier Völker werde vergleßen laſſen, die ich als 
Bater behandeln muß.“ Aus dieſen Umftänden will man ſol⸗ 
gern, daß eine Ausſoͤhnung mit Brafilien nahe, und ber König 
geneigt ſey, die Reglerung feines Sohnes anguerlennen, 
Spanien 

“ Madrid, = Sept. Die minlfteriellen Veränderungen 
geben noch immer Stoff zu Muthmaaßungen über das Spiiem, 
das am Ende die Oberhand behalten wird. Die Entlafung 
des Krlegsmlniſters und des Pollzel- Dberintendanten bürfte 
iudeffen nur In den Ereiguiſſen von Ulgefirad und Tarifa ihren 
Grund haben. Die apoftolifhe Junta Ijt thätiger als je; fie 
werfammelte fih bisher nur dreimal die Wode, gegenwärtig it 
Dis täglich der Fall. Ihr Hauptaugenmerk geht dahin, Ihre 
Anhaͤnger zu bewafnen. Es ſchelnt, daß fie auf die basllſchen 
Provinzen viel rechne ; wenigftens verfihert man, daß daſelbſt 
auch die Mönche unter die Königlichen Freiwilligen fid ein: 
foreiben ileßen, für welche fo eben 10,000 Flinten zu Gt. Ser 
baſtian angelommen find. Geit den Borfällen von Tarlfa wer: 
den Länge den fpaniiben Küften des Mittelmeered Wachpoſten 
andgeftellt,, um die Schiffe zu fignalifiren, bie etwa eine Lan⸗ 
Yung verfuchen möchten. Es heißt, daß die Juſurgenten unter 
Waldez ſich der Feſtung Geuta in Afrika bemaͤchtigt, und fie zu 
ihren Depot gemacht hätten. Briefen aus Corunna zufolge 
iſt den Einwohnern bei Tobedftrafe verboten worden, mit den 
tn Galicken herumziehenden Banden zu korreſpondiren. Auch 
dort werben die Kuͤſten ſtrenge bewacht, um jede verbtecherlſche 
Verbindung abzuſchnelden. Stadtgeruͤchten, bie indeſſen durch 
Richts begründet find, zufolge, wäre die franzoͤſſſche Beſazung 
za Cotunna von jenen Banden eingefhloflen; man fagt aber 
riht, welder Farbe fie angehören. Weberhaupt fahren alle 
Harteien fort, ſich gegenfeltig durch Erdichtungen und Nebertreis 
Bungen zu teigen, und bis dürfte wohl fortbauern, bis die 
Kraft der Meglerung hlalaͤnglich geftärkt it, um allen einen 
Saum anzulegen. 

Die Etoile meldet aud Madrid unterm 9 Sept.; „Der 
König und die königt. Famllle bewohnen mod immer St. Jide- 
fonfo. Der Generaltapitain von Granada hat dem Krlegsml⸗ 
niſter die Liſte der 3a Revelutionaͤrs geſendet, welche zu Tarifa 
gefangen und am 24 Aug. zu Almerla hiugerlchtet wurden. 
Unter ihnen Defanden fi der Obriſtlleutenaut J. Zur, bie Kas 
pitaind B. Buftamente, 2. de Rute, E. Mier und der Unter⸗ 
Heutenant I. Berbis. Auch finder man auf der Liſte den Nas 
men Montarlot. (Die Etoite glaubt, dis fen der beruͤch⸗ 
tigte Sugnet de Montarlot, der ſich ſelbſt als Oberpraͤſident 
der frangdfifhen Republik profiamirt hatte.) Denfelben Depe⸗ 


—— — 
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von Tarifa nach Tanger entfommen, und acht davon hatten 
den Islam angenommen, um Belſtaud von den Maroccanern 
su erhalten. Ueber das Betragen des Inſurgenten-CEhefs 
Valdez in Tarifa erfährt man folgende Umſtaͤnde: Sein Er— 
ſtes war, daß er die Kaufleute verhaften Tief, und 1,000,000 
Realen in Species unter Androhung ded Todes ihnen abfor— 
berte. Die Geifitihen wurden als verdächtig mad der Jufeg 
gebraht. Als die Infurgenten fih aus ber Stadt nach der Ins 
fel zogen, wurde ber Kapltain Gonzales-Valdez beauftragt, dag 
dazwiſchen liegende Fort St. Katharina zu vertheidigen ; es wurde 
aber von den Franzofen erſtuͤrmt, und Gonzales: Waldez fiel in Ge⸗ 
fangenfhaft. (Franzoͤſiſche Blätter hatten anfänglich aus dieiem 
Chef, durd Trennung der Namen, zwei gemacht; leztere gehoͤrten 
aber Einen Indivionum an, wie dad auch aus dem lezthin etwaͤhn⸗ 
ten Verzelchniß ber zu Algefirad am 2; Aug. erfboffenen 3o 
Infargenten ſich ergibt.) Der Chef, Francisco Baidez, 
dachte auf Nichts, als ſich eillg einzuſchiffen. — Sir William 
Acourt bat fi beim Kimige beurfaubt, und ift anf feinen Ger 
ſandtſchaftspoſten nach Liſſahon abgegangen. — Da große Vor⸗ 
rärhe von Quinquiua zu Cadtiz aufgehaͤuſt liegen, fo bat der 
König die freie Ausfuhr davon gegen Abgabe von ı7 Mara⸗ 
vedi (5% fr.) fürs Pſund erlaubt,“ 
Großbritannien 

Einige Journale erklären fi ermächtigt anzuzeigen, dab 
obgleih der Name der HH. Rothſchild von Paris in den anf 
ber Börfe cirkutirenden Profpektus zu einer neuen Anleihe 
(die aber wicht näher bezeichnet wird) figurire, gedachte Ban⸗ 
tierd doch von diefer Operation keine Kenutnlä und feinen Theig 
daran hätten. 

Der Morning=- Herald will wiſſen, die für Neapel eröf⸗ 
nete neue Unicibe von a'. Mill, Pf. Stert. (die durch vorſte— 
bende Anzeige gemeynt fcheint) ſey elgentiih für Spanleu 
bejtimmt, nnd der König von Neapel gebe nur den Name 
dazu ber. 

Man hat einen fehr ausgedehnten Bericht über dem keiten 
Krieg zwiſchen den Engländern und den Aſhantees befannt ge= 
macht; er fült zum Thell zwei Nummern des Courier aus. 
Man erfährt daraus ziemlich merkwürdige Umſtaͤnde Aber de 
Potitit, bie abergläubifhen Meynungen und die Macht der 
Ufdanteed. Diefe Halbwilden waren vor nicht fehr Tanger 
Zelt fo erfhroten über bie Fortſchritte ber Engländer, 
daß fie germ alle Bedingungen unterzeichnet haben wärden,. 
bie Sir Charles Mac-Carthy ihnen dittirt hätte ; allein dirfer 
Gouverneur verfdumte ben guͤnſtigen Augenblik, und ſeite Th 
nicht in Stand, es mit ben Aſhantees aufzunehmen, als diefe 
wieder Muth gefaßt hatten. Der König dieſes Reichs hatte 
drei Fahre lang den Einfall in die, mit dem Engländern vers 
bundenen, Küjtenldader vorbereitet, und fi Einverſtaͤndniſſe 
im denſelben verfhaft. Daher raͤhrt bie Werrätberef der Fan— 
tees und ſaſt aller eingebornen Truppen. Die Eluwohuer vom 
Cap: Coaft floͤßten dem Sir C. Mac-Sarthn ein übertriches 
nes Vertrauen ein; er nahm fid vor, geradewegs auf Ceu— 
mafiie, bie Hauptſtadt ber Aſhantees, gu marschieren; allein 
die mit den Eugländern verbündeten Afrikaner verlorem den 
Muth, als fie biefen Geunerneur fait allein von Elerra: Leena 
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zuruͤkkommen ſahen, ohne bie Verſtaͤrkungen mitzubringen, wet- 
che nothwendig geweſen wären. „Wie! riefen die Fantees, 
Ihr kommt in einem Heinen Boote zuräf, mit fieben Flinten 
und einem Paar Piftolen?* Der afritanifhe König empfand, 
oder heuchelte, eine große Angit; er opferte taͤglich zehn Jung⸗ 
frauen feinem Fetiſche ober Gözen, Indem er Gebete für die 


Dertung feines Reichs an ihn richtete. Ald er den Entſchluß 


gefaßt hatte vorguräfen, führte er die eines Menfhenfreffers 
würdige Sprade: „Ih muß, lich er dem Gouverneur far 
gen, deinen Kopf haben, um beine Hirnfhaale an die große 
Kriegstrommel meines Koͤnigreichs zu hängen, und damit deine 
Kinnbaten mir zu Trommeilſchlaͤgeln dlenen.“ Sir Charles er: 
zaͤhlte diefen Vorſchlag mit labendem Munde, allein durch eis 
nen graufamen Zufall bat der afritanifhe Monard feine Dros 
bung buchſtaͤblich erfüllt. 
Erantreid. 

Die neueften Bulletins über bie Krankheit des Königs find 
unterzeichnet wie die vorigen, und lauten fo; „Bom 14 Sept. 
Morgens nm HB Uhr Der König war diefe ganze Nacht 
fehr zufammengefunfen (dans un grand aflaissement); das 
Sieber war fters fehr heftig und die Shwäde nimmt zu.“ — 
—Nachmuttags um à Uhr. Ge Majcfkät wurde um ı Uhr 
von einer etwas farkern Ohnmacht befallen; das Athemholen 
wurde mübfamer und muterbroden; der Puls iſt dußerft ſchwach 
und intermirtirend. Man hat in Er. Majefät Zimmer, in 
Gegenwart Ihrer Famlite, die Gebete für Sterbende und zu 
Empfehlung der Seele gelefen; der König hat fie mit vollem 
Bewustieon angehört.“ 

Als der König am »3-Sept. zum zweltenmale beichten wollte, 
und der Grohallmoſenler erſchien, ſagte Se. Majeſtaͤt zum Gras 
fen von Artois: „Mein Bruder, Sie haben Geſchäfte, die 
Ihre Gegenwart fordern; ich habe Pfllchten zu erfüllen“ — 
An demfelben Tage wünfchte er Die Kinder der Herzogin von 
Berry zu fehn. Sie kamen um 3 Uhr von St. Cloud an, und 
blieben beim König, ihrem Großobelm, bis 5 Uhr. Als fie in 
Den Wagen filegen, um nab St. Cloud zuräfzufehren, rufte 
Das zahlreich verfammelte Bolfz „Es lebe der König! Es ker 
ben die Bourbons!* Am 14 Nachmittags um 2 Uhr fanden 
ſich die Herzoge von Bourbon und Orleans, fo wie alle Mint: 
fer und Srofpdignitarien, in den Tulllerlen en, um ſich nad 
bem Zuftaude des Könige zu erfundigen. Der Präfelt und bie 

Drunizipaiität von Parks ſchllien in diefer Abfiht alle zwei 
Erunden. Der Kafationehof und bie übrigen Parifer Ges 
richtshoͤfe wohnten in Gertmontenkieldung bem joftimdigen Ge⸗ 
bete in der Metropolitanfirche bei. 
Die Korvette Bonite, welche den franzoͤſiſchen Gefandten, 
Barın Mareuli, nad; Nordamerlla hbergeführi hat, fam von 
Norfoll, nad einer 28taͤgigen Fahzt, am 13 Sept. nah Breit 


surf. Vom der Korvette Eoquille, weile eine Reife um die 


Erbe macht, hatte mau Nachricht, daß fie Orabeitk am 22 Mal 
313 verlaffen hatte, am 23 Gept. anf Amboina angefonmen 
war, und ſich arte 14 Off, anfpiite, mac Port-Jackſon in Neu: 
belland weiter zu gehn, 

Der Baron Rothſchlid bat das Saio 


Draimalfon gelauft. 
Rofüink war nach Itallen abgereist, 


Sänger für bie ita⸗ 


Tenifhe Oper zu Paris anzuwerben. 
abwesend bleiben. 

” Straßburg, ı6 Sept. Abende. Diefen Nachmittag if 
durch den Telegraphen bie traurige Nachricht von dem Tode 
Sr. Mateftaͤt des Königs Ludwigs XVIII. hier ange- 
fommen, der am heutigen Morgen ein Viertel nach vier Uhr 
erfolgt iſt. Ohne den ftarfen Nebel, der den ganzen Morgen 
über bie Mittag dem Horizont bedefte, wäre und der telegras 
phlſche Beriwt fhon den Vormittag zugelommen. Glokenge— 
laͤute ertönte diefen Abend von allen Kirchen. Das durch dem 
Telegraphen angefommene Bulletin fügt bei, daß unmittelbar 
nad) dem Ubleben Sr, Majeftät, der König Karl X. mit dem 
Daupbin, welchen Namen jezt der Hr. Herzog von Augous 
leme führt, und der Frau Herzogin von Berry, nah St. Cloud 
abgereist if. Mir erwarten nun durch einen außerordeutli— 
ben Kourler bie Depeſchen, welde die erften Befehle unſeres 
nenen Monarchen enthalten werden. — Vom ı7 Morgens. 
So eben wird folgende Proflamation des Hrn. Präfeften des 
Niederrheins an die Bewohner diefes Departentents befnunt 
gemacht: „Bewohner des Nicder » Rheins! Der König ift todt! 
Es lebe der Koͤnig! Diefer Muf der Treue unferer Väter er— 
fallt in diefem Augenblik der Vetrübnif auf allen Punften 
Frankreichs; ein Ruf voll Welshelt und Vorficht, der keiner 
Ungewißheit zwifcen Vergangenheit und Zukunft Raum gibt, 
und füßen Troſt in unfre gebeugten Herzen gieft! Heute früß 
um 4 Uhr hat Ludwig XVII. zu leben aufgehört. Gin Tod, 
würdig eineg großen Königs, würdig des chriſtlichen Mannes, 
bat eine Laufbahn geendigt, bie fo große Weisheit, fo niele 
Tugenden verberrilhten. Seit zehn Jahren bat dleſer gute 
Fürft, obgleich mir Gebrechlichkeiten und Leiden überbäuft, 
nit Einen Tag aufgehört, fih mit dem Glate feines Vol— 
kes zu beichäftigen und unfre Inftititionen zu gründen. Der 
Himmel ſchlen fi darin zu gefallen, ihn gleichſam wie durch 
ein Wunder zu erhalten, um ihm Belt zu laffen, feine® 
Werkes zu genießen, und es fid befeftigen zu ſehen. 
Doch die fühefte Hofnung miſcht fi In unfere Ehmerzen. 
Karl X. iſt und von der Fürfchung gefhenkt, um unfre Sehu— 
ſucht zu ſtillen, unb unfer Gluͤk zu fihern. In biefem Au— 
genblife vorzuͤglich it Frankreich im Stande, bie Wohlthaten 
der Legltimitaͤt gebdrig zu würdigen; denn biefer Tag, der 
das Ende der Regierung Ludwigs XVIII. fab, fieht auch bie eines 
gpliebten Prinzen beginnen, der ſchon Lange in unfern Herzen 
herrſchte. Laßt die Thraͤnen der Freude ſich mit den Chränen des 
Schmerzens vermiſchen; fahrt, um diefen zu ftillen, ben Ruf: 
»Es lebe Karl X-1* von allen Seiten erfhallen ; möge er für 
biefen Fürften das erſte Pfand unferer Treue ſeyn! Straß⸗ 
burg, den 16 Sept. ı824. Der Staatsrath Praͤfelt des Nle⸗ 
derrbeins. (Unterz.) Edmangart.* 

gtaliem 

Zufofge einer paͤpſtlichen Verorduung vom 77 Aug. werden 
die Erudien Im Klrhenftaate In Zukunft von einer, aus nweß= 
reren Kardinaͤlen zuſammengeſezten, Kommiffion geleitet. Es 
gibt in Zukunſt zwei Haupt-Unſverſitaͤten, eine zu Kom, die 
andere zu Vologna, und fünf Univerfirdten vem zweiten Kata, 
nemlic in Ferrara, Perugia, Camerino, Macerata und Jermo. 
Die Haups-Untverftdten baden zum Verkaud einen Etztang- 


Er weilte mır jo Tage 
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ter, die vom zwelten Mang einen Kanzler. Der Erzfanzler 
von Nom It der Kardinal: Kimmerling, jener von Bologna 
der dortige Eczblſcheſ. Die Kanzler der mindern Univerfitäten 
find die Erzblſchoͤſe oder Biſchoͤſe der Stadt, wo die Unfverfi- 
tät ihren Siz bat. An jeder Univerfität find vier Kollegien, 
für das theologiſche, juridiſche, miedizinifhe und phlloſophiſche 
Studium. Die Profeſſoren werden durch Konkurs gewäßlt. 
Auch die Notare find den Studien : Kongregationen unterwor- 
fen, und werden an den Univerfitäten gepräft. Die Schulen 
der regulirten Orden und die bifpöflihen Seminare fteben nicht 
unter der Studien » Kongregation. Ohne Erlaubnif derfeiken 
darf feine Akademie der Künfte und Wilfenfhaften errichtet 
‚ werden; bie fhon beftehenden müßen bei ihr Beſtaͤtigung nach⸗ 


fuchen. 
Denutfdlanb,. 

** Frankfurt a. M., 17 Sept. Schon vor dem Gintref: 
fen der franzöfifhen Port hatte ſich geſtern auf unferer Voͤrſe 
das Gerücht von dem Ableben Ludwigs XVILL., mit etwas mehr 
Kennzeichen der Glanbwürbigkeit als zeither, verbreitet. Die 
Nachmittags und dur die Parkfer Journale vom 13 mitgethell⸗ 
ten amtlichen Nachrichten über den Geſundheitszuſtand des Mo- 
narchen haben Leider nur zu wahrſchelulich gemacht, daß man 
jeden Augenblik auf den Eingang einer folhen Trauerpoft ge- 
fat ſeyn muͤſſe. Daß unter ſolchen Umjländen an kein Stei- 
gen der Effekten zu denken ſeyn Fan, kit wohl natuͤrlich; auch 
iſt 08 gewiß fhon ein merfwürdiges Zeichen der Zeit, daß die 
Kurſe, der Konjunktur ungeachtet, doch auch nicht bedeutend 
gefallen find, Die öftreihifhen Metalligues waren gleich An: 
fangs etwas unter 93 herabgegangen, und es wurden ſeldſt zu 
92%; einige Verkäufe gegen Baarzahlung gemacht. Doch ba- 
ben fie fi im Laufe des Nachmittags wieder gehoben, und wur: 
den gegen Abend zu 933% Papler notirt. — Die naͤchſten Au: 
genblife nad der zu erwartenden Kataftrophe werben zweifels: 
ohne für die Boͤrſenwelt infonderheit von eigeuthämlichem In: 
tereſſe ſeyn; doc glaubt man fi bier, unter Erwägung aller 
Unftände, zu der Erwartung befugt, daß mit dem Wechfel der 
Perfon des Monarchen das feitherige Reglerungspringip eben 
fo wenig, wie der perföntihe Organlsmus ber oberfien Ver: 
waltung irgend cine Veraͤnderung erfahren, mithin die Wir: 
fung jenes Ereigniſſes fi weit weniger bemerflich machen wird, 
als ſolches zu jeder frühern Epoche gefchehen fern würde, wo 
ber Glaube an bie Feftigleit des Veftehenden weniger ftarf 
war, 

Im Hamburger Korrefpondenten liest man einen 
vom akademiichen Konfifterium zu Kiel unterfertigten Stek⸗— 
brief gegen den, „wegen denunziirter Theilnahme an einem in 
Dentſchland geftifteten hochverraͤtheriſchen Bunde in Unterfu: 
hung gerathenen Studiofus Juris, Theodor Olshauſen, 
ber ſich auf die Flucht begeben, uud feine Spur feines Auf: 
enthalts zuruͤkgelaſſen.“ 

Rußland. \ 

.- St. Petersburg, a7 Aug. Der Kalfer tritt morgen 

aus Zarskoje-Selo feine Reife in das Innere an. Wie man 


verninumt, begleiten Se. Majeftät ber Chef des Generalſtabs, | 
Baron Dliebitſch, die Generaladjutanten Dſcharoweky, Tſcher- 
ultſchew und Tſcherbatow, und der Leibmedikus Gehelmerath | 


Willje. Auch verlautet, daß der bad Minfiterfum der auswär: 
tigen Angelegenheiten ftellvertretend dirigirende Staatefefretär, 
Graf Neſſelrode, dem Kalfer In einigen Tagen von bier nad: 
folgen werde. — Um ı8 d. traf zu Kronftadt der au unferm 
Hofe interlmiſtiſch ernannte. Fönigl, englifche Borfhafter, Hr. 
Ward, mit der föniglihen Jacht der Herold ein, und am fol: 
genden Tage hieit er feinen Einzug in biefige Refidenz. Am 
19 hatte der bisherige königl. engliſche Vorfhafter Witter Bags 
got mit feiner Gemahlin, hinfihtiih feines temporairen Urs 
laubs, eine Abihiedsaudienz bei dem Kalſer ımd ber Saljerin 
Elifabeth zu Kamenop = Oftrew, bei der Kalferin Maria aber 
auf der Jelagins: Infel. — Durch ein Handſchrelben Er. Mei. 
des Königs von Preußen aus Töplif fit der hiefige preufiiche 
Gefandte Baron v. Schuͤler auf unbeitimmte Zeit beurlaubt, 
und beabſichtigt in diefen Tagen feine Abrelfe von hier. Es 
heißt, ber Legationsfefrerär, Hr. v. Küfter, werde wihrend 
feiner Abweſenhelt den Gefchäften der Gefandifhaft vorftehn, 
— Der Generalmajor Baturlm der ate {ft zum Generalguars 
tiermeifter im Hanptguartier der eriten Armee, und der Fld: 
geladintant Sr. faiferl. Majeſtaͤt, Obrikt Graf Aprarin, - zum 
Ehef des Ehrvaiter : Garderegiments ernannt. — Am ı2 d. 
hlelt ber DOberbefchlöhaber der erften Armee, General Graf 
von der Dften: Saden, Heerfhau über ein bei Nige jufam: 
mengezogenes Armerlorps von 16,000 Mann. Dit einige 
er päter von diefen Truppen vor dem Oberbefehlshaber eie- 
kutirte Manöupre ftellte Kiga im Blofadezuftande von Feinde 
dar, ber feine Operationen gegen die Stadt von Mitan aus 
dirigirte., Nah einem langwierigen und hartnäfigen Gefechte, 
unter abwechfelndem —A— behlelten enduch die Mige 
vertheidigenden Truppen die fiegreihe Oberhand. Der Ober⸗ 
befehlshaber fezte am ı6 von Niga aus feine Militär -Anfpets 
tion nod durch mehrere Gouvernements des Junern fort, und 
wird in Penfa mit Sr. kalferl, Majeftär sufammentreffen. 

Türkel. 

Die Etoile ſchrelbt aus Lattakla (In Syrien, das alte tao- 
dicea) unterm a2 Jun.: „Die Nube herrfct bier wieder, Die 
Pforte hat über die Ermordung des Paſchale die Angen verfhlofs 
fen. Selim Ben, aus dem berühmten Haufe Atam, wurde 
zum VPaſcha von Tripoll und Lattatia ernannt. Derfeibe bat 
allen Einwohnern Amneſtie angedeiben Laifen , welde In dag 
Komplot gegen den lezten Paſcha vermifeit waren. Auf dem 
platten Lande und in den Gebirgen iſt es mod nicht rubig, 
Fuͤnfhundett Meiter find abgefhift, um die Mebelien zu Re 
tigen — Nachrichten aus Smprua vom ı5 Jul. zufolge, babem 
bie Griechen 30,000 Pfafter, womit der gefangene Paida von 
Argos ausgelöst werden wollte, ausgefclagen. — Eine eplt⸗ 
demiſche Seuche ſoll auf der genen Samos beitimmten Erpebf- 
tion ausgehrochen ſeyn. — Der neue Vaſcha von Alcypo, Bu- 
baded Paſcha, iftam ı Jul. dafelbit eingezogen; er zeigt viel 
Entſchloͤſſenheit, und bat den Janitfdaren Schrefeu einzufdr 
sen gewußt. — Einer der Schweitern des Eultans Mabmud, 
der Sultanin Helbelulah, fit am 7 Aug. zu Konſtautluopel ein 
Unglüf begegnet. Sie begab fih zum Dolmal Bart ‚ Km 
dem Karouſſel des erften Felertages des Gourban : Belram beiz 
zuwohnen. Sie hatte eben ibren Araba mir zwel von ihren Skla⸗ 
vinnen wieder beſtiegen, ais derfelbe, no che die Ochfen vor 


demſelben wieder angefpaunt waren, auf einem febr abfadfit-‘ 


en Boden zuräf rollte, umd ungeachtet der. Anftrengumg feines ) 
übrers und einiger andern Perjonen, die ibm Elnhalt thun 
wollten, nicht aufgehalten werden konnte. Der Viinzefſin wurde 
ber Arm zerbrochen, bie zwei Sttavfnner find, ſchreklich 
verftümmelt, gejtorben, und der unglüflihe Kutfher iſt fhwer 
verwundet, 


— 


Berantweriliher Rebatınaı , 6. 3. Giegman. 
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Spantem 

"Die Nuotidienne berichtet aus Mabrid vom 2 Sept.: 
„Der neue Generälintenbant ber Pollzei, Don Rufino Gon- 
zatez, bat Proben feiner Geſchlkilchkeit im Poligelfahe bereite 
abgelegt, ald er noch Mitglied des Föntglihen Rathes von Na- 
varra war, wo er bie IUnterfuchung gegen die Verſchwoͤrung 
von Menovales und Mina leitete. Die Ropallſten freuen fi 
fehr über diefe Ernennung, die mau dem Juſthzmlulſter Calo— 
marde verdanft; um fo mehr find aber die Revolutionalts, 
Die feine Strenge fürdten, barüber unwillig. — Unter 
den vielen Gerichten iſt auch eines, meldes ben Herzog 
del Anfantado wieder Prafident des hoben Mathes von 
Eafitien werden, und ben biäherigen Präfdenten v. Wil: 
lela in den Staaterath treten Lift. Hr. Salazar ſoll das 
Minffterium der Marine behalten, Hr. Marco dei Pont 
aber den Finangmintiter Ballefteros erfegen. — Der fufu- 
Urte Prior von St. Marcos de Leon hat dem Staatsſchaze 
einen Thelf feiner rufftäudigen Cinfünfte, im Betrage von 
216,359 Mealen gefhentt. Der König bat befohten, dieſe pa- 
triotifhe Handlung durch die Gaceta zur Kenutniß dee Publi—⸗ 
kums zu bringen. — Ein föniglihes Defret von 32 Paragra: 
phen verfügt, daß bie verfchledenen im Reiche zerftreuten, von 
toͤniglicher Freigebigkelt berrübrenden Maſchinen, Modelle und 
Inſtrumente in cin gemeinfchaftlices Lokal zu Madrid gebracht 
werben, und biefes ben Namen; Königlihes Conſerva— 
torlum ber Künfte, führen fol, Hr. 3.2. Pegnalaer fft 
zum Direktor biefer Anftalt ernannt, wird aber Feine Beſol— 
bung genießen.“ : 

“Don ber fpanifhben Graͤnze, 10 Sept. Wir er- 
fahren mit Bedauern, daf feit den legten Erelgnifen in Anda— 
luſien die ſchon vor der Abfezung des Minifters Grafen Dfalfa 
in Ihrem Kredit gefunfene gemäßigte ropaliftiihe Partei ihren 
Einfluß ganz verloren hat. Ihre zahlrelchen Feinde warfen 
ihr vor, daß fie durch Ihre fegenannten milden Maafregeln, 
durch Ihre Bekämpfung jeder durcdhgreifenden Anordnung, fo 
wie durch ihre Befeitigung der feurlgen Movallfien und bie 
Neutrallfirung ber Organlſatlon der rovaliftifchen Freimilligen, 
die Hofnungen ber Mevolutionairs anf Neue augefacht habe. 
Es ſchelnt, der Könfg theite dieſe Anfiht und handle nunmehr 
berfeiben gemäß. Mehrere zuvor entfernte Chefs der abſolu⸗ 
ten Partei, unter Andern ber Herzog von Yufantado, haben 
ihren Kredie mwicder erhalten. Der Miniſter Calomarde fit 
ein für Hrn. Ugarte gefährlicher Nebenbuhler geworden, und 
man fpriht von der Entfernung dieſes Leztern, welche denn 
auch den Sturz der jegigen Camarilla zur Folge hätte. Allein 
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die Gegner ber gemäßigten Ropaliſten thellen ſich in fo viele 
Parteien, dab fie fhwerlih einig umter fih bleiben fönnen. 
Selbſt die bisherige Koalition der reinariitofratifhen Partek 
mit der anoftolifben Junta fan nicht wohl von Dauer feyn. 
Der franzöfifhe Oberbefehlshaber enthält fich aller. Cinmifhung 
in Reglerungsangelegenheiten, es ſteht Ihm aber gegenwärtig 
eine Art von Direktion über alles fpanifche Militär zu. Die 
lezte große Konferenz zu St. Jlbefonfo, ber auch mehrere 
frembe Gefandte (der franzöfifhe Gefchäftsträger und der rufs 
fifhe Minifter), nebit dem Gen, Digeon beimshnren, fol wes 
gen Verſchiedenheit der Anfihten kein Reſultat gewährt haben, 
Großbritannien 

Das Lintenfhif Genua, Kapltain Livingftone, Fam von Pifs 
faton, wo es ben Windforcaftle, den Ozeau und bie Lively zu⸗ 
rüfgelaffen, nah einer langwierigen Weberfahrt zu Plymouth 
an. Bet feiner Abfahrt herrfchte in Portugal bie größte Ruhe; 
bie Parteien ſchlenen fib zu nähern, und es waren neuerlich 
feine auferorbentiihen Maaßregeln ergriffen worden. Der Ads 
nig und die Prinzeffinnen refidirten im Pallafte von Bempofta, 
die Königin in Queluz. z 

Frankreich. 

Obgleich dad betruͤbende Hinſchelden des Könige Ludwig ſchou 
bekannt iſt, fo holen mir boch noch aus den aͤrztlichen Bulletins 
die Testen Kriſen ber Krankheit deſſelben nah: „Bom ı4 Sept. 
9 Uhr Abende. Auf die tiefe Ohnmacht, welche Se. Majeftät 
um Mittagszeit befiel, folgte ein ruhlger Inftand, ber bis 
6 Uhr Abends dauerte. Damm ftellte ſich das Fieber mit ver- 
doppelter Stärke wieder ein. — Vom ı5 Sept. 6 Uhr früh. 
Die Nacht war fehr ſtuͤrmiſch; der Fleberanfall diefen Morgen 
wieder ftärker und von Beklemmungen and Ohnmachten begleis 
tet; das Athemholen aͤußerſt befhwerlih. — Vom ı5 Sept. 
Blbr. Die Schwäche aller Lebensverrihtungen nimmt zu. —' 
Vom 15 Erpt. a Uhr Nachmittaäags. Die Lage des Königs“ 
bat fich ſeit B Uhr bed Morgens nicht gebeffert.“ 

Diefen Bulletins fügt die Etolle noch bei: „Um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags war der Zuſtaud des Königs berfeibe. Bon 11 Uhr 
Morgens bis 4 Uhr Nachmittags waren (am 14) ſaͤmtliche Prinz 
zen und Prinzeifinnen der koͤniglichen Famllle, der Herzog, 
die Herzogin und die Pringeffin von Orleans, der Herzog vom 
Bourbon, der Erzblſchof von Parks, der Blſchof von Her⸗ 
mopolls, ber Kanzler, ber Fürft Talleyrand und der Marquis 
v. Ecmonviie, als Großreferendair der Pairdlammer, im Ges 


mach Er. Majeftät; der Iufant Don Miguel, der paͤpſtliche 


Nuncius und der Fürft v. Eafteletcale, meapoiltanifher Bot⸗ 
fhafter, fanden fih ebenfalls ein. Die Minlſter blieben im 
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Ken Tulletlen verſammelt. Heute (15) Morgens um 5',. Uhr 
degaben fi die Herzoge von Bourbon uud von Orleans, die 
Minlſter, der Erzbifhof von Paris, der Polizeipraͤfelt und 
eine Menge Würdenträger,nah den Zuillerien.“ 

++ Paris, 11 Sept. Es ſcheint, als ob die Machthaben- 
den in Frantreic fo zlemlich allgemein eine lebendige Gemeinden, 
Landes: und Provinzial: Ordnung ald ein fat unmöglices Be— 


ginuen in einem Lande betrachten, wo aller lokale Geiſt rein 


ausgeftorben iſt, und blos das Allgemeine vorherrſcht, wo die: 
Idee Frankreich Alles verfhlungen hat, und gewlſſermaaßen 
eine neu aufgebaute polltiſche Roma iſt. Diefer Sinn und Geift 
des franzöfifhen Wefens iſt ſelt Jahrhunderten laugſam durch ſtu⸗ 
fenartige Eatwikelung abſoluter Monarchle herangereift; ſtatt 
aber etwas Organiſches, innerlich Lebendiges zu ſeyn, iſt er 
mehr etwas Mechauiſches, von außen, und zwar durch die cen— 
trale Staatsgewalt, Znfammengefügtes. Leztere iſt ein Werk 
der Revolution. Diefe, Grund und Boden durchaus nivelli— 
zend, und alles Lokale ausgleihend, als ob es nicht mehr vor: 
banden ſey, bat, bie felt Langem in ben veralteten Staatsfor— 
men ſchlummernde Demofratie enthüllend „ auch den Despotid: 
mus mit paralleler Gewalt beflügelt, und fo it die Idee vom 
Staate geboren werden: daß der Staat, d. h. bie leitende 


Macht, alle Reſponſabllitaͤt über fih habe, Abminiftcation fey;, | 
das Voll aber, ober die geleitete Macht, außer aller Nefponz 


fabilität fey, d. b. fi, adminifteiren laſſe, und nirgends ein, 
Gelbftiverwalten und für ſich felbit Beſtehen irgend einer Art 
ſtatt finde. Unter Bonaparte drüfte man dad fo. aus: Alles 
für das Volk, und Nichts durch daffelbe. Seit Wieberher- 
ſtellung des Thrones iſt, ven beiden Selten, ein Langes und 
Breites zu Wiederbelebung, ober wie man fi hier ausbrüft, 
zı Drganifatton des Ganzen geredet worden; aber, ba ber 
Zuſtand im Innern reine Demokratie fit, fo fäme, wollte 
man Ihn entwileln, eine Volksherrſchaft, gang ohne aͤchten Lo⸗ 
talgeiſt zu Stande, die auf die Laͤnge entweder In ameritanifhe 
Sideration oder in ein neues Gebaͤude bed Despatiemus aus: 
ſolagen dürfte, indem die Anarchie, deſſen Mutter — bie Eine 
und Untheilbare, wie es elnftens hieß, — au& derfelben 
geboren wird. Daher, ſchelnt es, wolle die oberſte Staatege= 
walt nur allgenab im das Feld des Lolalen, und zwar mit 
fehr Leifen Schritten einlenken, bis etwas Patriziſches im Lo⸗ 
talen ſewol als im Öffentiihen Leben. ſich durch die Natur ber. 
Dinge entwilelt, und dan eine ſtufenwelſe Emanzipation von. 
der Gentralvermaltung möglich iſt, die jet ihre zahlloſen Ge= 
fahren baten durfte. Diefes ſcheint die herrſchende Anficht der. 
Macıthaber zu fepm; mas fi dafür oder bawider fagen laͤßt, 
wäre zu meltläuftig für einen Brief. 
Staliem 

Ym ax Ang. erfhlen zu Rom folgende Kundmachung: 
»Belifario Ertftaidi, Hauspräfat Sr. päpfilihen Helllg- 
keit 2eo’& XIL. und.Geueralfgazmeiiter. Da fid- gegenwärtig. 
bie Siquidation ber verſchledenen Zweige der Öffentlihen Schuld 
des paͤpſtllchen State, deren Konſolldirung zur Rente von: 
5. Proz. vorgefchrieben ift, ihrem Ende nahet, fo haben Se. 
. glätlich regierende Heilfgteit Leo XII. zu befehlen geruht, daß 
Ihnen der Entwurf zur Errichtung der Tilgungskaſſe vorgelegt 


getändigt worden, und wollen Ge. Heltigkeit, um die gebachte 
Schuld noch mehr zu verbürgen, ausdräflih, daß diefe Kaffe 
vom Anfange 1825 an errichtet werde. Während nun das Wös 
thige für die gedachte Auſtalt vorbereitet wird, welcher befonz 
dere Fonds gewidmet werden follen, worunter die Zahlung der 
2ebenspenfionen bei deren Ohffall, die Gefamtheit der filffes 
genden Summen und die Erträgniffe der preiswärdigften und 
ausgezeichnetſten Grundftüfe des päpftiihen Staats; und waͤh⸗ 


rend andterſelts ein Syſtem vorbereitet wird, gefditt, dem 


Kurs und die Handelsabfhläfe in den oͤffentlichen Efeften 

zu vereinfachen und ſchneller zu mahen, haben Se, Heil. ges 

ruber, ebenfalls zu befehlen, daß von jezt an die Abgabe vom: 

ben Umfcreibungen der Fonfol. Renten, von 3 Bajochi per 

Scudo der Rente „ zur Erleichterung der Kentrahenten und zur- 
gröferm Beförderung der Umfdze aufhören fol, als welche von. 
diefer Auflage befreit „ leichter werben. andgeführt und wieder» 
holt werden können,“ — Die roͤmiſchen 5Proz. Konſol. mit: 
Binfengenuß vom dritten Trimeſtet 1824 fanden am.20 Aug. 
auf 4—. 

Rom zählte Im Jahre 1815 eine Bevoͤllerumg von 128,385. 
im Jahr 1833 von 136,269. umd Im gegenwärtigen Jahr vom: 
138; 510 Geelen. Bon Ditern ı823 bid Oftern 1824 naher alfos 
die Bevöllerung um 2241 Seelen zu. Die Gebornen verhals- 
tem. fich zur ganzen Volkszahl, wie x zu 29°%Ao-beiläufg; die 
Geftorbenen wie beiläufig. x zu 26%4o0; die mäuntichen zu dem. 
weiblichen Gebornen wie ı zu 2%/ı00; bie Gejterbenen weibli= 
hen Geſchlechts zu jenen maͤunlichen Geſchlechts wie etwa » zw. 
13/405 De Gebornen zu den Gefterbenen ungefähr wie ı zum 
3/0. Im Jahre 324 wurden 100. Paare mehr ald Im vo⸗ 
tigen Jahre getraut. Die Eher verbielten fih zu den Sebor— 
ner wie ı zu 324 umd zur ganzen Bevditerung etwa wie 
1 30 101%0. Alle Monate werden im Durchſchnitte 385, mit- 
bin täglich ı2 Kinder geboren. Alle Monate farben bei 437. 
täglich alfo ungefähr 14 Perfonen.. 

Deutfalanb. 

Anr 19 Sept. erfolgte der Aufbruch der, in dem Uebungslae 
ger bei Nürnberg, verfammelt gewefenen. königlich = bafert- 
ſchen Truppen, zur Nüttehr Im ihre verſchledenen Garnifonen, 
mit Ausnahme des ıotem Linien: Infanterie = Megimente, weis 
ces feiner neuen Beitimmung infolge nah Landau Im Rheln⸗ 
kreiſe abmarſchirte. Se, k. H. der Kronprinz, welder die aro- 
fen Mandupres am 13, ı5 und ı7 Sept. mit Seiner Gegen⸗ 
wart und Selnem Beifalle beehrt hatte, fehrie am 19 nad 
Wuͤrzburg, fa wie Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fürftvon 
Mrede nad Ellingen zuruͤk. In der legten Woche war auch 
Se. Excellenz der Kriegsminffter Freiherr v. Mailer im Haupts 
quartier angefommen.. 

Das würtembergifche Neglerungsblatt vom ı8 Sept. enthält 
folgende koͤnigliche Verordnung: „Wilhetm, von Gottes 
Graden Könlg von Württemberg. Nachdem in ber 
Shzuug der Bundesverfammiung vom 16: v. M. ſeſtgeſezt wors 
ben iſt, daß diejenigen Vefiimmungen, welde In der Sizung 
vom a0 Sept. 1819 binfichtlich der Preife proviforifh auf fünf 
Jahre getroffen, und dur Unfere Verordnung vom ı Oft. 1819 
(Hegierungsblatt Nro. 66. S. 683.) befannt gemacht worden 


werde, ber [pm durch das Motuproprio vom 6 Jul, 18:6 ans | find, mod fo Tange in Kraft bIeiben, bis die im Art. ı8. ber 
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deutfchen Bandesakte vorbehaftene Abfaſſung gleihförmiger 
Verfügungen über die Preßfreipeit durch Vereinbarung über 
ein definitived Preßgeſez erfolgt ſeyn wird, fo machen Wir die: 
ſes zur allgemeinen Nachachtung befannt, und wollen blemit, 
wach Anhörung Unſeres geheimen Hatte, verordnet haben, 
daß auf fo lang für die Tagblätter und Zeitfhriften, mit In: 
begrif aller nit über zwanzig Drukbogen haltenden Druk— 
ſchriften angeordnete Cenſut mod fortzubefichen hat. Gege— 
ben Stuttgart, ben 14 Sept. 1824. Wilhelm. Der provis 
forifche Chef des Departements bed Innern: v. Schmidlin. 
Auf Befehl bes Königs der Staatsfekretär: v. Wellnagel.“ 

2Frantfurt a. M., ı7 Sept. Die in der lezten dis⸗ 
jährigen Sizung ber biefigen deutihen Bunbdesverfammlung von 
Seite des großberzogl. badiſchen Hrn. GefandtenIn Betrefber 
Handels: und Verfehrsverhältniffe unter den deutſchen Bun— 
desitanten abgegebene Erklärung und der unmittelbar darauf 
erfolgte Abſchluß eines Handeisvertrags zwifhen ben Großhers 
zogthüͤmern Baden und Helen, der den Ausdrul jener Ge— 
finnungen fofort bethätigte, haben aufs Neue Hofnungen Raum: 
gegeben, die wenigitene bei ben minder Vertrauenden fo zlem⸗ 
td erloſchen feyn mohten. Da ber gegenwärtige Zeitpunft 
unferer Meſſe hierſelbſt vlele deutſche Fabrikanten verfammelt, 
fo hat man bereits Gelegenheit zu mehrern erfteulichen Wahr⸗ 
nebmungen binfichrlich der Reſultate gehabt, denen man vom 
einer Mobdififarion des zeirherigen Iſolirungsſpſtems In Deutſch-⸗ 
Land entgegen feben darf. Es find nemlich, In Folge des er= 
waͤhnten Handelsvertrage „ der Insbefgndere den Fabrifanten 
8 der großherzogl. Provinz Oberheffen die Herſtellung ihres 
früher fo bedeutenden Abſazes nad; dem Badiihem in Aus— 
ficht ſtellt, anfebitiche Beftellungen bei denfelben gemacht wor= 
ben, und diefe gewerbflelßlgen Leute, welche durch die zufezt 
angelegte Sperre in Kurbeffen ibren audländifben Markt faft 
gänzlich verloren batten „ duͤrſen nunmchr wieder einer erfreu⸗ 
lichen Iukunit entgegen fehen. — Ihre Durchl. die Frau Fürs 
Bin von Lowicz, welde am vorigen Dienjtag hier eintraf,. wirk 
heute von bier wieder abachen und auf ihrem. Wege nah Wels: 
mar und Dresden das erite Nachtauartier zu: Gelinhaufen neh— 
men. Se. kalferl. Hoh. der Großfuͤrſt Konftantin wird bie. 
zum Moutage In unferer Stadt verweilen, bod aber feine 
durchlauchtige Gemahlin noch vor Weimar wieder einholen. 
Ba Lestere, um ihre Gefundheit nicht aufs Spiel zur fegen, nur 
- Heine Tagreifen macht. Der Groöfürt wird ſowol in Weimar, 
als In Dresden einige Tage verweilen, um. bie dortigen Höfe 
zu beſuchen, in der Folge aber, und mach vollendeter Traubens 
kur, die Frau Fürftin aus zulezt genannter Nefidenz wieder 
fettft abholen. — Bon dem Haufe Rothſchild, welchem belannt⸗ 
lich die zum Ban der Bundesfeftungen uͤberwleſenen frangöfis 
ſchen Kontribntionsgelder gegen Entrihtung: eines jährlichen: 
Zinſes von 31,3 Proz. zur eimiwelligen Benuzung waren übers 
laſſen worden, iſt dieſes auf 23 Millionen Franten fi belau— 
fende Kapital nunmehr wieder juräfgeforbert worden. Man 
fhlieöt daraus, daf die projeftirtem Bauten an ben dazu aus— 
gemittelten Yunkten in Kurzem, oder doch wenigſtens bis zum 
Eintritt des naͤchſten Fruͤhjahrs, Ihren Anfang nehmen bürften. 

Senden 
Berlin, 9 Sept. Während. der Ahwmefenheit des Kron⸗ 
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prinzen in Weſt⸗ und Oftpreußen hat die Kronprinzeſſſu eſne 
Reiſe nah Schleſien gemacht, und iſt uͤberall mit Aeußerungen 
der unzweideutlgſten Liebe und der treueſten Huldigung em— 
pfangen worden. Ihre koͤnigl. Hoheit hatte geruht einer eigens 
nah Berlin gefandten Deputatlon der Stabt Frankfurt am 
der Oder bie Bitte zu gewähren: fich vom ihr empfangen und 
bewirtben zu laffen. Ihre kaiſerl. Hobeit die Großfürſtin ver 
Rußland, welche nebft Ihrem Gemahl dem Großfürften Nice 
lang, dem Prinzen Karl vor Preußen, bee Prinzeffin Braut 
Louiſe und ben Prinzen Wilhelm und Friedrich, ber 
Kronpringeffin nah Frankfurt gefolgt ware, batte jede Feler—⸗ 
lichkeit abgelehnt, und Se. Majeſtaͤt der König, hoͤchſtwelcher 
fpäter dort eintraf, ſolche für feine Perſon unterfast. Bon 
ber Graͤnze der Provinz bis zur Stadt, woſelbſt Die hoben. 
Herribaften am 31 Aug. eintrafen, und mit Kanonendonner 
und dem Geläute aller Gfofen empfangen. wurden, hatten ſich 
die Einwohner ber Dörfer mit ihren Prebigern und Obrigfei= 
ten an der Spize eingefunden, um der Vlelgeliebten ehr raus 
fendftimmiges „Hell Dir 1 zuzurufen. Die nemiihe Inſchrift 
führte der am Eingange der Stadt ereihtete Triumphbogen, 
wo. bie Aronprinzeffin, umwogt von der jauchzenden Menge, 
und umgeben von der Ehrengarde der Bürger und Schuͤzenglide, 
mit Feftgefängen empfangen wurde; demnaͤchſt gerubte Sie in 
Ihrem Ubfteigehotel den Behörden Anblenz zu ertbeilen, und 
fih die Frauen der boden Militär = und Clvllbeamten vorſtel⸗ 
len zu laffen. Zwelmal begrüßte bie Holdſellge die taufendfät- 
tige Menge von dem Balkon herab, und verließ nach eingenom⸗ 
menem Mittagsmahl unter dem Donner des Geſchuͤzes nad 
einem mehrfländigen Aufenthalt. die Stadt, von den _ Scnend=- 
wuͤnſchen ber Einwohner begleitet. Ach Ihre Meife nah Schle— 
fiendalib einem Erlumphauge, indem alle getrenen Unterthanen 
wetteiferten ber Hochgefelerten ihre Huldigungen barzubringen. 
Das zweite Nachtquartler hielt die Kronpringeffin zu Liſſa auf 
dem Schloffe bes Grafen Maltzahn, wo Ihr die überrafhende 
Freude zu Theil wurde, Ihren hohen Gemahl zır treffen;, der 
Kronprinz war nemtih von Königsberg und Thorn, wo er noch 
am ı Sept. feierlih empfangen wurde, mit beifpieHofer Elle 
über Breslau der gellebten Gemahlin entgegengeeilt, ins 
bem Er Sie am = Morgens, dem Tage des Einzugs in Icyterer 
Stadt, In: erwuͤnſchtem Wohlſeyn antraf. Um 10 Uhr erhoben 
ſich Höchftblefelben, um Ihre getreue Stadt Bredfau mit Ihrer 
kangerfebnten Gegenwart zu begläfen. Eobald bie Kronprins 
zeſſin bie Graͤnze des Kreiſes am der Brüfe von Liſſa paſſirt 
hatte, ftanden in Diftenzen die Ortsſchulzen mir ihren Schul: 
zeuſtaͤben in Spaller zu Pferde aufgeftellt, und ichloffen fich 
bem Wagen Ihrer Eönigl. Hoheit an. Der Landrath Graf 
v. Königsdorf und eine Deputation der Stände bes Kreis 
fes empfing Ihre koͤnlgh. Hobelt an einer Ehrenpforte bei ber 
Lohbrate, wo Hoͤchſtderſelben anf einem blaufaminen Kiffen eim: 
Gedicht aͤberreicht wurde. Bei Aleinlandau war eine Eska— 
dron Kulraffiere aufgeftellt „ weiche. in vier Zügen bie Eskorte 
nad. der Hauptitabt Schleſiens bildete. Um 12 Uhr verfündete 
das Geldute der Glofen unter Abfentung von ı0r Kansnenz, 
ſchuͤſſen, als dem Salüt- Royal, der Hauptitadt dem Einzug, 
der Kronpringefün, welche am ber rothen-Bräfe durch den 
tfommanbirenden General Grafen. v. Bieten Im Begleitung 
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deB Generafftabd, und den beiden Rommanbanten Generattieu- 
tenant Schüler v. Senden und Obriſt v. Strang bewilltommt 
wurde. Den Zug erdfneten fämtlihe Trompeter des erften Kul⸗ 
raſſier-Reglments, dann folgten 1a biafende Poftilons von 
den Poſtoffizlanten in Gallauniform angeführt, und zwel Es— 
Zadrond Aulraffiere. Am Bollbaufe waren die Ferftdeamten 
und Schulen, ein Korps Kräuter zu Pferbe in ihrer National: 
trat, fo wie die Gewerke und Kaufleute mit ihren Muhfchb- 
ren und ſaͤmtlich uniformirt aufgeftellt , welche nad echalteiler 
Grlaubnig fih dem Zuge anfchloffen. Auf zwei hohen Eftraden 
befanden fih der Magifirat, die Geiftlichleit und bie Stadt: 
verordneten, unb bewillfonmten ihre f. Hoh. durd den Ober⸗ 
bärgermeifter Freiherrn v. Kospoth, welder bie Ehre Hatte 
Höchftderfelben ein Exemplar der Chronik von Bredlau in ro⸗ 
tbem Sammet mit filbernen Befhlägen eingebunden, zu über- 
reihen. Laͤngs der Friedrich : Wilhelmeftrage hatte ſich die 
Kraͤutetſchaft Männer, Frauen und junge Burſchen, nebit huu⸗ 
dert Mäbchen In Ihrer Sonntagetract, aufgefteilt, welche Blu- 
men und Früchte überreihten. Bel beran ber Koͤnigsbtuͤke er⸗ 
richteten großen Ehrenpforte, mit dem preußiſchen Adler und 
den baicılfhen Löwen gefhmuft, und mit einer großen Flagge 
in den Nationalfarben ‚der beiden Länder geziert, finnden 107 
weißgefleidere Bürgertöchter aus allen Ständen, welde ein Ge⸗ 
dicht Überreihten, während das Schäzentorps mit fliegenden 
Fahnen und Hingenden Spiel dort aufmarfahirt war. Alle 
Strafen durd welche fih der Zus unter ununterbrodenen BI: 
vats langfanı bewegte, waren mit Lanbgewinden gefhmült bis 
zu dem Abſtelgequartier, woſelbſt fi gleih nach Ihrer Ankunft 
die Kronpringeffin an der Hand Ihres erhabenen Gemahls vom 
Balkon dem Volke zeigte, und mit unbefchreiblihen Freubens- 
bezeugungen bewilllommt wurde. Abends beebrten die hoben 
Herrſchaften das Theater mit Ihrer Gegenwart, wo fie mit el: 
uem breimaligen Lebehoh empfangen wurden, und einem vom 
Degifeur Stavindfy geſprochenen Prolog dem die beiden Luft: 
fpleie „Dir wie mir“ und das „Behelmniß“ folgten. Noch ſpaͤt 
geruhte Ihre k. Hohelt an der Seite Ihres Gemahls die über: 
aus glänzende Ilumination in Augenfhein zu nehmen, wobei 
fich dad Mathhaus, das Megierungsgebäude,, die Univerfitäts- 
Eiche und bie Thärme der Marie - Magdatenen = Kirche fo wie 
auf beren Brüfe ein impofant Eoloffates E auszeichneten. Uns 
läugbar bat die Hauptſtadt Schiefiens auf das Gluͤklichſte mit 
ber hiefigen koͤnlgl. Reſidenz gewerteifert, welche Im November 
v. J. die hohe Neuvermählte bewilllonimte, bie jebem guten 
Preußen im Laufe ber Zeiten durch Ihre Huld und Milde im: 
mer theurer wird, 


Rußland, 
* Deterdburg, a8 Aug. Der Biſchof Metbobius ift zum 
Erzblſchof des Gouvernements Aftrahan ernannt. — Die an 
bie Univerfität Dorpat berufenen beiden Profefforen: Eloffius 


und Buſch, find hier von fübet über Kronftadt eingetroffen. — . 


In Llefland beginnt eine neue Zeitſchrift umter dem Titel: 
„Mufeum für die ruffifhen Dftfee: Provinzen“, vor wenigen 
Tagen erſchien das erfte Heft derfelben. Redalteur davon iſt 
Hr. Raupach, Lektor der beutfhen Litteratur an ber Hnivers 
fität gu Dorpat. Die ausgezeichneteiten Litteraten der Oſtſee⸗ 
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Vrodinzen, wie Morgenftern, Merkel, Franke, von ber Berg rꝛe 
find Mitarbeiter. — Am 4 April db. 3. hlelt die mostauifche 
Bibelgefelfhaft ihre vate Generalfizung. Aus der dabei gebat- 
tenen Rede ihres Vicepräfibenten, des Erzbifhofs Philaret, 
erhellte, daß fie, während ihrer eilfiährigen Eriftenz, 79,50@ 
Bibel :Cremplare In fünf Sprahen und 16 Uuflagen zum 
Druf befördert bat. Seit ihrer Drganifatton bis jezt 
betrug ihre Gefamteiunabme 415,605 Mubel, ihre Ge: 
ſamtausgabe 395,283 Rubel. Im Beginn Ihres gegen: 
wirtigen Jahres deſaß fie einen baaren Fond von 20,323 Mite 

bein. Berichte. der Seftionsfommität von Tobolsk an den bie= 

figen Haupt » Dibelverein fagen, daß die Bibelverbreitung un= 

ter allen Ständen der Bewohner Sibirlens, vorzäglih aber 

in ben Gonvernements Tobolst und Jenlſeisk einen über alle 

Erwartung glüfliben Erfolg hate. Der Vibelverein von Ar— 
changel bat drei ber ruffifben und ſamdjediſchen Svrache glei 
fundige Gelftliche beauftragt, das ganze nene Taſtament im 
die Mundart der Sampjcden zu überfezen. Berelts find einige 
Kapitel aus dem Evangellum St. Johannis darin beendigt. 
— Der Reichsſsrath bat in einem, am» Jun. d. J. aller 

hoͤchſt ſanktionirten Meichdgefeze, bei fich erhebenden Streitz 

fällen in unferm künftigen levantiſchen Handel, zwiiben rufz 

ſiſchen Unterthanen und benen fremder Mächte, folgende Nedtö= 

beftimmungen fefizufegen geruht; 1. Die von unferer Gelandt= 

ſchaft zu Konftantinopel Tünftig zu formirenden Kommlſſionen 
zur Reviſton der zwifchen ruffifhen, oder ihnen und den Uns 
terthanen fremder Mächte erhobenen Streitigkeiten, bleiben 
in ihrer frühern Kraft; 2. dad Verfahren berfeiben Leiter 
und dirigirt unmittelbar unfer beider Pforte lebender Geſandte; 
3. Diefe Kommtifionen haben die Entſcheldung in lezter Ins 
ftanz in allen Sachen, deren Gegenjtand nicht den Werth von 
1000 Plaſtern übertrift; 4. in Sachen, bie über diefe Summe 
gehn, ftelit der Appellant die Kaution; 5. der birigtrende Se— 
nat zu St. Petersburg wird Fünftig als die hoͤchſte und lezte 
Reviſtous-Inſtanz In Streitfahen zwifben ruſſiſchen, oder 
biefen und den Unterthanen fremder Mäcte, durch den [even 
tiſchen Handel erregt, angeſehu; €. feiner Revlſion unter- 
Liegen ſowol die fruͤhern, noch nicht fu lezter Inſtanz entſchie— 
benen, ald auch künftig zu eutfheldendey Appellationsfahen 
ber konſtantinopol'ſchen Kommiffion; 7. zur Einbringung der 
Appelation wird eine smonatlihe Friſt beſtimmt; 8. be 
Entfheidung folher Gegenftände wird Im Senate der Diref: 
tor bes afiatifhen Departements Sitz und Eonfultative Stimme 

haben; 9. es foll bei unferer konſtantinopol'ſchen Miſſton eine 

befondere Komität formirt werden, deren Glleder der allge— 

melnen Handelsgeſeze, vorzüglih aber der Levantiihen tun 

dig find. Dleſe Komität wird ſoglelch bei der Müftebr unferer 
Geſandtſchaft nah Kouftentinopel in Aetivität treten; ihr liegt 
auch die Anfertigung einer neuen Inftruftion für unfern fünf: 
tigen Handel in der Levante ob; ı0, Ale Handeisitreitigtets 
ten zwiſchen ruſſiſchen und Untertbanen der Piorte bleiben 
nad wie vor der Entfcheidung der türfiihen Behoͤrden anheim 
geftelt. - Diele Beſtimmungen bes Reichsraths werden jedoch 
erft bei der völligen Wiederbegründung unferer fünftigen Freund⸗ 
ſchaftsverhaͤltniſſe mit der Pforte in rechtsgültige Kraft treten. 

Peramimerilicer Mircttae , &. 2." Giegman, 
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Großbritannien. 

London, 13 Sept. Konfol. 3Proz 94'%. 

* Beftungen aus Babia vom 4 Jul. brachten einen Befehl bes 
Mluiſters des Innern, Don Manoel dba Eofta, an den 
Praͤſidenten jener Previnz, worin ihm angezeigt wird, daß 
jebe Provinz die zur Bertheibigung gegen die angebrohte por: 
tuglefifhe Landung erforderfihen Maaßregeln vors Erſte felbit 
Ju ergreifen habe, indem die Sicherheit des Reichs erhriſche, 
das bie fämtliche Land: und Seemaht um Me Hauptitadt ver⸗ 
ſammelt bleibe, Damit Sie ſchnellen und wirkfamen Beiſtand 
nah den angegriffenen Punften bringen Zönne. — Liſſaboner 
Beitungen vom ı Sept, euthlelten elm Föntglihes Verbot, bie 
an dem Im Bezirke von Torres⸗Vedras herrfchenben epldeml⸗ 
Then Fteber verftorbenen Perfouen In ben Kirchen zu begraben, 
Einem koͤnigllchen Befehle zufolge find a Sergenten, 4 Korps: 
zale und 46 Soldaten der koͤnlgilchen Pollgeigarde, die ſich bei 
den Greisuifen am 3o April bis 9 Mat ſchlecht betrugen, in 
verſchiedene Linienregimenter unsergefreft worden, 

Ein Schreiben aus London vom Ende Augufts fagt: „Der 
Mehanifus Perkins hat ein großes Lokal gemiethet, worin er 
die Wirkung feiner Dampflanonen zu zeigen beabfichtigt, welche 
er zur böchfien Volllommenhelt gebracht haben fol. “Die an: 
faͤnglichen Angaben von der Anzahl von Angeln, weiche inner: 
halb einer Minute aus dbenfeiben geihofen werben Finnen, 
waren zwar übertrichen, aber fie fol dennoch fehr groß ſeyn, 
und müßte, wenn bad furdtbare Werkzeug je in Aufnahme 
Sommen folte, gänzlich die jezige Krlegemethode verändern, 
Die zwei großen Werfe, die neue Londoner Bräte, md 
ber Weg unter ber Themſe, find angefangen, und beide 
fellen in ungefähr drei Jahren vollendet werben. Das neue 
Poftamt wird es auch beimaye um dieſelbe Zeit; die prachtvolle 
neue Straße Ift e8 and fdon; eine Menge neuer Klrhen find 
entweder ſchon vollendet ober im Bauen, und tragen alle zur 
Verſchoͤnerung dlefer ungeheuern Stadt bei, die ſich noch tig: 
Kid ausdehnt. Wenn ich fage täglich, fo iſt ed nicht bios 
eine Redensart, fondern im firengften Sinne des Wortes, und 
Sie werden es begreifen, wenn ih Ihnen fage, daß ih vor 
ungefähr einem Monate in einer der Vorſtaͤdte, auf dem Wege 
nach Vrighton, an 400 Häufer Im Bauen und beinahe vollendet 
ſah, auf einer Stelle, wo id vierzehn Tage vorher nad eine 
grüne Wieſe geſehen hatte. Und bis iſt der Fall auf jeder 
Seite, und ed ift durchaus noͤthlg, ale Jahre einen Plan von 
Londen zu haben, wenn man fi nicht im manden Gegenden 
verirren will, Dei allem diefem Zuwachs bleibt Die Stadt eine 
der gefundeften in der Welt, und diefed einzig in Folge der 
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großen Reinllchkelt, weiche faft In allen Theiten derfelben uns 
terbalten wird. Die meiſten neuen Straßen find breit unb 
rehtwintelig gebant, alle haben unterirbifhe Kanäle, welche 
ben Unrath In den Fluß führen, melden bie Fluth zweimal bes 
Tages rein waͤſcht, und die Gegend um London ift fo gut ans 
gebaut, daß das Kehricht der Häufer und Straßen begierig aufs 
gefauft und weggefährt wird. Vor Allem aber ift der Leber» 
fing an Waifer in Betracht zu ziehen, womit Häufer und Stras 
den verfehen find, welhes In feinem Abfluſſe bie Kandie rein 
bätt. Um die Bequemlichkelt und Reiullchlelt noch zu erhoͤhen. 
geht man jezt mit dem Plane um, mittelſt eiſerner Roͤhren 
und Dampfmaſchlnen Seewaſſer nah London zu bringen, un» 
ein großes Sechad anzulegen. Es iſt eine etwas gewagte Spefns 
lation, melde kaum einen Vortheil für die Unternehmer zu 
verſprechen ſchelnt; aber in biefem Augenblik, wo ein fo gro= 
Ser Ueberfluß an Geld da it, und der Hohe Preis der Staates 
papiere To geringe Zinſen erwarten laͤßt, findet jeder neue 


Grantrei. 

Dad ı3te Bulletin über die Krankheit des Könlge Lud⸗ 
mig XVII. lautet: „Bom ı5 Sept, 9 Uhr bes Abends: Die 
Bieberanfäle de8 heutigen Tages waren ftärker als an irgend 
einem der vorigen Tage. Das Athemholen warb röchelnd; ber 
Yuls auferordentiih ſchwach und intermittirend.“ — Seit ber 
Krankheit des Könige begaben fih ber Praͤfelt der Seine, ber 
Polizelpräfett und bie Friedenerihter jeden Tag in die Kirche 
ou Notre: Dame, die Malved und ihre Adjunften aber in 
ihre Pfarrkirchen, um ben für Se. Majeſtaͤt angeftellten Gebes 
ten beizgumohnen. Die Munizipalität von Patis ſchitte In den 
legten Tagen ſtuͤndlich zwei Huiffierd In bie Tulllerien, um über 
dad Befinden des Koͤnigs Nachricht einzuziehn. — Die ganze 
Naht vom ı4 auf den 15 Sept, war Alles im Schloſſe auf ben 
Füßen; Monſieur brachte biefelbe ganz angefleidet auf elnem 
Kanape beim Herzog von Angouleme zu. Um Ubr beſtand 
der König eine furchtbare Krifis; Monſienr war der Erfte bei 
ihm; Orbonnangen wurden nach ben Herzogen von Orleans und 
von Bourbon, nach den Miniftern, dem Fürften Talleyrand, 
bem Stanzler, dem Grofßreferendair der Palrdlammer, dem Erz⸗ 
bifiofe von Paris, dem Biſchef von Hermopolis ımd mehre⸗ 
ren dienjthuenden Grofoffizieren geſchilt. Punkt 5 Uhr fand 
fi der Herzog von Orleans ein; 5 Minuten fpäter der Herzog 
von Bourbon, bald Darauf bie übrigen oben bezeichneten Perſo⸗ 
ven, Sie wurden in das Gemach Er. Majeität zugelaſſen. 
Der König erbeite fih etwas; Alles weinte um ihn, nur auf 
dem Geſichte Sr; Majeftät herrſchte vollloimmene Ruhe. Der 
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König nahm wiederholt bie Hand felnes erlauchten Brubers Kdalss Ihres Hhelmd. Als der Könlg aufgeflanden wer. 


and der Prinzen und Prinzeffinnen ber königlihen Famille. 
Auf der Stirne des Monarden firablte Ergebung, er ſchlen 
feine treuen Diener, die, um ihn ſtanden, tröften zu wollen, 
Dieter berzgerrelfende ruͤhrende Auftritt bauerte-bei %, Stun: 
den. Se. Majeftät wurbe hierauf. etwas ruhiger. Die Here 
zege von Drleand und von Vourbon, alle Minifter, der Nunz 
eius und der ſiziliſche Botſchafter famen Mittags wieder ind 
Schloß; von den Miniftern betrat jedoch nur der Biſchof von 
Hermopolis das Gemach des Koͤnigs. Der Jufant Don Miguel 
fuhr dreimal am Schloſſe vor, um das Befinden Gr. Majeftät 
zu erfahren. Der Hof der Tulllerien war den ganzen Tag mit 
Menſchen augefällt. 

Der Monitenr vom 16 Gept. eröfnet hierauf feinen offi: 
ziellen Theil mit folgendem Artikel: „Der König ift am 16 Sept., 
Yunkt 4 Uhr Morgens, geftorben. (Unterz.:) Graf Damas. — 
Nachdem der erfte Kammerberr des Könige in den Tulllerlen 
Das Ableben Sr. Maj. angekündigt hatte, begab fi der Civil⸗ 
und Militärbofftaat des Königs ſoglelch in den Pavillon Mar: 
fan, um die Befehle Sr. Majeftät Karls X. einzubolen. Der 
König , begleitet vom Hrn. Dauphin, Madame la Daupbine 
und Madame Herzogin von Berry, fuhr um 6 Uhr nah Et, 
Cloud ab." — Andere Blätter fügen hinzu: „Der König hat verfie: 
gelte Briefe au die Erzbiſchoͤſe, Blſchoͤſe und Gerichtshoͤfe des 
Königreichs ergeben laſſen. Die Hülle des Königs wurde um 
9 Uhr anfein äuferft einfaches einſtwelllges Bette, unter einem 
grünen Baldahin, gebracht; man bereitet das Paradebett, auf 
welches diefelbe gelegt wird. Das Publikum, welches fih an 
allen Thüren des Tuillerienichlofles drängte, wurde um 10 Uhr 
zugelaffen , den verfiorbenen König zu betrachten. Um 9 Uhr 
wurden aus dem Miniierium des Innern Kouriere abgeſchilt, 
die alfen Gefandten und frangdfifhen Mintftern bie Nachricht 
som Ableben des Königs Ludwig XVIII. überbringen. Die Au: 
zeige der Thronbefteigung des Königs Kart X. geſchieht fpäter. 
Als die Minifter fib zum König verfügten, um feine Befchle 
einzuholen, bieß fie Se. Majeftät ihren Dienſt fortiegen. 
„Meine erften Angenbiife, fagte Ee. Maj., waren meinem 
Schmerz gewibmet, fpäterhin lebe Ih ganz für meine Pflicht.“ 
Greitags, den ı7 Sept., legt ber Hof auf fieben Monate bie 
Krauer an. Der König empfängt morgen, am ı7, zu Et. 
Cloud. — Geftern und heute war Minifterrath bei Hrn. 
v. Vlllele. 

Ein Arge (erzählt die Etofle) Hatte ſchon am Abende vor: 
. ausgefagt, das verhaͤngnißvolle Ereigniß fnnte Morgens zwi⸗ 
fen 3 und 5 Uhr eintreten. Um a Uhr gab der König noch 
feinem Belchtvater zu erfennen, daß er feine Tröftungen vers 
fiche. Keine Schmerzen oder Konvulſionen Fünbigten feinen 
Tod an; er verlöfäte. Seine Pulsichläge wurden faft unmerk⸗ 
lich. Die föniglihe Familie, der Großallmofenter, die Groß⸗ 
effiziere der Krone fanden fib um das Schmerzendbette ver 
fanmelt, old um 4 Uhr ein Arzt eine Hand des Koͤnlgs aus 
dem Bette zog, und ſagte: Der König ft tobt! Wei diefen 
Worten warf ſich der König Karl X- auf bie Anle, und küfte 
mit tiefer Ruͤhrung die Hand feines Bruders. Madame 
la Dauphine warf fib in die Arme des Königs Ihres Va- 
ters, und kuͤßte, In Thränen zerfließend, die Hand bes 
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mieten der Dauphin und Madame (die Herzogin von Berrv) 
bei dem Bette des Entfhlafenen, ben fie umarmıten. Der 
Herzog von Orleans umarmte den König ic. — 

Für das neue geiſtliche Miulſterlum wurde, nach der Etollen 
das Hotel Fleuryv, Strafe bed Saluts-Peres, der Charite‘ 
gegenüber , angetauft. 

* Darts, 16 Sevt. Der biefen Morgen um 4 Uhr er« 
folgte Tod Ludwigs XVIII. Fam zwar nichts weniger als uner⸗ 
wartet; denn feit vier Tagen war derſelbe, nach dem elnſtint⸗ 
migen Ausfpruch der Aerzte, ald ganz nahe bevorftehenb an» 
gekündigt, und mau wußte ed allgemein. Nichtsdeſtoweniger 
hat die Kunde von dem wirkiich erfolgten Ableben allgemeine 
Beftärzung verbreitet, und dle Vewohner der Hauptftadt, 
welches auch übrigens Ihre politifhen Anfihten fepn mögen „ 
haben ihre ſchon laͤngſt befannte Anhaͤnglichkelt au den König 
aufs Neue bewährt. Alles drängt ſich ſeit heute Mittag in Die 
Tuillerlen, wohin der Zugang völlig frei it, um den auf einem 
provfforifhen Paradebette fm fogenannten Dianenfaal liegen⸗ 
den Leihnam Sr. Majeftät zu ſehen. Diefer fol morgen ein 
baifamirt, und bann einige Tage, dem Herfommen gemdf, 
auf einem feierlihen Paradebett ausgeftellt werden Man 
weis noh nicht, wann die Belfegung in der Eönfglichen Famls 
tlengruft zu St. Denis ftatt finden wird; fie foll mir großem 
Corimonien vor fih geben. Bis nad dieſer Beiſezung bleibt 
die Börfe geſchloſſen; bie Theater werden wahrfcheintih erſt 
foiter wieder eröfnet. — König Karl X. befindet fih mit 
der Lönigliben Famille zu St. Cloud. Ed heit, er werde 
fünftigen Montag feinen feierlichen Einzug zu Vferde 
in die Hauptitabt halten, und ſich alsdann mit den Regile— 
rungsangefegenbeiten befhäftigen. Die erſten Etaatd- und 
Hofbeamten, fo wie bie Mitgiieber des diplomatiſchen Korps, 
erhalten noch zu St. Cleud Audlenzen. Die Heftrauer ift be- 
reits auf fieben Monate angefügt. Alle öffentliche Beamte 
und Angeſtellte haben heute Trauer angelegt, und ſehr viele 
hiefige Bewohner befolgen biefed Beifplel. Die melſten Mar 
gazine und Kaufınanndläden find heute gefchlofen. Den Trup⸗ 
pen der Defazung iſt von Ihrem Vefehlshabern der Tod des 
Königs und bie Thronbefteigung Karls X. befannt gemacht 
worden, Das Mitttär wird ſechs Monate lang trauern. In 
allen Kirchen werben für ben verfiorbenen König öffentliche 
Gebete angefellt. Die feierliben Exequien und der Trauer: 
Gottesdleuſt, worüber befondere Anordnungen erlaffen wer: 
ben därften, follen foäter jtatt finden. — Man glaubt allges 
mein, daß fürs erſte keine Minifteriatverändecung erfolgen 
wird, weil die jepigen Minffter das Zutrauen Karld X., ber 
ald Bruder des Koͤnigs in den lezten Seiten„grofen Einfluß 
auf die Reglerungsgeſchaͤfte hatte, in befonderem Grabe ges 
niefen. Auch in dem allgemeinen Meglerungsfoftem wird wohl 
fürs erfie nichts geändert werden. Eine Zufammenberufung 
ber Kammern muß, der Charte zuſolge, In den drei Monaten, 
vom Tode bes Koͤnigs an gerechnet, erfolgen. Diefe neue 
Seffion dürfte In mancher Hinſicht hoͤchſt wichtig werden. 

Shwetz} 

Der große Rath des Standes Bern, für feine ordentliche 

Monatsfizung am 6 und 7 Sept, verfammelt, bat die Tagſa— 
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zungöverhanbfungen wegen Mnfhehung bes Metorflondtontor: 
dats ratifizirt und bie Konfumogebähr von gewiſſen auslaͤndi⸗ 
ſhen Erzeugniffen auf den gleichen Fuß wleder eingefaͤhrt, wie 
fofche vor der Retorſion beftand und für fo lange, bis bie Staats: 
ſchuld getitgt ſeyn wird. Es ward baranfangetragen, den Kon: 
ſumozou auch auf bie fremden Weine zu legen; diefe Mepnung 
fiet aber durch, weil man ſich nicht länger zum Vorthell der 
weinbauenden Nachbarkantone zu beftenern gedenfe, und die ars 
heitende Klaſſe dur eine kuͤnſtliche Erböbung der Weinpreife 
nicht nöthigen wolle, zu gebrannten Waflern Ihre Zuflucht zu 
nehmen. Der ausgefprohene Wunſch, daß für den Handel 
Maafnahmen vorgefhlagen werden möchten, um von denienls 
gen Waaren, für welche die Konfumsgebähr bei der Einfuhr 
bezahlt worden, daß Bezahlte bei der Wiederausfuhr erheben zu 
Können, wurde als febr beherzigungswerth dem Heinen Ratte 
zur Prüfung überwiefen, Indem dadurch die inländifhen Han⸗ 
delsleute in den Fall gefezt werben, auf fremden Märkten mit 
den audländifchen und (dweizerifhen zu fonkurriren. Es wurde 
auc dag robe Elfen, welches vom Auslande eingeführt wird, 
mit bem Konſumezoll belegt. 

Der kalſerl. rufſiſche Staattminifter, Graf v. Eapo d’itrla, 
ber fih noch immer in Genf aufgätt, bat zu Anfang dleſes 
Monats Hofwyl befucht, und einige Tage dafelbft zugebracht. 

Ntieberlande, 

Folgendes ift ein Auszug der Urtifei der Hebereinkunft ber 
nieberländifden Handeldgefellfhaft, welche von 
Sr. Majeftät dem Könige genehmigt und publizirt worden: 
„Die Geſellſchaft befteht bie zum Jahre 1850, es fep denn, 
das die Mehrheit der ſtimmberechtlgteu Theilnehmer, zuſam⸗ 
men Eigner von mindeftens drei Vlerthellen der Antheile auf 
Namen, früber die Auftöfung beſchlͤſſe. Die Auffiht wird 
Kommiffarien aufgetragen, die, in Gemeinfhaft mir einer 
Direktion, den: Rath ber Gefellfhaft bilden. Die Kommiifa- 
rien, 25 an der Zahl, wovon act für Amſterdam, vier für 
Antwerpen, drei für Motterdam, zwei je für Bruͤſſel und Gent, 
einer je für Brügge, Dosrnit, Dordrecht, Lelden, Middel: 
burg, Oftende und Schledam, werben burd dem König gewählt 
aus einer doppelten Zahl von Thellnehmern, unb follen Jeder 
mindeſtens fieben Aktien auf Namen befizen. Se. Majeftät 
Können diefer Zahl einen Kommlſſaͤr für Ihr Intereffe ald 
Theilnehmert, und zwei aus ben Thellen des Reichs, welchen 
feine Ernennung gegeben ift, beifügen. Der Nath verfammelt 
fi zweimat des Jahrs. Die Direktion wird im Hang errlch⸗ 
tet, und befieht vorerft aus fünf Direktoren und einem Sekre⸗ 
tär, Direktoren müffen 25 Antheile befizen, feinen Poften be: 
Fleiden, keinen Handel führen, einen Antheil an Rhederelen 
und Fabrifen haben, bei Strafe des Merlufts ihres Amtes und 
ber Verwirkung ihrer 25 Anthelle an die Geſellſchaft. So auch 
der Sefretair, welcher 15 Antheile befigen muß. Die Ernen- 
nung geſchleht das erftemal burch den Abnig, In der Folge aber 
aus einer dreifachen Zahl Kommiſſatlen. Das Traftament des 
Präfidenten wird ſeſtgeſezt auf 12,000fl., das der übrigen Dis 
teftoren auf Booo, des Sekretaits 7000 fi.; außer noch Ya Pro: 
zent, wenn mehr ald 47% Progent ausgerbeilt wird, Die DI: 
reftion leitet die Operationen der Geſellſchaft, befiimmt die 
Spekulationen, verwaltet die Kalle, Hält bie Buͤcher und iſt 


die vollzlehende Macht. Im jeder der Städte Amfterbam, Aut⸗ 
werpen und Rotterdam follen überbem brei Agenten der Ge— 
ſellſchaft ſeyn, die von derfelden befoldet werden und feinen 
Handel führen duͤrfen. In Batavla foll eine Faktorel feun, 
aus eluem Präfidenten und vier Mitgliedern beftebend, gleich 
falls von der Geſellſchaft beſoldet. In China foll ebenfalls eine 
Agentfhaft angeftellt werden. Der Zwet der Geſellſchaft fit: | 
Beförderung des Nationalhandels, ber Schiffahrt, des Schif- 
baued, des Landbaues und der Fabriten, durch Erweiterung 
der Handeldbeziehungen und Erbfnung neuer Abſazwege für 
niederiändifche Erzeugniſſe. Spekulationen in Fonde oder im 
Wechſeln find verboten; unbehindert einer fihern Belegung 
muͤßlgllegender Kapftalien. Die Gefellfchaft foll keine eigne 
Werfte befizen dirfen und, außer im Fall unvermeibliher _ 


; Nothwendigtelt, uiederländifhe Schiffe unter nlederlaͤndiſcher 
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Flagge, durch Niederländer geführt, befrachten, und vorzugs= 
welfe im Lande gebaute, Siehfoll zum Bau zweimäßig ein: 
gerichteter Schiffe aufmuntern, Sie foll fih die Befbrde— 


"rung ber wechfelfeitigen Beziehungen mit Oſtindlen, bie Herz 


ftellung ber altem Verhältniffe mit China, den Handel mit 
Amerika und ber Levante, die Beförderung ber Fliherei in 
den Indifhen Meeren angelegen fepn laffen, Die Retouren 
betreffend, fol eine allgemeine Regel für bie Öffentlichen Wer: 
kaͤufe auf beftimmte Zeiten. befolgt werben, fo daß ber allge— 
meine Hanbel fo viel möglich nad biefem Relche gezogen werde. 
Die Gefellibaft fol keine beftimmten Mäfter haben, und nicht 
anders als bei großen Eavellugen verkaufen.“ 
—Deutſchland. 
Se. Mai. der König von Waͤrtemberg wohnten am 15 und 
16 Sept. bei Geißlingen den Herbitübungen des loͤnigl. Milis 
tärs bei, und begaben fid hierauf am ı7 nach Ulm. 
Dreußen. 
+ Beriin, 1: Sept. Die zuerft durch den Ntederrheinis 
fhen Courler verbreitete unverbürgte Nachricht einer ſich in 


Deutſchland und den preußifhen Staaten weit verzweigenden 


Verſchwoͤrung gegen die Sicherheit der Throme ıc., findet bier 
wenig Glauben, ba bie Buͤundnerel, welche mande Verirrungen 
der Jugend veranlaßte, ſich bidher zunaͤchſt nur In ben Bur⸗ 
fhenfhaftsverbindungen der Univerfitäten, und in bem Kreife 
einiger wenigen, faum ber Afabemie entfrembeten jungen Leh⸗ 
rer gezeigt hatte, den übrigen Ständen und dem reifern Alter 
aber fremd geblieben war. Man hat beshalb auch von Seite 
unfrer Megierung banptfählih nur auf die Unterbräfung ber 
geheimen Verbindungen der Afademien Räffiht genommen, 
und fährt fort mit Strenge gegen die Werbreitung dleſes 
Uebels zu wirken. So hat auch dad Spezlal⸗-Kriminalgerlcht zu 
Koͤpenick erſt durch die vorgeftrigen oͤffentlichen Blaͤtter wieder 
einen Stekbrief gegen einen gewiffen Studloſus jurls, Theoder 
Disbaufen, erlaffen, der wegen beuunclirter Thelluahme an ei— 
nem fn Deutfhland geftifteten hochverraͤtheriſchen Bunbe von 
den afabemifchen Konfittorium durch den Hamburger Korre⸗ 
fpondenten „vom 3 Sept. ſtekbrlefllch“ verfolgt wurde. „Da 
Gründe zu der Wermutbung votliegen, — beißt e# in jenem 
Merbaftungsbefehl des Köpenider Gerichts, — daß ber Ent— 
wicene fi In die preußifchen Staaten geflüchtet habe ,* fo find 
alle öffentliche Behoͤrden des Intandes eingeladen, den Entwis 
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chenen zu verhaften und feine Brieffhaften In Beſchlag zu 
uchmen. Webrigens dauern bie Unterfuhungen des Köpenider 
Gerlchts fort, am deſſen Spize fih ber Dirigent der Kriminals 
derutation bed Stabtgerihts, Juſtizrath Schmidt, befindet, 
welcher früher die Unterfuhung gegen Jahn und das Turnwes 
fen deitete; Mitglied deſſelben Gerichts iſt der Unbverſitaͤtsrich⸗ 
ter, Reglerungsrath Kraufe. Der Student Olshauſen bes 
fand ſich feit 1820 in Alel, ftudierte fpäter in Jena ıc. — Se. 
Maj. der König, welcher am 3 d. in Breslau efntraf, wird 
in diefen Tagen zu den Herbſtmanbuvres zuräferwartet. — Der 
Aſſeſſor Oltmanns zu Witmund (in Oftfrießland) tft zum -or= 
dentlichen Proſeſſor in der phifofophifchen Fakultät der Berii- 
ner Univerfität für dad Fad der angewandten Mathematik, dem 
er befanntlih biäher mit großem Erfolg ſich gewiduet hat, von 
dein Könige ernannt worden. 


Rußland. 

@in Talferficher Ufas vom ıı Aug. entbält folgende, auf 
Vorftellung bes Finauzminiftere vom Reichsrath beftätigte, und 
von Sr, kalſerl. Majeftät genehmigte Beftimmungen: „ı. Den 
Coefs ber Grängpoftimter wird ſtreng anbefoblen, Darüber 
zu wahen, daß den Inden, die ans ber Fremde fommen, ober 
die wicher nah Rußland zurüffehren wollten, nachdem fie frei= 
willig fih entfernt, feine Erlaubniß, in das Innere des Neichs 
su reifen, ausgefertigt werbe. 2. Ron biefer Regel follen and: 
genemmen ſeyn: a) die in Rußland etabfirten Juden, melde 
mit regelmäßigen Paͤſſen verfeben, wegen Handels- oder an= 
erer Privatgefchäfte, das Land verlaffen haben, und mit Er- 
laubnißſchellen, von den Behörden bed Junern oder unfern 
Miniftern, oder diplomatifhen Agenten bei den fremden Hö— 
fen ausgefertigt, wieder zurükommen möchten; b) diejenigen 
Juden, welche nad Rußland kommen Tollten, blod um fi ba= 
ſelbſt eine Zeitlang, ihrer Gefchäfte wegen, aufzuhalten, und 
welche mit aͤhnlichen, von den ruffifhen Miniftern oder diylo= 
matifhen Agenten, oder von den Gounerneuren und vornehm— 
ſten Behörden ber Orte, wo ſich weder eine ruffifche Gefandt= 
ſchaft, noch Konfulat befindet, in Gemäfhelt der Beftimmumgen 
bes Ukas vom 13 Febr. 1817, ausgefertigten Erlaubnißſcheinen 
verfehen ſeyn Tolen. 3. Die Gomernementsbebörden werben 
ſich, was de Aufſicht über dieſe Leztern anbetrift, nach den all- 
gemeinen Pollzelverorbnungen in Betref der Fremden richten, 
die nur auf einige Zelt nach Rufland fommen. 4. Diejenigen 
Inden, bie nah Nußland gefommen, um ſich daſelbſt nieder— 
zulaſſen, welche bis jezt noch In Feine Einwohnerklaſſe einge: 
ſchrleben find, und welche die Korporationen nicht werden bei 
fit aufnehmen wollen, follen fofort in die Mlaffe der Handarz 
beiter (Manoeuvres) der Bezirfeftädte elngeſchtieben und ber 
Kopffteuer der Bürger unterworfen werden, in Gemäßpeit ber 
Ukaſen vom 20 Jul, ıBı6 und 2ı März ı821.* 

Ein Falferfiher Ukas vom 27 Aug. befichit eine allge: 
nie Mefrutennushebumg im garen Neib, und zwar von 
zwei Mann auf 500 Meviſtonsſeelen. 

Der Generaladjutant Oſcharowslp befindet fi ulcht Im Ges 
foige bes Kalſers, fondern ift mit einer auferordentlichen Gen» 
dung nad London abgrgangen. (Er fam am a4 Sept. durch 
Verlln.) 
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Wlen, ı8 Sept. IJ. MM. haben fruͤher als man 
glaubte Ihre Famitienherrihaften verlaffen; Ste find diefem 
Mittag Im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn in der Hofburg eingetrof⸗ 
fen. Se. Durchl. der Zürft Metternich war zwei Tage vor Ih⸗ 
ren Majeftäten zuruͤlgekehrt. Webermorgen begibt fi der al-- 
lerhoͤchſte Hof nah Schöubrunn, und dürfte daſelbſt bie zur 
Ankunft der erwarteten hoben Gdfte verweilen. Die Reife nach 
Italien it dem Vernehmen nad bie zum Frübjahr verihoben. 

Bien, ı8 Sept. Metalligues 3’ dyı5; Bantattien 110914, 

Tdrtet 

* Dbeffa, 3 Sept. Wir Haben Nachrichten aus Konz 
ftantinopel bid zum 26 Aug. in Betref der Verhandlun— 
gen mit den fremden Miniftern. Lord Strangford hatte die 
Nachricht von der bevorftehenden Ankunft des Marquis Ribean- 
pierre, deffen Ernennung durch einen Ukas in Petersburg of⸗ 
figiell befannt gemacht wurde, erhalten. Die Räumung ber 
Fuͤrſtenthͤmer Moldau und Wallachei ſcheint demnach von 
Seite Rußlands als vollzogen betrachtet zu feon, obgleich Graͤnz⸗ 
berichte vom 27 und 29 Aug. von einer gänzlihen Räumung 
noch nichts melden. Es fheint, daß ein theilweiſes Zurüfäleks 
ben der Truppen von den Hospodaren, als Maafregel zur Aufs 
rechthaltung ber Ruhe, ausgewirft wurde, und bie Zrirtigteit 
ihrer disfälligen Gründe wird von allen Seiten anerkannt. — 
Ueber Samos hängt das Racheſchwerdt ber Türken, und bie 
UAnjtalten gegen die dortigen, ale/Anträge verwerfeuden Grie= 
chen find furhtbar. Die Griechen follen fid nad Zerftörung 
aller in den Ebenen liegenden Dörfer ind Gebirg gezogen ha= 
ben, und wollen den Hartnäflgften Widerſtand leiſten. 

Die Florentiner Zeitung gibt nad Briefen aus Navarino 
vom 3ı Aug. folgende Neuigkeiten, jedoch mit wiederholter 
Proteftatlon, daß fie deren Wahrheit nicht verbärgen könne r 
„Dle tärftihe Flotte hat eine Landung auf Samos gemacht, 
die aber ungluͤlllch ausfiel. Die Griechen ſchlugen zu Land 
und zur See die Ottomannen, welche 4 Kriegsſchiffe, viele 
Transportfchlffe, und bie gelanbeten Truppen verloren.“ — 
„Man Hit hier eine Verſchwoͤrung entdekt, weiche die Landung 
der dgyptifhen Truppen bei unferer Stabt und bei Galamata 
begünftigen follte, Unſere —— wurde deshalb verdoppelt, 
und die Kuͤſte bls Calamata mit neuen Truppen beſezt. Zus 
gleich befahl die Megierung Anftalten zu treffen, daß die Stadt 
Salamata, falls den Aegpptiern Die Landung gelingen follte, im 
die Luft gefprengt werden Lünne,* " 

* Trieft, 24 Sept. Co eben Läuft das Paketboot ans 
Gorfu, von wo es am 2 Sept. abfegelte, bier ein. Soglelch 
verbreitete fin allgemein dad Geruͤcht, daß der Kapudau Paldız 
von den Griechen in die Luft gefprengt worden fer. DA 
Briefe aus Corfu noch nicht anspetheiit find, fo beruht biefe 
wichtige Nachricht vorldufig auf der Ansfage eines glaubwärdis 
sen, mit dem Pafetboot angelommenen, Nelfenden, welcher et= 
slbit: „In Gorfu fey ein englifhes Schif ans Mifolungbi an« 
gefommen, und babe Kunde debraht, Daß Canaris den bei jetz 
ner Abreife von Hydra geleiteten Eid gebaiten ‚und das türz 
tiſche Admiralichif mit dem Aapudan Paſcha In die Luft ges 
fyrengt babe. Canaris fen aber feibſt als Dpfer felnes Hel⸗ 
denmuths, tief betranert von allen Griechen, bei diefem Un- 
ternehmen umgefommen.“ Die Sriechen find über diefe Nas 
richt, weiche ihrem Vaterlande neuen Ruhm verbeift, In freus 
| diger Bewegung, Indeſſen tft weitere Veftätigung abzumarten. 

Meranbwortivbrt Mebatteur , &, 3. Gregman, 
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Spauniſches Amerita. 

Nach dem engliſchen Eourter hat General Laſerna auf bie 
Nachricht von der Wiedereinfezung des Königs von Spanien In 
die abfolute Gewalt nachſtehende Proflamation erlaflen: „Don 
Joſe be Laferna, Generallieutenaut der Armeen, Vice 
koͤnig von Peru ic. Die Opfer aller Art, welche bie Generale, 
Befehlshaber und Offiziere diefer Armee für die Vertheidigung 
und Aufrehthaltung der Rechte Sr. Majeftät bargebracht has 
ben, und noch dbarbringen, find bier zu Laude allgemein befannt, 
Nicht minder offenkundig fit die Behutſamkeit, womit ich bei 
Vollzichung ber Gefeze des Fonftitutioncllen Spftems zn Werte 
gegangen bin, indem, meiner Proffamation vom ıı April ı8a3 
gemaͤß, mehrere diefer Geſeze gar nicht in Anwendung gebracht 
wurden. Ich zweifle fehr, ob jeme, Die ſich jezt am meiften 
rihmen, Anti: Konftitutlonadle zu ſeyn, an meiner Stelle fo 
auffalende Verlegungen und Modififationen gewagt hätten, wäh: 
end bie Konftitutlon von dem Könige ſelbſt anſcheinend in Schuz 
genonmen und empfohlen ward. Da ich jedoch weder auf dies 
ſes mein Benehmen, nod auf irgend fonft etwas ftolz bin, es 
fey denn, daß ich meine Pflicht erfüllt Habe, indem ich diefes 
Land dem König und der Nation erhielt, fo übergehe id} mans 
ches, woraus fih andere ein Verdienſt machen, mir Stillſchwel⸗ 
gen, und benierfe blos, daß ich, bevor mir noch die originalen 
und direlten Vefehle Er. Majeſtaͤt zugefommen waren, mit 
Vergnügen die Abfhaffung des konftitutionellen Spitems ver: 
fündigt und befohlen haben würde, wofern die Gefeze und 
Fundamentalelarichtungen mir ſolches zum thun geftattet und ich 
nicht beforgt hätte, daß die in den Tagblättern des Feindes 
und in den ſpauiſchen, bie in den von eben dieſem Feinde be: 
fegten Ländern nahgedruft wurden, erfchlenenen Berichte er: 
dichtet ſeyn möchten. Der verfpätete Empfang der loͤniglichen 
Befehle noͤthigte mich, unterm 5 Febr. eine Proffamation au 
die Peruaner zu erlaffen, und denſelben Die beiden Fragen vor: 
zulegen, die in meinem, in ber Zeitung Nro. 45. befannt ges 
machten Umiauffhreiben enthalten find. Da indeſſen der Ge: 
neralmajor Don ©. Valdez, Kommandant der Suͤdarmee, mei: 
nen Vollmachten und Verhaltungsbefehlen zufolge, die Ablhaf- 
fung des Fonftitutionellen Syftems in den füdwärts vom Deſa— 


guadero gelegenen Provinzen, hinfichtllch des vorelligen und’ 


sefezwidrigen Verfahrens des gegen alle Suborbination han⸗ 
delnden Generals Olaneta, der die Konſtitutlon im Lande Char⸗ 
cas und in Potoſi elgenmaͤchtig unterdruͤkt hatte, fuͤr nothwen⸗ 
dig erachtete, ſo wuͤrde ich gegen meine Pflicht verſtoßen haben, 
wofern ich zugegeben hätte, daß mit beifpleltofer Infonfeguenz 
Laͤnder, Die unter einer und derſelben hoͤchſten Reglerung ftan- 
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ben, nach zwei entgegengeſezten Syſtemen wären verwaltet wor—⸗ 
den; und da es unumgaͤnglich nothwendig war, alle und jede 
Hinderniſſe gegen die Erhaltung der Ordnung, die Sicherheit 
Veru's uud die Bezwingung der legten Trümmer des Feindes 
zu befeitigen, fo bielt ih für angemeffen, Nachſtehendes zu er- 
Hären, was ich auch hiemit dbefretire: x. In Gemaͤßhelt bes 
erften Artikels des koͤniglichen, angeblich von Puerto Santa 
Maria unterm ı Oft. 1833 datirten Defretd, das mir durch 
den General Olaueta in einem gedruften Schreiben ohne Da— 
tum, ohne Anzeige bed Orts oder Drufers, deſſen Acchtheit 
folglich zu bezweifeln it, uͤbermacht wurde, werden alle Ber: 
bandlungen ber fogenannten Eonftitutionellen Regierung, welche 
Spanien vom 7 März bis biefen Tag verwaltet hat, hlemit für 
null und nichtig erklärt, indem während dieſes ganzen Zeit 
raums ber König, unfer Herr, feiner Freiheit beraubt umd ge: 
nöthigt war, Gefeze zu fanftloniren und Befehle, Dekrete und 
Vererdnungen, welde von gedachter Fonftitutloneller Megies 
rung gegen jeinen Willen vorbereitet und ausgefertigt wurben, 
zu genehmigen. a. bie 8. (Diefer und die folgenden irtifel 
bis zum gten, find ber Darlegung des Defrers von Puerto 
Santa Maria, feinem ganzen Inhalte nah, gewidmet; wor— 
auf die Anordnung von Zufibarfeiten und der Befehl au bie 
Truppen folgt, dem Könige Ferdinand neuerding! ben Eid der 
Treue zu Teiften.) 9. Obgleich in Folge des Vorſtehenden bie 
erfte, von mir anterm 5 d. M. aufgegebene Frage gelöst zu 
feyn fheint, fo fol gleihwol, in Gemäßbeit der geſezlichen 
Vorfärift, eine Meynung bieruber ausgeſprochen werden, da: 
mit ſie zu jeder Zeit offenkundig fen. Ich erwarte in möglt: 
der Bilde den in meinem oberwähnten Umlaufſchrelben gefor: 
derten Bericht über dieſe und die zweite Frage. 10. Im Falle, 
daß der Souverain mit diefen Maaßregeln, als vorellig und 
widerfireitend demjenigen, was wegen ungleich unerheblices 
rer Gegenſtaͤnde ald eine Veränderung des Soſtems der Mo: 
narcie ift, verordnet und befolgt wird, unzufrieden ſevn ſollte, 
fo ſteht zu hoffen, daß der König das ganze Gewicht feines Uns 
willens auf den General Dlaneta werde fallen laſſen, der, ins 
dem er mich des Vergnuͤgens und des Duhmes, den Triumph 
bes gehelligten, urfprängliben Rechts der Krone in der vor— 
gefhriebenen Zeit und Form zu verfünden, beraubte, diefeg 
gefezwidrige Verfahren nöthig machte, um den wichtigen Zwef 
der Handhabung der Eintracht und Ordnung in dem meiner 
Leitung und Sorgfalt anvertrauten Provinzen zu erreiben. rı, 
Unter ſolchen Umſtaͤnden ſchmeichle ich mir, dab Peru's Bes 
wohner mir einen Beweis ihrer mufterbaften Subordination 
dadurch geben werden, daß fie gegenwärtiger Proffamation — 
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worin ce, da ich nicht beſorge, daß irgend jemand ſolche Aber: 
treten werde, überfläfig wäre, irgend eine Strafandrohung zu 
befferer Beachtung derſelben einzuſchalten — blindlings Felge 
leiten. Gegeben zu Cusco, den sı März 1624. (linterz.) 
Joſe de Laferna.— Enlogiode Santa Cruz, interimiftiiher 
Staatefefretär des Viceloͤnigs.“ 
Spanien 

+ Mabrid, 6 Sept. Der neue Arlegemintter Unme: 
rich entwifelt viele Thaͤtlgkelt; fchon hat er 6 Divifiong - Chefs 
feines Miniſterlums entlafen, und noch mehreren Beamten 
deffelben dreht ähnliches Schiffal ihrer Mepnungen wegen. 
„In Spanien“, Toll der Miniſter Im Rathe gefastbaben, „muͤſſe 
man entmeber Yuhänger des abfoluten Königs fern, ober am 
Galgen ferben.“ Den Berliherungen gewiſſer Perfonen zu: 
folge wäre der Koͤnig eutfchlofen, feinen bieber Lhefoigten 
Grundfägen der Milde zu entfagen, da bie Erfabrung ibn ge: 
Jehrt hätte, wie wenig Wirkung fie auf die Revolutionaͤrs ges 
macht; daher habe fi auch der Monarch mit feinem Bruder, 
dem Yırfanten Don Carlos, wieder andgeföhnt. Da Lezterer 
- von Dielen für Me Ecele und Stuͤze der apoſtoliſchen Junta 
- angefeben wird, To will man aus dieſem Umſtande folgern, 
Das die Grundſaͤze der Leztern endlich über bie der Maͤßlgung 
die Oberhand behalten wuͤrden. Einem Gerüchte zufolge ſoll 
der Er: Sriegeminiier de Ja Cruz verbafter und in geheime 
Gewabr geſezt worden fepn, weil man bei ihm einige Papiere, 
auf die Vorfälle vou Karifa fih bezichend, gefunden bätte. 
Eudlich foll auch der Beſehl den Grafen d'Ofalia zu verbaften 
wirklich außgefertigt worden ſeyn; allein man iſt bier mit ei— 
ner ſolchen Dienge falſcher, von Den Parteien ausgeſpreugter 
Gerüchte aberhäuft, daß man nicht weiß, welchen man frauen 
ſoll. Das Sonderbarfie bei der Sache iſt, daß die Ropaliſten 
sit Geräte ausftrenen, die dem erſten Anſchein nach von Li: 
beralen herzuruͤhren ſcheinen, im Grunde aber nichts bezwe⸗ 
fen, ald auf die Anfchtäge und angeblichen Fortſchritte derfel: 
ben die Regierung aufmerffam zu machen. Uster diefe abge: 
fchmalten Berichte, De man nur anzuſuͤhren braucht um fie 
zu widerlegen, gehören: die Erfcheinung einiger Schiffe, aus 
„eblih mir Konſtitutlonellen befezt, auf der Kuͤſte zwiſchen 
Corunna und Vlgo; — ein neuer, aber eriolgleſer Angrii auf 
Huelva; — eine zu Badajoz entdefte Verſawoͤrung, welche 
mit der von Tarifa zuſammenhinge, und deren Mittelpunkt in 
Merida wire; fon wären 100 Meuter aufgeſeſſen, um die Ju— 
furreftion zu beginnen, und viefe Leute von der neuen Ausbebung 
dafür gewonnen worden, als man noch gluͤklicherweiſe Die Ur: 
heber derfciben verbafter habe; — es fev Fein Zweifel, dag 
die Englaͤnder bei den Vorfällen zu Tarifa die Hand wit im 
Spiele gehabt; man babe, als Valdez zu Tarifa anlaugte, 
eine Fregatte bemerkt, bie Immer vor dem Hafen auf und ab: 
acſegelt fen, und Signale gemacht babe; — bie Verſchwerung 
von Tarifa babe weite Werzweigungen gehabt; ſelbſt zu Mas 
drid ſey eine Verſchwoͤrung entdeit worden, weide Die Etmor⸗ 
dung der koͤniglichen Freiwilligen und der Ihnigliben Garden 
bezweft habe, und am 8 Dis hätte ausbrecheu ſollen u. berg. — 
So viel it gewiß, daß alle diefe Gerüchte nur Aulaß geben, die 
Konſtitutiouellen um fo eifriger zu verfolgen; bie in verſchir— 
denen Orten verbaiteten, und nah Sevilla abgefährten Offi— 
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ziere in Nichtaktivltaͤt, uͤher 100 an der Zahl, wurden vom 
Poͤbel der dortigen Vorſtädte mit Steinwuͤrfen ac. gröblih miß⸗ 
handelt, und felbit der Kommandant ihrer Bedetkung wurde 
verwundet. — Das ı5te franzoͤſiſche Linienregiment bricht mor⸗ 
gen von bier nah Cadiz auf, und wird feinen Weg durch die 
Gebirge der Mancha und ber Ronda nehmen, um biefe Ge- 
genden von den Näuberbanden zu reinigen, welche die Straßen 
unfiher machen. Ihm wird dus aafte Regiment folgen, theils 
um die 1500 Mann, melde als ausgedlent nächſtens von Cadtz 
nad Franfreich zuruͤklehren follen, zu erfezen, und theils um 
verſchledene Kuͤſtenpunkte, woreine Landung möglich wäre, zu 
befegen. — Die franzoͤſiſche Artillerie zu Madrid übt fih täg- 
Lich im Zielfhiegen mit Geſchuz; die Spanier koͤnnen deren 
Geiciklichkele nicht genug bewundern, Mor einigen Tagen 
wurde auf einen Abſtand von 400 Klaftern das Fap fünfmal ge— 
troffen.. In dem Berihte, welden Graf Digeon über bie 
Ereigulſſe vom 25 Jul. eritattete, Toll auch ſtehen, dag meh— 
rere Mönde ſich verkleidet unter dad Voll gemiſcht hätten, um 
es zur Ermordung aller Frangofen anzneifern. — Ueber die 
Abrelſe bed Königs von St. Jldefonfo und deu Ort, wohin er 
fih begeben werde, iſt noch immer nichts Bertimmtes bekannt. 
Perſonen, welde von daher Forumen, behaupten, N nädikeng 
eine große Minijterial » Veränderung eintreten werde; Sr. 
Zen: Bermudez werde feine neue Wirde als Miniter des 
Auswärtigen gar nicht antreten, ſondern Hr, Ealomarde 
ibn erfezen ıc- Noch ein Gerädt: ber General Valdez , der 
fi gegenwärtig zu Tanger befindet, foll bem Kalfer von Ma— 
roeco mit einer großen Menge Gewehre und einigen Kanonen, 
die er von Tarifa mitgenommen, ein Geſchenk gemacht haben! 

Der Couftitutionnel berihtet aud Madrid unterm 
8 Sert.: „Der Cr: firiegeminifier de Ia Cruz fen In Folge 
der am 5 um Mlitternacht eingerroffenen Befehle am 6 um 
a Uhr des Morgens verhaftet, und in das adefihe Semina⸗ 
rium gefegt werden, wo er fitenge bewacht werde. Diefe 
Merhaftung gründe fih auf eine Ausſage des, In Unterfus 
hung befindlihen Generals Capape, welcher behaupte, er 
babe ſich auf Beſehl der Kriegsminifiers nad Arragonien bege- 
ben, um das Volk aufjureigen, bie Einführung elner Repraͤ— 
fentativ : Negierung zu verlangen, (2)* 

*Mavonne, ıı Sept. Das zifte Linienregiment wird 
naͤchſtens nah Spanien einruͤlen, und wie es ſchelnt werden 
noch andere Diegimenter ihm folgen. Ein Handelsſchreiben aus 
Sevitla vom »B Ang. meldet, daß am 26 und 27 alle Haͤu⸗ 
fer und Laͤden dafelbit geſchloſſen waren, weil der Voͤbel nicht 
wollte, daß de Vornehmern, ſowol Maͤnner als Frauen, in 
ranzbſiſcher Kleildung ausgingen. PVerſonen Die dagegen hau— 
delten, wurden fo übel zugerichtet, daß man bei manchen für 
ihr Leben fürdtet. Selbſt bad Neirerregiment Et. 3099, wels 
ces die Ordnung wieder berftcllen wollte, wurde vom Poͤbel zu⸗ 
ruͤtgeworfen. Keln Konſtiturioneller wagt ſich mehr vor das 
Haus. Man ſieht nieht ab, wann dieſe Ordnung oder vlelmehr 
ünordnung ber Dinge ein Ende nehmen werde. 
Grofbritanntien 

London, 34 Eepr. Konſol. 3Proz. 0414 
Der Courier meldet fhon am ı4 Errt., alfo damals mit 
vollem Ungrund, den Tod Ludwigs XVIII. 
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Hr. Eanning war nad Irland abgegangen, um dem Lords 
Lieutenant Marquis v. Wellediev zu Dublin einen adıttägigen 
Seſuch abzuſtatten. Der Courier verfihert, daß diefe Nehie 
niet den mindeften Bezug auf Politik habe. 

Die Hoizeitung meldet die Ernennung bes Sir W. Acourt 
(bisher zu Madrid) zum Grfandten beim portugieſiſchen; die 
des ‚Hrn. HIN (bieher zum Turin) zum Gefandten beim neapo: 
Kranifchen; die des Hrn. Forſter (bisher zu Kopenhagen) zum 
&efaudten beim farbiniihen; die des Hrn. Wynne (blöher zu 
Stuttgart) zum Gefandten beim daͤniſchen, uud endlich die des 
Lord Erstine zum Gefandten beim wirtembergiihen Hofe. 

Die Schiffernachricht von Hrn. ZJohn Quinch Adams Wahl 
zum Praͤſidenten der vereinigten Staaten ſcheint ſich nicht zu 
beſtaͤtlgen. 

Vier Regimenter werden unverzuͤglich nach Oſtindien ab: 
gehen. 

Um 2 Aug. wollte man bei der Inſel Madera ein nach We: 
ſten ſegelndes franzöſiſches Geſchwader von 2 Linleuſchiffen, 
8 (2) Fregatten, ı Brigg nnd a Goeletten geſehen haben. 

Am a Sept. ftarb zu London der geachtete Hoſbuchhaͤudler 
Bohte. Die Verdienſte, welde er ih um die Weröreiiung 
der beutfhen Litteratur in England erworben, und fein wahr: 
haft deutſcher Biederfinn, erregien algemeine Teilnahme bei 
feinem Hiuſcheiden. 

Srantreid, 

j Der König empfing zu St. Cloud am ı7 Sept. Vormittags 
feinen Civil; umd Militär: Hofitaat, wovon ihm jedes Indi— 
viduum im Vorbeigehn genannt wurde; die Glieder der Paird: 
und der Drputirtenfammer, das diplomatiicde Korps, in beir 
fen Namen der päotliche Nuncius das Wort führte, und den 
Staatsrath, vom Siegelbewahrer vorgeftelt. Nach der Meile 
wurden die Dräfckten der Seine und der Polizei, die Munis 
zipalitaͤt, der Miitärteb, die Nationalgarde und die franzoͤ⸗ 
ſiſche Akademie zur Audicnz gelaſſen. Un die Glieder der bei: 
den Kammern richtete der König folgende Worte: „Mein 
Herz iſt au tief verwunder, als dab ed mir möglich wire, meine 
Gefühle aus zuſprechen; ich wäre aber deſſen, der mir fo große 
Beiſplele gelaffen, uymwürdig, wenn ih, meinem Schmerz mid 
bingebend, nicht Kraft genug behlelte, meine Pflichten zu erfüllen, 
Ich war Bruder; jezt bin ich König; und dieſer Titel allein 
ſchon zeigt das Vetragen an, das ic) beobachten muß. Ich ver: 
ſprach als Unterthan, die Charte uud die Inſtitutlonen aüfe 
Feat zu halten, die wir dem vom Himmel ung entriffenen So: 
verain verdanken; heute, wo das Recht der Geburt Die Macht 
— meine Hände fallen lieh, werde ich fie gang dazu verwen: 
en, die große Urkunde, die ich aufrecht zu halten verſprochen, 
zum Glut meines Vottes zu befeftigen. Mein Sutrauen fu 
meine Unterthanen ift velllommen, und ich habe die fefte Ge: 
wißheit, daß ich bei Ihnen dleſelben Geſinnungen hinſichtlich 
Meiner finden werde, Sch werde für Sie nod binzufigen , 
eine Herren daß, dem Abſichten des Königs, den wir beweiz 
ee ring, ich die Kammern Ende Decembers zuſammenbe⸗ 
en u. Die Antwort, welche der König dem diplo— 
— * one ertheilte, iſt noch nicht bekannt. — Die 
Ba ve Ata demle fagte im Werentliben: „Sie würde 
vs ſchaͤzen, einer Neußerung dee verfiorbenen Königs: 


„daß feine Diegierung der Geſchichte zablreihe Blätter liefern 
werde,“ würdig eutſprechen zu koͤnuen; nie fey den Schriftitels 
lern, welchen dad Vaterland theuer wäre, eine glänzgendere 
Baba eröfaet worden; man werbe fehen, daß Frankreich, 
in der neueſten Seit wie in der vergangenen, nur mit feinen 
legitimen Koͤnigen gluͤlllch ſeyn Ionne. Der Paz, den Se. 
(gegenwärtige) Majeftät ſchon in der Gefhichte einnchme, 
fey der Zukunft Bürge für die gluͤklichſte Reglerung, und im 
Zaufe der langen Jahre, welche die Akademie für dem König 
erfiche, werde er ſtets den Herzeusruf hören: „Es lebe 
Karl X.!“ Der König antwortete: „Meine Herren, id 
babe einen zärtliben Bruder, Franfreih einen weiſen und 
aufgeflärten Monarchen, die Wiſſenſchaften einen Beſchuͤzer 
verloren, der fie von feiner zarteften Jugend an pflegte und 
forgiättig übte; id werde ihm nachahmen, nicht zwar mit 
demſelben Talent, aber mit gleichem @ifer. Ach ſtehe dafür 
und rechne auf den Belitand der Akademie.“ 

Noch am 16 Sept. wurde die Akte vom Hinſcheiden Sr. 
Majeftät, Ludwigs XVIIL, vom Kanzler von Frankreich auf 
gefejt, der die Werrihtungen eines Offiziers des Elvil-Etats 
vom königlihen Haufe verfah. Abende wurben vom Kanzler, 
dem Minifter: Prafidenten und dem Miniſter des koͤniglichen 
Hanfes die Siegel vom Kabinette des verftorbenen Koͤnigs abs 
genommen, und bie darin befindlichen Papiere, dem Herfottte 
men gemäß, dem Könige feinem Nacfolger nberreicht. Un 
demſelben Tage um ı Uhr machten bie Minifier dem neuen 
Könige ihre Aufwertung; der Hr. Siegeibewahrer legte bie 
Staatsſiegel in die Hände Sr. Majeftät nieder, erhleit fie aber 
aus deufeiben wieder surf, 

Der Herzog von Angonleme nahm den Titel Dauphin, 
und feine Gemahlin, Madame, den Titel Daupbine an; 
Mademoifeile (Tochter der Herzogin von Berry) wird num 
Madame, und Mademolfele d'ſrleans Mademoiſelle 
de France genannt. 

Die frdifche Hülle Ludwigs XVII. wird von einer ſehr zahl: 
reihen Volkäinenge befucht ; oben und unten am Gterbebette 
fijen, auf Plians, der Großlammerherr und der Großallmo— 
fenier von Frankreich; zu beiden Seiten, auf Banquettes, bie 
zwoͤlf Marſchaͤlle des Neichs in großem Staate. Die zum Als 
mofenier: und Kammerdienite gehörigen Perfonen befinden ſich 
im Gemach; die Geiftlickeit der Pfarre von St. Germain 
Vlurerrois pſalmodirt die Gebete für bie Todten. Der Leid: 
nam des Königs wird elnbalfamirt, wozu zwei Tage erforder: 
lich ſeyn dürften, und fodanı auf einem Paradebette ausgeſezt. 

König Ludwig batte. fein Bewußtſeyn fait Immer behalten. 
Als der Erzblſchof von Paris ihm die Gebete der jo Stuns 
den vorlas, und aus tlefer Ruͤhrung über den Zuftand des Koͤ— 
nigs einen Vers ausließ, fagte Se. Majeſtaͤt, welche in der 
beit. Schrift wobibewandert war: „Hr. Erzbiſchof, Sie über: 
ipringen einen Vers!* 

Das Journal de Paris und ber Drapeau blanc 
vom 16 Erpt. euthalten, Erſteres bei 6 Spalten, Lezterer bei 
5 Spalten ganz weiß, mit ſchwarzer Einfalfung. Sie Tagen, 
beider traurigen Nachricht, welde ganz Fraufreic in Trauer ver⸗ 
fee, könne keine andere Neuigkeit franzdüfche Leſer Intereffiren. 

Sch dem ı7 erfheinen uun alle Parlſer Heitungen mit 


10 


ſchwarzen ändern, außer dem Gonftitutionnel und dem Cou⸗ 
. tier fransals, welche darüber von ber Etolle bitter getabelt 
werben. nn 

. Unter dem Titel: Le Roi est mort; vive le Roi! iſt von 
dem Vicomte v, Chateanbriand eine Heine Flugſchrlft erſchle⸗ 
nen, welche das Journal des Debats und die QAuotidienne voll: 
ftändig aufnehmen. 

Parifer Blätter widerfprecben dem Gerüchte, daß Hr. v. Cha⸗ 
teaubriand ein Landhaus in der Schweiz gemiethet habe. Eben 
fs wirb ber angebliche Verkauf von Malmalfon an Hrn.v. Roth: 
ſchild für grundlos erklärt. 

Durh angebliche Briefe aus Liffabon vom 24 Aug. wollte 
man mwiffen, baf ein neues englifhes Geſchwader Im Tajo ein: 
gelaufen fen, und ein zweites erwartet werde, Bei dem gänz: 
lichen Stillſchweigen der engliſchen Blätter über die Ausruͤſtung 
von dergleihen Geſchwadern, iſt auch wohl diefe Nachricht fehr 
unwabhrfdeintic. 

Das Journal des Debats gibt den (In Pro. 254. ber Allg. 
Zeit, mwitgetheilten) Bericht des Öftreidh. Beobachters aus Kon: 
jtantinopel vom 10 Aug., übergeht aber den Ausfall deffelben 
gegen fib mit der Bemerkung: „Der griechiſche Korrefpondent 
des Journal bes Debate ſey ein ſehr achtungs- und zutranend= 
werther, von den griehifchen Angelegenheiten wohlunterricte- 
ter Mann, den ber Öftreihifhe Beobachter felbft verehren 
wärde, wenn er deſſen Namen müßte. Statt den Charalter 
feiner Meynungsgegner anzugreifen, würde dad öͤſtreichlſche 


Blatt beffer thun, die pelitifhen Beweggründe auseinander zu 


ſezen, wegen weldber man zu Wien die Schwächung der ottomans 
niſchen Macht, oder die Zerftüfelung der europäifhen Türkei 

fürdte; Ereigniffe, welche die wahrſcheinlichen Folgen eines 
gluͤllichen Erfolgs der grichifdien Infurreftion wären, indem 
ein folher Erfolg die Servier, Albanefer und andere Wölker: 
ihaften ermutbigen würde, ein Gleiches zu thun. Diefe, in 
Hinfiht auf das politifhe Gleichgewicht fo intereffante aber 
beitle Frage babe für Einen der Hauptmitarbeiter bes öftrei- 
chiſchen Beobacters nichts Verborgenes ; fie offen zu verban: 
dein, dürfte ein befferes Mittel ſeyn, die Öffentlihe Mennung 
aufzullären, ald dieſe Fleinen Scharmuͤzel gegen Zeitungs: Ne- 
daltoren, die im gegenwärtigen Augenblife keine andere Frei: 
heit hätten, ald welche die Genfur ihnen geftatten wolle,“ 


Stellen. 

Am 8 Sept. verfiarb gu Mom der Kardinal Severoll in ei: 
nem Alter von 67:2 Jahren. Er war aus Faenza gebürtig, 
wurde im J. 1816 Kardinal, und der jezige Papit ernannte ihn 
zum Mrobatar. 

* givorno, 15 Sept Ein am dd. von Algier abgefegel: 
tes Schif bringt folgende Nachrichten: „Der Dey hat foͤrmlich 
erklärt, dag falls bie farbinifhe Megierung nicht binnen einem 
Monat den ihr auferlegten Tribut vollftändig zable, er gegen 
deifen Flagge Krieg erflären werde. Dieſelbe Erklärung hat 
er gegen bie niederfändiiche Regierung gemacht, mit dem Bel: 
ſaz, daß ſolche fih von der fpanifhen Allianz trennen müßte, 
wozu er ihr drei Monat Zeit gebe. Gegen Spaulen bat er ohne 
Bekſaz offenen Krieg erklärt. Eine Eskadre yon »a gut and: 
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geräfteten Schiffen war fegelfertig, bderem Beſtimmung aber 
unbekannt. — Wir find ohne fihere Nachrichten über die grie- 
chiſchen Angelegenheiten. Berichte aus Corfu fprehen von ei- 
nem Siege über die tuͤtkiſche Flotte im Kanal von Samos, wo⸗ 
bei das Abmiralihif des Kapudan Paſcha verbrannt wor— 
ben fey. 
Türfet 

* Dbeffa, 3 Sept. Die Bewegungen der Yanitfcharen 
und bie Umtriebe bes Sellftar Aga, des Huſſein Bep und 
Ahmed Uga haben, den lezten Nachrichten aus Konftantfmopel 
vom 26 Aug. zufolge, zwar noch nicht ganz das Mefultat Her: 
beigeführt, weiches fie erwarten Lleßen; allein die Krifig ſcheint 
noch nicht ganz vorüber zu fepn. Die durch die Drohungen und 
ben lauten Unwillen der Janltſcharen bewirkte Entlaſſung i6- 
res Uga Paſcha Cein Titel, der aus befonderer Gunft für ihn 
gefhaffen wurde, von dem ber öftreidhifhe Veobachter am 
31 Yan. 24 fhrieb: „Der Sultan babe ihm den Dberke: 
fehl vom Bosporus übertragen, da feiner Wachſamkeit um) 
Strenge die ungeftörte Aufrechthaltung ber öffentlichen Ruhe 
vornemlich zugefhrieben werben müffe. In feinen: jezigen 
Poften werde er den Jamals eben fo furchtbar werben, als er es 
den Janitſcharen bisher gewefen fey. Er ſtehe hoch in der Gunſt 
bes Sultans.“ In einem weitern Artikel des öfreihtiden 
Beobachters vom 9 März 1824 hieß cd von ihm: „Das Scret- 
bild der Sanitfharen hat ohnehin den größten Theil keiner 
Kraft verloren. Unter dem ftrengen Regiment bed Aga 
Hufein alba, der gegenwärtig die Jamafs im Bosporus 
auf aͤhnliche Weife bearbeiter, find fie unvermerft im einen 
Zuftand von Ohumacht und Unterwürfigkeit geſunken, der Nir- 
mandem mehr Furcht einflößt®), ſcheint nady biefer 
Angabe, die gewiß aus den beiten Quellen kam, ſelbſt für unit 
Anſicht zu ſprechen. — Beiallem dem, was In ben lezten Tagen in 
der Hauptftadt vorgefallen ift, und da verfchledene Scenen fo ni: 
beripresend mitgetbeift werben, muͤſſen wir geftehen, daß bie 
Erhaltung des Großweſſiers und des Reis-Effendi auf ihren 
Poften um fo feltfamer tft, weil Hufeln Paſcha für einen An- 
hänger des Eritern galt, und von den Jaultſcharen feit den im 
Julius ıBra gegen die adfte, rfte, Ziſte, biſte und 6aͤſte 
Orta's ergriffenen Maaßregeln tödbtlih gehaft war, Damals 
erbielt er das befannte Handfchreiben des Sultans mit einem 
Handſchar begleitet, worin es hieß: „Du follft in Zukunft Aga 
Palda beifen.“ Das Murren der Janitſcharen und Ulema's 
303 endlich feinen plöglihen Sturz nad ſich. Ueberdls mußte 
fid) der Sultan bequemen, felnen Sohn Öffentlich zu zeigen, 
da bie Janitſcharen behaupteten, er habe ihm Gift beigebracht 
um einen laͤugſt genährten Wunſch, diefen Prinzen auf den 
Thron zu fegen, ganz zu verefteln, da Mahmur heim Herans 
wachſen bes Prinzen freilich Ales zu fürchten bat. Am 20 Aug. 
waten nemlich bei Tages Aubruch in den tärfifhen Quartieren 
Pafate angefchlagen, worin der Sultan mir den graͤullchſten Dro: 
bungen aufgefordert wurde, den Throuerben in bie Moſchee 
mitzubringen, Er willfahrte dieſem Verlangen, und die Ja— 
nitſcharen ſollen bei dem Aublit des Prinzen ihre Arme gegen 
denſelben ausgeſtrett, und den Water bedroht haben. Alle dieſe 
Scenen verbreiteten großen Schrefen In der Hauptſtadt. 


Verantwortlicher Redatteut €. I. Stegman. 
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Spunten 

Die Gateta von Mabrid vom a Sept, enthält folgen: 
den Artikel: „Pamplona, 23 Aug. Am ı7 d. M. bat fi 
die miiltärifhe permanente Kommilfion dieſes Koͤnigteichs ver: 
ſammelt, um zur Aburtheilung der bei ihr anbängigen Prozeffe 
in Betref der, am 10 Febr., ı0, ı2 und ı3 April, und am 
6 Mai d. J. in der Stadt Sangueſa ftattgehabten Vorfälle 
zu freiten, wodurch bie oͤffentilche Ruhe, fowol wegen ber 
verübten Diebftäble und des ausgeſtoßenen Geſchrel's, ald auch 
wegen ber ftattgebatten Thärlihtelten, geftört ward. Die Uns 
seflagten, Antsnlo Labarl, Kayier Arauguren, Miguel Erdo— 
Jain, Francisco Sanfel, Dioniſio Quintana und Mannet Plane, 
ſaͤmtlich aus biefiger Stabt.gebürtig, bie des Ausrufs: es lebe 
Die Konftitutlon! überwiefen waren, wurden zu gebnjähriger 
Swangsarbeit verurthellt. Die fünf legtern find flüchtig. Ma— 
nmel Otir, glelchfals von hier gebärtig, wurde, und zwar in 
Betracht feiner früher geleiteten mititärifhen Dienfte, zn 
vierjäpriger Imangsarbeit verurtheilt. Sieben andere Ange- 
tlagte wurden frelgeſprochen, well man beren fangwierige @in= 
terlerung für eine zureihende Züchtigung erfannte; glelchwol 
wurden fie nnter bie Aufficht bes Malres ber Stadt geftellt. Fer 
ner wurbe ber Eorregibor, Joaquin Ibarras, weil er, dcs von 
bem Könige defretirten Befehls zar Stellung vor Gericht un— 
geachtet, zugegeben hatte, daß bie obgedachten Angeklagten in 
Greibeit blieben, zu einer Geldfirafe von 50 Dufaten verurthellt. 
Eben diefe Kommiffion hat nnterm 7 d, M. acht andre Inbi: 
viduen, weil fie aufgerafen hatten: es lebe die Konftiturion! 
es lebe die Freihelt! zu verihiebenen Strafen verurteilt. 
Nachdem dieſe verfhiedenen Urtheilsfprähe von Se, Ercellenz 
dem Generalfapitain von Navarra genehmigt worden, wurben 
fie alsbald in Vollzug gefezt.“ 


- Großbritannien 

London, 15 Sept. Konfol, 3Pro5. 937%. 

Auf die ſonderbarſte Welfe Fündigen faſt alle Londoner Zel- 
tungen vom 15 Sept. Ludwigs XVII. Tod als ſchon erfolgt 
an. Der Courier geftcht zwar, daß die engliſche Megieruug 
noch Feine offizielle Aunde davon babe; doch beharrt er auf fei- 


net Tags vorher gegebenen Nachricht, und ftägt fib auf die. 


minifterielen Defrete wegen Schließung der Dörfe und der 
Theater zu Paris. Einige Journale, wie bad Morning-Chros 
aitle, liefern ſchon Biographien des mad ihrer Mepnung bins 
deſchledenen Königs, 

Man hatte endiih Nachricht von Fturbide durd das am 
»3 Seyt. zu Plymouth eingelaufene Echif the Partplan, wels 


‚ches Havannah am 15 Aug. verlieh. Fünf Tage vorher am 


die engliſche Brigg Spring, Kapitain Qualfh, welche Iturbide 
aus England nah Merico Übergeführt hatte, In ber Havannap 
angefommen. Die vom Parthlan mitgebrahten Hanbelshriefe 
aug der Havannab jllmmen aber nur in Einem Punkte überein: 
dab Iturbide am ı5 Jul. zu Soto la Marina, einem Kleinen 
Hafen nördlich von Tampico, wo vor einigen Jahren auch der 
jüngere Mina landete, die merlcanlſche Küfte betreten bat, 
Er fand Pferde bereit, auf denen er mit feinem Gefolge, ohne 


Begleitung von Trappen, feinen Marſch nah der Hauptſtadt 


antrat. Ueber bad was nun geihehn, widerſprechen fih bie 
Briefe, Indem Einige ihm die gluͤklicſten Mefultate prophezel⸗ 
hen, Andre ihn drei Tage nad feiner Landung gefangen neh— 
men und erſchießen lafen. — Nah einem Wbendblatte vom 
15 hatte indeffen ber Rheder bed Spring von dem Kapitain 
Qualſh felbit einen Bericht erhalten, ber allerdings welt mehr 
Glauben verdient ald jeme Briefe. Der Spring befand fih am 
ı2 Yun, in der Nähe von Jamaica, fommantzirte aber nicht 
mit der Infel. Um a8 legte er bei St. Bernard am Golf vom 
Merico an, konnte fih aber Keine neue Nachtichten verſchaffen. 
Am 24 Jul. anferte er bei Soto ia Mariaa; Einer von Itur⸗ 
bide's Difigieren fileg and Land, nnd der Erlaifer folgte 
Ihn am ı5 Abende. Er fezte fi fogleih zu Pferde und ritt 
In die Stadt, wo ihn der dort kommandirende General Garcia 
mit offenen Armen aufnahm; und nebjt feinen Truppen ihn 
als Generalfapitain der merlcantfden Armee anerfannte. Am 
ı7 landete Mabame Iturbide mit ihrer Familie und Gefolge. 
Die Nachrichten des Kapitain Qualfh reihen bie zum 22 Jul. 
und lauten fortwährend fehr gänftig. Jadeſſen hatte ſich durch 
nordamerlfanifhe Kapltaind zu Havannah dad Gerädt ver- 
breitet, Iturbide ſey am ı9 Jul. erſchoſſen worden. ber 
Kapltaln Quaifb, welcher Soto fa Marina am 23 Jul, verlaf- 
fen hatte, manß demfelben feinen Glauben bei. (Einer fei- 
ner Difiziere fol zu Havanna erzählt haben, Kapitain Qualſh 
babe act Tage bei Soto fa Marina verweilt, um bie fhönen 
Geſchenke, welche ihm Iturblde veriprocen, zu erwarten; als 
diefetben aber, fo wie alle Nachrichten von bem Erkalſer aus⸗ 
geblieben, fey er nah Havaunah abgefegeit.) 

Briefe aus Rio-Janelro vom 13 Jun, fagen: „Ihre 
Majeität unfere allgeliebte Katferin befindet fi In geſegneten 
Leibesumftänden, und fieht gegen Mitte Jullus Ihrer Entbin- 
dung entgegen. Die Ehe unfers Kaifers iſt befanntlich mit 
drei Pringeffinnen (Donna Marla da Gloria, Janelra und 
Pauline Marlane) gefegnet, und das Land wuͤnſcht nun fehne 
lich einen Pringen.* 
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Fraukrelé. 
Die Antwort, welche der König zu St. Cloud In ber feier 


| 


hen Audlenz am ı7 Sept. bem Nuncius, ald Wortführer ' 


des bipfomatifhen Korps ertheilte, lautete: „Herr Nuuckus, 
mein Herz if zu zerriſſen, als daß ih die Gefühle deſſelben 
ausforechen fünnte. Ich danke Ihnen für die im Namen bes 
dlplomatiſchen Korps mir dargebrachten Gefinnungen. Ich habe 
Aur Einen Ehrgeiz, meine Herren; ich flebe zu Sort ihm Ge— 
nuͤge tbun gm können, und hoffe, Er welle es mir gewähren; 
den nemlich, das fortzufegen, mas mein tugendhafter Bruder 
{o gut augefangen bat; meine Megierung fell nur die Fortfes 
zung der feinigen feun, zu Franfreihe Gluͤk ſowol als zum 
Frieden und zur Eintracht von ganz Europa. Das kit mein 
Wunſch, das ift mein Gebet zum Himmel, dad mird das Stu: 
dlum meines ganzen Lebens fenn.“ — Dem Grafen be Sese, 
erſtem Präfidenten bed Kaſſatienshoſes antwortete der König: 
„Meine Herren! Mein Herztff von Schmerz zu tief gebeugt, 
ald dag ich meine Gefühle ausdrüfen könnte; aber fagen muß 
ih Ihnen, daß, was mir an Kräften bleibt und Gott mir er: 
halten will, jum Gluͤt meiner Nutertbanen verwendet werben 
fol, um das Neich deficnigen fortzufegen, der uns fo eben 
entrifen wurde. Das kit mehr elnziger Ehrgely, mein elnzl⸗ 
ger Wunſch. Ich kechne auf die Feſtigkeit und Unpartelllchkeit 
der Gerechtigkeit. Dadurch werden Sie meine Abfichten untere 


fen, meiner Megierung Staͤrke verfeiben, und die Geftze- 


achten mahen, welche alten Bürgern Sicherheit gewähren ſob⸗ 
ie. Was Sie betrift, mein Herr, — id hatte zwei Brüder, 
Eie haben dem Einen mit Gefahr Ihres Lebens, dem Andern 
mit Eifer und Treue gebieht; bewahren Sie, fo wie alle Jhre 
Kollegen, mie Diejetben Geſinnungen.“ — Unten Biſchof 
von Hermopolis, Minitter-der geiſilichen Angelegendeiten 
und des öffentlichen Unterrichtes richtete der König folgende 
Worte: „Ih werde meinem Schmerzen Gewalt anthun, um 
ade Yrfhten zu erfüllen, welde Geburt und Titel mie aufs 
legen. 
Gebere ber Geiſtlichkelt an; vereinigen Sie die Ihrigen mit 
den meinigen, um mir bie Mittel zu geben, die Reglerung 
melnes Bruders fortzufezen. Im Bezug auf dew öffentlichen 
unterricht bedenken Sie, meine Herren, wie wichtig er für 
Das Gluͤk der gegenwärtigen Generation und das unferer Enkel 
it. Diefen Zwek muß eine weile Regierung ſtets vor Augen 
hoben. Ich verlaffe mich auf Ihre und Ihret Profefforen Sorge 
falt, daß Sie dabei all den Eifer entwilein werden, der von 
ghnen abhängt.“ — Autwort auf die Anrede des Hru. Mars 
zon, Präfidenten des Konfiftoriums der reformirten Kirche: 
Ith bin, meine Herren, gerührt von dem Ausdrut des Schmer⸗ 
zens, den mir das Konſtſterium bezeugt. Sehen Sie meines 
Echrzes chen fo verichers, als Sie es deifen des Königs was 
zen, der ung entriffen wurde. Alle Zuauzofen find vor meinen 
Augen glei; alle Franzeſen haben gleiche Rechte anf meine 
Liebe, meinen Schuz, mein Wohlwollen.“ — Untweort auf die 
Mede des Hrn. Goeppr, Praͤſidenten des Konfifteriums der 
Augsburgiſchen Konfefüon. „Ich bin-überzeugt, meine Herren, 
Pas Sie mit ganz Frauttelch den Schmerz theilen, der mein 
Inneres zerreißt. Seven Sle verfigert, daß Sie bei mir dies 


feiden Gefinnungen und denſelden Beiſtand finden werden, | 


Unterftizen Sie mich, meine Herren! Ich rufe die. 


— — — — — — 
— — 


— — —— — — 
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welchen der Könfg mein Bruber der Augsburgiſchen Konfeſſtom, 
wie allen feinen Untertanen, angedeihen lieh. Gluͤkllich wenn 
man fagen fan, die Regierung Ludwigs XVIII. fep blos fort= 
geſezt worden! — Auf die Nede des Hrn. Eofogna, ber 
im Namen des iſraelltiſchen Konſiſteriums geſprochen hatte + 
„Meine Herren! Der oͤffentliche Schmerz ift der einzige Zroft 
für mein Herz. Ich fehe, daß alle Frauzoſen die Gefühle thei— 
len, die mich beträben. Zaͤhlen Sie, meine Herren, auf mel 
nen Schuz; ich rechne auf Ihren Eifer.“ 

Der König begann feine Megierung mit Handkungen der 
Milde. Eine Ordonnanz vom 18 Sept, bewilligt 30 franzöffs 
fhen Ueberläufern, Die wrach des Tragens der Waffen gegen 
Frankreich zum Tode verurcheift waren, fo wie 18 andern Ver- 
bre&ern, eine Veränderung ihrer Strafe. Mit einer aͤhnll⸗ 
chen Handlung ſchloß Ludwig XVIII. ſetne irdiſche Laufbahn; 
von 86 wegen des Tragens der Waffen gegen Frankreich zu Pers 
pignan zum Tode verurtheilten Militärs erhlelten 27 die Aeu⸗ 
derung der Todesitrafe in längere oder fürzere Zwangsarbelt. 
— Es hieß, der neue König wolle dem Miniſterrathe wöchentlich 
zwelmal prifidiren. 

Ludwig XVM. war an 17 Nev. 1755 geboren, er ſtarb ſo⸗ 
met vor vollendetem yſten Jahre. Der jezige König, der fh 
ber beſten Geſundhelt erfreut, wird am tänftigen 9 Dt. fein 
Grites Jahr erreihen. - 

Die Vollsmenge, welde fib am 16 Sept. in bie Tullle⸗ 
rien drängte, wird auf mehr ald 50,006 Menſchen gefhäzt. 
Bei allen Pforten des Schloſſes und Gartens ging es chne 
Ungluͤk ad, mur beim Gitter des Pont-tenrnaut, durch 
weldes man vom Play Louis XVI. in den Garten fommt, 
ereignete fich ein unaugenchmer Vorfall. Ein junger Menſch 
von etwa a2 Jahren, fehlecht gelleider, und ganz wie clan Ver: 
rüfter ausfehend, fand fih bei jenem Gitter ein, hielt an Die 
Wache He ausſchwelfendſten Neden, und behauptete unier Uns 
derm, daper es fen, ber regieren mülfe. Der wach— 
babende Hauptmann näherte fih, nm Veſehl zu geben, den 
Menſchen zu verhaften; allein diefer fruerte eine Jiſtole auf 
den Hauptmann ab, der, da die Kugel gluͤllicherwelſe zwiſchen 
ber rechten Seite und dem Arm durchgiug, mit einem Saͤbel⸗ 


-biebe auf den Kopf des Mörderd antwortete. Nun konnte man 


ihn verbaften und ing Gefaͤngniß führen. Er hatte vier gelas 
dene Piſtolen, einen Dolch, Pulver und Blei und einen Leder: 
nen Gürtel bei ih, in welchem man 696 Ir., woron 640 in 
Gold, gefunden. Wie man fpäter erfuhr, beißt er Johanu 
Viktor Renaudiere und gibt ſich für einen Sprachmelſter aus. 


„Die Krankheit, weicher der Kbuig Ludwig XVIII. muferlag, 
(fagt die Etoile), war eigentlich nur das lezte Epmptom eis 
nes feit Jahren anhaltenden Leidens. Die obere Hälfte. des 
Koͤrpers Sr. Majeſtaͤt war von Natur aus vollkommen wohl 
organiſirt; Die Entwifelung des Kopfes und der Bruſt deutete 
auf cine herkuliſche Geſtalt bin. Die Organiferien der une 
tern Glieder war nicht von gleiher Vollommenhelt; fie hats 
ten immer abgerundete Formen, viele Weichheit und etwas 
Schwaͤche. Dis pinderte den König in feiner Jugend wicht, zu 
gehen, zu reiten und zu jagen. Allein mit den Aiter ſchwollen 
die Glledmaaßen an; fie wurden ſchwach und kraſtlos, um der 
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ab ſich aenöthiat , nah und nah jeder Art von Bewer 
— —— das Spazierenfahren andgenommen. So 
war fon der Zuſtand des Königs, als er Hartwell verließ, nm 
nach Frankreich zuruͤkzukehren. Zu diefen Gebrechen famen noch 
im Laufe der lezten Jahre häufige Anfälle von Podagra und 
Rothlauf; von num an fonnte man ſchon vorausſehn, dab Se: 
Majeftät allen diefen Urſachen der Zerftdrung nicht würde wi: 
Serfichen fünnen. Die vortreiche Organifation der obern Theile 
kämpfte indeſſen lange mit Erfolg gegen die ſchlechte Befdafs 


fenheit der untern Gliedmaaßen. Alles, was der Zuftand des. 


Königs erheiſchte, wurde angerathen, und von Ihm mit größ- 
ter vunltlichkeit erfüllt; gie batte verwendete Sorgfalt einen 


fihtbareren Einſluß auf die Verlängerung des Lebens, und, 


unmöglich Fonnte Die Auuft, ohne bie Macht des Almäctigen 
zu entlehnen, mehr thun, aldme hier gethan.“ 

Der aus Columbia zuräfgewiefene franzöfiihe Agent Chaf: 
ſerlau war zu Breft angefommen, wo er Quarantaine hlelt. 
(Auch dem nach Mexico beftimmten Agenten, Hru. Samuel, 
iſt nach englifhen Blaͤttern dort der Zutritt verweigert wor⸗ 

en. 

® en Bari, ı7 Sept. Des Koͤnlgs Randhaftes Leiden und 
Bewundernöwürdiger Tod haben hier alle Herzen mir Ehrſurcht 
angeiult, Er iſt mir vollommenem Selbſtbewußtſeyn hluge⸗ 
gangen, und hat die Zeit ſelnes Entſchlummerns im Voraus 
verfündigt. Währead-der Schmerz um ihn die Gemuͤther vers 
wirrte, war er gewiſſermaaßen auf dem Tobbette fen eigener 
Gerimonienmeifier, und ordnete Die religlöfen und weltlichen 
Schränke. Erin Hingaug war fanft, und zugleich der eines 
Mannes und Koͤnlge. Zu verwundern iſt, wie er, in einem 
weiten Körper, bach hohe Seclentraft fih gewiſſermaaßen fo 
lange ſelbſt Hat überleben fünnen. Schon an feinem Namend- 
fee bitte man idn für hingeſchwunden halten können, wäre 
er nicht gewiſſermaaßen wie aus dem elgnen Leibe auferjtans 
den. Auf einmal glimmte die ia ſich ſelbſt verſunkene Flamme 
in Me Höhe, 08 leuchtete Majeſtaͤt aus ſelnen Nugen, und das 
zur Vruft geneigte Haupt hob ſich, und ſchlen noch eine trlum⸗ 
phlreude Krone zu tragen. Nie vergaß der König, in den lez⸗ 
sen Tagen raftlofer Arbeit und Geifteßgegenwart, den abgebro= 
chenen Faden der Gefhäfte, wenn feine Miniiter mit ihm im 
Kabinette arbeiteten. Zuweiten erliegend, veranlafte er biefe 
in ihrem Vortrag inne zu halten; auf elamal aber kam er wie— 
der zu ſich ſelbſt, fing mit gediegener Klarheit das Unterbro: 
chene von Vorne au, und führte es zu Ende, In den lezten 
Tagen war bie Menge um ben Pallaſt ungeheuer; man harte 
leichten Zutritt, bis in Die Nähe des Arankenlagerd, und eine 
dumpfe Stflie herrſchte im Volk. Diefes edelberzige, feit den 
Ereigniffen der Revolution und Bonaparte's fo ungewohnte Zu: 
trauen bes Färften auf die Maffe, biaterlich einen Eindeuf, der 
tiefer gewirkt und ſeſter fih In die Seelen eingegraben bat, 
als alle Vorkehrungen der Polizei und Maaßregeln äuferer gus 
ter Ordnang; das Velk hielt ſich ſelbſt in Zucht, 

"Paris, 18 Sept. Es ff nun entſchieden, daß die frdf- 
ſchen Ueberreſte Ludwigs NV III. unmittelbar nach der felerliä 
Ken Ausſezung nah St. Denls gebracht, und dort mod) eine 


Zeitlang in der Hauptkapelle dbeponirt werden, wo daun die 


uͤbllchen Eirhiihen Gerimonien hatt finden, Die Beiſczuug 


in ber Töniglichen Famkflfengenft wird meit fpäter erfolgen als 
fonft. Die Feierlichkeit der Ueberführung nah Et, Ciows iſt 
auf künftigen Mittwoch feitgefest, und am Donneritag wird 
Se. Majeſtaͤt der König Aarl X-, mit der königlichen Famllie 
in die Tutllerlen zurüffommen. Geſtern bat der neue Kb: 
nig den oberiten Behörden bie erfte feierliche Audlenz ertheilt. 
Jedermann war von der Leutfeligkeit des Monatchen entzüft. 
Die den Pairs und Deputirten ertheilte Untwert, worin Er, 
Majeſtaͤt die feierliche Zuſicherung gab, die Eharte und die an 
dern von Ludwig XVII. der Nation verlichenen Inftitutionen 
in ihrem ganzen Umfang handhaben zu wollen, hat dem beſten 
Eindruf gemaht. Auch bie den Konfitorien der reformirten 
und [utherifhen Kirchen gegebenen Antworten waren fehr bes 
frledigend. Der neue Könfg dugert fih bei jeder Gelegenheit, 
daß er bad von feinem erlauchten Bruder aufgeftellte Syſtein, 


ruͤlſichtllch der Innern Angelegenheiten wie der auswärtigen 


Politik, in feinem ganzen Umfange befolgen werde. Die neue 
Seffion der Kammern fol im December eröfnet werden. Die 
Gröfnung wäre früher erfolgt, wenn Die verfibiedbenen wictis 
gen Geſezesentwuͤrfe, die ben Kammern vorgelegt werden ſol— 
ten, bereitd ausgearbeitet waren. Dazu bedarf es aber noch 
vieier Arbeiten, und daher auch noch einiger Seit. Man ficht 
ſchon als ausgemacht an, daß fürs Erfte im Minlſterium feine 
Veränderung erfolgen wird; fpäter könnte die dennoch der Fall 
ſeyn. Mande wollen propbezeihen, daß Hr. v. Chatenubrinnd 
in Kurzem wieder eine bedeutende Role erhaiten werde, Cr 
befand fi unter den Paird, die Sr. Majeſtaͤt geftern zu Er. 
Cloud die Aufwartung machten. Seine durch die neueſten Er— 
elgniſſe veraulaßte klelne Schriſt: „Le Hoi est mort, vie 
le Koi!“ ft, wie man uns fo eben verfickert, von hohen Per— 
fonen fehr wohl aufgenommen worden, und durfte denmach 
auch in die oͤſſeutlichen Blätter. eingeruft werben. Schon tie 
Konvenienz, und auch andere Mäfiichten erforderten, das im 
gegenwärtigen Augenblik der Parteieufteeit unter den Rerali— 
fen ruhen muͤſſe. Cine völlige Unsfohanng iſt aber wohl anf 
dem Punkte, wohln fie gelaugt find, nicht mehr zu erwarten, 
ob es gleih Perfonen gibt, die ſich ſchmeicheln, dag eine Fu— 
fion ber verſchledenen Intereſſen ſtatt finden könne. Dad Ejin— 
zige, was Leztete mit Mecht hoffen dürfen, Lit, day, der fort— 
während beiichende Kampf fürs erſte mit minderer Heftiglelt 
geführt werden wird, bis die großen Perfonal: und Nealfra— 
gen, worüber die fo entſchledene Spaltung entfianden, wieder 
zur Sprache fommen. Mon glaubt, daß im böhern Hofserios 
nal mehrere Veränderungen eintreten werden. — Die neue 
Regierung ſcheint mit vielen Gnadenbezeugungen zu beginnen; 
ſchon Haben manche wegen politiſcher Vergehen verurtheltte 
Ferfonen Karl N. durch einen Alt koͤnlglicher Milde ihre Frel⸗ 
beit zu verdanken. 


Deutſchland. 

In der Stuttgarter Hoſzeitung wird elue, angebllch ang 
Karlsbad vom x Sept. gemeldete, in der Qustidienne und aus 
derfelben in dem Journal de Franchort enthaltene Nadricht: 
„daß die Fran Prinzeſſin von Montfort fih von ihrem Gemabl 
iheiden Lafen weile,“ für wahrheitswidrig und verlaͤumderlſch 
erklärt, 
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* Hamburg, ı7 Sept. Geſtern hat ber hleſige Bluͤcher⸗ 
Klub auf Heufenhof zu Eimsbüttel feinen achten Stiftungstag 
gefeiert, Die fortwährend rege Theilnahme an diefem Vereine 
von warmen Werehrern bes unfterblihen Helden, der in fehr 
verichledenen Verhaͤltniſſen bier gelebt hat, bewelſet fih n. a. 
dadurch, daß deſſen Zahl durch den geftern ftattgefundenen 
Beinitt von 4 neuen Mitgliedern, worunter auch der britti— 
ſche Minifterrefident Hr. Ganning, bie in den Statuten des 
Bundes feſtgeſezte Norm von 5o erreicht bat, und demnach 
nicht eher, als bis eins der jegigen Mitglieder mit Tode ab: 


‚geht, eine neue Aufuahme ftatt finden fan. — Der kuͤrzlich im 


J 


Conſtltutlonnel geſtaudene Artilel über die jezigen vielen Bau: 
ten zu Paris fünnte faft wörtiih auch auf den biefigen Plaz 
und deffen Umgebungen angewandt werden, wo man ebenfalls 
uͤberall und fo ſchnell, als fey es Zauberei, meue Häufer ent: 
ſtehen nad alte fi verjängen fiebt; nur fell es ſich häufig ers 
eignen, daß bie neuen, melftens Im fhönken Stil gebauten 
und hoͤchſt bequem und elegant eingerichteten Gebäude, ſchon 
ftarfer Reparaturen bedürfen, wenu fie faum trofen genug ge: 
worden find, am bezogen zu werben. — Mit Anfang des 
nihiten Monats wird ber bisherige Mebakteur der Bremer 
Zeitung, Hr. Nath Ludewig, bie Redaltion der hleſigen Ab: 
drei: Eomtoir «» Nachrichten übernehmen, — Um deu Getreide: 
handel fteht es meuerbings beträbter, bemn je, und in den taͤg⸗ 
Uhen Auktionen, welche bie Prelſe immer mehr werfen, 
ſericht ſich dle Noth aus, Abſaz zu bewerkſteligen. Auch die- 
ſes Jahr, wle übrigens für dieſe Gegend fo ziemlich In der 
Diegel, haben wir ums eines ausgezeichnet ſchͤnen Spätfom: 
mers zu erfreuen gehabt, nur war einzeln die Hlze mer: 
traͤglich. 
vpreußen. 

Norddeutſchen Blaͤttern zuſolge iſt von Seite bes Fäntgl. 
preußfihen Poltzeiminitteriums, mittelſt Citkulars vom 4 Jun. 
d. 3. eine Verfügung, in Hluſicht auf die preußifhen Univer- 
fitäten, dahin erlaſſen worden; „daß Stublerende, welche von 
fremden Unfverfitäten anf die biffeitigen (preußifchen) Eommen, 
nicht anders immatrifwirt werden follen, als nachdem fie ſich 
fofort vollitändig darüber legitimirt haben, daß fie bisher an 
unerlaubten Verbindungen und Umtrieben überall feinen Thell 
gehabt haben, wibrigenfals fie nicht allein nicht zu Immatri: 
Euliren, fondern fogleih aus der Stadt und deren Bezirken 
wegzufhaffen, ober bei entfiehendem Verdacht feſtzuhalten 
find.* 

* Königsberg, a Sept. Die Umvefenheit des Siron- 
prinzen ton. Hoheit, weicher hier mit den feinem hoben Range 
angemeflenen Ehrenbezeugungen empfangen wurde, und ber 
unoirtennbare Uusdruf befeftigter Gefundheit, hat Aller Herz 
zen erfreut. Ge. koͤnigl. Hoheit, welche Preußen auch wegen 
bed nen ans feinen Rulnen erftandenen, nud mit palfenden 
alterthümiichen Emblemen und Gladgemälden verzierten Schloſ⸗ 
ſes zu Martenburg mit befonderer Vorliebe beſuchen, iſt 
vorgejtern über Thorn nah Schlefien gu Hoͤchſtihrer Gemahlin 
abgerelst, deren beglätende Gegenwart wir, wo nicht in dies 
fon, doch gewiß im naͤchſten Jahre ſehnlichſt erwarten. Der 
sum Oberpräfidenten von Preufen ernannte Chefz Präfident 


— — —— 


— — 


v. Schon, bat feinen Si; in hleſiger Hauptſtabt aufgefchla= 
gen, und feinen bisherigen Wohnſiz Danzig verlaffen, nach⸗ 
dem er in einer Proflamation Abſchled von feinen bisheri— 
gen Abminiftrirten genommen. — Leider dauern die nabrungs= 
fofen Zeiten und niedrigen Kornpreife In Preußen noch fort, 
und haben den nachthelligſten Einfluß auf den Eingang der Ab: 
gaben. Es iſt daher feine feltene Erſcheinung, daß Im preu⸗ 

Fifhen Bezirke Gumbinnen ic. die Grundſtuͤte wegen Steuer: 

rüfjtänden verkauft werben muͤſſen. 


Shweben r 

” Stodholm, ı0 Sept. Seit vorigen Sonnabenb befie- 
det ſich der Hof zu Drottmingholm, und wird dort den Ref 
ber fchönen Jahreszeit zubringen. Am Sountag waren unfere 
fämtlihen Dampffgiffe und andere Fahrgedge, fo aub eine 
große Anzahl Equlpagen in Bewegung, um Einwohner von 
bier dorthin zu führen. Das Dampfihif Joſephine hatte über 
500 Paffaglere. — Dem Kalfer Alexander wurdenvor a Jahren 
Modelle aller Uniformen der ſchwediſchen Armee won unferne 
Hofe zugefandt; einem eben erlaffenen Beſehl des Könige 
zufolge foll eine gleihe Sendung an Se, koͤnigl. Hoh. den Prin⸗ 
zen Statthalter von Polen gemacht werden, welche ber kieutes 
nant Dunguer, Abjutant im Königs» Kollegium, fo mie das 
mals nad Petersburg, nun nad Warſchau überbringen wird. — 
Un die Stelle des verftorbenen Grafen v. Effen ift nun der 
Staatsrath Graf v. Flemming zum Reichsmarſchall ernannt 
worden. — Der vorige General : Jutendant der frauzoͤſiſchen 
Univerfitäten, Hr. Jzarn, welcher fih feit = Jahren bier aufs 
gehalten, iſt wieder nach Franfreich abgereist. — Der Kauje 
leirath v. Silfoerſtolpe, ſchwediſcher Hiftoriograpp and fehe 
ausgezeichneter Gelehrter, iſt ploͤzlich geſtorben. 

Turkel. 

Der Osservatore Venesiano vom ıB Sept, melbet aus 
Briefen, die ein von Smyrna in 24 Tagen am 16 Sept. zu 
Trleſt eingelaufenes Schif mitgebracht: „Um 9 Aug. ſey der Ka⸗ 
pudan Paſcha von Sclo gegen Samos abgeſegelt. Am 19 Aug. 
habe die griechiſche Flotte, waͤhrend eines ſtarken Nordwindes, 
gegen eine Fregatte und zwel Krlegsbriggs der Türken, welche 
vor Unter lagen, um die Ueberfahrt ber Truppen von ber mar 
tollfhen Küfte nah Samos zu defen, mit Muth und Geſchit⸗ 
lihtelt einen Brander ausgefandt. Ihr Zwet fen völlig er: 
reicht worden, die Fregatte ſey In die Luft gefpruugen, umd 
die Briggs hätten ſich nach einem kurzen Gefechte ergeben müfe 
fen. Hierauf hätten Me Griedhen ſechſszig zur Ueberfahrt bes 
ftimmte Barken, welde von ber erfchrofenen Mannſchaft verlafe 
fen worden, weggenommen. Der Kapıdan Paſcha jep, da er 
mit der Hauptinafe feiner Flotte und mit den Transpertſchlfa 
fen fi unter dem Winde befand, außer Stand geweien, 1% 
Hülfe zn kommen.“ . 

Eben diefe Zeitung berichtet, bie dgnptifche Erpebition babe 
am 9 Aug. Rhoͤdos verlafen, und am 27 Fag. habe man auf 
ber Kuͤſte von Morea, in der Gegend von Navarino, eine 
ftarfe Kanonade gehört. Nah andern Briefen jedoch folle ge⸗ 
dachte Expedition von Rhodos nah Earamanien gefegeit ſeyn, 
um Waſſer einzunehmen. tem 

Verantwortlicher Redakteur, €. I. Stegman, 
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Yyortugal. 

. Die Hofjeitung vom 4 Sept. enthält mehrere Tin. Defrete, 
deren Anordnungen ſich auf die Prozeduren bezichen, welde 
gegen die in den Yufitand vom 30 April vermwifelten Perſonen 
eingeleitet werden follen. Schon durch Defretvom 26 Maihatte 
der König die Beſehle wegen fhrenger Unterfudung der am 
30 April und den folgenden Tagen ftatt gehabten Grelgniffe er: 
neuert, damit die Verrätber, die im Namen des Prinzen Don 
Miguel die Einferferung einer Menge unſchuldiger Perfonen 
verfuͤgt hatten, entdeft, und die wegen ihrer Geſezesllebe bes 
Fannte Nation von dem Flefen, den einige Verlehrte ihr ans 
zuhaͤngen gedachten, gereinigt werden möchte. 

Ein Dekret vom 24 Aug. ſagt Im Wefentlihen: „Da die Zeus 
gen: Husfagen und übrigen gerihtlihen Berbandlungen gegen 
Die Urheber und Mitfhulbigen der an dein ungluͤksvollen 
30 Aprit d. 3. und den folgenden Tagen veräbten nngeheuern 
Frevelthaten geſchloſſen find, fo erachte Id für zwelmaͤßig, eine 
Kommiffeon zu errichten; welcher der General: Profnrator 
meiner Krone als Beiſtzer auwohuen und der Staaterath 
Manuel Tereira de Carvalho präfidiren wird, Diefe Kos 
miffion wird die Strafbaren richten, und das Endurthell 
den Geſezen und Beweiſen gemäß fällen, fo zwar, das fie 
einzig und älein die Graͤnzen des natürlichen Geſczes wahr: 
nebme, ohne ſich an bie Sivit - Formalitäten zu kehren, bie 
id famt lich für Diefed einzigemat fuspendire, (Die Sommiffion 
beſtehht, außer dem Praäfidenten , aus neun verſchiedenen 


Gerichtshoͤfen und dem geheimen Kabinette Sr. Majeftät ge⸗ 


nommenen Mitgliedern.) Die Unterfubung, mwoniit der Gene: 
ral⸗ Polizei: Intendant beauftragt iſt, fo wie jene, die in Ab: 
fit auf die Ermordung des Grafen Lonle‘ ſtatt gehabt hat, ol 
mit allen weitern Dokumenten, welche über die unfeligen Ereig- 
niſſe vom 30 Aprit Sicht verbreiten können, ber gegenwärtigen 
Kommiffion übergeben werden, und fie ermächtigt feun, ein 
neues Zeugenverhoͤr und nochmalige Konfrontation derjelben 
wit den Angeflagten vorzunehmen.“ 
Spauiem . 

Das Jonrnal be Baris meldet and Madrid vom 
+ Sept.: „General Joſe“ d'Odonnel, Kommandant des La— 
Bere von St. Noch, Ift zum Generallommandanten von Eſtra— 
mabura befördert worden; er erfezt den zum Kommandanten 
der Örenadiere der koͤniglichen Garde ernannten General La: 
gun. — Die auf Anfuhen ded Generalprokurators, weicher 
den Pror-# gegen den General Eapape betreibt, erfolgte Ver: 
baftung des Erminifters de Ta Cruz, ber durchaus für fel« 
ren Nevolutionair giit, wil man für die Wirkung der Nänfe 


einer Partei halten, welche biefen Miniſtet und ben Grafen 
d'Ofalla zu verderben fucht. Es find feitdem noch andere Ver: 
haftungen, unter andern bie des Chefs des Generaiitabs der 
Töniatihen Garde, Hrn. Llanos, mit mehreren Gardeoffizieren, 
erfolgt; auch follen fm Perfonal der Kriegeverwaltung große 
Veränderungen im Werke ſeya. Man foriht viel von einer 
zu Murcia entdelten Berfhmwörung, und von ncuen, in Folge 
diefer Entdefung angeordneten Berhaftungen,* 

Großbritannien 

2ondon, 16 Sept. Konfol. 3Proz. 94'%- 

Der Courier vom v6 tiber bie ausgebliebene Beftätls 
gung felner zwei Tage vorher gegedenen Nahriht von dem | 
Tode des Königs Ludwig in großer Berlegenheit. Indeſſen 
mepnt er, wenn ber König nicht ſchen am 12 geftorben ſey, fo 
müfe es doch bald nachher gefhehen ſeyn. 

. Man hatte über New-VYortk Auszuge der mericaniſchen Zel⸗ 
tung el Sol bis zum ı: Jul. Da Jturbide erft am ı5 Jul. 
u —* —— nen bat, fo Fonnte gedachte Zeitung 

sine-Muckı lıhtew üher + Ti in 

a ne ne 
ten verbreitet Hatte. Die Sol geſteht, Iturbide ee 
Guadalaxara erwartet, weil gegen ben Willen der Regierung 
der General Barca, welcher aus feiner Anhaͤnglichkeit an ben 
Crtaifer gar kein Geheimniß made, Im Kommando ber Küfte, 
wo Iturbide wahrſchelnllich landen werbe, beftätigt worden fen: 
Auch ein anderer merlcanlfher General, Baron Moſenberg, 
ſtehe ſehr in Verdacht, daß er nur. den gänftigen Augenblik ers 
warte, um ſich für Iturbide zu erflären. — Einige engliſche 
Journale geben Folgendes als bie Proffamation, welche Itut⸗ 
dide nach feiner Landung verbreitet habe: „Merlcaner! indem 
ich den Fuß auf eure Küften.fege, muß ich euch von den Be: 
weggränden unterrichten , die mich vermochten Itallen zu vers 
laſfen und wieder unter euch zu erſchelnen. Ich hoffe {hr wer⸗ 
det nicht taub gegen meine Stimme ſeyn. Ihr wiffet, daß Ih 
hei allen Gelegenheiten nur meine lebhafte Sorgfalt für euer 
Wohl zu Mathe zog. Jezt muß Ich euch erklären, daß nad 
Allem was ich während meines Aufentbalte in Europa erfahren 
konnte, Spanien, das unter dem Schuze der heit. Aulanz 
fteht, die Abſicht hat euch wieder unter feine Herrſchaft zu brin⸗ 
gen... Alſo iſt es euer Untergang, ben man beabfichtiat » 
meine theuern Landsleute; aber ich kam nicht glelchguͤltig bei 
eurer Vernichtung bleiben. Ich komme in eure Mitte aus. 
rut; nicht als Kakfer, fondern als Soldat, ald Derienige, der 
von euch Allen das größte Intereffe am Befefilaung unferer 
Unabpängigfeit nimmt. Dein erſter Wunſch {ft die Wuth ber 
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vartelen zu bämpfen, bie helmathliche Ruhe, das Koftbarfte 
aller Güter, herzuftellen, und eu eine, dem allgemeinen Wil⸗ 
few angemeffene Negierung zu geben. Mertcaner, im kurzer 
Zeit werdet ihr mehr erfahren, von eurem aufrihtigen Freunde, 
Auguftin Jturbibe“ (Die Etolle folgert aus den fihrbar 
übertriebenen Ausdruͤten dieſer Protlamatlon, daß fie das Werl 
einer tevolutionaͤren Feder ſey.) 

Frantrelch. 

Am 19 Sept. hoͤrte der Koͤnlg zu St. Cloud die Meſſe, und 
lam hlerauf nach Parls, um den felt dom ı8 Sept. Morgens 
im Thronfaat feierlich ausgejtellten Reihnam feines verewigten 
Bruders mit Welhwaſſer zu befprengen. Daffeibe thaten bie 
zu Paris befindlichen Yairs und Depntirte. Am 18 Sept. hatte 
der König in einem Minifterrathe präfibirt, welder 224 Stun: 
den dauerte, und dem auf feinen Befehl auch der Dauphin beis 
wohnte. Dem Vernehmen nah wollte der König am 25 Sept. 
St. Clond verlafen. Das feierlihe Todienamt für den verftor= 
denen König fu der Metropolitaufirhe von Paris folte am 
a0 Sept. ftatt finden. Un eben biefem Tage werden bie Ge⸗ 
richtshoͤfe, die Parifer Munizipatität und die Militaͤrkorps zu⸗ 
gelaſſen werden, um bie Leiche mit Weihwafler zu befprengen. 

Cine von dem Siegelbewahrer, Grafen Pepronnet, lontta⸗ 
fignirte Ordonuanz bes neuen Königs, vom ı8 Sept., befiebit 
den Baron Ramond unter bie Ehren: Staatöräthe, und bie 
HH. Graf Montiguy, Barou Shaudouc, Jourdan, Umior und 
Solfennel, unter die Ehrenrequetenmeifter aufzunehmen. 

Ein Dekret des Finanzminifters befiehit, die Par iſer Börfe 
am 20 Sept. wieder zu erbfnen. Au den Tagen, wo die Lel⸗ 
ae des Königs nah St. Denis eng — fie beers 

er ge 
Dia ET A Strafen v. Artols wer⸗ 
den nun eine bte Kompagnie koͤnigliche Leibgarben bilden. Die 
ganze Urmee legt auf ſechs Monate Trauer an; die Fahnen 
werden mit Flor behängt, die Trommeln mit fhmarzem Serge 
bedelt. 

Hr. v. Rothſchild ſoll bios die Jagd von Malmalſon ges 
pachtet haben. 

Der Ariſtarque erzählt, der Wicomte v. Chateau—⸗ 
Briand fep vom Könige mit befonderer Auszeichnung aufges 
Kommen worden; auch werde Hr. v. Bitrolles ans Savopen 
zuruͤlerwartet. 

u". Paris, 17 Sept. Der König ift geſtern geſtorben, und 
ſchon heute erſchelnt im Drut eine Schrift des Hrn. Vicomte 
v. Ehateaubriand, wodurch diefer hriftlihe Dichter dem natuͤr⸗ 
lichen Gefühl aller guten Frangofen eine poetlſche Richtung zu 
geben ſucht. Ein Journaliſt hätte in der Eile feinen beffern 
Gelegenheitsartitel zu Stande bringen koͤnnen. Diefe Schrift 
enthält in einer Sprade, die fo hoͤflich als brillant iſt, einige 
Büge aus den Sehen Ludwigs XVIII., welche um fo glänzen: 
der hervorſpringen, als der Dichter fie durch Die daneben ges 
ſtellten Thaten des Ufurpatord Bomaparte zu heben weil. So 
Beift es unter anderm; „Bonaparte hatte die Fremden nad Pa: 
„tis gebracht durch fein Schwerdt; Ludwig XVIIL entfernte fie 
„darans mit ſelnem Scepter. — Ludwig XVIIE war ulcht ers 
zfiannt über die neuen Größen, die neuen Wunder Frankreichs; 
er brachte, als Kompenfation, tanfend Jahre unferer antifen 
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„Groͤßen, unſerer alten Wunderwerke; er ſuͤrchtete nicht, mie 
„dem Jahrhirubert und der Natlon zu rechnen; denn er war 
„reich genug, feinen Chrom zu bezahlen. Man gab ihm, es 
Aſt wahr, dem Louvre verfhönert zurüf; aber es war die 
„ein Haus, — Ludwig XVIII. tonute den Kauffontraft aufs 
„weifen. — Wenn es auferorbentlich It, daß Bonaparte die 
„Männer der Republik für fein Joh zuſtuzen konnte, fo tft es 
„nicht weniger ſtaunenswuͤrdig, daß Ludwig XVII. die Wins 
„ner des Kalſerreichs feinem Gefez unterwarf, daß der Muhm, 
„bie Intereffen, die Leidenſchaften, bie Eitelkeiten feibit, zu⸗ 
„gleich vor ihm ſchwiegen.“ — Belldufig bemerkt, Fan diefer for= 
derbare Elimar, wo der Ruhm zulezt von den Eitellelten übers 
fiiegen wird, miht Jedermann gefallen, — um fo weniger, 
als der Ruhm nicht möthig hatte, vor Ludwig XVIIE zu fh we is 
gem. „Ich füge mich auf meine Marſchaͤlle,“ fagte ber heils 
fehende König bei ſeiner Räftehr. — Nachdem Hr. v. Chateau⸗ 
brland die Reglerung Ludwigs XVIII. mit Recht als eine neue 
Epoche der Monarchie dargeftellt, wendet er fih an Karl X., 
und nachdem er in fhönen Neben, wie fie von bem talentvol⸗ 
ten Schriftiteller nicht anders zu erwarten waren, bem neuen 
Könige feine Hufldigung dargebracht, wagt er ed, Er. Majes 
ftät einige gutgemepnte Rathſchläge zu Füßen zu legen Man 
erfunert fi hierbei, daß in einem andern Lande aut einmal 
ein Schriftfteller einem neuen Regenten guten Kath geben zu 
dürfen glaubte, umd bag eben dieſer Schriftiteller nachher zuerk 
einfehen mußte, wie gut es war, daß fein Math nicht befolgt 
wurde. Solche Rewe bat Hr. v. Ehateaubriaud nicht zu beſor⸗ 
gen, denn fein Rath iſt ganz unſchuldig: er rärh nur, baf 
Kart X. fih feierlich In Reims Irinen laſſe; daß er zu Pferde 
Yahin reife, an dor GBpize feines Haufed und felner Garden; 
daß Abgeordnete ber Kammern und die Magiftrate, zuglelch 
mit den Soldaten, felm Gefolge vergrößern; daß ber König 
mehr als einen Ritter erfchaffe für MWertbeidigung ber le⸗ 
gitimen Sache, und daß mehr als Ein Franzofe dort eine neue 
Taufe der Treue empfange. Endlich verfündet Hr. v. Cha⸗ 
tenubrtand, daß ber. Nachfolger Ludwigs XVII. bei der Feler⸗ 
lichkeit der Krönung bie Aufrechthaltung ber Verfaſſung bes 
ſchwoͤren werde, — Da haben Sie den Hauptinhalt ber Schrift 
des Hrn. v. Chateaubrland. — Im Gefühl ber tiefſten Trauet 
uͤder den Tod eines weißen Königs, find wir nicht aufgelegt, 
und im eine Kritik der Phrafen eines zieriihen Schriftſtellers 
einzulaſſen; fein ſchnelles, lautes Auftreten in einem Mugenz 
biife, der beffer durh Stille gefeiert wird, verdient nur bes 
merkt zu werden, weil Hr. v. Chateanbriand einmal Minifter 
war, und mehrere feiner Anhänger hoffen, daß er es mirder 
werden könne. Dis leitet unfern Blik auf den Sutand der 
Parteien, welche die Reglerung Ludwigs XVII. zu zͤbmen 
wußte, und welche, bei der Thronbefteigung Karid X, einige 
Aufmerkſamkeit nothwendig machen, indem dieſe Menſchen in 
ihrem Herzen fi mannichfach aufgeregt füblen, und ihren Zum 
fand zu fennen vom allgemeinen Intereſſe iſt. Hierbei nun 
dräugt fi uns zuerft die Bemerkung auf, daß Parteien nie 
willkaͤhrilch oder nach Einfällen der Indivituen entfieben, ſon⸗ 
bern in wirtiich vorhandenen Verhaͤltuiſſen ihren Grund haben, 
fo dag man bie bleibende Sache der Parteien fehr wohl von 
den vorübergehenden Perfonen unterſchelden Fan und foil, 
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gudein nulcht feften Die Sache durch die Ungeſchilllchlelt ber für 
fie tätigen Verfonen verborben wird. — Eine andere Bemer: 
Fung it, daß jedes Land feine vorwaltenden Intereffen hat, umd 
daß diejenigen Perfonen, die zunaͤchſt und am Innigken mit 
dleſen Interefen verbunden find, bie natürliche Mriftokratie 
des Landes bilden. Im Frankreich war vor ber Revolution das 
Autereffe der llegenden Gründe durch Gewohndeit und Beſiz 
Das Höhere; es hatte ſich auf das Innlgſte mit dem Jutereſſe 
der Geiſtlichteit verbunden, melde die moralifhe Stüze des 
Befizes war, und felbit Legende Grände zu vertheidigen hatte. 
Neben bem Vermögen ber Hegenden runde aber, hatte eln 
andres, beweglihes Vermoͤgen, das durch Arbeit er 
Halten wird, mach und nah einen Umfang erhalten, der jenes 
äbertraf, umd ſonach neue Intereffen bildete, die ſich zu erhalten 
ſuchten. Die Jutereſſen der Legenden Geinde gerlethen mit 
denen der Arbeit in Kampf, Dis war die Mevolution, Zange 
waren die Werfonen fiegreih, welche die Intereffen der Arbeit 
vertheidigten ; aber glüftiche Umftände kamen den Anhängern 
der dltern Intereffen zu Hoͤlfe, und fie erhleiten bas Ueber⸗ 
gewicht der Macht. Die Sadıe ſelbſt Ift jedoch dadurch noch 
nicht entſchieden. So gewiß als bie Vertheidiger ber neuen 
Autereffen ihren Sieg gemipbraucht und durch Ungefchittichfeit 
ihn wieder verloren haben, fo gewiß tönnen auch die Perfonen 
der Altern Iutereffen ihrer eigenen Sache ſchaden. — Was iR 
indeffen bie Aufgabe der Regierung? Keine andere, als beis 
deriei Intereffen auf eine ſolche Urt zu verbinden, daß ſie ſich 
mit einander vertragen, und ſich gegenfeitig umterftägen. Sie 
fol fein beftehendes Jutereſſe, zum alleinigen Vortheil eines 
andern, vernichten, fondern les für den Gewinn bes 
Ganzen leiten. Zu Diefem Behuf aber muß bie Regierung 
ftärter ats die Undänger ber einzeln genstwmenen beideriei Ju⸗ 
tereffen ſeyn, d. h., fie muß die Parteien beherrſchen, nicht 
aber fi von Ihnen beberrfchen kaffen, Inter allen Miniſterien, 
Die feht der Meftauratiom berufen wurben, Mt es dem lejten, 
beim des Hru. v. Villele, am meiſten gelungen, bie Bufgabe 
der Regierung zu verſtehen, und für ihre Löfung zu arbelten. 
Darum tit es fein größtes Lob, wenn man fagt, er verberbe 
es mit allen Parteten; deun jede berfeiben will ausſchlie⸗ 
hend herrſchen, was gegenwärtig in Fraukreich unmöglich iſt. 
Darum wirb es ferner fehr begreifih, warum bie Parteien 
über Minliterialdespotismus Hagen; die Negierung muß maͤch⸗ 
tiger als die Parteien feyn, und im Eongitt ihnen biefe hoͤ— 
bere Macht fühlbae machen. In biefer einfachen und klaren 
Angabe (legt das Geheimnis ber Villele'ſchen Politik. Es If 
ulcht zu beforgen, daß eih anderes Syſtem (das der Dienfibars 
keit unter dem Gebot irgend einer Partei) das feinige verbrän: 
gen werde. Seit mehreren Monaten, während der Kränkiid- 
keit Ludwigs XVII, bat Karl X. bereits regiert, und Hr. 
v. Villele nur den Willen diefed Fürften erfüllt, der volllom⸗ 
men mit der Sage der Dinge In Frankreich befannt , und ent- 


ſchloſſen iſt, der König. der Nation, nicht aber dad Werlzeug - 


einer Partel zu fepn.. 
Schwelz. 
Die Freiburger Zeitung, und aus berfelben ber ſchwaͤblſche 
Merkur, fchreiben aus Baſel vom 16 Sept.: „Oeſtern wurde 
hiez Im Heinen Mathe befchloffen, die ausgeſorderten Gelehr⸗ 
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ter, Snellund Follen, welche Profeſſoren der Baſeter 

Hochſchule find, nicht auszuliefern, ſondern die Alten über die 
politifhen Verbrechen bewannter beuticher Gelehrten zu ſor— 
dern, unb fie nach ben Bafeler Geſezen zu richten. Der bes 
fannte de Wette wurde nicht ausgefordert. Adolph Felle. 


Profeſſoer in Aarau, If feit wenigen Monaten mit einer Sür= 


cherin verbeirathet: fein unfeliges Gefchit hat den riefigen Bau 
feines Kdrperd zerrüttet, fo daß er nur noch ein Schatten fels 
ner fräbern Bluͤthe iſt.“ 
Deutfäleand 2 

“Würzburg, 15 Sept. Mus Öffentlichen Blaͤttern iſt bes 
kannt, daß bei der am ı7 Mail v. 3. bei Aſchaffenburg ſich er= 
gebenen, mit Wibderfezlitelt gegen die Gensdarmen und Zoll: 
bebienitete verbundenen Einfhwärzung, einige Schiffer getöd- 
tet, und andere verwundet worben find, Zur Beurtheilung bies 
fer Borfälle war ein eigenes, aus Eivils und Milltaͤrbeiſtzern 
beftehended Kriminalgericht niedergeſezt, welches lich zufolge 
eines von dem koͤniglichen Mppellationsgerichte des Untermains 
freifes am ı7 Maid. J. an das königliche Gensdarmeriekorpe: 
Kommando erlafenen Schreibens überzeugt hat, daß die fö- 
niglichen Gensbarmen fi nicht nur feiner Pflichtverlezung hie⸗ 
bei fchuldig gemacht, fondern vielmehr nur fo gehandelt ha— 
ben, wie ihre Pflicht und Ehre es erforderte, daß Inshefondere 
der Gensdarmerte : Stationskommandant, Brigadler Roland, 
durch kluges, befonnenes und tapfered Benehmen fich vorzuͤg⸗ 
Ha ausgezeichnet babe. Hierdurch wird die in ber Nedarzelz 
tung Ver. ı42., und im ber Frankfurter Zeltung vom aa Mal v. I. 
zum Nactheile der Böniglihen Gensdarmerle ganz entitelite 
Srzählung dieſes Worfalld ben Alten gemäß auf dad Beſtliium— 
tefte berichtigt. 

** Franffurt a. M., 20 Sept. Das am ı6 d. erfolgte 
Ableben Ludwigs XVIII., wovon wir bier bereitd am Abenbe 
bes folgenden Tags die erfke Kunde auf außerorbentiihem Wege 
erbieiten , erinnert auch unfere politifivende Welt lebhafter, 
als je eine zeitherige Begebenheit, an jene denkwuͤrdige Epoche, 
wo vor etwa neun Jahren der Bertrag bed Heiligen: Bundes 
die Bafen zu dem gegenwärtigen Syſtem ber großen europdir 
fen Politik legte. Damals, erinnert man fid noch, hielt 
man fo ziemlich allgemein die Dauer diefed Vertrags an bie 
Perfönlichteit der hohen Paelscenten getnäpft, weil derfelbe 
ber Ausdruk ihrer erbabenen Gelinnung, nicht aber dag Re— 
ſultat einer biplomatifhen Verhandlung war. Wir bemerken 
jest, daß es der die Größe des Gegenſtandes anſtaunenden 
Menge offenbar entging, wie ein an fih wahres Prinzip, une 
ter welchet Form es auch ins praftiihe Staalsleben gerufem 
werden mag, bie geforderte Buͤrgſchaft feiner Daner in ſich 
ſelbſt trägt, fo wie gegentheild ben Keim ihrer Auflöfung alle 
Trattaten im ſich begen, welde nur dad Bedurfniß des Augeu— 
blits bittere. Mon diefer durch Theorie und Erfahrung der 
Yabrbunderte außer Zweifel geſezten Wahrbeit hatte man Ge⸗ 
legenheit fid; neuerdings zu überzeugen, als feit jenem merk» 
würdigen Beitpunfte ber heiligen Allianz Verhälrnife und Ber- 
wilelungen eintraten, unter denen die momentanen Jutereſſeu 
ber individuellen Staaten, die der Bund vereinigte, dergeftait 
tompromittirt erfchlenen, daß aur em, in der ältern Diplo— 
matie fait unbelanutes, Vehitel, neinlich bie höchſten Nürbis 
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⸗ 
ungen'ded Sittengeſe zes, d. h. eln abſolutes Abſehen von allen 
feltſtiſchhen Motiven, den Betheiligten die erfordetliche Stärfe 
werleiben fonnte, um diefe Intereſſen unberäffichtigt hintans 
zuſezen und fie dem allgemelnen Zwele des Bundes zu unters 
ordnen. Allein ſelbſt diefe shatfächlihen Wahrnehmungen air 
ser unerichütterlichen Konfequeny dieſes beharrliche Fefthalten 
am Vrinzip reichten noch nicht hin alle Zweifler zu überzeugen: 
die kamen immer wieder auf ihre frühere Behauptung zuräf, 
daß das gegenwärtige Epftem der großen Kabinette nicht von 
Dauer ſeyn fönne, weil es lediglich auf die Perſoͤnlichkeit fei: 
ner erbabenen Stifter gegründet fey. Das auf biefen Funda- 
menten rubende Gebäude würde demnach In fi ſelbſt zuſam⸗ 
menfinfen, fobald im Laufe ber Zeiten und in Folge des allen 
Sterblichen bevorfichenden £oofes ihm Eine dieſer Stügen ent: 
ziifen werden möchte. — Diefer Zeitpunkt iſt gegenwärtig cin: 
getreten, und Alles deutet barauf hin, dab der Unylaube aber: 
mals zu Schanden werben dünfte. Allerdings ift der fragliche 
Todesfall noh zu neu, als daß man bereits jezt ale Folgen, 
Die er möglicherwelfe nad ſich ziehen Fünute, mit mathematis 
ſcher Gewifheit zum Voraus zu beredinen fih anmanpen dürfte, 
Allein infoweit eine Thatſache, die auter uufern Augen.vors 
geht, zu analegen Schluffelgerungen berechtigt, fo dürite. von 
jenem tenurigen Ereigniſſe auf feine Welfe eine Erſchuͤtterunug 
des allgemeinen Syſtems zu beforgen fepn. Wir vetfichen 
Dierunter die bereirs farftifh ausgeiprohene Meynung der gro: 
sen Mehrheit. der Boͤrſeuwelt, bie unter ben einmal beiteben: 
den Konjunfturen doch auch non einem nicht unbedeutenben Ge: 
wichte it. Alle unfere Spelulanten, welde ihre Operationen 
mir Hinſicht auf ein von der erwähnten Katastrophe zu erwar⸗ 
tendes Sinten der Fonds berechnet hatten, ſahen ſich getäufcht, 
denn mir dem Eintreffen der Tobespeft trat plözlich eine feit 
Löngerer Zelt nicht gefebene Regſamkelt in den Effekten » Ver: 
kehr ein, und die Nachfrage uͤberwog in dem Grade bas Ange: 
bot, daß fämtliche Effekten zuſehends in bie Höhe gingen: 
Oſtreichiſche Metalllques find zu 3274 heute gefauft worden, 
Wienet Baukaltien zu 1328, — Bemerkenswerth ift, daß in 
dleſem Moment auch der frühere Geldmangel ploͤzlich anfgehört 
bat, die meliten Gefchäfte fofort baar abgerechnet wurden, und 
der Diskonto auf 51 Proz. gefallen iſt. Die Spekulanten 
ã la baisse haben beträchtlihe Verluſte erlitten; denn da fie 
zufelge ihrer hopothetiſchen Anfichten ftarfe Lieferungen auf 
Monatsſchluß Abernommen battem, fo ſehen fie ſich genoͤthigt, 
m ncch größern Verluften, die aus dem weitern in Ausſicht 
fichenden Steigen der Effekten ihnen bevorfianden, vorzuben: 
gen, alle ihre Geldfräfte aufzubieten, um ſich für jenen Ter⸗ 
min zu defen. — Auch zu Paris hat, wie Handelsbtiefe mel- 
den, ein merflides Steigen der Fonds fiatt gefunden, fo wie 
der Augenblit der Kris vorüber war. Die dortige Börfe wird 
awar eine Zeittang gefchloffen bleiben, allein dennoch Hund Im Pri⸗ 
vatverkehr Gefaäfte gemacht worden, die befonders an Lebhaftig- 
feit febr gewannen, ſobald man aus den eriten Willendduferungen 
- &r. Maj. Karls X. deſſen Abſicht entnehmen fonnte, die 
frübern Diepofitionen jenes erlauchten Vorgängers zu beftäs 
tigen. 
Deftreih. 
Die Hofzeitung meldet aud Wien vom ıB Sept, „Se. 


} 


1. 2. Majeftät haben Allerhoͤchſtihrem Gefanbten am Ton. balert- 
Then Hofe, Grafen v. Trautmannsdorff, den Auftrag ertheilt, 
ſich nad Tegernſee zu begeben, und dad Portrait Er. k. £. 
Hoheit des Hrn. Erpbergogs Franz Karl, Hoͤchſtdeſſen Braut, 
der Prinzefin Sophie Friederile Dorothea, zu überreichen. 
zer Graf v. Krautmannsborff bat, in Folge dieſes allerhoͤch⸗ 
ſten Auftrags, vorgeftern Wien, wofelbit er fi mit Urlaub 
befand , verlaſſen.“ 
Tuͤrtei. 


Ein oͤffentliches Blatt euthaͤlt folgende Notizen: Samos, 
welches dermalen von der tuͤrkiſchen Flotte bedroht wird, iſt 
eines ber größten Eilande des Archipels. Es hat 35 Meis 
ten im Umfang (Ipſara nur 3), und zählte ſchon wor dem 
Ausbruch der Unruhen an 60,000 Einwohner, welche Zahl 
feitdem durch viele, Flüchtlinge ans Kleinafien fchr zuge— 
nommen bat. Durch ihre Landuagen an der aiarligen Kuͤſte 
find die Samioten ſehr friegerifb geworden. Sie fönnen 
16,000 Mann unter die Waffen ftellen. Der gebiraige Boden 
ihrer Inſel beguͤnſtigt oh außerdem die Art der Griechen, 
Arleg zu führen. — Die griechiſche Reglerung bat alle mögli: 
hen Maahregeln getroffen, um Morca gegen eine Landung der 
ägoptifhen Flotte fiber zu fielen. Schon find Auf Lager 
auf ben vortbeiihafteften Stelten errichtet, um ſit fo ihnel 
als möglich auf denjenigen Punkt zu werfen, den bie ägypti= 
fe Flotte. etwa zu Ährer Landung wählen moͤchtt. — 
Die Anzahl der Truppen auf der aͤgyptiſchen Flotte wirb 
febr verſcleden angegeben. Einige Nachrichten ſteigern fie 
anf 18,000 Mann, andere behaupten, es jeyen blos 7 bie 
8000. Die Armee befteht aus fehr frembartigen Theilen, 
man fiebt -babei Türken, Wraber, Albanefer, Mauren, im 
bunter Mifhung. Man fieht bei der Flotte viele Transport= 
ſchiffe, die der Paſcha gemiethet bat. Die Einfhlffung fol 
ſehr befchlennigt worden feyn, weil mehrere Megimenter große 
Unzufriedenheit bezeugt, und laut verlangt batten, nach dem 
immern. Aegypten zurüfgefchilt zu werden. Ibrahim fol des— 
halb zur Beruhigung der Truppen Geld unter dieſelben ha— 
ben austheilen laffen; auch mit der Abfahrt aus Ulerandrien 
nicht einmal bis zur Unfunft feines Vaters, ber bie Truppen 
vorher mujtern wollte, gewartet haben.“ 

* Trieft; 16 Sept. Worgeitern traf ein Schifand Gorfa 
vom 2 Sept. ein, und gleidy daranf verbreitete fi dad Geruͤcht, 
welches durch bie Ausſage des Kapitaing felbit eine gewiſſe Glaub⸗ 
würbigkeit zu erhalten ſchien, baf ber griechiſche Kapitain Gar 
naris den Kapudan Paſcha in bie Luft gefprengt hate. Die 
biefigen Griechen ſchlenen an dieſe Nachricht feft zu glauben, 
als heute ein Schif aus Smyrna vom 2a Aug. aller Ungemids 
beit, wenigftens bis zu dieſem Tage, ein Ende machte. In Empt: 
na wnte man nenlich von einem foichen Vorgange nichts ; tale 
ſchen war die Unternehmung des Karudan Paſcha gegen Sa— 
mos wo nicht vereitelt, doch wenigſtens bis dablu nice gelanu⸗ 
gen. Ein Privatfhreiben erzähtt fogar, de Griechen baͤtten 
einige türfifhe, vermuthlich Fieinere Schiffe, verbrannt, und 
bieranf babe fib das Lager der Afiaten bei Scala nucoa aufge⸗ 
löst; Booo Aſtaten waͤren nah Smyrna gelommen, doch ehne 
Eizeffe zu begeben. Die Beſtaͤtigung ſteht zu erwarten. 

- . Verantwortlicher Redakteur, E. I. Stegman. 
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Spanifded Amerite 

Die amtliche Gaceta von Merico, vom 3ı Jul., bebt 
nun alle Zweifel über Iturbide's Schlkſal. Sie enthält 
folgende Atteuſtüte: „I. Der Sefretale des Provinzialton: 
greffes des merlcaniften Vunderftaated Tamaulipa an 
den Generallommandanten dieſes Staats: „Pabilla, ı8 Zul. 
Mein Herr! Auf die Nachricht, dap Auguſtin Iturbidetzu 
Soto fa Marina an Borb.eined eungliſchen Schiffes am ı5 d. 
angefommen fey, bat der Kongreß befohlen, daß das Dekret 
von 38 April d. I. vollzogen werde. Dur dleſes Dekret 
wirb Jturtide für vogelfrel erklärt, unter welchem Titel 
und Vorwand er auch auf dem Gebiete der Föderation ſich 
zeigen möge. Hiervon werden Ew. Ercellenz unterrichtet, da— 
mit Sle den Abſichten des Kongreffes entſprechen können, ber 
Eie, unter ber firengften Verantwortlichkeit, beauftragt, ber 
Hinrichtung Iturbide's, nad Vergoͤnnung der nöthigen Frift, 
um fi als Ehrift zum Tode bereiten zu fönnen, perföniich beiz 
zuwohnen.“ II. Der General Philipp de la Garza, an den 
Kriegöminifter. „Padilla, 19 Zul. Ich habe Em, Ercellenz 
von-Soto la Marina unterm ı7 Jul. gemeldet, auf welche Art 
ih Don Auguftin Iturbide verhaftete. Dem Dekret vom 28 
April zufolge hielt Ih es für noͤthlg, denfelben vor den Kon: 
greh dieſes Staates zu bringen. Ich langte heute Morgens 
um 8 Uhr In diefer Stadt an, und um 6 Uhr ward das Dekret 
volzogen, aus Furcht, daß bei längerem Verzug nicht das df: 
fentliche Mitleid erwache.“ III. Zeugnig der Vehörden von 
Dadilla. „Wir Unterzeichnete, Beamte der Stadt St. Ans 
tonio de Padilla, erklären im Namen der Wahrheit, daß wir 
diefen Morgen. 19 Jul,, Don Auguſtin Iturbide als Gefan— 
genen in unfern Mauern unter Anführung des Buͤrgergenerals 
Philipp de la Garza aukommen fahen, und dap genannter Itur: 
bide deuſelben Abend um 6 Uhr erfchoffen wurde, Wir erfidren au: 
Berdein, daß wir feinen Leichnam nad der Hinrichtung gefeben ba: 
ben.“ TV. Zeuanlß des Pfarrers von Padllla. „Ih Bürger, Prie: 
fier und Pfarrer diefer Stadt erllaͤre, daß ein todter Körper, bei 
meiner Kirche nicdergefege, um morgen beerdigt zu werden, 
ber Leichnam des Don Augufiin Itarbide iſt, dem ich diefen 
Morgen {n unfre Stadt einbringen ſah, mo er des Abende er: 
färofen wurde,“ — Ueber die Art der Gefangennehmung tur: 
bide's wird nichts gefagt. Ein Journat will vermuthen, ber 
General de la Garza (nibt Garcka, wie es Anfangs bieß; 
»tefer fiel nebſt Nofenberg zu Tepico In Bravo's Gefangenfhaft) 
babe den Iturbide durch falſche Freundſchaftsverſicherungen In 
die Falle gelolt. Ueber Iturblde's eigentliche Abſichten wird 
man erſt ſpaͤter urtheuen koͤnuen. Als die Nachricht von Itur⸗ 


teln? 


blde's Hinrichtung nach Mexico Fam, wurden daſelbſt große Freu⸗ 
densbezeugungen, Beleuchtung ıc. veranſtaltet. Die Regie— 
rung von Merlco bewilligte der Wittwe Iturblde's eine Penfion 
von Gooo Plaſtern.* . 
Der engliſche Eourler gibt folgendes ald eine getrene 
Veberfegung der Proflamation Iturbide's bei feiner 
Landung zu Soto la Marina: „Mericaner! Indem ih meinen 
Fuß auf eure Ufer ſeze, iſt, nach berzlihem zuneigungsvollem 
Gruße, meine erſte Pflicht euch zu fagen, warum ich Itallen 
verlieh, und mas ber Zwet meiner Ankunft iſt. Ich hoffe, ihr 
werdet meine Stimme hören, und meinen Worten den Glau— 
ben fchenfen, den ein Mann, ber ſtets der Wahrheit getreu 
war, verdient, Die Erfahrung har euch im einer Relhe von 
euch wohl belannten Gefhäften, deren Leitung die aröfte Um⸗ 
ſicht erheifhte, gelehrt, daß, wenn Id wichtige Staatsangeles 
genheiten beforate , Ic diefelben immer reiflih überlegte ; baß 
die darüber gefcböpften Beſchluͤſſe aus feiner andern Quelle 
famen, als dem Wunſche, das wahre nud dauerhafte Gluͤt mei- 
nes Landes zu fihern, und daß ich bie beſchloſſenen Maafregeln 
Immer im Gelfte der Klugheit und Gerechtigteit ausführte, Es 
biege eurer Beurthellungskraft zu nahe treten, wollte man durch 
Beweiſe end darthun, dad Spanien unter dem Schuze des heis 
ligen Bundes fteht, und daß es über ben Verluſt des Foftbarften 
@delftelnes aus feiner Krone nicht getröfter iſt, noch es je ſeyn 
wird. Nur fen mir die Bemerkung erlaubt, daß ihr unmöglich 
alle bie zahllofen Raͤuke wahrnehmen koͤnut, welche nicht nur 
in fernen Gegenden, fondern auf euerm elgenen Gebiet Im Gange 
find, um euch wieder unter Spaniens Herrfcaft zu bringen. 
Ich, der Ih durch meinen Aufenthalt In Europa in den Stand 
gefezt ward, Vieles zu erfahren, und noch mehr zu ertathen, 
ich fab deutlich, daß das Verderben über euerm Hanpte ſchwebte; 
konnte ich bei eurer Vernichtung gleichgüͤltig bielben, theure 
Mitbärger? Habe ih nun noch nöthig, euch zu fagen, warum 
ich zu euch zuräffomme; nan, nachdem ich eine fo fange Meife 
aus fo entfernten Gegenden unternahm, alle Schwierigkeiten 
befiegte, und alle Schlingen vermich, welche der heilige Bund 
mir legte, um bie Ausführung meines Vorhabens zu verei- 
Ich komme zurüͤk, ulcht ald Katfer, fondern ald Sol» 
bat, ald Mericaner, euch noch mebr durch die Gefinnungen 
bes Herzens, als buch die Gemeinſchaft bes Materlandes 
zugethan. Ich komme als bie Perfon, die unter euch am 
meiften an der Befeftigung unfrer theuern Unabhängigkeit 
und eurer gerechten Freiheit Antheil nimmt. Ih komme 
von ber Dankbarkeit geleitet, die ih der Nation für bie 
allgemeine Zuneigung ſchuldlg bin, und ohne mich der gräßs 


27 Sept, 182° 


J2-] 


Sr 


or 
» { 


— 


* * 


1082 


Hichen Verläumbdungen zu erinnern, womit feine Feinde unb 
Die eurigen meinen Namen zu brandmarfen fuchten. Mein 


einziger Zwet ift, durch meinen Rath und meinen Degen zur | 


Erhaltung der Freipeit und Umabhängigkelt von Merico belzu⸗ 

- tragen, oder ich werbe den Anfang diefer neuen und ungluͤlli—⸗ 
«en Dienftbarkeit nicht überleben, welche mächtige Nationen, 
im Bunde mit einigen treulofen Mericanern und einigen un: 
daufbaren Spaniern, euch bereiten. Mein erfter Wunſch ift, 
Die Wuth der Partelem zu dämpfen, die häusliche Ruhe, bas 
Koſtbarſte der Güter, wieder berzuftellen und euch eine Regie⸗ 
zung zu geben, die dem allgemeinen Willen entfpriht. Meri⸗ 
caner, in Kurzem werbet ihr mehr hören von eurem aufrichti- 
tigen Freund Auguſtin de Frurbibet — 

Der Courier hält dis Aftenftäl für aͤcht und ganz im Gelſte 
Sturbide's. Zwar babe ber Erfalier, fat er, wifen müffen, wie 
wenig felne Anihuldigungen gegen die heilige Allianz gegriän: 
det wären, allein er hätte eined Vorwandes für feine Nüffebhr 
nah Merico bedurft; wäre ed ihm aber mit dem, in der Pro- 

" Hamation audgefprohenen Gefinnungen Eruſt gewefen, fo fiele 
die Vermuthung weg, daß er zu Gunften eines fegitimen Für: 
fien habe auftreten wollen. 

Spanien 

“ Mabrid, 9 Sept. Der König. bat, „in Erwägung bes 
Tlügen Betragens, ber glänzenden Abrichtung, ber firengen 
Kriegszucht, der volltommenen Unterordnung, des blinden 
Gehorfams und ber erprobten Nechtlichkeit der fönigl. Freimils 
,Ugen“ befohlen, ı. daß wenn einer berfelben durch ein Cinils 
oder Militärgericht zum Gefaͤngniſſe verurteilt würde, er nicht 
mit andern Miffethätern,, oder was noch ärger wäre, mit den 
Seinden der Yerfon und Souveralmetät des Königs, In gemein: 
Ichaftlihes Gefängniß gefperrt, fondern in das für diefes Korps 
beitimmte Quartier gebracht werden fol; ». daß die Mabrider 
Sreiwilligen an jedem Jahrstage ber Befreiung bes Aönigs aus 
Eadiz die Wade im Pallafte beziehen follen. Gegenwärtiger 
Befehl ſoll überall befannt gemacht werden, bamit alle foͤnigl. 
Sreiwiligen durch die Hofnung ähnlicher Belohnungen aufge 
muntert würden die Tugenden zu üben, bie einem wahren 
DMopatitten eigen find, — Morgen foll ein gewiffer Gregorio 
Esllzlas (Iglerlas), des Hochverraths erfter Klaffe überwiefen , 
sehangen und geviertheilt, and ber Kopf und die vier Vler⸗ 
sheile auf den Hauptſtraßen, welche nah Mabrid führen, in 
einer Entfernung von joo Schritten ausgeitellt werden. — Die 
Verhaftungen dauern fort. Mehr als 3o Perfonen, augeflagt 
au Maurer: Gefelfchaften gebört zu haben, wurden vor drei 
Tagen ins Gefängnif geführt. — Valdez bat ſich mit allen Re— 
beilen, die aus Tarlfa entfommen, nad Tanger gerettet. Der 
franzöfiihe und fpanifhe Konful daſelbſt follen ihre Vertrets 
bung verlangt, der nordameritanifche aber fie unter feinen 
Schuz genommen haben. Der tolle Zug nah Tarifa bat bie 
uble Folge gehabt, die Parteien einander gegenüber zu ftellen: 
die Mäuberbanden vermehrten ſich feitdem; man hat eine ſelbſt 
in der Nachbarſchaft von Madrid bemerkt. — Wenn die Zros 
tenheit noch länger anhaͤlt, fo wird man nicht einmal die Fels 
Ber antauen können. Aules laßt einen traurigen Winter fürd- 
ten, 


durch Geldzufläffe von Augen den innern Verkeht beleben zu 
ſehen, und bis die Bergwerke Peru's und Mexico's ipre noch 
Immer gehoſten Schaͤze nah Spanien ergieken werben, durfte 
ſich noch einige Zelt verziehen. — Der Herzog del Infantado 
befindet ſich zu Et, Ildeſonſo; dleſer Umſtand gab wohl zu dem 
Geruͤchte Aulaß, dab er wieder hoch in Gunſt ſtehe. — Die 
Provinzial: Mlligregimenter Eorbova und Lorca find bier an— 
gefommen. — Zu Yalma (auf Mallorca) mil man in einer 
Kite ein Vergeichuif aller Maurer auf ben balearifhen Inſeln, 
nebſt einer Menge Inſignien ıc. entdet haben — efne fchöne 
Grlegenheit für die koͤnigl. Freiwilligen, ihren Ropaltsmug ju 
zeigen. 
Grofbritannien, 

London, ı7 Sept. Konfol. 3Ptoz. 945%. 

Am ı7 Sept. Nahmittags traf endilm von Calals (wohin 
fie durch den Telegraphen gelangt war) die autbentifhe Nach— 
richt von Ludwigs XVIII. Ableben zu London ein. 

Die Parifer Zeitungen wollen wien, daß der König von 
England zuverläffig im künftigen Sommer eine Reife nah 
feinen deutſchen Staaten unternehmen werde, 

Frantreid, 

Darts, zo Sept. Konſol. bProz. 99 Fr. 75 Cent. 

Die Keberführung ber irdiſchen Huͤlle Lubwigs XVII. nad St: 
Denis follte am 23 ftatt haben. Der Koͤnlg ertheilteram 0 m&t; 
Cloud den Nerzten, bie ben Verewigten In feiner festen Ktantheir 
beforgten, fo wie denen, welche feinen Leichnam einbalfamfirten, 
eine Audienz. Als ber König am zo Nachmittags mit der ganzen 
königlichen Famille im felerlihem Zuge nah den Tulllerien ge— 
fommen war, empfiugen ihn bie Herzoge von Orleans und 
Bourbon, bie Großwürbdenträger, die Marſchaͤlle von Franf: 
reih, die Großoffiziere ıc. unten an der großen Treppe. So— 
bald der Königin den Thronſaal trat, warf er fi, fo wie ale 
Unwefende, vor den Füßen felned erlauchten Vorgängers auf 
bie Aule, und befprengte, nach Anhörung einer Antiphonte, 
ben Leichnam mit Weihwaſſer. Die ganze töniglihe Familie, 
und nachher das diplomatiſche Korps, folgten dieſem Beiſpiele. 

Der Urljtargue erzaͤhlt, beider Praͤſentatien der Paird 
zu St. Eloud habe Madame la Danpbine an den Vicomte 
v. Chateaubriand die fhmeihelhafteften Worte gerichtet. Die 
Quotidienne fügt noch hinzu, bei berfelben Gelegenheit häte 
ten Hrn, v. Chateaubriande alte Kollegen, bie HH. v. Clermont⸗ 
Tonnerre und v. Damas, fo wie die neuen Minifter, Biſchof 
v. Hermopolls und v. Chabrol, ihn freundlich begiäfwinfer. 
Hrn, v. Chateaubrlands neue beredte Schrift: Le Roi est mort. 
Vive le Roi habe gleihfam die Wirkung eines elefteiihen Fra» 
tens hervorgebracht; fie ſey, ungeachtet das Journal des Des 
bats, die Quotidienne und nachher der Moniteur fie volftänz 
dig abgedruft, im einer unglaubligen Zaht von Eremplarien 
verkauft worden; man begehre fie in den Kaffeehäufern, Inden 
Öffentlihen Gärten, und das Wolf nenne fie nur „die Pros 
flamation.“ 

Der Montteur fagt in feinem nicht offiziellen helle: 
„Die Verfon welche am 16 Sept. verhaftet wurde, weil fie auf 
den, die aufjlehende Wache fommandirenden Offizier einen Pi= 


Die Regierung ſcheint jeſt eutſchloſſen die Cortes: Anz | finlenfchuß gethan hatte, gibt feitbem zahlreiche Bewelie eines 


lelhen nicht anzuerfennen; fo entihwinder auch bie Hofnung, | wuͤthenden Wahnſinns. Diefer Menſch war fon 1822 als ver 
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ratt zu Bondevllle, Im Departement ber untern Seine, verhaf: 
n, 
at N des Debats meldet aus Perpignan 
vom 8 Sept; „Da man an den Küften von Eatalonien, ges 
gen Franfreich zu, Schiffe , ohne befaunte Flagge, und gleich: 
fam über die Richtung, die fie nehmen follen, verlegen , er: 
Blifte, fo ließ der Kommandant der ‚Düpprenden einen Theil 
der Befazung von Eollioure nach Banojuls aufbregen, um dies 
fen wichtigen Küftenpunft zu bewachen.“ 
Deutfhland. 

Nachrichten aus Tegernfee melden, daß ber am Fönigl. 
baleriſchen Hofe affredirirte auferorbentlihe Gefandte und be= 
volmäctigte Mintfter, Graf v. Trauttmannsdorff, welchen 
Er. Maj. der Kalfer von Deftreih mit dem Auftrage abgefen: 
det haben, Ihrer koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Sophie Frier 
derite Dorothea das Portrait Sr. k. k. Hoheit des Herrn Erz: 
herzogs Franz Karl, Hoͤchſtihres Bräutigams, zu überreichen, 
daſelbſt eingerroffen ſey. 

Rußland. 

Folgendes iſt das, wegen der neuen Rekrutenaushebung er⸗ 
gaugene kalſerliche Mantfeit: „Wir von Gottes Gnaden, 
Alexander J., Kuffer und Seibfiberrfcher aller Reuffenic. Da 
wir für nöthig erachtet haben, diefes Jahr eine Rekrutenaus— 
Hebung zu bewirken, um In vollzähligem Stand Unfere Armeen 
und Flotten zu erhalten, wo fih der Mangel an Leuten, 
in Folge der gewoͤhnllchen Abgänge und Abſchiede, die Wir 
den alten Soldaten, bie ihre Zeit ausgedient, und deren An 
zahl beträchtiih war, fo wie denjenigen bewilligt haben , welche 
durch Krankheiten und Gebredlichkelten zum Dienjte untaugs 


lid geworden, bemerklich macht, fo befehlen Wir; es follen . 


im ganzen Gebiete des Reiche zwei Mefruten auf je 500 See: 
len, in Gemäßpeit der Beftimmungen Unferer an den regie- 
reuden Senat unter dem 26 Aug. ıBı8 erlaffenen Ukaſe, ausgeho⸗ 
ben werben. 
Sabre hinter einander feiner Rekrutirung bedurft, und Unſere 
getreuen und viclgeliebten Unterthanen haben, ohne durch diefe 
Staatslaſt von ihren häuslichen Gefchäften abgehalten zu wer— 
ben, in dem Schooße ihrer Familien die Früchte eines Fries 
dens genießen können, der gluͤklicherwelſe nicht geftdrt wors 
den iſt. Die Drganifatlon der Milltaͤrkolonlen hat mächtig da⸗ 
zu beigetragen, die Rekrutirung felten nöthig zu maden. Sie 
wird es fernerhin nur im Siriegezeiten fen, wenn mit Hilfe 
der göttlichen Vorfehung jene Kolonien zu aller derjenigen 
Entwifelung werden gediehen ſeyn, die Wir ihnen zu ertheis 
len beabfiptigen. Gegebeu zu Tfarstoe:Selo, am ı5 Aug. 
des Gnadenjahrs 1824, und Unferer Regierung im 24ſteu 
Alerander,“ 

Sodann erlieh Se. Maijeftät der Kalſer an den wirklichen 
Geheimentath v. Novoſiltzoff nachſtehendes Reſcript: „Die un: 
veraͤnderllche Fürforge, die Sie auf die Angelegenheiten des 
Koͤnlgrelchs Polen verwandten, das Zeugnif, weldes Se. kaiſ. 
Hoheit der Großfürft Konftantin Uns über Ihre Dienfte zuge: 
fertigt Hat, und insbeſondere die Anordnungen , die Sie ge: 
troffen Haben, um den Mißbraͤuchen, die fi auf der Unlver— 
ftät Wilna eingeſchlichen hatten, ——— und deren innere 
Orsaulſation zu verbeſſern, erwerben Ihnen Rechte auf Unſere 


Dad Reich hat, Dank dem Allmaͤchtigen, drei 


Erfenntlihteit und Unfer Wohlwollen. Zum Bewels hlevon 
verleihen Wir Ihnen bie Inſigulen des St. Alerander: Newstps 
Drdens in Brillanten, die Wir Ihnen beifolgend überſchiken. 
Tfarstod:Selo, am ı4 Aug. 1824. Ih bin Ihr wohlaffel: 
tionirter Aleranber.“ 

Auf die Vorftellung ded Minifters der Kufte und des öf- 
fentlien Unterrihts, war das Minlſterkonſeil des Dafürbal: 
tens geweſen, daß, wenn es fih bei dem Yuftigkollegium für 
die Angelegenheiten Lieflands und Eſthlands und bei den eva. 
gelifhen Konfiftorien, welche die Rechte von Bisthämern ges 
niegen, darum handeln follte, über die Ausfertigung von Dis⸗ 
penfatlonen wegen verbotener Ehen zwifhen Proteftanten zu 
entiheiden, in Zukunft die Stimmenmehrheit hinrelchen 
follte, während bie jezt Die Mepnungseinhelligkeit der Glieder je- 
nes Kolleglums und jened Konfiftoriums für die Ungelegenpei- 
ten diefer Urt erfordert wurde. Da diefed Gutachten von , 
Sr. falferl. Diajeftät genehmigt worden ift, fo wird es hinfüro 
Geſezeskraft haben. | 

Deftreid. 
Wien, 27 Sept. Metalliques 9376; Bantaktien 110335, 
Türfei. 

Der dftreihifhe Beobachter enthält Folgendes aus Kons 
ftantinopel vom 26 Aug.: „Ueber die Expedition des Ka— 
yudan Paſcha gegen Samos find bie jezt moch Feine beftimmten 
Nachrichten hier eingelaufen, ob er gleich zwifchen dem 16 und 
20 vor biefer Infel angekommen fepn mußte. Wenn er aber 
aud die Landung bewirkt hat, fo fan das Schiffal einer Inſel 
von ſolchem Umfange nicht in einigen Tagen entfchleden gewe— 
fen fepn. Vermuthllch werben wir von Smyrna bie erſten Be⸗ 
richte vom Ausgange der Sache erhalten. * Die aͤgyptiſche 
Flotte befand fihd am .ıı und ı2 d. M. auf der Höhe der Stadt 
Rhodus. Der Kapktän eines frangöfifhen Krlegsſchlffes begab 
fid an Bord des Admiralſchiffes, und hielt fid mehrere Stun: 
ben bei Ibrahim Paſcha auf, der fehr begierig war, die frau— 
zoͤſiſche Mannſchaft manduvriren zu fehn, welches denn au, 





* Die war jedoch bis zum = Sept., von welchem Taye Na: 
richten aus Konftantinopel dur außerordentliche Gelegenz 
beit hier angelangt find, noch nicht der Fall. Mir glaus 
ben, wenigftens für auswärtige Lefer, bier bemerken zu 
mäfen, daß ber oͤſtreichiſche Beobachter in der Regel nıre 
zweimal im Monare Bericht über die Vorfaͤlle in ber Tür— 
fei tiefere, weil nur —* im Monat die Poſt von Kon⸗ 
ftantinopel bier eintrift, und wir auf diefem Weg: allein 
(auferordentliche Fälle abgerechnet) fiber? Nachrichten er— 
warten können. Wenn es daber, mie neuerlich oft der 

all war, in auswärtigen Blättern beiöt: „Noch ichwelgt 
er öftreihifhe Beobachter,“ oder: „Endlich hat der djis 
reichiſche Beobachter fein Stiuſchweigen gebrochen,« fo 
— wir auf dergleihen Aeußerungen kelne weitere Ruüͤk— 
ht nehmen zu bürfen. Auch überlaffen wir gern andern 
Zeltungen dad Verdienſt, ihre Lefer von einem Tage zum 
andern mit Artifeln and Sem Drient zu unterhalten. MWeun 
wir Privarforrefpondenzen aus Trieſt, Corſu, Zanıe, is 
vorno u. f. f. oder gar aus Seres, Bitoglia, Odeflau. f.f. 
für zuverläffige Quellen bielten, fo wurde es und, bet 
der ccographiihen Lage von Wien, ſehr Leicht werden, 
ein Gleiches zu thun, Die täglibe Erfahrung lehrt ung 
aber, was dad wahrheltfiichende Yublitum bei Dissen tag⸗ 
lien Artifein gewinnt. (Aum. des öfir. Veobachters.) 
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nah feinem Wunſche, veranftaltet warb, Nach ber Anzeige 
dieſes Kapitains beitand die Flotte aus 9 Fregatten, ı4 drel⸗ 
maftigen Korvetten, 40 Briggs und Goeletten, und ungefähre 
ajo Transportſchiffen. Die Zahl der regulalren Truppen ſchaͤzte 
er auf 18,000 Maun, worunter vier Linienregimenter, jedes 
von 4300 Mann, und ein Corps d'elite, welches bie Leibgarde 
des Paſcha's bildet. Eine Menge europaͤlſcher Offiziere, und 
darunter viele von demen, die früher unter dem Titel von 
Philheltenen ihre Heil in Morea verfuht hatten, waren 
in diefen Regimentern angejtelt. Gin frangöfifher Offizier, 
ehemals Adjutant bed Generals Grouchy, feitdem Mohamede- 
ner, fehlen des Paſcha's befondres Vertrauen zu befizen. Db 
die Erpebition unmittelbar gegen Morea, oder gegen einen 
andern Punkt im Archlpel gerichtet werben wuͤrde, war nidıt 
mir Sicherheit zu erfahren. — Das fortdauernde Stillſchwelgen 
über die Stellung und Bewegungen ber tärfifhen Landarnıeen 
beweist, daß ihre Lage nicht die guͤnſtigſte ſeyn muß. Die von 
der Negterung laͤngſt befohlne Mereinigung zwifhen Omer Pa- 
fa und Derwifh Paſcha iſt noch immer nidht zu Stande ge: 
fornmen. Dmer Paſcha befand fi mit 6 bis Booo Mann In der 
Gegend von Urtaz; was er ferner unternehmen werde, lit, 
wie feine Abfichten und Gefinunngen überhaupt, febr aweifel: 
haft.“ Derwiſch Paſcha war aͤußerſt langfam, und wie es 
ſcheint, mit vlelen Schwierigkeiten kaͤmpfend, gegen Lidoriki 
und Salona vorgeräft, während ber Paſcha von NMegroponte 
mit 6 bid 7000 Mann vor Athen fand, von deffeu Eitadelle 
aus. der Gouverneur Goura häufige Ausfälle gegen die Türfen 
unternimmt. Am 6 Jul. hat ein Gefecht jtatt gehabt, welches 
Goura wie eine zweite Schlacht von Marathon fhllbert, ob 
ex gleich felbit den Verluſt bes Felndes nur auf 200 Mann ans 
gibt. Ernfthafter fheint ein am 26 Jul. bei Salona vorgefals 
lenes Treffen gewefen zu ſeyn, worin die Tuͤrken (unter Der: 
wiih Paſcha), glaubwärdigen Nachrichten zufolge, 4oo Mann, 
3 Kanonen und einige Fahnen einbäßten. *" — Die Pforte 
fcheint dismal alfe ihre Berechnungen auf die Operationen der 
Flotte, und die der aͤgyptiſchen Armee gegränbet zu haben; 
und obgleich neuerlich aus dem faiferlichen Schaze fehr bettaͤcht⸗ 
fihe Summen auf SKrlegsräftungen verwendet worden find, 
fo fcheint doch wenig oder nichtd davon den Laudtruppen Inge: 
floſſen zu ſeyn. — Seit acht Tagen waren in der Hauptſtadt vlel⸗ 





* Mach nenern Berichten aus Miffolungbi bat er fid gegen 
Valtos in Bewegung gefezt. (Anm. des ditr. Beob.) 


** Die Griechen legen auf das unbedeutende Gefecht am 6Jul. 
deshalb einen befondern Werth, well es bei der Landivize 
von Marathon vorfiel, wo einſt Miltiades eine halbe Mil: 
Ilon Perfer geſchlagen haben fol. — Mit einem Verluſte 
von drei Mann auf ihrer Seite warfen fie die ganze fürs 
tlihe Armee! — Bei Salona belief fi, nad Ihren Er= 
zäblungen , die Stärke des Feindes auf 12,000, die Ihrige 
auf 1700, der Verluſt der Barbaren auf 2000, webft zabl« 
lofen Verwundeten, der ihrige anf fünf Mann. Drei 
Säte mit Ohren wurden in verſchiedene Provinzen geiens 
det. — Ihre fämtlihen Berichte, felbft die, welche fie 
offiziell nennen, find im Dithoramben : Styl gefhrleben, 
und der geübteite militärifhe Neferent würde Mühe has 
ben, den Stoff zn einem veritändlihen Bulletin darin zu 
finden. (Aum. des ditr. Beobachters.) 


fältige Gerüchte verbreitet, bie auf große Deränderungen fm 
Innern beuteten, Die Thatfahen, welche dazu die nächte 
Veranlaffung gaben, waren folgende. Der Dſchebedſch⸗ 
Baſchi hatte Klage über einen der Offizlere feines Korps, 
und vergaß fib im Zorne fo weit, bdenfeiben auf öffentlichem 
Plage mit Stoffblägen zu mißhandeln. Die Dſchebedſchi, 
durch diefe reglementewidrige Züchtigung empört, rotteten fich 
zufammen, und fendeten eine Depntation an die Pforte, um 
die Abfezung ihres Chefs zu verlangen. Da auf erfolgte ab= 
felägige Antwort der Tumult zunahm, fo begab fh der Ja— 
nitfharen = Uga InPerfon vor die In der Nähe des Hippstrong 
gelegene Kaferne der Dſchebedſchl; es warb Ihm der Eingang 
verweigert, und man fing an zu beforgen, daß die Janitſcha— 
ren an dem Aufruhr Theil nehmen möchten. Mittlerweile wilz 
ligte der Sultan in die Abfezung bes Dſchebedſchi-Baſchl, auf 
welche, zu nicht geringer Werwunderung des Publifume, gleich 
nachher die des Janitſcharen-Aga folgte. Da berkejtere dur 
ben Kul-Kiaia (Generallleutenant der Janitſchaten) erfezt 
ward, fo ſtellte fich fofort In beiden Korps die Ruhe ber, bie 
feitdem nicht wieder geftört worden ift. — Ein anderer Gegen» 
ſtand, worüber in der lezten Zelt viele Muthmaaßungen und 
Geruͤchte im Umlauf waren, iſt die, wie men glaubt, nahe bes 
vorſtehende oͤffentliche Erſchelnung des bleher fm innen bes 
Serail erzogenen älteften kalferlihen Prinzen, der, ba er das 
zwölfte Jahr erreicht hat, nun bald in den Stand gefeyt wer 
den koͤnnte, feinen Vater nah der Moſchee, und andere öffent: 
liche Otte zu begleiten. Eine mächtige Partei foll an ber Be: 
fdleunigung der Emanchpation des Prinzen aus allen Kräften 
arbeiten. Inwiefern der Sultan damit einverftänden ſeyn wird, 
darüber find die Mepnungen getheilt, und die Erwartungen 
fehr gefpannt.* 


* Trleft, 16 Sept. Heute llef ein Schif, Kapitaln Pe—⸗ 
trih, von Emprna im 24 Tagen bier ein. Es bringt Briefe 
vom 22 Aug. Nach benfelben hatte eine Abtheilung der grie= 
chiſchen Flotte von a7 Schiffen Im Kanal von Samos eine tärs 
kiſche Fregatte verbrannt, zwei Korvetten und eine Brigg ges 
nommen, und 60 Transportfahrzeuge in Grund gebohrt. So— 
batd diefes Erelgniß im Lager der aflatifhen Truppen bei 
Scöla = nuova bekannt wurde, hatte ſich daſſelbe aufgelöst, und 
ein Schwarm von Booo Afiaten foll fih nah Smoprna begeben 
baben, allein durch die Energie des Paſcha die Nude aufrecht 
erbalten worden ſeyn. Diefe Nachrichten werden durch die Aus⸗ 
fagen des Kapitain Petri beitätigt. — Aus Syra fommt fo 
Er ein Schif, weldied 15 Tage unterwegs war, in ben ‚Dar 

en ; wir werden demnach bald erfahren, ob an der Fühneu That 
des Canarls etwas Wahres iſt. Aus Gefalonie meldet ein 
Privatfhreiben, daß die aͤgyptiſche Erpeditton bi zum 20 Aug. 


ſich noch Immer zwifhen Eos und Rhodus aufgehalten habe. 





* General der Waffenſchmie de, eines Korps von 6000 Mann, 
weiches, glei den Janftfharen in Kammern (Odas) ver« 
thelit if, denen ein Dda: Bali (Hauptmann) vorſteht. 
(Anm. des dftr. Beobachters.) 


Verantwortlicher Redakteur, ©. Y. Stegman. 
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Spiel a 

Did Journal des Debats meldet afd Mabrid un⸗ 
Serm 9 Sept. „Ein königl. Detrer verfügt, daß alle Haudele- 
geſchaͤfte, die nur ſchriftlich abgemacht werden dürfen, an ben: 
‚jenigen Pläzen, wo Konfulate fi befinden, biefen Innerhalb 
5 Tagen vorgelegt, und in die dazu beftimmten Megiiter einge: 
tragen werden muͤſſen. Zwei Defrete des Finanzminifterd res 
guliren die Befoldungen der Beamten und ein vom Kriegsml⸗ 
niſter unterfertigtes königl, Dekret bewiligt ben ganzen Solb 
allen and Frankreich zuruͤkkehrenden krlegegefangenen Dffipies 
ren, aber nur nah den Graben, bie fie vor dem 7 März 1820 
inne Hatten. — Der bei Almeria mit deu Waffen In der Hand 
gefangene Igleſias wurde heute mit dem Strange hingerichtet, 
und bieranf geviertheilt. — Die felt einigen Tagen eingetretene 
Kälte ift fo empfindlich, daß man Feuer in ben Kaminen bes 
Dallaftes anzuͤndet; fie hat ziemlich fichtbar anf die Gefundheit 
des Könige gewirkt, die außerdem ſchon durch die Unfälle der 
Gicht fehr gelitten hat. Nictsbefteweniger arbeitet Se. Mai. 
täglich mit dem Juſtlzminiſter Galomarde, dem alle übrigen 
Minifter ihre Depefhemw-gufenden — Die Megierung bietet 
alles auf um, in Erwartung einer regelmäßigen Armee, bie 
Korps ber koͤnlgl. Freimiiltgen möglichft zu vermehren. Außer 
verfhiedenen, ben Freiwilligen zugeſprochenen Privileglen ers 
mädrtigt ein fönigl. Dekret auch ſaͤmtliche Provinziaibehörden, 
freiwilige Subferistionen für biefelben zu erdfuen. Die Mur 
nicipalttät von Madrid, beren Cinfünfte durch die ihr verlie: 
bene Befugniß bie Acciſe zu erhöhen, großer Ausdehnung fd- 
big find, gibt jedem Freiwilligen aus der arbeitenden Klaſſe 
9 Mealen (54 fr. K.) für jeden Tag, wo er Dienfte thut. Uns 
geachtet diefer Ausgabe hat fie die Errichtung eines Korps be— 
rittener Freimflligen, 400 Mann ftark, auf ihre Koften bes 
ſchleſſen. — Der Krlegeminifter Crußz, und die mit: ihm ver- 
bafteten Garbeoffiziere (man gibt ihre Zahl auf 32 an,) find 
mod immer in geheimer Gewahrfam. Auch in den Provinzen 
wurden mehrere Perſonen, die In feine Geſchichte verwitelt 
ſeyn follen, verhaftet, und Im den Alcazar von Segovla geſezt. 
— Eine aus Gliedern des Rathes von Caſtilien zufammenges 
fegte Konamiſſion foll über einen neuen Studienplan für bie 
Univerfitäten und Seminaren dem Koͤnlge Bericht erftatten. 
Verfaſſer biefes Planes ift Pater Martinez, Eringuifiter, Er: 
redakteur des entfchlafenen Reſtauradors, und Erprofellor an 
ber Univerfirät von Valladolid. Ihm zufolge würde blos rd« 
miles und fpanifhes Recht, Medizin, Theologie, und ats 

Vorbereitung ein Kurfus der Philofophie gelehrt.“ 
Von der fpanifhen Gränze, 15 Sept. Unter als 





len Nachrichten, bie und neuerlich aus Spanien zufamen, bat 
keine bie öffentlihe Aufmerkſamkelt fo In Unfprud genommen, 
wie bie unvermuthete Werhaftung bes bisherlgen Krtegeminis 
tere, Gen. Erüz, menlge Tage nahdem er feine Entlafung, 
um bie er feit des Grafen Ofalla's Entfezung mebreremafe au⸗ 
gefucht, endlih erhalten hatte. Diefe Verhaftung bat um fe 
mehr Auffeben gemacht, da mit ihm mehrere Offiziere vom 
fpanffhen Generatftab, bie bisher in großem Auſehen ftanden, 
daſſelbe Schiffal erfuhren , 
Kommiffion eine Information gegen diefe Offiziere, fo wie ge— 
gen den General Eruz, veranjtaltet werben fol, Man erzähle 
ung über dleſes Erelgniß folgende Details! Unter den zu Mas 
drid eingefperrten Gefangenen befindet fih der befannte Ca— 
pape, ein Agent der erklaͤrteſten Abfolutiften, der fih in Ar⸗ 
ragonlen an die Spize ber Ungufriebemen ftellte, ald biefe Pros 
vinz durch franzöfifhe Truppen beſezt ward, und General Eds 


panna, zu deren Generalfapitain ernannt, bie ropaliſtiſchen 


Frelwilllgen entwafnen lief. Won franzdfifhen und ſpaniſchen 
Truppen gebrängt, mußte fih Capape endlich ergeben, und 
wurde nah Madrid abgeführt.” Er hätte eigentlib, als Chef 
einer Inſurreltlion, vor ein Kriegsgerlcht geſtellt werben föls 
fen, Alleln feine Freunde in der Hauptftadt, beren er viele 
zählte, da er früher einer ber unternehmendften Parteigänger 
der Blaubenstruppen gemwefen, und fib von ber apoftollihen 
Juuta unterftägt fand, mußten es bahin zu bringen, daß er 
nicht ein Krlegsgericht, fondern eine Givllfommiffien zu Rich⸗ 
tern erhalten follte, einftweilen aber fein Prozeß In die Länge 
gezogen ward. Diefem Eapape fiel ed nun ein, ber Be— 
börbe anzuzeigen, baf er Entdefungen von großer Wichtigkelt 
zu machen babe. Wan vernahm ihn auf ber Stelle und num 
foll er erflärt haben, der Kriegsmintiter Cruz Hätte ihn vermocht, 
fih von Madrid nah Saragofa zu begeben, um biefe Stadt 
und ganz Arragonien in Aufjtand zur bringen, umd der Megle- 
rung gewiſſe Bedingungen vorzulegen, unter denen bie vors 
nehmſte wäre, daß fie der ſpaniſchen Nation eine repräfentar 
tive Neglerungsform bewiligen muͤſſe; mehrere Offizlere vom 
Generalftab ſeyen bei den Konferenzen, welche General Cruz 
mit Capape gebabt, gegenwärtig gewefen; aud ber Graf Ofalla 
wäre in die Sache verwifelt u. f. w. Auf biefe Erklärung hie 
follen die Beſchuldigten, auf unmittelbare, von St. Jibefonfe 
eingetroffene Befehle, wohin man die ſchriftliche Denunzlation 
und das darüber entworfene Protokoll gefendet hatte, verhaf⸗ 
tet und eine Information gegen fie angeftellt worben ſeyn. 
Auch wären zugleich Befehle zur Arreftation des In Andalufien 
befindlichen Grafen Ofalia ertheilt worden. Wenn die wirtllich 
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dle Veranlaffung zu den erwähnten Verbaftnehmungen war, ı 
fo liege ſich wohl der Ungrund der Denunziatlon Leicht darz 
tun, und man wäre berechtigt, bie ganze Sache, die ſovlel 
Auffehn macht, als ein Mefultat der Umtriebe des Parteigeiſt's 
zu betrachten. Denn man weiß, durch welde Partei Gapape | 
geleitet wird, und daß Lezterer fi an ®en. Cruz und den ans ' 
dern Beihuldigten zu rächen ſucht, Indem fie es gerade find, | 
die feine Abfegung bemirkten, und die an Gen, Espanna er= | 
laſſenen Befehle zu feiner Verhaftuehmung ertheilten. Kelm | 
Unbefangener glaubt übrigens an bed Generals Eruz Umtriebe, 
und man hält ihn für fhuldlod. - s | 


Großfbritannfienm, 

London, ı8 Sept. Konfol. 3Proz. 94’A%. 

Die neue, auf der Londoner Börfe angelündigte Anleihe, 
an welcher Hr. v. Rothſchild keinen Antheil zu haben öffent: 
lich erklärte, fhelnt keineswegs die neapolitanifhe, Tondern 
eine für Se. Durchl. den Fürften von Popais am 21 Jul, zu 
Paris abgeſchloſſene Anlelhe von (nominell) B62,000 Pf. St. 
gewefen zu fepn. Die Londoner Zeitungen führen bei Diefer 
Gelegenheit an, daß nad Berfiherung ded Marquis v. Yauaro 
(Ara. Eduard Irwing) von der vorigen Anleihe des Hrn. Kür: 
ſten von Popals im Betrage von 550,000 Pf. St. nicht mehr 
und nicht weniger ald 290 Pf. St. wirklich in deſſen Tale - 
"gefloffen ſeyen. , 

Des Eourier Itefert fernere Auszüge aus ben Zeitungen 
son Merico bis zum 9 Jul. Sle enthalten mod; zwel Bes 
richte des Generals Philipp be la Garza und des Provinzial: 
tongreſſes zu Padilla über Iturbide's Hinrichtung. Es zeigt 
fi falſch, daß zu Mexico öffentlihe Freubensbezeugungen bei 
der Nachricht von Iturbibe's tragiſchem Ende kart gefunden 
hätten; die Sol mepnt ſelbſt, es wäre unſchltilch geweſen, eis 
nen todten Feind auf diefe Weiſe zu Infultiren. Der Kongreß 
ſezte am 27 Zul. der Gattin Iturblde's, Donna Anna Hecarte 
(welche betraͤhtliche Güter in Mexico beſizt), nebſt ihren Kin⸗ 
dern, vorläufig einen Zahrgehalt von Bowo Plaftern and; doc 
wurde zugleich baranf angetragen, daß fie, bis die Innere Lage 
ron Mexico ganz fonfolidier ſeyn werde, beufelben außer Lan— 
des am einem ihr beitebigen Orte verzehren ſollte. Ueber bie» 
fen Vorſchlag war bie zum 29 Jul. noch nicht eutſchleden. — 
Leber Iturbide's Landung erfährt man noch folgendes Nähere: 
Als er auf dem Spring, Kapitain Quelch, bei St. Bernard 
im Golf von Merlco ankam, ſchlkte er den Obriſten Beuasqul, 

einen Polen, und zwei andere Perſonen aus feinem Gefolge 
and Land, um Erfundigungen einzisziehn. Mad drei Tagen 
lehtten dieſe unverrihteter Sache zurüf, ba fie nur Judianer , 
- Deren Sprache fie nicht verftanden, angetroffen hatten, Der 
Spring ging mun am » Jul. nach Sotto la Marina unter Segel, 
and auferte au ı3 vor ber dortigen Barre. Obriſt Beuasqui | 
begab fi wieder auf einem Boot ans Ufer, umd wurde foz | 
gleich erfannt. Er fezte feinen Weg nach der Stadt Sotto la ; 
Marirı, 50 engiiiche Meilen von ber Ser, fort, und wurde 
son dem General Garza, der in ber Provinz Neu St. Ander 
das Kommando führte, und den Obriften kaunte, ſchelubat 
ſeht freundlich empfangen. Er fagte dem Obriſten, nicht blos 
Gt. Ander, fondern alle Provinzen Mexico's wären zerrütter, | 
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und wünfgten Jturbide's Rüäftehr. Mit diefer Aunde Febrte 
ber Obriſt am ı5 Morgens zum Spring zuräf, und am 15 Abende 
ftieg Iturbide, von Benasgul begleitet, ans Land. Sie fanden hier 
Pferde und ritten nad Sorte la Marina, mo General Sargza die 
Truppen ausräfen lich, und angeblich Iturbide als Generalfapis 
tain proffamirte, Am ı7 ſchrleb Jturbide feiner Gattin, fie follte 
mit ihrer Famille und Gefolge zu Ihm fommen, welches auch 
geſchah. So weit reicht Die Erzählung des Kapitain Quelch 
Aber ein ameritanifher Schifskapitaln, der ſich damals zu 
Sotto la Marina befand, fügt hinzu; Am ı9 fey Iturbide mach 
einem einzeln ftehenden Haufe, 45 englifhe Meilenvon Sotto 
la Marina geführt, und nad einem kurzen Standrebt dort 
erſchoſſen worden, nachdem man ihm nur 6 Stunden, um ſich 
zum Tode zu bereiten, geitattet, und auf felne Appellation 
an die Entiheidung bed Kongreffes zu Merlco nicht geachtet 
babe. Madame Iturbide fep auf die Nachricht hlevon mit ak 
Leu ihren weibligen Dienerinnen in Ohnmacht gefallen, 


Grauftreid. 

Yaris, ar Sept. Konfol. 6Proz. 99 Fr. Bo Gent, 

Der erlaubte Fuͤrſt, fagt die Etoite, den bie Recte felz 
ner Geburt auf ben Thron der Lilien berufen haben, if dee 
che König der Gapetingifhen Dpnaftie, und der 3öfe wenn 
man die Könige Eudes und Robert, Großvater und Oheim des 
Hugo Gapet, die züm zweiten Stamme gehören, mitzaͤhlt. Seit 
der Thronbeftelgung des Gründers der dritten Donaftie , bis 
ju der nufers neuen Könige, eines Nachkoͤmmlings jenes Mo: 
narhen, find 337 Jahre verfloßen. Kart Philipp, Graf von 
Artold, ber jezt unter dem Namen Karl X. regiert, wurde 
beu 9 Olt. 1757 geboren, und {fi der fünfte Sohn jenes Deu: 
phins, der ein Sohn Ludwigs XV., und Maria Joſephas, 
einer fähfifben Prinzeffin, geweien. Seine Brüder waren die 
Herzoge von Bonrgogne und von Aquitaine (welche im Kindes: 
alter ftarben), Ludwig XVI. und Zadiig XVIII. Seit 1574, 


| alio feit 250 Jahren, hat Frankreich keine Aönige gehabt, die 


Kart hießen. Von der Thronbefieigung Ludwig XILL. an, oder 
ſelt 2ı4 Jahren, haben unfere Könige, ohne Unterbredung, 
Ludwig gebeifen. Der Herzog von Ungouleme, Sohn und 
einziger Erbe Karls X., nimmt von Rechtswegen deu Titel 
Daupbin an, den feiner unferer Prinzen, felt bem erlauchten 
und ungluͤklichen Sohne Ludwigs XVI., der im Kerfer unter 
bein Namen Ludwig XVII. ftarb, getragen hatte. Madame, 
Herzogin von Angouleme, iſt bie erfte Sochter eines Königs 
von Frankreich, die ben Titel Dauphiuc trägt. 

Der neue König hat alle vom verfiorbenen Könige auf de 
Clvilliſte angewleſene Penfionen betätigt. Die Tbearer , das 
Mufeum und andere oͤffeutliche Orte follten am »i Sept. wies 
der geöfnet werben. 

Als die Marſchaͤlle son Fraukrelch zur Aufwertung beim 
König zugelaffen wurden, war der Herzog von Conegliano der 
Dolmetfer iprer Gefüpte. Se. Majefät fagte Ihnen: „Meine 
Herren! Ich vergefe die Dieuſie nicht, die Ste dem Könige 
und Franfreid geleiftet haben, Rechnen Sie darauf, daß Ich 
bei jeder Gelegenheit mich gluͤklich ſchäzen werde, Ihnen Be— 


. welfe Meines Vertrauens und Meiner Geneigtheit zu geben.“ 


Zubwig XVII. war befauntlid fruchtbar au wizigen Wort« 
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So gab er noch am 10 Sept. ber Garde zur Parole 
die beiten Worte: Gt. Denis (Begräbnthort der königlichen 
Famille) und Gloet G'y vais), ſelbſt mit den Vorboten feines 
herannahenden Todes ſcherzend. 

Nah einer telegraphiſchen Depeſche Ift die am 36 Jul. von 
Cadiz abgefegelte ftanzoͤſiſche Cetadre (vermuthlih die nem: 
liche, welche am = Aug. bei Mabera gefehn wurde) am ıB Sept. 
wieder vor Toulon erfhlenen. Sie ift im beiten Zuftande 
und zaͤhlt nicht so Krauke. Seit Ihrer Abfahrt von Cadlz hat 
fie feinertei Kommunikation gehabt. 

++ Paris, 19 Sept. Ar. v. Shateaubrianb hat feinen 
Namen der heutigen Trauerepoche eingegraben , wie er zuvor 
thn dem Untergang bed Herzogs von Berry und der Wieder: 
kchr dir Bourbone angeheftet, fo daß er gewiſſermaaßen als 
ein degeliterter Herold des königlichen Haufes auftritt. Seine 


fptelen. 


zuerſt im Journal des Debats erfbienene Schrift hat reiäen= ! 


den Abgang gefunden, und if In ber befannten glänzenden 
Manier des Verfaſſers, ftarfe Vergoldung, und ein Accent 
auf jedem Worte. Hinter ihm drein ſiud unmäctigere Flag— 
ſchriſten aufgetreten, beren Poſaunenſtoß nicht fo ſurchtbar 
ſchmetterte, und beren Huldigungsten feit 30 Jabren auf bau⸗ 
wale Weife an alen Mäctigen der Erde hin und her geprobt 
worden fit. Die angiehende Perfönlichteit des beutigen Koͤ— 
nigs, feine rühreude Trauer und felne befannte Anfrichtigkeit 
‚wirken übrisens würdevoll auf die Gemüther , und alles was 
edler und höher denkt, blitt mit Zuverfict in die Zukunft. Der 
verftorbene Aönig war ein Fuͤrſt von hoher Gejtalt und von 
defonders majeſtaͤtlſchem Auſehn. Kin fehöneres Haupt hat 
nicht leicht ein Menſch auf feinen Schultern getragen. Maijes 
ſträt und Grazle verfünberen ſich zugleich In feinen Zügen, bie 
Augen leuchteten Geift und Herrſchaft zuglelch, ein Lächeln 
umſchwebte fein und zart den Mund; die Bruft war boch und 
gewölbt, ber Keft der Geſtalt aber leider in trauriger Lage. 


| 


u — — 


bige Mann wahrend ſelnes mebrtägigen Verweltens die ſetbſt, im 
verfloſſenen Fruͤhjahre einfößte. Verſonen, die damals mit item 
in geſellſchaftllcher Berührung ſtanden, haben Muͤhe, ſich das 
tollkühne Wagniß ſeluer lezten Unternehmung zu erflären, da 
er im Privatumgange einen fo ausgezeichneten Grad von Vers 
fand und Umficht an ben Tag legte, daß man, als die oͤffentlichen 
Blätter den Zwet feiner Reife außer Zweifel geftellt hatteu, 
der Meynung ſeyn mußte, er würde bie Ausführung feiner 
weit ausfehenden Entwürfe wicht ohne wahrfheintihe Hofnung 
des Gellugens beginnen. Die niedere Volkstlaſſe und bie 
Geiftlichtelt , hatte er bier zu verftchen geaeben, begten eine 
anfrichtige Zuneigung für ihn; und wenn er fhon keines— 
wege über feine Abfichten ſich äußerte, fo hatte er doch ein fo 
günftiges Vorurthell für Feine Perfon erwelt, daß feine vor— 
übergehende Erſchelnung hiureichte, um ihm Plane von der 
größten Wichtigkelt zuzutrauen, und vorandzufezen, daß we— 
nigſtens die erſten Schritte nicht ohne Erfolg ſeyn würden. — 
Die geſtern ſelt Wiedereroͤſnung der Boͤrſe zu Paris zum er— 
ſtenmale wicder hier eingetroffenen authentiſchen Reutenkurſe 
find zwar nicht fo hoch, als frühere Privatnachtichten ſolche an⸗ 
gegeben hatten, doch betätigen fie die Meynung, baß dus Ab— 
teben des Monarchen keine anderweitige Veränderung in dem 
zeitberigen Verwaltungsſyſteme Franfreihs, sur Folge haben 
werde. Daber find denn and bei uns bie öffentlichen Fonds 
fortwährend im Steigen ; die Öftreichlihen Metalllgues ftebrw 
94'2 Papier; die Wiener Banfaftien 1336; die Rothſchlidſchen 
100 &utdenlosfe von der erſten Lotterlieanlelhe 14334; Partlale 
124; belländifhe Kanzen und Meitanten 67/4; Allee in Geld. 
— Am Montag und Dienftag der nähften Woche wird das bei 
Hoͤchſt ſchon feit dem 15 d. M. verfammelte herzogl. uaſſeniſche 


Armeekorvs die großen Herbiimanduures ausfuͤhren, denen, 
' wie man vernimmt, auch Sa Durdlaudt der regierende Sr. 
Landgraf zu Heffen: Homburg, fo wie 3. H. ber Priny Emil 


Seit Jahren war der Koͤnig fat aller Bewegung beraubt, ſelt 
vier Jahren fogar konnte er nicht einmal fchreiten, unb war ; 


wie ein fi überlebender Geift iu [ebendigem Grabe. Der heu—⸗ 
tige König iſt nicht fo hoch von Statur, aber fein und fhlanf, 
in zarteftem Ebenmaaße der Glieder gebaut, und die Gefihts- 
zuge at hmen Milde und Ritterlichleit; ein fanftes und befeels 
tes Aug, Laͤcheln und Trauer in der Figur, etwas das ganz 


— 


Ansbeiondere zu feiner Perſon die Herzen hinuͤberneigt. Auch | 


tft dieſer Fürft von jeher die Freude feiner nihften Umgebung 
geweien; er hat Freunbdfchaft gefucht und gelannt. 


Deutfhland, 

** Frankfurt a. M., 34 Sept. Gewlß würde man un 
ſerm Publlkum Unrebt thun, wenu man deſſen Theilnahme 
an den großen Weltbegebenheiten nur aus der Berükfictigung 
feiner Merkantlilntereſſen herlelten, und es der Gleichguͤltig⸗ 
feit gegen alle Ereigniſſe beſchuldigen wollte, welche zu deuſel⸗ 
ben im keiner naͤhern Beziehung fichen. Möchte man immer- 
bin unter diefem Geſichtspuntte die legte Thronveränderung 
in Franfreih betrachten, fo Läßt ſich dach ber Antheil, den es 
im gegenwärtigen Augeublike an dem ungluͤllichen Schitfate 
bee Erkalfers Iturbide nimmt, nicht fügsich anders, als aus dem 
rein: perfünlichen Iurereffe erfiären, welches biefer mertwuͤr⸗ 


* 


von Heſſen beiwohnen werden. 
wieder inihre gewoͤhnlichen Standquartiere zuruͤlkehren. — Dre 
koͤnlgl. preußlfbe Bundestagsgeſandte, Hr. Baron v. Nagler, 
bat das am Efchenheimer Thore gelegene Haus des Bankier 
Muͤhlens, eines der fhönden Gebäude Frankfurts, für 7000 fl. 
jähriih ia Methe genonımen, um baffelbe gleich nad feiner 
Muͤkkunft von Berlin, der man jedoch erft mit Anfang bed neuen 
Jahres entgegen fehen darf, mit feiner Kamille zu bezichen. 
Rußland. 

*St: Petersburg, 3 Sept. Am lezten Sonntage übers 
brachte ein Kourter unferm Kaiferhaufe die erfte Rachricht vom 
ber gluͤllichen Landung Ihrer kaiſerlichen Hobelten, des Groh- 
fürften Nikolaus und feiner Gemahlin, in Roſtock am 20 v. N. 
uchbem fie bei den widrigſten Winden ı6 Tage In offener Sce 
zugebracht hatten. — Am 3o Ung. Abends verließ uns ber, 
bad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten birigireude 
Staatsfekretair, Graf Neffelrode. Cr folgt ber Reiferoute des 
Kalferd. — Am 25 Aug. trat der biefige koͤnigl. daͤuiſche Ge— 
fandte Graf Bloom feinen Urlaub an. Er begibt ſich zuerſt 
am feinen Hof nad Kopenhagen, und fobanır auf feine Güter 
im Holſte iniſchen. Faſt der größte Theil umfers dinlomatls 
ſchen Korps ſchlkt ſich in diefem Augenblik zur Abreiſe an. Chr 
uige feiner Glieder verlaſſen und gaͤnzlich, andere gehn une 


f 


Sierauf werben die Truppen 
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auf temporären Urlaub. Naͤchſt ben ſchon gemelbeten Ab⸗ 
fdiedsaudienzen mehrerer anderer Diplomaten, beurlaubten 
ſich noch am 19 Ang. wegen gaͤnzlicher Abreiſe von hier, bei 
Ihren Majeftäten dem Kaifer und der Kalferia Elifabeth auf 
Kamenop : Djtrow, bei ber Kalferin Marla aber auf ber Jela⸗ 
gins- Intel: der koͤnigl. neapolitanifhe Kammerherr, Herzog 
v. Serra: Caprisia mit feiner Gemahlin; am 20 bie Lady Bag- 
got, Gemahlin des engliihen Botſchafters, und die Baronin 
Schöler, Gemahlin des Fönigl. preußiſchen Geſandten; am 23 
endlich Lezteret felbft. An demfelben Tage hatte feine Antrittes 
audlenz bei Ihren kaiferlihen Majeftäten der vor wenigen Tagen 
bier eingetroffene ftellvertretende engl. Botſchafter, Hr. Ward, 
der dem Kalfer zugleich das Kreditiv feines Monarchen über- 
reichte. Noch famen zur Präfentation bei Ihren Majeſtaͤten 
an biefem Tage; die Gemahlin des portugleſiſchen Gefandten , 
‚Hrn. Guerreros; die Gefandtfchaftsfefretaire der kalſerl. oͤſtrel⸗ 
chiſchen Miſſion: ber Kapktain Fürft Schwarzenberg und Hr. 
Humlauer; der englifhen, Hr. Mallet, und die Marinekapis 
: taige Elphinſtone und Life; der ſchwediſchen, Graf Wrangel. 
Deftreid. 

* Wien, 20 Sept. Hier wird eine Feuer: Affefuranzge- 
ſellſchaft für den öftreichlfhen Kaiferftaat errichtet. Um i6 d. 
bieiten die Altionaͤrs cine Generalverfammlung, und wählten 
den Freiheren Bernhard v. Esteles zum Präfidenten. Auch 
wurden die HH. Freiherr v. Geymüller, Nitter v. Henifiteln, 
v. Pacher, Freiherr v. Puthon zu Cenforen, und bie HH. 
v. Herz, v. Mayer, v. Wayna zu Direlftoren ber Geſell⸗ 
ſchaft gewählt. Die Statuten werden naͤchſtens im Draft er: 
fheinen. 

’ Tuͤrkel. 

Der Smyrnéen vom 7 bls 14 Aug. enthält unter Andern 
folgende Nabribten: „Smprna, 7 Aug. Die Kanonen ber 
Citadelle verfühdigten beute den Muſelmaͤnnern den Anfang 
bes Gourban:Bairam. Die Europder zogen zu Ehren bie: 
ſes Feſtes ihre Flaggen auf, Wir genleßen bier ber volllom⸗ 
urenften Ruhe. Der Fall von Ipfara lokt freiwillige Mufel: 
männer aus allen Gegenden von Natolien herbei; man rechnet, 
daß ihrer bei 60,000 zu Scala nuova verfammelt find, um ben 
Kapudan Paſcha zu erwarten, ber mit ı8 Segeln, fein rafirtes 
Admlralſchif mit einbegriffen, in ben Gewaͤſſern von Mitvlene 

. kreugend, bald nah dem Courban » Balranı Samos angreifen 
wit. Ein Chlaour Hat unferm Gouverneur die Nachricht ges 
bracht, daß die erſte Abtheilung ber dgpptifhen Armee feit 
vier Tagen bei Macri liegt. Er wird morgen biefeibe Nach— 
richt dem Kapudan Paſcha nah Mitplene überbringen. — Ni» 
gib Effendi, welder dem Vicekönig von Aegypten, Mehemet 
Ali Paſcha, feine Ernennung zum Generatiffimus ber Expedition 
nah Morea überbracte , ift in Caramanlen ans Land geſticgen, 
und begibt ſich nach Konftantinopel, um dem Großfultan zu 
beriten, daß das aͤgyptiſche Geſchwader endlih ausgelaufen iſt. 
— Der Drift d'urmeni, welcher feit 3 Jahren das dftrei- 
cdiſche Geſchwader in der Levante kommandirt, hat von feinem 
Monarchen den Leopoldsorden und feiner Gefundheit wegen 
Urlaub aufunbefimmte Zeit erhalten. Erift nad Venedig ab: 
gereist; die allgemeine Achtung begleitet ihn. Der Obriſtlleu⸗ 
tenant Accurti wurde vorläufig zu feinem Nachfolger er 


— — en 


nannt.“ — „Smyrda, 14 Aug. Die Stadt genleßt volfoms 
mener Ruhe; die Bazars find geöfnet, der Naja fit geachtet. 
Die türkifhen Truppen haben zwar auf ihrem Durchzug durch 
Matollen einige Unordnungen begangen, gleihwol geniegen 
auch diefe Provinzen ber vollfommenfien Ruhe, Dant der väs 
terlichen Fürforge der Pforte!® — „Samos, 29 Jul. Welch 
rührendes Schaufpiel bietet Samos! Die ganze Verölferung 
von Weibern, Kindern und Grelfen verläßt den väterlichen 
Herd, und zieht den Aufenthalt In rauben Gebirgen dem Mers 
luße ihrer Unabhängigkeit vor. Zarte und ſchwache Wefen, die 


. bisher nur den Wohlftand Fannten, ſezen fih allen Einfäffen 


der Witterung aus, und bewohnen nur noch Höfen! Die Sa— 
mier haben den größten Theil ihrer Wohnungen zerflört, und 
{pre Neichthämer und Vorraͤthe In die Gebirge gefhuft. Sie 
feibft barren am Ufer des Felndes, um ben väterlihen Boden 
tapfer zu vertheidigen. Zwiihen dem, was ihnen dad Theus 
erſte iſt, und einem furchtbaren Feinde geftelt, haben fie voll⸗ 
kommen wohl begriffen, daß fie fiegen oder fterben muͤſſen.“ — 
„Napoli di Romanta, ı Aug. Die Nachricht von dem Falle 
Ipſara's bat den ganzen Peloponnes erfhättert. Von unſerm 
paniſchen Schref zuräfgefommen, bewunderten wir bar Ende 
biefer Infulaner, ſeufzten über die Fatalltät, welde dis Er— 
eigniß herbeiführte und fühlten Alle Inniger das Berärfnig der 
Cintraht, Die proviforifhe Meglerung iſt gegenwärtig durch 
ganz Griechenland anerkannt; jeder gehorcht biindiings den De= 
treten unferd Senats. ine bedeutende Summe, bie wir 
von einer philhelleniſchen Gefelfhaft und einigen ausge— 
zeichneten Freunden erhielten, fezte bie Regierung In ben 
Stand, energifhe Maaßregeln zu ergreifen. Hundert Segel 
erhielten Befehl, der dguptifhen Flotte entgegen zu gehn; 30, 
den Samlern zu Hülfe zu eilen; 30, ſich nad allen Richtungen 
bin fegelfertig zu halten. Hödra und Spezzia haben ihre Fas 
mitien nah Morea gefendet, fo daß dieſe beiden Infelm fait 
verfaffen find, indem bie Matrofen unter Segel fih befinden, 
Del 4000 Mann follen fi nad genannten Infeln begeben, um 
die Helmath unfrer Seeleute zu fügen. Der Enthufiagmus 
it allgemein. Sehuſuchtsvoll fehen wir der Nachricht von dem 
Sufammentreffen unfrer Schiffe mit dem dgpptifhen Geſchwader 
entgegen,“ 

* Zrieft, ı8 Sept. Ale Smyrnaer Briefe vom 22 und 
23 Aug. betätigen die Nachricht von der Verbrennung einer 
türkifchen Fregatte von 46 Kanonen, von ber Wegnahme zweler 
Briggs, einer Korvette, und von, der Zerfidrung von 63 Trangs 
portfahrzeugen. Ein Schreiben fezt' noch hinzu, der Kapu— 
dan Paſcha habe ſich bieranf, von den Griechen verfolgt, mad 
Boudroun gezogen. — Aus Navarfno reihen die Berihte bis 
zum 31 Aug.; fie wollen behaupten, am Vord der ned bei 
Rhodus befindfihen äguptiichen Flotte withe die Weit. 

“ Smorna, 23 uf. (Aus einem Handelsſchreiben.) 
Der Kapıdan Paſcha llegt zwar noch vor Samos; allein nadı= 
dem es den Griechen gelungen iſt, {hm 3 bie 4 Arlegeihifie, 
worunter bie ſchoͤnſte türfifhe Fregatte, zu nehmen oder zu 
verbrennen, fo wird der Angrif auf Samos immer problemas 
tifcher. 


Verantwortlicher Medakteur, €. 3. Stegman. 
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Allgemeine 


Mit allerhoͤchſten Privilegien, 
Nro. 273, 


Mittwoch 


geitung 


29 Sept, 1824. 
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Spanifde# Amerite 

Folgendes iſt ber, vorgeftern Im zweiten Aftenftüfe erwähnte 
Bertht des Generals Philipp de la Garza aus Sotto la Ma: 
rina, vom ı7 Jul über bie Art der Gefangennehmung Iturbibe's, 
getichtet an den Staatsfetretär ded Kriege und der Marine: V. 
„Ercelfenzt Am 14 dis langte bie engliſche Brigantine the Spring 
nach efner Veberfahrt von 64 Tagen am Eingange (ber Barre) 
diefes Hafens an. Man meldete mir, das Schif komme von 
London, und habe einen Fremden, Karl v. Benesfi, nebſt 
einem Freunde deſſelben au Bord; Ihr Zwek fey, der Regie: 
ruug von Merlco einen Koloniſatiousplan vorzufegen, und fie 
wären zu bem Ende mit den Vollmachten dreier Irtfcher Kapl⸗ 
taliiten , bie zu London Kaufleute wären, verſehen. Am fol: 
genden Morgen kam Benedti; Ich wollte Ihn über Iturbide, 
deſſen Abfihten und Plane hinfichtiih Merlco'd audfragen. Er 
‚antwortete mir mit anfhelnender Aufrichtigfeit, daß, als er 
unter Segel gegangen, Jturbide wilt feiner Familie in großer 
Surüfgezogenbeit gelebt Habe, Er lehrte Hierauf un Worb des 


Schiffes zurät, um feinen Freund, den er dert gelaffen, auch 


and Land zu bringen. Geftern um ı Uhr Nachmittags berich⸗ 
tete mir der Kommandant des Poſtens an der Barre, daf Bes 
nesti fih mit einer Perfon, die man nicht erkenuen koͤune, 
weil fie verkleidet wäre, zu Fuß auf die Relſe begeben Habe, 
Ich eilte mit einer Seinen Truppe fogleih an Det und Stelle, 
um, weuned nöthig wäre, Benestt und feinen Gefährten aus: 
zufragen. Um 41% Ihr Abends wrreichte ich fie bei los Ar: 
rovos, etwa 6 Leguas von bier. Ich entdefte, dab dic ver: 
!cidete Verfon Don Auguftin Fturbide war, der mir erflärte, 
daß ihn Niemand begleite als felne Gattin und zwei Feine Kin: 
der, denn feine übrige Famllle habe er in London gelafen. Er 
wurde hierauf unter guter Vedekung In dleſe Stadt gebracht, 
und für feine Sicherheit zu meiner Bufriedenheit geforgt. Un: 
geachtet deffen, was durch das Geſez vom aB Aprfi hinſichtlich Jrur: 
dide 8 verfügt iſt, Habe Ih, in Erwägung, daß er vertbeidie 
gungslos und Hingebend, gleihfem im Vertrauen auf feine 
rechtllchen Abfibten, fih mir geftelle hat, unter meiner eige⸗ 
nen Verantwortlichkeit beſchloſſen, ihn an den Kongres biefet 
Staates zu fenden, damit, ſeibiger fein Loos entigeide. Dem⸗ 
zuſolge werde ich diefen Abend nah Padllla, dem Size des 
Kongreſſes, aufbrehen. Gott und Freiheit! (Unterz,) Pb. 
be la Garza.“ — VI. Der Präsident des Kongrefied bes 
Staates von Tamanlipad (vorher Provinz St. Under) Bu: 
tiertez de Lara, berichtet dem Mintiter des Innern und des 
Auswaͤrtlgen, aus Padilla vom 20 Juf., die Hinrichtung Jturbides, 


und ſpricht feine Hofnung auf, dap fie den Innern Bewegungen 


der Yartelen ein Biel ſezen werbe, indem num bie Urſacht 
der beitändigen Schwankungen aus bem Wege geräumt wäre, — 
VII. General dein Garza zeigt an, daß er nach Sotto la Mas 
rina zuräffehre, um zu ſehen, ob bie Famitie, De Paplere 
und bad Gepäfe Iturbide's gelandet wären. — VIH. Yuan 
Urmigs, Kommandant zu St. Luls Potoft, berlchtet unterm 
a2 Jul. dem Kriegsmintiter, daß auf die Kunde von Jturbibe's- 
Landung er Anftalten, um Ihn entgegen zu ziehen, getroffen, 
die Nachricht von deſſen Hinrichtung aber dis unnoͤthig gemacht 
habe, Er erthelit dem Eifer, den fomel die Behörden als das 
Mititär bei biefer Gelegenheit für bie Erhaltung der Frelheit 
und Unabhaͤngigkeit an den Tag gelent, die größten Lobfprüde. 
(Außerdem noh mehrere Zuſchriften einzelner Korpstomman- 


danten an ben Krlegsminlſter, aͤhnlichen Inhalts.) 


Der englifhe Eourter begleitet dieſe Aftenftäfe mit ſfol⸗ 
gönder Bemerkung: „Iturbide's Fall war ruhmlos für alle Par⸗ 
teten, denn er fheimt eimerfeitd zu dlefer Unternehmung ohne 
Berechnung ber ihm zu Gebote ſteheuden Mittel verifitet, und 
andererfeit# von feinen Feinden burch Liſt In die Kalle geführt 
worden su fepn. Werrätherei ift ein fo nledriges Laſter, daß 
jede Sache, bie Gebrauch davon macht, dadurch entehrt wird; 
und es allt ganz glei, ob man fie um bem Waterlande zu dies. 
nen, oder zum eignen Intereffe anwende, Der Dann ver: 
dient fein Butrauen, der zur Lift feine Zuflucht nimmt, und 
den Schelnheitigen fpieltz; deun wenn ung feine Zweideutigkeit 
heute nügt, fo it es bloßer Zufall, wenn fie und alcht morgen 
werberbilh wird.“ 

Brafitiien ı 

Nachrichten aus Badia vom ı7 Jal. zufolge bat der Ver⸗ 
fusb des befannten Präfibenten der Provinz Fernambuco, Cars 
valho, ſich unabhängig zu machen, em unglüftihes Ende ge» 
nommen. Er batte, "wie bereitd gemeldet worden, ben Pros 
vinzen Geara und Alagons den Arleg erfiärt, um fie zu zwin⸗ 
sen, feinem Entwürfe einer norbhrafiliihen Bundesrepublik 
beizutreten. Allein die Einwohner jener Provinzen waren ges 
gen jebe Zerfvaltung des Reichs in Süd: und Nordbrafillen,. 
und Carvalho, der gegem beide perfönlich zu Felbe gezogen, 
wurde in verſchledenen Gefechten fo geſchlagen, daß er fi ge⸗ 
möthigt fa, ſich in bie Stadt Mecife (FZernambuco) gu werfen, 
wo er nun elngeſchloſſen it, großen Mangel leidet, und fi’ 
vermuthlic bald wird ergeben müfen. Zu Bahia felbt war 
man fehr gegen alle Trennung, und der von Don Pedro 1. ges 
gebenen Konftiturion vifrig zugethan. Su Maranham was 
ren zwar einige Unordnungen vorgefallen, fie hatten aber nicht 
auf die Spaltung-des Reichs Bezug, fondern ſuchten die Ente 
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fernung des dortigen Präfidenten, Bruce, zu bemirfen, bem 
Das Volt fehr abgeneigt ift. Endlich melden Briefe aus Rio— 
Janelro vom 13 Jul., daß die Nachricht von dem zu Liſſabon 
am 30 April vorgefallenen Ereignifen alle Beforgniffe wegen 


einer portuglefifhen Expedition verfheucht, und den Kalfer bes : 


wogen habe, ein neue Blokadegeſchwader, beſtehend and 2 Fre: 
gatten, » Briggs und einigen leichten Fahrzeugen , gegen Fer— 
nambuco abzufenden ; (die Kataſtrophe Carvalhos fheint damals 
in Rio: Janeiro noch nicht bekannt gewefen zu fepn). 

* Portugal. 

Liſſaboner Nachrichten bis zum 25 Aug. melden: „Da Don 
Marvel de Carvalho (in dem lezthin angeführten koͤniglichen 
Dekret vom 24 (nicht 24) Ang. zum Praͤſidenten der neuen Kom⸗ 
miſſton ernannt, weiche mit Suspendirung ber gewöhntiden 
Formalitäten die Progebur gegen die Krheber der Ermordung 
des Marquis v. Loulle und des Aufftandes vom Jo April d, RP 
jeiten und befhleunigen fol) fi mit feinen ſchlechten Gefund: 
beitdumftänden eutſchuldigte, fo wurbe der Staatsrath Dr. 
Antonio Gomez Nibeira an feiner Stelle zum Präfidenten er: 
nannt. Der Erzbifhof von Evora, Minlfter der geiftlihen Ans 
gelegenheiten und der Gerechtigkeit, iſt mit Vollzlehung bed 
Dektets beauftragt, welches obige Kommiſſion einfezt, — Eis 
wem Defrete vom.23 Aug. zufolge foll den Offizieren und Sol: 
daten der verfhiedenen Korps, welche fih In ben lezt vergau— 
genen Jahren durch befondere Ergebenheit gegen den König 
aufzeichneten, Erfteren eine goidene und Lezteren eine filberne 
Medatlle mit der Infchrift verliehen werben: Fidelidade, va- 
lor e eonstaneia. — Hr. Nunnez ift mit deu Nefultaten ber 
Berathſchlagungen der Kommiifion, welche zu London eine Aus: 
fögnung zwiſchen Brafilien und Portugal unrerhandelte, zu: 
rüfgefommen, von dem Inbalt feiner Depefhen hat aber bie: 
ber nichts verlautet.  Webrigens beftätigt ſich die Nachricht, daß 
der Kaiſer allen brafilifben Kriegesefangenen freie Wahl läßt, 
entweder in Portugal zu bleiben oder nad Brafilien zurüfgus 
ehren. Die Maria it am 19 Aug. mit 162 Brajiliern nad 
Wara unter Segel gegangen, und 400 andere Kriegsgeſangene 
and der Provinz Maranham -follten naͤchſtens dahin zurüffcehe 
zen. Man wollte in dlefen Umftänden guͤuſtige Vorbedeutun— 
gen für eine baldige Ausſoͤhnung zwifhen den beiden Reichen 
erbiifen.* i F 

Spanlen. 

Der Courier frangats enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 9 Sept.: „Man fprict neuerdings davon, daß 
die Afrancefabos In den Genuß aller ihrer bürgerlichen Rechte 
wieder eingeſezt, und diejenigen unter ihnen, welche früher dem 
Könige und feinem Vater Karl IV. wichtige Dienfte geleiftet, 
angemeffene Penfionen erhalten werden. Die Verhaftung des 
Kriegsminifters de la Cruz iſt noch immer ber Grgenftand 
aller Geſpraͤhe; es follen ſechs Generalkapltains der Provinzen 
mit in feinen Sturz verwikelt feyn. Eben fo fol bie Abſezung 
des General: Intendanten der Poligel, Don Arjona, bie Ab: 
fezung mehrerer Polizei Intendanten In den Provinzen nah 
fid ziehen. Der Erminifter Ofalla bar, wie ed heißt, Spa= 
nien verlaffen. Der Chef des erſten Buͤreau's der auswärti 
gen WUngelegenheiten, Don M. Erro, wurde mit ber Hälfte 
« feiner Befoldung in Penfionsitand verſezt. Der fpanifhe Ges 
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neral Graf v. Coupigny fft zum Kommandanten von Tar— 
ragona ernannt, wo ber Erminifter des Auswärtigen, Don 
Saez, am 29 ug. von drei Erzblſchoͤſen zum Wifchefe 
von Kortofa war eingeweiht worden. — Unter den zu Alme 
ria unlängft hingericteten Perfonen, welche des Ciuverftänd: 
niſſes mit den daſelbſt gelandeten Infurgenten angeffagt waren, 
befanden fih der Kapltain Buſtamente, bie Erfergenten ber 
fonftitutionellen Armee, Manzano und Morad, ber erfönftitu: 
tionelle Gcnerat Carlos de Maſſot (welchen andere Fournalt 
für den verfappten Eugnet de Montarlot halten), ber Haus: 
bofmelfter Hulto, der Erredafteur des befannten Viatteg, 
el Burriage, Morales; der ehemalige Kriegebeamte Ma, 
der Erkrlegskommiſſaͤt Percz-Valverde, der Marquis v. Rafa 
(Schwager des Grafen v. Salta- Unna), und 36 andere mehr 
oder weniger befannte Prrfonen. — Sn dem Diario- mer: 
cantil von Gadiz vom 28 Ang. finder ſich eine offizielle Depe: 
fe des Kommandanten von Almeria an den Generalfapitain 
von Granada, worin cr meldet, daß Me Revolutlonalrs, welche 
unter General Igleſias dafelbit gelandet, nah ihrer Niederlage 
ſich nach Bennaladas zuräfgezogen hätten, und durch dem Ab⸗ 
fall der Eiuwohner mehrerer Dörfer in große Verlegrupeit ges 
fezt wären; dag man aber gleichwol vor einem nenn Hebers 
falle nicht ganz ſicher ſey; indeſſen laſſe er die Trümmer ber 
ausgefblften Bande mad allen Richtungen hin verieigen. — 
Ein koͤnigliches Dekret verfügt, daß fein öffentlicher Beamter 
ein Drunizipalamt annehmen könne.“ 

Sowol bie Quotidienne als der Ariftargune melden in 
ihren Madrider Nachrichten, daß die aus Frankreich zurüftebs 
renden ſpaniſchen Friegegefangenen Offiziere nur zwei Dritrpeil 


"des Soides erhalten folen, ben fie vor den 7 März 1820 bei 


zogen. 

* Mon der fpanifhen Bränze, ı6 Sept. Die frau: 
zoͤſiſchen Offiziere in den Graͤnzdlviſtvnen, die fih Im Urlaub 
befinden, haben Befehl erhalten, fich fogleih zu ihren Korps 
zu begeben. — Ein betraͤhtliches Convoi, das nach Lerida un: 
ter Bedefung einer Abtheilung des ııten Linienregiments zog, 
wurde in der Gegend von Fraga von einer Infürgentenpartei 
angegiifen und genommen; menige von ber Bedekung entke— 
men. — Briefe aus Barcellona vom 8 Sept. meiden, daß 
auch dert die Ereigniffe von Tarlfa, Almelta und Huelva gro: 
gen Eindruf gemacht, und theils zu einigen Verbaftungen, 
theils zum dem «unterm 4) ernenerten Befchle Aniap gegeben, 
dag alle auf Urlaub zu Barcellong befindlihen Offiziere, Uns 
teroffigtere und Soldaten der alten Armee binnen 2; Etunden 
die Stadt räumen follen. Indeſſen lobt man ungemein De 
Maͤßlgung fowol des franzöffihen Kommandanten, Generals 
Mariugene, als des fpanifhen Generalfapitaind, Moranis 
v. Campo : Sagrado. Daher bat auch das Gerücht, ald würde 
Lezterer, nebſt noch einigen Generalfapitains, welde gegen die 
Kouftitutioneligefinnten zu vlele Nachſicht gezeigt, abberufen 
werden, allgemeine Beflärzung erregt, um fo mehr, ale ein 
biſchoͤfliches Rundfhreiben vom 27 Aug. bit Pfarrer der Didzeje 
auffordert, dem Biſchofe alle Perfonen befaunt zu machen, 
weiche ald Feinde des Königs und der fegitimen Regierung be— 
kannt oder der Irreliglon verdächtig wären. — Zu Vich find 
4 Militärs und Sı Einwohner der Stade verhaftet worden, 


1098 


an bie Urſache Ührer Verhaftung genau Feunt. — 
—* ——— St. Pedro, Kapitaln Col, welche 1821 das 
gelbe Fieber nach Barcelona gebracht hatte, iſt am 5 d. aus 
der Havannah hier wieder eingelaufen, aber ſogleich nach Port 
Mahon (Minorca) gefhilt worden um Quarantaine zu halten. 


— afenkapltain hat in das hleſige Diario mercantif vom: 
mir * — 5* bed Hafentapltaius von Port Mahon vom: 


ı Sept. einrüten laffen, derzufolge die hollaͤndiſche Flotte im 
Mitteimeere unter Befehlen des Kontreadmirais Wetterbef am 
3ı Aug. von Algier in 5 Tagen nah Mahon zurüfgefommen 
war, und dahin die Nachricht überbracht hatte, daß man zu 
Alsler eine Flottille ausruͤſte, um die ſpaniſchen Handelsſchiffe 


anzugreifen and zu nehmen. — Zu Vittoria find unterm: 


4 Sept. ebeufallö ſcharſe Maaßregein gegen die Anhaͤnger der 
revolutlonaͤren Reglerung, und befonders gegen die freiwilt- 
gen Millgen ergriffen worden, 
Großbritannien 
Die merlcaulſchen Fonds fiiegen auf die Nachricht von Itur· 
blde's Tode um 2. Prozent; fie ſtanden zulezt auf 573%. Die 


peruanifhe Aulelhe verlor am 18 Sept, no ao, die cofumbis. 


9Prozent. 

— — war zu Dublin angefommen, um dem Lord— 
lieuteuant Marquis v. Wellesley einen Beſuch zu machen. Der 
Lordmapor und einige Aidermänner warteten ihm fogleih auf, 
um ihn um Erlaubuiß zu Weberreihung einer Gluͤfwuͤnſchungs⸗ 
addreſſe zu bitten, und ihn auf den 30 Sept, zu einem Mit: 
tagmahl efnzutaden; Hr. Canning lehnte aber alle Ehrenbezeu⸗ 
gungen ab, da er als Privatmann nach Dublin gelommen jeyp, 
und ihm feine Geſchaͤfte nur einen kurzen Aufenthait verftar: 
teten, 
Franfreid. . 

‚ Warld, a2 Sept. Kouſol. 5Proz. 100 Fr. 45 Gent. 

Der Mioniteur zeigt an, daß der König den Herjogen von 
Orleans und Bourbon ben Kite toͤnigliche Hoheit bewilligt 
babe. 

Dafleibe Amtsblatt bringt das Programm über dad Cerlmo⸗ 
niel, welches am 23 Sept. bet der Ucherführung des Leichnams 
£udwigd XVII. nadı St. Denis beobachtet werden fol. Auch 
bat der Polizeipräfeft von Paris ein Reglement in Bezug auf 
ben nemlicen Segenftand erlafen. 

Der König arbeitete zu Et. Cloud täglich mit dem Praͤſt⸗ 
denten des Minlſterraths und abwechfeind mit deu andern Wii 
nitern. Auch der Marſchall Herzog von Tarent hatte, ais 
Kanzler der Ehrenleglon, die Erlaubniß erhalten Sr. Majeftit 
feine Arbeiten perſoͤnlich vorzulegen. 

Der Präfibent der Deputistenfamner, Hr. Ravez, kam 
den 21 Sept. zu Paris an, und begab fih unmittelbar darauf 
au Hrn, v, Villele. 

Die Quotidicnne meldet aus Rom vom 9 Sept., daß ber 
Abbe’ de fa Mennals von. da nach Paris abgereist ſey, daß 
man hingegen den Herzog von Blacas zu Rom erwarte. 

Varis, ı8 Sept, Die geſamte biefige faufmännifche 
Belt nimmt dag größte Intereffe an dem Prozeß, der feit ei: 
nigen Wochen vor dem Zuchtpollztigericht des Seluedeparte- 
ments verhandelt wird, und die Klage des Wechſelagenten 
Ehaulet und deſſen aſſocie Vaues gegen den Kaufmnn Jo: 





hann Roumage ben Aeltern wegen einer Summe yon 450,000 
Francs, um welche, der Klage zufolge, Lezterer den Erſten be⸗ 
trogen haben ſoll, zum Gegenſtand hat. Bane“s hatte nemtlch, 
im Namen Chaulets, dem Kaufmann Noumage am 17 Jul. 
700 Stul fpantiher Obligationen, melde Lezterer früher auf 
Termin gekauft hatte, und wohel er wegen der. Differenz des 
Kurfes und des Sinkens des Werths jener Obligationen be- 
traͤchtlichen Verluſt erlitten, uͤberbracht, und ihm zuglelch, fei- 
ner Behauptung zufolge, das quittirte Bordereau für die ge⸗ 
dachte Summe zugeſtellt, ohne den Betrag dafür empfangen zu 
haben, welchen er bei Roumages Bruder beziehen folte, Mon⸗ 
mage verſichert dagegen, daß er an Bane“s, gegen Einhänbi: 
gung des. quittirten Bordereau, bie ganze Summe in Bauk⸗ 
billets bezahlt habe. Sehr viele Zeugen find abgehört worden, 
obne dag bie angeführten Thatſachen vollitändig erwleſen wir 
ren. Die bffentliche Meynung bat lich Aemlich beſtimmt zu 
Gunſten von Bane’s und gegen Noumage ausgeſprochen. Erz: 
terer {ft von dem berühmten Advofaten Henneguin mit grofer 
Geſchitlichkelt vertheidigt worden. Das Öffentliche Minifterium 
wird in der naͤchſten Sizung, Fünftigen Donnerftag, dad Wort 
führen, und man ift auf das Urtheit ſehr begierig. 
Preußen 
Der Hamburger Korrefpondent fhreibt aus dem Branden⸗ 
burg'fhen unterm 18 Sept: „Das allgemeine Geſpraͤch ift die 
Herabfezung der Befoldungen fämtliher Staatsbeamten. Ehen 
vor zwei Jahren wurbe eine Staats: Haushaltungsrommifiinn 
niedergefezt,, welche Vorſchlaͤge zu Erfparniffen machen follte, 
Präfident war der Staateminifter v. Lottum, eines der thaͤtig⸗ 
ſteu Mitglieder der Vräfident der Ober ? Rednungstanuner, 
v. Ladenberg ; außerdem waren der Fuͤrſt Wittgenftein, Die 
DOberpräfidenten v. Vlnke und Schönberg Mitgtieder, und fpäter 
wohnte aud Ge. f. H. der Kronprinz den Verfammlungen bet. 
] Der Vorſchlag, welchen diefe Kommiffion Sr. Maj. ben Könige 
j gemacht hat, lag „ dem Vernehmen nad, bereits dem Staatd- 
minifterium mir bem Auftrage vor, im Falle der Nichtgenchm⸗ 
haltung andere Vorſchlaͤge zur Dekung eines Defigits von drei 
Millionen zu machen; bag Staats miniſterlum ſoll jedoch mit 
ben Vorſchlaͤgen einverſtanden geweſen ſeyn. Dieſe ſind, wie 
man verſichert, im Weſentlichen folgende: Won ben Beſol— 
dungen von 400 biß 1000 Thlrn. werden jaͤhrlich 2 Proz., von 
denen von 1000 big zu dem hoͤchſten Gehalte werben 27/2 Pros 
' zent gefirihen. Die bisherige Zahlung von des Gehalts im 
| Gold, den Friedrichsd'or zu 5 Thalern, weiche die hoͤhern Be- 
amten aenoffen, hört ebenfalls auf, und die Zahlungen werden 
nun in Couraut geleiſtet. Diefe Redutkttouen eritrefen ſich auf 
ben Givfl: und Mititärftand; überdem follen bei dem leztern 
viele Offizlerſtellen eingehen. Die Tafel: und MWobnungsgel: 
der der Minifter erleiden feinen Abzug. — So wenig audı bie 
Staatöbeamten im Algemelnen mit ſolchen Manfregeln ein: 
verstanden ſeyn dürften, fo iſt es doch nur auf diefe Welſe 
möglih, ein angemeſſenes Verhältniß zwiſchen dem immer 
höher befteuerten Grundeigenthum und den hoch beſoldeten 
Staats aͤmtern wieder herzuſtellen; anderer Rukſichten bier nicht 
zu gedeulen,“ » 
t Berlin, aı Sept. Die in Nro. 260. der Allgemeinen 
Beltung aus Berlin mitgetpeiite Nachricht über den au Mar: 
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felffe verſtorbenen preußlſchen Gehelmenrath, Fr. Aug. Wolf, 
bedarf einer Berichtigung. Als Mitglied der Königlichen Alfa: 
demie der Wiſſeuſchaften und ald Lehrer an der biefigen Unis 
verfität genof er eine Beſoldung (micht Wartegeld) von 3000 
Thalern, unb war keineswegs in dem legten Jahren, wie ge— 
fagt wird, von den Gefhäften entbunden, fonderm las nad 
wie vor Kollegien, die ſtets zablreih beſucht wurden, jede 
- Konkurrenz niederfhlugen, und — wie z. B. bie Vorlefungen 
Auer griechiſche Grammatit — zu den gelitvollften und lehrre ich⸗ 
ften der Univerfität zu rechnen waren. Berglih man fein Wir: 
Zen mit dem von Anderen, fo mußte er wahrlich no ſtets in 
erfter Reihe erfheinen; erft wenn man ihn mit fich felbit ver- 
gli, daun Ponnte man finden, daß von feiner fpätern Thätigr 
feit in Berlin zu bet frübern in Halle ein merklicher Abitand 
war. Uber ein folder Mann darf nur in feiner Kotalität ge- 
würdigt, nicht feinen einzelnen Phafen von Halbjahr zu Halb» 
jahr fo zu fagen das Maaf genommen werden! Eine unrich— 
tige Behauptung ift and, daß feine Streitigkeiten mit Voß, 
Vuttmann und Schlefermader in der lezten Zeit ausgegllchen 
g:weien ; eben fo wenig möchte anzunehmen fepn, daß fie durch 
zu flarfen Einfluß auf fein relzbares Gemuͤth feine Geſundheit 
erfaättert bitten! — Seinen Nefrolog, der über Vieles Auf: 
ſchluß geben wird, wollen wir won der gelchrten Hand eines Boͤt⸗ 
tiger ober Eihitädt hoffen. (Durch einen gläflihen In: 
Fall find wir diefem Wunſche in unfern neueften Beilagen ſchon 
zuvorgefonmen. Redaktion d. Allg. Zeitung.) 


Shwebdben. 

* Stodholm, ı4 Sept. Ihre Majeftät die Köntgin ger 
zuhte vorigen Sonnabend den Abend beim nordamerifanifchen 
Gef&häftsträger Hrn. Hughes, wo fih auch das ganze Diploma 
tifhe Korps befand, zuzubringen. — Wenige Menihen haben 
wohl bei Lebzeiten fo viele Bewelſe von Achtung und Erfennt: 
lichkeit von Ihren Mitbärgern erhalten, ald der nun verftorbene 
Staatöfefretär v. Roſenſtein. Ihm zu Ehren haben drei ver: 
ſchledene Behörden Medaillen Thlagen laffen; rine die ſchwe— 
diſche Atademle, eine die Finnifhe Pfarrgemeinde iu Stock⸗ 
bolm, und eine die Afademie der Wiſſenſchaften. Als Uner: 
fennung ber welfen Berorduungen, welche während feiner Ver: 
waltung zu einer beffern Einrichtung der Mebdicinalanftalten er⸗ 
laffen worden, ließ das koͤnigl. Geſundheitskollegium feine 
Buͤſte anfertigen und in feinem Sizungsſaale aufftellen. — Der 
Straf v. Sandels, welcher bereits feine Effekten von Chriftla: 
nla nach einem Yute in Schweden hatte fommen Jaffen, teift 
Unftalten fie nah Norwegen zurüf zu ſchiken; Dob glaubt 
man nicht, dag er vor Anfang Novemberd ſich felbit hinbegeben 
werde. — Das Dampfſchif Sto@holm Hat die Fahrt von bier 
nach Kungsöhr (324 Meilen ſchwediſch), bes ſehr widrigen 
indes ungeadtet, in 11%, Stunden zurüfgelegt. — Man 
erwartet vor Ende d. J. eine ueue Bolleinrichtung in Schweden, 
und nennt bereits den Baron v. Stiöldebraud, Gouverneur der 
Provinz Roköping, als zum Posten eines General = Zolldiref- 
tors beftimmt. Hr. Schwan, befannt als Spreder der Bürz 
gerfchaft auf den lezten Reichstagen, und-felt vielen Jahren 
Mitglied der jezigen Direktion, hat ſelne Entlafung ge: 
nommen. ‚ 
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MRußtarnn d. —— 

Der Metropollt Seraphin von St. Vetersburg iſt am 16 Aug. 
von Sr. Maj. dem Kalſer folgenden Allergnaͤdigſten Reſcripts 
gewürdigt worden: „Es it Mir berichtet worden, daß Sie auf 
ihrer Meife zur Infpeftion Ihrer Heerde, bie im Gomverne> 
ment Nowgorod befindlichen Milltärkofonien befucht Haben, da⸗ 
ſelbſt Gottesdienft hielten, den Segen des Allerhoͤchſten auf 
biefe neue Stiftung heradriefen, und deren fortdauerndes 
Wohlergehn von Ihm erflebten. Es iſt Mic angenehm, Innen 
für diefe hohepriefterlihe Handlung zu danken, im der vollen 
Ueberzeugung , daß fein Geſchaͤft ohne den Segen Gottes be— 
gonnen, noch fortgefegt werden fan, Mid Ihren Gebeten vers 
trauend, verbleibe ih: Ihr ivoblgenelgter Alerander.“ 

zgüärtel 

Der Smorne’en fügt feiner fruͤhern Erziklang von der 

Wiedereinnahme vom Ipſara durd die Grlechen noch Folgen: 
be Umſtaͤnde beir „Der Kapudan Paſcha hatte 2000 Türken 
auf der Jufel gelaffen. Etwa 1000, non ber Beute geloft, 
befanden fih noch daſelbſt, aid bie Griechen dandeten. „Unter 
dem Schatten felger Lorbeern augrubend“, und „auf bem Schau⸗ 
play feines Ruhmes Hin und her zerftreut* Dachte ber umworfig- 
tige Mafelmann an nichts, als er ſich plöglich wor oo Ortes 
«en, die auf der Weſtſeite der Infel gelandet waren , ange: 
griffen ſah. In Stüfen gehauen, ebe fie fi erfennen und vers 
einigen konnten, fanden die Türken überall den Tod. Die Eis 
nen zogen ſich In einige fefte ſteinerne Häufer, und vertheibig: 
tem fich tapfer; die Andern ellten nach dem Hafen, um fi 
dort auf den, vom Kapıdan Paſcha zuräfgelaffenen Meinen 
Schiffen zu retten. Allein eine griechifhe Flottllle erfcheint 
auf der Mhede, vernichtet jene Unglükllchen, zündet ihre Schiffe 
au oder bohrt fie in ben Grund; Einer Zahl Kanonlerſchalup⸗ 
pen war es gelungen, aus Ipfara vor Ankunft der griehifchen 
Flottide zu entkommen; aber auch biefe Ungtüflihen erlagen, 
wie ſchon gemeldet, zu Vollſſo der Nahe der Hellenen. Waͤh⸗ 
rend 208 Griechen die fu den feften Häufern eingeſchloſſen Tuͤr⸗ 
Zen belagern, nehmen andere, von ihren Matrofen unters 
Ktüzt, die beiten Artillerleſtüke, reifen die Stegel des Kapu— 
dan Paſcha von den Munltionemagazinen ab, bringen ben 
größten Theil der Kriegsvorräthe auf ihre Schiffe und begeben 
fh an Bord, And retteten bie Griechen elnfge 40 Ipſario—⸗ 
ten, bie dem Schwerdte der Türken bisher entgangen waren. 
Man rechnet deu Verluſt ber Griehen auf 300 Mann. Dbe 
sleih fie ſechs Tage lang auf der Inſel verwellten, konn: 
ten fie doch bie in ben Käufern eingefhlofenen Türken nicht 
bezwingen, nod zu einer Aapitulation vermögen, wud Dee 
Kapudan Paſcha, der erft am fechsten Tage die Beſczung von 


"pfara durch die Griechen zufällig erfuhr, hatte dad Vergnügen 


fie zu retten. Als das türfifhe Geſchwader fignaltfirt wurde, 
räumten die Grlehen die Juſel.“ 

* Bon der Gränze der Walladel, 14 Set. Eben 
eingebenden Berichten aus Bucareft zufolge batten Tataru 
dortbin die Nachricht gebracht, dap in Kouſtantinovel große 
Veränderungen im Miniferium vorgegangen ſepen. Der Groß= 
weflier, Ghalib vVaſcha, fol, nachdem die Partei der Jaultſcha⸗— 
ren die Oberhand gewonnen, abgefezt, und der Paſcha von Er 
liſtria fein Nachfolger ſeyn. ARE ER. 

Verantwortlicher Medafteur, C. 3. Stegman. 
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Syauiem 

Bin Schrelben and Madrid vom i6 Sept. (in royaliftifchen 
Blaͤttern) meldet: „Der König iſt noch immer ja St. Side: 
fonſo. Außer den, franzoͤſiſchen Militärs bewilligten Aus: 
zeichnungen hat der König dem fpanifhen Küftenwäctern und 
Matrofen, welche am Angriffe auf Tarifa Cheil nahmen, einen 
Medaillon bewilligt, welcher eine goldene LAllie auf weipem 
Felde, von einem Lorbeerfran; umgeben, zeigt. Auch bat ber 
Aöuig der Wittwe des Lleutenants Queſel, vom 34ſten frau: 
zoͤſiſchen Infanterie: Megiment, der beim Sturm auf Tarifa 
blieb, eine Venfion von Booo Mealen verliehen. — Huf Vor: 
ſchlag des Finanzminifterd find die alten Gefeze wicder in Kraft 
gelegt worden, denen zufolge auch die Fremden Eingangsges 
bühren bezahlen muͤſſen. Nachrigten aus Almeria vom 
29 Aug. fprehen von neuen Berfuben der Iufurgenten gegen 
deue Stadt, die aber ſaͤmtlich gefhettert wären.“ 

Auf diefe Verſuche ſcheiut fi eine, vom Gouverneur von 
Earthagena, Francdero Nebot, bekaunt gemachte Depe: 
The des Kommandanten von Almeria, au den General: 
Tapitain von Granada vom 20 Aug. (derem auch das Diario 
mercantli von Cadiz, wie geftern gemeldet, Erwähnung thut) 
au beziehen; es finden fi aber in allen ung zugefommenen 
Nachrichten nur Brucitäte diefer Depeihe. Uns denſelben er: 
gibt fich Indeffen: -„daf die am 13 Ang., unter Unführung des 
Iglefias, gelandeten Infurgenten am 14 mit großem En- 
thuſias mus angegriffen und zerftreut (Vergl. Alg.- Zeitung 
©. i030,) worden, daß es aber am ı6 zu einem neuen Ge: 
fechte zwiſchen den bewafneten (royaliitifhen) Bauern und den 
Iufurgenten gefommen ſey, welches von a Uhr Nachmittags 
bis 9 Uhr Abends gedauert ; die Infırgenten hätten 3ı Mann, 
meiltend Offiziere, an Todten und Grfangenen, und ihre 

Fahne (viofet, grün und gelb) verloren; der Anführer diefer 
Truppe, die ſich die dritte‘ Diviiion der erften Befrei- 
Ungsarmce genannt, fen verfhiounden; man habe von ihm 
nichts als feinen Hut gefunden. (Da ein alefiad kuͤrzlich 
zu Madrid als Hodverräther Hingerichtet ward, fo dürfte er 
auf der Flucht in Gefangenſchaſt gerathen fern.) Da die fpaz 
nlfhe Fregatte fa Perla mit zwei Kanonierfhaluppen vor Als 
—* angelommen, fo fen die feindliche Brigantine, melde 

ie Expedition begleitet, mit vellen Segeln entflohen.* — In 
Folge diefer Ereignife find fowol zu Wimerka ald zu Gartha: 
gena eine Menge Perfonen verbaftet, und zum Theil binge- 
vlhtet worden, worunter mehrere von Bedeutung, wie der 
Marquis v. Mafal, Grand von Spanien ıc. 

Ein franzoͤſiſches Blatt fhreibt: „Wie man vernimmt, fteht 


noch ein Korps Iufurgenten Im Inmern des Geblrges von Ronda, 
und wird von dem rohen Volke unterftäzt, das dieſe Vergfette 
bewohnt, in welche die Frangofen auch unter Bonaparte nie 
einzudringen vermohten. Michrere Guerilas im Königreiche 
Granada raufen fig täglih mit den mobilen Kolonnen, deren 
fie, fobald fie ih nicht ſtark genng fühlen, darch ihre Kennts 
niß der Gegenden leicht zu entfommen wlſſen. Der Anführer 
eines diefer Hanfen iſt unter dem Mamen el Gerrajero (der 
Schloſſer) befannt, und bat kuͤrzlſch die Verwegenheit gehabt, 
nacheinander, mur von ſechs feiner Leute begreitet, in mehreren 
Flefen Lebensmittel und Kleldumgsitäte für feine Teappe, die 
nachtonımen werbe, zu regniriren, die ihm auch pünktlich ges 
liefert wurden. Eine andere Abthellung, deren Stärke auf 
zwei Schwadronen geſchäzt wird, angeführt von einem Deuts 
fhen und Er: Dragonerhauptmann, ber feine andere als alte 
Zinienfoidaten aufnimmt, hält die vollfommenfte Dieciplin, 
und hat neulich bei Lanjar ein Gefecht mit koͤnigl. Freiwilligen, 
unterftägt von einer Kompagnie franzöfifher Lauclers, gehabt, 
worin diefe geihlagen wurden, aber, mach geſchehener Entwaf- 
nung, bis auf vier abziehen durften, mit der Bemerkung jenes 
Raͤuberhauptmanns: es ſey wohl eher ihr Kamerad gewefen, 
Auch in Eſtramadura haben fih Guerillas gebildet, deren eine 
von einem Reuteroffizler Torralva angeführt wird und fi durch 
vortugiefifhe Ansreifer vermehrt bat. Allein alle diefe auf- 
ftrebenden Verſuche des Kouſtltutionalismus würden wenig Be- 
dbenkiicjfeit erregen, wenn nicht das ſtets wachſende Mifver- 
gnuͤgen ber ehemaligen Glaubensfoldaten, befonders der vom 
Madrid fortgefhikten Truppen Quefada’s, und die Abgeneigts 
heit gegen die Franzofen, die freilih nur in den niedrigiten 
Klaffen, befonders der Eoldaten, fid fund gibt, hinzu fäme,“ 
®rosbritannien. . 
Der berühmte Dofter Francis, unumſchraͤnkter Gebieter 
von Paraguan, hat nun doch den Eutſchluß gefaßt, den fo lange 
Beit her eingeftelten Verfehr zwlſchen feinem Lande und der 
übrigen Welt wicder zu eröfnen. Es find zwei unmittelbar 
aus Afumption, ber Hauptſtadt diefes Landes, abgefertigte 
Schiffe in London angefommen. Man erfährt, da der innere 
Zuftand von Paraguay ſich fehr verbeifert hat feit deu fünf Jah⸗ 
ren, bie das ſtrenge Verbot der Einfuhr und der Ausfuhr Im 
diefem Bande dauerte, cin Verbot, das uͤbrigens mit einigen 
Modififationen ſchon feit zehn Jahren beftand. Viele Cinwohe 
ner von Beru, von Buenos-ayres und vor Braſilien haben 
ſich in diefe ſtille Freiftätte geflüchtet. Mehrere.indifhe Stämme . 
baben ſich der civklifirten Lebenswelfe unterworſen. Die Stra 
ben im Innern find verbeffert, es find Gewerbtdtten erriche 
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tet, und bie Weudfferung fit auf mehr ald 560,000 Einwohner 
angewachſen. Die Thaͤtlgkelt des Doftors Francia iſt unglaubs 


Ulch; er macht ganz allein bie Megierung aus, und ſoll mit al: 


ger feiner unbefgränften und wilführliden Gewalt allgemein 


betiebt ſeyn; da er aber nicht, nach feinem urſpruͤnglichen 


Plane, allen Handel mit bem Austande zu entbehren wußte, 
fo wird es ſich num zeigen, ob er in die Länge fich fo zu behaupten 
im Stande ſeyn wird. 

Ein Oppofittonsblatt ſchrelbt aus Calcutta vom 10 April: 
„Ungeachtet unfere Behörden nichts verlauten laffen, fo kit doch 
nicht daran zu zweifeln, dag Im Oſten bie erften zwiſchen ung 
and ben Birmanen flattgefundenen Felndſellgkelten unglüklich 
für ung abgelaufen find. Das iſt um fo beträbter, da and die 
Lage unferer Weftgränge mit jedem Tage beunruhlgenber werd, 
und es nicht zu verwundern wäre, wenn wir in Kurzem dort: 
Hin ebenfalls Truppen fenden müßten. Im der That iſt Nach⸗ 
sicht angelommen, daß Nunjeet: Sing neuerbings feine Er: 
oberungen im Lande Scindh ausgebreitet, und fi dem dorti- 
gen Fürften, Abdallah Khan, zinsbar gemacht hat. Runjeet⸗ 
Bing hat ſich ſchon ſelt Jahren fehr ausgedehnt, und außer 
mehreren Heinern Etaaten in ben nörblihen Bergdiſtrikten, 
Caſchemir, Pelshavah und Multan befezt. Gegen die Thalurs, 
oder Kleinen Erbherren im Diftrift Ondipore, bat man auch 
Truppen ſchiken mäffen, und In ben Gebieten ber Rajahs von 
Sppore und Kotah fteht es ebenfalls für uns nicht zum Beſten. 
Man will nähftens zur Sicherung unferer Oftgränge ein Artil⸗ 
Jeriedepot in Dacca anlegen, unb zur Defung ber Gränze von 
Silhet und Cachar fol ein neues Lokalbatatllon errichtet wer⸗ 
den, fo wie bereits Befehl ergangen iſt, zu Cawpere und Dum⸗ 
Dum fünf Ergänzungs- Artillerie Kompagnien aus Eingebor: 
nen zu bilden.“ 

Fraukrelch. 

Baris, a2 Sept. Nach ber Boͤrſe konſol. bProz. 100 Fr. 
55 Gent. 

Der König empfing am 22 Sept. zu St, Clond Beſuche von 
der ganzen Famille Orleans und dem Herzog von Bourbon, 
Nachher präfidirte er in einem Miniſterlalkonſeil, welden ber 
Dauphin, zur Linten Sr. Majeftät anf einem niedrigern Arm: 
ſtuhl figend, beiwohnte. Es bie, der König werde am 27 Sept. 
zu Pferde an der Spize feiner Barden in Paris feinen feterli- 
den Elnzug halten, ſich auerft nah der Katyebralfirhe, und 
Bann nach den Tuillerlen begeben. 

Eine vom Blſchof vom Hermopolls gegengezelchnete König: 


liche Orbonnanz vom 23 Sept. ftellt die am 2 April 1821 unter: 


druͤlte Rechtefakultaͤt zu Grenoble in ihrem alten Zuſtande, 


pi mit Borbehalt neuer Ernennungen zu ben £chrftädlen, wies 
er ber. 

Durd eine koͤnlgliche Entſcheldung ift ber Herzog von Da: 
mas zum erſten Menin ded Dauphins ernannt, und mit allem 
beauftragt, was ben Dienft betrift. Er kleldet fib wie ein 
erfter Beamter. Der Herzog von Gulche iſt au zum Menin 
des Dauphins ernannt. Er Helder fi wie. cin erſter Bram: 
ger, und ift mit demjenigen Theil des Fönigiiben Marjtalls 


“ beauftragt, ber den beiondern Dienft des Dauphind betrift, 


Die Ehren: Cdelfente bes Herzogs von Angeulcme find zu Mes 
alus (Geſellſchaftskavalleren des Dauphins, bie vormals gemein 


ſchaftlich mit Ihm ergogen wurden) ernannt: fie tragen bag Kleilb 
ber Kammerberren des Königs. Die Adjutanten dis Herzogs 
von Angouleme behalten ihre Titel und Verrichtungen beim 
Dauphin, z 

Der bem Herzog von Drieand bewilligte Titel Fönigriche Ho⸗ 
heit dehnt ſich auch auf beffen fämtlihe Kinder aus. Dem dt: 
tefien Sohn (Herzog von Chartred) ernannte der König zum 
Obrlſten des erften Hufarenregiments, 

Man liest jezt das Eirkularfchreiben, welches der Meinijter 
bed Innern, Graf Eorbiere, am ı6 Sept. um 6%, Uhr des 
Morgens, an bie Präfeften durch den Telegraphen ergeben 
Hep: „Mein Herr! Ih habe ben Schmerz Ihnen anzukündts 
gen, daß König Ludwig XVIII. beute früy um 4 Uhr verſchte⸗ 
den iſt. König Karl X. hat felerlihe Gebete für die Ruhe der 
Seele des verſtorbenen Königs angeordnet. Ich habe nicht nö 
thig Ihnen vorzufcpreiben, benfelben mir allen Korps, welde 
von der geljtlihen Behörde benachrichtigt werden, beizuwohnen. 
Diefeibe Juftruftion werben Sie allen Ihren Untergebenen ers 
theilen. Kein neuer Eidfhwur-dbarf abgelegt, feine 
Proflamatton darf erlaffen werden. Der reiigidfe Schmetz der 
Bewohner der Hauptfiadt wird unftreitig auch In Iprem Des 
partement allgemein feyn. Empfangen Sie 1c.* 

Der Monlteur, welcher fih bisher mit feinem ſawarzen 
Nande umgeben, aber deshalb von den übrigen royalikiihen 
Journalen vielen Zabel erfahren hatte, trägt mun ſelt dem 
23 Sept. gleichfalls dieſes Zeichen von Trauer. Der Eonftis 
tuttonnel nnd der Eourter francais, die fi zelther auf 
ben Monlteur berufen Hatten, folgten foglelb am a3 feinen 
Deifpiele. 

Dad Echo du Mibt fagt: „Man berfichert, dah bie Urs 
beit zur Regulirung der den Ausgewanderten zu bewiligenben 
Entfhädigung im Laufe biefed Monats noch ber Reglerung vors 
gelegt werben fol. Am Departement der Ober-Garonne als 
lein betragen die Aonfisfatlonen in Einfünften (Werth ven 
1790) 624,157 $r., und in Berfaufspreife (Geidiy.) 9,276,015 
Francd 55 Gent. " 

Die Erkalferin von Havtk, Ehriftophe'd Wittwe, kam mit 
ihrer Familie am 16 Sept. zu Oſtende an, und fezte amı ı8 
ihre Reife, wie es hieß nad Italien, fort, 

Das Journal des Debats hält es für cine noch ſehr 
problematifhe Frage, ob die republikaniſche Regierung In 
Merico dur Iturbide's Tod mehr als bisher befefige fepn 
werde, 

Aus Franfreih, 29 Sept. Die neueſten Handefehrs 
tichte aus Havre laſſen beforsen, dag unfere Kommerzlairerdins 
dungen mit den Golumbiichen Häfen und überhaupt mit den 
neuen amerlkanlſchen Freiftaaten ſobald noch aicht in Gang tom» 
men werben. Es erhellt nemlich aus beftimmten Nachrichten, 
daß die Megierungen jener Staaten, die vor einiger Zeit mit 
Franfreih ſehr gern diplomatijde und andere Verhaͤltulſſe ans 
geknüpft hätten, um ſich mir diefer Macht auf denielden Fuß 
zu fegen wie mit England, unvermuthet großes Mißtrauen ges 
gen unfre Regierung gefaßt haben, indem fie Ihr die Abſicht ums 
terfhleben, mit dem ſpaniſchen Hofe geinelnſchaſtliche Sache zu 
machen, um die vormaligen Kolonien aufs Neue dem Mutter: 
fande zu unterwerfen, Dis foll auch die Urfache ſeyn, warum 
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anfere nad Amerika ana Maten Ugenten, welche ben Auftrag 
Hatten, genaue Berichte Aber ben gegenwärtigen Zuftand jener 
$reiftanten zu erftatten, feine gute Aufnahme gefunden haben, 
und gendthigt worden find, Ihre Rüfreife unverrihteter Sache 
anzutreten, well man Ihrem Begehren nach Päfen, um fih 
an die Neglerungsfige jener Staaten zu begeben, Hindernlſſe in 
den Weg legte. Man ſezt dis in Verbindung mit dem fhmel: 
Keipaften Empfang, ben eben daſelbſt die englifhen Kommlſe 
farien gefunden haben. Die amerlkanlſchen Regierungen ſchel⸗ 
nen. zu glauben, biefe Agenten hätten die Beftimmung, bie 
Elemente einer dem Mutterlande gänftigen Partei zu organiſi⸗ 
zen, um diefelbe zu politiichen Zwefen zu benugen, welche bem 
Sntereffe jener Freiftsaten vollfommen entgegengefezt- ſeven. 
So irrig dieſe Auficht übrigens ſeyn mag, fo iftes denn doch That: 
face, daß fie in Amerika vielen Eingang gefunden hat, und 
zwar wicht nur in Golumbia , fondern auch in Mertco und Bue⸗ 
nod:apres, und daß fie dem franzöfifchen Intereffe fehr nad: 
thellig iſt. Man beſchuldigt manche Engländer und Nordamerila⸗ 
ner, daß fie hei Verbreitung dieſer Auſicht thaͤtig geweſen find, 
um die Franzofen von dem einträglichen Handel mit jenen Staa: 
ten aus zuſchließen. Aehnllche Gerüchte waren fhon früher durch 
Engländer und Norbamerifaner in Haytt verbreitet worden, 
und hatten die dort angeordneten Vertheldigungsmaaßregeln 
gegen bie Franzofen veranlaft. Man hoft aber jest, daß es 
unferer Regierung gelingen werde, den zu Paris befindlichen 
Hrn. Hurtado von der Unrichtigkeit jener Anfichten zu uͤberzeu⸗ 
gen und ihn zu vermögen, die columbiihe Regierung wenig⸗ 
ſtens eines Beſſern zu belehren; fo wie man bereits die Hapti⸗ 
fen Abgeordneten, ungeachtet des fruchtlofen Nefultats ihrer 
Miſſion, überzengt hat, daß Frankreich an nichts weniger ald 
an eine Erpedition gegen Hayti denke, um biefe Infel durch 
Waffengewalt zu unterwerfen. Allein bei Allem dem dürfte ed 
länger dauern, als man bisher geglaubt hat, bis regeimäßige 
Sandelsverbindungen zwiſchen den franzdfifhen und den füb- 
ameritanfihen Seehaͤfen erdfnet werden. 

“Marid, a2 Sept. Es hatte Anfangs gehelßen, alle Be- 
börden, fo wie die Truppen, wärden dem neuen Könige Karl X- 
den @id der Treue leiſten, und es follten desfalls in allen De: 
Partements große Feierlichkeiten ftatt finden, Ob In der That 
davon bie Frage gewefen, willen wir nicht; ſicher aber 
Theint, daß jest beſchloſſen iſt, lelne ſolche Eidesleiſtung vor⸗ 
zunehmen. Dieſe Entſcheidung grüudet ſich auf den Grundfaz 
des alten frauzoͤſiſchen Staatsredts: „Daß der Koͤulg in Frank⸗ 
reich niemals ſtirbt“, und daß demnach, da der neue König 
durch dad Redt ber Geburt im Wugenblite bes Todes feines 
Vorgängers ihm In der Meglerung folgt, und ihn fo erfezt, als 
wenn der vorige König zu regieren fortgefahren bätte, der die: 
fem geleitete Eid der Treue auch fon feinem Nachfolger 
geleiſtet iſt, und alſo nicht erneuert zu werben braucht. Diefe 
dem Spftem ber Legktimität angcımeffene Anficht rrirt alfo jezt 
bei bem Tobe Ludwigs XVIII. in Wirkfamtelt, und Alle bie 
biefem Monarchen Treue verſprochen haben, find verpflichtet, 
biefeibe feinem Nachfolger zu halten. Es wird daher auch 
wicht, wie in andern Ländern, bei einem Negierungswechfel 
gewöhnlich geſchleht, eine allgemeine Huldigung für den neuen 
König Rast finden, Dagegen verliert man, Karl X- werde 


- {n Perfon bei, wohl aber bie königlihen Prinzen, 


ſich, wie vormals bie franzoͤſiſchen Könige vor ber Revolutien, 
zu Mhelms frönen laffen, und diefe Solennltaͤt ſolle atsdannı In 
ganz Frankreich mit großen Pomp begangen werben. Nah 
Einigen follte fhon am Nov, ald dem Karlötage, bie Kroͤ— 
nung erfolgen. Ludwig XVIII. hatte aus öfonomifhen Ruͤt— 
fihten , und wegen ber Zeitumftände als bie Nieftauration er: 
fofgte , und fpäterbin wegen feiner Gefundheitdumftäude, die 
Krönung unterfaffen. Bon Hrn. v. Chateanbriand fit in feiner _ 
neueften Schrift: „Le Roi est mort, vive le Roi!“ bündig bar= 
gerhan worden, dab Karld X. und der Monarchle Jutereſſe 
erheifche , die Krönung Sr. Majeftät nicht zu verſchleben. — 
Das Trauerfeſt für ben verftorbenen König iſt in der biefigen 
Metropolitanfirhe, fo wie in ben protejtantifhen Kirchen ge— 
feiert worden, und wird in dem naͤchſten Tagen in allen Kir— 
hen Franfreihs celebrirt werden. Morgen erfolgt die Abs 
führung des fhniglichen Leichnams ans ben Tuillerien nah St. 
Denis, Der alten Erifette gemäß wohnt der König biefer 
Trandfation, bie mit großem Gepränge verbunden ift, nicht 
Mit gro: 
fem Vergnügen bat man die Entfheidung des Königs vernom⸗ 
men, nad welcher ber Daupbin künftig Ei und Stimme im 
Conſeil der Minlſter haben, und ben Sizungen derfelben regel: 
mäßig beiwohnen fol, Diefe an fi ſchon ſehr zwekmaͤßlge Au⸗ 
ordnung iſt wegen der perlönlichen Gefinnungen Sr. finiglir 
den Hoheit, wovon biefelbe in der merfwärbdigen Orbonnanz 
von Audujar einen fo ſprechenden Beweis gegeben hat, dop⸗ 
pelt erwuͤnſcht. 
Stalten 

Am 9 Sept. Nachtd flug zu Rom der Bits in die Fapitos 
liniſche Gallerie, und traf ein Gemälde an der Seite von Do: 
menichlno's Wunder am Teiche. — Ale jüngft der beit. Vater 
die Gefängniffe unterfuchte , zeigte ibm ein wachtbabender Gre— 
nabler ein ſehr ſchlecht gebakenes Kammißbrod. Der Papfk 
lleß Die Sache unterfuhen; ber Lieferant. murbe ſchuldig bes 
funden , und. zu einer Gelditrafe von 1496 Scudi verurthelit, 
welche man dann unter die ganze Divifion, die mit diefene 
Brode gefpeist worden, gertbeiite. 

Der Nürnberger Korrefpondent von und für Deutſchland 
fhreibt:; „Aus Rom gehen Neuigkeiten ein, weldbe ganz Europa 
interefficen muͤſſen. Man fagt daſelbſt, es fepen mehrere 
Kongregationen (KRarbinalsverfammiungen unter Vorſiz des 
Papites) gehalten, und in benfelben das Verhaͤltniß des paͤpſt⸗ 
lichen Stuhles gegen die übrigen Fatholtihen Staaten, befeu- 
ders aber gegen Fraufreih erwogen worden, Wie ed helft, 
bat die franzöfifhe Reglerung durd ihr am die Vlſcoͤſe erlaffe: 
ned Reſerlpt, in welchem fie dieſen auferlegt, die Profefloren 
und Zebrer ber gelitiichen Seminarien zum Schwur, die be⸗ 
Fannten vier Artikel gu lehren, anzuhalten, die erſte Veraulaſ⸗ 
fung dazu gegeben. Bekanmlich machen dieſe vier Artllel die 
Grundlage des Unterfleds aus, welcher zwiſchen ber rönıt- 
ſchen und gallikanlſchen Kirche berriht, das heist, fie ſagen 
Frantteich von der unmittelbaren buͤrgerlich- geiſtlichen Ab— 
haͤuglgkelt von roͤmlſchen Stuhle los. ... Dem ſey, mie Ihm 
wolle, fo bat man in Rom dieſem Umſtande bie Abrelſe des 
franzoͤſiſchen Botſchafters zugeſchrleden. Inwlefern die Sage 
gegrundet iſt, ber Yapk habe dem frangonfhen Miniſterlum 
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mir dem Jaterditte gedreht, wenns Irgemb einen öffentlichen 
Schritt gegen den Rarbinat = Erzbifhhof v. Elermont » Tonnerte, 
wegen deſſen bekannten, ſich ſehr fiarf gegen das erwähnte 
Mefeript ausdräfenden, in ber Quotidienne abgebruften Schrei: 
bens, thun wuͤrde, möge dahin geſtellt ſeyn.“ 

Preuben. 

Der Sibnig hat am. 16 Sept. von Bredlan bie Rükrelſe uach 
Berllu augetretem Um Tage vor ber Abreife erliegen «Se, 
Majertät nachſte hende Kablnetsordre an die Noglerung zu Bres— 
dau: „Ich babe während Meines Aufenthalts in Schlefien fo 
vietfahe Veranlafung zur Zufriedenheit gehabt, daß Ich bie 
Provinz nicht verlaffen fan, ohne Mein Wohlgefallen über ben 
guten Zuftand des Landes, bie fortfereitende Kultur und die 
Aberall benierfbare Ordaung auszuſprechen. Jusbeſondere iſt 
es Mir erfreulich gewefen zu vernehmen, wie willfaͤhrlg von 
Ständen, Kreifen und Städten zur Verſchoͤnerung der Land: 
wehr beigetragen ift, deren Zuſtand Mir bei der Beſichtigung 
zur vollfommenen Zufriedenheit Aulaß gegeben hat, Ich ſchaͤze 
diefe Opfer um fo mehr, als mir nicht unbekanut ift, daß un: 
abwendbare Zeltverhaͤltniſſe dem Lande mande Bedraͤugnlſſe 
berbeiführen; fo wie ih auch darin mit Wohlgefallen die 
zunehmende Würdigung diefes, dem Staate fo wichtigen Injtis 
tuts erfeune. ch beanftrage die Megicrung, dis dem Bezirk 
ihrer Verwaltung befannt zu mahen, und den Einwohnern 
für die Beweife der Liebe und Anhaͤnglichkeit Dank zu fagen, 
weldse fih für Mich und Mein Haus überall unverfennbar aus— 
geiprohen haben. Der Reglernag felbft und allen Verwal 
tungsbehörden gebe Ih über die wohlthätigen Erfolge ihrer 
Thätlgteit Meinen Beifall zu erfenuen. Breslau, den ı5 Sep: 
tember 1824. (84.) Friedrich Wilhelm.“ 

Nach Berichten aus Berlin find mehrere, meiftens ruſſiſch⸗ 
polnifche Juden, welche eine bedeutende Quantität falſchen, 
wabricheintih in Engkand verfertigten, poinifhen Geldes ein: 
geführt haben, in Memel angefommen und dert fogleic 
verhaftee worden. Es follen noh andere Juden in Eng: 
Laub bedeutende Aufdufe von falſchen, vieleicht auch preußlichen, 
Mänzen gemacht haben, und damit auf dem Wege In die Oſt⸗ 
feehafen begriffen fepn. 

Rußland 

Die offizielle Staatszeitung, der Eonfervateur impartlal, 
erfiärt für völlig: grund[os eine vom Journal des Debats am 
1 Aug. aufgenommene Nachricht, als hätte Hr. v. Minciati 
feine Yutorifatlon zur Befrachtung von Fahrzeugen unter ruf: 
ſiſcher Flagge, In den gegen die Griechen des Archipels beſtimm- 
ten Erpeditionen , gegeben. e 

. : Deftreid. s 

Der kalſerl. oͤſtrelchiſche Hof hat für Zubmig XVIIL eine 
swanzigtägige Trauer angelegt. 

Wien, 25 Sept. Metalliques 9414; Banfaftien 216, 

Tärtet 

Ein Schreiben aus Bante vom 4 ug. (im Journal des 
Debats) bringt folgenden Auszug deu Berichtes des Navarchen 
Miaulid:Bocos an die NAdmiralität von Hudra: „Am 
4 Jul. näherte ſich die griechiſche Flotte Pſara, und fezte ſich 
. wir den 200 Griechen in Verbindung, bie noch ia den Felſen 
ber Inſel zerſtreut umberierten. Am ı5 nahm man von je 


dem Schiffe 30 Mann und tandet MR bemfelben Orte, wo die 
Türken gelandet; 2000 Barbaren mußten über die Klinge fprins 
gen. Indeſſen gelang es etwa 200 derfeiben ſich in feite Häns 
fer zu retten, und da fie einige chriſtilche Weiber und Kinder 
mit fih genommen, fo fhonte man ihrer, um nicht Rejtere 
aufzuopfern. Diejenigen Türken, welche fo gläflih waren die 
Küfte zu gewinnen, bemäctigten fh einiger 40 Kanonterfce: 
luppen, und ſuchten damit nah Sclo zu entfichen. Alleu 
ein Theil der Griechen fegte ihnen nach, umd holte fe ein; 
ı5 Schaluppen mußten die Segel treiben und 25 wurden in 
den Grund gebohrt. Dle Tinten glaubten im ihrer Cinfait, 
daß um Brander zu Haben, man nur Fener an die Pulverkam- 
mer zu legen brauche; als fie aber ſahen, dag mehrere auf 
diefe Art aufgeopferte Schaluppen Lie Griehen von der Mer: 
folgung nit abhleiten, fo gaben fir DIE Manduvre auf. MWeian: 
lis insbefondere zeichnete ſich bei diefer Verfolgung aus ; fie: 
ben feindliche Kanowierihaluppen umgaben ihn, er fchop fie 
aber alle in den Grund. Miaulis hat Befehl gegeben Para 
ganz zu räumen, unb Artillerie, Munition und die noch ubri: 
gen wenigen Einwohner nach Nauplia in Argolis zu dringen. 
Er ſelbſt begab fih gegen Mitvleur, entfrloffen, ein gidnzeie 
des Andenfen hei der Nachkommenſchaft zu verbienen. Cana⸗ 
ris befindet ſich bereite mit zo Arlegsfahrzeugen um 13 Bra 
bern vor Mitplene,* — Die Regierung bat drei Beobahtungss 
Korps geblidet, elacs son 135,000 Manu zu Ppraos (1) in Elis, 
bad zweite von Z000 bei Goron, und das dritte von 5000 ver 
Patrad. — Von dem Londoner Anlehn find. bereits zwei Ub: 
ſchlags zahlungen zu Nauplla geleiftet worden. 

Dit Florentiner Zeitung nom 23 Sept. fagt: „Briefe an 
Corfu vom 5b. geben den Verluft der türkifhen Flotte burh 
die griechiſchen Brander viel größer, als die frübern Bericte 
an; dach haben aud die Griechen drei Ipſariotenſchiffe verlo⸗ 
ten, und ber berühmte Konftantin Canaris, welcher im vorts 
gen Felbzuge dad Schif bes Kapıdan Paſcha, Vorgängers bei 
Jerigen, mit ihm feibft verbrannt hatte, foll zuglelch mit ei: 
nem tuͤrkiſchen Schiffe in die Luft geflogen fern. Derwiſch 
Paſcha, welcher im verfloffenen Julius von den Griechen drei: 
mal gefchlagen worden, und neuerdings in Livadien einzubris: 
gen fürchte , erlitt. in einem Treffen bei Gauria abermals viat 
Niederlage.* 

» Trieft, 20 Sept. Das eben anlommende Dampfsont 
aus Menedig bringt die Nachricht, daß dort am ıB riu Schtf 
aus Corfu in firben Tagen eingelaufen if. Die Paſſaglere er: 
sählen zufoͤrderſt die ſchon bekaunten Erelgniſſe im Sana’ vor 
Samos, mo auch der Kapudana Bey aus Tunis, Befroleha— 
ber der verbrannten Fregatte, als er ſich auf einem Bodte 
flüchten wollte, lebendig gefangen worden ſeyn fol. Daun {pres 
hen fie aber aud von fpätern Erelgniſſen, von der Werbrens 
nung eines türfifhen. Lintenfchifs und zweier Fregatren, von 
der Vernichtung aller bie dahin anf Samos gelanderen türkis 
ſchen Truppen, von einem ſiegreichen Gefechte des Adarrals 
Miaulis gegen die äguptiibe Erpebition und dergl. Indeffen 
ſcheint dis Ales nur auf Gerüchten, die zu Corfu unter dem 
Grlechen verbreitet waren, zu beruhen, und es wird rathſam 
fepn, fernere Veitätigung abzuwarten. 
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Spaniſches Amerika. 

Eine Zeltung aus Baltimore vom g Aug. ſagt: „Wir ha⸗ 
ben Nachrichten aus Carthagena (Eolumbia) vom zı Jul., 
denen zufotge dafelbit elne Million Plafter auf einem eng« 
fen Schiffe von London angefommen iſt. Diefe neue Art 
Wanderung der Spezies von Dften nad Werften gehört unter 
die Wunder unferer Zeit. Drei Jahrhunderte hindurch nah: 
men die Schäze der neuen Welt itren Weg von Werten nad 
Oſten, und jezt finden bie Großfchagmeljter der alten Melt, 
die HH. Goldſmith, Rothſchild, Baring ıc. es Ihrem Interefie 
oder ihrer Politik angemeffen, dem Laufe der edfen Metalle 
eine andere Riatung zu geben.” — „Die fpanffche Brigg el Ma⸗ 
rinero ft von der columbiſchen Korvette General Padilla 
in die Luft gefprengt worden, nur 3ı Mann von der Beſazung 
wurden gerettet. Die columbifhe Megierung bat zur Unter: 
ſtuͤzung Votlvars eine freiwinige Steuer ausgeſchrieben. — Die 
mericaniſche Meglerung theilt Kaperbriefe an Einheimiſche und 
Fremde aus.“ ‘ 


Spyantem 

» Madrid, 13 Sept. Die Gaceta maht ein Pefret 
befannt, welches mehrere Gunftbegeugungen der Stadt Torre 
de Pedro Gil, und den Perfonen verleigt, welche zu der 
in der Nähe derſelben vorgefallenen Verhaftung Riego's bei: 
trugen. Die gewöhnliche Dotation von a00 Realen für dad jaͤhr⸗ 
liche Feſt in der Einfiedelet von St. Jago, wo Riego und feine drei 
Gefährten gefangen wurden, iſt auf 1000 erhöht; De Stadt Torre 
wird auch jährlih am 15 Sept., dem Tage, wo Riego verhaf: 
tet wurde, ein Feſt felern; Wicente Guerrero, welder zuerſt 
. Hand an Niego legte, oder im Berbinderungefalle deſſen naͤch⸗ 
fter Auverwandter, wird an dleſem Tage Me Fahne dee Hel⸗ 
Ulgen tragen; die Zelle des Ereniiten wird vergrößert und ver: 
fbönert; genannter Guerrero und die Gebrüder Pedro und 
Moetteo Loves Sara, welche bei der Verhaftung am Thaͤtigſten 
waren, erhalten Häufer in Torre, Grunditife für 20 Fane⸗ 
gas Ausſaat und 6000 Meaten in Geld; ber Elvilchef und der 
Ulcalde von Torre werden bei dem Eteneramte vorthellhaft 
angeftelt, und erhalten außerdem 4000 Mealen Jeder; mehr 
ald 20 Perfonen, welche zu jener ruͤhmlichen Handlung beis 
trugen, empfangen 1500 Meaten jede; Andere werden ber 
fördert ce. Ein anderes königliches Dekret geftatier die freie 
Aunusſuhr der Schafwoie durch die Zolaͤmter von Logtonno, 
Vittoria und Ordunna. — Die Gaceta liefert den Schluß 


bed (ingftermähnten),, vom Pelizei: Intendanten von Cadiz 


arıen die, von Valdez ausgeſtreuten Prollamationen eriaffenen | Ua Haftbefehle geſchleudert wurden; er ſchelnt aber zeitig da⸗ 


Manifeites; ed beißt darin! „Die emigen Feinde des Thro⸗ 
nes und Altars hören nicht auf, gegen die Truppen, die ung 
von ibrer Wuth befreiten, bie gräßlichiten Verläumdungen 
auszuftofen; fie fagen, der Monarch ſey von franzöfifdien Bar 
jonetten bis ins Innerſte feines Vallaftes umgeben; keiner feis 
ner älteften Diener dürfe ihun beſuchen; alles fpaniihe Gelb 
ſtlehe nah Franfreih,, und felbit das fpanlihe Geſchüz nehme 
feinen Weg dabin;, Franfreich verlange von Spanien Boo Mill. 
Mealen Erpeditlondtoften; die Franzofen betrachteten Ferdis 
nands Thron ald eine Eroberung, und unter dem Vorwande ihn 
zu ſchuͤzen, bereiteten fie nur feinen Tod. Solche Abfurdird- 
ten find feiner Widerlegung werth 2.° — Das Diarlo er: 
zaͤhlt, daß am ı= mehrere königliche Freiwillige unter dene 
Rufe: a el! a el! fih auf ein Individuum geftürgt, und es 
nicht eher verlaffen hätten, ale bis es unter ihren Händen ben 
Geiſt aufgegeben; — es fen ein Negro gewefen! — Au Cor: 
dbova find zwiiben Liberalen und Ropallſten neuerdings blu— 
tige Händel vorgefallen. Bon einer in der Wanda baufenden, 
100 Mann ftarten Bande find 19 Judlvidurn bier eingebracht 
worden, inter den bei Almeria gefaugenen Inſurgenten be» 
fand fih aud ein Nordamerikaner; er wurde jedoch auf Vers 
wendung feines Gefandten freigegeben. Der ebenfalls dort ge» 
fangene Iglefias ftarb mit arofer Standhaftigfelt. — Einem 
Gerüchte zufolge fol zu Eadi; viel Artinerie nad Frankrelch 
eingeihift werden. Man verücbert, das die von Frankreich 
in verfhledenen Staaten Südamerika’ abgeſendeten Agenten 
vor ihrer Abreife vom Könige von Spanien die Erlaubuiß bes 
gebrten und erhlelten, jene Gegenden zu betreten, 

“Mon der fpanifben Graͤnze, iß Sept. In deu 
Grängprovinzgen herrſcht eine gewiffe Gaͤhrung, bie, wie es 
beiöt, durch einige Guerilasſührer unterhalten wird, welche 
fräber nach Frankrelch geflüchtet, num nah Navarra, Arrago⸗ 
nien und In die bastifchen Provinzen zurüllehren. Wielicitt 
follen fie den Pıan ausführen, den Capape unvollendet laſſen 
mußte. Man erzähle ich nemlich, Capape babe vom Kriegs 
minister de la Erug Befehl erhalten, den Infanten Den Gars 
los als Karl V. zum König andsurufen, Graf d'Ofalia ſey 
ebenfalls damir einverſtanden gewefen ꝛc. Obglelch dieſe Er— 
zaͤhlung hinſichtlich Capape's, deſſen Feldgeſchrel bekanntlich 
Karl V. war, wahrſcheinlicher It als das Vorgeben, er habe 
die Reglerung dur feinen Aufftand zu Einführung einer Mes 
präfentariv: Regierung zwingen wollen, fo entbehrt fie doch bins 
ſichtlich des Arlcgemintiters aller Glaubwürdigkeit, eben fo wie 
das leztete Vorgebeu. So vlel iſt gewiß, daß auch gegen Dfas 
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von unterrichtet worden, und mach England enttommen zu 

fepn. j i 
= Ans dem füdlihen Franfreih, au Sept. Hr. 
Calomarde, der einzige Minifter, welcher fi bei dem König 
zu &t. Ildefonſo befindet, Fan in diefem Augenblit ald Pre— 
miermintfter betrachtet werden, Indem die Berichte aller Mi: 
nifterlaldepartemente zu Madrid zuförderit an ihn gelangen, 
und durd ihn Sr. Majeftät vorgelegt werden. Gr übt alio 
einen fehr ausgedehnten Einflup, ſchon von der Zeit an aus, 
wo er den König in die Bäder von Sacedon begleitete. Da 
dleſe Begleitung größtentheild durh Hrn. Ugarte veranlaßt 
worden iſt, Indem Lezterer, der bamals mit dem Strafen Ofas 
lia gefpannt war, zu verhindern wuͤnſchte, daß derfelbe den 
König begieltete, und ihm den Hrn. Ealomarbe ſubſtitulrte, 
fo fan Hr. Ugarte gewiffermangen ale ber Beförderer Calomar⸗ 
des in der Gunft bes Monarchen betrachtet werben, was er 
jezt fehr bereuen mag. Denn der Juſtlzminiſter ſucht gegen: 
wärtig Hrn. Ugartes Einfluß zu untergraben, und, wie man 
verſichert, ihn von den Geſchaͤften dadurd zu entfernen, daß 
er ihn zu einem auswärtigen diplomatiſchen Poften ernennen 
läßt. Miele wollen in Hrn. Ealomarbe bereits den definitiven 
Bremierminifter fehen, da der von Paris erwartete Hr. Zea⸗ 
Bermubez, der ſchon lange mit Hra. Ugarte iu den freund- 
ſchaſtlichſien Verhaͤltniſſen fieht, ſich ſchwerlich zu halten vers 
mag, wenn Lezterer feinen bisherigen Einfluß verliert. Da 
nun aber Hr. Salomarde ein entſchledener Freund der apofto- 
liſchen Junta ift, fo dürfte es diefer denn doc wohl am Ende 
gelingen, die Zeitung der Geſchaͤſte, bie fie ſelt Ubſczung des 
Hrn. Victor Sacz verloren bat, wieder zu erhalten. Mande 
neue Anordnungen beweifen ohnehin, daß in ihrem Geiſt ges 
handelt wird. Der Drganifation der royalifiiihen Freimiligen 
thut man nicht mur alen möglihen Vorſchub, fondern man 
befchüzt fie ausdräflih, und handelt dadurd im Widerſpruch 
mit dem zu Anfang dieſes Sommers befolgten Spitem, mo 
man zwar dleſe Miliz nicht abzufhaffen, allein ihre Umformung 
dadurch zu bewerkſtelligen ſuchte, daß man die Vürger ber 
Mittelklaſſe im biefeibe aufnchmen, und fie zu einer Na— 
tionafgarde bilden wollte, welche an Aufrechthaltung der Öfz 
fentlihen Ordnung ein Intereffe hätte. Alles was auf biefe 
Umformung Bezug bat, iſt jezt befeitigt nnd man fucht bie 
royaliftifhen Freimilligen In ihrer erften Reinheit zu erhalten, 
wodurch fie ats die bewafnete Macht ber apoſtoliſchen Junta ber 
tradtet werden Einnen, — Die Entfernung der gemäßigten 
Mopaliften von ben öffentlihen Stellen it an ber Tagesord⸗ 
nung. Die Yollzelmaapregeln werden immer ftrenger. Die 
Verbaftnehmungen versielfältigen fi; and die Verwelſungen 
werden wieder häufiger. Der Einfuf der auswärtigen Ge: 
fandten auf die innern Angelegenheiten hat neuerdings abge⸗ 
nommen. Doc follen fie zulezt wieder, mie mun verſichert, 
einen offiziellen Schritt zu Gunften der neuerlich abermals bes 

drobten Afranzeſados gethan haben. 
Großbritannlen. 
London, 21 Sept. Konſol. 8Proz. 95!4. 

Die engliſchen Blätter fahren fort ſich mit Iturbide zu be⸗ 
ſchaͤfrigen; inzwiſchen erfährt man dadurch wenig Neues. Darin 


"Rimmen alle überein, daß fie einerfeits Garza's Vertaͤtherel 


verabſcheuen, der ſeinen Jugendfreund, nachdem er ihn zum 
Banden aufgemuntert hatte, vertieth, und daß fie andererfeits 
Iturblde's Unvorſichtigkeit radeln, der ſich, wie es ſcheint, ohne 
irgend eine vorgängige Einleitung von Verftändnifen nach Me: 
zico begab, und dann nod den Obriſten Venesfi, einen dort 
von Jedermann gefaunten Abentheurer, vor ih herſchikte. Itur— 
bide ſelbſt foll bei der Landung zwar eine Masle getragen ha: 
ben; allein er relzte dadurch die Neugierde nur deſto mscht, 
und Beueskl's Gegenwart Lich Jedermann erralhen, wen De 
Maste detke. Iturbide foll es ſich ald Gnade auggebeten-Haben, 
nah St. Antonio de Padllla geführt, und dort erihoffen zu 
werden, in der Hofnung, feine Anhänger würden Ibn unter- 
wegs befreien können; allein er taͤuſchte ib. Ein Journal 
mepnt, er würbe beffer getban haben, ſich auf der Steite offen 
für Ferdinand VII. zu erflären. Wäre der Spring nicht eilig 
abgefegelt, fo bätte fib General Garza wahrihelniich def 
bemäctigt, um Iturbibe's Schriften in feine Hände zu be: 
fommen. Der Agent der mexicauiſchen Republik zu London 
General Michelena, bat fih nach den ſechs Kindern, weide 
Sturbide In Eugland In Penfionsanftalten zurükgelaſſen, ers 
kundigt, und fi erboten, für deren Unterhalt zu forgem. 


Erantreid. 

Darisd, 24 Sept. Konfol. 5Proz. 101 Fr. 15 Eent. 

Um 23 Sept. ein Viertel vor 10 Uhr kamen der Dauphlin 
und die Herzoge von Orleans und von Bourbon in die Tulls 
ferien. Gleich nah ihrer Unfunft wurde ber Leichnam bes ver: 
ftorbenen Königd von dem Paradebette weggenommen. Ging» 
Salve von 101 Kononenfhäffen fundigte den Aufbruch bes ii 
chenzugs an. Die große Gloke von Notre : Dame und alle Gr 
fen der Etadt ertöuten. Das Trauergeleite zog durch des 
Schloßgltter, die Strafen Rohan, Rivoll, Cafliglione „ übe 
den Meudemeplag, durch die Friedensſtraße, über He Boule: 
vardsa bis an das St. Dents-Thoer, und durch die Vorſtabdt 
nad &t. Denls, wo der Sarg In der ſchwarz Drapieten Haupt 
Kirche auf einem prächtigen Katafalf, nah gebaltenem Hechamt 
aber in einer beleuchteten Kapelle niedergefezt wurde. Waͤh— 
reud der Zug fi fortbewegte, wurde aus Kanonen, bie unter: 
wegs aufgeftclit waren, alle fünf Minuten eln Schuß gethan. 
Man fing erit an zu feuern, als ber Lelchenwagen auferbalb 
der Barriere war. Nach Verfiherung ber Etoile bileb der 
Leihenzug von dem Megen, welder an biefem Tage in Paris 
ftromweife fiel, ganz verfchent, im Augenbiite der Ankunft gu 
St. Denis zeigte fi fogar Die Sonne, und es fing daſelbſt 
erft zu regnen an, als ber Sarg auf dem Katafalk had. 

Der Könfg empfing am 24 Sept. zu St. Ciond den regies 
renden Herzog von Braunſchweig, fo mie nadhet den Biihof 
von Ehartres und den Präfidenten der Depurirtentammer, HU. 
Mavez, in Privataudiengen. Graf Villele fam, um mit Sr, 
Majeftät zu arbeiten. Es blelbt dabei, das der König und bie 
tdͤnigliche Famille am 27 Sept. die Tulllerlen begichen werben, 

Am 24 Sept. ward vom Parifer Zuhtpolizeigerichte das Urs 
theil in dem, ſchon mehrmals in der Allgemeinen Zeitung ers 
wähnten Prozeife gegen Hrn. Noumage den Aeltern ge: 
fällt. Tags vorher hatte Hr. Gautier, Anwald des Hru. 
Banc’s, der Bertheidigungsrede des. Hrn, Hennequln, (Sad: 
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. des Hrn. Roumage) geantwortet, und beſonders darz 
— ſich — daß Hr. Roumage die 450 Bantbillets 
(zu 1000 Fr.) nicht befeffen, womit er am ı7 Jul. die fpant: 
ſchen Bond bezahlt haben wollte. Der föniglihe Advokat, Hr. 
Breton de Laferre ſtellte hierauf feine Anträge gegen Rou— 
mage, denen gemäß ber Gerichtshof am 24 Sept. folgendes 
Urtheit aueſprach: „Da aus der Inftruftion und den Verband: 
kungen hervorgeht, daß alle, von Hrn. Bane“s angeführten 
Tpatfahen wahr find; daß demnach Doumage, mittelt eines 
aimärtigen Kredlis, und unter dem chlmaͤrlſchen Verſprechen 
der Bezahlung, fi) 7oo Obligationen vom fönigl. ſpaniſchen Au⸗ 
Ichn und dem quittirten Lieferungszettel einhaͤndigen Lich, folg: 
lich fremdes Wermögen ganz oder zum Theil betrügerliher 
Weiſe an fich brachte, fo verurtheilt das Gericht, dem $. jo. 
des Straffoder anwendend, Roumage zu fünfjährigem Gefäng- 
niß, 300 Fr. Geldftrafe, und Interdiftion aller bürgerlichen 
Mechte während zehn Jahren; und befichit, daß der quirtirte 
Lieferungezettelvernihtet, bie 700 fpanifchen Obligationen dem 
Hrn, Bane’s zuräfgeftellt, dem Hrn. Bane’s die Differenz zwi⸗ 
fen dem Werthe diefer Obligationen am 17 Jul, und heute 
(56 — 57) vergätet, und außerdem die Intereſſen der 450,000 
Fr. vom ı7 Jul. an ausbezahlt werden follen. — Roumage, 
aufrecht ftehenb aber blaß, vernahm fein Urtheil ziemlich ru= 
big; dann aber fagte er zu feinen Richtern mit einem ironi: 
ſchen Laͤheln: „Ihr Irrthum, meine Herren, koſtet mid 
450,000 Franten !* 

Nach einer tefegrapbifchen Depefche waren bie Fregatte Are- 
thufe und die Korveite Egerie, mit Schifebaumatertalien von 
Kronftadt fommend, am 21 Sept. zu Breft eingelaufen, und 
an demſelben Tage die Prudente nah Martinique, der Wigilant 
aber nah dem Senegal und Cayenne unter Segel gegangen. 

Der ehemalige Anführer der Konftitutionellen In Eatalo: 


teſchlſchen Metalllanesd auf 94%a Tomptant fichen, wurden aber 


: auf Lieferung bis Ende Oftobers zu 9474 bis "Fra verlauft, 


zu welchem Preife ein einziger Papiermaͤller 5on Stift, watr: 
fheintih für Rechnung eines namhaften großen Bauflerhanfes, 
übernahm. — Wenn dffentlihe Blaͤtter fürzlih der Sendung 
einer Million Dollar aud England nah Columbia, ald ei⸗ 
ner merfwärbigen Erfhelnung unferer Tage, erwähnten, fo 
meldet dagegen eln Schreiben aus Amfterdam, bag daſelbſt 
Schiffe aus Curagan eingelaufen find, welche 5000 Pf. Geld über- 
braten, bie man in gediegenen Maſſen auf dem Heinen Ellande 
Druba, In der Nähe genannter Beſizung gefunden bat. — Nach 
Briefen aus Kaffel fol fi der bei dem dortigen Lombard ans 
geftelite Bruder des ehemaligen General = Polizeidirektors 
v. Danger freimilig ben Tod gegeben haben. Diefes Ereig: 
niß Hat Im gedachter Mefibenz viel Auſſehn gemadt, doch wußte 
man nicht, inwiefern die Motive zu diefem Schritte In Bezie— 
buug zu dem Prozeſſe des Bruders fianden, beffen rechtliche 
Entfheidung übrigens bis dahln noch nicht erfolgt war. 

Dad Kollegium des föniglihen Andreauffhen Gymnaſiums 
zu Hildeshelm hat unterm ı7 Sept, folgende Berictiaung be: 
fannt gemacht: „Zut Stenerder Mahrheit, und um einigen be— 
reits ftattgefundenen Mifdeutungen zu begegnen, wird, in 
Bezugnahme auf mehrere Artikel in polltiſchen Blaͤttern, bier 
durch zur Anzeige gebracht, daß fein Mitglied des Undreant: 
{hen Gpmnafiums, es fey benn ein von biefer Kuſtalt ent: 
fernter Quartaner, an jenem aus 5 oder 6 Knaben befichen: 
ben Diebedfomptlott Theil genommen babe. — Was bie Ro: 
manenieftäre anlangt ‚weide als die trübe Quelle jemer unſe⸗ 


ligen Verwirrung diefer Knaben angegeben wird, fo erfliren 


nien, General Milens, fam mit feiner Famitte und mehreren ' 


fonftiturionellen fpanifdien Offizieren am ı7 Sept. zu Toulouſe 
an, und ſezte am ı9 feinen Weg ber Paris nah Calais fort, 
wo er ſich nach England einiiffen wird, Diefe Indlviduen 
baten franzoͤſiſche Pie, worin ihnen bie Relſeroute vorges 
ſchrieben tft. 


Deutfdlanb. 

Ihre Majeftäten der König und die Köntgen von Balern 
find am 28 Sept., mit Ihren Föniglihen Hoheiten den Prins 
zeſſinnen, von Tegernfee zurüf, In Nymphenburg wieder ange: 
fommen, 

** Frankfurt a. M., 27 Sept. Die neueften franzoͤ⸗ 

 fichen Rentenkurfe trafen geitern durch Handelskourlere ein. 
Die Fonds waren auf der Parifer Börfe, feit dem 22 d., um 
mehr als ein ganzes Prozent geftiegen, und bis auf 101, 5o 
in die Höhe gegangen. Demungeactet hoben fich bier die Effek⸗ 
ten eben nicht ſonderlich. Es war wieder der gegen Ende Mo: 
Hate gewöhnlihe Geldmangel eingetreten, den jedoch Vlele 
nur für erfünftelt halten, indem fie ihn vielmehr als eine Folge 
der zu dleſer Zeit voruemlich auf Protongationen gerichteten 
Spekulation der Kapltaliſten, als einer wirtiihen Seitens 
beit der Baarſchaft betrachten. Aus biefen Gründen blieben, 
der oben erwähnten gänftigen Konjunktur ungeachtet, die dft: 


— — 


wir hledurch, daß der Hr. Herausgeber der Hildesheimer Fels 
tung (Buchhaͤndter Gerftenberg) als Inhaber einer Lelhblblio— 
thet, den mit unfern Schulgefezen übereinftimmenden Grund: 
ſaz, an keinen Gymnafiaften einen Roman zu verleihen, ftreng 
befolgt.® 
Preufßen. 

Ihre Falferl. Hoheit die Großfürſtin von Rußland war aus 
Schiefien wieder zn Berlin eingetroffen. 

Die zu den großen Herbſtmanduvres beitimmten Truppen 
fingen bereits an, fi bei Charlottenburg zu verfammeln, 

Zwiſchen Berlin und Leipzig ift nun, vom 27 Sept. an, eine 
tägliche Perfonenpoft errichtet, mit welcher aud die Korrefpon- 
denz befördert wird. j 

Rußland 

Die Kaffeler Zeitung erzählt, nah einem Schreiben and 
St. Petersburg, es fey Im Kriegsminiſterlum ſchon verfügt 
geweſen, bie Armee des Südens aufzuldfen, und die meljten 
Negimenter hätten ihre Beſtlmmung nah dem Innern Rufe 
lands erhalten gehabt, als auf einmal höhere Gegenbefehle einges 
gangen wären. Die Urfahen davon lägen in ber dem ruſſiſchen 
Kabinet zugefommenen Gewißheit, das die Pforte neue Schwie- 
tigfeiten gegen die Räumung der Wallachel mahe. Demge— 
mäß fole die Armee bis zu erreichtem Ziele vereinigt bieiben, 

In Verbindung hiermit könnte eine andere Nachricht aus 
Vetereburg vom ıı Sept. ſtehn, nad welcher der, zum neuen 
Gefandten bei der ottomannifchen Pforte beitimmte Marquls 
v, Ribeauplerre, weichem bereits 20,000 Rubel zu den Reife: 


koften angewleſen waren, nicht vor Fünftigem Jahre zu feiner 
Befimmung abgehn, fondern fich vorläufig auf feine Güter im 
Janern begeben würde. Hr. v. Minciaky folle mittlerweile ats 
Gefhäftsträger, fpäterhin aber vermuthlich als Generalkonſul, 
zu Konftantinopel angeftellt bleiben. 

Früber hingegen meldeten öffentlihe Blätter aus St. Pe— 
tersburg: „Dem Vernehmen nad; überbringt der vor Kurzem 
von bier nach London abgegangene Generaladjutant, Graf 
Oſcharowsky, dem Könige von England ein eigenhändiges Dank: 
fihreiben unfers Monarchen für die, durch Euglands MWermit: 
telung nunmehr als aufgemacht anzufehende Beendigung un: 
ferer Differenzen mit der Pforte. In aͤhnlichen Abſichten er: 
warter man naͤchſtens aud London ben Korb Etratfort: Gans 
ning hier.“ 


Oeſtreich. 

An bad Hofkrlegsrath-Praͤfidium iſt eine amtliche Bekannt: 
machuug erlaffen worden, daß bie von allen Einwohnern hoch⸗ 
verehrten und von Ihren Majejtiten innigft geliebten, nahe 
befreundeten allerböchften Herrfchaften,, Die fchon zu Eude die— 
fed Monats erwartet wurden, am naͤchſtlommenden 5 Dft. in 
Wlen eintreffen würden. 


Der Bau des neuen Prachtthores, ber Falferlihen Burg 
zu Wien gegenüber, wird bald vollendet ſeyn, und zur Zeit 
der Vermäblung des Erzherzogs Frauz Karl eröfnet werden. 
Diefes Feft wird elnes der glänzendften ſeyn, Die Wien je ge: 
Teben hat, und die Jahrbuͤcher der Monarchle werden es mit 
dem Namen des gellebten Prinzen, Aber deffen Icbensmwärbdige, 
alle Herzen geminnende Eigenfchaften.im In: und Audlande 
nur Eine Stimme herrſcht, verewigen. . 


zürfel 

In englifhen Blättern Liest man folgendes Schreiben aus 
Napoli bi Romanta vom 19 Jul.: „So eben fommen wir, 
Lord Charles Murray und ich (vermuthlih Obriſt Gordon), 
aus der Kirde St. George zuruͤk, wohin wir die Mitglieder 
ber vollziehbenden Gewalt, das ganze gefezgebende Korps, und 
eine unermefliche Menge von Militärd und Buͤrgern aller Klaf: 
fen begleiteten, um bem Tedeum wegen der Befreiung Ip— 
ſara's beizuwohnen, Gegenwärtig, wo bie Unglaͤublgen aus 
diefer wichtigen Stellung vertrieben worben find, beabfichtigt 
man, die Infel von den Spfarloten wieder befezen zu laſſen, 
und dafeibit eine Cltadelle zu erbauen, die jedem In Zukunft 
etwa noch. verfuchten Angrife zu widerſtehen Im Stande iſt. 
Man erwartet die vortheitbafteften Nefaltate von den Erfolgen 
der griechiſchen Flotte. Man rüftet neue Schlfe aus, ſo daß 
man binnen bier und einigen Tagen diefer Flotte eine Verftär- 
fung von 5o Segel wird zufenden können. Nachdem fie fo vers 
Rärft worden, wird fie fih fm zwei Divifionen theilen, wovon‘ 
die eite den Kapudan Paſcha beobachten fol, während fi die 
andere in die Gewaͤſſer von Alexandrien begeben wird, um die 
„vorbabende Ervedition Mehemet All's zu erwarten. Die lez⸗ 
ten bier eingelaufenen Nachrichten melden, daß, wiewol der 
VPaſcha von Hegypten etwa 15,000 Mann und eine große Menge 
Transportichiffe zufammengebract habe, es Dennoch zu bezwei⸗ 
fein ſtehe, ob er wirklich feine Drohungen in Erfüllung brin: 
gen wolle. Nach Allem glaube ich nicht, daß von diejer Seite 


1160 


etwas zu befürdten iſt. Sle werben eine fehr energifche Pre; 
Hamation der proviforlihen Reglerung in Betref der Franten 
erhalten, welche ihre Schiffe bergeben, um den Türfen zu 
Transporten zu dienen. Dieſes Attenſtuͤt ijt an die Konfuis 
von Alerandrien gelangt, und bat die erminfchte Wirkung ge: 
than, Obwol das für die griechiſche Regierung beitimmte 
Geld noch nicht in Zante eingetroffen it, fo hoffen wir dos, 
es bald zu erhalten, da alle nöthigen Dinafregeln getroffen fiat, 
Bel unferer Nültunft aus der Kirche begaben wir ung im den 
Saal des gefezgebenden Korps, wo Triloupi die von mir ent: 
worfene Darjtellung der Zweke meiner Neife nah Griechenland 
vorlas, und die Verfammlung aufforderte, Maaßregeln zu 
treffen, um bie Finfen der Anlelhe aufzubringen. Ich wurde 
aufs Schmeicelbaftefte empfangen und man verfprah mir, alle 
meine Vorſchlaͤge baldigſt zu berüffihtigen. Man wird ein 
Geſez abfaſſen, das die vollzichende Gewalt ermächtigt, Kan: 
desprobufte zur Bezahlung der Zinſen der Anlelhe abzufenden, 
und fh werde wahrfcheintih innerhalb zehn Tagen au Word efz 
nes Natlonalſchiffes nah der Themfe nuter Segel gehen, Ich 
hoffe fehr wichtige Papiere zu überbringen, melde Me @fdunbfs 
ger der grirchiſchen Regierung und alle andern Perionen Bes 
friedigen werden, bie an dem Gedeiben der griewiiden Sache 
Antheil nehmen, Wan beabfichtigr gleichfallg , mit mir einen 
Theil ber jungen Leute einzuſchiffen, bie in England ihre Er— 
ziehung erhalten ſollen. Sch werde heute Abend der vollziehen 
ben Gewalt ein, verfhiedene Vorſchlaͤge enthaftendes Schreis 
ben überreichen, und ich hoffe auf alle eine guͤnſtige Antwort 
zu erbaften, weit ich über dieſen Punkt bereits die Mennung 
berjenigen erforfcht habe, von denen bie Sache abhängt; & 
ich aber nichts verlange, als was leicht auszuführen und für 
bie Griechen felbft vortheilheft iſt, fo darf ich nicht erwarten, 
auf irgend ein Hinderniß zu flogen. Außer den Uebereinkünf⸗ 
ten, bie ich mit ber Regierung des Peloponnes treffe, verftäns 
dige Ih mich mit den Kandioten über die Mittel, Ihnen ihre 
Bedürfniffe zugehen zu lafen. Schon ruͤſtet man hier eine Er: 
peditlon nah Kandia aus. Man fprict mit dem größten Wer: 
trauen von bem Erfolg, und ſieht es ald gewiß an, daß fie diejer 
nigen Theile der Infel wieder erobern wird, deren fih die Tılr: 
fen bemächtigt haben. Sie fünnen fih keinen Brgrif von der 
Ungeduld maben, womit ib den Augenblik meiner Abreife ers 
warte, denn ich weiß wohl, das die Freunde der Griechen ber 
verfaͤlſchten Berichte überdräffig fena muͤſſen. Die Wahrheit 
fit, daß, wäre das Geld zu rechter Zeit eingetroffen, man ſchon 
jest die vortheilhefteften Reſultate erlangt hätte, und id bin 
überzeugt, daß, ſobald es eingegangen Ir, große Dinge wers- 
den bewirkt werden. Was die Erfolge der Turten anbetrift, 
fo befihränfen fie ſich auf eine Bewegung vorwärts auf der Selte 
von Athen und Salona, bios in der Ablicht ju plinder. und 
diefe Bewegung faud nur ſtatt, weil die griechifde Neglerung 
nicht die Mittel batte, fruͤh genug die verfhiedenen Geuerale 
und Truppen marfhiren zu laffen, die beitimmt waren, auf 
diefer Seite zw agiren. Inzwiſchen haben die Truppen anges 
fangen fib in Marfch zu fegen, und man erwartet nur mod 
ihre Ankunft, um den Feind zuräfzudrängen. * 


Verantwortlicher Dedafteur, ©. I. Stegman, 
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Allgemetne Beitung „ 


Mit allerhböhften Privilegien er, 


Nro. 270. 2 Or. 184. WW 
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Sonnabend 


Spanlſches Amerlka. 
Peru. — Ankuͤndigungen. 


Srokbtltannlen. (Schreiben aus London.) — Franfteik 
(Schreiben aus Frankfurt.) — Preufen. (Gegen die Käufe auf Zeit.) — Kuͤrtel. — 


. (Schreiben aus Parts.) — Deutfhland. 
Beilage Rro, 184. Nachrichten aus 
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Spauniſches Amerika. 

Der engliſche Eonrier enthält ein Schrelben aus Valpa—⸗— 
raifovom 28 Mat, mit Nachrichten aus Lima bis zum 4 Mal, 
Denfeiben zufolge waren die Judependenten wirllich bis vor 
deie Mauern der Stadt gefommen, allein man hielt fie nur für 
Suerillag , iudem es allgemein hieß, daß Bolivar fein Haupt: 
quartier noch Immer in Trurillo habe. Judeſſen ſah man el⸗ 
nem Treffen zwiſchen ihm und Eanterac Im Laufe bes Monats 
entgegen. Der Hafen von Gallao war vom peruauiſchen Adml⸗ 
ral Gulſe enge blokirt; er näherte ſich den Batterlen oft Inner: 
Halb Schußweite und fewette auf diefeiben und bie Kanonen— 
Boote. — Der Schoner Aufntanilla, ein fpanifher See 
raͤuber, welcher die franzölihen und engliihen Kauffahrer fehr 
beläftigt, und unter andern den Bruce genommen hatte, iſt 
endiih bei Guflca, an der Küfte von Veru, von ber franzöfis 
ſchen Korvette la Ditigence aufgebracht worden. — Kapitain 
Nobfon, vom Seſoſtris, meldet feinen Schifseignern aus 
Calllao unterm 4 Dial ald Geruͤcht, es ſey in der Ebene von 
Huaccta zwiſchen den Generalen Sucre und Dlanrta (9 


ein Gefecht vorgefallen, in welchem Lezterer bei 2000 Maun 


verloren, und ſich ſodann nah Huamauca zuräfgejogen, Bon 
der Stellung und Stätte der Hauptkorps habe man feine Kunde, 
doch fehe man allgemein einer eutſcheidenden Schlahtmitudd: 
Rem entgegen. 

Ein Shreideh aud Lima, angeblich vom 15 Jun., in andern 
Blättern, ſchildert hingegen die Lage der Rovallſten in Peru als 
Fehr glänzend. Es heipt darin: „Die fpanifhen Kriegsſchlffe, 
die Afia von 74 und bie Entdelung von 54 Kanonen, find un: 
Ungſt im Eallao angekommen, das, fo wie Lima, felt mehre⸗ 
zen Monaten von den Truppen Sr. kathol. Majeſtaͤt umter 
ben Befehlen des Vicekoͤnigs Laſerna befezt fit, Diele bei: 
den Schiffe brachten elue grofe Menge Waffen, Munition 
und andere Bebürfuiffe. Außerdem ‘gewähren biefeiben ber 
Hnfgliben Sache eine große Unterftügung. Die volllommenſte 
Elnftimmigteit herrſcht unter den ropaliſtiſchen Generalen, bie 
endiih auf offisielem Wege Kenntniß von den Vorfällen in 
Epanlen, und Befehle vom Adnig erhalten haben. Die un: 
umfhränfte Macht Sr. Majejtät iſt Im fämtlichen vorzuͤglichen 
Staͤdten Peru's andgerufen worden, zu großer Zuftiedenheit 
der Armee und der Ginwohner. . . , Die Spanier haben jejt 
eine Scemadt, bie jener der Indepenbenten weit überlegen ift, 
welche hei der Einnahme von Callao 7 Schiffe verloren. Diefe 
Ueberlegenhelt ber königlichen Marine benimmt dem Woltvar 
ale Hofnung, von der See her Unterftägung zu erbalten, und 
ba er ſich nicht Jange auf dem Lande halten Fan, fo wird feine 


dlnands VII. ftattgebabt. 


Lage verzweifelt. Er bat fih vor ber Macht ber Generale Las 
ferne und Ganterac zurüfgiehen muͤſſen, und dieje daben Tru⸗ 
rillo beſezt. Zu Quito bat eine Bewegung zu Gunſteu Fer⸗ 
Es if kein Zweifel, daß Guapyazs 
qull und Pafto diefem Belfpiel folgen, und daß bald nicht 


nur gang Peru, fondern auch — Bollvar ſelbſt In Spauiens 


Gewalt ſeyn werden.“ 


Sroßfbritaunnten 

gondon, 22 Sept. Konfel. 3Proz. 94/4. 

Der englifche Hof legte megen des Ablebens Zubwigd XVTM. 
eine dreiwöcentiiche Trauer au. £ 

Die Nachricht von diefem Todesfall vermochte (nah bem 
Dublin- Star) ben Hrn. Eanning, noch früher als feine Ab⸗ 
fiht gewefen, nach England zurützulehten. Et wollte am 
ı9 Sept. Dublin verlaffen. 

Generalmajor Turner iſt, an bes gebliebenen Sir Charles 
Maccatthy Stelle, zum Gouverneur von Gierrasteong und 
Cape : Coaſt eruannt worben, 

Der Sonrier:melbet, der Pole Beneslp, und zwei ober, 
drei andre Perſonen von Iturblde's Gefolge, wären am Tage 
nach deſſen Hinrichtung gleichfalls erihoffen worden. Daffelbe 
Journal win wien, ber Gouverneur des Forts St, Juan 
de Ulloa, bei Veracruz, welcher fo lange alen Streitkräften der 
merltaniſchen Republlt widerftand, fen endiih wegen deſſen 
Uebergabe in Unterhandiung getreten. (Die Etofie haͤlt dies 
fes für ein, in der erften Freude über Iturblde's Tod, zu Loans 
don gefhmichetes Mähren.) 

Die Limes machen über die jegige Nelfe des Hrn. Can 
ning folgende Bemerkungen: „Hrn. Canulugs Beſuch In It⸗ 
fand würde vielleiht unterbiichen ſeyn, hätte man bie Wirkune 
gen berechnet, die er, ald eine Kabfnetsmaafregel , hetvore 
bringen muß. Aller Bemühung, die Reiſe als einen blos 
freundſchaftlichen Beſuch darzuſtellen, ungeachtet, und vielleicht 
eben wegen biefer Bemühung, it der Verdacht erwacht, daß der 
fehr ehrenwerthe Gentleman durch ganz andere Beweggründe 
als jene, die vorzufhäzen ihm gefiel, zur Reiſe beftimmt wor: 
den. Ans fheinen die von ihm angegebenen Gründe für eine 
fo einfache und Leichte Expedition hlnlaͤnglich; nun aber „er= 
fahren wir zufälltg*, da fonderbare Wermurbungen und ſchwarze 
Abnungen bie Gemüther gewiffer, im Staate hochſtehender Pers 
fonen hinfichtlih ber „Bewegung“ des Staatefekretairs fürs 
Auswärtige beunrubigen, oder wenigftens vor drei Tagen bes 
unrudigt Haben. Wie der Lord: Kanzler (Lord Elben), und 


©e. Onaden der Herzog von Welligton davon gerührt find, 
läßt id aus Staatögründen errathen, und dann gibt es noch 
einige Privatgründe,, welche die prima facie, Muthmaaßung 
zu, befräftigen geeiguet find. Was ben Lorb Liverpool und 
Hrn, Peel beteift , fo gibt es vielleicht wenig Dinge, die mehr 
dazu beitragen würden, bie Herren aus den Verlegenhelten, 
die aus dem Zuſtande Irlands für ſie entſpringen, zu ziehen, 
aid die Begründung einer folhen Macht Im Lande, die geeigs 
"net wäre, den autitatholtihen Geiſt des Parlaments zu über: 
wältigen, und die Cinheit bes Reichs zu bewahren, ohne bie 
Exiſtenz jener beiden Miniſter zu gefährben. Hrn. Eannings 
Unwefenheit an Ort und Stelle muß ihm Gelegenheiten, bie 
zu bemüzen fein verftänbiger Beobachter ſich enthalten fan, ver— 
Khaffen, um Irland und deffen polltifdhe Lage genau kennen zu 
dernen, und den Grund zu Anfihten und vielleicht zu Maaßre⸗ 
sein zu tegen, bie von einer mehr durhgreifeuden Art find, 
«is alle, die der fehr ehreuwerthe Gentleman bisher durch fein 
Votum unterſtüzt bat. Wir boffen, daß die Arbeiten und 
Berichte ber irlaͤndiſchen Kommittee geeignet feyn werden, bie 
Freunde einer gefunden Nationalpolitif-gegen Irland im Par⸗ 
lomente zu rechtfertigen und Irdftig zu unterftügen,, wenn fie 
Die Immer mehr überhandnehbmenden Mißbraͤuche geradezu au- 
greifen; Mißbraͤuche, welche, nad ber bloherigen Tattit des 
Parlamentes, bie zum Nachgeben am wenigien geneigten 
Staatsmaͤnner, ſtatt ald Gegenftände ber Geſezgebung zu be: 
ſprechen, ſelbſt als Stoff der Unterredung ſich verditten. Wenn 
Hra. Sannings Beſuch zu Dublin keinen andern Erfolg hätte, 
eis ihn mit den Belegen und Bewelſen zu der Schilderung zu 
Bereihern, weiche von Irlands Zuftand zu entwerfen, es ber 
Unterfuhungstommiffion. gelang, fo wäre der Sache ein ge— 
ichilter Verfechter gewonnen, und banernde# Gutes geftiftet- 
— London, 23 Sept. Diezwei Begebenheiten, welche jezt 
alle unfere Zeitungen füllen, und alle unſere Politiker beſchaͤf⸗ 
gen, find ber Tod Ludwigs XVIII. und die Hlnrichtung Iturs 
pide't. Alle Spekulationen ber Nevolutionatfs über die Um— 
wälzungen, welde In Franlreich nad dem Tode jenes Monar⸗ 
chen ftatt finden follten, find wie die Prophezeihungen über die 
Gefahren eines Angrifs auf Spanien für die Bourbouiſche Dy— 
maftie, in Rauch aufgegangen, Die Welt ſehut fid, dem Him⸗ 
mach fep Dank, nah Mube; und wenn die Herrſcher meife zu 
regieren fortfahren, fo dürfen wir wohl hoffen, keine Revolu⸗ 
Aionen mehr in Europa zu ſehen. Nur Spanfen, bad arme 
Sand, matt eine Ausnahme, ihm ſcheint nur eine durchgrel⸗ 
Sende Reſorm In Staat und Kirche belfen Ju können. Itur⸗ 
Mde's Tod it von groger Bedeutung für Mexico; er ichlägt auf 
einmal ale Hofuungen feiner Partei zu Boden, und che bie: 
felbe ſich wieder erhofen kan, bat wohl die herrſchende Partel 
fo feſten Fuß gefaßt, daß ihr, wenn fie anders nur zu herefchen 
verſteht, jene nichts mehr anbaben fan. Hier hat die Begeben⸗ 
beit fo großes Vertrauen in die fünftige Ruhe des Landes ers 
wgt, daß deſſen Staatspiere um B his g Proz fliegen, und allen 
Anſcheine nach noch let höher fteigen werden. Im Grunde aber 
iR es Immer ein großes Wagniß, Staatspapfere von dieſem 


oder irgend einem andern neuen amerifantfhen Staate zu kau⸗ 


fen. Bei der großen Entfernung iſt es fehr fhwer, irgend 
was Zuverläffiges über deren Huͤlfsmittel und Ausſichten, 


über dem Zuſtand der Parteien, über die Fähfgreit und Med» | 


lichkeit der Einfluß übenden Perfonen zu erlangen; die biefigen, 
fo wie die Parifer Zeitungen find thells beſtochen, theils wer: 
den fie mit falfhen Nachrichten getaͤuſcht; und felbft Privat: 
briefen. oder Reifender aus dem bortigen Gegenden Fan man 


felten trauen. Im diefem Augenblit will man Briefe aus Wat: 
paraifo, mit Berichten von Eallao, und aus Rio - Zaneiro, 
von den Offizieren der aus der Sübfee dort angefomntenen Fre⸗ 
gatte der Frautlin hier haben, welche befagen folen, dag am 
4 Mai Bollvar mit 0,000 Mann Innerhalb eines Tagmarfches 
von Lima geftanden, und ihm gegemüber Ganterac und Baldeg 


‚ mit einer gleichen Anzahl, aber ſchlechtern Zruppen, und dag 


man täglid; einem Treffen entgegengefchen, welches unter folchen 
Umftänden nicht fehr zweifelhaft habe fenn fünnen. Admirat 
Gulſe blokirte noch Immer den Hafen von Callao, und felite 
ein Paar Tage vor bem 4 Mai neuerdings einen Heftigen 
Angrif auf bie Batterien der Feſtung gemaht haben. Die 
Stellungen von Bolivar und biefed Abmirald find etwas 


eigen, und erlunern an bie Manngfelde und andere Gtäfsrit- ' 


ter des breißigiährtgen Krieges; beide fehten gegen bie Rapa⸗ 
Uſten; der Eine als Diktator, der Undere ald Admiral eirer- 
Republik, deren Kongreß, nachdem er fie ermamat hatte, bald 
darauf zu den Spaniern übersing, unb zu ſeyn längik aufges 
hört bat. — In Beaſillen zeigt fih der Kalfer nad immer als 
eifriger Vertheidiger feines DMeihes. Alle Furt ver einem 
Angrif vom Meutterlande ber ſchlen verfhwunden zu fern. da 
die Belagerungeflotte von Pernambuen, welche In der Eile ab> 
gerufen worden, wieber nad diefer Station zuräfgegangen tft, 
und den Hafen aufs Neue ftreng eingefhieffen hält. Der auf 
ruͤhreriſche Vräfident diefer Provinz vertbeidigte ih - zwar am 
28 uf. neh; aber mit wenig Ausficht eines gunſtigen Erfelgs. 
Dad Vertrauen in den Kalſer fheiut bei ber Nation zuzunch⸗ 
men; ımb da jeder Wernänftige enfehen muß, daß für ein 
Band, wie Wrafilten, die monarchlſche die paſſendſte Negfes. 
tungsform iſt, fo fheint es undenkbar, daß die Kepublifaner 
die Oberhand behaupten follten. — In Spanien ficht es nech 
trautig aus. Die Begebenheit zu Tarifa hat zwar feine wei⸗ 
tern Folgen gehabt, ald größere Strenge gegen die Negres; 
aber das Land fol feitbem mehr als vorher non Raͤuberbauden 
zu Pferde und zu Fuße, roo did 200 Mann ſtark, durchſtreift 
werben, und eine foll foger zu la Grasıja, dem Aufenthalt ber- 
toͤniglichen Famite, erfbienen ſeyn. Die Urſachen diefer Un— 
orduungen find begreifli: die Offiziere, denen man den halz 
ben Sold verſprach, befommen nichts; alle, welde auf das 
Feruſte des Liberalismus beſchutdigt werben lönnen, mwudrit 
durch Kerter, Geldbufen und Mißhandlungen zur Verzweiſe 
fung getrieben, und die Staatskaſſe iſt fo leer, daß viele ber. 
unbefohnten Ropaliſten fi gleichfalls aufs Rauden tegen. Im 
den lezten Briefen von Madrid fprad mar vom Miebereinfes 
zung der Inquifitton und Vermehrung der franzöfiiben Trup⸗ 
pen bis auf 70,000 Mann. Cin fo unnetürlicher-Zufaud kan 
ſchwerlich lauge währen. 
Fgrantreih. 

varié, 25 Sept. Konfol. bProz. roı Fr. 45 Cent. 

In dem Augenbiif der Wegführung des Lelchnams Lub- 
wigs XVUI. nad St. Denld wurde bie loͤnigliche Fahne, wel⸗ 
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&e fonft über bem. Pavillon de I’Horloge ſu ben Tulllerlen weht, 
abgenommen, und wird erft nach dem @inguge des neuen Könige 
am 27 Sept. wieder aufgepflamt werden. Am 30 follte auf 
dem Marsfeide, in Gegenwart bed Koͤnigs, große Truppen- 
mujterung ſeyn. 

Der König hat durd eine Entfheldung vom 25 Sept. 
abermals die Strafe von 2» leberläufern, bie megen Tra: 
gend der Waflen gegen Franfreih zum Tode, und von 
242 Militärs, bie wegen anderer Vergehen zu verſchledenen 
Strafen verurtheilt waren, gemitbert. _ 

Nicht zu 300 (wie wir geftern nah der Etolle angeigten) 
fondern zu 3000 $r. Geldbuße wurde Koumage ber Aeltere ver= 
urtheilt. Er hat gegen den Spruch appellirt. 

Der Ariftarque fpriht von einem Gerühte, daß Sr. 
Bertin de Baur zum Gcneralpolizeldireftor des Aöntgreihs, 
cin welcher Eigenſchaft er mit dem Könige arbeiten würde), und 
der Reguetenmeijter Agler zum Voligeipräfelten von Paris er: 
naunt ſeyen. 

44 Paris, 15 Sept. Der Krieg zwiſchen den mintjteriel- 
ten Rodallſten und denen der Grgenoppofitien lodert noch zu 
Seiten von Neuem empor. Dem fühlen Beobachter ift bei dem 
Auem Vieles gar wicht begrelfih, und eben weil nichts Ties 
ſes und Grwidsiges bet dem ganzen Kampfe zum Worſchein 
Könmt, iſt er in Verſuchung, mit Gleichgütstgteit fi von dem⸗ 
feiben wegzuwenden, und höheren Betrachtungen naczubäns 
den, welge mit reiben Ergebuifen ſchwanger find. So viel 
tft klat: der ganze Streit dreht ih um zwei Punfte; die Ei- 
wen loben ihre Talente, und werfen den Andern ihre Mit— 
telmaßlgkeit vor; die Andern loben ihren Kredit, und 
tadeln den Ehrgeiz ber Gegner. Aber beiderfeits Hit ja dad 
nur reius-perjoneil, und Nichts in Dingen und UAnfichten 
Begründer; es laͤßt fich Erine Scheidbewand zwiſchen beiden Poli: 
titen zlehn, und wunberbar feine Augen gehören dazu, um bie durch 
einander (aufenden und fich kreuzenden Linien ohne Gewirre zu 
verfolgen. Eo viel etſchelnt and der Farbe umfrer royalijti: 
ſchen Blätter, iniofern fie Anfihten der Gegenoppofition vers 
kinden, daß das Journal des Debats einer Buͤrger-Ariſto— 
tratie, ohne Ausſchluß der hoͤhern und ditern, aber dech mit 
Bordrang der beftehenden und beramgeblideten Maffe von Reich— 
thuͤmern und Einfläffen, zu gleicher Zeit mit bedingten libe⸗ 
safen Inftituten, obwei nicht im revolutionären Sinne, erge: 
geben kit, Dagegen die Quotidienne fih mehr einer Hof-Arl- 
Bofratie zunelgt, chne Im allen Stüten bie Unfihten des 
Jeurnat des Debats zu verwerfen, aber eben ihnen nicht hul⸗ 
digend, und ‚bereiten, auf Liberale Inſtitutionen Verzicht zu 
keiften, als das andere Blatt, Ein drittes ropaliſtiſches Oppo⸗ 
ſitlonsblatt, das Fatholifhe Memerias, geht vom einer 
wltramontanen Theofratfe aus, aber wie ſolche die Framgofen 
auffaſſen, und wie fie fi vom roͤmlſchen Geiſte noch oft wir 
ſeatlich uaterſcheldet, indein die abſolute Monarchle als ein 
vorragender Beſtandtheil derſelben im Memorlat betrachtet 
wird. Mas die miniſteriellen Blätter betrift, fo fehlt es da 
eben auch niht am widerfirebenden Tendenzen, aber weniger 
ſchatf marfirt, indem ſich dort eine tligende, Löfhende, ver: 
Phneude Hand erfeumen Lift, bie das Widerkrebende lindert, 


oder fogar mit ſcharfein Meſſer hlneinfdhrt, und das allzuſchreif 
auf ſich ſelbſt ſuhende in demſelben verftümmelt. Es gibt 
aber fein eluziges Journal, In welchem mar bier, vom 
aller möglichen Privatloiterie, Faktionspartei und minikeriet- 
len Anfichtem frei fi aͤußern könnte; ein Zwang, ein Abftreis 
fen eignen Denkens und dchter Unabhängfgfeit herrſcht in. allen. 


Deutfhlandb. 

*”“ Franffurt a. M., 27 Sept. Dle dem beutihen Pros 
duftenhandel noch luͤrzlich fo ſchoͤn erblühte Hofwung zu Abſaz⸗ 
wegen na Holland und England fcheint nach gerade wieder hin⸗ 
zuwelken. Den neueften Nachrichten aus ben nlederländiichem 
Seepkäzen zufolge find die Früchte daſelbſt wieder im Fallen; 
aud wird mit dem 11 Dft. der für die Einfuhr fremden Habers 
in England ſeſtgeſezte Termin zu Ende geben, ohne daß mai 
Aus ſicht hat, daß derfeibe verlängert werden möchte, vielwe⸗ 
niger daß, wie wohl Manche fih ſchineichelten, eine allgemeine 
Erlaubniß für die Einfuhr fremden Gerreides ertheilt werben 
dürfte. Auch im Königreiche der Niederlande felbit erwartete 
mau nun jene, ſchon feit längerer Zeit angekündigte Verfügung, 
nach welcher, zur Begilnitigung der einheimifchen Produzenten, 
die Einbringung fremden Getreibes nur unter Entrichtung efz 
ner bedeutenden Abgabe ftatt finden fol. Wenn man indeſſen 
aus den vor einigen Monaten eingetretenen Konjumfturen viel- 
leicht zu übereilt den Schluß 309, daß bereite der Zeitpunkt 
der Realiſtrung gewiffer Wuͤnſche eingetreten ſey, ſo würde 
man doch auch andererfeits Mangel an Muth verratben, mollte 
mar ſich durch gegenwärtigen Fehlſchlag jede Hofnung rauben 
laſſen. Die in der lezten Zeit zwiſchen verfhiedenen europil- 
ſchen Meglerungen angefnüpften Unterhaudlungen, Die zum 
Thell bereits zu Verträgen Aber Haudelsberhaͤltnlſſe führten, . 
deuten auf eine Tendenz der Regierungen bin, bie Feſſein, 
weiche jene Verhaͤltniſſe feither fo fehr beengten, allmaͤtig zu 
luͤſten. Und da diefes Streben aus ber innigen, auf Erfah='- 
rungen begründeten Ueberzeugung von ber Unflatthaftigkeirdes 
bisherigen Iſollrungsſyſtems der Staaten herrührt, fo darf 
man nicht ohne Wahrfiheintichkeit annehmen , daß fie am Ende 
zu dem Defultsten einer gerechten Rectprozitat führen wird, 
unter beren Beobachtung allein dad von den Jutereſſen ber ein» 
zelnen Klaffen fo dringend geforderte Syſtem der Defreiungen, 
ohne Nachtheil fire die Sefamtheit, allgemeinen Eingang fire 
den birfte. — Nah einem Hanbeldfchreiben aus Havre haben 
fid auf dem dortigen, für den Kolonialwaarenhandel des füde 
weſtlichen Deutfchlands Immer wichtiger werdenden, Markte 
ſelt ben festen Monaten wichtige Veraͤnderungen zugetragen. 
Man empfand bereits bie Folgen ber abgebrohenen Unterhand⸗ 
lungen mit St. Domingo, befonders binfihtlid der Kaffees. 
welche, verpollt, eine Steigerung erfahren hatten, waähreud 
bie Preife der im Entrepot befindlichen Kaffees gewihen was. 
rem. Die gang natirlibe Urſache davon iſt, daß fortau die vom 
jener Infet Fommenden Kaffees einem flarfen Zoll erlegen wer— 
den, wodurch denn das Kager im Entrepot bedeutend zunehmen 
muß. Schon das erfte franzöfiihe Schif, welches binnen eini- 
gem Tagen von St. Domingo erwartet wurde, Fl bem neuem 
Geſez unterworfen, weshalb es, nad ber Diepnung bes Brich- 

ſtellers, moͤglich ſeyn würde, die Ladung zu 70 Cent. auf Kies 
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Ferung zu Faufen. Derfelbe zieht aus dleſem Umſtande ben ſehr 
wahrfcheinlichen Schuß, daß der Kaffeehandel zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankrelch von großer Wichtigkelt werden würde, bes 
ſonders da zu Havre de Grace bie Einkäufe auf Lieferung leicht 
zu bewirfen ftehen, man auch daſelbſt mehrere Zufuhren er- 
warte. Die Zufererndte, befonders im franzdfifhen Weſtin— 
dien, war nicht fo gut ausgefallen, ald man erwartet hatte, 
weshalb man denn auch einer Preisfteigerumg entgegen ſah. Da: 
gegen batte ſich die günitige Mepnung, bie man von der Baum: 
wolle gehegt, nicht beftätigt, wiewol der Verbrauch feinem fort 
mährenden Gang hatte. Allein biefer Artitei hatte zu Havre 
früher zu hoͤhern Preifen, als anderswo geftauden, was denn 
anfehnlihe Zufuhren aus Nordamerika, und ſelbſt Sendungen 
von England her zur Folge gehabt. Diefe fonnten um fo wre 
niger ohne Einfluß bleiben, dA die melften Eigner ſich ploͤzllch 
zum Werkaufe drängten, wodurch ein Abfhlag von 20 bie 
25 Eent. entftanden war. Ein fernered Sinfen hlelt man je⸗ 
doch nicht für wahrſcheinlich, fondern erwartete eher im naͤch⸗ 
ſten Monat eine Beſſerung, weil man fernerweitigen großen 
Zufnhren nit mehr entgegen ſah, auch das Butrauen in Ge: 
foäften, welches durch Ungldfsfälle geftört geweſen, bald wies 
der eintreten dürfte. Tabak war fchr gewichen, weil bedeutende 
Vartlen im Entrepot lagen, welche die Regierung ausgeſchoſſen 
hatte. 

Die Uebungen des bei Kaſſel zuſammengezogenen kurheſ⸗ 
ſtſchen Armeelorps haben am 20 Sept. in Gegenwart des Kur⸗ 
ſarſten ihren Anfang genommen. 

Zu Hannover wurde am gSept. In Folge des lezten Bun: 
destagsbefhluffes befannt gemacht, daß das unterm 14 Dft. 
181g erlaffene Genfureditt fernerbin in Kraft bleibe, 


Yreanßem 

Der Geheimerath Schmalz zu Berlin fpriht fi, In einem 
Nahdtrag zur Heberfezung von Soffintere's Stocboͤrſe, über die 
Stot: Fopberel, oder das Spiel mit Gtaatspapieren, folgen 
dergeftalt aus: „Jezt haben wir leider auch in Berlin die trau: 
tige Erfahrung gemacht, ‚wie bie Peſt biefer Boͤrſenſpielſucht 
furchtbar reißend fortſchreitet, mit allen ihren Begleitungen 
mannichfacher Schaͤndlichkelten, wie fie manchen Menſchen zum 
Banterott, zum Selbſtmorde verleitet, feine Familie elend ge: 
maht, feine reblihen Glaͤublger um das Ihrige betrogen, ja 
fogar folide Männer und Familien, welche Staatepaplere be: 
fijen, in Schaden ober doc in Unruhe und Sorgen verwilelt 
bar. Ichiglaube daher, daß rechtliche Menfben, nament: 
ki die in der That achtbare Kaufmannfhaft, cin Geſez drin 
gend wänfben müfen, weldes 1. nicht nur jeden Kauf von 
Staatspapteren auf Zeit, Im welcher Art er auch geſchloſſen 
worden, für null und nichtig erfläre, alſo jede Klage auf Kurs⸗ 
Differenz ſchlechterdings verfage, wenn nicht entweder bie Pa: 
piere wirttih beim Abſchluß fofort geliefert and der Preis da- 
für nur kreditirt, oder der Preis voraus beim Abſchluß fofort 
bezahlt und nur der Lieferung Friſt gegeben (weiches dann Alles 
ftreng und nicht durch bloße Scheine der Kontrahenten erwle⸗ 
fen werden muß) oder die zu liefernden YVaplere, ober der be: 
dunzene Preis gleich beim Abſchluſſe gerichtlich deponirt wer⸗ 
drin, fonderm auch m jede Werte auf bie Kursdifferen; unter 


dem Scheine efnet Zeittaufs oder in anderer Urt mir Strafe 
Belege. Nur fo allein Fönnen biefe chen fo ſchaͤndlichen, als 
ſchaͤdlichen Spiele ansgerottet werben. Ich nenne fie ſchaͤud⸗ 
lich, ohne Furcht vor dem Unwillen derer, welde fie bisher ge: 
fpieit haben. Weberfahen die Spieler bie Schaͤndlichkelt, fo it 
ihr Unwillen gerade meine Ehre, überfahen fie fie nicht, was 
für grögern Lohn koͤnnte ich für diefe Zeiten wuͤnſchen, als bie 
Veberzeugung: ſonſt rechtliche Menfden von dem Weg: des Un: 
rechts zuräfgerufen zu haben? Unfere Geſeze icnnten das Epiel 
nicht verbieten, ehe es bei und Belfpiele feiner Berberblichfeit 
aufgeftelt hatte. Jezt, ba wir täglich fehen, dap Hunderte 
von Thoren von ber Wuth des Spield auf die Börfe oder zu Mäts 
fern getrieben werden, wo fie fonft gar nichts zu ſchaffen has 
ben , würde unfere Geſezgebung nicht blos eine Life, fonbern 


-auc einen Widerſpruch mit ſich ſelbſt darſtellen, wenn fie es 


länger duldete. Die Gefeze verbieten Hazardſpiele. Und dis 
Spiel, unter dem Schein eines Lleferungstaufs, wie viel dr: 
ger iſt ed, aid alle andere! Der Pharoipleler muß doch ein Ber 
ſtimmtes fegen, er weiß alfo genau, was er verlieren fau, Das 
Wagniß des Boͤrſenſpielers iſt ſchlechthin unberechenbar. Er 
ſchließt über 20,000 Thlr.; er rechnet etwa, baf eine Kuro 
veränderung von 2 Proz. zu feinem Nachtheil fm gewöhnlichen 
Laufe ber Dinge wohl eintreten Fönnte, daß er alis wohl ges 
gen 400 Chir. wage; aber außerordentliche Grefgnife ändern 
plözlid den Kurs um 10 bls 13 Proz., und ftatt 400 Chir. vers 
llert er 2000 bis 2j00 Thlr. Wie viel gefährlicher iſt alfo die⸗ 
fes Spiel, wie jedes andere Hazardfpiel! Wer zum Pharotiſch 
hintritt, muß doch fein Geld hinlegen. Er fieht vor Augen, 
was er wagt, und wer fein Gelb hat, muß das Spiel umter: 
laffen. Uber bier ſezt man fein Geld; man fezt mur Bude 
ben, man macht Schulden, nnd weiß nicht mie viel. Weun 
Achtung der dffentlihen Sittlichteit den Geſezgeber beftimms 
ten, durch Strafen bie Thoten vor andern Hazarbipieken ja 
bewahren, follte er nicht vielmehr die Thoren vor biefem Spiele 
durch ungleich härtere Strafen bewahren ?“ 


Turkel. 

Der Osserratore Veneriano vom 25 Sept. melbet, bit 
Autfage eines, von Smyrna am 25 Aug. abgefegelten Edi: 
fers beftätige die menlich angezeigten Vortheile, welche bir 
griechifche Flotte in dem Kanal zwiſchen Samos and Natolien 
erfochten hätte. Der Kapudan Paſcha habe hierauf feine Uns 
ternehmung gegen die Infel Samos aufgegeben, und fen mit 
feiner Flotte gegen Rhodus abgefegelt, um ſich mit der dapp: 
tifhen Grpebition zu vereinigen. 

Auch die Florentiner Zeitung vom 25 Sept. fagt, Rac- 
richten aus Miſſolunghl dis zum 19 Aug., und aus Syta bit _ 
zum 28 Ang. , beftätigten die von den Griechen am 3 und 5Aug, 
bei dem ‚Hafen von Vathl und im Kanal von Same? zur See 
erfochtenen Vorthelle. Die Türken hätten dabei 5 Krlegeichife, 
die genommen oder verbrannt worden, und 40 Transportfahre 
zeuge verloren; 17 türfifdhe Kriecsſchiffe Hätten fih In Folge 
deſſen nad Boudroun geflüchtet. Die Unternehmung gegen Sie 
mos feine durchaus geſcheltert zu ſeyn. Dr 

Gerantwortiiher Medakteur, €. I. Sregman. 
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Spanlem 

Dad Diarlo enthält Nachſtehendes: „Se. Ercellenz ber 
Sftreichtibe Miniter wurde in der Naht vom 22 auf den a3 
Aug. von einer ſpanlſchen Scildwabe unter dem Vorwande 
angehalten, daf er nicht auf den Unruf: „Wer da?“ geantwor: 
tet babe. Der Gefandte beflagte ſich hierüber bei dem Staats: 
fotretär und erfundigte ih, ob die Schildwachen Befehl hit: 
ten, auch Perfonen, die in Wagen führen, ihr „Wer dat“ ent- 
gegenzurufen, widrigenfals er Genngthuung verlange, Ge. 
Maieität haben hierauf befohlen, daß der Militär (ein ropati- 
ſtiſcher Freiieilliger), welder ſich auf Diefe Art gegen bie dem 
Geſandten einer verbändeten Macht ſchuldige Achtung vergan- 
gen, ernfilich zur Rede geftellt werden folle, und bamit ein fo 
uuerwarteter Vorfall nicht wieber vortomme, wird binfüro das 
Anrufen von Perfonen, die in Wagen fahren, ganz abgefzaft.“ 

Großbritannien 

London, 23 Sept. Konfol. 8Proz. 947% 

Faft alle Londoner Blätter enthalten nekrologiſche Notizen 
Aber ben Aönig von Franfreih, bie größtentheils mit Anftand 
geſchrleben find. „Ludwig XVIII., fagt die Sun, binterläßt 
was Andenken eines fhönen Eharafterd, und eines Muſters 
Durch Milde gemäßigter Gerechtigkeit. Alles Läßt hoffen , daß 
fein Nachfolger die nemliche Bahn der Klugbeit, Maͤßlgung 
und Würde betreten werde. — Die Times dußern fi in 
obiger Beziehung: „Selt 200 Jahren hatte keln Fürft in 
Eyrppa In ſolchem Grade die Launen des Gluks erfahren, und 


ſie mit einer mufterbafteren Staudhaftigkeit ertragen, wie Lud— 


wig XVII. Nie har ihn das Ungluͤt entmuthigt, nie das 
Gluͤl berauſcht.“ — „Der Tod Ludwigs XVII, fagt der 
Eourier, wird Feine wefentlihe Aenderung im Reglerungsſp— 
ftem wach fih ziehn. Die Miniſter haben das Vertrauen fel: 
nes-erlanchten Nachfolgers. Die Donaftie der Vourbong fizt 
fo feſt auf dem ſranzoͤſiſchen Throne, ald je zu den Zeiten der 
alten Monarchle.“ — Ein einziges Blatt ſucht das Andenfen 
Ludwigs XVIII. dur eine einjeltige bitorifche Rhapſodie ber: 
abzufezen, und behauptet zuglelch, der König ſey ſchon laͤngſt 
tobt geweſen, ald das erſte Bulletin über feine Krankheit er: 
ſchieuen fey; mau habe aber feinen Tod verhelmlicht. (Der 
Drapeau blanc meynt, dieferiungereimte Urtiiei fep in Paris 
geichmiedet worden.) 

‚ Man hatte Briefe und Zeitungen aus Jamalca bis zum 
12 Aug.; fie brachten aber nichts Neues aus Peru. 

Gtrantreid. 
Varis, 25 Sept, Nach der Börfe Fonfol, bProz. 101 Pr. 

55 Gent, 


Man war bamit befchäftigt, die Zimmer bes Königs In ben 
Tuitterien mit Trauergemand (vieler) zu bebängen. Der Abs 
nig wird bei feinem Einzug In die Hauptftadt am 27 Sept. im 
arabinierenniform und zu Pferde fenn; über bie Mationals 
garde, die koͤnigliche Garde und die Negimenter der Beſazung 
von Paris, die auf der Strafe von St. Eloub nach Paris auf: 
gejtellt feyn werben, halten Se. Majeftät Heerſchau, und bes 
geben ſich alsdann nah Notre - Dame, wo eine beit. Geiftmefle 
gelungen wird, um bie Segnungen bed Himmels für die Ne« 
gierung Karld X. zu erfleben. 

Der Monitenr vom 26 Sept. enthält bad Programm 
über das bei dleſem Einzuge zu beobachtende Cerimoniel. i 

Der Koͤulg bat ben Herzog von Polignac zu feinem erſten 
Stallmeliter, die Herzoge-von Malle‘ und Fiziames, den Gras 
fen de Bruges, dem Ritter de io Galle, ben Grafen Bouille“, 
den Wicomte Softhenes de Ia Kixhefoncault, und ben Grafen 


Aleris v. Noailles, zu feinen Adjutanten, und feine melſten 


bieperigen Elvll-Hofbeamten zu Ehren» Kammerherren er⸗ 


. nantıt. 
Durh eine DOrbennanz vom 22 Sept, ernannte ber König 


17 General⸗Studlenlnſpeltoren. 


Bu St. Denis ftrömte eine große Dienge Neugleriger aus 


Paris und aus der umliegenden Gegend zufammen, Man 


glaubte, Daß die felerlihe Beerdigung Ludwigs XVIII. erfi in 


etwa einem Monate ftatr finden werbe, 

Die franzöfifhien Gefandten zu Berlin und Peterdburg, Ba⸗ 
ton Mapneval und Graf be la Ferronaid, waren mit Urlaub 
zu Paris angelommen. " 

Der dftreihiihe Beobachter enthält folgenden Auryng eines 
Privatfhreibend and Paris vom 19 Sept.: .. Lud⸗ 
wig XVII. zeigte in feinen legten Lebendtagen eine Ruhe und 
eine Seelenftärfe, bie um fo bewunderungswurbiger waren, 


‚als bie Gebrechlichkelten, denen er unterlag, feinen Körper 


fhen feit lange auf das Schmerzhafteſte beimgefucht hatten. 
Seit mehreren Jahren des Gehvermögens beraubt, mußten 
dem Könige in der lejteren Zelt drei Zehen abgenommen wer⸗ 
den; bie Brine und alle flelſchigen Thelfe oberhalb der Knie 
waren vol Wunden und Defnungen, Im deren einige täglich 
beim Verbande mebrere Unzen China gelegt wurden. Vei der 
gelhendfnung fand man mehrere Steine in ber Gegend ber 
Nieren, eine Verfnöherung im Magen, und eine andere im 
Gehirn. Ungeachtet dleſer Eömpiichtten Uebel hat fi bie Ges 
duld ded Mouarchen nicht einen Augenblik verläugnet, er ftieh 
keinen Laut der Klage, kelnen Seufzer in ben legten Augens 
blllen feines Tangen Toderkampfes and, — Nachdem der Koͤnig 
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den Geiſt aufgegeben Hatte, näherte ſich der Graf v. Damas, 
premier gentilhomme de la chambre des Könige, dem er: 
lauten Bruder des Verblichenen, ber, nebft der übrigen fd: 
nipiichen Fauiille ſchluchzend am Tobtenbette fand, und bes 
grüßte Ihn init den Worten: „Sirel ber König iſt todt! 
„Es Lebe der König!“ ehrfurchtsvoll ald newen Herridher. Die 
ädrigen Anordnungen, nach bem Tode bes Koͤnlgs, find aus dem 
geitungen befaunt.“ 
 * Paris, a3 Sept. Die Kontreoppofitlom hegt jest neue 
Hofnungen , das Ziel ihrer Wünfche zu erreiben. Sie ſchmel⸗ 
it ſich, in Kurzem au ber Spije ber Gefchäfte ein aus ihrer 
itte hervorgegangenes Minifterium zu erblifen und ben 
Triumph zu erleben, die melften Mitglieder des gegenwärti- 
gen Sonfeits in Rubeftand verfezt zu feben. Wenn man aber 
die Auhaͤnger dieſer Kontreoppofition um bie Namen berjeni- 
gen frägt, welche die jezigen Minifter zu erfegen beklmmt ſeven, 
fo wifen fie keinen Beſcheld und ſtimmen iu Ihren Anſichten 
nicht überein. Während bie Einen bem Hrn. v. Ehateaubriand 
das Praͤſidlum im Conſell und die auswärtigen Ungelegenbei: 
ten beftimmen, bebatipten Andere, er tauge dazu nicht, und 
der Herzog von Montmorency qualifisire fi beffer. Wieder 
andere erflären fi gu Gunften des Herzogs von Fiziames, 
der bekauntlich bisher fich bes befondern Zutrauens bes jezigen 
Königs zu erfreuen hatte; und noch andere für ben Herzog 
wen Polignac, ber fi im derſelben Kategorie befindet, mie 
der Herzog von Flzlames. Für die andern Minifterialbeparte: 
mente gebt ed eben fo. Manche beſtimmen bem Ken. v. Bau: 
blauc, andere bem Hrn. v. Bitrolfed das Minifterium des Ju: 
mern; das Kriegsbepartement wird bald bem Herzog von Bel: 
kunc, bald dem Hrn. v. Bruges, dald bem General Cauuel 
augedaht. Kür das Finanzminifterium haben bie Einen den 
Herzog von Lenid, bie Andern den Grafen Labonrdonnape, und 
wieder Andere einen dritten Kanbibaten in Vorſchlag. Dem 
Km. Marhangn befiimmen bie Eincn, dem Hru. Defeze bie 
Hudern dag Juftizminiflerium u. f. mw. Alles biefes zeigt, daß 
bie Kontreoppofitiom unser fib ulchts meniger als einig ft, 
und bag nur die gemeinfhaftlihe Felndſchaft gegen das jezige 
Minifteriem die verfchiebenen Elemente, aus beuen fie beftebt, 
angenhitiih verbunden bat. Sie dürften fi aber wenigſtens 
fürs erſte fämtiic in ihren Hofnungen taͤuſchen. Hr. v. Nil: 
lele ſteht im großem Krebit bei Kart X., und hat das Vergnü- 
sen, für fein Syſtem bie Billigung Sr. Miajeftät für ſich zu 
baben. Mir ihm find feine bisherigen Kollegen jest aufs engfte 
yerbunden, und fo lange er Praͤſtdent bes Konſeils bleibt, ha— 
ben Leztere nichts zu beforgen. — Seitdem bie Börfe wieder 
eröfner ift, fleigen die Renten und haben das Part bereite 
wieder erreicht. Allen Anzeigen mach wird biefes Steigen we: 
wigftend eine Zeitlang fortdauern, und burd das Liguldationd- 
geſchaͤft zn Ende diefed Monate feine Unterbrechung erleiden. 
+7 Yarid, 24 Sept. Die Leute zimmern, haͤmmern und 
fünieden bier (dom wieder an mannichfach geſtempelten Mink 
ferien. Am Teige der Gewalt möchten gar viele Hände fuer 
ten und fi ihre Autheile abfchneiben; Gott weiß, ob nicht 
Manchem die Gewalt in Geftalt einer gefüllten Schüffer erſchek⸗ 
zen mag, um fie bis auf dem legten Bifen auszucfen. Man 
dat hier ſchen ein Duzend Minikerien in Pete, von allen 


Nüsneen der Parker Gefinnung in lelhtfertiger Stunde aus⸗ 
seheft. Bis jest hält ſich das heutige noch feft, und ſcheint 
aud feine Luft zu haben, bas Feld zu räumen. Viele anfcel: 
nend Kluge meynen, biefe Lage der Dinge werde bis zu Def: 
nung der Kammern fortdauern, und baun erft die minifterielle 
Krife eintreten. Die Zukunft iſt von ber Fürfehung verſchlelert. 
Das Ernftefte bei der Sache wäre eine Reibung zwiſchen der 
-Palrd= und der Deputirtenfammer. Im Publikum heißt «, 
bie eine wolle vom Mentengefege, auch bei allem mögliben Mo: 
bifitationen, nichts hören, während die andre geradezu auf 
beffen Durchgehen, ale auf das sine qua non fhrer Anhaͤnglich⸗ 
feit an das Minitterfum beſtehe. Die Sache ſcheint ſich alſo 
zu verhalten. In der Pairskammer fügt eine Majorltaͤt großer 
ſtaͤdtiſcher Eriſtenzen und det Hauptrentiers der Nation; wihrend 
In der Depntirtenfammer bie meiften Landeigentbümer find, 
und fih vom Rentengeſeze für das Land eben fo viel Vortheil, 
als die andern fuͤr die Stadt Nachthell verfprehen. Dazu 
koͤmmt noch die Abneigung, dur allzu großen Anwuchs, dem 
Sharafter ber Palrslammer aufzuheben, und fie fu eine Art 
von Adelskammer umzugeſtalten; eine Ruͤkſicht, welde wobl bie 
im Publikum angekuͤndigte Bermehrung derſelben fürd Erjte 
wohl nod hindern moͤchte. — Großen und gluͤklichta Einfluß bat 
die Welsheit gehabt, mit weicher ber König alle Yriuyen fei= 
nes Hauſes au fi fefelt, und die Familien Orkeand und Sondet 
geuaurr au ben Chrom Fettet, Indem zugleich der Dauphin oder 
Thronfetger In dem königlichen Math erſcheint, und dadurch bie 
Megferung In böberm Sinne das Gewicht voller Majeftät erhält, 
Die genaucfien Kreunde des Königs, der Herzog von Pollgnac, 
Sefandter in England, und ber Erzbiſchof von Reims, fefel 
die Aufmerkſamkelt des Pubtltums, welches mähnt, fie dher 
kurz oder lang in dad Miniſterlum treten zu fehen, wovon bis 
jegt aber noch Fein Iatereflirter eigentilhe Kunde zu Haben 
ſche int. 
g‘telilem 

Nachrichten aus Rom vom Anfang dleſes Monats erzaͤh⸗ 
fen: „Die Predigten unter freiem Himmel, ald Vorbereitung 
zum kommenden Jubeljahre, baden am ı Aug. begonnen und, 
täglich fortgefezt, am ı5 geendbet. Der heilige Vater hat, ver 
Reihe nad, allen diefen Predigten, welche auf fechs der größs 
ten Öffentlihen Pläge (auf dreien von Erzbifhäffen? gehalten 
worden find, beigemohnt, einige derfelben fegar dreimal be= 
ſucht, und am legten Tage (Mariä Himmelfahrt) nad der Pre⸗ 
digt auf bem großen Navona = Plage den Segen eribelt. Da 
blefer Plaz gedrängt voll, auch alle Feuſter, ja die Daͤcher Bereit 
waren, fo konnte man, ohne zu übertreiben, die verfannmelte 
Volksmenge auf 50,000 Menſchen anſchlagen. Diefe In Einem 
Augenblite und unter dem tiefften Schwelgen fih jur Erbe 
niederwerfen zu ſehen, machte großen Elndrut. — In dem 
neuen Mititärtapitulatlonsoertrag mit dem fwelzechhen Kan⸗ 
tom Lucern Äft unter Auderem feitgefegt, dab dle 200 Manz 
pipftiiher Schwelzergarde auch in Zzutunſt ihre uralte Kleidung 
(buntes Wamms und ganz weire Velnkielder) und Vewafnung 
(die Heltebarde), wie diefelben beider etſten Errihfung der 
Garde 1503 waren, beibehalten follen.“ 

Joniſche Infelm 
Zu Corfu erigien am 6 Sept. folgende Proflamation: 
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F. Adam. Von Selte Er. Ererlfeng, dee Generallleute⸗ 
wants Sir Frederit Adam, G. C. 5. M. 8. 6. Lord 
Dberfommiflarius bei ben vereinigten Staaten ber joniſchen 
Juſein ıc. Da die provlſoriſche Reglerung von Griechenland 
eine droklamatlon erlaſſen, und dem Konſul Sr. großbritan: 
ulfhen Majeſtaͤt zu Konſtantinopel, fo wie den andern Kon— 
fuin und Vicekonſulu der europälfhen Mächte Im ganzen Ar: 
chlyelagus zugefendet hat, folgenden Inhalts: „Inden bie 
„Gatrone (Swifsfügrer) einiger europaͤlſchen Mächte der tuͤrkl⸗ 
Iſchen Negierung ihre Schiffe vermiethet haben, um Xruppen, 
„Mund und Kriegevorrärhe, Im MWiderfpruche mit der ihnen 
„von ihren Konfuln erteilten Weifung, und den von ihren 
„Souverains hiuſichtlich des Kampfes, In den Griechenland ges 
„genmärtig verwitelt iſt, ausgeſprochenen Neutralitäte » Grund: 
„fägen zumiderlaufend, überzuführen, fo werden alle diefe Schiffe, 
„famt ihren Vrannfhaften, nicht ald einer weutralen Nation 
„angebörig, fondern als felndliche betrachtet, und als ſolche 
„angegriffen, verbrannt, oder fanıt ihrer Mannſchaft in Grund 


„gebohrt werden von den Schiffen der griedifhen Flotte, oder. 


„ven was tinmer für einer griegifhen bewafneten Macht, die 
„ihnen begegnen dürfte“ Und da Se, Majekdt — um die 
Rechte jener Neutralität, deren Prichten Sie feibft, während 
der gegenwärtigen Feindfeltgkeiten, genau unb gleihförmig bes 
sbacter hat, zu behaupten, und um den Handel und das Le: 
beu Ihrer Unterthanen, fo wie des jonifhen, unter Ihren 
aus ſchlie ßenden Schuz geßellten Volkes zu beſchüzen — dem 
Lord: Dberfommiffarius befohlen bat, im Namen Sr, Maje: 
Kär von genannter proviforlfher Reglerung ben unmittelbaren 
Widerruf einer Proflamation za fordern, die bem Voͤlkertechte 
und jedem Gruudſaze ber Memiclichteit fo entgegen, und für 
bie Verhaͤltuiſſe zwlſchen cioitifirten Ländern fo zerftörend iſt; 
da ferner der Lord: Oberfommmtfartus im Nanıen Sr. Majeftät 
ken Widerruf befagter Proklamation verlangt, bie provlſorl⸗ 
fe Degierung fi aber gewelgert hat fie zu widerrufen, 
weihe Welgerung dem Dberbefehlöbaber der Seemacht Sr. 
Majrkät gebührenderweife von hier aus mitgetheilt wurbe: 
So wird bekannt gemacht, daß In Gemähheit der von dem 
Lordtommifarien der Adwiralitaͤt in diefer Hinficht erthellten 
BWelfungen, genannter Oberbefehlshaber ſogleich vorfchreiten 
wird, um alle bewafneten oder andere Schiffe, welche bewaf— 
see Männer an Bord haben, und aus oder unter ber Er: 
mäctigung der proplforiihen Regierung von Griechenland fe: 
gein, oder deren Autorität anerkennen, anzubalten und 
In Befhlag zu nehmen(arrestare et ritenere), und daß 
dleſe Weifungen fa Kraft bleiden werden, biß befagte Prokla— 
mation von ber prouiferifchen Reglerung vollſtandig und amt- 
ka widerrufen , und biefer Widerruf vom Lord: Oberkommifs 
ſarlus dem Oberbefehlshaber der Seemacht Sr. Majeftdt ge- 
bührendermaapen mitgerheflt fepn wird. Gegenwärtiges foll in 
btei Sprachen, engliſch, grieclſch und ltallenlſch gedruft, bes 
lannt gemacht, und wem es zufteht, zut Vollzie hung zugeſen⸗ 
det werden. Huf Befebl Sr. Erc. (Untery) 3. Rudsbeil, 
Setretaͤr des Lord: DOberfonmiffertus.* 
„€ Deutfhland. 
Sranffurt a. M., 28 Sept. Der rege Wohlthaͤtig⸗ 
teitöfinn, ber die Bewohner Frankfurts ausgeigwer, in fürpe 


(ih vom einem fremden Gauner auf eine frede Weiſe gemiß- 
braucht worden. Derfelbe präfentirte fih in mehreren angefr» 
henen Häufern, felne Bitte um Beruͤkſichtilgung feiner Hüifsber 
dürftigfelt durh Empfehlſchrelben unterſchledlicher Mitglieder 
der biefigen Gelſtlichkeit unterſtuͤzend, je nachdem er von dem 
Einen oder dem Andern wußte, daß Ihm die ſpezlelle Seelforge 
ber bezäglihen Familie übertragen fey. Auf diefe Welfe wurde 
jenem Individuum mande reihlihe Spende zu Theil, und 
wenn gleich eln von ihm begangener Irrthum fchon früher zur 
Entlaruung feiner Gaunerel Snlaß gab, fo wäre dieſelde doch 
ungerägt geblieben, hätte nicht ein anderer Aufall es In bie 
Hände der Pollzelbehoͤrde geliefert, worin es fi noch jezt be= 
findet. — Bon dem Geiſte religlöfer Schwärmeret, der in 
mehreren Gegenden ber Schmelz bei Perfonen aller Klaſſen Plaz 
gegriffen hat, machte neuerbings auc eine hiefige In jenem Lande 
reifende Dame die Erfahrung. In einer bedentenden Stadt 
angefommen, wurde fie von einer Unpäßtichlelt befallen, welde 
fie nötbigte, einen Arzt rufen zu laffen, deffen Wahl fie, anı 
Orte nubefannt, Ihren Wirthen überllef. Der Doktor, glei 
beim SHereintreten in das Kranfenzimmer, und noch ebe ex 
die mindefte Kunde von beim körperiihen Zuftande der Patlen—⸗ 
tim eingezogen, langte eine Bibel aus der Taſche und ſchlkte 
fih an, ihr gelfttiche Hälfe, fatt ber verlangten aͤrztlichen, ana 
zubfeten. Die Leldende erklärte dem unberufenen Seelſorger 
die Abfiht, In welher ſie feinen Beſuch fih erbeten, und wie 
ſolche auf bie vom ihm gewählte Welfe nicht zu erreichen ſey. 
Der Arzt hieruber unwllllg, machte fih foglelb, und ohne 
weitere Berüffichtigung des eigentiihen Zweks feiner Gegen⸗ 
wart, wieder auf ben Ruͤkweg, mis bem Venierfen, er werde 
es ſich auch abweſend angelegen ſeyn lafſen, für das Seelenhell 
ber Patientin zu beten, — eine Muͤhe, deren ihn überheben 
zu wollen, biefe ihm entgegnete. 

Am 25 Sept. traf Se, kalſerl. Hoheit ber Großfuͤrſt Kon 
ſtautiu, und am folgenden Tage beffen Frau Gemahlin zu Dress 
ben ein. jener wollte nur einige Tage, leztere aber, ju Be⸗ 
feftigung Ihrer Gefundgeit, den ganzen Winter über In diefer 
Hauptſtadt verweilen. — Am 3o Sept. wollte Se. Majeftis 
der Könfg von Sachſen die Soumerreſidenz Pillnis verlaffen, 
um nah Dresden zuruͤkzulehren. Um 4 Dft. wirb bieranf 
Se. f. Hob. der Pring Mar nebſt Seiner Prinzeffin Tochter 
eine Reiſe nah Florenz und Madrid antreten, um Selne Täcds 
ter, bie verwittwete und bie regierende Grofherzogin von Tod> 
cana, fo wie die Köutgin von Spanlen, zu befuchen. 

Der Hamburger Korrefpondent ſchrelbt ımterm 22 Sept: 
„Die Kommiffion der zehn Cibuferflaaten, welche zur Mevis 
fion der In Dresden abgefhlofenen Eibe: Schiffahrtsakte feit 
dem Monate Januar in Hamburg verfammelt war, hat geſtern 
Ihre Styungen gefchloffen. Wie verlautet, iſt das Gefadft zus - 
allgemeinen Zufriedenheit durch gegenfeltige Condescendenz und 
auf conchtiante Weife beendigt, und hat dazu gedient, die Be⸗ 
ftimmungen der Eibeakte, mitteilt verfhledener Modififationen 
und Ergänzungen, auf emige Zeiten feftzuftelten, und das Band 
der Einigkeit und des Vertrauens zwlſchen den Uferftasten noch 
enger zu Fmipfen. Der Schiffahrt und dem Handei ind meh: 
rete bedeutende Erleichterungen und Begänftigungen ſowol durch 
Berlchtlgung der Gewichtstabelle, duch Abkuͤrzung und Wer- 
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liche Maaßregeln zu Thell geworden. Mögen die wakern Mit: 
glieder diefer Kommiffion, deren eifrigem Bemühen man das 
Gelingen diefes mühfamen Werks verbanft, nad ihrer Heim: 
kehr noch oft im freundlicher Erinnerung auf eine Stadt zu— 
rütbiiten, wo fie mit Liebe und Achtung empfangen wurben |* 
Yreußem 
Se. Majeſtaͤt ber König war, von den Truppenmufterungen 
in Schlefien zurüffehrend, am ı7 Sept. In Berlin eingetroffen. 
Der Kronprinz und bie Kronprinzeffin Eönigt. Hohelten waren 
fhon früher angefommen. 
Nachdem die veranlaften anderweitigen Wahlen einiger Abs 
geordneten und Stellvertreter zu dem Landtage ber Mark Bran= 
denburg und bed Marfgraftbums Niederlauſtz von Sr. Mai. 
dem Könige genehmigt worden, fo war nunmehr die Erdfuung 
‚bes Landtags auf den 3 Oft. d. I. feſtgeſezt. 
Zu Köln wurde Folgendes bekannt gemacht: „Durch bie 
‚ allerhöcte Kabinetsordre vom a Nov, ı822, wegen Regulirung 
des von der Hauptverwaltung ber Staatsfhulden zu Berlin 
übernommenen Provinzial: Staatöfhuldenwefend, welche durch 
das aaſte Etüf der Gefegfammlung von jenem Jahre publizirt 
worden, iſt $..13, beftimmt, „daß die mit den neuen Provinz 
zen durch Staatöverträge übernommenen Schulden aus Anlei: 
ben vormaliger Landesherren — fo wie die fonftigen Provin- 
zial =: Staatefhniden — von der Hauptverwaltung der Staats: 
fürufden durch Aufauf unter dem Nominalwerthe amortifirt 
werden follen, und daß erit dann, wenn dergleichen Kapitalien 
nicht mehr unter dem Nominalwerthe zu haben ſeyn werden, 
die weitere Tilgung nad dem Looſe erfolge. Diefe Befim: 
mung ſcheint nod zu wenig befannt geworben zu feyu, oder 
doch von ben Eigenthbümern von Provinzial: Staatsfhuld = Has 
pitallen zu ihrem eigenen Nachthell zu wenig beachtet zu wer: 
den. Es bleibt fonft-wenigftens unerflärbar, wie Staatsgläu: 
biger ihre Obligationen an Privatperfonen. für 50 und weniger 
Prozente verkaufen koͤnnen, ba fie bei direkter Verhandlung 
mit der koͤnigl. Hauptverwaltung ber Staatsſchulden über deren 
Verkauf einen bei weitem böhern Preis erlangen würden. Um 
din für den Einzelnen darans .entitehenden Nachthell zu vere 
melden, find wir daher vonder gedachten koͤnigl. Hauptverwal: 
tung ermächtigt, bekannt zu machen: daß diefelbe nah Vor: 
ſchrift des $. 13, der allerhöchften Verordnung vom 2 Nov. ı82a 
zu dem Ankauf von Provinzial» Staats: Pafüivfapitallen unter 
.. dem Nennwerthe verpflichtet ‚fey , und ung autorifirt habe, die 
verfaufstuftigen Beſizer folder Käpltalien aufzufordern, mit 
Ihren Werfaufsantrigen fi an und zu wenden, und und dem 
gemäß ı, den Prozentſaz des zu ſtellenden Kaufpreifes mit Be- 
ſtimmthelt anzugeben, und a. die betreffende Obligation mit 
den das Eigenthum befhelnigenden Dokumenten einzureichen.“ 
Elune Stuttgarter Zeitung enthält Folgendes aus bem 
Brandenbergifhen vom a2 Scpt,: „Die Erfparung 
durch Gehaltsabzuͤge und Einzlehung vieler Stellen im Staats: 
dienſte wird auf 4 Miltonen Thaler berechnet, und dürfte fpä- 
ter „ wenn die bis jezt noch auf Zebendzeit fort befolbeten Be— 
amten ausſterben, noch höher berechnet werden können, Es 
werden fünf Regierungen, nemlich die zu Köln, Minden, Er: 
furt, Stralfund und Danzig aufgehoben, und fämtlihe Beam: 


*verfünder wurde, 


Dberpräfidenten muͤſſen das Prafidium der noch fortheftehen: 
den Meglerungen übernehmen. Bel allen Minifterien hören 
die Departementebireftoren auf. Der Kriegsminiſter v. Hate 
wird feinen Abſchied nehmen, und bie fünf Departements dee 
Arlegsminifterlums In zwei zufammengezogen werden, welche 
unter dem Zlügeladjutanten des Königs, Generalmajor 
v. Witzleben, ftehen werden. Bei allen Minifterien fin: 
ben zahlreibe Eutlaffungen flatt; aus dem Fluanzmis 
niſterium ſchelden allein 75 Beamte aus, unter denen 
fih mehrere. Geheimeräthe und Raͤthe fi befinden. Dat Han 
beisminifterium geht ein, und deſſen Geſchaͤfte reffortiren vom 
dem Mintiterium des Innern, unter welches aud die Fabrik = 
und Gewerbſachen geftellt werden, um welche fih in neuerer 
Zeit der Geheime: Finanzraty Beuth fo große Verdienfte er: 
worben hat. Der Präfident Maaßen behält des Direftorfum 
der Steuern umd Zölle, welches er felt Jahren ſchon mir gro: 
ber Umſicht orgauifirte umd leitetee Die Mebizinalabtheilung 
wird von dem Minifterlum bes Unterrichts an das Minifterlum 
des Innern überwiefen, Bei der Armee beſchraͤuken ſich die Re— 
duftionen zur Zeit nurauf den Generalftab, die Jugenleurs und 
auf die Landwehrftännme. Daß jedoch keineswegs an eine Auf⸗ 
bebung dleſes leztern Inſtituts gedacht wird, darf man aus 
beim ebrenvollen Lobe fliehen, weldes der König den Säle 
fiern für die Sorgfalt ertheilte, welde fie auf Ihre Landwehr 
gewendet haben.“ 

Taurkel. 

Das Journal de Francfort enthält folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Jaffv vom 8 Sept.: „Man tft bier über den 
Inhalt mehrerer Artikel in franzöfifhen und deutfhen Seituns 

n erftaunt, welche fortwährend die oͤffentliche Meynung in 

etref der beiden — irre führen. Man ſucht, 
entweder aus Unwliſſenheit oder aus ſchlechter Geſinnung der 
Korrefpondenten, den * des Großherru zur Raͤumun 
der Fuͤrſtenthümer in Zweifel zu ziehen. Man gibt ſich das 
Anfehen „als wiffe man nicht, dap in der Wallachel die Bes 
fehle in diefer Beziehung ſchon lange vollzogen find. Da bers 
felbe Eutſchluß in dem Narh der Bojaren au für die Moldau 
fo machten die leztern, durch die Vorfälle 
der Vergangenheit mit Recht beunrubigt, in — auf die 
geographiſche Lage des Landes, und das durch die lezten Unru⸗ 
ben erfolgte Schwanfen der öffentlichen Meynung, ©. D. 
dem Hofpodar Stourdza Vorftellungen über die möglihen Fol: 
gen der Abmwefenbeit einer bewafneren Macht, indem bei ſchnell 
eintretender' Gefahr die nöthigen » Mittel zur Erhaltung der 
Ruhe des Landes nicht leicht aufzutreiben fenn würden. Diefe 


"allerdings fehr gegründete Betrachtung bat indeflen die Vollzie— 


bung der Wünfhe ber Freunde des Friedens nut verzögert 
Denn S. D. ber Hofpodar,, von denfelben Aufichten, amd aus 
berdem von dem Wuniche befeelt, feine Landsieure von einer 
drüfenden 2aft zu befreien, und ihre Wohlfahrt ald erſten 
Srundfaz feiner Adminiftration beachtend, hat die-gebdrigen 
Vorkehrungen getroffen, und zur Abkürzung jeder weitern Vers 
zögerung, aus feiner Privatfaffe einen Theil der zum Solde 
der Truppen nöthigen Summe entrichtet, fo dab am 29 Aug. , 
die militäriiwe Räumung der Molbau vollzogen 
worden if. Diefes giutilche Ereignip, und die amtliche Ans 
zeige den Ernennung eines ruffiiben auferordentlihen Bot⸗ 


ſchafters bei der hoben Pforte, hat alle Einwohner mit ber 


iebhafteſten Freude erfüllt, und fie fehen darin eine fihere Ga⸗ 
tantie ihrer Fünftigen Wohlfahrt.“ — 
Verantwortiiher Redakteur, C. I. Stegman. 
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vortugal. 
pie Piffaboner Zeitung vom 7 Sept. ſagt: „Unter die 
Menge von Nenigteiten, welche In ben lezten Tagen hier ver: 
breitet waren, gehört das Gerücht, die verbuͤndeten Mächte 
bitten Se. Majetät aufgefordert, an elmer Koalition Thell 
zu nehmen, deren Abſicht fen, den revolutionalren Geiſt in 
den amerlfanifhen Kolonien zw vertligen; man hätte wegen 
dleſes Vorſchlags den Staatsrath verfammelt, und In demfelben 
Maafregein beſchloſſen, welde ganz denen einer mächtigen Partei 
entgegen wären, die blos ihre Handelsintereſſen Im Auge ha: 
be, und fib alfe Mühe gebe, daß die amerikaniſchen Kofo: 
nien alte ihre politlſchen Verbindungen mit andern Ländern ab- 
brechen. 
falſche iſt, und daß wir ganz gewiß wiſſen, daß der Friede und 
das beſte Einverſtaͤnduißh unter allen europaͤlſchen Regierungen 
fordauern, und daß von feiner Seite Beſotgulſſe zur Störung 
Diefer Ruhe vorhanden find, da diefe auf den grofen Grand» 
Täzen beruht, welde zum Gluͤk des Menſchengeſchlechts ald 
Grundlage des relfglöfen Vertrags andgernfen wurden, weils 
ber die große enropdifhe Famille verknüpft, und alle Abfich- 
ber - politifhe Verhaͤltniſſe gleihförmig und unwandelbar 
eite 
Syautem 

Der Eourler frangals berichtet aus Madrid vom 
16 Sept.: „sr. Bea Bermudez, Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, bat bei feiner Ankunft mehrere Konferenzen 
mit Hrn. Ugarte gehabt, und ſich fehr umftändiih nad ber 
Befezung der dfplomatifhen Stellen außer dem Koͤnigreiche er: 
kundigt. Für mehrere valante Stellen hat er Sr. Majeftät 
Vorfäläge eingegeben, dem Sefretalr des Hrn. Ugarte hat er 
sum Divkfionshef bei dem Minifterfum der auswärtigen An: 
gelegendeiten vorgefhlagen. Hr. Bea It heute nad Granja zu 
ber fönlglinen Familie gereist. Man fprict von einem An: 
Ichen, das die ſpanlſche Megierung mit Huͤlfe vom zwei ange: 
febenen Parlfer Banklers machen wolle. Die freiwilligen Nova: 
Uftenforps ertfprehen mit dem Fortgange ihrer Drganlia: 
tion den Hofnungen der Meglerung, und fie glaubt dadurch 
In den Stand gefezt zu ſeyn, allen Ausſchweifungen ein Ende 
du mahen. Der vormalige Kriegemintiter Eruz fit noch im: 
mer In Haft. Man will bei der Cinteltung feines Prozeſſes 
auf eine Menge für das Land geſaͤhrlicher Umtriebe geſtoßen 
feon. Capape's Erklärungen follen von hoher Wichtigkeit ſeyn, 

und bürften noch michrere Perfonen fompromittiren.* 
In der Zeitung von Warcellona vom ıı Sept. machte 


der, feit dem ı Sept. mit feinem Gefhwader zu Port: Ma: 


Wir fünnen unfere Leſer verfihern, daß alles Die | 


hon liegende hollaͤndlſche Kontrendmiral Wetterbec bekannt: 
„daß er von dem nulederlaͤndiſchen Miniſterlum der auswärtis 
gen Angelegenheiten den Befehl erhalten habe, fich anf bie 
Vertbeidigung des Holändiihen Handels und der hollaͤndiſchen 
Flagge zu befarränfen. Er made dis deswegen befannt, damit 
die Spanter ſich vorfehen Lönnten, denn ohne Zweifel würden 
die Algierer , nachdem fie mit den Engländern Friede gemacht, 
fi in See begeben.“ 

Das Echo du Midi meldet aus Barcellona vomı5Scht., 
es cirtulirten noch Immer neue tiberale Proffamationen in des 
dortigen Gegend ; man zähle deren bereits ſechs. Sie würden 
zu Gibraltar gedruft. 


Grofbritannten 

London, 24 Sept, Konſol. 3Proz. 957%. 

Man erwartete Hrn; Canning jeden Augenblif zu London, 
ein Staatsbote war ihm mit Depeſchen bis Holphead, feinem 
Sandungsorte, entgegengerelst. 

Der abbernfene großbritsnnifhe Gefanbte bei bem Peters— 
burger Hofe, Sir Charles Bagot, war mit feiner Familie zu 
London angelomnnen, 

Die Geſundhelt deB Herzogd von Wellington war noch Im= 
mer nicht fo hergeftellt, wie ſelne Freunde es wuͤuſchen. 

Man hatte Nachrichten aus Rid: Janeiro bis zum 3 Aug. 
Die Kalferin war Tags vorher von einer Prinzeſſin entbunden 
worden. Lord Cochrane, der ſich wieder mit der Reglerung ande 
geiöhnt hatte, war an bemfelben Tage mit einer Eöfabre, am 
deren Bord ſich ein Korps von 2000 Mann unter Grneral Ro 
raes befand, von Mio: Janelro nad Fernambaco abgefegelt. 
Man hielt diefe Truppenmacht Tür hinlaͤnglich, um Carval⸗ 
H0'8 Partei zu unterdruͤten. — Der Kaiſer ſagte bei ‚einer 
großen Mabfzeit, nad den gewoͤhlichen Toaſts: „Brafilien wird 
gerettet, oder wir Lommen Alle um !* a 

Die zu Calcutta für die Grlechen gefammelte Summe pe 
lief fih, bei Abgang der lezten Berichte, auf 26,000 Siccar 
Ruplen. 

Der Gonrier vom ı2 Sept. berichtet: „Der Baronet 
Sir Humphry Davp, Präfident der königlihen Sorietätr 
{ft aus Norwegen zuräfgelommen, Sit Humphry befdhäftigte 
fi In den Monaten Julins und Auguſt mit mehreren wiffen: 
ſchaftlichen Forfhungen, für welche bie Abmticalität das Dampf 
boot, der Komet, zu feiner Verfügung geſtellt hatte. Er 
ſchelnt fih, ſelbſt bei den ungünftigtten Meeresverhältnife 
fen, und während der ſchnellſten Fahrt, von dem gläflichen Eis 
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folge feines Verfahrens überzeugt zu haben, das Vefchlagen 
der Schiffe mit Kupfer durch Anbringung des Eifens In ge: 
wifer Quantität für längere Dauer zu fihern. Doktor Tiarks 
Sat unter der Anleitung des Sir Humphry, und nad den von 
dem Rängenhüreau erhaltenen Inſtruktlonen, dur hronome: 
triihe Beobachtungen bie trigonometrifhen Meflungen von Di: 
nemart und von Hannover mit ber Meflung von England ver 
tnuͤpft. Man kan nun behaupten, daß die Wriangullrung 
‚eines großen Thells von Europa ein jufammenhängended Ev: 
fiem bildet, da Hr. Arago und der Kapltain Kater vor zwei 
Jahren die Mefungen von England und Franfreih durd ihre 
Beobachtungen zwifhen Ealald und Dover mir einander ver- 
Enüpft haben. Im Laufe biefer legten Seefahrt in den nordi: 
{hen Meeren wurde die Länge des Cap Linde: Nch, von Nor— 
wegen, eines für die Schiffahrt hoͤchſt wichtigen Punktes, mit 
der größten Genauigkeit beftimmt, und mehrere zur Werbef: 
ferung der nautiſchen Karten von Europa nuͤzliche Angaben ge: 
Tammelt.* 


grantreid. 

Am 27 Sept. war feine Boͤrſe. 

Bon ber Felerlichkeit des 27 Sept. erfahren wir blos durch 
die (am Nachmittage dieſes Tages gebrufte und verfandte) 
Etoile, daß der König, nach angehörter Meile, um nt. Uhr 
son St. Clond nah Paris aufgebrohen war. — Es hieß, das 
ſchoͤne Karabinterregiment, deſſen Chef der König iſt, und 
deffen Uniform er, dem Vernehmen nach, bei dem Einzuge 
tragen wollte, folle ber Föniglichen Garde einverleibt werden, 
Es ift das einzige Regiment diefer Waffengattung In ber fran: 
zoͤſiſchen Armee. 

Eine koͤnlgliche Ordonnanz vom 22 Sept. ruft bie Bezirkes 
Wahlkolleglen von Dergerac (Dorbogne) und Condom (Gere) auf 
den 22 Nov, zufammen. Erfteres hat feinen verftorbenen De: 
yutirten, Maine be Blran, zu erfezen, und lezteres ging 
befanntlich bei den Wahlen din vorigen Herbit, von feinem Prä- 
fidenten verlaffen, aus einander, ohne feine Operationen zu 
beenbdigen, 

Ein Journal will willen, der junge Herzog von Vorbeaur 
#9 sum Generalobriften der Schweizer ernannt, 

Nah Verfiberung eines andern Journals kaufen frangd: 
Iſche Agenten gegenwärtig in England viel Schiitauhelz auf, 
und fenden ed nad Breft. 

"Die beiden Kandelaber, melde das Offizierforps der preu- 
Hilden Armee ber Marguife v. Laroche: Jarquelin, Wittwe 
Ver, im Kampfe für bie Segitime Dynaftie gefallenen Vendee— 
generale, des Marquis Louis v. Laroche-Jacquelin und Hru. 
v. Lescure, zum Geſchent gemacht hat, find zu Paris angelangt, 
und bei der dermaligen Kunſtausſtellung Im Louvre mit aufge: 
Felt, werden jeboch fpäter das Grabmal zieren, welches Frau 
v. Larode: Zacquelin ihrer Familie errichten laſſen will. Diefe 
Kandelaber, das Merk der HH. Tiect und Rauch, finden all: 
serneinen Beifall; fie find von fehe ſchoͤner kelchartiger Form, 
einigen im Vatilan befindlichen autiten Kandelabern aͤhnlich, 
und ringsum mit Figuren geziert, deren vollendete Arbeit, 
‚wach dem Ausdruke ber Etoile, des Nebenbuhlers von Canova 
würdig ift. Ya dem einen befindet ſich eine Glorie mit Lorbeer: 
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zwelgen, eine Mufe, elne Lyra haltend, und die Slegesgtt in 
Kronen flechtend. An dem zweiten find drei trauernde Se ſtal⸗ 
ten, Urnen tragend, auf denen die Namen der HH. v. Lece 
eure, Heinrich und Ludwig v. Laroche-Jacquelln elngegrabeg 
find; die Märtprerpaime erhebt fi darüber, An ben drei 
Seiten bes Fußgeſtells befinden fih bie Bruſtbilder der dre£ 
Vendeehelden, nebit deren Namen -auf dem einen Kandelaber 
mir franzöfiisen, anf dem andern mit deutſchen Buchſtaben 

Am Mande des, zur Aufnahme von Woblgeruͤchen oder der Kera 

zen dienenden, urnenſoͤrmigen oberfien Theils der Kandelaber 
befinder ſich in frangöfifher und deutſcher Sprache die Infchrife : 
„Geſchenkt von den Dffigieren der preugifhen Armee der Frau 


Marquife v. Laroche-Jacquellin geb. v. Donnifau, Wittwe deg 


Ira. Ludwig v. Laroche-Jacquelin und des Hrn. v. Lescure.“ 
Die Quotidlenue enrhäsr einen Artikel über die erften 
Worte des Aönigd Karl X., wovon wir Elnlges aushebenu— 
„Die erfien Reden des Könige ſchelnen eine ganze Regierung 
gefchitdert zu haben. Bemerkenswert fft, daß die Art von 
Zaubern, die bei großen pelltifhen Ereigniffen ben Gemüͤthern 
eigen iſt, bei den erften Worten Karid X. , der fih Frankre ich 
offenbarte, aufhoͤrte. Wir willen nun, daß die Rellglon ober 
an geſtellt iſt. . . . Die Gelöbnitfe und Verfpreden haben eine 
befendere Kraft In dem Munde religiöfer Zürten. Wer Gott 
vertraut, fan die Menfhen nicht betrügen. ... . Wir willen, 
daß der König für die Charte ben Eld erneuert hat, den er 
old Untertban geleitet. Er ik ſchon fm Woraud dem Artikelt 
74 getrem Die Eharte ik alfo ſchon in das immerwährende 
Erbe der Ärone eingegangen. Wie der Scepter gebt fie von 
Hand zu Hand, um alemals zu fallen... . Der frangöfifche 
Charakter fieht, hört gern überall ben König. Es war gewiß 
nicht einer der geringften Ehmerzen des Fürften ‚den Franfs 
reich verloren bat, daß er durch jelne Gebrechen, wenn auch 
nicht den gebleteriſchſten Pflichten, doch den ſuüüßeſten Freuden 
des Koͤnigthums eutzogen worden. Sein Nachfolger, gluͤkll⸗ 
er hierin, wird der Bewegung der Geſchaͤfte eimas von ber 
NRegſamkeit feiner Perfon mittheilen, und fo das ruhmvoll bes 
gonnene Werk dis viefgelichteu Bruders vollenden, deſſen Tu⸗ 
genden, fagte er, fortzufezen er boft. Berelts hat er verfäns 
digt, bag er oft bem Conſell der Minlſter präfidiren wird... . 
Diefer Ehuſluß Im Conſell wird noch zumehmen burh bie Ge— 
genmwart des Dauphind, weldher auf Befehl feines Vaters das 
bin berufen iſt. . . . Bor Alem erwarten wir viel von dieſen 
Veränderungen für die Perfonen, für bie der Monardie ges 
leiſteten Dienfte, für die alten Ergebenheilen, für die noch uns 
getröfteten Opfer, für die verfannten Talente. . . . Dad Ge⸗s 
mich unferes Färften wird ſprechen, wenn ein erprobter Dies 
ner angerührt werden fol. Die Dankbarkelt wird ihre Kepräs 
fentauten haben! . . . Dur feine erften Worte, feine erfien 
Handlungen, dur die Belohuungen,, bie der König den Dies 
nern Monfieurs gegeben, den Miviere, den Fltzzames, den 
Maille“, ben Poliguac, Belohnungen, die ſchnell kamen, welt 
fie eher aus einem edeimüthigen Herzen, als aus den Bercch⸗ 
nungen der Politik entfprangen — trägt Alles dazu bei, ung 
ein Feld von Tröftungen und Hofnungen zu eröfnen. Die bes 
giunende Megierung wird das Gepräge zweier unterfheidenden 
Rugenden des Charakters Karld X. tragen; Güte und Huf 
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Achtlatelt — und man wird bie-Menfhen Im Elutlang ſezen/ 


mit diefen Tugenden!“ - 

—— —— 32 Sept. Man verſichert, Hr. Chaſ⸗ 
ferfau, der ſich zu Breit befindet, babe Befehl erhalten, fi 
nad Paris zu begeben, fobald feine Quarantalne beendigt ſeyn 
wird, Hr. Hurtado hat blsher feinen Aufenthalt in der fran- 
zoͤſiſchen Hauptſtadt verlängert, allein er foll noch feinen unfe: 
‘rer Minifter gefehen haben. Cs Fit wahrſchelnlich, dag man 
keine Konferenzen mit ihm erdfnen wird, bis Hr. Chaſſerlau 
eingetroffen if. Im gegenwärtigen Augembilt hat man fich 
ohnehin mit diefen Augelegenhelten nicht befhäftigen können, 
— Die Nachrichten aus Amerifa werben jet taͤglich intereffan- 
ter. Iturbide's niet befprochene Unternehmung nah Merico iſt 
geſcheltert, und er ſelbſt erihofen worden, Es fdeint, ber 
mericanifhe Ertalfer habe fi dur feine Jlufionen und viel: 
Leicht durch trügerifche Verfprechungen verleiten Iaffen, auf eis 
nen Anhang in feinem Vaterlaud zu zählen, der fi im ent: 
ſcheldenden Augenblit gar nicht zeigte. Auf jeden Fall iſt feine 
Hinrichtung ein wichtiges und folgenreihes @reignif, und vers 
fihert, weniaftens für den Augenblik, dem gegenwärtigen 
Machthabern ihre Gewalt, Auch dürfte fie zur endlichen Pas 
eifitatton Mericod nicht wenig beitragen. Man behauptet 
übrigens fortdauernd in England, Iturblde habe ſich vor fel- 
ner Abreife aus London mit dem ſpaniſchen Hof verftändigt, 
und die von Ihm bei feiner Landung auf dem merlcanifchen Ge: 
biet pubilzirte Proflamation fey nur eine Maste geweien, um 
bie mit der jezlgen Reglerung Ungufriedenen, aber für die In: 
dependenz dennoch ausgeſprochenen Mericaner zu taͤuſchen. 
Man bezeichnet fogar zu Londen den ſpauiſchen Ugenten, mit 
welchem Iturblde unterhandelt, und ber ihn zur Eluſchlffung 
vermocht haben fol. Wahrſchelulich werden ſich diefe Chatia- 
en In Kurzem auffldren. — Daß der Freiſtaat Golumbia ber 
größten Nude genicht, erhellt aus allen Nachrichten, fo wie 
daß man dort fehr thärig kit, um dem General Bollvar in Peru 
zu unterftigen umd zu verfiärfen, indem alle columbifchen 
Staatsmänner die Heberzengung haben, dag ihre Unabhängig: 
keit ſtets gefährdet wäre, weun die Spauler Meifter von Peru 
bleiben foliten. Bolivar war durch die Umftände gemöthigt 
worden, fich auf eine firenge Defenfive zu beſchraͤnken. Die 
ſpaniſchen Generale fhelnen gleichfalls nicht ftarf genug, um 
etwas Entiheibenbes gegen Ihn zu unternchmen. Ueberdis ber 
fätigt es ih, daß fie unter ſich fehr unelnig find, und daß, 
aller anfheinenden Ausſoͤhnung ungeachtet, fie ſich gegenfeitig 
beſchuldigen. Dlaneta Hat eine foͤrmliche Denunziation gegen 
ben Wicekönig —— fo wle gegen Valdez und Canterac 
nah Madrid geſchllt. Man ſieht die Zurütberufung dleſer 
Leztern als eine entſchledene Sache an. Nach direkten Nach⸗ 
richten aus Mabrid ſoll Baron d'Eroles zum neuen Vicerdnig 
In Peru beſtinmt ſeyn. 

Jonifche Infelm 
Um die Maaßregeln, welche in der (geſtern mitgetheilten) 

Vroflamation von 6 Sept, gegen die grlechiſchen Ariegsfahr: 
denge vorgefhrieben find, im Kraft zw fegen, haben fi unge: 
fäumt die zu Corfu eben im Hafen gelegenen zwei englifchen 
Fregatten nad ben Gewaͤſſern von Morea in Bewegung gefejt, 
zu melden bei Zaute auch das Abmiralihif ſtoßen fol, j 


Schwelz. 

Die neue Zuͤrlcher Zeitung Mro. 104. enthlelt Folgendes: 
„Der hochwuͤrdige Biſchof von Bafel, anfgemahnt durb die 
Schreiben des Königs von Preußen, ließ an alle Generalvifarien 
Mahnungen ergeben, um zu feben, ob ſich auf ihren theologl⸗ 
fhen Fakultäten geheime Verbindungen oder Vereine befänden, 
bie mit Reformirten In Verbindung ftänden, Im Fall, baf es 
ſolche Glieder gäbe, fo möchten fie wiffen, daß fie feine eis 
hungen befämen und nie zum geiftlihen Stande hinzugelaſſen 
würden. Daher wüßten fie auh, was für Maaßregeln fie zu 
treffen hätten.“ 

Die koͤnlgl. preußiſche Geſandtſchaft in der Schweiz tief! 
bierauf unterm zı Sept. Folgendes in diefelbe Zeitung ein⸗ 
rüfen: „Wenn es dem Hrm. Blſchof von Bafel folte ges 
falten haben, bei der an feinen Kirchenfprenget erfaffenen Wels 
fung in Betref geheimer Verbindungen, der biffeitigen koͤnig⸗ 
lichen Verordnungen wirklich in ber Art zu erwähnen, wie in 
der Nenen Züriher Zeitung Nro. 104. vom 3o Aug. d. J. au: 
geführt wird, fo därfte dieſe auch ohne jede Bemerkung gerade 
am erften geelguet feyn, bem ganz mifverftandenen Sinn jener 
allerhöhften Verordnung fattiam zu beurfunden. Auch die lel— 
fefte feindfelige Gegenelnanderftellung der verfhiedenen chriſt⸗ 
lichen Glaubensgenoſſen iſt vor dem det frommen Sinn Or, 
Mai. des Könige von Preußen ein Grduel, und würde in Als 
lerhoͤchſtdeſſen fämttichen Staaten auf die ftrengfte Auredhtweis 
fung zu rechnen haben. Won jeber hat Preußens Herrſcherge⸗ 
ſchlecht feinen ſchoͤnſten Ruhm darin geſucht: nur Gott dem 
Allwelſen das Richteramt in Glaubensſachen zu überlafen, da 
über deren wahren Gehalt die einzig richtige Entſcheidung erik 
jenſeits zu erwarten iſt. Bis dahin aber follten alle Chriſten, 
als Kinder eines großen Vaterbaufes, mit aufrichtiger Liebe und 
fhonendem Vertrauen ſich umfaffen, und nicht nur allet mei: 
den, was biefer chriſtlichen Eintracht widerſtrebt, fendern vielz 


mehr babin arbeiten, daß durch reinen Sinn und reinen Wan 


bei der Spruch bes Herrn erfüllt würde; „Und ed wird Eine 
Heerde und Ein Hirte ſeyn.“ Mon irgend einer feindfeligen 
Sheldung und Trennung der Glanbendgenoffen fan daber in 
den koͤnigl. preußiſchen Staaten niemald die Rede ſeyn; wohl 
aber wird bort gerade eine wechfelfeitige Duldung und Innige 
Verwandtſchaft aller chriſtlichen Glaubensbekenner ſchon laͤngſt 
als eine aͤcht chriſtliche Tugend geübt.“ 
Deutfhland. 

Die Geſellſchaft ber deutſchen Naturforfher und Aerzte, 
weiche in Folge ihrer Statuten ſich alle Jahre an einem audern 
Orte verſammelt, um fi perföntic die Mefuftate fhrer gelehr— 
ten Forfhungen mitzuchellen, hatte für diefes Jahr Mirzs 
burg zu ihrer Verſammlung gewählt, "In der Wohnung dee 
Hrn. Generalfommiffärs Freiheren v. Asbeck, welder mit ge: 
wohnter Humanität ſelnen fhönen Saal angeboten hatte, wur: 
den vier Öffentliche Slzungen, am ı8, 19, 20 und zı Sept. 
gehalten. Fünfunddreisig Gelehrte aus verſchiedenen Gegen— 
ben Deutſchlands wohnten denfeiten bei. Sie erfie Stjung 
ward von dem Medicinalrath Profeſſor D’Outrepont mir cinee 
Rebe eroͤfuet, in welcher er fih über den Zwet der Brfellieaft 
aus ſprach. Oeffentliche Vorträge wurden gehalten von dem Hof⸗ 
rath und Profeſſor Ofen aus Jena, dem Profeffor Zehnece aus 
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Hohenheim bei Stuttgart, dem Profeſſor Neid aus Berlin, 
won deu Profefforen Rau und D’DOutrepont von Würzburg, und 
dem Profeflor Kaftner aud Erlangen, in welchen hoͤchſt wichtige 
medizinifhe, vorzůgllch aber naturhlſtoriſche Gegenftände ent- 
witelt wurden. Der breiftündige Vortrag des Hrn, Dfen über 
fein neues Eyftem der Botanik erregte das hoͤchſte Intereſſe. 
Das Praͤſidium bei diefen Stzungen war dem Medizinalrath 
D'Outrepont, und das Sekretariat dem Profeffor Schönleln 
übertragen. Es wurde beſchloſſen, daß die naͤchſte Zuſammen⸗ 
Zunft der Geſellſchaft In Frankfurt ſtatt haben fol. Dex hoch⸗ 
verdiente Geheimerath v. Sönintering wurde zum Präfidenten, 
und Profefor Leipold aus Erlangen zum Sekretär gewählt. 
Sreußen. 

Die Düffeldorfer Zeitung vom #2 Sept. Nro. 263. ent: 
Hält Folgendes; „In ber Nummer 187. ber Berliniſchen Nad: 
richten von Staats» und gelchrten Sachen, im Verlage ber 
Haude= und Spenerfhen Buchhandlang Medatteur Karl 
Spener) Mittwod den 11 Aug, iſt unter der Rubel! Mom, 
vom a1 Jul. folgender Urtitel: „Zur Vorbereitung des hei: 
„ligen Jahres werden mit dein erſten des kommenden Monats 
„anf den größten ſechs Plaͤzen biefiger Hauptitadt Miſſtonen 
„abgehalten werden, bie bis zum 25 Wug. dauern. Jedem 
„Stläubigen, ber an deufelben Theil nimmt, verfpricht der Kar— 
„dinat Zurla, Namens Sr. Helligteit, einen mehrjährigen Abs 
„laß aller Sür.ben, die er fünitig begehen wird. Wer Bmal 
„die Miffion beſucht, fol auch aus dem Fegfeuer erlöst wer: 
„den. Wer auch mur Nachts ı Uhr beim Gefäute der Gloken 
„ein drelmaliges Vaterunſet betet, wird mit einem hunderttd- 
„algen Ablaß begnadigt. Während der drei Stunden (von 
„3 6186 Uhr), daß die Gebete und Gefänge ber Miſſion dauern, 
„ift alles Singen und Spielen verboten, und darf fein Wein: 
„iaden u. dgl, gedfnet ſeyn.“ — Uaterpeichueter findet ſich bes 
anftragt, bis als eine luͤgenhafte Entftelung der beiden Bul- 
len, welche anfangen mit den Worten: Quod hoc ineunte, umd 
cum Nos nuper ete. zu erflären und zu bemerten, daß bie Worte; 
alter Sünden, bie er künftig begehen wird; und: 
folt aus dem Fegfener erlbst werden; wie auch: 
Mer auch Nachts um ı Uhr beim Geldute ber Glo— 
ten ein dreimaliges Vater Unfer betet, wird mit 
einem hunderttägigen Ablaß begnadigt, eine eigene 
Erdichtung des Mebaftenrs Karl Spener feyen, um dem Ablaß 
bei Untundigen und Unmwiffenden herabzumürdigen. (Unterz.) 
Dr. Unton Joſeph Binterim, Ritter des paͤpſtlichen Ot⸗ 
dend vom goldenen Sporn, Pfarrer zu BE und der Vorſtadt 
Duͤſſeldorf.“ 

Oeſtreic. 

*Wlen, 28 Sept Vergangene Woche wohnten Ge. Ma: 
jeftät der Kaiſer mit dem durchlauchtigen Erzherzogen k. k. 
Hoheiten einem großen Manduvte der biefigen Garnlſon auf 
der Schmelg bei ; Allerhochſt diefelben fhlenen mit der Hals 
tung der Truppen zufrieden. J. Majeſtät die Katferin mit 
J. I. Hobeit der Frau Etzherzogin Karl folgten im Wagen, 
und ſchloſſen ſich Er. Majeſtaͤt an, als das Denliren der Trup⸗ 
pen begann. — Das prachtvolle neu erbaute Burgthor erwars 
tet die Ankunft der erbabenen Gifte, um für das Publitum 
eröfnet zu werden. Als nnfer vielgeliebtet Monarch von fel: 


nen Famlllenherrſchaſten zurüßfchrte, Hatte ſich eine unyäpfige 
Menge Volks verfammelt, in der Meynung, Se, Majeftät 
würden dort abftelgen; allein Allerhoͤchſtdlefelben fuhren auf 
einem Ummege und unter denfelben Vefchränfungen, denen 
das Yublitum amterworfen ift, In bie Burg. GShaarenweife 
ſtroͤnte das jubelnde Bolt in die Burg zuräf, bis in die Zimmer 
Ihrer Majeftäten, und bewillfommten Diefelben mit auferors 
dentiihem Freudengeihrel, Belde Majeſtaͤten waren auf dag 
Herzlichfte gerährt. — Graf Stephan Zlchy begibt fih mit ei 
nem Gluͤkwuͤnſchungsſchrelben Sr. Majettit au den neuen Hör - 
nig nad Parls. 

Wien, 29 Sept. Metalliques 95; Bankaktien 11237, 

Türkel. 

Das Journal des Debats, und aus demſelben die 
übrigen Pariſer Zeitungen euthalten folgendes, angeblich offi 
zielle Bulletin; „Navarin in Morea, 3ı Aug. Die otto⸗ 
mannifche Flotte hat auf Samos eine Landung bewertſtelligt. 
Da die griechiſche Flotte unter Mlaulls Vocos hinzutam, fo 
erhob ſich ein fürdrterliher Kampf. Die Briechen blieben Sie⸗ 
ger; die Türken verloren ein Linienfhif, drei Fregatten und 
breiölg Kanonlerſchaluppen, die durch bie griechifhen Brauder 
jerlört oder auf den Strand getrieben wurden, Bei diefet 
Gelegenheit wurden alle auf die Infel geworfeue Türken, Sole 
daten oder ſchifbruchige Seeleute, niedergemagt. Hier zu Ras 
variu hat mar ein -Komplott emtdekt, das gewife fremde Emifs 
ſarlen, welche fi in Erwartung des ägyptifhen Geſchwaders 
zu Calamatta befinden, angezettelt hatten. ran hat es vereis 
telt, bie Beſazung von Navarin verftärkt, und Poſten aufges 
ſtelt, welche auf das erfte Signal von Gefahr alle Dörfer des 
Stenyclaros anzünden follen. Wir müfen nun doch bald er= 
fahren, was wir von der Agpptifhen Expedition zu gemärtigen 
haben.“ 

* Budareit, ı8 Sept. Die ſchnelle Abrelſe des nach 
Konftantinopet berufenen Paſcha's von Siifria, welder zum 
Großweſſier beftimmt ſeyn folte, hatte Anlaß zu Gerüchten als 
fer Art gegeben. Allein durch die eben angelommenen Briefe 
aus Konftantinopel vom 10 Sept. widerlegt ſich Alles von ſelbſt. 
Es herrſchte dort Ruhe, obgleich ungünftige Nachrichten über 
die Ereiguiife bei Samos eingegangen waren. Der Kapudan 
Yafıha hatte mehrere Kriegsfhife durch die griediihen Brans 
der verloren, und die Erpedition gegen Samos ſchleu gaͤnzllch 
geideltert- 

* Konftantinopel, 6 Sept. Die tuͤrkiſche Flotte hat 
im Kanal von Samos durch die Brander ber Ipfarioten bedeu⸗ 
teuden Verluſt erlitten. Mehrere große Ariegeihife find ver» 
brannt, andere Kleinere von den Griechen weggenommen worden. 
Der Kapudan Paſcha, von dem es Anfangs gehelßen hatte, er 
fey felbit dabel umgefommen, zog ſich nach dieſen Unfälen nad 
Butrumf (dem alten Halltarnag),"vermuthtih um fih mit der 
äguptifpen Flotte zn vereinigen. Es heißt zwar, er habe ſich den 
neuejten Berichten zufolge, abermals Samos genähert, allein 
ein neuer Augrif it nicht —— lene in 22 Tagen hier 

DTrlüeft, 25 Sept. Ein aus Mitplene * 
ee Self terltigrden —2 welcher die tuͤrllſche 
Flotte Hei Samos getroffen, vollommen .·. — 

Verantwortlicher Medalteur, €. 3. Stegman. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Niro. 270. 


Dienftag 





5 Oft, 1 





Braſillen. — Spanien, — Großbritannien. — Frankrelch. — Deutſchland. andwirthſchaftliches Feſt zu Münden. Schreiben 
= ame Frankfurt.) — Preufen. — Bellage No. 186. Briefe aus Zweibräfen, vom Mayn, Regensburg und Weſtphalen. — 


Ankuͤndigungen. 





Braft Item 
Ein Handelsfchreiben aus Fernambuco vom 9 Ang. er⸗ 


zaͤhlt: „Unfer. Hafen iſt aufs Strengfte biokirt.. Der Befehls⸗ 
baber des Blokadegeſchwaders bat jedoch bis jegt den fremden 
Konſuln Feine offizielle Anzeige davon gemacht, und ber eng: 


Uſche ſowol ald der nordamerttaniſche Konſul haben gegen 


biefe newe Unterbrehung ber neutralen Handelsſchiffahrt pro⸗ 


teftirt, aber noch keine Antwort erhalten. Mit dem Wbfe: 
geln der Schiffe nimmt man es nicht fo fireng, allein das 
@infaufen wird nicht geftattet, Der Gouverneur Carvalho 
bat mit dem Kommandanten des Geſchwaders Unterhand- 
Aungen erdfnen wollen; was biefer aber mit bem Bedeuten 
abgefhlagen, dag man fih nur gegen unbebingte Unterwerfung 
von feiner Seite mit ihm einlaffen Lörme.* 


Spanten 


Nah Beribten aus Madrid vom a2 Gept., bie durch 
anferordentlihe Gelegenheit zn Parts eingegangen waren, be= 
wohnten der Koͤnig und feine Famllle noch das Schloß St. Il⸗ 
befonfe. In der Nacht vom 18 zum ı9 Sept. hatte eine Sta- 
fette, bie durch ben Zelegraphen nad Baponne gelangte Nach: 
richt vo, dem Tode Ludwigs XVIII. nad St. Ildeſonſo gebracht, 
worauf der Könlg Anlegung einer dreimonatlichen Hoftrauer 
befahl. General Digeon erlleß folgenden Tagsbefehl: „Der 
Dbergenerat zeigt mit Schmerz der Armee an, daß Ludwig XVIIL. 
Teine ruhmvolle Lanfbahn geendigt hat. ein erfauchter Brus 


der Karl X. folgt ihm. Soldaten, wir Haben einen neuen . 


Water. Es lebe Karl X. ! Es lebe ber König !* — Der König 
Kerbinand und feine Gemahlin hatten am ı3 und 14 die Stadt 
Segovia mit ihrer Gegenwart beehrt, und die oͤffentlichen An- 
falten, namentli auch die Artilleriefhule befihtigt. — Nah 
Berichten aus ber Havannah hat bie Fregatte Sabina das Schloß 
Er. Juan de Ulloa wieder mit Munition und Lebensmitteln 
verſehn. — Im Jahr 1805 hat Die Münze zu Merico 27,165,888 
Piafter, Im Jahr 1821 nur 5,903,526 Piafter aufgeprägt. 
Der Drapeau blanc ſchreibt aus Madrid, der fortwäh: 
send im fogenannten Carcel bei Corte aufbewahrt gewefene 
Arlegsmlniſter Eruz ſey ſchon verſchledenemale verhoͤrt wor: 
den, aber feine Antworten wären dem Vernehmen nach fo wi- 
derfinnig,, und fein Vetragen fo fonderbar, daß man eine Ger 
müthsperwirrung bei ibm argwohne, — Die Quotidienne 
mi wien, die ſpaniſche Megterung habe an alle ihre Vicetd⸗ 
nige, Generaltapitaine, Kommandanten und Intendanten jene 
feit be6 Meeres, Befehle ergehen Iaffen, die Franzofen, weiche 





der König von Frankrelch nah Suͤdamerlka ſchlken koͤnnte, mie 
Auszeichnung aufzunehmen, Ihnen alle Dokumente zu Hieferk, 
und fie auf ihrer Meife zu unterfhigen. 


Großbritannien 

London, 25 Sept. Konſol. 3Proz. 951%. 

Das Schif Palmercaftle, welches Campeche am 30 ul. ver⸗ 
laſſen hatte, begeguete am 4 Aug. im Meerbufen von Merich 
einem Geſchwader von bid B Segeln, worumter zwei Krieges 
fbiffe zu ſeyn ſchlenen. Ungeachtet der Palmercaftie feine 
Flagge aufzog, ſezte jenes Geſchwader feinen Weg fort, ohne 
ſich zu erkennen zu geben. Dieſe Neuigkelt bewirkte zu Lou⸗ 
don ein Fallen der mericauifhen und columbiſchen Fonds. 

Während eine Dublluer Zeitung verfihert, man hoffe 
Hrn, Eanning wenlgſtens noch eine Woche dort zu befizen, 
melden Londoner Zeitungen, man erwarte Ihn am 25 Sept. 
Abends in GSloceſter Lodge, 

Der Courler enthält einen fehr Tangen Artikel, der dab 
Benehmen und die Mevınumgen eines der einfiufreihften Mit⸗ 
glieder des Minlſterlums zu lobprelſen bezwett. Hier folgen 
einige Züge aus diefer politiſchen Differtation: „Karls rd 
Thronbefteigung wird wahrſcheinlich feine Veränderung in den 
MRathſchlaͤſſen Frankreichs herbeiführen. Zieht man aber dem 
Einfiuf in Erwägung, den Fraukreichs Polltit auf die des ganz 
zen Feftlandes zu allen Zeiten ausüben muß, fo it der Gedanke 
troͤſtlich, daß Europa's Friede im keinerlel Weife bebrobt If. 
Defto günftiger it daher der Moment, um einen BIif auf 
Englands Politik, während elmer ausnehmend Eritlihen Pe—⸗ 
riode, zu werfen, und um die Prinzipien, die bemfelben für 
die Zukunft zur Richtſchnur dienen folen, daraus herzuleiten. 
As Hr. Eanning, zum großen Nactheile feiner eigenen Ans 
gelegenheiten, das Portefeuifle der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten übermahm, waren Jedermanns Augen auf unfere Ungele- 
genbeiten auswärts gerichtet. Der Kongref von Verona ftanb 
im Begrif, fih zu verfammeln, und England hatte fo eben el⸗ 
nen feiner empfehlungewürdigften Staatsmänner in der Perfon 
bes Marquis v. Londonderrg verloren. Es fand Jedermanus 
Belfall, daß Hr. Cauning Ihm zum Nachfolger in dem Augen⸗ 
blit gegeben wurde, wo er In fein oftindifhe® Gouvernement 
verwiefen werden follte. Mir maafen uns keinesweges an, in 
die Geheimmiſſe des Kabinets eingeweiht zu fepn; allein es gibt 
Thatſachen, die der allgemeinen Beobachtung untergeben find. 
Wir überzeugten und bald, daß Hr. Canning reiflic über bie 
Grundſaͤze nachgedacht hatte, die der answärtigen Polttit des 
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Brittlihen Relchs zum Leitfaden dienen follten. Der Marauis 
v. Londonderry hatte durch lange Urbeiten eine gründliche Kennt⸗ 
niß von uniern Intereffen erlangt; allein in feinen häufigen 
Konferenzen mit den fremden Monarchen und Minlitern, hatte 
er unwlülührlich einem geheimen Einfluffe nachgeben müſſen. 
Hr. Sanning gelangte zum Minlfterlum, ohne bie uemlihen 
——— allein auch ohne die nemllchen Intonvenlenzen. Die 
natürliben Folgen diefer Lage haben ſich bemerklich gemacht. 
England bewegt fih gegenwärtig auf feiner eignen Bahn; es 
iſt unabhängig vom Kontinentalfpitem. 
es zu Verona, Paris, Madrid führte, beweist, dag es die ihm 
sebührende Molle gewählt hatte, Die auf dem Büreau bes Un- 
terhauſes hinterlegten Papiere geftatteten jedem Engländer, ſich 
davon zu überzeugen. Hrn. Enunings Aufgabe war nicht ohne 
Schwlerigkeiten, noch felbft ohne Gefahr. Demungeachtet bat 
er fie mir Geſchitlichkelt, Mäpigung und Fejtigfeit zu erfüllen 


gewußt, Zwei Parteien hatten ſich unter uns geblidet; die Eine, 


wollte, dag wir nur unfern perfdnlichen Intereffen Gehör geben 
fouten; allein die Andere ſuchte ung in das Syſtem Frankrelchs 
und feiner Alltirten hineinzuzlehen. Die Mittelſtraße war es, 
die unſere Reglerung einfchlagen mußte, umd fie ſchlug ſolche 
sin. Auf diefe Welfe z. DB. beſchloß Hr. Canning, Indem er 
gesen das Prinzip der ipanifhen Invafiom fi erklärte, Ming: 
lands ftrenge Meutralttät aufrecht zu erhalten. Es iſt der 
Triumph feiner Politik, diefen Gang befolgt zu haben, ohne 
im windeſten Englands Einfluß zu verringern. Niemals hat: 
gen wir ein Minifterium, welches die Maffe der Natien fo 
gerne fah, und Hrn. Cannings Beitritt verdanft es diefe Por 
pularität. Wir fagen dis mir der größten Aufrictigkelt, und 
ohne zu beforgen, daß Jemand unfere Motive In Verdacht zie: 
den könne. 

Der Eonrier meynt auch, man babe fih in Irland ohne 
Zweifel große Mühe gegeben, um Hrn. Canning zu oͤſſentll⸗ 
&en Aeußerungen von polltifher Beſchaffenheit zu bringen; als 
kein er habe diefer Verſuchung wohl zu widerſtehen gewußt, 
"Eine andere Zeitung bemerft, einzig der Verwendung bes 
Hrn. Sauning ſey die Ernennung bes Lords Erstine zum Ge- 
fandten in Würtemberg zugufchreiben, und dieſe Verwendung 
Bey ihm durch die zarteften und freundlichften Erwägungen eins 
gegeben worden, fo daß auch der Lord fih um fo mehr dadurch 
gerührt gefühlt, ald Hr. Canning in feinem fruͤhern Miulſter⸗ 
Hande, aus Gründen, die jezt nicht mehr erwähnt zu werben 
brauchten, fi veranlaßt gefehen, Lord Ersklne's (damals nur 
noch Herrn) Abbernfung vom feinem Poften ald Gefaubter bei 
den vereinigten Staaten zu bewirken, 

Nach Privatbriefen, die Im 79 Tagen vom EapesEoait in 
Ylomouth angekommen, erwartete man bort mit der größten 
Sehuſucht Verftärfungen und Lebensmittel, da man Hungere- 
noth feet. Es hleß, daf In Feige der Geſechte uud Aranthei- 
ten nur noch 50 brittiſche Soldaten am Lehen, und diefe mit 
Rerjiörung der Stadt beſchaͤftigt waren, damit die Aſhantee's, 
wenn fie fih niberten, nicht in bem Hänfern Schuz vor 
Kin Feuer des Forts möchten finden koͤnnen. 

gransreii. 

Vuarts, 38 Sept. Konfol. bProz. 101 Fr, 10 Eent, 

Dir feierllche Einzug des Könige In Paris erfolgte am 
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Die Sprache, welche 


’ 


27 Sept. Der König fam um ı2 Uhr an dem Thore Malllot 
an, und ftieg, troz eines heftigen Negene, zu Pferde. Dar: 
auf beganı der Zug, weichen ber Herzog von Bourbon eröfnete, 
dem alddann der Dauphin und ber Herjog von Orleans folg⸗ 
ten. An der Barriere Etolle hatte ſich der Munizipalkörper 
aufgeftelt, wo der Präfelt v. Chabrol bei Neberreihung der 
S chläflel von Paris den Koͤnlg mit einer Aurede empfing. Der 
König antwortete: „Ich laffe Diefe Ehläffel in Ihrer Bermuts 
rung, da ic fie feinen getrenern Händen uͤbergeben kanz bes 
wahren Sie dirfelben, meine Herren, Ich betrete Diefe 
Stadt mit einer Miſchung von tiefem Schmerz und von Freude, 
von nieinem guten Volfe umgeben; von Freude, meh ich feſt 
entf&loffen bin, meine ganze Lebenszeit zur Sicherung unb Be— 
fefitgung feines GLäts zu verwenden.“ Aus allen, Fenſtern weh⸗ 
ten Fahnen, und an verfhledenen Orten waren pallende Ems 
bieme angebracht. Die unzähligen Zuſchauet riefen unaufhoͤrlich⸗ 
Es lebe der König! Die Kiofterfranen, welde ſich im Hotel. 
Dieu dem Krankendienſte widmen, traten daſelbſt unter Fuh⸗ 
rung bed Hrn. Marbois, Mitglieds des Generaltonfells, het⸗ 
vor, und begrüften durch ihre Priorlu den König. Er antwor⸗ 
tete Ihnen: „Ich weiß, mit welchem Eifer Sie und diefe Herren 
die Armen bedienen. Fabren Sie fo fort, meine Damen, und 
Sie fünnen auf mein Wehlwolen und meinen beſtaͤndigen Shuy 
rechnen.“ Nah a Uhr fam ber Abnig in der Notre: Dames 
firhe an, mo ihn der Hr. Erzblſchof von Paris mit einer Ans 
rede empfing. Der König erthelite folgende Antwort: „Mein 
Herr, Meine erfte Pflicht und mein erftes Beduͤrfniß war bei 
einem fo herzergreifenden Ereigniffe mid vor dem Altare dei 
Herrn nieberzumerfen, und ihn durdy die Verwendung ber beis 
lgen Inugfran mm die nöthige Kraft und Murh zut Erfüllung 
der mir aufgelegten fhweren Pflicht zu Bitten. Ohne ihn kön 
nen wir nichts, mit ihm Alles. Stehen Ste mir, meine Hera 
rent, Ich bitte Sie, mir Ihren Gebeten bei, nicht nur für mid, 
ſondern für Franfreih, dad mein Bruder fo glüfih gemacht 
hat. Sa, bei allen meinen Shmerzen, fühle Ih und babe das 
Vertrauen, daß es mir unter dem Schuz des Himmels gelingen 
wird, Franfreih zwar nicht den erlittenen Verluſt vergeſſen 
zu machen, aber ihm doc die Bitterkeit deſſelben zu verfügen.® 
Bei der Ruͤlkehr aus ber Kirche fam der Zugran dem Bilde 
Heinrichs IV. vorbei. Die Luft ertönte dafelbft von dem Rufel 
Es lebe Heinrich IV., Es lebe Karl X.! Bei ber Brüfe der 
Künfte wollte eime junge Frau, die man fange vergebens hatte 
zuräßwelfen wollen, mit einer Schrift fn der Hand, und mit 
den Worten: Mein Satte, dem Könige fih nähern. Der 
König gab ein Zeichen, und fagte: „Laßt fie ſich mdpern!# 
Er reichte ihr feibft die Hand, richtete fie auf, und nahm 
ihre Bittſchrift mit den Worten: „Ich danfe, mein Kind.* 
Dad Wolf war entzüft über biefe Güte, Wei dem Lois 
vre bemeifte Se. Majeſtaͤt den Hrn. Marguis v. Wutle 
amp, Gomvernent des Louvres, ſprach mit ihm mund dräfte 
ihm Die Hand, Der König nahm gegen 400 Blitſchriſten und 
alle thın dargebetene Binmen an. Um drei Wiertel auf 5 Uhr 
erreichte der König das Schloh. Beim Eintritt fagte Se, 
Majeftät: „Ich bin nicht müde; ich bin zufrieden; ich möchte 
beinabe ſagen, man fen zu gut geweſen.“ Abends waren alle 
oͤſſentlichen Gchäude und. piele Privathäufer beleuchtet. 
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Um 28 Eept. empfing der Köntg vor der Melle den Mar- 
ſchall Herzog von Dalmatien in einer Privatandienz, und arbei: 


tete nach berfeiben mit den HH. v. Vlllele, v. Damasıc. Der 


König wird fünftig täglich um 2. Uhr, Sonntags aber um ı2 
une, die Meffe hören. j 
Die Gazette de France erzählt Folgendes aus dem lezten 
Tagen Ludwigs XVIII.: „inige Tage vor feinem Tobe ließ 
der König einen Dann rufen, der, mit ber hoͤch ſten Würde 
Spefieidet, fein volles Vertrauen befaß. Diefer, um bie 
Leiden des erbabenen Kranken nicht zu mehren, vermieb ans 
faͤnglich die wichtigern Dinge zu befpteden. Der König be: 
merfte es, und fagte: „Ih babe Sie kommen laſſen, weil ich 
„einer lezteu Interrebung mit Ihnen bedurfte. Ich bin ſchwach, 
„aber es gilt meinen Kindern. Ich will meine Schmerzen ver 
„winden.“ Hierauf wurden bie auswärtigen Verhaͤltniſſe 
Frautreichs durdgegangen, und der König feste feinen edein 
Unterredungsgenoffen dur das Treffende feiner Anſichten In 
Erſtaunen. Zuweilen fant ihm der Kopf auf die Bruft, aber 
er fuhr immer fort zu fpreben, und fagte zulest: „Das find 
„die lezten Worte, mein Herr, bie ih Ihnen vorbehielt. Nun 
„iterbe ich zufrieden, denn bei dem Bruder, der mir folgt, 
„wird Frantreih, um den höditen Gipfel des Gluͤks zu errei- 
„hen, nur gewähren zu laſſen haben. Dienen Sie Karl X., 
„wie Sie mir gedient haben; das Ift Alles, was ich verlange.“ 
Denutfhlanb 
* Münden, 3 DM. Abends. So eben hat ber erfte 
Fefttag der jährlichen landwirthſchaftllhen Feier geendet, und 
obglei ein truͤber Himmel und fortwährender Regen dieſem 
aͤchten Tationaifefte die Sonnenwelhe ungänftig entzogen, fo 
bot dod; der Aublik von wenigſtens 70,000 Menfchen , deren 
Jahllefe Regeuſchirme wie buntfärbig In einander gefügte Mu: 
ſcheln ein ungeheures Dab von Seide bildeten, auf den terrafs 
fenförmigen Anböhen von Sendling ein überrafhend feltenes 
Panorama. Mehr als 20,000 Fremde aus allen Gegenden wa- 
ten fu den Mortagen des Feftes nach der Hauptſtadt geftrbmt. 
Die Sorgfalt des Magiſtrats hatte ſämtliche Buden auf der 
Tberefienwicfe in einem großen Vierele vereint, deſſen Zu: 
gänge gefällige Portale gegen Wägen und Reiter ſchuͤzten. Den 
Eingang des koͤniglichen Pavillons, worin die erfien Hof» und 
Staatsbeamten, die fremden Gefandten und die Damen vom 
eriten Nange zum Empfange bes allerhoͤchſten Hofes fih ver: 
fammelt hatten, fhmütten drei hohe Portale, ans den farben: 
relchſten Blumen erbaut, und mit den hohen Namens zuͤgen 
Hörer Föniglichen Majeftäten und des durchlauchtigſten Praut: 
paard gezlert. Auf diefen Portalen wehten Fahnen mit gol« 
denen Kugeln auf den Spizen, und auf dem Portale Sr. ER. 
Hoheit des Erzherzogs Franz Karl, war eine Fahne mit 
den Farben von Oeſtreich zum (hauen. Nah a Uhr kündete ber 
Donner der Kanonen bie Anfımft der allerhoͤchſten Herrſchaften, 
bie von dem vieltaufendftimmigen unaufhoͤrlicen Jubelruf der 
jabllefen Menge begräst, begiefter von einer Abthellung der 
seihmatocll uniformirten buͤrgerlichen Kavallerie, In der bei: 
terften Stimmung ben fönlgtihen Pavillon betraten, mo ein 
Kuabe und ein Mädchen, ats Genlen von Baiern, und ein 
Knabe im rothen Kleide, und im Koftime der Vorzeit, Gr. 


Shrer f. Hoh. ber Prinzeſſin Sophie, auf goldenen Kredenz ⸗ 
tellern anserlefene Blumenfträuße mit Atlasſchleiſen ummwunz 
ben überreipten, auf welden folgende, von Friedrih Brud⸗ 
braͤu gebichtete Huldigungsworte gebruft waren, 
Sr. Majeftät dem Könige: 
Dem Biumenbande, das und zart umſchlinget, 
Iſt Deine hohe Herrfhermilde gleich, 
- Wohlen der Segen Deiner Thaten dringet, 
Durchrauſchet Dankesruf das Koͤnigreich, 
Der jubelnd ſich zum Sternendome ſchwinget, 
Wenn Da als Vater ſprichſt: Ich liebe En) 
Für Balern Ift das Sellafte auf Erden, 
Vom beten Könige gellebt zu werden!“ — 
Shrer Mafefidt der Königin: ' 
„Und Blumen fendet huldigend zum Fefte, 
Des Vaterlandes reih geſchmuͤlte Flur; 
Wir find wohl zarte, anmuthvolle Gaͤſte 
Der fhönen, unerfhöpflihen Rarur;_ » 
Jedoch der Blumen Herrlihfte und Beſte 
Gedelht im Sonnenticht des Thrones nur, 
Und an des Königzeltes heitern Schwelle, 
Besräßen wie ble hohe Immortellel! — 
Ihrer königtihen Hoheit, ber Prinzgeffin Sophie: 
“ „Nimm Im die Kalferftadt am Donauftrande, 
Wo bald die Myrthe ziert ben Lofenbau, - 
Und wo begläft durch Hymens fühe Bande, 
Ein edler Fürjt begrüßt die hohe Frau, — 
Der Blumen Bitte aue dem PVaterlande: 
„Wo Du auf Blumen wandelſt, o da ſchau 

„Mit zarter Huld verheifend auf fie nieder : 

„Die Helmath ſieht im Fraͤhllugsglanz mich wicher M% 
Hlerauf begann bie Nationalhyınne: „Hell unferm Könfg!? — 
welcher ein von genanntem MWerfaffer nab der Melodie eines 
balerifhen Volfsgefanges gedichtetes, mit Beifall geſungenes 
Lied folgte, wovon befonders die zweite und vierte Strophe 
allgemein auſprachen: 

Wem gilt das Lied, fo wohlgemepnt, 

Das uns zur Huldigung vereint? 

Der Baiern Herzen jubeln laut: 

„Es glit der wunderfhönen Braut! 


Wie heißt die Braut, bie fromm und mild, 
Ein Engel it, der Murter Bild? 
„Sophie, ruft das Herz entzüft, 

„Die überall durch Huld begfäft!* — 


Wie heißt der Fürst, den Deine Hand 
Begluͤkt im neuen Daterland ? 
»Frauz Kart begrüßt Ihn Oeſterteich, 
„An Geiſt und Huld dem Water gleich! * 
Und feru von und, am Domauftrand, 
Dent an Dein liebes Vaterland, 
Wo treue Balern jubeln laut; 
„Heil Dir, Du wunderfhöne Braut! * 
Nah der gewöhntichen Vreisverthellung für dad beſte Zucht⸗ 


Meojefikt dem Könige, Ihrer Majetät der Königin mmn ! vieh, nahm das Nennen von ungefähr 33 Pferden den Aufaug; 


- 
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ben erften nnd zweiten Preis erhlelt der hleſige Plerdehaͤndler 
Krenkel, den dritten jenes Pferd, das feit einigen Jahren ſtets 
den erſten Preis mit Auszelchnung gewonnen hatte. Der erite 
Yreis beftand aus der ſilbernen Denkmuͤnze des koͤnigl. Jubel: 
jahre mit dem Bildniſſe Sr. Majeftät bes K önige, und neun: 
zehn andern filbernen Denfmünzen mit den Bildulſſen ber 
durchlauchtigſten Beherrſcher Baleınd von Otto bem Gro: 
feu bis Karl Theodor, ber zweite und britte Preis in 
12 und 10 baleriſchen Dufaten, die übrigen Preife in 16 bis 
ı baterifchen Thalern. Die erften zehn Fahnen find von reicher 
und auserlefener Stilarbeit mit den Namenszügen ber aller: 
hoͤchſten und hoͤchſten Herrfchaften, unter der Aufſicht des Buͤr⸗ 
gers und Gemeindebevollmaͤchtigten Johann Baptiſt Finol gear⸗ 
beitet, der ſich auch In dleſem Jahre in Mitleltuug geſchmak⸗ 
voller Veranſtaltungen durch befondere Thaͤtigkeit ausgezeichnet 
bat. Die Rennbahu von 7400 Schuh mußte dreimal umeitten 
werden. Mit dem Beginnen des Mennens hatte ed aufgehört 
gu regnen. Mac demfelben begab fih der allerhoͤchſte Hof, un: 
ter dem Donner bes Jubeld und der Kanonen nad bem Luſt⸗ 
ſchloſſe Nomphenburg zuräl. Dem Mernehmen nah werden 
Er. Majeftät der König am 1a Okt., und Ihre Majeflät die 
Koönlgin am ı3 Oft. die Relſe nah Wien antreten, mo am 
18 fodann die Vermaͤhlung des durchlauchtigſten Brautpaares 
zu Schoͤnbraun dürfte gefeiert werben. — Morgen beginnt 
auf ber Therefieuwieie das Sternfheiben- und Pifto- 
lenſchleßen, das Bolzſchleßen, und das WVogel- und 
Schelbenſchlehßen mit Baleſtern. So endete ein Natlonal⸗ 
Feſttag, deſſen Jubel uͤber die erfreuliche Anwefenheit des an⸗ 
gebeteten Königehaufes ſelbſt die Ungunſt ber Natur feinen Aus 
genbiit weder zu ſchwaͤchen, noch zu triiben vermochte. Hell 
bem Koͤnige! u 

**» Frankfurt a. M., a DM. Range fand Tein Monate: 


ſchluß an unferer Börfe, unter Begleitung fo günftiger Er⸗ 


fheinungen , als bie vom geftrigen Tage ftatt. Es pflegt um 
diefe Seit Immer mehr Nachfrage nah Baarſchaft, als nach Pa: 
pler zu ſeyn, daher der Distonto und die Prolongationen als⸗ 
dann gewöhnlich ſteigen, in Effetten aber felten Umfäze gegen 
Baares gemaht werden. Für dlsmal war es der gegentheilige 
Fall; dftreipifhe Metalllques zu 9474, Partiale zu 125, ie: 


ner Banfattien zu 1348, hollaͤndiſche Ranzen und Reſtauten zu 


67/4, To wie auch noch andere Effelten fanden viele Nänfer, 
wogegen ber Disfonto auf 6'% bis 6, bie Prolongationen aber 
auf 74 Pros. für Monat, den Zlusgenuß ungerednet, berun: 
tergingen. Größere Gefhäfte wurden allerdings nur auf Zeit 
gemacht, und zwar vornemiih In öftreihifgen Metalliaues zu 
953/4 bis Ende Ottobers, und in Partialen zu 127'/, bis Ende 
Decemberd. — Bon Paris hatten bie beiden lezten Pofttage, 
wegen des einfallenden Sonntags, und dei, Montage darauf, 
ftatt findenden Einzugs des Königs, Feine Boͤrſenkutſe ges 
bracht, und da auch keine Handelsfouriere eingetroffen waren, 
fo wollte man darans den Schluß ziehen, daß feine auferor: 
deutlichen Veränderungen in den jüngften Nentenkurfen fih 
demertlih gemadt. Auf den Grund auderweitiger direfter 
Nachrichten ausder Hauptftadt Frantreihs, wollten Einige wif: 
fen, die franzöfifhe Regierung habe Unterhandlungen Behufs 
einet Anleihe angelnüpft, aus deren Betrag bie Entfhädigung 


für die während ber Mevolution ftatt gehabten Konfiefationen 
der Emigranten Güter bewirkt werben folle. Dagegen werde 
das befannte Rente + Nebuftiond » Projeft bei Seite gefezt, oder 
doch wenigitend In der naͤchſten Seſſion der Kammern noch nicht 
wieder auf bie Bahn gebradht werden. Erwaͤgt man indeſſen, 
daß es zu dem Zweke jener Entihäbigung nicht fomol einer 
neuen Unteibe, als vielmehr ber bloßen GErihaffung neuer 
Rente-Juſcriptlonen bedarf, um) daß dleſes Geruct bier ges 

rade zu dem Zeitpunfte der bevorjtchenden Abrechaung verbreim 
tet wurde, To können bemfelben leicht Nebenabfihten zum 
Grunde geiegen baben. Es wurde alſo von vielen Selten ber 
um fs mehr in Zweifel gezogen, da man felther annehmen zu 
dürfen glaubte, daß die fraglihe Entf&äbigung aus den Erfpars 
niffen der Tilgungskaſſe oder aber milttelft der durch bie Rente— 
Meduftton der Regierung zur Dispoſitlon geſtellten Fonds werde 
bewirkt werden, mithin die Ausführung beiderlei Plane fig 
gegenfeitig bedinge. — Seit vorgeftern befinder fih die Wittwe 
des fogenannten Kalſers von Haptl, Ehriftopbe, in Franffurt, 
Sie traf in Begleitung Ihrer wel Ninder, einer Eugländerin, 
iprer Gefellfhafterin, und mehrerer männlicher und weibllcher 
Domeſtiten, von Brüfel ein, und nahm ihr Abſtelgequartler 

im Gafthanfe zum weißen Schwan, Ueber dad Ziel ihrer Reife 

bat man nichts Näheres erfahren; man weiß ſelbſt nicht elumat, 

wie lange fie fid bier aufzuhalten gedenft, da fie über Ales, 

was ihre Perfon betrift, große Zuräfhaftung beobachtet, uud 

überhaupt wenig mittbeilend If. Sie ift an das Banklerhaus 
Berhmann addreſſirt. Diejenigen Perfonen die zu Ihr und Ihe 

ten Umgebungen in näherer Berührung ftehen, wollen bemer= 

fen, daß fie in Ihrem ganzen Benehinen ein ungewöhntidhes 

Mißtrawen au den Tag legt, naͤchſtdem aber In ihren Ausgas 


I ben fehr öfonomifch fit, wiewol fle mit einem ziemlich anſehn⸗ 


lichen Gefolge in zwei Wägen reist, und Alles andeutet, daß 
fie fi in guten Vermögendnmftänden befindet, Motiven der 
etſtern Art will man es zuſchreiben, daß Ihre ſaͤmtliche Dienera 
ſchaft aus weißen Menfchen befteht, da fie, in Nüferinnerung 
an die ihren Gatten betroffene Kataſtrophe, wahrſchelullch nicht 
ohne Beforgniß vor den Leuten vom Ihrer eigenen Farbe iſt. 


Yreußem 

mom Niederrhein, 27 Sept. Wie man hört, hat 
der prenfifche Geheimerath und Muͤnſteriſche Domprälat, Graf 
Ferdlnand v. Spiegel, die ihm ſchou laͤugſt zugedachte Stelle 
eines Etzbiſchofes von Koͤln, nah dem Wunſche Gr. Majefidt . 
des Königs, auf erhaltene neue Zufigerungen angenommen, 
und es iſt in Gemäfpeit der Bulle de salute animarum vom 
Fahre ıBaı der Processus informativus vom Weihbiſchoſe und 
Domdesant von Münfter, Freiherrn Marimiltan v. Droſte, 
inſtruirt, und im Auguſt nah Nom abgefendet werben. — 
Man glaubt, daß im November die Konfekration des nenen 


Erzbiſchofs in der Domklrche zu Köln nach erfolgter Beſtaͤti⸗ 


sung mit dem Valllo ſtatt finden werde. Conſectator iſt det 


Weidbiſchof von Münfter, und die beiden affiftirenden Bilhdie. 


der neue Biſchof von Trier, Joſeph v. Hummer, und der 
Welhbiſchof von Paderborn, Domprobft Nichard Dammers. 
Verantwortiicher Medafteur, ©. %, Stegman. 
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Brafilien. — 
Rußland, — Deitreig, — Türtel, (Briefe) 





Brafilienm 

In Nachrichten aus Mio: Janeiro vom 7 Aug. heißt es: 
„Die brafitifhe Reglerung, durd die Fortfhritte der Revolu— 
tionaird zn Fernambuco mit Recht beunrubfat, hat fih entſchlof⸗ 
fen, ihnen durch Eräftige Maaßregeln ein Ziel zu ſezen. Mit 
Aberraſchender Thätigkeit wurde in fieben Tagen eine gegen 
Fernambuco beftimmte Erpedition von einem 74Kanonenfcif, 
einer Korvette, einer Brigg und zwei großen Transportſchlf- 
fen, mit 2000 Manır regulirter Truppen an Bord, und von 
Lord Godrane in Perfon fommandirt, ausgerüſtet. Er fol 
Fernambuco in Beflz nehmen, daſelbſt den vom Kalſer ernann: 
ten Präfidenten einfezen,, und einen Brigadegeneral als Mir 
Aftärgouvernenr mit hinlängtihen Truppen zuräflaffen. Zus 
gleich fuspendirte ein Fatferlihes Dekret den Wrtifel 179 der 
Konftitution, um einem andern Defrete volle Anwendung zu 
verſchaffen, weiches für die Provinzen von Fernambuco eine 
aus den vornehnften Dffizieren der Erpedltion und einem Be: 
zichterftatter and der Maglſtratur zuſammengeſe zte Kommiffion 
ernennt, um bie Uufragrer pw zu ihren Dia hritioe 
Dekret bewilligt allen bei diefer Unternehmung verwendeten 
Militärs eine Soldzulage, welche der Hälfte Ihrer biöherigen 
Gebalte glelhkommt, umd ſichert für ungläflihe Falle ihren 
Familien Unterftägung zu. Der Arlegsminifter , welder ſich, 
wie es fheint, nicht ſtark genug fühlte, der Thätigkeit feines 
Souverains zu entfprechen, nahm feine Entlaflung, und wurde 
proviforifch durd den Sceminifier erſezt, der zu der unglaub: 
Lichen Schnelligkeit, mit welcher die Expedition fertig wurde, viel 
beigetragen hat. Man hatden Offizleren und Soldaten Belbvor: 
fehle gemacht , Lebensmittel der beften Art, und eine Summe 
won 375,000 £. eingeſchiſt. Zwel Sranzofen, der Dsrift Graf De: 
ſeragnolles, Obriſt eines Jägerbataillons, und fein Schwager, 
der Mitter Beauredaire, Fregattenfapitain, nehmen au der 
Expedition Theil, wilde am 2 Aug. mit dem gänftigften Winde 
unter Segel ging. — Der nemtiche Tag ward durch mehrere 
glüfliche "Ereignifle bezeihnet. Es wurde dem Kalfer eine 
Prinzeffin geboren; eine engiifche Korvette brachte auf die bra= 
ſiliſche Anleihe eine Abſchlagezahlung von 300,000 Pf, St., und 
man erhielt ans England und Portugal Nachrichten, melde 
piet Hofnung zu einer gütlichen Uebereinkunft mit dem Mut: 
terlande geben. Endlich wurden an diefem Tage die Scnato: 
zen und Deputirten ernannt.* 

Großbritannien ⸗ 

Die Meiſten waren der Meynung, daß die unbelannte Es⸗ 
kadre von 7 Schiffen, welcher der Walmercaſtle am 4 Ang. im 
Meerbufen von Merico begegnete, eine von Havannah foms 


Sroßbritainien. — Frankreich. (Briefe) — Schweiz. — Deutſchlaud. (Schreiben aus Frankfurt) — Pteußen. — 





mende Tpanifche geweſen Ten, welche Truppen und Vorraͤthe 
nach St. Inan de Ulloa braͤchte. Zwar waren aus der Havanz, 
nah am 29 Inf, nur drei Morvetten zu dieſem Endzwel ausge⸗ 
laufen; allein man fejte voraus, es Eönuten fi unterwegs 
mehrere Schiffe unter ihren Schnz begeben haben. € 

Nach den legten Seitungen aus Jamaica hatte der Genes 
ralmajor Sir John Keme einen kofibaren Degen ausgeſchlagen, 
der ihm von den Einwohnern des Bezirks Weſtmoreland ale; 
ein Zeichen der Erkenntlichkelt für den Eifer angeboten wurde, 
den er entwifelt hatte, um bie Neger zu ihrer Pflicht zurüt⸗ 
zubringen. — Man liest in deu nemlichen Beitungen, dab die‘ 
Inſel Martinique neulich bedenkiihen Bewegungen ausgeſezt 
war, Erſt feit Kurzem hat der beftändige Dienft, zu dem biefe 
Umfiände die Nationslgarde zwangen, aufgehört. Eine Miti« 
taͤrkommiſſion verurtheifte mehrere farbige Menſchen, als ber 
Verſchwoͤrung übermiefen, zum Tode. Viele andere Iubivie 
duen von der nemlichen Klaſſe find verbannt worden. Man 
sättte, But ar BEE RE RER ſranrſgee Scrkerni 
lagen bei Fort Nopal vor Unter. 

Der Herzog von Wellington war eruſthaft kraut geworben. 
Er litt ſeht au Kopfs und Ohrenweh, und hatte, wie es biehr 
da ihm die Fakultaͤt nicht glei Helfen kounte, bie Unvorſichtig⸗ 
feit begangen, ſich einem Charlatan anguvertrauen. 

Der alte Major Cartwright (früher Schlfslleutenant, im 
Jahr 1775 aber zum Major in der Miliz von Nottinghamfbire, 
ermannt,) iſt zu Sonden mit Tode abgegangen. Er war ſeit 
1774 Scrijtfieler, und befammtiih tet Einer der arößtem 
Eifeter für Parlamentereform. Er hat ein Alter von Ba Jah⸗ 
ren ertelcht. : 


Erantreid. 
varis, 29 Sept. Konſol. bProz. :01 Fr. a5 Gent. 
Am 29 Sept. präfidirte der König In einem Minifterratbe, 
welcher drei Stunden dauerte, und wobel der Dauphin zuge> 
gen war. 
Am 30 wollte Se. Majeit!t auf dem Marsfelde über do Bas 
tafllons und 35. Esfadrond, von der Parliet Nationalgarde, 
den koͤnlglichen Garden und dem Linientruppen, große Muſte⸗ 
rung halten. 
Auf Vorſchlag des Minifters des koͤulgliches Haus halts, 
Herzogs von Doudeauvllle, hat Se. Majeſtaͤt ein, aus Geiſt⸗ 
chen, ‚ehemaligen Bendeegeneralen, Staatsräthen, Requeten⸗ 
meiſtern ic. zuſammengeſeztes Comite ernaunt, welches über 
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He bei ber Krone nachgeſuchten Unterfiäzungen und Penfionen 
zu Rathe gezogen worden ſoll. ER: 

“ Warte, 26 Sept. Die irdlſchen Ueberrefte Zudwigs XVIIL. 
Befinden fih nun in der Kirche zu St. Denis, wo fie bis ge⸗ 
gen Ende Ottobers audgeftellt bleiben, um alsdaun in ber kb: 
alglichen Familtengruft beigefezt zw werden. Eine Beſchrel⸗ 


bung des Leichenzugs aus den Tuillerlen nad St. Denis wäre _ 


überfäffig, da fir allen hiefigen Blättern umſtaͤndliche Nach⸗ 
richten darüber gegeben werden. Morgen bält der Koͤnlg 
Karl X. feinen feierlichen Einzug In bie Hauptſtadt, und wird 
alsdann bie Tulllerien bewohnen. Mau fpriht bereits von 
mehreren Veränderungen, — nicht im Perjonate bes Minifte: 
riums und der hoͤhern Etaatsbehörden, fondern unter ben Hof: 
Yeamten, was wohl die natürliche Kolge ber eingetretenen Re: 
sierungsveräuderung feon mag, ba ber neue Monard gern 
feine frähern Umgebungen in feiner Nähe bat, und fi wenig— 
ſtens nicht ausſchlleßlich an diejenigen feines Vorgängers bal- 
- ten fan, Anders verhält es fi mılt ben oberften Staats beam⸗ 
“gen. Sobald er das Soſtem, das bisher In Beziehung auf 
äußere und innere Politit angenommen war, beizubehalten ge: 
dentt, fo kit auch fein Grund vorhanden, unter den gegenmwär: 
tigen Miniftern und ben Chefs der hoͤhern Aöminiftrationen 
eine Yenderung zu treffen. Alles deuter übrigens am, daß 
Karl X. baffeibe Epftem zu befolgengebentt, wie Ludwig XVIII. 


Und da ihm die VPerföntichteit der Minifter zufagt; da er zu 


Anfang Auguſts feine Zufimmung zu der Blidung des Mint: 
ſterlums, mie es jezt befteht, gegeben hat, fo kt nicht wohl 
denfbar, daß er, wenn anders nicht befondere Umftände ein 


— Ma — 


sage EA “h 

Beufeiben in Beruͤhrung ftebenden Beamten verändern, und 
su Drganifation eines neuen Konſeils ſchreiten follte. — Uebri— 
gens hat ber Reglerungswechſel Hofnungen bei fehr Nielen er: 
welt, die bisher entweder befeltigt waren, oder Stellen, welde 
ihnen nicht zufagen, beffeiden, und auf beffere ober einträgti- 
chere Anſpruch mahen. Aus den Departementen eilt daher jest 
eine Menge von Perfonen In die Hauptftadt, um entweder un 
Etellen oder um andere Gnabenbezeugungen zu ſollizitiren, 
und noch Manche werden ihnen folgen. Es dürfte fchwer, wo 
wicht unmöglich ſeyn, alle dieſe Anſpruͤche zu befriedigen, umd 
bie melſten werben wohl wleder abreiſen muͤſſen, ohne den Zwel 
Ührer Reiſe erreicht zu haben. — Man erwartet Im Kurzem meh⸗ 
zere neue Ernennungen bei unfern im Ausland angertellten bi- 
Ylomatifchen Perfonen. So will man vermutben, ber fo eben 
aus Karlsbad eingetroffene Geſandte am ruffifen Hole, Hr. 
be la Ferronnape, werde zum franzoͤſiſchen Botſchafter beim 
König von Spanien ernannt werden, und man werde ben Hrn. 
v. Chateanbriand vermögen, ben Geſandtſchaftspoſten am Yes 
tersburger Hofe anzunehmen, Auch fpricht man von der nahen 
Ernennung eines neuen franzöfifhen Botſchafters am paͤpſtll⸗ 
Ken Hofe: Nach Neapel it ohnehin, am des verftorbenen Gra⸗ 
fen Deferre Stelle, ein neuer Ambaffadeur zu fenden. — Man 
Bricht aud von neuen Begnadigungen, unter andern für meh: 
tere Verfonen, bie wegen politiſcher Vergehen verurtheilt war 
gen, und einen Theil ihrer Gefangenſchaft bereits ausgeſtau⸗ 
den haben. 

IT Paris, a6 Sept. Wird ſich der Koͤnig zu Mhekms Frds 


nen laſſen? Diefe Frage geht von Mund zu Munde. Der wer, 
ftorbene Könfg founte es nicht, wegen feiner, feit feiner Zu— 
ruttunft ind Vaterlaud, fortwäßrenden Krankheit. Bu Pferde 
begaben ſich bie alten Könige nah Rhelms, ums dort, umter fpis 
bollſchen Handfungen, ähnlich den Gerimonien bei Kroͤnung 
deutſcher Kalſer, und der Könige Englands und Skandlnavlens, 
mit dem feterlihen Zeichen eines weltlichen Prleſterthums ein= 
geweiht zu werden. Solche Königswelhen find uralt, und deu⸗ 
ten auf das Mutterland der germanlſchen Nationen, nah Aſien 
bin; das Chriſtenthum aber hat fie veredeit und-ihre Bedeus 
tung In ein höheres Licht geftelit. Der heutige Erzbiichef von 
Rhelms war lange Jahre hindurch der perfönliche Bertraute des 
Koͤnlgs, und weil er gerade auf dleſem Stuhle ſich befindet, 
will die nad allem Scheine des Tages haſchende Polttit darauf, 
fo wie aus dem Könlgszuge , ein Merlmal minifterieller Ver: 
änderungen erbilfen, Wie bem auch ſey, feit bem fpanifchen 
Kriege fan man fagen, daß der Thron ber Bourbone fih wuns 
derbar befeftigt hat. Schon erblift man ulcht mehr, bei den 
großem Aufzuͤgen und Feſtlichkeilten, jenes Geleite von Polizei 
und Gensdarmen, zu aͤngſtllcher Bewachung bes Volks, weis 
ches früher dem in der Fremde daran Ungemwohuten fonders 
bar auffallen mußte. So wurzeln, mit erbebnterem Anſehen 
der Krone auch Freiheit und Sicherheit fefter, als das durch alle 
mögliche Beſchraͤnkung des fürfilihen Haufes gefchehen konnte, 
Sicherheit ift aleln die Mutter der Freiheit. 


Schweilz. 

Mittelſt Krelsſchrelben vom 7 Eept. benachrichtlgte der ges 
eime R es Vororts Bern bie Kantond- Regierungen, daß 
ve dem ker Bes Afnigretäs Würternberg vor wenigen 

Monaten gemachte Erbfnung der Ernenitung der Staatsräthe 
Finsler von Zurih nnd v. Roll von Solothurn, fo wie des 
Staatsſchreibers v. Mepenburg von Echaffhanfen,, zur Unter⸗ 
handlung wegen Abſchlleßung eines Handelsvertrags zwiſchen 
Wuͤrtemberg und der Schweizer Eldgenoſſenſchaft, unterm 
24 Aug. durch Ernennung der koͤnigl. wuürtembergiſchen Noms 
mlſſarlen ermwiebert worden fey. Diefe find der vormalige es 
fandte in ber Schweiz, Staatörath v. Kaufmann, und der 
Ober: Finangratd v. Herzog. Ste werden ſich im Laufe dr6 
Oktobers zu Zürich, wo die Unterhandlung geführt werben fol, 
einfinden, und da den elbgenoͤſſiſchen Stäuben, welche durch ei- 
gene Abgeordnete ihr Intereffe wahrnehmen zu laffen für gut 
finden , dieſes auhelm geſtellt iſt, fo werben die Kantone ein⸗ 
geladen, ihre Abgeordneten zu ernennen und nach Sürkch zu 
fenben, 


Deutſchlaub. 

Madame Chriſtophe, Wittwe des am 8 Okt. 18:0 umge⸗ 
kommenen Kalſers Heinrich I. von KHapti, kam auf ihrer Reiſe 
aus England nad Florenz, wo fie dem Wernehmen nach den 
Winter zubringen will, am 4 Oft. gu Augsburg an. 

** Frankfurt a.M., a Dft. Nach Vriefen aus den nles 
derlaͤndiſchen Seeplaͤzen hätte man bie jest der Bekanntmachung 
ber projeftirten Zollerhöhung auf Getreide vergebene entgegen⸗ 
gefehen, und es ſchlene fat, als ob ſelche bis zue Eriinung 
der Deputictenfammer, weiche im Monat Ditober erfelaeu 


“werde , unterbfelben fole. Jedoch wird die Zollerhoͤhung ſelbſt 
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Git mehr bezwelfelt; bie Unficherheit ber Epoche, wenn fie 
— wird, haͤlt dem Spekulationsgelſt aber in 
scranfen, und fezt der Steigerung einſtweilen ein Biel. 
nde der vorlegten Woche waren etwa zehn Ladungen Haber nach 
Mıgland verfandt worden, aud wurden in bem Augeublil noch 
inige in @ife fompiettirt, ba Anfangs Dftoberd bie Häfen für 
5pland geſchloſſen werden. Im Kolonialmaarenhandel hatte 
ch etwas mehr Leben eingeſtelt. - Am au, 24 und 27 Sept. 
‚aben zu Darmftabt die großen Herbſtmanduvres ftatt gefunden, 
u denen bas ganze großherzogliche Armeekorys in der Nähe 
jefer Nefidenz sufammengezogen worden war. Ge. kon, Hoh. 
‚er Großherzog und fämtiihe Prinzen des verehrten Degenten: 
‚aufes haben denfelben unausgefegt beigewohnt. Am Nachmlt⸗ 
age bed 27 emdigte ſich das lejte Manduvte Im ber Nähe der 
Stadt oberhalb des auf bems Bußberge gelegenen Landhauſes 
Sr. idnigl. Hoh. des Groß: und Erbpringen, worauf Hoͤchſt⸗ 
‚erfelbe fämtlihe Offiziere In elner eigends dazu errichteten 
pütte zu einem Mittagsmahle um fih verfammelte; ben Sol: 
aten wurden Erfrifhungen perabreiht. Unter Beguͤnſtigung 
8 ſchoͤnſten Wetters wettelferten alle Waffengattungen mit: 
inander in Yänftiichfeit bei Ausführung der Evolutionen ; Ins: 
‚efondere erregte bie von bem Artillerleklorps bewiefene Ge⸗ 
aitiichkeit bei Bedienung des Geſchuͤzes allgemeine Bewun⸗ 
yerung. Die iu den Provinzftädten garnifonirenden Diegimen: 
er find bereits wieder dapin zurüfgefehrt, wo nunmehr jahl- 
elche Beurlaubungen ftatt fiuden werden. — Nach den lezten 
Bevötkerungsliften beträgt die Anzahl der Gebornen Im Groß: 
verzogrhum heiuahe dad Doppelte der Geftorbenen, eine Er: 
cheluung, bie in ſtaatswirthſchaftllher Belebung, unter den 
iwgenwärtigen Konjunfturen, zu manderlei Betrachtungen Un: 
ap gibt. " . 
j Yrenfen. 

Zu Berlin erfhlen unterm ı5 Sept. nachſtehende Be: 
anutmachung: „In Gemäßbeit der alerhöhiten Vorſchriften 
rom 2ı Maid, 9. bad Verkuͤndungsweſen auf den Untverfitäten 
jetreffend, ift durch Verfügung an fämtliche Regierungsbevoll: 
naͤchtigte der königlichen Univerfitdten feſtgeſezt: „daß Stu: 
‚bierende, welde von fremden Univerfitäten auf die diſſeltlgen 
fommen, nicht andere Immatrtfulirt werden follen, al® nad: 
‚dem fie fi fofort vollftändig darüber legitimict haben, 
dag fie bisher an burfhenfhaftlihen und ans 
dern unerlaubten Verbindungen und Umtrieben 
‚überall feinen Theil gehabt haben, widrigenfalls fie 
nicht allein nicht zu Immatritultren, fondern fpgleih aus 
‚der Stadt umb deren Bezirk wegzuſchaffen, oder bei eutſte⸗ 
bendem Verdachte feftzubalten find.* Es find auch bereits 
Beranftaltungen getroffen, daß dieſe Beitimmung zur »f- 
izlellen Kenntnig der übrigen deutihen Bundesregierungen, 
tamentlich derjenigen, in deren Länder Univerfitäten find, 
elanzen muß, und wird dleſelbe nunmehr hierdurch aud durch 
He Zeitungen Öffentlich befannt gemacht.“ 

Rußland. 

* &t. Petersburg, 10 Sept. Yhre kalſerl. Hoheit bie 
Ertaroäbergogiu von Welmar wird am Schlufe biefed Monats 
ner ‚wartet, — Um 4 d. traf das Kriegsſchif, die Cemheeten, 
Demi II. Ei Hopeiten den Großfürken Nitolaus 


und feine Gemahlin nah Dobberan Äberbrahte, wieder auf 
der Rhede von Kronftadt ein, Es hatte 16 Tage auf der Hins 
und wur 8 Tage auf der Ruͤkreiſe zugebracht. Der Befehlshaber 
des Kriegsſchifs, Flottkapitain v. Katſchalow, iſt für dleſe, mir 
ber erwuͤnſchteſten Ordnung vollzogene Seerriſe, von Sr. 
Majeſtaͤt dem Könige von Preußen, der Katferin Maria und 
Ihren großfürfttichen Hohelten fehr Foftbarer Geſchenke in gol- 
denen Tabatieren und brillantenen Ringen gewürdigt worden. 
Wegen ber zu vorgeräften Jahreszeit machte die Groffärfin 
Alerandra dismal feinen Gebrauch vom Seebade, fondern bes 
gab fi ohne Verzug · in Gefellihaft Ihres Gemahls nah Ber⸗ 
lin. — Der für die Leitung unferer Handelsangelrgenbeiten mit 
ber Pforte, bis jet Im Konstantinopel ohne Bekleldung eines 
diplomatifhen Charakters geftandene wirkliche Staatsrath Mon— 
claty, wurde in diefen Tagen allerhoͤchſt zum Gefchäftäträger 
unferd Hofes bafelbit ernannt, und wird diefer Funktion bis 
zur Antunft bes Hrn, v. Ribeaupierre vorfichen, Die übrelie 
des Leztern wird fih nod für mehrere Dionate verzögern. Vor— 
läufig hat er ſich vor einigen Tagen auf feine Guter in das 
Innere begeben. — Die Pforte If noch in biefem Moment, 
wie wir aus guten Quellen unterrftätet find, mit der @vacım: 
tion der Fürftentyämer der Moldau und Wallachei beidhäftig: , 
und bat fie noch nicht beendet. Sie vollzteht"fie mit der ihr 
eigenen mißtraulſchen, bedächtigen umd hoͤchſt ſaumſeligen Yo- 
litit. Mit großem Intereffe fieht man bier den Reſultaten 
entgegen, bie die foͤrmliche Ernennung unſers neuen Gefandıca 
in Konftantinopel erzeugen wird. Man wuͤnſcht bie Frage ge: 
löst zu ſehen: wird bie Pforte das, die Feuerprobe ber Ge: 
duld beftandene freundſchaftliche Zuudrkommen unfers großmi- 
thigen und friebliebenden Monarchen, mit gleich lopaler Treu: 
herzigkeit entgegnen? Hru. v. Mibeauplerre find auf lalſer— 
lihen Befehl, zur Beſtreitung der Meifeloften von bier nech 
Kouftantinopel, 20,000 Rubel aus dem Relchsſchaze zu bes 
siehn angewiefen, wobei ihm ber Mubel zu 30 hollaͤndiſchen 
Stuͤvern gerednet wird. Man glaubt, Hr. v. Myncialy werde 
fünftig In Konftlantinopel den Poſten eines Generalkouſuls 
unfrer Hanbelsverhättniffe mit der Pforte einnehmen. 
j Deftreid. 

Mit einem an ben k. k. erften Oberfibofmelfter, Fürften zu 
Zranttmansborf: Weinsberg, erlaffenen Kabinetsfchreiben vom 
ı9 Sept. haben Se, Maieftät der Kaifer den Hofitaat für Ge. 
falferl. Hoheit den burclandtigften Hrn. Erzherzog Franz au 
beitimmen, und dem f, E. Hoflanzler, Peter Grafen v. Bord, 
sum Oberfthofmellter, dann die beiden E. k. Kämmerer, Obris 
ften Freiberen v.. Coudenhoſen und Obriſtlieutenant Grafen 
v. Falkenhain, zu Dienfttämmmerern zu eruennen geruht. Fer⸗ 
ser haben Se, Majeſtaͤt Sich bewogen gefunden, ben bisheris 
gen Kammervorfieher Sr, kaiſerl. Hoh. des Hra. Erzherzogs 
Granz, Hofrath v. Gbroͤg, dann bie beiden Erzieher und Mies 
glerungsräthe, Franz v. Sommaruga uud Joſeph Obenaus, 
von diefer ihrer Dienftleiftung zu entheben, unter Begengung 
ber befondern allerhoͤchſten Zuftledenheit Ihre fünftigen Bezuͤge 
feftzufegen,.. und dem Hofrathe v. Gördg dad Kommandeurs 
kreuz, ben Meglerungsräthen v. Sommaruga und Obenaus aber 
das Kieinfrenz bes koͤnigl. ungarifhen St. Stephauordens gnde 


digſt zu verlelhen, Indem zugleich Erfterer zut 8. k. Appella⸗ 


1120 


don't Wien, und der Zwelte gur-tı 8. nieberöftreihifhen Re⸗ 
gierung zur DienfHeiftung zugemiefen wurde. Eublich geruhten 
Be. Majeſtaͤt, Hoͤchſtihrem Generaladjutanten und Obriften, 
Kitter v. Ecardt, das Kleinkrenz des kalſerl. oͤſtrelchiſchen Leo: 
zoldorbens zu verleihen. Der zum ergberzoglihen Oberſthof⸗ 
weiſter ernannte Graf v. Goes hat du diefer Eigenfhaft am 
22 Sept. ben Eid iu die Hände Sr. Mairfiätdes Kalfers ab: 
gelegt, und it ſodann durch den erfien Oberſthoſmeiſter, Für: 
wien zu Trauttmmandborff = Weinsberg, dem gefamten Hofjtaate: 
Verfonale Sr. kaiſerl. Hoheit des Etzherzogs Franz vorgejtellt 
worden, — 


Ttärtel 
. Die Etolle vom 30 Sept. enthält. unter Audern folgende 
Nachrichten: „Syra, 22 Jul. Odyſſeuns Ift verhaftet. Die 
Megierung läßt ihn bewachen. Nenerlih find viele Engländer 
in Albanefer Tracht auf Moren angelommen, Das Anteben 
wurde nah Mifotunghi gefhift. Die Guineen fangen an, in 
Grlechenland zu eirfuliren; ihr Werth ift auf 5 Dollars be: 
flmmt. Die ganze Bevölkerung von Athen hat fih bei Salamin 
aufammengedrängt. — Vom 24. Die Samier haben 150 
Weinfißchen einer Abtheilung zugeſchilt, welde vor Ihrer In: 
jet Ireuzen folle Alles hat fi bei thnen auf einen Verg ge: 
fläßter. Nur wer Waffen trägt, If in der Stadt, den Dör: 
fern und den Ebenen geblieben.“ — „Milo, vom 30. Men 
bat den Ipfartoten Napoli di Malvaſia alt Wohnort von Seite 
ihrer Reglerung angewiefen.“ — „Vom 8 Aug. Ein Brief 
des zu Napoli di Remania befindiihen Obriſten Veitier vers 
kuͤndet die Ankunft der aͤghptiſchen Erpedition In der Gegend 
von Rhodus. Der Micekönig foll ſeinem Sohne bei Uebergabe 
des Oberbefehls geſagt haben, er würde ſich den Bart abſchee⸗ 
zen, wenn er hören müßte, Hydra hätte Länger als 8 Etun- 
den Widerftand geleiftet. Die ausſchlleßlich mit Befeftigung 
won Samos, . Hyodta und Spessia beſchaͤftigte griechlſche Regle⸗ 
zung, zeigt ſich etwas nachlaͤſſg in ben Land: Erpeditlonen. 
Hodra wird vorzüglich verſchanzt. Aus dem Peloponnes find 
viele Truppen dahin abgegangen. Alle Schiffe, gB am ber 
Baht, find bewafnet. Zwiſchen Samos und Hydra kreuzen 
viele Brander; dleſe Infel befindet ſich in fehr gutem Verthel⸗ 
digungsftande; man hat 6000 Nibanefer dahin geſchilt, und er 
wartet noch 4000 von ben Juſeln Sflato und Scopelo, welde Ab: 
nirat Miautis mit acht bewafneten Schiffen abholen ließ.“ — 
„Seio, von 4 Bug. Die Hrdrioten baben ihre Welber und 
Kinder nah Napoli di Viomanla geſchllt. Sie lafen täglich 
nene Truppen aus Morca kommen, bauen neue Valterien, 
und beffern bie alten aus. Da die Spezzioten wohl einfeben, 
dab der Punlt, den fie befezt hielten, zu ſchwach, und ‚bie Se: 
fahr für fie allein gegen die ganze aͤgyptlſche Macht zu groß Ift, 
fo haben fie fid an ihre Nachbarn angefchloffen. Die Samler 
find auf Alles gefaßt, und haben In ihren Vergen Vorraͤthe an: 
gehaͤuft, um won dert aus nöthigenfails den Feind zu beunru⸗ 
bigen. Die Caudier halten fih durch dieſes Spiiem fihon feit 
drei Juhrengegen die Macht des Mehemet = ALL.“ — „Smyrna, 
vom ı6 Aug. Die Griehen haben bei Salona einen bedeuten: 
den Sieg errungen. Die Türfen gejtehen dis felbft. Die frie: 
geriſche Bevölkerung des Parnaflus ſcheint ein zahlrelches Korps 


aber geben num folgende nähere Umftände an. 





Tuͤrten in einer ſchlechten Stelung- überfallen, anmringt, und 
ganz aufgerieben zu Haben. Ein Paſcha mit zwei Rogihwfifen 
ift dabei umgefommen. 23 Valracks oder Fahnen (jeder Bais 
tat hat 50 did 6o Mann) und drei Kanonen find die Haupte 
trophäen des Siegs der Grlechen. Sie follen 800 Pferde er⸗ 
beutet haben.“ — „Bagdad, vom ad Zul, Man beforgt ein 
nen neuen Bruch zwiſchen Perfien und dem Paſcha von Bagdad, 
Abbas Mirza will den Friebenstraftat nldrt genchmigen , wos 
fern ihm der Paſcha nicht große Geldſummen bezahlt, Das 
beißt aber Daond Paſcha bei feiner ſchwachen Seite faſſen; er 
zoͤgert, und von beiden Selten marfchiren Truppen. Abbas 


Mirza bat an ber Spize von 25,000 Mann einen Theil von 
Kurdiſtan beſezt; nicht ald Feind, fagt er, fondern um Daond 


Paſcha zur Zahlung zu zwingen. . Hingegen haben die Perſer 


' Suleimante verlaffen, worauf die Kürten ſoglelch daſelbſt eins 


rüften.“ 
“Konftantinopel, 10 Eept. Das Stkilfäweigen der 


: P orte über die jest doch befanuten Vorfälle bel Samos lieg dies 


ſelben nur zu ſehr errathen. Uebereinſtimmende Privatbriefe 
Am ı7 Aug. 
wurde eine Abthellung der Floite des Kapudan Paſcha, welde 
beftimmt war, ungefähr 13,000 Mann auf Samos zu landen, 
von den Griechen Im Kanal von Samos angegriffen. Die grie= 
chiſche Flotte, 60 Segel ſtark, fhifte mehrere Brander unter 
Leitung von Canarid gegen De Türfen aus. Cine tuͤrklſche 
Fregatte von 46 Kanonen und mehrer Feine Arlegsſchiffe, 
nebſt der darauf befindlichen Maunſchaft, wurden gerſtoͤrt. 
Hierauf zerſtreute und entfernte ſich die tuͤrkiſche Flotte, das 
Lager von Scala muova löste ſich zur Hälfte auf, die Ueber» 
tefte wendeten fih nach Carlna. Der Kapudan Paſcha flüch⸗ 
tete ſich am 23 Aug. vom Kap St. Marie nah Boudrum, al⸗ 
lein nachdem die Griehen ı8 Schiffe nah Hydra zum Schuz 
gegen die Aegyptler abgefendet hatten, zeigte er fih aufs Neue 
vor Samos, um noch einen Verſuch zu machen. — Bon ber 
aͤgyptiſchen Flotte fängt man bier an zu argwöhnen, daß Mebz 
met Ali Paſcha binterliftig zu Werke gehe, und nie bie Abſicht 
gehabt habe, die Pforte fo zu unterftägen, wie ſich Die der Pforte 
ergebenen Franken einbfideten. Unterdeffen ſoll felne Erpedts 
tion bereits einigen Verluſt erlitten haben, wenigſtens ſcheint 
es gewiß, daß fie ſich nad Candia zuräfzog. — Lord Strang: 
fort erwartet nur die Ankunft des Marquis Ribeauplerre, um 
abzureifen. 


** tonftantinopel, 10 Sept. (Aus einem Handeld« 
fdreisen.) Der erſte Verſuch auf. Samos it geſcheltert, 
und ber Kapudau Paſcha hat fi, übel zugerichtet, aus den dor⸗ 
tigen Gewäflern entfernt. Man verfihert , die Grieden hat⸗ 
ten, außer den verbrannten Kriegsſchiffen, eine Ftegatte und: 
zwei Vriggs mwesgenommen. Won der dguptifhen Flotte find‘ 
ebenfalls nachtheilige Gerüchte in Umlauf; fie fell dur. Sturm 
zerſtreut, und 3o Transportfiffe von Miaulv weggemomtien 
worden ſeyn, der Weberreft aber ſich nach Candla geſluͤchtet 
haben. 


Verantwortlicher Diebakteur, &. 3. Stegman. 
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Spaniſches Amerika. 

Der engliſche Courier vom 27 Sept. entlehnt ans nord⸗ 
merikaniſchen Biättern folgende .(der Beftätigung wohl noch 
ehr bebärfende) Nachrichten. Die zu Panama erfheinende 
‚Zeitung des Iſthmus“ vom ı Jun, enthält die Ipr vom dortigen 


Seneraliutendanten mitgethelite, Ihm aus Truriilo von dem, 


jommandanten, Torres: Baldipia, unterm ı3 Mal zugefer: 
igte Nachricht ; „daß ber mit einem Armeekorps in Ober: Peru 
tehende General Dianeta, nachdem er den, mit gleichen Streit: 
räften {fm gefolgten General Geratella geſchlagen und gefan: 
en genommen, ſich mit ber columbo⸗ pernanifhen Armee ver: 
inigt, und ihre Sache zu der felnfgen gemacht habe.* (Die 
uf de fanftige Dentungsart bes Generald Dlaneta gebau—⸗ 
en Gründe, weiche dieſe Neulgkeit, weiche ſchon feit einigen 
Vochen cirfufier, unmwabrfcheintih machen, find bereits 
a ber Wilgemeinen Zeitung erwähnt worden.) — Ein 
Arief aus Guavagull vom a2 Mat erzäblt, Bolivar fep Ins 
unere bis Huanchas vorgeräft; die Meiften glaubten, er wolle 
ch der nach Lima führenden Schluchten bemädtigen; Andere 
ſeynen, er babe alle Angriffe auf Yina aufgegeben, und wolle 
‚ine Gegner, zu einem entſcheldenden Treffen, ald dem chuzls 
en Mittel ih bes inneren Peru's zu bemeiftern,” zwingen, 
ima war fortwährend In ben Händen der Spanier, Eallao blo— 
irt, aber ſchwach. Bon Panama waren einige Truppenverſtaͤrkun⸗ 
en angefommen, um zu Bollvar zu ftoßen ; das Ganze fehlen aber 
ſcht 1300 M. zu überfteigen.* — Ein Sreiben aus Bogota 
om 19 Jul. enthält ungefähr die nemlichen Nachrichten, Bolivar 
abe am ı5 Malin der Gegend von Huanchas geftanden; feine Lage 
9, befoudere feit dem Uebergange des Vicekoͤnigs Dlaneta (wel- 
‚er aber niemals Wicefönig war) ſeht glänzend. — Nach co: 
ımbifhen Seitungen war General Paez zu Caraccas eifrig be: 
Häftigt, eine Verftärfung von 3000 Mann für Vollvar zu 
rganlfiren; er hatte aber erft 2000 Konferibirte ohne Waffen 
ufammengebradht. Der brirtiihe Kommtffär bet der columbi⸗ 
pen Reglerung, Obriſt Gampbell, harte Bogora verlaffen, um 
ber Earthagene nach Engiand zurutzutehten. 
Brafiltien 

Die zu Bahia erfheinende Zeitung Grito dba Razao 
Stimme der Vernunft) meldet aus Fernambuco, ed fep bem 
ortigen Praäfibenten Sarvalhanur dadurch gelungen, ſich eine 
artel zu Schaffen, daß er das Wolf überreder, es von der Praͤ— 
dentfchaft des Morgado, eines In der Provinz allgemein ver: 
aften Mannes, befreien zu wollen, und burd feine Borftel- 
angen bein Kalfer neue Freibeiten für das Wolf und große 
jerbefferungen für die Provinz auszuwirken. Dadurch habe 


Uehenen Berfaffung geleifter. 


er ſich nicht allein im Fernambuco Zutranen erworben, ſonbern 
auch beimlihe Ugenten nach Außen, bis In die Provinzen Ceara 
und Alagoas verfhaft; allein als er fi feiner Gewalt allzu 
fiber gewähnt, habe er die Ungefhiflihkeit gehabt, feine ehr⸗ 
gelzlgen Unfihten durchbliken zu Laffen; worauf denn das ganze 
Volt im Junern fih gerüftet, um die projeltirte Trennung vom 
ber Sache des gefamten Kaiferreihs und Abfonderung einzels 
ner Provinzen, zu hintertreiben. ‚Bald wurde Carvalho's Pate 


tel in Geara gefprenar, und im Alagoas brachte ber Statthalter 


Bello lhm einen wicht weniger tödtlichen Schlag bei. In meh⸗ 
teren Treffen geſchlagen, zog er ib nah Mecife (ber Hafens 
ftebt von Fernambuto) zuruͤt, und men erwartete jeden Tag, 
daß er auch aus biefer feiner lezten Zupneht ſich werde entfer- 
nen muͤſſen. Mectfe befindet fich iu rgſtaadtatr Anarchie, unk 
leidet bie ſchreklichſte Theutung — „Babie, fährt das Jour⸗ 
nal fort, genießt der größten Rüge, 'und ule wird dieſe Pro— 
vinz den Eid brechen wollen, ben fie der von Don Pedro I. ver⸗ 
Es lſt nicht uͤberfluͤſſig, auzus 
merken, dag dieſe Provinz die jeulge iſt, welche dem meiſten Cla⸗ 
fluß auf die Meynuug In dem nbrdlichen Brafilien übt.* 
Spahlem 

Der koͤnigliche Befehl vom 16 Sept. wegen Drganffatior 
ber Korps der Füniglihen Freiwilligen, durch den Kriegen 
nifter den Generalfapitaind ber Provinzen zugefertigt, lau⸗ 
tet mach der Madrider Zeitung vollftändig fo! „Da der Koͤ⸗ 
nig, unfer Herr, von der dringenden Nottwenbdigfeit übers 
zeugt iſt, die Korps der koͤniglichen Freiwilligen, als welche {m 
allen und jeden Städten des Königreiche die zuverläßigfte Stuͤze 
der Rechte ber Legitimität find, zu verftärfen, und auf einen re= 
gelmäßigen Fuß zu ſezen; ba er ferner verfihert Ift, daß ſolche 
den fhönen Eharalter nie verläugnen werden, ben fie unter 
den traurigen Umftänden, denen wir nur eben erft entgangen 
find, und wobel fie mitten unter den, bie Wertbeidfger der 
Mechte des Thrones und des Altard uuaufhoͤtlich umriugenden 
Gefahren fi fo muſterhaft benommen haben, da Se. Majeſtaͤt 
eben deswegen Ihr volles Vertrauen in fie ſezen wollen, und 
überzeugt find, daß es fein bewaͤhrteres Mirtel gibt, die fr 
fentlihe Ordnung und Ruhe, die der Geiſt bed Boͤſen verges 
bens zu ftören trachtet, zu erhalten; und dba Sle auc feinen 
Zweifel darein fegen, daß biejenigen, die den ruhmvollen Tis 


- tel der Rovaliſten erlangt haben, niemals zu gegründeten Klas 


gen Anlaß geben werben, und Sie deafelben allen möglichen 
Schuz zu gewähren entſchloſſen find; — fo haben Alerhöcfte 


- biefeiben befohlen, daß Die Generaltapitains Alles anwenden 


follen, um das Korps der koͤniglichen Freiwilligen in Ihrem 


[2 


4 


Provinzen zu verftärfen und zu biszipfintren,, baher auch alle 
wermöge ihres amtlichen Unfehens ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mittel ins Spiel zu fezen, und den Eifer der Munizipalitd: 
ten anzufposnen, melde ihrerfeits bie Abfihten und Wuͤnſche 
Er. Moajeftät zu unterfiögen fib zum dringenditen Anliegen 
machen follen. Beſonders aber follen fie, die Generalfapitaing, 
tbei eigener Verantwortiichkeit), darauf Bedaht nehmen, baf 
unter die Freiwilligen feine andere , al$ wegen ihrer Liebe zu 
dem König, unferm Herrn, befannte Perſonen eingereiht wer: 
den, und daher auch nicht geftatten, daß Perfonen; bie ihr 
Verhalten der Aufnahme unter biefed Korps unwuͤrdig macht, 
sder auch mur folhe, wegen beren In Abſicht auf ihre politi: 
ſchen und religiöfen Mepnungen Anftänbe vorwalten.follten, 
fih darunter einfhleihen; denn Se, Maieftät verlangen, daß 
ber Titel: „Koͤniglicher Freiwilliger“, einzig und allein ben: 
jenigen, die deffen würdig find und folhen durch ihr Verhal⸗ 
ten erworben haben, zugeitanden werde. Der König wird bie 
Bemühungen der Munizipalitäten, um dleſen Zwek zu erteis 
“en, ber auf die Sicherung ber dffentlihen Ordnung unb 
Ruhe, und die Aufrechthaltung ber gefamten Rechte ber Son: 
verainetät, fo wie der heiligen Religion unferer Wäter berech⸗ 
met iſt, als einen Ihrer Perſon erwiefenen Dienft betrach⸗ 
ten, Eben fo wird es Ihnen zum größten Vergnügen gerel: 
Sen, wenn Sie fehen werben, daß die Muntzipalitäten zu 
Wertreitung der Bewafnungs-, Kleidungs- und Ausräftungs: 
often der Königlichen Freiwilligen, die ſich ſelbſt auszurüften 
außer Stand find, dienlihe Mittel in Vorſchlag zu bringen 
ih beeifern. Die Generallapltalns werden ben Munizipali: 
säten zu erfennen geben, deß diefer wichtige Gegenftand zu: 
gleich die Sicherheit bes Könige und bie bed Staats betrift. 
Alles diefes iſt vorläufig gefhehen, bis Se. Majeftät nach reis 
fer Ueberlegung für zweldlenlich erachten werben, auf ein Mittel 
Bedacht zu nehmen, woburd die Anorbnung vom 26 Febr.b. 9. 
berichtigt,, modifizirt und in Vollzug geſezt werben kan. Sr. 
Majefdt erwarten von bem Eifer Em. Excellenz, daß Sie 
Alles aufbieten werden, um bie Organifation ber Movatliten- 
Sorp8 In Ihrer Provinz in Gang zu fegen und zu befördern, 
and fie werden mir von vierzehn zu vierzehn Tagen eine Lite 
über beren effeftiven Stand und etwaigen Zuwachs einfenden.“ 

Dad Echo bn Midi fhreibt aus Barcellona vom ı8 
Aug.: „Wie es fheint, befand fich eines der Schiffe von der revo⸗ 
Iutionafren Expedition, unter bem Kommando von Lopez⸗Bau— 
08, gegen Anfang Septembers im Golf von Alfagues (im Abd: 


nigreihe Valencia), wo die Mannſchaft and Land gefezt wer: - 


den follte. Allein am 6 Sept. wurbe daſſelbe von einem fo hef⸗ 
sigen Sturme überfallen, dab es, nachdem es 48 Stunden bin: 
durch war bin und ber gefchleudert worben und bedeutenden 
Schaden erlitten hatte, ned frob feon mußte, Gibraltar zu 
erreihen, von/wo aus baffelbe fi fonder Imweifet mit aller 
Sicherheit zu neuen verbrechetiſchen Unternehmungen gegen 
Spanien und feinen Monarchen wird auſchlken können.“ 
Großbritannien 
Londen, 27 Sept. Konfol, 3Dro. 9534. 
Der Courier enthält einen Brief aus Paris, worin es 
anter Auderm beit: „Um Sonntage vor bem Tode des Königs 
Efanden fih die Miniſter einige Minuten In Monfienrs Aabi: 
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net, und Lezterer rebete fie, wie es beißt, folgendermaagen an 
nmMeine Herren! Sie fehen meinen Schmerz (der Prinz fkwamıng 
in Thränen.) Ich vermag gegenwärtig nicht, ejnem Konfeif 
beizuwohnen; aber ich fühle, daß ih Ihnen wenigfteng fo vieg 
fagen follte, daß ber König, mein Bruder, während zehn Jah 
ren die Angelegenheiten Franfreihs mit fo vieler Weishel? ge= 
leitet hat, daß, wenn mir fo unglüflih wären, ihm zu verlie= 
ren, id glauben würde, gegen die feinem Andenken ſchuldige 
Achtung und gegen das Antereffe der Monarchie zu handeln, 
wenn ich irgend einen andern Pfad als dem von ihm bereits 
angedeuteten einfhläge. Was er gethan hat, war wehl gem 
than 1*% j 

au London wird ein neues Ubendblatt unter dem Titel 
Eclipfe angekündigt, dad, wenn es alle Verfpredungen fein 
nes Profpeltus hält, dem Eourter grofen Abbruch zu thum 
droht. 

General Mina iſt von der Unpaͤßllchlelt, mit der er bet 
feiner Ankunft In Englaub behaftet war, durch Sir Aſtley Eoos 
pers und Dr. Galtsfelld Bemühungen, gänzlid; wieder berges 


ſtellt. Beide Aerzte haben fi geweigert, eine Belohnung da— 


für anzunehmen. 

Ein Freund Lord Cochrane's macht Fefannt, berfelbe 
wolle nie wieder ind Parlament treten, und ſey aud noch nicht 
gefonnen, nah England zurüfzufchren. 

Die griehifhe Deputatlon zu London bat ein ſehr verbinb⸗ 
liches Dantihreiben an den Praͤndenten und die Mitglieder der 
eriehifhen Kommittee im Philadelphia gefandt, durch deren 
Bettlebſamkeit fie eine namhafte Summe zur Unterftügung ber 
Sache ihrer Landeleute erhalten. 

Bel Gelegenheit der: vorgeftern erwähnten Lobrede des 
Sourters auf Hra. GSanning, die von andern Zeitungen 
tebhaft angegriffen wurde, macht der Morning: berald efs 
nen Ausfall anf den Marquis v. Londonderrp. Unter ben 
Vorwürfen, bie er dem verfiorbenen Minifter nachſchikt, bes 
findet ſich auch dev, daß derfelbe bei feiner lezten Zurüffunft 
aus Paris gefagt babe: je mehr er die Nationen des feften 
Landes kennen lerne, deſto mehr finde er, daß die Engländer 
in Maſſe gemeine und unhdfiche Manieren Hätten, 

Grautrei. 

Parts, 30 Sept. Konfot. 5Prog. 10: Fr. 40 Cent. 

Der König Hleit am 30 Sept. zu Pferde, und in Begleltung 
bes Dauphins, der Herzoge von Orleans und Vonrbon, bie 
geftern erwähnte große Maſterung auf bem Marsfelde. Die 
Dauphine, die Herzoginnen von Berrp und Orleans, fo wie 
Mademoiſelle Orleans, waren in einer Kutfche zugegen. Die 
Zahl ber Zuſchauer war unermeßlich. Se. Mieſtaͤt verticf 
um 22% Uhr die Tuillerien, und Zehrte um 4 Uhr zuräf. 

Der Köntg hat die erfi vor ſechs Wochen eingeführte Cens 
fur wieder aufgehoben. Die dieſauige Orbennang Hi vom 
29 Sept., und vom Yuftlgminifter Grafen Penronnet fon 
trafignirt. Sie lautet: »Da wir nicht fiir noͤthig achten, De 
Maapregel, welche unter verſchledenen Imftänden gegen den 
Mißbrauch der Freibeit der Journale ergrifen wurde, lin 
ger aufrecht zu erhalten, und nach Anhörung unferd Kons 
ſeils, baben wir befehlen und befehlen was folgt: Art. I. 
Die Ordonnanz vom jepiverfloffenen 25 Wug., melde bie 
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efege vom 31 März ı8r0 und 26 Jullus ıBar wieder 
ı Kraft fegt, wird qufhören gültig zu form. Art. M. 
infer Siegefbewahrer, Minkfter Erantsfelretär für bie Su: 
is, und unſer Minifter Staatefefretär für das Innere, find 
sit Vollzlehung der gegenwärtigen Orbonnanz beauftragt. Ge⸗ 
en 1c.“ 
ie Quotidienne fagt bei diefer Gelegenheit: „Wir 
atten ſchon vor mehreren Tagen dieſen Aft der Weisheit un: 
erö neuen Monarchen vorausgeahnt. Mir wollten daher am 
7 Eept., we Se. Maieſtaͤt Ihren Einzugbielt, folgenden Artikel 
eben, aber die Geniur gemehmigte ihn nicht. „Man verſichert, 
der Monitenr werde morgen eine küntzliche Ordonnang zu Auf: 
bebung der Genfur enthalten. Der Monitene Fönnte Feine 
Neuiglelt verfündigen, die gläflicher mit dem Cinzuge des 
Königs in feine Hauptitabt zufammenträfe. Man fügt bin 
zu, die neue Ordennanz werde nicht von dem Präfidenten 


des Miuiſterraths tontrafignirt fern.“ — Se. fün. Hoh. der 


Daupbin foll im Eonfelt fehr auf Surkfnahme der Ordonnanz 
om 15 Ang. gedrungen haben. Es lebe der König! Es lebe 
er Daupbin!* 

Als der Könfg am a7 Sept. (erzählt die Etoile) aus 
Kotre Dame zurktgefommen war, begab er fih nicht gleich Im 
eine Zimmer, ſondern unterbieit ſich geraume Zeit mit einl⸗ 
tigen ausgezeichneten Aumefenden. Er drüfte mehrmals fein 
Berguügen über den Empfang der Parifer aus. „Ih bin mit 
neinem Volke zufrieden, fagte Er, ich werde bafür forgen, 
ap es auch mit mir zufrieden ſey.“ — Den Abend des 29 Sept. 
rachte Se. Majejtät bei der Daupbine zu, welde einen Theil 
es Hofrs in ihren Zimmern verfammelt batte. 

"Der Marebat de Camp, Bacher d'Albe, iſt am 15 Gept. 
u Eevres in feinem Goflen Jahr geftorben. Er war nicht blos 
juter Eoldat, fondern and guter Maler, Auf Bonsparte's 
Befehl verfertigte er im erſten italieniſchen Feldynge die ſchoͤne 
Rarte vom Kriegsſchauplaz in Italten, und fpäter ein Gemälde 
vr Schlacht von Arcole. Er begleitete Napoleon im den Feld: 
uͤgen nah Prengen, Deftreih, Kuflaud, In Sachſen und der 
Shampague. Er war es, der am Vorabende grofer Ereigutife 
ie Stizzen der projeftirten Truppenbewegungen für den ans 
ern Tag entwarf, er ftellte durch Nadeln und Farben ein Bild 
ver Bewegungen im Ganzen bar, beren Detail fi jeten Au: 
jenblit ändert. Geit der Neftanration war er außer Thätigteit. 


Nah einem PVeriht des Hrn. Maldenaer im Journal 


es Debats wird man bald umftändiihe Nachrichten von 
en engliſchen Seifenden fm innern mörbiihen Yfrifa er: 
alten. Miele ihrer Manufertpte und Effekten find von Tri- 
volis, In der Barbarei, nah England gefandt werden. Dr. 
»ndney, der weit in Euban vorgedrungen, iſt durch den nach⸗ 
beitigen Einftuß des Klima's mit Tode abgegangen ; auch Hr. 
koule iſt an einem Fieber zu Konfa, im Königreihe Bornou, 
eſtorben, wo fih Major Denbam und Hr. Torrbwitt noch im 
Monat Mai befanden, während Lieutenant Chapperton allein 
a Sudan, ijenſeits des Nigers, vordrang. Diefe Nachrichten 
at der ſchwediſche Generalkouſul, Hr. Graferg de Hemfo, In 
Inem Schreiben aus Tripoiis vom 20 Aug. d. I. dem Grafen 
Sbabrel de Volvic, Wicepräfidenten der gesgraphiiden So— 
letat zu Paris, mitgethelit. (Weber die wenejten Entdehm 


gon In Südafrika finden fih In unſrer heutigen Beilage einige 
Notizen.) 
Deutfülanb 

Das wirtembergifhe Megierungsblatt enthält einen Ver: 
trag mit Hohenzollern: Sigmaringen wegen Hebertragung der 
Funftionen eines Ober: Appellatlontgerihts für diefes Fürs ' 
ſtenthum an das köntgl. wuͤrtembergiſche Obertribunal, und in 
einer Beilage die Ober- Appellationdordnung für genanntes 
Fuͤrſtenthum. 

Unterm 4 Sept. hat ber Herzog von Sachſe terre = 
gen feinem Lande eine landſchaftliche Verfaffu er⸗ 
theilt. Die 2: Landſtaͤnde werden verhältnismäßig aus bem 
Stande der Mittergutäbefiger, der Bürger und ber Bauern er 
waͤhlt. Aus jeden diefer drei Stände ernennt der Megent eis 
nen Deputirten; der von Fürften Grwäblte aus deu Ritter— 
gutsbeſtzern iſt zugfeih Landmarſchall, wenn nidt 23 der Sant 
ſchaft dagegen gegründet protefiiren. Staats und Hufbiener 
find von den Wahlen nicht ausgeſchloſſen; jeder Deputirte aus 
dem Bürgerftande mug wenigjtens 300 fl. jaͤhrliches Einfoms 
men baben, aus bem Bauerntande 6 Alter Grunbeigenthunt, 
Der landſchaftliche Vorſtand beſteht aus dem Landmarſchall, 
zwei Vorſtehern und dem blelbenden Spudiknus, und vertritt 
die Landſchaft auch außer den Landtagen. Der Megent kau ci: 
nem Geſezeẽvorſchlag ſelue Geuehmigung ohne Augabe der 
Gruͤnde verſagen. 

Rußland. 

Man ſchrelbt aus Petersburg unterm 18 Sept.: „Dem 
Vernehmen nah werden wir bas Vergnügen baben, unfern 
thenern Monarchen fhon zum 20 Ott. wieder bier zu eben, 
da Se. Majeſtaͤt, wie es beißt, Ihre Reiſe um 14 Tage ab- 
gelürzt baten. Eben fo fagt mau, daß unfer Grfandter in 
Stuttgart, Generalabjutant v. Venfendorf, den Gcheimenrarh 
Oubril im Madrid ablöfen werde, der nah Neapel beſtimat 
ſeyn ſoll.“ 

Deftreid, 
DWien, 30. Metalllques 95'%4 5 Banfaltlen 1126, 
Tarkel. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter ſchrelben aus Miffolunghf vom ı3 
Aug.: Nah Wiederherſtellung der Ruhe Im Peloponnes for— 
derte die griebifhe Regierung Maurtscordato auf, nach Napoli 
di Romanla zu fommen, und feinen Poſten als Mintitere 
Staatsſekretaͤr, deffen er beim Anfange der funerlihen Unrus 
ben fi begeben hatte, wieder anzutteren. . Maurocordato wei» 
gerte fih deifen, weil er lieber feine Amteverrichtungen ale 
Generaldirektor bes weitlihen Grlechenlauds fortfegen wollte, 
Dis iſt ein neuer Beweis feiner unelgennäzlgen Baterlande- 
ltebe. Als er im Jahr 1823 zum zweitenmale zum Praͤſiden⸗ 
ten ber vollzleheuden Gewalt ernannt ward, verzichtete er auf 
diefe Würde mit der Erklaͤrung, daß er die Präfidentfchaft durch⸗ 
aus nicht zweimal nacheinander annchmen wolle. 

Der zu Miſſolunghl erfheinende „Freund des Geſezes“ 
behauptet, da frauzoͤſiſche Schiffe die ganze Lage und den Ver— 
theidigungszuſtand der Infel Ipfara ausgetundicafter wurd den 
Türken verrarhen hätten, worauf fodann der KRapudan Paſcha 
feinen Ungrifäplan gegränder habe. Genannte Zeitung heri 
ter in dieſer Hinſicht Folgendes, beffen Glautwürdigtelt 
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dahingeſtellt ſeyn laſſen: Die franzoͤſiſchen Konſuln auf bem 
verſchiedenen Inſeln ſuchten die Griechen ſicher zu machen, in— 
dem fie ihnen meldeten, daß die tuͤrliſche Flotte Feine Lands 
iruppen an Bord zu nehmen finde, und daß auf ihren Schif: 
fen die Peſt wüthe, mas beides nicht fo war. Während bie 
türfifhe Flotte bei Mitylene vor Anfer lag, habe eine franz 
aöfifhe Fregatte ganz Ipfara umfegelt, um die Lage der Bat: 
terien auszukundſchaften; fie babe zwar den Griechen gefagt, 
daß bie türkifhe Flotte gegen ihre Jufel beftimmt fen, aber 
-reuloferweife hinzugefügt, daß fie noch lange nicht fegelfertig 
fen. Bodann fep fie nad ber nörblihen Küfte gefegelt, babe 
Dort die Tiefe des Waſſers fonbirt, und fen fodann nad Mi: 
tylene zuräfgefahren. Zwei Tage darauf fen die türkifche 
Flotte erſchlenen, und habe auf dem nemlihen Puntt der Inſel 
die Landung bewerkitelligt, wo bie franzoͤſiſche Fregatte zuvor 
die Tiefe des Meers gemeſſen hätte. Ferner babe man auf 
Hydra und Myllen In Morea frangdfifhe Spione entbeft, die 
der frangdfifche Konful auf Mylos dahin geſchikt babe, um das 
Feuer der Zwietraht zwiſchen den Griechen noch ftärfer anzu: 
fahen und zu unterhalten. .. . Alle diefe- Anſchuldigungen 
haben wohl einen zu leidenfhaftlihen Anftric, um unbedingten 
Glauben zu verdienen. So viel fheint übrigens ungweifel: 
haft, dap Transportfhlfe von mehr als einer chriſtlichen Na: 
tion fid zur Ueberführung der Landtruppen an die Türken ver: 
mlethet hatten. 

Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben aus Zante 
vom 21 Sept, welches aus dem „Freund ber Geſezes dber das 
lezte Seegefeht am ı7 Aug. einige, wohl noch nicht authenti⸗ 
ſche Angaben enthaͤlt. Zwel mit Segeln verſehene grlechiſche 
Brandet wurden mit dem Winde gegen eine tuͤtliſche Fregatte 
von 60 Kanonen und 600 Mann Bejazung ausgefendet. Einer 
die ſer Brander blieb wirkungslos, aber der andere, von Kon: 
ftantin Ganaris geleitet, zündete das tuͤrklſche Schif an, wel: 
ches Im Augenblite, als es der aflatifhen Kuͤſte ſchon fehr 
nahe war, mit einer furchtbaren Exploſion in die Luft flog. 
Mehrere Heinere Kahrzeuge, melde zum Loͤſchen berbeigeefit 
waren, wurben thells zerftört, theils ſtark beſchädigt; dleſes 
Loos hatten auch viele Zuſchauer an der Kuͤſte. Eben fo flogen, 
von einen einzigen Brander angezündet, auch noch eine andere 
Fregatte von 48 Kanonen, eine Brigg und eine Korvette in bie 
Luft. Ein Tunlſiſcher Paſcha, der fih Ins Meer geworfen hatte, 
am fi ju retten, wurbe von einem fpejzlotiihen Boote auf: 
gefangen. Die griehlfhen Schiffe manduvrirten nur, ohne zu 
fehten. Alles gefhah von den Unführern der Brander, von 
denen zwel geblleben find. Der unverlezte Theil der tuͤrklſchen 
Flotte befand ſich noch In jenen Gewaͤſſern. Der Abmiral Mi: 
aulis wurde durd 15 Spezzloten⸗ Schiffe und mehrere Brander, 
deren.er dringend benöthigt war, verflärft. — Neuern Berich⸗ 
ten, im nemlichen Blatte, zufolge hätte die tärkifche Flotte in 
einem fpätern Gefechte fkarf gelitten, hlerauf die. Gewaͤſſer von 
Samos verlaflen, und ſich mit der davptiihen Flotte vereinigt, 
Diefe fombinirte Flotte hatte ſich Samos nod nicht gemäbert, 
Patras It von jooo Grlechen blofirt, und wird, wenn bie Flotte 
dem Vlag nicht bald entfezt, fi ergeben müfen. Auf der 
dauptifhen Fiotte follen ſich fehr viele Kranke befinden, auf 
fait alle Pferde umgefommen ſeyn. J 


* Konftantinopel, 10 Gent. Seit ber Abſezung bes 
Sanitiharens Aga hat fi im der Hauptitadt nichts neues Bes 
untuhlgendes zugetragen, und bie gebegten Veſorguiſſe fangen 
an, wieder zu verſchwinden. Die Janitfharen verbielten ſich 
ruhig. Am tuͤrkiſchen Neujahrstage wendete fih der Sultan 
bei der oͤffentlichen Audlenz an den Mufti (dem vormals die 
Einfänfte ber Infargirten Infel Samos gehörten) und fprad 
mer ihm über deren jezlgen Zuftand, weiches derfeibe benäste, 
und um Schonung für die Einwohner bat. Man ſagt, ber 
Sultan babe ihm geneigted Gehör verliehen, allein die feirderm 
eingetretenen Ereigniffe ſchelnen biefe Milde unnuͤz zu machen. 
— In Sorten find ernfthafte Unruhen ausgebrochen. An Late 
tatta und Tripoit wurden die Muſelims des Pafıya von Halep 
verjagt, und der Emir der Drufen, vereinigte mit Muſtafa 
Berber, marſchirt gegen St. Jean b’Acre, um fih mir dieſem 
Paſcha zu vereinigen. Am beunrubigendften für die Pforte 
bürfte jedoch der Wiederausbruc der Feindfeligkeiten mit Per 
fien feyn. Ein Konfulatsberigt aus Halep vom 16 Aug. mel 
det, daß der befanute perfifhe Prinz Mehemet WIE die Feinde 
feligfeiten gegen ben Paſcha von Bagdad wicder begonaen, und 
bie Hauprftadt bed Paſcha's von Kurbiftan, Sulimanie, befezt 
babe, Man verfihert, die Pforte babe ſchon Jange dieſes Ers 
elgnif gewußt, alleln ed auf alle Weife zu verhelmlihen ges 
ſucht. 


·Odefſa, 20 Sept. Wenn Eanaris feinen Schwur fm 
buchſtaͤblichen Sinne des Wortes bis jezt noch nicht erfüllte, 
fo bat doc bie tuͤrkiſche Flotte vorläufig bie etupfindtichſten 
Schläge im Kanal von Scio von ihm erlitten. Mit verzweis 
feltem Muth griffen die Griechen den Kapudan Paſcha an, zer⸗ 
ftörten die fhönfte feiner Fregatten, von 46 Kanonen, a Kurs 
vetten von 30, und vier Briggs von ı6 Kanonen, Eine Menge 
von Transportfahrgeugen wurde zugleich genommen, und über 
6000 Tuͤrken follen umgefommen fen. Der Kapudan Pafcha 
zog fi hierauf, von den Griechen verfolgt, in den Kanal von 
Stanchlo zuräl. Es heißt zwar, er wolle den Augrif auf Sas 
mos erneuern; allen man zweifelt um fo mehr daran, da eis 
nigen Nachrichten zufolge die danptiide Erpedition theils durch 
die Grlechen, theils durch Sturm, zerftreut wurde, und ſich 
nad Candia zuräfgezogen hat. Als die Kunde von bem veruns 
glüften Verfuhe auf Samos Im das Lager bei Scala nuova 
kam, lösten fih dieſe undisziplinirten Horden, die ohnedis 
fhon zweimal fih empört hatten, und wovon ſchon früher Eleis 
nere Abthellungen ins Innere zuräfgefehrt waren, größten: 
tbeiis auf. in Schwarm drang In Smyrna ein, allein ber 
dortige ſehr wakere Paſcha erhieit die Ruhe aufreht. — Don 
der perfifchen Graͤnze war offizielle Nachricht angefommen, Daß 
der perfifhe Prinz Mehemet All nenerdings Feindfeligkeiten 
angefangen Hat, umd Bagdad bedrohte. Die perfifhe Armee 
fol zadireiher als je feon, und diefes neue Ungemitter muß 
die Verlegenheit der Pforte nod vermehren. Det Paſcha von 
Sillſtria wurde einberufen, um das Kommando an der perfi 
fhen Gränze zu übernehmen. Die Hauptitabt war übrigens 
rubig, und feit. der lezten Arifis hatte ſich nichts weiter ent⸗ 
witeit. " 
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Bpaniihed Amerltka. 

Die meritauifhe Zeitung ei Sol fagte am 29 Jul.: „Mir 
‚aben mehrere Verichte Aber den Tod Iturbide's erhalten, 
tauben aber, daß wir feinen davon in unfer Blatt aufuchmen 
ärten. Sowol Mrenfhlihkeit als Politit rathen uns, bie 
Aſche des Todten nicht zn Hören. Sein Unglülk follte ung fein 
rübere® Handeln nicht vergeffen mahen, nachdem er durch ſei⸗ 
ıen Tod Alles abgebäft hat, wodurch er ſich gegen fein Water: 
and vergangen. DIE fol wenigftend unfere Megel bei dleſem 
inlaſſe ſeyn. So Lange Iturbide lebte und gefährlih war, 
oͤrte unfer Beftrehen nicht auf, bie Umtriebe feiner Anhänger 
ns Licht zu bringen, damit die Ratton gegen fie auf ihrer Hut 
en möchte; und bie Folge hat unfere Vorherſagungen beftd: 
ist. Er iſt num todt, und bis ändert bie Sache. Bemiitel: 
sen wir fein Unglüf, amd beftreben und, die traurigen Spal— 
tungen in Vergeſſenhelt zu verfenfen, in bie wir geftürgt zu wer: 
von fm Begrif waren. Mige dieſes ber Zeltpunft unferer 
lusſoͤhnung, und die Zahl ber Varteien, die und zum Unter: 
sange ziehen, vergefien ſeyn, keine Partei übrig bleiben ald 
vie Ratten, fein Wunſch unter und ale die Befeſtigung ihrer 
vohithärigen Juſtitutlonen.“ SOC HR, 

Achnlihe Gefühle der Mäpigung und Milde ſchlenen and 
en Kongreß umb bie Megierung von Merico zu befeelen. 
Während GLätwänfhungs » Hödreffen aus den Provinzen zujtrd: 
nen, zeigte fib eine anſehnliche Partel im Kongrefle geneigt, 
»beimäthig für Iturbide's Mittwe und Kinder zu forgen.: Am 
7 gefhah ein Autrag im Kongreß, felbige aus dem Kande, 
tab dem Orte, den ber Kongreß beitimmen würbe, zu fchlfen, 
mb ber Minifter des Auswärtigen fagte: die Reglerung fep 
veit entfernt, das Ungtüf diefer Familie vermehren zu wollen, 
:6 fünnte aber leicht gefaͤhrlich ſeyn, fo lange die Cinrichtun: 
sen ber Mepublif woch ulcht recht feft ſtuͤnden, dieſelbe ſehr nabe 
a laſſen, uud Hr. Buſtamente wniterftügte dieſes um fo mehr, 
118 verfaute, daß der aͤlteſte Sohn viel von feines Vaters vers 
verbten Melgungen am fi habe. Andre wollten dem Komgrefi 
lot bad Meat ſtreitig machen, ben Aufenthaltsort außer Lan: 
des beftimmen zu wollen; Indeffen wurde das Recht bes Kon= 
zteſſes, über diefe Famille zu verfügen, durch Stimmenmehr: 
yeit anerlanut. Am 29 wurde über den Vorſchlag verhandelt, 
ver Wittwe D. Unna Hecarte, Booo D. jährlich, und ihren Kin: 
dern mac ihrem Tode eine eutſprechende Penſion wie andern 

Militärs Walfen auszufezen. Unter dem Worbehalt, daß die 
Regierung die Penfion einziehen fole, wenn bie Familie von 
bem Drte (In Columblen) weichen würde, ber ihr vorgeſchrie⸗ 
ben werde, wurden dle Bovo D. jährlich, um Im der Bant von 


Phllabelphia deponiert zu werden, genehtnist, die Bewilligung 

für die Kinder aber noch audgefest. — General Bravo Fang 

nah Heritellung der Ruhe in Guabafarara am 27 Jul. nach 

Merico zuräf, und wurde mit hoher Auszeihnung empfangen, 

Am 13 geſchah ein Antrag Im Kongreß, die vollzichende Ge⸗ 

walt in der Perfon Eines Yräfidbenten, wie In ben vereinigten 

Staaten, statt der. bisherigen drei lieder zu vereinigen. 

Im Fall dleſes durchgeht, durfte Bravo ber erſte Präfident 

werben. — Auch in Ojaka war der Aufſtand gläflih gebämpft. 
Garcia, ein Neffe Iturbide's, wutde nebſt einigen andern Ins 

furgenten, anf General Bravo's Befehl, dort erfhoffen, und 

In Tampifo find noch ein Neffe unb ein Wriefter feſtgenom⸗ 

men worden ; man hatte Befehle zu beren unverzägliher Hlns 

richtung hingeſchiktt. Die Unruhen in Ynkatan und Tabaste 

waren bis zum ae Jun. noch nicht gänzlich beigelegt. Der 
Kongreß hatte bie ſuͤr Rechnuug Mexico's unter den Wicelönl» 

sen, fo wie De von deu Infurgenten- Anfübrern ſchon vor 

ber Huabbängigkeits - Erflärung kontrahlrten Schulden auer⸗ 

fanat, und in bie allgemeine Staateihulb elnbegriffen. Une - 
6 kam im Kongreß der Vorſchlag eines Hrn. Binuon zur Dere 

handlung, er wolle aus ben infändifhen Gruben fo viel Quek⸗ 

filber verihaffen, als zur Bearbeitung der Bergwerke erfor« 
dert werde, unter bee Bebingung, bab bie Einfubr verboten 
würde, und daß ber Uebernehmer, im Fall er zur beftimmts 
ten Belt fein Werfpregen nicht erfüßte, aller bebungenen 
Vortheite uebſt feinem ganzen Mafhinenwefen an die Nation 
verfuftig werde. Der Vorſchlag warb in folgender, von ber Bez 
rihtstommiffien abgeänderten Geſtalt angenommen: „Sobald 
der Vrojektant fo viel QAuekfilber, als bie Bergwerke ber Res 
publit nöthig haben, zu Tage fördern, und ſolches zur Zufries 
denheit ber Meglerung beweiien wird, fell die Einfuhr frems 
ben Quekfübers verboten werden.“ 

, Spanien, 

Seit acht Tagen bringen die Parlſer Zeltungen fait garteine 
Nachrichten aus Spanien. Die Quotidienne ſchreibt aus 
Mabrid unterm ao Sept.: Zwel det Verſchwoͤrung gegen den 
Staat aͤberwleſene Perſonen, Manuel de Lafferna und Aute—⸗ 
nio Morea Carretero, wurden in Folge ihres Urthells geſtern 
erſchoſſen. Erſterer iſt ein natürliber Sohn des verſtorbenen 
Grafen de la Mora. Sie waren mit den Waffen In ber Hand 
an ber Spije einer Bande von 20 Mann, weiche die Fahne ber 
Cottes aufgepflangt hatte, umb deren Konftirution hoch leben 
ließ, durch die koͤniglichen Freimiligen von Tarancon gefangen 
worden. — Der Ermintjter Erug ftebt fortwährend unter pelnit« 
der Unterfuhung; man fagt, es fepen aus Mexrlto neue Wr 
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behaupten, baf ber Geift ihrer Redalteurs fih geändert habe? 
aber das iſt augemfcheintih, daß der Geifk Ihrer Lefer niche 
mebr derſelbe ift.* 


senftäte angelommen, die hm Immer wehr kompromittirten. 
— Der König wird am a2 d. dad Schloß la Granja verlaffen, 
mn. fih nach dem Egeurlal zu begeben, wo Se. Majeftät bis 
Wach Wllerheitigen refidiren wirb.* £ 
BGrohhbritannien, 
Kenden, a8 Sept. Konfol. Aroz. 953%. 
Nach fpätern Schifferberichten fheint das vom Walmercafile 
dm Meerhufen von Merico gefehene Kouvop ein engliſches ges 


weſen zu ſeyn, das unter Bebekung bes Krlegeſchifs Huſſar 


nach Werarruz ſegelte. 

, Die Sun enthält Nachrichten aus Sudamerlika, die mir 
sen geſtern aus dem Eonrler gelieferten nicht ganz überein: 
Fimmen: Ein Engländer, der ſich noch am 28 Mai zu Lima be: 
fand, jezt ader in London iſt, verſicherte, die föniglihe Armee 
in Peru beftche aus 26,000 Mann Zruppen von befter Haltung, 
und-fey reichlich mit Geld verfehn, fo daß fie Nichts von Bolivar 
‚su beforgen habe. Dagegen fol, nah bem Courier, Bell: 
var unterm ı2 Mai an bie columblſche Negleruug geſchrleben 
haben: „Ich verfprehe den Krleg in Peru vor Ende diefes 
Monats zu beendigen, wenn man mir 4ooo Mann mehr 
gibt. Seitdem fenen, fügt ber Eourler Hinzu, wirklich 
ungefähr fo viel Veritärkungen über Panama und Guavaqull 
zu ihm geſtoßen. — Der Slobe und Traveller mel: 
det aus der Zeitung von Loulfiana, der zum Kommandanten 
der Provinz Yucatan ernannte merlcanifhe General Santoua 
Babe fich von der föberativen Republit getremut, und in Folge 
einer Konvention mit den Spaniern Handelsverbindungen mit 
ber Havannah angelnäpft, 

Hr. Eanning war bis zum 28 Sept. noch nicht zu London 
angefommen. : 
Ein Staatsbeote war mit Depefhen nah Ancona abgefer: 


sigt worden. 
Frantreid. 


Paris, ı DE. Konſol. 5Proz. 101 Fr. 25 Eent. 

Der Könlg empfing am ı Oft. mehrere Präfeften in Pri- 
Matanblenzen, und arbeitete nachher mit den HH. v. Villele 
uud Pepronnet, ’ 

Der junge Herzog von Borbeaur hatte der großen Mufterung 
am 30 Sept. gleichfalls beigewohnt. Er trug die Uniform des 
Auiraſſierreglments, das feinen Namen führt, 

Das GStrapenbaudepartement hat Befehle erthellt, bie 
Gtraße von Paris nah Rheims auszubeffern, woraus man au 
auf eine feierliche Krönung ded Königs ſchlleßen wollte, 

Seit zehn Jahren vlelleicht zum erftenmale ſtimmen alle 
BDarifer Zeitungen, auch die vom ber ropaliftifhen , wie don der 
Uderalen Oppoſitlon, darln überehit, daß fie mit großem En: 
Khuflaemus ihre Freude Über die Aufhebung der Ceuſur 
austräfen, und ihre Liebe für den König und ihre ehr: 
furdtövolle Bewunderung ber ibm von feiner Weisheit 
eingegebenen Maaßregeln betheuern. Das Jourual des 
Debats ſchlit feinem Artikel die Worte des Tacktus (Ikiat. 
lbr. 1.) al® Motto voraus: ... Hara temporum feli- 
sitate, ubi sentire quae velis, et quae sentias di- 
‚were licet. · ¶ Die Etolle vom folgenden Tage macht ſich das 
Vergnügen, die dankbaren Aeußerungen aller Oppofitionsblätter 
sufammenzufelen, und fagt dabei; „Wir trauen und nicht Fu 
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Das Memotlal Bordelals vom 27 Sept. hatte ange, 
kündigt, es ſey bei der Inſel Mallorca eine ruͤſſiſche Estadre 
mit 25,000 Dann angefommen; man habe bei Almerla einen 
mit ben Rebellen gelandeten angeblichen Bettler ergriffen, ber 
für 4 Mill. Wedſelbrieſe bei fi gehabt; ein muffifher Off 
aler fen zu Alicante and Land gefliegen, und als Kouriee 
nad Madrid abgegangen ıc. — Die Parlfer Blätter bemerten 
einftimmig, wie unwahrſcheinlich, ja ungereimt dieſe Neuigtelt 
fep, da man wife, daß weder aus den ruffifhen Häfen an der 
Offer, noch aus denen am ſchwarzen Meere, irgend eine Er— 
pedition ausgelaufen ſey. Die Etolle erklärt ausdräfiih das 
Ganze für ein Mähren. 

Deutfdlanb, 

Ihre Majeftäten ber König und die Adulgin von Balern 
verließen am 5 Oft. mit Allerhöcitibrer Familie Nympben- 
burg, um das Reſidenzſchloß in Münden zu beziehen. Ge, 
Meajeftät ber König werden am »2 Dft. die Neife nah Schönes 
brunn antreten, und im Allerhoͤchſtihrem Gefolge werden fi 
bie Blägeladjutanten und Generallieutenauts, Graf Reuß und 
Graf Pappenhelm, dann der DOberitftalimeifter Freiherr v. Keße 
ling befinden. Am 13 reffen 3. Majeftät die Königin, mit dee 
durchlauchtigſten Braut Prinzeffin Sopble, und den andern 
beiden Prinzeffinnen, begleitet von dem Generallientenant 
Grafen Rechberg, eben babin ab. Die Verlobung wirb am 
ı8 Oft. ftatt finden, and der Aufenthalt der Föniglihen Famle 
lie am kalferlihen Hofe wird drei Wohen bauen. Se. kin, 
Hoheit ber Prinz Karl bieibt in Münden, Der Staatsminie 
fer Graf Rechberg, ald Miniiter bes Haufes, wird fi einige 
Tage früher nah Wien begeben. 

Um 4 Dit. uͤbernachteten Ihre koͤnigl. Hohelten der Pring 
Marimiltan von Sachſen, und deffen Tochter die Prinzeffim 
Amalie, mit Gefolge, auf Ihrer Reife nach Stalien zu 
Nürnberg. 

Se. Durchlaucht ber Feldmarfhall Fürft Wrede traf, von 
einer Iufpektiondreife nad dem Rheinkrelſe zurüffehrend, am 
2 Okt. zu Würzburg ein, wo Er am folgenden Mittag bet 
Sr. koͤnigl. Hoh. dem Kronpringen .fpeiste, und am 4 feine 
Relſe nah Ellingen fortiezte. 

Die Prinzen Alerander und Peter v. Holftein-DOlbens 
burg reisten, nach einem dreiwocbentiihen Aufenthalte am koͤ— 
nigiihen Hofe, am 3 Oft. von Stuttgart wieder ab. 

"+ FGranffurta.M., 4 Dit. Des Sonutags ungeachtet 
berrfchte geitern auf unferm Plage viel Lebhaftigkelt im Pas 
pierverkehr. Die Kutſe von Wien waren über Erwartung bob 
gekommen, und wenn glei Dagegen die Briefe aus Holland 
und von Berlin diefeiden fehr medrig brachten , fo gingen dech 
bier alle Effeften merfild in die Höhe. Die meiften Geſchaͤfte 
wurden in Partialen gemacht , die 126" baar ftanden, und in 
denen für Ultimo Desembers auſehnliche Lieferungsfoutrafte 
zu 229 und mit 3 Proz. Prämie abgefchlofen wurden. Die 
dftreihifhen Meralligues ftanden 95%ı6; Wiener Stadtbanko, 
53; Wiener Bankaktien 1368. Die hollaͤndiſchen Kanzen und 
Reftanten 67/4- komptant, und 6'546 für Ende Monats mit 
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achfrage. Auch Mind faft ale Engagements für Mitte, 
——— worden, welches bewelst, daß viele Auf: 
raͤge auf komptante Stuͤle vorhanden waren, zugletch aber zu; 
er Hofmung berechtigt, daß, wenn dergleichen Baarkäufe noch 
Inige Tage anbaiten, bie Prolongationen finfen werden. Die’ 
tahmittags mit der franzöfifhen Port eingetroffenen Parlfer 
Artefe zeigten zwar an, daß die Rente an der Voͤrſe vom 
o Sept. etwas heruntergegangen, und niedriger geſchloſſen, als 
rofnet war, Indeffen hatten dieſe Schwankungen feinen Ein: 
luß auf unfere Kurſe, weil man fie als die Wirkungen vor: 
ibergehender Urfachen betrachtete. Defto mehr Senſation erregte 
ie durch koͤnlgliche Ordonnanz verfügte Aufhebung der Journal- 
Senfur, als eine Maafregel, die allgemelin uͤderraſchen mußte, 
ınd deren Motive von unfern Politifern verſchieden gebeuret 
verden. In der Chat war es, In Erwägun, ber Zeitumftände, 
unter denen die frühere jene Genfur herftellende Ordonnanz er⸗ 
'affen wurde, glaubiih, daß man, außer andern Beweggruͤn⸗ 
yen, auch den damals ſchon als nahe bevorfichend angenom— 
nenen Tod Ludwigs XVIII. beräffitigt, und burd bie Be: 
räntung der Preffe , allen Indiskretionen der Journaliſten 
yatte begegnen wollen, zu bemen eine ungebundene Erörterung 
yer wichtigsten Gegenitände bei jenem Anlaß vielleicht geführt 
hirte. Indeffen muß man num von dieſer Anſicht zuräffommen;, 
deun bätte ein Motiv aͤhnlicher Art damals obgewaltet, fo 
möchte der furge Zeltraum, der feit der eingetretenen Kata— 
tropbe verfloffen, wohl ſchwerlich zureihen, um der neuen - 
Regierung‘ die erforderliche Buͤrgſchaft bereits zu gewähren, 
yaf fie von ber unbefcheidenen, und wenn auch nicht gefährji= 
ben, doch immer läfligen Kritik der Jouruallſten unaugefoch— 
‚en bleiben werde. Was num aber die muthmaaßlichen Motive 
der neueſten Drdonnang betrift, fo gewährt biefelbe unfern Po—⸗ 
Iltitern ein weites Feld zu Konjekturen, die in der Welſe 
verfteden find, je nachdem biefe Maaßregel ihren Individuel: 
len Tendenzen zufagt oder nicht. Sie it, mevnen die El⸗ 
nen, als das Ergebnliß des ber neuen Regierung beiwohnenden 
Bewußtſerns ihrer Kraft anzuſehn, die jeder in den Organen 
der öffentlihen Meynung Enſofern man bie Tagblätter bafür 
vil gelten laſſen) ſich dufernden Oppofition kuͤhn die Stirne 
zietet. Und ba In jedem Kampfe ein edles Selbfivertrauen die 
icherfte Gewähr bes Erfolges Ift, fo fteht nicht zu bezweifeln, 
daß auch in dem, bem bie entfeſſelte Feber ber Journaliſten 
aun wieber beginnen wird, der Sieg auf Seite derer verblei- 
ven dürfte, die, hätten fie Urſache wegen des Ausgangs be- 
forgt zu fepn, dem Gegnern nach wie vor ben freien Gebrauch 
Ihrer Waffe haͤtten verfagen können. Allein auch einer audern 
Unfipt gibt die erwähnte Maaßnahme Raum, daß nemlich die 
neue Regierung fih durch Verzicht auf die Ausiibung einer ihr 
geſezlich zuſtehenden Befugulß diejenigen Gemuͤther habe 
verſoͤhnen und zuwenden wollen, deren Vejtrebungen die durch 
bie frühere Orbonnanz verhängte Beſchraͤnkung eines Thells ber 
bffentlihen Freipelten, aus was immer für Bewegurfacen , 
nit eutſprach. Alsbann möchte frellich deren Aufhebung In 
einem andern Lichte erfheinen und zu Bedenkllchkeiten Unlaf 
geben, Äber deren Grund oder Ungrund die Folgezeit ung be: 
Iehren wird. Wie dem indeflen aub ſeyn mag, fo dürfte mar 
ſich, geftägt auf bie bisperigen Erfahrungen von der hohen Klug: 


"heit ber gegenwärtigen Organe ber oberſten Werkatktihg reife 


reis, zudem Zutrauen für berechtigt erachten; daß fie nibt, 

ohne reiflihe Etwaͤgung aller wahrfheinikhen Folgen, zu eines 

Maaßregel gefhritten ſeyn würde, bie ohne ſonderliche In⸗ 
fonventenz allenfalls hätte unterbleiben können, da fie doch, ins 

Merk gefezt, gegentheild Mefultate nach fi ziehen fan, welche 

die Stabilität diefer Organe und einſchließlich das Prinzip 

ſelbſt, deffen Aufrechthaltung fih am jene zu kuuͤpfen ſcheint, 

auf dad Spiel zu fezen vermögen. 

Die koͤnlgliche Pollzeidlireltlon zu Hildesheim bat unterin 
20 Sept. Folgendes erlaffen: „Um den, durch mehrere auswaͤr⸗ 
tige Öffentliche Blätter verbreiteten, ſo Abertriebenen als un 
wahren Gerädten, wegen der von einigen Schulknaben aus 
hlefiger Stadt veräbten Entwenbungen, zu begegnen, wird 
hierdurch die wahre Lage der Sache amtlich Befanmt gemacht, 
und werden jene falſch verbreiteten Nachrichten dahin berich⸗ 
tigt, dag mur 5 Anaben von 11 bi6 13 Jahren, welche fämt- 
lich noch nicht zur Konfirmation gelangt find, deren Inhafrl> 
rung nicht einmal für nörhig erachtet worden, fid verſchledene 
Entwendungen von Büchern , Febermeflern , Scheeren, Biels 
filften, Stegellat und bergleihen Saden von geringem Werthe 
bei einigen Kaufleuten, und bei Gelegenheit, Sachen zu Fate 
fen, geftändifiih haben zu Schulden fommen laffen, daß jedoch 
von einer Mitwiſſenſchaft des fih aus Melancolle entleib⸗ 
ten Küfters an der Kreuzkirche bis jest nichts bekannt gewore 
den ift.* 

vreußen. 

* Berlin, ı Oft. Es iſt nunmehr entſchleden, daß ſo—⸗ 
wol im Militär als Civil durch Verſchmelzung der Behörden. 
Nebuktionen u. f. w. bedeutende Erfparntffe eintreten werden. 
Bereits bei Vollzlehung des lezten Staatshaushaltungs - Etats, 
weicher ſich befanntlih mach dem biefällfgen frühern Mirtbei- 
lungen der Gtaatszeltung, auf 5o Millionen Thaler jährıic 
‚beitef, it von Sr. Majeſtaͤt dem Könige die beſtlumteſte Wil⸗ 
fenemeynusg ausgeſprochen, in allen Zweigen ber öffentlihen 
Verwaltung durh Verminderung des Schreiberelmeiend und 
Veſchraͤnkung des ſich angehäuften Beamtenperſonals auf das 
nothwendbigſte Beduͤrfalß, die Ausgaben In ein Steihgewiat 
mit den Staatselufänften zu bringen, und da bie lezterm bei 
den unguͤnſtigen Konjunktnren des Erwerbfleifes gegenwärtig 
mande Ausfälle erleiden, fo ſtellen fid die Erfparungen um fo 
unabmeisiiher dar. Cine befondbere Kommiffion war zur Be⸗ 
arbeitung der einfchlägigen Vorſchlaͤge von Sr. Majeſtaͤt dem 
Könige ernannt worden, und beftand aus dem Generalabjutan⸗ 
ten und Referenten im Militärkabinet, General v. Wizle— 


ben, dem Präfidenten der Ober: Rechnuungdlammer, v. Las 


dbenberg, dem Geheimen: Oberfinanzrarh und Chef ber See= 
handlung, Rother, dem Staatsrath Köhler vom Mintiter 
rium des Innern, und einigen andern des Wertranens dee 
Königs fi erfreuenden hohen Staatsbeamten. Da die Bors 
ſchlaͤge dieſer Immedlatlommiſſion ſich auf die In alten Dlenſt⸗ 
zweigen der Verwaltung anzubringenden Erſparungen richten, 
ſollten, ſo mußten ſie eben ſo umfaſſend als ihre Segenſtande 
ſeyn, und es konnte deshalb nicht fehlen, baß das Interrfie 
der verſchledenen Klaſſen des Publitums, mebrfeltig In feinen 
Hofuungen und Erwartungen berührt, dem Mefultat mit Be⸗ 


alerde entgegenfah. Dasjenlze, was von bem Leztern biäher 
verfautete, beftätigt die Vermuthung, daß die Erfparungen 
bedeutend fen werden. Namentlich follen bie Vorſchläge 
unter andern auf eine ſelbſtſtaͤndige Bildung des Penftong: 
fonds in ber Art gerichtet ſeyn, daß folder künftig, wie dis 
bereits auch im andern Staaten der Fall iſt, aus fucceffiven 
Abzägen vom Gehalt unterhalten wird. Als Mitter für diefen 
Zwet wird, wie man glaubt, bas bisher den Beamten zu Gute 
gefommene „Gold: Agio“, und außerdem ber Abzug von eini: 
gen Progenten des Gehalts, inſofern ſolches 4 bis 500 Thaler 
überftelgt, verwendet werben. Im Fall der Genchmigung die⸗ 
ſes Vorfhlags würden auch bie das Gold: Aglo beziehenden 
Militärs hiernach beizutragen haben. Eine neue Reduktion 
verſchiedeuer Provinzielregierungen, worunter man vorläufig 
bie zu Stralfund, Danzig, Erfurt, und einige der weſtlichen 
Provinzen bezeichnet, dürfte ebenfalls als Erſparungsvorſchlag 
im Werke ſeyn, wenn bie höhere Entiheidung nicht etwa ſich 
für bie Alternative erflärt,- die Megierungen zwar beftehen, 
aber eine Verminderung des Perſonals babei eintreten zu Laf- 
fen, und wie dis bereits In einigen Provinzen gefhehen, bie 
indirefte Steuerpartie der Zölle ıc. davon zu trennen, und 


unter einem Geheimen: Finanzrath, als Direktor, bureaumaͤßig 


verwalten zu laffen. Derartige einfeltende Verſuche find be: 
reits feit Anfang dleſes Jahres eingetreten, indem unter Un- 
dern dem Im Finangminifterkum fungirenden Geheimenrath 
Schuͤtz die rheinifhe Provinzial: Steuerverwaltung zu Köln 
übertragen wurde. Ferner wurden fowol die ben Staatsbeam⸗ 
ten bisher auf Reiſen bewilligten Tagegelder (Diäten), ale 
die Ertrapoft » Fubrkoften derſelben befhräntt, und das gefamte 
Subalternenperfonal in den höhern und niedern Buͤreaur auf 
die nothwendlgen und etatsmäßigen Stellen angewiefen. 
Unter- ben beim ftehenden Heere uub ber Landwehr vor: 
geſchlagenen Erfparniffen nennt man: Verminderung bed Per- 
fonald des Generalftabs und der Adjutanturen; Beſchraͤnkung ber 
Zabl der aggregirten Offiziere; Firirung der Generallieute: 
nants und der Generalmajore ıc. auf eine beftimmte Anzahl 
afttver Stellen; Erfparniffe hei den Landwehr : Stämmen, dem 
Ingenleur-, Artillerie = und Feftungsbaumefen; Einfhräufung 
des Perfonals bei dem Miateriellen der Kriegsverwaltung ıc. 
Aehnliche Cinfhränfungen duͤrften mach den verfhledenen Mo: 
dififationen auch bei der ausgebreiteten Partie ber Juſtiz, fo 
wie bei den techniſchen Behörden und den Verwaltungen der 


Megalten, dem Berg-⸗, Hätten, Salz: und Forſtweſen in 


mehr oder minberm Grade eintreten. Die Immedlattommiſ⸗ 
fion hat Ihre Arbeiten vollendet, und Ge. Majeſtaͤt der König 
haben beftimmr, daß folhe dem Hohen Staatöminifterien und 
dem Staatsrathe zur Begutahtung vorgelegt werden fol 
len, wonaͤchſt ih Se. Majeftät der König die hoͤchſteigene Ent: 
ſcheldung vorbehalten haben. 
ofiziell befannt gemacht worden , läßt ſich mir Gewlßhelt über 
die Verwirklichung der Erfparungsvorihläge nichts vorherbe: 
ſtimmen, zumal bei den vielfeitigen Gegenſtaͤnden, wie es in 
der Natur der Sache liegt, die Meynungen der vorfhlagenden 
Kommiffion und die ber begutachteuden Staatsbehoͤrden un: 


möglich in allen Punkten übereinftimmend ſeyn fönnen. Iudefz_ 


fen baut man mit allgemeinem Zutranen auf bie Weisheit umb 


Bevor "nun [ejtere erfolgt und. 


Gerechtigkeit ded Könige, deſſen Miide kelnen ber zahlrelchen 
Bethelligten überfchen, und die Opfer ausgleichen wird, welche 
das allgemeine Wohl erhelſcht. 

Rußland, 

Bel ber ruffiihen Marine haben große Beförderungen 
ftatt gefunden; unter Andern wurden die Contreadmirate Kor 
ropfa, Lutochiu und Ogilvy zu Wiccadmiraten, und die Kabis 
taln: Kommandeurd Patarjuni, Motihafow, Hamilton und 
Miks jukow zu Contreadmiralen ernannt. — Bis zum 16 Seyt. 
waren in Kronftadt 79% fremde Kauffahrer eingelaufen, und 
737 abgefegelt. Unter den erjtern bemerkte man neulich zwef 
Schiffe aus Alerandria unter ſchwebiſchet Flagge. 

Am 7 Sept. wurde ber Profefor Dr. Becu in Willna vom 
Blize erſchlagen. Er ſchlief In felmet Stube auf dem Sofa, 
als der Bliz durch ein Fenfter binelnfuhr und ihn tödtete, 

Türkel. 

Von der moldaulſchen Graͤnze, 22 Sept. Waͤh⸗ 
rend der kalſerl. ruſſiſche Ulas vom ıB Aug., welcher die Niue 
mung ber Färftenthiämer als geſchehn verfündigt/ an der ruf⸗ 
ſiſchen Gränze publiziert wurde, fhreibt man aus Jaffo, daß 
der kalſerl. oͤſtreichiſche Reſident v. Lippa dem Hofpodar eine 
Note überreiht, und barin auf befhleunigte Vollzlehuug der 
Räumung gedrungen haben folle. 

* Dbeffa, 22 Sept. Nachrichten aud Konftantinopet vom 
13 Sept, zufolge, fingen die Hofnungen, die fi der Divan von 
der aͤgyptiſchen Expedition felt Monden gemacht hatte, an zu 
verihwinden. Man ſchlen zu argwohnen, daß der liſtige Mus 
bamed Ali Pafıha nie ernftlih Morea für die Pforte wieber zu 
erobern beabfichtigt habe. Der fpdte Abgang der Flotte aus 
Ulerandria, ber gerade In die Hundstage fiel, mußte ſchon 
Verdacht erregen, und biefer Ift naher durd die Lauheit des 
Benehmens Ibrahim Paſcha's fehr vergrößert worden. Unter⸗ 
beifen hatten fi in der. Hauptftadt Gerüchte von der Zerftremung 
biefer Erpebitiom verbreitet, die dod noch feinen fihern Grund 
baben dürften. Inzwiſchen iſt ſchon die Auflöfung der afiatts 
fen Armee, bei Scalanuova, eines von den wichtigften Ereig- 
niffen dieſes Feldzugs, und vielleicht für denſelben entſcheidend. 
Faſt war diefe Auflöfung vorauszufehen, da einzelne Hordeu 
fon früher davon liefen. — Es iſt der perſiſche Prinz, Statt⸗ 
halter von Kermanfchah, welcher bie erſten Feinbfellgteiten ges 
gen die Pforte verübte, und die Mefidenz des Paſcha's von Kurz 
diftan, Sullmanle, mit feinen Truppen befezte. 

* Semlin, 27 Sept. Privatbriefe aus Vitoglia vom 10 b, 
wollen wiffen, der Seraskler Derwiſch Paſcha fen auf Befehl 
des Großherrn enthauptet worden. Dis wäre dann feit Und 
bruch der griechiſchen Mevolution der fünfte Seraskier, welchet 
ums Leben käme. Der Paſcha yon Sliliſtrla, welder ſich fo 
hartnäfig der Räumung ber Fürftenthiämer widerfegte, iſt eilig 
nad Konftantinpel beſchleden worden, und ba er. feinen Harem 
mirmabm, fo fdeint er dort eine andre Anftelung erhalten zu 
follen. Uunterdeffen verbreitet fi das Gerücht, dap die Jauitſcha⸗ 
tem die Ubfezung des Großweſſters und Neis: Efendi burage: 
fezt hätten; Erjterer fey nah den Dardanellen, Lezterer nad) 
wiien eriltrt worden. Sollte ſig diees beftätigen, fo if viels 
leicht der den Tanitfbaren fogenelgte Para von Slliſtria zum 
Großweſſier beftimnit. 

Beraitwortilger Redakteur, €. 3. Gtegman, 
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Spanlen. 


Der Courker fransals enthaͤlt folgendes aus Madrid 
vom 22 Sept.: „Der vor Kurzem angekommene Miniſter Zea⸗ 
Bermudez hat feine Dienſtverrichtungen angetreten, bis jezt 
aber Sr. Majeftdt die wichtigen Mitteilungen noch nicht ers 
öfnet, mit benen er, in Folge der zu Paris mit der framzoͤſi⸗ 
(den Reglerung und den Botſchaftern ber hohen Mächte ftatt: 
pefundenen.Konferenzen, beauftragt iſt. Das Publikum würde 
zeneigt ſeyn, biefe Zögerung als eine Gleichguültigkeit von fei: 
ner Seite gegen diefen wichtigen Gegenftand anzufeben, wenn 
es nicht wüßte, daß bie Abminiftration in Spanien eine ganz 
andere Beihaffenheit bat, als bei allen andern europaͤiſchen 
Maͤchten. Die von folben Gefchäften unzertrenaliche Langſam⸗ 
feit iſt die Urfahe, daß man über das neue Unlehen in der 
Indeffen ift man mit biefem Gegens 
Rande ſehr befchäftigt, umd gibt In Beziehung auf die verſchie⸗ 
senen bereits ſtattgefundenen Unterhandiungen folgendes an, was 
ch am meiften Wabrfheintichkeit für fi hat. Hr. Zea hatte 


Fremde nichts erfährt. 


ach feiner Ankunft von London zu Paris mit den HH. Gebrä- 
“vun. Dt... 


‚vo Millionen Franfen vorſchlugen. 
vem feiten Preife von 58 Pros. geliefert werden; *5 follten 
mf Rechnung der Reglerung verhandelt werben, in 24 Mona: 
eu zahlbar, mit einem Vorſchuß von 6o Millionen Franfen 
‚on jest bis zum 3x Dec. Bel diefer muͤndlichen Erklärung 
erlangten die HH.v.R . ... . von. Hrn. Bea dienöthige Zelt, um 
4 in London mit ihrem Altern Bruder zu beſprechen, ehe fie 
ine ſchriftliche Etklaͤrung von fih gäben. Diefer ältere Bru— 
er wollte aber dutchaus nicht in eine Unterhandlung mit Spa- 
len eingeben. Die HH. v. R..... famen wieder nach Pa⸗ 
18 zurät, und ba fie ſich mit Hrn. Bea zu weit eingelaffen hat: 
eu, um ſich auf einmal zuräfzuzichen, ohne einen dem eriten 
hulichen Vorſchlag zu machen, fo erklärten ſie nun erſt, daß ſie 
uter den 60 Milllonen Franken Vorſchuß die Summen mit 
erftänden, die Spanien an Frankreich zu bezahlen habe, und 
ie fie für daſſelbe entrichten wollten, nemlic; 

ar Bezahlung der abgefhloffenen Rechnung . 34,000,000 fr. 
erner: für die Subfidie von zwei Millionen 

Ftanken monatlich zur Erhaltung ber Armee 

bis zum 3ı Der, 24,000,000 # 


er Tr LT He“ 


Er Belfanmen 58,000,000 + 
erner: das, was Spaufen, durd feinen 
Verttag von 1823 mit England, deu eng⸗ 


. von Fraukfurt, London und Neapel, Konfe— 
'enzew, worin biefe Herren bie Eröfnung eines Anlehens von 
Dabei follte nur "/, zu - 


—— 


liſchen Unterthanen als Entfhäbdigung ver⸗ 
fprodhen Gt 0 2 00. *_+__10,000,000 s 
Im Ganzen 68,000,000 Fr, 
Diefe Forderung machte, daß bie Unterhandlung abgehros 
hen wurde. Da fih aber Hr. Zea wegen diefer Unterhandiung 
lange in Paris aufgehalten hatte, und nicht gern ganz unbes 
friedigt nah Spanien zuräffommen wolte, fo fanden noch {m 
ben lezten Augenblifen neue -Unterhandlungen flatt, und Hr. 
Sea erhielt eine Note von ben H9.0.R...., maß etwa 
su thun wäre Aus bdiefen mannihfahen unnizen Verſu— 
hen fcheint He Weberzeugung hervorzugehen, daß es unmoͤglich 
ſeyn duͤrfte, ein Aulehen zu einem hoͤhern Kurſe zu machen, 
als zu 65 Proz., wovon 30 in Bons von den Cortes, und 35 in 
baarem Gelbe wären.” Dazu kommt noch, daß man die rechte 
Beit unnuͤz bat verfliefen laffen. Das Fieber der Anlehne 
nimmt in England ab. Die erlittenen Verluſte bei ben Darle⸗ 
bensgefhäften mit Spanien, und mit ben neuen Staaten vor 
Sädamerifa, haben den Geldbeſtzern bie Hungen gedfnet. Die 
Anleihe von zwei Millionen Pf. St. für Buends-ayres, die 
Hr. Baring eröfnet hat, die für Brafillen von Hrn. v. Roth⸗ 
ſchild, konnten faum vollſtaͤndig gemacht werben, umd verlieren 
ſchon durch Diskonto. Was Franfreihs Intervention betrift, ſo 
bebanptet man, es befchränfe fi auf Begehren von Sicherheiten 
ober Hypotheken für die ihm fhuldige Summe, und verlange 
bie Verabfolgung von 6 Millionen Renten Inferlptionen für 
feine Forderung von 58 Milionen an Spanien. Da nun Spa: 
uien feine Anleihe zu Stande gebracht hat, fo ift es in großer 
Verlegendelt; denn es bedarf für den gewöhntihen Dienit jähr: 
lich 600 bis 650 Mitionen Realen, und bat für dag von dem 
gegenwärtigen Miniftertum gemachte Budget von 700 Dilltonen 
keine. größere Einnahme als von 300 Millionen zu erwarten. 
Die Ausſicht auf dieſes Defizit und die in Folge deffeiben bes 
vorftehende Noth ſcheiut Inzwifhen den Behoͤrden ganz gleich- 
gültig zu ſeyn, die fih nur immer damit befäftigen, die Zahl 
ber Strafbaren, der Proferibirten und der Eingeferfertew zu 
vermehren, und dadurch immer mehr Unzufriedene zu machen, 
während es doch von ihrer Eeite hoͤchſt dringend wäre, dahin 
zu ftreben, die Wunden der Revolution zu heilen, den Haß 
su ſchwaͤchen, und die aufgebrachten Gemärder zu verfühnen,“ 


Großbritannien 
London, 29 Sept. Konſol. 3Proz. 95'%. 
Hr. Canniug war endlih am 23 Sept. Abends nah feinem 
Landhaufe Gloceſterlobge zurüfgefommen. j 
Der Staattſekretair fürs Innere, Hr. Robert Peel, wurde 


9DH8, 121. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. — 
Nro. 283. 
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gebalten. 
Am 28 Sept. ‚hatte die jährlich wiebderfebrende Wahl eines 


ainen Lordmavors für die Altſtadt London ſtatt. Sie traf ben 


Aiderman Garrat. Im verfloffenen Jahre war ber bekannte 
Oppofitionsmann Waithman Sorbmavor. 

Ein Waufiſchlaͤget ſah die Eutdekungsſchiffe des Kapitalns 
Yarry in der Hudſonsbav; das Eis hatte fie bis dahin verbins 
dert, über das Kap Sedlen binanszufommen. 

Die Times bemerken mit Net, daß bie neueften, vom 
Sonrier aus der Zeitung von Panamamitgerheilten Nahridten 
aus Trurillo (Allg. Zeitung Nro. 281.) eine bloße Wie der ho⸗ 
hung derjenlgen wären, welche er ſelbſt ſchon vor drei Wochen 
aus den Zeltungen von Jamalea ausgezogen. (Allgem. Zeitung 
Nro. 256.) 

Von Calcutta war Nagricht eingegangen, bag die Vlrma⸗ 

wen fi ſehr welt zurüfgezogen und Eucer gerdumt hatten. 
Die drittifhen Truppen gingen hierauf wieder nach Solbet 
zuräf. „ua: 
Ein Journal fagt: „Es beiät, man habe nach Iturbide's Tod 
einige Papiere gefunden, welche die Beranlaffung feiner Rüffehr 
nach Mexlco erflären. Es ſchelnt, er hätte in Italien bleiben wol⸗ 
fen ; allein einige Spekulanten bewogen ihn, nad England zu 
fonimen, wo man verabrebete , er folle nach Merico zurüffey: 
zen, um die Obergewalt wieder zu übernehmen. Man fchoß 
ihm zu dieſem Zwek 20,000 Pf, Sterling vor; dafür follte er, 
im ale des Erfolgs, jenen Spekulanten einige Vorrechte, 
und ihren Waaren den Vorzug bewilligen. Iturbide ſcheint das 
der weder ber Agent Ferdinands, noch des heitigen Bundes, 
fondern einiger Spekulanten gewefen zu ſeyn, die num Ihr Geld 
verlieren, da Iturblde bad Leben fafen mußte, und die daher 
yon den Freunden ber amerltanifhen Unabhängigkeit nicht be⸗ 
dauert werben koͤnnen.“ 

Die Times geben folgenden Brief aus Paris, ber bie 
festen Worte Endwigs XVIII., bie er an feinen Bruder und 
an den Herzog von Angouleme gerichtet haben foll, fo wie ei: 
naige Detalis über bie neuen Vorfälle am Hofe, enthält: „Pa⸗ 
ris, ı8 Sept. Karl X. iſt zur Meglerung gelangt. Zub: 
wig XVII. ftarb erft 10 Minuten nad 4 Uhr am Donnerflag 
Morgens den 16 d., obgleich die englifhen Blätter fen am 
Sonntag und Montag feinen Tod meldeten. Am Mittwoch 
Abends hatte der König noch fein volles Bewußtſeyn. Er 
fuͤhlte indeſſen, daß er dem Tode nahe ſey, und ließ daher bie 
ganze königliche Familie zufammen rufen. Geinen Bruder, 
Monfieur, redete er ungefähr folgendermaagen au: „Id bin 
dem Tode nahe. Ich hinterlaffe Ihnen, mein Bruder, Frauf: 
relch in einem blühenden Zuſtande und mit allen Nationen im 
Frleden. Ich bitte Sie, ferner fo zu handeln, wie ich ed ge: 
than. Ich glaube, daß ich mein Amt fo gut als möglih aus⸗ 
geübt habe, beſonders wenn Ich die fhwierigen Umftände bes 
dente, mit welchen ib zu fämpfen hatte. Ib bitte Sie in⸗ 


ſtaͤndigſt, dem Zujtande von Stofung, {n welbem das Land 
ein Ende zu machen.“ 
— Zu dem Herzog von Angonieme fagte er: „Ste, mein Sohn, 


dur meine Araufpeit gebalten wird, 


thaten , fagten oder wuͤnſchten niemals in Ihrem ganzen Les 


ben irgend etwas, was mic hätte beforgt machen, oder mir 
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Wenn der Höoͤchſte 
hält, um Sie auf den Thronzu ſezen, wie ich rn a 
fo bin ich gewiß, daß Frautreich und Sie gluͤtilg werden; die 
Weisheit und Maͤßigung Ihres Charakterd gewährt mit dafüe 
hinlaͤngliche Sicherhelt.“ — Der Herzog war durch diefe Anrede 
fehr gerührt, und zetftop Im Thränen, Ge. Majeſtaͤt ſprachen 
dann ein Paar Worte zu der Herzogin von Ungonleme und dem 
andern Mitgliedern der koͤniglichen Familie; auch redeten Sie 
fpäterhin noch mehr, aber man fonnte es nicht mehr verftehen. 
Eine Stunde nah dem Hinſcheiden des Königs ſtuͤrzte der Herjog 
Decazes in das Zimmer, warf ſich weinend auf ben todten Körper, 
und blleb in diefer Lage unbeweglich fo lange, bie er vor den 
Aetzten erinnert wurde, daß er fich wegbegeben muͤſſe. Gejtern 
verfügte das ganze Perfonalder konlgllchen Beamten fih nah St. 
Cloud, um dem nenen König zu huldigen. Hr. v. Chate aubr iand, 
deffen Flugſchrift den Abend zuvor erfhlenen war, befand fi auch 
im Schloſſe, und wurde mit großer nuszeichnung einpfangen. 
Sein erftes Erſcheinen am neuen Hofe war ein wahrer Triumph 
für ihn. Der ganze Hof überbäufte ihn mit Artigkeiten. Nach⸗ 
dem der König die Broſchuͤre am Abend zuvor dreimal gelefen 
batte, fagte er: „Wir ſind fehr glutlich, fo gur bedient zu 
feyn.“ Hr. v. Villele war Zeuge dieſer Aeußeruug. Der Hers 
z0g von Angouleme fagte zu Hrn. v. Ehateaubriand: „Sie has 
ben ung einen wahren Dienit erzeugt; ich bin Ionen fchr dan» 
bar dafür.“ Die Herzogin überhäufte Ihn gleichfalls mit Höfe 
lichkeiten. Der König empfing ibn nur mit einem anddigen 
Lächeln, Indem ed gegen die Etiquette iſt, daß ber König mit 
irgend Jemandem befonbers redet. Mir Einem Worte, der 
ganze Hof, weicher feit dem Falle des Hrn. v. Chate aubr laud 
nicht mit ihm geſprochen hatte, war geſtern für ibn geftimmt „. 
und Hr. v. Vlllele ließ die ganze Vrofhäre im Monlteur 
einrüfen.* 

Frantreid. 

Paris, » Oft. Konfol. 5Proz. 10: Fr, bo Eent. 

Elue Königliche Ordonnanz vom 23 Sept., die aber erſt jezt 
im Moniteur erfcheint, ernennt ben jungen Herzog von Bor« 
deaur zum Colonelgeneral der Schweltzer, und gibt ihm els 
Titulat⸗ Adjutguten bie HH. Baron de Gadp, Baron Vaſſeret 
de Vincy, Graf Courten und Grafenried v. Vlonav, als H0s 
norar= Adjutanten Hra. Foreitier bei. tebrigend wird der 
bisherige Generalſtab der Schweiger beibehalten. 

Eine andere Ordonnanz vom 29 Sept. bewilligt allen Une 
teroffizieren und Soldaten von den gandtruppen, fo wie dem 
Konferibirten, die fi in Deſertlonsſtand befinden, Berzeibung 
infofern fie fi bis zum 3: Der. (in Gorfica bid zum 31 Jam: 
£. 3.) freiwillig ftellen. 

Eine von dem Fluanzminiſter genehmigte Belanntmahung 
der Münzadminifiration eröfnet für alle frangöfifche Kdnjtler 
einen Konturs für die ſchoͤnſten Stempel zu den Gol dſtuͤlen 
von jo Fr., und den Silbermuͤnzen von 5 Francs. Die beiden 
Kanſtlet, welchen eine Jury den Preis zuſpricht, erhalten je⸗ 
der 10,000 fr. . 

Der Monitenr enthält die neue Liſte der koͤnlglichen Lelbaͤrzte 
(la facult® du Roi). — Erſter Leibarzt (premier medecin)? 
Hr. Portal. Premier mödeein orlinaire: Pr. Alldert. 
Mödeeins ordinaires: bie HH. Auvity, Gueneau de Muͤſſy. 
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— alaͤrzte: die HH. Orfila, Pelletan, Lavit, Auvity, 
—— 52 „Dalmas, Roper :Eollard. — Konfultt- 
ende Aerzte: Die HH. de Montalgu, Beauchenu, Regnault, 
iafiffe, de la Motte, Petit, Landre’: Bauvald, Sue, Blan— 
beron, Lavlt Water, — Honorar : Leibwundarzti: Hr. Diftel, 
Abwundarzt: Hr. Dupuptren. — Quartal-Wundaͤrzte: die HH. 
Thevenot, Bougon. Dann acht Quartal-⸗ Wundaͤrzte. — Son: 
ultirende Wundaͤtzte: Die HH. Boper und Richerand. fer: 
zer: Zahnärzte, Zahnchlrurgen ır. 


Als bei der fhinen Mufterung am 30 Sept. der König ſah, 


aß die Spaller bildenden Lauclers das Volk mit dem Schaft 
hrer Ranzen zurätdrängten, xzufte er Ihnen zus „Meine 
Fteunde, feine Hellebarden !* 

Man wußte bisher nicht, warum ber Herzog von Bourbon 
(Baier des unslüllioen Herzogs von Enghien) den Titel eines 
Prinzen von Sonde‘, ber iym durch den Tod feines ebrwürdi: 
gen Vaters zufiel, ulcht zu führen angefangen babe. Jezt erft 
wird gemeldet, daß er es beſchelden uud mit den Morten: 
„Ich bin ulcht würdig, der lezte der Conde“s zu ſeyn“, abge— 
ebut babe. . 

Bon Hra. v. Chateaubriand follte am » Dft. eine neue 
Tlugfarift erfneinen: DelVaboltiun de la Ceusure. 

Der Conſtituttonnel verſthert, daß man viel von el: 
aem Miniferwechfer ſpreche. Die Quotidlenne gebt wei: 
ter, und nennt ſchon Die Herzoge von Montmorencp und v. Bel: 
luno, als wahrfdeintich wieder eintreteude Miniſter. 

Yu Bezug auf die wieder aufgebobene Eenfur fagt das Jour⸗ 
aal bes Debats: „Die Ordsunang, weile Die Genfur widers 
ruft, iſt vom 29 Sept. darirt; der nemliche Tag alfo wird Franf: 
rei ewig an zwei Ereigniſſe erinnern, woran die Schitkſale 
feiner Zufunft gefnüpft find: an die Geburt eines Wunderfin- 
des, Grgenftandes feiner kojibarften Hofnungen, Unterpfandes 
ber inımerwährenten Fortdauer der Herrſchaft In einer angebe: 
teten Dynaſtie, und an bie großherzige Kantlung, woburd 
ber erlauchte Großvater dleſes Kindes jenen glütlichen Jahres: 
tag geweibet, iudem er Franfreih das unſchaäzbare Gut ber 
Prepireipeit zurätgad. Wenn die Erſchelnung der Ordonnanz 
som 29 Sept, fi elufge Tage verzögerte, fo fey ed und ver: 
zoͤunt, eine Vermuthung über die Beweggründe zu aͤußern. 
Der Aönig hat gewollt, dab Sein Enfel, berufen elnſt über 
aufere Enkel zu herrſchen, beichrt dur das Andenken an fei: 
aen vierten Geburtdtag, es nie vergeſſe und auch hinwleder 
‚einen Nachkommen es eluſchärſe: daß, nach dem herrllchen 
Worte Voſſuer's (in der Oraison funébre de Marie- Thérèse 
VAutriche), „die Franzoſen getoren find, um frei zu fepn uns 
er der glortelchen Herrſchaft ihrer Könige“ — Man liest im 
Sonftitutlonnel: „Die Anuungen, die wir gefiern fu Be- 
tef der Preßfrelhelt geäußert, find bald in Erfüllung gegangen. 
Der Moniteur enthält heute eine Drdonnang des Könige, weiche 
‚ie Cenſur der Journale aufhebt. Diefe mit Vertrauen erwar⸗ 
ete Maapregel it die natürllche Folge der ſchͤnen Worte, die 
Se. Majefät, den 37 Sert., tn Hoͤchſtdero Antwort an die 
Palre vou Frankreich und an die Deputirten ausgefprochen ha⸗ 
vu. Man konnte den Ucbergang der Gedankenſperre zu einer 
eſezllchen Preöfreipeir fürbten. Diefe Veforgniffe nuüffen 
nun als grundisd erweifen; Die Mäflgung fol nicht aufs 


hören, bef unfern Erörterungen vorzuwalten. Iſt nicht bee 
Augenbilf elner volfommenen Eintracht in ben Gefinnune 
gen gelommen? Wann follte er eintreten, wenn nicht un—⸗ 
ter den Aufpizien eines Monarchen voll Freimütbigteit und 
Biederkeit, Immer gefreu in feinen Verfprehungen, immer 
begierig,, das Öffentfihe Wohl zu fibern, eines Fürften, der 
zuerſt biefe fo glüftihen, fo franzölifhen Worte ausſprach, 
Eintrabt und Bergeffenbeit!* — Der Drapean 
blanc drüft fi fo ans: „Unfere Wuͤnſche find erbört, unfere 
Prophezelhung ift erfüllt, früher fogar, als wir es zu hoffen 
wagten. Wir fehen mit einer eben fo lebhaften als aufrichti- 
gen Freude, daß eine ber erften Thaten der Reglerung 
Karls X. eine Huldigung iſt, die Se. Majeſtaͤt der Freiheit 
bringt.* . j 
Dentfhlanb. 

*+ Frankfurt a. M., 508. An ber bevorfiehenden Aus⸗ 
führung des Meduftiondprojelts der franzdfifben Rente wirb 
zwar nicht gezmwelfelt; doch Außert fih Immer ftärfer die Mey⸗ 
nung, daß bie Banklers, deren Hülfſe man zu dieſem Behuf im 
Anſpruch nehmen wird, babei nur eine fefonbäre Rolle fpielen, 
dagegen aber die Wirkfamfeit der Amortifationstaffe vorzüglich 
In Auſpruch genommen werden dürfte. So viel ſcheint aus af: 
len Nachrichten zu erhellen, daß gegenwärtig zu Paris feines: 
weges jene großen Geldmaffen angefamnıelt werben, wie fol- 


ches zu jener Zeit geſchah, wo der erſte Entwurf auf die Bahn 


gebracht wurde. Auch foriht man von Erfhaffung 3prozeutf- 
ger mobiler und Sprogentiger immobiler Reuten, weide leztere 
Ihre Befizer nicht anders als durch Erbfolae wechſein, hingegen 
eine auf ewige Zeiten zu diefem Zinsſuß fundirte Staatsſchuld 
bleiben würden. Ob indeſſen bierunter, aufer den mit der 
Pairswärde verknüpften Dotationen, auch noch jene Inferipe 
tionen auf das große Buch zu verfichen find, welche das Eigen: 
thum ber Stiftungen bliden, fo wie endlich vielleicht auch die 
Heinen Renten, zu deren Gunften, wie man fi erinnert, ſich 
fa der lezten Sefion fa der Pairdlammer fo viele Stimmen 
erhoben, fit eine andre Frage, deren Lölung von der Zukunft 
zu erwarten ſteht. — Vor einigen Tagen iſt in dem Progeffe 
zwiſchen ber Verwaltung des biegen Etädelihen Inſtituts 
(belanntlich einer fehr reich dotirten Sammlung von Kunſiſchaͤ⸗ 
sen) und dem Befizer des chemaligen Gaſthoſes zum Rothen 
Haufe, bus von bem Oberappellatlonsgericht der freien Städte 
zu Lüber in lezter Inftanz gefälte Urtheil hier eingetroffen. 
Lezterer, ale Kläger auf Erfüllung eines für jenes Inſtitut 
mit ihm von deſſen Verwaltung abgeſchloſſenen Kauftontrakts 
über fein Hotel, zum Preiſe von 220,000 fl., iſt mit feiner 
Klage abgewiefen, die Kofen des Rechtsſtreits aber find kom— 
penfirt worden. Die Berankaffung zu demfeiben hatte betannt⸗ 
id der Umſtand gegeben, daß der Verkäufer Die von ihm ge= 
leljtete Gewaͤhr für alle etwa auf dem Gchäude haftenden Ser— 
vituten nachmals nicht zur Erfüllung driugen konnte, Es wire 
zu wünfhen, daß nunmehr aud jener andere Prozeh, womit 
biefes große Vermaͤchtniß des patriotifhen Städels in Folge 
der Elaſpruͤche feiner naturlichen Erben beſtrikt iſt, bald feine 
Eniſcheidung erhalten, und ſomlt jedes Hinderniß gehoben 
würde, das der voliſtaͤndigen Erreichung des von dem Teſtatvr 


beabfitigten Zwets ſelner Stifrung noch im Wege ſteht. 


— — 
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» Raffel, 30 Sept. Die fämtriche Purbeffifche Armee 
wurde diefes Jahre Im biefiger Umgegend zu den Herbfimandu: 
vres in Kantonwirungen gelegt, und bie über 15,000 Maun 
ſtarken Truppen von allen Waffengattungen, von ber ſchoͤnſten 
militärifhen Haltung, baben ihre Hebungen zur Zufrledenyelt 
Sr. koͤnigl. Hoh. des Kurfuͤrſten beendigt, Hoͤchſtwelcher auch 
mehrere Guadenbezeugungen und Ordensverlelhungen zu er: 
theilen geruhte. — Seltdem die Verwaltung des Oberpolizeis 
wefens dem Geheimen» Reglerungsrath Dr. Pfeiffer anvertraut 
ift, bemerkt man zur allgemeinen Zufriedenheit das Verſchwin⸗ 
den früherer, zum hell gehäfiiger Siherbeitsmaagregein, 
weiche durch das gefdete Miftrauen des vorigen Polizeichefs 
provozirtwaren ; bie übermäßige Anzahl von ausgeftellten Poſten 
und Gensdarmen iſt befhränft worden, und bie vormald ein: 
geführten Elnlaßkarten für Die, das Schloß und Wllhelmshoͤhe Be— 
ſuchenden werden nicht meh: erfordert. Dagegen iſt Vertrauen 
und froͤhliche Sicherheit zuruͤlgelehrt, welche ſich fogar in un: 
verholenen Gefprähen an dffentlihen Orten äußert. Die 
dem Kriminalrichter Bode und Dr. Pfeiffer übertragene Un— 
terfuchung gegen ben Erpolizeidireftor v. Manger bat ihren 
Fortgang; Dr. piäfer, welchem auch die Unterfuchung ber 
fämtiihen Papiere des Hoſraths Murbarb übertragen war, 
bat ungeachtet mebrtägiger genaueſter Durdficht nicht das Ge: 
tingfte gegen den Beſchuldlaten aufgefunden , und darüber un: 
verboten das ehremvollfte Zeugniß für Hra. Murhard ertheilt, 
der dem Vernehmen nach in Zufunft wieder in Kaſſel fein 
Domlzil nehmen dürfte, wo er begütert iſt, und früber anges 
feffen war. — Der Kurfürft bat beftimmt, daß bie Vorladun⸗ 
gen der Givifgerichte und die Erefutionsvollftrefung gegen Of: 
fiztere und andere Militärperfonen unbedingt ausgeführt, und 
ibnen Folge geleiſtet werden ſoll, inſofern die höhern Worge: 
festen unb Kompagnlechefs von den requirirenden Gerichten be: 
nachrichtigt worden find. Namentlich fol die Huͤlfsvollſtrekung 
gegen Militärperfonen Kraft Erfentnifes, infofern fle nicht 
Gehaltsabzüge betrift, nah einer durch bie Gefesfammlung 
mitgetheilten Furfürftfihen Ordnung unmittelbar dur die Ei: 
vildfener erfolgen. 

Türkel. 

Man ſchrelbht aus Bagdad vom 7 Jul.: „Man fuͤrchtet 
im Eruſt einen neuen Bruch zwiſchen Perfien und dem Paſcha 
von Bagdad. Man fagt, Abbas Mirza wolle in den Friedens: 
Traftat nicht einwiligen, wenn nfht der Paſcha Ihm große 
Geldunterſtuͤzungen, die er für fich fordert, bezahlt. Daond 
Vaſcha zögert fo lange ald möglich, inzwiſchen marfhiren von 
beiden Seiten die Truppen. Mehrere Bataillone find von Bag- 
dad nach Kurdlſtan aufgebrohen. Die Türken haben Eulels 
manie befezt, welhe Stadt von ben Perfern freiwillig verlafz 
fen worden. Man vermutbet, daß fie es bereuen, und daß fie 
fie wieder haben wollen. Die wird der Mittelpunft der Mills 
täcoperationen ſeyn, wenn ed zwifchen beiden Nationen zum 
Kriege fommt. In diefem Angenbiit iſt In Bagdad und deſſen 
Umgegend alles in Frieden, Es geht In Kurbiftan ebenfalls 
nichts vor; man unterhandelt von beiden Seiten; ohne Zwei⸗ 
fel werden die Zwiſtigkeiten güͤtlich beigelegt werben, Daond 
Pafcha llebt den Arteg nicht, befizt aber fonft viel Geſchltilch⸗ 
keit. Der Prinz von Kermanfhah, fein naͤchſtet Nachbar , bes 


unruhigt Ihm kelneewegs, und mit Geld Ban man Telcht jedes 
Projekt von Krieg oder Invafion aus den Gedanken bes Königs 
von Perfien bringen.* — In einem fpätern Briefe vom ı8 Jul. 
beige es: „Es it fiher, daß ber Prinz Abbas Mirga an der 
Splze einer Armee von 20 bie 25,000 Mann fi eines Theils 
von Kurdiftan bemäctigt hat. Man fagt fortwährend, die 
Perfer verfahren deshalb feindlih, um fih die Sculd bezablen 

zu machen, die fie privatim und perfönlih von Daond Paſcha 

von Bagdad ferdern; da aber eln Umſtand den andern berkels 

führen Fan, fo fürdtet man, daf der Krieg fih zwiſchen bel⸗ 
den Nationen entzände. Inzwlſchen befindet fih der Kriegs— 
minifter von Kermanſchah, der aus Anlaß dee Transports der 
Lelche feines Herrn hierher gefommen iſt, nod immer zn Bag 
dad, und er wird von bem Weſſier und deffen Offizieren als 
Freund behaudelt.“ 

Die Florentiner Zeitung vom = Oft. fagt: „Die neueſten 
Briefe aus dem Archipel melden bie Vereinigung der Flotte des 
Kapudan Paſcha's mit jener bes Wicekönige von Negopten. Am 
21 Hug. gingen beide Geſchwader unter Segel, und warfen am 
27 bei Standio Anker. Au gleicher Zeit hat man auch eine 
ftarfe Kanonade in der Gegend von Navarino gehört. Die iſt 
Alles, was wir von dem beiden Flotten willen, deren Opera— 
tionen das Schikſal von Moren, und den Ausfall bes gegeu— 
wärtigen Kriegs entſchelden follen.“ 

* Konftantinopel, ı7 Sept. (Dur außerordentliche 
Gelegenheit.) Noch ver einigen Tagen hegte man bie Hof⸗ 
nung, daß bie Janltſcharen ihren vermehrten Einfluß nicht fo= 
gleich zum Sturz des Grofweffierd benuzen wuͤrden, und einge 
hielten ihn fon auf feinem Play für geſichert, als ploͤzlich am 
14 d. feine Abdankung erfolgte. Es heißt zwar, es fen Ihm 
gnädig erlaubt, vorläufig in der Hauptſtadt zu bleiben; allein 
das Schiffal felner Vorgänger gibt dennoch Beſorgniſſen aller Art 
Kaum. Diefes Creigniß wird die europäifche Diplomatlf ſehr 
in Verlegenheit fegen, indem Ghallb Paſcha, mit den europaͤl⸗ 
ſchen Angelegenheiten vertraut, ein ziemllch gebildeter hellſe⸗ 
hender Staatsmann iſt. Allgemelin bedauern ihn die Franken. 
Sein Nachfolger iſt der Paſcha von Siliſtria, der feine Laufbahu 
unter der ı7ten Orta der Janltſcharen begonnen hat, — Dan 
ſpricht heute von der Antunft eines öftreihlihen Schiffes, wel⸗ 
ches die Nachricht bringen ſoll, daß ſich der Kapudan Paſcha, 
mit einigen dguptifhen Schiffen vereinigt, aufs Neue vor Sas 
mos eingefunden habe. 

* Ddeffa, 24 Sept. unſere Vorausſagung fit elngetrof⸗ 
fen, und die Arlis im Konftantinopel bat Nic fo entwifelt, 
wie es fi mad dem dortigen Zuftand der Dinge vermutben 
kieß. Der gewandte Grofweilier Gpalib Paſchha, welcher das 
Reichsſſegel den 13 Dec. vorigen Jahres übernahm, und das 
durc) die Diplomaten zu fehr fanguinirhen Hofnungen verleitete, 
ift mach Berichten aus Konftanrinopel vom 18 d. ebenfalls abge⸗ 
ſezt. Der Sultan foll ibm zwar bei feiner Abdankung — 
haben, vorläufig in der Hauptſtadt zu bleiben; allein gerade 
diefer Umftand läßt, bei der Analogie mit dem Benehmen gegen 
Halet Effendi, Viei für ihn fürchten. Da er ben Janitſcharen 
eben fo fehr als den Ulema's verhaßt war, fo hat er von Bun 
jezt herrfhenden Partei wenig Gutes zu hoffen. ‚Die lie 
des * von Siufiria zu ſelnem Nacſolger zeigt deut 
den überwiegenden Einfluß der Janitfharen. 

Verantwortlicher Redakteur, €. J. Stegman, 
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Spauilſhes Amerfka. 

Der engliſche Courier ſagt: „Wir haben eine Relhefolge 
on columbiſchen Zeltangen bis zum 18 Jul. vor uns llegen. 
Siejenige , welche als Reglerungsblatt betrachtet wird, enthält 
en amtlichen Bericht des Miniſtets des Innern über die Lage 
er Republik. Die andere, unter dem Titel: „Conftituelonal,* 
t in englifher und foanifcher, bie erftere hingegen bloß In 
yantfher Sprache verfaßt. Das offizielle Blatt enthält ben 
Junbesvertrag zwiſchen den beiden Freiftsaten Columbia und 
Nerico, Diefer Wertrag wurde anı 23 Dfr. 1823 unterzeichnet 
ud am 30 Yun, 1824 von ber columbiihen Megierung ratifis 
ltt. Der Inhalt dieles Vertrags it dem Publikum längft bes 
annt. In der Nummer vom 18 Zul. findet fih ein vom Se: 
at und der Mepräfentantenfammer genehmigtes, und von ber 
ollziehenden Gewalt fanttionirtes Defret, welches die Aus— 
ubrgebähren von allen Natur: und Kunſterzeugniſſen der Me: 
ublit beftimmt. Diefe Gebühren find für fämtlihe Provinzen 
nd Sechäfen Columblens gleihförmig. on den rohen Haͤu⸗ 
en ſellen 10, vom Cacao ı5, von den Farbehoͤlzern 5, von den 
Maulthieren dem Stufe nach 20, von den Pferden 16, dem groͤ⸗ 
eren Vieh ı2,, dem gemuͤnzten Golde 3 Plafter entrichtet wer: 
en. Die Ausfuhr von Goldſtaub, Plathta und gemünztem 
Siiber wird unter kelnerlel Vorwande geſtattet. Alle oben 
icht erwähnten Artikel follen 4 Proz. bezahlen. Man betrach⸗ 
et dieſes Dekret ald unpolitify, und meput, dag bie colum- 
iſche Meglerung bie Ausfuhr der Erzeugnife Ihres Bodens 
nd Kunftfleifes vielmehr aufmuntern, als beſchraͤnken 
ollte.“ 

Dad Morning:-Ehroniele berichtet: „Der Kutter, ber 
dwe, iſt von Garthagena nad einer Fahrt von 65 Tagen In 
‚er Themfe eingelaufen. Der Kapftain ftarb zur See am a8 
Ing. Die von diefem Schiffe überbeachten Nachrichten find In 
ommerzieller und polltiſcher Hinficht wichtig. Was man zu 
Bogsta über Bolivar's Lage in Peru erfahren hatte, Lift laum 
inen Zweifel übrig, dap man nicht binnen kurzer Zeit von dem 
aͤnzlichen Umjturze der ſpaniſchen Herrſchaft in bem weitge: 
‚chnten Landfchaften Peru's, dem einzigen Theile von Amerlia, 
vo fie zur Seit noch beftebt, hörem dürfte. Huanchad, von wo 
us bie legten Depeſchen Bollvar's datirt find, iſt von Lima 
ur 14 Melien enifernt. Canterac hatte biefe Hauptftadt ge: 
aͤumt, um ſich mit dem Armeekorps unter Valdez Auführung 
u vereinigen. Wahrſcheinlich wird der Kricg ohne Blutver— 
ießen enden, well man nicht ohne Grund vermuthet, daß die 


Anführer beider Parteien mit einander eimverftanden find. Bo: 


Livar hat einen neuen Bewels von republifaulfher Tugend 
gegeben, indem er bei ber columbifhen Geſezgebung die Era 
laubniß, der Republlk unentgeldlich zu biemen, nachgeſucht, und 
verlangt hat, daf feine jährlihe Befoldung von 30,000 Pia» 
ftern zu den oͤffentllchen Wusgaben verwendet werde; Dies 
fer Untrag wurde von der. Nepräfentantenlammer an den Ges 
nat verwleſen. Der Vefreier Solumbiens bat aud fonft neuer⸗ 
dings eine feltene Seelengroͤße bewährt: fobald er vernahm, 
daß fein ehemaliger Untagonit Morilip gezwungen worden 
fey, Spanien zu verlaffen, lud er ihn ein, fih In ber Re⸗ 
publit, deren Oberhaupt er iſt, niederzulafen, und bot Ihm 
zugleich Mittel an, als Yrivarmann gemächllch zu leben.“ 


Spantem 

Franzoͤſiſche liberale Wlätter melden aus Madrid vom 
20 Sept.: „Noch ft der geweiene Mialſter Eruz nicht in's 
Verhoͤr gefommen; er iſt aoch immer gefährlich Franf. Seine 
Gemahlin bat bei der Regierung mehrere Bittfäriften enges 
teicht , worauf fie aber Leine Antwort erhielt. Man ift leb⸗ 
haft überzengt, daß, wenn die Vorftelungen diefer gebeugten 
Gattin zur Kenutniß Sr. Majeftät gelangt wären, Diefelben 
ſich zum Vorthell eines alten Krlege mannes, ber noch vor Kurs 
ze Ihres Vertrauens genoß, warden haben eriveichen laſſen. — 
Es bat fih das Gerät verbreitet, daß die Poltzel : Intendan⸗ 
ten von Barcellona, Salamanca und Cadiz abgefegt werben 
feven, welt ihr Benehmen mit dem bermal angenommenen 
Epfteme im Widerſpruch ſtehe. Auch beißt es, ber Generals 
Kapitain von Galicken fgp Im Ungnade gefallen, undzu feinem 
Nachfolger der Generalfapitain von Altcaftitien ernannt, — Die 
Megterung ſcheint wegen ber Zandungsprojefte der ausgewan⸗ 
berten Spanler noch nicht ganz ruhig au ſeyn. — Obglelch Sr. 
Majeſtaͤt Mintier, Hr. Sea: Bermudez, ſich im Belize des 
Porteſeullle's der auswärtigen Angelegenheiten befindet, fo bat 
er doch den Eid In des Königs Hände noch nicht abgelegt. DIE 
ift ein ungewöhnliches Belſpiel in der ſpaniſchen Monarchle, 
wo man bie jezt noch nicht erlebt hat, daß ein Minifter ſich den 
Gefhäften unterzogen hätte, ohne zuvor biefe Foͤrmlichtelt 
beobachtet zu haben, Wie es beißt, haben Se. Majeftät bes 
ſchloſſen, Hrn. Zea's Eidesteiftung erit nah Ihrer Ankunft im 
Eskurlal, die ohne Verzug ftatt haben fol, anzunehmen.“ — 

Die Etotle berichtet aud Madrid vom a2 Sept.: „DE 
Zea-Bermudez babe nunmehr, ald Minifter des Auswärtt« 
gen, feinen Eid In die Hände des Königs abgelegt, und feine 
Ernennung dem diplomatifchen Korps angezeigt. Um 25 waͤ⸗ 


— 
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ten abermals zwel Indlvlduen füſtlirt worden, die zu efmer der, 
die Provinz Mana durchſtrelfenden Banden gehört hätten. Die 
Megierung habe Nachricht, daß der Exgeneral Lopez : Baunos, 
der unter dem Gorted Kriegeminijier war, mit 150 Mann In 
der Bay von Gibraltar liege.“ : ’ 

Der Oberpolizei-Intendant des Königreichs bat an die ihm 
untergeordneten Angeftellten kürzlich ein Girfularfchreiten er: 
taſſen, deſſen wichtigften Stelien bier folgen: „Mit dem größ- 
ten Leidweſen habe ih’ von allen Seiten vernommen, dag un— 
Kr den Pollzet: und übrigen Berwaltungsoffizianten gebäflige 
Mivalitäten, eine unfelige Eiferfuht und eine öffentiiche, fran- 
batdfe Oppofition vorwalten, fs oft von den Mitteln die 
Rede iſt, welde zum Beten bee Dienſtes Er. Majejtät fol: 
len in Anwendung gebracht werden. Sollte der Verrath und 
die hoͤlliſche Freimaurerei, hervorgebrochen aus iorem abſcheu 
Kihen,, finftern Klub, fib nun au in die Polizei, diefe hei: 
Hoe Schuzſtaͤtte, elageſchlichen haben, die ſelbſt den rechtlichen 
Unterthanen, wofern fie furdtfam umd nicht befonnen genug 
find, verſchloſſen bleiben fol? ... Sittern aber und zufam: 
menfchauern fol derjenige, der unter meinen Befehlen ſteht, 
und nicht ganz nah melnem Sinne handelt. Die walern Ver: 
heibiger des Souveralus ans allen unferh Kräften zu unter: 
Rizen und zu befgirmen, beffen Feinde allerwärts aufjufn: 
“en, und, In welchem Drte fie ſich aud bergen mögen, zu 
verfolgen, auch nicht eher von ihnen abzulaffen, als bit fie 
gänzlich vertiigt find; — bis find die Mittel, um zu dem fo 
ſehr erfehnten Zweke zu gelangen. ... . Webe dem, ber bin: 
fort nur mit Einem Schritte, nur um ein Haar breit ven die: 
fem Pfade abweihen wird! Der aus Wolfendunfel hervor: 
brechende Blizſtrahl iſt nicht ſchueller, als die Strafe, die auf 
das geringfte Vergeben eines feiner Pflicht ungetreuen Dies 
ners folgen wird, Selbſt Lauligkelt wird Ihnen zum Verbre⸗ 
«en angerechnet. werden, Feſter Entfhluß, Thaͤtlgkeit und 
Elier machen dad Weſen ber Pollzel aus; ſchon blinkt dad 
Schwerdt über dem Nakeu derer, bie anders zu denkeun fich er: 
fuͤhnen. „. . Kounten diejenigen, welche von den Feinden Got: 
tes und bes Könige Menue hoften, bisher Gehör finden, fo 
folgt Hieraus keineswegs, daß fie aud jest noch gleiche Mad: 
fiht anzſdrechen Hätten. Nicht Ale befanden fih In dem 
Sale, fo zu handeln, wie jene zu Karlfa, Almeria, Marbella 
und Zimena; inzwifchen bewelfen ung die offigiellen Depeſchen, 
wie bie Privatbriefe aus ſaͤmtlichen Provinzen, daß unter al: 
len denen, die fi zu Gunften jenes fluhwirdigen ®e: 
fezbuchs, mit gettestäfterlihem Frevel genannt das hei— 
lige Gefezbud«*), erklärten, fih nicht Einer befunden bat, 
der nicht durch feine Mienen, Scherben und fein ganzes dußer: 
fihes Benehmen deutlich verrathen hätte, daß er biefelben 
Seſinnungen und Anfihten theile, auf denſelben Zwel hin 
firebe, wie jene Werräther; und in wie vielen Orten wurden 
fe nicht überfallen in dem Augenblite, wo fie ihr ſchwarzes 
Vorgaben ind Werf fegen wollten! Nein, unmöglic fan man 
Fest anderer Meynung fern; ihr Verrath, Ihr Abfall laſſen 
Beine Befferungsmittet zu; nur durch Ihre gaͤnzliche Ausrottung 
Ian die Öffentlie Ruhe wieder hergeftellt werden; allein wie 
ſchwlerig iſt nicht diefes Unternehinen; verfroden in ihre Frei: 
Maurer = Höhlen, geflüchtet in ihre heimlichen Logen, — wer 






r 


wird fie zu befämpfen vermögen?* (Mehrere Parkfer Big, 
ter fommentirem dleſes Eitkularſchreiben ſehr bitter. Das 
Journal des Debats begmügr fi, bei der mit (*) bezelch⸗ 
neten Stelle zu bemerken: „Ohne Zweifel meynt ber Hr. 
Oberlutendant die Eortes- Eonftitutlon. Sie if allerdingg 
ein fluchwuͤrdiger Koder, wir geftehen es; fie iſt eine Samm⸗ 
lung unanwendbarer Grundſaͤze und unausfährkarer Elur ſch⸗ 
tungen, und die wahre Freiheit muß dis heilloſe Geſchenk zu= 

ruͤkſtoßen. Aber der Hr. Oberintendant ber Pollzei hat Uns 

recht, wenn er glaubt, man könne, dieſe Konftitution, fo ſchlecht 
fie ift, in Mißkredit und Vergeſſenheit bringen, fo lange man ie 
nichts als gchäffige Verfelgungen und gewaltthaͤtige Deffamatio= 
nen entgegenfezt; dieſes Spitem bes Hru Intendanten macht 
das Uebel nur immer ärger. Gegenwaͤrtiges Citkularſchreiden 
liefert einen augenfheiniihen Beweis davon. Nur durch Er 
füllung der im 3. 1814 gemachten Verſprechungen, nur dur 

Hernellung ber Legktimen Freiheiten, werben die Bourbong in 

Spanien, wie bie in Frauttelch, die Revolution, ihren Ge iſt 
uud ihre Lehren, befiegen.*) 

* Bon der fpanifhen Gränge, 27 Seht, Nah Dias 
brider Briefen hätte bie ſpanlſche Meglerung neue ernftihe 
Schritte bei dem Kabineite von London gethan, um fi über 
die Duldung der gefluͤchteten fpanifhen Revolutlonairs zu 
Gibraltar, und den Vorſchub, der ihuen daſelbſt yon einzel⸗ 
nen Englaͤndern gelelſtet werde, zu beſchweren und auf Abſtel⸗ 
lung zu dringen. Dieſe Schritte ſollen, wie man verſichert, 
durch bie Geſandten von Frankreich und Rußland unterſtuͤzt 
worden ſeyn. Man iſt begierig auf die Antwort, welche der 
engilfhe Hof deorals geben wird. Man will üsrigend aus 
suverläffigen Berichten willen, dag bei dem lezten Vorgängen 
die engitihen Behörden zu Gibraltar fi ftreng an die ihren 
von ihrer Reglerung ertheilten Inftruttionen gehalten, und 
feine Ausräftung zu Gibraltar ſelbſt geftattet haben; daf fie 
aber nicht binderten, und nicht Kindern konnten, dag mehrere 
daſelbſt befindiihe Engländer früher (don, und wie Alles ans 
zeigt, für Rechuung der fpanifhen Unzufriedenen, beträctite 
de Aukaͤufe von Waffen, Munition, und feibjt Artiderie ges 
macht, und blefe alsdaun dleſen Leztern zum Behuf ihrer Hs 
ternebmung überlafen haben. Auch follen ihnen auf dieſelbe 
Welfe mehrere Schiffe zugefonumen fern. Eudlih wird ver« 
fihert, daß durch Vorſchub von Engländern jene Unzufries 
denem beträchtiihe Gelbfummen erhielten, und daß ſogar 
eine Kaffe exiſtirt, aus der die Revolutionalrs beſoldet wer: 
ben. Da aber alles biefes nur Privatunternebmungen find, 
fo dürfte es ber englifchen Negierung fhwer fallen, auch weun 
fie den Willen dazu Haben follte, jene Projekte zu verhindern, 
um fo mehr, ba der Hauptfiz desienigen Comite"s, das diefe 
Bewegungen leltet, und das früber zu Gibraltar fi befand, 
gegenwärtig zu Tanger auf der afrifanffhen Kürte it, Dort 
war auch zuvor ſchon eine Niederlage der ſpaniſchen Migv:rs 
gwigten, uud fie follen dafeibit neuerdings nicht unbebeutende 


Srlegsvorräthe haben; deshalb find and ſelt einiger Zeit bet 
ber Regierung von Marokko Borfiellungen gemadt worden, 
welche aber, wie es fheint, den erwünfcten Erfolg nicht ges 
habt haben. Was übrigens die Im gegenwärtigen Augenbllke 
sewis fehr tolltuͤhnen Plane jener Revoiurionsinänner bezweken 
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follen, fleht man nicht lelcht ein. Bei ber jegfgen Stimmung 


ber Semuͤther In Spanlen koͤnnen fie unmöglich irgend Hof: 


nung haben, eine weit eingreifende Volksbewegung zu veranlaf: 
fen; die fehrgtoße Mehrheit der Bewohner ift gegen fie, nament: 
ih im Andaluſien, worauf fie bisher Ihr Hauptaugenmerk ge- 
zichter haben. Außerdem hätten die, wenn fie aud irgendwo 
vordringen fünnten, einen ſchweren Kampf mit ben franys: 
fifhen Truppen zu beitchen, deren Ueberlegenheit fie bereite 
mehr als einmal-nefählt haben, Das ganze Mefultat ihrer 
Anftrengungen beiteht alſo darin, einen Haufen verblende: 
ter Leute zur Schlahtbant zu führen, und in Spanien ſelbſt 
Derientgen Partei, welche jederzeit für ſtrenge Maaßregeln ge: 
gen alle Audersdenkenden fit, neue Waffen in bie Hand zu 
geben. 


BGrofbrttannfem 

London, 30 Sept. Kenfol, 3Proz. 957/4, 

Die Meglerung hatte Deyeihen aus Cape-Coaſt-Caſtle 
son 12 Zul. Es hieß, fie meldeten einen großen Sieg, ber 
über die von ihrem Könige in Perfon angeführten Aſhantees 
eine halbe Meile von der Hüfte erfochten worden. Indeſſen 
foll derſelbe auch den Engländern theuer zu fiehn gefommen 
feyn; indem fie von Ihrer, freilich größtentheild aus Einges 
bornen befiehenden Armee, 500 Mann verloren. R 

Briefe aus Merico vom 7 Ang. beftätigten, daß die Provinz 
Yucatan, deren Gouverneur General Santona Ift, fib für uns 


abhängig von der Republik Merico erklärt, und Abgeordnete 


zur Unterbaublung nad Havannah gefchift habe. 


Am a3 Sept. wurde die Errihtung einer Dampfſchife 


fabrr zwiſchen England und Oftindlen In einer zahlreichen Ver: 
fammlung von Privatunterncehmern beſchloſſen; die Reife foll 
ums Vorgebirg der guten Hofnung gehn; auf mehreren Sta: 
tionen werden Nieberlagen von Stelntohlen errichtet, damit 
nie Mangel eintreten tönne, und man im Schif nicht zu viel 
Raum dafür herzugeben brauche, 


Frankrelch. 

Varis, a DM, Nach ber Boͤrſe konſol. 6Proz. 10: Fr. 
95 Gent. . 

Am 3 Okt., nach der Melle, empfing der König die Kron- 
beamten, das diplomatifche Korps, die Minifter, viele Mar: 
fälle, Palrs, Deputirte ıc. - 

‚ Eine königt, Ordonnang vom 29 Sept. befichit, den Grat: 
Major, des Genlekorps, welcher wihrend der fremben Beſe⸗ 
sung temporair auf 350 Offiziere redugirt worden war, ftufen: 
weife wieder auf 400 zu bringen. 

Die Duotiblenne, und aus ihr Die Etokle, erzählen, 
ber König habe zu dem Geuerallleutenant Ercelmans in einer 
Privataudieng gefagt : „General, ic vergeffe alles Vorgegan— 
gene; das Einzige, woran id mich erinnern wit, if, dab als 
Ionen Bonaparte auftrug mic zu verfolgen, Sie einen andern 
Weg nahmen als ih.“ — Bei der Muſterung auf dem Mark: 
felde trat ein Natkonalgardiſt aus der Reihe, und beſchwerte 
ſich mit nalver Vertraulichteit beim Koͤnige, daß er auf eine 
Buttſchriſt, die er ihm bei feinem Elnzuge uͤberrelcht, noch 
keine Antwort habe. Der Monarch antwortete lähelnd; „Das 


iſt leicht moͤglich, Hr. Garde; aber Ih hatte ſelt zwel Tagen 
fo viel Geſchaͤfte, daß Ich das Ihrige noch nicht vornehmen 
founte. Uber find Ste ruhig, ich werbe antworten.“ 

Ein Journal dufert den Wunſch, daß man ben neuen Kö— 
nig den Bielgeliebten nennen folle. " 

Der Eourier frangals fagt, mach einem Gerüchte würde 
Hr. v. Villele im Minifterinm bleiben, aber die 69. v. Cor⸗ 
biere und v. Peyronnet austreten; nah einem andern würden 
alle drei Drinffter erſezt werben. 


Der Zufant Don Miguel: ftand im Begrif, unter bem Nas 
men eines Herzogs von Beja, mit feinem Gefolge nad Wien 
abzureifen. i 

Die neue Flugfhrift des Vlcomte Chateaubriand, de l'abo- 
lition de la censure (22 Selten in Hein 8.), war bereits er- 
fhlenen, und and im Journal des Debats (wo fie kaum drei 
Spalten elunimmt) abgedruft. Sie hat das feltene Gluͤt, das 
die Journale von allen Farben ihr Beifall zollen. Nur die 
Etoite finder. darin die Behauptung zu grell; „daß die Gen» 
fur, ber Charte beigemiſcht, früher oder fpäter eine Revo— 
lution bervorbringen muͤſſe, umd daß ohne Preßftelhelt die re— 
praͤſentative Regierung ſchlimmer, als die des Divans ſeyn 
wuͤrde.“ Sie erinnert an ben Vers: i 

On affaiblit toujours, alors qu'on exagöre. 


Tuͤrkeil. 
Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgende Artikel: 

„Konftantinopel, 10 Sept. Die Unternehmung gegen 
Samos int gänzlich fehlgefhlagen. Die Konfularberishte von 
E:mpsna Uefern darüber folgende Däta: Der Kapudan Paſcha 
war felt dem 10 Aug. in ber Nähe von Samos. Um nı er: 
fhlen er mit einem Theil der Flotte vor den Kolonnen*an 
ber füdlihen Spize der Infel, und bombarbirte ohne Erfolg 
ein dort gelegenes, neuerlich befeitigtes Kaſtell. Seine Trand- 
portfchlife lagen In ber Meerenge (Bogas), weide Samos von 
Klelnaſien trennt, um die bei Ephefns, Scala nuovn ıc. 
verfammelten Truppen an Bord zu nehmen. Eln Transport 
von 5000 Mann begegnete am ı1 auf der Nordfeite der Inſel 
einer Divifion grlechiſcher Schiffe, ward von diefen angegriffen, 
und im Umorduung gebraht. Zwei oder drei türfifhe Fahre 
zeuge gingen verloren; bie übrigen warfen fich auf die aſtatiſche 
Küfte. Nach diefem erften, zugleich aber auch legten Landungs- 
verfuche verwandelte fi bie ganze Unternehmung In. eine Relhe 
von Seegefechten, ober vielmehr Seemandnpres , die ſich zwi⸗ 
fen dem ı2 und ı7 täglich. ernenerten. Die Hodrloten und 
Spezsloten hatten ſich felt dem 12 mit ungefähr 30 Schiffen, 
bie nachher noch durch 10 neu angefommene verftärft wurden, 
in Defiz einer Bucht an der afiatifchen Küfte, nördiich von: 
Kap Santa Marina, wo bie tärfifche Flotte lag, und hlerdurch 
In den Stand gefezt, von diefem für bie Verbindung zwiſcheu 
beiden Küften entſcheldend wichtigen Punfte aus, jede Ueber⸗ 
fhiffang von Truppen zu vereiteln. Da der Kapudan Paſcha 
Ihr Eindringen in die Meerenge nicht verhindert hatte, fo blich 
Ihm num nichts übrig, als fie aus ihrer vortheilhaften Stel= 


® Don den dort befindlichen Ruinen des Tempels der Zune 
fo genannt, 
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fung wieder zu vertreiben. Bu dlefem Enbe eroͤfnete er am 
sa, ı3 und 16 Aug. heftige Kanonaden gegen die grlechlſchen 
Schiffe, die aber zu feinem Refultate führten, weil die Furcht 
vor den Brandern In einem engen Kanal die tuͤrkiſche Flotte 
Immer in einer zu großen Entfernung von der feindlichen hielt. 
Um ı7 Aug. follte endlich ein Hauptangrif ftatt finden; biemal 
. gelang e8 aber den Griechen, fih mit ſechs Brandern der tür- 
fifhen Flotte zu nähern; umd die Folge war, daß drei Schiffe 
derfelben, eine tärfifhe Fregatte von 54, eine tripolltaniſche 
Korvette von 48, und eine tunififhe Brigg von 20 Kanouen, 
mit ungefähr 2000 Mann, in die Luft fiogen. Hlerauf 
blieb der Kapıdan Pafıha zwar noch in feiner Stellung bei dem 
Kap St. Marina; da er nun aber noch weniger ald zuvor hof: 
fen durfte , eine Landung zu bewirfen, fo verließ er am 20 Die 
Gewäffer von Samos, und begab ſich, ohne fernere Hinderniffe, 
nach dem Meerbufen von Stanko-Cos; die auf der afiatl: 
fhen Küfte verfammelten Truppen follen fi glei nad) biefen 
Begebenheiten größtenteils zerſtreut haben.“ 

„Die Berihte, welde die Infurgenten von den Geegefed: 
ten bei Samos gellefert haben, ſtimmen in der Hauptfache mit 
oblgen Angaben überein. - Zur vollftändigen Ueberſicht geben 
wir hier einen Auszug diefer Berichte: Aus der Zeitung 
von Hydra Geſezes-Freund) ro. 42. vom B (20) 
Aug. Auszug eines Schreibens des Viceadmirais Sachturi 
ans dem Hafen Dar-Bogas vom ı (13) Aug. Am 30 Zul. 
(17 Aug.) machten 40 feindlihe Fahrzeuge, mit Truppen an 
Bord, Miene, in dem Theite der Juſel Samos, ber ben 
Namen Carlovaßi führt, landen ju wollen. Wir begegneten 
Ihnen auf der Fahrt oberhalb Samos, fejten ihnen nad), bohr: 
ten zwet diefer Fahrzeuge in den Grand, und bemächtigten und 
‚ zweier andern; bie übrigen ergriffen die Flucht, und warfen 
fih auf die benachbarte Küfevon Kleinaſien. Gejtern (12 Aug.) 
famen wir zu Dar Bogas an, und gingen In biefem Hafen 
vor Anfer. Die feindtiche Flotte, unter den Befehlen von To— 
pal Paſcha, aus 18 grofen und mehr ald 100 tleinen Fahrzen: 
gen beftehend, lag hinter dem Kap Gt. Mrarkna vor Unter, 
wabrfhelntih in der Abſicht, Im Laufe des geftrigen Tages el⸗ 
nen Theil ber an den Küſten von Kleinaſien gelagerten Trup: 
pen aufzunehmen, und nach Samos aberzufezen. Sobald uns 
der Feind anfichtig wurde, fegelten die ıB großen Fahrzeuge ge⸗ 
gen 7 Uhr auf und zu, und befhoflen und; alein dieſer An⸗ 
grif erfhätterte leineswegs den Muth der Unfrigen, und zwei 
Brander, die fi gegen den rechten Flügel det Feindes in De: 
wegung festen, waren hinreihend, die türkische Flotte In die 
Flucht zu jagen. — Heute, zur nenitihen Stunde, näherte 
ſich die feindtihe Esfadre wieder, und begann auf uns zu feuern, 
wurde jedoch abermals von unfern Brandern verjagt, ohne dad 
unfere Divifion die Anker gellchtet hätte, — Wir halten es für 
nöthig, diefen Punkt im Bogas (dev Meerenge), „is deu ge: 
faͤhrllaſten für Samos, zu bewachen, und bie Bewegungen des 
Felndes zu beobachten, da er aber groft Streittraͤfte verfam: 
meit bat, fo werden wir nicht eher auf ihn losgehen, bis wir 
unfere Vereinigung mit der Spezzlotiſchen Divifion bewerkftels 
tigt haben werben, von der ſich mur ein einziges Fahrzeug, 
nebit einem Brander, bei ung befindet, fo daß unfere Flottille 
in dieſen Gewäffern gegenwärtig nur aus 26 Segeln beſteht.“ 


— „Um · (16) Aug. find 9 Spezzlotiſche Fahrzeuge und ein Jp⸗ 
fartotifches zu uns geſtoßen; es wurde den Türken ein bedeu⸗ 
tendes Gefecht gellefert, die tuͤrliſche Flotte if in die Flucht ge⸗ 
fhlagen worden. Der 5 (17) Auguſt war Zeuge eines neuem 
Muhmes für Griechenland, Diefe Feine ariehifhe Divifiom 
bat der fehr ftarfen Eskadre der Türken ein Gefecht geliefert „ 
und mittelit ſechs Brandern in offener See, zwiſchen dem Kap 
St. Marina und den Kolonnen, cine Fregatte von-5i, eine 
andre Fregatte von 4B,, und eine Brigg von 20 Kanonen jtt= 
ſtoͤrt. Ueher 2000 Feinde find darauf umgefommen. Am 
Bord'der in Brand geſtekten Brigg befaud ſich ein Tuniſiſcher 
Paſcha mit ſelner Famllle; er ſtuͤrzte ſich ins Meer, che das 
Schif aufflog, und wurde von ber Mannſchaft einer Spezzlotl⸗ 
ihen Barke lebendig aus dem Waſſer gejogen und zum Gcfan- 
genen gemacht. Der Tumult war fo groß, daß viele Feinde im 
den benachbartene⸗Schiffen, ats fie jene in den brennenden Scif= 
fen ind Meer fallen ſahen, wor Furcht ſich auch ins Meer ftürz« 
ten und ertranfen. Die tapfern Führer der Brander und die 
Kapitains Canari von Para, D. Tfäpelt, ©. Batikiott, D. 
Nafella, und Rombotſi von Hydra, und Lazar von Sprygle, 
haben fih an diefem Tage anfs ruͤhmllchſte ausgezeichnet.* 


„Durch auferordentliche Gelegenheit, haben wir Nachrichte n 
aus Konftantinopel.rom ı7 Sept. erhalten, wovon wir 
Folgeudes, die fernern Secoperationen betreffend, mitthellen. 
Cine Anzahl griebifher Schiffe war dem Kapudan Paſcha in 
den Meerbafen von Budrun (Stanlo: Eod) gefolgt, In defs 
fen Nähe ſich auch ein Theil der aͤgyptiſchen Flotte befand. Der 
Kapudan Paſcha lieferte dort den Griechen am 10 Sept. ein 
Gefecht, welches nah einem am 15 hier angelangten Berſcht, 
für die tuͤrtiſche Flotte vorrheilbaft ausgefallen ſeyn ſell. Laut 
diefed Berichte fanden fich die griedifhen Schiffe zwlſchen den 
türfifhen und aͤghptiſchen fo enge eingeſchloſſen, daß fie nur 
von ihren Brandern Hälfe erwarten fonnten, Sie liefen au 
dreißig derfoiben los, die aber fämtlich ihre Wirkung vers 
fehiten. Nach einem heftigen, dem ganzen Tag hindurch fort 
dauernden Gefeht, worin bie ottomanniſche Flotte ben Pas 
trona⸗ Bel (Kontreadmirat), die Griechen aber »3 Schiffe ver⸗ 
toren, begaben fih die Griechen auf die Flucht. Nach den mem: 
lihen Berichten hatte Die Flotte des Kapudan Pafcha fie vers 
folgt, nad andern war fie, zur Ergänzung Ihrer Provlfionen, 
kei Mytflene vor Anter gegangen, Weber biefe ueueften Vor— 
fäle müffen wir zuvertäßigere Aufſchluͤſe erwarten. Don bem 
Bewegungen der Agpptlihen Flotte, bie endlich, nad einem 
fangen Aufenthalt Im Meerbufen von Macri (auf der aflarls 
ſchen Küfte, der Juſel Rhodus gegenüber) In See gegangen 
war, iſt bisher nichts Veftimmtes vernommen worden. Eine 
von Mianit fommandirte Divkfion von do griechiſchen Salffen 
war beauftragt, diefe Flotte zu beobachten. Der Kapitain tis 
net fremden Schiffes begegnete jener "Divifion am 20 Aug. in 
dem Kanaf zwiſchen ber Juſel Andros und dem Er d'Oro. — 
Die Berichte von Konftantinovel meiden auch, daß am 14 Sept. 
der Greßweſſter Galib Paſcha feines Amtes entſezt, und 
Medmed Selim Pafa, bisheriger Gouverneur von Si⸗ 
liftria, zum Großweſſtet ernaunt worden ift.“ & 
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Spyantem 

Das Journal des Debate berichtet aus Mabrib vom 
» Eept. (vom unfern gefteigen Nachrichten aus ber Erofle etwas 
smeihend): „Der Minifter der audwärtigen Angelegenheiten 
ird morgen nadı dem Escurial abreifen, wo der Hof ſeit ge: 
ern ſich aufhaͤlt. Man verfihert, Hr. Ugarte, Sekretär dee 
ztaatsraths und Gehelmerrath Sr. Majeftät, werbe ibn be: 
leiten. ‚Hr. Bea foll daſelbſt dem Könige über felne verſchie⸗ 
snen Konferenzen zu Paris mit den Diplomatifchen Agenten ber 
emden Höfe, und mit den Kabiueteminiftern der Tulllerlen, 
zerlcht erftatten. Auch foiler Sr. Majeftät die verfhledenen 
terfehläge In Vetref eiues neuen Aulehens vorlegen. Män— 
sr, weiche In die Geheimniſſe unfers Aabinets eingeweiht zu 
‘om behaupten, verfihern, die Zufammenfunft des Hrn. Zen 
rit dem Koͤnige werde große Verändernugen in dem Epfleme 
nferer Adminlſtration, eine miniteriehe Mevolution, oder 
enfgitens bie Entfernung des Hrn. Cafomarde zur Folge ba= 
1. Der Leztere folle während der Anweſenheit des Hrn. Zea 
ei dem Könige nad Madrid zurüftehren, Hr. Zea aber,bie 
rfte Stelle in Zeitung der Öffentlichen Angelegenheiten ſtatt dee 
‚rn. Salomarde, der feit der Abreife Des Könige von Madrid 
iefe Leitung beforgt bat, verſehen. Uebrigens find die bloße 
jerüchte, bie aber in bem Munde der Perfonen, weiche fie 
srbreiten, einiges Gewicht haben. Hr. Zea hatte während 
ines Aufenthalts zu Madrid häufige Konferenzen mit den an 
aferm Hofe beglaubigten diplomatiſchen Perfonen, vorzüglich 
it dem paͤpſtlichen Nuncius. Ich fan Sie beftimmt verfiiern, 


iß Se. Eminenz bei Ihren fanften und menſchenfreuudlichen 


eſinnuugen zu dem Kran. Bea in febr misbiligenden Ausdrüfen 
‚n dem üborfpahnten Benehmen des ſpanlſchen Klerus feit der 
breiſe des Königs von Cadiz gefprodhen bat. Ein Beweis, 
'5 der Nunclus Se. Heitigteit dieſem Benehmen feinen Bei— 
N zellt, liegt auch dark, daf Se. Eminenz fih neuerlich von 
re apojtollien Junta getrennt hat. Der Erminier Ernz 
findet ſich noch immer in geheimer Haft, und fehr unpaß. Je 
eiter man mit der Einleitung feines Prozeſſes vorräft, um 
mehr Mitſchuldige findet man aus. Unter die leztern gehört 
r General Saint: Mare, ber in einem Kloſter von Valencia 
geheimer Haft gehalten wird; ber Er: Intendant der Armee 
zuffar und Conde“, bie man in Cordova fefigefegt, und von 
in die Sefängnilfe des Seminars der Edelieute von Madrid 
bracht, und der Obrift Loco, ber ſich in den Jahren 1821 
ıd 22 bei Vertheldigung der koͤniglichen Sache fo ſehr ausge: 
ichnet hat.“ 


SGroöbrliltannien. 
Das Treffen worin die Aſhautees, kaum drel viertel Mels . 
(en vom Fort Cape: Coaft, aufs Haupt gefchlagen wurden, 
fiel am ıı Jul. vor, Sie waren 15,000 Mann ftarf, und von 
ihrem Könige In Perfon angeführt; die Engländer befehligte 
der Obriſtlieutenant Sutherland, der aber am Tage nad der 
Schlacht fier auf der Thetis nah England einfhifte, um feine 
Depefchen ſelbſt zu überbringen. Da biefelben fogleih an den 
Kolontalminifter Grafen Bathurſt auf fein Landgut geſchlkt 
wurden, fo kannte man deren Inhalt noch nicht; es hich, daß 
die brittifche Attilerle, welche in großer Menge Kartätiche 
und Kettentugeln im bie feindlichen Otelhen ſchleuderte, haupt⸗ 
ſaͤchllch den Ausſchlag gegeben habe. 


Der Eourter fielt folgende Petradtungen an! „Die Eine 
führung des Dauphins von Franfreih in den Kath des Ks 
nigs, feines Vaters, hat die tibers’e Partei volleuds darniee 
dergefchlagen. Diefe Partei, oder wenigſtens einige ihrer Fuͤh⸗ 
rer, ſchmeichelten fih, die Oppofition unter den Fahnen diefes 
Prinzen zu verfemmeln und einen. Hef des Dauphins zu bilden, 
der dem Miniſterium beftändig viel zu ſchaffen gemacht haben 
würde, Wllein biefer Plan iſt burch den bloßen Eintritt Sr, f. 
Hohelt in das Konfeil vereitelt worden. Es iſt in der That 
ausgemacht, daß alle feit Anfang der neuen Megternng enges 
führten Maafregein einen fo verföhnenden und pepufären Ehas 
rakter an ſich tragen, daß die Liberalen ſich ganz hefnungslos 
feben. Die fo freimütbige und augenfheinlih aufrichtige 
Sprache, die der Adnig Karl X. füher, und bie Erhebung bes 
Haufed Orleaus am Titel „Königliche Hoheit“ find eben fo viele 
Niederlagen für die revolutionäre Partei. Fortan wird nur Ein 
gemeinſchaftlicher Mittelpuukt fern: Ein König, Ein Hof, Ein 
Math. Die Oppofition iſt gegenwärtig auf eine Minorität 
halsſtarriger und unverbefferlider Menſchen herabgebracht. So 


iſt ohne Zweifel ein großer Vorſchritt auf den konſtitutionellen 


Bahnen In Frantreih gefüchen. Die fünf Parteien, die noch 
vor kurzem dickes Königreich zerfpalteten, find auf zwei zufams 
mengeſchmolzen, die, bis auf einen gewiſſen Punkt, bie Whigs 
und Torps repräfentiren.* 


Daf übrigens ber Courier in feinen Nachrichten aus 
Frankrelch nit immer fehr zuverläßig iſt, beweist folgendes 
Schreiben, das fi im feinem reueſten Blatte findet: „Paris 
27 Sept. Morgens um ıı Uhr. Die Eenfur wird noch um 
ein Jahr verlängert werdeu; es müßte denn ſeyn, daß es Hrn. 
be Labourdonnape und feiner Partei gelänge, die Kammern gr« 
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gem diefe Maafregel einzunehmen, was aber nicht wahrſcheſu⸗ 
Kb if. Hr. v. Villele Hat dafür zu viel Einflup: “ 


Granfreid. 
vParfks, 4 Dit. Konfol. 5Yrez. 102 Fr. ı5 Eent. 

Der König präfidirte am 3 DE, in einem Miniſterlalkon— 
feit, dad 2" 2 Stunden dauerte, und dem auch der Daupbin bei: 
wohnte. Am rund 3 Dfr. beehrte der Monarch den Gefecht: 
ſchaftscirkel der Herzogin von Berry mit Seiner Gegenwart, 
feine übrigen Abende brachte er beider Dauphine zu, 

Die Eerimonte der Beerdigung Ludwigs XVII. fol zu St. 
Denis am 25 Dft., die Krönung Karls X. zu Rheims aber erft 
un Mal künftigen Jahres ftatt haben. 

Die Regierung bat zu Unterbringung des Mintfterlums der 
geiftlihen Angelegenheiten das Hotel des Grafen Montlaure, 
Rue des Saints- Pered, für 500,000 Fr. gekauft, 

Der Arltegsminifter Marquis v. Elermont: Zonnerre reiste 
nach Lüneville ab, um die bei biefer Stadt verfammelten Trup⸗ 
ren zu muftern. 

Am ı D£t. wurde bem achten Theil der Befazung von Pa: 
sis ein halbjähriger Urlaub erthetit. 

Ein Journal verfihert, der Siegelbewahrer habe am 29 Sept. 
dem Vlcomte von Ehatenubriand eine königliche Orbennanz zu: 
gefertigt, die ihm als Staataminifter einen Jahrgehalt von 
22,000 Fr. zufpriht; Hr. v. Chateaubriand habe aber denſelben 
ausgeſchlagen, und in einer Langen Zufchrift feine Gründe 
dazu auseinander gefezt. 

++ Paris, > Oft. Im Publikum herrſcht der Glaube, 
die Genfurordonnanz ſey wider ben Einfluß der Blaͤtter ber 
Kontreoppofition erlaffen worden; die Freunde des Mintfte: 
riums fagen, es ſey geſchehn um zu verhindern, daß ber Zwle—⸗ 
fpalt zwifhen den Noyaliften fi niht von der Hanptftabt aus 
über die Provinzen ausdehue, und die Geguer des Mintite: 
rtums behaupten, die Genfur habe bezwekt, daſſelbe perſtulich 
au konjolidiren und vor den Angriffen der Kontreoproſtlien zu 
fibern. Erklaͤrte Häupter biefer leztern find nun Sr. v. Cha— 
teaubriand, deffen Geſinnung im Journal des Debats ihr Or— 
gan finder, und Hr. v. Labourbonnaye, ber ih durch dem Urt: 
ſtarchen ausfpriht. Die Quotidienne ſcheiut eine mittlere 
Stellung einzunehmen, uub mehr im Belite des Hofes fich zu 
Keurfunden. Was bie fogenanuten minlſteriellen Blätter be: 
gift, fo fiehen fie alle, fcheint es, unter einer gemeinfamen 
Direltion, wovon be Einen fagen, bie beiden Hauptgileder 
"des Minijteriums wuͤßten darum, während Andere der Men: 
sung find, dieſe Direktion habe noch ein eignes und unabhän: 
aiges Intereſſe, und hänge mehr .ınlt dem Hofe yrfammen; 
lauter tiefe und wichtige Dinge, mit benen fi did Publikum 
dieſes Jahrhunderts umbertreibt, und bie ich, Ihrem ganzen 
Schalt und Gewichte nach auszugrübeln, Scharfſinulgern über: 
laſſe. Was die Zuruͤknahme der Genfurordounang betrift. To 
will es vertanten, fie fon von dem Dauphin angeregt worden, 
bes Koͤnigs Maieftät habe ihr beigeftmmt und fie babe im 
Eonfelt feinen beftimmten Widerfpruch gefunden; das find In: 
pwiſchen Dinge, von denen ein Jeder in ber Menge redet, aber 
von denen Niemand etwas Sicheres weiß, ed müßte beun fr- 
geub Jemand durch die Thürtige gelauſcht hahen. Die Haupt: 
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ſache It, die Ceuſur, welcher nur das Journal von Varis, fei- 
nen Grundfägen nad, jest wie unter Hru. de Cazes, beige— 
pflichtet zu haben ſcheint, IR abgeſchaft; es lͤmmt nun darauf 
an zu wifen, welche Waren man zum neuen Kampfe der Par- 
teien und Gotterien verfledeuartiger Gattung umd Farben zu 
gebrauchen gefounen fit. 
* Paris, a Of. Die Vermunderung und Nührung des 
biefigen Publilums wächst mit jedem Tage. Der fo glänzende 
und gluͤkliche Anfang der neuen Degierung bat alle Welt übers 
raſcht; Jedermann frägt: ob man fi wirklich den dadurch er— 
regten Hofnungen bingeben dürfe? Eine ganze Relhefolge neuer 
Verfügungen fezt aufer allen Zwelfel, daß der König Willens 
it, auf die fonftituticnellen Meynungen ernſthaſte Rükſicht zu 
nchmen. Die Einberufung des Wahllolleglums von Condom, 
die Heritellung ber Univerfität zu Grenoble, De Etrafnit- 
derung der zahlreihen Verurtheilten, welche gegen Franfreih 
die Waffen getragen batten,, alles diefes bewies ſchon“klar bie 
Abſicht fi populär zu maden; es batte aber noch feinen un— 
mittelbaren Bezug auf die öffentliben Freibeiten. Yet aber 
läßt die, von Niemand erwartete Abſchaffung ber Genfur feinem 
Zweifel mehr über das Spiiem bed Monarden, in Gcmäfhrit 
und im Sinne der Eharte zu regieren. Alle Welt frägt nun. 
wird dis von Dauer feyn? Gedermann weiß, dab Karl X- 
einen edein, fehr loyalen Charakter bat. Aber auf wels 
den Souveraln üben niht, wenn and oft nur unmerklich, 
feine Umgebungen Einfluß? Werden nicht die Ultra's alles Moͤg⸗ 
lie anwenden, um den Koͤnlg für ihre Grundſaͤze einzunehmen © 
Darauf bernht die game Frage, Aber man fan Her fepu, daß 


ſo lange der Herzog von Ungouteme ſelnen Elufluß bebätt — und 


warum folte er bei einem lichenden Vater ihn niarinmer bedat⸗ 
ten? — von bieier Seite Nichts zu füͤrchten iſt. Die Art der Aufhe— 
bung ber Genfurerdannang iſt Fehr merkwürdig. Der König rufte 
das Konſeil zuſammen, und fragte es über die Aufrechhthaltung 
der Cenſur um Rath. Die Mepnungen waren einjtimmig für 
die Beibehaltung. Men farten der König und der Herzog vom 
Angouleme für ſich allelu den Entſchluß, fie abzuſchaffen. Wie 
ſehr muß nicht Die Liebe des Volks für fie wachſen, wenn ed 
erfährt, dag ihm dleſe Wohlthat wider die Meynung ber Mie 
nifter ertheilt wurde! Am folgenden Tage war wieder Kon⸗— 
fell. Ohne abermals die Minitter um Ipre Mevnung zu befra⸗ 
gen, befabt Se. Majeftät den Hra. v. Peprounet, elne Or⸗ 
dounanz zu Abſchaffung der Cenſur zu rebigizen. Die Miniſter 
faben beitärgt einander am. Hr. Franchet, Chef der Pollzet 
und der Genfur, wußte noch Nichts Davon Abends um 11 Dir 
als die Ordonnanz bereits im Moniienr gedruft wurde. Deiie 
tebbafter war der Enthuſiasmus, ben Natlonalyarden unb 
Belt am folgenden Tage bei ber arofen Muflerung an dem 
Tag legten; fchon feht iange bat Fein König von Franfreid fü 
einmätbige undlaute Beweife der allgemeinen Liebe erhalten. — 
Man börk auf allen Seiten von neuen Miaiſterien ſprechen. 
So viel ſcheiut gewig, daß auf einen Fall det Hra. v. Villele 
Finangprejefte aufgegeben werden dürften. Mau wird die 
Rentenreduktion uuter einer newen Korm den Kammern vot⸗ 
legen, und dabei bes Hrn. Laßtte's zwetmäßiges Amendes 
ment benugen, nah weichem die Nentenbefiger die Wahl daben 
werden, ihre fünfprozentigen Zinfen zu behalten, wodei fie aber 
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Bent Rechte ber üebertragung entfagem muͤſſen, oder fie in 
vierprozentige zu verwandeln, wobel fie dauun velle Frelhelt der 
Translation an Andere genichen. 

Niederlande. 

In englifhen und nlederlaͤndiſchen Blättern war ſchon 
mehrmals von der Entdekung einer ziemlich großen Menge 
Soides auf der kleinen Inſel Aruba die Rede, die 7 Stunden 
unter dem Binde von Curasao liegt. Hier folgen einige neue 
Detalls: Es waren Indlauer, die der Zufall im verfloffenen 
Monat März zwiſchen ben Gebirgen diefe Entdefung machen 
Tief. Sie verfauften die Stüfe Gold, welche fie fanden, au 
Auden. Diefe Begebenheit wurde eine Zeit lang gehelm gehal⸗ 
ten, weit noch wenige Perſonen die Drte kannten, wa man 
Gold finden konnte, Madden fi aber die Neuigkelt allmaͤh⸗ 
Hg verbreitet hatte, fah man von allen Seiten Liebhaber nach 
den Bergen frrömen, um daſelbſt das Foftbare Metall einzu⸗ 
ſammela. Sobald der Befehlshaber der Inſel Kenntnif davon 
erhalten hatte, unterrichtete er den Gouverueur von Euracao 
davon, der den Kapitaim van Raders nad Aruba ſchlkte, mir 
dem Befehle, jede weitere Nachſuchung zu verbieten. Das feit 
Ben Monat März gefundene Gold iſt von gröpter Neinbeit; 
die Stuͤle find von verfdicdener Größe; man bat beren von 
einem halben Lothe gefeben, und andere von drei Pfunden; 
man bat fogar eins gefunden von 3a Pfund, das ein Kauf: 
mann aus Mordamertfa für 26,000 Gulden am fich gebracht ha: 
Ben fol. Das von den Einwohnern eingefanumelte Gold befand 
6 am Fuße eines Verged, worin man glaubt, daß eine Diiene 
eriftire. Die Erüfe feinen durch Schwelzung geblldet zu 
ſfeyn, die man irgend einer vulkaulſchen Urfade zuſchreibt. 

Preußen. 

Berliner Zeitungen melden unterm 4 Okt.: „Geſtern 
fand die feierliche Erdfnung der Previuzlatftaͤnde ber Mark 
Brandenburg und der Nicdertaufig fiat. Dee Morgend um 
g Uhr waren ſaͤmtliche Herren Deputirten zum Gotteebienit In 
ber Domtirhe verfammeit, wo drei Logen für fie eingerichtet 
waren. Se. koͤnigl. Majeſtaͤt geruhten mit der königlichen Fa: 
mitie dem Gstteddienft beizuwohnen. Der Hpfprediger Ehren— 
berg hielt eine. der wichtigen Veranlaffung angemeffene Predigt, 
and nach beendigtem Gotteedienft, um ır Uhr, begaben ſich 
fämtlihe Deputirte in das zu ihren Verſammlungen eingerich: 
tete Pokal im Zandfehaftehaufe. Dort wurde der königliche Kom- 
miſſarlus, Oberpräfident v. Hebdebreck, durch drei Deputirte 
“aus jedem Stande einen) in die Verſammlung elugeführt, er: 
dfnete biefeibe durch eine Diede, und übergab dem Landtägs: 
Marſchaul, dem vormaiigen braunſchweigiſchen Staatsminifter 
9. Aivendleben, die Punkte, woriber die Verathungen erfolgen 
follten. Hierauf wurde der Eöniglihe Kommiſſarlus ebenfalls 
wleder durch drei Deputirte zurüfgeführt, weranf ber Land— 
tags: Marſchall die Verathungem durch eine Anrede an bie 
Stände eröfnete.- Ju diefer erften Sizung wurde bie Dank: 
addreſſe an Se. Majeflät den Amig befotoffen, auch wurden 
—— Auẽ ſchuͤſſe gewaͤhlt. Heute verſammelten ſich dlefe Aus: 
ſchuͤſſe.“ 

Die Staats zeltung euthaͤlt Folgendes : „Die Berlchte „aus 
dem Brandenburgifhen* vom ı8 und 22 Sept. db. 9. über 
bie berot ſte hende Aufhebung öffentliger Behörden „ Aber Her: 


‘ben hatten. 


abfeyung ber Beſoldungen und Entlaſſung der Staatedfener, 
weiche von ber Zeltung des Hamburgifhen unparteiffhen Ker— 
refpontenten mitgerbeilt worden find, enthalten größtentbeils 
ganz unrictige, auf unbefugter Eroͤfnung beruhende Angaben, 
und fegar völlig grundfofe Behauptungen. Denn, wahr iſt 
nur, daß allgemeine Maafregeln zur nothwendigen Regull— 
rung bed Staatshaushalts beabfichtigt und vorberettet werden. 
Diefe Manfregeln find indeffen noch lelneswegs bis zur Aus— 
fügrumg gediehen, und werden, In welhen Beftimmungen die: - 
felben fib auch ausfprehen möchten, nad ber landesvaͤterllchen 
Milde Sr, Mat. des Koͤnlgs, zuverſichtlich nur mit fonen- 
ber Ruͤkſicht, und mit derjenigen Gerechtigkeit volljogen wer— 
ben, deren fih der preußiſche Staatebiener nicht minder ale 
jeder preugkihe Unterthan zu erfreuen hat.“ 
Deftreid. 
Wien, 6Okt. Metaliqued g6’As; Banfattien 174674. 
. zürtel 

Der Bericht, welden der griehifhe Niceadmiral über das 
Sergefeht am 5 (17) Amy. erfiatter bat, lautet (nah dem 
öftreihifhen Beobachter) Im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Nach deu beiden erficn Echarmügeln mit dem Feinde, wos 
bei wir ihn zurüfgefchlagen, und worüber wir am ı (13) Ang. 
Bericht erftatret haben, hat und die feindliche, aus 2 Fahr⸗ 
zeugen befichende Eskadre geftern zum drittenmale angeygrife 
fen. Die Kanonade begann ſchon um halb 5 Uhr Morgend. 
bie Fregatten, die Korvetten und alle übrigen großen Fahr— 
zeuge famen zuerft an ung heran, die Briggs, die Goeletten 
und die Galtoten folgten dieſem Belfpiele. Da unfere Bran— 
der noch nicht in Bereltichaft waren, fo fegetten wir den Tuͤr⸗ 
fen nur mir 16 Hodrlotiſchen und Spezziotiſchen Schliſen, die 
fo eben mit einem Ihrer Brander,, und einem andern Branbern 
des Kapitain Cauari, angelangt waren, entgegen. Die Kane: 
nabe wurde von beiden Seiten febr lebhaft; die von unfern 
Hodrioten und Speszloten beobachtete Schlachtordnung war ſehn 
regelmäßig, bis unfere gegen ben Feind kosgelofenen Brander 
denfelben viel welter, als am dem obgedachten Tagen, zurüfgerries 
Man Far ſich deuten, wie die den Muth der 
Unfrigen belebte, den Feind aber, und befondere bie fandunge- 
truppen, bie alle argenüber llegende Unhoͤhen der afutiichem 
Kuͤſte bedekten, und bie Flucht ihrer Esladre mit aufehem 
mußten, muthlos machte. Alleln ein anderer noch größerer 
Gicg erwartete die griedifche Flotte. Heute frühe faben wir 
den Feind mit günftigem Winde uewerdings auf und heran ſe— 
geln. Wir fezten unfere fimtilhen Brander in Vereitihait, 
die, nebft mehreren Hpdrlotifhen und Spezzlotiſchen Kriegs 
fahrzeugen unter Segel gingen, und gegen 4 Uhr Morgens 
näherte fih der Brander des Kapitalus Demetrius Tſapell el⸗ 
ner Fregatte erſter Klaſſe von 16 Kanonen auf jeber Seite, 
unb haͤngte fi beim Kap S. Marina an biefelbe an. Der 
frifhe Alud, der im diefem Ungenbtife wehrte, und der Bet: 
ſtand mehrerer Barken, welche bie Fregatte ans Schlepp— 


| tan aahmen, rerteten fie dlömal aus der Gefahr, von der fie 


»edrobt mar, und unfer Vrander entzündere fih allein, DIE 
gab jedoch unſerm geſchikten und tapfer Karlkılm danorä 
Zeit, feinen Brander an bie Fregatte anzubängen, und fie ges 
zen 5 Uhr Morgens ba Brand zur ſteken; die Fußvermagezine 
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fingen In kurzer Zeit Feuer, und bie Fregatte Mog Im bie Duft. 
Durch dieſe Erplofion wurden nicht bios die am Bord dieſes 
Schiffes befindlihden Matrofen und Soldaten, über 600 an 
der Zahl, fondern and viele andere Türken an den Kuͤſten 
und auf ben benachbarten Anböhen getödtet, und auferdem 
15 his zo Fahrzenge, die zum iransvort der Truppen nad 
Samos ganz In.der Nähe Tagen, zu Grunde gerichtet. Gegen 
Uhr Morgens näberte fih der Kapitaln Vaſitlott einer tun: 
ſiſchen Brigg, hängte feinen Brander an feibige an, und jicite 
fie in kurzer Zeit in Vrand. Gegen rı Uhr wandte fich der 
Kapitaln Nafella gegen eine große tripolitanffhe Korvette, und 
Lied feinen Brander gegen fie los, während ein anderer Spez: 
ziotifher Vrander fie von einer andern Seite angrif, in Brand 
ſtekte und zerftörte., Der Kapltain Rombotſi hatte fich zu glei: 
er Zeit mit feinem Brander einer andern Fregatte genaͤhert, 
und ihn gegen fie losgelaſſen; allein unfer Besunftlaung des 
Windes und mit dem Beiftande mehrerer Barten, welde fie 
bugfirten, gelang es ihr, fich zu retten. Der Brander ent: 
zündete fih allein, und wuͤrde eine Briag, die fih auf feinem 
Wege befand, zerfiört haben, wenn er fih nicht vorzugswelfe 
mit Werfolgung der Fregatte befhäftigt hätte, was feiner Zar 
pferfeit zur Ehre gereiht. Der dur die Berfiörung biefer 
drei Fahrzeuge und mehrerer Heinen Schiffe verurfacte Ver: 
Inf der Türken muß ſich auf ungefähr 2000 Mann beiaufen, 
Unfere Brauder find unfere befte Waffe gegen den Feind, und 
durch fie hoffen wir diefes Jahr noch andere Siege zu errin: 
gen, um fo mehr, als unfere Matrofen Geſchlklichkeit und 
Muth genug erlangt baben, um fi ohne Furcht dem Feinde 
zu nähern. Ze mehr ihr und daher Brander ſchiken werdet, 
deito mehr Siege hoffen wir zu erfämpfen. Unfer Verluſt be: 
ftcht blos aus zwei Todten auf dem Ipſariotiſchen Brander bes 
Kapitain Sanart, und einem Eodten anf bem Brander bes Ka: 
pitain Nombotfi; der Kapitain Tſapell bat eine Brandwunde 
{m Geht erhalten. Der übrige Theil der Esfadre des Fein- 
des befindet ſich noch In diefen Gewaͤſſern. Wir werden bie: 
fen Abend erfahren, ob er auf fein Unternehmen gegen Sa: 
mos Verzicht lelſtet, und ſich zurüfzieht?* 
- * Marfellle, 26 Sept. Wir haben aus der Levante man⸗ 
cherlei Nachrichten, welde die Abſichten des Vlcekoͤnigs von 
Aegypten abermals als fehr zweidentig darſtellen. „Es fen dem: 
felben, behaupten fie, mit der nah Morea zu unternehmenden 
GErpedition, ungeachtet aller Zuruͤſtungen, ulcht recht Ernſt. 
Negib-Effendi babe alle Mühe gehabt, Ihn dazu zu bewegen, 
und feine Einwilligung fen nicht cher erfolat, als bis ihm Feine 
Alternative übrig blieb, als fih zur Ausräftung der Erpedition 
und zur Annahme der ihm von der Pforte gemachten ſehr vor: 
theitdaften Anträge zu verftehen, oder ganz mit berfelben zu 
brechen. Da lezteres fürs erfte noch nicht im feinen Planen 
gelegen, die zu einem fo wichtigen Unternehmen mod nicht reif 
feven, fo babe er endlich jene Anträge angenommen und wirt: 
Lich Befehl zur Ansruͤſtung der Erpedirton gegeben, aber ſogleich 
den türkifchen Bevollmächtigten erklärt, daß er fich nicht ſelbſt, 
wie man zu Konftentinopel wänfhte, an die Spize derfelben 
fielen, fondern ihre Leitung feinem Sobn Ibrahim überlafen 
werde, Die Ausrüuͤſtung felbft aber fen mit fo großer Langſam⸗ 


keit betrieben worden, daß Negib-Effendi fortwährend Vor— 


ngen machen mußte, bamlt fie beſchleunigt wurde, obglech 
die Flotte ſchon laͤngſt fegelfertig und die Landungetruppen in 
und bei Alerandria verfammelt waren. Ibrahim Parka fheine 
aber mit befondern Jufruftionen verfehen zu fepn, um die Volle 
jiehung des vorhabenden Angrifs auf Morea auf unbe dimmte 
Zelt zu verſchleben. Deshalb habe er ſich mit der Flotte nab 
Rhodus begeben, und von dort aus unter allerlei Vorwand 
mit dem Kapudan Paſcha Zwiſt begonnen, mm feine Zoͤgerun⸗ 
gen entfehufdigen zu fünnen. Die Türken arzwehnen, er 

werde die erſte Gelegenheit ergreifen, um nach Merandria zu⸗ 
ruͤtzukehren. Auch ſind fie in der Levante allgemein gegen den 
Wicefönig erbfttert, und zu Konftantinopet felbit hatte der Une 
willen über fein Benehmen fo zugenommen, daß man erwar- 
tete, Die Pforte werde ihn nicht länger ftonen, ſendern ihnm, 
was auch Daraus eutſtehen möge, für einen Feind erklaͤren.“ 

Es wird fh in Kurzem zeigen, ob diefe Vermuthungen Srund 
baten. Uebrigend Läht es ſich wicht in Abrede fielen, daß Jbras 
bims langes Verweilen bei Rhodus im iritiſhen Moment, wo 

das Gelingen des Feldzugs von rafhen Operationen abhlug, 

jenen Verdacht zu bejtätigen ſchelut. — Dieſelben Briefe aus 

der Levante melden, daß der Kapudan Pafdıa und deſſen Um— 

gebungen bisher wenig Bewelſe von Geſchiklichkelt gegeben haben, 

und’ die befte Zeit, wo fie bei ihren großen Huͤlfsquellen etmas 

Vedeutendes unternehmen fonnten, ungenüzt verfireiben lies 

den. Miaulf's fühne Manduvres haben bieder den tuͤrkiſchen 

Admiral in Verlegenhelt gefezt, und den Angrifauf Samod 

vereitelt, der ſchwerllich hätte fehlen können, wenn ber ottos 

mannifhe Befehlshaber mit felner ganzen Macht die Einſchif— 

fung und Ueherfahrt ber Truppen gedeft hätte. Seln Mangel 

an Entſchloſſenheit hat den Verluſt einer Diviion feiner Flotte 

veranlagt, die er unflugerweife detaſchirte, ohne mit ihr im 
Verbindung zu bleiben. Manche prophezeipen ihm ſchon ein 

ſchmaͤhliges Ende feines mit fo vielem Pomp angekündigten 

Feldzugs. 

Odeſſa, 26 Sept. Den neueſten Nachrichten aus Kon⸗ 
ftantinopel vom i9 d. zufolge, war Lord Straugſord noch nicht 
abgereiet. Er ſcheint ſich in elmiger Verlegenbeit zu befinden, 
da er mit dem lezten Kourier ans Petersburg, welcher ibm die 
offizielle Ungeige von der Ernennung des Marquis Ribeaupierte 
zum Falferl. ruſſiſchen aufererdenziihen Geſandten bei ber bis 
ben Pforte brachte, zugleich benachrichtigt worden feon fol, daß 
ih der Marauis Kibeanpierre er nah Beendigung der zwi— 
fhen Mudland, England und Deitreich in Betref der griegi— 
ſchen Frage eingeleiteten Unterhandinngen auf feinen Poſten 
begeben werde. Diefer Umfand, vereint mit der Abſezung des 
Gropweihiers, und noch einigen bereits bekannten Ereigniſſen 
im Orient, iſt alerdings gecignet, des edeln Lords Diploma: 
tifhe Stellung iawierig zu maden. 

* Trieft, 3 Oft. Nachrichten aus Corfu vom 20 Gept., 
die doch wobl noch fehr der Bertätigung bedärfen, wollen wiſe 


en, die d von wo aus fie eine 
fen, die dguptifhe Flotte fev bei Sea, — 


Landung bei Athen bewerfitelligen wollen, von 

griffen, drei ihrer Fregatten verbrannt, mehrere Heine Krieges 
issiffe, ſo wie Bo Transportfahrzeuge wragenommen, und der 
Urberrejt zerſtreut worden. &s ging fogar das Gerücht, daß 
fi auf einem der verbrannten Schiffe Ibrahim Paſcha ſeibſt 
befunden babe. Aus Zaute wird mir einigen Al weichungen 
das nemliche Geruͤht gemeldet. Inzwiſchen fit daſſelbe, bis zu 
Eingang weiterer verhte, nur mit Mißtrauen aufzunehmen. 


VWerantwortlicher Redattenr, E. I. Stegman. 
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Zrauffurt.) — Siweren, — Rußland, — 


ESpantem } 
Das Journal bes Debats ſchrelbt mac aus Mabrib 
vom 72 Sept.: „Die koͤniglichen Freiwilligen haben ‚geitern 
äwei Offiziere eingebracht, die zu einer Foufiitutionelen Bande 
gebbrten, melde au den Ufern des Tajo und um Cuenga ftreift, 
und fin täglich durch abgedanfte Soldaten der erfonfitntionels 
den Armee verftärft. Einer jener Offiziere batte 1821 bei dem 
anı Ferdinandöfefte zu Aranjuez vergefallenen Tumulte ben 
Anfauten Don Carlos mit feinem Säbel bedroht. — Die Ab: 
fezung des Polizei « Intendanten von Salamanca beitätigt ſich; 
er haͤlt ſich daſelbſt verborgen, weil die Gelſtlichkeit ihn dem 
Wolte in einem hoben Grade verhaßt gemacht hat. — Zu Se⸗ 
goviamarden die, In Felge ber Anneftie freigelafenen Crr 
Mattonal: Freimiligen neuerdings verhaftet. Dafelbe Loos 
ſoute einer der erſten Dignitarien der dortigen Aathedralficche 
theilen, welcher unter den Eortes Mitglied des Ordensrathes 
geweſen war, aber einen von des Könige Hand unterzeihneren 
Mardon erhalten hat's; er rettete ſich jedoch durch die Flucht. 
i Die Voltzet fährt fort, allen Frauen ber GCrabgeordneten zu 
den Gortes und anderer, nad) Gibraltar ober Engimmd geflücd: 
feter Mine: a0n Drideutuug,. den Befehl zu erihellen, Ma— 
drid innerhalb a4 Stunden zu räumen. — Das baare Gelb 
wird hier immer feltener; bie Beamten find fchon feit vier Mo: 
naten mit ihren Befoldungen im Ruͤtſtande. — Den Neftoren 
der Uniyerfititen find veriegelte Beſehle zugeftelt worden, 
welche zu einer noch zu beftimmenden Zeit eröfnet werben, und 
qie verfautet, Welfungen enthalten ſollen, wie die Jugend, 
welche während der evolution Ihre titterarife Laufcahn bes 
gann, von den damals eingefogenen Irrthuͤmern zurüfgebracht 
werben könne.“ . 
ie Gtoile meldet and Madrid vom 28 Cept.: „Der 
Kbalg und die koͤnigl. Familte befinden ſich ſelt dem 22 d. im 
Eslutlal. — Ami Dit. wird auf Veſehl des Siönigs von num 
an jähriih in allen Kirgen des Reichs ein Tebeum arfelert 
werden, um dad Andenken an die Befreiung Sr. Majeſtaͤt 
aus der dreijährigen Geſangenſchaft zw verewigen. — Die Mi: 
Itärfommiffion zu Garthagena hat am ı9 d. über 63, Des. 
Tragens der Waffen gegen den König angeflagte Konftitntlo: 
nelle dad Urtheil geſprochen: acht davon, worunter ein Kapi⸗ 
taln, wurden verurtheilt, von ruͤtwaͤrts, als Verraͤther, er: 
ſchoſſen zu werden; über die andern wurden verſchledene Stra⸗ 
fen verhängt. Dem (öfter angeführten) Marquis v. Rafat iſt 
einjährige Haft Im einem feſten Schloſſe zuerkannt worden. 
Die Mittärfommiffion von Pampeluma bat ebenfalls das 
008 mehrerer Einwohner der Stadt Peralta eutſchieden, 
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welche verſucht hatten, Unruhen Im Namen ber Konſtltutlon 
der Cottes zu erregen.“ 


Srofbritanniem 

gondon, » Dft. Konfol. Pros. 9554. 

Hr. Canning begab fih am 3o Sept. nad Windfor, 
Befehle des Königs einzuholen. 

Der Courier vom » DE. verfündigt num bie Aufhebung 
der Genfar In Fraufreih, mit dem Belfügen, „daß er feine 
Befer deshalb begiäfwänfge.* 

Der Courfer enthält auch Nachrichten aus Portugal bis 
gem 19 Sert. Durch kouigliche Dettete wurden eine Normal⸗ 
ſchule für den wechſelſeitigen Unterricht, und eine Athographl⸗ 
ſche Auſtalt gegruͤndet. Du Liſſabon waren Gerüchte were 
breitet gewefen, ber Köutg fen von den großen Maͤchten aufs 
gefordert worden, ſich zu Dämpfung des Aufruprgeiftes in 
Südamerika mir ihnen zu verbinden, unb es ſey hierauf in eis 
nem großen Staatsrath beſchloſtu worden, dleſem Begehren 
zu entfprehen; Englands gutes Einserftänduiß mit den Koutl⸗ 
nentalmächten fen mit Störung bedrobt ꝛc. Die Hofzeltung 
erklärte inzwiſchen alle diefe Gerichte für grundlos. Doc ver⸗ 
fiherten Handelsbrlefe, daß man fit) uoch immer mis Ruͤſtun⸗ 
gen- gegen Brafitien befhäfsige. 


2 Frantreid. 
Yarts, 5 Dit. Konfof, bProz. 102 Fr. 49 Eent, 

Der Kdnig arbeitete am 5 DI. mit den HH. v. Vil⸗ 
lele und v. Damas, welcher Leztere außer feinem Departement 
des Auswärtigen jeyt auch das Yertefeullle des Kriegsweſens 
verficht. Nachher fuhr Se. Majeſtaͤt nach St. Cloud ſpazieren. 
Es hieß, der Hof werde ſich gegen Ende dleſes Monats für 
einige Zelt nah Fontalnebleau begeben, der Karlstag aber; 
wegen der Trauer, nicht ſeſtlich begangen werben. 

Die Etoile tabeit die Journale von der royaltiilihen Ope⸗ 
pofirion , dad fie nicht alein unaufhoͤrllch von einer bevorfter 
henden Entferwung der Mlulſter ſpraͤhen, fondern es auch 
wagten, deren Nachiolger mit Namen zu nennen, und dadurch 
ihre Wuͤnſche gleichſam an die Steile der roniglichen Eniſchlle⸗ 
hungen zu ſezen. Nichts ſey ber wahren ropaitftifhen Den⸗ 
fungsart mehr entgegen. Alle diefe Angriffe wären das Des 
fultat der Raͤnle einer Cotterie, die gern den Gianben vers 
Sreiten möchte, daß fie allein Franfreih zu regieren faͤhlg fep- 
Aber alles Gefchrel werde Niemand überzengen ; es werbe ihr 
nit einmal gelingen, dem Staatsfredit zu erſchuͤttern. Mer 
fm Mertrauen auf ben Sturz des gegenwärtigen Miutpteriums 
a la baisse fpiele, made eine ſchlechte Spekulation. j 





un die 
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Sr. v. Chateaubriand, ber auf dle Kunde von der Krank: 
Belt des verftorbenen Königs. and der Schweiz eilig nah Paris 
gelommen mar, iſt neuerdings nah Neuſchatel gereist, um 
feine dort gebliebene Gattin abzuholen. , 

Der Herausgeber bed Memorial Bordelals tief In fein 
Jourual folgende Note einräfen: „Da ich feit drei Tagen ab- 
weſend war, und allein die Oberanffiht über mein Journal 
führe, fo elle id, Erläuterungen über bie vorgeblihe Landung 
der Rufen auf der Inſel Majorka zu geben, Die in das Me: 
worfal vom legten Montag eingeräft it. Diefer Artikel, der 
ſehr ſpaͤt ankam, mar nicht der Cenſur unterworfen worden, 
Die einzige Quelle, woraus biefe Nachricht fließt, iſt das 
Schreiben eines Spaulers, das keinen Charakter von Glaub: 
wärdigteit hat.* ’ 

Paris, 3 Df. Me Ute ber neuen Neglerung find fo 
Beihaffen, daß fie große Popularität erlangen muß. Die Ein: 
führung des Dauphins Im das Conſeil der Minifter hat allge: 
mein einen angenehmen Eindruf gemaht, da Se. koͤnigl. 
Hohelt ſich mährend feines Feldzugs in Spanien durch feine 
willltaͤriſchen und polltiſchen Maaßregeln fo fehr aufgezeichnet 
bat, daß man feinen Talenten als Feldherr und als Staatdınann 
volle Gerechtigkeit wlederfahremtäßt, fa wieer bereits früher durch 
feine Vorliebe fr konftiturionelle Juftitmtionen, und feinen war: 
men @lfer für die Voll ziehung der Eharte in iprem ganzen Umfang, 
ſich die Zuneigung aller Unbefangenen erworben hatte. Die 
würbevellen und zugleich herzlichen Aeußerungen unfers neuen 
Monarchen in feinen erften Audlenzen, ſehne öffentiic aus: 
geſprochene Auhaͤnglichktelt an die Eharte, diefes Denkmal der 
Welshelt feines erlauchten Bruders; feine Erklärung, daf er 
alle feine Untertbanen, welches auch ihr Glaube fer, mit glei- 
&er Liebe umfafle, und bie Glelchhelt ihrer Rechte ſchüzen 
werde, waren geeignet, ihm alle Herzen zu gewinnen, was ibm 
ehnehin [don durch feine Perfönlichfeit bei allen Denjenigen, 
die das Gluͤk hatten, fi Ihm nähern zu können, gelungen 
war. Mehrere Maaßregeln, die ſoglelch getroffen wurden, 
Eündigten ber Nation an, daf die Wuͤnſche ber Öffentiihen Mey: 
wung berüffichtigt werben. Die Außerte ſich durd bie vielen 
Errafmilderungen für polltiſche Berbregen; durch die Herſtel⸗ 
kung eines berühmten Juſtituts, das fehr biübend gewefen 
war — ber Mectsfafultät von Grenoble — beren Unterdrü— 
Jung der Gegenſtand des Bebanerns bei allen Geblldeten ge: 
weien war; burch die feit der lesten Sefiton ber Kammern 
mit einer gewifen Hartnätigfelt verweigerte Zufanımenberw: 
fung des Wahlkolleglums von Eondom, wofür men ſich, nicht 
ſowol wegen ber Sache an ſich, ald vielmehr wegen bed Prinz 
zlos, dag fein Bezirk von Fraufreih in der Deputirtenfammer 
unrepräfentirt bieiben foile, fo tebhaft Intereffirt hatte. Stehre 
Manfregel der neuen Megierung erregte aber fo große Freude 
in der Hauptftadt, als die Herfiellung der Preßfreibeit durch 
bie Abſchaffnug der am 15 Aug. eingeführten temporären Gen: 
fur aller perlodiſchen Ecriften und Journale. Die Frei: 
beit biefer fo allgemein; gelefenen und fo vielfältig verbreis 
teten Klaffe von Schriften ift ein Punft, über dem beinahe 
alte Kranzofen ohne Ausnahme einftimmig find, und der daher 
gu ihrem thenerften Waͤnſchen gebätt. Die unverhofte Gewäh— 
wung deſſelben, noch lange vor der Verſammlung der Kammern, 


vermebrt die gänftige Stlmmung für die neue Megterung n 
befonders. Auch heißt es bereits, der König fen entſchloſſen 
Im fünftigen Fruͤhiahre Reiſen im die Departemente zu maden. 
und nach und mad ganz Frankreich zu befuhen. Dis wirde 
ganz beſonders dazu beitragen, bie Popularität des Monarchen 
zu vermehren. 

"Paris, 4 Olt. Seit einigen Tagen wird aufs Reue 
viel von einer nahen Veränderung Im Miniſterlum geſprochen, 
ob man gleich unmittelbar nad dem Tode Ludwigs XVIIE. übers 
zeugt ſchlen, daß für die erfte Beit fein Miniſterwechſel ſtatt 
finden werde, In wenigen Tagen hat ſich aber die Anficht des 
Publitums über diefen Gegenftand geändert, ehne daß an 
einen elgentlichen Grund für diefe Aenderung anzugeben 
welß. Doch ſchelnt bis. heute Alles auf blofen Vermuthum 
gen zu beruhen. Mamche glauben, es werde keine totale Bers 
Anderung ftatt finden, und Hr. v. Villele an der Splze der 
Geſchaͤfte bleiben, dagegen aber einige feiner Kollegen eutfernt 
werden. Dis ſtreitet aber gegen bie Behauptung derer, bie 
bereits ein aus dem Schooge der ropaliftifhen Kontreoppofitiem 
ausgehendes neues Miniſterlum ſehen wollen, das ſich freilich 
bet dem beſtehenden Verhaͤltniſfen fhwer mit Hrn. v. Villele vers 
tragen koͤnnte. Auch wird viel von einer nahen Ernennung 
neuer Palrs geſprochen, melde aber keimen Bezug auf die dem 
Minifterium zugeihriebene Abſicht, die Patröfammer durch eine 
gewiſſe Anzahl ihm ergebener Perfonen zu verſtaͤrken, um ſich 
barim, bie Majorktät zu ſichern, haben, fondern einzig vom 
König ausgehen follte, um mehrere angefehene Männer wer 
gen gelehiteter Dienfte durch die Palramwirde zu beſohnen. Man 
nennt daruuter den Marſchall Soult, der vor einigen Tage 
eine langefPrivataudieng bei Sr. Majckät hatte. 


gtetiem - 

Am 27 Sept. bielt Se. päpftlibe Heltigfeit ein gehelmes 
Konſiſtorlum, und ernannte darin folgende Karbinäle: Karl 
Kajetan Graf Garsruck, geboren zu Klagenfurt vr6g9, Erzbk⸗ 
ſchof von Mailand; Yatrlzlo da Silva, vom Auguftiner Orden, 
geh. zu Leira 1756, Erzblſchof von Evora in Portugal; Carte 
Ferrere della Marmora, geb. zu Turin 1757, vormals Viſchof 
von Saluzzo. Auch wurden in bemfeiben Konfifterium drei Erya 
bisthämer (Toledo, Valencia und Saragoſſch unb breische 
Blsthuͤmer (wobel das new errichtete und mit Chur vereinigte 
von St. Gallen) vergeben. 

Schwefz. 

Die fämtlihen in dem Handels» Metorfiond- Konfordate 
gegen Frankreich begriffenen Stände haben nun die Voehzie⸗ 
bung beffelben vom » Dit. an aufgehoben. Der Aargauifke 
Beſchluß gibt zu verfiehen, daß allgemeines Zuſammenwirken 
für die Schweiz ſeht wohlthätig gewefen wäre, jede varerldn= 
diſche durch Trennung gelaͤhmte Maaßregel aber den beabſich⸗ 
tigten Swet verfehlen müfe. Dagegen verordnet er elue Kon⸗ 
fumtionsfteuer auf auslaͤndlfche Getränfe, den Formen nach 
der fon während dem SKontordate beſtandenen Zuͤrcheriſchen 
aͤhnlich. 

Deutfälanb. j 
"Münden, ı0 Dkt. In Folge einer Unpaͤßlichkeit, wo⸗ 
von Ihre Majeſtaͤt die Königin geſtern befallen worden, 
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wurbe die Metfe nach Mien für den Augenbiff efngeftelt, und 
eitt Kourier dahin abgefandt. Statt der auf heute angefezten 
Oper Johann von Parld, die mit einem Ferbivertifement 
fliegen follte , ik Nathan der Welfe angekündigt. Gluͤtll⸗ 
&erweife laſſen alle Nachtichten eine baldige Herſtellung ber 
all vere hrten Landesmutter hoffen. Inzwiſchen entzog diefer 
Unfall dem Publikum das ſehnlichſt erwartete Gluͤk, bei bem 
Hachrennen auf der Thereflenwiere den allerhoͤchſten Hof mit 
den Ergiefungen der Innigften Ziche begrüßen zu können. 

". Franffurta.M., 8 Oft. Bor einigen Tagen hatte 
ſich Hier dad Gerücht von elnem nahe bevorfieheuden Minlſterwech⸗ 
fet in Frankrelch verbreitet, das, wiewol mit Recht bezweifelt, 
weit es ans trüber Quelle zu Aichen ſchlen, doch hinreichte, 
um eintge Schwankungen in den Kursverbäftniffen zu erzeus 
gen, und den Gffeftenhandel etwas zu lähmen. Doch geſtern 
Bereits wollte man deshalb die zuverlaͤßlgſten, volle Beruhigung 

gewaͤhrenden Nachrichten erhalten haben, welche die lezten be⸗ 
deutend hoͤhern Reutekurſe (jur zo2, 45) gewiſſermaaßen bejtä- 
tigen. Es trat hierauf augenbliklich auch für unfern Plaz die 
frühere Lebhaftigkeit Im Boͤrſenverkehr wieder ein, und, ber 
jüdifchen Feiertage ungeachtet, boden fih alle Papiere. Die 
Önreichlfben Meralliqgues gingen auf 95% 4 in die Höhe, Par: 
tiafe auf 129, hollaͤndiſche Kanzen und Keftanten anfr. Es 
wurde von den erwähnten Effeften vicl au comptant gekauft, 
da das baare Geld jezt im Ueberfluß auf unſerm Plage it, fo 
daß die Proiongationen far auf Nichts, d. h. auf den bloßen 
Sintgenuß des betreffenden Papiers, berabgefumten find. Auch 
nehmen unfere Spelulanten ein ferneres anbaltendes Steigen 
in Ausſicht, und man bört bereits den eventuellen Zeitpunkt 
beftimmen, wo die oͤſtteichlſchen Metalliaurs das Pari erreicht 
haben Dirften. — Mau erwartet zu Darmfiabt den Herzog von 
Beja (Infant Don Miguel von Pertugaty, der, währſcheinlich 
auf feiner Reife nah Wien begriffen, bafelbit in Kurzem eins 
treffen und bei dem franzöfifhen Gefandten fein Abfteigequar: 
tier nehmen ſollte. Lezterer war bereits von ber bevorſtehen⸗ 
den Ankunſt Sr. koͤnigl. Hoh- in Kenutniß gefest worden. Obne 
Sweifel wird ber Prinz, falls er fein auf der Reiſe beobachtetes 


Jukognito abzulegen ſich entſchlleßen möchte, am großherzogli: 


hen Hofe eine ausgezelchnete Aufnahme finden. — Am mor- 
genden Tage hat zu Giefen bie Hinrichtung von fünf Uebelthaͤ⸗ 
tern ftatt, die buch Strafenraub am Poftwagen veräbt die To⸗ 
desſtrafe verwirkt haben. 

30 Kaſſel fit der beilebte Dichter, Freiherr v. Malsburg, 
Surfücktt. befüfher Kammerherr und Geſchaͤftstraͤger am koͤnigl. 
ſaͤcſiſchen Hofe, am a2 Sept. mit Tode abgegangen. 

Shwedben. 

Stockholm, 2: Sept. Ihre Majeftätem der König 
und bie Königin erwiefen vorgeftern dem Grafen v. Brahe bie 
Ehre, bei ihm auf feinem 4 Meilen von bier beiegenen Gute 
Rydboholm zur Mittag zu fpeifen. — Vorigen Freitag fam der 
Batfert. Öftreihtfihe Gelhäftsträger Graf Woyna bier an, wo: 
gesen fein Vorgänger Graf Eollorede, Unftalten zur Abreiſe 
triit. Unſer Gefandter zu Kopenhagen, v. Hochfchild, bat 
den erbetenen Urlaub, um auf einige Seit nad Paris zu gehen, 
erhalten, und der jezt zu Berlin befindiihe Legativusrath En: 
wehrim wird während feiner Abweſenheit den Funktionen der 


Geſandtſchaft Im Kopenhagen verſtehen. Wrede ber ſchwedifche 
Gefandte beim König ber Niederlande bat einen ſechsme— 
natliden Urlaub erhalten, während wolcher Belt ber, Graf 
Hamfiton im Haag als Gefhäftsträger bleiben wirb. Der 
fönigt. Kabinetsfefretär Eroneberg reist morgen nah Wien ab; 
um dort als Gefhäftsträger in bie Stelle des zum Chef des 
Kabiners des Königs ernannten Barons v. Lagerbeim zu tre- 
ten. — Die von bem Handelähaufe Kantzow und Briel und 
andern Intereſſenten gemachte Unternehmung auf Calcutta, 
weihe die Megierung dur verſchledene Immmnitäten beguͤn⸗ 
ftigt bat, wird mit erftem günftigen Winde unter Segel gehen. 
Den Befehl darüber führt der Kapitain Helm von der königl. 
Marine. — Der verftorbene Staatsfefretär Baron Batram hat 
ber Univerfität Lund 5000 Thaler Banfo ald Reiſe-Stipen— 
dinm für einen Studenten vermaht, der fih dem Forſtweſen 
widmet. Diefe Wilfenfhaft bedarf mehr wie irgend cine im 
Schweden der Ermunterung, und iſt feit Kurzem ein Segenfiand 
der lebhafteſten Sorgfalt der Neglerung. — Die Rüftebr des 
Kronprinzen und der Krenprinzeſſin aus Norwegen hierher iſt 
auf den 16 DEt. feflgefezt. 39. kk. HH. wollen auf biefer Reife 
einige Seit beim Grafen Wetterſtedt auf Finspaͤng verweilen, 
wobin, wie man verfihert, Ihre Majefiät die Königin Ihnen 
entgegen reifen wird. . 
Rußland 
* St. Petersburg, ı7 Sept. Der Kalfer bat wegen 
Unpißtichtelt feinen Relſeplan, wie es allgemein beißt, um 
14 age verkürzt, amd wird jezt hier fchom bis zum zo Oft. er= 
wartet. — Um ır d. fiel bier das Namensfeſt Sr. lalf, Ma— 
jertät und das Ordensfeſt bes heil. Alerander Newsty ein. Es 
wurd: mit dent gewohnten religiöfen Gepraͤnge begangen. Die 
bödsite grlechiſche Geinlichkeit hielt, den Metropoliten Seras 
phim an ihrer Epize, eine Prozefiion aus ber Kafanfhen Me— 
tropole in dad St. Mlerauder : Wewsly- Klofier, wobet bie 
Helligenbiider ımb Fahnen vorgetragen wurden. Die Grofbes 
amten bed Reichs, das biplomatifihe Korps, die diſtin—⸗ 
gulrteſten Verfonen beider Geſchlechter, ftatteten ann Mor— 
gen dieſes Fefltages Ihren Maieftäten deu Kalferinnen ibre 
Gluͤkwünſche ab, worauf ih die Kalferinnen, ber Großfürſt 
Michael, in Begleitung bed ganzen Hofes , nach dem newsti- 
ihen Klofter Begaben, hler der Meffe beimohnten,, und fobanız 
gewohatermaaßen in ben Appartements des Metropoliten ef 
Fruͤhſtuͤt einnahmen. Der ſchoͤnſte Sommertag verherrlichte 
die Feler dieſes, den Ruſſen fo dheuern Feſttags, der zahlloſe 
Menſcheuſchaaren beiwohnten. Zu dem von der Kaiſerin Mut⸗ 
ter im tauriſchen Pallaſt gegebenen Mittagmahl wurden nur 
bie beiden erften Rangſtaͤnde gezogen. Iu allem Kirchen ber 
Dtefidenz wurde ein Tedeum gefungen. Abends war bie Stadt 
prächtig illuminirt. — Die Erb: Grofbergogian von Weimar 
faifert. Hoheit wird im ber künftigen Woche bier erwartet. 
Später wird auch die Kronpringeffin von ben Niederlanden hier 
eintreffen. — @in Ukas vom 27 März d. 3. erthellt allen am 
den Milltärinftituten bes Reichs ftehenben Lehrern, mad einer 
vierjährigen Dienffrift, fobatd fie Gertififate Ihrer Würdigteit 
probugiren, oder folde In dem won ihnen zur dockreuden Ges 
aenftänden durch eine oͤſſeutliche Prüfung bewähren, beufelbem 
Alaſſen⸗Nang zw ertheitem, den frühere Uaſen allen in unferm 
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Sogeen uud Gpmmaflen angeftelten Lehrern zuſichern. Bls jezt 
befaßen fie diefes Prärogativ der Aufmunterung nicht. Dem: 
zufolge ſtehn num die wiſſenſchaftliche n Lehrer in allen Militär: 
ſchulen im gten, bie der Sprachen im ıoten, bie ber fchönen 
Künfte und gymnaſtiſchen Uebungen im ıaten Klaffen = Rang. — 
Die neuejte Nummer unfers europdiihen Merfurs fagt in 
ihrem politiihen Bericht über die türfifhen Wngefegenbei- 
ten: „Die tärkifhen Truppen verlaffen bie Wallahel, und 
Alles kehrt in dieſem Fürftenthum zur frühern Ordnung jurük.“ 
Dem widerfpreben aber die Thatſachen. Der Moldau ge: 
deuft ber Merkur mit keiner Silbe. 
Turtel. 

Der Smyrne“en vom 28 Aug. enthaͤlt folgenden Artikel 
aus Ecala:Nuova vom ı9 Aug.: „Seit einigen Tagen be: 
fand ſich die tuͤrkiſche Eskadre im Angeſichte der griedifhen 
Flotte, als, nad verſchledenen unbedeutenden Manbuvres von 
beiden Seiten, die Griechen, 30 Segel ſtark, gegen den Het: 
nen Bougas (Kanal), der Samos vom aſtatiſchen Feftlande 
trennt, etwa um a Meilen verrüften. Kaum gewahrten die 
Mufelmänner die Stellung ihres Feindes, fo verlangten fie fo: 
gleich unter einem breimaligen lauten Auf die Erlaubniß, das 
Treffen zu beginnen. Dreimal Ichnte es der Kapudan Paſcha 
ab, der Maunfcaft diefen Befehl zu geben, auführend, Die 
Stellung der Griechen fen vorcbeilbait, und fie würden ſich Ge: 
fahren ausſezen. Unnuͤze Bemertung! Der begeifterte Mufel: 
mann drohte mit Aufftaud und wollte alein den Kampf anfan: 
gen. Der Notbwendigtelt nadıgebeub, befahl hierauf der Groß— 
Admiral einer Schlisabtbeilung, gegen die Hellenen vorzurü— 
Ton. Bald gelangen die Mahomedaner mit vollen Segeln zu 
dem feinen Bougas; die Griechen ſtoßen cin Geſchrei aus und 
bleiben unbewealih auf ihrem Voten. Drei Brander werben 
gegen bie Fregatte abgeftohen, bie zuerit anfommt. Die Tür: 
Ten ſuchen durch eine lebhafte Kauonade jenes zerfiörende Feuer 
zu entfetnen, das fie verzehren fol. Unnuͤzes Bemuͤhen! 
Das Tauwerk fängt Feuer, bie Fregatte fteht in Flammen; fie 
legt um und nimmt ihre Dichtung nach dem feiten Lande zu. 
Dei diefer Bewegung zeritreuf ſich bie tärkliche Flottille, Alles 
flleht ohne Beſiunen, und die Griehen, ihre Marsfegel auf: 
ziehend, verfolgen fie mit vollen Segeln. In Mitte Hleier all 
gemeinen Flucht hört man die Fregatte mit Krachen auffliegen; 
ein panifher Schrefen ergreift Aller Gemäther, und der Din: 
felmann glaubt fid) bereits eingeholt, vom Feinde getroffen; 
die Einen ſtechen in die hohe See, bie Auderu fichen der Küſte 
zu, firanden und zünden ihre Schiffe au. Eine einzige Barba— 
testen - Brigg, von den Griechen umringt, war genöthigt, ſich 
zu ergeben. In diefem Treffen. haben die Türken eine Fre: 
gatte, eine Korvette und zwei Vriggs verloren. Die Mann: 
ſchaft auf dieſen Schiffen iſt größtentheild umgefommen. Der 
Anpudan Paſcha konnte den Seinlgen nicht perausbelfen; er 
bitte feine ganze Macht auf das Spiel geſezt, weil die Grie— 
chen in dem ſchmalſten Theile des Bougas ihre Stellung hat: 
ten. Diefer Unfall der oemanniſchen Eskadre hat einen tiefen 
@indrnf auf Die Truppen gemacht, bie fib am Fuße des Ber: 
ges Mofala, bem Heinen Bougas gegenüber, befinden. Tag- 
täglich verfaffen die Wiahomedaner Ihre Fahnen.“ — In der 
nemiihen Nummer fügt der Smprueen hinzu; „Die türkl: 
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ſche Esladre, ſagt man, hat neue Unfälle, außer den sten er⸗ 
wähnten, erfahren. Cine Abthellung war vorgeräft, um die 
Griechen anzugreifen. Diefe liefen fie beranfomnen. Eine 
lebhafte Kanonade entipann fi auf beiden Seiten. Furcht bes 
maͤchtigt fih der Albaneſer; fie drohen der türkifhen Manns 
haft, wenn fie nicht umlegt; Alles flleht; die Grlechen vers 
folgen den Feind, und der Mehomedaner glaubt, nur auf der 
hohen See oder am feſten Lande Rettung zu finden. Manver- 
ſichert, daß eine Korvette, zwei Briggs uud zwei Goeletten an 
ben Kuͤſten Aftens gejtrander ind. Eine große Menge Seeleute 
und Soldaten, die, ind Waſſer fpringend, ihre Rettung fucye 
ten, find umgefommen, — Bricfe auf Scala: Nueva melden, 
daß die Truppen am Fuße bes Berges Motala, beidem Vor: 
geblrge, das bie Türken Dibbournon nennen, alle ibre Feh— 
nen verlafen baben. Indeſſen ift ein Thell derfeiben nad 
Scala-Nueva zurütaelebrt. So hat ſich diele, aus dem Ins 
nern Natetiens, um Samos zu veridiingen, herbeigeehue 
Armee In einem Augenblife zerſtreut.“ — Allein in feiner 
Nummer vom Sept. widerrufr der Smyrne“en leztere Nachrich⸗ 
ten in folgenden Worten: „Die ber tärfifhen Ekfadre zuges 
ftogenen Unfälle, weldde wir In unſerm Miatte unter dem Urs 
titel Smorna melderen, find als ungegründet befunden werden, 
Nicht nur durch Ausſagen einiger europäifken, dem Brande 
der türkifchen Fregatte entfommenen Matrofen, fondern auch 
durch die Erzählung mehrerer Mujeimänner, Die in der Ge— 
gend des Worgebirges Dibbourneu 4 bie 5 Galieten des Kapu—⸗ 
dan Paſcha's verlaffen batten, waren wir in Arrtbum geführt 
worden.“ — Eben fo wiberruft ber Emprueien bie von ihm 
mitgetheilte Nachricht von der Einnahme Athens, worauf er 
binzufägt: „Da wir fo unverboßlen das von ung Gemeldere 
zurüfnehmen, fo wirb man, wie wir und zu fhmeideln wagen, 
teicht begreifen, daß wir keinesweges an den von nnd verfüns 
beten MVorfällen, fondern blos an der Wahrheit halten. Der 
unerfchrofene Sonftantin Canaris war ed, ber im kleinen Bou⸗ 
gas die Fregatte, die Korvette und die beiden Brlggs in Brand 
ftette, Die Difiziere der europaͤlſchen Marine find allgemein 
fiber ben Muth und die Kuüͤhnheit der griediſchen Marlue ers 
ſtaunt. Smyrug ſcheint Alem, was vor feinen Thoren vorgeht, 
fremd zu fern, fo vollfommen ift anfere Ruhe unter ber guten 
Megierung Haſſan-Paſcha's.“ 

Die Florentiner Zeitung vom 5 DE, fagt: „Man hat 
umftindiibe Nachrichten aus Aleſſandria, Cerigo und Morea, 
nach weichen Me Griedien mit ihren Branbern die aͤgvptiſche 
Flotte zwiſchen Stanchio und dem Kanal von Rhodus anee⸗ 
griffen, und ihr einen nicht unbedeutenden Schaden zugefügt 
hätten, Wir thellen ſie jedoch nicht mit, weil ihnen bie jezt 
alte Authentizität abgeht. Der fühne Vranderführer Confiane 
tin Ganari lebt übrigend noch, und die Niederlagen des Ders 
wiſch Paſcha und Omer Paſcha, bei Salonag und Arte, beſtaͤ⸗ 
tigen ſich.“ 

Rah einem Briefe aut Semlin vom ı Oft. liefen zu Bels 
grad Grrübte von neuen Unruhen zu Konftantinovel, die eldſt 
die Perfon des Grofherru bedrobt hätten. Da aber fein Tas 
tar aus der Hauptitadt vingetrofen war, fe ſchlen dad Ganze 
keine Beachtung zu verdienen. — 

Berantwortiücer Mebattenz, €. 3. Stesman, 
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Beftinbiem 

in Norbamerifaner zu Euragao ſchrelbt unterm a2 Jul.: 
„Seit ich mid auf diefer Inſel befinde, welches faum 3 Mo: 
even ber find, ift 34 faräthiges Gold im Werth von mehr als 
150,000 Dollar von Aruba bier angefommen. Die Regierung 
bat davon Notiz genommen und Proklamatlonen und Berfii: 
gungen erlaffen, um ſich bie ausſchlleßllche Benuzung diefer 
Entdefung zu ſichern. Ein Stuͤl von 33 Pfund iſt bier, uud es 
Scheint völlig rein, und fo biegfam wie Biel zu fen.“ — Der 
englifche Eourier enthält über diefen Gegenftand Folgendes Aus 
Guracao vom 29 Jul.: „In den Angenblite, in welchem dad 
lezte Schif der hollaͤndiſchen Konvov feinen Lootſen aufzuneh: 
men im Degeif ſteht, langt bier Die Nachricht von Aruba an, 
daß, außer den bafelbit gefundenen vielen Stüfen Geldes von 
2 bie 32 Pfund, noch ein Stüf von ungeheurer Größe entdekt 
worden if. Derjenige Theil, von bem man die Erbe megge- 
ſcaft bat, mißt 3 Dards (9 Fuß) in der Länge, eben fo viel in 
der Tiefe, und es fit wahrſcheintich, daß noch viel von dleſem 
Stüte unentbeft it. Es leldet feinen Zweifel, daß die Infel 
Aruba fehr viel von biefen edlen Metalle befizt. Mit naͤchſter 

Gelegenheit follen Sie aufgebehntere Details erhalten.“ 

Nah einem Durchſchnitte vieler Jahre ertragen die Gold: 
Bergwerle in Europa jährlich nicht mehr als 185,020 Pf. St.; 
die des nördlichen Aſiens, 76,770 Pf. St.; bie amerilanifdch 
hingegen ben ganzen Reſt des Gefamtbetrage von 2,467,1260 
Pf. St., und zwar in folgenden Verhäͤltniſſen: Merlco 
229,630 Pf. St.; Neu: Grenada, 672,500 Pf, St.; Yeru, 
211,530 Pf. St.; Potoſi und die öillih von Buenos = anrcd 
gelegenen Provinzen, 73,180 Pf. St.; Chill, 400,550 Pf. St., 
und Vrafilien,, 9Bo,B70 Vf. St. Der Gefamtbetrag bes Er: 
trage der Silber: Bergwerte iſt 7,314,670 Pf. St. Hiervon 
liefert Europa 464,50 Pf. St.; dad nördiihe Afien, 199,030 
Br. St. das Hckrige liefert Amerika, nemlich: Mexico, 
4945, 240 Pf. St.; Peru, 1,292,440 Pf. St.; Potofi ıc. 
1,019,070 Pf, St., und Chlli, 62,820 Pf. St. 

Portugal. 

Die amtliche Bacetagibt lange Auszüge aus der Eſtrella 
brafileira, um zu beweifen, daß dfe Meglerung diefes Landes, 
in dem Gefühl, nur in den revolutionären Ideen eine Stüge 
au haben, durch die Rüſtungen Portugals lebhaſt beuntu: 
higt ſey. „Seine Macht, ſagt die Gaceta, beſtreftet dad 
eat Er. allergetreueſten Majeſtaͤt auf die Souverafnstät Bra- 
filiene, Allein dieſes Recht erficeft fi weiter, als auf eine 
bloje Anertennung Ihrer Souverainetät. Es erſtrekt ih and 
auf den Beiſtand der großen Mächte, ſich derfelben wieder zu 


bemädtigen, nidt nut Kraft der alten Traftaten, ſondern auch 
in Folge ber gemelnſamen Jutereſſen, die fie miteinander ver⸗ 
binden. Man muß die Danfbarkeit nicht aus der Acht laſſen, 
die fie alle dem Könige, fo wie feinen portuglefifben Untere 
thanen für die Dienfte ſchuldig find, welde fie zu einer neuere 
lichen Epoche geleifter haben. Inzwiſchen muß man mit Bes 
dauern gewahren, wie Uufrührer deu Infanten Don Pedro der 
Gefahr ausſezen, felbit für einen Aufrährer gehalten zu wer= 
den, Indem fie ihn veranlaffen, gewlſſermaaßen ohne fein Wlſſen 
die nemlichen Grundfäze zu verkünden, Kraft deren er eines 
Tages entthront werden koͤnute.* 
Ein Handelsſchreiben aus LIff abon vom 19 Sept., in dem 
englifhen Blatte Globe und Traveller, ſagt: „Wir fangen hier 
an, mehr Ruhe zu genießen; bie Reglerung ſcheint in Bezug 
auf äußere und innere Politik den rechten Weg elnzufhlagen. 
Der König hat an feinen Sohn Don Pedro einen Brief gefchric» 
ben ‚, und bis darauf Antwort anlangt, was nicht vor der Mitte 
Noveniberd geſchehu kan, werden die Rüftımgen gegen Brafie 
tien nicht fortgefest; die Schiffe unter portugtefifcher Flagge 
treiben mit Brafilien Handel, und das brafitiide Eigenthum 


iſt geſichert.“ 
Spanien. ' 


* Madrid, 23 Sept. Einem Fönigl. Befehle zufolge wirt 
bie Militär: Afademie zu Segovi« wieder bergeftellt 
jeboch dürfen in dieſelbe keine Kedetten aufgenemmen werben, 
welche ſich zur Zeit der Revolution im Fonftitutionellen Kolleglen 
oder Korps befanden. — Die hieſige Milltaͤrkommiſſton It Im 
Permanenz, indefen urtheitt fe nicht bios über politiſche Ver⸗ 
geben, ſondern auch über Schleichhaͤndler, Diebe ꝛc. Morgen 
wird ſie ſich mit einer Zahl Perſonen beſchaͤftigen, bei welchen 
man Exemplare von ber fpanlihen Konüittution ober MRlegos 
Bildnis gefunden. Gleichzeitig dauern die potizellihen Aus⸗ 
weifungen aus der Stadt und Grgend von Madrid fort. Die 
Merbaftungen der angeblichen Mirihuldigen des Erminlſters 
Sruz vervlelfaltigen ich. Man nenut fünf bis ſeds Yorizels 
Intendanten, welde verhaftet wurden, und unter denen bet 
Yutendant von Zamora, Don Rqullar 9 Eonde, um fo mehr 
Berwunderung erregte, als er noch unlängft In Zumora felbft 
Gefahr lief, ein Opfer feines entſchiedenen Royvalie mus zu wer» 
den, und mehrere bedeutende Wunden erhielt. Man kau nicht 
mit Beſtlmmtheit angeben, worin das Merbrecen ded Er⸗ 
Kriegsminiſters Cruz eigentlih beftand. Einige verfibern, 
er babe den Plan gehabt, die Einführung der Cortes nad 
Ständen (por estamientos) vom Könige zu ertrozen, und 
fi zu bem Ende mit Gapape und aubern ropallſtiſchen Gue⸗ 
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ıllad- Führen und Provinzen: Chefs verbuͤndet; demm and 
unter den Royaliſten waäuſchen Manche die Wicderberftellung 
der alten Gortes. Wie es heißt, iſt der Berichterſtatter im 
Prezeſſe gegen Eruz abgefezt worden, weil er ber Gattin des 
Leztern einen Beſuch abgerattet hatte. — Die Ufrancefa: 
bo8 werden wicder hart verfolgt; die Moyalifien erklären, ſich 
Heber mit Tragaliften als mis Joſephs Anhängern ausfühnen 
ji wollen. Man glaubt neuerdings, General Campana (vom 
Granada) werde dad Portefenile des Kriegs erhalten, das 
den General Aymerlich interimiftifd anvertraut iſt. 

Neueren Nachrichten ans Madrid vom aB Sept. zufolge bat 
der König folgende General-Kapltalnus ernannt: Gene: 
ral 3. 3. Alvarez Campana, von Andalufien; Generallien- 
denant Juan Caro, von den kalcarlihen Inſeln; Generallieus 
tenant Pedro Sarsfield, von Galicien (er erfezt den wegen 


feiner Maͤß lguug belamten Don 3. Senen be Contreras, 


welcher den Befehl erbtelt fih nad Valladolid zuräfzuziehen); 
General Joſe San: Juan, von Efiramabura (an die Stelle 
des Don Gregorio Laguna, wilder jedoch bie Provinz bis 
auf weitern Befehl nicht verlafen darf); General Razario 
Eouia von Gulpuzsoa. General I. M. Munez wurde zum 
Seneralfommanbdanten der Provinz Tuy ernannt;'cr It au gie 
“er Zeit Unterfommandant von Galicien. 

Ein Schreiben aus Barcellona vom 26 Sept. (Im Jour- 
nal des Debats), betätigt die Verhaftung bes Generals St. 
Marc, Kommandanten von Valencia, und die Abſendung fels 
wer Papiere nah Madrid. Die Verhaftung diefes Generals 
(heit es darin weiter), welcher ſich bei den Worfällen am 
7 Inl. zu Madrid durch feine eifrige Wertheidigung der föniyl. 
Sehe ſo fehr ausgezeichnet hatte, erregt großes Wuffeben, 
General Saguetl organifirt zu Valencha die Artillerie, welche 
künftig aus drei, fatt aus fünf Negimentern beftehen foll, und 
Obrit Domimguez einen Thell der Meiterei. Veide haben 
die beftimmteften Befebte, feine Unteroffigiere zuzulaſſen, welche 
in der exfonflitutionellen Armee gedient. — Mau erwartet zu 
Barrellona mehrere ausgezeichnete Perfonen, welde die Volk: 
zei aus Madrid verweist, die Herzogin von Frias iſt dafeibfi 
bereits angelommen. — Der franzoͤſiſche General Gtaf v. Fer: 


aig bat dur einen Tagsbefehl vom =3 von der Vefazung - 


100 Barcelona Abſchied genommen. 


‚Erantreid. 

Paris, 6 DH. Konſol. 6Proz. ron Fr. 35 Eent. 
Am 508. überreichte der Baron Vincent dem Könfge in 
einer Privataudienz fein neues Deglaubigungefcreiben ats d.f. 
iſtreichſſcher Botſchafter, und Graf Zichy (ſonſt k. k. oͤſtreichi⸗ 
ſcher Gtſandter beim Verliner Hofe) uͤbergab dem Könige ein 
Kondotenz: und Begluͤlwunſchungsſchreiben feines Herrn, des 
Kalſers von Ochreib. Hr. ©. Treitiinger überrelchte fein 
neues Kredltir als greßherzogl. Sadfen : Weimarfaer Mefident. 

Eine königliche Ordonnanz vom ı6 Sept. verwandelt bie 
bisherige Kompaguie Gardes du Corps des Orafın v. Arteie 
‚in eine 5te Kompagnie Gardes du Eorps des Könige. Eine 
andere Ordounan) vom 37 Sept. enihält näpere Beſtimmun— 
gen über den dadurch veraͤnderten Rang der Offiziere. — Eine 
dritte Ordouuanz yom »8 Sept. gibt dem Perſonal für ben 


Gefundgeits: und Hofpitäldienft bei der Landarmee eine neue 
Drganifatlom, r 

Durch eine Ordonnanz vom =2 Sept. wird Hr. Curzap als 
Praͤſelt der Vendee beibehalten; der zu feinen Nachfolger bes 


ſtimmte Vlcomte de Villeneuve wird Präfeft ber untern Loire, 


und der Marquis de Floreftan (bisher Praͤfelt von Zinisterre) 
erhätt die Yräfeltur der Meurthe. 

Der König geruhte eine Deufmänze anzunehmen, auf deren 
Rütfeite man feine,zu der Deputation der Kammer gefprodes 
nen Worte liest: „Ich habe als Uuserthan die Eharte und die 
Anftitutienen aufrecht zu halten geihworen 1c.* 

Die Etsite, welche bermalen als das Haupt » Meinifterfals 
journal zu betreten fit, enthält folgenden Artitei: „Der 
Gourier frangats behauptete geſtern: „daß wir bet dem 
„Sedanien an eine Ausföhnung und Vereinigung der Varteien 
„iittern; dag wir fühlen, es feven Unordnungen und Parteihaß 
„nöthig, damit die Wilttähr die Oberhand bebatte; daß mir 
„uns nur mit der Sorge beſchaͤftigen, die Lobpreifungen, wel⸗ 
„he die Journale der DOppofition bem Könige erthellen, außer 
„Kredit zu fezen, indem wir deren Aufrichtigkett zu verdaͤchti⸗ 
„gen fuchten.* Mir ellen, den Eourler durch ein freimäthfe 
ges und aufribtiges Glaubensdekenntniß wicher zu berubigem, 
Weit entfernt, Inorduungen und Parteihaß zu wänfhen, gkaws 
ben wir, daß sin in Parteien gethelltes Königreich ein geſchwäch⸗ 
tes Königreih ft, und Niemand wänfht aufrichtiger ats wir, 
daß es in Frankreich hlufort mur noch Mopaliften und Chriſten 
geben möchte. Wit glauden ferner, dab Frankreich erſt alds 
daun ſeyn wird, was es ſeyn folk, und ift bie Erreichung dies 
fee Zieles je mögtich, fo denfen wir, daß Niemand es beffee 
ju erreichen verficht, ald unfer König Kart X. Wir hoffen „ 
daß derjenige, den fhon das Volk ben zweiten Helurih IV. 
nennt, eimjt wird fagen können wie fein Ahnherr: „Us Ich 
die Krone erhielt, habe Ich drei Yarteien gefunden, aus dem 
dreien machte Ich, ohne Unterfäleb, nur Eine. Ich bin bee 
König der Einen fo gut als der Undern; glaube, daf fie Alle 
von gleihem Fenereifer befeelt find in Melnem Dienfte; Mir 
aber ziemte es, den Unterſchled unter ihnen infofern wabrzus 
nehmen, daß Ich die Faͤhlgſten waͤhlte.“ Wir ud der Wil- 


kuhr eben fo feind, als der Courier; allein unfere Wuͤnſche 


machen uns nicht blind, und wenn wir Minner bie unfireitie 
gen Grundfäze der Monarchie angreifen fehen, während fie 
den Monarchen mit Lob uͤberhaufen, fo erlunern wir uns ferbft 
unwilltührlich, dag auch Ludwig NVI. von der Waticnaivers 
famınlung Me Namen Vater des Volks, und Wieder— 
berftelier des VBaterlandes erhielt.“ 

. Deutfdland. 

** Frankfurt a. M., 5 Dft. Da bie hleſige Voͤrſe nur 
täglich eimmaf und zm einer beftimmten Stunde, nemlich vom 
12 bis ı Uhr, geöfnet iſt, fo fühlte man ſchon ſeit längerer 
Zeit Die Unzulaͤnglichkelt dieſer Veſtimmung für den umfullens 
den Geſchaͤftstreis des Effektenhaudels. Tieſer Zeitraum war, 
offeubar für die Orkfe und; Meuge der abzumact enden Gegen— 
fände zu deſchraͤnkt, und es ergaben fich alletlei Jufonvenien- 
zen, die ſich feit dem Augenblite noch vervielfältigten, wo bet 
franzöfiihe Poftenkurs in der Art beſchleunigt werden war, 
da die Parifer Briefe und Journale zwar 16 bis »8 Stunden 
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‚Aber, allein zu einer Nadmittageftumde; me die Pörfe be 
eits gefclofen lü, eintrafen, und fie es vornemlich find, 
veiche hier auf die Bewegungen des Papierverkehrs einwirfen. 
Am num diefer Unzutraͤglichtelt abzuheifen, iſt mit Anfang bie: 
fer Woche ela anderweitiges paſſendes Lekal gegen Abonnernent 
eröfnet worden, das unter der bier für geſchleſſene Geſellſchafts— 
vereime übtlchen Benennung von Kelleg vornenuih für bie 
Habitue“s der Voͤrſe beſtimmt iſt, und wo ſich dieſelben zu 
jeder Tagesſtunde verſammeln und Geſchaſte machen toͤnnen. Der 
zur unterhaltung diejes Jaftiturs jaͤhrllch zu lelſteude Veltrag iſt 
für die Banfiers uud Kaufleute auf 3o, für die Senfalen abet auf 
15 ft. feſtge ſezt. — Hlefige Gelehrte, Verehter des berühmten Phi: 
kotogen Voß, haben demielben, ats Beweis ihrer Hocfhäzung, 
einen ſchoͤn gearbriteten flbernen Bewer uͤberſandt. Auf dem— 
feiben, der fiarf vergoldet und 66 Loth ſchwer tt, est men 
die Zue ignung: dem ahtbaren H. Voß, und die Legende: 
Dat Wort foll leuchten und Vernunft; den Drfel 
ziert das betannte Symbol des Lower, der auf die Harppe 
tritt, und fie zwingt, In den Spiegel zu Ihauen, — Die ſe 
Woche find die Stimmzettel der Buͤrgerſchaft Behuſs der Wah⸗ 
len für die bevorſteheude Ermennung des geſezgebenden Kor: 
pers dieſer freien Stadt eingereicht worden. — Es find bier 
Briefe aus Afrifa eingetrefien, weiche fehr befriedigende Nach- 
richten über dad Vefinden uud Wirken bes Naturforſchets Hra. 
Müpel von Frankfurt, und feines Gcläbrten Hrn. Hay, enthal⸗ 
ten. Hr. Ruͤpel nemuih, als er ſich zur Reife über die Gran: 
gen Dberägnptens diuaus auſchikte, hatte, In Betracht der mit 
einer: foßhen Erpeditlon verfmipften Gefahren, In ſelnem leg: 
ten Schreiben einen Termin beitinintt, Immerbalb deſſen er 
weitere Nachrichten von fih geben würde, fo dag man gegen: 
feitigen Falls annehmen dürfe, er babe jenen Gefahren erle: 
ser. Da un diefer Termin feit einiger Zeit verfloffen war, 
fo hatte man allerdings Urfahe zu Beforguiffen, bie indeffen 
Dusch jene Briefe, von der Hand des Hrn. Hap, volllommen 
beſeltigt find, und an deren Stelle nunmehr bie gegründete 
Hofnung tritt, das Geblet der Naturwiffenſchaſten hluſichtlich 
jener fo iatereſſanten Weltgegend durch bie Reſultate ber 
Forſchuugen dieſer um dieſelben fo eiſfrig bemühten Maͤnner 
betraͤchtlich erweitert zu ſehen. Auch unſer naturhiſtotiſches 
Muſeum, das denſelben berelts Manches verbauft, darf er: 
watten, daß feine Sammlungen abermals ſehr werden berei- 
Kerr werben. — Am vorgeſtrigen Tage wurde in der groß: 
het jeglichen Mefidenz Darmſtadt, auf Aalaß des an diefem 
Hofe beglaubigten königl, franzofiiben Gefandten, Marquls 

v. Fenelon, ein feleriihes Todtenamt fir Ludwig XVHL, 

in der dortigen lathollſchen Kirche begangen, welchem 

bie übrigen fremden Gefandten, bie Grofbeamten bes 
‚Hofes und andere Standesperſonen ber Hauptſtadt bei: 
wohnten. Ein achtſtimmiges Chor trug durch feinen fchönen 
Gefang Vieles zur Erbauung der Verſammlung bei. Sämtli: 

‚de Eäiger uud Edugerinnen gehörten zu dem Hof: Opern: 

perſonal. 
Norwegen 

* Ehriftlania, 23 Sept. Es acht bad Gerüht, has 

fih 9. tönigl. Hoheit die Kronprluzeſſin von Schweden in ge: 
ſegatten Umſtaͤnden befinde, Diefe Neuigkeit, die für jezt 


nur auf die erſten Anzelchen begruͤndet iſt, and erft made guet 
bie drei Nomaten biffentlich verkuͤndigt werden kan, wird zu Gier 
holt die angenehmſte Seuſation gemacht haben. Schon jezt 
iſt die Rede von Yuunrinationen und Fefttichfeiten, welde man 
dort auf den 16 oder ı7 Olt. zum Empfang des erlauchten 
Paares vprberekter. " 
Shwebenm 
* Stodboim, »8 Sept. Ihre Majeftäten find vorigen 
Eonmabend vom Schloſſe Drettminghoim nad biefiger Haupt: 
ſtadt zurüfgelehet. Vorgeſtern (peisten Sie beider Grdfin 
v. Mörner, binterlafenen Wittwe des Feldmarſchalls diefes 
Namens, auf ben anderthalb VRellen von bier belegenen Gute 
Naͤſty zu Mittag. — Grftern erbieit der hleſige franzbͤſiſche Ge⸗ 
ſchaͤftötraͤger, Hr. Conlomb, einen Kurier mit der Nachricht 
vom Tode Ludwigs XVIII., und hattk noch am memlihen Abend 
eine Privataudien, beim König, — Ellf auf Lebenszeit zur Kar: | 
tenftrafe verurthellte Verbrecher haben Mittel gefunden, aus 
ber im ber Naͤhe von Gothenburg belegenen Fefiung Rp: Eifde 
borg zu entfommen. — Ein hier vor ein Paar Jahren in einer 
Brefhäre gemachter Vorſchlag zur Bildung elner Geſellſchaft 
eder Sefte, deren Zwet ſeyn ſollte, ihre Mitglieder zur alte 
gothiſcen Stärfe und Elufachhelt im Leben und Wandel zurül— 
zuführen, iſt wirftih am der nördlichen Graͤnze bes Königreichs 
fm Dahlslandet, zwiſchen der Bränze von Norwegen.und dem 
Wener: See, durch Begruͤndung einer Kolonie unter dem 
Namen Manhem (ein Name, den bie aͤltern islaͤndiſchen 
Dichter Schweden beilegten, und ber, im Gegenſaz von Guda- 
bem oder Afabem, Eis der Götter, eine Wolmung der Wen: 
(hen bedeutet) in Ausführung gebracht worben, und zwar durc 
einen ehemaligen Angeſtellten beim Departemente ber geiftite 
den Ungrlegenbeiten, und Neffen eincd Blſchofs in Schweden. 
Diefe Aotonie, welche fi gan, aus dem Getämmel der Weit 
zurüfßgezogen hat, und deren Mitglieder gleich den ehemaligen 
freien Grundbeſizern nur von ihrer Hände Arbeit leben, und 
fih von Brev näbren, auch zuſammen nur Einen filbernen Löf- 
ſel für Fremde haben, Me dorthin zuin Beſuche kommen moͤch— 
ten, und eine gajtfreundlihe Auſnahme finden würden, beſteht 
in dieſen Hugenbiit aus 10 bis a» Familien, wormnter meh: 
tere ſehr wohlhabend, folglich leineswegs and Noth dem Vor: 
eine beigetreten find, Auch ein durch Kenntalffe und Sitten: 
reinheit audgezeichneter Offizier, Sohn efnes ber refhften Einn= » 
wohner unferer Hauptitabt, bat ſehr jung feine milltaͤriſche 
Laufbahn verfafen, und fi diefer Kolonie angefchloffen. Das 
von den Anſiedlern bewohnte Land iſt auf 20 Zahre in Pacht 
genommen, und die von Ionen dort aufgeführten Schäube find 
ganz Im Gefhmat und Styol der alten Gotben. Weber bie Er- 
altatton der Mepnungen, welche fie vermocht haben, fich von 
der übrigen menfchliben Geſellſchaft zu trennen, möchte fi 
wohl Manches fagen laſſen, aber die Neinheit Iprer Abſichten 
und bie von Ihnen aufgejtellten Grundſaͤze find über allen Ta— 
bei erhaben. 
Rußland. 

Nah Berihten aus Petersburg vom 25 Sept. follte Tamı- 
bom, wo der Kalfer am 7 Sept. angefommen war, bismal das 
Biel feiner Reiſe feon, und man ſchmelchelte ſich Se. Majeſtaͤt 
vielleicht In wenig Tagen wieder im Petersburg zu ſehu. Der 
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Kronprinz von Oranien und beffen erlauchte Gemahlln wurden 
am ı2 Dit. in biefer Hauptftadt erwartet. 
Tuͤrkei. 

Der Smorne“en enthält folgende Artiker: „Raffos, 
29 Ang. (Man erinnert fih, daß vlele Zeitungen gemeldet hat⸗ 
ten, die Griechen hätten dleſe Inſel wicher erobert.) Wir ge: 
nießen einer vollfommenen Mube unter dem Gouverneur, den 
und Aegbpten gefihift hat. So eben haben wir unfere großen 
Fahrzeuge ansgetiefert; unfere Marine beftcht gegenwärtig nur 
noch aus fleinen Biten, Die vernünftigen Leute auf der Anfel 
mwünfhen ſich Gluͤk dazu: denn wir hoffen nunmehr, daß die un: 
ruhigen und bizigen Köpfe Feine Gefegenpeit mehr haben wer: 
den, und in irgend ein nenes Unglüf su ſtuͤrzen. Mir haben 
die Revolutlonen fatt befonmen,“ — „Kreta, 23 Aug. Der 
Kretenfer hat feine Freiheit verloren; allein er hat das Gluͤk, 
unter der vaͤterlichen Regierung Mebemed Ati Paſcha's zu le⸗ 
ben. Waͤhrend der ephemeren Reglerung unferer Unabhaͤnglg⸗ 
keit umlagerten und unaufhoͤrlich Unruhen, Beſorgniſſe, Angft; 
alle Plagen ergoffen ſich über unfer unglüfliches Vaterland. 
Der General Tombafi, den die proviferifce Regierung Grle— 
cheulands In unfere Mitte abgeſchlkt hatte, befchleuntate, feiner 
auten Abſichten ungeachtet, unfern Untergang. Kreta war in 
zwei Partelem getheilt: ſtatt uns zu vereinigen, ſtellte er ſich 
an die Epize der einen Faktlen, in der Hofnung, die Andere 
dur fein Unfeben zu gewältigen und fodann ohne Hinderniſſe 
au regieren, Er irrte ſich: dieſes Benehmen brachte nur die 
Faktion auf, bie der Geueral zu verachten fchlen. Ungeachtet 
ber Vorthelle, welche Tombaſi Anfangs errang, unterlag, un— 
ferer Anarchie wegen, bald Alles der aͤgpptiſchen Macht. Men 
ben Schaaren des Wicefönigs erwarteten wir nichts als Tod, 
and wir erbieften von ihnen Leben und Frieden. Der Grieche 
wird gegenwärtig gleich dem Mufelmanne behandelt. Wir be- 
treiben ungehindert unfere Geſchaͤfte; der Alerbau wird von 
der Regierung ermuntert. Wir nehmen eine Verbeſſerung 
von Kreta's Schikſal Innerhalb weniger Jahre in Ausſicht, 
wenn unſer Vaterland den Aufſchwung nimmt, dem Piche: 
meb Ai Paſcha ihm geben zu wollen ſcheint. In diefem 
Augendiife Liegt unfer Handel gänzlich darnieder.“ — „Sa: 
lonidi, 6 Aug. Zwei griechiſche Prieiter wurden als der Aus— 
ſpaͤherel uberwiefen, hingerichtet. Sie follen den Plan gehabt 
haben, ein griechiſches Korps in die Stadt einzuführen und fie 
zu plündern und anzuzünden. Unſer Paſcha ging bei biefer 
Sache mit groper Unparteilichfeit zu Werke. — Die Veit fheint 
feit einigen Tagen nachlaſſen zu wollen. Unfer Meerbufen wim— 
meltvon Freibeutern, die zwar die europälide Schiffahrt nicht 
beläjtigen, jedoch den tuͤrkiſchen Schiffen auflaueru, ſo daß ſie 
ohne Gefahr nicht auslaufen koͤnnen. Seitdem der fatale Ruf 
ber Freiheit fi in unfern Gegenden vernehmen lich, gilt es 
bei uns und befonders im Theffalten feine Sicherheit mehr. 
Die Griechen ftärgen von den Gebirgen, wohin fie ib zu: 
rüfgezogen, in Fleinen Korps unvermurbet auf die vereingel- 
ten Kürten, und begeben täglich Mordthaten. Gin folder 
Krleg hilft der Sache der Griechen wenig; er vermehrt murdie 
Erbitterung der Türfen, und das Unglük der Rajahs.“ — 
„Napoli di Romania, y Aug. Die Feſtſezung der grie: 
chiſchen Regierung in unferer Stadt iſt ein großer Schritt 





sur Verbefferung ber Innern Angelegenhelten Griechenlands, 
Ein neuer Aufſchwung zeigt ſich im der Verwaltung, befonderg 
feitdem wir eine bedeutende Summe Geldes empfangen haben, 
Man bemüht fih ohne Umterlaß, das Innere deg Peloponnes 
und befonders die Erhebung der Steuern und Abgaben zu or⸗ 
ganifiren, um die Kriegskoſten beftreiten zu fönnen. Ein eben 
erſchlenenes Defret verfügt eine allgemeine Bewaſnung aller 
waffenfaͤhigen Mannihaft. Alles was Griechenland an tafent- 
vollen Männern befist, begibt fi hlerher. Man organiärt 
eine Heine regelmägige Armee, melde bauptfählih zur Bere 
tbeidigung der Feftungen verwendet werden fel. Unfer Paz 
iſt für fange Zeit mit Lebensmitteln verfehen. Die Einwoh- 
ner von Hydra und Epejjla haben ihre Familien nah Morea .. 
befonders nah Lacedaͤmon in Sicherhelt gebracht, und täglich 
gehen Truppen nah jenen Inſeln ab, um zu ihrer Verthefdfe 

gung mitzumirfen, Der beruͤhmte Nitetas foll fih nach Speje 

zia begeben. Hydra iſt fhon mit Mauern und Schanzen un: 

geben; mehr als biefe dürfte jedod feine topographifche Lage 
es gegen &le Negnptier ſchuͤzen. Ein Theil der Sulloten, Ges 
fährten bed berühmten Marco Bozzarls, der Meninoten und 
Moraiten, befindet ſich fehon zu Hydra, mo man den Generaf 
DOdoffeus erwartet. Die proviforkiche Regierung wird, wie 
man bebanptet, ein Korps von 5000 Mann grgen Patrag, und 
eines von 6000 Mann nah Korinth fenden, weil man glaubt, 
daß die Aegvptler auf dieſen Punkten fanden werden, Es ers 
ſchelnen gegenwärtig vier Zeitungen In Griechenland : eine zu 
Hydra, eine zu Athen und zwei zu Miffolungbt. Man fiebt, 
daß die Reglerung Alles thut, um einen Gemeingeiftzu bilden. 

—„Spra, 20 Ang. Briefen aus Alerandris zufolge ſol Mehe⸗ 

med Ati Paſcha feit Abfahrt feiner Erpedition fih mit neuen 

Nüftungen gegen Morea befdäftigen, und neue Truppen wer— 


‚ ben.“ — „Smprua, 2 Sept. Der Molah von Smprna erhielt 


durd einen großherriihen Ferman Befehl, den naͤchſtens bier 
erwarteten Generaltonful von Sardinien aufs Befte zu empfen- 
gen. ‚Der nah Salonihi befiimmte franzöfifhe Konſul, sr. 
Bottu, iſt von Toulon bier angekommen.“ 

* Dbeffa, 28 Sept. MWirhaben Nachrichten aus Kouſtan⸗ 
tinopel bie zum a0 d., nach welchen fowot bie Flotte des Ka⸗ 
pudan Paſcha ats auch die dguprifche, neue empfindliche Unfälle 
dur bie Griechen eriitten hätten. Leztere foll in den Gewäfs 
fern von Hydra durch Miaulp zerjtreut, und mehrere ihrer 
Striegsfchiffe verbrannt worden ſeyn. Im der Hauptitadt mach— 
ten diefe Ereigatffe gewaltigen Eindruf, ſelbſt auf die Janitſcha⸗ 
ren, von benen es fogar hieß, fie wirden ſich jezt weit gemaͤ—⸗ 
bigter benchmen, ald man befürdtet hatte, Wir leſen indeifen 
in einem Briefe am 20 Sept. Abende, es ſey zwar, trez den 
Umtrieben der Ulema's und Zanktfaren, ruhig, allein am 
8 Abends hätten Die Leztern dem Thronerben feinem Vater 
entrifen; ein Vorfall, der die größten Beſorgniſſe errege. 
Beſtaͤtigt fih dieſes Ereigniß, fo dürften zu Kouſtantluevel die 
laͤngſt erwarteten Ereigniſſe eintreten. Iuzwiſchen müffen wir 
bemerien, daß andere Briefe vom ı8 und ao Sept. über diefe 
fo wichtige Begebenheit völlig ſchweigen, fo daß es gerathener 
fepn dürfte, Betätigung abzumarten. 

Verantwortlicher Mebaktenr, C. I. Stegman. 
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Spanlen. 

Ein Schreiben and Madrid vom 24 Sept. (in franzoͤſiſchen 
Blättern) meldet unter Anderm; „Der neue Oberpollzel = Ins 
tendant, Don Rufind Gonzales, ſucht mit großem Eifer 
Das Defret, weiches allen National: Freiwilligen, und allen 
‚Werfonen, die den Cortes nad Sevilla und Gadiz folgten, bie 
Hauptſtadt zu räumen gebietet, in Vollzug zu fezen, was ber 
vorige Intendant aus Furcht Madrid zu fehr zu entvölfern, 
nach aler Strenge zu thun nicht gewagt hatte. Berelts haben 
150 folder Perfonen Madrid verlafen mäffen; gleiches Loos 
hatten jo Damen, deren Männer fih nah Gibraltar gefluͤch⸗ 
tet, und von denen man befürdtet, fie möchten fih zu Mit: 
teldperfonen zwiſchen fhren Gatten, und deren in Spanien zu: 
rifgebliehenen Anhängern gebrauchen laſſen. (Bon demfelben 
Dperpoligei: Intendanten rührt das In Nro. 264. der Allgem. 
Heitung enthaltene Eirkularfhreiben ber.) — Die Gaceta 
enthaͤlt Me amtliche Unzelge des Oberbeſehlshabets vom Lager 
von Et. Rob, dep bie dortige Milirärkommiffion neuerdings 
Bo von den zu Tarlfa gemachten Gefangenen zum Tode verur: 
tbeilte, und am a1. Sept erſchleßen lleß. Sie waren theils In: 
teroffiziere der alten Urmee, theild Einwohner von Tarifa und 
andern Orten, welche die Waffen ergriffen hatten. — Außer 
mehreren Polizei: Intendanten follen auch verfhiebene Gene: 
raltapltalns abgefegt werden, beren Betragen mit dem gegen: 
mwärtigen Reglerungsſpſtem nicht im Einklange ſteht. Man 
fuͤrchtet unter andern für die von Galicien und Catalonlen, 
weiche biöber noch den Ausſchweifungen des Partelgeifted am 
beiten Elnhalt zu thun wusten. (Man vergleiche bie geftern 
angezeigten Ernennungen von Generalfapitaind.) Aus Audes 


luſien, Arragonien und Navarra laufen fortwährend Berichte 


von Ermordungen ein; Schrefen bericht in.biefen Provinzen , 
and die Obrigkeiten bleiben Theilnahmlos. Man follte fagen, 
man habe die Abſicht, ſich auf ſolche Arc derer zu entledigen, 
wilde das Echwerdt des Geſezes nicht treffen fan. — Die In— 
furgentenbande In den Gebirgen bei Cuenza foll über 200 Mann 
ſtark fepn, und täglid Zuwachs erhalten; nicht, nar von Sol: 
baten ber alten Armee, fondern auch von verfolgten National: 
Freiwilligen, und von Glawbenefoldaten, bie über ihre Ver— 
abſchledung mißvergnuͤgt find. — Eine Potlzei-Ordennanz gebte: 
tet neuerdings, ale Arten von Waffen und Munition an Die 
Behörden abzullefern; aukgenemmen von biefer Verpflichtung 
find blos die Fönigt. Freiwilligen, die Beamten und die Ade: 
lien. Die Orbonnang ſchlleßt, wie fait alle diefer Art, mit 
Verbeifung von angemeſſenen Belohnungen für die Angeber. — 


Ein koͤnigl. Dekret erklärt die Einführung von gemünztem Gold 


— 


und Silber aus Amerika für zollfrei; Gold- und Silberge⸗ 
ſchlrre bezahlen nur ı Progent Cingangszoll; Indigo, wovon 
der Ceutner auf 192 fl. Kurrent gefbäzt iſt, ı Proz. feine 
Werthes bei der Elnfuhr, und ı Proz. bei ber Ausfuhr; Eos 
chenille ebenſo; der Werth bes Gentners derſelben fit auf 
662 fl. 24 kt. K. geſezt; die rohe Cochenllle zahlt glelchen Ein⸗ 
fuhrszoll, aber 2 Proz. bei ber Ausfuhr; der Gentner derſel⸗ 
ben wirb auf 188 fl. K. geſchazt. — Der Er: Finanzmintitet 
Erro iſt zu Valladolid angefommen, welchen Ort ber Aduig 
ihm bezeichnete, ald er Granade zu verlaffen wuͤnſchte. — Man 
ſpricht ftarf von einem neuen Arichn, weldes von einigen Häus 
fern (die aber ulcht näher bezeichnet werden) vorgeſchlagen wors 
den wäre, und bei weitem bie Sulaflung der Vons ber Core 
tes nicht gefordert würde. Die einzige Bebingung, melde 
diefe Häufer verlangten, ſolle darin beitehen, daß das Anlehn 
Guebhardt von der Regierung eingeldst oder amortifirt würde, 
weit der Heimzahlungsbetrag bei Lezterem fo bedeutend wäre, 
daß fein anderes Anlehn in dieſer Hinſicht die Konfurremy mie 
demfelben beſtehen kͤnute. Man verfibert, die fpautfche Ütes 
glerung zeige fich hlerzu ſeht bereitwillig, nur ftoße man ſich 


nod an einigen Schwierigleiten, die indeflen wohl auch geho— 


ben werden dürften. — Seit dem aı hat bier der Jahrmarkt 
begonnen; er fit aber fehr ſchlecht; man fieht auf demſelben 
faft nichts als alte Möbel zum Verkaufe ausgeftelt, — Es wird 
von einem mißlungenen Plane der Infurgenten gegen Valen⸗ 
ela geſprochen, wobel ihrer 13 gefangen werden wären; viel» 
felcht fteht die Verhaftung des dortigen Kommandanten Genes 


rals St. Marc, mit diefem Gerüchte im Zufammenhange.* 


Stoßbriteuniem 

gonbdon, 4 DE. Konfol. 39ray. 953%. 

Der König bewöhnte fortwährend das Schloß von Winbfor, 
ob ihn gleih die ſchllume Witterung am Spagierenfahren oder 
Neiten hinderte. 

Die oftindifhe Kompagnie bat endlich In ihrer legten Siyung 
den Jutereffenten die Papiere, des Marquis v. Haflinge Verwals 
tung betreffend, vorlegen laffen; Die gedruften Berichte füllen 
3000 Seiten. Wenn auch im ganzen Reiche, fagt ein Minkfterials 
blatt, nur Eine Stimme über die ausgezelchnete Verwaltung 
und den audgezeichneten Charafter diefed Staatsmannes iſt, 
fo befennen auch jeine größten Freunde nicht weniger, daß das 
ganze Verfahren der Direftoren Arrecht war, wenn fie einem 
böhft wucheriſchen Gefdäfte des Hanfes William Pamet und 
Komp. mit dem Nizam von Hpderabad fieuerten, das dem Chas 
talter und den Intereffen der brittifhen Regierung ſehr ent» 
aegen war, und wobei dee General: Gouverneur, vieleicht aus 


150° 00m. 


degeſtchten fie Ste Willem Rumbold, einen Verwandten und 
einfiugreihen Mann, der ſich ald Affocie‘ in diefem Haufe bes 
fand, nicht ganz nad feinen gewohnten Grundfägen verfahren 
haben mochte. — Ein anderes Journal druͤkt ſich noch härter aus. 
„Ein Schreiben der Regierung von Bengalen, fagt es, an bie Di- 
zeftoren der Gefelfhaft in London enthält die Beſchuldigung, 
daß eines der Grundgeſeze der Kompagnie verlegt werben ſey, 
iudem einigen Gejhäftefährern der Kompagule geſtattet wors 
den, mit einem der eingebornen indiihen Fürften Geldgeſchaſte 
zu machen. Es iſt dieſes eine ſeht ſchwere Beſchuldigung, weil 
alle Diplomaten, welche ſich noch mit den oftindifhen Angeles 
genheiten beſchaͤftigt haben, der Mepnung find, daß es von 
der größten Wichtigkeit fap, ſolche Unterhandiungen zu vermel- 
den, indem die Erfahrung bewiefen hat, daß die Kompagnie 
durch diejelden in Zwiſtigkelten mit deu eingebornen Fürften 
werwifelt, und der europdifhe Name dfter® beichimpfr wird. 
Doc die Anklage geht noch weiter. Man gibt zu verftehen, 
daß jene Gefhäftsführer den Fürften, mit welchem fie unters 
Kandelten, unterbrüft, daß fie Ihn gendthigt haben, feine Ein: 
fünfte an fie zu verfipenten, dab fie, um ihren gefezwidrigen 
Handlungen mehr Gewicht zu geben, fi bei der Nachſicht oder 
der Nacläbigteit des Marquis v. Haftings, zuerſt mit dem 
englifhen Refidenten und dann mit Sir William Rumbold, dem 
Muͤndel des Generaigouverneurs, verbunden haben, Man ber 
ſchuldigt diefe Herren noch mehrerer anderer gefeswibriger Hands 
kungen, befonderd bei einem angeblihen von der Kompagnle 
dem Fürften von Hyberabad früher vorgefhoffenen Aulehn.“ 

Am 30 Sept. machte aud bie Direltion ber oftindifhen Kom: 
pagnie bekannt, daß fie im April ı825 bie Zinfen von Ihren 
Schuldfheinen von 312 auf 3 Prozent bherabfezen werde. Vot 
einem Jahre hatte fie die Zinfen biefer Scheine von 4 auf 3"/ 
Prozent vermindert. Da die In Umlauf befindlihen Schulbpa: 
giere der Kompagnie ſich auf ungefähr 4 ML. Pf. Sterl. be: 
jauſen, fo wird fie bei biefer Herabfezung 20,000 Pf. Sterl. 
zahtlich gewinnen. 


u Erantreid. 
Yarid, 7 Dt. Konſol. 6Proz. 02 Fr. 10 Cent. 

Der König empfing am 7 Dit. ben regierenden Herzog von 
Braunſchweig in einer Privataubienz, und arbeitete nachher 
mit Hrn, v. Villele. 

Aus Beforanig, daß ben Perfonen ein Ungluͤk begegnen 
Tonnte, welche ſich hinzudraͤngen, um dem Könige, wenn er 
fährt, Birtfepriften zu überreihen, bat Se. Majeftät (nach eis 
Her Vetanutmahung des dienſtthuenden Garbefapitaind Herzogs 
yon Grammont) den Wunſch geäußert, daß dergleichen Bitt⸗ 
föpriften künftig den am beiden Kutſchenthuͤren befindlichen 
Gardeoffizleren eingehändigt werben möchten. 

Die Etvite kündigt a, daß der Hof ſich dieſes Jahr nicht 
wach Fontaineblean begeben werde. 

Der König bat unterm 6 Oft. abermals fieben, zu verſchle⸗ 
denen Strafen Verurrheilte, für welche ihm bei feinem Ein: 
zuge Bittfchriften überreicht worden waren, begnabigt. Wis 
der Menard bet Diefem Cinzuge während des Megene bei dem 
erpbifhöfihen Yalarte anfam, ſchlug man Ihn vor, die Klel⸗ 
der zu wechfeln. Er frug, ob für Jedermann Kleider da wären? 


Grade inımer wahrfcheintiher ‚würde, 


Auf die verneinende Antwort blieb er wie er war, mit ber Aeu⸗ 
ferung: er fen nicht mehr durchnaͤßt als Andere. — Bel der 
geihenbejtattung Ludwigs XVIHI. fagte Sr. Majeftär zu dem 
(nicht aftiven) General Eoitert, der ben Zug bie St. Denis zu 
Fuß begleiter hatte: „General, Sie find zu Fuß meinem Bru⸗ 
der gefolgt, ich boffe Sie bald wieder zu Pferde zu ſehn!“ — 
Dei der Miufterung auf bem Marsfelde trat ein Soldat aus der 
Reihe, präfentirte das Gewehr, und fagte: „Sire, dreißlg 
Dienftiahre, achtzehn Feldzüge, ellf Wunden verdienen bas 
Kreuz, und ich habe es nicht.“ Du ſollſt es haben, erwiederte 
der König, und der alte Krieger ward ſoglelch dekoritt. — Bet 
einer mehrern Präfelten bewilligten Aubdienz ſprach Se, Mai. 
zu ihnen: „Ich will keine Ungeberelen, und lelnen Krieg ger 
gen Mepnungen. Wärbe mein Anfehn verfannt, fo haben die 
Gerichte hinfänglihe Gewalt um es achten zu machen, Befe— 
figen Sie die Ruhe und Sicherheit Ihrer Admlniſtrirten, und 
bringen Sie ihnen in Erinnerung, daß meine ganze Sorgfalt 
der Aufrechthaltung ber beſtehenden Inftiturionen gewldmet 
fepn wird. Beſtehen Sie auf Beobachtung der Geſeze, aber 
gehen Ste nicht weiter.“ — Als dem Monarden (erxzaͤhlt die 
Quotidienue) ein neues Verzeichniß von 22, ohne Angabe eines 
gültigen Grundes abzufezenden Unterpräfstion vorgelegt wurde, 
äußerte er: „Diefe häufigen Veränderungen ber Praͤfelten und 
Unterpräfeften fünnten, auch im Intereife der Induftrie und 
bes Landbaus, den Abmintftrieten fehr ſchädlich ſeyn.“ ie 
natürlich, behielt dieſe großmäthige Meynung Im Konfelt bie 
Oberhand. 
Das Journal du Commerce vem 6 Okt. enthält fuer 
Artitel folgenden weſentlichen Inbalts: „Man ſpricht von eis 
nem neuen Diane zur Herabfegung der Rente. Die Heim— 
zahlung der Staatoſchuld wäre aufundenimmte Zeitvrrtagt, dafuͤr 
aber würden, bis zueiner befiimmten Friſt, nene 3Prejente zu 75, 
und neue Prozent zu 95 bis 95 veraudgabt; da Leztere ine 
Verhaͤltniß zu den 3Prozents, fi von ſelbſt bald auf 100 ſtel⸗ 
ten müßten, fo duͤrften ſich bald Liebhaber genug dazu finden. 
Die CTilgungskaſſe wuͤrde ihre Antegrität behalten, und ſtets 
vorzäglih auf jenen der drei Fonds wirlen, der am weiteſten 
vom Park entfernt wäre. Diefer Entwurf mirbe bie ſott⸗ 
dauernde Höhe der 5Progents erklären, weil man nur mie 
foihen Renten neue 3= oder Mrozente einlöfen fönnte, 
deren Heimgablung auf unbeftimmte Zeit vertagt wäre; 
er würde auf der andern Seite eine Herabfezung der Mens 
te, und folglich eine Erlelchterung der Steuerpflichtigen bes 
wirken, weit jeder Mentier vorzugsweife das Papler wählen 
dürfte, bad am melften des Stelgens fähig, und der Wirkung 
eines ſtarken Tilgungs fonds unterworfen wäre. Eudlich würde 
diefer Pam bie Herabfezung elmet um fo bedeutendern Quan⸗ 
tität von 5Pregents bewirken, weil die Heimzahlung, 
obgleidy vertagt, doch nicht aufgegeben wäre, und in dem 
als fih bie 4» und 
Zprogents dem VPari näherten, folglich die Heimpahlung ber 
5iprojents geihfam zur Pflicht machten.“ — Die Quoti= 
dienne und ber Ariftargue balten diejen Entwurf nicht für 
anwahrſche inlich, indem das Journal du Commerce mit der 
Gefelihaft, welche für bie Renten : Herabfezung dem Mintftes 
rium Fouds verfchafen wollte, in Verbindung ſtehe, und 
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gleichfam ber Fleine Moniteur der Schazkammer fep; fie be: 
gämpfen denfelben aber mit Eifer. 
vo paris, 5 Ott. Mannihfahe Gerüchte find über ei— 
nen bevorjtehenden Mintiterwechiel in Umlauf, Es fft un: 
laͤugbar, daß Hr. dr Vlllele und fein Soſtem durch mebrere 
der neueſten fönigliben Drbonnanzen große Demüthigungen 
erfahren haben. Es iſt fhwer zu glauben, daß man fie ihnen 
zugefügt hätte, wenn man Willens wäre, fie lange beizube: 
hatten. Auch hört man von allen Selten behaupten, das Mi: 
nifterkum werde ſich feine Woche mehr halten. Zwar fcheint 
der König noch nicht ganz entfchloffen; allein es könnte ſeyn, 
daß die Umftände ihn am Ende entſchleden. Sr. v. Gorbiere 
iſt bereits in einer großem Gefahr gewefen. Der Daupbin 
hatte ſich From als Herzog von Angenleme laut gegen die vie: 
en Abfezuagen erlärt. Hr. v. Gorbiere fegte kürzlich wieder 
zwei Prüfefren, und darunter Hrn. de Lacour ab, dem ber 
Dauppiu nebſt feiner Gemahlin perfontic geneigt find. Diefer 
frug daher im vollen Mintiterratye Hrn. v. Sorbiere um bie 
Urfache von Lacour's Abſe zung. Hr. vom Eorbiere ſoll mit ei: 
nem Unabhaͤngigkeltsgeiſte, den man fonft nicht am Ihm ge: 
wohnt ift, geantwortet, und Dadurch den Prinzen unwillig ge: 
macht haben, Ein Stoß, den Hr. v. Gorbiere eriltte, würde aber 
auch Hra. v. Villele indirekt beruͤhren, und biefer Vorſall kan 
daher Kezterem unmöglich gleichgültig geblieben fepn. Folgendes 
iſt dasjenige Gerücht, was der meiften Glauben zu finden ſcheint. 
Um nicht das Anfehn zu haben, ald ob man Hrn. v. Villele's 
Spitem ganz befeitigen, und elne Art von Totalumwaͤlzung 
maden moße, wird man, fagt dieſes Geruͤcht, ein aus alten 
und neuen Mitgliedern gemtfhtes Minifterlum zufammenfes 
zen. Namentlib würden die HH. v. Montmotency und v. Cha: 
teaubrtand, virelleicht auch einige Perfonen von bem Sp: 
ſteme der 99. Portal, Pasquier und Simeon, hineinfommen. 
Hr. v. Nillele würde, wegen ſeines Rufes als Geſchaͤftsmann, 
- die Finanzen behalten, aber die Prafidentenftelle verlieren, 
unter Anführung des Grundes, daß der Kbnig künftig felbit 
im Gonfeil präfidiren wolle. Alſo würde es feinen eriten 
Mintfter mehr geben. Auf die Welſe würde ber Monarch jede 
Yartei zufrieden zu ftellen ſuchen. Uebrigens Ift Jedermann, 
der fih Ibm nähern zu fünnen das Gluͤk dat, von feinem 
Gelſte und feiner Liebenswuͤrdigkeit bezaubert, und man wie: 
derholt viele feiner, von eben fo viel Verſtand als Herzens—⸗ 
güte jengenden Aeußerungen. Auf dleſe Weife hat er ſich mit 
Hrn. Eafimir Perrier aufs Freundlichſte und Gnädigfte unter: 


balten, Mit dem Herzog von Orleans ſchelut fich bei bdicfer- 


Gelegenhelt der reglerende Zweig des Haufes Bourbon gleich: 
falls ganz verföhnt zu haben; ber. dem Herzog mit feiner gan- 
zen Familie erthellte Titel „eöniglihe Hoheit“, und das jel: 
nem Sohne gefhenfte Regiment, find die Uuterpfänder des 
wilfommnen Vertrags. 
Joniſche Infelm 

Der oͤſtreſchiſche Beobachter fchreibt aus Corfu vom 
23 Sept.: „Nab fo eben bier einlanfenden fihern Rachrichten 
iſt das Dekret, wodurch der grichifhe Senat zu Napoli bi dig» 
mania die Wegnahme und Konfistation fremder, mit tuͤrkiſchem 
Ekigenthum oder fir türkifhe Rechnung befrachteter Schiffe ans 
geordnet hatte, bevor noch bie von der brittifchen Negierung der 


jonlſchen Inſeln am 6 b. M. Allg. Zeitung Nro. a77.) erfaf: 

fene Proffamation zur Volfgiehung gebracht war, durch einen 

Beſchluß vom 3 (15) Sept. für aufgehoben erklärt worben.* 
Deutſqchland. 

An 4 Dft. wurde zu Mainz ber Denkſtein gewelht, den 
die Caſinogeſellſchaſt bel Gelegenheit der Vergrößerung und 
Derfhönerung des Hofes zum Gutenberg, in welchem fie ſich 
verfammtelt, dem Erfinder der Buchdruferfunft, Johann 
Gensfleiſch zum Butenberg, ehemaligen Beſtzer dieſes 
Gebäudes, errichten lieh. Das Feft der Weihe, weiches die 
Theilnahme der ganzen Ginwohnerfchaft zu einem Voltsfeſte 
machte, wurde von dem fhönften Wetter begünftigt. 

Rußland 

* St. Petersburg, 24 Sept. Um db. traf ber Saffer, 
auf feiner Reife ins Innere, In der Gouvernementsitadt Nidfoen 
ein, verweilte bier Bid zum 6, und fam den Abende in Tam— 
bow an. — Das Namensfoft der Kalferin Elifabetb am ı7 d. 
wurde bier gewohntermaagen durch ein Tedeum In der Caſan— 
ſchen Karhedrate und allen übrigen Kirchen der Nefidenz, Abende 
durch eine Ilumtnation felerlih begangen. Die beiden Kaiſe— 
rinnen feierten dieſen Tag zu Pawlowsök, wofelbi am Vormit— 
tage die Großen des Reichs Ihren Majeftäten ihre Gluͤlwaͤn⸗ 
ſche begeugten, daranf großes Diner in ben Appartements der 
Kalferin Mutter, und Abend Schaufplel jtatt fand, — Die 
Kronprinzefin Anna von Dranien Eaifert. Hohelt, trift am 
30 d. mit Ihrem Gemahl, auf ber Graͤnze bed Reichs, In 
Kowno ein, am 3 Oft. in Niga, am Kin Dorpat, und am 
ır bier In ber Mefidenz. Im Gefolge Ihrer BF. Hoheiten 
befinden ſich, dle Hoſdame Gräfin Waſſenaͤr, die Hoffräuleins 
Waſſenaͤr und d'Dultremont, die Adjutanten des Priazen von 
Oranien, Obriſt Votler und . Ingenteur: Kapitatn Hobler, 
der Kammerherr Graf Babet, der Privatiefretär Ihrer Ho— 
beit, Kollegteuaffeffor Schulz und Dofter Evrard. — Folgende, 
in verfchledenen unferer Häfen angeftellte auswärtige Konſuln, 
find Allerhoͤchſt In ihren Aemtern anerfaunt worden: Als preu— 
hifher Generalkonſul für bie Offee: Provinzen, der Rige'fbe 
Bankier Beermann’; als preuhiſcher Vlcekonſul in Riga, der 
Negozlant Elsner, als franzöfifher Vicelonful in Moskau, 
Caſſaze, und als franzdfifher Konfulz Agent In Theodoſia: 
MWefredt, — Die als zinspflichtig unter der ruffiihen Schuz— 
hertſchaft, gleich der großen und mittlern, ftebende Feine 
Horde der Klrgis-Kaiſaken, hat mit kalſerlicher Einwilligung 
ihren neuen Chan Dſchanghir, einen Sohn des verftorbenen 
Ehans biefer Horde, Bukey, auf den Throm erhoben. Am 
8 Jul. d. I. fand die Feier diefer Thronbeſtelgung unfern der 
Stadt Uratsk auf einer großen Wiefe, benannt die Chanéwleſe, 
jtatt. Als der von feinen Bolte einmärbig erwählte Chan, im 
Gefolge der übrigen Sultane, feiner Berwandten, der Stumm: 
und Familien: Aeltejten und einer zahlloſen Volksſchaar aus 
feiner Horde, auf biefer Wiefe anlangte, fand Me Garnifon 
von Uralsk unter ben Waffen, den Gränzferbon beſezten 400 
uralifhe Kofaten. Eine befondre, vom Generalgonyerneur vom 
DOrenburg dem neuen Chan befonders beigegcbene Leldwache 

von 50 Kofaten, fügte feine geheiligte Perfon. Zwei Gene- 
tale, der Atamann des uralliben Heeres und eine Menge 
Stabsoffiziere, empfingen und falutirten ihn. Der Arlcgegeus 
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verneur von Orenburg, General Eſſen, erklärte bei feiner Er⸗ 
ſcheinuug, es folle jezt, nad der gefhehenen freien Wahl ſei— 
nes Volls und der erfolgten Erlaubuiß des Kalfers, feine Krös 
nung vor fih gehn. Darauf wurden zwei Gnabenbriefe des 
Kalſers, von denen ber eine an den Chan, der andre an fein 
Volk zerkhter war, ruſſiſch und tatariſch verlefen. Der nene 
Chau ſprach jezt, nach orlentalifher Sitte Inicend, den ihm 
vorgelefenen Eid laut nah, wobei er ben Falferliben Gnabden- 
brief, als Zeichen feiner Unterwerfung, kuͤßte und über dem 
Haupte hielt, darauf unterſchrleb er die Eidesformel. Jezt 
wurde er in bie ibm aus Peteröburg gefandten fofibaren Ge: 
ſchente gefieidet, wobei ihm der Atamann den Mantel aulegte, 
ein Obriſter die Muͤze von fhwarzem fibirkihen Fuchs aufs 
Haupt fezte, und ein Adjutant des Generals Eſſen dem golde- 
nen Degen umſchnallte. Das Mittagemahl, wobei Dfcangir: 
Chan mit feinem ganzen Gefolge von Hrn, v. Eiffen bewiribet 
wurde, fand In einer Gallerie auf der Chandwiefe ftatt. Das 
verfammelte Kiraifenvolf, über 1000 Köpfe ftark, wurde gleich: 
falls auf Koften unferer Reglerung, an dem Ufern des Uraljiro- 
mes gefpeist. Der herrliche milde Sommertag hatte zu dieſem 
feltenen Volksfeſte weit über Z000 Zuſchauer vereint. 


Deftreic. 
Wien, 9Olt. Metalliques 96/4; Vantaltien 1167, 
Kürtei, 


Der Smyrue“'“en gibt ferner folgende Nachrichten: „Ii- 
nos, 8 Aug. Eelt Ipfara’d Fall werden hier täglich taufend 
Plaͤne entworfen. Bald wollen ſich die Griechen vertheidigen, 
bald fih unterwerfen. Mit Ungeduld erwartet man zu erfah: 
ren, wie fib Samos halten wird, um einen beftimmten Ent: 
ſchluß zu fallen. Die Latelner (Katyoliten) find ſtill und ruhlg, 
feltdem fie erfahren haben, daß Monfignore Cardelll eine Pri: 
vatandienz beim Kapudan Paſcha gehabt hat. Sie wagen es 
zu boffen, bie Pforte werde ihre Treue anerkennen. Gott 
sche ed! Der Erzbifhof von Smyrna wird hier wie eln Ret: 
ter erwartet.“ — Vom 26. „Die Anmefenheit von Mon: 
fignore Cardelli hat unter allen Lateinern diefer Juſel Freude 
verbreitet. Die Konfular: Agenten ber verfhledenen euro: 
pälfhen Nationen haben biefem Prälaten aufgewartet. Der 
Eparch und der griechiſche Biſchof erfhienen nicht bei dem Erzbi⸗ 
ſchof vonSmyrna, was ben Primaten von Tinos fehr mipfallen hat. 
Der Ludwigstag iſt mit Gepränge und unter dem Donner ber 
Kanonen gefeiert worden; die Anwefenheit der Gabarre Ehe: 
vrette hat nicht wenig gu dem Glanze dleſes Fefted beigetra: 
gen.“ — „Santorin, ı2 Aug. Die Anwefenheit von-Mon: 
fizuore Cardelli hat die größte Freude unter den Katholiken 
diefer Jufel verbreitet. Seine Worte des Friedens haben das 
Peinlibe unferer Lage einigermaafen gemildert. Die Grie- 
chen ſchelnen geneigt, Santorin zu verlaffen, fobald Samos 
in die Gewalt der Mufelmänner gefallen fepn wird.“ — 
„Emvrua,. 3o Aug. Johann Marvati, ein reicher 
Rpfariote, ber ſich feit langer Zeit in Rußland niedergelaffen 
bat, wird jegt von den Hellenen als elner ber eriten Wohlthaͤ⸗ 
ter feiner Landsleute betrachtet, uicht allein wegen der be: 
trähtiihen Schenkungen, die er zu Beförderung ber Öffentii« 
hen Aiftalten In Griechenland gemacht, fondern auch wegen 
der unermeßlihen Summen, die er zu Unterflägung der Uns 
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abhängigkeit ſelner Nation geliefert bat. Er zeichnete fih be⸗ 
fonders während des Krieges der Ruſſen gegen die Türken im 
Jahre 1770 aus; damals hatte er fein väterliches Erbgut zu 
Geld gemacht, und ein Kaperſchif außgerüftet, womit er deu 
Mufelmännern großen Schaden zufügte. Bei dem Frieven 
zog er fih, fehr arm, nach Petersburg zurüf, wo er Beſchü— 
zer fand, die feine Dienfle geltend machten. Cr wurde zum 
Jatendanten einiger öffentlichen Einkünfte zu Aſtrachan er« 
nannt. Diefes Amt ſezte ihn in den Stand, fi zu bereichern, 
ohne feine Ehre und die Treue zu veriezen, bie er dem Lande 
ſchuldig war, das ihn fo wohl aufgenommen hatte. Die Re— 
glerung ſelbſt belohnte die Rechtſchaffenheit feiner Aufführung. 
Ein Vater der Dürftigen, Freund der Unglüͤkllchen, hlelt er 
fein Herz ſtets den grofmüthigen Leidenfhaften geöfnet. Kaum 
gewahrte er, dan Griechenland ſich zu verbeifern wünschte, als 
er fogleih große Summen aufopferte, um zur Stiftung meh⸗ 
rerer Schulen beizutragen. Er war es, der auf feine Koſten 
den Sechafen von Ipfara erweitern und fiherer machen lief. 
Diefe Verbefferung feiner Geburteinfel koſtete ihn 300,000 
Plafter. Als Griechenland feine Unabhängigkeit proffamirte, 
vergaß Varvakl über diefer hochherzlgen Bewegung ſewol feine 
Gebreben als fein Alter; er ſelbſt wollte fi in die Reihen 
der ipfariotifhen Anführer jtellen; er dachte au nichts, als 
Kämpfe, er fah nichts ald den Ruhm feines Volles. Mehr 
als eine Millton Piafter Einkünfte reich, widmete er nicht als 
tein feine Einkünfte, fondern auch einen Theil feines Vermoͤ— 
gend der Befreiung der Griechen. Man verfihert, daß er feſt 
entſchloſſen und im Vegrif fey, fih einzuſchiffen, um zu feinen 
Landsleuten zu kommen, und mitten unter ihnen zu flerben.“ 
— „‚Smyrua, 2 Sept. Unfer Erzbliſchof Monfignore Car— 
deut, iſt von feiner Nundreife durch die Infeln zurüfgefons 
men. Er bat in den Biſchoͤfen und Eparchen der verihiedenen _ 
Kirchen, die er befuchte, ausgezeichnete, für die Lateiner güns 
ftig geftimmte Männer gefunden, — Die Holländer feletten 
das Ludwigsfeſt am 249 und die Franzofen am 25. Dem ge> 
fhästen franzöfiiben Generalfonful, Hrn. David, erlaubte 
indeſſen feine Geſundheit noch nicht, dem Fefte belzuwohnen. — 
Die dgpptifhe Expedition hat fih nun zu Macri geſammelt; 
fie dürfte von da am ı2 Aug. nad ihrer Beſtimmung abgeie= 
gelt fepn. Hr. Peter Abro befinder ſich ald Dollmetiger beim 
Generalifiimus.* 


* zrieft, 50. Nach Briefen aus Co rfuvom 26 Sept. 
ift der Zwit mit der griedifhen Megierung beigelegt. Gie 
erzählen, der brirtiihe Lord DOberfommiffalt, Generatileutes 
nant Adams, habe ſich In eigener Perſon (mas und do ef- 
was unwahrfhelulic vortommt) nah Napoli di Romania Mars 
ben, um mit der dortigen Gentrairegierumg wegen des helann« 
ten Defrets zu unterhandein. Als er in Napoli eingetroffen » 
fep er mit 100 Kanonenfhüflen begräßt worden, und bie Re⸗ 
sierung habe des Lords Begehren foglelch erfüllt, fo dap er mad 
einem kaum zweitägigen Aufenthalte feine Rüfrelfe antreten. 
können. In Gorfu fev nach feiner Ankunft eine neue Protla⸗ 
mation erfvienen, worin alten brutiſchen und joniſchen Unter 
tbanen aufs Neue bie jirengfte Neutraltiat eingef&ärft werde. 
Die nemlihen Briefe behanpten, die äguptiihe Cötadre fep bet 
Hydra —— worden , und werde von den, Griechen nach 
alen Richtungen verfolgt. 


Verantwortlicher Mebakteuf, €. I- Stegman. 
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Spanifhes Amerika. 

Der Kongreß von Columbia hat eine neue Gebletselnthei⸗— 
dung der Repubilt befretirt, wornach der ganze Staat In zwölf 
dftatt vorher in drei) Departements zerfält, deren jedes wies 
der in Provinzen, und biefe Im Kantone elngethellt find, Die 
zwölf Departements mit ihren Hanptorten find: Orinoco, 
Hauptort Eumana ; - Venezuela, Hauptort Caraccas; pure, 
Hauptort Varinas; Zulia, Hauptort Maracalbo; Vopaca, 
Hauptort Tunja; Gundinamarca, Hauptort Bogota; Mag- 
Dalena, Hanptort Carthagena; Cauca, Hauptort Popayan; 
Iſtmo, Hauptort Panama; Ecuador (Aequator), Hauptort 
Quito; Zafuap, Hauptort Cuenga; Guapaquil, Hauptort 
Guapaquil, 
Spanien 

Das Journal des Debats berichtet aus Madrid vom 
27 Sept.: „Eine Kommiffion bed Staatörathes beſchaͤftigt ſich 
lt Prüfung der, dem Hrn. Bea = Berimudez zu Paris gemachten 
Worſchlaͤge, ein neues Antehn betreffend (WVergl. Allg. Zeit. 
Mro. 285). Man glaubt allgemein, daß auch diefe Vorſchlaͤge 
verworfen werden dürften, indem bie zwei Hauptbedinguugen 
derfeiben lauten, daf 20 Proz. In Bond der Eortes an Zah: 
Jungsflatt angenommen, und daß bie Güter der Mönde ald 
Hypothek für die Gefamtiumme des Anlehns angewiefen wer: 
ben follen, Man hat zwar audgefirent, die Abſchließung bie: 
fes Anlehns ftoße fih an der, von dem neuen Darleibern ge- 
machten Forderung, daß Ihr Darlehn mit dem Guebhardſchen 
verſchmolzen werde, indem Lezteres, ald zu beſtlmmten Friſten 
helmzahlbar, das neue Darichn, weldes nur durch die allmaͤh⸗ 
lige Wirkung des Tilgungsfonds aus dem Umlauf gezogen wer: 
ben foll, in ein ſehr ungünitiges Licht ſezen müßte. Allein da es 
fehr unwahrſcheinlich Ift, daß die fpanifde Megierung Unftände 
gegen eine Verſchmelzung erheben wolle, welde fie ber Verbind⸗ 
Tichfeit, zu beitfmmten Friſten heimzuzahlen, entheben würde, 
fo ſchelnt dad ganze Geruͤcht nur eine Erfindung einiger Befizer 
von Guebhard's Obligatlonen zu ſeyn. — Hr. Bea, ber ſchon 
am 23 nad dem Escurial abreifen follte, ift noch Immer bier; 
Einige ſchreiben diefe Zögerung der Unpaͤßllchteit des Don 
Ugarte, welcher den neuen Minifter begleiten fol, Audere aber, 
und vieleicht mit mehr Wahrfcheinfichfelt, den Gegenwirkun- 
gen einer mächtigen Partei zu, die alles aufbietet, um Hrn. 
Bea vou der Dberleitung der Geſchaͤfte entfernt zu halten. 
Mittlerweile arbeiter Hr. Zea in feinem Bürcau zu Madrid; 
£r fuspenbirte die Abreiſe verſchledener diplomatiſcher Unter: 
ngenten und Konfuln, welche fein Vorfahrer (Don Salazar, 
Interimiitifher Miniſter des Aeußern nah Ofalla's Abſezung) 


ernanuut hatte. Die nach dem Escurlal beorderten Kompagnlen 
rovaliſtiſcher Freiwilllgen erhalten von der Munlgipalltät von 
Madrid täglich 25 Sols Zulage, und außerdem Lebensmittel ıc. 
Seitdem ein königlibes Defret bie Muntzipalitäten ermaͤchtigte, 
GSemeindegelder zur Ausruͤſtung der Löniglien Frelwilllgen zu 
verwenden, bat fi ihr Staub fchon um A vermehrt, und man 
glaubt, daß fie kuͤnftiges Frühlahe Im gangen Umfange des 
Reiches bi8 auf 200,000 Mann gebracht werden bürften, — 
Man fprict noch immer von der Entlafung des Finangminifters 
Balleſteros, und gibt ihm den Ex: Finanzminifter Erre 
zum Nachfolger, (Undere nennen Hrn. Ticenti).? 
“Madrid, 29Sept. Hr. Fra: Bermudez bat endlich Im 
Eöcurial feinen Eid als Miniinr-ded Auswaͤrtigen in die Hände 
des Königs abgelegt. Er hatte mit Sr. Majeftdt eine lange 
Unterredbung, von beren Inhalt nicht dad Mindeite verlautete. 
Hr. Ugarte bat ihm dahin begleitet. Die Freundſchaftsbande 
zwiſchen den beiden Männern ſtammen noch ans bem Beiten 
des Unabhaͤngigleitstrleges her, und feinen von Tag zu Tag 
ſich mehr zu befefligen,. wozu das Betragen des Minifters 
Calomarde viel mitwirken mag. Man verfihert nemlich, daß 
Don Ugarte zur Ernennung des Hru. Galomarbe fehr viel bel⸗ 
getragen, dafuͤr aber bie Erfahrung gemacht habe, daß biefor 
ihn in der Gunft des Königs zu untergraben geſucht. Die Er- 
nennung des ‚Hrn. Zea = Bermubez wird daher von Vielen bem 
Elufluſſe zugefchrieben, den Dou Ugarte als geheimer Rath des 
Königs ausübt. Wie übrigens das polltifhe Syſtem befhaffen 
fepu dürfte, das der neue Minifter befolgen wird, Läßt ih 
durchaus noch nicht bejtimmen. Wor der Hand ſchelnt eine Urt 
Schrekensſpſtem zu berrfhen; man begreift aber leicht, daß 
dis nur eine Folge der Art minifteriellen Interregnums fit, 
das gegenwärtig ftatt bat, und das nothwendig über Fur, 
oder lang enden muß. Die Hlurichtungen gefangener Infurs 
genten, bie beinahe täglich aus der Gegend von Tarancon nad 
Madrid eingebraht werden, laſſen ſich rechtfertigen; wer 
niger hingegen die täglich äberhand nebmenden Verbannungen, 
Cinterferungen und Hlurichtungen von Verfonen, denen oft 
nichts zur Laſt faͤllt, als einige dem Unmuth entquollene, uns 
gesiemende Ausdräte, Als Vorwand der Verhaftung wird oft 
auch eine angeblibe Thelluahme an Vinueſa's Ermordung ans 
gegeben, und noch kürzlich find mehrere Perfonen, die audges 
zeichneten Familien angehören, aus dieſem Verdachte einges 
fperrt worden. Aus den Provinzen erfährt man durch die Zei⸗ 
tungen nichts; um fo größeren Spielraum erhalten die Ge⸗ 
tüchte. Walencha ift gegenwärtig ibe Tummelplaz; dort läßt 
man Lopez-Bannos auftreten und verfhwinden, Landungen 


1154 — 


unternehmen und ſcheltern. Gleichwol ergreift man häufig 
Maafregein, welde die Bahl der Unzufriedenen nur vermeb: 
ren müfen. So ſchließt ein koͤnigliches Dekret alle Ex: Unter> 
effiziere der onfiitutionellen Armee von dem MWiedereiutritt 
in die nen organifirten- Korps aus, weil fie , beißt es im Ein⸗ 
gange des Dekretes, Ideen und Grundfäge unter ben Trup: 
pen verbreiten könnten, welche den ſpaulſchen Soldaten entch- 
ren müßten. Durd ein zweltes Dekret wird aud die geſamte 
föniglihe Marine der Neinigumg unterworfen, neue And: 
ſchließungen, fomit neue Unzufriedbene, werben die Folgen 
derfeiben fern. — Man bemerkt, daß während alle frauzoͤ⸗ 
ſiſchen Dffisiere den Zraucrfior für Ludwig XVIIL tragen, 
nur wenig ſpaniſche Offiziere ihrem Beiſplele felgen , obgleich 
der Adnig eine allgemeine Trauer vorihrieb, und die Gebete 
für den verfiorbenen Monarchen nod bis zum 5 Oft. dauern. 
— Am + Dt. wird große Galla zu Aranjuez fern, und der 
König die Gluͤtwuͤnſche dee diplomatiſchen Korps zum Jahre: 
tage feiner ſegenteichen Befreiung aus Cadiz empfangen. Sechs 
Kompagnlen rovallſtiſcher Freiwilliger von Mabrid werden an 
dleſem Tage bie Wachen in Aranjuez beziehen. — In der Gas 
diger Zeitung finder fih folgende merkwürdige Ankündigung: 
Zu verkaufen, eine Negerin, ı4 Jahre alt, aus der Ha: 
dannah gebürtig, fan gut waſchen und nähen, iſt gefund und 
ohne Fehler. Kauſsluſtige koͤnnen fih melden Puerto Santa 
Maria, Lucienſtrahe Nro. 9.* 

Der Courier francais gibt folgendes Schreiben ans 
Barcellona vom 22 Scpt.: „Nach den von allen Seiten ber 
einfaufenden Berichten zu urthellen, febtt mod viel, das der 
Zuſtand dieſer Provinz ſich verbefferte. Zu Ponte de l'ürmen⸗ 
tera wurde ein friedlicher Einwohner In ſeinem Haufe meuch— 
ferifh ermordet. Daſſelbe Loos traf zu Munbio drei andere 
Verfonen. Zu Moniſtrol Im Montferrat wiirde das Schloß des 
Marauls, der ſich uach diefem Dorfe benennt, ohne ſchleu— 
nig geleiteten Belftand ein Maub der Flammen geworben ſevn. 
In den Thaͤlern wurde an die Strohvorräthe, welde bie Land⸗ 
leute für ihr Wieh aufbewahrten, Fener gelegt. Der Geiſt der 
Nahe ging fo weit, daß man eine beträctlihe Anzahl von 
Fruchtbaͤumen fälte, welde Perfonen zugchörten, bie man der 
Anbänglichfeit an das konſtitutionelle Spftem beargmohnte. 
Sn dem Dorfe Mronbap wurde ein herrliches, mit Oliven be: 
pflanztes Stüf Landes gänzlich verbeert. Aus dem Liohregat 
bat man den Leichnam eines Unbekannten, und aus der Fluvia 
den Körper einer fhwangern Frau gezogen. Ferner durchitreift 
eine zahlrelche Bande die Umgegend von Villafranca del Vena: 
dis, wo fie bereits mehrere Landbäufer gepiünderr bat. Waͤh— 
rend ſich jo der Poͤbel dem Ausbruͤchen einer perfönliben Rach⸗ 
gler überläft, fahren die Behoͤrden unausgeſezt mit ihren Ein- 
Ferferungen fort. So wurde fürzlio Don Pio Eltzade, gewe— 
fener General: Schazmeifter des Königreichs, der fin ſeit eint- 
ger Zelt inbiefiger Stadt niedergelaffen hat, in gehelme Verwah⸗ 
rung gebracht, ohne daß der Beweggrund biefer Verhaftung bes 
kannt wäre. Eben fo wenfg kennt man die Veranlaſſung der 
gegen Hrn. Portell, Kommandanrın eines Bataillens von der 
vormaligen Nationafmitiz, ausgeuͤbten Strenge, an beren 
Folge er Aürziih in dem Spitale geſtorben iſt, wobin er der 
ku den Gefangniſſen ſich zugezegenen Gebrechen haider getracht 


worden wat. Gluͤklicher als biefer Offizier war Hr. Albo, 
ehemaliger Chef des Seneralftabe des fonftitutionelen Genes 
tals Rotten, und. ein Ungläfsgefährte des Hrn. Vortel; er 
binterging Die Wachſamkelt feiner Hüter, ‚und entwiſchte aus 
dem Epital, ohne dag man auf eine Epur vom ihm gerathen 
wäre,“ ä 
Großbritannien, 

London, 5 Dft. Konfol. 3Proy. 95%. . A 

Die Hofzeitung fündigt am, daß Hr. ©. W. Chad, biöber 
brittiſcher Gefandtfcaftefefretair zu Brüſſel, zum bevollmaͤch⸗ 
tigten Minlſter bei Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Sachſen er— 
nannt worden ſey. 

Der Courter ſagt: „Nach Briefen, bie heute auf der 
Boͤrſe umliefen, iit zu Breit ein Korps von 4000 Mann, um 
zu Admiral Duperre“s Geſchwader zu ſtoßen, eingefhift wers 
den. Unbere Truppen, welche man zu Martinique verfammelt, 
fellen auch zu diefer Expedition gehören, bie dem Vernehmen 
nadı and » Linlenſchiffen, 4 Fregatten, ı2 Aorvetten, worom 
6 en Flute (nicht bewafnet), ı8 Briggs, 20 Goelerten, 2 Ka⸗ 
nonenböten, B Aviſo's, 10 Gabarren und 23 Transportihiffen, 
alfo beifammen aus gg Segeln beficht.* (Die Etoile macht 
hierzu folgende Bemerkung? „Die englifhen Blätter fheinem 
viel Wichtigkeit auf die Bewegungen unferer Truppen in dem 
Kotonien zu legen, und bod) fit nichts einfacher. Sie geihehen 
nur zu Volziehung eine? Ordonnanz vom 3ı Dec, ı823, wels 
be den Dienſt in den Kolonien der Landarmee anvertraut. 
Die Bewegung zu Ablöfung-der Markinetruppen durch Lande 
teuppen, welche in dieſem Augenblik fratt hat, wird aufhören; 
fobatd jene Abloͤſung bewerfftelllgt if. Dann werden mır res 
geimäßige Abloͤſungen ftatt finden. Was unfer Evolutlonsges 
ſchwader betrift, fo iſt es fchon mach dem mittelländiihen Meere 
zuruͤlgelehrt. 

Der Brighton-Herald zeigt an, daß am 21 Sept. eln, 
mit Silberbarren für den Werth von 774 Milllonen Franfen 
befadener Lichter, der von Portimouth nad London fuhr, im 
Kanale von Arundel erſchienen ſey, und daß dieſes Slider aus 
Südamerika komme. (Wir führen diefe Thatſache an, fagt der 
Courier francals, zur Belehrung ded anonnmen Verfaſſers der 
Betrachtungen über den gegenwärtigen Zuſtaud von Suͤdame⸗ 
rita,® weicher behauptet, daf Fein Handel mir Eidamerifa zu 
treiben fev, well e8 für dasjenige, was man ibm aus Europs 
(bite , nichts in Umtauſch oder als Bezahlung zu geben habe.) 

Der Freemann, eine Dubliner Zeitſchrift, erzaͤhlt: „Dies 
fon Morgen dat ih Hr. Canning auf dem Peft: Paletboore 
eingefhlft, um nach England zuruͤkzukehren. Im Angendiife 
feiner Einſchiffung gaben die auf den Anböhen befindlichen Pate 
terien eine Salve von 2: Schüfen. Als am leztwerſtoſſenen 
Freitag Hr. Cannlug dem Lorbmayor felne Bermunderung über 
die Schönheit der Stade und die Pracht Ihrer Gebäude bezeug⸗ 
te, erwisderte derſelbe, der fehr ebreumwertbe Staatsfelretät 
würde eine ſehr frrige Meynung von der Stadt Dubllu mir ich 
neuten, wenn er ihren Zuftand für bluͤhend bielte. Luc fügte 
er hinzu, daß er ibm eim ſolches Gemälde von Elend vor Aus 
gem fteilen Fönnte, wovon man fich, ohne es geſehen zu baben; 
keine Vorſtellung zu machen vermoͤchte. Hierauf erklaͤrte der 
Miniſter, daß er einzig bie Wahrheit kennen au lernen ver- 
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tangte,; und beſuchte am folgenden Tage, In Begleitung bed 
gordmayors, die Gebäube bed Armenvereind. Hier fand er 
mebr als »400 halb nalte Individuen belſammen; ein Anbiif, 
der ihm zum Herzen zu gehen fhien; wenlgſtens aͤußerte 
er, nachdem er alle Theile der Auſtalt genau befictlgt, es ſey 
{hm nie ein fo traurlges Schauſplel zu Geſicht gelommen. So: 
dann führte der Lor dmavot den Miniſter in die Quartiere, wo 
vdormais Manufatturen blühten, welche einer zahlloſen Menge 
son Perfonen aus den nicdern Vollsklaſſen Arbeit verſchaften. 
In diefen Quartieren wird man jezt alchts als Häufer gewahr, 
deren Bewohner mit Mangel aller Art und dem ſchrellichſten 
Elende zu kaͤmpſen haben. Man hoft, der Eindruf, den bie: 
fes Elend auf den Minttter gemacht, werde, wenn jich die Ge: 
fegenheit darbieten wird, den Zuſtand Irlande, es fep im Kar 
biner oder im Parlamente, zu erörtern, noch nicht erloſchen 
fepn.* 
Frankrelch. 

Paris, 8 Ott. Konſol. 5Prez. 102 Er. do Cent, 

Eine töniglihe Ordonnanz vom 6 Okt. bewilligt ben De: 
ferteurs von der Marine eine aͤhnliche Amueſtie, wie früber 
denen von der Landarmee. 

Durch eine DOrdennanz vom 6 Oft. wird Hr. Ravez, der ge: 
wöhnlihe Präüdent der Deputirtenfammer, zum erfien Praͤ— 
fidenten des Appellationshofs zu Bordeaur ernannt. 

Viele Arbeiter find mit Ausbefferung dee Sizungéſaales 
der Deputirtenfammer befhäftigt. Wird er nicht vis zur Er— 
ofnung der naͤchſten Stzung vollendet, jo ſoll diefelbe Im Louvre, 
im Saale Heinrichs IV., fratt finden. 

Die Quotidienne erzählt ſcherzweiſe, eine Alademie 
babe die Frage aufgeworfen, „wie vieler Niederlagen es bei 
einer Repräfentativ -MVerfaffung bebärfe, damlt ein Minifter 
endlich gendthigt werbe fich zurüfguziehen 2% Der Preis jeyelne 
vollftändige Sammlung des Journal de Paris. 

Daſſelbe Blatt, fo wie der Ariſtarque, triumpbiren über 
die Zurechtweiſung, welche die Etoile wegen der, in ibrem 
Blatte vom 4 Dit. unter vieien Ausfällen anf die Blätter der 
beiden Oppofitionen enthaltenen Behauptung; „daß das Mi: 
snifterium den Gerichten nit befehlen fünne, ein firafbares 
„Buch oder Blart zu verfolgen, und noch weniger, ben Der: 
»fafer deſſelben zu beitrafen, Indem die Gerichte unabhängig 
„wären,“ vom Moniteur am 5 erhaiten hatte, und die vom mi- 
uiiteriellen Journal de Paris, der Gazette und dem Drapeau 
blanc wiederhoft wurde. Die Eingangs genannten Blätter zie⸗ 
den daraus den Schluß, daß dieſer Iwiefpalt unter den Sprach⸗ 
roͤhren des Miniſterlums auf einen Zwieſpalt in Lezterem ſelbſt 
bindeute, und giauben, der (in Nro. 237. der Allgem. Zeltung 
mitgethellte) Artitel der Etolle vom 6 Oft, fen eine Art von 
hypothetlſcher Einlenlung; fie fügen die Vermuthung bei, bie 
darin geäußerten Bedenkikhkeiten: Weun ıc. dürften nicht Plaz 
gefunden haben, wenn gewiſſe Miniiter von Niemandem ange: 
griffen wären, 

Die Duotidienne bemerkt zw dem, geftern aus dem 
Journal du Commerce angeführten Plane zur Herabfezung der 
Dente, fie glaube nicht, daß Ordnung in die Finanzen kom: 
men werde, wenn man fie mit zmwef übel verkleldeten Un— 
lehnen beſchwere, und die Steuerpkichtigen mir drei Schuld⸗ 


buͤchern belaſte, da ihnen doch eines ſchon fo ſchwer falle. Es 
ſtehe au hoffen, die naͤchſten Kammern wuͤrden einem Vlanc 
ſeln Recht angedelhen laſſen, der bios bie Agiotage begünftige, 
und nur das Wohl von zwei ober drei Banklers berütfichtige „ 
von denen Einer nicht einmal ein Franzofe fey. Der Ariftare 
que behauptet vorläufig, jeder. Plan diefer Art fen ber Agios 
tage weit vortbeilhafter, als dem Mlerbau, Kunftfleif und 
Handel, und ſelbſt als bem Staatsſchaze; aud wäre es weit 
natürlicher dad Steigen ber Nenten ben, durch bie eriten Hands 
lungen des Königs erregten ſchönen Hofnungen zuzuſchreiben, 
als einem folhen Plane. 

Der Infant Don Miguel von Portugal traf am 7 Dft, zu 
Straßburg ein, und ſchlen bafelbit einige Tage verweilen 
zu wollen. j 

+ Paris, 6 Okt. Die große Frage ift, wird das Miniftes 
rium fi halten; wo nicht, wie wird das Neue befezt werben? 
Hrn. v. Villele's und feiner Kollegen Freunde veriihern mehr 
als je, fie finden auf ganz feſtem Fuße; Im Miniſterrathe 
würde gewiß feine andere, als die bereits augefündigte Veraͤn⸗ 
derung vorgeben, nemlih Kr. v. Polignac ins Junere, Hr. 
v. Gorbiere in die Juſtiz, Hr. v. Pepronner in Die Pairskam— 
mer auf bie eigens für Ihm geſchaſſene Stelle eines Generals 
Prokurators, inſoſern diefe Kammer In gewiffen Fällen einen 
Gerichtshof bilder. — Allerdings dürfte diefe Einrichtung dem 
Könfge nicht mipfallen, und die aigemeine Ruhe fernerhin fürs 
dern, weil die alten Minner die Parteien kennen und befons 
ders die Geifilichfeit im Zaum halten würden. Aber Damit wol= 
len die Ultra's fich nicht begnügen. Gie verfihern, die Verab⸗— 


ſchledung der Minifter ſey gewiß, und an ihre Stelle habe der 


König bereits drei neue und drei alte Sraatsurinner gewählt, 
nem!ih Mathieu⸗ Montigpreney an die Stelle bes Herzogs 
von Doudeauwfille, den Herzog von Fißiamed zum Seeweſen, 
und Hru. v. Polignac zu den auswärtigen Angelegenbeiten; banız 
Hrn. Lalne‘ zum Juftigminifter, den Marſchall Soult ind Ariegss 
bepartement, und Hrn. Rop zu den Finanzen. Dabel foll die Präs 
fidentenftelle abgefchaft werben. Das Junere ſcheint dabei vergefs 
fen zu ſeyn. Um bem Plane einigen Scheln zu geben, fezen fie 
hinzu, die Veränderung werde erft In vlerzehn Tagen vorgehen, 
weil man vermeiden wolle, bie Kouriere mit diefer Nachricht 
fo raſch hinter den Kourieren mit der Todespoſt abzuſchiten, 
und befonders, um bei einem gewiffen Hofe nicht allzugeſchwind 
damit aufzutreten. — Diefer Pan ſchelnt nicht febr tief aus= 
gebacht zu ſeyn; die Beſtandthelle ind zu Heterogen; die Aräfte 
im hohen Rathe wären zu ſehr vertbeilt; darin läge gerade ber 
Keim der Unbertändigfeit. Dann it Hr. Dion anßerhalb der 
Finanzen gar zu wenig bewandert in den Staatsgeſchaäͤften; Hr. 
xLalne“ hat ſich Immer nur ald erwas Mitfelmäpiges ausgewiefen, 
und von den Andern müßte bad Melſterwert erſt erwartet werden, 
Im Allgemeinen iſt zu vermutben, ber König, dem es fehr am Her: 
zen liegt, etwas Stindiges, Feſtes zu ſchaffen, werde ſich nicht bes 
eifen, weit in der That auch nichts Elliges an der Sache if. — 
Einftweiten find folgende einzelne kleine Züge nicht obne Be— 
deutung: Der Hof bat eine ganz andere Geſtalt augenemmen. 
Inter Yudwig XVIIE, ber ſich mehr um den Staat fümmerte, 
als um feine Famltie, war diefe unter ih gleihfam ohne Ein- 
heit; der alte Monarch Lichte das Hoſweſen; dahet war feine 
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Bänsiihe Vertraulichkelt; er ſelbſt wollte allein regieren, baher 
waren der Bruder, ber Neffe und die andern Verwandten mel- 
fiens ohne Einfluß bei den Geihäften; dann waren aud bei 
den Gebrechlichkelten des Grelfes die beftändigen Prittheifun: 
gen micht möglih, Morgens war ein Öffentliches Frähftät. bei 
Hofe; das war ein Sammelplaz für geheime Verhandlungen 
aller Art. Jezt iſt fein ſolches Frähftät mehr. Der neue Kö: 
nig, vol Liebe, vol Beduͤrfuiß nach Liebe und nach Mitthei⸗ 
fungen, bat ein Famflienleben eingeführt, Da ſieht man be= 
ftändig ben Herzog von Bourbon, umd fehr oft dem Herzog von 
Orleans, ber nur darum nicht fo oft kommen kan, weil er ſich 
viel mit feinem zahlreihen Kindern befcäftigt. — Etwas fit 
dabei für die Mintfter nicht gang beruhigend, Der König gebt 
oft herunter aus feinen Zimmern zu ben Prinzefiinnen, unb 
bier finden fih die vielen Gegner bes Miniſteriums fleißlg ein, 
Hler foil auch bereits ernfilih gegen bie Innige Verbindung des 
Hrn. v. Villele mit Hrn. Rothſchild, gegen den Einfluß dieſes 
wichtigen Haufes an ber Börfe, im koͤnigl. Schaze, an der Bant 
und fogar auf ben Telegraphen gefprodben worben ſeyn; umd 
man ſezt hlazu, bie mächtige Partei der Antivlllellſten babe fi 
fogar Hrn. Caſimir Perrier auserwähtt, um durd feine Ein- 
fihten und durch feine wirklich patrleriihen Gefinnungen befto 
mächtiger zu wirken. Und damit ja nichts vergeffen würde, 
was dem neuen Minijterium die Kraft verleihen möchte, feft 
und zunerfichtlich aufzutreten, fo ſezt man hinzu, ein engliſches 
Hand habe ihm 400 Millionen Franten angeboten, um dem 
Könige jede Beſorgniß zu beuehmen, die etwa aus ber Berftd: 
rung jener ditern Berhäitniffe entſtehen fönnte. — Es find feit 
einigen Tagen einige Veränderungen im Verfonal des öffent: 
lichen Unterrichts vorgegangen; zwar find die Männer nicht vom 
eriten Range, allein man iſt jezt fo rei an Hofnungen, und 
bei der Kongregation, die Niemand liebt, find nichts als bange 
Beforgniffe vorauszuſehen. 
Deutſchlanud. 

2* Frankfurt a. M., a1 DM. Noch immer herrſcht vlel 
Lebhaſtlgkeit auf unſerer Boͤrſe. Die beiden wirkſamſten He: 
bel des Staatspapierhandels, Ueberſfluß an Baarſchaft, und 
das ſich Immer mehr befeſtigende Vertrauen, nicht ſowol auf 
Exrhaltung der wechſelſeltigen Verhaͤltniſſe der Staaten in ih: 
ven äußern Beziehungen, benn bie Stabilität von dieſen ſezte 
die öffentiihe Meynung fhon lange außer Zweifel, ale viel: 
mehr die Eonfequente Aufrechthaltung ihrer MWerwaltungd: 
Prinzipien im Innern, und der an die Spize derfeiben geitell: 
ten Organe, find unausgeſezt in Thätigfeit, den Kredit der 
Staaten zu erböben, Daber rechnet denn auch bie Spekulation 
auf ein anhaltendes Steigen ihrer Fonds. Geht diefeibe dem— 
ungeachtet bei Ihren Operationen mir Bedaͤchtlichkeit zu Werke, 
fo rührt dis voruemlich aus der Natur ihrer Morive ber, 
welde nicht mehr, mie zu frähern Zeiten, in Ercigniffen lie: 
gen, die Im der Geſchichte der Staaten Epoche madıten, und 
daher Chancen berbeiführten, melde, wenn auch Judlolduen 
daraus großen Nuzen zogen, dem Gemeinwefen doc oft zum 
Verderben gereihten. Ein aus ähnlihem Anlaß fid ergeben: 
des raſches Steigen der Staatseffelten halten wir in unfern 
Kagen für eben fo unftatthaft, als es für das nationalwirth⸗ 
ſchaftliche Intereſſe unerfprießtich iſt, weil die Bewegungen im 


Innern Staatsleben efmen ruhlgen aber chen deshalb deſto ſtche⸗ 
rern und feſtern Gang gewonnen haben, ber zwar in feinem 
Fortſchreiten dutch Zwlſchenfaͤlle, die von Zeit zu Zeit eintre- 
ten, aufgehalten oder beſchleuulgt werden könnte, wobei aber 
feine großen Sprünge, weder vor noch rüfmärts ſobald zu er- 
warten freben. — Un ber noͤrdlichen Gränze der großherzoglt— 
hen Provinz Oberheſſen, gegen Preugen und Hurbefen zu, 
find gleichzeitig en verfhiebenen Punkten die großherzeglichen 
Drautbbedlenten von Bewohnern bes platten Landes überfallen 
und thätlich gemißhandeit worden. Der Grund dazu liegt im 
dem Haſſe, ben jene Zeute fih burd die pflihtmäßige Strenge 
zugezogen hatten, womit fie die Beſtimmungen der neuen 
Mauthordnung vollzogen. Zwel derfelben find ſchwer verwun—⸗ 
det nach Gieſen, der Henptitabt ber Provinz, gebracht worden, 
und man fieht ben fernern Maafregeln von Seite der großher— 
joglihen Reglerung entgegen. — Unter ben vor- einigen Lagen 
zu Gieſen bingerichteten Uebelthaͤtern befand ſich ein Vater nebſt 
feinen beiden Söhnen, bie an dem nemlichen Verbrehen Theil 
genommen hatten. 
Yreußen. 

Eine vor einigen Tagen In ber Geſezſammlung Fundgemachte 
toͤnigliche Kabinetsordre lauter alſo: „Mit Bezug auf dem 
über das proviforiihe Wreßgefeg unter Meiner Zuſtimmung 
genommenen Bundestags: Beſchtuß, verordne Ich hlerdurch 
auf den Bericht des Staatöminifteriums vom a d. M., daß das 
Cenſuredikt vom 18 Olt. ı8ı9, und die Beſtimmungen, wel⸗ 
de in Beziehung darauf fpäter ergangen find, ferner geſezliche 
Kraft behalten follen, bis Ich barüber weitere Verorbuungen 
eriafen werde. Das Staatsminifterium hat die Aufuahme dies 
fes Meines Befehls In bie Gefesfammlung zu veranlaffen. 
Berlin, den ı8 Sept. 1824. Friedrich Wilhelm.“ 

Tuͤrkel. 

Ein aͤlteres Schreiben aus Alerandria Im Aegypten, 
vom a Aug. fagt: „Die Erpebition nah Morea, weiche am 
17, ı8 uud ı9 Jul, abging, beitand aus 54 Krlegsſchiffeu, 5a 
ägvptifhen Transportfciffen und gı europäifhen Kauffabrern. 
Diefe leztetn find zu "4 und ſpauiſche Plafter pr. Arbeb 
monatlich gemietbet. Ungefähr 17,000 Mann anf europaͤlſchen 
Fuß ererzirte Infanterie, 1000 Maun alte Truppen und 1200 
Mann Kavallerie , nebit der bendthigten Artillerie, find eingt⸗ 
ſchift. Die Menge Menſchen, welche im allen Schiffen aufge 
haͤuft wurde, verurſachte ſchon hier im Hafen bösartige Arankı 
beiten, welche wahrſcheinl'ch unterwegs zunehmen werben, 
indem an kein Hoſpltalſchtf gedacht iſt. — Nachdem wir eine 
geraume Belt von der Pejt befreit geweſen, hatten wir ges 
ftern leider wieder einen Peſtkranken, welcher auch atela har: 
Man rechnet, daß in diefem Jahre In Aeypten wohl 60,000 
Menſchen von ber Peft weggeraft worden find, Mir dem Hans 
bei und dem Frachten fit es jezt fill, Der Para mil bie 
Hälfte der elngeerndteten Mato - Baumwolle, welche beildufig 
120,000 Ballen ausmacht, für elgene Rechnung durch zwei hies 
fige Handluugshaͤuſer verfhifen laſſen; für die andere Hälfte 
iſt der Preis 1514 ef. oſtreichlſche Ronventionstbaler feftges 
fegt, weiches mit allen Koften frei an Word ungefähr »7 Kihlh 
pr, Ecntner von 42", Dia betragen wird.“ · 

Werautwortiicer Dedatreur, E. I. Slegman. 
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Spauniſches Amerile 

Der Argus, von Vuenos-ayres, vom Ende Junius, bringt 
die Attenſtuͤte, welche ber ſpanlſche Vicekoͤnig General Las 
ferna, am 5, ıı und 2ı März zu Cusco und Druro befannt 
gemacht hat. In dem Munbfchreiben aus Cusco vom 5 März 
legte Laſerna allen aufgeflärten Peruanern folgende — Fra⸗ 
gen zur Beantwortung vor: „ı. Wenn unglüͤkllcherwelſe bie 
Yntunft direfter und Driginalbefehle des Könige von Spanien 
ſich wo länger verzögerte, fan ih, und darf ich jene Lönigl. 
Defrete befannt maheh und vollziehen laffen, melde fi in 
ſpaniſchen, fremden und feindlihen Zeitungen befinden? a. 
Würde diefe Frage bejahend beantwortet, kan ich und darf ich 
die Stelle eines Vicetbulgs — bei dem Umftande, wo Se. 
Majeſtaͤt Alles vernichtet zu haben fheint, was feit dem 
7 März 1620 gefchehen — niederiegen, und in weſſen Hände? 
Diefen Fragen fügte Laſerna Abdräfe von feinem Anftellungs; 
Defrete als Viceköntg vom 39 Zul. 1821, und vom Königlichen 
Onnullrungs: Defrete aud Puerto Santa Marla vom ı Ott. 
3823 bei, und orbnete au, daß bie Antworten ber ausgezelch⸗ 
netſten geifttiben, bürgerliben und Militaͤrperſonen an die 
Fönigt. Audiencla zu Cusco eingefhift würden, weiche ihm for 
dann ihr Gutachten fretmüthig und ſchnell eröfnen ſolle, damit 
er demgemaͤß einen Entihinf ergreifen könne. — Durch bie 
din N ro, 268, der Allg. Zeitung enthaltene) Proflamation aus 
Cusco vom ıı März bob Laferna, ohne noch bie Autworten 
anf obige Fragen erhalten zu haben, die Aonftitution der Cor: 
tes auf, und befahl, den Konititutionditein umzuſtoßen, fo 
wie alle fonftitntionellen Zeichen zu befeitigen; gleichwol wies 
derhofte er feinen Wunſch, daß obige beide Fragen ausdrüf: 
Sich beantwortet werden möchten. — Durch bie (In ber ıgıjten 
Bellage zur Allg. 
21 März endlich legte Laferma, ahne erft die Beantwortung 
jener Fragen, oder einen koͤnigl. Befehl abzuwarten, die Stelle 
eines Vicefönigs in die Hände des Generald Eanterac nie: 
der. — Nun meldet im Argus ein Schreiben des columblſchen 
Generals Miller, au Arica, man glaube allgemein, es fep, 
nad Eilafung jener Üktenſtüte, eim koͤnigl. Dekret in Veru 
angelommen, weldes Laferna und alle konftitutionellgefinnten 
Dffiziere feiner Armee für Werräther erflärt, und Dlaneta 
zum Wicekönig ernannt babe. Die Auotidtenne berichtet 
hingegen aus Madrid, daß Laferna ſeitdem das koͤnigl. Dekret 
vom 25 Dec. v. F. erhalten haben mülfe, welches ihn als Vice: 
Fonig von Peru — 

Spanien 
In franzöfifgen Blaͤttern llest man folgende —— 


Zeitung befiudliche) Akte aus Oruro vom 


aus Mabrid vom 26 Sept.: „Der Aönlg befindet ſich felt ſel⸗ 
ner Anfunft im Eskurlal beſſer als vorher; die Infantin Doun« 
Marla, Gemahlin des Infanten Don Francisco, iſt dagegen 
Fräufer geworden. Wie es heißt, wird bie königlihe Famille 
bie Weihnachten im Eskurlal verweilen. — Die franzbſiſche 
Befazung von Madrid wurde unter die Fahnen gerufen, um 
dem Sönig Karl X. ben Eid ber Treue zu leiften. — Der angeb⸗ 
lihe Unführer der Bande von Tarancon, Thomas Saez, wurbe 
gefangen bier eingebracht, von ber Militärfommiffion zum Tode 
verurtheilt und geftern etſchoſſen; er zeigte bis an fein Ende 
arofe Standhaftigkeit. Man verfibert, daß dieſe Bande gang 
jeritreut ſey. — Taͤglich laufen Addreſſen von Korps ropali⸗ 
ſtiſcher Freiwilliger ein, welche dem König zur Unterbrüfung 
des Aufftandes von Karlffa Stil wänfhen. — Dem dten Bas 
talllon der königlichen Freiwilligen von Mabrid find heute bie 
Uniformen vertheilt worden ; zweihundert berfelben wurden aus 
ber töniglihen Privattaffe bezablt. Außerdem bat der König 
einer beträhtlihen Anzahl Beamten von den Hofbuͤreau's Inte 
formen zugeſchitt, mit dem Befehle, den Dienft Im Pallaſt zu 
verfehen. Auch die Organifation der koͤnlgllchen Garde ſchrei⸗ 
tet vorwärts; bereits find zwei Korps Melterel "vollftändig. 
Indeſſen —* ſich nicht laͤugnen, daß bie Verfolgungen bee 
Vollzeiſtelen und der Munizipalbehörden eine große Menge 
reicher Privatleute, theils geborue Spanier, thells folht 
weile der Innern Unruhen wegen aus den Koloufen nad Spas 
nien gewandert waren, verleiten, ruhlgere Wohnfize gu file 
den; man rechnet auf 200 Millionen Plafter die Summei, 
melde felt Anfang bes Jahrs 1823 auf dieſe Art theild nach 
Ftankteich, theils in andere Länder gegangen fi find. (Der In⸗ 
dicateur von Bordeaur bemterft bei biefer Gelegenheit, bie 
frangöfifhe Regierung babe amgeorbuet, daß ale Spanier, 
weiche mit Paͤſſen von ihren Ortsbehörden verſehen wären, Im 
Franfreih zugelaffen werden follen, ohne daß man nörhla babe, 
deshalb an das frangdfiihe Minifterlum zu berihten.) — Die 
geheime Haft des Exrkriegeminifters Cruz dauert fort; er foll 
fehr krant ſeyn. Noch immer werben bedeutende Perfonen ale 
Theilnehmer feiner Entwürfe verhaftet; fo geſtern der Mars 


quis v. Giraldi, ehemaliger Gardeoffigier. — Der Koͤuig 


hatte auf die ihm von fremden Gefandten zu Gunſten ber 
Afrancefados zu St. Ydefonfo gemachten Vorftellungen, dem 
Mathe von Gaftitten aufgetragen, ihm Bericht über dieſe Sache 
zu erftatten, . Die Flökale des genannten Rathes follen num er- 
Plärt haben, es wäre kein Anftand da, ihnen eine Ainneftie 
zu bewilligen; von Wiedereinfezung derſelben in den Genuß 
der bürgerlichen Rechte fol aber im Berichte nichts vorlommen. 


* 
* 


— Der Herjeg vom Inſantado wird, mie es heißt, mad 
varis geben, um dem König Kari zu feiner Thronbeſteigung 
die Gluͤtwuͤnſche des ſpauiſchen Monarchen zu überbringen.“ 
. Srerpähhbritannien 

London, 6 Dkt. : Konfol. 8Proz. 953/;. 

Man hatte Zeitungen aus Bombay bis zum 2= Mal, mit 
Nachrichten and Mabrad bi zum 25, und aus Calcutta bis 
zum 20 Aprit erhalten. Commodore Grant, ber bie gegen bie 
Blemaunen beftimmte Esfadre befehligt, hatte ſich zu Madras 
auf der Fregatte Liffep-eingefcift. Die Zeitung von Calcutta ent= 
Welt Berichte über bie Operationen gegen bie Birmanen bis zum 

sd März. Der Brigabler Maemorine meidete bie Einnahme von 
Bompatty, der Hauptftadt von Ufam, durch bie brittifhen Trup⸗ 
gen, Dergeind haste in der Nacht alle feine Stellnugen verlaf: 
fen, und ſich, wie man glaubte, gegen Noofah zurüfgezogen, um 
Eh mit einem färkern Virmanifhen Korps zu vereinigen, 
Man fand auf dem Plage, wo er gelagert geweien, mehrere 
geladene Kanonen, eine Fahne, und einen ſchretlich verſtüͤm⸗ 
meiten todten Körper. Es hleß, bie-Birntanen hätten vor ih: 
sem Nüfzuge 14 Sduptlinge des Staats Aſſam hingerichtet. 
Frantretd. 

Yarid, DM. Konfol. 6Proz. 102 Fr. 45 Eent. 

Eine königliche Ordannanz vom 26 Aug. hebt bie Stelle el- 
‚nes franzoͤſiſchen Gouverneurs zu Barcelleua auf; es bleibt nur 
«in Kommandant dort, dermalen General b’Urbaut - Miffon. 

Die Etaile widerfpriht einer Anführung des Journal bu 
Commerce, daß der Soid der Aumee erhöht werden folle. 

„ Mn dem Tage, we der König dem Marquis v. Barthe- 
temi Audienz ertheilte, entihutoigte fih ber edle Pair, daß 


tr um feiner Gebrechllchkelten willen am Stufe.geheud vor Sr. - 


Majeftät erfcheinen müfe. Der Köwig fagte ihm viel Verbinb- 

‚Udes über den Urſprung biefer Gebrechlichkeiten, bie fi von 
Ber Deportation bes Ara. v. Barthelemi nah Sinamary 
herfchreiben, und fügte mit bem herablaffenditen Tone hinzu; 
„Hr. Maranist Wenn Sie nicht künftig Immer mit Ihrem 
E:tofe erihelnen, werde ih Sie gar nicht annehmen.“ Bel 
diefen Worten nahm der König Hu. v. Martheiemi am 
Arm und führte ihn ſelbſt zur einem Lehuſtuhl. Als der ebie 
Valt Anftand nahm, ſich nie derzulaſſen, ſagte ihm Se. Ma⸗ 
jeftät: „Eher hoͤre ich kein Wort vom Ihnen an, bid Sie 
fen.“ " 

In dem Programım für die Ueberſuͤhrung der koͤnlgllchen 
Lelche nah St. Denis fam vor, daß, wie ed der uralte Ge— 
brand, mit fih führt, „eine Anzahl Geiſtlicher mit brennenden 

Kerzen zur Fuße falgen märden.* Deren waren hei dem Lei: 
denzuge bed Herzogs von Berry wentgſtens Boo, und ihre 
Baht hat ſich ſeitdem nermebrt; gleichwol fah man dismal nicht 
Einen im Gefolge, weis fid ein Jurisdiktlone ſtrelt zwiſchen 
tem Groß: Mimefenier, Fürfteu von Ereir, Bifhef von Diouen, 

‚mab dem geiſtlichen Deinifter „- Bifhof von Hermopolis, über 


das Recht, die Meſſe bei dieſein Ynbaffe fa St. Denis zu le⸗ 


jen, erhoben hatte; weshalb die, jedem biefer Prälaten an- 
hängenden Geiſtlichen lieber gang wegbtieben. Der Groß- 
‚Akmofenier tit ein ſtrenger Euriallſt, der geiftiihe Miniker 
ein chen fo entſchledener Gallitauer. (Die Etoibe verſichert, 
das Ausbieiben der Geiſtlichkeit habe feine andere Urſache ges 





* * 


2 — ee. 


haft, als daß durd ein Mifverkänbnig bet Megnfirung des 
Zuges und Ausfendung der Einladungen , Die für die Geifttich» 
feit beitimmte nicht an den Erzbifhof gelangt ſey.) 

Die (geftern erwähnte) vom Monitenr der Etoile er⸗ 
theilte Zurechtweijung, die Unabbängigkelt der Gerlchte 
betreffend „ llef im Mefentiichen darauf hinaus: „Die Gerichte 
wären zwar von ber Regierung unabhängig, und nicht erſt im. 
Folge einer Unordnung der Charte, fondern durd die Ratue 
iprer Inftiturlon feibit ; bie Unabfegbarfelt der Richter fep nit 
die Quelle ihrer Unabhängigkeit, wohl aber die Burgſchaft dere 
felben ; mit den Generalprofuratoren aber verhalte es ſich au= 
ders, indem das Minifterium allerdings das Hecht habe den⸗ 
ſelben aufzutragen, die Sehriſtſteller, die ihm firafbar fhienem, 


nad den Geſezen zuverfolgen. Weiter gehe aber die Macht 


des Miniſter lums niat, es könne den Gerihren nicht befehlen, 
biefeiben zu veturthellen.“ Diefe Behauptungen wurden von 
den Biättern ber Liberalen Oppofition nicht in ihrem ganzem 


' Umfange zugegeben: „Das Minifterium, fagten fie, kͤnne Nie= 


manden für ftrafbar erllaͤreu, indem diefed Recht einzig dem 
Gerichten zuſtehe, und eben fa wenig könne daſſelbe die koͤnigl. 


: Profucatoren zwingen, den als ſtrafbar zu verfolgen, dee 


ihnen unſchuldig erſchelne; die Profuratoren fepen eben fe 


‚ unabhdugig ats die Gerichte, denn ſie wären, nad dem Geſeze 


ihrer Juſtitutian, nicht bie Drgane der Miniſter, andern bie 


; Organe ber Geſellſchaft, und dürften bei Ihren Verrichtungem 
| Miemanden zu Rathe zichen ale ihr Gewiſſen. 


Wäre es ane 
dere, fo wiiede die Gerichts erdnung bie Profuratoren nicht zur 


Berathung berufen in den: falle, wo dag Parquet (wa Jeue 


mit dem Advotaten fizen) über eine Frage geihelit wäre. De 
in einem folten Falle nah der Mehrheit der Stimmen ent» 
fbieben, und bei biefer Eutſcheibung Unabhängigfeit voraus⸗ 


geſezt muͤrde, fo laſſe ſich damit die vom Monitene den Minis 


ſiern über die koͤnigl. Prokurntoren eingeraumte Made nice 
wohl vereinigen“ — Die Etoile vom 7 (erfhlenen am 6 


Abends) entſchuldigt ſich argen den Monitent mit der Behaup⸗ 
tung: »daß fie im ihrem Artitel von 4 bios von der Umabhäne 
gigkeit deu Gerichte gefprowen, und der Örneralprofuräteren 


mit feinem Worte gedacht babe.“ — Der Courier frau 
cais freur fih, „bag die beiden minifteriellen. Journale, der 
Montteur und das Journal de LaChancekierie, über 
die Unabbängigfelt der Gerichte einig wären, und bis 
über die Quelle derfelbem fein; zu bedauern fey ed nur, 
daß diefe ſchͤnen Grundſaͤze vom den winifteriellen Blätter 
nicht zu einer Zeit geiebrt worden wären, wo elue genife Per⸗ 
foır in einen Jouruallſten gebrungen, ihr „einen Prozeß gu ver= 

taufen,“ und wo das Minkterium für einen Veſchluß des 


"Kaffationshofes Kim Prezeſſe des Artiargue) dadurch Rache 


nahm, daß es dieſen Befhiug unter die Beweggründe ber Dr= 


donnanz ſezte, welche die Cenſut wieder einführte.“ — Der 


Meniteur von 7 zlaudt, einige Aruferungen des Seurier 
frangasis beristigew zu müfen. Gr beſchutdtgt Denieiben , bet 
Unfüprung der Bedauptung des Monitvurs: „daß die Regie 
„rung das Recht habe den Lönigl. Prokuratoren aufgutragen, 
„die Ihe ſchudig Saelneuden nach den Gefezen zu verfols 
gen,“ — die Worte: mac den Befezen, weggelaffen zu da⸗ 
ben. Glelchwol fage $. 441. dee Inkrukiiond - Kader: „daß der 
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Meneratproturatot ats Aaffationedofe, mittelſt Vorwelſung 
seines ihm vom Juſtizwiniſter ertheilten foͤrmllchen 
„Befehles, der Kriminal-Seltion genaunten Hofes die den 
Weſezen zumwiberlanfenden gerihtliden Handlungen und Be: 
sihräffe anzuzeigen babe; daß biefe Handlungen und Beſchlüſſe 
„vernichtet, und bie Urheber bereiten nach Vorſchrift bes 
„Kap. 3. verfolgt werben Fönnen ıc.* Das ſey Klar genug. 
Yebrigens wären bie koͤnigl. Profuraterem birefte Organe ber 
Gefellfhaft eben fo wenig, als birefte Organe der. Mlulſter; 
fe feyen die Vertheibiger der Intereffen der Geſellſchaft, und 


die Organe bes Königs, welcher ſelbſt das Haupt, der Meprä: 


fentant umd der Beſchuͤzer ber Geſellſchaft ſey. Ste fpräden 
uud handelten zum Vorteile der Gefellfhaft, aber im Namen 
des Königs und auf feinen Befehl. Wäre es anders, fo müßte 
man fie nicht Prokuratoren des Königs, fondern Profuratoren 
der Nation nennen. — Zugleich ergreift der Monitenr biefe 
Gelegenhekt, um dem fo oft vom Courier frangafsbder Ctelle 
gegebenen Beluamen eines Jourmal be la Ebancellerie 
zu wiberfprehen. „Die EChancellerie, fagt er, hat Fein 
Journal und will feines haben. Sie hatmie ei: 
zues gehabt, feltdem das gegenwärtige Minifte: 
„rium beftebt.* — Die DOppofitionsblätter nehmen dleſe @r- 


Hlärung mit verfelltem Jubel auf, und haften fie für'efmen, der 


Etoile in befter Form erthellten Abſchied; doch meynt ber 
Conſthtuttonnel, bag ihr noch immer ber mohlnerbiente 
Titel de# Journal de ba Ligue blelbe. 
" Rtedberlande. j 
Eine tönfglihe Verordnung vom 3 Okt. unterwirft bie Eln⸗ 


fuhr fremden Getreides, aufer der gewoͤhnlichen Zollentrich⸗ 


tung, noch einer befondern: VBürgfihaft, um eintretenden Kalle 
die nachträgliche Bezahlung einer Abgabe oder eines hoͤhern Zol⸗ 
led zu Öchern, fo wie elm kuͤnftiges, ben Generalfnaten vorzu⸗ 
legendes Geſez fie befiimmen wirb. Zr 
Gtattlem 
Zu Neapel iſt in der franzoͤſiſchen Buchdruferek erfchlenen 
Ber erſte Band der „Magie des Kredlts, enthält von 
(dem Bankier) Jofeph v. Wels“, 459 S. In 4., dem Finanz: 
»miniiter Medicis zugeeignet. Der Verfaffer handelt von drr 
Beſchaffenheit mıd Aüzlichkelt der Baufen, ſowol der von Re⸗ 
gierungen, ald der von Privaten errichteten; mit befonderer 
Ruͤkſicht auf Stzilien, jedody auch auf die andern Staaten Ita: 
tlens. Vorau geht eine ſtaatswirthſchaftliche Schilderung St- 
zilieus, um zu zeigen, daß fein. Land gefbifter zum Has 
dei und zu einem blühenden Aderban feon würde, wibrend 
doch beides ſuh dort in dens klaͤglichſten Zuſtande befinde, 
„Diefem Uebel, fagt der Verfaffer, iſt auf keine andere Welfe 
abzubelfen, als indem der Jufel Geld duch Bildung einer 
Staatoſchuld verfhaft, und für Tilgung dieſer vermittelt. Auf: 
haͤufung von Zinfen vorgeforgt wird, was anf diefe Meile al: 
lein obne fühlbare Bebaſtung des Publlkums zu bewirken ſteht.“ 
Un einem andern Orte fagt er: „England ſchmachtete unter dem 
Drute von viel aroͤßern karten, als die Londäner Want errichtet 
wurde, und zur Stiftung vieler Privatbanten Anlaß gab, wel: 
Ke Anſtalten hinrelchend waren, ben Kunfgeif und den Hau⸗ 
bei Eaglands auf deren unvergleichliche Stufe zu erheben.“ 
Die Erfndung des Tilgungsipfiems legt er dem Genie dee‘ 


Tapftes Innoceng XT. Bel. Seku Wett gibt vlele hiftsriſate 
Auffhläffe über die Finanzen Franfreihs, Englands, Neanels 
und Sizillens. 


Joniſche Infeim. 

Nah Verihten aus Eorfu war ber Lord + Oberlemmifär 
am Sept. an Vord ber Aregatte Spbille, Kapitain Pechell, 
nach den füdlihen, zu dieſem Staat gehörigen Juſeln abgeſes 
gelt. Für die kurze Zeit feiner Abweſenheit verſah Sir E. Res 
felne Berrictungen. 


Dentfhotlanh 
*+ Franifurta M., ı» DM. Das fchom felt laͤngeren 
Zeit im Werke fevende Projekt, eine Bankanftait Im unferer 
Stadt zu errichten, fchelnt feiner Ausführung näher gerüft zu 
ſeyn. Sechs der anfehniichten biefigen Bantterhäufer , helßt 
es, bättem fich bereits über die Feſtſtellung gewiffer Vedingun- ' 
gen mit einander vereinigt, unter denen eln ſolches für dem 


ausgebreiteten und vlel umfaſſenden Wechſel⸗ und Staatseffit- 


ten: Vertehr unſers Ptazes fo aͤußerſt wichtiges Juſtitut lus Le— 
ben gerufen werben bürfte. Selbiges würde, der That und 
ben Namen nach, eine Leih- und Distontobank feon, bie auf 
Staatspapiere bis zur Konkurrenz von- %z ihres jewelligen 
Börfenpreifes Vorſchuͤſſe machte, nnd gute Wechſel edfomptirte; 
der Zinsſaz bei Berpfändung ber Erftern, fo wie der Dietonte 
für Leztere, wuͤrde fih zwar nach den jedesmaligen Konjunktu— 
ren richten, doch aber im feinem Falle den Betrag von 5 Prö= 
sent fürd Jahr berechnet, überfieigen duͤrfen. Das urfprängiide 
Kapital der Gefellſchaft ſollte, wie gefagt wirb, nicht mebr 
ats 5 Milllanen Sulden betragen. in Akelen zu 4 Yrogent ga— 
ransirten jährlichen Zinſen unter dew Theilhabern veitheiltz 
die Dividende aber würde veränderlich ſeyn, fick mach dem Um— 
fange und Ertrag ber Geſchaͤfte regullrend. Wer inzwiſchen vor 
der Wichtigkelt und Ausdehnung des Verkehrs auf unferne 
Plaze in Wechſeln und Staatspapleren einige Kenninif beſizt, 
dem moͤchte es vorkommen, als könnte die Unterſtuͤzung, 
welche dieſer Verkehr von einem Anftitute ſolcher Art zu cr= 
warten hätte, im Folge ber bier angegebenen Bedingungen, 


' und befonders was den befchränften Bankfondés anbetrift, für 


das eigentiihe Beduͤrfniß bei Weltem nicht binzeichend 


fen. Man vermuthet daher, daß in diefer legten Beziehung 


vernemtich noch ermeiternde Modifikationen bed Planes elntre= 
ten diirften. Dann bätte endlich auch unfere Stadt ſich einer 
Auſtalt zu erfreuen, deren Dafenm either oft und zw mancher 
Zeit recht fühibar vermißt worden iſt. — Dem Versebmen nach 
ift Die vorläufige von dem Hrn. Dber= Appellationdgeridıteratke 
v. Preufben, großherzogl. heſſiſchem Abgeordneten bei der Cen— 
tral⸗ Unterſuchungskomm ifſion zu Mainz, bewlrlte Inſtruirung 
ber gegen den Hofgerlchts- Adrokaten Hofmann zw Darmſtadt 
anbängig gemachten Unterfuchungsfache, wegen Thelluahme am 
ftantegefährtichen Umtrichen, mmmebr beendigt, und der Une 
geihuidigte ſelnem ordentlichen Gerictöhufe, dem Hofgexichte 


zu Darmftadt,, übergeben worden. . 


Preugem 
Zu Koblenz iſt am 10 Okt. der Baron v. Thielemanm, 
General der Kavallerie und Obetbefehlshaber lu dem preuff- 
ſchen Rheinproviuzen, am Schlagfluſſe verüorben. 
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Shweben. 

Stochom, ı DE. Die bauptfächlichiten Punkte des 
vorgeſtern gefällten Urtheils des Kriegsgerichts in der Sache 
zwifchen den Seilern Gebrüdern Sjöftedt und den Soldaten ber 
zeitenden Garde wegen einiger von leztern am Tage vor Pfing: 
fen verübter Gewaltthätigfeiten, find folgenden Inhalts: Sechs 
Soldaten befagter Garde find zu Geldftrafen, neun andre zu 
Prügeln umd zu anferordentlicher Beftrafung, der Kornet En: 
firöm, wegen Mangels ax Tifer und Aufmerkfamfeit im Dienfte, 
zu dreinionatlichem Arreft in der Hauptwache, und der Seller 
V. ©. Siöftebt zu 14 Rthlr. Banko Geldbuße, well er den 
Soldat Hebbom gefhlagen, verurtheilt worden. Die von den 
Gebr. Sjöfteht verlangte Eutſchaͤdigung iſt nicht zugeftanden, 
und wegen der VProzeßlkoſten hatfi das Gericht die Entfchei- 
bung nr, vorbehalten. — Unſer Gefchäftsträger bei den ver: 
einig u Staaten vom Nordamerika, Baron Gtadelberg, fit 
Die”, angekommen. — Das Fräulein Gräfin v. Wrede, Tochter 


° 6 verftorbenen Feldmarſchalls dleſes Namens, Ift zum Ehreli⸗ 


fraͤuleln der Königin ernannt worben. 
Rußlanmd. 

Die Nachricht daß Tambow das Zlel ber Reiſe des Kalſers 
ſeyn würde, beſtaͤtigt ſich nicht. Ge. Majeſtaͤt hatte, nach 
Muſterung eines bei Penſa verfammelten Truppenkorps, em 
16 Sept. beim erwuͤuſchteſten Wohlfeyn die Meife nad Oren⸗ 

Aurg fortgefest. N 
Deftreid. 

Die kuͤrzlich errichtete eugliſche Gefellfhaft ber Littera- 
tur, beren Schuzherr der König ſelbſt iſt, foll nach ihren 
Statuten vierundzwanzig Ehrenglleder haben, von wel- 
sen biöher ſechszehn ernannt find. Won biefen ſechszehn find 
zwoͤlf Engländer, und nur vler Wudländer, deren einer ber 
Abbate Angelo Mat, bie drei andern Deutſche find, nem: 
lich Freiherr Alerander v. Humboldt, Auguſt Wilhelm 
v: Schlegel und ber k. k. Hofrath und Hofdoimetich Joſeph 
». Hammer. Demfelben haben Se. Majeftät der Kalfer von 
Oe ſtrelch ſowol dieſes Diplom, als das von ber Fönialihen 
Akademle der Wiſſeuſchaften zu Warfhau erhaltene Diplom ei: 
nes korrefponbirenden Mitgliebes anzunehmen gejtattet. 

Se. Mai. der Kaifer Haben durch Entihliefung vom 7 Sept. 
‚dem Profeffor der praktifhen Geometrie am polytechniſchen Ins 
ftitute zu Wien, Franz Anton Ritter v. Gerftner, eim fünf: 
jaͤhrlges Privifegium, zu Erbanung einer Holz= oder Ei: 
fenbahn zwifhen ber Moldau und Donan, zu ver: 
leihen gerubt. 

CTurkel. 

Parifer Blaͤtter erzaͤhlen: „Die franzoͤſiſche Goelette, bie 
Amaranthe, bie man zur Beobachtung in die Gewaͤſſer von 
Samos geſchikt hatte, iſt am 20 Aug. zu Smyrua wieder ein 
gelaufen. Sie war. Augenzeuge des Unfalls, der die Türken 
betroffen hat. „Dreißig grieblihe Schiffe, fo lautet Ihn Be: 
richt, folgten feit einigen Tagen allen Bewegungen ber odman- 
niſchen Flotte, um fie an einer Landung auf Samos zu hin- 
dern. Die Türken waren and Furcht vor den Brandern immer 
unter Segel, und beobachteten ihrerſeits das grlechlſche Ge⸗ 
ſchwader, das viel leichter und geſchilter mandunrirte, als 
die mufelmännifhen Schiffe. Die Grieden mußten dem 


Kürten ftetd den Mind abzugewinnen, fo baf fie jeher 
Augenblit über fie berfallen kounten. Eines Tags enb= 
lich (am 20 Aug.) machen die Griehen Driene, türkiihe Trane= 
portſchiffe wegnehmen zu wollen. Soglelch ftofen eine Free 
gatte, eime Korvette und. eine Brigg von der osmannliſchen 
Flotte ab, um fi diefem Unternehmen zu widerſezen. Pidz> 
lich tritt eine Winbitille ein, weiche die Griechen alsbald be— 

nuͤzen, um ihre Brander lodzulaffen. Bel deren Annäherung 

feuern bie drei türkiſchen Schiffe aus allen ihren Battes 
rien und unaufbörlich , fo daß fletd ihr Bord mit Rauch bebete 
ift, und fie die nabenden Brander nit gewahr werbem, 
Die Brander fegeln mitten dur den bichten Rauch der Kanos 
nabde, ohne einen einzigen Flinteuſchuß zu thun. Der erite ber 
Brander, von Konftantin Canatis geführt, nähert fib Fühn, 
bängt fi am die tuͤrkiſche Fregatte, und fezt fie in Flammen, 

Die beiden andern Brander find eben fo glüflih, und biefe 

breit Schiffe geben im Angefihte ber beiden Flotten im Rauch 
auf: Der Kapudan Paſcha machte bei dem erften Angrif dee 
Grlechen auf bie entfendeten Schiffe einen Verſuch, Innen zu 
Huͤlfe zw fommen, ald aber ein Theil des griechlſchen Geſchwa— 
ders ihm entgegenfegelte, fehrte er um und ſuchte dag Weite. 

Beim Unblif der In. Flammen ſtehenden tärkifden Schiffe lle— 
fen die am Ufer gelagerten Afiaten aus einander, und kehrten 

faft Alle in ihre Heimath zuräft, — Konftantin Ganaris If 

nicht, wie man irrig gemeldet hatte, in feinen kuͤhnen Unters 
nebmungen umgefommen. _ Der Kapltain eines europäifcben 
„Handelsfhiffes bat ihn am 30 Aug. auf der Iufel Gpra ges 
fehen. Alles drangte fih um ihn, und pries feine Helden» 
thaten, er fchlen ſich aber um dleſe Lobeserhebungen der wan⸗ 

beibaren Menge wenig zu kümmern, Die griebifhe Regierung 

hatte ihm eine Art Triumpbzug zu Napoli di Momania bereis 
tet und bedeutende Geſchenke angeboten, er hat aber beides 
ausgefhlagen. „Ich verlange weiter nichts, fagte er — ein 

wahrer Held — als die Freiheit meines Landes, und einem 
unfterbliben Ramen in den Jahrbähern der Geſchichte.“ 

Die Florentiner Zeitung vom 9 Oft; fagt, Briefe aus 
Gorfu von 23 und aus Zante vom ı7 Sept., bie man zu2ivorne 
erhalten, beitätigten e6, daß bie dgnptifhe Flotte mit der des 
Kapudan Paſcha vereinigt, im Kampfe gegen die Grlechen eine 
Niederlage erlitten babe. Zwei englifbe Fregatten hätten dei 
Stauchio, wie es heiße zur Beobahtuug, Anker — — 

Das Diarto di Roma vom 6 Oft. Liefert folgende Nach⸗ 
richten aus Briefen: Nah Neapel bradte am 30 Sept. eine 
von Corfu kommende engiifhe Brigg bie Kunde, daß der Zwi 
Englands mit den Griechen beigelegt iſt, nachdem der Ptaͤſi⸗ 
dent der griechifchen Negierung das Dekret wegen der neutra= 
fen Schiife zuräfgenommen hat. Der Kapitain erzählt, man habe 
zu Napoli di Nomanta einen Eeefieg über bie Türken gefelert, 
worin viele Schiffe erobert, und eime (nad) der Mennung des 
Diario dguptifche) Fregatte mit goo Türken an Bord verbrannt 
worden fev. — Zu Corfu batte es geheißen, die ägupri de 
Klotte babe wegen der Peit nad Alerandria zuräffehren maſſen. 
Jezt erfährt man, daß diefe Rutkeht nur eine Kriegslift-war. 
Admiral Miaulis, folhes gewahrend, entfdloß fi fir anzu: 
greifen, und obgleih feine Flotte an Babl und Staͤrke det 
Saite ber doprüigen bei Weltem nid sieiatam, I Pie 
es ihm do na u gerftreuen . 
geite, a —— * Br ; ; > 14 zum Transport vernen⸗ 

ete enropälfhe Schiffe verbrannt hatte, 
Berantwortliher Diebatteur, ©, 3. Gtesman, 
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Spanifsget Tmerifm 
Der Argus von Buenos: apred vom 4 Zul. behauptet, die 
rpebition des Generald Frepre gegen bie von den Spanlern 


noch beſezte Infel Shilve fey nicht fo unglütllch ausgefallen, 


als man geglaubt; er habe Jwar Zoo Mann verloren, fey aber 
mit dem Meſte feiner Divifion giäfft wieder zn Talcahuano 


in der Provinz la Eonceprion angefommen. Für Ihn wäre «6 | 


ein Glaͤk, nah Chili zuräfgekehrt zu ſeyn, denn während fei: 
ner Abmwefeuheit hätten Raͤnkeſchmiede gefuht, Ihm die vberſte 


Gewalt zu entreifen; feine Unwefenheit habe aber ihre An- 


Ichlaͤge Scheitern gemacht. — Demfelten Blatte zufolge befand 


ſich General Dlaneta um die Mitte Mal's noch immer zu | 


Potofi, und ſchlen nicht geneigt, feine vortbeilhafte Stellung 
zu verlafen. Don feinem Abfalle, je wie von einem Treffen 


zwifchen ihm und dem columbifhen General Sucre war zu 


Wuenos - apres nichts befanut. 
Portugal. 


us BifTabon wird unterm 35 Sept, gemeldet: Es kom⸗ 


men viele Flüchtlinge aus Brafitien an, von denen Mehrere 


vor ihrer Einfhifung beinahe rein ausgepfändert wurben. Zu 


ihrer Unterftägung it im Sceminifterium eine Subfertprion er: 


dfner worden, an deren Spize der König feinen Namen fezte. 
— Der neue großbritannifhe Botichafter, Sir Willam Acourt, 


{ft geſtern mit feinem Sekretär, Hrn. Forbes, hier eingetrof: 
fen, und hat dem Minifter ded Auswärtigen, Grafen v. Pal: 
mella, einen Beſuch gemacht, den derfelbe ſoglelch erwie: 
derte. — Die gaſtriſchen Fieber in den Torres Vedras Lie: 
genden Orten Garvortra, Filha, Boa ıc. Haben aufgehört, 
Dauf der grofmüthigen Fürforge des Koͤnigs, der die gefcik« 
seften Aerzte der Hauptſtadt an Ort und Stelle ſchikte.“ 
; Spanien 
» Don der ſpauiſchen Graͤnze, 5 DM. In der Re 
— —— des ſpaulſchen Hofs Theint abermals eine Ver: 
uderung vorzugchen, gegen welche fi zwar eine mädıtige Par: 
tei ſtemmt, die aber zum Heil des Landes dennodr in Wollzie: 


bung gejegt werden dürfte, wenn anders der neite Premier: 


mintjter ſich in feiner Stelle behauptet. Hr. Zen: Bermudez 
bat nemlich ſchou vor feiner Ankunft in Madrid, und wahr: 


ſcheinlich noch während feines Aufenthalts in England, die 


‚Kebergengung rılangt, daß chne Unsgleihung nuter den ver- 
ſchledenen Partelen und ohne gewiſſe Konzefiionen, die das 
Beduͤrfniß des Jahthuuderts dringend erheiſcht, Die Ruhe in 
Spanlen nicht hergeſtellt zu werden vermag. Cr hat waͤhreud 
ſeines Aufenthalts in Paris ſich überzeugt, daß die franzöfifche 


Niegierung fowol, als die andern grofen Mächte des Feſtlan— 





des, diefe Unfihten voltommen fheilen, und ſelt feiner Maͤk⸗ 
tehr in fein Vaterlaud Toll er die Gewlßhelt erhalten Haben, 
dap zu Madrid ſelbſt viele angefehene Perfonen ihn zu unter- 
fügen geneigt find, wenn er feine Plane zu verwirklihen ge= 
deut. Noch lange bevor cr dem König vprgeftellt murde, find 
bei diefem Monarchen theils unmittelbar, theild mittelbar 
durch die auswärtigen Divkomaten und durch den frangöfifher 
Befehlshaber der Oftupationsarmee Schritte gemacht worden, 
weiche ald Einleitung der beabfihtigten Verduberung im ges 
genwärtigen Syſtem dienen fonnten. Der Hauptpunft war, 
ben Mintiter Calomarde, der feht der Abreiſe des Königs von 
Mabrid nah Eacedon die Rolle des Premlermlulſters fpielte 
und alle Ungeiegenheiten leitete, vom der Perfon bed Monar⸗ 
den gu entfernen, Deun Galomarbe war eo vorzuͤglich gewe⸗ 
fen, ber das von Dfalia und deſſen Kollegen aufgeſtellte Syftem 
untergraben, und dark ein amberes erfezt hatte, das diefem 
voͤllig entgegengefegt und vollkommen im Stun der apoftollihen 
Zunta war, deren Einiing durch ihn aucnehmend gchoben 
wurde, fo daß ſelbſt die Camarilla In Oppofition mit Ihm trat. 
Man benuzte die Einfezung des Hru. Bea, um Se, Majeitdt 
zu befitwneny daß Sie den-birigirenden Miniſtet, währerb 
ber fortdanernden Abweſenheit des Hofs, um fi haben, und 
ben provkforifhen Premierminifter Calomarde nad Madrid zus 
rürfenden muͤſſe. Die iſt mum feit der Unfunft dep Hofe im 
Esturlal wirklich erfolgt. Hr. Zea⸗ Bermudez harte fih zuvor 
und che er fich dahfın begab, mit Hrn. Ugarte, dem Chef der 
Partei der Gamarilla, vollfonmen verftändigt, mad um fo eher 
ſtatt finden konnte, da beide feit vielen Jatrenin freunbfähafte 
lichen Verhaͤltniſſen ſtunden, und Dr. Ugarte mit Hrn. Ealos 
marde ſich zufezt enitzweit hatte. Man hoft nun in Kurzem die 
Refultate von dem Soſtem des Hrn. Sea zu fehen, dad den 
bieherigen Verfolgungen gegen viele der anerkannten Rova— 
liſten cin Ziel Segen wird, denen man nichts vorwerfen fonnte, 
als ihre gemäßigten Geſinnungen. Hofſſentlich wird es dann 
auch gelingen, dem Unfug ein Ende zu mahen, ber In den 
Provinzen gerrieben wird, und dem vorzüglich die Bildung der 
vielen eingeinen bewafneten Banden, bie ſich dort täglich vers 
ſtaͤrken, zujufchreiten kit. 

“ Bayonne, 5 Oft. Der Benerallapitain von Arrago⸗ 
nien, General d'ESpagna, iſt zu Saragefa verhaftet, und 
unter gyter Bedekung, famt dem Generalfaguna, nad Ma— 
drid abgeführt worden. Cinem Geräte zufolge fol General 
Copons zu Madrid zum Strange verurthellt worden feyn, 
welt er Präfident der Kommiffion war, dieden Lienzenant Gof⸗ 
fien zum Tode vernrtheilte. 


sr. 


— 


— 
Fler 
17 Oft, 1824 - 


— 
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eropbritaunten 
London, 7 Okt. Konſol. 3Prog. 9574. _ ! , 
‚Der Eourier kommt noch einmal auf die zu Breft auds 
gerüftete Erpebition zuräf, mit bem PVeifügen, er babe! Un- 


fange nicht daran glauben wollen, allein jest erhalte er von 
ſehr achtungwerther Haud in Frankreich die Betätigung davon ; 
bie Estadre folle gegen St. Domingue beftimmt feyn, Hadı: . 
dem fie fi In den Gewällern von Martinigue mit dem Admiral- 


Duperre’ und den auf genannter Infel verfammelten Truppen 
vereinigt haben werde. ie folle nicht gleich Anfangs etwas 
Entſcheldendes vornehmen, fondern fi auf Irgemd einem be- 


ſonders gefunden Punkte ber Stüften ſeſtſezen, und dort einige ' 


„der mit Boper unzufrledenen Chefs an ſich zu sieben fuhen. 


Im Motbfall würden ſodann große Verftärfungen aud Frant- 


relch nachfolgen. Die franzöfifhe Reglerung folle der engllſchen 


von dieſem Zweke der @rpebition Anzeige gemacht, und zur Ant⸗ 


‚wort erhalten haben, England ertenne das Recht jeder Macht 
on, fih ihrer infurgirten Kolonien. wieder zu bemächti— 
"gen, und werde alfo Franfreiche Abſichten kein Hindernii; 


in den Weg legen. Nach Andern folle jedod der frangöfifhe Hof 


dem Brittiichen Kabinet bios angezeigt haben, eö werde ein Ge⸗ 
ſcwader abfegeln, um bie franzöfifhen Befazungen in Weitin: 
Den abzuldien. (Die Etoite erklaͤrt diefe Erpedition neuer: 
dings für eine Fabel; hoffentlich werde man in England nicht 
‘mehr darauf achten, fobald das von ihr, der Etoile, fchon fru— 
her gegebene Dementi dort befannt ſeyn werde.) 
“ Das Morning Chromicke erzaͤhlt, daß ein mit meh- 
seren fpanifhen Iufurgenten bei Almeria gefangener Nord: 
amerifaner auf Verwendung ded nordamerifanifchen Gefandten 
zu Matrid freigegeben, zwei Engländer hingegen, die für die- 
ſelbe Sade gefohten, verurtheilt und hingerlchtet worden wä- 
sen. Es frägt, ob ſich denn für dleſe Ungluͤklichen Niemand 
„Merwenbet habe? 
Der Luftihiffer Sadler hatte angezelat, das er am 29 Sept. 
feine Zıfte Auffahrt zu Bolten machen werde. Um halb drei 
Ahr flieg er in bie Höhe. Selu Bedienter war bei ihm In der 
Sondel. Etwa 20 Minuten fpäter wollte er ſich herablaſſen, 
wobei der Ball gegen einen Scornftein tief und Hr. Gabler 
heraus fiel. Er bielt ſich noch eine Beitlang an einem Seil, 
mußte aber endlich Ioslaffen, fiel aus einer Höbe von 50 Fuf 
herunter, und wurbe dadurch fo sngerichtet, daß er am andern 
Morgen ftarb. Der Bediente fiel erft, als der Ball nur noch 


fechs Fuß hoc) über der Erde war, und Fam mit einem gebro: 


“Kenen Arm davon. 

Der Slobe and Traveller bemerkt, daß im Jahr ıB=ı 
zu London Ba Selbſtmorde flatt gefunden haben, ıBa2 aber 
nur 33. In Paris zählte man deren im vorigen Jahr 360 bis 
870. „Es ſcheint, fügt genanntes Journal hinzu, dab die Ein: 
wohner von Paris wenigitens viermal mehr zum Selbſtmorde 
als wir Engländer, geneigt find, Allen zur Steuer der Wahr? 


beit muß man befennen, daf die bekannte Wilde unferer Kirk: 


miualgeſe ze (in Englaud ficht auf mehr ald 200 Verbreden die 

Todesſtraſe) fo viel Gelegenheit, ſich hängen zu laffen, an die 
Hand gibt, dag man weniger verfucht wird, ſich feibit das Les 
ben zu nehmen.“ ä 


"ne ur 3 SEE ; ER. 


Die engiifhen Blätter befhäftigen fih feit gurzem nie 
mit einem Kriminalprozeſſe, weicher gegen einen der vornehm⸗ 
ſten Ufocie'ddes Wechſelhauſes Marfh, Stracey und Komp, 
zu Sonden anhängig fit. Der Beklagte befindet fi fu gefänge 
liher Haft, Ift bereits verhört, Zeugen find vernommen ; und 
die Sache auf bie nähften Affen verfhoben worden, Aus der 
vorläufigen Injtruftion des Progeffes gcht hervor, daß Hr. 
Fauntlerov, von dem erwähnten Haufe Marfh, welder 
sum Vormund der Kinder eines vor zehn Jahren mit Tode 
abgegaugenen Hrn. Wells ernannt worden war, dad ganze, 
auf mehr als 200,000 Pf. Sterl. gefhäzte Vermögen feiner 
Puplllen, nah und nah. zu Summen von 10 bis 18,000 Yfund 
aus der Bank von Enzland gezogen , und daſſelbe tbeils zu 
feinem fehr ausfchweiienden Lebenswandet, theils und haupt- 
ſachlich aber zu Privatſpekulatlonen auf der Vörfe, die unzlifs 
ih ausfielen, verwendet hat. Die Spefnfationen auf. dat 
Steigen und Gallen der Kurfe, und die Käufe auf Lieferung, 
haben faft allein das Ihm anvertraute Vermögen verſchlungen. 
Die Bunt folgt Pupilleugelder nur auf Profurationen aus, 
welche einem Advokaten von den Normändern Ausgeftellt wor= 
ben find; die Unterſchriften müffen durch jene zweler Zeugen 
beicpeinigt werden. Hr. Fauntierop , deifen Unterfchrift auf 
ber Vank ſehr befaunt war, ſchelut der Vollmacht bios feinen 
Namen beigefügt zu haben, und er wird beſchuldigt, die Une 
terfriften ber Ihm von dem Vater der YTupilch beigefellten 
andern Vormänder, fo wie die der zur Befcheinigung der Ibentl⸗ 
tät erforderlichen Zeugen, nachgemacht zu haben. Diefe Lezteren, 
weiche von dem mit der Inſtruktlon des Prozeſſes beanfrragtem 
Richter vorgeladen wurden, erfiären, daß fie uiemald eine 
Kenntnig von diefen Dofumenten gebabt Haben. Die Klage 
wird num von den beiden Mitvormuͤndern gegen Faunfleroy ge⸗ 
führt. Die Weigerung diefes Leztern, am einer Maafreget 
in einer diefe Kuratel betreffenden Sache Thell zu nehmen, 
unter dem Verwande, daß die Koſten ungeheuer wären, und 
die dagegen von einem Advofaten gegebene Verſicherung, da 
dieſe Koften fehr mäflg feven,, erwekten bei demjenigen, Wehe 
her dieſe Maaßregel In Vorfchlag gebracht hatte, dem erſten 
Urgwehn gegen bie Gefhäftsführung des Hanptturators. Ein 
bei ben Direktoren der Bank gethaner Schritt führte bald jur 
Entdelung der falfhen Prolurationen. Der Verluſt (der, wie 
gefagt, über 200,000 Pfund betragenden Summe) fällt der Bank 
zur Lat, weil dieſe fih von der Aechthelt der Unterſchriften 
hätte überzeugen follen. Man glaubt, daß diefer Vorfall 
fchärfere Leglslativ-Maaßregeln in Betref ber Verwahrung 
von Pupliiengeldern veranlaffen dürfte, und dag in Iutunfe 
die Gerichte, wie bis in andern Ländern gefhicht, die Aufe 
fit über alle Handlungen der Wormünder erhalten werden, 
Auf das Merbreben, deffen Hr. Fauntieroy befculdigt wird, 
hebt bie Tobedftrafe. Der Beklagte iſt ulcht Älter als vler⸗ 
la Jahre, ſchelnt aber ein Fünfziger zu fenu, mas wohl die 
unaufpörlichen Gewilfensbiffe und Eorgen verurfaht haben, 
bie ihn. feit dem etſten Falfum diefer Art gefoltert haben mö— 
sen. Es werden nemli noch Immer mehr Falfa und Geldune 
terfchlagungen, die er fib auch gegen feine Alfocie’s zu Schul⸗ 
den kommen laffen, entdeft. Er felbit gibt, nachdem er Anz 
faugs ganz außer Faſſung gewefen, aber jezt feine Gemuͤthse 
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’ e ge n, auf Erforbern Immer bie genaueſte Aus: 
——— are Haus Marſh hat euf ber Stelle feine 
Zahlungen eingeftellt, und feitdem feinen Banferott erklärt. 
Dbgleld; fid 400,000 pf. Sterl. in der Kaffe vorräthig fanden, 
fo fonnte es doch nicht allen Forderungen von Privatperfonen, 
bie ihre Gelder zurüßveriangten, Genäge lelſten, und bie Un: 
gewiähelt,, In der man noch über ben ganzen Betrag ber Falfa 
weht, welche der Aſſocie“ Bauntierop begangen haben mag, 
hatte den Kredit diefes Wechſelhauſes auf der Stelle rulnirt. 
Der in dem Kompagniefond befindtihe Autheil des Delinguen 
“gen wird, wenn derfelbe vom der Zurp für ſchuldig befunden 
werben foflte, fo wie fein ganzes übriges Vermögen, zur 
Entſchaͤdigung der Baut in Beſchlag genommen, nachdem zu: 
vor die Slaͤubiger des Haudelshauſes befriedigt ſeyn wer: 
den. Mehrere Käufer find in Folge der Verlegenheit, worin 
der Bauferott des Haufes Marſh fie verfezt hat, zur Einrel- 
Aung ihrer Bilanz genötigt worden. j 
grantreid. 
Paris, 9 Dit. Nach ber Börfe konſol. SProz. 102 Fr. 
— —— empfing am 10 Dft. das diplomatiſche Korps, 
an deffen Spige ſich der paͤpſtliche Nuncius befand, die Minis 
fer und Mar ſaalle zer, und prädirte naher in einem Mint: 
ſterialtkonſell. 

Der König hat den Herzog von Borbeauran ſelnem Ge— 
burtstage zum Obriſten der Kuiraifiere von Angouleme er: 
nannt, welche nun den Namen Bordeaux führen. Der Keine 
Prinz trägt ſchon bei Öffentlichen Gelegenheiten die Uniform 
dieſes Regimenid, ; N _ 

Die Etoile macht zu der (in Nro. 277. ber Allg. Zeitung 
enthaltenen, aber jezt vermuthlich ſchon zuräfgenommenen) 
Droflamation des Lord: DOberfommiffäre der jonifben 
Inſelu folgende Bemerkungen: „Die Freunde der Menſch— 
beit wänfden aus Herzensgrunde,, daß die chriſtlichen Mächte 
durch Ihre Wermittelung den Drangfalen des Drieuts ein Ende 
machen möchten. Wie groß mus ihr Schmerz ſeyn, zu fehen, 
dag wenn eine dleſer Maͤchte einfcreitet, dis nur auf eine 
drohende und ſelbſt feindlihe Art gegen dad ungluͤlliche chrift: 
liche Volt geſchieht, welches das Jod der barbarifhen Kinder 
Muhameds abzufhütteln ſucht. Man erinnert fi, daß bie 
griechlſche Megierung, mit Recht enträftet, daß europälfche 
Schlfselgner ipre Schiffe den Türken zur Ueberfuhr ihrer Trup⸗ 
pen, allen Neutratitätsgrumdfäzen zum Hohne vermietben, be: 
fahl ipren Schifskapitalnen, diefe uumwärdigen Chriſten anzu: 
greifen und zu vernichten, Indem fie nur ald Nenegaten und 
Sceräuber anzuſehen wären. Durch biefe Verfügung ſich per: 
ſoͤnlich für beleldigt haltend, verlangte die eugliſche Reglerung 
den Widerruf derfelben; die gricchifche verweigerte ihn, und 
nun erlieh ber Lord Oberlommifeir den (ſchon befannten) Be: 
ſchluß, zu deffen Vollziehung zwei engliſche Fregatten von 
Eorfu in die Gewäffer von Morea fegelten, wo das Admiral: 
ſchif von Zante aus zu ihnen ſtoßen folte. Alſo iſt es mög: 
lich, dag iu diefem Augenblike die unter Muhameds Standartr 
vereinigten Türken, Wegyptier, Alglerer und Tunifer das 
mnausfprehlige Vergnügen geniegen, Ehriften auf andere 
Epriften, deren Verderben die Muſelmaͤnner geihworen, feuern 


zu ſehen! nd (dfefe Bemerkung fen und'erlaubt) der Com 
verain, in beffen Namen dieſe Art Arlegserffärung gegen Maͤu⸗ 
ner, bie unfere Brüder im Chriſto find, ausgefprohen wurde, 
trägt den Titel: Beſchͤzer bes Glaubens!“ (Man vers 
gleiche umten ben Artikel: Tonifhe Infeln.) 

Dad Jonrnal ded Debats vom 9 DE. enthält eine 
kange fobende Anfündigung eines neuen Werks bes Hrn. Cal! 
vandy: Le Ministere et la France, das vorzäglih gegen 
die Minifter v. Billele und v. Eorbiere gerichtet iſt, und 
worin bewiefen werben will: „ı. daß das Miniiterium eben 
wicht der gemäßigfte Beſtaudtheit der herrſchenden Partei fev, 
und a2, daß das Miniſterium keine -Mepräfentativregierng 
wolle.* Die Unfändigung beginnt mit ben Worten: „Das 
Mintfterium tft nun feines politiſchen Lebensprinzlps beraubt, 
Senfurkren, abfezen, befteben, auf biefe drei Worte be— 
ſchraͤnkte fid feine ganze Polltikt. Diefer antifranyöfifhe und 
antimonarhifhe Geift, dieſer Maciavelliem hatte die recht: 
lichſten und aufrichtigſten Männer von allen Parteien erbits 
tert ic.“ Hierauf verfpriht das Journal, gemäpigt ſeyn zu 
wolen, 

Der Eourier frangals vom 8-Dft. antwortet auf bie 
(geftern mirgetheilte) Surehtwelfung des Moniteurs: „Die 
von bemfelben angeführte gefezlihe Verfügung ſey eine fpes 
zielle und auferorbentliche, welde beweife, daß in allen ans 
bern Fällen die Staatsanwälde nah Ihrem Sewiffen-bandeln 
könnten; man wolle damit die Tendenz bemaͤuteln, aud in die 
Verwaltung ber Gerechtigkeit den unmoralifhen Grundſaz bes 
leidenden Gehorſams einzufibren; Niemand zweille an der 
Freiheit eines Gcneraladoofaten, nach feiner Uebergeugung feine 
Unträge zu ſtellen; daher babe auch die Abſezung des Generals 
Abvofaten Freteau de Pennp (der zu Gunſten des Ariſtar⸗ 
que gefproden) allgemeine Mißbllligung erregt, und fein minis 
fterielled Blatt Habe fie zu vertheldigen gewagt.“ 

Der Courler frangais enthält auch Klagen üver 
das Merfahren des Minifters des Innern, Hrn. v. Corbiere. 
„Nachdem derſelbe, fagt er, gegen ben Herzog von Larochefou⸗ 
cault an Einem Tage eine neunfahe Abſezung ausgeſprochen, 
und dadurch gezeigt hatte, welche Aufmunterung philantbropfs 
fhe Unternehmungen und wohlthätige Vereine von ihm zu er: 
warten haben, bat er feine Sorgfalt auch auf die Hlabemie der 
Wiſſenſchaften erftreft. Man erinnert fi, wie bie minifteriete 
len Blätter ber Alademle mitfpielten, wett fie fi) batte beis 
gehen laffen, für die Sektion ber Mechanik einen andern Kan 
didaten zu wählen, ald den vom Miniſter in einer Ordre, 
unterzeichnet Kourboneir, empfohlenen Hrn. Binet. Unter des 
nen, welche gegen den mintkeriellen Kandidaten gefinmt, bes 
fand ſich auch Hr. LZegendre, Profeſſer der Mathematik an 
der Militaͤrſchule zu Parls, und Verfaſſer mehrerer klaſſtſchen 
Elementarwerke über Mathematik. Dieſem 72jaͤhrigen Grelſe 
iſt ſo eben ſeine Peuſton von 3000 Fr. entzogen worden, wie 
dis ans einer (in vlelen Journalen entbaltenen) Zuſchriſt deſ— 
ſelben hervorgeht. Vermuthlich ſoll dieſe Strenge ein Finger— 
zeig ſeyn, daß die Akademiker bei ihren Wahlen fo wenig cin 
freies Votum üben dürfen, als die öffentiihen Beamten brf 
ben Wahlen ber Abgeorbneten.“ — Genanntes Journal erzahlt 
fodannı am 10, es gehe die Rede, Hr. v. Eorbiere ſey gauz erſtaunt 


1164 


e et an ua Aa „nn. + 
geweſen, and dem Eonrier Tranzam LE * ren 


gendre ein berühmter Gelehrter fen, auf den Frankreich ftoly 
wäre, Man muß Indeffen nicht alles glauben was man hört, 
fügt ber Courier Hinzu. 

Daſſelbe Blatt erzählt, Baron Sime’on, Sohn, Präfett 
zu Arras, fey zu großem Bedauern feiner Werwalteten abgeſezt 
worben , und da man feinen Grund diefer Miögunft ausfinde, 
fo vernuthe man , bad von feinem Vater in der Palrekammer 
audgefprodhene Votum gegen bie Herabfezung der Rente möchte 
Schuld daran ſeyn. 

Der Kriegsminifter, Hr. v. Elermont:-Tonnerre, iſt 
zur Befichtigung des Lagers von Luͤnevllle, am 5 Dt. zu Nancy 
eingetroffen. 

++ Parld, 6Ott. In Spanien fieht es noch Immer bebenf- 
lich auf; es Liegt ein Charakter von Gewalttbätiateit in ber 
Nation, der mit eigenen Phänomenen zum Ausbruch koͤmmt. 
Machſucht war bie Duelle des Enthafiadsmns, mit dem bie Ma- 
tion das franzoͤſiſche Hälfsheer wider ihre Unterdrüfer em: 
pfing; aber auf einmal wird bie Maſſe in ihrem Schwung zur 
MRache gehemmt; biefeibe Hand, welche bad Volt empor geho⸗ 
ben, verhindert nun ein Morden, woran jich die Partei er- 
adit. Daher bin und wieder ein Jugrimm der Geſtoͤrten wider 
bie zuvor vergdtterten Beſfreler, und Diefer Jagrimm ſelbſt 
beurfunder fich dfters In blutigen Haͤndeln, deren Anlaß ſlete 
geringfügig iſt, und nichts Ueberdachtes bat, jedoch ben Zu: 
fand der Gemüther offenbart. Wie dem aud immer fe, Al: 
les fordert bie ſpanlſche Regierung zu batdiger Beſchwichtigung 
eines ſolches Zujtandes auf, wenn fie nicht auf dem Dornen: 
Inger ber Anarchie ich raftlod muherwaͤlzen will. Die Cama: 
rilla oder das abfolnte Regiment des verfioffenen Jahrhunderte 
bat keinen Kredit ; durch daffelbe wurde ber Abel gelähmt, der 2i- 
berallsmus in die höhere Verwaltung eingeführt, dem man dar: 
auf den Servilismus bat fubftituiren wollen. Wndrerfeits ift 
auch an gar feine Vermittlung mit ber revointionairen Par— 
- gel zu denken, polltiſch muß fe vernichtet werden, Toll Spa: 
nien wieder gedeihen. Es bleiben alfo nür die alten Formen 
des Stants übrig, aus benen ed nötbig Hit, wie den Vhönfr, 
bas Land von Neuem zu verjüngen, fo daf die Grabeshuüͤlle ber 
alten Form aus ber Flamme, wie reiner Asbeit, lebendi— 
ges Gewand ber verjüngten Form hervorgehen laſſe. An ben 
alten Cortes, an bem alten Belft und Weſen der Monar: 
ie thut es Noth, um neue Gorted, neuen Get und Werfen 
verjängter Monardie aus demfclben zu gebäbren. Spanlen 
it gar nicht fo arm, als man meynt, an Männern, die mit 
dem Charakter bes alten und in den Previnzen noch abbildlich 
Wefiehenden vertraut find. An umreifen Geiſtern ber neuen 
Zeit, welche dem franzöfifhen Liberalismus klaͤglich nachſtet⸗ 
tern, hat es zwar noch größern Ueberfiuß, aber zum Gluͤk find 
diefe nicht populär, und die dffentlihe Meynung has ich gegen 
fie ertlaͤrt. 

Jonlſche Inſeln. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter meldet aus Eorfa vom 22 
Sept.: „Der Lord⸗Oberkommiſſaͤr, General Adam, der ſich 
am 8 d. M. auf der Fregatte Sybille nah Napoli di Romania 
begeben hatte, iſt vorgeitern zurüfgefehrt. Der Zwet feiner 
Reife war, in Gemaͤßheit der am 6 erlaffenen Proflamation, bie 


Surafnayme des Hrirammen Zeftets ort a7 Mat Besen de 
Handelsſchiffe der europdifhen Mächte zu bewirken. Mdmiraf 
O Mell kommandirte die zu dem Ende in den Ardipel einge: 
iaufene brittifhe Eskadre. Die Reglerung zu Napoli di Mor 
manla Hatte, auf die eriten drohenden Vorftellungen des Gons 
vernements der joniſchen Infeln, am 27 Aug. einen Befarug 
publizirt, welder das Dekret vom 27 Mai für alle neutrafe 
Fahrzeuge, die nicht türkifhe Truppen an Bord führten, was 

auch übrigens ihre Ladung ſeyn mödte, aufgehoben erklärte, 
admital Neil, mit dieſem Beſchluſſe nicht zufrieden, vers 
langte bei feiner Ankunft vor Napoli, den unbedingten und 
vellftändigen Widerruf des fräherm Detrets. Hierauf erfolgte, 
nah wenig Stunden, am 3 (15) Sept., elu neuer Beſchluf, 
der vorläufig, da in Napofl noch keine Druferei vorhanden if, 
ſchriftlich ausgegeben und angefchlagen, und durch welden ie 

kurzen, aber befiimmten und pofitiven Worten, das Dettet 

vom 27 Mai widerrufen ward,“ 


Deutihiand,. 

Die Flora Tagt: „Die gerechten Beſorgniſſe für die theure 
Geſundheit I. Miaj. der Königin weichen der frohen Hofnung „ 
Allerhoͤchſtdleſelben bald wieder bergeftellt zu ſehen. Das 
beutige Bulletin It folgenden Inhalts: „Münden, den 
„30. Ihre Mai. die Königin Haben die veirfioffene Nacht 
„beinahe ganz ruhlg zugebracht. Das geftern unter Tags einges 
„tretene Kopfweh kit verſchwunden. Harz. Loe. Winter.® 
— „Vom 14. „Ihre Majeſtaͤt die Königin Hatten ohne ber 
„fondere Urfahen eine fhlafofe Naht; felt 4 Uhr Morgens 
„haben Alerhöcftbiefelben ununterbroden gerupt, und befins 
„den fih Im Allgemeinen wie geſtera. Harz.“ 

Das koͤnigl. balerifche Reglerangsblatt vom 13 Ott. enthäft 
ben Abſchied für den Landrath im Rheintreiſe, über feine Ver—⸗ 
handlungen vom ı5 bis 22 Yun. 1824, 

Se. könfgl. Hob. der „Herzog von Cambridge traf, nachdem 
er ben Truppenübnugen bei Kaſſel beigewohnt, am ı2 Oft. zw 
Franffurt ein. 

Se. kaif. Hoh. der Großfärft Konftantin reldte von Dress 
den am 9 Dit. nah Warſchau ab, um feinen Bruder den 
Großfuͤrſten Michael dort zu empfangen. Er wurde aber im 
Dresden wieder zurüf erwartet. — Der geb. Rath v. Kaue 
nerid iſt zum koͤulgl. ſaͤchſiſchen Gefandten am ſpaniſchen Hofe 
ernannt worden.“ Die daturd erledigte Direttlon dee Hofe 
theaters und der Hofkapelle ward dem Kammerherrn v. Luͤttlchau 
übertragen. 

Yreugen 

Derlin ſieht in dieſem Winter zahlreichen Feften entgegen, 
Die Groffürftin Alerandra, Gemapıln des Großfuͤrſten Kite: 
laus, wird den Winter dort zubringen, während ihr Gemahl 
sach Itallen reldt. 

Der Schaufpieler Stich, der feit feiner Nüffehr von Paz 
ris an einer Vruſtkrankheit litt, ftarb am 4 Okt. au Berlin. 
Bet der Eeftion fol es ſich ergeben haben, daß die Dolch⸗ 
wunde, die er im vorigen Jahre von ‚Hrn. v. B. erbieit, lebe 
neswegs die Weranlaffung zu diefer iezten Krankheit gewer 
fen if, . 

Verautwortiicer Medafteur, ©. I. Stegman. 
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; Sraulen. 

Dad Journal des Debats meldet ud Madrid vom 
30 Erpt.: „Ed ſcheint, das dem Hen. Bea vorgefdlagene Uns 
lehn fep aller Hinderniffe ungeachtet abgeſchloſſen worden; es 
ging dur den Staatsıath, und Hr. Bea iſt Heute fräh mit 
Hrn. Corpas nad Aranjuez abgegangen, um es vom Siönige 
Anterzeichnen zu laffen. Won den Bedingungen deſſelben weiß 
man noch nichts Gewiſſes. — Aus Walladetid erfährt man 
fo eben, daß and der Er- Finanzminliter Erro verhaftet wor: 
den fen. Er hatte, wie lezthin gemeldet, Erlaubuiß erhalten, 
ſich nach Walladolid zu begehen ; aber ſchon den dritten Tag nad) 
feiner Antunft fand fi ein Obriſter mit dem Befehle ded Ge: 
neralfapitaind bei ihm ein, ihm Ins Gefaͤngniß im Kollegium 
zum heit. Kreuz zu folgen, und alle feine Papiere auszulleſern. 
Hr. Erro gehorchte ſogleich, umd feine Papiere wurden dur 
einen Kourler nah Madrid geſchllt. Man will zwar wien, 
es befinde fih nichts darunter, was auf Sruatsangelegenheiten 


Bezug babe; gleichwol verlschert man. Hr. Erro fen für bie 


Plane des Erminifterd Cruz verwikelt. Dad Auffallendfie bei 
Dieser Verhaftung war, daß der Vefehl dazu von feinem Mi: 
aifter noh dom Polizei-Dberintenbanten unterzeichnet war, 
ſondern unmittelbar vom Kabinet des Könige ausging. Zur 
gelben Zeit, wo Erro in Valladolid perbaftet ward, trafglei: 
«bed Loos ben ehrmaligen Divifionschef im Finanyminifterium, 
Hru. Merlozn Pampeluua. — Aus Walencla it ein Kou- 
tier in großer Eile bier augekommen; gleich darauf verbreitete 
fid dad Gerüdt, ı500 Konftitutlonelle bitten zu Benlcarlo ic, 
gelandet, und zögen nad Valencla. Die offiziellen Berichte , 
die man feit einigen Tagen von daher erhlelt, ſchelnen diefem 
Gerädte einige Wahrfheintichkeit zu leihen.“ (Der Eonfti: 
‚ tutionnet erzählt bafelbe Gerücht, und beruft fih auf bie 
ſelt einiger Zeit wegen Valencia gebegten Beforgniffe; meynt 


aber auch, es könne als ein Vorwand größerer Strenge ausge: 


firent worben fcya.) 

Die Etoile vom ıe Dft. fagt: „Man weis nicht, woher 
bad Jeurnal des Debats und der Eonftitutionnet 
ihre Nachrichten über eine im ſpaniſchen Staatsrathe durchge: 
gangene Anleihe, und Aber die Landung von 1500 Konftitutionellen 
im Aönlgreiche Valencla, genommen haben. Diefe zwei Jour— 
nale, die den nemlichen Korrefpondenten zu haben ſchelnen, 
ſollten in deſſen Neuigkeiten Mißtrauen ſezen.“ 

GSGroßbrbtaunniben. 

London, B Dft. Konſol. 3Proz. 957%. 

PF Der neue, an den frangöfifhen Hof beftimmte englifcdhe 
Botſchafter, Lord Granpille, reiste am 7 Dft. Nachmittags, 


nad einer mit Hrn. Gaming gehaltenen Unterredung, aus befs 
fen Hotel nad Paris ab. Sein Vorgänger, Sir Charles Stuart, 
wurde inzwiſchen erſt in einigen Monaten zu London erwartet. 

Auf der Börfe cirkulirten Briefe ans Spanien, nad wele 
hen in Puerto Santa: Maria ſechs große Schiffe gemiethet wor⸗ 
den waren, um fogleih 3000 Mann Linleutrappen von Fertol 
nach der Havannah überzuführen. 

Der evlumbifche Abgeordnete, Hr. Hurtado, war von Pa⸗ 
ris am 5 Dit. nad London gurifgelommen. 

Die Hofzeitung (London Ganare) enthält num die amtlis 
hen Berichte des Obriſten Sutherland über die lezten Wors 
theite , welche die brittiihen Truppen über die Aſhantees er» 
fohten haben. „Man boft, fagt der Courier, daß der Vera 
luft, den diefe Afritaner erlitten, fie befilmmen werde, dem 
Kraftat anzunehmen, den General Macarthv ihrem Könige 
Toutou vorgefbhlagen hatte. Der Tod dieſes Zürften, ber aufs 
gellärter und menſchllcher war, als fein Nachfelger es zu fenm 
f&chit, unterbrach die Unterhantlungen, und veranlaßte, daß 
Ströme von Menſchenblut vergoffen wurden. Wird ber Friebe 
mit den Afhanters geſchloſſen, fo wird man Ihnen einen Hau— 
delstraftat vorfhlagen. Wleln ein großes Hindernig wird im⸗ 


‚mer die Strenge der englifhen Geſeze gegen bem Negerhandel 


fepn, da nemllch, als erfte Bedingung, bie Nation ber Ahan⸗ 
tees verlangt, daß England fi, verbindlich made, Ihr jedes 
Fahr mehrere Tanfend Sklaven abzutaufen, entweder Krieges 
gefangene , oder von dem Ueberſchuß ihrer Dendikerung.* 

Die Times berichten; „Am 9 Sept. wurde in der Stadt 
Cort eine Verſammiung gehalten, um die Mitglieder dee 
Londoner Vibelgeſellſchaft, Hrn. Noel und Capt. Gordon mit 
gewiſſen Vorfhlägen zur weltern Ausdehnung der Zwete blefee 
Anftalt auf Irland, zu vernehmen. Diefe Abgeordneten wur- 
den nur ſchlecht behandelt, und die Abſicht ſchlug fehl, Die 
hanptſachlichen Sprecher wider fie waren Hr. D’Connel (der: 
felbe ift das gerauſchvollſte Mitglied des katholiſchen Vereius 
in Itland, der durch leidenſchaftlichen Ungeſtüͤm und Annas 
fung viel dazu belgetragen bat, daß auch vom deu billigjten For: , 
derungen der Katholifen an das brittifhe Parlament bisher 
noch fo gut ald nichts gewährt worden fit) und Hr Shlel, die 
fi) Weide etwas zügellos benahmen. Hr. D’Tommel behaup⸗ 
tete , das. Unternehmen, die Bibel ohne alle Vorſicht zu vers 
breiten, müffe als clan Verſuch angefehen werden, die Itlaͤnder 
von der Mellgion ihrer Vaͤter abwendig zu machen.“ 

Am 12.dft. follte der fi nennende „arope ndrdliche 
Wolg:Elub* von Chefhire und den angränzenden Grafſchaf⸗— 
ten feine Jahresverfammlung unter Worfiz des Sie Stanley, 
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halten, welchet Graf Grsöuener, Lord Erew, und der ganpe 


mächtige Adel der Whig: Partei im nördlichen England beimoh: 
wen wollten. Diefer Klub warb ıB20, zu einer bedentlichen 
Belt für, England, geftiftet, zu dem Zweke, „die Grundfäze 
der glorreichen Revolution vom 1688 zu naͤhren und aufrecht zu 
erhalten“, welches er auf verfaflungsmäßigem Mege und allein 
durch Benuzung der wohlbergebradhten Rechte und Freiheiten 
Bed Engläuders, keineswegs aber geſtuͤzt auf thenretifche Ab⸗ 
ſtraktionen glei den Rabifalreformern, au bewirken denft ; 
»Baa und 1823 wurde eine Deklaration der politifhen Grund⸗ 
füge. dieſes Klubs euftimmig beſchloſſen; fie ift num gedruft, 
und bie Abdruͤke find den Mitgliedern zugefandt worden. Sie 
ſchließt mit Darlegung folgender, angeblih wohlthaͤtigen, den 
herrſchenden Uebeln abhelfenden Maapregein, bie der Klub 
‚zu verlangen ſich vorſezt: „ı. Die Aufhebung der WIN von 
1715, wodurch die fiebenjährige Dauer der Parlamente feilge: 
fest worden. 2. Die Ausfchliefung der unwirkfamen und uns 
dergenrbneten Ungeftelten von bem Stimmrecht im Haufe ber 
Gemelnen, gleichwie fie früher durch das Geſez, welches bie 
drittiſche Krone auf das Haus Vraunfhwelg gebracht, andge: 
ſchloſſen geweſen. 3. Eine ſchnellere und weniger zu Grunde 
richtende Weile, Stimmen bei den Wahlen aufjunchmen, der: 
gehalt, daß bem Gewaͤhlten feine Veſchuldignng für entſtehende 
Beſtechung übrig bleibe, und 4. eine glelchmaͤßlgere Repraͤ— 
Tentation bed Volks und folhe Ausbehnung der Wahlberecti:- 
gung, die geeignet ſey, der unzwellelhaften Vorſchrift der 
vrittifhen Verfaſſung größere Wirkung zu verleihen, daß bie, 
weiche Direfre Steuern bezahlen, einigen Einfuß bei deren 
Unferlegung haben follen.“ Der Ausſchuß betrachtet  biefe 
Maafregeln als im ftrengften Zuſammenhange mit der Merfaf: 
fung Englaubs fichend ohne einige deufhare Gefahren mit 
ſich zu führen, außgenommen für folhe Mifbräuhe, die jeder 
Unparteitihe abgeftellt zu fehen wuͤnſhen mus, und die au 
bie allerelfrigiten Fuͤrſprecher berfeiben zu vertheldlgen nict 
im Stande find, Endlich ift der hauprfähtine Nuzen diefes 


Vereins und anderer aͤhnlichen, den uralten freien Geiſt Die: 


ſes Landes aufrecht zu erhalten, und bie jerftreuten Freunde 
einer vernünftigen Freiheit in einem folchen Bunde gefellfkaft: 


Acher Einigung verknüpft zu erhalten, der unabhätgige Maͤn⸗ 


ner ermuntern fönne, ihre Gedanken bei öffentiihen Anlaͤſſen 
frei auszuſprechen; ber die Duldung, wo nicht die Fortpflan- 
jung, frei= und sechtiinniger Grundſaͤze fibere, und vor allen 
Dingen (moirgend ein binreichender Grund dazu eutſtehen wuͤrde, 
und troz allen Hinderniffen, die Fatrion und Geſezgebung ber 
Ausübung in den Weg geworfen haben) die Fortbauer bes un: 
ſchaͤzbaren Rechts der Verfammiung und der Peritionirung bet 
ber Zegislatur fcyüge..* 
z Frantreid 

Darit, 11 Okt. Konſol. 6Proz. 102 Fr. 70 Eent. 

Dei dem grogen Lever am 10 Dft. hatte man auch ‚Fra. 
Venjamin Eonftant unter den anwefenden Deputirten bemerft. 
Am 11 Dit. arbeitete der König mit den HH. v. Villele und 
v. Damas, 

Die Britifh-Preg erzählt aus Parlfer Briefen Folgen: 
des: „Das kever am 3 Dit. war fehr glänzend und zahlreich; 
und man ſah viefe Mitgijeder des Oppofitton aus beiden Kam: 


mera. Der König ſprach mehrere Minuten fehr freundtich 
gie Hrn. Never: Collard. Später frug ber König Hrn, v. Tal⸗ 
levrand, wie der Deputirte hleße, «mıkt dem er ſich unterhalten 
Sire, antwortete Tallepramd, es war Hr. Rover: Eollard,, , . 
Barum fagten Ste mir das nicht früher, eriwiederte der SE, 
nig, ih hätte ihm viel befer aufgenommen... . Ich dachte, 
entfhuldigte ſich Taleprand, Ew. Majeität Fennten ihn, Wolle 
Ew. Maj. mir aber wohl erlauben, daß ich ihm die verbindlichen 
Worte, deren Sie fi eben über ihn bedienten, fariftlig 
mitthelle? ... D ja, fagte der König, ſchrelben Sie ihm, 
was ic eben fagte, und fügen Sie den Ausdruk meiner Ada 
tung und Suheiyung für ihn bei. — Nichts geht über die Po: 
pularität des Königs und des Dauphins.“ J 
Hr. Victor Ouvrard, deſſen Prozeß bei den Erelgniſſen, 
die ſelt Kurzem in der Hauptſtadt Frankreichs ſich folgen pder 
vorbereiten, ganz vergeſſen ſcheint, befindet ſich gegenwärtig 
mit Hrn. Tourton und andern Gefellihaftern zu Toufoufe. 
Die Verwaltungsbäreaur diefer Geſellſchaft follen mit den Lo 
quidatlons: Comite’’8 ac., welde zur Berichtigung der Rech⸗ 
nungen der Armee von Spanien in Toulouſe nicdergefejt wure 
den, naͤchſtens nach Varis verlegt werden. Hr. Duprard felbfk 
bat kürzlich eine Vertheidigungsſchrift unter dem Titel: Note 
du Munitionnaire general de PArmée d’Espagne sur ses 
ınarches et sur son service, herausgegeben. Er ſucht darin 
vorzüglich die Vorwürfe, daß er fih norhwendig zu maden 
gewußt, und daß er große Aufkaͤufe gemacht habe, zu widers 
legen. In erfterer Hinfiht bemerkt er, nicht Er habe die Um— 
finde in der. Kriegsverwaltung erfihaffen können, welche die 
Nothweudligkeit, mit Ihm zu fontrahiren, herbeigeführt hätten: 
den zweiten Punkt laͤugnet er ganz; bios Reis habe er Im Fe— 
bruar und März 1823 zu Marſellle gelunft, nach Bavonne ges 
ſchaft, und dem Ariegeminifter angeboten, der ihn aber aus⸗ 
geſchlagen. Hr. Omvrarb beantwortet nun Die weitere Frage 
feiner Gegner: „Wie man mit ibın, der nidıt vorbereitet ge= 
„wefen, babe Eontrablren, und wie er einem Aontraft habe chts 
„sehen Fonnen?* mit der Bemerkung, daß er auf den erſten 
Theil Diefer Frage zu antworten, wehl nicht im Erhfte föune 
angegangen werden, und was ben zweiten Theil derſelben bes 
träfe, fo habe Hr. Ouvrard in der Perfen, weldje der Geneta- 
Kfimus als Bärgen angenommen, (Hrn. Jullan Duvrarb) ehe 
nen Freund zur Seite gehabt, auf deifen große Erfahrung und 
genaue Kenntnif von Epanfen er habe rechnen können, und 
welcher fo eben nah Bapoune gelommen fep, um fcinen Kon- 
traft mit der Regentſchaft von Urgel in Wollzug zu fezen. Hr. 
Ouvrard erzählt num, um einen Begrif von den Hülfceurllen 
zu geben, von benen wohl ein Munirionalr, In Erwartung 
künftiger Vortheite, aber nie eine verantwortlihe Verwaltung 
Gebrauch machen könnte, folgende Tharfahe: „Um 6 April 
brach die Armee, mit Lebensmitteln für febs Tage verſehen, 
nad der. Bidaſſoa auf; die Werantwortlicfeit bes General 
Munitionairs begann erſt zu Toloſa, am dritten Tagesmarſch 
In Spanien. Da befahl der Generaliffimus dem zten Armees 
korps, ſich durd die Engpäfle von Panıpeluna nah Saragoſſa 
zu begeben. Der Befeblehaber diefes Korps verlangte Lebens— 
mittel für zehn Tage und die nöthigen Trankporte. Der Bürge 
bed Manitlonalts, Hr. Julian Ouyrard, ward In beu Rath bes 


. ana. 
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rufen. Er verſprach, daß am naͤchſten Tage bad ate Korps, 
fo wie die ganze Armee Zebensmittel und Transporte haben 
folten: Sogleich verfammelte er die Motabeln und Geiſtlichen 


des Landes, trug ihnen auf, Lebensmittei herbeizufhaffen, und“ 


aab ihnen eine beträchtliche Summe in Gold, mit der Ermäd- 
sigung, für alle Lebensmittel, welde vor 8 Uhr des Morgens 
eintreffen würden, das Zehufache des Preifes, den ber Ge: 
weral: Munitionate dafür erbielt, zu bezahlen; biefe. Prämie 
ſollte jedoch mit jeder Stunde fpäter um ein Zehntel abnehmen, 
Diefelbe Verfügung wurde hinfichtlich der Transportwagen ge: 
troffen, und auf diefe Weife für mandes Geführte an Miethe 
mehr bezahlt, ald es werth war. Dieſe Berechnung gelang 
fo volljiändig, dab von 7 Uhr des Morgens an bie Stra: 
gen mir Zuhrwerten bedelt, und die Magazine reichlich vers 
fenen wurden. Go konnten, wie der Munitionalr fi ver: 
bindlig gemacht, der Armee die Lebensmittel vegeimäßig aus: 
geheilt werden, und das ate Korps, mit Lebeusmitteln und 
Trausporten verfehen, fi in Marſch fezen. Hätten wohl bie 
Beamten der Armecverwaltung es wagen Hunen, es wagen 
dürfen, fo große Opfer zur Erreihung deffelben Zweles zu mas 
dyen?* — Hr. Duvrard geht nun. den Dienft der Kebensmit: 
tel, den Dienit der Fourage und den Dienjt ber Trans 
porte durch, umd zeigt, daß in erjterer Hinficht der ihm bes 
‚wiligte Preis für eine Portion Brod von 1'/ Pfund zu 307/45 
Eentimes ſchon In fräpern Jahren an Vanlerberghe und Don: 
merc, und an eine Regie unter Zeitung des Grafen Marer, 
1810 — 1813, gar zu 3135 Gent. bezahlt worden fen; daß in 
zweiter Hinficht er für die volftdndige Nation Foutage 3 Sr. 
25 Gent. verlangt habe, während Hr. Sudour 1611 und 1312 
für cine zleiche Kation vom Krliegeminifter 4-Fr. erhalten, nnd 
das Minkrterium felbft 1823, für eime gleihe, an die Graͤnze 
gelieferte Nation, 3 Fr. 22 Gent. bezabit hätte; dap endlich 
in dritter Hinfist In alen, vom Kriegsminlſtet vor Eröfnung 
des fpanifchen Feldzuges mir den Häufern Rollac, Barbaſte, 
Vech zu Bayonne uud Auglade und Bonner zu Perpignan über 
einzelne Sweige des Transportdienſtes abgeſchloſſenen Vertraͤ— 
gen Preife fiipuliet worden, die um ein Bedeurendes höher 
geweien, als bie von Hrn. Duvrard geforderten. 

"Maris, gD8. Die Geräte von einer projektirten Ber: 
änderung Im Minifterlum erbaiten fi. Inzwiſchen will man 
wien, daß dleſelbe fürs erſte nur theilweife feyn werde, und 
daß Hr. v. Billete feinen bisherigen Poſten behalten folle. Was 
Aber diefen wichtlgen Gegenſtand in Umlauf tft, mag frellich 
noch aid fehr unverbärgt zu betrachten feyn; doch wird es Inter: 
efüren, auch diefe Gerüchte zu konnen, Da nemlich, wie es 
heißt, Dr. v. Villele Praͤſident des Konſells und. Finangmint: 
fter bleiben fol, fo kan, bei den beftehenden Verhaͤltuiſſen, 
vom Wiedereintritt des Herzogs von Montmoreuch oder bes 
Hrn. v. Chateaubtland natürlich Feine Frage ſeyn, obglelch ber 
neue König Beiden vlel Wohlwollen bezelgt. Dagegen ſpricht 
man nom Austritt der HH. v. Damas, v. Gorbiere undv. Pep- 
tonnet. Leber bie den beiden Lejtern zu arbenden Nachfolger 
iſt man aber nichts weniger als einig. Man ſpricht von den 
HH. Laine’, Ravez, Martignac, Benolst und noch andern. 
Als Nachfolger des Generali Damas im Minlſterlum der aus: 
wärtigen Verhaͤltalſſe bejeichnere man noch vor acht Tagen den 


Prinzen Julluß von Pollgnac, jezigen franzöftfhen Botſchaftet 
zu Londou. Da aber dieſer Diplomat, wie es helßt, nicht ing 
Mintiterium zu treten, fondern feinen gegenwärtigen Yoften 
zu behalten wuͤnſcht, fo will man nun willen, das Portefeullle 
des Huswärtigen ſey dem General Grafen Gullleminot, uns 
ferm dermallgen Botſchafter zn Konftantinopel, beſtimmt, der 
deshalb zurüfberufen werben folle. Diefe Ernennung würde 
auf befondere Verwendung des Dauphin ftatt finden, ber ben 
Grafen Guileminog ganz befonders ſchaͤzt, und deſſen ausge: 
zeichnete Talente während des Feldzugs in Spanien vielfältig 
erprobt hat. General Damas, der jezige Minffter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten, würde dagegen ben Geueral Digeon, 
der noch Inımer um feine Zuräfberufung anſucht, als Oberber 
feblehaber der Offupatlondarmee in Spaulen erfezen, uno mit 
diefer Stelfe die eines framgdfifchhen Botſchafters am Madrider 
Hofe verbinden. Marquis Talaru foll dagegen, wie es heißt, 
den franzoͤſiſchen Gefandifhaftepoften am ruffifchen Hofe, wenn 
Hr. v. Chateanbriand beffen Annahme verweigert, erhalten, 
und Hr. de la Ferronnaye Nachfolger des Grafen Onlleminet 
zu Konjtantinvpel werden. Der Herzog von Elerment: Kons 
nerre wirde das Eriegeminikterium behalten. Auch von der 
Erfegung bed Hrn. v. Chabroh-Crouzol ald Marinemmifter 
war noch Feine Dede. Webrigend fahren ble Organe beider Of: 
pofitionen fort, bie Veränderung bes gefamtent Mintiterkums 
und namentlich die Entlaffung bes Hrn, p. Viltele dringend zu 
begehren; man glaubt-aber nicht, daß ihren Winfchen entfpre« 
den werben dürfte, — Auch für den Staatsrath erwartet man 
nıchrere neue Ernenmmmgen, umd glaubt micht, baß des Ter- 
fonaf deifelben, fo wie es durd die lezte Ordennanz, kurz vor 


. Zudwigs XVII. Tode, feſtgeſezt worden, bleiben werde, Bid: 


ber bat noch feine Plenarverſammlung dleſes neuen Staatsraths 
ftatt gefunden. 
Schwelz. 

Ein Schwelzer Blatt enthält Folgendes: „Am 28 Aug. Fam 
zu Frauenfeld swifchen bem kaiſerl. öftreichifben Rechnuugsrath 
Peter und den Voftdireftionen von Zürih und St. Ballen eine 
Uebereinfunft über Stafferal: oder Eil kurſe zu Stand, bie 
wöchentlih viermal von Bregenz durch die Schwelz nah Kür 
ningen geben follen. Mit den Direktionen vom Argau und 
Bafel war man bereits eimverftanden. Bald werben Immer 
weniger unb weniger auf Deutſchland jene (hmäplihen Verſe 
Lord Brrond anwendbar ſeyn: 

Not like slow Germany , where in they muddie 
Along the road, as if they went to bury 
Their fare; and also pause besides, to fuddle 
With „schnaps* — sad dogs! whom „Hundsfoit‘“ er 
„Ferfiucter** “ 
Affect no more than lightning a conductor. 
(Mit wie im trägen Deutfihland, wo fie die Straße entlang fich 
ſchleppen, als führten fie eine Leiche; auch nebenher noch auhal⸗ 
tend, um ſich In „Schnaps“ an beraufhen — ſchwerfaͤllige Bur⸗ 
ihe, Me „Hundsfor* oder „Ferämeter‘‘ nicht mehr aufı.ht, 
als der Bilz einen Eouducter,)* 
Ftalten. 
Das Gtornale del Regno delle dne Sicille enthält folgende 


Belannatachung des Staarsminifieriume ber Sinanzen; ‚er. 
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Cxt. der Hr. Graf v. Ludolf, außerordentllcher Geſandter und 


bevollmaͤchtigter Minlſtet Sr. Mai. des Königs bei Sr. brittie 


fen Majeſtaͤt, bat der königlichen Megierung eine glaubwäre 
dige Abſchriſt von der Alte über dle bei der Want von England 
bewirlte Hinterlegung der am 25 Mai 1824 von Sr. Majeftdt 
dem Koͤnige, unferm Herrn, unterzeichneten Obligation für das 
Anlehn von 2'/ Mil. Pf. St. und der Abſchrift des daranf ber 


zuͤgllchen, am 23 Febr. mit Hrn. B. M. Rothſchlld von Sr. 


Ere, dem Biltter v. Medich, Miniſter-Staatstath, Minifter: 


Staatsſelretaͤt der Finanzen, ausdruͤklich von Gr. Majeſtaͤt 


au befagter Verhandlung ermächtigt, abgefcloffenen Aontrafte 
zugeſtellt. DObenerwähnte Anlelhe wirb durch 25,000 Parkial- 
Dbligationen, eine jede zu 200 Pf. St., und 5 Proz. Zinfen 
tragend, repräfentirt; bei einer jeden Odligatlon befinden fich 
72 balbiährige Zluskoupons. Die Koupons find am ı Fehr. 
und ı Aug. jedes Jahres bei der Bank von N. M. Rothfchild 
au London zahlbar; aud werden fie ald baates Geld zu den be: 
züglihen Verfalöterminen oder Im Laufe des Semeſters, mit: 
teift elnes Dlstonto's von 4 Pros. fürs Jahr, In alten öffentli— 
hen Kaflen von Neapel und beffen Umgebungen angenommen, 
Sur Tilgung des Kapltals von 27, Mil. Pf. St. foll ein Fond 
verwendet werden, der nicht weniger als 12,500 Pf, St. halb: 
jaͤhrlg oder a Proz. -jährtih beträgt. Der Tllgungefond fol 
Kufenmweife um den Betrag der joridauernden halbjährigen Zah⸗ 
tungen bei der Bank N. M. Mothſchlid vermehrt werden, als 
wenn bie Obligationen, durd den befagten Tiigungefond und 
deſſen Vermehrung, iprer Zahl nach, fit gar nicht allmaͤhlig 


vermindert hätten, ſewol dur den Ruͤltauf der Obligationen 


zu Menpel und an andern Plaͤzen, als wie durd die Eritat: 
tung bed Kapitald, In Folge einer öffenttihen Ziehung. Hier: 
nad wird bie ganze aus der Anleihe von 2°, Mill. Pf. Et. 
fih ergebende Schuld im Laufe von 36 Jahren bezahlt ſeyn. 
Se. Majeftät Hat diefer Anleihe, außer Ihrer hoben ſouveral⸗ 
nen Garantie, die Hopothet aller Güter und Cinfünfte des 
Staats, und die newilihen Garantien und Vorrechte zu bewilli— 
gen gerubt, welche für die auf das große Buch eingetragene 
Schuld bewilligt find und ſeyn Lönnen, und außerdem hat Se. 
Majeftät für die größere Slcherheit der Tilgung des Kapftais 
und der Zahlung der Sınfen, dieſer Aulelhe die Spezial: Hv. 
pothet der jährlichen Einnahme von den Zöllen, dem Dftroi 
und den Reſervat-Geſaͤllen des Königreichs guädigft bewllligt.“ 
Deutſchlaad. 

Folgendes find die neueften Bulletins Aber den Befund: 
beirszuftand J. Maj. der Köulyin: „Münden, 15 Dfr, Ihre 
Malſeſtaͤt haben diefe Wacht ftundenweife wohl geruhet; allein 
Hoͤd ſrdleſelben fpären manchmal noch eine Betlommenheit, mel: 
we aber nicht beunruhlgend iſt. v. Harz. v. Loe. v. Winter.“ 
— Bem:6Okt. „Von Tag zu Tag wächst die freudige Hofnung, 
J. Majejlät die Koͤnigin bald wieder in erwünidtem Woblfegn 
zu ſehn. Die Vulletins hoͤren mit dem beutigen Tage auf.* 

Se. fl. H. der Erzherzog Franz Karl trafen am ı6 Of. 
Nachmlttags um 3 Uhr zu Wänden ein, und fliegen in der 
tbnigllcen Reſidenz ab, 

Oeſtrelch. 

Die Hofzeltung vom ı2 Okt. meldet, daß Se. f. k. Hohelt 

der Erzhetzos Franz Kart, im Begleitung Selnes Oberſt⸗ 


hoſmelſters Grafen v. Soes, am xı yon Wlen abgerelet ft. 
um Ihre tüniglihe Majeftdsen von Batern, famt den drei 
durchlauchtlgſten Prinzeffinnen,, zu Lambach in Oberoͤſtreich zu 
empfangen, von ms Höcitderfelbe am 16 Dft. wieder zurük 
erwartet werde. Erlvatbtleſe vom 13 Oft. berichten, dag auf 
bie burch einen Kourler elngetroffene Nachricht von der Unpaͤß⸗ 
lichkelt J. Majeſtaͤt der Königin v. Baiern, welche auch ine 
Publitum die herzllchſte Theilnahme erregte, man den Erz⸗ 
herzog Franz Karl nur erſt fpäter wieder du Wien erwartete.) 


Wien, »3Df. Metalligues 96%; Bantaftien zı70, 


Turkel. 


Der Emyrneen ſchreibt unterm 12 Sept.: „Ein von 
Stanchlo fommendes franzdfifhes Schif hat die Flotten des 
Kapudan Paſcha uud bes Paſcha's von Aegvpten auf der dorte 
gen Rhede gefehen, mo fie dar die feit ciniger Seit berrichene 
den widrigen Winde zurätgehaiten wurden. Die Manufsaft 
beobachtete bie firengite Mannezucht, und ber Geſundheltszu⸗ 
ſtand war gut. Belde Flotten ſollen geme inſchaftlich agiren, 
Des Admiral Miaull's Geſchwader liegt zu Vathmos. Die 
Samler haben wieder Muth gefaßt; die Melſten kamen von 
Ihren Bergen herab, um Weinleſe zu halten. Aber dag Un: 
gewitter iſt noch nicht vorüber; mögen Me Samler fh nicht 
verblenden, fie find Ihrem Untergange nahe? ® 


* Trieft, 6 Ott. Der Shlfskapitain Andreas Diamandes 
pulo, ber In 16 Tagen von Zante bier anlangte, berichtet, am 
Tege feiner Abreiſe fey der Schiſskapltain Spiro Cazyaro non 
Spra Invier Tagen auf Zante mit der Nechticht angefommen, 
dap auf Evra eine Korrette vom Gefbwader de Paſcha's von 
Aegypten eingelaufen fey, welche die Griechen In dem Seetref⸗ 
fen vom 25 Aug. (6 Sept.) bei Standio genommen. An ge- 
dachtem Tage waren nemlich bie Griechen der bei Stanchlo mit 
allen Ihren Trausportſchiffen vor Anker llegenden ägppttihen 
Slotte entgegen gefegeit. Als dis die YWeguptier gewahrten, 
gingen fie mit ihren Kriegsſchlffen auf Die Griechen los. Nun 
entipann ſich eln Ichhafter Kampf, deffen Ergebnis war, daß 
bie Grlechen 5 bis 6 aͤgyptiſche Krlegsſchlffe und 18 Trancport- 
ſchiffe verbranuten, umd die gedachte Korverte, Die fie nad Syta 
ſchilten, nebjt 30 audern Transportſchiffen nahmen, die wie man 
glaubt, fie nach Hydra führen wolten. Das Geſchwader des Kapuz 
dan Paſcha lag während der Zeit bel Budrumt unthätig vor Anfer, 
Auf Zaute war zwei Tage früher ber Lord: Oberfoumlfir der 
jonifhen Inſeln, Sir Fr. Udam, von Napsii di Romania 
ber eingetroffen, und nad einer 24ſtuüundigen Qnarantaine nach 
Corfu abgegangen. Er hatte fih nah Napoli niit einem Ges 
ſchwader yon ı Fregatte, ı Korvette und 3 Vrigge begehen, 
und war dafelbit mit einem Grufe von 105 Kanonenſchüſſen 
empfangen worden, welchen er mit ciner gleiheu Anzahl Schuͤſſe 
erwiederte. Als er ans Land ftirg, machten beiläufig Bovo 
Mann griechifger Truppen Spalier zu beiden Seiten feines 
Weges, und am Eingange der Stadt empfingen Ihn 70 Olies 
der des Senats, die in großer Gala geftelder waren, und bes 
ten jeder cin weißes Fihnchen vor fi tragen lief. Man 


Fannte damals auf Zante den Zwet feines Beſuches nicht, 


Verantwortlicher Medaktent, C. I. Stegman, 


—Allgemeine Zeitung. 


— Mit allerhochſten Privilegien | rn 


Beilage Wro- 293. Ueber bie Goldgruben am Uralſchen Gebirge. — Das Grabmal des Fürften Primas zu Negeusburg. — 


Notizen über die Elbſchiffahrt. — Antünbigungen. 





Spaulem 

Das Journal bes Debats fhreißt ans Mabrib vom 
So Sept.: „Die Strenge, womit man feit einiger Zeit bie Na: 
tionatfreimilligen , und bie den Cortes nah Sevilla und Cadiz 
gefoisten Perfonen aus Mabrid verwies, ſchelut feit einigen 
Tagen nachzulaſſen. Man verfihert die General = Polizei : In- 
tendanz babe etwas Wichtigeres zu thun. Auch wird erzählt, 
Der Polizei: Oberintendant, Rufino Gonzalez, folle Hrn. 
Barra, Präfidenten bes Uppellattonsgerihtes zu Granada, 
sum Nachfolger erhalten. Auch ber Voligei: Intendant von Ca⸗ 
Dis wurde abgeſezt. Der Finangminifter Ball eſteros fährt fort 
feine Entlafung zu begebren; man nennt Wincentl oder Marco 
dei Pont als deffen Nachfolger, berindeffen wohl erſt von Hrn. 
Zea vorgeſchlagen werben bürfte. Aus allen Provinzen gehen 
traurige Nachrichten von Verhaftung einer Meuge Verfonen ein, 
weite burc das Amneſtledekret vom ı Mat in Freiheit geſezt 
worden waren.. Ein Schreiben aus Barcelona vom 76 meldet, 
ber bortige Poligel- Intenbant habe aBen babin Geflüchteten 
befohlen, bie Stadt innerhalb 24 Stunden zu räumen ;- biefe 
Maaßregel aber, welche fo viele Menſchen der Gefahr ermordet 
zu werben audfeze, hätte ben allgemeinen Unwillen fo fehr er: 
regt, daß die Poltzei fie nicht fireng zu vollzieken wage.“ 

Der Eonftitutionnel meldet aus Madrid vom 
30 Sept.; „Ale Miniiter, alle auswärtigen Gefandten, unb 
die meiften Glieder bes Staatsrathes und des Mathes von Ga- 
ſtilien, nebſt Hrm. Ugarte, Sekretalr des Erſtern und gehei— 
men MRathe des Königs, find geſtern nach dem Eskurial abge: 
gangen, um dem Könige zum Zahrestage feiner Vefrelung 
tät zu wuͤnſchen, und zum Handkuſſe gelaffen zu werden. 
Diele glauben indeſſen, es fünnte dieſe Gelegenheit benuzt 
werben, um die Veränderungen im Meglerungsipjteme zu be= 
wirken, welche, wie man wien wil, su Parls zwifhen Hrn. 
Zea und dem Gefandten einer großen europaͤlſchen Macht 
verabredet worden wären. Veraͤuderungen find in Spanlen In 
doppelter Hinſicht unerlaͤßlich; in finanzieller uns endlich ein 
Aulehen su Stande zu bringen, ohne weiches die Reglerung 
bei. dem Mangel der Zufiüfe von Augen und der Welgerung 
oder Lauheit fo vieler Gemeinden im Innern, ihre Steuern 
zu bezahlen, kaum länger ſich halten dürfte; und in politiiher 
Hluſicht, um der Anarchie ein Ende zu machen, unter welcer 


Spanien um fo mehr leidet, als fie in eine Art von Syſtem 


gebracht worden if. Nicht nur die Liberalen, fondern auch 
die eiftlaſten Royaliſten werden verfolgt; der Erminifter Cruz, 
befiens Verbrechen bloß darin befianden zu haben ſchelut, daß 
er die ropaliftifhen Freiwilligen zu diszipllulren, und etwas 


Maͤßlgung In die Verwaltung zu bringen ſuchte; ber Föniglige 
Garde » Brigadter Llanos; der Er» Urmeeintendant und nad» 
malige Intendant von Zamora, Aquilar y Coude, berben 
Elnmarſch der Franzoſen in Spanten mit Eifer betrieb, und 
als er 1623 vor den Franzofen zu Zamora anfam, von einem 
dortigen Pöbelhaufen angefallen wurbe, ao Dolchſtiche und 
zwei Kugeln erbleit, ind Gefaͤnguiß geſchleppt, und burd el⸗ 
nen andern Intendanten erſezt wurde ; der Ex - Finangminiftee 
Erro (gu Valladolid); der General: Schagmelfter Plo Eli⸗ 
jalde (gu Barcelona); ber Er» &eneralfapltain von Valen⸗ 
ca, St. Marc, aus Touruay In den Niederlanden gebäre 
tig, welcher mit vier Brüdern In den walloniſchen Barden 
Dienfte nahm , dem Könige während feiner Gefangenfhaft zu 
Valengay große Beweiſe von Anhänglihkelt gab, und fih an 
die Spige der rovaliftifhen Bewegung vom 7 Yu. 1822 ftelte, 
kürzlich aber in feinem Kommando zu Valencia dutch ben Gee 
neral v. Baffeconrt abgelöst wurde; ber Gouverneur vom 
Carthagena, Nebot; ber orbentiihe Majordome und Ebel» 


mann des Könige, Graf v. Giraldell (Biraibi?) der aber 


nach dreitägiger geheltiter Haft (wie Grueral Loco zu Eiubad- 
real) wieder freigelaſſen wurde, weil ber Sr. Ober « Yollzele 
Intendant, Rufino Gonzalez, uͤberwieſen ward, einen Irthum 
begangen zu haben, u. A. m. find im Kerfer. Ja, in dem 
Städthen Iufantes wurde fogar vor drei Tagen auf Befehl 
des Gonzaiez, der, wie es ſchelnt, in Maſſen einzuferfern, 
und der Zeit bie Sorge zu überlaffen Licht, die Unfhntdigen 
herauszufinden, die ganze Geiftlichkeit unter dem Vorwande 


im Haft geſezt, daß mehrere Glieder derſelben Gehorſam gegen 


die Konſtitutlon gepredigt haͤtten. — Der Prozeß gegen bie 
Er-Alcaden von Madrid nähert ſich ſelnuem Ende, auper flat» 
ten Geldftrafen dürften fie auch ſaͤmtlich für fürzere ober laͤn⸗ 
gere Seit auf die Galeeren kommen. — Der proviſoriſche 
Kriegeminifter Apmerlch hat im Folge einer neulich erlaffes 
nen königlichen Verordnung, die Einfezung ber toͤniglichen 
Freiwilligen In eigene Gefängniffe betreffend, befohlen, bag 


die bürgerlihen und Militärbehdrten dleſe Freiwilligen in Bebe 


nem Falle in ein bärgerlibes Gefaͤngniß fezen, oder von Aus 
dern als ihren Chefs aburtheiten laſſen dürften. Gleichzeitig 
bat der Minifter genannten Freimilligen die Bewahung aller 
Staatsgefangenen, felbft jener, die im der Kaferne dee Megl⸗ 
meunté der adellchen Garden feſtgeſezt find, übertragen, unb 
man kan fi vorftellen, wie diefe undieziplinirten Menfhen 
die Gefangenen, insbefondere den Minifter Cruz, ber fie 
an Zucht gewöhnen wollte, behandeln mögen. — Außer ber 
über die Profefforen aller Jakultaͤten verhängten Yurififatiom 


r 
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Het welcher bie Vrofeſſoren der mathematlſchen uud matwrwife 


fenſchaftlichen Faͤcher alle unterlagen, und zum Theil durch 
Jeſulten erfezt wurden), trift nun bie Relhe der Reinigung 
auch die Schullehrer und Schullehrerinnen aller Urt, in einer 
peremtorifgen Frift von 30 Tagen, und zwar bei Strafe, ihre 
inftellungsbreven zu verlieren. — Grafv. Revilla-⸗Gigedo 
ff mit feiner Famllle zu Madrid angefommen. — Der König 
bat mehrere erprobt royaliftifhe Brigadiers und Obriſten zu 
Marechaux de Camp bejdrdert, und die Neuernannten mac 
Girona, Almeria, Salamanca, Daroca, Huesca und Cinco⸗ 
Villas zur Abloͤſung der dortigen Kommandanten, die ſich fo= 
init abgefezt finden, geſchitt. Außerdem wurden die Obrijten 
J. a. Eueviltas und 9. Baradia zu Lientenants des Kb: 
higs, der Eine zu Saragoifa, dei Andere zu Taragona er: 
nannt. — Aus Galtcien vernimmt man, baf an vielen Dr: 
ten bie Bauern fi weigern, ben vollen Zehend an die Geiſtli⸗ 
«en zu zahlen, und daß mehrere vermögiihe Perfonen zu Eo- 
runna und Ferrol ſich einfhiffen, um frieblichere Mohnpläze 


bu ſuchen. 
Großbrltannben. 

London, 9 Dit. Kouſol. aProz. 95%. 

Ein Wallfiſchjaͤger hat am ı7 Jul. Kapitain Parry's Entde⸗ 
Wungsfätffe unterm zofien Grab 5 Minen nördliher Breite 
geichen, «is fie eben das, minder als gewöhniich bike Eis 
durhbraden, um in den Lancafter: Sundb einzudringen. 

Briefe auß Demerarp liefen neue Unruhen in diefer Ko— 
Jenle befürdten. in daſelbſt berrſcheudes anftetendes Fieber 
Bat folhe Verheerungen unter den englifhen Truppen an: 
gerichtet, dag man in der ganzen Garnifownur »7 diewjtfähige 
Mann zählte, 

Erantreid 

Paris, 12 DM. Konfol, 6Proz. r02 Fr, bo Cent. 
Der König empfing am ı» Oft. den aus dem Lager bei 
Lüneville zuräfgefommen Siriegeminifter, Marquis v. Eiermont- 
Konnerte, und arbeitete naher mit Hru. v. Villele. Oben 
erwaͤhutes Lager hatte ſich gleich nad der vom Minlſter gedal- 
tenen Mufterung aufgeiöst. 

Bon Rochefort gingen am 4 Dft. vier Meine Kriegsſchlffe 
unter Kapitain Latrepte unter Segel, um an der afrilauiſchen 
Küfte, in Verbindung mit zwei ſchen dort befindlichen Kriegs: 
ſchiffen, den Sklavenhandel zu verhindern. Die Korverte Livio 
Hlef am 8 Oft. von Breit mit Lebensmitteln für die franzoſiſche 
Station nah Braſilien aus. 

Nach der Etoile hat die den Domainen- Agenten uͤbertra— 
gene Arbeit über die Zahl und den Werth ber, In Zolge der 
Konfistationögefege bewirkten Verkäufe von Immobilien, nad: 
febeude Mefultate gegeben: 


Urſache der Zahl ber Merth ber 
Konfiezirang. Kaͤuſe. Immobllien. 
Emigratlon 426,008 1,050,000,000 
Berurthellung 15,000 20,00,000 
Deportation 16,000 30,j00,000 

Belfammen 457,000 3,091,300,u00 


Deutfhlanb 
ı ‚Die Mündener Zeitung euthätt unterm 16 Oft. Fols 
Windes: „Von Tag au Tag wächst die freudige Hofnung, Ihre 


f 


Maje ſiat bie Koͤnlaln bald wieder in erwänftefen Wohlſevn 
zu ſehen. Nunmehr fan es der. allgemeinen langen Theil⸗ 
nahme zur Beruplgung dienen, wenn der all, welder die ge— 
rechteften Beforguiffe bei dem Yublitum erregte, aus guter 
Quelle näher betannt wird. Den 10 Oft. 1834 gegen 10 uhr 
Vormittags wurde an dem rechten Arme Ihrer Majefaͤt der 
Königin eine Aderläfe vorgenoinmen und die Vena bailica 

dazu gewählt. Der ploͤzliche, heftige, ſazwelſe bogenfünnig 

fpringende, hellrothe Blutſtrom, die gegen die gewöhniihe Er 
führung ungemein geſchwinde Anfülung der zum Anffangen des 
Blutes bereit gehaltenen Gefäfe, die Unmdglichtelt, den ger 
woͤhullchen Verband wegen der heftigen, andauernden Blut— 
ftrömung aujulegen, obfhen das Aderlaßband am Oberarm hin⸗ 
weggenommen war, erregten auf ber Stelle den Verdacht, dag 
die Arteria brachialis verlegt fern dürfte. Ungefähr 10 Mi— 
nuten nach dem mißgläften Verſuche, den Abertafverband ans 

zulegen, traf das binzugerufene Perfomal ein. Diefe Erzaͤh— 
lung, fo wie das nod vorhandene, aus der Uber gelaffene hell- 
rothe Diut machten es nothwendig, alle Vorfichtemaapregeim 
jur Behandlung einer verlegten Schlagader zu trefien, um fo 
mehr als durd einen ſtatlen Druk auf die verlegte Stelle dem 
Bluten Einhalt gethan war. Nach bergerichtetem, aus einer 
Aderpreſſe, Zonguetten, Binden, Bauſchen, Leinwand ıc, be— 
ftehenden Apparate wurde ber verlezte Atm am Elienbogenges 

tente mit der linten Baden Hand dergeſtalt gefaßt, daß ber 
Daumen nab der verlegten Stelle gelehrt fand. Durch den 
bei »'/, Miertelftunde anhaltchd angebradbten Druf war eine 
merfiihe Vertiefung ensitanden. Nach à bit 3 Erkunden flog 
aus der num freion Wunde fein Tropfen Blur. Des ſalls wurde 
ein dikerer Aderlaßbauſch auf Die Hauptwunde gelegt und mie 
einer Louguette und Binde befeiigt. Die Umwikelung der lez⸗ 
ten war kaum beendigt, fo äußerten Ihre königliche Majeſtaͤn, 
dag es um den Ellendogen fehr helß werde, und dap Allerhoͤchſt ſie 
fürdten, bie Blutung ſey aufs Neue entjlanden. Aber auch im 
nemlichen Augenblit floß das Blut unter; und oberhalb de& 
Verbandes aus, und diefer war alsbald durch und durch mit 
Blut getränft. Nach gefhmwind erfolgter Abnahme genannter 

Verbandſtüke, ſprizte das hellrethe Blut in einem zwar dies 

uen, aber fehr beftigen Strome, nnd mit einer folden Gewalt 

hervor, daß man nicht Im Etande war, mit dem Daumen und 
Zeigefinger der rechten Hand die beabſichtigte Wund- Nänbers 
Berührung in Vollzug zu ſezen, mod weniger dem Bluten Eins 
Halt zu thun. Hier galt es mun, dem Kreislauf zwiſchen deme 
Herzen und der verlegten Stelle zu bemmen, Desfalld wurde 
der Daumen der linfen Hand auf die Arteria brachialis autz 

derthalb Zoll oberhalb der Hauptwunde geſezt, und mögliche 

ftark gegen den Ober» Arm: Kunochen augedrüft, Das Bluten 

ftand mun ftille, die Wunde der Hunt Ing unn frei ba, und 
jezt wer man fm Stande, bie Berbandflüfe in ber Art, nie 
fie im erften Bande des alten Chirou's Seite 368 ıc. abgedruft 
find (jedoch mit den Zuſaz der graduirten Komprefhen) anzu⸗ 

jegen. Steine Spur von Blut war von nun an mehr wadr= 
zunehmen. Glelch mad biefem Alte traf bei der Allerhoͤchſten 
Watienttw ein Mopfendes Gefuͤhl in der Bruſt unb dem ganzen 
Körper en, das gegen ı6 Stunden auhlelt, aduahm, und nad 
den erſten 24 Stunden groͤßtentheils verfgwand, Hietnach weis 
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tſtaͤndlge die Beſchaffenhelt der Verlezung und Ihre 
——— wuͤrdigen.“ — Folgendes iſt das heutige und 
lezte Bulletin über den Geſundheitszuſtand Ihrer Majeftät der 
Königin: „Ihre Majendt brachten bie Nacht ganz ruhlg zu; nad 
9 lihr wurde der Verband gelöst, deffen Wirkung auf die ver- 
lejte Yulsader ‚den erwuͤnſchten, gluͤkllichſten Erfolg bewieh; 
nur befindet fi um die verlegte Arterie eine Zellhaut- Auflo: 
ferung von der Größe einer geſpaltenen Vohne mit deutlich 
wahrzun ehmendem Pule ſchlage. Se. Majeſtaͤt der König und 
Ihre Majeſtaͤt die Königin beſahlen allergnaͤdlgſt für alle be: 
wiefene Theilnahme zu danken und die Bulletins zu beenden. 
v. Hart. v. Loe. v. Winter“ 

+ Münden, ı7 Okt. Ihre Mejeſtaͤt bie Königin find 
zunmehr, zur allgemeinen Freude, vellſemmen hergeſtellt. 
Erine kaiſerllche Hoheit, der Erzherzog Franz Karl von 
Deitreich , dat geſtern Nadmittags um 23% Uhr den allerhöd: 
Ren Hof mit einem Befuche überraiht. Der durchlauchtligſten 
Brant entgegen reifend, erfuhr Höcftderfelbe durch den nad 
Wien geſchikften Kourier den vorläufigen Hinberungegrund der 
Abreiſe, und begab fih unmitteldat bierber. 


Um ı4 Dft. traf Se. Durchl. der regicrende Herzog von 


Braunſchweig, von Parid fommend, zu Karlernbe ein. Ex 
foeiste bei Sr. koͤuigl. Hoheit dem Großperzoge zu Mittag, 
und begab fib fodann nah Bruchſal zu feiner durcht. Groß: 
mutter, ber Grau Markgräfin Amalle &, Hob. In feinem Ge: 
folge befinden fi der erfte Stallmelfter, Baron v. Openhau⸗ 
fen , und ber Adjutaut Hauptmann Banfe, 

Frankfurt a. M., ı 5 Of. Einige Schwanfangen ab- 
gerechnet, welde die Liguldation der Mitte des Monats und 
die juͤdiſchen Felertage veranlaften, erbalten ſich fämtliche Fonds 
an unferer Börfe im Steigen. Veſonders haben fi die Wie: 
ner Dankaftien nicht nur bebeutend gehoben, fordern man 
ſieht auch noch fernern böhern Aurfen berfeiden, In Folge eis 
nes für biefes Inſtitut vortheilhaſten Geſchaͤfts, entgegen, wel: 
ches die Faiferliche Regierung fo eben mit demfelben abgefchlof: 
fen bat. Es hleß, der naͤchſte Dividend werde zwölf Gulden 
mehr betragen, als der lezte, weshalb man denn auch, nad 
Wlener Briefen, Im diefer Hauptſtadt glaubte, daß die Altien 
dort bis auf 1250 fl. binaufgeben würden. An unferer Börfe 
find bedeutende Känfe zu 1403 fomptant und 1422 bid Ende De: 
cembers gemacht worben. Die oͤſtreichiſchen Metalliques kan: 
deu geſtern Abend 96% , und bie helländifchen Kanzen und Res 
Kanten 7'/4. Diefe Effekten würden Imdeflen noch höher ge= 
gangen feon, wenn die holländifhe Poſt fie nicht etwas flauer 
gebracht hätte, welhes man bier fediglich dem zufälligen Um: 
Rande zuſchrelben wollte, daß auf den dortigen Plägen keine Kom: 
miffionen aus Deutſchland vorgefommen waren. 

| Türtei. 

Zu Athen iſt jet eine vierte Zeitung erfchienen. Mir 
Hefern bier einen Auszug won dem Inhalte ihrer erften Num⸗ 
mer: „Die griechiſche Nation hat beifig und feierlich vor Gott 
gelobt, die Rechte Ihrer Umabbäugigteit zu behaupten, und zu 
die ſem Zwete feit einer Reibe von Jahren das koibarfte Blut, 
das Biut ihrer Kinder, vergeffen. Um nun aber das angefan- 
gene wichtige Wert danernd zu begruͤnden, muß das Voit über 
ı feine eigenen Iutereffen aufgefäct werden, Urberzengt, daß 


die perlodlſche Preſſe eines der ſicherſlen Mittel zn Erreihung 
diefes Zwekes iſt, haben wir Die Herausgabe einer Jektſchrift 
unter dem Titel; „Athenienfifhe Ephemeriden“, unternommen, 
Die Freimiüthigfeit, bie unfer Wahlſpruch ſeyn fell, iſt der 
unterfchelbende Eharafter unferer Epbemeriden, und wir machen 
zum erfienmale Gchrauch davon, indem wir umfer polltiſches 
Glaubensbekeuntniß öffentlih ablegen. Unſerm Dafürbaiten 
nad ift bie vepräfentative Reglerung diejenige, die für Grlechen⸗ 
fand vor allen andern am beitem paßt. . Diefe Mepuung iſt 
teluesweges blos perfönlicher Wunſch; fie gründet ſich auf den 
Gelſt und die Stimmung der Nation, worüber wir diejenigen 
zu Zeugen aufrufen, die ſolche im Laufe der gegenwärtigen Re⸗ 
volution genau erforfcht haben, und deshalb Eines Sinnes mit 
ung find. Mit ungebeucelter Anhängllchkeit an diefe Regie— 
rung werden wir jede fich darbietende Gelegenheit benigen, um 


» die freie Hebung ded Wahlrehts in Ernennung unferer Abs 


geordneten, Richter und Ephoren, ber drei nach unfern Ge» 
fezen wählbaren Staatsaͤmter, zu verthefdigen. ben fo wenig 
werden wie irgend ein anderes auf Befeftigung der Regierung 
abzwelendes Mittel verfänmen, Da wir aber glelichwol übers, 
zeugt find, daß es bie Reibung der verſchledenen Meilnnugen 
allein iſt, woraus bie Wahrheit in ihrem vollen Glanze herz 
vorbreden fan, fo werben wir in unferer Zeitſchrift bie Miva 
nungen derjenigen, bie etwa der unfrigen nicht beiſtimmen dürfe 
ten, ebeu fo unverholen darlegen. Auch werden wir einen gros 
ben Theil der Abſchnitte derfelben den Heldenthaten und ruhm⸗ 
würdigen, Handiungen unſerer Land⸗ und See-Armeen widmen 
und une zum befondern Anliegen maden, lhucu die gebuͤhrende 
Gerechtigkeit dadurch wiederfahren zu laſſen, daß wir die unge⸗ 
rechten Auſchuldlgungen niederſchlagen, die eiwa gegen fie konn⸗ 
ten vorgebracht werden. Mer ſtaunt nicht über die Winter 
der Tapferkeit, wodurd fie fih zu Land und zu Waſſer kervorz 
gerhan haben? Mit Hülfemitten, die beinahe für Nichts gelten 
konnten, kaͤmpften fie ftets einen Feind nieder, der ſich bie 
dahin mit den größten Mächten Europa's gemeſſen hatte. Ih⸗ 
tem Muthe allein verdankt Griechenland die vaͤterliche Regle⸗ 
tung, deren es genteüt, und die fie mit Aufopferung ihres 
Blutes begründet haben. Wir werden wachfam fepn über das 
Verhalten ber Ausländer, die fih In umfere einheimifhen Ans 
gelegenheiten elumiſchen wollen, um innerlichen Zwie ſpalt zu 
erregen. Einen noch beträhtliheren Raum behalten wir in 
unferer Zeitfhrift für alles dasjenige bevor, wodurch die wies 
der unter uns hergeſtellte Harmonle und @intracht erhalten 
werben mag, SLeldenfhaften und Zwleſpalt würden die Kraft 
der Regierung laͤhmen, Handel und Gewerbflelß vernichten, 
und unfere Nation, deren gute Stimmung über alles Lob etz 
haben ift, zufezt im dem Abgrund ftürzen; fie wärden unfere 
Gränzen und unfer ganzes Geblet den Urmeen und Intriguen 
unferer Geinde dfnen, die, um ihre verruchten Anſchlaͤge durch 
zuſezen, fi jezt einzig.und allein auf unfere Entjweinagen 
verlaffen. Was unfere Verhaͤltuiſſe mit dem Auslande kenift, 
fo wänfchen wir nichts fo fchr, als Erlechenland mit alen Nez 
tionen volllonnuen einverftanden zu ſehen. Uns it an der Wolke 
fahrt und dem Gedeihen diefer Nationen weſentlich gelegen, 

weil wir danu von unfern Verbindungen mit lhnen befio giiz 

beren Gewinn ziehen köunen,* 


mn 


Det Emprneren vom 11" Eept. enthält folgende Ar⸗ 
titelt »Scala-nuova, vom 4 Sep. Man will ein 
neue® Lager zu Pfilt, ı2 Stunden füdlih von Did - Burnu, 
Hilden, in welches nur Janitiharen zugelaffen werben follen. 
Bereits treffen deren täglich bier ein. Unfre Stabt und Ge- 
gend ift zu Grunde gerichtet. Der Kapudan Paſcha liegt mit 
einem Theile feines Geſchwaders gu Stanhlo; ein anderer 
Theil zu Budrumi; der ägpptifhe Generaliffimus zu Rhodos, 
durch widrige Winde zurüfgehalten. Selne Truppen haben 
fehr gelitten; eine Menge Pferde ging aus Mangel au Waſſer 
zu Grunde, Mehrere europäifhe Trausportſchiffe, deren drei: 
menatlihe Mierhe abitef, haben ihre Entlaffung verlangt. 
Hundert Segel unter Admiral Miaulis Freugen in jenen Ge: 
waͤſſern, und fcheinen den günftigen Augenblit zur Schlacht zu 
erwarten.“ — „ömprna, 11 Sept. Unfer Gouverneur, Haf: 
fan Paſcha, erhielt Befehl, 5000 Zanltiharen ind Lager von 
Pfiti zu ſchiken, wo fih nur Ianitfcharen zum Ungriffe auf 
Samos verfammeln ſollen. Man verfpricht fich von biefen Leu: 
ten mehr, da fie weniger blutglerig und raubfüchtig find, als 
die übrigen Afiaten-“ 

Die Etoile meldet aus Konftantinopel vom ıı und 
"37 Sept.: „Der Kapudan Paſcha foll in den, bei Samos bis 
zum 23 Aug. vorgefallenen Gefechten zur Sce und zu Land ges 
gen 17,000 Mann verloren haben. Seitdem hat er, mie man 
vernimmt, von der ägpptifhen Flotte eine Divifion von 17 
Schiffen, die zur Marine von Konftantinopel gehören, an fih 
gezogen, und fich neuerdings Samos gendhert. Es heißt, bie 
Pforte habe einen Kapidgi-Baſchl heimlich abgeſchilt, um ſei⸗ 
men Kopf zu holen; der Paſcha von Sclo ſey zu feinem Nach⸗ 
folger beſtimmt. — Nach Berichten aus Petals, Stancho ge: 
genuͤber, vom B Sept., erſchlen dort Sonntage den 5 Sept. 
die griechlſche Flotte, 74 Segel ſtark. Sie ſchitte 9 Brander 
aus, worauf die aͤgvptiſche Flotte ſogleich unter Segel ging, 
"und zu feuern begann. Die Griechen zeigen fi fehr unerſchro⸗ 
ken. Man iſt wegen der ägpptifchen Erpebition beforgt.“ 

Ueber die Seegefechte, welche Admiral Miaulis der daypr 
tifhen Flotte Im Golf von Standio vom 3 bis 6 Sept. ge: 
liefert haben. foll, trägt die Florentiner Zeitung aus 
Privatbriefen Folgendes nah: „Sorfn, 23 Sept. Am 4 Sept. 
grif Miauli das aͤghptlſche Geſchwader (bei welchem eine Ab: 
theilung der Flotte des Kapudan Paſcha fi befand) im Meer: 
bufen von Stanchlo, unfern von Conella an, verbrannte eine 
Fregatte, auf welcher fih goo Mann befanden, eine Brigg, 
zwei Korvetten, und 14 europäifhe Trantportfaiffe, welche 
mit Truppen beladen waren, und zerftreute den Ueberreſt. 
Die Nachricht don diefer Niederlage der Mubamedaner wurde 
durch eine engliſche Fregatte, von Miconi und Napoli di Ro— 
mania fommend, hieher gebracht. In legterer Stadt hatten die ſes 
Sieges wegen kirchliche Feierlichkeiten, Beleuchtungen IC. ſtatt.“ — 
„Spra, 13 Sept. Sichere Nacrichten melden, daß die mit 
einer Abtheilung tärfifher Schiffe vereinigte danptifche Flotte 
am 4 Sept. von den Griechen in dem Gewäfern von Stan: 
bio angegriffen ward. Das Gefecht dauerte drei Tage, und 

mit größter Erbitterung fort; außer dem oben angezeigten Ber: 
Infte erlitt die agyptiſche Flotte auch den ihres Bicendmirale,, 
des befannten Jomall Gibraltar, dem eine Kanonenfugel 


toͤdtete. Am 10 Sept. Batte eln nened Seetreffen fatt, Die 
mahomedanlſchen Flotten braten ihre kleineren Etiffe (Flor- 
tiglia) und die Trausportſchiffe Im Meerbufen von Bodrumt im 
Sicherheit, und gingen auf bie Griechen los, die noch von dem 
frühern Gefechten ermuͤdet und and durch Verluſt geſchwaͤcht 
waren, Glelchwol mußten die Türken auch In dieſem lezten 
Treffen unterliegen; das Admtralſchif der agyptiſchen Flotte 


> (ein raſittes Linienfchif) wurde famt einer Fregatte yon Konz 


ftantinopel und einer P-igg In Brand geftelt. - Die tuͤrliſche 
Flotte hat fi Hierauf nah Eos geflüchtet. Nachrichten aus 
Smyrna melden, daß die aflatifhen Truppen, die noch nicht 
eingefhift waren, Ins Innere zuräffehrtem, fobald fie erfuh⸗ 
ren daß ber Kapudan Pafcha die Flottiglia und die Transports 
ſchiffe im Stiche gelaſſen habe.“ — Ans dem Erzaͤhlten (fege 
die Florentiner Zeitung binzu) ergibt ſich, daf die Griechen in 
Zelt von wenigen Tagen vier fiegrelhe Sceegefedte den Türten 
geilefert haben, nemlich am 16 und ı7 Aug. bei Samos (unter 
Canaris); am 4 bi8 6 Sept. im Meerbufen von Stanhio (uns 
ter Miauly); und am 10 Sept. in Feiner Entfernung davon. 

* Trleft, 9OE. Alle aus Morea und dem Archlpel einges 
benden Briefe jtimmen in Betref der Niederlage und Zerftrenung 
der mit dem Kapudan Paſcha vereinigten dguptifhen Erpedition, 
und des Ruͤkzugs berfelben in die Gewaͤſſer von Mitvlene üher- 
ein. Es ſchelut indeffen, daß bie bei Zea angegriffenen Schiffe 
nur eine Abtbellung der äguptifben Erpedition waren, auch ift 
es ein Irrthum, wenn-die Anwefenbeit des Lord - Oberfommifs 
färs Adams während biefer Ereigniffe gemeldet wurde. Es 
war ein englifher Seeoffizier, der dem Lord : Oberfommifläe 
ald Augenzeuge Bericht darüber erjtatten mußte. \ 

* zrieft, ı0 Dit. Kapiteln Vukaſſovich lief geftern in 
13 Tagen aus Tihesme Im Meerbufen von Smyrna bier ein, 
und brachte Briefe und Nachrichten bis zum 25 und 26 Sept. 
aus biefer Gegend. Mac benfelben hatte fih nah Vereinigung 
des Kapudan Paſcha's mit der ägyptifhen Flotte im Laufe des 
Monats September eine Reihe von Gefechten zwiſchen ben 
Griechen und Türken eröfner, die bei Stancio begannen, und 
zulezt noch in den Gewaͤſſern von Samos fortdauerten, aber 
alle mehr oder weniger zu Gunſten der Griechen ansarfalen 
waren, und eine große Muthlofigtelt unter den Türken ver⸗ 
breitet hatten. Der Kapudana Bep (und nicht wie es früher 
hieß, der Kapudan Paſcha) flog in einem biefer Gefechte in die 
Luft, worauf ſich ein Theil der dgnptiihen Transportſchlffe nach 
Boutrum rettete, während der Kapıdan Paſcha, nachdem einige 
feiner Krlegsſchiffe verbrannt, und ſelbſt feln Adnlrafhif im 
Segeln und Takelwerk ftark befchädigt worden, von den Gries 
hen verfolgt ſich nah Mitplene zurüfjog. Miaull's und Cau⸗ 
naris, die ihm Untergang gefhworen, folgten ibm, unter ſteten 
Gefechten, auf dem Fuße nach. Der Verluſt der tuͤrtiſch⸗ agr p⸗ 
tifwen Flotte, wahrend diefer bintigen Sreigalſſe, ſou fer 
bedeutend feyn. Meben allen diefen Nacricten , die zaus 
glaubwärdigen Briefen gerböpft find, erzählt noch ein Schlije⸗ 
fapitain, der die Gewaer von Samos am 26 Scpt. verlafen 
bat, der Kavudan Paica felbft jep am »ı Erpt. zwiſchen 
Vatmos und Samos wirklich von Canaris in die Luft gefprengt 
worden. Diefe legtere Nachricht ſcheint indeffen noch ſeht der 
Beſtaͤtigung zu bedürfen. — — 

Veraniwortlicher Redatteut, €. J. Stegman, 
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Syanten 

Die Baceta von Mabrib vom a9 Sept. begleitet die 
Ankuͤndlgung von. Fturbibde's Hinrichtung mit folgender Be: 
smerfung: „Wir ſehen, daß die göttliche Fürfehung die Ber: 
breder ihre Miferhaten an den Drten ſelbſt buͤßen laͤßt, wo 
fie diefelben begingen. Mina (der Jüngere), Odonoju und 
der Verräther von Iguala (Tturbide) Yatten Alle ein gleich un- 
glüflihed Ende. Miego empfing die Strafe feines Verbrechens 
in der Hanptftabt ſelbſt, welche Zeugin feiner Ausfchweifungen 
war. Die Meynung, als hätte Iturbide nach den Befehlen 
des fpanifhen Monarchen gebandelt, iſt eben fo fonderbar ald 
alle Ideen, welche in ben rabifalen und Liberalen Köpfen gaͤh— 
ren. Niemals nahm Ferdinand VII. zu ſchmaͤhlichen Mitteln 
ſeine Zufuht; nte hat er fi einer vetbrecheriſchen Hand be⸗ 
dient, ſelbſt nicht um das Gute zu thun.“ — Diefelbe Gaceta 
enthielt Fürgiich bie (bereitömitgetheilten) Altenftäte Laſerna's, 
und fügte den Lobfprüchen auf die Treme und Mäpigung die: 
ſes beroifhen Senerals die Hofnung bei, daß er num bereits 
das Detret vom 25 Dee. v. J., wodurch er in feiner Würde 
ald Bicekoͤnig von Pern beftätigt wird, erbalten haben müͤſſe. 
— Ein foniglihes Dekret vom 27 Sept. befichtt, daß der Kob 
Ludwigs XVIII., als Hauptes des Haufes Bourbon, mit dem: 
ſelben Eirchliben Trauercerlmonlen ıc, gefelert werden fole, 
welche von Philipp V. bei Gelegenheit bed Tobes Ludwigs XIV. 
feines Ur: Grofvaterd, angeorbnet wurden. 

Das Journal be Paris enthält dus Madrid vom 
30 Sert. (im Widerfpruhe mit der neuligen Behauptung der 
Etolle) folgendes Schreiben: „Ih babe Ihnen lezthin gemel: 
det, daß man fih im Staatsrathe fehr ernftlih mit den Vor: 
ſchlaͤgen zu einem neuen Anlehn von Boo Millionen Realen (200, 
nicht, wiees in N ro. 283. der Allg. Zeitung hieß, 400 Mil. Fr.) 
befchäftigt babe; nun kuͤndige ih Ihnen an, und verbürge Ih— 
wen, daf diefed Anlehn am 28 Sept. mit drei Parifer Häufern 
zu fehr vortheilhaften Bedingungen, die ib Ihnen nächſtens 
‚mittbeilen werde, abgeichloffen wurde. Die Frage wegen Zu: 
daffung der Bons der Cortes ward lange und eifrig erörtert; 
alle Minifter aber, bis auf Einen, jiimmten überein, daf, 
jene Bons anerkennen, die Revolution theilweife genehmigen 
biefe. — Wie e8 heiöt bat die ſpaniſche Regierung eine weitere 
Verlängerung der Okkupation auf 6 Monate vom ı Fan, 1825 
an verlangt,“ 

Großbritannien. 

Der Eonrier vom 8 Oft. enthält folgenden Auffaz: „Wir 
find nicht, wie Manche unferer Zeitgenoſſen, in die Staat: 
sehelmuiffe fo eingeweipt, da wir In Form eines regelmaͤßl⸗ 


gen Geſpraͤchs die Unterrebung geben fönnten, melde zwiſchen 
Sr. Majeftät Karl X., bem Danphin und den Mintitern im 
einem geheimen Rathe vorfiel, In welchem bie Aufhebung dee 


Cenſur zur Sprache Fam; doch haben wir bieräber Ausfünfte 


erbaiten, die und zuverläffig fhelnen, und die wir unfern Le⸗ 
fern vor Augen legen wollen. Belanutlih Hat der Herzog vor 
Angouleme Siz und Stimme Im geheimen Rathe, und wie 
halten feinen Einfluß darin für fehr bedeutend, Jedermann 
wird dem Grundfaze huldigen, demzufolge ber Prinz In ben 
Rath berufen wurde ; denn gewiß Ift es von Hoher Wichtigkeit, 
daß bie Perfon, bie über kutz oder laug berufen fit, ein Land 
ju regieren, vorläufig fih mit ben Marimen befannt made, 
nah weldhen es bisher regiert ward. Wir glanben uns ulcht 
zu irren, wenn wir vorzüglich den Mepnungen des Dauphins 
den Entſchluß zuſchrelben, der in dem erwähnten geheimen 
Rathe ergriffen wurde. Mie es fam, daß biefe Meynungen 
mit fo viel Nachdtuk audgefprohen wurden, dürfte ſich vielleicht 
durch die Politik erflären laſſen, welche die Liberalen in diefer 
Sache befolgten. Sie benahmen fich mit großer Geſchtlichlelt. 
Sie arbeiteten Artikel für die Zeitungen aus, welche bie ſchmel⸗ 
chelhafteſten Ausdrüfe für den Dauphin umd die föniglihe Fa⸗ 
mitte überhaupt enthielten; doc waren biefelben mit Gefine 
nungen und Meynungen von geädteter Art fo fehr verwebt, 
daß die Genforen fi bewogen fanden, bad Ganze zu verwere 
fen. Nun wurden verfhiedene Mittel angewendet, am biefe 
Artikel zur Keuntulß Sr. Eöniglihen Hoheit zu bringen, in⸗ 
den, man fi bievon die Wirkung verſprach, daß er ein mehr 
als gewoͤhnliches Intereſſe für die Aufpebung des Eeufurfge 
ſtems empfinden würde. Die find die On- dit der Parlfer Sas 
fons In diefer Hinſicht. Was uns betrift, fo genügt und, 
unfere Freube zu bezeugen, daß ber Preſſe die Freiheit wieder 
gegeben ward, weldhes auch immer bie Beweggründe geweſen 
feun mochten, fie ihr zu entzichen. Mittlerweile legen wir 
unfern Leſern ein auf dieſen Gegenftand Bezug habendes Schrets 
ben aus Paris vor; es lautet: „Paris, 4 DE." Noch am 





*) Die Etolle macht hlezu folgende Anmerkung: „Der 
Herausgeber des Courier beginnt mit der Erfidrung, daß 
er nicht darauf Anfpruch made, zu wien, was in ben Kons 
feils des Königs von Franfreib geiproben und abgebans 
deit werde ; gleihwel gebt er ploͤzilch im feiner Zuverficte 
und man koͤnnte vielleicht ſich eines frengern Wortes bes 
dienen, fo weit, daß er fogar Reden auführt, die er dem 
Könige und deffen Miniftern beizumeflen wagt. Wir glau: 
ben verſichern zu fönnen, daß diefe VBihauptungen meiſtens 
eben fo lacherli als falſch ſnd — dap alle Gerüchte, bie 
man alfo über das könnte verbreiten wollen, was im Mio 


Lage vor dem Minifterrathe, Im welchem das 2008 ber Ceuſur 
eniſchleden ward, hatten die Miniſter die Abfiht, die Cenſur 
bis zur Eröfnung der naͤchſten Sizung ber Kammerm beizube: 
halten... Ihr Plan war, alsdann ein Speztalgefey vorzu: 
legen; das die Verbrechen und Vergehen der Journale, und 
- die Strafen in die fie verfallen könnten, fo genau befttimmt 
hätte, daß den Schriftfiellern und Gerichtshöfen jede falfche 
Anstegung gleich unmöglich gewefen wäre. Die franzoͤfiſchen 
Sournale, weiche der wiedererhaltenen Frelhelt ſich ſchon reich: 
ilch bedienten, haben Feine genauen Angaben von Dem be: 
fannt gemacht, was in bem geheimen Nathe verging, wo ber 
Entſchluß ergriffen wurde, und welder drei Stunden währte. 
Ich habe mir hierüber Aufklärung zu verfhaffen geſucht, und 
gebe Ihmen Folgendes ald bad, mas ben meiften Glauben 


verdient: Bet Eröfnung des geheimen Rathes ſprach ber’ 


Dauphin von ben Beſchwerden, weihe man von allen 
Seiten gegen bie Genfur und vorzüglich gegen bie rt, 
wie fie von den Genforen ausgeübt würde, vernehme. Der 
König ſchlen die Bemerkungen feined erlauchten Sohnes 
mit fihtbarem Wohlgefallen anzuhören. Als bie Meibe zu 
fprehen an Hrn. v. Biltele kam, zog er aus feiner Brief: 
tafhe ein Papier, auf welchem, wie er verfiherte, alle gegen 
die Genfur, vom Tage ihrer Einfezung an, vorgebrahten Be: 
ſchwerden verzeichnet ftanden. Es war eine vollitändige Ueber: 
fiht aller willkuͤhrllchen Ansitreihungen, weiche bie Laune ber 
Genforen verfügte, ohne Nuzen für die Reglerung. Der Mi: 
nifter fügte bei, daß die Würde ber Neglerung durch das Da: 
feyn der Genfur, welche Erftere für Alles, was im den Zeituns 
gen erſcheine, verantwortlich made, oft weit ernftlicher ge: 
fäprdet worden wäre, als durch den Mißbraud der Freibelt, 
der fih gemeiniglich durch feine Ausſchwelſungen ſelbſt in Miß- 
tredit fege. Demzufolge erklärte Hr. v. Villele für feinen 
Theil, daß die Megierung, ſtark dur iht Bewußtſeyn, und 
bereits Siegerin über bie angeblichen Gefahren ber perlodlichen 
Dreife , wohl au den ohnmächtigen Angriffen ihrer perjüntt: 
hen Feinde Troz bieten könne; denn, fezte er hinzu, nkbt 
das Koͤnlgthum ſey es, was künftig etwas von ben Feindfelig: 
Teiten der Preffe zu befürchten habe. Ein Unglüfsfally der 
leicht vorher zu fehen gewefen, babe einzig und allein eine 
Vorſichts maaßregel nothwendig gemacht, welde gegenwärtig 
nuzlos wäre. Das Aufgeben diefer Maaßregel tönne blog für 


nifterrathe vorgegangen ſeyn mag, nur frede Lügen fen 
Tonnen. Mir find nicht mehr in der Seit, wo Alles, was 
in jedenz Konfell verhandelt wurde, einige Stunden ber: 
nad ber Örgeuftand des Gefprächs von Parts war.“ — Das 
Sourmal des Debats ſchltt dem Briefe folgende Bemers 
fung voraus: „Die Privarforrefpoudenzen des Courier 
nehmen von Tag zu Tag ein wichtigeres Anfehen an; ge= 
ftern wollte er von der Hand eines minkfterieilen Deputir- 
ten wifen, welde Vejtimmung die zu Breſt aus geruͤſtete 
Ervebition babe; heute bringt er den Inhait von Bexath⸗ 

‚  fhlagungen, die offenbar nur den Dr iniitern feibft bekannt 
fepn konnten. Wir wollen die Richtigleit feiner Angaben 
nicht verbürgen; allein fie fcheinen uns die Form einer 
Bipologie des Betragens ded Miinifterlums zu haben, und 
find mit verläumbderifhen Anfauldigungen und unverfhäm: 
ten Drobungen gegen die Vreßftelbeit gemiict. Un die⸗ 
fen beiden Mertmaten mag das Publikum ſelbſt erfennen, 
yon woher diefe Korrefpondenz Fommi.“ 


Te a a u ve u u 


bie Minifter einige Umbequemfichkeiten herbeiführen, und Lega 
tere würbem ſich zu gluͤkllch ſchazen, dieſe -Unbequemlichkeiten 
für den Dienft des Könige umd zur Zufriedenftelung feiner 
großmüthlgen Seele zu ertragen. *) 

(Der Beſchluß folgt.) 


Brantreid - 

Varis, 13 DM. Konfol, bProz. 102 Fr. 50 Eent, 

Am ı2 Okt. überreichte Lord Granville, koͤnlgl. grofbritane 
niſcher Botſchafter beim nieberländifhen Hofe, dem Könige iu 
einer Privataubtenz ein Schreiben feines Souveraind aus Une 
laf des Todes Ludwigs XVIII. und ber Thronbeſteigung Karld X. 
Daſſelbe that von Selte feines Könige ber Baron v. Spitzem⸗ 
berg, erſter Adjutant Sr. würtembergifhen Majeftät. Der 
Fönigt. fähfifhe Gefandte, Baron. v. Uechtritz, üterreisre 
feine neue Beglaubigung, und gleichfalls ein Gläfwänfdhungss 
ſchreiben feines Herrn. 

Am 13 Dft. hatte unter Andern der Architelt Hr. Gau die 
Ehre, bem Könige die zweite Auflage feines faönen Werts 
über die Alterthuͤmer im Nubten zu überreiben. Wadber präs 
fidirte Se. Majeftät in einem Miniferlatfonfeil, das vierthalb 
Stunden dauerte. 

Bei der gefterm gelieferten Notiz über die, im Folge der 
Konfiskationdgefeze in Franfreich erfolgten Immobiitenverkiufer 
iſt zu bemerken, daß ber in Aſſignaten erlegte Kaufwerth hler 
nad) dem Kurs des Tages, wo der Zuſchlag ftatt fand, In baa⸗ 
red Geld rebuzirt it. Bon der Summe von » Milllarde, 
gı Millionen , 300,000 Fr., welche den Gefamteriög der ver= 
kauften Immobilien bilder, iſt ber Betrag der, von der Me— 
glerung an die Giäubiger der Emigranten, Verurthellten und 
Deporiirten bezahlten Schulden abzuzlehn. : 

Die Erben des Hrn, Fouche“ Herzogs von Otranto habenu 
den Buchhaͤndler Lerouge vor dem forreftionellen Potizeitribu— 
nal belangt, indem fie ihn befhuidigen, bie kürziich bei ihm 
— Membo iren faͤlſchlich ihrem Vater zugeſchrleben zu 
haben. 

Der neullch von einer Uebungefahrt nah Toulom zuräfger 
fehrte Vireadmiral Duperie‘ reiste von da am 4 Dit. nad 
Varis ab, Von allen Schlffen feiner Eskadre bleiben nur die 
Fregatten Amazone und Juno, die Brigg Zebra, und die Gee⸗ 
fetten Dauphinolſe und Fauvette zu Toulon. Die Fregatten 
Venus, Veſtalin, Nomphe und Themis ſegelten am 26 Sept. 
nad Breft ab, um von dert Abldfungeftuppen nach den französ 
ſiſchen Antilleu überzufügren. Das Linienfhif Trident, bie 
Fregatten Amphitrite, Armide und Hermlene gingen, unter 
Anführumg des Barons des Netourd am 28 Sept. nad Cadiz 
unter Segel, wohln Ihnen am 4 Dft. das Linlenſchif Santk 





*) Das Jourual des Debat® findet in ber Mebe des 
Hrn. Vlulele einen Schein von Aufrichtigkeit und Edel 
mutb, frägt aber, 5 man denn die Vreffreibeit ſug⸗ 
pendirt babe? Def Woriyand mit der Arantheit dee Ads 
nige fev (den in den Zeitungen pulveriurt worden, und 
was den Edeimath der Prinifter, ſch perföntiwen Au— 
griffen augzufezen, beträfe, fo hätten die Blätter beider 
Spyofittonen fib nie Perfdntihkeiten erlaubt; Kla⸗ 
gen aber über Ungerechtigfelten der Merwaltung anzubds 
sen, ſey die Pflicht eines fonjtitutienelen Miniferiums. 
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gerri folgte, Der Santi Yetrk, ber Trident und die Hermlone 
werden, nach einem kurzen Aufenthalte in Cadiz, mach Breft 
fegeim, um dort abgetafelt zu werden; daſſelbe geſchleht zu Tou⸗ 
lon mit ber Juno. 

* paris, 11 Olt. Die Miſſion des Hrn. Hurtado, colum: 
biſchen Minifters in ‚England, von deſſen Metfe nad Erantreic 
man fih Wunderdinge verſprochen hatte, iſt gewiſſermaaßen in 
ein Nichts aufgeldet. Sey es nun, daß die Ungufriebenheit 
des ſpanlſchen Hofes mit diefer Reiſe, oder daß die Erklärung 
von Rußland, wegen ber vormaligen fpanifhen Kolonien, bie 
gerabe in bie Epoche gefallen fepn fol, wo Hr. Hurtado fi 
zur Reife nach Paris anfwltte, oder auch die Nachrichten von 
dem übeln Empfang der franzöfifhen Kommiſſarien in den 
neuen amerikaniſchen Freiitaaten, oder auch alle diefe Umftände 
jufammen, eine bemerklihe Verduderung in der Anficht über 
biefe Ungelegenheit hervorbrachten, — es ift feine Unnäberung 
erfolgt, und Hr. Hurtado fehrte bereits vor acht Tagen nach 
London zurät, bevor noch Hr. Chaſſerlau, nad Beendigung 
feiner in Breft gebaltenen Quarantalne, bier angefommen war. 
Manche wollen jedeh wien, der columbifhe Miniſtet babe 
«ld Privanmanı eine fange Unserrchuag mit Hrn, v. Villele 
gehabt. Was übrigens feinen hieſigen Aufeuthalt und die des: 
falis verbreiteten Gerüchte berrift, fo werden wir darüber wohl 
erit fpäter durch die columbiſchen Vilätter, wenn Hurtado's Be: 
richt über feine Meife nah Paris an feine Diegierung erftattet 
feon wird, eines Naͤhern belehrt werben; es müßte denn feun, 
daß er für gut fände, zur Berichtigung der Anfihten des Pur 
blitums fih in englifhen Jonrwilen früher darüber zu erflde 
sen. Wie dem aber auch fer, fo iſt woͤhl jest ald auegemacht 
anzufehn, daß Me Verhaͤltniſſe Frankreihs zu Columbia bie 
alten bieiten werden, und daß fürs erfte von regelmäßigen Han: 
deidverbindungen feine Frage feon fan. Man beiorgt fogar, 
daß ber franzdfifhe Handel mit jenem Kreiftaat manche De: 
ſchraͤnkungen erleiden könnte, während die Kommerzlalverbin- 
dungen deffeiben mit Enaland, Nordamerifa, Schweden, Däne: 
marf und den Hanfeftädten immer aufgedehnter werden. Es 
iſt für umfere Seeplaͤze fehr bedauerlich, daß fich gerade In dem 
Zeitpuntt, wo ſich dergleichen folgereihe Verbindungen organt: 
firen, die politiſchen Ereigniſſe fo geftaltet haben, daß Franf: 
reich gewiſſermaaßen von jenen Verbindungen ausgeſchloſſen 
wird, Uebrigens It feine Diebe mehr von einem Authell, den 
Franfreih an einer Erpeditien nah Suͤdamerika zu nehmen 
beabfiätige. Dagegen ſcheint man in England am Abfendung 
von KAriegifhiffen und Truppen gegen Havil zu giauben, ob: 
gleich die ſaͤmtlichen Organe unferer Neglerung berfelben form: 
Ich widerſprechen. Wiceadmiral Duperre‘, dem man in Eng— 
Iand das Kommando dieſer Erpedition beftimmt, wird übrigens 
bier erwartet. Noch hat man Feine Nachricht von ber Ankunft 
ber Hantiſchen Abgeordneten, Die aus Franfreich dahin zurüf- 
gekehrt find. Die Vekanntmachung ihres Bertchts wird mit 
Ungeduld erwartet, weil ſich un. Dh muß, worin el 
gentlich das Ultimatum unferer Reglerung beftand, und ob eine 
Ausgleichung in ber Folge noch möglich It, wenigſtens fo Lange 
das jesige Minifierlum beftebt, und auf feinem bisherigen Sp: 
ftem behartt. Im lezterm Falle koͤnnten übrigens gegenwärtig, 
auch in Hinficht auf die weſtindiſchen Angelegenhelten, vieleicht 


einfge der Öffentiichen Meynung mehr entfprödende Unfihten 
angenommen werben. 
gteltien 

Am 13 Sept. Famen = neapolltanffhe Krlegsſchiffe wieder zu 
Neapel an, welche aus Meiffina und Palermo zuräffehrten, 
wohin fie g Trausportſchiffe mit mehreren Negimentern von ber 
neuorganifirten neapolitanlihen Armee begleitet hatten. 

Deutſchland. 

»* Frankfurt a. M., 16 DM. Das anhaltende Steigen 
der franzöfifhen Ütente — geſtern brachten Briefe dieſelbe zu 
103 Frances — hat gewiß feinen Theli an unfern Aursbeweguns 
gen; geht man aber auf bie erften Urſachen diefer Erfheinung 
zurät, fo gelangt man auf eluen böherm Standpunft, von 
welchem aus fie in politifher Hinſicht ungleich wichtiger fi 
darftelit, und ein ganz anderes Intereſſe gewährt, wie fie ſol⸗ 
ches, ald ephemeres Mefultat einiger Operationen der Sprfus 
lation, darbieten würde. Jene Urfahen liegen augenfällg im 
dem weifen, den Verhaͤltniſſen fo fehr entiprechenden Veuth— 
men Sr. Majeftät Karld X., woraus, Alles wohl erwogen, 
die ungerleunbare Abſicht dieſes Monarchen bervorgebt, in feis 
nem Reiche die neuen, durch Die Nevolution erzeugten Inter- 
effen In der Art mit den ditern, aus chrwürbigen hifterifgen 
Erinnerungen herruͤhrenden Intereffen zu verföhnen und zu vers 
ſchmelzen, daß fi fortan die Umfrehthaltung der Einen, wie 
der Undern, innigft au die Stabilität der wiederhergeſtellten 
Legitimitaͤt knuͤpyft, und durch bie. Dauer des hierauf gegruͤn⸗ 
deten Syſtems bedingt wird. Die Kataſtrophe, melde jenen 
neuen Intereffen Ihr Eutſtehen gab, Ift unfircirig eine von dem _ 
Weltbegebenbeiten, die in Folge bes Uebergewichts der menſch⸗ 
lichen Leldenfhaften über die Vernunft berbeigefkhrt wurden, 
binfichtlich deren man daher freilich wuͤnſchen muß, dag fie nies 
mals eingetreten fepn möchte, und jede moralifde, erforderte 
Ken Falls duch phofifche, Kraft aufbieren muß, daß fie nie fich 
wieberbeie, die jedoch, ba fie nun einmal als unabänderiiche 
Thatſache in Frantreih gegeben, glelch einem Wahrzelchen 
anyufehen iſt, beffen Berutſichtigung die dermalige Regierung 
nicht wohl and der Acht laſſen darf, ohne ihre eigene Wuͤrde 
und Macht auf bad Spiel zu fegen. Nach den aus folder Un—⸗ 
fiht abgezogenen Marimen, meynt man, benteffe ſich der nene 
franzoͤſiſche Souverain und feine elnflußreichſten Rathgeber. 
Hleraus erkläre fi ber Wicberruf der Genfur: Ordonnangz 
beun aus dem legten Verſuch, durch dieſes Mittel ben Miß— 
brauch der Preffreibeit der Journale, ohne anderweitige Jukom⸗ 
venienzen, zu verhuͤten, habe fih die. Erfahrung ergeben, daß 
ber Franzofe aus jenem Stande polltifher Unſchuld herausge- 
treten fey, wo ed ihm noch zum Frommen gereichen durfte, ihn 
vor dem Genuß ber ſchaͤdlichen Frucht zu bewahren; man müſſe 
ihm demnach ſolchen In vpllem Maaße gewähren, mit Wahrs 
fheintichfeit vorausfezend, daß Gewohnheit ihn umnachtheilig 
machen, ja wohl gar Ueberfätrigung an bie Stelle des Netzes 


-treten werde, wenn nur fein Verbot die Beglerde darnach er= 


hoͤhe. Man habe ein Vorbild an dem benachbarten England, 
wo Die Ausgelaffenheit der Iournalikten im keinerlei Welfe bie 
Regierungsbenweguugen bemme, viel weniger pofitive Eins 
wirkung auf das Gemeinwefen aͤußere. Ueberdis habe ja auch 
die Neglerung ihre Organe, die immer mehr Eingang zur if⸗ 
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fentfigen Meynung finden würben, ‚je weniger fie ſich von je- 
ner weifen Mittelftraße entfernen möchten, die zwiſchen ben 
Ertremen liegt, zu welchen die Journale der beiden Oppofts 
tionen fih hielten. Habe mun aber der Machfolger Lud⸗ 
wigs XVII. durch die Orbonnanz; vom 29 Sept. und andere 
minder wichtige, im Gelfte der neuen Intereſſen getroffene, 
Verfügungen thatſaͤchlich bewleſen, daß er biefelben aufrecht 
zu erhalten ernftlich Beabfihtige, To ſtehe auch andererfeits 
nicht minder gewiß zu erwarten, daß er ben auf den heiltgften 
Rechtstiteln gegründeten Anſpruͤchen der ditern Intereffen ein 
volles Genüge leliten werde. Hierher gehöre vornemlich die im 
Werke feyende vollftändige Entfhädigung der in Folge ber Re= 
siutton ihres Eigenthums beraubten Ansgewanderten, ohne 
welche Sr. Majeität Slunſpruch: „Vergeſſenhelt und Einig— 
keit“, niemals als Reglerungsprinzip zur praktiſchen Anwendung 
gebracht werden koͤnne. Es vermoͤchten aber die durch die Re: 
volution gefhaffenen Intereffen um fo weniger einen gegrün: 
deten Einwand gegen dieſe Maafregel vorzubringen, da ſolche 
bierdurd; ſelbſt nur eine noch Kärkere Garantie ihrer Stätigkeit 
erhielten, und überdies, bei Abwägung ber Ergebniffe biefer 
Kataſtrophe, -eine folhe Maſſe pofitiver Vorthelle im ihrer 
Schaale lägen , daß das Zünglein noch immer für fie den Aus: 
ſchiag gebe, Indem die fraglide Entfhädigung doch im Grunde 
nichts als eine Vergütung materieller Verlufte fey. 
Deftreid. 

Die Hofjeitung vom 14 Okt. zeigt an, daß Im Folge bes 
Höcft traurigen Zufalls, welcher bie Reiſe des könlgl. balerl⸗ 
fchen Hofs nach Wlen um ein Paar Wochen verzoͤgern duͤrfte, 
Se. H. Hoh. der Erzherzog Franz Karl, welcher zum Empfange 
Seiner föniglihen Braut nad Lambach abgerelst war, nun: 
mehr Seine Neife nah Münden fortgefezt habe. 

Türkel. 

Die Etolle ſchreibt aus Konſtantinopel: „Ghallb⸗ 
Paſcha's Nachfolger iſt Fotoulu-Mehemet-Paſcha, ber vorher 
nach und. nach ‚Anführer der Spahls, Kapidgh-Baſchi, Bo— 
ſtandgi⸗Baſchi von Adrlanopel, und zulezt mehrere Jahre 
Vaſcha von Siliſtria war. Er verdankt fein Gluͤk vorzüglich dem 
Seliktar, und ſoll diel Muth und Charakterfeitigkeir beiizen. Der 
zu feiner Ernennung ergangene Hattifherif befhuldigt feinen 
Vorgänger der Anmaafung. Man beforgt, daß auch der Reis— 
Effendi, ald Ghalib-Paſcha's Freund, fo wie der Mufti, abge: 
fezt werden möchten, Der neue Großweſſier fam den 12 Gept. 
Abends infognito in Konftantinopel an, und bradte den 13 
auf dem Landhaufe des Admiralitätsintendanten au, der die 

Guuſt des Monarchen mit dem Seliktar thellt. Am Tage vor 
feiner Abfezung befand ſich Ghalib- Pafdıa mit dem Aga-Paſcha 
{m Kanaf, und kam erſt fpdt Abends, kurz ehe ihm die Sie: 
gel genommen wurden, nach Haufe. Der Grofherr hat ihm 
fein geringes Vermögen gelaffen, und ihm erlaubt, Galtpoli 
zu feinem Verbannungsorte zu wählen. Sein Fall bat einen 
unangenehmen Eindruf gemacht. Das gute Einverſtaͤndniß, in 
welchem er mit den Ulema's und Janitſcharen lebte, machte 
daß die oͤffentliche Meynung alles Gehäffige der Partei des 
Seliktars zuſchrieb.“ 

* Marfeille, 9 Ott. Den neueſten Nachtichten zufolge, 
die man bies aus der Levante erhaften hat, fielen in bie erſte 


Häffte bed Septembers Im Archlpelagus wichtige Erelgulſſe 
welche für den gegenwärtigen Feldzug entfheidend fepn dürfe 
ten. Es iſt nemlich dafeldft zu mehreren bedeutenden Seege⸗ 
fehten gefommen. Das eine lieferte der Kapudan Paſcha, 
buch eine danptifhe Divifion verftärft, welche durch einem 
Sturm von ihrer Flotte getrennt war und fi fpäterhin, da 
fie von legterer Feine Kunde mehr hatte, an bie türfifse Flotte 
anſchloß, einer ſchwachen Abtheilung ber griedifhen Flotte, 
welhe den Kampf 24 Stunden lang; unfern der afiatifhem 
Kuͤſte, in der Nähe des Meerbufend von Boudroun mit vielen 
Muthe beftand, und obgleich mit namhaften Verluſt, der tür— 
tiſchen Flotte großen Schaden zufügte, fo daß mehrere ihren 
Schiffe zu Grunde gingen, und der Kapudan Paſcha fih gend» 
thigt ſah, ſchnell nach Mitylene zurüfzutehren, um feine Schiffe 
audbeffern zu können. Das zweite Treffen fand zwiſchen dem 

größern Theil der griechlſchen Flotte und der ägnptifhen Flotte, 

unter Ismail: Gibraltar Kommando, in den dftikhen Gewäfz 
fern von Morea ftatt. Miaulls befebligte hier die Griechen, 
und hatte feine Vorkehrungen fo zwekmaͤßig getroffen, daß die 
äguptifche Flotte, nachdem mehrere ihrer Schiffe In Brand ge» 
fteft und andre genommen worden, in größter Unordnung füd- 
Ka floh und von den Griechen lebhaft verfolgt wurde, fo daß 
ein Theil der auf den Trausportſchiffen befindlichen dguprifwen 

Truppen in ihre Gewalt fiel, und die Erpedition des Palda 
von Aegypten ald völlig verunglüft betrachtet werden fan. — 
Die Briefe aus ber Levante verfihern, der Kapudan Paſcha 
getraue ſich noch miht in die Darbanellen zurükzukehren, 
weil er wegen feiner erlittenen Unfälle das Yeußerfte für feine 
Verfon beforge; man glaube daher, er werde noch einen neuen 
Verfuch zu einer Landung auf Samos machen, zu welben Bes 
huf abermals ein türkifhes Truppentorps auf der aſtatiſchen 
Küfte verfammelt worden fey. Er habe aber gegenwärtig weit 
weniger Hofnung zu einem gluͤklichen Erfelg, als früher. — 
Dem Gerüchte von einem neuen Krieg zwiſchen der Pforte und 
Perfien wird in ben lezten Briefen aus der Levante wider— 
fprocen. 

*» Konftantinopel, 25 Sept. Während bie Grieden 
mit großer Buverficht von nichts als Siegen ihrer Flotte (pres 
den, wird von dem türkifhen Miniftern verfibert, dag zmei 
Kouriere bed Kapudan Paſcha einen Sieg verkündeten, den er 
am ı9-d, in den Gewäflern ron Samos errungen, und dabef 
den Griechen 30 Schiffe weggenommmen babe. Es ſcheint inzwi⸗ 
ſchen rathſam, weitere Berichte abzuwarten, indem die Ruͤk— 
febr des Kapudan Paſcha von Standio nah der Gegend von 
Samos eben feine Siege vorausſezen läßt. — Der befannte 
Dibanid Effendi, Einer der einfinpreihfien Freunde der Ja— 
nlıfbaren, auf den in neuefter Zeit, und befonders felt dem 
Sturz des Grojwefiiers Ghallb Paſcha, alle Augen getichtet 
waren, iſt plözlih gefiorben. — Hr. v. Minciatp bat endlich 
einen diplomatiihen Sharafter entwilelt, und iſt als Gefhäfte- 
träger des rufiihen Hofs bie zur Ankunft des Marquisv. Rl⸗ 
beaupierte, Die aber nohmidt ganz uabe ſcheint, aufgetreten, 
Von Selte des ruffiihen Hofes erfolgten zugleih Gratififatios 
nen aller Art an Diejenigen Verfonen der englifchen und oͤſtrel⸗ 
hirhen Gefandifbaften,, welche bieber die rufiiben Geſchaſte 
beforgten. Hr. v. Chabert, engliier Dragoman, erhielt 
2000 Dufaten und den St. Annen Drden. 


Verantwortlicher Medafteur, €. I. Stegman. 
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Spyanlem 

“Madrid, 4 Dit. Hr. Zea⸗Bermudez, ber fi, 
wie gemeldet, Ende Septembers zur Ublegung des Eldes mach 
dem Escurlal zum Könige begeben hatte, verweilte daſelbſt 
nur fehe kurze Zeit, und man zweifelt fehr, daß er die, ihm zu 
„Waris gemachten, und, wie es beit, vom Staatsrathe mo— 
difizirten Vorfhläge eines neuen Aulehens dem Könige zur 
Sanftion ſchon vorgelegt babe. Nur fo viel verlautet, daß 
Hr. Bea ernfiihe Erdrterungen mit dem Juftizminiiter und 
Günftting des Könige, Hru. Ealomarde, gehabt habe, und 
daß er den König nie anders als in Grgenwart bed Hru. Ca: 
komarde babe fprechen können. - Auf diefe Art ließe fih die 
ſchnelle Rattehr des Hrn. Zea erklären; auch fein Freund, 
Hr. Ugarte, kam am a » nah Madrid unter dem Vorwande 
zurüf, daß feine Gefundgeit fih wieder verfhlimmert babe. 
Hr. Zea ift heute zum aweitenmale nah dem Escurlaf abge: 
reist; feine Freunde verfihern, er bege große Hofnung, über 
feinen Geguer endlich zu trinmphiren; im Publiftum aber 
belũt es, Hr. Zea fep blos berufen worden, um ber Entbin- 
dung der Gemahlin des Infanten Don Francisco beizuwohnen, 
ber man täglich entgegenfehe, und wobei auch das diplomatlſche 
Corps anmwefend feyn werbe. Hr. Zea foll vor Allem auf Zu⸗ 
fammenfezung eines fähigen Minifteriums dringen, 
“Bon der fpanifhen Ordnze, 11 DM. Noch iſt 
das Refultat der wichtigen Konferenzen, die im Escurlal zu 
Anfang dieſes Monats ftatt fanden, nicht befannt, und bie 
lezten Mabriber Briefe beobachten daräber ein tiefes Schwei⸗ 
gen. Wahrſcheinlich war dleſes Reſultat am 4 Dit. no nicht 
zu Stande gefommen. (Deun Briefe von einem fpätern Datum 
Kat man nit.) Man behauptete übrigend, daß in jenen Kon 
ferenzgen das für Spanien aufzuftelleade neue Reglerungsſy⸗ 
fkem bisfufirt worden, und daß diefelben theils dur die Me- 
Hamstionen Franfreihs, theils durch bie Erflärungen bes 
weuen Premierminiiters, Hrn. Zea⸗Bermudez, veranlaßt wor⸗ 
den ſeyen. Saͤmtliche Minlſter waren zugegen, fo wie Hr. 
Ugarte, der Herzog v. Infantado, mehrere Staatdräthe und 
einige befonderd nah dem Edcurial berufene Mitglieder des 
Raths von Gajtillen, Die biplomatifchen Agenten der gro- 
Gen Kontinentalmächte befanden ſich gleichfalls im @ecu: 
tial, und wollten, wie es beißt, die Anträge des iHrn. Bea 
durd ihren Einſſuß unterfügen. Man begt allgemein die 
Hofnung, daß bie Vertheidiger des gemäßigten Spſtems über 
ihre Geguer den Sieg erringen werden. Leztere finden fi 
durch den Herzog von Infantade, den Hrn. Ealomarde und 
den proviforkihen Krlegsminifter, General Apmerich, vor: 
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lich unterfiägt- Dagegen foll Hr. Ugarte mit Hra. Ser 
einverftanden ſeyn. Auf jeden Fall kan das Mintfterium 
nicht fo zufammengefezt bleiben, wie es gegenwärtig, zum 
Shell durch Zufall, gebilder iſt; felne Elemente find zu hete- 
rogen, und ſioßen ſich gegenfeitig ab, Behaͤlt, wie Alles hof⸗ 
fen laͤßt, Hr- Zea-Bermudez bie Oberhand, fo koͤnnen bie 
Hiupter des überfpannten Syſtems, bie HH. Ealomarde, 
Avmerih umd Gonzalez ſich nicht laͤuger halten, und felbit der 
Herzog von Jufantado, der ſich zu beitimmt für bdiefes Syftene 
ausgeſprochen hat, dürfte am Ende deunoch Madrid, wo er 
ſich bisher, ungeachtet aller Verſuche ihm zu entfernen, gehal⸗ 
ten bat, verlaffen muͤſſen. Der iezige Pollzel » Intendant Gons 
zalez bat felner Partel durch feln leidenihaftlihes und graufas 
mes Verfahren am melften gefhabet. Judem er ſich auf die 
entgegengefezte Linie von feinem Vorgänger, Hra. Atanjo, 
fielite, uͤberſchritt er alles Maaß und Zlel. Sein berühtigtes 
Cittularſchreiben, das, die öffentlihen Blätter (Allg. Zeitung 
Nro. 85.) mitgetheitt haben, iſt fo beichaffen, daß es nicht als 
lein die rechtlichen Männer aller Parteien empbrte, fonbern auch, 
wie man verfichert, die lebbafteften Beſchwerden von Seite ber 
auswärtigen Minifter und bes Obergenerals der Ollupatlons⸗ 
armee veranlafte. Die häufigen Verbaftungen, die in der lez⸗ 
tem Seit wieder fatt hatten, und auch bie erprobteften Royall⸗ 
ften betrafen, find das Werk von Gonzalez, der an Ealomarbe 
und an ber apoftollfchen Junta entſchledene Beſchuͤzer hatte. — 
Es fol, nach ben neuejten Briefen, noch Leine Anleihe abge» 
ſchloſſen ſeyn, fondern bie bisfälige Berathfhlagung nur bie 
verfhledenen , wegen dieſes Gegenftandes gemadten Anträge 
betroffen haben. Auch bierüber dürften mir nähere Auskunft 
erhalten, fobald das Refultat der Konferenzen vom Escurial 
befannt wird, — Das zu Mabeld verbreitete Gerät von dee 
Landung eines Fonftitutionellen Korps In der Provinz Valencia 
{ft völlig grundlos, wie man es gleich Unfangs bei dem Stil» 
fhmeigen der Briefe aus Gatalonien, mo man zuerit davam 
hätte unterrichtet feyn muͤſſen, vermutben konnte, 


Grofbritannien 

London, ı2 Ott. Konſol. 8Proz. 96%. 

Rad einer Ueberſicht im Courier Haben die öffentlichen Eins 
fäufte im lejtverfloffenen Vierteljahr 1,184,040 Pf. St. mehr 
betragen, als in ben nemlichen drei Monaten ı823, Dieganze 
Einnahme diefes Jahres wird Im Voraus auf50,400,000 Pf. St. 
angefchlagen, während fie 1823 nur 49,216,052 Pf. St, betrug. 

Hr. Blaqulere , der ald Abgeordneter der grichlihen Kom⸗ 
mittee zu London mac Morea gereist war, kehrte an Worb 
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der Fregatte Ampbitelte surf. Er fol eine fehr gänftige Schil⸗ 
derung von ber bortigen Lage ber Dinge machen. 

Es die, das lezte Patetboot von Liſſabon habe Depefchen 
mitgebracht, welde von Seite des portugiefiihen Hofes einige 
Keigung, fi mit der brafilifhen Dieglerung auszufohnen, ver— 
siethen. Es ſeyen deshalb zu London die Unterbandlungen 
zeiihen. den beiderfeitigen Kommiffarien wieder angefnäpft, 
und die Abfahrt des nach Rio: Janeiro beftimmten Paketboots 
um einige Tage verzögert worden, 

Beſchluß des vom Courler mitgetheilten Brie: 
fes aus Paris vom 4 Dkt.: 

„sr. v. Corbiere, Minifter des Innern, erflärte fi ge: 
gen bie vorgefhlagene Maajregel und vertheibigte die Cenſur, 
nicht gerade hinfichtlich der Art, wie fie audgeübt würde, fon: 
dern ihrer allgemeinen Nizlichkett wegen. Er iprac viel von 
den unbellfhwangern Gerüchten, welche die Feinde der Legi- 
timität gegen eine Regierung ausftreuten, die auf eine fo glän: 
zende Weife die VBchauptungen derfeiben im Angeſichte von 
Europa Lügen gefttaft babe. Er erwähnte ber unbeſcheidenen 
„Hofnungen, weide unkluge Freunde auf dieſe Gerüchte ſezten; 
er erinnerte ben Rath, daß die Preßfreiheit zu allen Zeiten als 
verderblich für die öffentlihe Nube befunden worden ſey. Er 
machte die Bemerkung, daß die Genfur nur hoͤchſtens noch 
drei Menate zw beſtehen habe, Indem die Diinifter befchäftigt 
wären, für bie nächfte Eizung der Kammern ein Strafgeſez aus- 
jnarbeiten, welches die Genjur mit Vortheil erfezen folle, Es 
duͤrfte demnad In maucher Hinſicht nachthellig ſeyn, die Feinde 
der oͤfſeutllchen Ordnung und die Faftienen im Algemeinen 
für eine fo kurze Zeit mehr zu begänftigen, als die oͤffentliche 
Meypnung, welche außer den Barrieren von Paris um die Zan⸗ 
terelen der Journale fi ganz und gar nichts Eimmmere. Der 
Minlſter bemühte fi hierauf die Hülfsquellen anzudenten, 
welche der Freiheit durch VBelanntmahungen anderer Art offen 
ſtaͤnden; er fprad; fehr lange und mit vielem Talent. * — 
Nach diefer Rede fol, wie verlautet, der König geantwortet 
haben, er für feinen Theil nehme es auf fib, fo mande Bee 
Torgniffe und fo mande Hofnungen zu enttänfhen (undeceive). 
— Der Siegelbewahrer Hr. v. Pepronnet verfuchte nun bie 
Unzulaͤuglichkelt der beſtehenden Geſeze, die unerklaͤrlichen Los: 
ſprechungen, welche von den Gerichten bei Preßvergehen wie⸗ 





Das Journal des Debats bemerkte bei dieſer Stelle: 
„Die bier dem Hin. v. Cotbiere In den Mund gelegten 
Worte kommen ung etwas verdächtig vor, denn wäre es 
muöglih, daß biefer Miuiſter fo foͤrmlich die Grund/äze 
verläugnet hätte, zu denen er ſich 1817 als Deputirter be: 
kannte ?* Das Journal hebt nun aus dem Monitenr vom 
s7 und 29 Ian. lange Stellen von Reden aus, welde Hr. 
v. Corbiere damals gehalten, und worlu er behauptet 

atte: „daß bie Tournal: Genfur die Minifier zu Herren 

r Öffentlichen Merunng in Fraufreih und der Kammern 
ſelbſt made, wihrend Die Gharte wolle, daß Leztere bie 
—— Widerſorecher der Mintfter waͤren; daß Die 

enſur Die wichtigſte Bürgfdiaft der Konftituticn, nemlich 
die MWahllamimer, untergrabe, Intem He ben volitiiwen 
Ruf der Abgeordneten in ihrer Hand habe :c.© Das Four: 
wal boft, bie Miniſter würden fi® beeilen, bie böfew Leh⸗ 
ren abzufäugnen, die ein unkluger Korrefpondeut innen in 
den Mund geiegt habe. 


derholt erfolgten, und die Nothweudlgkelt darzuthun, die Gem 
fur ſogleich durch ein Spezlalgefez zu erfegen. — Die was 
ten die allgemeinen Umriſſe der Berathſchlagung, bei weiber 
bie Minifter große Rectlihkelt an den Tag Irgten; Einige, 
Indem fie den Anfihten des Dauphins wideriprahen, und Kile, 
indem fie damit endigten, daß fie ihre Meynungen und In= 
tereffen mit einmütblgem Eifer zum Opfer bradten, um dee 
Krone bie Ehre und Popularität einer folden Maaßregel zu 

verfhaffen. Der König gerubte die Anbänglichkeit feiner Mi— 
nifter bei die ſem Aulaſſe fo zu würdigen, daß er den Rath nicht 
ohne die Berfiherung entilch: „daß die fo eben angenommene 
Maapregel kein Triumph für die Widerfaher des gegenwärtf- 
gen Syſtems ſeyn ſolle; er wife wohl, was Frankreich vor dref 
ohren gewefen, und was es jezt ſey, under fege das gröfte 
Zutranen in ein Minitterlum, welches die welſen Abfiten 

feines Bruders fo wohl erfüllt habe.* — Diefe Berathſchlagung 

führte indeſſen auch Erläuterungen über ben wahren Beweg⸗ 
grund der Wiedereinführung der Cenſur herbel; „die ald Bea 
weggründe in der Ordonnanz angegebenen Gründe, wurde ges 
fagt, jenen bloße Borwände gewefen ; die wahre Urfade, weiche. 
man aber damals wicht öffentlich eingenchen fünnen, babe im 
des verftorhenen Koͤulas bedenflihen Gefundheitsumftänden ges 
legen, über welde man das Pubiifum nicht voreilig babe bewızs 

rubigen laffen wollen.“ Diefe’Erlduterung leitete watürlic zu 

dem Entihlufe, das Defret jur Unfbebung ber Genfur vor⸗ 
zugeweife vom Juftizminifter: Siegelbewahrer umterzeihnen zu 
lafen, Indem deffen Name allein ſoon binrelhen wärde dara 
zutbun, dog die Genfur nicht aus Hohn gegen De Megiftretue 
(den rikterliben Stand) eingeführt morben ſey. — Alle die ſe 
Umftände bewelfen, wie volfomnen die Wuͤnſche des Ktırlas 
mit ben Geſinnungen feines Kabinetd bei diefer Ortegenbeie 
übereinftimmten. Daber find and alle Gerüdte von einem 
Minitterwecfel ſeit geftern wie zerſtoben. Wir können feibfk 
in Mobifitationen einiger Theile des bisherigen Neglierungsfps 
fiemd nur eine Beſtaͤtigung bed Ganzen finden. Der Präfdeut 
des Kabinets theilt dem Dauphin alle Ungelegenbeisen mit, 

weiche die Sand: und Seemacht betreffen, und was die allge⸗ 

meine Polktif der Reglerung betrift, fo bat Hr. v. Villele die 

gegenwärtige Drganifation berfeiben ausgetehut und keie= 
ſtiget.“ 

Das Journal du Commeree machte aͤhnliche Vemers 
ungen, wie das Journal des Debats, biufichtiih des weis 
und der wahrſcheinlich minifterieten Quclle der vom Kom- 
rier mitgetbeiften Parifer Briefe. Die Etoile vom ı4 
antwortet darauf: „Im allen Korrefpondeusen des eugiifese 
Courier laͤßt fih die Hand eines Feindes des frampöfiihem 
Min iſterlums leicht erfennen; fie einem Meinifter zuſchtelden, 
ift eine ehrloſe Werläumdung. Der Minifier, welder Im 
Stande wire das Geheimniß des Kabiuets zu verrarben, wire 
ein Pilihtvergeffener. Man muß demnab in den Briefen 
des Courier, die wir feit einigen Tagen gegeben, michte Ans 
deres erbiifen, als eine Waffe der Eoterle oder der Fattlon, 
weiche, da fie die Mintiter, aller ihrer Werberfagungen Uns 
geachtet, noch immer auf ihren Poften erblift, alle und fetbit 
die gehaͤffigſten Mittel anwendet, um ihuen zu ſchaden. Es 
iſt Leicht die Antwort zu machen, weun man bie Frage gemacht 


1179 


hat. Das: Iourmal du Commerte umterttäst Felne-Meymung , 
daß jene Korrefpondenz von einem Minifter bes Alnigs aus: 
gehe, durch das Ariom: is feeit, eui prodest. Was und be: 
trift, fo fehen wir, unabhängig von unferer perfönlihen Heber: 
Jeugung, gerade In jenem Arleım ben Bewels, daß der Mint: 
fier, auf weihen das Journal du Commerce anfpielt, allen 
diefen niedrigen Umtrieben ganz fremd iſt; denn bie Lobſprü— 
de, welde er in jeder Korrefpondenz erhält, find vergif: 
tete Gefhente, befonders für einen Staatsmann, welcher 
willen muß, bap ein Minifter nie vor einer Verantwortlichteit 
zuräßpralien, und nie Anftand nehmen darf, den Tadel auf 
fih zu nehmen, um dem Monarchen bie reine und ungemtichte 
Dankbarkeit feines Volles zw fihern. Der Minifter, welcher 
in biefer Korrefpondenz gelott it, muß ſich demnach ducch dere 
gleichen Lobſpruͤche ſeht beleidigt finden, und wir werben das 
Firlom des Journal bu Commerce durch eine andere, vorzüglic 
bier anmendbare Nehtsmarime zurülſchlagen: is mon fecit, 
«ui nocet.* 
Frautreid. 

Baris, 14 Olt. Konfol, 5Proz. 102 Er, 7o Cent. 

Der König ertheilte agı »4 Ott. unter Undern dem Gene: 
raladrokaten Marchangy eine Privatandienz. Auch wurden ihm 
feine erſten Kapellmelfter, Paer, Blangini und Bolcidieu vor: 

ftellt. 
— Die Quotidlenne verſichert ſcherzhaft, es würden für 
die Etoile, das Journal de Paris, den Drapeau blanc und bie 
Gazette, ſchoͤne Buͤreaux Im Hotel des Flnauzminiſterlums her: 
richtet, 
ai +4 Paris, ı2 Oft. Es ertöus ein mahres Hurrah der 
von der Genfur befreiten Wiätter, befonderd gegen drei Mi: 
mifter. Dleſes Hurrab iſt Liberaler Seite fo wild, daß es 
über feinen Zwek binausreihen möchte; eine erufte Diskuſſion 
ber Alten wire noͤzlicher, als das Zreibgefchrei wie bei einer 
Heziagd; bie Kugeln fahren fo durch einander, daß fie bie 
Gegner verfchten. Einft ik Wentg bei ber ganzen Geſchichte, 
Haß Vieles, Affeltatlon Manches. Der Hap if eine Urt 
son Zuneigung für die Gewalt, welche man ſtuͤrzen möchte, 
am fie wuter feinen eigenen Bedingungen wiever zu erheben. 
Bei der Sontreoppefition if bie Hofnuug auf bie Minifierftel: 
len am Stärkften; deswegen mildert fie ſchon bei leldenſchaft⸗ 
lien Kon ein wenig, und wirft bie Minifter nicht mehr, wie Mo: 
lochdtinder, fa die Flammen. Ste fieht vorand, bag über kurz 
oder lang, wenn fie herrſchen folte, fie felbit im dem feurigen 
Dfen geihoben werden möchte, vlelleicht dann unter dem Hurs 
rah der, mit ben Liberaten zum Sturz der heute contreoppe- 
fitionelen, aber künftig mintfteriellen Partei, verbundenen 
heutigen Minffter. Sch Jahren fehen wir nichts ald momen: 
tane Verbindungen entſchledener Gegner gegen die Gewalt des 
Kaged, und Spiel derfeiben zum Sturz des gemeinfcaftlichen 
Feindes, bis die Bauf dur Zufall bricht, und site Miniite: 
riele, zur Gontreeppofitisw geworden, den neuen Tauz mit 
ben alten Berjchwornen eingehn. Ob fih, bei fo flusbenden 
Elementen, etwas Feſtes und Seibfiftändiges wird begrüu— 
den fönnen, mag Gott wiffen. Das Uebel befieht darin: fiegt 
der Miniteriolismus, fo tft der Servillamus entinent, indem 
bie-Beamtenweit durchgängig in Pafüvität wie verfunten if. 


Traͤgt aber: der Lideraliemus oder bie Cintresppofftfon ben 


' Steg davon, fo haben wir Anarchie vor ber Thür; es iſt, als 


träge man allerfeltö Steine herbei zu einem neuen Thurn wen 
Babel. 
Deutſchland. 

»Wuͤrzburg, ı8 Okt. Ge, koͤnlgliche Hoheit der Aron⸗ 
prinz haben auch heute wieder zur Erinnerung an bie ewlg 
denfwiürbige Mölferfchlacht bei Leipzig gegen 500 Arme in dem 
fhönen Erdfaate der Föniglihen Reſidenz Joeiſen laſſen. Wein 
und Muſik erheiterten das Feſt, welches ſtets zahlreiche Zu⸗ 
ſchauer herbelzieht, und ein Gegenſtand ber allgemeinen, freus 
digen Thellnahme ift. 

»* Sranffurta.M., 17 DE. Am lezten Montage fan⸗ 
den in unferer Stadt die neuen Wahlen für zwei durch ben 
Tod erledigte Stellen im Senate ftart. Unter den brei durch 
Stimmenmehrheit erwählten Kandidaten wurde, in Folge ber 
Augelung, Doltor Behrende, ein fowol wegen feiner Kenute 
niſſe, als wegen feines, als vieljäbriges Mitglied des Einund⸗ 
fünfziger Kollege an den Tag gelegten Patriotismus, glelch hech⸗ 
geſchaͤzter Mectegelehrter, zum Miitglicde der zweiten oder 
Senatorenbank, und der Maurermelfier Heimpel gan Mit: 
gilede der dritten Matbebanf ernannt. — Am ı5 murbe in ber 
biefigen Fatbotifdien Hanptfirhe, dem Dome, ein felerliches 
Tobdtenamt für die Seeleuruhe Er. Diaj. Ludwigs XVIII. bes 
gangen. In Abwefenheis des könlgl. franzöfifhen Geſandten 
bei der hohen deutſchen Bundesverfamnlung mb ber freiem’ 
Stadt, Grafen v. Reinhardt, batte der Gefhäftsträuer Alley 
be Cypraie bie biefälligen Elnladungsſchtelben an die anweſen— 
den Mitglieder bes biplomatifchen Morpe, die hoben ſtaͤdtiſchen 
Vehörden, bie Mitgileder ber fürftl. Thurn: und Taxkéſcheu 
General = Poftdireftien und audere aufgezeichnete Berfonen er⸗ 
laffen. Muſik' und Gefang wurde, unter Leitung bed Kapell⸗ 
melfter® Guhr, von dem Orcefter und dem Operuperſonal un⸗ 
feres Theaters ausgeführt. 

Der Nürnberger Korrefponbent ſchreibt aus Dresben vom 
15 DOft.: „Geſtern ward bier, auf Requifitionder fönigl. preue 
Blichen Regierung, ber Hofmeifter ber jungen Hergoge von Mon 
tebello , mit weichen er erſt vorgeitern bier angelangt war, we 
gen bemagogifher Umtriebe und verfertigter Schmaͤhſchrift anf 
eine loͤnigliche Perfen, verhaftet. Die jungen Herzoge follem 
gedroht haben, den zu erſchießen, der Ihren Begleiter autaſten 
wirbe, worauf, und da ein Volksauflauf entſtanden, eu Di 
litaͤrdetaſchement herbel geholt, and bie Verhaftung bewerf= 
ſtelligt wurde. Abcuds halb 7 Uhr wurbe Inquiſit, unter Po— 
Izeibebekung, mit Ertrapoft nad Berlin abgeführt.“ 2 

Defitreid. 

- Se. Maieftät der Kaffer haben, mittelft Kabinetsſchreibens 
an den erften Oberſthefmeiſter Fürften zu Trautmannsderk 
Weinsberg, den HH. Kammerer Grafen Ludwig v. Ergedsunf - 
zum Oberfihofmeifter, die ff. Stermfreuzerdensdame unb Yale 
aſtdame Ihrer Mai. der Kafferin, Fürfin v. Ainste ab. 
Frelin v. Kerpen, zur Oberiihofmielfterin, und die beldeu Stiche 
rreugordensdamen Filfaberb Gräfin v. Cavrlaui und Winmelmiue 
Ardfin vo. Wurmbrand, zu Hoſdamen beb der durdlaudripfiem 
toͤulgl. Priuzeſſin Sophie von Baiern, Sünftigen Gewahlla 
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St. Vai Koh. des Erzherzoge Franz Karl, zu ernennen 
ger uht. 

Ya ı8 Dit. follte bie Durhfahrt duch das zu Wien neu 
erbaute Burgther erdfnet werben. 

Wien, 16 DE.’ Metalliques 96/165 Bankaltien 11719/r0, 

Turtel. 

Der Smyrne“ en enthält in feinem Blatte vom zı Sept. 
noch folgende Artikel: „Napoli ERomania,a3 Aug. Dreimal 
rülte am 16 Aug. die odmannifhe Estabre, bie fih vor Samos be⸗ 
fand, gegen die Griechen vor, und machte auf fie Jagd, dreis 
mal möthigte die griedifche Flotte, durch ihre gefhiften Ma— 
nöuvres und mit Huͤlfe ihrer Brander, die Türken, ihre Schiffe 
zu wenden. Der Kapuban Paſcha gab das Zeichen, zum vier⸗ 
tenmal auf den Feind loszugehn; vergeblih; Schreken hatte 
beim Seemann und Soldaten Plaz gegriffen: die Schiffe ſtächen 
in die hohe See und gaben das Schlachtfeld auf. Nlemals be: 
dekte ſich die griechiſche Marine mit fo viel Ruhm. Cine tür: 
tiſche Gafeere, worauf 400 Mann, flug fih mit efner Hei: 
nen griedifhen Brigg, bie Ihrer geringen Manufcaft wegen 
nicht zu entern wagte; «ine andere griehlihe Brigg fommt 
hinzu, gebt gerade auf bie Galcere log, überläuft fie und behrt 
fie inden®rund. Einen Augenbtif hernach fah man dle meiften Mu⸗ 
felmänner um ihre Rettung gegen bie Wellen fämpfen, worin 
fie batd Alle’ipren Tod fanden. Eonftantin Eanaris geht von 
Spra ab, kommt mit einigen Schiffen zu Samos in dem Au— 
genbiite an, wo bie Türken ihre Truppen vom aflatlihen Kon- 
tinent einfhiften; Ganarig räft vor; feine Gegenwart verbrel⸗ 
tet Schrefen; die Türken fhiffen fi auf der Küfte aus; das La 
ger von Dibbourson bedeft unfere Griechen mit einem wohl 
unterhaltenen Flintenfener; allein nichts balt den tapfern Eon- 
ftantin Eanaris auf; er nöthigt die mufelmännifhen Schiffe, 
fi zuräfzuziehen, und für dismal geben die Feinde die Aus— 
ſchiffung auf, und Samos fft gerettet. Bei dem Brand ber 
Eregatte näherte fih Eanaris dem tärkifhen Schiffe bis auf 
zehn Schritte; bie osmanniſche Mannſchaft hlug in ben Segel: 
ftangen und ließ einen Kugelhagel berabreguen; allein wiewol 
Sanaris mit 35 feiner Gefährten auf dem Verdele war, fo 
fanden doch nur zwel berfeiben den Tod. Kaum hatten fie ihren 
Brander angeziindet, fo warf fih Eanaris mit den Seinigen In 
feine Scampavia. Ste wurden von einem Duzend Fahrzengen 
umringt, und auf mehr als hundert Schritte verfolgt. Ihre 
Tapferkeit, ihr Muth retteten fie aus ber Gefahr. Die Gries 
en rühmen ſeht die Hinopferung der Mufelmänner. Am Tage 
nad der Werbrennung der Fregatte und ber übrigen Schiffe 
verſchwand dad osmanniſche Lager: Von Schrefen ergriffen ſahen 
die Türfen überall nichts ald Brander. Die Einen waren nur 
darauf bedacht, ihre Heimath wieder zu erreihen; bie Audern 
kehrten nah Scala: nuova zuräf, Conſtantin Ganaris erzählt 
uns mit einer Befcheidenheit, mit der man nur feine Kuͤhnheit 
vergleihen fan, daß er, als er nach diefer Verbrennung am 
Fuße des Berges Mykala ausgetiegen, bis auf drei Mellen in 
das Junere vorgerüft ſey, und nicht eine Seele gefunden habe, 
Beachtet man blog den materlellen Verluſt ber Türken, fo ift 
diefes Ereigniß fehr unbedeutend; denu mas wollen drei oder 
vier verbrannte Schiffe und a bis Jooo Todte fär die Türken 
fügen? Gewiß nichts. MWetrachret man aber den moraliſchen Ein« 


Muß dieſer Begebenhelt, ſo wird man fehen, baß biefer niche 
su berechnen ift. Kaum find die Schiffe in Brand gefteft, fe 
köst fi ein Heer von 100,000 Mann auf, und eine Eskadre, 
bie den Archipelagus verfchlingen follte, findet nur noch in dem 
Häfen Rettung, wo fie fi feit mehreren Tagen verborgen hält. 
Die Nachricht von dem Unfall der odmannifhen Esfadre verbrefz 
tete bier und in dem Peloponnes die größte Freude. Die Hels 
lenen fühlen, was ähnliche Beiſplele ihnen gebieten, — Man hat 
fo eben eine Schule zu Miffotungbi eingerichtet. M. Demes 
trius Paulen iſt deren Direktor. Diefer Profeſſor hat zu Pas 
ris ſtudiert. Dan hat neulich eine Briefpoft zwiſchen Miſſo— 
lunghi und Napoti di Nomanta eingerichtet. Man fährt fort, 
Miſſolunghl zu befeftigen. Ein Werk, das am Eingange bes 
Hafens fih befand, und das man bie Ehren: Redoute nannte, 
bat ben Namen Medoute Byron erhalten. Die Grlechen ers 
weifen eine beinahe gottesdienſtliche Verehrung diefem ausge⸗ 
zeichneten Phithellenen, der fi kurz vor feinem Tode als Hels 
lene hatte naturallſiren lafen. Zu Argos hat man auf Koften 
ber Reglerung eine große Schule des wechfelfeltigen Unterrichts 
eröfnet, damit die Jugend in den Grundfäzen des Chriften» 
thums, ber Moral und ber Vaterlandsliebe erzogen werde, 
ohne welche es feine unabhängige Nation geben fan. Ein von 
der Meglerung ausgeftattetes Gomnafium wird unverzüglich zu 
Napoli di Romanla eröfner werben. Eine Geſellſchaft Gelehr⸗ 
ter wird eine Akademie bilden, die ſich vornemlich mit Ver⸗ 
befferung des Alerbaues in Griechentand befhäftigen wird.“ — 
„‚Smorna, ıı Sept. Briefe aus Konftantinopel meiden ung, 
Sr. Hohelt ſey es geglätt, durch Ihre Feftigfeit und Energie 
die Anfchläge der Böfen zu vereitein. Alles iſt zur Ordnung 
zurüfgefeurt. Es iſt zu wuͤnſchen, daß ein Souverain, wie 
ber Sultan, deſſen fämtliche Befehle und Firmans nichts ale 
Milde und Sanftmuth athmen, lange zum Blüte der Rajahs 
regiere. Es kit allgemein bekannt, daß Se. Hohelt bie Unord⸗ 
nung Ihrer Heere immer gemlßbllligt hat.“ 

** Konftantinopel, 25 Gert. Es wird auf das Bes 
Rimmtefte verfihert, baß der Kapudan Paſcha am ı9 Sept. ein 
fiegreihes Gefecht mit den Griechen beftanden, und Ihnen ges 
gen dreißig Schiffe weggerommen habe. Zwei Eittoten, die 
aus den Gewaͤſſetn von Eamos hergeſchlkt wurden, ſollen det 
Pforte diefe willfommene Nachricht gebtacht baben, — rn 
v. Minctakp hat allen ruffiihen Unterthanen felne proviforiige 
Ernennung zum Ealferf. ruffiſden Gefbäftsträger bis zur An 
funft dee Marquis v. Mibeanviere befannt gemacht. Geit dem 
ı3 b. legalifirt er alle Pille in diefer Eigenfhaft. Uebrigens 
berrfät bier die tiefite Ruhe. Die Räumung der Moldau ifk 
bis jezt nur zum Theil erfolgt. 

* Smoyrna, ı7 Sept. (Aus einem Handelsſchrelben.) Bei 
der Inſel Stauchlo und Bondroum fit ein Treflen zwiſchen der 
türkifch = ägpptifcen und dergriedifchen Flotte vorgefallen. Lez⸗ 
tere bat Ihren Gegnern eine Fregatte , zwei Briggs und einige 
Traugsortichiffe verbrammt, dagegen aber ı0 bis ı2 Brander, 
und eine Korvette von a4 Kanonen verloren. Die türtiihe 
Flotte (legt noch bei Standio, die griebiide dett die Juiel 
Samos. — Heute fonmen Tateren mit Briefen des Kapudan 
Palha an, weihe eine Niederlage der Grieden mit Verluſt 
von dreigig, tbeild genommenen teils verfentten Sctiffen melz 
den. Juzwifhen wird es rathfam fepn, auch den griechlſchen 
Bericht abzuwarten. 

Werantwortiüder Redakteur, €. I. Gtegmam 
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Syaniihes Ametifka. 

Der Cadlzer Handbelsfourier vom 24 Sept. enthält 
ein Schreiben ans Rio-Jameiro vom »o Jul., worin ed 
heißt: „Das von Callao am a Mal abgegangene amerifanifche 
Schif Franklin hat die Nachricht uͤberbracht, daß General 
Santeracvon Jadga (Kauca) nah Trurillo aufgebrochen ſed; 
feine Armee bejtebe in au Batalllons Fußvolk und 2000 Mel: 
tern; fein Nachtrab fey 3000 Mann ſtark. Die ſpanlſche Fres 
gatte la Prueba befinde fih nebſt drel audern Schlfen zu Guan⸗ 
chaco, dem Hafen von Truxillo. Mehrere Briefe widerfpra: 
chen zwar .biefen Nachrichten, unb behaupteten, Canterac 
ſey zu Caſsma ſchwer verwundet worben, feine Armee aufgerle⸗ 
ben, und Bollvar zu Lima eingezogen; allein eine Depeſche 
meldet die Niederlage Bolivar’s, ber fogar Schiffe miethen 
laſſe, um feinen Ruͤtzug zu ſichern.“ — Daſſelbe Schreiben 
Beftätigt auch ben unglüfliden Ausgang ber Erpebition des 

- Direktors von Chili, Generals Frepre, gegen Ehiloe; von 
3oo0 Maun babe er faum 300 zurüfbringen fönnen ‚und wäh: 
rend feiner Abwefenheit Habe ber berächtigte Pico Im Bunde 
mit einigen invianifhen Stämmen einen Aufſtand verfucht, 

Spaulem 

Der Arlitarque francals meldet aud Madrid un— 
term 4 Dft.: „br. BeasWermubdez bat bie Ehre gehabt, 
dem Könige feine Hulbigung darzubringen; allein es iſt gewiß, 
dag die von ihm uͤberbrachten Worfhläge eines Anlebens er: 
folglos bleiben werben, weit fie auf ganzer oder theilwelfer 
Anerkennung der Cortes= Unleben berubten.* 

SGrofbritannthen 

Berichte aud Bombay vom 24 Jun. meldeten, daß Nat: 
goon, der Haupthafen des birmaniſcheu Reichs, am ıı Mal 
in brittifche Hände gefallen war. General Sir U. Campbell 
befehligte die zu diefer Erpeditlon verwendeten Zandtruppen, 
Eommobore Grant bie Kriegsihife. Die. Virmanen fezten 
auf diefem Punkte keinen Widerftand entgegen, fo daß Die 
Engländer feinen Mann verloren. Zur nemlichen Zeit bemaͤch⸗ 
tigte ſich ein audres eugliihes Korps der getreidreihen Infel 
Shebubra, In der Bal von Beugalen, zehn Meilen von ber 
Küfte von Arracan, fo wie ber feinen, am Ausfluß eincd Arme 
bes Irawadby gelegenen Inſel Negrals. Auch bier war ber 
Widerſtand nur gering. Hingegen wurde eine brittifche Ab: 
tbeilung, die unter Kapftain Noton gegen Ramao vorgedrun: 
gen war, am ı7 Mat durch die Blirmanen genöthigt, ‚ihre 
Kanonen zurälzulafen, um ihren Ruͤtzug zu erleichtern; 
bald aber artete diefer in eine wöllige Niederlage and, wobel 
Kapitain, Noton und mehrere Dffislere das Leben verloren, 





Auch follen die Birmanen Chittagong, am ſuͤboͤſtllchen Enbe ber 
Provinz Bengalen, eingenommen haben. 

Nach Briefen aus Portugal hat die Reglerung ihre Wade 
ſamkelt auf die Umgebungen der (no immer im Schloffe Queluz 
wobnenden) Königia veritärfen muͤſſen, nachdem kuͤrzlich wies 
ber ein Plan zur Defrelung bed Marquis v. Abrantes auf 
Belem mißlungen If. 

Faſt alle eugliſchen Journale mißblligen In ftarfen Ausdru⸗ 
ten bie gegen bie Griechen gerichtete Proklamatlon des Lords 
Oberlommiſſaͤrs der jonlſchen Infeln, Sir Frederik Adams, 
weiche zuerſt dur die Parifer Blaͤtter In England befannt 
wurde. Die Morning: Poft führt die Unſtatthaftigkelt bee 
Prinzipien aus, auf welche fie fi gründet, und fügt dann beiz 
„So fhmerzbaft ed für einen Engländer feyn mag, fo muͤſſen 
wir do geſtehu, daß der lebhafte Ausfall ber Etofle gegen biefe 
Proflamation (Allg. Zeitung Nro. 291.) uns keine uugerechte 
oder zw ftrenge Strafe ſchelnt. Nur Eins wollen wir bemers 
fen. Die Etolle bringt in Erinnerung, daß unfer Souveralu 
den Titel Beſchuͤzer des Glauben führt. Der frangbfifche Four 
naliſt Fan überzeugt feon, daß Könlg Grorg IV. nad feiner 
periönlihen Dentungsart nicht nur ber Erſte ſeyn wirb, der 
eine , zugleich ungeredhte, und für elne chriſtliche Matlon nad 
thellige Verfügung tadeit, fondern baf auch die Freibelt dee 
Griechen keinen wärmern Anhänger, ihr Heldenmuth leinen 
aufrichtigern Bewunderer bat, als ihn.“ 

London, ıa Dit. Die Wortheile, melde die Grlechen 
zur See erfodten, beftätigen fih von allen Seiten. Jedet 
gibt vor fi darüber zu freuen, und doch gefbicht hier nichts 
für die armen Leute. Die Nachticht, daß der Generalgou⸗ 
vernene, der joniſchen Infeln Krieg gegen die Grieden er» 
Härt bat, bis fie-.ihre Profiamation gegen bie ſchlechten Men» 
[hen wiberrufen, welche fih der Pforte vermiethen, um türkis 
fhe Truppen und Munition an Bord zu nehmen, hat jedoch 
Eindrut gemacht, und jeder gutgeſinnte Britte ſcheint eine ges 
wife Schaam über dieſe wahrbaft ungerechte und völferredtes 
widrige Handlung eines brittiihen Gouverneurs zu empfinden. 
Man möchte die Sache germ für eine Erfindung ausgeben. Der 
Gonrier fuht Sir John Adams Proflamation zu entfhuldigen, 
aber bie Eutſchuldigung Ift duferftlahm. Werlangte Hr. Adam 
blos eine Veränderung in den Ausdruͤken ber griechlſchen Pros 
Hamation, fo hätte ihm die Regierung zu Napoli gewiß ben Ge> 
fallen gethan, verlangte er aber wirklich Unverlezlichkeit für 
brittifhe Schiffe in türflihen Dleuſten, fo iſt das Verfahren 
eine ſchaͤndliche MNeutralitätsverlegung. — Ein Echreiben von 
Madrid behauptet, daß ein ſpauiſchet Konſul nach Langer abe 
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gegangen fen, nnd efn Geſchenk von 50,000 Thalern fuͤr den Kal- 
fer mitgenommen habe; dafür fellten alle dorthin gefluͤchteten 
Konfitutfonsfreunde verhaftet worben feyn, um an Spanien 
ausgeliefert zu werden. — Zu Bombap mwäthete im Junlus bie 
Cholera wieder; munter andern hatte diefe fhretlihe Krankheit 
auch den vor Kurzem angefommenen Oberrihter weggeraft. 
Strantreid. u 

varis, ı5 Oft. Konfol. 6Proz. 102 Fr. 60 Gent. 

Der König empfing am 15 Dft. den Viceadmiral Duperre’ 
fı einer Privataudienz, und ritt nachher ins Gehölz von Bon- 
Jogne fpazieren. Der Dauphlu hatte am 14 Olt. auf ber Ebene 
son Grenelle einige Negimenter gemuftert. 

Der König dat an die Erzbiſchoͤſe und Biſchoͤſe von Franf: 
relch unterm » Oft. eln Umtauffchreiben erlaffen, folgenden 
Wwefentiigen Inhalte: „Mein Herr... Durch das Gefühl 
unferd gegenwärtigen Schmerzes wird bad Gefühl unferer ver: 
gangehen Schmerzen, derem Undenfen und aljähriih an ben 
Heiligen Altären verfammelt, nur noch ſtaͤrker; unb mir der 
Erlunerung an den Tag, an welchem neuerlich umferer Liebe 
der König, unfer gechrtefter Here und Bruder, leider entilf: 
fen worden ift, wird ſich auf natürliche Wetfe die Erinnerung 
an jenen unfellgen Tag vermifhen, an welchem Frankreich, fo 
wie Unferer Famitie, eine unglütliche Königin geraubt worden 
H. Es iſt daher Unfer Wille, daß dem naͤchſtlommeuden 16 Oft. 
in allen Kirchen des Königreichs eine felerliche Seelenmeſſe für 
die Königin Marle Antoinette gehalten werde. . Die Civil : 
und Mititärbebörden follen dazu eingeladen werden. Wir wol: 
len, daß man auf der Kanzel den rührenden Brlef ableſe, In 
melden das königliche Opfer Abſchled nimmt, und der eine. ſo 
särtliche Liebe, und fo edle Bchunungen athmet.“ Yun 

Man erzäblte fih, daß der Möntg vor einigen Tagen zum 
‚Herzog v. Malte’, den er im feinem Cirkel erblitte, geſagt 
babe: „Und Du, Maftle‘, biſt ber Einzige, der nichts ver: 
langt? Gtethwol bit Du es, der mich am meljten plagt.* 

Die mintjteriellen Blätter hatten dem Hrn. Kegenbre 
yorgeworfen, daß er in tem Schreiben, worin er fi über 
die Entziehung feuer Penfion belegte, den Hrn. Grafen 
v. Eorblere ſchlechtweg den Minifter Eorbiere genannt babe. 
Des Journal bes Debats erwichert hierauf: „Diefer 
Mangel an Hoͤfllchteit habe einigen Grund; Legendre, eiu fo 
geachteter Akademiker, elm rojäbriger Grels, fep nicht ein: 
mal einer Venadrichtigung gewürdigt worden, bie ihm bie 
Mühe erfpart hätte, feine Penfion vergeblih abholen zu wol: 
fen. Durch ein Raffinement, welches das J. d. D. nicht charak⸗ 
terifiren wolle, babe man ih Fommen laffen, und erſt im Hofe 
bes Zahlamts habe er die minifterlelle Ungnade erfahren, bie 
ihm fodann in dem Buͤreaur beftätigt worden fen.“ 

Der Uritaraue francafs erwähnt des (in Nro. 88. 
der Allg. Zeit. berübrten) Feſtes, das im Kafino zu Malin; am 
4 Dit. zu Ehren des Erfinders der Bucdruferel, Guttenberg, 
gefelert wurde, und fezt hinzu: „Das Fer ward mir einem 
Mictefen beihlefen, während welchem Einer der Gäfte ben 
Moniteur vom 3o Sept. erhielt. Soglelch erhob er ih, 
bat um das Wert, umd fagte: „Meine Herren, fh babe die 
Ehre, bicfen Remer auf das Wohl des Könige von Frankreich 
‚gu leeren, ber fo eben, durch eine felerliche Odonnanz, fel: 


nem Volke die Preßfrelhelt wiedergeſchentt Hat!“ fe Saſte 
ftiegen begeiftert an, und ein langes Lebehoch! ward Karl X. 
gebracht.“ Sa: 
Die Blätter der rovaliſtiſchen Dppofition brachten Färzli 
folgenden Auszug aus einem, im englifhen Eonrier vom - 
5 OM. enthaltenen Pariſer Briefe: „Wir wiſſen aus 
guter Quelle, daß die franzöfifhe Regierung fih mit Prüfung 
der Attenſtuͤke befhäftigt, welche Bezug auf die Eutſchidigung 
der Ausgewanderten haben. Bis bie zur Liquidation der For— 
derungen der Uusgewanderten erferberlihe Summe gehörig 
hergeſtellt ift, fan keine Finanzmaaßregel, welde Bezug auf die 
Herabfezung der Nenten bätte, für das mäctte Jahr in 
Antrag gebracht werden. Diefer Plan, bie Ausgewanderten 
zu entfhäbigen, macht dem Hrn. v. Willele die größte Ehre, 
fowol in Hluſicht auf Politik ald auf Menſchlichkeit. Cie wird 
ulcht nur viele Gebäiigteit erfiifen, fondern aud den alten 
und neuen Befizern fonfigzirter Güter vorthellhaft fepn.* (Die 
Qustibienne eriunert biebei, daß man diefe Entfhädigung 
nur dem Könige verdanfen werde, Indem das Mintfterinm fie 
zuruͤkgewieſen babe, als Ar. v. Labourdounape in der lezten 
Seffion ber Kammern den Antrag darauf geflelt. Der Urks 
ſtarque hält oblges Schreiben für das Werk eines Freundes 
des Mannes, der Immer ein Mittel im Rükhalt habe, um ſch 
nad jtarfen Stöjen auf den Beinen zu erhalten; glaubt aber 
auch zugleich In eben dleſer Mitrheilung einen Beweis zu fine 
ben, daß Hr. v. Villele die Entihädigung der Ausgewanders 
ten mehr als ein Mittel der Politik, denn als einen Zwei tee 
Gerechtigkeit anfehe.) „Die Aufhebung der Cenſur in Fraufe 
reich (fährt das Pariſer Schreiben fort) dat der fruchtbaren 
Feder des Hrn. v. Chateaubriand Stoff zu einegı neuen Pam— 
phlete gegeben; es ſchelnt, daß er ſchreiben müfe, es möge 
fommen, mas ba wolle. Die Eonfur wird eingeführt; ein 
Pampbtet von Hrn. v. Chateanbriand, Der König ftltdt; cin 
Pamphlet ven Hra. v. Chateaubrland. Die Cenſur iſt aufges 
boten; ein Pamphlet von Hrn. v. Chateaubrland. Was noch 
immer fi ereiguen mag, ber unermüdbare Erininijter-wird 
fib an feinen Schreibtifch fegen.“ (Die Qustidieune findet 
es unanftändig, eine Schrift, welche erlaubten Beifall erhielt, 
und ber Ausdruk bei Gefinuungen Fraufreibe für feinen ver» 
ftorbeuen und lebenden König war, ein Pamphlet zu nennen.} 
Der Ariſtarque françals wil willen, „die miniftes 
riefen Blaͤtter Hätten Befehl erhalten, bie in den Londoner 
Blättern enthaltene Korrefpoubenz ans Parid zu desavoufrem, 
und diefer Befehl fen die Folge gewiſſer Befehle geweſen, des 
nen die Minffter, bei einer wichtigeren Gelegenheit, geborches 
zw muͤffen geglaubt hätten, um ſich noch einige Zeit laͤnger 
in ihren. Pidzen zu behaupten.“ Dis Desavoniren (fährt deu 
VAriftargue fort), Eönne feinen andern Zwek haben, als den mi⸗ 
nifterlelfen Urfprung jener dienftwilligen Korreſpondenzen zwe i⸗ 
felhaft zu machen, im welden Alles dem Minlfterium, und das 
Mintfterkum fetbft dem Hrn. v. Villele zum Opfer dargebradt 
werde. Es wäre komiſch, die miniteriellen Blätter finnblids 
lich barzuftelen, wie fie die Parole bei Denen eindolten, bie 
das Recht erfauft hätten, fie bnen zu erthellen. Wie fie ſich 
büften vor ihren ‚Herren, welche durch ibre üble Laune von 
Tag zu Tag fhwerer zu befriedigen wärden!- Und wie laute 
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Die Varele bed Tages? — „Das Miniflerium kan nicht fehlen; 
das Minifterium fan wicht fallen!“ — Diefe Parole finde fi 
getreufih wiederholt Im folgenden (im englifhen Courier 
vom 9 Dit. enthaltenen) Schreiben aus Paris vom 6 DEE: 
„Vermuthllch werben Innen, wie aubern Londoner Blättern, 
Verzelchniſſe von neuen Miniftern zugefendet werben. &s 
shut mir feld, Ihnen keine ſchllen zu toͤnnen. Die Schuld 
tlegt an der Weisheit des Königs, der nicht glanbt, daß eine 
Regletung, welde als eine Fortſezung der vorlgen und als 
eine Epoche der Stabilllaͤt für alle Intereſſen angekündigt ward, 
nothwendig mit einem gänzlichen Wechſel In allem höhern Zwel 
gen ber Staatsverwaltung beginnen müfe. Ich fan daher nur 
betätigen, was ich In frühern Briefen in diefer Hinfiht ges 
fagt. Sie dürfen daher eine unbedeutende Veränderung, wel: 
de im Miniftertum Plaz greifen könnte, für nichts Anderes 
aufehen, als für eine Befeitigung der Grundfäze , von denen 
es gegenwärtig befeeit tft, und der Politik der Männer, denen 
der Sieg des gegenwärtigen Syſtems zugefhrieben wird. Hr. 
v. Villeie iſt vom neuen Könige durch das Sutrauen anerfannt 
worden, das Se. Majeſtaͤt geruhte ihm Öffentlich zu begengen; 


ein Zutrauen, dad Sie im der Folge noch durch ein fihtbares 


Merkmal der Huld, das ſelbſt die Zweifel der Ungläubigften 
Heben, uud die Faktionsmaͤuner verftummen machen folk, be: 
tt ätigt finden werden. Ich wicderhole biefe Verfiberung ohne 
Kurt, vom Erfolge Lügen geitraft zu werden. Nach fo vie: 
len beitigen Erfchätterungen warb es Äranfrrid endlich gegönnt, 
der Vorthelle der Stabilität zu geniefen, weiche allein beffen 
Inſtltutlvnen befeftigen, und die revelutlonairen Aufflüge der 
Einbildungstraft im Zaume haften Fan, und Karl X. iſt es, 
dem cd vorbehalten war, biefe Wohlthat Frankreich zu erweifen.* 
gtelienm 

As der Prinz Maximillan ven Sachſen und feine Tochter, 
bie Prinzeffin Maria Amalia, von Münden.am ıı Oft, zu 
Verona ankamen, wurben fie durch die Anmwefenbeit ber von 
Monza bingereisten Erzherzogin Vicelonigin überraſcht. Am 
12 festen fie Ihre Reife nad Florenz fort. 

Berichten aud Nom zufolge iſt der Leichnam der im Früh: 
ling d. 3. mit ihrem Pferde in ber Tiber ertruntenen Miß Ba- 
thurſt, nachdem die Fluth allmäblig den Klep, worin die Leiche 
fette, weggeipüblt hat, an bie Dberfläde des Waſſers getrie: 


ben, und nur einige hundert Schritte oberhalb bes Pontemolle 


derausgezogen worben. 
Deutfdlanb 

»*Franktfurt a. M., ı8 Dit. In biefen legten Tagen 
erfuhren die öffentlichen Fonds an uhferer Vörfe einige nach⸗ 
thellige Schwankungen. Diefe machten fih vornemlich in ben 
dollaͤndiſchen Kanzen und Reſtanten bemerklich, bie in kurzer 
Seit von 73/4 auf 6%% beruntergiugen, feitbem ſich jedoch wie: 
der etwas gehoben haben, fo daß fie geflern Abend um 697764 
gekauft wurden. Die öoͤſtreichlſchen Metalliques ftanden 95% ; 
bie Wiener Baukaktien 1395. — Den nähften Anlaß zu bie- 
fem Fallen der Kurfe gaben dle aus Holland erhaltenen Nach: 
rihten. In ber dortigen Börfenwelt nemlich hatte die Mey: 
nung Plaz gegriffen, daß fih in dem den Generalſtaaten, bei 
ber bevorfiehenden Erbfnung ihrer Seſſſon, vorzulegenden 
Staatsbudget ein Defizit von mehr als 30 Milllonen Gulden 


vorfrübe , zu deſſen Dekung bie Reglerung auf bie Bewllligung 
einer Anleihe autragen werde. Mit blefer Kinangoperation 
fole aber auch eine, bie periobifhen Zlehungen ber aufgeſcho— 
benen Staatsſchuld (der Kanzbidets) betreffende, Maaßregel 
in der Art verfmäpft werden, daß ſich hieraus eine fehr nach⸗ 
theilige Modlfikation ber wahrſcheinlichen Wechfelfälle des 
Gluͤls für die Inhaber diefer Papiere ergeben werde. Es 
mochte nun diefe Meynung auf Thatumftände gegründet, oder 
nur durch die Bemühungen der Agiotage hervorgerufen werben 
fepn , fo hatte fie doch auf den nlederländifhen Plaͤzen ihre uns 
mittefbare Wirkung nicht verfehlt. Die Epefulanten ä la 
baisse, unter denen man beſonders einen biefigen Paplerbänds 
fer nambaft macht, der auf jenen P lägen große Geſchaͤſte treibt, 
und feit lange immer in der fogenannten Kontremine war, 
batten fich derfeiben bemädtigt, und cd wurben bemuad, im 
Folge ihrer Umtrlebe, fofort eine ungeheure Menge Effekten 
jener Gattung dafeibft zum Verlauf audgeboten, und fo derem 
Kurfe in wenigen Tagen betraͤchtlich herabgedruͤkt. 

Nach dem Pournal de Franefort ſteht der zu Dredben ans 
gekommene junge Herzog von Montebello, Sohn des Mars 
fballd Lannes, im Begrif, eine junge ruſſiſche Gräfin zu heis 
rathen. 

preußen. 

*Berlin, 5 Dit. Vorgeſtern iſt ber Landtag der Kur⸗ 
märtifhen und Micderlaufisifchen Provinziafitände nach den 
Beſtimmungen Sr. Majeftät des Königs erdfner worden, bei 
welder Geiegenbeit der wirflide Gehelmerath und Dber: 
prafideut der Provinz Brandenburg, Sr. v. Heidebred, ale 
Lanbtagstenmilfarius eine Erdfunugsrede bieit, und unter 
den Morfiz des geb. Staatsminiſters Grafen v. Wlveneles 
ben bie Ständeverfammlung Infiallirte, welche nunmehr löre 
Sizungen fortfegt. Der nah ber Angabe des geb. Oberbauraths 
Schinkel nen eingerichtete Landtagsſaal erfüllt vorläufig ungeach⸗ 
tet mancher Beichränftheit des Lokals feine Beftimmung, bie etwa 
die Folgezeit einen Neudau erlaubt. Da bie Berbandlungen 
nicht öffentlich find, fo werben ſolche demnaͤchſt theils Ilthogra- 
phirt, theild nebſt dem Landtags : Abfchleb burch ben Druf bes 
kannt gemacht werden. — Die Episkopalverhaͤltniſſe ber Monar⸗ 
le find nunmehr meiftend befinitio regulirt; fowol der Fuͤrſt⸗ 


biſchef von Breslau ald ber Biſchof von Trier find in Funftion 


getreten, nachdem folde dem vorgeichriebenen Eid für den 
Landesheren in bie Hände ber bisfalls immediat beauftrag« 
ten töniglihen Dberpräfidenten abgelegt hatten. Erſteret 
bat hlernach das Praͤdikat bifhöflihe Durchlaucht, und Lez⸗ 
terer das Praͤdlkat biſchoͤſllche Hochwuͤrden erhalten. Gleich⸗ 
maͤßig bat Se. Maj. ber Koͤnig dem bisherigen apoſtollſchen 
Generalvitar, Domprobt Dammers, welcher bie paͤpſtliche 
Ernennung zum Biſchofe von Tiberlas im gelobten Lanbe in 


. part. infid. erhalten, als Weibbifhof der Didzefe Paderborn 


bie Beftätlaung ertheilt. Das Erzbidtbum Köln it dem blehe- 
rigen Domdechanten zu Münfter, Geheimenrath Grafen v. Spies 
gel, übertragen, und von demſelben angenommen worden, 
wonaͤchſt die Sonfefration und Introduftion erfolgen wird, fer 
bafd die Cinfezungsbullen von Nom eintreffen. Graf Erkrel, 
welcher ehemals von Napoleon zum Viihof ven Muniter des 
figuirt, bei dem veränderten Werhältniffen aber zuräfgeiteien 
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war, in Mitzlled des Fönfglihen Staatsraths mit dem Praͤdl⸗Fy ſtuͤrzen; emet Trachten ſey allein nach Ruhm. Habt Ihr erſt 


fat Ercelienz, und überhaupt durch Eigenfhaften des Geified 
und Herzens glei ausgezeichnet, 

“ Mainz, 14 Oft. In einer in Nro. 127, ber Beilagen 
zur Allg. Zeitung enthaltenen Schreiben aus Koblenz vom 
3 Sept., in welchem des bewunberungswärdigen Koblenzer Fe: 
firıngebau's, Erwähnung geſchieht, wird gefagt: daß die Koften 
Diefes Wertes fi bereits auf 40 Milllonen Thaler beliefen, 
und daf deifen gänziihe Beendigung noch andere 10 Millionen 
erheifhen würde. Diefe Angabe it unrichtig und beruht auf 
einem-Screibfehler. Der Feftungsbau in Koblenz verdient 
nicht allein wegen ber Groͤße der Husführung, fondern auch 
wegen ber dabei ſtatt gefundenen Defonomie gerühmt zu were 
den. Bis jezt belaufen ſich die Koften des Feftungsbanes auf 
6 Milltonen und einige Hunderttanfend frangöfifhe Thaler; bie 
Beendigung der noch in Arbeit ftehenden Werte wird etwa 
600,000 Thaler erfordern, fo daß alle Koften nicht mebr als 
- Millionen preußlſche Thaler betragen werben. Diefe aus den 
fiherften Quellen gefchöpfte Angabe folgt nachträglich zur 
Berichtigung des in Nro. 127. der Bellagen zur Allg. Zeitung 
enthaltenen Schreibens aus Koblenz. 

Turkel. 

Der Vollziehungsrath zu Napoli di Romanla bat an bie 
Admlrale, Kapltains und Seeleute ber griechiſchen Flotte nach⸗ 
ſtehende Proklamatlon erlaſſen: „Die geſamte Nation erfreut 
ſich mit der Neglerung über oure neuen Grofßthaten ; voll Be: 
geiiterung in ihren Unternehmungen , lobpries fie einftimmig 
ben Allerhöchften, als den Beſchirmer des Baterlandes und des 
ChHriftentyums. Alle diefe Stege verbärgte der Nation euer 
Euthuſtasmus, eure Eintracht; fie erwartet nun, bag Ihr, 
frers einig, euch felbft zum Lobe und zum Ruhme des Vater? 
iardes, deren noch glänzendere über den Feind erringen wer: 
det. Am dem Feuereifer, wovon Ihr befeelt ſeyd, durch ihre 
Mitwirkung zu unterftägen, hat bie Regierung alle erforderli⸗ 
ben Manfregelm getroffen, die Infeln Hybra und Speszia in 
Mertheidigungsftand zu fezen, Indem fie eine hinreichende Vers 
ftärfung an Mannſchaft dahin abgefandt bat. Ihr, eurerieite, 
fo wie eure Seeleute, habt daher auf weiter nichts, als auf 
die Serftörung der feindlichen Flotte zu finnen. Ihr muͤſſet 
wien , achtbare Männer, daß In diefem Jahre bad Hell bes 
Vaterlandes einzig von euerm Muthe abhängt, und ſeyd ver- 
fibert, daß eure Einigkeit es vom der ihm drohenden Gefahr 
retten wird. Im Namen Gottes! um des Waterlandes mil: 
{eu ! möge euer Eifer nie erfalten; nie eure @inigteit zerrei: 
fen! die wäre für und der Todesſtoß; bie ift ed, worauf.der 
Feind von unferer Seite zählt. Mehemed - All wird durd bins 
terliftige Mittel, durch glänzende Verheißungen Zwletracht uns 
ter euch auszuſaͤen fih bemühen, um zu feinen Zweken zu ges 
langen; durch die Loffpeife der Beute, bie er geiiffentlih auf 
mehrere felner Schiffe gebracht hat, um euch in feine Schliu⸗ 
gen zu Iofen, wähnt er euch verführen zu fönnen. Seine Abs 
ſicht zielt mit Einem Worte darauf ab, daß Ihr euch vorder> 
fanıft mit der Beute beſchaͤftigen follet, bevor ihr zum Angriffe 
ſchreitet, um euch zu gelegener Zeit unterjohen zu können. 
Send daher wachſam, verfhmaäbt großherzig diefe verderbliche 
Deute, und ſeyd auf nichts bedacht, als auf den Feind loczu⸗ 





den Feind niedergerungen, dann wird euch eure Beute zu Theil 
werden, und fürwahr ! ihr ſeyd ſchon reich genug. Ihr habe 
eine Regierung, bie nunmehr befeftigt burd Gottes Gnade, 
und mit den erforderlichen Geldmitteln verfeben, ben, ber fel= 
nen Obern gehorcht, fo wie denjenigen, ber irgend eine ruhm⸗ 
würdige That vollbringt,' am belohnen, die MWiderfpeuftigen 
aber zu rechter Seit zu beftrafen willen wird. (Unterz.:) Der 
Vräfident. Georg Eomdouristti, Panagrioni Votaifi, Jo— 
hann Colletti, Anagnoſti Spellotafi; der proviforifhe Generals 
Sekretär V. G. Rodins.“ 

* Konftantimopel, 25 Sept. Der Kapudan Paſcha iſt, 
unter fteten Gefechten mit den Grlechen, zum drittenmale nach 
Mitvlene zurütgefchrt, Won dort find heute zwei Tataren 
angekommen, mit der Anzeige, daß er ben Griechen 30 Fahre 
zeuge, theils in den Grund gebehrt, theils weggenommen 
babe. So erfreulich diefe Nachricht, woruͤber indeſſen noch an⸗ 
derweltige Berichte abzuwarten ſeyn moͤchten, der Pforte auch 
ift, fo verhehlt ſich doch Nlemand mehr, daß da Hydra, Spezzz ia 
und Morea nicht einmal angegriffen, uud die Landungsverſuche 
auf Samos vereitelt worden find, bie Refultate dieſes Felde 
zuges noch unbedeutender als alle fräbern ausfallen dürften. — 
Ueber die bereits gemeldeten Ereigniſſe bei Stanchio am 10 Sept. 
vernimmt man, dafi die türkifch = ägnptiihe Flotte Dabei einen 
empfindlihen Verluſt erlitten hat. Eine Fregatte von 44 Kas 
nonen, zwei Briggs und 40 Heimere Schiffe, wurden von den 
Grlechen zerftört, und dieſe leztern verloren ſechs (nad Andern 
zehn) Brander, nebſt einer Korvette, die durd dem Wind ger 
trieben, mitten in die feindliche Flotte gerietb. Einige wollen 
jedoch willen, auch diefe Korvette fep von den Griechen wieder 
befreit worden. Nah dem ı0 Sept. ſcheint wieder ein Gefecht 
vorgefallen zu ſeyn, worauf fi die Depeſchen jener Tataren 
beziehn, und worin vlellelcht die Grieden einige Nachtheile 
erlitten haben. — Die Beforgnife, bie Einige wegen Ghallb 
Vaſcha's Schikfal hegten, find verſchwunden, indem ihn. der 
Sultan fo eben zum Paſcha von Salonicht ernannte. Indeſſeu 
bat feine Abſezung einigen Diplomaten einen Strich durch ihre 
Rechnung gemacht. — Aus Petersburg traf ein Konrier mit 
der Nachricht ein, daß der Kalfer Alerander den Hrn. v. Min⸗ 
datv einftweiten zu feinem Gefbäftsträger ernannt babe, und 
das der Marquis Nibeaupferre nicht fobald eintreffen werde. 
Man glaubt Hier, daß diefe Aenderung in Folge der nad) ve⸗ 
tersburg gefommenen Gewigbeit, daß die Moldau bid jezt nur 
partiell geräumt fep, ftatt gehabt habe. — Schiffe, die aus dem 
Archlpel kommen, bringen die Nachricht, daß der ganze Pelo⸗ 
vonnes wegen den Ereignlffen hei Samos und Standio im 
Freudentaumel veriezt fey. Die Negierung in Napoli ſchelut 


nun ganz fonfolidirt. 
“ zrieft, ı2 Dit. ln aus Tſchesme in ı4 Tagen tius 
die türkifhe 


gelaufenes Schlf erblifte während feiner Babrt 
Flotte in den Gewäffern von Samos. Die Grleben folgten 
ihr in einiger Entfernung. — Aus Smyrna wird vom 3% Sept. 
—— daß eine aus Alerandria vom Nicetönig an bem 

ultan abgeſchlite Brigg mit booo Eentnern Mocca : Kaflee, 
und a3 Kiiten äguptiiher Para's (geprägter Geldmüngen) von 
den Griechen gefavert, und giutllch nad Hydra gebracht wor⸗ 
den fey. — Der Smorne’en bat ſchon wieber aufgehört, und 
der Spectateur oriental fol neuerdings an deffen Stelle 
treten. 


— —— — ———— 
Verantwortiſcher Redalteut E. 3%. Stegman. 
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Yortugal. 

Der franzöfifhe Conftitutionnel ſchrelbt aus Liffa- 
Bon vom 29 Eept.: „Die am 3o April gemachten Verſuche 
zum Umſturz der Regierung des Königs und zur Einführung 
einer völlig unumfhränften Negierungsform in Portugal konn: 
ten weder durch bie Milde des Königs gegen einige dabei bes 
theiligte Perfonen, noch durch die ftrenge Veftrafung Anderer 
ganz niedergehalten werden. Die überfpannte Partei geht ih: 
zen Weg fort, und die Megierung hat abermals einen Plan 
entdeft, durch welchen ber früher gefcheiterte neuerdings ver: 
fucht werden follte. Man bat wirklich eine Verfhwörung fen: 
nen gelerat, welche am 26 Sept. In Liffabon zum Ausbruch 
kommen follte. Schon hatten fi, In einer der Vorftädte, viele 

bewafnete Leute verbunden, welche, vereinigt mit einem Re— 
giment der Veſazung, fich in die Aufenrhaltsorte der Galeeren: 
ſtlaven begeben, diefe in Freiheit fegen, fodann gegen ben Pal: 
Lajt ziehen, den König verhaften und die Minifter ermorden 
follten. Schen find in Folge der Entdekung diefer Verſchwoͤ— 
rung zahlreiche Werhaftungen gemacht worden, welche noch Im: 
mer fortwähren. Man bemerkt unter den Verhafteten Perfos 
nen von hohem Rauge. Es geht dad Gerücht, die Yartei ber 
Königin, an deren Spije der Patrlarch ſteht, ſey die Stifte: 
tim biefer aufrährerifhen Bewegung, für welde, wie man fagt, 
ungeheure Summen aufgewendet werben find. — Die Regie: 
zung bat ein Dekret erlafen, durch weldes jedem Spanier, 
der nicht einen, von dem portugiefifhen Botſchafter in Madrid 
vifirten Papvorzeigen fan, ber Eintritt in Portugal jtreng un: 
terfagt wird. Der Handelsftand beſchwert fi über dDiefe Maaß— 
regel, die wirklich für ihn nachtheilig iſt, weit in Zukunft die 
fpanifben Schlelchhaͤndler, welche aus Portugal viele engliſchen 
Mannfakturwaaren einſchwaͤrzen, dieſes nicht mehr thun kön: 
nen. Der Handelsitand der Stadt Elvas hat bereits förmlich 
bie Zurüfnapme jenes Defcets verlangt.“ 

Spantem 

Belauntlich hat Hr. Sea die Abrelfe mehrerer von feinem 
Vorfahrer ernannten Konfuls anfgefhoben. Ein in der Ga: 
seta enthaltenes Dekret, Zea muterzeichnet, ordnet eine auf 
geweienen diplomatiihen Agenten beftehende Junta an, welde 
über die fremden Handelspläge, wo Konfuln und Wicefonfuln 
beibehalten, neu angeftellt, oder aufgchoben werden follen, ein 
Gutachten in Monatsfriſt vorlegen fol. Die Autgaben für 
SKonfulate betrugen bisher beträchtlihe Summen. 

» Einigen Zeitungen nad, wäre ed bie Gemahlin des Infan- 
ten Don Earlos (nicht Don Francisco), welde Ihrer Euibin: 
bung entgegen ſehe. 


+ Madrid, DOM. Der Befrelungs-Fahrstag des Könige, 
der ı Dftober, warb durd) eine große Mufterung aller fpanis 
fen Truppen, welche General Linan, Gouverneur von Mar 
drid, hielt, und dur eine Beleuchtung der Stadt gefelert, 
die aber nicht ſonderlich ausfiel. Sonſt hatten keine Felerllch⸗ 
keiten ſtatt, was bei der gegenwärtigen düftern Stimmung dee 
GSemuͤther nicht zu verwundern if. Der König feiert den Tag 
feiner Befreiung, und ungetrofnet fließen die Thraͤnen fo vies 
ler Familen über die Einferferung oder Verbannung ihrer Ans 
verwandten. Die Vertreibungen aus Madrid ſchelnen mit. 
neuer Heftigkeit beginnen, und fih fogar auf die Umgebungen 
der Hauptitadt in einem Umkreis von 15 Legnas erftrefen zu 
wollen. Im Escurhal ik der ı Dt, lebhafter gefelert wor⸗ 
den: des Morgens war großes Dankfeſt, dem der König und 
die tdalgliche Familie beiwohnten, und Mittags bradıten das 
biplomatifhe Korps, die Minifter und Großwärbeträger dem 
Könige ihre Hufdigungen dar. Die Gaceta erzählt: „Saͤmt⸗ 
liche Offiziere der ſechs Kompagulen koͤniglicher Freimiligen, 
welche an biefem Tage bie Pallafies- Wache hatten, ſeden 
zum Handkuſſe gelaffen worden; cine ausgezeichnete Gunft, 
welde alle fönigl. Freiwilligen dee Reichs, durd die von Mas 
drid bei diefer Gefegenbeit repräfentirt, mit Dank erfüllen, und 
überzeugen muͤſſe, daß ihnen ber König fein ganzes Wohlwollew 
ſchenke, fo lange fie ſich deſſelben würdig zeigten.“ Die erwähn 
ten ſechs Kompagnien find heute bier wieder eingetroffen. Sie 
wurden im Eöfuriat dur die koͤnigl. ſpanlſche Garde abgelöst, 
und das ıfte frangöfifche Linienregiment, weldes daſelbſt Liegt, 
bat feine Poften wieder bezogen. Außer biefem Negimente bee 
finden ſich noch zu Madrid, ber legten Mufterung zufolge, am 
frangdfifhen Truppen, die Armeebeamten mit eingefhloffen, 
9100 Mann, Auch die Gefandten und Mintfter, die ſich nad 
dem Eskurlal begeben hatten, find wieder bier eingetroffen. 
Verfonen, welde dad Iunere des Eskurlals geſehen haben, 
verfihern, biefes fhöne Denkmal falle ganz in Ruinen; wor— 
über ſich nicht zu wundern wäre, Indem fchon feit vieien Jah 
ren die Unterhaltung deſſelben gaͤnzlich vernachlaͤſſigt wird. — 
In den Provinzen geht ed noch immer unruhig zu. Aus W oe 
tencia wird gemeldet, der Revolutionaͤr Marconchini babe 
am 27 Sept. mit einer Truppe Aufrührer bei Denla gelandet, 
die Stadt überfallen, und ben dortigen Kommandanten ver- 
baftet; wie es heißt, zieht der General Baflecourt von Var 
lencla aus ihnen entgegen, wenn fie anders deffen Ankunft er= 
warten. — Zu Bilbao fielen am 29 Sept. Unordnungen vor; 
dır Generaldeputirte der Provinz, Marquis v. Villarlas, 
wurde, fo wie fein Selretär, gröblic beleidigt. Hr. v. Villa 
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rlas iſt zwar ald wortreflicher Rovallſt bekannt, allein feit den 
Greigutffen von Tariffa ift einer gewiſſen Partei jede Behoͤrde 
verdächtig, welche nicht gegen bie ald Nevolutiondrs Bezelch⸗ 
neten wuͤthet. — And Eadiz wird unterm 26 Sept. geſchrie⸗ 
ben: „Die beiden Schiffe, welche unfern Handel am meifen 
interefiren, der San: Fernando und die Wigarena, 
baben ihre QDuarantaine zu Port. Mahon beendigt, uud waͤ— 
ten ſchon hiehergefommen, wenn nicht die Furcht vor den ih⸗ 
nen anflauernden Alglerer-Korſaren fie im Hafen zurüthlelte. 
Die Tholinehmer an jenen Schiffen haben bereits mehrere 
Verſammlungen gehalten, wie dieſer Noth abzubelfen fep, al: 
lein die ſpanlſche Marine ift zu Fraftlos, um ihre Schiffe ge: 
gen die Alglerer zu fchilgen“* 


Großbritannien, 
London, »3 Dft. Konfol, 8Proz. 9534. 

Man ſah zu London jedem Augenblik Nachrichten ans Ame: 
rifa entgegen, da ſich das Pakltboot die Cortes, von Neu: Vorf, 
am 21 Okt. fhon im Angeficht des Hafens von Liverpoef befand, 
aber heftigen Windes halber nicht einfaufen Fonnte. Ron Bue: 
Nodzapres war ein Paletboot mit Zeitungen und Briefen vom 
» Aug. angefommen; fie enthielten aber nichts Erbeblices, 
Die Movaliiten in Peru befanden fib fortwährend im DVefiz 
von Lima und der ganzen Küfte, weldes neuerdings den Un: 
grund der ſchon oft erwähnten Briefe des Courier aus Guapa— 
aull und Panama darthut. Der fpanifhe General Valdez foll 
geſtorben feyn. - 

Frantreid. . 

Wegen ber Todesſeier der Königin Marla Antoinette wurde 
am ı6 Of. feine Vörfe gebalten, und daher fein Kurs notirt. 
Auch das Mufenm und die Theater waren geſchloſſen. Der Mo: 
hiteur und mehrere Journale umgaben fi wieder mit ſchwar⸗ 
zen Ränbern, i 
Nach dem Eonftitutionnel wurde der Herzog von Polignac, 
franzöfifcher Gefandter in England, am ı7 Oft. zu Paris er- 
wartet. _ 

Der Herzog von Bourbon bat auf Lebenszeit (en viager) 
dem Geauß des fhönen Landguts Ermenonvllle, das an Chan: 
slip ftößt, von den HH. v. Glrardin gefauft, 

Das Journal du Commerce thellt aus dem Mor: 
ning: Herald folgende Anektore mit: „Vor einigen Tagen 
frogte der König den Herzog von Orleans, was man im Yubll- 
fm von feinen (ded Koͤnize) Geſinnungen halte, Der Herzog 
erwicderte, dag mau von Sr. Mafeftär Tugenden alled erwarte. 
„Mein lieber Vetter, erwiederte der König etwas lebhaft, ich 
moͤchte gern die Wahrheit von Ihnen hören, und Sle find 
verpflichtet, fie mir zu fagen.* — „Nun wohl, Eire! entgeg: 
nete der Prinz, wenn ja etwas das Vertrauen Ihres Volkes 
zu Zonen umdüftert, ſo iſt es die Veſorgniß, daß de Gehft: 
ſichtelt einen zu großen Ei fluß ausuͤben möchte.“ — „Meine 
kuͤnftigen Handlungen, fagte der König, werten zeigen, wer 
ich bin, iazwiſchen ater dürfen Eie verfihert fun, daß ich Je— 
ben in den gebörigen Schranten zu halten wiſſen werde,* 

Der Courier frangals vom 13 DEr. fagt, einer ber Im 
varlſer Schreiben vom 4 Oft. (im englifchen Courier) Alte: 
führten liberalen Artikel, weihe, als eine Miſchung von Lob: 


fprücen anf ben Dauphin mit andern geähteten Meyuungen , 
von ber Cenſur unterdrüft worden wären, dürfte wohl fein, am 
23 Sept. von der Eenfur geftrihener, von ihm aberam ı Dit. 
wieder aufgenommener Aufſaz fepn, den er nachzuleſen bitte, 
um zu fehen, welhe Meynungen er enthalte. « Diefer Auffag 
lautete; „Der Eintritt. des Dauphins in den Miniſterrath 
gab mehreren Journalen zu Bemerkungen Anlaß, und in der 

That verdient auch diefe Maafregel alte Aufmerffamtelr; fie 
mußte in allen Gemuͤthern ein Gefühl von Hofuung und Bus 
friedenpeit erregen. Als nach der fpantihen Erpebition Se, 
ton. Hob. der Herzog von Angouleme, der fo viele Weisheit 
in der pprendifhen Halbiufel gezeigt hatte, auf feiner Ruͤkkeht 
nach Frankreich fo viel Liebe für die vom Könige ung verliches 
nen Juititurionen bewies, erwartete man allgemein, dag der 
P:lnz für die ihm zeitlich anyertrante Ober : Vefehlshaberſtelle 

irgend einen Autheil an den Negierungsgefäften erhalten, 

und das Minlſterium auf diefe Urt fih beeiten wirde, Dem⸗ 
felben den gerechten Einfluß, den Sein edles und großmüthlz 
ged Betragen Ihm erworben hatte, zu ſichern; fep es, indem 
Er, wie der Herzog von Nork ia Enzland, die Leltung alles 
deſſen, was das Perfonelle der Armee betrift, erbieite; ſey es, 


‚Indem man durch andere Verrihtungen Ihn in die Sphäre 


der Megierungerbärigfeit zöge. Die allgemeine Crwartung 
wurbe damals getaͤuſcht; bie Entſcheldung, welche Se. tdnigl. 
Hoheit In die Raͤthe des Koͤnigs beruft, hat diefe Ueberge⸗ 
bung, die man mit einigem Erſtaunen bemerkt hatte , wieder 
gut gemacht. Sie iſt zu alefber Zelt eine Handlung der Ge= 
rectigteit und heber Polltik, und Franfreic fan nur mit efz 
nem Gefühl von Freude und Hofnung dei, eiuem Prinzen zus 
gethellten Einfluß erkilfen, welcher in Spanien den entfeffels 
ten Leidenfhaften Das unfterblihe Dekret von Andnjar entges 
genftellte, Im Frankreich die Worte „Eintracht und Vergeſſenhelt“ 
erſchallen lleß, und nicht aufbörte den Behörden als ihre erfte 
Vlht anztempfehlen: „Liebe für die Inftitutionen, 
bie der König ung verlichen.* 

*VParis, 12 Okt. Sie werden Im Londoner Gourier ehr 
Schreiben aus Paris gelefen haben, worin Viel von umlau⸗ 
fenden Berzeihnifen neuer Minitter geſprechen, und am Ende 
behauptet wird, daß bie alten am Ruder bfeiben werden. Dies 
fer Behauptung wegen glaubt bie Oppofition, jenes Schreiben 
fen aud der Feder eines Freundes bes Brigirenden Minifterg 
gefofen, während bie Miniſterkellen gedachte Kerrefpondeng 
ganz ablängnen. sue In dieſe Kontreverſe cinzugehn, fol 
bier bios von ber vermuthlichen Neranlaifıng des Berichtes 
von einem Mintftermechfel die Rede ſeyn. Jeder Megentens 
wechfel bringt ſchon an und für fih aller Orten bie Mepmung 
mit fih, dat der neue Megent feine alten freunde an bie 
Splze der Geſchaͤfte ſtelen werde; warum follte er in Franke 
relch nicht gleihe Beforanife erregen? ... Man weis, deß der 
nene Könlg drei erorobte Freunde um fih bat, die 59. v. Por 
lignac, v. Fidjames und v. Vitrelles. Erſterer iſt thätig und 
arbeitiam, obgielb man Ihm ald Staatsmann nicht biefeibe 
Gerechtigkeit wiederfahren faffen will. Der zweite iſt edeinmie 
thig, retteriich gefinat, aber warmen Blutes. Der dritte endlich, 
der ſchen eine große Rolle zur Zeit der Neftauration geſotelt, N 
unendlich gelſtrelch, aber zugleich von rajtlofer Beweslichteit. 
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Son biefen Männern nım befürchten die genemwärtigen Minis 
fier überflügelt-gu. werden; indeſſen fpreten eine Menge Um: 
fände für Ihre Beibehaltung. Der Koͤnlg bat mit den beften 
GSefinnungen den Thron beftiegen; er möchte alle Welt zufrie: 
den fielen, Niemanden mifvergnügt maben. Daber bürfte 
eine Diinitteriatveränderung, bie elue Menge anderer Veraͤn⸗ 
derungen mach fi zehn würde, nur ein Wert der äußerſten 
Mothwendigkeit ſeyn; ſelbſt die reifen Jahre des Könige, der 
ſcherzend von ſich ſelbſt fagte, er ſey der erſte Koͤnig von Frank: 
reich, ber mit 67 Jahren den Thron beſte ige, verbürgen bie. 
Sodann fit. Hr. v. Villele ein vortrefliher Geſchaͤftsmann, der al⸗ 
lein der Maſſe Geſchaͤfte, vor der jeder Andere zuruͤtſchaudert, 
gewachſen ſchelut. Der Koͤnia erkennt dis, und wiederholt es 
täglich ſeinen Umgebungen; auch wurde ibm Hr. v. Vlllele von 
feinem vergerbenen Bruder empfoehlen. Man braucht endllch 
Geld, und iſt überzeugt, daß Niemand ce fo gut zu ſchaſſen wil: 
fen werde, ald Hr, v. Willele- Alle die ſe Gründe laffen an 
Die Dauer des Mintteriums Villele glauben.” Daher find auch 
die Gerüchte fhon wieder gefallen, denen zufolge Hr. v. Das 
mas als Borfhafter nah Spayien geben, aud dort den Ober: 
befehl übernehmen, der Zürft von Polignac das Porteſeullle 
des Auswärtigen, und der Herzog von Fitzjames das Miniſte- 
rium des Töniglihen Hanfes erhalten ſollte. 
Deutfhland. 

“* Franffurt a. M., ı8 Dit. Das toͤnlgl. nieberlän: 
diſche Dekret vom 3 d., welches unter Bezugnahme auf eine 
deu Generalſtaaten in ihrer bevorfiehenden Shzung vorzule⸗ 
gende legtelatire Maaßregel zum Ewuze des heimlſchen Agri— 
tulturſtandes, durch Zelerhoͤhung auf das auslandiſche Ge: 
trelde, vorläufig eine Kautionsieiftung bei deſſen Einfuhr vers 
ordnet, bat bereits auf den Getreidbanpel in den bortigen 
Ecepläzen feine Wirkung geäußert. Die Elgenthümer bed Ge— 
treided hatten fih zu verhaͤltuißmaͤßlg höbern Forderungen 
veranlaft gefunden, welche auch mitunter, jedoch nicht im All— 
gemeinen, bewilligt worden, fo daß der Umſaz auf den legten 
Märkten’ febr beigränft war. Nah einem Handeléſchrelben 
aus Rotterdam war indeffen Gerfte ein Gegenftand beion: 
derer Auſmerkſamteit an der dortigen Börſe. Die Zufuh: 
ren fowol aus dem Yur ald Auslande waren unbebeus 
tend, dagegen die Prelie in England fielgend, weil bert 
uch ein groger Thell diefer Fruchtgattung im Felde fand, 
und bei der ſalechten Witterung nicht geborgen werben fonnte. 
Man vermuthete mit voller Wabrſchelnlichkteit, daß die engli: 
fen Häfen, wo niht in Mefene, doch im naͤchſten Jahre fuͤr 
die freie Einfirhe ber Gerſte würden gedfnet werden, da bie 
Preife bereits 36 Schill. erreicht harten, ber Normalpreis aber 
40 Schill. ift, bei welhem der Impoft gegen eine Zollabgabe 
von 8 Schill. gefegmäßlg verſtattet If. Auch bie Preife des 
Habers botten ſich in England gehoben, und franden 3 bie 4 
Schlling niedriger, ale ver der Elafubr. — Eine näher lie— 
grade Ausſicht in eine erfrenikbe Zukunft bieten ii jedoch un: 
ferm vaterländiihen Handeisvrrfepr, unferm Gewerbleise und 
mirbin auch unferm Agrikulturſtande dar, wenu anders bie 
bier ſeit einiger Zelt umlaufenden Gerähte Beſtaͤligung er: 
hatten follten, daß nah dem DBeifpicie der greßderzegl. badi— 
fhen uud greßperzogtc hefüiiben Regierungen, aud andere deut: 


ſche Staaten bie Errelchung aͤhnlich r Zweke Feabfihtfgende Mer: 
träge unter ſich abzuſchlleßen im Begriffe eben. Man macht 
in biefem Augenbtite zwei in genauer Gränjverbindung mit 
cinauder ftebeube Länder des deutfhen Bundes nambaft, wo 
die bereits feit mehreren Jahren angefmäpfren Unterbandiuns 
gen auf dem Punkte fteben, eim analoges Mefultat herbei zw 
führen. — Wie man jejt vernimmt, fo wird das neulich ers 
wäbnte Projekt, die Errichtung einer Leib und Diskoutebank 
an biefigem Plaze betreffend, dermaten woch nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gebraht werden. Die Alippe, woran daſſelbe ſcheiterte, 
lag, wie man vorauefeden konnte, in dem befchränften Um⸗ 
fange des Kapitaifonds, der von ber Thellnabme an diefer 
Unternehmung viele durch Ihre Stellung in der hiefigen Hate 
delswett dazu berechtigten Individuen ausſchloß, und wodurch 
ſelche den Charalter elnes Monopols gewann. Wiewol man 
nun mit gutem Fug annehmen fan, daß die Urheber des Pas 
nes Eeineewegs biefe Abficht damit vertnäpften, fo haben fie 
ihn doch, um jedem Verdachte ber Urt auszuwelſchen, mwicher 
fallen laſſen, noch che fie die ferneren Vorſchritte zu deſſen 
Verwirklichung machten. Inwiefern berfeibe aber unter erweis 
ternden Modifikationen beninächft wieder jur Sprache gebracht 
werden bürfte, oder aber ob derfelbe als ganz befeitigt auge⸗ 
fehen werben muß, ftebt noch zu erwarten, — In mebreren 
Öffentliben Biättern liest man Urtifel aus Franffurt, welche 
der demnaͤchſtigen Anfnabme Hrartitiiher Bürger im das biefige 
große Kafino, ald eine Folge der neuerlich erlaffenen geſezlichen 
Beſtimmungen, In Berref ihrer privat» bürgerlihen Rechte, 
erwituen. Hiefigen Orts fan man verſichern, If Diefer Ge⸗ 
genftand noch nicht zur Sprache gefommen. Auch würde, ums 
eine ſolchhe Aufnahme zu bewirfen, zuvor eine Abänderung der 
organiſchen Statuten erforderlich ſeyn, zuſolge deren nicht⸗ 
chriſtlice Bewohner biefer Stadt von der Geſeuſchaft bie jezt 
ausgeſchloſſen waren, ber Zutritt aber fi feineemegs an die 
Bedingung des Buͤrgerrechts fnüpfte. — Der Jahrestag ber 
Schlacht bei Leipzig wird auch beute unter ben fonft uͤblichen 
Felerlichtelten begangen. 


Tuͤrkel. 

Folgendes find einige Auszüge aus der Korreſpondenz eines 
fürziih mach Moren abgerelsteu Deutfhen. „Iaute, 3 Sept, 
Laut und unrerholen ſpricht ſich hier das Jutereſſe der Einwoh⸗ 
ner an der Sache des grlecbifhen Feſtlandes aus: auf den 
Strafen und in den Kaff:chiuiern tiedt man die griechſſcheu 
Zeitungen, und außert feine Freude über die Sirgesnachrichteun. 
Vorzuͤglich groß war der Jubel bei der erſten Nachricht vom 
Siege der griechiſchen Flotte über die türtifche bei Sams, 
Den Lieferanten und Freunden ber Türken wird mir Verach⸗ 
tung begegnet, und dreuſt genug auf die Nativnaleinheit ber 
Anfeibewohner mit den Eingebornen des Feftiandes, und auf 
bereiniiige Gleichheit ihres Scitſals bingedenter. — Troez der 
von der Regterung zu Gorfu gegen griechiſche Korſaren geübten 
Strenge, werden von denſelben fait tägiih In der Nabe von 
Zante Prifen gemacht. — Die diesjährige Nerndte der uva passa 
it an Qualitaͤt wie an Quantitaͤt mittelmaͤßig aufgefallen; 
das Wetter hat jedoch das Troknen und Einbringen begünftigt. 


‚Allein die in England noch vorhandenen Vorraͤthe laſſen ſtatt 
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des vorjährigen hoͤchſten Preiſes von 85 fpanifchen Plaſtern, 


nur den von 65 auf 1000 Pfund für diefes Jahr hoffen.“ — 


„Miſſolunghi, ıı Sept. Noch Immer ſteht Maurocordate 
mit feinen Truppen 8 Stunden von bier auf ben Gebirgshöhen 
un das Klofter Ligowig herum; vier Stunden welter in den 
Bergen hält General Dzonga bie Worpoften, während bie 
Türken noh vier Stunden weiter entfernt ſich in Die Fefte Ea: 
ravanfera eingefchioffen haben, fo daß beide Theile einander 
vor der Hand unthätlg in ziemlich weiter Ferne beobachten, 
Mautocordato's anfänglich 2500 bis 3000 Mann ftarfe Schaar 
it durch häufiges Austreten ber Soldaten, bie zwar bezahlt 
aber kaͤrglich ernährt werden, bedeutend gefhmolgen, Er bat 
die Kapitaius Alerati, Mafrl, Zulfa m. a. unter feinen Ne: 
fehlen, die weil fie das Kriegshandwerk als Klefta’s erferut ha⸗ 
ben, mehr zum Vertheidigungsfriege als zum Angriffe genelgt 
find, — Am 7d, M. zogen ungefihr 2000 Mann Türken ans 
Garavanfera durch die Thaler bis zu der feit ein Paar Jahren 
in einen Schutthaufen verwanbelten Etadt Vrachorh, zündeten 
einige Häufer, Hätten und Weinberge an, pländerten und 
raubten, morbeten einige Landleute und fchleppten andere als 
Sklaven mit fi. Hier ward ber Mangel an Reuterei und an 
regelmäßigen Truppen in Maurecordato's Schaar recht fühlkar. 
Man war nicht durch Patrouillen von dem Zuge des Feindes 
benachrichtigt, und die Soldaten, In dem Wahne, dab Kaval— 
lerle mit Infanterie nicht befämpft werben könne, weigerten 
fi auszuziehen. Und fo fah man denn von dem Klojter Ligo- 
wis aus die Rauchſaͤulen in der Ebene anffteigen und dann bie 
Tuͤrken am zweiten Tage mit Beute beladen absichen, ohne 
bag man fi rührte um ben bedrängten Laudleuten Hülfe zu 
bringen, oder ben heimlehrenden Feinden ihren Raub wieder 
abzujagen. — Hier Im Drifolungbi ift ee zwar jest ziemlich ru⸗ 
big; doch fehlt es nicht an Partelungen, Die dur mannichfaches 
Intereſſe gewelt werden. Cine aus drei Mitgliedern beites 
bende Kommiffion verwaltet in Maurocordato's Abweſenhelt 
deffen Amt. Die Juſilz wird in erfter Inflanz von bem Trier 
bensrichter, im zweiter von einem höhern Tritunale, und im 
britter von elnem Appellationegerichte verwaltet. Pollzeilidke 
Aufſicht beftehbt nur dom Namen nach, hingegen Ift ein Mauth- 
amt eingefezt. — Ziel hier vorhandene Preifen liefern bie vom 
D. Meyer, einem Schweizer, herausgegebene Zeitung, und 
bie häufig gefuchten Abdruͤle der Konftitution. Miffofungbt, 
von der Seeſeite durch Selchtigkeit bes Waſſers gefihert, iftvon 
der Landfeite mit Wall und Graben gegen bie Angriffe ber Türs 
fen befenigt. Auch dad auf einer Anfel erbaute Anatollco, 
wird mit einigen Fefinngewerfen verfehen, und zwar fell eine 
Eternfhauze ben nahe gelegenen Vaß zwlſchen den Bergenumd 
dem Meere fihern, ber nur einen ſchmalen Fußpfad offen 
laͤßt, zugleich aber ben trefiichiien ünd reichten Waſſerquell für 
das Städtchen bietet. — Das Klima von Miſſolunghl hat ſich 
Insbefondere den Engländern nachtheillg erwiefed, deren meh⸗ 
rere geftorben, andere aber frank abgereist find. Die durch 
Die srose Sonnenbize und böfe Atmosphaͤre erzeugten Fieber 
haben in diefem Sommer häufig Einheimifhe und Fremde er: 
griffen. — Nachrichten aus Napoti bi Diomania zufolge foll fi 
Diefe Stadt taͤgllch verfhönern und lebhafter werben‘; ſchon ba- 
ben ſich vlele Fremde angefiedelt. Das Regiment regelmäßiger 


Truppen, welches hier errichtet werden fol, zähft beretik 
200 Maun, Zwei ähnliche Megimenter follen außerdem im Laufe 
biefes Winter, wenn bie nötbigen Mittel dazu aufjufinden 
find, in Athen und Miſſolunghi gebitder werden. Ihre Nleks 
dung wird bie albanefifche Landestracht ſeyn. — Eofocotronf 
ſoll fih mit Petro Bei, man weiß nicht wo, beſprochen baten; 
wohl mögen fie wieder Voͤſes im Sinne führen. Divfleus, 
der ſich Längft fhon mit feiner Fanıllie und feinem Schaͤzen auf 
dem Parnaß verſchanzt hatte, nahm jedoch an dem legten fiegs 
reihen Gefechte bei Valona Theil.“ 


Die@toite fhreibt aus Konftantinopel vom Sept. : 


„Man fpricht von einem bedeutenden Erdbeben, das einen gros 


pen Theil Jeruſalems eingeftärzt, Omars Moſchee, den ches 
maligen Tempel Salomond, zerftört, und von Grund aus dig 
heilige Grab zertruͤmmert hätte. — Der Flrman, einige Spas 
siergänge nicht zu befuchen, wer ein übel gedeuteter Befeht 
Sr. Hohelt gewefen, Hoͤchſtwelche Gruppen von Männern unb 
und Frauen vermiſcht gefehen hatte; der Großhert hatte den 
Befehl gegeben, daß ſich jedes Geſchlecht hiuſuͤro Immer durch 
angemeſſene Zwiſchenräume getrennt befinden möchte. — 
Man behauptet, daß zwei Haſſegls, Offizlere des Innern, 
abgegangen find, um dem Kapudan Paſcha dad Leben abzu⸗ 
fordern.® : 


Die Florentiner Zeitung vom ı6 Oft. trägt aus Pris 
vatbriefen Nachrichten über die Seegefechte nah, welhe Miaulk - 
vom 4 bid 6 Sept. der mit einer türfifhen Abtheilung vereis 
nigten aͤgyptiſchen Flotte zwiſchen Staucto und Rhodos gelier 
fert bat. Diefe Nachrichten ſezen aber Die Unfälle, welche, 
einem frübern Blatte genannter Zeitung zufolge, am 10 Sept, 
(Bergl. Yilg. Zeitung Nro. 293.) bie daypriihe Flotte getrofe 
fen haben follten, bereits auf ben5 Eept., wie auf folgender 
Stelle erbelt: „Sonntags den 5 Sept. früh ſpannten die bei— 
den Schifedivifionen des Kapudan Paſcha und Ibrahim VPaſcha, 
nachdem fie Ihre zablreihen Trandportidiffe im alten Hafen von 
Budrum und In Rhodos in Sicherheit gebracht, die Segel auf, 
und gingen von einem friſchen Winde brainiigt, den Griechen 
entgegen, weile, geſchikt manduvrireud, den Angrif drel Tage 
lang muthig aushlelten. Die ganze Zeit hindurch dauerte die 
Kanonade bald fiärker, bald ſchwaͤchet fort, allein widrige 
Winde hinderten die Grlechen von ihren Brandern Gebrauch 
zu machen. Am Morgen des dritten Tages eudllch fprang der 
Mind um, ſogleich fezten fi die Griechen mit Ihren Brandern 
in Vewegung und griffen den Feind mit folder Eutſchloſſen—⸗ 
beit an, daß es Ihnen gelang ein rafirtes Lintenichif, weldes 
der Vicekoͤnig von Aegypten In England erfauft hatte, eine 
Fregatie, a Korvetten und 2 Briggs In Brand zu ſtelen. Der 
tapfere Iamall Gibraltar befand fih am Bord des erſtern 
Schiffes, und man weiß nicht, was aus Ihm geworben. Der 
Ucberreft der feindlichen Flotte zog ſich, zum Thell na Cos, 
zum Thell nach Stauchio zurüf, die Griechen aber gingen nech 
Samos, um Ihre müde Mannfhaft ausruhen zu laffen. Won 
da aus meldete Miaull der Reglerung bie erfochtenen Vortheile, 
und feinen Entſchluß, nah Ergänzung feiner Vorräthe ſogleich 
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Spunlem 

“mon ber fpanifhen Gränze, 14 DM. Die In 
Btiefen aus Spanien angelündigte nahe Veränderung Im po⸗ 
Utiſchen Syſtem diefed Zandes, durch Aufftelung gemäfigterer 
Grundfäge, hat noch nicht flott gehabt. Htu. Zea's Einfluß if, 
sad den neueſten Nachtichten, noch kelneswegs präbominirend, 
wind wird dur Hrn. Calomarde, den großen Verthelbiger des 
feit dem Sturz der gemäßigten Partei angenommenen fehr 
ftrengen, oder wie Audere es bezeichnen, terroriftiſchen Sy: 
ſtems, mit Energie beftritten. Man will behaupten, Hr. Ca: 
lomarde habe am Aufauten Don Carlos einen mächtigen Be: 
ſchuͤzer, dem es auch gelungen ſed, die projektirte Zu— 
rütſendung feines Guͤnſtlings uud Madrid zu verhindern. 
Den vereinten Bemühungen der HH. Bra und Ugarte iſt 
es weht gelungen, die Entfernung Calomarbe's aus dem 
Escurlal zu bewerfteligen, und felne fortdauernde Anwelen: 
beit daſelbſt iſt dem neuen Prinzipatminifter fchr gefährlich. 
Dadurch iſt bereitd die Unemalle entftanden, daß die zu Mia: 
drid befindiihen Miniſter schalten find, ihre Berichte an ben 
Höulg dem Hrn. Salomarde einzufenden, der ben Dieferendär 
in Betref derfelben beim König macht, vorzuͤglich was die ſpe⸗ 
Zielen Angelegenheiten des Innern umd die Pollzei angeht. 
Hr. Bea, der zwar gleichfalls in der Nähe des Königs ver: 
bleibt, and mit Sr. Majertät arbeitet, fan fi fürs Erfte, 
außer dem Departement bes Auswärtigen, nur mit den Dar 
rine⸗, Kolonials und Finanzengelegenheiten befchäftigen, und 
‚demnach feinen Einfluß auf das Junere ausüben. Inzwifsen 
Yan biefer Zuſtaud nicht von Dauer ſeyn; denn In die Länge 
iſt es uumöglih, daß die beiden einander entgegenftchenden 
Mintfter zufammen im Kabinette bleiben; der Eine mug dem 
Andern das Feld räumen. Und ba boft man denn doc, daß 
durk den Einfluß der auswärtigen Diplomaten, Hr. Zea am 
Ende das UWebergewict erhalten werde. Es heißt, Ugarte's 


"Einfluß habe feit einiger Zeit duch Calomarde's Bemühungen 


„bedeutend abgenommen. Slicher iſt, daß er unter dem Vor: 
wand von Kränklicteit fi wieder zu Mabrid befindet, und 
ſich daher dem Könige nicht nähern fan. — Ueber bie Vorträge, 
melde Hr. Zea im Escurial, wegen der Ihm gemachten Bedins 
gungen zum Abſchluß einer Anleihe gemacht hat, wird bie jezt 
noch ein tiefes Schweigen beobachtet; doc bebanpter man, daß 
biefe Bedingungen viele Gegner gefunden Haben, und daß ber 
ren Annahme noch höcft probiematifg if. Nur die änferfte 
Noth mirde den König vermoͤgen, bei einer diefer Unteihen, 
bie während der Gorted: Meglerung ausgeftellten Bons in ge: 


wiſſem Verhaͤltniſſe zuzulaſſen. — Es hat fich jegt bewährt, 


tere.) 


dag dad zu Mabrid verbreitete Gerät wegen einer Landung 
der Revolutionalrs in der Provinz Valencia ohne Grund if; . 
vlellelcht wurde es abfichtlih verbreitet, um das Moll immer 
mehr zu erhigen. . . 
Grsfhritaunnien 

London, 14 Dit. Konſol. APrez. 96°. 

Die oft berührte, gegen die Griechen gerichtete Proflamar 
tlou bes Lord DOberfommiffärs der jonffhen Infeln Str Fres 
beri Adam if, wie nenlih bemerkt worben, ber Gegen⸗ 
ftand des Tadels beinahe aller eugliſchen Blätter. Das Mors 
ning: Ehronicle fast: „Als Grund jener Prefemarion wird 
angegeben, daß die vorbergegangene Erfidrung ber Griechen dom 
Voͤlkertechte, den Gruankfdjen der Menictichteit, und den Ber» 
bättniffen aller eivilifirten Nationen zuwider laufe. Wir baber 
bier ein neues Beiſpiel von der lingerelmtheit, bas Wort Ge⸗ 
ſez auf Angelegenheiten biefer Art anzuwenden. Wir koͤnn⸗ 
ten eben fo gut, Raͤuberrecht ald Wölterrecht Tagen. Dee 
Raͤuber ſchneldet nicht immer denen, bie er audraubt, bie 
Gurgel ab, und fo. beobachten bie Natigmnen gegenfeltig gewlſſe 
Formen und Gebräube, wenn fein mäctises Jutereſſe fie 
treibt, dieſelben zu vetlezen. Der Löwe iſt der Grogmuth für 
big, wenn fein Magen gefüllt iſt. Laßt aber Jutereſſe, wirks 
fiches oder eingeblidetes, dazwiihen fommen, nub der Mäctls 
gere wird felten Anftand nehmen den. Shwähern unter bie 
Füße zu treten. PBonaparte und cin brittiiger Minister wer> 
ben gleich graufam, und gleich grundſazlos handeln, wenn fie 
es ungeftraft than Fönnen, Alle Schriftiteller über Vollerrecht 
ſtimmen darin überein, daß die Zufuhr von Diuntvorrätben, no 
mehr bie von Sirkegewerkzeugen, und no mebr die von Truppen 
in biofirte Dläge, eine Verlegung der Neutratität bilden, indene 
fie dem Zweke der Blekade geradezu entgegen handeln. Das ge- 
genwaͤrtige Minitterlum Englands gab, während bes lezten 
Kriegs, biefer Lehre eine vorber nie gefannte Ausdehnung, 
und dba es bie Macht hatte mit Gewalt das Gefez, worin es 
ſich ausfprah, durchzuſezen, To ging es fo weit, alcm wie 
Immer geftalteten Handel, der mit dem Felnde dur neutrale 
Schlffe geführt wurde, ein Ende gu machen. est aber, we 
englifhe Schiffe und engliihe Seeleute zu einer wahren Felub⸗ 
feligfelt baburıb verwendet werben, daß fie felndliche Truppen 
und Krlegévortathe auf bie Ufer der Cinen Ericgführenden 
Macht überführen, jest beliebt es den Miniftern, ihr eigenes 
Geſeß und ihr eigenes Belſpiel zu vergeffen, und im Wugefihte 
von Europa zu erklären, daß fie die Griechen für Die Defaunts 
mahung ihres Entfhluffes ſtrafen wollen, daſſelbe Gefez 


rrnwenden und daffethe Belſplel zu beſolgen. — Die Etofie 
tadelt heftig diefe Handlung ber engtiihen Reglerung, welde 
fie mit Recht als gleigbebentend mit dem Entihluf, gemein: 
ihafttide Sache mit den Türken gegen bie Griechen zu machen, 
&arakterifirt. Wir find erftaunt, daß man es habe raͤthlich 
finden kdunen, fih In eine fo gehäffige Sache elnzulaſſen, und 
wir bemühen ung vergeblich ausfindig zu mahen, Inwiefern 
die Vernichtung der Grieden den Intereſſen Englands oder 
auch mır einer Alafe in Enzland vorthellhaft ſeyn könne, Die 
‚ganze Maaßregel erfheint uns als eine teichtfinnige und un 
nothwendige Verhoͤhnuug der Gefühle Curopa's; fie zeigt zu 
gleiher Zeit einen rohen Charakter ; fie ift endlich eine Ab⸗ 
weihung von dem ſcheinheiligen Betragen, welches unjere Die: 
gierung feit fo Langer Zeit beebagtet hat. Betrachten wiraber 
diefeibe im Hinſicht auf die allgemeine Wohlfahrt, fo iſt es 
vielleicht beſſer, daß die Miniſter ihre Maske abwerſen, und 
eine ſtolze Beratung jedes anders Gtundſazes als den der 
Konventenz proflamiren, fatt ſchoͤne Prollamationen zu ma: 
“eu, um die häßttchfte aller Handlungen damit zu bedeken.“ 
Der Courier tadeit das Grelle und Gewagte in mehre⸗ 
ven Ausdruͤlen des Morning Chronicles, und Lommt fodann 
auf die Stelle in der griedifhen Proflamatien zu ſprechen, 
worin allen europälfhen Schiffen, melde fih dem Türken als 
Transportfhife vermiethen , und worunter fi mehrere englis 
ſche befinden, mit dem Verbrennen und Zerſtoͤren ger 
droht wird. „Unſere Reglerung, fährt der Courier fort, ver: 
laugte, wie fie denn auch das Recht dazu hatte, ben Wider: 
zuf dieſes Dekretes, welcher verweigert wurde. Hlerauf machte 
"Sir Frederit Adam betanut, dag alle mit Ermächtigung der 
griechiſchen Reglerung fegelnden bewafneten Schiffe angehalten 
und in Befchlag genommen werben follten. Sehr richtig ber 
merkt im diefer Hinfiht eimer unferer Zeitgenoffen; „Wenn 
„der Unterthan einer neutralen Macht fein Schif ald Trans: 
„portichif einer kriegführenden Macht vertilethet, fo weiß er 
„sum Vorans, daß fein Schif Gefahr läuft, von ber andern 
„eriegfügrenden Macht gefangen zu werden, und tritt biefer 
„Fall ein, fo mag es mir eben jo viel Recht verurtbeilt wer: 
‚nden, als wenn es Krlegstontrebande geführt, die Blofade ge: 
rochen, oder den Charakter ſtreuger Neutralität auf andere 
„Urt verlegt Hätte; Doc hiermit enden fi die Etrafen. Die 
„Franzoſen haben fo mande neutrale Schiffe genöthigt, als 
„Trausportſchiffe, beſouders bei ber Expedition nah Aegppten 
u dienen, und mehrere derfelben wurden von unferu Kreu— 
„iern genommen; doch Niemandem fiel es ein, daß bie Straf: 
„faͤuigkeit fi über das eben Grfagte hinaus erjtrefe. Es Ifi 
„ausihmweifend zu behaupten, dab man Neutrale unter Diefen 
sUmftänden als Menegaten und Seeraͤuber behandeln wolle, 
„und die drittiſche Regierung iſt verpflichtet, ihre Untertyanen 
„gegen eime ſolche Gewaltthätigkeit zu fhüzen.*“ In dem gan— 
gen Verfahren gegen die Grieben llegt feine andere Feiudſe⸗ 
ligleit, als die aus der Vertheidigungsmaaßregel herrorgeht, 
zu welcher uns de Griechen felbjt gezwungen kaben, und wir 
wagen es zu fagen, daß wenn bie ottomanniſche Regierung 
etue fo dinrgierige und das Völferredt fo groͤblich verhöhnen: 
de Verotdaung gegen jene brittifhe Unterthauen ſchleudern 
Würde, weile den Griechen mit Maunſchaft, Geld und Waf: 


—— 


fen befftehen, fo würde man und bie Ohren betaͤuben met 
wüthenden Aufrufen an die Mintfter, die Würde des Landes 
zu räben, und das Leben englifher Bürger, fo wie die Man 
tionafrechte, gegen bie Drohungen eines barbariihen Despoten 
in Schuz zu nchmen. ** 

Der Globe and Traveller bemerkt, es fey Gebrauch 
ber Nationen, daß die Neutralen, welche fih unrechtmdgig in 
einen Krieg milhen, von den Kriegführenden auf die nemliche 


" Art behandelt würden, wie biefe fih untereinander behandeln, 


Folglich Habe, wenn der Krieg zwlſchen den Sriehen und Türs 
ten einen befondern Charakter von Unmeunſchlichkelt zeige, 
welcher übrigend von Seite der Erſtern nur eine gerechte Wie=- 
dervergeltung ſey, die englifhe Regierung keinen Grund, dicjents 
gen ihrer Untertbanen mitiyrem Schuge zu defen, welche fich frefs 
wilig ben Gefahren audfezten, wovon fie bie Ausdehnung franz 
ten. — Hlerdurch wird die Frage unter einem neuen Gefihide 
punfte bargeftellt, und alles hängt von der Nichtigkeit des vom 
dem Globe behaupteten Grundſazes ab. 

Der Slobe and Traveller erzählt auch, mehrere für 
die grlechiſche Sache freundlich gefinnte Perfonen von Auſebhn, 
hätten ſich fchriftiich an Hru. Cann ing gewendet, und ihm drin» 
gende Vorfiellungen gegen die von Sir Fr. Adam erlaffene 
Verfügung gemadt. Der Minlfter date noch nicht geantwer« 
tet, aber doch mündlich im ungmeibeutigen Ausdrüken feine gu— 
ten Wünfche für deu Sieg der Griechen ausgedrütt. Eben diE 
that vor Kurzem öffentlich der berühmte Sir Walter Scott, 
in feiner Rede bei Juauguratlon einer weuen Akademle zus 
Edinkurg. 


Frantrei 

Der Drapeau blanc fogt In einem Schtelben von der 
Ober: Elbe vom 7 Dft.: „Es ſcheint, bas sufüihe Kabinet 
babe neulich Schritte gethan, mm einen einformigen Eutſchluß 
zwiſchen den fünf großen Dichten zur Wiebergerfiellung dee 
Ruhe im Driente, und insbefondere in Griedeuland zu bewir= 
fen, und deshalb eing ausführlibe Note an die Höfe vom 
Wien, Berlin, London und Paris gerichtet. Mir dieſem Ver⸗ 
ſuche dürfte vieleicht Die Sendung des General: Adjutante 
Dyaramstp nah London, mad die Werzögerung ber Ahrelfe 
des Hrn. v. Nibeaupierre nah Konfanziuopel, in Verbindung 
ftebn.* 


"Das Tournaldes Debatt macht bferzu folgende Ans 
merfüng: „Den neuejten Briefen aus Zante zufolge laͤßt 
fi bofen, daß diefer Streit idiom beigelegt iſt, und daß 
die Griehen der Stimme der Vernuuft Gehör geachen» 
und, feloft km Interefe der beiligen Sade, weibe ne 
vertbeidigen, ich dem europaifhen Vollerreste nuterwors 
fen haben. Unfireitig enrfhutdigt det Türken barbariiche 
Art den Arteg zn führen, die Grieden bintängiib, wem 
fie nidst immer die Gefcze und Gebraͤuge eividdurier Bis 
fer binfihrlih der Mruf-tmäuner und derienigen, bie in 
deren Meiben fewten, bechawbten. Andere Buchten tre⸗ 
ten aber bei den Transporticifen und taret Mrannfauit 
ein. Die Meuſchlichkelt im Eimtiange mit der Politik bes 
fieptt, diefe zu fhonen. Auch erfordert die Ehre der 
griedifhen Flagge, dag man Handlungen der. Barbarel 
und Sceräuberei verbenge, welche einzelne Kapitains uns 
ter dem Schuze jener, in einem Aufall von Zorn geigleus 
derten Verordnung begehen künnten.“ 
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“Maris, 15 Of. Seit Herftellung ber Preßfrelheit für 
die Beltungen und periodifhen Schriften hat ber vor bem 
a5 Ang. — dem age der Wiedereinführung der Eenfur — un: 
ger den Jourualen beftandene Kampf ſich mit größter Heftigkelt 
erneuert. Er erregt um fo lebhafteres Intereſſe, ulcht nur 
bei dem biefigen, ſondern überhaupt bei dem geſamten franyde 
fiihen geblldeten Publikum, als man in dleſer Hluſicht die Hire 
figen Journale alt die Organe der verfhledenen Partelen, zu 
weichen fie füh befennen, betrachten muß, und bie Derfaffer 
der beinahe täglich erfheinenden raiſonnlrenden Artilel, welde 
den Parteikampf unterhalten, zum heil angefehene Slaats⸗ 
männer find, welche entweder hoc jezt öffentliche Aemter be— 
Heiden, ober diefeiben früher betleidet haben, ober auch zu den 
wambafteften poittiisen Schriftftelern gehören. Da biefe Ars 
titel nicht unterzeichnet werden, fo wollen,wir aud diejenigen 
Perſonen, bie man bier als diren Verſaſſer nennt, nicht naͤher 
bezeichnen; die Bemerkung fep hiureichend, daß fie zum Theil 
fehr bedeutende Namen führen. Der Gegenſtand ihres Streits 
mag es übrigeus rechtfertigen, daß fie fih gegenfeitig mit fo 
vieler Heftigfeit befämpfen. Denn diefer Streit gift nicht mehr 
and nicht weniger ats die Beibehaltung des gegenwärtigen MI: 
niſterlums. Für deſſen Entlaſſung kämpfen vier verſchledene 
Vartelen, wovon zwei zur rovaliſtiſhen und zwei zur libersien 
Oppoſtilon gehören. Denn man würde ſehr Unrecht haben, 
wenn man die ropafiftiihe Oppofition, oder auch bie liberale 
DOppofition als zwei abgeſchloſſene Partelen betrachtete; jede 
derſelben beſteht aus ſehr verſchledenen Elementen, das Jour: 


mal des Debats zum Beiſpiel repraͤſentitt eine Klaſſe von rova⸗ 


liſtiſchet Oproſitlon, die von der, der Quotidlenne und des Arl: 
ſtarque gang verſchiedeu it. Eben fo zerfällt Die liberale Oppoſi⸗ 
tlon im ganz verſchledene Unterabtheilungen, wovon die Eine 
durch den Gonftitutionnel, die Andere durch den Courier und 
dad Jourual du Commerce repräientirt werden, Geibit bie 
‚beiden Leztern find nicht ganz einig, und haben über mehrere 
wichtige Punkte verfhlebene Anfihten, die inzwiſchen gegen: 
wärtig nicht häufig zur Sprade kommen, fo daß man fie ge— 
-wöhnlid — obwol mit Unrecht — als die Organe Einer Anſicht 
betrachtet. Wüeln ale dieſe verfhichenen, der ropaliſtiſchen 
und liberalen Oppofitiom augebörenden Journale haben für den 
Uugenbiit ihre Feindfeligfeiten gegeneinander eingeftellt, und 
vermeiden fogar jede Gelegenheit zu einem Kampfe munter ſich, 
amı ihre sereinten Kräfte zum Ungrif gegen das Minifterium 
‚zu versinden. Dieſes wird In den ihm ergebenen Journalen 
lebhaft vertheldigt, allein jeder Unbeſaugene muß eingefichen,, 
daß die Veriheidlgungen an Talent oft den Angriffen nadjte: 
ben. Die minifieriellen Vtätter befolgen übrigens biefelbe 
Tattik, wie ihre Gegner von den verſchiedenen Oppofitionen, 
Ob fie gleich In ihrem Spfteme und ihren Aufichten nichts we: 
iger als einig find, obgleich zwiſchen ber Etieite und dem Pi» 
lote, zwiſchen dem Drapeau blanc oder ber Gazette be France 
und: dem Journal de Parks In Grundfizen und Meynungen 
"große Verſchledenheit bereit, fo haben fie bod jeden Kamp! 
munter ich eiugeſtellt, und befhäftigen ſich audidtießtich mit ib: 
zen Gegnern, unter denen fie durch alle mögliche Mittel die 
Hamme der Zwletracht anzufsden tradtem. Wahrend zum Bel: 


fplet der Pibote, der einen liberalen Auſtrich beibehalten hat, 


den Oppofitiondhfättern ber finfen Seite and Herz gu legen 
ſucht, wie unpolitiic fie handen, zum Teinmpb der äußerfien 
Rechten beitragen zu wollen, brechen die Eteile und ber Dras 
peau blanc in die größten Vorwürfe gegen bie Quotibienne und 
das Journal des Debats ans, daß fie, als erflärte Rovaliſteu, 
mit den Liberalen gemeinfhaftiihe Sache machen, um ben 
Sturz einer aus entihiebenen Rovaliſten befichenden Verwal⸗ 
tung herbeizuführen. Inzwiſchen if es wahrſcheinlich, baf 
alle biefe anfheinenden Verbindungen nur foribauern erben, 
bie eine Integrale oder. partielle Werdänderung im Minifteriunm 
erfolgt, wo dann die Tendenz mehrerer Journale große Modis 
fitationen erleiden dürfte. 
Deutfdlanb. 

“Münden, 22 DM, Den neueften Anordnungen zufolge 
werden Ge. f. k. Hoheit der Erzherzog Fran Karl am »5, 
Se. Majeftät der König am 39, und Ihre Majeſtaͤt die Kö— 
nigim mit der durchlauchtigſten Braut am 3o d. M. die Meife 
rach Wien antreten , wo am 4 bed nähiten Monate die Vers 
mäblung gefelert werben fol. 

Die Beflimmungen über bie neue Elurihtung der Stu⸗ 
dbienanfalten im Königreihe Baiern, find nunmebe 
erfbienen und bereitd im Publilum befaunt. Die blsherigeu 
zwei Progyinnafial= und die vier Gnmnafialflafen werben im 
Eine Lehranftalt, unter der Benennung Gomnafum, vereinigt. 
Das Gymnafium befteht aus fünf Klaſſen, umfaßt fohin fünf 
Gymnalial- Stublenjahre, und zaͤhlt fünf Kiaffenprofeforen 
und einen Profeffor ber. Marbematif. Die bicherlgen Studiene 
Vorbereitungefhulen, von jezt an als Lolalanftalten betrachtet, 
Fönnen nur. da aech befiehen, wo die nörhigen Kofaimittel zu 
ihrer Erhattung nicht fehlen. Das Studienjahr ſchließt ſich 
künftig jähriiy am 8 Sept., und begiunt wieber mir dem 
»6 Dft., und zwar gleichförmig an allen Gpmmalien und kys 
ceen des Königreichs, Der biäherige Raugunterfbied der Pro— 
fefforen hört auf, und nur das Diemkalter enticheider über dem 
Vorrang. Geber Stublerende an ben Öpmmalien und 2pcrats 
kurſen der allgemeinen Sektlon muß won jezt an jährlich ein 
Klaſſeugeld von 20 Gulden bezahlen. Von biefem Klaſſeugelde 
toͤnnen nur die notoriſchganzaumen Schüler, wenn fie im ers 
ften oder bo im zweiten Drittheil ihrer Klaſſe leben, dis— 
penfirt werben. .I3n feine Klaſſe der Etudienanflaiten dürfe 
mehr als go Schiller aufgenommen werben. Das neue Stu— 
bienjahr begimur (für dieſes Jahr) am 8 November. (Bir wer> 
den das ganze königliche Nefeript in einer Vellage nachtrag⸗n.) 

Kürten, 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthaͤlt Folgendes ud Keus 
ftansinopei vom 35 Sept.: „Die Ubfegung des Großweſ⸗ 
fier& hat Beine weitere Beränderung im Minljierium nad ſich 
gezogen, umd ift ohne irgend eine der Folgen, bie Viele davon 
erwarteten, vorüber gegangen... Die Janitſcharen hatten nice 
ben seringften Theil daran; wenn fie eine Stlume gebabt hätz 
ten, mürden fie fid gewip nicht gegen, ſoudern für Ghalib 
Paſcha erklärt haben, dem ie, wie alle uͤbrige Kottöflafen, 
ſehr wohl wollten, Der Großweſſter ii durch zwei machtlge 
Bcgner In dir nähen Umgehung des Suttand geflürgt wor« 
ben. Wie ihn übrigens der Sultan felbit beurtheilte, ergibt 
ſich aus folgender Aeußerung in dem an den ueueu Stop fie, 
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Mehmed Selm Vaſcha, erlaſſenen Chatti-Echerif: „Euer Mor: 
gaͤnger, ein Mann aus der Gelehrtenzunft, hat zu ſehr auf 
„feine Geſchlklichkelt und Gewaudthelt gerechnet; er hat einen 
Inu greßen Thell ſelner Zeit auf kleinllches Detall und Se: 
„ſchaͤfte, die er ſelnen Subalternen hätte überlaffen ſollen, ver- 
„wendet, und nicht mit der Fefligleit gehandelt, weiche bie 
„Aufrechthaltung der Ordnung und Disziplin, und feines elge: 
„nen Anſehens in den großen Staatsbepartements erforderte; 
„diefe wurden daher vernadläffigt; "und darum iſt er abgefezt 
„worden.* — Man bat ihn Feines beftlmmten Wergehens ber 
Thuldigt, aud feine Art von Strenge gegen ihn ausgeübt, 
vielmehr ihm bie Wahl feines künftigen Aufenthaltes frei ges 
fteut, und fein ohnehin geringes Bermögen nicht angetaftet. 
Ghallb Paſcha nimmt ben allgemeinen Muf eines rechtlichen, 
milden und Fugen Mannes mit fih; dab er den Grad von 
Energie nicht befizen mochte, den die ſchweren Zeitläufte erfor 
derten, erklärt ſich ſchoͤn aus feiner geſchwaͤchten Gefundheit, 
— Einen Minifter von ganz andern Charakter hat die Pforte 
in diefen Tagen durch den Tod verloren. Didbanib- Effendi, 
durch die vielen wichtigen Aemter, die er während einer langen 
Relhe von Jahren beffeidete, und durch feinen vorherrſchenden 
Einfluß im Konſeil allgemein befannt, {ft am 20 d. M. auf 
feinem Landſtze bei Stutari im Töten Jahre geftorben. Er 
war ein Mann, deffen elferner Siun und unerfchätterlihe Un: 
bäuglichkeit an alte Grundfäze, Regeln und Formen, ſich mit 
den Verbältniffen, unter denen er lebte, nicht Immer zu vers 
tragen wußten, und daher, wo es auf Gefhmeidigfeit und Nach⸗ 
geben ankam, bem Fortgange ber Gefchäfte oft hinderlich wur: 
den; aber mit blos die feinigen, fondern auch alle fremden 
Dipfomaten, bie je’ mit ihm in Berührung traten, laſſen fel: 
nen ausgezeichneten Cigenfhaften Gerechtigkeit wieberfahren. 
— Man, vermutpet, dap ber. neue Großwefiter feinem hohen 
Yoften nur eine Zeitlang vorjtehen werde, Indem der Sultan 
biefen eigentith einem audern Pafha, ber aber wegen felner 
dermaligen Entfernung nicht zur rechten Zeit in ber Haupt- 
ftadt eintreffen konnte, zugedacht haben fol, Inwiefern die 
gegründet fep, muß fi nächftens ergeben. — Am 21 ging die 
Auszahlung des vierteliährigen Soldes an die Janitiharen und 
andere 'regulaire Millzen, in bem zweiten Hofe des Seralls 
mit der gewöhnlichen Felerlichkeit vor ſich. Derſelbe Tag war 
auch dem koͤnigl. franzöfifhen Botfhafter, Generallieutenant 
Grafen Gullleminot, zur Antrittsaudienz bei dem Gultam be: 
ſtimmt. Schon einige Tage früher waren die zahlreichen und 
koſtbaren Geſcheute an Waffen, reihen Stoffen, Kriſtall- und 
Porzellan: Gefäßen, Ubren und andern Produften der frangd- 
fiſchen Induftrie, deren Werth auf eine fehe hohe Summe ges 
ſchaͤzt wird, im das Seralt gebracht worden, mo fie ganz be= 
Sondern Beifall fanden. Dem Botſchafter wurde dagegen ein 
vorzüglich fchöner Zobelpelz nebſt einem reih aufgesdumten 
Pferde verehrt; 1a andere Zobelpelze, und mehrere Ehrenklel⸗ 
der wurden unter Die Perſonen feines Gefolges vertheilt. — 
Ueber die Vorfälle zur See haben wir Nachrichten, welde bie 
zulezt (vergl. Algem. Beltung Rro. 284.) .gefleferten, bie 
wir ſelbſt noch als ſehr unvollfonmen betrachteten, theils 
ergänzen, theils berlchtigen. Die aͤgyptlſche Flotte war ſelt 
dem Unfange des Septembers mit ber von Konſtantinopel In 


dem Meerbnfen von Budtun vereinigt. Um 5 Andy Gept, 
hatten zwiſchen dieſen Flotten und der griechiſchen Eskadre 
Gefechte ſtatt, bie zu keinem Reſultate führten. Am 10 Fam 
es zum einer ernfihaften, ben ganzen Tag über mit Hartnätigs 
teilt fortgefegten Affaire, vieleicht der erften, die, nad eurbe⸗ 
paͤlſcheu Begriffen, den Namen einer Seeſchlacht verdiente. Die 
Griechen fhienen bie Abſicht gehabt zu haben, die vereinigte 
Flotte in der Bucht, morin fie lag, zu zerſtdren. Det Kapu— 
dan Pafıha vereitelte diefen Plan, indem er unter Segel ging, 
und fie am Morgebirge von Budrun erwartete; 46 türkifche 
Kriegaſchiffe waren hier in zwei Linien aufgeitellt, und verfuche 
ten bie griechlihe Esfadre zu. äberfiigeln. Eine Menge von 
den Griechen gegen fie gerihteter Branbder blieben ohne Wirs 
fung. Nur zwei derfelben gelang es, ein? Fregatte von der 
aͤgyptiſchen Flotten-Abtheilung, Ü’Africaine genannt, und eine 
ögpptifhe Brigg anzuzuͤnden. Die Griehen verloren dage- 
gen ı2 oder 13 ihrer Schiffe, und ihr Verluſt an Mann: 
ſchaft muß bedeutend gewefen ſeyn, da fie auf der Yufel 
Tine allein an 200 Todte begraben liefen. Vermuthlich wer: 
den beide Theile ſich den Steg zufchreiben. Die Berichte der 
Infurgenten fennen wir noch nicht *, daß aber die beider Flotten⸗ 
Abtheilung des Kapudan Paſcha errungenen Vortbeile durch 
bie Zerſtoͤrung der beiden dapptifhen iffe aufgewogen wers 
den, Laßt fi Ihwerlich begweifeln. Unterdeifen find vor zwei 
Tagen dur mehrere, vom Kapuden Paſcha abgeſendete Tata 
ten, Nachrichten von neuen, In der Nähe der Infel Stanchlo 
am ı6 und ı7 Sept. vorgefallenen Seegefechten eingegangen, 
bei welchen bie griebifhe Escadre 23 Schiffe und 5 Brander 
verloren baten fol. Man ſchmelchelt (ich bier, der Silihder 
bee Kapudan Paſcha werde naͤchſtens einen ansführlihen Bericht 
von diefer Begebenheit überbringen; bis dahln muͤſſen wir, da 
unfere neueſten bis zum ı9 reihenden Berichte and Emprua 
noch nichts davon erwähnen, unfer Urthell aufihleben. Die 
Pisrte legt übrigens fo viel Gewicht auf bie Sache, daß in 
den lezten Tagen verfihert ward, der Kapudan Paſcha werbe 
eine neue Expedition gegen Samos unternehmen. In jedem 
Falle wird die ägoptiibe Flotte, um fo mehr als fie bei ber 
Ueberfahrt, und dem laugen Aufenthalt an der afiatifhen Küfte, 
eine betraͤchtliche Anzahl Menſchen dur Krankpeit, beſonders 
auch viele Pferde eingebäßt hat, fich für jezt wohl in feine 
Separatoperation einlafen, fondern mit der des Kapııdan Pas 
{da fo fange als möglich vereiniger bleiben. Die Fregatte 
Medina, auf welther Lord Stramgford in den erften Tagen bes 
Oktober fich einzuſchlifen gedachte , fit bei Cap Eolonna in 2ls 
vadien auf den Strand geratben, und foll fo beſchädigt ſeyn, 
das fie nicht Sobald wicder wird auslaufen Füunen. aa weiß 
noch nicht, welchen Entſchluß Lord Strangford nunmehr fafs 
fen wird.“ 





° In Gorfu war bereits am ı7 Sept. die Nachricht verbreis 
tet, die Griechen bätten am 3 drei groge Schiffe und viee 
Kransporriciffe von der dgppriichen Flotte genommen, und 
nad Napoli Fi Momania aufgebraht. — In Konflantinos 

el ſcheint man, wenigſtens bie zum 25, von diejem Lore 
fall nichts gewußt zu Haben. (Anm. des oͤſtt. Beobacht.) 


Werantwortlichet Redafteur, C. I. Stegman. 


Allgemeine Zeitung. 
Mit allerböhften Privilegien. 
j Nro. 299. 
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Spaaulen. 

Der Conſtltatlonnel meldet aus Madrid unterm 
3 Dir.; „Der geweſene erſte Miniſtet, Graf d'Ofalia, welcher 
in Augeublite feiner Entlaſſung die Erlaubniß, ſich In Granada 
aufzuhalten, erlangt hatte, begehrte kürzlich einen Paß, um 
Ins Ausland zu reifen , wurde aber, ftatt aller Autwort, nad 
Almerla, feinem erjten Beftimmungsorte, verwiefen. Unge— 
achtet aller Gründe, die er vorbrachte, mußte er gehorchen. 
Eine halbe Stunde von Almerja ndthigte ihn eine Abtheilung 
rovallſtiſcher Freiwilligen aus dem Magen zu ftelgen, und trieb 
num bis zum Einzug Indie Stadt ihr Geſpoͤtte mit Ihm. 
Man führte ihn in den Straßen umber, reiste ben Pöhel ge: 
gen ihn auf, überhäufte ihn mit den ſchaͤndlichſten Schmähun: 
gen, und ging fogar fo welt, ihn zu bedrohen und zu jhlagen. 
Sein großes Verbrechen befteht darin, die Anmeſtie ber fang: 
tischen Oppofition zum Troz herbeigeführt zu haben. Der an: 
dere Erminijter Cruz befindet ih noch immer in geheimer Haft, 
ohne zu einem Merbdr gelangen zu konnen. Die Fanatiter 
verabfhenen ihn eben fo fegr, www DTatta, Umv ann, win 
geitlang hewiefene Mäßigung verurfaht, dag man Ihn für el⸗ 
nen geſchworenen Felud der Ropallſten anficht. Die Berfol- 
gungen dauern nnausgefegt fort, und die Zeit iſt wicht mehr 
ferne, wo man wird fagen können, daß bie eine Hälfte der Na⸗ 
tion im Kerker feufze. Man fieht von einem Tage zum andern 
einem neuen Dekrete des Koͤnigs entgesen, welches allen Mi: 
fitärperfonen aus der Epoche der Konſtltution, allen nicht pu⸗ 
tifizirtem Angeftelten, und allen denjenigen Milttärs, bie nicht 
Geſchaͤſte halber nah Madrid zu Fommen genöthigt find, bie 
Hauptſtadt zu räumen befehlen wird, Wie man verfidert, bat 
der General: Intendant der Polizei Agenten nach Ocaunma 
geſchilt, um von ba mehrere Ermlnulſter und Erftaatsräthe 
fertzufhaffen, weil fie der Verfügung vom ı Of. 1823, welche 
ihnen auf ı5 Leguas von der Hauptſtadt fih zu eutfernen ges 
Bietet, zuwiderhandelten, indem Ocanna mur 9 Legnad weit 
von Madrid liegt. — Das Gerücht von der Reife des Könige 
nad Burgos erneuert ſich; man gibt ald Grund am, die fran: 
zoͤſiſche Regierung habe bie verlangte Verlängerung ber Olku⸗ 
pation dis Ende Junius 1825 abgeſchlagen, wolle aber bie das 
bin ihre Truppen eine konzenttirte Stellung hinter bem Ebro 
nehmen laffen, auch Cadiz, Corunna ze. befezt halten. In 
dieſem Falle nun, glaubt man, dürfte der König der Bewegung 

der franzöfiichen Armee hinter den Ehro folgen.“ 
Briefe aus der Havanna) vom 25 Aug. melden, daß ber 
Vlentenant der amerifanifhen Dragoner, Don Gaspard Modris 
gutz, ander Spize eines Detaſchements am 23 zu Matanyas 


fuͤrchtertich, bie-ganze 


(auf Cuba) eine revolutionäre Bewegung zu bewirken verſucht 
habe, der Aufſtaud jedoch auf ber Stelle unterbrüft worden 
feg. Der Gouvernenr ber Infel, General Wives, Hat deshalb 
mehrere Proffamationen erlaffen. i 


Grofhbritannfiem 

London, 15 DE. Konfel. Proz. 96°%%- 

Der Courier will aus Briefen wien, daß elne Geſellſchaft 
von franzdfiihen Kapitaliten erften Rauges einen Darlehns⸗ 
vertrag mit Spanien über 200 Millionen abgeſchloſſen babe, 
worin von den Cortesanlelhen Feine Rede ſey, bingegen zwel 
Drittheile der Guebhardſchen Aultihe mit angenommen wuͤr⸗ 
den; das lezte Drittheil ſolle nicht in Cirkalation geist 
werben. . . j 

Zu Mancheſter flärzte am 13 Oft. Morgens um 10 uhr 
die, ſieben Stofwerf hohe Baumwollſpiunerel des Hrn. Gongh, 


'worku eben mebr ald 250 Menſchen, meift Kinder, beſchaͤftigt 


waren, jufammen. Gin elferner Ballen, der bie Defe de# 


niorten Greimertd bie a drohen. t Anbil 1 
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aus den Muinen ertönte Häfferuf, Mütter und Weiber ferien 
nad; ihren Kindern und Männern. Als man nach einigen Stuu⸗ 
den in das Innere des Schutthaufens einzudringen anfing, ers 
blltte man Nichts ald blutige Leichen, jerftämmelte Glieder. 
Bei Abgang ber Nachricht hatte man ı9 Todte und rine große 
Menge Verwundeter beransgezogen. Diefer traurige Unfall 
wird die üblich gewordenen Bauten aus Elfen In Mißkredit 
bringen. 

Der merlcaniſche General Santana fol ſich durch eine Pros 
tlamation für die Eöntglihe Sache erklärt haben. 

Wir haben (In Nro. 291. ber Allg. Zeitung) einen Auszug 
eines im Eomrier befindlihen Schreibens and Par f# mitges 
thellt, worin bie aus Breit ausgelanfene franzoͤſiſche Erpebie 
tion als gegen Haytl beftimmt angegeben wird, Der Globe 
and Traveller vom ı2 Dft. behanptet, ber Courler habe 
jenes Schreiben nur verſtuͤmmelt gegeben, und ſucht bie zweite 
Hätfte deſſelben durch Mitthellung des franzoͤſiſchen Original⸗ 
Tertes zu berlchtigen. Diefer Text lautet Im ber Weberfegung: 
„Die Truppen werden auf Haptl zu ... und zu ... landen, 
und fid daſelbſt befeftfgen ; man wird auf diefe Art im unmit« 
teibarer Verbindung mit dem Milofabe Geſchwader bleiben; 
man wird nicht vormärt® rüfen, fondern Proflanationen aus— 
ftreuen und den Ausgang der mit verſchiedenen Chefs eingelels 
teten Privatunterhandiungen abwarten, Die Erklärung biefer 
Bhotade wird an alle europäifcge Mächte gerichtet werden, ſcheu 
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Baben zwel ber Bebentendften, England und Rußland, amtliche 
mittheltung davom erhalten. Die Meife, welche ber Praͤſident 
des Minliſter⸗Raths, Lord Harrombp, im vorigen- Monat 
nach Paris machte, hatte Insbefoudere den Zwet, ſich in biefer 
Hlnſicht mit‘ Frankreich zu verftändigen. Er hat in der That 
dazu beigetragen, bas franzöfifhe Kabinet zu einem Bruce 
mit Hayti, wozu ed ſchon fehr geneigt war, zu beſtimmen. 
Diefe Erklaͤrung würde ihren Zwek nicht vollſtaͤndig erreichen, 
wenn man fich nicht zugleich bie Mübe gäbe, das wichtige Mes 
fultat ius gehörige Licht zu ſtellen, weiches bie Unternehmung 
Haben bürfte, weniger neh im Hinſicht auf die mögliche oder 
wahrf&einithe Interwerfung von St. Domingue, als ruͤlſicht⸗ 
Uch des Einfluffes, den fie nethwenbig auf die große Fragc we— 
gen ber Unabhängigkeit des fpanlfhen Amerika's ausäben mug. 
Die heftige Alllanz iſt Im Einverſtaͤndniſſe mit England mehr 
als ie entfcloffen, Spanien auf alle nröglihe Art zur Wie 
bereroberung feiner Kolonien beizuftehen.* 

Der Courier enthältfolgendes Schreiben aus Paris vom 
2» Oft.: „led, was die franzoͤſifchen Blätter von dem Eins 
Brule fagen, den bie erſten Handlungen und Worte des neuen 
Königs hervrorgehracht, ift die genaueſte Mahrdeit. Karl X. 
hat in 24 Tagen mehr Ropallſten gemadt als ſelt den zehn Jah⸗ 
ren ber Neftauration gemadt wurden. Der Enthuſiasmus 
Beige noch immer, Die Thätigkeit des Königs, das Leutſellge 
feiner Antworten, feine Sorgfalt allen Autereffen und Mev: 
sungen Zutritt zw fih zu verſchaffen, rufen ben Franzoſen bas 
Yopuläre Koͤnlgthum Helurichs IV. Ins Gedaͤchtniß. — Indef- 
fen, Sie kennen die ungeregelten Beglerden ber Vartelen, vor« 
aůglich Der beralen Bartsch in Frankreich; je mebr fir erbätt, 
um fo mehr verlangt fie. Sie weiß, wie bad Syſtem ber Suge- 
Behungen Hrw. Desazes befam; er fiel als Opfer deffelben. 
Man Hätte glauben follen, fie würde, durch die Erfahrung bei 
kehrt, ſich nun mit mehr Mifigung und Klugbeit beuehmen; 
gleihwel it der Tom einiger Jeurnale blefer Kaktiom fo aud- 


fhweifenb als je, und alle thre Flugſchriften find nur Warfatio- | 
Generalpoſtmeiſter u Nagler, bat bier wieder feine früheren 
' Funftionen angetreten, und als Chef des Poſtweſens bad Präs 
ſidlum bes Generalpoſtamts übernommen. Während feiner Abs 

wefenheit fanden die Gefchäfte durch die Vertretung dleſes Kolle- 
glums, und durch die fpegielle Leitung mander wichtigen An⸗ 


wen über den Tert: „Dad It recht gut, Ehre, aber es ift nicht 
genug!* Es wäre ſchwet abzuſehen, wo Ihre Forderungen ſte⸗ 
hen bleiben möchten, wenn die Regierung des Koͤnigs nicht die 
xoͤthige Einficht und Kraft befäpe, ibhen Wiberftand zu leiſten. 
Beritand und Beurthellungskraft ſtehn beim Könige im Ein- 
Hange mit feinem Herzen. Er will alles für die Nation, nichts 
für die Varteien thun. Er will bas Koͤnigthum populär ma⸗— 
dem, nicht aber cd ſchwaͤchen. Er will mit Einem Worte die 
Souftitmtfonelfe Monarchie befeftigen, melde nicht die Föntgt. 
Demoktatie it, fe wie fie 179: und ıBıg von Meinnerm ge: 
Wräumt wurde, weiche nur zw geneigt wären, bie Anwendung 
Ber Theorien 1824 wieder zu verſuchen.“ 
Der Beſchluß folgt.) 


Franfreid. 

Yarld, 138 O8. Konſol. 6Proz. 102 Fr.95 Eent. 

Des König empfing am 16 Dft. unter Underm den Grafen 
Bihy, auferorbeutiihen Abgefandten des Kalferd von Oeſiteich, 
in einer Privaraudlenz. Am ı7, Sonntags, war bie gewöhnlt- 
Ge Kufwartung bed dirlomatiſchen Korps, bed Hofes ic. . 


mit einer Miſſion Se. Waieſtat des Koͤnlgs vou Valern 





nad Paris gehende Geueralmajor Graf v. Zweldtten, yap- 
firte ma 13 Okt. durch Straßburg. 

Nah Erzaͤhlung der Etolle hatten am 18 Oft. m Parts 
tumultuatiſche Scenen fiatt. Der Pfarrer der Kihe St. 
Laurent verſchloß diefeibe dem Leichenbegängniß des Sauſpie⸗ 
ters Phflippe. Volkshaufen führten den Sarg durch die Etaßen, 
bis man fie durch Vorjtellungen bewog, ihn auf den Gitegs 
alter bes Pere-Lachalſe zu bringen. 

Deutfihland. 

+ Münden, ı8 Oft. Die Kreditvereins = Angelegenefs 
ten ber baierifchen Gutsbeſizer, welche feit der legten Derfamms 
lung unferer Stände ben Stoff zu fo vielen Verhandlungen 
und Flugſchriften geliefert haben, mäbern fih ihrem Ziete, 


; Der zur nähern Berachung umd zum Entwurfe einer Gefhäftt- 


orbaung einberufene Ausſchuß aus den derzeitigen Intereffen» 
ten, bat fib am 15 d. M. verfammelt, und unter dem Bote 
ſize des königlichen Staatsraths und Präfibenten des oberftew 
Rehmungshofes, Hrn. v. Schilder, feine Shzungen bereit 


‚ angefangen. Die Mitglieder biefes Yusfauffes find: ». Ge= 


heimerath Julius Graf v. Soden; 2, Appellationdgerihtß= 
Präfideut Freiherr Chriſtoph v. Urcetin; 3. Geuerallleutenant 
und Reichsrath Graf v. Edart; 4. Staatsrat und Megir- 
rungspraͤſident Freiherr v. Gravenreuth; 5. Mittergutsbefijer 
Freiherr v. Walbenfels; 6. Kon. Bergmeliter Edlerv. Dippelz 
7. Gutsbefiger Edler v. NKerstorf, Nebſt dieſem haben Ge. 
Majefiät der König ben’ t. Minifterlairaty Freiperen v. Clo— 
fen zum erften Erfagmann beftimmt, und angeordnet, dag bee 
Direktor der Eönigiichen Baul in Mnberg, Hr. Faber, dem 
Berathungen beiwohne. — — 

Ihre tin. Hoheit die Frau Markgraͤfin Amalle lehrte ame 
19 Okt. in Begleitung Sr. Durchl. des regierenden Herzogs 
von Braumfhweig, von Ihrem Sommeraufeuthalte zu Bruchſal, 
nah Karisruhe zuräf. 

Yrenrfen. 
* Berlin, 3 Dft. Unfer Sefandter am Bunbrstage, Sr, 





gelegenheiten burch den gebeimen Poſtrath Schmuder, bene 
unter andern ber Abſchluß der Poſtkonventlion mit dem großber> 
zoglich⸗Mectlenburgiſchen Gouvernement anvertraut war, ebe 
nen erwünfcten Fortgang; namentlich hat ſowol die fahrende, 
als die Bricftommmmitarion vom hier nach Dresden und Lelp- 
sig, leztere befonders wegen bed Meßvrerkehrs und der leb⸗ 
haften Buchhandlungskorreſpondenz wichtig, eine fehr vers 
mebhrte Frequenz und verbefferte Einrichtung erhalten. Uebtl⸗ 
gend iſt der geheime Poſtrath Schmucker einer ber fuͤng⸗ 
fien Näthe. Er war noch vor dem Kriege Pejtmeifter in Bers 
nau, machte indeffen als Freimilliger die Feidziige mit, murde 
Adjutant bei dem General v. Zaftrow, nachher ſchwer bleſſirt, 
und mit dem eifernem Kreuz betchnt. Duch umſichtige Thäͤ— 
tigfeit und feinen Scharfbiif zur Verbeſſerung bes Poſtweſeus 
erwarb er ſich dad Vertrauen des jezigen Chefs. Gegenwärtig 
bender fü der Geheimerath Schmucker In Halberſtadt, we 


* 


a der-föntgt: haunbverfche Hofrath und Ober: Voſttrommi ſſalt 
Mudtof, Behufs einer zwiſchen Preußen und Hannoner abzu: 
ftiehenden Voftfonvention , eingetroffen tft, deren Ratifila⸗ 
sie höhern Orts baldigft zu erwarten fieht. — Das erfte Denl⸗ 
mal unfers verewigten Staatstanzlers iſt demſelben durch ei: 
wen nattonalifisten Franzoſen, Hrn, v, la Revilliere, errichtet, 
Ber, mit Genehmigung des Aömigs von dem Hauptorte feiner 
Bedeutende, über eine halbe Milion betragenden Gütez zwi: 
freu Frankfurt an der Oder und Küfteln, aus vormaligen Do: 
mainen geblidet „den Namen eines Baron v. Frauendorf an: 
genommen bat. Es befindet fi in der dortigen Dorotheen: 
rirche, in einem edeln und gefhmafvollen Stol erbaut, und 
mir der fehr Abniihen Vuͤſte des Staatskanzlers aus carrari: 
fdem Marmor gezlert, die auf einer ſchwarzen Marmorplatte 
eine paſſende Inſchrift enthaͤlt. — Seit den legten Tagen des 
Septembers ift die große Kunſtaus ſtellung in den Saͤlen bes 
Königlichen Wfademtegebäudes eröfnet, da ſolche noch etwa 
vier Wochen dauert, und hin und wieder aus entfernten Ge— 
genden uoch Gemälde und andere Kunftgegenftäude einlaufen, 
fo wirb darüber naͤhere Anzeige vorbehalten. — Das neue Koͤ— 
agſtaͤdter Volketheater erfreut fih noch Immer ber unvermiu- 
Berten Gunſt ded Publikums, und wird im nähften Winter 
durch Vermehrung des zeither nur ſchwach beſczten Perſonals 
feine Leiſtungen fteigern ; dagegen iſt das feit länger als zwan⸗ 
dig Jahre beftandene Vrivattheater „Urania“ eingegangen, 
und bad Lofal und das Anventarium verkauft; cd mar eine 
Vflanzſchule mander guten Schaufpbeker, und unbeftritten uns 
fer beſtes Liebhabertheater, jedoh dem Raume nach nur fehr 
deſqrautt. 

Oeftrefch. 

Dur eln, am dem erſten Oberſthofmeiſter Fürfter zu Traut⸗ 
mansdorf⸗Welnsberg erlaſſenes Kablnetsſchreiben vom 17Okt. 
hat Se. Maieſtaͤt der Kalſer den Grafen v. Nabasd, In 
NRuͤkſicht der, nebſt dem Prafidium der k. F. allgemeinen Hof: 
Eanmer , zur vollen allerhoͤchſten Zuſtledenhelt bisher geführ- 
tem proviforifhen Leitung des Finauzmlnlſteriums, and zum 
& 8. Fluanzmluiſter zu ernennen geruht. 

Bien, 20 Olt. Metalligues ga; Vanfaftien 116324. 

Turkel. 
*Marſellle, 15 Ott. Die Angelegenheiten fr ber fer 
gante fangen au fi aufjufldren, und der Schleier, womit fie 
Bisher bedeft waren, Lüfter fih allmaͤhlla. Der Feldzug von 
»B24 bat, aller Auſtreugungen der Pforte ungeachtet, für bie 
Surfen icia günftigeres Reſultat gehabt, al bie frübern Feld⸗ 
güge uud die Mirwirkung des Bicetönigs von Wegopten If 
ohne Erfolg geblieben. Die Eroberung von Ipfara hätte dem 
Kapudan Paſcha große Vorthelle gewähren können, wenn er 
Bew eriten Schreten ber Griechen benuzt, und feine Operatlo⸗ 
wen mit Schnelligkeit fortgefegt haͤtte. Es Kit fait außer Iwel- 
fel, daß wenn er fogleih nad den Vorgängen auf Ipfara vor 
Samos erſchleuen ware, dieſe Infek ip unterworfen und die 
iht angebotene Amneſtle angenommen hätte; denn bie große 
Mehrpeit der dortigen Bevölkerung und Machthaber hatte An: 
fangs auf alle Idee einer Vertheldigung verzichtet. Allein des 
anbegreiline Bögerm des tuͤrtiſchen Gropadmirald und deffen 
mehrwögentfihes unthätiges Verweilen zus Mitpfene , brachte 


macht, theild gefangen. 
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elne große Veraͤnderung hereer, die Stkechen erhelten ſich ne 
rer erſten Beſtuͤrzung, und boten Alles zur Abwendung der üb 


nen drohenden Gefahren auf. Sie ſicherten durch abgeſchlkte 
Agenten den Samloten, Im Fall fie ſich mit Energie vertdeidk- 
gen wollten, die kraͤſtigſte Unterſtͤzung zu. Diefe Werfpres 
chungen entfiammten dew Muth der Inſulaner, und es entwl: 
teite ſich bet ihme ein Gelft ber Unabhängigkeit, der fih auch 
denen mittheltte, die zuvor genelat ſchienen, ſich zu unterwer« 
fen. Als num endlich ernftlihe Unftalten zur Landung getrofe 
fen wurden, erſchlen ein griechiſches Geſchwader in der Nähe‘ 
ber Infel, dem bald Verſtärkungen folgten. Durch den kühnen 
Angrif bed Admirals Sachturis auf die Abthellung der türkl⸗ 
hen Flotte, welche bie Einfhiffung ber Truppen von Scale 
nuova zu deken hatte, wurde dieſelbe zum Cheil vernichtet, 
und der Kapudan Para, der vergeblich jener Abtheilung hatte 
zu Hälfe eiten wollen, und unter deifen Schiffen ſelbſt große 
Unordnung einirat, gab aus Furcht vor den griehifhen Bran— 
dern, felbit das Signal zur Flucht, und zog ſich nach Budrum 
zurüf, Die Grlechen verfolgten ihre Feinde und bemädtigtem 
fi noch vieler türfifcher Transportichtife mit der daratıf befinde 


llchen Mannihaft. Die vom 14 Bid ı7 Ang. auf Samos ge= 


landeten Türken, die feine Unterjtügung zu hoffen hatten, wuss 
den num von dem Samloten angegriffen, und theils nicdergen 
Sobald der Kapudan Paſcha zu Bu— 
drum angelommen war, erlich er die dringenditen Einladune . 
gen an Ibrahim Paſcha, fi mir ihm zu vereinigen. Diefer 
Befehlsbaber hatte zeither mit feiner Flotte, bie aus Bo Eer 
gelu, worunter neun Fregatten vom erfien Wang, und ans 
180 meift europaͤiſch⸗chriſtlichen Transportichiffen beftand, bie 
zuſammen bei 18,000 Mann Infanterie und 2000 M. Kavale 
lerie, au Bord hatten, bei Rhodos verwellt. Es ſcheint, da 
bie angeblichen Gründe, bie ihn dazu vermocten, nur cin Bo 
wand, und fein Betragen eine Folge ber Politit des Wicekönigs 
war, bem es mit feiner Erpebition zu Gunſten der Pforte niee 
mals Ernit gewelen iſt. Inzwiſchen entſprach Ibrahlm dem 
Aufforderungen des Kapudan Paſcha, und erſchlen mit feiner 


; Flotte bei Stanchio, unfern Budrum. Wein nun entfpanncn 


fih neue Zwiſte über den Dberbefehl. Nach vielen Unterhanbs 
lungen vereinigte man fich endlich, Kouricre nah Konfantiuos ' 
pel zu fenden, und von bort Inftruftionen zw erwarten, bevor 
bie Flotten fernere Operationen beginnen würden. Die Ab- 
reife ber beiderfeitigen Offiziere nach Konftantinopel erfolgte zu 
Unfang Septemberd. Alleln einige Tage nachher erſchlen Ad⸗ 
mirat Miantis in jenen Gewaͤſſern mit dem größten Theil bee 
griechtſchen Marine. Sachturis traf gleichzeitig mit feiner Die 
vifion von Samos ber ein. Lezterer hatte den Kapudau Pae 


ſcha zu beobachten, während Miaulls bei Stauchlo bie dgpp» 
tiſche Flotte angrif und nad einem langwierigen Kampfe im bie 


Flucht flug. Zwiſchen dem Kapudan Paſcha und Sachturis Erım 
es nur zu unbebeusenden Geſechten; bie Aegyptler befhinerem 
ih, daß ihnen der türfiihe Großadmiral Leine Unterſtüzung ges 
leiftet habe. Wie dem auch fep, fo ſcheiut bie Niederlage unb 
Zerftreumg der ägpptiihen Flotte unldugbar. Der größte Theiß 
eutfloh nach Rhodos, bis wohin le von Miaulls verfolgt wurde, 


und vom dort nad Alexandria zuräfgekehrt ſeyn fol. Eine aͤgppe 


tiſche Abthellung, bie van der Zlotte abteſchniaten wurie, 
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Nachtete nach Suba , einem Fanblotifchen Hafen. Der Verluſt 
der Hegpptier an Kriegs = und Transportſchiffen wird ſeht groß 
angegeben. Der Kapudan Paſcha benuzte die augenblikliche 
Eutfernung von Miaulis, der Im Verfolgen ber agpptiſchen 
Flotte begriffen war, um nad Mytilene zutäfgufehren. Allein 
Lejterer ift bereits von Rhodos zurüf, und befindet ſich in ber 
Nähe von Mitpiene , wo er fih zu neuen Angriffen anf die tür« 
Hide Flotte rüfte‘,, 

Ein Schreiben aus Zante vom ı8 Sept. (im Journal 
bes Debatyv) deſtaͤtigt die ſchon befannten frühere Siege ber 
griehifhen Flotte über die hürkifche am 16 und 27 Aus. am 
welch’ ley terem Tage Sanaris feinen Brander an bie tuͤrkl⸗ 
ſche Ab miealsfregatte, und Tzapelll, Watikiotis, Raphella und 
Nemipgftt die ihrlgen am andere feindliche Schiffe haͤngten, 
„weg fie in bie Luft ſprengten. Die brennende Admlralsfre⸗ 
Zatte wurbe von einem frifhen Winde gegen das Ufer getrie: 
ben, wo fie anfflog, und zwanzig in ber Nähe liegende Trans: 
portfchiffe mit fich in den Wellen begrub. Ein Paſcha von Tu: 
nis batte fi (dom früher von derfelben herab in bie Fluthen 
geſtürzt. Umter der Landarmee verbreitete fi folher Schre⸗ 
fen, da von ben bei Dibburnu verfammelten 40,000 Afiaten 
am andern Tage nichtd mehr zu fehen war, als die Zeite ber 
Paſcha's, welche fie fommandirten. Am 5 Sept. fam es zu 
einem neuen Kampfe zwiſchen den beiden Flotten, aus wel 
chem die türtifhe (nah Behauptung der Griechen) nur ı7 Schiffe 
nach Porto Ollvaro anf Mitplene rettete, und am 6 wurde von 
Miaulis angebilch auch das aͤgyptiſche Geſchwader gefhlagen. 
Der darüber zu Napoli di Momanla am ı0 Sept. befannt ge- 
machte amtlihe Bericht beftätigt die Trophäen biefer beiden 
Tage auf a Fregatten, » Korvetten, a Briggs, die verbrannt, 
und 4 Sriegd=, fo wie mehrere Transportichlife, die genom⸗ 
men worben. Schlffernachrichten me!deten außerdem, daß zwi: 
ſchen Ibtahlm Paſcha (Sohn bes Wicekönigs von Aegvpten) 
und dem Kapudan Paſcha Mißhelligkelten obwalteten, indem 
Erfterer Lezterem nicht gehorchen wolle, und daß eine Epidemie 
auf beiden Flotten herrſche. — Der Bojährige Kaufmann Var— 
watt, aus Pfara’gebürtig, iſt aus Taganrogg, wo er bisber 
wohnte, mit allen feinen Schäjen, die er der Vertheldigung 
des Vaterlaudes widmen will, zu Napoli angetommen. — Pe: 
tr0:Bep und Kolokotrouf haben fi mit der Reglerung 
ausgeföhnt, die Erfterem Argos zu feinem Aufenthaltsorte 
anwles. 

Hr. v. Pouquevillle ſchreibt: „Dle griechlſchen Brander un⸗ 
terſchelden ſich, fo viel ih vom Kapltain Phillpp Jourdaln erfah⸗ 
ten habe, von denen, welche man bisher im Seeweſen brauchte. 
Sie beſtehen in alten Schiffen, die mit brennbaren Materla⸗ 
ten, Pulver, Schwefel, Pech u. dgl. angefült find. Das Tau: 
wert It mit Werg überzogen, weldhes in eine Miſchung von 
Salveter, Kampfer, Stein: und Leludl, Welngelit u. ſ. w. 
getaucht iſt. Vom Zwiſchenverdele Bis zu diefem Tauwerke find 
anf eine folhe Art Leitern angebracht, dag ih das Feuer fo: 
gleich allen Thellen des Talelwerks mittheilen fan. Im Innern 
des Schifs find Rinnen angebracht, um das Feuer nach allen 
feinen Thellen zu führen, und Eine von dleſen Rinnen, welche 
mit den übrigen im Verbindung fteht, geht nah Einem der Fen- 
fier des Schiffes hin, Wufen It bei den Feuſtern ein Geräft 


angebracht. uf dleſes ſtellt ſich der Kapltaln, um ben Brau⸗ 
ber anzuzuͤnden, und fein Nachen iſt mit feiner Maunſchaft be— 
reit, ihn ſoglelch aufzunehmen, ſobald er das Feuer hinein ges 
legt hat. Der Kapitaln, ber immer unter den beften Seeleu⸗ 
ten andgewählt wird, beobachtet vor Sonuenuntergang das 
Schif, das er verbrennen will, und in ber Naht leiter und 
führt er den Brander anf ben Felnd led. Wenn ber Vorder⸗ 
theil in dem Takelwerke des feindlichen Schiffes feft- hängt, 
und das Feuer zur rechten Seit hineln gethan ift, fo ſchift ſich 
der Kapitain in feinen Nahen ein, umd ftößt mit feinen Leuten 
wieder zu dem Schiffe, das ihn erwartet.“ . 


* zrieft, 14 DM. Ein and Tſchesme In neun Tagen bier 
eingelaufenesd Schif bringt die Nachricht, daß die türkifdh:dgpps 
tifhe Flotte am 25 Sept. ein neues Geſecht zwiſchen Samos 
und Pathmos den Griechen geliefert bat, und darin abermals 
sefhlagen worden It. Ste flüchtete ih hierauf nah Mitpiene, 
Die gefamte ortomanniihe Seemadt beftand damals nur noch 
aus 35 Segeln, denen 24 griechiſche Schiffe folgten. Saͤmt⸗ 
Lihe aͤgyptiſche Transportſchiffe waren entweder in Budrum ges 
laſſen, ober von den Griechen genommen worden. — Aus 
GEorfu melden Privarbriefe vom 27 Sept., daß ber aͤgyptiſche 
Heerführer und Sohn des Vlcekonigs, Ibrahim Paſcha, der 
befannte Vlceadmiral Ismail Gibraltar und ein mit dem Titel 
Pafcha beehrter Menegat, gewefener Adjutant bed Generals 
Grouchy, der die Kriegsanſtalten des Vicekönigs Felt Jahren 
feitete, webft 8 Millionen baaren Geldes, ald Beute der lez⸗ 
ten Seeſchlachten, von den Briehen nah Napoli di Romania 
gebracht worden fepen. 

* Ancona, 8Okt. Hier If folgendes Schreiben einges 
gangen, das ich Ihnen mitthelle, ohne defen Inhalt verbüre 
gen zu können: „Eorfu, a7 Sept. Ueber Ithaca, Zante und 
Gefalonta erhält man Nachricht, dab In Morea große Feierlich⸗ 
keiten wegen der gänzlichen Zerftörung der Flotten aus Konz 
ftantinopel und Aleffandria ftatt gefunden haben. Schon brei 
Schlachten lleferten die griechlſchen Helden den Barbaren. Nach⸗ 
dem fie ihnen in den vorigen Gefechten bel Rhedos, Cos, an 
der caramanifben Küſte und bei Budrum gegen hundert Meine 
und große Schiffe verbrannt ‚ genommen oder in Grund ge⸗ 
bohrt hatten, gelang es ihnen endlich, Mehemed All's lezte 
und ſchoͤnſte Fregatte in Brand zu ſteken. Sie hatte den Sohn 
Mebemed Au's, den Admiral Iamall Gibraltar, und einen 
zum Islamlsmus Äbergegangenen Paſcha von frangöfifher Her⸗ 
kunft an Bord. Als diefe fi aus dem Feuer auf ein anderes 
Stif retten wollten, gerlethen fie unter die Boͤte der Gries 
chen, die bei folwen Gelegenheiten immer in Bereitſchaft find, 
um Gefangene zu machen. (So bemädtigten fie ſich bei Samos 
bes Neffen bes Bays von Tunie). Bet bleicr Gelegenheit fielen 
ihnen der danptifhe Admiral, der Sohn Mehemed Ale, und 
der gedachte franzöfifhe Paſcha In die Hände, und wurden nebſt 
einer Fregatte, einer Korvette, und einem mit akt Millionen 
türfifher Piafter beladenen Schiffe im Triumphe nach Napoit 
di Romania geführt. Im dem zweiten Treffen bei Rhodos has 
ben die Grieden aud 33 Transportſchiffe, theils von der tuͤt⸗ 
fifhen , theils von der aͤgyptiſchen Flotte erobert.“ 


- Gerantworriher Medakteur, €. 3. Gtegman. 
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gungen, 





Spaunlſches Amerifka. 

Das New-VPorker Paketboot, die Cortes, bat Nachrichten 
Aus Merlco bls zum ı2 Aug. nach Liverpool üͤberbracht. Im 
Merico herrfchte Ruhe. Die Wittwe and Kinder Iturblde's 
erhielten von Kongreffe eine Penſſon von Booo Piafter, unter 
Der Bedingung, fie nicht. im Innern der Nepubtlf zu vergehren. 
Zwel Generale, welche Iturbide zu felner Unternehmung ver« 
Jeitet haben follen, find zu Merfco im Befängutffe, und er: 
warten ihr Urtheil. Die Bande des Gomez, welche bad Land 
zwifhen Merico und Alvarado unfiher machte, hat, nach zwei: 
maliger Niederlage, um eine Amneſtie nachgeſucht, die Ihr 
aber abgefhlagen wurde; fie fol ſich unbedingt unterwerfen. 
General Bravo follte am ı Sept. feine Verrihtungen als Präs 
fident der Republik Merico antreten; Den Pablo Obregon 
wurde zum Gefandten berfelben bei den nordamerifaniichen Frei: 
Staaten ernannt. General Santana bat fih zu Dusatan an 
Der Sphze einer Partel für die Sache bes Königs von Spa: 
nien erflärt; man glaubte-aber, er werbe Iturbide's Saitfal 
iheilen. 

YudlaYuayra (Columbla) hatte man Nachrichten bis zum 
4 Aug. Aommobere Danteldmarum biefe Zeit nach Puerto: 
Gabello abgegangen, um das Kommando ber Flottifie zu über: 
nehmen, welde die zu Bolivars Verftärtung beſtimmten Trup: 
pen, gegen Guoo Mann, nah Chagre überführen fol. Briefe 
aus Ehagre vom ıı uf, meldeten, Bolivar fey Anfangs Yu- 
us mit 12,000 Mann zu Fuß, und 2000 Reltern von Tru—⸗ 
zilo nah Jauja (Kauca) aufgebrochen ; bie ropaliftifche Armee 
fe durd den Abfall Dlameta's, der fih für unabhängig er- 
Flärt, und zu dieſem Ende zur Verwaltung der unter feinen 
Befehlen ftehenden Bezirke lauter Peruaner angeftellt habe, 
auf 6000 Mann gefhmolzen; Callao werde von bem peruank 
fhen Geſchwader enge bloffet, und eine Fregattte werde aus 
Val paralſo erwartet, mit deren Belitand der Admiral Gulſe 
hoffe, des fpanifhen Linienfhiffes Aſha und der Brigg Ugut: 
Ted, von deren Anfunft zu Qulloa man Nachricht hatte, ſich 
zu bemeijtern, 

. Spyanutiem 

Aus Madrid wird unterm 7 Oft. geſchtieben: „Zwilhen 
4 und 5 Uhr befand fih eine ſpauiſche Schildwache zu Pferde 
nahe bei dem Brunnen ber Cobele, am Eingange des Prado, um 
auf der Meſſe, bie in ber Straße Alcala gebalten wird, und 
ſich bie zu dleſem Spazlerzange ausbehut, die Ordnung aufrecht 
zu erhalten. Ein franzdfifber Soldat, ber aus dem bemach: 
barten Wirthshauſe Fam und halb betennfen war, näherte fich 
bem Poften, der ihm zuräfgehen hieß; der Soldat widerſezte 


ſich, und machte. fogar eine Bewegung, um In Die Zügel des 
Verbes zu greifen; nunmehr hleb die Schlidwahe mit ihrem 
Säbel nah bem Soldaten, ber eine leichte Wırnde amı Kopf 
erbielt, und klermähft von ambern ſpanlſchen Soldaten , bie 
im Dienfte waren, arretirt wurde. Während man den Sole 
baten in der Straße Alcala fortführte, wollte ein Geusdarme, 
ber ihn brte, ibn dea Spaniern entzlehn, weil er zut 
franzbfifben Urmee gehöre; die fpanffhen Solbaten wollten 
foren Gefangenen nicht herausgeben ; ber Genddarme und ans 
dere feiner Kameraden, bie’zue Stelle famen, beharrten auf 
bie Hlumwegführung des frauzo ſiſchen Soldaten. Schon waren 
die Säbel gejogen; Schrefen verbreitete fi in der Straße Als 
cala; man floh von allen Selten, und Üchelgefinute freuten 
das Gerücht aus, dab die Frangofen und Spanier handgemein 
geworden ſeyen. Gluͤllicherwelſe langten bie Dffiziere vom 
Generalſtabe der frangdfiihen Urmee und ſpauiſche Plazadju⸗ 
tanten zur Stelle an, und man fam überein, daß ber frangde 
fifde Soldat den Gensbarmen ausgellefert werben ſollte.“ 
Großbritannien. 

Man liest folgendes Verzeichniß der In England, für Mecht 

uung fremder Maͤchte, feit ıBı8 gemachten Unleihen: 


Columbla 23aa 2,009,000 Pf. Sterl. 
Dito 1824 4,750,006 
Shirt 1822 1,000,006 
Merlto ıB2% 3,200,006 
Buenos = ayres aBa4 1,000,00@ 
Peru 1842 u. 16424 1,200,008 
Brafilien 1824 3,300,008 
Spanien 1621 1,500,008 
Dito 1823 1,500,008 
Portugal 1823 1,500,008 
Dänemark 18a 8,000,008 
Oe ſtreich 1823 2,500,008 
Preußen ıBı8 5,000,008 
Dito 1873 3,500,008 
Rußland 1823 3,500,000 
Neapel ı8ıı u. 18022 6,165,008 
Dito 1824 2,500,000 
Grleche nlaub 1824 300,000 


Totalfunıme 47,8:5,000 Pf. Sterl. 


Der Globe and Traveller liefert aus der Zrirung von 
Hodra ein Verzeichnis der In Mehemet All's Expedition gegen 
die Griechen dienenden fremden Schiffe, Es befinden ſich darz 
unter 26 Schiffe unter engtifher, 35 unter öftreihifher unb 
a unter farbinlfher Flagge. Dad Journal bemerkt, unter 
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den Einige tt enalliher Slagge fen nur Ein Bali, dar 
einen englifhen Namen trage, vermuthllich wären alfo die übri- 
gen Maltefer. 
Beſchluß bes geſtern abgebrodenen Schreis 
bens aus Parid vom 2ı Dft. im Courier. 
„Die Taͤuſchungen einer andern Cotterie, die fih von ber 
ropaliftifhen Partei trennte, find nicht weniger fonderbar. Ihre 
ungeregelten Begierden find ebenfalls der öffentiichen Ruhe ge: 
faͤhrlich; Wles aber beweist, das fie keinen günftigen Erfolg 
beim Monarhen mehr hoffen darf; im Ihren Anfprücen Legt 
Yrivatintereffe ımb Privatehrgeiz zu offen da, als dag man von 
ihren Bemühungen eime ernfillhe Störung des gegenwärtigen, 
durch bie Majorität der beiben Kummern eingeführten Spitens 
. befürdten folte. Man hat viel gegen bie lezten Wahlen ge: 
ſprechen; allein bie Maͤnner, weiche fi, bei ihren Angriffen 
auf bie Minifter, mit dem zuräfgewiefenen Miniferium ber H9. 
Pasquler und Mounter, alter Werkzeuge der fallerl. Po: 
Hei, zu verbinden fcheinen, ſollten nicht vergefen, daß aud 
unter biefen Miniſtern, ober vielmehr Troz ihnen, ropalifti: 
fhe Wahlen flatt hatten. Das rechte Eentrnm ber Kammer 
bat fi bet fünf@rnenerumgen fortwährend verftärkt; dort ſpricht 
fich alfa der Wunſch Franfreihs aud; dort liegt alfo bie wahre 
Stüze ber Monarchle, dorthin muß ſich alfo auch die Politik 
ber Drintfter neigen. Alle Berechnungen, auf eine Verbin: 
Yung mit der linken eder mit ber aͤußerſten Rechten gebaut, 
Kind falſch, und no falſcher ift bie abenthenerliche Verbindung 
zwifchen den Männern und den Mepmungen ber beiden Außer: 
ken Seiten. Was würde man in England dazu fagen, wenn 
zwifdren ben alten Jakobiten (wenn ed deren noch gibt) und den 
sadifaten Unhängern Hunts eine Alltany zu Stande fine? Die 
Koalition, welche gegenwärtig bas franzdfifhe Minifterlum zu 
Kürgen ſucht, iſt weder geſchikter noch aufrictiger. Sie wiſ⸗ 
fen, daß das Eine unferer Journale, das Organ des Hru. 
v.Labourdonnaye, gern bie alte Negierungsform, ohne 
sonftirutionelfe Vefhräntung, wir derherſtellen möchte, und daß 
der Eonftitwtlounel nur die Gruudfäzge ber Repubiit 
und den Ehrgeiz einiger politiihen Abentheurer vertritt. Was 
werben Sie nun von ber Gleichfoͤrmigteit ber Sprache denfen, 
welhe zwiſchen Journalen vom fo entgegengefezten Geſinunngen 
beſteht ? Sie erinnern ih der bangen, heftigen Streitigkeiten, bie 
ser 8 Yabren zwiihen ben H5. Decazes und Chateanbriand 
ſtatt hartem, was können wir nun von der ploͤzlichen iunigen 
Freundſchaft dleſer beiden Perſonen erwarten, die nicht allge: 
meines Intereffe, ſondern gegenfeitiger Ehrgeiz zufammen- 
führt 2 — Die Männer, melde die Erinnerung aw bie alte, 
wnanfhörtih von ihnen angerufene Regierungsform irre führt, 
Boffen viel von einer Deife, welche der Hof bald nach Fontai- 
wehteau machen fell. Sie wiſſen, daß im ben ſchoͤnen Tagen 
des alten Hofes der Koͤnlge Brauch es war, vom fo einen fon. 
-Ehloffe aus die Edtite zu erlaffen, melde die Minifter und 
das Evftem änderten. Das war natürlich zw jener Zett, wo 
am Hoflatriguen durchzuſuͤhren, es hinreichte, den König auf 
einige Zeitvon feinen Meinifterm zu entfernen. Die Umſtaͤnde 
ſind niet mehr Diefeibeu; es ſteht zwiſchen dem Könige und 
- feinen Wilnitterw ein regelmaͤßlgerer Körper als der ber Hof: 
lcute, und ein anerkanntes: Organ ber Rationskmepuung; 





Me beiden Kammern nemlih. Heutzutage ficht ed bei der 
Trivune; Miliz zu erſchaffen oder zu jürgen, ind ſeit 
drei Jahren hertſcht zu viel Eintracht zwifchen der fünigl. Se— 
walt, und der geiesgebenden Macht, um zu befürdten, daß 
die erften Handlungen ber Einen nicht in vollfommenem Ein— 
tlange mit den Gefinnungen der Undern wären. Um Sie übrie 
gend felbit über die Unbedentenheit der Mittel, welche eine 
übel augefponnene Jutrigue ſeit einiger Zeit ins Spiet ſezt, 
urtheilen zu laffen, wirb es binreihen, Ihnen bie Liſte der 
Namen zu geben, welche dieſe ungeſchitte Koalition zufammens 
gefuppelt hat. Ich ſende Ihnen hier die neuere Ausgabe dies 
fer Liſte, wo, wie zum Spotte, die heterogenften Namen, bie 
entgegengefeztefien Meynungen, bie feindfeligften Intereſſen 
jufammengefieilt find; bie HH. v. Fltzjames, Mlulſter deg 
koͤnigl. Halfes; Soult ober Gouvlon St. Cyr, Kriegs⸗ 


wminiſter; Montmorencey, Marine; Lahne“, Gerectigleitz 


Rop, Finanzen; v. Pollgnac, Auswaͤrtiges; v. EChas 
teaubrland, Inneres. Das gliche einem brittiſchen Minis 
ſterlum, welches Lord Liverpool und Lord Holland, Hrn. Peel 
und Hru. Brongham, den Herzog von Wellingten und bew 
Major Cartwright, Lord Cochrane und Vicomte Sidmouth, 
Sir Robert Wilfon ıc. in fi Begriffe. Ih bediene mid die— 
fer Vergleichung, um Ihnen Die Ungereimtheit einer ſokchen 
Verbindung auſchaulich zu machen. Seit zwei Tagen iſt tubefs 
fen eine Aenderung in jene Lifte gelommen; die Verfaſſet der— 
felben glauben, man könnte Hru. v. Chateaubriand als Bots 
fhafter nach St. Vetersburg ſchilen. Inden ih Ihnen biefe 
Albernbeiten mittheile, brauche ich wohl nit Ele zu warnen, 
diefetben zu glauben. Ich wollle Sie blos in den Staud ſezen, 
Ihren Kolegen zw zeigen, daß and Ihre Korrefpondenten, wie 
bie ber andern Journaliſten, eine Minifterlite In der Taſche 
haben , obgleich der Einen. wie den Andern weiter nichts fehlt, 
als bie Unterkhrift bes Königs von Fraukrelch. — Ic habe Sir 
übrigens lezthin auf eine möglihe und nothwendige Abaͤn— 
derung im Kabinette vorberektet. Vielleicht werden einige Pers 
fonen, melde in der obigen Liſte abſichtlich ausgelaſſen wurden, 
ſich in der neuen Drganifatton begriffen finden; allein ed wird 
feine Veränderung im Syſteine unter einem Könige geben, der 
die Regierung feines Bruders fortiegen will.“ 
Frautreiq. 

varls, a9 Okt. Konfol. bProz. 102 Fr. 90 Cent. 

Die Geſandten won Oeſtreich, Preußen und Neapel übere 
reichten dem Könige am ıB umd 19 Olt. Ihre neuen Beglaubl⸗ 
gungsbriefe. Der engliſche Geſandte, Nitter Stuart, der 
alſo nicht adberufen fit, wie cinige Journale willen wollten, 


. hatte die einigen fhom am xı Oft. Sr. WAL übergebem. 


Die Etoile erzähle die gefterm kurz erwähnten tumultuge 
riſchen Auftektte am 18 Oft. ſolgendergeſtalt. Der Etaufpies 


‚ ber Philippe war plöglich am EchlagAuffe geſtorben. Seine Far 


mitie war mit dem Pfarrer des Kicchſpiels übercingefommen, 


daß die Leite nicht in die Kirde, fondern gerade nad dem 


Gottesaker des Yerre Lachalſe gebracht werden folle. Als aber 
der Drdner des Leichenzugs die Worte ſprach: Nach dem Pe’re 
Lachalſe, ſchrien mehrere Stimmen: Nein, uebi, nad der 
Kirche! Soglelch entſtand ein grefer Tumult und Volks zuſam⸗ 


menlauf. Die Uebelgeſinuten ruften zwar: es lebe der König} 


* 
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Semächtigten fi aber ber Zeige, mahmen fie som Wägen, und 
£aien: Rad den Tuillerieni Als der Haufe In Die Näpe dee 
Theaters des Varietös angefommen war, gelang ed einem 
Botizeitommifie mis einer Abtheilung Gensdarmen, ihn zum 
Haltmachen zu vermägen ; der Sarg wurde wieder auf den Lei: 
Senwagen geſezt. ine Depntation von Schauſplelern begab 
fi in das Schoß, wurde aber (vom dem dienfipabenden Kanız 
merherrn Grafen Damas) an den Miniſter des Innern verwie: 
fen. Meittierweite langte ber Befehl an, den Zug nach feiner 
Beſtimmung zurüfgehu zu laſſen. Man hörte Einige rufen: 
Es lebe der König! während Andere fohrien: Nieder mit ber 
Gensdarmerie, nieder mit den Priefiern! Dei dem Thore 
&t. Martin bemäctigten fir einige Tumulfuanten ber 
Kragitangen der Laſttraͤger, um fi deren gegen die Gens— 
Darmen zu bedienen. Weiterhin wurben Gteine auf bie 
Genddarmen geworfen, einer zesjhelte ih am Eäbek des 
Kapitalns. Als man fih dem Gettesaler näherte, kamen zwei 
Kutfhen mit Gelſtlichen heraus, denen man nachſchrie: Nie: 
der mit den Prießern, nieder mit den Ealottenträgern! So 
wie die Leibe am Thore des Gottesakers angekommen war, 
Be die Gensdarmerte den Zeihemwugen, uebſt den Verwand— 
ten und Freundes des Verſtorbenen In iemlich großer Zahl, 
hinein, und bie Beerdigung ging mit Stille vor ſich. Kein Hand⸗ 
werter nahın an dem Auflaufe Theil; er beitand ans den nem: 
lichen Menfhen, die früher nicht ben Mifhonarien ertauben woll- 
ten, Religlon zu predigen, und bie dem Ruſe: es lebe der Koͤnig! 
als nothweudige Bedingung beifügten: Es Iche Die Charte! 
Die Direftoren des Theaters vom Thore St. Martin wicders 
holten unaufzörtih den Tumultuanten: „Die Kirche fen Heer 
fu ihrem Haufe, und brauche ſich dort ſo wenig Oeſeze vor: 
ſchrelben zu laſſen, als fie (die Dirckteren) zugeben würden, 
daß man ihnen in ihrem Theater dergleichen vorſchreibe 1% 


Das Journal des Debats macht za dem, vom dem 
enztifhen Courier Im dem obenfichenden Briefe enthalte: 
wen Minifterverzeihnig folgende Bemerkung: „Man muß ge: 
ſtehen, der Haß iſt oft recht wugefhilt; wo find denn bier jene 
Antipathlen, auf wilde der minifterielle Briefſteller die df: 
fensiihe Aufmerlſamleit leuft? Mo find denn bie felndlichen 
Charaktere umd Intereffew, welche ihn fo froͤhlich ſtimmen, 
und gegen jeben minifteriellen Wechſel fiber ſtellen? Wen 
will er wohl Furchteinjagen, indem er mit bem neuen Minlftes 
rium droht? Wir wollen nichts weniger als behaupten, daf 
Die Angaben jenes Verzeichniſſes füh bald verwirtiichen wer: 
Den; allein es ift und unmögiih eine Verfpostung darin zu 
feben; alle dort augeführte Namen find geeignet, audere Ge— 
fähte eiuguflößen, und wir denken, dab Frankreich, wenn es 
die Namenliſte der HH. v. Willele, v. Eorbiere und ihrer Kol: 
legen buschgeht, uicht glauben wird, beim Tauſche zu verlle⸗ 
sen, wenn es dem Könige gefalten follte, Leztere durch jeme 
zu erfegen, die der minkterielie Brlefſteler ſo reichlich mit 
Hohn und Schimpf uͤberſchuͤttet.“ 

Auch die Auotidbieune macht mehrere Noten zu obigen 
Parifer Briefe. »Sie habe, ſagt fie, die Cotterie, welche 
ſich von der royaliſtiſchen Partei getreuns; ſchon laͤngſt in Ihren 
Blaͤttern bepeichnet,, fo dag weder Frankreich nad Europa in 


% 
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ehr Mißrerſtan ats falten loͤnnten; ber Briefen berg Dal 
die 59. v. Bilele und Eirtterr Kollegen der HH. Pasquier 
und Mounier gewefen; eben fo vergeffe er, daß das gegemwirs 
tige Minlſterlum einer augenbllftiden Hebereinftimmung der 
Auferfien Rechten mit ber äuferften Linfen feln Dafepn ver— 
danke; Hru. v. Labourbonnaye ber Vorllebe für die abſolute 
Gewalt der alten Reglerungsform beſchuldigen, ſey eine Ver: 
laͤnmdung — bie angebliche Alllanz zwiſchen deu HH. v. Chaz- 
teaubriand umd Decazes eine Erdihtung. — Die Berwerfung 
bes Dentengefezes und bie vom Minlſterlum während der lez⸗ 
ten Seſſton zurütgenommenen Gefegedentwürfe bewiefen doch 
mohl, da der Einklang zwiſchen dem Minlſterlum und der ges 
feggebenden Macht nicht fo vollfommen fey, als der Briefſtel⸗ 
fer vorgebe, — Der bekannte Abbe“ Estin habe ſchlechte Berfe 


gewmacht, und fie ſodaun den Maͤnnern zugefchriehew, die cr fir 


übeln Ruf bringen wollen; jezt machten, wie es ſcheine, die 
minifterlellen Cotins ungereimte Iufammenflellungen , und 
ſchrieben fie dem Rovaliſten zu. ... Was Laffe der Brief im 
Gemüthe für einen Eindruf zurül? Ganz Paris ſpreche ſeitdem 
von einem Minifterwechfel, und das wärbe nicht der Fall ſeyn, 
wenn das Minifierinm dad öffentliche Zutrauen befäße.“ 

Das Journal bed Debats fagte kürzlich; „Perfonen, 
die aus Epanien kommen, veribern, man fehe Dort zehumal 
mehr franzoͤſiſche Muͤnzſorten, aid Piaſter. Es ſchelm, der 
Fmanzwminiſter ruͤhme fich uur aus Beſcheldenheit nicht der 
Geldopfer, die er für Spanien bringt. Wie die Buadtang 
mehrere Stunden weit ımter der Erde fließt, und von Nies 
mand geſehen wird, fo find auch bie Kauaͤle, weiche unſern 
Golduͤberſchuß nah Spanien leiten, den profauen Augen- der 
Palrs, Deputirten wad Staatsbürger nicht fibtbar. Was man 
ferner aus der Halbinfei meldet, ſchmelchelt weniger unferme 
Natlonalſtolz. Wir mepnen den Umſtand, daf Die Herſtellung 
der Ruhe und bes lunern Friedens ſehr wenlg vorfchreitet 
Und doch hängt davon die fo wuͤnſcheuswerthe Auxaͤherung des 


' Räummagetermins ab.“ — Die Etoile autwortet: „Fer 


bermaun weiß, das die Koſten des ſpaulſchen Kriegs mit 215 
Milionen im Vudget aufgeführt find, und daß Frankreich auch 
bie außerotdentlichen Koſten vorſchleßt, welche duch die Otku— 
patton veraulaßt werden. Es iſt ſonach gar nlcht zu verwum—⸗ 
dern, dag man frauzoͤſiſche a0: und 5Frankeuſtute in Spanlen 
findet, Die Kandie, welche biefe Muͤnzſorten nach der Halbe 
infel führen, find den Augen der Pairs, der Deputirten und 
des Publifums fihtbar.- Der zweite Borwurf des Journal 
des Debats iſt eben fo ohne Grund. Der Zwek des ſpanlſchen 
Krieges war, ben König zu befreien. Ludwig XVIII. hat in 
feiner Rebe am die Deputicten augetündigt, ſobald der König 
fret ſey, wäre der Zwek des Kriegs erreiht. Der Herzog 
von Augouleme ſagte in feiner Prollamation am bie Spanier: 
„Wir fommen nicht, end Geſeze vorzuichreiben.* Glaubt benm 
das Journal des Debats, das (mit der Intervention ſelnd 
tt, daß ſoldde Erklärungen miwerbindtih feven? Glaubt es, 
die Regierung würde, wenn fie einen ſolchen, ihrem rewhtlichen 
Sruudfazen fo fremden Gedanken getrabt hätte, nur 45, 200 
Mann in Spanien gelaffen haben? Unſere Regierung has nie 
bie Abficht gehabt, ſich in die Innern Angelegenheiten Spa— 
alens zu miſchen, oder Diefem Lande irgend eine Berfafungk 
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Farm vorzuſchrelben ; Idieſe Erklärung iſt geeignet, viele eltle 
Deklamatiouen abzuſchneiden.“ 


Niederlande, 

Da die Regentſchaft von Algier feindlihe Gefinnungen ge: 
gen die nicderländifhe Regierung zu hegen fcheint, fo hat ber 
Kdulg einige Schuzmaaßregeln zu Gunften des Handels und 
der Schiffahrt mach den levantiſchen Stapelplägen und auf dem 
mittelländifhen Meere anzuordnen befhloffen. Demzufolge 
ſollen diejenigen Schifskapltaine, welde in dleſen Gewäflern 
convopirt zu werden wuͤuſchen, fi gegen die Mitte Novembers 
nach der Bal von Gibraltar begeben, wo fie eine zu diefem Be⸗ 
hufe Hinreihende Macht finden werben. Diejenigen, welde 
aus dem wiederländifhen Häfen nad Gibraltar und dem mit: 
telländifhen Meere Hin convopirt zu werden wuͤuſchen, follen 
fid) gegen Ende Novembers in dem Hafen von Vlleſſiugen ver: 
fammeln, von wo fie unter dem Schuz einer nah Gibraltar 
beftimmten Fregatte abfegeln koͤnnen. 


Ftalten 

Am xı Det. ſtarb plöglich, zur großen Betruͤbnlß der koͤnlgl. 
fardinifhen Familie, die Herzogin von Chablais zu Stupinigi. 
— Die Turlaer Seftung erflärt die Nachricht, daß der Dev 
von Algier Sardinien wegen nicht bezahlten Tribute mit Krieg 
bedroht habe, um fo mehr für grundlos, als von Sardinien 
nie Tribut an Algler bezahit worden ſey. 

Deftreid. 

Der öftreiffhe Beobachter fündigt bie bevorftehende Eröf: 
. mung des Burgthors auf folgende Art an: „Unter den Freveln 
einer Zeit, die nun der Geſchlchte angehört, zeichnet fi bie, 
mac bereits geſchloſſenem Frieden erfolgte Sprengung eini: 
ger Fronten ber Feftungswerfe aus, welde die Hauptitadt des 
Öftreihiiben Kalferreihs umgeben. Aus dem Schutte der zer⸗ 
ftörten Werte erhob die Sorgfalt bee Kalſers einen neuen Ban, 
welcher in feinen weiten Räumen große Plaͤze, und einen, dem 
Vergnügen der Bewohner biefer Mefidenzftadt gewibmeten, 
Öffentliben Garten umfalieft. Zwei große Denkmaͤler follten, 
dem MWilen bed Monarchen gemäß, die Stätten fräherer Zer⸗ 
ftörung verherrlichen; das eine alt @rinnerung au bie befiegte 
Vergangenheit, das andere der Kunft gewidmet. Ein Im rein- 
ften arditeftoniihen Styl erbautes Thor begrängt den Plaz vor 
der Ealferligen Burg. Ein Tempel, nad bem Vorbilde des 
Thefeus- Tempels zu Athen, enthält das größte Wert Cano- 
va's. Die fämtlihen Bauten wurben durch das Mititdr and: 
geführt, und fo trugen diefelben Arne, welche während mehr 
als aojährigen Kriegen den Feind des Vaterlandes betämpft 
hatten, nad errungener Ruhe, zu den ſchoͤnſteu Werken des 
Friedens bei. Seit länger als einem Fahre it der öffentliche 
Garten, und feit mehreren Wochen find dad Burgrhor und def: 
fen naͤchſte Umgebung vollendet. Se.  E Majeftät wollten 
jede die Bedeutung diefes Thors durch den Zeitpuntt der Er⸗ 
Öfnung deſſelben naͤher bezelchnet willen, und baben daher bes 
fohlen, daß felbige am eilften Jahrestage der für ganz Europa 
und befonders für Deutſchland fo entſcheldenden Schlacht bei 
Lelpzig Matt finden folle. Das Publifum wird benachrichtigt, 
daß die Durchfahrt durch das nene Burgtbor, vom ı8 Oft. um 
12 Uhr Mittags an, allgemein frei ſeyn wird,* 


Tärkel. 

Die Etohle vom ıB Okt. ſchlleũt eine Heherfiht des In⸗ 
halte von Pouqueville's Geſchichte der Wiedergeburt Griehen= 
lands alfo: „Die neue Kataftrophe von Pfara gibt in dleſemn 
Augenblike den in Hrn. Pouquevllle's Werke vorkommenden 
Nachrichten von dieſer Infel einen neuen Grad von Intereffe. 
Diefer unfruchtbare Felfen, der zwei Häfen enthält, war, wie 
Hodra, wie Spezzia, das Merk der Induſtrie. Pfara hatte 
feine Felder, aber es hatte Schiffe; die See war fein Grund⸗ 
eigenthum, und die Schifleute deſſen Aubauer. Als die Bars 
baren, dur die Politit des Divans aufgewiegelt, webrlofe 
Einwohnerfhaften vor fih berjagten, fahe Pfara Tauſende von 
chriſtllchen Familien, in elenden Kaͤhnen auf einander gepfropft, 
an feinen Küften anlanden, Priefier, Frauen, Greife, durch 
vieles Ungluͤk unerfhrofen gemacht, trogten den Wellen und 
firaudeten auf diefer Zufluchteftätte, die ihnen zuerſt in bie 
Augen fiel. In weniger als 14 Tagen füllten 12,000 Fluͤcht⸗ 
Linge eine Infel an, die nicht im Stande iſt, einer gleihen 
Anzahl Cinwohner, auf die ſich ihre gewöhnliche Bevölkerung 
beläuft, ihre Vedürfniffe zu Ilefern. — Nahdem Eonftansim 
Ganaris und Eyriafus dur eine beinahe mäbrdhenbafte That 
mirteift ihrer Brander zwei tärfiihe Schiffe, von denen eines 
das Admiralfchif war, verbrannt hatten, langten fie im Hafen 
von Pfara an; bie Epboren, von einer großen Menge Wolff, 
von Soldaten und Matrofen begleitet, waren Ihnen entges 
Ken fobald man ihre Annäherung wahrgenommen 

atte. Taufend Freudenichreie brachen aus, als fie das Land 
betraten. „Gruß deu Siegern von Tenedod; Ehre und Ruhm 
den Braven !* — „Das dankbare Vaterland,“ fagte der Präfident 
der Ephoren, Indem er dem Ganaris einen Lorbeerfran; aufs 
fezte, „ehrt in dir den Ueberwinder zweier feindiihen Admi— 
tale.“ — Der Kapltain des englifhen Schifs Cambrian, ber 
nah Pfara fam, fucht Ganaris auf und frägt ihn aus; er will 
wien, wie die Griechen ihre Brander zubereiten. — „Wie Sie 
fre machen, Kommandant; aber wir haben ein Geheimnis, das 
wir bier verborgen halten,“ fagte er, auf fein Herz zeigend, „die 
Liebe des Waterlandes bat uns es finden gemadt.“ — Ein ans 
derer englifher Kapktaln war In Eanarid Wohnung gefonmen, 
und traf deffen Gattin nebit einigen Nahbarinnen mit Verfer⸗ 
tigung von Patronen befhäftigt. — „Sie baben einen braven 
Maun zum Gatten.‘ — „Sonft hätte id ihn nicht gebeirather.* 
— GSanaris ift ein Heiner Mann, obne dußeres Unfchen, us 
gefähr 30 Jahre alt, bat einen (ebbaften und durddringenden 
Biit, und fieht düfter aus. Die Admiratirät von Hydra ers 
fannte ibm eine anfehnliche Belohnung zu, er ſchlus fie aus, 
ob er glei arm iſt, und begnägte fi mit der Bitte um Uns 
terftügung für die Leute von feiner Schlfsbefaung. Man machte 
ihm hierauf den Antrag, Ibn zum Admiral zu ernennen und 
{pm ein Kommando zu geben; er lehnte aber diefe vortheilhafs 
ten Anerbietungen ab, umd antwortete, er fen Kapitaln und 
san ſich nice hinrelchend fähig zur Bekleidung einer hoͤhern 

telle. 

Das Diarto di Roma gibt aus einem Schreiben aus 
Sorfu vom 3o Sept. ungefähr die nemlihen Nachrichten, wel: 
de unfer geftriger Brief aus Ancona enthielt; mur laßt es 
den Admiral eg Gibraltar im Kampfe ben Tod finden, 
Audeffen fügt Das Diario gieichfaüs hinzu, dab dieſe Neuigs 
keiten noch der Beftätigung bedärften. 

“Mon der Donau, 2ı Dit. Nah bei legten Erelgnifs 
fen im Araipel wird nun die Sache der Griechen als entſchle⸗ 
den beirachtet; auh wil man willen, eine große Macht babe 
fih fo zu ihren Gunften ausgeſprochen, daß aufs Fruühiahr 
wichtige Ereiguiffe bevoritänden. 


* — —— 


Weraniwortliber Nebakteur, €. I. Stegman. 
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Spanien 

“ Madrid, 7 DM. Es herrſcht noch Immer dleſelbe Im: 
gewlßheit über den Abmarſch der frangdfiihen Truppen mit 
“ Ende diefes Jahrs; nur ſoll fiher ſeyn, dap fie Cadiz und Bar: 
. cellona längere Zeit ned befezt halten werden, und daß ein 
franzoͤſiſches Regiment nad Valencia fomme. Die Beſezung 
‚ ber.ipanifwen Küften länge dem Mitteimeere erklaͤrt ſich Leicht 
durch die wiederholte Erfcheinung von Infurgenten x Landungen 
auf biefen Küften; wirtich find Ende Septembers bergleigen 
anf den Küften von Valencha verfuht worden. Indeſſen 
muͤſſen dleſe Merfuche fehr unbebentend gewefen ſeyn, welt 


eine Abthellung von Valencianer Millzen binreichte, fie abs 


zuſchlagen, wie bis aus einer eben hier eingetroffenen Bro- 
Hlamation ded Aommandınten von Malenda, Generals 
Baſſecourt (er nicht, wie ich Ihnen lezthin meldete, den 
Juſurgenten perfönlih entgegen zog) fi ergibt. Ste fagt im 
Weſeutlichen: „Aus einem vom Brigadbier Et. Jean, Gower- 


neur von Gaftellon de fa Plana bier ringetroffenen Berichte 
erfehe ich mit Vergnügen, daß die Valentianer Millzen ſich 
Ele haben bie. 


neue Auſprüche auf mein Vertrauen erworben, 
Aufrährer, fo bald fie fi au ber Küfte von Dropefa und Ber 
micarlo gezeigt, muthlg angegriffen und genörhigt ſich wieder 
einzufhiffen umd zu dem andern vier Schiffen au ftoßen, welche 
fich im Ungefihte genannter beider Haͤfen befanden, undberen 
Manduvres verbächtig ſchlenen xc.“ — Darauf fheinen fi alfo 
die Geräcte von einer neuen Landung der Konſtitutlonellen bei 
Denia, die fo fehe übertrieben wurden , zu befihränten; es 
iſt fogar möglich, daß es, wie Einige behaupten, blos Schieich⸗ 
haͤndler waren. Inzwiſchen wird behauptet, die Reglerung ſey 
in Kenntniß gefegt worden, daß die nach Gibraltar geflüchteten 
Spauler, von denen jedoch @inige nach Liſſabon abgegangen, 
fortführen, Unftaiten zu Erpebditfonen zu treffen, was aber 
wohl fehr der Veftätigung bedarf. Der fpanifhe Ergeneral 
Ddonoiu ft daſelbſt gefiorken. — Nicht der Herzog von In: 
fantado, fondern der Graf von Puebla iſt zum außeror⸗ 
dentlichen Geſandten ernannt worden, um ben Koͤnige Karl X. 
zu ſeiner Thronbeſtelgung im Namen des Koͤnigs von Spanien 
Gluͤk zu wuͤnſchen. — Ein fönfgt. Defret vom a5 Sept. ver: 
ordnet, daß Ale, welche elnft zu geheimen Gefelffcaften ge: 
hörten, und der Amueſtle theithaftig werden wollen, Ihre @r: 
Härung vor den Erz: und Vifchöfen oder ben, von dleſen er: 
nannten Geiſtlichen zu maden hätten, melde fodanı an den 
Juftlzminikter berichten würden. Wie fehr muß diefe in bie 
weltliche Gewalt eingreifende Verfügung das Uebergewicht der 
Geiſtllchtelt verärken! Ein anderes Dekret vom 28 Sept. ver: 


heißt allen Fönigt. Freimiligen , welche Im Dienite des Königs 
verwundet würden, eine monatlihe Penfion von so Realen 
(4. fl. Kurrent), — Geftern wurde eln Ciumohner von bier, 
Francisco be Ia Torre, bei dem man nad einer Hausunter- 
ſuchung ein Bildnis Rlego's und ein Exemplar ber Konſtitu⸗ 
tion gefunden, an den Pranger geſtellt, uud ihm fein Urthell 
vorgelefen, demzufolge er zehn Jahre auf die Galeeren wans 
dern, unb felbft nach Werfauf de? Strafzeit jeine Freiheit nur 
dann wieder erhalten fol, wenn ed der Meglerung gut dünkt. 
Nach Verlefung bes Urtheils wurde ihm dad Blldulß vom Halfe, 
die Verfaffungsurkunde aus ben Haͤnden gerifen, und beide 
von Henkerkhand verbrannt. Es ift unmöglich, fi eine Vor⸗ 
fellung von ben zabllofen Beleidigungen zu machen, mit denen 
der Ungläftice bei der Vollzlebung bes Urtheils Kberbäuft 
wurde, fo wie von den Drohungen, Me man gegen ibn aus— 
geftoßen. Trunkene Welber drängten fib mit Dolchen an ihn, 
und es beburfte der bewaſneten Macht, um Ihn ihren Händen 
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zu entrelßen. Andere warfen ſich Moͤnchen au den Hals, uud 


umarmten fie unter dem Rufe: „Es lebe die Retigion !* 

Elan Schreiben aus Barcellona vom 6 Oft. (tin Courker 
frangale) fagt: „Erit am 4 d. hatten bier bie Feierlichteiten 
wegen des Jahrstages der Vefreiung des Könige aus Cadi; 


ſtatt. Die Stabt war allgemein befenchtet, und vor der Wohe 


nung des Generglkapitalns Campo- Sagrado mar ein Trans- 
parent sufgeeft, auf welchem man ben König Ferbinand ers 
bliite, wie et ans Land ftieg, und fib im die Arme felnes 
Befrelers, des Herſogs von Angoufeme, warf. — Es iſt nun 
entfhieden, daß ber Marguis von Campo: Sagrabo bie 
Dberbefeht über Catalonlen beibcehält. Man hatte beffen Abs 
fegung dem Könfge vorgeichlagen, biefer fie aber nicht bewilll⸗ 
get. Auch Hr, Manuel Drtiz bat fo eben feine Beftdti- 
gung als wirklicher Polizei: Intendant von Eatalonien erhalten, 
bisher war er ed. nur fommioriih. Er erlieh unterm 2 d. eine 
Kundmachung, Die weber mit dem ehrenvollen Zeugnlſſe, das 
der fo chen nach Franfreih zuruͤkgekehrte General Kernig 
bem guten unb ruhigen Betragen der Gatalanen erthelite, noch 
mit dem Charakter der Maͤßigung übereinftimmt, den man all⸗ 
gemein an Hrn. Ortiz verehrte. Es fit baber auch Jedermann 
überzeugt, daß diefe Kundmachung in den Merkftätten des 
General: Oberintendanten der Polizei von Madrid audgearbeis 
tet: und bicher gefendet worden. Sie fit ganz im Gelſte des 
In Nro. 284. der Allg. Beltung mitgetheliten Cirkularſchrei— 
bend des Leztern abgefaßt; fie bedroht die mit den härteften 
Strafen, wilde Waffen, von was immer für einer Urt, bet 
fih behalten wärden, und macht bie Eigenthämer Öffentlicher 
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Unterhaltungeerte, fo wie bie Famlllenvaͤter, für alle verdaͤch⸗ 
tige Zufammentänfte, verbrechetlſche Geſpraͤche wad reſpeltwi⸗ 
drige Worte verantwortlich, welche bei ihnen gehalten werben 
Touaten.* — 
Brshhritanniem un 

Folgendes iſt ein gedrängter Aufzug der über bie neue 
Vorfäge in Oftindien befannt gemachten Depeſchen: „Fort 
Willtam, 3 Jun. Am 5 Mai ging die unter ben Befehlen 
des Brigadegenerald Campbell aus den beiden Divkfionen von 
Bengalen und Madras beftehende Expedition unter Begleitung 
der Fregatte Liffep, Kommodore Grant, von Port Cornwallis 
unter Segel. Bereits am 10 llef fie In den Rangoon-Fluß 
‚ein und fegelte am andern Morgen, ohne Irgendwo einen 
Fräftigen Widerftand zu finden, bis an die Stadt. Die Fre: 
gatte Liffey legte fi hierauf dem Föniglichen Werfte gegenüber, 
auf dem fich eine Batterie von 12 bis 16 Kanonen befand, Ge: 
meral Sampbeil lleß jedoch im Bewußtſeyn feiner überlegenen 
Macht und um unmäzes Bintsergiefen zu verhindern, nicht 
angreifen, und war fm Wegrif, dem Feind zur Nebergabe auf⸗ 
zufordern, als biefer ein fehr ſchlecht gerlchtetes Feuer and fels 
ner Batterle fpiclen lleß, das aber fon nach der erſten von 
der Liffey gegebenen Lage zum Schweigen gebracht wurde. 
Hierauf hörte auch fogleich dad Bombardement von Seite der 
Engiduder auf, doch wurden zwei Brjgaden zum Landen beor« 
dert. DIE ward fo ſchunell bewerkſteligt, daß nah Merlauf von 
so Minuten, ohne daf ein Flintenſchuß gefallen wäre, die brit: 
tiſche Flagge iu Rangoon wehte. Die birmanlſchen Truppen 
fiohen von allen Selten, eben fo die Einwohner, berem Beſtür— 
zung über bie verhergegangenen Vorbereitungen ber Engiänder 
fo groß war, daß faum Hundert Scelen In ber vollrelchen Stabt 
gurütbiiehen. Der Beind ſchleppte 7 Europäer In Ketten mit 
fi fort; Iandere, die ebenfalls ſchon gefhlofen waren, wurden 
noch durch bie brittifhen Truppen befreit. Bald darauf ſandten 
die Birmanen dem amerifanifhen Miffionde Hough, dem fie 
feine Banden abgenommen hatten, In Begleitung eines Bir- 
manen an Bord der Liffey. Diefe baten im Ramen der eher: 
ſten Stadtbebörden, die Feindſellgkeiten gegen die Stadt ein: 
zuftellen, und verlangten bie fernern Bedingungen zu wiſſen, 
wobei fie nicht zu erwähnen vergaßen, daß fie 7 Britten in ih⸗ 
ter Gewalt hätten. Die Antwort lautete: von Bedingungen 
zu reden, wäre zu fpät, da man im Beſiz ber Stadt fep, nur 
Schuz der Perfonen und des Eigenthums koͤnne Ihnen zugefis 
chert werden, und das nur in dem Fall, wenn fie bie 7 Befan« 
genen in Freiheit fezten. Zugleich wurde ihnen angefündigt, 
daß, im Fall fie Leztern Leldes anfügten, das ganze Land mit 


Feuer und Sawerdt dafür buͤßen ſollte. Ein Theil ber Flot⸗ 


tille fegelte dann weiter ind Junere den Fluß binauf, und bes 
‚ freite dann felbft noch die ſchwer mit Ketten beiadenen Gefan- 
genen, deren Wade bei Annäherung ber Europäer entfioben 
war. Der Feind iſt aus mehreren feiner Werpfählungen in ben 
Dörfern vertrieben worden. Außer zu Raugocn (weldes er, 
wie es fheint, abſichtlich verlaffen) hat er fih überall mu: 
thia und fehr tapfer gezeigt. Faſt feine ganze Armee iſt mit 
europdifben Gewehren verfeben.“ — „Ueber das Sefecht bei 
Ramco am ı7 Mat haben wir folgende Nachtichten: Nachdem 
feit ciniger Zeit die belderſeitigen Truppen nahe bei einander 


geftanden hatten, rüfte ber Feind am ı3 Mat mit 10,000 Manr⸗ 
nad Ramoo vor und befezte die benachbarten Hügel, von we 
er aber am folgenden Tage wieder vertrieben wurde. Um ı@ 
rutte er von Neuem vor, fo daß er kaum nach 300 Yürds vom 
der brittiſchen Stellung ftand. Am 17 grif er die linke Flanke, 
aus Provinzial: Millzgen beftebend, an, die fogleih von als 
fen Seiten die Flucht nahmen. Die regulairen Truppen muß— 
tem fih in Folge beffen ebenfalls zurüfziehen und zu ihrem Um» 
gläf über einen Fluß ſezen. Der Feind drängte ihnen im gro⸗ 
ser Anzahl, von Kavallerie unterftägt, nach; Jeder mußte ſich 
retten, fo gut er konnte. Un Widerftand war nicht zu benfem. 
Der Felnd warf fi befomders auf die Enropder. Fünf Offl⸗ 
siere, und darunter a Kapltaius, wurden getüdrer (die Anzahl 
der Gemelnen wird nicht angegeben), bie übrigen eutfamen; 
alles floh mach Ehittageng, woſelbſt, zufolge fpäterer Nariche 
ten vom 29 Mat, viele Truppen aus dem Innern angefommen 
find, und wo man noch mehrere aus Dacca erwartet, Auch 
aus Madras iſt die dritte Divifion, aus a Reglmentern und 
210 Mann Artillerie beſtehend, dorthin beorbdert. Der Feind 
war beim legten Ungrif 5000 Mann ſtark, und e# wirb and 
bier als bemerkenswerth hervorgehoben, daß er fah durchaus 
mit europälfhen Gewehren verfeben war. Die brittifhen Bes 
hoͤrden find Äußerft thaͤtig den Verluſt zu erfezen, und bas durch 
diefen Unfall erfhätterte Iutranen der eingebornen Verbuͤnde⸗ 
tem fol, nad; ben lezten Nachrichten, völlig wieder hergeftellt 
feyn. Ramod ift aber noch im Beſtz der Wirmanen, und fie 
feinen fi dort feftfegen zu mwollen.* 

Am ı4 Dit. war auf Llopds Kaffeehauſe ein langes Verzeich⸗ 
ulß von Schiffen angefhlagen, die durd den am 3% nud ı2 ente 
ftandenen Eturm beſchaͤdlgt oder zu Grunde gerichtet worden. 
Es find mehr als 100 Fahrzeuge, die an den englifhen Küften 
Shifbrud gelttten haben, Die meiſten find Kohlenſchiffe und 
andere Küftenfahrer. Un ben Kuͤſten von Irland hatte am 
10 Dit. ein eben fo heftiger Sturm gewuͤthet. 

Der Eourier fagt: „Wir bemerken daß die zwel oder drei 
Briefe aus Paris, die wir eingeräft, Im jener Haupi ſtadt gro⸗ 
fen Eindrut gemacht haben, und von den Oppofitionsklätterm 
dem Hrn. v. Wilele zugefhrieben werden, Sie erweifen und 
zu viel Ehre, und Hrn. v. Vlllele zu großes Unrecht; and ver⸗ 
dient ein folder Itrihum kaum eine ernitiibe Widerfegung. 
Um jedoch allen Migdeutungen vorzubeugen , erflären wir aufs 
Beftimmtefte, daß jene Briefe nicht ben ihnen beigelegten Ur: - 
fprung haben.“ 

Die Mokningpoft ſchreibt: „Man verfichert in der Eltp, 
die Kabinette von St. James und Et. Verersburg feyen ent 
ſchloſſen, der Unterdrütung ber Chriſten in ir Levante ein 
Biel zu fegen, und man werbe Gewalt brauchen, wenn der 
Großfultan nicht fen bioheriges Spitem anfgebe.* 

Der Eonrier wid wiflen dag ber Iufant Don Francidce 
fi auf der, zu Puerto Santa Marla nah Südamerika ausge: 
rüfteten Expedition einfchiffen werde. 

Erantreid. 

Barid, 20 DE. Konſol. bProz. 102 Fr. 70 Eent. 

Der König befuchte am ı9 Dil. nebſt dem Deoupbin das 
Hotel der Iuvaliden, mo er Alles aufs Genanejte befihtigte, — 
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and zehn Meteranen, bie er and dem Reihen hervorrufte, mit. 
‚dem Kreuz ber Ehrenlegion befhentte. 0 
Der Montteur vom 20 Dit. erzählt bie MWorfälle bei 
des Schaufplelerd Philippe beinahe fo, wie geitern 
bie Etotle, nur fügt er hinſichtilch der Schaufpieler-Depntatlon 
“bel: „In Folge einiger Beſprechungen begaben fih die HH. 
Meniffier, @. Jourdan, Eronier und Eolambrau d. A. nah 
den uillerlen, um einen Befehl vom Könige zu erbltten. Gie 
wurben an Ge. Ercell. ben Minifter des Innern gewleſen, der 
ihnen antwortete, „daß er bei die ſem Umſtande Beinen Befcht 


ziu geben habe, des den Pfarrer von Gt. Laurent zwaͤnge, 


„bie Leiche zu empfangen.“ Wis dieſe Antwort am dem Orte 


anlangte, wo ber Lelchenzug Halt gemacht, ſezte man ſich nad, 


dem Gottesater in Bewegung.“ — Der Monlteur hebt fo- 


dann aud dem Drapeau blanc eine Reihe von Betrachtun—⸗ 
gen aus, worin gefagt wird, daß bei religiöfen wie beirplitifiben. 


Handlungen nicht die äußere Form, fonderu ihre Geſezmaͤßig⸗ 
feit den Werth derſelben ausmache; eine geraubte Krone ſey 
weiter nichts als ein Boldreif und eine erzwungene kirchliche 
Handlung eine Profanation; das Haus bes Herrn mülfe ber: 


felben Unverlezlichkeit genlepen, wie das Haus bes VBuͤrgers; 


wie idune man erzwingen wollen, daß Einer nah feinem Tode 
als Katholik bebamdeit werbe, ber nie als ſolcher gelebt? 
Die von deu Werwandten; ergriffene Reklamation am ben Kö: 
nig zeige zwar von Liebe und Vertrauen, fep aber in ber 

. Form verfehit geweien, Indem man zwar In Bermwaltungs» und 
Bolizelfällen, „an den König“ appellire, aber „an den König 
in feinem Rathe.“ 


— @ine in ber Madrider Zeitung vom 12 Olt., ohne Deifh:. 


gung der Quede oder des Datums, gegebene Nachricht, daß 
in Brafilten eine evolution ausgebrochen, und Don Sebro 
vom Throne gefihezt worden fey, fand zu Paris noch wenig 
Slauben. 
waris, ı7 DE. Selt einiger Zelt beſchaͤftigte ſich das 
biefige publlitum wieder viel mit ben projelirten neuen Maaßre⸗ 
regeln in Betref ber Reuten. Man behauptete, Hr. v. Billele 
babe fi für einen neuen Plan erfiärt, den er ſich vorgenom⸗ 
men, ben Kammern unmittelbar nah Eröfnung der naͤchſten 
ı Seffion vorzulegen, und der auf drei Grundlagen geſtuͤzt fep, 
weiche ihm nicht alleln in ber zweiten Kammer, fondern auch 
bei den Pairs bie große Mehrheit verfhaffen müßten. Diefe 
drei Grundlagen feyen: Meduftlon der Renten; keine Ber: 
mehrung bes Kapitalfonds ; Freipeit der Inhaber der Renten, 
. bie Reduktion auzunehmen oder nicht. Weber bie Detalis ber 
Wollzlehung dieſer Grundlagen waren aber fehr widerſprechende 
Angaben In Umfanf, die wir baher dahingeftellt ſeyn laſſen. 
Nur daruͤber war man. einig, daß zur Abtragung des Kapital: 
‚fonds berjenigen Mentirer, die für gut finden follten, ihre 
Fondé nicht länger in ben Händen bed Staats zu laſſen, fel: 
se Gelbſummen von andwirtigen Baukiers bezogen, fondern 
biefe Helmzgahlungen mit franzufiihen Fonds bemwerkftelligt 
werten würden. Hebrigens verfiherte man, daß für bie Voll⸗ 
ziehung diefes Arrangements bereits Maaßregeln eventuell ge: 
troffen feyen, fo daß biefeibe wicht die mindefte Schwierigtelt 
erietden dürfte. Freillch ift alles dieſes dem Umftande unter: 


georbnet, daß Gr. v. Villele bie zur Erdfnung der Kammern 


Mintffer blelbt, woruͤber Manihe große Zwelfel erheben wol⸗ 
len. Wie dem aber auch ſer, fo bat fich ſelt Kurzem die Ans 
ſicht über alles dieſes unvermuthet ſehr geändert. Auf bes 
Boͤrſe wurde nemlich mit einer Urt von Zuverſicht behauptet, 


daß alle Plane In Bezug auf die Menten auf unbeftiimmte Zeit 


vertagt fepen, und daß in der naͤchſten Seffion gar kein, dies 
fen Gegenftand betreffenbes Gefezprojeft vorgelegt werben 
wärbe, fondern die Sachen fo bleiben follten, wie fie blöher 
waren, Zwar wird dleſe Nachricht von glaubwärbigen nnd in 
unfere Finanzverhältniffe eingeweihten Perfonen in Umlauf ges 
bracht, allein dennoch Ift zu verwundern, dad man berfelben fo 
unbedingten Olauben ſchenkt. Man lönnte fogar vernuthen , 
biefelbe wiirde abfihtlich verbreitet, um der Rente ihren freien 
Zauf zu laffen, damit ſich die Spekulanten ihren Erwartungen 
auf ein Steigen bed Kurfes unbedingt überlaffen Fonnen. Drun 
man iſt überzeugt, daß fohald feine Nebenrüfficht eintritt, die 
Rente in kurzer Zeit einen fehr hohen Stand erreichen werbe, was 
suverläffig ſchon gefhehen wäre, wenn im verflofenen Frühling 
nicht Hrn. v. Villele's Meduftkonsprojeft den natärlihen Bang 

unterbrochen, und zuförberft ein Stillſtehen, !fpäterhin aber 
ein Sinfen des Surfes bewirkt hätte, Der jezige Zeltpunkt 
if übrigens fehr gänftig zum Steigen bes Kurſes, wegen ber 
großen Erwartungen, die man von der nenen Reglerung beat, 
und der Popularität, deren fie fi zu erfremen bat. Es wäre 
möglich, daß man ſich fürs Erfte das Anfehn gäbe, ald habe man 
auf das Reduktlonsprojekt verzichtet, um dann fpäter, wenn die 
Rente einen hoben Standpukt haben wird, unvermuthet mit eis 
nem neuen Plane hervorzutreten, ber in ber Stille bed Kabl⸗ 
nets ausgearbeitet, nur wenigen Eingeweihten befannt wäre, 
und dann die gehofte Wirkung um fo eher erreichen Fönnte, 

Niederlande. 

Am 19 DE. wurde zu Bruͤſſel die Verſammlung ber Ges 
neralftaaten durch Se. Mai. den König in eigner Perfon, mit⸗ 
telft einer in der Nationalfpracdhe gehaltenen Rede (welche wir 
nachtragen werben), eröfuet, Der Prinz Friedrich faß zur Zins 
ten des Throus; der Siz zur Rechten blich In Abweſenheit bes 
Prinzen von Dranien ker. Der Adulg wurde auf feinem Wege 
vom Volle mit dem lebhafteften Freubendbezengungen begleitet. 

Italien 

Der Prinz Marimilian von Sahfen traf mit feiner Toch⸗ 
ter, ber Prinzefiin Maria Amalla, den ı5 Dft. zu Florenz 
ein. Der Großherzog und deſſen Familie waren ihnen bis zu 
dem Luſtſchloſſe Cafagglolo entgegengefahren. Bu Anfang No⸗ 
vembers wollten die erlauchten Relſenden Ihren Weg nah Mg: 
drld fortſezen. 

Deutſqhland. 

Der Herzog von Beja (Infant Don Miguel yon Portugal) 
langte von Straßburg am ı5 Dt. mir zahfreichem Gefolge, 
worunter der DOberbofmelfter Graf Rlomajor, und die Kams 
merherren Grafen Mello und Mendeza, zu Karldrube an, 
wo er bei Hofe die ausgezeichnetfte Aufnahme fand. Er ſpelste 
mehreremafe bei dem Großherzege, bei der Frau Markgräfin 
uud bei dem Markgrafen Leopold, beſuchte eine Abenbgeſell⸗ 
fhaft bei dem Oberftfammerjunfer Frelherrn v. Ende, ritt 
häufig in Begleitung des Oberſtallmelſters v. Geuſau ſpazleren, 
und erlegte bei einer, Ihm zu Ehren im Parke angeordneten 
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Jagd act wilde Schweine und einfsed Dammwlld. Der In⸗ 
fant zeigte „ fagt die Karlsruher Zeitung, bei jeber Belegen- 
breit ein Lebhaftes Imtereffe ſich zu unterrichten, und überhaupt 
eine Liebenswuͤrdigkeit des Benehmens, bie zu den günftigiten 
Urtbeilen berechtigt. Der Prinz, mwelder bis zum 26 d. fein 
aaſtes Jahr erreicht, befizt ſchon eine ziemliche Fertigteitin der 
frangdfiiben Sprache, und fehlen ſich oorzuglich in der Unter: 
haltung mit Sr. k. Hobeit dem Gtoßherzoge zu gefallen, wel 
cher ihn mehrmals mit Beſuchen überrafikte, befonders da Se. 
königl. Hob. ihm mit: zuporfommender Ütälfihtsnahme und 
Gaͤte Aufmerffamteiten bezeugte. Der Prinz wollte am 
23 Dft, feine Reife. Aber Stuttgart und Münden nah Wien 


fortiegen. 


preußen. 

+ Berlin, 12 Oft. Der bekannte Artlilel In der Hambur⸗ 
ger Zeitung über die im Werte feyenden Erfparungen und Re: 
duttionen hat befonders wegen ber darin vorkommenden Unrich⸗ 
tigfeiten, und well darin ale befhloffen dargeftelf wurbe, was 
bdoch erſt nur Vorfchlag war, hoͤhern Orts Unzufriedenheit er: 
regt und In ber Staatszeitung eine Widerlegung veranlaft, 
wonach die fraglihe Mitteilung auf „unbefugten Eröfnungen“ 
beruht; demnach find die Behoͤrden veranlaßt, befonders in den 
refpeftiven Buͤreau's sad Kanzelelen mir Strenge auf Beobach⸗ 
tung der amtiihen Werigwiegenheit zu halten, — Sollten bie 
projeftitten Progentabzüge von den Militär » und Eivilgehalten 
noch wirklich ſanktionirt werden, fo koͤnnen foldhe nad den be» 
ftebenden Quartalauszahlungsterminen ber Beſoldungen erft 
mir dem neuen Jahre beglauen. Wie man vernimmt iſt auf 
nähern eingeforderten Verlcht die bereits feit mebreren Jahren 
befprochene Aufloͤſuug veriaiedener Regierungen auf allerhoͤchſte 
Veranlaſſung gaͤnzlich beſeltigt worden; ſollte ſich diefe hohe 
Entſcheldung dewinächf offiziell beſtaͤtlgen, fo wurde dadurch 
der bisherigen ungewiſſen Lage einer zahlrelchen Klaſſe lang: 
jährig gedienter Dffigianten ein Ende gemadt, und zugleich 
bie dringend ausgeiprochenen Wuͤnſche der Städte erfüllt ſeyn, 
die durch bie Aufloͤſung jener Regierungen eimen bedeutenden 
Theil ihres Mabrungsitant, - verloren haben wuͤrden. Die oft 
verhandelte dottrinelle Frage : Ob die Kolleglalverfaſſung ober das 
Büreaumefen den Vorzug verdiene, iſt bei biefer Gelegenheit 
wieder zur Sprache getommen, und bie Erfahrungen bürften 
fih darin vereinigt baten , bad die noch problematifche Koſten— 
erfvarumg die Lezteren bei defen materiellen Nachtheilen nicht 
in Betracht ommen könne, zumal die ruhige, wachſame, gründ: 
kibe Kollegiatwerfaffung, die das Antereffe der Unterthanen 
gleich dem des Flskus väterlih umfaßt, fi mehr dem monar: 


chiſchen Prinzip aneisnet,ald dad Büreaufoften, weiches, gleidhz' 


fam eine Schöpfung aus der Revolutlonsperiode, verhaßte Erin: 
nerungen, Oberſlaͤchllchkeit and Unzuverläßigfeit In feinem 
nähen Gefolge führt. — Deſſen ungeachtet müffen die von 
der Gerechtigfeit und Mitde des Monarchen geleiteten Schritte zu 
ernſtlichen Erfparungen in allen Zweigen dee öffentil- 


ben Dienftes jedem Vatertandsfreunde willlommen ſeyn, 
und haben auch ſchon einen fo gimfiigen Einfluß auf den öffent: 


lichen Kredit gebabt, daß bei den betreffenden Nachrichten. die 
Stastspaplere bedeutend in die Höhe gingen. 


2 * Barbek > 2: — 
anzoͤſtſchen Blaͤttern zufoige iſt eine fra Dora» 
barde, welche fünf tärkifhe Reiſende ee bet 


: Rhodos yon drei albauefifhen Seeräuberfhiffen äberfalen „ 


die fünf Türken, ein alter Grleche und ein Matrofe auf eine 
der Seerduberſchlffe gebracht, der Kapitain der Bombarde umd 
feine in ſechs weltern Seeleuten beſtehende Mannſchaft ausge- 
pluͤndert, furchtbar mißbandelt, In den untern Raum des Eif-- 


fes gefperrt, und biefes dann mir ihmen verfenft worden, Mur 


dem Hrn. Bonis, zweiten Kapitain der Vombarde, iſt es ge⸗ 
gläft zu entlommen; derſelbe wurde halbtodt von elnem Fl⸗ 
ſchernachen aufgenommen. 


* Ddeffa, 10 DOM. Nachrichten ans Konſtantlnopel bone 
a bis zufolge, zeigten ſich die nachtheitigen Folgen der Abſefum 
Ghalib Paſcha's bereits auf eine für das diplomatiſche Corps we 
angenehme Weiſe, ja man fing an zu glauben, daf der gewandte, 
aber gemaͤßlgt denfende Neid: Effendi, Salda Effendi, feinem 
Poften gleichfalls nicht lange mehr vorfiehen werde, ob er 
gleich fhon feinem frühern Spfteme ganz entgegengefejte Heuße; 
rungen gemacht haben fol. Der neue Großweſſter, Seilm 
Paſcha, meigt ſich entibleden zu dem Spftiem des verftorbenen 
Dſchanib Effendi, und von ihm iſt ſchwerlich zu erwarten, daß 
er die Unterhandlungen der europaͤlfchen Mächte auf irgend eine 
Weiſe befördern werde. Unterdeffen bat-Hr, v. Minclato feit 
Ankunft des Kouriers, der ihm Die Ernennung zum Geſchaͤfts⸗ 
träger feines Hofes brachte, eine Unterredung mit dem teie- 
Effendi gehabt, und ihm offiziell erflärt, daß er zwar- vorldns 
fig die Gefchäfte beforgen werde, daß er ‚aber, ba bie Moldau 
noch keineswegs geräumt fen, in feinem Falle, fo lange’ diefe 
Raͤumung nicht gang vollzogen ſeyn werde, feinen Charatter 
als Geſchaͤftstraͤger formiic entwiteln könne, Der Reis: &fs 
fendi, der einige Tage zuvor zu dem Dragoman eines andern 
europaͤlſchen Hofes geiagt batte, diefe Räunmmng bienge nur 
noch von der Fortfendung einiger ſich dort anfhaltenden frems 
ben Unterthanen ab, antwortete dem Kran. v. Minclafp, daß 
die Befehle zur unverzüglihen Räumung der Moldau unter 
verfönliher Veranfloortlihteit des Hoſpodars 
Stourdza definitiv gegeben ſeyen. — Unter ſolchen Yufpl- 
sten fieht man dem Weffirat des neuen Großweſſters Selm 
Paſcha, welcher ſich ftetd gegen die Raͤumung ausgefproden 
bat, entgegen, und wir find meusierig, was Das Journal de 
Fraucfort, welches mit einem ſpoͤttiſchen Seitenblif auf uns, feine 
Leſer fhen feit Monaten mit der vollgogenen Räumung ber 
Moldau und Wallachel amüfirte, zu biefen Thatſachen fagen 
wird. — Aus dem Archlpel ſcheint die Pforte über bie Opera: 
tionen der tuͤrklſchen Flotte nichts als Hiobspoften zu erhalten, 
bie fie aber forafältig verheimtict. 

* Trieft, 19 Dit. Ya Briefen aus Napoli di Nomanfa 
vom ı6 Sept. heißt es ebenſalls, daß bei dem am 10 Sept. 
det Cos ftatt gefundenen Eeetreffen, die zwei dayptiihen Koms 
mandauten nebft dem Bimbafhi ded Viceldulgs von Aegopten 
gefaugen worden feven. — Aus Spra Iief ein Schif vom » Oft. 
bier ein, daß nichts als gänftige Nachrichten für die Griechen 
bringt. 


— — — 


Werantwortiiher Mebaftenr, C. JEtegman. 
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Spaniſches Ameritka. 

Der Loulfiana⸗Advertiſer vom ıı Sept. ſagt: „Ueber 
Die Wbfihten des merlcanifhen Generals Santana it man 
noch nicht ganz im Klaren. Er war vom Kongreſſe nah Puca⸗— 
tam geihift worden, um bie-unrubigen Bewegungen in dies 
fer Haftinfel zu unterdrüfen. Sein bekannter Charakter, die 
Bernahläffigung aller Drittel, felme Sendung zu erfällen, und 

die michtefagenden Gründe, womit er In einem Schreiben an 
den Staatsfckretär von Merlco vom ı3 Jul. fein Betragen zu 
entfchuldigen ſuchte, erregten ſchou den Verdacht, daß er ent: 
weder für Spanien, oder für Iturbide (der damals noch nicht 
erfchoffen war) arbeite, oder mwentgftens jene Provinz von der 
mertcanifhen Unton losreifen, und zu einem unabhängigen 
Staate unter feiner eigenen Leitung erheben wolle. Nun aber 
zeigt die Entfagung bes bisherigen Gouverneurs von Yucatan, 
Taviaro, nnd die Erwählung bed Sautand an deſſen Stelle, 
Deutfi genug , dab Lezterer Im Einverftändatfe mit der Pro: 
vinztat: Leglelatur handelt, welche fhon durch frühere Maafre: 
gein ihre Abfibtan den Tag gelegt hatte, fi der Herrſchaft 
der Gentrafreglerung von Merleo zu entziehen. Die Fortie: 
zung des Handelsverkehrs mit der Havannah, welder von dem 
abrigen Merico aufgegeben ift, ſcheint ebenfalls eine ſolche 
Abſicht anzudeuten.“ 


Die Nachrichten aus la Guayra vom 14 (nicht 4) Aug. 
melden ferner, daß bie zu Puerto: Cabello verſammelte Erpe: 
ditlon am 20 nach Chagre unter Segel geben fol, Der Vice: 
präfident von Gofumbia, General Santander, hat von den 
infünften der aufgehobenen Klöfter zu Drana 20,000 Plafter 
ben Lancafter'fhen Schulen und dem Provinzialtollegium ber 
Provinz; Magdalena, und gooo Plaſter zu glelchen Zweken 
der Stadt Balle:-Duparangewiefen. Bon Bollvar hatte 
aan außer den neulich angeführten keine weltern Nachrichten, 
nur hleß es, daß feine Monteneros (berittene Guerlllas) bie 
vor Lima freiften, und diefe Stadt durch Erihwerung der Zu: 
fuhr in Berlegenpeit ſezten. — General Rodlllo, welchen 
der vom Könige von Spanien zum Bicelönig von Perit er: 
nannte General Dlaneta (fo fagt ausdrüäfih ein Schreiben 
aus Balvaralfo vom ı4 Mai) ald Gouverneur von Lima an: 
geftellt bat, bat ben dortigen englifhen Kaufleuten große Be: 
gänftigungen verbiefen, weil gegenwärtig nur England bie 
Beduͤrfalſſe von Peru befriedigen fan.“ 


Briefen aus Buenos-ayres zufolge bat ein bortiges Schlf, 
ber Kongreß, das fpanifhe Schiſ Bigia mit ı50,000 har: 
ten Piaftern an Bord, genommen, 
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— Großbritannien. — Frantreid, (Schreiben aus Parls.) — Itallen. — 


Neues baterifches 


Brafilten 

Die neueften Nachrichten aus diefem Lande behaupten, es 
herrſche zu Fernamburco die vollkändigfte Anarchie; ber Poͤ⸗ 
bei ermorde die europdiichen Vortugiefen, und 4 bis5 Fraus 
zofen, die man für folde gehalten, wären als Dpfer der Volles 
wuth gefallen, die der Gonverneut vergeblich zu daͤmpfen fuche. 
Am 12 Jul. habe man zu Mio: Janeiro Nachricht von einen 
Gefechte zwiſchen dem kaiſerlich- und antitaiferlich : Befinnten 
erhatten, In welchem Erjtere unterlegen. Lord Cochrane werde 
naͤchſtens wieber bei dem Blokadegeſchwader vor Feruambure 
erwartet. Auch die Provluzen Bahla, Maranham und Pars 
wärben fir antikalſerllch gehalten. 

Spantem 

Die Baceta von Madrid vom 10 Okt. gibt einige Nach⸗ 
xicht von den, vom Brigadier Don Baldomiro Espariere, 
Ehef des Generalftabs der Armee des Viceldnigs Laferna, 
aus Peru Äberbrachten Depeihen. Espartero hatte fit «wie 
wir fräher angezeigt) am 2 Inn. zu Quiloa (einem Hafen 
30 Leguas füdlih von Lima) eingefhtft, und iſt am 29 Sept. 
zu Cadiz, aber noch nicht im Esfurial angefommen. Denfel: 
ben zufolge gleht die rovaliſtiſche Armee in Peru, 18,500 Maun 
ſtatk, im drei Abtheilungen gegen Beilvar, deffen Truppen nur 
zu 6000 Mann angegeben werden. Das erfie Korps, vor 
10,000 Mann, unter dem Dberfeldherrn Canterac, fol duch 
die Gebirge, das zweite,’ von 3000 Mann, unter General 
Monet, längs dem Meeresufer vorrüfen, und das dritte, 
von 2500 Mann, die Verblndung zwiſchen beiden erhalten, 
Außerdem führt Waldes den Nachttab von 3000 Mann, 

Die Quotidienne ſchrelbt ans Madrid vom 7 oft. 
„Man verfiert, der franzdfiihe Kouſul zu Langer habe ſich 
vom Gouverneur dieſes Plazes alle Spanler auslieferu faffen , 
welhe nah dem Unternehmen auf Tarifa fi dahin geflächtet. 
Diefe Aufrügrer, an der Zahl 30, wuͤrden nun nah Madrid, 
geſchitt. Da der fpanifche Konſul zu Tanger im Verdacht ftand, 
den Aufrührern Waffen und Munition verfchaft zu haben, fo 
tft er abberufen worden. — Die Verhaftungen bed Er: Fluanz ⸗ 
minifters Erro zu Valladolld, und des Er: Generalfchagmets, 
fterd Elizalde zu Barcellona, haben, mie man verfibert, 
nicht anf bie Politik, fondern auf die Verwaltung der Fluan⸗ 
zen unter der Regentſchaft Bezug, und da fie feit der Aufunft 
des Gen. Bea Ju Madrid ftatt harten, fo glauben Diele, fie 
jenen eine Folge der von Ihm zu Londen und Paris gelammels 
tem Audfnfte. Man fan übrigens an dem Rovallsmus dieier 
Männer nicht zweifeln; Hr. Erro wurde wegen feiner Anhängs 
licpelt an den König der Stelle ald General: Jutendant von Car 


a u ee 


kafonfen von ben Revolutkonaits dleſet Yrovfnz entfest, ging , 
dann wach Parls, und von da bei Ausbruch des Krleges mach 
Baponnz, wo cr zumMifgiteb ber proviforligen Junta ernannt 
wurbe. Hr. Elizalbe war Kaufmann zu St. Sebaſtlau, Lies, 
ferant für die Armee, bierauf Mitdirefter der Armee: Wer: 
pflegung, und wurbe fpäter vom Hrn. Erro zum Generalſchaz⸗ 
meißer ernannt. Die Liberalen beſchuldigten ihr des Stolzes 
und des Abſelutismus. — Der König bat dem Lieutenant im 
Degimente VPrinzefin, Gregorio bei Gonde, welcher mit 
7 Mann bie dei Eſtepona gelandeten Inſurgenten aus Zimena 
sertrieb, zum Hauptmann in der Garde und Rltter bes St. 
Serbinands: Ordens ernannt, umd den 7 Soldaten daß filberne 
Kreuz diefes Ordens und höhere Loͤhnung verliehen.“ 

Der Conſtituttonuel enthält folgende Nachrichten aus 
Madrid vom 7 Ott.: „Heute hat bie Schauluft bes biefigen 
vPoͤbels keine gemügemde Befriedigung gefunden ; es find bios 
awei Perfonen hingerichtet, und ein Judividuum an den Pran: 
ger geftellt worden. Eines derfelben wurde aufgeknuͤpft, das 
andere von hinten erfhoffen ;. biefe beiden wurden als Wer: 
gäther an Gott und Ihrem König durch Urtheil und Recht zum 
Kode verdammt. Morgen wird ein Bürger von Madrid ge: 
Yängt werben. — Das diplomatlſche Corps ſcheint nicht ohne 
Unruhe über den Zuftand biefes Landes, befonders über bie 
Folgen der allgemeinen Bewafnung des Pöbeld unter bem Na: 
men ropallfiliher Miligen, zu ſeyn. Mater biefen Freiwilligen 
Befindet ſich fat nicht Ein Individuum, daß irgend etwas befäße 
sder zu verlieren hätte; man muß ihnen bie ganze Ausruͤſtung 
Uefern, feitft dad Hemd, und bei Vielen iſt dis vielleicht bas 
erſte, das fie jemats auf dem Leibe gehabt haben. Mn mächt: 
item Mordthaten fu ben Strafen der Stadt fehlt es nicht. 
Faſt tägticy findet man bei Tagesanbruch Lelchname erbolcter 
Verfonen. Hie und ba trift der Stahl ber Rache auch bie 
berrihende Partel. Bor einigen Tagen wurden in dem be: 
nachbarten Dorfe Villaverda vier rovaliſtiſche Freiwlllige er: 
mordet. Geſtern begaben ſich zuel Kompagnien rovaliſilſchet 
Freiwilliger dahin; wie es heißt, ſoll das, des Konjlitutiona: 
Hamus verdaͤchtige Dorf niedergebrannt und dem Erdboden 
sieihgemact werben. Der Staatsſchaz iſt fo erfhöpft, daß 
er wicht einmal mehr bie Beduͤrfniſſe der Hofpltäter befriedi: 
gen Ian. Der Mangel, ber 5.2. im Findelhauſe, dad ı700 
Kinder enthält, herrſcht, überfielgt allen Glauben; täglich fter- 
ben mehrere diefer ungtättichen Alnder. Das Diario enthält 
einen Aufruf, benfelben durch freiwillige Gaben zu Hülfe zu 
Iommen.* . 

Grehbrtitanntienm 

Zondon, ı9 Dit. Konfol. 3Proz. 96%. 

Der Courier wiederholt feine Behauptung, daß Lord 
Granville zum Nachfolger des⸗Sir Charles Sruart im Sefaubdt: 
Frafröpoften zu Paris beſtimmt ſey. — Daffelbe Journal lie⸗ 
fert wieder eine Fortfezung feiner Privatforrefpondenz aus Pa: 
ris, worla unter Anderm verfihert wird, den Kammern fol 
ten in ihrer naͤchſten Eizung nur zwei Finanzgeſeze, über bie 
Emigranten: Entf ädigung und über die Nentenrcbuftion, und 
ein Geſezesentnurf wegen der Journale, vorgelegt werden. 

Die engliſchen Blätter beichältigen ſich wieder fehr mir dem 
acuen ſpaniſchen Anlehn. Rad einem, im Brithſh--Trta— 


veller enthaltenen Schreiben Aus Varlés vom 13 Oft. varde 
ed mit zwei frangdfifhen und zwei euglifhen Häufern unters 

handelt, wire dem Abſchluſſe nahe, und berräge ı5 Milllonen 
Pfund Steri. zu 63 ausgegeben. Die Aulehne der Cortes wärs 
den dabei nicht anerfannt. Es trüge 5 Prozent Iinfen, im 
monatlichen Raten zahlbar; ein Abzug von 2 Prozent vom Kas 
pitat und die Dividende von zwei Jahren würden Behufs der 
Helmzadlung zurätbebatten, welche in 27 Jahren vollender 

feyn folle. Genauntes Blatt erinnert daran, daß Guebhard's 
Anfehn in Franfreih und England von der Börfe verwleſen 
worden, und daß der erite Maͤkler, der es auf die Londoner 
zu bringen verfuhte, Gefahr gelaufen fen, binausgeworfen zu 
werden; es boft, bis Belſpiel werde befeigt werden, bis die 
Eortes⸗ Anlebue anerlaunt wärden. — Der Courier hlagegen 
wi aus Partfer Briefen wilfen, das fpanifhe Anlehn fep blos 

mit einigen ber erſten Pariſer Häufer abgefhlofen, aber war 

im Berrage von BMil. Pf. St. Es folle durh Kommiſſion 
gezahit, bie Bons der Cortes aber nicht an Zahlungsſtatt ats 
genommen werden. Zwel Dritibelle des Anlehns Guebhard 
wären verhandelt, das dritte Drittheil fole wicht ausgegebem 
werben, 

Die Eclipfe erflärt die meutih, auch in der Allg. Seit. 
mergerheilte Naw:icht bed Conſtitutionnel von Eutdefung einer 
nenen Verfhwörung zu Liffabom, für eine Fabel. 

Auf ber Thenrfe bei London Hegt jezt zum erflenmale ein 
griehiihes Schif mir wehender Flagge; «6 heißt die Amphi⸗ 
trite, der Kapitaln Drufon, 

Der Star fast: „Sollange Felt auch ſchon felt der mie 
dem Dep von Algier abgeſchloſſenen Kapitulation verflofen ift, 
fo bat doch das Publikum deren Iubalt bie jept noch nicht ge⸗ 
nau gekanut. Er geht dahin: „». Es foll künftig der enzliihe 
Generalfonful, oder jeder andere im Königreich Algier ſich aufhals 
teude Gefhäftsträger mit allen feinem Range gebührenben Ehren= 
bezeugungen behandelt werden; 2. fol deifen Perfon und Woh⸗ 
nung nuverlezlich ſeyn, und jebe feiner Perion zugefügte Beleldis 
gung ſtreug geabudet werden; 3. fol ihm frei ſtehen, feinen Dolls 
meticher und feine Bebienten, feyen ed Mufelmänner oder ande» 
re, ſelbſt zw wählen, und es follen dieſelben von jeder Abgabe 
frei ſeyn; 4. fol et befugt ſeyn, felne Flagge über feinem 
Haufe, es fep im der Stadt ober auf bem Lande‘, ober auf 
feinen Boote aufzupfanzen; 5. fol er für feine Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Aleldungsftäte,, ſein Gepät und andere, zu feinem oder, 
feiner Familie Gebrauch eingeführte Grgenftäude feine Eins 
gangsgebühren zu entrichten haben, und endlich 6. follen die Eh⸗ 
renbezeugungen und Vorrechte, bie dem Gefhäftsträgern der 
andern Mächte zugeftanden find, denen Sr. brittiihen Majes 
fät eingeräumt werben. Ueberdem hat der Den fih vers 
bindiih gemacht, den von feinem Worgänger im Jahre 1816 
mit Cord Ermouth abgeſchloſſenen Vertrag aufs Genauefte zu 
beobachten, Kraft deſſen, im Falle eines Krieges mit den eu⸗ 
ropdifhen Mächten, kein Gefaugener zur Sflaverel verurthellt, 
fordern Feder, nach europäiſcher Sitte, als griegsge fangenet 
mit Menſchlichteit behandelt werden fol. Die Ktaufel, weis 
be den engitihen Gefhäftsträgern die Befugnis einräumt, 
ihre Flaggen fowol auf ihrer Wohnung, als auf Ihrem Boote, 
aufzupflanzen, if durchaus nen.“ 
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/ grantrei 
Darts, a1 Dit. Konfol. 5ros. 102 Fr.70 Et. 
Der König erthellte am 22 Dft, bem Herzog von Lavals 
mensorenep eine Vrlvatandienz; amd hatte Hr. Safımir 
njour die Ehre, ſein auf dem Parifer Theater mit gro: 
a Belfalle aufgenommenes Luſtſplel: Le mari & bonnes for- 
‚es, Gr. Maieftät zu überreihen. Der Danphin begab ſich 
die @bene von Grenele, um bie Parkjer Befagung mandu: 
ren zu laffen. : 

Lord Granville war ſchon wieder auf feinen bisherigen Ge: 
dtſchaftspoſten nad Brüffel zuräfgereist. 

Hr. ». Ehateaubriand, deſſen Ruͤtteht ſchon einigemal Irrig 
neidet wurde , traf am 20 Dit. zu Varls ein. 

Unter den Bemgrfungen, welhe bie liberalen Blätter über 
n oft beröbrten Parifer Brief vom » Oft. Im engliſchen Cou⸗ 
»e machen, find die erbeblichften bie des Courier fran- 
148: „Der Brieffieler habe In einem frühern Schreiben Hrn. 
Villele anf Koften feiner Kollegen geltend gemacht, Im Jezs 
en Briefe aber diefe Leztern ganz aufgegeben, indem er von 
ıothwendigen Xeränderungen im Kabiuette fprede ;* — 
d die bes Eonftirutionnel: „die Berufung des Brief: 
ellers auf die Tribune, als welder es zufomme Minijter 
u ſchaffen und zu ſruͤrzen — feine die Sehnſucht des Mlul⸗ 


veriung auszuſprechen, wenigftens bls zur naͤchſten Seſſton 


ortzudauern; indeſſen habe man bet dleſer Berufung vergef- 
en, daß die minifterielen Blätter jeden von ber Tribune 
serab autgeipredenen Wunſch, eine Aenderung im biefer un: 
eitreihen Verwaltung vom Throne zu erhalten, beinahe für 
in Verbrechen ber beleidigten Majefät erklärt hatten.“ 
tt Paris, ı8 Dft. Eine Korrefpondenz Im engilfhen 
ourier macht bier viel Aufſehn. Ste iſt im Ulten-Weiberfipt, 
+ Charakter einer Dlplomatle der Antichambre, und fo ſchlecht, 
iß man am Machwerk gleich ben gebornen Stuͤmper erkennt. 
ichts deſtoweniger wollen biefige autlminiſterlelle Blätter bie- 
s Sewälh dem Mintfterium aufbhuͤrden. Wenn bem fo wäre, 
: fönnte man wabrlich nicht begreifen, wie Jahrelang in der 
mern Polttit bedeutende Männer anf einmal zu ſolcher Nulll⸗ 
it herabfinfen Fönnten, als fi aus dem Gefchreibfel des Pas 
fer Korrefpondenten Im Gonrier ergibt, Dergleihen Abfurs 
ität iſt aber nicht für bie Augen; eine Reglerung müßte ganz 
uͤlflos ſeyn, wenn fie in einem fo verfäufihen Jahrhundert 
icht zu geähterer und gefcifterer Feder ihre Zuflucht zu neb- 
in müßte, Nachgerade follte man es doch fatt haben, das 
Infverfum im kleinen Areife zweier Eigennamen umbergufhwins 
en. So groß die finanziellen Talente ded Hrn. v. Villele und 
ie fhrififtellertihen des Hrn, v. Chateaubriand fern mö— 
en, fo würde doch alle Politik erbärmilh zuſammenſchrum⸗ 
fen, moßte man fie lediglich nur in diefen zwei Perfonen er: 
iiten. Us die Griechen Sophlſten wurden, und man im by⸗ 
antinifhen Meike über Eubrilitäten göttlicer Natur unndz 
rübelte, ba wurde and aller Gelfteeaufwand auf das unendlich 
Uelne verſchwendet, und bie beiten Köpfe ſahen ſich zulezt 
n einem Zuſtand der Ohnmacht beſangen, von dem wieder: 
yolte Schläge ber Türken fie nad Jahrhunderten noch nicht ba: 
ven erwelen können. Im adtzehnten Jahrhundert glugen die 
Sophlämen aufs Große, fe griffen Staat, Willen und das 


Helllgſte ans ber Beglun des neunzehnten fehlen Mrhleten muß 
Gelſteskaͤmpſer gegen die vorigen Schlechtigkeiten gebäbren zu 
wollen; es war eine fhbne Epoche, als in Deutfcland die 
Kantifhe, durch Fichte und Schelling fortentwifette Säule, 
und dann bie von Goͤthe und den Gebrüdern Schlegel, ben al= 
tem Unzath vergangener Tage vom oberfl zu amterft wälzte, und 
als in Frankreich Ehatenubriand, Bonald, de Malftre, la Mens 
nais und einige ‚Andre anfzuränmen begannen. Mer hätte 
nicht denfen follen, daß nah Bonaparte's Sturze, feld edel⸗ 
berzig Streben endilch in herriihe Frucht anfgehn würbe? Kei- 
neswegesſs, wir haben eine gefhwägige polktifhe Litteratur em⸗ 
fangen, wo felten Männer hineinreden, Anaben aber falbes 
bern, daß es eine Luſt it, und von Kleinem zu Kleinem, endlich 
die oͤſſentliche GSeſinnuug ſich Im ein wahres Nichts zerſplittert. 
Möge und Karls X. Megierung dur das Herz wenlgſtens vom 
den Nibernheiten feichter und leerer Vermünftelei erreiten! 
Italien 

Der koͤnlgl. farbinifhe Hof, welcher für bie verflorbme, 
Herzogin von Ehablais eine dreimonatliche Trauer angelegt 
bat, reiste am 16 Okt. von Turin nah Genua ab. 

Der franzoͤſiſche Gefhäftsträger beim pärftiihen Stuhle, 
Ritter Hrbaud, überreichte Sr. Heiligkeit am 13 Dft. das No— 
tififationsforeiben über dad Ableben Ludwigs XVII. Am 14 
befuchte der heil. Water das Kiofter der Urfullnerinnen, und 
jenes ber Kapuziner, wo er mit ben Mönden im Mefelteriumg 
fpelete 

Nah Berichten aus Bologna hat fi die Prinzeffin Eiife 
Napoleone Backocchi mit dem Fürften Philipp Eamerata von 


"Ancona, verlobt, Die Hoczeit foll im naͤchſten Winter ge> 


felert werden. 
Deutfdland. 

Der Infant Don Miguel von Portugal traf am 24 Oft. zu 
Stuttgart ein, wo er in einem Gaſthofe abitieg, und einige 
Tage verweilen wollte. 

Der vegierende Herzog von Braunfhweig reidte von 
Karlsruhe anı 23 DOft., über Darmftadt uud Kaffel, nach felner 
MReſidenzſtadt zurüt. 

Verfaſſer und Verleger ber zu Elwangen erfhlenenen Nas 
tionalchronif der Deutihen (von Pahl) zeigen am 17 Dit. an, 
daß fie fich veranlaßt fehen, biefes Blatt mit Ablauf des Jah— 
res »824 zu beſchlleßen. '- 

* Hamburg, 19 DH. Außer dem oͤffenttichen Gottes⸗ 
dienfte, follte der gefirige Tag auch, mie zeither mo Immer 
gefhehen, durch eine Generaimufterung ber gefamten Würger= 
garde außerhalb ber Stadt, gefeiert werden, deck wurbe diefe, 
da es faft unausgefezt regnete und ſtürmte, wicder abbejtellt. 
Diefes if, fo lange bier ber Jahrstag ber Leipziger Voͤller— 
ſchlact feierlich begangen worden, alio feit zehn Jahren das 
erſtemal, wo die Öffentlichen Luſtbarkelten, Fewerwerle :c., 
durch unguͤnſtige Witterung gekört wurden, doch war der dunfle 
Himmel Abends weir umher ſchauerlich feloriih vom Uhgtanz 
des Luſtfruers geroͤthet, welches auf der nabın Sternſchanze 
wittelſt anzepindeter Theertonnen, dem Regen Tyoz >ietend, 
unterhalten ward. Möge doch, dieſem aͤhnlich, die Flamme 
dankbarer Erinnerung in den Herzen aller Deutſchen wie erlds 
gen! — Vorige Woche hat fi der , In den dffentiigen Blaͤt⸗ 
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tern berelts viel beſprochene, ſich felbft Phlloſoph titutkrenbe 
Hr. Pittfhaft, auch bei und eingefunden, und ſich eine ſoge⸗ 
nannte Einfiedelei in dem Garten eines öffentlihen Haufes In 
der Nähe diefer Stadt zur Mefidenz erkohren, was denn in 
den erften Tagen eine Menge Neugleriger borihin Lofte. — Auch 
in Schweden hat man fi eines ausgezeichnet fhönen Spaͤtſom⸗ 
mers zu erfreuen gehabt, und bad dort ungewoͤhnliche Schau: 
fotel genoffen, in einem Jahre bie zweite Blüthe an den Obft: 
baumen zu ſehen. 
Rußland. 

* St. Peterdburg, » DM. Am a7 Sept, wurbe hier 
unter der hexzlichſten Cheilnahme aller Bewohner das ajjte 
Thronbeftelgungsfeft Sr. kaiſerl. Majertät durd eine Meffe in 
allen Kirchen und ein feierlihes Tedeum in der Kafanfchen Me: 
tropofe, dem Ihre Majeitäten die Kalferinnen Elifaberh und 
Maria und der Großfuͤrſt Michael belwohnten, begangen. 
Abende war die ganze Nefidenz illuminirt. — Am a8 v. M. 
begab fih der Großfürft Michael von hier nah Warſchau, um 
daſelbſt feine durchlauchtige Schwefter, bie Kronprinzeſſin von 
Belgien mit Ihrem Gemahl dem Aronpringen, zu empfangen, 
und bieher zu begleiten. — Der an unferm Kalferhofe neu 
affreditirte koͤnigl. neapofitanifhe Gefandte, Graf Ludolph, 
traf am 29 v. M. aus Deftreichifch = Polen bier ein. — Der bei 
unferer Miſſion am königlichen Hofe der Niederlande ſtehende 
äweite Sefretär, Hofrath Kiel, bat den St. Annenorden zwei 
ter Klaſſe erhalten. — Der plözlihe Hfntrftt des verdienſtvol⸗ 
len, mit vielen militärifhen Talenten gezlerten Generalmajors 
Hartung, den eine Falferlihe Verfügung vor wenigen Woden 
erjt zum General: Quartiermeifter im eigenen Generaljtabe bes 
Kaiſers beftimmte, wird bier allgemein, vorzüglih aber im 
erſten Armeeforpe, fin dem er bisher diente, bedauert. Er 
war Holländer von Geburt, fam in früher Jugend nad Nuf- 
laud, dem er bid au feinen Tod, ber ihn am 25 Aug. zu Mo: 
bilew ereilte, gerade als er fih anſchilte, biefen Ort mit fel: 
ner Familie zu verlaffen, am bier von der ihm übertragenen 
neuen Funktion Befiz zu nehmen, mit dem beharrlichſten El— 
fer diente, Er fkarb im Iriten Lebensjahre. Erit fürzlich ver- 
beirathet, hinterläßt er eine Wittwe und drei Walfen. 

Oeſtrelch. 

"Wien, a3 Di. Se. Majeftät der König von Preußen 
haben dem Grafen Sebinisfy, Minifter der Pollzei, und dem 
Freiherrn v. Münch - Bellinghaufen, beutihen Bundestagspraͤ—⸗ 
fidenten, das Großkrenz bes rothen Ablerordeus zu verleiben 
gerubt. — Der Hofargitelt v. Nobili, welcher deu Bau des 
neuen Burgthors leitete, erbleit von unferm Monarchen eine 
mit dem brilantenen Namenszuge Gr. Maieität gezierte gol: 
dene Dofe. — Man erwartet nun die Ankunft des koͤnigl. 
baterifhen Hofes in ben erſten Tagen des Novembers. 

Wien, 280. Metalliques 95'/,; Bankattlen 1153, 

gürtel 

Dad Iournal des Debats melder aus Napoli bi 
Aomania nnterm ı3 Sept. (akweihend von ber Angabe des 
Giobe in Pro. 300. d. Alle. 2.): „Man zabite in der gefchlas 
genen dgpptifhen Erpedition 26 engilfche, 36 oͤſtreichiſche, 17 fpa: 
niſche, 4ruffifhe, a» ſardinlſches, ı toscanliches und = ameri⸗ 
kaniſches Transportſchif. — Das bei Gaſtuni zufammengezo: 


gene: griehifhe Lager zaͤhit 14,606 Mann, unter ben Befehlen 
bes Stfinis, Sohn. Die Pert herrſcht Im Unter - Epfrug amd 
zu Arta.* 

Nachrichten aus Erieftvom 10 Dft. Im öffentlichen Bläts 


‚tern erzählen : „Eben anfommende Schiffe melden einftimmig, daß 


die griechiſche Flotte den vereinigten felndlihen Flotten ame 
6 Sept. zwifgen Kos (Stanchlo) und Budrumf begegnet i® > 
bier entſpann fi ein hartnäfiges Gefecht, das aber unentihie= 
den blieb. Weide Thelle liefen von einander ab. Am 10 Sept 
Morgens warfen ſich die Griechen kuͤhn zwiſchen beide feindifche 
Flotten; man flug ſich in foiher Nähe, daß die Griechen mit 
ihren Gewehren den Kapudan: Bey und andere Seeoffisiere 
erfhoffen. Das Treffen dauerte bis 9 Uhr Abends, Iuzwi- 
fen gelang e# einem Brander, an eine Fregarte fih anzubdn= 
gen, bie fogleih in die Luft fog. Ein anderer, der gegen 
Mehemed All's Admiralſchif gerichtet war, verfehlte feinen 
Zwet, zerfiörte aber doch eine feindiite Brige; eine andere 
Brigg batte das nemliche Schiffal. Der Brand diefer drei 
Schiffe veruzfachte einen fo flarten Rauch, daß die Schiffe ber 
drei Flotten ſich untereinander vermengten,, obne ferner un= 
terfbelden zu fünnen, wer zur einen oder andern gehöre. Als 
der Rauch verſchwand, befanden fih 13 grlechiſche Schiffe wis 
fhen den beiden feindlihen Fiotten. Als die Grieden ihre 
Gefahr erfaunten, drangen fie mit ungemeiner Kuͤhndeit durch, 
und eutkamen faſt obne allen Verluſt. Daſſelbe Schitſal hatte 
der Admiral Miauts; als ihn die Türken erlaunten, umzin⸗ 
gelten fie fein Schif von allen Seiten, boffend, ihn in ihre 
Hände zu befommen, aber 24 griekifhe Schiffe eilten herbei, 
zerftreuten Die Feinde und hefreiten ihren Anführer. Mach die= 
fer Schlacht fegelte die dgnptifhe Flotte nach Bubrumi, und die 
türfifhe gegen Patmos zu. Ein Theil der griechlſchen Flotte 
blieb, um die ägvptifche zu beobachten, der audere verfolgte 
den Kapudan Paſcha. Die Traneportfchife befanden ſich fm 
Budrumi geborgen. Mach der Schlacht famen bie Kapitains 


einer engliiben und einer oͤſtreichiſchen Fregatte zu Miaulls, 


und baten ihn, die auf den Trausportſchlffen gefangenen Eure> 
paer nicht zu tödten, fondern fie an den Senat zu Napeildi No⸗ 
mania zu ſchiken, damit er über fie verfüge; Ihre Schiffe aber 
und bie auf deufsiben befindilhe Bagage der Türken könnte er 
nach Belleben konfiechren. Miaulis antwortete ihnen: „Sie 
follten bieräber ruhig feyu, indem der Befehl feiner Regle— 
rung hlernach laute ; er wolle diefe Europäer fhonen, obwol 
fie das Voͤtlerrecht und die Vorfchriften der Rellgion über alle 
Maafen Überfhritten hätten.* Su ihrer Beruhlgung zeigte er 
ihnen 250 Tuͤrken, die er lebendig gefangen hielt, um fie dem 
Senate zu überbringen. Einer der bier angefommenen Kapt⸗ 
taine verfigert und, daß zu der Zeit, als er abfegelte, die 
Nachticht von einer dritten Seeſchiacht an das öftreihtidhe Kon= 
ſulat in Scio gefommen fen, die in den Gemwäflern bei Patmos 
vorgefallen; auch bier fenen die Grieden Meiter geblieben, 
und hätten das türkifhe Admiraifchif nebſt einigen andern Schif= 
fen verbrannt, die übrigen aber zerſtreut.“ 

Nach Fpätern Berichten aus Trie ft, welche ſich aufdienemlis 
chen Konfwlatsberichte gründen, fiel das Treffen, worin die ettes 
mauniiben Flotten den größten Verluft erlitten haben, und 
Idrahlm VPaſcha gefangen worden ſeyn fol, am ı9 Sept. bet 
Patino (wie es bier genannt wird) vor. 

Werantwortiicer Redalteur E- 3. Stesman, 


a 


Freitag 


gemeine Zeitung. 
Mit allerboͤchſten Privilegien. 
Nero. 303. | . 
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Spauiſches Amerika. 

Zu ©. Fe de Bogota glaubte man gegen das Ende bes 
Julius noch algemein an ben angeblihen Sieg Olauneta's 
dber den rovaliftifhen General Caratala, und an die Erklaͤ⸗ 
zung des Erſtern zu Gunften der Patrioten. — Der colunıbi: 
ſche Kongreß har durch verſchledeue Dekrete den fremden 
Kaufs: und Gewerbsleuten, welche ſich in Eolumbia nieberlaf: 
fen möchten, gleiche Rechte, wie den einbeimifhen, zugefiert, 
und De Errichtung von Spezial » Handeldgerichten befohlen, 
Den Autrag zur Erfhaffung eines Vaplergeldes aber verworfen. 
Mit dem Benehmen des Hru. Hurtado zu London, hin: 
fichtlich der Anlehne, war man allgemelu zufrieden. 

Zu Baltimore hatte man Nachricht erhalten, daß bie 
columbiſche Flottife, unter Commodore Daniels, mit 3500 
Mann Trurpen für Bollvar's Urmee an Bord, am 2ı Aug. 
von Yuerto: Cabello nad Chagre abgefegelt war. Zwei Arlegs: 
briags, Pichinca und Urica, begleiteten fie. 

Spanien 

Das Journal des Debats enthält folgendes Privat: 
fdrreiben aus Madrid vom 7 Dft.: „Die Gerüchte von einem 
Miniftercchfel balten noch immer an. Kinige glauben ‚Hr. 
Bea, vom ganzen diplomatiihen Korps unterfiäzt, werde end: 
dich den Elnjup des Hrn. Calomarde, bem die apoſtollſche 
Junta beifteht, im Vertrauen des Königs erſezen; allein da 
Lezterer fortwährend um den Monarden fih aufbäit, ſo den: 
fen Andere, daß Hr. 3ea, wie fein Vorgänger, Graf d'Ofalla, 
der äberfpannten Partei werde geopfert werden. Diefe Partei 
ſcheint vorzägtich es ſich augelegen ſeyn zu laffen, die beunru- 
Higendfien Gerädte auszuſtreuen, um von der Nothwendigkeit 
des Spitemd der Strenge, das fie predigt, zu uͤberzeugen; 
fo verfinert fie, die Regierung babe Nachricht erbalten, daß 
die Revolutiondrs zu Glbraltar eine neue Erpedition ausrü⸗— 
fteten; daß mehrere Schiffe unter columbifher Flagge vor Al: 
meria und Corunna freuten; daß in Alt> Gafillien und Eſtra— 
mabura bedeutende Danden von Aufrährern hauſsten, welde 
erafiihe Aufmerkfamkeitvon Seite der iegierung erhelſchten ic. 
So viel lcbertreibung auc in Diefen Nachrichten Liegen mag, 
do beweifen fie bod die Möglichkeit der Gefahr, und bie in: 
klugheit hat fhon Gründe genug an die Hand gegeben, um 
biefeiten nit gany unwahrſcheinlich zu finden. Der Serzog 
von Billa Hermofa, fpanifcer Votſchafter zu Liſſaben; 
tommıt mir drelmonatlichem Urlaub nah Madrid; man glaubt 
noch immer, er werde ald Botſchafter nach Paris geben. — 
Der Er: Kriegsminifter Cruz, überzeugt, daß man Gente: 
Offiziere nicht ia einigen Monaten bilden föune, hatte etwa 


150 Bente » Dffizlere der,aften Armee von der Reinigung aus⸗ 
genommen, weil er fonf die Organffation der neuen nicht hätte 
unternehmen fönnen. Sein proviforffher Nachfolger, General 
Unmericd verfügte jedoch fo eben, daß auch diefe Offiziere 
fi) der Reinigung unterwerfen müßten, was einem Widerrufe 


> 
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der weifen Maaßregel des Generals Eruz gleichlommt. Ders 


feibe General Aymeric fol aud dem Könige vorgeſchlagen ha⸗ 
ben, einige der nem gebildeten Regimexten wieber aufzulöfen, 
weil die Soldaten derfelben in der alten Armee gedient, und 
die Köpfe mit Ideen angefüllt bätten, welde zu dem gegen- 
wärtigen Reglerungsfoftem nicht paffen. in neuer angeblis 


der Mitichutdiger des Erminifterd Cruz iſt heute bier gefang⸗ 


lich eingebracht worden, es If dis Hr. Meigareio, Gou- 
verneur der Stadt Infantes, ein fehr augeſeheuer Rovaliſt. — 
Die geftern von bier nach Villaverbe ausgezegenen zwei Kom 
pagnien rovaliſtiſcher Freiwilligen find von den Freiwiligen ge» 
nannten Dorfes angegriffen, und mit Verluft von zwei Todten 


„Hi 


in die Flucht gefhlagen worden. Die von Tillaverde haben , 


hierauf Äbren Alcade, mit deſſen Verfügungen fie unzufrieden 
waren, duch die Straßen geſchleift, fo daß er jezt toͤdtlich Frank 
darnieder llegt. — Es ift allen Untverfitäten der Vefehl er= 
tbeiit worden, bie Lehrſtuͤhle der Staatswirthſchaft eingeben zu 
tafen... — Graf d’Ofalia iſt befanutlic bet feiner Ankunft 
zu Almeria, felner Geburtsſtadt, wohin er verwiefen wurde , 
von den freiwilligen Rovaliſten fehr übel einpfangen worben; 
der Plazkommandaut führte ihn, unter dem Vorwand für feine 
Sicherheit zu forgen, zu fib, und gab ihn den ganzen Tag 
über dem Pöbel zum Schauſpiel. Der Graf befingte fih bare 
über beim Könige, diefer kaffirte ſogleich den Gouverneur und 
Kommandanten von Almerfe, unterwarf fie einer Unferfuhung 
und befahl gleichzeitig dem Generaffapitain von Granada, uns 
ter welchem Almeria ſteht, er folle allen Behörden feiner Pro— 
vinz zu wien maden.: „wie es Sr. Majeftät Wille fen, daf 
„ihre Staatsräthe mit mehr Achtung behandelt würden.“ — 
Heute wurde ein gewißfer de fa Torre, ein Gojäbriger Grels, 
befchuldigt das Portrait Riego's, und bie Aonftitution bei ſich 
gebabt zu baben, auf dem Pranger ausgeſtellt, und die bei ihm 
gefundeı ®ı Gegenftände durch Henkerehand verbrannt, Seine 
Standpaftigfeitwar unerſchütterlich; während des Auto» da+ fe’ 
nahm er eine Priſe aus feiner Dofe , und warf dann auch biefe 
mitieidig laͤchelnd in die Flamme. Das Volk benchm ſich da= 
bei wie bei einem, jur Unterhaltung gegebenen Schauſpiel.“ 
Das Journal de Paris behauptet neuerdiugs In einem 
Schreiten aus Madrid vom 7 Dt., daß bie nene fpanliche 
Aunleihe feit dem 28 Sept. abgefchloffen fey, und nur bie noch 


1216 


niht eingetretene Erfülung gewiſſer Foͤrmllichke lten In der Bu⸗ 


reaux die Bekanntmachung derſelben bisher verzögert habe. 
Dan könne daranf rechnen, daß die Bedingungen der. Anleihe 
Binnen ı4 Tagen in Paris bekannt feyn würden. ine der 
worzüglichiten ſolle barin beftehen, daß immerwaͤhrende 
Renten dafür gegeben würden, wie dis bei ber Anleihe Ars 
douin und Lafitte der Fall geweien. Die Amortifationdtaffe von 

- Madrid: folle mit biefer Operation. beauftragt ſeyn, mub bie 
Renten durch Kommiffionaire ſowol In Spanien als Im 
Auslande verhandeln laffen. 

Der Eourter fraugais meldet and Mabrib vom 
23 DOft.: „Hr. Ugarte, beffen Geſuudheit fih gebeffert hat, 
ift heute wieder nad; bem Escurial abgsreist. Won der Uns 
Leibe, deren man doch fa fehr bedarf, ift es fo fille, als waͤ⸗ 
zen alle Kaffen gefüllt‘; fey es, daß die Miniſter nod nicht für 
gut befunden, mit dem Könige davon zu ſprechen, fey es, daß 
bie von Hrn. Bea überbradten Vorfhldge nicht angenommen 
worden, fen es endlich „ was vielleiht nicht das. Unwahrſche in⸗ 
Uchſte iſt, daß bie im Anfpruc genommenen Banklerd ihr Wort 
jurüfgenommen haben. Der Finangminiker Balleſteres ift 
gefaͤhrlich krank. — Es heißt, unfere Diegierung habe einige 
diplomatifhe Noten erhalten, worin fie eingeladen wird, ein 
feftes Megierungsfpftem anzunehmen, eine Umneftie mis weni: 
gen Ausnahmen zu verländen, bie mit den franzöfijchen Geue 
talen abgeſchloſſenen Kapitulatlionen anzuerkennen ıc. Um 8 
und 9 wurde im Escurial ein Requlem für Ludwig XVII. 
mit großer Pracht auf Einiglihe Kojten gefeiert, Der päpft: 
Uche Nunckus pontifiziete, und bag ganze biplomatifhe Korps, 
die Mintiter, der Befehlshaber der Offupationsarmee mit el 
nem glänzenden Generalftabe wohnten bem Xrauerfefte bei, 

und man glaubt ziemlich allgemein, daß bei diefer Gelegenheit 
Konferenzen über die ermäahnten. Noten gehalten wurden.“ 
Sreofbritanuiem 

Die Times wollen aus der Ankündigung, baf die Obit- 
gatlonen der neuen ſpaniſchen Anieihe in Kommiffiom verkauft 
werden folten, folgern, daß bie jezt weder vermitteinde Banc 
iers noch Kapitaliften daran Theil genommen hätten, ſon⸗ 
dern daß Spanien nur einen Verſuch maden wolle, ob es 
alcht, indem ed feine Obilgationen in ganzen Wagenladungen 
auf den Markt ſchike, unvorfihtige Leute finden fünne, die ihm. 
wentgftens eine Kleinigkeit dafür bezahlten. 

grantreid. 

Dart, a2 Okt. Konfol. 6Proz. 102 Fr. 60 Gent, 

Der König prüfibirte am 22 Dft. In. einem Handelsrathe, 
mad empfing, nachher einen Beſuch der Famille Orleans. 

Die Vicomteſſe v, Chateaubrland, die mit ihrem Gatten nad 
Paris zurüf kam, hat nun wieder bie Oberleitung bes von ihr 
geſtifteten Kraufenhaufes, worin alte Franen und Priefter ger 
pflegt werden, übernemmen. Gin neben diefer Autfit gelege: 
nes Terrain war fa chen für ı8o,oneo Fr. verlauft worden, und 
bie Käufer wollten einen Belujtigungsorr fürs Wolf barans 
machen. Da diefes den Zwet der Anftalt vereftelt hätte, fo 
Banfte Hr. v. Chateaubriand das Terrain an fi, nachdem er 
eincn Buchhändler gefunden, ber ihm für künftig zu lieferude 
litterat iſche Arbeiten 180,000 Fr. vorfhoß. Uuſtreltig heist 
die ſes, (bemerfr das Jourual bed Debats) einen rüpmilhen 


Gebrauch von ſelnem Talente machen; aber wie wuͤnſchten zue 
Sranfreihs Ehre, daß Hr. v. Chateaubriand andere Mitreg, 
fände, eine fo edfe Schuld zu bezahlen, 

Der Conſtitut lonuel beharrt auf feiner Behauptung „ 


daß zu Lifabon eine Verſchwoͤrung, die am 26 Sept. habe aus. 


brechen fellen, entbeft, und die Königin in Verhaft genommen 
mworben fen. 

Mad Ausfage eines von ben canariſchen Inſeln zu Marfeile 
eingelaufenen Schiffers It am 31 Wug. nach einem mehttaͤgigen 
Erdbeben auf der Infel Lancerotta ein Vulkan ausgebrochen. 

Dee Courier franyald fagt: „Die Ankunft des Für: 
fien v. Polignmac und bie Ruͤkkeht des Hrn. v. Chateau 
briand haben meuerbings die Gerüchte von einem Minlſter— 
wechſel in Schwung gebracht, und dad vom engliſchen Guurier 
mitgerheitte, für miniſteriel gehaltene Schreiben aus Paric 
vom ır Dft. hat benfelben einen: hoben Grad von Wahrfcheine 
Lichkeit verliehen.“ 

Dafelbe Blatt macht über bie Worfälle bei ber Beerdigung 
bes Schaufplelerd Philtppe folgende Berrahtungen: „Wir 


' tieben bie Unduldſamkelt nicht, umd werben ftets alle Haube 


lungen tabeln, welche aus biefer Quelle zu fliegen feinen. 
Mir finden es abgefhmalt, daß Schaufpieler, weide alle Buͤr⸗ 
gerrehte genlefen, bie. Uniform der Nationalgarde tragen „ 
den Titel, königlihe Schaufpieler , führen, und In ber Hof» 
Eapelle fingen, in Frankreich unter der Kart eimes Klichenbanns 
bleiben ſellen, ber fie weder In Spanien uoch In Italien trift. 
Unfere Unparteillchkeit verpflichtet uns aber bier zu miederhns 
len, was wir ſchon oft bei aͤhnlichen Gelegenheiten gelagr:; Wir 
tadeln jene, die durch Gewalt oder Ungeſtum Gerimonien ere 
halten wollen, welche Die Kirche verweigert. Ein ſolches Be= 
tragen iſt der Gewiſſensſtelheit entgegen, bie wir ſtets fur Jee 
dermann In Anſpruch nehmen werden. Wenn ihr glaubt, je 
haltet euch an die Unsiprüce ber Organe des Glaubens, weide 
dad verweigern, mas ihr von ihnen verlangt, und achtet Ihre 
Bedenklichkteſten. Wenn ihr nicht glaubt, fo fan die Ent- 
jiehung religiäfer Cerimenlen euch nicht betrüben;, fie pindert 
euch nicht, euern Verwandten und Freunden bie lezten Eheea 
zu erweifen, und fie mit ſchillicem Yamp zu beerbigen. So— 


' bat man der Undbnidfamtelt nur Gteid;guktigkeit enıgegen fe= 


gen wird, wird erftere ſehr bad von ibrer Haube und Strenge 
nachlaſſen. Lermet auf Gerimanien verzichten, bie man euch 
verweigert, und ihr werdet fehen, daß man ſich bald geneigten 
begeigen wird, fie euch zu tewiligen. 2uir wiederhoten cd. 
wir febem feinen Grund, aus dem man bie Gciütichleit zmine 
gen konnte das zu geben, was fie verweigern zu muͤſſen glaubt z, 
wenn fie noch, mie chemuls, bie Geburts : und Sterberegiſter 
führte, fo wäre eine ſolche Weigerung freilich wichtiger. DIE 
iſt aber nicht der Fall, und jeder Tag lehrt uns, wie gefährlich. 
für den öffentlichen: Frieden es wäre, wenn hierin etwas geäms 
dert würde.“ | 

“Darts, 17 Dit. Es babe feit Aurzem bier Konferem 
zen zwiſchen unierm Minifter ber auswärtigen Angetegenhels 
ten, Baron Damas, und den Gefandten von Nußland, Oeſt⸗ 
relch, England und Preußen ſtatt gefunden. Im Yubtikum 
glaubt man, daß Diefetben Bezug auf die Angelegenhelten der 
neuen Freiftsaten in Amerila härten, und-dur bie lezte. Er- 
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Eldrumg des Kalſers von Rußland, bie er kurz vor ſelner Relſe 
an die großen Höfe erlaſſen, veranlaßt worden ſeyen. Be: 
ftimmteres über dieſe Erklärung, fo wie über ben Gegenjtand 
jener Konferenzen, weiß man noch nicht. Auch iſt bei uns 
viel von einem , den großen Höfen mitgerheilten Memofre des 
ruſſiſcheu Kabinets in Berref der Mittel, um die grlechlſchen 
Angelegenhelten zu beeudigen, die Rede. Doc) ſcheiut es nicht, 
daß darüber bier Verhandlungen ſtatt finden, indem biefer 
Gegenftand bie jezt nur dur Noten verhandelt wird, unb 
mai, wie es heift, über die Grundlagen etnes @inverftänduifs 
fes noch aicht überelngefommen it. — Viele unferer in Aus: 
ande angefte Uten diplomatiſchen Ugenten, bie ſich feit einiger 
Zeit hier befinden, bereiten ſich zur Ubreife am bie Höfs vor, 
bet weten fie affrebitirt And. Sie neben Ihre neuen Be: 
glaubigungsbeicfe im Namen Karls N. mit. Bis heute iſt bie 
Kompletirung unſeres diplomatiſchen Korps noch nicht erfolgt; 
es helſit aber, daß die erledigten Stellen näcflens beſezt wer: 
ben ſolen, und: daß mehrere Tauſche ſtatt finden werden. — 
- Seitdem man erfahren hat, daß der Fürſt Julius von Pollgnac, 
unfer Botſchafter in London, In den naͤchſten Tagen blerber komme, 
werbreiter ib aufs Neue das Gerüct, daß er ins Miniſterlum 
treten werde, und daß dann die prejeitirten Veränderungen 
fatt finden follen. — Man batte, gicih nadı der Thronbeitei: 
gung der jezizen Königs verfibert, Se. Majeſtät werde ſich zu 
Mhelnis frönen laſſen. Anfangs bich es fogar, die Arbunung 
würde am 4 Nov. al? am Karlstage ſtatt finden. Gpäterhin 
verfiherte man, fie few auf dem künftigen Mat verfhoben, und 
werde zu Rheims erfolgen. Dagegen erheben fi aber jegt meh: 
zere Stimmen, welde ed zwermäßiger finden, daß die Kroͤnuug 
Er der Huuptitadt und in Grgenmart beider Kammern erfolge. 
Andere behaupten, die Kroͤnung fc ganz unnoͤthig und ein ver- 
ateter Gebtauch, der fogar im Wiberfprud mit den Grund: 
fäzen der Eegitimitär ſtehe, indem der Aönig fein Recht auf 
Die Krene turdı bie Geburt habe „ und die Krönung eine leere 
Sormalitär few, die heutzutage ohne Zwek wire. Es find 
Darüber einige Flugſchriften erſchienen, morunter die bes 
Hrn. de Sales befonderd gern geicfen wird, welcher fi 
wicht alleln gegen die Krönung zu Rhelims, fondern gegen 
«lie und jede Krönung ausfpriht, und Hrn. v. Ehatean: 
Briands dafiir angeführte Argamente zu widerlegen ſucht. — 
Unfere Rente bat jezt wieder eine eutſchledene Tendenz zum 
Steigen, obglelch nicht febr viele Geſchafte, und unter diefen 
bie meiften auf terminsweiſe Xieferung, gemacht werden. Sie 
ftebt feft über 10, Man erwartet übrigens viele Fonds aus 
London zit Ankauf ven Renten, ba jezt dort groger Ueberfluß 
an Baarfchaft herrſcht. Won Neduktionsprojeften derj Nente 
iſt es gegenwärtig ganz. ftille. 

Baboune, »F Dt, Die zulezt pwiſchen unferer Wegle- 
zang uud Spanien abgefhloffene Konvention bat dem Aufent: 
halt der franzoͤſiſchen DOffupatlonsarmee jenseits der Porenaͤen 
bie zum Binftigen erſten Januar feitgefest. Inſofern alfa diefe 
Konvention nicht verläugert wird, würden unfere Truppen zu 
Anfang des Jahres 18.5 Spanien räumen muͤſſen. Bel dem 
Zuftaude von Anarchie Indeffen, im welchem ſich biefes Land 
Befindet, und bei der furchtbaten Erbitterung, die daſelbſt nic 
alein umter jwei, fendern unser mehreren Parteien — den 





Abfolutiftem, ber gemäßigten Mowatiftem, ben Anhangerw ir 


. Gortes, den Afrauceſados ıc. — herrfht, wäre biefer Abzug 


das Signal eined Bürgerfriege „ deſſen Folgen fih nicht bes 
rechnen liefen. Es iſt demnach Spanlend, fo wie Frantrelchs 
und Europa's Intereſſe gemäß, daß bie Militärbefezung vom 
Spänlen verlängert werde. Der Mabrider Hof iſt von deren 
Nothwendigfeit eben fo fehr überzeugt, ald unfere Regierung; 
er bat auch bereitd Schrlite getban, um bie Verlängerung der 
Dftupationsarmee für 1825 zu erhalten. Alleln bis jezt ift 
diefe Angelegenheit noch nicht Im Meinen. Man verfichert . 
unfere Regierung habe ber ſpanlſchen Bedingungen vorgelegt „ 
die eine fernere Diekuffion erfordern. Man erwartet, daß fie 
ſich diefer Gelegenheit bedienen werbe, um benjenigen Eins 
fing zu erhalten, der ihr auf die fpanifhen Angelegenheiten 
nad Wllem, was ſelt 1853 vorgegangen iſt, mit Recht gebührt, 
und ber ihr nihtedeftoweniger bieber nicht zu Thell gewor⸗ 
den if. Uebrigens glaubt man, daß eine bebeutende Veraͤn⸗ 
berung in den bieherigen Pofitionen der fraugdfifhen Armee 
erfolgen, und dab ſich Diefeibe großentbell® auf beiben Uferm 
des Ehro fonzentriren werde. Der fpaniihen Regierung wird 
es fodann zuftehen, Mittel zu ergreifen, um Ordnung und 
MRuhe im Innern zu handhaben, und es wird fi zeigen, ob 
fie dis zu bewirken Im Stande if. Es wäre wentgftens eim 
Verſuch, der auf jeden Fall der völligen Räumung des Landes 
vorausgehen müßte, und der um fo weniger gefährlich wäre, 
da hei eintretender Noth bie franzdfifhen Truppen fi auf diee 
jenigen Puntte fhnell verfügen fünnten, wo Ihre Anmrfenbeit 
nothwendig würde. Die gemäßigten und bie abfoluten Ropa— 
litten haben jezt beide in der Perfon der HH. Zea⸗Bermudez 
und Catomarde Ihre Repraͤſentanten in der Naͤhe des Könige, 
allein es iſt nicht wohl möglich. dab beide zugleich in Kredit 


‚ bleiben könnem; ihre Anfichten find am verfchieden, Man vers 


finert, Hr. Zea dringe fehr befiimme auf die Eutlaſſung des 


Hru Gonzalez, des Generalintendanten ber Polizei, und Ar. 
Calomarde widerfege ſich berfeiben eben jo nachdruͤtlich. Dee 


Sieg, den ber Eine oder der Andere in dleſer Sache bauom 


; tragen wird, bürfte das Reſultat ihres ganzen Kampfes ins 


Voraus anzeigen. Die Anſichten uͤber diefe® Reſultat fin 


ſehr getheitt. — Man fpricht von Feindfeligkeiren der Barbar 


resten gegen fpanifhe Kauffahrteifhiffe, und von efner Landung, 


‚ womit bie Ulgierer drohen. Es ſollen darüber bei ber: Regle— 


rung beuncubfgende Berichte eingegangen je. 
Niederlande 


Folgendes: It die, bei Erdfnung der orbenttihen Selflom 
der Generalſtaaten, am. 19. Dit. vom Aönige gehaltene Reder 
Edelmoͤgende Herren! Es iſt mir angenehm, Ihre Seſſtom 
mit der Mittheilung. zu eröfnen, daß, vorbehaitlic der gemein⸗ 
famen Beiftimmung von Em. Edelmögenden, eine Verbindung 
zwiſchen meinem nachgebornen vlelgekiebten Sohne und der 
iängften Tochter des Königs von Prengen entworfen iſt; Diefe 
Vereinigung. die, mie ich hoffe, der Himmel fegnen wird, 
wird das Gluͤk meines Hauſes umd instefondere das Gluͤt 
meines Sohnes vermehren; die Bande der Werwandtſchaft 
und Breundfhaft, die bereits gwifhen mic und meinen 
erlaucten Allilrten beſtehen, werden ſich dadurch noch enger 
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geſchurzt finden. 
nicht nur die wohlwollenditen Verhältniffe und die friedlich: 
ſten Geſinnungen zwiſchen diefem Königreihe und allen Maͤch⸗ 
ten Europa’s uprerbalten worden, fondern die Hofnung lebt 
glelchfals wieder auf, daß ein Abkommen mit den benachbar— 
ten und befreundeten Mächten dem Handel einen fretern Gang 
und den Erzeugniffen unferd Bodens und unferer Fabriken and: 
gedebntere Abfazwege gewähren. wird, alt Verbote oder De: 
ſchraͤnkangen verſchaffen können. Zum Beweife der wohlwol: 
{enden Geſinnungen, von denen die niederländiihe Negierung 
bejeris ift, bat man durch ein vorläufiged Abfommen, welches 
eine augemeinere Uebereinkunſt in Ausſicht ſtellt, ſeſtgeſezt, 
daß die Schiffe des Einen Unferer Altirten die nemlichen Vor: 
zedite geniegen follen, Die das Gefez ber Natlonalſchlſſahrt 
gewährt; diefe Gleichſtellung iſt auf Gegenſeitigleit gegruͤndet. 
unſte Handelsverhaͤltniſſe ſowol in Europa, als in den an⸗ 
deru Theilen der Welt, gewinnen an Feſtigleit und Wachs⸗ 
thum, in Folge zwekmaͤßlger Maaßregeln. Die im Laufe die: 
ſes Jahres dur die allgemeine umd nachdruͤtliche Mitwirtung 
aller Klaſſen geſchaffene Zuſtitutlon wird, wie ich hoffe, «6 
nicht fruchtlos verfuchen, mittelſt einer weiten Anwendung gro: 
fer Kapltallen, dem Akerbau und den Fabrifen, dem Han: 
det und der Schiffahrt ein neues Leben zu ertheilen. Durch 
de, unfern Befizungen in Dftindicn, in Folge dee Ieztbin mit 
dein Könfgreih Grofbritannien abgefhloffenen Traktats, ge: 
gebene Erweiterung, To wie durch die Ruhe und Ordnung, de: 
ten fortwährend jene Beflzungen und Unfere weftindifcben Kolo: 
nien geniegen, werden diefe Abfihten begänftigt werden. Die 
innere Wohlfahrt hat zugenommen; bie zu lhrer Erhöhung 
und zur Sicherung der in die Berwaltung eingeführten Orb: 
nung geſchaffenen Jujtitutionen und getroffenen Anftalten ha— 
bem ſich befeitigt, umd entfprehen im Allgemeinen den deshal⸗ 
bigen Erwartungen. Die böhern und niedern Unterrichtsans 
ſtalten verbreiten überall ihre heilfanien MWirfungen. Die fdhö- 
nen Künfte bluͤhen. Die Erndte ft aufs Neue reichlich geweſen. 
Der immer mehr fintende Preis der Eerealien bat eine ſerner⸗ 
weitige Prüfung ber Antereffen der Landbaner in Bezichung 
auf die Intereffen der Konfumenten noͤthig gemacht. Ich rechne 
auf die Mitwirkung von Ew. Edelmdgenden, um bie Mittel 
zu bejtimmen, dle dem von Ihrer Verſammlung im diefer 
Hinfiht geduferten Wunfhe fheinen entfprechen zu toͤnnen. 
Mittlerweile bat der Ueberfluß an Lebensmitteln In einer für 
das. Volk günftigen Welfe auf mebrere feiner Eriftenzmittel 
elngewirft. Die bereits eröfneten Quellen ber Induſtrie frei 
und reichlich Alefen zu maden, und deren neue zu eröfnen, fit 
der Gegenstand meiner ſteten Dbferge. Die Heriiellung nd: 
thiger oder auzlicher Verbindungswege, und die Merbeiferung 
der berelts beftebenden, feſſeln fortwährend meine Aufmerkfam: 
keit. Die Gefeze über die Nationatmitis werden jezt überall 
ehne Hindernlß vollzogen. Mein Wunſch, Ihre Vollzlehung 
ebenfalls hinſichtlich der Vergangenheit von alten Schwierigfei: 
ten zu befreien, wird Veranlaſſung zu einem Geſezentwurf ge⸗ 
ben. Auch hoffe ich im dieſer Serfion Ihrer Verſammlung ei: 
nen allgemeinen @efezentwurf über die Kommunalgarden vor: 
fegen zu fönnen. Dieſe patriotifche Inſtitutlon, durch bie 
förmiihen Veftimmungen bed Grundgeſezes zur Wermehrung 


Seit Ihrer Testen Verſammlung find der Stantöträfte beftimmt, darf keinen laͤngern Verzug er⸗ 


leideu.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
- Deutſchland. 
m 26 Okt. iſt Ge. falferlihe Hohelt der Er 
Karl von Minden wieder nah Wien — — 

“Münden, 26 Oft. Die in Nro. 299. ber N > 
tung über die Kreditoereing = Angelegenheit ee 
richt muß dahin berichtigt werden, daß der aus den genann: 
ten Mitgliedern beſtehende Ausſchuß nicht blos zum Entwurf 
einer Gefhäftsordnung, mie es daſelbſt Irriger MWelfe 
heißt, fondern zur Ausarbeitung und Begutachtung eines polls 
ftändigen Krebitvereins- Planes einberufen worden iſt 
Nah den welfen landesväterlichen Abfihten Sr. Majeſtat de⸗ 
Koͤnigs iſt dem Ausſchuſſe vollkommene Freiheit gelaſſen wor— 
den, aus den vorgelegten Planen ben zwekmaͤßigſten und auss 
fuͤhrbarſten ohne alle andere Nükücht zu wählen. Die weitere 
Angabe, daß der Direktor ber königlihen Bank in Nürnberg, 
Hr. Faber, den Berathungen des Ausſchuſſes beiwohne, iſt 
gleichfalls unrichtig. 

Türfet A 

* Trieit, 19 DE. Brlefe aus Morea behaupten fortwaͤh⸗ 
rend, daß fib unter den bei Standio gemachten Gofangenen 
Ismall Gibraltar, Admiral des Vicekoͤnigs von Aeghpten, 
der feit zehn Jahren feinem Seeweſen vorftaud (der aber nah 
andern Nachrichten todt ſeyn fol), ein Serasfier (ed wird nice 
gefagt, ob Ibrahlm Paſcha gentepnt fen, wodurch beffen Gefans 
gennehmung unwabrſcheinlich wird), der nad) Morea beftimmte 
Mellab (Eivfl : Gouverneur) und ein Paſcha Nenegat befinden. 
Ein Theil der ägnprifhen Trauspottſchiffe Austete ſich bekannt- 
lich nach Budrumi, die mit dem Kapudan Paſcha vereinigs 
ten aͤgyptiſchen Kriegsſchiffe befinden fi hlagegen nad den be⸗ 
reits gemeldeten neuen Gefechten vom 16 und 23 Sept. bei 
Mitylene. So endete die fo furchtbar angekündigte aͤghptiſche 
Erpedition, die, nad einem gigautiihen Plane, Im arifttiben 
weißen Europa, eine afrifanifhe ſchwarze Kolonie gründen 
follte. 

* Trieft, 20 Dft. Ueber Corfu eingegangene Nechtlch- 
ten aus Hydra bis zum abß Sept. melden, Ganaris habe von 
dort am 22 Sept, jo friſche Brander abgeholt, um einen aber: 
maligen Ungrif auf die Flotte des Kapudau Paſcha bei Mitpiene 
ju machen. 

* Konftantinopel, 9 Dft. (Dur außerordentliche Ge⸗ 
legenheit über Buchareſt.) Alles, was man ſeit drei Tagen 
vernimmt, gibt, ungeachtet der neulich von der Pforte ausge: 
freuten Siegesuachrihten, zierntihe Gewiöheit, daß der dis⸗ 
jährige Seldgug abermals als nachthellig für die Pforte been» 
digt anzufehn ift. Unfälle folgten auf Unfälle in deifen Laufe, 
und die Ausfichten in die Zufunft für Chriſten und Zürfen wers 
den immer trüber. Heute brahten mehrere Schiffe, bie von 
den Dardanelen kamen, die Nacriat, daß In der Naht vom 
6 auf den 7 Dft. bei Mitpiene, wohin fi die Flotte des Kar 
pudan Vaſcha nach einem, In den Iepten Tagen ftatt gefundes 
nen Gefechte, in fhrlebtem Zuftande zurüfgezogen hatte, Als 
les in Feuer gewefen fev. Brennende Scife jollen dad Meer 
nad allen Seiten hin erleuchtet: haben. Mit Ungeduld fieht 
man weltern Nachrichten entgegen. _ 


Werantwortlicer Medakteur, €. I. Stegman. 
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Portugal. 

Der Enurier frangals und ber Eonftitutionnet 
ringen neue Ungaben über bie Verſchwoͤrung, melde zu Lif: 
"abon am 36 Sept. bätte ausbrechen follen, von ber E<lipfe 
ıber für eine Fabel erklärt wurde. Erſteren zufolge babe bie 
Meglerung ſolche Austünfte über biefelbe erhalten, die fie ber 
zimmt hätten, die Königia im Pallaſt von Queluz gefangen zu 
ezen; der wachhabende Offizler müſſe neben Ihrem Schlafzim⸗ 
ner bie Nacht zubringen; Niemand dürfe zu ihr, ohne genau 
eine Gründe anzugeben, und bereits wiren mehrere auf Be: 
uch gefommene Perfonen verhaftet worden. Der Yatrlark , 
bgleich allgemein als das Haupt diefer Umtriche angefeyen, 
sabe fich fo ſicher zu fielen gewußt, und fey fo gefürchtet, daß 
nan fich mir deifen Verweiſung begnuͤgt, er aber es gewagt 
abe, dem ibm zugefendeten Verbannungsbefepl den Gcherfam 
u verweigern. „Noch habe die. Regierung feine weitere Maag: 
egel gegen Ihn ergriffen, und chen fo wenig wage fie, aus 
furcht vor der Partei der Königin, die Cottes zu verfammeln. 
tehrigend dauerten die Werhaftungen bedeutender Perſo— 
un fort. 

Spanlem . 

Dem Handelöfourler von Cadiz vom 3o Sept. zufolge, 
waren das Linienfhif Alla und die Brigg Aquiles erft zu 
Chiloe angefommen; ein englifhes Schlf, das fie begleitet 
satte, ging nah Duiloa voraus, um diejen Hafen zu re 
tognogziren. Daſſelbe Vlatt berihter aus Rio-Janeiro, 
rer Katfer habe öffentlich bekannt machen laffen, „dab von einer 
Spedition aus Portugal ulchts mehr zu befürdten ſey, baber 
sr ſelbſt eine mit auoo Mann Lauduugstruppen nah Fernam— 
zucd gefhlft Habe.“ Diefe Expedition befand aus ı Linlen⸗ 
qiffe, einigen Fregatten und mehreren kleineren Fahrzeugen. 
Ein Schreiben ausMaranbam vom 10 Ecpt, (in der Eelipfe) 
bringe bereits Nachricht, dab Lord Cochrane Ende Auguſts 
vor Fernambuco eingetroffen fey, und Die Stadt zu bombardi⸗ 
gen augefangen babe.) 

Ueber ben geſtern erwähnten Vulkan auf Lancerotta 
ſchreibt ein Dffisier: „Um 29 Yug, verfpärte man des Mor: 
gend im Hafen Rescif und der Umgegend Erſchütterungen, bie 
ia der Naht ftärker warden. Sie nahmen am 30 gu, und wa— 
ten von einem unterirdiſchen Getöfe begleitet; bie Nacht vom 
30 war noch ſchrellicher; das welt ſich verbreitende unterirdiſche 
Getoͤſe bewirkte Entſezen unter den Bewohnern der Hauptſtadt 
und der umliegenden Dörfer ; alle verliefen aus Schrelen Ihre 
Haͤuſer. Um 3ı um 7 Uhr Morgens brad, mad einer der 
seftigiten Erderſchuͤtterungen uud noch ftärferem unterirdifpen 


- 


Getöfe, In der Entfernung einer Stunde vom Hafen Resthf 
und einer halben Stunde vom Berge Famia, ein Dullan aus. 
Sein Kratet fpie hohe Flammen, welde bie ganze Jaſel er⸗ 
heiten, aud) Steine von ungeheurer Größe durch das Feuer gerds- 
thet, und In fo großer Menge, daß fie In weniger al6 24 Stuns 
den einen anfchnliben Berg büderen. Diefer Ausbruch dauerte 
bis zum ı Sept. um vo Uhr Morgens, wo der Vulkan ſich zu 
foilegen und nur Riſſe zu hinterlaffen fehlen, aus denen ein 
dichter Rauch hervorging, ber die ganze Umgegend bebefte. 
Am a Morgens bitdeten fich drei große Rauchfäufen, jede von 
verſchledener Farbe, de eine vollfommen weiß, bie andere 
ſchwarz, und die dritte, welde entiernter war, roth. Noch 
brennt der Vuttan auf einer Länge von einer halben und einer 
Breite von einer Vlertelſtunde, der neu entitaudene Berg feine 
unzugaͤnglich zu ſeyn, und laͤßt in feiner Richtung Lava gewah⸗ 
ren. Am 3 Sept. war Alles ba dem nemlihen Zuſtande; viele, 
Brunnen und Gifleruen befanden ſich gänzlich audgetrofnet,* — 
In einer Fortfegung melbet der Korrefpondent, daß feit dem 
4 Sept. beftändig eine große Rauchſaͤule aus dem Wulkau aufs 
ſtleg, und bag derſelbe am => um 7 Uhr Morgens abermals 
ausbrach und aus felnem Krater eine fo betractlihe Menge 
Waſſers ergoß , daß ſolches einen greßen Vach bildbere, der am 
23 abnabm, und zwar fo merflih, daß man am 26 nur noch 
einen fchmalen Wafferfaden gewahrte, Beim Ubgange bes 
Schiffes, das diefe Briefe überbrate, warf der Vulkan feine 
Flammen mehr aus, allein er brannte immer. Das unterirs 
diſche Getöfe und die Erderfhärterungen dauerten fort. 

Der Gourler fraugals berichtet aus Madrid 
vom 13 Ott.: „Mau ſpricht von Errichtung eines Hofrathes, 
welhem von den Minfjtern alle, die öffentlihe Verwaltung be 
treifende Gegenftände zur Pruͤfung vorgelegt würben ; ber Het⸗ 
zog von Infantado fol als Vräfident, ber Erzblichof von Toledo, 
der Herzog von Montemat, Die HH. Caula, Eatderonc. als Glie⸗ 
der deſſelben bezelchnet ſeyn; ber öffentliche Unterricht wuͤrde 
einer der erſten Gegeujtinde fenn, womit er fi zu beſchaͤfti⸗ 
gen hätte; bereits ſey dem Koͤnige ein Plan darüber vom ho⸗ 
ben Rathe, vorgelegt, von Sr. Majeftät aber die darin vorge⸗ 
ſchlagene Aufhebung der Univerfitätvon Toledo mißbllligt wor⸗ 
deu. — Man will nun wiſſen, die Verhaftung des Grminliters 
Erro fev eine Folge der vom Grafen v. Mataflorida , in eis 
ner Rechtfertigungsſchrift ſelnes Betragens els Glied der Des . 
gentſchaft von Urgel, gegen denfelben vorgebradten Beſchuldi⸗ 
gungen. Hr. Erro ſoll nah Madrid gebtacht werden, um 
über die Werwendung mehrerer, ibm zur Bejtreitung der Aus⸗ 
gaben ber Wegentihaft von Oyarzun übergebenen Mitionen 
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Sranten Rechenſchaft zu legen. — Aus Cabfz wird gemelbet, 
daß auch der Er: Marineminifter Oforio verhaftet wurde. — 


Der Prinz von Sachſen, Vater unferer Monarchin, wird uoch 


Immer. erwartet, und zwar jezt in Madrid felbft, wo Zimmer 
Hin valaclo nnevo für ihn in Vereltfchaft gefezt werben. - 

Ein Schreiben aus Barcellona vom 9 Dt. meldet: „Es 
befinden fi gegenwärtig mehrere Stellen von Polizelagenten 
in der Provinz offen, aber wegen der damit verbundenen, un: 
ter den gegenwärtigen Umftänden oft gehäffigen Verrichtungen 
wii fih Niemand, ber die erforderlichen Eigenfchaften befäge, 
dazu melden. Der Polizei: Intendant, Hr. Drtiz, hat el: 
nen eigenen Aufruf erlaffen, um geeignete Kandidaten zu er: 
muntern, ſich um jene Stellen zu meiden. — Die Munizipa: 
Htät und die Häupter der geiftlihen Orden von Mataro bat: 
ten bem Könige eine Addreſſe zugefender, worin fie erzählten, 


daß and Mangel an Wachſamkelt von Seite ihres Gouverneurs 


heimliche Kompfotte in Mataro gefchmiebet würden. Der 
Gouverneur, von biefer Schrift unterrichtet, ließ die Munl: 
zipalglieder und die Ordenshaͤupter zu fih foınmen, fagte Ib: 
nen, daß eine Verſchwörung in ber Stadt im Merfe wäre, 
und beſchwor fie, ihm aus Llebe zur Erbaltung der Ruhe 
witzutheiten, was fie davon wühten. Alle verſicherten, fie 
bätten ulcht bie geringite Kenntnis davon. Der Gouverneur 
tieg ihre Ausſagen zu Protofol nehmen, und dieſes von Ihnen 
untergeihnen. Hlerauf las er ihnen eine Abichrift der Ad— 
dreffe vor, welche fie gegen ihn an ben Koͤnlg gerichtet. Es 
wurde welter nicht auf eine Unterſuchung gedrungen,* 

“Don der ſpauiſchen Gränze, Dt. Ar. Bour: 
bin, erfier Agent der Spitäler der Beſezungsarmee, kit in 
Begleitung einer ziemlichen Zahl Spitalsbeamter bier durch 
vach Madrib gereidt, mas etwas auffiel, da die Mäumung 
Spanlens fo nahe fega fol. — Hanbelöbriefe aus Bilbao 
ſchlldern ben Zuftand jener Stadt als fehr traurig; die Com: 
toirs find gefhlofen, und der Handel fill ſtehend, Indem bie 
Hefe des Poͤbels Die Herrſchaſt führt. Die Behörde hat indeſſen 
rererdnet, daß fein Kaufmann mehr als 2 Adufer auf einmal 
in feinen Laden lafcı, und dab Jedermann von 6 Uhr Abende 
Ks 9 Uber Morgens zu Haufe bleiben fol, Miele wohlhabende 
Perfonen wandern nah Frankreich ober Englanb ans. 

Grefbritiennten 

London, 20 Olt. Konfel, 3Proz. 96* 2. 

Die Hofzeltung enthält elue nene Prorogation ber Eroͤfnung 
des Parlaments, vom 4 Nov. auf den 6 Jau. Da indeſſen 
bie gewöhnliche Formel: „um über bie Öffenttichen Angelegen: 
beiten zu berathſchlagen,* fehlt, fo ſchloß man, daß aud als: 
danu noch eine neue Vertagung ſtatt finden werde. 

Alle Kabinetsminifter und dee Herzog von Wellington be— 
gaben fd) am ıy Oft. nah Windfer, wo in Gegenwart des Ad» 
aigs cin großer Kablunetsrath gehalten wurde. 

Die mericanifgen Fonds weren um ı, die columbifchen mn 
3 Prozent gefallen, well die New: Yorker Zeltung, der Adoer⸗ 
tifer von 16 Gept., den Brief eines Offiziers von der Krlegs⸗ 
Kvop Horner aus Lazuayra vom 23 Aug. mittbeilte, nach 
welaem DBolksar in Peru gefchlagen worden, jedoch für feine 
Verſon deu firgenden Spantern entfommen ſeyn foll. 

Nachdem das eugllſche Semuner ı Operntgeater, welches 


den Freifhäz mehr ald vlerzigmal hinter einander aufe 
führte , nunmehr geſchloſſen iſt, bat fi das weit größere Co= 
ventgarbentheater diefer Obar bemäctigt, und gibt fie, mie 
einem veränderten Gängerperfonal und glaͤrzendern Deferatios 
nen, feit dem 14 Olt. täglih mit außerrdentlihem Aufauf, 
Die Duvertäre, das Trinklied, Agatheus Gavatine, und die 
melſten Chöre, müffen jedesmal wieberhoft werden. 

Ein Parkfer Brief Im Morning: Herald erzählt: „Im 
Staatsrathe find untingft Die'den minijteriellen Blättern bewils 
llgten Geldunterftügungen, und Befoldungen einiger Redakteur 
berfelben zur Sprabe gelommen. Der Daupbin verlangte 
die Unterdrükung dieſes Mißbrauches, der dem Ctaate 600,000 
Franten jährlich foftet. Das Skandal bezahlter Lohprelfün- 
gen des Mintfteriumg, foll ber Prinz gejagt baben, errege 
bei der Nation nur Efel und Verachtung; feibit was mit Net 
sum Preife der Meglerung gefagt werde, erſchehne als feile 
Schmeichelei; nur die Unabhängigkeit gebe dem Lobe Werth, 
und die großmüthigen Sefinnungen des Könige bedürften feiner 
gedungenen Eccho's. Man fenut den Erfolg diefer Debatten 
noch nicht.“ 

Der Courier enthält, wie lezthin angedeutet, ein neues 
Schreiben aus Parls vom »3 Okt., worin gefrgt wird? „Je— 
dermanu bejdäftigt fi bier mit Planen jur Herabfeging der 
MRente; eim Bewels, wie fehr deren Norbwendigkeir gefühlt 
wird. Ein ausgezeichnetes Glied der Oppofitien, Hr. Cas 
fimir Berrier, will ebenfalld einen Pıan darüber dem Ada ° 
nige vorlegen, und menn cd derſelbige fir, den dad Jourual 
du Commerce befanut machte (Allg. Sein. Nre. a80.), fo wird 
man finden, daß er nicht viel von bem, der Negierung zuges 
ſchrlebenen abweicht, der darin beſteht: 4 Prozente und 3Pro⸗ 
zents zu freiren; Erſtere, nm einen Theil ber 5 Prozeuts das 
mit zu fundiren, Leztere, um fih Gelder zur Entfhädigung 
der Ausgewanderten ju verfhaffen. ... . Allem Anfheine nad 
wird die beverftehende Seffion fat gang mit Finanzgeſe zen aus⸗ 
gef:it werden: dem Budget, dem Geſezesentwurf zur Ent» 
fmädigung der Ausgewanderten, und dem zur Herabfezuug der 
MReuten. Ohne allen Zweifel wird es auch nothwendig ſeyn, 
ein Strafgefez für die Vergehen ber periodiihen Vreſſe bin 
zuzufügen, welches, wohl durchdacht, ein großer Dienſt für 
die Nation feun, und Die gefesgebenden Berfammiungen bins 
dern wird, fid Im theoretiſche Fragen zu verwikeln. Dleſe 
werden alsdaun Unterfuhungen über pofirlve Gegenfiände des 
öfentiihen Jutereſſe's Plaz maten. Gin folder Gang ber 
Gefhäfte und Meynungen ward non der Weishelt Ludwias XVIII. 
vorbereitet, und wirb von jener Karld X. vervollſtändigt wer⸗ 
den. Unter folchen Umſtaͤnden bitten wir geboft, daß Pers 
fonen, welche dem Natiowalinterefle ergeben zu ſeyn behaup⸗ 
ten, fi dem gegenwärtigen Minifterlum günfliger bezeigem 
wärden, welches die Weisheit zweier Mongrchen fo glüttich⸗ 
unterftägt, und für Die bſentliche Wehlfabrt fo mohltbätige 
Grgebniffe perbeiführt.* «Der Brief enthäit num lange Drellas 
mationen gegen die Blätter beider Oppofitionen wegen Ihrer 
Vehauptung, daß diefe Korrefpondenz miniſterlell ſey, ver 
ſichert neuerdings , daß die aus Breit ausgelanfene Expedition 
feinen andern Zwet babe, als Martinique und Guadelenve in 


Vertheidlgungéſtand zu- fezen; währenb- Frautreich bereit ſep⸗ 


* 
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wit St. Domingte zit unterhandeln, und fchließt mit Folgen: 
dem:) „@4 ik nun befannt, daß der Koͤnig von Spanlen von 
Ferautteſch eine Verlängerung des Aufenthaltes der Okkupa— 
tlonfarihee verlangt hat, und die Nothwendigteit derſelben 
dar fi nur zu Fehr gezelat, feltdem bie vom Oberintendanten 
der Voliget zu Madrid erfaffenen wätbenden Protlamationen 
ein allgemeines Gefühl ded Schrefend unter allen Klaſſen ber 
Gefetinaft erregt haben.“ 
- Die Quotidtenne maht zu diefem Schreiben einige Be— 
merfungen: „Alſo, fagt fie, benft das Minifterium neuerdings 
an die Herabfegung der Renten, troz dein daß es ſchon einmal 
damit darchfiel? Fuͤrchtet ed nicht, feine Unpopularitäc mod zu 
vermehren, wenn es das Vermögen der Mentiers angreift?... 
Und ed (heut ſich nicht, und ferner zu fagen, daß es auf Mit 
tet denft, zum zweltenmale uns bie Preffreibeir zu rauben? 
Wenn das Mintjterluns, feinem Falle nahe, und droht, was 
würde es erſt thun, wenn ed noch bei Kräften wäre ?* 

Der Gourter vom 20 Dit. fündigt bereitdan, bag bie Grle— 
den ihre „graufame“ Profiamation zurüfgenommen haben. Hinz 
gegen, ertlärt er die Rachricht, daß Sir Fr. Adam ſich felofl 
nad Rapott di Romania begeben habe (melde dech felbft nad; 
Ben oͤſtreſchiſchen Beobachter Ihre volle Nichtigkeit hat) „filr aus 
genſchelalich er dichtet.* 

Fraukreich. 

Paris, 23 Ott. Konfol, bProz. 102 Ft. 55 Eent. 

Mehrere Journale bemerken es als ein uncewoͤhnliches, aber 
Für den Handeisftand befnungerelles Ereiguiß, daß ber König, 
wie geilern erwähnt, nebſt dem Daurbin, am a2 Oft. einer 
Eisung ded Hondels« und Kolonienratbs beiwohnte, worin 
He. v. &t. Ericq über den Haudeldtraktat zwiſchen Franfreic 
und Nordamerika, vom 20 Jum. ıBaz, einen Bericht er— 
fittete. . 

Die Herzogin von Berry beehrte am 23 DE. das Hotel ber 
Froaliden mit einem Beſuche. 

Nah Erzählung der Etoile iſt der fihon mehrmals er: 
wibnte Preitat, der fi in Nerdamerlta für ben Dauphin, 
Sohn Ludwigs XVI. ausgab, aber nah Verſicherung feiner 
Femlle verrüft ſeyn foll, zu Havre angelommen, wo er als 
SKırl X., König von Franfreih und Navarra, auftrat. Inzwi— 
ſchen tteß Ihn, ungeachtet feiner vielen Urkunden und Bewels— 
fhriften, die dortige Pollzei aufgreifen und einfperren. 

Am 22 Dit. wurbe auf dem Ddeontheater zu Paris Win: 
ters unterbrobenes Opferfeft zum erftenmal aufgeführt, 
Obilelch Im Gauzen nur mittelmäßig gegeben, fand es bo, nad) 
dem Zeugniffe fait aller Zournate, fehr großen Beifall. Nur 

ber Arijtarque erklärt fi dagegen. 

* Varis, 22 DM. Man verfihert jezt, daß bie neullche 
gro Konferenz zwiſchen unſernt Miulſter der auswärtigen Au⸗ 
zelezenheiten und den Gejandten der übrigen großen Höfe, 
velde fo viel Auffchen machte, weder auf die Kelonialſachen, 
ioch auf die griechlſchen Angelegenbeiten, wie man Anfang: 
laubte, fondern auf ein neues Pazifikationsprolelt für Spa- 
fen Bezug gehabt habe, das von unferm Minkiterium not 
en vorm Dauphin angegebenen Grundlagen ausgearbeitet, und 


wor Abnlg genrhmigt worden. Mar fügt Aber Hfirkw, en fahr 

dem ſpaulſchen Hofe nicht vorgelegt, und deſſen Annahme be- 

gehrt werden, bevor die andern vier großen Mächte ihre Zuftim: 

mung dam gegeben, und fich anhelſchig gemacht haben werden, 

daſſelbe durch ihre Gefandten zu Madrid nahdrütiih unterſtü⸗ 

zen zu laffen. Won der Aunahme biefes Projetts von Seite 

Spaniens würde dann au, wie man verfihert, der fort: 

bauernde Aufenthaft der franzöfiihen Offupationsarmee abhaͤn⸗ 

gen. Man hat Urſache zu vermuthen, daß die in dieſem Pro⸗ 

jelt enthaltenen Vorſchlaͤge bie undeſchraͤnkte Zuſtimmung der 

andern großen Maͤchte erhalten werden, ba fie chen fo ſehr 

bem Intereſſe Spaniens, ald Europa's angemeffen find, und ſich 

die hier alkreditirten fremden Geſandten darüber fehrbeifänig ers 

klaͤrt haben. — Seit mehreren Tagen iſt Hier die Nachricht im 
Umlauf, daß Lord Straugford zum brittiſchen Botſchafter beim 
ruſſiſchen Hof ernannt, und zu Konſtantinopel durch Hru. 
Stratford-Canniug, der früher nach Petersburg an Hru. Bas 

gots Stelle beſtimmt war; erfezt ſey. Bis heute bat man je⸗ 
doc keine offizieile Beſtaͤtigung davon; inzwiſchen melden Dres 
vatbriefe aus London die beiden Ernennungen als zuverläfig: 
llebrigens wird Lord Etrangforb im Laufe des naͤchſten Monat 
in England erwartet. Man betrachtet hler feine neue Beftinss 
mung als einen Bewels von dem ernſtlichen Bemühen des brit⸗ 
tiſchen Kabinets, das befte Einverftändnig mit dem ruſſiſchen 
Hofe zu unterbalten, und bei demſelben das friedliche Svſten 
In Bezug auf die Pforte, weldes auch die ferneren Ereignife 
im Ortent feon mögen, and allen Kräften zu unterfiigen. Man 
rechnet dabel ſehr auf den perfönlichen Kredit, in weichem Lord 
Strangford beim Aatier Alerander ſteht, und auf die Beweife 
von Zutrauen, bie ihm diefer Monarch in den zwei lezten Jah 
ren gegeben bat. — Die Entdefung der neuen Plane der abſo— 
luten Faltlon, welche zu Liſſabon ftatt gefunden haben foil, 
macht bier Auffehen. Privatbriefe meiden als ganz zuverlaͤßig, 
daß die Königin von Portugal (Schweſter bes Königs von Spas 
nien) in Folge diefer Entdekungen in ihrem Dallaft zu Queluz 
verhaftet worden fen, und daß der Patriarch von Portugal Ber 
fehl erhalten habe, das Königreich zu verlafen. Die dortigen 
Umtriebe follen große Verzweigungen in Spanien haben, und 
mit den Planen der dortigen abfoluten Partei in genauen Im=- 
fammenbang ſtehen. 


P Niederlande, 
Beſchluß der königlichen Eröfnungsrebe. 


„In der vorlezten Seſſton haben Ew. Ebelmögenden Ihre 
Beiſtimmung einem Vorſchlage gegeben, der es bezwefte, die 


' auf meinen Unterthanen drufenden Laften neuerdings zu er⸗ 


leihtern. Aus fernerweitigen Verbandlungen babe ich erſehn, 
daß größere Erſparaiſſe möglich find, und es gereicht mir zum 
tebhafteften Vergnügen, Ihrer Berfanintung anfindigen zu 
koͤnnen, daß das Ausgabe-Budget für das naͤchſte Etatsjahr 
(weite Abtbeilung) eine Verminderung der Bufag: Centimen 
geftatten wird, die binfichriich der Srundjiener bedeutend fen 
fan, Die erſte Rechnungsablage des Tilgungs : Sonditats it 
nenerlih von der Örneraloeifammlung geprüft worden. Ihre 
erbandlungen beweifen die beiliame Wirfiumfeit diefer Inſti— 
rutlon; fie werden mir Aulaß geben, Ew. Cheimdzenden die 


t 
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Verwendung einer Summe von a MET. fl. zur Tilgung ber 
Schuld vorzufhlagen. Zwei andere Vorfhläge werben gleich: 
falls bie Aufmerffamfeit Cw. €. In Auſpruch nehmen. Der@ine 
betrift die tauglichen Maaßregeln, um bie Einführung ber nies 
berländiihen Münze zu beidleunigen; der Undere, bie geelg⸗ 
Beten Mittel, um das Schikfal der aufgefhobenen Schuld auf 
einen fetten Fuß zu fegen. Ich prüfe unubläfig alle geeigneten 
Mittel, um bie aͤußerſte Sparfamkeit und die größtmögliche 
Wereinfachung bei der Verwartung der Staategelder herbeizu— 
führen, Ein allgemeines Reglement über die Komptabllität, 
das zu dleſen Reſultaten vlel beitragen wird, fol mit Anfang 
des naͤchſten Jahres eriaffen werden. Bei der Berwaltung der 
Einnahmen find wichtige Veränderungen bewirkt worden; ic 
verfpresbe mir davon gute Kolgen. Der Ertrag der direkten 
Steuern für dad nähfte Etatejahr wird ziemlich befriedigend 
ausfallen; die Fortfezung der Arbeiten bes Katafters und die 
allmaͤhlig zunehmende Regelmaͤßlgkeit der Deklarationen und 
Kararionen werben bie noch beftebenden Unglelchheiten vor: 
ſchwinden mahen. Andere Auflagen gewähren ben angefejten 
Ertrag; allein hinfihtlid einiger derfelben mißbraucht man bie 
Milde der Grfeze, zum Schaden des rechtlichen Einwohner; 
fd finne auf die bisfalligen Vorkehrungsmittel, und werbe 
mit Vertrauen die deshalbige Mitwirkung Em, Edeimdgenden 
in Auſpruch nehmen, Im Intereffe der Nailonal: Jubafirte 
und vornemlid des Alerbaues wird es nörhig ſeyn, den Tartif 
der Ein= und Ausgaugszoͤlle zum dndern. Die Erfahrung be: 
weist, daß bie neuerlihen Befimmungen In Betref ber Hypo: 
thelengebübren bereiis ihren Zwel erreichen; der Ertrag über: 
ſtelgt den der vorigen Jahre, und die dem Käufer hinſichtlich 
ber Abfchreibung auferlegte Berbindlicyfeit fihert ihn vor den 
Folgen der Unredlichkeit oder der Unvorfichtigteit der frubern 
Elgenthuͤmer. Die lezten Befimmungen hinfihtlic der Stem— 
pelz, Einregiftrirungsd = und Erbfolge » Gebäübren find gegenwärs 
tig in voller Kraft, und Alles läßt erwarten, daß auch In bie: 
fer Beziehung der Zwek des Geſezes vollkommen erfüllt werden 
wird. Mit Vergnügen werden Ew. Cdeimögenden erfahren, 
daß der ganze Theil von dem Entwurfe bes Eivlifoter, ber 
noch zu beendigen Bleibt, es während ber gegenwärtigen Seſ⸗ 
Gon werden fan, vorbebeitiih derjenigen Titel, womir, nad 
voilendeter Redaktion des Koder Über das Gerichtöverfahren, 
es angemeffen fenn dürfte, das 4te Buch zu vermehren. Vor⸗ 
züglih nchme ih Ew. Edeimögenden Aufmerkſamkelt für das 
Hopothekenfoſtem in Anſpruch, das fi dur feine Einfachheit 
und Klarheit empfiehlt. Die Redaktion der Geſezbücher über 
dad bürgerliche Gerlatsverfahren und den firiminalprogeh, fo 
wie des Handelstoder, babe Ih einer Kommiffion anvertraut; 
demnach rüft die Interejfante Epeche, zu welder die Nationals 
Geſezgebung wird eingeführt werben fünnen, mir arten Schritz 
ten heran. Möge fo jedes Jahr der Wiederherſtellung Unjerer 
Unabhängigkeit dem Vaterlande neue Wohlthaten bringen! Ich 
werde mic bemüben, mit Hülfe der VWerichung durd einen 
austauernden Eifer dazu beizutragen, und I bin von der bes 
barrlihen Mitwirkung Ew. Edelmögenden überzeugt,“ 


Deutſchlandb. 


Der Herzog von Bein Gufant Don Miguel pon Portugal), 


— zu Münden angefommen, mo er In elnem Gaſthofe ab⸗ 
eg. 

Ein Schreiben aus Leipzig ſagt: „Unfer Handelstribunat 
bat kuͤrzlich die beftrittene Brage: ob der Kauf auf Liefes 
rung von Staatseffeften zu verahredeten Preifen mit gerihts 
her Hulfe realtfirt werden könne, d. Dub der Wertierende 
dem Gewiunenden die Differenzen des Marktpreiſes vom fon- 
traftmäßigen verguͤten müfe, dahin entſchleden, dab biefer 
Handel, well er unverdoten umd alſo von jeher geduldet fer, 
auch mit gerichtlicher Hülfe vollgogen werden fünne. Daß To ein 
Geſchaͤft eine verſtelte Werte ift, llegt Ear vor, aber, da noch 
fein Geſez dem Kaͤuf von Gtaatepapieren a terme gerichtliche 
Huͤlfe verfagt hat, und der Richter wicht Geſezgeber iſt, Läßt 
ſich freilih das Erkenntulß ſehr wohl-rechifertigen; doch mird 
der fehr beträchtliche Streitgegenftaudgewis, da er zur Sprade 
getommen ift, bier alle Inſtanzen durchlaufen,“  ° 


. Rußland 

* St. Petersburg, 8 DOM. Ihre Majeſtaͤt die Kaffes 
rin Marie fabren übermergen Ihrer durdlauchtigen Toter der 
Krouprimzefin von Belgien bis zum Städtchen Jamıburg, 120 
Werfte von der Mefidenz , entgegen. Die hohen Hertſchaften 
werden, wie c# heißt, am ı2 d. in Gatſchina, der Herbſtre⸗ 
fidenz der Kalferin Mutter, eintreffen, — Um den innern Ver— 
bindungen der im Gouvernement Nowgorod anzrficdelten Mills 
tärfolonien möglihfte Erleichterung und Bequemlichkeit des 
Gefbäftsganged zu gewähren, iſt auf kalſerliche Merfügang 
feit dem 17 v. M. ein den Wolgaftrom zwiſchen Nomgorod, 
Gruſino, (einem dem Grafen Araktſchejew gehörenden Landſiz) und 
dem Krondorfe Tſchudowa, taͤallch befahreades Dampfboot er= 
richtet worden. — Dem Mernchmen nah wird das Perfond, 
das unfre Ambaſſade zu Konftantinepel bilden, und naͤchſteis 
ernannt werden ſoll, außer dem Geſandten, Hrn. v. Ribeat⸗ 
pierre, aus zwei Legationdrächen , vier Sefretalren und ver 
Adjoints befteben. Zu diefen Poſten dürfre jedoch Feiner, be 
bei der fruͤhern Miffion angeftellt war, berufen werden, 


zürtel 

Eine Lauſanner Zeitung enthält Folgendes: „Ein M⸗ 
Ltär aus der Schweiz, der ſich fit 13 Monaten in Griechet⸗ 
Land befindet, ſchreibt, daß die griechlſchen Truppen fchon gto⸗ 
fentbeils auf europäifeem Fuß abgerichtet find und mir.civer 
grofen Genaufgfeit manduvriren. Ihr friegerifher Eifer übers 
fteigt jedes Lob; ungluͤllicherweiſe fehlt es ihnen an Mater a⸗ 
lien. Die zum Dienfte der Armee geeigneten Haudwerksleite 
find fo felten, daß ein franzöfifiber Kaufmann, der zu Korlsch 
wohnt, und in feiner Jugend die Zimmermanusprofeſſton ges 
trieben hat, feinen Handel aufgab, um fi auf bie Verfe:tis 
gung von Lafetten und Munitionswagen zu verlegen. Schmede 
und Wagner, die in unferm Städten des Occidents fig keum 
durchbringen, würden beinahe ſicher ſeyn, In Griechenland wid 
zu werden. Ein Grieche aus Adrfanepel, Namens Nitolador, 
bat zu Genf elue neugrlechiſche Ueberſezung der bei der fran- 
zoͤſiſchen Armee eingeführten Ariegstpeorie druten laſſen, um 
fie in fein Land zu ſchiken.“ 


EM ab 
Werautwortliber Redatteur, E. J. Stegman. 
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Spaniſches Tmertife 

Columblſche Seltungen erzählen, daß bie Ernennung 
Dlaneta’s zum Micefönlg von Peru den Zankapfel unter 
Die fpanifhen Generale bafelbft, die Ale ditere Anſpruͤche auf 
diefe Würde zu befizen geglaubt, geworfen habe, daß aber Dfa- 
neta eutſchleſſen fey, jelne Anſpruͤche im Fall der Noth mit 
den Waffen In der Hand zu behaupten. : Bollvar fey Anfangs 
JZullus von Truxillo aufgebrogen, um aus biefem Zwleſpalt 
Muzen zu ziehn; die Kirchen und Einwohner von Trurillo hät: 
gen ihn mit beu noͤthlaſten Fonds verfehen, 

Spanien 

Dad Journal des Debats gibt folgende Auſſchlüſſe 
Über den Inhalt der Noten, melde dem König von Spanien 
son dem Kablnette ber Zuillerien überfendet, und In mehreren, 
Diplomatifhen Konferenzen Im Escurlal erörtert worben fepn 
Tollen; „Spanien, beiße es darin, folle eine vollftändige Am⸗ 
neſtle, blos mit namentiiher Ausnahme einiger Häupter des 
Aufitandes in Jala de Leon, verkünden; — folhe Regierungs⸗ 
formen einführen, welde bie Feſtigkelt dee Staates und bie 
Woehlfahrt des ſpanlſchen Volkes zu fihern vermoͤchten; — Die 
Korted:-Anleihen anertennen; — die zwiſchen franzöfifhen und 
Fonflitutionellen Generalen abgefhlofenen Kapitulationen ges 
nehmlgen und vollziehen laſſen; — endlich In dem Falle, wo die 
Dflupation bis über den ı Jan, 1825 hinaus für nöthig erach⸗ 
tet wärde, bie frangöfifhen Beſezungstruppen auf feine Kos 
ſten erndbren, und uͤberdis dem Unter Hled zwiſchen bem Kriegs: 
and Frledensſold au Franfreih vergüten.“ — „Was an den 
Inhalt diefer Noten glauben macht, fährt genanntes Journal 
fort, it der in die Augen ſpringende Umftand, daß Franfreic 
feine Truppen wicht ewig in Spanien laffen, und fie doch auch 
nicht zurüfziehen fan, wenn das Madrider Kabinet nicht frdf: 
tige Maafregeln ergreift, um Ordnung nnd Ruhe In diefem 
uungläflihen Lande wieder aufleben zu machen.“ 

Der Eonftiturionnel faat noch in feinen Madriber* 
Nachilchten, die fremden Gefandten wären beauftragt, auf Ein 
führung elnes In Setrfonen abgetheilten Staatsrathes 
Hofratbes) zu dringen, der beftimmt wäre, die verſchiedenen 
Minltter in ibren Wrbeiten zu unterftägen, und fomit die Ge: 
ſchaͤfte dem Einfluſſe des Günftlings allmahlig zu entziehen. 
Indriſen ſey die Lage der Dinge in Spanien fo beſchaffen, daß 
man fich des Elofluſſes chen dieſes Gänfilings bedienen müffe, 
um den HH. Eaiomarde und Rufino Sonzales, welde mur in 
bem Epfteme der Wericisung und Unordnung Helt erblit— 
ten, elulgermaaßen das Gletſcpzewlcht zu halten. Die Megie: 
. tung verfolge alle geheimen Geſellſchaften mit aͤußerſter Strenge, 


und gleihwot habe fie ſelbſt eine aͤhnllche Geſellſchaft zu Ihe 
rem Beiſtaude gewaͤhlt; denn die apoftoiiihe Junta fer 
nichts Anderes, als eine große Eentralloge, die ihre eigenen 
Statuten und zahlrelche Töchterlogen in den Provinzen habe, 
in die man ebenfalls aur unter gewiffen Foͤrmllchkelten aufges 
nommen werbe, ' 

Beide obengemannte Blaͤtter erwähnen bed Gerächtes von 
einer nenen Landung der Konftitutionelen zu Marbella, ohne 
jedoch daran zn glanben. 

* Madrid, 11 DM, Die beiden Premierminifter Hr. 
Zea und Hr. Calomarde halten fih noch Immer die Wage, 
und es Ift durchaus nicht abzufehen, wer von Ihnen bie Ober: 
band bebaften wird; für Erfteren fprechen feine großen Keunt« 
niffe, feine ausgebreiteten Verbindungen in Europa, und die 
Gewalt der Dinge, bie muerläßlih eine Uenderung erhelfhenz 
für Lezteren der allmaͤchtige Einfuß ber Geiftlictelt. Glelche 
ungewißheit herrſcht hluſichtlich der angeblihen Verſchwoͤrung 
des Exminiſters Cruz, ber noch immer in einem Kerker ſamach- 
tet, und dem man nicht elumal feine Gattin zu ſehen erlaubt; 
man ſpricht ſchon von beifen Hinrichtung, und fennt deſſen Ber» 
brechen noch nicht. Man hatte Unfange geglaubt, er babe bie 
Einfhhrung der alten Cortes erwirten wollen; dann bieh e&, 
feln Mangel an Vorſichtsmaaßregeln babe bie Landungen der 
Konjtitutionelen ans Gibraltar begänftigt ; jezt beginnt wieder 
bie Meynung die Oberhand zu erhalten, er habe im Einver» 
ftändnife mir dem Ergouverneur von Walencla, dem General 
St. Marc, eine Verſchwoͤrung zu Gunften des Infanten Dom 
Carlos angezettelt. Im lezterem Falle dürfte bie dem me 
fanten ganz ergebene apoftelifhe Junta, bie ſich indeſſen feit 


"einiger Seit gang ſtill verbleit, alles Mögliche zur Rettung 


der genannten Männer aufbieten. Mittlerweile durchſchreitet 
bie Anarchie mit Rleſenſchritten Spanien von einem Ende zum 
andern, nnd ihre blutigen Fußitapfen werben nidt ausgeldſcht 
durch die Ströme von Thraͤnen, bie fie vergiegen macht. Man 
rechnet auf 7000 Merfonen die neuerdings Mabrid und beiten 
Umgebungen verlaffen müßten, wenn der Vorſchlag des Ober⸗ 
Potlzel - Intendanten, Ruflno Gonzalez, durdginge, alle 
Jene zu verbannen, melde aus den Provinzen fi nach der 
Hauptſtadt flächteten, oder bei den Reinigungen aller Art 
burcfielen. Su Carthagena find bie Gefängniffe voll, und 
taͤglich haben neue Verbaftungen ftatt; zu Sevilta verfolgt 
der Poͤbel niht nur Alle, die ſich franzöfiih Heiden, ſoudern 
auch alle Fremden, und die Behörden fanden ſich bemuͤßigt, 
die fremden Konfulate - Agenten einzuladen, ſtets im ihren Unte 
formen zu erfheinen, indem fie ſouſt nicht für ipre Sicherhelt 


a 
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hürgen Könnten. In Unbalniien haben Im Folge’ der Lan- 
dungen der Konftitutionellen fo viele Hinrichtungen ſtatt ge- 
habt, baf, wie man verfigert, die Regierung verbot, ihre 
Damen ferner in bie Gaceta einzurüfen. Aus den größern 
Etidten Unbalufiend, wie Cadiz, Sevilla, Granada ıc. wer- 
den In Folge eines geheimen Potizeibefehis, wie zu Madrid, 
eine Menge Perſonen verwleſen, welde unter ben Cortes Aem⸗ 
ter befleidet haben. Neuerdings find wieder mehrere Polizei: 
Antendanten, unter andern die von Murcia und Et. Under, 
abaefezt , und die vorigen Gouverneurs von Alicante und Gar: 
fMagena verhaftet worden. In Galicken hertſcht eine dum⸗ 
sie Gährung, die bles deswegen noch keine blutigen Folgen 
Kite, welt bie beiden Parteien dort fih an Stärke das Buic: 
gewiet halten, und daher Leine es wagt, ihrem Halfe die Zu: 
gel ihiegen zu laſſen. Die permanenten Kriegstommijiionen 
verbreiten überall Schreien, nur unter dem Poͤbel nicht; ein 
einziges unvorfichtiges Wort, von einem Feinde aufgefangen, 
genügt um in den Kerker oder auf dad Schafott geliefert zu 
werden. Go wird die Amnefiie vollzogen, fo bie Ruhe mwicher 
hergeſtelt! — Die ſchmaͤhlichen Auftritte, weiche bei der Aus: 
firllung bes de la Torre auf dem Pranger vor einigen Tagen 
Batt Hatten, veranlaften die Diunleipalität von Madrid, be- 
kaunt zu machen, daß Alle, welche einen Verurtheilten durch 
Worte oder Haudlungen beiekdigen würden, verhaftet und aufs 
Streugſte beſtraft werben ſollen. — Der Prozeß gegen bie exkon⸗ 
Ritutionellen Alcades von Madrid wurde vor einigen Tagen 
erdfnet; Die Debatten waren Anfangs öffentlih, nun werben 
Ge bei verſchloſſenen Thuͤren fortgeführt. Diefe Männer grhd- 
ren den angefehenfien Familien von Madrid an, umd ſchmach 
sen man fait fhon ein Jahr im Kerfer. Außer verſchledenen 
Addreſſen, welche fie zur Zeit der Cortes an den Aimig gerich— 
tet, wirb ihnen auch nah Verſcleuderung der oͤſſentlichen Ein- 
Kinfte zur Laſt gelegt, obgleid fe weiter ulchts thaten, als 
was auch gegenwärtig bie Gemeladevorſte her thun müffen; fie 
Buben neutlich Gemeindegeldber auf Befehl der damaligen Re— 
Bierung zut Ausräfung der National: Dilligcıe verwendet, fo 
wie biefe Gelder auf Beſehl ber gegemmwärtigen Reglerung zur 
Ausruͤſtung ber ropaliſtiſchen Mitizen in Aufpruch genommen 
werden. Wenn bie Alcades jew: Summem erſczen mäffen, fo 
find fie zu Grunde gerichtet. — Die Gaceta bringt erfk fest 
den zwiſchen Hru. v. Enlarm mb dem Grafen d’Ofalia ab- 
geſchloffenen Vertrag, durch den die Ofkupation von Epanlen 
bis x Jan. 1825 verfingiet mind. Der Termſa zu Anbringung 
won Reklamationen wegen der, gegenfeitig Im Krlege von 2823 
gemachten Prifen wird im $. 3. bie zum ı März 1825 erfitett. 
— Ein fünigl. Dekret beſtehlt, dad ale Penfionen aufben Fuß 
wie vor 1820 gefezt werben follew; eln anberch, daß bie Kriegs⸗ 
raͤthe, bei weichen ber Vorfiz ausſchließllch dem Artilericoffi: 
ziren gebührt, wegen geringer Zahl derſelben aud von andern 
Dffpleren präfidirt werben fünnen. — Das lezthin erwähnte 
Dekret, weldes den Im Dienfte bes.Könige verwundeten Freis 
willigen ben Invaliden-Sold, nemlid 40 Realen monatilg, 
aufidert, iſt fo zw verſtehen, daß alle ropaliſtiſch- geſtunten 
Verſonen, welche, ohne Milltaͤr zu ſeyn, für die königiice 
Sache gefochten hahen und durch Wunden arbeitsunfahlg gewor⸗ 
ben ind, ben erwähnten Sold erhalten ſollen. — Zu Puerto⸗ 


real, bei Gabi; , fol eine Ark Handlungsſchule, Die erfte im 
Spanien, errichtet werben. — Der befannte Santos: Pas 
drom, gegenwärtig Plazkommandant zu Pampreiung, {ft pro= 
vlſoriſch ernannt, den von feinen Verrihtungen ſuspendirten 
Bicetönig von Navarra, Marquis v, Lazan, zu erſezen. 
Die Unruhen zu Billanerbe röhrten von der Weigerung des 
Alcade der, den Einwohnern ein Stiergefccht zu geben. Fünf 
derfeiben find nad Madrid abgeführt worden. 
Großbritannien 

London, 2ı Oft. Konſol. I3Proz. 96°, 

Die Gräfin Chinchona, Witte des befaunten Friedendffgs 
ften und Schweiter bes Karbinals Bourbon, Megenten von Spas 
nien während Ferdinands VII. Gefangenfaft, fit von London, 
wo jie im größten Imlognito gelebt hatte, nad Trüffel abges 
reist. Ungeachtet dieſes Julognito's hatte fie ber König ein⸗ 
mal nad Windfor einladen haſſen. 

Der Edinburgh: Star enthält folgende Nachricht aus 
efmens Briefe des Intendanten von Baw- Diemensiand, vons 
r März: „Die Erpebirion, weiche mit Unterſuchung dee groe 
fen, kuͤrzlich Te Nenholand entdekten Stromes beauftragt 
war, hat am Ufer einer Juſel bei ber Moretousbay, Die Träme 
mer eines vor Lager Zeit gefheitersen großen Schiffes gefun— 
dem. Man vermuthet, daß es der Aſtrolabe, das Schif dr 
Hrn. v. Peproufe, ſeyn koͤnne, der belauntlich zur Seit ber 
Gründung unferer Kolonie auf Neu-Suͤdwales, aus der Bo— 
tannbai norbwärts unter Segel ging, und vor dem man ufe 
mehr etwas gehört hat.® 

Das Drurpinetheater, fr ſteter Nebenbuhlerſchaft mit Core 
ventgarden, kundigt au, daß ed mm auch naͤchſte Woche dem 
Freiſchüzen, mit auferordentlihem Aufwande für Muſik une 
Deforationen,, zu geben anfangem werde. 

*London, 20 Dft. Bir haben feine nenere Nachrlchten 
aus Bengalen, aber vom Batavia erfährt mar, baß der ders 
tige hollaͤndiſche Statthalter (wahrſchelnlich auf Erfinben ber 
Engländer) die ſtreugſten Befchte gegeben bat, ale Waffen, 
die man In dem dortigen Gewaͤſſern an Bord eines Schiffes 
finden, umd die nicht zu deſſen Vertheldigung erforderlich fenie 
würde, wegzunehmen, uud die Eigruthuͤmer bes Schiffes ef 
ner hohen Geldbuße zu unternerfem. Diefe Strafe war bereit‘ 
an mehreren europäifhen Schiffen vollzogen worden, Mai 
ſchlen fi fr Beugalen zu meunderm, wie die Blemauen fr beig 
Befis fo vieter europaͤlſchen Waffen gefommen? Aber das Wun⸗ 
der hört auf, wenn man weiß, daß wenfge Schiffe in den legs 
tem Jahrem die Häfen des birmanlihen Reichs, Eohia: Eh 
nad und Eiam’s, berübrr haben, die nicht Flinten zum Bers 
kauf bei fih hatten. Beſonders führten die Franzojen deren 
viele nah Siam. — Seit efwigen Tagen fürd wieder viele fpa= 
niſche Füchtihrge angefommen, befonderd Weiber md Kinder, 
die meiſtens dm größten Elend fhmahten. Sie wurden ente 
weber vom der ſpaniſchen Polfzek bes Landes verwiefen, oder 
eniftoben den Kerter, in dem fie bereits geihmactet, oder 
der ihnen drohte. „O kennte man hier, fagte vor einigen Tagen 
die Gatrhr eines beräßmten ſpaniſchen Generals zu mir, konnte 
man bier die wahre Lage unſers Vaterlandes, man wilrde Ihm 
alle feine alten Sünden verzeihen, und es von Herzen bedauern, 
Haß, Zwietracht und Verfolgung zerreipen die Famillen, wie 
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den Slaat; wer ſich tegend durch Talent, Keuntnlß, Auſehen 
oder Reichthum auszeichnet, iſt ber Rache und ber Mißhaud— 
Inng bes Pühels ausgeſezt, mit welchem allein die Prieſter ent⸗ 
ſchloſſen ſcheinen, bie Hertſchaft des Landes zu thellen. Die 
Gefaͤngniffe find fo vol, daß man überall für neue Kerler ſor⸗ 
gen muß. Diefe füden jezt nicht die Ber faflungefreunde al: 
dein, fondern aud viele, die fidr immer als wahre Anhänger 
Bes alten Sutems erwleſen, und ſeldſt die Gegenrevolution 
Berbeiführen halfen, Ueberall herriht Die rohe Gewalt, bie 
Befehle der Regierung werden nur daun befolgt, wenn fie mir 
den Leidenſchaften des Volles Abereinftimmen; fo daß bie fried⸗ 
Hd gefinnten Bürger fib wiriiih der Grgenwars der Feinde 
freuen, weit doch, wo biefe find, noch einige Ordnung beobach⸗ 
tet werden muß. Dabei if die Armuth aller Stände, aufer 
Ber Geifitihfeit, welche das ihrige feit zuſammenhaͤlt, über 
alle Begriffe groß; wer fliehen fan, Rieht, und nimmt mit, 
was er nur Immer von dem Seinigem retten fan; wer da biel- 
Ben muß, verbirgt, was er noch bat,“ Dis war ungefähr die 
Schllderuna, melde die junge Spanierfn mit Thraͤnen in den 
augen und mit einem Gefühl und einer Veredfomteit maqhte, 
Die ich fir meiner gegenwärtigen Mittheilung and) wit ent: 
fernt wiederzugeben vermag. Es ſcheint ungegründer, daß 
man bie geflüdteten Spanier von Gibraltar weggefendet; ob 
deren Berbafzung zu Tangex gegründet ift ober nicht, darüber 
Bat man noch keine ſichere Nachrichten. Die meifien der In beis 
Ber Städten ſich anfbaltenden Spanier follen indeffen aus feis 
wwerw andern Grunde bort geblieben feyn, als weil es Ihnen an 
Geide fehlt, um nad England zu fommen. Man fpricht bier 
yon einer neuen Anleive für Spanien, niemmd aber glaubt 
daran, und ich bente nicht, daß es Viele geben möchte, die ſich 


bamit befaſſen wollten! — Ye mehr man hier bie Protiamatlen 


unfers Statthalters über bie joniſchen Inieln erwägt, befto 
erößer wird der Unwille, dem fie erzeugte; bis Gefahl iſt bei 
allen Klaffeu und Partelen daſſelde, und die Erennde der Re— 
glerang wiſſen ſich aur durch die Behauptung zw helfen, dag 
woh Erwas im Hintergrunde legen muͤſſe, wovon man noch 
Keine Nachricht habe. Hr. Cauning felbit verſicherte eineut der 
gt lechiſchen Abgeorbneten, weicher drswegen bei ihm Audienz 
degehrt hatte, Daß bie Reglerung durchaus nichts vom der Sache 
wiſſe, als was die franzöfifhen Seitungen daruͤber geliefert, 
daß er aber, fo wie die Sache jezt vorgeftellt werde, wenn ketue 
Wadere Umſtaͤnde dazu kaͤmen, das Werfahren des Sir Fred. 
Adam ulcht biulgen könnte. Man darf es durchaus nicht als 
etnen Deweis der Gefinnumg unferer Regierung auſehn, daß 
br Courler, die New—⸗Times und ber John Butt 
Adams Proflamation vertbeidigen. Partei: Jommale machen 
es ſich zur Pfiiche, die Handlungen ihrer Patrone zu billigen 
wnd zu catihuldigem, ohne daß fie fih vorher Zeit nehmen, 
ansufcagen, ob man es von Ihnen verfange. Sollte es inzwi— 
ſchen doch wahr feyn, daß drei brittffche Kriegsſchiffe gegen 
bie Grlechen fegeiten; ſollte es ihnen geiuugen feyn, die Hei: 
nen Fabrzeuge diefer Marien wegzjunebmen, oder font untbi- 
8, zu machen, und dic Kürten und Aegyptier kandeten auf Sa: 
mos, im Artifa oder Morea, und machten (mir fchaudert hei 
dem Bedanfen!) ein zweites Seio oder Ipiara daraus, welche 
fürhsbare Verautworilichkeit wiirde ulht auf dem Gouverneur 


. 


laften! - Hoffen mfr, baß biefe Fercht Ingratinbettie; mind er 
ftätigen ſich die Nachrichten von den lezten Siegen der Gries 
hen, ſo iſt fie es gewiß. Man fängt bier auch wirklich an, mehr 


Zutrauen in bie Sache der Grlehen zum ſezen, und die Attlen 


Ihrer Anleihe find fo weit geſtiegen, daß man Re gern mit 9 bls 
10 Proz. Diätonto nimmst. 
Frautretd. 

Am 23 Okt. überreichte ber Fin. balerlihe Gefandte, Graf: 
de Brap, dem Könige fein neues Vegtaublaungtfhreiben,, und 
die Antwort feines Souveralus auf das Notiſikationsſchreiben 
über den Tod Ludwigs XVII. Sodann übergab der Barou 
v. Zweybruͤlen, Abjntant Sr. Mai. des Abnigs von Balern, 
ein Gluͤtwuͤnſchungsſchreiben deſſelben zu ber Thronbeſtelgung 
Karls X. 

Der Moniteur melder aus amerlkanlſchen Zeitungen, baß 
ein franzoͤſiſches Gefhwaber unter dem Admlral Jurteu [a Gras 
vlere, aus dem Eylau von 90, ber Fregatte Jeanne d'Arc vor 
66, und ber Brigg Antelope von ı6 Kanonen beſtehend, von 
Martinique na einer zitägigen Heberfahrt am 10 Sept. auf 
der Rhede von Hampton in Birginien angefommen fey. Diefe 
Relſe habe zur Abſicht dem Orkanen anszumelhen, welche au 
die Tag- and Nachtgleiche in dem Antillen zu wuͤthen pflegeit. 

Hr. Laine“, einer der bedeutenbſten Materlaliſten zu Par 
ris, haste bereits in Fruͤhjahre den Entwurf zur einer Ke m— 
mandite angeluͤndigt, welche, nach Dem Beiſplel ber großen 
hollaͤndiſchen, den Abfaz franzoͤſiſcher Produkte aller Att, ber 
ſonders an Materlalwaaren, auszudehnen bemübt ſeyn ſollte. 
Er forderte zu dem Ende ein Kapital von 2,500,000 Fr., wel⸗ 
ches dur 1500 Altien aufgebracht werden follte; Koo Bitien 
waren in furzer Zeit genommen. Geitdem bat er den Foud 
auf 10 Millionen Fr., ebenfalls in Aktien zu 1000 Fr. vertheilt, 
erhöht, und das Gluͤt gehabt, vom Daupheln, dem er in ch 
ner Privataubienz feine Unternehmung auseinander fegte, dub 
Verſprechen feines thätigen Schuzes zw erhalten, 

"Paris, 23 Dft. Die täglich fortgefezten Amarife an- 
ferer ſaͤmtlichen Oppofitionsivurmate gegen dad Minikerium 
haben bis jezt fein Reſultat gehabt, und es ſchelut niet, dag 
fürs erfte eine Veränderung eintreten wird. Selbſt Dicke vom 
denen, welche fie erwarteten, geben jept zu, daß wenn fic vor 
ber Mitte Rovembers nicht erfolgt, fie gar nicht mehr ſtatt 
finden wird. Denn, fagen fie, von dieſem Beltpunfte an fey c# 
fchledterdings nothwendig, ſich ernſtlich mit der Abfafung ber 
verſchledenen Geſezeseutwuͤrſe zu beſchaͤftlgen, die den im Dee 
cember zufammentretenden Kanımern vorzulegen find, und wenn 
neue Miniſter ernannt werden follten, fo müfe es vor jer 
nem Xermine geſchehen, damit fie Zeit hätten, die Ausarbei— 
tung ihrer Entwärfe vorfunchnen. Denn man könne von neuen 
Miniitern nicht verlangen, daß fie die Plane ihrer Vorgänges 
befolgen, und Deren Arbeiten, die fie vieleicht für unzwelmds 
big bieitem, vertheidigen follten; mit Entwerfung neuer Vor— 
ſchlaͤge dürfe rran ſich aber alsdann wicht abgeben, wenn man 
nihr die Kammern im Unthaͤtigtelt taffen, und den Aufenthalt 
ber Palts und Deputirten in der Haupıftadt, der ohnehin vier 
ıen zu lange dauert, mimdihiger Welſe werkingern wolle. — 
Auf der hiefigen Vörfe IR dem Gerüwie, das man vor einigen 
Tagen über den Abſchluß einer Amleipe für ben ſpaniſchen Hof 
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werbreitet hatte, Memfich miberforschen worben. Nlcht allein 
it keine folde Anleihe abgefhloffen, ſondern man will auch 
wien, daß die Bedingungen, die dem fpantfhen Hof vor« 
gelegt wurden, von demfelben verworfen worden feyen. 
Deutfhland. 

Die Münchener politiihe Zeitung widerruft Ihre Nachricht, 
dag der Herzog von Beia (Infant Don Miguel von Portugal) 
zu Münden angelommen fiy. 

** Frauffurt a. M., 27 DE. Selt länger ald acht 
Tagen gehen die Gelhäfte an unſerer Boͤrſe aͤußerſt flau. 
Simtlihe Staatseffelten find gefunfen, und mwiewol die Be: 
wegung abwärts nur laugſam war, fo ergab fi doch bis zum 
geftrigen Abende folgendes Mefultat: Oeſtreichiſche Metalli- 
ques gi; Rothfbtidiihe 100Guldenlooſe von ber erften Lotterles 
Anleihe 1462 Partiale, a2534; Wiener Banfattien 1366; 
Wiener Stadt Banto 524 ; holldndifhe Kanzbillets und Re: 
flanten , 67/46. Die Proiongationen auf Metalliques betragen 
für den naͤchſten Monat 24 Prozent ; auf Bantattlen ıofl. pr. 
&i” it; der Diskonto feht 6'% bis 7 Proz. Man erfieht ſchon 

"aus diefem hohen Distonto, daß eine ber naͤchſten Urſachen des 
Fallens der Effekten der Mangel an baarem Belde if. Um 
folchen zu erflären wird behauptet, daß ein biefiges großes 
Bantierbaus kürzlich beträctiihe Summen nad einer nord: 
deutfhen Hauptſtadt gefhaft habe, wo es ſchon feit längerer 
Zeit fi um bie Errichtung eines Nationalbanf » Inftituts han⸗ 
deit, das nunmehr baldigft ind Leben treten wird, und wobel 
jenes Haus für den Betrag von zwei Millionen Chalern an 
Attlen betbeitigt feyn fol. Wenigftens if einer ber Aßocie“s 
gedachten Hanfes fhon feit mehreren Monaten in jener Haupts 
ftadt anmefend, und wird erſt bis zum nädjten März zuräf- 
erwartet. Eine andere Urfache des hinter ber Nachfrage zurüf: 
bleibenden Vorraths an baarem Gelde Liegt aber offenbar darin, 
daß am Schluſſe des vorigen, und zu Unfange bes gegenwär: 
tiaen Monats die Spekulanten, durch bie Ausfiht auf ein noch 
höheres Steigen der Kurfe Irregeführt, zu große Verpflich⸗ 
tungen einglengen, deren Erfuͤlung fie nun, da fie in ihren 
Erwartungen getäufht worden, in Verlegenheit fest. Man 
fiedt daber auch der bevorftehenden Schlußabtechnung bes Mo: 
nats mit einiger Spannung entgegen. 

Yreufem 

Den ı4 Dftober, als ben Geburtstag bed Kronpringen, 
brachte die ganze königliche Famille auf dem Luſtſchloſſe Parez, 
bei Votedanı, zu. Se. Mai. der König hatte die Freude, alle 
Selne Kinder um fi verfammelt zu fehn, vier Söhne und 
drei Töchter, die Kronprinzeffin Selne Schwiegertochter, und 
zwei Eidame, dem Großfürften Nilolaus und den Erbgroßber: 
309 von Mecklenburg. 

Rußland. 

“St. Petersburg, 8 Oft. Waͤhrend feines Aufent- 
Baltes in der. Gouvernementsſtadt Penfa hielt der Kalſet am 
» Eept. Mevde über bad, unter den Befehlen des Generals 
Farſten Gortſchakow daſelbſt Fampirende zweite Infanterieforps. 
Am 12 führte daſſelbe vor Er. Majeftät verſchlede ue Manduvres 
aus. Ju einem mod deſſelben Tages erlaffenen Tagsbeſehl be⸗ 
zeugte der Kalſer dem Kotps-, den Diviſſons⸗ und Brigade⸗ 
chefs, für die gute Haltung, bewiefene Disziplin und gut voll: 


sogenen Evolutlonen der von Ihnen befchfigten Truppen fefur 
volllommenſte Zufriebenpeit, Dem Korpstommandeur, Fürs 
ften Gottſchalow, verlieh Se. Majertät eine mit Ihrer Namens 
chiffte und mit Brilanten verzierte goldene Dofe. — Am Schtuffe 
voriger Woche verlieh uns ber biefige Fönigl. preufifhe Ges 
fandte, Generallieutenant Baron v. Schoͤler, und trat feine 
Urlaubsreife nah Berlin an. — Der bier erwartete Gefanbte 
des Königs-von England, Hr. Stratforb Canning fol erſt nad 
erfolgter Küffehr des Kaifers bier eintreffen. — In der ver 
gangenen Woche traf bier die Fregatte Provernaja (die Hur: 
tige) von Kapltaiulleutemant Kafin befehligt, von einem Bes 
ſuche der Hüften Spaulens und Gibraltars, wohin fie befannte 
lich im Julius abging, wieder ein, In elnfgen Tagen geht 
der Kapitainlleutenant Dochtorow, aus Kronftadt, zu einer 
neuen Reiſe um die Welt ab, auf weldher er bad Kap Horn 

umſchlffen, und unfere Kolonien am der Weitkäfte von Amerika 

und die Hatbinfel Kamtſchatta befuchen wird, um auf legterer Les 
bensmittel abzufegen. Seit mehreren Wohen erwarten wir 
bier die bis jezt mod nicht erfolgte Nütlehr des Barons Wran⸗ 
gel und Lieutenants Unjou, die im Jahre 1021 von bier zur 
geograpbifhen Erforfhung der Nordofitüften Eibiriens- und 
des Elsmeeres abgingen. — Im Auguſt diefed Jahres wurde 
zu Drenburg, unter ber Direktion des dortigen Biihofd Am— 

brofins, bie jezt in Rußland beſtehende Bäfte Sektlon der 
Blbelgeſellſchaften organifirt. Das felt dem Beginn dleſes 
Jahres hier In ruffifber und deutſcher Sorache herausgegebene 
Yournal der ruffiiwen Blbelgeſellſchaft, erſchelut feit Dem vo⸗ 
rigen Monat zu Wilna auch fm polniſcher Sprade. — Die dur 
Ukas vom ı8 April v. 3. zur Auffindung und Bearbeitung der 

im Uralgebirge neuentbeften Golbiand- Minen, zu Je kater in⸗ 
burg im Gouvernement Perm, unter Präfidentur des Genas 
teurs Solmonow niebergefegte temporäre Bergtommiffien, bat 
jezt bie ihr aufgetragenen Arbeiten beendet, und ihren Euts 
wurf durch den Finanzmintjter der Finanzkommitaͤt unterlegt. 
Leztere bat in Bezlehung des künftigen Verfahrens dleſer Ural⸗ 

ſchen Goldfand- Minen ein am 27 Jul. d. J. vom Kalfer bes 

ftätigtes Meglement in 13 Paragraphen berausgegeben, nad 

weichem die zur Gewinnung des Golbfandes noͤthigen Arbeiter 
In Vertien Freiwilliger abzufertigen find, uudihre Gehalte und 
Verpflegung, auch bie für bie Entdefung neuer Minen zu 
ftatulrenden Belohnungen, bie In wichtigen Fällen auf einige 
Tauſend Rubel gehn können, beftimmt werden; $. 7. dieſes 

Reglements fpriht von dem zur Infektion ber Arbeiter anzu⸗ 
felienden Beamten, und $. 11. fezt die Friſten feſt, während 
welcher das gewonnene Gold der Regierung auszullefern iſt. 


Türtel. - 

Das Journal de Francfott gibt nun feibft folgendes 
Schreiben aus Jaffo vom 4 DEt.: „Ungeatet beffen, was 
ih Ihnen in meinem legten Briefe meldete, ift die Raͤumun 
diefer Provinz no nicht volftändig erfolgt. Die ploͤzlicht un 
unerwartete Ahrelfe des Pafcha's von Silifiria, ber nah Kon 
ftantinopet berufen wurde, um dafeldft mir der Stelle dee Groß⸗ 
meffierg befleidet zu werben, ſcheint, wenn nicht bie —5 
doc die vornebmfte Urfache die es Verzugs zu fepm. autin IM 
den Bertimmungen wegen des Abmarfiges der tärklihen Krups 
pen hat fidy nichts verändert.“ 


Verantwortlicher Medakteur, €. J. Stegman, 


- 


Allgemeine geitun 
Mit allerhoͤchſten Privilegien - 
Nro. 306. 
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Triẽeſt.) 


Syantfhet 4merite 


Bin Dekret bes Kongreſſes von Golumbia ‚erftärt in Ge⸗ 


mäßbeit der Im Movember 1823 zu San Loremjo geichebenen 


‚Greidrung, 


Das vormalige · Departement Vene zuela iſt in zwei 
die. den Namen Venezuela and Apute führen, 


Eolumbla. 
‚gethellt-worden, 


und Garaccas und Varinas zu Hauptftäbten haben follen. Auch 
wurde das Departement von Quito in die Departemente Erna: | 
dor und Asnay gefondert, "deren Hauptſtuͤdte Quito ımb Cuenca 
Man wird mäcttens Pltapa: Minde nach Eng: | 
Aaud ſchiten, um dafelbft medipintfche Verſuche damit anſtellen, 
fie wirtlich einen Vorzug vor der 


ſeyn werden. 


and ausmltteln zu laſſen, ob 
unter dem Namen Quinquina fo befannten peruanlſchen Rinde 


Habe. — Es war nicht eine ſpaniſche Fregatte la Prueba, (mte | 


»e6 Im Nro. 296. der Allg. Zeitung aus dem CTadlzer Handels⸗ 
gourler hieß), melde im Hafen von Trurxillo Tag, ſondern bie 


ſchon vor einiger Zeit den ‚Epanfern dhgenommene Zregatte ' 


dleſes Namens, melde feitdem sen Trurillo ‚mit einigen au⸗ 


deru Kriegsfahrzeugen unter Kemmodore Addiſon, zum perua⸗ 


nilſchen Geſchwader unter Admiral Oulſe vor Callao abge: 
Jegelt it. 
Spuanulem 


Win Handelsſchreiben aus Madrid vrsäht als ein Bei: 
womit die Polizei Denunctationen aller . 


Spiel der Leichtigkeit, 
‘girt aufatmmt, Folgendes: „Dem Dber » Pollzet: Intendanten 
wurbe kürzlich angezeigt, 
ton fich tägtic zu elner Heftimmten Stunde mehrere Perfonen, 


wotunter Cinige aus der Revolutlonszelt her delaunt; 8 fen ; 
© | 


telu Zweifel, daß dort ein Komplott geſaamledet werde. 
gleih wurden In die Nachbarhaͤuſer Soldaten gelegt, die Zu⸗ 
gänge der Strafe geihert, und Polizelagenten um das bezeich⸗ 
nete Hand ſelbſt aufgeſtellt. 


Macht mehrere Perfonen nacheinander an, und traten in jenes 


Haus. WS man fie alle verfanmelt:glaubte, drangen bie De: 


Ugelagenten, von den ‚Soldaten unterftügt, wet Ungeftüm in 
"den Stz der Verfhmwornen, und was fanden fie? einen alten 
Tranfen Staatsrath und Im Nebenzimmer 7 vder 8 Aerzte, 
welche Konfillum hielten!“ er 

" Won der fpantfhen Gränze, 19 Okt. Nach Brle⸗ 
fen aus Spanien deſchäftigt man ſich dert mit einigen feinen 
Erpeditionen , die gleihyeitig nah verfhiedenen Gegenden von 
Amerika abgeben follen, Eine fol nah Peru, eine zweite nad 
SHili, und eine dritte nach der Havannah beſtimmt ſeyn, um 


die Küfte von Motquito bis zum Borgebirge Gra⸗ 
ae a Diet fir einen Integrirenden Thelt des Sebletes von 





4 glerung, 
3 Yalnıella, den fie mit dem Namen eines „Minifters der Freis 


in einem gewifen Haufe verfammel: _ 


Wirklich laugten bei Elubruch der 


von dort aus gegen Merico verwendet zu werben. Allelu ber 
Drangel au Fonds Hält biefe Nüftungen auf, und To lange bie 
bazu erforberiihen Geldſummen nit vorhanden find, können 
fie ſchwerlich uuter Segel gehen. Die ſtaͤrlſte diefer Erpedi⸗ 
tionen wird in Cadlz ausgeräftet; die beiden andern zu Ferrol 
und Gorunne. Urdrligens ünd In Spanien, bejonderd aber gu 
Cadiz, manderiei Geruͤchte über angebllche große Siege ver- 
breitet, welche die fpanifhe Armee in Peru erfämpft haben 
foll, Allein diefe Geruͤchte werben fi durch bie neueſten De— 
peſchen des Wicefönigs Laferna (dernad der freiminigen Nieder⸗ 
legung feiner Wuͤrde feine neue Ernennung als Vicefönig erbals 
ten hat) zum Thell wiberlegt, Die Madrider Hofgeitung ges 
fteht ſelbſt, daß noch wichte Entfbeidendes in Peru vorgegans 
gen fen, daß man aber einen glaͤtlichen Erfolg hoffe, da vier 
fpantfhe Korps zu gleicher Zelt iu werfhiedenen Dichtungen 
gegen Bollvar aufgebrorhen wären, und ihm mit fombinirten 
Angriffen bedrohten. Da aber diefem Feldhettn gleihfals aus 
Solumbia und aus Ehlll Verſtaͤrtungen zugefendet worben find, 
fo därfte die Entſcheldung vielleicht noch nicht fo nahe feon. — 
Es zeigt ſich gegenwärtig eine große Erbitterung bei der herr⸗ 
ſcheuden Partel-in Spanien gegen die jezige portugieſiſche Re⸗ 
beſenders wider den Dirigirenden Mintiter Grafen 


Maurer“ begeldmet. Man hätt fuͤr ausgemacht, dab vun 
Spanien aus verfhledene neue Berfuhe gemacht worben find, 
am diefen Miniſter und feine Freunde zu ſtuͤrzen, und, daß bie 
apoſtoliſche Junta zu dem Ende bedeutende Summen nad 
Vortugal geſendet hat. Allein bie jezt find dleſe Bemuͤhun⸗ 
gem vereitelt worden, — Die zu Madrid verbreitete, auch {in 
die Hofjeltung eingeräfte Nachricht von der Entjezumg des 
Kaiferd won Braſtlien in Folge elmer revofutlonaften Bewer 
gung, ſcheint völlig grunbfod. — Ueber den, gegen ben E⸗ 
mintfter General Eruz, und deffen Freunde verhängten und 
lebhaft fortgefesten Prozeß beobachtet man noch Zimmer. ein tle⸗ 
feß Schweigen. Dod erhaͤlt ſich das Gerät, daß er dle 
Herftelung ber alten Cortes bezweit habe, und daß Capape 
fein Denunzlant fen. Der gegen den Er: Finanyminifter Erro, den 
Generaitreforier Eilgaval und andere Finanzbeamte elngelel⸗ 
tete Progeh ſcheint mit dem des Generald Eruz keinen Zuſam⸗ 
meubang zu baben. Beide gehörten ohnehin verſchledenen Par⸗ 
teien am, denn Erro war ſtets ein entſchledenert Abſolutiſt und 
Eruz ein gemaͤßigtet Ropaliſt. Erro und Keuſorten find gror 
fer Verſchleuderungen beſchuldigt, ſowol waͤhtend der Dauer der 
Regentichaft, als ſeit der Neftanration, b 


7 Er Bu 


Gryvhfhbritaunfen 


Das Londoner Wochenblatt; the News of Literature, ſagt: 
„Ein Freund von und, ber kürzlich in Paris bei einer Ubendge: 


ſellſchaft im Haufe des Hrn. Mrago war, fand daſelbſt folgende 
ausgezeichnete Perſonen, die alle gewiſſe Meifen zurükgelegt 
Batten, von denen jebe ihres Gleichen nicht bat: a. Der 
Proſeſſor Simenoff, der bei der ruſſiſchen Expeditlon nad dem 
Suͤdpol Aſtronom war, und ber dem Süͤdpol uäher ale irgend 
ein Lebender geweſen iſt. 3. Kapitain Scoresby jun., der von 
allen jezt Lebeuden dem Nordpol am nächften geweſen iſt. 3. 
Der Baron von Humboldt, der bie Gebirge höher ald’irgend 


ein Raturforfcher erftiegen bat. 4. Madame Frepeiner, das 


einzige Frauenzimmer, welches je eine Expedition begleitete, 
die die Erde umfegelte, 5. Hr. Gap: Luffac, der von allen fe- 
bdenden am hoͤchſten im der Luft geweſen ift, umd 6. Hr, Gall: 
taub, ber mit dem Schue bed Paſcha's von Aegppten welter 
als irgend ein jezt Lebender nah den Quellen bes Nils vorge: 
Irungen iſt.“ 


grantreid 

Am 33 Oft. überreichte ber nieberländifche Befandte, Ge: 
neral Fagel, bem Könige fein neues Beglaubigungsfareiben , 
und die Antwort feines Souverains auf die Notififation von 
dem Tode Ludwigs XVIH. Zugleich übergab der Graf Heerdt, 
Dberftallmeifter des Königs der Niederlaude, ein Gluͤlwuͤn⸗ 
ſchimgsſchrelben beffelben zur Chronbefteigung Karls X- 

Ein Journal erzählt folgende Anekdote: „Vor zwei oder brei 
Qahren begegnete der König, damals Monfieur, auf einen 
Örastergange in ber Gegend von St, Cloud einer Bauersfran, 
bie cin Kind auf den Armen trug und heife Chränen vergos. 
Der Prinz erfubr durch Fragen ihre Noth, die durch das Aus; 
dlelben ihres Mitpathen für das Kind verurfaht wurde, und 
erbot fi, deffen Stelle zu vertreten, was mit Danf angenonte 
men wurde. Wle helfen Sie? fragte der Pfarrer. — Mon— 
feur, — Menfieur, was für Einer? — Monfieur, kurz weg. — 
Wie! Kurzweg? — Schreiben Sie, weun Sie wollen, Mons 
fenr, Bruder des Königs. Man kan fi denken, welche Wit: 
tung diefe unerwartete Entbefung machte. Die Mitpathin war 
ganz närrifch vor Freude: bie ganze Familie fit dem Prinzen 
zu Füßen, dem es vlele Mühe Foftete, bie Entzüfungen ber 
Dankbarkeit biefer guten Leute zu mäßigen und ihren Ruf: es 
jebe Monfieur! der fein Jukognito verrathen haben würde, zu 
beihwicrigen. Der erlauchte Pathe gibt der Murter feit die: 
fer Zeit eine Penſion, bie eined Tages dem jungen Maͤdchen 
zu gute fonımen und ſeine Mitgabe ausmachen fol. Seine 
Rebenpathin erhielt a5 Louisd'or.“ 

Die Quottdienne enthält Folgendes: „Seit einigen Ta: 
gen ik das Publlkum zur Ehre zugelaffen, die Gemäder des 
neuen Hotels des Flmuzminffterioms; Straße Rivoli, zu be: 
fihtigen. Man wa: nicht, was man mehr bewundern foil, 
die Kuuſt In der Archltektur, oder Die Pracht der Möbel. - Der 
Spelſeſaal zeugt von befonders gutem Geſchmake, nur findet 
man allgemein, dab er in Hiuſicht des Umfangs feiner Verim- 
mung ulcht eutfpribt. Er kan hoͤchſtens 40 Gaͤſte fallen. er 
mand auferte, daß birfer Saal an das Haus bes Sokrates er- 


iauere. Vor bem Urbeitötabineste befinder fh ein Vorzim⸗ 





mer, In welchem zwei Statäcn son Marnror, fm orlentallſchen | 


Geſchmake gekleldet, aufgeſtellt find. - Gefiht und Hände find 
von ſchwarzem Marnior, die Kleidung von weißem, was offen⸗ 
bar angezeigt, daß diefe Statäen Stumme vorftellen. inter 
den Merpiermugen des Kadluets erblift das Ange eine Büfte 
Colberts. Das Boudeir iſt mit viel Reihthum und Balanterfe 
ausgefhmält. Die Möbeln des Empfangfaaled bienden die 
Augen. Mau verfigert, dag jeder Armſtuhl 2000 Fr. gekoſtet 
babe. Der Maun, der die Neugicrigen unter diefen Se— 
benswirdigteiten berumführt, ermangelt nicht, bei jeden 
Gegenftande den Namen des künftigen Beſizers diefer bel— 
nahe koͤniglichen Wohnung zu nennen: „Hler iſt das Kan 
binet des Hrn. Grafen v. Villele; da der Salon des Hrn. Gra⸗ 
fen v· Villele.“ 

7 Paris, 19 Olt. Man verſichert Ludwig XVII. Babe 
auf feinem Todbette feinem Nachfolger empfoblen, er ſole 
einzig durch die Charte regieren, und ſich nicht der Belitlice 
keit bingeben. Vekauutlich waren und find unter den jezigen 
Staatebeamten manche Freunde der Jefuiten; man kan ſich ers 
fiären, warum biefe ihre Stellen noch Immer inne baten. Der 
Abnig dat nemllch noch feinen Eutſchluß über die Art gefaßt, 
wie er ben zweiten Theil des brüderlihen Mathe befvigem 
werde. Un der Befelgung zweifelt Niemand; ſchon jezt tretem 
die Gegner bes Jefuitism viel entidleffener auf; ſchou färt 
dagegen die fonft fo thärige Zunft feiber auf, wie fie fin ſtille 
hält im Hintergrunbe, fie, die man doch ſchon lange als die 
einzige Herriderin nah Ludwigs Tode augefändigt hatte, Die 
Neugierde des Publilums it um fo mehr gefpannt, ob Sefule 
tism aller Urt fich wirklich in feiner Rechnung betrogen habe. 
als berfelbe bereits bei der hoben und Rädtiihen Polizel feinem. 
Einftug verloren zu haben fheint. Auch fpriht man von einer 
fonderbaren Erſcheinung: die fonft fo beharriihen Aufwartuns 
gen der hohen Gelftlichfeit am Hofe ſcheinen feltener zu were 
den; ja man bebanptes, die Erichelnung bes Erzbliſchofs vom 
Varls werde während einiger Monate gar ulcht flatt haben, 
bie fep eine höhere Verordnung, erlaflen den Tag nad dem 
gegebenen Hergerniffe bei der Beerdigung. Roc find übrigens 
jene Stellen ben Jeſulten nicht abgenommen, uuerahtet man 
bereits ihre Nachfolger neunt; fo fpriht man viel von Hrn. 
Bertin de Baur für die hohe Pollzel, und von Hrn, Agier für 
bie Volizetpräfektur. Eine ſchoͤne Ausſicht fowol für bie Einigs 
keit in der loͤnlgl. Fanrilte als für die Nude Frautrelchs ſelbſt 
iſt, was man von einem Wermählungsprojekte ſpricht; die bjaͤh⸗ 
rige Tochter ber Fran Herzogin von Berry, Madbemoifelle bes 
titeit, fol einft Gemahlin bee jungen erfigebornen Orleand, 
Herzogs von Ehartred, werden. Noch mehr, ber erblofe Her⸗ 
399 von Bourbon fell ben zweiten Orleans, in ber Famillen— 
fprahe Herzog von Nemeurs genaunt, an Eohneffatt aunche 
men, und anf ihn die für Fraukreich fo räbmılide Namenserbe 
ſchaft vom Gonde: übertragen. — Auch bie Calcmbourgefirahe, 
die bei gewiſſen Begebenhelten in Frankreich fo vellstbämiich 
bedeutend tit, bat fen eine Frucht herworgebradt. Warum 
find die Kaufleute jezt fo vergnägt, fol Jemand gefragt uud 
bie Antwort ein Anderer gegeben haben: C'est qu'il y a main. 
tenant un Roi marchant, (marchand) daß der Aödulg zu 
Pferde fteigt, daß er lelbt und lebt wie et wül, das in für 
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@rangsfen von hohem. Werihe. — Alle Seltungen von Paris 
haben die Abſchaffung ber Cenfur ald eine perfönliche Wohlthat 
yon Könige anerkannt; aber auch Alle haben die Eenfur ſelbſt 
ais ein Verbrechen ber beleldigten Menſchheit, und alt bie 
gröbfte Verlegung der Charte angefehen. Die Einführung ber 
Genfur, in Gemelnſchaft mit alen andern Vorwürfen, die man 
den Winiftern feit den lezten Deputirtenwahlen machte, Mi 
num zu einer Art von Unflageaft geworden, ‚uud mar fan aus 
der täglihen Bemähung ber miniferiellen Blätter, fie gegen den 
Morwurf wegen der Cenſur allein zu vertbeidigen, erfehen, daß 
die Angeklagten die andern Anflogepunfte alle für unbedentend 
anfehen. Gewiß it, daß ber König unaufpörlih mit diefem 
Gegenſtande gequält wird; die Abſezung der Minlfier If das 
Feidgeſchrei, was von deu Tulllerlen aus In ganz Ftankrelch 
er ſchallt. 


Nteberlande 
Die zweite Kammer erbleit tn Ihrer Sigung am »2 Oft. eine 
Töniglige Votihaft nebſt einem Sefezentwurf, in Betref der 
zwiſchen Sr. kon. Hoh. dem Prinzen Friedrich ber Niederlande 
und 3 f. H. der Prinzefün Louiſe Augufte Wilhelmine Amalie, 
Tochtet Sr. Majefids des Königs von Preusen, projeftirten 
Vermaͤhlung. 
Deutſchlanb. 

Am 29 Olt. reisten Se. Mai. der König von Balern von 
Münden nah Wien ab, Am 3o Ott. folgten J. Mai. bie 
Abnigin, mit Ihren Föniglihen Heheiten ben Pringefiinnen 
Sophie, Marie und Loulſe. 

** Frantfurt a. M., 27 Dit. Einen großen und 
nachtheiligen Einfluß auf die Aurfe ſaͤmtlicher Staatseffeften 
abt auch die der aufgeſchobenen niederländifhen Schuld bevor: 
fiebende Kataſtrophe. Der in biefer Beziehung nunmehr 
offigiel bekannte, und den Generalftaaten vom Könige 
vorgelegte Geſezesentwurf ftimmt im Wefeutlihen mit den 
Nachrichten überein, die man bier bereits durd Handelsbrlefe 
vor einigen Wochen erhalten hatte. So wenig man es In Ab: 
rede ftellen fan, daß bie barin vorgeichlagene Maaßregel ge: 
recht it, und dem Jutereſſe des Staates entfpricht, ohne dem 
nicht fpefnlirenden Theil der Inhaber diefer Effekten zu nahe 
an treten, fo {ft er de dem andern heile ihrer dbermaligen 
Befizer defto machtheiliger, indem er aller Spekulatlon damit 
won dem Augenblike an ein Ende macht, mo die beantragte Zie⸗ 
bung das Schitſal der Kanzblllets für die nächte 25jährige Periode 
eutſchleden haben wird. Wenn man nun die fehr große Onau: 
sieäs der Im Verkehr befindbtihen Effeften biefer Art in Erwaͤ⸗ 
gung zieht, und beruͤkſichtigt, daß folhe von Ihrer erſten Er: 
fhaffung an bis Auf die legten Wochen, atfo in einem Zeitraume 
von kaum zehn Jadren, von 3/4 Prozent bis über 7 Prozent ges 
ſtlegen find, fo fan man erachten, wie ſehr bie fragiide 
Maafregel die Rechnung manches Spekulanten durchkreuzt. 
Es ift darum zu verwundern, dag die Kanzbillets und Reſtau⸗ 
ten bis jegt nicht moch mehr geſunken find; ebicen der Abſchlag, 
den fie erfahren haben, binreichen dürfte, um denjenigen, bie 
davon in großen Quantitaten auf Zelt getauft, Verlegenhel— 
ten zugugiehen. — Nach den neneſten Nachrichten ans Darık- 
Kadı hatte man zwar für jet die Hofanug sufgegeben, Ge. 


toͤnigl. Hobelt ben Herzog vom Bela dafelbſt zu fehen; affefm 
man glaubte, biefer Prinz werde auf feiner Miüfrelie von Wien 
nach Paris biefe Reſidenz beſuchen. Se. Durchl. ber regierende 
Herzog von Braunſchwelg war dafelbft am vorigen Sonuabend 
eingetroffen, und hatte Gr. koͤnigl. Hoheit dem Großherzoge 
feinen Beſuch gemaht, am 26 d. M. aber Darmitadt wieder 
verlaffen. — Nach dem, was man bier über bie Ergebuiffe der 
lejten Leipziger Meſſe erfahren hat, fo wäre biefeibe feines: 
wege ben früher gehegten Erwartumgen gemäß audgefallen, 
Die Ruſſen, auf bie man ſtark gerechnet, haben faft gar feine 
Geſchaͤfte gemacht. Als Hluberumgsgrund gibt man an, daß 
fie die in der Oftermeffe erkauften Waaremvorräche noch nicht 
über bie Graͤnzen des Reihe zu fhaffen vermocht hätten. — Der 
Aufihlag, weichen die Gerfte auf dem nieberländiihen See: . 
plaͤzen, in Folge der ſtarlen Nachfrage von England her, er— 
fahren bat, macht fib nunmehr auch ſchon im unferer Made 
barſchaft bemerflih. Zu Mainz mar diefe Fruchigattung inner- 
halb wenigen Tagen von 2 fl. 50 fe. auf afl. so fr. unter ſtar⸗ 
ker Nachfrage geftiegen. 

Am 27 Oft. Abends traf ber Großfärft Konſtantin vom 
Warſchau wieder in Dresden ein, wo feine Gemahlin ſich 
fortwährend aufhält. Am 23 Oft. erwartete mar von Berlin 
den Groffüriten Nikolaus, welcher einige Tage in Dresden bei 
feinem Bruder zubringen wollte. 


Yreußem 

Durch ein Mefeript vom 15 Hug. iſt bie Errichtung ef- 
ner eitterfhaftlihen Privatbank in Pommern, berem 
Direktion ihren Siz zu Stettin haben fol, von Sr. Majeftät 
dem Könige genehmigt worden, Diefe Bauk, burd mehrere 
pommerſche Guts beſizer geftifter, erhaͤlt durch Einfhäffe der 
Theilnehmer, welche 250 Akltlen, jede zu 4000 Thlr. gezeich⸗ 
net haben, eln Kapitalvermögen von Einer Milllon Thalern, 
und fertigt dagegen für Cine MUlon Thaler Bankſchelne, Int 
Werthe von 5 Thlrn. und » Xhir. aus, welde fie in Umlauf 
fezt, und fortwährend in vollem Mertbe erbält. Der Einfauß 
erfolgt in baarem Eourant, Unnmſtoͤßlicher Grundfaz iſts, 
daß der Werth der ausgegebenen Bankſchelne jederzelt In ber 
Bank niedergelegt ſey, ald ein Fonds, deffen Beſtimmung iſt, 
die ausgegebenen Baukſchelne, fobaldb fie präfentirt werden, 
zu reallſtren. Außer diefem Realiſatlonsfonds wird auch ef 
Betriehfonds von urſpruͤnglich 25,000 Thirn. gebikder,, fntens 
vom jeder Aktie Einhundert Thaler eingefboffen werben. Dies 
fer Betriebsfond vergrößert fih durh die Erwerbungen der 


Bantk. Die Bankſcheine haben bie Eigenſchaft des gemuͤnzten 


Papiers gleich ben Treſorſchelnen, werden innerhalb der Pros 
vinz Pommern bei Zahlung birefter und indiretter Abgaben, 
wo jezt eine Pflichttheilzahlung in Treſorſcheinen hatt finder, 
bis zum vierten Thelle des Courantberrages der Ötener als 
genommen, und diiefen auch von ben Zaßlenden auf bas Tre— 
ſorſchein⸗Pflichttheil ia Anrechnung gebradt werben. Die 
Realifation derfelben erfolgt bei der Bank zu Stettin, jedech 
müffen die Realiſationen, welche bie Megierungs: Hauprialfe 
zu Coslin verlangen wird, fo gewährt werden, als geſchaͤhen 
fr an diefem Orte, Nah Vollendung des Abdruks von Einer 
Mülton Bankſcheluen wird bie Platte in das Depoſiterium des 


x 
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Kortgfien Rammtergertchtd, verfiegett, unter den von bem T}- 
aiglihen Handels « und Yuftlaminifterium zu verabrebenden 
Kautelen (Vorfichtöregein) niedergeiegt. Sollte es dann nd: 
thig werden, verborbeme Bankſcheine zu ergänzen, fe gefchleht 
der Abdruk nur nach vorhergegangener äffentiiher Befanntmas 
Kung. Uebrigens it, nah einem fpätern koͤnlgllchen Reſeripte 
vom ı0 Sept. aßa4, Teitgefezt worden: daß die pommerſche 
Privatbhauk auf die Belegung von Pupillen- und anderen bei 
gerihtlihen und oͤffentlichen Raffen befindlichen Depofitengel: 
dern In ihren Fonds feinen Unfpruch zu machen babe; wie fle 
denn überhaupt, ben Gerechtſamen der Hauptbanf zu Berlin 
amd der von berfelben abbängenden Propinzlalsomtoire in kel⸗ 
wer Urt einigen Eintrag thun dürfe, 


Schweden. 

* Sto@bolm, a2 Okt. Lin geſtern von Ehrlſtlanla ein: 
getroffener Courler brachte Nachricht, daß Ihre königl. „Hohei= 
ten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin jene Stadt am aı d, 
zu verlaffen, und am ı6 d. hier einzutreffen gedachten. Am 
8 b., bein Geburtstage der Pringeffin Sophie Aibertine, hatte 
Der Prinz einen glänzenden Ball gegeben. — Braf Gollerebe, 
dieher Gefchäftsträger Er. Mai. des Kalfers von Oeſtreich am 
hiefigen Hofe, kit nun zum Gefandten du Kopenhagen ernannt 
worbem — Der Bergwerlsrath Hr. D.v. Heptentjold, einer 


der reichſten und thätigften Eigentbämer von Hammerwerfen in 
Schweden, ift mit Tode abgegangen. — Der ruffiiche und der 


engliſche Gefandte, General Braf Saudels und der Staats⸗ 
rath Graf Lagerbielte haben die Ehre gehabt, Ihren Majefid: 


ten während Ihres Aufenthalts im Schloſſe Nofereberg, von ! 


wo Sie heute Abend zurüffehren, zur Gefellfhaft zu dienen. 


Hr. Lindberg, welder feit drei Jahren zu Helfiugdr als ſchwe⸗ 


diſch⸗ norwegiſcher Konſul fungirt hat, iſt aun zum wirklichen 
Ronſul daſelbſt ernanat, 


Deftreih. 


= wien, 27 Dit. Im Laufe der fünftigen Woche erwartet | 


man hier bie Ankunft Ihrer Boniglihhen Majefidteumwon Baiern, 
und der Föniglihen Familie. Se. kalferl. Hob. ber Erzherzog 
Franz Karl wird morgen eiwrefen. Man glaubt, daß die 


Vermählung am Namendtage unſerer vielgeliebten Kaiferin 


vollzogen werden duͤrfte. 
Wien, 27 Olt. Metalliques 9454; Banlaktien a144. 


Tüärtel, 


Franzdfifhe Blaͤtter Tagen: „Nah den neuefken Berichten 


and ben joulſchen Juſeln haben die Angelegenheiten dn Epirus 
unvermuthet wieder eine andere Wendung genommen, 


“mit berfetben ausgeſoͤhnt, und handeit dermalen in Ihrem In: 
tereſſe. Im verfloffenen Fruͤhling Sehnte eralle Vorſchlaͤge we— 
gen Bildung eines neuen Heeres ab. Später, als er disfalls 
peremtorifhe Befehle erbleit, verlangte er zuförberft große 
Geldſummen, ohne welche er mihts unteruebmen fünne, und 
da er dieſe uicht erhieft, verſtrich ber größte Theil des Som: 
merd ungenuͤzt. Seltdem find aber türkifhe Agenten bei Ihm 


eingetroffen und haben ihn beſtimmt (man fagt, fie haben Ihm 
einen Theil bes verlangten Fonds überbract), ſich thaͤtig mit: 


Der. 
Paſcha von Stutarl, der mit ber Pforte eutzweit war, bat ſich 


Aufftellung einer neuen Armee zu beſchaͤftlgen, wovon Telne 
eigenen Truppen den Kern bliden follen. Wirklich iſt es ibm 
gelungen, yuter den tuͤrkiſchen Albanefern ein Korbs anzumwer« 
den. ud wird verfihert, er habe den Hefannten Dmer- 


Vrlone vermodt, feiner Neutralität und feinen Verbindungen 


mit Maurofordato zu entfagen und fih an Ihn anzufcliegen, 
nachdem er die fürmlihe Zuſicherung erhalten hatte, dap ihn 
bie Pforte im Beſiz bed Paſchalits von Janina Iaffen wolle, 
Alle diefe Vorgänge haben dem Fürften Manrtordato vermocht, 
Maaßregeln zu treffen, am dem Paſcha von Stkutart zuvore⸗ 

fommen. Er hat alle bläponipie Truppen aus Aetollen ad 

die noͤrdliche Gränze von Akarnanien vorrifen Laffen: Der 
Vortrab dleſes Korps fteht unter dem Fühnen Konftantin Boze 
yarld. Ein zweites Korps iſt zu deffen Unterfkigung nadges 

rüft, und alle Kapktanys von Afarnanien find mit ibren Lee 

ten In Wereitfhaft. Bozsarks hat bereits die jenfeitd Artaher 
findtihen Türken angegrifen und geſchlagen. Mauroforbate 

fand im Berrif, Indie Gegend von Arte abzureifen, um Dre 

Operationen zu iglten. — Nach den Irzten Unfaͤllen des Der: 

wifh= Paſcha In Linndien, hat diefer Befehlshaber fi wieder 
nah Theſſalien zurüfgegogen, und ganz Livadien befiudet fig 

abermals in der Bewalt der Grieben, deren Avantgarde Ihre 

alte Stedungen am Sperchius neuerdings eingenommen Hat. 

Derwiſch ider atfo weder abgeſezt, noch enthauptet fit, wie öf« 

fentiihe Blätter verfiherten) war wieder nach Larkffa zuräfges 

fehrt. Odoſſeus hat wieder den Oberbefchl in Attika übernom- 

men und Verftärfungen babia geführt, was die aus Negroponte 

vorgeräften Tärfen vermochte, ſchleunlgſt in ihre Inſel zurut⸗ 
zufehren. Sobald die feindiihen Flotten ih and dem Archturl 

entfernt Haben werden, will Odyſſeus aufs Neue in Negropont 

eindringen, and die dortigen Feftungen augrelſen; er hat auß 

Morea einige Artillerie erhalten. Die Seeſiege der Brichen 

find in allen Städten des weitlichen Sriechenlands durch beſon⸗ 

dere Feite gefelert worden,“ 

Der „griehlifhe Telegrapb enthält eine Proklamu—⸗ 
tion der provfforiiden Regierung Griehenlands, worlu Xen, 
welche die Innere Sicherheit des Staats gefährdet Heben, unter 
der Bedingung Anmeftte bewilligt wie, daß fie In Bufunft dem 
Seſezen und Befehlen der Megierung gehorden. — Daſſelbe 
Journal Liefert einen Bericht über bas Treffen bei Amblani, 
worin ber Serastter Derwlſch-Paſcha eine gaͤnzliche Niederlage 
erlitten, und über 2000 Todte unb Verwundete verloren ha— 
ben fol. Mier Kanonen, 14 Fahnen und eine reige Beute 
fiefen in die Hände der Griechen, bie threrſeits ulcht mehr dd 
fünf Dann eingebüßt haben wollen! 

*“ Trieft, au Di. Briefen aus Suyrua vom 13 DFL, 
zufolge war die Flotte des Kapudan Paſcha, die In der legten 
Zeit noch viel gelitten haben föll, ach ben Dardanellen zuräfs 
gekehrt, vermuthlich um fi auszubeſſern. Die Grlechen bes 
baupten, fie fen von der aͤgyptiſchen getrennt geweſen, und 
babe nur urch aus einer Heinen Anzahl Schiffe beftanden. 
Zuglelch äufern diefe Briefe Beſorgnlſſe für die Perfen des Ka— 
pudan Paſcha's, dem von Konftantinopel aus nichts Gutes be- 
vorjiche. 
Weranimortiider Redakteur, Gtegmam — 


Allgem 


Mit allerhödften Drivilegien 
Nro. 307, 


Dienſtag 
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Spanlen. Schrelben von der Graͤnze) — —— — Frankreich. (Schreiben aus Varic) — Deutihland. ¶ Schreiben 


aus Frankfurt.) — Vreußen. — Rußland, 
Schreiben aus Paris. — Unkuͤndigungen. 


Spyuntem 

. won der Tpanifhen Gränge, 23 Dit. Dle im @es 
æuridl gegenwärtig ftatt findenden Verhandlungen find wichtiger 
16 man bisher geglaubt hatte. - Sie betreffen nicht blos bie 
"Innern Angelegenheiten Spanlens, und eine für diefelbe zu be: 
wirtende Weränderump, ſondern vorzüglich auch die fünftigen 
Werbäftufffe zwiſchen Frankrelch und Spaulen. Es Ift nemlich 
durch den franzöfiihen Geſchaͤftstraͤger, Hrm. Bold le Comte, 
‚auf ausdruͤtlichen Befehl feines Hofs eine zu Waris verfer: 
:tkäte , ſeht umftändfiche Note der Madrider Regierung uͤberge⸗ 
"hen worden, welche große Seuſallon gemacht, und die biehe: 
"rigen ‚langen Konferenzen Im Esturlal veraniaht hat, Man 


yerfigyert, in diefer Note feyen die Rachthelle des bisher von ' 
der fpanifhen Regierung befolgten Gangs auselnandergefeät, 
“und das Refaltat vorausgeſagt, zu dem derfeibe fuͤhren muͤſſe, 


wenn gr tänger forkdauern folte, nenillch eine völlige Anarchie 
und eine Erbitterung, weiche mothwenbig iney Bürgerkrieg 
‚yerantaffen würde. Frankreich, das bishet vermieden yabe, ſich 
in die Innern Ungefegenbeiten Spaniens Ju miſchen, ſehe ſich 
dendihigt, dem fpanifchen Hof auf diefen Zuſtaud der Dinge 
aufmerkfam zu machen, und ihm feine Auſicht über die Mittel 
auselnanderzuſezen, wie Spauien nah und nad beruhigt wer: 
den Ehıme. Diefe Mittel Tollen in gedachter Note mit Umſicht 


und Klarheit entwifeit ſeyn, und darauf ausgehen, bie Par: - 


teten auszugtelchen, ſtatt einer derfeiben das Uebergemidt zu 
laſſen; den Verfolgungen ein Biel zu fegen; diejenigen, die an 
der Mevolution Anteil genotmmen haben, dadurch zu beruhl⸗ 
gen, daß man alles Vorgeſallene vergeffe, und eine allgemeine, 
abfotute, Teine Auslegungen zulaffende Ammejtie befretire, 
von der nur einige befannte, namentilch Zu dezebchnende Un: 
zudfifter ausgeſchloſſen wärden u, ſ. w. Nur unter biefer 
Bedingung wole, helft es, Frantreih feine Truppen noch laͤn⸗ 
der Im tanern Spanlen laſſen, und zur Vazlfikation dieſes Lau⸗ 
des, anf die angegebenen Grundlagen him, beitragen. Im ge⸗ 
genfeltigen Fall wärbe bie franzdfiihe Regleruug gendrhigt 
ſeyn, ihre Truppen gegen bie Porenden zurüfguziehen, um 
wenigftens In der Nachbarſchaft Frankreichs den Ausbruch neuer 
Unruhen zu verhiadern. Auch von den Mitteln zur Wefeitiaung 
des Staatskredits In Spanien fol in erwaͤhnter Note Erwaͤh⸗ 
nung gefheben und gezelgt worden ſeyn, wie mothwendig es 
fen, den geſunkenen Kredit herzuſtellen und bie Dteglerang in 
Stand zu fügen, ihre eingegangenen Verpflichtungen zu erfuͤl⸗ 
Ien. — Es wird fih nun zeigen, was In diefer Hinflt beſchloſ⸗ 
fen werden wird. Will man die gegebenen Rathſchlaͤge befol⸗ 


ürtel, — Bellage Nro. 202. 


Baron Feruſſac's Inftitut zu Paris, — 


gen, To muß nothwendig ein Minifterkum eraamıt werben, das 
binreihende Kraft und Geſchilllchkeit beſizt, um den Parteien 


: zu imponiren und bie Regierung von denfelben unabhängig zu 
; machen. 


Lezteres iſt wohl im gegenwärtigen Augenblit das 
Schwierlgſte, beſonders bei den großen Fortſcritten, welche fm 


den lezten Monaten dle apoftoltihe Partei in beu meiſten Pros 
7 vinzen gemacht bat. 


Bryhbritauntiem 
Bonbon, 22 Dit. Konſol. 3Vroz. 96%. 
Mehrere Yourmale hatten behauptet, die Gräfin Ehinzona, 


1 Wittwe des Friedensfürften, wäre vom Könige eingeladen 
- worden, ihn im Schloſſe Windfor zu befucen ; andere Blaͤt⸗ 


ter erklären ſich ermächtigt, dleſen Angaben gu widerſprechen. 
Die Gräfin von Ehlacona Ift nicht Wittwe, weil der Frledens⸗ 
faͤrſt noch zu Mom lebt; auch dat fie niemals von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt elne Einladung erhalten. 

Nach der Eriipfe wärden folgende Veraͤnderungen In der 
brittiſchen Diplomatle ftatt finden: Hr. Hamllon fohte am 
dem Hofe von Neapel durh Hm. Hin erſezt werben, ber ger 
genwärtig am Hofe von Turin beglaubigt fit; Hr. Hi wuͤrde 
Hrn, Fofter, gegenwärtig Minlſter zu Kopenhagen, sum Nadıs 
folger haben, Hr. Wonne würde von Stuttgart en den dänifchen 
Hof Tommen, und burg Lord Erskiune erfegt werben. Sr. 
Sathrart, Ambailade : Sekretär zu Petersburg, würde ſich uach 
Franffurt du die Stelle des Hru. Zamb begeben, der zum 
Botfafter am Madrider Hofe ernanmt It, wohin derſelbe 
indeffen nicht eher gehen wird, als dis Spanlen feinen Votſchaf · 
ter in England ernaunt hat. 

uchilles Murat, Sohn des vormallgen Königs von Neapel, 
hatte aus New» Port ein Schreiben au Hrn, Hume, Yräfidens 
ten des grieihifhen Ausſchuſſes zu London, erlaffen. Er zelgt 
ihm au, daß der priedifhe Ausſchuß zu News York außer be: 
träcptlichen Gelbfummen, den water Wertheibigern des Kreu: 
zes auch noch eine Dampfforvelte von gan) neuer Bauart, bie 
die Seeleute für eine furchtbare Erfindung Hielten, wolle zu⸗ 
Tommen laffen. 

Der neue Lordmayor von London gab am 2ı Dit. das het⸗ 
rmmliche große Gaſtmahl, wobel vier jumge Grieden aus vor⸗ 
wehmen Familien zugegen waren. Nach dem Wunſche der ans 
wefehden Damen fangen fie helleulſche Lieder uud tanzten nad 
vaterländtiher Weiſe. 

Cin Schreiben aus ueber meldet, das Niefenfioß, bet 
Chriſtoph Eolomb, ſey endlich em 6. Sept. vom bort abgeſt⸗ 


1720 


it. Die Erbauer beabſichtigten vornemifd, auf Ein- 


mal dic größtmögiihe Quantität von Baufotz fortzubringen. 


Der Eolomb hält 3700 Tonnen, das Heißt, mehr als das Dop- 
peite der Linienfhiffe vom erften Range. Doc gebt er nur 
a1 Fuß tiefim Waſſer, und hat nur 80 Mann Equipage. Seine 
Fahrt wird in den erften Tagen ſehr ſchwierig ſeyn, weil der 
Sorenziirom viele Untiefen bat. Diefer Miele der Meere 
wird von dem Dampfboot, ber Herkules, bugfirt werden. Hr. 
Mood, der den Eolomb baute, ſchitt ih an, eln eben fo gro: 
he8, ja noch größeres Flop herzuſtellen. Diefer neue Koloß 
foll nit weniger als 320 Fuß in der Länge, 60 Fuß in ber 
Breite, und 35 Fuß In der Tiefe halten, 

Nahftehende Proflamation ward von ber engliſchen Mi: 
Utaͤrbehoͤrde erlaffen, als die Armee fm Verfolg der Operationen 


gegen bie Birmanen das Gebiet von Affam betrat: „Elnwoh⸗ | Körper Heinrichs IV. and der Köulgen Maria von Medizie, Im 


ner von Alam! Es fit euch wohl befannt, bag vor mehreren 
Jahren bie Virmamen euer Geblet mit Krieg übergogen und 
daß fie ſeitdem den Naja entthronten, das Land plünderten, 
die Braminen,; Bavaderen und Kühe (fämtiih, wie be: 
Lannt, den Hindu's heilig, den Birmanen aber, welche Budda's 
Religion zugethan find , gleichgültig) niedermachten „ eure Tem⸗ 
pel zerftörten, umd die gräulichfteu Frevel aller Art verübten; 
fo das eine große Anzahl eurer Landsleute ein Aſyl in unfern 
Belizungen zu fuchen gezwungen waren, allwo fie feitbem un: 


ablaͤßig unfern Beiftand angerufen haben. Ungeachtet wir nun | 


bei dem Aublif des Elends, bas fie erduldeten, gerührt waren, h Dann wurden die Grabgewdibe der früheren Könige geöfnet. 


fo Fonnten wir, da wir uns mit dem Köulg von Ava auf freund: 
ichaftlichem Fuße befanden, nichts in dieſer Same thun. Nun 
aber haben die Hcerführer Er. birmänifchen Majeſtaͤt aud) dag 
mit uns In. Bundesverhältnifen ftehende nnabbängige Geblet 
won. Cahar mit Krieg überzogen, und dafeibft, wie ander: 


und feindfellge Sprache geführt, dag wir iu Krieg mit denſelben 
gerietben. Die gewuͤnſchte Gelegendeit, euch ſelbſt aus den Haͤn⸗ 
den eurer Unterbrüfer zn erlöfen, iſt nun gelommen. Unſer firg: 
teiches Heer iſt über bie Graͤnze gegangen, und Bald werden 
wir bie Barbaren. über den Barmatund zurut treiben, und 
nicht cher raften, als bis wir eurem jerrätteten Lande wieder 
Srieden und Sicherheit verfchaft haben... Kommt dann. herbei, 
ahne Zagen für die Gegenwart oder Zukunft! Liefert unſern 
Kruppen Lebensmittel, welche baar bezahlt: werden ſollen, 
und laßt die Gelegenhelt nicht verloren gehen, diejenigen 
welche euch fo viele Drangfafe zugefügt haben’, "entre" Made 
fühlen. zu laſſen. Wir werden’ uicht durch den Durft‘ nüh 
Eroberung, in euer Land geführt, fonderm zu unferer Mer: 
theibigung gendthigt, unferm Feinde die Mittel, uns zu 
ſchaden, zu entziehen, Ihr dürft daher verfiert ſeyn, daf 
wir nicht eher euer Land verlaffen, bls wir unſern Feind 
aus Affam vertrieben „und dariu eine euren Bedürfnfiren: und 
der Deförberung eurer Wohlfahrt angemeffene Regierung. here 
arſtellt Haben werden,“ >. 1.2 


Eraufreig. ’ 
Um 24 Dft.. hatte zu St. Denis die Uebertragung der 
‚Arie Ludwigs XVIII. aus der Trauerkapelle in das Gend: 
oh hatt, das im Chor der dortigen Domkirche errichtet 





war. Der Großalmoſenler poutlfizlrte; gmölf Garbes Bu Corp 
trugen die Leibe in das Genotapb ; zwei Domberren das Herz 
und zwei Gardes du Eotps die Chigeweide. Die Herzoge vom 
®rammont, von Aumont, von Avarap, mehrere Garde - und 
General = Offiziere leiſteten bülfreihe Hand, uad der Marauie 


-v. Deus: Droge’, durch mehrere Gehisfen unterfiägt, leitete 


die Gerimonfe, die von a bis 4',2 Uhr Abends dauerte. Der 
Dauphin, von ben Herzogen von Damas, von Gulſe und vow- 
Blacas begleitet, die Dauphine und die Herzogin von Berry 
hatten fih ſchon Vormittags nah St. Denis begeben. 


Der Herzog von Doubeauvfle, erzählt bie Etoile, Bat 


dem Groß = Almofenter die Herzen Ludwigs XIM. und Pubs 


ige XIV. übergeben. Der König bat befohten, daß dieſe Mſte 
feiner erlauchten Vorfahren, fo mie einige Urberbteibfel' dee 


bie Grabgewoͤlbe von St. Denis'niedergelegt werden folen, 


Dleſe theure ReNauien, derem Mutbentieität erwiefen ift, wurs 
‚ dem gerettet, als Im Jahte 1793 die königfiben Gräber der 
' Profanation unterfagei. 


Damald (am ı2 Oft. 1793) üfnete 
die Horde der Revolutlonsmaͤnner zuerft das Grabgemöibe der 
Bourbong, und Heinrichs des Wiertem Leiche war die erfte, «auf 
die fie ſtleßen. Die Geſichtezuge des edeln Königs ware 
ganz kenntlich. Noch andere Körper fanden fi wohl erhaften, 
befonberd Ludwig XHL und Ludwig XIV. Erit vier Tiger 
fpäter ward der Sarg, worin Ludwig NV. lag, weggebracht? 


Ludwigs des belfigen Gebeine fanden ſich nicht fie waren fchomi 
297, ale er fanonifirt wutde, herausgenommen worden. um 
8 Jan. 179; ward durch Zerſtbrung des Grabs Könige Franz. 
die Profamatton der Gräber,- nachdem fie über drei Monate 


wärte, ſolche Unthaten veräbt, und eine dermaßen bowfahrende | OEBSmESE Vatlt , mllenirt. 


In einer eben zu Paris erſchlenenen Schrift: „Vie anee- 


| dotique de S. M. Charles X. depuis sa naissance jusqu'ä 


ce jours“ findet man. einige Intereffante Füge aus dem. Lehe 
des-iszigen Abnigs. Eon In. ſeiner Jugend zeigte Er den 
odelinuͤthizen und ritterlihen Charakter, der ihn feitdem aus— 
zeichnete. Aus eluft ein. Höfing, den Heſprediger tadeite, daß 
ec in feiner Predigt die harte Behandlung. der Gefangenen. 


deren Prozeß: noch nicht beendigt Üt, eine antlzipirre Strafe 
' genannt habe, verſezte der junge Prinz: „Wie fan man aber 


„iemanbey ſtraſen, bevor man weiß, ob er ſchuldlg it? Und 
„Das ‚erfährt ‚man eiſt durchs Urcheil!t — WB die Notabelu 
verfammelt wurden, präfidirten Eubwig. NVIIL., damais Nous 


ſieur, und der Graf von Artois, jeder einem Buͤreau derfeiben, 


Das Volk, gewoͤbnlich in feinen Urtyeilen über Menſchen rich— 
tig, wenn es Leldenſchaft nicht blendet, nannte, mit Beziehung 
auf den. Charakter der beiden Prinzen, das Mouſienr's le Bau 
reau: des Sages,. und jeues des Grafen b’lrteld, le Burcan 
des Frangy. lg der Graf von Artols. 1H40 nach Loyden Fam, 
föbnte, ex ſich dart, ungeachtet fo mander ſriſcher and biutiger 
Erinnerungen, mir deu jungen Prinzen von Ötleans Auf, yud 

ſtellte ſelbſt in Februar fie dem brittiſchen Hofe vor. Diefe 

Großmuth bat ſich ſeltdem wiederholt, als er ihnen kürzlich 

ben Titel: koͤnigllche Hohelt, verlleh. Sein edelmuthiges Bes 
tragen bel feiner Rukteht nach Frankrelch 1814 iſt bekannt; das 
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mals richtete er am bie Glleder ber vronfforlichen Meglermig 
Die ſchͤnen Wotre: „Ich banfe Ihnen, meine Herren, für das, 
„was Sie für unfer Vorerland gethan baben. Ich bin fo be: 
wegt, daß ich meine Geſuͤhle nit alle ausſprechen fan. Seine 
„Spaltungen mehr! Friede und Frankreich! Ich ſehe es endild 
„wieder, es fit das alte Franfreih — bios einen Franzofen 
„inchr gibt ei darlu!“ Zu den 500 Grenadieren der National: 
garde, die ibm von Paris aus enigegengezogen waren, fagte 
er: „Melne Kinder, euer Unglüt ift zu Ende; unfere ganze 
„Sorgfalt wird dabin gehn, es vergeffen zu machen. Ich Liebe 
„den Mof, den ihr tragt; viele gute Franzoſen tragen ihn; 
„ih babe mir einen folwen zu Nauch machen laffen, und werde 
„teinen andern am Tage meines Einzugs zu Paris tragen.“ — 
Der Verfaffer führt num mehrere Züge. der Wohlthaͤtigkelt des 
Prinzen auch aus neuerer Zeit an, von benen wir einen geftern 
mitgerheitt haben. — Noch ſchelut folgende Anekdote nicht ohne 
einiges Intereſſe zu ſeyn: In dem im Jahr VIII. erſchienenen 
Dictionnaire neologique des hommes et des choses etc. par 
Louis Abel Beflroy de Regny, dit le Cousin Jacques, wird 
beim Artizel Charles gefagt: „Fin Wabrfager fam ein in das 
Schloß, das Ludwig: XV. bewohnte, und prophezribte ibm, 
Das einer feiner Söhne entthront, und das Deich in Flammen 
geſezt werden, ein audres Glied feiner Familie aber, Charles 
genannt, die Ordnung wieder herftellen würde,. Ludwig XV. 
hatte die Schwachheit, von diefem Horoskop id) den Kopf ein- 
nehmen zu laffen; gewiß ift ed, daß der Graf d'artols, mit 
dem bie Daupbine damals gerade fchmanger ging, den Namen 
Sharles als erfien Taufnamen nur wegen jener Phantaſie 
Des Königs ethiett, indem er font auch, wie die andern, deu 
Namen Laufs erhalten hätte,* 
tt Paris, 23 Dt. Wer bie Nation und ben Gang ber 
Dinge genau fennt, burfte vermuthen dag, nah gluͤkllchem 
Aus gange det ſpanlſchen Kriegs und vereitelten Hofnungen ber 
Hberalen Partei, über kurz oder lang die Öffentlihe Gefinnung 
ſich umgefatten und eine leldenſchaftliche Richtung nad einer 
andern Seite bin nehmen würde. - Inden jiberalen Blättern 
bemerfte mam, felt eimem Jahre, eine befondere Ungeduld Pro= 
teftationen des Rovalismus vorzubringen; die Dynafiie Fam 
in ihren Artikeln zum Vorſchein; nur wollte man die Palinodie 
nicht fo laut verkünden, weil ed dadurch das Anfehn gewinnen 
Konnte, als ob der Liberallsmus mit dem ihm entgegenitehen: 
den Gange der Megierung zufrieden fev. Im Ucbergang einer 
Herrſchaft zur andern gab es natürliche Gelezenhelt, redt laut 
mit den lang zurüfgehaltenen Demeonfirationen des Rovalls— 
us zum Vorfehein zu fommen, ohne feinem Haſſe gegen die 
Hegierung Abbruch zu thun; daher diefer plöztihe Sturm von 
Entzüfungen über könlgliche Huld und Gnade in den, ihrer 
Gefinnung nad fo demotratiſchen und antlmonardifhen Blät: 
tern. Man Braucht bier ulcht gerate, mir den minliterfelen 
Begrern im Journal de Yarld, Heuchelel ju erklifen; viel: 
nehr Liegt darin die Befiige Sehnſucht des Empoikommens 
auf eine oder die andere Weile, und die Langeweile einer, 
durchaus von der Sphäre der Neglerung und Adıniniftratien 
aus geſchloſſenen Lage. Eln feit ıB20 entſchlüpfter Einfiuß läft 
ein zu tieſes Dedauern, als daß man ihn nech lange geduldig 
aushalten ſollte; die Revolutlon hat eine ſolche Beglerde, ein 
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ſolches Haſchen und Trelben nad der Gewalt ſu den Köpfem 
emporgebracht, daß man ſich nicht wundern muß, die ſe Vegler dee 
aterlei Schalten annehmen zu ſehen. Uebrigens Lit der Fort— 
ſchritt des königllchen Haufes Im der äffentlihen Geſinnung eln 
vofiziveß Ereigulß. Schreiber diefes ift Leuten aus dein Volke 
begegnet, In deren befchräntten Aöpfen Vorurthelle font ame 
längften fpufen, und die fm Vonapartismus wie verfunten 
waren; er bat In ihnen eine Leidenſchaft und Liebe für den 
nenen König bemerkt, die er, bei der vorher bekannten Gefins 
nung der Leute, fi nimmermehr als möglib gedacht hätte. 
Die Iberalen Blätter baden in diefer Hinfiht auf den Troß 
ihres Unbanges, der vom Spekulativen wenig, von Liche und 
Haß aber Mauches verficht,, vieleicht wider Willen nnd Ab— 
ſicht zum Guten gewirkt. Indeſſen wäre der Staatsmann blind, 
ber über dieſes mementane Aufwallen monarchiſcher Gefühle 
den Grundchatakter feines demokratiſchen Zeitalters verleunen 
wollte. 


Deutſchland. 
Frankfurt a. M., 3o Ott. Die Abrechnung für 
den Monatfchluß iſt zwar noch nicht vollendet, doc haben die 
Konftellationen am Horizont unferer Voͤrſe in Diefen lezten 
Tagen wieder ein fo guͤnſtiges Anſehn gewonnen, daß die we⸗ 
gen ber Liquidatten gehegten Veforgaife nunmehr ganz ver⸗ 
(hmunden find, Mehrere einftweilen verftopfte Geldquellew 
fingen wieder an zu fließen, fo daß die Prefongagonen auf 3% 
fielen, und da denn doch auch die Spekulanten ä la haisse ges 
nöthigt waren, anf die Erfüllung ihrer Lieferungsverſprechun⸗ 
gen Bedacht zu nehmen, fo bob die hlerdurch veranlaßte Nach— 
frage nach baarem Gelde die Kurfe nm ein Merkliches. Die 
Öftreldrifben Metalliques gingen auf. 941,4 in die Höhe, Me 
Wiener Bankaktien auf 1370, und felbft die hollaͤndiſchen Kanz⸗ 
blllets und Deitanten ftiegen auf 6%. uf die Kurfe zulezt⸗ 
genannter Effekten hatten die jüngſten Handelsberichte aus 
Holl and vielen Einfluß; denfelben zufotge hatten fie fib anf der 
Boͤrſe zu Amſterdam an Einem Tage von 517% af 52% Ber 
hoben. Ueberdaupt fheint man fi, hinſichtlich Diefee Papietd, 
von dem Schreken erholt zu haben, den die erſte Kunde vom 
der, dem Modus feiner Umwandlung im zinstragende Schuld 
bevorftiebenden Veränderung erregt hatte. Einige Speknlan⸗ 
ten aͤußern noch Zwelfel, ob ber diefalls den Gener alſtaaten 
vorgelegte Geſezesentwurf deren Genehmigung erhalten daͤrſte⸗ 
Andere mepnen, daß dieſe Effekten doch nlemals unter 3 Pro— 
sent herabſiaken könnten, weil dis das Minimum: des Preffe® 
fey, den bie frübern Beſtimmungen der nederldudiſchen Re⸗ 
gierung denſelben geſichert haͤtten. Eudlich aber lit ed wahr⸗ 
ſchelnlich, daß das Vertrauen ter Spekulanten in ihrem gutem 
Stuͤt die Kurfe diefer Zettel wenlgſtens fo lange auf einer ges 
willen Höhe erhalten wird, bis der naͤchſte Zeitpunkt der 25jah⸗ 
tigen Ziehung Ihr Schitſal eutſchleden haben dürfte. Was bie 
Unbetheiligten betrift, fo haben fie die Auſicht, wie es ing 
Intereſſe der Staatsfinangen, noch mehr aber ber Watlonalr 
Öfonomie ſeht wänfdhenswerth fen, daß hluſichtlich aller Etants= 
fonds von Excite ber Reglerungen angemeffene Elurſchtungem 
getroffen werden Ponnten, um den fo viele pefunfire und 
ſelbſt intelleltuelle Kraͤfte allorblrenden Spefularionen darka 
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an mb Ziel zu Teyen. Wenn man aber den Schwung, den 


in der lezten Zeit die Kurſe der Staatöeffeften genommen , 


als etwas Erfreulides betrachten müßte, ſo waͤre dis darum, thells, 


weil man dieſe Erſcheiaung aus dem Geſichtspunkte ihrer Ur: 


ſache, memtih bed allgemein hergeſtellten Vertrauens zur 


Stabitität der jeglgen Ordnung der Dinge anfähe , thells weil 


biefefbe die Hofnung erwekte , dad die Kurfe endiih jene Höhe 


erreichen därften, weiche ein Gleichgewicht der Kapkiaisanlagen 


In den Staatefonde und zu produftiven Unternehmungen her: 
beifähren möchte, Indem fie die Höhern Gewinuſte, welche jene 
noch Immer gewährten, verminderte, Gebe Maafregel, 
welche , unter Berütfihtigung der Gerechtigkeit gegen Staats: 


gläubiger , die Erreihang eines ſolchen Mefultats befhleumigen | 


könnte, wäre demnach hoͤchſt beifalswärdig. Und wenn es 
anders Hrn. v. Nillele's Abficht fed, jene Maagregei in fels 
nen neuen Dente - Dperatlondplan in ‚ber Art zu verweben, 
daß durch Erſchaffung umnbewegiiher Reuten, d. h. folder 


Renten, die durch Verkauf au der Boͤrſe Ähre Beſizer nicht 
wechfeln unten, wenigſtens ein Theil der franzoͤſiſchenStaats- 
ſchuld der Aglotage entrüft wirde, fo möchte er dadurch auch 
| hen fah. Wenn der Wind durch ein plögkiches Unfpringen das 


andern Staaten ein nachahmungswuͤrdiges Behſpiel geben. 


Yreufem _ 
Am ı8 Dft., meldet die Staatszeltung, fand im großen 


Hoͤrſaale der Univerfität Bertin die ftatutenmäßige Uebergate , 
Der bisherige Rettor, Profeilor Hoff: : 


bes Rektorats ſtatt. 
mann, gab in einer latelnlſchen Rede von den wichtigſten Er: 


eigniffen der Univerfität in dem verfiofenen Jahre, Nachricht. 1 
Beſonders hat ſich Diefelbe eines neuem Wewelfes ber Gnade 
- ihres erhabenen Stifters. barin zu erfreuen, daß Preife (in 


goldenen Medaillen, 25 Dufaten an Werth) Tür die Studie ren⸗ 
den auf die beſten Tateinifhen WAuffdge zur Beautwortuug der 


Fragen beitimmt find, deren bie theologiſche, juriſtiſche und 
mediziniſche Fakultät eine, die phlloſophiſche aber zwei aufge 


ben werden. Das Vetragen der Studierenden iſt in bem ver 

ſloſſenen Fahre ausgezeichnet gut geweſen, und es ift feiner da⸗ 
rin relegirt, noch unter vrfhwerenden Umſtaͤnden konfilürt 
worden, auch it fein Berdacht ziner gebeimen Wer: 
bindung entstanden. Die Zahl ber Studierenden nimmt 
bedeutend zw, To daß Im lezten Jahre 779 inmmatrikulirt wur: 


den, derem a77 zur theotoglichen, 359 zur juriſtiſchen, 155 zur 


medlzlniſchen und 88 zur phlloſophiſchen Zakuttätgebören. Nach⸗ 
dem Hierauf die Urkunden, das Album and die Iufignien dem 


neuen Mettor, Profeſſor Rudolphi, übergeben worden, Thief |. 


derfelbe die feierliche Handlung mit einer Jateinifhen Rede. 
Ruplamd. 


in Talferl. Ukas vom ıı Jun. d. 3. autorlfirt alle 313= 


and Kattunfabrifanten Im Reiche, die ihnen zu Ihren Drufe» 
teien nöthigen feinen weisen Zeuge, während vier Jahren, ‚an 
dem Auslande zolfrei verſchrelben zu Fonnen. Ein zu biefem 
ulas fpäter erſhienener Suppfementar = Artikel verpfiichtet fie, 
das Departement des Innern Handels und der Manufaktnren 
um Gertififate zu ihrer Erhaltung aus den Zollhaͤfen zu bitten, 
Soidche Gertififate werden ihnen auf nicht Länger, als die Bes 
dürfnife eines Jahres erheiſchen, ertpeilt, und enden völlig 
mit der abgelaufenen vieriägrigen Friſt am »ı Jun, 2828, 





zarten ER. 
Dia dantiher See-Dffigier,, der In ber grlechlſchen Florme. 


dient, bat kuͤrzlich elnen umftändlihen Brief, den Kampf der 


Grlechen mit den Türken betreffend, san feine Familie gefchries 
ben, worin es unter Anderm heißt: „Wer, wie th, Inder 
Rage dit, den Zuftand der Dinge auf dem Schauplaz der Eretg- 
uife ſelbſt au prüfen, fühlt ſich tief in der Seele verwundet, 
wenn er ficht, mit wie wenigem Kraftanfwand dem Blutyer- 
giegen In diefon Gegenden Einhalt getban ‚werden koͤnnte. Ich 
verwette meinen Kopf, daß zwei Lintenihiffe und vier Freger: 
ten, von geſchilten europalfhen Seeteuten geführt, in eimem 
einzigen Treffen die ganze Flotte des unuͤberwindlichen Sul⸗ 
tang vernichten würden. Hätten bie-Griechen diefe Mittel, fo 
würden ſie eben fo leicht über Ihre barbarifhen Feinde Metiter 
werben; aber leider find ihre Schlffe zu ſchwach gebaut, um dag 
Feuer des ſchweren Geſchuͤzes, ‚wie ſchlecht es auch gerihtet 
ſey, ausbaltch zu können. Die Dürfen find in jeder Writer 
bung bie erbaͤrmlichſten Seeleute aufder Welt. Die Unwiffen- 
heit ihrer Schlfstapitains gebt fo-weit, daß man fie-öfiers ihre 
Piloten für ben Wechſel der Witterung veranfworkiih mas 


Schlf etwas von feinem Wege nbtreibt, fo pflegt man Diefeg 
Ungiüffichen, ‚bie melftend mir Gewalt auf dem Schlf zurüfges 
hatteue Griechen find, die Baſtonade zu gehen, Die Verwir- 
rung, die an’ einem Schlachttage an Bord herrſcht, Udßt fich 
ulcht beſchrelben. Diefe ftupiden Mufelminner, denen einige 
Zeltunge ſchreiber Freigebig ritterllche Tugenden beifegen, fdbds 
pfen thren Muth, wenn es zum Treffen geht, allein im un— 
mäßigen Gebrauch des Oplums. Won Kapitain an bis auf 
den geringſten ‚Sciftjungen it dann Alles betdubt, oder vied= 
mehr in eine wahre Tolwuth verfest. So lange ſie die Kanne 
nen donnern Hören und dichten Mauch feben, meynen fie, es 
gebe Alles gut. Auf dem Lande iſt es ungefähr der nemikhe 
Fall, Man wird bemerkt haben, daß In zwanzig Treffen die 
Griechen Immer mir geringern Steeitträften nennzehnmal Sle⸗ 
ger geblieben find. Es bedarf weiter uhhre, als daß man ganz 
gefhloffen operirt und nur in größtmöglicher Nähe abfeuert 
Nie wird es Diefen Barbaren gellngen, ein nur etwas geübte® 
Batalllon zu durchbrechen; fie ſtuͤrzen berauſcht, eluer um dem 
andern an die Bajonette heran, und laſſen ſich uledermachen 
wie wilde Thiere. Ihre fo gerähmte Reiterei vermochte n 

nie, in einen geſchleſenen Haufen einzubrechen.* — 

* Ddeffa, 15 Dit. Den neneften Nachrichten aus Konz 
ſtantinopel zufolge wird fich Lord Strangforb In biefem Yırz 
genbrite bereits nach Trleſt eingefhlft haben. mg war le 
les zu feiner Abreife bereitet; es hleß, daß er in der Gegend 
des alten long, und dann viellciht auch zu Napoli di Ro⸗ 
mania ans Land gehen werde. Elnige Tage zuvor hatte dee 
Sultan mehrere in der Tezten Zeit eingebradte Grlehen bes 
gnadigt, und es wurde verſichert, ſolches ſey auf Verwenden des 
überdis vom Sultan reich beſchentten edien Lords geihrhem 
Undere glauben Indeifen, daß nad dem Ausgang dirfes Feids 
zuges die Pforte endiich anfängt, Repreſſallen zu fürdiEn + 
welche die Griechen in voHem Maaße ben künnten, 

Werautmortlicher Medatteur, ©. 3. Steaman. 


au 


Mittwoch 


Spaniſches Ametlka. — Spanlen. (Geruͤchte von iniſterwechſel.) — Großbritannien. 
Itallen. Frantfurt.) — Türket, (Schreiben aus Odeſſa.) 


— Deutfäland. (Schreiben and 
Spantfhes Amerika. 


Llonds Ugent gu Mesico ſchrelbt unterm aı Jul.: „Det 
Mericanifhe Schooner Anatinac, ber in Campeche sine Beſa⸗ 


gung von ı50o Mann eingenommen, und den Befcht erhalten 


hatie, unfern Catoche umher zn freugen, hat am 13 eine ame: 
ritaniſche Brigg aufgebracht, die mit Proviant von der Havans 
nah nah’ St. Juan de Ulloa beitimmt war. Außerdem hat 
der Schooner Iguala einen von New-Otleaus nah St. Yuan 
de Ulloa beftimmten Schooner, und dad Kanonenboot Ebaclo 
eine von Gibraltar kommende, mit fpanifhen Produkten beladene 
Brigg aufgebracht. Da großer Mangel au Lebensmitteln im 
en berrfät, fo find diefe Vrkſen von deſto größerer Wich⸗ 
tigfeit.* 

Der Columbiano enthält folgenden rtitel: „Carat: 
cas, 20 Hug. Mit der Poft aus Bogota erfahren wir, daß 
Die Spanier in Peru unter einander entzweit finb, well ber 
König von Spanien den General Olaneta zum Vicelönig ernannt 
Hat, und andere Geuerale weit gegrändetere Auſpruͤche auf diefe 


Wurde zu haben alauben. re treffen demnach. Auſtalte 
fi) den Prätenfionen Olaueta 8 zu widerſezen, uno er it er 


-Sbiofen, fie mit aller feiner Macht zu vertheiblgen. Der gi: 
Sertabor, der fich biefe Zwletracht zu Nuze macht, und eine 
Urmee von 13,000 Mann befizt, verlieh am 22 April feine Stel: 
dung, und bräfte Zuverfiht aus, den Feind noch vor dem Monat 
Junius zu (lagen. Die Kirchen und einzelne Individuen In 
‚Tensitfo Haben zum Bedarf diefer Armee hinlaͤnglich Geld ans 
geſchaft. Am 24 April ſegelte eine Konvoy aus Guavaquil 
nah Peru mit 1000 Soldaten, Munition, Montirungen ıc., 
die dem Lihertador gerade zur gelegenen Zeit zufommen wer 
den. Es fit höchft erfreutich gu bemerken, mit welher Schuel⸗ 
ligtelt die Intendantur Im Stande gewefen Ift, bie von ber 
Megierung verlangte Truppenzahl zu ftellen, und biefer 
Umſtand gewährt einen fonderbaren Kontraft mit Spanien. 
‚Solumabien fchreitet fhnell mit feinen Uushebungen, 50,000 
‚Mann an ber Babl, vorwärts, und am dem Gelbe zu ibret 
Equlpirung fehlt es uicht. Wenn wir über dieſe Thatſache Be⸗ 
trachtungen anftellen ſollten, ſo wuͤrden wir fragen, weldes 
von beiden Ländern das fähigfte iſt, das andere anzugreifen. 
Wahrlich, kein anderer Beweis iſt ndthig, um dem gefamten 
Europa und der Welt die Thotheit barzuıbun, dab Spanien 
noch immer unfre Unabbängigleite = Unerfenmumng verweigert. 
Welch einen fönderbacen Hontraft gewähren ‚die beiden Käuder 
gegenwärtig! Spanien, ohne eine Nationalarmce, und von 
Frauzoſen befegt, Golumbien mit einer Ergänsungsarmee von 
50,000 Mann, welche die Republit thells gegen einen fremden 


lgemeint geltung 


"Mit allerhochſten Privilegien 
| | Nro. 308. 


— Franfzeih. (Säreiben aus Paris.) — 
Angrif fhägen, theit den bedruͤtten Nahbarm Huͤlfe lelſten ſoll. 
Wenn daher Thatfahen die Frage der Unabhängigkeit zu ent⸗ 
(beiden haben, fo fragen wit, welches Land in biefem Augen⸗ 
blit das mächtigere It?“ er » 
Briefe aus la Guapra vom 4 Sept. erwähnen ber Nie 
derlage des Generals Bolivar durchaus nicht, woraus man 
foigern wi, daß bie Nachtlcht von derfeiben ungrgrändet ſey. 
Die Times behaupten fogar, Bolivar habe ber Diegies 
zung von Columbia geſchrleden, er brauche feine weltere Ber» 
ftärfung , Inden ein ropatiftifher General mit 3500 Dann zu 
ihm geſtoßen fey. = , 
. Bpaniem 

Derenglifhe Courier vom »ı Oft. enthätt Folgendes: „Wie 
es Heißt, foll Frankreich geſonnen fern, feine Befegungsarmce 
in Spanien um die Hätfte zu vermindern, Ein Wiertheil ber 
Truppen foll in die Hauptfeftungen gelogt werben; ein auderes 
als Beobahtundsgeer auf den Gränzen bleiben, und der Uebers 
reft in das Innere Frankrelchs zurüffehren. Go lautet das 
gegenwärtig umlaufende Geruͤcht; erinnert man fi aber am bie 


Tuf van Tinturu Von wengyre dm rt ne Pkg Muhahe 
fo begreift man nicht wohl, warum man biefeiben jezt daraus 
zuruͤtzlehen follte. Allerdings if das Eonftitutlonelle Syſtem 
vernichtet; ber Könfg und die koͤnlgliche Famitie find frei; al⸗ 
lein noch iſt in Spanien fein Aufheln von Ruhe vothauden. 
Was haben wir demnach, wenn bie in die ſem unglüflihen Laude 
no immer obwaltenden Yartelen ſich felbit uͤberlaſſen werben, 
"anders zu gewärtigen, als die Erneuerung aller ber gewaltfar 
men und ſtuͤrmlſchen Auftritte, die, wie man und fagtt, zunaͤchſt 
bie Daywifhentunft einer fremden Macht norhwendig gemadt 
Haben ? Indeffen gibt man zu verfichen, was fich auch vernünf- 
tigerweife vermuthen läßt, daß der König Ferdinand driugend 
um Werlängerung des Aufenthalts ber frangöfifhen Truppen 
anſuche, und daß man in biefem Falle fih an England wenden 
werde, ohne deffen Zuftimmung kein derartiges Geſuch bewils 
ligt werden dürfte. Wir wien nicht, was an der Sache iſt; 
vorausgeſezt aber, man nehme zu dieſer Vermlttelung feine 
Zuflucht, fo können wir lelcht vorausſehen, wie der Eutſchluß 


ausfallen, und auf welche Gründe er gebaut fepn würbe. Zus _ 


verläffig wirde jener nichts mit folgendem Nalfonnement ges 
mein baben, das man in Oppofitionsblättern findet: „Kan 
„Frankreich wirtlich Die militaͤriſche Beſazung der Halbinfei mit 
„einem Vleribeit der jezigen, Im den Feſtungen tlegenden Ars 
„mer, und einem andern, am den Pyrenaͤen anfgeftellten Vier⸗ 
Atheil fortſezen, fo find die Spanler gegenwaͤrtlaer Zeit faum 
würdig, dag man ſich mit ihnen deſchaftige, uud fie verbisurm 
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„rein beffered got. wir hoffen jedoch, daß, wenn bie brit⸗ 


stifche Wermittelung nachgeſucht wärbe, um Frankreich det Un⸗ 


„annehmlichfeit zu uͤberheben, das Auſuchen Ferdinands wegen 
„Bertängerungder Befegung beftiimmt abſchlagen zu mäffen, Sr, 
„Sanning daranf beftchen werde, daß fo wenig frangöfifche 
„Truppen als möglich in ber Halbinfel bleiben, um die Spanier 
„in ihrem wahren Lite zu zeigen.“ — Sonderbare Anficten 
eined Polititerd! Man fpricht darin bunfel die Hofnung aus, 
daß, wenn Frankreich die Hälfte felner Truppen zurüfgbge, 
Be Konftitutionellen auffiehn würden, um ben Ueberreſt zu 
verjagen, und man will, dag Hr. Eanning bie Verminderung 
der Befezungsdarmee verlange, bios um den Konftitutionellen 
Selegenheit zu verfhaffen, Ihre Krdite zu verfuben, oder mit 
ändern Worten: um neuen Bürgerkrieg zu Gegünftigen! Wenn 
Englands Neutralität beim ſpanlſchen Krieg einer Rechrfertt- 
gung bebürfte, fo läge fie Im ber Lelchtigkelt, womit Spanien 
‚srnbert worden; dieſe Leichtigkeit ift der klarſte Beweis der 
Nichtigklelt der Behauptung ber Minifter Liverpool und Canning 
Am Parlamente: „daß England, wenn es fi in die ſpaniſche 
Sache miſchte, ans einer Hülfepartei bald die Hauptpartef 
„werden würde," Und man mil, England folle nun vom felner 
Volitit abgehn !* 

Das Journal bes Debats berichtet aus Madrid 
vom 14 Ott. daß Hr Zea zwar bie Errichtung eines Hof: 
rathes, der den Miniſtern in Bearbeitung der öffentllchen 
‚Gefbäfte zur Seite ſtehn, und fremdartigen Cinflüffen vor- 
beugen folle, durchgeſezt, gleichwol aber feinen Zwek verfehlt 
dabe, Indem die Mehrpeit in biefem Hofrathe , der Art feiner 
Sufammenfezung mach, ſtets für bie Auſichten bes Juftlzminf- 


lich ans mehreren Gliedern des oberften Gerichtshoſes, deren 
Auswahl vom Juſtizminiſter abhänge; diefem wären auch die 
HH. Ealderon und Eguia ganz ergeben, fo daß Hr. Zea nur 
auf ben Erzbiſchof von Toledo, den Herzog von Mortentar 
und ben Herzog dei Juſautado, ben Präfidenten des Hoſra— 
hes, etwas rechnen könne, 

Der Eonftitusionnel meldet dagegen and Madrid 
vom ı5 Ott., ed fen nicht bloß vom einem thellweiſen, fondern 
won einem gänziihen Mluiſterwechſel die Rede, in welchen 
Hr. Bea felbft verwilelt würde ; der Herzog von Sau Carlo, 
gegenwärtig zu Paris, fen dem König Ferdinand vom Könla 
Karl X. zum Premierminikter empfohlen, und jolle ermächtigt 
werden, bem Könige felne Kollegen ſelbſt vorzufchlagen. Man 

erinnere fi, daß das frangöifhe Kabimet den Herzog Immer 
fehr ausgezelchnet, und befen Beibehaltung im Geſandtſchafts— 
poſten zu Paris, ſtatt des nigt angenommenen Hin. v. Ne: 
vllla⸗ Gigedo, nachdraͤtlich, wiewol vergeblich, gewuͤnſcht habe, 


Großsritamutem 

Die Eimes vom ao Ott. enthalten folgenden Artitef: 
„Ein Schreiben ans Parls vom ı6 gibt und Aufſchluͤſſe über 
deu neuen Plan, der ſpanlſchen Renlerung eine Anleihe zu vers 
foaffen. Dieier Plan wird elmer Perfon (Braf J.) zugeſchrie⸗ 
ben, bie dur ihre Reifen nab Verona und Madrid befannt 
it, und durd ihre Unterbaudlung beim Untehbn Guebhard 
2,200,060 Fr, gewann. Der Plan wire, abgefehn von dem 


tleinen Fehler ber Unaudfährsarkeft , ſehr gift Berechnet, um 


Liebhaber herbeisusiehn; die Kommiffionsgebähren, die er vers 
willlgt, belaufen Ach allein auf a2 Mil. Er. 


Das Anlehn bee 
trägt 448 Mil. Realen, oder belläufig 120 Mif. Fr.; die Dars 
lelher erdlelten »6 Monate Zeit, um ihre Selder zu fhlegen. 
Die Bons des Aunlehns würden zu 5 Prog. verzinst, und dem - 
Unterzeihnern zu Gr gelleferf; was fie über diefen Preis beim 
Wieberverfaufe erhalten könnten, wäre ihr Gewinn. Die par 
nifhe Meglerung behlelte ſich das Recht vor, bie Bons nıy 
25 Jahren_al pari einzulöfen, aber uiht eher. Die Unter 
seiner erhielten überbis eine Kommiffionsgebähr von 5 Pros 
zent, und andre folbe Gebühren für Bezahlung der Dividens 
ben, und für die zur Bildung eines Tilgungsfonds beſtimmte 
Summe. Gelbſummen, welche jur Bezahlung der Divkbendenr 
auf zwel Jahre hinrelhten, müßten in ben Händen der Unter- 
zeichner zurüfbleiben, und Leztere alle ſechs Monate, in Par 
ris, zu einem feſtgeſezten Kurſe bezahlt werben, um die Ueber⸗ 
bringer der Bons gegen alle Verluſte ſicher zu ſtellen, welche 
fie durch bie Wandelbarlelt des Kurſes erlelden fännten. Als 
les das war vortrefildr eingeleitet; e8 mangelte nur Ein Lms 
ftand, der nemlic ber Erfüllung der früher eingegangenen Bere 
bindlichkelten. Sum Ungluͤkt für die ſpaniſche Meglerung ma: 
den bie engllſchen Kapitaliften aus biefer Bebingung ein 
Sine qua non.* 

Nachdem der Courker fämtlibe auf bie neullchen Siege 
ber Griechen ſich dezlehende offiziellen Dokumente (aus bemm 
oͤſtreichlſchen Beobachter) mitgetheitt bat, fagt er: „Wenn wie 
bieräber Freude fühlen, fo gefhieht es mur darum, weill 
dur enticheidende Sfege eiues der beiden Theile ein Kampf 
abgefürzt werben muß, melden ae Menichheit (0 fehr betruͤbt. 
Man wird uns vfeiteir fragen, ob es uns denn ganz gleich 
fen, weicher Yarret ber Sieg zu Theil werde : wir antwortem 
bieraufz Netu, weil wir ftetd einer wohlgeortueten uud wah⸗ 
ren Freibelt die Oberhaud wuͤnſchen, und wenn mir im 
dem Zuſtande der Griechen einige Sicherheit oder Gewlßzbelt 
zur Erfangung einer folhen Freihelt erbliten tönuen, fo wer= 
den unfere Münfche für ihr Glaͤt dauernd und anfrihtig fepır. 
Indem wir vom ihrem Zuſtande ſprechen, meynen wir. Ihrem 
politifchen, moralifhen und geſellſchaftlichen, Fury, ihre Taug— 
lichkeit, um ald Wok anerkannt, und unter bie unabhängiger 
Nationen aufgenommen zn werden. Wir behaupten aber, daß 
fie dleſe Eigenſchaft noch nicht beffgen, unb weder die Schul— 
knaben-⸗ Deftamationen über das alte Griechenland, noch ber 
übertriebene Anſtrich, den bie Freunde ber Neugrlechen ber 
Sade der Leztern gebew, werden unfere Meynung ändern. 
Wir räumen ein, daß es fir die Türken beinahe unmoͤglich I, 
wieder die Oberhand zu gewinnen, aber man vermutbe nicht, 
dag wenn dfe legte Kette gebrochen iſt, eine neue Republik 
auf Einmal ihren Plaz unter den europaͤlſchen Mächten ein⸗ 
nehmen wird. Ste muß fib nach Hülſe umfeben, und bie 
Frage wird dann fepn, nicht welche Waht fie zu treffen genelst 
ift, fonderw, melde Wahl man ihr zu treffen geikattet? Ueber 
den wabrfheintihen Weg, ben die Distuffiom hierüber uche 
men dürfte, wollen wir nicht Ein Wort fagen.* 

Der Globe meldet aus Gfbraltar vom 30 Sept. bie Abfahrt 
eines Geſchwabers von vier Kriegsſchiffen ans Wgler in wentil- 
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er Michtung, welches bie Abſicht habe, alle Eihiffe unter ſpa⸗ 
nliger und fardintſchet Flagge zu nehmen. 

Der Blasgom:Gourier liefert einen Brief von dem 
eleutenant Elapperton (Mitglied der Expedition, die auf K 
fien der Regierung im Innern Afrika's eine Entdekungsreiſe 
macht), batirt Rand, ben a Febr. 1324, in welchem er ben 
Tod feines Gefährten des Dr. Oudney, ber an der weſtllchen 
Oränze von Bornou im Innern von Afrkka ftatt fand, anzeigt. 
Die unmittelbare Urfahe dieſes Todes eröfnet einen neuen 
und erftaunendwerthen Vilt In die Geographie des Jeneruvon 
Afrifa, denn ftast brennenden Sandes und einer duͤrren Wüfte, 
erfährt man, daß die Kätte fo heftig war, daß das Wafler In 
den Schuſſein frer, und die mit Waſſer angefülten Häute nid: 
als eine einzige harte Maſſe barborem. Derienige Theil von 
afrita, wo Dr, Ondnen an einer heftigen Erkältung ſtarb, 
Hegt im ıztem Grade nördlicher Breite, und die Kaͤlte fan nur 
durch eine ſeht hohe Lage des Laudbſtrichs verur ſacht worden ſeyn. 
Die Paplere des Verſterbenen ſollen dem Lord Bathurſt zuge⸗ 
fandt werden. 

Bells Meifenger fagt? „Man glaubt faft allgemein, 
daß nach ſechs Wechen die Einfuhr fremder Gerfte (Harley) 
erlaubt fern wird. Die Einfuhr bleibt unterfagt, fo lange ber 
Preis jo Schiulinge pr. Quarter iſt; es leidet feinen Zweifel, 
dag der nachſte Durchſchaitisprets zu Schilling überfteigen wird. 
Die beite Gerfte wird fon mit go Echill., und bie ſchlechteren 
mit 35 bis 36 Schill, begati. Nur unter befondern Umſtaͤn— 
deu kan Gerfte ganz frei von Abgaben eingeführt werden. Gift 
wenilih der Durchſchnittsprels unter go Schi. fo beträgt bie 
Abgabe 6 Schill, fürs Quarter. After Preis go bie a’ fo 
beträgt die erfte niedrige Yegabe ar. Schlll; bei einem Pteiſe 

von 43°/2 und barüber finder die zweite nichrige Abgabe von 
3, Schill. fürs Quarter ſtatt. Zur Verbinderung einer zu 
ploͤzlichen Einfuhr und Herabſezung der Preife bezieht man 
aber eine Abgabe von 273 Chill. fürd Quarter, außer den vor⸗ 
genannten Ubgaben, während ber eriten drei Monate ber er: 
daubten Einfuhr, die Gerſte mag zur Couſumtion aus den 


Magazinen, oder numittelbar von Bord der Ehiffe genommen 


werben. — Dis find dfe Korngefrze in Betref der Gerſte. Im 
Austande it Gerfte fehr woblfell; in ber Oſtſee 12 bid 14, 
Holland ı2 bie az, Franfreih 26 bis 3o Schill. fürs Quarter. 
Man erwartet bedeutende Spefnlatfonen in dieſem Artikel, 
da aus ben oͤſtlichen und nörbilhen Theilen von Europa die 
Gerſte nah Abzug der Fradt und Abgaben. bedeutend unter 
30 Schilling eingeführt werden Fan.“ 
Erantreid,. 

Der Köufg ertheitte am 24 Oft, dem Marquis v. Talaru, 
den General Donadleu und dem Baron Vincent Privatau- 
bienzen, unb wohnte nachher Abende mit der ganzem künkg- 
jihen Famtlle einem Todtenamte bei, bas in der Kapelle der 
Zutllerien gehalten wurde. 

Man hatte aus Neapel Machrichs, daß der Herzog von Ca: - 
Ladrien, Vater der Herzogin von Berry, von einem Fieber, 
Bas ihm befallen hatte, völlig hergeſtelt war. 

Die Kunftausitellung follte am 26 Dft. wieder eröfnet 
werben. 

„“*Yaris, 25 DE. Gelt meinem legten Schreiben hat 


fih die Lage ber. Dinge wenig verändert, nar Ift die Stelluug dep 
Mintfteriums und bes Hofes etwas fefter gezeichnet, und 
bejtätigt, was Ih Ihnen lezthin meldete. Es wird immer 
Harer, daf ber König fein Minlſterlum nicht ändern, fouderır, 
um allen Schwlerlgkelten mit Einemmale zu entfommen, den 
Statum quo beibehalten wolle. Unftreitig If die ſer Entichluß 
der befte, wenn die Minifter zugleich angehalten werden, ei— 
nen Gang einzufclagen, ber mit ben erfien Handlungen des 
Königs, die ihm fo viel Popularität verfhaften, Im Einklange 
ſteht. Als einen Bewels der Beibehaltung des Minlſteriums 
fan man wohl das Schreiben aus Parls vom za Okt. im eng⸗ 
Uſchen Eourier (Allg. Zelt. Rro. 299.) anfehen. Show 
lange haben die frampöfiihen Minifter die Gemwohnbelr, 
Dinge, die fie Im Franfreich nicht fagen können, in engllſche 
Blaͤtter elnräfen zu laffen. Hr. Decazes befte auf diefe Art 
die Umtriebe ber Ultra's und der geiftlihen Vartel auf, und 
daſſelbe geſchleht jezt wieder. Das Publifum forſcht und forfcht, 
und entdelt in einigen Tagen die Quelle dieſer Korrefpondens 
zen. Schwerllch würbe man im Londoner Sourier bie entwor« 
fene Veinifrerlifte der rechten Seite und des linken Centrum 
befaunt gemadt baten, wenn blefe Entwürfe nicht ſchon ges 
feltert wären. Es iſt In der That eine befannte Sache, daß 
die äußerte Rechte und das linfe Centrum fih in Bewegung 
gefezt haben, um ein gemifhtes Miniiterkum zu Stande zu 
bringen. Die aͤußerſte rechte Seite fegte die HH. v. Mont⸗ 
morenc» und v. EChateaubriamb auf bie Lifte, um ihnen 
Genugthuung für ihre, dem Hrn. v. Villele zugeſchriebene 
Entfernungraus dem Kabluette zu verſchaffen. Der Herzeg 
von Fltzjames ward für das Miniſterlum bes loͤnlglichen Haus 
ſes in Vorſchlag gebradt, weil er ftetd der Veglelter bes Ads 
nigs bei feinen Unterhaftungen war, und dieſes Minlſterlum 
fapt nur mit Theater und Kunuſt fih befhäftlgt. Hr. Rov 
wurde für bie Finanzen begeihmet, weil vorzüglich feine Rede 
Hrn, v. Villele's Entwurf zur Herabfrzung der Rente in der 
valrskammer verwerien Heß, und bie Ultra's, welche der 
Herabſezung feinb find, ſeitdem Ihren Fimanzeontrolleur aus 
ibm machten. Vom Marihall Souvlon St. Cyr war für 
das Kriegsminiſterium feine Mede, wohl aber vom Marſchall 
Soult, ben Graf be Brüges, ein giter Freund bes Königs, 
in Berfchlag brachte. Der Graf fteht mir dem Marſchall ſchen 
lange in enger Verbindung; er hatte unter dem Miniftrrium 
be Leztern Im Jahre aBr5 großen Elnflug auf die Gefaäfte, 
und verfiherte feitdem uwaufbörkih, daß Soult ber erſte Mies 
nifter der Welt fev. Die Schwlerigklelt, fo wielerfei Rebeu⸗ 
buhler ſchaften zu befriedigen, ohne Misvergnügte zu machen, 
ſchelut, wie gefagt, dem ganzen Entwurf fallen gemacht zw 
haben, und fo findet ih Hrn. v. Billele's Trlumph geſichert. 
Es iſt auch möglich, daß bie feine Art, mit welder Hr. v. Vlla 
lele dem Könlge die Popularität der Anfhebung der Cenſur 
verſchafte, wnd dad Gehaͤſſige ſo mander anderer Manbregein 
auf fi mahın, den König bewogen yade, einen fo geiciften, 
ſich ſelbſt verkäugnenden Minifter zu behalten. Außerdem 
ſcheint die Bemerkung des obenerwähnten Parlfer Schreibens: 
„daß eine Relſe des Hofes nach Fontainebleau gegenwärtig feinen 
„Miniterwechfet mehr berbeifübren werde, weil bierauf nur 
„die Tribuut Einfug üben könue* — zu bemeiien, dab Hr. 
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w Willete' auf ben Beiſtand der Mehrheit In den Kammern 
techne ;.und daß er die Öffentlich fagen läßt, ohne zu wider: 
ſprechen, dürfte wohl für ein Zeichen gelten, daß er feiner 
Sache gewiß iſt. Es frägt fi alfo nur, ob die Palrs bei ih: 
rer Dppofitiom verharren werden, und bis ijt eine Alippe, 
bie mod nicht umichlft iſt. — Hrn. v. Chateaubriands Stel: 
lung am Hofe ift noch immer nnbeflimmt. Er wird daſelbſt 
mit großer Auszeichnung behandeit; ob aber diefe für etwas 
mehr als Hoͤſllchlelt zu nehmen fit, das fräst ſich. Bisher 
bat es das Anfehen, als wäre man wobl mit feinem monat: 
bilden Style zufrieden, aber nicht gefinnt, ihn anders zu 
behandeln, denn als Schriftſteller. — Unter den Schriftſtel⸗ 
lern ded Tages macht Hr. Salvanbp vieles Auffehen. Wen 
ihm erſchlen fo eben: Le nouveau regne et T’ancien Mini- 
stere; eine gefftreiche Lobrede auf Karl X., mit ben reijend> 
ften Ausfihten in bie Perfpektive geftellt, und einigen Gelſel⸗ 
bieben auf die Minifter, wobel Mande glauben, daß Ar. 
v. Talleprand bie Hand geführt. Andere fagen, Hr. Salvandy 
ſuche eine Anftellung, dergleichen jezt mehrere liberafe Schrift: 
fteiler erhalten dürften, wenn fie verſprechen, die Dynaſtle zu 
fleben. Unbern Liberalen werden andere Begünftigungen zu 
Theil; fo erhielt Hr. Horaz Vernet den Auftrag, das Por- 
trait des Königs gu malen, und Hru. Cafimle Delavlgne lleß 
man willen, daß wenn er im bie Afademie zu treten wuͤnſchte, 
er von Seite des Hofes fein Hinderniß erfahren würde. 
Itallen. 

Am 14 Sept. llehen die Treunde und Verehrer bes Kardl: 

nals Conſalvi, einen englifben Herzog und den hanndves 
riſchen Gefdhäfteträger, Baron v. Dieden, an ber Spije, ein 
von Thorwaldfen aufgeführtes Denkmal zu Ehren des Nerftor: 
benen in der Rotonda aufftellen. Es it ein 10 Palınt hober, 
und 7 Palml breiter Sarcophag, über den fich bie mwohlge: 
troffene Buͤſte Conſalvl's (beide aus carrarifhem Matmor) 
erhebt. 
Deutſchlaud. 

Das großherzogl. badiſche Staats- und Reglerungsblatt 
vom 27 Oft. enthält nachſtehende Verordnung: „@udbmwig ıc. 
Da nach der Uns gemachten Anzeige die Rechnung der Amorti: 
fationsfaffe pro 1823 geftellt iſt, fo haben Wir Uns gnaͤdlgſt 
entſchloſſen, in Gemaͤßheit des Urt. 5. bes Geſezes vom 5 Oft. 
ıBao den ftändifhen Ansfhuß zu deren Prüfung zufammen zu 
berufen, Wir laden daher deffen Präfidenten und bie zu dem⸗ 

felben gewählten Mitglieder ein, am 6 fommenden Monate 
November bei Unferer Üegierungstommiffion, mozu Wir bie 
 Staatsräthe von Bplinharbt und Boͤch hlermit ernennen, 
fich einzufinden, fobann jene Unterfuchung und Prüfung vorzu⸗ 
nehmen, und das Reſultat davon Unferem Staatsminiſterlum 
durch die ernannte Reglerungẽkommlſſion vorzulegen. Gegeben 
zu Karlsruhe Im Uuferem großherzegliden Staatsmintiterium, 
deu 14 Dft. ıB25. Ludwig. — Vdi. Frhr. dv. Berſtett.“ 
— Frankfurt a. M., 30 DOM. Vor einigen Tagen er: 
ſchlen bier und in der Umgegend ein mit gutem Empfehlungs⸗ 
ſchrelben und Addreſſen verſehenet Merlcaner, weicher Konfig: 
natlonen In mebrern Fabrifergeugniffen Deutſchlands fuchte, 
die iu feiner Helmath vorzüglich Gegenftand des Begehre find. 
Hierher gehörten, wie er ſich dugerte, vornemlich Glasıvaa- 


i 


ren, Mucdtaffent und’ Leinewand, Gütere. Wie mar ver⸗ 
nimmt haben mehrere Fabrifeigner hiefigen Orts und zu Offene 
bach ſich alcht abgeneigt finden lafen, mit ibm Geſchaͤftsver— 
bindungen anzufnäpfen. — Was das ſchon mehrmals erwähnte 
Projekt der Errichtung einer Glro:, Lelhe und Distontobang 
auf hiefigem Plage betrift, io iſt daffelbe, wie man nenerdings 
vernimmt, allerdings der Staatsbehoͤrde zur Genehmigung 
überreicht, und von biefer einer dazu ernannten Kommiffies 
zur Prüfung überibiefen worten, Doch glaubt man im Kar 
deispubfitum, daß diefer Plan, unter feinen gegenwärtigen 
Modalitäten, nicht werbe gutgehelßen werden. Dagegen fol 
für diefen Fall bereits wieder ein enderer im Werke feyn, wo⸗ 
bet man diejenigen Wänfhe berüffihtigen wird, bie bef gegeu⸗ 
wärtiger Veranlaſſuug zur Sprache gebracht wurden. — Nach— 
ribten aus Darmſtadt zufolge wäre es der Kandidar Wiens 
der nunmehr, mach geſchloſſener vorgaͤngiger Inftruttion des 
Prozeſſes, ſelnem ordenriichen Richter übergeben worden. Die 
Unterfuhung wegen ber gegen den Kofgerichte: Advokaten Hofs 
mann erhobenen Auſchuldigungen Ift noch nicht bis auf diefen 


"Yunft gebieben. — Dir Hr. Graf v. Maltzahn, welcher laͤn⸗ 


gere Zeit bier bei der köntal. preußiſchen Bundestagsgeſandt— 
ſchaft angeſtelt war, iſt zum Geſchaͤſtstraͤger ſeines Hofs bri 
dem großberzoglichen Hofe zu Darmſtadt ernannt worden. Doch 
wird die Oberieltung der bipfomatifhen Verbältniffe fortwäh> 
rend bem Freiheren v. Otterfiddt, bevollmäctigten Mintfter 
und anferorbentlihen Gefandten Sr. preuflfhen Majeſtaͤt in 
der Schweiz, und an ben Höfen von Karlsruhe, Darmſtadt und 
Naſſau, verbleiben. Ju der Refidenz Darmſtadt wurde ber 
Hr. Varon bis zum Unfange bes neuen Jahrs erwartet. 

Im Herzogthum Anhalt Köthen Ift eine Verordaung erlafs 
few, wornach alle beſtehenden geſchloſſenen Geſellſchaften, fie has 
ben Namen und Zweke, wie fie wollen, welche ſich an vorber 
verabredeten oder beftimmten Tagen und Orten verfammeln, 
und durch mündliche oder ſchriftliche Geſeze, und durch Diref= 
toren, Obere oder Vorfther geleitet werden, oder Beſchluͤſſe 
faſſen, binnen vier Wochen Ihre Statuten nebft dem Verzelch⸗ 
alſſe ihrer Mitglieder, und mit Vezelchnung ihrer Obern, zur 
hoͤchſten Einſicht und Betätigung einzureichen haben, Jede ges 
ſchloſſene Geſellſchaft, welde diefe Vorſchriften nit zenau 
beobachtet, wird als unerlaubt betrachtet. — 

gürt:t 

· Odefſa, ı7 Oft. Wir haben Brlefe aue Konftantinos 
pet bis zum ı= d., nad welchen über den Ausgang des diejab⸗ 
rigen Feldzuges kein Zwelſel mehr obmaltet. Kapitain Bat 
brachte am ı0 Nachricht, daß bie Flotte des Kapudan Bas 
(ha, nah einem abermallgen am 7 DEE. in den Gewäffern 
von Mitplene ftatt gefundenen Gefechte, vorläufig nur aus 
dem Admiratfhif, einer Fregatte, und zehm bis zwölf feinen 


Krlegsſchiffen beitehend, eilig Schuz unter ben Darbanellen 
gefuht hatte, und bereits Innerhalb diefer Shlöfler vor Mer 
ter lag. Won der ägpptifhen Estabre erzählt dieſer Kapls 
tain, bätten fi einige Schiffe mod mit den Grlechen herumz 
gefhfagen, audere aber ihr Heil im ber Flucht gefuht. So 
niederfhlagend diefe Nachrichten auc find, fo hertſchte den» 
noch die größte Mube in Kontantinopel, nur einige Franfen 
ſchleuen dur die Abreife Lord Strangfords beunrubigt. 


Verantwortiiher Medalteur, €. J. Stegman. 
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Syanlem 


Das Journaldes Debats meldet aus Madrid vom 


24 Dt. aufer dem geſtern Ungeführten, noch Folgendes: „Ic 


ſchtieb Innen lezthin von eimer fehr nachdruͤtllchen Note, welde 
das franzöfifge Kablnet an das fpantfche, hinfichtlich der Megie: 


zungemaaßregeln bes Yezteren, gerichtet hat. Man verfihert 


nunmehr, daß in Folge bderfeiben ein neues Ammeftier 


Dekret, welches Itberaler wäre, als das von ı Mal; in Un: 
trag gebracht worden fen, und gegenwärtig Im Eskurlal erdrtert 


werde. Was man aber auch innner in diefer Hlyfiht beginnen 


möge, fo viel it gewiß, daß in Spanien feine burchgreifende 
Verſoͤhnungemaaßregel getroffen werben fan, To lange Hr. Ca: 


lomarde an der Spize des Miniſterlums dee Junern blelbt. 


Neberhaupt bemerkt mann allen Negterung® : Handlungen eine 


Art Hinterbalt, welder das Gute derfelben vereitelt und deut: _ 


Uch die Partei anzeigt, welche den Anftoß bazu gibt. So ge: 
ftebt der Bericht, welchen die Beneratprofntatoren des hoben 
Maths von Gaftitien über die Ufrancefabos erftatteten, die Ber 
rechtlatelt ein, die man üben würbe, wenn man diefem wicti: 
gen und aufgeflärten Thelle der ſpaniſcheu Nutten feine bür: 
gerlichen Mechte zuräfftelte, und den Zutritt zu Staatsämtern 
wieder dfnete; doch folle, fegt er hinzu, das nicht fo verftanden 


werden, als könnten fie in ihre atten Nemter und Ehrenftellen | 
France befinden, die er bei Einfegung der proniforiihen Me= 


in irgend einem Falle wieder ringefezt werben. Mau fieht 
wohl ein, daß ein darnach gefaßter Beſchluß die Afranceſados 
nachher wie vorher mir politifder Nlotigtelt ſchlagen ‘müffe. 
Mit dert neuen Anlehn von Boo Mid, Nerlen gebt ed eben fo; 
man behauptete vor 14 Tagen, es ſey fo gut wie abgeſchloſſen, 
und es fcheint wirklich, daß einige Parifer Käufer Auerbietun ⸗ 
gen, etwas davon übernehmen zu wollen, gemacht haben, um 
dafelbe in Kommiſſion zu erhalten ; auch (bien die Reglerung 
geneigt, diefe Unerbietungen anzunehmen. Gegeumärtig aber 
fit diefe ganze Angelegenheit in Vergeſſenhrit geratheu,, und 
wman verfihert, daß nichts abgeſchloſſen worden ſey, mod abge: 
ſchloſſen werden koͤnue, wenn bie Reglerung nicht einwillige, 
die Anlelhen der Cortes für irgend Etwas bei dem neuen An—⸗ 
ichn gelten zu laſſen. — Der Graf de la Puebla, ber, wie 
lezthin gemeldet, ald auperorbentliher Gefaubter nach Parts 
ernannt wurde, foll wie es beißt, als ordentlicher Botſchafter 
daſelbſt verbleiben, obgleich biöher ber Herzog von Billa 
Hermofa bazu beftimmt war. Das fpanifche Kabinet habe, 
beißt es, che es biefen Entſchluß ergrif, beim Kabinet ber 


Zufllerien angefragt, um Irrungen zuvorzufommen, wie beim | 


Grafen v. Revilla: Bigedo Yorfielen, deffen Senbung nad Par 
tle bekanntlich zu Bordeaux ihr Ende fand. Der Water bes 





Grafen de la Vuebla, der vor wenigen Wochen geftorben, 
war Grand von Spanten, und wihrend der Nevolurion einer 
ber eifrigſten Verfechter der Föniglihen Sage. Hr. Cour⸗ 
tofs, gegenwärtig devollmaͤhtigter Mintfter Spanien in Tos⸗ 
cana, wird in gleicher Eigenfhaft nad London gehen. — Alle 
Briefe von den oͤſtllchen Kuͤſten Spanlens melden, baß ber Ers 
Xefe von Toledo, Marconhint, noch immer In jenen Ge— 
‚genden mit 4 Schiffen von verſchledener Größe, worauf Lanz 
dungstrappen, die See halte. — Diepermanente Militärtoms 
miffien ift fortwährend im Thaͤtigkeit. Naben von den frär 
her Abgeurtheilten ein großer Thell bingerichtetwurbe, beſchäf⸗ 
tigt fie fich gegenwaͤrtig mit neuen Prozeſſen, und vlele det 
darein verflochtenen duͤrften das Schikſal Ihrer Vorgaͤuget thei⸗ 
ten. Die lezten Verhaftungen, welche mehrere Royaliſten 
trafen, ſcheinen ſich aufklären zu wollen, wenn mau dis aus 
der Thatſache ſchließen darf, daß der Generatkapitaln von Bar 
fencla, General St. Marc, ber General -Sthazmeiiter Pio- 
Eilsaide, amd der Disifiondchef im Finaugminifterium, 
Merle, In Freipeit gefegt wurden. Erſterer hat Pille ethal⸗ 
ten um mit feiner Kamille wach Stafien gu reifen. Schimmer 
dürfte es dem Finamgminifter Erro ergehen, dem man vor> 
wirft, daß ſich in den Archiven des Finangminifterkums zu we⸗ 
ulg genaue Auswelfe über die Verwendung mehrerer Millionen 


gentfhaft von der frauzoͤſiſchen Neglerung erbatten hatte. Eine 
von feinem Gegner, dem Hrn. v. Mata⸗Florlda, zur Rectferti- 
gung dei Verwaltung der Giegentfhaft von Urgel herausgeges 
bene Denkfcheift foll ihm den Unwillen ber Megierung zugezo⸗ 
gen haben.“ 

Daſſelbe Journal meldet aus Barcellona vom ı6 DM. 


man habe daſelbſt glanbiohrbige Briefe aus Madrid erhalten, 


denen zufolge die öfter erwähnten Noten des franzöfifhen Ka⸗ 
binets am das ſpaniſche, das Innere Megierungsfpftem betrefs 
fend, auf ben Königgroben Lindruf gemacht Hätten ; der Sterm 
des Hrn. Ugarte (7) beginne zu erblafen; die Zeit eines zaͤnz⸗ 
fihen Deinifterwechfels fen nit fern, und ein neuer Gang ber 
Geſchaͤfte werde bald den Zuſtand der Beingftigung und Unges 
wiöhelt beendigen, In weldem Spanien ſchmachte. 

Am 19 Dit. wurde die Infantin Maria Franzisfa, Gemah⸗ 
lin des Imfanten Karl, Bruders ded Königs, von einem Prinz 
zen enthunden, welcher in der Taufe die Namen Ferdinand 
Maria Joſeph erbleit. 

Die Mabdrider Zeitung meldet, mach Depefben aus time 
vom 15 Yun, fey das Linlenſchif Aſia, nebſt dem vom ihm kou⸗ 
vopirten Schiffen, giätlih zu Callao eingelaufen, Bollvar ziehe 
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Eh gurüf; er Habe ſchon Trurlllo geräumt, welches fogleih vom _ Veerbigungafeierlfchfelt zu St. Denle Es iſt ſtrig gemeider 
General Eanterac beſezt worden. worden, daß bie Herzogin von Berry derfeiben belgewohnt 
Sroßbritanuben. babe; es iſt in Frautreich üblich, daß die Priujeſſinnen nie dem 

‚Zoabon, 23 DE. Konfel. 3Proz. 96:4, Ort befuhen, wo ihr Gemahl begraben Legt. Der Herzog 

Der Eourier hatte kuͤrzlich in einem Pariſer Briefe Nach: | yon Bourbon wurde durch Krankheit verhindert, ſich nad St. 
sicht von einem, mit einigen Parifer Käufern abgeſchloſſenen Deuts zu begeben. 5 
unlehn für Spanien (Allg. Feltung Niro, 302.) gegeben, andere Der Minlſter des Innern dar bie Praͤfekten denacrichtfgt , 
Journale aber berfelben widerfprogen. Am 41 Dir. bringt ber daß der König wicht wünfche, Diefes Jahr feinen R amenstay 
Courler ein neues Parifer Schreiben vom 19, worin espelßt: | gefeiert zu ſehen. - 
„Das Ultimatum Spaniens fey angefommen; es weigere ſich da: Die Eroile bereitet den Werth der fonfiszirtem flegens 
rin befimmt, die Anielpen der Eortes anzuerkennen; die Pas | den Güter der während der Revolutlon Aufgewanderten, Hins 
riſer Haͤuſer hätten aber gleläiwol die Bedingungen angemom: gerichteten oder Deportirten, der neulich auf mehr als 1000 
men, und den Entmurf, mie ihrer Genehmigung befleibet, nach Milionen Franten angegeben wurde, wovon aber die Vor ſchuſſe 
Madtid zurätgefhiti.“ (Das Jourual des Debats hätt | per Regierung an die Glaͤubiget der alten Beſizer jener Güter, 
dleſe Nachticht für nicht ganz. gegründer, umd glaubt, jene Hdur | per Erträg der Grund» und Mobitiarftener, fo wie de Kuss 
fer hätten entweder die Anerkennung des erftem Antehns der. befferungs = und Unterhaltungskoſten abzupichen find, nad dies 
Eorted (aufgenommen zur Beſtreitung der Etulden der abfo: fen Abzuge noch auf 600 MI, Franten Kapitat oder 30 mid. 
Inten Regierung von 1824 bis 1820) oder ein täctiges Fauft- | jährifher Zinſen, welde vom Eteate ju übernehmen und am 
pfnd, oder eudllch eine flarke und. pofitive Vürgihaft vers | die Beliger-oder Erben jeuer Belizungen zu entrichten fepen. 
langt.) Die Etoile deutet darauf hin, daß diefe Summe wahr ſche ind lch 

Der Courler beharrt auf ſelner Vehauptung, daß Eir durch Herabſezung der Einfünfre der Schulden-Tilanngelaffe * 
Srederid Adam might perſdatich zu Napoli di Romania ge- | dur Erivarnife,, fo wie dur eine Anlelhe dürfte herbeige 
weien ſey, fondern daß der Kapitain Vechel, von der gregatte ſchaft werden. Dbnedts ſer dieſes ‚die unbedeutendere Frage, 
Elbylle, die grlechtſche Reglerung zum Miderruf ihres De: die fehwierigere fen, nad welchen Grundfaͤzen, nad weiber 
Preis vermocht habe. — Die Limes wollen willen, die eugli- Geſezaebung verfahren werden muͤſſe, um die gegenwärtigem 
ſcheu Minifter feyen noch nicht einig, ob fie des Gouverneurs rechtmaͤßlgen Befiger oder Erben jener Güter, an welde die Ente 
Betragen und Proflamarion billigen folten. ſchaͤdlgung zu feiften fen, herauszuſinden. 

Hab Berichten aus Brafitten war Lord Cochrane am 27 Aug. Kuͤrzllch erſchlen im Buchhandel eine Geſchlchte ber Te— 
vor Pernambuco angekommen, hatte einige Truppen aus Land fegrapbie, von Hrn. Chappe dem Meltern, geweſenen Ade 
seſezt, und bombarditte ſelt dem = Sept, bie Stadt in jeder miulſtrator ber telegraphiſchen Linien. Diefes Buch Hat 2 Theite, 
Ran. woron ber eine die Aupfer enthält. Es koſtet 14 Er. 

Dem Star zufolge follen folgende geheime Artikel der Ka: * Yarid, a2 Dt. Manche Unbefangene machen ben Ik» 
pituiation von Balkefteros. beigefügt geweſen ſeyn: »1. Die | beraten Schriftftellern Vorwürfe, dag fie fih mit der Eontres 
Truppen deu Generals Balleſteros ſollen nkbt verbunden fevun, oppoſitivn gegen dad Minifterium verbüuden, um den Sturz 
grgenirgend einige andere ſpaniſche Truppen zu dienen. 2. Ge: deffelben zu bewirken. Sie dehnen dieſe Vorwürfe aus auf 
ueral Balleſteros und feine Armee hoffen zum Beſten ihres | die einflußvollſten Pairs und Deputirten ber Linfen Seite 
Taterlandes und zur Wiederherftellung der. Nuhe im König⸗ | ang, weiche in biefelben Anücten eingingen, und fm gesen= 
zeihe, die frangöfifhen Herren Generate und Se. königi. ‚ wärtigen Nugenbiife, wo die Kammern nicht verfammelt find. 
bob. der Herzog von Augouleme, werben fih bei Sr. kathol. | den liberalen Schriftſtellern den Impuls gegeben haben, dem 
Majeftät, ſobald Derfeiben die freie Ausübung Ihrer Rechte fie mit fo vieler SHartwäligfeld verfolgen. Diefe Vorwürfe 
wicber eingeräumt fern wird, dahln verwenden, daß Sie Spa— find wichtig genug, um näher geprüft zu werden. Die rel 
nien eine Konftitntion gehe, bie deffen Gtäf begründen, und | Eonititutioneile Partei (dennvon Ultrallberalen ſoll bier bie frage 
km eine feite Regierung gewähtleiften möge. 3. Die Armee nicht ſeyn) degeht, fagt man, den großen Febier, deſſen fie ich 
wird von der frangöfiichen Regierung bezabit werden. 4. Die fett 1820 bereits zweimal zu Ihrem Nachtheil ſchuldig gemacht, das 
Generale, Chefs und Dffislere werden, wenn innerhalb ſechs erſternal als ſie mit fo großer Hrftigkeit gegen den Minifier De⸗ 
Monaten nah Er. Majehkät Befreiung Spanien bie obgebachte | cazes und weifen Kollegen ſich erklärte, und fie in der öffentiks 
fefie Neglerung nicht ſollte gewährt werden, in franzöfifhe Dienfte | chen Meynung depoputarkfirte; bas zweitemal im Jahre ıBaı „ 
aufgenommen, deren Grabe anerkannt und: deren Befoldungen | ats fie, In Verbindung mit der aͤußerſten Rechten der beiden 
ausbezahlt werben.“ 4 Kammern, mit größter Cuergie gegen das Miniſterlum der 
’ SI. v. Richellen, Warquier, Simern und Deferre zu Felde 509, 
daſſelbe feiner. frichern Majesität in der Deputirtenfammer 
beraubte, und dadurdı deſſen Erurg berbeiführte, Was date 
frägt man weiter, die kouſtitntlouelle Tarıet dadurch gewons 
nen? Das Eritemaf, nah Decazes Eutlafung, umter deſen 
Verwaltung die Konftituriuneiten, fo viel es Zett und Umgaͤn⸗ 
de geſtatteten, immer begünſtigt wurden, ein der höhern Arie 








Braufteia. 7 ".. 

Rad dem wegen der ausgetretenen Sewaͤſſer bie frauzbe 
Hier Zeitungen mehrere Tage ausgeblleben, find fie und enb- 
lich Heute dis zum 37 Oft. zugsfommen. U ° 
parts, Konſol. 68Proz. 26 Okt. 102 fr. 35 Etut. — 27Ott. 
wen, 30.. | Ä 
+ Die Yarlfer Blätter beſchaftigen ſich fait ausſchlie gllchn it der 
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ftofratfe Mich naͤherndes und vom. IIinfen. Centrum; durch welches 
die Miuiſterlalpartel In den Kammern unter Decazes Admiul⸗ 
firation sepräfentirt wurde, Immer mehr abweichendes, und in 
das rechte Eentrum übergebendes Mintfterlum (das von WR: 
chelleu und Pasſquler). Und das Zweltemal, nachdem auch 
dleſes Leztere geftärzt wurde, eln aus den Chefs der rechten 
Ecite der Aammern und ihren erflärteften Anhängern gebil: 
detes Minlfterium (dad, von Villele- Corblere) das unmlt⸗ 
telbar nach feiner Elnſezung ſich mit größtem Nachdtuk gegen 
ſelne bisherigen Verbündeten von ber linfen Seite erhob, und 
deren Elnfluß zu untergraben ſich bemühte, fo daß gerade Die 
Fonftitutionele Yartet, die fo fehr zur Erhebung biefer beiden 
Miniſterlen mitgewirkt hatte, immer mehr durch biefeiben an 
Kredit einbüßte. Durd bie Gewalt der Umftände, fagt man 


nun ferner, habe fi unter ber herrfhenden Partei eine un:, 


beilbare Sciffion erhoben. Die Mluiſter hätten jezt eine aus 
derſelben bervorgegangene mächtige fogenanute Eontreoppofition 
gegen fi ; Mefe Leztere beftehe gerade aus dem entfhledenften 
Anhaͤngern ber. Uriftofratle, weiche alle Juſtitutionen zu Gun: 
fteu diefer Ariftofratie umſchaffen wolle, während bad NMinifte: 
sium ch Immer mebr zu dem gemäßigten Epftem binnelge. 
Wenn nun, mit Huͤlſe ber Konftltutionellen, dieſe Kontre: 
eppofition ben Sirg davon trage, fo würden wir ein aus deu 
heftigften Gegnern der liberatcr Inftiturlonen zufanmengefez- 
tes Mlalſterium erhalten, das, vom Lage feiner Einſezuug an, 
zit den Konſtltutlonellen im erkiärtefien Kriegszuſtande fich 
befinden, und ihnen alen möglichen Abbruch thun würde. Es 
Fey alfo weit mehr dem Jutereſſe Diefer Leztern gemäß, dus 
das jezige Miniſterlum beibehalten werde, und daß fie den 
Kampf, fu dem fie gegenwärtig mit demſelben flehen, aufgd: 
ben, um wicht bie größten Feinde ifred Syſtems an die el: 
sung der Gefchäfte zu bringen. 
jeboch hievon nichts milfen. Sie beharren barauf, daß das je- 
zige Minlſterlum entfernt werden müffe, und erwarten, daß 
es durch eine fogenannte gemifhte Adminiftration, bie 
aus Anhängern aller vorberrihenden Parteien beſtaͤnde, erfegt 
werde, wie dis bereitö mehreremale in England ftatt gefunden 
hat. Eine ſolche gemiſchte Adminlſtration wiirde, wach ihnen, 
das größte Intereſſe haben, die Grundfäge der Charte im ber 
Verwaltung in Vollziehung zu fezen, und die vielen Mißbraͤu⸗ 
che abzuftellen. 

f Deutſchland. 

Der portugleſiſche Infant, Don Miguel, traf am 2 Nov. 
Nachmättags mit einem Gefolge von 24 Perſonen zu Augsburg 
ein, ſtleg in dem Gaſthofe zu den drei Mobren ab, und ſezte 
Abends um og Uhr feine Reiſe nach München fort. 

Der ſchwaͤdiſche Merkur enthätt Folgendes aus Frie: 
drichsbafen vom 25 Olt.: „Das katerlihe Dampfſchif „det 
Mar Joſeph“, für werbes Se. Majeftät der König von Baiern 
dein Freiterru Gotta v. Eriicudorf ein zmauzisjähriges Privt- 
leolum ertbeiit babe,’ iſt vor wenigen Tagen auf biefigem 
Schifshotm mit dem beſten Erfolg vom Stapel gefaufen. Seine 
sänzlihe Vollendung wird noch 8 bis vo Wochen Zelt erfordern. 
Hingegen wird das würtembergifhe Dampfioot „der Wilbeim 
da Zeit von ſehs Wochen ſeine erſte Fahrt antreten können. 
Die crew Einle ituugen zum Ban des badiſchen Daupfſchiffes 


Die Konjtitutionellen wollen . 


In Konftanz- find Bereit von dem Direftor der Dampffäiff-. 
‚Werfte am Bodenjee getroffen worden, und feine Erbauung 
wird ebenfalls mit der größten Thaͤtigkelt betrieben werden. 
Laut dem von Sr, fünlgl. Heh. dem Großherzog vom Baden 
dem D. Macaire in Konſtanz ertheilten Privllegium iſt dieſes 
Schif beitimmt, die Verſchiffungen von Konflanz, Sernatinz 
geu und Ueberlingen, in Konkusrenz mit den Schiffer-Innuu— 
gen diefer drei Pläge, zu verſehen. Mie man vernimmt, 
follen bie Fahrten diefer drei Schiffe, Die bauptiählih für 
den Waarentrausport geeignet ind, aber auch ein bequemes 
Zimmer für Reiſende haben, mit derfeiben Negelmägigkeit und 
Veſtimmthelt ſtatt finden, die bei den Poſtwaͤgen uͤblich iſt; 
ein Vortbeil, den nur die Dampfſchiffahrt gewähren Lan, und 
deſſen Wichtigkekt fh gewiß auf dem Vodenfee bewähren wird, 
| Die Mafpinerie aller drei Schiffe IR ein Produkt der Dampfe 
maſchluenfabrik des Hru. Faweett in Liverbonl., wo das ganze 
‚Jahr bei 600 Arbeiter ein reichliches Brod verdienen, und 
Dampfmafchinen für alle Welttheile verfertigen.“ 


Preußen 
** Berlin, 24 Dt. Die brandenburglſchen Provinzfalz 

ſtaͤnde halten wöchentlich mehrmals Plenar « Sipungen, und were 
ben nah der Verififation der Wahlen zu den materichlen Ges 

genftäuden ihrer Verarhungen übergeben. Stoleidy hierüber 
noch nichts Spezlelles bekannt it, fo dürften folche ſich body 
zunaͤchſt auf die nicht aus allgemeinen Staatseinkünften zu bes 
ftreitenden Provinziatbedärfaiffe und auf die Sundirung bee 
hierzu erforderlichen Fonds erſtreken. Hlerher gehören naments 
lich Die Provinzial: und Kriegsſchulden, die Kandarmentbiufer 
‚und Irrenanjtaiten, iuſofern ein Shell iprer Dotatlon auf Pros 
vinzlalzuſchuͤſſen beruht, Straßenbau. der Verbindungswege bie 
nicht zugleich Hauptpoftrouten find, Unterbaltung der Kirdiem- 
und Sdulgebäude, Verbeſſerung des Gehalts der Landſchul⸗ 
lehter, Feuerſozickaͤtsweſen für Mobllien, Kredliſpſteme ber 
Provinzial: Kerporatlonen sc, — Der Geburtstag des Krou— 
prinzen iſt in Uebereinſlmmung wit deſſen Wanſchen in ter 
herzlichen Stile des, Familientreiſes auf dem Luſtſchloſfe Tas 

rez gefeiert worden. Auch der Jahrstag der Schlacht bei Leip- 

zig hat keine öffentlichen Feſte veranlaßt, iſt jedoch durch Pa⸗ 
rade ber Truppen, und heute, als dem auf den 18 Dit, naͤchſt⸗ 
folgenden Sonutag, durch felerlichen Gottesdlenſt in alleu 
Hauptkirchen begangen worden. — In ber fatheilfchen Kitche 

wurde auf Veranftaicung der franzoͤſiſcheu Grſaudiſchaft zus 
Andenken des Könige Ludwig XVIII. ein Traueramt gefeiert. 
— Durch den piözlihen Tod des femmandircaten Generals im 
ben Hihelnprovingen, Frelherrn v. Thleiemann, batter fr 
nig und die Armee einen grogen Verluſt erfitten. Er war als 
Menſch allgemein geehrt und gelicht, und alt Heid vorzuellch 
durch Die Schlacht bei Wavre berühmt, wo er den doppelt über= 
legenen Korps des Marſchals Oremup mit ungebeustem Mur 
die Spize bot, das Schlatsield behauptete, und dadurch wer 
jentlid deu Sieg bei. Belle: Aliance erleibterte, — Vom Une 
jang des naͤchſten Jahrs an wird, wie man vernlmmt. sur 

ncher allgemeiner Poftrarkff für die ganze Monatchie 

a Wirkfamfeit treten, um dadurch etwanige Ungieldhbeit ter 

portoſaze im Verhaältalß der nahen uud enifeinieren Beſtim⸗ 
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mungkorte auszuglelchen, und die Korreſpondenzverbindungen 
mod mehr, als bereits geſchehen Kit, zu erleichtern. 
Deftreid. 

“Bien, 30 Dit. Bon den bevorftebenden Vermaͤhlungs⸗ 
felerlichteiten Sr. kalf. Hoh. des allverehrten Erzherzogs Franz 
mit der Prinzeffin Sophie von Balern vernimmt man vor der 
Hand Folgendes: Se. Mai. der König von Batern trift Mon» 
tags In der Burg ein. Ihre Mai. bie Königin Dienftags, und 
ftelge mit der erlauchten Braut in Schönbrunn ab. Mittwoch 
begibt fich die ganze kaiſerllche Famitie nach Shönbrunn, um 
die erhabene Mutter mit der Braut In die Hofburg abzuholen. 
Der Zug geht auf der gewöhnlihen Straße durch das neue 
Burgthor in die Burg. Donnerflag, am Namensfeit J. Mai. 
der Kaiferin, wird die feierliche Wermählung in der Augnfli: 
ner Hoftirche vollzogen. Abends um 6 Uhr geht der Zug durch 
die Hauptſtraßen in die Kirche. Die erlaucten Eltern der 
Vraut begleiten Diefelde, und fer Kalfer und Kalferin em: 
pfangen Diefelben in der Kirde. Nach vollzogener Vermaͤh⸗ 
Yung durch den Erzherzog Karbiual Rudolph begibt ſich der Zug 
durd den Auguftiner-®ang zu Fuß in die innern Gemäder, 
wo Gercie und Gratulation ftatt findet. Hlerauf if öffentliche 
Tafel, wobei II. MM. der Aalfer und der König, fo wie 
9%. MM. de Kalſerln und die Könlgin unter einem Balda⸗ 
in ſigen. Um Tage nach ber Vermaͤhlung wird Theatre pare’, 
Samjtag Frei: Theater, und Sonntag große Redoute parc’e 
von jooo Perfonenfenn. So glänzend diefe Feſte auch fenu wer: 
den, fo find fie in Hinficht der hetzlichen Zuneigung und kiebe 
der Unterthanen für unfer Katferhaus, Fam mit andern dle⸗ 
fer Art in Parallele zu fegen. Jeder Deftreicher fühlt perfän: 
liche Thellnahme, und fegnet den Buund, der unfers Kalſers 
verehrten Sohn begläfen wird, 

Wien, 30 Okt. Metalliques 94%; Bantaltien 12144. 

Taärtel. 

Die Etoite enthaͤlt Folgendes aus Konfkautinopel, 
som 24 September.: „Die Flotte des Mehemed All Paſcha hat, 
wie es heißt, 16 griechlſche Schiffe verfeuft, und bie Griechen 
Haben eine Brigg und eine Korvette von befagter Flotte verbrannt, 
Die Samier haben, dem Vernehmen nad, auf der Kuͤſte Urne 
gelandet, und einen Paſcha gefangen genommen. Man iprict 
davon, daß ber Sohn des Paſcha von Hegnpien nähftens zum 
Kapuban Paſcha ernannt werden dürfte. — Den 16 Sept. ha— 
den die vereinigten Flotten des Großheren und bes Paſcha's 
von Aegypten die Sriechen im der Mäbe von Samos angegrif- 
fen. Sie gernihteten 30 felndllche Schiffe, und jagten bie 
übrigen in die Flucht. Der Kampf dauerte 24 Stunden. Der 
Vaſcha ſchrleb, das er unverzägiich anf Samos landen wolle. 
(Die Etolle bemerkt biebel: Um Tage vor ber Abrelſe der 
Souriere nah dem chriſtllchen Europa werden immer einige 
Nachrichten von angeblihen Siegen der Mufelmänner über 
die Griechen verbreitet. Diefer ſcheint und völlig erdictet.) 
— Der englifse Gefandte tft noch wicht abgereist. Das Shif, 
das beſtimmt iſt, ibm mad Italien oder Trieſt überzufüh: 
ren, foll in ben Darbanellen angefommen ſeyn. Lord Strang: 
ford war neullch, felnes Sohnes wegen, {m der graufamften 
Angit; der Bebiente, unter deſſen Aufſicht diefed Kind ftand, 
wurde von der Pet befallen, aber glätitcherweife das Kind 


nicht angefteft, und ber Veſtkranke, ber außer dem Haufe be— 
handelt wird, hat,gegränbete Hofnung, bald zu genefen,* 

* Marfellle, 22 Dt. Obglelch noch ohne umftändiihe 
Berichte über die Meine von Seegefechten, welche felt der 
Mitte Auguſt's fat numuterbrohen im Archlpel ſtatt fauden 
wiſſen wir doch fo viel, daß bis Eude Septembers ihr Kefal- 
tat fm Ganzen fehr vortheithaft für die Griechen war, wenn 
fie glei nicht unbedeutenden Verluſt erlitten. Dagegen haben 
die türtifhen und dguptifhen Flotten noch mehr gelitten, und 
konnten im Ganzen mit Ihren vielen Fregatten und Korvettetr 
deren mehrere über vierzig Kanonen führten, gegen bie lelchten 
bewafneten Schiffe der Griechen wenig ausrichten. Dis geſtehen 
ſelbſt die von Franten in der Levante geſchriebenen Briefe, und 
diefe Franten find in der Regel ben Grieen abhold, weil Ihe - 
Handelsinterefle. feit dem Ausbruch der grlechiſchen Revolutlon 
gefährdet fit, und fie feltben nicht mehr die ſelben glänzenden 
Geſchaͤfte machen wie vormals. Ailcin eben wegen diefer Stim» 
mung fan man ihren Mittbeilungen, wenn fie die Thatſachen 
In einem für die Griechen günftigen Licht darftellen, vollen Glau⸗ 
bem ſchenten. Dis iſt jezt dee Fal. Die bier eingelaufenem 
Handelsbriefe aus der Levante melden überelnftimmend, daf die 
Griechen ihren Zwek im gegemmärtigen Feldzug, In welchem eb 
darauf antam, die GEriftonz ihres neuen Staate uud ihre Um= 
abhaͤugigkeit zu fihern, die von Konftantinopel und von Aloe 
sandria aud gleichzeitig bedroht waren, volltommen erreicht ha= 
ben; denn wenn au ber Feldzug noch nicht ganz beendigt feyz 
fo hätten die Griechen doch eine fſolche Ueberlegenheit zur See 
erlangt, daß ihnen weder die türfifhe mod bie ägpptiihe Flot⸗ 
te gefäbrdich werben könnte; beide vermödten weder einzeln, 
noch mit einander vereinigt, auf frgend einem Punlt des griechi⸗ 
(dem Kontinente, oder aufelnerder in Vertheidiguugsſtand geflelfs 
ten Juſeln Landungen zuunternebmen; aufder Kuͤſte von Alein- 
Afien feven keine Truppenmaflen wiehr verfammelt, und die 
danprifhe Armee habe durd Krantheiten und die Krlegserelg⸗ 
niſſe {6 febr gelitten, daß fie wicht mehr zw einer Landung vers 
wendet werden könne. Itrabim Paſcha babe ſich genörbigt ger 
reden, elle ibm noch verblietenen, mit Tenppen beladenen 
Tranfportictife mab Budrum zu fenden, wo die Soldaten 
and Yand grfdift werden, um fid von ibren Muͤhſellgkeiten 
zu erholen. — In den erwaͤhnten Vriefen wird noch uichts ven der 
Krfehr der danprifchen Krlegsſchiſfſe nad; Alexandela gemelbet, 
dagegen verſichert, das viele diefer Schiffe, bie flark gelitten, 
ſich thells nach Rhodus, theils nah Suda begeben haͤtten, um 
dafelbit ausgebeſſert zu werden, und daß bie übrigen fi In det 
Näbe der türfifhen Flotte befänden. Es bie, Ismail Ols 
braltar few aefäbrıid derwundet oder todt. Won den Gerüdte, 
des Ibrahlm Paſcha verwundet oder gefangen ſey, meiden jene 
Rricte nichts. — Die Streitigkeiten zwiſchen Gnglaud, cder 
vielmehr zwifhen dem englifchen Gpuverneur der jonifhen Ju⸗ 
fein, umd der arlechiſchen Eentralregierung ſind ausgeglichen. 
Leztere bat ſich anbeifig gemacht, in Zukunft in Anfehung ders 
jenigen englifhen Handelsfchiffe, welde dic Neutralität verle⸗ 
er würden, die von Englaud angenommenen Grundfäze zu bes 
ofgen, und über folde Fabrzenge, wenn fie in Veſchlag genom⸗ 
men wärden, durch ein Gericht, mac zuvor eingefelteter Uns 
terfucbung, ein jenen Grumdfägen angemeffenes Urteil fälen 
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Spypantihes Amerlfka. 

Daß neulih erwähnte Defres der Deglerung von Co⸗ 
Yumbia vom 5 Jul., bie Mosauito » Kite beirefiend, 
ſcheint vorzügtih gegen Gregor Mac» Bregor's (fih nen: 
menden Fürften von Poyait) Verſuch einer Anfiedelung auf 
genannter Küfte gerichtet; es erklärt jede ſolche Unterneh: 
mung für gefezwibrig, umd die Urbeber in die Strafen derjeni- 
gen verfallen, welde Nationaleigemthum ufurpiren , oder den 
Sanbfrieden breden; es ſey denn, fie erhielten die Erlaubnig 
der columbifchen Regierung dazu, welche aber bisher noch Nie: 
mandem ertheilt worden ſey. {Zur Berichtigung deſſen, was 
bieräber in Nro. 306, der Allg. Zeitung gelagt wurde, ſezen 
wir den $. ı. befagten Defretes ber: „Es wird für geſezwi⸗ 
drig erklärt jeder Verfuh von Kolonifirung auf jenem helle 
der Mosquito : Küfte, ber vom Kap Grackas a Dios bie zum 
Fluſſe Chagres liegt, welcher Theil ber Republik Columbia 
eigentbimrih gehört, Kraft der fürmlihen Erklaͤrung aus 
San Lorenzo vom 3o Nov, 1803, durch welche jener Theil 
der Morquiterüfte dem ehemaligen Vicefönigreih Neun: Graz 
nada beigefügt, und ber Gerichtebarkeit der Generaltapitain: 
ſchaft Guatimala, wozu er vorher gehörte, entzogen ward.“) 

Nachrichten aus ber Havannah zufolge wäre der Obrift 
(2ieutenant?) Rodriguez, welder am 23 Aug. zu Matans 
zas auf Suba die Konftitution zu proftamirem verfuchte, noch 
nicht gefangen, ſondern mit einigen Gefährten gegen Guays 
geächtet. Ein Schooner war zu feiner Verfolgung ausgeſchlkt 
worden. — Die neulih aus der Havannah In Gabi; ange: 
Tommenen Nachrichten follen, wie ein Schreiben aus Madrid 
im Joumal de Paris anführt, die Kunde bringen, daß der Di: 
ſchof von Ta Puebla de los Angelod, einer ber Unterzeichner der 


Addreſſe aus Valencka vom 814, worin der König von Spa: _ 


nien um Aufhebung ber Konftitution gebeten worden, fih an 
bie Spize der Rovallſten feiner Diögefe gefezt habe, und, nıft 
‚Anhängern Iturbide's vereinigt , gegen die mexicaulſche Armee 
ziehe, So viel fol gewiß ſeyn, daß der Biſchof ſich alle Muͤhe 
gibt, die Provinz von ia puebla de (08 Angeles von der mer: 
canlſchen Unlon loszureigen. 

Spanften. 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Madrid ugm ı5 Ott. 
noch Folgendes; „Der Kanonikus, Hr. Ugalde, Staatsrath, 
iſt Mitglled bes Hofrathe geworben. Der Herzog von Infan: 

. tabo, der Herzog von Montemar, bie HH. Egula, Galderon 
und Ugalde, Erfterer zum Vräfidenten, die übrigen zu Mit: 
gliedern diefes Raths beflimmt, follen beauftragt fepn, Sr. 
Majeſtaͤt die geiſtlichen und weltlichen Zubividuen, wotaus 


derſelbe beſtehen ſoll, vorzuſchlagen. Dem Plan zufolge, 
wonach dleſer Kath errichtet wird, dürfte derſelbe ſich nicht blos 
mit Prüfung der Gefhäfte der obern Verwaltung und der hds 
bern Politit gu beſchaͤſtigen, fondern auch Sr. Majeſtaͤt die zu 
den höheren Staateämtern beſtimmten Perfonen vorzufhlagen 
baben. Seit Erlöfhung ber Generaldfreftion des Staats: 
Schuldenweſens war die Generaldireftion des Zollweſens mit 
der Verwaltung von Bo der Tiigungsfaffe angewiefenen Mil: 
tlonen Mealen Einkünfte beauftragt; da aben die von Lejterer 
zu Erbebung diefer Einfünfte angewandten Mittel keine bin» 
laͤnguch befrtedigende Reſultate bervorbringen, fo tft Sr. Me: 
jeftät fürziich ein newer Entwurf vorgelegt worden, wonach 
die zu Thlaung der Staalsſchuld angewiefenen Einfünfte von 
einer unabhängigen Stelle verwaitet werden follen, mit welchet 
ein anderes, zur Liquidation des Schuldenweſens beſtimmtes 
Inſtitut verbunden wuͤrde, waͤhrend rin dtittes mit dem Zinſen⸗ 
Geſchaͤft und dem Aukauf der alljaͤhrlich zu tilgenden Summen 
beauftragt werden fol. Zum Direltor des leztern wird Ht. 
Vincenti beſſimmt; die beiden andern ſollen den HH. Juannits 


und Ballabelid übertragen werben.“ 


* Madrid, ı5 DEE. Geſtern ald am Zıflen Gehurtötage 
bes Koͤnlgs begaben ſich das diplomatische ‚Korps und auch Hr. 
Ugarte nah dem Escurial, um beim Könige zum Handkuffe ge: 
Luffen zu werden, Attlllerleſalven fündigten bier das Feſt an; 


Abends war die Stadt beleuchtet, und auf den Theatern wut⸗ 


den Gelegenheitsftäfe gegeben, In welhen Spantens gegenwaͤr⸗ 
tiges Gluͤk gefhlldert wird. — Das Urtheil über die Er- Ulcas 
des von Madrid iſt vor den hohen Rath von Caftilien gebracht 
worden, welder ed, nah GCinigen, dem Könige vorgelegt, 
nah Andern aber, wegen Verlegung mehrerer Foͤrmllchleiten, 
kaſſtrt haben fol. — Die Polizei laͤßt felt ein Paar Tagen et» 
was von Ihrer Gewohnheit nach, ben Famllien, welde ben Cor- 
tes nach Seviila und Gadiz gefolgt waren, Paͤſſe In ihre Woh⸗ 
nungen mit dem Befehle zu fhlfen, Innerhalb 24 Stunden 
Madrid zu verlafen. — Die Dieinigungen der Profefloren der 
Univerfitäten von Madrid und Alcala be Henares durch den bo: 
ben Rath dauern fort; alle welche zu den 18a» erfchaffenen 
Gentraf : Untverfitäten.gebörten,, ‚werben für Reinigungsunfä— 
big erklärt, und deren vorliufige Erfogmänner, bäufig jünger 
und unmiffender als ihre Schüler, follen bie Kurfe eröfnen, 
fobald ber König den neuen Studienplan genehmigt haben wird. 
— Die Gattin ded Erminifterd Cruz bat vom Dberbejchlehä- 
ber General Digeon das Verfpreben erbaiten, er wolle fie 
durch einen feiner Adjatanten nah dem Escurlal begleiten lafz 
fen, um vom Könige die Gnade zu erflehen, daß ihr Gemahl 
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nicht vor eine Milttärfommiifion geftelft werde, mie man Die 
Abſicht haben fol; man bebanptet von biefen Kommiffionen all⸗ 
gemein, dag In ihren Augen „augellagt* gleichhbedeutend mit 
Ichuldig* feg. Die Gemahlin des Crminifters iſt eine reiche 
Amerikanerin, die viellelcht nech burch bedeutende Opfer Ihren 
Gemahl retten fan. — Einige Perfonen verfihern, der König 
babe den Pfarrer Merino, ben Guerillad: General Beſſieres 
und einen Domberrn, der vormals Inquiſitor war, zu fich bee 
zufen, und bauen darauf allerley läherlihe Geruͤchte, ats von 
Wiedereinführung der Jugulfitton ıc. Aus allen Provinzial: 
Hauptftäbten laufen fortwährend Berichte von Verurthellungen 
und Hinrihtungen ein. Die Hand ermüdet bie Namen fo vie: 
ler Schlahtopfer nlederzuſchreiben. In Madrid wurden feit 
einiger Zeit verſchledene Perfonen als Thelinehmer einer Ber: 
fhwörung gegen die Monarchie hingerichtet, obglelch bisber 
von dem Daſeyn einer ſolchen Verſchwoͤrung nicht das Geringfte 
befannt gemacht wurde. Die Hinrlchtungen, bidufig dag Werk 
falfher Angeber, erzeugen eine Menge Famliten - Gehdffigfei: 
ten, und nicht felten Blutrache; au zwingen biefe Verfolgun⸗ 
gen die Konftltutfonellen zu heimlichen Zufammentünften, um 
ſich über ihre Lage zu beratben. Sowird aus Soria geſchrie— 
den, daß die Konfiitutlonchgefinnten ber Gegend, worunter 
»iele vermögiihe und angefehene Perſonen, fi In einem Dorfe 
am Ufer des Alhama verfammelten, um über die Mittel ih: 
zer Rettung zu berathfchlagen; bie Polizei famı dahluter und 
begab ſich mit bewafneter Macht in das Dorf, Die Konftitu- 
tionelten, zeitig gewarnt, entflohen zwar, allein mehrere Ver: 
fonen, bie ale Thellnehmer jener Verſammlung bezeichnet wa: 
ren, faben fih bereits genoͤthigt andjumantern. Auf der an: 
bern Seite treibt die Noth die untern Alaflen nicht felten zum 
Straßenraub; fo wurde bie Diligence von Irun vorgeftern zum 
zweltenmale Innerhalb »4 Tagen unfern der Hauptftadt von ef: 
ner Bande von zo Mann angegriffen, aber bisinal burd die 
Tapferkeit ihrer Bebefung, nnd dem Unfiand, daß act fran- 
adfifhe Offizlere ſich in derſetben befanden, gerettet. Das 
Schleßen dauerte beinahe eine halte Stunde, und einer ber 
franzöflfchen Jäger von der Bedekung wurde verwundet. Bei 
‚sem frühern Ungriffe wurde die Diligence rein ausgepländert, 
Großbritannien 

Auf der Börfe IAArkullrte am 22 Oft. ein Schrelben aus 
Madrid vom 4, morkn behauptet ward, bie ſpaniſche Regle⸗ 
tung babe mit zwei Londoner und zwel Parkfer Bantlers cine 
Auleihe von »5 Milllonen Pf. St. ımter der Gewährleiftung 
Vußlands zu Stande gebradt; einem Theil derſelben wärbe 
Srantreih auf Abſchlag der bebungenen Schadloshaltung für bie 


Befezungsfoften erhalten; und man habe zuglelch eine neue: 
Hebereinkunftzur Werlängerung des Aufenthalte der Befegunge: - 


Urmee in Spanien getroffen. Die ganze Nachticht fand Indef: 
fen vor der Hand wenig Blauben. 

Die Bririfb-Preff (und and derſelben bad Journal 
bes Debats m. a. fraupbfifhe Blätter) euthaͤlt aus Paris 
folgende Nayriht: „Hr. Deilege, vormald Setretair der Een: 
furtoumiffien, if beauftragt, jeden Morgen Phrafen und ein- 
zeiue Bruchſtüle aus den in ben Blättern der DOppofition vor: 
Tommendew Artikeln auszuziehn. Diefen foihergeftalt aus 
dem Zuſammenhauge gerifenen Stellen fägt er einra Kommen: 


tar hinzu, um die gefährliche Tendenz der Blätter, woraus jene 
gezogen find, heraudzubeben. Jeden Abend erfibeint ein Auszug 
ans biefer Sammlung in der Etolle, unter dem Titel: „Bei 
der (iberalen Blaͤtter.“ Man ſchmeichelt fi, dur dirfeg Pas 
Ijeimanduvre vielen Widerfprähen vorzubeugen, wern das 
Minlſter lum entweder die Wiedereinführung der Genfur, oder 
ein gleibebdeutended Prefgefez vorſchlagen wärde.* 
Brantrei 


Die franzoͤſiſche und Stuttgarter Poſt iſt in Folge der Ueber⸗ 


fhwemmungen heute wieder zu Aurgeburg ausgeblieben. 

Heute um 3 Uhr, ſchreibt das Journal des Debats am 15 
Dtt., ſchloß fid das Grab über dem verftorbenen Könige, defs 
fen Leben In der Gefchichte fo viele Foftbare Erinnerumgen fidern, 
über dem BWohithäter Fraukrelchs, über dem uniterblicen Urs 
beber der Eharte. Nichts war gefpart werden, um diefem Ede 
nigiichen Leihenbegängniffe eine Pracht und eine Majeftit zu 
ertheilen, würdig Desienigen, ber deifen Gegenjland, wärdig. 
der hoben Stufe von Wohlfahrt und Glanz, zu welcher fie 
Franfreih unter der Regierung Ludwigs XVIII. erhoben fah. 
Der Sarg bed verſtorbenen Königs war ſelt geſtern in deu 
Sartephag des Katafalls eingeſchloſſen, bedett mit dein Bahr: 
tuche und dem golbfioffenen Leichentuche ber Könige. Um 
22%/2 Uhr trafen in folgender Ordnung cin: der Fürft von Tac— 
feprand, Großlammerherr, das Panter von Franfrelb tra— 
gend; ber Herzog von Uzes, ben Sroßhofmelfter von Franke 
reich repräfentirend; der Herzog von Polignac, den Brsiltalls 
meifter von Franfreic repräfentirend und das f. Schwerdt, au 
einem Bandelier von vielettem Sammet tragend; der Bicomte 
v. Saint» Prieh, Standartenträger von ber Leibfompagnie, bew 
erjien Borfehnelder (Eeuyer-tranchant) repräfentirend, das 
alte Pauler, Peunon des Königs genaunt, tragenb, unter 
weichem ber Hofitaat des Königs ih ſtelte; der Marquis v. Ver— 
non, die Stelle eines erſten Stallmehſters verfehend, den Helm 
des Könige: tragend; der Chevalier v. Mivlere, Ecuyer-caval- 
eadour, den Wappenrok bes Könige tragend; ber Vlicomte 
v. Bongars, Ecuyer-cavalcadour, den Schild des Königs tra⸗ 


"gend; der Graf v. Pepretongue, ordeuttlicher Stallme iſter, die 


Pauzerhandſchuhe bed Könige tragend; der Marquis v. Fresne, 
ordentlicher Stallmeliter, die Spoten trageud; der Marſchall 
Herzog von Ragufa, dienſtihueuder Mojorgeneral der koͤnigt. 
Garde; der Herzog von Mortemar, Kommandant ber ordent— 
lichen k. Barded- du: Corps zu Fuß; bie Herzöge von Lurene 
burg, von Meuhbp, von Grammont und von Havre, Aapitains 
von dem vier Kompagnlen Gardes-du Corps; vor jedem der⸗ 

ſelben ging ein Offister ber, ber bie Standarte ber Kompayale 
teug, die fie fommmandiren. Hierauf fand ber Kanzler, dem 
der Groß: Gerimonienmeifter, ber Gerimonlenmeifter und defs 
fen Gchülfen, der Wappentönig und die Wappenbereide Franls 
reichs vortraten, md, mach ihm, Hr. Ravez, Praifident bee 
Deputirienfammer für de Seffion von 1824; der Graf Deſeze, 
erfter Präfitent des Kaffatlonsbofer ; der Marſchall Mona, 

Herzog von Conegllano, Aelteſter der Marfbäle von Franke 

reich, bie vom Köniae dazu beftinmt waren, die Elen des Tele 
chentuchs zu tragen. Um x1%/2 Uhr verkündete der Schall der 
Trommeln die Unfunft der Bringen, und bieGeifttichtels feate 
fi in Bewegung, um fir zu enipfangen, Das Hochatut wurde 
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vom Groß: Almofenier von Fraukrelch verfehn; nah bem Evan- 
geltum hielt der Biſchof von Hermopolls die Leihenrede. Er 
hatte zum Tert jene Worte der Schrift gewählt; „Ich bin es, der 
über Leben und Tod gebletet, ich allein ſchlage, und ich allein 
tröfte, und Niemand fan meiner Macht ſich entziehn.* Na: 
dem bierauf der Wappenfönig an die Defnung der Gruft getre: 
ten war, legte er felnen Wappenrof, Hut (toque) und Stab 
(caduete) ab, und warf fie in bas Grab, drei Schritte zuruͤl⸗ 
tretend und mit lauter Stimme rufend; „Wappenherolde von 
Frankreich, vollgichet euer Amt!“ Die Wappenheroibe, alle 
aufgerufen, warfen ebenfalls ihre Wappenröfe, Hüte und Stäbe 
in das Grab. Der Wappenherold rief hierauf den Majorgene: 
_ tal der koͤnigl. Garde und bie Kapitalnd der Garden, fagend; 
„Herr Herzog von Regglo, Majorgeneral der loͤnigl. Sarben, 
bringen Ste die Fahne diefer Garde; Hr. Herzog von Morte: 
mar, Hr. Herzog von Luxemburg, Hr. Herzog von Mouhp, 
Hr. Herzog von Havre, bringen Sie die Standarte der Kom: 
pagnie, die Ihnen übertragen iſt.“ Die Fahne und bie Stan- 
darten wurden nad und nach In der Gruft niedergelegt, fo wie 
der Heim, ber Wappenrof, der Schild, bie Panzerhandſchuhe 
und die Eporen des verfiorbenen Könige. Die Hand der Ge: 
rechtigkelt, ber Scepter und die Krone wurden chenfalls ber: 
beigebracht, und auf den aufruf des Wappeufönigs von deu da⸗ 
nit betrauren Wuͤr dentraͤgern in die Gruft berabgelaffen. Der 
Tönigiihe Degen, dem der Herzog von Polignac bielt, und das 
Banter von Fraufreih, das ber Kürft von Talleyraud trug, 
wurden nicht in das Grab gelegt, ſondern bios mit der Spize 
abgeneigt. Der Herzog von Uzes fielte das Ende feines Grof- 
. Kofmeiterftabs in das Gewölbe, fagend: „Der Koͤnig Ift todt.“ 
Diefer Ruf wurde dreimal von dem Warpentönig wieberhelt, 
der das leztemal hinzufugte: „Beten wir Alle zu Gott für bie 
Muhe feiner Seele.“ Alsbalb warfen fich die zahlreiche Geiſtlich⸗ 
feit und alle Anweieuden auf die Anie und bielten ein kurzes 
Gebet. Der Herzog von Uges, feinen Stab zurüfzlebend, rief 
aus: „Es lebe der König!“ und der Wappentönig, nachdem er 
dreimal den nemlichen Ruf wicderboit, fügte hinzu: „Es lebe 
König Karl, der Zehnte des Namens, durch Gottes Gnade 
Königvon Franfreich und Navarra, ber Allerchtlſtlichſte, Erlaud: 
tefie, Großmaͤchtigſte, unfer hoͤchſtgeehrteſier Hcır und gütigs 
fer Gebieter, dem Gott ein febr langes umd glükliches Leben 
verleihen möge! Rufet Alle, es lebe der König!“ 

Die Domlirde zu St, Denis wird bie zum 3ı Oft. dem 
Vublitum gedfnet bleiben. 

Nah Berihten aus Brüfel ſcheint es fich doch zu beflätl: 
gen, dab Lord Granville den Sir Sharled Stuart in dem Po: 
fen eines brittiſchen Gefaudten zu Paris ablöfen wird, 

Der franzöfiihe Botſchafter beim paͤpſtlichen Stuhle, Her: 
zog von Layals Montmorency,, find Im Begrif nah Nom ab: 
zugehn. 

Parls, 25 Oft. Der Finanzminlſter hatte Bereitd zur 
Zelt der lezten Seſſion der Kammern auf dem ungeitigen An: 
trag des Grafen Labourbonnaye wegen Eutſchaͤdigung der vor: 
mals ausgewandert geweſenen Franzofen die Erklärung im Na- 
men ber Regierung gemacht, daß ſich diefeibe unverzüglich mit 
dleſem Gegenftande beichäftigen würde, daß derfeibe aber moth: 
wendigerwehle wegen der pleifach einzuzleheuden Ertundigungen 


nicht fo fhnel ind Reine gebracht werben foͤnne, als man ed win- 
ſche; dag man jedod Alles thun wolle, um in der naͤchſten Seflion 
den Kammern einen Geſezvorſchlag hierüber vorzulegen. Diefe 
im gebeimen Gomite’ der Deputirtentammer gemachte Grfläz 
rung befriedigte beinahe alle Abgeordneten, mit Ausnahme eis 
iger von der Auferften rechten Seite, welche in Labourdone 
nave's Antrag ein Mittel gefchen hatten, ben Hru. v. Villele 
in Verlegenhrit zu fezen, und die ih num in ihrer Erwar— 
tung getäufcht fanden. Kr. v. Villele bielt Wort. Die Do: 
mainendircktoren ber fänıtlichen Departemente erhielten Be— 
fehl, genaue Auskunft über alle in ihren Bezirken ſtatt ges 
fundenen Verkäufe von Immobilien zu geben, die Yusgewans 
derten zugebört hatten, und wegen Emigration ihrer Veſizet 
zuerſt fequeftrist, und dann zu Gunſten ber Natlon verkauft 
worden waren. Bow Seite des Minlfiers des Junern wurde 
ähnliche Auskunſt von den Präfelten verlangt, in deren Bue 
reaus fich bie Akten der vormaligen Gentral: Departementsver 

waltungen befinden, welche bie jtattgefundenen Verkäufe der 
Emigrantengüter Im Original enthalten. Uehnllche Notizen 
wurben über den Berfauf derjenigen Güter verlaugt, welche 
folben Perfonen zugebdtt hatten, die wegen angeblichet reuos 
lutlonalren Verbreden zum Tode, oder zur Deportation ic. 
mit Guterkoufiskatlon verurtheitt worden. Die Präfekten und 
Domainendtreftoren entfpracien möglich ſchuell dieſen Befedien, 
und dasäinangminifterium hat nunmehr theils unmirteibar, theils 
mittelbar dur das Departement des Innern, bie große Maffe 
von Notizen erhalten, berem es zu der oben erwähnten Arbeit bes 
darf. Man will ald Grundlage der Entfbädbigung den Ver— 
faufspreis anuchmen, welchen bie Nation von der Veräuße- 
rung der erwähnten Immobilien bezogen hat, nicht aber (wie 
früher irrig behauptet worden) den durch Gacverjtäudige zu bes 
fihmmenden wahren Werth derſelben zur Zeit der ſtatt gebabten 
Verkäufe; denn bie Nation fan den alten Elgeuthümern tHilfs 
germeife nicht mehr refiitufren, als fie felbft erhalten bat. Aus 
ben eingegangenen Berichten ergibt fih nun ald Nefulsat, daß 
im Ganzen 457,000 Berfäufe von Gütern, die In Diefe Kates 
gorlen gebören, fatt gefunden haben, und dag ber Meräufes 
rungspreis derfelben In Affignaten die Summe von 1091 
Milllenen beträgt. Wlleln biefe Summe wird duch bie Dies 
duftion der Aſſignaten im baares Geld, nady der früher geſez⸗ 
lich befannt gemachten Stufenleiter; durch den Betrag der auf 
jenen Gütern baftenden Schulden, welche ble Nation übernoms 
men unb bezahlt bat, durch ben Betrag der von jenen Immo—⸗ 
bilien ſchulbdlgen Kontributionen, fo wie durch die Unterbals 
tungs- und Reparationskoten derfeiben während der Zeit, daß 
fig die Nation in ihrem Beſtz befand, nambaft vermindert, fo 
dab man bie Totalfumme ber zu gehenden Entfbäbigung auf 
ungefähr 600 Millfonen Er. berechnet, welche, In 5progenti= 
ge Renten rebuzirt, eine Vermehrung ber Staateiauld ımm 
3o ML. Renten betragen würde, Dis meldet bie Etoite als das 
Weſentliche ber bereits im Flnanzminiſterlum ſtatt gefundenen 
vorläufigen Arbeit über diefen Geges ſtanb. 

* Paris, 27 Dit. Dan gibt Die naͤchſten Tage als 
diejenigen au, wo eutſchleden werben wird, ob Weraͤn—⸗ 
berungen im Perſonal der oberſten Verwaltung ats finden fols 
len, und weihe? ob fir eine Integrafe oder mur eine partielle 
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Erneuerung des Minkterfumd zur Folge haben werben? Mel- 
es auch die Wuͤnſche der Parteien in diefer Hinficht ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo ihelnen doch die Meiften an Feine Antegralerneuerung, 
fondern nur an partielle Veränderungen zu glauben; daß diefe 
bisher noch nicht flatt gefunden, will man dadurch erklären, 
daß der König vor der Beerdigung feines erlauchten Bruders 
zu keinen eingreifenden Veränderungen habe ſchreiten wollen. 
Borgeftern iſt num biefe Beerdigung zu St. Denis erfolgt; un: 
fere Vlätter geben aufführlihe Befhreitungen davon. Man 
fagt au, ed ſey nuumehr doch entfchleden, daß die Krönung 
Sr. Majeftät im künftigen Frühling erfolgen werde, und zwar 
zu Rheims, nicht in der Hauprftadt. 
i Deutſchland. 

*Muͤnchen, 3 Nov. Heute Morgens traf der nfant 
Don Miguel von Portugal hier ein, und ftieg im Gaſthofe 
zum goldenen Hirſche ab, vor deſſen Thore bereits eine Ehren: 
wache von zwei Grenadleren aufgeiellt ift. Seine Autunft 
wurde bisher nur durch die Hochgewaͤſſer, In Folge eines mehr: 
tägigen heftigen Regens, verzögert. 

Der regierende Herzog von Braunſchweig verlieh, nach el: 
nem dreitägigen Aufenthalte bei dem großberzoglichen Hofe, 
om 26 Dt. wiederum Darmſtadt. 

° Darmitadt, 29 Dft. Die In der Allg. Zeit, Nro. 290. 
unter dem Artifet Frantfurt am Main den 11 Oft., am Schluſſe 
gegebene Nachticht, daß der, wegen angefchuldigter Theilnahme 
an ftaatsgefäprlihen Verbindungen bahier verhaftete Advokat 
Hofman ‚ nunmehr nah geichloffener poltzellicher Vorunter— 
fuchung, vom Miniteriam an felnen ordentlihen Gerichtshof 
abgegeben worden fen, iſt unrihtig. Daß biefe Ablieferung 
ans Gerlcht nähftens erfolgen folle, hat bag großberzoglide 
Mintjterium des Innern bereits vor dem 22 Sept. d. J. in 
einem Erlaſſe an hiefiges Hofgerlcht amtlich geaͤußert. Indeß 
iſt diefe Ablieferung bis jegt noch nicht erfolgt. 

“Mainz, ı8 DM. Das zu Chren des Erfinderd der Bud: 
druferel, Guttenberg, am 4 d. M. hier gefelerte Feſt bat einigen 
franzoͤſiſchen Journalen, oder Ihren Korcefpondenten, Anlap zu 
Aeuferungen gegeben, die auf einer völlig erdichteten Thatſache 
berunen. Im Journal des Debats, bieh es in einem 
Schreiben aus Mainz: „Das Feit erbielt eine gewiffe Bedeutung 
(une sorte d’a propos) dadurch, daf wenig Tage zuvor die Pref- 
freipeit in Frantreich wieder hergejtellt mworben war;* — bier 
mit nicht zufrieden, laͤßt der Conftitutionnet gleichzeitig 
feinen Malnzer Korrefpondenten Folgendes berichten: „Das 
Feſt endigte mit einem Gaftmabl, während deſſen einer ber 
Saͤſte den Monkteur vom 30 Sept. erbieit, fi erhob, um 
Stilfhweigen bat, und nachſtehende Worte ſprach: „Ich babe 
„die Ehre, auf die Gefundheit des Könige vom Franfreih zu 
„trinfen, der feinem Lande bie Vreffreiheit wieder geihentt 
„bat.“ — Bei biefen Worten brad ein allgemeiner Enthufiad- 
mus aus, fämtlibe Gäfte tranfen die Gefunbheit, und Liegen 
Karl X- bed leben; der ganze Saal, und bald die ganze 
Stadt ertönten vom „Bräno = und Vivatruſ.“ — Wir fhunen 
und auf das Zeugnig aller bei dem Gattenbergifhen Gaft- 
mahle gegenwärtigen Perfonen berufen, wenn wir diefe Auek⸗ 
dote für durchaus erdichtet erflären, und die Berfiberung hin: 
anfügen, dab bei dieſer Gelegenheit weder der franzöfifhen 


‚mit Ungebuld entgegen. 


Cenſur, noch frgenb einer damit In Zuſammenhang ftchenbem 
Yerfon erwähnt ward. Mebrfgens erglet fih mit vieler Wahr 
ſcheinlichtelt aus der Zuſammenſtellung der beiden angeführten 
Artitei, daß das Tournal bes Debats und ber Eonfti= 
tutionnel ihte falfhe Nadriht von dem nemlichen Korre⸗ 
fpondenten erbielten; ein Umſtand, über welchen wir ung aller 
Bemerkungen enthalten wollen. 

um 23 Oft. kam der Prinz Leopold von Gachfen: Kohurz 
von Koburg, und am 24 Dft. der Groffärft Nifelaus von Ders 
lin, zu Dresden m. 

Tarkel. 

Franzdfifhe Blätter melden aus Stho vom b Sept.: „Omer⸗ 
Paſcha rukte an der Spize von 6000 Minn In Attika vor. Am 
23 oder 23 Aug. lagerte er etwa 6 Stunden von Athen entfernt. 
Kaplitain Goura ging ſoglelch mit allen didpenfklen Trupren 
dem eindringenden Feinde eutgegen. Mm 26 Morgens ſtießen 
die beiden Fleinen Heere auf einander.  Wlsbald begann das 
Gefecht; die Griechen, geringer an Zahl, allein vortheilbafter 
poftirt, widerſtauden zehn Stunden fang den Anſttengungen 
der Kürten. Nach einem fo hartndfigen Kampfe war der Sirg 
noch unentfhieden, als eine unerwartete Verftärfung ver 
ıB00o Moreoten ihn den Helleuen zuwandte. Die Muſelmbw⸗ 
ner nahmen eine überellte Flucht und überlfefen das Sata: 
feld den Eiegern. Dmer: Tafdıa fehrte mit feinen Truppen 
nach Negropont zurüf. Atthta if frei und ruhlg. Su Athen 
erwartete man Odoſſeus von einem Tage zum andern, Diefer 
Anführer fol ben Pas der Thermopplen mit 1500 Albaneſern 
befegen , aus bloßer Vorſicht jedod, denn man verfiert, Boss 
zaris babe in ber Umgegend von Salona bie türfifhe Urmee, 
die gegen Attika herabzog , geſchlagen und zeritreut. Anderer: 
feitö wird die moreotifbe Armee mit Thätigfelt organifirt, 
Die griedifde Megierung fft bereits im der Verfaſſung, mehr 
ald 30,000 Mann der aͤgyptiſchen Erpeditton entgegen flellen 
zu koͤnnen, wenn fie die Halbinfel noch betreten ſollte. Kos 
tofotroni iſt mit einem Korps von booo Mann abgegan- 
gen, um bie Belagerung von Patras zu beſchleunlgen. — 
Die griehlihe Regierung hat 30 Mann nach Naros geſchitt, 
um den dortigen Erzbiſchof, ber angeklagt ift, im Namen ber 
Einwohner eine Unterwerfungsafte an den Kapudan Paſcha 
abgefaht zu haben, zu verhaften, und nach Napolf di Romanta 
zu. bringen.“ 

* Ddeffa, 19 Dit. Briefe aus Kouftantinopel vom ı= b. 
wollen behaupten, daß die ottomannifhe Flotte vor Ihrer Ri 
fehr nad den Dardauellen durch bie griechiſchen Brander am 30. 
bei Kap Burn drei Fregatten oder Korvetten, und mehrere 
Brigas; ferner am 7 Oft. bei Mitsiene abermals 5 Fregatten 
oder Korvetten, und viele Heinere Schiffe verloren babe. 
Vorher follen auch in den lezten Tagen bed Septembers für 


die Türken nachthellige Ereignife zwiſchen Nitarla und Pat 


mos ftatt gefunden, und die Muthiogkeit der Türken auf ben 
böchften Grad gebracht haben, Wir ſehen ſichern Beriaten 


* Buharefi,.ı6 Oft. Ein englifher Courier, der —3 
10 d. Konſtantinopel verlaſſen bat, valürtc bier durch vnd 
feitdem beißt es, Lord Strangford werde feine Düfreife zu 


‚Land antreten und durch nufere Stadt fommen. 


Werantwortiiher Nedafteur, €. 9. Stegman, 







Allgemeine Zeitung. 
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Spaniſches Auerife 

Die Baceta von Eolumbia vom 25 Jul, enthält Folgen: 
Bes: „Wir haben Nachrlichten von der Armee bed Wefreiers, 
Die die zum ır Mal geben. Diefe Armee war von Trurille 
gegen Lima mit der Zuverficht vorgeräft, daß fie den Feind, 
faus er es zu einer Schlacht tommen ließe, Ablagen wärbe. 
Dlauetas Abfall wurbe nicht mehr bezweifelt, indem nicht 
aur in einer von den Yatrloten aufgefangenen Korreſpondenz, 
fondern auch In einer von bem General Laſerna unterm 
21 März erlaffenen Proflamation, worin Olaueta ald ein Wi: 
Berfpenfiiger und Anfwiegier behandelt wird, diefes Ereigniſſes 
Crwähuung geſchleht. Das Wahre ift, daf es Pezuela und 
Stamfrez, Laſerna's Feinden, in Spanten gelungen war, beibem 
Nönige die Ernennung Olaneta's zum Wicckönfg in Peru aus: 
suwirfen. Als die Nachricht von biefer Ernennung in Peru 
anlangzte, war Dianeta gerade mit Laſerna entzweit. Die aus 
dern ropaliftiihen Generale ergriffen bed Leztern Partei, und 
gaben nicht zu, baf der neue Wicefönig fein Anfchen geltend 
mahte. Dianeta, feinerfeitd, ergrif Masfregein, um ſich der 
Gewalt zu demaͤchtigen; da er ſich jedoch von ben Truppen ſel⸗ 
wer Gegner umringt fand, bie er nicht mit Erfolg zu bekaͤm⸗ 
pfen vermochte, fo erklärte er fi zum Vortheil der Unabhaͤu⸗ 
gigfeit, und nahm feinen Weg nad ben Provinzen Jujut und 
Salta. Valdez ließ ihn durch die Devifion Earatella verfolgen, 
tie Olaneta gänzlich flug, und deren Befehlshaber er zum 
Gefangenen machte. Valdez ging nun ſelbſt mit feiner Armee 
über den Defaguadero, um ſich mir Dlaneta zu eben der Zeit 
su ſchlagen, ald Ganterac fi zu Lima, und Laferna In Ober: 
Deru mit einer unbebeutenden Macht aufbielten. Nah ben 
Aeußerungen des Befreiers in feinem Schreiben an deu Vice⸗ 
präfidenten müfßen wir glauben, daß Lima bermalen von un: 
fern Truppen befezt ift, und daß folde ihre Dperationen bie 
Jauia, vielleicht auch noch weiter, ausgedehnt haben. Bollvar 
verfihert, daß, wenn 4,000 Mann gute Soldaten aus Eofum: 
dia zu ihm ſtleßen, in Kurzem kein einziger Spanier mehr in 
Sübamerkta übrig bleiben würde.“ — Der Conſtituctonal 
von Bogota vom 22 Jul, macht über Olaneta's Abfall folgende 
Bemerkungen: „Diejenigen irren ſich, weiche behaupten, Ola⸗ 
neta ſey zur columbifhen Armee übergegangen, und babe ſich 
mit Bollvar vereinigt. Beſtimmten, aus Trurillo angelom: 
menen Nachrichten zufolge, befand fih Dlaneta im Laufe des 
Monats Maͤtz zu Votofi oder in der Gegend, und Valdez war 
am 22 März zu Oruro eingetroffen. Dianeta erfocht einen 
volftändigen Sieg über Garatela, den er zum Gefangenen 
machte, worauf er zu uns überging. Wer je einen Built 


elch. — Nicder« 


auf die Karte vom Peru geworfen bat, Fan unmoͤglich mit dies 
fen Worten fo viel fagen wollen, als hätte Olaueta fid in ber 
Nähe von Trurilio, welches mehr als 500 Meilen von bem 
Puntte, wo er fih befand, entlegen ift, mit unſerer Armee 
vereinigt ; ba jedoch das Faktum feines Abfalls Teinem Zweifel 
unterliegt, indem es von ben Spanlern felbft befammt gemacht 
worden if, fo muß man bierand folgern, baf Diameta fih mit 
der Urmee von Buenos: anrer, das ein Eolumbler mit Met 
zu unferm Vaterland redmen Car, vereinigt und, von bem 
Ropaliften gebrängt, ſich lieber auf die Seite ber Independen⸗ 
tem geſchlagen babe, als ſich von feinen ehemaligen Waſfenge⸗ 
fährten gefangen nehmen und erfhlegen zu Taffen.* 
Dortugal. 

Die portugleſiſche Zeitſchrift Popular“ gibt unter bee 
Aufſchrift: „Departement ber Schazkammer,*“ folgende Aus⸗ 
funft Aber- bie Staatsſchuld Portugals: — 


umlaufendes vVaplergelb De ve ee BE Ze Ze Zu 8,000,008 


Obligationen (Padroes de jures Dea) . . 7,509,008@ 
Anleihen dur die Want von Lifabon und Pri⸗ 
yatleute » + Here nenne 1,409,008 
Durch die Kommiffion angezeichnete Staats⸗ 
ſchuld⸗ Dokumente, und Empfangsſcheine für 
noch nicht angezeichnete Schulden. » + 5,000,00@ 
NRatſtaͤnde an die Staatöbeamten . » » . .  !,Pra,0os 
22,900,008 
Anlelhe⸗ Obligationen zus Pro u +» » 1,500,008 | 
s ze ⸗ ⸗zusb 9ro .... eg 
u 6 Proz., erſte Anfeife 0 nn nn A900 
ee A — 
se 5 tritte 2 een * 600,008 
.e.ee Binsrätftände Keen. +  17900,008 
33,200,00® 


zum Park von 67" Den. — 9,337,500 M. St., und zum jezi⸗ 
gen Kurs in London auf Liſſabon von bo! Den. 6,995,833 Pf. 
Steri. 6 Schill. 8 Den. Die Obligationen ber in London tou⸗ 
trahitten Aulelhe verkaufen ſich jezt daſelbſt zu 93, aber die 
der in Liſſabon Fontrahirten, obgleich dieſelben Ziuſen zu 5 Proj- 
tragend, fu Portugal nur zu 73. 
£ Spauftem 

Folgende MWerorbuung wurde vom Generalkapltaln ber Pro« 

vinz Neu: Gaftilten befannt gemacht: „Da bie volzichende 


. Mititärkommiffion zu Madrid dem Kriegeminifter ipren Wunſch 


deängert, die auf gewifle Vergehungen anwendbaren Straf-Ab⸗ 


IME +. ta — 


ſtuſungen beftimmt zu ſehen, mb bie Milltaͤrkemmlſſon zu 
Valencka gleichfalls ihre Zweifel wegen eines gewiſſen Salvador 
Llorenz, beſchuldigt „Tod dem Koönigel!“ gerufen zu haben, 
zu erlennen gegeben bat, Se. Majeſtaͤt aber nicht mit Gleich⸗ 
güttigteit dem offentundigen und ſchmaͤhlichen Mißbrauch mit 
anfeben fan, den bie Revolutlonairs mit Höcftiprer narärli: 
Sen Milde, unter Hintanfezung der fönigliben Winde, und 
zum Aergerniß von ganz Europa treiben, fo firht Se. Maje: 
ſtaͤt fi gewörhigt, ber angebornen Güte Ihres Herzens Gewalt 
anzuchum, und will und defiebtt, nad dem Gutachten des ober: 
ſten Krlegsraths, Folgendes: „Art, 1. Alle diejenigen, die ſich 
feit dom + Oft. 1823 als geheime Feinde ber fegitimen Rechte 
des Thrones oder Unbänger der ſogenannten Konftitution von 
Gadiz irgend thaͤtlich erflärt haben oder erftdren werben, fol: 
ten für Verbrecher ber beleidigen Majeltät gebaiter, und als 
folche der Todesftrafe unterworfen fern. >. Mille diejenigen, 
welche Brofhüren ober Qourmale, bie den nemlichen Zwet 
Beabfichtigen, ſchre iben werden, follen in dem vorigen Artikel 
Begriffen, und der nemlichen Strafe unterworfe feyn. 3, Dies 
fenigen, fo an Öffentlichen Orten gegen bie Souveralnetaͤt Sr. 
Majeftät, oder zu Gunſten ber abgefhaften Konftitutiom reden 
werben, follen in bem Fall, wo ihre Reden zu keiner foͤrmli— 
Gen Thathandlung führen, auf 4 bis 10 Jahre im die Prä- 
fidferm gefchlkt werben. 4. Diejenigen, fo ed verfuchen, ihre 
Mitbürger zu verführen, um Parteien zu bilden, und ſich Mit: 
tel zu verſchaffen, angrifsweile zu Werke zu gebew, wie Geld, 
Waſſen, Pferde, Krlegsbedurfniſſe, follen für Verbrecher der 
Beteidigten Majeftät erachtet , uud mit dem Tode beitraft wer: 
den. 5. Ein Gleiches wird gegen Diejenigen verhängt, welche 
nfurreftionen erregen werben „ berem Zwek babin ginge, den 
König zw einer Alte gegen feinen Willen zu zwingen; wäre 


ten. 6. Trunkenhelt foll, wie im der fönfglihen Armee vor⸗ 
geſchrleben iſt, nicht als Entfhulbigung ftattbaft fen, fobald 
erwiefen wird, daß ber Delinguent diefem Laſter ergeben fit. 
7. Dem Echarffim usb der Bllliakeit ber Richter bleibt es 
überlaffen, die Stärke ber Bewelfe für oder wider den Ange⸗ 
NHagten zu befiinmmen. 8. Der Auf: muera el rey (Tod ben 
Könige), fit als Hochrerrath zm betrachten „ und zieht die Te— 
besitrafe nach ſich. 9. Da die Freimaurer, Eommumneros und 
andere Seltkrer als Frinde bes Altars und ber Throne auzu⸗ 
fehen find, fo teift fie.die Tobesiirafe und bie Einziehung al: 
ker ihrer Güter zum Vortheil des königlichen Echazes, als der 
Beleidigung göttliher und menſchlicher Majeſtaͤt Schuldige, 
Diejenigen ausgenommen, weihe fi fm der Amneſtie vom 
x Aug. b. J. begriffen befinden. 10. Feder Spanler, von wel⸗ 
er Klafr, Rang und Stand er ſeyn mag, fit obigen Stra- 
fen unterworfen, uud zwar nach dem Erfenutufg ber vollste: 
benden Militärfommiffionen. 11. Diejenigen, welche es wa⸗ 
gen follten, beunruhlzende und aufruͤhreriſche Rufe, 5. B. Es 
bche Micgo! Es lebe die Komftitutlon! Tob den Servilen! 
Tob dem Tiraunen! Es fche bie Freiheit! auszuftoßen, ſiud, 
fm Gemaͤßbeit des koͤniglichen Dekrets vom 4 Mal 1814, der 
Todesſtrafe verfallen.“ 

En Schrriben aus Mabuib vom ı5 Olt., im Parlſer mi⸗ 





; nitertelfen Journalen, vundert fih Aber bie Behauptung üßel- 


gefinnter Blätter, ald mangele es Spaulen an Geld oder Leu— 
ten; es erzählt im biefer Hinfiht Folgendes: „Die ſpaniſche 
Reglerung erhielt unlängft von einem franzoͤſiſchen Haufe Wech— 
ſel im Betrag von B Mil. Realen (Bo0,000 Gulden Kurrent) , 
wovon 5 Mill. auf das Haus Wittwe Eaballero und Söhne , 
und 3 MIT. auf das Haus Wittwe Strofa-Hernandez und 
Komp. lauteten. Diefe Wechſel waren ſaͤmtlich in 3 bie 8 Zr 

gen nach Sicht fällig. Der General: Zahlmelfter Ileg fie yi- 

fentiren; man antwortete Ihm, er Eönne fie aud noch vor der 
Verfallzelt ausgezahlt erhalten, worauf er erwiederte, er wärde 
von diefem Unerbieten Gebrauch machen, wenn er in den Fall 
time, des Geldes zw bedürfen Indeſſen verging der Werfalss 
tag, und nod mehrere Wochen darüber, ohne daß bie Wechſet 
einfaffirt wurden. Das Parkfer Haus, zufällig davon unter» 

richtet, verlangte vom den beiden Madrider Häufern Auskunft 
barüber, nnd biefe ſezten ben General-Zahlmelſter von jener 
Anfrage In Kewatnif. Lezterer fchrieb num dem Warifer Haufe, 
daß die Schntd der Nichteintaffirung blos an ihm Liege. Seitz 
dem hatte die Einfaffirung wirklich ftatr, und mehrere Wagen 
haben dem Betrag der Wechſel, beinahe drei Wochen nad der 

Verfatzels, In den Schaz übergeführt. — Unter dem gegene 

wärtigen Arlegsminifter wird die Organifation der Armee, bee 
fonder® die der föntglihen Gurbe, mit großer Chätigtelt be 
trieben. Schon find mehr als 500 Manır vom der Garde zu 
fuß vollſtaͤndig ansgeräftet und wmiformirt. Die Refrutem 
treffen von allem Seiten eim Die dieiterel zählt ſchon dre 


‚ gebildete Regimenter, worunter bie Bönigl. Karabiniere, vie 
zu Euence llegen, und naͤchſtens in Madrid. erwartet werbem.. 
Man boft, da bis Ende des Jahrs Spaulen Bo, ooo Mann, wie 
| Inbegrif ber Provinzial: Negimenter, unter deu Waffen zäh» 
aber der Zwek ber Inſurteltion nicht von fo rafbarer Art, fo hi 
würde fir ihre Strafe aufr oder 4 Jahre Präfidien befhrän- | 


r 


len werbe.* 
Ehr koͤnigliches Defret verfügt, daß geifilihe Kandidaten. 


wenn fie auch ſchon bie Tonfur haben, der Aushebung unter= 
; liegen, ſobald fie feine Luft zum geifttihen Stande, oder fi 
in welttichem Kleldern zeigen. — Die königliche Garde fol auch 


mit ener Brigade Urtillerfe aus 3 Kompagnien zu go Man 


beſteheud, und In allem 24 Kanonen führend, verfeben werdem. 


In einen Schreiben aus Barrellone vom ı3 Dft., im 


Journal des Debats, heißt es: „Einige Städte unferer 


Provinz erlegen mıter der Laft der Abgaben. Zu Dlope babe 


' die Behörden mehreren Famfiien, bie nicht Bezahlen kounten, 


ihr Hausgeraͤthe weggenommen und auf bem Gemeinbehaufe 


nlederlegen faffen. Das Volk empörte fir aber gegen den Be: 


me inderath, und nahm dab Geräthe mit Gewalt wieder weg, 
man mußte Truppen nah Mops ſchllen, um die Ordunug wies 


der herzuſtellen.“ — Su Oulanag wurden in Folge eines Streits 


drei Perfonen verwundet, ein ſchnell herbeigerufener Wundarzt 
verband fie — er wurde mit einer ftarfem Strafe belegt, weil 
er deu Verwundeten befgeforumgen ſey, che noch die Munizi 
palbehoͤrde auf dem Plaze war. So flieht es noch mit der 


' fanifhen Furisprudenz.* 


* Baponne, 19 Dft. De die Unruhen hr Bilban nod 
ſortwaͤhren, fo hat die Mumizipalität daſelbſt einigen zwanzig 
ber angefehenfien Famllken Pie zur Auswanderung ertheilt. 
Nicht fo gitig iſt die Muntzipatität won Sarageoſſa; fie erthellt 
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aicht. nur kelne Pie, fonderm laͤßt auch ‚mit Strenge alle Jeue 
nrcaen, def weichen fie die Abſecht auczuwandetn vermuthet. 
Die Lage der Graͤnzprovinzen verſchlimmert fi mit je dem Tage. 
gu Bitroria hatte unfängft ein Streit zwiſchen dem Depu: 
kirtem der Provinz und dem franzöfiiben General Dorfay, 
Kommandirenden der Divifion des Ober: Ehro, ftatt, Lezterer 
Befand ſich anf einem Valle, und der Deputiste wimihre, er 
möchte ſich wegbegeben, welt Die Geſellſchaft aus lauter Kon: 
fittwrionellen beftände. Der franzöifhe General weigerte ſich, 
und da er zufällig Gensdermen In der Naͤhe hatte, fo wurbe 
Die Abſicht des Depntirten, die ganze Ballgefellihaft Ind Ge: 
fängnip führen zu laſſen, vereitelt. Während des Wortwe: 
ſels der beiden ‚Herren ſchlichen fi die Spanier fort, und die 
Gensdarmen Biteber, um den Herr vom Hauſe zu beſchuͤzen, 
der cin Deutſcher, Namens Heymann, if. Man iſt auf bie 
Folgen dieſes Vorfalls begierig. 


Groffrftanutem 
Innerhalb 15 Then follten zu Chatam und auf der Juſel 
Wlaht 600 Rekruten für das königliche afritanifhe Korps ein- 
geſchift werben. Man rürtete zw dem Ende daſelbſt zwei Zramd- 
portſchlffe aus, auf melden diefe Berflärtungen nach dem Cap 
Evaft: Gate geführt werben ſollen. Zwei andere Abthelluugen, 
aus 60 Offizieren, 3 Sergeantern ımd 148 Soldaten beftebend, 
waren bereits am 16 Dft. auf dem Kransportfchlf Marquis 
Huntley von Portömouth nad der nemlichen Beſtimmung abge: 
gen. 

—* Times und andere engliſche Blaͤtter erzählten. daß 
von 400 ſpantſchen Flüchtlingen, welche bisber Nuterftägmng 
von der brittifehen Btegierung erhalten haͤtten, Fünftig nur 89 
dergleichen erhalten ſollten, memiidr mur diejenigen, welche auf 
Lord Wellingtons Lifte eingeihrieber wirn. Der Courier 
vom 23 Dft. bemerkt hierauf: „man wärme die alte Geſchichte, 
obglelch mit einigen Mobifitationen wieder auf, als wolle bie 
Regierung den flüchtigen Spantern ihre Unterfiügumg entzie⸗ 
den. Dos Wohre von der Sache fey, daf die Megierung gleich 
Unfangs jenen Spaniern erflärt babe, fie Eöunten auf eine ber 
ſtaͤndige Unterſtuͤzung nicht zählen; baf es aber ferne von 
fr Itege, ihnen die bisherlge eventuelle Unterfhägung zu ent: 
ziehen, bie durch Niemanden beffer vertbeflt werden tönne, als 
durch Jene, welche zuerſt die Negierung auf die Bebirfatife 
tener Fluͤchtlluge aufnrerffam gemacht.“ 

Neun junge Srieden, welche nrfängft mit dem Kayf- 
fein Blaquiere im Loudon amfamen, ınm in England erzo⸗ 
gen zu werden, find jezt dem griediifhen Huͤlfeverein vorge- 
ſtellt worden, Wei dieſer Gelegenheit überreichte der Kapitain 
Blaͤqulere dem Verein die tuͤrkiſche Flagge, welche Marcos 
Bozzarls einige Augenblite, ehe er die toͤdtliche Wunde erhielt, 
erbeutet hatte, fo wie auch zwei Kugeln aus dem Mararor vom 
Portöenon, dem Mineroa: Tempel auf ber Burg vom Athen, 
Deren ſich bie Griechen and Ermangelung anderer Kugeln bei 
Hrem Kampfe gegen die Tuͤrken hatten dedienen müffen, 


Fraufreti 


. Die Yarifer Beitungem fint und wm felt gwel Tagen nicht 
gugelommen. 


Dr m-Billefe Hatte am 26 Oft. das vlel beſprochene neue 





Hotel Bed Fluanzminlſteriums bezegen, mb wollte am 2 dem 


diplomatiſchen Korps ein großes Gaſtmahl darlu gebew. 


Ntedberfandbe 

Ihre Mai. die Königin hat auf ihrer Reife von Haag nah 
Brüffel die Ueberfahrt bei Moerdyl auf einem Dampfborte 
gemacht, 

Mit Hährang erfuhr das Publikum, daß ber König bei der 
legten Öffentlichen Audienz, die ſechs Stunden dauerte, mit 
Guͤte mehrern Verfonen zu fagen geruhte, wie leid es ihm ſey, 
daß fie fo lange hätten warten muͤſſen. Ge. Majeſtaͤt zogen 
ſich nicht zuruͤt, bevor Sie alle Anweſenden angehört hatten. 


Italien 

Deffentiihen Nachrichten zufolge iſt nun das venetfanffdhe 
lombardifge Königreich, in Bezug auf den auslaͤndiſchen Han— 
delsverkehr nud die Einfobr fremder Fabrlkate, mit Worarle 
berg gleichgeſtellt. Das disfällige Defret wird mir dem 33 Dep, 
in Kraft treten. 

Su Rom verfarb in ber Nacht vom 23 zum 24 Of. ame 
Schlagfluſſe der fpantfhe Sefandte, Dom Antonio Wargas y Zar 
guna, Marcheſe bella Coſtanza. 

Selt Einführung von Dampfſchiffen zwiſchen Neaper und 
Palermo bedarf es nun zu ber Ueberfahrt zwiſchen dieſen befe 


den Städten, welde fonſt zuweilen eine Wode dauerte, nus 


34 Stunden. 


Deuntſchland. 

Ant 29 Okt. hatte die foͤrmliche Uebergabe ber Bunbesfeſtuns 
Malnz von Selte Oeſtrelchs au Preußen ſtatt. Bel dieſet 
Gelegenheit erſchlen nahſtehende Kundmach ung: „Nachdem 
In Gemaßhelt aͤlterer Vertraͤge die Gouverneurs- und Kom— 
mandantenfelle iu der Feſtung Mainz zwiſchen Deftreic und 
Preußen von fünf zu fünf Jahren alterniren foll, und von die— 
fen beiden hoͤchſten Höfen einvernehmlich die nöthige Verfügung 
erfolgt iſt, dieſen Wechſel bermalen elntreten zw laſſen, wonach 
das Feſtungegouvernement von Oeſtreich an Preußen, und das 
Fefungsfommande von Preußen am Oeſtreich übergeht; de 
ferner Er. Majefkät ber Kaiſer von Oeſtreich ben k. k. Hr. 
Generalmajor Graf Diensborf zum künftigen Feſtungs kom mans 
danten, uud Se. Majeät der König von Preußen Höchftibrem 


, Hra. Bruder, den Prinzen Wilhelut koͤuigl. Hoheit, zum finfs 
tigen Militärgonverneur von Mainz, fo wie der Hrn. Genes 


rallieutenant v. Garlowig zu deſſen Stelivertreter allerhoͤchſt zus 


ernennen gerubt haben: fo iſt am heutigen Tage die Ueber— 
gabe des hiefigen Feluugsgouvernentents von dem F. F. djtrek- 


chiſchen Hru. Feldmarfhal: Lieute nant und Militär - Vitegou⸗ 
verneut, Freiherrn v. Strauch, als bisherigen Stellvertreter 
Sr. kalſerl. Hoheit des Erzherzogs Karl, am deu k. preußlſchen 
Hu. Generallientennt v. Carlowitz, und bes Teftungstomes 


mandois, vom dem bisherigen Interims- Feftungstommantane 
ten, k. preußlſchen Hru. Generalmajor, Freiberrn v. Nüflng, 
an den k. k. oͤſtreichlſchen Hrn. Geutralmajot Grafen v. Meno— 

dorf, gehörig dewertſteuigt worden. Die fonftigen Verharmiſſe 
‚ dee biefigen Feftungsoerwaltwng bleiben übrigens noch fertum. 


wie felde bisher beftanden haben. Diefer fo vor fich ge ganar ne 


auf aͤltern Werträgewberubende — alle fünf Jahre fib ernensinde 


Weqlel ber hieſigen Feſtungsbehoͤrden wird Hterdurd, allgemeis 


Var 


ut armähht, Ven Selte bed Fefkungsanmyernementd. Mainz, 
ser un ah, Aa 


Die Raigzer Zeitung vom 3: Dft. enthält folgendes 
Schreiben aus dem Kurheſſiſchen vom 2% Olt.: „Der 
Schleter, womit dad deutſche Gerichtsverfahren ben Gang ber 
Seosrie verhält, iſt Urſache, daß oft felbft in ber Nähe ber 
wahre Thatbeftand nur entftellt zur Kenntnulß bes Publikums 
gelsugt, daber es benn nicht felten geſchleht, daß einige Bis: 
willige oder Lelsbifinnige ohne fonderlihe Mühe im der öffent: 
liben Meynung den Stab über den Unglüklichen brechen, ber 
einer Spezialunterſuchung verfallen it. Taͤuſchungen dhnticer 
Art ifttes zugufcreiben, wenn wir vor einigen Dronaten verans 
laßt wurden, in elnem Korrefpondenzartifel aus bem Kurbefft: 
fben, über bie feitherigen Nefultate ber gegen ben ehemaligen 
Geaeral-VPolizeidlteltot zu Kaſſel eingeleiteten Unterfusung 
Nottzen mitzuthellen, welche, wie wir bemerkten, aus ber 
Quelle eines allgemein verbreiteten Geruͤchtes floffen, deſſen 
nähere Prüfung mir uns aber ſchon damals vorbebleiten. In 
Folge num ber fernerweitigen Erfundigungen, bie wir feitdem 
einzuziehen Gelegenheit hatten, find wir überzeugt worden, 
das jenes Gerücht den elgentlihen Hergang der Sache hei wei: 
tem übertrieben, ja entftellt hat, und ber Liebe zur Wahrheit 
und ftrengjten Umparteilicteit find wir das Geſtaͤndniß ſchuldig, 
wie auch diemal wieder der alte Etfahrungsſaz fi bewährte, 
dab der boͤſe Leumund niemals fich thätiger beweist, als wem 
es ein Individuum glit, das von einer Stufe der Macht und 
des Einfluffes berabfanf, wo es Gegenftand der Furcht und des 
Neides war. Wir haben fogar von guter Hand einen farafte: 
riſtiſchen Zug des Ungeflagten erfahren, ber ein hohes Gefühl 
von Selbſtbewußtſeyn der Schuldloſigkeit anzudeuten feheint. 
Als, in Gemaͤßheit des im Kurfuͤrſtenthum herloͤmmllchen Ge: 
richtsverfahrens, dem Hrn, v. Manger die DOrbeneinfignien, 
womit er deforirt war, abgefordert wurben, fnüpfte er ſolche 
von feiner Bruft und überreichte fie der beauftragten Gerichte: 
perſon mit deu Worten: „Ih erfuhe Sie, Herr *.., biefes 
Band und Kreuz mir wohl aufzubewahren, da ich in meinem 
Gewiſſen bie Heberzeugung babe, ſolche wieder zurükzuerhalten. 
Es find mir aber diefe neml‘chen Infignien, als Merkmale ber 
Huld meines Fürften ganz befonders theuer, well ih folde 
von ber eignen Hand meines hochfeligen Herrn und Aurfürften 
erbieft , der fie von feiner Bruft löste, um fie an ber meint: 
gen zu befefiigen.“ — Ueber bie gegenwärtigen Verhaͤltniſſe bes 
Hen. Hofraths Murbarb verlautbart Im Weſentlichen Folgendes: 
„Derfeibe hatte das Aaftell unter Leiftung einer Geldfaution , 
die von @inigen auf 4, von Unbern auf 7000 Thaler angegeben 
wird, verlaffen, mit ber Ihm auferlegten Verbindlichkeit, ſich 
innerhalb der Hauptitadt Kafel und deren Welchbild aufznhal: 
ten, auc fit bei jeder deehbalb an ibn ergebenden Aufforderung 
vor der Kommilfion zu ftellen. Nunmehr, beißt es, wäre ed 
ihm geftatter worden, Innerhalb des Aurfürftentbumd zu rei- 
fen, doch aber dabei angedentet, deſſen Gränzen vor Ablauf 
der eriten ſechs Monate nicht gu überfehreiten ; and babe er ſich 
anbeifhig gemacht, während des naͤchſten Zeitraums von zwei Jah: 
ren nice Politiſches zu fchreiben, was er aber ſonſt mittelſt 
der Feder produziren möchte, nicht ohne Vorwiſſen des gegen: 
wärtigen Chefs der Polizei zum Druf abzufenden. — Der men⸗ 


ſcheufreundliche Haudiwicth bed Haptmannd 9. Manger, Kar, 
ſiers des Lombard zu Kaſſel, if angehalten worden, den tädti- 
fhen Trauerwagen, deffen er fi zum Transport ber Leiche des 
Entleibten bediente, durch einen neuen zu erfegen; auch der 
Gelſtliche, welder der Begräbnigs Eerimonie beiwohnte, iſt im 
Strafe genommen worben.* 

Im Hanndverfhen follen mit Anfang Fünftigen Jahres 
Schnellpoſten, und zwar vorerft auf den Straßen nad der 


* Haupthandeld- und Kommunikatkonsplaͤzen, eingeführt werden, 


Die Fönigl. Land = Droftep zu Stade hat unterm ı6 Dft, 
befannt gemadt, daß bad von Trinidad auf Euba in der We—⸗ 
fer augelommene Schif Miffifippf, Kapitaln Fohannfen, weil 
es in See das gelbe Fleber an Bord gehabt, und drei Mann 
an felbigem verloren, berzogl. Oldenburgiſcher Seite zurütge⸗ 
wiefen ſey, und beshalb vor jeder Kommunifation mit bemfelz 
ben gewarnt werde. 

Deftreid. 

Am ı8 Oft. wurbe zu Prag der bMiährige Poſtulaten⸗ 
Landtag unter Leitung des Oberftburggrafen, Grafen v. Kolo⸗ 
wrat = Llebſtelasky, nach herkoͤmmlicher Welſe feierlich abgehal⸗ 
ten. Zum k. k. Prinzipalkommiſſaͤr war von Sr. Majeſtaͤt der 
Appellationspräfident, Freiherr v. Heß, und zu Mitlommiffas 


' rien ber Aämmerer, Graf v. Desfours, und ber ſtaͤndiſche Lau⸗ 


desausſchußbeiſizer, Freiherr v. Bretſeld, ermannt. 
Türkel. 

Die Florentiner Zeitung bringt, als aus unpartelll⸗ 
her Duelle. gefoffen, ein Schreiben aus Spra vom 8 Dft., 
worin es heist: „Nach dem Gefechte vom 10 Sept. beſchloß 
die vereinigte tirkifh=ägpptifche Flotte, um ben Nachſtellun- 
gen der griehifhen Brander zu entgehn, die Gewäfler von 
Stanhio zu verlaſſen; vorher aber brachte fie die aͤgyptlſche 
Trandportflotte im Hafen von Bubrumi in Sicherheit, und 
lieh 13 Schiffe von verſchledener Größe zu deren Bewachung 
dort. Die Griechen, ermuthigt durch ihre Siege, folgten ber 
feindlichen Flotte, holten fie am 2» Sept. zwiſchen Patino, 
Naros und Nikaria ein, und griffen fie an. Nah einigen 
Stunden flähteten die Türken, bie Brander ſcheuend, nad 
Mitvlene, und fo fehrte der Kapudan Paſcha mit wenig Ruhm 
auf den Yunft zuräf, von bem er bei Eröfnung bed Feldzugs 
ausgegangen war. In biefem Gefechte litten die Griechen we⸗ 
nig, die Türken aber hatten ı Fregatte und 3 große Briggs 
entmaſtet, a andere wurden zu Paros und Naros auf den Strand 
getrieben, und mehrere Schiffe ſehr beſchaͤdigt. Gleichwol 
war man der Meynung, daß der Kapudan Paſcha, um dem 
Looſe, das unglüfliher Anführer zu Konftantinopel hattet, 
zu entgeben, einen neuen Angrif auf Samos mahen werbe.® 
— „Spätere Nachrichten, fezt genannte Zeitung hinzu, melben, 
daß die vereinigte türkifch = äguptifhe Flotte in den erſten Tas 
gen des Ottobers noch bei Mitylene lag, von einer atlechlſchen, 
reih mit Brandern verfehenen Schifsabtheilung beobachtet, 
fo daß ein neues Gefecht fehr wahrfheinlid war. Da übrigens 
obige Nachrichten weder vom Tode — — 
des Kapudan on ber Gefangennehm 
nd a To bleiben diefe Gerüchte ſeht 
jweifelhaft.* 
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Spaniſches Tmerfitla 

Nach dem Eonftitutionnel hatte man zu Madrid Briefe 
aus Merico vom 7 Jul. folgenden Inhalte erhalten: „Man 
verfihert, der franzöfiihe Kommifdr, Hr. Samuel, ber 
unter dem Vorwande, einige, wegen politifber Meynungen 
verbaftete Franzofen zu reflamiren, in Merico ankam, ſey mir 
dem Mintiter des Auswärtigen, Den Lucas Nlaman, fan 
Unterhandlung getreten, und habe Ihm unter der Hand bie 
freundfaftlihe Verwendung ber franzoͤſiſchen Reglerung ange: 
boten, um das ſpanlſche Kabinet zu vermögen, die Unabhaͤn⸗ 
gigtelt der merlcanifhen Uufon anzuerfennen; er foll ibm auch 
sefagt haben, dic Korrefpondenz, welche in biefer Hinfiht an: 
gefnäpft, und wobel Franfreih ald Mittelsmann dienen würde, 
Könnte durch franzoͤſiſche Kricgefaprzeuge, welche nach Breit 
ab: nub zugingen, geführt werden. Da, mie es heißt, biefe 
Cröfnungen gut aufgenommen wurden, fo erwartet man davon 
erfprießtiche Folgen für alle drei Länder. In Merlco gewinnt 
alles ein blübendes Anſehen; eine große Zahl von Fabriken 
und Öffentlichen Anftalten haben ſich dafeibft gebildet; der Berg: 
Bau bat ſich verbeſſert, und mehrere Plane zur Anlegung vou 
Zanditragen und Kaudlen hatten angefangen, in Ausführung 
gebracht zu werben, Zu Merlco war bad Geräht In Umlauf, 
daß Don Alaman, ber mit ben Minifterien der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern beauftragt fit, dieſelben nieder: 
legen wollte; die Patrioten haben aber keine Muͤhe gefpart, 
um biefen Minifter, deſſen Talente und einſichtsvoller Eifer dem 
gemeinen Wefen große Dienfte geleitet, von bem Vorſaze abzu: 
bringen, fih in den Privatſtand zuräfzuziehn. Die weile Ver— 
waltung bes Don Fagoaga, Alkade der Hauptftadt, und feine 
Energie halten eine ungeitdrte Ruhe in biefer volfreihen Stadt 
aufrecht. Der Kapitain des Schiffes, das bdiefe Briefe über- 
brachte, erzählt, daf er am 12 Aug. in den Gewälfern von S. 
Juan de Ulßoa das columbiſche Geſchwader angetroffen hätte, be: 
ſtehe nd aus zwei Fregatten, drei Briggs und zwölf Goeletten; 
and daß ihm am ı7 jenfeits der Schlidfröteninfel das fpantiche 
Geihwader begegnet wäre, beitehend aus einer Fregatte, zwei 
Briggs und ungefähr zwanzig Heinen Trandportfetffen, mit In: 
‚Fanterie und Artillerie an Bord, welche beſtimmt wären, die 
Beſazung von &, Juan de Ulloa abzufdfen. Es it wahrfhein- 
lich, daß dieſe beiden Geſchwader, die nach dem nemlichen 
Vunbte hinzuſteuern ſchlenen, einander begegnen und ſich ſchla— 
gen, In welchem Falle das columbifse Gefhwader, das zahl⸗ 
geicher und im beſſerm Zuftande It, ben Royallſten dieſen bes 
reg Theil ihrer Seemacht in Amerika wegnehmen 

rfte.“ 


Braflitiem 

In England hat man Briefe aus Vernambuco. vom 
29 Aug. erhalten. Zwel Tage zuvor war Lord Cochrane mit 
dem kalſerlichen Geſchwader von Mio: Janeiro eingetroffen, 
um die Blokade von Pernambuco zu unternehmen. Er hatte 
vorläufig taufend Mann Truppen ſechs Meilen ſuͤdwaͤrts vom 
biefer Feftung ausgeſchift, und an bie auswärtigen Konfuln eine 
Botſchaft gelangen laffen, bes Inhalte, daß er, im Falle eis 
ned längern Widerftandes beauftragt fep , ben Hafen von Pers 
nambuco, burh Verfenfung mit Steinen beladener Schiffe bei 
beffen Eingang, zu ſchlleßen. Die zu Pernambuco anſaͤßigen 
fremden Kaufleute befanden fib In Folge bes zwiſchen ber kal⸗ 
ferfiben und der republifantichen Partei entitanbenen Kampfes 
in einer hoͤchſt verbrießllhen Lage. Carvalho, Befehlshaber 
der [ejteren Partei, batte fi nach ber Niederlage, welche 
feine Truppen im Innern bes Landes erlitten, mit den Truͤm⸗ 
mern feiner kleinen Armee in die Forts der Stabt gefluͤchtet, 
die ihm gegen jeden möglihen Ungrif von ber Lanbdfeite ber 
fiherten: man erwartete von Ihm, ale einem muthvollen und 
entichloffenen- Dianne , baf er, im Falle eines Augriffes, deu 
das Blokade-Geſchwader etwa von der Bat aus gegen ihn un⸗ 
ternehmen möchte, einen verzweifelten Widerftand Leiten würde. 
Im Innern des Landes hatte Alles die Waffen gegen deu Gou⸗ 
verneut ergriffen, und war im Unzuge gegen Vernambuco. — 
Die Nachrichten aus dem Innern reihen zwar nicht welter, als 
bis zum 29 Aug.; allein ber Kapitaln eines Schiffes, bat den 
3: an dem Hafen vorbeigefegelt war, berichtet, daß Lord Coch⸗ 
rane die Stabt zu bombarbiren angefangen, und Auſtalten 
getroffen habe, niit feinen Schiffen in die Bat elnzufaufen, um 
ben Batterien näher zu fommen. Hleraus ließ ſich ſchlleßen, 
daß Lord Cochraue feine Drohung, den Eingang bed Hafens 
zu verftopfen, woburd bie Stadt Pernambuco gänzlich zu 
Grande gerichtet würde, noch nicht vollgogen hatte.“ 

Meltere Nachrichten über Pernambuco's Lage finden ſich 
{m Briefen aus Maranbam vom ıı Sept. Sie enthalten 
Folgendes: „Nachdem ber Commodore Taylor bie Belagerung 
von Pernambuco aufgehoben hatte, machte ber Kalfer fh bie 
Sade zum Untiegen, und befahl dem Lorb Cochrane, mit eis 
nem Gefchmwaber und einem Truppenkorps unter Segel zu 
geben, um jenen Play zur Unterwerfung zu zwingen, Diefed 
Befchwader erſchien am a7 v. M., nachdem es die Truppen 


-and Sand gefezt hatte, vor Pernambuco, fo daß diefer Ort zu 


Laud und zu Wafler elugefehlofen war, Lord Cochrane beganı 
in Folge der von dem Behörden in Pernanibuco verweigericn 
Annahme der Bedingungen, wozu er ipnen eine breitägige Friſt 
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ald Webenfzeft eingeräumt Hatte, feine Operatlonen ana Sept. 
ulle Abende rüft er in die Bat vor, und zieht fi dann Mor: 
gend wieder in die offene Gee zurüf, Man fliegt bieraus, 
daß er fih vor dem Batterien fürchte, bie, wie man ſagt, ſeht 
kart find, und wofern fie wirklich von Engländerm bedleut wer: 
den , ibn in ehrerbietiger Enıferuung balteu werden. Der all: 
gemeinen Mepnung uad wird Peruambuco fi nicht lange ge: 
gen Lord Cochrane's Macht halten koͤnnen, zumal da die Stadt 
nicht einmal auf zwei Monate mit Lebensmitteln verfehen if. 
Dir befinden und bier beinahe im aͤhnlicher Lage, wie die von 
Pernambuco, indem fih tm Innern eine Partel gebildet hat, 
deren Abſicht dahin geht, den Präfidenten famt allen Mitglie- 
dern der gegenwärtigen Neglerung abzufegen. Die Plänfier 
diefer Partei waren verwegen genug, fi wufern Kanonen auf 
viſtoleufchußwelte zu nähern; in derſelben Nat aber, wo ein 
allgemeiner Angrif gegen die Stadt erfolgen follte, brachen 
dle Belagerer auf, ohne daß bis jezt der eigentliche Beweg- 
arund diefes übereliten Ruͤtzuges befannt wire.“ 
Ameritanifhen Zeitungen vom 25 Sept. zufolge, ſchllderte 
ein Hr. Edwards, melder mis Depeſchen aus Nio : Janelro 
vom 8 Aug. In Nordamerika augefommmen war, Die politifche 
Lage Braſillens als fehr mraurig. Die dortigen Portugiefen 
hätten ſich alle nah Mio gezogen, und bildeten beu Rath des 
Aalſers, ob fie ſchon benfeiben gieihfam als einen Abtrännt- 
gen anfähen; bie Brafiiter hingegen miptrauten ihm gäuzlich, 
und fürdteten, er möchte fie gleihmol noch an Portugal aud: 
Uefern, fobeid eine hinlaͤnglich ſtarle pertugleſiſche Erpeditien 
en Brafiltend Kuͤſten erſchlene. Vergeblich ſuche der Kalfer fie 
durch feine Prollamationen eines Undern zu überzeugen. Alle 
mördiihen Provinzen, von Bahla bis zum Amazonenftrome, 
wären feiner Konftitutiou abgeneigt, unb der Gouverneur von 
Vernambuso, General Earvalba, das Haupt ber republika— 
viſchen Oppofition., babe dad Volk unlaͤngſt aufgefordert, Ab: 
geordnete m einen Eensralort zu fenden, um eine neue Kon— 
fitueffon zu entwerfen und eine abgefonderte Negieruug einzu⸗ 
fübren. Die Unertennung ber Unabhängigkeit Brafiliens von 
Erite der vereinigten Staaten von Nordamerika mar zu Rlo— 
Janelro befanvt gemacht worben. 
Spanien 
: Ehe Schreiben aud Barcellona non ı6 DfE. (Im franzö- 
fiſchen Blaͤttern) meldet: „Der Obergerichtähof biefer Provinz, 
welcher fo fange Zelt ia dem Dorfe Grasia feinen Siz aufge: 
fäslagen hatte, iſt endlich ber infallirt worden. Ein Theil 
der noch von Baron d'Ereles ernannten Aichter dleſes Tribu— 
nals wurde entlaſſen, die übrigen aber nebſt den neuen Glle— 
dern wurden von dem Generalkapltain dieſer Provinz, dem 
Marquis v. Campo-Sagrado, In Ihrem Pallaſte eingefejt. 
Der Generalkapitain hielt bei dieſer Gelegenheit elue Untede, 
worin er ſagte: „Dee König habe, ald er lhu mic der unbe⸗ 
„ſchraͤnkten Vollmacht, bie er fo eben hätte vorleſen laſſen, ber 
';Heidet habe, den Wunſch ausgeſprochen, daß er die Reglerung 
"„des Friedens, ber Werföhnung und der Gerechtigkeit anfündi- 
ge.“ ... Man verfpriht fi von dieſem Obertribunale, daß 
as den haͤufigen Ausbruͤchen des Parteigeiſtes und der Perſo— 
nalrache, bie ſeit einiger Zeit auch In die ſer Provinz um ſich 
greifen, Einhalt thun werde; bie melſten Glieder deſſelben 


find als Männer von ſeſtem Charakter bekaunt. — Die Melul⸗ 
gung trift num nicht blos die Männer mehr, ſondern aub die 
grauen. Ein töniglihes in unfere Zeitung geſeztes Dekret bes 
fiebit alien vom Staate penfionirten Frauen Auswelſe Ihrer Mef= 
nigung beizubringen, wenn fie fortfabren wollen ihre Yenfionen 
su beziehen. — Die Stellung von Erfagmännern in das Kon- 
tingent von Eatalonien veranlaßt viele Streitigkeiten. Eine 
nenere Verordnung befieblt, daß die Erfagmänner aus dem 
Orte des Konferibirten genommen oder eine beftimmte Summe 
dafür am die Behörde eingezahlt werden folle. Da biefe Zah: 
lungen fehr langſam einſtoſſen, fo wurden Getdfirafen für bie 
Saumfeltgen beſtlmmt, und da viele Perfonen kehaupteten, fie 
ſeyen von ber Keufeription und folgtih aud von Bezahlung der 
Geldfummen ausgenommen, fo iſt eine eigene Komnitffion nies 
dergefezt worden, um ihre Veſchwerden zu unterfuchen. — Dee 
Geue ralvltar bes hiefigen Disthums, Hr. Abella, ſoll zum Bis— 
thum von Ceuta ernannt fepn; man fft mir feiner Entfernung 
fehr zufrieden, denn er war ed, der durch fein bekanntes Rund— 
fhreiben die Pfarrer der Diözefe einind, Ihm Auskünfte über 
bie politifher Mepnungen und Anſichten ihrer Parrfinder mite 
zuthellen. — Nichts iſt werkmärdiger als eine Verfügung des 


' Generald Baffecourt, Generaikapitains von Valencia, 


welche fih in unferer Handelezeitung vom ıı befindet. Wen 
man bie Einleitung des Aktenſtüles est, welche in 19 Zeilen 
in Quarto, Heine Schrift, alle Titel und Würden Er. Ercel= 
lenz enthält, fo erwartet man, daf etwas Wichtiges folge. 
und was finder mau? „Men folle ein ropaliſtiſches Filed, wel= 
ches ausbrufsnolk und lelcht Lompenirt ſey, drufen und in Une 
lauf fegen; die Chefs ber verſchledenen Militäirkorps follen daf⸗ 
feibe die Krommeifhläger und Mufitanten Ihrer Negimenter 
auf eine ernſte und harmonloͤſe Meife fo einlernen laffen, daſ 
es die Rechtſchaffenen erluftige, bezaubere und eleftrifire, bie 
Treuloſen aber erfhhrefe und fhaudern mache.“ Hleranf folgt 
bad Lied ſelbſt, und ganz unten bie Unterfarift bes Hru. Ge= 

neralfapttains von Baſſecourt.“ 

Das Journal bes Debats vom 31 Dft. meldet, ber Ge— 
neral: Intendant der Polizei, Ruflno Gonzalez, fein Ver⸗ 
folgungsfpftem farmer weiter ausdehnend, babe an alle Poll» 
el: Intendanten'der Provinzen Rundſchreiben erlaſſen, worin 
er von ihnen Namenliſten derjenigen verlange, welde des 
Ziberaliömud verdächtig feyen, Natlonalgäter gekauft oder zu 
den geheimen Gefellfhaften ber Freimaurer, Earbenart, Come 
muneros ıc. gehört hätten; das Rundſchreiben folle noch a 
dere Verfügungen in diefem Geiſte enthalten. Zugleld werde 
ben Provinzial: Intendanten bie größte @lifertigteit bei Ents 


' werfung und Einfendung diefer Liſten zur Pflicht gemadt. Ein 


fothes Rundſchreiben fep zu Warcellona am 20 Dft, ein: 
getroffen. Ebendafelbft war eine Depeſche des Don Jofe* 
Taverwer, Generalfapitains der balearlſchen Inſeln, vom 
6 Dit. angelangt, worin berfelte dera GSeuerallapitain vom Car 
talonlen Nachticht ertbeitte, daß in den Gewäſſern ber Juſtl 
Jotça ſieben verdaͤchtige Schiffe kreuzten, die man für Algte- 
ter halte, und wovon drei am 4 Olt. auf eine ſpaniſche Brigg 
Jagd gemacht, und fie, wie man glaube, genommen bitten. 
— Der franzdfifhe Militärgeuverneur von Barcellona, Geue⸗ 
ol Maringane, iſt mach Frankreich suräfberufen werden. 
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 Brohdritannienm 

London, 28 Oft. Konfol. 3Proz. 9634. Spanlſche Bons 
sr. Die füdameritanifhen Papiere gingen bedeutend in bie 
Höhe: Mericanifhe 645 Columblſche Bı. 

Zwlſchen der Regierung von Columbia und dem brittifhen 
Kommandanten der Statiom bei Yamalca, Admiral Halſted, 
Bat fih ein Zwift entfpennen. Columbiſche Zollſchiffe verja⸗ 
gen die eugllſchen Kauffahrer, welche mit den noch unabhaͤn⸗ 
gigen indlantſcheu Stämmen ber Mosquitokuͤſte Handel treiben 
wollen. Der Admiral verlangte Suspenſton ber den Zollſchlf⸗ 
fen ertheilten Befehle, bls er die Gefinnung feiner Regierung 
über biefe Sache erfahren hätte; der columbifhe Minlſter des 
Auswärtigen, Don’ Pedro Gnall, antıbortete nach einiger Zoͤge⸗ 
tung dar eine fange, etwas auf Schrauben gefezte Note; 
werin er behauptete, jene Stämme fränden, nebft fämtlichen 
Küften von Darien, Mesqulto und Gonanfra, (dom längft un: 
ter der Souverainetaͤt feiner Republik. Zugleich gab er zu 
nerfichn, man werde ſchwerlich zu einer Webereintunft über 
Biefen Gegenftand gelangen können, bevor nicht England bie 
Republit Columbia anerkannt habe. Man war mun begierig, 
wie das engliſche Kabinet diefe Sache anfehn wird. . 

Die Mormtngpoit bebanptet, ber Kaifer von Rußland 
Babe auf feiner kürzlich angetretenen Melfe Ins Innere des 
Relchs, bei der Kunde von Ludwigs XVII. Ubleben Halt ge: 
macht, als er aber die ruhige, von allgemelnem Jubel begiel- 
tete Ehronbeftelgung Karls X- erfahren, feinen Weg wieder 
fortgefegt. — Der Globe and Traveller meldet aus Par 
rifer Briefen, der Kalſer Alerander folle einen Plan angenont: 
men haben, der die Ruhe in Spanien gänzlich berftellen, und 
dem graufamen Krlege zwifihen dem Griechen und Türken ein 
Biel fegen würde. 


Fraukrelch. 

Seit geſtern find uns nun kurz hintereinander vler Parlſer 
Voſten, bis zum 31 Dft,, zugekommen. 

Paris, Konſol. 5Proz. 27 Dt. 102 Fr. 30 Eent. — 260kt. 
202, 40. — 29 Okt. 102, 45. — 3o Dit. 102, 40. 

Eine koͤnigliche Ordonnanz vom 27 Dt. befiehit, die den 
Miniftern für die Ausgaben des Urriere* bewilligten Kredite, 
unwiderrufich am » Dec. d. 3. zu ſchlleßen. 

Der König hat den ‚Hrn. v. Villele, biöherigen Bifhof von 
Solſſons, zum Erzbifchof von Bourges „ ben ®eneralvifgr von 
Nhbelms, Abbe‘ de Sinonp, zum Biſchof von Soiſſons, den 
Generalvitar von Dijon, Abbe de Tournefort, zum Viſchof 
von Limoged, den Abbe‘ de Malibat zum Biſchof von Tulle, 
und ben Abbe de Gualy zum Bifchof von Earcaffonne ernannt, 

Der Dravean blanc wit wien, daß naͤchſtenns vier Linlen⸗ 
teafmenter nach Miartinfgue eingeſchiſt werben würben. 

Die Etoflemelder, ber zu Dresden verhaftere Lehrer des 
Herzogs von Wontebeifo ſey ein Hr. Confin, geweſener Pro: 
fifor der Phitoſophie an der Normalldule zu Paris, und 
Ueberſezer bes Plato. 

Der Ariftarque vom za Oft. hatte angezelgt, es ſeyen 
zu Tonloufe um die Mitte des Monats von Paris mehrere Wa- 
gu mit Geid angekommen und abgeladen worden. Da ein mi⸗ 


nifterfelfes Jonrnat wuͤnſchte, die Beſtimmrung beicd Gelire 
zu wiſſen, fo rieth Ihm der Ariſtarque vom 24, ſich deshalb am 
einen feiner Parrone zu wenden, der Rinanyminiiter und Bürs 
ger von Toulcuſe fey. Miniftertelle Blätter erwiederten, bie 
Geld fen wabrfheintih nah Spanlen beftimmt. — Un demſel— 
ben Taae enthielt der Ariftargue einen langen Aufſaz über 
die „wahrhaft koͤnigliche Pracht*, womit das neue Finanz 
Hotel meublirt fen, und erinnerte an bie Einfahbelt Colberts 
an dem prächtigen Hofe Ludwigs XIV. Der Courier frais 
cçats vom 24 bemerkte, Hr. v. Villele werde den ganzen ers 
ften Stok bes Hotels allein bewohnen, alfo 46 Fenfter In bie 
Straße Rivoll und 18 in bie Straße Eaitiglione; die Wohn- 
zimmer bes Königs hätten etwa 10 Fenfter; Hr. v. Billeie 
koͤnne fich indeſſen Aber folhe Bemerfungen damit tröften, da 
der Könlg von England Leute abgeſchikt habe, um Zeichnungen 
von deffen Gemaͤchern und Meubeln aufuehmen, und feinem 
Pallaft darnach dekorlren zu laifen. — Der Drapean blanc 
erinnerte, daß auch Hr. v. Ealonne Spötterelen über bie Wer= 
fhönerungen im damaligen Flnanz-Hotel ſich habe gefallen laſe 
fen müflen, fo daß er ben für zu prächtig ansgerufenen Speife- 
ſaal mit einem Gaſtmahl für die Geiſtlichkeit eröfnen zu muͤſſen 
geglaubt. Der Courier nennt, der Vergleich mit einem Mi— 
nifter, welcher feinen Maitreffen Bonbons in Billets der Ed= 
contotaffe gewikelt zugefchltt, ſey doch gar zu boshaft. Das 
Fournal de Paris behauptet, bie Ausgaben bes Finanze 
minifteriums für ſolche Verſchoͤnerungen kämen zulezt doch ber 
National-Induftrie zu ſtatten, und wo es fih wie hier um bie 
Nattonal: Ehre handle, kbune von Ditepidationen feine Rede 
fepn. 

"Waris, 33 DE. Das eingetretene Stuten bes Kurſes 
der Menten hatte Beforgniffe wegen ber zu Ende dleſes Mo— 
nats ſtatt babenden Liguidationen erregt; nur mit großen Au— 
ſtrengungen haben mehrere dabet Intereffirte Bantiers, in Bere 
bindung mit den Agenten des Öffentlicher Schazes , ein ſtaͤrkes 
res Fallen zu bindbern vermodt. Weber die ferneren Abfichtem 
ber Reglerung, in Hinſicht auf bie Reduktion der Nente, iſt 
man durdaus In Ungemwißbelt. Allen Umſtaͤnden nah Mt noch 
nichte darüber entſchleden. Der Fineanzminifter beobachtet das 
tiefite Gebetmnfg, fo daß die Mebuttlon im gegenwärtigen Au⸗ 
genbiif auf den Aurd der Menten keinen Einfluß haben kau. 
Die fpanffden Staatdyaptere finken fortdauernd, was In Folge 
be& Zuſtandes ber Dinge in jenem Sande nicht duffalen faır. 
Auch Die früher fo bob getriehenen neapofltaniihen Staatspa— 
viere haben fi auf ihrem bisherigen Standpunfte nicht er— 
halten füunen. 

Deutfdlaend. 

* Köln, 29 DM. Das Dampffhif „der Nicderländer" vom 

50 Pferde Kraft ift am 26 von Rotterdam abgegangen, unb 


‚ heute Morgens um halb ro Ihr bier eingetroffen; biefen Weg, 
‚ den man auf Bo bi8 go Stunden fchäzt, bat es in 36 Stunden 


jurüfgelegt. Heute Nachmittag machte dad Dampfbeor nech 
eine Heine Spazierfaßrt von drei Stunden oberhalb Köln, und 
bängte fi bei diefer Gelegenheit ein mit 2100 Ceutuern bela⸗ 
denes Echlf au, das es mit ber größten Lelchtlgkeit, und zwar 
im ftärkften Strom, nach ſich zog. Morgen fra fährt es wel⸗ 
ter ben Rhein hinauf, um fid mach Mainz zus begeben. Tem 
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5 Nor. muß daſſelbe ſchon wieber In Dotterbam ſeyn, um ſel⸗ 
neu gewöhnlichen Dienft zu verſehen. 


Türtel. 

Unter ber Ueberſchriſt: Nahrihten aus bem Drient, 
znthäft die Etolle Folgended: „Ale Berichte, bie wir aus 
dem Orient erbalten, fchlldern und die ben Muſelmaͤnnern ud: 
terworfenen Gegenden ald in einem Zuftanbe vollftändiger Auar⸗ 
bie. Ueberall ficht man nichts ald Empdrungen und Mord: 
shaten. Tripoli if in vollem Aufftande, und bat feinen Gou> 
verneur, Haflans Ben, fortgeiagt. Die erfie Handbiung der 

ufrüprer war, die wegen Schulden eingefperrten Verfonen In 
Freiheit zu fegen, und ihren Mutfellim zu vergiften. Selt 
ben lezten Ereigniffen gu Tripoll verfihert man, daß die beru⸗ 
bigten Stämme fih anfs Neue empört; fo viel iſt gewiß, daß 
noch feine Karavane es wagt, fih von Aleppo nad Latafla zu 
begeben. Keine Nacht vergeht, wo bie Einwohner nit Ge: 
fechte mit den Arnauten vom Schlofe haben. WUntiodien 
bat feinen Gouverneur fortgeiagt, und elnen andern nur unter 
der Bedingung annehmen wollen, daß er ohne Truppen und 
wirkliche Gewalt fev. Die übrigen Stäbte bes Paſchaliks wer: 
den ohne Zweifel diefem Beiſpiele folgen. In dem Paſchalit 
von Antab und von Marack find bie Sherifs und die Janit- 
[baren uneind. Die Janitfharen von Antab hatten einen ara: 
biſchen Häuptling zu Hilfe gerufen, ber fi aus eigener Macht 
‚zum Souverain über ein zahlteiches Bolfvon Arabern und Aben—⸗ 
theurern aller Länder gemacht hat, bie er aufnimmt, bewafnet, 
zu Unternehmungen abfendet, und mittelft Gefeze über Chel- 
lung ber Beute regiert, Er heißt Fahal und hat ſich im Zohur 
an ben Ufern bes Euphrats fefigefest. Nach einem Treffen iſt 
ber Paſcha in bie Gewalt biefer Mafenben gefallen. Diefes 
Ereignif iſt von ber größten Wichtigkeit ; es wird ohne Zwei: 
fel die ganze Aufmertkſamkeit der ogmannifhen Reglerung auf 
fi lenken, und die Zufammenzichung einer Macht veraulaffen, 
um einer Bewegung Einhalt zu thun, die einen Theil und 
vielleiht ganz Ober: Sprien der Gewalt bed Großherrn zu ent- 
siehen ftreben fan. Ein epidemifches Gallenfieber herrſcht felt 
äwei Monaten in ben beiden Fürftenthämern. Es bat feinen 
gefährlichen Charakter, allein faft Niemand entgebt demfelben. 
‚Mau zählt 9000 Kranfe zu Zap. Der Emir Beckir des Pa- 
fhallts von St. Jean d’icre, ber dem Palda von Aegyp⸗ 
ten Huͤlfsmannſchaft ftellen follte, bat ibm fo eben einen fel- 
ner Soͤhne mit reihen Geſcheulen zugefchlft, und fi eutſchul⸗ 
bigen laſſen, daß er nicht felbft, wie er es wuͤnſche, zu den 
Operationen beitragen könne, die ihm von Er. Hob. anbefoh: 
len worden, Man ſpricht von einer Empörung des Paſcha's 
von Acre. Hat ed damit feine, Nichtigkeit, fo iſt Syrien vols 
leuds ruinirt. Der Chef der Ganitfharen von Aleppo, ber 
Freund der Europder, die Hofnung der rechtlichen Leute diefer 
Stadt, Mehemed Aga Ben el Katlan, iſt nit mehr. Beim 
Diivide Werfen ftürgte fih ein Pferd, das durchging, auf das 
feinige, riß es zu Boden, und der unglükliche Reiter erhlelt 
einen tͤdtlichen Schlag, der ihm nadı Werlauf weniger Stun: 
den das Leben koftete,* 

Ein Schreiben, das man aus Scio vom ı4 Sept. zu 
Swyrna erhalten, gibt Kunde von ben Bewegungen der gries 


chiſchen Flotte felt ben 5 Sept. Es if von einem Augenzeu⸗ 
gen: „Am 5 Sept. gewahrte ich bie griechlſche Flotte, die aus 
Lipfa, Leros und andern benachbarten Iufein auslaufend, fi 
in drei Kolonnen bilbete, und 70 Segel ſtatk auf Gtandio zu⸗ 
tam; ich folgte ihr. Die Türken verliehen bel dem Anblit der 
Griechen ihren Aukerplaz vor der Inſel Stanchlo, und fingen 
an in bem Meerbufen diefed Namens unter dem Schupe drr 
Landbatterlen zu mandupriren; es war 6 Uhr Abends. 3 
fab einen Brander, den die Griechen loslleßen, umd der feine 
Wirkung that. Die Nacht hinderte mid zu fehen, was Dier: 
auf vorging. Folgenden Tages erfuhr id von den Griechen 
ſelbſt, daß einer iprer Wrander, entmaftet, in die Hände der 
Tuͤrken gefallen fep, bevor man ihm mod ‚angezündet. Die 
Griechen zogen ſich zurüf, Am 9 Sept. harte ein kleines Ges 
fecht zwiſchen ſechs türfiihen und eben fo viel grieciſchen 
Brigas ftatt. Am rogewahrte Ih im Süden von Fermaka die 
Tuͤrten, welde in zwei Linien, ganz nahe auf einander, 46 Ges 
gel fark, worunter jih 25 Fregatten oder Korvetten befanden, 
vorräften. Die Griechen ftellten fi ebeufails im zwei Linien. 
Ich nahm meine Stellung fo, daß Ib die Bewegungen des 
Kapudan Paſcha ganz genau beobachten Fonnte, Zwei Bruns 
ber wurden auf bdiefer Seite ohne Wirkung losgelaſſen; auf 
der andern Seite, von ber id mothwendigerweife fern ſeyn 
mußte, waren vier Brander in Flammen gefest. Wir vernabs 
men eine ftarke Erploſion, die ung glauben ließ, daß einige 
große türfiihe Schiffe In die Luft gefprengt feven. In der Chat 
fragte ih folgenden Tages einen grlechiſchen Dreimafter, und 
nad feinem Berichte wäre eine Fregatte ded Vaſcha's von Yegupa 
ten, welche von zwei Brandern angezundet worden , aufgeiio- 
gen; er fügte hinzu, daß eine Brigg des nemlichen Paſcha'k 
gendtbigt worden, fih, mit dem Feuer an Bord, and Land 
zu werfen,“ 


* Konftantinopel, 10 Dt. Alle Zweifel über den uns 
gläflihen Ausgang dieſes Feldzuges find mun verſchwunden, 
Indem man ſeit geftern Nachricht hat, daß der Kapudan Pafha 
in deu festen Tagen bei Mitviene, nahdem er ſchon einige 
nachtheilige Gefechte mit den Griechen gebabt, von ihnen 
neuerdings mit Brandern angegriffen worden, und bei biefer 
Gelegenheit einen großen Theil feiner Flotte verloren hat. 
Steben Krlegs- und dreißig Trausportſchiffe follen theils vers 
brannt, theils in ben Grund gebohrt worben feyn, und ber 
Kapudan Paſcha, wie es ſcheint getrennt von feiner übrige 
Flotte, ſuchte mit feinem übel zugerichteten Admlralſchiffe und 
einer Fregatte Schuz Innerhalb ber Darbanellen, wo ibn viels 
leicht Verderben von einer andern Seite erwartet! Mon def 
ägpptifchen Flotte weiß man nichts Gewifles ; man fagt, Ibta⸗ 
bim VPaſcha bobe wegen bed Oberkommando's in fteten Mißhel⸗ 
ligfeiten mit dem Kapudan Paſcha gelebt, So nlederſchlagend 
diefe Nachrichten auch find, fo feinen die Türken doch berew 
wahrfcheinliche Folgen nicht ganz zu überfegen. Anders ff es 
in Vera, wo man nicht wenig beftürgt iſt. Der zuſiand der 
Dinge wird aber in der That vom Tag zu Tag verwitelter, und 
jeder Verftändige frägt, wie biefe Kriſis enden wird? 


Berantwortiiber Medatteur, &. 3. Stegman. 
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Spauniſhes Amerika. 

Yamalca- Zeitungen bis zum 1b Sept. dringen einige Nach⸗ 
rinten aus Columbia und Peru, die zwar mod nichts Ent: 
Weidendes verfünden, jedoch verfihern, baf diefer Feldzug ent⸗ 
eidend ſeyn werde. Zugleich erklären fie, warum man fo 
wenig Beſtimmtes Aber die militärifchen Unternehmungen in 
Derun erfahre; der Journaliſt in Guapaquil erhlelt neulich In 
einer Panama Zeitung eine ftrenge Zurechtweiſung über bie 
Unbefpeibenheit, womit er ben Zuftand und bie Worbereltuns 
gen des colmmbifhen „Heeres befannt gemacht; er babe, heißt 
es darin, als eim wahrer Spion gehandelt, und die Spanler 
Hätten auch micht ermangelt, aus felnen Angaben Nuzen zu 
sichen. Seitdem herrſcht in ben Zeitungen von Peru, fo. wie 
in denen von Columbia , große Zuräfhaltung über Ales, was 


die Kriegsunternehenungen in Veru betrift. — Die Jamaica: ' 


Gazette gibt hierauf folgende Auszuͤge aus Briefen: „Pa: 
nama, 26 Jul. Ein Schreiben eines DOffizierd aus Huares 
vom ı9 Zum. melbet Folgendes: „Bolivar ſteht mit elnem 
Theile feines Heeres bei Patavliia, zwifhen Teuzillo umb Lima, 
während ber mubere Theil nah Vasco, mehr in bas Innere, 
vorrätt. Die Spanier sieben ſich ebenfalls einwärtd, mach 
Yauja, und fheinen bios rine Beſazung zu Eallao laſſen zu 
wollen. Boltvar wird von Patavllla vorrüfen, fobald er über 
ben Mari der Spauter fih Gewiähelt verfhaft hat.“ Mon 
Garthagena werben bier (in Panama) 3000 Maun in ein Paar 
Tagen erwartet, und ber Iutendant von Garthagena, General 
Soublette, berichtet dem hiefigen Intendanten, General Gars 
zero, daß naͤchſtens noch eine Divlfion folgen fol, Die uns 
Läugit nach Guayayuil eingeſchifte Divifion war 1500 Mann ftark, 
und vom General Ballaro befehligt, welcher in Spanien ımter 
Rord Wellington gedient hat.“ — „Panama, 23 Aug. Als 
ich Suavaquil vertieß, erwartete man täglich Nachricht von el⸗ 
wem Treffen zwiſchen Bolivar und Eanterac, umb Jeder⸗ 
mann. hofte, daß Erſteter Sieger bielben werde. Ich für mel⸗ 
nen Theil zweifle nicht, daß Lima ſich bereits in feiner Gewalt 
befinde, Indem er ein Korps abgefendet hat, um Beſiz davon 
gu nehmen, Die lezten Nachrichten aus feinem Hauptquartier 
ſagten, daß er fein Lager abgebrochen, und feine Armee In 
drei Korps getheilt habe; das erfie, den Mortrab bil: 
dend, war vom General Sucre, das Centrum von Ge— 
neraf Lara, und der Rachtrab, aus Vernanern beſtehend, 
von General Lamar befehligt. Mit biefer Armee war Bor 
livar bereits über die Sierra von Pasco hinaus, und zog 
nah Xauca (Jauja), wo Canterac mit 7 bis Booo Mann 
ſtaud; Vollvars Macht wird auf 14,000 Mann angegeben. Ge: 


neral Dlaneta If vom König Ferbinend zum Wicefönig von Per 
ernannt, aber von Zaferna noch nicht als ſolchet anerlannt wor⸗ 
dem. Laferna hat Santerac and Baldez für ſich; Lejterer zieht 
mit 2500 Mann gegen Diaweta, um ihn zu zwingen, feinen 
Unfprühen zu entfagen. Diefe Mißhelligkelten, fo wie die-dein 
Bolivar zugefendeten Verſtaͤrkungen (man erwartet hier diefer 
Tage 3 bis 5oso Mann, melftens Veteranen von Puerto Ca⸗ 
beilo, und der mmermäblihe Carteno hat bereits fär Trans⸗ 
portſchiffe mach Guayaquil geforgt) werden bie endliche Bes 
freinng von Peru herbeiführen. Man fieht biefem Refultat In 
dem erften drei Monaten des Jahrs 1825 entgegen. Chilt 
bleibt bei diefem Kriege ruhiger Zufhauer; feine Marine ik 
faſt ganz entwafuei.* 
‚Spanlem 

Das Jonraal des Debats enthält folgendes Schreiben 
aus Madrid vom aa Dit.: „Es iſt nunmehr außer allem 
Zweifel, daß unfre Regierung von dem Kabinet ber Tuillerien 
ſehr wichtige Noten erhalten hat, deren Swel it, ein feſtes 
Spftem einzuführen, um Ruhe und Ordnung auf der Halbiniet 
berzuftellen, Allein während man biplomatifhe Noten weis 
felt, worin bie ſpaulſche Degierung auf ihr fehlerhaftes Sy⸗ 
em aufmerffam gemacht wird, erläßt-bi.fe Defrete, bie, alle 
Hofnimgen auf verföhnende Schritte vernichten, und hat fogat, 
wie ed heißt, bie Abſicht, die Inquiſition in Ihrem alten Glanze 
wieder berzuftellen; man dezelchnet bereite ben hochwuͤrdigen 
Vater Kapuziner Velez, Biſchof von Burgos, den der König 


zum Erzbiſchof von St. Jago in Gallelen, unit mehr ale 600,000. 


Realen Cintänften, und zum Großfreu; bes Karld : Ordens ers 
naunt hat, ald ben künftigen Groß: Inguifiter. Auf biefe 
Urt fhwinden alle Hofnungen, weiche die Freunde ber Mube 
auf die Wermittiung Frantreihe geſezt hatten. Selt einigen 
Tagen gebt bad Geräht, daß der framzöfifge Obergeneral Bi: 
comte Digeon Im naͤchſten Monat nad Varis reifen, und dea 
Dberbefehl der Beſezungsarmee abgeben werde. Während Novas 
liſten wie Liberale vom Eioif- und Militärftande ber Wil: 
führe der Oberpofigeiftelfe und ber Mititärtommiffionen preiss 
gegeben find, trift die konſtitutlonelle Geiſtlichteit ein nit 
minder hartes, wenn gleich weniger auffallended Loos. Der 
ehemalige Koabjuter von Madrid, Eaftrillo, Mitglied der 
Cortes von 1820, der bisher verborgen in einem Heinen Dorfe 
bei Talavera wohnte, It Im das Kloſter Lacabrera, In einer 
Wuͤſte zwiihen den Gebirgen der Guadarrama und der Somo— 
fierra gelegen, verwieien; dorthin wurden von jeher die Gelſte 
lichen gefhitt, weiche die Regierung aufs Strengfte beſtrafen 
wollte. Kein Zwelfel, daß er vorgezogen hätte, In bie Präfle 
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dien zu wandern. Heredero, eln ausgezeichneter Profefor 
zu Alcala de Henares, wurde in eim andres Klofter verbannt, 
Die HH. Pofada und Walteio, ber Eine zum Bisthum von 
Murcia, ber Andere zum Bisthum von Majorea von ber kon— 
ſtitutione llen Regierung ernannt, wurden gezwungen ihre Stühle 
andern, vom Könige ernannten Prälaten abzutreten. Nur mit 
Mühe gelang es der Geiſtlichleit, die gegen eines ihrer Glle: 
der, Hrn, Aldama, ausgefprochene Todesſtrafe In ewige Ges 
fängnifftrafe in einem Kloſter verwandeln zu laſſen. Gein 
Verbrechen befteht darin, daß er bem Könige, als er 1621 auf 
die Vorftellungen ber Munizipalität von Madrid, vom Eslku— 
rial nach der Hauptitadt zuräffehrte, das Konſtitutlonsbuch prä- 
fentirte. Dafür erhalten Gelftliche ganz anderer Art Bewelſe 
der koͤniglichen Huld. Man verfibert, es ſeven mehrere 
Sriefter und Mönche, die an ber Spize von Blautensbanden 
ftunden, und vor etwa einem Jahre aus der Hauptſtadt ver: 
wiefen wurden, nah Mabrid zuräfberufen worben ; der bes 
ruͤchtigte Trappift, den man bisher gleih einem Merbreder 
in einem Kloſter gefangen bielt, fol bereits im Eskurial eins 
getroffen fern. Diele Hanblungeweife der fpanifchen Regie— 
tung wird weniger Berwunderung erregen, wenn man weiß, 
daß die Zahl der bewafneten und organtfirten rovallſtiſchen 
Frelwilligen in den fämtlihen Provinzen bes Koͤnigreichs, nad 
- deu von den Generalfapitaing elagefendeten Liften, bereite anf 
100,000 geſtlegen ift, daß andere 100,000 ſchon eingefärieben, 
aber noch nicht bewafnet find; daß diefe bewafnete Macht gar 
unter dem Einfluß der Geiſtlichtelt ftebt, und daß dagegen bie Re— 
sierung nur über wenige Taufend Maun Linlentruppen verfüs 
gen fan. Sie beſtehen aus B Megimentern in Andalufien, 
2 {a Valencla, 2 in Arragonten, a in Walladolld und einigen 
Yrovinzial: Millzregimentern, doch find fie wicht alle vollzaͤh⸗ 
Hg; von andern finb nur bie Eadres ba, und ſelbſt diefe haben 
nicht bie volle Anzahl von Unteroffizieren. Die Organifatlon 
der fönigtidhen Garde allein wirb mit großem @ifer betrieben ; 
fie wird, wenn fie volftändig ift, aus 3 Infanterleregimentern, 
jedes zu 2000 Mann; aus 2 Megimentern berittener Jäger, 
jufammen zu 500 Mann; aud 2 Negimentern berittener Gre— 
nadiere (Karabiniere), zufammen zu Boo Mann, uud aus ı Mer 
siment Lanzenträger zu 3oo Mann beſtehen.“ 
Die Auotidlenwe meldet aus Mabrib vom 21 Okt.: 
„Seit einigen Lagen gebt bier das Geräht, bas frangöfifche 
Kabiner fey neuerdings mit dem Plane gefheitert, ben Unleh: 
nen ber Eortes Anerkennung zu verfhaffen; Ferdinand VII. 
zeige fih über dlefen Punkt unbeugfam, und der beyorfichende 
Bäfzug des franzöfifhen Heeres hinter den Ebro werde ald eine 
Repreſſalle von Selte Frankrelchs gegen jene Weigerung an: 
seichn.* 
Großbritannien 

Die engtifhen Blätter bis jum aß Oft, enthalten aus Ame- 
sifa wenig Nachrichten. Das fon befannte Geräht von Dil: 
dung eines norbamerifaniihen Beobachtungsgeſchwaders unter 
Commodore Rogers, befiebend aus dem Linlenſchiſſe Nor ds 
Carolina von 74, ber Fregatte Eonftitutlon und meh⸗ 
reren Meinerm Kriegsſchlffen, ſchlen fih zu beftätigen. Gene: 
val Alvear, Gefandter von Buenos-apres für Nordamerika, 
war zu New-PYork angefommen, — Aus Mexico hatte man 


Nachtlchten bis zum 13 Aug. General Bravd mar daſelbſt 
angelommen, um bie Diktatorswuͤrde zu übernehmen, Generat 
Vittorla aber mit einem Truppenkorps am 4 nach Daraca aufs 
gebrochen, wo Iturblde's Anhänger Unruhen erregt hatten, die 
man indeffen geftillt zu fehn hofte, ſobald die Mahriht von 
Sturbide'd am 19 Jul. erfolgter Hinrichtung bingelangen wiirde, 
Die Penfion für Iturbide's Wittwe wurde vom Kongrefle ge— 
nehmigt. — Der Kongreß von Columbia bat feinem Mir 
präfibenten erlaubt, bie vom Könige von England ihm ütıre 
fendete Dofe anzunchmen. 

Die Limes enthalten in Schreiben aus Paris folgende 
Büge von Kari X.: „Durd de Gelangung Monfieurs zur 
Königswärde wurde bie Kompagnie feiner Leibgarde als Ste 
Kempagnle ber königlihen Garde beigefellt, obgleich fi In ders 
feiben mehrere Offigtere aus dem niedern Adel, und ſelbſt Bürs 
gerliche befinden. Die Chefs der vier andern Kompagnien ſollen 
ſich darüber beflagt, und durch ben Herzog von Grammont 
dem Koͤnlge vorgeitelt baben, die Offiziere der Leibgarben 
wären Immer aus dem boben Abel genommen worden, und ee 
fep wuͤnſchenswerth, daß in dleſes privilegirte Corps feine 
neuen Leute eingeführt würden, deren Namen nicht durch dem 
Ruhm der Uhmen verberrliher wären. „Dein Here Herzeg. 
fol der König dem Hrn. v. Grammont geantwortet haben, 
ich glaubte, Ihre militäriihe Pflichten würden Sie alt bins 
bern, bie Eharte zu lefen. Alle Franzofen find gleich zulaͤſſig 
zu allen bärgerlihen und Militärfteilen. Leſen Ste den $. 2.* 
(Der Eonftitutlonnel bemerft, diefe Anekdote (beine nit 
ganz genan, indem es in allen Kompagnlen ber Zeibaarben unabe= 
liche Offiztere gäbe), — „Am 22 Oft. babe der. König den Grafeıe 
Shaptal, ber ihm feine Aufwarrung machte, gefragt, wie 
es mit dem Handelsrathe, deſſen Mitglied Chaptal it, gebe? 
„Ganz file, Sire, wir haben uns erft einmal verfammelt.“ 
— „Barum denn nicht Öfter?* — „Weil wir ung nicht vers 
fammeln innen, ohne vom Minister dee Inwern berufen zu 
fepn, und Se. Excellenz es noch nicht wieder für dienlich erachtete.* 
— „Gebr wohl, erwieberte der König; wii er fie nicht zuſam— 
menrufen, fo werde ih ed thun, und Ihrer Verfamminng 
präfidiren.“ Se. Majeftät hlelt Wort, fegen die Times hin⸗ 
gu, gm grofem Mifvergnügen des Minifterd, (Es wurbe im 
Nre. 304. der Allg. Zeitung bereits angezelgt, daß ber König 
wlrklich, nebft dem Dauphin, am a2 Dit. einer Sizung des 
Handels: und Kolonialrathes beimohnte.) Man fiebt dieſen 
Verfall als einen Beweis der abuehmenden Gunſt bes Mini 
fters des Innern an, ber durq feine Vorllebe für die Jeinir 
ten und feine Abneigung gegen jeden fonftitutionelen zaum 
fih fehr unpopulaͤr gemacht hat.“ 

Der Eourter erzählt aus einem Parifer Schreiben vom 
23 Okt., Hr. Decazes babe ſich vor einigen Tagen bei Hofe 
eingefunden; er wäre zwiſchen den HH. Zalne’ und Martignac 
zu heben gefommen; ber König babe zu dem Einen, und dann u 
dem Andern diefer leztern Belden geſprechen, an Hru. Dr: 
cazes aber fein Wort gerichtet. 

Nach Berichten aus Dral vom 27 Dit. war dad vielbeiptes 
bene Rleſenfloß aus Quebec in den Dünen angefommen. Beim 
erſten Andlik hielten die Küftenbewogner es für eine ſchwim:; 
mende Inſel. 
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a na — Kgrantretiä, 

Am 31 Okt. hatten der ſardiulſche Botſchafter, Marquis Al: 
fiert de Soſtegno, und der daͤniſche Geſandte, Graf Juel, bie 
Ehre dem Könige Ihre neue Beglaublgungen, und Gluͤlwuͤn⸗ 
ſchungsbrieſe ihrer Sonvercind zu uͤherrelchen. Der preufifge 
Sefandte, Baron v. Werther, übergab gleihfale Sr. Majejlät 
fein neues Kreditiv, und der preufifhe General Baron v. Luck 
die Antwort feines Monarchen auf die Bekanntmachung des To— 
des Ludwigs XVIII., und bie Dekorationen des ſchwarzen Ad: 

dens. 

— — v. Rivlere, Kapltaln der fünften Gardes 
du Cotps⸗Kompagule erklaͤrt, gegen den oben angeführten Ars 
tifet der Times, in den Zeitungen; „Weit entfernt fih ber 
@inverfeibung der fünften Kompagnie zu widerfegen, hätten 
die «wien übrigen Kapitaind vielmehr den König um Beſchleu— 
nigung diefer Berfügung gebeten, und ſich bei Diefer Gelegen- 
beit fo ausgedrükt, daß fie fih den Dank des Kapitains, ber 


Dffisiere und der ganzen fünften Kompagnie verdient hätten,“ 


Die Etoile bemerkt, zu Widerlegung ber oben angeführ: 
tem Anekdote, im Bezug auf Hrn. v.Chaptal, aus den Times, 
daß der Handeldrarh feit feiner Errihtung ſchon oft, und 
jedesmal wenn der Dienft es erfordert habe, zufammenbern: 
fen worden fey. Ueberdls hänge deſſen Einberufung nicht vom 
Minifter des Junern, fondern vom Praͤſidenten des Konſeils ab. 

Der berühmte "Botaniker, Andre’ Thouin, iſt zu Paris 
verftorben, 

Se. Maj. der Kalfer von Rußland hat dem befannten Dich: 
ter, Hrn. bela Martine, folgenden eigenhaͤndigen Brief zu: 
ſtellen laſſen: „St, Petersburg, 26 Aug. Ihre Werte, 
mein Herr, waren mir ſchon lange befannt, ald Sie mir Ih: 
ven Brief zugeſchilt, und einen neuen Geuuß verfhaft haben, 
Indem Sie mir eine neue Gelegenheit gaben, den Zauber Ih— 
rer Verſe zu fühlen. Diefe find ein Beweis mehr, daß un: 
fere erbabene Religion, wahre Quelle alles Guten hleuleden, 
auch bie Quelle des wahrhaft Schönen iſt. Um ſich von diefer 
Wahrheit zu überzeugen, genügte es, Sie zu lefen. Unter 
ſolchen Aufpisten geben die gläflihen Erfolge nicht blos ein 
Decht auf Ruhm, fie fihern auch ein Recht auf die öffeniliche 
Achtung zu. Die Meinige it Ihnen erworben, und ich biete 
Ihnen hier das aufrichtige Zeugniß davon an. Alexander.“ 

* Paris, 3: Oft. Ein wichtiger Begenftand, unfere fünf: 
tigen Verhaͤltalſſe mit Spanten, befhäftigt das Pubiifum, nad 
auch unfere Miniſterlalkonſells. Die Hauptfrage dabei ift, -ob 

“ber Traftat wegen der Dktupatlondarmee in Spanien, ber mit 
Ende diefes Jahrs abläuft, ohne Weiters erneuert, oder mo: 
Mfiziet, oder ob gar fein mener Vertrag 'abgefcloffen werden 
foß? Die Entfheldung hängt, wie man wenigitens allgemein 
verfihert, einmal von dem Benehmen des ſpaniſchen Kabinets 
und den fernern Abſichten deffelten; dann aber auch von dem 
Erfolge der, von unferm Hofe den Kabinetten der andern gro: 
den Mächte gemachten Eröfnungen ab. Was bie Leptern be: 
trift, fo follen die Hiefigen Gefandten von England und Dejtreich 
bereite Inſtruktlonen in Folge jener Erdfnungen erhalten ba: 
ben, Die von Berlin aber mod nicht eingegangen ſeyn; die 
des ruſſiſhen Kablnets koͤnnen ohnehln nur ſpaͤter eintreffen, 
da der Kalſer Alerander bei Ankunft der auf dieſe Amgelegen 


nulcht entſprochen. 





heit Bezug habenden Depeſchen anf ſelner Rekſe Ind Innere 
begriffen, und demnach von Peterdburg weit.entfernt war. Es 
Er ſchwer zu glauben, daß unfer Aabinet einen definitiven 
Entſchluß in diefer Sache füht, bevor bie beftimmten Erffärun: 
gen ber andern großen Mächte eingetroffen feyn werden. Es 
iſt alfo dem feit zwei Tagen bier verbreiteten Gerüchten, daß 
die Raͤumung Spaniens bid an ben Ebro, und die Nichter— 
neuerung bes Traktats in Betref der Dfkupationsarmee bereits 
beſchloſſen ſey, wenig Glauben belzumeſſen. Diefes Gerücht 
wurbe wahrſcheinlich durch bie neueften Maaßregeln der ſpaniſchen 
Regierung veranlaßt, die bier allgemein fehr mißfällig aufgenoms 
men worden find, um fo mehr, ba fie kurz nach der Uebergabe der 
ſehr dringenden Noten jtatt fanden, worin bem Madrider Hofe die 
Norbwendigkeit einer Nenderung in feinem bisherigen Eyftem fo 


bündig erwiefen worden if. Man hat, wie es beißt, zu Ma= 


drid zur Antwort gegeben, daß man beren Inhalt in reifiche 
Erwägung ziehen werde. Allein dabei iſt es geblieben. Ju 
Priwatkonferenzen ſoll übrigens der Vorſchlag gemacht worden 
ſeyn, bie geſamte höhere Adminiſtration von Spanien abzuäns 
bern und ein ganz neues Minkjterium zu ernennen, das au 


| einfihtevollen, mit der wahren Lage Spaniens und den Mit 
teln, biefelbe zu verbeffern, vertrauten Staatemännern beſte⸗ 
hen würde. Man wuͤnſcht bier, den vormaligen ſpanlſchen Bot⸗ 


fhafter am franzöfifhen Hofe, dem Herzog von San Carlos, 


an der Spize der Gefchäfte und den Marquis Almenara mit 


der Leitung des Fluanzweſens beauftragt zu fehen. Hr. Beas 
Bermudez bat bidher den Erwartungen, die man von ihm hegte, 
Er bat zwar helle Anfihten, allein nicht 
hlutelchende Energie, um durchgrelfend zu Werke zu gehn, 
und das berrihende Syſtem mit Nachdruf zu betämpfen, 
Deutſchland. 

** Frankfurt a. M., 2 Mov. Seit dem lezten Monats⸗ 
ſchluſſe, deſſen definitive Reſultate nichts Außeror dentliches 
darboten, fit wieder eine große Flauheit in allen Boͤr ſegeſchaͤf⸗ 
ten eingetreten. Man Fan gerade nicht über Geldmangel kla⸗ 
gen; doch wird wenig komptant gekauft, weil Die Befizer von 
Baarſchafteu damit zurukhalten, indem fie fih von ben Pro⸗ 
longatlouen, die immer gegen bie Mitte oder das Ende des 
Monats einzutreten pflegen, größere Gewinnfte verſprechen, 
ald die etwanigen Chancen der Kurfe Ihnen gewähren. — Der 
beftigen Angriffe der frangdfifhen Journale beider Dppofitios 
nen gegen das dermallge Minitterlum ungeachtet, wird dens 
noch eine dadurch zu Wege gebrachte Minifterlalveränderung, 
weiche jene Ungrife bezwelen, kelneswegs für wahrfceintich 
gehalten. Denn gedachte Blätter fiebt man nicht als die Organe 
a, durch weiche bie öffentliche Mepnung fih ausfpriht, fons 
dern vielmehr als ſolche, mittelſt deren die Parteiführer jene 
Meynung zu bearbeiten, und vielleicht fogar auf die Entfaller 
Sungen des Monarden einzumirfen ſuchen. Und da num ber 
iegt regierende König bereits bie augenſchelnlichſten Bewelſe 
von ‚einer, über alle-Worliebe für irgend eine Yartei, unter 
welden Schilde fie auch für ihr eigenes Intereffe Fämpfen möge, 


‚ erhabenen; Charakterfiärte gegeben bat, fo ſteht der Glanbe am 


die Keftigteit des gegenwärtigen Minlſteriums um fo feiter, 
als unter deffen Verwaltung fih Fraufreih mit ftarfen Schrite 
tem jenem Grade Innerer Wohlfahrt und Aufern Anſehens ges 
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nähert hat, wozu es smfolge ſeluer großen Hälfdgnefien mur 
immer befähigt if. An die Bedingung der Gtätigteit des je: 
zigen Miuiſteriums, in feiner bermaligen Zuſammenſezung, 
iĩnupft ſich zwar auch die wahrfheintihe Entſcheldung der für 
die Papierfpefulation fo wichtigen Frage über die bevorftehenbe 
renteoperation, welche Ihrerfeits wieder eine unfehlbare Müf- 
wirkung auf alle übrigen Staatsfonds Aupern muß; bo ſchelut 
für den gegenwärtigen Augenblit biefer Gegenftaud von berfel: 
ben eben nicht fonderlich berüffichtigt zu werden. Denn Immer 
noch find die Blike unferer Spekulanten vornemlich auf Holland 
bin gerichtet, und die dortigen Plaͤze find es jest, welche ber 
Hiefigen Boͤrſe ihren Impuls geben. Man wird inzwiſchen 
diefe Lage der Dinge ganz natärlih finden, wenn man erwägt, 
dah fich die Börfenfpefulation nah bios empfrifhen Triebfedern 
regulirt, wo denn aud die zunaͤchſt Ilegemben Urfachen bie ſtaͤtk⸗ 
ften Wirkungen erzeugen, und die entferntern, wenn gleich bei 
weitem erheblichern, fo Lange in den Hintergrund treten, bis 
fie der Gegenwart näher geräft find. Wenn Indefien die Bes 
firebungen der franzöffhen Oppofitionsblätter, die gegenwärtis 
gen Mintfter herabzuwärbigen und zu verunglimpfen, die Fuͤh⸗ 
rer der Parteien keineswegs zu dem Zlele, die jesigen Macht⸗ 
baber von den Staatsgefhäften zu entfernen, und an ihre 
Stelle zu treten, geleiten bürften, fo fonate, glaubt man, 
diefer leidenfhaitiige, und, in dem Angen des beutichen Le: 
fers wenlgſtens, ih oft unzle mlich äußernde Eifer vielleicht 
die Folge haben, daß bemfelben durd eine gefihärfte Preßge⸗ 
fesgebung in der bevorftehenden Seffion der Kammern Schran⸗ 
ken geſezt würden. Und fo würde demn and In Frankreich, wie 
früher in Deutichland, ber Mißbrauch der Freiheit diefelben 
Folgen nad) ſich ziehen, Imbem folder legislative Maaßregeln 
bervorriefe , die ber Sphäre ihrer Yeuferungen engere Graͤu⸗ 
zen aumiefe. Das deutſche Vublikum würde hierburd das Ver: 
gnügen der Unterhaltung kinbuͤßen, welche ihm bie nicht felten 
geiftreihe, wenn auch minder gründliche, Erörterung von 
Yroblemen gewährt, deren fich jezt jene Blätter in allen Di: 
menfionen unterglehen; eine Unterhaltung, die dem deutfchen 
Leſer einen am fo gröfern Genus perfchaft, da. er hierbei in 
feinen individuellen politifheu Verhaͤltuiſſen mehrenthells ganz 
unbethelligt bleibt. 

Malnz, 2 Nov. Das Dampfboot, det Niederlaͤnder 
genanut, welches den 32 Olt. von Köln hier eintreffen ſollte, 
iſt durch das ſchuelle Auſchwellen des Rheins, ber iu Zeit von 
36 Stunden um 7*/ Fuß wuchs, bis jezt verhindert worden bier 
anzukommen; nicht als bäite die aroͤßere Gewalt des Stroms 
feiner weiteren Fahrt ein Sinderniß in deu Weg gelegt, fon: 
derm weil die Schifbrüte im Koblenz, wo das Boot augelom= 
men war, des hohen Waſſers wegen nice aufgemaht werben 
Fonnte, um es durchfahren zu laſſen. — Wenn das größte Schif 
gur See, auf einigen Anfern rubend, den heftigften Sturm zu 
widerfiehen vermag, fo muß man mit Recht über die Uuvolls 
kommenhelt im Bau ber Ehifbräfen erfaunen, bie der gering⸗ 
ſten Stüze beraubt, wicht mehr im Stande find, dem vermehrten 
Andrange des Stroms zu widerſtehn. @e ſchelat jedoch als 
dürfte die Gefahr, welche man beim Aufmachen ber Bruͤke be: 
fürchtet, durch eine zwelmaͤßlge Vorkehtung lelcht zu befeitigen 
fepn. Dem Handel würde dadurch ein groger Dienft erwiefen. 


In biefem Angenbiit Halten bier mehrere mit 

Schiffe, die an ihrer Abfahrt verhindert find, ———— 
den Schifprüfen in Koblenz und Köln nicht durchlaſſen würde 
Bei dem ſchnellen Wechſel, ber oft in dem Fruchtpreifen eine 
tritt, ift der Verfender dieſer Produkte der Gefahr ausgeſezt 
durch die eingetretene Verfpätung- einen bedeutenden Verluft 


zu erleiden. 
m⸗ heiat ———— 

achrichten au en vom 2 Nov. melden: „Se. = 
tät dir König von Balern find geftern Nachmittags nad — 
bier eingetroffen, und im der ke F. Hofburg abgeftiegen. Abends 
beehrten Ihre Majeftät die Kaiferin, Se. Majeftät ber König 
von Balern, und Se. kalferl. Hobelt der Erzherzog Kronprinz 
das k. k. Hoftheater am Kaͤrnthnerthore mit Ihrer Gegenwart, 
und wurben von dem zahlreich verfammelten Publikum mit dem 
lebhafteſten Enthuſiasmus empfangen. Kente Abends ums übe 
find Ihre Mai. die Königin von Vateın, nebft Ihrer koͤnlgl. 
Hoheit ber durchlauchtigſten Prinzeffin Sophie, Braut Sr. k. k. 
Hohelt ded Erzherzog Franz Karl, und den beiden andern Prins 
seffinnen koͤnigl. Hobeiten In Schönbrunn angelangt, wo Hoͤchſt⸗ 
diefeiben von Ihren Majeftäten dem Kalfer und der Kalſeria 
und Sr. Majeftät dem Gönfge von Vaiern empfangen wurden. 
Die Vermaͤhlnug Sr. falferl. Hoheit des Erzherzoge Franz 
Karl mit der durchlauchtigſten Pringeffin Sophie königl. Ho⸗ 
beit, wirb künftigen Donnerftag den 4 Nov. im ber Auguſtiner 
Hoftirhe vollzogen werben.“ - 
- Bien, 3Nov. Metalllques 955 Banfaftien 2152, 

Türfel. 

“. Konftantinepel, ıı Dr. Der mit ber aͤgyptiſche v 
Flotte vereinigte Kapuban Vaſcha, von dem es nah bei Ahr 
gang ber lezten Poft bieß, daß er Vorthelle über die Griechen 
erfohten babe, ſcheint num das Schiffat feiner Vorgaͤnger zu 
theilen. Er hatte feine Strelttraͤfte bei Mitplene verfammelt, 
und wagte, gleihfam aus Verzweiflung, noch einen Perſuch 
Kir Samos. Um 4 Oft. fegelte er mit ben vereinigten 


* 


otten, die aber nah Schifferausſagen ſchon damals in ziem⸗ 
th ſalechtem Zuftande waren, von Mitplene ab, um Truppem 
auf Samos and Fand zu ſejen. Der Verſuch ſchelterte gänziich, 
und bie Griechen verfolgten num Ihrerfeits. die Fleite bes 
Kapudan Vvaſcha mir ihren Brandern bis nah Mitvlene, 
wo fie 5 bis 6 Fregatten und Korvetten davon werbrannten. 


Er felbft Adchtete ſich hierauf weiter im die Dardanelien. Der 
größte Theil feiner Flotte iſt Indeffen zerflört , * bls heute 
find elgentiich nur zwei Schiffe, das entwaſtete duiit alſchif 


und eine Fregatte, zurüf. Won ber d ptifhen Flotte welß man 
ar Riot. Mac Empraner Briefen foll Canaris in Perlou 
rei türfifhe Kriegeidiffe angezündet haben.” Der Kapadam 
Yafa foll frant , nad Auderu tobt fepn. Mit Ungeduld er* 
wartet man ausführlihere Berichte — Mitten unter diefen 
folgenreihen Ereigniſſen, welche der Pforte fo verderblich wers 
den können, wurde das Yublifum durh einen Ferman bes 
Sultans überrafht, der den Frauen mehr Anſtand im ihrer 
Kleidertraht vorfchrelbt. Selbſt bie gebildeten Mufelmänner 
erftaunen über diefe Gleichguültigkelt, uud beweinen den Zuſtand 
ibres Reihe. Die nenlich mitgerheilte Nachricht, dap das 
ib Vafcha zum Pafıba von Salonict ernannt worden ſer be⸗ 
feätkat Ach mit. — Lord Strangford, im Vegilfie nah Trieit 
abznfegeln, hat vom Großherrn Geſchenlte {m Werth von 40,000 
Piaftern, und fein erfter Drageman, Nitter Chabert, Geidente 
im Werthe von 10,000 Plaftern erhalten. 
Verantwortlicher Medalteur, €. ‘, Stegmen. 
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* 
Yortugal. 
Aus Liſſabon wird unterm 19 Oft, gemeldet: „Der neue 


venglifche Botſchaftet an unferm Hofe, ‚Ritter W. Acvurtr 


"hatte am ı5 Dft. bei dem ‚Könige ſelne felerlihe Autrittsau⸗ 


'pienz. Die berchtd erwähnte große Normulſchule bed wechſel⸗ 
Ott. in Gegenwart des er⸗ 
felerch zu 


Feitigen Unterrichts It am 
»ften -‚Staateminliterd, Marquis v. Palmella, 
-2lfabon erdfnet worden. Der Direktor der Schule, Don Iofe 
je Cocq, ‘hielt bet biefer Gelegenhelt eime Rede, worin er 


Die Folgen der Unwiſſenheit und die Vortheileder Lancafterihen 
Mettode auseimanderfegte, und le für die Nationalbildumg 
“fo wehlthätigen Abſichten des Könige pries, der, nachdem er. 


eine Schule der Phofit und Chemie unter Leitung wined ge 


dehrten, zu Warls vollends ausgebildeten Portugieſen, und 


reine koͤnigiiche Steindrukerei ertichtet, nun auch mit biefer 
"Bancafterfchen Normal: vder Mufterfchule, webhalb er fon (dem 


Ditektor) eigens nach Paris geſchitt, fein Bolt beſcheuft habe.“ 


Spanien 


Das (geftern aus der Dustidtenme ungefügrte) Sörel: 


"ben and Madrid, vom 2ı Ott., fährt, nah Erwähnung 
Yes Gerähtes van der bevorftehenden Räumung Spaniens 
“und der angeblihen Urſache derfelden, fo fort: „Wenn bie 
"Franzofen - Madrid verlaſſen, fo wird, mie es beißt, ein 


Megiment nah Cormma, ein anderes nah Cadiz, und der ; 
eberreft hinter den Ehro ziehen. Es iſt gewiß, Daß das wrte | 


Megiment berittener Jäger von Viktoria nach Franfreic zuruͤk⸗ 


Tehrt. Das adite Linienregiment, auch zu Bittorla Ilegend, 


fo wie andere Korps der Divifion des Ober «'Ebro, follen dle⸗ 
ſelbe Beftimmung haben. — Der Krappift und ber Harrer 
Merino find im Escurlal angefommen, und vom Könige 
fehr wohl aufgenommen worden. Griterer, heißt es, foll fich 
ſtart über den Erminlſter Ctuz beflagt, Lezterer vom Koͤnls 
eine Penſien Ina dein Journal de Parls von 15,000 Fr.) er⸗ 
halten haben. — Da die Regierung bie Notwendigkeit zinficht, 
die Gewäller von Cuba von den zahlreichen Jufnrgentenfapern, 
weiche jene Juſel gleihfam biokiren, zu reinigen, fo hat fie 
dem Gonverneur von Ferrol aufgetragen, die Ausruͤſtung 
der vier nenen großen Fregatten,, von bo bis 5B Kanonen, au 
denen man fhon fo fange arbeitet, zu beſchleunigen. Die nd: 
thigen Gelder, Kanonen und Offiziere find ſchon in Ferrol ans 
Belangt. Diefe Schlffe follen = bie 3000 Mann Landunge: 


truppen in Digo an Bord nehmen, — Zur Zeit ber Landung ber . 
Infurgenten bei Almeria hatte man zu Vich in Eatalonlen 


eine Verſchwoͤrung, welche biefe Provinz den nfurgenten 
übertlefern wollte, entdelt; 82 Perfonen wurden damals in je: 


Bo 





Hithärigeeitsnnftalten in London. — Bericht dre weberläudtichen, 


„ner Stadt verhaftet. Won diefer Zahl find Bo Freigegeben, 
3a aber vor die Miltärfommiffion geftelt worben, — Der Jus 
ſtizminiſter hat an alle Gerichte des Könfgreihd unterm 
31 Ang. ein Umſchreiben gefandt, worin er die Unzufriedenheit. 
Sr. Majefät über die laugſame Betreibung der Prozeſſe me» 
gen potltiiher Verbrechen und Vergehen dufert. Er ladet bie 
Gerichte ein, ihre täglichen Sizungen von 3 auf 5 Stunden zu 
verlängern, diejenigen gerlchtlichen Förmiichkeiten,, die geſez⸗ 
{ich abgekürzt werben Tonnen, abzukuͤrzen, und wöchentlich el⸗ 
nen umftändlihen Bericht über den Staub ber Prozeſſe, bie 
"por benfeiben amhängig ſind, ihm einzufenden. — Die Sa: 
ceta zeigt am, daß eine Raͤuberbande, bie tel Yaredes de 
Nava ihr Umwefen trieb, und erſt kuͤtzlich 14 Reiſende antpläne 
derte und mifhandelte, zerſtreut worben fen.“ 

Die Etoile enfhätt Nachrichten aus Mabrid bis zum 
sd De. Der König und feine Familie bewohnten noch das 
Bscurlal. Die Mabrider Beitimg meldete, daß man ber Ca⸗ 
diz und Gitraftet die gänftigften Nahrihten zus Säbameriiz 
eriynften habe. Bolivar, welt entfernt 2ima und Sallas erobert 
zu haben, fey In vollem Raͤkzuge; die ſpanlſchen Generale rüs 
freten fih zu einer Unternehmung gegen Chill, wo das Bolt 
burchaus Königlich pefinnt fey. Nach der Unterwerfung von Chill 
werde die Meine und ſchwache Republik Buenos» ayres ohne 
Widerſtand fallen; man wiſſe ohnedis, daß dort große Zwie⸗ 
fradst herrſche, und dem ſchoͤnen Natnen dei la Vlata⸗ ( Sber⸗ 
firomes zum Troy, Hlles Geld aus dem Umlaufe verſchwunden 
fev; die Truppen bejertiiten konpagnienmelfe, 

Bropbritanntiem 

London, 30 Dt, Konfol. 3Proz. 96", 

Der Obriſt Campbell traf am a7 DE. mit Depeſchen ber enges 
Uſchen Kommiſſarien zu S. Fe de Bogota in London ein. Der 
Courler wit wiffen, daß fie für die columbiſche Regierung fehr 
gänftig lauteten. 

Es war Nachricht Eingegangen, daß bad mit beträchtlichen 
Summen baaren Geldes nach Braſillen beſtimmte Schif Sir 
Willem Curtid, von welchem man ſelt fehr langer Zeit feine 
Aunde erhalten, umd daher über deſſen Schikſal große Beſorg⸗ 
niffe gehegt hatte, ſich gu Madera In Slicherheit befand, und 
naͤchſtens nad Rio = Janelro weiter fegeln wollte, Scif und 
Ladung gehören den HH. v. Rothſchlld. 

Die Auszahlang der monatlihen Unterftüzungsgelder an die 
fvanifhen Flüchtlinge ging am 26 Oft. wie gewöhnlich vor ſich. 

@ine am 23 Oft. zu London erſchlentne Schrift :„KapitainMebs 
wind Tagebuch uͤbet die Gefpräche Lord Bprong, aledergeſchrieben 


Oo Nov. 1626. 


N — * 


— 
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während efned Aufenthalte mit Se. Hertlichkell zu viſa, fu dem 
Jahren 1821 und a2“, macht außerordeutl.ches Aufſehu. „Seder: 
manı wird fie leſen (fagt ein Journal), und Bielerwerden darüber 
ſchmaͤhen. Sie liefert unſtreitig ein fehr getroffenes Gemälde 
Lord Borons, von Lord Voron ſelbſt; fie ſchildert ihn wie er war," 
ohne Schminke, mit den Ihm eigenen Tugenden, und mit den 
Fehlern feiner Standesgenoffen ; bei affeftirter Unabhängigkeit 
fehr empfindlich für Kränfungen von Perfonen, bie er hätte 
verachten follen; wechſelswelſe großmärbhig und egolſtiſch, fol: 
ger Ariſtolrat und Bertheidiger der Freipeit.* 

Am 80 Dft. wurde ber, in der Allg. Zeitung ſchon erwähnte 
Bankier Heinrih Fauntlerop In ber Dibballen vor Gr: 
zicht geftelt. Der Angeklagte plaidirte zwar, wie in England 
fiets gewoͤhnlich: „ulcht ſchuldig*; alleln die Bewelſe feiner 
Schuid waren fo klar, und feine Vertheidlgung fo ſchwach, daß 
die Verhandlung nur kurze Zeit dauerte, und die Gefhwornen 
ihn nad einer Berathung von faum 30 Minuten für „ber Ver: 

faͤlſchung fhuldig* ertlärten. Der Richter ermabnte den Der: 
urtheilten, der wenig Seelenftärte zeigte, weinte und mehr⸗ 
mats in Ohnmacht fiel, fih zum Tode zu bereiten. Man 
hatte in Fauntieroy’s geheimem Schreibpulte eine Note gefun- 
den, worin er (gemi cin ſeltener Umſtand bei Verdrechern bie- 
fer Art) eigenhändig alle nach und nad veräbten Falfa, mit 
dem Belfaze: „ih babe verfätfht“ (I have forged) aufgezeid- 
get hatte. Die Plaͤze auf der Zuhdrer- Gallerie wurden mit 
5 biß 10 Pf. Sterl. bezahlt. 


Frantreid. 

Daris, 2 Nev. Konfol. 5Prog. 102 Fr. 45 Cent. 

? Mm 3ı Dt. hatte eine, vom Volizefpräfeften eingeführte 
Deputation der Parifer Schiſleute und Hafenarbelter bie Ehre, 
dem Könige eine Medaille zw überreihen, die fie auf feine 
Thronbeſtelgung haben ſchlagen laſſen, und fand ben buldreidften 
Empfang. Am 2 Nov. ertheilte Se. Majeſtaͤt unter Andern 
dem von Barcellons zurüfgefchrten General Jernig eine Au— 
bien;. 

Die Blätter der beiden DOppofitionen machen bei Gelegen: 
helg des Geruͤchtes von. ber bevorfiehenden Näumung Spaniens, 
wenigftens bid an den Ebro, bittere Bemerkungen. Die Due: 
tidienne fagt: „Die Unternehmung nad Spanien fey in 
zwei Aufgaben zerfallen; in eine militaͤriſche, welde an 
der Bldaſſoa angefangen, bei Eadiz geendet habe, uud vom. 
frangdfifheh Heere und befen erlguchten Anführer genügend 
gelöst worden ſey, und in eine politiſche, die mit der Ab— 
seife des Generaliffimus aus Madrid angefangen habe, deren 
Ende aber noch micht abzufchen fep. Sie zu loͤſen ſey das 
Merk der Miniſter; man ſpreche vom Abzuge ber franzoͤſiſchen 
Kruppen, und noch ſtehe Spanien in Flammen, Bas bätten 
deun alfo die Minifter getyan? Man miſche in das Bericht 
von der Raͤumung dad Wort Aunlehen; man fage ſogar, es 
wären nicht Staatsmaͤnner, fordern Bankiers zu Natbe gezo— 
gen worden. Wenn Bonaparte einen Schritt gemacht, fo habe 
man eine Schlacht erwartet; bewege fih Hr. v. Villele, fo 
dente man glei an Vörfe-Unternepmungen. — Der &onrier 
françals fiir ahnllche Betrachtungen über Spantensd angeb⸗ 
lie Käumung in der gegenwärtigen Kriſe an, und bedauert 


publiten in Amerika unterzulegen. 


, Miulfter, bie ſtatt auf der Grundlage ber Hrdeann von Ars 


bujar fortzubauen , ſich genoͤthlgt ſaͤhen, in ihren Privar 
fvondenzen zu geftehen, dab bie von der Bet sah 
„Regierung ergriffenen Mansregein eln allgemeines Gefühl des 
»Schrekens In allen Klaſſen ber Geſellſchaft erregt hatten.“ 
(Allg. Zeitung Nro. 304.) 2 


Parks, ı Nov. Dieneue Erpebition nach nufern Kefa- 
nien foll mächfter Tage vom Breit anslaufen. Briefe vom dert 
verfihern, es würben vier Infanterleregimenter und einige Ab⸗ 
theilungen Artillerie eingeſchift, um in unfere transstiantifde 
Befisungen, mir Einfchlaß der Infel Bourbon und von Sene— 
gal, vertheilt zu werden, und die Dortigen Kolonialtruppen zu 
verftärten. Man wird in Engtand ohne Zweifel ulcht ermans 
gein,, diefer Expedition wieder mancherlel Deutungen ju geben, 
und derfelben Abfihten gegen Huptl oder gegen bie neuen Re— 
j Allein, fo viel wir erfah⸗ 
ren, {ft nicht allein im gegenwärtigen Augenblif von einem 
ſolchen Plane weniger ald je die Frage, fondern unfere Me— 
glerung bat fi auch darüber mit dem engliſcken Kabinet vols 
tommen verftändigt, und badurd jeden Mißvrerſtaͤndniß vorge⸗ 
beugt. — Die zum Thell abahtlich aufgeftreucen Gerächteren 
projeftirten Operationen zegen Haptt verdienen alcht den min— 
beiten Glauben. Zu einem folhen Unterachmen würden andere 
Streitkräfte erfordert, als diejenigen, bie jest nah Weſtin— 
dien gefendet werben und die ſich bafefbit befinden. Man bes 
bauptet fogar, die Unterhandlung mit dem Präfidenten Boyer 
folle neuerbina® wieder aufgenommen werden, was.um fo cher 
fait finden könne, da fich Frankreich gegen deſſen Abgevrönete 
vor ihrer Abreiſe bereit erfiace Habe, die Unabhaͤngigleir wor 
Hapti ald Grundſaz anzueriennen. Uebrigens wird ih allch, 
was auf die bisherigen Verhandlungen Bezug bat, auftlaͤten, 
fobald die Berichte jener Bevellmächtigten, nad ihrer Düffunft 
ins Vaterland, befanut feon werden. — Grräßten zufolge 
wäre es im Werke, der Regierung ber vereinigten Staaten 
mebrere Modlfitationen Im Xraktat von 1022, wodurch die 
Handelsverhättnifie zwiſchen Frautreich und jenen Staaten pro— 
viſoriſch reguiirt worden find, vorzufiblagen. Dirfe Vorihläge 
follen auf Anträge, bie von den Handelsfammern mebrerer 
unferer Seepläze am bie Regierung gelangt find, erfolgen. Sie 
find, wie es beit, darauf berechnet, der frauzoͤſiſchen Schif⸗ 
fahrt größere Vortheile zuzuwenden, als diejenigen find, welche 
ihr nach den Stipulationen des befiependen Traltates zu Thrill 
geworden find, Lezterer fan befanntlid von jedem ber beiden 
fontrabirenden Theile, mad vorbergegangener ſeche mo natlichet 
Auftündigung, vernichtet werden; allein eine ſolche Arffündis 
gung liegt nicht in den Abſichten unferer Regierung, weil die 
daraus eutſtehenden Nachtheile — eine gaͤuzlig« Unterbrechung 
der direlten Schiffahrt zwiſchen Frankreich und Nordamerika, mie 
diefeibe vor dem Traftat von ıBa2 eine geraume Zeit hindurch 
ftatt gefunden — weit größer wären, als ale die aus der Zar” 
dauer der bisherigen Stipularienen erwadien Einen. Mit 
gegenfeitiger Einftimmung wänfte man einige adauderungen 
In dieſem Vertrag zu treffen. Ob aber dazu die Regietung bet 
vereinigten Staaten Ihre Zuſtimmung geben wird, mug die Zelt 
lehren, 
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Dentfihlend, . 

BT Franffurt a. M., 2 Nov. Eeit mehreren Tagen find 
wegen ber großen Ueberſchwemmungen am Oberrbeine, den: 
NMedar und-der Donau, faft alle fübdeurfhen Poſten ausgebtie: 
ben. @inen durch ähnliche Urfachen veranlaßten Verzug, jeded 
von nur 6 oder 8 Stunden, erfuhr and die legte franzoͤſiſche 
Poft, und ſelbſt den Kurs vom Norden hat neulih au Mar: 
burg ein burch das hohe Waller verurſachter Unfall betroffen, 
der jedoch weiter felnen Nachtheil hatte, als daß die Briefe 
ganz durchmäßt bier aufamen. — Wie es fiheint, bat bie bei 
den nieberfändiihen Generalftaaten In Vorſchlag gebrachte Zoll⸗ 
erhoͤhung auf die Einfuhr des fremden Betrelbes, bis jezt kei⸗ 
men nachtheiligen Einfluß auf den Abſaz unferer Produkte nach 
Holland geiupert, Es wurden bier vor einigen Tagen einige 
Tauſend Matter verfchledener Fruchtgattungen, vornemlic aber 
Gerfle, auf dem Main verladen, ihren Weg nach den Nieder: 
laden nehmend. Fur dte Gerſte waram Dre ber Verladung = fl. 
0 Er. ihr dag hiefige Malter bewilligt worden. — Nach glaub: 
wirdigen Brlefen and Kaſſel ſend die dafelbit seither in Folge 
der Mangerſchen Unterfudung in gefänglicer Haft befindlichen 
Poltzeibeaxiten, ber Poltzeirath Wend und deifen Sohn, einer 
der Genälfen des Generalletretariats der algemeinen Polizei, 
nicht nur in Freipeit, fondern auch wieber In Amtsthaͤtigkeit ges 
fegt worden. Grjterer iſt in feinen frähern Wirfungstreis bei 
der ſtaͤdtiſchen Polizel der Reſidenz wieder eingetreten, Zegterer 
aber bar eine Yinfielung in Wipenhaufen erhalten, 

** Frankfurt a. M., 5 Nov. Auf der lezten Börfe 
waren voruemiih preußiſche Staatsſchuidſcheine Gegenſtand bes 
Begehrs, und es wurden bedeutende Gefhäfte gemacht. Das 
Haus Rothſchlid hat jtarte Partien von diefem Papier, das ſelt 
einigen Tagen um eim ganzes Drozent gefilegen iſt, zu 90" 
an fich gekauft, weiches jur cin Effekt, dad nur 4 Pro. Zinfen 
trägt, gewiß ein ſehr hoher Preis iſt. Gleichwol vermuthet man, 
daß dieſe Scheine in Kurzem noch höher fteigen werben, befon: 
ders wenn es ſich beitätigen foilte, daß dad ſchon mehrmals er: 
wäbnte Projekt, die Errichtung einer preußifhen Narlonalbanf, 
zur, Ausführung fommt, wovon man jezt als von einer nicht 
Ju bezweifeinden Sache ſpricht. In den übrigen Fouds zeigten 
ſich wenig oder gar feine Veraͤnderungen; oͤſtreichi ſche Metalli⸗ 
ques wurden zu 94%3, Wiener Bantaftien zu 1375, mit vlel 
Begehr und auf Kleferung bis Ende Monats, gekauft. Ju hol⸗ 
laͤndiſchen Kanzbillets und Reftanten wird bermalen gar nichts 
gethan, Wechſelbriefe auf freinde Pläze, mit Ausnahme von 
Augoburg, wurden wenig verlangt; der Diskonto fand 6 bie 
6° Prozent. _ 
Rubland. 

* Petersburg, 16 Dit. Es verlautet, daß in Folge ber 
im vorigen Jabre auf ber Univerfirde Wilna ſtatt gehabten Un— 
srömungen meuerlich auf höheren Befehl vier Profeſſoren der— 
feiben verabfchledet und eniferut worden ind, worunter ſich 
auch der Profeſſor der Geſchlcaͤte, Hr. Kietewell,, befinden foll, 
der mebrere Werle, unter andern au eine Aritil der Karam— 
finiten Geſchichte von Ruſland, geliefert bat. — Unfer im 
Auslinde affredittetes dilomatiſches Korps beftebt im diefem 
Augendlik aus 3 Borfhaftern, 12 Grſandten, 2 Minifter- Me: 
fidenten, 7 Gejmäftsträgern, 25 Grueralfonfuln, 20 Konfuln, 


gelobt. 


15 Vicekonſuln und 3 Agenten. — Die Volkemenge bed ganı 
zen ruſſiſchen Katferftzate, mit Indegrif des Aöntgreichs Polen 

«nd bes Großfurſtenthums Finnland, beitef ich zu Anfang Die- 

fed Jahre, nad glaubwärdigen Angaben, auf 53 MIT. 768,000 

Köpfe, Rußlands Bevoͤllerung nimmt in jedem Jahre um eine 

halbe Milton Menihen zu. Die lezte Nevifion faud im Jahre 

1816 ftatt. 

Türkel. 

Obtiſt Stand ope, der als Agent des zu London beſtehen-⸗ 
den Vereine für Grlechenland Im Herbſt 1823 nah Morea ab- 
ging, bat fo eben eine anziehende Schrift über den Zuftand 
Griechenlauds herausgegeben, woraus nachſtehende Bemerkuns 
gen entnemmen find: „Die Einwohner beſtehen: a1. Ang 
Primaten, welche fih gar Migarchle oder zu despotiſchen Me: 
glerungsmaaßregeln binneigen; =. aus den Capitanis, die 
fib zu demokratiſchen Unfihten befennen, in der That aber 
nur Gewalt und Meichthbum wollen; 3. aus dem Volke, das 
Energie hat, und auch fein Gewicht in der Konftitution haben 
will, Dad Volt im Peloponnes ſteht ſehr unter Einfluß ber 
Dligarhen; dad von Oft: und Wergrichenlaud bauptfächlic 
unter den Gapltanle. inter diefen it Odbpffene der Einfluß— 
reihfte. Selm Vater bat fir nie unter das tärfifhe Jod ge: 
beugt; er Ichte frei, nuabhaͤngig und als Raͤuber. Odpſſeus 
wurde von dem berüchtigten Tirammen Ui Paſcha erzogen. Er 
{ft verſchlagen nnd ehrgeizig, und bat den Kirannen gefpielt, 
aber jezt haͤlt er fich überzeugt, daß man nur durch gute Mes’ 
glerung zum Ruhm und Relchthum gelangt, Er hat deshalb 
diefen Weg eingeſchlagen, und unterſtuüͤzt das Molf und bie 
Republik. Negris, der einft fein Todesurtheil unterzeich⸗ 
nete, iſt jegt fein Minifter, Won den Infeln lichen Hybra 
und Syezziannter dem Einfluß einiger reinen Dllgarden, 
weiche der Poͤbel aufrecht erbält, Ipfara aber fit rein bemos 
tratiſch. Der Hauptparteien find drei: ». Maurerordate, 
die Oligarchen der Infeln und einige vom Peloponnes, und das 
sefeggebende Corpe. Diele find für Ordnung und einen mil- 
den Despotlamus, unter einem fremden Aönige oder auf andere 
Meife. Diefe Faktion ftand fehr hoch, muß aber jest entweder 
ihre Orundfäge ändern, oder verliert Ihre Gewalt, 2. Kelos 
fotroni mund einige von den Capitanis nnd Diigarhen von Mos 
rea, die für Macht und Plinderung find, Mir diefer Partel 
geht's raſch abwaͤrts. 3. Vofitantt, Odyſſeus, Negris und die 
Male, dir jezt republitaniſche Anfichten zu verfolgen anfängt, 
weil fie findet, dab fie ihre Gewalt nur anf biefe Weife behamps 
ten kan. Es frägt ſich nun, zu welcher von biefen Parteien fich 
ein rechtlicher Mann halten fol? Alle, die verfuchr Haben, 
die befte derfeiben zu unterſtuͤzen, haben gefehlt. Ich habe 
anders verfahren, und mich forgfäftig von allen gleich fern ges 
halten. Ich babe fie alle laut wegen ihrer Vergehungen getar 
beit, und eben fo laut fir bas Ente, was fie gethan haben, 
Dis it für einen, ber fein Genle zur politiſchen Ins 
trigque, Zaftit oder was man Diplomatif nennt, beſizt, das 
Sicherſte. Es ſtellt einen Menſchen von offenem, geradens 
Stan auf gleiche Stufe mit dem hocfliegenden Porltiter, is 
noch höher, In Griechenland und auf den Infeln iſt es rubla; 
Eioftifatton und eine gute Reglerung gewinnen feften Fuß, baupt⸗ 
ſaͤchlich mittelſt der Pabiiziedt. Es iſt ein großer Fond vom 
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Turend in Sriehenfand, alleian er iſt ee Gel den Laudleu⸗ 


nen gu finden. Was am melften Noth thut, If ein repraͤſen⸗ 
tativer Körper, einige gute Präfeften, gute Richter und Schrift- 
Zwel oder drei thätige und «haraktervolle Engländer : 


ſteller. 
tönnten unberechenbar viel Gutes in Griechenland thun, denn 
das Wolf ſehnt fih nah Verbefferung. Der Krleg zieht ſich in 
die Länge, megen der unter den Wenigen, die am Muber fies 
ben, berrfhenden Zwiſtigkelten; fonft könnte man demſelben 
mit Hülfe ‚der Anleihe leicht ein Ende machen. Dit» und 
oft» Griechenland laſſen fi mit ungefähr 12,000 Maun vere 


theldigen. Wenn man eins der Kajtelle an der Mündung des | 


Corlnthlichen Meerbufens eroberte, und Patras und Lrpanto, 
jedes mit 1000 Mann blofirte , fo wären blefe Feſten teicht zu 
schmen. 


mer hindurch fih auf der Defenfive gehalten, müßte ‚man fm 


Minter bie Dffenfive ergreifen, die Türken überfallen und fchla« ' 


gen. Ach habe mird vorzüglich angelegen feon laſſen, Erzie: 
dung, Ppublizitaͤt, Einigkeit und milltärifhe Anfrengimgen zu 


befdrbern und die Ollgarchen zu unterdrüfen, indem id dem | 
Voll mehr Gewalt-zu verfhaffen und den Stellvertretern def: ; 


feiben mehr Charakter zu Heben ſachte. Ich geſtehe, daß ic 


wegen des endlihen Sieges der Grlechen die beften Hofnungen ' 
bege. Diefe Meynung gränder fich anf den tugendbaften Ehas . 


tafter des Volts, auf die Stärke des Landes, auf den Frirge: 


rifhen Charakter der ſaͤmtllch bewafneten Bewohner, auf bie : 


Menge Heiner Hänprlinge, auf das ploͤzliche Steigen und Fal- 
Ten ihrer Anführer, auf die Liebe zu ihren Voreitern, auf die 


wiberftrebenden Jutereſſen ihrer Feinde, und auf ihre Yuhäng: 
: 5 : “ ⸗ I flüchtete nah den Dardanellen. 


Uchkeit au freie, jährliche, allgemeine, oͤffentliche Wahlen.“ 


Diefe Anſichten ded Obriſten Stanhope erläutern nach⸗ 
ftehende Zuſchrift, Die er unterm 3 Maid. 3. ans Salone; 


an die griehifhe Megierung fandte, und mit der einige gries 


wilde Patrioten fehr unzufrieden geweien zu ſeyn Icheinen. | 


„Ersellenzen! Ich babe fo eben Befehl erhalten, „nach Zante zu 
sehen, um gemeinfhaftlih mit dem Chriften Gordon bie grie: 


chlſche Anlelhe in Empfang zu nehmen, und bie Bedingungen | 
derfeiben in Vollziehung zu ſezen. Ich erſuche Sie, einige ge: : 
ſchlklte Männer ald Kommiffarien dorthin gm fenden, am mit : 


den englifhen Abgeordneten desſalls unterhandeln zu Können. 
Suforberft It cd unfere Pflicht, und zu überzeugen, ob fi ver⸗ 
nünftigerweife glauben laſſe, daß bie griechiſche Mation im 


Etanbe fen, Ihren Kontrakt zu balten amd die Zinfen ber Ans | 


leihe regelmaͤßig zu begablen. Bon der Zufrfedenftelung ber 
englifhen Abgeordneten hluſichtlich dleſes Punkts hängt die Ab⸗ 
lieferung des Geldes ab. Ich halte es Fir hoͤchſt noͤthig, daß 
Sie eine ſorgfaͤltige Darlegung des gegenwärtigen Zuſtandes 


von Grlechenland mittheilen, und einen genanen Bericht uͤber 


bie Eintänfte und Ausgaben der Meglerung, fowel zm Zeit 
ber niefifhen Verwaltung, als von dem Begiun des Aufſtandes 
an bis jezt, erftatten. Das Steuerfoftem, das die Negierung 
einzuführen gedenft, muß auteinandergefest, To wie der Plan 
vorgelegt werden, den man bei der Führung ſowol des Land- 


als des Sceekrlegs zu befolgen gedentt, nebft den Koften, die | 


Megropont Liege ſich ebenfalls mitteſſt Blokade ges 
winnen. Während man diefe Operationen ausfuͤhrte, muͤßten 
die Bewohner des Olymps zum Aufftande im Oiufen der tür: 
kiihen Heere ermuntert werden, und nach dem man den Som: 





Tür jebe Wenppenbiniflen unb für ble Elfe erforbertiä Kid, 
Die engliihen Abgeordneten muͤſſen erfahren, ob eine Regie- 
rung errichtet werden Fan, die für das Militärwefen, die polfs 
tifhen Werhältniffe und bie Natlon wohlthätig wirkt, Be ſej⸗ 
tigen die Führer Griechenlands nicht Ihre Vorurthelle, ipre 
Neid und ihre Zwiſtigkelten, und bemühen fie ſich nicht, «eine 
weife, tugendhafte Wereiuigung aller Parteien zu bilden, fo 
id es mumöglih, eine _Zraftuolle und dauernde Degterung ia 

Griechenland zu Etande zu bringen. Wer anders beuft, bat 
Unredt, und wenn dis nicht gefchieht, fo muß Griechenland 
in einem anarhlihen Zuftande bleiben. Won Geburt bin i$ 
Grlechenlaud fremd, aber als Menſch gewohnt, einen Werth 
auf die Frelhelt und dad Gluͤt der Mienfchheit zu fezen, möchre 
ih mid in meinen gegenwärtigen Verhaͤltulſſen ald ein Grieche 

anfehen, und, als ſolcher, Sie ermabnen, fein anderes Eys 

ftem zu befolgen, ald das angedeutete, Sollte irgend ein an: 
derer Weg eingefhiagen werben, fo werden es alle Griechen 
beHagen und vergebens beklagen. Lelceſter Stanhoper“ 


** Konftantinopel, nı DOM. Ganz unerwartet Tief per 
ftern dad Admiraliif des Kapudan Paſcha, ohne Meften und 
Segel, In Begleltung einer Fregatte hier eln, und ba ſich Per 
Kapudan Paſcha nicht an Bord feines Schlffes befand, fo ft es 
natuͤrlich, daß ſich Alles auf bie. Kunde von großen Unfällen, 
welche bie Flotte betroffen, gefaßt hält. Schon feit elner Woche 
laufen wibrige Gerähte um, und Schlifer aus Meitpiene ver— 
ſichern, daß ein großer Theil der Flotte vernichtet fev, So— 
viel ſcheint gewiß, das ein neuer Verſuch auf Samos geſchete⸗ 
tert, und hierauf eine beträrtiche Abthellung der Florte, durch 
Sturm getrennt, von den Grlechen verfolgt, und zulezt bef 
Mitylene verbrannt worden iſt. Alles was fib retten koume, 
Eine Aguptifhe Abthellung 
war noch im Kampfe begriffen, Bon der Landſelte lauten die 
Nachrköten eben fo klaͤglich. Dad Heer bes Srrasfiers Ders 
wifch Paſcha, das Morea erobern ſollte, umd dem 2000 Ja⸗ 
nirfbaren zur Verſtaͤrkung nachgeſchlkt warden, war, als diefe 
eintrafen, bereits aufgerichen. Die Zanitfharen kchrten 
hierauf zurkt, und liefen dem Feldherrn eilends Im Stich. 
Mehrere davon find Hier eingetroffen, und vermehren durch 
ihre Erzählungen die allgemeine Unruhe. Die meiften Paſcha's, 
denen bie Pforte Geld zur Vertretung der Kriegsräftungen zu⸗ 
fandte, behielten dafelbe für fi. " 


* Ddeffa, 22 Dit. Briefen aus Konftantinopel vom ı7 
zufolge, war dort Nachricht eingegangen, daß die (mie dereitd 
gemeldet) getrennte Abthellung der ägpprifden Flotte, welche 
nach der Flucht bed Kapudan Paſcha nad den Dardanellen, am 
7 Dt. dem Verderben entronnen war, am 9 Dit. von den 
Grlechen erreicht und vollends vernichtet worden If. Bon ber 
vereinigten großen Armaba biieb alfo nichts mehr zu bekaͤmpfen 
uͤbrig, und der griechiſche Archipel iſt von ber barbarliihen 
Flagge gereinigt. — Der Heldenmuth, den die Griechen in 
diefem Feldzuge entwiteiten, macht einen nicht zu peiäreiben® 
den Cindrut, und Niemand täufcht ſich mehr über die vermuths 
lihen Folgen fo großer Ereigniſſe. 

Werantwortiier Medaltent, E, I, StrmAR, 
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Gortugal 

Ein Schreiben aus Liffabon vom ı6 Okt. im Journal bes 
Debats meldet: „Die englifhe Station im Tajo ift durch bie 
Fregatte Pharton von 46 Kanonen, Kapitain Sturt, . ver: 
feärkt worden. Sie kam vom Gibraltar und hatte ıı fpanifche 
Flüchtlinge an Bord, Eben fo langte kuͤrzlich das Linlenſchif 
Superb, von 7B Kanonen, SKapitaln Sir Thomas Staines, 
von ben Bermuden im Tajo an.“ 

Der Globe and Treveller berichtet aud Liifabon 
vom ı8 Dkt.: „Der Staatsrath fol am ı: d. über bie von 
ben portuglefifhen und braſiliſchen Kommiffarien zu London 
entworfene Hebereinfunft fein Gutachten erftattet, und ſich zu 
Gunjten ber Unabhängigkeit Braſillens, Troz des MWiderfpruche 
bes Minijtere Pamplona und des Erzbifchofs von Evora, aus: 
geſprochen haben. Man findet eine Mepnungeverfchiebenheit 
öber biefen Punkt um fo unbegreifliher, :ald man allgemein 
eingefteht, daß Portugals Wohlfahrt von einer baldigen Auer: 
Fennung Brafiliens abhange. Von 456 Manufakturen, die fu 
Portugal beftanden, find gegenwärtig nur noch ı77 befhäftigt ; 
die andern können mur wieder in Gang kommen, wenn bei 
Anerkennung der Unabhängigkeit zugleih ein Handelsvertrag 
mit Braſillen abgeſchloſſen wirds 

Einer Nachricht deg Eonftitutlionnel aus Mabrid 
zufolge wäre außer der fpanifhen apoftolifchen Junta noch eine 
weite, portugleſiſche apoſtollſche Junta, in Madrid erfich- 
tet mworben, um die Operationen in Spanien und Portugal 
beffer zu verbinden, und ihnen einen einförmigen Gang zu ge: 
ben, welcher mehr geeignet wäre, die Kontrerevolution in bei: 
ben Laͤndern zu begründen. 
' Syantem 

* Madrid, aı DOM. Das allgemein verbreitete, fehr bes 
glaubigte Gerücht, der erſte Mintfter, Hr. Bea: Vermudez, 
babe dem Könige mehrere Noten bes franzbfiiden Kabinets 
vorgelegt, worin auf ein, bie Muhe und Wohlfahrt des Lan- 
des begrändendes Megierungsfpftem gedrungen würde, . hatte 
bie angeuehmiten Hofuungen erregt, als plözlic das vom_16 
Dt. datirte Schreiben des Kriegsminiſters Vomerich an den 
Generalfapitain ber Provinz von Madrid (und vermuthlich auch 
andere Generalfapitaine) erfhlen, welches alle Freimaurer, 
Eommumeros ıc. für vogelfrei erklärt, und alle Bürger, bie 
feit dem ı Olt. 1h23 auf irgend eine Art thätlich fih als Yn- 
bänger ber Konftitution von Cadiz gezelgt haben würden ($. 1.), 
ber Willtühr der Beifizer der Meilitärfommifiiouen preisgibt, 
Indem diefen ($. 7.) anhelm geftellt wird, die Stärke der Be: 
welfe für und wider den Angeflagten zu beſtimmen! (Allg. Zeit, 


Nro. 3ı1,) Es iſt unmöglich, die Beſtuͤrzung zu fhilbern, welche 
die Belanntmahung biefes Defrets, nicht nur bei allen ver» 
nünftigen Spantern, ſondern aud bei den Frangofen hervor⸗ 
brachte, die fich verurtbeitt fehen, Augenzeugen folder Ber 
handlung eines Volles zu feyn, bem fie verfprachen, Frieden 
und Ruhe zu bringen! Diefes Dekret ſtellt mehr ald 100,008 
Spanier, und zwar bie Ausgezeichneteſten, welche Die Nar 
tion befigt, wegen ehemaliger Thellnahme an geheimen Geſell⸗ 
ſchaften auf die Stufen bes Schafottes; denn man wird ohne 
Mühe glauben, baf nur fehr Wenige der Korberung ber foge- 
Nannten Amneftie vom ı Aug. Folge geleitet, und ſich felbik 
vormaliger Theilnahme an geheimen Geſellſchaften angeflage 
haben, was ald Bedingung ber Ju erhaltenden Verzeihung gefor⸗ 
bert wurbe! Mer hätte auch dis zu hun gewagt, wo nichts bef- 
fig geachtet wird, und jedes Mittel gut dünkt, um Rachſucht 
oder Habgier zu fättigen? Und biefed Dekret erfcheint In dem 
Augenbiife, wo die Sluͤlwuͤnſche ber Nation zum Geburtstage 
ihres Königs, den man durch eine Handlung ber Milde bezelch⸗ 
net zu fehm hofte, noch nicht verhallt find; erſcheint gleihfam 
als Antwort auf die Vorſchlaͤge Franfreichd, ein milderes Sy—⸗ 
ftem elugufähren! — Die Belauntmachung diefed Dekrets be= 
meist wohl aufs Bündigfte, dab Hr. Zea⸗ Bermudez noch im⸗ 
mer nicht den geringftien Einfluß im Escurlal fih verſchaſſen 
founte; er feheiterte mit feinen Borfhlägen zum nenen Aulehn; 
er fheiterte mit feinem Plane zur Errichtung eines Hofrathes, 
ber bie Staategeihäfte auf eine vernünftige Art abhandein follte; 
der Pan wurde zwar angenommen, die Wahl der Glieder dee 
Hofrathes aber den Unhäugern ſelnes Gegners, des Hru. Cale- 
marbe, übertragen; er.fhelterte endlich fo eben mit feinen Vers 
ſoͤhnungs- Maapregeln, Indem fonit bad obenerwähnte Dekret 
des Kriegsminifters gewiß nicht erihienen wäre! — Der Sobn 
bed Exminiſters Erro, ber im Flnanzminifterium angeftelt 
war, bat feine Entlaffung erhalten, Die Gattin bes Exmink⸗ 
ſters Cruz, bie, wie gemeldet, von einem frauzoͤſiſchen Ad⸗ 
jutanten begleitet, nah dem Escurlal ſich begeben hatte, um 
die Gnade bes Königs für ihren Gatten anzufleben, bat aller 
Bemähungen ungeachtet feine Aubienz erbalten können. — Die 
Gemahlin des Infanten Dow Carlos iſt befanntlih von el» 
nem Prinzen entbunden worden, Das ganze bipfomatlihe Korps 
begab fi dahin mir Ausnahme bes nordamerifaniihen Geſand⸗ 
tem, Als Geburtshelfer hatte ber Jufantin ber berühmte Eas 
fteilo beigeftanden, der wegen feiner politifhen Mepnungen 
feiner Profeſſorſtelle am königlichen Kollegium St. Earlod ent⸗ 
fegt, aber gleichwol von der. Infantin mit Ihrem Zutrauen 
beehrt worden war, — Go groß der Werbannnugseifer der 
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Sew⸗Voltzrlffelle auch If. fo befinden fich doch noch einlge Taue 


ſend Perfonen zu Mabrid,, melde den Cortes nach Andaluſien 


gefolgt. waren. Hr. Rufino⸗Gonzalez hatte beim. Könige dar⸗ 


auf. augetragen, auch dieſe Perſonen ſamt ihren Familien zu 
werbannen ‚. was die Hauptſtadt vollends veroͤdet haͤtte; dlomal 
ſcheiterte aber. Den. Rufino; der König vermarf feinen Antrag. 
Da die lezten Quintas, wegen des Audwandernd der durchs 
2008 getroffenen. Konſcribirten, une geringen Ertrag lieferten, 
fo. hat der Kriegsminiſter dem Könige, wie es heißt, vorge: 
ſchlagen, sp,ooo. Mann. ansheben: zu laſſen; ein Vorſchlag, der 
jedoch wegen der damit verbundenen Unannehmlichteiten ben: 
Generaltapitain von Alt : Eaftliien. bereits zu. Gegenvorftellun: 
gen. vermocht haben fol. — Wie es ſcheint, wird: bie efgent: 
He: Tnaulfision.nicht, wieder hergeftellt, fondern Junten, aus: 
Geiſtlichen und Geſezverſtaͤndigen beſtehend, follen.in. den Pro⸗ 
vinzen nledergeſezt werden, bie indbefondere über die Werbrei: 
tung: antireligiöfer ober revolutionalrer Schriften: zu wachen 
hätten; Als Oberdirettor dieſer Junten wird. der. Domperr. 
Heterard,, ber. unlängft. eine: Audienz beim. Könige: hatte, 
genannt.. 

“Mon.der fpantfhen Graͤnze, 26:9ft.. Die Nach; 
richten: aus: dent. Innern. won: Spanien. find hoͤchſt niedetſchla⸗ 
gend... Das graufame Umtauffchreiben des Kriegsmiulſters 
uom. 16. d. (Allg. Zeit.. Nero. 311.) hat mam bereite in: Leon 
und andern: Städten: zu. voljlehen. angefangen; mehrere Frei: 
maurer. wurden aufgefmäpit ! 
an ber Tagrsordimung ; außer. den. bereits‘ Hingerichteten- ſigen 
+5 Stabsvffizlere von. ber. fonifirutionellen. Armee, die. unter 
Morillo kaptenlirt. hatte, In. der Urmenfänder. Kapelle, bie 
EStunde ihres Todes erwartend. 
won Galicien, General: Eontrerad,. der. ſich durch. feine: ge— 
wmaͤßlgten Gefinnungen. beliebt, gemacht hatte, iſt unter dem 
Vorwande, ein. Mitſchuldiger des Ermintjterd Eruz zu fern, 
verbaftet worden... Die Behörden: zu Bilban geben. Leine Pärfe 
mehr ab, weil bie Auswanderung fü ſtark geworben ift, dab 
haid-die Stadt ganz verlaſſen fepn. wurde. Su Nuparra. find 


Pampeluna: abgeführt, und bafür bekannte Guerlllaschef, wie 

ber Lrappift, Euebiltas u Ei nah Madrid: eingeladen 

morben,, vermutblih um dort. Belohnungen zu. erndten. 
Großbritannien 

Der Morning: Herald verfihert, daß zwiſchen dem 
anglifchen und. dem franzdfifgen. Minlſterium das befte Einver: 
ſtaͤndniß herrſche, und; daß nad, dem Wunſche des Leztern. Sir 
Eharlea- Stuart. auf; feinen. Geſandtſchaftẽpoſten in Parls blel⸗ 
ken. werde: 

Die Nachricht yom ber Anfınfk bed Rieſenſchlfs Columbus 
aus Quebec in den Dünen. beftdtigt: ſich nicht; fie mar. eine 
Muſtiffkation, die Jemand in. Deal. dem. Courier gefpleit. hat. 
Die Affelurang, gedachten Schlffes mar in London. nicht. mehr zu 
26. Prozent zu bemerktelligen.. 

Den. Morning: Epronteke anfblge war ber Phaeton, 
Sapttain. Sturt,, bei Portamouth angelommen.. Ein. Offizier 
üsffelben. ſchtieb unterm. za Dit, ;; „Air bringen. nad England: 
mehrere Spanier.,. welche. unter. ber. Corteg - Regierung; aufge: 
xxichneta Pollen. hefieideten,. Die Urfache banan: iſt folgende ;: 


ſtatt. gefunden. 
: Verbindung mit Gibraltar anf, und. drohte jeden niederfhfe- 
‚sen. an laſſen, der ohne Pag In beſter Form fich den Linten nd- 
bern. wuͤrbe. Diefe verbrügticen Umſtaͤnde bewogen den Ge 
verneur, allen gefläcteten. Spantern zu befehlen, Glbraltur yu 


Zu Corunna ft der Schrefen. | 


Der: bieherige Goupernente |: 


Die rovallſiſſchen Spantet: glauben: feft,mir- Hätten Bei dem 
Donqulchotte ſchen. Zuge nah Tarife. die Hand niit im Spiete 


gehabt, und es hat daruber ein etwas ſcharfer Brieſwechſel zwi⸗ 
ſchen General Odonell und unſerm Gouverneur, Lord. Chatanz 
Erfterer verdoppelte ſelne Linien, hob alle 


verlaſſen. Die Ungfüttihen mugten nun ulcht, wohln; Ir 
Spanien erwartete fie ber Tod, und zu elmer weltern Relſe 


“fehlte es ihnen an Geis. Da’ nahm Kapitain Sturt aus Men: 


ſchenliebe fie an. Bord ſelnes Etiffes, und führte fie. auf eigne 
Koften nach Liſſabon; altein bier wurde, ipmen verboten ang Pan 
zu ſteigen, wennfieniht wolten verhaftet, umd vlelle icht andgelic= 
fert werden. Wir haben demnach jene Flüchtlinge mit mehreren 


andern, bie: ſich auf einem. Kauffahrer. in gleiher Berlegenheit- 


befanden, in das eluzige Aſyl ungkäfticher. Ausgeftoßener — 


nach Eugland gebracht, — Die Spanier haben. eine. franzdfifhe 

Fregatte nach Tanger geſendet, um die Audlieferung Alvars, 
und der Chefs ber Expeditlon. nach Tariffa, zu verlangen ; der 
; Kalfer von Marocco hat. fie aber. verweigert. *- 


Frantrein 
Yazit, 3 Novi. Konſol. 5Proz, 202 Fr. 6. Ceut. 
Am3:Nov.. überreichte der hannoͤrerſche Gefandte, Graf 
Grote, dem. Könige. fein neuek Beglaubigungsfchreiben,, und 


- der. bänifhe Gefanbte,: Graf Juel, die Infignien des Elephans 


tenordend. Der. badlſche Geſaudte, Hr. v. Ferette, hatte [dom 
um. 19, Dft, fein. neues Kreditlo übergeben. 

Eine. königliche Ordontanz vom. 20 Oft, ernennt ble Präffs 
benten-ber beiden Beztifswahlfollegien, bie zu Bergerac und 


Condom zuſammentreten follen.. 


74 Paris, 2 Nov. Die ſpanlſchen Augelegenheiten wer⸗ 


den feit Kurzem van Nenem In unfern, Blättern lebhaft anges 


Ziemlich allgemein erhebt man fi wider beu Wirrware 


re 
—— Dekrete, welchen zufolge, da die alte Geſezgebung 
alle Offiziere: ber ertonftiuttoneilen. Armee verhaftet. und nach ' golltemmen-gefrürgt fit, und die ber fogenannten Cortes Durchs 
and nichtd taugt, alte Vergeben nach neuen, und ulcht nad) zu⸗ 
vor beftehenden Gefegen-gerichtet werden ſollen. Man kan fi: 
“über die Unftatthaftigkeit. eines ſolchen Verfahrens, weiches jes 
: dem: Geſeze rüfmirkende Kraft zuſpricht, vonallen Seiten ber 
leicht verfteben: 
: rigere Frage. Uber das alte Wort des Könige It vorhanden 


Was an die Stelle zu ſezen, iſt eine ſchwle⸗ 


Ferdinand. hat im Jahre »814, die altem Cortes ber Nation, 
die alten-Grredtfame derfeiben zugefagt , wie follte er ſeints 
Wortes: nicht. eingedent: fern? Nah neuen Verordnungen det 


: Willlähr Auflagen von dem, unter. den neumodifchen Cortes 
und durch den: Krieg. aufgemergelten Volfe zu erheben, möchte 
-fihmer ſeyn, da der Spanier das Steuernzahlen von ganz ats 
' derer. Soire betrachtet, alt. die übrigen mehr moderulſirten Nas 
tlonen @uropa's.. Doch iſt, bei dem: erſchopften Lande, zuglelch 
die Regierung ſo ſehr erſchoͤpft, daß fie weder Heer noch Die: 
ner befiden. kan. Bei folder Lage iſt das Vertrauen anf das 
"alte Pand und feinen. alte n:angeftammten. Geiſt, die alleinige 


Zuflucht; mit: Miätranen. fan man. feine Liebe ins Leben bes 
fhmörem. Möchte das fhöne In. Frautreich gegebene Weifpick 
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Ein des Monarchen mit‘ allen Mitalledern feines 
— Was ſollen alle dieſe 
in. liberafen Blättern. erſonuenen Mißhelligkeiten unter den 
Yrinzen. Eines Stammes?! Was von efner. ſegenaunten Junta 
uuter Vorfis.des Infanten Carlos im Gegenſaze der Camarilla 
des Königs erbichtet worden, If leeres Geſchwaͤz der revolu: 
tionären Partei... Nirgends bat ſich die Gelſtilchleit zu Hem⸗ 
nung: des difentfihen. Geiſtes in der Halbluſel verkündet, und 
yorr ihr. find weder die pollzeilihen Deltete aller. Art-uoc die 
getroattiven Beſchluͤſſe ausgegangen... Dazu if fie wicht. blind 
genug;, VWerfolgungsſucht hat. ſtets elne niedrigere. Triebfeber 
ela-bie Religion „. fie entfpringt aus Privarintereffen.. Nicht in 
Eritffung. einzelnen Gegner ‚.nody durch allgemeine und blutige 


Duäterei des Landes wirb bie. gute Sache gefdrdert; ein köfer. 
Geiſt findet. feinen. Widerpart: nur. in einen guten, und nicht. 


Inder. zwingenden. Gewalt ‚. dort wo er bls zur Höhe des jezi⸗ 
gen Zeitalters hinaufgewuchert lſt. Die. Verföhnung unter den 
Boyaliiten zuförberft , und dann. die allgemeine. Parififation des 
gandes!. Das. Iit In. Spanien hehe. Roth, und del weitem drin: 
gender. ald bie: revolutionäre. Anerkennung. der. Aulehne der 
Gortes. und. polizeiliche ar — Kamerallſteu. 
‚t % tm 

ge 29: Oft; traf zu: Florenz. dle erſte Abthellung eines, 
aus dem Koͤnigreiche Neapelınach.den Erbſtaaten zurüͤlkehreuden 
oͤſtteichiſchen Korps von 5000 Mann eins. Da die Marſchloton⸗ 


gen. nur Hein: ſind, ſo werden die Durchzuge zu’ Florenz, bie: 


apm 13 Nov. dauern. 

Deffentiihen Nachrichten: aus: Rom: zufolge fprac man. ba: 
ſeldſt von der bevorſtehenden Entlaſſung des ſehr bejahrten Kar⸗ 
binat- Staats ſelrttaͤrs, und des Kardlaab⸗Kaͤmmerlings. Als 
neuen Staatsſekretär nannte man bald. Hrn. Biuftintanf, - Nun— 
eins in. Madrid ,. bald. den: Kardinal. Spina ,, Legaten zu Bo—⸗ 


Drel bisher: auf der: Rhede von; Palermor gelegene: nordame: 
tltaniſche Krtegsihlffe waren. nach New: Dort zurik:gefegeit:. 
Dentfihlamb.. 
En: Schreiben aus St. Goar vom'3ı: Oft. erzählt: „Das 
Danıpffif,.der Niederländer, kam geſtern Abende fpät nach. An⸗ 


dernach. Der. Rhein iſt Heute: ſchon bis 12: Schuh gefliegen,. 


aber. dennoch wird. die: weltere Fahrt verſucht werden. Ein.er: 
hebender Gedanke war. es, zu ſehen, wie viel. der Menfch ſchon 
dem ſtuͤrmlſchen Element abgewonnen hat. Der Rhein ging 


von Stunde. zu Stunde. böher,. die. Wellen. rauſchten immer. 


ftärteng der empdrte Strom war leer von’allen Schiſfen, und 
wurde immer breiser durch die Ueberſchwemmung ber dem 
heine zunaͤchſt liegenden Flaͤhen. Das Dampfiaif:fegte uns 
gehemmt: und“ fhnel. feine Fahrt: fort‘, welche einem: wahren 
Kriumpbauge glich. Da 28 gerade Sonntag war. ;. fo: fanmrelte 
fih-überail.am Ufer eine große Menge Boltes, das neue. Schau: 
ſelel zu · ſehen. Bet jrdem bedeuienden. Orte: grüßte das Schif 
mit feinen Kanonen, welces an vlelen Stellen erwiedert wurde. 
Männer und Kinder besrüften: das Swif' mit: Hätefhwenfen 
und Hurrah! Einige alte Weiblelis bereren und befrenzten fic 
ob dieſer ungeheuern, Sauberei,, beim: größten Sturme ohne 
Segel, Nuder.oder Pferde mit: einem Muͤhlenſchiffes aus deffen 
Maftbaum: hoher. Nauch aufitieg,, gegen den: ungsheuern: Strom 


sur fahre und fies nur mit ei Meet michi ſare möge 
ten. Spaͤt in der Nacht kam das Schif.in ©t;.Gvar au; ber 
Mbein war indes dis 18 Fuß geſtiegen. Morgen. (den Now) 
foll die Fahrt nach Mainz. verſucht werben. * 

Frautfurt a. M., 5 Nov. Seit einiger Belt hört 
man viel von: Verhaftungen ſprechen, die in Folge entbekter 
Theilnahme am Rantsgefährticheny Umtrleben auf mehreren Yuntz 
ten Deutfchlauds gegen verſchledene Individuen vollzogen: wor— 

den wären... Juzwiſchen find die drsfalls umlaufenden: Gr« 
ruͤchte hoͤchſt unbeftiummt; ja fie haben fon: bisweilen Perſo⸗ 

‚ner namhaft gemacht, hinſichtlich deten fie: bald: durch die 


Notot letaͤt widerlegt wurden. Uebe rhaupt darf man wohl ans: 


nehmen, daß auch bei,diefem Anlaß, ſo wie immer, wenn vom 
etwas Schllinmen die Rede, vlel Uebertrelbungen ſtatt finden. 


Wle es ſich damis-aber auch verhalten mag, fo ifiman berechtiut, 


das feſteſte Vertrauen zu unferen deutſchen Regletungen zu bee . 
gen, dag fie uilt Kraft: und Erfolg den autifoclalen Zendrne 
sen zu begegnen und zu verhindern wiſſen werben ‘,. daß ſolche 
fich nie auf: eine; die Öffentliche Ruhe ud Ordnung gefaͤhrdende 

Welſe äußern koͤnnen. Sie duͤrfen aber um-fo ſicherer auf die 
erſprleblicaſten Reſultate ber deshalb vom ihrer: Weisheit zu 
ergreiſenden Maaßregeln reden, da unter allen deutſchem 
Volksſtaͤmmen die Liebe zu Ihren: Regenten viel zu: tſeff ge= 

wurzelt iſt ‚als daß der Hauch des böfen oder thörihten Wil: 
lens; den einlge verſchtobene Köpfe hegen koͤnnten, deren Treue: 

‚und Anhaͤuglichtelt. auch nur. im. Drindeften- zu etſchuͤttern ver⸗ 
moͤchten. 

Fresfem. 
Der Hamburger Korreſpondent vom 3 Ndv; enthalt 

: folgende. Nachtlaten: „Ans Sabfem, 30. Dft.: Profrifon 

Couſſin aus Paris, durch feine philoſephlſchen Arbeiten :befannt;, 

iſt auf Berantaffung-der: Mainzer: Kommiffion In Dresisen ver⸗ 

‚baftet worden, um nach Chpenick gebracht zu werden. Ari 
Verwendung ber franzoͤſiſchen Geſandtſchaft in Vetlin iſt ihm 

“eine Prlhvotwohnung unter Grnddarmerie- Bewachung daſelhſtt 

aungewie ſen. Erſtere hat Hen. v. Bluecocqe, diefer. Ungelegenr 

heit halber, noch Paris gefandt ;. doch ſoll betelts von dort aust 
die Hutortfation der frauzoͤſtſchen Regierung zur weitern Unters- 
ſuchung gegen Hrn. Eouffin: erfolgt: fern. — „Mus denn 

‚Brandenburgifgen,. 30:Dft. Auf: ausdräftichen: hohen: 

: Befehl: iſt eine: „Amtilbe Belehrung über den Geiſt und das 

 Befen der Vurſchenſchaft, and den-Unterfucimgs = Akten: ger 

zogen: und zunäichſt zur Verwaruung für atie Stubdlerende auff 
den koͤnlgh. preußlſchen Univerfitäten beſtimmt,“ erfchienen,. 

Darin wird ertlaͤrt: „dle Vurſchenſchaft few mur das blinde und» 
willenlofe Werkzeug. eine® Bundes geweſen, der: feinerfeites 

' wiederum von der Leitung eines im’ Aufland-befindiihem,: außs 

- den- berüchtigtfien- Subieften mehrerer: Nationen. beſte herden⸗ 

Bundes, abhing, eines Bundes, der ſelt Jahren. bie Wieder« 

kehr und größere: Audbreitung:der Kevptution beabfichtigte, unde 

‚ alle Mutel, ſie herbeizuführen, ammendete ;, der an ber. Kes- 

belllon ‘ia Piemont, Neapet und Epamen;. fo nie an. mehrertum 

einzelnen: Empöriwagen: entfchiedenen Theil genommen und fisc 


uoch weiter. zu verbreitenfich ratlos bemäper;,. infonderheit feltr 


| einigen Jahre auch Deutſchkand und: befonders die drufſcheu 


| Uniperfitäten- zum: Gegenſtande feiner, hoͤchſt verwerfilden:undo 
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ſtrafbaren Thaͤtigkelt auderfehen, und leztere aftenmäßig mit 
Blut und Terrorismus bat beginnen wollen ac.“ 
Deftreid. 

Am 3 Nov. Nahmittage zwiſchen 3 und 4 Uhr hielten Ihre 
Majeftät die Königin von Balern, nebft Ihren königlichen Ho: 
beiten der Pringeffin Sophie, Braut Er. kaiferl. Hoheit des 
Erzherzogs Franz Karl, und ben beiden andern Prinzefiinnen, 
Marle und Louife, (weiche Tags vorher von Ihren Majeftäten 
dem Kaifer und der Katferin, fo wie von Gr. Majeftät dem 
Könige zn Burferdborf empfangen, und nah Schönbrunn be: 
gleitet worden waren) Ihren feierlichen Einzug in Wien. Der 
Zug, der von einem Pitet der Buͤrgerkavallerie eröfnet wurde, 
ging von der k. k. Therefianifhen Ritter-Akademie, mobin 
Sich die hoͤchſten Herrfhaften vom Schönbrunn aus erhoben 
hatten, unter dem Donner des Geſchuͤzes und Paradirung bes 
» Militärs, das zu beiden Seiten des Weges Spaller bildete, 
durch das Kärntuerthor, die Kärntnerftraße, uber den Stof am 
Eifenplaze, Graben und Koblmarkt, nach der kalferliden Burg. 
Eine unermeßlihe Bolfsmenge hatte fih auf ben Straßen, 
durch welche ber Zug ging, verfammelt, und begrüßte bie er: 
lauchten Antömmlinge mit lautem Freubenjubel. Das Wet: 
ter, welches am Morgen noch reguicht war, und bis gegen 
Mittag zweifelhaft ſchlen, hatte ſich gegen dle Stunde bes 
Einzuges volllommen erheitert,, und begünftigte bie Feler bie: 


fed Tages. 
Taärkel. 


Der Conſtitutlonnel enthält Folgendes aus Corfu 
vom 26 Sept.: „Die zweite Unternehmung bes Derwiih Pa: 
ſcha gegen Livablen iſt no ungläfliher als die erfte ausgefal: 
len. Um bie Mitte bes Julius hatte biefer Seraskler einen 
Einfall in Boͤotlen, durch ben von Nlamanna nah Neopatra 
führenden Paß, verfucht, und nachdem er mit bedeutendem Verluſte 
zuräfgefchlagen worden, fih in Unordnung nad Theffalten zurüf: 
gezogen. Einen Monat fpäter, gegen Ende Angufts, machte er 
auf des Sultans wiederholte Befehle, an der Spize neuer ihm 
zugefommenen Hülfstruppen einen abermallgen Verſuch, nad 
Bodotlen vorzuräfen. Diesmal wählte er zum, Eindringen In 
das Feindesland den Paß der Thermoppien. Seine Abſicht 
war, gegen Attifa vorzubringen, um feine Vereinigung mit 
dem von Negroponte gegen Athen vorgeräften tuͤrkiſchen Korps 
zu bewerkitelligen. Obgleich dieſes Korps von dem Kapitaln 
Gouras dreimal zurhfgefhlagen wurbe, fo gelang es ihm bei 
feiner großen Weberzahl dennoch, fih zwanzig Tage lang auf 
der Gränze zwifhen Böotien und Attila zu halten. Zweimal 
war die 15,000 Mann ftarfe Armee bed Derwifh Paſcha von ben 
Grlechen in dem Paſſe Phontana auf ben Thermopplen zurüf: 
geſchlagen worden, als eine türfifhe Abtheilung, welche fih 
eines fchmierigen Fußpfades auf ben Höhen des Deta bemaͤchtigt 
batte, den Feind zu umgehen fuchte, um ihn zwiſchen zwei 
Feuer zu bringen. Eine Verftärfung von etwa 2000 Griechen, 
die mit angeftrengten Märfchen dahin vorruͤkte, hatte das Gluͤk, 
die türkifche Abtheilung bei dem Dorfe Amplane zu überfallen 
umd gänzlich aufzureiten. Die plözlihe Erſchelnung biefer 
Verſtaͤrkung die nah jenem errungenen Mortheil eilig gegen 
den Paß der Thermopylen vorräfte, entfchled auch bier bas 
Hanpttreffen; die Mufelmänner wurden in kurzer Zeit im 


gänzlihe Unordnung gebracht; 14 Fahnen fielen mıft allem 
tuͤrkiſchen Gefüge In bie Hände der Sieger. Derwiſch Paſcha, 
bi auf den Berg Geura verfolgt, verlor bei diefer Niederlage 
feine beften Truppen, und z0g ſich elligft nach Lariſſa zurKe. 
Um biefeibe Zeit grif Odyilens, der mit Verftärfungen aus 
dem Peloponnes eintraf, bad and Negroponte ausgejogene 
tuͤrkiſche Korps an, warf es Über den Haufen und zwang es, 
fein Hell in genannter Feftung zu ſuchen. Diefer General ers 

wartet nur mod das bereits von Napoli di Momania abgeganı 
gene Belagerungsgefhüg, um zur fürmlichen Belagerung von 
Negroponte zu ſchtelten. Ein Theil der zur Vertpeidigung 
des Peloponnes beitimmten Truppen, die jezt, nah der Mies 
derlage der aͤgvptiſchen Flotte verfügbar find, hat Befehl ers 
halten, bie Erdenge von Korinth zu paffiren, um bem Gene: 

tal bei feinen Operationen gegen Negroponte zu Hilfe zu lom⸗ 

men, Indem weſtlichen Grlechenland hatte Omer Pafda am 
ber Spize feiner gefamten Heeresmacht im das Innere von 
Alarnanlen elmzubringen verfuht, Er wurde aber bald von 
dem General Mangos zurüfgefhlagen, der ihm bis auf die 
Stellung yon Carvaffara verfolgte. Von nun an gingen bie Grie- 

chru angrifswelfe gegen ihn zu Werke; die Generale Ranges 

und Zongas rüfen gegen Arta vor, während Sturnarid an der 

Spize eined Korps leichter Truppen bis in die Gegend von Ja— 
nina vorgedrungen iſt.“ — Nachſchrift vom 27 Sept. „So 
eben erhalten wir Nachricht, daß bie Generale Zongas und Rau—⸗ 
908 das albanefifhe Lager In der Gegend von Arta angegriffen 
und erſtuͤrmt baben.* 

* Dbeffa, 26 DA. Komfulatsberichte aus Konftantinepel 
vom ao b. beitdtigen die bereits durch Privatmittheilung be= 
kannten michtigen Eretgniffe bei Mitvlene, wo nad vorbergr- 
gangenen, für die Tuͤrken ebenfalls nachtbeiligen Gefechten, in 
der Nacht vom 7 auf den 8 Dft. ein großer Theil, der türs 
fiihen, und am 9 Dft. der Reſt ber ägnptifhen Flotte vol⸗ 
lends verbrannt oder zerftreut wurde. Ueber das Schiffal des 
Kapudan Paſcha ſelbſt herrſchte noch Ungewißhelt. So viel war 
gewiß, daß er ſich nicht am Vord feines mad ben Dardanellen 
zuräfgefehrten Schlffes befand. Einige glaubten, er ſey ver= 
braunt, Andere er babe ſich ſelbſt eutleibt, und noch Andere, 
er fen früher inkognito In der Hauptſtadt angelommen. — Won 
den Landoperationen waren eben fo traurige Nachrichten einges 
gangen. Dmer Brione von Janina hatte ſich, nahdem er zu 
feiner Pflicht zurüfgefehrt, gegen Arta gewendet, und war dort 
von Maurocordato gefhlagen worden. in anderes, gegen 
Athen vorgerüftes Korps hatte das nemliche Schikfal, ud die 


Armee des Serasklers Derwifch Paſcha mar bei Zeituny im eis 
gentlihen Sinn des Wortes vermihretworden. Einzelne Flücht⸗ 
linge verbreiteten Schreien bis Saloniht und Konftantinopel. 
Die griedifhe Regierung fheint mit Energie und Kiugbeit ihre 
Vortbeile zu benuzen. — Unterdeifen batte Lord Strangford 
dem diplomatiihen Korps feine Abreife angekündigt, und Hrn. 
Turner ale Gefchäftsträger vorgeftellt. Kurz vorber_batte er 
noch für Dänemark Unterhandiungen in Betref der Schiffahrt 
auf dem ſchwarzen Meere eingeleitet. — Die erwartete Nahe 
richt von der Adumung der Moldau war noch nicht eingegams 
gen, und Hr. v. Mincaty daher In feiner alten Stellung: ohne 
—* —— ale Geſchaͤſtstraͤger bei der Pforte entwitelt 
zu haben. 
Berantwortiicher Mebaltenr, €. I. Stegman. 
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. Vortwupal. 

@ln Schreiben aus Liffabon vom 16 DE. erzählt, das 
man dafelbjt mengierlg der Erfheinung einer angekündigten 
„Parallele zwiihen den Reglerungshandlungen Johann IV. 
und Ferdinands VII.“ entgegenfehe. „Dad Gegenftüf, beißt 
es in jenem Schreiben weiter, dürfte wohl ſchwerllch zu Mir- 
drid erfheinen. Hier iſt alles ruhlg; der König, ber fih be— 
Tonderd die Bildung feines Volkes angelegen ſeyn laͤßt, wird 
mit jedem Tage mehr geliebt; man hört weder von Verbaftun- 
gen nod von Hinrihtungen, weber von Freinmurern, noch von 
Seftirern; man ft zufrieden, und folglich ruhlg. Dad fönis: 
Abe Theater wird ſtark dent. Die Bufanmmenberufung 


der Cortes foll naͤchſtens ftart haben, und da därfte wohl un: 


fer GSefbäftsträger zu Madrid abberufen werden muüͤſſen. — 
Die Milltär: Erziehung liegt dem Könige nicht weniger als 


bie bürgerliche am Herzen; eine Reihe von Defreten führt In. 


den Mititärfollegien eine Menge nuͤzlicher Verbeferungen ein. 
Der Handel mit Brafifien Tcheint wieder etwas zuzunehmen; 
worige Woche find 5 portugiefifhe Kauffahrer von daher bier 
angefommen, und mehrere liegen borthin in Ladung.“ 
Spanfen 

*RAus dem füdlihen Frantreid, a6b DM. Die 
Hofnungen, bie man fih über ben Erfolg der Schritte ımferer 
Neglerung bei dem ſpaniſchen Kabinet machte, find niät allein 
bie jezt nicht fu Erfüllung gegangen, fondern bie herrſchende 
Partei In Spaulen ſcheint Ihre beftigen Maaßregeln no ver: 
ſtaͤrken zu wollen, um durch das Schrefensfoftenn ihr Anſehen 
‚zu befetigen. Ein Beweis davon iſt eine neue Eutſcheidung 
des Krlegsminiſters (Admerlch) vom 16, welche an die gerichtlichen. 
Volzlepungstommifionen, oder die Äuferordentliben Mitt: 
tärgerichte, welche über politiſche Verbrechen oder Vergehen ab: 
zuſprechen haben, gerichtet it, und als ein würdiges Seiten: 
ſtuͤk zum Cirkularſchreiben des General⸗Polizelintendanten 
Gonzalez, das in ganz Europa Aufſehen machte, betrachtet 
„werden muß. Und die geſchleht vierzehn Tage nach Ueberrei⸗— 
Hung der dringenden Noten, wodurd der fpanifche Hof von un: 

. ferer Regierung in feinem Intereffe, fo wie im Antereffe von 
ganz Quropa aufgefordert ward, ein gemäßigteres Spftem aufzu⸗ 
ftelen, den Parteigelft zu unterbräfen und eine Ausföhnung 
ber Gemüther zu befördern! Unabfehbar find die Folgen, die 
ein folhed Benehmen einer alle Schranten überfchreitenden, 
nur von ihren Leidenfchaften beberrfihten Partel, melde durch 
Ealomardes und feiner Gönner Einſtuß bie Zügel der Regie: 
zung führt, nothwendig hervorbringen muß. Auch nehmen 
wirtkllch Verwirrung, Anarchle und Gefeplofigtelt jeder Art in 


Spanien aufelne furditbare Weife zu, und veranlaffen In dies 
fen ungläftiben Lande einen Zuftand ber Dinge, ber die Fräfs 
tige Intervention der großen Mächte unumgaͤnglich nothwen⸗ 
dig maden wird. 

BSrophbritanniem 

Durch den von Garthagena mit großer Schnelligkelt anger 
fommenen Kutter, der Löwe, hatte man Briefe aus S. Fe 
de Bogota bid zum 4 Sept. erhalten. Sie meldeten nichts 
Gewilfes über Bollvars Operationen. Es hatte zu Bogota ges 
beißen, er habe bie Spanier aufs Haupt geſchlagen; man fing 
aber wieber an daran zu zweifeln, weil die columbiſche Regie- 
rung nichts darübet befammt machte, 

Das Rleſenſchif aus Canada, ber Columbus, fol nun end: 
lich anf der Höhe der Inſel Wight angelaugt ſeyn. 

Etrtanfreid 

Darts, 4 Nov. Konfol. 5Prog. 101 Fr. 85 Eent, 

Der Daupbin kehrte am 3 Nov. Abends von Fontalneblean, 
wo er ih einige Inge aufgehalten, nach Paris zurüf, Es hieß 
ber ganze Hof werde am B Nov. nach Complegne gehn. 

Um 3 Nov. überreichte Sir Charles Stuart In rinee 
Privataudlenz ben Könige fein Ubbernfungsihreiben als 
großbritannifher Botſchafter, und Hr. Ulgernon Percy 
legftimirte fich In Öffentlicher Audlenz als großbritanniſcher bes 
vollmaͤchtlgter Minifter. — An demfelben Tage beehrte der Köndg 
nnerwartet bie Bemäfdeausftelung mit einem Befuche, ohne daß 
vorher, wie ſonſt uͤbllch, die Sufhauer fortgeichaft worden waͤ⸗ 
ren. Ge, Moijeltät verweilten, ungearhter des zunehmenden 
Gedraͤnges, mehrere Stunden, und fprachen mit vielen An: 
weſenden aufs Huldreichſte. 

Die Auotidienne bringt unter ber Aufſchrift Yaris 
4 Ron. Folgendes: „Die ans Mabdrib anf außerordentlichem 
Wege aungelangten Nachrichten ſchildern die Beſtuͤrzung, melde 
der von Parks durch Staffette überfendete Befehl zum Ruͤlzugt 
der Befezungsarmee daſelbſt hervorgebramt bat. Man harte 
die Erneuerung bed Vertrags um fo zuverſichtlicher erwartet, 
als die Hofnungen ber Mevolntionärs eben wegen des Beweg⸗ 
grundes, den man ber Abberufung ber franzöfifgen Truppen 
unterlegt, wieder erwachen muͤſſen. „Das frangöfiihe Mint: 
„iterlum, Tagen die ehemaligen Konftitutionellen ganz laut, 
„wird den König wohl zu zwingen wiſſen, bie Anfehne ber Cor⸗ 
„tes zu genehmigen, und die Mepräfentativ - Verfaffung het⸗ 
„suftellen.* Es fteht zu befürchten, meynt unfer Korreſpou— 
dent, dab Frankreich gegemmbärtig die Rovaliſten, deren Ente 
durch den Werluft umfers Beiftandes gefährdet wird, fo wie 
bie Revolutionaͤrs, denen das ruhamolle Einfhreiten Frank⸗ 
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werd die Macht entriffen Sat, zu Feinden bekommen wird; 
Die Befagungen, bie mie es heißt, In Spanten beiten ſollen, 
werden die einzigen Stuͤzen ber Griedlichgefinnten ſeyn. — Ueber 
den Marſch der Truppen felbit iſt Folgendes bekaunt: bie Ar- 
nee wird nur in den Feſtungen Barcelona, Gigneras, Pams 
peluna, St. Sehaftian, Sautona umd Eabiz Vefazungen kafs 
‚fen; ber Marſch der verfhlebenen Truppentorps wird fo ein⸗ 
-gerichtet werben, daß fie im ben erſten Tagen des Decemberd 
aufbrehen, und am 3x im Irun eintreffen. Der Anfang zur 
Räumung fol mit Badajoz gemacht werben. Die Befazung 
Dleſer Zeitung wird am so Nov. von da aufbrechen und fi nach 
Eadlz begeben, wodurch die Beſazung, bie Im diefer Stadt zu 
tYlelben bat, auf 10,000 Mann gebracht werben wird.“ 
Sa einem anbern Parifer Blatte las man. fchon früher Fol⸗ 
gended: „Verſchiedene Bewegungen bei ben franzoͤſiſchen Korps 
ea der ſpaniſchen Gränge geben dem Gerüchte Wahrſchelalich⸗ 
Aeit, daß der Vertrag über die Beiezung Spaniens, der mit 
dem x Yan. 1825 abläuft, nicht mehr erneuert, ſondern bie 
Maͤumung bis Ende Decembers bewerkitelligt werben wird. Wie 
“46 beißt, kehren 25,000 Mann nach Fraukreich zuräf; der Ueber: 
reſt unfrer Truppen wird theils diſſeits des Ebro In Kanten: 
sirung gelegt, thelis fortfahren, Cadiz, Pampeluna, Barceilong, 
St. Sehaflar und la Corunna befezt zu halten. Briefe aus 
Madrid und Vittorla „ die fo ebem eintreffen, leihen die ſen Se: 
züchten neue Stärke; mir hofſen jedoch, daß nicht die gerechte 
Widerfeptihleit Ferdinauds, die Cortes-Anlehne anzuerten- 


wen, es fen, mas das frangöfifhe Minifierium zur Räumung. 


reftimmte.- 


der Natton wären, und ald ob fie nur eine abfolute Herrſchaft 
unter ähnlihen Bebingungen tolerire, denn während bed al: 
gen Regime war es immer daſſelbe. Nur ber Kardinal von 
Richelleu in diterer, und Bonaparte, in neuerer Zeit, haben 
dileſe Gaͤhrung In den ohern Sphären der Befellihaft zum Ber: 
ſtummen gebracht. Wunderbar aber iſt es zu fagen, und eigens 
wäre es zu erforfchen, weshalb Im Auslande ſolch' eine Regung 
Ah nirgends in ben höhern Sphären der Werwaltung offen: 
Bart, uud warum gefchllte oder ungeſchlite, gute oder ſchlechte 
Ditntjterien im bemfelben das Voll nicht immer fa febr im Auf: 
tegung: bringen, wie bier zu Lande. In Frankreich, fehelnt 
«3, babe man wirklich Roth, die aberfte Gewalt zu Litben, und 
&üre unmittelbaren Thelünehmer und höchſten Staatsbeamten 
21 ballen ;; denw mintfteriches und autiminifterlelles Treiben 
wich Hier mit einer ganz. eigenthuͤmlichen Leidenſchaſtlichte it 
geführt, die Kombinationem treuzen und vermirren ſich in (0 
zufchen: Wechſel, daß, mit dem: beten Willen „ man fi nice 
immer binlängiih darüber zu Mathe halten kan. — Iinfere 
Blätter fpreben übrigens bie wahre Gefinnung aller Parteien 
zie mlich unverhalen aus, und mas ihnen noch von Madte 
ankiedt, beurfunder ſich mit: eigenthämlicher Nainetät. Die li⸗ 
beratem Zeitungen: haben 5 B. im eriten Augeublike im den 
Chor ber royatifiichemelmgeflinmt;, ihre Haupsurfache war, den 
Daunhin gewlſſermaaßen atd dem Gönner ihrer Partei lobzu⸗ 
preifen ,„ worüber fi aber Ge. königlige Hoheit in ziemlich 
Karten Yusdrüßen, und nihr zu Gunßen birier Yartei, ausge: 


ne 


fprodhem Haben fol. Die minifierfellen Blätter möchten die 


: Reglerung ganz befonberd in allen Dingen hervorheben, und die 


Bitter der Gegemoppofition beſchaftigen ſich vorzägiih mit 
ber Sache bed Thrones, um die Minifter auf alle mögliche 
Welſe in Schatten zu fteßen. Hiebel kommt Alles auf Stellung 
und Lage ber Kammern an, ob bie Gegenoppofition hei dem 


'Deputirten Terrain gewinnt, ober fi in bie. obere Kammer 
allelu zuruͤtzuz kehn gezwungen iſt. Die Stzung wird auf jeden 


Fall, was man bier zw Lande neunt, ſtuͤrmiſch und intereſant 
werben. Hr. v. Villele hat eine ftarfe Elientel unter den Fi: 
nanzierd ber Hauptftabt, und einem anfednithen Thell ber 
Landbeguͤterten In der zweiten Kammer; fein Gegner, Sr. 
v. Shateaubrianb,, zählt um fi einen großem Iitterarffben 
Kreis, und alle verfhlebenartige Nuancen der Pairdfemmer 
ſchlie ßen fih Ihm, wenlgſtens provlſorlſch, an; Sr. ©. La=. 
bourdonuaye befizt auch felne Partei in der untern Kammer, 
mit welcher er ben Freunden bed Ken. v. Ehateaubriand zur 
Huͤlfe kͤmmt; dann eriftiet noch eine andere theokratiſche 
Kombination, welche ſich durchaus keluem von dieſen Elemen— 
ten rein fügen will, und ein Impuls gebt von Hofe aus, weis 
der nicht der am mwenigfien bedeutende ift von Allen. Dis 
Spiel und Gewlrre biefer Kombinationen wird, vielleicht mie 
einigen: Nauen im Hlnfiht dee Stellung und Verbälts 
niffe , vor wie nad ‚Fefthaltung ober Erichütterung des Mints 
ſterlums fortbefteben, und wollten. fi nur die Maffen gedau⸗ 


kenreicher unterſchelden, fo möchte ſolches, zu feiner Höhe ge— 


ftiegen, endlich vielleicht, durch irgend einen Puntt ber Vermit⸗ 


telung, zum Guten gedelhen. 
++ Parts, = Nov, Hier drängt ſich Alles nad miniſte- 
stellen Revstutionen ; es iſt, als ob ſolche fortwährend Im Beifte | 


Deutfchland. 
Der Herzog von Beia Jufant Don Miguel von Portugel⸗ 


‚ HE am 7 Nov. von Münden nah Wiemabgerelst. Er.1.9. 
dor Jufant hatte ſogleich nach feiner Ankunft zu Münden Er. 


fönigt. Hoh. dem Prinzen Karl, und ben übrigen ammefenden 


hoͤchſten Perſonen Beſuche abgeſtattet, und am 4 einem Kon⸗ 
zerte und Souper bei Hofe beigemohnt. Auch erſchlen derfeide 
, jeden Abend im Theater, und befichtigte mehrere wilfenihafts 
‚ tiche und. andere öffentlihe Anſtalten. 


* Mainz, 2 Nov. Im den leztverfloffenen Tagen find anf 
dem biefigen Markt wieder einige obſchan micht fehr bedeutente 
Befhäfte in deu Frünten, bie kaum noch efnen Gegenftand 
des Großhandels bildeten, gemacht worben. Mehrere Schlfs⸗ 
laduugen von 2 bis 3000 Centner, melſtens m Korn beſtehend, 
find nach Kdin und Amſterdam abgegangen; andrre follen Id 


‚ nen in Kurzem folgen. Die Urſache der in Holland entſtande⸗ 
. nen Nachfrage wird der mitteimäßlgen Erndte in England jur 
geſchrleben. Durd die naſſe Witterung ſoll daſelbſt bie Frucht 


und beſonders bie Gerſte viel gelitten haben. Da ber Yrds 
biefer Getreideforte noch immer im Steigen Ift, fo ſteht zu ers 
warten, daß bald die Einfuhr In die engliſchen Häfen er» 
laubt werden dürfte. Auf diefe Hofnuug iheinen ſich die kuͤrz⸗ 
Li gemachten Spetulatiouen zu gründen. — Die bobe Fracht, 
weiche eine Folge der auf der Schiffahrt Haftenden Abgaben 
und Laften ift, hat die nachtheftigfe Wirkung auf deu Ftucht⸗ 
bandel. Gegenwärtig, wo dad Maiter Wetzen (zroßes Maaf) 
3. 43 fr. fofter, find die Gebühren und die mir der Scif⸗ 
fahrt verbundenen Unslagen chen [o bedeutend, als gu ber Seht, 
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wo bad Malter 9 bls rofl. nd mehr galt. Wenn die Laſt 
Frucht (24 Malter) auf dem Markte in Mainz zu Bo I. , In 
tem drüfen fo ziemlich gemau das felt einigen Jahren beſtehende 
Berhaͤltulß aus), fo kan von hier, obfhon der Unterſchied der 
pPreiſe 30 beträgt, feine Berfendung nah Holland gemacht wer: 
den, weit die Transporsfoften über Jo@ulden und folglid mehr 
ats bie Differemz der Preiſe betragen. Die zu hoben Abgaben 
müfen notöwendig uuter dleſen Verhaͤltulſſen eine gänzliche 
Stotung im Fruchthandel bewirken; fie find Schuld, daß für 
Biefen Artitel keine Gebühren mehr in bie hertſchaftliche Kaſſe 
fliegen, umd baf ber gandbewohner feine Produfte nicht reall: 
firen fan, und bei überfüllten Scheuern feiner gänzlihen Ver: 
armung entgegen fieht. Bel einer Herabſezung ber Abgaben 
würde die Reglerung Ihren eigenen Vorthell finden, und bas 
Yubiitum unendiich viel gewluuen. — Der zwiſchen Baben und 
Heffen adgeſchloſſene Handelsvertrag, welcher mit dem ı Dit. 
in Wirkung getreten iſt, bat in ben Weinhandel, ber gänzlich 
darnicder fag, einige Bewegung gebraht. Die aus hefſifchen 
Orten wah Baden verführten Weine follen fih, in den erften 
24 Tagen des wieder hergeſtellten Verkehrs, auf 160 Stuͤl 
(u 7'/ Dbm) belaufen haben. Dagegen findet Baben auf 
deu ihm wieder erdfnetem hefiifhen Märkten Abfaz für mehrere 
feiner überfüffigen Probufte, bie hauptſaͤchlich In Flachs, Hol: 
waaren, Schlachtvleh ww. beſtehen. — Man ſpricht bier viel 
son einem dhntihen Hundeldverteag, der zwiſchen mehrern 
füddentfhen Staaten abgeſchleſſen werden ſoll. Ein heſſiſcher 
Etxatöbeamter, welcher zu dem zwifhen Baden und Heffen ab: 
geſchloffenen Vertrag lonkurrirt, umd fi bei blefer Gelegenheit 
Be ganze Zufriedenheit der hoͤchſten Anntrabenten erworben 
dat, foll zu dem angezeigten Zwek eine Senbung erhalten ha⸗ 
den. Möge die fhöne Hofnung, die man nährt, bald In Er: 
füllung geben, umd das Im Süden von Deutfhland gegebene 
Beiſplel Nahabmung im ganzen deutſchen Vaterlande finden. 
In der Belebung der Induſirie und der Zunahme des tiefge: 
funtenen Wohlſtandes kiegt das fiherfte Mittel, bie jest 
befichende politifhe Ordnung zu fonfeildiren, und die thoͤrich⸗ 
sen Plane ber Revolutionsmaͤnner zu vereiteln. 
Dinemark, 

* Kopenhagen, 29 Die. Nachdem man fi felt Anfang 
Diefes Jahres Im Staatsrathe damit befhäftigt, eine Mare 
Heberfiht von der Elnnahme und Ausgabe unferd Relchs zu 
erhalten, it es nun dabin gedichen, dab die Ausgaben fämt: 
Kh auf etw Firwm gefegt werden folem Schon vor zwei 
Jahren war einerfeits der Anfang damit gemacht, und ber 
Land und See: Militär: Etat auf ene gemiffe Summe jur 
Mutgabe angewleſen werden, weiche bei dem Ger: Etat zu 
3 Milllenen Rbthlr. Eliber beftimmt ward. Num If ausge: 
mitteilt, welchen Beitrag bie Flaanzen, Staatsſchuld u. er: 
deiſchen, amd zugteiih find alle Sinftaufgaben nah eluem breis 
jährigen Durchſchultt beillmmt. Es fol ſich ergeben haben, 
daß bei der jezigen Einnahme Die Ausgaben gemaͤchlich beitristen 
werben können. Bol elnem- vorkommenden Defizit ſollen erjt 
»Progent, dann 3 Progent u. fi w. an dem Ausgaben gefürz: 
werben, bie dad Debet und Credit ſich die Wage halteu. Ic— 
deu Falles if den Kolleglen überhaups jede mögliche Erſparniß 


deingend aube fehlen worden. — Su Stockholm Kati mm 7 
ie Kemperatur plözlih von ı6 Grad Wärme auf 21, Grab 
Kälte verändert, und es hat’ bort bis zum 19 unausgeſezt ge= 
ſchneit. — Der bisherige biefige neapolitanifhe Belhäfteirks 
ger, Ritter Ambrofio, gebt In gleicher Eigenſchaft nach Liffahen. 
Deftreid. 

"Bien, 7 Nov Die Trauung des durchlauchtigſten Erze 
herzogs Franz Karl mit der Prinzefiin Sopble von Balern 
wurde am 4 d. Abends Im der Auguſtiner Hoftiebe Durch dem 
Karbinal Erzherzog Rudolph auf das Prachtvollſte vollzogen. 
Se. Majeftät ber Kalſer und Se. Maileſtaͤt der König vom 
Balern führten den Bräutigam, und 3. Maleſtaͤt die Kalſerlu 
mit J. Majeftdt der Königin von Balern die mit Diamantem 
bebekte reigende Prinzefin Braut zum Ware. Nachher war 
unter Tafelmuſik großed Bauket im MNedoutenfale, mo auf 
ausdruͤtlichen Befehl Sr. Mai. des Kaiſers fo viel Zuſchauer 
auf die errihteten Tribunen gelaffen wurden, als nut ktumer 
beide Säte falfen konnten. — Geftern Abend erſchlen der ganze 
Hof im Kärnthnerthor: Theater, wo bie neuvermählte Erzher⸗ 
zogin von dem Publikum mit großem Enthuſiasmus bewilltommg 
wurde. Der Zubel erreichte den hoͤchſten Grad, ald Se. Mae 


jeſtaͤt der König von Balern an der Seite unferer Kafferin ers 


f&bien, und feiner allerdurdlaudtigiten Tochter und unferm viek- 
geliebten Kalfer mit eigenen Händen Beifall zuklatſchte. Das 
Yubiklum wurde von biefer Herziichkeit des Königlichen Vaters 
unbefhreiblih gerührt. Morgen iſt Redoute paree für 4000 
Perfonen, und Dienftag Hofball. 

Wien, 6 Wow. Metalliques 9434; Banlaftiew rı5o, 

Kürsteh 

Der öftreihiihe Beobachter enthält Folgendes aus Kon— 
fanttnopel, vom ıe und 14 Öft.: „Um B und gb. wur⸗ 
den einige 60 bei Ipfera und In audern Gefechten eroberte 
griehifhe Schiffe bier eingebracht, und Länge den Stadtmauer 
in den Hafen geführs, Die Wirkung dieſes Schauſplels 
auf das Motf und die Miligen fiel aber nicht fo aus, wie man 
es erwartet hatte, weil fih in den nemlichen Tagen eine 
Menge beuprubigender Gerüchte über die den Flotten zugeſto⸗ 
Genen Unfälle verbreiteten, Gerüchte, welchen die Nachricht von 
ber Ruͤklehr des Kapudan Paſcha nab ben Dardanellen, bald 
allgemeinen Glauben verſchafte. Die Thatſachen, worauf fe 
ſich gründen, find jest noch fo unvollfommen befaunt, daß e& 
ſchlechterdings unmöglich wäre , eins befriedigende Darftellung 
derſelben zu verfuhen. Was man von dem Vorfällen im Ar- 
chipel In bem legten drei Wochen weiß, oder zu wiſſen glaubt, 
beruht durchaus auf unzufammendängenden und unverbärgtem , 
Husfagen einzelner Sxkifdtapitaine odes Seefahrer; bis heute 
it uns lein zuverlaͤſſiger Bericht, weder tuͤrkiſcher noch fränfis 
fcher zu Geſicht gefommen ; und ſelbſt die us Befaunten gries 
chiſchen reichen nicht über der 20 Sept. Wir muͤſſen une das 
ber auf die wenigen, einigermaaßen- glaubwürbigen Angaben 


; befchränten , aus welchen allein für jezt ein allgeniefner , wen 


auch unvollſtaͤndiger Umtiß jener Vorfälle entnommen werden 
fan. Die Meſultate ber bie zum 10 Sept. zwiſchen Budrum 
und der Inſel Cos ftatt gehabten Sergeichte haben wir Im 
unfern Berichten nom 25 Sept. (Allg. Zeit, Nro. 284.) mie 
Betichtiguag wnfser fruͤhern Angaben, angezeigt. Sie Ontcm 
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Fi durch die feitbem erfchlenenen ariehlfhen Berichte, fberen 
am Schluſſe diefed Artiteld Erwähnung gefhehen wird), In 
allen wefentlihen Punften beftätiget. Die Gefehte vom ı6 
und ı7 Sept., die Anfangs bier ald fehr vortheilhaft für die 
vereinigten tuͤrkiſchen Flotten gefhlldert wurden, müffen von 
feiner fonderlihen Wichtigkeit geweſen ſeyn, wenlgſtens ift 


nichts Näheres darüber zu unſeter Kenntniß gelangt. Weber: ' 


haupt iſt es wahrſcheinlich, dab fi) nah dem 10 Gept., und 
bis zur Abfahrt der ottomannifhen Flotte aus bem Meerbufen 
von Budrun, in den dortigen Gcwällern nichts Bedeutendes 
mehr augetragen hat, Ein furzer, aber einfacher und beflimm: 
tor Konfularberiht aus Standio (Cos) vom 28 Sept, erhebt 
dleſe Wahrfcheinfichkeit für und zur Gewlßheit. Am ı7 (nach 
eben dleſem Berichte, nah andern Angaben am 19) Sept. lief 
der Kapudan Paſcha mit feiner ganzen Flotte, nebſt einigen 
40 ägpptifchen Schiffen und einigen Taufend Mann dguptifher 
Truppen von Bubrun aus, umd zwar, wie fich kaum mehr be: 
zweifeln läßt, mit bem Vorſaze, die Unternehmung gegen Sa: 
mod zu erneuern. Um 2; anferte er bei Mvcont, und bileb 
am 25 vor blefer Fnfel, ohne zu landen. Am 27 ward er von 
einem heftigen Sturm zwifhen Mpconi und Andros überfallen. 
Um 28 foll er In den Hafen von Mitplene mit 6 Fregatten 
eingelaufen feun, denen fich bald nadher mehrere vom Sturm 
jerfirente wicder anfdloßen. Ueber die Gefchlchte der hlerauf 
folgenden Tage find nun nichts als höchſt unſichere Bruchſtüke 
vorhanden. Was ben Kapudan Paſcha eigentlich bewogen 
bat, den Hafen von Mitvlene zu verlafen, und mad 
den Dardanellen zu fegeln, iſt noch völlig Im Dunkeln, Mir 
Gewißbelt welß man, bafı er (oder wenigitene cin Thell fel- 
ner Flotte) am 6 DOM, mit der griechlſchen Eskadre zwiſchen 
Mitvylene und Sclo zufammentraf. Ein rufifber Schifstapi: 
tain begegnete an dieſem Tage beiden Flotten, und zählte 100 
tärfifhe, 60 grlechlſche Segel. Derfelbe bat, nach feiner Aus— 
fage, in der Naht vom 6 zum 7, in weiter Entfernung am 


Horlzont mädtige Feuerſaͤulen auffte'gen ſehen, und ftarfe: 


Erplofionen gehört, Das Nemlihe wird aud von andern Per: 
ſonen, die fih In See befanden, bezeugt; und es iſt daher 
"Grund genug zu vermuthen, daf die tuͤrtiſche oder aͤgyptlſche 
Flotte in jener Nacht harte Unfälle erlitten habe. Dagegen ver- 
ſichert ein geftern bier angefommener jonifher Kapitain, dicfe 
Unfäfe wären weniger wichtig geweſen, als bie erften über: 
triebenen Sagen fie gef&lidert hätten; der Berluft der Türken 
beitehe ang einer Fregatte und einer Brigg, beide durch Brau— 
ber zerftört, und 8 oder 10 auf den Strand geratbenen Trans: 
portfhiffen. In einem Konfutarhericht von Teuedos wird fo: 
gar behanpter, ber Kapudan Paſcha könne bei den Erelgniſſen 
vom 6 und 7 nicht mehr zugegen gewefen feun, indem der Ve: 
richtserſtatter ihn an deinfelben Tage mit mehreren feiner Schiffe 
bei Tenedos gefeben babe. Unterdeffen it eramg in ben Hel- 
Tefpont eingelaufen. Ueber dad Schlkſal der aͤgvptiſchen Flotte 
iſt die Ungewißheit, oder vielmehr Unwiſſenheit noch größer. 
Ein betraͤchtlicher Thell derſelben fheint in Budrun zurük ge— 
blieben zu ſeyn, Der andere, ber den Kapndan Paſcha begiel: 
tete, fib von ihm getrennt zu haben, Gin fränkifher Schiſs⸗ 
tapltain begegnete bet Scio am 7 Olt. 44 davptifhen Schiffen, 
bie nach Süden fteuerten, vermuthlich in der Abſicht, Im ihre 


vorige Station bei Eos zuruͤtzuzulehren, wenn anders bie 
Felnde fie nicht daran gehindert haben. Melde meitere Auf— 
klaͤrungen mir über alle diefe Begebenheiten auch erhalten mo— 
gen, für bie Pforte iſt es immer empfindlich genug, daß der 
diesjährige See: Feldzug, ohne ein wefentlihes Mefuitat her: 
beigeführt zu haben, als geſchloſſen betrachtet werden maß.*— 
„Wir befizen die griehifhen Zeitungen von Hydra bis zum 
20 Sept. Der Gefezesfreund vom 13 Sept. gibt einen 
Bericht des Kommandanten der grichifhen Etkadre, Miault, 
vom 1, welder die Seegefechte vom 5 — früher feinen die Grie⸗ 
hen nicht einmal im Meerbufen von Cos gewefen zu ſeyn, da ſie 
in den eriten Tagen des Monats bei Pathmos aufgünftigen Wind 
warteten — bi6 zum 10 Sept. beſchreibt. Aus diefem Bericht er⸗ 
gibt ſih aufs Deutiihite, bad vor dem 10 Sept. Fein Gefecht, daß 
den Namen einer Seeſchlacht verdient, ja überhaupt keind, 
dag irgend ein nambaftes Reſultat gehabt hätte, ftatt fand. * 
Die Erzählung der Ereignife vom ao ſtimmt mit der unfrigen 
in der Hauptfache völlig uberein. Die Nanonade hatte den gan— 
jen zu reus gedauert, „ohne das wir — ſchreibt Miauli — 
etwas rdeutendes ausgerichtet hätten.“ Erſt bei Anbruch der 
Nacht gelang es dem griechiſhen Brandern, zwei Schiffe — 
nicht, wie In anferm Bericht gefagt war, zwei davptifche, ſon⸗ 
dern — cine ägyptifche Brigg von 20 Kanonen, und eine tune—⸗ 
fiide große Fregatte zu verbrennen. Auf jener follen id 300, 
auf diefer 900 Mann befunden haben. Die Tapferkelt des 
Brander- Kapltaius Papandoni, dem beim Anzünden ber 
Fregatte zwei feiner Lente getödter, und vier verwunder wur— 
den — er felbit erbieit eine leihte Bleſſur — wird vorzuglich 
— „Mit Helden dieſer Art — ſezt ber Redakteur der 
eitung hinzu — Lau fein Themiftocles ſich meſſen.“ Da nıan 
bie Machrichten vom ıı bereits am 13 zu Hodra gehabt bat, fo 
läßt fich wohl denten, daß, wenn in den nachitfolgenden Tagen, 
auch nur am 16, nabmbafte und hefonders für die Griechen vor- 
theilhafte Gefechte ſtatt gehabt hätten, man am 20 bavon uns 
terrichtet geweien wäre, Das Stillfhweigen der Zeitung von 
Hodta fpricht daher für die, durch alle andern Umſtaͤnde be= 
währte Induktion, daß fid bis zum Auslaufen der tüͤrklſch⸗ 
dgnptiihen Flotte aus dem Meerbuſen von Eos nichts Wichtiges 
meht zugetragen bat.. Alles, was biefe Flotte betroffen haben 
fan, muß zwiſchen dem 27 Gept. und 7 Dit. geſcehen fepn. 
Wie gut die griechiſchen Zeitungen von dem, was in Konitan- 
tinopel vorgeht , unterrichtet feow muͤſſen, ergibt fih auß vers 
fhiedenen Artifein des Gefezestreundes, nah weihen, erit ein 
jonifhes, dann cin Öftreihifbes Schif auf Spra mit ber Rabe 
richt angefommen war, day die Ulemas, Bo,owo an ber Zahl, 
den Sodn des Sultans in ihrer Gewalt hatten, und fig mit 
bewafueter Hand ber —— eines Beſchluſſes, allen im 
feinen Staaten befindiihen Ehriften dad Leben zu nehmen, 
wibderfezten !* 





* nd bieraus ergibt fih alfo ferner, daß in die allen europäls 
{hen Ionenalen prangenden Artikel, über angebliche furcht⸗ 
bare Seeſchlachteu am 3, 5, 6, 7, 9, ſamt und four 
derd erdichtet waren, man müßte denn lieber anneh= 


- mien wollen, daß die Grlechen, aus einem Naffinement 


von Beiheidenheit oder Politik, ihre eigenen Siege ver: 
{hwiegen. Wir wollen die Parallele hier nicht ausführen; 
es kit aber wirklich der Mühe werth, einige Diefer Artifel, 
wie man fie auf allen Seite der deutſchen und franzdfifden 
Seltungen findet, mit dem Miantifhen Veriht zu verglet⸗ 
went Won biftorifher Kritik ſprechen wir gar nicht 
mehr; der Varteigeift wid nichts * te er ke 
nigjteng ſollte di ronologie doch no ⸗ 
4 — (Aum. bed dftr. Beob.) 
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Befitindien 


Nachrichten aus Hapti in englifhen Blaͤttern zufolge war | dazu vorzuſchießen. 
"an dafelbit mit Räftungen zu einem ernſthaften Widerftande : 


für den Fall befhäftigt, wenn ed zu einem Kriege mit Franf: 
eich fonmen felte; die Linicnarmer, 50,000 Mann ſtark, von 


denen gewöhnlich die Hälfte Jich den Felbarbeiten wibmet, wäh: ! 


zend bie andere Hälfte Dienfte leifter, war bereit durch De: 
Tret vom-6 Jan. ganz elnberufen worden, um fi in ben Waf: 


Ten zu üben, gemuſtert, und auf die bedrohteſten Punkte ver: | 
Lord Cohrane von Mio aus a Fregatten, ı Brigg, und 


theilt gu werden. Zu gleicher Zeit wurden auch die National: 
garden in den Waffen geübt, Der National: Advofat 
— on New: Porkvom ı Dir. drüft fih über Me Möglichkeit des 
Belingene einer Unternehmung gegen St. Domingue fo aus: 
„Mun mnd bedenken, dab Hanti gut vertheidigt iſt, daß feine 
Webirge einen fihern"Müfhalt ımd unbezwingbare Stelluugen 
Darbieten, daß feine Trappen zahlrelch und gut geübt find, und 
daß rs zu feinen Gunften auf eine Sonne nad ein Alinmm rec: 
met, welche für Europder nicht bie geringften der zu Aber: 
ſteigenden Hindernife find. Hr. Granvflle berichtet in einem 
wichtigen, durch die Zeitungen von Philadelphia befannten 
Schreiben, daß die Bevölkerung Hadtls nach der legten Zaͤhluug 
ſich auf 935,335 Seelen belaufe, worunter fih 113,318 Mann 
Mationalgarden, und überdis eine ſtehende, gut eingerichtete 
Armee von 45,520 Mann befinden. Weberdis dauert Die Auges 
wanbderumg der freien Neger aus ben füdlihen Stasten von 
Nordamerika nach Hayti fort; der damit beauftragte Agent, 
Hr. Granville, Hat ſchon über 800 Hingefchift, und man verfi: 
“ert, daß mehr ald 4000 freie und farbige Leute In jenen Staa: 
ten fih zur Auswanderung nad Hapti gemeldet haben, mo die 
Megterung ihnen gefunde Gegenden zu Wohnſtzen anweist. 


Diefe Regierung bit die einzige, die nichts ſchuldig it, im Ge⸗ 


gentheile, wie man verfibert , 1a Millionen Plafter im Schaze 
Liegen hat, 
von Eiboa ac. bearbeiten zu laſſen. Der Präfident Boyer It 
eben fo thaͤtig als Leutfelig, und Läft fich vorzüglich die Auf: 
nahme bed Handels angelegen ſeyn. Das Volk veriteht ſich 
wilig zu allen Opfern, wenn es fih um feine Unabhängigkeit 
handelt.“ 

Neueren Nachrichten aus Havtl zufolge, hätte man daſelbſt 
doch wieder Hofnung, einen Vertrag zwifchen Franfreich und 
Hapti bald abgeſchloſſen zu ſehen, indem das Haupthinderniß 
deſſelben, die Einraumung eines Plazes auf der Jufel als Un: 
serpfand ber für Frankrelch zu bedingenden Schadlos haltung, durch 
bad Anerbieten der Haytifchen Megierung befeitigt worden fepn 

ol, dieie Schadloshaltung fogieih, and auf einmal zu bezah: 


Sie geht gegenwärtig damit mm, die Golbminen ! 


ee 


len, Gin Londoner Haus Toll fih erboten Haben, die Fonds 
- Brafitiem 

Dad Diario von Rio: Janeiro vom 19 Aug. melbet, bie 
Regierung habe den tapfern Schifdfapitain Tavler aus ihrer 
Dienften ventlaffen, weil England behaupte, Kapltain Tapjor 
fep in braſiliſche Dienfte getreten ohne förmlich aus ben englis 
ſchen entlaffen zu ſeyn. Uebrigens bleibe der Kapiteln im ande 
und heirathe eine Braſillanerln. — Nach demſelben Biatte hatte 


ı Teamsportfchif zur Werftärfumg der Blokade von Pernambuco 
erhalten, und die ganz nenerfih In England angelommene 
Sloop Brazem überbradte, nah Merfiherung bes Globe, 
Nachricht, daß Pernamburo am «7 Sept, ſich den kalſerli⸗ 
then Truppen ergeben babe, worauf ſeln Hafen wieber dem 
Haudel aller Nationen gedfnet worden. 

Spyaniem 

Der Eonftitirtionnel melder aus Mabrid vom 28 DfE., dag 
on diefem Tage der Eutſchluß der framzoͤſiſchen Reglerung: Ihre 
Truppen, mit Yusnahme der Befazuigen in einigen feſten Plds 
zen aus Spanien zuräfzugicehen, bekannt gemefen fen. Ermwäbnte 
fette Plaͤze follten im temporalren Beſiz der Franzofen, als Une 
terpfänder ber, Franfreih ſchuldigen Summen verbleiben, bie 
Mitttäts Berichtsbarlelt derfeiben aber fi aicht über den Um⸗ 
faug der Plaͤze erſtreken. Am 15 Dec. folten die Franzofen 
über Burgos und am a Jan. über der Gränze fen. Zu Mas 
drid herrſche Beſtuͤrzung. Alle in der Hauptſtadt anfäplgen 
Franzoſen, alle Spanier, bie auf irgend eine Art In die Ereig- 
niffe der legten drei Fahre verwiteit geweien, ſchllten ſich an, 
Vaterland und Freunde zu verlaſſen. Die franzdfifhe "ie 
ſaudtſchaft fo wie die Dffiziere der Armee würden mit Bitter 
beftürmt, Paͤſſe zu verſchaffen. 

Die Quotidienne wiederholt ihre geftrisen Nachrichten 
von der bevorfiehenden Raͤumung Spaniens, fügt aber bden- 
ſelben die Berichtigung bei, bad der Befehl zur Raͤumung 
noch nicht am 26 Dft. mittelft Staffette zu Madrid babe an- 
kommen können, indem ber von der franzöfiihen Ütegierung 
ergriffene Eutſchluß erft am 3 oder 4 Nov, von Paris auf amt: 
fihe Meife abgefertigt worden fey. Uebrigens babe es fels 
ne Richtigkeit, daß die Franzofen von Badajoz am 15 Nov, 
nab Cadiz aufbrechen, deſſen Beſazung dadurch auf 10,000 
Mann unter General Dorſets Befehl gebtacht werden ſolle; 
andere 10,000 Mann würden in die Plaͤze Corunna, Seu de 
Urgel, Santone und Pampelung vertheilt. 

Aus dem füdlihen Franfreih, 3 Ner, Noch 


oo 


abiointe Partei ihr Uebergewicht, und bie gemäßigten Moyall: 
Ken Haben nur wenig Hofunng zw elmer ihnen günfiigen Ver⸗ 
äuberung durch Einfhseiten ber auswärtigen Diplomaten, auf 
Deren Ermahnungen bisher vom den dortigen Machthabern nicht 
niel geachtet worben if. Wenlgſtens wurbe auf alle Vorftellun: 
gen des Oberbefehlshabers der frangöfifhen Okfupationsarmee, 
do wie auf bie des franzöfifhen Botſchafters Marquis v. Ta- 
laru, und ſelt deſſen Mbrelfe des franzöfiihen Geſchaͤftstraͤgers, 
nicht die mindefte Rüffiht genommen. Die Gefandten der an: 
Lern großen Mächte follen biöher wegen Annahme eines verän: 
derten Spftems in Spanien no keine offiztellen Schritte ge: 
than haben. Allein weiches auch das Anſehen und ber Ein? 
Auf feon mögen, deren fih gegenwärtig die abfolute Partei 
zu erfreuen hat, fo it es glelchfals Thatſache, daß diefeibe 
nichts weniger ald einig ift, und daß ſich in ihrem Scheoge wer 
gen Verſchiedenheit der Iwele Zwiefpalt erhoben hat, Hr. Ca— 
Jomarbe, ben man als den Mepräfentanten ber apoſtollſchen 
Qunta betrachtet, und zu deffen Partei der provfforifche Artegs- 
miinifter Upmerih und der Polizei - Intendant Gonzalez gehb- 
zen, fit mit Hrn. Ugarte, dem Chef ber Camarilla, entzweit, 
und die Fchde gewiffermaafen zwiſchen ihnen erfldrt. Weide 
find zwar entfhiebene Anhänger bes abfolnten Syflems; beide 
wolen firenge Maaßregeln, allein der Erftere ſucht der geiftil- 
qhen Arkftotratie, und der Leztere bem Hofperſonal und dem 
Kabinetsmännern , die feinem Epfteme angehören, bie Ober: 
Yaud zu verfhaffen. Der Herzog von Infantado, Ehef ber Feu⸗ 
dalariſtekratie, die geraume Zeit mit ber apoſtollſchen Partei 
gemeinfhaitlihe Sache gemacht harte, iſt gleichfalls mit der⸗ 
felben und befonders mit Hrn. Calomarde entzweit, und macht 
jest mit Hrn. Ugarte und der Camarilla gemeluſchaftliche Sache. 
Hr. Bea: Vermudez, der eigentiih, feinen Grundfäzen und 
feiner Erfabrung nad, dem gemäßigten Ropaliſten angehört, 
allein durch alled was unter feinen Augen vorgeht, die Ueber— 
zeugung erlangt bat, daß Im gegenwärtigen Augenblite biefe 
Yartei am Hofe fowel, ais in den Provinzen ohne Einftup If; 
Der übrigens fiets, im Gegenfag mit der franzöfifben Politik, 
fih für die ruſſiſche erfläzt dat, — fand für dad Zwekmäßigſte, 
feinen alten Verbindungen mit Hru. Ugarte treu zu bleiben, 
und fih mit dem Herzog von Infantabo in gemauere Verhält 
aiffe zu ſezen. Auf biefem Punkte fichen jezt bie Warteiem, 
Sollten daher die frauzoͤſiſchen Anträge am Ende Eingang fin- 
den, was nur dadurch möglich würde, welt man bie Offupa- 
tionsarmee nicht entbebren fan, fo könnten, wie e# ſcheint, 
weder Bea: Bermudez, noch Ugarte, no Jufantado, no Ea- 
Komarde und deſſen Freunde, am ber Spize ber Geſchaͤfte biet: 
ben, und es muͤßte ein garz neues, mit dem Syſtem, das jenen 
Anträgen zum Grunde ifeat, homogened Miniterium eingefez 

weröen. 

Grofbritauniem 

London, Mov. Konfol. 3Proz. 96%. 

Die Nachricht von der Uchergabe von Pernambuce Hatte das 
brafiliſche Untehe um %, Prozent, und Bolivars angebticer 
Sleg über Canterat, die mericanifhen Bond auf 66'%, bie 
aalumbiſchen auf 85 im die Hoͤhe getrieben. Ju Folge jenes 
Sieges, über deu jedech mody das Datum und alle nähern Yn- 
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tarmter behamptet, den neueſten Madrlder Briefen zufeige, die 


gaben fehlen, außer daß et dem columbiſchen General Cordeva 
das Leben geloſtet haben ſoll (nnd der daher ſelbſt vom Courier 
noch dezweifelt wird), wäre vorgedlich der columblſche Generat 
Millet am »7 Jul. mit 4000 Mann im Lima eingezogen. Mon 
der Ankunft des fpantihen Lialenſchlis Aſta Id Ealao hatte 
man feine fihere Kunde. u : 
Ueber die vorgefiern ermähnte Fregatte Phaeton 
theilen engiiihe Blaͤtter nod Folgendes mit: „PBortes 
mouth, den 24 DM. Um a2 fam das fin. Schlf Yhaes 
ton von 46 Kanonen, Aapltain Sturt, von Malta, Algler, 
Gibraltar und Liffabon mit wichtigen Deyeihen für die Regle— 
rung bier an. Es mar am ı9 Aug. von Malta mit 150 Pil⸗ 
grimen, die dort als Gefangene zurüfgehalten worden, nach 
Algier abgefegelt. Den Tag vor feiner Ankunft an fejterem 
Orte war die niedertändifhe Flotte abgefegelt, Indem es dem 
Adwmlral miflungen war, den Frieden gegen Erlegung von Ger 
ſchenken für bie Sutunft zu erlangen ; doc batte ber Det, aus 
bober Achtung für Se. niederlaͤndiſche Majeſtaͤtz die Nüfftände 
erlaffen wollen, nnd dem Könige Friſt gegeben, fidh Innerhalb 
drei Monaten für Krieg oder Frieden zu erfidren. — Um 7 
fam der Phaeton nach Liſſabon, wo der Ocean (Udmiral Beau: 
cerd, Windfor Caſtle, und Aftive Sagen, und am 8 fam ber 
Superb von 74 Kanonen dort an, um ben Winbſor-Gaſtle 
(Kapitain Dafhwood) abzuldfen, der nah Weſtindien fegeit: 
Am ı2 ging der Phaeton mit Deveſchen von Sir W. A'Court 
dieher ab, deſſen öffentlibe und feierliche Antrittsaudienz bek 
Sr. Majeftät am 5 (uicht 15) Oft. flatt gehabt hatte.“ 
Grantreid. 

Paris, 5 Nov. Konſol. 6Proz. ıor Fr. 75 Eent. 

Der König ging am 5 Nov. in Begleitung des Dauphlns fe 
der Umgegend von St. Germain auf bie Jagd. 

Der Obercerimonienmetfter, Marquis de Breze“, war nach 
Rheims abgereist. Zu dem Worbereltungen für die Arbnung 
{ft eine Kommmiffiom niedergefezt, die aus dem Präfidenten bes 
Miniſterraths, dem Minlſter des Hofſtaats, dem Erzbiſchof 
von Rhelins, dem Oberkammerherrn, bem dieuſtthuenden Bars 
delapitaln, iund dem Obercerimonlenmeiſter beſteht. 

Durch eine koͤnigl. Ordommanz vom 30 Oft. wird feſtgeſezt, 
daß bie dem Staate eingehändfgten Buͤrgſchaftgelder ber Eiu⸗ 
nehmer, Kaſſenverwalter, Zahlme iſter ıc., yom ı Jan. 1825 
au, durdgängig mit 4, ſtatt 5 Prosent, follen verzinſet wers 
dem. Cine andere Ordonnanz beftimmt die Größe der von dem 
Einnehmern ec. zu feiftenden Buͤrgſchafts ſummen. 

Nach der Etolle haben die Gebrüder Mallet, Baukiers 
in Paris, das vormalige Hotel des Finanzininiſterlums, fr 
der Hue neuve - des - Petit - Champs, für Me Summe vor 
3 466,000 Fr. gelauft. 

+t Parfk, 4 Tom. Naͤchſt dem Weften, ber in näberem 
Bezuge mit uns ſteht, firirt jezt der Oſten unfere Anfmerk 
femfelt. Spanien und Griechenland, und dann in ber Ferne 
Sbantich⸗ Amerika, find Die grogen Wenderunkte der Politif; 
Die Fragen über England und beifige Altanz, über abjeinted 
und repräfentatives Europa treten jezt mehr In den Hinter⸗ 
grund zwrül. Weber Spamiem habe Id mid neulich audgelafs 
fen ; der Dften, in deſſen Ungefegenheiten Frankreich blos vers 
mittelnd auftreten fa, wird hier, wie In Deutſchland, bejens 
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ders von Diätern, und überhaupt. vom Allen, die eine. gelehrie 


‚Wildung genoflen haben, in Schuz genommen, wozu fih dann | 
au bier die kathollſche Partei, weiche In den HH. v. Donald 


und la Mennals Ihre Sefinnung ausſpricht, geſelt. Hingegen 
treten Politiker und Verfechter ber Legitimität, nur im Befte: 
denden, ohne Ruͤtſicht auf Umſtaͤnde, Hell ſuchend, kuͤhler 
auf; fie ergreifen zwat nicht eigentlich bie Partei der Türfen, 
weldes in Frankrelch wohl von Niemand behauptet werben fan; 
od wollen fie noch nicht die Unabhängigkeit der Griechen als 
ein dauerndes Faltum betrachten. Wie fn andern Dingen, bat 
auch) bei diefer Angelegenheit die monarchlſch- hriftiich gefinnte 
Bartei von der demokratiſch-phlloſophiſchen fih überholen, und 
engliſche und franzöfiihe Liberale einen Einfluß über den grie⸗ 
sifhen Senat und deſſen Berathungen gewinnen laffen, der an 
ſich nicht zutragllch iſt, und den Griechen vielleicht mehr ſcha⸗ 
den wird als alle turtiſche Erpeditionen, welche durch mufels 
männifhe Dummheit nach gerade lächerlich werden. In der 
naͤchſten Sizung der Kammern wird ohne Zweifel Alles, was Fra- 
gen böberer Politik betrift, zum Gturze bes Minifieriemg, 
yon der Oppofition aufgeregt werben; liberalerfeits um ſich über 
die fortdauernde Anweſenhelt franzöfifher Hülfskorps in Spa: 
nien, welches fie In bemofratifher Anarchie wieder anflodern 
feben moͤchten, zu befhweren, von Geite einiger der Rechten, 
um den verforuen Einfluß des Hru.v. Ehatenubriand zu bes 
Tlagen. 

. Paris, 4 Nov. Es fheint, daß die Weigerung ber fpa- 
niſchen Regierung, dem gerechten Verlangen unferes Hofes zu 
entſprechen, und in eine Uenderung des bisherigen Soſtems 
zu willigen , den Befehlshaber unferer Truppen vermoct bat, 
die Inftruftionen, welche ibm eventuell gegeben waren, 
in Vollzlehung zu fegen. Man veralmmt, daß bereits 
von Seite des Generatlientenants Digeon, Dberbefehlds 
habers der Ollupatlonsarmee, Befehle am feine Truppen er: 
gängen find, ſich für die erfte Ordre marſchfertig zu halten, 
Huch werben Lebensmittel und Transporte zum Behuf bes 
Marſches der Truppen in Bereitſchaft gefest. Nach den ge: 
troſſenen Unitalten zu fließen, würde dDiefer Marfch nad; dem 
Ebro geben, und demnach ſich die früher gegebene Nachricht, 
daß ein beträctiiher Theil der Armee auf das linke Ebroufer 
zurüfgeben folle, beftätigen. Auf unferer Börfe verfierte 
man ſchon geftern, und heute mit noch mehr Beſtimmtheit, daß 
nach verſchledenen Erklärungen, die von Seite ber fpanifhen 
Megterung ſtatt gefunden hätten, und womlt man bier fehr 
unzufrieden geweien, Befehle zur Räumung von Spanien ge: 
geben worden ſeyen, und daß unfere Truppen nur noch einige 
Feftungen befezt balten ſollten, bid Spanien diejenigen Sum: 
men bezahlt haben würde, welche es Fraufreih nah den frü- 
ber abgeſchloffenen Konventionen. noch ſchuldig iſt. Diefe Bor: 
ſennachtichten follen fih auf Mabrider Vrivatbriefe gründen, 
deren Inhalt jedoch noch grofer Betätigung bedarf. Uebtigens 
find au diejenigen Perionen, welche jene Nachrichten für voll: 
Kommen ächt halten, der Mepnung, daß es nicht zur gänzli 
Sen Raͤumung kommen werde, fondern daß die fpanifde Die: 
sierung, wenn fie Ernſt fichs, in die von Fraukrelch ibr vorge 
legten Bedingungen willigen, und dadurch die Nänmung zu ver 
hindern fügen werde, — Der Courlerwechſel zwilchen Hier 


und Mabrid iſt Abrigend wenerbing® ſehr lebhaft. Au Generat 
Digeon fol Befehl ergangen feun, vor der Hand in Madrid 
zu blelben. Man baste diefer Tage mehrere Perſonen als 
feine Nachfolger bezelichnet; allein noch ſcheint hierüber nichts 
entfchleden zu ſeyn. Ganz zuverläffige Nachrichten aus Madrid 
werden aber jezt mit Ungebuld erwartet 
Deutſchland. 

Mainz, 4 Nev. Die niederlaͤndiſche Dampfſchlffahrts⸗ 
Geſellſchaft In Rotterdam hatte in ihrer Generalverſammlung 
am 26 Aug. beſchloſfen, das von ihr erbaute Dampfboot 
de Zeeaw (der Seelaͤnder) im Laufe des Monats Oktober eine 
Fahrt von Motterdam nad Köln machen zu laſſen, ſowol ums 
einen Beweis zu liefern, wie hoch bie Vervolkommnung ber 
Dampficiffabret felt 1816 (wo ein verungläfter Werfuch ftatt 
ftatte) gefiegen fen, als auch um die Strömung und Untiefen 
des Rhelns zu unterfuchen, um davon bei dem Bau eines für 
die Fahrt zwiiben Antwerpen und Koͤln beftimmten Dampf» 
bootes, das den Namen: „der Kölner,“ führen fol, Gebrauch 
machen zu innen. Der Seeländer traf nach biefem Beſchluß 
auch wirklich den 29 Dft. von Rotterdam in Köln ein, und 
batte biefen Waſſerweg von 8; bis 86 Stunden In 36 Stunden 
zurüfgelegt. Die damit fegeinden Direktoren, HH. v. Bol 
lenhoven und Röntgen, beſchloſſen hierauf, Ihre Verfuhefahrt 
noch fo weit aufwärts fortzufegen, als es bie Umfiände ers 
tauben würden. Da der Vorrath Ihrer Steinkohlen für dieſe 
weitere Nelfe nicht berechnet war, fo mußte ein neuer anges 
fcbaft werden. Die in Köln vorgefundenen Steinfoblen gewährs 
ten aber bei weitem nicht den Hisegrad, wie bie früher ange» 
wandten Luͤtticher, uud moch weniger das in Koblenz erfaufte- 
Holz; zugleih wuchs bei dem anbaltenden fürmifhen Wetter 
und Kegen der Rhein ftündlih, und feine Strömung vermebrte 
fi außerordbentlih. Troz aller biefer Hinderniffe und uner— 
achtet das Dampfboot nicht für ſolche Flußfahrt, fondern für 
die hollaͤndiſchen Gewaͤſſer gebaut iſt, ſezte es jelne Fahrt mit 
ruhigen, fanften und einförmigen Gang fort, den 30 ging es 
bis Andernach, ben 3ı Fam es bei guter Zeit nach Koblenz, unb 
verweilte daſelbſt bie sum andern Morgen tı Nov), wo es 
hofte gegen 7 Uhr abgehn zu fünnen. Die untern Behoͤrden 
aber, welche die Schifprüfe zu oͤfnen hatten, fanden hei dem 
hoben Waller ic. fo viele Anftände,, daß die Abfahrt erſt nach 
mehreren Stunden erfolgen, und nur bie St. Goar ſortgeſezt 
werben fonnte. Den 2 Nov. wurde bafelbft verweilt, um El⸗ 
niges zu unterfuchen; ben 3 Nov. wurde Morgens gegen 7 Ubr 
aufgebrochen, bie Fabrt auf ber einen Stromfeite bei der Pfalz 
bis auf eine Wierteliunde von Bacharach fortgeſezt, dann ge— 
wendet und auf der andern Stromfeite an ber Pfalz vorbei zus 
rüfgeftenert. — Diefer Tag gewährte felt der ganzen Relſe die 
einzigen Paar Stunden beitera Sonnenfhelng, wodurd das 
erhabene Schauſplel ber Fahrt aufs Hoͤchſte geboben wurde. 
Die fhöne grofe Natur Diefer Gegend, die müͤhevolle Bebauung 
biefer teilen Gebirge durch die fleipige Hand Ihrer enrigem 
Bewohner, die Deninniter after und neuer Zeit, Die beidericis 
tigen Ufer befegt von neugferigen, erflaunten Zuſchauern, Der 
ungeheuer angewichfene gewaltige Fluß mit feinen wilden Wos 
gen und heftiger Strömmng, und mitten darim ein Koloß vom 
224 Fuß Länge dei 16 Fuß Breite, auf feinem Werdst rine 
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enge freher Menfhen dragend, ruhlg und feit nach alfen 
Dichtungen ih wendenb, Stellen äÄberfhreitend, wohln viel: 


leicht doch nie ein Schif kam, an ben gefährlicften Felfen fo ! 
mabe und-fiher vorbeigleitend, als wäre ihm der Weg durch 


eine Eifenbahn vorgegeihnet, dann wieder wie verzaubert in 
den rafenden Fluthen gleihfam feftitehenb, wenn bie ftarfen 
Strömungen der burh bie geringere Hizkraft ded Hol: 
zes verminderten Näderumbdrehung bad Sleichgewicht hielten, 


dann diefes durch etwas gefpannten Dampf oder Beihülfe von | 


Steinfoblen uüberwindend, wieder ald Sieger majeſtaͤtiſch fort: 
fhreitend; dabei der Jubel vom Schiffe in den der Uferbewoh: 
ner einftimmend, endlich der Donner des Geſchuͤzes und beifen 
gewaltiger hundertfältiger Wiederhall, belebten Jung und Wit, 
den Gleichguͤltlgen wie den Nachdenker, Alle hatten Stoff ge: 
nug zum Erftaunen, zur Bewunderung, Was der menſchliche 


Merftand duch die hohe Vervollkommnung ber Schiffahrt | 


Großes und Schoͤnes hervorgebracht, ift nun durch die Anwen: 


dung der Dampfträfte auf einen folhen Punkt erboben, da | 


die daraus hetvorgehenden Mefultate nicht zu ermeſſen find. 
Welche unendiihe Bortheite muß biefe erleichterte Verbindungs⸗ 


art gewähren! Was ben Rhrinitrom befrift, dem diefer Ver: ; 


ſuch durd das ſchoͤne Streben der nieberländifhen Dampf: 
ſchifſahrts-Geſellſchaft in Notterbam (die nichts anderes als bie 
Vervollkommnung und Verbreitung der Dampfſchlffahrt zu ih: 
rem Zweke hat) gewidmet war, fo it ed num enticbleden, daß 
er mit Diunpfbooten, nach den nun gemachten Erfahrungen er: 
bant, befchift werden Fan, und es fit zu erwarten, daß er in 


kurzer Zeit von Baſel bis Rotterdam, hin und ber, mit hödhfter ; 


Siherheit, Bequemlichkeit und Schnelle befahren werben wirb, 


Die Elnfeitungen dazu ind bereits getroffen und der Seeldn : 


ber gewährte allen denen, welche ihn genau unterſuchten, bie 
Heberzeugung, daß Dampfboote mit glelcher Vollkommenheit 
verfertiget, jede Beforgnis befeitigen und jeden Anſpruch be: 
friedigen müfen. Wir duͤrfen der Wahrheit zur Steuer nicht 
unterlaffen, biebei die audorzeihneten Verdienſte des Erbauerd 
diefed Dampfboots, Sri. Direktor Roͤntgeu's in Rotterdam, 
dffentlih anzuerfennen. der in dieſem Woot altes vereinigte, 
was Solidität und Swehmäßlgfeit in der Kunftraftion, mög: 
Uchſte Leichtigkeit bei der größten Kraft km Heinften Naum an: 
gebracht, Sicherheit, Bequenilünteit, Annehmlichteit, nurmwün- 
ſchen und erfinnen können, Er verbindet aber auch in fih gründ- 
the Kenntniffe des Schifbanes, der Schiffahrt und der Mecha— 
nit, in einer feltenen Vereinigung, und fo war er tn Stande 
mit Beihnlſe Hrn. Cockerils aus Lürtih, der die Dampfına: 
ſchine verfertigte, ein Dampfboor zu liefern, das allerdings 
als Mufter der hohen Volltommendeit dargeftellt werden fonnte, 
welche die Dampfboot : Erbauung jegt erreicht hat, 
Rupland 

” St Weterdöbuarg, 15 Die Um 3 d. Tangte der Krone 
pring der Niederlande mit feiner durchlauchtigſten Gemahlin, 
unfrer Sroffärkin Anna, und ihren Gefolge In Kowne, ber 
Sraͤnze bes Meichs, an. Tags zuvor war der Groffärt Mi: 
haet in biefer Stadt eingetroffen. Am 10 Mefed erfolgte ber 
Einzug 3.9.6 8, Hohelten zu Gatſchina, der Herdſtreſidenz 
J. Maj. der Katferin Mutter, — Ein kaiſerlicher Ukas vom 
39 M. ernennt unfern in Warſchau feis mehreren Jahren 





für die Vollzlehung beſonderer Mufträge ſich befindenden wirk 
lichen Gehelmentath Nowoſilzuw, zum Anrator der Unlverſttat 
Wilna, und befiehlt dem früher zu dleſem Poſten ernannte 
Strafen Lavalle, wie bisher Mitglied der Oberfhntdireftion zu 
verbleiben. — Der Katfer begengt dem Oberbefeblähaber des 
erften Armeeforpt, Gen, Grafen Oſten⸗Socken, in einem Lagspe- 
fehl vom 15 Sept. fein allerhoͤhſtes Wohlwollen für den per: 
trefihen Beſtand, In dem er das von dem General Fuüͤrſten 
Gortſchakow befehligte zweite AInfanterictorps, bei den Mu— 
fterungen am a1 und ı2 Sept. vorfand. — Ein Ukas vom 
ı9 Aug. ordnete an, bie im Gouvernement Nowgorod belegene, 
von den Mititärkolonien völlig umgebene Stadt Staraja: Ruf 
der bürgerlichen Gerichtsbarleit voͤlllg zu entzichn, fie den Mis 
Liräranfiedelungen zu intorporiren, und ftatt ihrer bad grofe 
Krondorf Demaͤnsk zur Kantonsitabt zu erheben. Am ıı Sept, 
dem Nantendiefte Sr. kaiſerl. Majeſtaäͤt, geſchah unter deierk: 
diem Geyraͤnge die Ucbergabe der Stadt Stargija-Ruſſ von Seite 
der bürgerlichen UAntoritdten an De der Mütitärkotonien, weis 
ser Feler deren Oberbefehlshaber, General Graf Araktſchejew, 
In Perfon beiwohnte. — Aus Niſchnei-Nowgorod berichtet man, 
daß die in den erften Tagsn des Septembers daſelbſt beendete 
Meile im Allgememen zur ziemlichen Zuſtiedenheit ber Kauf— 
mannfchaft auefiel. Eines vorzuͤglich guͤnſtlgen Abſazes er- 
freuten ſich dle Weinhaͤndler, die ihre Verkaͤufe am laͤngſten 
fortfegten. Die Regierung hatte dismal den von den Buben 
zu entrichtenden Mliethzins um 30 Progent berabgefegt. Meh— 
tere vornehme Saͤſte beebrten bie bisjährige Meſſe mit ihrer 
Gegenwart, wie der Herzog Alerander von Würtemterg, ber 
Fürt Kurakin ic. — Das Flnanzminifterium ergreift mit eut⸗ 
ichlofener Behartlichkeit die Eräftigiten Maaßregeln, um 
der in der lezten Zeit ſehr um fh gegrifenen Koutrebande 


I immer mehr Einhalt zu thun. Go wurden im vorigen Monat 


fünf mit Kontrebande geladene Luͤbecker fchom im Angeſichte vom 
Kronjtadt aufgefangen, und ihre Waaren vom Zoll fequeftrirt, 
die man an Werth auf eine halbe Million Rubel angibt. Dafs 
felbe geſchah mit der, von Juden zwiſchen Kowno und Polans 
gen eingefhmuggelten Kontrebande, deren Werth auf 100,006 
Rubel geichägt ward. Ueberhaupt ſcheint die obere Zollvere 
waltung, zur ſchnellen Entdefung der Kontrebande und det 
Solldefraudationen, befondere Drittel aufgefunden zu haben, 
die fie zugleich vermögen, Ihnen In allen Gegenden bes Reihe 
den Fräftigften Damm entgegen zu ſezen; menigitend muß mam 
dis and dem haͤufigen ganz unerwarteten Konfiskationen, und 
der Niedergefchlagenbeit derer, bie ded Schleichhandels und 
feiner Beförderung verbächtig find; ſchlleßen. Der Abſaz der 
auslaͤndiſchen Waaren wird auf unfern hiefigen Meilen immer 
feltener, dagegen gewinnt anf Minen der Umfaz ber inlandi⸗ 
fen Handeltartitel jährlich einen Immer größeru umfang; 
dis war auch jüngst, befonders mit alen ruffiihen Fabrifwaae 
ren, die jährlich efne tmmmer wilfommenere Aufnahme In den 
Proplazen gewinnen, der Fall. 


Türtelt 


N ; tiefe aud Smyrna vom 
* Trieft, 4 Nov. Nah einem Biſe Gegenden bin ger» 


16 Oft. foll die aͤgyptiſche Flotte nad at B 
freut, umd mehrere Shife davon in bie Hände der Griechen 


gefallen ſeyn. 
Verantwortiicher Medaftent, ©. 3. Stegman. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhTten Privilegien, 
Nero, 318, 


Sonnabend 


13 Nov, 1336; 





— Spaten, (Dekret des Dberpollzel- Intendanten.) — 
N etauend. — Rufland, — Türtel, (Schreiben aus Trleſt.) — Bellage Neo. aıı, Das 


utdudbigungen. 





Braftlien 
"Dad engfifhe Rriegsitif Bragen, welches Rlo-Ja⸗ 


meiro am a4 Aug., Bahla am a7, und Pernambuc am 


24 Sept. verlafen ‘hatte, bradte von ber Uebergabe Te: | 


tetet Stadt noch folgende Nachrichten wach Englands „Rerd | meinden, geführt werden. Wenn Einer mehrere Namen hat, 


Mund unter diefem oder jenem befanuter tft, To fol er zwelfach 


Kocdrame war bei ber Uebergabe ſelbſt nicht gegemwär: 


tig, Indem er nah Bahia gefegelt war, um befere Bom⸗ 
Während feiner Abweſenheit Tegte ' 
Rommodore Jurtt, der Ihm Lürzlich eine Merfiärtung von 
. 2 fregatten md 3 Briggs zugeführt hatte, die Weihlefung | 

"er Stadt In größerer Nähe Fort, dndem er ſich Tängs der 


dardlerſchiffe zu Holen. 


Quay's vor Unter legte. Da un auch die Stadt zugleich zu 
ande von dem kalſerlichen Armeekorps unter General Lima, 


Wer St. Antonio und Boa WViſta befezt hatte,sangegriffen wurbe, 


ſo begehrte fe zu kapitullren. Als Carvalho, "bad Haupt der 


zepubiitanifchen Partei, dis vernahm, entfloh errunter dem Mor: : 


waude, mit Lord Gochrame Lapituliren zu wollen, auf Das eng: 
Hifche Krlegsſchlf Tweed. Selue Truppen, die fih mın wer: 
Aalen faben, pläuderten mehrere Haͤuſer uud Caͤden, vorzug⸗ 
Alch engllſche. 


Ungluͤt vorgebeugt worden wäre; es ſchelut aber, daß er ſich 


Dazu nicht für ſtark genug hielt. Sobald bie Kapitulation am 


27 Sept. unterzelchnet war, wurde die Blokade aufgehoben, 
und der Hafen von Pernanbuch den Schiffen aller Nationen 


‚gebinet. Die Stadt hatte durch das Bombardement ftark ger | 


litten. Die Mehrheit der@inwohner bezeugte ihre. Freude über 

die Wiederherftellung der kaiſerllchen Gewalt, und die republi⸗ 

Tarife Partei fah man als gänzlich geitürgt an. 
Spanlten. 


Zn Vittorla {und wie ſich aus den Dekreten ergibt, auch 


In andern Provinzial » Hanptftiäbten) wurde am 24 Dft. folgen: 
bes (bereits din Nro. 312. der Allg. Zeitung kurz ermähntes) 
Detret des Yortzel= Oberintendanten, Don Rufino Gonzalez, 
belannt gemacht: „Da die Benersipoligel: Oberintendang die 
iht übertragenen miplichen Funktionen ohne die genauefte Kennt: 
ulß aller der Perfonen, die der Sicherheit des Staats wegen 
einer beſondern Auflicht bedürfen, nicht gehörig zu erfüllen ver: 
mag, fo habe fch für angemeffen erachtet, Folgendes gu verorb: 
nen: ı. Sämtliche Intendanten follen in der Erift von vierzehn 
Tagen , von demjenigen an gerechnet, wo ihnen gegemmärtiger 


Befehl zukommt, ein umgekehrtes Namensverzeichniß (d. h. 


ein ſolches, welches mit den Familien: Namen anfängt und mit 
deu Tauſuamen ſchließt) von allen in ihren Provinzen befindll⸗ 


hen Perfonen, Die irgend eine der hier unten vergekhneten | 


Man bedauerte, daß General Lima nicht auch 
fogleih den Staderheit Meclfe befeze harte, wodurch dieſem 





Srof britauulen. — Fraukrelch. KBriefe) — Itallen. — 
% Krebitfpftem , —— — 


Noten verdienen, von welchem Geſchlechte, Gewerbe ober Ms 
ter fie ſeyn mögen, entwerfen, und an dleſe General» Juten⸗ 
banz «infenden. *. Diefed Verzelchniß muß in ſtrenger alpha⸗ 
betkfher Orbnung, und nah alphabetifher Orbunug der Ger 


in das Berzeichnig eingetragen werben, nenılih einmal mit dem 
Unfangsbuchftäben ſeines erften Namens, und dann wieder wilt 
dem Butmtaben bed Namens, unter welchem er mehr bekannt 
iſt; übrigens iſt jedesmal beizufügen: Diefes tft eben das In⸗ 
dividunm, welches unter dem ober jenem Buchftaben -einge- 
ſchrieben fteht. 3. Wer außerdem einen Beinamen hat, unter 
dem er fo gut oder beffer, als unter feinem Mamen, befanne 
ift , wie In manden Dertern geſchleht, fol ein drittesmal unter 
dem Buchſtaben dleſes Beinamens aufgeführt werden. 4. Au⸗ 
fer den Famiiten »umb Talfwansen mup das Gewerbe, Uns 
und der Tinftuß, den daB Bermögru gewähren mag, bemerkt 
werden. 5. Das Verzeichniß der Frauenzimmmer ift auf einem 
defondern VPaplet zu entwerfen, und mit dem Titel: „Verzelch⸗ 


niß der Frauenzinmer,* zu verſehen. 6. Auf dieſe Liſten ſiud 


ulle Perſonen forgfättig einzuſchtelben, welche eine der nachſte⸗ 
heuden Noten verdlenen: „Dem konſtltutlonellen Syſtem zu⸗ 
gethan — National⸗-Freiwilllger von der Kavallerie oder Iu⸗ 
fauterie — zur heillgen KAompaynle oder dem heiligen Batail⸗ 
fon gehoͤrig — nis Freimaurer verrufen — befannt als Com⸗ 
munero — für eimen uͤberſpannten oder gemäßigten Liberalen 
gehalten — Käufer von Natimalgätern — fätularifirt.“ 7. Un: 
ferbem iſt gu bemerken: ob es eine Verſon fep, die zu ber 
oberiten Megterungsjunta zu Madrid gehört bat — ob fie Mit: 
glied irgend eines Werichtöhofs ober einer Audlentia — Depu⸗ 
tirter bei den Cortes — Provinzial: Deputirter ober deſſen Ser 
fretär — yolitifher Kefe oder bei irgend einer andern Ver⸗ 
waltung angeftellt — Mitglied irgend einer patriotifhen Ge⸗ 
ſellſchaft — Mebnerdiefer Geſellſchaft — politifher Schriftitel- 


ler 2e., oder Irgend fonft etwas gewefen fen, was fiber berem - 


wahre, unter der Sonffitutionellen Meglerung geäußerte Mey⸗ 
nung genauen Aufſchluß zu geben vermag.“ 8. Saͤmtliche Yo» 
ilzeibe dienſtete mälfen ein aͤhnliches Wirzelhnips wie dasje · 
nige, fo fie der General : Dber- Intendanz einzureichen haben, 
behalten. 9. Jedesmal, wenn ein Im diefen Liſten aufgeführs 
tes Imbivibumm , einer feiner Söhne, Bedlenten ober Unter⸗ 
gebenen reinen Paß verlangt, um feine Gemeinde zu verlaffen, 
fol die den Pas ansftellende Behörde die des Ortes, wohin der 
Relſende ſich begibt, durch die Poft hiervon benachrichtigen, 
und diefelbe auf die in dem Verzeichniß enthaltenen Note, 


Yin 


— 
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fo wie anf den Verdacht aufmerffam machen, ben bie Meife 


wegen der Umſtaͤnde, unter beuen fie gemacht wirb, wegen der 
erwanigen Berbindungen bes Yapinhabers in der Gemeinde ıc., 
einflögen dürfte. ze. Denjenigen, bie fih als Anhänger bes 
Eonftltattonellen Syſtems ausgezeichnet haben, ſoll, befonders 
wenn fie unter der Natlonalmillz geftanden haben, fein Pap 
verwilligt werben , es wäre benn, daß dem Poltzelbeamten be: 
tannt wäre, daf der, welcher den Paß verlangt, rechtmaͤßige 
Urfachen zu reifen habe, und nur, wenn derfeibe Kaution ſtellt. 
2», Webrigend fol auf dem Paſſe jedes ald Anhänger der Kon: 
#itution bezeichneten Individuums ein genaues Verzeichnlß al 
ler Orte, bie es auf der Hin = und Müfreife zu paſſiten hat, 
heigefezt werden. a2. Diefe Bemerkung fell für die Behörden 
ein Fingerzeig fern, bie Unffährung des Deifenden Hiper zu 
beobachten. 13. Jede außerbaib des Umfreifes von ſechs Met: 
Ion von Madrid ohne Paß oder Sicherheltskarte betretene Ver: 
ſon ſoll ald verdaͤchtig angefchen und von der fie verhaftenden 
Behörde In Unterfuhung gezogen werden. 14. Jeder Beamte, 
melder irgend einen biefer Artikel nicht beobachten, ober bie 
- Wahrheit verbeinitihen, oder Jemanden bei dem Eintrage ber 
Moten, bie er verdient, begünftigen follte, wirb feines Umtes 
-entfept, In Unterſuchung gezogen, wenn er unter der Pollzei 
Nſeht, und je nach dem hieraus enttandenen Fehler gezüchtiget 
‚werden. 15. Hängt der Beamte ulcht unmittelbar von der 
Pollzei ab, fü haben bie Intendanten mich von ber Verfehlung 
"in Kermtnig zu ſezen, damit ih Er. Majeftdt bem Köntge Be: 
richt hierüber erftatten fan, welder ſodann nach Gutduͤnken 
entfheiden wird. »6. Damit durchaus keln Polizeibeamter Im 
Betref der gegenwärtigen Verordnung Unwiffenheir vorſchuͤzen 
möge, wird der Sefretär beauftragt werden, jedesmal, wenn 
einer dfefer Beamten abgelöst wird, bdeffen Nachfolger gegen: 
wörtiges Dekret vorzuleſen, welches nebft dem MWerzeichutg ber 
Noten in der geheimen Reglſtratur ber Polizel aufbewahrt wer: 
‚den wird. Madrid, 4 Oft. 1824. GUuterz.) Mariano Ru: 
„sine Gonzales.“ 


Sroßbrttanuken. 
Londen, 3 Nov. Konſol. 3Proz. 96%. 
Die geſtern erwähnte Rachricht von Bollvars angebllchem 
“Siege über die Ropaliſten in Peru war durch bie Brigg Dela- 
ware von S. Marta nach Philadelphia gelommen. Sonderba— 
vermwetfe Inifem aber andere nordbamerifanifhe Zeitungen, bie 
ihre Kuude aus berfeiben Quelle fhöpften, bie Ropallſten fies 
gen, und ben General Eanterac im Treffen bielben. Der Eon- 
zier meynt, es werde das Kluͤgſte ſeyn, Eeine vom beiden Mach⸗ 
lehren zu glauben. 
: Fraunkreich. 
* Varkt, 6 Nov. Konſol. 5Proz. 10: Fr. 90 Et. 
Der Könfg befuchte am 6 Nov. fm Begleftumg bes Daupbind 
Bat Astet:- Diem. Es hieß, er wolle nad und nad, und zu⸗ 
weiten intognite, alle Öffentliche Anſtalten beſuchen. 
Obglelch ber Karlstag dismat, auf Befiht des Könige, wicht 
aefeiert wurde, fo gab dech bie Herzogin vom Berry, deren 


Rameuns feſt diefer Tag gleichfalls iſt, ein Früßftüt von 50 Ge⸗ 


deten, und Abends einen glaͤnzenden Cirlel, welchem leztern 
der König belwohnte. 


Nach der Quotldlenne bat Se. Maieftdt der 
bie Entr&es dans la salle du trone bewilligt. ©röfn da Cayla 

Die Etoife ertlaͤrt, daß die Geſezesentwuͤrfe wegen Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Ausgewanderten, die in Paris, ſogar gedrutt, 
umltiefen, der Regierung ganz fremd wären, und daß bie et⸗ 
wanlgen Erläuterungen über dleſen Gegenſtand nur durch dem 
Moniteur befaunt gemacht werben wuͤrden. 

Der Montteur entlchut ans einer andern Zeltung folgenz 
den Urtitel: „Petersburg, 30 Eept. Die Regierung bar 
»on dem Geueral Sabanief, Anführer der rufüfhen Truppen 
in Beffarabien, einen umſtaͤndlichen Bericht Aber den gegens 


waͤrtlgen Zuftand der Moldau erhalten. Diefer Bericht hat auf 


die Mitgiieder unferes Kabinets einen tiefen Eindruk gemacht, 
da er ale Nachrichten, die dem Abmarſch der turkiſchen Trup— 
pen angefündigr hatten, vblig Lügen fraft. Man bat Senwife 
heit erhalten, daß biefe durchaus Feine Bewegung mahen, die 
eine nahe Räumung bes Fuͤrſtenthums verneuchen Hefe, Man 
glaubt, dad dieſe Nachrichten den Kaifer fehr gegen die türkis 
ſche Reglerung aufbringen, und große Aenderuugen in der Yo 
Iitif unferes Kabinete herbeiführen werden.“ “ 

+ Paris, 30 Dft. Des Ralfonnirens md Nadarüselne 
über dem zufünftigen Gang der Regierung it noch immer Fehr 
Ende; aber es iſt dagegen eln Zuſtand von Stille und Geheims- 
niß eingereten, ber alle Prätendenten aus ber Faſſung bringt. 
Unvertennbar tft, daß bie Dinge jest anders gehen, als fonft 
nie unter ber vorigen Negferung ; font thaten die Weinifter und 
ihre wenigen Vertrauten Alles, jezt wirb Alles durch die fönige ° 
lihe Familie allein gethan. Freilich kit noch ein erfter Minis 
fter da, aber nur ber Form nad; ber eigentliche Präſident des 
hohen Mathe iſt der Aöuig, entweder in Perfon oder in der Pers 
fon Eines der erſten Mitglieber der Familie. Somit wird 
daun wohl die Frage von ber Abaͤnderung Im Minifterkum ſich 
von ſelbſt auflöfen; Hr. v. Vlllele kan und wird ſich lange 
balten, ımb im Grunde doch ald Premierminifier-Iängft abge⸗ 
ſezt ſeyn. Die Gotterten treiben ſich noch immer im dem Girtek 
ihrer Wünfde und Begehren umher, weil fie und fo manhe 
Kurzfihtige durchaus an bie alten Formen, wie ſonſt bie 
Dinge am Hofe und in der Verwaltung dahlu gingen, glauben. 
Aber ein gang anderer Geiſt herrſcht jezt, elne andere Seele 
leht in dem Gtaatsförper. Ungemammt ımd umſichtbar ift bie 


jezt noch biefer hohe Geiſt; aber dag er über dem Ganzen mals 


ter, das beweist die Neuheit feiner Werke; bie Partelen ſiud 
gelähmt, die Meynungen find nicht nur vereinigt, fonderw 
verſchwunden; die Beduͤrfniffe bes großen Reichs find nicht über 
Naht fir einem übereilten, erzwungenen Sprude ber Made 
befriedigt, fondern auf eine längere, reifere Ueberleguug ver⸗ 
tagt; dad Werk des eriten allmaͤchtigen Eindruks, den bie Per» 
ſon und die lleblichen Worte des Monarchen auf den Enthus 
ſiasm der gauzen Karton gemacht haben, wird nicht dur unvor⸗ 
fihtige, raſche Maaßregein jerfört, fondern ma Fäßt es jest 
ruhen, uoch weiter um fich greifen und reifen; das Relch ber 
Stastäftreihe und der Aufbraufungen und ber zerſtoͤreuden 
Nenermigen iſt vorüber. Der degangenen Fehler find viele, 
unzaͤhlig vieke; die Fehter herrſchen in der Saqe ſelbft mıb 

zei mannichfaltigen Formen; Das Wenigſte Itegt im dem Wer: 
fonafe, weiß der verlonen, die das Unzäplige fünıfen, fo wie 
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es jezt iſt, nur Wenige find. Uber dad Meftumfaffende er: 


fordert auch eine Längere Zeitz und das iſt ed gerade, was die 


nicht haben; die Zeit fehlt Ihnen: in ihren Wänfcen, 
—— J tab nnd bie reife Urbertegung. ‚Der König 
wird fi in Mbeims Frönen laſſen. Darüber freien fie num 
wie Verzweifelte, als ob wit noch in den Seiten lebten, wo 
Sıbanna Karin VII. ia dieſe Stadt führen mußte, weit lhr ein 


geheimer höherer Geift eingefiäjlert hatte, daß mur dort die. 


en Umftände die Arbnung erkaubten, bingegen in jeder 
—— Apr Franfreihe das wichtige Werk der Weihe hätte 
geftdrt werden können, Wenn Karl X. feinen Beichtvater, 
den Abbe‘ Latll, der jest den hohen Stuhl in Rheims befist, 
angehört und Ihm De Krönung zugefagt hat, fo laͤßt ſich das 
ganz ohne Beſorgniß für dit Felgen erfidren, die daraus für 
den Staat entitehen koͤnnten. Gele denn and der König el: 
nige befondere Verehrung für einen alten Gebrauch der Mo: 


narchle ausſprechen wollen, fe iſt datlu feine Gefahr fit die 


ng, noch für die Toleranz, noch für bie Finanzen, ımd 
—— nn wohl allein an bei einer retigtöfen Feler⸗ 
Uchkelt, wozu das große Weich eingeladen werben wird. Der 
Koften follen am Ende auch viele fern, aber das Geld dafür 
geht ja nicht ind Anstand, und wirb ja aud nicht andern Zwe⸗ 
Zen entzogen. Die Stadt Paris werde baräber freien, men 
nen die Einen, Denen ed man nie gut gehug machen fan; aber 
foll beim Darts Immer bad Schooßlind bleiben, das auf bie 
uUnkoſten der andern Allen und welt mehr Beduͤrftigen in ihrer 
srößern Zahl lebt? Dabei iſt Hr. v. Willele an die Spiye el: 
zer eigenen Konmmiffiow gefegt worden, welder die Arönungs- 
Unordnung übertragenwarb; darüber freblofen num bie Anderm, 
bie von Hrn. v. Villele nech Bieles hoffen; unb das Frohlo— 
ten gefällt wieder den Antlvilleliſten nicht. Frankrelchs poll: 
tifhe Geſtalt gleicht jezt dem Zuftande Europens, als Galildi 
erfchlenen war, und ben Leuten feine Entbefung befaumt machte, 
daß nicht dle Sorme fih um bie Erbe drehe, fondern bie Erbe 
au die Sonne. Bisher hatte fih das Gauze, die höchſte Kraft 
vereint in dem Minkfterium und in dem unbefchränften Zu— 
trauen Ludwigs zu feinen Präfidenten. Jezt find die Mluiſter 
Alle nihts mehr ale Planeten; das Ift die neue Welt, für 


Diele ein Graͤuel. Man fieht jet erft ein, mie tief bereits. 


Die Gegenoppoſitlon eingegsiffen hatte, und mie wichtig die Spal- 
tung unter ben Nopaliften war; und man wird noch weit mebr 
gluͤtlich fih preifen, daß endlich der Thron felbft als Sonne 
leuchtet, wenn nur erit die Kammern verfammelt feon, und 
die Strafen des ferbftftändigen Lichts in ihre Tinfternig drin: 
gen werden. Es iſt für entfchleden anzunehmen, daß Hr. 
». Villele fi länger erhalten wird, als die HH. Eorblere und 
Vepronnet; ſchon Diefer Scheidungsprogep wirb die ganze Maffe 
der Deputirientammer In Gaͤhrnng bringen, denn der @ine tft 
bei den lezten Wahlen hereingefommien durch den Nuf des Mi- 
nifters vom Innern, der Andre dur die Juſtiz, und der Dritte 
durch Die Finanzen. Uber Die Kammer hatte eine ganz Fom- 
Halte, diente Majoritaͤt ausgemacht, weit die drei Mintker 
nur Eind waren. Nun braust die Miſchung auf; num fheiden 
fid mit den beiden Mintfterm die Beſtandtheile aus, die au 
fhnen hingen; nun fteigt der Vräfident herauf, nachdem er zu⸗ 
not mit ben Andern herumgewitbelt hatte lu dem Tiegel; plöp 


lſch erfolgt ber Nlederſchlag, und dat Game ft Fir vlekerlet 
Theile aufgelöst. Weich ein Gluͤk, wenn diefe Operatlen (do 
aefhehen feon wird, wenn die Kammern fi derſammeln. 
Für jezt meynen bie Gegenoppoſitlousmaͤnner, fie haben (dom 
damit genug gewonnen, daß wenigen zwel Mintiter austres 
tem werden; aber wenn Sr. v. Billele bteibt, fo mernen feine 


Freunde, werde ihm dech wohl der König die Wahl der beiden 


Neuen überlaffen, die Me beiden alten erſezen felten, weht 
fonft eine Spaltung fn dem königlichen Rath entitehen müßte, 


Dagegen treten die Gegner des Mintiteriume mit einer 


ganz neuen, fehr wichtigen Nachricht auf; fle wilfen fo zlem⸗ 
lich gewiß, daß bie Wahl ganz nnd gar wicht dem ‚Hm. v. Wile 
lele überlaffen werden wird ; denn alle Abende wirb jest 
im koͤniglichen Schloſſe koͤniglicher Privatrath gehalten; der 
König koͤmmt noch Immer Abende etwa um 10 Uhr herunter in 
den Salon feiner Nichte ; und das Hauptwerk, woran bier ge⸗ 
arbeitet wird, ift die kuͤnftige Organifation ber Verwaltung ig 
Rukſicht auf Die Perfonen. Man erzähit bereits ein ſprechen⸗ 


des Belſpliel, wie ſehr bei diefer Elnrlchtung der Miniſterlal⸗ 


Einfluß geſchwaͤcht iſt; eine Perſon von Bedeutung harte das 
Verſprechen eines wichtigen Plazes erhalten; er erinnerte dem 
Minifter an feine Zuſage, aber diefer antwortete hin, bie 
Wahlen hingen jezt mit mehr von ihm ab. Die Zeitungsblät= 


‚ ter hatten fi in die Sache ber Geiftlichfeft gemiſcht; fie hate 


ten ſtrenges Gericht über fie gehalten, weil fie am Tage des 
fönigl. Leſchenzuas ausgeblichen war. Der Erzbiſchof von 
Parts fonnte den über Ihn ansgefprobenen Bann nicht Länger 
auf fi haften laffen; er bat und erhielt, was er verlangte, 
und num erfheint er wieder; wenigfiend bat er eine Priwatau⸗ 
dienz gehabt. 

Italien. 

Der Prinz Marimitten von Sachſen reiste mit feiner Tod: 
ter ber Prinzefſin Amalte, von Florenz am 3 Nov. nah Mas 
drid ab. 

Die Verminderımg ber Okkupatlonsarmee von Neapel 
beträgt eigentlich 4346 Mann, melde in ſechs Kolonnen ihren 
NRuͤkmarſch antreten. Drei Batterien und zwei Fuhrwefensdiuf- 
fionen wurden aufgelddt, das Gefchilz zu Waller nah Triefk 
abgeführt, und 700 Pferde in Neapel verkauft. 

Deutſqhland. 

Am 10 Nov, vaſſirte ber juͤngſthin ar koͤnigl. portugle fiſchen 
Hofe atkredititt geweſene kalferl. Öftreihiihe Geſandie und 
bevollmäcrigte Minlſter, Freiherr Barthelomaͤuns v. Stür- 
mer, mir Depeſchen für ben k, &, Hof, von Paris fonımend, 
durch Augzs hurg. 

Rußland. 

St. Veterburg, 22 Olt. Der Kaffer traf auf ſeluen 
Dekfe durch die innern Provinzen am 27 Sept. in der Gou—⸗ 
vernementöftadt Simtirsf ein, und verwellte bier Bid zum 14. 
Bel feiner Anfanft und Abfahrt wurde er von dem die Me ſſe 
In der Kathedrale der heil. Dreteintateit vollziehenden Eirtzt⸗ 
fhofe Amdrofius mit efner furzen Rede braräßt, welche beides 


male die Schikderung der undegrängten Liebe und Unhängtic- 
telt ber Bewohner von Stmbirot zw ſhrem duldosilen Meners 


wen zum Gegenftande hatte. — Rod au demſelben Zage laug⸗ 


sen Se, Majeſtaͤt im des Stadt Stawropol au, lieen fd sm 


2 


andern Morgen frůh um 6 Uhr die Stäbtbeamten, dem Adel und 
Die Buͤrgerſchaft vorftellen, amd nach angcehörter Meile verfüg- 


«en Sie fih zur Juſpektlon der unfern der Stadt In elner Steppe ° 


Hin ihren Qurten «Kibitten) Lagernden Kalmuͤcenhotde. Diefe 


Jurten find auf Wagen erhöhte Fllzzelte, die biefen Nomaden 
zur Wohnung dienen, In ſolchem Buftande traf fie der Mo: | 


narh. Yu dem von diefen Jurten formirten Kreife dagerten 


ihre Heerden und ſaͤmtliches Gepät. Qus Stawropol ſchifte ſich 


der Kalſer anf ber Wolga nach der gleichfalls im Gouvernement 
Simbiret belegenen Stadt Samara ein, amd Fam hier ben 20 


an, Mel der erſehnten Aukunft des allgeliebten Monarchen, 
waren die Ufer des Stromes mit zahlloſen Menſchenſchaaren 
befezt, thells aus ber Stadt, thells aus den benachbarten Land⸗ 


fisen berbeigeeitt,, die "Se. Majeſtaͤt mit den Tauteften Freu: 


denzurnfungen begräßten. Der Kalſer nahm fein Abſtelgequar-⸗ 


tier im Haufe des wirklichen Staatsraths Strukow. Hier, wie 


an jebem früher paffirten Orte, gewährten Se. Meieftät ben 
Stabtautoritäten, dem adel ander Spize feines Marſchalls, 


ber Buͤrgerſchaft un der Spige Ihres Stadthaupts, am andern 
Morgen eine Audlenz, und amterbleiten ſich mit Mehreren 
aus der Mitte dtefer Korporationen, binfichtiich ihres Befhäfte- 


freifed, aufs Huldvollſte. Darauf befibtigten Sie die Stadt, 
und verliehen bei Ihrer, noch an biefem Vormittage erfolgten | 


Welterreife nah Orenburg, Ihrem Hauswirthe und dem Sie 
begleitenden Marlneoffiztere brillantene Ringe. Um as (ang: 


ten Se. M:jeftät in der Gouveruementsſtadt Drenburg an. ; 


Gleich bei Ihrer Ankunft wuͤuſchten Aller hoͤchſtdie ſelben ben 
dortigen berühmten Tauſchhof gu ſehen, wo ſowol die wilden 


Bewohner der Argififhen Steppen, ats auch die Handelswelt 
der fultivieten ober = afiatliben Provinzen die Erzeugniſſe Ihrer _ 
Helmath amunterbrochen umfegen. Wis Sr. Mafenätfih dem: | 
felben wäherten, umgaben Sie einige Tauſend Kirglien auf | 


Ecmelipferden, in ihrer Waradefleitung. In den Zügen Aller 
las man den Ausdrut der Ickhafteften Freude; länger denn 


eine Stunde haltten die Lüfte von ihrem Freudengeſchrel wieder. | 


gJeder von ihnen wollte den Kalfer ſchauen, amd von diefem 


Annern Drange getrieben, umzingelten fie bie talſerllche Kale⸗ 


ſche fo ſehr, daß fie Ihm bindertem, feinem Wunſche gemäß, 
dem eben auf ben Haudelshofe vollzogenen Umſaze der ANrgi⸗ 
ſiſchen Viehheerden in der Nähe ruhlg zuzuſehen. Die Qu: 
waten und Chiwerfer beiwillfommten ben Monarchen ihrer Lan⸗ 
desfitte gemäß enit Früchten. Se. Majeſtaͤt befuchten barauf 
die durh die Türforgende Anſtalten des Finanzminifterlums 
fehr in Aufnchme gebradern Salgwerke von Iletst, infpizirren 
Die darin verrichteten Arbeiten, uud dezengten mit ben dafelbit 
befundenen Unordunngen und der Verfaſſung des Staͤdtcheus 


Iletst ihre Zuftledenhelt. Auf dem Wege nach Iletsk paſſit⸗ 


ten Sie ein ganzes kirglſiſches Nomadenlager, von einer Menge 
Jurten formirt. Im einer derſelben befanden fi die aͤltere 
Gemahlin und Töchter des Krgijen » Ehaus Shirgafy. Der 
Kalter beſuchte dieſe Familie, and die Jurten ber Sultane 
Mendiar und Riéjanow, und Lewunberte bie jest zuerſt von 
ihm in jo nahen Augenfhrein genommenen Sonderbarfeiten in 
der Lebenswelſe diefes Nomadenvolls, und den grogen Neid: 
thum der Steppen- Viehzucht, Als Se. Majeſtaͤt dis Lager 
verliefen, begleiteten Sie alle klrgiſiſchen Sultane und Wolke: 





aͤlteſten auf ihren beftem Pferben, und in Irer wer 

dung, von einem großen Gefolge ihrer — — 
die (ämtlich auf Kameelen ritten, welche an Schnelltgreit die 
Pferde übertrafen. Bel ber Ruͤttehr des Kalſers aus rt 
ließen fih Ihm am folgenden Tage vorftellen: der Chan der 
Heinen Kirgifen : Horde Schirgafp; ber Chan der im Gouver: 
nement Uftradan nomadlirenden Bukeewſchen Horde Tier 
wangbir «biejer ftattete wegen feiner neuerlichen Erhebung zu 
dlefer Wuͤrde dem Kalſer ſeinen Dauk ab); endlich die im ber 
fleinen Horde neu eingeſezten Adminiſtratoren, die Sultaue 
Temir und Tſchuma. Der Kalfer gewährte hnen die huſdvoll⸗ 
ſte Audienz; verlleh ben beiden Sultanen reiche briliantene 
Ringe mir ſelnem Namenszuge, den beiden Adminlftratoren 
glelche ohne Namenszug. Darauf lleßen ih Allerhoͤchſid leſet⸗ 
ben bie beiden Gemahllanen bes Sultan Schlrgafp vorſtellen 
die mit ibn In Orenburg leben, verlich Ihnen reihe Diademe 
und den Töchtern Ohrringe. Ge. Maiefdt wobnten dem 
vom Dbrenburgfhen Krlegsgowverneur General Effen geges 
beuen Balle bei, wozu, wie auch zu ber fpäter ſtatt gefuns 
denen Eruppen »Warabe, bie beiden Chane mund Die Admlulſtra⸗ 
toren gezogen wurden, Diefer impofanten, amter ben Befehe 
len des KArlegs zorwerneurs volgogenen Parade, wohnten cine 
zahlloſe Menge ſchauluſtiger Alrgiien mit ihren Sultaneun unb 
Häuptern bei, welche ſaͤmtlich ab deren Beendigung eine Li⸗ 
nte formirten, und den Kalfer durch cin mehrmakges lautes Hur⸗ 
rah begräßten. Am 27 Sept. verlegen Se. Majeftät Orenburg, 
den Weg nuch Ufa eiufhlagend, außerordeutlich mit der Drgas 
nifation biefesmwäjten, von dem übrigen kultivirten Mußland fo 
fern entlegenen Gouvernements, zufrieden. — Ihre kaiſerllche 
Hoheit, die Frau Erbgroßtrerzogin von Weimar, foll noch im 
dleſen Tagen mit Ihrem durchlaucht lgen Gemahlin Petereburg 
eintreffen. Dem Veruchmen nah begleiten Sie auch Ihre 
beiden Prinzefiinuen Töchter, , 


Deitrei 

Der dftreihifhe Meobadster meldet, daß nah Berichten 
aus Rio: Janeiro vom Aug. Ihre Falferl. Hob. bie Erz= 
berzogin Leopoldine, Gemahllu des Aronpringen (Kalfers von 
Braitien) fi in ihrem Wodenbette im erwänfchteiten Wohl⸗ 
ſeyn befinde, 

Erteft, 6 NW. Am3 d. traf, nah einer 2etaͤglgen 
Veberfahrt, der koͤnigl. großbritannifche Botſchaſter bei der 
Pforte, Lord Strangford Baron v. Elontart, in unferm Has 
fen ein. Als das Schif Me Dardauellen paffirte, lag dort 
ein Theil der türfifhen Flotte in ztemfich ſchlechtem Zuftande 


I vor Anker. — Nach Berlchten aus Smprna hat bert ber Smyr- 


neen aufgehört , und der Spectateur {ft am feine Stelle getre⸗ 
ten. Im feinen erften Nummern melbet er, daß bie Infel 
Motone ſich dem Kapudan Para ſoglelch bei feiner Erfcheinung 
unterworfen babe, jedoch 2 bis 300 Einwohner, die im der 
Empoͤrung eine beſondere Role geſpielt, ungeachtet ber ange⸗ 
botenen Ammneſtie, nach Kine übergefegelt wären. Eben fo 
feven aus Kandia, welches unter dem Schuze von 13,000 Mann 
ägpptifher Soldaten die tieffte Ruhe gemiche, 4000 Griechen, 


welche die Waffen getragen, nah Morea ausgewandert, 
Werantwortiicher Redalteut €. 3. Stegman, 


Allgemeine 
Mit allerhoͤchſten Privilegien. \ 
Nro. 310. 
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Spanifhes Amerika. — Brafilten. — Spanten, (Schreiben aus Mabrid.) — Gropirisunnken, — Frankreich. (Briefe) — 


Dinstand, — Türkei. (Schreiben aus Ddeffa.) 





Spaniſches Amerika. 

Ein Schreiben aus Merlco vom ıB Aug. Im engliſchen 
Sourier fagt: „General Bittoria, ber, wie gemeldet, nach 
Daraca gegangen war, um bort eine fontrerevolutiondre Be: 
wegung zu unterbräfen, erbielt fdron unterwegs von den Haͤup⸗ 
tern der Bewegung, die unterdeifen Iturbide's Hinrichtung er: 
fahren Hatten, Autrdge zur Unterwerfung und Bitten am Ver: 
zelhung. Auch der berüdtigte Gomez, der die Wege von 
big bis an die Kuͤſte unfiher machte, bat fih in feine Be: 
fungen mit der Verpflichtung zurüfgezogen, vor ber Regle— 
rung zu erſcheinen, febald er dazu aufgefordert würde. Am 
ı Sept. wird bie Prafidentenwahl-itatt haben ; alle Biife find anf 
den gegenwärtigen Diktator, General Bravo, gerichtet. Der 
SHongreß bat am 4 Ang. bie Wahl ded Don Pablo Obregor zum 
—— bei den vereinigten Staaten von Nordamerlla be: 

igt.“ 

Rad dem Arp us von Buenos» apres vom "5 Ang: war im 
Ehlli eine Reglerungsveraͤnderung vorgefallen. Der Oberdi— 


Teltor General Frepre, legte am 29 Yul. feine Gewalt in. 


den Schooß des Senats nieder, indem er es nicht dabin brin- 
wen könne, die Reglerungs-Maſchlue in dem gehörigen Gang 
Bu fegen. Der Senat nahm die Abdankung nicht an, und Frepre 
erklärte, baf er blos deu Befehl über bie Armee, als dltefter 
General der Republlik, beibehalten wolle. Der Senat lud nun 
die Miniſter vor ſich, und fragte fie um ihre Meynung über 
bie in der Konſtitutlon anzubringenden Abaͤnderungen, damit 
dem Direktor die Ausübung feiner Macht erleichtert würde. 
Die Mintfter erwiederten, daß bier feine Meform helfen loͤnne, 
Indem das ganze Machwerk ſchlecht ſey. Da der Senat zu kei: 
nem Eutſchluſſe kommen Fonnte, verfammelten ſich die Bürger, 
um einen neuen Gouverneur in ber Perſon ded Hrn. Fuen: 
tectila gu ernennen. Diefer berief ſoglelch die Notabeln der 
Stadt in die Sala eapitular. Ge erſchlenen bei 200, welde 
ben Öeneral Frepre durch Alffamation als Direktor ker 
ſtaͤtigten, die Konfiitutton won ıBa3 fanıt dem Senate abfchaf: 
ten, und elne Kommiffion ernanuten, um bie Konftitution von 
1818 zu renidiren. Damit war die Ruhe für den Augenblit 
wieder hergeſtellt. 
Brafiliiem 

Im Monat Junlus dieſes Jahre hatte Be repubfifant: 

fbe Partei ein Manifeft ergehen laffen, worin fie ſich bitter 


über die Aufnahme beſchwerte, welche ihre Deputirten {m -ei- 


ner Aubienz am ı4 Mat beim Kalſer zu Rio gefunden hätten. 
Ale der Redner berfeiben, Quaresma Torredo, die Beſchwer— 
ben der Provinz Pernämbuco auseinander zu ſezen begann, 


nahm Ihm der Kalfer die Denkichrift aus ber Hand und fagter 
„Er fey verfihert, daß die ganze Provinz ihm geborde, und 
nur Mecife feinen Befehlen fich wiberfege,“ Der Redner vers 
fuchte felne Mitbürger zu rechtfertigen, allein der Kalſer legte 
ben Finger auf den Mund und fagte: „Stille, Stille!“ Die 
Abgeordneten, die ihren Zwek verfehlt fahen, begehrten nun 
die Erlaubuth fih entfernen zu dürfen, und det Kalfer ant» 
wortete: „Sobald ald Sie Einnen,* Sie grüßten hierauf den 
Kaifer, und ſchiften fih am »0 Mal nah Pernambuco ein. 

Dem Diario: Fiuminenfe ten Mio:-Janeiro vom 
12 Hug. zufolge, warb die Taufe det, am 2 Aug. gebornen, 
Drinzefin am 9 mit großer Pracht gefeiert. ie erbtelt bie 
Namen: Ftauclsca, Carollna, Johanna, Charlotte, Leopol— 
dina, Romana, Zavier de Yaula, Micaela, Gabriela, Mafaela, 
Sonzaga. Der Kalfer nahm zahlrelche Beförderungen im El: 
vll: und Militde vor; ernannte 50 Nitter vom Ehrijt« Drden, 
und eime große Zahl Großfreuge, Offiziere und Ritter vom 
Kreug- Orden. Unter dem rien ernannten Offizleten dieſes Dr> 
dens befinder fh auch eben ber Kapftain Jotzn Tavlor, der 
zwei Tage vorher (am 7) feine ehrenvolle Entlafung erhalten 
hatte. Taylor war Lieutenant auf einer englifhen Fregatte, 
glaubte fib übergangen, refignirte Telne Stelle, und nahm 
Dienfte in Brafilien. Eine Hauptbefhwerbe ber engliſchen 
Meglerung ſcheint geweſen zu fepn, daß Tavlor bie brafilifhe 
Flagge an der Küfte von Portugal wehen Tief. — Zu Rio 
lagen von brittifhen Schiffen der Sparttat, 74 Kanonen, 
und ber Bliz, ı8 Kanonen; bie Fregatte Briton war na 
ber Sädfee abgefegelt, von woher bie Fregatte Yurora und 
die Tip, erftere mit 2,500,000, lejtere mit 1,500,000 Plaftern 
für England au Bord, täglich erwartet wurben, 

Spanten. 
Mabrid, ab Ott. So eben habe ich dad neue Dekret 


des Polizei: Dberintendanten Bonzalez vom 4 d, zu Geficte 


befommen; {f. dad geſtrige Watt der Allg. Zeit.) es wetteifert 
mit feinem fruͤhern Rundſchrelben an bie Provinzial = Polizels 
Intendanten, worin er die Ausrottung ber Konjiltutlonellgee 
fianten predigt, und mit dem Defrete des Kriegsminiſters 
vom ı6 d., worin er die Freimanrer, Communeros ıc. ald 
Feinde des Thrones und Altars für vogelfrel erflärt! Wo 
foll das hinaus, frägt man fih, und was wird erſt mit 
ung werden, wenn, wie cd beiät, bie frauzöfifhe Armee ſich 
wirkllch hinter den Ebro zurüfzicht? Man verliert nemlich 
allgemein, baß Franfreic diefe fon lange gemachte Drobung 
verwirfiichen wolle, da der Koulg den Vorfchlägen Frankrelchs: 
ein mlideres Spitem einzuführen, und, um endlid; einmal der 
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Gelbnoth gu ſteuern, bie Bond der Cortes wenlgſtens zu 
20 Proz. dei dem neuen Anlehn anzunehmen, für den Ueber: 
reſt aber die Kloftergäter zu verpfänden — belzutteten fo bes 
hartlich fi weigere! Der Widerwille ded Könige, die Anlehne 
der Cortes and nur theifwelfe anzuerfeunen , foll foweit gehn, 
dag, wie man, vielleicht ungegrändet, behauptet, naͤchſtens 
ein Nachtrag zum Ammeftledefrete erfhcinen werde, in wel: 
ent Ale, welde an jenen Aniehnen Aftien genommen, je 
nah dem Betrage derfeiben, mit längerer ober kürzerer Ga: 
leerenftrafe belegt würden! Mam wuͤnſchte bei diefer Gelegen⸗ 
beit nur au die Strafe derjenigen feitgefegt zu ſehen, melde 
mit dem, von jenen Anlehnem herrührenden Gelbe Ihre Be: 
dürfntfe befriedigt, oder Ihre Beutel gefüllt haben! Man be: 
greift nicht, wie die Negterung bei dem möglihen Abzuge der 
franzoͤſiſchen Truppen gleichgäftig bleiben könne, da im ganzen 
Reihe nit mehr ald 15,000 Mann Linlentruppen, bie Garden 
mit etubegriffen, organlfirt find; es müste denn ſeyn, daß fie 
allein mit Huͤlfe der koͤnlglichen Freiwilligen bie Parteien zu 
beberrfchen gedenfe;, und eben fo wenig fieht man ein, wo 
man alddann Geld berbefommen will. Diefer Tage find zwar 
8 Millionen Realen vom Guedhard'ſchen Anlehn bier angetom: 
men, allein wenn fie biefe Zuverfiht erzeugen, fo moͤchte fe5: 
tere nicht von langer Dauer ſeyn, ba gedachte Summe wohl 
bald großentheils durch die Bedürfnife des Pallaſtes aufge: 
schrt werden dürfte. — Der Könlg fol, wie man erzählt, große 
Abneigung zeigen, nah Madrid zuräfgufommen. Jnudeſſen fiel 
Türzlih unter feinen Augen im Escurial eine der Scenen vor, 
die man als ein Vorfpiel derer anfehn fan, welche nah dem 
Abzuge der Franzofen häufiger werden dürften. Die Soldaten 
der £. Garde warfen ben dort liegenden Provinzialmitigen vor, 
fie feyen Frelmaurer und Communerot; mehr als die Hälfte 
son Ihnen dente liberal 1. Die Millsen ſchmaͤhten wleder, 
und der König, der auf ben Balfon trat, hatte die größte 
Müuͤhe feinen Befehlen bei dem fireitenden Soldaten Gehör zu 
verfhafen. Nebelgefinnte ſtießen aufrügrerifhe Rufe aus, viel: 
teicht in der Abfiht, die Treue der Millzen auf die Probe zu 
fellen. Die Frangofen blieben bei dem Streite neutral, doch 
traten fie unter bas Gewehr unb ladeten. General Digeon be: 
gab ſich felbit dahin. Seitdem wurden einige Gefangene von 
einer franzoͤſiſchen Abtheitung bier eingebracht. — Außer dem 
norbameritanifhen Geſandten erſchlenen auch der brittiiche und 
fhwediihe bei der Taufe des neugebornen Prinzen nicht. — 
linter den neuen könlglihen Dekreten macht befonders dasjenige 
grisie Aufſehen, welches zablreihe Belohnungen (Kreuze 
des St. Ferbinands: Ordens, Berechnung von drei Dienitiah- 
ren mebr bei Beſtimmung der Penfion ıc.) den Militärs der 
Tatallloue der Guiden und Lealtab zuerfennt, welche am 10 
Mi; 1840 „Bemweife ihrer Treue und herolſchen Tapferkeit“ 
gaben, Inden fie von ben, in Erwartung ber Verkündigung der 
Konititurfon auf ben Plaͤzen von Cadlz, und zwar auf Ginlas 
tung des Grneraltapktaing Freyre ſelbſt, verfammelten fricde 
Uchen Elüwobnern bei 500 nlederſcheſſen! Ein andres Dekret 
verfügt, daß Alle, welche wegen ihres Betragens während der 
VRevolution Belohnungen zu verdienen glauben, ihre Anbringen 
binnen Monatefrit einreihen follen. — Es geſchah auf bie 
Worfchung did hohen Rathes von Caſtllien, daß der König, 


wie ih Ihnen lezthin gemeldet, ben Antrag des Vollzel Obere . 
Intendanten Gonzalez verwarf, neuerdings bei 4000 Faml. 
llenvater, die unter ben Eortes angeftellt, oder ibnen nad Ans 
balufien gefolgt waren, aus Madrid zu verweilen, Es wäre 
wänfden, biefer Math, der großes Gewicht Hat, möchte öfter 
auf ähnliche Art vom feinem ſchoͤnen Vorräte, dem Könige 
Vorftellungen zu Äberseiden, Gebraud macen, und tefondere 
In der Angelegenheit der Afrancefabos, über die er naͤch⸗ 
ſtens fein Gutachten dem Könige vorlegen wird. Dleſes Gut⸗ 
achten fol, wie man wiffen wii, dahin gehn: ». daf die Afrans 
cefabos in ihre buͤrgerlichen Rechte wieder eingefezt, und a, für 
fähig erklärt werden follen, wicber angeftelt zu werden, ohne 
deshalb nothwendig im ihre vorigen Aemter und Ehrenfiellen 
wieder eingeſezt werden zu muͤſſen; 3. daß fie feine Munlziz 
palämter bekleiden ſollen. — Die Erſcheinung des Pfarrets 
Merino am Hofe, und die Nerielbung einer Penton vom 
15,060 Fr. an bdenfelben, gibt zu mancherlel Vermuthungen 
Anlaß. Merino bat viel gefunden Menſchenverſtaud, befizk 
aber, wie man allgemein verfichert, Die zu einem Höfinge 
erforderliche Geſchmeidigkeit niot. — Hr. Bea ſcheint die Hofz 
nung, endiic fein Syſtem durchzuſezen, nicht aufgegeben zu ha— 
ben; er bat fo chen mehrere, von feinen Vorgängern entlaffene 
Beamte des Minifteriums der auswärtigen Augelegenheiten 
wieder in Dienjithätigfeit berufen. 
Brofbritanntem 

London, 4 Nov. Konſol. 3Prez. 96'%. 

Der Hampfhire Telegrapb enthält folgendes Schrel— 
ben aus Portsmouth vom »9 Dft.: „Grfern langte bier 
der Befehl der Regterung an, die mit der Fregatie Phaetou 
angefommenen a2 ſpaniſchen Flüchtlinge auszuſchiffen nnd nach 
London zu welfen. Unter Ihnen befinden ſich mehrere ſehr bes 
fannte Männer: ald Don Juan Artjula, welder zu der Zeit, 
als der König von Madrid nah Gadiz verfezt wurde, Leibarzt 
deffeiben war, und fih gezwungen ſah, fein Vaterland zu ver—⸗ 
laſſen, weil er erklärt hatte, daß die Geſundheit des Ads 
ige von der Art wäre, daß er biefe Melfe aushalten 

-töonnte; er bat die Argnelfunde zu Edinburg ftudlert; der 
Graf TZaboada, Grand von Syanien, aus der Provinz Balls 
jien, mo er 10,000 Pf. St. Einfünfte ans Grundftüten beſizt; 
der Generallicutenant Namen Witalbo, welcher zu der Zeit, 
als der Herzog von Ungouleme von Madrid Beſiz nahm, Ger 
neraltapitain dafeibit war; Don Alvero Flores Eſtrada, 
und deffen Sohn, ein befannter Gelcbirer und Verfaſſer des 
im Jahr 1808 gegen Franfreich erlaffenen Manffeſtes, zu wels 
der Epoche die brittifhe Reglerung Buoo fpaniihe Gefangene 
in Freiheit fegte, bewafnete und unter den Beſehlen des Sir. 
Parker Carroi nah der Halbinfeı abfendete; Don Mobrige 
be Aranda, welder Alcade zu Madrid war, ald Ferdinand 
de Konftiturion beſchwor, und der ibm das Buch überreichte, 
worauf er den Eid telftete; er bar zu Madrid fieben Eühne zus 
ruͤtgelaffen; Don Iuan Euadra, Kaufmann von Eantanter, 
weihem der Koͤnlg eine ihm in Petſon dargellehene Summe 
von 50,000 Pf. St. ſchutdig it, und der beinabe eben fo 
viel durch Konfistattonen verloren hat; endlich mehrere Obrle 
fen, Obriſtlleutenants und audere Sifisiere.® s 

Ein Reifender der kürziig St. Helena befuchte, erzählt, 
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Napoleons vormallge Wobnung fen jezt fm eine Scheune ver- _ Unter feiner Leltung lleferte das Ktlegedevot zu Hark verſchle⸗ 


wandelt, und in der Kammer, wo er feinen Geiſt aufgab, 
ehe eine Dreſchmaſchine. 
Zrantreid. 
Am® Nov. follten bereits bie Eaulpagen des Könige nach 
wie abgehn. 
sun bes Debats ficht mu aud bie Raͤu⸗ 
mung Spaniend, mit Ansnahme von Cadtz und Eorunne, ald 
entfwieden an; nur zwiſchen dem Ehre unb deu Poremden, 
Barcelona, Pampeluna und Santona mit eingeſchloſſen, wär: 
den noch etwa 25,000 Mann zurätbleiben, „Dadurch, führt es 
fort, würden zwar Franfreihs Finanzen erleichtert, aber die 
Ehrr feiner Polltit gefäprdet. Nlrgends gemahre man eine 
Baͤrgſchaft für Erbaltung der Ruhe im Innern. Der König 
werde bhhue finanzielle nud militäriihe Hulſsmlttel zur Befe: 
ſtigung und Vertpeldigung felner Macht gelaſſen. Wochenill— 
de Abfegungen und Ernennungen, Proferipiionsiiften in Form 
einer Amneftie ; Refnigungsvorfäriften, eben fo unansführbar 
alt unbarmderzig; Tabellen von Werbäctigen, in die belldu— 
fig Jedermann eingetragen wäre; eine Pollgei, die in ihren 
unbegreifliben Proktamationen ihre eigenen Agenten ber Lau: 
beit und Zwierradt antlage, das feyen die Elemente bes 
Friedens, welde die Frangefen bei ihrem Abzuge in Madrid 
zurütiiefen. Wenn in Catalonien und Biscapa etwas mebr 
Ruhe herrſche, fo verbanfe man bis bios Ihrem hoͤhern Bil: 
Dungegrade; wie fehe es aber in den Innern und Öftlihen Pro: 
vinzen auf, wo die föniglihen Kreiwidigen höhere Macht als 
die Gefcze übten, und bewainete Banden anderer Urt fie ih: 
nen entreljen fönnten? Wolle Frankreich ſich ters marſchfer⸗ 
tlg ‚alten, um beim erfien Gerücht einer Bewegung wieder ein: 
suräfen, oder wolle es dabei Zuichuuer bieiben? Es feine, 
man babe, um fih aus cinem verdruͤßlichen Haudel zu ziehen, 
eine nene Bahn eingeſchlagen, obne zu willen, was man thun 
weile, wenn auch fie nicht zum Ziele führte, Das feyen nun, 
nach io langer Erwartung , die Fruüchte, welche eln fo geſchit 
tes. cla fo ſtarkes, ein fo weifes Minifierlum aus ben Hels 
dentbaten des Prinzen, und ben Siegen ber frangdfifüen 
Heere gezogen! Mit Ausaahme der perfönlihen Freiheit des 
Königs frehe man ba, wo man bei dem Uebergange Aber ben 
Ebeo geftanden; ja man fen fogar rüfwärts gefhritten, Indem 
man alle bie elnfufreiben Männer, auf die man einige Hof: 
nung zur Meorganifation Spaniens geſezt, in Mißktedit ge: 
bracht, und ſelbſt den Meinen Play verioren babe, ben man In 
der Zuneigung der Geiſtlichkelt und des Volkes fih erworben! 
ie ganz anders, wire das Mintfterium den ebeimäthigen 
Anfpirationen des Herzogs zu Andujar gefolgt! Als Mittler 
zwiſchen zwei entwafneten Parteien hätte es der @inen wie der 
Andern die Wohlthat eines nothwendigen Schuzes fühlbar mas 
eben, durch Unterdrüfung des Derieigungsgeiites die Liebe zum 
Königebum erhoͤhen, durch Defokzung legitimer Inſtitutlonen 
bie Gedanken von cimäriihen Koaſtitutlonen ablenken, und 
da ein Dentmal hoher Politik laſſen fdanen, wo es jezt nur 
einen Gegenſtand der Uurube ſehen mäſſe.“ 
Der Generallleutenant Graf Sanfon, penſienirter Ge— 

neral: Jufpektor bes Genteweſens und mehrerer Orden Ritter, 
iſt am 29 Olt. zu Paſſy bei Paris im 6bſten Jahre verftorben, 


dene trefliche Karten, fo wie den Atlad der Plane und Anfihten 
aller Schlachtfelder Napoleond von 1796 bis ı8ız ıc, 

Das Journal des Debats erzählte kürzlich folgende 
Anekdote, Hrn. Darifet, ald Generaifetretär der königlichen 
Alademie der Argneltunde, betreffend: „Benannte Akademie 
ließ ſich unldugſt einen Bericht über bie Kortfhritte der Kubs 
poden : Impfung erftatten, Mehrere Mitglieder bemerften 
mit Erftannen, daß der Herzog von la Rochefoucauld, dem 
mau die Einführung derfelben in Framfreich verbauft, und dee 
vor ı5 Jahren verftorbene Dr. Thonret, der am melften zu 
ihrer Verbreitung beitrug, darin nicht genannt wurden. Der 
Berichterftatter, Hr. Moreau, füllte biefe Luͤlen aus, aber 
im gedruften Berichte fehlten jeme, Namen neuerdings. Wet 
jeder Afademie bat der Sekretär die Drukſachen zu beforgen. 
Hat num Hr. Parifet, welcher Sekretaͤr jener Akademle it, 
die Namen aus eigener Bewegung geftrihen, oder bat er es 
auf Befehl des Minifterd getbau, unter welchem bie Aka— 
demie der Arznelkunde ſteht 7% — Am 6 Nov. erhlelt hierauf 
das Journal des Debats eine Zufhrift von Dr. Pariſet, 
worin derfeibe obige Anekdote für unwahr erklärt und derfichert, 
daß im Bericht ber Kuhpocken-Kommiſſſon nichts geftriben wot⸗ 
den, folglich von feiner Seite weder Schwaͤche noch Treus 
Loftgfelt eingetreten fey, und von Seite der Behörde weder 
Einfluͤſterung noch Befehl ſtatt gefunden habe, 

“ Varis, 6 Nov. Der Entihiuß unferer Meglerung we— 
gender Miumung von Spanien iſt felt drei Tagen der Gegeu— 
fand aller Geſpraͤche. Obglelch bie heute nichts Offizlelles 

desfalls befanat gemacht ward, fo weiß man doch, daf die Er= 
Härung des fpantfchen Hofes auf die im Namen unferer Regler 
rung demfeiben übergebenen Noten nichts weniger als beirtes 
digend gewefen ift, und daß in Folge diefer Erklärung der franz 
zoͤſiſche Geihäftsträger, Hr. Bold le Eomte, und der General 
Graf Digeon dem Madrider Minifterium angezeigt haben, daß: 
die franzoͤſiſche Reglerung den Dffupationdteaftat niht er» 
nettern, fondern unfere Truppen, mit Muenahme einiger Fe— 
Rungen zur Sicherheit der an Frankreich rüfftinbieen Geldpraͤ⸗ 
Ratlonen, am ı Jan. 1825 gauz Spanien geraͤumt haben werben. 
Unfer Kabluet fol in den lezten Tagen über biefen Grgen= 
fand mehrmals beratbfclagt, und im vorlejten Miniſterlal⸗ 
konſell, in welchen der König perſoͤnlich präfidirte, und dem 
ber Daupbin beimohnte, einen förmlichen Beſchluß über bie 
Raͤumung gefaßt haben, nahdem zuvor bie obenerwähnte (pas 
nifhe Erklärung einer umfaflenden Diekuffion unterworfen 
worden war. Der gefaßte Beſchluß fell ſoglelch dur eis 
nen Kourier nah Madrid befördert, und auch durch eine ofs 
fijtele Kommunitatien den bier aftreditirten fremden Ge— 
ſandten mitgetbeilt worden fepn, Manche glanben aber doch, 
daß Me Megierung, wenn der ſpanlſche Hof vor dem für die 
Räumung feftgefegten Termin fib nadıgiebig zeigen folte, in 
jenem Beſchluß Modinilationen elnrreten faffen würde. In 
Kutzem muß fib Alles entſchelden. 

”Yaris, 7 Nov. Bis zu Ende bes verfioffenen Monate, 
alfo bls zum Zeitpunft ber Oftoberfiguidationen hatten ſich is 
fere Nenten, obzlelch mir Unftrengung, auf Ihrem bisherigen 
Stanbpunfte behauptet; allein feitbem ſiuken fie wieder, und 
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Diefeiglauben,baf fie nach und nach neuerbings gegen bad Pari 
zurüfgehen werden. Man will dis durd die Behauptung erklaͤ— 
ren, dag das felt einigen Wochen flatt gefundene Steigen nur 
ein künfttiched gewefen fey, welches fih Im die Länge, nud 
nachden die Liquidation beendigt, nicht erhalten könne, Allelu 
diefe Erklärung iſt wohl nicht befriedigend. Es fheint vielmehr, 
daß das Steigen der Menten feinen Hauptgrund in gewiſſen 
erregten Hofnungen hatte, die nicht realifirt worden find. Die 
Wendung der fpanifhen Angelegenheiten dürfte gleichfalls nicht 
wenig zum Fallen der Renten beitragen; denn fie könnte Ereig: 
niſſe berbeiführen, welche der Entwilelung unferes Kreditfy: 
ftems nachthelllg wären. Uebrigens fit jezt der Zeitpuntt nicht 
weit entfernt, wo man fih mit Aufftellung eines neuen Sp: 
ftems wegen ber Renten befchäftigen muß; denn der Zufams 
mentritt der Kammern naht heran, und der Finanzminifter 
muß fi dann erflären, ob er ouf der Mebuktion der Renten 
behartt, oder fie bid zu einer andern Seffion verſchleben will; 
ob er die Dotation der Tilgungstaffe vermindern, oder zur Ent: 
fchädigung der Ausgewanderten eine neue Kreation von Renten 
vornehmen will? Daß diefe Fragen bei Abfaffung des neuen 
Budgets berüffihtigt werden müffen, und mit derfelben in 
engem Sufammenhang fiehen, bedarf feines Bewelſes. Es ift 
daber außer Zweifel, daß die großen Finanzdistuffionen, die feit 
der Mitte verfiofenen Sommers in Stillſtand geriethen, In 
Kurzem wieder aufgenommen werden, und die öffentiihe Auf: 
merffamfeit in großen Anfpruch nehmen dürften. — Die Chefs 
und Organe der zwei Dppofitionen find jezt In nicht geringer 
Verlegenheit, und Im eigentlihen Sinne was man des ap⸗ 
“pointirt nennt. Sie hatten erwartet, daß Ihre angeftreng- 
ten Bemühungen, dad Minifterfum, und befonderd Hu. v. Bil: 
tele, in der öffentligen Meynung zu untergraben, ben König 
vermögen wirden, das ganze Perfonal feiner Minifter zu ver: 
"ändern, nd num überzeugen fie fi Immer mebr, daß ihre 
Angriffe fruchtlos waren, und daf, fürs erfte wenigitens, feine 
Mintfterfalveränderung ſtatt finden wird. Nun bieibt ihnen 
alfo nur noch die problematiſche Hofnung, daß bei Erdfnung 
der Kammern Umſtaͤnde eintreten, welde diefe Veränderung 
herbeiführen fünnten. 
Rußland, 


* St. Vetersburg, = Dit. Dem Vernehmen nad er: 


wartet man noch vor Ablauf diefes Jahres aus dem Urallſchen 
Goldbergwerten, vorzüglich den Goldfandwäfherelen, 200 Pud 
oder Buoo PfuAd Gold, theils der Arone, größtentheils aber 
Privatperfonen gebörig. Diefe bedeutende Maffe, unter der 
fih zumellen Platina finder, beträgt gegen 3280 frangdfifhe 
Kliogramme, etwa den Werth von einer Million Dufaten. Zu 
Anfang des gegenwärtigen Jahrhunderts betrug bie jaͤhrliche 
Ausbente von ganz Amerika gegen 17,291 Kilogramme, und 
darunter bie von Braſtllen 68-3 Kllogramme. Mufland gibt 
alfo jezt ungefähr hald fo viel Geld, wie Brafilien, und es 
tit bedentender Zuwachs in der nächſten Zukunſt zu erwarten. 
Die Vearbeitung der Goldwäſcherelen hat mehrere Bergher— 
ren bewogen, die minder gewinnreibe Bearbeitung des @i: 
fend und Kupfers zu verringern; da nun Rußlaud ein Haupt: 
produzent des Kupfers iſt, fo ſcheiut bis ein Steigen der 
Kupferpreife erwarten zu laffen, 


TüärteR 

Der zu Smyprua wieder erſchlenene Spectateur meldet 
bis zum 5 Ott.: „Die tuͤrtiſche und ägpptifhe Flotte liegen bei 
Mitpiene vor Unfer. Immer iſt noch die Nede von einem An: 
grif auf Samos. Die griechiſche Flotte kreuzt vor diefer Inſel 
und nähert fih fogar Mitylene. Dank einer bewundernswär- 
digen Polizei, genieft Smyraa fortwährend einer volltommes 
nen Ruhe. Die osmanniſche Flagge weht auf der Infel Mis 
font, die fih unterworfen hat, ſobald der Kapudan Paſcha er> 
ſchleu. Zwel bis dreihundert Mitonier, die während der Eis 
pörung eine bedeutende Rolle fpleiten, haben, ber bewilligten 
Verzeihung ungeachtet, es für zuträglic gehalten, nah Tine 
zu fluͤchten.“ — YusStandio ſchrelbt man unterm ıB Sept.: 
„Die Estädre des Kapudan Paſcha hat uns verlaflen. Man 
teunt noch nicht feine Plane, wiewol diefelten, aller Wahr⸗ 
ſcheinllchkeit nad, auf Samos gerichtet find. Er bat feine Rid= 
tung dahin genommen, mährend 200 Traneporticiffe, mit 
Truppen beladen, unter dem Schuze von 4 Kılegefhiffen zu 
Boudroum vor Anfer bleiben. Möchte Samos, wie Mitont, 
durch einen Unterwerfungsaft einem Verderben entgehen, das 
unvermeidlich ſeyn würde, falld die Türken landeten!“ — Gin 
Schreiben aus Sanea vom ı. Sept. dräft ſich fo aus: „Ganz 
Kreta bit ruhig und den Türken unterworfen! Nur eiwa 4000 
Griechen find audgewandert, welche die Waffen getragen babe, 
und die mit Unrecht in Kandia zu bleiten fürdteten. Sie find 
größtentheild nad Morea übergegangen. Geit zwei Monaten 
find wir von jeder Seuche befreit. Außer den Feſtungen be— 
finden fid auf der Infel drei Lager ägpptifcer Truppen; Das 
Cine bei Rettimo, das Zweite in der Provinz Kiſtamos und 
das Dritte bei Sphacta. Diefe drei Lager biiden ungefähr 
12,000 Mann.“ 

* Ddeffa, 30 Dt. Briefen aus Konjtantinopel vom 20 d. 
zufolge hatte die Pforte über das Schltſal der türkifchen und 
ägvptifhen Flotte noch nichts amtlich betannt gemacht. Allein 
ſchon diefes Stillſchwelgen fagt Viel, und über die legten wich⸗ 
tigen Greigniffe Fan fawerlic mehr ein Zweifel otwalten. Au⸗ 
genzeugen des in der Nacht vom 6 auf den 7 DEt. bei Mitpleue 
ſtatt gefundenen großen Brandes der Flotte, (morunter der 
raſſiſche Kapitaln Baſil, der feiner Legation Bericht darüber 
erftattete, fo wie mehrere Kapitaine anderer Nationen, die 
ihre Konfuln davon unterrihteten) ftimmen alle darin überein, 
daß uur wenige Schiffe dem allgemeinen Verderben entronnen 
find. Mas nicht innerhalb den Dardanellen Schuz ſuchte, 
wurde von den Griechen verfolgt, und nach ſpaͤtern Berlchten 
am 9 Dft. neuerdings erreicht und geſchlagen. Als bie erften 


Geräwte von diefem Ausgange des Feldzugs nach Konftaating: 
pet .Fanıen, fucte die Pforte durch die Ankunft einiger und 
zwanzig feiner Fadrzeuge, die zu diefem Bebufe bei Gauipoli 
fon längft gefammelt waren, die aber vieleicht nie zur gries 
dıifchen Flotte gehört hatten, Gerüchte entgegengefezter Art zu 
veröreiten, allein vergebens. Die einzelne Nutkunft des Ad⸗ 
miratfarlfs und einer Fregatte ſprach zu deutlich. Uber bas 
Echiffal des Kapudan Paſcha ſeldſt war man am 20 Dit. noch 
in Ungemijbeit. — Derwiid Para fol lu einem der Jezten 
Geiedhte bei den Thermopolen geblieben , und Omer Brione 
nah dem unglütlihen Treffen bei Arta, von den Griechen big 
zu den „Fünf: Brunnen“ bei Janina verfolgt worden ſeyn. 


— en nn — 
Werantwortiiher Medatteur, E. J. Stegman. 
antwortlichet Aedetet I 
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Spyanten 

"Mer Eonftitutionnel enthält nhrere Briefe and Mas 
Brid bis zum »5 Dit, imbenem fi Folgendes findet: „Die 
Munbdfereiben bed Pollzel: Oberintendanten, worin er zur Aus⸗ 
rottuug der Freimaurer, Eommuneros and Konftitutiomellges 
finnten auffordert, bes Juſtizminlſters, der auf Beſchleunl⸗ 
gung der Krimtnalprogeffe dringt, des Krlegsminiftere, wel- 
«ber alle, welche durch irgend eine Thatſache fih ale 
Anhaͤnger der Konftitution gegelgt, ohne weiters für Verdre⸗ 
«er der heleidigten Majeftät und als ſolche ber Tobesitrafe un: 
terworfen erflärt, — verfeblen ihre Wirkung in den Provinzen 
acht, wenn gleih mande Provinzial: Polizei: Intendanten fie 
nicht nah aller Strenge vollgieben, ſondern fi lieber ber Ge— 
Fahr blosſtellen, abgefezt zu werben, wie es bereits Mebreren 
wiederfuhr, bie bag Vergehen der Nahficht mit dem Verluſte 
Ihres Dienited büßen mußten. Zu Leon hat man 22 Perfonen 
als Freimanrer und Communeros verhaftet; ihrer wartet bie 
Todesſtrafe; zu Sant Ander wurden bei 100 Bürger politi- 
ſcher Mepnungen wegen ind Gefaͤngulß gefejt, in Navarra 
alle erfonftitutionellen Offiziere verhaftet und nah Pampeluna 
abgeführt. Ein alter Kapitain zu Valladolid, dem man 
in Hinſicht feines polltifchen Betragens nichts vorwerfen konnte, 
wurde befchnldigt über die Geburt Chriſti ſich ungebührlic 
geäußert zu haben, zum Mode verurtbeift, gebängt und feine 
Glleber auf ben prächtigen nah Valladolid führenden Landſtraßen 
auf Pfählen ausgeſtellt! — Der Pollzel = Intendant in Bilbao 
dat wegen der legten Unruhen dafelbit alle Er: Nationaffreiwil- 


Ugen wilfährlig und ohne Ausnahme zu einer 3otägigen Ge: _ 


Tängnig = und einer ftarfen Geldftrafe verurtheilt, auch dieſel⸗ 

ben water ſtrenge pollzelliche Aufſicht geftellt. Sie muͤſſen an 

Feſttagen bei Sonnenuntergang, an Werktagen um 8 Uhr 
Abends zu Haufe ſeyn, an Öffentlihen Orten, in Buben und 
Werkſtaͤtten ſich hoͤchſtens zu drei zufammen finden laffen ıc. 
Außerdem follen alle, weiche IMegitinte oder irreligidfe Schrif: 
tem befizen nnd fie nicht fogleich ber Polizei ausllefern, auf das 
Strengfte beftraft werden. — Der Polizel » Intendant von 
Murcia, ber kürzlich abgefegt wurde, umd fi na dem Es: 
curlal begab, hat dem Könige in einer Privataudienz perföntich 
über den Zuftand diefer Provinz Bericht erftattet. Sie befinde 
fi), fagte er, in vollkommener Angrchte; die rovaliſtiſchen 
Sreinilligen begingen unter dem Vorwand, ber königlichen 
Sache zu dienen, ungeftraft ale möglihen Verbrechen; bie 
Geiftticteit fchüre das Feuer und mißbrauche dazu den Einfluß, 
ben ihr bie Kanzel gebe; neulich habe ein Geiſtlicher zum Tert 
feiner Predigt die Worte gemacht; „Der Leichengetuch iſt ein 


—— — — krankrelch. (Schrelben ans Bien au, 


€ aus Frankfurt 
Boni she in Sohee —* ide Fun 


„Lebenshalfam für die Gerechten dieſer Zelt.“ — Einige ber 
ftärkften Beifpiele von Mißbrauch ber Gewalt find wohl folgende: 
Die Militärtommiffion in Madrid hatte vor einigen Tagen 
eluen gewiſſen Golbdſtiker Barreiro zum Mobe verurtheilt, 
„weit er einen Unteroffizier, Namens Eipriane be fa Fuente, 
„der zu den Mitverfhworuen des Pare des gehört hatte, ges 
„tan habe.“ Der Frau bed Unglüflichen gelang ed, nad dem 
Escurlal zu kommen und durch einen Fußfall vor dem König die 
Begnadigung ihres Maunes auszuwirken. Diefe traf gerade 
im Augenblife ein, wo man im Begriffe war, det Verurtheils 
ten zum erſchießen. Die verfhichenen “uf ihn einjtirmenden 
Rorfälle hatten denfelben jedoch fo erfchittert, da fich eplieptifche 
Zufälle -inftellten, von deuen er vielleicht nicht mehr geheilt wird, 
indem er ſchon feit drei Tagen das Bewußtſeyn verloren hat. 
Ein Anderer, ebenfalls beſchuldigt, Thell au ber Verſchwd— 
rung bes jungen Paredes genommen zu haben, betheuerte vers 
gebend, daß man fi In feiner Perfon tere; er wurde nebftans 
derm erſchoſſen. Wenige Tage nachher erhielt die Militaͤrkbom⸗ 
miffion Beweife, daß biefer Mann wirklich ftatt eines andern 
verhaftet worden fey! Der alte Paredes ſelbſt wurde hluge⸗ 
richtet, weil er feinem Sohne, der ald Verſchwoͤrer verfolgt 
wird, Zuflucht gegeben bat! In einer benachbarten Stadt 
machte ein Communero feine Erflärung, um ber Wohlthat bee 
Amneftie vom » Aug. zu genießen; elne Stunde darauf wurde 
fein Hans von ben Ueberfpaunten geplündert, und er felbft 
fonnte ſich nur durch fchmelle Flucht durch das Fenfter retten. 
So Läuft man alfo Gefahr entweder fein Elgenthum geplündert 
au fehen, wenn man als ehemaliges Mitglied einer geheimen 
Geſellſchaft ſich erffärt, ober in 24 Stunden gehängt zu wers 
ben, wenn man biefe Erklärung wicht macht, und in bey Folge 
als ein folhes Mitglied angeklagt wird! Lezthin ftellten ſich 
mehrere Er: Freiwillige vor den Behörden, um dem Gefeze ges 
maͤß ihre Waffen anszuliefern ; fie wurden fogieid verhaftet 
und ind Gefaͤngulß geſchilt. Wenn Ähnliche Vorfaͤle während 
ber Auweſenheit der franzöfifhen Truppen im Lande ftatt ha⸗ 
ben, was wird erft gefheben, wenn ſie elumal abgezogen find? 
Unter folhen Umftänden Ift e# fein Wunder, wenn Jedermann 
auszumwandern fucht, und das baare Geld immer feltener wird, 
Zwar hat bie Negierung, über biefen Abfluß der Kapitallen ins 
Ausland beunruhigt, fo eben durch ein ſcharfes Dekret bie 
Auswanderung in bie Fremde verboten; der Trieb der Selbſt⸗ 
erbaltung bürfte aber ftärfer feun ala die Furcht vor Strafen, 
in die man aus mehr als hundert andern Gränden täglich vers 
fallen fan. Der Kriegeminifter hat ein anderes Mittel erfon- 
nen um bem Geldmangel, wenigftens in feinem Departement 


J— — 


Tu 8 
u 


— 
PAPER, 

1 
% y r 


15 Non 1 


R 
nn mia En 
15 


J 


a, Ri > # F 3 
x er dat durch; Rundſhrelben ben SRIIfÄrFenmeile- 
men befohlen , die Iutendapfent id Hei Vraittzen Fee 2 


und die Strafe innerhalb 24 Stauden 
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- an denisihen aut Ausführung zu bringen. 
der u gungen; ‚ste von-feinem iſterium ausge⸗ 
Beni, blos den Nanten herzugeben dat, indem die am Hofe herr⸗ 
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genden, 6 Rem. 
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fifhe Anlelhe 14%/4 Praͤmle. 
—— nariztt den König im Laufe der naͤchſten Woche in 


gendon, mo ihm dann der Recorder alle feit Kurzem ausgeſpro⸗ 
a Kodesurthelle (unter andern gegen den Bantier Fauntle⸗ 
gap) vorlegen wird. 
“General Turner ſtand im Begrif, ſich mit einer Truppen: 
abtbeitung nad Sierra: Leona und Capcoaſt⸗ Caſtle ein zuſchiffen. 
Lo fülen indeſſen als ob die engliſche Reglerung (mie bei Al⸗ 
gier); genelgter zur Nacglebigkeit ald zum Kampf jep, Da er zu⸗ 
gleich eventuell einen Palanfin und ein tojtbares Zelt zu Ge⸗ 
figenten far ben hlatbäritigen König der Aſhantees mitneh: 
men fol. — 
Die Etolle führt aus einem engliſchen Journal au, daß 
im Jahre vr die Zahl der Katholiken in England nur 69,376, 
nor ſechs Jahren aber 500,000 betragen habe, Im Jahre Br 
:wären In England nur drei, wor Kurzem aber ſchen mehr als 
56 tathollſche Schulen gewefen. Geit dreißig Jahren wären 


gegen 900 tatholiſche Klrchen erbaut worden. Dle tatholiſche 


Aniver ſitaͤt zu Stonchurſt zähle 5oo Studierende; vor ber Au⸗ 

unft der Jeſulten zu Stouehurft wären Im der dortigen Ge⸗ 

gend kaum ı2 Katholiten gewefen, jezt uͤher 1000, und man 
- dane , bet der großem Zahl von Konyertiten, zweineue Kirchen, 

deren jede aooo'Perfonen fafen könne, Zu Manhefet, u 

werpool und Prefton wären im Jahr 182% wehr al 3000 latho⸗ 

ziſche Kinder fonfirmirt worden. 

Erantreik. 

dvarte, FE Nom Konfol. bVroz. 10d Br. Ba Ernt. 

Der König bat am feinem Namenstage , anf Vortras bes 
Herzogs won Dondeaunille, über 200 Yenfionen und viele tem: 
goraire Unterſtuͤzungen bewilligt , unerachtet et bet feinem Re⸗ 
gierungsantkitie 5 Billionen an Penſionen, bie aus der Civil: 
gifte bezahlt werden, vorfaud. 

Die Etolle nimmt es über fi, bie vom Journab bes 
Debats vom 7 Non. wegen der Räumung Spantens geänfers 
tem Beforgniffe zu zerſtreuen Wergl. Alg. Seit. von geftern), 
Im Eingang dufert fie, die vom beiden Oppofitionen fo ange: 
fochtene Räumung IeP weiter nichts als die Vollziehung des am 
30 Qut. abgeſchloſſeuen Vertrages, worin feſtgeſezt worden, 
daß ſte bis zum Yan.,ı8e5 erfolgt feyır ſolle. Sodann beants 
wartet fie bie @inwärfe des Journat des Debatd einzeln: 
„Heirgeubs Bürgigaften für Erhaltung der Ruhe, und ber Sicher: 
„dei der tönigtichen Famille Wigt ihr dem wicht, erwiedert 
Bir Etotle, dab das ganze raniidhe Voll der franzöfigen 
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e partei tigentlich die Geſchaͤfte leiter, bat jedoch obigen 
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Armee mit dem taufendfältfigem Mufer Es lebe Fe | 
jebeit die Woutbahe!“, ensgegen ſtürzte d Ihr —— 


feinen König au verteidigen, Spanien jet, wo feine — 


von Rebellen es mehr unterdruͤtt, rubigüberlaffen, — 
„ohne finanzielle Hülfsquellen !“ Hat er doch die von —— 


feinem Boden, von feinen Kolonien, bie nur durch die Rüffche 


zum Mutterfaude wieder in Ordnung kommen könn 

Jahre Ruhe werben Spanien alied wieder geben, — nr 
vofutionärs ihm genommen. — „Ohne milltaͤriſche Mittel!“ 
Und doc iſt Die Mebellen = Armee aufgelöst; der König von einer 
topatiftiichen Garde bewacht; Frelwillige erheben fich überall auf 


feine Stimme, und unfere Truppen befegen dle Feſtungen, um 


fie getreuen Truppen, fobald fie organifirt find, zu über a 
„Die gerföntiche Freihelt des Aöwige bie —* en de& 
„Feidzuges 1°. Wäre das denn nichts ? Allein das iſt nicht Dig 
einzige; die Revolution in Spanien, und mit ihr eine fonftitutigs 
neße Urmee von 75,900 Mann, die fie einführte und vertbeidigte« 
vernichtet; bie fo ganz rovallſtiſch-chriſtliche ſpaniſche Natlon 
vom Jode ber Milltaͤrinſurteltlon befreit; bie Armee new 
umgegoffen; die Feftungen bes Reichs und Cadiz, bie Wiege 
bey Revolution, von Franzofen bewacht, die fie gegen Angriffe 
wie zu Tariifa, zu fdügen wien werden; In Spanten das Ans 
denten einer frühern verbrecherlſchen Juvaſion durch unfre glor= 
reihe Dazwiſchenkunft gerilgt; bie königliche Familie und die 
Geiſtlichlelt ihren Kerfermeiftern und Henkern entriffen — 
das find die Wohlthaten bes Geldzuggt — „Wie gang 
„anberd „ wäre das Minikerium ben Infpiratlonen von Aus 
ydujag.gefolgg 4® Willen damals mar, ber König noch Grfüns 
gener zu Gabig, wat der Prinz hatte damals noch alle Mache 
für die Sicherheit feiner Armee nach Gutduͤnken zu forgem, 

ge » Dit. gab ader dem Könige feine Freiheit wicber, une 
der Yrbıy mar von da an nichts weiter ald der Generallifnu& 
einer Hütfsormer- Hätte das Minifterium zwmiſchen König und 
Belt, aviigen Spanier und Spanter fi ſtellen, die Corte 


: por Eitamienteg wieder einführen fallen ? Allein das bätte te⸗ 


gierem geheißen, unb ber König war frei. Und glaubt Ihr denn, 
dag die Spanier eine ſolche Bermittelung gedulder hätten? 
War das unfer wet, und hätten wir ihn mit den in Spanien; 
zuräfgelaffenen 45,0no Mann burchfezen Eiunen? Oefnet Spa⸗ 
niens Gefhihte, und ihr werdet dieſe Nation kennen lernen. 
die auf ihre Unabhäugtatelt fa eiferfühtig, und In beren Vers 
theibigung fa bewundernewärdig iſt. 

Die Eto {le verfihert auch, dab mar den neuen großbrſtan⸗ 
niſchen Botſchafter beim franzoͤſiſchen Hofe, Lord Granvile, 


: näcitend zu Paris erwarte, und daß hingegen die frauzoͤſiſchen 


Minister bei den Höfen von Neapel Madrid uud St. Peters⸗ 

burg, die HH: v. Blacas, v. Talaru und de ba Ferronayes, im 

Begrif ſtuͤnden, auf Ihre Poften zuruͤkzukehren. 
2* Parls, 4 Nov. Es ſchelut nunmehr entſchleben, be 


das gegenwärtige Miniſterium, wenlgſtens mad bie Hauptper⸗ 


ſonen betrift, beibehalten wird. Judeſſen war das Geſchrel 
der Parteien gegen daſſelbe ſo einmürhig , daß felbit ber König 
für einen Augenblik zu ſchwanten ſchlen. Er fol mit feinem 
erlauchten Sohne bie Sache in reifllche Ueberlegung gezogen 
Haben, deren Ergebntf geweſen wäre: „daß mau das bisherige 
Miniferium ins daue der Abfeping durch ein gemäichtes erſe⸗ 
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ger, was unthuntidh, unb darauf deuken mräßte, alle Parteien 
Juftled en zu ftellen, was unmoͤglich wäre; zudem hade das ge: 
genwäxtige Mintfterium eine ſtarte Yartei In der Kammer, bie 
alsdamn zur Dppofition übertretem, und die Nothwendigkeit 
yeranlaffen könnte bie Kammern aufzuloͤſen, was zu Weitlaͤuf⸗ 
Igteiten führen dürfte. Ales wohl ermogen wäre alfo das 
Bere , das Minifterlum zu behalten wie es fey, da es ja doch 
wur ihrer Zufammenftimmung im Kabinetsrathe beduͤrfe, um 
demſeiben die Richtung zu ertpeilen, Die Ihmen die zwelmä: 
hiante ſchlene.“ — Die Beibehaltung des gegenwärtigen Mint: 
Reriums ſcheint alfo, bis zur naͤchſten Seffion wenigftend, ent: 
dleden, ſchließt aber, wie fon bemertt worden, eine theil: 
welfe Veränderung nicht aus. Hr. Pepronner bürfte ſich 
vellelcht gurüfgiehen, und dafür der Zürft von Polignac, 
Für den etwas zu thun man kaum umhln fan, Ind Kablnet tre⸗ 
ten, in welchem alle die Miniſterlen fo verthellt werden moͤch⸗ 
ten: Hr. v. Eorbierg erhlelte die Juſtiz, Hr. v. Chabrol, 
der In das Werfen der innen Verwaltung mehr eingeweiht iſt, 
dad Innere, und Hr, v. Polignac dig Marine. Vielleicht 
detame dann noch der Herzog von Ein: James das Minl: 
ſterlum des fönigl. Hauſes. Die einzige Schwierigkeit für 
Hrn. v. Villele, bei diefen Aenderungen, befände darin, wie 
den Hrn. v. Corbiere zum Webertritt zur Juſtiz vermögen; 
eine Verfezung, gegen die er, bei ſeiner Vorliebe für das In⸗ 
were, ſtets große Abnelgung zeigte. Zudem hat ſich Kr. 
v. Corblere bei Hofe wieder im Kredit geſezt; ex iſt zwar et⸗ 
was ſchroff, aber heſtimmt und gruͤndlich Im felnen Aeußerun⸗ 
"gen im Kabinette, fa daß cr daduech die Uufmerkfamteit des 
"Königs auf fih zog. So ſteht es gegenwärtig mit unferm Mi: 
ulſte rium. An Hm. v. Chatttubriand denft man nicht mehr, 
was ihu indeffen nicht hindern würde, einen Gefandtenpoften 
gu erhalten. — Die Gefezesewtwärfe, welde das Mint: 
Berkum den Kammern vorlegem will, find alle ausgearbeitet. 
Pan wird nicht die Herabfezung der Renten, fondern die Ent- 
fchadlgung der Ausgewanderten im Vorſchlag bringen, 
Zu dem Ende folen neue Dreiprozents veruusgabt, und 
“an die Ausgewanderten zu 75 (was alfo 4 Proz. für das volle 
Hundert machte), nah Maaß der fie treffenden Entihädigung, 
verteilt werden, die fie behalten oder verkaufen fürmen. Die 
Ziufen diefer neuen Renten würden durch die Einkünfte ver: 
ſchledener Domalneız, welde burk die Thronbefteigung Karls X. 
Bar Krone anheimftelen, und dur eine lelchte Erhöhung der 
Abgaben gebett werden. Da diefe Dreiprogents mit keiner 
Herabfezung, wie bie gegenwärtigen Fünfprogents, bedroht wa⸗ 
zen, fo dürften fie ſchnell im die Höhe gehen, und bie Umwand— 
Bıng der Fünfprogents im Dreiprogents wie von felbit herbei⸗ 
führen. Man muß gefteben, daß dieſe Berechnung ſehr ge: 
ſchitt iſt, und Ken, v. Villele außerordentlihe Ehre macht. 
Huch find der König und das Kabinet darüber einig. Die 
Schwle rigleit llegt blos im ber Verthellung. Hr. v. Villele, 


ber ſich gern aus dein Landadel eine Siuͤze gegen den Hofadel 


machen möchte, und daher auch mit Etſterem die Kammer be: 
voͤlkerte, wünfchte bei ihm mit dew Entſchaͤdigungen zu begfunen, 
and zwar Inden man diejenigen zuerſt entſchadigte, die am We: 
nigiten verloren, Damit job der Hof nit einverfiunden geweien 
ſeyn. Hierauf habe des Miniſter eine Berechnung überreicht, der 


zufofge die Verthellung der Entfhkdfgmiger wor ur aterin 
nicht beendigt werbem könnte. Da auch dad mipfallen, fo babe 
Hr. v. Villele erklärt, daß er feinen Geſezesentwurf, die Eut⸗ 
fhädigungen betreifend, nicht abſchließen könne, bevo nicht 
die Geſinnungen der naͤchften Kammer erforſcht bitte. We Eim 
andrer Gegenſtand beihäftigt gegenwärtig das Mluiſterlum: 
die Raͤumung Spantend, mit Ausnahme von vier Feſtungen, 
Cadiz, Barcelona, Gorunna und Sautona, und die Aufitels 
lung eines Beobachtungskotps am Ober: Gbro. Es künnte ges 
wagt fheinen, vier Beſazungen fo vereinzelt Ir Spanien zu 
laffen; allein man bat eine fo geringe Idee von den Spaniern, 
dag man boo Mann auf offener Ebene darin liege, obne fie 
fie Etwas zu befürchten. Der Zwel ber Räumung fibelnt zu 
ſeyn, fi aller VWerantwortlichfeit zu entladen, und nicht lduts 
ger mehr ald Theilnehmer der ungeheuern Fehler zu erſchel⸗ 
nen, welche bie fpantfhe Negierung täglich begeht. Uebri— 
gene nimmt auch biefer Segenſtand das Publikum nur lelcht 
in Auſpruch. Paris fühle fich gluͤllich, und ift daher volllom⸗ 
men rublg; mangewöhnt ſich ans Minifterium, liebt die Preß⸗ 
freiheit und amuͤſirt fi mit politiihen Quodlibets. Eine Aen—⸗ 
derung In diefem Zuftande ber Dinge fönnte nur von Seite der 
Kammern kommen, und von biefen ift dle Deputirtentammer 
dem Hr, v. Billele fiber. Die Palcdtfammer allein Lönute 
ihm einige Beforguiffe einflögen; die linte Selte zähle dort Bo 
Stimmen; bie HH Pasquier, Portat und Rop haben auch ek 
nen bedeutenden Anhang, und wenn Umftände ober Umtriebe if 
nen ucoch eine Zahl Palrs In die Arme führten, wie zur Seit 
der Verwerfung des Rentengeſezes, fo könnte der Stand br 
Hen. v. Vlllele etwas bedentlich werden, befonders da der Kö— 
nig betimmt erklaͤrt haben foll, keine neuen Palrs ernennen zu 
wollen. &o ftehen die Sachen. Der König iſt über feine Po— 
pularitaͤt dodhvergnägt, und man muß geftehen, daß fie ſehn 
groß iſt. Er unterhält fih oft mit feinem erlauchten Sohne 
über bie Mittel fie noch zu vermehren, und foll zu dem Ente, 
wie man verfidert, den Entſchluß gefaßt haben, dieſen Win: 
ter im dem Tuillerten ein großes Gaſtmahl zu geben, wo ce 
am feiner Tafel die ausgezeichnetiten Bürger, ald Kuͤnſtlet, 
Manufatturiiten, Kaufleute ıc., bewirtben würde. Die Höf- 
Hinge rämpfen darüber bie Mafe, aber ber Kdnig und der Prinz 
genießen fon im Voraus der Freuden diefes Feſtes. Wer 
Paris kennt, Fan die Wirkung lelcht ermeſſen, bie es daſelbſt 
machen würde, und man mup es den Fürften gewif Danf wif- 
fen, wenn fie wohlmwollende Gefiunungen dußerw und zu ges 
fallen ſuchen. 
Deutfdtiamb. 

vr Fraut furt a. M, 10 No. Das, wenw auch alcht 
bedentende, doch ſelt einiger Zelt auhaltende Fallen ber frams 
zoͤſtſchen Rentenkurſe hatte Anlaß zw vielerlei Muthmaaßum⸗ 
gen über die wahrſchelnlichen Urſachen dleſer Erſchelnuug gege⸗ 
bem. Einige wollten dleſelben in dem beim Monateſchluß ſich 
zu Paris elnſtellenden Geldmangel finden; Andere fdvicher 
ſolche der Lage der Dinge Im Spanlen zu, aus welchem Lande 
Frantreich feft eutſchloſſen ſeyn fol, feine Truppen mit Abs 
Lauf des im der lezten Konvention beftimmten Termius zuräf- 
zuzlehn, welches auch die möglichen Folgen dardu ſe yn möd- 
tem, Wach dem lezten Handelsbrleſen aber glaubs mm dir 
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Schwankungen auf ber Parlſer Börfe Ah and ben Beblngun- 
gen erklären zu-können, woran bie bevorftehende Menteopera- 
tion ſich Inäpfen wird, und wovon jene Briefe ausführliche 
Kunde,geben. Der mwefentlihe Juhalt des, In dieſer Bezie: 
bung dem frangdfifgen Kammern, gleih nach ihrer Erdfnung, 
vorzulegenden Gefezesentwurfs fol nemlich dahin lauten, daß 
bie 5progentige Mente für beimzahlbar erklaͤrt, den gegenwaͤr⸗ 
tigen Befisern von Inferiptionen aber bie Wahl zwiſchen Zpro⸗ 
zentigen Renten zum Kurs von 75, ober Aprogentigen zum Kurs 
von 93 überlaffen werbe ; die Einen fo wie die Andern wären un: 
abloͤslich, und durch die ausbrufliche Betimmung des Geſezes ge: 
gen jede fernerweitige Reduktion gefibert- Diejenigen Kentiers, 
die für feinen diefer beiden Wechſelfaͤlle fih innerhalb eines 
gewiſſen Seitranmes erklären wärben, müßten fi die Heimzah⸗ 
lung bes, ber Mente zum Grunde gelegten Kapitals al Part 
gefallen laffen. Diefe Helmzahlung wärbe fobaun almählig 
geleiftet werben, und in willführlih noch zu beitimmenden 
Terminen, je nachdem das Finanzminijterkum entweder mit: 
teift neuer Anleihen, oder Erfparniffen vom Tilgungsfond, fol: 
che zu leiten für vortheilhaft erachtete. Wäre nun, wie man 
mit Grunde glaubt, dis In der That der Hauptinhalt des zu er- 
mwartenden Finanzprojefts, fo erllärt ih ganz matürlich, daß 
nicht nur kein fernerweitiges Steigen der öprogentigen Mente 
ftatt finden kau, fondern daß bie Kurfe berfeiben noch immter 
weiter fallen, umd ſich zulezt auf Pari firiren müffen. Für die 
Preife ber übrigen Staatseffekten auf den europdifhen Boͤrſen 
bürfte dieſes Projekt fehr vortheilhaft ſeyn, Infoweit hlenach 
bie frangöflihe Meglerung zur Ausführung ihres Planes Feiner 
großen Fonds auf Einmal bedürfen, und daber die Hülfe auswaͤr⸗ 
tiger Banklers nicht In dem Grade in Anfpruch nehmen würde, 
daß fi daraus ein Geldimangel auf andern Plägen ergeben müßte. 
Wenn bdbemungeachter bie öffentlihen Fonds, mit Ausnahme 
ber preußifhen Staatsſchulbſchelne, auf unferer Boͤrſe felt el: 
niger Zeit fait ſtationalr geblieben find, fo ift diefer Stiuftand 
wohl vornemlich dem Umftande zuzuſchreiben, daß für ben Au⸗ 
genblit das feiner Ausführung mahe Projekt der Gründung el: 
ner Natlonalbank zu Berlin die ganze Aufmerkfamteit unferer 
Spekulanten auf fi zieht. Diefed Juſtltut fol, wie man ver: 
ulmmt, bereits mit Anfang des neuen Jahres Ind Leben tre: 
ten, und in ber That find in dem erften Tagen biefer Woche 
bie Chefs oder Aſſocie's mehrerer unferer erften Haͤuſer 
nad jener Hauptftadbt abgerelst. Man bat zwar noch keine be: 
fimmten Nachrichten über die nähern Modalitäten der neuen 
Bankanftait; fo vielman aber hört, würde ihr erſtes urfpräng- 
lihes Kapltal, worauf das dreißigiäprige Privlleglum lauten 
fol, niht 50 Millionen, wie es früher hieß, ſondern nur 25 
Milionen Neihsthaler betragen. Die Unterzeichner hätten 
für den Nominatwerth jeder Aftie ",; in baarem Gelde einzu: 
sablen, die übrigen */, aber dutch Elulegung 4propentiger 
Staatsſchuldſcheine zn defen, die zum Kurs von Pari ange: 
nommen werden folten. Hleraus erklärt es ſich deun auch, 
wesdalb diefe Effekten auf unferer Boͤrſe, im deren gewoͤhnli⸗ 
Gem Verkehr man diefelben fonft fait gar nicht gewahrte, ku: 
dem fie hier mehrentheils in feſten Hauden ruhen, felt eint- 
ger Zeit Gegenftaud eines ſeht nachhaltigen Begehrs gewor: 
den find, in Folge deſſen fie geftern und heute zu 923/4 für 


Dedember gekauft wurben. Ob übrigens efn Im bie preußlſchen 
Staatöfimangen eingreifender wet mit der Errichtung jenes 
Bantinftituts verknüpft werden dürfte, iſt eine Frage, die man 
wohl anfwirft, deren Beantwortung indeffen zur Zeit mob 
nit befriedigend ausfallen fan. Hollaͤndiſche Kanzen und ee 
ſtauten werben In biefem legten Tagen ebenfalls wieder gefucht ; 
fie wurben zu 65/16 gekauft. Aus Brüfel eingelaufene Hans 
beisberihte wollten behaupten, dab der bie ausgeftellte Staats. 
ſchuld betreffende Gefezesentwurf ſchwerllch durchgehen dürfte, 
weit fo vleie Imdividuellen Iutereffen dadurch gefährdet wiürs 
den, daß derfelbe nothwendig eine ſtarke Dppofition in ber Bere 
fammiung ber Generalftaaten finden würde. - Nach frübern 
Briefen aus Amfterdam waren dafelbit für den eventuellen Fall 
der Genehmigung dieſes Geſezesentwurfes, Katzen, die bef 
ber erften »5jährigen Siehung nicht herausfommen würden, zu 
20 bi 22 (für 1000) verfauft worden. 

*" Braunfhmweig, 3 Nov, Unfer regierender Herzog iſt 
am 30 Dit. von feinen Reiſen durch Ttalien und Franfreich 
über Kaffel bier wieder eingetroffen, mit dem Mice » Oberftalls 
melfter v. Oeynhauſen, und dem Adjutanten Baufe, als der 
Geburtstag des blühenden Fürften mit raufhender Freude 
im Theater gefeiert wurde, wo auch der Hofftaat, von fels 
ner Ruͤtkehr nicht unterrichtet, gegenwärtig war. Am folgens 
ben Morgen hielt der Herzog über bie Truppen In ihrer neuem 
geſchmakvollen Uniform Mufterung, und nahm ben vollführten 
Flügelbau an feinem Schloſſe in Uugenfheln. Er hat au bie 
eiferme Bruͤke befidtigt, weldhe über den Hauptarm der Oker 
gelegt iſt. — Eine feit hundert Jahren nicht geübte Kunſt, dere 
Pergamentdbruf mit beutfher Schrift ft von Wieweg 
In &ciner ausgezeichneten Drierei neuerwelt, und auf das 
neueſte Werk des Gcheimenraths v. Strombeck: Deutſcher Fürs 
ftenfpiegel aus dem ı6tem Jahrhundert, oder Megeln der Für- 
ftenweisheit von dem Herzoge Jullus und ber Herzogin Re= 
gentim Eliſabeth zu Braunfhweig, verwendet. Für biefelbe 
Druferei it auf der Zorger Eifenhätte, wo ber elferne Obellst 
zum Dentmal der verewigten Herzöge gegoffen wurde, eine Preſſe 
zu Stande gebracht, welche die Vorthelle der engliihen Preſſen 
von Stanhope und Clymer vereinigt. 

> Deftreid. 

“Wien, 10 Nov. Vergangenen Sonntag fand ber große 
Ball im f. k. Redoutenfaale ftatt, wobel II. Falferlide Mas 
jeftäten und allerhöcft derem erlauchte Gaͤſte erſchlenen, und 
durch Ihre huldreiche Herablaffung Jedermann erfreuten. 
Heute Abend iſt großer Hofball, wozu das diplomatlſche Eorp6 
und die vorgeftellten Fremden eingeladen find. Binnen einfs 
gen Tagen wird, wie man hört, die Fabnenweihe des faiferits 
hen Megimentse Mar ion von Balern vorgenommen, und das 
von 3. Maj. der Königin geftifte Band dem Megimente übers 
geben werden. Der alerdurdlaudtigfte föniglibe Inhaber des 
Megiments wird die Fahnen demfelben eigenhändig barreiden, 
mıd die Einfegnung durch den Erabergog Kardinal von Ollin e 

efheben. — Man erwartet den am 3 die In riet — u 
enen * Stzengford auf —— ei am 18 Fe 
. @r A . 
mis ’ te ans angelegt, um bie Stätte bes ala 
ten Troja’ zu beſuchen. j 
Wien, ı1o Nov. Metallaues 94Y/ıs; Bankaktien 114% 
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Spaniſhes Amerika. 

Engllſche Blaͤtter geben, nach Briefen und Zeitungen aus 
Bnenos—-ayres bis zum 28 Aug., über die Innere Lage von 
Deru einige Aufſchluͤſe. Die merkwärdigiten beziehen fih auf 
Dianetas Abfall, welches Ergignig zwar im Wefeutlihen, nicht 
aber ale das Mefultat einer Schlacht, oder als auf bie in ber 
Depeſche des Intendanten von Truxillo angegebene Welfe er: 
folgt, beftätigt wird. „Wie es fheint, fagt ber Argus son 
Buenos:apres, haben bie unter den rovaliftifhen Chefs 
entftandenen Smiftigfeiten uiht etwa Anbänglihfeit an die 
Kouftitutlon oder bie unumſchraͤnkte Reglerung auf der Halb: 
infet, fondern einzig den perföntichen Ehrgeiz diefer verſchlede⸗ 
nen Individuen zum Grunde. Diefe mächtige Triebfeder, ver: 
bunden mit den Kraͤukungen, Die Diaueta von Seite Laferna's, 
Balder und Eunteracd erfahren hatte, vermochte ihn, um feine 
Machgler zu fättigen , fih mit dem Obriften Lanza, einem pa: 
triotifhen Offiziere, zu verbinden, welcher Lange Zeit ald Par: 
telgdnger gegen die. Movalikten in Ober: Peru mitgefochten 
Hatte. Nachdem er einmal diefen Schritt gethaun hatte, ſezte er 
ſich In offene Feindfeligkeiten gegen feine vormaligen Waffen: 
genoffen. Den lezten Nachrichten aus Salta zufolge war ein 
Treffen zwifben ihm und General Valdez, mad verſchledenen 
fhon vorgefalenen Scharmäzeln, nahe. Noch welß man nicht, 
auf welche Weife Bollvar im Unfange Mal's von der gedach⸗ 
ten Bereinigung ber Armee Olaneta's mit dem Obriften Lanza 
Kunde erhlelt, während biefes Ereignlß fih in einer Entfer- 
“ung von 500 Meilen von ibm zuteng. Freilich ift und bad 
Datum der Bereinigung nicht befannt, obſchon wir Grund ba=- 
ben, zu glauben, daf fie zu Anfang Aprils ftatt gehabt habe. 
Judeſſen machte Dlaneta fein Mißverftändnig mit dem andern 
fpantiben Generalen erft am 20 Jun. durd eine von Potofi 
aus erlaffene Proflamation befanft. Sehr weitläuftig erdrtert 
er darin den Grund feines Zwiſtes mit Ganterac, Laferna und 
Valdez, und fagt: „daß diefe Peru für ſich behalten wollten, 
um barand einen Aufluchtsort für die aus Spanien vertriche: 
nen Kopftiturionelgefinnten zu machen, er aber durch gebiete: 
riſche Umftände gendthigt fey, nach feiner Plibt, zur Erhal⸗ 
tung der vollen Rechte des Könige, jede mir Widerwillen, 
feinen Schritt zw thun.“ Auf Waldes Annäherung verlieh er 
am 25 Jun, plözikh fein Hauptquartier Potofi, und brach mit 
allem bewegiihen Eigenthum, deſſen er habhaft werden konnte, 
nah Tarlja auf. Er kennt die Weife, In jenem Lande Krieg zu 
führen, volfommen, und hat zahlteiche Berbindungen, fo da 
er es Baldez fchwer machen wird. Lanza fol die Strafe von 
Oruro nad Cochabamba befezt halten, und Marguleguf, Praͤ⸗ 


fident der Provinz Charcas, mit Obriſt Somocufo die Zugänge 
nach Tartia beten. — Ganterac, Telnerfelts, befand ſich in et⸗ 
ner mißlihen Lage. Seine an bie Bewohner der Sierra von 
Yanja (Eauca), wo er mit 7000 Mann Linientruppen nunmehr 
allein den Kampf beſtehen fol, erlaffenen Proflamationen we- 
ren begleitet von Drohungen ber Vernichtung wider diejent= 
gen, welche den Unführern von Parteigängern eine Zuflucht ges 
währen würden. Die Anerbletungen, bie er diefen Anführern 
ſelbſt gemacht bat, um fie von der Sade der Unabtzaͤnglgkelt 
abtrännig zu machen, bewelſen feine Schwäche, und find mit 
Beratung aufgenommen worden.“ 

Die testen, über Nordamerika nah England gelangten Nach— 
richten aus Peru fheinen barla übereinzuftimmen, daß Bo» 
livar mit Erfolg eine Bewegung vorwärts gemacht habe, 
Einem Briefe des Obriſten Lima, Abjutanten ded Generals 
VPaez, and Puerto⸗Cabello, vom 30 Aug. (in Ne: Yorker 
Blättern) zufolge, war Bollvar, angeblih von ben zwiſchen 
Dianeta und ben andern rowaliftiihen Generalen herrſchenden 
Mißhelligkelten unterrihtet, von Trurillo aufgebrochen, wat 
ben General Eanterac, ber damals zu Padco ftund, anzu⸗ 
greifen. Canterac zog ſich auf Jauja zuräf, wo er fih vers 
ſchanzte. Bollvar ließ Callao elnſchlleßen, befezte Lima mit dem 
Batalllon von Zulla, zwei Schwadronen Reiterel und elnigen 
Guerillas, und marfchirte anf Jauja, wo er den General Cars 
terac zwang (ob durch ftrategiihe Bewegungen oder mit den 
Waffen, iſt nicht geſagt), feine Verfhangungen zu verlaffen. 
Sauterac zog ſich eilig In bad Innere zuräf; einige Gefangene, 
bie man machte, fagten aus, daß er nicht über 6000 Mann 
ſtark ſey, während bie columbifhe Armee 14,000 Mann zählte, 
Unter ben Gefangenen befanden ſich vier ſpanlſche Obriſter« 
Die Gefangenen wurden nad Guayaqull, und von dort nad 
Yanama, am Borb ber Korvette Santander, geführt, und 
bei der Abrelfe des Obriften Lima befanden fie fih Im Schloſſe 
von Chagre.“ — Briefe aus Guabaquil vom 23 Jun. ge: 
ben ben 6 Mal als beu Tag des Aufbruches Bolivar's von 
Zrurilo, und feine Stärke auf 11,000 Mann an, nemllch 7000 
Eolumbier, und 4000 Peruaner. Cinige Tage darauf laugten 
ja Trurillo bie erften 1500 Mann Verftärkfungstruppen an, und 
festen ſich ſogleich in Marfh, um zu Bollvar zu flofen; 3600 
Mann wurden täglich von Panama zu Guapaqull erwartet, um 
nad Trurlllo eingefcift zu werden, und ein anderes Korps 
von 1500 Mann zog von Quito zu Lande nah Guayaquil, fo 
dag man die Geſamtmacht Bollvars auf 17,600 Mann rechnete, 
Ein neneres Schrelben aus Guapaguil, vom aı Jul. ber 
richtet endlich, daß es Bolivar gelungen fep, ben General 
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Eanterat and feinen GSteffungen Bei Jauja zu vertreiben, md 
tm am 10 Jul. ein Ereffen zu liefern, in welchem die Inde⸗ 
penbenten gefiegt haben follen.“ . 

And Lima hat man über Ehilt Nachrichten bis zum 16 Jun. 
Denfelden zufotge war bafelbit am 8 Jun, das englifche Kriegsſchif 
Cambridge, mit Hra. Nomweroft, brittifhem Generalfon: 
ſul für Peru, und Hrn. Paſſmore, Wicefonful für Lima, 
angelommen. Da der Vicekönig fi geweigert hatte, den 
norbameritantfhen Generallonful Hm. Tudort anzunehmen, 
ſt glaubte man, er würbe eben ſo gegen Hru. Thomas Noweroft 
handeln. Mebrigens warb Laferna felbft von Cusco täglich zu 
Lima erwartet, Der colunıbifche General Miller fand mit 
2000 Mann nahe bei dieſer Stadt. Die fpanifhe Regierung 
batte ih von ba nach Eallao begeben, wo ein Anſchlag, diefe 
Feſtung den Independeuten zu überilefern, entdekt, und mit 


der Hinrichtung einiger 3o Verſchwornen gebämpft worden fepn } 


fol. Der fpanifhe Gouverneur Rodll hatte von Lima's Ein: 
wohuern, mit Uebergehung der Fremden, eine Kontributisw von 
60,000 Piafter gefordert. Vom fpanifhen Linienſchiffe Alta 
hieß es, es fey in den Intermediog angelangt. Da bie fran- 
zoͤſiſche Korvette La Ditigente ben fpmifhen Saper Qulu—⸗ 
tanilla aufgebracht, fo follen die ſpaniſchen Behörden anf alles 
frangöfiiche Eigenthum In Deru Veſchlag gelegt haben. 
Spautem 

ein Schreiber aus Barcellona vom 27 Hft. meldet: 
„Der Befehlshaber der Befezungsdivifion von Catalonien, Ge: 
werallieutenant Mariugone, bat dutch einen Tagsbefehl 
vom 26. d. Abſchled von der Diviſion genommen, und ihr ſel— 
nen Nachfolger, den Generallicutenant Retſet, der des Tags 
zuvor angelommen war, amgefündigt, — Der Er: Schagmeis 
fier Bio Eltzalde, iſt noch nicht In Freiheit geſezt wor: 
den, jedoch hat ihm der Koͤnig felne Blite gewährt, ſoglelch 
ser Gericht geſtelt zu werden, Er wird, wie fo viele andere 
ehemalige Fluanzbeamte, ber Werfpiirterung ber Staatsgelder 
deſchuldigt — man feunt, wie es ſcheint, gegenwärtig kein 
anderes Mittel mehr, Geld zu fhaffen, als ſolche Prozeffe. — 
Es warb jnngühin gemeldet, daß auch bie Frauen, die vom 
Staate Peufionen bezögen, fit der Reinigung unterwerfen müß: 
ten. Diefe Penſionen find ſolche, werde ben Gattinnen, Toͤch⸗ 
tern oder Schweitern ber im Unabhängigkeltdftiege gebtichenen 
Tapfern verllehen wurben; fie betragen zwiſchen go und 13h Fr. 
des Jadre, — Die Abſelutiſten verbreiten noch immer bas Ge: 
zücht von ber Abſezung des biefigen fehr gefhäzten Polizet: 
Antendanten Ortiz, nud fribit bed General: Kapitains 
e.Gemps:Gagrabo; man legt ihnen das Vergehen zu gro: 
ger Nachſicht unn Saumfeligkeit im Vollztehung der Befehle 
dee Ara. Nufino Gonzalez zur Laſt! Aus demfelben Grunde 
wiurhe ber Pollzei: Intendant von Mallorca, Herebia, Pru- 
ber des Erniniſtere Grafen d'Ofalla, fo eben abgeſezt, und 
der Poͤbel, von Moͤuchen aufgehezt, brachte ihm poei Cencrr⸗ 
26038 (Eharivart sr zen Dante für ſeine milde Verwaltung.* 

Dad Berkhten aus Mabrid von Men... ble fiiim ber 
Eteile finden, bewohnten ber König uud die Eöniglihe Famt⸗ 
Eie fortwährend das Escurlal. General Egula war zn Inter 
mwitliden Generalfapitain vom Galizien ernannt worden. Die 
Banliden Fregalten, weise man zu Corumma für Amerila 





andräftet, werben nfht unfer ſechs Moden {m Eee geben kdu⸗ 
nen; unterbeffen komplettirte mau das Regiment Union, dag 
fie an Bord nehmen follen. Die Madrider Zeitung verſicher te 

nach des Vicekonigs Laſerna legten Depeſchen ſey ganz ern. 
jur großen Zufriedenheit ber Einwohner, dem königlichen Scope 
ter wieder unterworfen, Ganterac und Waldes verfolgten dem 
Rebellenchef Bollvar, der löyen fruchtlos Worfhläge zu einer 
Hebereintunft gemacht bärte. 

BGropgbritanniem 

Der Eourter beharrt darauf, mach feiner Verſicherung 
aus autdentifher Quelle, daß Sir Frederit Adam nie nad; 
Napoli Di Romania gefommen, fondern auf der joniſchen Ins 
fet Serigo, roo Mellen davon, geblleben ſey, während die 
Kapktaind Pechell und Guton feine Forderungen der gricchiichen. 
Degberung zu Wapoit di Romania vorlegten, 

Der Star foribt vom einem am 5 Nov. atıf ber Lontoner 
Börfe verbreiteten Gerüchte, daß Bollvar eine Niederlage er= 
Utten habe 

In dem &erichtätrof der Od = Baitey erhob ih, ale In. Folge 
des Verdicts ber Fury dad Uethell über den. Bankier Fauntles 
rov ausgeſprochen werden follte, wiſchen deſſen Humalb und 
bent Profurator der Krone ein Strelt über die Worte uttering 
und korging (Emiffion und Fabrikation). Der Recorder er= 


klaͤrte, daß zwar, nach feiner Anſicht, bie Mepnung bes Au— 


walbeg auf feiner geſezlichen Grundlage berube, baf er aber 
gleihwot fr feinen Berichte am den König davon Erwähnung 
thun molle , worauf Se. Majefät ohne Zweifel die Sache wies 
der am ben Gerichtshof verweifen würden. Für den Uugenblit 
aber Einne er auf dieſe Einwendung feine Rähiet nehmen. 
fondern müfe das Todesurtgeit fällen. — Der Verur— 
theiite ſprach bierauf , fid am dem Lord Oberrihter wendend 
Folgendes> „Mylord! Ich weiß nur allzuwol, baf der Vor— 
wand perfönficher Verlegenhelt das Vergehen, deſſen ich fhuls 
dig erklaͤrt worden bin, im Gerlugſten nit rechtfertigen Fan. 
Gleichwol wage Ib zu glaubem, daß man beherzigen werde, daß 


ich einen fo unfeligen Ausweg nicht aus frevelbaiten Abſuchten, 
ſondern einzig darum ergriffen habe. meim Handelshaus vom 
der Schande des Bonlerots zu retten. Gott durchſchaut meim 


Juneres und weiß, daß ich feft eutſchloſſen war, alen fhuldfs 
gem Erfaz zu teiften, fobatd unſere Angelegenheiten wieder im 
einen beferen Suftande fepn würden. Man brings eine furchts 
bare Bewelsurtunde gegen pic vor, worin ia mit meiner eis 
genen Handihrift anertenne, daß id Prekurationen meiner: 


. Kilenten faͤlſchlich geſchmiedet habe. Aber, Miplordi bei Nie, 


berfihreibung. diefer uugluͤllichen Zeiten hatte ich keine andere 


Abſicht, als im Falle eines piözlihen Todes ben Beweis zu 


hinterfaffen,, daß feiner melner Affocie’s bei ber Handlung am 


meinen ververflihen Umtrieben Autheil hatte. Alles bat ſich 
zu meinem Verderben gefügt, und nun bleibt mir nur noch 


übrig, mich, als Meiich und Ehrift, in mein Ewiffel zu er= 
geben. So tief gefallen, als ich es bin, bat bas Leben keinen 
Reiz mehr für mid — eim einziger ſchmerzhafter Augenblit 
noch, uud alle meine Leiden ſiad mit meinem teifden Dafeon 
geenbigt. Mser, Moiord! noch lebt meine ehrmärdige „ mir 
ewig theure Mutter, und diefer den grauſamſten aller Schmers 
gem au erfpaten, erfordert meine Pilicht. Im deren Namen, 
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alcht Im dem meinigen ‚ Bitte fh Ste, mid von efneus gewalt⸗ 
famen und ſchmachvollen Tode zu reiten, Wenn das Werbre: 
en durd Leiden gehüßt werden fan — o! es find ſchon ſechs 
gehn Jahre, daß die Ruhe von mir gewichen iſt. Rinnte nicht 
anfer gudbigiter Monard von meiner ſchrellichen Lage In Kennt: 
if geſezt werben! Die Gefühle der Menflichfeit, die ihn 
Befeelen , würden für mid ſprechen, und gewiß würde id mid) 
feiner tönigtihen Guade nicht unwürdig zeigen. Bringen Sie, 
fd Hirte Sie, Myiord ! meine Bitte vor den Thron, daß Er. 
Majeftät, in Betracht meiner ganzen Familie, mir bie Todes: 
Arafe' erlaffen möchte.“ Der Ungläftihe brachte biefe Worte 
mit mehr Feſtigkelt vor, als er früher im Laufe des Pro: 
zeſſes gezelgt batte. Nur als er den Namen ſeiner Mutter aus⸗ 
fprac , zitterte ſelue Stimme. Beim Weggehen grüßte erben 
Seriötshof und die Zuſchauer, denen ſaͤmtlich Thraͤuen indem 
Augen fanden. 
“Sonden, 5 Nov. Der Progeh bed ungläflihen Fauntle: 
209 iſt eutfchieden, er iſt für ſchuldig, und nad dem Geſeze 
idin der Tod zuerlannt. Jndeſſen gibt es Manche die da glau⸗ 
ben, er könnte begnadigt werben. Aus welchem Grunde iſt nicht 
einzuſehen, ed müßte denn geſchehn weil er ein Gentleman iſt. 
Inzwiſchen muß id beifennen, daß die Begnadigung dleſes 
Mannes eine ſehr große Ungerechtlgleit ſeyn würde. Nachdem 
fo viele Ungluͤtliche, welche nur eine einzige falſche Pfundnote 
auf die Bank von England in Umlauf festen, mit dem Leben 
Baben buͤßen müfen, unb die Regierung fett vielen Jahren 
geinen Faͤlſcher begnadigt bat, fo entihulbigend auch bfe Um: 
fände feyn mochten, wie Zönnte fie einen Faͤlſcher begnadigen, 
ber feine Faͤlſchungen zehn Jahre lang, und bie auf viele Hun: 
berttaufende betrieben hat, blos weil er ein Gentleman if? 
Man fand in feinem geheimen Pult ein Werzeihnig aller fei: 
ner Fälfhungen von feiner eigenen Hand, mis ber Anmerkung, 
Das er diefelben begangen, um ben Arebit feines Hauſes zu ers 
Balten, umd ſich an der Bunt von England zu rähen, welche 
ſich damals (18:6) gewelgerr, die Acceptatlonen gebahten Hau: 
fes zu distontiten, wodurch deſſen Arebit fat gebrochen wurde, 
Die, behauptete er auch in feiner Vertheldlgung, fep der Be: 
weggruad feiner Verbrechen, und im Publlkum lafen das Diele 
als Beſchoͤnlgung gelten. Die Zeitungen hatten angeführt, er 
babe das Geld au Maitreffen verſchwendet, ob mit Grund oder 
nicht, Fit noch unerwiefen. Uber die Gegner ber Pregfreibeit 
haben dieien Umftaud als einen neuen Vorwand aufgegriffen, 
am die Belanntmahung der vorläufigen polizellihen Unterſu— 
“ungen als ſchaͤdlich darzuſtellen. Leider ſcaelnen die Richtet 
und ber Advolatenſtaud nur zu ſehr geneigt dieſe Bekanntma 
Kung zu unterdruten. Natuͤrlicherwelſe wiederſezen ſich bie 
Zeltungsſchrelber dieſem Streben, weit fie der Bekanutmachung 
von dergleihen unterhaltenden Nachrichten einen großen Thell 
ihres Abfazcs zu verdanken baben;. und das Publikum Im Al: 
gemcinen, wäre es auch nur um des Vergnuͤgens willen derglei⸗ 
Ken zu leſen. Der Streit dauert nun ſchon 3 bid 4 Jahre, 
und mug endlich zu einem Diefultat führen, nemlid bie De: 
kanntmachung polizellicher Verhoͤre und gerlchtlicher Berhand- 
lungen mas entweder geſezlich verboten ober geſtattet werben. 
Die Frage iſt wichtig, nicht allein fur England, ſonderu für die 
aanze Welt Die Defunatmadnmg aller gerichtilchen Angele: 


geuhelten ift in England vorbäfiufgmägig ner; es beffeht Kefie 
Geſez darüber, aber fie har fih allmäylig als Recht gebildet, 
welches aber jezt beftsitten wird. Der Hauptgrund, worauf ſich 
die Zeitungen fiüpen, ift ber: bie Polizel, fo wie alle Gerichts— 
böfe, find dem Geſeze nach offen, jeder bat das Recht dem 
DVerbandtungen belzuwohnen; und fo lange es Fein Gefez gibt, 
weiches Einem der Gegenwärtigen unterfagt, bad Gehoͤrte und 
Gefebeue Anbern, die nicht zugegen ſeyn konnten, muͤndlich oder 
ſchriftlich mitzutheilen, fo gibt es auch Feines, welches verbies 
tet, foldhes Dur den Drut zu thun. Die fheint Mar, und 
man follte mepnen, daß, ba bie-Redafteurd der Zeitungen vers 
antwortlich gemacht werben können, ihre Nachrichten weit wahr⸗ 
beitägemäßer und genauer ſeyn müßten, als weun fie, von 
Mund zu Mund gehend, verftümmelt und entftellt unters Volt 
tämen , und da zur Verwaltung des Rechts Wahrheit vor allem 
Dingen notbwendig iſt, fo iſt uicht eingufehen, wie im Allge⸗ 
meinen die Bekanntmachung wahrer Thatſachen ſchaden Fönne, 
Es gipt indeſſen natuͤrllcherweiſe Ausnahmen; es fönnen Fälle 
eintreten, wo Bekanntmachung gewilfer Dinge ben Gang der 
Gerechtigkeit hemmen, dem Ruf unſchuldiget Yerfonen fchaden, 
oder der öffentlichen Sittlihfelt Eintrag thun koͤnnte — alles 
dieſes müßte möglichft verhindert werben, vor Allem aber ver— 
flämmelte Berichte und Kommentaren über ein Verbrechen 
ober den Verbrecher, ehe fein Prozceh eutſchleden if. Dabim 
wird es gewiß kommen. Die Advokaten aber möchten gern die 
Preſſe gänzlich fperren, um deſto beffer im Truͤben fiſchen zu 
fönnen, und bie Diebe und Moͤrder wuͤrden nichts In der Welt 
tieber feben. Ich werde mir es zur Pflicht machen, Ihnen vos 
dem Fortgange dleſes großen Streited von Zeit zu Zeit Nach⸗ 
ichs zu geben, - 
Franfrei 

Paris, 9 Mov. Konfol, 6Proz. 10: Fr. 45 Eent. 

‚Der König reidte am E Nov. Morgens um 7 Uhr in Grfelle 
fhaft des Dauphlas nach Complegne ab, wobln ihnen gegen 
Mittaz auch die Dauphine folgte. Es hieß, fie würden am ı@ 
nach Parls zurüttchren. 

Als der König am 6 Nov.,ir Gefellfhaft des Dauphing, 
bad Hotel: Diem befucpte, wurde er von dem Herzog Matbiem 
von Mentmorenen, WBicepräfibenten des Hofpltairaihs, bee 
Erzbiſchof und ben Generatvitarien Jaladert und Desjardind, 
auch bem erſten Aerzten und Wundaͤrzten der Unftalt empfangem 
Beim Austritt traf Se. Majeſtaͤt unter bent Saͤulengang das 
Generaltonfeil, das ſich um Ihn her draͤngte. „Ich bin, meine 
„Herren, mit meinem Befuh zufrjeden, ſpruch ber Kbuig. 
»Fahren Ste fort, das Gute zu thai; dis iſt das ſicherſte Mit⸗ 
„tel, meinen Beifall zu haben. Ich kuͤndige dem Rath au— 
„daß ich Drei Berten Im Saal ber Unbellborew gegründet und 


' „die Gelder hlezu gellefert habe; dieſelben find für Witwen 


„von invaliden Militär beſtimmt.“ D 
Der Erdeputirte Lalne’ de Vitfenedgue, (vom finfeir 


Eentrum) batte kürzlich eine lange Audlenz belin Daurhim 
gebabt. 


Die Etokle erzaͤhlt, zu Liffabon wären In ber Nacht 
von: 36 zum 27 DM, alle Öffisiere elues Regiments vergafet 


i werden; man. wiffe ben. Gruud noch nick 
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Der Ariftargtie will miffen, bie Eröfnung dert Kammern 
folle am ı5 Dec, ſtatt finden, 

Der Conftitutionnel vom 7 Okt. enthielt Betrad- 
tungen über die angefündigte Raͤumung Spaniens, worin 
er bedauerte: „daß eine Unternehmung, fo glängend von ber 
Armee und ihrem erlauchten Führer begonnen, durch bie 
Schwäche oder Unfähigkeit der Miniſter fo beiſplellos traurige 
Reſultate hervorgebtacht habe. Entweber bedürfe Spanien des 
franzdfifhen Beiſtandes, um wieder zu Kredit und Woehlſtand 
zu gelangen, und dann muͤſſe es einige Nachgieblgkeit gegen 
feine Netter zeigen; oder e# könne durch eigene Kraft Ruhe und 
Wohlfahrt bei fi wieder Herftellen, und daun müffe bie fran- 
zöfifhe Armee abziehn. Nun aber ſey Lezteres nicht der Fall, 
und gleichwol fehe man fih durch die Unfähigkeit der Mintiter 
in die Lage verlegt, Spanien ber Anarchie nnd dem Bürger: 
kriege, zum Schrefen der Unterbrüften, die nur unter dem Schuje 
des franzöfifhen Heeres noch athmeten, preisgegeben zu Laffen, 
nachdem man dad Schwerdt gezogen, um Ordnung und Innern 
Frieden dahin zurüfzuführen. — Die Etoile antwortet darauf 
latonlſch: „Was den Schrefen ber Unterbrüften betrift, fo 
genügt es zw erinnern, daß gegen Die Liberalen und nicht 
für fie, unfer Heer nad Spanien zog.“ 

Der Baron v. Vitrolled war zu Paris angefonmen. 

Man ſprach von der nahen Erſchelnung efner neuen Schrift 
des Hrn. v. Chateaubriand, betitelt: „Schreiben an einen Pair 
von Fraukreich.“ Auf diefes Schreiben follen mehrere ähnliche 
folgen. . 

Das Trauerfpiel „Fiedfo*, von Uncelot, nah Schiller bear: 
heiter, hat am 5 Nov. im Ddeon allgemeinen Beifall erhatten. 

Ein Notarius zu Parie, Namens Banchau, hatte fih, von 
Schulden bedrängt, entfernt. Sogleich beſchloſſen feine Kolle: 
gen, zu Erhaltung der Ehre ihres Standes, die zahlreichen 
Klienten des Entflohenen für ihre Werlufte zu entſchaͤdigen. 

Deutſchland. 

* Fraunkfurt a. M., ıı Nov. Man ſpricht in bie: 
ſem Augenbiite mit größerer Beſtimmtheit, als je, von dem 
nabe bevorftehenden Abſchluſſe eines, die wechielfeitigen Ver: 
Lehre = Verhältmiffe - betreffenden Vertrags zwiſchen mehreren 
Staaten des ſuͤdweſtlichen Deutſchlaudes. Derſelbe würde auf 
den, bei den früher deshalb zu Darmitabt ftatt gebabten Kon: 
ferenzen feitgefegten Grundlagen berußen, nemiidh: abfolute 
Hanbelsfreipeit zwiſchen den Unterthanen ber bezüglichen Staa: 
ten, und gemeinſchaftliche Schuzmaasregeln gegen bas Ausland, 
und zu diefem Zweke Elue die ſaͤmtlichen Vereluſtaaten umſchlle⸗ 
Sende Douaneallnie, deren Ertrag nach dem Maaßſtabe der Bevöl: 
ferung verthellt werden würde. Doch follen, wie man hinzufügt, 
nicht alle früher bei den Darmitädter Verhandlungen betheilig: 
ten Reglerungen an bem herzuſtellenden Verelne Untheil ge: 
nommen baben, namentlich nicht die großherzoglich- und her— 
soglich = fähfifhen Häufer, die fih dem Königreihe Sachſen au: 
ſchlleßen, und mit diefem Ein Syſtem bilden würden, worin 
man dem Prinzip einer abfoluten Verkehrsfreihelt mit dem 
Auslande Huldigte. — Cine andere, den bandel: und ges 
mwerbtreibenden , fo wie den probuzirenden Klaſſen Süb- 
Deutfhlands erfreufihe Ausſicht würde fih ihnen noch von 
einer andern Seite her eröfnen, wenn es fi beftdtigen 


folte, mad man behaupten hört, bag ber, be 

für eine dreijährige Dauer erlaffene koͤnigl. ed 
riff, mit dem Schluſſe dDiefes Jahres, wo gedachte Periode F 
läuft, eine bedeutende Ermäßigung erfahren dürfte, — Die 
Preife des Getreides, insbeſondere des Habers und der Gerſte 
find tm Steigen. Mom ber erften Fruchtgattung wurden in 
den Iejten Tagen bedeutende Quautitäten nah Holland vers 
ſchift; an Ort und Stelle war der Malter mit afl. 30 fr. bes 
zahle worden. Huch wurden von Mainz aus 20,000 Maltet 
Weizen den Rhein aufwärts, nad der Echwelz hin verladem, 
wo man, bei einem Einfaufspreife von beildufig 5 fl., und der 
Fracht von 18 Batzen pr, Malter, einen noch immer vortheif« 
haften Abfaz zu finden hoſt. — Zu Darnıftadt hat der, am 
großhergeglihen Hofe ald bevollmaͤchtigter Miniſter Franfreihs 
affreditirte, Hr. Marquis v. Fenelon, feine neuen Belaubis 
gungsſchrelben am 5 d. M. Gr. fönigl. Hoheit dem Große 
bergoge zu äberreiten bie Ehre gehabt. — Der zeitherige 
Geſaudte am furfürkl. beffifhen Hofe, Dber : Cerimonien» 
meifter Fürft Adolph von MWittgenftein, hat Fürziich fein Ab⸗ 
berufungsfcreiten zu Kaſſel überreiht. Ge. Durchlaucht 
it, wie man vernimmt, au dem Gefandtfhaftepoften an 
den Höfen von Wien und Münden beitimmt. — Was den 
Fortgang der zu Darmftabt gegen den boritgen Hofgerichts 
advofaten Hoffmann eingelekteten Unterfuhung betrift, fo was 
ten die Verhoͤre durch eine vierwoͤchentliche Krankheit deffels 
ben unterbrechen worden, Ste werden aber zur Zeit wieder 
regelmaͤßig fortgefegt, umb man erwartete nur noch, wie es 
beift, eine legte Kommunlkation von Mainz, um hlernaͤchſt 
den Inkulpaten feinem ordentlichen Michter zu übergeben. 

zgürfet 

* Ddeffa, ı Nov. Aus Konftentinopel reichen die Bes 
richte big zum a2 Okt., allein fie enthalten nichts Erhebliches. 
Von. der dapptifhen Flotte follen mehrere Schiffe in Smorna, 
und die Reſte der türkifchen Flotte in Mitylene, wo die Grie- 
den fie heobachten, Schu; gefunden haben. Nah tuͤrkiſchen 
Angaben wären am 7 Oft. Morgend nur ı Fregatte und 6 Mels 
nere Schiffe verbrannt, und die Schalnppe des Kapudan Paſcha 
genommen worden. Was aber in ber folgenden Nacht vernich- 
tet worden, davon ſchweigen diefe Berichte. — Ans Klfbenef 
ſchrelbt man uns: „Die Türken werden in den Fürftenthümern 
den Winter zubringen. Seit mehreren Tagen gebt das Gerücht, 
daß die Familien der beiden Hofpodare als Gelfeln nah Kons 
ffantinopel abgeführt worden fepen.“ 

* Trieft, 6 Nov. Das Schlf, weldes den Lord Strange 
ford bieber führte, bringt auch Briefe aus Konftantinopel vom 
16 Dt. Sie meiden, die-Pforte habe den eurspäifhen Mints 
ftern anzeigen (ajlen, daß die Zratten, welde Jufuff Pas 
fha, Befehlshaber von Patras, für die Werproviantirung dies 
fer Feftung bis jezt auf den großherriihen Schaz auszuſtellen 
pflegte, von num an nicht mehr eingelöst werden würden. Aus 
diefem Umitand, welcher zugleich die Erſchoͤpfung des Schases 
beweitt, fdloß man, daß die Pforte nah Beendigung des dis⸗ 
jäbrigen Fadzuges, Moren vor ber Hand feihit aufgebe, — 
Aus Tihesue it ein Saif In ı2 Tagen hier eingelaufen. Es 
erzählt, daß nunmehr alle Ucberrefie der türfiihen Flotte ſich 
nad) den Darbanellen begeben bitten. Auf Hpdra waren viele 
eroberte türfifche Fahrzeuge eingebracht worden. 

Werautwortiicher Medatteur, ©. I, GtegmAR, 
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Er Brafiliiem 

Nahriäten aus Pernambuco In engliihen Blättern zu: 
folge hat ſich diefe Stadt nicht auf Kapitulation ergeben, fon: 
dern wurde mit Sturm von ben Truppen bed Generals Lima 
genominen, der am ı= Sept. zu Affogados angekommen war, 
und die jenſelts der Brüfe von Meecife gelegenen Quartiere 
Voariite, St. Antenio ıc. beſezte. Carvalhos Truppen 
braden eilig bie Brüfe ab und fezten ſich In Mercife und in 
Diinde (der Wititabt) fett. Die ebenfalls von ihnen beſezten 
Forts Drum und Burasco fenerten ohne Unterlaß auf Boaviſta, 
Dad dadurch grofen Schaden litt; die Forts felbft wurden von 
der Schifsdiviflen des Commodore Juet bombardirt. Nac: 
dem dad Feuern abwechſelnd vom 13 bis ı6 gedauert batte, 
fcifte der Präfident Earvalho an den Kommandanten der 
Biottilie einen Parlamentair mit folgenden Vorſchlaͤgen: ı. Freier 
Abzug für Carvalho und feine Anhänger; 2. Niemand ſollte ſei⸗ 
ner Mepnungen wegen verfolgt werben; 3. die Offiglere und 
übrigen Bedienſteten follten ihre Stellen behalten, bie der 
röit. DIE Woriiiigrtrden au 
ma überfendet, der aber nichts davon hören wollte, 
Im Gegentheite befabt, daß ein Theil der Shifömannfhaft 
landen, und ihn bei einem Sturm auf Recife und die Forts 
anterftügen folle. Demzufolge ftiegen 500 Matrofen ımter 
Rapitaln Morton in der Nacht vom ib and Land, und bemach⸗ 
tlgten fi am ı7 des Morgens, mit Lima's Truppen vereinigt, 
nah einem vierftündigen Gefechte der verihiedenen Forts. 
Earvalho entfloh au Bord des engiifhen Schiffes Tweed. 
Seine Truppen veräbten während der drei Tage, wo fie das 
Quartier Rectfe beſezt hielten, mauncherlel Gewaltthätigtelten. 
Die kalſerl. Truppen Hingegen benahmen ſich bei ihrem Einzug 
in biefe Stadt, umd auch nachher, mit Mäpigung. Die Rube 
iſt nun wieder hergeftellt, und man boft, baß die Handlungs: 
geſchaͤfte bald wieder in ihr gemohntes Gleis kommen werden. 
Die Truppen des gewefenen Präfidenten find in vollem RA 
auge nach Welten hin; fie begeben große Ausſchwelfungen, und 
Alles wird aufihrem Durchzuge geplündert, Won Ihren Stabes: 
offizieren Ift Feiner gefangen worden; indeſſen glaubt man 
nit, daß dleſe Truppen ſich von ihrer Niederlage werden er: 
holen und den kalſerlichen Truppen aufs Neue die Spize bie- 
ten Fönnen. 

Spyanlen 

Der Eonftitutionnel enthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 28 Dft.: „Die HB. Bea und Calomarde 
find geſtern vom Escurial bier angefommen, um elner noch 
Abends ſtatt gehabten Miniſterial· Berathſchlagung anzuwohnen. 


Erſterer reiste nach deren Beendigung ſogleich wieder nach dem 
Escurial ab, wo, wie es heidt, am 30 eine ähnlihe Verſamm⸗ 
lung ftatt haben wird, welcher die Gefandten der vier großen 
Maͤchte beimohnen follen, Man glaubt, die Geidverlegenheit 
ber Reglerung, und die, wie es ſcheint, offiziell beitätigte 
Nachricht, daß es Franfreih mit der Räumung Spanlens Ernft 
fep , werde endlich doch noch die Miniter beftimmen, bie von 
den Konftitutionellen Armeeforps abgeſchloſſenen Kapitularionen 
und einen Thell der Gorted: Anleihen auzuerkennen. — Die mit 
Eutwerfung eined neuen Flnanzplanes an bie Stelle jenes des 
Hrn. Ballefteros beauftragte Junta ſteht im Vegrif, ihre Ars 
beiten zu endigen; möchte man aber auch unferer Megierung 
ben beitmöglihen Plan vorlegen, fo wärben barım die Staates: 
t:ffen doch nicht gefüllt: bie Einwohner weigern fi, irgend 
eine Art von Steuer zu entrichten, und die Regierung fiebe 
ſich außer Stande, fie von Ihnen gu erzwingen. Mehrere 
Städte In der Rioja haben die Bezahlung ihrer Abgaben ges 
rabezu verweigert, ohne daß bis jest irgend ein Imangsmite 
‚tet geger fie wäre ergriffen worden. — im bie obpiehende 
franzdfiihe Armee zu erfezen, bat die Megferung unter andern 
Maafregein die Aufhebung eine Heeres von 40,000 Mann ber 
ſchloſſen, die aber ſchwer ausführbar iſt; überdis min fie bie 
Milltärwerwaltung ben Generalen von ber @egenrevolution über- 
fragen; and Toll ber größte Theil derſelben bereits ermannt 
ſeyn. Man bemerkt bierunter den Trappiften, welcher 
als SGeneraltapitain nah Guipuscoa geſendet; den Pater Men 
rino, der zum Generalmajor ernanut werben; bie Generale 
Longa und Beffleres, welche niht nur ben Grab als Bes 
nerallientenauts, - fondern auch ned wichtigere Befeblshaber⸗ 
fhaften, als die des Trappiiien, und zwar in der Nähe ber 
in ber Gewalt ber franzöfifgen Armee bleibenden Pläze erhal⸗ 
ten folen, In ben Provinzen iſt bie Anarchle und die Ode 
macht der Regierung fo groß, daß das Wolf zu Alba de Tor- 
mes, einer 4 Meilen von Salamanca gelegenen Stadt, deu 
Corregldor, bie erfte, von ber Regierung ernannte Maglſtrats⸗ 
perſon, eigenmächtig abgefezt hat, und bei biefer Abfegung ' 
ift es denn auch bis jet verbileben. — Die harte Behandlung, . 
die der Erminifter Cruz in feiner Gefaugenfhaft erduldet, bat 
deffen Geſundheit auf eine bebentiihe Welfe angegriffen. Das 
Fieber verläßt ihn nicht mehr; weit entfernt aber, baß biefe 
bedauernewärdige Lage die Wuth feiner Feinde entkräfte, 
ſcheint fie vielmehr biefelbe noch zu erhöhen ; feibft feine Aetzte 
koͤnnen ihn nicht beſuchen, ohne fih Beleidigungen auszuſezen. 
Man verfihert, ber König babe den Meferenten über den Pros 
seh deſſelben zu ſich beſchleden. — Die Pollzel hat einen Ex: 
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hanptmanu mb einen Wuchändier im Ser de fa Erg Straße, ; 


nebſt feinen Gehuͤlfen, verhaftet. Beide Verhaftungen ſtehen in 
Beziehung mit einander. Der Hauptmann, der früher unter 
dem Regiment Ouabalarara ftund, wird beſchuldigt, für bie 
tonftitutionellen Guerillas in den Provinzen geworben, und 
der Buchhändler, revolutionaire Schriften, um die Provinzen 
zum Aufftande aufzureizen, verbreites zu haben. Der Haupt: 
mann trieb einen Weinfhanf, blos zu dem Zweke, wie man 
m Schuld gibt, feln Werbungsgeihäft Dahinter verſteken, 
und beffer betreiben zu können. Ein Polizei: Agent fol fi in 
die Verfammlungen eingefhlichen und Alles verrathen haben,“ 
“* Mabrid, 28 Dit. Der Hof befindet ih noch im Eden: 
rial, wird fi aber bald nach St. Ildefonſo begeben, um da: 
ſelbſt den Prinzen Marimtlian von Sachſen, Bater der Kö— 
nigia, ber bis zum 26 Now. erwartet wird, zu empfangen. 
Da bie gegenwärtige Zahl ber Gardes bu Eorps nur ıBo M. 
beträgt, und zum Dienfte des Königs, der Königin, der act 
Prinzen und Prinzeffinnen , Die fi im Escuriai befinden, und 
am bald durch die Ankunft des Prinzen von Sachfen unb einer 
Prinzeſſin Schweſter ber Königin neuen Zuwachs erhalten follen, 
nicht binreicht, fo geht die Rede, daß drei neue Kompagnien 
Barbes du Eorps errichtet werben fellen. — Der Kredit bes 
Sn. Bea ſchelut etwas zu fteigen; wenigitend wi man bis 
aus dem Umſtande fohlteßen, daß er mehrere gemäßigte Min: 
ner in ſelnem Departement als Dielſionschefs anftellte: bie 
HH. Caſtillo, Urrutia, Cordova, Tavira nud feinen Bruder 
Sea. Man iſt ſehr begterig zum fehn, mie er die von allen Sel— 
ten gegen ihn fib aufthärmenden Schwierigfeiten befiegen wird. 
Bringt erein Anlehn ohne Anerkennung ber Bons ber Cortes 
au Stande, fo ik er geborgen. — Durch ein Lönigliches De: 
fret wirb allen Offizieren bei Strafe der Abſezung befohlen, 
lets in Uniform zu erfheinen; Schuurbärte zu tragen Ik nur 
den Grenadieren unb Jaͤgern geftatiet. — Dad gegen bie Er: 
Aleades gefhöpfte Urtheil iſt wirklich, wegen Gebrechen in dem 
Fermen, vom hohen Mathe von Eaftilien kaffirt, und ber Pro: 
zeß nochmals an das Kriminalgericht gewiefen worden. In den 
Provinzen dauern bie Verhaftungen bedeutender Männer fort, 
erſt Bürziih traf dis Loos den General Amor, Empeeci- 
made fizt ſelt einem Jahre im Gefängnife zu Mon; er wirb 
ſeht dark behandelt, und man weigert fih Immer noch, fe: 
wen PYrozeü zu Infirwiren. Diefe Ungewlßheit bes Echiffals, 
die ſchon an fi eine ſchwere Strafe it, wird biemeilen mod 
durch eln Todesurthell por extraordinaria gefröut; fo heißen 
jene Urtheile, welche durch die Urt ber Vollzlehung nad Will: 
tühr der, die Strafe auwendenden Dichter verfhärft werben; 
3. B. doß ber Berurthellte zur Nichtſtaͤtte gefhleift (ar- 
rostrado} wie Rlego, — daß ihm bie rechte Hand vor ber Er: 
droſſelung atgebanen — daß er genierthellt (descmarterade) 
— dab fein Leichnam verbrannt und die Aſche im ben Wiud ge: 
firewet werden fol. Vielleicht mögen Mauche bedauern, daß 
nicht aud die Todesart wicher. ind Leben zurüfgerufen ward, 
derzufolge man den Verurtheilten in einen lebernen Sat naͤhte, 
verſchiedene Thiere, als Kazen, Schlangen, Ecorpionen ic. mit 
diuciathat, und dad Ganze ins Meer oder in Ströme verfenfte. 
Han fhaudert, wenn man das Bergeihuiß der Unglülllchen Hest, 
die wihrend ber legten drei Donate im lmfange des Reichs 


‘ 


hingerichtet wurden ; fm Auguſt betrug ſhre Zahl befs j 
tember bet Boo, und im Oktober bis zum 24 —* —— Fre 
men Hlurichtungen umgerechnet, bie biewellen ftatt haben fols 
len! — Vorgeftern fit, wie man allgemein verfihert, ein Kourter 
son Paris hier eingetroffen, welder den Befehl zur Räumung 
Madrid's zwiihen dem 5 und 20 Mov. überbracht haben 
fol; das aafte und 35ſte Megiment werben von Badajoy nach 
Eadiz, und 10,000 Mann nach Barcelona ziehn. Alle äbrl» 
gen, im Innern des Reichs zerſtreuten fraugöfifhen Truppen 
ſollen die Zinie des Ebro befegen, und ihr Hauptquartier zu 
Burgos haben, Sleich nach Anfunft dieſes Kourterd verfügten 
fi ber ruffifche Gefandte umd der framgöflihe Oberbefehlshaber 
Generallieutenaut Digeon nah dem Ercuriat zum Könige, 
Wenn man ben umlaufenden Gerüchten trauen barf, fo hätte 
der franzoͤſiſche General bem Könige den erbaltenen Befcht er⸗ 
oͤfuet, feine Truppen aus Madrid zurätzuzleben, Der König 
babe erwiedert: „daß er entſchloſſen fen ihnen zu folgen,„ 
ber General aber ſchuell baranf geantwortet: „Site, in biefer 
„Dinfiht habe ich Feine Befehle. * Man ift allgemein überzeugt, 
daß wenn bie Frangofen wirklich Madrld ränmen, fie in ı4 Tas 
gen genoͤthigt feun werben, dahin zuräfgulchren. Der Köntg 
ſelbſt fol, wie man verfibert,, alle Mittel auwenden, um eine: 
Verlängerung der Befezung zu erhalten, obgleich auch erzählt 
wird, daß ein Mintfter zum framgöfifhen General im Feuer 
einer Unterrebung gefagt haben fol: „Ep nun, Sie können ab=: 
„stehn, wenn Sie wollen.* — Auf der andern Seite will mam _ 
ans dem Wunſche des Königs, bie Franzofen noch einige Seit 
im Sande zu behalten, die Beharrlichlelt der Leztern erklären, 
mir dem Abzuge zu droben, um ben Kön bewegen, in bie 
Vorſchlaͤge und Forderungen fra —— 
weich’ Leztern auch eine Schuld von 58 Millionen är. begriffen 
ſeyn fol, die Spanien an Frankrelch, als im gegenwärtigen 
Angenbiit fällig, zu bezahlen habe. Alle diefe Umfände zu⸗ 
faınmengenommen, floͤßen Mauchen bie Hofnung em, baß ber 
König dennoch auf Frantreichs Forderungen und auf die vor⸗ 
gefhlagenen Bedingungen des neuen Aulehns eingehn werde , 
damit der Beſezungsvertrag verlängert werben fünne. Geit 
vorgeftern wurden mehrere Kouriere nach Varis abgefertigt, 
die dermuthlich über diefe Angelegenheiten Depe ſchen uͤberbrin⸗ 
gen. Um den Darleihern eiwas Muth zu machen, wurden 
diefer Tage 6 Monate rättändiger Zinfen von den Vales rea- 
les bezahle, und der Me im kurzer Zeit zu bezahlen vers 
fproden. Das befie Mittel, wieder Zutrauen elmzupföpen 
und ein Anlehn zw erhalten, wäre unftreitig bad: Gurapa zu 
überzeugen, daß Spanien ruhig ſey — wie aber biefe Hebers 
jeugung bewirten? 
Srohbritanniem 
Der Courler enthält folgendes Schreiben ans Paris 
vom 2 Nod.: „Seit einigen Monaten beihäftigt ſich unſer 
Minffterium mit der Frage, ob es Spanien räumen foll; eine 
Manfreget, welche fehr wichtige Beweggrinde anzurathen ſchle⸗ 
nen, und wovon einer der wefentlichften in dem Umflande Ingr 
daß die ſpaniſche Megierung ſich dem Einflufe ber Rathialäge 
Frantreichs zu entziehen fucıte. Der faurige Zuſtand der Halblu⸗ 
fet; die dort derrfhende Anarchie ;' die Wiilfübr und Unordnuns 
in der Verwaltung; Ferdinands ſtreuse Detrete endlich, haben 
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unfer Miniferium und bie Minifter der heillgen Milan über 
zeugt, daß außerordentliche Maaßregeln ergriffen werden muͤß⸗ 
ten, um Spanien zu noͤthigen, ſich im eine weniger beunru⸗ 
Digende Lage zu verfesen. Man forderte demnach von ihm: 
eine Mmneftie, bie feine Proferiptiondilfte wäre; eine neue 
Regierungsform; bie Anerkennung weuigftens eines Theiles 
der Gortes = Unleiben ; Bürgfbaften für eine beffere Orbuung 
dee Dinge. Alle diefe Vorfhläge wurden verworfen; der Eins 
Kup der apofiolifhen Junta, die Spanien regiert, ſezt der Wie: 
derherftellung der Orbnung unuͤberwindliche Hinberniffe entgegen, 
Die Verlängerwüg der Befegung Spaniens Fünnte als eine von 
Erantreih ertpeitte Santtion bes in der Halbinfel befolgten 
Diegierungsfpftems angefehen werben, eine Berantwortlichkeit, 
mit der Frankreich fi nicht belaften fan. Es wurde demnach 
fun lezten Minifterrathe befchloffen, daß bie Armee Spanien 
räumen folle, mit Musnahme von 33,000 Mann, welche Cadiz, 
Barcelona und St. Sebaftlan befezt halten, jedoch nicht als 
eine Befezungsarmee angefeben würden; fie follten weder ei— 
wen Oberbefehlshaber noch einen General: Intendanten baben, 
Diefe Befazungen, mit Ausnahme jener von Cadlz, würden, 
als nabe an der Graͤnze gelegen, von Frankreich and verpro: 
dlantirt, und wie bie Armee In Franfreih gehalten. Die 
Maafregel ſelbſt verminderte bie jezt » Millionen Fr. mohats 
ld betragendben auferorbentlihen Ausgaben ber Befagungs: 
Armee um 800,000 fr. Alle für 1935 gefchloffenen Liefe⸗ 
rungen find abheftellt, und mehrere Kpurlere mit biefem Be: 
ſchluſſe nah Madrid gefenbet worden. — Es it fhwer, alle 
Folgen dieſes Erelgniſſes vorauszufehn; ein furdtbarer Bür: 
gertrieg unb bie Hinfendung einer neuen Armee bärften bar: 
unter gehören, denn eine fortgeſezte Verfolgung ruft ben Wi: 
berftand ind Dafepn, deſſen Wirkungen fi nicht berechnen 
laſſen.“ 

Der Public⸗-Ledger ſagt, bad Geruͤcht von einem, aufs 
Frübiahr zum haltemden Kongreffe über die griechiſchen Angeles 
genbeiten, zu welchem aud England einen Abgeordneten fehl: 
Ten folle, gewinne immer mehr Glauben. Indeſſen feine 
es zwelfelhaft, ob England an der Berathung Thell neh: 
men, unb nod zwelfeibafter, ob ein folher Kongreß, wenn 
er auch nur irgend etwas Guͤnſtiges für bie Griechen auszuwlr⸗ 


Ten, und ihnen 4. B. dle wahrlich nicht bemeibendwertbe Stel. 


Tung ber Elnwohner der Moldau und Wallachel zu verſchaffen 
traten folte, gegen die Hartndfigteit der Pforte etwas aus: 
richten werbe, ö 
Einigen Nachrichten zufolge fol Carvalho auf dem Schif 
Brazen von Pernambuco in England augelommen ſeyn. 


Fraukrelch. 

Yaris, 10 Nov. Konſol. 5Proj. 101 Fr, 55 Cent. 

Der Kbnlg und der Dauphin waren zu Complegne mit den 
lebhafteſten Aeußerungen der Vollsllebe eınpfangen worden. 
Sle beihäftigten fich hauptſaͤchllch mit der Jagb, und zur Tafel 
wurden jedesmal nicht nur alle koͤnlgiichen Vegleiter, ſondern 
auch die Praͤfekten, Unterpraͤfekten, Maltes und einige Damen 
aus der Nachbarſchaft eingeladen, Am 10 Abends wurde Se. 
Majeſtaͤt wicher in den Tulllerſen erwartet. 

Das Journal des Debats vom 10 Nov, gibt bereite einen 


ausfügrtihen Muszug ber um Abend vorher erſchlenenen Lottre 
& un Pair de France, par M. de Chateaubriand. 

+ Paris, EN. Der. König hat einige Worte über die 
geheime Korrefpondenz geſprochen, welche unter dem Urtis 
tel Paris im engiifhen Courier vorkömmt. „Mein Gang 


iſt freimüthig, fagte er, fc verlange, daß der Gang melner 


Regierung eben fo ſey; auf jede andere Art würde man mein 
Mifvergmügen erregen.“ Es fheint, bie Quotidienne habe 
an ber Thuͤre gehorcht; fie fagte, wenn bie geheime Korrefpens 


‚benz nicht bald aufhörte, fo werde fie fich anders darüber aus⸗ 


ſprechen. — Einige fangen au darüber unruhig zu werben, daß 
die Geiſtlichteit wieder rege wird. Dem Mintfterium ſelbſt hat 
bie Entfheldung wegen der Krönung Beforgnig erwekt. — Ein 
mächtiger Athlete hat den Handſchuh auf ben Kampfpiaz gegen 
das Minlſterlum geworfen, Hr. Salvaudy, ein Schüler von 
Hrn. v. Ehateaubriand. Eine Antwort gegen ihn iſt im Pilote- 
erfhienen. Das Publifuar wird nah und nah ganz Falt bet’ 
bem Streite über bie Frage des Miniſterwechſels. Noch fuͤh⸗ 
len bie Tagblätter nicht, wie beleldigend es für den König if, 
täglich ihm gleichſam vorzuſchreiben, was er zu thun babe. Es 
fdeint einmal entfhieben, baf vor ber Stzung der Kammern 
Alles bleibt wie es if, Es iſt aber auch eben fo gewiß, daß 


dle Kammer der Paird mehr als je gegem Hrn. v. Wiliele ger 


ftimmt ſeyn wird, Und do bleibt demfelben die legte Hülfs- 
quelle übrig, In der fünftigen Sipung nichts anders vorzufchlas 
gen, ald Geſezesentwuͤrfe, die vom Könige felbft zuvor anges 
nommen ſeyn werben. — Eine Konferenz ber vier großen Ges 
fandten bat bei dem Miniiter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Grafen Damas, ftatt gehabt. Es handelte fih von Spanien. 


Eln Yan fam zu Stande, und wurde durch Kourfere an die 


großen Mächte geſchikt; er foll nachher dem Abnige Ferdinand ! 
mitgetheilt werden. Der Daupbin fol viel dazu beigetragen 
haben. Das Shitfal des ungluͤtlichen Spaniens iſt feiner Eut= 
ſcheldung nahe. . N 

» Aud dem füblihen Frantreih, 6 Nov. Die 
lejte, dem Kabinette von Madrid gemachte Erklärung wegen 
ber bis zum erften Januar zu erfolgenden Räumung bat dort 
doch mehr Senfation gemacht, als man Anfangs erwartete, 
Zwar ſoll diefeibe mehreren Partelführern, die gegenwärtig 
großen Einfluß haben, keineswegs unangenehm geweſen ſcyn, 
Indem dieſe laͤngſt die Entfernung der franzoͤſtſchen Truppen, 
von welchen fie bei Ausführung ihrer Proickte Hinderniffe be: 
fuͤtchteten, gewuͤnſcht hatten; man behauptet fogar, Hr. Ealos 
marde habe dleſe Entſcheldung gern gefeben. Allein die Ges 
mäßigten und die Lage ihres Vaterlaudes mit Ruhe überbiis 
kenden Spanier betrachten die Entfernung der Offupatlonsarmee 
als ein großes Unglät, und Ihre Unfichten werden diemal von 
mehrern Diiniftern, und aud mie man behauptet, von der fos 
genannten Camarilla getheilt. Es wurden Daher Verſucht ges 
macht, ſich mis den franzoͤſiſchen Behörden zu verſtaͤndigen. 
Allein diefe halten ih am Ihre Inftrwftionen, und verweiſen 
ale Neflamationen an ihre Negterung, Auf Befehl des Kb⸗ 
nig6 Ferbinand find alfo jet Die frauzoͤſiſchen Noten neuerdings 
einer Berathſchlagung feines Miniſte rlums umd niehrerer der 
erften Veamten des Koͤnigrelchs unterworfen worden. Es 
ſchelnt aber, daß fih le Disfuffion im Die Länge gejogen bat, 


und daß man ſich noch über Teinen Entſchluß habe vereinfgen 
Eönnen. Es wird behauptet, ber franzdfifhe Gefdhäftsträger 
fep eingeladen worden, einer neuen Konferenz beizumohnen , 
die depfalls im Escurlal ſtatt finden foll, nnd daß eine dhnlice 
Einladung an die Gefandten von Rußland, Deftreih und Preu: 
fen ergangen iſt. Der franzöfiihe Oberbefehlshaber fährt in⸗ 
zwiſchen fort, Vorkehrungen zur Räumung der innern Pros 
vinzen zu treffen, und es fheint als ob mit dieſer Räumung 
bereitd um die Mitte Novembers der Anfang gemaht werden 
fole. Welches übrigens au der vielleicht dur dem Drang. 
der Umſtande herbeigeführte definitive Eutſchluß ber fpaulfhen 
Deglerung feyn mag, der, wie Viele glauben, von der zuerft 
ertheilten Antwort fehr abweichend feyn dürfte, fo war doch 
bis zu Ende Oftobers keine Aenderung im bisherigen Spftem 
erfolgt: Die öffentlichen Blätter geben die offiziellen Befehle, 
die feit Kurzem erlaſſen worden find, und bie dB zur Gendige 
beweifen. Die Einterferungen, gerichtlichen Verfolgungen, 
Hinrichtungen u. f. w. dauern ununterbrochen fort; eben fo bie 
Abfezungen und Epnrationen; bie fogenannten ropaliftifhen 
$reiwtlligen ſpielen an vielen Orten ben Meifter, und erlau: 
ben ſich alle erfinnlihe Mißhandlungen. Alle von Hrn. Bea: 
Bermudez and Paris und London mitgebrahten Anträge wegen 
Abſchluß von Antelhen find verworfen worden, well fie Infge: 
famt zwei wefentlihe Bedingungen enthielten, im welche der 
König ſchlechterdiugs nicht willigen wollte, nemlich die theil⸗ 
weiſe Unerfennung der Eorted : Anleihen, und bie Hypothezi⸗ 
rung einer. gewiſſen Maſſe vom Guͤtern der gelſtlichen Korpo⸗ 
rationen. 
Täürkel. 

Die legten Nummern der griechiſchen Ehromit enthal- 
ten mehrere offizielle Berichte über bie in Folge des Einfalls 
des Derwiſch Pafcha in Livadlen ſtatt gehabten Gefechte. Mir 
beben das Wefentlichfte aus: „Gegen die Mitte bes Qullus war 
der Rumeli: Wateffi, Oberbefehlöhaber von Numelien, Der: 
wiſch Paſcha, am der Spize eines ungefähr 20,000 Mann ſtar⸗ 
ten Heeres bis zu den nördlichen Graͤnzen Llvadlens vorgedrun: 
sen. Diefe Armee beftand beinahe gänzlich aus Albaneſern 
derſchledener Stämme; die Anzahl der eigentlihen Türken war 
unbedentend. Derwiſch Vaſcha hatte den Plan entworfen, ge: 

‚ gen Salona vorzudringen, um von da aus ſich nach Lepanto zu 
menden; auf diefem wichtigen Wunfte wollte er fih. dann mit 
Omer Vriowe vereinigen, welchet Befehl hatte, durch Aetollen 
dis dahln vorzuräfen. Nah ihrer Bereinigung wollten biefe 


beiden Befehlshaber die Ankunft ber aͤgyptiſchen Armee zu Pa⸗ 


traß abwarten, um ibre weitern Operationen gegen ben Velo: 
ponnes, bie in Uchereinjtimmung mit jenen bes Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, Sohnes des Vicekönigs von Negopten, geſchehen follten, 
zu beginnen, Den Grlechen war diefer Plan befannt, indem 
fie hauptſaͤchlich durch die. von ben Befchlehäbern der tuͤrtl⸗ 
fhen Armee an den Paſcha von Argopten eriaflenen, von den 
griehiihen Kapern aber anfgefangenen Briefe von ben Entwür: 
fen der Feinde genaw unterrichtet witrden, und ſolche mithin deſto 
efbter dereitein ſonmen. Anı »8 Jul. lleß Derwlſch Paſcha 
ein von Abaz Paſcha, Pracho-Vrevlſta und Vell⸗Aga Grave: 
niti befehligtes Korps von booo Albaue ſern vorwaͤrts ruͤlen, wel⸗ 
ches ſoſort die Vorpoſten der Griechen zu Mufoniza aufiel. Drei 


mit großer Hize unternommene Angriffe befferben gelangen vos“ 
fommen; die erften Verſchanzungen der Griechen wurden er« 
ftärmt; allein ein wierter Ungrif ſchlug zu deifen Verderben 
ans; die Sriehen, welche mittlerweile darch dag zu ihrer Hulfe 
berbeigeelite Korps des Generals Sophacas verjtärft worden, 
brachten die Mufelmänner in Unordnung, «nd verfolgten fie 
eine große Strefe weit. Der Verlun, den der Feind auf 


‚feiner Flucht, und beſonders in dem reasftändigen Gefecht, ers 


litt, war fehr bedeutend. Am s» rälten. die Mufelmänner, 
19,000 Mann ſtark, abermals gegen die Griehen au. Durch 


‚ihre große Ueberzahl gefang es Ihnen, ſich des Poftens von- 


Mufoniga zu bemächtigen, und dis Gravla vorgudringen. Die 
Unfrigen waren noch im Müfguge begriffen, als der General 
Macrvs, der eine nahe gelegene Stellung inne hatte, ihnen: 
zu Hülfe kam. Durch diefe Veritärfung wurben bie Griechen im‘ 
den Stand gefezt/ wieder angrifsweife zu Werke zu gehn, und‘ 
durch ein geſchlktes Mandupre gelang es Ihnen, den Feind zwi⸗ 
{hen zwei Feuer zu bringen. Die Mufelmänter erlitten, in⸗ 
dem fie ſich ans diefer Rage herauszuziehn fahten, großen Vers 
Inft, und wurden bis Nefropolle, vier Stunden weit, verfolgt. 
um 36 Inf. ritte Derwiſch Paſcha, feit entſchloſſen, fih nah 
Salona Bahn zu brechen, mit feiner gefamten Macht vor, Die 
riechen, beträchtlich verflärft, nahmen die Stellung von Am⸗ 
plane ein. Der Kampf dauerte länger als neum Stunden. 
Unfere vortheilhaft geftelten Truppen vertheldigten ihre Poſten 
mit feltener Tapferkelt. Die Albanefer, ihrerſeits, denen 
ihre große Ueberzahl zu ftatten Fam, ermenerten, obſchon meh⸗ 
reremale zurüfgefchlagen, ihre Angriffe immer wieder. Waͤh⸗ 
rend biefes zweifelhaften Kampfes Ließ der ſullottſche Befehls⸗ 
baber Tzavellas, ein Enfel des unſterblichen Vhotot:Tzavellaß, 
die Trompete blafen, rannte, den Sätel in ber Fauft, mit 
zweihundert Sulioten aus den Verſchanzungen hervor, und: 
warf-fih mitten unter bie Relhen der Feinde, unter denen er 
Screten und Verwirrung verbreitete, Sein Betfptet, dem bie‘ 
andern Truppen folgten, entſchled bad Treffen, und 3000 Grie⸗ 
den ſchlugen jezt das gefamte, weit überlegene, albanefifhe : 
Heer in die Flucht, und verfolgten es, fo lange der Tag leuch⸗ 
tete. So groß war der Echrefen des Feindes, daf mehrere, febs: 
haft verforgte, Mufelmänner-fih von den Felſen hetabſturzten, 
um dem Schwerdte des Siegers zu entrinnen; ambere freftem 
die Waffen. Der Verluſt der Muhamedaner beläuft ſich auf 
mehr ald 2000 Maun; 7 Fahnen, das gefamte Geſchuͤz, bie 
Feldmuſik, fo wie bie fämtlihen Krlegsvorräthe bed Derwiſch 
Vaſcha, fielen in bie au ber Sieger. Noch Immer finden 
unfere Truppen eine Menge Tuͤrken auf, die im Augenbiife 
‘der Merwirrung fih in den benachdarten Gehoͤlzen oder Hohl⸗ 
wegen verkrochen hatten.“ 
Die Etoile-meldet in Berichten aus ben Juſeln des Ute 

chipeis, die aber nur bie zum a Ott. reichen, die gie 

jotte babe in den zahlreichen Gefechten gegen die Türken glelch⸗ 
als dlei gelitten, befouders batte fie bis zum ı7 Sept. ſchon 
neunzehn Brander verloren. Sie habe ıı0o Codte und go Ver⸗ 
wundete nah Samos geicift. Die Iſtreichiſche Soifedivinon, 
— * tree Dr vor — di —— Beute A —— 

er grie en Regleru e Herau 
von lerandria ha Konftantinopel befimmfen Schiffes zu be⸗ 


gehren. 
Verantwortlicher Mebalteut , €. 5. Stegman. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. ). 
Neo, 323. 
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Spaulen. 


Der Drapeam blanc enthaͤlt unter der Aufſchtift „Ma: 


dxid a8 Ott.“, folgende Bemerkungen: „Es iſt ſchwet, von 
nferer Lage einen richtigen Begrif zu geben; nichtd zeigt deu 


Gang an, dem die Diegierung befolgen wil. Das Diarlo und. 


Die Saseta, beide offiziell, find von einer entmutbhigeuden 
Brofendeit. Das Wolf ift rubig, aber nicht zufrieden. 


fes und feſtes Syftem annehmen? Selt der Neftauration befin- 
den ſich Menfhen und Dinge in cinem Proofforium, das die 


- Guten mifvergnägt macht, und den Boͤſen Hofnung Täft, Spa: - 


nien zum jweitenmal umzulehren, Warum ulcht offen das Ziel 
zeigen, weiches man erreihen wid; warum nicht Frieden uud 
Nuhe auf Mäßlgung und Zutrauen gründen, weiches bie beiten 
Bargſchaften Erfterer find? "Alle Zweige der Verwaltung lei: 
Den unter einem folden Zuftand der Dinge. Man möge thun 
was man wolle; fo lange nicht Garmonie In das Mäderwerf 
der Regierung fommt, To lange-man ſchwache, Ideenloſe Men: 
schen auftellt, wird es unmöglich feyn Spanien bläbend und 
ruhig zu machen.“ 

Der Courier frangalg enthält folgendes Schreiben aus 
Wittoria vom a6 Oft. „Es vergeht feine Woche, ohne baf 
anfer Polizei: Iutendant von dem General: Polizei - Juten: 
Danten Kufino Gonzalez Befehle erhält. Das kuͤrzlich befannt 
‚gemachte Ausſchrelben, worin allen Bewohnern diefer Provinz 
befohlen wird, ibre Waffen auszullefern, während man den 
tonlglichen Freiwilligen und den Adelichen ben freien Befiz der 
thrigen geftattet, bat umter dem Leztern große Unzufriedenheit 


erzeugt, welt die Pollzei nur diejenigen für adelih erkennen . 
wil, weiche im lezten Kriege pofitive Bewelfe von Andaͤnglich⸗ 
keit au die Sache des Königs abgetegt haben. Nun haben aber 
die meiften unferer rovaliſtiſchen Adelichen, mie fehr fie auch 


jest überfvannt fepn mögen, ihren Royaliemus nicht eber, als 


mach der Beſezung der Hauptitadt Spaniens durch bie Hilfs: | 


armer, an den Tag gelegt. In diefem unglüklichen Lande lit 
es dahin gebichen, daß die Verſolgungen und Bedrükungen 
ohne Unterihied gegen die Blancos wie gegen die Negros ver: 


übt werden. Der Ulcade von Barriohruto, welcher, obſchon 


ein Ropaliſt, augeflagt ward,’ daf er Verſammlungen in feinem 
Haufe halte, wurde von unferm Polizei = Intendanten willführ: 
lich zu einer Geldfirafe von 500 Dufaren verurthellt; da er fi bie: 
felben zu bezahlen weigerte, bie die Sache von einem Gerichte: 
bofe entihieden wäre, fo warf man ihn ins Gefängnis," mit 
dem Bedeuten, dag er ſolches nicht cher verlafen würde, als 
bis er wenigitens 300 Dukaten erlegt hätte, Dr. ***, eier 


Wann | 
wird dieſet Zuſtand enden, wann wird die Megierung ein wei: : 





reicher Pfarrer im Stäbthen Leza, amd ein entſchledener 
Royaliſt, mußte umlängit eine Geldftrafe von 50 Dufaten bes 
zahlen, weil man ihn mit Gelſtlichen hatte Tprechen fehen, die 
bereits ibrer liberaler Meynungen halber waren beftraft wor- 
ben. Als eben dleſer Seijtliche In ber Kirche fein Gebet vers 
richtete, ‚ieh ich ein anderer Pfarrer, der ein Negro war, mes 
ben ibm auf die Aniee nieder, num erfolgte eine abermallge 
Anklage, und eine weitere Strafe von 5o Dufaten, Det 
Pfarrer ging nah Valladolid, um den Intendanten, ben Al: 
‚cade und ben Kommandanten ber Fon. Freimiliigen bei der fön, 
Kanzlei zu verklagen. Alles aber, mas er erbalten fonnte, 
war, daß dem Alcade aufgetragen wurde, umſtaͤndllchen Be- 
richt über dlefen Borfall an bie Kanglel zu erftatten, ber ihm 
Leicht neue Verdbrägtichteiten zugichen fan. Als Zugabe iſt noch 
zu bemerten, daß während der Pfarrer zu Valladolid war, man 
in fein Haus drang, und feine Kormvorräthe plünderte. Man 
glaube übrigens ja nicht, daß alle biefe Berurtheilungen ans 
Eifer geſchehen; fie find jezt bios Wirkungen des Elgennuzes. 
Die Beamten beziehen beinahe feinen Gehalt, und ſuchen fi 
durch bie Geldſtrafen ſchablos zu halten, die fie demjenigen, 
die etwas Baarſchaft befizen„ anzufezen für den Ungenblif ers 
maͤchtigt find.“ . 

Die Dustidlenne berichtet and Madrid unterm 30 Dft.? 
„Der hohe Rath von Eafillien hat auf Befehl des Königs hlu⸗ 
fiptiih der Gelftltihen, welche zu geheimen Geſellſchaften 
gehörten, oder fi fonft pofitifhe Vergehen zu Schuiden kom: 
men liegen, folgendes Defret erlafen: ı. Die Geifttihen find 
wie die übrigen Unterthanen Sr. Majcftät in der Amneſtle vom 
ı Mat d. 3. begriffen; demzufolge werben ihnen alle Lörpors 
then, buͤrgerlichen und Gelditrafen erlaſſen, in melde fie, 
wegen Ihres Betragens während der fogenannten Tonftitutios 
nellen Regierung, haben verfallen fönnen. a. Die, weiche ver- 
haftet oder vor Gericht geftellt find, Tönnen demnach, der för 
niglihen Ordonnanz vom 13 Jum. gemäß, ihre Frellaffung ver⸗ 
langen, 3. Jedoch können befagte Seiſtliche nicht au die 
Pfründen, Pfarreien oder Benefizien, die fie inne hatten, wies 
der in Befiz nehmen. Ihre diefälligen VBittfchriften muͤſſen 
deu Diöcefan: Bifhdfen vorgelegt werden, bie darüber nah 
den Ganonen der Kirche zu entiheiden haben, 4. Diefelben 
Biſchoͤfe fünnen auch die Einkünfte der Pfränden und VBenef: 
sien, deren vorige Beſizer flüchtig find, in Beſchlag nehmen. 
Der hohe Rath wird ſich in der Folge mit ber Tilgungetafle 
über ben Drt verftändigen, an welchem biefe fequeitrirten Ein- 
tünfte niedergelegt werden follen. — Einer andern Verfügung, 
sufolge barf künftig In den Städten erfter Klaſſe zum Megidor 
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Der befannte Dichter Lamattine befindet id unter ben Kan⸗ 
Bidaten, die fich zus Aufnahme in die franpöfiiche Atademie gr: 
meldet haben. 
Mach Verſicherung der minifteriellen Journale hat die fran: 
söfiihe Reglerung ſich für den, in Berlin verhafteten Profeflor 

zwendet, En z 
* — Dorfe Surene bei Parls In der Racht vom 31 Dit 
einige Kirhengerärhichaften waren geftoblen worden, fo erließ der 
Erzbiſchof vom Paris auf biefen Aulaß einen Hirtenbrief, und 
velizog am 7 Nov, in eigner Perfon bie Ceremonle der Sub: 
wung oder Wiebereinweihung. 

* Yarid, 9 Nm. Die vielen, felt einiger Zelt gehaltenen 
miniſte rialkonſeils und deren ungewöhnlid lange Dauer erre: 
gen bier große Anfmerkfamteit.. Die Gegenſtaͤnde find un: 
Rreitig von deher Wichtigkeit, da ber König in der Regel biefe 
Konfelis in Perfon präfidbirt, amd auch der Dauphin ihnen 
delwohnt. Wien das Yublitum kam darüber wur Vermuthun⸗ 
‚gen baden, da das tieffte Gehehmmig über den Berathungen 
herrſcht. Es wäre alſo wohl zwellos, der verſchledenen Ger 
tühte zu erwaͤhnen, bie unter fich gar nkbt uͤbereluſſtimmen. 
Die großen Weränderungen, weiche angeblich in unferm bi- 
plomatiſchen Korps fast finden follten, und wovon, wie ed ſcheint, 
wirtlich die Frage geweſen iſt, werben nis eintreten. Der 
Miniſter Baxon Damas geht nicht nah Spanien, ſondern Hr. 
». Talatu bebäft feinen Poſten als Botſchafter, und muß bei 
den jezigen Verbälinifem feine Ruͤkkehrr nah Madrid be ſchleu⸗ 
gigen. Graf Gullleminot bleibt fürs erfte zu Kouſtantinopel, 
and Hr. de la Ferronnaps kehrt nad Petersburg zurdf. Der 
Herzog von Blacas erſezt den verfiorbenen Grafen Deferre zu 
Neapel. Auch in bem, in den beutichen Bundrsftanten ange: 
ſtellten franzöfiichen bipiomatiiden Korps tritt feine Werände: 
zung ein. Man fpridt von einer nah Berlin abgeihikten 
Note, welche fi auf die Werkaftung bes Hrn. Couſin bezieht, 
unb morin vom preußifhen Hof beffen Freilaffung verlangt 
wird, Es heißt, Se. koͤnigl⸗ Doheit der Dauphin babe fich 
für diefem Gelehrten mit vleler Wärme verwendet — Die 
areien Handels haͤuſer, bie bei unfern Werhaͤltuiſſen mit Amer 
sita beſonders Intereffirt find, haben Nachricht, daß bie Regie: 
sung beihloffen hat, ben mit den vereinigten Staaten abge: 
ſchloſſenen proviforifden Kraltat aufrecht zu halten, und von 
ber darin fipulisten fechsmomatilhen Auftündigung feinen Ge: 
brauch zu machen. Die Bortbelle und Nachthelle biefed Ver⸗ 
trags find in fehr eruſte Betrachtung gezogen worben, und man 
hat eritere als überwiegend befunden. Die Nachrichten aus 
Havtl reihen bis Ende September. Das Mefulfat der hie: 
ſtgen Unterhandiungen mit den Ubgeordneten jenes Frelſtaats 
war damals no nicht dort bekannt. Es befanden fich viele 
Sranzofen in Haptk, die ſehr zuvorfommend von dem Vräfiden- 
ven Wover behandelt wurden. Die Veſorgulſſe wegen einer 
Franzöfifhen Laudung waren völlig verfawunden. Beh uns fucht 
ma von Zeit zu Zeit dleſe angebtih proieftirte Erpebition 
wieder In Anregung: zu bringen ;. allein ſolche Geruͤchte finden 
lezt wenig Glauben. — Uns Südamerika hat man neh kammer 
RUr ganz widerfprechenbe Nachrichten. Ueber London Eirge 
und Worräfen Bolivard in Peru, Eroberäng von Eanteracs 
verfhangsem Lager bei la Jauja, Beſezung von Line durch 


familie Truvoen; aber Mabrfb Ehege Camera mid 
Valde; über Wollvar, Mülzug diefes Leztern, und große An—⸗ 
daͤnglichtelt deru's am das abſolute Spftem. Die Wahrbeig 
wird fr endlich doch einmal Bahn brechen, und uns Über den 
dortigen wirflichen Zuſtand der Dinge belehren. _ 

.* Bavonne, 2 Ro. Eine telegrapbifhe Depeſche an dem, 
fsanzöfikhem Obergeneral in Spanien, Genereilientenant DE 
geon, bringt ihm, wie man hört, den Beſehl, Madrid am 
5 Nov. zu räumen, und nicht bios am den Ebro, wie ed vor⸗ 
her geheißen, ſondern gerade nad Franfreih zuräfzutommer, 
In Spauien werden nr 29,000 Mann, in die Feſtungen Eas 
biz, Barcellona, Figuerad, Pampeluna und St. GSehaftian ver⸗ 
tgeilt, zurüfbleiben. Der Generalfiab ber Mrmee wird aufge⸗ 
löst, und bie frangöfifchen Kommandanten In jenen Feſtungen 
werben unmitselbar mit dem Kriegsminifter zu Parls im allem 
Divafkiahen forvefpondiren. — Der erfie Kransport aus bey 
Spitälern von Madrid, bei 200 Aranfe begreifend, ift für den 
ı5 hier erwartet. — Elu portugiefiiher Kourker, won Liffabon 
temmend, ging bier durch mach Wien; er hatte eine feine 
Klfte, mis dem Wappen bes Königs vom Portugat verfiegrit, 
bei fi». Die Zollbeamten auf dem erſten franpdfifhen Mauth- 
poſten brachen die Slegel weg, um zu erfahren, mas in der 
Alfte ſteke es fand ſich, dab fie Cigarren enthleit, weiche eine 
portugtefiihe Prinzeffin ihrem Bruder benr Infanter Don Dit 
guel uͤberſchllte. Der portugie ſiſche Konſul zu Dayonne hat 
über dteſen MWorfall bei der Mauthdkrektion Beſchwerde ges 
fährt. i 

Deutfäland. 

*" Frauflfurt a. M., 1x3 Nov Wire der Taufchtrieb 
oder, wad hinter civiliſitrten Marken baffeibe, bie Hande ls⸗ 
luſt, nicht, eines ber audgezeichneteiten Attribute der Menſchen⸗ 
natur, fe wirhe es Im gegenwärtigen Zellpunkt in den mıeifters 
Staatseffelten vielleiht gar feinen Umſaz auf unferer Birke 
gebem Ba biefer Bemerkung veranlaßt bie Stokung, welche 
für jezt in dieſem Vertehre herrſcht, mad der Beharrung? zu⸗ 
ftand, Im welchen bie Kurfe ber Staatseffekten, faft mit als 
teiniger Aus nahme ber preußiſchen Staats-Schuldſcheine, fidy 
befinden, Diefe waren lu den lezten Tagen auf 92 für Decem⸗ 
ber berantergegangen; bitrekhifge Metalllques ftanden 945/r« 2 
bie Rothſchlidiſchen rooGuldenlooſe won ber erſten Lotterie⸗ 
Anleihe 14623 Partlale 127; Wiener Bankattien 1370; hol⸗ 
ländtihe Kanzen und Reſtanten 6%/rs. Dieſes leztere Payter 
nimmt noch Immer die Muͤhen der zahlreichen Bethelligten bs 
Anſpruch. Nah einer von hleſigen Speknlanten aufgeſtelltem 
Berechnung wire, auf 216. Kanzen ein Treffer jedes Jahr gr= 
rechnet, fur Durchſchnittswerth, der asjaͤhrigen Biehmg, die 
ber bezuͤgliche Gefezesentwurf im Ausſicht nimmt, imgeachtet- 
noch Immer auf 7%/ Prog. fefizufegen. Da es indeſſen hierbef 
auf die Chancen der Ziehung ankommt, und es ſich leicht zu⸗ 
tragem dürfte, daß die blinde Slaͤksgbttin von allen jenen Kal⸗ 
fuld Peine Notiz nuhme, fo haben unfere biefige Betheiligte/ 
wie man hoͤrt, eluen andern Weg elngeſchlagen, wm deu hr 


Beſorgniß geftelten Verluſten am dle ſem Papier, wenn mögtlde 


vorzubeugen. Sie haben nemlich, mir es beißt, die hiefige 
Handelskammer gebeten, bei der Forrefpondirenden wiederkhin« 


diſchen Behoͤrde zu Interccbisen, damit biefe ihrerfeits hei bew 





1 


enerviſtaaten die erforberlichen Schritte thue, um bie Be: 
‚achmigung eines Gefegentwurfd zu bintertreiben, der, wenn 
auch an und für fi dem Staatsintereffe eutſprechend, doch aus 
hoͤhern Gefihtspunften betrachtet umd in Erwägung der Folgen, 
fo deifen Beſtimmungen, beſonders binfihtlih des Staats: 
trebits Im Allgemeinen, nah fi ziehen wärben, mit über: 
wiegenden Nachtheilen verknuͤpft wäre. — Auf Veranlaffung 
des unterm ı Sept. d. J. erlaffenen Geſezes, bie. biärgeriichen 
Rechte und Nerfaffungsverhältniffe der biefigen iſraelitiſchen 


Gemeinde betreffend, iſt von Seite eines großen Theils des 
biefigen Advolatenftandes eine Nellamation bei der Staatebe: | 


börde erhoben worden, um darzuthun, wie unter der Beſtim⸗ 
mung, nach welcher den iſtaelltiſchen Bärgern bie Betreibung 
jeder Art bürgerlichen Gewerbes und Geſchaͤftes son nun an zu 
geftatten, bie Advolatur ‚nicht. mit inbegriffen ſeyn Tonne. 
Es fcheint hierbei vornehmlich auf die Frage auzufommen, ins 
wiefern der Uboolatenftand unter der ‚Kategorie des Staats- 
amtes zu begreifen If; hinſichtlich deſſen allerdings, In Ge: 
mäsbeit- jenes Goſezes, die chriſtliche Religien norhwenbige 
Bedingung der Zulaͤſſigkeit, oder aber ob derſelbe unter dem Ge⸗ 
fihtepuntte eines freien Gewerbes zu betrachten ift, von weichen, 
nach geſchehenem Auswels der erforderlichen. moralifchen und 
wifenihaftliben Befaͤhlgung, ein, unter den Modalitaͤten jenes 
Geſezes dem Staatsverbande Frankfurts augehbriges Inbini: 
bunm nicht ausgeſchloſſen werden fan. \ i 
Yreußen 


* Berlin, 5 Nov. Auf Veranlafung bes Chefs der See⸗ 


handlungsſocketaͤt hat-bie Generaldirrftion diefes Inſtituts ein 


Handiungdcomtoir im Stettin errichtet,“ am ben preußlſchen 


Landesproduften und Fabrikaten neue Andwegefür die ſeewärts 


zu mabenben Rimeſſen, namentlich nah Norb--aub Güdame- 
rifa, Dit: und Weitindien zu eröfuen, und zugleich den ge: 
funtenen Oderhaudel zu beleben. Zwel böbere Beamte find zu 


Dirigenten dieſes Juſtituts ernaunt, Tür deſſen Rechnung bes : 


reitd der Verkauf der Rükladung des, chineſiſche Produfte fib- 


renden Schlfs „Mentor“ in offentlicher Uuttion angeordnet iſt. 


Dem Supercargo diefes Schifs, Drwald, hat Se. Mai. der Kbutg 
das allgemeine Ehrenzelchen after Klaffe verlieben. Wuc für 
den feit Friedrich dem Großen eingefhiummerten Geldenbau 
eröfnen fid wirder Ausſichten; ela Lombarde, der am Eomer: 


fee bedeutende Seidenmanufafturen hat, kit als Unternehmer 
aufgetreten, um durch Muſter and Unterricht wieder dem Gel: - 
benhau in Sarg zu bringen, weiser befanntii früher, ums 


geachtet des lebhaften Antereffeg, weiches ber Minlſter Herzberg 


daran nadın, felbft mit bedeutenden Unterſtüzungen und Wranten 
| ten bie ſaͤchſiſchen Prinzen riedrih und Johann mir ihren 


dei Gouvrernements nicht gedeiben wollte. Mon ben hier ange: 
fommenen Cachemir⸗ Ziegen find wegen des therrea Vrelfed nur 
wenige Aukaͤufe gemacht, obgleich die Schautuftgen diele ſich 
von unfern elnhelmiſchen Ziegen wenig unteriheibeuden Moll: 
träger hänfig beſuchten. Uebtlgens hat der Mechauttus Que wa 
die Shawlweberel nah der FJasauardiaen Methode aus diefem 
Materist bereits gläMid dargeſtellt; auf der morgen fib ſchlie⸗ 
genden Kunſtausſtellung befindet nr von biefem neuen Judu⸗ 
ftriegweig eine gelungene Probe. — Umfere Staatspaptere find 
wieder in die Höhe gegangen, und bie Staatsſchulbſcheine 
fichem bereits auf 90 Prozent; eben fo find die Effekten ber 





preihirch - engllſchen Unleihen wegen bes vorthelthaften Zin 

bes aus dem Stande des preußifheh Courants gegen een 
Steriing ſehr geſucht; bie ı2te Abloͤſung hat kürzlich mit ges 
wohnter Pünktlichkeit in London ſtatt gehabt, und es find de— 
reits über drei Millonen Thaler darauf abgetragen. 

* Plilau, ı Nov. Das Schif Thetis, von Stocholm bie 
ber beftiumt, ift unweit Memel mit aller Mannſchaft vers 
ungtäft. Es bat ſich darauf auch der ſchwediſche Lieutenant 
Dunker, ald Eourier nah Warſchau beſtimme, unb von einem 
ſchwediſchen Sorporal begleitet, befunden... Der Körper vom 
Erſterem warb am Hafftrande gefunden, fo daß er aller Vers 
muthung nah das Land febend erreicht hat, dann aber vor 
Kälte und Erfhöpfung umgefommen iſt. Der: Körper bei 
Schiftkapitalns wurde auf einem Wraditäfe. an den Strand 
gelhwemmt, ee Ger Dr Bud 
Sweden 

* Stofholm, »6 Dit. Seit ein Paar Tagen ſpricht man 
it Beſtlumthelt von einer beuoritchenden Veraͤnderung in 
unferer Verwaltung. Der Graf Flemming, deſſen Gefunds 
beit ſelt einem Jahre merklich getitten bat, zieht ſich aus dem 
Staatsrathe gurüf, um den durch den Tod des Barons d. Beu— 
uet erledigten Bord der Rechnungskammer einzunehmen. Der 
Baron Hirfen tritt aus der Prambentichaft des-Staatäcomioire 
und wird an die Stelle des Grafehbs Flemming ; Mitglled des 
Staaterathe. : Der ſcharfe Blit, die unermudliche Chärigteit 


J umd der. Nachdruk ‚in der Ausführung von genommench Bes 


ſchlüſſen, welche Hrn. v. Wirfen in der Verwaltung und Lehe 
fung des Staatsromtolrs aus zezeichnet, werben im felbigem 
ſchmer ztich vermißt werben. Unter den Bewerbern um biefes 
Amt nenm man ben Dbriffieutenant v. Nordin, ber Türgiic 
zum Chef der Liquldirung der-vormaligen Fönigitchen Madaziuss 
perwaltung ernannt worben ift. — Unfer Gefandtfchaftöfetres 
tair in London, Baron-v. Raͤlamb, iſt vorgeftern Hier ein⸗ 
getsoffen. . 
Deftrei. 

Die medlziniſchechirurgitſchegoſephs-Akademle, 
wegen vor habender velllemmener Drganlfation ihrer Studleu⸗ 
verfaſung in ihren Vorleſumgen durch mebrere Jahre gee 
hemmt, hat nuumehr, nachdem eine kalferliche Entſchließung 
die neuen Gruudſaͤze der kümftigen verbeſſerteu Einrichtung bes 
finkgis Tanftioniet batte, dhre Hörfäte dem öͤffentlichen Unters 
richte umd der wiſſenſchaftlichen Ausblldung der Feldärgte für 
die f. f. Armee, am 6 Nov. zur allgemeinen Freube wieder 
erfnet. 

* wien, 13 Nov. Dean erwartet Ihre königliche Hobet- 


Gemaͤhllunen, Erzherzozin Karoline und Prinzeffin Ama— 
te, Toͤhtern IF. Drajeftäten des Kalſers und des Aönlge von 
Balern, in einigen Tagen. Es fheint entſchleden, dab ber 
Ahfenthalt der kön. baleriſchen Herrſchaften bis zu Anfang Des 
cembees dauern wird. Webermorgen finder die Rabnenweide 
bes Negimentd König von Balern ſtatt. — Det Infant Don 
— von Portugal tit-am zo Mov. Nachmittags bier eins 
getroſſen. 
Wien, 18 Nov. Metalliques 494; Banlaltlen 1142, 


Verantwortlicher Mebalteur, €. 3, Stegman. 
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v ot et ugal. 

Nah dem Courier fransais hätte mau zu Parld Briefe 
and Liffabon vom 27 Dt. mit der Nachricht erhalten, daß 
am 25 eine neue Verfhmwörung, in welche ber größte Theil 
der dortigen Vefazung verwilelt gewefen, hätte ausbreden 
follen, um den König gu nötbigen, die Krone zu Gunften ſei— 
nes zweiten Sohnes, nieberzulegen. Cine Menge Offlere 
von allen Graben , viele bedeutende Perfonen und einige Gelſt⸗ 
Uche wären verhaftet, und im die Forts gefegt worden. (Die: 
ſes Geruͤcht dürfte wohl weiter nichts als elme erweiterte Um: 
ſchrelbung der ſchon befannten Sage von Verbaftung bes gan: 
gen Offizierlorvs eined Regiments fern.) 

Der Sonftitutionmel gibt diefelbe Nachricht mit dem 
Beiſaze, das die Verſchwoͤrung den Zwel gebabt, die Minifter 
zu ermorden, und ben König zur Thronentfagung zu Gunſten 
des Jufanten zu bewegen. Sie fen durch einen Mitverfbmwor: 
wen eutdelt, und bie Tbeilnehmer daran in das Fort St. Georg 
uud in ben Thurm Belem gelegt worden. Belden grosen Hin- 
berufen, welche ber Cinfluß ber MRönigin und bed Patrlarden 
allen Schritten des Königs entgegen fege, zweifie man, ob bie 
Einberufung der Cortes im Movember oder December vor fi 
gehen könne. 

Syanten 

“Madrid, a Nov. General Digeon und der franzoͤſiſche 
Gefchäftöträger find geftern nah dem Escurlal abgerelst, um 
dem Könige ben Entſchluß der frangöliihen Regierung zu eroͤf⸗ 
wen, ihre Zruppen aus Epanicn zurützuziehen. Bis zum 


zı Nov. fol fein Franzofe mehr zu Madrid ſeyn. Diefe Nach- 


richt machte, wie man fih leicht deuten Fan, zu Madrid einen 
auferordentiihen Elndrut; die Minifter und fremden Gefand« 
ten halten haͤufig Konferenzen; Insbefondere bemerkt man den 
ruſſiſchen Botſchaftet fehr thätlg. Der Herzog von. Infan- 
tado Kat mılt demfelben kürzlich eine Unterredung gehabt, bie 
brei Stunden währte; nichts verlautet aber über die eigeutliche 
Tendenz der Politik jenes Botſchafters. Auch im Cacurlal hat 
ber Entſchluß der franzöfiihen Negierung alles In Bewegung 
gelegt; dürfte man ben umlaufenden Geräten trauen, fo wäre 
ber König zu allen Opfern bereit, um den Abzug der Frango- 
fen zu bintertreiben; er wolle, heißt es, die von ben Lonfti 
tutionellen Generalen abgeſchloſſenen Kapitutationen und bie 
Gottes: Anlehne anerkennen, und eine voliftändise Ammeſtie 
erlaſſen; bereite babe er Befehl gegeben, daß die Weliltärfom: 
m ifüonen ihre Urthelle einftelen, und mit weitern Br fclzun: 
gen Innebgiten folten. Man bebanptet, daß ber Koͤnlg vor 


eluigen Tagen, bei dem erflen Geräten von der Werwirtil: 


hung des Abzuges, eimen lebhaften Wortwechfel mit dem Ins 
fanten Don Carlos gehabt. Allein wenn auch ber Koͤnig den 


beſten Willen hätte, auf Fraukreichs welfe Forderungen einzu⸗ 


gehn, fo wuͤrde fich es uoch fragen, ob er auch Die nöthige Freis 
beit habe, ‚einen fo entiheidenden Schritt räfmärts zu than; 
die Partei der apoftolifben Junta, von Vielen and bie des 
Don Carlos genannt, bat eine zu feſte Stellung genont- 
men, und der Abzug ber franzoͤſiſchen Truppen, melde fie bies 
ber einfchüchterten, lommt {br zu erwänfct, ald daß fie nicht 
alles Mögliche aufbieten follte, ben MWiderwillen des Königs 
zu befhwichtigen. Bei biefer Lage der Dinge tft die Beſtuͤr⸗ 
zung der Ruhlggeſiunten fehr groß; fie zweifeln nicht, daß die 
Ultrafanatifer nur deu Ungenblit des Abmarkbes der Franzo« 
fen erwarten, um über Alles, was liberaler Ideen verdächtig 
it, herzufallen, und ber Eifer, womit bie DOrganifirung der 
Greiwilligen in allen Provinzen betrieben wird, verräch ihnen 
uur zu fehr, wad damit bezwekt werden will, Einige zwar hal⸗ 
ten es nicht für unmöglich, dab wenn die Liberalen unb Afrans- 
cefades mit den gemäßigten Rovaliiten, bie jezt cin Gegenſtaud 
ber Derfolgung wie Erſtere find, zuſammenhlelten, fie lelcht 
bes Poͤbels und feiner unwürdigen Aufwlegler Herc werden, 


und Genugtbuung für das vergofene Blut fordern fönnten. 


Judeſſen dürften biefe Unfihten ſich wicht bewähren, wenn, 
wie es beißt, die vorzuͤglichſten Einwohner, nicht bios in Mas 
drid und von Gaftllien, fondern aud in andern Provinzen, 
vorzügli in Gallcien, ſich aufhlten, mit den abzichenden 
Franzofen ihr Vaterland zu verlaffen. Dap bet dleſem Zus 
ſtande von Ungewißbelt und allgemieluem Mißtrauen alle Unter: 


handlungen wegen eines Aulehns, umd felbit aller gewöhnlicher 


Handeldverfehr Mille ſtehn, braucht wohl faum erwähnt zu wer» 
ben. Spanien ſteht an dem Rande einer ſchreklichen Katafiros 
phe; vieleicht ift fu diefem Augenblik fein Loos geworfen! — 
Die permayente Militärfenmiffion von Madrid bat ihre Bet» 
figer um 4 vermehrt, und a derfelben nach Barajad am Tajo 
abgeorbnet, um dem Prozeß gegen mehrere dortige Einwohner 
zu inftrniren, welche In die Verſchwoͤrung des Paredes (ober 
von Parebes) verwilelt fern ſollen. — Man erinnert fih dee 
unglärtihen de la Torre, ber mit dem bei ihm vorgefunbenen 
Blidniſſe Riego's am Halfe auf den Pranger gefielt, und denn 
auf 16 Jahre zu den Galeeren verureheikt wurde, Leztere 
Strafe iſt fo eben auch über feine Frau, als Mitſchuldige feines 
Verbrecheus, verhängt worden. — Belfanntlih fa man der 
leberreibung bes Gutachtens des hoben Ratbes von Gaftliien 
über die Ufrancefados an den König mit jedem Tage entgegen; 
nun beißt es, die Weberreichung fep neuerdings verihoben more 


1298 


In, weit die Miniiter gesenmirtig zu ſehr Befihäftigt wären. 
Dafür wurde dem heroiſchen Volle von Madrid in der Hofzei⸗ 
tung angekündigt, dag vom ı Nov. an jeden Sonntag und Feier: 
tag, zu Vermehrung feiner Unterhaltungen — Hahnenkaͤmpfe 
ſtatt haben werben. ö 

Großbritannien 

London, 9 Nov. Konfel. 3Proz. 96'%. 

Der König litt wicber au einem Unfalle von rheumatifher 
Gicht, und man beforgte, daß er in der naͤchſten Woche nicht 
wach London werde kommen können. 

Das toloſſale Schlf Columbus wurde am 8 Nov, am Schlepp: 


tau auf ber Themfe bid an die Werfte ber oftindifchen Kom: F 


pagnte gebraht. Ganz Londen eilte herbei es zur fehn, aber 
man hatte fo übertrichene Beſchrelbungen davon gemacht, daß 
bei ben Meiften bie Wirklichlelt unter der Erwartung blieb. 
Es iſt freitich-Tänger ale ein Liulenſchif von drei Berbeten (cd 
mißt 300 Fuß); aber es ijt weit niedriger, und daher weniger 
Impofant. Als befonders merfmwärbig, fieht man an, daß ber 
Columbus keinen Kiel hat; weshalb ſich Schiffahrtskundige 
auch wundern, daß er die Ueberfahrt aus Cauada nah Eng: 
land ohne Unfall gemacht hat. Selne Ladung befieht and Bau— 
holz von 6300 Tonnen Gewicht. 

* London, 7 Nov. (Aus einem Handelsbriefe.) Schon 
Bemertt man in allen Gegenden unferes Landes Anzelchen ber 
berannahenden allgemeinen Parlamentswahl. Dffizieli iſt in: 
zwlſchen berüber noch nichts befannt; Im Gegenthell wurde bad 
Parlament erft Bärzlih wieder Groviſorlſch) bis zum 6 Ian. 
vertagt. Zu Ende Januars, ober in den erften Tagen des 
Febrnars, dürfte es wirklich zufamnmen treten. — Es bat hier 
eine zweite Bank, nemiich die von Chambers und Komp., in 
ber Bond» Straße, ihre Zahlungen eingeſtellt. Der Schreten, 
welcher fih fchon ſelt Fauntleroys Geſchichte aller Perfonen 
bemichtigt hat, bie Gelder in den Händen der Banflers haben, 
wird dadurch mod fehe vermehrt. Wahrſcheinlich wird ein all- 
gemeiner Zudrang, bei allen Bankhäufern die Folge davon ſeyn, 
und da Ale einen großen Theil ihrer Kapitalten in Spekula- 
tionen gefteft haben, fa find noch mehr Falllmente zu be: 


fürgten.. 
Srantretg. 

Bartt, 12 Nov. Konfol. bProz. 10: Er. 60: Eent, 

” Als dem: Könige neulich die Akademie der Wiſſenſchaften 
wargejteiit wurde, entihlüpfte ihrem Wortfuͤhrer, Hen. Arago, 
aud Werfehn einmal das Wort: „Monſeigneur!“ Als er bie 
Ohrafe verbeſſert wiederholen walte, rufte der Monarch mit 
@rie: Fahren Ste fort; ich wänfhte, ich träge dieſen Titel 
oh! — Einen G6jährigen Frau, welche burd bie Kutſche des 
Königs bei feiner Räftehr aus dem Hoteldien auf dem Marche‘ 
nenf umgeworfen wurde, doch obme gefährlihe Beſchaͤdigung 
u erleiden, bewilligge ex auf der Stelle einen Jahrgrhalt won 
auo- Franck. 

Das JZournalldes Debatt bringt, gleichſam zur Er: 
Üuterung. feiner geftrigem Nachtichten aus Mabrib vom 
Nu, ein Schreiben von daher vom » des Inhalts: „Die 
Irsthin (am 26 DEEP erhaltene frauzoͤſiſche Note kündigte der 
faanifhen Meglerung bie Ndumung Spaniens an, wenn fie 


nicht a die Sapitulatlonen Morillat, Balleſtetas ıc. anerlenne, | 





% — — 


B. eine vollftändfge Ammeſtle mit wenfgen, mare 
nahmen verfünde;, c. eine repräfentative Berta —— 
Wollte man dleſen Vorſchlaͤgen night wilfahren, fü wärde die 
franpöflihe Armee abziehen, nur Vefazungen in einigen Fer 
fungen {affend, bie zu Unserpfändern der Frankreich fhuldie 
gen Verpflegungsfoften feiner Truppen, und der von demfelben 
für die Glaubensarmee anfgelegien 34 Millichen Fr. Bienen 
follten. Hlerauf hat, wie mau verfichert, der König eigenhins 
dig an Karl X. geichrieben, und um Werlängerumg der Befes 
zung nachgeſucht; bie Untwort muß innerhalb wenig Tagen im 
Madrid eintreffen.“ (Vieleicht in der Nachſchrift des geftrigem 
Schreibens vom 3 Nov. ſchon angezeigt, als meue Unterhands 
lungen bewilligend 9% 

Die Eroile vom ı3 Nov, erflärt das Vorgeben des Jout⸗ 


‚ nal des Debats, daß vor der beſchloſſenen Raͤumung dem Mas 


driber Hofe (die eben angeführten) drei Korderungen fruchtlos 
vorgelegt worden wären, für durchaus uiwahr. „Mas ben 
Schreten betrift (fährt die Etolle fort) welchen das Journal 
des Debats und wegen ber Räumung einjagen möchte, fo find 


wir feſt überzeugt, das nur die Konftitutionellen in Spanien: 


biefelbe zu fürchten haben, wenn fie es fi beigeben laſſen 


 fellten, ihre Angriffe auf das Koͤnigthum wieder anzufangen.* 


Im mintfteriellen Journal de Paris lieet man in Bezug 
auf die Berhaftung des Hrn. Couflm folgende Bemerkungen ı 
„Das frauzoͤſiſche, fietd von Wohlwollen befeelte Publikum hatt 
febr lebhaften Theil an bem Ungluͤk genommen, das in Deutſch⸗ 


land einem jungen Scriftiteller, unferm Landsmann, begegnet kit, 


ber mit zu: benem gehört, welche der franzoͤſiſchen Wiffenihaft und 
itterarur ganz vorzügllch Ehre machen. Ohne hier elnlgeaite 
unrichtige Meynuugen von Hrn. Eoufin, melde bie Frumt fet- 
ner frühen Jugend und einer zu gläbenden Einblidungstraft 
waren, und bie Alter und Erfahrung fritdem ohne Zweilfel im 
richtige Grängen zuräfgeführt baden „ vollftändig vertheidigem 
zu wollen, wagen wir zu verbürgen, daß er ſich, bei feinem 


uns befammten, von Ehre und Loyalität erfüllten Charafter 
nicht fo weit vergeſſen Finnen, die Rechte der Gaſtſteundſchaft 
dermaaßen bintenan zu fezen, daß er Unrube und Unordnuung 


fh einem Lande hätte verbreiten follen, wo er zudem nut 
durreiste. Die ftrenge Maaßregel, die man gegen Sra. 
Sonfin ergriffen, muß alfo die Folge irgend eines unzluͤllichen 
Irrthums, irgend eines berräbten Mifveritäneniffes oder viel= 
leicht des indiskreten Eifers einiger ungefbilten Freunde form. 
Man darfvonder hohen Gerechtigkeit, fo wie von der außerordents 
Uchen Güte des Souveralns, In deſſen Etaatrır bie Werhafe 
tung vorgefalen ift, hoffen, das er dem geſchaͤzten Pıofiffor 
bald der Freiheit, feinem Vaterlande und feinen jungen Sög= 
lingen wiedergeben wird, die wegen des Namens, den fie führen, 
dle ruhmvollen Erinnerungen, die ſich daran Mnüpften, fo wie durch 
den hohen Rang, ben einer derſelben bereits In unferer politiſchem 


Ordnung einnimmt, Diefen Beweis von Gunſt und Wohlwellen vom 


Seite einer befreumderen Macht ebenfalls verdienen, Auferbrm 
ſchelnt eine eriauchte Yerfon, deren Güte ungläflide Franze⸗ 


: fen no nie verließ, lebhaften Antheit am dem Schikfale des 


isagem Gelehrten gensimmen zu babem Dieſe Wohlthat „ Die 
ihm ehrt, verbirgt zugleich den Eifer, den er, wenn's Noth 
tönt, anmenben: micd, am einige leichte Fehltritte gut zu mas 
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qen, Me Bei einen fü hohen Gelfte, ats ber des Hru. Eonfin, 
und einer fo edlen Seele, als bie felnige, die Vergangenheit 
anklagen koͤnnen, ohne ber Zukunft zu nahe za treten.“ 

Das Journal de Parisichreibt auch aus Madrid unterm 
Nov, der franzoͤſiſche Geſchaftstraͤger, Hr. Bois le Comte, 
fole dem önige eröfner haben, daß zwri Schweiger Negimen: 


ter zu Madrid bleiben fönnten, fo lange Se. kathel. Majeftät | 


as wünichen. wärben. 

“ us dem füdlihen Frantreih, vo New. Die 
arößte Bewegung herrſcht gegenwärtig am fpanifhen Hofe, 
weranlaft durch bie befiimmse offizielle Motififation des frau: 
zoͤfiſchen Oberbefehlshabers, Generallleutenauts Digeon, und 
bes frangdfifhen luterimtſtifchen Geſaudten, Hrn. Bois le 
Comte, von dem Entfhluß Sr. Majeftät des Königs, die fran: 
zoͤſtſche Urmee aus Spanien zuräfguzichn , und nur ſechs Ga⸗ 
zantiepläge befezt zu halten. 
gefommenen Nachrichten find durch diefe Notifilation berich⸗ 
tigt. Es hatte nemllch geheipen, beide Ufer des Ebro wuͤrden 
befeyt gehalten werben, uud die franzoͤſiſche Armee wolle Beſa⸗— 
zwingen zu Corunna, Santona, und In den andern Feſtungen 
Kings der Nordtuſte laſſen. Jezt verfihert man, Frankreich 
werde feine Armee nicht elumal am Ebro aufgeftellt behalten, 
fondern alle Truppen aus Spanien zuräfziehn, und zur Sl 
&erheit der Geldforberungen, welche Spanien ia dleſem Au⸗ 
genblite wicht bezablen fan, nur Garnifonen in Cadlz, St. 
Schaftian, Pampelunga, und im den cataloniihen Feitungen 
Varcellona, Flaueras und Seu b’Urgel laffen. Es fall nicht 
einmal eine Mititdrokfupation der benachbarten Difzikte ftatt 
finden, und Me frangdfifhen Melftärbebörden dürfen fi In 
die Innern Angelegenheiten, welches auch beren Wendung ſeyn 
follte, gar wicht einmiſchen. Die obenerwähnte Notifitation 
foll im Esenrial, fo wie zu Madrid hoͤchſt unerwartet gewefen 


fegu, indem unmittelbar nach ber erſten Anzeige Inftruftionen - 


oa die fpanlfche Geſandtſchaft zu Paris abgegangen waren, um- 
nene Unterhaudlungen mit bem ſtanzoͤſiſchen Kabinet zu eröfnen, 
woraufman, wie ed nunmehr fheint, In Franfreic feine Ruͤlſicht 
genommen bat, Unmitselbar nad dleſer Notififation wurden 
deshalb zu Madrid fowol, als im Escurlal neue Konſells ge: 
halten. Nach den darüber ind Publikum gefommenen Gerüch— 
ben will König. Ferdinand den Abmarſch der franpbfifhen Ar⸗ 
mer durchaus nicht zugeben, ſondern iſt entichloffen „ im alle 
won Frantreih früher gemachten: Anträge zu willigen. Es 
Belöt, dab ein Kourter mit diefer Erklärung nah Paris abge: 
gangen ſey, und: dag ben Aduig einen eigenbändigen Brief an 
Karl X. gefchrieben: habe, um feinen: Entfhluß anzuländigen, 
und ihn zu erfuhen, Belcht zum: Abſchluß eines neuen Xraf- 
tats wegen Verlängerung bes Aufenthalte ber Offupationdarmee 
ya erthellen. Man. will wiffen-, daß feitbem ber Einfluß des 
u. Galsmarde fehr abnchme, und ber Kredit bes Hrn, Zea 
Wermudez. fielge. Die Partei, als derem Organ Hr. Ealo: 
marde betrachtet wird „ tft über die Wendung, welche die An- 
gelegenheiten genommen, fehr beunruhigt, und ihre Führer 
balten: häufige Konferenzen, Ueberhaupt ift jezt eine wichtige 
Klfis in den fpanifhen Angelegenheiten eingetreten, bie viel: 

light ein unermarteted Mefultat herbelfuͤhrt. 
* Bapanıme, 5 Ron Der Prinz Marimlian van Sachſen 


Die eriten desfals in Umtauf | 





wirb hler BER gar ve d. erwertet. Es frech, Ihe ferne mie 
Anfanımentunft mit feiner fönigliher Tochter zu Burgos fkamr 
haben wird, wenigſtens find nur bie dahin Poſtpferde beiteile. 
Die man aus Madrid veruimmt, Fit der Graf Torres mitt 
einem zahlte ichen Gefolge bereitd von ba abgereist, um bem 
Prinzen am der fpanlfhen Gränze zu empfangen, 
Deutſchland. 
Am 14 Nov. überreichte der am Stuttgarter Hofe alkredi⸗ 


tirte koͤnigl. franzoͤſtſche außerordentliche Geſandte und bevolls 
maͤchtigte Miniſter, Graf Georg v. Caraman, Sr. Mat. 


dem Könige von Wuͤrtemberg in felerllcher Audienz fein neues 
Beglaublgungsſchreiben. 
Das neueſte wuͤrtembergiſche Reglerungsblatt enthaͤlt das 


Geſez zu. Herabſezung der Staatsſchuld auf 4A Proz. Zinſen 


Ruftand, 
” St, Petersburg, 26 DE Zwiſchen unferm, bad Mi— 


nlſterium der auswärtigen Angelegenheiten dirigfrenden Staats= 


fefretair,, Grafen Neſſeltode, dem am unferm Hofe akfredirie- 
ten tönigl. großbritanniſchen Botſchafter, Mitter v. Baggot, 


und dem vom Koͤnigreiche Hannover bevollmäctigten engliſchem 


Generalkonſul Bely, Fit unter Kalferliher Ratifitatton eine 
Deklarstion abgeſchloſſen, und am ı9 (34) Jul. d. Y. gegru⸗ 
feitig audgemwechjelt worden. Auf bie gefhehene Erkärung ger 
dachter Diplomaten, daß vom dem, in Ihren Staaten fi etablir- 


ten ruffifhen- Untertbanen gehörenden Privatvermögew, dab 


wegen Erbfchaftd = oder andern Rechtsverhaͤltniſſen außer Landes 


seht, Fein Abzug gefchebe, kit die Wirkung des allerhöditen 
Ukaſes vom 1, Jun. 1823; weicher vorfebreibt, ben font für dem 


Reichsſchaz ftatt findenden Abzug: vom Vermögen derjenigen 
Fremden, das über die Graͤnze gebt, von folhen Auslaͤnde vm 


nicht zw erheben, in deren Staaten eime aͤhnllche Vergäuflis 
‚ gung für ruffiihe Unterthanen erifirt, nunmehr auch auf 
. alle bier angefiedeiten koͤnigl. großbritanniichen uud bannduer= 
ſchen Unterthanuen auszudehnen. — Der Katfer wird von feuer 
NReife aus dem Junern bis zum 4 Nov. bier juräf erwarten, — 
' Der Elügeladijutanr Sr. tal, Majeſtaͤt, Obriſt Manſurow, hatt 


vor Kurzem alle in Sibirien ſich befindenden Ariegs: Wiatfem- 


Abtheilungen renfdirt, und diefen Ihm gewordenen Auftrag zur 
‚ alerhöhften Zufriedenheit und in möglihfter Schnelle vollzas 


gen. Gr hat bafür bie brillentenen Infignien bes: Et. Annen 


Ordens zweiter Alaffe erhalten — Die Reichskontrolle, be 
alle Rechnungs Expeditionen: bier und im Innern des Neid 
ſubordinirt find, und weiche bekanntlich ber Im September ve— 
; rigen Jahre hier verftorbene Freiherr v. Eampenhaufen zuerft im 


Rußland begrämbete, wird jezt von einem oberm Stonfett.,. Im 


: bem ber wirklihe Staatsrath Ladega den Worſiz hat, birigirk. 
, Bei diefer Organifation fteht num zu erwarten, daß ber Po— 
ſten eines MNeichsfontroleurs bei uns nicht mehe werde beſeztt 
; werden. — Folgende Reihsinftangen find jezt ermächtigt, dram 
' Staatdbeamten die Patente zu dem Rangklaſſen abne bie allen 


doͤchſte Unterichrift zu erthellen: der Generalftab Sr. kalferk. 


ı Majeftär bie zum Obriften im Milltaͤr, der Senat Im Eluie 


bis zum Staatsrath, und das Kabinet den Beamten. de 
Bergwefend bis zur fünften Kaffe. — Vermittelſt eines am 
15 Mai d. J. allerhoͤchſt beftdtigten Beichluffes des Weidde 
rathe, ik eas nunmehr allen: Gtaatäheamten: geſtattet, male 
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von Ihren Chefs , wegen entbefter Mißbraͤnche In ben von ih: 
men verwalteten Zweigen, den Kriminalgericten zur Uburthei: 
lung übergeben worben, ſich vor gefällter Sentenz in ihrer Sache 
rechtfertigen zu dürfen. — Der Baron Wrangel und ber Lieu⸗ 
tenant Atjon, die befanntlih im Jahre 1621 zu einer Erpe: 
ditlon nah Sibirien abgingen, welche zur Tendenz bie geogra: 
yhifhen Beftimmungen der Küften bes Eidmeered, und der 
Nordoftgegend jenes unermeßlihen fibirifchen Kontinents, bis 
zum Lande der Tſchuktſchen, batte, find fett einigen Moden 
bier zutuͤt. Bor einigen Tagen traf auch der Dr. fvber, der 
dieſe Erpedition als Arzt und Naturforſcher begleitete, aus 
Moskau bier ein, wofelbit er Krankheits wegen zurätbleiben 
mußte. Unfer wilfenfhaftlihes Publikum erwartet mit dem 
größten Intereffe die Bekanntmachung ber nähern Mefultate 
biefer wichtigen Erpedirion. Bon dem durd die HH. v. Wrau⸗ 
gel und Arjon geführten, und vom Dr. Kyber geleiteten Meife: 
journal kam bis jegt noch nicht ind Publifum, einige zerſtuͤkelte na: 
turbiftorifche Fragmente ausgenommen, die der ſibiriſche Merkur 
aus den Kyberfhhen an feine biefigen Freunde gerichteten Brie— 
fen entiehnte. — Im ber vergangenen Woche ging der Kapitain- 
lleutenaut Dochtorow and Kronjtadt, mit ber Korvette Smir- 
noy (die Friedfertige) zu einer Erpebition nah Kamtſchala 
und in die Sübdfee ab. — Allen Grundeigentbüämern (die in 
Nufland nur von Adel ſeyn können) fchärft ein Haifer: 
licher Befehl ein, ihre Leibeigenen nicht mehr, wie es bis 
jezt oft der Fall war, mit völliger Uebertragung ihrer eigenen 
Mechte, auf mehrere Jahre, gegen Eutrichtung eines gewiſſen 
Mlethzinſes, an Perfonen abzutreten, bie folde dem Geſeze 
nach nicht befizen dürfen. . 
. Deftreid. 

*Wlen, ı2 Nov. Die Wiedererdfnung der mebiziniich- 
chlrurgiſchen Joſephiniſchen Akademie durh Se. Mai. ben all: 
geliebten Kaiſer machte einen auferorbentlih freudigen Elus 
druf unter allen Ständen, und ba diefelbe gerade In einem 
Beitpunft geſchah, mo alle Gelegenheit doppelt benuͤzt wurbe, 
um unferm erbabenen Herrfder Dank und Huldigung aller Art 
darzubringen, fo kan man denfen, weiche glänzende Verſamm⸗ 
fung fi herbei drängte, um Hugenzenge biefer Feier zu fen. 
Auf allen Grefihtern glängten Freuden- und Dankesgefuͤhle, und 
Niemand verließ dieſes Feſt, ohne ben Wunfc für lange Er: 
haltung des gütigen, ftets bad wahre Wohl ber Menfchheit 
befördernden Monarchen, zu aͤußern. — Nah unferer Innigen 
Ueberzengung hat fih Se. Mai. der Kalfer durch dieſe Wie- 
derherftellung ein neues Dentmal in allen Herzen erworben, 
und die son allen Genenden Deutfchlande herftrömenden Juͤng⸗ 
linge, die fi der Chirurgie und den mediziniſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten widnen, fünnen nur Lob und Bewunderung diefer herrlichen 
Anſtalten In ihre Länder tragen. Wir enthalten ung der wahr: 
haft kalſerlichen Dotation; womit diefes Juſtitut begnadigr 
wurde, zu erwähnen, Können aber nicht umbin, ſchlleßlich noch 
einmal zu bemerken, daß ba blefer edle Entſchluß von Sr. 
Majelär auf eine befonders großberzige Urt gefaßt wurde, ber 
Dank und die Verehrung für elmen folhen Vater feines Volks, 
der fein ganzes Volk der Veredlung entgegen führt, unbe: 
ſchreiblich if. Möge ibn, ber die Leiden ber Menfchheit von 
jeher auf alle Art zu verkärgen fucht, bie Worfehung noch lange 


für fie und feine Länder erhalten; in dieſem Dun 
fi alle feine Voͤller! ; ſe vereinigen 

* Türkel. 

e Telegrapb von Miſſolunght, vom 

fagt: „Wir haben in Niro. ıB. dag Manifeit ber —— * 
Bezug auf die vom Feinde gemletheten Schiffe bekanm ge: 
macht; da diefes Manifeſt zu Erörterungen, befonders mir 
England, Anlaß gegeben, fo liefern wir, ftatt in diefe Grörtes 
rungen einzugebn, das neue Manifefr der Reglerung über 
denſelben Gegenſtand: „Proviforifhe Neglerung von Griechen⸗ 
land, Der Präfident der wollzichenden Gewalt: Die griechi⸗ 
ſche Regierung, ftets beforgt für Alles, was zur Erhaltung 
der helleuiſchen Nation beitragen fan, bat in Folge eingeholter 
Nachrichten die Proflamation vom 27 Mat in Betref derienfz 
gen europäifhen Handelsſchiffe erlaffen, welche zu Konftantis 
nopel und Alerandria gemierhet wurden, um feindlise Trup⸗ 
pen nach Griechenland überzuführen,. Da nun aber Die Regies 
rung erfährt, daß genannte Schiffe feine Trupven, fondern 
Kriege: und Mumdvorrätde sc. führen, und da fie bemüht iſt, 
die Neutralität und das Mölferreht beim Handel, fo fehr es 
das. Diecht des Krieges erlaubt, zu beobachten, fo befiehlt fie: 
1. Die europäifhen Schiffe, welche der Feind gemietbet, ums 
Kriegs: und Mundvorrärhe, Pfetde, Waffen und deraleichen 
dem Feinde dienlihe Gegenftände überzuführen, find den Re⸗— 
gein der Neutralität unterworfen, und folfen von unfern Kriegs— 
ſchiffen auf die, im ſolchen Umftänden unter den europäifchen 
Mächten gebräuchliche Welfe bevandeit werben. 2. Gegenwärs 
tiges wird den Admiralen der helleniſchen Seemacht mitges 
theitt, und durd die Megierungezeitung befannt gemacht, auch 
Abſchriſt davon allen im gricchiſchen Archlpel befindlichen Kons 
fuln, Vicefonfuln und Agenten der europdifhen Mächte zuges 
ftelle werden. Napoli di Nomanla, 15 Aug. 1824. (Unterz.) 
©. Eonduriotti, Präfident, — P. G. Rodlus, proviios 
rifher Staats ſekretaͤr.“ 

* Aonftantiuopel, ı9 DM. «(Meber Buchareſt.) Lord 
Strangford, der vor einigen Tagen feine Nüfrelfe antrat, hatte 
vorher mehrere Umterredungen mit den tärkifben Mintitern, 
und erhieit abermals die Verfiberung des baldigen Abzuges 
der Truppen aus der Moldau. Hierauf full der edie Kord dem 
Hrn. v. Minciaky vorgeicblagen baben, feinen Charakter als 
tatfert. ruffiiber Geichäfterräger förmlich zw entwitein, allein 
vidzlich traf die Nachricht aus der Moldau ein, daß bie dort 
ftationirten Truppen fo eben wieder grobe Erzeffe verübt, einen 
hoben Beamten entbauptet, und Andere bedropt hätten. Diefe 
Ereigniffe beftimmten, wie es heift, Hrn. v. Minciatp, vor 
der Hand In feiner frähern Stellung zu bleiben, und des Lords 
Vorfhlag, zu deffen Befolgung er Anfangs geneigt fhien, ab» 
zulehnen. — Der ınglüttide Ausgang des diesjährigen Feld- 
zuges ſezt das diplomatiſche Korps und ale Franken in aroße 
Verlegenheit, alein troz den vielen Verwikelungen iſt burdau® 
nicht zw beforgen, das der Friede mis den europäiiben Mäd- 
ten eine Störung erleiden Founte. — Aus Smyrna wird bes 
richtet, daß fich der vaſcha von Sprien in vollem Aufitand ge» 
gen die Pforte befinde. , i 

* Bon der fiebenbürgifhen Gränge, 2 Nov. MR 
fende, die aus der Wallahei fommen, erzählen, man Aabr z 
dort an einen gäuzlihen Abzug der tuͤrliſchen Trupxch. türkis 
wegs; vor einigen Tagen wären fogar 3oo Mann fe aus dies 
fhe Truppen In Bucareft eingerüft. Handelöbrie Monate 
fer Stadt fprewen indeſſen blos von einem alle dre 
üblihen Truppenwechfel. — — 

Berantwortiicer Rebatteur, €. Stesman. 
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R Syaniem 

Das Jourral be Paris meldet aus Madrid vom 
“Nom: „Die Gaceta entbält ein Lönfgliches Dekret über 
Die Munizipalwahlen, wildes im Eingange erklärt: „wie 
es des Könige Wille ſey, daß aud bie entferntefte Idee, als 
Enne bie Sowverainetät anderswo als in feiner Königlichen 
Verſon ruben, ober ald würde er je dulden, daß in bie Grund: 
gefege der Monarchie fih einige Tendenz; zur Volksthellnahme 
einichleihe — vom fpanifhen Boben verfhwinde.* Das De: 
kret ift übrigens folgenden weientlihen Inhalts: „ı. Um Tage 
nach Empfang dieſes, und tünftig jeden erften Oktober des Jahre, 
werden fib bie @lleder jeder Munizipalität ded Reichs ver: 
fammeln, und burb Stimmenmehrheit drei Kandidaten für 
diejenigen Munlzipatftelen bezeichnen, welche feit ıB20 durch 
BVoltswahlen beſezt wurden; bie Kaudidatenllſten werben an 
Dad Territorlaigerict des Kantons gefendet. 2, Genannte 
Berichte werben nach genauer Erkundigung über bie Gefin- 
mungen der Kandidaten, die Mürdigften zu den Munlzlr 
palämtern ernennen, und die Uuftelungsdetrete im Namen 
bes Königs ausfertigen. 3. Zu Madrid werden die Munist: 
Paldmter des erſteu Manges vom hoben Mathe von Eaftitten , 
jene des zweiten Ranges aber von dem Gerlchtehofe, Sala de 
Alcades genannt, befezt werben. 4. Die Stellen eines Negi: 
dors, bie von ber Kroue gegeben oder verkauft wurden, wer: 
den von Ihren Eigenihbämern verfehen; wollen dieſe ſich aber 
fubftituiren laſſen, fo dürfen fie dazu Niemanden in Vorſchlag 
bringen, ber nicht wenigftend taufend Ihwere Plaſter in Staͤd⸗ 
ten erfter Alaffe, und 600 in Gtädten zweiter Klaſſe, an Ein: 
Eüniten aus Orundeigenthum bezieht. 5. Die getroffenen Er: 
mennungen werben erſt am 28 Dec, belanut gemacht, und bie 
Ersannten mit ı Fan. in Dienft tresen. — Det neue Studien: 
plan ift vom Könige genehmigt worden; die Lehrkurfe an dem 
Uaiverfitäten werden dem nach vor Ende biefes Monats wie: 
ber eröfuet werden. Der König war damit fo zufrieden, daf 
er ben Verfaſſern deſſelben, dem General der Vernarbiner: 
mönde und dem befannten Yater Martinez auftrug, einen 
aͤhnlichen Plan für die Primatrfhuien zu entwerfen. — Einem 
Buiglihen Defrete zufolge folen alle, während der Revolu— 
tion erfchienenen Schriften. einer Ceuſurkommiſſton vorgelegt 
werden, welche entichelden wird, ob fie ohne die Iutereffen 
ber Religion und der Souveralnetät zu verlegen, verkauft wer: 
ben fünnen. — Das Detret, welches verbot, einen Offizier 
ber ertonftituttomeilen Armee in die koͤnigliche Garde zuzulaffen, 
tft widerrufen worden; eine Reinigung iſt indeſſen norhwendig. 
Außerdem wird yon einem Garde s Dffigler gefordert, daß er 


ı8 Jahre alt fen, einen Zuſchuß won feiner Familie von 4000 
Mealen jährlich beziehe, und dab fein Adel geſezlich bewiefen 
fep. Die Generalftäbe der Vrosinziatregimenter, bie in Pros 


wmzial: Hauptitäbten llegen, haben Befehl erhalten, ihre Korps : 
ſoglelch In dienftfähigen Stand zu fegen. — Man verfihert . 


neuerdings, daß ber General Carlos Odonnel den provifos 
rifhen Kriegeminifter Unmerig ablöfen werbe; Andere dezelch⸗ 
nen den General Linan dazu. 
Iutendant, Dow Arioua, fol, wie das Gerücht gebt, das 
Vortefeuille der Juſtiz erhalten. General Dilas ik zum 
Kommandanten von Cuba, General Semper und Obriſtlien⸗ 


Der vormalige Pollzei- Obere 


tenant Garlbo zu Kommandanten in den philippinifhen Ju« _ 


fein ernannt, General Nebot, Kommandant von Garthas 
gena hingegen, wegen zu großer Nachſicht gegen die Liberalen 
abgefegt worden. Der Herzog von Juſantado fol nah Was 
ris ald auferordentlicher Geſandter geben. 

Dad Journal bes Debats fhreibt aus Madrid vom 
ı Row.: „Da die Friſt, Innerbatb weicher die Freimaurer, Com⸗ 
muneros ıc. fich ſelbſt angeben follten, abgelaufen iſt, fo ſchret⸗ 
tet man nunmehr zur Verhaftung Aller, bie ald Glieder ges 
heimer Gefellfhaften befannt find, fi aber ulcht als ſolche er- 
flärt haben. Ihre Güter werden mit Beſchlag belegt. In 
Leon, Afturlen unb GSalicken beträgt, nach Briefen von daher, 
bie Zahl der Verhafteten fchom über 300, lauter reiche Grund⸗ 
elgenthuͤmer oder Kaufleute, Glelches Loos traf Hrn. P ofada, 
Biſchof von Murcla, der, zur Belt der Cortes ernannt, felts 
dem feinem Size nicht entfagen wollte, wie man von ihm ver⸗ 
langte. Zwei Domherren von Tolebo wurden hingefift, um 


- wegen feiner während ber Revolutiondzeit geprebigten Lehren 


ben Prozeß gegen ihn zu Infiruiren. Der Er + Arlegemintiter 
Barco bei Valle, welcher zu Daimiel in der Mancha wohnte, 
erbielt Befehl nach Sevilla zu gehn. Man fheint felt einiger 
Belt dad Soſtem zu haben, Männern, welche unter deu Cor⸗ 
tes angefchene Pojten betleideten, fehr eraftirte Städte zu 
Mohnfizen auzuweiſen. — Die Nachricht von einer neuen Aus— 
bebung (Quinta) von 37,000 Mann hat in ben Provinzen, den 


Berichten der Generalfapitains zufolge, übeln Eindruf hervor⸗ 


gebracht. Diefe Aushebung ift ohne allen Zweifel no unthuns 
liher, als die erfte, und bie Reglerung befindet fi im der 
abfoluten Unmoͤglichteit, fie in Vollzug zu ſezen. MRoyallſtiſche 
Greimillige tan die Regierung haben, fo viele fie will; fie darf 
jedoch deren Ausfhweifungen und Unordnungen nicht alzufirenge 
feuern, denn man muß fi über den Rovalismus biefer un— 
Tubordinirten Maſſen nicht täufhen; er beitcht hauptſaͤchlich 
darin, daß fie weber Geſez noch Obrigkelt anerkennen, unk 
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Waren Vrlvathaß hefrießigen dürfen; wein man aber Mefruten 


für die Linie verlangt, wird man allenthalben auf einen un: 
dberwindiihen Widerftand ftopen, und, wie bei der erſten Nuss 
hebung, fagen hören; „Für bie Dienfte, die wir der Meftan: 
sation geleifter Haben, mälfen wir von allen Abgaben au Men: 
ſchen und Grid befreit fepn.“ 

Die Dustidienne enthält In Bezug auf ble Depeihen, 
melde vom Paris durch Stafette am 3 Nov. zu Madrid ange: 
kommen (Allg. Zeitung Rro. 333.), Folgendes: „Madrid 
Nov. Die Räumung unferes Landes Ift bejtimmt beſchloſſen; 
die geftern aus Paris eingetroffenen Depeſchen gaben einige 
Kofnung, die Befezung verlängert zu fehen; allein Alles, was 
man erhalten fonnte, befteht darin, daß zwel Schwelzerregt: 
menter zu Madrid verbleiben follen, fo lange es Sr. kathol. 
Mojeftät rärhlich feinen würde. Diefe, in den geftern ange: 
fongten Depeſchen enthaltene Entiheidung wurbe heute von dem 
franzöfifhen Gefhäftsträger, Hrn. Bold: Lecomte, unferm Mi: 
nifter des Auswärtigen eröfnet. Die Genehmhaltung ber Eor: 
te6: Anleihen war der legte Stein des Anftoßes ; aber der Koͤ— 
nig erllaͤrte, daß er fie nie eriheilen würde, es möge fommen 
mas ba wolle.“ 

Nach dem Memorial: Bordelais würden in Spanien 
22,000 Mann Franzofen bleiben nnd fo vertheilt werden; Ca: 
bis, 10,000; Barcellona, 6000; Zigueras, 1500; Pams 
peluna, 3000; St. Sebaftian, ıdoo Mann, Die Forts 
son Urgel und Jacca follen außerdem von Truppen befezt wer: 
ben, bie aus den Beobachtungskorps von Baponne und Per: 
pignan gejogen würden. Die Befazung von Madrid wird am 
31 Mo. von dort abziehen, und am ı Dec, in Burgos eintrefs 
fen, mo der Intendant Befehl erhielt, Lebensmittel für fie In 
Bereitfhaft zu ſezen. 

Dem Ercho du Midi zufolge wäre ber Baron b’Eroles 
kt Gemüthsverwirrung verfallen. 

2 Srofbritanniten 

London, 10 Nov. Konſol. aProz. 96". 

Auf der Börfe wurde angezeigt, daß zu Merico amaErpt. 
der Vertrag über eine neue Anlelhe zwiſchen der dortigen Megles 
sung und dem’ Agenten des Haufes Barclap umd Komp. unter: 
zeichnet worden fey, Die Summe iſt ı6 Mill. Plaſter, die 
Dbtigationen werden zu 70 übernommen, nebſt Kommiffione: 
gebühren nub Sinfen zu 6 Prozent. 

Mit der Gefundpeit des Könige ging ed wieder beffer, 

Die Hofjeltung kündigt Lord Granville’s Ernennung zum 
Botſchafter in Franfreib an; Sir Charles Baggot wird von 
dem Botſchafterpoſten in Petersburg au dem in Bruͤſſel verſezt. 
Es hle, Hr. Stratford- Canning werde Ihm dort folgen. 

Ein Londoner Journal theilt über die bereits angezeigte, von 
Hrn. Perkins erfundene Dampfflinte (steam gun) Fol: 
gendes mit: „Die erfien Verſuche wurden mit einer Dampf: 
flinte gemacht, welche 4 bis 500 Kugeln eine nach der andern 
in einer Minute abſchoß. Die Triebkraft des Dampfes war 
fo groß, daß die im einer Entfernung von 100 Schritt auf eine 
Eifenpiatte abgefhofene Kugel ſich gänzlich abplattete, und 
Dicfe Saat Fan noch verftärtt werden. Gegenwärtig arbeitet 
Hr. Verkius au einer Wierpfünder : Dampffanone, bie fehr 
leicht vom zwei Pferden gezogen werben fan, und bie Ladungs- 


“ 
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toften bedeutend vermindern wird, sell mit elnem 
toblen Hr. Perkins biefelben Refultate erzwett, * * — 
Kanonenpulver. In Hluficht der Schnelligkeit ber Bedienung 
des Geſchuͤzes fan diefe Erfindung mis nichts, mas gegenwär« 
tig im Gebrauche Hit, verglihen werden. Eine Dampftanone ' 
wird leicht 10 Kugeln und mehr abfeuern, während eine Pulz 
verfanone nur eine abſchleßt; überdis beſizt erfiere noch einen 
foftbaren Vorzug: fie iſt in feinem Falle der Gefahr des Zer⸗ 
fpringen® ausgefezt. Sehr erfahre Artillerleoffiziere haben 
erklärt, daß fie mit 10 folder Kanonen fih anheifhig machten, 
gegen 200 gewöhnliche Kanonen Stand zu halten. Seemaͤn⸗ 
ner fagten, daß fie mit einem Schiffe von 6 Dampffanonen es 
mit einem Lintenfhiffe von 74 anfnebmen wollten. Hr. Pers 
fing iſt überdis der Meynung, daß man noch gar Feine Ahnung 
von allen den Vortheilen habe, die fi aus der Anwendung des 
Dampfes In der Artillerie werden ziehen laſſen. So zweifelt er 
3. B. wicht, dag man ein Wurfgeſchuz zu Stande bringen könne, 
welches von Dover nah Calais, das heißt, weiter als 7 franzäfle 
fe Meilen, eine Kugel von 2000 Pfund zu ſchleudern Im 
Stande fen. Man begreift wohl, daß das ganze hieberige Ders 
tbeidigungsfoftem der Feſtungen unbraudbar wärde, wenn der 
Belagerer fo furdtbare Mittel, eine ganze Stadt aus einer 
Entfernung von mehreren Mellen niederzuſchmettern, auwen⸗ 
den fönnte. Der Kalfer von Rußland bat, wie man verſichert, 
Artillerie: und Genie: Offiziere nah England gefenber, um 
fi mit Hrn. Perkins zu beſprechen.“ 

Srantreik. 

Darik, 13 Nov. Konfsl. 5Proz. 201 Fr. go Eeut. 

Der Conftitutlonnel hatte behauptet, die aus Spas 
nien zuräfgegogenen Truppen wärden bei Baponne ale Obſer⸗ 
vatlondarmee ſiehn blelben. Die Etoile erklärt dieſes für 
ungegründet ; die Räumung eines Thelld von Spanien fep eine 
geme luſchaftlich beſchloſſene, und In gutem Einverſtaͤnduiß aus⸗ 
geführte, nicht eine feindfelige Manfregei. Die franzöfifhen 
Truppen rdumten diejenigen Theile Spaniens, wo feine Ge⸗ 
fahr drohe; Cadiz und Barcellona blleben in franzoͤſiſchen Haͤn⸗ 
den, nnd 10,000 Franzoſen in Cadlz verbuͤrgten dem König Fers 
dinand die Ruhe in den Gegenden, die feine Truppen mod 
nicht beſezen könnten. Zwel Schweizer Regimenter in Mabrib 
wären mehr ats hinreihend zu Erhaltung der Ordnung, bis 
die könfglihe Garde organifirt ſeyn werde, Die ı5 Monate, 
weiche die Frangofen In Spanien zugebracht, wären für bie Ins 
here Ordnung nicht verloren gewelen. Sowol wegen ber ab» 
ziehenden als wegen ber zuräfbleibenden Truppen ſey zwiſchen 
Frankrelch und Spanlen Alles regulirt. 

Die Etoile erklärt auch elne Nachticht des Conſtltutionnel, 
daß Vreußen eine nachtraͤgliche Entſchaͤdigungsforderung von 6⸗ 
Millionen, die fpäterhiu auf 38 herabgeſezt worden, an Franfs 
relch made, für eine Fabel. Alle Entfbddigungsanfprüde des 
Auslandes feven zu Aachen llquidirt, und längit berichtigt wor» 
den. 

Ein Privaticreiben aus Paris vom ı2 Nov. wil (der obigen 
Erflärung der Etolle gerade entgegen), behaupten, der fpauls 
ſche Gefhäftsträger zu Paris habe den Mintftern erklärt, fein 
Hof habe ſich entileffen, alle Forderungen Frankreichs zu ers 
füllen; wenn man. bie Offupationdasmee ‚länger in. Spanien 
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inffe ‚ und es fiche zu vermuthen, daß die franzbfifche Diegie: 
zung diefem Begehren entiprecdhen werde. 

Dad Echo du Midi will wien, daß in Folge ber koͤnigll· 
chen Ordonnanz, welche die Cadres der franzoͤſiſhen Armee anf 
130 Generallieusenadts und 260 Marehanz de Camp feftfest, 
naͤchſiens die über biefe Zahl vorhandenen 72 General: 
Heutenants und ı50 Maredaur de Camp, In Ketralteftand 
geſezt werben folten. Außerdem ſpreche man davon, die Of⸗ 
fisiere von alen Wafengatiungen, weiche über 3o Dienftjahre 
zählen, in Ruheſtaud zu ſezen; die Loos würde jo Obriſten, 
ebenfoniele Obriſtlleutenants, 60 Batalllons: Chefs und 200 
Kapitains und Lleutenants treffen. 4 

Der nene gtoßbritauniſche Gefandte, Lord Granville, war 
zu Paris angelommen. 

Der König dar der Wittwe ded zu Neapel veritorbenen Gra: 
fen Deferre einen Jahrgehalt von 15,000 Fr. bewilligt. 

SsShweil,}. 

“Rom ı5 Nov. Die nähften Winterfizungen bes gro: 
fen Maths des Kantons Genf werben zu mancherlel Debatten 
Beraniafflung geben, von denen bie über bie Feftungewerke und 
die befoidete Garnifon der Stadt die lebhafteſten ſeyn bürfien. 
Genf ift nemlich auf eine eben fo unpmermäßige, als ver: 
fegwenderlihe Weife mit doppelten Wallen, Gräben und Aus 
fenwerten umgeben, die von ben kaum zehn Minuten entfern: 


ten Höhen von Ehampei, la Batie und St. Jean bergeftalt, 


dominirt werden, daß man von ihnen herab Alles bemerkt, 
mas Im denfelben vorgeht. Die Erhaltung diefer laͤcherlichen 
Wertpeidigungswerle har dem Staate bereits mehrere Millor 
neu gefoftet, und der Militär : und Gtaatdrath haben es vor 
einigen Jahren durchgefejt , daß man ihm nod einige Willie: 
nen zur vollfommenen Ausbefferung der Wälle angewiefen. Es 
ergibt fi jedoch jest, daß jene Summen bereits ausgegeben 
find, und daß man noch wenigitens das Dreifache bebärfe, 
um ganz zum Zweke zu gelangen. Schon. In ber legten Si: 
jung des grofen Raths bat ſich daher eine entfhledene Op⸗ 
pofition gegen die Fortſezung eimes Unternehmens gezeigt, 
welches Anleihen über Anleihen verurſacht, ohne doch dem ge: 
ringſten reellen Vortheil zu gewähren. un der Spize biefer 
DOppofitien befinden fih der Staatsrath Pictet de Rochemont 
und der Profeilor de Caudolle. Genf hat drei Lands und ein 
Waflerthor, weiche von 3 bis 400 Söldnern bewacht werben, bie 
gu allen möglien Nationen gehören, und gewöhnlich alle Jahre 
wechfeln. Die ordentlihen und außerordentlihen Ausgaben 
dafür find fo bedeutend, daß fie mad einer Berehnung des 
Ken, Katy: Yaiteur, der ei befomberes Buch darüber gefchrie: 
ben Hat, im Werhaͤltulſſe die aller Kürften und Mächte ber 
Erde übertreffen, Dis find die beiden Gegenftände, zu derem 
Verrheidigung und Beſtreltung man fih von beiden Thellen 
mit vielem Eifer vorbereitet, und auf weiche die Theilnahme 
des Publitums fehr gefpannt tft. 
Deutfdlanb. 

* Bon ber Eibe, 5 Nov. Nah verſchledenen brleflichen 
Nachrichten haben ſich in Erfurt abermais Epuren gefährlf: 
er Umtriebe gezeigt, welche auch bem Militär nicht fremd ge- 
biieben find. Es ſollen ſich nemlich einige zwanzig junge Got: 
daten, Untrroffiziere ac, zu einer unerlaubten geheimen Wer: 


bindung geeinigt, und mehrfache Zuſemmenkünfte im der mals. 


digen Umgegend gehabt haben, bi8 man der Sache auf bie 
Spur gefommen, und fi ber Schutdigen bemaͤchtigt hat. Auch 
ein Stabsoffizier und ein Eubatteruoffizier find, mie man vers 
ſichert, in diefer Beziehuug arretirt worden. — Ueber die früs 
beren Vorfälle, welche bie Verhaftung des Ingenicurs von 
Paze, Major F. (nicht wie es In auswirtigen Zeitungen bief, 
des Kommandanten von Erfurt), veranlaßt haben, ſcawebt noch uns 
durchdringliches Dunfel; ber Gefangene iſt nad dem Schloß 
Köpentt bet Berlin gebracht worden, und man vermuthet daß 
burd feine Vernehmung die Spur der uenerlid entbeiten Um⸗ 
triebe jemer jungen Militärs eröfnet It, von denen übrigens 
jeder Baterlandefreund wünſchen muß, daß ſie bios auf jugend« 
licher Uebereilung nnd Leichtfinn beruhen, ohne ſich In bie ftrafs 
würdigen Bündnereien zu verzweigen, welde unfer Zeitalter 
befieten. , 
F Preuben. 

Der Hamburger Korreſpondent enthaͤlt Folgendes aus 
Wittenberg vom 4 Nov.: „In einem Aufſaze bes erſten 
Yarkier miniteriellen Blattes, der Etoile vom 28 Dft.,.beift 
ee; „Die tarbotffine Rellglon macht bie ſichtbarſten Fort- 
Aſchritte in Deutitand, und gewinrt täglih mebr in ber öf⸗ 
„fentlihen Meynung. Uuter allen deutſchen Degierungen zeigt 
„Preußen, und befonders das königliche Mintfterlum, bie ge» 
„rechteften und wohlmollenditen Gefinnungen In Bezug auf bie 
„Kathotiten. Man fhreibt biefe Geneigtheit des preußlſchen 
„Mintfteriumd einer, bie Katbokfen ſeht ebrenden Urſache 
„jun; alle Unterfuhungen, die anf deſſen Befehl, in Rütſicht 
„auf demagoglſche Umtriebe, gemacht worden, baben barges 
„than, da ſich fein Katholit unter dieſen revolutionalten Vers 


‚ „bindungen befand.“ — Die ſchelnt eine jener gebäffigen In—⸗ 


finuationen zu ſeyn, bie fortwährend Uebelgefinnte ausftreuen, 
um bie proteftantifhen Reglerungen miftranifd gegen ibre Uns 
tertbanen zu machen. 
Sachſen, welcher die Wiege bed Proteftantismus war, bat un— 
fer, wegen feiner Toleranz und frommen Merehrung des evan⸗ 
gelifhen Glaubens eben fo, role wegen feinen andern föniglir 
chen Tugenden allgemein verehrte Monarch noch vor wenigen 
Jahren in der Errichtung eines ehernen Standbildes Dr. Mars 
tin Luthers, einen zuverläffigen Beweis ber öffentiihen Aner⸗ 
fennung ber Wohlthat ber Neformation gegeben, und eben fo 
fehr haben die Untertbanen ihrerfeitd durch Treue und Gehor⸗ 
fam gegen die Verfaſſung und das Gefez fid bed Vertraueus 
bes Königs würdig gemacht, Außerdem num, daß es notorlſch 
ermwiefen ift, daß mehrere der Studenten, bie auf Univerfitäs 
tin Thell an fogenaunten bemagogifhen Umtrieben genommen, 
and namentlich einer der erften Stifter ber Burſchenſchaft, 
Gr. v. ®B... aus W., Katholiken find, fo warde felbit in 
dem Falle, daß In Köpenid lauter Augsburgiſche Konſeſſſons⸗ 
verwandte fähen, noch fein Schluß wider bie Treue ber pro— 
teftantifhen Unterthanen zu zlebn fepn. Jene jungen Männer 
waren, nach einer amtlichen Verwarnung zu ſchlleßen, wils 
feutofe Werkzeuge eines Comite direeteur anferhalb den deut⸗ 
fhen Graͤnzeu, und trieben ihr Wert nur im Keinen. Sehen 
wir aber die Empörungen gegen die Regierungen im Grossen 
an, wie fie in neueſter Zeit vorgefommien find, fo erſchelnen 


Uns, und überhaupt den Theil vom. 
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De proleſtantlſchen Länder ſehr gerechtfertigt, beun bie neue: 
ſten Mevolutionen hatten ihren &iz insgeſamt nur In fol- 
hen Ländern, Im denen bie katholiſche Religion mit 
Ausfchluß der andern, die herrihendbe Kirche ft.“ 
A Shweben. 
+ Stodholm, aNw. Der Staatsrath Graf v. Nofen- 
Blad, Chef der General: Zollverwaltung, hat unter bie niedern 
Solbeamten 50 Bibeln auftheilen laſſen. Eins unfrer Tages— 
blätter (Conversations - Blader) macht bei diefer Gelegenheit 
die Bemerkung, bag, fo loͤblich es au fen, Inder Seele die: 
fer Leute, weiche mehr ald alle Anbern gefährlihen Verfuhun- 
gen blodgeftellt wären, religloͤſe Grundfäze begründen und be: 
feitigen zu wollen, man denuoch boffen muͤſſe, daß ber Hr. 
Staatsrath ſich Hinfichts Ihrer nicht auf diefen Beweis bed Wohl: 
wollens befchränfen, fondern auch, ba die zeitlichen Vorthelle 
oft enge mit dem geiſtigen verknuͤpft find, fi verwenden werbe, 
den untern Bolbeamten ein weniger mageres und Ihrem Be- 
darf mehr eutſprechendes Gehalt, als fie gegenwärtig bezögen, 
su verfhaffen. — Der Staatsminifter Graf v. Wetterſtedt 
fetert heute durch ein großes Serimonien-Mittagemahl, welches 
ber König, die Königin, der Kronprinz und die Aronprinzeffin 
mit ihrer Gegenwart beebren, und zu welchem die fremden Ge 
fandten, alle Großbeamte des Staatd und vom Hofe eingela: 
den find, ben Jahrstag, wo ber jezt regierende König, zum 
fhwebifhen Thron berufen, vor 14 Jahren feinen erften Ein: 
zug In biefe Hauptſtadt hielt. 
Rußland 

* Vetersburg, 26 Ott. Es iſt nun erlaubt, dem im Koͤ— 

nigreihe Polen, auf erwiefene Eertifitate urfprünglich erzeug: 


ten Tabaf und Porter In unfere Zollämter einzuführen; erfles 


rer erlegt nur die Hälfte des Zolls, der vom auslaͤndiſchen ent: 
richtet wird, lejterer aber den gleiben. — Den Stubierenden 
unferer Univerfitäten find gefhärfte Befehle zur beftändigen 
Zragung der Ihnen verliehenen Uniformen, auch ftrengere Der: 
Haltungsregeln in puͤnktlicher Verfolgung ihrer atademifhen 
Studien und eines fittlihen Lebenswandels, gegeben worden, 
Die biöher auf den Gpmmafien ftattgefundenen Vorträge über 
Naturrecht, und wie verlautet, auf den Univerfitäten bie Bor: 
tefungen über Staatsöfonomie und Statiftil, find hoͤhern Orts 
eingeftelt worden. Dagegen hat man auf allen hoͤhern willen: 
ſchaſftlichen Lehranftalten den Studienplan für altklaſſiſche 
Philologie, befonders die römifbe, ermeitert. — Das Your: 
mal des Departements bes Öffentlichen Unterrihte, das bis jezt 
die einzigen offiziellen Data über die Fortfchritte ber willenicaft: 
lichen Kultur in Rußland gab, und zu deſſen Medakteur der 
Kalſer in diefem Julius den wirflihen Gtaatsrath Sofolow, 
beftändigen gelehrten Sekretär der Alademie der Willenfhaf: 
ten, mit einem Jahrgebalt von 3000 Rubeln ernannte, iſt für 
bdiefes Jahr fuspendirt worden, und fol erit im Beginn des 
fünftigen erſchelnen. — Das nordifhe Urdio und ber Sohn 
des Vaterlandes, bis jegt von den HH. v. Bulgaria und Gretſch 
redigirt, follen im künftigen Jahre vereint, mit Hinzufügung 
einer ganz neuen Zeitfchrift, die unter dem Titel, bie norbi- 
ſche Biene, auftritt, erfbelnen. Der ſibiriſche Merkur, res 
bigirt von Kollegienrath Spafty, ändert mit dem Jahre 1625 
feinen biperigen Namen und Wirkungstreis, und erfcheint uns 


. zube, feste aber feinen W 


ter dem Mitel bes aflatiihen Merkure. Di i 
gemäß, wird er num Lünftig nicht nur ee 
allein, . fondern über ganz Aſien mitthellen. — Der Direftor 

des Mufeums zu Paris, Graf Forbin, und der berühmte dis 

nifhe Bildhauer Thorwaldfen , find von unferer Afademie ber 

Künfte zu Ihren ordentlichen Mitgliedern aufgenommen. Der 

Bildhauer Kruͤlow, elm Bögling und Penfiondr der Arademte, 

langte im dieſen Tagen aus Italien, wo er feine Btidung vol⸗ 

leudete, bier au. 

— Tarkel. 

Die Etofle enthaͤlt unter der Auſſchriſt Konſtantluo— 
pel vom 9 — ıı Dft. folgende Nachrichten von der tärkifhen 
Flotte: „Als die Fregatte Africa von den Grlechen verbrannt 
wurde, warfen fih der Kapitain und Bo Daun In ihre Schas : 
luppen, fielen aber in bie Gewalt der Griechen. Ibrahim Pas 
ſcha lleß dem griehifhen Admiral Miaull ſagen, er folle die : 
Summe beftimmen, die er für den Losfauf des Kapitalns wuͤn⸗ 
(he. Miauti autwortete, daß er Fein Gelb brauche, aber zwei 
Fregatten haben wolle ; Ubrigens, ſezte er hinzu, könnte Ihras 
bim fle auf diefe Urt am Sicherften vor den Flammen retten, 
denn fonft würden fie verbrannt werden wie die andern. Der 
Kapitain und die B0 Mann wurden bieranf als Ariegsgefans 
gene nah Napoli di Nomania abgeführt. Der Kapıdan Paſcha 
und ber depptifhe Udmiral haben viermal und immer vergeb⸗ 
(id eine Landung auf Samos verfuht. Mittlerwelle überfiel - 
ein furdtbarer Sturm die tärkliben Schiffe vor Samos; 
mebrere gingen zu Grunde; faft alle wurden befchädigt. Am 
6 Okt. lagen bie beiden vereinigten Flotten zwiſchen Selo 
und Tfchesme ; eine Divifion von 8 Segeln bildete die Vorhut 
ſuͤdlich gegen Samos zu. Unvermuthet erfchlenen die Griechen 
mit ihrer ganzen Macht In zwei Divifionen, und ftärpten auf 
bie Türken los, die in eine beifpiellofe Unorbduung geriethen, 
Ste kappten eiligft die Anfertaue, aber ed war zu fpdt; Die 
Griehen, vom Winde begänftigt, fendeten ihre Brander mitten 
in die allgemeine Verwirrung, Drei Fregarten und mehrere 
andere Schiffe wurden verbrannt; der Kapudan Pafcha entfloh 
In einem leichten Fahrzeuge nah Mitylene. Ibrabim Paſcha, 
der bedeutend verlor, fegelte nah Gandia. Canaris, Ober: 
anfügrer der Brander, ſcwor, daß wenn der Suͤdwind an- 
balte, er Kosrew-VPaſcha (dem Kapuban) im Kanale ber Dar— 
danellen verbrennen wolle. — Konftantinopel, ıı Oft. 
Am 29 Sept. war Hafegl Kadri Aga, Er-Beſtanſchi-Baſchi, 
mit einem Hatl- Scherif, zu Mitnlene angefommen, mo er 
die Ankunft des Kapudau Pala erwarten ſollte. Es wird 
nicht gefagt, wann Kosremw auf Mitplene anfam, aber 
am 5 fegelte er mit einem Theile der Flotte Ibrabims, 
die mit Hm babin gefommen war, um Wafler ıc. einzunehs 
mei, ab, und am 6 des Morgens Eündiate cr dem Abras 
bim im Kanal von Scio an, daf Se. Fatferliche Hoheit ibm 
(Ibrabim) dem Dberbefehl über beide Flotten übergeht, 
und ihren Kapnıdana = Bey (Miceabmiral) ihm uuterordne ; 
er (Koerew) babe den Befehl nah Konftantinopel zurützutehs 
ren. Nachmittags nahm Kosrem von feinem Nachfolger Abs 
ſchied, und fegelte nah Mitpiene, wo er In der Nacht fehr 


beftige Erplofionen vernahm, Er empfand darüber große Un« 
fort. Am 7 begegnete er meb= 


teren griedifden Segeln, die ihm auswihen. Um B llef er 
in den Dardanellen ein.* 
Werantwortlicer Mebatteur, €. 3. Stegmam, 
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Syantihes Amerifa. — 


— Frantreih. (Schreiben ans Yaris.) — Deutſchland. — Preußen. — 


Spanien. — Großbritannien. 
Schweden. — Rufland. — Türkei. (Hattiferif zu Ernennung des jepigen Grofwerfiers.) 





Spaulſches Tmerifen 

Das Schif, der Tiger, uͤberbrachte, nah Erzählung bed 
Courlers, Nachtichten aus Merico bit zum ıı, und aus Ul» 
warado bis zum ı8 Sept. Ed war bafıtbft Alles ruhig, der 
Handel, befonders mit englifhen Waaren, In Aufnahme, und 
Ber Bergbau wurde mit großer Thaͤtigkeit betrieben. Die 
Präfidentenwahl war noch nicht vorüber, und bie Stimmen zwi⸗ 
{chen den Generalen Bravo und Wittorla getheilt, doch mehr 
für Erfterm als für Leztern. Dagegen liedt man in ber Sum, 
fon am xı Aug. wären ı fpanifde Fregatte, » Korverten und 
5 Zransportfchiffe mit Truppen, von Cuba fommenb, zu St. 
Juan de Ulloa eingelaufen, woburd biefes Fort wieder mehr 
als je in Stand gefezt fen, aller Macht der Mepubtit Merice 
Troz zu bieten. — Nah eben biefem Journale follen zu Pa: 
nama Unruhen ausgebrochen fepn. 

Der Correo von Bogota vom 9 Jul. fagt! „Es gibt In 
der Nepräfentantenlammer von Eslumbia zwei Par: 
teiew, melde durch die umglüflibe Benennung Berg und 
Thal unterfhleden werden. Die Bergpartel behauptet, daß 
fu einer Republit das Wolf ſowol religiös ats politſſch intole⸗ 
rant ſeyn muͤſſe; das Korporationen und Grundbeſiz gewlſſer 
Vorrechte genleßen ſollten; daß bie gelitiihe Abhängigkeit 
von Rom ſich and thätig ausſprechen ſolle ıc., Ein Charakter: 
zug biefer Partei iſt ihr enges Zufammenpalten und ihr Ge- 
meingelt, wodurd fie Ihre Gegner oft in die größte Verlegen: 
beit fest. Die Thalpartei iſt nit fo einig, gleihgültig gegen 
die Meynungen Auderer, und aus Mangel an Gemeingeijt bei 
den wichtigiten Fragen oft abweſend, oft auch fo nmelnig oder 
furchtſam, daß fie nis felten das Schlachtfeld räumt, che es 
sur Abſtimmung fommt, oder bei derfelben unteritegt. — Im 
Genate, fagt ber Eorreo weiter, gibt es zwar nicht zwei 
Dartelen, bafhr aber einige Männer, welche feſt an bem fa- 
talen Irrthume: „das Volk fey für bie Freiheit mir reif,“ 
bangen, und fi von dem unheilſchwangern Gemeinfprude 
nicht losmachen können; „Die Maafregel iſt gut — recht gut — 
nur ned nicht am der Zeit.“ 

Spanftem . 

Sir John Dommte, ber (wie in Nro. 323, der Allg. Zeit. 
erwähnt) zum Inter = Generaltommandanten von Andaln: 
fien ernannt worden, bat feine neue Raufbahn mit folgender 
Proflamation eröfnet: „Die aus unferm Vaterlaude ver- 
iagten wilden Anarchiſten haben ihren auf Sflaverei und Ti— 
taunnel abzwefenden Entwürfen keinesweges gänzlich entfagt. 
Bir fahen, wie fie auf den Mauern von Tarifa mit der einen 
Hand ihr Yanter ſchwentten, und mit ber andern der beiden: 


* 


mäthifhen fpanifhen Nation bie Ketten, Die fie Ihr angelegt, 
und dem elfernen Scepter, ber auf ihr gelaftet, vorzelgten. 
Noch iſt ber Bulkan, ber die Revolution erzeugt bat, nicht 
erlofhen; er droht, aufs Neue auszubrehen, und uns unter 
feinen Lavaſtroͤmen zu begraben. Die größte Wachſamkelt und 
Thätigkeit, die nachdruͤkllchſten Maaßregeln werben erfordert „. 
um den König, das Vaterland, fo wie unfer bürgerfihes unk 
polttiiches Daſeyn gegen die verruchten Angriffe ber Mevolutios- 
nalre fiher zu ftelen. Cine große Menge Spanler glähen von 
heiligem Haſſe gegen die ftaatummälzenden Grundſaͤze, un» 
bieten ihre nervigten Arme zu deren Umſturz dar. Wer wehrt 
ung, fie zu wafnen nad einen undstchdringliben Wall aus Ih> 
nen au machen, ber ben Frieden und die Sicherheit des Stans 
tes gewaͤhrlelſte Die Drgantfation der königlihen Freiwilliger 
muß aller Spanier Augenmerk auf fi ziehen, welche aufrich⸗ 
tig ihres Vaterlaudes Wohlfahrt wänfhen. Ste, durch Ihre 
phyſiſche Kraft, werden das tödtlihite Werkzeug gegen bie 
mwahnfiunigen Entwärfe der Demagsgen werben; fie werden 
zuglelch Europa beichren, wie von jeher die unermeßlihe Mehr⸗ 
beit der fpanifhen Natiön gefinnt war. Euern Belftand, ihr 
Voͤlker der Provinzen von Sevilla, Gabi; und dem Linken Ufer des 
Guabdalguivir, rufe ich au bei dem fo ruhmvollen und fo jchwierf- 
gen Auftrage, der mir von eurer Megierung geworben iſt; Tape 
uns unfere Unftrengungen vereinigen, um jene großherzigew 
Schaaren zu bilden, zu organifiren. Euch, bie Ihr, gleih mir, 
Zeugen fepb ber zahlloſen Drangfalen, welche Spanten erduls 
det bat, wird nichts zu ſchwer anfommen, um deren dereimfis 
ger Erneuerung zworukommen. Schlieft euch an mid an, 
und möge ber Ruhm und werden, folhen Dienft den drei Ge⸗ 
genftänben unfrer Liebe: der Meligion, dem Könige und dem 
Baterlande geleitet zu Haben. Sevilla, am ı Dft., bem 
denfwärdigen, glorreichen Jahrestage ber Befreiung unferd Kb« 
nige. Es tebe die Religion! Es lebe der König! Es Ichen 
bie Rovaliſten! Juan Downie, zweiter Generallommans 
dant in Andalufien.* 

Die Dnotidienne meldet aus Cablz: es feyen am 
a2 DA. 1,500,000 Jufanterie: Patronen ımd 50,000 Kilogramme 
Pulver für den Dienft ber franzöfirhen Divifion, und am 24 
swei Kompagnien Artillerie zu Fuß und eine halbe Kompagnie 
Arbelter, zur Herftellung des Materials ber fpanifhen Artil⸗ 
ferte ‚ angefommen. (Eeztere waren am 24 Sept. von Bayonne 
zur See abgegangen.) 

Der enaliſche Courier enthält elm Schreiben aus Cadlz 
vom 26, und ein anderes vom engliſchen Generaltonfat daſelbſt 
vom 3o Dft,, welche melden; daß eine Fregatte, 2 Korvetten 
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and 3 Transportfchiffe von Cadiz nad Ferrol und Corunna ab- 
gefegelt ſeyen, wo fie aufs Schtennigfte beifafnet werden und 
Lanpungstruppen einnehmen folten, um fie nah Südamerika, 


und zwar wie man glaubte, um bad Kap Horn herum, zu 


Kringen. 


—W Srofbrltanulen. 

London, aa Non. Kouſol. 3Prop 96. 

Der Kapitals Lvon, Befehlöhaber bes, zur Morbpol= Erpes 
Yitiom gehörigen Schiffes Griper, kam ben 11 Nov. hoͤchſt un: 
vermuthet anf ber Admiralität zu London an. Er berichtete, 
daß fein Schif, ſchon vorher durch Sturm befchädigt, durchaus 
wicht in bie Nepulfeban habe eindringen können, ob er gleich 
mur wenige Meilen davon entfernt war. Beftändig durch die 
heſtigſten Stürme zuräfgetrieben, entſchloß er fi endlich nad 
den Southampton Irfelm zu fegeln. Kapltain Parry war in 
der ihm vorgefehriebenen Richtung weit voraus. Kapitain 
Lyon hatte befanntlic den Auftrag, im ber Repulſe⸗ Bal zu 
überwintern, und daun im nuchſten Sommer eine Erpedition 
äber Land zu unternebmen, um wo möglich ben Kapitain Parry 
zu begegnen. Die MWalfiftiäger hatten ſaͤmtlich burd das 
zauhe Wetter diefes Sommers ſehr gelitten. 

Der Courker äufert, man fprede von unverzuͤgllcher Er- 
dfnung eines Kongreffes zu Petersburg, um die griechlſche 
Sache zu regutiren. Er glaube daß ein folcher Kongreß nicht 
fo bald ftart finden werde, aber es fönnte fern, daß man Kon⸗ 
ferengen begänne, um außer ber ariechiſchen, auch noch andere 
wichtige Fragen zu erörtern. 

Der Courier verfihert auch, mad des Lordkommlſſalrs 
Adam lezten Depeſchen babe bie proviſorlſche Reglerung von 
Grlechenlaud nicht eher ſich entſchleſſen, die von Ihn geſorderte 
Senugthuung In ihren: ganzen Umfange zu geben, ald bie Aa: 
pitain Vechel, Befehlshaber der brittiſchen Seemacht im joni- 
ſchen Meere, drei zu Napoli di Romanla ausgerüftete griechl · 
{de Goeletten wegge nemmen habe. 


Fraukreich. 

Yaris, ı3 Nom Konſol. bProz. nach der Börfe 102 Fr. 
5 Gent. Spanifhe Anleihe Guebhard 55"; Cortesobligatio: 
un 172 3 
Der König praͤſidirte am 4 Nov. In einem großen Kablnets⸗ 
rath, zu weichem. aufer den aftinen Miuniſtern, auch fünf (TI: 
tular:) Staateminifter und zwei Staatsräthe berufen wurden. 
Die Staatsminffter waren; ber Herzog von Zarent, ber Graf 
Maublanc, der Graf Lalne“, der Graf Dupont und Hr. v. Mat: 
tigwac; die Staatsräihe Sraf Portalis, Mitglied der Palrd- 
kummer, mad Hr. de la Boulllerie, Mitglied der Deputirtens 
Kammer. Mau glaubte, dap von der Näunaung Spaniens die 
Frage gewefen. Unter ber Negierung bes vorigen Königs find 
wur zwei ſolche große Kabinetsräthe gehalten worben. 

Die Britifb-Preß batie behauptet, man werde in der 
hevorfiebenden Seffion ber franpdfiihen Kammern 300 MU, 
$r. zu Bezahlung der Vrlvatſchulden des vorigen und des jezt 
gigen Königs fordern, und ein anderes engitihes Journal hatte 
angefünbtgt, es würben naͤchſtens 5 franzoͤſiſche Linle uſchlffe an 
der Kuſte vom Peru erſchelnen, um diefes Land in Folge einer 
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bet Erftifung der ſpaniſchen Revolution, In Beſtz zu nehmen. 
Eitoite erfldet beide Nachrichten für eben ſolche — ah 
bie angebliche neue Schuld Frankrelchs an Preufen. 

“Maris, ı3 Nov. Die vielen, feit aht Tagen bier ver⸗ 


sreiteten Gerüchte, bie vorzüglich auf der Börfe Aufſehen ges 


macht, und zum Sinken bes Kurſes beigetragen hatten, find 


von der Megierung beachtet worden, und fie bat durch Jour—⸗ 


nale und vertraute Agenten das Publitum von dem Ungrunb 
jener Nachrichten belehrt. So bieg es allgemein, daß wegen 
einer, noch vom Jahre ı8ı5 herrührenden Geldpräftstion am 


Preußen, fi zwiſchen unferm und dem Berliner Hof Dielufs 


fionen erhoben hätten; daß Lezteret bei unferer Regierung eine 
Mote habe übergeben laſſen, um in ber fürzefien Zeltfriſt bie, 
Bezahlung diefer Summe, bie man auf fehsunddreiiig Mile 
lionen Franck angab, zu erhalten; daß die Höfe von Wien und 
Petersburg fi für dieſen Gegenftand intereffirtenn. f. w. Das 
gegen wird nun von Minifterialagenten auf der Börfe verfls 
bert, daß unfere Reglerung Nichts an Preußen ſchuldig fep, 
daß alle Geldangelegenheiten mit diefer Macht durch bie Kon⸗ 
ventionen von Bis und. 1816 regulirt, uud im deren Folge“ 
durch die ftattgefundenen Liquidationen und bie Auslieferung 
der zur Dekung der fhuldigen Summen geſchaffenen Rente 
ind Reine gebracht worden wären, und daß demnach von kel⸗ 
ner neuen Forderung Preußen? am Frankrelch die Frage ſeyn 
toͤnne. Man bat fermer verbreitet, die Angelegenheit des Hm. 
Soufin habe ernſtliche Erklärungen veranlaßt, und das preu⸗ 
hiſche Kabinet ſey nicht geſonnen, dem Begehren unferer Re⸗ 
glerung wegen Freklaſſung dleſes Gelehrten zu entfpredem. 
Dagegen verfibern die Regierungtorgane, ber Berliner Hof 
babe Frantreihs Intervention in biefer Sache gut aufgenoms 
men, und mache feine Söwierigfeit, den Hrn. Couſin In reis 
heit zu ſezen; bie franzoͤſiſche Legatlon habe ſich feiner ſchou 
gleich nach feiner Ankunft zu Berlin lebhaft angenommen, unb 
die Megierung keinen Augenbilt verfänmt, felne Frellaſſung zu 
retlamlten. — Es wurde ferner behauptet, Oeſtreich und Preu⸗ 
gen haͤtten ſich bei unſerm Hofe nachdruͤtlich über die Licenz der 
Preſſe in Frankreich befhwert, und vorzüglich ihr Mißvergnds 
gen über bie Aufhebung ber Journalcenfur zu erfennen gegt⸗ 
ben. Diefer Ungabe wird aufs Foͤrmlichſte widerſprochen, uns 
verfihert, daß diefeibe eine adſichtliche Erfindung fen, bie fels 
nen andern Zwei habe, als die Gemuͤther wegen fremder Ins 
tervention im unfere Angelegenpeften zubennrubigen. Db num 
diefe als halboffiziell betrachteten Verfiberungen bazu beigetra= 
gen haben, den Kurs der Nente wieber zu beten (fie ſteht wies 
der nabe bei 102), wird fih bald ausmeifen,, fndem, wenn es 
ſich fo verhäft, der Aurs fu deu naͤchſten Tagen noch mebr-in 
die Höhe gehen mu. Die fpautihen Bous für die Guebhardt⸗ 
ſche Anleihe finten von Tag zu Tag tiefer. Dagegen haben ih 
die Bons ber Cortesanlelhen ſeit einigen Tagen ein wenig ges 
hoben. = 
Deutſchland. 

um 14 Nov. iſt der Großfurſt Konſtantta mit feiner Ges 
mahlin von Dresden nad Warfhau abgereldt. An demfels 
ben Lage trat ber Prinz Johann von Sahfen mit Gemablin 
die Neife von Dredden mad Wien an, wo fie zu bew bevorfits 
heuden Feſten eingeladen find. 
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Berlin, 7 Nov. Die atademifhe Kunftausftellung tft 
sefäloffen, es waren an Gemälden, Stalpturen, Modellen 
und andern Kunftarbeiten über Boo Nummern dazu eingegan- 
gen, Mit vielem Intereffe bemerkte man das loͤſtliche Stamm: 
duch, weiches durch den von bem Genteraltonful Barıholdy ver: 
aulaßten Zufammentritt ber preußifgen und baieriſchen Künft: 
ler in Rom 39%. koͤnlgl. Hoheiten dem Kromprinzen und der 


Kronprinzeffin zur Wermählungsfeier als ein Zeichen der rein⸗ 


fen Huldigung dargebraht war. Wrofeffor Rauch hatte die 
fehr äyniihen Buͤſten des hoben Paare geltefert. Unter den 
neuen Mitgliedern der koͤnigl. Alabemie der Künfte iſt uud der 
Graf Theodor v. Tolſtod zu St. Petersburg aufgeführt, wegen 
der von bemfelben erfundenen und felbitmodellirten Medaillen 
anf den Arleg gegen Napoleon in Mufland; ferner ber Ge— 
ſch ichts malet Vogel in Dresden, der Schlachteumaler Heß und ber 
SHofmaler Quaglio, beide in München. Dagegen bat bie Akademie 
als ihre Mitglieder verloren, den Geſandten v. Ramdohr In Nea⸗ 
pri, den Staatötanzier F. v. Hardenberg als ihren Proteftor, 
und neuerli den Direktor der Lönigf. baleriſchen Akademie ber 
Künfte, Peter v. Langer In München. — In naͤchſter Woche wird 
Hier im Saale des Hoftralteur Jagor ein Öffentiihes Feſt zur 
@rinnerung an Schiller begangen werden, wozu die Sub: 
feriptionen bereits fehr zablreih find, — Der plösiih erfolgte 
Tod des Schaufpielers Stich, welcher bier kurz nah der Mül- 
Febr von feiner Aunftreife in Frankreich verſtarb, hatte 
Beranlaffung zu verſchie denen Konjefturen gegeben, bis durch 
bie Phyſilats⸗ Seftton jede Veraulaſſung dazu widerlegt wurde. 
Der junge Graf v. B. befindet ſich uͤbtigens jezt auf ber Fe— 
kung Danzig. — Die durch auswärtige Blätter zuerft verbreitete 
fogenaunte anitlibe Darjtellung der Burſcheuſchaſt und des ge⸗ 
helmen bodverrätberifhen Bundes iſt biöher In keiner unferer 
Zeitungen aufgenommen. Dem Bernehmen wach ſteht ben Ver⸗ 
haͤttniſſen der Redaltlon der Staatszeltung zu Anfang ded nach⸗ 
ſten Jahrs wleder eine Veraͤnderung bevor. 


Schweden. 

*Sto ckholm, Nov Im lezten norweglſchen Staats: 
rath bat die Ernennung des Feldmar ſchalls Grafen San: 
dels zum Reichsftattbalter von Norwegen fatt gefunden. Er 
wird im Laufe naͤchſter Wohe nad feiner Beſtimmung abrei- 
fen. — Der brittiihe Gefandte, General Sir 3. Bloomfielb, 
Hat heute mit unferer Regierung eine Uebereinkunft unterzelch⸗ 
net, laut welder ih Se. Majeſtaͤt verpflihten, für bie Folge 
Ken Rhedern oder Eigenthämern ſchwediſcher Schiffe zu unter: 
fagen, biefe zum Negerhandel zu vermiethen. Der bei ber bie: 
figen brittifchen Gefanbtichaft augeftellte Hr. Gore geht mars 
gen mit diefer Konvention wach London ab. 


Rußland. 

St. Petertburg, 29 Okt. Ar = Sept. langte der 
Kalfer in Ufa, ber Gomvernementsfiadt von Orenburg an. Am 
fotgenden Morgen wurden bie erfien Etabtbeamten, der Abel 
und die Kaufmannfhaft Sr. Majeſtaͤt vorgeſtellt. Darauf be: 
ſuchten Sie die Öffentlichen Gehaͤude und Juſtitute, und wohn: 
ten am Abende einem vom Adel gegebenen Balle bei. Dicher 
Adel, durchdruugen von den vleleu Beweifen der Huld, womit 


ber Raffer and hler, wle am ander Orten bed Melde, feine’ 
Gegenwart bezelchnete, wünfchte das Andenken dieſes Beſuchs 
im Gouvernement DOrenburg, das fein ruffifher Monarch neh 
zuvor bereist datte, auf Me fernite Zuklunft zw erhalten, und 
beſchloß auf feine Koſten eine Kirche zu erbauen, die den Na— 
men dee beitigen Alerander : Nemstp führen fol. Se. Mas 
jekät gerubten am Tage Ihrer Abreiſe aus Ufa, am 30 Sept., 
den erfien Grundſteln zu diefer Kliche zu legen, und ſedauu 
Ihren Weg nach der Im Gouvernement Perm beiegenen Vergs 
ſtadt Ickaterinburg fortzufegen. — Am 24 d. gingen von bier 
die zum Empfange Ihrer ff. HH. der Frau Erbgrofberzogle 
von Weimar und Ihres durchlauchtigen Gemahls, beſtimmten 
Hofbeamten, Kammerderren, Staatsdamen, Hoffräultln ıc. 
ab. — Am 27 Sept. welhte man zu Reval, Im Geurernement 
Ehſtland, den nah dem Plane des verftorbenen Stanterathe 
Norberg neuerbauten Kriegsbafen feleriih ein. Nach dem 
Gottesdiente und der Einicguung ertönte ein fünfmaliges Hurs 
rah der In Relhen aufgeſtellten Matrofen, bie auf der Rhede 
Hegenden Ktlegsſchiffe zogen ihre fämtiichen Flaggen auf. Die 
Feftung falutirte mit 13 Kanenenſchüſſen, welche die Batterte 
des neuen Kriegéeſchifs mir eben fo vielen erwiederte. Cm 
glänzendes Mahl, vom Veſehlshaber bes Hafens gegeben, bes 
ſchloß bie Feierllchleit. 
Tärtel - 

Die Etokle berihtet nd Konftantiuopel vom 
12 Dft.: „Der offizielle, aus ber tärkifhen Kanzlel bervors 
gegangene Bericht von bem legten Geetreffen am 6 Dit. ge= 
fteht elu, daß die Griechen 30 Transportſchiffe (ſaͤmtlich türkis 
fhe, indem bie gemietheten europäifhen Schiffe ſich nicht fm 
biefem Treffen befanden) ‚> Fregatten und 5 @orletteu, Kors 
vetten oder Briggs verbrannt haben. Bon den genommenen 
türliihen Schiffen wird nichts gefagt, fondern blos bemerft, 
daß der Kapudan Paſcha noch fo glükllch war, fih retten zu 
tönnen, was nicht der Fall gewefen wäre, wenn die Griechen 
nit geglaubt hätten, daß er auf einer ber zwei verbrannten 
Fregatten fi befunden. — Auf Kanbia find die Mufelmde: 
ner untereinander felbft nnelnig geworden. Die Truppen bes 
Großherrn haben jene des Mebemeb Wi Paſcha (Miceld- 
nigs von Aegypteu) gefchlagen , und fie aus ber Stadt vertries 
ben; Leztere lagern nun fa der Ebene. Die Griechen babem 
bereits vor ihrem Testen Siege am 6 den Entſchluß ergriffen, 
fobatd bie tuͤrliſche Flotte in die Winterguartiere gegangen 
wäre, nach Kanbia zu ſegeln, und ihre Streitkräfte init benem 
der Kandioten, zur Abfhättelung des tärfifhen Jochs, zu vers 
einigen. Haffan Paſcha, ber anf Kandla fommanbdirte, ift ge= 
ftorben. — Auf More a find Kolofotront und Petra Bey 
befebligt worden, gegen Patrad zu ziehen, um biefe Stade bem 
Juſſuf Paſcha zu entreifen. Das auf europäffhe Art auf Mo— 
rea organtfirte Korps beträgt 6600 Mann. Seine Uniform if 
der Kleidung der Albanefer aͤhnlich. Die Soldaten erhalten 
monatiih 16 Plafter (zu zo Er. beildufig) Sold. Der reihe 
Kaufmann Warwaki bat auf feiner Meife nach Morea auf 
Zaute gelandet, uud dafeibit einen Fond zum Loskauf alles 
in tuͤrkiſche Gefangenſchaft gerathenen Ipfarloten (feiner Lands⸗ 
seute) niedergelegt. Er führt eine bdedeutende Sannuluug vom 
Werten uͤder die Ktlegswiſfenfchaft bei ſich. — Der Biſchof vom 
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Vhillppopolls wurde megen verdaͤchtiger Korreſpondenz mit ben 
Serviern, bie er aufgefordert haben fol, den Befehlen ber 
Pforte nicht zu geboren, nah Konftantinopel geladen, und 
ins Elend geſchilt. Aehnliches Loos fol noch 24 anderen Bi: 
fhöfen Rumellens bevorftehen. — Nabfhrift: So eben 
verbreitet fih das Gerücht, daß ein Großoffigier bed Seralls 
ftrangutirt worden, und die Ungnade des Großweſſiers fo gut 
wie entſchleden fey.* 


Ferner meldet die neuefte Etoile aus ben Darbanellen 
vom 6 Dit. ; „Eine Abtheilung bes türfifhen Geſchwaders warf 
geftern vor Tenedos Unter. Es geben bäftere Gerühte von 
einem ungluͤllichen Seegefehte zwifhen den Türken und Grie: 
hen, bei Samos, In welchem Erſtere 8 bis 10 Krlegsſchiffe 
verloren hätten. Man erwartet ben Kapudan Paſcha mit dem 
erfien günftigen Winde, aber nur mit einem helle felner 
Flotte, der andere Theil foll bei Mitviene unter den Befehlen 
Ibrahim Paſcha's verbleiben. Man bemerkt eine fo große Nie: 
dergefhlagenheit unter den Türken, daß fie geftern in ber 
Bucht von Saros ein tärfifhes, mit Del beladenes Schif 
von einem griedifhen Kaper vor ihren Augen nehmen ließen.“ 
— „Bom 8 Okt. Diefe Naht warf das Linlenſchlf, ein Drei: 
defer, welcher den Kapuban Paſcha trägt, vor Nogara Unter, 
und des Morgens langte bafelbft eine große Fregatte an, be: 
ren Kommandant, voriges Jahr Befehlshaber der Patrona, im 
Gefechte mit den Grieden durch einen Piſtolenſchus getoͤdtet 
worden. Sechs Krlegsebriggs waren ſchon des Tags vorher ben Ka: 
nal bis Nogara hinanfgefahren. Der Kapudau erwartete, wie es 
hieß, die Erlaubnig, fih nah Nonftantinopel zu begeben. Ein 
Theil der tärfifhen Flotte fol fi mit der ägnptifhen Flotte 
vereinigt haben, und beide nad Budrum ober Tſchesme geſe— 
geit feun, von welher Seite her Relfende am 5 und 6 St. 
eine lebhafte Kanonade gehört zu haben verfibern. Es fheint 
daß große Unfälle die verbuͤndeten Flotten getroffen haben, und 
daß ein neues Gefecht zwifhen den Grlechen und der ägppti: 
ſchen Flotte vorgefallen iſt.“ 


*Dbdeffa, 2B Oft. Nachftehendes iſt eine getreue Ueber: 
fegung des ſchon mehrmals erwähnten Ehatti- Scherifs des Sul- 
tand, womlt der beilebte Großweſſier Ghallb Paſcha feines 
Amtes entſezt wurde. Man wird fih überzeugen, dab barin 
weder von einer gelehrten Zunft, noch von Ulemas, fondern 
blos von Schreibern und Beamten die Rede if. „Mein 
Großweſſter und unumfhränfter Bevolmäctigter, Mubamed 
Selim Paſcha! Nachdem ih Dich mit meinem falferlihen Gruß 
beehrt, fo fep deinem Eifer hiemit befannt gemacht: Diejenl- 
gen, weiche mit bem Polfter bes Welfirats deadelt find, und wel: 
en bie Obhut der Länder, der Schuz ber Unterthanen, um 
die unfere Perfon von der allerhoͤchſten göttlichen 
Gerechtigkelt eines Tages befragt werben wird, 
anvertraut It, muͤſſen Tag und Nacht auf bie Befejtigung der 
Schloͤſſer, auf die Zucht des Heeres, ihre hoͤchſte Sorgfalt rich: 
ten nach Erfordern der Umfände und der Zeit. Während bie- 
{ed ausgemacht und Klar it, bat bein Borfahrer, Ghalib 
Yalba, weit er von Herkunft ein Schreiber if 
(Kiaublikden gelme), ſich auf felnen Verftand und feine Ein: 
fichten verlaffend, feine melfte Zeit nur auf bie gewöhnlichen 


Geſchaͤfte und Klelnlichkelten, zu melden er € 

gewefen, verwendet, und hat nicht — —————— 
thigen Dingen zu deſchaͤftigen, während er nicht im Stande war 

fh in dem zur Schlichtung der Angelegendeiten 
nothlgen Schrefen zu behaupten, Ausbiefem Grunde war 
feine Abſezung nothwendig. Du haſt dich in allen Dieniten, in 
denen bu bieher verwendet werben, vernünftig und einfihte- 
voll benominen, und bift feit bem Anfang deiner Weſſittſchaft 
durch gutes Benehmen und Eifer bezeichnet. Weil nun deine 
Elnſicht and gerade Bllligkeit ınir befaunt find, habe ich aus eiges 
nem Siune di aus meinen gechrien Weſſteren auserwählt, und 
dich mit Vollmachtsbrief zum Dienfie meiner unumfhränften Ges 
malt beftimmt. Wohlauf! Ich werde fehen, wie du dich benimmſt! 
Unfere hohe Yforte if ein muhameduniites Neih, das fi 
vor Allem an dad edle Geſez und an ben Innern Sinn der gel⸗ 
ſtigen Eingebungen,, des Ruhms aller Geſchoͤpfe des Prophe⸗ 
ten, unferes Meiſters, über den bie brünfligften Gebete 
emporfteigen, feſthalten muß. Wie ſchwer aub ein Geſchaͤft 


ſer, fo iſt es doch gewiß, daß daſſelbe gläklih beendiat wer⸗ 


den fan. Das Vorzuͤglichſte der wichtigen Geſchaͤfte meines 
erhabenen Reiches tft der WUrtitel der griechlſchen Redelleu. 
Jezt llegen zu Land und zur See bie damit Beanftragten Ihren 
Geſchaͤften ob, und Bott fen Dant, die Spuren bes Ste— 
ges find theilweile zum Vorfhein gekommen. 
Siche nicht baranf, was in biefem gefegneten Jahre fhon bin 
unb ber mit Eifer erobert worden (ft, ſondern verfhärfe 
und befhleunige Alles, bemühe dich die möthigen Verſtaͤr⸗ 
kungen und Maafregein mir allgemeiner Eintracht zu ergreis 
fen, um biefelben zu feiner Beit auszuführen. Mor allem iſt es 
noͤthig, jederzeit über bie Ruhe der Bewohner bes Landes und 
über die Befefigung berSchlöffer, fo wie Äber bie übri— 
gen wichtigen Angelegenheiten des Relchs zu wachen. Wohlauf, 
ih werde bi fehen! Da du dem CHauben und dem Deich 
bisher fo wohl gedient, daß du unter meinen gechrien Dies 
nern fo aufgezeichnet worden bift, fo folft bu alle Deine Ges 
ſchaͤfte mit bem edeln Geſez und dem erleucteften Glaubeuste⸗ 
gein in Uebereinſtimmung bringen, und bir baburch meine Zu: 
friebenheit erwerben. Du follit in Einflang mit den Gdunern 


‚meines erhabenen Relches, Tag und Naht die Gefchäfte mel⸗ 


uer hoben Pforte wahrhaftig und fleißig beforgen , bleienigen, 
die gute Dienfte leiften, geziemend belohnen, bie Nacläßigen 
ftrafen , und die felbft feine Saumfeligfeit zu Schulden kom⸗ 
men faffen! Du follft wicht erlauben, daß die Ungeftellten al⸗ 
fer Stände, und die Offiziere, die Pflibten ihrer Beſtimmung 
übertreten. Du folft im Belohnen und Veſtrafen das richtige 
Maaß halten! Gott möge dich in allen deinen Gefhäften lel⸗ 
ten, und dich und diejenigen, welche zum Beften des Reichs 
und des Glaubens dir helfen, im beiden Welten zufrieden 
ftellen.* — Vorftehendes Wltenität, welches eine buhftäblihe 
Ueberſezung aus der Urfprache iſt, bedarf nach bem ſeitdem bes 
kannt gewordenen Greignifen feines Kommentard. Der Divan 
wird fortfahren, fo Lange er auf europdlihem Boden thront, 
fein Wolf zu taͤuſchen! 


en ————— 
Werautwortiicer Mebaftenr, €. 3. Stegman, 
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Mit allerböhften Privilegien. 
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vortugal. 

Die Liffaboner Hofzeftung vom 29 Okt. enthält In Bes 
gug auf bie lejte Verſchwoͤrung Folgendes; „Wir haben von 
den Ereigniffen, die in ber Naht vom 25 vorfielen und zu fo 
vielen ungereimten Gerichten Anlaß gaben, nichts ſptechen 

wollen, big wir uns nicht genaue Henntuiß darüber verſchaft 
hätten; num können wir unfte Lefer verfihern, daß die im jemer 


Nacıt fiatt gehabte Bewegung die Folge der, von ber Reglerung 


angeorbneten Verhaftung verſchledener Perfonen war, die, von 
tevolutiondrem Schwindel bingeriffen, Anſchlaͤge von der aller: 
derdrecheriſchten Art geihmicdet. Wir können Indeffen ruhig 
ſeyn, denn ihre Raͤuke find entbeft; fie ſelbſt find in fiherer 
Haft, werben unverzägiich vor Gericht geftellt werben und bie 
Strafe erleiden, welche die Geſeze für ihre Verbrechen ihnen 
äuerfennen werben. Mitten in dem Schmerze, den wir bei 
dem Unblife ausgearteter Portugiefen, welche noch immer bie 
Nuhe zu ftören ſuchen, empfinden, haben wir doch den Troft 
verfibern zu fünnen, daß alle Negimenter der Befazung bei 
dleſer Gelegenheit einen ſolchen Geiſt gezelgt haben, wie man 


Ih von wann. Atem Eh 
tren find, erwarten mußte, und Der neh Ai 
Würdigung ihres Betragens von Seite bes Krlegeminifterd er- 
warb.“ — Die Profiamation des Kriegsminlſters ſelbſt erſchlen 
am a6. Es wird darin ber Beſazung von Liſſabon für ihr Des 
tragen bei der Vereinigung In ber vorigen Nacht, und für th: 
ren Cifer in Vollzlehung der Befehle, die zur Auftechthaltung 
der Ordnung, welche einige der Untform unwürdige Perſonen 
gu ſidren verſucht, gegeben wurden, großes Lob gezollt und ben 
CHeis empfohlen, ihren Untergebenen ſtets den Grundfaz ein: 
zupraͤgen: „daß die Sonverainerät untheilbar fen, und nur 
dia Könlge rude, von dem alle Gewalt ausgehe, und bem alle 
feine Untertbanen, fo bob aud ihr Nang fepn möge, 
gieihen Gehotſam fhuldig wären.“ 
’ « Bpanlen 

* Bavonne, 9 Ne. Zu Logronno haben in voriger 
Woche neuerdings hiutige Auftritte ſtatt gehabt; die Fanatiter 
fiefen über alle Konfiirutioneligefinnten her, und mifbhandeiten 
fie. Ueberhaupt iſt auch in dem Grängprovinzen alles über den 
Abmarſch der Frauzofen in Veftürgung. Ueber den Zwel ber 
Hleherrelſe bes, erlauchten Waters der Königin von Spaulen 
gehen die ungereimteſten Gerüchte; man will willen er komme, 
um fie in ihr Vaterkand zurükzuſuͤhren. — Mebrere Offiziere 
vom Weneralftabe dei Generale Digcon haben aus Madrid um: 
term 3 Nov, bieher gefchrieben, daß man die Patete, die für 


fie antofınen möchten, hier behalten ſolle, weil fie ſolche bald 


a. 
insert 


ſelbſt abhelen würden. Der Kourlerwechſel zwiſchen Madrid 


und Parts iſt lebhaft, und der lauge muͤſſig gebliebene Telc⸗ 
graph iſt ſelt drel Tagen Viel in Thaͤtigkeitt. 
BSrohhbritaunten . 

tonton, 12 Nov. Koufol. 39x04. Hilg ‘ 

Der Britifh- Traveller bringt in einem Varifer Briefe 
ein Geſchlchtchen von elnem Dragoner » Offizier gu Paris, der 
einen gemeinen Dragoner zu fi in feinen Gaithof, in ber 
Straße du Matti, genommen; ber Dragoner habe viel Geld 
gehabt und dem Wirth angeboten, es ihm zu leihen, fen aber 
nach eiufgen Tagen ſamt dem Offizler verhaftet werben; ma 
babe fm Bette des Dragoners ein großes frifch geſchliffenes 
Meſſer, und bei einer andern ats verbäctig verhafteten Pers 
fon, eltf Meffer gefunden, und dergl. Der Eonrier erzäbit 
von einem penfionirten Hauptmann Moel, ber am Tage nach 
dem, wo der König fi fo unvermuthet mitten unterm Volke 
in ben Galerien bes Louvre gezeigt, auf dem Kaffeehaus ber 
Börfe verhaftet worden , und bei dem man ein Billet, aneine 
Derfon bei Hofe gerichtet, bes Inhalte gefunden: „Ich babe 
GENIESST pa LA 
Der Surler frangald, der unter Dei 
allein dieſe unwahrfiheiniihen Anekdoten uͤberſezt, mundert ſich, 
wie man dergleichen Dinge zu London früher willen Fönne ale 
zu Paris, und hoft, die mäntfteriellen Blaͤtter würden darüber 
Auskunft ertheilen wollen. - 

Erantrei 

Maris, 15 Nov, Konfol, 6Proz. vor Fr, 75 Eent. Nahe 
mittags um 31, Uhr a0ı, 85. 

Der König und ber Dauphin gingen am 15 Nov. mad Ram⸗ 
bouillet auf die Jagb. Einige Tage, vorher hatte der Dau⸗ 
phin eine amberthaibftändige Unterredung mit dem Mintfter 
de? Innern, Grafen Eorbiere gehabt, wie man glaubte in Be⸗ 
zug auf den traurigen Suftand der Gefäugniffe,. welchen bee 
Prinz eine befondere Aufmerkſamteit wibmet. 

Die Etoile ertlaͤrt bie Wermuthung bed 
Debats, daß ber große am 14 Nov. gehaltene drelſtuͤndige 
Kabinetsrath Bezug auf neue Erbfaungen Spaniens wegen der 
Räumung gehabt, für irrig. : 

Deutfdlan d. \ 

“Frankfurt a. M., ı7 Nov. Noch Immer find bie 

durch das Nustreten der Fläffe und den Andrang der Gebirge» 


waͤſſer gebemmten audwärtigen Kommunlkatlonen mit unſeret 


Stadt nicht ganz bergeftellt. Die frangöfifhen und hollaͤndlſchen 
Poren find um einen Tag zuräf, und der von hier na Mainz 
gehende Ellwagen mußte vor Hoͤchſt wieder umlehren, weil et 
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bie Rid nicht paffiren Fonnte. Die baleriſchen und ſchwaͤtiſchen 
Voſten treffen dagegen regelmäßig ehr. 
geſtern anf 1624 Fuß gelegen, und das Walter iſt zw allen 
Thoren, bie mach dem Strome führen, Im die Stadt efnge- 
druugen. Wiewol dlefer Wafferkand zur gegenwärtigen Jah: 
reszeit hefonderd-ungewöhnlich- Hoc ik, und lange mit eriebt 
wurde, fo bat derſelbe dennoch bei Weltem nicht bie Höhe bes 
Kabres 1784 erreicht, wo folder 24 Fuß betrug. Seit ges 
Kern Mittag hat das Wachſen aufgehört, umb man glaubt dem⸗ 
nah feine weitere Beforgniß begen zu därfen.- Inzwiſchen hat 
fi der hleſigen Elnwohnerſchaft Wohlthätigkeitsfiom bei biefer 
Ggiegenheit abermals bewährt. Das Banklerhaus Goll und 
Soͤhne, und ein Verein von Mitgliedern der biefigen Geiſtlich⸗ 
teit, haben zwei Kolletten übernommen, deren Gefemtbetrag 
fid, bereits am ı6,000fl. Gelb belaufen foll, wiewol erſt ſelt 
einigen Tagen Unterſchriften gefammelt worden. Ein anberer. 
Menfhenfreund dat fi der Sammlung uon Kleldungsſtüken für 
die Entbloͤßten unterzogen, und bereits mehrere Wagenladun: 
gen an ihre Beftinnmung abgrhen laſſen. Endilch iſt ein Vers 
ein wohithätiger Frauen mit Fertigung von Leibwaͤſche zu dem 
nemllichen Zweke beidäftigt. Die Nothleldenden im Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen, Badiſchen, Heſſiſchen ꝛc. werden Alle verhaͤltulmaͤ⸗ 
zig glelchen Autheil an dleſen Spenden ber menſcheufreundll- 
en Einwohner Frautfurts haben. — Inzwiſchen hat bie oben 
erwähnte Unterbrehung bes Poftenlaufs au auf unfern Boͤr⸗ 
ſenverkehr einigen Einfuß; bie Geſchaͤfte geben duferft flau. 
Die für die hollaͤndiſchen Kanzbeilets und Neftanten im Aus ſicht 
genommene Veränderung macht nody Immer unfern Spekulan⸗ 


gem uieh zu ſchaffen; fie fheimen fi möcht fa Leit mit dem Ge- | 


Bantem vertrag, nagen, i ERBEN I P4RHBSE" Werben fol.“ Die 
biefige Handelstammer bat es nicht für angemefen eradtet, 
fih dem Ihr angefonnenen disfaͤllgen Vorſchritt, beffen wir 
Meutih erwähnten, zu unterziehen. Dagegen find von. Pri: 
watperfouen medrere Vorſchlaͤge in Beziehung auf jenen Ge⸗— 
genftend madı Brüfel und Amſterdam eingefandt worden ‚ wa: 
von der Eine vornemlih Erwähnung verdient, weit er bezwekt, 
Das Intereffe der niederländiichen Gtaatsreglerung zu wahren, 
ehne das der Inhaber jener Effekten in ber’ Art auf das Spiel 
zu fegen, wie der Inhalt des Gefezesentwurfes ed thut. Nah 
die ſem Vorſchlage follte es zume bei benz peitherigen Modus 
ber alljährlihen Zlehungen fein Wewenden behalten; um aber 
die Staatsregierung gegen dem aus dem Steigen der Kusfe ihr 
Beim Eintaufe der Kanzen erwachſeuden Nachthell ficher zu ſtel— 
ten, folfte bene Inhaber jedes Kreffers noch die Verbindllch⸗ 
Seit auferlegt werben, bei der Umwandlung feiner Nummer 
in eine zindtragende Integralobligation, eis zweites Kanzbil: 
bet nebſt dazu gehörfgen Meftanten zum firen Preife von 5 für's 
Hundert elnzullefern. Man muß erwarten, melde Nefultate 
Sb aus diefen mannihfaltigen Bemühungen ergeben werden; 
der Kurs dieſer Effekten Hält fir Immitteift anf 6%rc. Rach 
areuolſcheu Staats ſchuldſchelnen fand feine Nachfrage mehr fatız 
Be öftreihifhen Metaligues fanden 94845 bie Wiener Bant- 
wetten 1366 fir Zube bes Monats. 

- Phanuoner,5Mov. Der Entwurfbes neuen Strafgeſe zbuchs 
WE ib auf die Gerichtdortmung vollendet, und ahne ihu zu ken- 


Dir Main ſelbſt wir 
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nem, darf man verſichern, daß et magerehe auf zes Nechts⸗ 


und Sitteuordnung gerichtet, und nicht zum Verſtek vom Ser 


mwaltmitteln zum gierigen Menfhen und Geldverbrau 


gelegt iſt. Indeſſen kan auch das volllemm — —* 


bet dem jezigen kuͤnſtlichen und verwifelten gefelfchnistihem 


Zuftande manche Vergehen nicht erreichen , weiche tief verderbs 
tich find, aber ſich dem Richter wie ber Nervenaustauf dene 
Zeraltederer entziehen, Das Geſezbuch wird and bereits im 
einer Berordnung angekündigt, welche vorkäufig mehrere bis- 
ber fhom zugelaffene Strafmilderungen, u. a. für den einfas 
ben Ehebruch ausſpricht. Für Straßenraub wird die Strafe 
gewiß nicht gemlidert, da fo eben Hlidesheimiihe Tagloͤhner 
bei dom Btiden einer Naubmörderbande ertappt find. Die 
Berfafungsurfunden der Städte fa'gen raſch aufeinander, vom 
State unb Burtehude ſind fie fon befanut, und enthalten die 
Durchführung berfelben Grundfäge nrit verſchledenen Wenvuns 
gen und Modifitstionen. Immner iſt Gericht und Verwaltung 
getrennt. — Es follem Proben und Mufterfarten von’ allen fur 
lindifhen Warren aus inlaͤudiſchen Stoffen eingefandt were 
bew, um fie neit gleichartigen fremden Waaren zu verglefchem. 
Der Herzog von Cambridge, ein Kenner von Gewehren, bat für 
bie deutfche Buͤchſenfchaͤfte rarbelt ein vortbeilhaftes Urtheil ger 
fproden, und bedieut fi auf ben YJagdan der Gewehre des 
Hofrufmelfters Störnrer zur Herzberg. In dem Getreidepreis 
fen iſt es dahln gekommen, daß ber Roggen und bie Gerſte, 
wofür bie Einfuhr In England fi öfnen dürfte, glelch bezahlt 
werben, mit einem halben Gulden ber Himten. Uber dager 
gen eigen wider alles Vermuthen bie. Oele im Preife. Das 
Gold kit wieder etwas wohlfeller, und ber Distonto füllt zu 


und Bremen. Es franfe fib maht. oh ea für hie Danei= 
———— HF eine vertyelihafte wand fibere Unternche 


; mung fe, die Haͤnde zu der Errichtung, einer Leihlaſſe Hieferbpe 
für wohlhabende aber jezt geldvertegene Lanbwirthe zu bierem. 


Sther wären die Darlehne, wenn man ihnen gleihe Vorrechte 
mit den Geidnorfhäfen für Saatkorn gäbe, und fie unter Dad; 
Wechfelrecht ftellte; gewlnurelcher ſuͤt bie Glaͤubiger als See— 
verſicherungsaltlen, wenn fie 4 Ptrzent Zinſen trügen; und 
ſelbſt noch bei Prozent eine Schuzwehr der Schuldner gegen 


judiſchen Wucher, dem die Bauern, Paͤchter und Gutsherrm 


fich jezt preisgeben muͤſſen. Das jübifhe Geld iſt Immer da, 

wo bie Noth Hit, Im dem Krkege war es In den Shapfommer, 

und jept iſt es in den Saatfeldern. 
Preußen. 


| Der Hamburger Korreſpondernt enthält folgendes 
: „Schreiben aus Berlin vom Nov. Ju diefen Tagen hat In der 
' Eöntgt. Schloßfapelle zu Charlottenburg. die Einfeguung der Ehe 
' Gr. Maj. des Königs mit der Gräfin Auguſte v. Harrach ſtatt⸗ 
gefunden. Der evangeilibe Bikbof, Dr. Eylert, wersihtete 
' bie Trauung. Diefes Ereigniß erfüllte alle diejenigen. mit Freu⸗ 
' ben, welde au dem Wohl unferes verehrten Monarchen Au— 
' theit nehmen. Daſſelbe laͤßt und auch hoffen, daf Se. Maier 


ſtaͤt ir dleſer Verbindung eimen neuen geſellſchaftilcden und 


: häuslichen Umgang finden werden, der nach ber bevorftehenden 
Vermaͤhlung der Veinzeffin Loulſe, und ber alsdaun eintreten= 


den Tremmung des Königs von feinen ſaͤmtlichen Dringeffinnen 
Töchtern, um ja erwunſchter fepm muß. Da mir das Gluͤl ges 


’ 
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wifehen, gegenwärtig die ſaͤmtlichen koͤnlal. Kinder zw ſehen, fo 
#6 ihre herzllche Zuſtimmung, fo wie diejenige aller bier an- 
wefenden Writgtieder der koͤnigl. Familie, ein Beiden, daß 
Diefes erfreutihe Immere Fanıkliem- Ereignif nur Segen und 
Yufriedenheit verbreiten wird. Die Gemahlin bes Königs wird 
den Namen Fürftin vom Liegnis führen, und da diefe Ehe als 
morganatifhe betrachtet wird, fo iſt im diefer Beziehung eine 
deſoadere Fünfgl. Anordnung erfolgt, welche dewnächſt zur oͤf⸗ 
Fentikhen Kenntuiß gebracht werden foil.* 

© Berlin, ı2 Nov. Geftern Abend, Im dem gebrängt 
vollen Konzert des Hrn. Mofcheled aus Wien, wurde das 
anmefende Publlkum durch das Erſcheinen einer neuen Lebens⸗ 
gefoͤhrtin und Gemahtin Er. Majeſtät des Koͤnlgs uͤderrafcht, 
weiche unter der loͤniglichen Famllle in. der königlichen Loge 
foren Plaz nahm. Auf Pefchl Er. Majekät ift an die Ber 
Hörden Hierüber eime Meittheilung des Inhaltes ergangen: 
„Berlin, 9 Nov. Im dieſen Tagen haben Er. Maleſtät ber 
König Hoͤchſtihre mit der Fuͤrſtin von Liegnis gefhloffene Ehe 
in Gegenwart des Aronpringen koͤnigl. Hoh., und des Gtoß— 
terzogs von Mecklenburg Durchlaucht, durch den evaugelifhen 
Blfchof Dr. Eptert, firchlich einfegnen laſſen. Alle Freunde des 
Einfal. Haufes werden hierüber die größte Freude empfinden. 
Da eben jejt ſaͤmtliche Kindet Er. Majrftät des Kbnigs ger 
genwärtig waren, fo konnten dleſelben fogleid ihre herzliche 
Zuftimmmg darüber zu erfennen geben. Da mit der Werhel⸗ 
rathuug ber Prinzeſſin Loulſe der Zeitpunkt eintritt, wo Se, 
Mojeität der König bei herannahendem Alter ſich zu verlaffen 
gerübtt haben mirde, fo baten Er Majeſtaͤt das Beduürfniß 


gefühlt, fib eine Gemahlin zu wählen, und kau bis. nur ale: - 


ein froßes Lreignig von dem größten und beſten Segnungen 
Betrawıer werben. Die Gemahlin des Könige wird den Kitel 
einer Fürftie vom Lleguig führen, und dir biefe Ehe als eine 
morganatifhe Ehe zu betrachten fit, fo dehaͤlt ſich Se. Majr- 
ſtaͤt vor, die bierbek norbmentigem Beſtlmumngen anderweitig 
bekannt zu machen.“ Den fremden Geſandiſchaften wurde die 
Särriten mit dem Bernerfen mitgetheilt, daß der König diefe 
Vermaͤdlung lediglich als Privatfahe detrachtet wiſſen wolle. 
Die Eltern der könig!. Gemahlln, ber Graf und bie Graͤfin 
v. Harrach, befinden fih ebenfalls in Berlin, beide warcır im 
dem Concerte anwrſende, nabmen jedoch ihrem Plaz auferhalb 
Der töniaf, Loge. Der Graf v. Harrac iſt der jüngere Sohn 
einer ſeht augefehenen Öftreihifhen Famille. Er lebte Bisher 
mit feiner Frau, einer geb. v. Nepdfa, und Tochter, in Dres: 
ben, und Ge. Majetät der Köntg lernte die Leztere vor zwei 
Jahren lu Töplig Fennen, Sehr erfreniid tft ed, daß durch 
dleſes neue Verhaltniß die bisher beſtandene Liebe umd Ein: 
tracht In der koͤntgl. Famtıte, werde allem eim Mufter buͤrger⸗ 
Ucher Tugend iſt, nit gefiört wurde. Der Großherzog von Med: 
lenburg war beauftragt, die königl. Famlike mit dem Willen des 
Königs bekannt zu machen; dis geſchah am Sonnabend fm Pots⸗ 
dam. Ale gademihre herziichſte Junimmung, und freuen ſich den 
Bater, dem fie alle verlaſſen muſſen, in dem Hindem einer 
Preuen und Llebevollen Yfegerkir zu wien. Prinzeſſin Leulſe 
Führte die Fuͤrſtin geſtern zut künigt. Tafet, am Ute 


bezog fie die In dem Palais des Königs für fie elugerichteten | 


— Des fraupöfiihe Legatlons ſelretaͤr Hr. m Wille: 





eseg, Ber wegen der Verhafteug Be Orofeſſore Cruffe meh 
raris galag, iſt von da zuruͤf. Das frangdfiige Gougernemeng 
hat Me Schritte der frauzoͤſiſchen Seſaudtſchaften In Dresden 
und Berlin aut gebeifen, und da Hr. Coufin nur durch dir 
Audfagen eines berächtigtem Burſcheuſchafters, Namens Witt, 


auch Ding genannt, Eompromittirt fern foll, fo ficht feine 


baldige Frellaſſung zu erwarte. 

+ Berlin, ı2 Nov. Selt mehreren Monaten war ed in 
der biefiaen Handelswelt deklanut, daß der Präfident der 
Staats: Schuldeutilgungs - Kommiffion und der Seehandfung — 
welcher feit vielen Jahren alle finanziellen Operationen de# 
Staats mit ber ihm eigenen Geſchillichkeit leitet — mit einen 
befannten Londoner Haus wegen Errichtung einer Nationalbank 
in Unrerbandiungen getreren war. Daß dad Ganze mehr, 
als ein bleßes Projett fen, ztigte fhon ein Urtiket ded Sta— 
tutes für die rommerlſche Landbank, worin ausdrüflic geſagt 
wird, daß falls eine Matlonalbank zu Stande kom— 
men follte, die pommerlſchen Mittergutsbefizer niemals zum 
Peltritte wider ihren Willen gezwungen werden folem. Ge—⸗ 


ſtern verbreitete fih aber das Gerücht, dep dis, ſowol für 


Kaufleute, als alle andere Staatdeinwohner fehr erwünſchte, 
Snftitue nunmehr definitiv zu Stande gefommmenr Ifr Die 
künftige preufiihe Natlonalbank fol aus 50,000 Aftien, jede 
zu 1000 Thalern, oder aus einem Kapitalvermögen von 5o 
Millionen beftehen. Geber Fan derſelben beitreten, wenn er 
500 Thaler In Staatsſchuldſchelnen und eben fo viel In baarem 
Gelde, gegen den Empfang einer auf 1000 Thaler lautenden 
Altie in die Kaſſen ber Bank zahlt. Die dadurch einfuinnen= 
den 15 Miltfoiren Staateſchuſdſchelne ſollen der Cirknlatlon 
entzogen und bei der Bank deponirt werben. Die andern Des 
tails, fo wie ber Anfang Ihrer künftigen Geſchaͤfte, werden 
uns durch das Statut ſelbſt mitgetheitt werden; gewiß ſchelnt 
es aber, daß fie eine nicht unbedeutende Quantität unver 
sinshare Banknoten herausgeben, unb dadurch dem immer 
mebr gefühlten Mangel des baaren Geldes abbeifen wird. A 
Abnehmern wird es gewiß dem neuen Inftitwt nicht fehlen, da 
nicht nur auswärtige Handlungshäufer, ſondern aud die mit 
bedeutenden Fonds verfcehene Scebantfungs: Sorlerat cine 
große Anzahl der Attien am fich bringen bürftem. Diefe Nadıe 
richt hat uͤbrigens ſchon deu wohlthätigen Erfolg gehabt, daß 
bie wıre 4 Prog. tragenden Staatsfhrbfheine von AB"Z auf 
92% geffiegen find. Dis iſt nm fo bemerkenswerther, als 
feir einem Jahre ſich der Kurs immer mad der franzöftfdren 
Dente richtete und fn gleidem Schrilte mir ihr fiel md fieg. 
Da aber die franzoͤſiſche Mente in ber lezten Seit nur mubee 
deutend geftfegem ift, fo Kit dis plögliche Steigen ber Staates 
ſchuldſchefne kedigifch der ſichern Hofnung Beizumeflen, daß bie 
preafiihe Nationalbank bald in Wirkfamkelr treten wird. — 


Jeder Kaufmann kit bier beſonders begierig pierfaßren, weide 


Stellung die biefige Sechandſung — de in der neueften Fett 
ſich nit allein mit dem Dedit des Salze befiäftigte, fonderm 
aub, außer allem kaufmaͤnniſchen Geſchaͤften, fogar Erpebltlo— 
nem nach Mexico und andern amerifanifchen Länder ımternom- 
men, und zu dieſem efnzigen Iwefe eigene Komtohr# errichtet 
bat — ber neuen Natlonalbank gegemiber eimnehmen wich. 
Auch hat woche nichts Barikder verlauter, ob die föniglihen Bau⸗ 
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. Ben — belweichen Gerihtöbehörben Vuplllengelder zu 21. Proz. 
amd Privatleute ihre Aapitalien zu 2 Proz. unterzubringen pfle- 
gen — zur Thelluahme ermächtigt werden dürften. Daß bie 
neue Bank nicht wie bie öftreichiiche,, fo umfaſſende und fihern 
Gewinn abwerfende Geſchaͤfte — wie die Eintöfung der Anti: 
zipationsfheine war — machen wird, liegt in ben veſondern 
Verhaͤltniſſen ſelbſt, weshalb fie ſich aud meiſtens mir rein 
taufmaͤnnlſchen Gefhäften wird begnügen müflen. Der DIe- 
konto dürfte übrigens durch das neue Juftitut eine feftere Baſis 
erhalten, während er bisher vielen Schwankungen unterworfen 
war, und befonders vor den Wollmärktem bis zu der unglaub: 
lichen Hoͤhe von 15 bis 18 Progent zu Reigen pilegie- 
Deftreid. 
Wien, 17 Nov. Metaliques 947/45 Bantattien 1 


zürtel 
efreund vom 24 Sept. 
Der zu Hydra erfhelnende Gef — ee 


enthält folgende Nachrichten: „So ch 
uptquartiere nachftehende 
Gränzen von Theſſallen befindiihen Ha — HB 


te eingelanfen: Den 24 Aus 
sine — Beicos und ber Obriſt Tafulas an der 


Spize von 200 erleſenen Kriegern einen der kuͤhnſten Angriffe auf 


das feindliche, bei dem Dorfe Ealyola (den Thermopplen gegen- 
über), eine 1/, Meite von Zeitung, gehandene Xager. um 3 libr 
er), € 2 den Sätel in ber Fauft, In 


e Braven 
iergend. beangen Die! , verbreiteten Schreken unter den 


= ger — großes Blutbad unter ihnen an. 
en e Zelte wurden verbramnt, bie Mufelmänner, 
ſich ni der gefamten grlechlſchen Heeresmacht angegrif⸗ 
pas wähnten, zerſtreut, und eine reihe Beute gemacht. Waͤh⸗ 
zeud die im tuͤrtiſchen Lager vorging, rüfte der General Tza⸗ 
vellas mit dem Befebishaber Lamproft eimverfianden, mit ei 
ner Abtheilung Sulloten gegen ein von dem Feinde beſeztes, 
nicht weit von dem Lager gelegenes Fort an, beflürmte es fo: 
glei , und machte ſich deſſen Meier. Er fand daſelbſt eine 
Menge Pferde und andere Lafttbiere, und was am meiften zu 
verwundern iſt, wir vermiffen feinen einzigen unferer Krieger. 
Unfere neue reguläre Armee macht eritaunenswürdige Fort: 
feritte, vor einigen Tagen wurde das erſte Megiment gemu: 
fiert. Mehrere europäͤlſche Offiziere, bie dabei zugegen waren, 
bewunderten das feltene Geſchik, woburd unfere Soldaten es 
in fo furzer Zeit dahin gebracht haben, alle Bewegungen, Ma: 
uduvres und Maͤrſche mit der größten Leichtigkeit auszuführen. 
Befonders zeichnen fie ſich in der Schnelligkelt ber Evolutio- 
nen aus. — Dmer: Briones Plane find gänzlich geiceitert. 
Nachdem er bei feinem Abzuge von Earvanfara war angegrif: 
fen worden, wurde ihm zu Gatuna neuerdings übel mitge: 
fpielt. Zu Mavrilla erbieit dleſer dartnäfige Albaneſer ben 
Lohn für feinen Starrfinn. Nach beträhtlihem Verlufte zog 
er fih abermals auf feine erften Stellungen bei Garvanfara 
uruͤt.“ 
Ein Schrelben aus Scho vom 29 Sept. (in ber Etoile) 
meldet: „Die tärtifche Flotte unter dem Kapudan Paſcha, und 
die äguptifche find, von den Griehen und ben Stürmen von 
Samos verjagt, wo Leztere am a4 Sept. ein lebhaftes Ge⸗ 
fecht mit den Griechen zu beitebn hatte, während ber Kapudau 
mit,einem Thelle felmer Schiffe eine ganz unnuͤze Diverfion 
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der von ihren @inwohnern verlaffenen Inſel Mykone machte, 
— pei umferer Juſel vor Unfer gegangen. Am a8 fepten 
fie igren Rüfzug welter nah Mitplene fort, wohin ihnen ı 4 
größtentheils entmaflete Drigg® und Goeletten voFausgegangen 
waren. Zwei andere Schiffe, noch ärger mißhaudelt, Kiefen ars 
ganz unbraudbar bier ein. ” Der Nactrab der abziehenden 
Flotte, aus dgoptiihen Brlgas und tuͤrtiſchen Korveiten befiee 
bend, befand ſich noch im Aanıl von Scho, als zehn Hodrietene 
Schiffe ploͤzlich fi fühmärts zeigten. : Eine griechiſche Korvette 
vor ı8 Kanonen hatte den Muth, fib mitten unter fünf tärs 
tiſche Briggs zu werfen, um fie zum Kampfe zu reizen, allein 
bie Türken fpannten alle Segel auf, und eilten ihrer Haupte 
flotte zu. Bald darauf ftießen 12 andere griebifhe Schiffe zu 
Erfieren,, und folgten den Tuͤrken nach Mitniene Hin.“ — Daſ⸗ 
feibe Blatt berichtet aus Bagdad, daf die Leiche des zu Kir⸗ 
manſchah verftorbeuen Uli: Mirza Anfaugs Auguſt dafeibft 
angelommen war. Man führte fie nad Sumam:Aly, im 
wuͤſten Arabien, einige Kagrelfen von Bagdad gelegen. Eine 
zahlloſe Menge Volks begleitete fie. Ferner bemerkt dle @tofle 
noch, daß Muftapba: Derwifh-Pafba zwar noch am 
Leben, feine bei Beltunn erlittene Niederiage aber fo vollſtaͤn⸗ 
dig gewefen ſey, daß er mit nicht mehr als 27 der Seinigen 
Lariffa Habe gewinnen können; endlih, daß der, geitern ers 
wähnte, zu Konftantinopel bingerichtete Offizier ein Lieutenant 
des Hodpodars der Moldau geweien fep. 

* Konftantinopel, 25 Dt. Ueber bie lesten Sees 
Operationen der Griechen gegen den Kapudan Paſcha, als er 
fih nad den Derdanellen flüctete, herrſcht noch bag alte Dun: 
tel. Dadie Türken verfihern, ihr Verluft ſey nlcht fo bedeus 
tend als ihn die Griechen ſchilderten, fo hält man fi) blos am 
die Thatfacen, das beißt, am bie vereinzelte Rüffchr bes frank 
innerbald den Dardanellen liegenden Kapudan Paſcha. Gelt 
lezter Port find indeſſen wieder zwei Fregatten und eine Brigg 
giüttih in den Darbdanelien eingelaufen, und befinden fih in 
Sicherheit. Ibrahlm Vaſcha erhielt den — ſtatt bee 
tranfen Kapudan Paſcha's; allein Einige halten dieſes nur für, 
eine Schlinge, bie ihm Die Arglift des Divand legte. — Aus 
Theſſallen bringen Tataren die Nachricht, daß fih Seitunp, 
nach deſſen Beſiz die Grieben feit drei Jahren tradteten + 
endiih ih an fie ergeben babe, nahdem Derwiihb Paſcha 
ganz gefälagen ft. Die Befizuabme von Zeitung fit für den 
Schuz Livadiens und die Eroberung Theſſaliens von großer 
Wichtigkeit. 

2* Konftantinopel, 25 Oft. Seit einigen Tagen finb 
wieder Gerücte über neue Unfälle, melde die türfiihe Flotte 
nah den Creigniffen vom 7 Okt. getroffen, in Umlauf, Der 
Kapudan Paſcha, der ſich mit zwei Schiffen von feiner Flotte 
trennte, und nah den Dardanellen zurükging, batte gedadte 
Flotte, wiewol fehr gefbwäct,. bei Mitviene geinilen, worauf 
die Griechen ihre Angriffe erneuerten, welches Ihnen Infoferm 
gelang, daß am ı5 (nad Andern zwiſchen dem 9 und 10) DM. 
abermals zwei Fregatten oder Korvetten verbrannt wurden. 
Sudeffen hat der Sultan nah der Ankunft des Kapudan Paſcha's 
den Sohn des Wicelöniad von Aegupten, Ibrabim Paſcha, von 
dem man aber nicht beftimmt weis, wo er fich befinber, zum 
Generalifimus der Land: und Seetruppen ernannt, und es 
beißt, er werde neuerdings elnen Verfud auf Samos maben, 
Andre mennen jedodb, er dürfte, ungeachtet jener Ernennung 
mit den Neften feiner @stadre nab Haus fegeln. 

Werantwortilger Mebatieur, €. 3. Gtegman, 
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Spanten 
we Madrid, 4Mov.' Die bevorſtehende Räumung Epa- 
wiens befchäftigt alle Gemäther umd richtet die Vllike Aller auf 
Die ‚Vorgänge hin Escurlal. Kein Wunder, wenn Jeder an: 


ders Ereignifle erzählt, von welchen Spaniens nädfte Zukunft, 


hängt. Was ih als das Wahrfheintihfte erfahren konnte, 
it Folgendes: Frantreich habe bereits vor einiger Zeit,, beiät 
es, ald Bedingungen der Werlängermug des Aufenthalt feiner 
Druppen in Spanien verlangt: *. Die Unertennung der Cortes- 
inteigen; a. die Genehmigung. ber Kapltulationen der konſtl⸗ 
tutionellen Generale; 3.' eine zeitgemäße Konftitution; 4. eine 
wolftändige Amneftie. Mad Erbebung einiger Schwierigteiten 
fol der König ſich eutſchloſſen daben, 
Wedingungen einzugeben. Geueral Digeom fertigte fogleic ei: 
wen Konrier mit diefer Erkidrung nach Paris ab; allein ſchou 
am folgenden Tage machte die Getfilihleit, die davon Kennt: 


zip erhalten hatte, und mit ber Unerfennung der Cortes: An-, 


leihen döchft unzufrieden mar, weil ihre Güter dafür hopothe 


geet wurden, bem Abnige fo kräftige Maritetumnan-. Hr mt, 
Betwogen fand, dem Tinmptfiaen Obergeneral zu erlären, et 


Dnne in telne jemer Bedingungen elawilligen, uud ſtehe davon 
ab. Es wurde ein neuer Kourlet nad Paris geſchitt, und 
Vlefe Weigerung foll das Kabinet der Tuillerien beftimmt ha: 
Sen, dem König Ferdinand zu erflären, daß es ibn der Obhut 
feiner getreten Uuterthanen überlafe. Nun helßt es wieder, 
Baf der König eine neue Fri verlangt habe, um bie Bor: 
fihläge Fraukreichs nochmals im eherlegung zu nehmen. Man 
wdeiß nicht mit Gewißheit, mas. die franpdfirben Dberbehörden 
Barauf geantwortet haben; Einige wollen willen, General Di: 
gevu Habe erwiedert, feime Veſehle in diefem Sale fenen beftimmt, 
sind er könne feine weitere Arift mebr bemwilligen ; Unbere ver: 
finern dagegen, es ſey newerdings ein Kourler nach varis mit 
Anem eigenhandigen Schreiben bes Königs an König Karl X. 
dözefertigt worden, um Leztern zw bewegen dem Beſezungs⸗ 
vertrag m verlängern, Mittiermeile besmäctigt ſich eine allge: 
seine Unruhe aller Gemäther, und als es heute fruͤh hieß, es 
fep am vorigen Abend (am 3) ein newer Komrier von Parts mit 
der offiziellen Beſtaͤtigung des Abmarſches angelommen , fo et: 
reiste die Weftärzung dew höcften Grad. Alle gemäßlgten 
Epanter zittern vor dem Folgen der Räumung von Mabrid. 
Der frangdfifhe Obergenetal fol feit einigen Tagen bereite 
5000 Briefe empfangen haben, worin er von Spantern aller 
Klaſſen gebeten wird, fie mater feinen Schuz zu uchmen, und 
aber bie Gränge zu führen. Der General foll aud ziemilch ge: 
neigt dazu fepn, und fidh bereits für mehrexe bedeutende Per- 


auf Me beiden erſten 


fonen am bie Wuswanderungs : @rlaubntö verwendet haben 
man nennt darunter den Ex-Krlegsminiſter la Cruz. Unterbefs- 
fen dauern die Konferenzen unter den Miniſtern und fremden. 
Gefandten fowel bier als zu Mranjuez fort. Hr. Bear Werhin- 
dez fit raſtlos thaͤtig, und der franzöfiihe Gefdsäftäträger ent⸗ 
witelt viel Talent und efne große Feſtigkelt fü Vertheldigung 
der son feiner Reglerung vorgefhlagenen Bedingungen ; ade. 
ſoll er fehr daranf befteben, daß Spanien dem veriprodememi 
Zuſchuß zu den Verpflegungskoſten ber Beſezungsarmee, von 
a Milllonen monatlich, einmal zu bezahlen aufange, weicher: 
Zufchtß ſelt dem a Oft. 1823 bis 1 Mov. d. J. bereits a6 Mil⸗ 
llonen — und mit ben 34 Milllenen, welche von Frantreig für. 
die Gtaubentarmee auggelegs wurben, ſchon 60 Millionen bes 
trägt. Der hohe Rath von Caſtilien foll ebenfalls. dem Könige 
dringende Worftelungen über die Gefahren, momit der Abzug 
der Frangofen Spamien bedrohe, gemacht haben. Der Koͤnig, 
helßt es, ſey dadurch febr erfhättert worden, allein bie Ein⸗ 
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guferungen ber, (ugihihr Arsch an.du ned pro. 
frew Enthblup: su ergeelfehn.. Meberbanpk, : 


heneidenswenth ; er weiß nid, wem ex trauen (of 
"Miätrauen fol fo weit geh, daß ex, wie man verſich 
fondti mit dem Agenten korrefpondiren wid, die er bes heuer 
Antebns wegen nach Paris geſchitt hat. Wiele Yerfonen glau⸗ 
ben noch. immer, die angedrohte Räumung fep nur ein Schrek⸗ 
bild, aud man werde es hei dem dazu getroffenen Worbereltuns 
gen dewenden laſſen. Allein ſchon ſeilt mehreren Tagen ſind 
alle Schreiner deſciſtiat Kiftem ‚zum Elnpalen der Multär⸗ 
Effekten zu fertigen, und bereite zu Allerhelligen hat man an» 
gefangen die in den Magazinen vorräthigen Lebensmittel mit 
ı0 Projent Verluſt zu verlaufen. —— 
Aus Barseilon« wird unterm 3 Nor. geihrieben: „Ends 
Li ift es der äberfpannten Partei, wozu viele Wuntzipalitätöglies 
der und-Geiftlihe, der Weneraiolfar Avella an ber Split, ger 
hören, gelungen, bie- Ubfezung des Polizei « Intendanten vom 
Satatonien, Hrm-Drtiz zu erwirten. Er wurde betanntlich 
vom Obergeneral Digeon, mad dem Falle des Polhzel⸗ Ges 
neralintendanten Arjona, ſeht in Schuz genommen, und der 
König beftätigte auch deuſelben duch eha eigenes Dekret ia 
feiner. Stelle. Worgefterm aber begab fih ber fpanifhe Gou⸗ 
verneur von Barcellona, Graf v. Billemur, mit Hra, 
Salles zu Hra. Ortiz, und fündigte hm any, daß Pr. Sals 
es vom Könige zu feinem Nachfolger ernannt fey. Hr. Orth 
trat ihm ſoglelch feine Stelle ab, und die uͤberſpaunte Partei 
feierte dis Ereigniß dur ein Gaftmapl von 50 Gedelen bei 


dem Peflitärkntendenten Hrn. Trigela. Sr. Salter iſt ein 
reicher Edelmann aus Bid, heitathete In der Folge dle Schwe— 


fter des Baron. Eraled, mit dem er auch nad ihrem. Tode. im: 


enger Verbindung biieb.. war 1612 Mitglied. der Cortes und; 
unterzeichnete als ſolches die Konftitution. Im Jahre-ıBao. 
war er Mitgjied ber pronlforifhen Junta von Barcellona, und 
galt immer für einen Liberalen. Allein bie Forberung deſſel⸗ 
bin, daß man ihm alle: von ber Munlzipalität gegen: die des; 
Liberalismus Verdächtigen eingeleiteten Prozeduren einhäns 


dige, bat Befargniffe- veranlaft. — Wie groß die Furcht vor. 


Verfolgungen auch in. Catalonien ſey, geht. wohl aus dem eins 
Usen Amftande hervor, daß die Bendlkerung von Barcelona, 
die fonjt kaum 130,000. Einwohner betrug, gegenwärtig nad 
der vor drei Tagen beendigten Volkszaͤhlung 718,692. Stelen. 
begreift. So groß war. die Einwanderung and ber. Provinz.“ 


t. Brofbritaunien 
Sondon, 13. Non. Konfol. 3Proz. 9574... (Um: ı2 Nov. 
Banden -fie eben. fo; nicht: mie geſtern Irrig angezeigt wurde 960%/4.) 
Die Eeltpfe meldet, ber frangäfiihe: Botſchafter, Fuͤrſt 
Volignac, habe dem eugliſchen Kabinet in einer Note ben. Ent; 
flug feines: Sonveralus augrfündigt,, dem größten. Theil feiner 
Armee. aus Spanien zuräfjusiehm.. _ I 
At; Frantreii. 
Parid, ı6 Nov. Könfol. 5Mroj. 1018.95 Eent. 
® Der Könlg empfing am. 16:Rov.. das diplomatiſche Korps. 
Der neue großhritannifhe Botſchafter, Lord: Grauville, wel: 


Wer bereits feine Beſuche gemacht hatte „. follter naͤchſtet Tage h 


tem Antrittöaubleng exhalte — — MR 
Mineralogen Sage Stelle, Hra. Belidand, und an.bes verfler- 


Kendn Herzogs von Brancad Lauragals Stelte, den. Biramte 


Herlcart de Thury zu Mitgllebern. gemaͤhlt. 

Dle Etoll e refapitnlirt, die widerſprechenden Behanptun: 
gen einiger Oppoſitlonsbtättet über den Segenſtand ded großem. 
Kabiuererathe: am. 14, Nov, ‚und fagt dann: „Man fähe wahl ,- 
Bar fie elgentllch gar Nichts darüber müßten, und merklich falls 
zen. fie auch Nichts wiffen.t-" Das Journal du Eammerce, 
Leg, In: gedachtem Kablneterathe die Grundlagen eines Gefe⸗ 
ztéẽentwurfs zur Enrfhäbigung, ber Emigranten. beſchliegen: 
600. Milfonen, Annultaͤten zu.4, Progent,. von 1835. an jährlich, 
&bellmelfe zuräfguzahlen. Der Courier mepnte, man Habe 
über Spanlend, Begehren, bie Raumung zu verſchleben, - bes 
rathſchlagt. Diewotidlenine wolte miffen, ſowol die Raus: 
mung: als die Entfädigung: fepen Gegenftände der Distuffion 
asweien; Hr. v. Villele babe die Slzung mit einer Uuseinan- 
derfegung Ihres Zweks eröfnet ; der König habe dle Fragen aufs 
geitelt, und jedes Mitgited einzeln feine Meynung gegeben, 
worauf; der König endlich gefagt habe: „Ich danfe Ionen, 
meine Herten, id werde dia Sache pruͤfen.“ 

* Yarld, 16. Nov, Das vorgefrige grofe Staatskonſeil, 
worin. Ge; Majekät in Perfon präfidirte, und welchem anser 
dem Dauphin und deu fieben Minifterm mir Vortefeullle noch 
fünf -Staatsmintfter und zmei Staatsraͤthe beimohnten, be: 
Ehäftigt die Aufmerkfamkeit aller Volitilet. Anfangs behaup⸗ 
hete man, es fep vetſammelt werden, wm über neue Anträge 


- wifelte.. 


“weiß man. bis- jezt nichts Buverläffiges. 
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zu berathſchlagen, welche unſerer Reglerung vom. ſpanlſaen 


Hofe wegen: Verlängerung der. Anwe ſenhelt der. Okkupatidm 
armee gemacht worden waͤren; beim iſt aber nicht alfo. GE 


wird heute mit Beftimmthelt verfihert,. dag, im dieſem Kons 


ſeil das. neu ausgearbeitete Prolelt bes. Hruv. Willele über 
den in der nahen Seffiom zu machenden Vorſchlag wegen Ente 


" (hädigung det Ausgewänderten und änderer Schladitepfer, die in 
; Ber Revolution ihr Vermögen eingebäftshaben, „vorgelegt werben, 


fey.. Manbemerftmit. Vergnugen, daß der Köuig bie befaubere 
Aufmerkfamteit hatte; zu dieſem Konfell ben Marfchall Macdo⸗ 
nald, Herzog von Tarent, einzuladen, der bereite vor 10 Jahren: 
in. der erſten Seffion.der Palrsfammer elmen Vorſchlag zur 
Entfbddtaung: ber Emigranten: machte „und mit Umſicht eut⸗ 
Leber die nähern: Detalld- des vorgelegten Projekts: 
und die Art, wie daſſelbe in Vollziehung geſezt werben- foil ,. 
Das nene Budget 
ſoll gleichfalls bereits: audgearbeiter. feyn, und nut nach. einige 
Laken über einzelne Artikel: entpalten, die im-Drintiterialtona 
ſeil einer. aus führlichen Dlskuſſton unterworfen werben muͤſſen. 
“ Ans: dem füdlichen Frankrelch, 13.Non.. Nach 
den neueſten Briefen aus Barcelldna At. man dort ſehr erfreut, 
daß dieſe Stadt. unter der Heinen Zahl derjenigen ſpauiſchen⸗ 
plaʒe begriffen:ift, die-fortbanernd von framzoͤſiſchen Truppen 


beſezt bleiben follsn.. Die größere Maſſe der Bewohner vom) 


Barcelona iſt nemlich anders geftimmt „, als die: im den: miehs 


ſten andern: angeſehenen Städten Spaniens ; fie war früher dem 


fonftitutionelten Syſtem ergeben, und ift nod von gemäßigten Ge⸗ 
finunngen belebt, die fie bei mehreren. Gelegenheiten ohne Ruͤkhalt⸗ 
beurfundet bat. Die Eraltados haben dort nie ſich ausdreitem 
Bei ah ihnen Merfuche find mir Hobu surüßgewiefem- 
worden; ' Den: framöfftwen: wegoroen and dafelbit, feiideng 
fi unfere Truppen durch Die abgeſchloſſene und anf die rechtllchſte 
Welſe gehandhabte Kapitulation im Vefiz der Stadt befandem,, 
die oberfte Poilzel zu, fie handelten großenthell& Im Geifte des 


: Mermittlers von Aubujar, und: duldeten Feine Gewaltthätlgkel⸗ 


tem So fam es, daß Barcelona. der Zufluchteort vieker ver⸗ 
folgter Catalonler wurde, die ſich noch jezt daſelbſt aufhalten und 
Sau, und Sicherheit fanden. Selbſt aus Madtid begaben ſich 
manche reiche und angeſehene Perſonen, gegen die zwar keine 
gerichtliche Verfolgungen anhaͤnglg waren, dieaber rublg leben 
wollten, im biefeibe Stadt, Manche ftrenge Inſttultlonen, bie 


‚ aus Madrid an die dortigen fpanifchen. Bebörben gelangten, und 


benen man- freilich fi unterwerfen mußte, wurden in der Wells 
ziehung gemildert, mas freilich auch großenthells dem geachteten 
Generalfapitain, Marquls v. Campo - Sagrabo, und dem. durch 
feine gemäßigten Geſinnungen ausgezeihneten Vollzet-Juten— 
danten Ortlz zugefchrieben werden muß. Belde waren daher 
auch der zu Madrid. herrfchenden Partei ein Dorn im Auge, 
und man. wollte fie ſchon laͤngſt cntfernen. Die bindigen Ers 


klaͤrungen des franzoͤſtſchen Oberbe fehlshabers der Ollnpatlons⸗ 


armee verhinderten zwat die Abſezung des Generalkapltalns, 
allein der Pollzel⸗ Intendant Ortiz iſt zulezt doc entlaſſen und 
durch den Schwager des Baron d'Eroles erſezt worden. — Bei 
den jezigen Verhältniffen und bei dem nahen Abwarſch der franz 
zoͤſiſchen Armee wird der Zudrang nach Barcelona mod weit 
ftärter werben, wenn ihm die hersihenhe Pastek nicht durch ges 
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woltfämer Mittel’verbiubert:. Gonerat Maringenes. ber- biz: 
dahlu das franzöfilhe: Truppentorps In Catalonlen » befchligte 
und der. zulezt In Barcellona nicht mehr fo ger geſehn war 


ats: früher, weil er.manden unbefugten Anſpruͤchen nicht mehr 
bie: vorige: Energie: eutgegenfegte , iſt mac: Frankrelch zurüfge: 


tehrt, und. duch. den Gonerallieutenant. Melzer, einen durch 


Feſti glelt und gemäßlgte Geſinnungen ausgezelchneten Krieger, 
erfezt worden. Er iſt gerade der Mann, der auf dem Poſten, 


wo. er ſich jezt befindet, uuendlich vlel Gutes ftiften fan, — 
Leriba, Saragoſſa und einige.andere. Plaͤze in Gatatonien und 
Axragonlen, wo ſich noch franzoͤſiſche Truppen :befinden,; ſollen 


39. Eube dleſes Monats geraͤuut werden. 
Schweizßz. 


om Mön.. Die Kapltulatlonen für Neapel gehen 


aur langſam von ſtatten. Die proteftantiihen Kantone ftellen, 
nit Ausnahme von Bern, nicht Einen Mann; die paritätifdyen 
find der Sache eben nicht:befonders Hold , und die kathollſchen 
machen Umſtaͤnde und ſtellen viele Schwierigfeiten auf. 
hat ſich zum. dritteumat auf das Entſcheldendſte gewelgert, Un— 
tpell an ber Kapitulation zunehmen, und Luzern, weiches den 
meiften Eifer dafuͤr bezeugt hat, erwartet die Natififatton dee 


Vertrages umfonft. — Der ehrwuͤrdige, von den Freiburger 


Sefulten ſo verfolgte Frauzlskaner und. Vorſteher der .gemefe: 


nen Schule des gegenſeitlgen Unterrlchts zu Freiburg im Uecht⸗ 
lande, bat ſich nun. endlich: mad: Luzern  zuräfgezogen, wocer. 
ſelue Tage In Ruhe zu beſchließen hoſt. — Die Fahrſtraße über 
den Gotthardt, an: welcher: die Arbelten, wegen e'mmetretener 


Zwiſtlaleiten ausgeſezt worden waren, fol nun endilch vollen⸗ 


Bet werben. — Außer den zwei Dampfſchiſſen, dem Wilhelm 


Tell und dem Winkeltled, welche den Genferſee, zwiſchen 


Genf. uud Ouchy (dem Hafen.von Laufaune) beſchiffen, ſoll nun 
noch ein drittes, zur Fortſchaffung beladentr Fahrzeuge, erbaut: 
werden. Zur Schiffahrt: auf: dem: Newendurgerfee; . Iwſſchen 


Doerbon und Neufchatel, . wird rbenfallsiein Dampfſchlf erbaut, 


— Der von Laufanne ausgegangene Aufruf zur Woptthättäteit, 
gar Errichtung eines Krantenhaufes: in: ben proteftautifcen - 4 
Thaͤlern Plemonts (valles vaudoises) hat viele Theilnahme 
erregt, und man.barf fich.einen-guten.Erfsig.davan-verfprechen: 


Det hlamd. 


*Frank furtia⸗ Ma, 17 Nev. Der zengliſche cWechſel⸗ 


kurs iſt noch im Weichen; er ſteht 174", auf = Monate Sicht. 
Diefe Thatſache ſcheint anzudeuten, als wolle ſich bie Handels⸗ 


Balance mit Eugland etwas mehr zu unſerm Vortheile nelgen, 


ob fie glalch dem Umſtande zuzuſchreiben ſeyn möchte, dah wir 
dermalen feine größere Quantitaͤt von den @rzengnifen-unfers 
Boden dahin -fenden; als wir von dort Gegenwerthe in Mar 
nufafturwaaren ı oder: andern / Hanbeisgegenftänden : erhalten. 
Unter jenen Erzeuguiffen.dat-foreben das Rtubdl einen Aufſchlag 
vonsıo.f. erfahren; ‚weit dia Näffe den Whrterfaamen ‚grofen:. 
theliß: zerſtoͤrt ba; ‚mad daher eine ſchlechte Crndte:füt das 
naͤchſte Jahr zu serwersen iſt. Nocwiotiger:aber därften.für 
unfern Agutulturſtand Die Konjuntimrenerfcheinen, die fi, mach 
den neueſten⸗ Hänbeläbtiefen aus Holland, bemfelben auf dem 
großen MWeltmarkte darbleten. Nach Einem: diefer: Schrekben. 
s. Rotterdam. yam.za d, M. geht.die Beſſerang im Setrel⸗ 


* 











ang. 


















dehandeta gwar · langſamn abteer beffte ſcherert vermitna!.- MTıa 
‚den neneften- Berichten: aus Eugland ware der / Wetzen dafell jt 


abermals In bie Hoͤhe gegangen; auch waren am lezten Markte 


‚Hemtid: bedeutende. Einkaͤufe Seeläuder: Welzen für engiſche 


Rechnung gemacht worden. Mecht weniger hatten andre Gat⸗ 


tnugen ebeufalls guten Abgang; ader nur in kleinen Partien, 


gefunden: 132pfuͤndiger alter Rheiawelzen ward mit 170 fl. bee 
‚sabit.. Auch für Roggen zeigte ſich mehr Kaufluſt; was von gu⸗ 


ter Waare zu billigen Preifen ſich auch am Markte befand, hats 


‘ten bie Spekulanten in ben lezten Tagen weggefauft; 124pfilns 
'biger alter Rhelnroggen wurde zu aaa fl. gehalten; einjdhrie 
‚ger auıpfünbiger war zu z0d.fı ſeht bellebt. Die Gerſte war 


‚fett einigen Wofttagen von London Aanergefommen, weil die 


große Wahrſcheintichkelt naher fremder Zufuhr auf die Gemüs 
ther der Kaufer ſowol, als der Verkäufer nachtheftig einge» 


wirkt. Dee Direbichnittepreis: für die erften fünf Wochen der 
entſcheldenden Periode war auf 39.6, 5- zu fteben gelommen, 
‚und man fing demnach fehr zu pwelfeln an,. ob bie Preife der: 
‚legten: Woche dad Defizit dergeſtalt defen wärben; wm den 
Durcenſchuttts prtis · uͤber alle ſechs Wochen auf 4o S. zu bringen, 


‚womit. ſich dte Häfen am 15 d. Di, dinen würden, Zu Rote 
terdam felbft hatte: unterbeffön die Nachfrage nach Gerſte 
eine Vauſe gemacht; die Werfänfer:bezelgten. je doch große Fe⸗ 
ſtigkelt, und huͤteten ſich dem: Markt durch Felibleten wirttich 
flau zu: machen. Die Haberpreiſe erhleiten fich im. England 
:fteigend ;.: am. Märkte des Plazes ſelbſt waren bermalen feine 
Verkäufer. . Büchweizen ; ‚ bermalenıftarkiengeführt,,. fand mit. 


einer: Reduktlon von a bls Zfl,; guten Mibfaz... Ein Creigniß, 
bemerkt ber ‚Brieffteller,.. das. anf Getreide überkaupt;. heſon⸗ 


ders aber anf Buchwelzen, als zweite: Mefföurce bes gemeinen 
‚Mannes. bedeutend Einfiug haben koͤnne fep, daß die Erbe’ 
aͤpfel dort im · Lande durch die anhaltende naſſe Witterung gaͤnz⸗ 
‚lich. mißrathen. waͤren. Als Folge davon fepen allenthatben de⸗ 
deutende Aufläufe darin: gefhhehen‘,. melde deren Preis in kur⸗ 


zer Zelt um 100. Phoz.; geftefgert. hätten: . 


D.re when. 
+ Berlin; as Noven Micht leicht iſt eine aus allen Alafı 


ſen einer großen: Koͤnigeſtadt beſteheude Verſammlung In fols: 


hei; doch mit Freude verbuudents Staunen: verſe zt worden, 
als wie. ſich bei eiiomfehr:befwchten Kungert lim großen· Adn⸗ 


ertſaale bed Komddlenhaufes am 21 Ol, plöplie.unter allem 
" Anwefendea:die Nachtlcht verbreitete ;.ber. Khnig fep:vermäßlt,, 
" und’ er nun auch wirklich in dleſem Augenblit mit feiner Geo- 


wmahlin, unmgeben von der Ahnipiihen:Famiste; in die Loge trat.. 


Es war die Wirlung eines: Rauberfihlage,. Der: Knig hatter 


ſich in der geheimmißvolien Stille cam · h Nod In der Schloßla⸗⸗ 
pelle zu: Charlottenburg durch: den Hoforediger und prote ſtanti⸗⸗ 
ſchen⸗ Biſchof Eblert die 2414btiae Graͤfin · Auguſte v. Harrach 
jur linken Hand: (alfoı mwarsage morgauatitque) -förnsffh au⸗⸗ 
‚trauen laffen. Die ganze Verhandlung war aber-ein: folchras 
Geheimniß gebitehen,, ‚daß eritnit der eigeren @rflärumg:deds 
‚Königs: am rı «die Sache ſelbſt dem gangon »Hofftaat/und dema 
Minfftern fund wurde. Maädy:diefer tritt die Gräfinsals Füsse: 
ftin von Liegnitz in die Mitte. des fängt. Hanfes ; -unb.bexs 
wohnt, nachdem fie bei 'einier'grofem Tafek-am:ı2 ſchon · dise 
Honnents vemacht kuchen: Palafıder: Priuzen/ det mit dea⸗ 


7312 


intat Malart durch einen Bogengang Iufemmenhängt, ı die 
dacın eine für die Königin Loulie bereiteten, aber von ihr nie 
Kesoyenen Apvartements. Die Neuvermählte iſt bie Tochter bes 
‚füngern Srafed Harrab aus Wien. Er tft der dritte Bruder 
der jrzigen Majoratsberrn und Hauptes bes großen alten Ge: 
fdteomts der Harrad) in Deftreih. Der ältere zweite Bruder 
Aft dor als treflicher Arzt und Wohlthäter ber Icidenden Menſch⸗ 
heit betannte Graf Karl Harrach in Wien. Der Vater ber Für: 
fin vermäblte fih vor a5 Jahren mit einem prosefkantiichen 
Fräulein aus einem alten, feit einem Jahrhundert in Sachfen 
gechrten adelichen Hauſe von Rayska, und gerieth dadurch mir 
den Häuptern feines Geſchlechts zu Wien in ein gefpanntes 
Verdaͤltniß, welches ihn bewog, meift außer den Erbitaaten, 
amd feit acht Jahren ganz iu Dresden zu privatificen, wo diefe 
feine einzige Tochter, nahdem fie in einem Kiofter in Pre: 
burg ihre frühere Erziehung erhalten hatte, ibre Bildung voll- 
endete, uud als fie die Bälle und hoͤhern geſelllgen Winter: 
Eirfel in Dresden mit Ihrer Mutter zu beſuchen anfing, Alles 
durch ihre einfache Anſpruchloſigkelt und koͤrverllchen Reize «fie 
iſt, obgleich aur mittferer Statur, febr ſchlank, und in allen 
ihren Bewegungen voll Auſtand und Grazle, und vom zarte: 
ften Teint, das Haar dunfel) ihr zu huldigen bewog, ohne daß 
fie‘ darauf das geringſte Gewicht zu legen ſchlen. Wußer ihr 
jebt noch ein Bruder, der, fruͤher in oͤſtreichlſchen Kriegsdten: 
ften, ſich jest gang mit ber Landwitthſwaft beſchaͤftigt. Selt 
drei Jatzren beſuchte fie, um ihrer Gefundgeit willen, von ip: 
ren fie yärttle lebenden Eltern begichtet, das Bad In Toͤplitz 
and da fah fie, ein ſtiller aber ſcharfer Beobachter, ber König 
oft, und übergengte ſich, daß fo viel Seelenſchoͤnhelt und be: 
fheidene Llebenswuͤrdlgkelt, In feinem haͤus lichen Leben, in bem 
allein er fi ganz glaͤllich findet, die immer fühlbarer wer: 
Benbe Late, da am auch feine jüngfte Tester Loulſe durch bie 
Vermaͤhlung mit dem zweiten Prinzen des Königs ber Nieder: 
Lande fib von ihm trennen muß; auszufüllen bernfen feym 
tönne. ber biefe Abſichten bileben ihr, So ,wie fak allen, 
au den nachſten Umgebungen des Königs völlig unbekannt, 
and ſelbſt dann, als er mit Ihr bei feiner bismaligen pürfehr 
von Töpits zu feiner baſten Geburtetagsfeter zu Anfang Au: 
aufts in Bufhtade bei Meiſſen ganz zufällig zufammentraf, 
tonnten die Anwefenden nieht die gerinafte Ahndung von den Ub: 
fihten des Monarchen ſchoͤpfen, ber bei fo wichtiger Angelegen: 


delt mr fein Herz und Gewiſſen zu Marbgebern zu nehmen . 


pflegt. Graf Harrah der Vater ſprach fpäter den König m 
Doberan, und feine Gemahlin und Tochter traten zu Anfang 
Ottobers eine Meife nach Berlin an, WO fie in einem wenig 
beſuchten Hotel Im dritten Stotwerf abftiegen, und bem Un: 
fheine nad bios um der Gefundpeit willen mit dem gelbarzte 
des Könige, dem Staatsratb Hufeland, fi beriethen. Selbft 
nad der Bermäblung bewohnte die nunmehrige Fuͤrſtin noch eis 
nige Tage, wie vorbin, den Gaſthof, und Alles blieb unter 
den wenigen Betrauten ein unenthältes Geheimnig. Dan fieht 
jet einer oͤffentlichen Ertlaͤtung über diefe Vermaͤhlung ent- 
gegen, ba in ihrer Stellung zum Hofe uoh Mandes unbeftiamt 
(weint. Fürs Erfte ift die Generaltu v. Dieregg ale Ober ſthof · 
meiſterin, bis die Hofdamen beflienmt ſeyn werden, bei ihr. 
Alle treuen Preußen, die in Ihrem Köulg zugleich den edeiften 


ud jede Yrtast eines Famillenhauptes mit unmmamberkurerges 
wiffenbaftigfeit Kremgrrfüllenden Menſchen 
über feine Wahl. ' — —“ 
— ——— 
achſtehendes r neulich erwaͤhnte, In Betr 
mentotlette ergangene großberrlihe Firman: —2 
ſollen ſich, wann fie aufgeben, niemals von den Regeln des 
Anſtandes und der Ehre entfernen; auch Fr boͤchſt wichtig, 
darüber zu wachen, daß fie in feiner ihrer Handlungen unſer 
beitiges Geſez Übertreten. Deshalb fit ſchon vorlängft ein 
großberrliher Firmen befanat gemacht worden, um ihnen das 
Tragen geftlfter Kleider je wie der Zeuge von unpaſſenden 
Farben zu ımterfagen. Die Pridt der Staatsbeamten, an 
weiche jener Fieman gerichtet war, wäre gewefen, barüber zw 
wachen, daß er befolgt würde, allein dis iſt nicht geſchehen. 
Daher hat man neulich die Crfabrung gemadıt, daß gewiſſe 
Franen den ihnen zufommenden anjläudigen und ehrbareu Ton, 
gegen Manieren vertaufcht haben, bie fi für ihr Geſchlecht 


‚nicht ziemen. Sie haben ſich wicht geſcheut, fib in geftiften 


Gewändern umd unzuläffigen Farben ſehen zu laſſen, und auf. 
den Spaziergängen ungewöhnliche Schleler zu tragen, durch 
welche ihre Geſichtszüge zu erfennen find. Eine ſolche Auffühe 
rung ft gegen unfer heiliges Geſez und meinen erflärten Wils, 
fen. Der Meglerung Liegt ed ob, bergleichen Mißbräude abs‘ 
zuftelen, und den Männern Fit es uubedingte Pfllcht, ihren 
Frauen nicht zu erlauben, ſich anf gedadte Art zu vergehen. 
Bon nun an iſt daher den Frauen fireng verboten, Stifereien 
oder Kleider von unpaffenden Farben oder künftilb zum Dar 
fehenlaffen gefaltete Schleier zu tragen. Die Männer aber, 
welchen Ranges and Standes fie auch ſeyen, find verantwworts 
(ih für VBefolgung diefer Verordaung, und folen gefiruft wer 
ben, wenn fi ihre Frauen Im der unterfagten Tracht fchen 
taffen. Ihr, der Cadi, habt unfern Befehl an alle Imans ger 
fangen zu lafen, damit er in allen Quartieren befannt gemacht 
und mir Chätigteit darauf gefehen werde, daß die Frauen abs 
gehälten werden, unſerm Willen entgegen zu haudeln. Gtger 
ben im Monat Mubharrem 1250. (Scptember 1824.) 

+ Konftantinopel, 25 Dkt. Ueber den Kapudau 
VPaſcha find nun alle Zweifel geboten. Er befindet ſich 
in Ungnade innerhalb der Darbanclien, angeblib franf, 
und bat den Befehl erhalten, vor der Hand nicht ned der 
Hauptftadt zu kommen. Der Sohn dee Wicefönigs von Ae⸗ 
gopten, Ibrahim Vaſcha, erfezt ihn vorläufig im Kommande. 
Ueber feine legten Seeoperationen beobachtet Die Pforte ein tie⸗ 
fe Schweigen. — Man erwartet immer nob bie Nachricht von: 
der wirklich volljogenen Räumung der Molbau, und da der Im 
Yaffy tommandirende Ahmet Aga elnen moldaulfhen Dffizler 
bat enthaupten Laffen, fo fürchtete man weitere Erzeffe. Mittlere 
weite dat die Pforte am a4 Dft. einen Offizler nah Jaffy geſchitt, 
um Ertundigungen uͤber diefen in Vera viel Aufſeben machen⸗ 


den Vorfall einzuzlehn; bis dahin fan man aur Vermuthungen 


Raum geben. üllein Hr. u. Minciaty bat fein Kreditio als 


Gefhäftsträger noch wicht überreicht. — Der neapolgantihe 
Gefhäftsträger , Hr. Romane, If bier eingetroffen, — Aus 
Theſſallen hat bie Pforte ſeht unangenehme Berlchte erhalten. 


— — — 


Seeman. 
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Spanunften. 
"a Yarlfer Blättern befinden ih folgende Nachrichten aus 
Madrid bis zum 5.Non.: „Man hat eine große Zahl Wägen 


and Saumthiere in Requlſitlon gefegt, um bad Gepätderfran: ; 


zöfiihen Armee fortzufhaffen. Am 6 werben bie Hofpltäler 
anfbreden; Ihnen folgt bie Meiterel, daun das Fufvort; die 
Schweizer werben ben Beſchluß machen, wenn fie nicht zu Mas 
Drid blelben. Fine Menge Zamtiien begehren Paͤſſe um ihnen 
. zu folgen. Bu Toledo follen nicht weniger als 300 Perfonen 
auswandern wollen. Zu Badajoz wurde allen dafln gefäc: 
teten Perfonen fo wie den erfonftitutionellen Beamten amd den 
Dffizteren in Urlaub befohlen, den Plaz gu verliefen und ſich 
Ins Innere anf wenigitens va Leguas von der portugiefifhen 
Sranze yuräfzuzichn. 
Seurlaubten Dffigiere entfernen, nad in ihre Heimath ſich be: 
geben; Biete von dieſen Ungläftichen wurden bein Abzuge vom 
woͤbel fo mißhandelt, dab man fie Ins Lazareth bringen mußte, 
wo fie indeſſen auch Leine viel beffere Bebanbiung zu erwarten 
Haben. ine Junta befchäftigt ſich daſelbſt mit Untet ſuchung 
des politiſchen Betragens aller Beamten der Provinz. — Der 
Braf v. 1a Puebla fol num doch zum Botſchafter nach Parls 
ernannt fepn, und am B die Relfe dahin antreten. — Der fit: 
nig hat befoplen,, daß die Univerfitäten von Salamanca, Wal: 
ladolid, Alcala, Valencia, Cervera, St. Jago be Eompoftella, 
Sarageffa, Huesca, Sevllla, Granada, Ovledo, Madrid und 
Toledo die Studienkurfe am a8 Nov. eröfnen follen, zu wel: 
em Ende bie Reinigungen ber alten Profefforen, vorzugs— 
weile vor allen andern, bis dahin beeudigt ſeyn muͤſſen. Die 
Urzmeltunde wird nur auf den Univerfitäten Salamanca, Bel: 
ladelid, Valencht, St. Jago de Compoftella, Sevilla, Ger: 
vera und Saragofla gelehrt. — Die Megierung ſcheint ber Dr: 
gantfation des Linlenheeres wieder mehr Mufmerkfamfelt ats 
bisher fheufen zu wollen, und bat, in Erwägung: daß bie 
Sadred ber neuen Armee aus der alten genommen werben 
mäfen, und daß eine große Menge Dffigiere und Unteroffis 
ziete der alten Armee den erhaltenen Befehlen blindliugs ge: 
‚hor&ten, ohne von revofuondren Grundfäzen angefteft zu 
ſeyn, — dem Krlegsmlulſter befohlen, die Generaltapitaind 
ber Provinzen anfzuforbern, ihm Namensliften aller Offizlere 
in Urfaub, mit ber Bemerkung, ob fie zu einer nenen Anftel- 
‚lung geeignet wären, elnzufenden. Worzuͤglich fol bei biefer 
Verfügung auf die Dffislere des Genies uud der Artillerle Rüt- 
fit genommen werben. Auch wurde befohlen, die Provinzial: 
. Miliz: Regimenter zu komplettiren, um ihren Stand fobald 
als möglich auf 55,000 Mann zu bringen; Inbeilen find es n06 


Auch von Granada mußten ſich alle 


immer die royatitichen Frehollligen, auf welche die Megieruug 
vorzugsmeife ihr Wertrauen zu fegem fcheint, und au deren Ben 
mebrung fie, wie es helft, vom Linienbleufte Diejenigen auds 
nehmen will, welche fi unter die Frelwilligen einſchreiben laf⸗ 
fen, „Wllerdings (demerkt das Journal des Debate) dab 
fiherfte Mittel, die Freimilligen zu verfiärten ımb Spaulen 
einem Korps In die Hände zu liefern, das meiftend aus Bros 
letariern befteht, die feine Buͤrgſchaft für ihr Betragen weder 
leiſten koͤnnen noch wollen.“ — Der Er - Finanzminiftier Erre 
iſt noch nicht in Freipeit gefezt, darf jedoch auf Fürbitte fels 
ner Satin, Innerhalb der Gränzen der Stadt Wallabolld, 
wo er fih befindet, frei herumgehen. Zu Corunna fol eine 
revolntiöndre Bewegung statt gebabt, und die Unrubefitftee- 
ſich mit rohen Müsen in den Straßen gezeigt haben, die Ruht 
jebocd von der Bafazung, weiche unter die Waffen trat, bald 
wieder hergeſtellt worben fey. Zahlrelche Werhaftungen waren 
bie Folgen biefes Auftritts. Der Marquls v. Moute:-Wirs 
gen, ein augefchener @delmann in Leon, iſt als Freimanrer 
ins Sefaͤngniß gefegt, und feine Güter find mit Beſchlag ber 
legt worden. Einige reiche Vrivatinaͤuner von Mabrid, die auf 
ihren Landhaͤuſern In der Nähe lebten, find ebenfalls verhaf⸗ 
tet und bierber geführt worden, weil fie, wie es beißt, zu ges 
beimen Geſell ſchaften gehört, und nicht, dem befannten De: 
frete vom ı Aug. zufolge, Anzelge bavon gemacht haben.“ 

Die Qustidienne enthält in einem Schreiben aus 
Madeld vom 5 Now. folgende fonderbare Stelle: „Es if vom 
giner neuen Zufammenfezung des Miniſterlums die Rebe ; der 
Domberr Nojas fol bas Portefeuile des Hrn. Calomarde 
erhalten, was indeffen Viele nicht glauben wollen, da Hr. 
Calomarde no immer in Gunft zu ftehen fbeint. Diefe Ge⸗ 
tücte find eine natäriiche Folge der Räumung Spaniens; man 
fezt nemllch voraus, ber König habe, um bad gute Einverneb- 
men mit Frankrelch Länger zu erhalten, gu den hoͤchſten Staats⸗ 
bienften mehrere Männer berufen, bie er ohne dieſe Nüffict 
nicht gewählt haben wärbe, und bie er entlaffen dürfte, fobald 
die Dinge eine andere Geftalt gewonnen haben werden." 

Die franzöfifhen Truppen, welche in den Feſtungen Spa- 
ulens zurüfbtelden, werden, dem Eonftitutionnel zufolge, 
drei Diviftonen bilden: die Divifion von Eadiz, unter 
dem Generallieutenant Grafen Budin, 9 bie 10,000 Mann 
ſtark, Cadlz und Jéla de Leon beſezend; die Divifion von Bars 
cellona, unter dem Generallieutenant Meifet, 5ooo Mann 
ſtark, Barcelona und die Linie vom diefer Stadt bie Figueras 
befezt baltend; die Divifion von Pampelumna, unter bem 


General Fürk von Wroglie, ebenfalls Sooo Mann art, 


wird außer genannter Feſtung auch noch im einigen Plaͤzen im 
Navarra und Bidcapa Beſazungen unterhalten. Es wird tel: 
nen Dbergeneral geben ; die Kommandanten genannter drei Di: 
sifionen werden unmittelbar mit dem Kriegsminifter korrefpon: 
diren. Man rechnet, bap beildufig 20,000 Mann nad Frank⸗ 
reich zurüffehren ; und bie auferordentiihen Unterhaltungsko⸗ 
fen der bisherigen Beſezungsarmee von zwei Millionen monat: 
Hi ſich beiläufig um die Halfte verringern werben. 

Andere Blätter melden aus Barcellona vom 6 Nov, 
„Man fürdter ſeht, daß Die Maͤßlgung des Hrn. Ortiz hir 
ihn noch andere verbrüßlihere Folgen habe als die Entlaflung. 
Erin Nachfolger, Hr. Salles, bat gegen den Privarfekrerär 
deſſelden, Hrn. Caſtagnevpra, einen Verhaftbefehl geihieus 
dert, und die Polizei hat (um mebrere yergeblihe Hausdund: 
funnngen gehalten, um ihn aufgufinden ; es ſcheint auf gewille 
vapiere abgefehen zu fepm. Hr. Salles bat kürzlich eine 
große Verſammlung von Geiſtlichen bei ſich verauſtaltet, wel: 
&er ber Generalvitar Avella, ber Pater Guardian der Kapu— 
ziner, der Vater Prior der Trinitarier ıc, beimohnten; auch 
bat er bereits allen Beamten neuerbings befohlen, fi In ber 
türzeften Zeit zu reinigen. Ein Gerücht meldet indeſſen, Hr. 
Salles habe um feine Entlafung ange ſucht, und Hr. Orttz 
woie nach Madrid gehen, um ſich den Werfplgungen zu ent: 
ziehn, denen er bier ausgeſezt zu ſeya befürchte.“ F 

: @rofbritaunienm 

Ans Dftindien war Bericht von einem Heinen, am 32 Mai 
Bei Hautbur, am füdlihen Ufer des Kulungfuffes, über die 
Birmanen erfochtenen Vorthelle eingegangen. Gin birmanis 
ſches Karps, welches ſich daſelbſt verſchanzt hatte, wid bei 
Annaͤherung des Obrlſtlieutenants Richatds acht Meilen welt 
Dis Kungip: Gur zuruk, und verſchauzte fi dort aufs Neue. 
Nach Privarbriefen ſchlen der Arieg gegen diefe, Unfangs zu 
febr veradhtete Nation, einen unerwarteten Charakter von Hart: 
näfigfeit und Langwlerigkelt anzunehmen. Uebrigens batten 
Die Dritten bei der Einnahme von Naugoon Bı, wicwol zum 
Thelt unbrauchbare, Kanonen gefunden. J 

Die Times wollen mit Zuverlaͤſſigkelt wiſſen, daß die Er: 


äfnung der Parlamientöfizungen am a Febr, ftatt finden werde. | 


grantreid. 

Yaris, 17 Nov. Kouſol. 6Proz. 102 Er. 

Am 16 Nov, war beim Koͤnige Aufwartuag des diplomatlſchen 
Korps, bei welcher Gelegenheit abermals mehrere Gefandte ihre 
neuen Kreditive überreichten. Der ſpaniſche General Baliefteros 
wurde der Löniglihen Familie vorgeitellt. 

Der Iudicateur von Borbeaur liefert bie angeblichen 
Bedingungen , unter welden Franfreic die Beſezung Spanlens 
serlängern wolle, fo wie mir fie ſchon oͤfter angeführt, und 
fügt hinzu: „Hr. Bea allein ſtimme für deren Annahme, die 
HH. Ugarte und Galomarde, von dem Miniſter einer 
großen norbliben Macht unterfihzt, wären dagegen. - Die Zu: 
funft Spaulens liege in des Konlgs Hand; aber feine Ument- 
ſchloſſenheit mehr; man muſſe nicht heute das Gegentheil von 
dem wollen, was man geſtern gewollt. Der beſtaͤndige Wi⸗— 
derſpruch zwlſchen den Wünfhen der höhern Geiſtlichtelt, bes 
hohen Nathes von Caſtllien uud des Hofes muͤſſe ſchwinden; bie 
Günftiinge des Königs, die Merino's, Maragnou's, Beſſleres ie, 
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fländen! jedem großmäthigen Entſchluſſe entgegen. Der hohe 


‚Rath, von Schrefen bri Leſung des Achtserflärungs + Dekretes 


bet Freimaurer ergriffen, habe ben Muth gehabt, dem Könige 
vorzuftellen, daß dergleihen Maafregeln nur zur Werewigung 
bed Vürgerfrieges dienten.“ " 

Der Artiiargue- bringt-aus Madrid vom ın Mon. 
das Gerücht, daß der framzöfifche Obergeneral auf Begehren 
des Koͤnigs eingemilligt babe, den Abzug der Armee non um 
zwanzig Tage aufzuſchleben, welche nöthig fhlenen, um Ant 
wort auf ein eigenhändiges Schreiben bed Königs an Karl X. 
zu erhalten. — Die Etolle erwiedert: ber Ariſtarque ſey 
vermurhtich übel unterrichtet; die Maͤrſche Behufs der Mäuse 
mung würden, nicht Bebingungsemeife, fonbern beftimmt, am 
ı Dee. anfangen. Diefe Maaßregel fey das Mefultet einer, 
wicht aus Gehaͤſſigkelt oder Feludſchaft, wie einige Journale 
glauben machen wollten, fondern in gutem Einverftänduiß zwie 
ſchen Frantreih und Spanien gefchloffenen Konvention. 

Der Ariftargue glbt fih auch fortwährend vlele Mühe 
darzutbun, daß die Ynerfennung der Cortes-Anlelhen weder 
von Spanten bewilligt, noch felbit von Frankrelch arfordert 
werben könne, indem fie eine Anerkennung des revolutiondren 
Prinzips ſeyn würde. Auch tabelt er wiederholt die Raͤumung 
Spaniens, und gibt zu verſtehn, eine gewiſſe Geſellſchaft Spar 
nier zu Paris habe vielleicht das franzoͤſiſche Mlniſterlum ans 
getrieben, mit der Räumung zu drohen, um baburd ges 
wife Privatzwefe zu erreichen. 

Die mintiteriellen Blätter erflären eine Anführung ber Op⸗ 
pofitionsjonrmale, daß die Veranlaſſung zu des Profelors Couſin 
Verhaftnahme in Dresden, von dem Poligeidireltor Frandet 
zu Paris, ohue Vorwiſſen des Minifters ber auswärtigen Ans 
gelegenheiten ausgegangen fey, für eine Unwahrhelt. 

* Yus dem füdlihen Frankrelch, 16 Nov. Das 
fehr verbreitete Gerücht, daß es dem König von Spanien ges 
fingen werde, durch Einwilligung In bie von unferer Reglerung 
verlangten Bedingungen, den Abſchluß eines neuen Traftatis 
zu erhalten, wodurd der Aufenthalt der Ofkupariondarınce verläns 
gert würde; weicht jegt ber entgegengefegten Anfiht. Briefe aus 
Spanien melden beſtimmt, daß der Hof nicht im Mindeſten 
geneigt ſey, In alle verlangte Bedingungen einzumiligen, und 
daß man fi bis dahin zu nichts Auderm entſchleſſen habe, 
als zu einer Unterhandiung, Inden man im Escurlal zu glaus 
ben feine, ed würden ohne große Schwierlgkelt Mobdifitatios 
nen {m denfelben zu erlangen feyn, Der frangdfiihe Oberbes 
fehishaber foll indeffen neue Befehle von Yarid erhalten haben, 
feine frähern Inftruftionen in Bezug auf bie Raͤumung ſtrenge 
zu befolgen, und ſich durch Feine Vorſchlaͤge, die man ihm allen» 
fall® machen Lönnte, hinhalten zu laſſen. Auch ben Milde 
tärbefehtsbabern in den Divifonen von Bordeaur, Toulouſe 
und Perpignan find fon Jujtrnktionen wegen der neuen Ve⸗ 
fiimmung der aus Spanien zurüffehrenden Truppen zuge gangen. 

Itallem 

In der Bremer Zeitung liest man folgendes Schrelben 
and Rom vom 20 Dft.: „Es in Sitte, daß die verſchledenen 
tatholifhen Höfe vor einer jedesmaltgen Aardinalspromotion, 
durch die bei ihren Höfen refidirenden Nuncten ober Internuns 
cien, und auf Feinem andesm Zbrge, dem yäpflisen Stuhle bie 
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Indiolduen Ihrer Geiſtlichlelt namhaft machen, auf melde fir. 


danſchen, daß die Wahl fallen möge. Der ſpauiſche Hof fol 
Ylamal von diefem Gebrauche abgegangen feyn, und durch fei- 
nen Gefandten In Rom feine Kandidaten haben vorſchlagen lal: 
fen. Aus diefem Grunde tft, verfihert man, die fpanifhe Er: 
sennung diömal unterblichen. Die Zahl der franzöfiihen Kar 
dinaͤte fol, beißt ed, ſchon bei der vorlejten Promotion unter 
Pins VH. voilftiudig geworden’ ſeyu. Diefes find die Gründe, 
warum Leo XH. im dem legten Konfiflorium weder einen fpa: 
niſchen noch einen franzoͤſiſchen Kardinal erwählt hat. Somit 
ſcheint ‚die Sage, als ob die Diskuſſion über die befannten 
vier, die galtcanifhe Kirche betreffenden Artikel hinſichtlich 
Franktelchs dazu Veranlafung gegeben bätte, ohne Grund 
zu ſeyn. Sonderbar aber lit, daß, während mehrere frangd: 
ſiſche Journale, 3. B. die Quotidienne, von der bevorfrchen: 
den Kardinalserhebung des Abbe‘ de la Menuais, Berfaflere 
bes befannten Werts: Sur l'indifference en matiere de reli 
gion, gefproden, ja denfelben fogar fhon zum Karbinaltäm: 
merling * (Finangminifter) gemacht haben, der jezige wirkliche 
Samerlengo , der Kardinal Pacca, auf dem Puntte ſtehen fol, 
feine Stelle niederzulegen. Das zwifchen jener Zeitungsnad- 
richt und dirfer vorgegeben «1 Amtsrefignation eine Verbindung 
berrfchen follte, glauben wir nicht. Indeſſen it ed gewiß, daß 
der Abbe’ de la Mennals bier bei feiner, feit einigen Mona: 
ten ftatt findenden Auweſenheit eine günftige Aufnahme gefun: 
den bat, und zu dem Enticluffe vermocht worden fepn fol, 
ben zweiten und dritten Thell feines Werks, welde nicht nur 
in Frantreih, fondern auch in Nom miß fallen haben, umzuar⸗ 
beiten. Ob aber der heilige Vater wirtlih uud ex proprio 
motu (das heißt, ohne daß die tefpektive Dtegierung ihren des: 
fallfigen Wunſch zu ertennen gegeben habe) den erwähnten Abbe’ 
nicht allein zum Kardinale auserfchen ‚-fondern Ihn aud zum 
Kaͤmmerling zu ernennen beſchloſſen habe, daran möchten wir 
zweifeln. — Uebrigens fpriht man von einer Generalreviiion 
ber Poſt⸗, Lotto: und Militärverwaltungen. Die Kommiffionen 
nebſt ihren Vorfizern find fon ernanut. Die Urſachen diefer 
Maafregel werden wohl geahnet, aber nicht näher angegeben.* 
Yreußem ö 

Der Hamburger Korrefpondent enthält Folgendes 
aus Berlin vom 13 Nov.; „Diefen Morgen war große Eour 
bei 3. k. Hob. ber Kronpringeffin, deren Geburtstag heute if. 
Abends if Ball bei Sr. Maj. dem Könige. — In dem Kon: 
zert des Hrn. Mofcheles aus Wien wurde die zahlreich anwes 
fende Verfammlung durh das Erfheinen der Frau Fuͤrſtin 
von Lieguitz in der loͤniglichen Loge auf die erfreulichfte Welſe 
aberraſcht. Niemals ſah man wohl das hiefige Publikum ges 





* Die In einigen deutſchen Staaten zweiter und dritter Ord⸗ 
nung die Verwaltung der Krongüter die Kammer genannt 
wird, fo helßt das geſamte päpftliche Mintfterium Reve- 
renda Camera — tutz durch die Drei Anfangs: 
buchſtaben R. C. A. ausgebräft, Ihr Präfes ift der, je: 
besmal vom Papfte, unter bios formeller Beitimmung der 
Kardinalsverfammlung (Kongregation) erwählte Gamer: 
lengo, ber jedesmal ein Kardinal ſeyn muß. Ummirtel: 
dar unter ihm folgt der Schagmeifter (Tesoriere), gleich: 
fam Oberkaffierer, oder eigentliher, Generalfefretär des 

erlums, (mm, der Bremer Zeitung.) 


fpannter und bemegter; denn die Vermaͤhlung St. Mafeftar 
>08 Könige war bis diefen Abend für die Stadt ein Geheimnig 
geblieben , und von 1000 Werfonen die in dem Konzerte anmes 
ſend waren, bradten vlellelcht fünf die Nachricht mit in den 
Saal. Die Fuͤrſtin von £tegnis iſt eine geborne Gräfin v. Hat⸗ 
rad. Ihre Eltern wohnen felt längeren Jahren in Dresden, 
find aber jejt hier, und erfählenen am xı ebenfalls im Kon» 
sert. Der Vater bat den rotben Adlerorden erfier Klaſſe ers 
halten. Ein Oheim der Fürftin, Graf Karl v. Harrach, Icht 
in Wien, und ift Doktor der Arzneiwiſſenſchaft, der er ſich 


von früh an mit dem ausgezeichnetſten Eifer gewidmet bat, 


und die er zum Beſten der Armen mit eben fo ausgezeidnes 
ter Menfhenliebe, als Glüt ausübt. Die Fürftin ſelbſt ik 26 
Jahre alt, und mit den fhönften Meizen der Jugend, Unmuth 
und Huld geſchmuͤtt.“ 

Derſelbe Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus 
Berlin: „Der franzoͤſiſche Geſaudtſchaftsſekretaͤr, Hr. v. Bil⸗ 
lecocq, ber wegen ber Verhaftung des Profeſſors Couſin nad 
Paris gegangen war, iſt bereits zurüfgekehrt. Die Verbaftung 
des Hrn. Coufin fol durch die Uusfagen eines oft genannten 
Studenten veranlaft worden ſeyn, der ſich längere Zeit in Was 
tie, London, Ober : Jtallen ıe. aufbielt und lange den forgfäi= 
tigften Nachfotſchungen zu eutgehen wußte. Hr. Couſin foll im 
Jahre 1821 am demagogiihen Verſammlungen in Deutſchlaud 
Thell genommen haben.“ — An einer andern Stelle fährt bes 
fagter Korrefpondent fort: „Die franzdfifhen Blätter überlafs 
fen fi leldenſchaftlichen Deklamatlonen über die in Dresden, 
auf Anforderung der deutſchen Vundesbebörde, mit binzugetres 
tener preußifhen Neguffition, gefhehene Verhaftung und Yuss 
lieferung des Profeſſor Eoufin, der eines thätigen Antheils 
an den In Deutſchland beftandenen geheimen Umtrieben beſchul⸗ 
bigtift. ‚Kaum feinen jene Deflamationen einer ernften Wis 
beriegung werth. Die geheimen Umtriebe, deren Anfangs von 
Schwergläubigen bezweifelted Daſeyn jezt leider nur au iche 
als Thatſache vor Augen liegt, find gegen die beftebende Ord⸗ 
nung der Dinge In Deutſchland gerichtet, und Infefern bat 
nicht mur die Gefamtheit der deutſchen Megierungen, ſondern 
aud jede einzelne derſelben das Recht und die Pflicht, gegen 
jene ſtrafbaren Bemühungen und Verfuche die zweldlenlichen 
Maafregeln zu ergreifen. Die deutſchen Reglerungen, su eis 
nem Staatenbunde vereinigt, haben ſich im jenem Betref noch 
insbeſoudere zu. feſter Gemeinſchaft ausdroͤtlich verpflichtet. 
Das Geblet des deutſchen Bundes in in diefer Beziehung nur 
als Eines anzufehen.. Wer daffelbe Mit frafbarer Wbficht, 
als Thellnehmer am jenen Umtrieben, oder fonft als Feind be— 
teltt, iſt ein Verbrecher gegen die Gefamtheit der beutfchen Res 
gletungen und gegen jede einzelne, und es it voltemmen 
gleihgültig, welche von ihuen bie Initiative des Verfahrens 
gegen ſolche Individuen ergreift; fehr natürlich aber tft ed, daß, 
eiuverftanden mit der Bundesbehörde und gleichſam In derem 
Auftrag, diejenige Regleruug dabei hervortritt, in derem ‚ins 
den ſich berelis die meilten Fäden jener Umtriche aus ander: 
weitigen Unterfuhungen wirklich befinden. Die geſchehene 
Verbaftung und Auslieferung emtbält nichts, was nicr vol» 
tommen dem Bölferredt gemäß wäre, und wis nicht jeder 


Staat im ahnlichen Fall auszuüben ſich berechtigt halten würde, 
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Die Frage mm, wiefern Couſtu wirklich Tulbig fen vder nicht, 
ronnen wirmicht beantworten, bevor nicht die geführte Unter: 
ſuchung ein genägendes Reſultat hat befannt werden laſſen. 
Wir konnen darüber zur Zeit fo wenig willen, als die frungdfi- 
ſchen Blätter es Finnen. Wenn ein Angefhufdigter noch fein 
Werurtheltter ift, und das Loos eines bisher nicht unvortheil⸗ 
baft befannten Gelehrten Intereſſe einhdßen darf, fo fan doch 
andererfeitd eine Maafregel obiger Art nicht ohne dringende 
Yudisien und Hinzeihende Motive geſchehen ſeyn, und wenn 
man Geräten glauben darf, nad welchen aud der Zufammen: 
hang jener deutihen Umtriebe mit den fängt befannten frau⸗ 
zöfifcren nicht mehr zweifelhaft ſeyn foll, fo hätten bie franzd⸗ 
ſiſchen Blätter den Grund der ganzen Sache ulcht erſt in der 
gerne an ſuchen.“ . 

. Rußlaud. 
Felam 2 Nov. Tamen der Erbgroßherzog und die Erbgroßher; 
zogln von Sacfen: Weimar zu Satſchlua an; J. Mai. die 
Kalferin Mutter war ihuen bis an bie Bränze des Gouverne⸗ 
ments entgegengefahren. Se. Majeftät ber Kalfer wurde am 
4Nov. In Zarskojefelo erwartet. Der Graf v. Neſſelrode hatte 
fhon am 26 Ott. das Portefenile der auswärtigen Angelegen: 
heiten wieber übernommen, 

; zwärtet 

Das Jonrnal des Debats enthält ein Schreiben aus 
Sante vom ı5 Dft,, weldes nad Beftätigung ber (bereits 
aus der Etolle mitgetheilten) Nachricht: „daß der Erabifchof 
yon Phillppopolls, die Vifhöfe von Anchiale, Dimotica, Se: 
des, Wenos und Adrlanspel, mebft zwanzig andeın Bliwöfen , 
son ihren geifttihen Stzen geriffen, mit Ketten beladen in bie 
Hauptſtadt geführt, und ven dort in die Verbannung geſchitt 
worden“, fo fortfährt: „In dem Hafen von Konftanrinopel 
liegen noch mehrere ſchoͤne Arlegs ſchiffe, aber es gior keine See: 
leute zu ihrer Bemannung, und. ber Schreien des griehlihen 
Namens wird Jedermann abhalten , fih unter ber ottomanni⸗ 
ſchen Flägge einzufhiffen. Die Griechen haben in den ver⸗ 
ſchledenen Treffen im Laufe des Septembers mit der türfl: 
fhen Flotte »2 Fregatten, 20 Briggs und mehr ald Bo Trans: 
portſchiffe vernichter oder genommen. "Mie zeigte ein Voll 
höhern Much oder erndfete grbfern Ruhm. Als Eamaris 
feinen Brander an die Fregatte Ufrifa anhängte, rief er 
dem auf ihrem Verdeke ſich zeigenden Ismall Gibraltar zu; 
„Canaris ift es, der Di verbrennt! * Don beiden Flotten, 
der tärfifchen und Agptifhen, die zufammen aus 256 Schiffen 
beftunden, waren am 10 Ott. erft fünf Krlegeraife mit dem 
Kapudan Paſcha, der vieleicht jest enthauptet ift, innerhalb ber 
Dardanellen angefommen. Die Sriesen haben Para und 
Caſſos durch unſterbliche Siege geraͤcht, amd nicht ſobald wird 
ſich wieder eine Flotte ber Barbaren im Archipelagus zeigen. 
Der Admiral Miautt it nah Suda auf Candla, wohln ſich 
die Trümmer der aͤgyptiſchen Flotte gerettet, unter Segel ge: 
gangen, und Cauarls verſucht mit ı3 lelchten Fahrzeugen ben 
Kapudan Paſcha auf feinem Unferplaz in ben Darbanellen zu 
verbrennen. Die Landheere haben fo glänzende Erfolge mit 
Zerftörung der Armee dei Derwifh Paſcha ermiebert. Sein 
Mortrab, Booo (?) Mann ftark, wurde ineinem nächtlichen Ueber⸗ 


fat bei Zeitung von Guras beinahe gaͤnzlich aufgerieben; : 


die Barbaren, and bem Schlafe aufgeſchrert, Thoffen ſih fe 


unter einander nieder. Die GSriechen rüften Hierauf in nn 
llen ein, und ſchlkten Yartelgäuger bis in das Tempethal vor. 
Im weſtlichen Griechenland Hit ed bem Dmer Wrione, bee 
bei Earavanferal (dem alten Dipe) ſchon umyingelt war, zwar 
gelungen, ſich nad Vontzza zu retten, und von da zur Ger nad 
Prevefa zum MWopwoden Belir Dſchlocador zu enttommen. 
Allein dort wird er wohl bleiben müffen; deun Cheolaris Raus 
906 halt Arta beſezt, und die Bezirfe um Janina find in 
vollem Aufftaude. — Von Argos erfährt man, daß das erfie 
Linienregiment, 1800 Mann jlark und Gewehre mit Bajonet⸗ 
sen führend, über Korinth zu dem Armeekorps zieht, das be= 
ftimmt it, Negroponte zu belagern, Die legte Selbſen⸗ 
dung aus Englaub wirb zur Eroberung ber InfelEnböa vera 
wendet werben. Unterbeffen ruͤſten ih Kololotroni, Deli- 
Janet und Mauro:Mitali, mis denen die Meglerung fi 
ausge ſoͤhnt, zur Belagerung von Patras, und Manrolorz 
dato wird Lepanto angreifen. Dprkt Favier, der gegens 
wärtig Navarino’s Befekiguug vollendet, ſoll die Belageru 

von Modon und Eoron deiten. So wird Morea wahrfheinti 

no Im 2aufe dleſes Jahres von den Barbaten befreit werben, 
während innen in Kteinafien neue Feinde erwahfen. Dee 
Vicetoͤulg von Aegppten foll über ‚die Wendung, meige bie 
Dinge genommen, in Merzweiflung ſeyn, und einer der bei 
pm refidirenden Agenten in mehrere Yander geſchrieben haben, 
man folle für denſelben Rektuten werben; fir werben vlels 
leicht gerade zurecht fommen, um dem Lelchenbegaͤngniſſe bed 
vor dem Zeichen des Kreuzes erblaffendeu Halbmondes beis 
zuwohnen.“ 

* Konitantinspet, 26 Di. Der Kapudan Parka 6 

det fi für feine Perfon bei den Darbeneken vor ken. 1 3 
Lord Etrangford vorüber ſegelte, befuchte er den Grofabmirai, 
und fell ihn ziemlich —* getroffen Haben. Nach ben Die- 
fultaten des diesjährigen Feldzuges, die verderblicher als ale 
frühern waren, nimmt der Glaube allgemein überhaud, dag 
die Pforte !einen fünften Feldgug, wenigftens zur See, unters 
neben fönne. Von ber Unerfhrofenheit, werde die griechts 
(hen Aapitaine und Matrofen tm Lanfe diefes Jahres aber: 
mals entwitelt haben, machen mehrere bier angelommene Au⸗ 
genzeugen Belhreibungen, die and Unglaublice granzen. Go 
außerordentlich ihr Enthufiasmus für ihre Sache It, fo muth⸗ 
108 folen fid) die Türken, befonders nach deu Ereigniffen bei 
Stanchlo, benonmmen babe. Der Kayudan Paſcha, dem vom 


"alten Seiten der Tod drohte, war felbit von dem allgemeinen 


Schreten ergriffen, welcher dann bie lezten Ereignife bei Dritys 
(ene erflärlich macıt. Am ı5 Ott. verbraunren die Griechen auf 
der Rhede von Mitolene neuerdings zwei tärfifhe Kriegsſchiffe⸗ 
von bern Mefte der dorthin geflüchteten türkifhen Flotte. Ueber 
die Tage von 6 — 7 Dit. berrfht immer no viele Ungewiße 
beit, allein da der Spectateur oriental vom ıı DOft., der ſelt 
feinem Wiederericheinen ganz fm alten, den Griechen fchr abs 
geneigten Sinne fhreibt, ſelbſt eingefteht, daf mıan die Erplos 
ion bis Smyrna gebört babe (mas ſelbſt nicht der Fall warr 
als vor 53 Jahren Admiral Drloff bei dem ndher au Smorna 
(fegenden Tihesme die türtifhe Flotte zerftörte), fo darf man 
wobl annehmen, daß ein beträctliger Theil der Schiffe zu 
Grunde gegangen fft. 


Druffehler 
In einigen Abdräfen unferer gettrigen Zeitung find in dem 
Briefe aus Berlin folgende Drutrebler zu berittigen; Seite 
1312, ©p. 2, Zeile ı6 vom unten: am ıı Nov. eile zı yo 
unten; am 8 November. 
Verantwortlicher Redatleut, E. J. Stegman, 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nero, 330, 
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Großbritannfen. — Fraukrelch. 


— Türlef, 


ten. — Deutfäland. — Oeſtreich 
Nahrihten des Öftreihifhen Beobachters,) — Wellage. irre Pad anne Broͤndſted's Reifen und Unterfuchungen im 


Sriedenland. 





Spauniſches Ameril« 

Die mericanifhe Zeitung El Sol vom 11 Sept. enthält 
einige nähere Umftände uber das ungläfliche Eude des Erkalſers 
Sturbide. Dbgleih der Zwek feiner Erpebition verfehlt, 
und er felbit gefangen genommen war, zeigte er doc große 
Nuhe und ſchlen dad Schlkſal nicht zu ahnen, das ihm bevor: 
fand. "Um ı9 Jul., um 3 Uhr Nachmittags, Ueß ihm Gene: 
ral Garza durch einen Offizier eröfnen, daß er fi bereiten 
muͤſſe, heute noch zu fterben. Iturblde ſchien durch diefe un- 
erwartete Botſchaft tief erfchätert und bat inftändig, daß man 
die Moliziehumg des Urthells verſchieben möchte, bis man der 
Central: Regierung über feine Lage Bericht erftattet babe. Der 
General Garza erklärte, daß diefer Auffchub außer ben Graͤu⸗ 
gen feiner Macht liege. Rum bereitete fi Iturbide zum Tode. 
tim 6 Uhr Abends wurde er auf ben Marktplaz geführt, wo er 
den General mit 50 bis 60 Soldaten fand, Die Volksgrup⸗ 
pen, die fih ald Zuſchauer eingefunden hatten, beobachteten 
ein tiefes Stilſcaweigen. 
fer, knieete, nachdem er ed ausgetrunken, ulcder und etmahn⸗ 
te bie Scldaten, ihren Unführerm gehorfam zu feyn und Ihre 
Schuldigkelt zu thun, wobel er bat, die Schmad feiner Hin- 
richtung, wenn fie anders eine Schmach fen, nicht anf feine 
Familie zurüffallen zu laſſen. Möchte, fügte er hinzu, mein 
Tod dem Volke nuͤzlich ſeyn. Das Zeihen wurbe gegeben und 
Iturbide ſank entfeelt nieder. Sein Leichnam ‚wurde am fol 
geuden Tage, auf eine anjtändige Weile begraben. Während 
dieſes zu Padilla vorging , war Jturbide's Gattin, nebſt zwei 
Aindern und:zwei Geiftlihen, zu Soto - la- Marina ’ans Land 
geftiegen. Zuglelch waren mehrere Klfien mit einer großen 
Anzahl Profiamationen, worin Iturbide von bevorfichenden 
Erpebitionen des heiligen Bundes nah Amerika fprad, Um: 
lauffchreiben an die Biſchoͤfe und andere geiftlihe Behoͤrden 
a. ſ. w., ein practvoller kaiferliher Mantel, Kron-Juſig⸗ 
nien, Uniformen, Orden ıc. auggefchift worden. Sobald bie 
Kunde von ber Hinrichtung Iturbide's zu Eoto : la: Marina 
‚angefommen war, tappte das Schlf, bas ihn hergeführt hatte, 
die Anfer und ging mit allen Perfonen und Effekten, die an 
Bord geblieben waren; unter Segel. Iturbide's Gattin blieb 
obne friiches Leinzeug und ohne einen Heller Gerd am Lande 
zuräf. General Garza unterfügte fie großmüthig mit Allem , 
deifen fie bedurfte. Es iſt befaunt, daß Ihr fpdter der Kon— 
greß eine bedeutende Penfion audgefezt hat. — Der Sol fügt 
biefer Erzaͤhlung die Veriiberung bei, daß die Nachricht von 
Iturbides Auntunft und Hinrichtung aller Orten einen fies 


Iturbide verlangte ein Glas Wal: | nerlieh. Bis 


ftand, und Bollvar erwartete. 


fen Eludruk, aber nirgends zu Gunften bed Ufurpators ges 
macht; allgemein babe man dad Betragen bed Gomvernsurs 
von Taumallpas und Generald Garza gebilligt. (Der englis 
fbe Eourter fagt bei Meittheilung bdiefer Auszüge ans dem 
Sol: „Man bat feitdem in Briefen, welde an jenen Abens 
teurer gerichtet waren, aber aufgefangen, und der mericant- 
fen Regierung überliefert wurden, Ungaben gefunden, welche 
auf Zturbide'd Wetraren in England, feine Veriinbungen im 
diefem Lande und die politifchen Lehren, bie er bafelbft empfing, 
vieles Licht werfen. Unter Andern rierh ihm ein mit ihm enge 
verbundener gefezfundiger Engländer in einem langen Briefe, 
dab er, wenn er die Krone auf felmem Haupte befeftigen wolle, 
alle Gegner feiner Auſichten hinrihten laſſen mälle.*) 


"Die Times enthalten ein Schreiben aus Rio- Gas 
neiro vom ı9 Sept., worin es heißt: „Es iſt bier ein ſpaul⸗ 
{der Offizier augeloir®.en, welher Arequipa In Peruamg Zul. 
zu biefem Tage hatte man daſelbſt feine Nach⸗ 
richt von der Ankunft der ſpaulſchen Suife Ulla und Aqui⸗ 
les im Suͤdoceau. Die Erzählungen diefes Dffizierd beftätte 
gen Alles, was unſte Blätter über den Zuftand der Dinge im 
Yeru gefagt. Hinfihtlih des Ruͤlzuges Dlaneta’s von Potoſ 
erzählte der Offizier, daß ihn alle Geiftlihen und bie vornehm⸗ 
ften @inwohner bis nach Tarlja begleitet hätten; bie Truppen 
des Gen. Valdes, der ihn verfolge, rifen in fo großer Ans 
jabl aus, dag man zweifle, ob Waldes dem Dlaneta, wenn 
er ihn erreiche, ein Treffen werde anbieten fönnen ; das Regl⸗ 
ment Girona allein habe in Einer Nacht 3oo Mann durch Aus⸗ 
reifen verloren. Bon Laſerna's Entfhlufe, fih zu Ares 
qufpa inicht wie es hleß, zu Lima) nad Europa einzuſchiffen, 
meldete der fpaniihe Offizler Nichts. Den Zwiſt zwiſchen 
Olaneta und Waldes ſchilderte er als fehr machthellig für Can 
terac, der den lezten Nachrichten, die man von Ibm hatte, 
zufolge, am 22 Jun. zu Huancapo, im Thale von Jauia 
Da aber die Verftärkungen, die 
ihm Valdes zuführen follte, nicht eingetroffen, fo dürfte, mepnt 
der Offizier, fein ganzer Operatlonsplan verräft, und er aufer 
Stande feyn, angrifsweife zu Werke zu geben, oder ſelbſt nur 
mit Vortheil fi zu vertbeidigen. Hlezu käme, daß bie Krups 
pen des Canterac und Waldes nur bie Haͤlfte Ihres Soldes, 
die Truppen Bollvars und Olaueta's hingegen ihren vollen Selb 
erbielten. Zu Gallao ſeyen zwei Unfdläge , diefe Feftung dem 
Independenten zu überliefern , entdett, und über Bo Thellneh⸗ 
mer berfelben hingerichtet worden.“ j 


“ 


Syanltenm 

Franzoͤſiſche Blätter melden aus Mabrid vom 5 Nov.: 
„Die ehemaligen Anführer der Glaubendarmer, der Bru: 
der Trappiſt, ber Pater Merino, Adam Locho, und bie 
Generale Beffieres und Longa, nebſt mehreren Offizieren ber 
Olaubenstruppen, wellen noch immer im Schloffe von Escu— 
ziel, und ſcheinen fi ded Vertrauens Sr, kathol. Majeſtaͤt in 
solem Maaße zu erfreuen. Sie bezeugen, wie man verſichert, 
großes Vergnugen über dem bevorftehenden Abmarſch der Fran: 
ofen. Der König fol- den Trappiften wegen der Folgen bie: 
ſes Abmarſches um Rath gefragt, und berfeibe erwiedert ba: 
ben: „Er (der Bruder Antonio) ftehe für bie Ruhe der Halb: 
infel, wenn man ihm anders nach feiner Weiſe verfahren laſſe.“ 
Die (in Rro. 335. der Ullg. Zeltung mitgetheilte) Fönigl, Wer: 
fügung,, die fünftigen Wahlen der Ortsvorfteher und der Mu: 
nizipalbeamten betreffend, beraubt die Gemeinden aller Iärer 
Mechte , welche fie durch 400jaͤhrlgen ungeftörten Beſiz erwors 
ben, und das Wolf vieleiht somal unter läftigen Bedingungen 
erkauft hatte. Das Recht, einige Mitglieder ihrer Munizi: 
palitäten zu wählen, war ber eluzige Ueberreſt, ben die Spa: 
nier von ihren alten Freiheiten feit Philipp V. noch erhalten 
hatten, jest: aber auch verloren haben. Ginem andern königf. 
Defrete, vom 14 Dit. zufolge, follen bie Progeffe,, weiche von 
einzelnen, bisher zur lebenstänglihen Ausübung gewiſſer Mus 
uizipalämter privilegirten Perfonen, gegen bie Megierung, bie 
fie innen entzieht, weil fie nicht zur rechten Zeit In biefelben 
wieder eintraten, anhängig gemacht wurden, uledergeſchlagen, 
die Progebkoften jedoch deu Aldgern erlaffen werden. — Das 
neufich erwähnte Dekret, die Bebingungen ber Bulaffung un: 
ter Dir Gardes bu Corps betreffend, fordert im MWefentit: 
den: a. ein Alter zwifchen 18 und 24 Jahren; eine Größe von 
5’ 3°’; ein angenehmes Aenferes, rüftigen Körperbau, gute 
Sefundheit; 2. ein Einkommen von 8 Mealen täglich, bis man 
Unterbrigabier wird; 3, daß man katholiſcher Dtellaton, von 
Mel, oder Sohn eines Militärs fep, der wenigftens Haupt⸗ 
mann war, zu welchem Behufe der eigene Taufſchein, bfe 
Kauffheine der Aeltern und deren Helrarhötontraft beizubrins 
gen find; 4. daß man unverhelratbet, und nie von einem Ger 
richte verurthelit worden ſey; 5. Freide, die gegenwärtig ſchon 
naturallſirt find, tönnen aufgenommen werden; 6. Jene, beren 
Vater oder Bruder fhon Garde bu Corps war oder iſt, fo wie 
die Söhne und Brüder von Rittern der föniglihen und milt- 
tirtihen Orden, brauchen welter nichts al# ihre legitime Abs 
frammung zu beweifen und darzuthun, daß fie unverheltathet 
und nie verurthellt werben find.“ 

Ein Dekret, In ber durch auferorbentliche Gelegenheit nach 
Yartd gelangten Baceta vom 10 Nov. enthalten, verfügt: 
„Da Immer Alagen über das Betragen ber Offiziere der exton- 
firutionelen Armee einlauſen, fo folen bie Genrrallapitaine 
1. genannten Offizieren ale zum Mitirärdienfte tauglichen 


@ierde,, die den fogenannten Fonftitutionelen Armeen angehör: . 


ten, wegnehmen, imgleichen 2. ales, was au Sattel uud Zeug 


zu den Pferden gehört; 3. biefe Verfügung trift die Offiziere 


nicht, welcht Vermögen und eigene Pferde haben.“ 
Großgbritauniem 


Kondom, 16 Nov, Kouſol. 3Proz. 95%4. Spaniſche Oblie 
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gationen a3; franzoͤſiſche Anteihe 131, Prämie ; frangb» 

fifhe konfol. »02. Mericanifhe Obligationen 663% ; colum⸗ 

bifbe 8434. Man fchrieb diefes Steigen der amerktanifhen Par 

piere günftigen Nachrichten aus Peru zu, wo Bolivar ſich an: 

— — genaͤhert hatte. Doch war nichts Sicheres darüber 
annt. 

Der König war völlig genefen , man erwartete ihn vor Ende 
der Woche in Lendon. 

An mehreren Drten fu London unb in bem größern Provinz 
zlatftädten waren Bittſchriften zur Unterzelchhnung für Jeder⸗ 
mann aufgelegt, um die Guade des Könige fuͤr den ungläftls 
ben Banfler Fauntlerep anzuflehen. Der Eourier gibt das 
Modell davon. Meben andern Gründen wird barin die Bes 
bauptung aufgeftellt, bag der Tod im Hügemeinen eine zu 
barte Strafe für bas Verbrechen der Faͤlſchuug ſev. 

grantreic. 

Paris, 18 Nov. Konfol. 65Proz. 101 Fr. 90 Gent. 

Der König empfing am ı7 Nov. den neuen großbritanuts 
(dem Botfchafter, Viscount Grauvllle, in einer Privaraudtenz. 
Die oͤffentilche Audlenz, zu Ueberrelchung feiner Bolmadten, 
fan erſt nad Beendigung der tiefen Hoftrauer ſtatt finden, 

Der Dauphin reiste am ıB Nov. für zwei Tage nach Fone 
tainebleau. Es war nicht General Ballefteros, fondern Ges 
—* Morillo geweſen, ber am 16 eine Privataudienz bei ihm 

atte. 

Der Ariftargue bringt aus Madrid folgendes Schrri« 
ben vom 8 Rov.: „Die Beſtuͤrzung hat fib etwad gelegt; man 
glaubt zu wiſſen, daß der verlangte Aufſchub von 20 Tagen, 
der vom Dbergeneral zugelanden wurde, einen neuen eiwas 
medifizirten Belczungevertrag für 6 Monate nah ſich ziehn 
dürfte. (Die Etoile hat und vorgeworfen, bemerkt bier der 
Arlſtarque, in biefer Hinfiht fo wie wegen bed elgenbändigen 
Schreibens Kerbinands an ben König übel unterrichtet zu ſcyn. 
Wir wollen nicht behaupten, daß bie Etolle übel unterrichtet 
fep, aber erlaubt fep es und an ber Aufrictigfelt der halbof⸗ 
fizlellen Zurechtwelſung zu zweifeln, die fie und zu geben be= 
auftragt wurde.) Hr. Unarte halt ſich Hinter dem Vorhange 3 
er ift ſeit einigen Tagen nicht nah dem Escurlal gegangen, 
während die Minlſter und Diplomaten bäufige Relſen dahin 
machten. Der Kdulg foll befchtoffen haben, gleih nah Ents 
fheidung der Frage wegen der Räumung, felgende Veränderung 
im Miniſterlum bdetaunt zu maden: Hr. Ben, erfter Minis 
fer, und Hr. Salazar, Finanznılniftier, behalten ihre Pors 
tefeullles; der Marquis de las Amarillas wird Kriegemis 
niſter; der Groberintendant ber Pollzel, Hr. Uriona, ef» 
hält die Juſtiz, Hr. Hervas Marquis b’AImenare, 
die Finanzen. Diefe Wablen können natuͤrlich ulcht ver» 
bürgt werben, befonders Leztere niht, ba Hr. Hervas 
viele Feinde hat. — Hr. Eamillo de led Rind, Bruder 
des verftorbenen Herzogs von Fernand Nunnez, it für Lou⸗ 
don, Hr. Toledo für Berlin, und ‚Hr. Alvarado für Sted⸗ 
holm zum Gefandten ernannt. Won der in Parlfer und Lon⸗ 
dener Blättern angefündigten Errichtung eines Hofrathes, 
der mit den Verrichtungen eines Staatsraihe einen Theil jener 
des hohen Rathes von Eaftilien vereinigte, willen wir hier 
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wit, obglelch (dem lange gewuͤnſcht wird, daß der lezt⸗ 
erwähnte hohe Karh auf bie Befugniffe eines oberften Gerichts: 
hefes beſchrautt werden möchte.“ 

Der Drapean blanc vom ı6 Nov. emthält eine, mic 
ed ſcheint haldoffigielle Rechtfertlgung der beſchloſſenen Raͤu— 
mung Spanlens. „Wenn man, ſagt er, nad einem Kriege, 
der einen anerkannten Zwel hatte, ein Land, wie Spauien, be: 
fegt dält, fo fan man babel feine andere Abfiht haben, als 
die Ruhe des Landes dergeftalt zu ſichern, daß man ulcht mö« 
thig habe, zum zweitenmai dahin zu gehen, Man unternimmt 
eine große Expedition nicht, um fein Refultat zu erhalten, und 
man unterhält eine Fofiipielige Vefegungsarmee nicht, um fie 
Gewehr in Arm auf und abziehn, umd Ihre ſchoͤne Haltung und 
Kriegs zucht von dem fremden Volle bewundern zu laſſen. Dae 
mag ſehr bequem für diejenigen ſeyn, welche fi gern auf 
fremde Macht zu ſtuͤzen ſuchen, well fie in ihren eigenen Kräf⸗ 
ten und in ihrem Sharalter keine Buͤrgſchaft für Sicherhelt 
finden; es wire aber ungereimt fi abzumüden, indem man 
feine Arme Leuten leiht, welche fi der iprigen nicht bedienen 
wolen, und indem man für folde gebt, welche mit gekreuz⸗ 
ten Velnen unbeweglic bleiben. Es it ehrenvoll und nuzlich, 
Dem beiguftehen, der es mit Dank erfennt und Nuzen Darand 
zteht, um unferer Hätfe nicht weiter zu bedürfen, allein bie 
allerderbfte Geduld wird endlich durch langes Erwarten mürbe, 
Wer aicht hören will, muß fühlen. Sollen wir Spa: 
nien 30 Jahre lang befezt halten, um am lejten Tage nicht 
welter gelommen zu ſeyn ald am erften? Das Werderblichſte, 
was die franzoͤſiſche Regierung hätte erfinnen loͤnnen, ware 
unftreitig gewefen, wenn fie Epanlen eine Kouſtitution hätte 
vorichlagen, ſich in deifen innere Verwaltung miſchen, und 
verlangen wollen, dag ed Die Grundfäge und Maximen Des 
aufgeliärteren Auslandes aunahme. Kounten wir nad Ber» 
brechung des gehäffigen Joches einer Partel deu Völkern ber 
Haibinfel das unfrige auflegen ? Und ſollte Ferdinand nad) 
feiner Befreiung aus der Gefangenfchait der Cortes ber Gefan- 
gene der Franzoien werden ? Einen fo unbeilihwangern Plan 
konnte man nie bei unferm Kabinerte vermurben, uud es bat 
aud bei Gelegenhelt feierlich das Gegenthell erilärt, Man 
muß es Spanien aͤberlaſſen, feine Wiedergeburt alein zu voll: 
dringen, und fih elne ſchiklihe Drganifation zu geben, Es 
hat in feiner Provinzial: und Munizipaiverfafung, und in deu 
Weberlieferuugen von feinen alten Sottes Kebensjtoffe geuug, 
um wieder zur Wohlfahrt zu erwachſen. Noch lebt der.cafil: 
Uaunlſche Genius; es handelt fih bios darum ihn wieder zu 
finden unter den Dornen und Schmarszerpflangen, die ihm er: 
fiten. Ion an Luft und Licht bringen, die Vergangenheit 
herauf bejhwören, um die Gegenwart zu beleben, und am 
bie grofen Jahrhunderte der Monarchle erinnern, um fie in Bu: 
tunft wieder aufleben zu macheu — das ijt die ruhmvolle Mufgabe 
der Mintfter Er. katholiſchen Majeſtat. Uls ein heroiſches Wolf 
feinen König aus den Banden feines Ufurpators befreite, und 
gleichzeitig jowol den Despotiomus der Camarilla als bie De: 
mofratie ber Anarchiſten von Cadlz von fid wies, da ſchwor 
Ferdinand feierlich, er wolle ihm feine Rechte und Freiheiten 
auräfgeben, es in die Fülle feiner alten Dariomatirät wieder 
elufezen, Das Wort der Könige If heilig, beſonders im Da 


terlande des Elb, und es Ik numdglih, daß Ferdinand das 
jeinige vergeffen habe. Wenn aber der edelmuͤthlge Sieger, 
der den König ven Spanlen einer zweiten Gefangenſchaft ent= 
ig, nicht Macht genug hat, um ber Halbinfel ein neucd Das 
ſeyn zu geben, fo hat er doch die, nah ben Umſtaͤnden und 
nah der Stimmung der Gemäther ben Beiſtand zu regel, 
ben er ihr zu teijten berufen wurbe, Die Beit einer allgemet: 
nen Wiederherfiellung des Friedens in Spanten fheint mod 
entfernt zu fern. Die firengen Defrete, die dort erfhelnen, 
der unfihere Bang des fpanifhen Minijteriums, die Eingriffe 
in das Herkommen ber Provinzen jener Monardie find keine 
Unzeihen, daß ber Iwel ber Beſezung fobatd erreicht werde.“ 
(Der Beſchluß folgt.) 
JItalien. 

Der Prinz Marimllian von Sachſen, und deſſen Tochter 
bie Prinzeſſin Amalte, trafen auf ihrem Wege von Florenz nad 
Madrid am 7 Nov. zu Turin ein, beſuchten In Gefellfhaft 
des Herzogs und ber Herzogin von Carlgnau die Akademie ber 
Wiſſenſchaften und bas Theater, und fezten am 8 Ihre Neife 
fort. (Am ı2 paflirten 3. königliche Hobeiten durch VBalence.) 

Deutſchland. 

Der ſchwaͤbiſche Merkur ſchrelbt and Friedricheha— 
fen, vom 1. Roo: „Hr. Church kam geſtern Abends bier 
au. Dieſen Morgen machte man eine Probefahrt mit dem 
Dampffihiffe; es war ziemlich ſtuͤrmiſch, und Konftanzer und 
Nomandhorner Schiffe fonnten niat fort. Majeftätiih ſuhr 
das Dampifaif dem Winde entgegen, uud trez des doppelten 
Umftandes, daß die Maſchine ganz men ik, und wegen Dans 
gel an Ladung die Mäder nicht tief genug gingen, Tegte das Schif 
in einer halben Stuude 114 Stunden zurüf, unb der Steuer: 
mann, ein biefiger Schifmann, überzeugte fi, baf man gang 
Herr über alle Schwenkungen, ploͤzliches Einhalten ober Zurüfs 
fahren fev. Die Mäder drebten fih aBmal in Einer Minute, 
und werben ed 40mal, wenn bie Maſchine einmal eingefahren 
it. Die Bewunderung war allgemein ; die Zweifler verſtum— 
men. Die Uebergabe wird wahrfheintich in Fünftiger Woche 
ftatt haben.* 

Se. H. der Großherzog von Baden bat felnem Finanz: 
minifter,, mit Einwllligung bes ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, zu Un⸗ 
terftägung der dur bie lezten Heberfhwenmungen ind Ins 
glaͤt geftürzten Untertanen, und zu Herfiellung ber beſchaͤdig⸗ 
ten Straßen, Damme, Brüfen ıc. eine Summe yon 700,000 fi, 
zu 44 Proz. Zinfen aufzunehmen befohlen. 

Defreid. 

Am ı8 Nov. Abends kamen Ihre königliche Hebelten der 
Prinz Johann von Sachſen, und feine Gemahlin Amalia Aus 
gufta, geborne Prinzeffin von Balern, im erwänfcteften Wohls 


ſeyn in der Ei. Hofburg zu Wien an. 


Wien, 20 Nov. Metalliques 94'315 Bankaktlen 2240. 
Tiärtet, 

Der oiſtreichlſche Beobachter enthält Folgendes aus 
Konftantinopel, vwom-a5 Oft. „Die unvermuthere Ans 
tunft des Kapudan Paſcha in den Dardanellen, und der Man⸗ 
gel zuverläßtger Nachrichten von den Bewegungen und Schlkſa⸗ 
len der Flotten in der legten Hälfte des Septembers , und ber 
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erften Woche bed Oktobers, hatten den Erzählungen vom gro⸗ 
fen, die türkifhe ſowol als die ägnptiiche Flotte betroffenen Un: 
fällen, Eingang und Glauben verſchaft. Das Admiralfcif follte 
allein, ohne Segel und Maften eingelaufen, ber Kapudan Pa: 
ſcha in die Luft gefprengt oder im Meer ertrunfen, Ibrahim 
Paſcha oder Ismail Gibraltar, oder Beide, gefangen, eublich 
bie beiden Flotten, bis auf wenige zerftreute Trümmer, ver- 
nichtet ſeyn. Wir willen jest zuverläßig, daß die Alles erdicd- 
tet war. Der Kapudan Paſcha war, nah dem bei Andros am 
27 ihm zugeftoßenen heftigen Sturm, In ben legten Tagen des 
Septembers mit dem größten Thell feiner, und einer Divifion 
der aͤghptiſchen Flotte, deren zweite Divifion im Meerbufen 
von Budrun zuräfblieb, Im Hafen von Mitplene eingelaufen, 
ohne irgend ein Gefecht gellefert zu haben. Dort erhielt er 
deu Befehl des Sultand, ſich mit den vom Sturm am melften 
beſchaͤdlgten Schiffen nah ben Dardanellen zu verfügen, und 
Ibtahlm Paſcha das Oberfommando zu übergeben. Auf diefen 
Befehl ging er am 4 Dft. mit ı7 bis 15 Schiffen von Mitplene 
ab, und langte am 7, ohne irgend einen Unfall, in den Dar: 
danellen an. Der Eönigl. großbritanniihe Votfchafter Lord 
Straugforb, der am 12 Konftantinopel auf einem Kauffahrteis 
ſchiffe verlaffen hatte, um von den Dardanellen aus auf der 
Fregatte Medina feine Reife nah Trieſt fortäufegen, flattete 
dem Kapudan Paſcha auf feinem Dreimafter am 15 einen Be— 
fuch ab, und hatte eine lange Unterredung mit ihm. * Erer: 
bieit auch bei diefer Gelegenbeit von den zahlreihen auf den 
türfifhen Schiffen als Gefangene befindlihen, nach Ihrer elge: 
nen Ausfage fehr gut bebandelten grlechiſchen Dffisieren, meb: 
rere intereffante Auffläffe über den wuhren Verlauf des bie: 
jährigen See» Feldzugse. Nach Berichten aus Smyrna, die bis 
zum ı8 Oft, reihen, lag die ottomanniſche Flotte feit ber Ent: 
fernung des Kapudan Paſcha, 75 Segel ftarf, unter Ibrahim 
Paſcha's Kommando, bei der Feftung von Mitpfene vos Anter, 
während ungefähr 60 griechiſche Fahrzeuge feit den erfien Ta— 
gen bes Ottobers bei ber Fleinen Felfeninfel Venetico (an der 
Südfpize von GScho) fie zu beobachten fhienen. Um 6 hatte 
zwlſchen ben tärfifhen und griechiſchen Schiffen in den Gewäf: 
fern zwiſchen Mitylene und Echo, vornemlic beim Cap Kara: 
burnu eine heftige Kanouade ftatt, die den ganzen Tag bin- 
durch dauerte, aber zu keluem Reſultate führte. Bei Einbruch 
der Nabt, vom 6 auf den 7, fezten die Griechen ihre Bran: 
der in Bewegung. Zwei einzeine Schiffe, eine tunefifhe Pos 
lacre von 20 Kanonen, und eine ’dguptifhe Brigg, die von 
Foliert, im der Nähe von Smprna, zu ihrer Flotte ſtoßen wol: 
ten, geriethen, vom Winde getrieben, mitten in bie griechiſche 
Eskadre. Nach den Berichten der Gtlechen wurden beide durch 
ihre Brander zerftört, nach Briefen aus Smprna hingegen, von 
ihren eigenen Anfüdrern, und zwar die Brigg, nahdem fie aufden 
Strand gelaufen, in Brand geſtett. Die war der nächtliche Vorfall, 
wovon der Kanonendonner und bie Exploſionen längs ber Kuͤſte 
von Smprna, und weit Im Meere gehört wurden, und wel: 





” teibe biermit ein Schreiben aus Odeſſa vom 
— wıria ee deiht: „Ueber das Schlkſal des Kapudan 
Daicha felhit\war man im Kunftantinopel am 20 Oft, noch 
in Ungewißdeit !* Allg. Zeitung vom ı4 Nov. (Anm. des 
dir. Beobadhters.) . 


er zu fo viel audfhwelfenden Erzählungen von Vernichtung 
ber türfifben Seemacht Anlaß gegeben hat. * — Am 7 hörte 
man abermals in Smorna eine lebhafte Kanonade, die bis um 


‚Mittag fortdauerte. Nach bier eingegangenen (türkifhen) Be: 


richten haben die Griechen dabei zehn Fahrzeuge verloren, In 
ihren eigenen Berichten wird diefes Umftandes zwar nicht, Aber 
auc feines Vortheils, den fie ihrer Seite davor getragen bäts 
ten, erwähnt. Die Berichte fiimmen in den Hauptangaben 
mit den unfrigen völlig überein. Ste beweifen, daß bid zum 
8 Dft. fein nambaftes Seege fecht, viel weniger eine der mit 
fo großer Zuverſicht angekündigten Katafiropben vorgefallen iſt; 
und es laͤßt ſich mit vieler Wahrfheinlifeit annehmen, dad 
dergleichen auch in den näcftfolgenden Tagen nicht ftatt gehabt 
bat, da man in Smyrna am ıB Okt. nichts davon wußte. 
Ueber die Zünftige Beſtimmung der dspptifhen Flotte find bis 
jegt nur unverbärgte Gerichte im Hmlauf. Des Wahrfcheins 
lichſte möchte wohl fern, daß fie fi bei Rhodus Fonzgentriren, 
und dort weitere Befehle, es fey von Alerandria, es fey von 
Konftantinopel, erwarten wird. Im jedem Falle könnte fie auf 
Ganbta.überwintern, da diefe große Infel gegenwärtig durd bie 
Uebermacht des Paſcha von Argppten gänzlich unterworfen iſt. 
Obglelch die ottomanulſchen Flotten kelnesweges in den Zuſtand 
verfezt find, In welchem fie unter den Händen ber Fabelſchrel⸗ 
ber erſcheinen, fo Lit doch nicht zu verfennen, daß diefer Feld⸗ 
su, da, außer der Zerſtoͤrung von Ipfara, keiner der Haupte 
ſchlaͤge, worauf fo viele große Zuruͤſtungen deuteten, zur Aus⸗ 
führung gefommen, der Pforte nicht zur Befriedigung gerels 
ben fan. Die Urfachen bes verfeblten Erfolges tleßen fi lelcht 
entwiteln, wenn bier der Ort dazu wäre, Die Griechen felbft, j 
obgleich fie, aus guten Gründen, alles Ihrer Tapferzeit zus 
fehreiben, wiſſen febr gut, welchen Umftänden fie es vers 
danfen, wenn der bisjährige See: Feldzug diefe Wendung ge= 
nommen hat.“ 








* Der oben angeführte Artikel aus Odeſſa fagt: „Augenzen⸗ 
en bes in der Naht vom 6 zum 7 flatt gefundenen gro= 
den Brandes der Flotte ftimmen ale darin überein, daß 
nur wenige Schiffe dem allgemelnen Verbder: 
ben entronnen find!“ Wir haben bereits früber bei 
ähnlichen Gelegenheiten bemerkt, daß, _wie es auch bier 
wieder der Fall ift (5. den am Scluſſe diefes Artiteld 
abgedruften (in der Allg. Zeit. morgen —— Be⸗ 
richt des Kapitain Mlaull), die Dienſtberichte, welche die 
grlechlſchen Behörden ſelbſt in ihren Zeitungen bekannt ma= 
ben, jedesmal den unwiderleglihiten Beweis der Unwahr⸗ 
beit fämtliher aus den trüben Quellen der Privartorres 
foondenten gefchöpften, und über Europa verbreiteten 
Nachrichten liefern. Wenn man das, was jene grichifhen 
Berichte über bie im jezigen Feldzuge von ihren Brandern 
wirtiih ausgeführten Zerfiörungen melden, zu—⸗ 
fammenftellt, fo ergibt fi folgendes Reſultat: Um ı7 Ang. 
bei Samos: Zwei tripoiiranifhe Korvetten — eine tü= 
niſiſche Brigg. Am 10 Sept. bei Stanchlo: Eine aͤgyp⸗ 
tiſche Brigg — elne tuntfifhe Fregatte oder Korvette. 
An der Nacht vom 6 zum Dft.: Eine tunlſiſche Polacre, — 
eine. dguriihe Brigg. — Zuſammen 7 Krlegsfahrzeuge. 
Von der unter dem unmittelbaren Kommando des Kapuıdan 
Paia geftandenen Flotte iſt nibr ein einziges Schif 
verloren gegangen. (Anm. des djtr. Beobachters.) 
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Spaniſches Amerihka. 

Briefe aus Buenos-apres bis zum 2 Sept. melden: 
„Die Kammer der Mepräfentanten bat am r bie Meglerung er: 
mäcrigt, 16,000 Pfafter für die Sendung von Gefandten an bie 
Dtepubilfen von Peru und Columbla zu verwenden, Ihre Anf: 
Babe foll ſeyn, die Verbindung zwiſchen den Staaten Sudame⸗ 
rita's, befonders in Bezug auf Zuſemmenwirken zur fehnelleren 
Beendlgung des Krieges in Peru, enger zu ziehn.* — Die Bei: 
tungen von Buenos :bpres waren zu London noch nicht andge: 
eben; einzelne, ben Briefen beillegende Zetteichen enthleiten 
folgende etwas ungufammenbängende Nachrichten: „Nah DIa: 
netas Abzug ans Porofi (alg. Zeitung Nro. 321.) war der 
ſpaniſche General Carratala daſelbſt eingerüft. Um ı4 Intl. 
überfielen die Obriſten Kaya und Mearauiegui (die neuen Bun: 
besgenoffen Dlanetad) mit 60 Mann ben General Garratala im 
Wette, und führten ihn famt feinen zwel Abjutanten, feinen 
Schwägern, gefangen fort. Der Kommandant Lopez hat Chiqul⸗ 
faca aenonımen, und kb mit Caſtro zu la Paz, im Ruͤken von Val⸗ 
be Corps, das nur 2500 Manu von allen Waffen zählt, vereinigt. 
Bu Uregulpa hatte Obriſt Benaveute mit ‚feiner Truppe dem 
Sen. Dlanera den Gehorſam aufgefünbiat, Ans Lime meldete, 
ein unbefimmtes Gerüht, General Rodil babr einen Mus: 
fall gemacht, fey aber In einen Hinterhaft gerathen, und mit 
den melften feiner Bealelter erſchoſſen worden. Man wußte 
niht, ob es Bolivars Korps ſelbſt, oder bios die Guerlllas 
der Bergdewohner von Pasco waren, weiche dem Hinterhalt leg: 
ten. -- EM:  fpäteen Schreien and Safta vom 5 Ang. zus, 
folge falten PR, als bitten bie Konſtitutionellen (Spanter ) 
hen @rı. Dlaneta and Tarhja ver pleben; Perterer habe ſich 
bierauf mir feinen 3000 Mann nah“ Liblilv gezogen, und es 
ſed wahrfheinticg, dag er mit Marguieguin. 4, bir Salta, 
wo Schon der Kommandant Baca mit dem gefangenen Caratalla 
bir seroırmen, zuruͤkgehen werde. Man wünſchte zu Salta 
ſebe, te eglerung von Buenos-apres moͤchte Truppen nad 
Salta ıniren, 

Spanten. 

Das Journal des Debaté meldet aus Madrid vom 
3: Ott.: „Die Räumung Spaniens beginnt, nicht Bedingungs— 
weife fondern ganz beftinmt, am ı Dec. Die ſpanlſche Negle: 
rung trift alle Aaſtalten, nm elme bedentende Truppenmacht 
auf die Brlıe zn bringen; dem Vorſchlage des Kriegeminiſters 
sufoige follen 7 nene Linien - Infanterle-, "3 leichte Meiter- 
5 ſchwere Relter⸗ und 3 artlgerlereglmenter errichtet, und die 
frantihe Brfazungvon Madrid aufBooo Mann gebracht werden, 
wovon bie Hälfte aus 7. Garderegimentern, die andere Hälfte 


aus Yrovinzlal : Miltzen beftände, Das Meiter » Negiment 
Almanza märde ebenfalls dahin fommen. Die Liefernug von 


-30,000 vollitändigen Uniformen wirb heute dem Wenigiinch- 


menden aufgeboten; allein das Miplingen ber nenen Anlelhe 
wird noch mande Zbgerung fm biefe Maafregein bringen. Das 
Geruͤcht, als hätte ein Korps von 2000 Mann zu Coruuna rer 
bellirt, weil es ſich mit mac der Havannah eluſchlffen laſſen 
wollen, Ift übertrieben; es fiel blos ein Maufhandel zwiſchen 
den &oldaten vor, in beifen Folge mehrere verhaftet wur- 
den; ba deren Kameraden ihre Freilaffung nicht erheiten fonns 
ten, fo befertirten bei 100 Mann, was Veraniaffung gab, bie 
Uebrigen in ihren Kafernen zu konfigniren.“ 
Fraukreich. 

Varis, 19 Nov, Konſol. 6Proz. a0ı Fr. 75 Eent.; ſpa⸗ 
nifhe Guebhardſche Anleihe, 55" 5. 

Ueber dem oft beſprochenen großen Kabinetsrath am 24 Ren, 
glaubt ber Artftargue ſich ermächtigt zu fagen, baß ber 
einzige Gegenftanb beifeiben bie Schadlosdaltung der Ausge⸗ 
wanderten geweſen. Hierauf fährt er fort: „Da die verfchles 
denen Mepnnagen ber Räthe der Krone fi von dem gewinfc 
ten Biete zu entfernen fdiemen, fo foll, wie man erzäbit, der 
König die Styung aufgehoben haben, ohue daß es zu einem 
Seihiuffe gefommen wäre. Daraus würde folgen, daß eutme⸗ 
ber das Prinifterium, ba es fi über t.r- in Mefer Sache 
einzig zuläfßgen und anwendbaren Grundſaz wicht verftänbigen 
konnte, einem andern vorfühtigern vnd gerehtern dlaz mas 
den, oder baf biefe Angelegenheit, auf eine ungenügende Art 
vor die Kammern gebrast, bort eine verdrüßllche Eroͤrlernug 
erregen werbe, beren Zoe die naͤchſte Sesfton wahrſchelullch 


‚nicht fehen darfte. — Mir wären erfreut, wenn bie Etofle 


ung fagen wollte, ob wir gut unterrichtet find.“ “(Bisher hat 
die Etolle noch nicht geantwortet.) 

Der Drapean blanc fagt In Bezug auf gedachten Mli⸗ 
ulfterratg, am 14 Nov.: „Man verfichert, daß auch bie Entichds 
digung der Andgewanderten darin zur Sprache kam. Es ſoll 
zur Llonibirung ihrer Auſpruͤche ein Kapital von boo Milltes 
nen Fr. angemwiefen werben, in zehn Fahren jedesmal zu einem 
Zehutheil (alfe bis 1835) zahlbar, und 4 Prozent Zinfen tra» 
gend, Es Scheint, daß bie Megierung bie vom Staate für bie 
Audgewanderten bezahlten Schulden fn Abzug bringen werde. 
Diefer Plan, ber nnd von großer Vorſicht diftirt ſcheiut, wird 
bei @röfnung der naͤchſten Seffion deu Kammern vorgelegt wer⸗ 


den.“ — Der Ariftargue fieht dieſe Erklärung für bakboffiz 


sieh an, und erbebt ih zum Voraus gegen jede Maaßregel, 
weiche , nit auf der Grundlage der firengen Gerechtlateit tu⸗ 


bend, nur eine unvollſtaͤndige Entlcaͤdigung, und biefe nur 


Im Wege der Gnade oder willfähriich gewähren würde, und 


Foigen haben dürfte, welche nur bie minifterlelle Unvorſichtig— 
feitbentefen.. — © 
tBeihluß des Urtifeld ans bem Drapean blakc. 
„Wo Frantreih das Ende feiner Opfer nicht abſehn Tan, 
darf es da fich entſchlleßen, einen Zuftand ber Dinge länger zu 
ertragen, ber feinen Intereffen fo nachtheilig und eine Laſt 
ift, die Niemandem Nuzen fhaft, und und feine Entſchaͤdi— 
gung verheift? Eon unter dem Miniſterlum Garay's, 
des Erben der Politit_der Aranda und ber Jevellanos, 
madıte man ben Verſuch, Elnfoͤrmigkeit in die innere Verwal: 
tung und in bad Ubgabenfpftem Spaniens zu bringen. Das 
Volt brach in Murren and, und bie unglüftiche Revolutlon 
son Bao machte Fortihritte uur wegen ded allgemeinen Mi: 
verguuͤgens, bas ein. Mann erregt batte, bem in. der gefell: 
ſchaftllchen Ordnung das Materielle dad Höcfte war. Gegen: 
wärtig iſt dis zwar nicht der Beweggrund des Mißvergnuügens; 
man ſchrelt aber über die Organiſatlon einer Polizel, die mir 
der alten caſtiliaulſchen Verfaſſung falechterdings unverträglich 
iſt. Das Uebermaaß der Anarchie grängt am das Uebermaaß 
des Despotismud. Durch dieſe neue Organffation werben alle 


Mecte ber Gemeinden, alle Veſugniſſe der richterlihen Gr-- 


malten unffugermweife zu Boden getreten. » Es ift das Merfab: 
ren der Demokratie, angewendet auf bie Legltimitaͤt. Wann 
wirb Leztere den Mutb haben, einen fo traurigen und gefähr- 
lichen: Begleiter von fih zu ſtoßen? ... Habt ihr lu eurem 
Lande MWerräther ober. Verfchwörer? Bringt fie zum Schwei: 
gen, Indem ihr alle Elemente der Nationalwohlfahrt In Be— 
wegung fegtz gebt ber Religion Elufluß, dem Throne Maieftit, 
dem Gigenthum Unverlezlichkeit, der Gerechtigkeit Unparteitiche 
leit und Wachſamkelt. Alsdann werden die Verraͤther unbe: 
merit in der: Menge bleiben, wenn fie fi verbergen; und 
wenn fie ſich zeigen, wird fie das Echwerbr des Gefeges unter 
ailgemeinem Zuruf treffen. Aber eine Polizei, die gegen deren 
Entwärfe in Hinterhalt gelegt wird, macht fie nur kübner und 
unteraehmender, Man bekämpft einen böfen Geiſt nicht mir 
Gensdarmen, fie find nur.gut, um bie Verbrecher auf friiher 
That zu ertappen, baräüber hluaus find fie ohne Macht. Wenn 
ihr nur biefes Mittel gegen ben Geift bes Ungeborfamd an- 
wendet, fo werdet Ihr handeln, wie Jener, ber Dracenzähne 
fäete , und bewafuete Männer auffeimen (ab, bie fi unters 
einander felbft aufrieben; Weußere Ordnung fan nur durch in: 
nere Ordnung entiteben, beren Wiederſchein, fo zu fagen, fie 
iſt. So war es im alten Europa, wo man faum bie General: 
golizeien und bie Centralverwaltungen bem Namen nach Fannte, 
Nun find zwar dle Zeiten verändert, allein Spanlen tft in die- 
fen Hinfihten.no nicht reif; die alte Ordnung befieht daſelbſt 
noch, fie braucht nur nicht mehr niedergedruft zu werden, um 
fh in ihrer ganzen Stärke wieder zu zeigen. Wir boffen, das 
fpanifhe Minifterium werde die Augen für das Sonnenklare 
dinen, und den Mofterlen der Camarlila entiagen. Eis Kö: 
nig it nur ſtark durch den Beiftaud,aller gefeilfchaftlihen Kräfte; 
er beberrſcht fie als der Reichſte am Einfihten, und als der 
Maͤch tigſte an Willen, Darin fag bie Stärke Karls des Gro— 


fen, der übrigens ein König im ganzen Sinne bed Wortes 
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war. Selbſt bie unumſchraͤnkteſten Monarchen, die 

muth hatten, flohen bie unzugaͤnglichen ee disc 
Ken Andere mit weniger Seelengröße rubmfos In Mitte ihrer 

Höflinge vegetiren. Ludwig XIV. llebte vors Weit su treten; 

er war beftändig feinem Jahrhunderte voraus, umgeben von. 
allen Berühmtheiten feiner Zeit. Trautiger Ruhm, der mug 

darin betände, fid; unfihtbar zu machen in Mitte einer Uns 

zahl obfeurer Leute; bie eben fowol dur bie Niebrigteit ihrer 

Geturt, ald dur die Mittelmäßlgteit Iprer Talente den Btitem 

des Volles entgehen, und deren Einſtuß ſich nut fühlbar macht, 

durch die Unordnung, die fie Indie Geſchaͤfte dringen, und durch 

unkluge Unternehmungen gegen den Genius der Nation, Wie 
begen aufrihtige Winfdhe für Spanlens Wohlfahrt. Wir wüns 
fhen — nicht den Triumph oder Die Vereinigung von Ertres 
men, die nur auf einer polliifchen, bald ſich verraihenden Luͤge 
beruben koͤnnte, — fondern bie Elutracht zwiſchen den wahren 

Movaliften, und die Ausdehnung der Grrechtigfeit auf Ude, 

ohne Kategorien der Verdächtigen, von welder Partei oder Mey 

nung fie feven. Möge nach dem Beifpiele einer Famitie, welche 

wir verchren, die fönigliche Familie Spaniens, Europa und 
ihren Untertbanen nur das Bild der Harmonle zwiſchen allen 
Ihren Glledern darbieten, möge feine Wolfe fi erheben zwl⸗ 

ſchen erlaubten Brüdern, bie nur gemacht find, ſich zu lichen 

und bodzufdbäzen,* 

Der Eonftitntionnel macht zu biefem „fonderbarem 
„Manifeft des Ruͤkzugs aus Spanien“ wie er obigen Auffaz im 
Drapeau blanc, nad feiner Verfiherung „dem gewöhnlichen 
„Organe bes Minifterpräfibenten® nennt, eine Reihe von Be— 
merkungen. Er findet, daß der Eingang bes Aufſazes bie role 
fändigite Weruriheilung ſewel deo gegen Spanien unternoms 
menen Krieges, ale der feitbem von ben frauzoͤſiſchen Minifiere 
befolgten Politik enthalte, und ale Wahrfagungen rechtfertige, 
welche von den Tribunen Franfreihs und Englands erſchallten. 
Hr. Canning, fagt er, babe belanutlich Englands Dazwl⸗ 
ſcheukunft mit folgendem Dilemma abgelehnt, deſſen ganze 
Stwere Franfreih nunmehr fühle: „Entweder würden De 
„Franzeſen mit ihrer Unternehmung in Epanten fheitern, und 
„alsdann wäre ed unnothig, daß England Theil am Streite 
„uehme; oder fie märden Spanien befiegen, und was würden _ 
„fie als daun mit ihren Siegen machen?“ Die frauzoͤſiſchen Mis 
nifter theils bezaubert von den kalſerlichen Werten zu Verona, 
theils eingefbäctert von ber Sprache ber alllirten Kabinette, 
bätten darauf geantwortet: „Man müſſe entweder fi entſchlle⸗ 
„gen nah Spanicn zu ziehen, oder an ben noͤt dilchen Graͤnzen 
„diejenigen bekampfen, welche den Einfall in die Halbinſel 
„fo dringend aubeföbten.“ Diefe Politik ftche fehr im Wider: 
fpruche mit jener Ludwigs XIV., welcher einen Prinzen ſel⸗ 
nes Haufes auf dem fpanifchen Thron gefezt, und, die Inters 
effen beider Länder verfhmeizeud, Franfreih erlaubt babe, 
feine gange Aufmerkſamkeit auf den Norden zu werden, ohne 
befürchten zu muͤſſen, durch eine Diverfien im Eüden zn einer 
Theilung felner Etreltträfte geudthigt zu werden. Der Eous 
ftitutionnel fültdert nun den traurigen Zuftand Spanien, 
und zeigt, daß Franfreic ungeheure Opfer zur Wiederherſtel 
lung der Ruhe fu Spanien gebracht habe, ohne feinen Zwet auch 
nur don Ferne zu erreichen. Die Diniiter felbit wären gend: 


x 
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thlgt ju erflären: „daß bie Beit ber Wicherberflelung der Ruhe 
„in Spanten noch weit entfernt feine; daß Die Veractung des 
„Herfommens der Provinzen, und der Rechte der Gemeinden 

Semüther unzufrieden made; dab man den böfen Geiſt 


Gensdarmen nicht banne; daß man ben Mopfterien der. 


Camarilla entfagen, und die obffuren Meufhen, die nur Un: 
„ordnung in die Befchäfte brädten, vom Monarden entfernen 
„müfe.* Man traue kaum feinen Ohren, wenn man bie fran: 
görichen Minister fo zu den ſpanlſchen fpreden höre; allein 
diefe Rathſchlaͤge, die etwas an den Balken und Splitter im 


° mein erlxnerten, wann würben fie gegeben ? Zu einer 


At, wo die Miniſter Spaufen der ſtumpfſinulgen Unwiſ— 
fendeit ber Mönde, der Rohhelt eines fanatifchen Poͤbels, ber 
blinden Wuth obflurer Abentheurer überliegen. Warum habe 
man fie wiht an bie Näthe des Thrones gerichtet, ald noch Die 
eben erfohtenen Vorthelle denfelben bie ganze Sanftion des 
Sieges aufgebräft hätten? Das ſey die edle Abſicht des er: 
lauchten Befänftigerd von Andujar gewefen; warum habe man 
eriaubt, daß fie im Ungefihte der triumphirenden Waffen 
ſelbſt, mit einem Hohne aufgenommen worden, den faum bie 
Schinach einer Niederlage entſchuldigt hatte? — Nun führt 
der Eonftitutionnel den eben erſchlenenen Coup - d'oeil 
sur l’Espagne von rn. Duvergier de Hauranne an. 
5°. Duvergier fprict von dem Stande der Parteien in Spa: 
nien, vom Kriege von 1808, von dem Verſprechen Ferbinande 
814, feinen Voͤlkern eine Konſtitutlon zu geben, und von 
beffen angeblich verfehrter Politik, welche die Mevolution von 
1820 herbeigeführt ; fobann bebaupteter, daß ein arofer Theil 
bes Adels, viele Grandee, Alle, welche eine gelehrte Bildung 
erbieftin, und die ganze Mittelktaſſe, fo wie Vlele aus den 
untern Klaſſen, die von ihr beſchaͤftigt wurden, für die politk— 
ſche Reform, und nur Jene, welde von Mißbraͤuchen, oder in 
Unwiſſeuhelt und Müsiggang lebten, Dagegen gewefen; was 
Lord Liverpool veranlaßt habe zu fagen: „daß es ein Arleg 
der Mönche und Preletarier gegen die Cigenthämer und Kauf: 
leute ſey.“ Hierauf entwirft Hr. Duvergler ein ſchrekliches 
Gemälde von Spaniens gegenmwärtigem Zuftand, und will dar: 
aus folgern,, bad der König gegenwärtig nicht freier fey, als 
zur Zeit, wo bie Frangofen die Waffen ergriffen, um ihn zu 
befreien; man müßte denn ber königlichen Majeftät die Schmach 
anthun und behanpten, daß fie das unbarmberzige Verwaltungs: 
Epftem, unter bem Spanien erliege, in allen Stuͤten genebm 
hatte. — „Weiche Schande für Franfreih, ruft Hr. Duvergier 
aus, wenn man fagen müßte, daß feine Einmlſchung in Spas 
nien weiter nichts bewirkt babe, als dle Kerkermeifter des Koͤ— 
nigd zu wechfeln; und dag es beim Abzuge feiner Truppen 


Spanien In einem Zuftande von Auftöfung zurüllaffe, ungleich. 


ärger ald bie Lage war, in welcher die Franzofen es beiibrem 
Einzuge geinndbeu!* — Das fey, meynt der Gonftitution: 
nel, die befte Antwort auf bie Frage des Drapenu blanc, 
ob Franfreih In Spaniens innere Drganifarion fi hätte mie 
ſchen follen? 

Die Etoite bemerft, dab man den erwähnten Artikel bes 
Drapeau blanc unmöglich, wie die Oppofitiensjourmale thun, 
dem Pröfidenten des Minlſterraths zuſchrelben koͤnne, da er mit 
einem O. unterzeichnet ſep. . 


. niffe der Gemeindsbehörben werden erweitert, 


* Bayonne, 13 Nov. CH verbreitet fih das Gericht, daß 
Koͤnig Ferdinand ſich nachgiebiger bezeuge, und daß neue Untere 
bandlungen wegen der Näumung Spanfens angelnüpft worden; 
ichon vorgeftern wurde eine telegraphiſche Depeſche, die fi 
barauf zu beziehen ſchlen, nach Parls übermaht, und man 
fieht ber Antwort jeden Augenblit entgegen; bie Stafette ſteht 
bereit, die fie nach Madrid bringen ſoll. 

Italien 

Ein vom 5Dft., bem Jahrestage der Krömung Led's XIT. da- 
tirtes Motuproprio deſſelben, promulgirt folgende neue Ges 
fege (die jedoch im Diario di Roma nicht mit abgebrutt find) + 
I. Ein verbeffertes Softem der Siaateverwaltung ; II. eine 
verbeferte Gerlchtsordnung; III. eine verbefferte Beriäre - 
Tarordnung. Schon Pins VII. batte In den Jahren 1816 und 
ıBı7 , befonbers durch das bekannte Motuproprio vom 6 Jul. 
Bab, Verordnungen über dieſe Gegenſtaͤnde erlaſſen, allein fie 
zeigten fi, fagt das vorliegeude Motuproprio, fu mehreren 
Punkten unvellfommen. Se, jejt reglerende paͤpſtliche Heitig- 
feit Heß folche demnach durch eine aus Rechtögelchrten beſte⸗ 
heude Kommiſſion prüfen und verbeſſern. Die Arbeit biefer 
Kommiifion wurde einer Kongregation von Karbindfen vorge: 
legt, weiche Die angetragenen Veränderungen genehmigte und 
noch verſchledentllch verbefferte. Mac biefem neuen Plan, fagt 
das vorliegende Moruproprio, werden einige einere Delega⸗ 
gatlonen mit den anſtoßenden vereiufgt, ſtatt der Kolleglalge: 
richte erfter Inſtanz werben einzeine Richter eingefezt, die 
Zahl der Mitgileber bei einigen Gerichten wird vermindert, 
andere Gerichte, fowol in den Delegationen als zu Rom, wer: 
den ganz aufgehoben, und Dagegen in Mom ein Handelsgerlcht 
nledergeſezt, die fuppiirenden Richter fallen weg, Die Befug—⸗ 
dem bet jene 
Vorzüge wieder gegeben, deren er in allen civlitfirten Staa⸗ 
ten genteöt, die Elgenthümer erhalten nicht nur Stimme bet 
den Öffentlihen Berathungen, fondern auch freiere Verfügung 
über ihr Vermögen. Mor Allem aber, was das Dringendie 
mar, wird die biſchoͤſtlche Gerichtsbarkeit Im deu Glanz und 
die Morrechte wieder eingefegt, womit Benedikt AV. fegentel: 
dia Andenkens fie. begabte, 

Deutſchland. 

Se. Maf. ber König von Balern hat unterm 12 Nov. aus 
landesväterlicher Fürforge, der ärmern Klaffe der durch Die Ueber⸗ 
ſchwemmung befhädigten Einwohner von Mbeinbalern, eine 
einfimeilige unentgeidiihe Unterfiügung von 1000 Klaftery 
Brennholz und 1778 Hektolltern Korn zu bewilligen geruht. 

Frankfurt a. M., a2 Nov. Die Effekten baben feine 
wefentlihen Kursveränderungen erfahren. Die Öftreiciia:en 
Metalligues ftehen 9434; Partial 126%, ; Wiener Vanfaftich 
13675 Wiener Stadt: Banko 52; bolländifchen Kanzen und 
Neftanten 6*%,54. In Betref Diefer leztern Cffeften ſchuelche it 
man ſich Immer mehr, daß hinſichtlich ihrer eine günflisere 
Maafregel getroffen werden dürfte, werhalb fih denn aud) 
heute wieder viele Käufer einfanden, Ju der That, ſollle der 
den Generalfiaaten von der nicderländifhen Regierung vorges 
legte Gefezesentwurf angenommen werden, fo wire dis ein 
febr harter Schlag nicht nur für die Voͤrſenſrekutanten, ſon⸗ 
dern auch für ſolche Kapltallſten, welche, in Erwartung dap 
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biefed Yapier Jährlich fi verbeffern und ihnen fo einen, an- 
Bern Anlagen in Staatsfonds gleiben, Ertrag gewähren würde, 
bedeutende Summen barin angelegt haben. Es ſcheint fogar, 
dad die in Rebe ſtehende Maafregel zu weltern Rechtsſtreiten 
Anlaß geben bürfte, weil viele Lieferungsfontrafte in jenen &f: 
fetten vor der Kundwerbung bes fie betreffenden Vorſchlags 
auf Termine abgefchloffen wurden, ‚deren Ablauf jenſelts ber 
Epoche der naͤchſten Biehungen eintritt. Erwaͤgt man nun nod, 
daß der durch jene Maafregel von der Meglerung beabfichtigre 
Hauptzwet, bie von ihr ſelbſt jaͤhrlich eluzukauſende Quantität 
zu billigen Preiien zu erhalten, aud aledann zu erreichen ficht, 
wenn jebem Inhaber einer berausgelommenen Kanze die Ber: 
bindiichteit auferlegt. würbe, eine zweite Kange zu einem be: 
ftimmten Kurfe an dleſelbe einzuliefern, fo erbält es einige 
Wahrſcheinlichkeit, daß biefem Nuswege zur Wahrung des 
Staatdintereffe der Vorzug gegeben werden dürfte, — Die 
von der Wohlthätigkeit der biefigen Einwohner zur Unterſtüͤzung 
ihrer durch die legten Waſſerfluthen fo hart bebrängten deuticen 
Mitbuͤrger getroffenen Anjtalten gewähren anhaltend die erfreu: 
Lichften Refultate. Ein geftern. Vormittags zu biefem 5met 
veranftaltetes Konzert, weldies das ganze biefige muſikaliſche 
Theater: Perfonal, unter Direktion des Kapellmeliters Guhr, 
ausführte, lieferte eine Einnahme von 700 fl. Am naͤchſten Don- 
sierftage wird die umter dem Namen des Eächtieuvereing hier 
befiebende Gefellihaft von Mufiftiebhabern ein Konzert geben, 
deſſen Erträgniffe eine gleihe Beſtimmung haben, Die bereits 
erwähnten Kolleften haben einen Ertrag von mehr als 25,000 fl. 
ergeben. Zu biefer Summe bat, wie man vernimmt, einer 
unferer biefigen Geiſtlichen, den nahmhaft zu maben, bie Ruͤk— 
ſicht anf feine ausgezeichnete Beſcheldenheit verbietet, fär feine 
Derfon allein xooofl, beigetragen. Auch bie Einſammlung von 
Kteidungsftüten und Lelbwäihe hat ein bedeutendes Nefuitat 
gewährt , indem ſchon mehr ald 30 Ballen davon nad ben lei 
denden Gegenden abgegangen find, 
Turtel. 

Folgendes iſt, aus dem oͤſtreichiſchen Beobachter, ber geſtern 
erwähnte Bericht des Kommandanten der griechlſchen Eskadre, 
Mianli, aus Ipfara vom B Dft. (Neuen Styls): „Ams5 
D'r. Morgens erfuhren wir von unferer Avantgarde, daß der 
Feind am vorhergehenden Abend ben Hafen von Mitplene ver- 
laffen Habe, und in der Nähe des Vorgebirgs Karaburnu kreuze. 
In Folge deffen braden wir aus den Gewaͤſſern von DBenetito 
auf, um dem Feinde beim Auslaufen aus dem Kanal von Scio 
aufjulauern, oder ihm, falls er nicht herauslommen follte, 
unfererfeit In feiner Stellung anzugreifen. Da an demfelben 
Abend ©. Tatzy zu ung geftoßen war, bileben wir dle Nacht 
hludurch außerhalb des Kanals, in den wir erſt am folgenden 
Morgen, nachdem wir die von Tatzi mitgebrachten Provlant: 
Vorräthe auf unferer Flotte vertheilt hatten, einliefen, ohne 
jedod den Feind weder bei Scho, nod bei Tſchesme zu finden. 
Gegen 10 Uhr erbliften wir ihn zwifhen den Agnufen (füdlich 
von Mitplene) und Karaburnu ; fobald er aber bie grichifhe 
Flotte anfichtig wurde, ſteuette er eilende gegen Mitnlene. 
Wir festen iym neh, In zwei Divifionen getheitt, wovon die 
eine fih gegen Karaburnu wandte, um bie ottomanniihe Ar- 
zieregarde zu erreichen, und die andere dem Feind im der Fronte 


auf feiner inte angreifen follte, die fih von ber dußerften 
Spize von Karaburnu bie zu den Agnufen erftrefte, Nachdem 
wir und gegen 5 Uhr den türkifgen Schlffen genäpert hatten 

begannen wir den nächtlichen Kampf. Gegen 5 Uhr näberten 
fi unfere Brander » Eapitäns, Andreas Filipango, Theos 
dorafi Tb. Bo fon, und Demetrius Kalojanni, der feind- 
lichen Flotte, und zwar Filipange einer Fregatte, die aber, 
nit Verluft von mebreren Mann , die ind Meer firien, leider 
entkam, und die beiden andern, Theodoraki unter und‘ 
Kalojannl ober dem Winde, einer Brigg von 24 Kanonen, 
und fandten fie ald cin Brandopfer naͤchtlicher Rache an die Mut: 
ter Hellas. Die Feinde foben hierauf in der Richtung vom 
Kap Sigri, wohin der Wind fie trich. Wir festen Ihnen unter - 
befiäudigem Feuer nah. Grgen halb 10 Uhr erreibte der 
Ipfarioiiihe Bracder Kapltain Konftantin eine große Kor: 
sette, bängte feinen Brander bergejtalt an den Hfntertheil an, 
daß binnen 3 bis 4 Minuten das Feuer bie Pulverfainmer er- 
grif, und bie Korvette, in der Näbe des Vorgebirge Aalont, 
auf Mitpiene, ganz zerſchmettert und zerfplittert in die Luft 
fiog, während der Brander, von ber Erploſton weit binwegge= 
ſchleudert, einzeln in offener Sce aufbrannte. * Der Feind 
fezte feinen Ruͤtzug unaufhaltſam fort, und ber aubrechende 
Tag am 7 fand ung ober dem Winde von Katont im Handges 
menge mit der ottomanuiſchen Estadre, die wir unaufhörlich 
verfolgten, Gegen Sonnenaufgang näherte fi unfer Branters 
Kapitain Ynaftafios Rombotſt, einer Korvette, und es gelang 
Ihm, felnen Brander fo geſchikt an den Hintertbeil anzubän- 
gen, dab ein großer Theil des Tauwerks und das Außerfie Ende 
des Hintertheils felbft in Brand gericthen. Diefe Korverte 
war jedoch Leider fo glättih, ben Brander In den Grund zn 
bohren, dad Feuer, das einzelne Theile derfelben ergriffen hatte, 
mittelſt ihrer Pumpen zu loͤſchen, und fo der Zerfiörung zu 
entgehn. Nachdem wir dem Feinde, der feinen Nüfzug gegen 
die Küften von Mitplene, von dem Feuer unferer Fahrzeuge 
verfolgt, fortfezte, den ganzen Tag hindurch nachgeſezt hatten, 
gingen wir zwiisen Ecio und Jofara vor Anter, um feine fer 
nern Bewegungen zu beobachten. ‚Nach den Ausfagen der Türe 
fen, die von der bald verbiannten Fregatte, und von der jer- 
ſtoͤrten Briga und Korvfite, lebend in unfere Hände gefallen 
fad, war Topal Paſcha (dev Befehlshaber des Aomiralicoiffes) 
am Okt., mit ı5 Fabrjeugen nad Konftantinopei abgefegelt, 
und batte den ganıcn üdrlgen Theil der Flotte und fämtliche 
Fregatten Ibrahlm Paſcha gelaſſen; dieſer foll, wie einige be- 
baupten, im Sinne haben, die in Kos und Budrun zurüfges 
laffenen Kriegsfahrgeuge und Transportſchlffe abzubelen, um 
dann mit felbigen in dem Hafın von Suda (auf Candia) zu 
überwintern und Die byzantiniſchen Schliſe von da nad Aonitane 
tinopel zuruͤtzuſchlklen; andere mzonen, Ibrabim Paſcha werde 
fib, von der Konftantlnopeiitanifhen Flotte begleitet, geraden 
Weges von Kos nah Koron und Modon wenden. Wir beifem 
jedoch, mit Gottes Hilfe, ibn weder nah Suba in die Winters 
quartiere, noch nah Moden und Koron jur Erreichung feiner 
Abfihten durchzulaſſen. (Unterz.) Det Patrior Miauli.* 





* Die beiden nah biefer Erzählung jerftörten Fahrzeuge wa⸗ 
ren, mie fih aus den Berichten von Smoprna ergibt, eine 
tuniſiſche Polacte, und eine danptiide Briga, die nach 
eben diefen Berichten, von ihren Kommandanten angejüns 
bet wurden. (Aum. des öfter. Beobachters.) 
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Syanifhes Tmeritim 

Der Famsica:-Conrant vom 28 Sept. enthält cin 
Schreiben aus Panama vom 7 Sept., welches von einem 
zwiſchen Bolir ar und Sauterac am 6 Aug. vorgefallenen &e: 
fechte Folgendes meldet: „Die beiden Armeen. manduorirten 
ſchon feit einigen Tagen, um ſich zu erreihen; da aber Boltvar 
eine vortheilgaftere Stellung gewann, fo zog ſich Canterac gegen 
Daca zuräf. Bolivar elite ihm mit feiner Meiterei nah, und 
Horte ihm Im den Ebenen von Para ein. Sein Fußroll war noch 
weit zurät, und biefeh Umftand benügte Canterac, um ſich mit 
feiner ganzen Meiterel auf Bollvar zu werfen, ber ebenfalls 


in Derfon fommandirte, und unter ſich ben General Nicodbea | 


haste. Das Zufammentrefien war furhtbar; lange ſchwankte 
der Sieg bin und Her; endlid wurde Santeras'd Meiterel, ob: 
gleich sahlreiher, beſſet beritten und beſſer geräftet, zum Wei: 
hen gebradt, und bis in die Relhen des felndlichen Fußbolls 
verfolgt, dad feinen Fuͤlzug, ber balb in Flucht ausartete, ge: 
sen Jauia fortfezte. Man ſchaͤtte ben Verluſt Canteracd auf 
235 Todte, worunter 10 Stabs- und andere Offiziere, viele Ber: 
wundete umd Berfpremgte; mehr ald 300 ganz gerüftete ſchoͤne 
pferde wurden geuommen, uud bad Schlachtfeld. war mit rei: 
er Beute bedelt. Canterac fol In diefem Gefechte das Drit: 
tel feiner Meiterei eingebüßt haben, Bolivar ſezte am folgen: 
den Tage feinen Marſch vorwärts ſort.“ — Der Erftatter diefes 
Berichtes, Generalfefretär Thomas de Heres, meynt, daß 
dlefer Tag den Krleg In Peru vieleicht beendigt hätte, wäre 
das feindliche Fußvolk nicht mit ſolcher Haft geflohen, ober 


hätte das columbiſche fliegen künnen; denn dis wäre noͤthlg ge⸗ 


weſen, um Erjteres zu erreihen. Er boft feinen naͤchſten Be- 
richt aut Zauija zu datiren, wohln Cauterac feinen Rülzug 
fortiegte. — Ein englifhes Journal bemerkt, daß biefes ref: 
fen von keiner Wichtigkeit, ſondern ein bloßes Reitergefecht 
swifhen Cauteracs Nachtrab und Bolivard Vortrab geweſen 
a“ * ſcheine, während deſſen Erſteter feine Stellung zu Jauja 
nahm. 

Aus Merico melden Briefe bis zum ıB Sept.: „Gene: 
ral Bictoria iſt zum Präfidenten der Nepublif erwäblt 
worden, was ber fpanlfhen Partei ſehr mißfaͤllig ſeyn dürfte, 
Man glaubte, das In Folge diefer Wahl der Minifter des 
Aeußern, Hr. Alaman, ber Yuftizminifter Hr. Llave, und 
der Kriegeminiſter Hr. Terun, ihre Entlaſſung nehmen bürf- 
ten, — Die Wittwe Jturbide's it mit Ihren zwei Shhnen 
auf einem nordamerltanifhen Schiffe nad Louifiana (andern 
Briefen zufolge nach Cotumbia) abgefegelt. Iturbide's Adjurant 
bat ſich nad Phlladelphia eingefcift.“ (Angebliche Briefe aus 


der Havannab, die man zu Zoubon erhalten haben wollte, Tiefen 
Iturbide ſelbſt wieder aufleben.) — Die Uguila-Merlcana 
vom »4 Sept. enthäft den Kontrakt über die neue Anleihe von 
16 Mill, Piafter; eine geheime Bedingung fol fern, daß bie 
Unternehmer diefer Anleihe auch bie alte unter Ihre Leitung 


| nehmen follen, wenn die Kontrahenten der Rezteren die Wechſel 


der merlcanifhen Regierung nicht bonoriren würden. 

Die mexiczuliſche Regierung bat die Unabhängigkeit ber 
nenen Repubiit Guatimala, oder GentralsUmerita,bie 
unter ber fpauifhen Neglerumg zum Vicelönigreih Merlco ges 
Hörte, auerfannt. Der merlcanifhe Kongreß faßte am 20 Ang. in 
diefer Hlnſicht einen Beſchluß, umd am »3 deſſelben Monate 
wurde Hr. Majorga als Geſaudter ber neuen Republit ange» 
nommen. m 
SGpanlım j 

Madrtld, 8 Nov. Mehrere Diplomaten, mit And« 
nahme des ruffiihen Gefandten, und des Generald Digeon, 
find Heute vom Escurlal zuruͤtgelommen, ohne, wie man ver» 
fipert, dort etwas befchioffen zu haben. Die Worbereitungen 
zum Wbzuge der Franzofen dauern fort; täglich verfaufen fie 
Pferde, Maulthlere und andre mllitärlihe Effekten, die fie 
nicht mitnehmen wollen. Auf ber andern Selte trift bie fpa- 
niſche Regierung alle Unftalten, um bie abziebenbe frembe 
Beſazung dur eigene Truppen zu erſezen; glelchwol glauben 
noch Viele, es werde nit zum Abzuge femmen, indem ber 
König eutſchloſſen fey, die größten Opfer zu bringen, um ben: 
feiben zu verzögern. Mittlerwelle lauten die gegebenen Bes 
fehle noch immer, baf Madrid am 20 ubllg geräumt ſeyn Tolle; 
5000 Mann werben über Arauda, und 5000 über Valladolid ab: 
ziehen. Die Beſturzuug iſt fehr groß; ſchon jezt will man bes 
merten, daß die ropatiftifchen Freiwilligen die Kübnpelt haben, 
Bürger ins Gefängniß zu ſchleppen, unter dem Worwande, daß 
fle verbächtig feven. — Die Beſazung von Babajoz briht am 
13 d. nad Cadiz auf; die Artillerie kommt bieher zurät, — 
Der König bat dem, Ihm vorgelegten Plane der Mitltärerzies 
dung gemäß beſchloſſen, daß zwei Militärfoflegien, bas eine 
zu Ciudad: Real in der Mana, das andere zu Segovia 
in Alt: Gafitien errichtet, und bis zum ı März eröfnet werben 
ſollen. Lezteres wird ausſchließlich für die Artillerie befiimmt 
feon. — Der Biſchof von Cuenga hat 44 Pfarrer unter dem 
Vorwand, daß fie zu geheimen Geſellſchaſten gehört hätten, 
abfezen und im Kloͤſter ſperren laſſen. Zu Avlla hatten 3a 
Verfonen aus gleihem Grunde daffeibe Loos. Die ber Megies 
rung zu Aberfendenden Noten aber die Mepnungen und das 
Betragen der Einwohner des Reichs werben nach und nad bie 
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Werhaftung von mehr afd 10,000 Merfdnen nad fich sleden, 
melde, wenn daß Dekret vom ı6 Dit. ua aller Streuge volls 
zogen werben folte, ſaͤmtlich hingerichtet und deren Guͤter fon- 
fic zirt würden. Schen vor Erlafung jenes Detrets war eine 
Juuta ernannt worden, mm bie Protokolle der Logen der ver: 
fhiedenen geheimen Geſellſchaften zu unterfuden, und baraus 
ein Verzelchniß aller Perfonen, welche Theil daran genommen, 
zu erheben. Sie bat nun ihre Arbeit geendist, und au bie 
Regierung eingefhltt, welche Auszüge am die Provinzial: 
behörben feudete, mit dem VBefchle, bie darin dezeich— 
neten Perfonen zu verhaften — Der Herzog von Frias, 
ber fi unlängk nad Barcelona begeben, um etwas ruhiger 
teben zu Lönnen, hat Befchl erhalten, ſich nah Burgos zu ver- 
fügen. Zu Brea In Drragonien lebt noch ein Bruder des Ge— 
werald Ballefterod, der dort geboren fi, Selm Haus 
wurde kürzlich yon oben bid unten durchſucht, weil man Waffen 
bafeibft verborgen glaubte, Man hat aber nichte gefunden, — 
Die Gattlu des Erminifterd Cruz bat endlich vom König, vor 
den fie auf die Verwendung bes franzöfifhen Obergenerals ge- 
drungen war, bie Gnade erhalten, daß ihr Gemahl nicht von 
ber permanenten Militärfommiffien,, fondern von dem oberften 
Krlegsrathe gerichtet werben fol. Auch wurde er feiner Äränf: 
Hhfelt wegen in ein beſſeres Gefängnis gebracht. Der Ermt: 
uifter Erro foll von bem boben Mathe von Eaftilten abgeur- 
theift werden. Der belannte Pater Martinez, Erredafteur 
des Reſtaurador, bat eine Audieuz beim König im Esturiat ge: 
dabt. Man glaubt, Se. Majrftät habe Ihn über den Zuſtand 
des Reiches und bie ber Negterung zu ertheilende Dichtung 
zu Rathe gezogen. In Madrid ſelbſt kit der Poͤbel guter Dinge: 
er bat beute drei Spektafel geuoſſen, die zu feinen Lieblings: 
wnterbaltungen gehören. Des Morgens wurbe ein Sakrlſtan 
bingerkhtet, der ein Paar Profcribirten von ber Bande bed 
Saez Zufucht gewährt hatte; Mittags war großes Stlergefecht, 
und Abends Mufterung der fpaulfhen Truppen. 

Der Courter frangais bringt folgendes Schreiben aus 
Madrid vom rı Non.: „So viel Zuverfiht uud Stolz bie 
ſpaniſche Megierung auc zeigte, ale ihr die erften Vorftellun- 
gen des franzdfiihen Kabinets mitgetheilt wurden, fo nfeberge: 
ſchlagen und unfhläffig beweist fie ſich jezt, wo die Drohun- 
gen, vou denen jene Borftellungen begleitet maren, In Erfül- 
brug zu geben anfangen. Wie die Vorbereitungen zum Ab: 
marſch verwärt® ſchrelten, werben alle Miıtei in Bewegung 
gefezt, um deu unheilbtingenden Augenbilk zu verzoͤgern. Bei 
den biplomatiihru Korps find alle eriiunlicen Schritte ge 
fhehen, um beffen Verwendung zu erlangen. Weder Zuſiche 
rungen wo ſoͤrmliche Verſprechen werben gefpart, und ein 
Keurier wach dem andern gehtmac Yaris at. Inzwiſchen wird 
der franzoͤſiſche DObergeueral beihweren, bie Bewegung der 
Arme zu verzögern, big eine beitimmte Antwort feines Hofes 
zuratgekommen fer. Diele Schritte bes ſpaalſchen Karinets 
baben zlelchwel ben Abgang ber beiden erſten Trandporte von 
Kraufen und Gepaͤte, am 5 und B dig wicht hindern können, 
fdeinen aber auf den Abwarſch des dritten Einflug gehabt zu 
haben; er ſollte dieſen Morgen abgeben, wird aber nunmehr 
ab: Tage Hänger bier bleiben. — Die Spaltang,, die zwifıten 
den keiben Hauptperfonen uufers Minifterlumd, Hra. Eato: 


— = ee 


marbde und Hru. Sen: Bermudez, hertſcht, ve 

Verlegenheit der Regierung. Ein Tag vergeht maß an = 
dern, ohne daß ein Beſchluß gefaßt wird; man genehmigt Ans 
träge, um fie wieder zu verwerfen; in dem Laufe einiger Stuna 
den föringt man von einem Ertrem auf das’ andere-über, Anz 
zwiſchen erhält fih das Gerät von einem Minifterwefel, und 


es ſchelnt, daß bie Umſtaͤnde der Polttit des Hru. Zca Vermudeg ” 


ben Sieg verſchaffen werden; wenigitens belät es, dab Sr. Zea 

und Hr. Salazat, Seeminifer, die einzigen Miniker jeyn 

märben, die ihr Portefeulle behalten follen. Diefe Nachricht 

beruhigt die Gemüther ein wenig, drum obgleich dieſe Minte 

ſter nicht fehr populär find, fo genießen fir dech, als bie 

Gegner der HH. Calomarde und Uyarte, Diefer beiden vera 

ſchricenen Organe der Eomarlita und adoſtoliſchen Junta, einfe 
ges Vertrauen. Wer tiefer dentt, weiß freildy, daß das Ue— 

bel, an dem Spanien leidet, mehr In den Dingen, ale in 

den Menſchen liegt, gleidmol loͤnute die Entlaſſung dieſer Mia 

alſter eine wenlgſtens augenblitliche Verbeſſerung unferer Lage 

berteiführen, Marſchlet die frangdifche Armee ab, und die— 

fer Fall iſt ber wahrſcheinllchete, fo droht Spanien eine dankfe 

Zufunft. Die fauatiibe Partei wird von Addfcweifung zw 
Aus ſchweifung, von einer Graͤuelthat zur audern ſchrelten; bie 

Folge davon duͤrfte Auarchle und Bürgerkrieg feyn.* 

Die Quotidienme berichtet aus Madrid vom ıı Nov. 
Daffelbe hinſichtlich des Abzuges der Frangofen; laͤuznet aber, 
dag die fpanifhen Movaliften ihn wänfhen, um alt daun an 
den Liberalen Mache nehmen zu können; Im Gegentbeite wär 
ren es bie Rovaliſten, weiche die Rerlängerung dee Aufent⸗ 
baltes ber Fransofen in Spanien winfhten, weil bie Räte 
mung fie gewiffermangen der Willtühr der Anhänger der Res 
vofutlon preisgäbe ! und, bie Anarchie verlängerud, bie Wle— 
derherftellung bes Friedens und der Ordnung verzögerte. Auch 
verfigert genanntes Blatt, daß die Ndumung beſtlumt am 
ı Dec. beginnen werde, und zwar in Folge einer ſchließllchen 
Uebereinfunft zwiſchen Frankreich und Spanien. ; 

Die Duotidienne meldet ferner aud Mabrib vom 
12 Nov.: „Die biplomatifchen Stenferenzen im Escurlal bauern 
fort ; ſelbſt ber nordameritantiche Gefandte nahm vier Tage hin⸗ 
durch Thell daran. Man glaubt, daß die bier verfammelten eutea 
pälfhen Gefandten weniger mit der Näumung, ald mit Erhals 
tung des Friedens in Eurova ſich beihäftigen. — Das ıfle 
franzöfifhe Liuten « Iufanterieregtment, welches ben Dienft 
beim Könige im Eecuriat verfiebt, und das ıdte, welches In 
Madrid in Beſazung Iegt, hatten Vefebt erhalten, fh am 
» d, im Marſch zu fegen; es traf aber Gegenbefehl ein, und 
der Abzug wird erſt am 20 beginnen.“ 

Großbritanntenm. 

London, ı7 Nov. Konſol. 3Proz. 95%. 3 ſpanlſche Bond 
2324; feanzöfiihe lonſol. 102, 25. — Die Papiere ber uenen 
ameritanfigen Starten waren auf die erfte Kunde von Ball 
rars (oben erzähltem) Stege um mehr als 2 Prozent geſtlegeu: 
ald man aber erfuhr, daß der Sieg nicht bebeuteud geweſen, 
fieien fie wieder. Die cotumbifhen Obligationen ſtauden zulezt 
83% ,, bie mertcaniichen 65". 

In Bezug bierauf fad man am ı7 Nov. anf der er ein 
lrxeniſches Megenerempel angeſchlagen. Wenn 200 gei tete 
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Epanter ein Steigen vor 24 Prozent nach ſich ziehn, was 
wird die Folge des Todes von 18,000 fen? Antwort: 225 Pro 
yent. Eben fo ſah man eine Karrikatur, einen Mären vorftei 
ten, der durch ben Schlag eines Zauberkabs Iturblde aufer- 
wert, mit der Belſchrift: Steh anf, guter Iturbide, oder iq 
bin verloren! (Die Spefufanten ä la baisse heißen auf ber Lon— 
doner Börfe Bären.) 

Rab einem Schreiben aus Sierra : Lcona vom 24 Ung., im 
Stadgow-Gourter, fell der Krlieg gegen die Aibantces ſchon 
beendigt ſeyn. Es rührt von einer Perſon her, bie erſt fürz: 
Lich Cape-Cdoaſt verlleß, und macot eine traurlge Beſchreibuug 
won dem dort hertſchenden Eleunde. Man ſah anf den Strafen 
Menſchen umfallen , die am Sieber oder Hunger ftarben. 
Bon eilf kuͤrzlich aus England zu Cape: Coaſt angelangten jun: 
gen Offizieren waren ſchou fieben todt oder krank. 

rantreid. 

Paris, 20 Nov. Konfol. bProz. 101 Fr. Go Eent, 

Der Dauphin war am 19 Nov. von Foutalnebleau nah Pa: 
.zis zuräfgefommen. 

Die 51 zum Tode verurtbeiften Ueberläufer, welche ſich mod 
zu Verplgnan befinden, follen Abtheiluugswelſe nad Montpel- 
lier gebracht werden, um vor dem dortigen Appellationgges 
richrshofe die töniglichen Begnadigungsbrie fe anzuhören, welce 
ihre Todesjlrafe In gelindere Strafen von verfhiedenen Graden 

verwandeln. Es find far iusgefamt Unteroffigiere aber Ge: 
meine, 

Der Courter frangafs brlügt bie an Spanien un- 
ter andern geftellte Forderung, die von dem konſtltutlo— 
zellen Generalen abaeihleffenen - Kapitulatlonen anzucrken: 
wen , mit- der. Audieuz im Werbkinbung, welche ber -Daupbin 
fürztiih dem General Mortiio bemilligte; er glaubt 
daraus Guͤnſtiges für Erſtere fo'gern zu können. 

Das Journal dee Debaté fommt nohmald auf ben 
Vorwurf zuräf, den es Hru. Pariſet, als Schrerär der Aka: 
bemie der Arznelkunde zu Paris, wegen Auslaſſung der Ra: 
men de fa Rochefoucault. und Thouret aus dem Berichte des 
Kubpoden - Comite‘s gemacht, Dr. Parker aber als gänzita 
unbegränder von fih gewiefen batte. Cs bringt ein Schreiben 
bes Hrn. Briche teau, Mliglisdes genannter Akademie, wel: 
cher der Sigung der Alademie am ı Jun., worin jener Bericht 
im Manuferipte vorgelefen wurbe , beimohnte,, und nun fagt, 
er koͤnne ſich Aber Die Abläugnung bed Dr. Pariſet nicht genug 
wundern, indem: bie beiden oben erwähnten Namen, troz 
ber zweimatigen Erinnerung des Praͤſidenten ber Alademte, 
fie elnzufwatten, fih imgebruften Berichte nicht befaͤuden.“ 
Das Journal dee Debats folgert aus diefem Schreiben, baf 
entweder Dr. Parlſet vernahläßigte, den Auftrag der Alade⸗ 
mie zu vollgieben, oder daß eine mächtigere Hanb als die 
feiuige Die beiden Namen aus dem Berichte ſtrich. Es glaubt 
bei dieſer Gelegenheit an den Miniſter bes Innern erimmern 
gu muͤſſen, welcher im Julius 1323 ben Hra. be la Rochefou⸗ 
eault.an Einem Zuge von ſechs Plaͤzen, bie der edle Balr 
aus Liebe zur Menſchheit umeutgeitiiih verſah, abſezte, und 
als der Herzog In feiner Untwort den Minijter fpottend erin 
werte, daß er ben Plaz eines Praͤſidenten bes Aubpeden: Co: 
mite's ihm no gelaſſen, am Tage der Autwart felijt uch 


"Probatario, 


"tion zn oollenden. 


(16 Jul. 1823) did Comite’, und fomtt Ruſchweigenh amd 
die Praͤßdeutſchaft aufbob, und jenes mit ber Ufabente ber’ 
Arzueitande vereinigte. 

Stalien. 

Se. Heitigfeit der Vapſt bat, durch Willette aud bem 
Staatsfelretartat wem 15 Nev., ben Kardinal Packa zum 
ben Kardinal Balleffi zum Eamerlengo, unb 
ben Kardinal Guerriert sum Segtetarle be’ Dremorfalt ers 
nanut. — Der franzeſiſche Botſchafter beim beit. Stuhl, Here 
zog von Laval: Montntorenceg, kam den »4 Nov. 'von Paris 
nab Nom zuruͤk, man erwartete in Kurzem aud bie Sefandten 
Pertugafs und der Nicherlande,, Grafen Funchal und Milter 
Relnhold. 

Deutfdlanb, 

”.Trankfurt a M., 22 Nov. Die fübameritanffhe 
Frage, der griechiſch- türkifibe Kampf und deffen Wecſelfaͤlle, 
daR franzöfifhe Mente- DOperationd: Projekt, ber Tod Lubs 
wias XVII. und deſſen wahrſcheluliche Folgen wareu Gegeu— 
Rinde, welche, ihrer hoͤhern und näher Legenden Wichtigreit 
wegen, die Thellnahme an dem Laufe der Dinge auf der pyre⸗ 
nälfhen Halbinfet, feit ihrer militärifhen Kataſtrophe, gemifs 
fermasgen In den Hintergrund zu fielen fhtenen, und zwar um 
fo mehr, weit man beren endiihe Entwileinng unter den Aus 
fplzten eines fremden Einfiuffes erwarten mochte. Mit den 
nabe bevorftcheuben Admarſch bes franzoͤſtſchen Dffnpationds 
beers aber wird Spanten au in materieller Hiuſicht feiner ab» 
ſotuteſten Selbſeſtäudigkelt wieder gegchen, und feiner eigenen 
Kraft bleibe bie Leſung der Aufgabe überlaffen, bie burd den 
mititärifhen Beiſtand Frankrelchs dlos angebabnie Nefauras 
Diefes Problem, am ſich ſchon von höhere 
potitiſcher Bedeutſamtelt, erlangt dadurch für unfere kommer⸗ 
zlelle Welt eln eigenthuͤmliches Intereſſe, weit zunaͤchſt au daſ⸗ 
ſelbe ſich das andere fuäpft, in welcher Welſe Spanlen ber 
Zerruͤttung ſeines Flnanzzuſtandes abhelfen moͤchte, worauf es 
jezt um fo ernſtilcher Vedacht nehmen muß, dba ſich hlerburch 
die Erärte der Drittel zu bedingen ſcheint, durch welche ſelue 
Regitrung eine hlureichende phofifhe Zwaugsmacht zu Vollen⸗ 
dung des großen Werke ſeiner politiſchen Wledergeburt aufbriu— 
gen kan. Die faltiſche Abtrennung ber Kolonfen vom Mutter⸗ 
ande, und ber inuere Zuftand feiner europälfhen Provinzen 
macht bie Abhälfe der gegenwärtigen Fiuanznoth Spaniens 
draus vom Kredit abhängig, den es, bei der eigenen Erſchoͤ⸗ 
pfung, nur bein Auslande zu finden hoffen darf. Und fo gelan» 
gen wir denn enblid zu ber vielfältig bebattirten Frage, ebes, 
um biefes Aweled willen, ſich nicht gemöthigt fehen möchte, 
eine Modlfikat lon hinfichtiäh jener ſtrengen Konfequeng eintres 
ten zu laſſen, womit es, nach ber Wiederherſtelung des uns 
umſchraͤnkten Koͤnlgthums, jede von ber Eortes = Regierung ſich 
herſchreideude Staatsalte für ungültig erflärte, und alſo bie 
Damals abgeſclrſſenen Anleihen als verdindlich anguerkeonem , 
ſich weigerte. Diefe Frage ſcheint, nach den jängiten Uorgine . 
gen auf den hellaudiſhen Pirjenpiägen, und den Kursberlchten 
aus Londen, von der Hanbdeisweit befabend branswertet zu were 
den, indem man dert bereits elue Veränderung in der franke 
fen Finanzpoliiif zu bemerten glaubt. Zu Amſſerdam were 
die Vons vonder erwägusen uUnleige kunerkaib Eines Tefiogs 


f 


won 19 anf 207% gefflegen. Mel dem neuen Dartchngefhäfte, 
sim das es fih für Spanlen handelt, (ſagen die neueften De: 
xichte) und welches nähftens zu Stande gebracht zu feben, man 
Wei dem Eintritt der neuen Verbältniffe hoft, würden jene 
Bons, bi zu einem gewillen Berrage, als Einzahlung angc: 
nommen werben, Diele Nachricht bat, mie man fi denten 
Kon, eine {ehr angenebme Senfation auf unſerm Pleze gemacht, 
wo noch bebeutende Quautitäten jener Papiere fi in den Hin: 
den pon Spekulanten befinden, bie nlewals Die Hofuung auf: 
gaben, dab auch Ihnen elamal cin günjligerer Stern leuchten 
wuͤrde. Einige biefige Häufer baben fogar in dem legten Tagen 
auſehnlliche Käufe in jenen Effelten gemacht, und wenn wirk: 
Ki die angeregte Erwartung erfüllt werben follte, fo würde die 
ſpanlſche Reglerung auch unter unfern Papierhänbfern ſich viele 
Gemuther zuwenden; fo wie mau denn überhaupt mepur, baf, 
für deu Fall jener, wenn aud nur particlen, Anerlennung, 
der Krebit Spaniens bald auf eine verbälinifmdpige Höhe mit 
dem anderer enropälfhen Reglexungen fteigen würde. — Was 
die bevorftehenden franzöfifhen Finangoperationen anbetrift, fo 
wil man bier willen, Hr. v. Villele würde zuerſt die Erſchaf⸗ 
fung von 36 Milliouen nener Sprogentiger Menten bei den Kam: 
mern in Worfchlag bringen. Sie würden, beigt e6, zum Kurs 
von 75 aufgegeben werden. in Thell davon folte zur Ent: 
ſchaͤdigung ber ehemaligen Ausgewanderten überwiefen, ein an: 
derer Theil zur Defung bes noch rüfftdudigen Koftenbetrags 
des fpantfhen Krieges verwendet werden, ber Erlös des lieber: 
teftes aber in den Händen des Finanzminiſterlums bieiben, um 
der Ausführung des Meute: Medulktiong - Plans gewidmet zu 
werden, womit man denn fofert den Anfang machen würde, 
Sobald man fih Im Beſiz binreihenber Fonds befaͤnde, um bie 
etwa begehrten Heimzahlungen leiften zu fünnen. 
Türteh 

Der Eonftitutlonnel bringt folgende Berichte aus ber 
zu Miffolungpi erfheinenden griechlſchen Ehronit: „Gegen 
die Mitte Augufts räfte der Pafcha von Janina, Omer Wrione, 
mit feiner Armee auf die Ebene von Ambracia vor; feine Hof: 
nung eines gläflihen Erfolgs beruhte hauptſächlich auf feiner 
zahlrelchen, wohlberittenen Kavallerie. Der Plan diefes Pa: 
ſchas war, In Aetollen einzudringen, um zu Lepanto ſich mit 
Derwiih Paſcha zu vereinigen. Ben bier aus folten dann die 
beiden Serastiere ihre Operationen mit benen der dgpptifchen 
Armee verbinden, bie mittlerweile, Ihrer Rechnung zufolge, 
zu Yatras gelandet haben würde. Der Generaldirefteor Mau: 
rotordato ergrif feinerfeits die erforderlihen Maafregein, um 
bes Felndes Entwürfe zu vereitein; auf feinen Befehl rülte 
der General Zongas auf Aëtos, einen auf den Rulnen von 
Metropolls erbauten feiten Ort, los, der deu Fluß Anape be: 
berrfht, während eine Abtheilung feines Truppenkorps, unter 
Anführung von Serepiſos, eines feiner Offiziere, die Ber: 
theidigung der Stellung von Livadien übernahm; biefer Gene: 
rat follte dem Feinde das Eindringen in Acarnanien verweb: 
ten. Der Befehlshaber Jscos befezte den nah Macrpnoros 
führenden Paß von Agrapidia, in der Abfiht, Dmer VPaſcha's 
linte Fiante, fe viel moͤglich, zu beunruhlgen, während die 
Generale Raugos und Sturnarls gegen den Rüken ber fetnd- 
lien Armee agiren folten. Maurofordato ſelbſt ſchlug feln 
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Lager zu Ligevipf auf, tom mo and er bie 
verſchlebdenen Truppenforpd mit Vorthell re . 
7 Augs., ald ein ungefähr 2008 Mann ftarfer albane ſiſcher 
Heerhaufen unvot ſichtigerweiſe anf die Flaͤhe von Ambratia 
vorgerätt war, wurden ihm unſererſelts einige Gebirge jaͤger 
entgegen geſchltt, die ihm einige Pferde weguahmen. Nun 
drang der Feind mit Ungeftim gegen Ugrapfdia vor, mo Ge- 
neral Iscos ibn feiten Fußes rmpfing umd nach einem kurzen 
Gefechte mir Verluſt zurüffbiug. Ein zum Gefangenen ger 
machter hrifiliher Albaneſer fagte and, dag Omer Yaldıa den 
Plan habe, ſich zu Lepanto mit Derwiſch Paſcha zu vereini: 
ven, daß er, nm feinen keineswegs gut gefinnten Truppen 
Muth eluzufdgen, denselben bei feiner Aufunft su Garvafara 
einen fünfmonsrlihen Sold vorausbezahlt babe, und alles 
Moͤgllche auwende, um dem gegen Ibn aufgebrachten Sultan 
zu befänftigen. Diefes mitt allen und zngefommenen Nachtide 
ten übereinftimmende Geſtäͤndniß beitirfte Maurokordato fm 
feinem Entfhiufe, deu Vaß Dogrion In Nyofuron dur ein 
Truppentorps befezen zu laffen. Am ıB Ann. verließ Omer 
Paſcha feine Steilung, und zog ſich an bad Ufer des Kentromata 
zuräf, Er hofte, wenn er und erft volltommen fiber gemacht 
bätte, die Stellung von Hötos mit geringer Muͤhe einnehmen 
zu koͤnnen; ald er jede ih am 20 wieder in der Nähe yeigte, 
fand er den General Zongas in volllommen guter Ordnung. 
Zu eben ber Zeit elite Maurokordato, von feinem Marſche bes 
nachrichtigt, mit ben Truppen bes Generals Makrys Aſtos 
su Hülfe. Bel ihrer Unndherung verlief Omer Paſcha diefen 
Orr, und machte ſich nah dem Dorfe Papadates auf, wo er eis 
nige Mandupred machte, um den Marſch ber Unfrigen aufzu—⸗ 
halten; gegen fie anzurüfen waste er jedoch nit, Mac vle— 
len unndzen Maͤtſchen und Gegenmärfhen nabm Omer Paſcha 
feinen Ruͤhzug gegen Laspi. Zu Mauryla warb er von den 
Unfrigen angegriffen, verlor viele Leute, and zog ſich eitigft 
auf feine erften Stellungen bei. Carvaſara zuräf, von wo ee 
um bie Mitte Angus ausgeräft war. Hlerin beftunden feine 
Thaten im Jahre 1824. Wir Gaben unfere gefamte Streit: 
macht gegen Garvafara konzentrirt, welche den Feind eng eine 
geſchlofſen baft, und, wofern unfere von Miſſolunghi enthotene 
Sanonierfhafuppen zeitig genug elarräfın, bärften wir viele 
leicht Omer Pafcha lebendig gefangen befommen. Am 27 ver: 
lieh der Kapltain Succas den Feind, und ſtellte fi mir 100 
Manu umter unfre Fahnen. Ju der Zwiſchenzeit drang Gene 
ral Rangos auf das feindlihe Gebiete vor, flug und zer⸗ 
freute zwei albanefifhe Heerhaufen, befezte bie auf dem Berge 
Chimära gelegenen Gegenden, und bemädtigte fich der zahlrel⸗ 
sen von bem Feinde in biefem Lande errichteten Magazine.“ ‚ 


Berichten ang Buhareft vom ı9 Dit. In ber Etoile zu⸗ 
folge, ließen wegen der daſelbſt ausgebrochenen Peft bie Kons 
ſulu von Franfreih und Deftreich feit 5 Tagen Niemanden 
mehr in ihre Wohnungen zu, außer in geböriger Entfernung. 
Den Kaufleuten war verhoten, Ihre Liden zu dfnem Ste 
dürfen den Adufern die Waaren nur noch durch ein Gitter zel⸗ 
gen, und müffen das dafür erbaftene Geld ſogleich in Eſſig 
tauchen. Auch die Wirthehaͤuſer und Märkte find geſchloſſen. 


Berantwortiiher Medatteur, ©. 3. Stegman. 
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Spaniſches Amerita. 


Bereit? unterm ı3 Jul. bat die mericanifche Regierung 
forgendes, jezt erſt durch Die Zeitungen von Merico befannt ge: 
machtes Dekret erfaffen: „ı. Der StlAeuhandel iſt in 
alen vereinigten Staaten von Merfco abgeſchaft; 2, bie 
gleikwot eingeführten Sklaven find frei, ſodald fie den merl: 
cautſchen Boden betreten; 3. jedes natlonale oder fremde Schif, 
welches Sklaven einführt, wird famt bem Reſt feiner Ladung 
Fonfiszirt, Eigenthuͤmer, Käufer, Kapitain, der Vorfteher der 


Schifemannfbaft und der Pilote werden mit sofährigem Ge: 
faͤnaniß befiraft; 4. die Geſez tritt ſoglelch in Kraft, dle Straf: 
beſtlmmungen aber erſt In ſebs Monaten binfitfich ber Pflan⸗ 
der auf dem Iſthmus von Huaza- Cohucellos.“ 


Braftiiten a 

Der Erpräfibent von Peruambute, Manuel bo Earvalbe, 
bat in einige Londoner Blätter eine Ueberſicht ber Greigutife, 
welche feiner Einſchiffung auf der Fregatte threTwerd vOrdlk: 
Bingen, einräten Laffen, um dem Borwurfe zu begegnen, als 
Babe er feine Wafſengenoſſen felgerweife verlaffen. „Hätte 
ih blos mein Intereffe oder meine perföntice Sicherheit be: 
ruͤtſichtigt, fagt Carvalho, fo würde ich mich beeilt haben, 
die mir von Lord Cochrane vor Eröfnung der Feindfeligfeiten 
gegen bie Stadt angebotenen Bedingungen anzunehmen, wovon 
bie zweite lautete: „Den Hduptern der antitalferiihen Partel 
foll es frei fichen, zur See abzureifen, und fh mit alem 
Ihren beweglichen Elgenthum an einen belichigen Ort außer: 
Halb Brafitiend Gränzen zu begeben, wenn fie ſchriftlich ihr 
Ehrenwort geben, micht ohne Erlaubulß des Kaiſers dabim zu⸗ 
räfgufommen.“ Nun erklärt Sarvalho wie er, an ber 
Eplje von 300 Mann, einen Unfall aus Pernambuco gemacht, 
bie Kalſerlichen aber, die mittlerweile in dic Stadt gebrun: 
gen, Ihm dem Mürzug abgeftuitten hätten; und da au die 
Matrofen feiner Shatupye fih gewelgert, Ihn nah der Stadt 
—— * weit fie von dem Kalſerlichen ermordet zu 
werden befürdtet, fo habe er keinen andern Ausweg gefchen, 
als fib an Borb des Tweed zu flühten. Mon da ang habe 
er an den brafiliihen Commodore Juet Vorſchlaͤge zu einer 
Kapitulation gerichtet, des Inhalts: 1, daß die Provinz ben 
vom Kalfer ernannten Behörden 10 Stunden nad Genehml⸗ 
gung der Kapltufation übergeben, 2. Niemand wegen feiner 
Mernungen verfolgt, fondern Jedem, mit Ausnahme bes 
Präfidenten, es frel geftellt werben fee, im Sande zu bleiben 
aber aus zuwandern; 3, daß alle Dffigiere ipren Sold behal⸗ 


ten ſollten, wenn auch der Kakfer fie nicht In wirtlichem Dienft 
behlelte; 4. eudlich, daß man dem Präfibenten Mittel vers 
fhaffe, Brafillen zur See zu verlaffen. Erſt nachdem biefe 
Verfchläge verworfen worden, babe er (Carvalhe) ſich eutſchloſ⸗ 
fen, mit dem Tweed nad England zu gehn, 


Spanien 

Der Madridber Korrefpondent du Qustidlenne, bee 
das Drgan einer gewiffen Partei zu ſeyn ſchelut, meldet un« 
term 12 Nov.: „Der Eourierwechfel zwiihen Madrid, dem 
Escurial und Paris ift fortwährend lebhaft. Die Lage unfers 
Monarden it wabrhaftfehr in Verlegenheit fegend. Um Uebeln 
vorzubeugen, welche aus dem Abzuge der Franzoſen entfpringen 
fünnten, fordert man von Ihm Zugeſtaͤndulſſe, Die ber Würde 
feiner Krone Eintrag thun, und das Miävergnügen feiner ge⸗ 
treueften Untertbanen erregen duͤrften, fo daß er In ber Folge 
ſich vielleicht genötbigt ſaͤhe, biefeiben gu treffen, und demnach 
ben -Rrlumpb derienigen zu begänftigen, die Immer die Feinde 
feiner Sache waren.®. 


Sroßbritannien, 
London, ı8 Nov. Konſol. Bros. 957%, 


Der König befand fi, obgleich ziemlich bergeftellt, noch ze 


Windfor; inzwiſchen erwartete man ibn naͤchſtens zu London. 
Es ſchlen noch ungewiß, wo er den Winter zubringen würde, 
zu Wiubfor oder zu Brighton. 

Nah Briefen aus Baltimore war Iturbide's Mittwe um 
bie Mitte Oftoberd daſelbſt angefommen. Sie befand ſich hoch 
Ihwanger. Der mexicaulſche Kongreß bat ihr freigefiellt, 
fih in den vereinigten Staaten oder in Columbia uleder⸗ 
zulaſſen. 

Die Eelipfe ſagt: „Wir vernehmen and ſicherer Quelle, 
daf ber König von Spanien einen Parlſer Banaufer um eine 


Anleihe erfucht und fich erboten hat, die Kron-Juwelen dager 


gem zu verpfänden. Der Banguier weigerte fih, diefem Ges 
ſuche zu willfahren, und zwar aus dem Grunde, well Könlg 
Ferdinand wollte, daß die Jumelen in Spanien Bleiben und ip 
bie Hände einiger eigens dazu ernannten Kommiffire gelies 
fert werden follten,* e 
Die Times mepnen, ber Bruch von zwei großen Londoner Bau⸗ 
Herbäufern, mitten im Frieden, und ohne irgend eine finanzielle 
Kehis, babe großes Auffehn erregt, und feo wirklich aid ein 
Phaͤnomen anzufehn. So unwichtig der Belauf in Verglelchung 
mit den Geſchaͤften der Hanptſtadt Im Ganzen fep, fo habe dee 
Vorfall doch dem Kredit einen ſchllmmen Stoß gegeben. 


BE 20 
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Allgeneine Zeitung 
Mit allechöhften Privilegien. ER 
Nero, 333. 


Madden bat englifhe Sommer - Opernthenter ben Frei- 
ſch az über 40mal, und das Goventgarbentheater bis zum 16 
Nov. aamal gegeben haben, ericheint er num felt Anfang diefes 
Monats auch faft täglich auf bem Drurplanetheater. Doc bes 
wierkte man, daß ber bidherige große Zudrang etwas abzuneh= 
wen anfing. Jedes derbeiden leztgenanuten Theater brachte Ihe, 
am einer gerichtlichen Klage wegen Itterarifhen Diebftabts zuser= 
nfommen, In einer neuch Ueberfegung, oder vielmehr Umar— 
as, auf die Bretter. Seit Gray's Beggars Opera hat 
noch kein Singfpiel ſolches Gluͤl In England gemacht. 


Frantrteid. 

Paris, 30 Nov, Konſol. bProz. nah der Börfe 101 Fr. 
5 Eent.; ſpanlſche Rente von 1820; 18%/4: Guebhardſche Anz 
lelhe 55. . 

Eine, von Mlulſter ded Innern Tontrafignirte köͤnlgliche 
Ordonnanz vom 20 Ney. rufs die Kammern ber Pairs 
und Deputirten aufben 22 Dec. zufammen. 

Der Koͤnig hatte am 20 Nov. bie im Dan begrffieue Miag- 
datenenfirche und bie neue Boͤrſe befichtigen weilen, unb bie 
Snfalten zu feinem felerlihen Einpfaug waren an beiden Or— 
tem getroffen, als das ſchleate Wetter Se. Mejeftät veran- 
Baßte, ben Beſuch zu verfaichen. Deu 22 und 23 Nevy. wollte 
der König zu Fontalnebleau zubringen, um zu jagen. 

Die Etoile meldet aud Bayoıne vom ı6 Nov., bad 
dort ftehende zwelte Schwelzer Diegiment hate durch den Te⸗ 
legrayhen Befehl erhalten, nad Spanien aufzubrechen; e# 
werbe mit dem erften Schweiger: Megiment bie Befagung von 
Madrid blidem. Sobald es, am do, zu Vurges angelomimen 
ſeyn werbe, folle die franzefifhe Beſazung von Madrid ihren 
Rüfmarfi) antreten. De inzwiſchen Eadiz und andere Feſtun⸗ 
gen ſtarke Befazungen bebleitem, fo wärden überhaupt nur 
24,000 Frangofen die Halbinfei verfaffen. ı 

Die@retle entichur au aus dem Morning: Chronfcle 
folgenden Artikel: „Der lezte Vorfall zu Lifſabon am 
‚a5 Dit. mar cher eine Wirkung des unäberiegten @iferd eint: 
ger Anhänger ber Königin, als ein vorbedachter Plan zu Erre: 
gung politifer Unruhen im Staate. Die Königin, obgle ich 
im Yallafte von Queluz eingefioffen, thut dach alles Mögliche, 
um fc ihre Partei zu erhalten. Allein dieſe Partei kan waͤh⸗ 
send der Abweſenheit bes Infanten Don Miguel uichts Wich⸗ 
uges unternehmen, den man ald Thronerben auſfieht, ſeltdem 
fein diterer Bruder ſich Braſillens bemädtigt hat. Das por: 
dugleſiſche Kabinet wird felt ber Leiten Reattion bauptfächiic 
durch die franzoͤſtſche Partei geleitet, an deren Epize General 
Sampioua (jejt Graf Subferra) ſtebt; Einer von denen, bie 
daupt fachtlch Napeleon bei feiner Eroberung Portugals hel⸗ 
Banten. Um der Eahe mehr Unicheln von Wichtigkeit zu 
sehen, Ueßen Yamplona und feine ‚Fremde vier Offiziere 
wen iten Kavaleriere;iment, das ben Jufanten Don Mis 
guck zum @igeutbümer bat, fe wie Mmeida Souza e Vas— 

sencelod, geweienen Corregidor von Oporto, und einen Brit: 
der des Jaſe Erlled dba Siiva, aus dem Haufe des Marquis 
v. Denalua, werhaften. Auch wurden Pelxetto, ein Mitglich 
Ker lejten Gortes, mo or fig als elfriger Unbänger der Koͤnl⸗ 
sin auszcidruete, und ein gewilßer zu Opotta wehmzafter Vlaua, 
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von ben! Miniftern and dem Relche verwiefen. Erfterem ges 
ſtattete mau nur zwei Stunden zu den Meifeamftaiten,® 
" Die Berdiferung von Paris betrug im Jahre 1807 nah der 
damals weranftalteten Zählung : 648,852, nach der Zahlung upm 
‚817: 733,966 Menſchen. Wenn fie zeither Im nemtichen Ver⸗ 
haͤltniß zugenowmen bat, muß fie jezt nahe an Boo,o0o fepn, 
** Daris, 2ı Nov. Das Minkiterkum ſcheint Trez des 
Geſchtel's der Oppoſitionsblaͤtter von allen Farben, anf fange 
Zeit befeſtlgt zu ſeyn, Danf der Ueberzeugung, dab es ums 
möglich wäre, es zu ändern.” Dice Ueberzeugung foll fi auf 
ben Umpftand gründen, bag bie finanzlelle Lage Fraufreihs fo 
verwitelt ſey, daß Hr. v. Villele alein In diefenr Chaos Kar 
febe, und daher auf feinem, Loſten bleiben müſſe. Zudem fo 
Hr. v. Villete auf bie Deputirtenkammer mit Efcberbeit übe 
len dürfen, Indem die Kammer befürdsen mie, daß die Cute 
laſſung des Hrn. v. Villele ihre Aufloͤſung nach ſich ziehe, und 
zuglelch auch bie Entſchädigung ber Ausgewauderten fheiterm 
made, bei welcher dleſe Kammer ganz vorzuglich intereffirk 
fev. Die Pairstammer allein könnte Hru. v. Villele gefaͤhr⸗ 
ii werden. Der Plan, fih bort eine Mehrheit durch Erueiza 
nung neuer Pairs zu verfhafen, foll vum Könige aufs Bes 
ſtlamteſte abgelehnt werben ſeyn, und dürfte auch gefaͤhrliche 
Folgen nad fidh ziehen, Inbem bie Palrs das Eluſchieben neuer 
Glleder in ihre wichtige politiſche Stellung nur ungern feben fine 
nen. Zudem bat Hr. v. Chateaubrkand, obgleich er für jezt ganz au⸗ 
ger bene Spiele Ift, no Immer einen bedeutenden Anhang In der 
Pairdlammer, und vereinigte er mit dem Zatente, gut geſchrie⸗ 
bene Aufſaͤze von der Tribune berab vorzuleſen, auch nad» 
dat, den Miniſtern and dem Stegreife zu aniwerten und 
ihre Behauprungen mit Gewandrbeir zu zergllebern, fib gieidye 
fam in die Wirte verfhiedener Diepnungen zu fegen und ih⸗ 
nen ehre gemeinihaftlihe Mihtnng nah einem befiimmtem 
Ziele hin zu ertheilen, fe dürfte er ein gefährlicer Geguer 
für Hru. v. Villele ſeyn. Was die HB. v. Eorbiere und v. Pepe 
ronnet betrift, fo baten fie weder ia der Depuikrtenfammer 
noch im Mintfterium zroßes Gewiet. Sie baren ſich und fal⸗ 
len mit Hru. v. Willeie, und Lezteres duürfte auch ohue ihm 
der Fall ſeyn, wenn er fein andızes Mittel ſaͤhe, ſelae Feinde 
au befkwihtigen , und die oͤſſentliche Wufmerkiamteit von ſich 
abzulenfen. So ließ Alciriades ſeinem Hunde den Scwanz 
abyanen, als er kein anderes Mittel muste, bie Bilfe dee 
Ahenteufer von ſeiuer Perfon abzutelten. Der Dauphin fo 


zwar mir dem Erftenie bes geaemwärtigen Mialſteriums ucht 


ganz zufrieden feun, da er aber ebenſaus die Echwieriglettem 
einfieht, eine Weuberung ſoalelch zu treffen, fo foll er fi, wie 
man fagt, bamit begnügen, mit Hra. v. Portal, dem ehema⸗ 
tigen Moarineminiter, einem ſehr aufgcfärten und feinem 
anne, bie Mrittek zu beſprechen, wie. kuͤnſtig ein beſſeres 
Spiteng einzuführen wire. Zwei als geiſtvelle Potitiler be= 
tanute Manner, obgleich bimichikich Ihrer Wreratität verichles 
ben „ follen ia ber Anſicht der gegenmärtisen Lage der Dinge 
dahin übereinfinmıen, daß fie ſagen: „„Wir baden gegenmwäge 
tig einen Edelmann zum König, bei dem es genigen wird, 
feinen Adeidgeifte fein Streben nad Popularität zum Öegenger 
wicht zu ſezen, indem man diefem Sıreben bie zwefgenrigem 


Lebſpruche ertbeitt; mac ip werben wis eluen Vürger zum 
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. Köufg befommen, und alsdann wird Alles fi verbe ſſern, umd 
Das wahre Repraͤſentativſpſtem ohne heftige Eri@ätterungen 
ia befeftigen laſſen.“ — Webrigens gibt es bier keine beden: 
tenden Meulglelten. Die Geſchichte mit Hen. Coufin iſt Ihnen 
‚aus dem Zeltungen bekannt. Er it ein junger PBrofeffor ber 
Whttofophie, welcher vor einigen Jahren bie deutſchen Lehren 
mach Paris verpflangte, und durch die Neuhelt der Sache, jo 
wie durch feln Talent aus dem Gtegreif au ſprechen, viel Ein: 
drut machte. Er ſchelut durch feine langen Reifen in Deutſch 
land und Jtallen Mißtrauen erregt zu. baden. Als er nun 
lezthiu mit deu jungen Moutebello's nad Deutſchland ging, um 
der Vermaͤhlung bes Einen belzuwohnen, ſollen ihm ven. bier 
mus gebeime Noten voraugegangen ſeyn, mud dad Yaurmal 
des Debats nimmt feinen Anftend, den Vorlzeipräfeften, Hrn. 
Frauchet, als ben Urheber derfelben zu bezelchnen. So unge: 
gründet nun au diefe Behauptung fepn mag, fo tft doch ge: 
wiß, bag Hr. Rover: Collard , fein Worfabrer auf dem Kathe— 
der der Philoſophle und fein Freund, ſich ſoglelch zum Mini: 
fer des Uurwärtigen (Baron v. Damas) begab, und ihn um 
feine Verwendung bat, Der Minifter, ein fehr rechtlichet 
Mann, ber auch fir den jungen Philoſophen umd feine Lehren 
Mchruag fühle, beeilte ſich, wie man verfichert, ihn zu rekla⸗ 
miren,. Der Herzog v. Angouleme ſelbſt besrugte Thelinabme 
an Soufins Schikſale, und man hojt, daß er bald in Freihell 
gefest werden wird. Diefe Angelegenheit, wenn fie ſich fo 
nerhält , zeigt einen fonderbaren Kontraft zwiſchen efner un⸗ 
tergeordneten Behörde, welche ble Werbaftung eines Frangofen 
anf fremden: Boben veraulaft, und ber Oberhebörde, die ibn 
reflamitt und feine Freilaſſung ferdert. Erinnert Dis nice ein 
weuig an bie Oppefition zwiſchen ber verbergenen und der of: 
feubaren Regierung ? 
Schweiz. 

EAus der Schweiz Die Konferenzen wegen dem Han— 
deistraisat zwiſchen Wurtenberg anit Indegrif von Hohenzol⸗ 
lern Hechingen und Sigmaringen) und der Schmelz find, zu 
gegenfeltiger Zufriedenheit, am 13 Nov. geſchloſſen worben, 
und man erwartet die beiten Mefultate davon. — Dur einen 
Beſchluß des Staatsrathz des Kantone Waad, iſt Joſeph 
Schmid, ein Tiroler von Geburt, der disher das Faktotum des 
Veſtalezziſchen Juſtituts zu Mecdon, und bie Haupturſache 
des heftlaeu Zerwurfulſſes zwiſchen dem ehrmwärdigen Peſtalozzi 
und Niederer geweſen, wegen ſeines Betragens auf immer us 
dem Kanten Waad verwieſen wörden. Man beit nun, daß 
Einigkeit in dieſet teefliben Anſtalt wieder vorhettſchend wer: 
ben könne. — Die heimliden Teifammiungen der alten Jung« 
fern im Kanton Waab, die unter dem Namen Predicatrices 
hefanni waren, und aleriek Unfug anfiifteten, find gleihfaus 
wnterdräft worben, die juagen Mluiſter Waſtoren), weide 
unter dem Vorgeben, das Evangellum fm feiner ganzen Nein. 
heit zu predigen, bie Gemäther jur Ehwärmerel uud zu jenen 
Yusihwelfungen zu verleiten fuchten, von denen man im Kau 
son Züri. fo traurige Beiſplele gefehn Hat, baben den Kan 
ton veriaffen, und die Ordnung iſt, wenlgſtens dußeriäch, wie 
der hergeftellt. Zu Genf predigt imdeffen ber Stiſter aller die- 
fer Sekten, die man mur gemöhnli Momiers (Vermummis 
æcunt, ungefört fort. Hr. Caſat Malan hat ich einen ziem⸗ 


Folge wohl zwelmaßiget fepu moͤchte, 


ilchen Anteng, ſelbſt fm Ber doͤhern Maffe der Seferſchaff, ze 
erwerben: gewußt, wodurch er ſich erhält, der vonörable Com. 
pagnie (der Genfer Geiftiihkeit) zum Troz. Seine eifrigftem 
Bebülfen find die jungen Prediger Eympetaz (gewefener Atmo= 
fenpfleger ber Frau v. Arüdener) und Guers, der nebeubef zu⸗ 
aleih Buchhaͤndler ih, und die Herzens: ober Seelenergle jun⸗ 
gen feines Lehrers mit Hälfe der Preſſen ind Publitum bes 
fördert. — Madame Iturbide, die Gemablim det gewefencn 
Kaifers von Mexico, wil ib, wie es heißt, ber Erziehung 
Ipcer Kinder wegen, im wächften Frühjahr zu Genf niedertaf- 
fen. — Lezthin hat ſich bie venerable Compagnie in Prozeffiow 
nah dem Stadthanfe zu Genf begeben, um eine Bittſchrift fie 
ben Pfarrer Dittmar vom Chene einzureichen, der vom Staates 
teth abgeſezt wurde, weil er bei einer katholiſchen Prozefion 
nidıt hat den Hut abnehmen wollen. 
Deutfhlanb. 

* Speyer, 20 Nov. Zur allgemeinen Freude iſt bier 
ſeit einiger Zeit In des durch die Sorgfalt unferer Regierung 
dem Gottesdienfte wicdergegebenen Domfirde das practige 
Grabmal aufgeftellt worden, welches Se. Durchlaucht der res 
gierende Herzog von Naſſau mach Hru. v. Alenze's Angabe fei- 
nem Ahn dem Kalfer Adelph errichten lich. Das Ganze Hi im 
romantifdem Style, ein großer Sarkophag aus ſchwarzem Mate 
mor, von Löwen getragen, worauf bie State des Aaifers vom 
Obnmachts Hand verfertigt in betender Stellung niert. Dies 
ſes Dentmal vom bedeutender Größe macht fir fich bie ſchoͤnſte 
Wirkung, wird aber für das Gare der Kirche eine noch bi= 
bere Bedeutung erdaiten, wenn itnr gegenüber ein aͤhnliches 
Denkmal für dem Kalſer Muldolph von Habsburg errihter 
fepn wird, 

* Hamburg, ı9 Mow. Mod immer berrfät efur regnidie 
und ſtuͤrmiſche Witterung, welche, fobald der Mind nah Nord⸗ 
weft umfpringen follte, deu Bewohnern bed niederen Thelts 
die ſet Stabt mir der Wiederholung der Schrekniſſe einer 
Ueberſchwemmung droht. Möchten doc endlich die, nad Der 
fiherung von Sachverſtaͤn digen ausführbaren, Vorſchlage zur 
Abwendung biefes Ungiäfs beherzigt, und in Ausführung ge⸗ 


‚bracht werben, nicht ſowol wegen der für die Grundbefizer dar⸗ 


aus entftebenden Vortbeile, als um der fo ſeht gefährdeten 
Gefundhelt der zahlreichen Kellerbewahner wegen. Es iſt trau⸗ 
rig zu ſehen, wie biefe armen Menſchen iddriih wenigſtens 
ein Paarmal, und das bei rauhem Wetter und oft mitten im 
ber Nat, mir ihrer Haabe ihre Wohnungen verloffen, und 
foide; map und falt, wie fie find, gleich wieder beziehen müfs 
fen, ba ihnen in der Regel feine andere Aufucht offen ftept, als 
die höher gelegene Flur Ihres Hewewirtbs, — In Folge fürs 
miſcher Witterung und widrigen Windes, Hat ſich eine üben 
große Menge von Schiffen bet Eurhaven sefammelt, worunter 
auch viele, weiche Havarle erlitten haben, daber dort grofe 
Thaͤtigkelt berriht, und alle SGewerbtreibende vollauf su tkum 
vaben, Die Baͤler und Sglaͤchter find kaum {m Etande, den 
suter blefen Umfiänden fehr erweiterten Bebärfuiffen an Bred 
und Fielfa zu genügen, — Heute iſt noch eine fhwedfige vor 
uber Mtadt angelommen, deren and Stocholm miigt bt ach te 
leie aber drei Wochen alt geworben find, daher es für. die 


die fe Tahrt frühes alie- 
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gufteken. — Dem Vernehmen nad) wird in Kurzemm wieder 
ein heil der Straͤflinge in der medleuburglſchen Feſte Doͤmlt 
usch Brafillen abgehn. 

Tuͤrkel. 

Der dftreihifhe Beobachter vom 22 Nov. enthält 
Solgendes: „Der Eonftitntionnel vom 10 Nov. ſucht ſei⸗ 
nen Unmuth über die neuerlichen Verhandlungen zwifhen dem 
Gouvernement ber jonifhen Infeln und den griehifgen Behör: 
den, am dftreibifhen Beobachter auszulaffen, ben er mit einer 
Berlegenbeit, die nur feine Unwiſſenheit begrelflich macht, Lügen 
firaft. Er behauptet, die Griechen hätten nicht die Ankunft 
einer brittiſchen Estadre abgewartet, um ihr, feindieliges Ma; 
ulfeſt gegen die neutralen Schiffe zuräfzumehmen; ihr Beſchluß 
fen zehn Tage vor der Proflamation von Eorfu, am 6 Sept. 
erfchienen; und hiemit wären die Fabein bes oͤſtreichiſchen 
Beodachters binreihend widerlegt. Folgende kurze Darftellung 
der Thatſachen wird zeigen, wie es fih mit dieſen Fabeln ver: 
bält. Auf die erften Erklärungen des brittifhen Gouverneurs 
äber das grlechiſche Manifeſt vom 27 Mat, gegen die mir Trup⸗ 
pen, Baffen, Kriegsmunitiouen, ober Lebensmitteln für tärki- 
ſche oder griechiſche Rechnung befradteten wentralen Schiffe, 
war am ı5 (27) Aug. (wie im oͤſtreich. Beobachter deutlich und 
befilmmt gefagt ift) zu Napoli bi Nomania ein Defret erleſſen 
werben, weldes einige wefentlihe Modifitationen jenes Mas 
nifeſtes, wicht aber bie beftinımte Zuruͤlnahme beffelben aus: 
ſprach. Es hieß darin, bie griechiſche Regierung habe ſich 
nunmehr überzeugt, daß die neutralen Schiffe Feine 
Truppen für Rechnung des Felndes transportirten, — eine 
Uebergeugung, wovon In Ihren Zeitungen täglib, und fa 
den bitterften Auddräfen, dad Grgentbelt verkündiget ward! — 
und es ſollten baber Die blos mir Waffen, Pferden, Kriegsbe— 
dürfniſſen, Provifionen u. ſ. f. befrachteten neutralen Schiffe, 
nach den hergebrachten Megeln des Voͤllerrechtes behandelt wer: 
den. — Durch diefen halben Widerruf war nicht viel gewonnen 
weit die Worte „nah dem bergebrahten Regeln bes Wölfer: 
rechts« mannibfaltige Deutungen zulleßen, und befondere, 
weit die Verſaſſet des Defrets ihrer frühern Verordnung, nach 
welder neutrale Schiffe, die feindliche Truppen an Bord führ: 
ten, fofort in Grund gebohrt werden jolten, mar ſcheinbar — 
nemlich unter dem Vorwande, als wären fie falſch unterrid- 
tet gewefen, entiagten, folglih das Recht, neutrale Schiffe, 
die mwirfii* Truppen transportirten, im Sinn ihres fruͤhern 
Veſchluffes zu behandeln, fid ſtillſchweigend vorbebieiten. DIE 
Detret vom 27 Aug., welches der GConftitutionmel feinen 
Leſern telumphirend vorlegt, war aber nur der erfte Alt 
des Müfzuged, Bon dem zweiten Mir gab der Urtifel des 
Beobachters vom aı DE. zuerſt beftimmte und authentlſche 
Nachticht. Diefen Artitel bat der franzdfifhe Journaliſt ents 
weder nicht verftanden, ober, well der Inhalt ihm mißnel, 
nicht verftiehen wollen. Als Admiral Neale vor Napoli di Ro: 
manfa erfhien, ward ibm das Dekret vom 27 Aug., zum Bes 
weiſe, dag dem Verlangen der brittiihen Diegierung bereite Ge⸗ 
nüge geleiftet fen, zugeitelt. Der Admiral aber erflärte, daß 
nur ein unbedingter Widerruf (Revocalion pure et 
simple) ded Manifefted vom 27 Mal, ale genugthueud bettach⸗ 
get werden koͤnne; und In wenig Stunden nad diefer Fategoris 


ſchen @rfiätung, erſchlen eln amseltes Dem 
Sept. datirt, welches wir zur beſſern —— * — 
tuttonnels, und um allen fernern Zwelfeln und Chikantu 
ein Ende zu machen, zuglelch Griechiſch (aus Nro. 52. des Ge: 
fegeöfreunded vom 12 (a4) Gept. d. 3. und Deutſch abdrufeg 
laſſen: (Das nun im Beobachter folgende griechiſche Original 
laffen wir weg, und Iefern nur die Ueberfegung.) Provle 
ſoriſche Negierung von Griedenland. Der Präft, 
dent Des Vollziehenden (Sörpers) promulgirt. Die 
sriebifhe Mogierung widerruft. und bebt heute Die Bekannt⸗ 
madung auf, welche fie am 27 Maid. J. In Bezug auf die 
Huandelsihiffe der neutraten Mächte erlaffen hatte. Gegenwärs 
tiges fol aud fm die franzoͤſiſche Sprade auͤberſezt, -gebruft, 
und allen Konfuln, Vicekonſuln und Agenten im Archipel zu⸗ 
geftelt werden. Napoli, ben 3 (15) Eept. 1924. In Ab⸗ 
weſeuheit des Prafidenten: der Viccpräüident P. Botaffk; 
Der proviſoriſche Generalfefretär: P. ©. Rhodios.“ — Wit 
fönnen nicht umhin, bei diefer Gelegenheit eines Umftandes 
zu erwähnen, der unter den englifchen und frangöfifhen Jour⸗ 
naliften lange Diskuſſtonen veranfaßt hat. Der englifhe Cou—⸗ 
tier, der übriaend das Verfahren felner Regierung In dieſer 
Angelegenheit mit ben fiegreihiten Argumenten gerechtfertigt 
hat, wollte nicht zugefichen,, daß der Lord-Oberkommiſſaͤt von 
Corfu an den Unterbaudlungen, die den unbebingten Widerruf 
vom 15 Sept. bewirkten, Theil genommen habe. Gleichwol 
it die Sache außer allem Zweifel. Wir haben nicht gefagt,- 
fagen auch heute nicht, daß der Lord - Oberfommilfir wamittels 
bar und in eigener Perfon mit den Anrorftäten in Napoii dE 
Nomanla unterbandelte. Das Geſchaͤft ward vielmehr von Ads 
miral Neale, oder unter feiner Leitung geführt. Das aber 
Sir Frederit Adam ſich am 8 Sept. zu Corfu auf der Fregatte 
Ställe einfaifte, dann mir dem Admiralſchiffe und einer an 
beru Fregatte gemetufhaftiih vor Napeti bie Nomanta (wenigs 
ftens in deffen Nähe) ging, und nicht eher, als big ber forms 
lide Widerruf des Manifefted vom a7 Mai erfolgt war, nad 
Corfu zuruͤkkehrte — dieſe Thatſache wird Niemand uns firel- 
tig machen.“ 


Die Etoihe ſagt: „Ein Moreote, ber von der aͤgrpti⸗ 


ſchen Flotte entjlohen und zu Napoli di Romanla angekommen 
iſt, erzählt folgendes: Ibrahim Paſcha, Befehlshaber der 
äsuptifhen Land: und Seemacht, bat von Rhodus aus einen 
Brief an feinen Vater geſchrieben, worin folgende Stelle ent= 
balten fit: „Unſer Freund Goceint in Zante hat ung über den 
Zuftend der Dinge in Grlecdenland fehr ſchlecht berichtet. Es 
fit falſch, daß unter den Grlechen Zwleſpalt herrſche und daß 
die Malnotten ſich von den Aufrübrern getrennt hätten; ich 
finde im Gegentheil dle Grlechen einiger und feiter in Ibrem 
Eutſchluß, ald Ih mir je eingebildet hätte, Sie haben bedeus 


tende Streitkräfte zu Land und See, und ih bin überzeugt, 
daß wir ihnen Feinen, fie aber und vielen Schaden zuflgen wer» 


den. Aus defen Gründen bitte Ib Eure Hebelt, mir die 
nöthigen Verhaltungsbeſehle zu ertbeiten, ob Id entweder nach 
Aegypten zuräffehren, oder irgend eine andere Bewegung 


‚machen fol, wie fie ſich für unfere gegenwärtige Lage fall.“ · 


em 
Berantwortliber Medalteur, ©. I. Siegman, 


m. er 
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.. Bpyanifdes umerite 

Ein enaliſches Journal macht über das Gefecht zwiſchen Bo⸗ 
Hvar und Taunterat, wo beide Feldherren in Yerfon komman ⸗ 
dirten, die Bemerkung: „Canter ac war in der frangöfifhen 
Brmee als elmer der beften Reiter  Offigtere befaunt, und man 
hat oft gefagt, daß Bolivar {hm In Defer Hinſicht aicht gleich 
time, Diefe Meynung fheint Bollver zu dem Entf&luffe be: 
wogen zu haben , fi einmal perföntic mit Canterac in einem 
Meftergefechte zu meſſen, und bis hat er in dem Gefechte som 
46 Ang. bei Paca mit Gluͤl verfügt.“ — Columbiſche Zeitungen 
bringen erft jegt eine alte Depeſche Bolivard, aus Trurlllo 
vom 13 Dec. v. 3. (2) datirt, worin er ben Kriegs: und Ma- 
rineminlſter erfuchte, den beiden Kammern feinen Wunfd vor« 
gutragen, fie möchten dem hedverdienten Wicepräfidenten ber 
Meglerung und Divlfionsgeneral San tandber, zugleich ben 
Dberbefehl über die Armeen der Mepublif übertragen. Der 
Borſchlag biieb befauntiich ohne Feigen. 


Die Baceta von Columbia, vom 29 Aug., enthält el- 
sen Auffag, betitelt: Columbia und Peru, ber eine Ber: 
theidigung des Wicepräfidenten Santanbergegen den Vorwurf 
gu ſeyn ſcheint, als habe er Saumſellgkelt fütibfendung ber von We: 
Hvar verlangten Berftärfungen gejeigt. Es wird darin gefagt, daß 
a, die vollziehende Gewalt in Aushebung der Konferibirten durch 
die Konftitution fehr befehränkt werde, und a, daß die Konſtitutlon 
wicht erlaube Truppen außer Landes ohne Genehmigung des 
geſezgebenden Körpers zu ſenden. Die Megierung habe ſich da⸗ 
der beguägen müffen, bie Verftärfungen bis nah Guavaquil an 
die Gtaͤnze des Reis zu fhlten, und erſt ber Kongreß habe, 
nad feinem Sufammentreten, fie ermäctigen tönnen, bie 
Meufonferibirtem Aber die Grängen marſchleren zu laſſen, 
ung Ermächtigung durch bad Geſez vom 6 Mai erthelit wor⸗ 

n ſey. i 


Eines der merfwärbigften Defrete, welches am 12 Mai auch 
bie Zufßimmung bes cotumbifhen Senats erbieit, ſcheint das, 
weiches „die volle umd unbefchränfte Ausübung bed Präfen: 
„tationsrchtes zum geiftlichen Pfruͤnden ber Neglerung von 
„Sotumbia ausſchließlich zufpriht.* Der Correo von Do: 
gta vom 6 Aug. ſieht diefes Dekret als ein organifches Geſe; 
für Regulitung des Kultus, als bie ſicherſte Buͤrgſchaft der 
Unabhaͤnglgkelt und Dauer des neuen Staates, und als bem 
ſchoͤnſten Sieg über die Partei des Berges (in ber Nepräfentan: 
tenfammer) an, welde den Clerus von ber Republlt unabhän- 
gig zu machen, einen Staat im Staate zu gründen ſuche. 

Der Geſandte yon Bucnos⸗ ayres, General Alvear, hatte 


Tartel. — Beilage Rro. auı, 


Leipziger Mlchaelismeſſe. — Heber Eiſen⸗ 


am ıı DM. feine felerllche Antrltteaudlenz beim Präfibenten 
der vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Syauten 

Franzoͤſiſche Zeitungen geben kurze Auszuͤge aus dem untere 
Genehmigung des heben Mathes von Gaftilten nunmehr bes 
kannt gemachten neuen Stubienplane. Im Lingange heißt 
e6: „der König babe ſchon bei feiner zweiten Thronbeftelgung 
ıBı4 auf Verbeſſerung ber Öffentlichen Inſtitutlonen gedacht; 
ale aber alle Vorarbeiten beeudigt geweien, habe ber Seiſt des 
Böfen 1850 alles wieber umgelehrt. Unterm 13 gebt. d. J. 
ſey eine neue Studlentommiffion ernannt worden, und ihre 
Arbeiten hätten fo eben bie koͤnigl. Sanktion erhalten.“ Dee 
Studienplan felbft umfaßt den Unterricht In ber Vhiloſophle, 
ber Theologie, dem roͤmiſchen, canonifhen und ſpaniſchen 
Met , und fm ber Arznelkunde. Jeder, ber fi einem Brod« 
ſtudlum weiht, muß drei Jahre Vhllloſophle hören, mach dem 
ateiniſchen Kompendlen bes Jeſulten Guebara und bes Baſan⸗ 
zabal. Das ſpaulſche Recht, welches blsher in cafitlianifhee 
Mundart vorgetragen wurde, wird füuftig auch in late iniſcher 
Sprache gelehrt, ſobald bie Dafür gewählten Vrefeſſoren ihre 
teberfegungen fertig haben. Alle ber Gottesgelahrthelt und 
ber Rechte Befllſſene werden die Hälfte ihres Kurſes anf das 
Studium einer Abhandlung de vera Religione verwenbem, 
Die Zöglinge ber Argneitunde werden die Unatomie nach Cal⸗ 
daut die Phnfisfogie und Pathologie nad Gregorv, bie Innern 


affelte nad Selles, und bie Geſchichte der Arzneifunde , fo 


wie die Medical : Bibliographie nah Blumenbach bören. Ges 
der. Studierende ohne Ausnahme muß den Vorleſungen im 
ſchwarzen Chorrof, worunter er eine runde Weſte nub furze 
Beintleider von ſqwarzem Tuche aus fpanifchen Fabrlken zu 
tragen bat, beimohnen; Feiner darf In Yantalons erſchelnen. 
Der Kriegsmintfter hat unterm ı7 DIE. ein neues 
Rundſchrelben am ben -Generaltapitain von Yteaftltien,, 
zur Mitthellung an bie Vrovluzlalbehorden dleſes Koͤnlgrelches, 
gerichtet. Daſſelbe beſagt: „Es ſeyen Anzeigen efugelaufen, 
daß vorzüglich die Munlzipalitäten der Provinz Malta, als Of⸗ 
fijlere In den Regimentern der ropalififchen Srelmilligen Leute 
anftelltem , welde unter den National : Milizen gedient, unb 
daß zwei Dritthelle der Munizipalltäten genannter Proving 
dem revolutionären Spiteme anbingen. Daber befehle Se. 
Majeftät, dag Ulle, welche für liberat gaͤlten, vber Natlonal ⸗ 
Millzen geweſen wären, ſogleich aus den Relhen der Royvall⸗ 
ſten gejagt, und alle Perſonen, weiche wenig Aub aͤnglichtelt 
an bie Perfon Sr. Mejeftät zeigten, aus den Munizipalitds 
tem geftofen wärden; die ſolchergeſtalt fortgeiagten Yerionen 
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wet werden.“ mr . PeREN : 

Ein Schrelben aus Stbraltar vom 30 Dit. In’ elnem Ga: 
Niger Blatte lauteh> „Eine nordamerikanlſche Koruette, welche 
von Algier in zwölf Tage bier aufam, berichtet, daß das Al: 
slerer Geſchwader noch nicht dahin zurukgekehrt war, Die nie: 
derländiihe Eskadre lag chen dafeltft vor Anker, und ihr Ab: 
mital batie dem Dey erflätt, daß wenn er nah Verlauf der 
go Tage, weiche zur Ausgleihung der zwifhen den beiden Re— 
slerungen beftedenden Zwiftigkeiten feſtgeſezt wären, feine feind: 
Klee Abſichten gegen ben Handel Hollands noch beibenielte, 
bie nicderländifhe Flotte ale Algterer Schiffe, benen fie bes 
geonen Fünnte, wegnehmen würde, Der Kommandent einer 
englifhen Fregatte, hie ebenfalls def Algier vor Anker tag, er: 
dfucte feinerfelts dem Dev im Namen Sr. großbritannifhen 
Majeſtaͤt, daß wenn er einem Ihrer Allirten, den Portugier 
fen, Neapolitanern, Plemontefern oder Joniern, den Krieg 
erklären follte, die eugliſche Seemacht zu deren Gunſten Partei 
ergreifen würde, Diefe Fregatte fallte einen Algierer Kommif: 
fir an Bord nehmen, um ihn nah Malta zu einer Unterre:- 
dung mit einem forbinifsen Abgeordneten zu führen. — Das 
nordamerifaniihe Sckhwader unter Commodore Creighton, 


won Yigier Fommend, war am 25 Dr. in ber Wucht von Gt:' 


kraltar vor Anker gegangen.“ 

Ein Schreiben aus Barcellona vom 10 Nov. in franyds 
fihen Blättern, erzählt: „Sonntage den 7 d. wurde der re: 
biger au der biefigen Kathedralkirche von einer unbtkanüten 
Verſon wegen bed Juhalts feiner Predigt auf eine unanfhän-: 
dige Weife beleidigt, Der neue Polizei: Intendant, Hr. Sal⸗ 
led, ließ deshalb im die hleſtge Zeitung eine Proklamation 
som 9 eluräfen, worin ex dem religiöfen Gefühlen, bie von 
ben übrigen Anweſenden bei dieſem traurigen Vorfalle an den 
Tag gelegt wurden, Gerechtigkeit wicherfahren laͤßt, und an: 
seat, daß die Behörden dem Urheber einer Frevelthat nach⸗ 
forfhen, von der man bereits. elnmal feit der Neftaurasten 
ein aͤhnliches Belſpiel erlebte.“ Der Prediger felbit lich in die 
Zeitungen folgenden Aufruf fezen: „Die criftliche Liche, wel: 
Se von Chrifus und feinen Apofteln geehrt wurde, und von 
ber Kirche allen ipren Kindern, anempfohlen wird, treibt mic 
an, ber unbekannten Verfon, die mir geftern Sonntags beim 
Herabftetaen von ber Kenzel, auf den ih bie heilige Lehre, 
„daß alle Gewalt der Souverafne von Gott und nicht vom Men: 
ſchen fomme“, vorgetragen hatte, zurlef: „Nein, mein Herr, 
Dem iſt nicht ſo!“ zu wiſſen zu mochen, daß, wenn file die Ab⸗ 
ſcht Hatte „ meine Lehre zu bekämpfen, fie in aller Sicherheit 
ſich zu mir begeben kan; fie wirb mic ſtets geneigt finden, 
Afenttih eder privatim ale Cinwärfe, die fie gegen meine 
Lehte, oder beſſer zu fagen, gegen bie Lehre ber katholiſchen 
Kirche machen könnte, zu beantworten, und fie ſomit, durch 
die Wirkung jener Liebe, aus dem Irthume zu ziehen, in den 
Ge verfunfen zu ſeyn ſcheint; eine Nachricht, die Ih Ihe durch 
dleſes Jourual mir höherer Erlaubnif gebe. (Unterz.) Yebro 
Pour, Prieſter.“ Aller Bemuͤhungen ber Polizck ungeachtet, 
Peunte biefe Perſen noch nicht entdett merden. — Einem fd: 
sigikben Befehle zufolge wird der ſpanlſche MiliMr-Antenbant 
zen Vatecellana deu lalleuiſchen Flüchtlingen, die fih hier be— 
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finden, "von nun an de Centlmes täglich. ale 

auszahlen ;. es find mehrere höhere Dffisfere ——— 
bene Perſonen unter dleſen Unglüfliven. — Den Zeltungen 
von Balencia zufolge nahm der Kommandant der ropaliftia 
ſchen Freiwiligen von Murcia, Obriſt Caturfe, feine. Ins“ 
tergebenen am 14 Oft. auf folgende Art in Cid und Palit: 
„Ior ſchwoͤrt zu Gett und verſprecht dein Könige, auf eueremg 
Boden nie eine andere Rellgion zuzulaſſen, als die katbetifh +? 
apoftollich = roͤmlſche, die ihr bekenut, und den lezten Tropfen 
Blut für fie zu vergiefen?* — „Ja, wir ſchwören es.« — »Ihr 
ſchwoͤrt zu Gott und verſprecht dem Koͤnige, nie auf euerm 


"Boden ben ruchloſen, zu Cadiz am 19 Mirz ı8ı2 hea 
‚ fahnt gemachten Koder der Konftitution suzulaffen, Ihn dom 


ganzem Herzen zu verabſcheuen, und deſſen Wiedereinführung‘ 
mit dem lejten Tropfen Vlutes zu befimpfen ?* — „Ja, wie 
ſchmoͤren es.“ — „Ihr ſchwoͤrt zu Gott und verſprecht dem Khs 
nige, Ihm getreu zu ſeyn, und feine geheiligten MRechte al 
sbfoluter Souverafn, ohne die @inführung von Kama 
mern ober irgend einer Beſchraͤnkung je zu geſtatten, mit dem 
legten Tropfen Blutes zu vertbeidigen?* — „Ja, wir fhmirem: 
es.* — Man verfivert, daß auch in andern Provinzen die lie 
utglihen Freimilligen aͤhnllche Schmüre ablegen“ 

* Aus bem füdblihen Franfreih, 29 Nov. Nach⸗ 
Briefen aus Saragoſſa dat die dortige franzdfiſche Befagungs 
Befehl erhalten, ſich marfafertig zu baten; fie ſolt noch im Laufe. 
diefes Monats nach Frankreich zurüffenrem Gen. Loserdo bat 
auch den in andern arragonifhen Pläzen befindtichen franz. Trupe 
ven die Weiſung ertheitt, fid nad. Saraguffa zu begeben, wor 
fih feine ganze Divifion verfammeln wird, bevor fie ihrem 
Ruͤkmarſch antritt. Der bisher durch unfere Truppen im, 
Schranken gehaltene unbändige „ von Anarchiſten geleitete Pia 
bei von Saragoſſa verbirgt die Freude nicht „ melde der nahe, 
Abmarſch der Franzofen ihm erregt. Diefe Elenden ſprechen 
fhon laut ihre Abſicht aus, ſich an den fognaunten Negrok. 
für ale die ünbllden, die fie feit einiger Zeit erlitten zu ha— 
ben behaupten, furdtbar zu rächen. Miele rechtliche und bes. 


mittelte Cluwohner von Ureagonien, befonderd vom Sarageſſa, 
haben fi eutſchloſſen, mit den franzöfifhen Truppen abzurei= 


ſen, und fi auf einige Zeit im Eranfreiih niederzulafen. 
Zu Mabrid, wa men ſich bisher noch ſchmeichelte, die ange 
drohte Entfersumng, unferer Truppen werde nicht wirklich ſtatt 
finden „ fängt man num an dleſer Hoſnung zu entfagen, und 


‚ die Veſtützung iſt deshalb bei allen Perfonen von Eigensbum 
ſehr groß. 


Mit aͤngſtlicher Aufmerkfamteit find alle Blike 
nach. dem Escurlal gerichtet. Allein auch am Hufe ft man be= 
ftürzt, und. erwartet fehulich bie Ruͤklehr des nach Parid ges 
ſchllten Kourlers, ber bie Antwort des Königs von Franfreic, 


ı auf den eigenhändigen Brief bed Königs Ferdinand überbrins 
' gen foll, Zwar bat Generaf Digeon nene Depeſchen von Paris 


erhalten, und deren Inhalt dem Könige von Spanien mitges 
theilt; aleln dieſe Depefchen waren vor Ankunft bes Schrei— 
bens des Köulgs Ferdinand erpedirt worden. Diefer General 
hat übrigens, feit Ende Oftosere, mehreren Konferenzen beis 
gewohnt, die zwiſchen deu auswärtigen Gefandten ftatt hatten, 
und wozu er ausdrüffich eingeladen war. Diefe Geſandten find 
dutch dem Köulg Ferdlnand aufgefordert marden, fih beim feanz. 
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Serbefcehlähaber für bie Sukpenſion bes Abmarſches 

ee im Namen ihrer Söfe zu verwenden, bis von 
ihren Eouveraind Antwort auf bie Bufcriften eingegangen 
feun wird, weiche Ge. karholiihe Majeſtaͤt an fic erlaffen hat. 
Tuch Die ſpanlſchen Miniſter hatten unter fi beimabe täglid 
Konſells, und wohnen neh anferordentiihen Kouferenzen im 
Göcuriat bei. So viel man aber in Erfahrung gebracht bat, 
konnte man ſich in Diefen Konfeils und Konferenzen nicht ver: 
feänbigen, well die Meyuungen zu getheilt, oder vielmehr ent: 
gegegenfezt find. Um jedech bdiefen befländigen Oppofitionen 
ein Ende zu machen, foll fih der Köntg endilh eutſchloſſen haben, 
den Privpipaiminifter Ben: Bermidez zu beauftragen, neue 
Meiniter an bie Stelle der bisherigen vorzuſchlagen. Mau 
erwartete alſo die Entiaſſuug von Galcmarde And Unmerkb, 
als den beiiändigen Gegnern von Bra, Dagegen fteaumt fi 
aber die apeſtoliſche Partel, und ſezt ale Hebel in Bewe: 
gung, um biefen Schlag zu virhintere. 


BSrohbritanniem 

Ronden, 20 Nov. Konfel. 3Pro 957%. 

Der Könlg traf am 20 Nov. gegen Mittag von Windfor in 
Earitonhoufe ein, ro er bem fürziih aus Frankreich zurutze⸗ 
kehrten gewefenen Botſchafter, Sir Charles Sıwart, eine Au: 
bienz erthellte. Um ı Uhr ſollte ein Minlſterrath aufammen: 
treten, um ben Bericht des Mecorders von Londen über die 
verſchiedenen, während ber legten Alfifen in der Oldballey ger 
fällten Urthelle anzupören. Yin dirfem Nachmittage follte alſo 
auch das Schlkſal dei ungluͤlllichen Baukler Faunklerey eitfihle- 
ken werden, und der Courier verſpricht, den Druf feines Piat- 
tes zu unterbreden, um die Neugierde fener Leſer zu befrte- 
Rigen. Noch am Vormittage des 20 waren dem Staatsiefre: 
sär fürs Junere mehrere, zit zahlreihen Uuterfrkften ver: 
fejene Perltionen zu Fauntlerovs Gunften überrelcht worden. 

Der Conrier glaubt nihe, daß der König von Spanlen 
eigenhändig an Karl N. geſchrieben habe, um Verlängerumg 
bes Auſeuthalts der DOffupationsarmee zu begchren ; er will 
vielmehr and guter Quelle willen, dab der Brief das g-- 
rade Segentheif, den Wunſch nach baidiger Zuräfziehung der 


Kruppen, enthalten habe. Auf jeden Fall meynt der Eourier,. 


fen ein folher Brlef nur ale Ausdruf der Denkungsart ber Um: 
aebungen des Koͤnlgs auzuſehn. 

Die neulich von den Griechen erfochtenen Vortheſſe wurden 
au Londen durd mehrere große Mahlzeiten grfelert, welche wit 
reihen Kolleften für biefe heldenmüthige Nation endlgten. Die 
grlechtſchen Abzeordneten zu Sonder, Die SI. Orlando und 
Lurlottis hatten auch ſtarke Geldanmweifungen aus ben vereinig- 
ten Staaten von Norbamerifa erhalten. 


Grantreie. 
* Paris, 22 Now Konfel, 5Pre5. 203 Fr. 6o Gent, 

Der König, der Dauphin uud die Daupolne reisten, nad 
angehörter Meſſe, am 22 Nov. nad; Fontgiurtieau ab. Tags 
scrher hatte der König, mac der gewehnlichen Cour, einen 
Mintfterratb gehalten, welden aud der Dauphin beiwohnte, 
und welher gegen drei Stunden dauerte. 

In bei testen Eizung der Akademle der Wiſſenſchafteu zu 
Varla beiklumse Hr. Ponillet die wichtige Tımpersiur des 


Vlaneten Merkur anf 243 Grade, fr daß nichts ver dem, were 
die Erde berwordriugt, dort aushalten kan; die Beh Wenns blu⸗ 
zegen iſt nut 26, und foiglich dem Mufentheite von Reufeen 
nicht binderiih. Mars hat blos > Grad, und Uranus unend⸗ 
lich weniger. A 

* Daris, 27 Mov. Noch dauert der Krieg zwiſchen dem 
Organen ber verfhichenen Partelen, die ſich bei uns betam⸗ 
pfen, mit größter Lebhaftigkeit fort, ohne übrigens bis jezt Ike 
gend ein Reſultat hervorgebracht zu haben, Die mluiſteriellen 
Journale laffen fi es ſelt einiger Zeit beſonders augelegen 
ſeyu, die Verbindung zwiſchen den Sarkftſtellern der Kontre⸗ 
oppofition und ber libetalen Oppofition aufzulöͤſen. Worzügtice 
fugseu fie bie Quolidienne mit dem Courier und Eonflitutions 
nel zu entzwelen; allein bis jezt habeu fie dieſen Zwel nicht er⸗ 
reldt. Die Quotldlenne verantwortet fi hei jeder GSelegeu⸗ 
beit durch bie Verſicherung, fie habe ſich dem liberalen Bit⸗ 
tern in keluer Bezichung genaͤhert, fondern fev ihrem bieherl⸗ 
gen Spſtein unwandelbar treu; allein da diefe Blätter iczt 
ihre Anbaͤnglichleit an den König und Die erlangte Dynaſtie, 
fo wie ax die Grundſaͤze ber Legisimicke beurfundeten, fo babe 
fe keinen Beruf, diefetben anzugreifen, und fie fep mit breu 
in ihren Anſichten über die Minifter und deren Wertvattungss 
ſoſtem vollkommen einoerftanden. Ste erklärt übrigens gang 
vornchm, daß fie alien, die auf ihre vorigen Ittthuͤmer vers 
zichteten, und fid ihr naͤherten, gern verzeibe, und ihre Vetehe 
tung ermutbige. Den minfiteriellen Schriftſtellern gibt fie 
ohne Müthalt zu erkennen, daß die Mintfer dem wahren repa= 
Riften Epſtem ungetrew gewerden fepen, und daß fie folgllch 
diefeiben ihrem Gewillen nad angreifen müffe. Die liberalem 
Organe baben bis jezt die Anmaafung der Quotldleune anf ſich 
beruben laſſen; nicht fo bie mintfterielten, befonders das It ur⸗ 
nat de Parls uud der Pilote, weide ibe geradezu Schuld ger 
ben, daß die Vartek, als beren Wortfuͤhrerin fie aufreete, wer 
ber die Charte noch bie neuen Inſtitutienen wolle, fondern eine 
Art von Grgenrevointion nah und nad berkeisnführen fuwe, 
und deinnah im doͤchſten Grad gefährttd fen. Diefe beidew 
Tagblaͤtter fahren fort, dem liberalen Journalen ihre große 
Inkonſequenz vorzuwerfen, indem fie ſich gerade jezt an dlejes 


unltlgen anſchloͤſfen, die am alterwenigften ihre Erwartungen er⸗ 


fuͤlen, ſoudern, wenw fie ans Ruder kaͤmen, das dem ibrigen 
am meifienentgegengefeste Spftem befolgen würden. Wer auge he 
wen Zuverſicht ungeaditet, welche die Qustidienne on den Tag 


Zzu legen fur, ficht man demungeachtet deutlich, daß bie neutihe 


Wendung der Ungelcgenheiten Ihren Erwartungen nicht ent— 
ſpricht, und daß ihre Schuzlluge weufger Hofnung, aid ver 
acht Wochen baden, and Huber der Geſchaͤfte zu gelangen, Sie 
fezt jezt noch allein ihr Vertrauen auf die Berfammlung der 
Kammern, indem fie zu erwarten ſchelnt, daß in beiden eine 
sroge Majoritaͤt gegen die Minlſter auftreten werde. Ullein 
auc hier moͤchte fie ſich, wenn es ihr wirflic Eruft ift, Illu⸗ 
fionen bingeben, die nicht lelcht realiſtrt werben di-ften. Mis 
mehr Unpartellichtelt geht das Journal des Debats zu Werte. 


Es will zwar entſchleden den Sturz des Mintfteriund, allehe 


es iſt enıfermt, fih für diejenige Parfel zu erfiären, melche he 
Quotldle ane begünſtlat. Es ſpricht fih für Me Aufrechthaltuum 


der Charte, und der durch fe begröndeten ZJufisurionen aus, 
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uud rügt MNed fharf, mas in elnem"entgegengefejten Ginne 
unternommen wirb. 


: — Mlederlande. 

Die Kommiffion der Generalſtaaten, welcher ber Auftrag zu 
hell geworden war, beim Könige die Antwort auf die am Er: 
oͤſfnuugstage der gegenwärtigen Seffion von Sr. Maj. gehaltene 
Mede zu überreichen, begab ſich am 3 Nov. nach dem Pallaſt, wo 
fie mit dem üblichen Eerimoniel empfangen und bei Sr. Mai. 
eingefügrt wurde. Der Monarch erwieberte auf bie Addbreſſe: 
Er habe mit ganz befonderem Vergnügen bie bei diefer Gele- 
genheit von den Generalftaaten gedußerten Gefinnnngen ver: 
nommen, vornehmlich hinfichtlich der BWermählung Selnes Soh⸗ 


nes, bes Prinzen Friedrich ber Niederlande; Er betrachte Diem. 


fe Heitath als ein Gefhent nicht nur für das fönigliche Haus, 
fondern für die ganze Nation.“ Se. Maj. gerubten binzuzufi- 
sen: „Ihr größtes Gluͤk beitehe in dem GIäf Ihres Wells; 
Sie ſaͤhen es als eine Ihrer erſten Pflichten an, alle Ihre 
Gorgen und Mühen der Erhöhung ber Nationatwohlfahrt zu 
widmen, und, von ber beftändigen Mitwirkung der Geueralſtaa— 
ten fi überzeugt baltenb, erwarteten Sie den beiten Erfolg 
von Ihren Bemuͤhungen.“ 


Norwegen. 

Unterm 21 Dft. bat ber König folgenden Beſchluß erlaſſen: 
„unſre ſtets lebhafte Sorgfalt für beide vereinigte Relche, be; 
zen Wohl und beftändiges Emporfommen fo weſentlich auf ber 
gegeuſeltigen Verwaltung berfelben beruht, bewegt Uns, Un: 
fern vielgeliebten Hrn. Sohn, Sr. fin. Hob. den Kronprinzen, 
gu Uns zu berufen. Wir haben daher, um Unferm vielgelieb⸗ 
ten Hru. Sohne Anleitung zu geben, bier In Stodholm bin- 
füro ſowol mit ben ſchwediſchen als den norweglſchen Unge: 
legendliten und berem Gange bekannt zu werden, allergnädigit 
befätoffen-; daß Sr. kin. Hoh. Anftellung als Vicefb- 
aig im Unferm Reiche Norwegen mit Ablauf diefed Monats 
aufbdren fol. Wir bezeugen hierdurch Unſerm vlelgeliebten 
Hrn. Sohne Unfre könfglige und vaͤterliche Zufriedenheit mit 
dem Elfer und der Wirkfamfelt, welche er während der Zeit, 
daß er ald Wicekönig In Norwegen fungierte, für bie Wohlfahrt 
uaſers norwegiſchen Volls gezeigt hat.“ 


Deftreid. 

Am ı2 Nov. hatte eine Deputation ber nieberöftreihifhen 
Stände die Ehre, ihre Sluͤkwuͤnſche zu ber Verbtudung bes 
Erzherzogs Franz Karl, zuerſt Ihren kalſerllchen Majeftäten, 
und dann den Durchlauchtigſten Neuvermäblten und Ihren fd: 
ulglichen Majeſtaͤten von Balern darzubringen, Un ı6 Nov. 
wurben bie neuen Bahnen des In Wien garnifontrenden Zıften 
Linien-Infanterteregiments, in Gegenwart des FF. Hofes, und 
des erlauchten Megimenteinhabers, Se. Majeftät bes Könige von 
Balern, in der Hofpfarrkirche aufs Feleriichfte geweiht, und fo: 
dann dem auf dem Joſephsplaze aufgeftellten Megimente, nah 
einer von dem Odriften v. Wecfey gehaltenen Rebe, übergeben. 
Die Leibfahne war von Sr. Mai. dem Könige, die andere von 
J. Maj. der Kalferin, mit ungewoͤhnlich prädtigen Bändern 
gesiert worden. 


Wien, 24 Nov, Metalllaues 94"/ 5 Bantattien 147%. 


Di Iren Elmar 

e gu olunght erfceinende arfe 

enthält zwei Altenſtuͤle. Das erſte iſt bie ie — 
die griechifhe Regierung nah dem Sturze der Partei, die fi 

der Herrſchaft bemächtigen wollte, befannt gemacht hat. Sie 

lantet; „In Gemaͤßheit des g6Bften Defrets unfers erlaucten 

Senats hat ber Vollzlehungsrath beſchloſſen und beſchließt, wie 

folgt: ». Allen denjenigen, die an den Störungen der Innern 
Sicherhelt des Staates Thell genommen, wird eine allgemeine 
Amnefie zugeftanden In dem Fat, wenn fie fi ſoglelch dem 
Grfegen unterwerfen und ben Befehlen ber Megierung Folge 
leiten. 3, Denjenigen, die in Folge früherer Dekrete ale auße 
geſchloſſen bon dem Mollziehungsrathe, dem gefeggebenden Se—⸗ 
nat oder irgend einer Stelle des Miniſterlums, betrachtet 
wurben, und die an ben Berathſchlagungen der zu Tripetiza 

gehaltenen gefegwibrigen Verſammlung Theil genommen Haken, 
fol biefe Amneftle gieihfals zu Statten kommen; von jenem‘ 
Würden aber, fo wie von jeder andern höhern Stelle, follen 
fie ſowel waͤhrend diefer zweiten, als and während der folgen: 
ben Regierungeperiode, ausgeſchloſſen ſeyn. 3. Gegenmärtk 
ges Dekret Toll in allen Provinzen des Staats befannt gemacht, 
und In den Kirchen verleſen werden. Naupllon, 14 Jul. 1824. 
(Unterz.) Der Präfident Eondurtoris; die Mitglieder des Voll⸗ 
zlehungéraths: VBotaſis, Coleils, Epidistalig ; der Staatsſe⸗ 
tretar Rhodlos; der Generalſekretaͤr des Innern, Glarakis.“— 
Das zweite Altenſtuͤk it ein von der griechiſchen Regierung zu 
Begünftigung des Handels der Neutrafen In ihren Meeren er 
faffened Dekret, bes Juhalts: „Die griechlſche Nation hat die 
Waffen einzig In ber Abſicht ergriffen, um ihr Dafcyn und ihre 
potitifhe Unabhängigkeit wieder zum erringen, und In ibrem 
Schoofe die Geiſtes- und Sittenkultur wicder herzuſtellen, des 
ren die geblideren Voͤlker genleßen, mit denen fie Freundſchafts⸗ 
und Haudiungsverbindungen anzufnüpfen wünſcht. Mit Ber 
dauern hat die Megierung die Klagen vernommen, welde einige 
Handelsichiffe fremder Maͤchte gegen einige unferer Kaper ers 
boben haben. Diefe Klagen lauten, daß bie Lezteren fie ums 

griechter Weile, gegen unfere Verhaltungebefehle uud Vor⸗ 

fSriften, fo wie gegen bie Grundfäge der Neutralität, beein» 

trädtigt, und um die mit dem Handel, ber nidıt von feiner 
natärlihen Richtung abgeleitet werben darf, verknüpften Vor⸗ 
theile gebracht haben. Um jebem ſolchen Unfuge gu begegnen, 
macht die Regierung allen Schlfs⸗Rhedern in ben Meeren Gries 
chenlands hlemlt bekannt, daß, wofern irgend Jemand bem 
Handel der Neutralen ungerehter Welfe beeinträchtigen würde, 
er nicht nur bei unfern Marinevorfiehern keinen Schuz finden, 
fonbern auch ftreng beftraft werden fol, Obſchon der traurige 
Kriegszuftanb das Kaperweſen nothwendlg maht, um dem 
Feinde alle Miderftandsmittel zu entziehen, fo müſſen glelch⸗ 
wol unfere Korfarem mit Patenten und Verhaltungsbefehlen 
von Seite ber Meglerung verfeben fenn. Yu Ermangelung 
ſolcher Urfunden werden fie beftraft werben. Naupllon, den 
28 Aug. 1824. (Unterz.) Der Präfident, SG. Condurioti, 
Der Staatsfefretär, 9. Rhodtos.* 


Weraniwortliher Webafteur, €. I. Gteguam 
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Spautem 
’ ®* madrid, ıı Mom. Das Diarlo enthält folgenden 
Urtlkel: „Perfonen, welhe Lieferungen von Unlformen und 
Ueineit Monturjiüten, die zur Organlfation von 8 Regimen: 
tern von ber Zinien: Infanterie (17,29: Mann); 5 von ber leich⸗ 
ten Infanterie (7208 M.); 3 Nogimentern von ber Linien: Mel: 
terei (1ıBo3 MI; 4 von der leichten Relteret, 2404 M.); 
3 Batalllonen und 3 Halb : Batalllonen von der Artillerie zu 
Fuß (199 M.); 5 Kompagnien Artillerie zu Pferd (4325 M.); 
einer Kompagnle Fuhrweſen (99 MI; und elnem Bataillon 
Sappeurs und Minenrs (551 M.) erforderlich find, aüͤberneh⸗ 
men wollen, fünnen fih In die General-Intendantur der Armec 
begeben, um Keuntnlß von den Lieferungd-Bedingungen zu er: 
haiten.“ Sämtlide Truppen werden 3ı,9Bo Mann, worun: 
ter 4207 Meiter, betragen, Auſſer biefen 32,000 Mann wird 
die Armee noch 12,000 Maun koͤnigl. Gaiden, und 55,000 M. 
Provinziafmiiigen, zuſammen 99,000 M., In ſich begreifen, un: 
gerechnet die 150,000 rovaliſtiſchen Freiwilligen, die freitich nicht 
als Soldaten angefehey werden fünnen, Elu eben etſchlenenes 
Dekret beſtimmt das Verfahren gegen bie Bezirke, welde lu 
Bezahlung Ihrer Steuern faumfelig find. Alle Gutsbeſtzer 
welche 6 Tage nah Buftelung der Steuerforderung ihre Schul: 
digkelt nicht entrichten, werben mit 100 Ducatond Strafe ber 
legt ; Laffen fie a4 Tage verftreiben, ohne zu zahlen, fo kom— 
men fie auf eben fo lange Zeit Ind Gefängnig und wenn fie 
während Ihrer Haft Feine Unftalten zum Zahlen treffen, fo 
werden fie zwar auf freien Fuß geftellt, zuglelch aber wird auch 
sum Verkauf ihrer undeweglihen Güter gefhritten. — Man ver: 
fichert, die apoſtoliſche Junta, welche angeblich die bedeutend» 
ſten Glieder der ſpaniſchen Geiſtllchkelt In ſich begreift, babe 
dem Könige 100 Millionen Realen angeboten, wenn er in den 
Abzug ber Frauzoſen eiuwillige. Das Gerücht von diefem Ans 
erbieten hat bei der großen Mehrheit bed Woltes einen guten 
Eindruf gemacht, thells des Zwetes wegen, thells weil man 
siemtih allgemein überzeugt iſt dag Spanien nicht gerettet wer 
den könne, wenn die Gelſtlichkeit miht Geld hergibt. — Mau 
ÄR in gaͤnzllcher Unwlſſenhelt über den Stand, In welchem fi 
Die wegen Verlängerung des Dffupationsvertrages wieder ange: 
Inipften Unterhandlungen befinden, Die Vernänftigen gefiehn 
ſich offen , daß ein günstiger Erfolg kaum zu erwarten fep, Ins 
dem Franfreic leider Gelegenbeit schabt babe zu erfahren, 
daß von allen den feit einer Melhe von Jahren von Seite Spa: 
niens gemachten Verſprechungen auch nicht Eine erfüllt worden 
ſey. Mittlerwelle find die ungerelmteſten Geruͤchte In Umlauf 
fo Heißt es, die Königin und der Jufant Don Francisco woll 


ten nah Abzug der Franzofen nicht in Mabrid beiten; fie 
hätten ebenfalls an König Karl X. geförichen, er möchte Trup⸗ 
ven dort laſſen; der König ſelbſt wolle fi nah Burgos und 
von da vlellelcht nah Franfreih begeben. Die Abfolutiften 
fagen, es werde nod vorher eine große Kataftropbe ftatt ha⸗ 
ben, die Franzofen wollten einen neuen sten Mai herbeiführ 
ren u. dgl. Alle diefe abgeſchmalten Gerüchte find eine trau⸗ 
tige Folge der Ungemiäbelt, in welcher bie Reglerung dad Volt 
hluſichtlich des von ihr ergriffenen Beſchluſſes erbätt. Die fe 
eben fih verbreitende Sage von Entlafung aller Mintfter mie 
Ausnahme des erſten Minifterd Hrn. Bea, ber geſtern vom 
Escurial zuräffam, und bed Miarineminifters Hrn. Salazar, 
tragen nicht wenig dazu dei, Defe Ungemwißhelt zu vermehren. 
Es fheint gewiß zu fepn, daß der Mmarſch ber Franzofen erk 
mit dem » Dec. ftatt finden wird; man fagt fogar, die von bier 
abgegangenen Aranfentransporte hätten Befehl erhalten, zu 
Bultrago Halt zu machen. Wie es heißt, follen zwei Schwel⸗ 
ser Megimenter za Madrid verbleiben ; wir koͤnnen birfe Nach⸗ 
tlcht zJaum glauben, otgleih fie aus guter Quelle lommt. 
Was follen zwei Regknenter in Madrid nuͤzen? Wirb bie 
Muse ulcht geftört, fo bedarf die fpanifde Reglerung Feiner 
fremden Erappen, und fin entgegengefezten Falle würden a Neu 
glmenter in einer Stadt, die 160,000 Einwohner zählt, wer 
ng Miderftand leiſten Finnen. Mabrid muß man entweber 
ganz räumen, vder mit bedeutender Macht beſezt halten, und 
wir find überzeugt, daß man von jenem Eutſchluße um fo mebe 
jurüffommen werde, al die Anweſenhelt von Schwelzer Trup⸗ 
pen, welche in Spanien nichts weniger ale beilebt find, ge: 
rade ein Mittel wäre, neue Mißhelllgkeiten zwiſchen den beis 
den Nationen herbei zu führen. — Heute wurbe ein Kind des 
General Beffieres getauft, ber König war Taufpathe; ein 
Kammerberr, begleitet von einer Chrendame ber Königin vers 
trat deſſen Stelle; der Zulauf bes Wolke war auſſerordentlich 
und Die Parabirung einer arofen Zahl fpanifcher Truppen ers 
hoͤhte noch die Feierlihkeft des Feſies. Welche Chte für Bel: 
fieres , ehemaligen Bedlenten elnes franzdfiihen Kapitains Im 
Unabhängligkeits- Kriege! Bekanntlich wurde Beſſieres zu Bar— 
cellona zum Tobe verurthellt und befand ſich ſchon In der Ars 
menfünder- Sapelle, ald er von ber Fonftitutionellen Meglerung 
begnadigt wurde, gegen bie er nachher, vermuthlich aus Danf- 
barkeit, die Waffen ergrif. 

Die Quotidienne fhreibt aus Madrid vom ı= Nov.t 
„Man fpricht bier fortwährend von der Raͤumung und von 
ber Aulelhe, bie freilich mit jener auferordenttihen Maabree 
gel Im Verbindung ficht. Wir koͤnnen aber verfihern, daß, 


30 Nov. 192%; 
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wenn efn Plan Eeficht, ber anf Anerfennmg ber Corted: An⸗ 
leihen gebaut tft, derſelbe fKeitern werde, indem der König 
feſt entſchleſſen fit, die Mevolutlonatrd mm diefen Höder zu 
bringen. — Es ſcheint, daß man zu Paris viel von dem Schre- 
Ten ſpreche, den bie angefündigte Räumung in Spanier be- 
wirfe; die Herren übertreiben dle Sache; es zittert bier Nie: 
mand ald die Kevolntionatre. Die franzöſiſche Reglerung ſeibſt 
muß nidt an die Möglichkeit von Unruhen glauben, indem 
fonft die Räumung ein polittiher Fehler wäre, der ihr fo ſchoͤn 
begonnenen Werft zerſtoͤrte. — Der Dorlit Juan Billanueva, 
befannt als Anführer einer rovallſtiſchen Guerilla in Navarra, 
dermalen zu Yamprluna wohmend, hat Befehl erhaiten, fi zum 
Koͤnlge zu beachen. Man glaubt, er werde eine bedeutende 
Buftellung erhatten, fo wie es überhaupt des Königs Abſficht 
zu ſeyn ſcheiut, bie Befchlöhabersftellen in der neu zu erganf- 
firenden Armee audfhliefiih mur Solhen zu geben, welche in 
ben tritifchen Zeitpunften ih als Vertheibiger ber Legitimttät 
erwieſen. — Ritter Jzuardi, chemald Gefandter in Kopen— 
bayen, und lezthin zum Bevollmächtigten nah Nordamerika 
eruanut, iſt zu Madrid, wo er fi ſelner Kraͤnklichkelt wegen 


mit lirfaub befand, gehorben. — Der König von Frankreich hat 


dem fpanifhen Obriüien Barradas, der die ſpaniſcen Zrupren 
beim Sturm von Zarifz fommanbirte, das Lubwigsfreuz, dem 
Kapltaln Caſtaunos, vom Regiment Prinzeffin, das Kreuz ber 
Ebrenlegion, und dem Grenadier Komero, welcher ber erſte 
Spanier mit ben Frangofen die Breſche erſtieg, daffelbe Kreuz 
werliehen.® 

Ein Shreiben aus Bittorla vom 14 Now. fagt: „Derbdor: 
Hige frangdfifhe Kommandant, General b’Drfav, babe von 
einem wach Mabrib dur&eilenden Keurier die Nachricht ver: 
nommen, daß eine vollftändige Näumumg nicht ſtatt haben, 
fondern bies die Hauptſtadt fpanifchen Truppen Äbergeben wer: 
ben felle.“ — In Vlttorta felbit war wieder ein ärgerlicher Auf: 
seitt vorgefallen; einige rovallſtiſche Freiwillige fielen auf Öf- 
fenttibem Spaziergange den Brigadler Aldama, der mit 
Yuszeihnung in Amerika gedient, an, und wollten ibm zwin⸗ 
sen, fh feinen Schrurbart abzuſchnelden, wobel fie ihm eine 
Scheere, die fie zu dem Ende mitgebradt, datboten. Der 
Brigadier erwiederte, erbabe als Kavallerie» Dffigler das Recht 
einen Schnurbart zw tragen, and nehme Befehle von Nieman: 
dem als jenen Obern an; die Freiwilligen wurben immer um: 
geitämer und beleidigender, und ſchon wellte der Brigadler fi 
mit dein Degen vertheidigen, als einige ſpaniſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Offiziere ihm zuräthleiten, und nach Haufe geleiteten. 
Der B:igadier wurde frank aus Aerger über den erhaltenen 
Edimpf; man hatte aber nch nicht gehört, daß die Ungreifer 
beſtraft worden wärem. 

Rad dem St. Galler Erzähler fheint dad Gericht von dem 
Berbiciben ter Schweizer Negtmenter in Madrid ungegränder. 
Briefe vom Regimente Bleuler meideten, ſeibiges babe am 
7 Nov. zu ſelnem innigften Vergnügen Befehl aum nalen Ab⸗— 
marſch erhalten, und fein Sepaͤt bereits abgegeben. 

Grantreik. 

Baris, 23 Noo. Konfol. 5Prez. ı0r Fr. 60 Cent. 

Der König, der Danpbin und die Daupbine, wurden, von 
Eonisinetlcau zuräf, am 23 Nov, Nachmittags um 4 Uhr im 


— — ir — 


ben Tulllerlen erwartet. Am 24 wollte Se, pr 
dalemenkirhe und die neue Voͤrſe beſuchen. njeftät die Mag⸗ 


Der neue fpanffde außerordentliche Botſchafter beim 
zoͤſiſchen Hofe, Graf de la Puebla bei Marftre, war zu — 
angekommen. 


"Paris, 22 Nov. Seit einigen Tagen find die Renten 
arfallen,, und drohen noch tiefer zu geben. Der Haupigrund 
iſt wohl der allgemeine Stillſtand in allen Spefulationen,, 
ſelbſt von Seite derjenigen, die gewöhnlih viel wagen, und 
ſich durch Hindernäfe nicht leicht abſchreken laſſen. Die ſer 
Stlüfand rührt von dir Ungewlöheit ber, in der man ſich 
theils wegen der neuen finanziellen Geſezvorſchlaͤge, theils 
wegen der Wendung, welche die ſpaniſchen Angelegenhelten 
nehmen werben, befindet. Er wird fortdauern, bis man fig 
über beide nähere Auskunft verſchaffen fan; denn Mefe zwel 
Gegenſtaände haben nothwendig auf den Kurs der Reuten dem 
größten Einfluß, und da man hierson allgemein überzeugt ik, fo 
wi fi Niemand, bevor man einigermaafen fihere Grundla— 
gen erbält, menen Spekulationen bingeben. Seit einigen Tas 
gen bebauptet man übrigens wieder auf der Börfe, Ht. v. Vil⸗ 
tete fep milt einem meuen, die Reduktion der Renten betroffene 
den Projekt beihäftigr, und man babe früher abfichslip audge= 
freut, er habe vorläufig auf neue Vorſchlaͤge in diefer Hin ſicht 
verzichtet, um gewiffe Finangoperarionen dadurch zu begänftis 
gen, Ob dem alfo fey, wird fich bald zeigen. Man iſt jedoch 
nieht mehr wegen Verminderung bes Fonds der Tligungstafe 
beforgt; denn von einem Vorſchlag dDiefer Art bat ber Mine 
fter niemals etwas hören wollen, und feine Abgeneigtheit da= 
gegen erft Fürzlich wieder zu erfennen gegeben. Diefe Abges 
neigtheit mrag jezt um fs größer ſeyn, da es gerade feine er⸗ 
Färten politifchen Gegner find, weile bie Reduktlon der Dos 
tation der Untortifattoustafle «bei jeber Gelegenhelt anpreifen „ 
und biefetbe bei den erſten Finanzbebatten In ben Kammern 
wleder in Anregung bringen wollen, — Durch alle Nachrichten, 
die man über den Gegenſtand der Verhandlungen des anfrrors 
dentlichen Konfelis am 14 Nov. erhäft, beftätigt es ſich, daß 
in demfeiben, wie ich Ihnen neulich fon meldete, keine 
Erwähnung ven den fpantihen Angelegenheiten geſchehen iſt. 
Ein minfftertelles Blatt bemerft fehr richtig, daß man fi 
nicht neuerdings fr einem ſolchen Konſell mir einem Gegen⸗ 
ftande befäftigen fönne, der bereits vierzehn Tage zuvor des 
finttiv entfchleden , und worüber, in Folge dleſer Eutſchel⸗ 
bung, eine offiziele Konmmunltarion an die auswärtigen Höfe 
erfolgt war. Die Entfadbigung der Ausgewanderten und ats 
derer Schladtopfer der Revstutlon wurde allein in jenem 
Konfeit diskutirt, aber fein befinisiver Eutſchluß gefaßt, weil 
bie Anfichten ber Mitglieber biefes Konfells zu verfchieben was 
ren. Diefe Verſchledenhelt betraf zwar nicht die Frage: 08 
eine Entikädisung den vormallgen Emigranten zu bemilligen 
fey oder nicht? denn über deren Bejabung iſt man ldngit elafg, 
fonbern fie bezog ſich auf die Beſtimmung der Ausdehnuug ber 
Eutſchaͤdigung auf andere Klaſſen, die gefitten baten, fo wie 
anf die Art und Wette, wie die Indermnität zu bewilligen fen. 
Das vorgelegte Projeft eimes bieranf Bezug batenden, den 
Kammern zu übergebenden Geſezes fand mit den Belfall, bem 
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wan erwartet hatte, und foll namentlich manden Betheiligten 
ei. 
— er ‚32 Nov. Vom General Digesn find nahelnan- 
der mehrere Kurlere eingetroffen, welche verfälebene Kabinetd: 
serfammlungen veranlaften. Darin follen die neuen Anträge, 
weiche die ſpauiſche Megierung dem Oberbefehlshaber der DE 
gupationd: Armee gemacht hat, in Erwägung gezogen, worden 
feyu. Auch find von ber hiefigen fpanifben Geſaudtſchaft un- 
ferm Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten mebrere No: 
tem übergeben worden, und es follen in Bezug auf den Zu⸗ 
ftand der pyrendifben Halbinfel mehrere Konferenzen zwiſchen 
Hrn. v. Villele und dem biefigen rufiifhen Botſchafter ſtatt 
gefunden haben. Was in diefen Konferenzen und in jenen Has 
binetsuerfammlungen verhandelt worden, blelbt naturlich für 
Bas Vublikum ein Gehelmniß, fo wie man and durchaus Feine 
fihere Kunde über den Juhalt des eigenbänbigen Schreibens 
des Königs Ferdinand an ünfern Monarhen hat. Allgemein 
wird aber verfibert , daß unfre Reglerung bei ihrem Vorhaben, 
denjenigen Theil der Oflupationdarmer, der zur Garniſon ber 
lechs bezeichneten Feſtungen nicht erforderlich iſt, noch Frank⸗ 
relch zurutzuziehn, unwiderrunta beharıt. Sie iſt dazu um fo 
mebr bewogen morden, als die neneften Konferenzen im Esen: 
zial dargetuan haben, daß bei den gra«nwärtigen Verhaͤltniſſen 
am fpanifhen Hefe eine Totatänderung des bisher in Spanien 
befoigten Spftems unter die Unmoͤgichketten gehört, und daß, 
wenn auch derfads ned fo duͤndlge Berfpredungen gegeben wer: 
den ſollten, fie do nicht gehalten wirden, wenn nicht auc bie 
meijten bisherigen Rathgeber Ferdinands entfernt werden koͤn⸗ 
nen. Denn unter dieſen Rathgebern find nut wenige, die in 
Das von unferm Hof angeratbene Syſtem eingehn wärden, und 
unter diefen fteht Hr. Sea: Bermudez Im erfter Reihe. Er bat 
fit aber bereits wegen biefer Anſicht mit feinem alten Freund 
Ugarte überworfen,, ber fi deſtimmt gegen dleſes Epftem 
erflärt haben foll, ob er gleich übrigens auch ein Gegner 
der apoſtollſchen Partei it. Hr. Zea, ber bie Lage ber Dinge 
Kennt, fol aber in’ feinen lezten Konferenzen mit General 
Digeon und Hrn. Bold fe Tomte ber von ihm gewuͤnſchten Ber: 
änderung im Syſtem nicht mehr erwähnt, fondern einen ans 
Bern Gegenſtand auf bie Bahn gebracht haben, worüber er ini 
Escurlal den Auftrag erhalten, mit dem frangbfifhen Oberber 
börden zu unterhandein, Diefer Gegenſtand bettift einen 
elnfachen Aufſchub der Näumung auf drei Monate, vom 
erften Januar an gerechnet, während welcher Zeit die ſpaulſche 
Regierung bie Errichtung einer Armee zu bewerkfielligen hoft. 
Wirklich find, wie man verfikert, Konriere mit neuen Depe⸗ 
ſchen augefommen, welche fih nur auf dieſes Begehren bezle⸗ 
ben. Der ruſſiſche Botſchafter fol daſſelbe unterſtuͤzen. Ul⸗ 
tein man weiß noch nicht, was unſere Reglerung darüber be: 
ſchließen wird. Es beißt, die Häupter des fpanifhen Klerus 
hätten fir entf&loffen, bie zur Erriatung einer Armee erfor: 
beriihen Fonds herbeizuſchaſſen. doc unter der Bedingung, 
daß ein Geiſtlicher Mitgkied des Mintfteriumg werde, um über 
die Verwendung der gelieferten Summen wachen zu koͤnnen. 
ö Deutſchland. 
Nah einge Bekanatmachung des großherzogl. badiſchen 
ginaugmiriteriums vom 23 Nor. hat Er. koͤn. Hoh. der Groß: 


herzog megen ber meulihen verbeerenden Heherfämenmengrn 
verſchiedene Steuernahtäffe zu bemilligen geruht. — Am 15 Yor. 
wurden zu Karlsruhe für god,ıg) fl. 3o Ar. Staatefhulds 
feine und Coupons, welche bie Amortiſatlonskaſſe fm Rech— 
nungejabre 1823 — 24 eingelöst hat, in Gegenwart von Kem⸗ 
miffarien des Juſtiz- und bed Finanzdepartements verbrannt, 

Das großherzogl. heſſiſche Miniterium dat verordnet: daß 
die Erhebung ber direkten Stenern für die Dronate November 
und Desember für alle Indiofduen vorläufig fuspenbirt ſeyn 
ſolle, weiche durch bie Ueberſchwemmungen au ihrem Eigen— 
thume Schaden erlitten haben. 

2* Frankfurt a. M.,.26 Nov. Die lezte Dörfe war 
lebbafter, als fie im ganzen Monate geweſen, während beifen 
ganzen Dauer eine beifpiellofe Stille In Gefchäften herrſchte. 
Beſounders waren öftreichifhhe Metalllques auf Ende Decembers 
ſehr begehrt; fie wurden zu 9422 für biefen Zeltpuntt getauft. 
Anh in Vartlalen zu 12674 und in 4"/aprojentigen Bethmau⸗ 
nischen Obligatlonen zu 8174 wurden bedeutende Geſchaͤfte ges 
macht. In hollaͤudiſchen Kanzbillets fand ebenfalls Umfaz ftatt. 
Man trug. fib an der Börfe mit der, wiewol noch ber Beftaͤti⸗ 
gung bedärfenten, Nachricht, die jur Prüfung des, biefe Ef⸗ 
fetten betreffenden Gefezedentwurfs aledergeſezte Kömmiſſton 
babe ſolchen für unzuläßig erflärt. Wenn man Indeifen bie 
große Zahl der bei dieſem Papier betheiligten Perfonen in Er» 
waͤgung zieht, fo dürfte #6 wohl fehr gewagt erſcheinen, die 
desfalls von Zeit zu Zeit im Umiauf geſezten Gerüchte zur 
Richtſchnur zu nebmen. Cine aus Holland eingetroffene Eſta— 
fetre hat inzwiſchen deſſen neueften Kurs zu 52’ gebradt, 
moranf fie denn bier auf 61/35 ſich hoben. Mit den ſpaniſchen 
Bons iſt es wieder fill geworden, ohne daß jedoch ihre Befi- 
ser die durch bie testen Konjunfturen angeregte Hofnung auf 
beffere Zelten aufgegeben haͤlten. — Die Nachfrage nad preus 
ßiſchen Staatsſchuldſche inen, die noch vor Kurzem auf unferne 
Plage eine bedeutende tolle frielten, bat nacaelaffen ; ihr 
Kurs zur gı iſt bios nominel, Einige wollen aus dieſer Flau— 
beit den Schluß pleben, die zur Beſtelung des Fonds für bie 
projeftirte Nationalbank erforderliche Quantitaͤt biefer Effek⸗ 
ten fen bereitd won ben Thellnehmern zuſammengebracht z Aue 
dere dehaupten, obſchen mit minderer Wahrſcheinlichkeit, es 
wuͤrden zur Stiftung jenes Fonds nicht blos 4prozentige Staatdr 
fchuldfebeime, ſondern auch Obligationen von ber engliſch- Rothe 
fchlldiſhen Auleihe, natürlicher Welfe zu einem verhältniß— 
mäßig böbern Aurfe, eingelegt. Die ganze Frage bürfte im 
Kurzem ſich löfen, da man gegen Me Mitte des naͤchſten Mes 
nats December ben Hru. Salomon v. Rothſchlld und mehrere 
andere hieſige Banklers, die ih nach Berlin begeben hatten, 
aus biefer Reſidenz bierber zuruk erwartet... Demnach glaubt 
mau, daß der in Rede ſtehende Gegenſtand bis zu biefem Zeit⸗ 
puntt vollkommen erledigt ſeyn dürfte, 

"Bremen, 20 Nov. In dleſen Tagen erwarter man dier 
die Bevollmächtigten von Preußen, Hannover und deu äbrk— 
gen Uferftaaten, weiche bier am » Der. ald Mepifionds 
Aommifflon ber Weier- Sclffahrts » Ufte uufammentretem 
werden, am bie Modtfitationen und Ubändernigen fr Vor— 
ſchlag zu bringen, welche den gemachten Erfahrungen mac bef 
bem erwähnten Geſez zu treffen ſeyn möchten. — Dis Sturmgurp 
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der festen Woche hat die Mefer und übrigen Gewaͤſſer auf eine 


auhe rordeutliche Höhe angefhwelt, und fogar bin und wie⸗ 


der den Poftenlauf nuterbrochen; doch hat fich unſer Wacht: 


uud Leuchtthurm auf der Weſer water gehalten, und dadurch 


manchem Schifdungläf vorgebeugt. 
Pyrenhem 


20 Ney.: „Auf dem Balle, welchen Se, Majeftät ber Koͤuig 


am Geburtstage 3. k. Hoh. der Aronprinzefin gab, 'basten 


von den anwefenden Damen viele die Ehre, 3. D. ber Fran 
Fuͤrſtin von Llegnitz vorgeftelt zu werben. Sie entzükte alle 
Herzen dur ihre Llebenswuͤrdigkelt und Herablaffung. Uls 


ber Fuͤrſtin die Frau Baronin v. M.....d, eine lebhafte bra: , 
nette Patiſerin, vorgeftellt wurbe, follen J. Durchlaucht Im ' 


Scherze geäußert haben, daß fie ſich freuten, ihr Ebenbiid fen: 


nen zu lernen; dena allgemein hatte man elne große Aehnllich⸗ 


Leit diefer Dame mit der Fuͤrſtin bemerfen wollen. Se. kön. 

Hoheit der Kronprinz führte die Fuͤrſtia von Llegnitz am bie 

Tafel der koͤniglichen Prinzeffinuen; Se. Maijeſtaͤt der Ad: 

mis batte an feiner Tafel nur einige Damen plactren laffen, 

and ihnen zunaͤchſt ſaß bie genannte Frau Baronin v. M.* 
Nufland 


“MWetersburg, 10 Nov. Se. Majeſtaͤt der Kalfer find 
anı 4 d. Abends, von Ihrer Meife in das Junere des Reichs, 
wieder zu Zardfojefeio eingetroffen, Allerhoͤchſtdieſelben beſuch⸗ 
ten am a v. M. die Berge: und Hüttenwerfe gu Slatausf Im ' 
Gouvernement Drenburg , fo wie bie bafige Gewehrfabrit. In i 
den erftern wurden Sr. Majeſtaͤt 49 neulich aufgefundene Stäfe ı 
Am 3 befuchte der Kalter die ; 


gedlegenen Goldes vorgelegt. 
Goldminen und nahm die Goldſendwaͤſche zu Petwo- Pawlowety 
in Augenſchein. 


— Am ıd. langte ber Oberbeſehlshaber ber zweiren Mirmee.r 
Graf Witrgenftein, von feiner Ans Ausland unternonunenen 
Neife wieder in feinem Hauptquartier zu Tultſchin an. — Der 


Generaldirektor unferer Laud- und Waller :: Kommunifatlonen, | 


Herzog Ulerander von Würtemberg, fit von feiner Infpeftions: 


Neife bierber zuräfgefehet. — Diefer Tage brach zu Barsfoje: - 


felo Feuer aus, wodurch fieben Häufer In Aſche gelegt wur⸗ 
den. — Dem Vernehmen nach hat ber General, Graf Lleven, 
als Cutador der Uniperfitkt Dorpat feine Entlaflung genom: 


men, und den Weltumfegier, Kapitain v. Krnfenftern, zum 


Rachfolger erhalten. 
girtelt 


Der Spectateur oriental vom 15 Ott. enthält unter Ans 


derm Folgendes: „In Napoli di Romania hatten zwei 
merfwärdige Ereigniſſe ſtatt. 
ber oͤſtteichiſchen Goelette Arethuſa, laugte au 2 Ott. Nachts 
in jenem Hafen an, um zwei oͤſtrelchlſche Schiffe zuruͤt zufor⸗ 
dern, weiche von den Hpbrioten angehalten , und unter vers 
ſchledenen Vorwaͤnden verurtheilt worden waren, nachdem man 
aus einigen Matroſen derſelben den wahren Drt Ihrer Beftim: 


Hrn. Bandiera zu entipreden. 


In dem Bergwerke won Tfarewo » Alexanz ı 
dromefn wurde Sr, Majeftät ein gebiegenes Stüf Gold, über | 
8 Pfund ſchwer, überreldt. Der Urbeiter, ders gefunden, | 
erbiett von Sr. Majeftät ein Geſchenk von 500 Rubeln, und 
der Direftor des Bergwerts den St. Unnen: Orden ater Klaffe. . 
In der Stabt Perm verwellten Se. Majefidtvom ı2 bis 15. Dft. ' 


‚Hr. Bandiera, Kommandant 





mung mit Yeltfhenhieben heraus zu bringen geſucht 

Die grlechiſche Reglerung machte Unftände, der are 
Um 3 Dit. frah traf die 

englifhe Fregatte Sibpile, von Kommodore Pechel befeh⸗ 

ligt, im Hafen von Napoli ein. Er verlangte «die unten ers 


| wähnte) Genugthuung binnen einer Fri N a 
Der Hamburger Korreſpondent fhreibt aud Berlin vom . Erik von zwölf Stun 


ben, und als diefe ohne Erfolg abgelaufen war, fendete 
er fieben bewafnete Schaluppen ab, um durch Entern drei Goe⸗ 
letten ‚ber griechifchen Megierung zu uehmen, Die Mannicaft 
derfelben, im Schlafe überrafht, rettete ſich durch Schwim- 
men and Zand. Am folgenden Morgen ſchikte ſich die eugliſche 
Fregatte an, mit den brei Goeletten und einer von den Phil⸗ 
hellenen gefendeten Brigg, welde 360,000 Talaris an Bord 
führte, aber ftatt dieſes Geld den Grlechen zu übergeben, fich 
foglelh unter ben Schuz des englifhen Kommobdore geitellt 
hatte, abzufegein, als einige Senatoren in einer Schaluppe 
nabten, und ſich als Bittende aufsadigen liefen. Der Koms 
modore fagte ihnen : „Er fange nur erjt zu handeln and er bes 
gebe fi zu feiner Divifion beim Kap Eoloni, um mit ihr 
auf die griechiſche Flotte loszugehn.“ Die Ubgeordneten des 


J Senats beihmworen ihn, mir Vollzlehung feiner Drohungen 


inne zu halten, und die Flotte nicht anzugreifen, ohne welde 
Griechenland verloren ware, Det Kommodote verfprad mit 
Vollziehung ber Befehle ber engliihen Abmiralität unter drei 
Bedingungen zu zögern: 1. Jedes Manlfeſt von Blokade und 
befonbers das Leite vom a7 Mai zu wiberrufen; =. fogleich 
200,000 tärfifhe Piafter als Schadlodgaltung für das Schif 
zu jabten, das bie Griechen im vorigen März bei Ithaka auf 
den Etrand getrieben und genommen; 3. perfönlihe Genug: 
tyuung an ben Führern der griedifhen Erpedition, weiche die 
Mentralirdt des Gebietes verlegten, Indem fie jenes Schif auf 
der Juſet Ithaka angriffen. — Hierauf fegelte ber eugliſche 
Kommodore mit ben drei grlechlſchen Goeletten und ber Brigg 
ins Wette. Un demſelben Tage fendete man bem oͤſtreichiſchen 
Kommandanten das Urtbell, dutch welches das Prifengericht 
die oͤſtrelchlſgen Schlffe, und unter andern bie Brigg Enridetto 
kondemnirt hatte. Hr. Vandiers wollte diefen willtührlichen 
Spruch nit anerkennen, beftand auf ber Ehre feiner Flagge, 
die das Elgenthum, das fie deke, unverlezllch made, und 
drohte, zwei unter den Kanonen des Forts liegende Schiffe, 
die oͤſtreichiſche Brigg Enrlchetto, und die ruffifhe Volafre, 
St. Spirldlon, fortzuführen, wenn man Ihn nicht höre. Die 
Grlechen weigerten ſich, feine Rechte anzuerkennen, und dreh⸗ 
ten fogar auf ihn fenerm zu lafen. Hr. Bandlera, über ihren 
Hochmuth enträfter, ſchilte bewaſnete Schaluppen ab, um ges 
dachte Echiffe zu nehmen, jagte die au Vord befindlichen Gries 
hen fort, ſtellte die Schiffe ſelbſt unter feinen Schuz, und 
ging mit ihnen am 6 Dft. Abende nah Smyrna unter Segel.* 
“Trieft, 22 Now. Wir haben Feine neue Nachrichten 
aus Griechenland und dem Archipel. Durch Schiffe, die Im 
Corfu efuliefen, erfuhr man dort vorlänfig, daß eine ubrheis 
luug der dgvptifchen Expedition, anfdeinend Im ſchlecht eſten 
Zuſtand, zwei Tagreiſen von Alexandrla In Aegrpten auf of⸗ 
fener See gefehen worden, Sie ſteuerte ber hepptiſchen 
Kuͤſte zu. 
Weranzwortiicer Dedatteut, . 3. Steam 
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Spanlen 

Dad Journal bes Debats enthält folgenden Artitel 
aus Madrid vom 11 Nev.: „Worgeftern empfing ber Oberge: 
neral Dige on neuerdings einen Keurier von Paris, und bes 
gab fih unmittelbar darauf nad dem Escnrial, vom mo ein 
Paar Stunden fpäter zwei Kouriere nah Paris abgefertigt 
wurben, der eine vom General Digeon, der andre vom Mint: 
ſter des Auswärtigen. Man hatte fih ſchon geſchmelchelt, fr: 
gend eine Nenderung eintreten zu fehen, allein bisher Ift 
nichts befanat gemacht; Im Gegentheile haben die beiden Mei: 
terregimenter, die zu Valentia gebildet werben, Befehl erhal: 
ten, bis zum »5 in Madrid einzutreffen. Auch bie Grenadiere 
ber Drovinzialmitizen, welde, wenn die Milizen unter Waffen 
find, ein befonderes Korps unter dem Titel: „Kolonne der Pros 
vinziat : Gremadiere“, bilden, follen 1500 Mann zur Beſazung von 
Madrid fiellen, fobald die Franzoſen abgezogen find. — Das 
oberſte Krlegegeriht, mwelhes mit dem Prozeſſe gegen ben Er: 
miniftier Cruz beauftragt iſt, bat endlich dem Publikum bie 
Sanptpmutte der Auflage gegen denſelben, fo mie fie ſich aus 
ber Prozedur ergeben, bekannt gemacht. Es find: Nachlaͤſſig⸗ 
keit, leine hinreichende Beſazung nach Zarifa gefendet zu ba: 
‚ben, ba er doc eine Weberrumpelung dieſer Stadt von Geite 
der zu Gibraltar ſich rüftenden Inſurgenten leicht hätte voraus: 
"fehen können; Berbindungen, die er während feines Aufenthals 
tes in Umerita mit Iturbide gepflogen; Werwitelung in den 
Prozeß des Capape, In Folge gewiſſer muͤndlicher Befehle, 
welche Lezterer vom Erminiſter erhalten haben will. Indeſſen 
laſſen de Milderungen, die in feiner Behandlung fo eben ſtatt 
‚gefunden, vermutben, daß diefe Angaben nicht ftarf genug be⸗ 
wiefen werden innen, — Es cirkultrt hier gegenwärtig der Be: 
‚richt, weichen die Generolprofuratoren von Mabrid über bie 
‚Ufrancefadosanden hoben Rath von Eaftilien erftatteten, und 
“ worüber Lezterer nod Immer dem Könige kein Gutachten vorgelegt 
„Hat. Der Bert iHeitt die Aftanceſados in zwel Klaffen, In ſolche, 
weiche wieder nach Spanien zurätgefehrt find, und Im folde, welche 
Im Auslande blieben. Erftere werden wieder abgetheilt in Män- 
ner, welche an ber Revolution Theil genommen, und in folde,, 
bie ſich ihr wieberfegten, oder wenigitens daran nicht Autheil 
nahmen. Die erfte Unterabtgellung der erften Klaffe müſſe für 
immer von Madrid verbannt bleiben, die zweite fey des Schu: 
zes Sr, Majeſtaͤt wärdig, follte jedoch nie Munizipal⸗ Aemter 
beffeiden dürfen. Die zweite Klaffe ſolle fortfahren aus dem 
Neid vertan zu feyn, und die Männer die dazu gehören, 
follen, da Ne die yorziäglicften Urheber der evolution gewe⸗ 
len, Hbf mit bewafueter Hand unterftügt hätten, aberall 


fie - 


wo fie ſich befinden, mnter Auffiht geftellt werben. Eln its 
glied des hohen Rathes hat, wie es beißt, nah Borlefung dier 
fos Berichtes ſchriftlich vorgeſchlagen, man folle ben Aftance⸗ 
fabos , ſtatt ihnen eine Mmneftle zu verwilligen, vielmehr bie 
Augen nusfteden, gemäß ber Beſtimmung eines alten Geſe⸗ 
je6, welches gegen Hochverraͤther dieſe Strafe aus ſpricht. — 
Der Herzog von Billa Hermofa, fpauliher Botſchafter Im 
Vortugal, iſt mit Urlaub auf drei Monate von Liſſabon nad 
Drabeid gefommen; man glanbt aber nicht, daß er auf feinen 
Yofien zurüftehren werde. Der Marquis v. Val⸗ Median, 
Graf v. Corres, If nach Iran abgegangen, um ben Prin- 
zen Martınlilan von Sachſen, Bater unferer Königin, au bee 
Staͤnze zu empfangen, wo er am 20 ermartet wird. Spanlſche 
Truppen werben Ihn von Itun nach Bittorla, und fraugdfifde 
Truppen von Vittoria nah Burgos gelelten. Ge. koͤnigl. 50: 
heit follen am 26 sn Madrid ‚eintreffen. — Eine Verordnung 
vom 30 Dft. verfügt die Errihtumg einer Sammlung von allen 
auf den Handel Bezug habenden Büchern, Schriften und Bi» 
plematiihen Verträgen, beſtlmmt zum Gebrauche der Mauthe 
tommiffion, um mit deren Hülfe ein gutes Mauth- und 
Tartfffpftem zu entwerfen; zur Beſtreltung ber Koften biefer 
Sammlung it ı Progent vom Ertrage der Eintäufte aller Maus 
then Spaniens, diſſeits und jeuſeits der Meere, angemieien. — 
Der General «Intendant der Polizei hat die Welfung erhalten, 
in feinem Departement verſchledene Reformen vorzuſchlagen; 
biefe Reformen werben aber niat ſewol den polltifben Gang 
dieſes Departements als vielmehr das Flnanzlelle deſſelben bes 
treffen, indem man gefunden hat, Daß bie Mabriber Polizei 
um ?,, mehr Wgenten befolbet, als bie volkrelchſten Städte 
Europas. Hr. Caſtillo, Er: Intendant der Polizei von Ca⸗ 
dig , iſt zu Madrid angelommen; er wird, mie es beißt, dee 
Regierang einen ſehr umftändiihen Bericht über bie Stims 
mung von Cadiz, und über den einmäthigen Wunf aller Klafe 
fen der Bewohner diefer reihen Stadt vorlegen, in ben Gang 
der Berwaltung mehr Maͤßlgung zu legen.“ 

Der Arlitargme enthält Nachrichten aus Mabrid bis 
zum ı7, denen zufolge eine am ı6 von Varls angelangte Sta: 
fette den (ſchon aus ber Etolle bekannten) Befehl überbradt 
babe, daß das Hanptquartier am ı Det. aufbrechen ſolle. Da 
der König gewuͤnſcht, daß wenigitend Eine Brigade bis zum 
Eintreffen der ſpaniſchen Beſazung in Madrid bliche, ſo habe der 
Obergeneraleingewillfgt, daß neben dem ıften Schweizerregiment 
auch das ı3te frangdfifcbe Linien - Regiment zurüfblelbe, bis es vom 
dem tem von Bayonne hleher beorderten Schweizer: Regl⸗ 
mente abgelöst würde, Die Beſazung von Madrid wuͤrde 


1342. 2 
. “ 24 . * 

Strafe ber ubtigen wurde In lebenslaͤnaliche, 15, to and zah⸗ 

‚rige Zwangsarbelt verwandelt. Seitdem daten dieſe Ungläffks 

hen im einer neuen Petition mm Milderung ihres Schltſals. 

Diefe It auch unterm 4 Oft. bewilligt, aber die diefältige Ors 

donnanz noch nicht bekannt gemacht worden. 


Die Quotidienne erzäblt, der König babe, ald er kuͤrz⸗ 
lich von der Beſicttigung des Hotel-Dieu, von Freudengeſchret 
begleltet, nach den Tutllerien zurulkehyrte, in einer Gruppe 
Hru. Benjamin Conſtant, als er: „ES lebe der König!“ -rief, 
bemerkt, und mir dem Finger lähelmd drohend, ihm zugeru⸗ 
fen; „ab, Herr Benjamin Eonftant, ertappe ih Ste dabei!“ 
(Ah M. B. Constant, je vous y preuds!) 


Nach demfelben Blatte wäre Sir Charles Stuart, biäherk 
ger Botſchafter Sropbritanniens zu Paris, zum Vicekönig vom 
Irland ernannt worden. 

Dentfdlandb. 

** Eranffurta. M., 27 Nov. Man iſt bier der Meps 
nung, dab fih im Vapierverkehr für den nächſten Monat beffere 
Kurfe erwarten laffen, weil bis zu deffen Schluß viele kles 
ferungstontrafte zu erfüllen jtehen, und die Spekulanten ü Im 
baisse Bebaht nehmen müfen, ſich bis zu deſſen Ablauf zu 
beien. Auch dürfte man vor Ende Jahres über bie bevorſtes 
benben frangöfifgen Finangoperationen etwas Näheres in Er— 
fahrung bringen, infofern wenigſteus, als die Throntede bef 
Erdfnung der Kammern darauf Bezug nehmen wird, — Med 
feibriefe auf. frembe Plaͤze find noch Immer andgeboien; bie 
auf Loudon befondere, welde fortwährend im Einfen find. — 
Eine erfrenfihere Erfbeinung für das Aufblühen des Agrikul⸗ 
turftandes wäre das anhaltende Steigen ber Früchte, müßte 
man nicht zum Thell die durch bie Waſſerfluthen angerlchteten 
Merheerungen als Urfahe anfchn. Denn wenn gleich jegt bie 
dringentften Gefahren vorüber find, fo lan man doch beim 
Schaden noch immer nicht, auch mur mir einiger Beſtimmtheit 

‚abfhäzen. Relſende aus dem Wuͤrtembergiſchen und Badiſcheu 
verihern, die in mehreren Gegenden Angefanımeiten Waſſer⸗ 
suaffen ſeyen fo ungeheuer, daß man nicht ohne Wahrfhcins 
lichteit fürchte, es möchten fih au manchen Orten neue Landſeen 
und Baͤche bilden. — In ber Wetterau wirb der Welzen ges 
genwärtig auf 8 f. das Walter gehalten; der Roggen 412 bi$ 
5 fl., und wiewol diefe Preife bis jezt noch uicdt bewiligt were 
den wollen, fo glauben doch die Eigner mit ihren Vorraͤthen 
zuräihalten zu dürfen, ba die Werbäitnife innen fo güuſtla 
feinen, — Die holländifhen Poiten find noch immer um einen 
Tag zurüf; die frangöfifben kommen etwa 4 oder 5 Stunden 
fpäter, als fonit;.allein die fuͤrſtl. Thurn: und Tarksſche Ge⸗ 
‚neral: Pofidireftion ſpart weder Mühe noch Koften, um den 
Bang wieber auf den altem Fuß berzuftellen, und man barf 
den Reſultaten dieſer Auſtreugungen mit Zuveriäpigkeit entgee 
‚gen jeben, ſobald mar erſt die großen phyſiſchen Schwiet lglel⸗ 
‚ten eiuigermaaßen überwunden ſind. 
er Yrenpem * 

Bertin, 18 Nov. Er. Maj. der König wollen Hoͤchſt⸗ 
ffre Vermäblung mit Ihrer Durchlauct der Fuͤrſtin von 
Llegnig nur als eine Privatangelegenhelt angeſehen 


u 


demnach künftig aus zwei Schweizer - Megimentern unb — 
Mann Spanlern, ſowol vom bet Garde als von der Linie 
beſtehen. 

— Gréesfbrltannlen. 

Die Eehipſe vom 20 Nov. (meuere Londoner Zeitungen 
find. und nicht zugelommen) will willen, Das Kabinet habe 
feine Eutſcheidung über Fannrlerop's Begnadblaungsgefuch'bie auf ' 
den 24 Rov. verfhoben. „Die Aufmerkſamkeit Des Publikums, 
fagt ein Journal, ift dieferbalb fehr gefvannt. Schwerlich er: 
bält Fauntlerod für fib allein eine Arduderung der Sırafe; 
wie könnte man auch in einem Lande, wo Gleichdeit vor dem 
Geſeze hertſcht, an Einem Tage 6 bis 7 Unglükllche, die ein 
Paar falſche Banknoten gemecht, mit dem Tode firafen, und 
Das Leben eines Bauklers verfhonen, deffen Falſa den Wohl: 
Rand vieler Familen zerftört haben ? Uber es gibt moch zwei 
Wege, melde die koͤnigliche Gnade einfchlagen kan. Der Eine 
At, die Todesftrafe für Verfälfhungen überbanpt abzuſchaffen; 
die it der Zwek der meiften, Sr. Majeftät überreicten Blit 
fdılften, und alsdann würden ale Hinrihtungen -fuspendirt 
bleiben, bis im Parlamente ein neues Geſez durdgegangen 
dt. Das andere Mittel wäre, Fauntlersp einen Aufſchub der 
Etrafe zugugeftchen, um Ihm Zeit zu Laffen, daß er den Aus 
rateren der Fallltmaſſe feines Hauſes Aufflärung über ben 
mehren Umfang feiner Fälfhungen geben, und alfa moͤgllchſt 
au Wieberbeiihaffung ber ihr entzogenen Kapitallen mitwirken 
Zöone. Diefer legte Weg ſcheint und ber einzige, ber allenfalls 
einzufblagen wäre.* 

Mit dem Schiffe Sir Edward Paget, das Calcutta am 
a8 Jun. verließ, maren Briefe und Zeitungen bie Wirte des 
Mounats angelommen. Es hatte ein Bootgefeht mit den Bir: 
manen fkatt gefunden. Der Oberbefehlshaber der brittiſchen 
Truppen longentrirte felae, ungefähr 23,000 Mann jlarfe Kr: 
miee in der Nachbarſchaft von Gafeutta; auch wurden 26 
‚Kanonenbite gebaut, um jene Truppen ben Burramputer 
‚dinanf zu führen. Sie follen die Birinanen nah Ablauf ber 
Megenzeit am ber nörblihen Gränge angreifen, während Shr 
A. Eampbell mit felacn Truppen von Kangoo auf Yon mat: 
Pölrt. Da wegcen biefer Verhaͤltniſſe Schiffe ſehr geſucht waren, 
‚fo fanden alle Schifsbau⸗ Materialien Im hohem Preiſe. Der 
Krieg wurde bieber fehr grauſam geführt, aud ben Gefunge: 
wen felten das Leben geſcheutt. 


Erantreid. 134 
varlés, 24 Now. Konſol. 5Ptoz. vor Fr. 65 Cent. 

Der Köufg befictigte am 24 Nov. Morgens nachelnander 
Die nen erbaute Börfe, wo er von bem Präfekten bes Seine- 
Departements, dem könfgl. Börfenfommiffär und den Syndies 
der Wechſel- nnd Waarenagenten mit Anreden empfangen 
wurde, die glelchfalls imm Bau degriffene Magdalenentirche, 

und bie Klrche St. Geueviere, deren Kuppet kürzlich in Oel 
ausgemahlt worden. 

unſere neullche Nachricht In Bezug auf die zu Verpkguan kim 
Sefaͤngniß befindlihen Weberfäufer iſt zu berichtigen. Es 3 
deren 7B, welchen ber König gleich bei feiner Thronbefteigun 
Das Leben ſchentte; drei erhielten völlige Begnadlgung, die 
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wirfen,. und haben daher Anſtand / genemmen, folde durch einen 
Hofarttlkel in den linlaͤndlichen Zeitungen bekaunt machen zu 
jaſſen. Dagegen It die Aufnahme diefer Nachricht In den aus- 
wärrigen Blaͤttern geſtattet worden, und der befannte biefäi- 
lige Artitel im ber Hamburger Zeitung war das Erite, wad man 
bier darüber gebruft Ind. Auch nit bie entferntefte Ahnung 
bleſes Ereignifes batte in der Reſidenz flatt, und es blieb 
daher auch in ben Provinzen des Aönigreibs unbekannt, bie 
die Kunde davon gleichzeitig, ald man fie in ber Mefidenz er- 
fuhr, durch Handſchrelben Sr. Dural. des Fürften von Sapn- 
 Wittgenfteln, Minifter bes königl. Haufes, ben toͤnigl. 
Oberpraͤſidenten und Dber-Provinzialbehörden mitgetheilt wurde. 
uebrigens iſt die Morganatiſche Ehe allein als ein Vorrecht 
der fürjtiichen Perfonen in ben deutſchen Rechten, fo wie in der 
preupifhen Landeegefepaebung , gegründet, und hat alle Eivii: 
Eigenfhaften einer rechtsguͤltigen Ehe, mit Ausnahme des ber 
Ehegattin und den Kindern nicht zuftebenden töniglinen Dan: 
ges, und der Succeffiondausialtehung. Die Gräfin Harrach iſt 
zu Drag geboren, wo früber ihre Famille Iebte, die fih nad: 
her nach Dresden begab. Ihre Durchl. die Fürfiin von Liegnitz 
pewohnt den Prinz Louis ſchen Pallaft neben dem Paitafle Sr. 
Mai. des Koͤnlgs, vbne eine we ſeniliche Vergroͤßerung des 
Hofſtaats zu veranlaſſen. — Er. Maj. der König hatten den 
Generalmajor v. Luck, Divifionstommandenr zu Münfter, mit 
der Beglütwiufhung Sr. Majeftät Karls X. wegen Hoͤchſtih⸗ 
zer Throndeſteigung beauftragt, und denſelben mit den Ins 
fignien des grogen ſgawarzen Adlerordens nad Paris gefendet. 
Seneral v. Lu, vormals Gonperneur Dee Sironprinzen, bat 
fi diefes Auftrags erfi in der legten Zeit unterzieben toͤnnen, 
indem die Vohzlehung dieſer ehrenvolen Miſſion dabuich ver: 
fpätet wurde, daß fie uripränglih dem General v. Thiele 
wann beftimmt war, ber burd den Tod an ber Ausführung 
werbindert wurbe, weshalb bie Depeſchen erft wieber mit einem 
Sourier von Koblenz nah Berlin zurüfgefandst werden mußten. 
— Borige Woche wurbe der Grburtötag I. fün. Hob, ber Kron⸗ 
prinzeifin, welde Morgens die Cour annabınen, im Familien: 
treife, und Abends dur einen Ball hei Sr. Mai. dem gb: 
nige gefeiert. - 


Norwegen. 
Hinſichtlich der Ermennung des Grafen Sandels zum Statt⸗ 
halter vom Norwegen enthält ‚bie Reichszeltung folgenden fü- 
niglihen Belainf vom ı Nov.: „En übereinftimmend Wir es 


mir unſter konigi. Farſorge für unfre vereinigten Reiche anfaz 


ben, Unſern vielgeitebten Herrn Sohn, Se. kn. Hoh. den 
Kronpringen, zum WicesKönig in Norwegen zu ernennen, ſo 
notbwendig haben Wir es aum aus Fürforge für unfre Reiche 
gefunden, Se. fin. Hoh. zu Uns zu berufen, damit Sie well: 
-Fommen. in ben Angelegenheiten Schwedens unterrichtet und 
in Stand yefegr werden, dieſe mit dem Bedarf Norwegens; zu 
deſſen fernerem Emmportiäben, mit einander zu vergieigen und 
zufammenjuftellen. In Folge deffen und ba Wir bergefialt 
Unfre königl. Aufmerkſamteit auf Upfer Reich Norwegen ge: 
wandt, haben Wir befautioffen, wieder zu ernennen und ernen- 
men auc hiermit gnadigſt, einem von Sawedeus Reichsher⸗ 
+ en, Ynferm Geldmarigal, Bitter und Kommandeur Unlter 


Orden, Grafen Johaun Auguſt Saudels, ber nıit ben Angkle⸗ 
genbeiten des Relchs befannt iſt, und bereits vor der Ernens 
kung Unfers vielgeriebten Sohnes, Er, kön. Hob. des Krons 
pringen zum Vice - König von Norwegen, unermüdlich und zu 
Unfrer kön, Zufriebenheft diefem Amte vorjtand, wiederum zum 
Statthalter Unſers Königreihs Norwegen; auch bat derfeibe 
zugleich als Oberbefehlshaber dad Kommando, über die Lande 
und Sce: Madıt bed Meichs zu führen.“ R 


Schweden. 
Stockholm, ı2 Nov. Es haben mehrere milltaͤrlſche 
Meränderungen und Beförderungen ftattgefunden. Der bistes 
rige Titular-Generallleutenant und Staatsrath Graf Karl 
Lwernhjelm ift gen wirklichen Generallleutenant befördert. Der 
Generalmajor v. Hrderfijerna bat die neue (gie) Infantertes 
Brigade, beftehend aus den Diegimentern von MWefterbeftnien 
und von IrmeHand, und der Obriü Baron C. H. Wrede das 
Reglment Kronberg, worüber eriterer den Befehl gehabt, er» 
halten, Dem Obriften Grafen v. Poſſe, Hofinarfaall des Kron⸗ 
pringen, It bas Reglment Suͤdermantand, und dem Obriſten 
& 4 v. Platon, Sqwager des Generals v. Vlörnfilerne, das 
Regiment Sfaraborg verlichen worden. Man ſpricht noch vom 
einigen anderen Verfezungen, die jedoch noch nicht entſchleden 
find. — Der König von Dänemark hat dem dienſithuenden 
Aammerherren des Kronprinzen, Obriſtlieutenant Grafen 
v. Froͤlich, das Kreuz did Dannchrogs + Drbens verlieben, auch 
für bie Licutenants v. Schütgererang, Wetterling und Sjöboim, 
welche die Cahlers der Unfformen von der ganzen famwebifhen 
Arrier gezeichnet haben, womit der Kronprinz Er. daͤnlſchen 
Majeftät ein Geſchenk gemacht, drei mit Diamanten befejte 
Ninge bierber gefandt. — Beftern traf der franzbfifche Geſandte 
am biefigen Hofe, Marquis v. Gabrlac, bier ein. — Der 
Fürft von Modfwa und der Herzog von Elchingen find num 
förmtich in ſchwediſchen Dienft, und zwar bei der Artillerie, 
getreten. Sie haben bereits bie niederen’ Grade durchgemacht, 
und dienen jezt alg Unterlieutenautd, Die Echwierlgfetten, 
weiche binfichriich ihrer Titel und fremden Würden beſtanden, 
fcheinen demnach befeitigt zu feyn. — Der König bar diefer 
Tage bie traurige Nachricht erhalten, daß ber Adjutant bes 
Präfidenten vom Kriegskolleglum, Lieutenant Dunter, welder 
dem Grsßherzog Conſtantlu nah Warfıtau die Uniformmupfter 
der ganzen ſchwediſchen Armee überbringen follte, an der Küfte 
von Memel durch Schiffbruch das Leben verloren bat, — Der 
Profeſſor der Aftronemie bei der nerwegiſchen Univerfität,, Hr. 
Hanſten, hat anf Staatskoſten eine litterariiche Melfe angetres 
ten, Er wirbeinige Zeit zu Hamburg verweilen. — Hr. Gere, 
angeftellt bei ber biefigen eugliſchen Gefandtichaft, iſt nun mit 
der Konvention nah London abgegangen, darch welche unfere 
Meglerung Ach verpflichtet, ihren Unterthanen zu verbieten, 
daß fie nicht ihre Schiffe zum Negerbandel in Weſtindlen ver: 
miethen oder anwenden. 


züärlteh 
Der Speetateur oriental enthäft noch folgende Nadrihten 
and dem Archlpel: „Stankhie, ı8 Erpt, Eine dyvotiihe 
Äregatte macte auf den Admiral Miaull Jagd, und würde ihn 
erreicht haben, wäre Ge alcht anf einer Sandbauf figen geblle⸗ 
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Ben. Die Griechen ſchiften ſoglelch gegen Me zuel Brander ah, 
auhing, und fie in Brand 
fette, Nun wäherten fih etwa 15 griechiſche Schiffe, um das 
Seuer zu loͤſhhen, und fi der Fregatte zu bemäctigen; aber 
Saum hatten mehrere Griechen das Schif erftiegen, als ber 
inahamebanifhe Kommandant. muthvoll Feuer am die Yulver: 
kammer legte, und fi mit Allem, was auf dem Schiffe wer, 
im bie Luft fprengte. Nur Wenige konnten fi retten, — De 
Griechen fendeten nah einander 7 VBrander gegen das Schif 
bes Ismail Gibraltar; er manduvrirte aber fo gut, daß fie 
wirkungslos aufflogen; einen ausgenommen, der ſich an eine 
tuͤrklſche Korvette hing. Der Kommandant der Leztern fpringt 
ſoglelch In den Bramder, macht ihm los, fdhmingt fi wieder 
in fein Schif und rette es, Indem er ben Hintermalt, ber 
bereits Feuer gefangen, abbauen läßt. . Der Kapudan Vaſcha 
beſcheutte ihn für dleſe muthige That mit elaem Eprenpeize, Ein 
Theil der tuͤrliſchen Flotte verfolgte hierauf die Griechen, and 
Yerbtannte mehrere ihrer Schiffe oder bohrte fie in den Grund.“ 
—⸗ Tſchesme, 28 Sept. Geſtern ging bie tärtiih = ägpp: 
tiſche Flotte, Bi (mad einer andern Nahrict im Spertateur 72) 
‚Segel far, bier vor Unter. Wir fahen darunter die Schiffe 
bes Kapudan Paſcha und des Jsmall Gibraltar, an deffen 


von denen der @ine fih au fie 


Bord fih der Sohn bes Wicckönigs von Aegvpten befindet. 


‚Die Flotte war im befter Ordnung; blos bie Mala: Ben hatte 
datch einen heftigen Winditop in ihrem Tauwerl Schaden ger 
litten, Heute verließ und die Flotte wieder, und nahm fhren 


Weg nah Mitplene, wo fle am 29 anfangte. Eine grlechlſche 
Flotte von 42 (nad fpäterer Nachricht 60) Segeln war ihr in jene 
Gewäaͤſſer gefolgt.“ — „Vurla (Klajomend), 4 DE. Es sle- 
ben bier noch immer Freiwillige dur nad; Ipfili, Samos ge: 
‚genüber, wo aud ber neue Seradfier erwartet wird, der die 
sur Eroberung diefer Infel beftiimmte Truppen fommandfren 
fol. Da jene Freiwilligen groge Unorduungen begingen, fo 
hatte. der Aga von Vurla ben Eluwohnern ſelbſt geratben,, für 
‚einige Zeit In das benachbarte Smpraa zu gehen; fie fangen 
‚aber bereits wieder an heimzukehren, ſeitdem der Paſcha Ver: 
fügung getroffen, bie Uaruheſtifter von Vurla zu entfernen.“ 
— „Smptnn, ı5 DE. In der Nacht vom 6 auf den 7 Dit. 
«batte man bier Kanonendonner und eine Erploſion gehört, 
welche eine lelchte Crfcütterung, mie ein Erdbeben hervor: 
bradte. Man bat feitbem vernommen, das eine tuͤrtiſche Po: 
lacte und eine dgpptifche Brigg fi zur nirfliben Flotte vor 
‚Mitpiene begeben wollten, von den Griechen aber zwiſchen bem 
Kap Karaburnu und Seio überfallen, und von ihrem Kapital: 
‚nen, da fie feine Rettung fahen, felbit in bie Luft gefprengt 
wurden. (Der Vorfall wurde bereits in Rro. 331, der Allg. 
‚Beitung ergibt.) Der Kanonendouner rief mehrere tärkifche 
Schlffe herbei, die Griehen aber zogen ſich nad vergeblicher 
Ahfendbung von vier Brandern zurüf.* 

Das Journal bed Debatd meldet nach Privatbriefen 
aus Corfu vom a Mov.: „Die Dörfer in Aerroreraunien find 
in vollem Aufftaud, die Fahne bes Kreuzes weht von Buthrint 
bis Valona. Wrgorinne, Mufacht, Volnizza, machen gemein: 
Fame Sache zur Wertbeidigung der Unabhängigfeit, Mauro: 
rordato bat dem tärfifhen Befehlshaber von Arta eine Auffor- 
derung zugeſchilt. Man fagt, Omer : Wrione fep am Paſſe ber 


Bänfbrunnen eingefchloffen ober.getähtet, & 
man wichtige Nachrichten erhalten,“ A Kutyem bare 
» Marfellie, 18 Nov. Mach ben neuelten Wer 
ber Levante hat bie dgpptifche Flotte Hei Weitem an * 
verloren, wie es in ben fruͤhern Briefen sehelfen Hatte, 
Man gibt Folgendes als juverläffig an. WS Die dguntiiche 
Biotte nach dem Treffen vom ı0 Sept, Ihre Station bei Bu— 
drum verlaffen hatte, un dem Kapudan VPaſcha in die Gewaͤſſer 
von Samos zu folgen, lleß Ibrahlm Vaſcha feine Transports 
flotte, die er fürd Erfte nit gebrauden fonnte, den Meerbu⸗ 
fen von Stauchio bis gegen Koffideh biaunserfegein , und die 
au Bord befindlichen Truppen, die durch Krankheiten und 
Stürme viel gelitten hatten, and Laud feyen, umd längs der 
Küfte ein Lager bezlehn. Die Transpsrtfcife,, auf denen ſich 
viefe Milkaͤreffelten, bie Munition und andere Gegenftände, 
zum Theil von Wertl befanden, wurden in ben Hafen gebracht, 
Am Eingange bed Meerbufens lich Ibrahim eine Abthellung 
von acht Kriegsſchlifen zuräf, welche Ihre Station ſeltdem nicht 
verlaſſen haben. Der übrige Thell der Flotte begleitete ihn, 
and verlor in den noch im September ftattgefundenen Gefech⸗ 
ten einige Schiffe. Allein in den eriten Oktobertagen war bie 
Florte, mit Aus aahme einiger fart beſchaͤdigten Schiffe, die 
In den Meerbufen von Stanchlo zuruͤkgeſchilt worden, noch bel⸗ 
fammen. Zhrahin (ter alſo kelneswegs gefangen ward), erbieft 
damals ein großherrlihes Haudſchreiben, in welchem ihm feine 
Ernennung zum Oberbefeblähaber der vereinigten kuͤt liſch · agyp⸗ 
tiſchen Flotte angekündigt, und dadurch ſelne blherlge Beſchwer— 
de erledigt wurde. Der Kapudan Vaſcha ward gleichzeitig nad 
Konftantinopel abgerufen. Anı 5 Dit, übernahm Ibrahim dag 
Kommando der vereinigten Flotte, was bie türkiſchen Unterbes 
fehl&haber nicht gern zu feben fbienen. Er wollte mebrere 
neue Anordnungen treffen, als ibm die Geiechen am 6 unver- 
mather angriffen. Diefer Angrif erfoigte zwuhen Thlos und 
Mitvlene. Die dgpptifben Schiffe vertpeidiaten ſich, allein bie 
Türken fioben, und ſuchten auf der Rhede von Mirviene Scuz, 
wo in der Nacht vom 7 auf den 8 mehrere ihrer Schiffe durch 
atlechlſche Brander anzezundet warden. Ibtahim traf nicht 
zeitig genug ela, um fie zu retten. Die Grlechen wendeten fi 
nun gegen ihn, und bedlenten ſich Ihrer Brauder mit folder 
Geſchltlichkeit, dab am 10 Dit. mehrere Agpptifce Schiffe In 
ben Flammen aufgiugen. Dis war gleichfam das Signal: zur 
Zerſtreuung der aͤgyptiſchen Flotte.” Doc gelang ed bem Be⸗ 
fehlshaber ben größten Theil wieber zu fammeln, und mit 
denfelben an den Eingang des Meerbufens von Stauchlo zu⸗ 
räfgnlehren, wo bie Transportftotte und bie zu ihrem Schuz 
suräfgebliebene Abthellung der Flotte zu ihm ſtoßen ſollten, 
um nach Alexandria surüfgufehren. Die Griechen verfolgten 
ihn dahin. Diejenigen aͤghptiſchen Kriegefciffe, die ic von 
der Flotte getrenut fanden, find theils genommen worden, 
theils nah Kandia entkommen; biejenigen tärtiiden Schiffe, 
bie am 7 Oft. nicht verbrannt oder ftarf befhäbigt wurben , 
verließen den Hafen von Mitpieme und kehrten in die Darda⸗ 
nellen zuräf, 
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Beftindien 
Der Eourler frangals bringt folgenden Auszug eines 
Schrelbens aus New: Por, vom ı Nov: „Unfere Nacride 
ten aus St. Domingue reihen bis zum ı7 Dit. Die In- 
fet war damals ruhig. Die Brig Eodmopolite, an deren 
WBord Die bantifhen, aus Frankreich zurüfgefchrten Uhgeordne: 
tem fi befanden, war am 4 Oft, In Port au Prince augetom: 
men, Der Präfident Boper hatte eine befänftigende Profta: 
mation erlaſſen, um jeber falfchen Audiegung ber Ruͤlkunſt der 
Abgeordueten vorzubeugen, und den Einwohnern die Aufrecht⸗ 
haltung der Ordnung, und vorzüglich bie Beobachtung eines 
guten Benehmens gegen bie Fremden anzuempfeblen; zu: 
gleich aber auch um die Haptier anf bie Noıhwendigfeit auf: 
meıtfam zu machen, fih in einem achtungeinflbßenden Vetthei— 
Bigungsftaude zu erhalten, und ſtets zu Abtreibung eines An: 
grifs geräfter zu fepn. Die Regierung von Hapti will, wir ed 
heißt, neuerdings Kommtifarien mach Frantreih fenden. — 
Die norbamerllanifhen Blätter nıatben lange Kormmeatnre über 
den Bruch ber Unterhbandiungen zwiſchen Franfreih und St. 
Domingue,. Sie wänfhen der Dirgierung von Haytl Glat, zur 
Baſis der Bedingungen die einfache und unbedingte Anerfen: 
nung ihrer Unabbhängigleit gefegt zu haben,“ 
. Spauten. 
Der Ariftargne meldet aus Madrid vom 16 Non. 
»Der Kampf zwiichen den 69. Zea und Ealomarbe dauert 
fort, und man Fan nicht vorausfagen, welde Wendung er neb: 
men wird. Hr. Ugarte fpielt feir einiger Zeit eine fo zwel⸗ 
deutige Rolle, daf man nicht weiß, auf welche Seite er ſich 
nelat. Die bevoritehende Raͤumuug it fortwährend ber Be: 
genitand aller Geſpraͤche, vieler Peforgniffe, manderlel Be: 
merfungen, Schon bedrohen fich in vielen Orten bie Parteien ; 
in manchen iſt es bereits zu Thätlichfelten gefommen, nament: 
ld, wie es beißt, zu Badajsz, und täglich langen zu Mabrib 
aus den Heinen Städten Wltcaftiiiend und der Mancha Famt: 
tien an, welche bier einen Zufluchtsort gegen bie nach dem Ab⸗ 
äuge der Frauzeſen Ihnen drohenden Gefahren ſuchen, wäh: 
tend viele Bewehaer Madrids aus demfelben Grunde, troz ber 
Schwlerlgkeit Paͤſſe zu erhalten, bie Hauptftabt verlaffen, Es 
Et in der That ſonderbar, daf eine Bewegung, durch welche 
eigentlih nur drei Pläge, Madrid, Badajoz und Corunna ge: 
räumt werben, fo viele Beſorgniſſe erregt. Man Hört frelllch 
bin und wieder die Bemerkung, daß die Nothwendigteit nach 
bem Abzuge der Franzofen fpanliche Truppen In bie genannten 
brei Plaͤze zu legen, die fpanifche Megierung nöthigen dürfte, 
mangen gefährdeten Punkt von regulirten Truppen zu entbfd« 


fen; eine Heine Zahl Franzofen, fagt man weiter, 1200 ju 


Badajez, und eben fo viel zu Corunna, bitten bingereihr 


- Eftremebura und Balicien in Ruhe au erhalten, obgleich ber 


Geiſt in blefen Provinzen nicht fo gut wäre ald in anbern; bie 
ſpaniſche Neglerung aber würde eine vierfahe Macht, wenn fie 
diefeibe aufbringe, binfenden bärfen, und doch vielleicht deu⸗ 
feiben Zwet nidt erreihen. — Die vorzüglicften @lieder ber 
apoſtoliſchen Junta haben, wie es Heißt, im Namen ber Geiſt⸗ 
Ilchfeit dem Könige 100 Millionen Realen angeboten. Mas 
erinnert fih, daß ein dhnlihes Unerbieten kurz vor ber Ente 
laſſung des Don Victor Saez gemacht, aber nach berfelben zu⸗ 
rüfgenommen worden.“ 

Der Eourier frangaid enthält folgendes Schrelben 
ans Barcellona vom ı3 Nov.: „Unter ber Mehrheit der 
hiefigen Einwohner derrſcht gegenwärtig Beftärzung; fie befor» 
gen, in die Verfolgumgen mit verwlkelt zu werben, benen Dle⸗ 
jenigen andgefegt find, welche zu irgend einer geheimen Ges 
feßfcraft gehoͤrt, ober ſich micht feibk-amgegeben haben: "Manz 
he haben die franzoͤſiſche Mitttärbehörbe um Veiſtand anges 
ſleht, und in dleſem Falle befinden fib mehr denn Zooo Famis 
ilen, unter ihnen Die angefeheniten Perfonen von Barcellona. 
Die Proben, denen man Jene unterworfen hat, bie den geiſt⸗ 
lichen Behörden gebeichtet haben, find nichts weniger als aufe 
munternd. Sie befichen kurz In Folgendem: „Der Anfang 
geſchleht damit, daß jedes Individuum feinen Namen, feinen 
Stand, fein Vaterland, die Geſellſchaft, wozu er gehört, dem 
Namen der Perfon, bie ihn darlu vorgeftellt hat, fo. wie den⸗ 
jenigen des Präfibenten der Gefelfhaft, im welche er aufges 
nommen warb, angeben muß. Sodann laͤßt man ihn vor einem 
Krugifir alederknieen, mmgürter ihn mit einer Etole, ſpricht 
einige Gebete über ihn, und nun endigt die Gerimonte damit, 
dap Ihm drei Helme Schläge gegeben werben. Hierauf wirb 
ihm ein Zeugnlß ausgeftellt, daß er ſich angegeben habe, unb von 
ber Erfommunltation, die er von Rechtswegen verbient hätte, 
freigefprohen fev.* — Die Zeitung von Valencia bringt el 
nen Hirtenbrief des dortigen Generaivifard, 3. M. Despur 
jol, vom 30 Okt., worin er feine Schaafe aufs Dringendfte 
auffordert, ihre Thellnahme an geheimen Geſellſchaften zu 
beichten, wollen fie anders ald Gläubige angefehen, und ber 
Saframente thellhaftig werden. 

 Erantrei 

Yaris, a5 Non. Konſol. 5Proz. 101 Fr. 50 Eent, 

Der Abulg ging am 25 Nov. vom Dauphin begleitet Im 
Gehoͤlz bei Verſailles auf bie Jagd, und wollte nachher 1% 
Trianon ſpelſen. 


> 


Eine intgliche Ordonnang vom 11 Nov. befichtt bie Kavalle⸗ 
tiefhule von Verſallles baidmöglihft wieder nah Saumur zu 
verlegen. Zu ihrem Kommandanten ift ber Marechal de Camp, 
Marquis Dudinot, ernannt. hr biäberiges Lotal in Verfall 
les wird den Gardes du Corps eingerdumt. ine andre Or— 
donuanz vom 17 Nev. theilt das Partfer Aſſtſengerlcht, wegen 
Menge der vor daſſelde gebrachten Prozeſſe, für die erſten drei 
Monate 1825 in zwei Eettionen. 


Der König hat dem Kran. Groß, welder die Anppel ber 
Kirche Salnte Genevieve malte, den Varonstitel verlichn. 
Erin Aufange auf 50,000 Fr. bedungened Honorar wurde vom 
Mintfter des Innern freiwillig anf 100,000 fr. erhöht. 


++ Yaris, 23 Neo.* Der Abzug des franzöfifhen Hee: 
res aus Spanien iſt mo bie Rede des Tages. Diefer Abzug 
erfolgt nach der darüber beitchenden Konvention. Die Diku: 
gattondtaft wurde zw drüfend für die franzöfiihen Finanzen, 
und Spanten war nicht vermoͤgend fie zu erleichtern. Uebri: 
gend iſt dad Land ſtark gemun, um ſich felbft zu heifen. Der 
öffentliche Geiſt iſt entſchleden gegen bie Revolution; es tümmt 
nur auf Die Nerierung an, deufelben zu benägem Sie muß 
feinen Gang regeln, und ihm in ElnHaug mit Maaß und Orb: 
nung bringen. Es gibt fein nicht autirevelutionairedLand wie Spa: 
wien, und es müßten Die dortigen Madtibaber von aller Seibft- 
Rändigteit verlafen ſeyn, wenn fie ſich nicht zurecht zu finden 
derſtünden. Sollten die nah England gefücteten Nevolutios 
zalre auf einen Punkte zu landen Miene maden, fo find die 
gurüftieibenden @arnifonen hinlaͤnglich, um, mit linterftügung 
der Landesbe waſnung, fie ihren Verſuch bereuen zu machen. 
Souderbar it es, daß Einige von denen, die am Melſten ſich 
gegen dem fpantfhen Krleg erklärt, nun ih aud am Heftigften 
gegen ben Räfzug der Truppen aufichnen. Waren fie etwa in 
Ber Erwartung, die weniger heißbluͤtigen Franzoſen, bereit 
die aufgeresten Spanler In ihren blutigen. Handtungen aufzu⸗ 
Halten, möchten fi mit bem dortigen Mopaliften bei ber 
Vollsrealtivn entzwrien, und Partei für die Liberalen er: 
geeifen ? — Urbrigens if es grundles, wie wentgſtens unfere 
minifterleiien Blätter behaupten, daß die franzoͤſiſche Regie: 
zung von ber ſpaniſchen Anerkennung der Anlelhen der Cortes 
gefordert hätte. Es wäre dem Kabtuette gerdinands ei: 
Juwilligen unmöglich, fo heftig ſpricht fi bei dieſet beſondern 
Angelegenhelt der Nationalgeiſt aus. Auch ſcheint Alles, mas 
man über Vorſchlag einer repräſentatlven Reglerung an Ferdi: 
nands Kabluet vorgebracht dat, eine reine Ettmaͤre. Eben 
fe verhaͤlt es fi mir ber apoſtoliſchen Junta, einem blogen 
Hirugefplnnfte der Liberalen. 

“ Straßburg, 23 Rom Bel ber biejährigen Wieder: 
erdfnung der Borlefungen au unferer Bniverfirät wurden auch die 
Rebefurie der Geſchlahte und Phligfopbie, deren Profeſſoren 
wet Jahre lang fuspendirt waren, zur Freube aller Elſaͤffer 
deieder cröfner. Seitelnkgen Tagen wurde auch ber Defebl zurät: 
genemmcn, Diejenigen frangönfgen Werke in unfern Zuchhand: 
langen, bie für Deutichland beſtimmt waren, einer beſoudern 
Eeufur zu unterwerfen; eine Berarbmung, die tu Deutſchland 


wieeicht nis befannt geworben it, obſchen fie angeblich von 


Bart aus veraulaft werben ſeyn fol. 


146: mn : 


Church, vor wenigen Tagen erprott wurde. 





—* 


— Mieberlende “* 
D Der König hat an die Geueralſtaaten nachſtehende Botſchaft 
erlaffen: „Hochmdgende Herren! Zu wirffamer Hemmung 
des Negerhandeis haben Wir für noͤthlg erachtet, die in dem 
Gefeje vom a0 Nov. ı818 enthaltenen Sträfsrtuungen zu fhäre 
fen, Hierauf zweit der Gefezesentwurf ab, den Wir hlermlt 
Em. ic. zur Derathung vorlegen. Mir werben überdem In Abe 
fiht auf die Kolonien des Staates zweibienlige Dranpregrim 
vorfehren, um biefem Handel je mehr und mehr Einheit zw 
tbun, und auf jeben Fall Die Entdekung der Uebertreter zu 
erlelchteta. Wir bitten hiermit Gott, Ele, Hechmoͤgende 


Herten, in feine heilige Obhut zu nehmen. Brüffel, 30 O8. 


‚824. (Unterz.) Wilhelm.“ — „Wir Witdelmic. Nach⸗ 
dem Wir für angemeſſen befunden haben, zu Hemmung und 
Unterdrütung bes Negerbandelg wirffamere Maaßregeln, als bie 
in dem Geſeze vom 20 Nov. 1818 enthaltenen, vorzukehren, 


.fo baden Wir zu diefem Ende, nad Anhörung Unſeres Staats⸗ 


ratbes und in Nebereinfimmang mit Unſern Generafftaaten, 
verordnet und verotdnen biemit? Art. ». Diejenigen, die ſich 
der in den Artikeln 1. und 2. bed Geſezes vom 20 Nov. ı8ı 8 
ausbröfiic bemerften Thatbandiungen ſculdig gemacht haben, 
folten mit einer Geldbuße von 10,000 Gulden, unb mit ı5iäh« 
riger Swangsarbeit bejtraft, üͤberdis folen die zu befagtene 
unerlaubten Handel gebrauchten Fabrzeuge kenfidzirt werben. 
2. Die im Iten und stem Artikel des vorgedachten Seſezes bes 
merkten Thathandlungen werden mit 5iähriger Einfperrung 
beftraft werden. 3. Unter dem Im 5rew Artikel des deſagten 
Geſezes ausgefprodenen Auduabmen ik ulcht beuriifen der 
Transport oder die Einfuhr von Sktaren in die Anlouten nz 
fere® Königreichs, die aus fremden Kolonien fommen, wa de⸗ 
ren birefte Einfuhr aus Afrika geftattet iſt. 4. Die weiterem 
Verfügungen des oben erwähnten Geſezes werben beibehalten, 
Deutſchland. 
Friedelchshafen, 26 Rom, Die Dampfſchlffahrt hat 
num auch auf dem Vodenfee begonnen, nachdem das im Monet 
Auguſt bier vom Gtapel gelaffene Brot, Wilhelm benannt, 
durch die Aufftellung ber Dampfmaſchlne und weiter erforderiige _ 
Einrichtungen feine Vollendung erhalten, und von dem ver⸗ 
dienftvollen Erbaner deſſelden, dem amerifanifaen Kouful 
Die erfie Bere 
ſuchsfahrt wurde vorgeflern von demfelben, in Gegerwart zweler 
fönigl. Kommiffärd und zweler Aftiondrs ber Dampfihhfabrt, 
von bier aus mit dem leeren Schlf nah bem zwei Stuuden 
entfernten Pangemargen gemacht, und diefehbe gegen dru leinb 
fa weniger als Einer Stunde din, In jo Minaten aber zaräf ges 
macht, wobet die Näder 3r — 33 Umdrehungen in der Minute 
hatten. Das Elf wurde hierauf geftern mir feiner zu Boo Ernte 
nerir Beftimmten Ladung verfehen, und trat heute früh feine Fahre 
nach Rorſchach an. Es machte den mehr ald 4 Etunden weiten 
Weg gegen den heftigen Wind im 2” Stunden hin, und auf: 
geleert in 134 Stunden bei ziemiih ſtarlen Wellen zurüf- 
Alles ging vortreflich, bie Ausfahrt auf dem Hafen, dis Sabre 
auf dem Ser, die Einfahrt Im Rotſchach, batten ohne den mins 
deſten Anftand und mir einer Genaulgkeit und Slchet helt hatt, 
die auch der Befangenfen in Erftaunem ſezen mußte. Waͤh⸗ 
zend in unferin ‚Hafen Schiffe, nad Konfanz befimms, feit 
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Tagen geladen iNegen, die wegen des nngeftänsen 
— aeg abgehen tönnen, während ſich tein-großes 
Schif nah Rorſchach auszulaufen getraute, fuhr dieſes Dampi- 
Boot in ungeförtem Gang dahin, umb bad Heine Voſtſchif, das 
de Nahe zu gleichet Zeit abfuht, mußte 3 Stunden länger ſich 
bemühen , jenen Hafen zu erreichen. Jede Furdt und Sotge 
war bei den Neifenden verfhwunden, und man fab nichts ale 
fröb:iche Grfichter auf dem Echif, ſelbſt bei den Frauenzim- 
mern, bie diefe Fahrt witmahten. Es ift nun durd bie That 
Bewieien, daß die Dampfiaiifahrt jeder andern auf unferm 
See vorzuziehen iſt, ba men mittelſt berfeiben auch bei fon: 
trairem Winde und ungeſtümem Weiter mit GSicierbeit und 
Gewiäheit in befiimmtem Zeltmeap jede Fahrt vollenden Fon. 
Wir können daher unferm verehrten Könige nicht genug den: 
ten, daß er in feinem Beitreben alles Gute und Ruzliche zu 
fördern, und feinen Untertbanen jedes Mittel, was ben Han: 


dei und Gewerbe erlelqtern und vermehren fan, zu eröinen, - 


den eriten Gedanken faßte, diefe Schifſahrt nicht nur bei ung 
zu begründen, fondern auch burd vie den bieberigen Schiffern 
bewilliste Entihädlgung eben fo gerecht zu handeln, als ben 
Atftlonars ihr Unternehmen zu erfeihtern. Dabei müſſen wir 
auch danfbar ertennen, daß die Wahl für bie Wirfertigung die: 
fes Dempibootes auf einen Maun wie Hr. Church fiel, der 
nid nur durch bie bisher von ibm erbauten mehreren Dampf: 
ſchiffe biniängiie feine gruͤndlichen Kenntniſſe im dleſem Fach 
erprobt barıe,, fondern von dem man auch gewiß war, daß er 
es au Nichts würde feblen laſſen, was biefem neuen Dampf: 
boot bie moͤglichſte Volllommenhelt geben könnte. Die ge: 
naue Unferfuhung deſſelben durch Die Fonigl. Kommlſſars 
hat dis bewahrt, die Dampimafhine von 20 Pferde Kraft 
aus ber vorzügtichen Babrit der Hrn. Tawcett und Kom: 
vagule In Liverpool, wurde als eine der vollkommenſten 
gefunden, die Konftruftion bes Bootes befrichigte in Hin ſicht 
auf Solidität und Zwekmaßlgkeit jede Anforderung. Zur die 
Slicherheit gegen das Zerſpriugen ifi anper dem, bap bei mies 
berer Preſſion diefer Dampfinafaıinen feine Gefaht dentbar iſt, 
durch Sicherheitsoentile und dadurch nech geſorgt, daß der 
Dampfleſſel von ſeht ſtatkein geſchlagenen Eiſen verfertlgt iſt. 
Segen Fenersgeſahr iſt deſonders dadurch vorgefehen, daß die 
Feuerung im Dampfleffel augebracht, mithin der Feueruugs 
raum von Waſſer umgeben, und an der Dampfmaſchine fiwe 
Eintichtuug getroffen it, daß durch ein Uebermaaß von Bayer 
jedes ausbrechende Feuer geloͤſcht werden könnte. Da dad Schii 
mit einem Verdet verſehen it, fo nad bie Waaren gegen fe 
bes lingewitter und Verderben gefidert, und Die Heifenden find 
ohnedis in ber Kalute geſchuzt, die thnen die moͤglichſte Bequemlich⸗ 
leit gewaͤhnrt. Darei werden Leztere weder durch die Hize noch 
darch heftige Bewegung der Rader beiäftigt, indem biefes 100 
Fuß fange, ı6 Fuß breite und 7 Fuß hohe Boot bei einer Ein: 
fenlung von a Fuß 10 Zeif ohne Laduug, und 3. Fu mit ka: 
dung, deſſen Kader: Umdrehuugen bei der Ruͤlfahrt von Nor: 
hab feiun bis auf go in Einer Minute ſtlegen, dech fo fanfı 
Bing, daß man uur bei den ſtaͤrkſten Wellenanſchlaͤgen die Be: 
wegung derfeiben fühlen konnte. — Der Werdrauc des Holzes 
war ber der Hin: und Herfahrt mur etwas Wenlges über 1%, 
Mosz Taunenhelz. Dicjes Dampfboos verdient daher auch in 


biefer,; 18 mie Im jäber ändern Hoficht zu den volflcnriieniten 
feiner Art gerechnet gu werden, bas die Verbieufte ſeines Er⸗ 
bauerd nur erhöhen fan, In Kurzem wird das für Lindau bes 
Rimmte Dampfboot, Mas Joſeph, ebenfalls von Hra. Church 
erbaut, und mit gieiher Volltommenbeit ausgeräfter, feine 


Fahrt beginnen, und wir dürfen erwarten, daß mittelft dies 


ver Dampffiffahrt dem Bodenfee ein neues Leben zuwachſen 
werde, 
Preußen 

Am 14 Nov. wurde zu Köniasberg ber erfte Yrovfnzlale 
Landtag des Konlgrelchs Preußen in der vorgeſchriebenen Form 
feiertich eröfnet. Am folgenden Tage fingen bie Berathun⸗ 
gen au. 

Rußland, 

Durd Ulas von verfisffienen 23 Sept. (5 DfE.) iſt verfügt 
worden, baf wenn bei Eröfaung einer Hluterlaffenſchaft dig 
Ausabl der Zöwter fo groß Ift, daß der ihnen an dem bewes⸗ 
nen und unbrwegtigen Gütern geſezlich zuftehende Autheil 
die Erbyortiom ibrer Bruͤder überfteigem follte, Die ganze 
Muffe zwiſchen beiten Geſchlechterg zu gleichen Portionen 
getbeilt werben soll, nach vorgänfigem Ubzug jedoch des dem 
überiebenden Gatten geſezlich zuſtehenden Anthells. 

a Defireid. 
Bien, 27 Nov. Metalliques 95%165 Banlaktlen 1156, 
Türtet . 

Die zu Miffolungpt erfheinende griechlſche Chr 
net enthaͤtt am 4 Dft. Foigendes: „In den lezten Tagen des 
Auguſts hatte General Rangos die Offenſive ergriffen, und 
war In die Gegenden bed Gebirge Ehlmera ehsgedrungen, nach⸗ 
beim er, ungeachtet der feindlichen Truppen, welche diefelben 
fune hatten, Befiz davon genommen batte, rüfte ex in Dem 
Bezitt Arta vor, den dr fhleunig unterwarf, Nachdem er ver 
dem Prag Arta feibit angelommen war, ſchrieb er am die Tuͤr⸗ 
fen die ihm bewohnen, folgenden Brief: „Camboti, ı Erys 
tember 1825. Nachrktt und Gruf an die Ber's und Agals der 
Provluz Arta! — For müßt Die aduzikbe Unterwerfung eurer 
Provinz durch dir griehifben Waffen vernommen baben, bevor 
noch meine Truppen vor euern Mauern erfbirnen find. Die 
Briehle der oberfien Regierung von Grlechenland, vovon ih 
bios ber Vollſtreker bin, ſchreiben mir vor, überakasme ich 
erſchelgen werde, die Mufelmänner zur Inner 
fordern ; und wenn fie Defe Berfuͤgung benuzend, gedachte Ne: 
gietnug auerkeunen, fo iſt meine Pflicht, fir unter den Echnz 
derſelben za nehmen, und ſie gegen alle Mibbrducze und Ges 
waltthaͤtigkelten zu ſchuzen ; fm eutgegengeſe zten Falle aber 
ſollten fie ben Repreffalien der Armee überiaffen werden, wel- 
che Nepreffalien das barbarſſche Betragen der Tuͤrken aͤberau 
hervorgerufen bat. Gemäß dieſen Verfügungen fordre kb Euch 
auf, euch der ariehiihen Regierung zu unterwerfen, um daß 
Unglär zu vermeiden, das Euch mud eure Provinz bedroht. 
Die Graufanıteiten, welche eure Religieneverwandten überall 
ausgeübt haben, wo efır vorübergebender Erfolg ir begun ñ ſat 
bat, haben eine fo große Erbitterung bei unfern Trupren ber- 
vorgebradt, daß es Uns, ohne dleſen Aft der Unterwerfung 
von Schre der Dinfeimäuner, uumoͤglich if, ibrer Wach Cie- 
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halt zu thun; und euer Elgenthum ſochol als enre Yer- 
fon würden auf eine barte Urt darunter leiden, Ihr 
zählt vielleicht auf einige Unterfiigung von Selte des 
Omer Vrloue; allein biefer Paſcha wird zu Garvan- 
fara von dem Maurofordatos eng biofirt; diefer Fürft bat 
bereits die albanifhen Truppen aufgefordert, ibm denfelben 
auszuliefern, wenn fie wollten, daß er ihnen einen freien Paß 
nah Albanien geftatten folle. Andrerſeits ift der Sultan, 
fein Herr, fo aufgebracht gegen ihn, daß er mehrere Kaptdjis 
mit dem Befehle abgefhift hat, Ihm den Kopf abzubauen. 
Diefer ungluͤkliche Anführer, auf das Aeußerſte gebracht, würde 
fi ſeht gluͤtlich ſhaͤzen, wenn er nur feine Perfon in Sicher⸗ 
beit fegen fönnte. Was den Oberbefehlöhaber von Rumelien, 
Derwiſch-Vaſcha, betrift, fo habt ihr ohue Zweifel erfahren, 
da feine Erpedition zu nichts gedient hat, ald zur Vernichtung 
feiner Armee von 15 bis 16,000 Albaniern, beren Lelchname 
aenmwärtig bie Felder von Amplane und Agoviana bedefen; 
er felbft, mit den Trümmern diefer Armee verfolgt, zieht ſich 
in einem erbärmlihen Zuftande nad Lariifa zuräf. Die Flotte 
des Sultans iſt gleichfalls gefchlagen worden vor Ipfara und 
{u den Gewäflern von Sapos, und bidjenigen von feinen 
Schiffen, wrihe dem Feuet und dem Schwerdte der Sieger 
entronnen find, werden im Archipel verfolgt. Was die Flotte 
des ftolgen Paſcha von Aegupten betrift, die bereits eine für: 
tertiche Pet aufreibt, fo iſt fie nicht im Staude, ſich mit unfrer 
Macht zu meſſen, und für ſich allein würde fie ſich wohl hüten, 
fih in den Archipel zu wagen. Ich forbre Euch demnac auf, 
diefen legten günftigen Augenblit, mo die grlechlſche Regie: 
rung eine allgemeine Amneſtie verfündigt bat, zu benuzen, um 
ihr Wohlwollen zu erlangen; im entgegengefezten Falle werdet 
ihr für Euer Betragen verantwortiih fepn. Der Heerführer 
Raugos.“ 

Der Spectateur oriental meldet aus Kanea (auf Kandla) 
dom 9 Sept.: „Wir genlehen bier vollfommene Ruhe, Zros 
des Gerüchtes von der Untunft eines Korps von 10,000 Me: 
teoten,, das bie griechlſche Regierung, vermurhli um einen 
großen Begrif von ihrer Macht zu erwelen, verbreiten läßt. 
lebrigens wäre bie Landung elnes folhen Korps blos ein Un 
glüt für die Griechen, welche fhon lange ihre Unterwerfung 
gemacht, und Ihre Waffen ben Türken ausgelichert haben. 
Diefe haben drei zahlreiche Lager und verfchledene militarlſche 
in —5 — ſtehende Poften auf ber Juſel, fo daß von el: 
ner Landung nichts zu befürchten ſteht. Die Urſache, warum 
die Griechen fo lange im Aufftande verharrten, mar eine bop- 
pelte: das Gerücht von dem aus Morea anfommenden Belftand 
son 10,000 Mann, und dann bie Furcht, welde Ihre Fuͤhrer 
ihnen eingefldßt, daß bie Türken ihnen fein Quartier geben 
würden. Won biefer Furcht entband fie jedoch ber öftreicht: 
ſche Konful, der, von Menſchenllebe getrieben, mit einem 
fünriftithen Verſprechen von ber Hand bes mufelmännifhen 
Kommandanten ber Infel, Hallan=: Ber, fid mitten durch 
Gefahren im das Lager der Grlechen begab, das zwölf Stun: 
den vom türklſchen entfernt war. Dort fiegte er über bie 
Mänte der Führer, und brachte das ohnedls ſeht mißvergnägte 
Volt um fo Leichter zur Unterwerfung, ale es auf dieſe Art 
Derzeipung von einem Feinde erhielt, deſſen uebermacht es 


tenuen gelernt hatte. In ber That hatten bie Türken 
Verbindung zwiſchen Retimo und Kanea berzuftellen, u 2 
fem Muthe den von 5000 Griechen verbeidigten Vaß Aporo⸗ 
rona genommen, in welchem Leztere fib unbefiegbar glaubren,* 
Das Journal des Debats enthält ein augebliches 
Schreiben aus Ancona vom 10 Nov., demzufolge eine Verfom 
im Dienft des Vicetönigs von Negppten einen Jemand zu Pas 
ris erfucht, fi bei feinen mächtigen Freunden zu Napoli Di Mes 
manla dahin zu verwenden, daß Ibrahim Paſcha, Sohn des 
Vlcefönigs, und Ismail Gibraltar, beide Im Gefangenihaft 
der Griechen, gut behandelt würden; ihr Xöfegeid dürfte einer 
Anlelhe gleihfommen. (Da nah ben lezten glaubwärbigem 
Berichten, weder Ibrahim Paſcha noch Ismall Gibraltar ge= 
fangen find, fo därfte wohl dieſes Schreiben, entweber erdid- 
tet, ober nur dur ein leeres, auch zu -Uncona verbreitetes 
Gerücht veranlaft ſeyn.) 
Meht Glauben als vorftehende Nachricht bes Journal bes 
Debats, mögen vielleicht folgende Mittheilungen der Etoite 
aus dem Arcipel verdienen: „Scio, 7 Dft. Die griechlſche 
Flotte fegelte geſtern dur unfern Kanal, Slie beitaud aus 
62 Schiffen, die in Schlabtorbnung unter den Wällen unferer 
Eitadelle auf balde Kanonenfhufweite vorüberzogen, ohne daß 
bie Türken auf fie gefeuert hätten. Diefe 62 Schiffe begegne⸗ 
ten einer tuͤrkiſchen Divifion jenfelts der Spalmatoren; es fol 
ein Gefecht ftattgefunden haben.“ — „Mitplene, 8 Dft. 
os a8 h M.traf bier der Kapubdau Paſcha mit einem Thell 
einer Flotte, und die dauprifhe Flotte unter dem Bef 
bes Ibrahim vaſaa eln. von Konftantinopel na 
brachte Eriterem den Befehl, mit feinem rafirteu —— 
nach der Hauptſtadt Ju fommen, und den Oberbefehl über bie 
vereinigten Klotten dem Sobne des Nicefönigs von Aegvpten 
zu übergeben. Die vereinigten Geſchwader falten fih an, den 
Kapudan Vafcha heute Abends nad den Dardanellen zu gelei= 
ten, und fodann nah Budrum zu fegeln, um die bort liegen» 
den Lransportihiffe und Landungstruppen nah Morea übers 
zuführen. — Ihrablm Paſcha war es, der den Nuftras batte, 
alle Infeln des Archipeis zu unterwerfen. — Wille Frauten, 
weide den Griechen bei Verbrennung ber breit fürklſchen 
Krtegsfaife vor Samos in die Hände fielen, wurden gehängt. 
Sünftiger wurden die Mufelmänner bebandelt, mau machte fie 
blos zu Stlaven. — Da die Griechen bemerften ‚.dap die Türs 
ten, fobald ihren Schiffen ein Brander naht, fih durch 
Schwimmen zu retten fuchen, fo beſchloſſen ſie, ihre Brander, 
ftatt mit 16 oder 18 — mit 100 Mann zu befegen, um ſich der 
verlafenen Schiffe zu bemädtigen, ftatt fie zu verbrennen, — 
Die Griechen follen fih, wie man verfiert, mit Ausräftung 
von vier Erpebitionen befdyäftigen: nah Cubda, Kandia, Zeis 
tun und gegen die Feftungen Patras, Coron und Modon, bie 
auf Morea noch fn den Händen der Türken find. Cubdda fol 
den SIpfarioren beftimmt feun, und Varwakt, Ihr reiher Lands⸗ 
mann, der fürzlib In Griechenland angefommen, die Koſten 
dazu hergeben. Die Hodrtloten nehmen die Eroberung vom 
Sanbia auf fich; es wird zu dem Ende in allen Infeln fonfert» 
birt. Man bat einen brittiſchen Phithellenen und zwei Öries 
chen von Bedeutung nad London geihift, um 6 Fregatten und 
zwei Dampfbrander einzuhandein. Sie dürften bis zum Januar In 
Griebenland eintreffen und follen am Cingang des Hellstpeute® 
aufgeftellt werben, um Konftantinovel zu blofiren. — Ganz Al: 
tita iſt frei; in ületoilen und Afarnanien wurden die X rten 
volftändig zeflagen Cine Generalverfammlung ber Marion 
fol für die dritte Periode zufammenberufen werden.* 
Werantwortiiger Redakteur, ©. 3. Gtegmam, 
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Gpanlen 
Der Eonftitutlonnel meldet and Mabrib vom 11 NRov.: 
„hr. Ben: Bermubez Fam heute vom Escurial in bie Stadt 
surat, und bieit ſoglelch einen großen Rath, dem ſaͤmiliche 
Miniſter (mit Ausnahme des beim Aönige verbliebenen Hrn. 
Galomarde), ber päpftlihe Nuncins, die Generaldireftoren 
aller Zweige ber Staatdeinfänfte, nebft Hrn. Marco⸗ del⸗ 
Pont, Generaldirektor der Schulden:Tilgungstafle, beimohn: 


ten. Von dem, mas In biefem Mathe verhandelt worden, ift michts | 


Unter das Publikum gefommen; ber Umſtand jedoch, dab Hr. 
Marco-bel: Pont, einer umferer beften Finanziers, berufen 
wurde, Läßt feinen Zweifel übrig, daß darin Finanzgegenftände 
zur Sprache gekommen. Die mwillführlihen MBerbaftungen in 
bei Provinzen dauern fort; fie fcheinen fogar planmäßig zu er 
folgen, wie denn das Kapitel zu Avila eine Borftellung einge: 
reiht bat, worfn auf die Verhaftung. von zehn ber vornehm: 
ften Eigenthimer jener Stadt, wegen liberafer Grundſaͤze bes 
Kannt, gebdrungen wird. Da Se. Majeftät auf dieſe Vorſtel⸗ 
lung eine abſchlaͤglge Antwort ertheilten, fo kam eine zweite 


von mehr ald 4000 Einwehnern Avkfa’d unterzeichnet, ein, bie, 


fobaun den erwunſchten Erfolg hatte. Zu Murcia bat bie 
Militaͤrkommiſſſon am 5 d. M. zehn Individuen, und unter 
biefen einen auf unbeftinmte Zeit beurlaubten Offizier, einen 
Sergenten und mehrere: Soldaten binrichten laſſen; am 6 lieh 
fie zwei audere peitihen, und 40 befinden ſich noch in Ihrer 
Gewalt, die wahricheintich gleiche Strafe, wie bie zehn erſtern 
treffen wird. Die Unfhebung einiger Univerfitäten des König: 
relchs findet von Seite ber Städte, bie derſelben verluftig wer: 
ben, fehr ſtarken Widerfprud. Zu Baera, wo fih uud eine 
befand, die aufgehoben werben follte, - entftand eine Gaͤhrung 
unter bem Wolke; ber Yöbel zog gegen die Behörden, mit lau: 
tem Geſchrel die Wieberberftellung ber Univerfität forbernd, 
und die Munizipatität ſah fich gemötbigt, eine Bittfhrift an 
ben König zu (enden, daß Se. Majeftät das Dekret wegen Auf⸗ 
bebung biefer Univerfität widerrufen möchten. — Die beiden 
Schwelzerkorps, die fu ſpanlſchen Dienften bleiben, werben, 
obſchon fie von der franzöfifgen Reglerung abhängen, fo lange 
ihr Aufenthalt in Spanien dauert, von der fvanifhen Regie: 
zung unterhalten werden. Die frauzbſiſche Vefagung von Ba: 
baioz wird nicht, wie es hleß, nah Gabi; marſchiren, fondern 
über Salamanca und Valladolid nah Burgos zurüfgeben. Die 
Polizei beharrt auf ihrem Schrefens: und Berfolgungsfpfteme 
gegen alle, bie irgend an ber Fonftitutionelen Neglerung Theil 


genommen haben. So wurde unlängft Hr. Gallardo, vor: 
. ig # ” 


maliger Bistiothefar ber Eortes, und Verfaſſet einiger, im 
Jahre 1313 herausgegebenen, liberalen Flugſchriften, zu Se» 
villa in gebeime Haft geſezt. Auf das in dem Amneſtle⸗ 
defret gegebene Föntglihe Wert bauend, hatte er ſich gewelgert, 
dem Mathe feiner Freunde, bad Koͤnlgreich zu verlaffen, zu 
folgen; nun kamen aber feine Feinde einem, im Jahre 1814 
nach des: Königs Ruͤklehr von Valengay gegen Ihm. auhaͤn⸗ 
gig gemachten, peinlichen Prozeſſe auf die Spur. Hätte man 
auch, außer feiner Eigenfhaft als Gelehrter, feluen andern 
Vorwand gegen ihn geltend zu machen, fo bürfte es doch fehr 


ſchwer für ihm ſeyn, dieſer neuen Verfolgung zu entgehen.* 


Der Ariftarque fhreibt ans Madrid vom ı7 Nm. ? 


Immer Minitterräthe; immer Meifen der fremden Diploma - 


ten von Madrid nah dem Escurlal, vom Escuriai nad Mas 
brid. Obergeneral Digeon batte vorgeftermmieder eine lange 
Audienz beim Könige. Man ſezt die Anſtalteu zum Abmarfhe 
ber Hälfsarmee fort; gleichwol verlieren Einige noch nicht alle 
Hofmung, bie Beſezung verlängert zu fehen, und was fie darin 
Beftärkt, iſt das Gerdcht, daß ein anferordentliher framzdfiiher 


JE 
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Im 
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Botfhafter nah Madrid kommen fole, um dle Sache beizule⸗ 


gen, Auch Graf Pozzo di Borgo wirb fih, wie man willen 
will, bierber begeben. Wie dem immer jey, ſovlel iſt gewiß, 
daß die Hofpitäter, die morgen aufbrechen follten, Gegenden 
fehl erhielten. (In ber meueften Etofle wird biefer Grgenbes 
fehl geläugnet.) Man verfihert ber König babe feinen Bräbern 
die Erlaubniß ertheilt, mit ihren Gemahlinnen in frembe Län» 
der hu reifen, und fie wärden in Furzer Belt fih auf ben Weg 
machen. Der Infant Don Francisco fol fi mit felner Ger 
mablin nah Paris, und von da mach Neapel, der Infant Don 
Carlos mit feiner Gattin nah Yortugal begeben. Unfere Polls 
titer machen viele Stoffen über diefe, wittlich überrafhenden 


Relſen.“ 


2WAus dem ſfadlichen Frankrelch, 23 Nov. Die 
und, unmittelbar nah Verhaftung des vormaligen ſpaniſchen 
Krtegsminikters Eruz aus Madrid zugefommene Nachricht (bie 
wir damals mitgetheilt haben), daß biefe Maaßregel durch bie 
Denunziation des Parteigängers Capape (eined Agenten ber 
apoſtoliſchen Parteh) veranlaßt worden fey, als habe ihm Erus 
mändliche Befehle ertheilt, um den Infauten Carlos als König 
proffamiren zu laffen, und zugleich bie alten Cottes dur feine 
Unhänger zu verlangen, beftätigt fih. So unwahriheintik es 
ſchon an fi ſeyn mochte, dem Minifter Cruz, ber während 
feiner Umtsfährung zu den eifrigen Woyaliien gehörte, ale 
den Agenten einer Oppofitionspartel dargeſtellt zu fehen, ſo 
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me bnen dens doch Biefe Deuumatlenen von Unfang an bel Hoſen 


ſeht wirkfam geweſen, und deren Wahrſcheinlichtelt nicht be: 


aweifelt worden zu ſeyn. Es iſt wenigftens. Thatſache, daß die 
etrſte Zufarmatlon gegen Eruz dlos auf den. Ausſagen von Ca— 


rape, und dem Zeugniß einiger von deſſen Untergebenen, bie 
aber bie Sache nur von Lepterm mußten, berubte. In der Folge, 
als. der Vorgang: bei Tarifa fatt gefunden, Frachte man damit 
einen andern Klagpunkt in Verbludung, dag. nemilch Cxuz waͤh⸗ 
rend ber Führung ſelnes Miniſterilums Leine Anordnungen ge: 
troffen bake, wm bie andaluſiſchen Küſten In. gehörigen, Mer: 
theidigungsſtaud an. ſtellen. 
Dbonell eine fharfe Denunciatien. gegen Cruz an. die Reglerung 
geſchitt Haben... Dleſe Beſchuldlzungen. wurden. nun. mir. den. 
engen. in. Verbindung: geſezt, und Cruz in: doppelter Hluſicht 
als ein Hodverräther detrachtet. Inzwiſchen fheint cd dow, 
daß in ber lejten Zeit. feine Angelegenheit. eine günftigere Wen- 
dung genammen: hat, und daß man. anfängt, fi van bem Un- 
grund der Capape ſchen Drunnclatiom zu überzeugen. Es fallen 
fh au, wie man angibt, mehrere angefshene Frauzoſen zu 
feinen: Gunſten vermenbet: haben, fo, daß man. haft, ex werde 


Uebrtlgens gibt der Bang. des Cruziſchen Prozeſſes einen.nenen 
Beweis van bem: gegeumärtigen. Werfahren im Spanien, und 
son dem Zuftand diefed Landed. — Die Raͤnmung Madride 
son. ben. franzöfifhen Kruppen fol. mit Anfang: Decembers: be- 
ginnen,, wenn nicht his dahin Gegenbefehl elnreitt,,. moyn: im; 
zwifhen: noch immer fein Anſchein vorhanden iſt, obgleich bie 
Antwort. des Königs: nom: Frantreich- auf das an. ih. gerichtete 
Esreiben Ferbinandt; ned nicht ringetzuffem: war. Die Noth 
wenbigfeit, eine Linie narmee aufzuſtellen, mirb aber jezt nur 
um fa lebhafter gefühlt, und. iſt in. dieſem Augenblit ber Ge— 


genſtaud vielfacher: Verathungen Im: ſpanlſchen Kabinet. Da | ſte gebobens; die brittiſchen Hafen blelben ferner. für dlefe Ge— 


kelne Anleihe fm: Auslande 1m Stande gebracht: werden. tan, fo || treideart geichloffen.. Dle zu fehr- hohen. Preiien. angegchenem: 


' Merkänfe von. 16,000- SIuarterm: aus den lezten Wochen, wur— 


fuhr man ben Klerus zu vermögen, ber. Megierung eine be: 
traͤchtliche Geldſumme vorzuſchießen, allein. bie Bedingungen, 
welche biefer: macht, find von ſolcher Beſchaffenhelt, dag man 
kisher noch kefne Zuſtlmmung day geben: wallte. Man. batte, 
Uhreibt man: ans Madrid) fa eben: Wefeht gegeben. die much 


ten, nicht abzuſenden, ſandern zur Organifation der. Linientrup: 
nen, als des In. biefem: Augenblitbringenbern Gegenſtandes, zu, 
nerwenden. 


&rofbritauniem 

Lonbom, 23:Nov. Konfel. 3Prez, 95%/4 
Bald nachdem der: König; am- 20 Mon, in Catltonhouſt ame 
selorumen: war, machten. ihm: bie Vatſchafter Oeſttelchs und. 
Frantreichs, Fuͤrſt Eſterhazp und- Fuͤrſt Pollgusc,. ihre Auf- 
martung, Nachber legte Ihm, mie bereitd.ermähnt, der Re— 
order dad; Verzeichniß: der, mährend ber: lezteu Slzung ber 
Affife,. zum: Tode verurtheilten Derfonen: vor. Die ganze 
Bauptitabt: war wegen Hr. Fauntleron: in: gefpannter. Ermar: 


\ mung... Ge. Maje ſtat bewilligte ibm nicht nur einem Aufſchub 
der Etrafe, ſondern auch eine Meuifion bes Prozeſſes. In— 
Uchen Eolge yerfammelten fih am. 23 Nop. Morgens in: dem: 


. plerze. fo eben: für vogelftel erfiäet worden fev.. 
| wurde: auf’ der Stelle verhaftet: und: vor biefem Mürherich ges 
fuͤhrt, den ihn ſogleich In: einen Kerler merfen lieh, aus dem 
er erſt nach Mobespierze's Hinrichtung hexauskam. Hr. u. Lel⸗ 
erolles, gaweſenet Chevautleget der Gatbe Ludwigs XVI., 


arrden Ghale hinter der Alagebeach Die Ofäter der Drei üben. 
fen Gerlchtshoͤfe, um die Rede von Fauntieron's Sachwalter, 


Hin. Brodetick, zu Unterſtuͤzung des angetragenen Writ of 
Error (Nullität wegen Ittthum) anzuhören. Bis um3 Uhr war. 
noch fein Schluß gefaßt; er follte aber aud nicht fi ber Stjung » 


‚befannt gemacht, fondern dem koͤnlglichen Kabinette zugefender 


werben, Die wegen Fauntlerop'd Begnadigung dem Könige 
überreihten Bittſchriften -fub von mehr: ald 14,000. Perfonen:, 


unterzelchnet. Diefelben. Vetitfonaire- wollen. auch: das Data: 


i. t 0 Abſchaffung ber Tadesfteafe für Fa tdern, 
Hlerüber fo befonders General — — fir Falſchung auffordetn. 


Nach einem: frangbfifhen: Blatte zahlt. man. von den fran⸗ 


Idſiſchen Weinen, guren. wie ſcalechtem, von einer Tonne, welde 


Stuͤlfaß enthält, in: England: einen: Einfuhrzoll yon 3456, 


Staufen, von portugiehichen: und ſpaniſchen 2293, Fr., vom. 


ben: Niheinmeinen. 836: Fr... von Madera. 2319 Fr... Der Wein«, 


. verbraud: in. Englaub: iſt übrigens gegenwaͤrtig bei Weitem nicht 
ı mehr fo gratz, mie vor 20. Jahren. Ungeachtet: die Einführz 
‚ abgaben: in: Der-irjten: Zeit. erhöht. morden.-find „, zeigt dd doch 
' An: ben Staatseinkünften: ein merktiben Ausfall. Bei. allr dem, 
wird megen: ber. hohen Abgaben außerordentlich viel Wein: aus; 


hie. Wergänftigung, erhalten, fi In: Frankreid. niederzulaffen.. ' Früchten. te. im Rande-verfertigt,. und: für Champagner. Bars 


guuderz, Vorbeauss deln urrtauft,. fo daß es ſawer iſt, ſichn 


achten Mein. zu verſchaffen. Wan. behauptet, daß ein großer: 


Theil det Weine, weiche ſich Inden. Niederingarn: befinden, and; 


; ben: Juſeln Qurimfep und: Ferfen komme‘, wo: Die engliſchen: 
Kaufleute ihre Weinfabrlken haben, aus denen der Mein nach 


England in.die Niederlagen auf den Zoldmtern gebracht werden 
Man: Liest: aber auch. zuweilen: Ankuͤndlgungen wie folgendee 


 „reffiche Champagner, ober Madera: Meine aus. der. Fabrik, 
| von —- I. in, M.“ 


Endlich: war alle ungewizheit wegen: freier Einfude ber Ger⸗ 


dem won ben. Behoͤrden als Scheluverkaͤufe geiriben,, . wodurch 


ſich der Durchſchnittpreic Im: lezzen Wierteljahr auf 38 Ch... 
7 9 ſeije. 

Eadiz und Corunna beſtlmmten Summen welche jur. Andrä: | 
ſtung der zwei: feinen: Erpebitionen: nach Amerika dienen foll: | 


Frantereith 
Darts, 26. Nov. Kauſol. 5prog, 10. Fr. 5o-Ernt. 
Der König, am Abende vorher von Werfailled zurüfgelehrt, ° 


arbeitete am: 26: Ron... mit. Hen. v. Villele. 


Der König bat bem: Ritter van Saints Me’arb,. ber durch 


‚eine Denkſchrift über feine aghänbige Todesnoth zur Zeit der, 
Blutbaͤder vom 2. und: 3: Sept. 1798 ,. befannt fit, eine Penfion, 
‚ aus: ber Sollliſte zahlbar, bewilligt. Am nemlihen Tage ge⸗ 
' währte Se. Majeſtaͤt auch dem Hem. Lafolie eine Penfion, wel⸗ 


cher Ludwig dem KVHE mit den königlichen Frelwilllgen nad 
Gent gefolgt. war, und der am: 9: Thermldor den. Murb gehabt 


EN ndigen,. daß Robes⸗ 
batse:, auf bem Stadthauſe zu Paris anzukündigen, Hr. Lafotie 
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Betaumt durch die bewunberumgewärbige Hfngebung feines Va ⸗ 
ters, ber ſich ſtatt feiner auf's Biutgeräfte führen. Ueß, bat 
geichfalls vom Adnige eine Venfion erhalten, 

Nach dem. Journal bed Debats märde Hr. Koffint: die Di: 
zeition: der ftallenifhen Oper zu Paris erhalten, und feine 
Gattin, geweiene Eolbran, als erſte Saͤugerlu einführen. 

Der befannte Relfende le Valllant iſt geftorben. 

Bor der dritten. Kammer des Parifer Gerichtes: erfter 
Saftanz, tft gegenwärtig. ein. merkwärdiger Brozeh anbängig; 
Sr. Lecamus verkaufte ald Miniſter bes Auswaͤrtigen bei Je— 
rome Bonaparte, um 200,000 fi. ein in Weſtphalen gelegenes 
Lehen: au Hrn. v. Baudeporne, und Jerome ertheilte demſel⸗ 
ben zur Belohnung ſelner Dienfte bie Belehnung damit. Ns 
ber Wechfel der Dinge den Aurfürften wieber nad Kaffel zuräf- 
führte „. wurden alle Handfungen Ieromes für nichtig. erklärt 3 
Hr. v. Boucheporne, dei ſich auf diefe Art: um: die 200,000: ff. 
gebracht fieht, bie er dem Hru. Lecamus bezahlt bat, forkert 
fie nun wleder von. ihm: zuräl.. Diefe Forderung, murde dem. 
Serichte in der Audlenz, am: 18: Mon. dur Htu. Henneguin, 
Anwald des: Hen. v. Boucheporne, vorgetragen... Hr. Par: 
guln, antwortete am. 25 im: Namen. des Hrn. Lecamus: Je— 
tome habe das Recht gehabt, mit dem: Lehen: des Kurfürften: 
thums nach Gutdunten zu fhaltınz, er hätte hinſichtlich derſel⸗ 
ben. ſelbſt auf das; Im deutſchen Staatsarechte begründete Heim: 
fallsreot verzichten fünuen;, und. da. die Außerbefisfegung, bed 
ru: v. Boucheronne dar Reſultat einer „nad dem Verkaufs: 
Sontrafte vorgefallenen Thatſache geweſen, fo fen Hr. Leca: 
mus nicht verbunden ,. die 200,000 fl. zu erſtatten. Hr. He n⸗ 
we quln wlrde am. a. Dec. barauf, autisorten:. 


++ Varis,. 24 Nav. Der Kampf der minffferielfen: Nar- 
tel mit ber Grgenoppofition: mird hier: noch immer. fortgetämpft,. 
und behauptet fortbauernd, won: beiden: Seitew:,. in: den: Tags: 
blättern einen. Charakter leldenfhaftlicer Berföntichteit „ non: 
dem Unbefangene: leicht mit. Uchrrdruß ſich abwenden. Mie 
niet Spftem: in: biefem. beiderfeitigen. Kampfe ſeym mag, liegt 
bis jezt noch ſehr im: Dunkeln. Es ſchelut man: fhreibt: ben. 
Einen: zu, welche befonbers. durch. dad: Jaurnal des: Debats ſich 
ausfprechem,. daß ſie in: Fraukreich ben polltiſchen Bang eugli⸗ 
ſchet Ariſtokratie geltend machen: wollen, während: bie Andern, 
mie fie ſich hefonders in; der Gazette de France-, einem: Haupt: 
minifterielen. Biatte: verfünden;, beſchuldigt werben, daß fie 
auf das Ideal: einer minffteriellen,. einer. oligatciſchen Ma- 
narchie hiuſteuern wollen. Inder. Qotidienne fhefnt ſich mehr. 
abfoluter. Monatchlamus emporzuthun ;, aber: mie iſt et möglich 
ein ſeſtes Büb- von: allen: diejen: im und burheinander- fliegen: 
den. Tendenzen. zu. faffem,. ba: die topaliftifchen. Blätter. aller 
Art von Wlderſpruͤchen winmeln,. und ploͤzlich ein: Chor’ Aller 
fm Namen: der Charte und ber tepräfentativen: Verfaſſung er⸗ 
ſchalltl fo: bafı man. am: Ende gar nldt mehr melf,. was denn 
Charte und repraͤſentatlve Reglerung, bedenten. Alle obge⸗ 
nannte Niancen: von Ariſtakratie, Oligarchie und: Abſalutis⸗ 
mus reklamiren fie für ſich. Nimmt man nun noch bie. Lira: 
den ber Itberaien: Blätter blinpu,. melde urploͤztich das Wort 
Monarchle in: Ihren: republitaniſchen Kram biueingeflift haben, 
Ip Tan man: ſich einigzu. Begsif, von. der. Werwirsung magen., |) 























; fie aber nun zu buntem chaotlſchen 
wirrt find, Hegt außer meiner 
| irgend etwas im der Geſinuung rei, 


hleſigen Doktrindrs, 
tanen, verſucht haben. Da 


' Beobachter ehem fo 
Euntſchaͤdigung 
als dis nur Immer außerhalb 


klugrſeyn, ihnen das 


| nice Die: Werantworttiäteis bafıla 


ſchuldigungiklingt zwar ſchoͤn, und hat ſogar einen: gewiffen-An= 
ſtrich von: Gefübt für 


' genügend zu beantworten 


| bie phufifhem Mittek befigt ?« 
Hru. v. Villele und den non: 
uftledem ſeyn, und: unſerm Kakinette fin. biefer Hinſicht zahle 


des nicht: mehr bedarf; mam fühlt. 
‚ etne emanchpiten. Die Geſchlehte 
: kommt ebenfalls: dazwiſchen;. 
ſophen: mehr als Feind 
det ſich doch bei feiner Verhaftung der Natlonal ſtolz auf unangee 
nehme Weiſe beruͤhrt. 
 suge des Hrm..v. Pepronmer kaum mehr gefprachen wird, fp 
kommt bie- daher, weil man ihn: für 
‘ Gerüchte fünnen (ha deir Seitenbleb, dem die Cenſur⸗ Ordeme 
‚ many auf fie enthlelt, 
; der Mepnung ,. 
thuuug für jenen: Augrif auf: die Unabbängigfeit' den tihterifie 
wen Gewilfens gewähren: fönne,. 


ie fe unferer Hiefigen poniffcem eitteratur⸗ mil Bemzafafige 
in unſern polltiſchen Köpfen: bereit... Wie hie: Dinge: ſich gr⸗ 
blldet und ineinander gegriffen: haben, verſtehe ich mon‘, mie 
Srauß gemiſcht und ver⸗ 
Faſſungskraft. Mochte ſich doch⸗ 
feſt und gemuͤßlgt aus⸗ 
ſprechen, wie das jede Partel auf fire Weiſe, einerfeit® die: 
und anbererfeits- bie hiefigen: Ultramon⸗ 
iſt doch wenlgſteus der Anſche lui 


einer deutlichen Sprache und: abgefchloffener Gebanfen;. es iſt 


‚ ef Ding: dag‘ man angreifen, bebaupten: ober Befämpfen. fan; 
: das Webrige iſt 
verſchwendet! 


ein: Unding, am welches man: nur unnůz die Zelt 
Varis, 24 Rom Unſere innere Politit erſchelnt dem 
ſtil ſtehend als das Mintfterium ſelbſt. Die 
für bie Ausgewanderten, fo triftig: erörtert. 
der Kammern geſchehen fan, 
bietet: nicht Länger Stoff zur Bemerkungen ;; ſelbff vom Ruͤt zug 
bes Hru. v.. Pepranmer wird’ kaum mehr gefproden; dafür aber 


um. fo. mebr vom Ab zug der Franzoſen aus Spanien, und vom 
“ einigen. anderm Dingen, welche 
: zug: baben.. Die Rdumung Spantens war ber Gegenſtande 
; langer „. und: lebhafter Erörterungen; fange 
ſchluſt, theits: megem ber Gefahren. 
aus ſieht, theild- wegen: des Widerfpruhseiniger beiler febenbem 

! Subinettw, befonders das ruffifcenz; jegt iſt ſie beſchloſſen. Jene 


auf die auswuͤrtige Politik Bes 


ſchwaufte der Ent 
bie man: für Spanien vor= 


Be fahrem befürchtet manı nicht 
uellen.. 


etwa von Seite der Konftitutlo= 
deum: im: diefenw Falle würde unfer Kabtnet nicht fü uns 
Feld zu räumen, aber es ſteht ſchrelliche. 
&tranfamfeiten: voraus, ohne bie phpfifhen Mittel zu haben, fie 
au hindern, und kaher will e& auch nicht Jeuge: derſelben feyn „ 
über fi nehmen. Die Ent⸗ 


National: Ehire;. allein es wird immer 
febr ſchwlerig blelben, die Frage der topaliftifhen: Oppofitiom: 
„warum: manı einer Unternehmung: 
» vollends durchzuführen, man: nicht 
Graf Porzo di Borgo ſoll mit 
ihm durchgeſezten Naͤumung nick, 


ſich unterzogen habe, bie 


reiche Noten uͤberreichen. Allein wie 


es geht: auch gute Freun⸗ 
be: koͤnnen bisweilen laͤſtig werden, 


menn:manı ihres Belſtan⸗ 
ſich muͤndig und moͤchte ſich 
mit dem Proft ſſor Coufim 
obſchan· manı biefen: Dingen. Vhilo⸗ 
denm als Freund anſehn bürfte,. fa fie 


— Wenn, wie ich oben: fagte; vom Rüf- 


entſchleden anfieht: bie: 


nicht verzelhen, 


und’ alle Partenen. ind 
daß nur die Enttaffung: 


des Minifterd Genug 


Mir ver Entfhddigung 
Für bie Ausgewanberten: verhätt es fi een fa:; fie lſt eutſchi 
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Ben, Se Lam nicht mehr hintertrieben werben, nnd Im Grunde 
find aud ade Parteien fo ziemlich damit einverſtanden. Das 
Komifhe bei Sache iſt aber die Verlegenheit, in der fi Die 
ziberalen befinden. Sollen fie die Entihäbigung angreifen und 
ſich, nad allen den Zugeſtaͤndniſſen, die fie gemacht, nach allen 
Den Lobeserbebungen, bie fie angefiimmt haben, ſich mit dem 
Hofe überwerfen? Und dis wäre gewis der Fall, wenn fie ge— 
gen die Entichäblgung Einwendungen machen wollten. Ober 
follen fie biefelbe gutheifen, deren Grundfa; anerkennen? 
Aber bad hieße die Revolution berdammen; biefe erlauben, 
bie Vergangenheit aufjuwäblen; hleße in eine bedeutende Be: 
Läftigung der Steuerpflihtigen willigen, deren Jutereſſe vor: 
zugswelſe zu vertheibigen, fie fich befamutlih das Unfehen ge: 
ben. Und dann erfi alle bie Folgerungen, bie man aus einem 
ſolchen Zugeſtaͤndniſſe ziehen Fonnte! Man ficht, Ihre Lage iſt 
außerordentfih kizlich, und man weiß noch nicht, wie fie ſich 
berauswifeln werben, Das It ihnen elnleuchtend, daß bie 
Entihänigung im Wunſche der großen Mehrheit bes Hofes, 
des Minitterlums und ber beiden Kammern entichleben, und 
jeder Widerftand fruchtlos if. Werben fie fi nun, zu Ehren 
der Grunbfäge, mit bem Hofe Äberwerfen und ihre Ubfichten 
einer fhlefen Deutung blosſtellen oder nicht? Das tft kurz bie 
Grage für bie Unke Seite und ihre Blätter; das If ber Er: 
fein, an dem ber übertündte Friebe zwiſchen den beiden 
Hauptparteien Frankreichs fich zerſchelleu fan. Der König, der 
in dleſer Hluſicht ſehr Har ſieht, fol unzufrieden fepn, daß 
bie Dinge eine Wendung zu nehmen drohen, wo er eutweber 
alte Verſprechen unerfüllt Iaffen, ober auf bie Lobſpruͤche ber 
Liberalen, bie Ihm nicht unangenehm find, verzichten muͤßte. 


. Ftaliem 

Am 5 Nov. beehrte Se... Hell. der Papft, In Begleitung ei: 
ner Anzahl von Karbindien und vieler Präfaten, das roͤmiſche 
Kollegium, das von ihm ber Leitung ber Jefuiten zuräfgeges 
ben worden iſt, mit einem Beſuche. Er ließ fih die Jeſuiten 
und ihre Zöglinge einzeln vorftellen. Am 4batte ſich ber Papit 
mit derfelben Begleitung in die Kirche des heit. Carolus Bor: 
romaͤus begeben, um bort deffen Feſt mit zu begehen. Nah 
der Meile betete der Yapft in der Kapelle lange vor den Mieli- 
quien bes Heiligen. 


Deutfhlanb. 

Die kurheſſiſche Polizeidirektion in Kaſſel hat der Re— 
baktion der Eiberfelder Zeitung folgenden Artikel zur Huf: 
nahme überfandt: „Das In mehrere öffentlihe Blätter aufs 
genommene Schreiben aus Kaffel vom 8 Dit. d. 3. enthält eine 
fo ſchlefe Beurtpeitung und Entitellung bes Öffentlihen Ver⸗ 
fahrens, weldes bie Selbſtentleibung bes Leihbank-Kaſſters 
v. Manger zur Folge hatte, daß es nothwendig ſchelut, diefer 
Darftelung , welche bem ſchlecht verheblten Jutereſſe, bie oͤf⸗ 
fentiiche Meynung durch froͤmmelude Dellamationen irre zu 
leiten, ihr Entſtehen verbanfen mag, einen treuen Bericht ber 
einfhlagenden Verhältniſſe an die Seite zu ftellen. Nachdem 
der Peidbanf: Kaffler v. Manger in feiner Wohnung an elnem 
Strike aufgehentt gefunden worden, ergab fi aus ber gleich bar: 
anf angefteliten gerichtlichen Unterfuhung, uud aus ben furz vor 
feinem Tode von ihm gefäriedenen Briefen; daß er mit volls 


tommener Meberfegung, wegen ſehr Keträntriher, ſeln Me 


mögen überfteigender Schulden, ben Eutſchluß der Selbſtente 


teibung gefaßt und ausgeführt hatte. Die Unterfugungdbee 
hoͤrde machte daher auf ben Grund eines vaterländifhen Ge— 
ſezes, weldes denjenigen, weiche ulcht im Folge einer Gen 
müthsfrautheit, fondern um Schulden und anderer nichtswür⸗ 
digen Urfschen willen, eigenmähtig aus dem Leben ſcheiden, 
das felerliche Begraͤbuiß entzieht, und einen ſolchen Seitfe 


mörder an ber Dauer des Klrchhofes gu begraben verordnet, „ 


ben Hausbewohnern bed Verſtorbenen befannt: daß vor enges 
gangener Verfügung bes biefigen Obergerichts bie Beerdigung des 
Lelchnams nicht ftart finden durfe. Diefer gerichtilhen Anordnung 


- zumwiber richtete jedoch der Sohn des Hauswirthes bes Verſtorbe⸗ 


nen eln felerlihes Leihenbegängniß aus, und benuzte zu dem 


ſelben nicht alleln den ftäbtifhen Trauerwagen, deſſen Gchraud _ 


bei der Beerdigung folder Selbſtmoͤrder unterfagt It, fondern 


(leg auch den Leichnam in der Mitte des Klrchhofes beifegen. 


Durch biefe Umgebung der Geſeze und ber barauf begrünberen 


riterfichen Befehle, konnte jebo& bie Verfügung bed hHiefigen 


Dbergerichts, welches inzwiſchen bie Anmendbarfeit des oben⸗ 


gedachten Gefezes ausgefprohen hatte, nicht vereitelt werben; 
vielmehr wurde dieſelbe, glelch nach der Beerdigung des 
v. Manger, durch MWieberausgrabumg und Einfcharrung befs 
felben an ber Mauer des Kirhbofes vollzogen. Uebrigens 
aber iſt der, in jenem Schrelben gedachte „biedere mens 
ſcheufreundliche* Mann, welcher gegen bie Werfägung ber 
Gerichte und die Beftimmung allgemein befannter Geſeze, bie 
felerlicke Beerdigung des v. Manger veranlaßt hatte, und des 
aus lauter „chriſtiicher Liebe“ nur auf biefe Welfe feine Ach⸗ 
tung vor den Gefegen und der Obrigfelt an ben Tag zu legen 
vermochte, mit denjenigen, welche ibm bei dieſem Gefchäfte 
bebälflich waren, zur Unterfuhung gezogen, und erwarten biefe 
Angeſchuldigten in Kurzem ihr Urtheil.“ 


Tarkel. 

* Semlin, 22 Nov. Briefen aus Seres vom 10 und 
aus Salonfihl vom 8 d. zufolge, hat der unglüllihe Aus⸗ 
gang bes biejährigen Feldzuges bort einen unbeſchreiblichen 
Eindrut gemacht. — Aus Konftantinopei ift Befehl an bie 
Ayans einiger Diſtrikte in Rumellen gelangt, ſich unverzüglich 
nach der Hauptſtadt zu verfügen, um großen Mathöverfamms 
lungen, worin die wichtigiten Angelegenheiten bes sttumanuf- 
(ben Reiches verhandelt werben follen, beizuwohnen. 

“Nom der molbaufifhen Graͤnze, ı8E Ron. Belt 
Kurzem batte fih das Gerücht verbreitet, da die Familie des 
Fürften Stourdja, Hospobars der Moldau, um als Gelſel zu 
dienen, nach Kontantinopel gebracht worden ſey. Allein es 
ſcheint nur durch die am 4 Nov. erfolgte Abrelſe der Gemah— 
lin des Fürften mit ihrer Tochter, bie dem in Konftantinopel 
befindlichen jungen Stourbza einen Beſuch machen wollen, eut⸗ 
fanden zu feyn. Ob biefe Meffe burd ben Divan veranlaßt 
worden, fan nur bie Zeit lehren. 

* Trieft, 24 Nov. MWidriger Winde halber ind wir num 
ſchon felt drei Wochen ohne Nahriäten aus Morea und dem 
Archipel. 
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Spantem 

Der Eonfitntlonnel meldet ud Mabrib vom 
26 Nov. hinſichtlich der Reifen der Iufanten beiläufig daſſelbe, 
wle der Ariſtarque, nur ſezt er hinzu: „Der Reife bed Infan⸗ 
ten Den Francisco nah Parls wird öffentlich kein anderer 
Zwek untergelegt , ald beffen Wunſch, ber Herzogin v. Berry, 
Halbſchweſter feiner Gemahlin, rinen Beſuch zu machen; El⸗ 
nige wollen Indeffen behaupten, bie apoftollfhe Junta Habe die⸗ 
fen Prinzen, deifen Maͤßlgung ihren Planen fo oft im Wege ge: 
fanden, zu entfernen geſucht. Auch von Don Carlos wird 
gefragt, er habe gewänfht feine Schwieger - Eitern zu Liſſabon 
gu beſuchen. Erfterer fol am 6, Lezterer am 26 Der. abrei« 
fen. — Nah der Gazeta wirb Se. könlgl. Hoheit der Prinz 
Marimitian von Sachſen am 28 Nov. zu St. Jibefonfo ein: 
treffen, wohlu fi die Königliche Famllle zu feinem Empfange 
begeben wirb.* 
. 3m Journal des Debats bezeugt ein Schreiben aus 
Mabrid vom ı5 Nov. ebenfalls fein Erftaunen über bie Dielfe 
des Infanten Don Francisco ma Franfreih, die, obſchon 
felt einiger Zeit befpruchen, doc gegenwärtig deshalb großes 
Aufſeha made, weil fe mit dem Abzuge ber Franzofen zuſam⸗ 
mentreffe, und weil das Gerücht gebe, daß ber Prinz und die 
Prinzeffin von franzdfifhen Truppen bis Bayonne begleitet 
werben follten. Da gleichzeitig aub ber Infant Don Carlos 
eine Nelfe nach Vertugal machen wole, fo ziehe man darans 
ben natürlichen Schluß, daß diefe Prinzen außerhalb Spanien 
bie Erelgnlfe abzumarten gebächten, weiche bie Räumung Spas 
uiens nad fih ziehn dürfte. Daſſelbe Schreiben erwähnt auch 
des Geruͤchtes von einem Minifterwechfel, bemjufolge ber Her: 
309 von San Carlos bad Audwärtige, Don Arjona bie 
Juſtiz, und der- Marquld dAlmenara oder Graf Torens 
bie Flaanzen erhlelten; fo unwahrfheintic dieſe Infammenfes 
sung ſey, fügt es hinzu, indem die hertſchende Partei ben ge: 
nannten Männern abhold wire, fo fände fie doch einigen Blau: 
ben, teil zwei dieſer Männer fbon wihrend der Mevolutlon 
von Frankreich ſehr gehoben worden, und aus gleihen Grin: 
ben and jezt wicder in Vorſchlag gebracht werden Könnten. 


Die Etoile vom 28 Nov. erkiärt die, mit folder Zuver⸗ 


ficht verbreitete Nachricht, daß der Infant Don Francisco nad 
Frauktelch, und der Infant Don Carlos nach Yortugal reifen 
würden, für grundics, 

» Madrid, 15 Nev. Hr. Bea kam vorgeftern allein vom 
Escurial zurät, und biefer Umftand gab den Seriichten von 
einem Minifterwechfel neues Leben. Hr. Bea, bieh es, werde 
den Herzog von San Catlos, Vallefteros den Marguts 


d’gfimenara oder Drau. ». Varga, Salomarbe ben Don Ars 
jona, nnd Apmerichben Marquis v. Zembrauo zum Nachfol⸗ 
ger erhalten; ber Seeminifter Hr. Salazar werde allein auf 
feinem Yoften bleiben, Heute iſt es wieder von biefen Gerüch⸗ 
ten ſtiler. — Der Hof befindet fi noch Immer Im Escurial, 
er wird fih aber am ı9 nah St. Ildefonſo begeben, wm bort 
ben Prinzen Marimilian von Sachfen zu erwarten; Lezterem 
follen während feines Aufenthalte in Spanten diefelben Ehren 
erwiefen werden , wie ben Infanten von Gaftillen. Die Raͤu⸗ 
mung fheint entfchieben zu ſeyn; bereits haben alle Regimen⸗ 
ter ihre Marſchrouten erhalten, mit Unsnahme bes »dten, 
welches bis zur Antunft des zweiten Schweizer: Regiments In 
Madrid verbieiben fol. Man Fan fih einiger Beſorgnlſſe über 
das Roos diefer Frangofen nicht entfchlagen, wenn man bebentt, 
daß General Bourmont vor acht Monaten, ald ber König 
nach Aramuez ging, und den Wunſch bejengte 3— 4000 Frans 
zoſen bei fih zu baden, nie in die Theilung feiner Macht wil⸗ 
tigen wollte, fondern offen erflärte, er werde eher Mabrid gang 
tänmen, als bie Hälfte der Beſazung weggieben. Der Könlg 
ſelbſt ilep-Ah von feinen Gründen überzeugen, und begnägte 
fi mit einem einzigen Reglnent zu feiner Bebefung. Seit⸗ 
bem haben ſich die Umſtaͤnde nicht geändert; im Gegentheil gidt 
es jest mehr Mifvergnägte ald damals, und das Elend Ift auch 
größer geworben. Hierzu fommt, baf die fogenannten Royas 
liften den Framzofen weit abgeneigter find, als bie Konſtitu⸗ 
tionelen. Der Charakter des Tpanifhen Poͤbels ft Erfechend , 
wenn er fi von der Uebermacht beherrſcht fühlt, aber hechma⸗ 
thig und aumaaßend, wenn er der Stärfere zu ſeyn glaubt, 
und wer gegenwärtig ber Stärkere fey, das braucht gewiß feis 
ner Erklärung. Es wird baber immer wahr bleiben, daß man 
Mabrib entweder ganz räumen, oder mit bedeutender Macht 
befegt halten follte; es gibt Leinen Mittelweg. — Die Unter: 
bandiungen wollen übrigens kein Ende nehmen. Es iſt ein 
wahres Schach, das die Diplomatit bier fplelt; bie Hauptſple⸗ 
lenden find, der franzdfiiche Gefchäftöträger und ber ruſſiſche 
Botſchafter, der faft täglich im Escurial fi einfindet. Jeder 
fo, wie man wiffen will, Verſtaͤrkung erhalten. Hr. v. Las 
laru und Graf Pozzo di Borgo werben bier erwartet. es 
ber fucht auf den König durch andere Mittel zu wirken, Frauk⸗ 
reich droht, Rußland ſchmeichelt. Wenn man übrigens fagt, 
bad Frankreich feibft ed ungern fehn würde, wenn der Könlg 
von Spanien bewilligte, was cd von Ihm verlange, und daß 
Graf Pozzo di Borgo für Beibehaltung der abfoluten Gewalt, 
und die Wieberberftellung der Inauifition ſtimme, well er fähe, 
wie ſeht ber König dafür eingenommen fep, To verdienen ſolche 
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Gerüchte wohl keine Widerfegung. — Die neullh” angepeigte 


Magaßregel, berzufoige der Militärfommiffion von Madrid zwei 


Kriminatrichter ald Betfizer zugegeben wurden, foll auch anf 


die Milltaͤrlommiſſionen in den Provinzen ausgedehnt werden, 

um die Progeduren regeimäfiger, uud die Urtheilsſpruͤche dem 

Belege angemeffener zu meden. j * 
BGrohbritanniem 

' Bonbon, 24 Nov. Konſol. 8Prez. 5 

Die Regierung batte Nachrichten vom Obriften Grant an 
Cape⸗ Coaſt⸗ Gaftle bis zum 7 Sept. Die Ufhantees waren 
us ber Nachbarſchaft des Forts ganz verfhmwunden; aber die 
Veſazung hatte durch Arankbeiten, die jedoch in der lezten Zeit 
abzunshmen anfingen, fiarf gelitten. 

Die Bons des griewifdien Anlehus, fagt dad Morning: 
Ehronifle vom 23 Nev., find ploͤzlich um 2 Proz. in bie 
Höhe gegangen; fie werben zu 55 verkandelt. Am 26 d. M. 
wird, wir man veräiert, Hr. Strafford:Canuning fih na 
Wien begeben, ums bert über die [ümanfenden Angelegenheiten 
bestürtifhen Reis Verbandlungen zu pflegen. Oeſtrelch, Grant: 
relch, Rußland und England feben, wie man verfibert, Die 
‚Unabhängigkeit Grlechenlands als weſentlich nethwendig für die 
Mühe in Europa an, und man glaubt, die griechiſche Regle— 
zung werde eingelaben werben, dem Greßherrn eine gewiſſe 
Summe Geldes als Eutfchädlgung für bie Rechte zu bezahlen, 
bie derfelbe über die Srichen zu haben glaubt. 

Auch die Rem: Times wollen Briefe aus Parké haben, 
in welchen verfihert wird, daß bie europaͤlſchen Mädte geneigt 


wären, fehr Baid mit ber Pforte Unterhaudlungen anzufnüpfen, | 


am bem blurigen Kampfe zwilgen ihr und ben Griechen ein 
Ende zu machen. „Unfer Aabinet ſelbſt, (fegen die New: Ti: 
me binzw), iſt dleſer Maaßtegel fehr güuſtig, uud wird an 
deu Unterhandlungen lebhaften Autheil nehmen. Hr. Straf: 
Aord- Eannisg, befimmt, Englauds Intereffen bei diefer 
‚Angelegenbeit zu vertreten, reiet am 26 d. nach Wlen!“ 
Htu. Fauntleroy's Sadhwalter, Hr. Broderit, konnte am 
23 Am. feine Vertheldignugsrede uicht zu Ende bringen; er 
fezte fie alie am 25 Burmittags fort. Um einen Writ uf er- 
ror (Befehl des Konigs, ein Urthell, wegen irgend eines vor: 
geblichen Irrthums, der Nullität mad) ſich ziehen könnte, zu 
revidiren), auszuwlrlen, ſuchte er befonders zu erwelfen, 
daß Vollmachten für Sachwalter (powers of attorney), bie 
Fauntleroy geſchmledet, Leine Urkunden (deeds) wireu, wie 
der Urideitöfpruh fe nenne. Fammtierey war nemlih zum 
Kode verurtheilt: „weiter falle Urlunden (deeds) ausgeges 
‚ber (issued) habe.* Als Hr. Broberit feine Dede geeundigt 
hatte, zeigte ein langes, eigentlich verbotened Beifallsmur— 
meln, daß bag Publilum felne Meynung theilte, und ſelbſt 
ber Lord Wertichter Abbot machte ihm ein Kompliment über Die 
Seſchitllchlelt, womit er bie Sache ſeines Klienten geführt 
Babe. Nachdem der Kronadrokat Broderlac Gruͤnde Fur; beaut⸗ 
wortet hatte, wurden die Zuhoͤret ang dem Saale eutfernt, und 
die Kichter traten in Berathung. Ihre Eatſcheidung (warrant) 
wurde Mos dem Kabinet zugefender, obne dem Publikum mit 
geibeiit zur werben. Inzwiſchen erfuhr mau, daß die Richter 
bie, von Fauatlerev's Sachwalter vorgebrachten Reviſtonsgründe 
bir unzurelchend erklaͤrt hatten. Allo blieb Dem Ungluͤlll⸗ 
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hen Beine Hofnung mehr übrig, ald in der Gnade des Künlge 


‚Man glaubte, daß deſſen Eutſcheidnug ſchon am folgenden Tage 


erfolgen werde. ee a 
Obriſt Beaufop berechnet (In ben Annals of Phibe 


"s0p hy, Dftober 1824, S. 265) den Holzer der englifchen 


Floite / den Tonnen: Bau zu 20 Pf. St., auf y Mil. Vf. Gr, 
Die Betatelung und Ausräftung überhaupt, mit allen Eteete. 
ras, fhägt er eben fo hoch. Der Werth der gefamten Ftorte 
wäre demnach 18 Miiltenen Pf. St. (2:6 Millionen Gufden). 
Nun dauert ein Schif im Frieden 14, im Kriege 10, Im Durchs 
ſchnitt alfo »2 Jabte. Folglich fordert die Flotte jaͤhrlich 
114 Milionen Pf. St. Unterbait. 
drantreic, J 
varié, 27 Nov. Kouſol. bPrez. 101 Fr. jo Cent. 

" Am a6 Nov. wurde bei Hru. v. Villele ein Handersratg 
gebalten, der 4 Stunden währte, und dem ale Minikeg 
delwohuten. 

In der Macht vom 22 Nov, wurden vier mit Truppen nad 
den Koionien befiimmte Kransportfehlffe auf der Rdebde vom 
Breit darch Sturm fehr übel zugerichter, und eins davon auf 
den Strand geworfen. Indeſſen verlor wur Ein Meuſch da 
Leben. Die Truppen wurden and Land geſchaft, ſebdald das 
Wetter ed erlaubte. 

Das Wahltolleglum des Bezirks Bergerac bat feinen Präs 
fidenten, Hru. Deipic, alfo den miniſteriellen Kanbidaren, am 
bes verforbenen Maine be Birans Stelle zu feiuem Deputirs 
ten gewaͤhlt. 


+7 Parld, 25 Nov. Die Shzung, deren Cröfnung am 


a2 Dec. dieſes Jahrs devorſteht, wird eine der lebbafteſten 


werden, melde wir feit der Meftauration erbiitt baten, Im 
der Deputirtenfammer wird ſich eine hundertkoͤpfige Oppofition, 
ans den verfhledenften Lelbern zuſammengeſezt, hervorthun. 
Die zwanzig ber äuferftien Linfen, bie ſechszig ungefähr, 
werde mit. Hrn, v. Labourbonnape voriren, bie Freumde, welche 
etwa Hr. Bertin de Baur zu Gunften bes Hrn, v. Chateau⸗ 
briand mit ſich binreffen fon, die Mifgefiimmten aus dem 
rechten Centrum, alte Anhänger des Hru. Laine‘, und inmans 
den Stüten wie de HH. Bourdeau und Duvergler de Hatte 
ranue geſtunt, kurz aufs Hoͤchſte hundertundzwanzig Depntirte 
werden eine fo zlemlich permanente Maſſe der Oppoſitlon, we 
nicht in allen, doch im ben elgeutlichen Lebendfragen, wider das 
Drinttterfum Biden, Was aber biefe, au Sabl einer grojen 


Majoritaͤt unterliegende Oppoſitiva bedeutend macht, if der 


Zuwachs, welhen fie, durch eine gewilfe Zahl, vielleicht nom 


ſechszig Schwebenden aus der Majorltät erhalten möchte, de⸗ 


ren Richtung dur ben Hof mehr oder minder gegeben ift, und 
die fih durch die dert herribenden Bewegungen gegen Hru. 
v. Villele beitimmen laffen fonnten. Die Maſſe jede der uns 
tern Kammer ſcheint fo ziemlich in Einem Gnfe für den Yrds 
fidenten des Gonfeite geblldet worden zu fern; fie befieht aus 
deuir alten, mit fhar in früheren Sizungen erprobtem Kerne. — 
In ber oberm Kammer regen ſich zuiörderit alle früberen mints 
frerfelen Minoritäten gegen das Miniftertum: bie Verabe 
ftederen des Minffteriumg Derages, bie Freunde bes Hru. 
gofne’, die, auf weide ‚Hr. Parquler Einftup ubt; anperdem 
uoc die eaiſchledene Line, mit einigen Erfeuntoren, umd die 
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Korfeineffe Yinte, unter bem Oringen von Broglie. Anderer- 
feits dann Hr. v. Chate aubriand und feine Freunde, und bie: 
jenigen aus ber reilgiöfen Partel, welche entſchleben übel ge- 
gen das Minifterium geftimmt find. Auf bie Leztern kommt 
in der Pairdlammer viel an, well fie ſich leineswegs mit allen 
obeierwähnten DOpponenten im Einklang befinden. Wie dem 
aud fen, das Miuiſterlum ſcheint nod nicht anf elne Majori- 
tät in der eriten Kammer Verzicht zu thun, und Alles rüfter 
ſich zum Kampfe, 

waris 25 Nov. Die beiden Oppofitionen haben nicht 
ermangelt, die Räumung Spaniens zu einem Vebikel ihrer 
Angriffe gegen das Miniterium zu machen. Doch welchen fie 
in ihrem Anfihten darüber fehr von cinander ab. Die ultra: 
rovallſtiſche Oppofitton erhebt ſich hefrig gegen bie profettirte 
Räumung; fie betrachtet dieſelbe als unpolitiſch und zwetwi⸗ 
drig bei den gegenwärtigen Umſtanden; fie behauptet, daß felt 
der Müffehr des Herzogs von Angouleme aus Spanien der Wen: 
depunft unferes Einfluſſes in biefem Lande eingetreten und 
der pelttiſche Theil der Ervedition in gleichem Grade ſchlecht 
gefäbrt, als der willitärifhe Theil derfelben ruhmroll geleltet 
worden fen; daß wir biefed Refultat der Ungeſchittichkelt und 
Fahrlaͤ blateit des Miniſterlums zu verdanken hätten, das die 
_ günftigen Umſtaͤude, In denen wir und befunden, gar nicht zu 
benuzen verftanben babe ; daß nach dem Abmarſch unferer Ar: 
mee wir die ſpaniſchen Ropallſten, fo wie die Reglerung, allen 
Umtrichen ımd Gewaltthärigfeiten der revolutionären Partei 
Preis gäben, welche man dech fo leicht hätte vernichten koͤn⸗ 
nen ꝛc. Die Iiverale Oppofition wirft dagegen dem Minifte- 
rium vor, dag es num bie Früchte feiner falfchen Polttit einernb: 
te; daS es jezt die Heberzeugung erlangt babe, wie unpolitiſch 
ed gehandelt, fich in die Angelegenheiten Spantend zu miſchen, 
und wic zweklos alle Koften geweſen, bie ed auf bie Erpebition 
in biefem Land verwendet hätte; daß diefe Fein auderes Re— 
fultat gehabt, als den König Ferdinand, der zuvor unter dem 
Einfluß ber Gorted geftanden, in das Joch der apoſtollſchen 
Junta und deren Partei zu bringen; daß der Zuſtand Epantens 
jezt zehnmal ſchllumer ſey, ald vor dem Einmarſch unferer 
Urmee in diefed Land; daß wenn man denn doch dle Abſicht ge: 
habt habe, eine foͤrmliche Neftauration daſelbſt zu bewerkſtelli— 
gen, man mwentgftens zwekmaͤßige Maaßregeln hätte ergreifen 
folen, um Mejenige Partel, mwelder man die Oberhand ver: 
ſchaft, zu zwingen, ſich ber Leitung Frankrelchs hinzugeben 
umd die Narbicläge feines Mintfleriums zu befolgen, wäh: 
rend es ſich jest ergebe, daß wir nicht allein gar feinen Einfluß 
auf biefeibe haben, ſondern daß fie gerade bad Gegentheil von 
Allem thue, was wir von ihr winfhen. Alle diefe Borwürfe 
beantworten die Veripeibiger des. Minifteriums dadurch, daß 
fie, ohne den traurigen Zuftand, in weldem ſich Spanien ge- 
genwärtig befindet, gu laͤugnen, ats Gruubdiaz auffielen, daf 
Fraufreih ſich ulemals habe. in die innern Angelegenheiten 
Spaniens miſchen wollen, and auch niemals dazu berechtigt 
geweien fen. Auf dem Kongreffe zu Verona haben ihm Die gro: 
ben Mächte des europdirben Kontinents die Delenation er- 
theilt, den fu Spanlen bis dahin ftatt gefundenen Wiurpatio- 
wen ein Eabe zu mahen, und den König wieder in Freiheit 
and in feine fruhern Rechte einzuſezen. Diefe Mifien ſey in 


fhrem ganzen Umfange mit eben fo vlel Schnelllgkelt, als Oe⸗ 
ſchillichkeit erfüllt werden, allein mir der Aukunſt Ferdinands 
In Puerto St, Maria wäre biefelbe beendigt geweien. Diefer 
Monard habe vom da au die Regierung feiner Staaten wieder 


übernommen, und Kraft der ibm zuftchenden Algewalt Dieje« 


nigen Macfregein getroffen, bie ibm die zwekmaͤßlaſten fies 
nen. Die franzöfifhe Regierung fonnte ihm nur Math erthel⸗ 
ten, durfte fi aber Im nichts mifhen, Wenn er die ihm gegen 
benen Marbichläge nit befolgt babe, fa fen die das Werk fel⸗ 
ner Umgebungen, könne aber dem franpöfifhen Miniſterlum 
nicht zur Zaft gelegt werden. 


Deutſchland. 

* Frankfurt a. M., 29 Rev. Die Liquldatlon für 
Ende Monats beſchaͤftigte beute vornemllch unfere Vörfe. Doch 
hatten bie beſſern Kurfe von Wien ein Steigen mander Ef— 
fetten veranlaßt; die Metaliques waren zu 94754 vor ber 
Boͤrſe angenehm; hernach fieien fie wieder auf 94’. Die Pros 
longationen fingen an zw felgen, was in Feige der frübern 
Operationen der Spekulanten vorauszuſehen war; für Yars 
Hate iſt Vrozent, für Meralligues 4 Projent dis bs 
lauf Decembers bezablt worden. Wechfeibriefe auf Wien wurs, 
den begehrt, wogegen bie auf Hamburg nod immer im Fallen 
find; In Londoner Effeften war zum Kurs von 147", auf zwek 
Monate Sicht wenig zu madıen, Man würde indeſſen zu weit 
gehen, wollte man biefe feit einiger Zeit andauernde Erſchel— 
nung lediglich auf Rechnung des deutſchen Handels mir dem 
Britten ſtellen, und daraus den Schluß zlehn, daß deſſen Bis 
lanz unausgefezt und In gleihem Grade, als jener Kuré ges 
wichen, für ung vortheilhaft geworden ſey. Die Urſache ſel⸗ 
nes Fallens liegt zum Theil in dein Gange des Wechfeihandelt, 
ber oft große Umwege beichreibt, So haben 5. ®. die Auf⸗ 
fäufe In roher Selde, welche bie Engländer zu der leiten Ero⸗ 
we in Itallen machten, mub wofür die Geldwerthe zu Mais 
land und andern Plägen über Wien, Hugsburg und Franffurt 
auf London bezogen werden, vlele engliſche Effelten unferng 
Plaze zugeführt, und mithin deren Kurfe berabgebräft, 

Preußen 

Das Fıfte Stüf der Geſezſammlung, am a7 Nov. ausgege⸗ 
ben, enthält ynter Nro. 893. die Urkunde über die am 9 Nov, 
voßzogene Ehe Sr. Maj. des Königs mit der Grifin Augufte 
v. Harrad. 


"Berlin, ı8 Nov. Das, in der Allg. Zeltung bereits 
erwähnte Stammbuch der preufliden und baterifchen Känftter 
su Rem, welches auf der lezten Kunftdusftellung war, enthält 
auf dem Titelblatte die Hochzeit zu Aanaan, von Wilhenm 
Henfel, aus Berlin, gemalt, wobel man in ben Zügen des 
Brautpaars dem Kronprinzen und die Kronpringeffin wieber er» 
kennt, denen diefe Blaͤtter gewidmet find, wie die auf der 
etſten Seite befindiiben Verſe bezelchnen: 

Nimm, verehrtes Paar, mit Huld es auf, wad wie 

Künfiler 

Prenfens und Balerns fn Dom bringen ald Welhe⸗ 

geſchent! 

Llebe erzeugte das Werk, die relnſte, die baelaffe Llebe, 

Ewig währt fie für Dich, blite Du freunbdilch auf und} 
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te übrigen Gemaͤlbe bes Stammbucht find von ben Kuͤnſt⸗ 
lern: Reinhart, v. Großpietfh, Wagner, Pito Belt, Robert 
Müller, Mes und Wolf. Auch jenfeltd bes Weltmeeres, in 
Brafilten, ift bie hohe Vermaͤhlung bes Kronpringlichen Paa⸗ 
zes gefeiert worden; unfere Blätter enthalten ein Feſtgedicht 
Der in Rio: Janeiro lebenden Preußen. Die Hauselgenthü: 
mer in der Tuchhausſtraße zu Breslau, welche bei I. k. Hoh. 
der Kronprinzeffin darum nachgeſucht hatten, ber Strafe, 
weiche durch den Umbau der alten Tuchlammern In Wohnbäu: 
fer entftanden fit, den Namen; Ellfen- Straße, beilegen 
gu dürfen, haben die Erlaubuiß biezu in dem huldvollſten Aus: 
drüfen erhalten. — Se. Majeftät der Könlg haben dem Ge: 
neralmajor und Infpektenr ber Befazungstruppe In den Bun 
Desfeftungen, v. Müffling, ben rothen Adler: Orden jwel- 
ter Klaffe mit Eichenlaub, und bem Grafen v. Harrad ben 
rothen Adler: Drdben erfter Klaſſe zu verleihen geruht, mir 
welcher lezten Auszeichnung das Prädikat Ercellenz verbunden 
if. Geſtern hat der königliche Hof die Trauer für J. k. Hob. 
Die Herzogin von Chablals auf 14 Tage angelegt. — Die 
Staats ſchuldſchelne waren in diefen Tagen bid über 92 Prozent 
gejttegen. — Die fönigl. baieriſche Geſaudtſchaft hat durch um: 
fere Blätter amtlich bekannt gemacht, dag Ge. fin. Majeftät 
von Balern jede unter Allerhoͤhſtihrer Addreſſe oder unter 


Aufihrift des geheimen Kabiners, oder des Staatsmtuifte: : 


rlums des köntglihen Haufes und des Neußern, einlommende 


Sendung von Kunft- und litterarifgen Werfen Fünftig nicht . 
mebr anzunehmen befohlen haben, wenn nicht zuvor bei gedach⸗ 
tem Kabinet die Erlaubnis zur Einſendung nacgefudt und : 
erlangt worden , oder aber im Auslande die Anträge bei den ; 
Fönigiihen Geſaudtſchaften geftelt, und ſodanu die allethoͤchſte 
Bewilligung zur Eiuſendung ertbeilt if. — Der für den Ber: 


keht fi näziih bewiefene „Allgemeine Wohnungs: Anzeiger 


in Berlin“ erfgeint aud für 1825 wieder in der Bolckeſchen 


Buchhandlung. 
Rußlaudb. 


ı # St. Petersburg, ı2 Nov. Am 4 d. traf ber Kalfer ' 


aus dem Innern über Nomgorod wiederum in Barscoie : Selo 
ein, hat aber bis heute unfre Mefidenz noch mit leinem Ve— 
füce beglüft. Se. Majeität verbrachten, wie neulich erwähnt, 
im Bergwertsbezirte Statoust drei Tage. An Enthufiatmus 


grängten bie Gefühle ber Bewohner diefes fernen Himmels: 
ſtrichs, den allgeliehten Kandesvater fo ‚lange in ihrer Mitte 


zu befisen. Sorgfältigft dewahrt man jest, als die größte 
Mertwürdigteit der Bergwerkäbirektion von Slatousk, den 


Goldfand auf, den der Kalfer Selb. aus dem Schonfe der Erde 


bob, fo wie die Juftrumente, deren er ſich bei diefer Arbeit 
bediente, Ju ber Gouvernementsftabt Perm langte ber Kalfer 
am ı2 Dit. an, und werblieb bis gum a5. Während feines 
Aufenthalts nahm er alle in der Stadt befinbfisen Öffentlichen 
Anftalten und Kronfabriten in Augeuſchein, beſuchte ſelbſt die 
vier Werfte von Perm gelegene Kupferfabrit Motowilichansf, 
ließ unter ihre Arbelter eine Gelbgratififation von 1200 Ru⸗ 
dein vertheilen, und verlieh der Stabt Perm, zur größern Auf⸗ 
nahme ihrer Induftrie, die Summe von 22,000 Nudeln. Die 
Armen und Bedrängten erhielten au hier wie überall Selb: 
(penden vom mehreren Taufend Rubeln. Am Abend vor fels 





ner Abrelſe befuchte ber Kaffee ben, hohen 

Ruheſtand gefezten früheren Blſchof von Perm, u > 
terhlelt fih mehrere Stunden mit Ihm. Eines gleichen Beſuchs 
würdigte er auch den gegenwärtigen Biſchof Dioupfins, der dem 
Kalſer bei feiner Ankunft und Abfahrt mit einer feierlichen Rebe 
bewillfommuete. Um 16 früh ſezte der Kaifer bei der Stade 
Ochausk äber dem Kamaftrom. — 3. Majeſtaͤt die allverehrte 
Kalferkn Mutter befindet fich jezt auf Ihrer Herbftrefidenz Gat« 
fhina, im Volgennffe des hoͤchſen Famillenglüte. Beide 
Groffürftiunen, Marla und Unna, ihre dDufhlauchtigen Be: 
mahle, and der erftern Prinzeffinuen Töchter, find unmittelbag 
nad einander aus welter Ferne zur theuren Mutter geellt, und 
werden fie dismal, wie es heißt, mit einem langen, viele 
Monate dauernden Beſuche begläten. Die Erbgroßberzogis 
von Weimar, Maria, paffırte mit Ihrem Gemabi und beiden 
Töchtern am 29 Dit. Mietau, ihre Meife bei der fo vorgerüts 
ten fchlehten Jahreczelt ohne Aufenthalt fortfegend, noch im 
der Nacht deffeiben Tages Riga, und am 4 d. das Städtchen 
Yamburg, dem Eintritt zum biefigen Geuvernement, bad der 
Zugaftrom durchſchue idet. Schaarenwelfe ftrdmten die Bewod—⸗ 
wer beffelben zum fürftlihen Wagen, um ihm über die dem 
Strome gegenüber Legenden hohen und fteilen Berge zu gelel⸗ 
ten. Gieich nah Ihrer Ankunft wohnte Sie In ber Ortskirche 
der Meſſe und dem Tedeum bei, Die tiefe Andacht, mit ber 
Sie hlee in ber erſten Kirche eines ihr mum entftemdeten 
Staates betete, und während des Tedeums, glei dem Nies 
drigften , Eniete , verkündete allen auweſenden Ruſſen, in ihrer 
Mitte weile jezt eine Tochter des ruffiiben Kalſerhauſes. Bel 
der Ubreife der Großfärfin brangten fih die Bewohner Jam 
burgs zu ihrer Perfon, zu Ihrem Wagen, und erflebten ige 
(aut vom Himmel ein gluͤkllches Reiſeziel. Einer derfelben rief 
Iht fogar in feiner Hergendeinfalt nah: „Möge Gott Did und 
deine Kinder glülllch zur Mutter geleiten; grüße Sie aud von 
ung!“ Ju diefen Momenten reiner ungeheucelter Herzens: 
ergleßungen, hatte ber file Menſchenbeobachter wieder zu zahl⸗ 


| fofen frübern, einen neuen fprebenden Beweis, mit weſcher 


gränzeniofen Treue und Liebe Nuflande Voͤller deu Sprößila- 
gen idred erlauchten Kalferſammes aubhängen. Die Kalferin 
Mutter war ben geliebten Kindern bis Tſcherkowiß, ber viers 
ten Station von der Reſidenz entgegenaefahren, befahl aber als 
len "sen Umgebungen, ihre Ankunft den hoben Bäften zu ver= 
ſchweigen. Die der — voraus clienden Gehel⸗ 
menrätde Tſcherbiuin und Nodonnitiu wurden von der Anifer 
riu beauftragt, die Ankommenden fo zu empfangen, ald wenn 
aufer ihneu Niemand von Bedentung im Poftbaufe wäre. DIE 
wurde pimftitch ausgeführt. Die Erbaresberzogin koͤmmt zus 
erft mit ibren Töchtern an, etwas jpäter ihr Gemahl. Nichts 
von der Gegenwart der Mutter abndend, tritt fie In die 
innern Zimmer; kaum mirft fie bier ibre erſten Blile zur Rech⸗ 
teu , fo gewahrt fie die Monarchin, bereit, mit andgebreiteren 
Armen die gellebte Tochter, die theuern Eırfelinnen aus velle 
Murterbern wu fließen. Die Scene, die jezr folgte, und 
ale Anmwefenden tief erfhätterte , läßt ſich mur fühlen, micht 
fhildern. Die Tochter wirft fi zu den Füßen der Mutter, 
die Entelinnen umfcliegen fie von ber rechten nnd linken 
Seite, fo entfernt man fi In ein befonderes -Gemab, um 
bier den fhönften Moment ded Menfheniebens im Stilen zu 
fetern. Noh am Abende deffeiben Tages lehrte die Kalſetin 
Mutter nah Gatfchina zuräf. Um 5 zu Mittag traf auch das 
hohe Fürftenpaar aus Weimar, dafelbit ein, 
Werautwortliher Medaftent, €. 3. Stegman, . 
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Spanlen. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Frau 
auffart.) — Schweden. (Schreiben aus Stotholm) — 
Ankündigungen. 


reiben aud Mainz. — 





Spaulen. 

Der Madrlder Rorreſpondent des Ariſtarque fährt 
Fort gegen die Auerkennung der Eorted -Anfeiden Grände au— 
zuführen. „Man will wiſſen «fagt er in einem Schteiben aus 
Madrid vom ı7 Nov), daß die Bedingungen, unter denen 
Frankreich die Belegung Spanlens fortdanern-Iaffen wolle, ſich 
zulezt auf eine eluzige befhränft bätten,, nemlich auf eine wie 
ämmer geartete Anerfennung der Anleihen der Cortes. Wenn 
dem fo wäre, To müßte man bei Frankreichs Verharren auf 
Diefer Forderung fehr mächtige Beweggründe vorausſezen, in: 
dem es fih unmöglich verhehlen Lönnte, daß die Erfähunig der 
Drohung, Spanien, wenn mah'jerier Forderung air will- 
fahre, zu räumen, ibm eine umgeheuete VBorantwortlicteit für 
alle die Uebel aufbürden würbe, welche der Abzug’ der franzd: 
ſiſchen Armee über Epanten, und in feinen legten Folgen über 
Frankreich felbft bringen dürfte. . . . Um alle Sweifel Aber den 
Stun des Defretes vom 18 Aug., die Entwafnung der Dfs 
fiyfere der tomfiiintionellen Urmee betreffend, zu Heben, Hat 
der König entſchieden, daß die ſogenannten Orbonnangs Degen 
Tenen Offisterem beſagter Armee gelaffen werben Föunen, welde 
bereits vor dem 7’ März ıBio Dffisiere gewefen, indem Binz 
ſichtlich dleſer noch nichts feftgefest wäre; alle während der Re⸗ 
volutlon ernannten Offiziere aber maßten diefe Degen der Yo: 
Üzel überliefern, indem fie wicht als Offiziere angefehen wer: 
den Fonnten. Durd eine andere 'Merordaung follen. von deu 
Neuorganifirten Korps alle denfelben bios agregirte Offiziere, 
die nfcht wirfidhe Dlenſte lelſten, amd aur die Miltaͤrorgani⸗ 
fatton’ Hemmen, mit unbeftimmtemn Urlaub entlaffen' werden, 
fedod die Crlaubnif erhalten, den mit Ihren Graden verbun: 
denen Sotd wo fie wollen, nur nicht im der Hauptſtadt, zu ver: 

ehren. Die Gazeta vom 16 Mov. enthält einen Befehl an 

Generaldirektor der Artillerle, einen Theil des Materials 
ber Waſfenfabrit von Dokeko nach Eornuna fhaffen ju-taffen , 
Am mittelft Anftelung einer größern Zahl Arbeiter eine größere 
Menge Waffen ergengen zu Tonnen; die day wöthfaen Fonds 
fol die Schaztammer der Landfteuer liefern. — Die verſchle⸗· 
denen Korps der frangdfifgen Beſazung von Madrid baben 
te Marſchroute erhalten ; der Wbzug fol am ı Der. begin» 
neu; Anfangs war der: 23 Nov. dazu beſtimmt. Gleichzeitig 
wurden die Yrovinziat: Miliz bata ilvne der Provinz Madrid, 
und ſelbſt elulge der benachbarten ‚Prosingen beordert, fih nah 
ber Hauptſtadt gu begeben. Die Drganifation der Fönigiihen 

Garde wird mit Eifer betrichem Die gangenreiter und "die 
berittenen Jäger, die zu Decana und-Depes gebildet werben, 
erhielten Befept, ſich bereit zu Halten, um II. MI. am 


Wellage Nro. 225. Leipziger Migaeliönieike. — 
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kreich. (Schreiben aus Varle.) — Deutſchlaud. (Schreiben auf 
Tuttel. — 


10 Der. nach dem Luſtſchloß el Pardo zu begleiten, wo Sle, 


den dort getroffenen Anftalten zufolge , ben Winter zubriugen 
zu wollen fhelnen. — Die Abfezungen ber Polizei - Intendams 
ten damern fort; vorzüglich treifen fie ſolche, welche der Klaffe 
ber durch das Ungiüf. geblideren Afrancefados angehören, und 
ſich Maßlguug zu Schulden tommen laffen. Aus diefem Grunde 
wurde lezthin der Polizel⸗ Jutendaut von Barcellona (Hr. Ortiy 
und fo eben die Intendanten von Santander und Avlla mit 
dem Befehle abgefezt, fich binnen 14 Tagen zu reinigen.* 

Der Eonftitutfonnel erzahlt in einem Schreiben aus 
Madrid vom. 15 Nov. folgended Bellpie! von der Rohhelt ber 
herrſchenden Partei: „Hr. Melgarejd, cin entichiedener 
Revalift, aber ein Mann von billigen und gemäßigten Gefin- 
uungen, war feiner Stelle als Gowvernent der Stadt Infane 
tes, in ber Maucha, emtfezt worden und Fam nah Madrid, 
um ſich über diefe Maaßregel zu befhweren. Seln Obeim, 
ein fehr reicher Gutsbefizer, vol Vertrauen auf die aünftigen 
Nachrichten, die ihm fein Neffe aus Madrid gab, war.fo un⸗ 
verüchtig.. öffentlich zu. behaupten, dab Malgareio ſelne 
Stelle in Kutzem wieder erhalt. a werde x? Die it Spanten 
iemſich abliche Redens att beizufügen: „I will mir die Ohren 


abſchuelden laſſen, wenn mein Neffe nicht an dem und dem 


Tage als Gouverneur wieber nah Infautes zuruͤllehrt.“ Der. 
feftgefegte Tag brach an, ohne daß Malgarejo zuräfgefehrt wäre; 
in der Ubenddämmerunggebtder Dhelm-aug, und wird an ſeiner 
Hausthäre von vier Individuen überfallen, bie Ihn alederwer⸗ 
fen und ihm fogleih die Ohren abihnelden. Diele Verwandte 
und Freunde diefes reichen Gutsbeſtzers, der auf den Tod 
liegt, befinden ſich felt mehreren Tagen in der Hauptfladt . um 
die Beftrafung der Thaͤtet nachzuſuchen, bie jezt aber Haben 
fie noch keinen Befehl zu deren gerlchtlicher Verfolgung ‚erlans, 
gen fünnen. — Der Krlegeminiiter hat an alle General: Kapf- 
tänd und Boupernenrd der Provinzen ein Umlaufichreiben erlaf⸗ 
fen, worin er ihnen gebietet, jede Vorſtelung eines beurlaub- 
tem Offiziers von der aufgelösten Eonftitutionellen Armee, fie 
möge gerecht ſeyn oder nicht, unbedingt abzuweifen. Mebrere 
tommandirende Generale haben fi geweigert, dleſem Befehl 
zu geborchen. (Franpdfifhe Wlätter bemerken bei Erwähnung 
biefes: Umſtandes: „Es fen überhaupt kaum faßlich, mie diefe 
beiden Miniſter, der des Krlegs und. der der Juſtlz, bei fo 
offenbarer Unfähtgtpkt no beftchen koͤnnten. Ihr Dafcpn eh 
durcaus unverträglich mit jedem nur irgend vernünftigen Mes 
glerungsſyſtem, und wenn man fie noch eine Zeitlang fo forte 
machen laſſe, fo. werde am Ende alle Hülfe zu fpät kommen, 
Der Kriegsminiſter Habe es bereits fo weit gebracht, daß die 


r 
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Buudung einer Armee wohl ſchwerllch zu Stande‘ Fommen e 


werde; nud der Juftizminifter ſuche mit großer Emfigteit die 

allerunmigendften Individuen unter der Geiſilichtett aus, am 

fie zu Bisthämerm oder hohen Staats aͤmtern zu befördern.*) — 

Der Gerichtshof von Sevilla hat bie Generate Vlgodet, Balz 

des und Giscar, die bei der Verſezung bes Königs vn Se 

wide nah Cadiz von ben Gortes zu Regenten ernannt worben 
waren, vergefordert, um ſich gegen die Anklage des Hochver⸗ 
raths zu verantworten, we nicht, fo würben fie in contuma- 
siam verurtheilt werben. Ohue Zweifel werben fie nicht räth- 

Ach finden, diefem Aufruf zu entſprechen. — Der Erminlfter 
Harco bei Valle, and mehrere Generale, bie Inder Mancha 
jehten, haben Befehl erhalten, fih mad Sevilla zu begeben, 
dermuthlich um dort eben fo beubadtes zu werben, wie ber. 
Herzog von Friad zu Burges. — Sr. Eourtots, ſpanlſcher 
Geſandter zu Florenz, iſt zum Gefandten am päpfitihen Hofe 

au die Stelle des verftordenen Hrn. Vargas y Laguna ernamnt 
worden. Man hielt Auſaugs ben Mintiter Ealomarbe, ober 

Hrn. v. Villela, Präfibenten des hoben Mathes von Gaftitien, 
für diefen Voſten beftimmmt. — Die Sazeta enthält fehr 

ſtreuge Werfügungen gegen die, in Zahlung der Steuern ſaum⸗ 
jeligen Gemeinden und Privaten. Es wird eine drelſache Cre⸗ 
fntion ſtatt finden, bie der Kommiſſion, ſodaun eine bürger: 

-tihe, umd wenn and biefe nichts fruchtet, eine tmililtaͤriſche. 
Diefe Swangsmitiel waren bisher In Spanien unbelaunt, und 
werden bei ber allgemeluen Werarmung wenig mügen.* 

E Mus Barcellona wird unterm 17 Row. gemeldet, man 
glaube allgemein, daß die Branzofen nebſt Bartellona unb 
Zigueras, auch Lerida und Carboana, jur Umterfiäjung ber 
Ebro: Linie deſezt Halten wärben. Zu Barcellona wurden frlſche 

» franz. Truppen erwartet, und Kibfter zu ihrer Unfaahme in Be: 
reitfchaft gefegt. — Das Elend nöthigte eine Menge verabſchle⸗ 
deter Offigtere, Muteroffigtiere nad Gemeine, bei Nachtzelt und 
werfieider, die Vorübergehtuden am Almoſen anzufeben; fo 
sben aber verfügte Die Polizet, daß Jeder, ohne Unterſchled 
des Standes, ber nad Sonnen = Untergang beitelm würde, ver⸗ 
haftet and Areng beftraft werben folle. 

“Madrid, a6 Nor. Der Infant Den Grancisen ik 
Jeute hier angelangt. Ge. Tönigt. Hoheit wird nä@fend nu 
Meayel abreifen, mud Ihren Wes durch das Langurder neh- 
men. Eben fo wird verfihert, ber Iufant Don Carlos werde 
nach Liffaben gehen. Diefe beiden Prinzen frchnen beim Ko⸗ 
zig, ihrem Bruder, in ungnade gefallen zu ſeyn. . Wäre bat 
der Fall, ſo dürfte es einem tiefen Eindraf anf die Spanler 
machen. Der Klulg leider felt einigen Tagen wleder ſehr von 
Anfälle der Gict. — Eobald bekannt wurde, daß die ſpaul⸗ 


ide Degierung verlangt babe, bie beiden Sämelzer Megimen: - 


ser, bie bier in Beſazung bleiben follen, in Iren Solb und 
unter ihre Befeble zu nehmen, foll der Odriſt des ıfien Schwel: 
zer Regiments gegen biefe Maafregei, als der Kapltutatlon 
zuniderrauferd, proteſtirt uud gefordert haben, dab eine frans 
zöfifge Wermattung in Madrid bleibe, um fuͤt bie Brdürfnife 
des Sauehzer zu forgen, — Un Berfertigung von Boden wird 
auf verfkichenen Punkten des Reichs mit großer Thaͤtigtelt 
gearbeitet; man bemertt, daß bie um Madrid tantonulrenden 
Drxvluzialmillzen mit engllſchen Zlinten bewaſuet find, im fe 


langſamer gebt ed mit der Lieferung von Unkformen und Rell 
zeug für die neu wuszubebenden 32,000 Mann; es hat fi ned 
tein Gpunier-gemeibek, der fie übernehmen möchte, nn 
die Franzofen ſolche Lieferungen ausboten, fanden fi oft aw 
einem Tage zwanzig Liebhaber dazu. j br 


— rhritanniem 
Lonbon,.25 Nov. Kouſol. 3Yroy..957/:. . 
Das Schlffal: des ungluͤllichen Bantiers Fauntlerop iR 

num entfchteben. "Michben fich ber König am 24 Mov. alte zu 
deffen Bunften eimgegangene Bittſchriften, fo wie den am 
23 Nov. gefaßten Schluß der zwölf Richter, welche einmätbig füs 
Beitätiaung bes erfien Urtheild ſtimmten, hatte vortiagen laffen, 
tonferirte er in ſelnem Kablneite noch über zwei Stunden mit 
dem Lordtanzler, and erlaubte Hierauf bem Diecarder von Lou⸗ 
dom, ihm ja Gegeumart bes geheimen Raths feinen Bericht 
über alle in Newgate unter Tobesurtheilen ſizende Individuen 
abzuflatten. Nach Beeubigung der geheimen Rathsſizung ſchilte 
der Mecorber feinen Gerihtsfhreiber mit folgendem Hluriche 
tungs =: Warrant ins Gefängnig, mit bem Uuftrage, deſſen 
Inhalt Fauntierop bekannt zu mahen: „an die Sherifs 
der Stadt London und der Grafſchaft Mibdiefer, fo wie am 
den Gomvernent Sr. Majeſtaͤt in dem Gefänguife von News 
gate. Es iſt Heute dem Könige im feinem Geheimenrathe 
Bericht erſtattet worben, daß ber Heinrich Fauntieroy In der 
Oftoherfijung, wo alle im Nemgate befindlige Gefangene ge= 
richtet wurden, zum Tode werursbehlt worben if. Nunmehr 
iſt es Er. Majekdt Belichen (his majesiy's pleasure), dap bie 
Vollzlehung des Urthells geach beſagten Helptich Fauntlerov 
Dienftags den 30 Row. ſtatt finde. Diefes geſchieht rc. London 
den 24 Nov. (Unter. :;) Newman Auswies, Retorder.“ — 
Ea war 6'/. Uhr Abends, ale der Geribisfhreiber In Faunt⸗ 
teroy’s Zimmer trat, mad da er feibft vor iäbrung wicht fpres 
den fonnte , mit bem Finger auf das jawarze Siegel deutend, 
ihm den Warrant binpieit.. Fauntlerey erſchtal ſehr, bob 
faßte er ſich nach und nach, erkundigte ſich, weldet fein Todes⸗ 
tag ſeyn wärbe, und bat, ibm wo möglich nicht in Seſell ſcaft 
anderer Verbrecher binzurichten. Am folgenden Morgen war 
er wieder änferk miedergefhlagen, der Tod ſchlen mit allen 
feinen Schreien auf feinem Srfigte gemalt. Eubiid gelang 
66 dem Belftien, ihm wieder eiwas aufgurihten. „Alles 
wohl erwogen, ſagte er, It es beffer Ib Aerbe bier, ald ges 
Rüchter im einem fernen Lande. Waͤre id, wie meine Ab ſicht 
war, nad Amerita gegangen ‚fe wäre mir jeder Biffen Brod 
zu Gift geworben. Ja, es iſt beſſer ich ſterde, mein ganzer Troſt 
ia zu wiſſen, daß meine drei Kinder mid nicht verlaffen da⸗ 
ben. Mein Beiſpiel wird meinen Sohn auf dem Pfade der 
Tugend erhalten. » - — 

Obsleich die Meife des Griver, Kapitain Luon, Nlchts zus 
Bbiung des geographiſchen Probiems einer Norbweit Dutds 
fahrt beigetragen bat, fo ſtud dadurch dech einige mertwürdige 
uuffotäffe über die Abweichung der Dragneinadel and Lior ger 
bracht worden. Sconte ber Nibe der Savage : Infein fingen 
bie Nadeln der Kompafe am zu famingen, und vom einander 
abzuwelden; als das Schif no mehr weſtwätts ging, wurden 
fie anftät und yon keinem Nuzen. Die Admlrtalltaͤt hat bereiit 
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bem Kapitals Soon bie Werfiherung gegeben, daß im naͤchſten 


Erüpjapre eine neue Erpedition für ihn ausgeruͤſtet werden fol. 
Der Pan zur Errichtung von Quays an der Themſe, von 
ber London⸗ bis zur MWeiminfter- Brüfe, wird num in Aus- 
führung gebragt. Es iſt eine der umfaſſendſten Unternehnmun: 
gen, bie je zur Verſchoͤnernng und zum Nuzen der Hauptſtadt 
gemacht wurden. Die Idee dazu ging von bem Parlamente: 
Mitgiiede, Oprlft Trend, aus, und fand baid von allen Gel: 
ten lebhafte Unterftägung. Das Ganze ift, wie gewöhnlich bei 
„allen großen oͤffentlichen Bauten Englands, Privatunterneh: 
mung, am bereu Spize der Herzog won Porf fiebet, ber ber 
seits zweimal in der Verſammlung der Direltoren präfidirte, 
Die Koften find auf 611,000 Pf. Sterl. angefhlagen , die durch 
Attlen, jede von oo Pf, Eterl., berbeigefhaft werden. Die 
Ausführung iſt den Urcitelten Wyatt und Rennie übertragen 
worben. 

Es bat ih eine Seſellſchaft für eine Elfenbabn (rail. 
zoad) jeiiden Maucefter und Liverpool gebildet; ihr Kapital 
wirb jo0,000 Pf. St. in 4000 Altien zu ı00 Pf. betragen. 
Man bat berechnet, daß der Waarenverkehr zwiſchen diefen 
beiden Städten taufend Tonnen des Tags beträgt, wovon jede, 
auf den Kandien verführt, ı5 Schill. an Transport koſtet, wäh: 
zend He auf der Elſenbahn nur 10 Schill. koſten wird, Zudem 
erfordert der Trausport von einer Stadt zur andern auf den 
Kandlen 36 Stunden, jener auf der Eiſenbhahn nur 5 Stunden. 
Der Handel biefer zwei gewerbfleißlgften Stäbte des Reichs 
wird demnach der Eiſenbahn ungeheure Vortheile verdanken, 
daber auch bie Asien bereits mit 25 Prozent Gewinn verkauft 
werben, Er 

Trantreid, 
—vVaris, 27 Noy. mad ber Boͤrſe kouſol. 6Pr03. 10: Fr. 
5 Eent. 
Der Könlg präfibirte am 27 Nov. in elmem Kablnetsratt, 
welcher 4'/4 Stunden dauerte, und melden außer dem Dauphin 
und den Mintftern mit Vortefeuille, auch die Staatsminiſtet 
Herzog von Leid, Graf Dupont, Graf Banklanc, Vicemte 
Kalne’, Baron Vortal und Hr. de Martiguar, inglelchem bie 
Gtaatsrätge Labonuillerie und Graf Portalis beimohnten. Am 
re. hielt Se, Maiefdt abermals einen gewöhnlichen Mini: 
ath. 
Nag einem, zwar von kelnem Minlited, aber von dem Dt: 
domte de la Nochefoucauld unterzeläneten Programm bat der 
König, um die Litteratur and Muſit, oder genauer, die Kom: 
gofition der Singfpleie für bie frangäflihe Oper emporzubrin- 
gen, am ı2 DM. 1824 einen jaͤhrlichen Aonfars pur Abfaffung 
des Tertes und ber Mufit von zwei Werten befohlen. Ein 
eriter Preis von 4000 Er. wird dem'beſten Iprifhen Gedicht im 


3 bi6 5 Anfjägen üver eimen nationalen ober erfundenem ges 


Ciotlichen Grgenftand ertheit. Ein zweiter Preis, von 
2000 är., dem befien lomiſchen aber Schaͤfergedicht in el⸗ 
nem Aufzug. Die Reglerung wird es mit Vergnuügen ſehen, 
wenn die Dichter die Sroßthaten und Tugenden der Koͤnlge 
sub berühmten Mäuner Frankrelchs preifen. Wem fie aber 
much den Vorzug geben, die Haupıbedingung wird fepn, Ehr 
ſurcht für Neliglon, für menarhiihe Grundfäge und Moral, 


Glelche Prelſe, wie für dle Geblchte, werben den Kompente 
ten ertheilt. 

Um 25 Nov. war eine dffentiihe Slzung ber franzoͤſſſchen 
Afabemie zur Aufnahme zwei neuer Mitglieder, bes Erzbi⸗ 
ſchofs von Parls, Hrn. ». Quelen, und Hru. Soumer's. Ri. 
der Antworsrede bed Direktors ber Akademie, Hra:Uuger’s, 
beruͤhrte dleſer bie litterarifhen Zeiftungen, welde Hrn. Sou⸗ 
met's Wahl begründet haben, und da dieſer Dichter bei einem 
Theile des Publlkums in dem Ruf ftebt, zur Fahne ber Mo» 
mantiter gefhworen zu haben, glanbte er biefen Verdacht ulcht 


auf ihm ruhen laſſen zu daͤrſen, ſondern zerſtreute ihn durch 


folgende Kraftphraſe: „Sewiß, Sie machen nicht gemeine Sache 
mit jenen Liebhabern der fhönen Natur, bie gern den Apoll 
von Belvedere bingäben für bie Miefenftatde des großen Chris 
ſtophs, und von Herzen gern Phaͤbdra und Iphigente gegen Fauſt 


und Goͤtz von Berlichingen vertauſchten.“ 


Nach einer neuen Berechnung uͤber bie Vortheile des Hru. 
Ouvrard bei ben Armeelleſerungen, im Jonrnal du Commerce, 
die genaner als Die vorigen ſeyn fol, hätte derſelbe 100,524,500 fr. 
von ber Regierung empfangen, une 44,434,375 Fr. ausgege⸗ 
ben, und mithin 56 Mill. 90,125 Fr, gewonnen. 

Der Prinz Marimlitan von Sachfen Fam, nachdem er auf 
feiner Relſe vexſchiedentlich duch Unpdälicleiten aufgehaiten 
worden, mit feiner Tochter, ber Prinzgeffin Amalte, am 
aı Nov. zu Toulouſe am, und ſezte, nach Beſichtigung dee 
bortigen Merkwürdigkeiten, am folgenden Tage feine Reife 
nah Bapoune fort, i 

” Yarid, 26 Nov, Belt zwei Tagen welß man mit Ges 
wißhelt, daß Indem @utfaruffe unferer Regierung wegen dee 
Räumung Spaniens keine Wenderung eintreten wird, Ein 
Ellbote iſt nah Madrid abgegangen; er ſoll der Ueberbringer 
ſehr wichtiger Depeichen fepn. Wahrſcheinlich hat ber vor acht 
Tagen an Hrn. Bois le Comte gefhikte Kourler bereits die 
Antwort. unfered Monarchen anf den Brief bes Aönige von 
Spanien uͤberbracht; wenlaſtens verfibern dieſes Verfonen ; 
bie gemäbulih genau willen , was am Hofe vorgeht. So will 
man auch verſichern, daß ber Vorſchlag jur Räumung urfprängs 
Hd vom Dauphia audgrgengen, und mit fehr teiftigen Gruͤn⸗ 
den ımterftäzt worden ſey. Geltbem.man. hier allgeme in die 
Ueberzeugung hat, daß, aller Solllzitatienen des ſfranichen 
Hofes mageachtet, Die Raͤumung vor fi geben wird, fallem 


‚de fpanliaen Fouds aufs Neue, und die Bond der Eorted = 


Anlelben, die fih bei ber Hofuung, daß Franfreihe frühere 


Vorſchlaͤze zu Madeld angenommen mwärden, etwas ge⸗ 


hoben hatten, geben wieder zuruͤk. Dee neue ſpanlſche Bots 
(after, Graf Vuebla, Ift vor einigen Tagen bier eingetroffen, 
Er war Anfangs nur deſtimmt, dem Könige zu feiner Throns 
beſtelgung @tüf zu wunſchen; allein zulezt bat mian ſich im 
Essurlat eutſchloſſen, Ihn als orbentiihen Gefandten zu alfres 
bitkren. Mon der nahen Külfehe des Marquis von Talaru 
nach Madrid, wovon vor wierzehm Lagen geſprochen wurde, Ijk 
es lezt wieder ganz ftille, Es (ceim , er werde ſich erft nad 
vollenbeter Naͤumung wieder auf feinen Bolten begeben, — 
Seit sinigen Tagen ſpricht man bier yon einem neuen Kongref, 
ber biefen Winter über zu Petersburg zufammentreten, yon 


den großen Mächten, mit Subegrif yon England, beſchitt, up 
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ber NRegullrung ber grlechlſch⸗ türkiſchen Angelegenheiten be⸗ 
ſonders gewibmet ſeyn ſolle. Man bezelchnet bereits bie frau⸗ 
zoͤſiſchen Bevolltuaͤchtlgten, die bei dieſem Kougreſſe Frank: 
reich repraͤſentiren ſolen — wenigitens im Publlkum; denn 
won oben ber verlautet von allem dleſem noch nichts. — Die 
Konfelis der Mintfter find no immer fehr Häufig, und ver: 
laͤngern fich gewöhnlich Aber die beftimmte Zeit. Das vorge: 
firige dauerte gang beſonders Lange und fol der Diekuffion 
mehrerer nener Sefezesentwärfe gewidmet geweſen ſeyn, wes⸗ 
halb auch einige Staatsminiſter ohne Portefenllle dazu berufen 
waren. — Man feste bier viele Wichtigkeit auf das Reſultat 
der beiden Wahlen von Condom und Bergerar, nicht fowol wer 
gen der Folgen, welche fie haben können, al weil fib darand 
ergeben wird, ob die Wahlfreibeit feit der neuen Neglerung 
weniger befchränfe ift, als fie ed zuvor war, und ob die beiden 
DOvppofitionen in ben Departementen mehr Boden gewonnen ba: 
ben, als bei den vorhergebenden Wahlen. Die bisyerige Ein: 
tracht zwifhen ber Quotibienne und dem Conftitutionnel, als 
den erflärten Organen ber dchten Ultrarovaliſten und der aͤch— 
tem Liberalen, hat plözlich ihr Ende erreicht; beide befämpfen 
ſich feit einigen Tagen fehr lebhaft. 
Deutſhland. 

Se. Majeſtaͤt der König von Baiern haben, mittelft Ka- 
binetsſchrelbens aus Wien vom 7 Nov., Allerhoͤchſtihrem Bun- 
destagsgeſandten, Staatsrath v. Pfeffel, das Großkreuz 
des königlichen Cloll⸗ Verdlenſtordens zu verleihen geruht. 

“* Fraukfurt a. M., 29 Now. Nah einem alten, in 
allen Lebensverhäitniffen erprobten Spridworte, wäre bie Noth 
der Prufſtein aͤchter Freundihaft, Ganz Im Sinne dleſes 
Arloms Hat fih bei Gelegenheit der durch die jüngften Ueber— 
fhwernmungen In mehreru Diſtrikten bes ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
lands erzeugten Bedraͤngniſſe ihrer Bewohner die freundſchaft⸗ 
liche Thelluahme unferer Stadt gegen ihre halfsbeduͤrftigen 
beutfhen Mitbräber betbärigt. Ueber die Ergebniffe der bei- 
den, zu ihrem Beſten bier veranftalteten, Kollekten iſt 
von Zeit zu Zeit in öffentlichen Yidttern Rechuung abgelegt 
worden; fie dürften fih auf mehr als 30, 000 fl. Ingegenwär: 
tigen Yugenblif beiaufen, und die Anfammlung der Beltraͤge 
Dauert noh fort. Was dem Betrag der Kieidungsnäte, Wilde 
oder noch unverarbelteten Stoffe hierzu, bie zu gleibem Zweke 
Aufammengebracht worden find und noch werden, anbetrift, fo 
laͤßt ſich folder nicht mad Geldeamwerth beſtlmmen; allein ber 
felbe ‚muß vom großem Belange ſeyn, nah dem Umfange und 
der Quantität der Ballen zu ſchlleben, bie bereits zum Theil 
verpaft und an ihre Beftimmungen verfandt worden find; Und 
fo Hätte denn unſere freie Stadt auch dismal nicht verfebtr, 
in reihlihem Maage jenen Anfprühen zu genfigen, welche 
man an fie, ald Gentralpunft bes Hanbelsverkehrs von Süb- 
beutichland, in Fällen eintretender Noth, zu machen fid für 
berechtligt halten fünnte. Sie bat es bei diefem Aulaß, To 
wie bei fräbern ähnlichen Gelegenheiten, abermals bewicien, 
das wenn ihr Hanbeisftand aus feinen kommerziellen Bezie⸗ 
Hungen zu andern deutihen Staaten grofen Nuzen zieht, bie 
Angebörfgen biefer Leztern ibn auch hinwle derum jederzeit be- 
zeit finden , ihnen jede Unterſtüzung zu gemäßren, welde fie, 
ſelbſt außerhalb dem Bereiche aller merkantiliſchen Jutereſſen, 


von ber wohlhabenden Freundin nur immerhin erwarten durf⸗ 
ten. Geben wir inbeffen ab von allen individuellen Werbältntfs: 
fen, und erheben wir und auf den Etandpunft allgemeiner 
Betrachtungen, fo werben wir zu einer noch bei weitem erfreus 
fiheren Schlußfolgerung gelangen. Wir mepnen die ange⸗ 
nehme, auf thatſaͤchllchen Wahrnehmungen gegtündete Ueber— 
zeugung, daß die fo vielfaͤltlg beklagte Abtreunung der einzele 
nen Staaten Deutfhlands durch Mauthlinien und Handelss 
fperren es doch nimmer vermochte, deren Angehörige, der Ges 
finnnng und dem Herzen nah, einander zu entfremden. Ges 
genthells lehtt uns ber Auzenſchein, Daß fie, wo es Noth thut, 
In Beziehung anf bie Forderungen der Sittenlehre und Hus 
mauität, durd den Einklang der Gcjäble thaͤtigſter Thellnahme 
In wechſelſeltlger Huͤlfslelſtung fih äufernd, eben fo innig ans 
einander halten, als im politifher Hinfiht ein Band fie ums 
ſchlingt, dag bie vereinte Anſtrenguug ihrer Kräfte verboͤrgt, 
wenn es je barauf ankommen ſellte, cinen auswaͤrtigen Feind 
abzuſchlagen, oder wo es fih darum handelte, die auf irgend 
einem Punkte im Innern fompromittirte Sicherheit aufrecht 
zu erhalten. 
Shweden. 

Stocholm, ı9 Nov. Die mehrerwähnte Ueberein— 
kunft mit Großbritannien wegen Unterdrüfung des Negerhans 
dels mittelſt ſchwediſcher und norweglſchet Schiffe, wird bier’ 
erft publigfrt werden, nachdem fie von Sr, brittifchen Majeität 
ratifiziee worden ; man behauptet aber, fie fey im MWefentil: 
chen der zwifhen England und den Niederlanden gelb. — Am 
ı3 und 24 d. war der Marometerftand hier fo niedrig, wie er 
es feit Menſchengedenken nicht gewefen, ja noch unter der „Erbs 
beten zu Meſſina im Jahr 1783* bezelchneten Linie. Miele 
Beute gerletben auf die Meynung, Ihre. Barometer [even ſchad⸗ 
baft gemorbden. Iuzwiſchen war die Luft dieſer Tage fehr ſchwer 
und veränderlid, und fn vergangener Nacht brach einer der 
ſchretlichſten Orfane aus Weſtuordweſten los, und ridtete, 
furdtbare Verwuͤſtungen zu Land und zur Sce an. Diele Schlffe 
find losgeriſſen und haben ſich anelnander zertruͤmmert. Im 
einem unferer Stadtofertel trieb er alle fliegende Brüfen fott. 
Drei Matrofen, welde ihr Schif nicht verlafen wollten, bat 
man ertrumfen in der Gajüte gefunden. Ganze Dächer find ab— 
gehoben, nnd von dem Pallaſte der Prinzeffin Sophie Albertlue 
tft eim äber 16 Ellen langes Stüt Kupferpfatte Losgerifen, und 
bis mitten auf den Guſtav Adolphs-Plaz geſchleudert worben 
Reifende, welche heute vom Lande hereingefommen, verſichern, 
man babe fih mit ber Art In der Hand durch die große Anzahl 
umgeftärpter Bäume Bahn machen mäffen, welche die Wege 


ſpertten. — Unfer Gefaudter am nicderländifhen Hofe ,_Ht- 


v. Obffon iſt bier angekommen. — Der Marſchall Graf v. Sans 
deis fit nach Mormwegen abgereldt, 
Tarkel. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter ſchreiben aus Alexandrla vom 
a2 Sept. : „Mehemet AH Paſcha iſt den ı b. nachdem er die 
neue Adminiſtration in Thätigleit gefegt bat, bierber zurüfz 
gekehrt. Er ift nicht ohne Untube über Die Lage feines Sohnes 
und der Flotte, die derfeibe befehligt. Man verfichert, daß bie 
Griewen ihm aufs Neue im Golfvon Budruni angegriffen, und 
ihm abermals eine Fregatte verbrannt hatten.“ ' 
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Syanifhes Umerite 


Der Kongreß von Columbia hat bie Megierung ermäd: 


tigt, 50 Kanonierfhafuppen zur Vertheidigung ber Käften er: 


bauen zu laffen, und 300,000 Piafter zur Ausbeſſerung der 


Küftenfeftungen und Anlegung neuer Schanzen zu verwenden. 


Einem Schreiben aus Uregulpa vom 18 Zum, zufolge, ' 


“ wurde die Sache wegen. des auf das franzoͤſiſhe Eigenthum in 


Peru gelegten Beſchlages ausgeglichen. Die ropaliftiihen Be: ' 
Sörben in Peru haben das vom £. fpanlfchen Kaper Quinta: 


nilla genommene franzöfiihe Schif la Vigle, und das fran- 


zoͤſiſche dort auf Station befindiihe Grfhwader den von ihr 


genommenen Kaper Duintanilla zurükzegeben, worauf der er: 
wähnte Beſchlag aufgebeben wurde. — Der Contreadmiral Ro: 
famel war mit feinem flelnen, zum Schuge bes franzoͤſiſchen 


Hanbels Im Sütwieer beſtlmmten Geſchwader am 25 Jul. an 
4 Gutferaung der Minifter Calomarbe und Aymetlch, und über 


ben Küften von Chill angelommen. 
Spanten 


* Aus bem füdliben Frankrelch, 25 Nor. Nah 


ben neuefien Vılefen aus Madrid wußte man daſelbſt noch 


nichts Zuverläffiges über das Mefultat der legten Werhandlun: 


gen mit Franfreih, indem bie ſpanlſche Reglerung fowol, als 
bie ftanzoͤſiſchen Behörden das tiefie Geheimnig beobachteten. 


Allein die frangöfiihen Offiziere verfiberten einſtimmig, daß 


fi ihre Korps fpäteftens in den eriten Kagen Decembers In 
Marſch nach Frankreich fegen würden, und dag bie lezten fran- 
zoͤſiſchen Truppen fogleih nah Aukunft des von Bayonne er: 
warteten Schweizer : Regiments Mairid veriaffen follten. Auch 
wurden die Buraftungen zum Abmarſch unausgefezt betrieben. 

as Hauptquartier der Dfkupationsarmee bright am 3 Dec. 


auf; das zahlreiche , bei demfelben angejtellte Werfonat iſt nach 


Baponne inftrabirt, wo es aufgelöst werben foll, fo wie auch 
bie Mititärverwaltungen und Alles, was jum fogenannten Ma 
terlel gehört. — Noch wußte man nichts Beſtimmtes über die 
ſpaniſche Minifteriatveränderung,, von der felt einfger Zeit fo 
viel gefprowen wird. Man hatte allgemein dafür gehalten, 
biefeibe würde der Eutſcheldung des franzoͤſiſchen Kabluets 
über den verlangten Aufſchub der Mäumung untergeorduet ſeyn, 
fo daß, da diefer Aufſchub nicht bewilligt worden iſt, auch die 
Ernennung eines neuen Minifterlums, wenigſtens in dem er: 
warteten Sinne, nicht erfolgen werde. Frantrelch hatte bie 
Entfernung der Etaltados aus dem Minifterium mit allein 
Bern gefehn, fondern ed wänfdte auch eine gang andere Ver— 
waltung, in einem vom bem biäherigen verfhledenen Soſteme; 
ber noch in Varis befindtihe vormalige ſpaulſche Voticafter , 
Herzog von St. Carlos, war zum Premierminiter vorgeſchla⸗ 


gen, was bemmac ben Abgang bed Hru. Zea-⸗Bermudez und 
feiner andern Kollegen veranlaßt haben wuͤrde. Jezt aber 
heißt es, der rufüihe Gefandte hätte den König vermocht, die 
Miulſtet Calomarde und Apmerlch zu entlaffen, und durd ges 
mäßigte Stastemänner zu erfegen, weshalb Hr. Bea: Wermus 
bes, der au ber Spize der Geſchäfte bliebe, Auftrag erhalten 
bätre, Sr. katholiſchen Majeſtaͤt Kandidaten für die Miniſte⸗ 
rien des Kriegsweſens und der Juftiz, womit bad Innere ver- 
bunden ift, vorzufhlagen, und baß bei diefer Belegenbeit au 
ber Finangminifter , der ſchon lange feine Entiaflung verlangt 
habe, reinen Macfolger erhalten werde. Die Entſcheidung 
über diefen wichtigen Gegenſtand kau nicht lange aufbleiben., 
— Die zu Madrid verbreiteten Gerüchte über die Entfernung 
bes Infanten Don Carlos follen, bi jezt feinen Grund haben. 
Man fagt blos, dieſer Prinz, ber mit beim Koͤnige über die 


einige zu mehmende  Maafregein nicht einverftanden fen, habe 
erfldrt,.er. werde mit feiner Familie für einige Zelt Spanlen 


"verlaffen; man nlanbte aber wicht, daß er wirklich abreifen 


werde, und. am Wentgiten nad Portugal, bei ben dortigen Wer: 
bältnfffen. Der Iufant Don Frandsco wuͤuſcht, fib mit ſel⸗ 
ner Gemahlin ‚für einige Zeit gu deren Familie nah Neapel zu 


begeben. _ 
BSrevähritanntiem 

London, 77 Nor. Konfol. 3Droz. 9554.5 merlcanifde 
DObifgationen 6534 ; columblihe B3 4. 

Die Sun wii wifen ‚der Herzog von Wellingten und noch 
einige Mitglleder des Mlalſterlums feyen bejtimmt, der Krös 
nung Karld X. belzuwohnen. . 

Erantreid. 

Yarid, 29 Ne. Konſol. 5Proy. 100 Fr. go Cent. 

Am a8 Nov. hatte ber neue ſpanlſche Minlſter, Graf be la 
Vnebla e bei Maeſtre, eine Privataubienz beim Könige, Die 
öffenttihe Audlenz zu Ueberrelchung feiner Vollmachten wird 
erſt nah Beendigung der tiefen Trauer ſtatt finden. Am 29 
ging der König, vom Dauphin begleitet, in der Gegend von 
Bineenned auf die Jagd. 

Die Etoile zeigt an, daß auch von dem Wahlkolleglum zu 
Eondom, Departement bed Gerd, der ropallſtiſche Kandidat 
Hr. be Buroffe, mit großer Mebrheit gewählt worden ſey. 

Der englifhe Courier enthält folgendes Schreiben 
aus Paris vom ı9 Nov.: „Die bevorftehende Eröfnung ber 
Kammern giht Stoff zu mancherlel Berechunngen und Mutb⸗ 
maafungen über die Stärke der Miniſterlelen. Wenn man bie 
Sache reiflich überlegt, fo finder man keinen Grund anzus 
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uchmen, daß bie biäherige Majoritaͤt ber Deputirtenfammer 
eine Verminderung erleiden werbe. Mon ben Blleberh Wefer 
Majorität ſind wohl Einige dem Miniftertum dur die Bande 
des Jutereſſes zugethan, andere aber find aufrichtig überzeugt, 
daß das Minifterium das Syſtem befolge , das für das Wohl 
Des Landes das Vorthelibaftefte if. Kan man nun vermuthen, 
daß Erftere den Vorthellen, derem fie gegenwärtig genießen, 
eutfagen werden, um fih an Männer anzufcliegen, die bereits 
von aufgehungerten Supplifanten umgeben find? Und was bie 
Undern betrift, fo iſt nichts eingetreten, was ihren Abſfall 
wahrſche inlich machen koͤnnte. Das Syſtem des Minifterkums 
bat fi nicht geändert, und bie Umfände, in denen fich das 
Land befand, find diefelben. Auch von Eeite der Balrdlammer 
darf man nicht erwarten, daß fie große Feindfeligkrit zeigen 
werbe,. Der Grunb der, von diefer Kammer ausgefprocenen 
Merwerfung des Geſezes zur Herabfegung ber Rente, dürfte 


wohl Mehr In Privatrüffibten als in ſtaatewirthſchaftlichen An: 


fichten zu fuchen feyn, ine große Zahl Pairs haben ihre Ka: 
sitatien In Renten anliegen, und ſahen demzufolge das Ge: 
ſez als eine Quelle künftiger Berminderung ihrer Eiukuͤnfte an; 
baber Ihre Oppofitlon. Es war von einer Vermehrung der 
Yatrs die Rede; mohl unterrichtete Perfonen glauben jeboc 
nicht, daß man zu dleſem Drittel zu greifen nörhig haben werbe; 
fie heffen daß, wenn man verfuhen wollte, das Mentengefez 
ber Aammer zum ziweitenmale vorzuflagen, ber Entwurf dazu 
fo abgt faßt fenn würde, daß allen, voriges Jahr Dagegen ge: 
machten Cinwenbungen rorgebaut wäre. Inbeſſen iſt eine Er— 
Kennung von neuen Palrsnicht unwahrſchelnlich, weil gewoͤhn⸗ 
Uch bei Anfang einer neuen Meglerung eime folhe Maapregel 
ergriffen wird. — Die Beitungen der Oppofition fahren, wie 
Sie fehen, mit ihren Angriffen auf die Regierung fort. Sie 
geben fih den Schein zu glauben, daß das Minifterium bat 
Zutrauen des Sonverains verloren habe. Ele wiffen vielleicht 
nicht, daß ber König lezthin gegen Hrn.v.5.. ., demer 
eine Privatandienz bewilligt hatte, geäußert: „Sagen fie Je: 
„dermann, daß Ich entſchloſſen bin, meine Mintfter aufrecht zu 
„halten, und daß ich die gegen fie gerichteten Angriffe fo an 
Fehe, ald wäten fie gegen mich gerichtet.“ Das Betragen ber 
liberalen Journale erregt feine Werwunderung; fie find die Or- 
gane von Männern, welche die natuͤrlichen Feinde, nicht mur 
der Regierung , fondern der Donaftie ſelbſt find, und fir tbun 
aud weiter nichts, als ſich Fonfequent zeigen In den unredli 
ben und treuloſen Grwnbfäzen ber Revolution. Die Journale 
der tohaliftiſchen Oppofitton hingegen find in bie allererbärme- 
Ihften Widerfpräce verfallen. Sie baben fi von ihrem Durft 
nach Nahe binreißen laffen, ihre Beurtheilungstraft zu ver 
Yuguen. Ste befhäfttgen fih nicht mehr mit üffentlihen In- 
tereffen, fondern bios mit ihren Privatangeiiuenbeiten. Die 
Herauszeber aller three Jonrmafe find von perfünlien Ruͤkſich⸗ 
ten geftimmt, und im einem ſolchen Falle wird die freie Preife 
der Geſellſchaft fhddiich, ſtatt ihr miglich zu feya, Der Her 
ausgeber ber Wuotidtenne bat fi unftreliig von feiner Em: 
pfindiichkeft verleiten faffen zu weit zu gehn. Es It wahr, er 
wurbe bart behandelt, aber nicht ungerecht. Die Urſachen des 
Bornd des Jourmal des Debatd fennt Jedermann. Die: 
fes Journal war während einiger Seit das beftrebigirte Im 


32. : 


Frankrelch; es iſt ſelt Aurzem fehr gefunten. Der Ariftats 
que wurde durch bie bittere Täufhung eines Führers der royas 
liſtiſchen Oppofition wieder Ins Leben gerufen; Lezterer hat 
Indeffen Caͤſars Ehrgeiz niht; er würde fih aucd mit eineng 


‚zweiten Plage begnügen, wenn er ihn erhalten könnte.“ 


Die franzöfifhen Blaͤtter beider Oppofitionen greifen dieſes 
Schrelben mit großer Heftigkelt an. Ele werfen ihm Haß ges 
gen die Meprdientativ: Werfaflung, Crbitterung gegen die freie 
Preſſe, und Mangel an Achtung gegen bie beiden Kammerm 
vor. Es würbige, fagen fie, bie Deputliten herab , Indem 
es von einem Theil derfelben behaupte, fie feven den Minis 


- ftern aus Eigennuz ergeben, und würden e# bleiben, um nicht 


ausgebungerten Suppiifanten das Feld zn räumen, So bes 
handle diefer mintfterlelle Aorrefponbent bie Freunde der Mi— 
nifter, und das im Ungefiht des Austandes! Noch unchts 
erbletiger werde der Palrsſammer in jenem Schreiben begegnet, 
es kiage fie an, dad Mentengefez nur deswegen verworfen zu 
baten, weil fie von Herabfezung ber Zinfen ber Rente eine 
Verminderung ibrer Eiutünfte beforgt bätte. Man vertumme 
vor Entrühung bei Anbdrung ſolcher niedriger Beſchuldſgun⸗ 
gen! Wenn die Freunde bes Hrn. v. Villele bie Niederlage 
nicht vergeffen könnten, die feine Eigentiebe erlitten, fo ſey 
das doc keine Urſache fich dafuͤr mit Schmähungen auf den er= 
ften Staatslörper zu rächen, weiber Rechte auf die Achtung 
aller Bürger und der Miniſtet feibft babe. Möge Hr. v. Bils 
lefe, wenn es ſeyn müfe, immer als ein großer Mann pres 
Hamirt werden, nur folle man ihm nicht die Ehre der Pairs⸗ 
fammer opfern. Solle ein feldes Verfahren etwa zeigen, daß 
die Winifter Me Kammern nicht farchteten, dab fie ibnen Ges 
feze zu dittiren hoften? In diefem Falle diirfte das Schreiben’ 
eine ganz andere Wirkung bervorbringen, ald man ſich davon 
verfprede. — Es fep niederfchlagend bie Diffamation als eine 
mintfieriele Waffe gebraudt zu ſehen, zuerſt genen Die Gets 
richtsboͤfe und nun gegen die Paitslammer. Beinahe feine 
es, als könne man bad Minifierium nicht loben, ohne Alles 
was ehrenvoll und geehrt neben ihm ftebe, in den Staub zu 
slchen.“ — Befonderes Gewiht legen bie genannten Blätter 
auf ben Umſtand, daß der miniſterlelle Korrefpondent ben Mo⸗ 
narchen ſelbſt Ind Spiel zu ziehen, und feinen Willen an bie * 
Stelle einer, den Miulſtern unertraͤgllcen Verantworttichkeit 
zu ſezen ſuche; daß er bie Miniſter mit der Maieſtaͤt des 
Thrones verwechele, ober wie ein beredtet Deputirter geſagt 
babe: „Die miniſterlellen Hadern mir dem koͤniglichen Mautel 
bedele.“ 

Das Journal du Commerce vom 24 Nov. ſagt: „Dei 
Moruing- Heraldif der Meynung, daß bie Frage wegen 
der Entfhädigung der Ausgewanderten, die in der näcfien Sis 
jung vorfommen wird, eine Spaltung unter den Rovpaliſten 
herbeiführen dürfte. Die Landjunker fürdten bereits, daß man 
bet der Vertbellung der öffentliben Geiber den Hofleuten die 
Portion des Löwen zutbeilen werde, um den Einfluß des boden 
Adels auf Koften des wiedern zu vermehren. Die Frage wird 
noch verwikelter werden, wenn, wie der engliſche Beitungefareis 
ber verfihert,, ber Papſi die Reglerung der Kammer Vlulete bes 
mzt, um die tauſend Minlonen Grundeigentbums zuräfzufors 
dern, die der Klerus yow Franttelch vor der Revolution beiaß, 


Das Defizit der Elvllilſte wird von dem unbeſcheldenen Your: 
naliften auf 44 Millionen angegeben, und um dieſes, fo wie 
das Defizit , das der glänzende Feldzug nah Spanien binter 
fich gelaffen hat, zu bezahlen, wird man nicht weniger ald 300 
Mritionen brauden, Allerdings eine erfreuliche Ausſicht auf 
vlele Minionen, und fogar Millarden! Aber was tft alles dad 


für diefes giäfriche Franfreib, dad im Eonnenftrabl des Reih-- 


thums glänzt? Die Liberalen werden abermals ein großes Ge: 
Frei machen. Sie haben aber augenfcelntih Unrecht, denn 
entweder find fie, mie die minifteriellen Bläfter verſichern, ein 
kaum merkliher Bruch in der Nation, und in diefem Kal be: 
zahlen fie wenig an ben Steuern, ober bliden fie bie Mehrheit 
der Stenerpflictigen, und dann haben fie in den Wahlkolleglen 
zum Voraus alle Budgets bewilligt. Worüber befiagen fie fic 
denn jezt ?* 
Niederlande 

In der Sizung vom 26 Nov. wurde dem Generalftaaten eine 
veränderte Redaktion des Gefegentwurfs, die Zichung und den 
Miltanf ber aufgefhobenen Schuld und der Kandbillets betref 
fend, vorgelegt, deren weſenliche Beltimmungen folgende find; 
„Die Ziehung ber aufgefbobenen Schuld und deren Umwand⸗ 
lung in zinstragende, zum jdhrliben Betrage von 5 Mill., 
foll in den Monaten April, Mai und Junl ftatt finden, und 
zwar für den Zeitraum von 25 Jahren, in Gemäßheit ber Be— 
ſtimmungen des frübern Gefegentwurfd. Alleiln es wird ben 
Inbabern ber aufgefhobenen Schuld (Meitanten) und ber Kan: 
billets, Die an befagter Siebung feinen Theil nehmen wollen, 
geftattet, jene Effekten gegen zinstragende Schuld umzutau— 
fhen, zu weichem Behuf fie diefelben vor Abfluß des Monats 
Februar 1825 eingeben mäfen. Die aufgefhobene Schuld und 
bie Kansbillets werben bei biefem Umtaufch auf dem durch die 
Art, 20 u. 21 bed Geſezes vom 27 Dec. 1832 feftgefesten Fuß, 
bie Inferiptionen der aftiven Echuld aber zu 60 Proz., nebſt 
Mentengenuß vom ı Jan. 1825 an, umd bie Gertififate der 
heimzahlbaren Menten auf die Domalnen zu 88 Proz., nebit 
Zinsgenuß vom ı Oftober 1824 au, In dem Verhältniß ange: 
aoınmen werben, daß für ben Werth von je 1000 Gulben in 
aufgeihobener Schuld oder Kansdlllets 640 fl. in aktiver Schuld 
und 700 fl. in heimzabibaren Rente: Gertififaten gegeben wer: 
ben follen. Die Inferiptionen auf das große Bud) der aftiven 
Schulb follen In runden Summen von 100 fl. bis 1000 fl., nad 
Wahl der Betheiligten und ſtufenweiſe bewirkt werden. Die 
Eertifitate ber heimzahlbaren Renten auf die Domainen follen, 
gleihfals nah Wahl der Intereffenten, In runden Summen 


son 100, boo und 1000 fl. außgefertigt werden. Weber nicht - 


runde Summen werden provlſoriſche Urkunden ausgethellt, bie 
ebenfalls Zinfen tragen, und fpäterhin in heimzahlbare Mente- 
Eertifitate auf die Domainen umgewandelt werden follen. Die 
zum Umtaufh eingegebenen Neftanten und Kansbillets follen 
fogleich verifiziert und gefiemyeit, hierauf aber den Inbabern 
suräfgegeben werben, um fpäterbin gegen die bereits erwähn: 
ten Effeften audgewecfelt zu werden. — Das Tllgungs-Spn- 
bitar wird den Agenten, Maͤklern oder Koınmifiiondrs der 
Staatseffetten eine Gebühr von Yıs Proz. für Kansbillets al: 
lein, von 34, Proz. für Kansbillers and Reſtanten in gleihem 
Verhaͤliniß, und yon 34 Proz. für Neftanten allein bezahien, 
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Bel ber oben erwähnten Zehung werben die Nummern bet 
44,000 Kansbillers und Reftanten, bie während der Jahre 1819 
bis 1824 elaſchließlich amortifirt worden, ohne daß ſolche Im 
bie aktive Schuld übergegangen, nicht mit inbegriffen werden, 
Zu Gunſten ber Inhaber ber dftreichifch = beigifhen Schuld und 
ber Eonfolidirten Schuib In ben füblihen Provinzen foll eine 
beſondere Ziehung ftatt finden, deren Betrag noch zu den Kaus⸗ 
billets und Reſtauten binzufommt, bie alljäbriich im die aktive 
Schuld übergeht. Auſtatt der jaͤhrlichen Tilgung der aufge» 
fhobenen Schuld, fol das Tilgungsfpndilat während ber bes 
vorftehenden abjaͤhrigen Epoche 125 Mil. Kansbillets und Res 
ftanten antaufen, bie vor dem Jahr 1850, ohme Uebertrag auf 
die attive Schuld, amortlſirt fepn follen, md deren Nummern 
bis zum Monat December 1849 ſpaͤteſtens öffentlich werden bes 
faunt gemadt werden, Fuͤr das Jahr 1825 wird die hierauf 
zu verwendende Summe auf 2 Mil. Gulden beitimmt.* 
Yreusen f 
Zu Berlin wurde am 27 Nov. Folgendes publiziert: „Wie 
Eriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ıc. Als Uns, nah dem unerforiclihen Mathe 
ſchluß Gottes, Unfere tbeuerfte und vleigelichtefte Gemahlin, 
die Königin Loulſe Maj., am 19 Jul. 810 durd den Tod frühe 
zeitig entriffen wurde, haben Wir, ba bie Vorſehung Unfere 
töniglihe Ehe mit einer blühenden Nachkommenſchaft gefegnet 
hatte, und die Thronfolge, nad allen menfchlicen Hofnungen, 
gefibert war, Bedenken getragen, zu einer zweiten köntgl. Ede 
zu ſchrelten. Nachdem jedoch fih nunmehr auch Unfere jüngfte 
geliebte Prinzeffin Tochter bald vermählen wird, und die Trens 
nung von Unfern fämtlihen gellebten Prinzeffinnen Toͤhtern 
Uns, bei Unferen zunehmenden Jahren, eines geſellſchaftlichen 
und häuslichen Umganges entbehrem laͤßt, fo haben Wir, auf 
nahen verwandtſchaftlichen freundfihen Rath, und vorzüglich 
auch, nachdem Wir von dem berzlihften Einverftdndnis des 
Kronprinzen koͤnigl. Hoh. und Liehden und Unferer fämtlich ges 
geuwärtig bier anweſenden geliebten Kinder und Schwiegerfins 
der verfihert waren, den Entihluß gefaßt, zu einer andern 
Ebe zu fhreiten, und die Gräfin Auguſte v. Harrach, um ihrer 
empfeblenden und ſchaͤzenswerthen Eigenfchaften willen, mit 
uftimmung ihrer gräflihen Eltern, zu Unferer künftigen Ges 
mahlin zu erwählen. Wir haben die Gräfin v, Harrach an dem 
beutigen Tage zu einer Fürftin von Fiegnis und Gräfin v. Ho⸗ 
benzollern ernannt, und wollen, daß Diefe Ehe mac der Berfafs 
fung Unferes königlihen Haufes ars eine morganatiihe Ehe für 
jezt und für die Zukunft betrachtet werden fol, weshalb wir 
dlerdurch beftimmen, daß, im Fall dieielbe mit Kindern gtſeg⸗ 
net wuͤrde, ſolche und deren Kinder und Nachkemmen den Na— 
men und Titel: Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen von Lieguig, Grafen 


und Grifinnen v. Hohenzollern führen, und fi dee Unſerer 


Gemahlin, der Fuͤrſtin von Liegnis verllehenen Wappens bes 
dienen follen. Diefe- Fuͤrſten und Zürfinnen von tirgnid, Gras 
fen und Öräfinnen von Hodenzollern und deren Nankonınıen, 
find und Meiben biernac won aller Succeffion an Land und Leu— 
ten, und von jedem Erbichuite » oder anderem Anſpruch, mweider 
den Pringefüinnen des koͤnlglichen Hauſes zuſtebet, ausgeichtofs 
fen, und follen Dur diejenige Anordnung für gaͤnzllich abgefunden 


‚geachtet werden, die Wir ebenfalls heute durch eine befondere, von 
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Unferm vlelgellebten Sohne bes Kronprinzen Lin. Hoh. und 
Llebden auf Unſer Erſuchen mit unterzeichnete Urkunde vollzo⸗ 
gen, und in welcher Wir die Nadelgelder und das Witthum Un⸗ 
ferer Gemahlin , der Fürftin von Liegnitz, feſtgeſezt haben. 
Diefe von Uns getroffenen Anorbnungen und Beitimmungen 


baden Wir Unferer Gemahlin , der Fürftin von L2iegnig, und. 


ihren gräflihen Eitern befannt gemacht, und ihrer Annahme 
derfelben, die fie in einer befonders von ihnen ausgeftellten Ur⸗ 
Funde gegen Uns erklärt Haben, Uns verfihert. Nachdem Un: 
fere Ehe mit der Fürftin von Liegnis am heutigen Tage durch 
@infegnung bes evangelifhen Biſchofs Dr. Eylert in der Schloß: 


Kapelle zu Charlottenburg, in Gegenwart Unferes vielgeliebten . 


Sohnes des Kronprinzgen koͤnlgl. Hoh. und Liedden, fo wie Sr. 


Zönigl. Hoh. der Grofherzogs von Medienburg : Streilg, der 
gräfihen Litern und einiger Unferer höheren Diener vollzogen | 
worden tt, fo erflären Wir Hierturd die Fürfiin von Liegnig 
Gräfin von Hohenzollern fät Unfere ehelihe Gemahlin. Meder 


alles Vorftehende haben Wir diefe Urfunde ausfertigen laffen, 


und diefelbe,, unter Anhaͤngung Unferes Fönigl. größeren In: ; 
So gefhehen und ; 


fiegels, Hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben. 
gegeben zu Berlin an neunten Tage der Monats November 


nach Chriſti Unferes Herrn Geburt im 1824ſten und Unſerer 
toͤnlgl. Regierung im a7ſten Jahre. (L.S.) Friedrin Wil: | 
beim. Schr. v. Altenſteln. v. Kircheiſen. Graf v. Bülow, - 
v. Schuckmann. W. Fürft zu Wittgenftein. ‚Graf ». Lottum. 


v. Klewig. v. Hate“ 
Rußland, 


"Seit Kurzem find von Ungenaunten, aus verſchledenen Ge: . 
zenden des Reichs, zum Beten der Kirhen in Griechenland, 
Ein Ungenannter [hemfte 21,000 | 


53,470 Mubel eingegangen. 
Rubei zum Beiten armer Gelſtlicher. 

Deftreid. 

* Wien, :ı Der. 

die Anwefenheit Ihrer Majeftäten des Königs und der Königin 

von Batern verherrlicht wurden, zeichnete fi befonbers ein 

von Ihrer Majeftät der Kaiſerin gegebenes Deieuner » banfant, 


und ein von Er. Durchl. dem Fürften von Metternich veran: | 
ſtalteter Ball aus. Alles was Geſchniak und Kunft vermögen ,. 


war babei vereinigt. Morgen begibt ih der allerhoͤchſte Hof 
mit feinen erlaushten Gäften in das Theater an der Wien, wo 
ein Gefegenheitsftät auf die Vermaͤhlung des Etzherzogs Franz 
Karl mit großer Pracht aufgeführt werden ſoll. 
Ihrer Förtiglichen Majeftäten von Batern Soll auf den ı3 Dec. 
fertgefegt fepn. — Während der Krankheit des fehr geſchaͤzten, 
feitdem verſtorbenen, Matthaͤus v. Collin, Erzlehers des Her: 
zogs von Relchſtadt, Ueßen ſich Ihre Majeſtaͤten bie Kaiferin, 
fo wie 33. MM. der König und die Königin von Balern, täg: 
lich um fein Vefinden erfundigen. Am Tage feines Todes 
Hatten diefe allerdurchlauchtigſten Herrſchaften zweimal in feine 
Wohnung gefcift. 

Bten, ı Dee. Metalliques 957/16; "VBantaltien 1 64%/a0. 

Türtei. 

ein Schreben aus Kouftantinppel vom 26 Dft., In 
der Etotle vom ad Nov. , ſagt: „Die Kataren von ber Flotte, 
die am ı6 bier mit der Nachricht von einem , angeblich von 
Gprahtın Pafdıa über die Griegen am ı3 oder 14 Olt. erfod: 


Unter den glänzenden Feften, die durch 





Die Abreife » 


tenen Siege aukamen, Haben Ehrenpelze erhalt 2 
Etoile bemerkt, daß Briefe des Konſulats — ut 


den dortigen Schifsitationen , die doch bis zum 20 Det. gehm, 


nichts von einem neuen Seegefechte meldeten; ein Handelsfchrets 
ben im Gegentheile erzähle, die Türken hätten am 15 neuere 
dings = Fregatten bei Mitviene verloren.) Der Kapudan Pa⸗ 
ſcha liegt mo immer vor dem Dardanellen. Einige behaupten, 
er folle Berftärfung von hier aus erhalten, ſodann zu Ibrahim 
ftogen, und deffen Landung auf Morea unterftügen; Andere 
bingegen glauben, er erwarte bios ben Theil feiner Flotte, den 
er bei Ibrahim gelaffen, und werde hierauf feinen Einzug in 
den hiefigen Hafen halten. — Die Ulema’s und dad Bolt bes 
ginnen gegen Se. Hoheit zu murren; Erftere follen zur Bels 
legung ber .Streitigfeiten vorgefchlagen haben, Griechenland zu 
einem Fürftenthume, wie die Meidau und Wallahel, zu er⸗ 
.beben,, der Grofberr aber entſchleden Dagegen fenn. — Das 
Mißllugen ber Unternehmung auf Games, das bei ber erften 
Beſtuͤrzung ber Griechen über Ipſara's Fol kelnen Langen 
Widerftand geleiftet haben würde, wird vorzüglich dem Beftres 
ben.bes Kapııdan Paſch'as zugefchrieben, der Sultanin Nalide, 
weiber Samos’ gehört, zu Gefallen, diefe Imfel nicht, wie 
Sclo, mit Feuer und Schwerdt zu verheeren, fondern durch 
Unterbandlungen zu gewinnen. Unterdeſſen aber erbolten ſich 
die Griechen von ihrem Schreien, und bie günftige Gelegens 
beit mar verloren.“ 

Die Etolle vom 29 Nov. liefert neuerdings Nadrihten 
aus Konftantimopei bis zum 26 Oft. Dad Merkwürdigſte 
darunter find. wohl die Aufſchluͤſſe über die Urfaen der neulich 
angezeigten Verhaftung mehrerer griechifher Prälsten in Rus 
metien, und der Zerftörung einer griechlſchen Klrche zu Adria⸗ 
nopel. „Es wird ibnen zur Laſt gelegt, beißt e8 in diefen Nach⸗ 
richten , einen Pulvervorrath fm diefer Kirche verborgen, und 
verrärberifhe aufrährerifhe Eiuverftägdulffe mit mehreren Bl⸗ 
fböfen unterhalten zu haben, Diefe Verſchwoͤruug iſt der türs 
tiſchen Regierung durch einen griechiſchen Priefter, der nachher 
Mufelmann ward, angezeigt worden. Die Servier baden 
ſich dleſes Jahr gemeigert, bie Kopfitener nach dem neuen Ans 
ſaz, durch welchen biefelbe von 1b anf 24 Piafter geiteigert 
worden, zu entribten. Die Agenten ber Pforte haben ent» 
beft, daß diefe Weigerung den Serolern von vier grieliden 
Bilhöfen aus Wibdin, Sophia, Vbllippopolid und noch einer 
Stadt angerathen worden, Dieſe Biſchofe find verbaftet, und 
werden naͤchſleus in Konftantinopel anfommen. Zur Zeit des 
Audbrucee des Aufftandes der Griechen hatte bie Pforte eine 
große Zahl Wechſel, welche anf das griehifhe Patriarhat 
ausgeftellt waren und den Flüchtlingen gebörten , - koufiszitt. 
Der Werth diefer Wechfel betrug 2 bis 3000 Beutel. Der 
Großberr hatte dem Patriarben damals eine dreijährige Zah⸗ 
(ungsfeift verwilligt. Bei den legten Umtrieben, bei weichen 
eine Partei den damallgen Patriatchen ſtürzte, hatte diefe Pate 
tei den Sieg über ihre Gegner mit 300,000 Piatern ertauft. 
Der Grofberr, davon unterrichtet, [bloß darand, daß die Gries 
ben immer noch zahlen können, und verlangt jest von dem 
Vatriarbat piözlic die Cintdfung ber erwähnten Wechſel. Er 
tie zu dem Ende den neuen griewiihen Patriarchen zu ii TH= 
fen, der gegenwärtig auf Mittel finnt , dleſem Strelche aus⸗ 
zuweichen.“ 

Werantwortiider Medakteut, €. I. Stegman, 





Allgemeine Beltung. 


Mit allechöhften Privilegien, 


Dienftas 


Nro. 342, ’ 


7 Dec, 1824; 





Sparifbes Amerife. — Bertindien. (Bovers Cirkularſchrelben.) — Spanlen. — Franfreib. — Deutſchland. (Ehreiben and 


Linden.) — Preußen. (Offizieller Artikel über Eoufin.) — 


nah Laſitte. — Unt 


Sypanifhed Amerita, 

Ela Schreiben aus Limavom 3 Jul. meldet, es ſey da⸗ 
ſelbſt Hr. Noweroft angefommen,, und babe die Verrichtnu⸗ 
gen eines engliihen Gencralfoniuld bis auf einen gewiſſen 
Punkt übernommen. Am 3o Jun, habe er alle zu Lina befind: 
Ucen engliſchen Kaufleute verfammelt, nnd Ihnen felne Auf: 
träge, fo wie einen Auszug ber von Hrn. Canning erhaltenen 
Juſtruttionen vorgelefen. Denfelben zufolge dürfe er weder 
Handel treiben, nech Kommiffionen übernehmen, fonbern werde 
Die Etelle eines Notare gegen feltgefeste Gebühren verſeben. 
Es ſchelnt nicht, dab Hr. Moweroft den ſpaniſchen Behörden 
zu Lima Beglaubigungsihreiten vorgefegt babe: Die Anwe- 
fenbeit des veruanifhen Blokade ⸗Geſchwaders unter Admiral 
@uife vor Callao hatte den fpanffhen Kommandanten von Eins, 
General Mobil, veranlaft, alle Verbindung zwiſchen dem fe- 
Freu Lande, uud den außer Kanonenſchußweite Ilegenden engit- 
eben Kauffebrern akzubrechen; or hob aber, anf Unfucen ber 
engiifhen Kauflente, biefe Merfüaung wieder auf. 

Deftindien. 

Das Journal des Debats erzählt ben Einbruf, ben 
die ploͤzllche Ruͤtkeht der Atgeorbueten von Hanii im Defer 
Infel Hervorgebracht, auf folgende Art: „Die Nachrichten 
and St. Domingue find intereſſaut; fie beweiſen, daß bie 
Verftänbigen in Franfreich, welche eine Uebereinfunft mit die 
fer unabhängig gewordenen Kolonie gewünſcht, das Maaß ber 
Uebel wohl ermeſſen haben, bie eine entgegengeſezte Polltik 
bervorbringen waͤrde; fie heweifen auch, welch verdriehliche 
Werfeifäle das Syſtem des in feinem Betragen gegen bie 
Kolonien ſchwanlenden Miniſterlums Frankreichs mach fick ziebe, 
Der Cosmopolit, auf dem die Abgeordneten von Haptt 
Earoze und Nouannej) beimfehrten, hatte cine lange 
Ueberfahrt. So kam es, baß vor demfelben mehrere Num: 
mern bes Monkteurg und amderer tminffierieller Blaͤtter uber 
London am enzlifhe Kaufleute auf Hapti gelangten, bie darin 
das drohende und beicidigende Schreiben gegen die farbigen 
Leute überhaupt, die Nachricht vom Abbrechen der Unterhaud- 
lungen, und felbit die Andeutung von einer möglichen Erpebdi: 

"tion gegen Haytt fanden. Ihre Freude war graͤnzenlos; fie 
ſchloßen daraus anf eine entfchiedene Abneigung bei der frangd: 
ſiſchen Regierung, mit den Haptlern ein Uebereinfommen zu 
treffen; fie fahen fon ald Raͤkwlirkung diefer Abneigung alle 
franzöfifden Rauficute aus Hapti fortgeingt oder eingetertert. 


ungen. 





Die nordamerllaniſchen Kaufleute theitten ihre Freude. Zum - 


Slut lieg die gemäßigte und friedfertine Sprache des Journal 
des Debats noch einen Schimmer von Hofnung übrig, daß es 


J 


Tuͤrlel. (Briefe) — Beilage Wro. 227. 





Das Kreditſpſten, 


in Frantkrelch auch eine vernuͤnſtige Meynnng gäbe, welche uns 
fingen @infällen wenigitend das Gleichgewicht baltem Fönnte, 
Daran fheint auch der Dräfident Boner fi gehalten zu ha⸗ 
ben, ald er, um die Anfınallung ber durch bie Diüffehr der Abs 
geordneten und ben Ton der Parkfer Blätter gereizten Gemds 
ther zu befänftigen, in den Telegrapben und He Feuflfe 
du Commerce ſogleich folgende Protlamation einrüten Tiep: 

„Portzrau:Prince, 6 Di, ıBa4. Im efnunds 
zwanztäften Jahre der Unabhängigkeit. MRundfhreiben, 
„Jean Pierre Bover, Präfdent von Hayti, an die Bes 
zirkskommandanten. Die Abgefundten, welche Ih auf bie des⸗ 
balb an mich eriaffene Unfforberung abgeſchikt hatte, um mit 
Franfreich wegen ber Anerfennung von Hapt!'s Unabhängigkeit 
zu unterhandeln, find zuruͤt. Ihre Sendung bat nidt base 
Meſultat gehabt, das man davon zu erwarten berechtigt war, 
weit die franzoͤſiſche Megierung (unglaublide Sache !) auf bag 
Recdt ber Sugerainetät ber dieſes Land Anſpruch macht. Die ſe 
Forderung ft nimmer zulaͤſſig; fie beweist aufs Neue, daß 
unfere wabrhafte Garantie auf unferer unerfchätter!ihen Ents' 
ſchleſſenheit beruht, und bdaß unfer Mißtrauen und die von 
mir getroffenen Maaßregeln nur zu wehl gegründet waren. 
Unter diefen Umjtänden müßt ihr michr als je euch an die Ver— 
fügungen meiner Proflamation vom 6 Jan. d. %., unb an die 
darauf folgenden Inftruftionen erinnern. Beſchleunligt thätig 
alfe nöthigen Arbeiten; halter eure Waffen in Ordnung, ſezt 
bie Artillerie in guten Stand, fo wie die Ariegebebärfntffe ıc.; 
nichts darf vernachlägigt werben. Zlieht bie Arbeiter der Korrs 
und nöthigen Falls fogar Privatarbeiter heran, wm die Lavet> 
ten für bad Geſchuͤz, die noch nicht fertig, aufs Baldigſte vol- 
lends herzuſtellen; feher endlich dabim euch vor, dab ihr, tm 
Falle eines feindiihen Einbruchs, auf kelnem Punkte euch 
faumfellg finden laßt. Denket ſtets an eure Pflihten, au enre 
Verautwortlicteit, und handelt hiernach. Die Nationalehre 
befiebit (und anch biefen Gegenftand biürft ihr nicht aus ben 
Augen verlieren) bie Gewißhelt der Ruhe und Sicherbeit ben 
Fremden zu gewähren, bie fi, gefinzt auf die öffentiihe, 
durd die Konftitution verbärgte Treue, im Lande befinden. 
Ste ſowol, wie Ihr Elgenthum, nehmet bergeftalt unter euern 
Schuz, daß fie voller Zuverfiht fen Fünnen, Mit einigem 
Nachdenken wird man binlänglih Die Schande fühlen, melde 
auf die Nation zurdlfallen würde, wenn wir bei irgend einem 
Anlaß anders verführen. Krieg auf Leben und Tod den mn: 
verföhnlihen Feinden, die ruciofen Fußes unfer Geblet bes 
treten möchten! Allein wir wollen nie unfere Sache durch 
irgend eine eutehrende Handlung befleten, Bei Abſendung ber 
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Wbgeorbneten, mm bie Foͤrmlichkelt dee Anerkennung unferer 
Wuabhängigkeit abzumachen, gab ih der Aufforderung nad, 
die deshalb von Agenten ber Meglerung des Königs von Fran: 

“zei an wich erging. Ich mußte dleſen Schritt thun, um der 
Büswilligfeit jeden Vorwand zu rauben, mid ber Hartnätig: 
Belt zu befpuidigen; ich mußte ihn thun, zur Berupigung met: 
ws Bewiffens , und um enblih bie Mepuung ber Nation über 
Diefen Yuutt zu befefligen. Ich glaube in diefer Hinſicht meine 
wlcht erfüllt zu haben ; allein ic) habe die Befriedigung, erfid 
zen zu können, daß ich wit getäufcht werben din. Die Nepu: 
bite ift feet, fe in für Immer unabhängig, weil wir entfalof- 
fen find, uns Leber unter ihsen Trümmern zu begraben, als 
und den Fremden zw unterwerfen. Judeffen rechnen Hapti’s 
Feinde nod auf Imwiefpalt unter und. Welch eis Irrthum! 
und zugleich weile Zwelzüngigkelt! Laßt und ewig eig, treu 
wunfern Pflichten feun, und mir werben, mit Gottes Hulfe, für 
immer unäberwindlic fepm. (Unterz. ) Boper“ — Um Tage 
mach ber Ankunft ded Kodmopoliten und fpäter mad, fährt 
das Aourmas des Debats fort, bieltem bie Engländer große Li⸗ 
batlonen zur Ehren der Nlchtanerkeunuung, und theliten 
isre Freude durch Eitihife ihren Freunden auf Jamalca und 
in Landen: mit. 


Eprauntem 
Der Eonrier frangals meldet aus Mabrib vom 


18 Nov. : „Endlich find alle Zweifel über ben Abzug der Fran- | 
zeſen gehoben; man verfiert als beftimmt, er few fm ben | 


fegten Konferenzen im Escurlal denultin regulir werden; 


uut 24,000 Mann Franzoſen bileten in den cfr genannten 


Feftimgen, und das Hauptquartier breche zwiſchen dem a5 und 
30 Nov. von Madrid auf. Zu Madrid feibft mürden nur zwei 
Schweljerregimenter mis etwas Meiterel und 4 Kanonen zu- 
rüßbleiben. Gtelchzeitig folk auch Hr. Calomarde abtreten, 


wundern, fonbern ben Gefandticaftepoften in Nom: erhalten, 
au deffen uorfäufiger Berichung Sr. Caurtofe ernaunt morden. 
Mir ihm fol auch der Pollzet: Ober: Intendant entiaien wer 
den; allein alle biefe Gerüchte bedürfen fehr der Betätigung, 
wa find vieleicht nur erfonnen, um Frankreid beim Ruͤt zuge 
feiner Truppen mit der Hofnung der Müffehr zu einem gemäd« 
Higteren Soſteme zu. felgen. Mirrierwelle fahrt Hr. Du: 
fine Gonzabz fort, feinem Liehlingspiane alle Perſonen, bie 
zu Guuſten der Komftitution aeihrieben,. oder den Cortes mach 
Andalufien gefolgt, aud Madrid zu verbammen, bie größrmöge 
tiche Ausdehnmmg zu geben.“ 

Der Vriftargue ſchreibt auf Madrid vom ı8 Mov,. 
daß der Caurier „ der die Arfbiezumg des Abzugs ber Frangofen: 
vor Madrid auf dem r Dee. mitgebracht, am 16: vom Paris ba- 
ſelbſt eingetroffen (ev. daß aber alle diefe Söyerungen ein ger 
wiſſes Shwanten lu ben Entihläilen. Frantreichs andeuteten, 
das man nicht zut de ſſen Gunſte u auslege. Stotdar elte Frauf: 
reich· dem Zeitbunkte entgeyen, wo es feinen: Clafluß In: Spar 
wien thaͤtigern fremden: Geſandten werde abtretem mal, 
fen. Uebrigens hebaupter der Korrefnondent des Arkitavone, 
Me dem Infansen Dan: Francisen ertheilte Neife - Eriaubnit 
Sp wibersufen. morden, um: ber Vermuthung zı begranen, «ld 


‘| See einher. 


dag Wendungen zu machen waren. 





fürdte biefer Prinz Bewegungen in Spanlen nad) beffen Min. 
mung. 
Die Etoilte hatte auf außerorbentifhen Me 

aus Madrid bis zum 25 Nov. erhalten. Das — —— 
tim Mer die Gefumdpeit des Koͤnigs zeigte deſſen beinahe göngs 
liche Herftellung von den Gichtſchmerzen an, bie ihn am 13 Nov, 
Im Escurlal befallen hatten. Zu Corunna wurden abermals 
nenn Perfonen zum Gafgen verurthellt und Kingerichtet,, bie 
an ber Ermordung von 5ı Mopatiiien im Fort von Corunna 
(Jul. 1823} Thelt genommen hatten. @iner darunter, ein 
Schuſter, fang bie zum Tode das Tragala. 


#rantreti ae 
Yaris, 30 New. Konſol. 5Prez. 100 Fr. Bo Cent _ 
Che dir König am 24 Nov. ſich nach Vlncennes begab, be— 


- fihtigte er die ſchuell vorrüfenden Arbeiten am der Einmäns 


dung des Ourcqkanals in die Seine, und deſſen Lauf bie am 
dem vormaligen Garten Beaumarchais. Gomot bier, als auf 
der Fortfegung feines Weges durch bie Vorſtatt Er. Antoine, 
wurde er vom Wolfe mit den: Iebbafteffen Freudensbezeugungen 
begleltet. 

Bet ben Wahlen zu Conbom erhielt Hr. be Buroſſe unter: 


. 246 Votanten ı68 Stimmen, zu Bergerac Hr. Dripit unter 
‚ 280 Votanten 143 Stimmen. 
Die Etolle erflärt die Rachriht won bed Marquis Talaru 


Ubrr fe nach Madrid für grundlos. 


Dentfolamd. 
*Ofndau, 3 Dec Dad Dampfbeot Man Jeſevh, fürkem 


hleſigen Hafen, und für die Fubrr auf dem Bodenfre, von denn 
ameritaniſchen Acnful Church und Freigerru non Evtta, Kraft - 
des thuen ertheflten toͤnigl. baleriſche a Privlleglums, erbaut, bat 
uns heute, nefübıt von feinen beiden: Herrem, überrafst. Es 
jedech nicht, mie feine verabf&biedeten Vorgaͤnger, ind Etenb | 
ſionen In dem zwekaaßlaſten Verbäftnig erbaute Schif vom 
75" Ringe, 15% Breite und 7’ Tlefe, in felnem ſchuellen aber 
ſichern und fetten Gaug daterfchreften, und in den Hufen ein⸗ 


war ein fooner Aublik, die ſes ſchon nach feinen dußcerm Dimen- 


laufen zu. ſehen, und weunn gleich der nur wenlg heltere His 


mei nicht einladend war, fo: harte ſich doch eine Menge Mens 


hen, bel der durch Komonenihüfe gegebenen Nachricht vow 
deffeu. Anfunit verfammeit, um diefed dem Werfiändigen wie 


- dene Unverftändigen Impofente Schauſplel zu genlifem Das 


Erfie, was bei feiner Anniherung euffiet „ war, daß man.beis 


nahe feinem Nauc bemerkte, und eben fo wenig Geraͤuſch vers 
nahm, fo daß man auf dem Glauben hätte kommen könuwur 


ein unterirbifher Zauberer fübre diefe Schlfsmaſſe auf dem 
Ule Bewegungen erfolgten dabei. mit großer 
Keichtigteit, fey es, daß fie vorwärte oder rukwaͤrts gingen ober 


Schnetligteit, die auf 10 Fuß m Einer Ectunde von Einige 
geſchaͤzt wurde. Wirkluch bare es dem bei 5. Stunden lan 
gen: Weg in = Stunden zurükgeſegt. So wie gelaudet war, 
Hefe die beidemEigenthümer Jeden and Eaij tommi hr, damit. 


Kunſte- und Sachverſtändige, fo mie Laven, genaue Einige 
von dem Bau des Schiffes und feiner Maſchine fe nebmen fonn= 


tew,. Inden: fie bie Nebergengng haben dürfen, daß wie Be 


Datei ging es mir einet 


— 
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ung andbalten, unb ed fi finden werde, baß, 
— der Kujite ic. aufgenommen, welde 
wod wicht vollendet werben konnte, Alles mit einer ſolchen Voll 
tommenbeft anısgeführt ſey, wie es die Sicherheit, der Schuz 
wud die Bequemiinteit für Relſende nad Waaren wur wuͤnſchen 
toffen. Da ſowol Ber verdienfivole Erbauet des Vortes als der 
ker Drafhiime die nemlichen find, wie bet dem Dampfboot der 
Wuhelm tw Friedricshafen, fo iſt Did auch nicht zu bezwel: 
fein. Belde Haben gielch vortreftloe Dampfmaſchlnen aus der 
ruhrlichſt betannten Fabrik der HH. Fawerts nud Komp. in 
Averpool, fie haben miedere Preffion bei der Dampfmafaine , 
und die Keſſel derfelben find von geichlagenem @ifen, dabei alle 
möglichen Sicherbeits : Bentile, Verwahrung gegen Feuer durch 
Die Waffer - und Elſe aumgebung am Feuerheerd zc. Der Bau der 
Boote Aſt foeingeriser, bar ſte jedem Sturm Ttoz tieten, und 
durch Noibboote und atrsße Muder wird noch für den ungunſtlg⸗ 
Ken Fall zetorgt. Dar Dampfboot Mas Jofeph unterſcheltot 
fi überbaupt von dem Ftiebriashaſener nur dadutch, daß fe: 
aes eine andere Nädereiurtbiung hat. Dort find nemtic Rd: 
Bee init geſchlage nem eife rnen Shaufelu verfehen, Die nach der Er: 
adung Hen. Buwanans, und Hın. Churchs patentiſtriet Berbef 
ferung, ſich orrstral eluſenten, und ſich auch iv herauspchen, 
wodurch der ummdrbige Kraftaufmand bei der Eluſeukung und 
Aushebung borizoutaler Schoufeln erſpart wird. Dadurch 
wird au dis Eribätteruug und dab Gerdufh dußerft vermin- 
Bert. Was die Göpe betrift, fo kit das Lindauer Dampfboor 
Eiriuer atd das Frudnihstafener, es kam daher auc wenlger 
Laſt aufnehmen; allein «8 bewegt fih dafür leichter und frin 
@in- und Auslaufen aus dew Häfen Hr weniger muͤhſam. 
Uebrigens Far es bei 600 Centner tragen, uud mady den Erfah: 
Faugen, ble bereite mit dem Friedrichsdafener Dampfhont ge- 
macht worben find (bad geſtern ben Weg nah Rorſſchach in ukbt 
gar drei Stunden mit einer Laſt vom 2000 Gentnerm, wenn bei 
„os Centner am Schlepptau geführt, zurätlegte), tan man 
aune hmen, baf dad Lindauer über +500 Gentner mit fi füh— 
zen fan. — So verdanfs nun auch Balcın das erſte Dampfooot 
feinem gelichten Könige, und es wird ulht fehlen, deß dieſe 
Beſchlffunasart von den wohitäätlgfien Folgen fürs Ganze feyn 
wid, wenn: fie gleiche zumaͤcſt Die Iutereffen Eimpeiner ge: 
fadrdet. Zür unſern Safer wird fie befonders wichtig wer: 
den, da bisher öfters Schiffe viele Tage geladen lagen, ohne 
abfahren zu können, ia da man öfters beim ſchoͤuſten Wetter; 
wem farker Wind giug, unfere Schtffer nicht bewegen Fonate, 
wur die Fremden nur die Stadt herum ja führen. Wie fır 
tere ſſaut wirb im der guͤnſtigen Jahrszeit mım die Fahrt von 
bier nach Scha ſhauſen ſeyn, Die das Dampfhoot fu 8 bis 9 Stun⸗ 
ben zurüfzulegen ſich getraut! Und die Fahrt um dem ganzen 
berrlihen Ser mit feinen impoſanten Gebirge, belebten Ge 
genden, Städten, Dörfern u.I Wie wird der geremfeitige 
Verkehr durch Reiſende ſich vermehren, wenn man hei jeder 
MWirterung Im dee kurzmoͤglichſten Zeit mir Waaren und Men- 
fben überall ſicher hiatemmen Ban L 


Vreugem 
Die Staatezeitung enthält am 26 Nom. wahfleheuden 
WERL: »Berkin, au dien, Fafs ale frangoͤſchen Journals, 





den Moniteur niht auögensemnen , haben von Der fe Drreten 
fattgrhabten Verhaftung des Profeffors Enufin im einer Wel⸗ 
ſe geſprochen, die von falſchen Voraus fezungen aueg hend noth⸗ 
wendig zu falſchen Folgerungen führen mußte. Rice gegen 
die leldenſchaflichen Deklamatlonen, weiche mehrere jener Blätz 
ter bei diefene Antaffe fih erlaubt haben, und die für jede Bes 
ſonnenen ſchon in Ihrer offenbar verungllmpfenden Abficht ges 
nugſame Widerlegung finden, fondern gegen bie irrigen Au—⸗ 
fihten nur, bie aus der Unkunde des wahren Zuſammenhanges 
der Sache entſtanden find, moͤgen einige Worte der Berictts 
gung bier ihre Stelle finden. Hiezu witd genügen, den ges 
ſchichtlichen Grund jenes Vorganges, und den reatliser Ges 
fichtapuntt der Unteriuchung, Har ind Auge zu faffen. Wet des 
fortipreltemden Unterſuchungen gegen die mehrfach: an dei Tag 


getemmenen geheimen Wntriebe in Deut/hland zum Beiördes 


rung revolutlondrer Zwete haben ſich, durch die Eingeſtaͤnduiſfe 


mehrerer gegenwaͤrtig In Verhaft befindlicher Judlvilduen, des 


deurende Anſchuldignmgen gegen den Profeſſor Toufiu ergebe, 


als einen Theifnehmer und Genoffem jener fidatsnerbreberfs 


ſchen Verbindungen und Thaͤtigteiten, deren Zuſamme adang 
mit dem Auslande ſchon laͤngſt nicht mehr im Iweifer zu fegem 


; war. Die Centrat· Unterſachunas -Kommiſſton zu Mainz, Wels 


He Namens der Grfamtheit des deutſchen Bundes den auf 
verfbiedenen Punkten, bodt fters im gerheinfamen Imerefe 
aller Bundesftaater geführten Unrerſuchnugen leitend vorſteht, 
fab ſich durch die erwähnten Auſchuidigungen in den ihr zegels 
maͤßlg mitgettellten Protokollen, und dir anderweitig Hupe 
fommende Anzelgen dringend bewegen, bei Gelegenbelt einer 
danir zufamnentreffenden Reiſe bes Drofefort Goufin im das 
nördtihe Dentſchtaud, Me Verhafnehmumg deffeihen zu verfike 
nen. Ihre Aufforderung dieferhalb erging, da Proiefor Couſſw 
feinen Aufentdakt einmeiten fr Dresden gensmmen, an die 


koͤnigl. faͤchſiſche Behoͤrde, mit dem weiteren Erſuchen, dem 


Berhafteren bemndait am die vreußiſche Reglerung zu aberge⸗ 


ben, damit berfeibe in den berelts geführten deſondern Water 
ſuchungen en Mirfämidigen, weſche ſich auf hn berufen, ser 


genübergeftelt würde. Zu glelcher Zelt empfing die preußlſche 
Meglerung abfeiten ber Gentral : Unterfuhumgerommifion bie 
Anzeige von der in Dresden getroffenen Magaßregel, und die 
Eintadang, den Verbafteren iu dem erwähnten Bebuf zu überr 
nehmen. JIndem die fähfifhe Reglerung jener Nequifitton Ge⸗ 
müge leiſtete, die preußlſche diefer Eintadung entfpradr, babe 
beide nur die Dbktegenseften erfüllt, welche ihnen ihr Vers 
bältnif zum deutſchen Bunde voricreit, und deren Mectfers 
Hgung and Vertretuag ulcht mehr dem einzelnew Staate, fort 
dern der Geſamtheit zutemmt, Im deren Name und Kraft 
bier gehandelt worden, und‘ welche als volktifdser Körper In bee 
Reihe der enropdifgens Staaten anerkaumt daſteht. Die geſche⸗ 


hene Verbaftnermung iſt hlernuch weder atsehre ſaͤch ſiſche, uoch 


us etue preußlſche, fonderr ledialich als eine deutſche Angeles 


endelt auzufeden, und es belſt deu Standpunt ber Dinge 
‚ vorlig verfennen, fle zu erwas anderm madın zu wollen. Wan. 


dleſent Geſichtepuntte aus fällt vom ſelbſt aller Auſchein wow 
Unregeimdöigteit wen, welche man in der Avenannien Madiht- 
Trung und Trausportirung des Werbafteren wach Verllu Inge 


ſiaden wollen, dena ber Tımbrsbehösde Hehe in dem ganzan 
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Umfange bes Bundes die glelche Mirkfamkelt zu. Bon Selte 
Des Bundes ſelbſt aber fit bei Verhaftnehmung des Profeſſors 
Couſin nur in Gemaͤßhelt des ganz unbeftreitbar fefiitehen: 
dem Rechtes verfahren worden, vermöge deſſen jeber Staat be: 


fugt it, im Minfange feines Gebiets jeden Fremden zu ver- 


Baften unb zur geſezlichen Unterſuchung zu zlehn, der ſich eines 
Merbrecbeng gegen biefen Staat ſchuldig macht, oder der Theil: 
nahme an folhen Verbrechen durch wichtige Anzeigen verdaͤch⸗ 
tig wird. Dleſen völferrehtlihen Grundfaz hat auch bie ftan— 
zoͤſiſche Regieruug nie befirktten, vielmebr denſelben in aͤhn⸗ 
Tihen Fäden auf Ihrem Gebiete in Ausführung gebracht. Der 
Gang der Sache in demnach In aller gehörigen Form rechtlich 
eingeleitet, und das Mefultat fteht baldigft zu erwarten. Fällt 
daffelbe dahin aus, daß die gegen deu Profefor Coufin ange: 
braten Beſchuldigungen ungegründer befunden werden, fo 
wird berfelbe in Auftrag derfeiben Behörde, weiche feine Mer: 
baftung verfügt bat, auch fofort wieder in Freiheit gefest wer: 
den, im entgegengefezten Zalle nah dem Grade feiner Straf: 
Barkeit die gefezlihe Ahndung zu gemärtigen haben. Zu be: 
dauern bllebe im erftern Falle dann freilich das Mißgeſchik, 
durch welches ein fonft nicht unverbienter Gelchrter eine Zeit: 
laug feiner Kreipelt beraubt uad feinen litterariſchen Beſchaͤf⸗ 
tigungen entzogen geweſen; allein ſolchen Nachtheil hat jeder, 
der durch gefährliche Verbindungen und gebäufte Auzeigen vers 
daͤchtig geworden, nur ſich felbft und nicht der Staats behoͤrde 
zuzuſchrelben. In keinem Falle aber dürfte das Loos eiues 
Verhafteten, dem eine fo milde und in allem Betracht fcho- 
nende Behandlung, wie dem Profeffor Conſin, widerfährt, 
zum Gegenftande fo klaͤgllcher Lamentationen zu machen fepn, 
wie fie in frangöfifhen Blättern zum Weberdruß angeflimme 


werben.“ 


‚ Turkel. 

Die Etoile enthält folgende fernere Nachrichten aus Kon⸗ 
ffantinopel vom 26 Dft.: „Die Türfen haben wieder ı8 
neue Schiffe In Ihrem Seearfenat In Konffintinopel vorräthig. 
Die Pforte dat dem neuen Oberbefehlshaber bet vereinigten 
türkifch aͤgyptiſchen Flotte, Ibrablm VPaſcha (von Aegypten) 
70 Fermaus zur Verbreitung unter den Einwohnern von Alien 
zuftellen laſſen. Diefe werden darin aufgefordert, ſich unter 
den Fahnen bes neuen Admirals einzufinden. — Der Großberr 
hat beider neulich erfolgten Geburt einer Prinzeffin die berfümm: 
ilchen Lurusgeſchenke fich nicht geben laſſen ; man vermutbet jedoch, 
er werde deshalb feinem Rechte nlcht entfagt, fondern nur vorge: 
zogen haben, baares Geld zu erbalten. — Der Ipfarlote Bar: 
vari hat einen Ueberſchlag der zur Hiedererbauung Ipfara’s mndr 
tbigen often entwerfen laſſen. Er mill die Gelder dazu itefern, 
und am @ingange des Hafens von Ipfara zwei Forte bauen. Man 
bat ale zerſtreuten Ipfarloten durch Rundfchreiben aufgefor: 
dert, diefen Winter über im ibre Heimath zurüfgufommen. 
Die Griechen bloklren bie Mufelmäuner überall. Sie haben 
jegt ihre Flotten in drei Abthellungen verthellt. Die eine 
liegt vor Samos, die zweite in den Gcwäffern von Scio, bie 
dritte bei Mitylene und Teuedes. In Hydra, ald dem Mit: 
teipunfte ber Operationen, llegt eine vierte Heine Flottenab⸗ 

. 


theilung. Auf Malta find oo Stäfe Gef: 

den augefommen, mwo-bicfe fie a. a 
vier Fregatten(?), welde, wie man fagt, für die Grleche n er 
Malta find, hoffen diefe noch naͤchſteus zwei weitere Sirie u 
fhiffe zu befommen. — Im Feldzugsplane der Grieden für 
dad nächte Jahr liegt eine Bloklade ber Dardanellen. Sie fa : 
gen vlellelddt fogar noch dieſen Winter damit an, fo bald die 
tirfifwen Flotten helmgetehrt find. — Die Gricchen laſſen = 
befhädigten Schiffe in Hydra eintaufen, um den Winter — 
ausgebeſſert zu werden. — Ein Dekret der gritchlſchen Ne * 
rung beſtimmt, daß bei alten fu Griechenland zum Berlenftoms 
menden Sglffen von Privatleuten die griechlſche Negierung d 8 
Vorlkaufsrecht habe. — Der Kommandant der tunififchen — 
die am 10 Sept. vor Cos aufflog, wurde bekaenntlich gefangen 3 
und nah Hydra gebracht. Gr ſoll 300,000 Talarls als Ohfegeld 
bieten, man will aber erſt nach beendlgtem Feldzug mit ibm 
urterhandeln. — Die Unruben in Sprien dauern fort, Tri: 
poll wurde von dem, von dort vertriekenen Mutſellm mit 
Sturm wieder genommen, und sum Theil geplündert, Auch 
in Lattatia haben Bewerungen ftatt; der dortige Mutfelfne 
ſchont zwar bie Tuͤrken, vorfotgt aber die grichffben Chriften, 

fo dag ein Aufſtand zu erwarten ſteht. — Diecuropälfcen Kopie 
talns, welche ihre Salffe zum Transport der aͤgpptiſchen Ttuppern 
vermiethet hatten, find dleſes Feldzugs fo müde, daß fie vorm 
Boudroun aus Ibrahlm Paſcha fhrifriih um Ihre Enttaſſung ge= 
beten haben, mit dem Erbleten, allen rülftändigen Frochtko— 
sten zu entfagen, Schwerllch wird aber ihr Geſuch Erbörung 


finden.“ 
* Gonftentinopel, 6 Nov. (lieber Bucharefl) Der 


Kapudan Vaſcha hat aus den Dardaneiicn eine Vertheidigungs— 
ſchrift felnes Benehmens in dem diejährigen Feldzug an den 
Sultan gelangen laffen. Als Hauptgrund bed Mißlingens 
führt er an, daß feine Vorſchlaͤge mit llelnern Schiffen gegen 
die Griechen zu agiren, nicht genehmigt worden feven. Mit 
feinen Eotoffaten Kriegeſchlſfen babe er gegen bie leiten Fahr: 
zeuge der Gegner nichts ausrichten koͤnnen u. ſ. w. Man ff 
begierig, wie dieſe Vertheidlgung aufgenommen worden iſt, 
um fo mehr, da er, wie feiner Zeit gemeider wurde, im Lauf 
des vorigen Winters wirftib kleinere Fahrzeuge mit flachem 
Boden bauen lieg, und naher mitnahm. (Der öͤſtreichiſche 


“Beobachter vom ı8 Febr. erwähnte felbft der Erbauung neuer 


Kriegsfahrzeuge, die zu dem bevorftchenden Feldzuge gebraucht 
werden follten, und fpäter, am 18 Mal, fprad er bei Gele⸗ 
genbelt der Abfahrt des Kapudan Paſcha's, von 3o Kanonlers 
fhaluppen von neuer &onftruftion mit flachem 
Boden.) + 

* Semlin, 25 Nov. Briefen aus Bitoglia vom 1 Nor. 
zufofge, war der Serastler Derwlſch Paſcha von Lariſſa mit 
feinem Gefolge dort eingetroffen. Seltdem hleß es allgemein, 
Larliſſa fen von den Türken verlaffen worden. Die Armee des 
Derwifh Paſcha it, mach eben Diefen Macricten, burd die 
fteten Gefechte mit den Grieken außerorbentiik zufammenges 
ſchmolzen. 


— 
Werantwortiicer irebaftenr, ©, I, Stecmax. 


Allgemeine Beltung 


Mit allerboͤhſten Privilegien. 
NMro. 343. 


Mittwoch 


8 Dec. 1824. 
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Brafilien 

Aus Rie-Jauelro wird gemeldet, daß ber Kalfer, nad 
erhaltener , Unzeige von mehreren vom päpftliihen Nunckus 
zu Liſſabon an den Kapltular- Wifar des Erzblisthums von Ba> 
bia gerichteten Ürittheilungen, Erfterem burd das Departe: 
ment der auswärtigen Angelegenheiten habe eröfnen laffen, 
Awie ungeachtet Seines elfrigften Wunfhes, mit Sr. Hellig: 
keit in gutem Einverftändniffe zu ſtehn, auf jene Mittheilun- 
gen nicht geantwortet werden könne, bamit man daraus nicht 
ben Schluß ziehe, als deſtaͤnde irgend ein Verhaͤltalß zwiſchen 
Portugal und Brafillen, welches Leztere von allen Maͤchten als 
ein unabhängiger Staat angefehen werben müſſe.“ — Der 
SKtiegsminitter, Don 3. Gomez de Silveira: Mendoza hat fein 
Portefeuille abgegeben; zu feinem Nachfolger wurde am 3 Aug. 
Don J. Binelra de Earvalho ernaunt, Lord Cochrane bat 
durch ein Defret vom B Jul. die Befoldung eines erfien Adi: 
rals und Oberbefehishabers ber Seemacht Brafiliend erhalten; 
wil er ſich zuruͤtzlehu, fo bleibt Ihm bie Häffte berfeiben als 

Venion, und geht auch auf feine Wittwe über. 
. Nahrichten aus Pernambuce vom 8 Dft. zufolge führte 


daſelbſt der kalſerllche Brigadier Lima das Civil: und Me, 


Htärfommando. Der republifanifhe General Ferreira hatte 
fi mit Boo Mann Linlentruppen und einigem Geſchuz von 
Yernambuco nach Lamojera zuräfgesogen, und es aing das Ber 
ruht, er babe die ihn verfolgenden Kaiferlihen geſchlagen. 
Weſtindien. 

Man ſchreibt aus St. Thomas, daß ein Orkan auf der ſpa⸗ 
wihen Juſel Puertoricco, befonders aber in dem Diſtritt 
Cabororo, großen Schaden angerichtet habe, wo aber die meiften 
Aaufieute diefen Umſtand benugten, um einen förmlichen Pro: 
teſt wider den Drfan zu untergeichnen, worin der Ansdruf vor: 
kommt: protestandes una, dos, tres veces, y las mas que 
son mecessario contra los efectos de temporal u. f. w. 
Sie meynen damit fi wider die Forderungen ihrer Gläubiger 
auf St, Thomas dis zur Fünftigen Erndte zu ſchuͤzen, und wer⸗ 
den von ben Richtern in biefem Vornehmen unterfiäzt. „Die 
untedllche Geſinnung und ber Treubrud ‚“ ſchreibt ein Kauf: 
mann aus St. Thomas, „bie hlerdurch su Tage gelommen, 
übertreffen alles, was man fi vorftellen fan,“ 

Spanien 

Dad Journal des Debats beftätigt in einem Meabrider 
Briefe vom 18 Nov. die Ankuuft eines Varifer Kourierd zu 
Madrid, in deren Folge General Digeon nah dem Escurkal 
abgereist ſey, um wegen ber Räumung alles zu ordnen. Es 
feat Hinzu, daß man wegen der Folgen der Räumung ohne Gots 


gen für Madrid ſey, Indem bie beiden Schweizer Reglmenter, 
die föniglihe Garde und 5 Prowingial: Milizregimenter eine 
Beſazung von 20,000 Mann bliden würden. Endllch verfigert 
genanntes Journal and, die Ernennung bes Hru. Eourtols 
zum Gefandten nad Nom fen bloß proviforifh, umd ber König, 
babe den Auftigwinifter Calomarbe, eder den Staatstath 
Galderon dem päpftlihen Stuhle zur Beſczung jenes Poſtent 
vorgeſchlagen. — 

Das Jeurnal de Paris mil wiſſen, bie am ı6 Now. 
zu Madrid angelangte Note habe neuerdings die Erlaflung ei» 
ner allgemeinen Anmejlie, mit Ausnahme von zehn Häuptern 
der Revolution, und bie Einführung irgend einer Art vom 
Verfaſſung verlangt, und fey im Einverftändnife mit bem 
@lledern ber heiligen Alllanz abgefaßt worden. — Die Quo⸗ 
tidlenne fagt, die franzoͤſiſche Beſazung von Badajoz fep am 
13 Nov, unter Unführung bes Generald Ademar nach Gabi; 
aufgebrochen, ber Generalftab aber habe fih gerabe ins 
Hanptquartier begeben. — Der Drapeau blanc te 
deit bie Stadt Cadiz, daß fie mod keine einzige Kompagnie 
ropaliftifher Freimiliger errichtet babe. Zu Barcellona und 
Corunna fey ed auch nicht viel beſſer. 

:* Madrib, ı8 Nov. Im Folge ber Löuiglihen Ordon⸗ 
many, welche bas ganze gerihtlihe Verfahren gegen die fons 
ftitutionellen Eralcades von Mabrib umftößt, und eine neue 
Inftruftion des Prozeſſes dem Ariminalgerichte der Hanptftabt 
aufträgt, iſt der Graf v. Roblejas, einer der Eralcaden, 
der bisher nut Hausarreit hatte, in gebeime Haft gelegt, 
und ber Graf v. Dgnate, ebenfalld eim Erafcabe, und ber 
britte unter ben Grandes von Spanien, vorgelaben werben, 
vor feinen Richtern zu erfheinen. Er befindet fich gegenwärtig 
zu Bordeaur. Wie man verfichert, ſollen alle politiſchen Refes, 
bie ſich im Auslande befinden, einberufen werden, Rechenſchaft 
von fhrer Verwaltung abzulegen. — Der Mitter Herebia, 
Bruber des Erminifterd Grafen. Ofalla, if zum Gefandten 
in Nordamerika, und General Apodaca zum Micefönig 
von Navarra ernannt worden, ba ber Herjog von San Car: 
t# 8 biefe Stelle nicht annehmen wollte. — Man erinnert ſich, 
baf der König eine Art Orden, Schild ber Treue genannt, 
allen beuen verliehen bat, bie nach Frankreich auswanderten, 
um in den Schaaren des Queſada und bed Baron d'Eroles 
Dienfte zu nehmen. Da Viele derfelben nur ausgewandert 
‚waren, um ihren Glaͤubigern zu entgehen, fo fiel bie Verzierung 
In Mißachtung. Um aum diefeibe wieder in einiges Anſehen 
au fezen, wurde befohlen, daß die Schlldwachen vor Allen, 
welche bie genannte Auszeichnung tragen, das Gewehr präs 
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fentiren ſoten. — Generaf Saftaunes If im feiner Reknl⸗ 
gung befianden, und lofgefprogen, Baron d'Eroles binges 
gen von feinen Aerzten für verräft erärt worden. — Der hohe 
Raih von Kaftllien bat eine Löniglide Eedula (Ordonnanz) 
unterzeichnet, die wirftich ihres Glelchen In ber Geſchlehte übt. 
Die Eortes batten befannsiih eine große Menge jener zahllo— 
few umbebauten Gemeinde : Ländereien, Balbio® genannt, 
sheild an Militärs verfhenft, theils an Privatleute verkauft, 
mMehrere diefer Perſonen habem bie erhaltenen Ländereien urbar 
gemacht, und mande derſelben find noch mit Fruͤchten bebant. 
Beſagte Ordennanz befichit nun, dem Aubau diefer Gründe 
einzuftellen, und fie brach liegen zu laſſen, wie vorher. Mebr 
Bedarf es wohl niet, um den Geiſt der Männer zu bezeich⸗ 
nen, in deren Hinten gegenwärtig Spaniens Schlkſal llegt. — 
Einer vom General - Intendanten der Polizei erlaffenen Bere: 
fügung zufolge, „ſollen alle Bücher, Schmählhriften, auf: 
rhbrertfhe Karrikaturen, anftößige Aupferftihe, Schriften ıc, 
die vom r Yan. ıB20 bis Ende Decembers 1823 in Spanien ge: 
Bruft, oder vom Auslande babin gebraht werden; ferher alle 
Werke, deren Lrſung won der Kliche, ober dem Inqulſitions- 
tribunale verboten wurde, fie mögen waun Immer eingeführt 
oder gedtutt worden ſeyn, binnen do Tagen bei Bermelbung 
ber gefczilchen Etrafen ben Pfarrern der Gemeluben eingehän: 
Diet werden. Jeder ber eine Berlow anzeigt, welche nah Ber: 
kauf obiger Zeit noch felde Schriften ic. beſtzt, erhaͤlt zur Be: 
köbnung das Dritthell der auferiegten Geldſtrafe, und kan auf 
ſtrenge Berfäwfegenheit rebnen. Nah vollendeter Prüfung 
werden jene Schrlitew ic., bie alchts gegen die Meitgion enthal⸗ 
ven, den Mgemttimsrn zurüfgegeten werden. Mon ben in den 
Urchlven der Pfarreien zurkfbebaitenen Büchern werden Lijten 
aufgenommen, und von ben Pfarrern den Polizeibeamten bes 
Bezirkes eingebändigt. Diefe fertigen Generalliſten folder 
Buͤcher für die Pollzei > Intendanten der Drowkugen am, unb 
Leztere fenben die ſelben an den General- Intendanten ber Po: 
itzei zu Madrid.* — Diefe Ordonmanz hat alle Buchtändier 
in die größte Berbegenhrit verlezt, da fie ihre Piher Im bie 
Wohnung der Pfarrer ſchaffen ſellen; und Leztere feihit erbal: 
ven eine Arbeit, die medr als ein Menfhenieben in Ruſpruch 
wehmen wuͤrde, wen fie auch nur oberſtaͤchlich gefhähe. 
; Erantretd. 

Varif, » Dec. Konfol. 6Proz · »or Er. 45 Ernt.; am 
Schiffe der Börfe ıor, 

Der Conrier freamcald verſichert, weder die felt ef: 
ufgen Tagen eingerretene Tendenz zum Ballen, mod das heu- 
tige Steigen, bätten einen poiltiiden Grund. Die großen 
Spetntlanten, nachdent fie früher ihre Mente zu von, bo bie 
»03 verfauft, bitten das Sinken ſeldſt veranlaßt, um wieder 
eingfaufen. Kun, da fie ihren Zwet errehbs , trieben fie bie 
Rente wieder in die Höhe, um ihren Gewinnſt zu verdoppeln. 
Rirmanb teide bei derafeidren Manduvres, aid bie tleiuen 
BVörfenfpteler, die darauf beharrien, ihr Vermögen zu wagen, 
während fie über fi Flnauckere baͤtten, fir die es Fein Ge⸗ 
Beiranif gebe, ımd unter fi Wechfelmäfter, die nur von dem 
Barietionen ber Staatdpapiere lebten. 

Uns 30 Roy. überreichte der öftselgifke Botſchafter, Baren 


d. Vincent, dem Könige bad Notlfikatloncſchrelben feines Mo⸗ 
narchen über bie Wermählung bes Erzherzogs Fran Karl. 
Macher übergab der würtembergifhe Geſandte, Graf Mühle 
nen, dem Könige fein neues Beglaubigungs ſchreiben. 

Das Journal des Debats fagt: „Der zweite Brief 
bes Hrn. Vicomte v. Ehatcaubriand an einen Patr von Franke 
reih, über die den Emigrirten zu bewilligende 
Entfhädigung, mird morgen oder übermorgen bei dem 
Buchhändiern le Normant und Ptquard erfheinen. Diefer Brief 
ift viet größer, als ber eriic, worin er bekanntlich darzuthun 
ſuchte, daß bie öffentliche Mepnung Me Entfernung der Minis 


ſter wolle. In einem dritten Briefe will Sr. v. Chateaubt land 


das Intereffe dev Nentenbefiger,, im ekuem viertem Die Umabe 
hängigteir der Gerichteböfe, und in einem fünften die Rolle, 
weiche Fraukrelch in Europa fpielen Eönnte, in Unterſuchung 
siehen.* 

tt Paris, 27 Nov. Unfere gegeneinander erhſzten Tage 
biätter, gleich Müfen am Sommerabend ſumſend, fhwärmeni 
und fi ſtachelnd, bringen jezt Eheorien von Minifterfer 
ltmas und Oppofttion aufs Tapet, welde Me Sophlo 
men Alter Har wor Augen legen. Die gelfilge durchdringende 
Kraft wird nirgends mehr im Staate anerkannt, die materielle 
allein emporgeboben; es iſt ein Kampf für und wider bie Ab 
mimiftratfon, bw wadren: Drefcertaft unb mit Drefd flegeln ges 
führt. Zuglelch If es eim endloſer Streit, unmizes Für und 
Wider, durchaus ohne Löfung, Amer und Zlet. Leben gibt 
ibm nur bie Verföntichtelt, und der Drang zu Macht und Gar- 
vorfiimmen. Dieſes Ierren am den Knechen der Germain, merke, 
bes man, bier im Franfreidh, repräfentatfue Regierung nennt, 
dawert num ſchon zehn volle Jahre, zuerſt nuter den Lideralen 
begoimenw, hat es fih unter den Rovaliſten vernollfomenner, 
Begenfand und Urt des Streites find ftets diefelbew geblieben; 
nachdem man von begelſtertem Monarbiemut, aber ohne ties- 
fere Orunblage des Gelſtes, und baher ohne Gehalt, ſchrau⸗ 
kentos ausge gangen, bat man fib Im fogenannten repräfentas 
tiven Monarchlsmus wie eingezwaͤngt, vom Schwankenden iſt 
mar zu einem Poſttiven gelangt, aber Gott weiß zu wesen 
Voftiven ! Leere Sant: und Streitſucht, wildes Ehmäden, 
bittere Unfelndung, Gehaͤſſtgkelt und Niederträmtigfelten aller 
Art über das Hampt des Geaners, melder er auch jen, ges 
waͤlzt, bilden unſern morallſchen Zuſtand. Nach Mannestraft, 
beſoanener Umſicht, gedlegener Acnntnig, geſtelgertet Erfahr 
rung, bilkt man vergebens ; Ironie und nichts ale Itonle, ohne 
Stoff von Selte der Oprofiilom, Mechauik und nichts aid Me⸗ 
Fanit ohne Serie vom Selte der Adminlſtration, das ſſt das 
Weben der Dinge. Zwiſchen biefem bittern Drang und mitie® 
fm dem hölzernen Geruſt, bricht, wie eine meue Zeit, auf elite 
met die milde Sonne des Koͤnlathume empor, geht In Karl 
dem Zehuten heiter auf, und fielat, dar eigene Sat, DIE 
zur Höde des Tages. Mlled Erben was wir noch befizen, fünmt 
ms vom Throne, durch bie anzielfende Terföntichfeit einch 
ebefie Fuͤrſten, der uns das Grmeine und Kelfende dee Be 
gefaret’s auf elme Zeit vergeflen madt, mie mar bit Kant e 
über bew Gotvateß vergißt. Cine beitere poliett biüdt Im ber 
Zuver ſicht auf, wait wetder dieſer Fuͤrſt fich in die Mitte = 
Volkes Reit, von der Höhe bes Thrrues feibit fhanın 
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win, feinen hochhetztgen Sohn fie zugeſellt, uud alle 
ee der koͤnlglichen Famille um fidy verfammelt bat. 
*pParls, »E Nov. Mau weiß num, daß im dem Konfelt 
vom 24 abermals der Aönig präfidirte, und, anfer dem atriven 
Hintitern, dleſelben Steatüminifter,, bie dem früberm Konſell 
(worin der Eutfchadlaungsplan wegen der Unfgewanderten be: 
battirt wurde) beigewohn: hatten, wieder zugegen waren. Dat 
Konfetti dauerte vlet Stunden, und war, bem Vernehmen nah, 
neuerdings der Disfuffion des Entſchaͤdlgungsplanes gewidmet. 
Allein man verſichert auch, daß bad Mefultat das alte war, und 
daß man fi über die anzunchmenden Grundlagen niht bat 
werftändigen fönnen. Hrn. v. Villeles Plan wurde flark be: 
Einıpft, ohme daß jedoch die Opponenten unter fi fetbft über 
eine ‚andere Bafts als bie vorgefchiagene, überefugefonnmen wi- 
ren. Somft wirb wahrfheinlih die ſe Angelegenheit einer brit: 
ten Dis kuſſſon umterworfen werben. Diefe langen Debatten 
beweifen wenigftens, wie ſehr man es fi angelegem feom käft, 
Teinem Jutereſſe zu nahe zu treten, und ben Kammern einen 
Seſezeseutwur ſ vorzulegen, bem die öffentliche Mepnung als 
bilktg für die Bethelllagten, und aid nicht gm Läftig für die Ma: 
Kon anerkennen wird, Die Rechte der Glaubiger der Emigrau: 
ten follen darin befonbers verwabrt werden. — Es beißt allge: 
wein, dus Miniſterium befadftige ſich jezt gleichfalls mir ei: 
mern anbern febr wichtigen, die periobifche Preſſe betreffenden 
Se ſezvorſoolag, deſſen Abfaſſung aber gleichfalls große Schwie 
stgfekten darblete. Im Publikum glaubt man, bie Adſicht fey, 
die Prepfrebbeit Im Bezug anf Journale und Zeitungen weit 
mehr zu-befchränten, ale bisher. Es bimfte aber ſawer 
feyu, die Kammern jur Geuehmigung eines ſoichen Geſezes 
Br vermögen. 
Deutfbland. 
”” Frantfurta.M., 3 Dec. Durch Handelatourlere wa⸗ 
ven die iezten franzoͤſiſhen Reutekarſe 200, bo gekommen; 
and in Hollaad fielen die Statseffekten, etuheimifche ſowol als 
fremde. Dieſen Impulſen nachgebend, gingen auch an unfrer 
Boͤrſe die Papiere herumter, ohne Ruͤtſicht beinahe auf die bef: 
fern Kurfe, welche die Winner Poſten brachten. Oeſtreld iſche 
Metalliques waren bereits auf 94 gewichen, fanden jedoch am 
Shiufe ber Voͤrſe einige Liebhaber, welche fie wieder etwas 
Im die Höhe bracten. Partiale waren gegen Abend zu 126%, 
begehrt, vermuthllch in Folge von Kommilfionen dur Eſta 
feiten vom Wien, Was das Siuten der frauzoͤſiſchen Rente 
betifft, weiches ianerhalb eines Wörfentages To Centimen be- 
ug, und daher fhom von einiger Ecbedllchkelt ſchelnt, fo 
glauben Sachkundige fi daſſelbe gang unabhängig von jeder po: 
Kirifpen Einwirkung erfiäcen zu dürfen. Ein Staatevapier, 
fagen fie, weines das Pari überfritten bar, tft oft derglel⸗ 
Yen Schwankungen bios An Folge der ftärkern oder mindern 
Konturen, der Nachſtage und des Augebots aurgeiczt, die der 
Zefall am Diefem oder jenem Vörfentage erzeuat. Es würde 
Bader auch jenes Fallen der Nente im Parts wenig oder ger 
Beinen Einftuß auf unfre jüngiten Kurfe geäußert baben, wenn 
"ler die Spekubanten durch die Ereigniffe im Hvland, mo das 
"der Staatscffeften elnen leider nur zu reellen Grand 
ht, in Sareken geſezt worden wären. Hr aber eimmalrın 
Haftog gegepen, ſo beugen die Konttemlneuts jeden 


ſchließung erfotgr. 





an fich auch much fo mmbedentenden Kınftanb, oe Die Aurfenc 
mer zu drüfen. Die Karzbilers und Reſtamten halten fa 
mar noch zu 6%, allein man glaubt ein ferneres Sinfen Bere 
felben um fo gewiffer beforgem zu muͤſſen, da die den General⸗ 
faaten fürziic vorgelegte nene Nebaftiom des fie betreffenden Ge⸗ 
ſezesentwurfs keinesweges geeignet fit, gegenthellige Wirkun— 
gen zw äußern. In der That ind die gegenwaͤrtigen Inhaber 
derfeiben durch dad in dem fragliden Entwurfe am fie gefleite 
Erbieten ber Regierung, ſolche fofort zum Kurs von5 Proz. ges 
gen zindtragende Effekten umzutauſchen, fm einen Wechfel fau 
verfegt, wo ber Entfalng mir großen Vebenflichkelten verfnäufg 
ft. Denn wenn gleik zu vermuthen fleht, daß dieſe Effekten 
nah ber 2öjäbrigen Ziehung bef weiten unter 5 berabfinten 
dürften, fo iſt doch die Ausſicht, im dlefer Gerauezufcnmen, 
au anlofend, ale daß deren gegenwärtige Inhaber fid ſo lelcht 
entſchlleßen folten, bie Feinnng auf den möglihen Gewinn 
dem fihern Verluſte nachzuſezen, be fle bei jemem Umtauſch 
alsbaun befonders erleiden muͤſſen, wenn ſie zu hoͤhern Pref— 
fen als 5 Prozent elngekauft baben. Und Verluft würden alle 
dirjeiigen erfahren, bie im den kezten Jahren erft fee Eifefs 
tom au ſich dracten, welcdes man in Betref ber Mehrzahl ih— 
ser Beſizer wohl aunehmen darf, welt dieſe Paplere in der füge 
ſten Perlode zu den bellebteſten Gegenſtaͤnden der Spekuͤlation 
grhoͤrten. — Ueber das dem Senate dieſer freien Stadt sur 
Sanktlon vorgelegte Projeft, wegen Errichtung einer Gfro:, 
Leih- und Diskonto- Bauk iſt bis jezt noch immer keine Sut— 
In unſerer Handelswelt dufert ki ie 
Meynung fehr verfäteden, nach Maaßgabe ber doctrinellen 
Anfichten oder and wohl ber ſpezlellen Intereſſen, bie dabei 
ind Spiel meter. Wie man vernimmt, wiirde man in Dies 
fen Zagen einer gründtigen Beurtheilung biefes wichtigen Ge⸗ 
genftandes aus der Frder einer Perſon entgegenzufehen haben, 


‚deren Kompetenz anerkannt Ijt. — Briefe ans Oberbeffen met— 


dem, daß man in ber Eabriffkadt Alsfeld, bri Wegraͤumumng bes 
alten Gemaͤuers eines ehemaligen Moͤnchskloſters, elntn ams 


ſehnlichen Ebay, aus Goldmunzen aud Kirdengeritb beſte⸗ 


hend, gefundeu habe. Den Betrag Fam man noch ulcht genan 
angeben, welt bte Arbeiter, die ihm entdeften, ihren Fund za 
verbeimrihen fuchten, fo daß erſt mach der Hand bie Behörden 
davon Kenntnig erhictten, gegenwärtig aber elne genaue Us 
terfuqung eingeleitet baten. 

Yreußen. 

* Terfin, sg Nov Die Staatsſchuldſchelne find wicher 
auf 907/, Briefe und 90"/, Geld gewichen. Dergleiden Küfe 
wirfungen find auf der hiefigen Börfe am ber Tagesordnung, 
weit viele Getdbeſtzer ihre Vaptere, ſobald diefeiben uns einige 
Vrozeute geftiegen find, verkaufen, ımd Bas haare Gib auf eis 
nige Wochen bei des Könkziihen Vank beponfren, Dora else 
ſolche Operation muͤſſen die Staatspapiere natürkiherwetfe fal⸗ 
fen. Iſt bie geſchehen, fo wird das baare Chip wieder aus 
ber Bau genommen, Staareodtfgattenen damit getauft, aub 
dadurch wieder das Steigen derfelben briofrfr. Im Fruͤhiadr 
waren die Staatsſculdſchelne von Fa bis zu 96 geſtlegru, well 
man allgemein glaubte, daß die Frangdfiftr Renserebutikem 
in beiden Kammern darchgehen mürbe. Jeder Beſtzer wolie 
nun Die 22 Vrozent, die er durch das Steigen des Karſes ger 
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werinen hatte, In baarem Gelbe teallficen, wodurch aber am 
einem einzigen Tage ein Fall von 10 Prozent entſtand. Bei 
der Baut waren baber bie Unerbietungen von baarem Gelde fo 
groß, daß fie fi zu ber Erflärung gemöthigt ſah: daß fie von 
Kaufleuten Fein baares Gelb mehr annehmen werde. Diefen 
Dperationen ſcheint die Negierung dadurch entgegenwirken zu 
wollen, baß die jaͤhrllch zu tilgende Qnantität Staats ſchuld⸗ 
{deine nicht mehr auf ber Boͤrſe aufgekauft, fonderm verloost, 
und demnaͤchſt die gezogenen Nummern al Par clugelöst wer: 
dei. — Die Danziger Obilgationen in Thaiern find fortwährend 
zu 23 und die in Gulden zu zı Briefe im Aurszettel notirt; 
von Geld Lit feit dem legten großen Fall nicht mehr bie Rede. 
Auch dürfte ber angegebene Kurs viel zu hoch ſeyn, da bebeu: 
tende Quantitäten fogar zu 19 Prozent verkauft worben find. 
Un einer Wbänderung bes einmal erlafenen Geſezes iſt gar 
nicht mehr zu denken, weshalb fie au, da die Kaufleute un- 
möglich die fangweilige Berloofung abwarten koͤnnen, nad) und 
nah in ben Beſiz von Privaten übergehn werden. — Die 
“Wfandbriefe bed Großherzogthums Pofen ftehen zu gıY4, Briefe 
:notirt, und es Ift wirklich auffallend, daß fie nicht wie bie kur⸗ 
"und neumärfifchen, und fhlefifhen, über Parl ſtehen, da die Zin: 
fen prompt bezablt und nadı dem Statut die Rittergäter nur 
bie zur Hälfte der gerichtlichen are mit Piandbricien beſchwert 
werben fönnen. Außerdem haben fie für Auswaͤrtige vor den 
Staatsfhuldfcheinen die Annehmlichleit voraus, daß fie mit 
Stich⸗ Coupons verfehen find, nnd man daher nur ben lezten 
Sinsihein zur Empfangnahme einer neuen Serie einzufhiten 
braudt. — Der engliſche Artilletlegeneral Eongreve hat wäh: 
rend feines biefigen Aufenrhaltd wegen Ciuführung der Gap: 
beleuchtung mit unferm thätigen Maglſtrat einen foͤrmlichen 
Vertrag im Namen einer englifhen Aktlengeſellſchaft abye- 
ſchloſſen. Der Magljtrat wird bafür nicht mehr begablen, ale 
die bisherige Oelbeleuchtung gefoftet bat, Mit ber Linbenallee 
sub ber Königsftrage foll der Anfang gemadt werden. Der 
Gas fol aber nicht, wie zu Paris und London, mittelft Röhren 
in die Gadlaternen geleitet werden, fondern jede Laterne wird 
ein befonderes Behaͤltuiß, welches taͤgllch gefült wird, erbal: 
ten. Dadurh will man nemlich dem Uebelſtande vorbeugen, 


daß nicht ein ganzes Stadtviertel der Dunkelheit preisgegeben 


werde, Falls bie angeftellten Arbeiter die fortwährende Berel— 
tung des Gaſes vernachläßigen follten, Die Bewohner Berlins 
Tonnen bei einem ſolchen Wechſel wur gewinnen, da bie biebe: 
zige Stadtbeleuchtung, wenn gleich ziemlich gut, doch hoͤch⸗ 
ftens bis Mitternacht berechnet war. Wußerdem wurben bie 
Laternen gar nicht angezündet, wenn fm Kalender Mondſcheln 
notirt war. Ob dem braven englifchen General auch der Monde 
fchein zu Gute kommen wird, fit bis jezt noch nicht befannt 
geworden. Wenn fih jeder Waterlandsfreund darüber freuen 
muß, daß bei ung jene Klaffe lichtſcheuer Menſchen, welche 
anderswo fo viele Hinderniſſe dieſer neuen Erfindung in ben 
Weg gelegt haben, gänzlich fehlt, fo erwekt bie @inführung 
der Gasbeleuchtung durch eine englifhe Geſellſchaft Ge— 
danken ganz anderer Urt. Der jähtrliche Gewinn wirb nemiic 
nach jener gläffiden Infel wandern, und die große Maffe 
deutſcher Meihthämer vermehren, welche die Britten In dem 
lezten Decennium durd den Handel, durch Werfiherungsges 
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ſellſchaften und burch Anlelhen, Mut praktlſchem, ffranzlellem 
Scharſblik an ſich zu ziehn verſtanden Haben, Den deutſchen 
Natur: und Manufafturproduften meiſtens verſchloſſen, wird 
Großbritannien — wenn nicht andere und ernfte Maaß⸗ 
regeln getroffen werden — ſtets Deutſchland mit ſeinem 
Gelde beherrſchen, und ſich in den Beſij des geſamten 
Metallgeldes oder, was ein und daſſelbe iſt, der geſamten 
aufgehaͤuften Arbeit, zu erhalten w fen. Eine Kunſt, weiche 
ed dem einzigen Uniſtaude zu verdanten hat: daß alle Na— 
tional:Intereffen Öffentlich befproden werben, 
Auf der andern Seite wirft fi bie Frage von ſelbſt auf: mie 
lange ed wohl in Deutfchland noch dauern wird, bis Artifferte- 
Generate fih an die Spize einer ſolchen Unternehmung ſezen 
werben ? Es wäre bald Zeit, daß unfere Cheoretifer Ihrem ge» 
lehrten Dünfel entiagten, und ihre Kenutaiffe jeder Gattung 
von Induſtrie weipend, den Grundſez anerlennen möhtenr 
daß die materielle Aultur Immer der gelftigen 
vorausgeben muß, und daß Leztere ohne die Er— 
ftere niemals von langem Beftaude fepn fan, 


Türkel. 

Die Etokle enthält folgende Nadriht and Uleppo: „Mes 
fopstamien warder Schaupiaz aroger Ereigniffe zwiſchen Nrabern. 
Seit lange hatten die zableeihen Stämme von Anapie, dem ftefnis 
gen Hrabien und den biffeltigen Ufern bes Euphrats, bie Steppen- 
Mefopotamiens überzogen, welche vornchmiih die mächtigen 
Stämme ber Gerbas bewohnen. Allein fu dieſem Jahre haben 
fie, nach frühern Erfolgen gegen dleſe, vom Paſcha von Bag⸗ 
dad mit Truppen und vier Kanonen unterfrügten Stämme fo 
große Unfälle erfahren, und find dergeftalt von den Gerbas 
geſchlagen worden, daß fle nicht nur wieder über ben Euphraf, 
in den fie ihre Artillerie warfen, gegangen find, fondern auch 
die difeitigen Ufer in aler Eile verlaffpn haben und, ihren Zug 
durch bie Gegend von Aleppo nehmend, nadı dem Höuran, in 
bie Gegenden von Hamma und Palmpra, und nadı bem ſtel⸗ 
nigen Nrabien zuräfgeftrömt find, Ihre Flucht war fo überelit, 
dag ihr Mich, und ihre Pferde von der bekannten ſchoͤnen Mare, 
ſich In einem ſchwer zu beſchrelbenden Zuſtaude von Magerkelt 
befanden, als fie in die Gegend von Aleppo kamen. Sie vers 
übten feine fonderlichen Plänberungen in diefer Provinz, und 
begnägten fih, mehrere Dörfer zu brandfhazen.* 

Yerfien. 

Die Etofle gibt aus Briefen nähere Umſtaͤnde von ber 
dur ein Erdbeben bewirkten Zerftörung der Stadt Schlras. 
Das Erdbeben war den 27 Chaval 1239 (im April 844), und 
dauerte 6 Tage und 6 Nächte an einander ; mehr als die Hälfte 
der Stadt wurde verfhlungen, und bie andere Hälfte ſtuͤrzte 
jufammen. Won allen Einwohnern biefer auſehulichen Stadt 
(berem Bevölferung übrigens verfhleden angegeben wird, vou 
Einfgen zu 20,000, yon Andern zu mehr als 50,000 Setleu), 
follen faum 400 Perfouen fich gerettet haben. — Auch Kazrougu 
ſebenfalls eine Stadt In Perfien, zwiſchen Bocher und Elan, 
fol in Folge des neinlichen Erdbebens mılt dem größten Thelle 
felner Bewohner verfunfen feyn. Alle Berge um Kazroun wur⸗ 
den geebnet, ohne eine Spur zu binterlaffen. 

Verantwortiider Nebafteur, €. 3. Stegman, 
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Spaäniſches Amerita. 
Nachrichten aus Merico meiden, daß, wegen ber fait volll⸗ 
gen Zerftörung von Veracruz, und wegen der Unficherheit des 
Hafens von Alvarado, beſchloſſen worden it, an der Küfte von 
Panuco eine zur Anlegung eines neuen Hafens günftige Stelle 
gu fuchen.. — Die gefezgebende Werfammlung in Merico hat 
beichiofen , zur Ruhpoden: Impfung aufzumuntern. Sie läßt 
durch verpflichtete Aerzte Perfonen ans allen Ständen unent⸗ 
geidlih Impfen. j 
) Yortugal. 

. Der Conftitutlonmei bringt in feinem Madrider 
Schrelben vom ı5 Nov. folgende Nachrichten, Portugal be— 
treffend: „Der Herzog von Vila Hermofa, Tpanliher Bot: 
Foafter im Vortugat, it mit mehrmouatlichem Urlaube aus Liſ⸗ 
fabon in-Madrid angefommen. Nach feinem Berichte iſt das 
Yortugiefifhe Miniſterlum noch immer In zwei ſtreug entgegen: 
gefegte Parteien gethellt. Au der Sphze ber Einen, welche 
eutf&teden für Frantreih gefimmt iſt (und gegenwärtig bie 
Oberhand Hat) ſteht General Pamplona, Minkfter des Kriegs 
und einftweilen auch der Seemacht; an ber Spije ber andern, 
weide England Iutereffen begünftigt, Marquls v. Pamela, 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten und einftwellen auch 
bes Innern.‘ Der neue englifche Geſandte, Nitter d'aceurt, 
fol offiziell die Eutlaſſung bes Minifterd Pamplona verlangt, 
ber König aber fie malt der (wohl fehr unwahrſcheinlichen) Er: 
Härung verweigert haben, er werde, fobald man ihm bie Ent: 
laffung des eug!iſchen Miniſterlums yerwillige, ſehen, was er 
wit dem feinigen thun koͤnue.“ 

- Spyaulm. 

Ein Schreiben aus Gibraltar vom 4 Nov. (Im frangd: 
ſiſchen Blaͤttern) meldet: „Eine Fregatte, bie man für eine 
alglerifhe hält, kreupte vor einigen Tagen beim Kap Vincent, 
wo fie eines portugiefiihen Kauffahrers ſich bemaͤchtigte. Ein 
roͤmlſches Schif fiel ebenfalls in die Gewalt eines Wigiererd, 
ber ed nach Bona führte. in columbiſcher Kaper hatte Ende 
des vorigen Monats einige fpanifhe Schiffe genommen, und 
zum Theil verfentt. Am 29 Ott. gewahrte man.ihn vor dem 
Kap Espartel.. Alle von den öfklihen Kürten Spaniens bier 
einlaufenden Schiffer fprechen faft nur von der Erfheinung von 
Korfaren und Seebanditen; Leztere gehdren nicht ſaͤmtlich dem 
Aigierern an, und ihre ploͤzliche Erfhelnung bat etwas Näth- 
ſelhaftts, das nur die Zeit aufflären Fan.“ 

: Briefe, aud Eadiz bis ı5 Nov, enthalten biefeiben Klagen 
über das häufige Erſchelnen von Freibeutern, welche beinahe 
len, Küſtenhaudel förten, Der Marinetommandant von Ca 


dis hat der Handeldfammer eröfnet, daß bie Korvette Ta Dibs 
cubterta, und die Brigg la Diligente Befehl erhielten, 
vor ben Kaps Vincent und St. Marla zu freuen, und bie 
aus dem Ocean In das mittelländifhe Meer fegeinden Schiffe 
vor den Gefahren zu warnen, Die ihiten von Seite der Alglerer 
drohen, wenn fie nicht vorziehen, in Cadtz einzulaufen. 

Ans Kanger (Marocco) wird unterm 27 DEE. gefchrieben : 
Geſtern erhlelt unfer Gouverneur dringende Befehle von ſel⸗ 
ner Regierung, denen gemäß er fogleich das bier llegende far» 
diniſche Schif, U Fortunato, Im Veſchlag nehmen, mb Kapis 
taln und Manuſchaft deffeiden ins Gefaͤngulß ſezen Tief. Bus 
glei wurde dem biefigen fardinifchen Konful unterfagt, feine 
Flagge auf dem Konfulatögebdude aufzuziehn. Belnahe alle 
Saiffe der Mauren find in Ser, und die Regierung ſteht Im 
Besriffe, mehrere Schiffe zu kaufen, Um fie gegen die Gars 
dinter auszurüften.® 

Die Madrider Gazeta vom ıB Nov. enthält die (gefterm 
erwäbute) auf Vorſchlag bes Yolizef- DOberintendanten erlafes 
ne fönigf. Otdonnauz, lautend; „ı. Jede Perſon, von welcher 
Klaffe, von welchem Geſchlecht und Raus fie auch ſeyn mag, 
welde Bücher, Broſchüren, Karritaturen, Gemälde oder Ku⸗ 
pferitiche befizt, die felt dem = Jan. Bro bie zum 30 Det. 


1823 in Spanien, gebruft ober aus bem Auslande eingeführt 


worden find, foll diefe Gemälde, Bäcer ıc. dem Pfarrer ihres 
Firchſptels binnen 30 Tagen juftellen, welches auch der In dies 
fen Büchern ıc. behandelte Gegenftand feyu mag. 2. Glelche 
Ablieferung aller von der Kirche oder von dem heiligen Inqul⸗ 


' fitlonsgericht verbotenen Bücher, Brofhären und Papiere fol 


geſchehen, zu welcher Zeit diefe auch gebruft ober eingeführt 
worden find, wenn man nicht von ber Kirche eigens dazu bevoll= 
mächtigt ift, fie zu behalten. 3. Der, welder, nad Ablauf 
jener Friſt von 30 Tagen, Irgend eines jener Bücher, Ku⸗ 
pfer ze. behält, ſoll gleich darauf einem ſummarlſchen Urtheil 
unterworfen und den Gefezen gemäß geftraft werden. 4. Die 
Hehler diefer Werte follen den nämlihen Strafen unterliegen, 
wie die Eigenthumer. 5. Der, welcher, mach Ablauf der vor: 
geföriehenen 30 Tage, das Dafepn folder Bäder, Kupfer 
ftiche ıc. angelgt, fol den dritten Thell der dem Webertreter 
Wwefer Drbonnanz auferlegten Geldbuße erhalten, und man 
wird feinen Namen verfhwelgen. 6. Det für bie Alteferung 
feftgefegte Monat beginnt zu Madrid mit dem Tage ber Ders 
füudigung gegenwärtiger Ordonnanz, und in andern Städten , 
mit dem Tage der von der Behörde befräftigten Kundma⸗ 
hung. 7. Da der einzige Zwek diefer Ordonnanz iſt, die Cir⸗ 
tulatlon ſchaͤdllcher Schriften zu verhindern, fo ſollen die Dir 
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der, welche, nach ber Prüfung, für unſchuldig erflärt werben, 
ben Eigenthuͤmern zurüfgegeben werden, 8, Weber bie abge: 
lefertew Buͤcher foll ein doppeltes Vergeichnig gemacht, und 
efnes davon dem Pfarrer zugeftellt werben. Diejenigen Eigen: 
thuͤmer, welche Ihr Exemplar von dieſem Verzeichniffe mict 
wieber vorlegen, werben, ald auf Ihr Elgenthumsrecht verzic: 
send, ‚augefehen werden. 9. Jeder Pfarrer foll ein General: 
Werzelchniß über alle dleſe Bücher, bie fich im feinem Klrch⸗ 
fpiel vorfinden, machen, ein Eremplar davon in feinem Pfarr: 
archiv aufbewahren, und ein zweites ben Unterabgeordneten der 
Yoligei zufellen. . Diefe Leztern follen ein Geueralverzeichniß 
aus den von den verfhiebenen Pfarrern Ihnen zugeftelten Wer: 
geihniffen verfertigen, und es dem Intendanten ihrer Provinz 
äufenden, welder bafeibe dem Ober : Geueralintendanten der 
Vothel des Königreichs zufhiten wird. Dradrid, den 14 Nov. 

824. Der Ober: Senerallutendbant der Pollgei, Marlano 
Bufine Gonzalez.“ 

Der franzoͤſiſche Eourter erzählt aus Mabrib vom 
ı8 Nov. : „Die franiihe Befazung von Madrid bat geilern 
einen Feldzug gemacht. Selt undenklichen Zeiten pflegen bie 
Jungen Leute ber Stadt auf einem benachbarten Felde fih mit 
Schleudern zu beiriegen. Diesmal war ber Kampfplaz mahe 
am Thore von Toledo, und die beiden Partelen hatten fi, 
ſtatt wie font nach den Sradtvierteln, Negros nnd Blan— 
#08 hetitelr. Eben als fie im beftigiien Treffen begriffen 
waren, rüften Abtheilungen der Eöniglihen Garde, Meiterei 
und revaliſtiſche Freiwillige, am. Plozlich hörte der Kampf auf, 
Ropaltfien und Liberale, Im buntem Gemiſch, entflohen, eb: 
baft werfolgt, vom Schlachtfelde, 70 Sefangene auf dem Plaze 
jurüftaflend. Viele ſchwammen durch den Mazanares, um den 
Soldaten zu entfommen. Einige wurden in dieſem Treibjagen 
verwundet, und Leider eine Mutter, bie ihren Sohn auffuchte, 
bur einen. Steiuwurf getödtet.* 

.. * Madrid, 22 Nov. Es erhält fih moch Immer dad Be: 
zücht von der bevorſtehenden Abrelfe ber Jufanten, bie beide in 
Ungnade gefallen ſeyn follen. Da bad gemeine Wolf dem Fur: 
fanten Don Carlos febr ergeben it, fo könnte feine Eatfer- 
mung wohl einige Unorduungen verautaſſen. Der Jufant Don 
$rancisco langte mit feiner Famitle am ı8 Abende bier an; 
er befuct täglih das Echanfpiel, mas ihm viele Popntarität 
erwirbt. Diefer Prinz wird ſich bei feiner Reife nach Franf: 
rei bez Geleitstruppen bedtenen, welche beſtimmt find, dem 
Water der Königin zu eskortiren; man glaubt ziemlid allge: 
mein, daß er fih nicht verfucht fühlen werde, mad Spanien 
zutuͤtzukehren. us biefe Reiſe erregt Murren, nur im el- 
nem andern Sinne ald die bes Jufamten Don Catlos. — Der 
König Leider im rechten Fuß und in ber Handfehr von ber Gicht, 
und muß das Bert hüten. Man glaubt nicht, daß es ihm mög: 
Hd ſeyn werde, feinen erlaubten Schwiegervater emtgegen au 
fahren. — Die Gazeta enthält folgendem Wrritel: „Se,  ’ar 
jeftät, welche durch Defrer vom ız Jul. den Don Francieco 
be ea: Bermudez zu Ihrem erſten Staatsſekretaͤt ernannte, 
dat unterm ır d. auch die Stelle eines wirklichen Staaterathes 
wit jener Stelle vereinigt. Demzufotge wird jener Minliler 
aller mit dem Titel eines Staatsrathes verbundenen Vorthelle 
geniegen, fo wie felme Vorſahret derſelben genoflen; außerdem 
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verziätet &. Mojeftät zu feinen Sunften af das Medt de, 


halben Anmate,“ — Die Beſorgulſſe, weiche man wegen Aus— 


sablung der verfallenen halbjaͤhrlgen Zinfen vom der koͤniglichen 
Anleihe (@uebbart) hegte, find gehoben; man wendet alle Auf⸗ 
mertfamkeit auf diefe Anleihe, da auf diefelbe die fernern Ffs 
nauzunternehmungen gegründet werden follen. Ein Konrier 
uͤberbriugt nach Paris Anweifungen anf die dazu söthigen Fonds. 
Wirftiih kündigt das Haus Bagırenault und Komp. in allen 
Partfer Blättern an, daß bas zweite Semeſter der Zinfen jener 
Anleibe vom 7 Jan. 825 an bezahlt werden folle.) 

”Bapyonne, 27 Nov. Der Dbergemeral Vicemte Dis 
geon hat fo eben dem hleſigen Mauthdfreftor von ber Abfahrt 
felner &epätwägen (Fourgons) von Madrid Nachricht ertheüt; 
es bürfte demnab an der Raͤumung jener Hauptfiadt kaum 
mehr zu zweifetn ſeyn. Eine Menge Gepat von Generate 
und Offizieren des Generatftabes bat ebenfalls ſchon Madrid 
verlafen, und die wenigen franzöfifhen Kranfen, die ſich das 
felbit och defanden, ſind In fpanlſchen Spitätern mtergebracht. 
— Ein Schreiber aud Eorumna meldet, daß am 165. zwölf 
Verſonen auf einmal an Einem Galgen gebdugt wurden; det 
ehemalige Staditommandant nnd ziwef Obriſten wurden gend 
thigt, während diefer Hinrichtung unter dem Galgen zu ſizen. 
Mehrere andere Perionen wurden zur Kettenfirafe verurtheiltz 
alle wegen ihres fruͤhern polttifhew Betragens. 

®Grofbrtitanniem 

London, 29 Nov, Kouſot. Mroz. 9474 5 merleaniſche 
Obigationen 66”/4; cofumbifde 334. 

An den füdtigen Adften Englands bat eln fo ſchreklicher 
Stuem gewüthet, ats man fi fett fünfstg Jabre nicht erin« 
wert. Am 23 Nov. war eim Theit ber Stadt Portsmouth gang 
üderfbwenmt. Die Straßen ftanden im Waffer, und bie Elu⸗ 
ohner mußten im bie zweiten Stofwerfe ihrer Käufer flͤch⸗ 
ten. Der Sturm richtete ander ganzem Küfte vie Unheil an; 
von allem Selten erhiett man Nachrichten, daß Schlffe geſchel⸗ 
tert, Menfhen umgekemmen und Güter verwältet worden 
fever. Der Wind war fo heftig, daf er den Vertwagen auf 
dem Wege jwifhen Ereter und Salisbury zweimal umgt wor⸗ 
fen hat. — Yu London wuthete der Sturm fo heftig, wie am 
den Küſten. Eine Menge Schornſteine fiefen mit einem Has 
gel von Ziegel im bie Straßen. Gebr viele Häufer, befons 
ders auf der nördfihen Seite der Themfe, wurbem befhäblat, 
Dle unterbalb der Londoner Bruͤke gelegenen Fahrzeuge erlit⸗ 
teu gleichfalls Haverelen. Bet der hohen Flut war das Waſ⸗ 
fer in fo heftiger Bewegung, wie kein Seeman deu Fluß fe ges 
fehen zu haden fich erinwerte. Das oft erwähnte grofe Satf 
ans Eanada, der Columbus, ſchleppte die Anker, mad mai 
batte vier Mühe, fein Stranden zu verbäten. 

Die Londoner Zeitungen defchaftigen fd fortwährend viel 
mit Hrn. Zauntleroy und ſetnem Berrehmen. @in, vermulbe 
lich verräfter,, italieniſcher Spradmeitter, Namens Angellab, 
wirhte bis Im feier Gefaͤngniß zw dringen, als Fauntleron eben 
das Heif. Abeudmaht empfing, aud erbot ſich gang ernitdaft, hd 
für ihm Hinrichten gu taffem. Er wurde fo iberidfig, daß man 
(hm amı Ende hinauswerfen mußte. Wut dem Plage vor News 
gate, wo Die Hinrichtung am 30 vor fich gehn wird, bezahlte mam 
dem Play in Linem Benfter des erſten Stolwerls mis elact 
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weiten Stofwerf mit 15, im dritten mit ı2, 
par ge . mit des — —— ver⸗ 
r egeite rittstarten. 
—— 
Paris, 2 Dei. Konfet. 6Proz. 101 Fr, Schluß des 
‚ii, 30 
nn Dee. überreichte der Herzog von S. Carlos, 
als Geſandtet bes Herzogs von Zucca, dem Könige bad Ant: 
wortfchreiben diefes Souverains auf bie Notifitarion von dem 
iss XVII 
er : ite fündigt an, daß der Staatsrath fih am 3 Der. 
zum erſtenmale vullitändig — und der Koͤnig darin 
den Vorſiz führen werde, 
... Dee. follten alle Sektionen bes Kaſſatlonshofe unter 
Reisung bes Slegelbewahrets eine Plenarfizung halten, um end: 
kich die, dutch mebrere neweriich vorgefommene Unterbrechuu⸗ 
gen von Prozeduren unentſchieden gedriebene Ariminaljurisprus 
Denz wegen der Zweifämpfe , auf fee Gtundſaͤze zu bringen. 
RNachdem der Hönig, wie neulich erwähnt, bie von Hrn. 
Gros bemaite Kuppel der Genovevatirche (des ehemalt- 
gen Pantheon) beſtchtigt haste, Auperte Se. Miajeftär beim 
Herausgehen gegen den Kuuſtler: „als ih Hier elattat fagte 
ich zu Ihnen; Hr. Sros; id bitte Ele aber gut zu finden, 
daß ich im Wugendlite, wo ich Sie verlaffe, zu Ihuen ſage: 
Hr. Baron Bros; Ib babe meinem Siegelbewahrer Be: 
feHı gegeben, Ihnen diefen Titel auszufersigen. Es it um 
möglich mit diefen praͤctigen Werten mehr zufrieden zu ſeyn, 
als ich es bin; es ik ein Diatmal, das Sie Frantreih ertich⸗ 
ter haben“. Hr. Eros hat feltdem auch den Auftrag erhal 
sen, für den Saal der köntglihen Sizungen zwei Semdide, 
Phillpp Auguſt zu Bouvines, und Heiurich IV- in der Der: 
fammlung der Notabein zu Rouen vorſtellend, zu verfertigen. 
— Der Vollzelpräfett von Paris hat an alle Bezirks = Kommif: 
falte der Hauptſtadt ein Rundfhreiben gerichtet, worin er ih: 
nen aufträgs, nicht zu dulden, dab die Buchhaͤubler an Ihrem 
Ladenthüren Werke gegen die Moral oder Meligion anfchlagen. 
Bunter ben von ihm bezeldineten Schriften. befinden fin die von 
Yigault-Lebrum, und die neuefle Flugſchrift des Hrn. Sal: 
vaudi gegen das Minlfterium. Hinſichtiich anderer Werke 
die man verlaufen, aber alcht auſchlagen darf, verläßt fi der 
Yollgeipräfert auf die Eluſicht ber Polizeitommilfatre. 

* Paris, a9 Nov, Wie man vernimmt, bat die von ber 
Megierung ernannte, aus Staatsminliterw, Palrs und Depu— 
tirten deſtehende Kommiffion, welche beauftragt iſt, die ver: 
ſchie denen Komsratte zu unterfuhen, melde theils kurz vor 
dem Elumarſch unferer Truppen in Spanien, theils in der er: 
Ken Zeit ihrer dortigen Auweſenhelt für die Verpflegung der 
Armee abgefhloffen wurden, feit Aurzem mehrere Konferenzen 
gehalten. Darin wurden der Kommifion von einigen ihrer 
Mitgiteber wichtige Aktenſtüte vorgetegt, welche ihnen Perfo: 
nen, bie ſich durch jeue Kontrakte für berhelligt halten, mitge> 
Weit harten. Es follen lange Diekuifionen, ater bis jet ohne 
Nefulsar, ſatt gefunden haben, Jugwiſchen naht der Zetipuntt 
beram, wo die Kommiffion ihrem Bericht einzureigen dar, auı 
werden man ſeht deglerig ih. Wuc im Publilum wird die 
Iniereſſe an diefer Saͤche wieder feigen, ſobaid He Grgenjtann 
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ber Berathſchlaguugen In den Kammern wird. Sei der festen 
Sefflen ward diefeide nur fehr oberflächlich diskutirt, weil der 
sinanzminitter mit Medst bemerkte, daß fie lu ihrem ganzes 
Umfang nur bei Gelegenheit der Prüfung der Staatsrechnun— 
geu für 1823 behandeit werden koͤnne. Ju der ndhiten Sejiog 
mäffen mun diefe Staatsrechnungen, and fomit Alles, was die 
auf den Feldzug In Spanien Bezug habenden Ausgaben betrift, 
ben Kammern vorgelegt werben. Es ſteht bei den vers 
ſchledenen Unfihten, die in Anfehung dieſes Felbzugs obwal⸗ 
ten, fo wie beider Wendung, melde die dortigen Ungelegrus 
heiten genommen haben, zu erwarten, daß die Debatten (che 
iebhaft werben, und daß bie Minifter heftige Angriffe werden 
aushalten muͤſſen. Man verliert, der Herzog von Belluno 
Habe der Kommiſſion mehrere ſeht intereffante Altenſtült zus 
geſchitt, welche viel Licht über dieſe Sache verbreiten. Der 
Herzog ſewol, als fein Geueralſekretaͤr Hr. Perceval, ber uns 
mittelbar nadı Belluno’s Entfermung aus dem Mlulſterlum gleich⸗ 
falls feinen Abſchled nahm, treten als Die entſchle deuſten 
Geguer aller ſtatt gefundenen Operationen auf, und greifen den 
damaligen Major: General und deffen Umgebungen au. Diefe 
haben aber gleichfalls ihre Veriheldiger gefunden, und fo fan 
ber Kampf ſehr lebhaft werben, und über mande Vorgänge 
Licht verbreiten. — Dura ben Tod des Generals Bignoile, 
ber vormals lange Edef des Genertalſtabs des Prinzen Eu— 
gen (nahmallgen Herzogs von Leuchtenberg) war, und allges 
mein fehr bedauert wird, iſt die Stelle eines Deputirten des 
Bezitks Vlgan Im Barddepartement erledigt, wo der größte 
Theil der Bewohner aus Proteſtanten beſteht. Generaf Vlg⸗ 
nolle befannte fi felbit zu dleſer Religlon. sr. ». St. Yüs 
talre, ber bereits dei der legten Wahl mit ihm konfurriste , 
wil bei der Wahl feines Nachfolgers als Kandidat auftreten. 
* Paris, ı Des. Der Stand unferer Renten hat eiwas 
Sonderbares und wirklich Auffalendes. In der eriten Hälfte 
jedes Monats eigen fie immerfort, Die Mitte iſt der Wende 
punft, wo fie ein Paar Tage fillle ſtehn. Dann beginne ein 
Anfangs kaum bemerkbared Sinten, und je mehr man ſich dem 
Ende des Monats naͤhert, je mehr nimmt dleſes Fallen zu, 
fo daß bei den Liguidationen, die fn den lezten Tagen jedes 
Monats angefangen, und im den erften bes folgenden Monats 
beeudigt weden, diejenigen zu kurz kommen, die auf bas Stefr 
gen der Rente ſpetulltt hatten. So sing es auch wieder im 
November. Gegen deffen Ende fiel die Rente, die bei aller 
Side in den Geſchaften ſich bis nach dem 20 Noy. gut gehal⸗ 
ten hatte, bis gegen das Park, und taͤuſchte Die Erwartungen 
welche Kontratte anf Lieferung für Ende Novembers 
sum Kurs vom 101 blo 10% gefaloffen hatten. Wahr ſcheinllch 
wird nunmehr der Kurs ſich wieder eiwas beſſern. Gegen Ente 
Desembers können die neuen finanziellen Sriegesentwärfe, die, 
man erwartet, näher detanut fepn, und alfo ipre Wirkung bes 
reits dußern. Wenigſtens wird die Thronrede des Könfgs An⸗ 
dentungen enthalten, welche von ben Spekulanten beriiffichtigt 
werden fönnen. Webrigens glaudt man allgemein, dag (ip der 
Kurs noch in der näßfien Zeit verdeffern werde, Drau ba mar 
udergcugs ift, daß wahrend der mänften Getiow der Entwurf 
sar Cutſcadlgung der darch Eimigratton oder Werurigehung 52 
res Vermoͤgens ber aubten Verfonen, gieichptel mis welhen Mo⸗ 
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biftatlonen, angenommen werben wirb, fo ft eine neue An⸗ 
leihe zu dieſem Behuf unentbehrlih. Chen fo gewiß iſt man, 
daß der Betrag diefer in Terminen zu Liefernden Anleihe von 
den Darleipern in Staatsrenten ausgezahlt werben foll. Das 
durch wird ein Auflauf von Nenten nothwendig, und fie müf- 
fen demnad in ihrem Werthe felgen. Auch die Tilgungs— 
kaſſe dürfte dadurch neue Thätigkeit erhalten, indem biefes 
Inſtitut die an die Betheiligten zu gebeuden Inſtriptlonen 
von den Renten, womit fie dotirt ift, abgeben wird, wogegen 
die Unternehmer der neuen Anleihe beren Betrag, fo wie bie 
Termine verfallen, In bie Tilgungskaſſe einfchlegen werden. — 
Die Nepräfentanten ber hlefigen Börfe haben bei dem Beſuch, 
den der König diefem Inftitut gemacht bat, Se, Majeftät um 
eine Niederlage von zollfrei einzuführenden Waaren gebeten. 
Diefed Geſuch wurde unter der vorigen Regierung zu verſchle⸗ 
denenmalen, und felbft bei mehreren felertihen Gelegenheiten 
gemacht, aber nlemals bewilligt, Die Gewährung deffeiben 
wuͤrde dem Handel der Hauptitabt große Vortheile verſchaffen, 
Indem bie Kaufleute der Departemente, fo wie diejenigen bes 
Yuslandes , die Ihren Bedarf an Kolonlafwaaren aus Fraufreich 
beziehen, ſich weit lieber nach Paris, als In bie entferntern 
Seehaͤfen, die einen folden fogenannten Entrepöt r&el haben, 
wenden würden. Die Hauptftabt würde badurh in Aurzem 
der erſte Haudelsplaz von Frankreich werden. Die oberite 
Mauthdireftion war bidher dagegen, weil fie, ungeachtet aller 
erfinniihen Morfihtsmaafregein, Deframdationen beforgte, 
Es wird fi aun zeigen, ob bei der neuen Berathung, bie jegt 
Aber diefen Gegeuftand ftatt haben Toll, ihre Bedenklichkelt 
aus dem Wege geräumt werden fan. 
Niederlande 
In der Sizung ber zweiten Kammer der Generalftaaten am 
19 Nov, Fam die Verthellung der Grandfteuer für 1825 zur 
Sprache. Bon den einzelnen Abgeordneten behaupten Miele, 
ihre Provinzen fepen bei biefer Austhellung unverbäftulgmäsig 
hart angelegt. Dennoch wurde ber Entwurf bei der Ubftim: 
mung mit 72 Stimmen gegen 10 angenommen. Der Abgeord⸗ 
nete Staſſart erhob ih bei dieſer Gelegenheit befonders gegen 
die Zulaſſung von fremdem Getreide, während ſich im Lande, 
sum großen Nachtheile des fo hoch beitenerten Landmannes, 
ein bedeutender Ueberſchuß von einheimifhem Getreide vorfinde, 
den man fo leicht noch vermehren fünne, Er wünfchte wenig: 
ſtens Aug angeordnete Repreffalien, um bie Nachbarn zu 
zwingen, die gegen die Niederlande angeordneten Einfuhrver- 
bote oder Beſchraͤnkungen aufzuheben. 
Shweir 
»Aus der Schweiz, 24 Nov. Der große Rath bed 
Kantons Genf bat die vor zwei Jahren dem Staatsrathe be: 
wiligten auferordentlichen Vollmachten, hluſichtlich der Frem: 
denpolizei und des Preßgeſezes, noch für ein Jahr verlängert. 
— Zu Bern kit ein meapolitanifher Kourier mit ber Matififa« 
tion der zwiſchen ber Schweiz und Neapel ftart findenden 
Kepitularion, im Bezug auf bie beiden In neapolltaniihen 
Dienft zu ftellenden Negimenter eingetroffen, Der Herzog von 
Garelo , dem die Leitung diefer Ungelegenheit oblag, und der 
‚ darüber krauk geworden, iſt num auf dem Wege der Beſſerung. 
— Im Laufe des Jahres 1823 wurden im Kanton Appenzell 


Außerrhoden 1534 Kinder geboren, Seſtorben And bemfe 

ben Jahre 1182 Perſonen, folglich mehr geboren F— — 

ben: 350. Die Zahl der Eben war 396. Die auffallenditen 

Mehrgeburten waren zu Urndſchen »01 und 56 Todesfälle, au 

Walzenhaufen 62 und 29 Todesfälle, zu Schwelbrun 101 und 

69 Todesfälle, zu Schönengrund 28 und a2 Todesfälle, 
Rublanud. 

Zufolge Reſcrlpts vom 8 Sept., ſoll zum Andenten der 
Sroothaten des {u ber Geſchichte fo berühmten ruſſiſchen Große 
füriten Dimitri: Dondfoy auf ber im Gouvernement Woro⸗ 
neſch gelegenen Ebene Kulltew ein vaterländiices Denkmal 
errichtet, und dabei ein befonderes Militär» Iuftitut zur Were 
pflegung vermundeter vaterländifher Krieger geftifter werden, 
Man wird zu dem Ende freiwillige Beiträge fammeln, und &e. 
Majeftät haben bereits 20,000 Mubel dazu ausgefezt. Die 
Ausführung bes Reſcripts iſt einer befondern Kommittee übers 
tragen, 

Deftteid,. 
Bien, 4 Dee. Metalliques 95'4 ; Banfaftien 1155, 
Türtei., 

Die @toile meldet aus dem „Pafhalll von St. Jeans 
d'acre: Binnen Kurzem wird diefes Paſchalik ohne Zweifel 
der Schauplaz großer Erelgniſſe and einer Empoͤrung ſeyn, 
welche bie Pforte in große Verlegenhelt fegen muß. Die os⸗ 
mannlfhe Regierung bezcugt ihr Mißvergmügen über den Une 
theil, den Abdallah⸗ Vaſcha an den Bewegungen zu Lattakla und 
Tripoiis gehabt hat; hingegen trift Lezterer unermeßliche Vor⸗ 
bereitungen. Der Emir Beſchit gewährt ihm alle Unterftizuns 
gen, die In feinem Vermögen ſtehen. — Zu Bevrut bat man 
In den griechtſchen Klrchen eine Verordnung des Patriarhen 
von Konftantinopel bekaunt gemacht, worin er ben Bannſluch 
gegen diejenigen verhängt, die in Zukunft Bibeln und andere 
von den engliihen Miffionarlen ausgetheilte Bücher in ihrem 
Beltz haben werben. Diefe Miffienarien haben ben Berg Li⸗ 
banon verlafen. Sie dußern die Abſicht nach Anthoura zuruk⸗ 
zukehren.“ 

Konſtantinopel, 10 Nov. Aus Smyrna ſchreibt man 
unterm 4d.: „Ibrahim Paſcha, welcher dad Kommando ſtatt 
des Kapudan Paſcha übernommen hatte, wartete In Mitpiene 
auf ginjtigen Wind, um ſich nah Budrun zu begeben. Go» 
baıd derſelbe eintrat, lichtete er die Unter, und fegeite dahln 
ab. Eine griehifhe Divifion folgte ihm, und bei Tſchesme 
gerleth eine feiner Korvetten auf ben Strand, worauf bie tuͤt⸗ 


file Befazung Feuer ins Schlf legte, und fib au das Land 
flübtete. Cine Abtheilung der griechiſchen Flotte erhielt Bes 
febt, fih nah Morea zu begeben, um Patras während des 
Winters zu bioffren.* — Aus Mumelten lauten die Berichte 
für. die Pforte ungünſtig. Uebrigens ift am 3 Nov. der ber 
—— Befehl des Sultans zum Abmarſch der wenigen, In 
en Fuͤrſtenthuͤmern noch übrigen türtifhen Truppen nad Jafly 
abgegangen, fo daß mun auch biefe Sache, die fo viele Streits 
Men veranfaßt hatte, ihre volle Erledigung gefuns 
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is -Spanten 

Das Journal bed Debats berichtet and Madrid 
zeom 22 Nov.: „Der Infant, Don Francisco, iſt geftern 
Abend in Eile nah dem Escurlal zuräfgetehrt: Eluige -miey- 
nen, ein Bihtanfall, ben der König bis in bie Schulter ver- 
fpürte, ſey Urfahe daran; Unbere aber verſichern, bie vom 
Prinzen beabfihtigte Reife nad Frantreih babe Veranlaſſung 
Bazır gegeben, Wet, was ich Ihnen lezthin von ben verfaärf: 
ten Rerfolgungen gegen bie Er: Alcaden von Mabrib gefchrie- 
ben, beftätigt ſich täglih mehr. Das biefige Krlminalgericht 
bat fo eben 48 Neguffitorlalfchreiben gegen eben fo viele Per: 
fonen geſchleudert, welche fräder zur Fonftitutionellen Munlzt: 
palitaͤt von Madrid gehörten, umd fi theils In Die Provinzen, 
theits ind Ausland geflüchtet haben. — Das aſte franzoͤſiſche 
Zinienregiment Ift am zo von bier nach Frankreich aufgebronen ; 
Lie übrigen Truppen werden nah und nach bis zum ı Dec. fol: 
sen. Der Militär: Intendant Marband bielbe bei der zur 
biefigen Beſazung beftinmmten Schweizer Brigade, als Mititär: 
Mermwalter zurak. Schon beglanen bie Borfplete zu den Eteig: 
wien, welche die Folgen der Raͤumung ſeyn dürften. Zu Ca— 
meros, in der Rioja, bildete fig eine Vaude von 260 Daun 
su Fuß unb 7o zu Pferde; man hat gegen fie bie Fönfglichen 
Ereimtlligen von Sorfa, Tarragona, Tudela ic. gefendet; eine 
andere in der Graffhaft Niebla, gegen welche eine Ab— 
fbeilung Linlentruppen ven Sevilla ausjog; eine dritte Bande 
von Bo Mann wurde bei Guardha in Caſtillen gefeben ; fie 
fit von einem ehemaligen Xefe von Burgos fommanbdirt, und 
geht vorgägiih den Geiſtlichen zu Leite. Zu Puebla, einem 
Dorfe zwei Stunden von Bittoria gelegen, zeigten fih 30 Be: 

wafnete, welche brandſchazten.“ 

* Madrid, a2 Nov. Die Regierung ſoll, wie es helßt, 
bie Abfiht haben, mit den Schweizer: Kantonen wegen Bill: 
ung einiger Megimentet auf Kapitulation zu unterhandeln ; 
man glaubt aber nicht, daß fie Diefeibe erreihen werde. ‚Hier 
wird ned Immer geftritten, oh bie beiden Schweizer » Megie 
fneuter,, welde zu Madrid verbleiben, unter dem fpanlfchen 
Arlegsminlſterlum ſtehn und ſpaniſchen Sold bepiehn, oder aber 
ob ein fraugöfiicher General als Befehlehaber, und eine fran: 
zoͤſiſſche Verwaltung zur Bezahlung und Verpflegung der Schwei- 
ger: Truppen bierber kommen follen. Der Obriſt des ıften 
Shweijer- Mrgiments, der fich geſtern mit dem Obergeneraf 
Digeon zum Könige begab, beharrt anf feiner Weigernug in 
fraaifhen Sold zu treten. — Der Befebt zum Aufbruch der 
franysifhen Truppen bezeichnet St. Ican de Luz als ihren 
Rittungspuntt, — Man verfihert, es feyen Unterhandiungen 


wegen ber Bürgfhaften für bie Summen, welhe Spanien au 
Franfreich ſchuldet, tm Gange, und will willen, baf bie Eins 
fünfte der Mauthen von Eadiz und Barcellona als folde 
augewleſen, und für franzöfiibe Rechnung verwaltet werben 
ſollen. Diefe Elatünfte finden ſich ſchon durch die Gefahren, 
womlt bie Algierer Seeräuber und bie Jufurgenten: Kaper aus 

Amerika den Kuͤſtenhaudel laͤhmen, fehr befchräntt; wirb num 

der Ueberreft Frankreich au Zahlungsftatt angewiefen, fo tft 
man begterig zu erfahren, wie bie fpanifche Megierung biefen 
neuen Ausfall in ihren ohnedis fo zerrätteten Finanzen erfezen 
wolle. Durch Koufisfationen unter deu Titel von Meftitutlos 
nen? Es ſcheint beinahe; wenigſtens wird namentlich in Betref 
der in Unterfuchung befindliben Eralcaden von Madrid behaups 
tet, man babe ihnen angefonnen, ſolldariſch 14 Millionen Meas 
lem zu erfegen, welche fie zur Seit der Gortes von den Stadt: 
Eintänften zur Andräftung der National» Mitig und mebrerer 
Megimenter verwendeten. Daß unter folhen Umſtaͤnden an 

elne Erpebitton nad Amerika wicht gedacht werden kan, iſt wohl 

augenſcheiulich· Hlerzu :kommg; mac bie alte Uhneigung des 

foaniihen Soldaten, ſich Unertfa elaſchlſfen zu iaffen; ' 
eine Abneigung die, mie man behauptet, fo eben beiden jur 

Einfbifung nach WUmerlfa in Ferrol befindtihen Truppen In 

förmiiche Meuterei übergegangen ſeyn ſoll. . 

* Aus dem füdblihen Frankreich, 27 Nob. Nah 
Briefen aus Madrid bat fi unfere Regierung zu feinem, aud 
une furzen Aufſchub der Räumung Spaniens verfichen wollen, 
Diefer Puntt war am Ende noch ber einzige, über deu man 
unterbanbeite, nahbem man [panifhber Seitd bie Ueberzeu⸗ 
gung erlangt hatte, daß Franfreich in kelnen neuen Traftat 
zu Verlängerung des Aufenthalts der Okkupatlonsarmee willle 
gen würde. Mebrigend haben au, wie es ſcheint, die Mathe 
färläge mehrerer Verfonen von den Umgebungen bes Könige Fer⸗ 
binand, biefen Monarchen vermoct, zulezt nicht mehr auf 
einem neuen Traftate zu beftehen; ein Entſchluß, der wenig» 
ftens vielen Spanlern fehr angenehm iſt, und ber vielleicht 
Allen erwänfht wäre, weiin man die Heberzeugung bätte, daf 
elue unparteilfche und Eraftuolle Negierung allen Unorbnungen, 
bie ſchon gegenwärtig fkatt finden, und deren Zunabme* man mit 
Mecht beforgt, ein Ziel ſezen koͤnute. Nichtédeſtowenlger ver⸗ 
fihert man, König Ferdinand habe beruhigende Verſprechun⸗ 
gen erhalten, daß man ihn unterftägen werde, wenn .felne Aus 
torität nah dem Abmarſch der franzdfiihen Truppen , von ir⸗ 
gend einer Seite verfaunt, oder wenn von der niedergedrüfe 
ten revolutionafren Partei eine gemwaltfame Ummälzung ver— 
facht werden follte. Im Nothfalle könnten die franzöfifchen 
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Befazungen, die in Spanien verbleiben, und diejenigen Trup⸗ 
pen, bie in dem franzöfifhen Grängdepartementen ein Beobach⸗ 
tungeforps bilden follen, dem Könige Hülfe leiften. Wie dem 
auch fey, ſo ſcheint fih König Ferdinand von der Nothwendfgkeit 
überzeugt zu haben, mit Frankreich ein gutes Einverftäudnig 
gu unterhalten, und deshatb ach die -thme vom unferm Hofe 


ertbeiiten Natbichläge, wenigftene einigermaaßen, zu befalgen. - 


Diefer Urfache fpreibt man es zu, daß fih Se. Majeftät ernft- 
lich mit Veränderungen im Minifterium befcäftigt und einen 
gemäßlgtern Gang ber Verwaltung anzuordnen gedenkt. Diefe 
Veränderungen wären vielleiht ſchon ohne bie Kraͤnklichkelt 
des Königs erfolgt, die ihm hinderte, fih mit Meglerungsan- 
gelegenheiten zu befhäftigen, Manche erwarten fogar in Kur: 
zem Nachricht von der Entlaffung der Minifter Ealomarde und 
Aymerich, fo wie des Generaipoltzei- Intendanten Gonzalez, 
und deren Erfezung durch gemäßigtere Männer. Allein Eaio: 
marde ift fo wenig in Ungnade gefallen, daß man ihm einen 
febr ausgezeichneten diplomatiſchen Poften (die Geſandtſchaft 
am päpftiihen Stuhle) befiimmt; auch Aymerlch, nnd feibft 
Sonzalez follen andere Anftellungen erhalten, was wohl be: 
weist, daß fie gegenwärtig nur aus befondern höhern Ruͤkſich⸗ 
sen befeltigt werden. Hr. Zen: Bermubez fol an der Spize 
der Gefchäfte bleiben, nnd an. Hrn. Arjona, bem vorigen &e: 
weratpoligel« Intendanten, einen Kollegen erhalten, ber im 
fein Syftem eingeht. Das Minifterium der Juſtiz und des 
Yunern ift ihm beftimmt. Allein aud der neuen Verwaltung 
Fed Hrn. Zea mit gemäßigten Kollegen will man Feine lange 
Dauer’prophezeiten, — Die Reiſe bes Infanten Francisco und 
feiner Familie nad Neapel beſtaͤtigt ſich durch bie neueſten 
Briefe. Er will fib durch das ſadliche Frankreich nah Neapel 
begeben, ohne Paris zu berühren, 
@rohhritannienm 

kondon, 3o Nov. Konfol. 3Wrnz. 95" 

Um do WVormittags wurbe Fauntleroy dark den Straug 
Bingerihtet. Er ftarb mit zlemiliher Staubhaftigkeit, ſprach 
indefen in den lezten Stunden fait fein Wort, und hielt bie 
Augen geſchloſſen. Die Zuſchauer in ben Fenftern, welche sum 
Theil fon feit Morgens um 3 Uhr ihre Stellen eingenommen 
hatten, waren melftens ſchwarz gekleidet. Auf dem Plage und 
auf den anftopenden Strafen waren Hunderttaufende von Mien- 
fen verfammelt; doch fielen Leine Unorbmungen vor. Fre 9 
Yatte man dreifahe Schranten um das Gerüft gebaut, 1..d 
340 fremde Gonftables zu Erhaltung der Ordnung zu Huͤlfe ges 
rufen. Einige bundert Neuglerige hatten fih am Abend vor 
ber an die Schranfen voſtirt, in ber Ablicht bie Nawt dort zus 
gubringen,, fie wurden aber dur die Kälte vertrieben. _ 

grautreiq. 

varks, 3 Dee. Konſol. 5Proz. 101 Fr. 35 Cent. 

Der König mufterte am 3 Dec., in Begleltung des Dau⸗ 
rhins, auf dem Earrouffeiplage die aufziehende Wade, und 
Das Sardehnfarenregiment. 

Eine Eöntalfhe Ordennanz vom ı Der. fept bie Zahl ber Ge⸗ 
nerale in Per Laudarmee definitiv auf 150 Generallieutenants, 
und 300 Marechaux be Camp feſt. Bom ı Jan. ıBa4 an wer: 
den zur Nerraite zugelaffen ; a) die Generale weihe, zum Ma: 
simum des Metraite berechtigt, felt dem » Jan, ıB23 nicht vers 


1378. . 


wendet, ober nicht durch Tegidlative Verrichtungen abacha 
worden find. b) Die Generale welche, zur — —— 
ſeit dom ı Jan. 1816 nicht verwendet worden find, 

Die franzdfifhe Akademie hat an Lacretelle des Aelte ru 
Stelle am a Dec., nah einem viermaligen Scrutin, Hra. 
Droz gu ihrem Mitgliede gewählt. Bon-35 Wotanten hatte 
er 19, fein Mitbewerber, Hr. be Lamartine, 16 Stimmen. Die 
Etolie gibt zu verſtehen, daß einer fo unbegreifiiden Wabt, 
da Hr. Droz gar keinen Litterariihen Rubm befize, wohl bie 
toͤnlgilche Beftärtgung verfagt werben Könnte. 

Die Etokie erklärt die Gerüchte, daß zu Veterdburg ein 
Kongreß gehalten werben falle, und daß der ſpaniſche Jufant, 
Don Francisco, nah Neapel reifen werde, für ungegränder. 

Einem Parifer Blatte zufolge wäre der Generallafepere 
sum Kommandanten der zu Madrid verbleibenden Schiweigera 
Brigade beftimmt. 

Schweiz. 


Die Etoile vom 21 Nov. entbielt auter der Aufſchrift 
»„Schweiz* folgenden Auffaz: „Seit mehreren Jahren verfol⸗ 
gen die Rerolutlonaͤrs der Schweiz, in ber Abiicht dir Gemätber 
der Jugend zm bearbeiten, und ihnen den liberalen Schwung zu 
sehen, deifen Wirkungen man überall bemerkt, den Plan, wmichs 
rere größere Geſell ſchaſten unter verihiedenen formen und Be⸗ 
nennungen ind Zehen zu rufen, und zur Erridtung von Naties 
naldenfmaien aufzuſordern. Diefe Geſellſchaften und Denfs 
male dienen an gewiſſen Tagen zu Vereintguugspunkten für 
die. Adepten der ganzen Schweiz, und für eine Menge funger 
Beute, weiche, durch Neuglerbe, Mode oder bie Zudt luglich⸗ 
feit der Eingeladenen bingesogen. in dieſen Bereinigungen 
eine um fo gefäprlidere Weberfpannung gewinnen, als fie ihnen 
aus edieren Gefühlen zu entfpringen fbeint, und Grundſaͤze 
einfangen, die auf den Umſturz aller beſtebenden Ordnung bes 
rechnet find und ihnen von den Fuͤhrern ticf eingeprägt wer⸗ 
den. Die Zahl dieſer, von- ben Journaliſten gerähmten Ges 
feufhaften wächst ohne Aufhoͤren, und täglich hehe man au 
irgenb ein neues Denkmal von der oben bezelchueten Art fi 


' erbeben. Die jaͤhrllche Verfamminng der Schweizer Stuben: 


ten zu Zofingen war fehr zabtreih. Die Studenten aus 
dem Waatlande führten den Vorſiz. und bevor fie ſich trenu⸗ 
ten, begaben fich ſaͤmtliche Glieder in Corpore vor bad Haus 
eines jeden Stadtrathes, um patrlorifhe Hymnen zu fingen, 
Die Geſellſchaft von Sempad verſammeite fib einige Tage 
fpäter zu Murten, und begab fib, Homnen fingend, zu dem 
auf dem Schlachtfelde errichteten Denfmale, Zu Bern bat 
man ben Gutwurf, anf dem Schlachtfelde von Laupen einen 
Obelist zu errichten. Schon wird daſelbſt jäpriih der Jah⸗ 
testag des Sieges gefelert, dem dort die Berner ı356 erfode 
ten. Die Ginweibung eines andern Denkmals, errichtet zu 
Ehren der Schweizer, die 1798 in elnem Gefechte genen die 
Grangofen fielen, hatte am ı1 Olt. zu St. Nikolaus bei 
Biel ſtatt. Diefer Feierlichkeit wohnten die Zöglinge ber Gone 
nafien von Biel, Gottftadt (?) umd Niedau bei; es wurde eing 
leht liberale Rede gebaiten, im welcher einer Ihrer Vroeſſo⸗ 
ten die Keime jenes Geiſtes des Ungeheorfams und ber Ueber: 
ſpannung audzuftreuen fuchte, welchen bie Revolutionäre der 
Schweig der Jugend einzuprägen ſich fo viele Mühe geben. — 
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umatrer Fournale unterlaſſen ihrerfeits nichts, was zur And- 
— —— und der Zegirimität felndſeligen 
Seiſtes beitragen fan. Untändigungen ſchlehter Werte, Ta— 
dei guter Schriften, Sarkasmen gegen Die Rellglon, treuloſe 
Einfäfterungen — nichts wird vergeſſen. So kündigt z. B. der 
Monveliifte Vaudois vom ı2 Oft. an: „cap fih in der Ge: 
meinde Wattenwyl eine Lefegefellfhaft geblldet habe, de: 
zen Naͤzlichtelt ſtets fühlbarer werde. Eie habe den Zwet, unter 
ben Gliedern der Gemeinde Buͤher herumgehen zu lafen, 
welche geeignet feyen, Gemeingelft, Vaterlandsllebe, und bür⸗ 
gerliche Tugenden zu verbreiten, und jene kleine Traktätieins 
zu erfegen, weiche mit allen Abgefhmaftheiten einer Fleinlihen 
Andaͤchtelel angefüllt wären.“ Im einer fpätern Nummer zeigt 
daſſeibe Blatt als Erſazmittel für „iene Lehrduͤcher der Weber: 
fpanunng* einen „neuen Almanadı an, der, nach beflen Ver: 
ficherung, das Werk einer im Hargan zur Pflege des Parrlotid- 
mus geftifteten Gefelfhaft, und mehrerer Männer fep, bie ſich 
um die Jugend und das Wort wohl verdient gemacht hätten. 
Sur Seite des Helligen: Kalenders babe man einen Kalender 
der helvetiſchen Ehre geſezt; jedem Tag und jedem Hel- 
figen entfpräde der Name eines Schwelzets, deſſen Andenken 
geeurt werde.“ Es iſt zu bemerten, daß dis melſtens bie Na- 
men religiöfer und politifher Neformatoren find. Der Er: 
zähler von St. Gallen fagt: „Die Domberrnpfründe in 
Zurzach, womit bie Neglerung vom Aargau die Verdlenſte des 
Hrn, Pfarrers Böd belohnt babe, werde denſelben nicht hin: 
dern, Gott und den Menıhen beler zu dienen, ald durch Ge⸗ 
fänge und Lärm.“ Die Gazette de Lauſanne befolgt 
vorzuͤalich einen ſyſtematiſchen Plan. Selt einiger Belt gibt 
fie ki das Anfehen von einer Kingbeit und Maͤßlgung, bie bei 
Ihr nicht fehr gewöhnlich find, und hinter denen nur um fo 
webr Treuloſigkelt ſtett. Sie iſt ber Eonftitutionnel.der 
Schweizer Kantone.* 
Die Bazette de Lauſaune vom 26 Nev. enthielt bier: 
auf foigende Grwiederung: „Die Etotle fugt: Es ift ein Ber- 
brechen fein Vateriand zu lieben. Es iſt ein Verbrechen dur 
jaͤhrliche Feſte die ruhmwuͤrdigen Ereignie zu felern, welche 
deſſen Freiheit und Unabhängigkeit verſihert haben, Es iſt ein 
Verbrechen, dem Patriotismus, den Tugenden, dem Muth und 
der Ehre ber Nation Deukmaͤler zu errichten. @in Volt, wel⸗ 
ches das gruͤklliche Privlleglum bat, rähmlide Erinnerungen in 
feiner Geſchichte zu finden, welches erhabene Beiſplele und 
auzliche Lehren darin aufſucht, if eln revolutionaires 
Bot, eine Ration, angefült mit Marimen, die aller dffentii- 
Ken Ordnung entgegengefezt find, Unfere Wopithätigkeitsan: 
ftaiten, unfre mititäriigen Wereinigungen, unfre wiffeniwaft: 
hen, landwirihfwaftiiben und Kunftgefelfcaften, find nur 
deuchleriſche Berwände, beſtitumt die trewiofeften Iwele zu ver: 
bergen und die Gemuͤther um fo leichter zu eraitiren. Die Ju: 
gend, die anf unfern Sclachtfeldern Murh und Ehre fih ein- 
zupraͤgen ſucht, findet und überldßt fi dort nur um fo gefähr: 
Uchern Ausſchweifungen, weil fie Ihre Quelle in den edelſten 
Sefühlen zu haben (deinen. Der Unterricht der Weisheit und 
Vernunft it der Keim biefes Geiſtes der Auflehaung und Aus: 
fhweifung, den die Adepten der Schweiz mit fo vieler Gorg- 
delt bei der Jugtud zn werbreisen fuhen. Die wegen ihrer 


Maͤßigung und ihrer Anhänglichteit an bie Religlon nd Die 
Geſeze des Landes empfchlenswertheften Zeltſchriften üterfeten 
nichts, was einem antireliglöfen und der legitimen Ordnung 
entgegengefegten Gelſt fortzupflangen im Stande iſt. So if 
denn Alles: Obrigkeit, Bürger, Profefloren, Zugend, Yıns 
imenfreunde, Weifen, Alles in Maſſe verdammt. Alles iſt revolus 
tionatr oder mitſchuldig, Alles ftrebt bin zum Umſturz der gejells 
ſchaftlichen Ordaung, der Diellgiom und der Sitten, Unfere Denta 
mäler find die Zeichen ber Anarchie geworden, und der klaſſiſche 
Boden unferer Freiheit und unferd Ruhms eine Garbonarlioge, 
So darf ein Land nicht mehr im Beſize feiner Frelhelt fi ch> 
ren, nicht mehr feines Ruhms gebenten, nicht mehr den Kin 
ften und Wiſſenſchaften und ber Verbreitung des Unterritte, 
und der Hufflärung obliegen, ohne ein Herd der abiheutitiien 
Anarchie zu fepn. Die am meiſten geachteten Grundfäge find 
ein anrelner Uinftefungsftoff geworden. Alles, was bie Boöl—⸗ 
ter edrt, was bei den Menſchen In Achtung ficht, firebt zu kühs 
nen, verbreieriihen Unternehmungen, Mit Einem Worte, 
Ales was die Schweiz an verbienfivollen Bürgern umſchließt, 
wird nur ein Klub von Verfhwörern und Anzettiern geuannır. 
Was foll daraus werben, ihr Krrrem vom der Etoile ? Sucht 
ihr auf ſolche Weiſe die Geſchlchte zu berelbern? Erleuchtet 
und führt iht die öffentlihe Meynung auf diefem Wege? Seit 
wenn iſt es erlaubt, daß einige Winkelſchreider eine ganze Nae 
tion verldumden und mit folder Anmaaßlichteit die Echranten 
der Wahrheit und Sittlichtkeit zerbrechen? Uebrigens feyd ihr 
es uiat, die wir anklagen. Es iſt freilich unrecht, dag ihr ‚ 
obne nähere Prüfung, die empörenditen Anflagen aufnchmt. 
Man fol ein Journal nicht auf folhe Weile beſchunzen. 
Diefer Vormurf allein fan euch alfo betreffen, aber die Schande 
trift jene Menihen, denen die Pasquillſucht zur Gewohnheit 
geworden ift, die mach einem Spfteme verldumden, und für 
weiche dle Ruhe, der blühende Zuftand und die Einigfeit der 
Schweiz eln Stein des Anſtohes find, Was fol man ibnen 
antworten, was von ihnen hoffen? Nichts .... Aber dei Blatte, 
welches zu lhrem Organe ſich hergegeben bat, mögen de drei Werte 
genügen: „fommt, ſehet, uripeilt!® Kommt und beſuchet ein 
fies, ruhiges Land, verweilt in unfern Städten, unſern Doͤr⸗ 
fern, tretet ein in unſere Haͤuſer. ... Wenn ihr doch den 
Auſtrag übernommen habt, den Voltern Regterungslehren zu 
geben, fo lernt fie wenigſtens zuvor lennen, ebe ihr fie ver⸗ 
Taumder und verachtet. Echet ein elnfaches, gutes, friebite 
des Voll, weſches Nellgion uno Sittenreinhelt Ilebt, dad ten 
Geſtzen und ber Ordnung unterworfen ift, das von aller peil: 
tiſcen Ziaffigteit weir entfernt, ſelbſt babet intereſſirt it, fie 
von ſich zu ſtohtn. Man malt es euch aufgeregt, exaltirt, far 
narlf aus, und ihr findet es ruhig, arbeitfam und sufrieden, 
Ihr habt gehoft, es mitten in Unordnung umd Anarchie zu Übers 
raſchen, umd ihr fehet es im tiefften Frieden auf feinen Fels 
dern und in felnen Werfflätten, Ihr habt euch unfere Jugend 
In unreinen und verderblichen Orglen gedacht, und ihr babr fie 
mit Fletß ſich den Studien, einer reinen Meligions: und Was 
terlandeliehe ergeben, erblift, Urthetlet aun, ob in alem 
dem der Kelm ber Unorbnung und des Verbrechens anfzufinden 
fep. Urtbeilt, ob ein WoLf reuolutiondr iſt, Dad nur Einen bes 


Rändigen Punks vor fih fieht, feine Innere mud äufere Kube, 
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deffen gänzed Beſtreben dahin geht, fle ſich zu erhalten, und 
dae in feinen Anftalten, in feinen Gewohnheiten, felbit in fel: 
nen hoͤchſten Intereffen feine andere Marime anerkennt, als die 
der Drdnung und ded Gehorſams gegen bie Geſeze. Es ft 
wahr, wir werden mod oft nah Sempach wandern, wir werben 
noch oft unfre Knie bei St. Jakob beugen, unfere Herzen wer: 
den fich bei Laupen und Murten erheben; aber wir werben nichts⸗ 
deſtoweniger immer daſſelbe getreue und relfgiöfe Bott bleiben, 
deſſen Redlichteit die Gefhichte ber vergangenen Jahrhunderte 
und der Throne gerechtfertigt hat, und in deſſen Munde Wahr: 
beit, Vaterland und Mellgion nicht leere oder auf heuchleriſche 
Swete zielende Worte geworden find.“ 
Deutfhland. 

Frankfurt a M., 6 Dec. Bis jezt will ed noch Im: 
mer nicht ben Anſchein gewinnen, als follte die Propbezeibung, 
daß der Monat December mehr Lebhaftigkeit in bie Boͤrſenge⸗ 
ſchafte bringen wäärde, in Erfüllung gehen. Es herrſcht fort: 
dauernd diefeibe Flauhelt, die man während des Laufes des 
ganzen vorigen Monats bemerkte. Die böbern Wiener Kurfe 
äußern keine Nüfwirkung auf die unfrigen, well man deren 
Steigen lediglich drtlihen Motiven der dortigen Spekulanten 
zufchreibt. Die legten Nachrichten aus Holland aber lauten 
nicht günſtia, und auch die franzöfiihe Mente fcheint feinen 
rechten Schwung wieder gewinnen zu wollen. Deftreichtfche 
Metalliques ſtehen 95%s ; Partiale 126%; Wiener Bantaktien 
2374; hollaͤndiſche Kanzbillets und Meftanten, 6%52;5 preußl⸗ 
ſche Staatsſchuldſchelne, goh a. Was biefe leztern Effekten 
betrift, fo erwartet man ein fernerweites bedeuteudes Stel: 
gen derfelben, ſobald nur erft die Frage wegen Errichtung ber 
Berliner Nationalbant beftimmt wird eutſchleden fenn. — Hin: 
ſichtlich der bevorfiehenden Finanzeperationen In Frankreich, 
trägt man ſich hier mir dem allerdings noch der Beſtaͤtigung 
bedürfenden Gerüchte, bie Tiigungsfaffe werbe die von ihr 
zeither allmäblig zuräfgelauften Renten zu dem Betrage von 
etwa 3o Millionen wieder in Uinlauf fegen. Unf blefem Wege 
dürfte ſich die Reglerung allerdings, der Durchführung des oft: 
mals befprodhenen Projektes unbeſchadet, in den Stand akſezt 
feben, aller neuen Unleihen zu entbebren. Aber eine andere 
Frage Ift es, ob durch eine folde Operation ber Staatdfredit 
nicht fompromittirt werden möchte? — Nach den lezten Han: 
delsberichten aus niederläudifhen Seeplägen hätten bie Kon: 
iunfturen im Getreide feit bem legten act Tagen fortwährend 
bedeutende Fortichrifte gemacht. Welper Weisen blleb Gegen: 
fand der Spefulation, und wurde zu Rotterdam, der alte 
Seelaͤnder mit 206 bis a16fl., der neue mit 194 bis 204 fl. be: 
zahlt. Die rothen Sorten fanden zwar nur zum Konfumo Ab- 
gang, die diefäligen Forderungen wurden indeffen auch merkllch 
erhoͤhet, und die Eigenthuͤmer drängten ſich ulcht zum Reall⸗ 
firen. Der alte Rhelnweizen and, nach Verhaltniß des Ge: 
wichtes, 192 bis a10 fl.; der neue clevlſche 180 fl. — Laut 
Mrivatnahricten aus England hatte man gute Hofnung, 
da die brittifben Häfen in Zufunft für Weizen mit einem 


Eingangszoll von wentgiteng ao Shill. fürs Quarter für immer | 


frei gegeben werden dürften. Mit noch größerer Zuverſicht 
glaubte man, daß entweder vom ı5 Febr. oder vom 15 Mai. I. 
an, aller vor dem aa Mai ı822 unter Könige Schloß gebrachte 


” 


MWelzen zum reife von vo Chill. werde eingesolt w 
tönnen. Der jährige Rheinroggen wurde, —— — 
zu 130 fl. gehalten. Mit der fremden Gerſte war es ſtill, wel⸗ 
ches vornemlich der gefheiterten Hofnung zuzuſchreiben, es 
dürfte die Einfuhr diefer Getreideart in England geftattet wer⸗ 
den. Haber dagegen ſtand bedeutend höher, und nah Buch» 
welzen war bie Nachfrage fehr lebhaft; guter rheiniiher war 
dermalen 110 fl. werth. 
RMRuglanmd. 

"Seit dem 17 Nov. bewohnten fämtlihe hoͤchſte Herrfchaften 
wieder ihre Winterpalläfte in Petersburg. — Schrekliche Eüb- 
weft: Stürme, bie am ıB und 19 Nov. anhaltend wehren, 
verurfachten eine fo furdtbare Ueberfhwemmung in alen Haupt⸗ 
thellen der Reſidenz, mie man fie in einem Zeitraume von 
40 Jahren nicht erlebt Hat. Bel dem Undrange des Waſſers 
aus dem Finntihen Mierbufen bielt die Ueberſchwemmung ae= 
gen 10 Stunden an, und erreichte Die höchſtgelegenen Stadt⸗ 
bezirle. Man fuhr in den Strafen mit Boten umber. Alle 
untern Stofwerfe, Erdgefchoffe, Buben und Magazine waren 
mebrere Stunden völlig unter Waffer gefezt, und der daburch 
verurfahte Schaden ſchien unberechenbat. Auch follen viele 
Menfhen umgekommen feyn. 

XKürtel. 

* Konftautinopel, 10 Nov. Die Erfundigung, welche 
die. Pforte über die Hinrichtung des moldaulfhen Offizlers hatte 
einziehen laſſen, gab, wie natürlich, das Reſultat, daß er die 
erlittene Strafe volltommmen verdient habe, Indem er eines frü= 
bern Ginverftändniffes mit einer Mäuberbande überwiefen wors 
den. — Hr. v. Minclafy bat unterdeffen fein Krebitiv no 
wicht übergeben; er ſcheint vorher bie Nachricht von der mirk- 
lich vollgogenen Räumung der Fürftenthämer abwarten zu wol⸗ 
(en. Man fprict von einer energifhen Note ber Miulſter der 

verfihiebenen europaͤlſchen Höfe an bie Pforte, um dle Raͤu⸗ 
mung, tenes Bel der angeftrengteften Bemühungen fo vieler 
Dipiomaten , endlich zu erreihen. Schon wird verſichert, daß 
der Sultan endtih den Befehl dazu erthellt babe, allein, er 
indet noch bei Mauchen feinen Glauben, Sollte indeffen-bie 

dumung auch wirklich vollzogen werden, fo dürften alsdauu 
erft now größere Verwitelungen mit den europätfhen Mädıren, 
nemlich in Bezug auf die Herjtellung des Friedens in Griechen· 
land, eintreten. Man weiß, dab de Vforte geaen jede fremde 
Dapmifgentunft proteftirt ; als dord Strangford bei feinen lez⸗ 
ten Befpredungen mit den türtifhen Miniftern, blos einige 
Winte über diefe wichtige Frage fallen ließ, lehute der Neid: 
Effendi fogleich alle Gedanken daran ab. Die Ulema's und 
Shefs der Yanitfharem würden nad dem jezigen Zuſtand ber 
Dinge vielleicht eber den Weg der Unterbandlungen vorzieden , 
aid za einem äufersten Mittel fchreiten. Aber nad Gbalib Vas 
ſcha's Sturz fheint vorläufig beinabe feine Hofnung vorbanden 
zu feyn, bei dem Divan irgend eine Konzefrren zu Guuſten det 
Grieden auszumirten. — Ibrahim Paſcha, jeziger Kenmanz 
dant der ottomannifhen Flotte, bat fi von Mitpiene wirbet 
nah Boudroum gezogen. 

* Trieft, ı Dec. Aus Smyrna lief ein-Scif in 20 Tas 
en bier ein. Cs bringt Nachricht, dap Ibrahlm Vaſcha zulezt 
ih bei Boudroun befand. a 

“ Bucareft, aı Nov. Der Geſundheitszuſtand unferet 
Stadt hat fi ganz gebeffert, und man hört von teinen Peſtfaͤl⸗ 


| jew mehr. Uebrigens gibt es nichts Neues. 
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Spaunten. 

Der Courter fransats meldet aus Mabrib vom 
wa Nov.r „Der König In ſelt dem 13 an der Gicht bettlägerig; 
amı 20 des Morgens nahmen die Schmerzen bedeutend zu, ge: 
Ne rn fühtte er ih aber wieder etwas erleihtert. Der Infaut 
Don Fraucketo begab ſich ſchon vorgeftern zum Könige. Man 
verfidert, ber hode Rath von Caſtilien habe in einer Plenar⸗ 
Werfammlurg den Entſchtuß gefaßt, dem Könige vorzuſtelen, 
Daß bie beabfihtigte Reife bes Infanten Ins Ausland, beiden 
— Umſtaͤnden, vieleicht nicht ſchttlich ſeyn duͤrſte. — 

e H9. Zea uud Ugarte find wieder bie bdeſten Freumde, 
mınb arbeiten mit vereinten Ardften, um die Miniter Gato- 
marde und Aymerlch and bem Sattel zu heben. Sie follen 
für die Annahme eines gemaͤßlglern Soſtemes ſeyn; allein fm 
Spanien fragt re fih eben, was fie thun koͤnnen, wicht war fie 
£hun wollen. — Um bie Erpebifion nah Wıherifa zu beſchlen⸗ 
wigen, hat der Schaz Befehl erhalten, Die Koften berfelben 
wvorzugswelſe zu bezahlen, und zu diefem Zwefe 4 feiner @in- 
mahmen.bei Seite zu legen; auch wurden viele ber Dazu be: 
Flmmten Offiziere um einen Grad befördert. — Dir Finn: 
ilnifter hat den Vorſchlag gemacht, die Bulle, dur weiche 
Hari IV. vom Papft Pius VL. ermägtigt wurde, ‚den sten 
Thell der @üter in todter Band zu verfanfen, in Molljug zu 
Tezen. Diefer Vorſchlag wäre ſehr einträgtig, allein bie Kid: 
ſtet werden ſich jezt tie damals dagegen ſemmen. Don Paez 
De la Cadena iſt als Botſchafter nah Wien, Graf v. Me: 
villa:-Gtgedo nah London, Don Andnagun nach Berlin, 
und hr. Corpas nad der Schweiz ernannt worden. Derzum 
Eönigt. Lieutenant in Pampriuns arnannte Mopaliften: Chef 
Juaunlto iſt voll Aerger Hierher gefommen, am gegen ben 
Bortigen franzoͤſiſchen Kommandanten, ber ihn sicht anerfeumen 
Wil, Klage zu führen. — Briefe aus Eorumua vomı7 Nm. 
Aalen ſowol dort, als In Galicken überhaupt, Heftige Reattlo⸗ 
wen nad dem Abzug der Frangofch befürhten. Außer 13, me: 
gen der Im Jahr 1822 verübten Mopade von 61 Ropaliſten au⸗ 
erflagten und bereits hingerlchteten Indbolduen find mehrere 
auf ewig zu den Galeeren verurtheilt worden, worunter der 
Unterlommandant von Corunna, Gene: Obriſt Marquety⸗ 
Tertau, und der Kaufmann Escoria. — Der von ben ESortes 
ernannte Huͤlfeblſchof von Madrid iſt aus Kummer äber bie 
Verfolgungen geſtorben, die er auszufichen hatte , weiter ſei— 
a Blsthume nicht cher als kurz vor feinem Tode entfagen 

e.“. 

Der Zwet der oben erwähnten Plenarverſammlung des 

hohen DRathes vom Eaftilien, die am a0 Mov, flatt hatte, 


wird von den Madrider Korrefpondenten der Varkfer Journale . 
verſchleden erzählt. Die Anvotidtenne mil wifen, es fer 


von einem Auſuchen die Sprade geweſen, bas man an Frant- 
rei ſtellen wolle, auch zu Saragoſſa und Malaga Befagungen 
zu laſſen, wodurch die Zahl ber in Epanten verbleibenden 


Franzoſen auf 25,000 ſtlege; gleich mad beendigtem Mathe ſey 
ein Kourler nach Paris abgefertigt worden. — Der Eonfti= 


tutionnet ffnmt im der Hanptfade dem Courier frau— 
gais bei, ſezt aber Hingur „Der Hohe Math habe bem Könige 


vorgeſtellt, es liege ander feinen Befugniffen, den Jafauten 


von Eaftitien eine folde Erlaubalß, ohne Zuftimnmung der Eor> 
tes, gu erthellen. 
drohende Worftellung erhalten, Habe ſoglelch ale zu Madrib 
befindfihen Wiinifter, und auch ben raſſiſchen Geſaudten, Hm. 
Dubrit, der fo eben angekommen, zu berufen ; den wel⸗ 
tern Erfolg kenne man noch miht.* 

Die Zeitung vom Barsellona emthält ein son der barti« 
gen Spezialkomralffion gefälltes, durch bie Formen merkwaͤrdi⸗ 
ges’ Urtheli gegen einen jungen Menthen aus elner angefehe- 
nen Famllte, welcher beſchuldigt war, am einem dem a8 Wär 
ſtattgehabten Tumult Chell gemontmen zu haben, nm einen 
Mönd zu verhindern, fetne Predigt, fm weicher er ein Blut⸗ 
und NRachegeſchrel erhob, fortzuſezen. Die Kommifflen erflärt, 
daß die Beſchuldigung nicht erwiefen fep, daß aber einige 


Unzeigen gegen ben Ungeflagten fir swängen, ihn auf bie 


Galeeren gu verurtheilen. 

Madrld, aa Nov. Man begreift fihmer, wie der Mas 
drüber SKorrefpondent bes Tournal de Patis fageı Fan: „in 
Spanien gehe Alles gut.* 
Hauptſtadt eines Laudes niebergefährichen worben fepn, das 


‚von allen möglichen Geiſeln, die Peſt allein noch ansgenom: 


men, helimgeſucht iſt. Das Verfolgungsipftem wird ftufen- 


‚weile ausgebildet; in Immer meiter ſich zlehenden Kreifen 


muifchiingen Vartelhaß, Fanatism und Habſucht Alles, was 
durch Rang, Bildung vber Vermogen über bie Gemeine 
beit bes Poͤbels bervorragt, umd ziehen es hinab in ben ges 
me inſchaftllchen Pfuhl des Werberbens ober In die Grube des 
Todes. Die Afrancefados werden als Die eriten Opfet 
fallen. Müärbe gemacht dur langes Karren, durch Werfol- 
gungen und Reinigungen — foßen nun glelchwol Alle, welche 
noch eine Auſtellung deſſzen, in Maſſe abgefegt werden. Die 
Reihe der politifchen Vernichtung in Maſſa därfte zunaͤchſt am 
bie Konftitutionelten kommen; ſchen hat man zu Pampes 
huma und andern Städten angefangen, ihnen ihre Siwerbeitds 
farten abzuforbern, ... Selbſt die höhere Ariſtoktatie ik 


Der König, ber in feinem Bette dleſe 


Diefe Phraſe Tan wihr in der - 


y — 


11 Dec, 1824. 
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Neſen ropaktiiiich: fanatifhen Nivelleurs ein Dorn im Yuge. 
Bereitd ſchmachten mehrere Eble Mabribs, welche durch ver 
ſchledene Gründe bewogen wurden, bie Stellen von Alcades 
der Hauptſtadt anzunehmen, feit länger als einem Jahre im 
Gefaͤngnlſſe; kürzlich wurde ihnen der Graf u. Noblejas beige: 
feüt; zu Granada traf aͤhnliches Loos den Sohn der Mar: 
quife von Benarent; zu Eorunnea den Herzog von Unglona 
und einen andern. Grande von Spanien, welche beide in bie 
bei jeder Meeresſtuth mit Seewaſſer ſich füllenden Kerter des 
Forts San Untonlo geworfen wurden; ſaͤmtlich weil fie Glie- 
der der konititutioneßen Munizipalität von Madrid geweſen. 
Die im Auslande Befindlichen ladet man vor Gericht, um 
Dpnen wenigftend dad Brandmal der Schuldbarleit aufzudrü— 
ion, da man ihrer nicht perſönlich habhaft werden kan... 
Beinahe Alle, die das Ungluͤk hatten, Miniſter gemefen zu 
‚fepn ‚ teift Verbannung oder Gefänguiß; ihre Zahl vermehrt 
feit Kurzem der Erminiier Moscofo, ber In jelnem Pater: 
fande Gallcen, uoch voll Schmerz über ben Verluſt felner 
Gattin, gefangen gefezt murde. Von Vertbeilung ber Gere: 
tigfekt hat mon fo wenig Begriffe, dab man einen armen Teu— 
fe hängt, der einen Kopalhiem einen Rok ftieblt, und bie 
Plünderer- tonikisurionelen Eigenthums ungeftraft läßt; daß 
man täglich Beute zum Pranger oder Galgen verurtheilt, bei 
denen man angeblich aufrährerifhe Schriften gefunden, und 
die Mörder Konfitutionellgefinnter, ja felbit die Mörder fran- 
zoͤſiſcher Soldaten entweder gar nicht zur Verantwortung zieht, 
aber bios mit einigen Monsten Verbannung beitraft, wie bie 
fe eben zu Garthegena mit vier, der Verwundung franzöfiider 
Soldaten Angeklagten geſchah. Und welche Vegriffe von Me: 
ligion müſſen im einem Lande berrihen, mo die Priefter vou 
der Kanzel herab, ſtatt Vergeſſen und Eintracht zu predigen , 
ſich nit fheuen, alle Gefühle der Rache zu enifismmen! Zu 
den vielen bekannten Beifpielem lleferte fa eben ein Prediger 
im Escurlal — im Escurlal, muter den YUugen des Königs — 
ein neues in einer Predigt, worin er ausrlef? „Zur habt fie 
„sefehen, meine Brüder, jene ewigen Feinde bes Throned nub 
„Altars — ihr habt fie geichen,, wie fie die Mofterten unfrer 
„Religion eutweibten, und die heiligen Hoftten mit Füßen ira: 
„ten; und fie athmen noch! mub fie lebem mitten unter euch b 
Sur Ehre ber Bewohnet bes Escuriaid muß mar indeffen au: 
führen, daß eine allgemeine Bemegung der Enträjlung fühl: 
bar ward, und Mehrere ausrichim: „ber mein; mie bat ſich 
bier dergleichen ereignet! ® .. ... Wenn man bei dleſet Sage ber 
Dinge uod fagen tan, „daß Alles in Spanien gut gebe“, fü 
muß man aud zugeben, daß Induſtrie und Finanzen, Megie- 
zung und Geredtigteit, Moral und Ehriüt friehfertige Mel: 
sion bie elterüberfufigfien Dinge für VWöltermohl find. 
Srapbritannten 

London, x Dec. Konfol. 3Uroa 954 

grauntrei 

Paris, 4 Dec. Koufol, ãPrez. or Er. 65 Cent. 

Ws der Adna am 3 Dec. ver dem Tulllerlen das Gardehu- 
forenregiment mufterte, fand der junge Herzog von Berdeaur 
im Huforenmufern: mit feiner Schweſtet auf dem Ballen des 
vavillan de 1’ Horlose. Der König ertheilte mir eigener Hand 
mad freundiher Zufprake einem Brigadler das Ergloudtreus; 


feibiger hatte e® ſchon vor zwei Jahren vom dem yer 
König erhalten follen, ed mar aber durch ————— 
einem Andern umgehaͤngt worden. 

Am a Dec. replizirte vor dem Pariſer Berichte erſter 
ſtanz Hr. Henne quiu, Auwald ber En des Fe en 
verftorbenen) Hta. v. Bauche porae, Er: Grofmarfhelle 
des Hofes von Weſtphalen, in der Sache feiner Kllenten ge— 
gen Hrn. Lecamus, Grafen v. Fuͤrſtenſtein (damals Mia 
nifter des Auswärtigen zu Kaflel), wegen Ruͤkerſtattung des 
Kauffchllliugs für eine, von Le zterem an Erſtern um 200,000 Fr. 
vertaufte, diefem aber eufngirte weitpbdliihe Domalue (vergl. 
Alg. Zeit. Nro. 338.). Die vorzäglihfien Punkte ber Repuit 
waren, daß durchaus fein Vertrag mit bem Kurfürften von Defm 
fen abgeſchloſſen worden ſey, ber die gewaltſame Hinwegnahme 
feiner Domaeinen gerechtfertigt hätte; daß die feubale @lgen- 


ſchaft des Guts bem Grafen v. Fürfienfieln nicht erlaubt habe, 


darüber zum Nactheit bed, In ber urfprunglihen Erwerbunges 
afte bebungenen Heimfallsrechtes zu verfügen ; daß endlich bee 
zwiſchen Hru.v. Boucheporne und dem Verkäufer abgeſchloſſene 
Kontrakt eiue ausdruͤkliche Klaufel der Sicherſtellung (Garantie) 
für den Falk der Evkction entbalte. — Hr. Pargutn mirb qur 
4 Dec. für Hru. v. Fürftenfteln darauf antworten. 

Dad Journal bes Debats gibt einen meitläuftigem 
Auszug aus dem eben erichlenenen zweiten Schreiben be& 
Bicomte v. Chateaubriaud am einem Palr von Frankreich, 
über die Entfhädigumg ber Ausgewanderten. Er begrüne. _ 
det fte rechtlich auf die (F. 9 und 10. der Charte, wovon Er⸗ 
fterer bie Unverlezlichteit altes Eigenthume, aud der ſegenann⸗ 


ten Nationafgüter, ausfprict, Lezte ter aber die Bedingungen die⸗ 


fer Umverieztichkeit ſezt, uemlich @utfhädigung, ſo oft der 
Staat, aus Gründen des öffentlichen Intereſſes, das Opfer 
eines Elgenthums verlangt. Auch ſpricht Hr. v. Chateaubt laud 
den Wunſch aus, daß dieſe große Augelegenbeit vom gebeimen 
Karhe, dem eine Zahl Prälaten, Palts, Deputirte, Berichtes 
pverfonen und Gtaatsräthe beigegeben werden könnten, unter 
dem Borfiz des Könfgs ſelbſt, dem Beiſtande des Daupbind und . 
der Peitung des Kanzler vom Frankreich verhandelt würde, 
indem ein Minkjterium ohne Geſez über die mintiterleile Wera 
antwertlicteit, alfo eine Macht ohne Kontrolle, das bier err 
forderliche Zutrauen nicht einföfe. Iu dem Sprengel jedes 
Arvellationd: Gerichtes könnte zugle ich aus dem Praͤſidenten 
und einigen Raͤthen deſſelben ein Comlte‘“ errlchtet, und 
demſelben Mitglieder des Departementalraths beigegeben 
werden, um bie erforderlichen Liquidationdarbeiten zu be⸗ 
forgen, und biefe ſonach an dem geheimen Math; einzufenden. 
Was die Art der Entſchaͤdigung feibit hetrift, fo erflärt ſich 
Hr. v. Ehate aubriand gegen jede neue Menten » Enifflen zu 3 
aber 4 Prozent, fowie gegem die Vermengung des Eutwurfs zut 
Herabfezung der Nente (Ele in $. 70. der Eharte, und vom 
verlchterſtattet über das Laufende Budget, Kru. Sretet, fit 
niet hetmzahlbar erflärt worden) mit der Sache ber Eut⸗ 
ſchaͤdigung; man koͤnnte, meyut er, von ben, Dura bie Amer 
tifatton® = Kaffe eingelösten Menten 30 Mil, (im Kapltalsbe⸗ 
trag 600: Mill) dazn verwenden, und damit fie den Kurs nicht 
drüften, fie in firben Jahren. zu Yyr hübrlic, auf dem Dias bein: 


gen; übefgeus mürde die feierliche Erklärung, an die Herabſe⸗ 
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gütnig der Otente vor zehm Jahren nicht zu denten, die Mente 


fondern ſelbſt fteigen machen. 
wicht nur halten, Dralien ‚ 


ant von Spanien’ und Fürft vom Lucca, Den Robdo- 
— * felner Gemahlin und Schweſter am 24 Nov. in 


Rom eln. 


Rom wiberfprad.in einer 
Der farbintfhe Generalfenful zu 

dem Gerät, daß die Flagge feines Landes 
ne Es fep amtliche 
Machricht angelangt, daß die Regierung von Algier befohlen 


vor den Algierern nicht mehr fiber wäre. 


die fardinifche Flagge zu reipettiren, 
— Schwelz. 


"gm 5 Dec Der pteublſche Geſandte bei ber @itge- 
worenfhaft, hr. Baron von Dtterftädt, hat dem Staatsrathe 
Des Kantone Baſel angezeigt, daß cr fi nicht mit der von 
Bemfelben, In Hinfiht der Brofefforen Suell und Auguft Folleuius 
gegchenen Erklärung begnügen fünne. Se. Er. verlangt nem⸗ 
ich, daf jene beiden Männer ber preugifhen Behörde ausge: 
tiefert und gur Konfrontation mit dem berüchtigten Witt, der 
mie innen in Verbindung geftanden zu babem vorgibt, nad 

Berlin abgeführt werden follen, was Indeffen bie Reglerung 
von Baſel verweigert, und fie nach Ihren Geſezen gerichter 


wiffen will. Adelph Follenfns, der jüngere Bruder des An- 


ern, und Lehrer an ber Kantousſchule zu Aarau, deſſen Aus⸗ 
— ale ic falls verlangt und, verweigert worden Hk, Uegt 
zu Brugg, Im Kanton Aargau, lrank. — Man ſagt, daß die 
Aathollten der Kantone Zuͤrich, Zug, Schaffjauſen und Thur- 
gau die Errichtung eines befondern Blothums verlangen. Der 
Siz des Blſchofs fol zu Zug, Mbelnau aber Frauenfeld fepn. 
— Der tieine Math bes Kantons Zürich bat, fi feiner Stzung 
vom 23 Nov. bie Fortſezang der Arbeiten zur Glattkorrettlon 


eines Heinen Fiüßdens, weldes dem Greifenfee emitrömt , 
fich in den Rheln ergleßt, umd oft große Ueberſchwwemmungen 


en ichtet), dle im J. ıdıa begonnen und feitbem ausgefegt 


wurden, nerorbuet. 
z ; Deutfälanb 


Der aus — — suröffehrende k. aroßhrltaunſſche 
2 


Botfhafter, Strangford, traf, auf feinem Ruͤkwege nad 
England, am 6 Dec. ju Stuttgart eim. 

* Hamburg, 3 Dee. Ju Folge ber geftern eingegangenen 
Nachticht vonder großen Verwürtung, welche eine, in dem Um— 
fange dort befipfellofe „ Ue derſchwemmung zur Petersburg unter 
ben Zutervorräthen angerichtet, iſt diefer Artikel bier ſtark ge: 
kauft worden und ı D. im Preffe gefttegen. Gedachte Ueber— 
fhwemmung foll fo ptjlich eingetteten ſeyn, Daß feibjt mehe 
zere Komptoire unter Waller ftanden, che man die darin be 
findiihen Briefihaften und Büger retten Fanate. — Dem Ber- 
nehmen mac iſt der jezlgen Gemahlin bes Könlze von Preu⸗ 
Gen, Fürstin von Liegnig, ein Jahrgehalt von 90,000 Rthlen. 
uud ein Witthum von jaͤhrlich 50,000 Athen, fo wie jedem 
Kinde, was aus dieſer Che entipriefen möchte, Sohn oder 
Toter, ein jaͤhrliches Cinfommen von 3o,000 Nrhlru, zugefi- 

t worden. — Aus Bremen wird gemeldet, def die Olten: 
hitgifben und die Hanndveriſchen Wefer = ootieu den Befchl 
ethalten haͤtten, wegen der auf Helgoland herrſcheuden doͤsarti 
eu Krankheit tein van diefee Zufel lammeudes Tahrzeug, fo 





wie Schlffe, welche daſelbſt angelegt oder mit den Eume huera 
In Verkehr geſtanden Haben moͤchten, auf der Weſer einzubrie» 

gen. — Laut einem von bem Hrn. Oberalten Möller geſammelten 
und in Druk gegebenen chrenologiſchen Verzeiäniffe der bids 

berigen Mitglieder unſers Raths, ber Dberalten ac. diefer 

Stadt Salten wir vom 1293 bis jezt 148 Vürgermeifter, vom 

437 bls jezt 57 Gunbich, vom 1245 bis jept 705 Senatoren, 

von 1351 bis jezt 99 Sekretarien des NRaths, von 1528 big 
iegt 435 Oberalte, von #563 bis jejt 430 Admmereibärger, 

und von 1603 bis jegt 8 Kämmereifcreiber. 
* Bon der Dftfee. Im gangen November wütheten un⸗ 


‚gewöhnliche Stürme in der Oſtfre und die empoͤrten Wellen 


verurſachten in allen Meerbuſen uud Buchten an bem Etrand 
große Beſchaͤdlgungen. Viele Relfende llefen dabel Lebensges 
fabr. Doch nichts glelcht dem Echreien und der Berwäftung, 
welche dur das Surüfdrängen der ſchon fu Et. Vetershurg. 
ſelbſt fih In den Kronftädter Meerbufen autmündenden Rewe 
angerichtet wurde. euer bekannte Spruch des Finniſchen 
Bauerun zu Peter dem Großen, als er 3 den erfien Anbam 
leitete, ſcheint dadurch eine neue Beftaͤtlgung erhalten zu ha⸗ 
ben. Zwar bat ſich ſeit Menfhengebenten nur zweimal in den 
fruͤhern Megierungsiahren Katharinens IT. 1777 und 1762 eine 
abullche, doch welt geringere Ueberſchwemmung zugetragen; aber: 
bie bloße Möglichkeit, daß ein Fall der Art wieder eiutrerem, 
koͤnne, kit fir die Bewohner der prädtigften Defidenz it Eu— 
ropa fehr beunrublaend. Denn. gegen bie ungeheure Map 
fermaffe, welche die, 60 Werſte oberhalb ber Stadt aus dem. 
Ladogafee abfliegende Newa zuführt, und die im ihrem bref 
Hauptarmen ganz Peterdburg zu Iufelboden macht, innen, 
feine Muraszzi, feine ſchüzende Dimme errichtet werben. Bis 
genauere Details erfolgen, mag folgendes Schreiben, welches 
am Tage mach der Schrekensſcene aus Petersburg abging, vore 
ldufige Berichte erthchien: „St. Petersburg, 20 Nod. Ein 
furchtbarer Sturm aus Weſten erhob ſich geftern früh, und 
trieb bie Fluth der Oſtfee herauf in die Straßen von St. Pre 
teröburg! Um 9 Uht Diorgend begannen die Newa und fänite 
the Kandle bie Elufaſſungen zu überfteigen, umd un ı2 übe 
ftand ganz Petersburg Im Waffer. Es fiteg mod bisa Uhr Nach⸗ 
mittags, und ſtand mehr aid 24 Tuß über bie gewoͤhnliche Höhe. 
In den meiften Strafen hatte man 8 Fuß do Waſſer, in eis 
uigew weniger, bingegen fm Blburgſchen, Petershurgſchen, Wa— 
ſilieſtrowſchen Staditbeit und auf der Weftfeite des Ahrskrafie 
tatſtadttheils bis 2a fu. Um 3 Ubr ging ber Srurı nach Rorde 
weit; der Thermorketer, der Wormittag 7 Grad über den Ges 
frierpuntt Rand, fanf auf o nud in der Nacht auf > Grab uns 
tet o. Go mie ber Sturm Diefe Nichtung nahur, fing das Waſ⸗ 
fer au zu fallen, und um ıo Uhr Abends war es von dem 
Strafen abgelaufen. Niemand vermag das Unegluͤk zu uͤber⸗ 
hauen, was diefer Sturm bier angerichtet hat! Geſtern war 
aller Verkehr der Einwohner ganz abgebrochen; jeder hatte mit 
feiner eignen Roth mehr oder wenfger zu kampfen, oder er 


| fügte feinen nachſten Nachbar aufder Strage zu retten, Nadee 


dem Manz und Pferd ſabu auf ber Strafe verfank, folkte der 


Atieacaouverneur große Bote iu die Straßen, um Pie Leute 
aus dem Erdgeſchoß der Käfer zu retten. uber bie Satie 
tam au vielen Orten zu fpdt, und fonnte bei der allgemeinen Ver⸗ 
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Breftung and mar wenige Punkte errelchen. Heute bin id 
durch einige Straßen der Stadt gefahren, einen fhreflihen 
Anblit bietet Diefe ſchöͤne Stadt bar! Die neue Newa— 
brüfe llegt in Stüken an den Ufern; Schiffe, Holz: und 
Heubarken find auf den Aal getrieben oder zu Grunde gegan- 
gen. Die hölzernen Häufer vom Galeerenbafen find faft ganz 
verfhwunden ; In andern Gegenden der Etadt find ſolche Häu— 
fer weggerüft oder zerftört. Die Gewerbfinten und Wohnun- 
gen ber melften Hanbwerfer — Ne ſogenaunten Lawken, worin 
die zu ebener Erde oder im Keller wohnenden Kleinkrämet Le: 
bendmittel und andere Bebärfniffe verkaufen — die Märkte für 
Lebensmittel, die Magazine der Krämer, Puzhaͤndlet, Wein: 
händler 16. ſtauden alle unter Waller; bas erfte Stof in Go: 
fiinoldwor, oder dem großen Kaufhof, wo jedes Stotwert rund: 
um 170 Gewoͤlbe bat, ber Theil bes Palhofes, welcher von der 
alten Borfe auf demfelben noch jezt die Voͤrſe beißt, für Die 
einfommenden Waaren, wo die Bäter der Kaufleute Liegen, 
alles das hat unter Waller geftanden, und da find ale Waa- 

„ren und Sachen verdorben. Die Kaufmannfhaft von ganz Pe: 
terdburg verliert unglaublih, und mande Häufer werben ihre 
Zahlungen einftellen müffen ; in vielen herrſchaftllchen Häufern 
find die Pferde ertrunten; felbft in den kaiſerllchen Gtällen 
find viele umgefommen, und es heißt die Pferde der Garde zu 
Pferd wären alle ertrunfen. Wie viele Menſchen hier umge: 
foinmen find, wirb ſchwerlich ausgemittekt werden, aber ihre 
Zahl muß ſich auf Tanfende belaufen. Der kaiſerllche Winter: 
pallaft, in welchen bie höchſten Herrfcaften aus Ihren Som: 
merreſidenzen bereits alle eingezogen waren, befand fi glei: 
falls umflutet. Miele Menfhen hatten fi dahin geflüchtet, 
und die aud dort herrfhende Verwirrung überfteigt alle Be— 
ſchrelbung. Mit Hülfe und Sufpruch'trat zwar der Kaiſer Ale: 
sander überall, als ein rettender Schuzengel auf. Allein bier 
hatte ſelbſt die Macht des erften Monarchen ihre Graͤnzen.“ 

Xkürtet, 

Der Eonftitutionmel meldet aus ante vom 28 Dft.: 
„Nah den neueften Nachrichten aus bem Peloponnes fit die 
Aufammenberufung ber Wahltollegien für die dritte Periode 
ber provlforifhen Neglerung Griedenlands angeordnet. Der 
erite Geſezes⸗ Entwurf, der dem mäcftbevorfchenden Kon: 
greffe wird vorgelegt werden, fol die Verlängerung der Praͤſi⸗ 
dentſchaft und der beiden Kammern auf drei Jahre zum Gegen: 
ftande haben. Außerdem hat bie Regierung eine allgemeine 
Konfeription auf den Infeln und dem Feltlande angeordnet, be: 
flimmt zur Ausfühung der Cadres der neuen regulirten Armee, 
mit deren Bildung fbon der Unfang gemacht worden. Mor 
der Hand werben die bereits vorhandenen Truppen in vier Heer: 
baufen vertheilt, und auf vier verfchtebenen Punkten aufgeftellt. 
Das erfte Korps wirb gegen bie mördlihen Graͤnzen vorrüfen, 
um gegen Theffallen angrifsweife zu Werke zu gehen. Die 
Abſicht der griehifhen Regierung ift, dleſe Provinz in ber 
Jahrszeit zu befegen, mo die türfifhen Truppen gewöhnlich 
auseinander geben, um ſich in ihre Helmath zu begeben. Das 
zweite Armeekorps wird gegen Patras und deifen Schlöffer ver: 
wendet werden. Die Befazung diefer Feſtung, welche von ber 
türtiihen Klotte weder Verftärfung an Truppen, noch Proviant 
erhalten hat, befinder ſich im einem fehr miflichen Zuftande, 


ſteht, diefen Pla; immer enger elnzuſchlleßen. 


wande, daß Mehemed HL Paſcha geionuen fey, 


während eine Abthellung ber griedifhen Flotte Im Besriffe 


Ein 

meeforps Ift nach der Infel Candla beftimmt, ra Song 
verfiärkt durch bie neuen Truppen, bie ber Vaſcha von Wegpp- 
ten bafelbft ausgefift hatte, waren aus ihren Feſtungen auss 

sefallen, um einige der nahe gelegenen Ebenen zu — 
Nachdem fie jedoch dleſe für fie fo wichtige Verſtäriung erhatz 

ten hatten, verjagten die in Candia eindeimirhen Mufelmäne 

ner bie Aeguptier aus den Manern ihrer Plaͤze unter dem Bor— 

die Feſtungen 

su befegen, um fi biefes (döncn Ellands zu bemeiftern. Bon 


’ diefer Belt an find beide mufelmännifche Heere im hoͤchſten 


Grade gegen einander erbost; eine Stimmung, bie das Unter 
nehmen ber grlechiſchen Regierung nur befördern fan. * Das 
vierte Armeekorps wird unter Odyſſeus Befehlen gegen die Ju⸗ 
fet Eubda agiren, Die Flotte von Pfara, befebtigt von ihrem 
Admiral Nicolas Apoſtolo, wirb die Unternehmungen jenes, 
Generals jur See unterftägen, Zur Belohnung diefer Dienfte 
bat die Regierung den Ipfarioten auf den Fall, daß Negros 
ponte eingenommen wärde, einen Theil bes feindlichen Geblets 
sugefihert, mm fie für ihren erlittenen Verluſt zu entſchaͤt 
gen. Diefes Unerbietem iſt nicht das erfte feiner Art, indem 
diefe Jufulaner, durch Pfaras Page gefährdet, fhon im vrri⸗ 
gen Jahre bie Blofade von Negroponte unter denfelben Bediu— 
gungen umd in der Abſicht unternahmen, nach Eubda aufzu- 
wandern, Auch hat bie griechiſche Regierung bei diefer Gelegen⸗ 
beit blos dem matt ihnen 1823 abgefchloffenen Vergleich beftätigt. 
Alles deutet auf einen gläflihen Erfolg ihrer disjäprigen un— 
ternehmung, Indem, abgefehen von ber Wermebrung der grie- 
chlſchen Landtruppen und ber Belagerungsmittel, bie türkiſche 
Flotte mit Im Stande gewefen it, Negreponte fe, wie Inden 
verflofenen Jabren geſchehen iſt, zu verprovfantiren,* 

* Konftantinopel, ıı Nov. Gau unerwartet wird 
bier feit einigen Tagen verfihert, Ibrahim Paſcha, welcher 
ſich von Mitplene nach Boudrun begeben hatte, ſey von dort 
nah Morea abgeſegelt, mm einen Landungsverſuch zu machen. 
Obslelch dleſe Nachricht noch von Manchen bezwelfelt wird, fo 
iſt fie Doch aldt unwahrſcheinlich, weil die Griechen von ihrer 
bei Ipfara befindlichen Flotte plözlih Z0 Schiffe nah ben Ger 
wäffern von Patras abgeſchilt haben. Ibrahim Palda, ber 
mit dem Kapudan Pafıha wegen des Oberkommando's in fteten 
UntöbeBieteiten lebte, mwodurd der bisjährige gen fo ver: 
berblih geworden iſt, fuct vielleicht num ſich beim Sultan zu 
empfehlen. Allein an einen vollftändigen Erfolg ift ſchwer zu 
glauben; hoͤchſtens wird es ihm gelingen, bie Zeitungen zu ver⸗ 
provfantiren. Mor der Hand hat indeſſen der bisherige Gang 
ber Ereiguiffe, wie es fheint, einigen Eindruf auf den Guls 
tan gemacht da berfeibe, wie allgemein verfihert wird, am 
5b. dem Befehl nah den Fürftenthämern Moldau und Walla⸗ 
Hei abfertigen ließ, baß die dortigen Truppen biefe Provinzen 
unverzüglich räumen folen. Da aber fon fo oft dhnlide Bes 
feble als abgegangen angefündigt wurden, fo muß man es bet 
Beit überlaffen, o ermägntes Gerücht diesmal, wo es unitreitig 
meht Wahrfhetnlichkeit als fonft bat, ſich ald aegründeter gels 
gen wird. — Vor einigen Tagen farb die Schwefter des uns 
gläfticen Sultans Selim, Belbam Sultana, modurd dem 

— eine Erbfhaft von beinahe zwei Millionen Plaſtern 
zufaͤllt. 


Verantwortlicher Mebalteur, €, 3. Stegmam, 
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fen. — Die Kriegserflärung des Dey von Ulgler gegen Spas 
nien hat den Vertehr von Gabi; mit den Häfca bes mittellän= 
diſchen Meers faft ganz unterbroden. Die algierifhen Kaper 
machen auf.ale ſpaniſche Salffe Jagd, und michrere find ber 
reits ihre Beute geworben. Auf Anordnung der Sanitätsjunte 
von Cadiz waren bisher alle aus den Antillen eingetroffenem 
Handels ſchiffe mad Port: Mabon auf Minorla geſchikt worden, 
um dort Quatantalue zu halten. Dieſe Vorfiht war zu Abhal⸗ 
tung des gelben Flebers nethwendig, fo lange bie heiße Jabrda 
zeit dauerte. Allein die meiften dieſer Schiffe Haben ſchon laͤugſt 
inte Qvarrataine beendigt, und getrauen ſich nldt,, van Port⸗ 
Mabon nah Tadiz zurükzukehren, aus Furt den nigierfihen 
Korfaren tn die Hände gu falen. Der Haubelsſtand hat bei 
der Meglerung driugend angefircht, die im Hafen zu Eabdiz be= 
findlichen ſpaulſchen Arlegsſchiffe — drei Fregatten, eine Brigg 
und eine Goelette — nah Minorta zu fenden, um bie vielem 
dort beñndlichen Hanbeldihiffe nah Eadi; zu eslortiren. Al⸗ 
(ein diefem Wunſch iſt alcht entſprochen worden; man bat fes 
gar von der Megierung Telne Autwort erbakten. "Die Eigene 
thämer und Aifefuranten hlelten alfo mehrere Konferenzen, 
um wo möglich auf ihre Roſten jene Haudelsſchiffe eslortiten 
zu laffen. 

“Aus bem [üblichen Frantreih, 3 Der. Die neues 
ſten Madrider Briefe ſprechen wleder von einer größern Uns 
zahl Feanzöfiiher Truppen, die in Spanien verbleiben follen, 
Die gemäsigte Partei im Minlſterium, „Hra. Zea : Bermubrg 
under Spize, ſoll dieſes Mefultat bewirkt haben , Indem fie 
den König Ferdinand vermochte, fih desfalls unmittelbar an 
den König von Fraukreich zu wenden. Es wirb demnach, wie 
man verfibert , eine größere Zahl von Foanffhen Zeitungen, 
als die ſechs bisher genannten, franzoͤſiſche Beſazungen bebal: 
ten. Die Zahl aller Oftupatiowstenppen ſol auf 35,000 Dians 
gebracht werden. Noch welß man nicht beftimmt, welche Fes 
ſtungen Außer Cadiz, Pampeluna, St. Sebaftlan, Barcellona, 
Flgueras und Seu dUrgel In Diefer Kategorie begriffen ſeyn 
werden. Man ſpricht neuerdinge von Eorımua, Sautona, Le— 
rida und Tarragona. Hr. Zea-fol den Wunſch zu erlennen ges 
gebenihaben ‚dag auch Saragofla befezt bieibe, und die an die 
bortigen Truppen zum Behuf der Raͤumuug etlaſſenen Befehle 
tontremandirt würden, weil die Militärolfupatlon von Sara 
goſſa durch frangöfifhe Truppen die Ruhe iu der ſehr aufge- 
fegten Provinz Urragonien verbärgen würde. Alleln bis auf 
dieſen Augenblit ſcheint In Hinficht auf die Hanptitadt Arrago⸗ 
alens nichts entſchieden zu ſeyn, da General Digeon desfalls 


Bpanlen. 
"Die Zeltung von Barcellona enthaͤlt eine Belauntma: 
«hung des nicbertäudtigen Konfals bafelbit, Hrn. de la Have, 
wem 23 Nor., fnutend: „Der dad ntederlänbifhe Geſchwader 
Am Mittelmeer kemmandirende Kontreadmmient Eiudigt mir ; 
durch Depefte aus Mabon vom Bd Nov. an, daß in Folge der 
“Yon Sr. Maj. dem König der Niederlande ergriffenen Ent: ' 
Thllegung der Dey von Ulgler auf felne Ferberungen verzichtet 
Dabe, und den 1816 zwifhen Holland und Algier umterzeichne: 
ten Friedensvertrag neuerdings watifiziren wolle, was ich bem 
Handelsſtaude diefer Stadt zn erdfnen mic beelle“ t 
Aub dem füblihen Franfreih, GE Nov. Nah 
“Briefen aus Cadiz von Anfang Rovemmberd, bie man durch 
Schlfsgelegenheit erhält, herrſcht dort die größte Mühe, und 
He franzöfifhen Truppen finden mit.deu ‚Einwohnern im be: , 
ten Bernehmen, Bon gemnlsthättgen Reattiouen, die im In- 
mern: Spanien To bänfig ſind und fo viele Grauſamkelten veran⸗ 
Aaſſen, wußte man zu. Fabiz nichts. Den Agenten der apofto: \ 
Aſchen Zunta, die den Poͤbel anfzuhrzen ſuchton, ward durch die 
Ftanzoͤſiſchen Behörden ſoglelch das Handwerk gelegt, Indem 
an fie für eluige Zelt verhaftete und dann.aus ber Stadt 
»Tchafte, Eluigen fanatifhen Prloſtern, die auf’den Kanzeln ' 
das Vollk zu bearbelten fuchten, wurde Stillfchweigen wifer: 
legt. Es gibt übrigens zu Cabiz wur wenig undeſchaftigten Pb: 
bel; alle Hünbe ſind fär den Handel In Beldstag:genommen, 
und wenn auc glelch biefer: Im gegenwärtigen Augenblit Toft, 
ſo welß man denn boch Allen, bie arbeiten wollen, Unterhalt ' 
‚aM verfchmfen. Der Gelſt ber Arbeitſamtelt Lt bort-über alle 
Alaſſen verbreitet. Was aber wohl am meilſten zur Verhütung 
von Unordnungen beitraͤgt, iſt die Handhabung eluer ſtrengen 
milltarlichen Polizei von Seite unferer Generale. Dazu kommt, 
daß ein großer Thell der Brodlferung biefer Stadt dem fonfti- 
"tutionelen Syſtem ergeben war, und daß dle anders Gefinn: 
ten mar elue Minorltät biiden. Es konnte daher auch-biöher , 
Sein Korps van rodaliſtiſchen Freiwiligen au Gadiz organdfirt ; 
werden, fo ſehr man biefe Orgmatfation auch von Medrid aus 
su betreiben fuhte. Wäreaber auch -Benelgtheit dazu voran: 
den, fo wärde der Befehlshaber unferer Truppen die Errlch⸗ 
tung ‚eines ſolchen Korps, saus.dem in andern Städten Spa: 
aiens die hegäterten Eluwohner audgefkleffen ind, wicht dul: 
den. Zudern haben beinahe alle augefeffene Bürger von Cadiz 
‚in der Natlonalmillz gedient, und diefe find dann, dem Jezt in 
Spanien angenommenen Syſtem gemäß, von den Korps ber 
Topalifiligen Frelwilligen, als poiltiſch verpeftet, auszeſchloſ- 
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erſt neue Inftrnftionen von Paris abwarten muf. Er dat fih 
inzwiſchen bazu verftanden, die Räumung Saragoſſa's, die am 
25 Nov, ftatt finden follte, proviſorlſch auſzuſchieben. 


Gröspbritanniemn - 

London, 2 Dec. Konfel. 3Proj. 95'/4. 

Seit Kurzem iſt die Londoner Stodbörfe ein Schaupfaz vom 
SHinauftreiben der Fonds, wie man feit der berüchtigten Suͤd— 
feeblafe laum ein Beifplel davon kennt. Gluͤkllcherweiſe be- 
sraf ed nur Eine, nicht fehr verbreitete Papierforte, die von 
ben mertcantiben Wergwerten, und zwar unter den drei Kom. 
paguien diejer Art hauptſaͤchlich die Altien von Real dei monte, 
bie fa dicſet unbegränderen Steigerung plözlih vom 70 auf 
700 Pf. St. gingen. Die Urſache war ein Geräht, es feyen 
neue Gruben entdeit worden, Im melden das gediegene Gold 
zu Tage liege, fo daß man nur die Mühe habe, es aufzu: 
nehmen. 

Am;:; Dee. bielt der König einen Kabinetstath, den erſten 
feit der neuſichen Prorogation des Parlaments; er dauerte über 
drei Stunden. 

Es waren am 2 Dee. Morgend Depeſchen aus Galcutta an: 
gelommen. Seltdem lief das Gerücht, die Birmanen hätten 
große Vortheile über bie brittifhen Truppen erfochten. 

Man hatte über New: Vor! Nachrichten aus Merkco bie 
zum 29 Sept., und über Jamalta aus S. Fe de Bogota gleich: 
falls bis zu dleſem Tage. Ste enthalten aber nicht das mine 


beite Wichtige. Bollvats Sieg über Eanteracs Meiterei wird 


betätigt, r 
Der General Sie Willtam Congreve, ber fräber In feinen 
Berichten an den engliſchen Staatefekretär des Innern fi 
dem Beleuchtungsſpſtem durd Gas wenig günftig gezeigt hatte, 
Mt aus Deutſchland nah London zuräfgefommen. Der wet 
feiner Reife war bie Bildung einer großen Kompagnie, weiche 
es übernehmen will, bie vorzuͤglichſten Städte Europa's durch 
Bas zu beleuchten. Man verfihert, er habe zu dieſein Behufe 
mit Rußland, Schweden, Preußen, Hannover und mehreren 
der vorzüglihften Städte ber Niederlande, Uebereinfänfte ge: 
offen. Sir William Curtis und die HH. Spooner und Art: 
wocd find die Banklers biefer anfererbentlich großen Unter: 
nehmang, 


Franfreid. 
Paris, 4 Dec. Konſol. 6Proz. nad der Börfe 102 Fr. 
10 Cent, 

Das Journal bes Debats meldet aus Madrid vom 
28 Nov.: „Alles kündigte bie Räumung der Halbinfei als un» 
solderrufih an; zwei Megimenter waren ſchon aufgebroden; 
andre ſollten folgen; Hoſpitaͤler, NWerwaltung, Gepitfe waren 
in Brivegung; Die Korps bezeichnet, die zu Madrid bleiben, 
bie Cheſs ernanut, die fie befehligen und für ihre Verpflegung 
forgen follten. Diefe Anftaiten hatten nicht nur zu Madrid 
fondern gleichzeitig In andern Plaͤzen ſtatt, welche geräumt 
werben folten, Indeſſen find alle dieſe Vorbereitungen, zum 
Thelt wenigſtens, eingefteilt, feitdem ein Kourlor einen neuen 
Werirag aus Paris überbrachte, bempufolge, wie es heißt, 


Frankrelch 16,000 Mann mehr in der Helbinfel; und aberdis 
Befazungen zu Saragoffa und Santona, melde geräumt wers 
den ſollten, laſſen wil. Es wäre unmöglich, Die frendige 
Ueberrafhung zu ſchildern, die bei Kundwerdung biefer Nach⸗ 
richt in allen Geſellſchaſten ſichtbar ward. Miele Verſonen 

welche Mabrid verlaſſen wollten, umarmten ſich, und wänften 
fi Gliul in der Hofnung, daß die fpantfe Regierung, in Er⸗ 
wiederung det Wilfäprigteit Brankreihs, endlich auch einwillis 
gen werbe, eln milderes Negterungsfoftem einzuführen; Aus 
dere aber, und gerade die Woblunterrichtetften, erbtifen in alle 
dem nichts ald einen verfchlten Plan von Seite bed frangöfi: 
fhen Miniſterlums, und eine Veränderung, die mit nichts 
weniger im Zufammentange ftehe, als mit Ingeftäudniffen por 
Seite der foanijhen Regierung.“ j 

Der Eonftirutionnel meldetaus Madrid vomaBNoy, 
diefelbe Nachricht, und ſieht fie als cine Wirkung der Worftels 
tungen an, bie ber fpanlihe Geicäftsiräger zu Paris hinſicht⸗ 
ch der Folgen, welche bie Räumung nach fi ziehen würde, 
geltend zu mahen gewußt babe; er zweifelt indeſſen ebenfallg, 
ob biefe Bewilligung Die Folge einiger vom König Ferdinaud 
gemachten Zugeſtaͤndulſſe ſey, indem der Terrorismus, ſtatt 
üch zu mildern, täglich wachſe, und ſelbſt die gemäßigiten und 
rubigften Perfonen, die zur Zeit der Gortes oft großes Unglüf 
verhütet, ergreife, 

Die Austidienne vom 5 Dee. fagt: „Perſonen, bie für 
wohl unterrichtet gelten, verfihern, man babe Im Minfftege 
tathe die ſchon beſchloſſene Räumung Spaniens aufgegeben, 
ober wenigfiend diefe Maofregel, wenn nicht ganz zurüfges 
nommen, bo ſehr mobifiziet; ein Kourler, beißt es ferner, 
ſey fo eben mir dem Befehle abgefertigt worben, bie Bewes 
gung der Truppen einzuftellen. Wir fehen mit Ungeduld bes 
fHnmteren Auskuͤuften über biefe wichtige Neufgkeit entgegen, * 

Daffelbe Blatt behauptet, der Grundfaz ber Schadloshal⸗ 
tung fen im lezten Kabimetsrathe angenommen worden, nub 
man befhäftige ih num mir den Mitteln der Ausführung. Ein 
erſter Plan ſey in diefer Hinficht nah langer Erörterung be— 
feitigt worden ; elm zweiter, von einem Staatsminifier übers 
reiht, feine bieder die meiften Stimmen zu verelnigen. 

Die Etoiie außert fi über die, In vorſtehenden Artifein 
angefündigte Neuigkeit etwas zweldeutig. „Troz aller dieſer 
Behauptungen, fagt fie, bebatren wir darauf, baf bie Raͤu⸗ 
mung Spanien am ı Dec. beginnen wird.* — Sodaun begtäfs 
wünfht fie die Duotidienne, daß fie fo tief in die Staard- 
gebe imniffe eingeweiht ſey. Man werde aber doch neugierig zu 
erfahren, weiches Mitglied des Kabinets fie wohl gewählt habe, 
um ihr ben Juhalt der Berathungen mitzuthellen. 

In Folge der lezthin angeführten, ſchon vom verfterbenen 
König vorbereiteten Ordonnanz vom ı Der. , bie Feſtſezung der 
Zahl der Generaltientenants und Marehaur de Camp bettefe 
fend, find 56 der Erftern , mad arı der Leztern im Rubeſtand 
verfezt worden. Man nennt darunter die Generale Grouchp, 
Vandamne, Wedel, Gazan, Oruano, £ubervie, Bizarre‘, 
Drouot, Tavlel, Vernety, Thiebaut ıc. Nah Verfiberung 
der Quotidtenne datte König Karl X- die Zahl der zu En: 
kifenden um ein gutes Dritthell vermindert, 
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⸗ paris, ı Der. Die ſpanlſchen Angelegenheiten bezin⸗ 
nen unfer Kablnet zu beunruhigen; nicht ber Gefahren wegen, 
womit nach dem Ruͤtzug der Franzoſen die Legitimität bedroht 
ſeyn könnte, Tondern wegen der Vorwürfe, melde Ihm von ben 
deiden Dppofitionen ſowol Aber die Erpedition nah Spanien 
als über die Räumung biefes Landes gemacht werben. Die 
Libe raten lagen: „Ihr habt ben Krieg geführt; ba habt ihr nun 
das Reſulat: blutige Partefungen, einen Nüfzug und unge: 
Heure Ausgaben!“ Die überfpannten Novaliften rufen dem 
Hm. v. B...... zu: „Sehr Sie, wie Sie, mit Ihrer Fein: 

Heit und Volitit, es dahin gebracht haben, bie fhönfte und 

rübmfihrte Unternehmung zu entehren!* Hr. v. B...... fol 

durch diefe Vorwuͤrfe zu dem Worſchlage bewogen worden ſeyn, 
den Zeitpunft der Räumung hlnauszuſchieben; allein ber Her: 
zog von Augouleme fol (wie wenigitens die Liberalen erfahren 
haben wollen) mit Nachdrut darauf geantwortet baten; „Wir 

„haben dem Fehler begangen, nad Spanien zu gehn, und ben, 

„darin zu bleiben; mir wollen nicht nod den binzufiigen, laͤn⸗ 

„ger darin zu verwellen, ober ben, dahin zuräfgufehren. Volk 

„und Regiernng, beibes iſt bort gleich entſezlich, und wir hät: 
„ten ung nie darein miſchen follen.“ — Unfere Ungluͤtsprophe⸗ 
“ten weiſſagen dem Miniſterium noch andere Dinge, „Ihr wer: 
det fehen, fagen fie, daß die umterdrüften Konftirutionellen 
eine heftige Meaftion verfuhen, und bie Mevolution von vorne 
beginnen werden.“ Daran glaubt num freilich das Miniite: 
rium nicht, und zwar, unfers Difärhaltens, mir Recht. Ein 
ehemaliger Minifter, der Spaulen beffer ald irgend Jemand 
in Franfreich kennt, machte lezthin folgende, wie es und ſcheint, 
ſehr richtige Bemerkung: „Als bie ſpanliſchen Liberalen vor 
vier Jahren bie Regierung an fi riffen, fanden fie eine Staatsr 
organljation, die ganz bereit war zu ihnen übergugehen: die 
Armee und ale hoͤhern Behörden waren organifirt. Go wie 
biefe ihnen zuficlen, waren fie auch Herren des Königs und 
bes Meichs. Allein gegenwärtig gikt es in Spanien we: 
der eine Armee, noch eine Regierung, noch irgend et> 
was; fie Lönnen fich feines organtürten Körpers bemäd- 
tigen. In Spanien gibt ed nichts, als den Hof unb ef: 
nige Tanfend armielige Leute, die unter dem Namen 
sopaliftifher Freiwilliger ihn zu bewahen vorgeben, und 

noch [ange Zeit plündern und brennen werden, Die Meaftion 

der Liberalen Fönnte alfo nur fchr fpdt vor fih geb, und une 
geheure Ströme Blutes koſten. Was demnach bei ber fpani- 
ſchen Geſchichte ber heillgen Alliauz unangenehm ſeyn möchte, 
iſt mit ſowol die ganz unwahrſcheinliche Wiederkehr der Ne: 


volution, als vielmehr das ſchrekliche Schaufpiel, das man unter, 


ben gemlßbrauchten Namen der Legitimität bort aufführen 
dürfte. Unfere Minifter dachten an Nichts, ale fi durch den 
Müfzug ihrer Truppen aller Verantwortiichtelt zu entladen, 
und den Schein von fi abzuwaͤlzen, als hleßen fie Unordnun— 
gen gut, die fie nicht hindern Fhunen. Wenn indeſſen biefe 
Unerdnungen nud die daraus entipringenden Uebel in Foige 
der Raͤumung größer würden, fo wärde man den Mluiſtern bie 
Miumung eben fo gut vorwerfen, als früber den Einmarſch 
Selb.“ Webrigens‘ mag die von Seite des ſpaniſchen Kabi- 
uets an den Tag gelegte Nichtachtung der Diahid läge dep Hers 
4086 von Angonieme plek zus Räumung beigetragen haben. Eis 


kürzlich and Spanten auräfgefommener Diplomat erzaͤhlte: bie 
eine Hälfte des Tages habe eine gewlſſe hohe Verſon Furcht, 
wenn fie an ben Abmaric ber Franzofen denke, und bie andere 
Hätfte freue fie fih, daß fie endlich Ihres Mathes und ihres 
Tadels enthoben ſey. „Hr. v. Talaru (fell der König, wie 
man verfihert, gefagt baben) bat mich mit einem Hochmuth und 
einer Leichtigkeit behanbelt, wie ſelbſt Napoleon fih nicht gegen 
mich erlaubte.“ Mam wid, wie e6 beißt, im Nothfalle die 
Königin und die Fönigiiche Famllle aus dieſem Schlunde ſchrek⸗ 
iicher Unordnung fottſchaffen. 


Sdbweiz. 

Voms Dee. Die befaunte Geſellſchaft der Konſiſto— 
tialen vermehrt fid Immer mehr in ber Schweiz. Sie bat ihre 
beiden Hauptſtuͤzen zu Frenburg und Chur, und ihre Zwiſchen⸗ 
punfte faft in allen Hauptorten der verfchledenen Kantone, 
vorzüglich aber In den Klöftern der fogenannten paritaͤtiſchen 
Kantone. Männer und Frauen von allen Ständen und von 
allen Glaubensbekenntniſſen werden in dieſe heilige Freimaureref 
aufgenommen, deren Auferer Zwel darin beſteht, die Melnbeit 
ber Dicligion und die gefezliche Ordnung zu erhalten. Indeß 
werden nur Perſonen von der hoͤhern Geiſtlichtelt, oder von 
großem Elufluſſe auf die oͤffentlichen Angelegenheiten, In die 
erſten Grade aufgenommen, die lezten beſtehen meiftentheiig 
nur aus ben niedrigeren Geiſtlichen und Layen aller Att. Die 
Hauptftägen ftehen mit dem gropen Centrum zu Parks, welches 
von dem zu Rom abhängig iſt, im genauer Verbindung, wiss 
halb oft auch perföntihe Zufammentünfte oder Heine Songreffe 
fkatt finden, zu-welden ber Pfarrer B. zu Geuf, ein gewlſſer 
v. d. W., ein preußiſcher Unterthan, der ſich zu Freyburg aus 
geſiedelt hat, und einen „ſchwelzeriſchen Beobachter“ berausges 
ben will, der Profeflor ©, zu Luzern und Andere, abgefendet 
werben, und über die zu treffenden Maaßregeln Inffruftionen 
erhalten, Die Geſellſchaft der Konfifiorialen hat wie die der 
Freimaurer, Ihre befondern Ordens - und Ertennungdzeihen 
für alle Grade. Sie bat ihr vorgefhrlebenes Ceremonlel und 
Ibre beftimmten Feiertage, Sie iſt eine Art von Eamarkia, Im 


böhern Sinne des Worts. 


’ Preußen 

"Berlin, ı Dec. Der Bau der Kunftftrafen rüft in den 
weitlihen Provinzen raſch vorwärts. Der Straßfenzug nad 
Breslau Ift bereits feit laͤngerer Belt vollendet, eben fo Ift die 
Kunſtſtraße nach Heilfgenftadt äber Wittenberg, Kalle und 
Nordhaufen Ihrer Vollendung nahe. Diefer Straßenzug iſt be⸗ 
ſtlumt, fih, mit Umgehung der ſaͤchſiſchen Länder, über Kaſ⸗ 
ſel mit der weſtphaͤlljchen Chauſſee In Verbindung zu ſezen. 
Nach Magdeburg iſt die Kunſtſtraße laͤngſt fertig, und die nach 
Stettin fol in zwei Jahren fertig werden. Das Handlungs: 
haus Relchenbach und Komp, aus Zeipzig hatte vor ſechs Mo⸗ 
naten einen fehr gyändiih ausgcarbeiteren Entwmf zum Bau 
der Kunfiftrapen nach Königsberg und Hamburg, welche zu⸗ 
ſammen über 120 deutſche Mellen betragen, vorgelegt. Der Bau 
etblelt zwar, bei der einleuchtenden Nizlichteit, die allerkösfle 
Beſtätizung; die Sechandlungsſozketaͤt bat aber Die gauze Ute 
ternehmung um elme halbe Milton Thaler wottielter,, als das 


gedachte Handlungahaus, übernommen, und bietet iczt einzelne 


* 
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an Privatunternehmer Int Wege der Sub: 
Im Durchſchnitt Toftet ihr jede Melle 30,000 
Schaler, wenigftend zu dieſem reife iſt die zulezt ausgebotene 
Strefe — von Neuſtadt-Ebercwalde bi an die pommerfce ! 
Saͤmtliche Einkünfte der 


mifſton aus, 


Gränze — aͤbernommen mworben. 
Poft, welche äber eine halbe Milton betragen, werben zum Bau 
von Kunſtſtraßen etatsmäßlg jedes Jahr verwendet, fo dag man 


annehmen kan, daß feit dem Frieden jäherih im Durchſchultt 
20 Meilen gebaut worden find. Seltdem aber der erwähnte : 


große Dan beſchloſſen iſt, hat man den etatsmaͤßigen Fond ber: 


geftalt erweitert , daß die beiden Kunſtſttraßen uach Koͤnlgeberg 
und Haniburg in fünf Jahren vollendet jepn werben. Wei! 
Dem Ban wird wicht nur auf Haltbarteit, fondern auch auf Schön: .' 
Heit gefehen., Die Elunehmerhaͤuſer werben geſchmakvoll, 


und Ale gieih gebaut. Jede halbe Meile find fir den müden 
Wanderer Rafenbänfe mit Bäumen angelegt, welthe ſich von 


beiden Seiten der Straße, mit Ihren mehrfahen runden La⸗ 
gen recht artig aufnehmen, Durch diofen ausgedehnten Stra: 
Henbau werben mliht nar viele arbeitsiofe Hände befthäftigt, . 


Tondern auch die Staatdelnfünfte vermehrt, Indem tie Ein» 


nahme an Chauſſeegeld To grob iſt, daß das daranf verwandte . 


Kapttal In weniger ald 20 Jahren famt Zinfen zurüferftats 
tet wird. Das Chamfleegeib ſelbſt wird übrigens nicht mehr 
für Rechnung der Meglerung erhoben , Tondern dem Meifibie: 
tenben verpadtet. 


wurben im vergangenen Jahre bie vler feinen Meiten von Ber: 
in nach Potdbam , welde mit drei Elunehmerſtellen verſehen 
find, für 18,eooichir. verpachtet. Zieht muninon diefer Summe 
4000 Thaler Unterhaltimgetoften und 7500 Thaler für bie Zin: 


fen des darauf verwandten Kapitals von 160,000 Thalern ab, : 
fo bleibt ein reiner Gewinn jährlih von 6500 Thalern übrig. 
Bedentt man aber außerdem, wie fehr joder Anduftriegwelg da⸗ 


durch belebt wird, fo muß man geſtehn, dab ber Staat feln Geld 


nicht beifer ale beim Ban von Runfiftrafen unterbringen tan. . 
Philipp der Sweite Hätte amit den vielen Millionen, bie ihm 
der Bau des Esrurlals gekoftet hat, ganz Spanien mit Aunft: ; 


fragen und Kandien verfehen Finnen. Dadurch -wärden die 
Spanler das erfte Handelsvolk in Europa geworden feyn, und 


koärden jest fkatt der Britten die Meere beherrſchen. Statt 
deffen hat er ein koloſſales Gebäude Hinterlaffen, deifen Größe 
bie Menge gone anfaunt, die Regierung uber uilterhals . 

N Voͤlker des füb!ihen Frankrelchs die Waffen ergriffen ‚am das 


ten muß. 
Tarkel. 


Die Etoite vom 3 Dec. macht folgende Betrachtungen: 
„Der Spestatenroriental hatte mit dem Iegtverfioflenen 


27 März aufgehdet. Judem ber Redakteur dieſes Journals am 


ı DE. nad einer Unterbrechung von 6 Monaten, bie Feder wies 


der ergreift , begimmt er damit, ſich Glüt zu wuͤnſchen, daß die 
Zelt jene Zukanft von Elend und Drangfalen, die er den Erle: 
ben vorbergefagt, erfüllt babe. Alle felne Aräfte der Sache 


der Mufelmänner wibmend, wird er, wie er fagt, von ber. 


doppelten Liebe zur Wahrheit und zur Menſchlichtelt babei un: 


terftäpt. Iſt denn alfo die Wahrheit etwa Im Koran, und die | 


Daß bie Pächter babei einen großen Ser | 
winn haben mülen, beweist ber Umſtand, daß bei Icder neuen - 
MWerftelgerung eine größere Padtfumme geboten wird. So 


Menſchlichtelt In den Wlutfcenen von Scho und 

fere Gegner,“ fügt der Suyraaer — —— 
„baben bie unwiderſtehllche Ktaft ber Menſcheu und der Dinge 
für Nichts gerechnet:“ ‚Gerade im Segeutheil, weil die Freunde 
ber Griechen die Kraft der Menihen und der Dinge fehr hoch 


augeſchlagen haben , gefielen fle ſich in Workerfagungen, die fi 


richtiger erwiefen haben, als die der Sachwalter des Halbmon 
bes. Die Menſchen, in dleſem blutigen Kampfe, gleichen eins 
ander nkht: die Griechen fämpfen für Alles, mas menſchlichen 
Seſchoͤpfen das Heitigfte Hi, fir die Religlon hrer Wäter und 
bie Unabhängigkeit des heimathlihen Bodens. Ihre Küpıpeiz 

wird durch das Mebermanftgrer Leiden, und ihre Beharriihtee 
durd den Anbitt der Mache geftelgert,, deren Opfer fie {em 
wirben, falls fie unterlägen. Mie-erfheinen und dagegen die 
tärtifhen Heere? Ein unfdrumliher Haufe von Barbaren, die 

ic unter bem-Säbel ber Paſcha's und dem Etofe ber Yads 
fortfcpteppen ‚ ober die beim Unbiif der Gefahr Riten, wie 
jene 40,000 Mann, die ſchon das bloße Gerücht von dem Auf⸗ 
fllegen der bei Samos verbrauten Schiffe und lederbringlich ger⸗ 
ſtreuete. So verhaͤlt es ſich hinſichtlich der Menſchen! Was 
die Dinge anbetrifft, To bieten ſolche einen nicht weuiger aufs 
fallenden Gegenfaz dar. Auf der einen Seite Hülfemittel, un— 
aufhoͤrlich Aaus allen Uften der Cinilkfatlon und den Crgeugitf- 
fen der vuropaͤlſchen Juduſtele -gefhöpft; auf-dersandern, Un— 
wiffenheit, ein bllader Stolz, der ſegar den Gebrauch folder 
Mittel verwirft, welche die Matur mluder barbariſchen Böl⸗ 
fern au die Hand geben wuͤrde; bier, mit einem Worte, Die 
Morgenröthe einer volllommenen Wiedergeburt; bort die dis 
ftere Dämmerung eines Verfalls, ber ber Auflöfing und dem 
Tode meilt. Und dem Epertateur gefällt ed, "tie Gröfe des 
Gebiets und die Sfärke ber -belderfeitigen Bevölkerung einan⸗ 
der gegenüber zu ſtelen? Findet er denn die Tropkien der 
Griechen nicht glänzend genug? Rechnet er auf irgend. eine Bes 
fohnung von den Kindern Muhameds, wenn er. Europa gusder 
Etwaͤgung veranlaßt, dab die Barbaren mit zehnmal mehr 

Menſchen und Gelb, :nac.vier auf einander ‘folgenden Feftzäs 
gen zu Lande und zu Waſſer, feine andere Fruchtsihrer.uner« 
meßllchen Anſtrengungen eingeembtet haben, ats ble Urberzeu⸗ 
gung von ihrer Ohnmacht gegen eine Handvoll Chriſten. — Da 
der tuͤrkiſche Zeitungt ſchteiber die Griechen nit bezwingen fan, 
fo nennt er fie „Dufurgenten ‚ Rebellen.“ Wir bitten Ihn fol⸗ 
gende zwei Fragen zu benntworten, Als bei der Anndherung 
Karl Martells, ınachfelnem Siege über die Sarazenen, bie 


mufelmannifhe Doc abzuſchuͤtteln, und wieder Franzofen zu 
werben, ‚waren fie Infurgenten, Rebellen? Oder wir wählen 
ein Beifpiel aus neuerer. Zeit. Wien ftaud im ıyten Jahthuu⸗ 
dert-auf dem Puntte, in türkifche Hände zu fallen, Wäre dies 
ſes Ungluͤk damals eingetreten, und «die Oeſtreichet wollten 
heute ihren Namen und Unabhängtafett wicher erbbern, würde 
ber Spectatenz ed wohlswagen, fie Infurgentenund Mebellen 
zu nennen? Doch das iſt eitles Wortgezänt; was das Net vers 
theidigt, bat das Schwerdt ſchon entſchleden. Der Spertatene 
mag fortfahren Phrafen zu machen.“ 


Werantwortliger Medatteur, ©. 3. Stegman. 


⁊ 


Montag 


13 Dec, 1824. 





Mer 








Vereinigte Staaten von Norbamerif«, 
Ans Wafbington wird unterm 27 Oft. gefhrieben: „Der 
Yugenblif naht, wo man fich endlich eine ziemlich fefte Men: 
mung über die nahe Wahl des Präfidenten der Vereinigten 


Staaten wird bilden fönnen. In den erften Tagen Novemfers | 
finder fn jedem Staate die Ernennung der Wähler ftatt, denen 


Diefe wichtige Wahl auvertraut iſt. Die Lifteder Wähler laͤßt, 
ſobald fie bekannt ſeyn wird, wenig Ungewlßheit über die Wahl 
Des Vräfidenten übrig. Bisher fehlen fich die Konkurrenz auf 
Hrn. Adams unb Gen. Crawfurd zu befhränfen. Hr. Gallatin 
batte, um Hrn, Crawfurd zu dienen, jedem Unfvruch auf. die 
Micepräfbentur entfagt. Uber wiihrend fih der Kampf zwiſchen 
- Biefen beiden Konkurrenten entwifelte, machte ein beitrer, 
Seneral Jackſſon, wenig bemerfte Kortihritte. Weun feine 
Partei den beiden andern das Gleichgewicht hält, To koͤnnte es 
geiheben, daf die Stimmen der Mähler feine genuͤgende Ma— 
jorität biideten, und bie befinttive Wahl, nah Vefimmung ber 
Konftitution, ber Mepräfentantenfammer anhelm fieie.“ 
Syanten. 

”Mabrid, 25 Nev. Der König leldet fortwährend an 
ber Gicht, nad wird fih nicht nach St. Ildefeuſo und Segovla 
verfügen. Ein Tagabefehl zeigte dis der ſpaniſchen Befazung 
son Madrid mit dem Velfaze an: „daß demzufolge das Halbha⸗— 
„talllon Garden und bie Ubtheilnngen der Schweizer fid 
„nicht an die genannten Orte zu begeben hätten.“ Mau will 
aus dieſem Tapebefehle ſchlleßen, daß die Schweizer nun ent- 
ſchleden unter die Befehle ber ſpaniſchen Reglerung geftellt find, 
eine Verfügung, womit fie nichts weniger als zufrieden ſchel⸗ 
nen. — Da ber bobe Dath von Gaftillen dem Infanten Don 
Erancideo die Erlaubnis zur Meife nach Frankreich verwehterte, 
To unterbleibt fie. Man will Indeffen dieſe Verweigerung für 
eine abgefartete Sache kalten, und glaubt, ber hohe Rath fer 
ſchon bei Ertheilung ber koͤniglichen Etlaubniß benachrichtigt wor⸗ 
ben, fie nicht zu genehmigen. Souſt wohl zeigte der hohe 
Math große Unabhängigkeit bet feinen Enrfhtäffen, allein diefe 
Zeit iſt vorbei; jezt wärde feine Gerichtefielle anders zu ur- 
theilen wagen, als der König es wi, denn fie find alle wi- 
berruflih geworden. Der Iufant, der im Escurlal von allen 
Selten mit großer Kälte bebandeit wird, will nun, wie es 
heißt, elne Reife durche Innere von Spanien macen und eine 
Beltlang zu Valencia verweilen. Hier erſcheint ber Prinz haͤu⸗ 


Ag mit feiner Gemahlin auf dem Öffentlichen Spazlergängen ' 


und im Theater, was ihm viele Popularität erwirkt. — Im 
der vorgeftrigen Nacht find hier neuerdinge mehr als 200 Ver: 
fonen, wegen konjtitutioneller Seſiunungen belannt, In bie Ge⸗ 
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faͤngulſſe ber Stadt gefegt worden; welche Ausſichten für die 
Zeit, wo bie Frangofen Madrid gerdumt haben werden! — Die 
Bazeta bringt wieder eine Menge trtheile der permanenten 
Mitttärfommiffion. Die von Murcia verurtbellte unter 30, 
Eines Diebſtahls wegen. Angeklagten, ı3 zum Galgeu, und ör 
fhuldig „fubverfise* Worte ausgeftogen zu baben, zur, Erbroffes 
lung. Das Urtbett der Mititärfommiftten von Corunna 
über bie der Novade von 1823 Angeklagten iſt bereite bekannt; 
von den 9 zum Galgen Verurthellten tödtete ſich Einer Nachts 
vorher mit einem Dolce, und zwei Andere vergifteten ih mit 
Drlum. Ihre Leichname wurden giefhmel an den Galgen ges 
hängt, und ſodann von Galeerenſtladen eingefharrt. Die 
beiden Obriſten, bie unter Dem Galgen Reben mußten, fommer 
auf vier Jahre, audere auf Fürzere Zeit Ins Sefängnif. Einer 
ber Verurtbeilten fang bei Anbdrung des Urtheils das Tragala. 
— Die Einkänfte des Quekfilber = Bergwerfed zu Almaden dei 
Azogue, In der Manda, find, fo wie bie Abgabe für das Mo— 
nopol mit Baumwolle, Me man auf.ıB bie 20 Milllonen Mea⸗ 


I fen rechnet, ber Umortifatioudtaffe augewiefen worden, 


am damit das zoftel ber Anleihe Guebhardt zu tilgen, das 
am naͤchſten a März gezogen und heimgegahlt werden fol, Wie 
es ſcheint, verbarrt das ſpaulſche Kabinet auf dem Plane, Feine 
andere Anleihe zu machen, unb die genannte Durch pünktliches 
Anbalten der Zinfen> nad Heimgahlungen fo In Arebit. zu fer 
zen, daß fie ihm am Ende doch noch bie gemänfchte Geldhülfe 
gewaͤhre. Wenn es mit feinen Anftrengungen in biefer Hine 
fibt, wie bisher, forıfährt; To It.c# nice unmöglich, daß es 
feinen Zwel erreiche, . 

Ein Schreiben ans Vittoria vom 28 Nov. meldet, daß Ge. 
to nigl. Hohelt ber Prinz Marimilian von Sachſen Abends 
vorber dafelbft angelangt, und vom franzöfiihen General d'Or⸗ 
Tan empfangen worden Tey. Die Beſazung ſtand unter den 
Waffen. Der Prinz wird fib, da der König ibm nicht entges 
gen reifen fan, nicht nach Segovla, fondern gerade über Villa⸗ 
saftin nach beim Edcuriat verfügen. 

* Yus dem füdlichen Franfreid, 4. De. Die 
ſpanlſche Meglerung hat eadlich eingemilligt, unferm Kof einige 
Sicherheit wegen Zahlung der bereits verfüllenen Summen zu 
teitten. Gewiffeindirefte Auflagen follen von dem inSpanlen 
verbleibenden frangöfifhen Militäg« Intendanten unmittelber 
für Rechuung Frautreihs bezogen werden. Der Ertrag, der 
Mautbgebähren zu Barcelona und Eabig iſt vornemlich dagu 
angewiefen. Doch follen auch noch einige andere Gebuͤhren au 
den franzbſiſchen Mititär - Intendanten bei-glit feun. Da ber 
König ſich bebarriich weigert, die Schuldſcheinue von ‚den Cora 


Allgemeine Zeitung du 
£ | Mit allerboͤchſten Privilesien — 
Nro. 348. 


k; 


‚ ieonteihen auch aut bedfngtermeife bei bem profeftärteu neuen 
Aulelhen zuzulaffen, und desfalls berem Kontrahlrung bis jezt 
nicht hat ſtatt finden können, die Finanzverlegenheit aber tig: 
Kay ftelgt, (6 Haben dle Minifter (mit Ausnahme von Hru. Ca⸗ 
komarbe, ber fib Im dieſe Sache and Leicht hegreiflidren Grün 


den nicht miſchen mollte) ben Köntg vermocht, die Bolziehung | 


einer unter Karl EV. bereits begonuenen Maafregel fortzufes 
zen, nach weicher diejenigen Aloftergäter „ deren Verkauf ber 
paͤpſtliche Hof damals autorifirt hatte, vollends verdugert wer: 
den folen. Wird die Vollziehnng. dleſer Maaßtegel von der 
apoſtollſchen Partei nicht noch hintertrieben, ſo fan fir betraͤcht⸗ 
liche Eummen verſchaffen. — Hr. Ugarte macht wieder gentein⸗ 
ſchaftliche Sabe mit Hru. Sea; allein ber Geſundheltszuſtand 
bes Königs bat ihm bieher nicht geftatter, fi mit ben. im 
Minifterium zu bewertſtelllgenden Veraͤnderungen zu bes 


Maͤftlgen. 
Grofbritaunriemn 
London, & Dec. Konſol. Aroz. 95/4 5 4, Dee. #4. 


Um 2 Dee. blelt ber König abermals einen Kabinetörarh: |; 


Am folgenden Page hatte Hr. Stratierk« Canning, ber wie 
man glaubt mit einer Miffise nad dem feſten Lande abgrhirfoll, 
eine Konferenz mir dem Stastsfetretär Canuniug. 

Der Epurier wiberfpriht bem Geräte vom nenn Gier 
sen der Birmanen ia Oſtindien; bie eingetretene Regenzelt 
habe alfe- größere Operationen unmöglich gemacht. 

Daſſelbe Journal enthält einen: Aufeuf an den. Ebelmuth 
wer brittiſchen Nation zu Gunften der in Deutſchland durch bie 
nentichen auferorbentliher Ueber ſchmemmungen verungihften 


Famttien. Hr. v. Mothſchild fteilte ih mir 100 Pf. St., frine 


Gattin mit 50 Pf. St. an bie Spige ber Unterzeichnung, — In⸗ 
woifchen ‚haben bie Stürme am: ı8: und ı9 Nov. au Im. Eng: 
Iund, ſowol an: deu Kästen als Im Innern, große Verbeerun- 
gen. angerichtet. Der berühmte, fm gothiſchen Geſchmak ge: 
baute Zandfiz Fouthille Abbey, murbe beſonders vom Sturme 
ſehr uͤbel zugerichtet, alle Fenfter eingebeäft, und die Thuͤrm⸗ 
en vem Dache herafgeworfem. 

Man hatte Zeitungen aus Liſſabon bie zunr 24 Nov: ; fie ent» 
hielten aber nichts Wichtiges. Ein Privathrief verfiberte, die 
nom Künige verfprachene Konſtitution fep fertig und merde un: 
werzäglich erfheinen Dem. Bernepman: nad feyen Ihre Grund» 
dagen fehr moanarchiſch. 

Auf dem Eorentgardentheater wurde eine Nachbildung vou 
Schlllers Kabate und Liebe, won einen jungen: Dichter „ Dar 
mend Sarte, mit vielem Beifalle gegeben. 

Erentreth 

Paris, 6 Der. Konfal. 5Prog 10» Fr. 95: Erat.. 

Der König'ging anb 6 Dee... Im Geſellſchaft bes Dauphins 
oh Rambeuillet auf die Jagb. 

Eine königride Ordannanz von 5 Dee. ernennt die HM. de 
Villele, Grybifdef von Bourges, de Chabans, Biſchaf von 
Sinieng, und Salmon be Ehatelller, Biſchef van Eorrux, am 
valrs. — Eine andre Ordonnauz geſtattet den im Ruheſtand 
nerſetten Generalen,. die gewoͤhnliche Generalcuniform zu 
tragen; nun bie Cerimoulentle idung (grande tenue), bleibt dem 

@eneraien in alt ivem Dienft vorbehalten. 

Die Eteite geſteht nur ſelbſt, daß bei der. Raͤumumg von 





: Fam, nicht. der Zuel 
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Spanlen, außer dem blsher gemannten Feftungen Yampeluna 
Cadlz, Barcellona 10., and: noch Befagungen in ——— 
Santona, Corunnua, und ein kleines Urmeeforpe.bei PR its 


torha zurüfbielben würden, weldes dann nothwendig eine 


Verſtaͤrkung der Offupationsarmee nad ſich ziehe, 

he. v. Chateaubriand zefumirt feine- (ie dem vorge⸗ 
ſtern angezogenen Schreiben an einen Palr gemachten) Nor- 
ſchlaͤge, bie Entfhäbigung der Ausgewanderten bes 
treffend, auf folgende Art: „ı. So vlel als moͤglich {ntes 
arale Entfhäbigung für dat verlorne Cigenthum. geben z 
2, das neue Geſez mit benz Clvilkoder In Einklang fegen; 3. keine 
meue Anleipen machen; 4. bie Entſchadigung mit dem, vor 


der Amortifettonstaffe elugelbtren Renten deſttelten; a Jahr 


für Jahr die Relhenfolze und die Quotitat der Liguldationene 
beftimmen; 6. erllären „ baf man weder an bie Herabiezung, 
noch am die Heimzahlung ber 5rogents vor zehn Jahren: (und: 
doffentlich nie) denfen wolle; 7... beim Geſez und bei deſſen 
Vollzlehung der Wiltähr fo wenig als möglich Soteiranum Laffen. 

Was unter integraler Eutihädigung zw verftebem few, 
fagt zwar Hr. v. Chateaubriand nit, allein ver Wriftargue 


| von» ı Dec. enthält barkber einen. langen Auffaz, deffen: Saupta 
tendenz im Folgeudem Liegt. „Die Neglerung hat als Mittel. 
. dem wahren Werth: der verkauften oder Lonfiszirten Güter der 
Ausgewauderten, Verurtheilten und Departirten, und folge 
Uch als Mittel, dad Duantum ihrer Schadlochaltung zu. bee 
ſtimmen, ben. Domainenbeamren vorgeihrieben : „die vor 
; „ber Aonfistation: gerichtlich abgeſchloſſenen Padı = oder Kauf⸗ 


n!ontrafte, die Urkunden über bie damals vorgefalenen Ligulons 
„tionen oder Theilungen, die won jenen Gütern bezaulter 
„Brundfteuer, endlich bie Schaͤzungen Kunfverftändiger, wel⸗ 


: ‚de allen Werfäufen von Nationalgäterıw vorangingen, zu Rathe 


„au: eh“ — ir find aber weit entfernt, diefe 


' peietek zu billigen. Die, ber Konftdzirung iemer Biter 
" norbergegangenen. Kontrafte, Umunten und Eiener- 
auſchlaͤge, als Grundlage der Schaͤzung ihre Werthes auuehs 


men, biefe den: Grundiaz anctlenmen, daß bie Bertäufe dee 
tenfiszitten Güter recbtiicd- au dem Tage vollzegen wordem 


: fegen,. an welchem die reuolationaire Gewalt fie abſchlos hieße 
! Die gefeggebende Gewalt Im einer fattiſchen Macht aneı lennen ʒ 
hleße bad Recht der Stärke heiligen, und dem ſchzenden 
‘ Grumbfag ber Unverlezlichkelt des Eigenthumes in dem Wugeme 
‚ biife gerftören. wo die Gefelligaft ungehrure Opfer bringt, 
um ihm: triumphiren zu machen; Hieße endlich mit. der einem 
Haud elureißen, tung man mit ber andern: baute, unb dem Ges 
; fepe ber Schadfoshaltung Alles nehmen, wa ed voliliſches und 
KTieſes in: feinem Grundſazt und feinem Folgen hat. ... Woute 
man die durch revolutlonalte Urtheile bewirkten: Kaufe ME 
GSrundiage der Schazung der konfiszirten Güter nehmen, fü 
würde man wicht nur bie Gerciiytein jenen Merkäufe amer= 


kennen, fonderm auch geflehem, Pak bie Treus gegen die legl⸗ 
Une Fürften ein wahres Werbrechen. ſey, nad dab das @läfe 


: Hefte, was dem elnes foiden Verdrechens Uebermiefenen bes 


geguen könne darin befirhe, daß fie eis Tageb, uater dream 


. Titel non Gnade, Gunft ober bielelat om Allmefen, einem 


as 
fhwaden Tpeit deſſen zucüt erhaiten, mas fie verloren. D 
eined Spablaspaltungdgsiegeh fern. Gim 
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adloshaltungezeſez mu bie ſpollſrten @fgentkänrer 
Ei ——— tm welcher fie, wenlgſtens hiuſichtlich ih 
ver Elntuͤufte, fich befiuden würden, wenn ihre Güter nic! 
fonfisziet und verfauft worden wären. Sie befändew fi aber 
wiht Im biefer Enge, wenn man ihnen bios. die Einkünfte wir- 
Wer werfbafte, melte Me ı7yo von foren Guͤtern bezogen; 
Beum es iſt eine Tdatſache, day fie, mit denſelhen Entuuſten. 
Heut zu Tage nicht fü retb wären, wie damals. Der Werth 
Wer Guͤter ift feit der Revolution um. ein Drlitbill und ſelbſt 
um die Hätfee boͤher, und alle Lebensbedürfulſſe find In dem: 
ſeiben Werbätteiffe iur Preife geſtlegen. Molte man den Aus: 
grwanderten, Weruribeilteu und Deportirtem nur das Ka- 
pitat ihres Cinfommene zur Zeit der Konftstation geben, fo 
biege des, ihmen mer die Hälfte deſſen geben, was 
fte verloren; denn mit Mefer Summe wärben fie bios ein 
Grundeigenthum kaufen Können, das batb fo viel eintrige, 
ats die ihnen entrifenen Güter beute eintragen ; und wenn man 
Bedenft, daß eben diefe Güter „ befeuchter mit. beme Schwelf 
und Blute ihrer Ahnen, und durch lange Erinnerungen bifto: 
eiber Namen gebslitgt, noch jezt die Aſche Ihrer Birer In 
fdrem Schrofe tragen, ſo begreift man, weldes Opfer dem 
Öfentiiben Frieden jene Männer bringen, mit denen man 
jegt wenen eluer Schadlosbaltung marktet welche niemals, we 
der vollitändig binfihtlih des Vermögens, noch vollgältig oder 
ſelbſt nur gleichbedeutend: im moralifher Beziehung auf Stand 
amd Aufehen der ſpollltten Eigenstimer ſeyn kam. „. . Die 
Scazung der gegenwärtigen Einkiknfte der kon ſie zir⸗ 
So und vertauften Güter muß demnach zum Maaßſtabe ber 
gu dewilllgenden Schadtorhattung amgenommen werden; und 
Diefe Schaͤzung fan man allgemein. nur erhalten, wenn iman 
die Pacht: und Kauftontratte und die Theilungsverträge, bie 
feit dew legten zeha Jahren abgefäboffem wur: 
Bew. zu Rathe zietzt, uud mir den Girund- Steneranfblägen 


worden.” : 
“ Darik, 5 Dee. Das Gerät, bie Keglerung habe be: 


ſchtoſſen, den Kammern einen: Befezed- Entwurf zu übergeben, 


wuburd die beſteheudr Legtrbrtiom unferes Cloil Coder in Be: 
ref bes bürgerlichen: Zuſtandet ber Ftameſen große Modifife 
tlonen erleiden würde „ Bat hier Beforgnlffe erregt, die, wie 
wir nach eingezogenen gehauen: Erkundigurgen vermuthen duͤr⸗ 
few, keluen Grund haben. Es war nie und konnte nicht bie 
Bebficgt ſepn, den Enfaf Wermaltungfbehörben bie Führung ber 
&ioliregifter,, motindy der Eivilftand: ben Buͤrger, alfo die Or: 
Burten, Helzachen und Tobesfäle tonftatirt werden, zu entzle 
Yen ; man iſt allgemein vom dem Wortheilem, welche dieſe In 
ftitutlou dar bletet, überzeugte. Wahr iſt zmae allerdings, 
Bas der Klerus Schritie gemacht bat, um die Aufſicht Aber 
jene Negliter zw erbaiten, wohl auch um. dieſelben wieder an 
ſich zu sieben, und zwar aus dem einfaden Grunde, weil er 
vor der Revolution bamit beauftragt wer. Wlichr, wenn biefr 
Schritte audy bier und da einigen Erfolg gebabt haben: mögen ; 
wenn auch manche Pairs und: Deputizte gemelgt feyn könnten, 
Deu. Wunſch des Klerus zu berütfihtige, fe ift doch die Die: 
glermug mis biefenm Verlangen nicht einverflanden, unb würde 
ſogat Vorſchlaͤge, die desfalls in: geheimer Slzung der Kam. 





mern gemacht werben töımten, aus allem Kräften Fetäufome. 
Nur zu elner Mobififatiom ſcheint fie geneigt, bie Häntte zum 
bieten. Wir meynen diejenige. nach welcher Im Zukunft keine 


Clvllhelrath geſchloſſen werden koͤnute, wenn nicht gunor bie 
Trauung nach der kirchilchen Form derjenigen Religlon, zu 


welcher ſich die neuen Eheleute bekennen, ſtatt gehabt hat. 


Nach der bisherigen Geſezgehung durfte Fein. Geiſtlicher die 


Trauung verrichten, wenn: er nicht den Beweis im Hände 


datte, daß ber bürgerliche Abſchluß der Ebe vor ber Fompeten= 


ten Behörde Bereits erfolgt war. Für das eine und das andere 


* Softem laffen. fh Gründe anführen, In. derem Erörterung wie 
" ung bier nicht einlaſſen fönnen.. Inbeffen ffr auch über Diefem 
leztern Prukt noch nichts entschieden. und ber Worfchlag folk 


einer frrnern Berathung unterworfen werbeir; Pia hat vermuibe 
ch dad obige Gerücht veranlagt, deſſen Grundloſigkelt mam 
und verbürgt. — Eben fo ungrgränder feine die in Umlauf 


‘ gebrachte Nachricht, daß eine bettaͤchtliche Maffe neuer Hentem 
: ausgegeben: und zur Entfaäbdfgung. ber Emigranten verwende 
‚ werben folle. 


So viel wie willen iſt von einer Kreation neuer 
Renten zu oblgem Behnf gar ulcht die Frage, ſondern mau will 
dazu von der Tilgungskaſſe eine gewlſſe Quautltaät Reuten nom 


denjentgen, die durch frühere Geſeze zu derrn Verfiigung: ge= 


ftellt worden, borgen, und ihr diefelben buch ben Betrag: dem 


' zu madenben Anleihe wieber erfegen. Vielleicht ergibt ed ſich 


auch noch“, daß Me Anleihe auf eine andere Welle kontrahirt 


wird, und dad man gar wicht noͤthig hat, bie Tilgungskaſſe 
disfalls im Anſpruch zu nehmen. Weßrigene wird auch vleLuom 
‚ einer gänzikben Veraͤnderung Im ber Kemptabllitaͤt der vere 
ſchiedenen Minfiterlem geiproden.. 
bisher feine beſoudere Komptabititat. Es heißt um, daß dI® 
: aufhören uud dem Finanzminijterlume die vom allem übrigem 


Jedes Miniſter lam batte 


Miniſterien uͤbertragen werben fol Dis wuͤrde den Cioftuß 


des Chefs des Finangdepartements ungemein vermehren, unde 
veralelcht, wie fis durch das Kinanggelch vom »8ax jeſtge ſtellt 


ibm über ſelne Kollegen, deren Ausgaben er Euntrolirt, eim 


: graßee: Uedergemlcht verſchaffen. 


Oeſtrelch. 
Wien, 7 Dec. Metalllagnes 4555 Bankarltlen rı50, 
Tarttetl. 
Dee öftreihifhe Beobachter bringt Folgendes aus Konftanz 


. timopek vom ıı Non: „Am 27 v. M. begab fich ber Euftam 
‚ie dem PMortenpallaft, und wohnte einer anferordentkihenm 
‚ Rathöverfamanung bei, In weicher uiele wichtige, thells: poll= 
tliſche, thelis misftärifhe Grgenftände verhandelt wurden, Am 


Schluſſe der Sizung ließ ſich der Sultan mitt vielem Rachdrutt 
über bie vernachtaͤßlgte Benbacdhtung der vorgeſchriebrnen Relle 


! gionsgebrände, und befonders der Berfiunden aus, und befaßt 


die ſerhalb ernftlihe Ermahnungen in allen Moſcheen zu verati= 
falten. Die Unruhe über des Schitſal ber Flotten iſt nıma 
gänzlich verſchwundra. Man iſt mißvergnuͤgt über den unbes 
frlebdlgenden Erfolg des Feldzuges; man klagt, daß mit fo groe 
gen Mitteln nicht groͤßere Zueke erreicht worden find; manı such 
aber allgemein, daß der pofitive Werluſt unır kelner Bedeutung 
war, daß: bie angeblichen Siege des Feindes ſich auf elin bulk 
Duzend durch Brander jerftörter Fahrzeuge von uniergearihnes 
tem Rauge befchräntten, daß der Kapıdan Paſcha In der Chuuk 
bed Großperem bisper wicht geſunten, und daß die Sig ars 


— 


heftigen Angrif gegen die Griechen machten, 
— — —— — — 
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Rriches, wenn glelch Tu mancher Mäfficht gefahrvoll, doch kel⸗ 
nermyerd berzweifelt iſt. Seit dem 7 Dit. hat leine Urt von 
Erich Statt gehabt, wie fih aus den gleichiautenden bis 
zum 2 d, M. reisenden Berichten von Gmyrna, und felbit aus 
den griechiſchen Beltungen ergibt. Am ı9 Dft. verlieh bie 
aͤnotiſche Flotte, In Begleitung verfchledener türfiihen Schiffe, 
di: ration von Mitplene, und begab ſich, obne auf irgend ein 
Hiaderniß au ſtoßen, in den Meerbufen von Budrun, wo die am 
ı Nov. In Smyrna angelangte kaiſerlich oͤſterreichlſche Goelette 
Arethufa einige Tage verwellte. Ste beſtand ans Jo bis bo Krlegs⸗ 
Fahrzeugen, worunter » Schiffe von do Kanonen — dic Jianin, auf 
welder Irrabim Paſcha, und die Diana, auf welder Ismael 
Gibraltar feine Flagge aufgetteft hatte, * — 8 Äregatten von 
4o bie 44 Kanonen, ı3 Aorvetten, und 3o Briggs oder Gore: 
fetten. Sie war im Befiz von 200 Transportſchiffen, wovon 
die Hälfte Europälſche von faft allen ferfahrenden Nationen. 
Mit den leztern hatte man ermeuerte Sontrafte auf ſehr ver: 
theilhafte Bedingungen abgeſchloſſen. Die Flotte lag bei Bu: 
drun vor Anler; eine Divilicn derfeiben aber kreuzte fort: 
dauernd, ald Vorwacht, im Meerbufen, und jedes IhrerSchiffe 
führte zwei mit Haken verſehene Barklen, zur Abhaltung der 
Brander, die etwa herauſchleichen könnten, bei fid. Seitdem 
die Türken diefe Vorfihtemaafreget, die fie freilich längft hät: 
ten ergreifen folleu, beobachten, find die Brander ihnen welt 
weniger gefäbrlih. Es iſt gewiß, und ſeltſt durch die häufigen 
Klagen der Grlechen beftätiat, daß in der legten Epoche biefes 
Feldzuges zwei Drittheite ihrer Brander thells vernichtet, thells 
ohne Erfolg aufgezehrt werden find. Die davptifche Landarmer, 
die Budrun nic verlaffen hatte, befand ih Im beten Zuſtande. 
Was von den Krankheiten, an melden fie wäbrend der Som: 
mermonate jo viel gelltten baden folte, erzählt worden, hatte 
wenig oder gar fefaen Grund. Sie verlor höchſteus 300 Mann 
nnd etwad über 100 Pferde. Sie war, wie früher, 18,060 Dann 
Jafanterle und 2000 Mann Kavallerie ſtark, und die datei an: 
gefteilten europäifhen Offiziere hatten fie den Eoıxmer über 
täglich in allen Manduvres geübt, Die beiden Oderbeſehlsha— 
ber erwarteten neue, beträchtliche Verſtaͤrkungen and Regyp⸗ 
ten, und ſchienen entfihleffen, vor dem Winter woch eine Lan: 
dung auf Diorca zwiſchen Moden und Coron zu unternehmen, 
in dem Falle aber, daß dis bei der vorgerüften I: breszeit nicht 
ausführbar fepn felte, Im Hafen von Suda auf Gandia zu 
überwintern. Auf der Fahrt nach Smyrna begegnete bie 
Arethuſa am 30 Ott., mörbiih vom Xero, einer grlechi⸗ 
ſchen Divkion von 38 Segeln, welche den oͤſtrelchlſchen Ka. 
pltaln um Nachrichten über bie ägpotifhe Flotte befragte. — 
Die neueften griechlſchen Zeitungen von Hydra und Athen 
euthalten keine bedeutende Menigkelten. Bon Hydra ward un: 


term ı5 Dit. berichtet, daß die Türken aus Pattas, während 


der Offizier, ‚der biefen Plaz bioffren ſollte, und bie meiſten 


feiner Truppen In Gaftunt (5 Meilen davon !) waren, einen 
wobei verfcie: 


© Der Korrefsondent bed Journal bes Debats, der am 10 Vor. 
Pet — ſchrleb, * woilte die Haͤlfte ſelues Blutes 
geben, m Diefe feine beiden Freunde aus ber griechlſcheu 


Gefangenfhaft zu befreien“ — wird fib alfo veilfommen 


berupigen können, (Anm. des dir. Beobachters.) 


dene angefehene Individuen bad Reben elnbüßten. 

quartier ward nun mäher au bie Etadt — er — 
tion dauerte fort. Hlerüber, und über dem ungeregelten Zus 
ftand diefer Armee (bei welcher fih, wie es ſchelnt, ein : 
SHauptfeinde der Regenten zu Napoli, wie die Vettlme tzas 
jüngere Kolokotroni, Sifſint u. U. befinden) werben von dem 
Geſezſreunde die bitterſten Klagen augeſtimmt. Der Zeltungs⸗ 
fihreiber von Athen, welchen, glelch nach Erſcheilnung feiner 
erfien Blätter, der Unfell traf, mit feiner Preſſe nah Sala— 
mis flücten zu müſſen, well die Tuͤrken die Stadt beſezten 
(die fie nahhert wieder vertiefen), erzählt am 3 (15) Olt. die 
kirziih nach When gefendeten grlechlſchen Truppen hätten 
fich fo eben, well man fie am allem Mangel feiden Iief 

ſelbſt bezahlt gemacht, unb der Stellvertreter bes — 
ſenden Gouverneurs der Eltadelle (Goura) habe fie hei dies 

fer Dperation unterfiügt. — In einem andern Platte ers 
laubt fib der Medaltenr gegen bie zu Napell beftchende phls 
tautpropifhe Geſellſchaft dreufte Ausfälle; behauptet, fie milde 
ich in Geſchaͤfte, bie ausfchließend zum Wirkungsfreife der 
Reglerung gehörten, und gibt zu verſtehen, wobln ein ſolches 
Kind » Regiment führen muͤſſe. Dis iſt in Napoll ſehr übel 
aufgenommen worden. Der atbenfenfifhe Journaliſt wich 
lu einem Artikel des Geſezfreundes als ein Mann geſchüldert, 
ber weder deuten noch freiben fönne, und der durch felnen 
ſchlechten Styl bie Griechen vor aller Welt in Schlinpf und 
Stande bringe.* 


* Konftantimopel, ıı Mor. Aus dem Archlpel find 


‚wir ohne neuere Nadricten; die Reſte der türkiich - äguarifchen 


Flotte haben fih nah Boudrum gezogen. — Hr. v. Miuckaly 
bat noch immer feinen dipfomatifhen Eharafter nicht entwiteir, 
weil die Räumung ber Moldau und Wallahei mob nicht voll⸗ 
zogen iſt. Das ganze diplömatiiche Korps fol dieſer Tage ge⸗— 
meluſchaftlich eine Note übergeben haben, um bie Pforte ends 
lich zu Erfüllung dieſer unerläflihen Bedingnis zu vermögen. 
Man tigt, in Vetersburg bätten die immer wiederholten lee⸗ 
ren Verforehungen ber Pforte ruͤtſichtlich dieſes Punkts gros 
gen Unwillen erregt. 


* Trieft, 3 Dee. Briefen aus Corfu vom 2ı Nov, zu⸗ 
folge waren bereitd am ı2 Nov, 13 ſpezzlotiſche Schiffe vor 
Patrad, um diefen Play zu blefiren. Unterm ı7 Nov. hatte 
hierauf der Lord: Oberfommilfdr Adams eine Erflärung erlafs 
fen, die von ben Grlechen als ihrer Sache befonderd güns 
ſtig angefeben wird, In der Einleitug zu dleſem Detret belöt 
es: „Nachdem und die griewifhe Regierung angezeigt 
bat, dab die Feſtungen Patras und Lepanto auf eine regel⸗ 
mäßige Art in Dlofadezuftand erkiärt find, fo wird ſolches als 
fen Unterthanen der joniſchen Iufein befannt gemacht, um ſich 
darnach zu achten sc.“ — Aus Albanlen wußte man In Corſu, 
daß Omer Vrione nah Jaulna zurüfgefchrr war, nachdem et 
Arta mit Lebensmiteln verfehen hatte, 


® Bucureft, 25 Nov. Die Peſt hat nadgelafen, und 
der Verkehr iſt wieder hergeftelt. Allein von einem gaͤuzlichen 
Abzuge der türkifben Truppen weis man bier bid heute Nichts. 


Berantwortliger Mebdafteur, €. 3. Stegmam, 
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vortugal. 

«uf die Nachricht, ber Kalfer von Brafilien habe verorb- 
wer, die Schifsmannfhaft feiner Marine durch Negerſclaven 
gu refrutiren, etſchlen in der Zeitung vom Lifabon folgender 
Mrtitel: „Da wir wilfen, daß die Benöiferung Brafillens im 
Werbältnife zu dem Umfanzge des Gebiets die ſchwaͤchſte aller 
Kinder if, begreifen wir lelcht, dab ed an Manuſchaft zur 
Yusräftung von Schiffen feblt; was wir aber nicht begreifen, 
WA bie Unflugheit, Schwarze dazu zu nehmen, und ihnen Waf- 
fen ia die Hand zu geben. Braſillen wirb einft bie Frucht bie: 
ſes blinden Verfahrens erndten. Wenn es fon jezt der Ne— 
ger betarf, um feine Revolution aufrecht zu halten, wie viel 
bedentilher*wirb fein Zuſtand werden, wenn die bemwafneten 
Efiaven nun nicht blos ihre Freiheit fordern, fondern ihren alten 
Herten Befege vorzufchreiben ſich einfallen laſſen ? Die Schwar⸗ 
zeu find um fo mehr In Brafillen zu fürdten; als fie die Haupt= 
voltẽ maſſe bilden, fib zu den Welßen wie 2 ju a verhalten, 
und alle der arbeitenden Klaſſe angehören. Und ein fo. konſti⸗ 
tuletes Land wagt Krieg zu provoziren? - Scheint bis nicht 
wahnfinnig? Zu weichen Mitteln wollen bie braſilianiſchen 
Safurgenten ihre Zuflucht nehmen, wenn fie jest ſchon gend: 
thigt find, Sclaven zu faufen, um ein Paar Schiffe auszuriften ? 
Hub welde Tapferkeit, welche Vaterlandstiebe dürfen fie von 
Diefen Elenden erwarten, wenn man fie mit unfern walern See- 
keuten vergleicht, und dabei bebenft, ba bie Sklaven wohl füh- 
len muͤſſen, wie ihre Freiheit gefiherter ift, wenn ihre Schiffe 
genommen werben, als wenn fie fiegen 7* 

©pantem 

Der engliſche Eourier enthält folgendes Schreiben aus 

abrid vom 22 Nov.: „Zwiſchen ben Kabinetten von Frank: 
relch und Spanlen ift eine Webereinkunft durch Vermittelung 
des Vapſtes abgeſchloſſen worden, der ſich alle Mühe gab, den 
König von Spanien zu bewegen, dem Frangofen Zugeſtandnlſſe 
du machen, und ſelue Otegierung fo gut ju organlfiren, als es 
bie Umftände erlaubten. Diefer Üchereintunft zufolge werden 
sachrere Reaimenter zu Madrid und Befagumgen in den bezeichne: 
sen Feſtuugen bleiben, und nur wenige Truppen Spanien zdır- 
men; Spanien fol an Franfreih eine gewife Meuge Reuten 
oder Inferlptionen auf das meue ſpaniſche Schuidbuch atgeben, 
um fih damit für feine Forderungen und für die Koften der 
Ditupatlon während des Jahre 1825 bezahlt zu machen 1.“ 
„Wir glauben, ſezt der Courier hinzu, es werde auch Etwas 
über die Liquidation ber dltern Schulden ſtipulirt worden fepn, 
ladem fonjt diefe Menten wenig bedeuten, umd blos als Nomi- 
malwerth im Wudger Frankreichs figuriren wärden.* 





Ein Schreiben aus Madrid vom »5 Nov, (im Eonftitur 
tionnel) enthält einige gewagte Muthmaaßungen äber bie rüf- 
gängig gewordene Reiſe des Infanten Don Francisco. Demfels 
ben zufolge hätte König Ferdinand auf Verwendung Sr. aller- 
chriſtlichſten Majeftät in bie Reife des Infanten nad Franfrei 
gewilligt; allein die Gemahlin des Iufanten Don Carlos, weihe 
diefeibe nicht germ gefehen, habe ben Zuftigmintfter Calomarde 
bewogen, die Sache vor ben hohen Math von Caſtllien zu brin= 
gen. Der hohe Math habe nun dem Könige vorgeitellt, bie al» 
ten Geſeze bed Relchs verböten den Königen von Caſtilien, dem 
Bringen ihrer Familie die Erlaubnig zum Reifen ohne Gench- 
migung der Cortes zu ertheifen, Der Bricfiteler macht dabek- 
die Bemerkung , dab alfo, troz der Foftbaren Anftalten zur 
Biederherftelung des Abſolutiemus „der König aud jezt noch 
als abhängig von ben Gortes des Mittelalters angefchen were 
de. — Ein anderes Blatt gibt vor, die europdifche Diploma 
tit habe die Abſicht gehabi ; ben Infanten: Don Francisco nah 
dem fpanifchen Amerika zu fenden, da aber bie franifhen Mi⸗ 
nifter beforgt hätten, dieſe Unternehmung könnte, wenn fie 
nicht von Spanien ſelbſt ausglage , ’ die: Jutereſſen deſſelben 
gefährden , fo hätten fie dem Könige gerathen, die erthellte 
Relſe-Erlaubulß zuraͤtzunehmen. 

Das Journal bes Debats meldet aus Mabrib uns 
term 25 Nov. : „Um bie Zahl ber rovaliſtiſchen Freiwilligen fo, 
viel ald möglich zu vermehren, wurden bie Generalfapitäue be⸗ 
auftragt, die Unterbehörbden zu ermädtigen , auch Nationals 
Mitizen aufzunesmen, wenn fie Anhaͤnglichkeit an die gegenwär«- 
tige Megierung zeigten, und feine freiwilligen Millzen waren. 
— Die Erfhöpfung des Schazes iſt fo groß, daß die Zahlmel⸗ 
fter in den Provinzen angewiefen wurden, dem Dffizieren auf 
Halbfold aur Ein Drittbeit fkatt bie Hälfte ihres Solbes aufs 

uzahlen. — Auf die Angaben eines, von der permanenten Kom⸗ 
miffion zum Tode verurtheilten Igleſias hin, find Befehle ges 
geben worden, 20 der voruehmiten Eigentbümer in Salamanca 
zu verbaften. — Der Herzog v. Abranted, Grand von Spar 
nien eriter Klaſſe, und gemwefener Alcade von Madrid, wird 
inter Bebefung nach der Hauptitabt gebradyt, um abgeurtheilt 
su werben. Eben fogehbt es bem Hrm Eantero, ber Regldor 


war, wur mit dem Unterfchlebe, daß Lezterer, obglelch durch Ge⸗ 


burt und Vermögen ausgezeichnet, wie der gemeinfte Verbrecher 
feine Tagemaͤrſche zu Fuße machen, und bed Nachts in Gefäng« 
niſſen auf einem Bündel Stroh ſchlafen muß.“ 

Einem Briefe aus Witroria vom 25 Nov. zufolge zels 
gen fih In Navarra umd in ber Mioja, in ben Geblrgen längs 
dem Edro, bei Vtaua, Sorla, Zogrouno, Sanguefa ic. meh⸗ 
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rete wohlbewafnete und Berfttene Vanden, fo dag bie Orts: 


dehoͤrden zu ftrengen Maafregein veraniaft wurden, Gie laf- 
fen nicht nur alle Individuen, deren Unterhaltsmittel nicht be- 
kannt find, oder welche der fonftiturionellen Armee angehörten, 
als Landſtrelcher verbaften, fondern auch Verfihtshaiber junge 
Leute aus fehr guten Familien. — Das zweite Schweljer - Re: 
giment war anf feinem Marfbe nah Madrid zu Vittorla an: 
getommen. Die Juntad: Grnerales, oder Generalverfamm: 
lung der Provinz Alava, ſchloſſen am obigem Lage ihre gewöhn: 
lie jaͤhrliche Stzung, Die bismal vorzugsmeiſe der Erhaltung 
ihrer Privilegien gewidmet war. 

Die Etoile berichtet aus Vittoria vom 28 Nov.: „Der 
geftern Abend hier angelangte Prinz Marimilian von Sach— 
fen hörte beute früh um 7’; Uhr die Melle feines Beichtva— 
terd, und um 9 Uhr wehate er mit feiner Toter der Prin⸗ 
zefin Amalie, einer zweiten Mefe in Et. Michael bei. Se. 
toͤnigl. Hoheit hatte alle naͤcillchen Feſtlichkkeiten abgelehnt, und 
war febr überrafht von den Auſtalten, welche bie Stadt zu 
feinem Empfange getroffen. Der Regiments» Prediger der 
ropaliftifinen Freiwilligen bieft am Ibm eine lateiniſche Aurede, 
worin er den jenrigen Wunſch derſelben aus ſprach, für den ab: 
ſoluten König und die Keligten Ech ſelbſt zum Opfer zu brius 
ger. Vel der Abreife, die um ıo Uhr erfolgte, überreichte die 
Munizipalität dem Prinzen cine Addreffe, worin fie Gr. fönigt. 
Hebelt Gluͤt zum Wiederfehen der geltchten koͤnlglichen Toter 
wuͤnſchte, und folgende Heußerung beifägte: „Wir leben der feſten 
Hefuung, daß die Anfunft Ew. koͤnlgl. Hebeit zur Erfülung des 
son diefer Stadt fo oft bezeugten Wunſches beitragen werde, 
Iren vlelgeliebten Monarchen tm friediihen Vefize feiner 
Thrones zum ſehen, fo wie er ihn non feinen Morfabren er: 
erbte, ohne Kammern, ohne Konſtitatton, kurz obne 
irgend Etwas, was bie Souverafnetdt unter irgend elnem Mor: 
wand In der Fülle ihrer Rechte beichränfen könnte, Dis, Prinz, 
fir die lebhaften Wuͤnſche der Einwohner diefer getrenen Stadt, 
deren Herzen von der zeiniten Siehe zu Ihrem Könige und ihrer 
Königin eutbraunt find, die durch ihre herdiſche Geduld und 
andere Gigenihaften bie ganze Nation In Erſtaunen verfeit. 
Möge der Gott der Barmberzläteit, duch die Vermltteluug 
Em. koͤnigliden Hohelt, die Wünfhe dieſer Munistwatltät Erd: 
wen, welde die Ehre bat, Ihnen eine ghüfliche Meife zu win- 
ſchen.“ — Da bie Liberalen aneitrewen, der Vrlaz werde den 
König zu vermögen ſuchen, feinem Volke eine Repraͤſeutativ— 
Beglerung zu geben, fe follen demſelben überall, wo er Dardh: 
Tommen wird, dhniihe Abdreffen überreicht werden, Die Be 
börden von Biscapa und eine Abordnung ber ropailftifhen Frei⸗ 
willigen von Bilbao begaben fih bieber, um den Prinzen zu 
bewilfommen. UÜebeigefinnte baben bie Krautbeit des Könige 
ſehr vergrößert ; fo viel ift gewiß, daß der Gebrauch ber Kan? 
tbariden Se. Mateltät fehr ericihterte.* 

Der Artftargne vom 7 Der, fagt: „Mabridten zufolge, 
die wir für begründet halten dürfen, ſchetnt es gewiß, das 
franzoͤſiſche Eruppen nicht wur zu Gorunna und in den übrigen 
ſchon bezelchueten Plazen bleiben, fondern def ai Tarragona 
amd vieleicht feibit Madrid franzönihe,, obalelch ſchmeche Ber 
fezungen behalten, und daß der Nactrab ber framydlifben Ar: 
wee die Linie des Eorobefezt halten wird, Diefe Verfügungen 


‚ben Kriegeplan zu tadelu, und meynt, 


ſollen Im Laufe des Donate Jannars im Vollzug aefe 
ben, und wenlgſtens bis zum ı Aprii in — — 
welchem Tage neue Modififationen eintreten könnten « 

Der Eourter fransals hät die (geftern mitgethefite) 
Nachricht der Etolle, nah weſcher zu Madrid Frfne Frauzoſen 
bleibden, ſoudern mitdem ı Dec, abzichn, für grgrändet, und fügt 
hinzu: er wife aus guter Quelle, daß cin Gorben länge ber 
Ebro: Linle in den eriten Tagen des Jannars gezegen, und 
bi zum April daſelbſt ſtehn bielben werde, wenn nicht neue 
Befehle elutreffen. 

Orohbritauntem, 

London, 4 Dre. Kouſol. 8Prez. 0534. 

Nah Briefen aus Madras vom 2 Zum, mar dort Die Char 
(era ausgebrowen; man glaubte, fie fen durch dag 4öte Negt⸗ 
ment von Reu-Süuͤdwales hingebracht worden, 

Loudon, 3 Dec. Die oitindlihe Kompagnte fhefnt it ihrem 
Krlege mit den Birmanen in cin Weſpenneſt geſtochen zu has 
ben; nah dem legten Nabrichten haben ihre Truppen feine 
weiteren Fortſcoritte gemacht. Von Aſſam ber weiß man bloß, 
daß fie, troz des Veiſtandes der fie begiinftigenden Pergbemohs 
ner, une febr langſam vorräten; von Gaftgar, daf die Birmaz 
nen aufs Rene die Offenfive ergriffen, mudvon Raugoon, daß der 
von der Haurtſtadt aus am die Birmanen ergengene Befehl, „die 
Feinde Schwerdt gegen Schwerdt, und Zähne zegen Zihne zu 
befriegen, und fie ind Meer zu treiben ‚* nach beiten Kräften 
hefolst wird. Die aauze Gegend It mir hohem, difen, unner⸗ 
brennbaren Gebuͤſch bedekt, weiches bie Birmanen In allen Rich⸗ 
tungen mit. befeftigten feinen Lagern angefüllt haben, aus mele 
wer fie nur dad ſchwete Geſchuͤz der Britten zu vertreiben vere 
mag. Dad Gebuſch ſichert allzeit ihren Ruüͤlzug; und fo verlafs 
fen fie nur ein Lager, um ſich gleich wieder In anderes zu sieben, 
weldes auf gleiche Weiſe erobert werden muß. Gelten erwar— 
ten fie den Sturm bes Gegners; dagegen ater ertihten fie 
neue Vefejtigungen, im buchſtaͤbllchſſen Einne unter den Au« 
gen ber ſelindlichen Vorpoften; und wo fib nur ein Eolbat int 
Dllicht wagt, iſt er verloren. Dabei flübten ſich die Etumohe 
ner aus allen Orten, wohin bie brittife Armee fommt, und 
führen alle Lchensmittel für Menſchen und Tbiere mit ſich fort, 
ein Verfahren, wozu fie durch Androhung ber Todesſtrafe ges 
gen ihre Verwandten beim Heere gezwungen find. Es ſteht zu 
erwarten, dag ein ſolcher Krleg fehr »iete Menſchen, umb noch 
mehr Selb foften wird, amd, wenn die Engländer ulcht ſelbſt 
un Ärieden anfuchen (ein dußerft geführtiber Schritt für uns 
tere Hertſchaft in Indien), fo wird diefer Krieg auch fehr lange 
dauern. Daneben verfibert man noch, dag Uneinigkeit nufee 
den brittifchen Vefehlshabern und Unzufriedenheit unter Dr 
Offizieren berrfhe, indem ber Gchneralgonvernenr Amberft 
ohne Vorwiſſen bes Dberbefchiebahere der Armee, MAR 
nur den Krieg erklärt, fundern fegar auch den Plau des Felda 
zuzes entworfen haben ſoun, und manelncn Befeht zur Vermin— 
derung dee Seldes der Offizlere, welcher vor bier aus, = 
man an feinen newen Krieg date, nad Indien — — 
den mar, unpollitiſcherweiſe gerade deim Ausbruche der Fe * 
fetigteiten bekannt machte. Gerbft das aflartihe Jour nal- 


iſe, 
dieſiae O d fe, wagt ed, wiewol ganz le 
— —— daß ein Angriſ auf 
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das Herz be Landes und in ber Richtung ber Haupt ⸗ 
ftadt , den Feind auf den Gedanfen bringen müßte, daß es 
auf bie Serfttrung feines Meices abgefchen wäre, umd ihn 
zur Verzwelfelung treiben würde, während die Entfernung 
des Ungriipunftes von Bengalen das Unternehmen foftfpte: 
figer und gefährlider machen müßte. Es meont, daß der 
Ang if auf die Provinz Aracan hätte gerichtet ſeyn ſollen, welche 
ganz nabe liegt, und erk vor jo Jahren von ben Birmanen un: 
gerjodht wurde, fo daß ſich Beiftand von ben Einwohnern felbft 
erwarten Liege. — Fauntierep wurde am vergangenen Dienftag 
feinem Urtbeite gemäß, und troz aller Bittfchriften an ben 
König, und aller Bemühungen mebrerer einfufreihen Zeitun- 
gen, gebangen; und obgleich ber Zufammenlauf der Menſchen 
fajt eben fo groß war, als bei der Hinsihtung Thiſtlewoods 
uud feiner Gefährten, fo erhob ſich doch weder eine Hand noch 
eine Stimme für ihn; und wenn die Menge, deren Urthell in 
den meiſten Fällen richtig iſt, ihn aud als ein Opfer eines zu 
firengen Geſezes bedauern mochte, fo ſchlen fie ihn doch nicht 
einer Ausnahme würdig zu halten, da fo viele Beſſere, unbeach 
tet und unbedauert, für baffelbe Verbrechen vor ibm geſtorben 
find. Man erwartet Indeffen allgemein, dab das Gefez gegen 
Faͤlſchung gemildert werden dürfte. — An Irland ſchelunt man 
über neuem Unbeit zu brüten; ber katholiſhe Mereln fährt 
fort , von den Katholiten in allen Thellen des Landes Beiträge 
zu fammeln, um damit einen Schaz zu bilden, mit dem man 
im Stande wäre, (ob auf gefeglibem eder andern Wrge?) den 
Vrdräfungen der Protefanten zu widerſtehen. Die proteftan: 
tifihe Preſſe ſchreit Zeter darüber; und wie es fiheint, mit 
&runde, indem ein folder Staat im Etaate gefährlih werden 
Tante, Auch ſcheint die katboliſche Geiſtlichkeit rhäriger dort 
zu ſeyn als je; von den Streitigkeiten über die Zulaͤſſigkeit der 
allgemeinen Verdreitung der Bibel ohue Kommentar, zwiſchen 
den Geiſtlichen beider Seiten, haben Sie ohue Zweifel ſchon 
gendrt. — Sr. v. Motsfhlid bat fo eben eine Subicription 
für die dur die Ueberſchwemmungen verungfäften Deutſchen 
eröfnet, und es find bereitd an 700 Pfund eingegangen. 
Erantreia. 

Parib, 7 Dee. Konfol, 5Proz. ı02 Fr. ı5 Eent. 

Ir. Lecamus Graf». Fürfienfieln, vormaliger wefphälticher 
Miniſter, iſt am 4 Der. im einem Alter von 50 Jahren auf fel: 
nem Landſize Ehetnap, bei Verſailles, mit Tode abgegangen. 

Unter der Aufſchrift: Parid, 7 Dee., Hidı mian im ber 
@toile folgendes: „Die fraugbfifien Truppen baben Madrid 
den » Dee. verlaſſen. Es biich nur eine Brigade daſelbit, be— 
ſtehend aus dem ıften Schweizer, und dem »3ten franzönfben 
Zinien » Jufanterieregimente , welches das ate von Bavoune 
kommende Schweizer» Negiment erwartet. Wahrtſcheinlich wird 
das große Hauptquartier am 20 oder 2r Dec. zu Vittotia eins 
trefin, und das genannte z3te Reglment denniiben amı Yan. 
folgen. Mebrere Eomveis find item ourd Toloſa nad Krantı 
zeld gegangen. Vler Regimenter kehren duch ben Paß von 
Vertdus nah Frankreich zuräf; nemiid) das ste Hufaren: Die: 
giment, trift am 27 zu Perpiguan ein, und geht am ag mad 
Laon; das ıfle lelchte Regiment, kommt am 28 zu Perpignan 
en, und geht am Io nad Montpelller; das sıte uud das zoſte 
Zinleuregimens langen am 29 Des, und x Jan. zu Perplgnau 


» 


am , und find beſtimmt einem Kherf ber Meferuchtuifien zu BEL 
ben, bie unter bem Generaltieutenant Baron v. Noetten—⸗ 
burg, Kommandanten der Diviſion ber Oftpprenden, ſteht. 
Das ıgte leichte, das zu Sen de Urgel ſteht, Jaͤßt daſelbſt ein 
Bataillon, und befezt am 3: Dec. Mont-Lonis; dad rote 
letäte zieht am 26 Dec. von Perpiguan, mo es in Befazung 
Itegt, nad Valence; das ate und Ite Linienregkment, welche 
bieder bei Verpignan lagen, und zur Mefervebioffion ge= 
hörten, begeben ſich bis 25 und 24 Dec., Erfteres nad Lvon, 
Lezteres nach Briaugon. Diefen Anorbmungen zufolge bleiben 
dat 5te, ııte, Irfte und Zofte Linlene, und bas ıgte leichte 
Regiment in ber Divifion der Oftpprendew, deren Kommando 
ſich, wie es ſcheint, bis ja Seu de Urgef erfirefen wird,“ 
AusMadrid melder die Etoile unterm 30 Nov.: „Am 
20 und 21 harte bie Krautheit des Königs fehr zugenommen, 
und es ging das Gerücht, er habe die Sterbe-Sakramente 
empfangen; ald aber am 2ı Abends bie Gemahlin des Infans 
ten Don Francisco im Theater erfhten, mladerten ſich bie Bes 
forgufffe. Seitdem lauten die Bullerind der Aerzte immer be— 
friedigender. Um ı Dec. ward ber Pring von Sachſen im Ed> 
curial erwarter.® 
gralfen. m 
Se. Helligkeit ber Papfſt bat den Karbinat Albanf, Seltes 
tär ber Breven, zum Legaten von Bologna ernannt, 
Schwelz. 
Voms6 Dec. Nicht allein die oͤſtllchen und noͤrdlichen 
Gegenden der Schwelz find im verfloffenen Monat haͤufigen Re⸗ 
gengüffen und Ueberſchwe mmungen ausgeſezt gewefen, fonderm 
auc bie fildiihen uud weſtlichen, fo wie das Nachbarlaad Sa— 
sopew , mo im Thal won Mautlenne bie Vergiiröme zu einer 
Höhe angefbwollen find, daß fie die kimigiihe Strafe vom 
Shamberp nah dem Mont Cenls überdeit, und allen Bericht 
unterbrochen haben. Der Arcg und die Iſere find fehr ges 
wachen, und haben das ſchoͤne That von Gre’chraudan übers 
fhwenmt. Es ift unmdglid, fi eine Idee von den Verber= 
rungen zu madtra, welde die Gewifer zn St. Michel, St. 
Etienne, &. Marie de Aufnes, und in verfhiedenen ander 
Gemeinden der Maurienne angerichtet haben. Der Genferfee, 
fa wie die Seen von Anuech, Bourget und Miguebellette find 
neh viel über ihren miitieren Stand erhoben, was feuft im 
diefer Jahrszeit unerhört fh. Im Graubändten, vorzüglich 
Im Engadin, Surſelva (Oberland) und Prättigau, fit bereits 
viel Schnee gefallen. Gr iſt zu Davos, Bergän und Birfe 
ſchon über ſeces Fuß bach, ımd bie Bewohner von Splägen und 
Hinterrbehr, im Roeluwatdthale, baden große Arbeiten nuter- 
aommen, um bie Stragen über ben Sptügenberg und Bernherdis 
uur einigermaafen zugdaglic zumachen. Die Wiuterdefe reitte 


in der legten Hifte den Novembers welt er Chur und Malen- 


feld ins eichtenſtelniſche hinaus, fat bie gegen den Vodenfer. 
In Folge der häufigen Regeagüſſe haden aufer den Ueder— 
dwemmungen aud mehrere Bergſtuͤrze und Erbicläpfe ſtatt 
srfunden. Zu Sernens im Praͤttigau, Kantons Granbändiem, 
it eine ganze Berghalde abgebrochen, und gegen bie Landquart 
Mnabgeftärgt. Im Antonithal, zu Schloͤwis, oberhalb’ Floc⸗ 
"16 und Jenins, am Galanda unterhalb Films und den Wald 


haͤuſern gegen ben Vorderthein zu, Bub viele Ubhäuge gewi- 
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“en, und oft über hundert Fuß welt forfgeräft. Derfelbe Fall 
Hat fi in den Umgebungen von Yarau, am Zürichfee, in Appen: 
ze, Im Thurgau und im Kanton St. Gallen ereignet, wo, 
vorzäglich im lejtern, ein ganzes Stüf vom Gongenberge, naͤchſt 
dem Schoüberg, oberhalb Sargand, eingeftärzt ift. 
Niederlande. 

Das Bräffeler Dracle fagt: „Der Abjutant des Admlrals 
Molterbet , der eine niederländifhie Estadre im Mittelmeere 
foınmandert, Lieutenant Cufford Gorg von Brugel, iſt den 
3 Dec. ald Konrier von Port-Mahon zu Brüfel mit der Nad- 
zicht angefommen: bad auf die dem Dep von Algier ertheilte 
Autwort: „die Megierung der Niederlande gedente keineswegs 
den Anmafungen Sr. H. des Deys zu entfpreben, und dem: 
nad) verlange der Admiral binnen 24 Stunden eine kategoriſche 
Antwort, ober ſich im Kriegezuftande mit Algler betrachten fel: 
fe, oder nicht ,* Se. H. der Dep von feinen Forderungen gänz: 
lich abgeſtanden wäre, und eingemilligt hätte, deu 1816 ge= 
ſchloſſenen Frieden von neuem zu unterzeichnen.“ 

Deutfhlanudb. 

“. Frankfurt a M., ı@ Der. Im Folge der höhern 
Rententurfe, bie nah dem jüngiten Handelsberichten aus Pa- 
rid mit 102, 35;bef Abgang bes Kouriers gefhlofen worden, 
find auch bier die Efſekten etwas geftiegen. Deftreihiihe Me: 
taligues wurden auf Ultimo d. M. zu 945,16, dis Ende Ja- 
nuars aber zu 94%, begehrt. Hollaͤndiſche Kauzbillets und Re: 
ftanten fanden zum Preis von 6°4 viele Käufer. Vieleicht trug 
dierzu das am der Börfe verbreitete Gerücht etwas bei, die nie. 
derlaͤndiſchen Generalftaaten hätten ihre Siyungen um jwei 
Wochen vertagt. — In preußlſchen Staatsſchuldſchelnen wurde 
Etwas zu 893/, fomptant unb 90%; für dem Januar gemacht, 
wlewol man noch vor einigen Tagen wilfen wollte, daß folhe 
zu Berlin bedeutend gewihen wären. Es wurde viel Diskonto 
auf dem Plage zu 6 bis 624 ausgeboten. — Die fremden 
Wechſelkurſe find fortwährend im Welchen. — Am vorigen 
Montage, den 6d. M., fand die Wahl der beiden Bürgermel- 
fter für die naͤchſte Jahresperiode vom 1825 ftatt. Im Folge der 
Kugeluug werben von ben drei zu eluer jeden biefer hohen Stellen 
durb Stimmenmeprheit fm Schooße des Senats erwäblten Kan: 
didaten, der Ehöff Hr. Ich. Zriedr. v. Mever, ber Theol. 
und 5. R. Dr. , fo wie dermaliger präfident bes gefesgebenden 
Körpers, aldälterer, und der Senator Hr. Joh. ©. Sarafin, 
Handelsmann und Mitglied des gefesgebenden Körpers, ale 
jüngerer Vürgermeifter in ber fraglichen Perlode fungiren. — 
Wie man vernimmt, fo märe auf bie Petition des loͤbl. Advo⸗ 
tatenſtandes, bezwetend die hiefigen ifraelitifhen Bürger von 
der Zulaffung zur Advokatur auszuſchlleßen, elm abweifender 
Beſchluß von Seite des gefeggebenden Körpers erfolgt, well 
die Funktionen des Advolaten zur Kategorie freier Gewerbe ges 
hörten, zu deren Betreibung jener Klaffe von Bürgern bie 
Konfurrenz binfäro erdfnet ſey. Dagegen wäre von eben die⸗ 
fer Behörde ermittelt worden, daß in Folge der Beſtimmun⸗ 
gen des organtihen Befezes vom ı Sept. d. J., die privatbür: 
gerlihen Verhaͤltniſſe der biefigen jüdlfhen Gemeinde betref: 
fend, die Mitglieder derſelben vom Notariat und ber Profis 
ratur mach wie vor ausgeſchloſſen bleiben, weil beiderlei Amts⸗ 
verrihtungen als Musjläffe der Staatsgewalt und Werwaltung 


au betrachten ſeyen, wovon bie Thellnahme a 
Staatsbürger der freien Stadt fi - ” —* Is J 
oͤſtreichlſche Generalmajor, Frelherr v. Laugenau, draſtdent 
der hohen Militär: Kommiffion des deutſchen Bundes, iſt, vom 
2 Reife nah Wien zuruͤllommend, vorgeftern hier wieder 
ngetroffen. 
Rußlaudb. 

Der Conſervateut vom 23 Nov. gibt einen Berlcht über 
bag Austteten der Nema am 19, jedoch ohne weitere, als bie 
ſchon beiannten Details. Nur fügt er bei: „Vergeblich wäre 
ed, alle die Züge von Muth und Menfhenliebe, durch welche 
Verfonen jeden Standes fid bei diefer Gelegenpeit auszelchne 
ten, bier niederlegen zu wollen, Jede Straße, jedes Haus 
beinabe, war ber Schauplaz der rührendften Hingebung und 
Selbftaufopferang. Uber über Alle mwaltete, Zeuge diefer Er» 
elgnife umd ſtets vol glühenden Eiferd, die Uebel zu heilen, 
mit deneh die Vorfchung nach Ihren unerforſchlichen Ratpfchläfs 
fen zuweilen die Völker feines weiten Reiches helmſucht, unfer 
erlaudter Souverain, allen Erwartungen der Hauptſtadt vors 
auseltend, und bie wirffamften Maafregeln zur Unterſtüzung 
der Berungläften allentbalben anordnend. Se. Majeftät bat 
die Summe von ı Milton Mubeln angewiefen, um den er= 
ten Bebärfnifferrber drmern Klaſſen zu genügen.“ 

Außer dem erfährt man noch Folgended; „Das kalſerliche 
Luſtſchloß Katharinenhof, mit alten feinen neuen berriiben Aus 
lagen, Emtlianowka, die Kutujews -Infel und alle Landhäus 
fer auf der großen Rlgaiſchen Heerftraße, bis auf eine Entfer- 
nung von zwölf Werften find auf das Furchtbarſte zerftört. Die 
Zahl der bei der Ueberſchwemmung umgelommenen Menfhen 
diirfte ſich Leider auf mehrere Taufende belaufen. Die Zahl ber 
umgefommenen Thicre iſt über ale Vorftellung groß. Brkaunt⸗ 
th war bier im September 1777 bie legte große Ueberfhmwenms 
mung; aber biefe neuefte war noch bedeutender, denn das Wafs 
fer ftand 11/4 Urfchine höher. Es follen ungefähr 300,000 
vud Zufer beſchaͤdigt, und bie Hälfte davom gaͤnzlich aufgelöst 
und verfhmwenmt feyn. Außerdem iſt befonders viel Schaden 
an Twiſten angerichtet, und unter den ruſſiſchen Produlten bas 
ben befonders Hanf, Pottaſche und Hanföl gelitten. In Folge 
diefer Ereigniſſe find watärlich unter andern Waaren befonders 
bie Zufer geftiegen: weiße Havannah von 27 auf 35, und Ras 
finaden von 38 auf 58. Zur Verwendung ber vom Kalfer aus 
gewiefenen Milion Rubel für die burd die Ueberſhwemmung 
in Noth gerathenen Individuen iſt eine Kommittee, unter Vors 
ſiz des Staatsraths Bibitow, miedergefezt. Im dem Hotel 
des General: Krlegegouvernents find vorläufig Wohnungen für 

jejenigen eingerichtet worden, bie ihr Obdach verloren haben.“ 
Türkel. 

Ein Schreiben aus Corfu vom ı Nov. In italleniſchen Blaͤt⸗ 
tern erzählt, bafı man gegen Ende Dftobers zwifben Durcii® 
und Ballona eine aus 4 Schiffen beftehende alglerlſche Flottille 
kreuzen geſehn. Der Handelsſtand gerieth darüber im atohe 
Unrube, allein die Furcht war ohne Grund, denn die Alertile 
vifitirte wohl dur bewafnere Böte die ihr begeguenden Sciffe, 
beraubte fie aber nicht. Wie man nachher erfuhr, landete fie 
zu Patrad, um den Türken Hülfe zu bringen. 

BVerautwortiiher Medatteur, €. 3. Stegman. 
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j Spanlen. 

Das Journal de Paris meldet aus Mabrid vom 
v5 Nov.: „Es geht das Geruͤcht, daß zu las Pennas de San 
Pedro eine Bande Konſtitutioneller zum Vorſchein gekemmen 
ſey; man welß nicht ob es gegruͤndet iſt, allein Briefe and 
Eiudad Real in der Mancha meiden, daß das Negiment 
Provimzlal- Mitten Toledo, welches daſelbſt in Beſazung 
Ifegt, Beſehl erhalten habe, wach der Gegend aufzubrechen, 
wo die Konſtitutionellen fi gezeigt haben folfen.“ 

“ Dad Journal von Touloufe berichtet, bag bie zu Fete 
ol andgeräftete Erpebition nah Säbamerffa nicht ſobald ab: 
sehn werde; ed ſcheine/ daß die Truppen fi elnzuſchiffen ver⸗ 
cheigert datten 

Aus Barcellona wird unterm ar Nov. geſchrieben: „Be: 
kanntlich wurden vor einiger Zeit bei 150 der vornebmiten 
Einwohner von Wi unter verfhledenen Vorwaͤnd tbaftet. 
Di es dort keine ſtehende Milltaͤrkommiſſton 
sen die Meberfpaunten ein Kriegszericht aus Hffileren ber 
rovallſtiſchen Froimilisen, von denen bie wentaften lefen fün: 
wen. Diefeh Krlegszericht, deſſen Präfident ein Müller und 
alter Guerilaführer mar, verurteilte, obne den Antrag bes 

Berichterſtatters (eines gewefenen Einfenoffiziers) abzuwarten, 
und ohne Zeugen zur Eutſchuldigung zu vernehmen, fämtlice 
Angellagte zu 2, 6 und 8 Jahren Imangsarbeit. Der Be- 
richterſtatter eifte num wach Barcellona, um biefes Urtheif zur 
Kenutnlß des Gencraffapitains zu bringen. — Briefen aus 
Lerlda zufolge wollen bie Weberfpannten jener Stadt ben Ab: 
zug der Frangofen mit einem Tedeum feiern, das wohl von 
gewaltthätigen Unftritten begleltet ſeyn Könnte, und Urface fit, 
daß die angefehenften Bürger Anſtalten zur Abreiſe treffen.* 

* Aus dem füdlihen Franfreih, 7 Dec. Endlich 

Fennen wir das Reſultat des bisherigen Kourlerwechſels zwi: 
fhen Paris und Madrid, Das Kabluet ber Tulllerken bat zu⸗ 
lezt doch noch eingewiätgt, daß die Raumung von Spanfen anr 
partiell ſeyn foll, und dab fürs Erfte ein franzöfiihes Beob⸗ 
ahtungslorpe am Ebro aufgeſtellt bleiben wird. Dem Ber: 
nehmen nach wird dleſes Beobachtungskorve 8 bid 10,000 Mann 
ſtart fepn, und fein Hauptquartier zu Vittotia haben. Im der 


Entſcheidung unferer Reglerung foll aber ausdrütlich betimmt 


ſeyn, daß biefes Korps mur bis zum ı Aprfi 1825 Im feiner 
Stellung verbleiben wird, und daß die Krone Spanten für 
deſſen Unterhalt zu forgen bat. Man wird bis dorthin fehen, 
wie fih bie Innere Lage Spaniens geftaftet, und ob es noth- 
wendig fey, dem Aufenthalt unferer Truppen noch mehr zu 


verlängern, Sollten es bie Umftände erfordern, fo ſteht es 





te: ; 


eilage Rro. 234. Bemerkungen zu — Betrachtungen über die Reduttlon der 


ja beiden Mächten frei, eine neue Konvention abzuſchlleßen. 
Der Hauptgrund, dem bie fpanifche Neglerung In ber Untet⸗ 
bandiung geitenb machte, war, daß noch einige Zeit erforbers 
lich fen, um die fpanifche Linfenarmee zu organlfiren, mit 
welcher Organiſatlon man fi gegenwärtig thaͤtig beſchaͤftlge. 
Man verſichert, daß ber ruffiihe Botſchafter, Graf Pozzo di 
Borgo, die Bemuhungen bed ſpanlſchen Minlſteriums lebhaft 
umterftäzt, uud viel dazu beigetragen babe, Me erwähnte Cut⸗ 
ſcheldung zu erhalten. Die Aufftelung dieſts Beobachtungs⸗ 
tlerps am Ebro hat uͤbrlgens eine andere Maaßregel nothwen⸗ 
dig gemacht, uemlich die Beſezung von Saragoſſa, die jezt 
gleichfalls entſchieden tft. Ob, wie ſchon ſelt mehreren Tagen 
verſichert wird, auch zu Tarragena und Lerida franzöfiihe Be⸗ 
ſazungen bleiben, wiſſen wir noch nicht; die neueſten Briefe 
aus Barcelona melden miäts davon. Dagegen iſt ſicher, 
daß bie Feſtungen Corimma und Gantona befezt bleiben. So 
mag ſich denn im Ganzen bie Sefamtzahl ber wirklich aus Spa⸗ j 
nien abmarſchirenden Truppen hoͤchſtens auf 15,000 Mann bes 
laufen. Es würden alfo von ben 43,000 Mann, bie bisher 
die DOffupationsarmıee bildeten, 30,000 Mann in Spanten 
blelben, wozu udch das ste Schweiger: Negiment geredinet 
werben muß, das bereits auf feinem Marſche nah Madrid zu 
Burgos eingetroffen ſeyn wird. Die frangöfifhe Garnifen bat, 
mit Ausnahme bes ıdten ftanzoſiſchen Linien und bes iſten 
Echwelzer: Megiments Madrid wirktich verlaffen, unb General 
Digeon it mit bem Hanptqwartier nah Burgos aufgebrochen. 
— Der König befindet fih Frank im Escurlal, wo nunmehe 
ber Prinz Mariniflan von Sachfen mit feiner Tochter ela⸗ 
getroffen ſeyn wird, a 
Großbrfitannten. 

Der Star fagt: „Mehrmals haben, fin den zwei Testen 
Parlamenteflzungen, ehrenwerthe Mitglieder Alagen über das 
ſchnelle Verfanfen der Schiffe der Fönigtihen Marine erhoben. 
Diefe Schiffe find, wie alle Kunjtverftänbige zugeben, vlel we⸗ 
niger dauerbaft, als jene ber frangöfifhen Miarine, was haupt⸗ 
ſaͤchllch von der ſchlechten Wahl des Schifbauholzes berrähre, 
bag zu uräm verarbeitet wird. Die Admtralitaͤt, um dem Ber: 
‚fall dieſes Hauptthells der Staatäfräfte zu feuern, hat ben 
Bau folgender Schiffe auf den Werften von Plymouth befohlen ; 
ber beitige Georg, von ı20 Kanonen; London, 110; Hludo⸗ 
fan, Bo; Gerberus, Eirce, Vroſerpina, Statira und Tigris, 
465 Daphne und Porcupine, 28; Macehorfe und Hyarintbe, 18; 
Rolle, Meindeer, Sararen, Savage, Scorpion und Sealarf, 10, 
Der Imprenable, von 104 Kanonen, der Dublin und ber Ins 
vIneibie, von 74 Kanonen, werden ausgebeffert.“ 


Grantretig 4 

Yarid, 8 Dee. Kouſol. 6Proz. 102 Pr. 5 Ce 

Der König empfing am 7 Dec. einen Beſuch von dem 

Herzog von Orleans; bie Minifter hielten bei Hru. v. Villele 

eige Berfammiung. Am 8 präfidirge der König ſelbſt in einem 
Minifterratbe. 

' General Wigneled, ehemaliger Adiutant bed. Prinzen 


Eugen, und Abgeordneter des Garddepartements, iſt im Laufe 


des vorigen Monate geſtorben. Das Wahlfolegium des zmei- 
den Bezirts des Gard Kit auf dem 23 Jam. zu feiner Erfezung 
anfammenbernfen. j 

. Bet Gelegenheit der vielen Debatten über bie Entfäbigung 
der Ausgewanderten bemerkt in Parlfer Blättern ein Buͤrger von 
£pen, daß allein dieſe Stadt durch die Menolurion mehrere 
200 Millionen Sr. am beweglichem und unbewegiihen Eigen: 
shume verleren habe; umd frägt ob fie auch entſchaͤdigt würde? 

Folgendes find bie Namen der beifannteften Generale, welche 
durch bie Orbonnanz vom » Dec. in Ruheſtand verfezt wur: 
ben: Gencralstieutewants: Decaen, Dinarre‘, Tavlel, 
Gerard, Motand, Augereau, Gily, Miaranfin, Lorge, Gazan, 
Soult, Harispe, Lemarreid, Bachelu, Korbinean, Doumerc, 
Ayme’, Roguet, Baudamme, Habert, Frere, Grouchy, Er 
eelmans, Pernetti, Caſſague, Vonnet, Maurice, Thiebault ıc, 
Marebaurbr Camp: Eafai., Legendre, Fournſer, Huf: 
fon, Henrion, Dufour, Bartie“, Eurto, Efieve, Thietrv, 
Sambdrieis, Jacquet, Grenier, Pouget, Simmer, Verdkgler, 
Lieune, Dommanget, Meunter, de Dillon, Eutane’o, Bony, 
Eontie‘, Nicolaus Key, Lamarque, Keſſel, de Serent, Chaſ— 

ereaut, Gautraud, Lafitte, Miller, Blanquart, de Plmedan, 
Themas, Pannetier, £eneir, d'algremont, Thevenet ır. 

General Dronot, der neulich aud unter den in Stube: 
Hand verfegtem Generalen genannt wurde, gehört nicht darum. 
ser, Indem er ſchon 1815 feine Entlaffung nahm, und feitdem 
in feiner Heimatb privatifirte. 

Der Eourier framgafe zählt gleihfall® meb: 
zere ber buch bie Ordbonmanz vem » Dee. fin Dit: 
Behand verſezten framzöfifhen Generale auf, umd fügt Hinzu: 
„Es ift traurig. fo viele berühmte Namen aus dem Liſten unfe: 
zer Armee verſchwinden zu fehen. Obgiefdr früber der Verſon 
bes Koͤnigs Jofeph Napoleon insbeſondere delgegeben, muß Hr. 
u. Clermout: Konnerre (der Krlegsminlſter) doch mehtere der 
Generale ,. die feine Orbonnaug teift, keunen, und nifen, wie 
nuzlich ihre Dienſte Frantreid, waren, und noch ſeyn Eünaten. 


IR eine Erfparnif von 6 bit 7ue,ooo Fr. mruch, daf man fie 
| des Ubenbs zweifelhaft zu machen, und das Zutrauem zu unterz 


mit folhen Härte dehandelt ? Man würde eine folhe Summe 
nicht aufehen, wenn es fi um Erbanung eined Seminark 
ums oder eines Klofters handelte. — Zudem werben „ wie es 
deiit, Die Auſpruche biefir @rurrale auf ben Betrag ihrer Den: 
fion mit einer ganz uuerhoͤrten Strenge unterfuht. Ein Feld 
zug foll nicht mehr für ein Kriegsjahr, fondern nnr für die 
Betr feiner Dauer angereduet werben, alfo elır Feldzug von 
drei Monaten nur für ein Viertel eines Krlege jahrs geitew, 
wäre er glei am großem Ereigntifen reicher geweſen ats zwei 
Kriegsjahre! Durch diefes Verfahren kan ed geſchehen, daß 
einem Offizier, der 20 Feldzüge gemacht, nur 8 oder ro Kriegs⸗ 
tahre bei Beſtimmung feiner Penfion zu Gute kommen. Dies 
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ſes können nicht die Geſinnungen des Staatsoberhauptes noch 


bie feines erlaudten Sohnes fepn, der fo häufig Bewelfe ehe 
ner Achtung für bie Offziere gegeben, die durd —— 
Dienfte ſich ausgezelchutt. Dieſe Maaßregeln gehoͤren ganz 
bem Hrn. v. Elermont: Tonnerre an; es iſt eine: Art, dep 
Armee iht Reujabrsgeſchent für 1825 zw geben; eg fit eine 


Feler des Jahrstages non Aufterlig.“ 


" Der Eonftitutiomnck magt über Diefelhe Drdenmanp 
folgende Bemerkungen: „Man findet darim ganz den Grundfa, 
der politiſchen Kategorien wieder. Die Natur der. Dienfte ift 
nicht weniger als Ihre Dauer ein Beweggrund zur Venfionirung:; 


‚ Jener Orbonnanz zufolge wird ander Tojähılge General, der 


vieleicht 49 Dienftiapre hat, wenn er nur nach dem r Jan. 28:6 
von der Megierumg nech verwender worden ft, fa behandelt 
werden, als wäre er noch in veller Diemjithärigtekt, wäßtend® 
vielleicht ein General von 45 bis 50 Jahren, noch Aark und kräftig, 
ſich in Nuheftand verſe zen Laffen muß, wenn das Miniſterium ſich 
feiner ſeit 1816 nicht mehr bat bedlenen wollen Obgleich bie 
Mehrzahl ber Generale der alten Armee noch: ſtark und jung, 


‚lt. fo dienen fie dad melſtens (don 30 Jahre, weil fie ge— 


woͤdnlich fogteich bei dem Austritte aus der Kindheit al® Sot⸗ 
baten oder Unteroffigiere eingetretem find. Dagegen dienen. bie. 
1814 und 1815 ernammien 300 Generale, wenn fie auch, che 
fie Frantrelch venliepen, oder während ihres Aufenthaltes im, 
Auslande, fhom ı2 Jahre gedient haben, bach nur erſt 2a Jake 
re. Solten fr alſo auch 70, ſelbſt Lo Jahre alt ſeyn, fo geb 
ten fie doch nah dem neuen Gefeze noch für kräftig, ſehr fräfe, 
tig, und können beibehalten werde Aber — fährt der Gone 
hitutioumel fort — werben und die Minifivr fagen, was follen 
wir mir einem fo zablreichen Generalſtabe thun ? Wir autwor⸗ 
tem darauf: Warum habt Ihe In cinem Zeitraume von wenigen 
Arkedendmomaten mehr Generallicutenants, Marchaur de 
Camp und Obriftenernannt, ald während ı5 Kricgsjabren unz, 
ter dem Diesttorlum, dem Konfulat umd dem Kalfcrreic er= 
nannt worden find 2 Wenn ihr Millionen verſchwendet, fo gelzt 

nicht an einigen Ihalerm Wir, die wir Schulden zu bezahlen 

haben, bie wir nicht gemacht, beipweren und nicht über die zw 

theuere Bezahlung des für das Vaterland vergaffenen Blutes. 

Es baden jene Generale ja auch den Bourbons gedient, wenn 

fie mit Vergleßung ihres Blutes Frantreid ungethellt und uns 

abhängig erhielten. — Unter allen Vorwürfen, die man dem Mir 
nikterium macht, fft weht feiner teiftiger ald ber der Beharrlich⸗ 

keit, bie ſchoͤne Morgenroͤthe einer neuen Regierung mit bis 
fern Wolfen zur umhüllen; jeden Morgen die Verbeifungen 


graben, das Karls X. erſte Worte.und Handiungen allen Her- 
sen elngeföft. Jahreswechſel und Reglerungswechſel find Eros 
ben der Verſoͤhnung, der Gunſtbezeugungen. Weich ein uns 
fetiger Geulus zerſtoͤrt die Erfilinge unfrer Freuden, unſter 


Hofnungen!“* 


** Yaris, 6 Des. Der Plan für die naͤchſte Seſſion bet 
Kammern iſt feitgefest; fie wird wegen der beuoritchenden Kroͤ⸗ 
mung kurz feye, aub auf wenige Gegenftände fih beſchraͤnken 
a6: das Budget, die Cutfchädigung der Ausgewauderten, und 
vielleicht einen neuen Suppiemeutarfredit zur vollen Dekung 
ber Koſten des fpaniggen Kriege, Während mau das Budget 
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| Kammer. verbandelt , wird vor bje Palrdtam:-. 


ed] @rfeget : Entwurf über die Heirathen — dieſe vorlaͤu 
fige Indemaltaͤt ber Greifttinteit für dle aufgehobene Eenfur — 
gebracht. Diefent Entwurfe zufolge ſollen bie Behörden den buͤr⸗ 
gertichen aet der ehellchen Verbindung nicht eher vorwebmen 
kürfen, ats bis bie künftigen Gatten das Zeugniß der teligib⸗ 
feh Einfegtung nach den Gebraͤuchen der Kirhe, ber fieange: 
hörem, beigebracht baten. Man fieht leicht ein, melden Ein: 
dug eine ſolche Anordnung, ber Gelſtlichkeit auf diejenigen ver: 
fhaffem muß , welche bie klrchtiche @infegnung nachſuchen miüf: 
fer. — Die gielazeitige Belhäftigung der beiden Kammern 
gewährt übrigens einen doppelten Vortheil; man erfpart an 
Zelt, und thellt bie dffentiihe Aufmerkſamkelt, aber bewirkt, 
dap während fie ſich vorgugewelfe auf einen Gegenſtaud wirft, 
der andere beinahe unbemerkt durchſchlupft. So war dis vorl⸗ 
ges Jahr der Fall niit den Geſezen üter bie Reute und Die 
Septennalität, von denen lezteres ohne große Schwierigkeiten 
Suraging, während eiſteres heftig deſtruten wurde, — Sr. 
8, Gorbiere foll noch die Abſicht gehabt haben, ein ſtrenges Se: 
feg gegen die periodifche Preffe vorzufblagen, daſſelbe 
aber au Hen. v. BVillele's Widerſpruch, oder vielmehr am feiner 
fnnern Unmoͤglichteit gefpeitert feyn. Das beftehende Journal: 
zeſez It zwar ſchon furatbar geung, well es ermäctigt, ein 
Biatt nad der Tkudenmz feiner artikel zu verurthellen; allein 
da bie Gerichte ſchon öfter die Anwendung deſſelden vermeis 
gerten, fo iſt es beinahe wirkungsios geworden. Dader fagte 
auch Hr. v. Villele, daß, fo lange man ſolche Tribunale babe 
wie die gegenwärtigen, fein Ceuſurgeſez etwas fruchten würde, 
Em diefem Uebelſtande zu begegnen, ſchlug Hr. v. Eortiere 
nun vor, den Nusfprud über die Tendenz dem Meint: 
ſterlum feibft zugumweifen; umd gewiß, einfacher und fÄneller 
bäite Ber Anoten nicht zerhauen werben fünnen. Sr. v. Bil 
lele berieth ſich aber milt einigen der einflufreihften Palre, ob 
wohl diefer Entwurf in Ihrer Kammer durcogehn dürfte. Da ſit 
ihn verfiberten, daß ber Plan weuigitens eine Mehrheit von 
a5 bie 30 Stimmen gegen fit haben würde, cd auch nicht mehr 
thunilch war, neue Pairs zu krelten, fo verzichtete er auf den: 
felben für dis mal. 
Deutſchland. 

"Münden, 13 Dec. Ge. Durchlaucht ber Fuͤrſt von Ho: 
denzollern dat von Wien bie Nachricht uͤberbracht, daß Se. 
Majeftät der Kdnig am ı6 d. Mittags hier eintreffen 
wire. Ihre Maiefrät dle Königin werben am »7 et: 
wartet. 

* Kouftang, 5 Dee. Heute befuchte das zweite, von ben 
HH. Chutch und v. Cotta erbaute Dampfbost, Mar Jofepb, 
mit fehnen beiden Eigenthämern an Bord, unfern Hafen. Waͤ⸗ 
zen wir nicht durch Stanonenfhäfe auf feine Ankunft aufmerk: 
ſant gemacht werben, fa würde fen E:fcheinen erft bet feinem 
E:niaufen bemerkt worden ſeyn, ba es fich bei feinem geraͤuſch⸗ 
isfen Räder: umd Ruder : Werk dem Ohrt nicht voraus aufn: 
det, und ba auch dem unge bas font gewoͤhnliche Erkennungs 
zeichen, ber dohe Rauchfang, alging , indem dieſet zum Xhell 
abgenommen war. Meine erſte Frage als ich das Ewif be 

eg, war daher much der Urſache biefer Wertürgung, ud Da 
ich erfuhr, daß bis wegen einer weiten Fahtt, Die nad Schaf: 


hanfen ‚befhtoffen mar, far Voraus geſchehen few, um et uäl 
Ifge Herablaffen bed Rauchfaugs, dad wegen ber Durcſahrt 
durch die Brüfen nothwendig wird, ſchneller auszufksrem, fe 
!onnte ich den Wunſch, mich dieſer Fahrt amzufchließen, nicht 
unterdrüfen, mad mir au zugeftanden mwirrde. Da die Ent— 
fernung ron Friedrichshafen nah Konſtanz in 2°, Stunden zum _ 
rüfgelege worben, fo durften wir und für bie weitere Fahre, 
eine gleich ſchnelle und angenehme Reife verfpreben. Deum. 
wie fehe die Geſchwindlgkeit die Annehmlichtelt einer ſolchen 
Meife erhöht, glaubten Diejenigen, welche ich an Bord fand, 
nicht lebendig genug ſchildern zu können. Das herrliche Vano⸗ 
rama, bad fie von ber Höhe vor Friebriähafen bis nah Kons 
tanz an dieſem [aömen Morgen am ſich voräbergehen fahen, 
babe das Schönfle von Lindſchaften in fh vereinigt. Lindau 
in Morgenduft vor ſich, ber Rhein, wieer aus dem Miheinthaf 
hervorſtroͤmt, mit den Spizen der Thuͤrme und hoͤhern Gebaͤu⸗ 
ben jener volbreichen Gegenden, und bie Staͤdte Rorſchach und 
Arbon zur Rechten, daun Iinke das fhöne Waſſerburg, Laie 


‚ gen- Urgen und das Imponfrende Schloß von Friedrichsbafen, 


fm Hintergrund bie plttoredfen Gebitge von Vorarlberg, die 
bobem Lirofer - und Schweizer» Gebirge, gleichſam geſchleſſen 
durch den hohen Sentis, ber auf dem ganzen See Wegweiſer 
und Begiekter It; ſodann vorwärts Konſtanz mit feinem welt⸗ 
bin ſichtbaten Dom, rechts bad hertliche Mörsburg, Ueberlin⸗ 
gen und die vieten Sa loͤſſer auf der ſchwaͤbiſchen Seite des 
Bodenfeed bid nah Heiligenberg, und das fhöne Mein — 
die ſchweizeriſche Selte dageſen von Remanshorn bid Münfter» 
Imgen mit Gebäuden, Klöftern uud Echlöffern befdet — die⸗ 
ſes ſchoͤne Gemaͤlde war In eiliden Stunden am den Augen bee 
Relfenden vorübergigaugen, die kaum die Bewegung fühlend 
in wenigen Stunde den mehr als ſechs Stunden fangen Weg 
zuruͤklegten. Dafkibe fanden wir auf der weltern Dtetfe. Mit 
der Meitragsftunde verließen wir Konſtanz, flogen gleichſam 
durch die Brüte; In Eurger Zelt hatten wie die Infel Relchenau 
neben und, fonnter dad Münfter auf der Landzunge zwiſchen 
dem Ucberliuger : und dem Unter: Sce unterfheiden, und er=- 
freuten undan deu fhönen Geſtaden des Schweizer : Uferd. Ül— 
les war durch unfere unerwartete Ankunft in Bewegung; beide 
ufer mit Menſchen bedeft, viele Schiffe kamen ung entgegen, 
andere wollten mit und wettelferw, fonnten aber mit dem ans 
gefttengteften Rudern wichts ausrichten, ja wir eliten fo ſchnell 
vorwirts, daß mir glaubten fie ruderten ſtatt mit uns, von 
uns weg. — Bor Urenenberg, dem ſchoͤnen Wohnfiz der Herzo⸗ 
gin von St. Leu, brachten die Elgeuthuͤmer bes Boots der era 
babenen Fürftin fhre Huldigung bar, und Alles ſchwelgte im 
Genuß biefer bimmiifchen Gegend, bis der Himmel ſich Immer 
mebr träbte, und vor Stekborn ein beftiger Regen die Rei⸗ 
Senden in bie Kajute trieb. Als man ſich Stiegen näherte, 
eine halbe Stunde oberhalb Stein am Rhein, wo man ſou⸗ 
berbarerweife landen muß, um hler einen Steuermann zw 
nehmen, fogar benfelben vor Stein am Rhein durch reinen Fuß— 
boten herbeibolen zu laffen, ſtieg Allch wieder aufs Verdet, 
nm das ſchoͤne Dranduvre zw ſehen. Dis war auch fehr mer 
würdig; denn die große Schifsmaffe mußte bie fenrüte 
Wendung In entgrgengefezter Richtung machen, und es bes 


waͤhtte ſich diedei bejouders, wie wichtig die Einzihnung ik, 
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vermoͤge beren man eben fo ſchnell ruͤlwaͤrts als vorwärts im 
dem Augenbilfe, wo ed noͤthlg wird, fi bewegen fan. In 
‚zwei Stunden hatten wir diefen Weg won Konjtany bie Stie⸗ 
gen zuräfgelegt, von da bis Stein am Diheln war Feine Vier— 
telftunde, aber ein glelch ſchoͤn und herriih durcdgeführtes 
Manduvre nörhig. Leider fanden wir aber hier, was bie Ste: 
ner Steuermänuer fhon vordusgefagt hatten, daß der Waſſer⸗ 
ftand noch zu bodywäre, ald da das Dampfboot durch die Brüfe 
bei Stein, bie niedriger als die bei Konftaug iſt, pafiren 
koͤnnte; nur wenig mehr ald ı Schuh fehlte. Da der Diheln, 
nah Verfiberung von Sahfnubigen, noch 4 Schuh höher ald 
beim niedern Wafferftand war, ba das Dampfboot Feine Ladung 
bei fih hatte, welche daſſelbe immer 10 Zoll bis ı Schub tiefer 
einfentt, und ba fih auf demſelben nch Gegenitinde, höher 
als der Schornſteln, befanden, bie bei fünftigen Fahrten lelcht 
weggeſchaft werden tbnnen, fo war bit Hindernip nur ale ein 
zufaͤlllges, auf den gegenwärtigen Augenblik beſchraͤnktes zu be— 
trachten, und es ergab fih die Gewißheit, da, nur wenfge Tage 
bes hichten ungewöhnlichen Wallerfiandes ausgenommen, das 
Dampfboot, ſelbſt mit Nelfegefährten wie dismal auf dem Per: 
det, bei gehöriger Ladung auch biefe, fo wie die Brüfe bei Dieffen: 
bofen paffiren, und fo die Fahrt von Konftanz bis Schafbanfen in 
weniger als 4 Stunden maden fan. Wis wir bei Stein an: 
gelegt hatten, wurde der Reiſewagen des Einen der Ewhift: 
eigenthämer ausgeladen, ber felne Reife fogleih zu Land fort: 
ſezte; wir aber übermacteten, und, fuhren am folgenden Mor: 
sen In 2 Stunden 50 Minuten (nah Andern In 2 Stunden 
65 Minuten) ftromaufwärts bis Konſtanz. Diefe Sefhwinbig: 
feit verdient um fo mehr Bewunderung, und beweist bie Mor: 
trefiihteit der Maſchluerien und des Bootes, ald die Kunft: 
verftänbigen verfiherten, daß fie wegen bed abgefürzten Mau: 
fange nicht den vollen Dampf, fondern immer nur ı Zoll, 
ftatt 3" Bol ihrer vollen Kraft anwenden Panten. Man 
darf nun mit Gewißhelt annehmen, daß die größte Länge des 
Sees, von Bregenz bis Konflanz, und von ba bis Schafbau- 
fen, in 8 bis 8"), Stunden bin, und umgekehrt in 9 bis g''a 
Stunden, zuräfgelegt wird. Die ganze Teur von Schafhaufen 
und an beiden Ufern des Sees: Konſtanz, Atbon, Rorſchach, 
Bregenz, Lindau, Friedrichehafen, Mördturg, Ueberlingen, 
GSernating, und von da an der Meinau vorbei aber Konſtanz 
nah Schafhauſen zuräf, Fan in a3 bis a4 Stunden gemacht, und 
fo eine der intereffanteften Relſen in zwei Tagen mit aller Si: 
cherhelt, Beauemlichkeit und Annehmiichkelt unternommen wer: 
den — eine Neife, die dleſes Dampfboot vom Frübiagr an jede 
Woche ein- oder zweimal zu unternehmen gedeuft. 

** Grankfurt a. M., ı0 Dec, Inden legten Tagen bat- 
ten wir hier Gelegenhelt, ein Belſplel von dem frommen Gi: 
fer der Gefellfhaft der Freunde (Quaker) mit eigenen Aus 
gen zu ſehn. Zwel Frauen, die zu derfelben gehörten und, von 
Philadelphia fommend, bier durch paffirten, um fih nad dem 
füdlichen Frankreich zu begeben, verehrten ihren Tiſchgenoſſen 
au der Gafttafel des Wirthähaufes, wo fie reisten, eine ges 
wife Anzahl refiglöfer Flugſchriften, die zu London In deuticher 
Sprache gedruft worden find. Die Mütter diefer Damen, eine 
Grelin von 70 Jahren, richtete bei diefer Gelegenheit einige 
den Zwet der Gabe erflägende Worte In engliſcher Sprache au 


"die Gefelffäaft. — Der gtößberzost. Keffifhe Obercerfmonfen: 


meifter, Hr. Fürft von Wittgenftein, geht heute auf den ihm 
von feinem Hofe übertragenen Gefandtfapaftspoften zu Wien, 


in Begleitung des ihm beigegebenen Kammerjunters v. Norder 


zur Nabenau, nad biefer Kalſerſtadt ab. — Der kön, preußf- 
ſche Gefandte In der Schweiz und an den Höfen von Karlsruhe, 


Darmiſtadt und Naſſau, Freiherr v. Otterſtedt, if fu ber vo. 


rigen Woche zu Darmfiadt elngerroffen. — Die farefliche Ka⸗ 
taftzophe von Et. Petersburg diirfte für die ganze Handelswelt, 
die mirdiefem, auch in klommerzlellet Beziehung fo wichtigen Pinze 
in Verbindung ſteht, von ſehr empfindlichen Folgen feyn, da 
bie Verlufte, welche der dortige Handelsitaud erfahren, nad 
allen Nayricten unermesllh find. Auf die Preife der Zufer, 
wovon Auferft beträchtliche Worräthe in den Magazinen durch‘ 
die Fluthen zu Grumde gegangen ind, hat daſelbſt jene Katas 
ſtrophe fofort einen folden Einfluß geäußert, daß diefeiben von 
39 auf 58 geftiegen find. 

* Hamburg, 7 Dec. Laut heute über Memel einges 
gangenen Bricfen neueren Datums aus Petersburg waren dort‘ 
In Zeit von ein Paar Tagen äber 11 Millionen Rubel zum Bes 
ften berer unterzeichnet worden, weiche in ber großen lichers 
(wemmung am meiften gelitten betten. Die Vreife von 
Naffinaden waren ſchon bid 65 Nabel geftirgeg. — Ein feiner 
Zeit wegen Theilnahme an den Umtriehen der Garbonari Im 
öftreichifgen Italien in Contumaciam zum Tode verurtheilter 
N... aus Brescia (er batte ſich wach England geflüchtet) 
ift fo wabedachtfam gemwefen, hleher zu fommen, und nicht ein: 
mal feinen Namen zu verändern, was brun, mie zu er-. 
warten war, fehr bald feine Entdelung und, auf Requiſition 
der biefigen Falferl. oͤſtrelhlſchen Geſandtſchaft, feine Verhaf⸗— 
tung zur Folge batte. Er dürfte nun binnen wenig Tagen aus⸗ 
gellefert und abgeführt werden. — Am Borb eines ber Schiffe, 
weiche Hr. Major Schäfer mit Koioniften und Ungemworbenen 
von bier nad Braſillen abſchlkte, hatten mehrere aus dem bies 
figen Spinnhauſe und aus der Strafanftalf zu Doͤmitz Entlafs 
fene eine Meuteref angezettelt, in ber Abſicht, ſich an der 
ſpaniſchen Küfte des großen Bootes zu bemähtigen und damit 
zu Richten, nachdem fie das Schif felbft, worauf mehrere Hun- 
dert Menſchen, in Brand geftelt hätten. Gluͤklicherweiſe wur⸗ 
ben dieſe boshaften Anfhläge verratben, und die Böſcwichter 
nach lelchter Gegenwehr überwältigt. Cinige berfelben find im 
Haydgemenge über Bord geworfen, aht Andere, nachdem man 
über fie ein foͤrmllches Gericht gehalten, fofort erfhoffen ivorden, , 

Turtel. 

Der oͤſtrelchiſche Beobachter ſagt: „Nachtichten aus Jaffp 
zufolge, mar daſelbſt am 9 Nov. aus Konſtantinodel der defi⸗ 
nitive Befehl des Großherrn zum Abmarſch der über die ſeſt— 
geſezte Zahl von Beſchlis, noch in der Moldau beſtadllchen türs 
kiſchen Truppen angelangt, und ſoglelch vollzogen worden. Der 
Abzug biefer Truppen erfolgte am 23 mit.der größten Ordnung, 
und die Räumung jenes Fürfienthums iſt uun dadurch giuziich 
bewerkſtelliget. Die Zahl der für die unter Kommando dee 
Kutſchuk Ahmet zurüfgebiiebenen Beſchlle vom Lande zu lies 
ae „Rationen war vom obgrdachten Tage an auf doe 


Verantwortiiher Mebafteut, €, I. Stegman. 
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Spanien 

Das Journal be Parts meldet and Mabrid: „Der 
Juſtizminiſter hat feine Aufmerkſamkeit nun auch auf Die Se: 
minarien gewendet, und in einem Nundfchreiben bie Erg = und 
Biſchoͤfe aufgefordert, fie ſollten bie Zöglinge derſelben von 
- allen ſchllumen Lehren, bie fie während der Revolutlon einge: 
ſogen, reinigen, fie nach ber vom tridentinifhen Conchlium 
angeordneten Dieelpiin regieren, und neue Semtnarien in den 
bifhöflihen Eigen, bie deren bebärften, vorſchlagen; man 
würbe ſich beftreben, vom Vapfte die nöthigen Bullen zu er: 
balten, um fie dotiren zu fünnen. — Zu Eabiz find bie Uf- 
fefuranz = Preife wegen der Gefahren vor ben Seeräubern aller 
Art ſehr hoch geftiegen; fie find 40 Proz. für das fpanifche 

Amerlfa, und a5 Proz. für die Weſtkuͤſte von Altfpanien.* 
Der Eourtler frangais und der Ariſtar que melden 
aus Madrid vom ı Dec., daß bie Meglerung, um bie Be- 
forgniffe wegen der Folgen bes Abmarſches der framgdflfchen 
Befagung zu erfreuen, eine Maafregel ergriffen habe, die 
von guten Folgen ſeyn bärfte; fie babe nemlich die Erhaltung 
ber Ruhe ber Hauptftabt nicht bloß dem ropaliftiichen Sreiwii- 
ligen, deren Betragen uud Mannszucht befannt genug wären, 
anvertrauen wollen, fondern zahlreiche Korps von Provinzial: 
willzen nach Madrid berufen, welche als Söhne arbeitfamer 
Landiente nicht mit ben Lafterm des Poͤbels großer Hauptſtaͤdte 
angeftelt wären, „Manche folgern, fest der Courfer hinzu, 
aus dleſer Maafregel, daß die Regierung endlich ein gemädtg: 
teres Spftem annehmen, die nuzlofen Berfolgungen einftellen, 
und vor Allem: auf Ordnung des Finanz: Chaos und eln geregel⸗ 
tes Abgabenſyſtem denfen werde; Indeſſen wollen Einige nicht 
eher an biefe Ummandelung glauben, als bis der König die 
Slieder der Camarilla und der apoftolifchen Junta aus feinem 
Rathe entfernt Haben wird. Uehrigens macht der Abmarſch 
ber Franzoſen nicht dem Eindtuk, den man vermuthete; man 
fiedt Ihm als einem Schauſplele zu. Ermudet von ber Begen: 
wart, ohne Hofnung für die Sukunft, find wir gleichgültig ge: 
worben für Alles was und umgibt, und rehnen nur noch auf 
ben Zufall. — Dbergeneral Digeon wirb morgen oder übermor: 
gen abgehn; das ıfte Schweizer: Megiment und, in Erwar⸗ 
tung des sten, das ı3te franzoͤſtſche Linleureglment bleiben 
bier.“ (Der Eourter nimmt von diefem Abmarfche Anlaß, feine 
ſcon geäuferte Wermuthung zu wiederholen, daß die vor 4a: 
gen (Verst. Allg. Seitung Nro. 347.) von einigen Blättern an: 
gekändigte Nihträumung Mabeide biss ausgeftrent worden, 
um die Bons der Anielhe Guebhart in die Höhe zu treiben, 
und babef einen Thell der vielem noch ımabgefeiten beffer an 


Mann zu bringen. Sle ftlegen auch ſeit 10 bi6 12 Tagen von 
ba auf 58.) 
Großbritannien 

London, 7 Dec. Konfol. 3Proz 9574. 

Am 6 Dec. hielten die Minifter Im Hotel der auswärtigen 
Angelegenheiten eine dreiftüudige Berathung, bei welcher nur 
Graf Harrowby und Viscount Sidmouth fehlten. — An dem: 
feiben Tage ging der, zum Botfchafter in Petersburg eruannte 
Hr. Stratford - Eanning zu feiner Beſtimmung ab; es hieß 
er werde feinen Weg über Wien nehmen, Sir Charles Bagot 
begibt ſich felnerfeitd von Petersburg als Gefandter nach Brüffe. 

Der Courier vom 2 Dec, enthielt folgenden Aufſaz: „Wir 
lefen feit einiger Belt in den Privarforrefpewdenzen gewiſſer 
Blätter die abgefhmakteften Behauptungen hinfichtlich Frauf: 
tele. So helßt es unter anderm: die franzöfifhe Neglerung 
ſey gemdtbigt, fo ungeheure Opfer am Geld zw bringen, daß 
man davor erfhrefen müßte, wenn fie nicht unerfchwinglic 
wären. Man fpriht von einer Entihädlgung der Auegewan— 
berten, von Hinausbezahlungen für die Fonfiszirten Kirchen: 
güter, von Zuräfgabe jener folher Guͤter, die nicht verfauft 
wurden, endlich von Liquldirung angebliher Schulden der Ei- 
vllliſte; alle dleſe Gegenitände belleſen fi nicht Höher als auf 
einige Milliarden Fr. — Wir wollen nicht beftimmen , wie weit 
überfpannte Forderungen und chimdrifhe Hoffnungen gehen 
innen, Allein man ruͤhmt bie Gerechtigkeit und Wohlthaͤtlg⸗ 
keit bes franzoͤſiſchen Monarchen, und mir kennen etwas die 
Elnfünfte jenes Landes. Die Clvilliſte Fan nicht ſehr mit Schul⸗ 
ben befaftet feyn, und die beſtehenden koͤnnen leicht durch bie 
zahltelchen Ausgaben gerechtfertigt werden, welche ron ber 
Eiviütfte zur Erleichterung vom öffentlichen oder Prlvat⸗ Ungluͤts⸗ 
fällen gemacht wurden. Was die Kirchengüter betrift, fo wird 
die vermuthete Dazwiſchenkunft des paͤpſtlichen Hofes wahrfhein- 
lich wicht eintreten. Obgleich bie Krone Frankreich nicht wie 
die von England, einer volitändigen Unabhaͤngigkelt fu Reli— 
gionefachen genieht,, fo glauben wir doch, daß fie bie Freihei- 
ten der gallifanifhen Kirche gegen jede Beeinträchtigung ver⸗ 
theidigen, und nicht dulden werde, daß irgend eine andere 
Macht außer der legislativen, über Etwas entſchelde, was bie 
Kircheuguͤter betrift. Hinſichtlich der Entſchaͤdlgung der Ausge⸗ 
wanderten haben wir bereits die Gruudſaͤze angedeutet, nach 
benen biefe Angelegenheit wahrſcheinllich geregelt werden wird.“ 

Das Morning» Ehronicle vom 4 Dee. wid willen 
(wohl etwas unwahrſcheinlich), das franzöfiihe Kabinet habe 
fi mit einer weit ausfehenden Unternehmung beſchaͤftigt, und 
Im Einverftändniffe mit einigen großen Aabinetten bei dem 
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fpanifhen darauf angetragen, bie Infanten Don Carlos und 


Don Francisco auf Neifen zur ſchikenz es habe: naͤmlich feinen‘ 


alten Plan wieder hervorgefucht, bourbonifche Prinzen auf die 
Thronerwon Mericd und Peru zu fezen, und wole die genanns 
ten Jufanten mit guter Gelegenheit an das Ziel Ihrer Beſtim— 
mung-führem Die Sache werde mit grebem Geheimniſſe be— 
trieb: 8; man glaube aber, bie brittiſche Reglerung ſey auf, 
merffam geworben, und ber Plan: bitrfte fheiterw ic („Mer 
kauntlich, bemerft der franzöfifhe Edurker, iſt die Meifer 
Erlaubniß hinfichtlich des Don Francisco zundtg erommen wor* 
den. und.ber- Plan wirklich gefheitert, wenn er anders je bes 
ſtanden hat.“) 

Die Times machten folgende Bemerkungen: „Der bitjäb: 
rige Feldzug gegen die Virmanen iſt writ entfernt, glülllichge⸗ 
weſen zu ſeyn. Unfere Generale begehren- ſchleunige Verfkir- 
tungen; ſie koͤn nen die wenigen Feftungen in ihren Räten, Die 
die Ruhe der unermchlicen brittiihen Beſizungen verbürgen 
follen, nicht von Truppen entbloͤßzen. Die erſte Urſache unſerer 
Unfaͤlle iſt jene unſinnige Verachtung, die wir Immer gegen 
ferne und unbekannte Voͤller hegtn. Schlagen wie in- unferm; 
Zeitungen nach, die vom unferm Bruch mit den Birmanen, bei 
feinem erften: Beginnen fpraden , und: wir werben darin -Iefen, 
daß dleſe Halbiwiiben-unsd- blos Dfeile und ſchlechte Langen ent» 
gegen. zu ſezen haben; als man aber in ihr Land verwegen eins 
ruͤlte, wurde man mit Flinteuſchüſſen und Kanonenkugeln em: 
Pfangen.. Man-fab voll Erſtannen Urtitierle, mit Elephanten 
befpannt., die wenigfteus eben: fo gut,ift, als unfere Netillerie 
zu Pferde. Es glht eine Thatſache, über bieman ſich uoch mehr 
wundern muß; bie-nemlih: daß bie erſten Bulletins unſe⸗ 
rer Armee von dieſen ſurchtbaren Birmanen nur als von einer 
Horde ſprachen; jest zeigt: es fi, daß fie eine große Na— 
tion von ı5 bis · i Millionen: Srelen, und vieleicht noch mehr; 
find. Wir haben uicht 7000 uropälihe Soldaten, um ihnen die 
Spize zu bieten, und unfere fämttihen Streitfräfte in Hiado⸗ 
fan, um über 5a Millonen Eingeborne zu hertſcheu, belaufen 
ſich nicht auf.4o,ooo Cuglänber.* 

Sranftreid. 

Yarid, 9 Deu. Konſol. 5Yro 101 Fr. 90 Gent 

Der König. präfidiete am 8 Dee, in einem Miiuiherraibe, 
Am folgenden Morgen ging der Daupbin für zwel Tage nach Fon⸗ 
tainebleau, um zu jagen. In derſelben Abſicht wollte der Ad: 
ng: fiche am. 15: nach Gompfegne begeben. — Um ı7 tritt bei 
Hofe die zweite Abſtufung der Trauer cin 

Am-8 Dec, wurde im Ddren zum erſtenmale ber Freiſchüt, 
unter dem Titel Robin des Bois, mit zweidentigem Erfolge 
aufgeführt. Aus den Kritilen ber frauzoͤſiſchen Journaliſten 
ſieht mau, daß der Bearbeiter des Tertes, Hr. Eaftilblaje, 
die Scene nah Euglaud verlegt, und überhaupt in tiefen 
Mefpeet gegen Ariftoteles aus Kinds. Dper ein gang neues, 
ziemlich abgeſchmaltes und langweiliged Stüf gemacht bat, 
Dabei war das Orcheſter zwar gut, aber die Sänger großen- 
thells ihren Rollen durchaus nicht gewacfen. Dennoch laffen 


die Kunftrichter der Mufit Gerechtigfeit wieberfahren. Es hieß 


der Text folle num. abgekürzt, einige Mollen new befegt, und 
fo. die Oper in 8 Tagen wieder gegeben werben, 
* Paris, 6 Dec. Herr v. Chateaubriand hat bekantlic 


eine neue Brofhüre ins Vublikum geſchikt, works er fi mit 
‘der Entfchäbigung der Ausgewanderten beſchaͤftigt. Diefe Au⸗ 
gelegenhelt fest fhon jezt viele Federn in Bewegung und wird 
ju · den naͤchſten Monaten und bis das darüber vorzuſchlagende 
Geſez in ben Kammern vorfommt, in Schtiften und Journaten 
noch fehr- ausführti und auch wohl leldenſchafttlich 
‚werben... Was man bisher: von bem-Morfhlag, ber von: Seite 
der Regierung gemacht werden fol, in Erfahrung gebracht bat, 
“te ſo beſchaffen, daß es ber rovallſtiſchen Oppoſition bei’weitem 
nicht genuͤgt. Iuzwiſchen behaupten deren Organe, das erſte 
Projett, das Hr. v. Villele aufgearbeitet hatte, ſey im lezten 
großen Kabinetsrath befinitiv: verworfen werben, nnd» man be- 
fchäftige ſich gegenwärtig mit der Dis kuſſion eines-andern, da) 
dem Hru. v. Vaublanc zugefchrieben wird, und mehr im Ginm: 
der gedachten ropalifiifhen Oppofition ſeyn fol, Allein biefes 
Geruͤcht bedarf Beitätigung, Mit Zuverlaͤſſiglelt iſt nur fo viek 
befannt, daß Hen. v. Villeles Worfchlag großen Widerſpruch ger 
fanden bat, und wahrfheintih manche Modifikativnen erleiden 
wird; Der Gegenſtaud iſt übrigens von hoher Wichtigkeft: und: 
fo beſchaſſen, daß es fhwer ſeyn duͤrfte, bie werfhlebenen Au⸗ 
ſichten in Einklang zu bringen. Deun wenn and: ber Grunde 
ſaz der Entſchaͤdigung au fich angenommen wird, wie wohl jezt 
nicht mehr zu bezweifeln ſteht, fo muß vor Allem entfchleden- 
merben, wer Anſpruͤche auf dieſe Entfbäblgung bat? Die Aus⸗ 
gewanderten alle in, oder Alle, weiche durch revolnttonäre Urteile 
ihres Vermögens beraubt worden find, oder aud biejewigem, 
die bedeutende Geldftrafen wegen gegenrevelutionärer Wergehen 
haben begabten mäfen? Und was bie Ausgewanderten befonders 
|Hetrift, fo frdgt-fich, follen fie für alles bewegiihe und uns 
bewegliche Vermögen, das fie verioren haben, oder nur für 
die verloruen Immobiltenentfchädigt werden? und nad) welchem 
Maaßſtab? (der allgemeinen Angabe nach foll bie Neglerung nur 
beabſichtigen, ihnen für ben Verluſt ihrer Immobitien:eine Iu⸗ 
bemmität: zufommen zu laſſen, und zwar nach ber Bafis der 
Verkaufsſummen, weiche die Reglerung aus ber Vrräußerung 
diefer als Natlonalgüter ſubmiſſtonirten Güter erhalten hat.) 
Eine zweite Frage betrift dann die Art, wie die Entſchaͤdigungs⸗ 
maaßregel in Vollziehung geſezt werden ſoll. Wird dieſe von der 
Negierung alletw unmittelbat ausgehn? ober werben die Liqul⸗ 
dationen aller zu Entichädigenden durch befondere Kommifflonen in 
jedem Departement verfertigt werden ?:Wie foll die Meihefolge der: 
Llauidationen ſtatt finden? Sollen die in der Maaßtegel Beariffe 
nen vom Tage des zu erlaſſenden Geſezes angerechnet, Zinſen 
ethalten? Sollen die Bons oder die: Neuten, bie man ihnen 
anweist, einen firen Werth haben oder fih nad dem Kurs rich⸗ 
ten? Eine dritte Frage betrift bie Schulden der: Emigranten. 
erden dlefe Schulden, wie die Megierung- beabfihtigen: folk, 
von ber ganzen Maſſe des Entihäbiguugifonds abgezogen wer: 
den? oder-follen fie. jedem @ingelnen In Abrechnung gebrachk 
werden? Die vierte Frage bezieht: ſich / auf die für-die Entſcha - 
‚digumg feſtzuſezenden Termine. Unser biefen gibt‘ —* mod) | 
‚ verfchiedene Punkte, die sieht benäßficheigt werben muſſen. 
gtrtabbem. 
| t.t. Hohe iten der Erzborzos Vicetbulg und- deſſen Ger 
mie —— nad einer Meinen: Relfe-ins Friaul, am 
% Dec, in Benebdig an. 
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gu Rom überreichten am ı Des. ber frauzoͤſiſche Botſchaf⸗ 
ter, Herzog v. Laval⸗ Montmoteney, und am 3. ber niebers 
länbifche Gefandte, Hr. v. Reinhold, dem hell. Vater in Pris 
yataubienzen Ihre Beglanbigungsfhreiben. — Ein Spezlaltii« 
banal zu Frofinone verurtheilte kuͤrzlich drei, Straßenräuber 
zum Tode, die am. ı3 Nov, hingerichtet wurden, Andere zu 
den Galeeren, zur Landesverwelſung ic. Fünf Ungellagte wur⸗ 
ben freigeiproden. 

Ein norddeutiched Blatt: [hreibt aus Nom.vom ı6 Nov.: 
„Seit Sirtus V. hat fein Papit mehr Energie und Strenge in 
Verwaltung der Staatdangelegenheiten, befonders ber Friminels 
len Pollzei, gezeigt, ald Leo XI. Se mehr es fi die vos 
rige Neglerung hatte angelegen ſeyn laſſen, buch Kunſtbau— 
ten aller Art Nom zu verherrlichen, und biefe Hauptitadt der rell⸗ 
giöfen, wie der kuuſtgebildeten Chriftenpeit immer mehr zum 
Sammelplaz der Kunftfreunde Europa’s zu machen, um fo mehr 
war (und biefe Wahrheit muß jeder Umpartelifhe eingeftchn, 
wie fehe Ihn Immer Verehrung für die hohen geiftlihen und 
weltlichen Tugenden Plus VII. und für das Genie Eonfalsi's 
burgdringen mag) bie öffentliche Sicherheit vernachlaͤßigt wor: 
den. Um. diefe war ed im eigentlihen Verftaude fo traurig 
beſtellt, daß Niemand von hier bie zur ncapolitanifchen Graͤnze 
(mo bie oͤſtreichlſchen Truppen muſterhafte Auffiht hielten) reis 
fen fonnte ,.obtte beraubt, und, nicht felten, ermordet zu wer⸗ 
ben. Um vom der ruchlofen Unverfchämtheit ber Straßenräuber 
einen Beweis zu haben, möge, unter hundert Beiſplelen, bier 
nur Eines angeführt. werbin. Cine Bande hatte in Albauo ein 
Möndskiofter, aus 8 oder 10 Indivlduen beſtehend, aufgehos 
ben, mit fi fortgefchleppt, und bie Regierung bebroben laſſen, 
daß, wärde fie nicht in einer beftimmten Frift eine Summe 
Geldes (wie es beißt, 100,000 Seubl) zahlen, jene Moͤnche 
fämtlih biefe Weigerung mit dem Leben buͤßen follten. Der 
Staatsfetretär befand fi in großer Verlegenheit; er fah zum 
Voraus, dab die Mänber, beginge man einmal die Schwaͤche 
fih Ihrem Willen zu fügen, fortan alle einfam gelegene Kiöfter 
aufheben, und fomit die Megierung einer Immerwährenden 
Brandfhazung unterwerfen würden. Notbgedrumgen alfo uud 
wahrſcheinlich mit blutenbem Herzen, beſchloß er, jene Uns 
glätlisen ihrem Schitſale zu überlaffen. Sie wurden wirklich 
erihoffen, die Raͤuber aber liefen von num an die Klöfter in 
Ruhe, und begmigten fih, ihr Infames Handwerk auf dem 
oͤffentilchen Heerftrafen auszuüben. Kaum hatte eo XI. den 
päpftlichen- Thron beftiegen, als dieſe fhrefenden Mlißbraͤuche 
zuerft feine Aufmerkſamkelt in Anfprud nahmen. Die Kar: 
binäle Rivarola und Palotta wurden, Eriterer für die Provinz 
Ravenna, Lezterer für Marittima und Campagua, zu Legaten 
a Latere gewählt, und mit dem ausgebehnteften Vollmachten das 
bin geſandt. Palotta, ein ſeht frommer Mann, glaubte in 
felner: Proving, dem vornehmſten Sclupfwintel alles Naub: 
und Porbgefindeld des Klrchenſtaats, zuerſt mit der Kraft ber 
ueberredung erfhelnen zu muͤſſen, ebe er das Schwerbt zoͤge. 
Er verfertigte deshalb eine Proklamation, in welcher er bie 
Räuber von ihrer Ruchloſigkeit zu überführen, und auf ben 
rechten Weg:zueät zu bringen ſuchte Allein er verfebite fei- 
nen Eadzwetraus mehreren Gründen: Die Reglerung fandte 
nun Monfignor DVenvenuti in die Marltilma und Campagna, 
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Diefer , ein Mann von großer Energie, welder wahrſchelnllch 
bei den Käubern den Namen ohne bie That führte, fhritt, 
obne fich. bei Worten aufzuhalten, fogleich zur Chat, das beißt, 
er feuerte die Gensdarmen fowol, als bie Eingebornen, durch 
viele Geſchenle und noch. mehr Verfpregungen zur Verfol⸗ 
gung der Böfewichter an, ließ diejenigen, deren man habhaft 
geworden, in. Zeit von 24 Stunden auffnipfen, ihre Köpfe 
in elfernen Käfigen dffentlih jur Schau fielen, und endlich 
ein halbes Hundert ber Hauptanführer für vogelfrei erklären. 
Diefe Prozedur hatte den erwinfdten Erfolg; das Naubgefin- 
bei, weldes taub gegen bie Ermahnungen bed Legaten, aber 
nicht gefühllod gegen dem ſtarken Arm ded Delegaten geweien 
war, zerftreute oder ergab fih, und die Anführer rieben ſich 
unter einander auf, um Gnade zu erbalten. est heißt es, 
der Heilige Vater wolle die Afple wieder einführen, weil bie 
Erfahrung gelehrt hat, daß, während ber Exiſtenz berfelben, 
die auf der Flucht begriffenen Miſſethaͤter fib vorzugswelfe In 
eine ſolche Freiftätte begaben, und bier wenigftens für bie oͤf⸗ 
fentiihe Sicherheit nicht weiter zu fürdten waren, ba binge- 
gen dleſen Böfewichtern, wenn fie gezwungen find, ſich in Ger 
birgen und Wäldern zu verbergen, keln anberer Weg offen 
ſteht, als fich zufammen zu rotten, und von Neuem dem Morde 
und Raube fi zu ergeben. _ 
Deutſchland. 

Der koͤnigl. Hoftath, ordentliche Profeſſor der Rechtswlſſen⸗ 
ſchaft und Ritter des Cloll-Verdienſtordens ber baleriſchen 
Krone, Gallus Alopſtus Kleinſchrod, verſtarb den ı7 Nov. 
ıBa4 zu Wuͤrzburg in einem Alter von 62 Jahren 10 Mos 
naten. — Die Zahl der Stublerenden-am der Unlverſitaͤt Wuͤrz⸗ 
burg ift Im Winterhalbiahre 1824 — a5: 655 (Theologen 146, 
Suriften und Kameraliftien 2:7, Mebiziner, Chirurgen und 
Pharmazenten 172, Phlloſophen 120) worunter 159 Ausländer, 

Shwebem 

Stocholm, 26 Nov. In der Finangverwaktung un⸗ 
fers Minikteriums der auswärtigen Angelegenheiten iſt eine 
nothwenbige und müzliche Oekonomie eingeführt werben. Drei 

- Gefandtfchaftöpoften follen für eine unbefkimmte Zeit durch Ge⸗ 
fhäftsträger verfehen werben; auch gebt die Mede: daß bie 
Befoidungen der Gefandten bei einigen Höfen vom erften Mange 
beruntergefegt werben ſollen. Noch ift für die Folge ats feſte 
Richtſchnut entſchieden, daß wenn ein Gefaubter darum ane 
hält, den Hof, bei welchem er beglaubigte iſt, zu verlaffen, 
ed ſey, um in fein Vaterland zuruͤkzukehren, oder zu feinem 
Vergnügen im Auslande zw reifen, er nicht mehr, wie ehedem, 
feinen vollen Gehalt geniehen , fondern nur monatweife eine 
gewiffe Summe erhalten fol, welche auf kelnen Fall ben vier- 
tem Shell des Gehalts ausmachen barf, Der neue Mintfter 
der auswärtigen Angelegenheiten, ein Freund von Ordnung 
unb Gerechtigkeit, verfaͤnmt nichts, was ben Gang ber ihm 
anvertrauten Berwaltung erleichtern, und das allgemeine Wohl 
ſicher ftellen fan. — Der Sturm: am ı8 d, bat felne Verhee⸗ 
rungen auch: über unfre mörblichen und weſtlichen Provinzen 
verbreitet. Eben folauten die von Gothenburg, Uddewalla, 
Wefterds und Upſal elmgegangenen Nachrichten hoͤchſt traurig; 
befonders haben bie Waldungen gelitten, und faſt alle Bru⸗ 
ten find weggeriſſen, zu großem Nachthell ber Inneren Kom⸗ 


munftation. — Da der König auf den von ben Meiheftänden 
geäuperten Wunſch eingewilligt, daß bie hiefige Öffentiiche Leib: 
anftait, ftatt wie bieber ein für Rechnung des Staats verwal 
tetes Inſtitut zu ſeyn, ein Orivatunternebmen werde, wozu fi 
Mehrere vereinigen können, fo forbert Hr. 9. E. Hebbom 
in unferen Beltungen auf, daß, wer genelgr fepm folte, auf 
diefe Spekulation einzugehn, fi bei Ibm meiden möge, um 
fi mit dem Plau und dem murbmaaflichen Gewinn diefer anf 
Altien zu 500 Rthlru. Banfo gegründeten Unternebmung be: 
kannt gu machen. — Hr. v. Golon:b, bis zur Ankunft des Hrn. 
Grablac franzoͤſiſcher Gefhditerräger, wird übermorgen nad 
Yarls abreifen, — Unfer vormaliger Gefhäftsträger am Wie: 
nee Hofe, Baron v. Lagerbelm , fit bier angeflommen. Nicht 
Hr. Granderg, wie man meldet, fendern Obrliſt Baron v. Ater⸗ 
hielm, iſt Berfaffer des Trauerſpiels Waldemar. — Der köulgl. 
Kammerberr Braf v. Otranto nebft Gattin, und fein Bruder, 
Dffister beim Leibgarben -» Negiment, find geftern von hier nag 
Frankrelch abgereiet, wo fie In eigenen Angelegenheiten einige 
Sabre zuzubringen Willens find, 
Rußland. 

+ Petersburg, aı Nov. Um Morgen des 19 Nov. 
neuen Stils erkob ſich hler ein heftiger Nordweſtſtutm, welcher für 
Petersburg ein Vorbote unabfehberen Unglüks war. Er drütte 
glelch Anfangs Fenfter elu, und bob Daͤcher ab, woburd viele 
Voruͤbergedende ums Leben kamen. In Kurzem wuchs er zum 
fuͤrchterllchſten Orfane an, vom Meere tburmbobe Wellen herein- 
waͤlzend. Dad Wafler der Newa und der übrigen, mit Granit 
eingefaßten Kandie , welche Petersburg reisförmig darichnei- 
den und umgeben, begann num fichtlich zu wachſen, und fülte 
die unterirdifchen, zum Ublaufe des Waffers und Unrathe be- 
ftimmten Schleufen fo, daß fie grgen 10 Uht Morgens überall 
austraten, nnd das Waller zuerft aus den vergiiterten Oefnun 
gen gleich Springbrunnen zu fplefem anfing. Um 12 Uhr Mit: 
tags war die Ueberſchwemmung In den Straßen, und fomit In 
den unteren Stofwerten der Häufer, allgemein. Die ganze 
Verfpektive Autete, man fab uͤberall Menſchen umd Pferde auf 
den Strafen ertrinfen. Namentofer Schrefen verbreitete fi 
uun in dem Maaße, wie das Waller ſtieg, welches von ı bis 
3 Ubr mit einer unbefhreiblihen Gewalt der Fall war. Jezt 
hatte die Verzwelftung der armen Einwohner den böhften Grad 
erreicht ; das allgemeine Geſchrel und Wehllagen fan keine De: 
ſchrelbung (bildern. Ueberall erbiifte man die Fluͤchtenden, 
feibft in Equipagen, auf den Straßen mit dem Waller ringen 
und untergebn. Eudlich erfhienen Boͤte, zur Rettung der Er: 
trinfenden ausgeſchitt. Der Sturm ichlen aber Alles, durch 
die Macht des Waſſere, dem Untergange zu weihen! Deffen un: 
geachtet zeigte fi von Zeit zu Zeit die Senne, glelchſam um 
den Herzen der geingfirten Einwohner einigen Schimmer der 
Hofnung zu gewähren; dann aber ein Regenbogen, welcher von 
Neuem alle Hofnungen raubte. (Der gemeine Mann in Kup: 
land hält nemlich den Megenbogen für das Zeichen eines waben 
Ungewitters.) Es ſchlen als ob der jüngite Tag fommen follte! 


Dad Wichern der Pferde, dad Gebruͤll des Hornvlehes, das 


Heulen ber ertrinfenden Hunde , tämpften mit dem Toben des 
Sturms. Schon hatte Feder alle Sorge für bie Rettung bes 
Vermögens aufgegeben; ſchon dachte man nur daran, fih an 


feine Verwandte und Freunde anzuſchließen, um gemeinfam * 
bem gewiffen Tobe entgegenzugebn! In der eigentlihen Stabt 
batte das Waffer nur eine Höhe von a'4 bis 3 Arfchinen (bel⸗ 
nahe 4 Ellen) erreicht; aber auf Wafiip Oftroff, anf der Pe- 
tersburger Seite, und auf den übrigen Heinen Infeln war es 
bis 6 Urſchluen (7'/2 Een) gefiegen. Am äuferften Ende von 
Bafııy Oftroff tiß es Im Galeeren; Hafen mehr als 175 Haͤu⸗ 
fer mit ſich fort, und beſchädigte viele andere, fo wie überhaupt 
fein Haus, wo das Waſſer eingedrungen war, obne beträdt- 
Ihe Beſchaͤdigung bileb. Um melften haben Wafıly Dftroff, 
bie Petersburger Seite und Catharinenhof geiltten. Häufer 
von 3 Stofmerfen wurden durch bie Macht ded Wallers vom 
ihrer Etätte geräft. Bis jezt vermift man noch über 4000 
Menfhen; viete find fogleld auf den Gottedätern begraben 
worden. In allen Gegenden ber fo fhwer heimgrfuchten Stadt 
fieht man nichts als ertrunkeues Mich, zerträmmerte Gebäude, 
Boͤte und Holz, welches bie Etrafen verfperrt, und das Fahe 
ten unmöglich macht. Mit Einem Worte) das Auge erblitt 
nichts, ald Unbeit und Zerfidrung! Seibſt in ber naͤchſten Um— 
gebung des falferliben Winterpallafted, worlin ſich ſaͤmtliche 
hoͤchſte Herr ſchaften befanden, kamen einige Menſchen, bie man 
eine Zeitlang nech mit den Köpfen berverragen ſah, ums Leben. 
Durft nad Hunger quälien am diefem Tage alle Einwohner. Denm 
dag Newa: Maffer war ſalzig. Der Kalfer bat vorläufig eine 
Pillten zur Unterftägung der drmern Klaſſen angewieien, und 
bie Verttellung davon den Generalen Graf Komarovdfp, Ven— 
fendorf und Depreradowiß übertragen. Der Mangel an Le— 
benemitreim ift groß. Denn bauptiähtih baden die Väter, 
Klelnhaͤndier und Lieferanten, melde gewöhniih die unterm 
Etofwerte bewohnen , gelliten. Indeſſen find, um ber allges 
meinen Noth zu feuern, die kraͤftigſten Maafregein getroffen. 
Der Knifer feıbft begab fih auf Waſily Oftroff, und übernach- 
tete daſelbſt im Gebäude des Kadertentorpd. Alle Brüfen find 
beſchaädlgt, ſelbſt die Trottoirs von Granit am Ufer. Aufber 
Boͤrſe waren ale Waaren unter Waffer gefezt. Viele Hert= 
(haften lleßen ihre Pferde In die Bimmer der zweiten Etage 
bringen, um fie zu retten. Allen Berechnungen zufolge war 
diefe Ueberſchwemmung fogar ı Arfchin 6 Werſchot (gegen 2 El⸗ 
fen) böber, als die im Jahr 1777. . Die kaiſerliche Famille hat 
den Winterpallaft verlaffen müſſen. Wer den Verluſt an Waa- 
ren, der durch den fanell eintretenden Froft wohl gemindert 
wurde, auf 150 Millionen anfeblägt, tiberrreibt gemif nicht. 
Ale Kolonialwaaren find entweder verderben oder zei floſſen. 
Im Haudelsſtand muß diefe Suͤndfluth Erfhätterungen hbervor⸗ 
Fringen, die gewiß auch am Ausſluß der Eibe und Themſe ge: 
fühlt werben dürften, 
Deftreid, 

* Mien, ıı Dee. lebermorgen treten Se. Majeftät der 
König von Balern, und Dienftags den 14 d, Ihre Meieftät 
die Aönigen mit den Priuzeffinuen, die Nütreife nah Münden 
an. Morgen iſt bei Sr. Majeität dem Kaifer noch großes Fa— 
miltenmarl, wozu ale Erjberzoge und Erzberzoginunen F- k. 
Hodelten geladen find. Ge. Mai. unſer Kalfer wird feinem 
eriauchten Schwiegervater bis nah Burkersdorf da⸗ @eleit ge⸗ 
ben. 23. 8. . ‚Hnbeiten der Prinz Johann von Sachſen und 
feine Gemahlin reifen den ı7 d. mad Dresden zurül. 

Bien, ıı Dec. Metalliqued 94’ "rs; Bantattien 1148%/a. 

Berantwortiiger Rebafteur, €. I. Stegman. 
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em Monat das halbiährige Abonnement auf die Allgemeine Zeitung zu Ende geht, fo erfuhen wir um 
deffen Perdise —— und —— zugleich die Bitte, die Praͤnumeration auch in ber That zu —— da die 
Gremplarien nur gegen baare Einſendung der Praͤnumerationsgelder an die loͤblichen Poftämter und andere Erpeditionen ſpedirt 
werden können. Sufolge ber mit. dem koͤnigl. baierifchen er zu Augsburg getroffenen Uebereinkunft wird die —* 
emeine Zeitung für das erſte Abſaz-Poſtamt um ı4 fl. 15 kr., fuͤr das zweite um 15 fl. 15 fr., und in den entfernteften Thei⸗ 
Im des Königreichs Baiern um 16 fl. 15 fr. abgegeben. Im —— —— ag — en — un 
t. Ballen für 14 fl. 15 fr., alle übrigen fremden Doftämter aber für 15 fl. . t t s 
en daf fe * —RE ihren Abnehmern billige Preiſe machen werden, ſo ergibt ſich, daß der hoͤchſte Preis der 
Algempinen Zeitung, auch in dem eutfernteſten Gegenden Deutſchlands, nicht fügli über 13 fl. ſtelgen fan. Uebrigens wird 
aufau rlißes Verlangen einiger Poftämter erklärt, daß nur diejenigen Defefte unentgeldlich nachgeliefert werden können, 
welche fogleih nah Empfang der nähftfolgenden Nummer angezeigt werden, Im entgegengefezten Falle müffen bie Defekte 
bezahlt werben, wenn fie anders noch zu haben find, da nur ein Fleiner Weberfhup gebruft wird, 


Mit Hülfe der mechanifchen Schnellpreffe, aus der Fabrik der HH. König und Bauer zu Würzburg, und ber 
Dampfmafchine aus Leeds, mirtelft welcher die Allgemeine Zeitung jezt gedruft wird, Hat deren Expedition fehr an 
Beichleunigung gewonnen. Auch wird Fünftig jedes Blatt derfelben eine Beilage erhalten. Mir behalten und vor, über 
die Zufammenfezung und Wirkung unfrer Preffe dem Publitum gelegentlich etwas Näheres mitzutbeilen. 








Gewalt, fondern nur das Privilegium, vom Könige bes 
fragt oder gehört zu werben. 2. Die Kammer ber Geijt: 
lichtelt beitebt aus den Viſchoͤſen, den Prioren der drei geift- 
Lich» milttärifhen Orden, bem Meftor der lniverfität und a 
oder 3 Dbern von Moͤnchsorden, kurz aus beiläufig a5 Glie⸗ 
bern, von denen feines in ber Kamnter fizen Fan, als bis es 
vom Nönige ein Cinberufungsfhreiben erhalten hat. 
3. Der Stand des Adels befteht aus Z0 Gliedern, welche aus 
allen Klaſſen des "Adels von meum vom Könige ernannten 
Wahlmännern gewählt, und vom Königebeftätigt werben. 
4. Der britte Stand it aus dem Abgeordneten zuſammen⸗ 
geſezt, bie von ben Wählern der Städte und Fleken einer Co⸗ 


Yortugal. | 
Ein Privatichreiben aus Liffabon vom 2ı Noy. im Four: | 
nal des Debats meldet: „Unfer Monarch wird nun näd- 
ftens fein Berfprechen , die Konftitutiom der legitimen Cortes 
nad drei Ständen (por estamentos) wieber 'herzuftellen, 
Iöfen. Dis Verſprechen oder eigentlich, dleſe unverjährbare 
Pricht des Königthums, hat feit ſechs Monaten den Varteigeift 
befänftigt, und die ruhlgen Bürger mit Zutrauen und* der 
Hoffnung erfült: in elner weifen Freipeit, fo wie fu der öffent: 
ligen Erörterung ber National: Angelegenheiten, Unterpfänder 
fetbegrändeter Ordnung und Ruhe zu erhalten. Rur Eine 
Fattion trieb noch ihr Unweſen, und das war natürlich, weil 
fle unter der Herrihaft der Gefeze nichts zu hoffen Hat; fie | marca Gerichtsſpreugels) gewählt werden. Zu dem Ende 
will von einer fett verbürgten monardifhen Ordnung nichts | verfammeln fi die Wähler, an Zahl ı2'bis ao ftark, in der 
wiſſen, und haft ariftofratifhe Inftitutionen wie demokratiſche. Hauptitadt ifrer Gomarca, und wählen aus ihrer Mitte Ei— 
Die heftigen Unftrengungen diefer Partel, um das gegenwärtige | men Abgeordneten zu ben Gortes; fo daß die Zahl der Ab- 
Minifterium durd) einen Hanbdftreich zw ftürgen, fhlenenanzuden» | geordmeten des dritten Standes, die das Met haben 
ten, daß bie f. Ordonnanz der Reform im Geiſte unferer großen | in dem Eortes zu ſigen, gleih ſeyn wird der Zahl der 
und weifenKegenten, der Aiphonfe und Diouyſe abgefaßtfepn wär: | Comarcas des Reichs und der anliegenden Infeln, nem⸗ 
be. Indeffen erſchlen ploͤzlich in den politiihen und diplomatifchen | Ti ungefähr 4o, Außerdem wird der König 7 Abgeordnete 
Eirkeln folgender angebiicher Auszug aus der erwarteten fönigt. | ernennen, um die Pflanzer in Afrika und Afien zu repräfentis 
Ordonnanz, der in mander Hinfiht der allgemeinen Erwartung | ven. Brafiliens wird nur inſofern erwähnt, ald der Köna ſich 
wicht entiprict: „Organffation der drei Stäude des Reichs vorbehaͤlt, zur Beit der Wiederverföhnung das Nöthige über 
von Vortugal: 1. Die Geiſtlichtelt, der Adel umd die Abgeord» | bie Vertretung biefed Reichs zu verfügen. 5. Die drei Stände 
neten der Städte und Fleken werden fi, jede Klaſſe imebes | werben zufammenberufen uud aufgeldet, wie es dem Könige 


fondere, verf, 
die Srgenfände un um beiverfhloffenen Thären über | gut bünft.“ 


de 
vorlegen wird au berathſchlagen, welche die Regierung ihnen 


Spanien, 
Sle haben keinen Anthell an der legislativen 


Das Journal des Debats gibt In einem Schreiben aus 
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Madrid vom’ı Dee; biefelben Nachrichten über: den Abzug 
der franzöfiihen Beſazung von da, wie geftern ber Gourier 
francais und ber Ariftargue, und fügt dann Hinzu: „Der Raͤu⸗ 
mungevertrag zwiſchen Franfreih und Spanten ſcheint einige 
Aenberungen erlitten zu haben, denen zufolge nicht nur franz 
zoͤſiſche Beſazungen in Corunna und Saragoffa bleiben, fondern 
ſelbſt noch Berftärkungen erhalten follen; auch foll ein Beobach⸗ 
tuageforps zu Vittoria ſtehen bleiben, und feine Borhut im 
Burgos haben. Imdeffen kündigt moch feine Bewegung ber 
franzöfiihen Truppen an, daß diefe Angaben ſich beitätigen wer: 
den. Die große Zahl Provinzial» Miligen, bie bier nad und 
uac eintreffen, laſſen uns zwar keine ernftlihe Störung ber 
öffentlichen Ruhe beforgem; aber bie große Verlegenheit ift, wie 
fie befolden? Der Schaz hat fein Gelb, und die ‚Regierung 
ſcheint mehr als je entihlofen, feine Anleihe zu ben bisher 
vorgefchlagenen, ihr unerträglich fheimenden Bedingungen ab» 
ſchlleßen zu wollen. Vlellelcht wird fie durch die Schwierigkel⸗ 
ten ihrer Lage auf andere Gedauken gebracht; wirklich verfihern 
Diele, fie werde ein milderes Syſtem annehmen, ſobald nur 
die Frauzofen abgezogen find, So ummahrfceinitd bis Elingt, 
fo ift es doch möglich ; wenigftens würde es fehr mit dem fpa« 
nifchen National = Charakter übereinftimmen, daß man freis 
willig Milderungen eintreten lleße, welche man hartmätig ber 
bewafneten Einmiſchung Frankreichs verfagt hat.“ 

Nach ber Etoile bleiben in Eadiz (unter General Gubin): 
das gte leichte Megiment, das ı5te, aofte, arfte, 8a4ſte und 
35fte von ber Linle. In Pampluna das Hte und gte von der 
Linie. In St. Sebaftian das Ite lelchte. In Barcelona das 
ıgte leichte, das rote, ı6te, agfte und Aıfte von der Linie. 

* Madrid, 29 Nov. Auf bie BVoritellung des Moli- 
zei⸗ Intendanten von Cadiz, dab eine große Zahl verbächtiger 
werſonen und Offizlere auf Halbſold ſich in den Dörfern länge 
der Küfte anhaͤufe, was Mißtrauen erregen muͤſſe, hat ber 
König Befehl gegeben, bie größte Sorgfalt und Wachſamkeit 
anzuwenden, dab folhen Perfonen und beurlaubten Offizieren: 
der Aufenthalt In Kdftenörtern unter feineriel Vorwande ge: 
ftattet werde. Wie man verfihert, foll eine bedeutende Auzahl 
fonftitutiomeller Spanier zu Danger fi befinden, und auf den 
"günfttgen Augenblit warten, um abermals eine Landung auf den 
ſpaniſchen Küften zu verſuchen. Unter unfre Stabtgerüchte ges 
Hört and, daß eine fehr erlauchte Perfon fih von ihrer Gemab: 
lin wolle fheiden laſſen, und daß gleih mad dem Abzug ber 
Franzofen ein k. Defret zur Wiedereinführung der Juquiſitlon 
erfheinen werde. — Die Provinzial-Milizen, die umMabrid 
Tiegen, erhalten Teinen Sold, und leben von Anleihen , bie 
fie in den Ortſchaften machen; zu Guabalarara werben 4 Kom: 
paguien in den Wirthshaͤuſern verkoͤſtigt, In Erwartung, daß 
der nach Madrid abgefertigte Offizier Geld bringe; die Wenig: 
ſten diefer Millzen find uniformirt, und Biele haben nur Flin⸗ 
ten ohne Yatrontafhen. — Die franzoͤſiſchen Corps, welche in 
einigen Feftungen Spaniens bleiben, find bios beauftragt „ die 
Muhe in diefen Plaͤzen felbft zu erhalten , dürfen aber keines⸗ 
wege fih im das miſchen, mas auferhalb ihrer Mauern vorgeht. 
Saͤbſt Hier find die Schweiger uur zur Garde des Königs bes 
ftimmt; für die Sicherheit feiner Perfon ſollen fie wachen, 
übrigens aber allen Ereiguiffen fremd bleiben, die ba kommen 


könnten. — Das auftt Einienregiment Hat ung heute verlaſſen; 
morgen folgt ihm elm amberes Linienregiment, und übers 
mörgen das Hauptquartier mit der Artillerie, und dem otem 
und aaten Regiment berittener Jäger. General Digeon ging 
nah bem Escurial, um Abfchieb vom Könige zu nehmen. Die 
often in ber Stadt wurden heute von fpanifhen Truppen ab— 
gelöst. Die Artillerie der royaliftifhen Freiwilligen, ans dret 
Feidftäfen und einer Haubize beftebend, ererzierte heute im 
Feuer, und durchzog, um fih zu zeigen, mehrere Male bie 

vorzäglichften Straßen der Stadt. — Die Verhaftungen find 
zahlreicher als je; ba die Gefaͤngniſſe alle voll find, fo ſezt man 
eine Kaferne zur Anfnahme der Gefangenen in Stand. Ge: 

genmärtig befinden ſich hier 14 Blſchoͤſe und Erzblſchoͤfe. 

* Bayonne, 4 Dec. In ben Nachbarprovinzen muß es 
nicht ruhig audfeben; die Pfarrer in Navarra erlaffen drin- 
gende Aufrufe an ihre Pfarrkinder, ſich zu wafnen, nm bie 
Banden, die ſich bilden, im Falle eines Beſuches zuräffchlagen 
zu können, Auch bei Burgos nnd bei Euenga folen ſich bewaf⸗ 
nete Motten zeigen. : 

Grantreid. 

Paris, 10 Dee. Konſol. 5Proj, 102, 10. 

Am 9 Dec. beehrte die Dauphine das Muſeum der Artllle— 
tie mit einem Befuhe. Um 10 des Morgens brach in den Tuil⸗ 
lerten, neben den Zimmern des erften Kammerberen, ein Feuer 
aus, das jeboch bald gelöfht wurde. 

Der berühmte Maler Giroder flarb am 9 Dec. Abends 
an den Folgen einer furz vorher ansgehaltenen Blafenoperation. 

Dad Memorial Borbelats fagt: „Der fpanlihe Obrift 
Don I. Manuel Viola, aus Peru aber Vuenos -apres kom— 
mend, wo er einige Tage, ohme fih zu erfennen zu geben, 
verweilte, bat am 4 Dec. Borbeaur verlafen, um fih mit Des 
pefchen von der hoͤchſten Wichtigkeit nach Madrid zu begeben.“ 

Es iſt das Parker Haus, Dutrequin und Jauge, welches 
vom König von Spaulen mit der Umorttfirung bes erfien Zwan- 
sigfteld der Aulelhe Guebhart, basamı März, ober wie 
Cinige wollen, noch früher gezogen werben fol, beauftragt 
wurde. 

Der Sourier frangats enthält ein Schreiben eined zu 
Darts wohnenden Brafillerd in Bezug auf den neulich mits 
getheilten Artikel der Lifaboner Gazeta, die Anftellung von 
Negern auf der braſillſchen Flotte tadelnd. Der Brafilter bes 
hauptet, die von der Megierung angeftellten Neger fepen entwe= 
ber freie Neger, ober von ihr erfauft und hetuach freigelaffen. 
Diefe Neger würden demnach von dem „brafillihen Infurgenten 
nie eine Freiheit fordern, die man ihnen freiwilig gemähre. 
Die Yortugiefen mäßten doc wiſſen, daß die Holländer, welde 
eben fo tapfer feven, als die „hräven portuglefiihen * 
von dem Neger Heinrich Diaz aus Pernambuco wären verttle⸗ 
ben worden; daß die Neger dem Kaifer Dom Pehro rn 
den, um ben General d’Uolle; von Dio- Janeiro zu vertrel = 
und daß viele Neger freiwillig ihre Herren verlaffen — A 
in den Batalllonen zu dienen, welche ben gortugiefif 
neral Mabeira in Bahia belagerten. 

„Das Journal bes Debats bedauptet, gleich Inge Fe 
tern ber Liberalen Oppofition, daß bie Ordonnanz nn müsste 
die Penfionirung fo vieler Generale verfügend, we 
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olitiſch ſey. Diele Männer hätten erſt kürzlich ihren 
— ng Leben bem neuen Könige -angeboten, und waͤren 
von ihm mit großer Güte aufgenommen worden. Sey es fhll- 


lich, bei den rüpmiichen Dienften walerer Krieger oͤlonomiſiren 


zu wollen, während mau den. Yusgewanderten Eutſchaͤdlgung 
.zu geben gebeufe? Heiße das nicht neuen Stoff zu Deflamatio- 
nen gegen diefen Entwurf liefern? Warum beraube ber Kriegs- 
minifter,, felbft aus den Reihen der alten Armee hervorgegans 
gen, feine tapfern Waffengenoffen der Gala » Uniform und felbft 
der Goldborde auf. dem Hute? Warum endlich von- einer all: 
gemeinen Regel eine uneble Ausnahme machen, eine Aus: 
nahme, berem Zwek fo ſichtbar jep? Warum von der Penfioni- 
rung jene Generale ausnehmen, welche feitdem ı Jan. ı8ad le⸗ 
alslative Verrichtuugen ausgeübt? In den Kammern fäßen Gene: 
tale, bie theils fr, theild gegen bas Miniſterium ftimmten; 
ſey es wohl gethan, ſich das Auſehen zu geben, ald wolle man 
die Einen belohnen und fürchte bie Andern? Wolle das Mi- 
niſterlum nur. feinen fruͤhern Freunden trozen? Es fage 
ſtets, daß, wer nicht feiner Mepnung fey, ben Souverain ans 
greife und gegen die Krone ſich auflehne; um ſich furchtbar zu 
machen, huͤlle es fich in den Koͤnigsmantel wie in eine Löwen: 
baut; aber Jeder lache darüber wegen des fatalen Ohren: 
Spischend.“ 

" Paris, 9 Der. In Erwartung neuer Eroͤrterungen uͤbet 
unfere innere und äußere politifche Lage, bie in ber nahen 
Seffion unferer Kammern ftatt finden, und bad gebildete Pu— 
blitum vorzüglich beſchaͤftlgen werden, iſt jet noch immer die 
öffentlihe Aufmerkſamkeit hauptſaͤchlich auf zwei Gegenftände 
gerichtet, die freilich aufsunfere Verhaͤltuiſſe mannichfaltigen 
Einfluß Haben. Diefe find: die Entwilelung der ſpaniſchen Anz 
gelegenheiten, und bie Eutſchaͤdigung der Musgewanderten, 
Was bie erfteren betrift, fo erwähnen zwar unfere miniſterlel⸗ 
len Organe noch immer nicht beſtimmt der Urfachen, weiche bie 
Anfangs beabfihtigte volftändige Räumung Spaniens, bie zu: 
lezt denn doch wieder-mobifiziet worden if, veranlaßt haben, 
und bie DOppofitionsorgame entitellen, jedes nach feiner Weile, 
dieſe Urſachen, über die man jest doch im Allgemeinen gang 
einig it, da bie hoͤhern Nebierungsagenten ſelbſt feine Gründe 
mehr haben, biefelben zu verfhweigen. Man weis nemlich 
gegenwärtig, daß unmittelbar mach der Thronbefteigung Karls X. 
und in einem der erften Konſells, dem biefer Monarch und der 
Dauphin beimohnten, eine umfalende Berathung über das in 
Anfehung Spaniens anzunehmende Spitem ftatt fand, und daß 
darin mehrere Punkte feftgefept wurden, von deren Annahme 
ober Nictannahme von Seite des Königs von Spanien, die 
Verlängerung des Aufenthalts der frangöfifhen Armee abbäns 
gen follte. Cine ausfuͤhriiche Deutſchrift über die Lage Spas 
nlens und die Mittel, biefeide zu verbeffern, wurde entworfen, 
und ben vier andern großen Mächten, mebft dem definitiven 
Eatſchluſſe unferes Kabinets, mitgetheilt, Mehrere ausführiiche 
Noten wurden zu bemfelben: Behuf dem Madrider Kabinet über: 
geben. Lezteres verwarf zwar die verlangten Punkte nicht 
— allein es ſuchte dieſelben fo zu modifiziren, daß 
5 elgentlichen Wänfche Franfreihs ganz eludirt worden wd= 
: * Man verlangte eine kategorlſche Autwort, und da dleſe 

erfolgte, fo wurde die Raͤumung eutſchieden, und diefer 


Entſchluß gleichfalld ben großen Mächten mitgetheilt: Leztere 
follen die Lage der Angelegenheiten in Spanien zwar im Gau⸗ 
zen aus demfelben Gefichtspuntte wie unfer Kabinet betrachtet 
haben, allein doc von einer- derſelben der Wunſch gedußert 
werben ſeyn, die Räumung nicht fo ſchnell in Vollziehung zu 
ſezen. So wie das fpanifhe Kablnet die Ueberzengung er» 
langte, daß es mit ber beabfichtigten Räumung wirklich Ernſt 
ſey, erdfnete es neue Unterhandlungen, und, nahbem biefe 
eine Zeitlang erfolglos zu ſeyn ſchienen, fo kam am Eude doch 
noch, gegen Erwartung, eine neue Uebereinkunft zu Stande, 
und zwar, wie es beift, in Folge der Verwendung des Ge⸗ 
fandten der gedachten großen Macht. Durch diefe Nebereins 
funft wurde Das urſpruͤngliche Raͤumungsprojelt wefentiich mo⸗ 
difigirt und die Zahl der abziehenden Truppen ſehr befchränft. 
Man beobachtet noch ein Stillſchwelgen über bie vom ſpaniſchen 
Kabinet zugeftandenen Bewilligungen ; allein da unfere Regle⸗ 
rung gewiffe unerläßlihe Bebingungen aufftelte, berem Anz 
nahme allein bie projeftirte Raͤumung verhindern fonnte, fo 
läßt fib wobl annehmen , daß der König Ferdinand wenigſtens 
einige Kongeffionen gemacht babe, in die er Anfangs nicht 
batte einwiligen wollen. Und uͤber dieſe Bewilligungen werben 
wir, wenn aud nicht fonleich.vom unferer Reglerung, doch von 
Spanien aus nähere Auffchläffe erhalten, — Weber bie Ent— 
ſchaͤdigung der Ausgewanderten und ber mit denfelben in Eine 
Kategorie zu ſezenden übrigen Klaffen iſt bis jest noch nichts 
befinitto feſtgeſezt; allein man muß ſich noch im Laufe dieſes 
Monats darüber verftändigen, da die Kammern, unmittelbar 
nach Eroͤfnung der Seffion, desfalld einen Geſezesentwurf er: 
warten. Die ins Publikum geworfenen Vorfchläge des Hm, 
v. Chate aubriand, den Emigranten dreißig Millionen Renten 
von denjenigen zu überlaffen, welche die Tilgungskaſſe nah und 
nach an ſich gebracht und außer Umlauf gefest bat, findet we⸗ 
ber bei der Negierung, noch bei den im unferm Kreditſpſtem 
Intereffirten Perſonen Beifall ,. ba die Annahme deſſelben un—⸗ 
fere finanzielle Lage verfchlimmern und auf den Stand unferer 
Menten den nachtheiligſten Einfluß aͤußern müßte. 
Rußland. 

Deffentlihe Nachrichten aus St. Petersburg, vom 
26 Nov. melden: „Da bie Uerberſchwemmung vom: 7 (19) d, M. 
alle Brüten über bie Newa zerträmmert, und bie Verbinbun⸗ 
gen unter beu Stabtviertelm ſehr erſchwert hat, fo haben Se, 
Majeftät, um die fchnelle und wirkfame Mertheilung der den 
Opfern dieſes ungläftichen Ereigniffes überwiefenen Unterſtü— 
zung zu erleichtern, am 10 (a2) einen Tagsbefehl erlaffen, 
der, unter bem Oberbefehl bes Generalgouverneurs von Peters⸗ 
burg, Grafen Miloradowitſch, dreieinftweilige Militaͤrgouver⸗ 
neurd ernennt, nemlich: für Waſili⸗ Dfteoff den Generaladju⸗ 
tanten Benkendorff, für Alt Petersburg ben Generaladjutan⸗ 
ten Grafen Ramarousty, umb für das Quartier Wiburg den 
Generalabjutanten. Deprerabomitih. Außerdem ift ein Wohls 
thaͤtigkeitsausſchuß niedergeſezt worden, und der zu beifen 
Präfidenten ernannte mwirflihe Gcheimerath Fuͤrſt Aleris Ku⸗ 
ratin hat folgendes Reſcript von Sr: Maieftät erhalten: „Fürft 
Alexis Boriſſowitſch! Das durch. eine eben fo ploͤzliche, als 
außerordentliche leberfchwemmung zu St. Petersburg verur⸗ 
fachte Unglät hat: mein Herz mir Trauer erfüllt. Die Rath⸗ 
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ſchluͤſe bed Allerhoͤchſten find gerecht, aber unerforſchllch. Die 
Regierung , feinem Willen unterwärfig, und voll Theilnahme 
an dem Schlkſale derer, weiche Einbußen und Merluft ihres 
@igenthums erbuldet, Fan alle Uebel diefes unglüflihen Tages 
nicht ausgleihen; allein ich babe es mir zur heiligen Pflicht 
gewacht, ſchnelle und wirkfame Unterſtüzung vornemlich denje⸗ 
nigen zu gewähren, bie zu Grunde gerichtet wurden, und den 
Dürftigen. Mehr als alle Andere, find fie zu meinem väter: 
lichen Schuz berechtigt. Ih überweife Ihnen zur unentgeldiis 
hen Vertheilung, eine Milton Mubel auf bie Erfparniffe der 
Dekonomienerwaltung ber Milltaͤrkolonlen. Da ic unter bie: 
fen Umftänden Sie, nebft ben Generalen Grafen Araktſchejeff, 
Grafen Milorabowitfh, Sonkine, bem Finanzminifter, bem 
Chef meines Beneralftabs ber Marine, und bem Ober: Polizei: 
meifter zu Petersburg zur Vollgiehung meines Willens erwaͤhlt 
babe, fo befeble ih Ihnen, unter Ihrem Worfiz einen Hilfe: 
ausfhuß für die durch bie Ueberſchwemmung von Petersburg 
zu Grunde gerichteten Ungläflihen zu verfammeln, ber aus 
den obenbenannten Perfonen und einem von Sr. Eminenz bem 
Metropolitan Serapbim, Präfidenten bed heiligen Synods, 
ernannten Geiftlichen beftehen fol. Außerdem wirb noch bie» 
fer Ausſchuß zwei aus dem ruffifhen Handelsſtande ber Stabt 
Deterdburg genommene Mitglieder hluzuziehen. Ich wänfce 
insbefondere: ı. daß der Ausſchuß dafür forge, mit Wob: 
mung nnd Unterhalt diejenigen zu verfehen, bie beider beraubt 
wurden, unb überhaupt daß bas überwiefene Kapital einzig 
zur Unterftägung derjenigen verwandt werde, beren wölliges 
Elend eine folhe ihnen unumgänglih macht. 2. Daß biefe Un: 
terftäzung puͤnttlich und trem, mac ber deshalb zu bewirfenden 
Cintheilung, verabreicht werde. 3. Daß ſolche ſchnell und ohne 
Aufenthalt ausgetheilt werde. Diefe Regeln werben dem Wer: 
fahren des Ausfhuffes zur Grundlage dienen. Die Gefühle 
des Mitlelbs, einer aͤchten Nächtenliebe, und der Pflicht ger 
gen Gott und Baterland, werben Ihnen und Ihren Kollegen 
den Gang bezeichnen, ben Sie bei diefem großen Werke ber 
Wohlthaͤtigkeit einzufhlagen haben. Ich bin ftets Ihr wohl: 
gewogener (Unterz) Wleramder. St. Peterdburg, am 
a23 Nov. 1824.* 


Der Conſervateur imparthal ſagt: „Da wir die 


gewiſſenhafteſte Genauigkeit bei Darſtellung der Begebenhelten 
zu beobachten wuͤnſchen, fo find wir im Beine naͤhere Schllde⸗ 
rung der durch die Ueberſchwemmung am ı9 d. M. verurſach⸗ 
ten Unglüksfaͤlle eingegangen. Noch iſt ed und nicht möglich, 
mit Gewißheit alle die Uebel Anzugeben, welche biefelbe zur 
Folge hatte, und wovon wir unſere Lefer in einer Relhefolge 
von Urtikein ausführlicher unterhalten werden. Nah bem 
glaubwärdigken Berichten fdeimt es, daß von allen Etabllſſe⸗ 
ments, bei denen eine große Anzahl Arbeiter angeftelt war, 
die talferlihe Stäfgieperei, anf der Straße vom Peterhof ge: 
jegen, der Schauplay der größten Drangfale war. Gleich im 
Anfange dee Ueberfhwemmung hattem alle Arbeiter, welche 
die von ber Fabrik abgefomderten Kafermen bewohnten, Befebl, 
ihre Arbeiten einzuftellen, und die Erlaubnig erhalten, nad 
Haufe zugehen. Inzwlfchen waren bie Sewaͤſſer dermaaßen 
geftiegen , daß die Urmen, weit entfernt ihre Wohnungen er« 
seichen und ihren Familien beifpringen zu können, gemöthigt 


waren, ihre Rettung in den obern Stokwerken und auf ben Dr 
ern des Gebäudes zu ſuchen. Bon dort hatten fie den Schmerz, 
ihre Grauen und Kinder umfommen zu fehen. Unter dem zu 
diefer Auſtalt gehörigen Perfonen iſt die Auzahl der Schlacht: 
opfer fehr betraͤchtllch. Kaum beſchreiben läßt fih der Kum⸗ 
mer, von dem bas väterlihe Herz unfers erlaubten Souve⸗ 
ralus bei dem Beſuche erfüllt wurde, den Se. k. Majeftät an 
Drt und Stelle zu machen fi beeilte. Wir glauben eine trägt: 
liche Pflicht zu erfüllen, indem wir die feltene Hinopferung er: 
wähnen, wovon ber Hr. Generallientenant und Generalabjus 
tant Benkendorf und der Obrift Germann, Adjutant Sr. Was 
jeftät, au dem ungläflihen Tage Beweiſe ablegten. Beide 
hatten ben Dienft beim Kalfer, der in feiner thätigen Fürforge 
dem Generallientenant Bentendorf ben Befehl erthellte, den 
Unglüffichen, bie unter feinen Augen ertranfen, die achtzehn⸗ 
rudrige Schaluppe von ber Falferlihen Marine, die ſtets dem 
Pallaft gegenüber vor Unter liegt, zur Hülfe zu fenden. Um 
den Muth diefer Seeleute zu erhöhen, berem Lage ſelbſt ſehr 
sefährlih war, gebt ber General, nur feinem Eifer unb fets 
ner Unerfchrofenheit Gehör gebend, Äber den Quali, wo ihm 
bad Waffer bereits bis am bie Schultern reicht, beftelgt nicht 
ohne große Schwierigkeiten bie Schaluppe , die der Marineofs 
fizler Belläf fommanbirte, leitet alle ihre Bewegungen und 
bat, während einer gefährlichen Fahrt, bie bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags dauerte, das Gluͤt, mehrere Individuen vom gewiffen 
Tobe zu retten. Gleich im Unfange der Ueberſchwemmung ers 
bielt der Obriſt Germann von Sr. k. Maieftät Befehl, ſich 
nach dem Stadtviertel Golomma In bie Kaferne ber Mannfchaft 
von der Gardemarine zu begeben, um die Diatrofen den Einwoh⸗ 
nern zu Hälfe zu ſchilen. Er ging zu Wagen aus dem Yallafte 
ab; allein bie Fluthen Holten ihn in den Straßen ein; er fah 
ſich gendthigt, unterwegs ausjufpannen und zu Pferde zu fteis 
gen, und nachdem er ſolche zweimal hatte wechfeln müfen, 
mar ber Obrift fo gläflih, einem Boote zu begegnen, bad er 
beftieg, umd fo nur mit außerorbentlicher Schwierigfeit zu den 
Kafernen, den Abfihten Sr. Majeftät gemäß, gelangte. Erſt um 
6 Uhr Wbends Fam der Obrift Germann nah dem Pallaſt zu: 
rut, wo er zu Fuß anlangte, geftäst auf einen Matrofen und 
im Waſſer bis an den Gürtel. Als dieſe beiden Dffistere 
zuräfgefommen waren, gerubete der Kalfer, det über ihr Schi: 
fat fehr unrubig war, und ihnen auf das Schmelchelhafteſte 
feine Sorge um ihre Geſundheit, fo mie feine hode Aufriedenheit 
bezeugte, ihnen hiervon ausgezeichnete Bewelſe zu ertheilen. Der 
Generallientenant Benkendorf erhielt zum Lohne feiner glängen- 
den Unerſchrokenheit von Sr. Faiferl. Majeftät eine mit Ihrem 
Bildniß in Brillanten gezierte Tabatiere, und ber Drift Ber 
mann den St. Unnen : Orden zweiter Klaſſe im Beldanten. 
Der Kommandant der Schaluppe Belläff empfing —8 
Bewelfe von der Zufriedenheit des Feifers, der Ipn zum Mite 
ter von St. Wladimir vierter Alaffe zu ernennen gerubett; 
der Dannidaft der Schaluppe wurde eine Gratifitation erihellt. 
Türkel. —— 
a, 30 r ifsnachrichten au ⸗ 
RM: u b. — 5 . wei Ibrah luu —— 
nachdem er mit feiner Flotte Boudroun derlaſſen, bei Can 
einen bedeutenden Werluft durd die Griechen erlitten. 
Verantmwortilher Medatteur, C. 3. Stegman. 
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Spanlenm, 

Der Drapeau blanc maht bei Anzeige der Räumung 
Madrids folgende Bemerkungen: „Spanien wird benmac bald 
feinen eigenen Kräften und Huͤlfequellen überlaffen ſeyn! Nach 
der gerechteſten und ruhmvollſten Militaͤr- Erpedition, die 
Frankreich auf immer zur Ehre gereihen wird, nad einer Of: 
fupation von 20 Monnten, mährenb welcher man weder bie 
Lehren ber Vergangenheit noch den Einfluß eines mächtigen 
Beiftandes zum benuͤzen fuchte, wirb die fpanlihe Reglerung 
ſich gendthigt fehen, Ihre gegenwärtige Lage ernftli zu unter: 
fuchen, und dann fi felbk folgende Fragen zu ftellen: „Hat 
man bisher all’ das Gute gethan, was man thun Fonnute? Hat 
man all’ die Uebel gut gemacht, bie noch gut zu machen waren? 
Hat man bie Leidenſchaften befänftigt, die Gebäffigfeiten er» 
ſtitt, die Parteien einander näher gebracht, ben Aufruͤhrern 
jede Ausfiht benommen, die Diuhe des Staats mewerbingd zu 
ftören? Hat man das bffentliche Zutrauen, biefe.einzige Grund: 
lage der Wohlfahrt der Neiche, zuruͤkgefuͤhrt? Hat endlich bie 
Regierung bahin gearbeitet, fich Im Innern lieben und fuͤrch⸗ 
ten, und von auswaͤrts achten zu machen ?! Mom der aufrtlch⸗ 
tigen und redlichen Löfung dieſer Fragen haͤngt Spaniens fünf» 
tige Wohlfahrt ab. Wenn die Regierung antheilfod und wil⸗ 
lenlos bleibt, fo wird fie In den Abgrund ſtuͤrzen; wenn 'fie 
handelt wie fie fol, fo bebarffie eines Sängern Aufenthaits ber 
Frauzoſen nicht; fe wird allein fidy retten Fännen !* 

* Madrid, 30 Mon. Der Würfel iſt geworfen, die 
Franzofen verlaffen Madrid, und Jedermann fragt, welche 
Fruͤchte Franfreih und Spanien aus biefem Kriege geerndtet? 
Sranfreih bat mehr ald 300 Milionen Fr. anfgewendet, und 
nit einmal einen erträglihen Haudelsvertrag zu erhalten ge⸗ 

wußt. Die felertihften Verträge wurden nicht vollzogen, und 
man hat Urſache fih zu wundern, daß Frankreich nicht mach 
brüftiher auf feinem guten Rechte beſtanden. Man hat ge: 
ſagt, daß nie ein Krieg weniger Uebel und mehr Gutes ver- 
anlaft Habe. Das Gegenthell dürfte leichter zu behaupten fepm. 
Spanien befindet fig in einem Zufande von Gährung, bie 
nothwendig ein Produft haben muf. Ohne Armee (denn was 
bedeuten einige Taufend Millzen, die weber bezahlt noch unfs 
‚formiet ind?) ohne Finanzen, ohne Kredit, ohne Handel und 
Gewerbsleiß, die Gerechtigkeit von der Willtühr der Men> 
ſchen abhaͤugend, bie innere Verwaltung in den Händen ber 
Unerfahrenheit oder ber Verderbtheit, bie Regierung ohne 

hdrut — fo verlaffen gegenwärtig bie Franyofen Spanien. 
We Ctelguiſſe, deren YUugenzeugen wie find, beweifen, daß 


die frangöfiihe Megierumg, von der Ubreife des Prinzen Ger. 





neraliffimus aus Spanien an, einen falfhen Weg eingefchlas 
gen babe. Sie verhehlt fi biefes ſelbſt nicht; fie wil nun an⸗ 
bere Mittel verfuchen; ihr ganzes gegenwärtiged Benehmen 
iſt ein offenes Geſtaͤndulß früherer Fehlariffe. Wird der nun 
von ihr ergriffene Entihluß ben Frieden in Spanien wieder 
herſtellen? Wir wuͤuſchen et, obgleich bie gegenwärtige Lage 
der Dinge biefen Wünfchen wenig zuſagt. Schon beginnen bie _ 
Parteien zu Mabrid fi zu regen; man fürchtet die Ausſchwel⸗ 
fungen der Monaliften; in audern Provinzen iſt man bange 
vor ben Waffen ber Liberalen, bie zwifhen dem Tod und ber 
Verzweiflung geftellt find. Die Geiſtlichen predigen die Ver— 
tilgung ber Konftitutionelen ; bie Schafotte find felt mehreren 
Monaten in Permanenz ; die Gefängniffe innen die Zahl ih- 
rer Dpfer micht mehr faſſen; vor einigen Tagen noch wurden 
117 achtbare und ruhige Perfonen wegen angeblicher Fonftitutio- 
neller Mepnungen im Zeitraume von zwei Stunden eingefer- 
fert. Die fo lebhaft betriebene Errichtung zahlreicher Korps 
ropaliſtiſcher Freiwilliger ſprach deutlich aus, daß man ber fir 
nienarmee und den Provinzalmillzen nicht ganz traue; jezt 
fragt es fih, ob bas Mittel wicht ärger ſeyn wird, als das 
Hebel. Es tt eine befannte Sache, daß zwifchen den Provine - 
zialmillzen, ber koͤnlglichen Garde und den ropaliftiihen Frei- 
willigen viele Gebäffigkeit berrfht, und daß bie Art der Zu—⸗ 
fammenfezung ber 2eztern ein GSegenſtand mehr ber Beſorg⸗ 
niſſe ber Friedliebenden if. Die Arbeiten werben großentheils 
eingeitellt ; die Regierung hat fein Gelb, und die vermöglichen 
Birger wandern aus; fo wächst auch das rind der Ars 
mern Klaſſen von Tag zu Tages . Diefe Lage ber Dikgt bat 
swar den hoben Math von Caitilien bewogen, dem Könige eine 
Vorftellung zu überreichen, worin’ er auf die unberechenbaren 
Uebel aufmerffam macht, welche aus. der, auf allen Punkten 
des Reichs ftatt findenden Auswanderung "von Menfchen und 
Kapitalien für Spanien entfptingen Mäffen; allein fatt das 
Uebel bei der Wurzel zw hebem, fehlägt er Maafregeln vor, 
welche baffelbe noch vermehren müren; er will nemlich, daß 
man allen Husgewauderten befeble, bei Strafe der Koufiszis 
rung ihrer Güter nah Spanien zuräfzufehren. Da nun die 
Meiften der Ausgewanderten ihr Bermögen, fo gut fie konn 
ten , zu Gelb gemacht, fo bärfte diefe Maaßregel wohl feine 
audere Mirfung hervorbringen, ats die Gemüther noch mehr 
zu erbittern. Much die Munizipalität von Mabrid hat ber 
Regierung eine Beſchwerde überreicht, daß ihre Eimfünfte aus 
ber Acciſe ih um ein Fünftel vermindert bitten, und zwar 
„in Folge der grofen Auswanderung von Einwohnern Mabrids, 
„thells nah andern Städten des Koͤnlgreichs, theils Ins Aus 
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Aland.“ Noch keunt man den Entſchluß der Reglerung auf 
dieſe Vorſtellungen uſcht; allein was fie auch ammer beichtie: 


Das Journal'des Debats begleitet den geſtern mitge- 
thellten Auszug aus ber in Portugal erwarteten Reform— 


fen möge, die Berlufte, de Spaufen bereits erlliten, fan fie ;| Drdonnasz mit folgender Bemerkung: „Un üter Diefe Ordon— 


niht wirder einbringen, und fünftigen fan fie nur vorbauen, 

‚wenn fie Ihr ganzes Meglerungffpftem von Grund aus änbert., 
Kan fie dar? Wird fie ba? Und wenn fie cd nicht thut, am 
wem Tiegt die Schuld? Un Frankrelch, das nicht den gehört: 

- gen Nahdruf zeigte. (Das Journal des Debats, weiches ber: 
ſelben Vorſtelungen erwähnt, verfibert Indeffen, daß die Po- 

Iljet von Madrid feir Kurzem in ihren Expulſionen ber Kon: 
filtutionellgefinnten etwas naclaffe.) 


Großbritannien f 

London, 8 Dre. Konfol, IProz 957%, | 

Der Aönig war am. 7 Dee. von London nah Windfor zu: | 
ruͤtgetehrt. Vorher batte er abermals einen Kabinetsrach ge: | 
halten, der über drei Etunden dauerte. | 

Das Morning: hronlcle will wiffen, das von England 
binfichtiih der Grichen zu beſolgende polltiſche Syſtem ſey ber 
Hauptgegenfland der neulich fo häufigen Kablneisverfammlun: 
gen gewefen; luzwiſchen habe ſich felbit unter den Minifiern 
eine große Mepnungsverihledenhelt über diefe Frage gezeigt. 
Hr. Sıratford: Canning, der allen Verathungen beigewohnt, | 
fen beauftragt, deren Reſultat dem. Kalfer von Rußland vor- 
jufegen. Das franzöfifbe Kablnet habe dem Vernehmen nad 
auf die legte ruififche Note erklärt, es ſey bereit, Griechen— 
lands Unabbängigfelt anzuerkennen, um diefem Thelle Euro: 
pens die Ruhe wieder zu ſcenken. 

Die Times fagen: „Man verfihert, bie bedenflihe Lage 
Irlands zieht die ganze Aufmerlſamleit der Meglerung auf ſich. 
Der Marquis v. Welledien fol von der. Stelle als Vicekönig 
diefer Juſel zu ber elmes.Präfidenten des Raths übergeben, 
uud den Grafen v. Harremwtp erfegen, ber felnen Abſchled be: 
gehrt. Der Herzog von Wellington foll Vicetönig werden; 
nach andern Gerüchten aber wäre der Graf von Briftol zu biefer 
Stelle bedimmt,* . 

Im Globe and Traveller bingegen llest man Folgen: 
des: „Der tatholiſche Verein von Irland hat eine Addreſſe an 
die Einwohner Irlands, die fi gu feiner Religion befennen, 
erlaffen. Der Rath, den er darin beſonders dem Landvolle er: 
teilt, wird allgemein Beifall erhalten. Es wird in jener Ad⸗ 
dreffe lebhaft aufgefordert, fih aller Erzefe zu enthalten, die 
man den Wbiteboys und Mibbonmen bat vorwerfen Fön: 
nen, endlich, an feiner geheimen Geſellſchaft, an Feiner unge: 
fegtihen und für die Öffentliche -Nupe gefährlihen Werfamm: 
Inug Theil zu nehmen. Es Ift gewiß bemerkenswerth, daß 
feit der Stiftung des kathollſchen Vereins zu Dublin, Irland 
einer vorber nit gefannten Rube genießt. Dis iſt für jede 
wohldenfende Perfon ein tröftendes Schauſpiel. Wir wollen 
und nicht, wie einige unierer Kollegen, ein Gefhäft barans 
matten, den Gipl der Addreffe des katholiſchen Vereins zu Eri- 
tificen ; ber wet biefer Addreſſe iſt loͤbllch; bie glüftihen Wir: 
kungen des Inſtltuts werden ſchon bemerklich und fuͤhlbat; das 
andere iſt von geringer Wichtigkeit." 

FGrantreid. 


Yaris, ıı Dec, Kouſol. bProz. 102, a0. 


nanz mit Grund urthellen zu tönnen, follte man freilich fürs 
Erite willen, ob der Auszug In allen Stuͤken getrew tft. Leider 
ſteht zu befürcten, daß im Ganzen ber Gelft diefer Konſtitu— 
tton die Epuren jener mlulſterlellen Allgewait an ſich trage, 
bie heut zu Tage alle nonarchifhen Grundſaͤze verderbt, “In: 
bem fie den Agenten ber vollgiebenden Gewalt einen unerttägs 

lichen Cinflug auf die Wahlen der Glieder der National: Ber: 
tretung elurdumt, Was follen neun föniglihe Grofwahl: 
männer In der Mitte des Adels? Das it rein eine minf- 


‘ fterielle Erfindung , fo original, ald eineliugereimtheit es ſeyn 


kan; bad beißt das Weſen des Abels, beſonders wie er in 


MPortugal beſteht, als Relchs ſtand verkeunen, zumal wenn 
jene Wahlen mit jeber Seſſion wechſeln. Der Haupiſehrer 


diefer Konſtitution liegt inde ſſen in ber gerlugen⸗Gewalt, die 
fie den Generalſtaaten einräumt; es ſcheint kaum, daß 
fie das MRecht haben werben, das Budget zu votlren, oder we⸗ 
nigftend nicht das, es jaͤhrlich zu votiren. Man wird elnwen- 
den, daß wenig Männer In Portugal zu legislativen Verrich— 
tungen geeignet find; allein es wäre Jobannd VI. würdig, die 
polltiſche Erziehung feiner Nation zu unternehmen, und nur 
Inden man Gemeingelft mittelſt repräfentativer Inftitutionen 
gründet, wird man der portuglefifihen Monarchle wieder etwas 
Kraft elnfloͤßen.“ 

Der Sourier frangals bemerkt über denſelben Komfil- 
turiond » Entwurf, daß er eben nicht unwahrſcheinlich fep, denn 
man babe ſchon einen dhntichen geſehen; ber befte Troſt für 
die”, welchen er miffiele, wäre indeffen, daß er ſchwerlich aus: 
geführt werden würde. ‚Der König von Meapel, der auch eine 
Konftirution verfprochen, habe ebenfalls vor drei Jahren: durch 
ein fanges Detret zwei Staatsconfulta'd angeordnet, bie 
er ernennen und nach Gutduͤuken zu Rathe ziehen wolle. "MI: 
lein noch ſehe das Dekret, in vielen Punkten dem portugleſt⸗ 
ſchen aͤhnlich, felner Vollzlehung entgegen ; noch ſeyen die Eon» 
ſulta's zu ernennen, und mittlerweile gehe alles wie ebedem. — 
Zu was, au eim-wenes Mäderwert, wenn an der Maſchine in 
der Haupt ſache nichts geändert werden folle ? 

‚Der Ariftat que jelgte lezthin an, der Handeldftand habe 
Die Abſicht, dem Könige eine Reklamatlon gegen ein, einem 
der erften Banfierhäufer von Paris bewllligtes Privitegium 
zu überreichen. Er erzählt, es fep den franzoͤſiſchen und fpa- 
alſchen Kaufleuten erlaubt worden, zu Ihrem Brlefwechſel fi 
der Wrmeeftafetten zu bedienen, und daß rine Belttang die 
‚Briefe mit:großer Gewiſſenhaftigkeit übergeben, fpäterhin-aber 
eröfnet und mehrere Tage lang zuräfbebalten wurden. Nas 
dem der Ariſtarque hiervon einige Beiſplele angefüfft, ſahrt 
er, hluſichtlich des Privilegiums, fort: „Es Lebt zu’ Parts ein 
berühmter Bautier, der, obgleich ein Fremder, von unfern 
Mintftern gern geſehu wird, denen er, wie es ſcheint, wich: 
‚tige Dienfte ‚geleiftet hat. Rein Wunder, daß er auch in Hinz 
fiht der Inquffition, von der wir oben ſprachen, mit befonderer 
Mutſicht bebandelt wird. Was gefbleht ? Ein Mabrider Haus 
4. ®. meldet feinem Korrefvondenten zu Varis eine wichtige 
Dperarion,, die anf die Londoner Boͤrſe mächtig wirten fol, 
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Man fühlt wohl , dab bier Geſchwladigkelt noͤthig iſt, daß: der 

‚WarkferKorzeipondent fozleih einen Eliboren nach London fen: 
„ben muß, um felge dortigen Korreſpondenten von ber beabſich⸗ 
stigten Operation in Keuntwiß zu ſczen. Allein der Brief wind 
‚gurüfgebalten : der mit den Miniftera befreundete Bankier fin: | 
„bet ich , wie durch Bauberel, von Allem unterrichtet , ibm ſtehn 
zftets vaͤſſe, mad Erlaubniß ſcheine für außerordentliche Kourlere ; 
„inrbianee, au Gebote; er gewinnt mebrere Stunden über — 
„Konturrenten, und ſtreicht alen Gewinn der Operation ein. 

Win wollen nicht · unter ſuchen, ob die diefem Vankler erwitlenen 
Dienſte ganz unelgeunäzig, oder ob fie die Wirtung der Dauf: | 
«barfeit find. Iu dem einen, wie in dem andern Falle aber, 
Acht int und das Intereſſe des franzbiiihen Handelsſtandes auf 

galelche Art gtfahrdet.“ 

Dentfihleanmd,. 

— mMünchen, ı6 Dec. Heute Mittags glelch nad :ı Uhr 
Mind Se. Majekät der König Imerwünfhteften Wohlſeyn 
Uin der &Mefidenz dahler eingetroffen. ; 

Das großberzoal. badiſche Staats: und Megierungsblatt 
vom ı3 Dec. entbält folgende Verordnung: „Ludwig von 
Gotted Gnaden, Grefberzog von Baden ic, Wir haben 

beſchloſſen und thun kicmir öffentiih fund, wie folgt: 1) Die! 


beiden Kommern Unferer Landftände find anfgerdst. 2) Die 


Mahlen der Mitglieder der künftigen Srändeverfammiung find 
‚nad Vorfhrift der Wahlordnung ſchleunig vorzubereiten, und 
nad vollendeter Worbereltung anf gleiche Art vorzunehmen. 
‚Unfer Minifterlum des Innern tft mit dem Vollzug dieſer 
Mnferer böhften Entfatlefung beauftragt. Gegeben Karlsruhe, 
den 11 Dec. ıBa4. Ludmig. vdt. Freiherr v. Berſtett. 
Auf Befehl Sr. koͤnlgl. Hoheit Weri:* 
: Der. Hamburger Korrefponbent enthält einen Stek— 
brief gegen den, auf auswärtige Nequlition zu Hamburg ver: 
bafıeten, aber am g Dec. entwlchenen Staategefangenen, Zi: 
Uppo Ugoni, aus Bredsla. 
Preußen. 
"Berlin, 3 Dec. Der verewigte Fürft: Gtaatstan;: 
‘ber, welcher in den lezten Jahren ‚feiner -Wirtfamteit feine 
deſondere Aufmerkfamteit- auf die Organilation des Graue: 
“ehiowefens verwendete, und durch die Berufung zweier 
Beamten von Eifer und Sachlenntuig, des geheimen ‚Degie: 
tungsraths Tſchoppe und, geheimen Archlor athe „Höfer In derobern 
Verwaltung diefer- Partie ein neues reges Leben beruorrief, 
forgte auch durch Anftelung von Spezlat-Urdlvarden in ‚den 
Provinzen für die Erhaltung derimihrigen Urkunden , weiche in 
— Archlven der Stifter und Kloſtet der Wergeſſenhelt überge: 
‚ven waren, oder bei Aufhebung derſeiben mit Verſplitteruug 
“wer Vernichtung bedroht wurden. Gieiche Sorgfalt verwendete 
der Fuͤrſt, als Freund der Geſchlchte nnd des iterthums, auf 
* damilieuarchloe, aus denen er ſich Auszüge machen Lie, 
"Die er eigenhändig: vervolfiändigte und mit: Notizen berekberte. 
ln Liebtingewunfd :war die ‚Bufammenftellung einer Se: 
— ——— von Hardenberg, deren Be— 
er einem gruͤndliche u Geſhichts for ſcher, dem getehr: 
> 5* Wolff zu Noͤrten uͤdertrug. Auch der Vetter! 
en, der Gehelmerath Graf v. Hardenberg, Senior des 


Elaſtutz. 


Geſchiechts und Inhaber des Stammautt, ſchloß ſich dleſer Un⸗ 
ternetmung an, und die übsigen Mitglieder der. Famlile erif⸗ 


neten zu jenem Behuf Ihren urfundiihen Vorrath. Auf diefe 
Urt iſt nun die Monegrapbie des Geſalcchts der v. Hardenterg 
In zwei Binden nebſt Abdrutmebrerer hundert wichtig · n Urkunden 
fo eben zu Staude gefommen. ‚Leider criette der Fürſt nit 
mehr die Nolendung b 8. We f3, bat aber ten-Prau gekillgr, 


und das Manuicript durchgeſchen, von weld.m Iczteren ſich 
noch ein Abſchultt in dem Beſiz des Farſten brfand, ats ibn In 
Senuag der Tod überrafchte. -Meriwürbig find eleeigenen Worte 


des Staatskauzlers an den Berfaffer : „Keine Ihmeiheinde, 


-eine wahre unparteliſche Geichichte verlangen- wir;* cin Auf 


trag, welder mir feitener Gewiſſenhaftigkeit nunmehr ‚andge- 


fuͤhrt iſt. Außer dleſem tisterarlihen Deutmal, welces ber 


Furt ſich uno feiner Famille fezte, erwartetman uun auch 
baidıdle Ausſchuutung feines Grabes durch De, Lelſſungen der 
büdenden Kunſt, indem die ſterbliche Hille daſſelbeu tüͤrzllch 
in ſtiler wuͤrdiger Feier in Gegenwart mehrerer hohen Fa— 


‚mikttengiteder und Staatsbeamten, ‚unter denen man auch den 


ditehen vortsegenden Mash des Fuͤrſten, geheimen Staatstath 
2. Stägemann bemertte,. zu Neuhardenberg beigrfegt wurde. 


Rußland 
Der-Petersburger Confervateur Impartial-fagt 


fa einem neuen Untiken: „ange Dörfer find ver ſawunden, 


die Matrofen Yufel, die -Butnewsten: Iufel, «Emeilanowia, 
Diawa, Pländta und -Katberinenbof, jo wie die KArels, Guss 
‚und Eifenfabrif Kiaske, 4-Werfte von bier, ſiad ganz zerſtoͤrt. 
Der Salceren: Hafen auf Wulfiti- Oftrow If fo zrıflört, daß 
man gar nicht ausmitteln fan, ob da je Haiufer ‚oder ‚Etrafen 
waren. Die kalferiiiben -Fafıla Kamenede Diirow ‚und Gelas 
gain „haben ſehr ;geiliten; die meiſten Randnäufer ‚drohen den 
Man ſiebt Wirgenftände auf den. Straßen ‚„welde 
mannle ba zu erbliten gedachthaͤtte: rin Dampfboet liegt nor 
dem Hauſe des Gouverneursz Barken ſtanden auf dem Holz: 
Play und andern Otten; manche Straßen waren derge ſtalt mit 


Trummern und Gegenſtaͤnden aller Urt-bedett,. daß die Vaſſage 
‚gebemmt;mar. 
„würdigen Linden Iiegen eniwurg'it uud neigen Ihr Haupt In 


Der Sommergatten bat: ſeht gelitten, bie ehr: 


die Fontanfa ; jemfeits- dieſes Kanals It das Waſſer nicht ge⸗ 
tommen, Auf dem Nemeiv : Verfpettiv (breite dange: Straße) 


und in: andern benabbarten: Straßen fand das: Waſſer fo hoc, 


daß man in Schalüppen berumfahren fonnie; Graf Miioras 
dewitſch felbft und nleie.-Undre ſabren dort amber, uud baben 
viele: Menfchen ‚gerettet. -Auf der Börfe find über. 60,000 Pud 
(do Pf.ı Auter verioren. gegangen ‚ wodurch der Preis des 
Bud von 40 auf 62 Mtblr. -geftiegen iſt. Der Boftingy + Dwor 
mwar-üäber eine Arſchine unser Waller, folalich auch alle die 
(hönen Magazine Im-Nemwsiv. Perfpetilv. Die, Auzadı.der im 


Waſſer umarkommeneun erde, Kübe amd. Dchfen It big jest 


nior za berechnen. In dem · Schladibaufe unweit Der. Ka⸗ 
tinfenpräfe ſind allein. ep Ochſen erſoſfen. Ja Arenſtadt hat 
das -bobe-Wafler auch wich. Unnfük augerlchtetz deun-als endtid 


das Meer über die Brandmauer, Das helht, bie,große Var— 


terie , berelmbrach , ſo war Die ganze. Stadt fo unter. Waffer 


„gelegt, daß fih die Menſchen fogar aus ber zweiten Eiaye 


flüchten mußten. Vlele Kauffabrteifchiffe find verunglätt, die 
Flotte bat außerordentlich gelitten, und ein Linlenfchif vom 100 
Kanonen fteht auf bem großen Plage, Ueber hundert Perfonen 
vermißt man fchom jet.“ 

” Sf. Petersburg, 79 Nov. Ihre Maieltdten, ber 
Kalfer, die Kalferin und fämtlihe Allerhoͤchſte Hertſchaften 
haben feit dem ı7 d. Ihre Sommerfize verlaffen, und beu F. 
Winterpalaft dahler bezogen. — Eine der größten Zlerden unfrer 
Mefidenz iſt in biefem Moment bie fo eben vollendete, durch 
Dffigiere unfers Ingenleurbepartements prachtvoll aufgeführte 
neue Brüfe über ben FontanfasKanal. Sie hängt am zehn maſ⸗ 
fiven elfernen Ketten, Ift reich mit Bronze und andern Bier: 
rathen überzogen, umd erhält bie Merbindbung bes Stulhofs 
mit den Admiralitätöthellen der Stadt. Ihr Ban währte über 
anderthalb Fahre , und fol der Negierung gegen 300,000 Rubel 
often. Am 16 biefed wurbe fie feierlich eingeweiht. Der Pre⸗ 
diger bes Ingenieurbepartements vollzog nah grlechiſchem Ri: 
tus auf ber Bruͤke ſelbſt, In @egenwart einer großen Menfchen- 
maffe, bie biefem eben fo impofanten als feltnen Schanfpiele 
von beiden Seiten bed Kanals zufahn, den Gottesbienft. Gleich 
darauf fuhr zuerſt der Katfer über fie, begleitet von bem Her⸗ 
zoge Alerander von Würtemberg , unferm Generaldireftor ber 
Sand: und Waffer : Kommunikation. Seitdem iſt fie num für 
ben Gebrauch des Publikums voͤllig geöffnet. Ihre Lage gewinnt 
febr durch ben fie rechts umfchließenden Sommergarten und bag 
Marsfeld. Cine zweite koftbare gleihfalld auf eifernen Ketten 
bängente Brüfe wird bei dem Marmorpallafte über ben Newa: 
from aufgeführt. Der Bau wurbe fhom im Auguſt begonnen, 
Der Plan ber Negterung iſt das Ueberſezen mit Boͤten über 
Die Kandle, welches fo unfiher, und bei den uns oft zur Nacıt« 
zeit heimfuhenden großen Stärmen lebensgefährlich iſt, ganz 
anfzubeben, und ftatt beffen über alle Hauptfandie, in gerin⸗ 
gen Entfernungen, zum ſchnellern und fiherern Ueberlommen 
der Fußgänger, auf elfernen Ketten bängende Bruͤken aufzu⸗ 
führen. Er wird mit größter Thätigfeit und Koſtenaufwande 
ind Werk gefejt. Schon find deren mehrere fehr elegant und 
geſchmakvoll, über ben Molka- Kanal führende, vollendet. — 
In der heutigen Nacht betraf unfre Reſidenz ein Ungläf, das 
in einen Zeitraume von jo Jahren fie nicht heimgefucht hat. 
MWäthende Sübmweftftärme, bie fhon am 18 früh begannen, hlel⸗ 
ten diefen und den ganzen heutigen Tag an, trieben mit reifs 
fender Gewalt dad Waffer aus dem finniſchen Meerbufen im 
die Newa und in die Kanäle der Stadt, unb festen heute früh 
alle Hauptthelle derfelben unter bie ſchaudervollſte Wafferfluth, 
die von Stunde zu Stunde eine immer größere Höhe erreichte, 
gegen Mittagszeit alle untern Stofwerfe der Häufer aufuͤllte, 
und das Publlkum zu dem, von ber gegenwärtigen Generation 
bier nie erlebten Hülfsmittel zwang , fi in den Straßen mit 
Böten überfegen zu lafen. Die älteten Bewohner unfrer Ne: 
fidenz können ſich einer folhen Erfhelnung nicht erinnern. — 
Nahfhrift. Petersburg, 24 Nov. Wegen ber großen 
ueberſchwemmung am ı9 db, und ber dadurch verurfahten gaͤnz⸗ 
Lchen Kommunifations-Sperre, fan mein Brief vom ıgtem erſt 
heute abgehn. Nicht zu berechnen iſt ber Schaden, den unfre 
Reſtdenz durch bie fait über alle ihre Quartiere ſich ergleßende 
Wafferfluth am »oten erlitt. Im mehrern Tagen fonnten die 


Erdgeſchoße, Magazlue und Buben aller Yrivat und öffent 
lihen Gebäude von den ungeheuren Waffermaffen nicht befreit 
werben, bie ſich In denfelben angehäuft hatten. Der erite 
drütenbite Mangel, der fih In dem Lebensbeduͤrfniſſen für alle 
Stänbe zeigte, war ber des Brods, da alle Mehlvorraͤthe der 
Bäter durchs Waſſer gänzlich verdorben, Ipre Batöfen jerträm- 
mert waren. Die benachbarten Landfize, namentlich das yon 
ber Negierung feit zwei Jahren fo fehr verfhönerte Katharinen⸗ 
hof, Shriftowsto, die Emiljanowia, auf niedrigen Gründen 
angelegt, und unmittelbar vom finnifhen Golf beſpuͤlt, Haben 
eine gaͤnzliche Zerftörung erlitten, und find dem Erdboden fait 
gleih gemacht. Die Zahl der bei diefer gräufihen Verwuͤſtung 
umgelommenen Menfhen gibt man im Allgemeinen anf vier 
bis fünftaufend an; täglich werden aber mehr Lelchname auf« 
gefunden. Noch unwelt größer iſt bie Zahl jener Unglätlihen, 
bie mit dem Berlufte ihrer Wohnungen um alles Eigentkum 
gelommen find. Der gefamte Handelsjtand hat Berlufte gehabt, 
die in viele Milionen gehn. Zuker und Kaffee, ven denen, 
vorzüglich von erſterm, enorme Quantitdten verloren gegangen 
find, itelgen täglich im Preife. — Die Großmuth unfers huld⸗ 
vollen Kalfers ſucht alle Ibm zu Gebote fiehenben Mittel here 
vor, um biefes allgemeine Elend einigermaafen zu milbern. Es 
wurde ein Ausſchuß unter Worfiz des Gehelmenraths Senateurs 
Metlew niedergefejt, und ibm aus dem Fiuangminifterium 
eine Million Rubel zur Verteilung geftattet. Den ganz Ber- 
armten iſt im Hotel des Militär: Gouvernements eine gauze 
Etage zu vorläufigen Wohnungen eingeräumt. Auf Allerhoͤch⸗ 
ftem Befehl vom a1 wurden fämtlihe Theater ber Reſidenz auf 
unbeftimmte Beit gefhloffen. — Während ber größten Waſ⸗ 
ferhöhe fuhr der Kalter felbit in einer Schaluppe vom Wins 
terpallafte nach dem Senatögebäube Über einen weiten offenen 
Diaz, und rettete unterwegs mehrere, auf Bäumen ſizende 
Menfhen. 


— Turkel. 

Trieft, 8 Dee. Ein ditreihifhes Schif, welches aus 
den Gewaͤſſern von Hydra kommt, lief geſtern hier ein. Nach 
Aus ſage bed Kapitalns wurde es auf ber Hoͤde des Caps St. Uns 
gelo auf Morea von dem griechiſchen Dice * Admiral Sahturp 
ofitiet, und mit ber Abgabe von Briefen an mehrere bier 
angefeffene Griechen beauftragt. Einer diefer Briefe iſt von 
der Hand des Mice- Abmirals ſelbſt geſchrieben, und vom 
ar Nov., von der Höhe des Worgebirgs St. Angelo batirt. 
Nah deffen Inhalt wäre bie aͤgvptiſche Flotte am 12 Non. bei 
ber Stadt Ganbia aufder Juſel gleihen Namend von ben Brie» 
en eingehoft, und aufs Haupt gefchlagen, #0 Transporticift, 
mit regulären Truppen an Bord, weggenommen, und bet 
Ueberreſt nah allen Seiten bin zerſtreut worden, Am Schlufe 
des Briefes beit es: „Nach diefen Ereigniffen iſt es wohl uns 
zweifelhaft, daß der übermüäthige Vicekoͤnig von Aegypten nicht 
nur feinen Verſuch anf Moren mehr machen, fondern 
felbft auf Gandia, das er ſchon als feine Provins ee . 
ſchwerlich mehr halten Fan.“ Der wdmiral rn * 
zuerft Die Nachricht vom die ſem Creignifte nach Hodra gebracht. 

Verantwortiiher Nedaftenr, E. 3. Stegman. 
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Spanien 

Die Sazeta vom 25 Nov. enthält in extenso bag ganze 
Verfahren gegen bie Urheber bed an 5ı, im Schloffe Sant: 
Antonio von Corunna verbafteten Gefangenen im Julius 1833 
verübten Mordes, deffen mähere Umftände wir bier, nad ben 
Ungaben der Sazeta, kurz wieberholen wollen. „Der konſti⸗ 
tutionelle Gouverneur von Corunna lief eine beträdhtlihe An⸗ 
zahl Gefangener aus dem koͤnigl. Gefängniffe nah dem Scloffe 
Et. Antonio bringen, von wo 51 dleſer Unglüklichen, fämtlich 
Milltaͤrs, Gelftlihe oder deren Bediente, In der Nacht vom 
23 auf ein Fiicher- Fahrzeug gebraht wurden. Hier raubte 
man ihnen ihre Sileider, Geld und Alles, mas Geldeswerth 
war und ſperrte fie, jeaweianeinander gebunden, in ben Schifs- 
raum ein. Nachdem fi folgenden Tages das Schif etwa drei 
Stunden vom Ufer entfernt hatte, Lie der mit diefer fchrefit- 
den Erefution beauftragte Kommilfär zwanzig diefer Ungläffi: 
chen beraufbolen, die von der Mannfchaft, aus National = Mir 
Ligen ober Soldaten vom „heiligen“ Bataillon beitehend, mit 
Dolhen und Säbeln niedergeftofen und hierauf In dad Meer 
geftürgt wurden, Die übrigen 81 Individuen wurden einzeln 
was dem Schifsraume heraufgehoit, und ebenfalls ins Meer 
geftürgt. Während fie Hier mit den Fluthen fämpften, fang 
die Maunſchaft patrlotiſche Lieder. Hierauf teilten die Bar: 
baren, fröhlihen Muths, ihre Beute, und liefen am Morgen 
des 2; wieder zu Corunna ein.“ 

Der Uriftargne und andere royaliftifihe Pariſer Blaͤtter 
melden aus Madrid vom 3o Mov.: „Der König befindet 
ſich bedeutend beffer, dafuͤr tft die Gemahlin des Infanten Don 
Franclsco, Donna Marla Louifa, plözlic gefährlich franf ge: 
worden, und man bat fin aller Eile den Doktor Gaftello aus 
Madrid kommen laſſen. Diefe Krankheit überrafcht um fo 
mebr, als die Pringeffin noch vor drei Tagen gefund im Es⸗ 
curlal angelangt war. Es ift num entſchleden, baf Ihe Gemahl 
nicht nah Frankreich reifen wird, und zwar auf bie Vorſtel⸗ 
Iung des boden Rathes von Caſtlilen, daß diefe Reife nicht nur 
unpolitifch wäre, fondern auch, mac des Infanten eigener Uns 
gabe, 5 Millionen Mealen (500,000 fl. Kurrent) often würde ; 
eine Eumme, welche der Staatsſchaz in gegenwärtigen Um: 
fänden zu dieſem Zwele nicht aufbringen könne. Der Finanz: 
miniſter Erro, dem bekanntlich Wallabotib zum Sefängnig 
beftimmt ift, wird feit einiger Zeit milder behandelt; er: foll 
mächtige Fuͤrſprecher unter den Gliedern der apoftolifhen Yunta 
gefuaden haben, und man hält es nicht für unmöglich, baf 
er noch einmal das Finanzminijterkum wieder befomme. Der 
Er: Sriegämintfter Cruz befinder fi noch immer in der als 





ten Lage. Das ausgeſtreute Geräht, daß bie Franzofen ihm 
unter ihren Schu; nehmen, und nah Franfreic führen wollten, 
gewinnt Beftand; man hält es aber für eine Erbichtung ber 
Uebelgefinnten. Sein proviforifher Nachfolger, Gen. Apme- 
rich, fol, wie es beißt, fo eben befinitiv zum Kriegsminifter 
ernannt worden ſeyn. Er vernachläßlgt nichts, um bie Ruhe 
der Hauptilabt zu fihern; er hat fo eben das Meiter: Megis 
ment St. Jago zur Beſazung berufen, und mit der Muntzipas 
lirät über die Errichtung eines “ten Batalllens royaliftliher 
Freiwilliger Rüffprade genommen. Seine neuerlihe Ordon⸗ 
nanz, die Entfernung beurfaubter Militärs aus den Käftenor- 
ten betreffend, mit Ausnahme derjenigen, weiche bafelbit ges 
boren find, iſt ein neuer Beweis jrimer Sorge für die Erhal- 
tung der Ruhe des Reichs: man weis, dab zur Zeit ber Auf- 
loͤſung ber Armee des Balleſtetos 4 bis 500 Dffigiere und Un 
teroffiziere befagter Armee ihren Aufenthalt an den Küften 
Uudalnfiens genommen, und dort thelld Schmuggelhandel ge— 
trieben, theils ſtraͤfllche Cinverftänbuiffe unterhalten, nnd da= 
burch die Erelgniſſe herbeigeführt baben, welche im vorigen 
Auguſt die Ruhe jener Provinz geftört. Gegenwärtig dürfte 
die erwähnte Orbonnanz um fo zwelmäßiger erſchelnen, als 
neuerdings das Gerücht geht, daß eine Schaar Konſtitutloneller 


zu Tanger, unter Mnführung des befaunten Mercondinf, 


und unter dem Schuze einer algierifhen Eskadre, fih mach den 
ſpaniſchen Küften elnſchlffen wolle, ſobald die Frauzoſen fie 
geräumt haben würden. — Man will wiſſen, ber ehemalige 
Micefönig von Merlco, Graf v. Benadito, fen zum Wicekös 
nig von Navarra, und der Grneralfapitain Ga annoszum Mi- 
Iitärfommandanten von Gatalonien mit der Würde eines Prä- 
fidenten der Audienzia (UppellationsgerichteR) befagter Provinz 
ernaunt, Caſtannos wurde unter der Regierung der Cortes aus 
dem Staaterath entlaffen. Er machte zu Cordova dem Prinzen 
Gencraliffimus feine Aufwartung, un die Segentfchaft anzuerfen- 
nen; er iſt als Militair und Staatsmann gleich vortreflich, 
und fein verföhnlicher Charakter wird in Catalonlen fehr müs: 
lich ſeyn. Es ift nur gu wuͤnſchen, daß er auch Nachdruf genug 
zeige, wo die Verſoöhnlichteit nicht ausreicht. Der Graf von 
Benadito iſt vortreflih in einem ropalliiifhen Lande, wo es 
folglich michts zu thun gibt. (Indeſſen fagt der Ariſtatque 
ſelbſt, dag in Navarra eine Bande von go Mann zu Pferd 
und 60 Mann zu Fuß, ſaͤmtlich wohl bewafnet, erfehlenen fen.) 
Der General d'Espagne foll dad Kommando von Arragonien 
wiederlegen. — Man hat dem König den Vorfhlag gemacht, 


. bie Abniglihe Garde umd die Linientruppen aufzulöfen, und 


ſich bios der Schweiger und ber Provinzial: Mitigen zu bebie: 


zeitung ©. 


# 


die fih in Frankreich befinden, im fpaniihe Diente treten, 
ihr Sold aber von Franfreic-verbärgt werben. Aus ber Garde 
und den Linientruppen ſelbſt follten bie beften Subjekte heraus⸗ 
genommen werben, um eine Gensdarmerie zu Fuß und zu 
Pferd zu bilden, welde von den, Provinzen bezahlt wuͤrde. 
Dis alles iſt jedoch fehr unwahrfcheinlih. — Der Mintfter Hr. 


Bea Bermudez, dem die Reifen nach London und Yarid eine: 


gewiſſe Berühmtheit verſchaft, und auf ben man einige Hofe 


nungen gebaut hatte, iſt in tiefe Unbebeutenheit verſunken. Er 


ſcheint Aber bie Staatsverwaltung im Allgemeinen, und felbit 
über die innere Verwaltung, in ber größten Unwiſſenheit zu 
feyu. Er erhält fi nur, indem er mad ber Reihe den HP. 
Ugarte unb Salomarde den Hof macht, und gilt für einen Mann 
ohne eine beſtimmte, ihm eigene Idee. Gr hat das Talent, 
immer der Meynung desjenigen zu ſeyn, mit dem er ſpricht. 
Wie fein Vorfahrer hat er ſeine Freunde und Verwandten im 
diplomatiſchen Face augeſtellt. Das iſt die einzige Merlwuͤr⸗ 
digkelt, die man bis jezt von feinem Minlſterium zu erzählen 
weiß.“ 

Aus Barcellona wird-unterm ı Dec. geihrieben : „Der 
franzöfifche Kommandant Generat® eifet foll bei dem General: 
Kapitain von Catalonien, Marguis v. Campo: Sagrabo, fi 
ſchriftlich Aber das Betragen vieler Geiſtlichen beklagt haben, 
weiche von der Kanzel berab gegen bie Franzofen beflamiren. 
Die Leitung diefes Kreuzzuges gegen die franzoͤſiſche Nation 
fol von Tarragona aus gehn, wo der. Erzbifhof Ereus feine 
Snftruftionen von der apoftolifhen Junta zu Madrid erhält. 
Eine Menge Kapnziuer werden ausgeſendet, um auf dem Lande 
die Keime zu einer neuen fiziliantfhen Veſper auszuftreuen. — 
Unfer General-Kapitain- fol, wie es beißt, bad Kriegsminifter 
rium übernehmen , und ben General Caſtannos zum Nachfolger 
erhalten. Der Erintendant der Polizei, Hr. Ortiz, iſt nach 
Madrid berufen worden, um, wie bie äbrigen Erintendanten, 
über den Stand der öffentlichen Meynung gebört zu werden. — 
Unfere Munizipalität bat ſich eudlich aus Mangel an Leuten 
gendthigt gefeben, von ben Stelvertretern im Kontingent von 
Barcellona feine andern Bedingungen als die 1819 votgeſchrle⸗ 


benen zu fordern, folglich auch ſolche zuzulaſſen, die in ben 


onftitutionellen Armeen gedient.“ 


Großbritannien 

London, 9 Der. Konfol. 3Proz 95%/4. 

Der Star will wien, das Nefultat der lejten Verathun⸗ 
gen ber engllſchen Minifter fey eudlich zu Gunflen ber griechl⸗ 
ſchen Unabhaängigkeit ausgefallen, und Hr. Stratford - Canning 
bringe daffeibe nad Petersburg. Schon früher babe Lord Strang- 
fort, glei nah feiner Untunft zu Wien, mit dem Fuͤrſten 
Metternich und Hrn. v. Tatltſchef über bie Angelegenheiten bes 
Orlents mehrere Konferenzen gehabt. Am ı5 Nov, fen hier⸗ 
auf von Wien aus ein außerordentlichet Courier an Ge. Mai. 
den Kalſer Ulerander abgefendet worben. 

Man verfteigert jest die Effekten bes ungläflihen Fauntle⸗ 
209. Es befindet fih eine fhöme Sammlung von Zeihuungen 
umd Kupferſtichen dabei, die der König vor einigen Jahren 
zur Durchſicht vom ihm holen ließ, und mit einem eigenhänbi: 


1414 


| nen. Zu dem Eude würden fämtlihe Schweizer Negimenter, 


gew Billet wieder guräffchlkte.. Diefes Dankſchreiben wirb mit 
der Sammlung veräußert. 

Die legten Stürme waren fo, heftig, daß ber berühmte dus 
fere Hafendammm(Breakwater) bei Plymouth, den man für uns 
serftörbar hielt, auf der Oberfläche und feinen Seiten fo zu 
Grunde gerichtet wurde, daß er kaum mehr erfennbar iſt. 

Fraukrelch. 
Paris, ı2 Dec. Kouſol. 6Prez. nach der Boͤrſe 102 gr, 


ah Gent. 


Der König und der Dauphlu gingen am 11 Der, bei Mers 
fallled auf die Jagd. Am folgenden Tage begab fi der Dau- 
phin in der nemlihen Abficht mach Foutaluebleau. Als ebens 


genannter Prinz das leztemal bei Fontainebleau jagte, und 


auf einer Landitrafe bin galopirte, lief ber von dem Hunden 
verfolgte Hitſch queer über bie Straße, und zwar fo nahe am 
Prinzen, daß fein Pferd ben: Zufammenftoß nur vermied, ins 
bem es mafchinenmäpig ben Kopf feltwärtd drehte. Der Hlrſch 
fprang über bad Pferd eines neben dem Prinzen galopirenden 
Reitknechts. Man erfuhr dieſen Vorfall nur durch die Erzaͤh⸗ 
lungen ber ſehr erfhrofen geweſenen Jagdoffiziere; der Prinz 
felbft hatte Abends beim Elfen gegen feine Familie Nichte das 
von erwähnt. 

Das Zournal bes Debatd macht über den großem 
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Sturm, weider St. Vetersburg verheerte, folgende Bemer= _ 


fung: „Diefer Drfan, der in ber Nacht vom ı8 auf ben 19 Nov: 
mwüthete, iſt, in feinem Sufammenhange betrachtet, eine ber wid“ 
tigften Naturerfhelnungen , deren die phyfifhe Geſchichte vom 
Europa erwähnt. Er fchelnt ungefähr folgende Richtuug 
genommen zu haben: An den Küften von England und Holland 
entftanden, wuͤhlte er die Nordſee auf, verurſachte zahlreiche 
Schifbrüche am der Norbfäfte vom Juͤtland, und zog dber Go⸗ 


‚ thenburg und Stodholm, mit Immer ftärkerer Gewalt aus Säd> 


weft nach Morboft wehend. Wet feinem Zuge burh Schwede 
warf er ganze Wälder nieder. Da ihn feine Richtung in dem 
finnifchen Meerbufen trieb, fo mußte er auch in denfeiben eine 
ungeheure Maffe Gewäller der Dfifee werfen, und ba jener 
Meerbufen oͤſtlich durch Land gefchloffen ih, ben Wafferftand 
deſſelben plözlich und außerordentlich erhöhen. Die Linie, bie 
der Orkan nahm, ſchelut eine boppelt krumme gemefen zu ſeyn, 
fo wie fie dutch Gebirgstetten beſtimmt wurbe; fie hat auf der 
Karte eine Länge von 370 bid 400 Stunden, bie ber Orkan im: 
einigen Minuten, vielleicht in Ener einzigen, durchtobte; denn 
noch fehlt ed an beftimmten Angaben über ben genauen Augen» 
blit, in welchem bdiefe Raturerfheinung in den verfchlebenem 
Ländern fich fühlen lleß.“ . 

++ Paris, 10. Dee, Dem Bernehmen nach follen befon- 
ders zwei Geſezesvorſchlaͤge vor die Kammern gebracht wer⸗ 
den, ber wegen Entfdräbigumg der: Emigrirten, und ber mes 
gen einer Durchſicht der Gefeggebung In Betref der Helra- 
then. Hier zu. Lande ift es ber Maire, welcher, einer revo= 
lutionalren Verfügung. gemäß, ehelich verbindet, und bie Ebe, 
ums ihren vollkommenen Effettzu haben, bebarf feiner Zuziehuug 
der Kirche. Ein Gleiches iſt der Fal mit Mirerfenmung des Kin⸗ 


des, welchem der Maire ebenfalls die Namen gibt, und wobet 


bie Getftiipleit gar nicht vonndthen it. So fan man bier 
au beftattet werden, ohne daß ein Geiſtlicher irgend ein 


- 


Amt babel verwaltet. Es frägt ſich, wezu taugt ber Klerus, 
wenn es weder einer Taufe, mod Irgenb eines Saframentes 
bedarf, um bier zu Laube geboren zu werden, fih zu verehe⸗ 
lichen und hinzuſchelden? Auf zwei Dinge konnnt es bei dem 
len an, Auf Beibehaltung des. fogenannten Etat = Civil, 
welcher in bürgerlicher Hlnſicht trefliche Folgem hat, und auf 
Konfetration ber Hauptmomente bes menfhlihen Dafepns 
durch die Kirche. Die Liberalen wolle, es folle die Religion 
Hinten nach fommen, damit, wer nicht Ihrer begehre, auch 
ihrer nicht mbthig habe; die Rovallſten wollen, es ſolle die 
Rellglon voran geben, damit.man fi als zu irgend einer 
geiftigen Geſellſchaft schörig befeune, Das Auffallende bei ber 
Sache ft, daß Erftere behaupten, es ſey eine wahre Barbarei 
und Einbruch cimmeriſcher Finfternif, wenn, man ber Neil: 
gion den MWorrang zugeſtehen wolle; die Aufflärung beſtehe 
darin, dag man ſich in Öffentlichen Alten als Atheliten bewäh- 
ren fönne, wenn ed Einem beliebe. Der Eouftitutionnel, und 
befonderd der Courier, kämpfen lebhaft in biefer Hinſicht. 
Nichtsdeſtowenlget fcheint es, die Regierung fen mit einem 
ähnlichen Geſeze beſchaͤftigt, und nicht liberale Einwürfe, fon: 
bern die Einfezung eines Appel comme d'abus, wie ehemals, 
komme babel in Betrachtung. 
gtalten 
Die brittifhe Eskabre im Mittelmeere hatte, ald Meprefe 
falte, drei griehifhe Kriegs ſchooner und einen Korfaren, weg⸗ 
genommen und nach Meapel geführt; jeye wegen des, Indem 
befannten Vorfalle am Gejtade von Ithafa den Türken zuge: 
fügten Schabens ; diefen wegen Mißbrauchs feines Kaperbriefs. 
Sogar waren bie Matrofen des Korfaren zu zweijaͤhrlger, ber 
Supersargo zu fünfjähriger, und der Kapitain zu zwoͤlfjaͤhri⸗ 
ger Kettenftrafe verurthelit worden. Um 18 Nov. aber wur: 
ben ploͤjlich, auf einen von London gefommenen Befehl , nicht 
nur bie brei Schooner, fondern auch der Korfar mit feiner 
Maunfchaft, in Freiheit geſezt, umd fie ſchikten fi insgeſamt 
an, Neapel zu verlaffen. 
Deutfhland,. i 
** Frankfurt a. M., 14 Der. Ende voriger Woche find 
die Bang ulers zuräfgekehrt, die nach Berlin auf Weranlaffang 
der beabfichtigten Errichtung einer preußiſchen Nationalbanf 
gtgangen waren, um zu fehen, zu hören, und von den Um— 
Händen Nuzen zu ziehn. Nach ihren Aeußerungen liegt in- 
deſſen die Mealifirung des Plans nicht ganz fo nabe, ald man 
früher gegtaubt, und jenes Inſtitut wird auf feinen Fall mit 
Anfang des neuen Jahres, wie bebaupter wurbe, ins Leben 
treten. Nichtsdeſtowenlger fol deffen Ausführung aufer 
Zwelfel fern; mur gaben die mannicfaltigen Berührungen, 
worein bie neue Kreditanftalt mit ber fönigl. Bank und der 
Seehandlung kommt, Anlap zu Verhandlungen und Kommu: 
ultatlonen unter den bezüglicen Behörden, die, bei der ge: 
genwärtigen Orgaulſatlon der oberften Staatsvermaltungsjweige, 
hinſichtlich deren, feit dem Ableben bes Fuͤrſten v. Harbenberg, 
en an die Stelle der Gentrafffation getreten ift, 
& fo ſchnell zum Ziele führen können. Die verlängerte Ans 
— des Hrn. Salomon v. Rothſchild, der bei der Stif- 
—2*— mitwirft, umd der dleſe Hauptſtabdt bereits in den 
Tagen diefes Monats hatte verlaffen wollen, fheint es 


zu betätigen, daß man mit den prganlihen Bebingungen, un⸗ 
ter benen bas neue Juſtitut realifirt werben fol, noch nicht 
ganz aufs Meine if, Es laͤßt ſich allerdings erwarten, daß 
durch deren gründliche und allfeltige Erörterung bie neue Schd- 
pfung fehr an Solidität und Iwelmäßigteit gewinnen wird; in⸗ 
swifchen hat ber nicht erwartete Verzug bie nachthellige Folge 
gehabt, daß durch die Schwankungen In den Aurfen ber Staats- 
ſchuldſcheine die allzukuͤhnen Spekulanten. bedeutende Berlufte 
erfuhren, Indem diefe Effelten um mehr ald 4. Proz. gefunten 
find, Diefe Erfheinung mußte bei den bedäcdtigern fühdeut: 
Shen Spekulanten um fo mehr Verwunderung erregen, da im 
Grunde feine vernünftige Urfache vorhanden war, und fie fonn- 
ten bei biefer Gelegenheit abermals bemerfen, wie ber Ber: 
Liner Spekulant fi eben fo Teicht bei dem mindeſten günftigen 
Anſcheln zu. großen Erwartungen bingibt, ald er den Muth 
verliert, menn der Erfolg ulcht alsbald feinen Hofnungen ent- 
fpriht. Waren ja doch zu ber Epoche, wo bag Villeleſche Reu⸗ 
ten» Operationd: Projekt in der Pairsfammer durchfiel, die 
Staatspapiere zu Verlin plözlich um 10 Proz, gewihen!. Ins 
zwifchen- dürfte wohl au der Mangel au großen Kapitallen, 
worin biefe Hauptſtadt Wien und Frankfurt nachſteht, ebens 
falls mit in Anfchlag zu bringen ſeyn, indem fih daraus. für 
ben. bortigen Spelufanten oft bie Notbwenbigfeit ergibt, um 
jeden Preid. lodzufhlagen, nur.um feinen anderweitigen Ver— 
bindlichfeiten Genuͤge leiften zu Fonuen. — Das. nunmehr. auch 
in Wien eingetretene Siufen ber Effekten bat bie auf unferm 
Plaze in den Gefchäften. der Börfe berrfhende Flaubelt noch 
vermehrt. Doch find in jener Kalferftadt viele Effekten für 
Franffurter Nechnungbegeben worden, und unfere Spekulanten 
& la hausse behaupten alſo, daß eben biefer Umſtand, ſelbſt 
noch Im Laufe diefes Monats eine Kurebefferung zur Folge 
haben werbe, weil bie bortigen Verkäufe durch komptante 
Stüte gedelt werben müßten. — In Holland halten ſich bie 
oͤſtrelchiſchen Effekten, beſonders die Metalllgues, fortwährend 
siemtich hoch; Kanzen dagegen blieben niedrig; ſie kamen mir 
lezter Poſt 50%a. Hier ſtehen fie noch immer, einfchließlich der 
dazu gehörigen Neftanten, 6Y/ıs. Von der Im ber lezten Re— 
baktion bes bie aufgeihobene Schulb betreffenden Gefegeut; 
murfs enthaltenen Beitimmung ihrer fofortigen Umwandlung 
in zindtragende Schuld, zum Kurs von 5 Proz., wird, wie 
vorher zu fehen war, nberall fein Gebrauch gemadt. Die 
Subaber ziehen die Ausfiht auf bie möglichen Chancen der ber 
vorftebenden Ziehung bem fihern Werlufte vor, den fie bei der 
Ummandinng erfelden würden, — Vartiale waren hier au. ber 
geftrigen Börfe 12734 für Cude Januars gefuht. Die oͤſtrel⸗ 
chlſchen Metalliaues wurden. zu 94%, angeboten; dle Prolons 
gation für diefes Papler iſt auf 34 ben Monat geftiegen. Man 
fieht die bevorſtehende Eröimung der franzöfifhen Kammern 
als ben Wendepumit in unferm Papierverfebr au; und da bie 
Thronrebe gemelniglich die wichtigiten, während der Seſſlon 
ber Berathung vorzulegenden, legislatioen Maaßtegeln anyus 
deuten pilegt, fo haben unfere erſten Vantierhäufer um bie 
Wette Anftalten getroffen, fi) diefe wichtige. Urkunde In moͤg⸗ 
lichſter Eile zu verſchaffen. 

Hamburg, ıı Des. Das Zimmer im Wieſerbaum, 
aus welchem ber in unſern Blättern duch Stekbrleſe beselche 


nete Ugonl in ber vorgefirigen Nacht entfloben Ift, nachben er 
bie Gitter burchgefellt und fibh vermittelt eined Bettlakens 
beruntergelaffen batte, Liegt hart am Waller. — Seit mehr 
als zwei Monaten baben wir geitern beu erften Tag gehabt, 
an welchem es bis Mitternacht nicht geregnet bat, doch ſchelnt 
der Himmel heute das Verſaͤumte wieder nachholen zu wollen. 
Wenn biefe Witterung fo anhält, dürfte fie beſonders bem Un⸗ 
ternehmen ber vom 13 d. an auf verfhledenen Plaͤzen ber Stadt 
ftationirten einfpännigen Fuhrwerke, umelgentlih Droſchken 
benannt , da fie ein Verdek haben, fehr erfprießlich werben. 
Schweden. 

Stockholm, 3 Dee. Hr. v. Gabriac hat dem Fefte, 
weldhes Ihre Mai. bie Königin vorgeitern zur Feler bed Na: 
menstages Sr. koͤnigl. Hoh. des Kronpringen gegeben, nicht 
beigewohnt, weil er die Hoftrauer für feinen verftorbenen Mo: 
narchen nicht ablegen zu bürfen glaubte. — Ar. Gore, ber ber 
Banntlich mit der Ueberelnkunft in Betref bes Negerhandels 
nah London abging, iſt zweimal durch Sturmwetter nad Nor: 
wegen verfchlagen worden, doc ſteht zu hoffen, daß er num 
den Drt feiner Beſtimmung erreicht haben wird. — Die Be: 
rarhungen Im Staatsrath über den neuen Zolltariff find nun 
beendigt, und das bisfällige Gefez ift vor drei Tagen In die 
Fönigl. Drukerel geſchllt worden, um eilig gedruft zu werden. 
Unter ben Gegenftänden, deren Einfuhr in bas Königreich gaͤnz⸗ 
lich verboten wird, nennt man Tuch umb verarbeitetes Eiſen 
oder Stabl. — Der verfiorbene Kammerrath Holmblad hat ber 
Unfverfität Upfat einige ihm angebörige Bauern: Ländereien, 
und and ein Kapitat von 1666 Mthirn. 32 Schill. Bauko ver: 
macht. — Der königl. Kabinetsfekretär v. Tersmeden ift nad 
Petersburg abgereist. 

Rußland. 

Aus Petersburg wird unterm a7 Nov. gefhrieben: „Im 
Laufe diefer Woche befuchte Se. Mai, ber Kalfer täglich einen ans 
bern Bezirk der.verwäfteten Stadt, ging auf den Trümmern ohne 
Begleitung umher, fprab allen Hulfsbedärftigen Troft zu, 
und verfiherte,, dag geholfen werben ſolle. Auch bie Umge— 
gend hat ber Kalfer befuht. Das Herz des allgeliebten Son: 
veralns werd vom tiefften Mitleid ergriffen, als er bie Gleße⸗ 
rei auf dem Wege nach Veterhof, diefen Schauplaz der jammer⸗ 
volften Vedrängnif, betrat. Graf Miloradowitſch hat gleich 
nach dem Ungluͤt Kourfere nach Riga, Libau und anderen Orten 
abgefandt, um bie Herfendung von Lebensmitteln aller Art zu 
veranlafen. (Von Liebau waren fhon Transporte abgegangen.) 
Diefe Vorfiht zeigte fih um fo mötbiger, als das Pfund 
Schwarzbrod in dem erfren Tagen auf 40 Kopeken und das 
Pfund Salz auf 45 Kopeken gehalten wurde. Jezt iſt ein Ber 
fehl an den Strafenefen angefchlagen, micht über dem feftges 
fejten Preis zu zablen. Die Iſaaksbruͤke ift zerträmmert, 
und ihr mächtiger Grundbau aus Granitblöfen hat der Wuth 
der Mellen nicht widerftehen fünnen, Ein gewaltiger Drei: 
mafter {ft auf ein Haus Insgetrieben, und hat es über den 
Haufen geworfen. Die Verluſte, felbit an weggefbwommenem 
Papfergeid, find umgehener, und was bie Noth vermebrt, ift 
der beginnende Froft und die brobende Theurung. Schulen 
und Theater find gefcloffen. In den Airhen ſuchen fi die 
Ungehödrigen, aber leider oft vergeblih. Auf Befehl bes Gou: 


1410 


verneurd find 400 Soldaten kommanditt, um die Leichen zu 
beerdigen. Die Garber Kavallerie, fagt man, babe mehrere 
Taufende von Pferden eingebüßt. Diele Kaufleute und mande 
Abminiftration haben fogar ihre Bücher eingebüßt. Keiter 
find auch mehrere Staatsgefangene In den Gefäugniffen ertrun. 
ten. Der Kalfer hat dem Garbeforps erlaubt, auf Urlaub zu 
sehn, und man fieht in allen Straßen, wie bie Menſchen em- 
fig beſchaͤftigt find, das Waller aus den Souterralus zu ſchaffen. 
Ferner find bis auf 1oMWerfte nach allen Wegen bin Kavallerie 
Kommando's aufgeftellt, um die Tobten zu begraben; andere 
wieder, um bie Wege von den Rulnen zu befreien umd fie 
fahrbar zu machen. Selbſt in dem kalferlihen Zimmern ſtaud 
bad Waſſer eine halbe Arfchine hoch.“ (Mach einem Schreiben 
aus Berlin warb der Geſamtſchade, ben Petersburg erlitten, 
auf 150 Millionen Banfo: Mubel geſchaͤzt, wobel die Bürfe als 
fein mit 35 Millionen intereffirt ſeyn fol.) 

Joniſche Infelnm. 

Zu Corfu erfhien unterm iß Nov. folgende, lezthin kurz 
angedeutete VProklamatlon: „Von Selte bed Praͤſidente a 
und der Mitgliebder des Senats der vereinigten Staaten der 
jonifhen Infeln wird befannt gemaht: Da die Perſonen, 
welche die Meglerung von Griechenland führen, St. Erc. dem 
Lord Oberkommiſſaͤr eröfner haben, daß auf ihren Befehl bie 
Häfen von Patraſſo und Lepanto von elmer, aus regelmäßig 
fommiffionieten Schiffen beftehenden Schifemadt, ben Bor- 
fhriften des Voͤllerrechts gemaͤß, in Blokadeſtand verſezt find: 
fo wird buch Gegenwärtiges verordnet, daß alle Schiffe und 
Barken, von weldher Gattung immer, — bie erh F gge 

uf die genanefte und vo e Art 
ee: —— — wird in griechiſcher en ita⸗ 
ltenifder Sprache gedrutt, und auf die gewöhnliche Art befannt 
gemacht werden. Torfu, ı7 Noy. 1824, Auf Befehl des Se= 
nates; (Unterz.:) Ponfonby.“ 
Türtet. i — 

rie elegt aph melbet: „Napol o⸗ 
es * Ar > 3 ver . gefejgebenden Koͤr⸗ 
pers, 9. Maurocordato, bat feine Entlaſſung elngeſendet 
indem ihn die Leitung der Erpedition nad dem weitlihen Grie- 
henland ausfliegend befhäftige.“ „eigovini 28 Ott. Im 
Aldanien wüthet der Bürgerkrieg noch immer fort, und feine 
nicht fo bald ein Ende nehmen zu wollen. Die beiden Selic- 
tare kommen oft ind Handgemenge, und mod unlängft iſt 
zwiſchen den beiden Varteien viel Blut vergoffen worden.“ — 
Hydra, ı9 Dit. Am 26 September befezten ber Krlegsmi⸗ 
nifter General Murzino, an der Spize feiner Spartaner, umd 
die Generale Papazzori und Mitro AUnaftailopulo näctlicer 
Meile die Gegenden um Modone, um bie Türken zu überfals 
fen, wenn fie ihrer Grwobnheit nad aus dem Kaitelle berab= 
fommen folten, um Trauben und Frädte zu fammeln. Wirfe 
lich fanden fi am folgenden Morgen wieder viele Turten in 
den Gärten und Weingärten ein; plöglich von ben Griechen 
überfallen, retteten fie ſich nach dem Verluſt von mehreten 
Todten und Gefangenen in ein feſtes Haug. Als bie Türten 
im Gaftelle das Loos ihrer. Kameraden erfuhren, fehrzten fie 
in Menge heraus, und drüften die Spartaner, bie ibnen im 
Wege ftanden, zuräf,. Nun ellte der Obri Galant» Eomun- 
durabi mit einigen Leuten aus feinem Schiffe herbei, un fiel 
dem Feinde mutbig in die Gefte, der, als bald —— das 
ganze Korps der Spartaner ſich fanımeite » von einem panifchen 
Schreien ergriffen, eilig ins Kaftell_zurüffehrte. 
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— 
Spaulen. 

Das Jounrnal bes Debats berichtet aus Madrld vom 
a Dee.: „Die Folgen ber Räumung Spaniens beglunen ſich al⸗ 
lenthalben zu jeigen. Sraf d'Eſs pagna, Geueralkapitaln von 
Arragonlen, hat dringend den Kriegsminiſter um Krups 
pen gebeten, Indem er fonft den Ausſchwelfungen, denen fi 
Das Volk, befonders in Nieder: Arragonten überlaffe,, nicht 
Einhalt thun könne. Der Vfarter Merino ift in Eile mit 
Truppen nach Altcaftilien aufgebrochen, um eine konſtltutlo⸗ 
nelle Onerilla zu verfolgen , bie bafelbft vor Kurzem audgebos 
ben wurde. — Es ſcheint, daß fa mie bisher bie Eralcabes, 
unumehr bie Err Kefesepoliticos in gerlchtliche Unterfuchung 
gezogen werben follen, Der Marquis v. Ceralbo, Grand 
won Spanien und Er: Kefe von Madrid, iſt bereits verhaftet, 
und wirb nach Madrid gebracht, um bafelbit gerichtet zu wer: 
den. — So eben erlaffenen Befehlen zufolge wird das Ober 
Kriminalgeriät von Gallien, von Corunna nah St. Tage, 
unb jenes von Katalonien, von Barcelona nach Tarragona 
verlegt; man will biefe Verfuͤgung für eine Kianfel bes Ber: 
trages halten, der über bie Befezung der Hauptftädte ber bei: 
ben genannten Provinzen mit Frankrelch abgefchleffen wurde.“ 

. Das Journalbde Paris ſchrelbt aus Madrid vom a Der. : 
„Der Prinz Maximllian von Sachſen wird um einige Tage 
fodter im Escurlal ankemmen, weil Se. F. Hoheit zu Duennas 
von einer Unpäßlichkeit befallen wurde. Es beißt, bie Aerzte 
bitten Sr. Majeftät angerathen, die rauhere Winterzeit im 
füdlihen Spanien zujubringen; man glaube daher, der Ads 
ng, die lJ. Familie und der Prinz Marimiltan würden den 
Winter in Valencia, Murcia und Andaluſien herumreijen.* 

: "Madrid, 3 Dec. Die frangöfiihe. Beſazung iſt num 
ganz abgezogen mit Ausnahme des erſten (nicht bes 13ten) Lir 
wientegimentes, welches in Erwartung des aten Schwelzer 
Wegimentes Hier bleibt. Es warb mit dem ıften Schweizer 
Megiment in den drei Kafernen am Prado einguartiert, wie 
ed ſcheint aus Vorſicht, um ſich Im Rothfalle leichter verfams 
mein zu koͤnnen. Ber Obergeneral Digeonm, der. General: 
Iutendant und ber Neft der franpöfifchen Truppen haben. und 
beute verlaſſen. Die franzöfiihe Por bleibt mob einige Zeit 
bier. Das Hauptquartier wird, wie man vernimmt, bis zum 
a6 Der, in Burgos ftchn bleiben. — Die Verbaftungen dauern 
fort; gleichwol wächst die Zahl der Mifvergnügten, auch un- 
ter den heftigſten Rovaliſten. Selbſt bie hohe Arkftofratie 
ſcheint nun Argwohn zu erzegen. Zwel Grandes von Spanien 
und Eraicades von Madrid, der Herzog von Ubranted und 
det Graf von Glavigo (vormutplih der, vom Jonrnal des 








Debats In Nr. 349 der Alfg. Seit, genannte Hr. Cantero) wer⸗ 


ben in kurzem ald Gefangene bier erwartet; Lezterer wird ine 


befondere ftreng behandelt; er muß bie Reiſe zu Fuße machen, 
und bes Nachts Inden Gefängniffen auf Stroh ſchlafen. Ein 
Gerücht fagt fogar, auch der Herzog von Medina: Celt und 
ber Graf von Altamira, beide von Löniglihem Gebläte ſtam⸗ 
mend, freuen verhaftet, Der Er⸗Lotterle⸗Direltor Stephani, 
und der Er:Dbrift Des Regiments Lufitanlen, Amor, welde 
beide mit dem General Ondinet kapltulitt hatten, find beide 
ins Gefängnis geworfen worden; der Cine zu Valladolid, der 
Andere bier. Su Eadiz erlaubte fi der neue Pollzei: In- 
tendant fo willkuͤrliche Dilakerelen und Verhaftungen, daß ber 
franzöfifhe Kommandant, Generfi Foiffac: Latour, einen 
Ausbruch des Mifvergmägens befürdtend, für raͤthlich gefuns 
den, denfelben nach Ehiclana zu verweifen, bis er Autwort 
auf feinen bieher erftatteten Bericht erhalten haben märbr. 
Dan frägt fih vergeblich, von weicher unfichtbaren Macht denn 
biefe beftändigen Verfelgungen ausgehen? Die Agenten ber 
Macht wechſeln vor unfern Augen, aber bad Syſtem bleibt. 
Ugarte, der feit einiger Zeit ſchmollte, foll, wie man verfi- 
dert, neuerdings bes wollten Zutrauend feines Souverains 
ſich zu erfrenen haben. Was werben die Folgen diefer Wieder- 
verföhnung ſeyn? An die Armee wird bei diefem ewigen Fius 
then der Hofgunſt nicht gedacht. Der Offizier, der, wie Ib 
lezthin erzähite, hieher Kam, um den räßftändigen Sold für 
bie 4 zu Guadalaxara Fantonnirten Kompagnien-Provinzials 
Mitizen zu fordern, mußte mit fceren Händen abziehn, 
nnd llef bei feiner Mütlehr Gefahr, von ben verzweifeln- 
den Soldaten ermordet zu werden. Am einige armfelige 
Taufend Realen zu erfparen, mötbigt man fogar bie MWittwen 
der Milltaͤrs ſich — nicht Aber Ihre Handlungen — ſondern über 
ihre Wuͤnſche zu Gunſten bes fonftitutionellen Syſtems gu rechts 
fertigen. (Doch bat der Köniz davon diejenigen ausgenommen, 
weiche ihre Penſion vom Monte da Pieta beziehen.) Dafür 
fehlt es nicht an Geld für Guͤnſtlinge. Der Herzog von Ala- 
gon, der erſt fürsiih feine volle Beſoldung ald Kapitain der 
koͤniglichen Lelbgarde von ber Gnade des Königs erhielt, ohne 
Verbindlichkelt Dienfte zu thun, fit nach bem Escurtkal berufen 
worden; man alaubter werde feine vorigen VBertichtungen wies 
ber antreten. Die Kommiffion, welche ernannt wurde, um bie, 
während ber Reglerung der Gortes in den rovallſtiſchen Gue— 
rillas verlichenen Dffizlerd : Grade zu unterfuchen, hatte barauf 
angetragen, ben General Beffieres bios in der Eigenſchaft 
als Obriſt anzuertennen; ber Koͤnig hat aber, in Erwägung 
ber vor ihm geleifteten guten Dienſte, gerußt, ihm ben Raug 
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als Marechel be Gamp beizubehalten. Der Trappiſt, ber 
‚ feit einiger Zeit fi beim Könige im Escurlal befand, iſt hier 
angelommen; er wird, wie man glaubt, bis zur Unkunft des 
Hofes, bie am 4 oder 5 Dee. erfolgen foll, bier verweilen, 
und fich ſodaun nah ber Provinz la Mioja begeben, zu beren 
Militärlommandanten er ernannt ſeyn fol. — Der König bat, 
auf die Weichwerben ber Tonftitutionellen Eralcades von Mas 
drid über bie lange Dauer ihrer Haft, entichleben, daß eine: 
eigene Sektion bes Kriminalgerichts von Mabrib mit dem, au 
daffelbe zur neuen Inftruftiom zuräfgemwielenen Prozeſſe gegen 
benannte Eralcabed, und gegen alle Glieder ber fonftitutlonel: 
len Muntzipalitäten, welche während ber. Cortes⸗ Megierung 
zu Madrid fih ablösten, und binfihtli ihrer Verwaltung for 
wol, ald wegen ihres. politifchen Betragens unterfucht werben 
follen , ausſchließlich ſich zu befhäftigen habe. ine königliche 
Otdonnanz vom 26 Nov. ernennt ben Bifhof von Malaga, Al⸗ 
fonfo Cauedo y Npil zum Erzbisthum von Burgos, erledigt 
dur Werfezung des Erzbifhofs Raphael be Velez nah Sants 
Jago; und zum Bisthum von Cadiz den Blichof von Eamathem, 
Don Domingo de Silos Morena, zur Erfesung bes Don 
Franzisco Cienfuegos » Jovellanod, welcher zum Erpblsthum 
von Sevllla befördert wurde. Es heißt neh immer, Hr. Apel⸗ 
laniz;, Etzbiſchof vom Toledo, ein Mann, ben ber König we⸗ 
gen feines firengen Haltens aufs Disziplin vom biſchoͤfllchen 
Sige von Zamora zu dem von Toledo befördert, und auch zum 
Karbinalshute vorgeſchlagen hat, werbe au die Stelle bes Hrn, 
v. Vlllela, zum Präfidenten des hoben Mathe von Eaftilien, 
und ber Herzog dei Infantabo zum Präfidbenten bes neuen 
Staatsraths ernanıt, — Bei der Strenge, womit politifcge 
Gefprähe von der Polizei bewacht werben, ift man erftaunt, 
die Gerüchte von angebliden Landungen ber Konftitutionellen 
frei cirkuliren zu börem. So läßt man fie, ber Reihe nad, 
erit auf Mallorca, dann auf Minorca, und jest auf Ibiza ans 
Land fteigen. Eben der Umſtand, dag man frei zu Madrid das 
von foriht, bringt Viele auf die Wermutbung, ber Dber- 
Voltzel: Intendant laſſe dieſe Gerüchte ausftrenen, um fih 
uothwendig zu machen und Verfügungen durchzuſezen, bie er 
ſonſt vielleicht nicht erwirkt hätte; fo bewog er durch das Ge⸗ 
rucht von der angeblich zu Tanger ausgeräfteten Erpebitlon dem 
Kriegsminifter zu dem Befehle, dad alle beurlaubte, am bem 
Küften von Andalufien wohnende Militärs fih ind Junere bes 
Landes zurätzieben follen. Er ſelbſt gibt keine Paſſe mehr an 
Verfonen, bie In den Fonftitutionellen Armeen gedient haben, 
und fih mad den Kuͤſten begehen wollen, Alle dieſe Maafre: 
gein, in Verbindung mit den Ausmwelfungen aus Madrid, fün- 
nen die Zahl der Mißvergnügten nur vermehren. — Da ber 
neue Studienplan des Pater Martinez große Schmierigtels 
ten findet, fo bat der hohe Math vom Caſtillen zu verorb- 
nen für gut befunden, daß man vorläufig noch ſich an dem als 
ten balte. . 
Brofbritaenniem 

London, 10 Dee. Kouſol. 3Proz 9524. 

Der framdſiſche Botſchafter, Prinz Pollanac, im Begriffe 
nad Paris abzugeben, hatte am 9 Dec. noch Konferenzen mit 
Hra. Sanning und bem Kanzler der Schazkammer. 

In den Kafernen von Dover Liegt jezt eine Abtheilung frau⸗ 


* 


zoͤſtfcher Soldaten: in mit Rekruten von Havre nach Mate 
tinigue beftimmtes Transpottſchif hatte fi in Folge der neulle 
‚den Stürme, Abel sugerihtet In ben Hafen won Dover ges 
flüchtet, wo ed num ausgebeffert wird. Der Kommandant, die 
Befazung und die Einwohner mettelferten, bie Frahdlinge 
gaſtfrei aufzunehmen. 

New-Yorter Zeitungen wiederholen bie alte Neulgkeit, dag 
Bollvar, nad bem Kavallerlegefechte mit Canterac, dieſem 
Generale eine neue blutige Schlacht gellefert Habe, mworkn 
Canterac ſelbſt geblieben fey, und Bollvar zwar 6000 Mann 
verloren, aber fih bald darauf Lima's und Callao's bemaͤchtigt 
babe. Der Courier äupert abermals feine Zweifel au diefer 
 Rachrliht, weil fie von Vuerto⸗ Eabello fomme, was ſehr weit - 
vom Arlegsſſchauplaz liegt, und weil Briefe über See ans 
Quilea (unweit Eallao) vom 19 Aug. Nichts von einem ſolchen 
Treffen erwähnten. f 
Briefe aus Madras erzählen, daß man im Lager der Birs 
manen zwei Eutopder gefehen habe. Genauer werben dieſel⸗ 
ben nicht bezeichnet, wie überhaupt hinfichtiih biefer Sache 
noch Duntel berrict. 

Eine Gefelfhaft vom Pflanzern auf dem Antillen hat am 
den Grafen Liverpool eine Deputatlon geſendet, um ihm zu 
erfuhen, beim Könige ihre unterthänigfte Bitte zu unter⸗ 
ftägen, welche dahin gebt, ihnen zu erlauben, ben auf jenem 
Infeln erzeugten Zufer felbit zu deftilliren. Sie zoͤgen einen 
größern Gewinn and ihrem Rum, als aus ihrem Zufer im 
Matura, ber bie Konkurrenz mit jenem aus Oftindien, beffen 
Preiſe täglich fallen, wicht mehr aushalten Eönne. 

Frantreid. 

Darts, 13 Dee. NHonfel. 5Proz. 109,8: 

Sontags ben 12 Der. war bei Hofe sablreihe Aufwartuug;: 
nachher präfibirte der König im einem Meintfterrathe , ber drei 
Stunden währte, und bradıte ben: Abend in einer glaͤnzenben 
Geſellſchaft bei der Herzogin von Berry zu. 

Der Prinz v. Yoliguas, franzoͤſtſcher Botſchafter in Cugland, 
tam ben ı9 Des, Abends. zu Paris an. 

Die Etoile gibt, hoͤffentlich übertrieden, bie Zahl der 
zu Petersburg nah der Ueberſchwemmung beerbigten Lelchen 
auf 7000, bie der noch vermißten Perfonen auf 8000 am. 

Bor dem Serichtshof erſter Juſtanz hat der Prozeß der 
anf die Memoires von Joſeph Fouché bezuͤglichen Rechts— 
ſache begonnen. Hr. Gauthler⸗Menars, Adrokat der Erben des 
Herzogs von Otranto, begehrte die Imterbräfung jener Me: 
moires, als falſch und untergefhoben, und 10,000 Ft. Ente 
fhäbigung zum Beſten der Atmen. 

Die Seftionen des Aaffationd : Serihtshofes verfammelten 
fi am 4 Der. unter dem Vorfige des Stegeibewahrerd, wm 
eime fehr wichtige Medtsfrage zu entfcheiden ; die nemlich: ob 
der Zweikampf ald Mord angefehen, und als folder wadı 
ber wirklichen Gefesgebung beftraft werden fon? — Nies 
mals vieleicht hatte eine fo beträchtliche Menge Zubbrer den 
Aubiengfaal des Kaffationdgerichtes überfänt. Obige Mects- 
frage wurde vom Raffationshofe durch ürthelle über zwei Duelle 
feftgeftellt. Das Eine hatte dem ı5 Febr. 1819 zwiſchen dem 
Hrn. Beanpoil de Saint» Aulalre und Hr. Harp be Pierres 
bourg ftatt gehabt, wobei Erſterer auf dem Plage geblieben war, 
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Das uUrtheil aͤber dieſes Duell wollen wir bier vollſtaͤndig fol⸗ 
befagend , daß gegen kein Vergehu kein Verbrechen, keine 
Ueberteetung Strafen verhängt werden können, weuun bad Gr: 
feg foldye nicht, bevor fie begangen worden, beſtimmt; gleich: 
fans. nach Einfiht Art. 299. dee Geſezbuches über das peintihe 
Berfahren, das bein Ungellagten geftattet, eine Nullit aͤtstlage ge: 
genden Beſchluß uber Berfezung im Aullage ſtand auzuftelen, wenn 
die Thathandlung nicht ale Verbrechen durch dad Gefe; bezeichnet 
wird; in Erwägung, daß Harry be-Vierrebourg wegen Duel, 
wozu er veranlaft werben, durch das von ihm angefochtene 
Urtheil in Anklageſtand verfezt wurde; in Erwägung, daß das 
Duell , wiewol ed Moral und diellalon hımig verlegt, und ein 
fihwerer Frevel gegen bie öffentlihe Orbwung iſt, bemungeachtet 
durch feine Beſtimmung ber gegenwärtig in Kraft beftehenben 
Sefeze als Verbrechen bezeichnet wird; daß unter biefen Um⸗ 
ftänben der angefochtene Beſchluß, indem er Darsp be Pierzes 
bourg’s Verſezung in den Wullageitand verfügt, eime falſche 
Anwendung von den Art. 296, und Sad. bes Strafpefegbude 


machte, und den Urt. 4. bed Strafgeſezbuchs und den Art. 299. 


des Geſezbuchs über das prinlihe Berfahren verlegte; kafjirt 
und annulliet ber Hof befagten Beſchluß, umd überweidt, mm 
. zu thun was Mertens, bad Verfahren und bie Parteien am 
den Königehof zu Rouen.“ 

Die Kriminaifettion des Kaſſationsbofes werwarf 
am ıı Der. bad Gefuch des Bauliers Reumage, ben Aus: 
ſpruch des Appellatlonsgerichted von Paris zu laſſiten, wodur ch 
das Zuchtpolizelgeriht dad den Moumage zu Bjährigen Gefängs 
niß, zojähriger Interdiltlon ber bürgerlichen Rechte ıc. verurs 
theilt hatte, für Lompetent erfldrt wurde, in diefer Sache ein 
Urthell zu fällen. Die Mppellationstammer des Zuctpollzeis 
gerihtes If beinzufolge auch berechtigt, über das erwähnte Us⸗ 
theil zu ftatuiren, und wird es vermuthlich naͤchſtens thum. 

Man liest Im der Etolle Folgendes: „Das Journal 
bes Debats behauptet, bie Etofle und ber Moniteur 
bätten gefagt, die franzöfifche Megternung habe fib für Hra. 
Couſin verwendet, ſeine Sacht ſey beigelegt, die Hinderniſſe, 
fo ſich ber Reiſe dieſes Gelehrten iu den Weg ſtellten, ſeyen 
gehoben. Die Etoile bar Nichts dergleichen gefagt. Sie hat 
blos die offiziellen Metikel des Hamburger Korrefpondenten 
und ber Berliner Staatszeitung gegeben. Die Regierung bes 
Königs iſt diefer Ungelegenbeit dazwiſchen getreten, und ed 
slemt fig, ein der Weisheit beider Kabimette eutſprechendes 
Refultat in Ruhe abzuwarten, Woher bat deun jenes Jour⸗ 
nal die Behauptung, es fey gegen bad Wölferrecht, daß eine 
Regierung einen Fremden verhaften, einterkern und vor Ger 
richt ſtelleu laſſen könne, ohne daß die Reglerung, ber bad In: 
divibuum angehört, deshalb zu Mathe gezogen werde, uud ohne 
daß fie ihren Unterthan durch einen Austieferungsakt ben fremden 
Berichten übergeben habe? Die Negie ng, bie einen Frem⸗ 
den verhaften laͤßt, iſt lediglich Erlänterungen jener ſchul⸗ 
——— derſelbe angehoͤrt. Verlangte bie franzoͤſiſche Ne: 
ng, als ſie Sir Robert Wilfon verhaften ließ, einen Aus: 
——— von der englliſchen Regierung? Ueberdls findet 

er eine wahre Verwirrung der Begriffe ſtatt. Dad echt, 
Hrn, Confin zu verhaften, hätte zu gar feiner Reklamation 


Aalaß gegeben, wäle er in Vrrußen verhaftet worden. Die 


ganze Sache beruht auf der Verhaftung In Sachſen, und deſ⸗ 
fen Anstleferung von Sachſen an: Preußen, und man hat die 
besfallfige Antwort der deutſchen Journale gefchen. Woher 
bat beun dad Journal des Debats die Theorie genommen, eine 
Regierung fey berechtigt, Iemanden bei dem Verhoͤr eines it⸗ 
zer Unterthanen in einer Anklage gegenwärtig zu haben, wel⸗ 
de die Ehre und das Nationallutereſſe betrift? Ueberdis, Is 
wiefeen treten denn, bei ber Anklage gegen Hrn, Couſin, 
das Intereſſe und bie Natlonalehre nur einigermaaßen ins 
Spiei? Ale Defimmationen des Journal bed Debatd be wel⸗ 
fen, wie fremd ihm der eigentliche Punkt der Frage bei ber 
ganzen Sacht iſt.“ 

Nach der Etolle werben vorm »7 Dee; an zu Bapoune tag⸗ 
lich framgbfifse Korps aus Spawien aukommen; umter audern 
das vfte, ıdte, auſte, aafte, a’fte, aBfte und Brite Linlen⸗ 
und das Ste leichte Iufanterie » Megiment; fo nie aud Das ote, 
öte, »ate und ı7te Tägerregiment. 


“ Yaris, ıı Der. Mit unſern Menten geht es jezt wies 
der, wie in den legten Monaten. Nachdem fie zwiſchen dem 
a0 Nov. und ı Dec. nambaft gefallen waren, haben fie fi 
feit Unfang dieſes Monats gehoben, und ſtehen über 102, In 
den Geſchaͤften herrſcht auch wieder eine größere Thaͤtigkeit, 
als während des Oktebers und Wovemberd. Es wird fih nme 
zeigen, ob in der zweiten Hälfte dleſes Donate das Sinfen 
ber Fonds nenerdings beginnt, Mau zweifelt daran, wegen 
der Veſtimmtheit, mit der man wien wid, daß bie neuen 
Eimanzprojefte im vorlegten umd lezten Konſell befinitio anges 
nommen worden feyen. Die neuen Finanzprojefte follen, wie 
man behauptet, nothwendig das Steigen der Meute befbrdert. 
uebrigens iſt bis jezt alle Mühe, die man ſich gegeben hat, 
um ein Steigen in den Bons der Guebhardlſchen Aulelhe für 
Spanien zu Stande zu bringen, vergeblich geweien. Zeigten 
fie auch einen Tag einige Beſſetung, fo flelen fie wieder am 
folgenden Tag. Der prekaͤte Zuftand Spaniens fan uumoͤgllch 
Zutrauen auf der Voͤrſe gewinnen. — Die häufigen englifhen 
Kabinetsverfammlungen machen bier Aufſehen. Nach vertrau⸗ 
lichen Briefen hat man fih darin mehr mit einheimifhen Gr- 
genftänden, als mit auswärtiger Vollıit beſchaͤftlgt. Doc fell 
bie Kablnetsverſammlung vom 6 Dec. ausſchließlich ber Abs 
faſſung der Inſtruktlonen für Hrn. Etratford - Canning wegen 
der türtifch » griedhifben Augeltgenhelten gewidmet geweſen 
feyn. 


” Bapyonne, 7 Dee. Der Kourierwechfel swiichen Paris 
und Madrid it felt zwei Tagen neuerbings fehr lebhaft. — Un⸗ 
fere Stadt ift fir einen Kriegsplay erften Danges erklärt wor⸗ 
ben; 30 Milllonen Fr. ſollen, wie es heiöt, zur Errichtung 
äußerer Werke beftimmt ſeyn. Unſer Biſchef wurde benach— 
richtigt, daß die am Militaͤr-Hoſpital liegende Kirche, St. An⸗ 
dreas, vom ı Jan. k. J. am zur Verfuͤgung ber Regierung ge= 
ftelt würde. — Die Eonftitutiomelle Bande, die fich in ber 
Rioja bildete, wächst, wie mau vernimmt, taͤglich an; un⸗ 
gluͤklich find die Geiſtlichen die-ihe im die Hände fallen! — Der 
Kommandant von Saragoffa, General d'Espagna, foll des— 
wegen um feine Entlaffung gebeten haben, well er nach dem 
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Abzuge der Franzoſen bie Ruhe dert zu erhalten ſich nicht 
getraut, b 
Ftaltem 

Eine norbbenifhe Beitung enthält Folgendes and Rom 
vom 15 Roy. „Nachdem ber heil. Mater an ben vorhergehen⸗ 
den Tagen ber Wicbereröfnung bes Colleglo Romano (im 
deutſchen Sinne ein Gpmnafium), weldhes jest ben Jeſuiten 
übergeben worden iſt, und des geiftlihen Semirariums in 
Perfon beigewohnt hatte, tft am vorigen Freitage biefelbe 
Felerlichkelt im Arciginnafio (der elgentlihen römifhen Unis 

verſitaͤt) unter feinem Worfige vollzogen worden. in Erelg⸗ 
niß, welches dabei ftatt gefunden hat, möchte wo nicht gerabe« 
zu einen mehr oder minder bedeutenden Einfluß auf bie rell⸗ 
sidfe Kultur des katholiſchen Europa's ausüben, doch als wid 
tiged Aktenſtuͤk zur Bezelchnung des jezigen roͤmlſch⸗kirchlichen 
Geiſtes in der Geihichte bed Tages aufgezeichnet zu werben 
verdienen. 2eo XII. har nemlich bie Felerlichkeit mit einer, 
Länger denn eine Biertelftunde dauernden, Rebe eröfnet, und 
darin bie merfwärbigen Worte vernehmen Laffen: „er fep weit 
entfernt, verbieten zu wollen, daß im feinen Staaten Phllo— 
fophie und fhöne Wiffenfchaften gelehrt würden, da jene fowol, 
als dleſe Ihrem eigentlichen Weſen nah, zur wahren Gottes: 
furcht, wie auch zur Ueberzeugung von ber Unfterblichkeit der 
Seele führten.“ Perfonen, welche ber Felerlichkeit beigewohnt 
haben, verfihern, ber ganze übrige hell der Mede fep von 
gleich milden und verfühnlihem Gelfte befeelt geweſen, fo, 
daß fie ben lebhaftefien Eindruf gemaht habe. Man fagt, 
der latelniſche Ausdruk des Papftes für Phlloſophie fey phi- 
losophia naturalis gewefen, Haben fih die Anwefenden nicht 
gelrrt, fo möchte biefe Benennung eben fo intereffant fevn, 
als bie Rede an ſich felbft. Das Erelgnip It um fo merfwüre 
diger, als der Papft weder im Colleglo Romano, beffen Un: 
terricht , wie ſchon gefagt, ben dem Schein nad fehr beguͤn⸗ 
ftigten Jefulten übergeben worden iſt, noch im Seminarium, 
fondern allein in ber Umiverfität geſprochen hat.“ 
Schwelz. 

“NomB Dee. Der koͤnigl. preußifhe Minlſter in der 
Schweiz, Freiherr v. Otterſtedt, Äft am 2 Dec. von Bern 
mac Karlörupe abgerelöt, wo er elutge Zeit zu verweilen ger 
denft. — Nicht eins, fondern zwei Dampfböte zum Bugſiren 
der Laſt⸗ und Waarenfhiffe, follen zu gleicher Zeit auf dem 
Genfer: See erbant werden. Befonbere Geſellſchaften find des⸗ 
bald zuſammengetreten, und zwar bie erite, unter Garantie der 
HH. Dorat de Pourtales zu Laufanne, und Demole zu Genf, 
und die andere unter dem Schuze Sr. Majeftät bes Königs von 
Sarbinfen zu Thonon, der Hanptitadt der Provinz Chablais, 
im Herzogthum Savopen. Das Dampfboot, ber Wilhelm 
Tell, bat mit dem ı Dee. feine Fahrten eingeftellt, während 
der Winfelried fie immer nnunterbrocen fortfest. — Die Win- 
terverfammiungen bed großen Raths bes Kantons Genf, haben 
mit bem 5 Dec. unter dem Vorſiz des erften Syndikus, Hrn. 
Schmidtmeyer, begonnen. Die während dleſer Slzung zu ver: 
handelnden wichtigften Gegenſtaͤnde werben ſeyn: das militaͤri⸗ 
ſche Strafgeſezbuch, bie Einrichtungen bes neuen Korreftiond« 
baufes (Maison de pönitence et de correetion), die Geſeze 
über Behandlung der Sträflinge, die Beibehaltung oder Ber: 


minberung ber befoldeten Truppen, und bie Unterhaltung der 
Feſtungswerte. Diefer leztere Gegenftand iſt für Genf von ho⸗ 
ber Nichtigkeit, weil ein zu raſch gefaßter Eutſchluß der Stadt 
eher ſchaͤdlich ald mäzlic werden könnte. Wenx nun auch gleich 
bie Beibehaltung ber Feſtungswerke mit Koften verfuspft ſepn 
dürfte, fo bringen bie Hausbefizer doch dieſes Opfer gern, weis 
fie auf ber andern Seite, dutch Abſchaffung derfelben und dung 
Vergrößerung ber Stadt, bedeutend verlieren würden. Soviel 
ift gewiß, daß Genf feine zweimalige Rettung und Erhaltung 
feiner befeftigtem Lage verbanft. — Die Rechnungsablegung des 
phifhellenifhen Uusihufes zu Bern, vom ı Jan. 1833 bie 
ı Zul. 1824, ‚ift in manderlei Hliuſicht intereffant. Ungefähr 
160 Griechen, die fih nah Rußlaud geflüchtet hatten, kamen 
in der Schwels an, wo fie gaftfreundlih aufgenommen wurden. 
Sie famen im Januar an, umd verließen den Stanton im No— 
vember. DerAusihuß hat für Ihrem Unterhalt und ihre Reife 
koſten bis Marfellle 2399 Schweizerfranten 4 Bazen ausgege⸗ 
ben, und außerdem bem Central» Ausihufe zu Zuͤrlch 4716 
Franfen für ihre Einſchiffung zugeftelt. Eine Summe von 
7 Fr. ı B. iſt ben aus Grilechenland zuräfgefehrten Phllhel- 
lenen zugeftanden worden, und die Abminiftrationsausgaben 
baben fi auf 69 Er. 5 B. belaufen. Die Hauptfunme aller 
Ausgaben betrug demnah 7972 Franfen. In ber Kaffe find 
noch 430 Fr. vorräthig. — Die lezte direfte Mittheilung ans 
Griechenlaud ift ein an ben Ausſchuß von Sirih von Maurer 
corbato gerichtete Schreiben. Er ſchrieb in Gegenwart bes 
Felndes, den Abend vor ber Niederlage Omer Briones bei 
Miſſolunghl. — Die Annalen ber Univerfität Bafel, bie Trime« 
fierweis erſchelnen, enthalten fu ihrem dritsen diejährigen Hefte, 
welches fo eben erfchienen ift, eine fehr merkwürdige Dent- 
ſchrift Aber den Zuſtand ber Univerfität und den Nujen, dem 
man von ihrer Wieberherftelung erwarten darf. Der Merfafs 
fer derfelben it der Präfident des Clvll- Tribuneis, Hr. 
Burchhardt. 


Deatſchlaudb. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin vom VBalern it mit Ihren föe 
niglihen Hoheiten den Vrinzeffinnen Marie und Louiſe am 
18 Dec. Abends im erwuuſchteſten Wohlfepu wieder zu Mäns 
den angelommen. 


Oeſtreic. 

Die Hofzeitung vom 14 Dee. ſagt: „St. Majeſtaͤt der König . 
von Balern find gefterm früh Morgens von Wien nah Muͤn— 
ben zurüf gereiſet. Hoͤchſtdle ſelben hinterließen durch Ihre 
Herzensguͤte wieder die tiefeſten Eindrüte in ben Gemuͤthern 
der Cinwohner diefer Hauptitabt. Ihre Maicftät die Königin 
merden mit den durdlaudtigften Prinzeſſinnen, Marie nub 
Louiſe, heute den 14 Sich auch dahln verfügen.“ 

Ehen biefe Zeitung meldet, daß Se. Majejiät der Kaiſet 
mitteilt Kabinetsichreibens vom 7 Des. dem Dolter v. Hard, 
Lelbatzt Sr. Majeftät des Königs von Balern, dad Kommans 
denrkreuz, und dem Lelbchlrurgus deſſelben, v. Winter, das 
Rittertreuz des Leopoldordens zu verleihen gerubt babe, 

Wien, 15 Dec. Metalliques 94745 Bantaltlen 1149. 
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Dienftag Nero. 350, 21 Dec, 1824, 
— m nnien, bes Du fe a '. 
— mehr De Baia Oak) hen Be Hr aec wie au Di ae Die 
Yyortugal. großer Freude empfangen worben. Der König befindet ſich 


- Der Eonftttutlonmel enthält Folgendes aus Liffabon 
vom a5 Nov. „Die große Angelegenheit Brafiltend nimmt Die 
ganze Thätigfeit unſers Kabinets im Anfpruh und iſt Lange 
noch nicht fo weit vorgerüft, als es in englifchen Blättern hieß, 
welche ſchon behaupteten, fie ftehe auf bem Punkte, zut Au: 
feiedenheit der Freunde der brafitifhen Unabhängigkeit beendigt 
zu werden. Von einer vollftändigen Unabhängigreit iſt Hier 
feine Mebe; auch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß Vortugal je 
auf Braſillen, biefen fhönften Stein in ſeiner Krone, verzichte. 
Nah langen Beratbfehlagungen bat das Kabinet im vorigen 
Dktober eine Vebereinkunft mit Braſillen entworfen, 
deren vorzüglichfte Bedingungen lauten follen: 1.) Brafillen 
wirb in Abhaͤngigkelt von ber Krone Portugal verbleiben, je: 
doch 2.) ben Namen eine! Kaiſerthums beibehalten; 3.) ed wird 
konſtitutlonell vom Kronprinzen regiert werden, ber bis zum 
Tobe feines Waters den Titel ald Kalfer: Megent fortführen 
Soll; 4.) wirb ber Kronpring zum Throne von Portugal berufen, 
fo wirb Brafilien zwar den Namen Aalferthum und feine Kon: 
ftiturlon behalten, aber nur noch einen Wicefönig haben, ber 
vorzugsweife aus den königlichen Prinzen gewählt werben foll; 
5.) keine Auflage fol ohne Defret der geſezgebenden Verſamm⸗ 
lung ausgeſchrieben — 6.) das Reich nach feinen eigenen Ges 
fegen regiert — 7.) Feine fremde Truppen babin gefenbet wer: 
den ic. Dirfer Entwurf wurde ben vornehmſten Mächten Eur 
topa's zugefenbet, und es iſt wahrfceinlich, baf er troz feiner 
Konftitutionellen Farbe deren Genehmigung erhalte, ba ed nicht 
Leicht ein anberes Mittel geben dürfte, bem Mutterlande eine 
Provinz zu bewahren, die davon getrennt ft, unb alle Mittel 
au befizen ſcheint, ihre Losreifung durchzuführen. Man wärbe 
ſich zu Liſſabon ſehr glüflich ſchazen, der Arone um einen fol: 
en Preis diefen Edeifteln zu erhalten, Welche Aufnahme 
wird aber ber Entwurf in Brafilien finden? Dem Kalfer zwar 
amd einigen feiner vornehmften Anhänger bärfte er micht miß- 
fallen, wohl aber dem Wolfe, das ſich zu oft fr gänzliche Uns 
ebhängigteit aufgeiproden hat. Weun er alfo gleich denjenle 
gen gefallen könnte, die ihre Wänfche darauf befcpränfen, von 
einer Konftitutlom regiert zu werden, fo möchten doch damit 
Jene nicht zufrieden ſeyn, die ihr Land In bie Reihe unab: 
hängiger Nationen erhoben zu fehen mwünfhen, und dieſe bils 
ben, allen Angaben zufolge, die große Mehrheit der Nation.“ 

Spanien, 
Die Etolle berichtet aus Madrid unterm 7 Dec.: „Der 
Prinz; Marimilian von Sachſen iſt In Vegleltung feiner 
Vrinzeſſin Tochter am 3 d. fm Escurlal angefommen und mit 


wieder wohl; man gibt Feine Välletins mehr aus. Am 5, als 
am Gehurtötage der Abnigin, war im Escurial große Gala; 
in ber Harytſtadt ſelbſt wurde bad Feſt mit Gottesdienſt, 
Artitteriefalben und Beleuchtung gefeiert. Der König hat, 
um bie Tapferkeit feiner Generale in Peru zu beiohnen, dem 
Vicefönig Don Joſ. de Laferna ben Titel eines Grafen de 
los Andes und das Großkreuz bes Et. Ferdinands Ordens er⸗ 
theilt, den General⸗LAeutenants Canterac und Valdez aber 
das Großfreuz deſſelben Ordens verliehen, und bie Brigadierd 
Alvarez, Dlaneta, Monet, Loriga, Garratala, 
la Hera und Billalobo zu Marehaur de Camp befdrbert. 
Der General Romagoſa (chemallger Guerlllasführer) iſt 
zum Kommandanten von Mataro ernannt worden. Die Gas 
seta verfihert zur Wibderlegung ber Nachrichten des Eonftl- 
tutionnel, als hätten bei dem erſten Gerüchte von ber Raͤu⸗ 
mung die Mopaliften zu Madrid ſich Ausſchwelfungen gegen 
die Liberalen erlaubt — „daß bie oͤffentliche Ruhe ſeit dem ı d. 
nicht einen Angenblif geftört worden ſey.“ 

Aus dem fählihen Frankreich, 11 Dee. Der Ab⸗ 
marſch unferer Truppen aus Spanien hat angefangen. Aus 
Eatalonien find bereits einige Abtheilungen im Oftpyrenden » 
Departement angelommen, und Im Laufe biefed Monate fol: 
len ihnen mebrere Regimenter folgen ‚-beren künftige Beſtim- 
mung bereits feſtgeſezt iſt. Uebrlgens weiß man jezt, daß bie 
Nachticht von der Dfkupation Tarragona's durch unfere Trup⸗ 
pen ungegrändet it. Es foll zwar bavon bie Frage gewefen 
feya, allein bie Sade iſt nicht zu Staube gelommen. - In 
ganz Katalonien bleiben nur Warcellona, Figueras und Sen 
d'Urgel im Beflz der Franzofen. Nicht allein bie füb- und weit: 
catalonifhen Pläze werben gerdumt, fondern auch Hoſtalrich 
und Birena, beren Wefiz zur Verbindung mir Barcelona und 
zur Erhaltung ber Militärfommunifationen bob eigentlich 
mothwendig wire. Nach dem 15 d. M. foll die Raͤumung er⸗ 
folgen. Genrrallientenant Refzet, der neue Oberbefehlähaber 
unferes cataloniſchen Korps, bat mit einigen ſpaulſchen Behoͤr⸗ 
den ernftlihe Streitigkeiten gehabt, ob er gleih mit dem Ge— 
neralfapitaln, Maranid v. Sagrado, in gutem Mernehmen 
ftebt. Alleiln Lesterem finb bie Hände fehr gebunden, und er 
fan nicht fo handeln, wie er «6 für zweimäßig findet. Es 
beißt aufs Neue, er werde in feiner widtigen Stelle erſezt 
werden. Dismal fol er aber nicht eine Abſezung erleiden, 
fondern zu einem Polen in Madrid berufen werden. Zu Bars 
cellona bieh es, ber befannte General Saftannod , der ſich frä- 
ber durch dem Sieg bei Baplen, dem er eigentlich dem Schwei⸗ 


t 


zer⸗ General Meding zu verbauken hatte, fo berähmt machte, 
und deffen geringe mititäriihe Fähigkeiten fi fpäter beurfun- 


beten, ſey beftinmt, das Milltaͤrlommando in Catalonien zu 


übernehmen, Er hat ſich, da er waͤhrend der Cortesreglerung 
eis SKemmande im Janern befleidete, vor der fogenannten 
Meinigungstonmiffion gu Madrid ſtellen müffen, hat aber bas 
Slat gehabt, purifigiet zu werben. Die politiichen Ungele: 
genheiten im Großen haben irät einen. Stilftand,.und man fiebt 
feine eluzige wichtige 
lichlelt des Königs fey baram Schuld; allein jegt wird behaup⸗ 
tet, daß polltifche Beweggründe dabei obwalten, und daß es 
eine berechnete Unthätigteit wäre, bie mict. aufhören werde, 
bis die abzlehenden frangöfifhen Truppen fih auf dem linken 
Ufer des Ebto befinden. Ob man glei. verſichert hatte, daß 
in. Zolge der neuen Mobififationen wegen ber Offupationdtrup: 
pen, worein Frankreich gewilligt, mehrere von unferet Meglerung 
verlangte Yunkte angenommen werben fegen, fo fcheint denn 
bo bie. apoftolifhe Wartei im Escurial abermals Terrain ges 
mounen.zu haben. Ste miderfest fi wenigſtens mit größerer 
Energie als je, allen Wotſchlaͤgen der HH, Zea und Ugarte, 
und die [hon mehrmals angekündigte Entlaffung van Salomarde, 
Aymerih und Konforten, iſt aufs Neue fehr problematifc. 


Sroftbritannien 

London, 1: Dec. Kouſol. 3Pros. 95". . 

Die Mintfter hielten, auch mad der Abreife des Königs, 
beinahe täglich lange Kabinetsverfommiungen. Mehrere Jour: 
nale halten es für unzweifelhaft, daß bie Angelegenheiten bes 
Orients deren Gegenftand ausmachten, nachdem man die ſpa⸗ 
ulſche Sache Frankreich ganz überlaffen babe, 

Der Courier vom ıı Dec, meldet in einem Pripatſchrel⸗ 
ben aus Paris, bie franzoͤſiſchen Minifter hätten nicht die 
Abſicht, den Entwurf zur Hetabſezung der Reute ſchon in der 
naͤchſten Seffion vorzulegen; die Entfchädigung der Ausgewan⸗ 
derten folle durch eine, in fünf Jahren abzuzablende Anleibe 
aufgebraht werben. 

Ein anberes Variſer Schreiben, in der Eclipfe, wies 
derholt bie ſchon befannte Behauptung, das frauzoͤſiſche Kabi- 
met habe durch die Raͤumung Spaniens eine Sinnesänderung 
bei ber fpanifhen Regierung, wenigftens binfihtlih ber Aner: 
tennung ber Gortes = Anleihen bezwelt, indem es biefe Uner: 
kennung als das einzige Mittel aufähe, bie Anleihe Guebhard 
und das neue Anlehn in Aufnahme zu bringen. Indeſſen 
mepnt ber Korrefpondent ſelbſt, bis feyen Börfengerücte , um 
die fpanifchen Fonds eigen zu machen. Troz der im englis 
fen Courier enthaltenen Behauptung, daß das franzöfife 
Mintfterium nie die Abficht gehabt babe, bie ber Tilgungskaſſe 
zugemwiefenen Wälder ber Geiftlichleit zuräfzugeben, hält ber 
‚Sorrefpondent gleihwol einen ſolchen Plan für wahrſchelnlich, 
und mepnt, ber feit fäuger ale einem Jahr eingeftellte Verkauf 
von Staatswaldungen fev ein Beweis davon. — Hinfichtlich der 
Meife der Infanten von Spanien dufert der Korreſpondent, ber 
Infant Don Carlos babe nie baran gebacht, weil er felne 
Partei zu Mabrid wicht ohne Haupt fallen koͤnne, und gegen 
die Reiſe des Infanten Don Francisco mach Franfreih babe 
das franzoͤſiſche Kabinet dem Könige von Spanien felbit Vor⸗ 


Manfergel. Es hieh bisher, bie Kränks: 


wuͤrdige Abbreffe an das Volk erleifen, 


1422 
‚ fiellangen gemacht, Damit der Iufant mäht fu Paris einen 


Mittelpunkt neuer Werwilelungen bilde. 

Die vom Banqufer MRothſchild eröfnete Eubfeription für 
biejenigen Deutſchen, weiche durch bie Ueberſchwemmung gelite 
ten haben, betrug am 6 Dec. 1260 Pf. Sterl. Noch eine zweite 
Subfeription, an deren Spize der Graf Münfter und Hr, g 
A. Golbfämibt ſehn war zu bemfelben Awele felt- einigem 
Tagen eröfnet, und beilef ſich am 6 ſchon auf Boo Dr. &, 
Unter ben Wohlthaͤtern, weiche su biefem: Zweke beitrugen , 
befand ſich Einer, der Hrn. Rothſchild in einem anonpmen 
Briefe eine Banknote von 100 Pf. St. zuſaudte. 

Der katholiſche Verein ia Irland hat kuͤrzlich efne Mmerf- 
bie folgenderm 
ſchlleßt: „Wir werben uns angelegen fepn — —— 
gefezlihe und Fonftitutionelle Mittel in den Genuß eurer Rechte 
zu ſezen, und euch ber Bedruͤkungen aller Art, die bisher auf 
euch lafteten, zu entbeben. Wir werden ſuchen, bel dem var⸗ 


lament eine bedeutende Verminderung gewilfer Abgaben, und 


eine gaͤnzliche Aufpebung einiger anderer, bie eben fo unges 
tet als Läftig find, auszuwirfen, überhaupt auf eine. unpar- 
thelifpere Verwaltung ber Mechtspflege, zumal in Sachen, 
welche bie niedtigeren und drmeten Vollsklaſſen betreffen, 
baupsfählich aber auf Gleichheit der Geſeze und Rechte für 
alle Staatsbürger, zu dringen. Wir dürfen mit vollem Grunde 
hoffen, daf ber. Eifer, womit mir diefe heiligen Pflichten er 
füllen, wofern uns anders nicht das Wolt felbft in unferm 
Gange hemmt, nicht ohne Erfolg bleiben werden. Diejenigen 
aber, welche thöricht genug ſeyn follten, ſich felbit unter das 
Joch Ihrer Feinde zu beugen, muͤſſen wir lebiglich ihrem. Schlt⸗ 
fale überlaffen; auch verwahren wir und, bag wir durchans 
feine Gemeinfhaft haben mit Perſonen, welche entartet genug 
feon folten, um fi zu Verbrechen hintelßen zu laſſen. Heber- 
baupt verſteht es ſich von felbit, daß jede Unordnung oder Aus⸗ 
fhwelfung von Seite bes Volkes unſer Vermoͤgen, Gutes zu 
thun, in eben dem Maaße vermindern, mie fie die Macht uns 
ferer Feinde verftärfen würde. Demnach, Liebe Landsleute, 
legen wir euch nachftehende Betrachtungen zur Beherzigung und 
Beurtbeilung vor: ı. daß weder aus ben durch die White 
boys veranlaßten Unruhen, moc aus den geheimen @efell- 
fhaften , irgend etwas. Erfprießlihes erfolgt fev; a. daß bie 
daran theiluchmenden Verfonen bie ftrengften Beſtrafuugen, 
nemlich Einkerkerung, Deportation und Tod zu gewarten ha- 
ben; 3. daß, wie wir bereits gegelgt, unfere Religion ale 
durch ben Verein ber Whitebops und andere geheime Geſell⸗ 
fhaften erzeugten Unordnungen und Werbreben Mar und aus⸗ 
drüffih unterfagt; 4. daß es im hoͤchſten Grabe wibderfinnig- 
und ungereimt wäre, ſich von den durch dergleichen Geſell⸗ 
fhaften veraulaßten Meutereien irgend einigen Erfolg zu ver⸗ 
ſprechen; 5. daß ſolche Mentereien der oranifchen Partei zum 
Triumph und zum größten Vortheile gereihen, und daß fie 
es ift, welche Insgeheim diefe Unruhen anfliftet; 6. daß diefe 
Unorbnungen und biefe geheimen Gefellihaften von eurer mu— 
ſtethaften Gelftlichleit verworfen und geächtet find, bie Ihr 
nicht blos verehren umb Lieben, fonbern deren Ermahnungen 
ihr in Demuth befolgen muͤſſet; 7. daß dergleichen Unordnun⸗ 
gen und geheime Gefellfpafter von euern reblihiten Freun: 
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ben , ben Mitgliedern des lathollſchen Vereins in Irlaud, ges 
hemmt und durchaus verdammt werben; B. daß es überhaupt 
eine unausbieibfihe Folge folder Unorduungen und geheimen 
MBerbräderungen ifk, unfere gefesm äßlgen und fonftitutionellen 
Bemähungen zur Unterbräfung der oranifchen Partef, zur Er: 
fefäterung des Drufes, worunter ide feufzet, zu Abſtellung 
eurer Beſchwerden, und endlich zur Emancipation ber Katho⸗ 
titen zu hemmen. So gewiß ber fchlichte Menſchenſinn Mittel 
diefee Art verwirft, fo gewiß. ihr bie oraniſch-Geſiunten, eure 
gefchmornen Feinde, haffet, den Mitgliedern bes Tatholifchen 
Mereind, euern gebornen, eifrigen Freunden, Vertrauen, 
Achtung und Zuneigung fhenfet; fo gewiß Ihr eudllch deu wuͤr⸗ 
digen Monarchen verehtet, ber auf nichts als auf Milderung 
eurer 2eiden bedacht iſt; — vor allen Dingen aber im Namen 
der Religion und des lebendigen Gottes befhwören wir euch, 
an feiner geſezwldrig organlfirten Gefellfpaft oder au irgend 
welden untuhlgen Auftritten ober Unmprdnungen Theil zu 
nehmen.“ 
Die anf Befcht des. Varlaments in Irland vorgenommene 

Voltszaͤhlung gibt folgendes Nefultat : 

bas männliche Seſchlech t beträgt 3,341,926 Seelen; 

das weibliche ” » 3,459,901 » 

Gefamtfumme ber Ben ölferuug 6,Bor,Bar Seelen. 
Bon diefer Zahl haben ein. Alter vom 100 Jahren und barüber: 
349; won-go bid 100: 1963; won.do bis ge: 13,779; von 
70 bid- Ba: 65,000; von 60 bi8 ro: 185,482; von 5o bie 
60: 408,455; von 40 bis 50: 524,347; von.do Bid 40: 780,756; 
von a0 bis 30: 1,195,478; von ı5. bie 20; Baß,ag3; von 10 
bis 15: 827,906; von 5 bis 10: 920,757; unter 5 Jahren; 
1,040,665. Die Zahl ber Familien iſt: »,312,032; der ber 


€; N 602; s 5, Fan || 
wohnten Käufer: 1,242,602; ber nick bewohnten: 35,251; | onen erwarten Mir mit Auverficht, daß fie Ihre Wahl auf 


Männer riöten werben, welche diefer Beſtimmung in jeder 


mit andern Befhäftigungen: | Hinſicht würdig find, und mit klarer Eluſicht in bie Erforder⸗ 


der fm Bau begriffenen:; 1350. Mit dem Aterbau beſchäfti⸗ 
gen fih: 1,138,069; mit Gemwerben, Fabriken oder Hand« 
arbeit überhaupt: 1,170, 0445 
528,700. Summe ber beſchaͤftigten Perſonen: 2,836,215, 
Die verſchie denen Schulen werben von 374,813 Kindern beider 
Geſchlechter beſucht. 

Frantreiqc. 

Paris, 14 Dec. Aonſol. 65Proz. 101, 90. 

Der Koͤnig empfing am 14 Dec. neben Audern den von Lon⸗ 
don angefommenen Prinzen Polignac in einer Privataubienz, 
2 Dauphin kehrte von Fontainebleau nah ben Tullferlen 
zuräf. 

Eine königlihe Drbonnan vom 24 Nov. ruft die Wahlkol⸗ 
legien des weiten Bezirks im Gard, und des erſten Bezirks 
der Selme und, Dife, für den 23 Jan. zu neuen Wahlen zu: 
fammen, da Ihre bisherige Deputirte, Wigmolles und Bou: 
chard⸗ Descarneaur,, mit Tode abgegangen find. 

Die Namendchiffer bes Königs tft num feitgefegt. Sie ber 
fteht aus zwei C, die fi im entgegemgefegter Mictung durch⸗ 
kreuzen, und fo zugleih ben Aufangsbuchſtaben des Namens 
= Majeftät, und bie Zahl, die den Namen begleitet, dar: 

en. 

Ein Journal wid wien, bie Mintfter hätten ihren Ent: 
wurf zur Entfhäbigung ber Ausgewanderten vollendet, er be: 





fiehe aus 82 Artikeln, und Hr, v. Martignar. folle über den⸗ 
ſelben berlchten. 


Staltem 
Mit nach Meap ei, fondern nah Ennfn, waren die, Im 
Mo, Ab. der. Mg. Seit. erwähnten drei ariech iſchen· Ftiegs· 
ſchooner und ein Korſat geführt worden, und auch Genf 
wurden: fie-wieber in Freiheit gefeit. : 


Dentfhland. 

Eine kobnigl. baleriſche Verordnung, die bevorfichenden 
Stände : Wahien betreffend, If folgenden Inhalts: „Markmis 
Ian Joſeph, von Gottes Gnaden Aönfig von 
Batern. Wir Haben In Gemäßhelt der Beftimmungbes VIEL 
Titels $. a2. der Verfaſſungs⸗ urkunde befchloffen, bie Stänbe 
des Königreichs allernaͤchſteus einzuberufen. Da die Borarbeis 
ten, deren Heritellung Wir Unfern Kreis— Stegierungen bereite 
Im Laufe des Monats September diefed Jahres anbefohlen , 
umd deren Beſchleunigung Wir denfelden nachdruüͤtlichſt aufge 
tragem haben, nunmehr vollendet feyn muͤſſen, fo {ft es Unſer 


Wille, daß die Wahlen ſelbſt In verfaffungsmäßlger Wetfe bei 


Empfang diefes alsbald vorgenommen, und mit unausgefegter 
Chätigfeit dergeftalt vollführt werden, daß Und die Mefultate 
derfelben unfehlbar bis zum 20 Yan. des naͤchſtfolgenden Jahrs 
vorgelegt ſeyn Finnen. Zu biefem Behufe laſſen Wir im ber 
Anlage 1. die Zahl der zu wählenden Abgeordaeten und: berem 
Verthellung auf die einzelnen Klaffen und Kreife zur Öffentit« 
hen Kenntuif bringen , und befehlen unfern Kreidtegierungen, 
Kammern des Junern, ſich mach biefer Wertheilung, welcher 
unter Ziffer IE: das Verzelchniß der zur Wahl ber Stäbtes 
Ahgeordneten berechtigten Städte und Märkte beigefügt ift, im 
allen Vunkten genau zu achten. Bon Unfern gefreuen Uuter⸗ 


niffe des allgemeinen Wohls folhe Geflunungen verbinden, 
welche Uns und dem Materfande die Vuͤrgſchaft reinen Eifers 
in ihren Berufe gewähren. Wien, ben 12 Dec. 1824. Mas 
rimfttan Joſeph. — Graf v. Chärbeim Aufk. aller 
hoͤchſten Befehl: der General: Sekretär, Framz v. Kobell.“ 
Zu Stuttgart erſchien nachſtehende Bekanntmachung: 


„um bie großen Vortheile, welche die Dampfſchiffahtrt dem 


Handel und Verkehr gewährt, auch dem Verkehr auf bem Bo⸗ 


denſee zugumwenden, iſt, wie bereits aus Öffentiidren Bläts 


tern befannt, von Sr. Majeftät dem Könige von Wärtemberg 
die Erbauung und Betreibung eines Dampfſchlffes in Frie- 
dbrihshafen angeorbnet worden. Die Erbauung deſſelben 
wurde dem hlerin ſeht erfahrnen, und um bie Dampffcif: 
fahrt überhaupt fehr verdienten Konful der vereinigten amerf- 
taniſchen Staaten in Franfreib, Church, anvertraut. Die 
bisherige Schiferihaft In Friedrichshafen, Im Wege gütlicher 
Uebereintunft entfchädigt, entfagte Ihren befondern Anfpräden 
auf bie Betrelbung des Schiffergewerbes , und mit Föntglicer 


Genehmigung bildete fi), unter dem Namen Dampfſchiffahrt⸗ 
Geſellſchaft, eine befondere, mit den erforderlichen Mitteln 


verſehene Gefellfhaft, welder das Necht zu Vetreibung ber 
Dampfſchiffahrt auf dem Bodenfee vom Friedrichshafen aus, 
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unter befeubern Statuten, auf 20 Jahre verliehen worden iſt. 
Nagdem num bas von dem Konſul Church erbaute Fahrzeug 
bei ber Unterfuhung und der auf mehreren Fahrten angeftell« 
ten Probe in Hinfiht auf ſelne Veſchaffenheit überhaupt, 
insbefondere aber im Hluſicht auf Sicerheit, feinem Zwei 
volfommen entſprechend befunden worden war, fo wurbe daf: 
felbe mit den Schiffen und Seraͤthſchaften der fruͤhern Schif⸗ 
ferſchaft In Friedrihöhafen der Dampfſchlffahrt⸗ Geſellſchaſt 
übergeben , und es If am ı Dee. d. J. bie Dampfſchlffahrt⸗ 
Geſellſchaft au bie Stelle der Schifferſchaft in Friedrichshafen, 
und bie Dampfſchiffahrt an bie der Segelſchlffahrt getreten. 
Die Vorthelle, weiche bie Dampfſchlffahrt In Hinfigt auf Schnel⸗ 
ligteit, Vuͤnktlichlelt und Sicherheit dem Verlehr gewährt, 
find bedeutend, unb bereits von der Umgegend anerkannt. 
Un die Stelle Heiner, offener, der Witterung und den Stür: 
men ausgefejter, oft fehr unſicherer Schiffe, iſt ein großes, 
ganz bebeites , daher vor ber Witterung gefchilgtes, für Mei: 
fende und Güter bequem eingerichtetes und von den Winden 
beinahe ganz; unabhaͤngiges Fahrzeug getreten, auf weiches, 
nach biöheriger Erfahrung, die Wellen des ‚oft ziemlich unruhl⸗ 
gen Sees nur geringen Einfluß zw außern vermögen. Die 
Dampfmafhine, mit der Kraft von 2ı Pferden, it nah dem 
Prinzip der ditern Dampfmaſchinen, mit fogenanntem niedri: 


gem Druf (basse pression), unter Bendzung aller neueren 


BVerbefferungen, erbaut. Bel biefer Gattung von Dampfma⸗— 
ſchluen herrſcht, wie eine lange Erfahrung beweist, bie Be: 
fahr des Zerfpringend bes Dampflkeſſels nicht, welche die nach 
neuerer Erfindung mit hohem Druk erbauten Dampfmaſchlnen 
mit Recht fo fehr in Mißkrebit gebraht hat. Es It demnach 
nicht zu zweifeln, ba ber Handel und Verkehr auf dem Bas 
denfee aus der Einführung der Dampfſchlffahrt diejenigen gro⸗ 
fen Vorthelle wirklich ziehen werbe, welche bie Vorſorge Er. 
Tönigilhen Majeftät —— zuzuwenden beabſichtigt hat.“ 
Türkei. 

Die Zeltung ber griechiſchen Reglerung „der Geſezesfreund“ 
enthält eine Beurthellung bes Berichts, den der engliſche Obriſt 
Stanhope bei feiner Ruͤkkehr aus Griedenland nah England 
über den Stand der Dinge in Griechenland, wie er ihn gefun: 
den babe, hatte befannt machen faffen. Das griechiſche Blatt 
beſchaͤftigt fi befonbers mit der Einthellung ber jezigen grie: 
chiſchen Nation, welche Obriſt Stanhope aufitellt, nach weicher 
bafeldft drei ftreng geſchledene Parteien beftchen follen; bie 
Militär: Partei, die der Elvil» Hänpter und die eigentliche 
Volkspartel, welche leztere fih zur Belt der Gefahr an die 
erſte anſchlleße, nah ber Gefahr aber mit der zweiten verel⸗ 
nige, um bie Habfucht ber erften zu befämpfen. Auf diefes 
num erwiebert bad griehlfhe Journal: „Eine polltifhe Revo: 
Iution ift immer von einer Periode der Gefezlofigkeit und ber 
Unordnung begleitet, von bem Augenbllke an, wo bad big das 
bin beftehende Megierungsfpftem umgeftürgt worden, bis zur 
Begründung einer neuen DOrbnung. In biefer Periode herr: 
Then die rechtlichen Leute, weihe-fi Feine Unitriebe erlauben, 
nicht. Die fühnern, aber in ber Wahl ihrer Mittel weniger 
bedenklichen Menfchen reifen das Volk fort, das fie augenblik⸗ 
Ich Über bie andern erhebt. Der Obrift Stanbope fah In Grie— 
chenland bie festen Uugenblife diefer Periode unferer Revolu⸗ 





tion, @r hätte jedoch ſelnen MILE nicht Bios ausihtl, 
biejenigen Milltar⸗ und Ciplihäupter eher * 
len, welche zu ihrem eigenen Vorthelle eine Berlänger 
ber @efeplofigkeit wollten, fatt daß diefe der Ordnung Pla; 
maden follte. Schon bamald erhoben alle Alaſſen des ariechl 
ſchen Volks, welches Obriſt Stauhope in drei ſtrens gefäte: 
bene Vartelen gethellt glaubt, Eine Stimme, damit de Ge. 
ſeze berrſchen, deren Hertſchaft jezt auch gläffic unter und 
begränber iſt. Mehrere jener wakern Generale, welde Stan. 
bope für fo habfüchtig und fo eiferfächtig auf ihre Milltärger 
malt hlelt, bie fi jedoch Im Gegentheife immer durch eine volls 
fommene Uneigennügigfeit ausgezeichnet baden, fielten ih an 
bie Spize des Volkes und führten baffelbe gegen jeme Handyon 
Thoren, welde nur davon träumten, bie Revolution zu Ihrem 
perfönlihen Vorthelle zu wenden. sr. Stanhope hat mod mes 
niger Grund, den angefehenen bürgerlichen Hduptern Ehrfudt 
oder Habſucht zur Laft zu legen. Diefe großmuͤthigen Buͤrger 
haben ihrem Vaterlande ungebeure Opfer gebracht. Sie haben 
drei Jahre lang dur ihre patriotifhen Gaben Die Lande und 
Seemacht unterhalten. Mas man jest bie griechlſche Flotte 
nennt, Ift das Privat: @igentpum einiger biefer Notabelu. 
Griechenland ift ſtolz daranf, zuerſt in der neuern Geſchichte 
das Belſpiel einer, von einigen Privatleuten geblideten See⸗ 
macht gegeben zu haben, welche es vermochte, mit Erfolg ges 
gen einen Feind zu kaͤmpfen, der bla ıBaı noch unter die Sees 
mächte gerechnet worben war. Unfere großherzigen angefebt: 
nen Bürger baden mehr gethau. Sie Fonnten ohne Zweifel 
verfuhen, zuerſt biefe Handvoll Unruheftifter, welche fi bie 
Einkünfte bes Staats anmaaften, über ben Haufen zu werfen, 
Statt deſſen zogem fie vor, fortwährend ihre Dpfer zu brin- 
gen, um Zeit zu befommen, bie Geſinuungen des Volis beffer 
fennen zu lernen, und um einen Bürgerkrieg zu vermeiden, 
weicher bie Unabhängigkeit ber griehifhen Nation bitte gefähr- 
ben können. Durch biefe weifen Maaßregeln, dur Diefe Hiuge 
Beſonnenhelt ift es Ihnen gelungen , fu weniger als drei Mor 
naten bie Plane und bie Macht ihrer chracisigen Gegner zu 
zerſtoͤren. Wir willen, daß bie irrigen Amfichten des Obriſten 
Stanhope ihre Quelle in den Umtrieben eben jener unfinnigen 
Unrubeftifter haben, welche Stanhope eine fo falfhe Schil⸗ 
berung von dem Zuftande Griechenlands machten. So rein je: 
doch bie Abſichten des Leztern waren, fo bat doch feln Irtthum 
Griechenland ein fühlbares Unheil zugezogen. Er iſt nemlich 
bie wahre Urſache der Unfälle vor Eaffo und Ipfara, weil Stan⸗ 
hope in feiner irrigem Anficht glaubte, es fey wefentiih, bie 
Auszahlungen bes grichiihen Anlehens in London für dem 
Augenbilf einzuftellen. Dadurch aber wurden nnfere Rüftungen 
verzögert.“ 

Die Etoile meldet aus Ronftantimopel vom Mov-: 
Ibrahlm Para befinder fih dem Vernehmen nah in biefem 
Augenblit mit 90 Kriege: und 90 Transportfchiffen im Meer— 
bufen von Halffarnaf, unter dem Worgebirg Tegir- Bournou. 
Die Griechen halten ihm dort eingefclofen, und baben 45 
Ihrer Schiffe am jedem Ende des von der Iafel Standhlo ge— 
bildeten Kanals aufgeftelt. — Sieben für Varvakl beftimmte, 
vermuthlich von ihm gekaufte Fregatten, haben In dem Hafen 
von Napoli bi Romania Auter geworfen.“ 

Werantwortibher Medattene, ©. 3. Birgman. 
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Bemerkungen über Lafitte, — Br 


Spanten. 

Der Drapeau blanc und bie Quotidlenne berichten 
aus Madrid vom 4 Der.: „Seit bem Abzuge der Franzofen 
macht das Diario den Namen bes Chefs bekannt, ber täglich 
den Dienft des Plazes fommandirt, und jebedmal beider gröf- 
fern Wachtparade um xı Uhr, auf dem Königsplaze, deu aufzies 
benden Truppen vorgeftellt wird, um von ihnen erfannt zu 
werden. Bel der rovalifiifhen Freiwilligen fol künftig auf 
firenge Zucht gefehen werden. Auf Befehl des Kriegsminlſters 
find zwei Grenabiere aus den Liften Ihres Korps geſtrichen 
worden, weil fie ſich nicht zur rechten Zelt einfanden. Der 
Exkriegsminlſter Eruz ward am 29 Nov.-In den Thurm ber 
Kaferne der Gardes du Eorps verfeat; es ging das, wlewol 
unverbürgte Gerücht, man habe Verfuhe gemacht, Ihn nah 
Granfreic zu entführen. Eimanderes, wieleiht eben fo grund» 
loſes Geruͤcht Sagt, das Oberktiegt-Trlbaual habe bie Schuld- 
lofigtelt des Minifiers ausgefsrehen, und er werde naͤchſteus 
In Frelheit gefegt werden. Das Gerücht, daß mebrere Schwei: 
ser befertirt wären, iſt eben fo falfh wie die Nachricht, daß 
gleih nach dem Abmarſche ber Frangofen ein Dekret erfhelnen 
ſelle, weiches bie Inquisition wieder herſtelle. — Der 
Brigabier Baldomero Efpolatero, welcher vor einigen Mo: 
naten mit Depeſchen bes Vicekoͤnigs von Peru bier angelom: 
men war, bat diefe Hauptftadt verlaffen, um fi zu Borbeaur 
nach Peru eiuzuſchlſſen. — Die Gazeta vom a enthält eine 
neue Verfügung in 18 65. Aber die Art, wie diejenigen fpanis 
ſchen Untertbanen, welche an Frankreich wegen eriittener Ber: 
Lufte Eorderungen haben, diefelben bei den mit Liguidirung 
diefer Forderungen beauftragten Kommiſſionen, ben Werträs 
sen von 18014 und 1815 gemäß, geltend zu machen haben. 
Hr. Vincentl, Direltor der Amwortifatlondtaffe, ela ſehr 
seihäjter Fluanzmann, begibt fi häufig nah bem Cocurfaf, 
um, Wie man vermutbet, über die von Hrn. Burgos, fpa: 
alſchen Kommiffär zu varls, eingefendeten Vorfchläge zu neuen 
Unteipen zu Mathe gezogen zu werden. " 

Der Conſtitutlounel enthält aus Madrid von« Dee. 
eine Menge Gerüste. Denfelben zufolge dofte man, der Prinz 
Marlmillan von Sachſen werde einigen Elnfluß auf ben Gang 
ber Selchäfte zu gewinnen, . und befonders neue Meaftionen 
mach dem Abzug der Granzofew zu verhindern fuchen. Die HH. 
Sea und Ugarte würden hierin feine Bemühungen unterftägen, 
shgleih wenig Auefiht zu Erreichung ihrer Iwele vorbanden 
key, Indem Hr. Galomarde neues Gewitt bei Hofe erlangt zu 
baben feine. Auf der andern Selte gebe ſich die apoftolifche 
Zunta alle Müpe, die Wiedereinführung der Ingulfitlon zu 
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bewirken ; man nerfihere fogar, baf das barauf Bezug habende 
Dekret fhom abgrfaßt ſey, und nmähbitene dem Koͤnige vorge: 
legt werden würde. Demfelben jufoige (ollten an den verſchle⸗ 
deuen Bifchofgfigen Spezlal: Junten don Geiſtlichen geblidet 
werben, welche bie Prozefle in Religlonsſachen nach den alten 
Formen eingutelten, uud fobonn, nebjt ihrem Gutadten, am 
die Gentral= Junta der Inguifiiion zu Madrid zur Prüfung 
und Beftdtigung zu überfenden härten. Mittlerwelle führen 
die Junta's, mit Unterfuhung der Archive der gehrimen Ge— 
ſell ſhaften beauftragt, fort, Verzelcniſſe von Briftiien, welde 
Mitgileder berfeiben gewefen, den Biſchoͤfen mitzuthellen; die 
von Guenca allein babe auf diefe Art die Abſezung von Bo Pfar⸗ 
tern ausgewirkt, was beweife, wie viele Aahaͤnger die Kon- 
fiitution unter ber niedern Geiſtilokeit gezählt. Der Stand 
ber Finanzen fey fo klaͤglich, daß die Beamten in der Haupts 
ſtadt, welche noch am eheiten ihre Beſo!dung befämen, bamit 
ſchon um 4 Monate im Ruͤlſtande wären. Die Staate elnnahme 
im vergangenen Finanz » Jahre reihe nicht zu, drei Wiertbelie 
der Stantshebärfniffe zudelen. Man bebaupte fogar, das Der 
fijit, bad zum Theil durch das Guebbardiſche Anlehn gedeft 
werben folle, betrage 500 Milfonen Realen. Der Direltor 
der Amsrtifarlonstaffe, Hr. Vincenti, werde häufig nah dem 
E⸗cutlal berufen, um Dat} zu ſchaffen. Unter bie vielen unver⸗ 


-bärgten Gerüchte geböre au, dah bie Gemahlin des Yufanten 


Don Carlos bie Urſache geweſen, warum ble dem Infanten 
Fraueldco und feiner Gemahllu ſchon ertbeilte Erlaubaiß zur 
Meife nah Varls zurätgenommen worden freu; fie hätte naͤm⸗ 
Li nicht gerngefiben, ba ihre Shmögerin diefe Reife mache. 
Es fey deshalb ſchon zu Öffentlichen drgeriiben Aeußerungen 
beider Grinzefinnen gefommen; bie Koͤnigla babe durch eine 
Ausſoͤhnung denfeiben ein Cube zu machen gefucht, unb daher 
die Semabllu ded Infanten Don Fraucksco nah dem Ercurlal 
geladen; bier few fie aber frank geworden ic. — Die Purifila« 
tionsjunta der Lelbwache babe ihre Geſchäfte beeüdigt, und 
fie &r. Majefät worgelegt, welde eigenhändig die Namen 
von fünfzig Perfonen ausgejtriten, worunter fib der Eobn els 
nes fpanifhen Grande der erſten Kaffe, und mehrere Edtne 
von Grafen und Marquis befänden, — Noch fahre Die Voıtzef 
In Ihrer Strenge fort. Auf elne falfhe Anklage bin fryen un 
längft zu Infantes in der Manda 46 Perſonen verbafter wor— 
ben. Nachdem Ge drei Monate lang in Verwahr gewefen, und 
derem Bäter mit Beſchlag belegt worden, babe man entbeft, 
daß die Anklage nur eine Verlaumdung von Grite rinet Te- 
ilzellommlſſaͤrs geweſen. Sie feven hierauf in Frelhelt gefezt, 
der Ungeber jedoch belohnt werden. Gin ahnlichet Mipgrif 
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fey zu Vlch in Catalonien vorgefallen; auch habe män verfucht, 
auf gleiche Weiſe den Buͤreauchef Cordova bei bem Könige an- 
zuſchwaͤrzen, derfelbe habe jedoch dem Berichte des Ober=Polljels 
Sntendanten Telnen Glauben beigemeffen, fonbern biefen als 
Bertäumber gerlchtlich zu Belangen beſohlen.“ a 

Die neuefte Quotidbienne verfihert, bie Erpebition von 
Corunna werde dennoch unter Segel gehn ; ber größte Thell 
der dazu beftimmten Truppen babe fich bereits elnſchlffen Taf: 
fen, Sie fen befiimmt Verftärkungen nah Cuba und In das 
Fort St. Juan de Ulloda, bei Vera Cruz, zu bringen. Auch 
babe der König neuerbings Befehl geneben, die Ausräftung 
von zwel, zu Ferrol erbauten Fregatten zu beſchleunigen; fle 
ſollen {m den ftilen Ozean ſich begeben, um bie Unternehmun⸗ 
gen der Movalliten im Pern zu unterftügen. Das Gerücht, daß 
bie Konftitutionellen Yolca befezt, gebe noch immer; es fen 
aber wenig wahrſcheinlich, ba diefe Jaſel ſtets den Befehlen 
ber Eortes mwiberftanden. So viel ſey gewiß, daß bewafnete 
Schiffe In der Meerenge freusten, und Fürplih ein fpant« 
fees, mit 60 Maftochfen nach Gabi; beſtimmtes Kahrzeng ge: 
nommen bätten. 

Orofhritennien. 

Zu Briſtol bat ein Banklerhaus von fehr ausgebrelteten 

Berbindungen feine Infolvenz erflärt. Ein Aſſocie“, ber eben 


fo viele Fälfhungen begangen haben foll, wie Faumtierop, hatte | 


ſich ſchon eingefchift, um mac Amerika zu flüchten, als ein Com: 
ftabfe erſchlen, ihn zu verhaſten. Er fprang In bie See, wurde 
aber herausgezogen. 

London, ıı Dee. Der katholifhe Verein in Irlaub 
bat feiner Thätigkeit eine Michtung gegeben, welde und gern 
die Hefrigteit feiner Mitglieder verzeihen laͤßt; er hat nemlich 
eine Zuſchrift am bie kathollſchen Landleute erlaffen, worin er 
fle beſchwoͤrt, ben geheimen Werbinbüngen und naͤchtlichen Ge⸗ 
walttdätigfelten zu entlagen. Bebauern mäffen wir aber bo, 
daß die aufgeftelten Beweggrunde nit aus dem echte und 
der chriftiichem Liebe abgeleitet find, fondern daß bie armen 
Banern „belihrem Haffe gegen Ihre proteftantifchen Mitbuͤrger 
beſchworen werden, midt länger gemaltthätig zu verfahren, 
welt ſolches dleſen mur Gelegenbelt gehen würbe, ſtreuge Or: 
ſeze gegen fie zu bewitken“. Der katholiſche Verein thut fih hurch 
diefe Leidenſchaftlichtelt mur felhft Schaden, und wenn man dem 
Geruͤchte trauen darf, fo haben die Kathollfen dadurch Im Unters 
Haufe einige ihrer ſtaͤrkſten Stügen verloren. Auch bemädt man 
fi, unter den Proteftanten von Irland einen oranifhen Gegen: 
verein zu bliben, der aber bis jegt aoch nicht zu Stande geföms 
men ift, Inzwiſchen fol, üb ganz in der Stiüe ein anderer 
Nereln gu beffern weten geblidet haben, unter dem Namen: 
„Der arifttic  proteftantiihe Werein“, an beffen Spiie zwei 
der erfiem Mifhöfe fiehen, und deſſen Amer ift, aus allen 
Kräften zur Unterdrütung polltlſcher und religloͤſer Marteluns 
gen beizutragen. Ju England ſelbſt ift Alles file. Einer ber 
Dber »Midter bat erklärt, daß Die Todesfälle, welche ſid bur& 
das ſcandliche vrels⸗ Boren feit Kurzem ereignet , die Auf: 
merffamtelt der Negierung auf ſich gezogen bätten, daß bie Gries 
bensrihter, bie im Zutunſt derglelchen Im Ihren Bezirfen zu⸗ 
tlegen, ihre Abſezung zu gewaͤrtlgen hätten, und daß die Oder⸗ 
Michter felbft zu dem Eutſchluſſe gefommen wären, alle Thell⸗ 


nehmer an einem ſolchen Todſchlag (manslaughter), welcher 
vor fie gebracht werben wuͤrde, bie ganze Strenge des Ger 
ſezes fühlen zu lahſen, umd fie par Iebenslänglihen Deporta- 
tion zu verurtheilen. Diefe Erfiärung bat ein hellſames 
Schrelen unter die edeln Lords und Gentlemen vetbteltet, wet. 
we am ber Spize ähnlicher Unternehmungen zu ſtehn pflegen. 
— Man bat erzählt, bei ber naͤchſten Parlamentewahl wolle 
Hr. Sanning fi der Stadt Wefturlnfter ats Kandidat anbleten 
und hoffe, daß es ihm lelcht feyu werde, Hru. Hobhoufe zu 
verdrängen. Ich glaube aber Faum, daß ein Staatsminifter 
bie Muße finden fan, welde ein ſolches Unternehmen erfor: 
dert, ober daß er feine Wuͤrde der Demäthigung audfegen 
werde, vom Poͤbel mit Schimpfreben, vielleicht mit Koth bewor- 
fen zu werben. — Aus Epanten her erfahren wir felt Aurzene 
nihts Wichtiges, als was uns bie franzdfifhen Blätter Ue—⸗ 
fern. 3m Gibraltar iſt man dußerft ftreng gegen bie ſpanlſchen 
Flüchtlinge, und es follen ſich dermalen mur zwei dort befin- 
den, welche einige gutmätbige Gläubiger, um fie vor einer 
gejwungenen Abreiſe zit ſichern, ins Gefaͤugniß ſczen legen. 
Dagegen follen fi viele Kouftitutfonelle zu Tauger befinden, 
und ſich des vollen Schuzes ber maroffantfhen Regierung ers 


freien. 
Frankrelch 

Varie, 18 Dei: Kouſol. 53Prej. 102, B. 

Der Monteur enthaͤlt mehrere koͤutgliche Orbonnanjen. 
Nach ber einen ſollen künftig in der Laudarmee nur nene Kar 
pitufationen (rengagemens) für 3 und 4 Jahre ſtatt finden; zu⸗ 
glelch wird die damit verbundeue Soldzulage beſtlmmt. Zwet 
andere reguliren die Merififation bes jaͤhrlichen Budgets ber 
Dotatlon der Invallden und des Ludwilgsorbens, und Heben bie 
Stelle eines Direftors ber brfagten Dotation anf. 

Die Pairs und Deputirten fingen berelts an, zur bevor- 


ſtebeuden Seffion In Paris elnzutreffen. Mın ao ſollten bie 


Depntirten ſich verſammeln, um durchs Loos bie grofe Der 
tation zu beſtimmen, welde am Gröffanngstage dem König 
entgegen geben wird. 

Der Courier fraugals wid wien, Hr. v. Pollgtac fey 
an des Hrn. v. Damas Stelle zum Minifter ber aut waͤrtigen 
Angelegenteiten beſtiimt geweſen, et mache «ber Schwierig: 
feiten, dleſen Poften anzunehmen. 

Shmwelz. 

sus der Shwelz, 10 Dec. Mehrere Konferenzen über 
Einführung eines altgemeinen Pollzelfpitems für elulge Kantone 
der Schweiz haben zu Rlchterswyl, im Kanton Zürkh, am 2 
und 3o Nov. ſtatt gefunden. Ste wurden vom Staatera 
und Deputirten des Kantons Luzern Hrn. Eduard Pfoffer praͤe 
fidirt. Zuͤrich hatte den Oderamtmann von Waͤdlfchwrl Hrn. 
Eſcher dazu abgefendet, Glarus bie HH. Landammantı matter 
und Heet, Zug die HH. Andermatt und Stadlin, mb Et. 
Ballen den Hrn. Staatoͤrath Sallern. Die Deputirten von 
Schwyz und Aargan waren nicht eingetroffen. Man iſt — 
eingefommen , daß die Juſtruttion des prozeſſes ber 24 eh i 
vidnen, melde die Bande der berüchtigten Katharina Mende 
Hilden, zu Luzern fortgefezt und beendiat werden, daß bie er 
berfelben zu Glarus In Werbaft Befindlihen, eben et ei 
geführt werden follen, und daß Hr. Heer fi eben dab 
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geben werde, um bie Prozedur forkzufezen. Man bat fü 
dem mit verſchiedenen allgenteimen Poligeimaaptegein, 
vorgigtidh mit einem Ge ſe zoor ſchlage in Betracht der Landſtre i⸗ 
an amd ſegenanuten, Heimathloſen“ beſchaͤftigt. — Die Konfes 
yon; det Kantome wub der Dibzefe von Baſel, welche zu Lau⸗ 
Hal im Kamtom Berm ftattgefunden, iſt durchaus ohne ein 
Aiſdeidendes Mefaktat geblieben. Man. will zuerjk die be⸗ 
immte Drganifation der Diözefe abwarten, bie: nuch der Wahl 
der Domherten zur Ernennung eines Nachfelgers bed verſtor⸗ 
benen Konbjuters, Grm. Stat» In Erwägung gejagen werden 
fol, Man glandt,. dag fodamıw auch Zürich, Zug, Thurgau und 
Sqafh auſen ſich dieſen Berathungen anfhtichen bürften. — Maus: 
de bisher Inmiter fehlgeſchlagene Verſuche find: angeftellt wor⸗ 
don, dew Toͤdi, einen Über 19,000 Fuß hohem Felsſtot, auf 
der Graͤnze vom Glarus und Graubündtem, zu erſte igen. Schou 
haste der ruhnnich bekauute Doktor Hegetſchwylet zu Sub, 
im Kauton Zuͤrlch, mehrere Reifen zu biefem Zwel unternons 
ie, and ihm von allen Seiten angegriffen, ohne feine Adſicht 
erreidien zu tönen. Was bent gelehrten Botaniter nicht ge: 
Läng, das haben at » Sept. d. I. wet Gentejäger im Aus fuh ⸗ 
rung gebrugt. Ste haben den Nahtar des Toͤdi, dem hoben 
Bis Niufeln, der von dem etfterm nur burdy eine vergletſcherte 
Tiefe getrenns iſt, von Pontaljasfirn and erſtiegen. Man darf 
am erwarten, dap Kr. Hegebfdtupter im naͤchſten Jahre ihren 
Schritten wachfofgen, und ſeine intereffänten Plane reälifiren 
wird. — In Bregaglla, Kantons Graubändten, Hat ein jntger 
Mann von Promotogno, det ganz allein anf dem friihgefallenen 
Schnee einen Bären verfolgte, deuſelben mit cinem Piſtolen⸗ 
ſchuß erlegt. Das Thier wog über bret Gentner. — Die außer: 
orbentlihen Sizungen bes großen Raths bes Kantons Wand, 
Haben am 29 Nov;, untern: Worfiz des Htu. Landammane Mir« 
ret begounen. In den erften Verhandlungen war bie Rebe 
von ben Befhwerben dee Gentelnden von Lutry, Willeneupe 
und Noville, bie ſich über bie durch das Austreten bes Gens 
ferfeed verurſachten Ueberſchwemmangen beflagen, und biefel- 
ben dei Verengungen bes Ausfiuffes zu Genf zuſchrelben. — 
Man fpricht feit einiger Zeit wieder meht als je dabon, Die 
MMhone von der Graͤnze ber Schweiz bis Sevfel fchlikar zu 
wachen, Zu biefem Zweke fol ber Schlund verfopft werben, 
in dem ſich Der Strom bei Mellegatbe ſtürzt, der bei Genf, 
na feinen Aufarmehlufe mit der Utde Aber +50 Fuß ie 
mittfeter Breite mißt, und bier, an ber Oberfläche der Schlucht, 
nur hoͤchſteus drei Fuß breit ii. Das Schwlerigſte bei dem 
ganzen Unternehttten wäre ſeyn, einen führbaren Weg länge 
dem Ufer des Stroms zu erbaten, der von beiden Geften 
von miehrern hundert Zuß hohen Felfen eingeengt wird. 
e Briedeigunere : A en 
afen, ı4 Der. Unſre Dampfboot:& 
fahrt Hat bereite einen feften Gang genommen ; fie iſt — 
2 den Dienſtag, Mittwoch, Donnerftag and Freitag jede 
* regelmaͤßig feſtgeſezt und auch betrieben vorden, die 
—— mochte ſeyn wie fie wollte. — Dis hat ſich befouderd 
* genen Mittwoch den 7 und Freitag den 10 gezelgt. Am 
un ze. war das Boot bereits geladen und zur Abfahrt be: 
— eln ungeheurer Sturm einbrach; die Schlföleute zwel⸗ 
aher an einem guten Erfolg der Fahrt, und erflärten, 


dab fir dieſe mur auf ansdruͤkliches Verlangen bed Vorſtehers 
unternehmen wärben, Diefer, dem vorzägfihen Bau bes 
Bootes, und der großen Kraft und zwelmäßigen Einrichtung det 
Maſchlne tie verteanend, ließ Miorgend 634. Uhr abfahren. Der 
tur wätbete fort, ed mmfte ſtets gegen: den Wind gefahren 
werden, und obglebch bie Wellen öfters: fo hoch gingen ‚" daß fie‘ 
über tus Schif herſchlugen, und kein Mann, ohne fich zu hab- 
ten, fefr ſtehen kouute, ſo kam doch bad Sehif mit einer Ladung 
von 900 Eentnern uns 10 Uhr, alſo nach 32 Stunbem Fahrt, 
wohlbehalten und zum Erſtuunen aller framben: Schiffer im 
Norfchacd am. Freltag den 10-warbe die Fahrt nach Rorſchach 
bei Gegenwind im #’/, Stunden zuräßgelegt ; als es wieber zus 
rut nach Frledrichchafen abfuhr, war der Sce bereits auferor> 
deutlich ſſurmiſch, kaum war das Boot aber im See, fo ſtiegen⸗ 
bie Wellen zu einer außerorbenttichen Höhe; das Schif wurde 
ſo heftig bin und her gewiegt, daß öfters das elite Rad bad‘ 
Waſſer nichtmehr errekäte, während bes andere, allzuttef fm 
Waller, war mit ſehr verminderter Kraft arbeiten fonnte; +6 
war unmöglich in ber Majkte zu fichen, man wurde immer von 
einer Ete in die aubere geworfen; nur anf dem Werbei und 
ber Mitte des Schife kounte man fidy halten. Allein hier war 
es (haweritih und bewunderungewerth zu fehem, mie anßeror- 
bemtiih hohe Wellen daher fiäemten, das Schif zu vericiingen 
ſchienen, und dann von dem ſelben, ohne ben neindeften Anand, 
bersfänitten wurber. Diefe Ueberfahrt von Rorſchach nad 
Friedrichshafen bawerte 3", Stunden, und fegte alle am dem 
biefigen Ufer in Menge verfammelsen Zuſchauer in Erſtaumen. 
Kein Segelſchiſ haͤtte am biefem beider Tagen bie Fahrt zur See 
wagen daͤrfen. — Es if nicht zw vetwundern, baf mac ſolchen 
Erfahrungen und Vorgängen dieſe Dampfichiffahrt immer meht 
Zuttauen gewiaut, und unſer Hafen genießt bereits bie wohl⸗ 
datigen Folgen davon, da begreiflich Jeder, ber den See bes 
fahren , oder Waaren auf bemfeiben verfenden will, ſich lieber 
einer fidterm Schiffahtt bedient, die zu befiimmten Zelten 
abgeht und abgehen fan, und babel auch in beſtimmten Zeitraͤu⸗ 
men ben Ort ihrer Beſtimmung zn erreichen welß, als bie bid» 
herige Segel» und Raderſchiffahrt, bie bei ungänftigem Wet⸗ 
ter gefährlich , uad bei Sturtm oft gang unmöglich war. 
Rußland 

* Betersburg, ı Der. Vonallen Seiten gehn milde 
Beiträge für die Unglüftiiben ein, die bei ber legten Ueber— 
ſchwemmung gelitten haben, Der Prinz vom Dranien bat 
2,000, der junge Graf Dimliep Sche temet jew 50,000, fehr 
virte Chefs ber Garderegimenter 5, 8 bid 10,000 Rubel unter» 
zeichnet. Auch bie biefige Gelſtlichkelt Hat ſehr betraͤcht llche 
Beltraͤge hergrgeben. In der Stadt ſelbſt ſtand am 19 Nov. 
das Waſſer »3 Bub 4 Doll Aber die gewöhntihe Höhe, uud 
im Galeeren⸗ Hafen 16. Bel ber Fluch am ı9 Dit. 1755 war 
bie Höbe 4 Fuß, umd bei der am 17. Dt, 777, 9 Fuß 11 Zell. 
Don dem im ber Umzegend befindlihen Fabriken bat bie auf 
dem Wege nad Peterbof beiegeme lalſerliche Gußelien = Fabrif 
am mellten gelitten. Won den 2000 Arbeitern berfelben fas 
men elulge Hundert mit ihren Weibern nnd Alndern um. In 
dein offiztellen Berlchte bes Kronſtaͤdtiſchen Zollamtes am das 
biefige auswärtige Handelsbepartement beißt es unter Anderm: 
„Das Wafer flieg von 10 Uhr Morgens bis = Uhr Nachmlt⸗ 
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M6, und feste, mit Ausnahme einiger Höhen, ganz Kron: 
Kadt unter Waller. Ganze Häufer wurden durch ben wäüthenden 
Sturm an die Wiburgſche Küfte fortgetragen; eine Menge 
Menſchen kam um ; die im Kriegs» und mittleren Hafen befiudits 
Ken großen Krlegsſchiffe wurden aus Ihren Befeftigungen geriffen 
und auf den Strand geworfen; ber Erbwall der Heftung von 
der Norbfeite, fo wie die hölgernen Baftionen und das darauf 
Sefindlihe Gefhüz von der Sid» und Weſtſeite iſt gan; vers 
ſchwauden. Die Gewalt des Sturms-und der Eluth fchleuderte 
Kanonen von 170 PudanGewist Ins Meer. Die Höbe bes Waſ⸗ 
ders war an biefem Tage 111, Fuß über den gewöhnlichen 
Standpunft.* — Der Flügeladjutant Gr. Maf. des Kalfers, 
Fuͤrſt Dolgorudp , It aus Wien, ber Gebelmerath, Graf Las 
valle, aus Paris, und vom feinen Gütern aus dem Fnnern 
Hr. v. Mibeauplerre, unſer neu ermannter Gefandte bei der 
Pforte, hier eingetroffen. Die Theater find fortdauerud ger 
ſchloſſen. Um 28 Nov. wurde die Newa, bei einer Kälte von 
20 Grab R., zum erflenmat mit ftarfem @ife belegt. 
Jonifbe Infeln 

Der Genauigkelt wegen theilen wir dier die, bereits in 
Nro. 354. der Ulg. Zeitung enthaltene merfwärdige Proffamas 
tion des jonlſchen Senats nohmals in einer wörtlihen, nad 
dem meugriebifhen Original verfertigten Ueberfegung mit: 
„Belanntmahung. 93. P. 9. Mario Begias. Bon 
Seite Sr. Hoheit des Präfidenten und der burdlaudtigflen Ges 
Hü:fen * ber vereinten Degierung ber fieben Juſeln u. ſ. w. 
Seine Erhabenheit, der Lord: Oberkommiffaͤr, nachdem er 
eine Befauntmachung von Selte ber Individuen erhalten bat, 
welche bie Geſchaͤfte der Reglerung In Griechenland beforgen, 
daß mac Befehl der genannten Perſonen eine Elnſchließung oder 
Belagerung zur See der Häfen von Paträ und Naupactos 
Eepanto) durch eine aus Krlegsfahrzeugen beſteheude Seemacht 
volzogen worden iſt, gibt ſofort dutch Gegenwaͤrtiges Befehl, 
daß die Schiffe und Barken, welcher Gattung und Gröfe fie 
auch ſeyn mögen, und die Kähne von den jonifhen Iufeln, die 
genannte Belagerung auf die allerftrenghe und genauefte Welle 
achten follen. Gegenmwärtiges fol in zwei Spraden, ber grie: 
lien und ftallenifhen, gedruft, und zu Jedermanns Wil: 
ſenſchaft befannt gemacht werden. Gorfu, den ı7 Dit. ıBa4, 
Auf Befehl des Sewates zur Verthellung, mit hoher Erlaubniß, 
du der Druferei der Negierung gedruft.* 

Tarkel. 

Die Etoile bringt wieder eine Reihe Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 3o Dit, bis ı2 Nev.: „om 30 Dit. 
Der Großherr bat an alle Mufelmänner ein Gebot ausgeben 
taffen, ihr täuliches fünfmallges Gebet regelmäßig zu verrich⸗ 
ten. — Ghallb Paſcha fheint nicht ganz in Unanade gefallen zu 
ſeyn. Mor einigen Tagen ging fein Harem wit großem Ge: 
pränge von bier nad felnem Berbaunungeorte ab. — Ibrahlm 
Paſcha foll den Ihm angetragenen Poften elned Groß Admlrals, 
wodurch er nah Konfiantinopel verfezt würde, ausgefchlagen 





) Wir uͤberſczen tie Prätifate des gticchiſchen Kutialſtyles 
wörtli ch xνα. IKAn — ib⸗x·. Der 
Loed⸗Oberkommiſſaät heißt: Ase iyas eigzoesus , „Lorb- 
Groß» Deiner, 


haben. — Die Srlechen haben bei Tſchesme eine Landung be⸗ 
mwertfteßlgt und das platte Land umber gepländert. — Bon eini: 
gen taufend Mufelmännern, bie fig nad Negroponte begehen 
hatten, find nicht mehr als 1000 zuräfgefommen, die übrigen 
theils getödtet, thells ausgeriſſen. — Die Bosnier haben fig 
wegen ber ihnen anferlegsen brüfenden Abgaben gegen ihren 
Vaſcha empört, defien Kiaja ermordet, und den Verter zur 
Flucht gendthigt. Much zu Trebifond brach ein Aufſtand aus, 

Die Infurgenten haben den Reſuf Paſcha, Befehlshaber der 
gegen Perfien im Felde geftandenen Truppen, aus dem Yaldas 
lt vertrieben. — Die mit einem Maurscordato vermäblte 
Tochter Morufis hat am Aufhebung der Acht angeſucht, in bie 

ihr Sohn nebit feinem Water verfiel ; allem ber Großhert wid, 

wie es beißt, von keinem Grieden ſprechen hören, und doch 

fol ihm jede Frage In Betreff ihrer vorgetragen werden, — 

„Vom ı Nov. Mebrere, kärzlih aus dem Archlpel anges 

fommene Kapitains fagen aus, bie griechiiche Flotte habe am 
37 Dit. bie tuͤrtiſche zwiihen Scio und Mitvlene angegriffen. 
Das Sefecht fol bis zum a8 Nachmittags fortgedauert baben. 
Der Berluft der Griechen wird nicht angegeben. Die Türken 
follen eine Frtegatte und zwei Briggs, die in Braud geftett 
worden, verloren haben. ine andere Fregatte, von4 Brans 
derm, wovon ihr = ſchon ganz mahe waren, verfolgt, flüchtete 
fi auf die Kdfe von Tfaesme, mo ihre eigene Mannfwaft 
fie verbrannte, damit fie nit den Griechen im die Hände fiele.“ 

Buchareſt, 4 Dec. Briefen aus Jap vom 27 New. 
sufolge, waren bort einige Hundert Türken weggejögen, me 
durch die Stadt einige Erleihterung in Hinfiht der Ciuguars 
tierung und Verpflegung zu finden bofte. Hier bat fi Dage: 
gen die Truppenzadl um nichts vermindert, und es vertautet 
auch nichts von einem Wbzuge, 

* Konftantinopel a5s Moy. Der Kapudan Paſcha, befs 
fen Recht fertigung von dem Sultan, wie es ſcheint, gemeb» 
migt worden f ‚ bat dle Etlaubniß erhalten, nach der Haupt» 
ſtadt zu fommen; er traf diefer Tage mit feinem Schiffe aus 
ben Darbanellen bier ein, und fiteg fm Arſenal ab. eber> 
mann wundert fich über diefe ungewöhnlihe Milde des Sul: 
tand. — Ibrahim Vaſcha bat fi von Boudreun nach Candia bes 
geben, und von der, won einigen Wcchen bier allgemein sn: 
fündigten Unternehmung gegen Morea, ift bermalen keine Diebe 
mehr. Eciffe, die aus den Gewaͤſſern von Candia —5* 
behauſten, dag er dafuͤr feine Truppen auf Gaudia an 
Land gefezt, allein vorher bedeutende Unfälle erlitten babe. 

* Trieft, 10 Des. Es cirkuliren bier Abſchriften eines 
Briefes von dem Wdintanten des Admirald Gabturp, — 
die lezten Erelguiſſe bei Caudia. Er lautet fo: „Ih —— 
Grgenmwärtiged an Bord eines ditreihifhen Schiffed, * 
im Gefolge des Eontreadmirald Sachturv unterſuche. Ich € 0 
Ihnen die erfreutihe Nachricht mitzutbetlen, daß wir bei * 
am ı (13) Nov. In den Gewaͤffern der Stadt CTandia vorgefalene 
Treffen die ganze pompbafte Flotte des üdermürbigen oc Fi 
pen von Neapptem aufs Haupt gefchlagen, und 20 mit — 
ren Truppen bemannte Schiffe weggenommen baben. Fr sete 
felben befanden fib, aufer treiber Beute, auch viele D il 2 
von Raug. Der Feind iſt nah diefer Niederlage —* fh 
Im Stande, ben Boden von Morea zum betreten; er w a n 
fogar auf der Juſel Sandla, die er fon als eroberte ——— 
eeiz mict lange mebr behaupten. 23 babe Tuner 
ſchon die früber zwlſchen ung und derfelben Flotte vorge re 
Treffen, die faft Ulle zu unferm Vortdelle ———— 
ber; es bleibt ung baber nichts übrig, als Qott nem NHL 
tigen zu danfen. Kap St. Angelo auf Morea, ben 6 Nob. 


Verantwortilder Redakteur, C. I. Etegman, 
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Mr. 243, Blile auf die Leipziger Michaells 


e. — Dibers über Wetterpropheten, — Ankündigungen. 





Sroßbritannienm 
Bondon, ı5 Dee. Konfel. 3 Proz. 95%. Gpanifche 
Bons 23’. Columbiſche 8534. Mericanifhe 68", — Die 
griechliche Anleihe, welde vor einigen Wochen 20 Pıoz. Distonte 
verlor, iſt jezt zu "a Proz. Prämie geſucht. 


Der Courler enthält einen Intereffanten Auſſa; folgenden | 


weientligen Inhalts: „Die häufigen Kabinetsverfammlungen, 
bie felt einiger Zeit gehalten werden, gaben Aulaß zu verfchles 
denen Gerüchten, worüber wir unfern Leſern einige Aufklärung 
ſchuldig find. Diefe Gerüchte betreffen vier Punkte: 1. bie 
vergrößerte Zahl der Kabinetsverfammiungen ; 2. den vermus 
theten Austritt bed Lords Liverpool, begründet burd feine Ger 


fundheitsumftände ; 3. die Erörterungen zwifhen England und’ 


Dufland, welde die Eendung des Hrn. Stratforb Eauning 
worhwendig machten; emblih 4. die ummittelbare Auerken⸗ 
wung einiger ber neuen Freiftsaten Suͤdamerlka's. — Hinſicht⸗ 
Ih der Kabinets⸗Verſamm'nungen weiß man, daß fie um 
diefe Jahrs zeit Immer zahlreich find, um alle Gefhäfte vor 
den Weihnachts Felertagen in Ordnung zu, bringen. Was bie 
Defundheit bes Lord Lwerpool betrift, fo willen wir, daß fie 
zwar nicht fo gut ift, wie feine Freunde fie wänfhen möchten, 
- aber auch nicht fo geſchwaͤtht, baf er darauf denken müßte, 
- fi zuräfgugiehen, und wir können verſichern, baf-bavon feine 
Rede if. Wir kommen auf die Grörterungen mit Rußland, 
und können nicht laͤugnen, daß zwiſchen biefem Hefe und dem 
nunfrigen über einige Punkte verfbiedene Anfichten obwalten ; 
bie Thatfache ber Sendung des Hru. Stratford Eanning felbik 
foricht dafür binlänglih. Wllein wir glauben verfihern zu 
töunen, daß bie hierüber gepflogenen Unterhandlurgen fi im 
beflen Gange befinden , und einen nahen Abſchluß hoffen Laffen ; 
fie betreffen die, vom beiden Staaten auf den Norblüften bes 
flllen Meeres im Anſpruch genommenen Rechte. Alles laͤßt 
wuͤnſchen, daß man über diefen Punkt ius Reine komme, 
bevor die Erörterungen elnen ernften Charafter angenommen 
haben. Die Ungelegenheiten Griechenlands werben ohne Zwel⸗ 
“el ebenfalld zur Sprache fommen; aber auch binfichtlich bie: 


ſes Pnuttes darf man bie günftigften Ergebuifle von ber Sen⸗ 
bung bes Hrn. Canning erwarten; bie ihm mitgegebenen Wels. 


fungen und feine befannten Talente laffen wenig Zweifel in 
biefer Hinfiht übrig. Was endllch Suͤdamerlka betrift, fo ins 
nen wir verfihern, baß noch Fein Entſchluß ergriffen iſt, aus 
welhem man folgern könnte, daß irgend eine unmittelbare 
Maafregei getroffen werben folle. In diefer Hinficht hat die 
Politit des englifhen Minifteriums durhaus Leine Veraͤnde— 
zung erlitten. Schlieflih glauben wir behaupten zu können, 





bdaß zu Feiner andern Zeit ber allgemeine Anblit der Angeles 


genheiten genugthuender, friebfertiger und mehr geeignet war, 
ben Freunden des Friedens Zutrauen'einzuföpen.* 
' Fraukreich. 

Parls, 16 Dec. Kouſol. 5Ptoz. 102, 10. 

Das Journal de Paris, welches ben Heinen. Krieg 
gegen bie Pariſer Wiätter von beiden Oppofitionen führt, bat 
fürzlih an die Austiblenne eine Reihe von Worwärfen ge⸗ 
richtet. Zuerſt habe fie, ſagt das Journal, von einem Kalis 
fen gefprocen, welcher fih bei feinem Meglerungd» Antritte 
vorgenommen; In fein Tagebuch alles elnzuzelchnen, was er 
jeben Tag Gutes gethan haben wärbe, und der felnem Nach⸗ 
folger ein ganz welßes Buch hinterlaffen babe. ine folde 
Erzählung fey fürwahr fehr ſchlllich unter der Negferung eines 
Fürften, ber fih noch nicht Einmal mit dem Bedauern bes 
Titus niedergelegt habe. Die Duotidienne fehe ferner bie Er⸗ 
bebung von 3 Vraͤlaten im die Falrsfammer für ein polltiſches 
Ereigniß., und Indbefondere ben Namen bes Einen (». Villele) 


| DE Dmen an, während biefe neuen Pairs doch mur bie 


üfen audfällten, weldde ber Tod auf der gelſtlichen Bank ges 
riſſen. Nichts fey bewundermuswerther ald Ihre Wergleihung 


Karls des Sroßen, die Weltkugel im ber Hand haltend, mit 


den Deputirten, welche fu Ihren Händen Heine Kugeln trägen, 


das Schlkſal der Minifter eutſcheldend. An einem andern Orte 


fage die Quotidienne: „daß außerhalb der Regeln bes Gewoͤhn⸗ 


Alchen, man fich In das Feld ber Nemerungen ftärze, und ende 


th zu einem romautifhen Minijterlum fomme,* Diefe Furcht 
fep wahrhaftig von Seite ber Quotibienme ſehr fonberbar, 
welche felt vier Monaten nicht aufböre einen Mlulſter zu be— 
dauern, der, über eine große polltiſche Frage öffentlih aburs 
thellend, fich mit altritterligen Geifte dahln geäußert: „daß. 
„um Spanien feine Innere Nuhe und Franfreid feine äußere 
„Sicherheit wieber zu geben, das elnfachſte und fiherfte Mitter 


' „wire, wenn ber Herzog von Angoufeme mit felnen 100,000 


„Franzoſen auf bem einen, ber Adnig von Spanien an ber 
„Spige feiner Truppen, auf bem andern Ufer der Bibaffoa er= 
„Ihienen beide Fürften fobann heroortriten, und unter vier 
„Augen. einen Friebendvertrag unterzeichneten.“ (Lettre confi- 
dentielle de M. de Chäteaubriand & M. de Lagarde, en date 
du ı8 janvier 1823.) Ob das nicht romantifch fen, und wie 
benn bie Quotldlenne ihre Furcht vor einem romantifhen Mi: 
nifterfum mit den Lobeserhebungen aufjenen Minifter zufammen 
reimen wolle? Nicht weniger uͤberraſchend fey die Bedauerung, 
welche die Quotidienue den penfionirten Generalen fdenfe, 
Nigt Immer habe Ge fo von der alten Urmee gefprochen; jene 
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Generale dürften nur beren Blätter von 1816 machlefen, um 
ſich davon zu Überzeugen. Bel ihrem Label ber, zu Gunften 
jener Generale, welche mit- leghötativen Verrichtungen beaufs 
tragt wären, gemachten Ausnahme müffe man doch fragen, für 
wen fie denn eigentiih gefezlihe Privilegien wolle, wenn fie 
diefelben den Palrs und Deputirten von Franfreich verweigere ? 
Ale Bulletind der Quotidienne, im Style ded Bahaumont 
serhnieben, feyen nur ein Gerdebe vom „Bagzie“ unwuͤrdig 
einer ernfthaften Wiberlegung:* 

Die Quotidienne vom ı5 Dec. antwortet bierauf: „Es 
Teint, daß ber leichte Ton unferer Bulletins der minifteriel: 
fen Gravität des minffteriellen Journals anftdfig iſt, well 
berfeibe im bie Seiten zurftführen Fönnte, wo man feine Klar 
gen In Meime brachte. Alſo keinen Scherz mehr; wir werben 
fünftig von den Mintftern une mit Chrämen in ben Augen ſpre⸗ 
Ken. Unfer Gegner wirft uns Haß gegen die Fonftitutiomellen 
Formen vor, well wir polltiſche Fragen fo leichthin abhaudel⸗ 
ten. Bir fprachen von ber tinthätigkekt ber Mintfter, und er 
antwortet mit ber Thaͤtigkeit unſers Monarchen. Iſt bad wohl 
fonftitutionel, ben Monarchen ben Miniftern zu fubftitntren ? 
Noch von einem Vorwurfe muͤſſen wir und rein wafchen. Wir 
haben von 150 Generalen gefprocen , welche bie Feder ber Mi- 
nifter weniger verfchont bat, als die Kanone bed Schlacht: 
feldes. In den Augen ded entrüfteten Blattes beißt das die 
Bertheldigung derjenigen übernehmen, melde wir 18:6 bes 
Fämpften. Bidet denn bie Seit feinen Unterſchied? Damals 
ſuchte eine, den Bourbons feindfelige Partei einige jener 
Generale gu fompromittiren,, indem fie anf biefelben ſtraͤfliche 
KHofnungen baute; damals hatten noch nicht jeme erlauchten 
Worte ertönt, welche allen Serien bie Grumbfäse ber Ehre 
einprägten; damals emditch mangelte es nicht an Leuten im 
Minlſterlum, welche dem Chrome eine frifhe Felonie zur Stuze 
geben wollten. Sind bie Seiten diefelben? Sollte die geprüfte 
Treue unferer Tapfern auch jest. noch ungerechte Beginitigun- 
gen zu befürdten haben? Uns fheint, das Journal de Parts 
hätte das alles beffer wiſſen können als wir, weil es, nad: 
dem es gefehen, was bei der befiegten Partei, zu der ed ge: 
Horte, vorging, auch erfahren hat, was In der fiegenden Par- 
tel vorgeht, ber es fih anſchloß. Haben wir übrigens wirklich 
die Vertheidigung jener Generale übernommen? Ohne ung um 
Sudioiduen zu befümmern, befäränften wir uns darauf, eine 
Maafregel zu tadeln, die uns ſchlen ben edeln Waffenftand zu 
beeinträchtigen und unfere Hffigiere zu entimuthigen. Unſet 
Gegner bat uns mit Bachaumout verglichen ; wir hätten biefe 
Vergleihung verdient, wenn wir dad Journal be Paris, Das 
immer die Wache vor den Thoren der Gewalt bezieht, gleiche 
geſtellt hätten 

Au suisse avee sa hallebarde 
Beint sur la porte du ehäteau.“ 
Deutfdhland. 

Am» Jan. 825 wird zu Münden das neuerbaute Hof: 
Abeater feierlich eröfmet werden. Durd einen Eychus von ſechs 
Hereits angefändigten Vorſtellungen bis zum a4 Jan. , mit auf⸗ 
gebobenem Abonnement, folen dem Publikum dur Darftelung 
des Würbigen bie gefamten Intelleftuellen und artiftiihen fos 
wol, als die techniſchen Mittel ber Anftalt vorgeführt werben, 


Der Prinz Leopold von Gadfen » Koburg nud der F. groß. 
beittannifche Botſchafter am k. zuffiihen Hofe, Hr. Stratforb, 
Eamning, langten am 16 Dec. gu Frankfurt an; Lepterer 
fezte ſogleich, über Nürnberg, feine Reife nah Wien fort, 

** Franffurta. M., ı7 Dec. Gelt geraumer Zeit " 
man es gewohnt, von Waarenhändiern aller Gattungen Klagen 
über Stofung bes Handels zu vernehmen, und wenn glei 
manche diefer Jeremiaden übertrieben fegn mag, fo Liegt Ya 
teider une zu viel Beranlaffung dazu am Tage, als daß fie 
nicht bie größte Aufmerlſamteit von Seite der Reglerungen ver- 
dienen follten. JIndeſſen nun ber für deren @intritt im Aus, 
fiht genommene Moment Immer näher räft, — denn man hoft, 
daß bereits mit dem neuen Jahre über bie Nefultate ber Stutt 
garter Verhandluugen etwas Näheres kund werden duͤrfte, — 
erſchallen jest von allen Seiten her die Klagen der Papherkye ⸗ 
Eulanten über Flanheit ber Seſchaͤfte, mißgluͤtte Operationen, 
Mangel an Geld ıc.; ja man hört hin umb wieber die Beforg: 
nig dußern, e6 werbe num auch bald mit dem Yapierbander ein 
Ende nehmen. Könnte man fich diefed Mefnitat als eine Forge 
der bis zu Ihrem Hochpunkte gefteigerten Aurfe ber Effekten 
erflären , fo wäre eine ſolche Erfheinung in ſtaatswirthſchaft⸗ 
licher Hinfiht allerdings fehr erfreulich, weil man alsdaun hof⸗ 
fen fönmte, daß von mın an bie, anf biefen ftabiten Handeld- 
zweig verwandten Fonds den produftiven Gemwerben zufitefen 
möchten. Allein bis tft fo wentg davon bie Urſache, dab bie 
meiften bei uns im Verkeht befindlichen Effekten gegenwärtig 
nur etwa 6 Yroz niedriger ſtehen, als vor 6 oder 7 Monaten, 
zur Seit der damals in Frage geftellten franpöflfen Mente- 
Hperation; denn die oͤſtreichlſchen Metalligues fanden heute 
937/44, Wartiate 126% , Wiener Bantaftien 1364, holl aͤnd iſche 
Kangen und Meftanten 6/6. Die Urſache liegt vielmehr bdarin, 
daß in ber früberm Belt zu große Spekulationen in ben ver 
fnlebenen Gattungen von Staatspapieren gemacht, und die Er» 
wartungen ihres weltern Stelgens zu hoch gefpannt worden 
waren. Waren ja boch bis Ende biefes Jahrs Prämienton- 
trafte auf Öftreichtfche Metalllques zum Kurs von 105 abge» 
ſchloſſen worden, ber wirflihen Lieferungs⸗ Rontrafte utbt gu 
erwähnen, deren Erfällungstermin nunmehr abfäuft. Much die 
der hollandiſchen aufgefhobenen Schulb bevorſtehende Mobdifis 
fation ihrer Ummandiung in zinstragende bat dem Papierhans 
dei einen harten Stoß verfezt, der auf unfern Plaze um fo 
ſchmerzlicher empfunden wird, well in dieſem effekt fehr viel 
gethan worden Ift. — Mon den Flnanzoperatlonen der frangd- 
fifhen Regierung ſcheint man fih fein ſonderliche s Mefultat 
in Beziehung auf die Spefulatton im Allgemeinen zu verſpre⸗ 
hen , ba fich ſoiche, ben jängften Nachrichten zufolge, auf eine 
bloße Anleihde befhränfen därften, das Nebuftionsproieft aber 
bis auf einen günftigern Zeltpunkt werfhoben fepn fol. Auch 
der Geldmangel ober vielmehr bie Theurung des Baaren macht 
fi wieder fehr fühlbar; der Disfonto ft auf Prozent geſtle⸗ 
gen. Man möchte indeſſen dieſen hoben Preis viehmebr ale die 
Wirkung der ftarfen Vrolongationen anfehen, demen bie Kapt- 
taliten dem Vorzug geben, weit fie einen noch höhern Nuzen 
gewähren, als bes Abttuſſes der Baarſchaften nach fremden 
Plägen Hin, obfehon es ausgemacht iſt, daß dat Berliner Baur: 
Orojeft anfehniiche Fonds abgeführt hat. — Hinfichtlich ber für 
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unfern Plaz entworfenen. @rekhtuug eines Banklaſtituts iſt 
wo Immer eine enbiidhe Gatichelhuns ven Gelte der um ihre 
Ganftion angegaugenen Guantsbebörbe erfolgt. Inzwiſchen er- 
füöpft fish die Öffentliche Mepnung in ihren Aeuberungen über 
die Näzlichteit aber Enhäbilbfeit einer ſolchen Anſtalt für nr 
fern Viaz, und ba man mit Stund aunehmen bau, das aufbei⸗ 
den Selten 


ten ſehr gefpammt , weil ſich daraus ohne Zmeifel,chue bödıt ins 


ie elne Nmzanwendung für ‚üharkide Faͤlle mind 
—* eg J dungstraft hätte ſich dleſes 24 Stunden vorher nick ıbeuten 


zichen laſſen. — 
Rubland. 

Ob wir gieich bert its mehrere Berichte über die große Ueber⸗ 
ſchwemmung non Gt. Petersburg mitgethelit haben, fo duͤrfte 
doc wohl nachſtehender, der ſich durch lebhafte Darſtellung 
auszeichnet, zur Grinnerung an das iurchtbare Natueereigniß 
aufbewahrt zu werben: verdienen. . Am 6 (+8) Men. erhob ſich 
ein ſtarter Wind aus Wehen, ber abwechfeind nah Süd: 
weſt nud Morbweit aing, und, wie ſoiches nit ‚geihieht, das 
Waffer in das Quartier von Bafiiy : Dfirof, ber Galeerenha⸗ 
fen genannt, trieb. Diefer ind wurde Nachts zum: Sturm, 
und Freitag den 7 (19) Non. zu einem ſolchen Drfan, als fick 
kein Meuſch erinnern fan, Um a1 Uhr trat die Newa aus ihr 
zen ufern, aber Miemmmd ahnete itgrad etwas non bebeuten: 
der Gefahr. Um 1154 ;peigte ich das Waſſer an höheren Stel: 
tem, und ſtleg mit furchtbarer Geſchwindigkeit bis 123/,, me 
es auf den hoͤchſten Stellen von Waſilv-Oſtrof, und auf hen 
meiſten der Admiralltaͤtsſeite, eine Hoͤhe von 5 blis 7 Eng 
über dem Vflaſter, und 1334 Fut über den gewoͤhnlichen Staud 
erzeldte, Bei die ſem ploͤjllchen, ganz unerwarteten Steigen des 
Maffers entſtand eine Noth, die ſich eher denken als beſchrei⸗ 
ben laͤßt, und man muß Ueberſchwemmungen geſehen haben, 
um ſich von dieſer auch nur einen ſchwachen Begtif zu machen. 
Tauſende von Menſchen wohnen in niebrigen Haͤuſern und in 
den Kellergefchoffen,, vorzüglich das Hausgeſinde. Faſt alle Mi: 
ter, viele andere Haudwerker, Wein: und Bierverkäufer und 
bie meiften Buden von allen Masten, befinden ſich ebenfalls in 
dieſen Kellergeſchoſſen ober in der Höhe von. 4 bis 5 Fuß. In 
den dufern Quartieren der Stadt, ſo wie auf allen Infeln 
rlagsum, find meiftens einftöfige Häufer, bie aber alle Kel⸗ 
lerwohnungen haben, die von der Dienerfchaft,. ber Küͤche oder 
armen Leuten offupirt ſiad. Faſt alle biefe Menſchen hatten 
feinen Begrif vom dem rafhen Steigen des Waller, und 
kaum Zeit, bad baate nalte Leben zu retten, was aber Leider 
gar Dielen nicht gelang. Wen dad Waller In den Straßen 
überrafäte," der rettete ſich in der Eile in has naͤchſte befie 
Haus, und fo fah man auf elumal feine Zimmer vol von Men: 
fhen, bie man vorher nie gefchen noch gefaunt hatte. Miele 
Verfonen, die Ales Im Haufe hatten, mußten diefen Tag 
hungern, ba man bie Prouifion im Keller hält, und ‚weder 
bazu noch zu einem Väter konnte. Als das Waller feine Höhe 
erreicht hatte, wurde die Scene furdtbar maieftätiih. Der 
Otkau heute gräßtic, uud peltſchte das Waſſer in hohen Mel: 
len durch die Straßen, in denen Boͤte mit flchtenden Men: 
(hen, Henbarken, zertrümmerte Häufer, Ballen, Laufende 
von Klaftern Breunholz ans den geftranbeten Holzfchiffen und 


ſabverſtaͤndiat Manner deu Giegenftand bisfusieem, 
fo-finb auch Unbetheltizie auf das endliche Reſultat um beswil- 





den Holzplaͤzen waggefämenmmt, Vferde, Hunde, Mabagani⸗ 
Vibte won maht aid ‚neo Dub am Grwicht, und Hautzt ath, de 
fünchtenficher Werwirrunmg herumſchwammen. Sagen 2 ar fiel 
das Waſſer etwas, und fuhr fo fars, allmaͤhlig ablzunchmen, fe 
daß am Abend bie hähern Straßen fon ‚vom Waſſer enshlädt 
waren. Mer ein trolenes Bett hatte, legte fih hinein. Wih⸗ 
rend des Orkans fand das Warometer auf Regen und bad Ther⸗ 
mometer auf b Srad über 0, In der folgenden Nacht frear es 
5 Grad. Endlich brach der 8 (20) Row; an; aber welche Schau⸗ 
ſpiel bot jest Petersburg dar! Die aus ſchweiſendſte Eiubil⸗ 


tönnen. Fener tft ſchreklich, aber Waſſer lſt es viel tauſendmal 
mehr. Am Ihnen nur elulgermaaßen eine Idee zu geben, 
wi ich mit Ihnen die Stabt durchgehen, ſo wie ich es am 
Sonuabend Morgen that; freilich muß man Petersburg fen 
nen, um ſich ‚eine recht lebhafte Vorſtellung machen gu koͤu⸗ 
nen, Die hoͤchſte Stelle der Stadt iſt die Stuͤkhoſſtraße, weis 
che das Waller nicht überfteigen founte, und dieſe Gegend 
audgenommen „ hatte dad Waller überall von 3 bis gu Fuß 
über dem Pflafter geſtanden. Auf den niedrigften Stellen war 
es natuͤrlich noch höher. Bon bier aus waren alle Keller und 
alle nichere Buben ‚unter Waſſer, und da tt fat Bein -Ein« 
siger, ber nicht mit Mein, Bier, Keühten und Kolonlalwaa⸗ 
ren befezt fit, wovon nicht das Getiugſte gerettet werben 
konnte. Ale Brüben über dle Newa und alle ihre Mebenzweige 
waren nicht.allein weggeriſſen, fondern alle Auf» und Abfahrs 
ten aufgehoben und weggeſuͤhrtt. Wom Palais an bis zum 
Biefhaus find ale Treppen zum Fluß mit ihren Ausoboͤſchun—⸗ 
gen von&ranit abgeriffen, und von der Granlibräffung- große 
Stuͤke ganz in die Straße gebrätt. Zwel Boͤle vom ber großen 
Sommergartenbrüfe ſtehen ebenfalls halb auf dem Ufer. 
große Dienge Holzbarten, Leichterſchlffe und Heubarkeu, fo 
wie bie meiſten finnifpen Fahrzeuge, find theits geſtrandet, 
theils in bie See getrieben; niele Fahrzeuge liegen auf dem 
feften. Lande. Die großen Ambarren waren alle unter Waller, 
fo:wie ber große Plaz bei ber Börfe, Amerika genannt, mo 
eine ungeheure Menge roher Butler, Baumwolle, Judigo unb 
anbere Waaren, bie In den Balls Waarenhdufern Beinen Plaz 
fanben,unter Matten und Deken ‚aufgefhichtet lag, und wo viele 
Millionen verloren gegangen. Aber wie ſah es in ben untern 
Linien von Wafıly: Oftref und im Quartier des Galeerenhas 
fend aus? Weber hundert Häufer waren theils zufammenges 
ſtuͤrzt, thells ganz weggeſchwemmt, und zwiſchen ben Ruinen 
lag zerbrochener Haustath, Holz, Betten mit Lelchnamen von 
ertrumfenen Menfchen, Pferden, Ochſen und Kühen durch ein- 
ander; Eltern fuchten Ihre Kinder, Kinder Ihre Eltern und 
Gefhwiiter; in den Stuben der ftehenden und elugeſtürz⸗ 
ten Häufer lagen Menfhen, ja ganze Familien ertrunten. 
Hunderte liefen im ber fcharfen Kälte ohne Obdach, Kleider 
und Nahrungsmittel. herum. Kurz, ber Jammer und das 
Elend iſt wicht zu befchreiben. Huͤlfe war im erfien Angen- 
blite gar wicht möglich, weil Zeber bei ſich ſelbſt mit dem Elend 
feiner eigenen Hausgenoſſen oder Fremden genug zu thum 
hatte; dabel war durch den Werluft ber Bruͤlen unb fo wies 
ber Böte die Kommunikation gehemmt. Angeſpannte Equls 
pagen fand.man in den Straßen, an denen bie Pferde im Ge— 
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Herten Auſtreugung gerettet hatten. All ein 

serflört, fo wie ebenfalls —æe u“ ee ! 
Veterboffhen Weges; überall find die fhönften Gärten zur 
wre, (reihen Treibhaͤufer, Kirfhpenähfet 
umd Blum find ruinirt oder weggeſchwemmt. Die 
Dörfer Late, Movalas Deremmta und ein Theil von 


Jemal⸗ 
wat ——— — Fern et 24 
ſchwemmter Häufer und Trümmern lag; bie war auch ber 
Fall In ven Linien auf Wafild » Öffrof. Im Kronftadt fist beis 
nahe die gange Kriegsflorte sduf dem‘ Laude wiele Fahrzenge 
find im Meerbufew ıgefitamber ,: und noch weiß man nur wenig 
von dem· Seeſchadeu den ber Orkan verurſacht/ der aber ſeht 
betraͤchtlich ſeyn muß. > Ma glaubt ,;daf 8 dis 10,606 Men: 
ſchen das Leben; ind) 16,006 Alles, bis aufs malte Leben dere 
loren haben. Die Hänfer, die nicht zu viel gelitten Haben, 
muͤſſen aun die Obdachloſen als Eingwartierung aufnehmen. 
Die Armen werden jeden Tag min’ ia Une im großen Boͤr ſen⸗ 
ſaale geſpe iot. Alle Aerzte ſind eingeladen/ die Kranken ins 
entgeldlich zu beſuchen/ So empfindlich der Froſt duch für die 
Armen iſt, fo iſt er doch ein: Gluͤt im Ganzenz denn ohne ihn 
müßten die vielen Leichen der Ertrunkenen, bie fhnell’in Faͤul⸗ 
niß übergehen, Krankheiten erregt haben. Wirbeiter zum Auf⸗ 
räumen and zum Mirspinmpen bes Waſſers waren die erfien 
Tage nicht unterıö Rubel für den Tag ju Haben’, amd no 
beute nicht umter 3 bis 4 Rubel, Faſt in allen unterm Quattie⸗ 
ren find die Defen vom Waller umgeworfen, und umerachtet 
fi Ofenbauer, Glafer, Tiſchler re. ihre Arbeit vierfach bezah ⸗ 
len laſſen, ſo ſind deren doch nicht genug vorhanden, um überall 
ſchnelle Hulfe Teiften zu tönnen.' Aller Verluſt an Wein, 
Bier, Lebensmittem) Equipagen, der einem Dede, in ger 
wöhnlicen »Beiteny>ugbat Verıpfindikh und ſchwer geworben 
ſeyn wuͤrde/ wich jejt⸗ in Vergleich gegen das allgemehre groͤ⸗ 
here Elend⸗fuͤr Nichts gehalten Menſchen, die bieher im 
einer- Art vom Wohlſtand gelebt Haben „find fest: arnır gewor ⸗ 
den. Die Geldnoth und Verlegenhelt it fehr groß, da Fein 
einziger vonlallen Budenhaͤudlern feine Engagements erfüllen 
fan, und beb: diefen allgemeinen Elend find natürlicher Weile 
feine Swangsimittelianwendbati“ 


—— —WR 
Wie, Dee. Metalligues 9434; Baulaltien 1150. 
ki apırrdyin ar —Trteil. in #0 
Die Etoile bringt wieder ‚eine Reihe Nachrichten aus 
Konfamtinspelinom 3o Dit. bis 13 Nov.) „Die tärkifhen 
Shiffe haben ſich imden Hafen vom Mitvleue geflüchtet, umd 
awar mit folder Eile daß eines derfelben ;' welches bereits‘ 


wir 


Feuer fing gegen ein Haus auf der Küſte auraunte umd es 


in Braudiftefte... Eine Abtheilung von chf rürtifhen Schiffen 
wurde abgeſchnitten ;ı umd’flächtere ſich in den Meerbufen von 
Supena „bis wohin fie von dem Grieden verfolgt wurde: Doch 
bedarf dieſe Nachricht der Beſtaͤtigung / da die neueren Briefe 
aus Smyrna daboun nichts erwähnen Dem ⸗ Veraehmen nad 
haben bie Moreoten oine Verf worung entdelt/ wo bei ts" auf 
nichts Geringeres angefeben war, als Mortal an Mehemed Ali 
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— Bom ». Ein von 


‘ tateinifhen Ritus hat dem 
Ki jirgent nfal beftätigt. Auder dem 
ber oben angegebenen Verluſte behauptet 


€ 
f Schiffe gefchen zu baden, bie auf a IX 


Mitplene geworfen worden, — Die Grleden follen zu Miffe: 


en 


denfelben nach Zante In V zung 
fhaften die Engländer biefe Reikt mer nad 
; fehägt fie auf 3 Miliomeı Plaflek, paebert ich 
| Enptänderdieheß natürliche unter A ti 
San’ die Türken fo gutwilig Heratiögegeben Haken. — 
 Ungenchtet des ſchlechten Erfolgs des Disjdhrisch FErdIUR 
derrt der Euftan noch fimmer auf felnem Worfaje, feh 
iiſchen unterthanen zum Gchorfam Bi cap Mm 
tet, er fen gefonmen, ein Korps teaülieter Teippen ih ber, 
Näbe der hiefigen Hauptfladt ju ſamme in abet veften tünfrtge 
Veftimmung jedoe nietd Mäheres Berater; 6066 Uniformen 
find’Hereite fertig. "Mufelmdntter, "rmenler ho — danefe 
werden für diefes Korps geworben. Wu haben Ge. . 
befohlen,; die Arbeiten im Eee: Arfenal mit Nachdrut 
treiben. Die muthmaaftic nahe Zuräffunft bes K 
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idn's mit der Flotte, die er ia den Dardanellen etwartet, wird. 
fie noch mehr deſchleunigen / md ha graͤhladt wird biefe Flotte, 
‚mit neuen Fahrzeugen verſtaͤrkt, ‚wieder im Araipel etjgtinen, 
wo fie ohne Iweifet nee fruchtloſe Verſuche unterneptmen, umd 
neue Unfälle erleiden wird; deun was Läßt ſich von einer f 
organkfirten Flotte erwarten, beren Maunſchaft bei dem Au⸗ 
plife einiger ieldten Fahrgenge'gitfere, fm Denen fie iehen fo 
— Brander zu erbfifen glaubt: — Un’ 6 Ncb.’tf HE Bäwe: 
er’des Sultaus Selku Werzlin' Eiiitäntn) ‚ ie 
man’ begauptet, an einem Eiragkiffe, det fie" Eh de 
troßfen, geitorben. "Mm 7 wurden Het Intpäftäfiner 2 & 
während det’ Regen in Strömen nicderfrgte , fd ff vite 
würdenträget des Reihe nach Epub Jufentmehtberifen , "be fie 
dein ganpen Tag und bis in die Made den Körper Per Sf 

nin erwarteten, ılım deffen Veftattung Beijuwohnten , wi ber, 
Sara war noch nicht fertig, ind fie mußten het foräenden J 
des tofeder kommene N ae 
ach andern Berichten ‚der .Etoile,Aaug; Sota wam 
a Dft.) waren zu Napoli di Romania zwei Engländer; ala Be⸗ 
volmäctigte des Grieenvereins, zu «London, ange komnien/ 
und von der Feitung mit, ıı Kanpnenfhäflen begrüßt merden- 
€8 hlek (mohL zlemsich unwabufcheintid), fie perlangken vor DEF 
griehifhen Regierung. a8. Hopethet ber Auteite Cinränmung 
von Hpdra oder Patras,, ‚Man ‚erwartete ‚noch ein Sall mit N 
Ktiegebedärfniffen von Selte des beſe tem, Vereins unter ale 
dern follen ih 30,000 Bajonette und; 36,ono „Ransnentugeln 
an Bord befinden. - Lord Gordon kommt und, auf Diele Seife ; 
er bringt.den Griechen 100, „non dei pormebputen, Damen in | 


Schottland geflikte, Fapllet;.; Muhzmaren dp Mans xenalilhe 
relmlfige zu Napgki angskonififhen winı sho® M>Aso ma Ida, ' 
un Berimtwmogtä er WiehakteurusärgTe Degen: ja dh 
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Spanten. 

Der Eourier frangals enthaͤlt einen Brief aus Bar: 
cellona von 4 Dec., worin es beißt: „Eine aus Tanger bier 
angekommene Perfon erzählt Folgendes: Als Don Francisco 
Valdez nah ber mißlungenen Unternehmung auf Tarifa fih 
mach Glbtaltar flüchtete, wurde fogleih von dem dortigen ſpa— 
ulſchen Konſul deffen Auslieferung verlangt; aber Valdez, won 
biefem Schritt In Keantulß gefegt, begab ſich unter den Schu 
bes Befehlshabers des amerllanifhen Geſchwaders, der ihn 
nach Langer überfezen lleß. Der Konſul einer fremden Macht 
reflamirte ihn, allein der Gouverneut antwortete, daß Nie: 
mand elm Met habe Verfonen zu reklamiren, die nicht feiner 
Mation angehörten. Nun verlangte der fpanifche Konſul bie 
"Wuelleferung des Valdez; der Gouverneur aber ermwiederte, er 
werde feiner folden Forderung Sehoͤr geben, fo ange Spanien 
mit den 30,000 Plaftern Im Naͤtſtande ſey, die e# Ihm ver: 
tragsmäßig bei jedem Konful: Wechfel zu bezabten babe, Der 


re — 
um dagegen Valdez in Empfang zu nehmen. Nachdem aber ber 
Gouvernear von Tanger die Pilafter empfangen hatte, erklärte 
er: er Fönne dem General nicht ausliefern, ba er unter dem 
Schuze der vereinigten Staaten von Rorbamerita ftehe, Die 
Fregatte fuhr demmac ohne Geld und ohne Valdez ab, und 
wadrſchelallch haben einige diefer Umftände Anlaß zu ben Ge⸗ 
tähte vom deſſen beuorfichender Auslieferung gegeben.“ 

Ein Schrelben aus Irum vom 6 Der, tim rovaliſtiſchen 
Memorial: Borbelais) fagt: „Den lejten Nachrichten ans 
Madrid zufolge war die Hauptftadt zlemllch ruhig, nur hatte 
ber Yollzel: Intendant verboten, beraufhende Getraͤnke nach 
:o Uhr Nachts im deu Strafen fellzubieten, „damit feine 
„Untergebene in ihrem, zu gegenwärtiger Jahrszeit befonders 
„nothwendigen Dienfte, keine Störung erliiten.“ Mothwendig 
iß dieſer Dleuſt allerdings, denm gegen 9 Udt Abends fon bes 
gegnet man Leuten, welche mit wieler Artigkelt verlangen, man 
moͤchte ihnen feine Uhr oder felnen Mantel leiden; wenn man 
bie Erfilltung der Bitte verweigert, fo kommt «4 gewöhnlich zu 
Säligen, die freitic in feinem Sande angenehm find, Uehri⸗ 
gens haben ſeit einigen Lagen bie Gauner bie Umgebungen von 
Madrid zum Schauplaz ihrer Streiche vewählt, was man um 
fo weniger hätte erwarten follen, als gerade die meilten Stra— 
ben mit Franpofen bedeft fiwd; erft kuͤrzlich find fünf Eluwoh ⸗ 
ner von Madrid, im einer Eutfernung von Stunde von der 
Stadt am hellen Tage rein audgepländert werden, — Die ber 
nanbarten Provinzen genießen ziemlicher Ruhe; alle Maafrer 


gein find ergriffen, um Die Wanden von Sorla suräfgumelfen, 
und Dant ber Thätigfeit der Pfarrer wird man auch Diefen Zwek 
erreigen. Leztere haben um fo mehr Bewrggrund, ihre Pfarr⸗ 
tluber anfzuforberm fich zu wafnen, als alle Gelfttihe, Die In 
die Hände biefer unverbrferlihen Meuſchen falen, fogteld er⸗ 
mordet werben.“ 

* Mabrib, 6 Der, Heute ald am Geburtdrage der Kb— 
nigin wird „auf hohen Befehl* die Hauptftadt allgemein ber 
leuchtet; bes Abende gibt man auf unfern Theatern die Nym⸗ 
phe von Sachſen, die Schule der Alten von Delavigne, ins 
Spaniſche uͤberſezt, und elu allegorifches Stäf: „Alles für 
den König, Nichts ohne bem Aönig; oder ber Tempel der 
Zrene.“ Mit diefen Feierlichkeiten kontrafirt Idel das Im: 
mer fih erhaltende, obglelch unwahrſcheintiche Gerät, es 
feven mit dem paͤpſtllchen Stuhle Unterhandlungen Im Gange, 
um die Scheidung etuer fehr erlaudten Perfom von Ihrer Ge— 


mahllu zu erwirten; mam bezeichnet bereits die bier anınefende 


Infantin, Prinzeſſin von Beyta, als Nachfolgerin der Leitern. 
Selbſt unter den Überfpannten Mopaliften gibt e8 Wiele, wel- 
he über den Einfluß, den Hr. Ugarte auf die Entihläffe des 
Königs audübe, Klagen laut werden laſſen, und Erjtern als 
einen Mann ohne Talente und Huͤlfsquellen ſchitdern. Mit 
ber franzdfifhen Beſezung ber vorzuͤglichſten Feſtungen Spa: 
niens find fie ebenfalls nichts weniger als jufrieden; auch 
behaupten fie, daß bie Franzofen für die Krlegstoften mehr 
fordern, als ihnen gebühre. Es iſt nicht unmdalich, daß bie 
fvanifhe Megierung In biefer Hinfiht einige ftarfe Meflamas 
tionen erhebe. — Der wahre Grund des Wahnſinns des Ba— 
ton d'Eroles fol barin Legen, dad er glaubt, Miemand An: 
derer als er babe ein Recht In Gatalonien zu fommanbiren , 
indem er biefes Recht erobert habe. General Saftannos, 
dem befanntlich der Arlegeminifter antrug, das ſchou vor der 
Revolution geführte Kommando von Eatalonien wieder ju aber: 
nehmen, foll geantwortet haben, baf er weder biefe noch eine 
andere Vedlenſtung übernehmen wolle, fo lange die Verwaltung 
fo unwifenden Männern anvertraut bliebe. Man weiß nicht, 
was ber Minifter, ber früher unter Caſtaunos gedient, ihm folglich 
genau befannt war, hierauf erwicbert hat. — Die Garbes bu 
Corps follen ſchon wieder eine neue Organifation erhalten, unb 
ftatt ber zwei am ı Mai befretirten Kompagnien, einer fpa- 
nlfgen und einer fähfifhen, aus vier National: und iwel frem- 
den Schwabronen beftehen, deren Dbrift, wie früher, ber Kb- 
nig wäre. Allein da diefe Organifation fehr foftfpiellg ausfiele, 
fo fan man ſchon noch einigen Mobifitationen entgegenfeben. 
— Das Diario faͤhrt fort, in feinen Auszägen and ben, von 


ilegien. 
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der Militaͤrkommiſſion von Neucaſtilien erlaſſenen Urtheilsſprü⸗— 
chen, Belege zur Geſchichte der Verwaltung der Gerechtigleit 
im heutigen Spanien zu Mlefern. Zu zwelhundert -Geißel- 
ftreihen und zehn Jahren Galceren wurde ein Mann ver- 
urthellt wegen verſuchten Dlebſtahls; zu rojährigem Gefaͤng⸗ 
niſſe in Ceuta ein geweſener Gebirgejäger, well er ſich geruͤhmt, 
es geweſen zu ſeyn; zu 200 Geißelſtrelchen und ıojäbrigem 
Gefängnis ein Mann, gegen den cin halber Beweis und eine 
ſchwere Inzicht vorlag, daß er zur Bande des Sarg gehörte; 
zu derfelben Strafe ein Anderer, wegen fchweren Verdachtes, 
von der, Verfhmwörung des Saez Keuntniß gehabt zu baden , 
und weil er der Megierung nicht angezeigt, dab er genöthigt 
worden, jener Bande zwei Flinten zu Liefern ıc. 

Eln Schreiben aus Jrum vom 10 Dec., dad aus dem In— 
dicateur von Borbeaur In den Parifer Ariftargue über: 
ging, meldet: „Es feyen daſelbſt Briefe aus dem franzdfifchen 
Hauptquartier zu Burgos mit der Nachricht eingetroffen, daß 
General iDigeon Vefehl erhalten habe, die Truppen, wo fie 
ſich befänden, Halt machen zu laffen, indem die Urmee nicht 
nad Fraufreich zuruͤkkehren ſolle. inige glaubten, fie werde 
fi am Ebro fonzentrirem; Andere hingegen behaupteten, daß 
nur vier Diegimenter an jenen Strom kommen, Sautona, 
Corunna und Saragoffa hingegen ihre franzöfifhen Beſazungen 
behalten follten. Dan fage nicht, ob auch nach Madrid wie: 
der franzöfiihe Truppen zuruͤkkehren wuͤrden; es fen indeſſen 
mahrfcheintih, daß auch biefe Hauptſtadt außer ben beiden 
Schweizer Negimentern eine frangöfifhe Beſazung baben werde. 
Was bie Nichtrüffehr ber Armee nah Franfreih betreife, ſo 
feine bie Nachricht offiziell zu feon.* — Das Journal de Pa: 
ris wiederholt biefe Neufgkeit mit dem Belfaze, daß es dieſelbe 
auf Treu und Glauben bes Indicateurbingebe, ohne zu wi: 
fen, worauf fie fih gründe. Das andre Journal von Vorkeaus, 
dad Memorial, erwähne deren nicht. 

Ein Privatihreiben aus Baponme vom zı Dee. theilt und 
biefelbe Nachricht, mit ber Bemerkung mit, daß bie Truppen 
am Ebro vor der Hand bis zum ı April ſtehn bleiben würden, 
und daß dieſe Maafregel dem Gerüchte nach durch das Erſchei⸗ 
nen zablreiher Banden In den beiden Caſtilien veraulaßt fep. 

Grofbritauniem 

Der Courier vom ı3 Dee. fagt: „Ale aus Paris und 
aufommenden Nachrichten ſchildern das Minijterium als voll: 
tommen befeftigt. Von der Chronrede wirb fhon in allen Cir: 

keln geſprochen. Der Ton derfelben foll ernft, und von der 
Art ſeyn, dem Ehrgelze der Varteten alle Hofnung abzufchnei: 
den. Diefer Umftand, verbunden mit ber Gewlßheit, daß das 
Gefez zur Herabfezung der Rente den Kammern dis Jahr nicht 
vorgelegt wird, floͤßt allgemeines Zutrauen ein. Die mini: 
fterlellen Blätter Frankreichs ſprechen ſich über die Entſchaͤdi⸗ 
gung der Yudgewanderten auf eine Artaus, bie feinem wei: 
fel Raum gibt, bag im dieſer Hinfiht die Dieglerung einen 
beſtlmmten Cutſchluß gefaßt habe, der weber durch bie beeils 
ten Anforderungen der Betbeiligten, noch durch bie unmädtigen 
Angriffe ber Liberalen erfchättert werben dürfte. Hliuſichtllch 
des Entwurfes, die firdliche Feier der Helratben betreffend, 
vernehmen wir, daß er fo abgefaßt worden iſt, daß er bie, 
durd die Charte und den Eivii: Goder allen Franzofen zuge: 


fiherte bürgerliche Freipelt mir jemer Achtung vereinigt, die 
eher den Gebraͤuchen des Glaubens‘, in dem er erzogen wurde, 
ſchuldig if. Das Geſez über die Sacrileglen wird mit einer 
Abänderung wieder vorgelegt werben, die alle reilgbäfen mh 
porttifihen Einwendungen befettigen fol. Wir wiffen deſtinmt 
bag die Prinzen vom Gebluͤt burd eine befondere Ot donnan / 
kerufen werben ſollen, in der Paltskammer ihre Size zu veb 
men. Diefes Mittet wird dem Miniſterlum Die Maajeritit 
ſichern, weil man über alle Seſezesentwurfe ‚in 
Gegenwart bes Dauphin, ſich verſtaͤndigen wird, bevor fie den 
Kammern vorgelegt werben. Man darf. folglich annehmen, 
daß die Minifter den Plan einer neuen Pairdernenuung auf: 
gegeben haben, und fih mit der Erfüllung eines, drei audge- 
zeichneten Prälaten felt lange gegebenen Verſprechens begui- 
gen werden. Ste wurde lezthin im Moulteur angezeigt. Die 
Ndumung Spaniens wird vertragemäßig vor ſich gehn, und 
nur ein Korps von 24,500 Mann in ber Halbinfel bleiben.“ 
Fraukreich. 

Varis, ı7 Dee. Kouſol. 6Proz. ı02 Fr. A 

Als der König am ı6 Dec. nah Vincennes auf die Jaad 
fuhr, brab anf dem Qual de la Megifferle ein Vorderrad an 
feiner Kutfhe. Doch blieb Se. Majejtät unbefhädigr „ und 
fiieg fogleih In einen der Wagen feines Sefolged, Während 
biefer kurzen Zelt umtingten bie Bndenverkäufer, welche durch 
die Polizei Färzlich von dem Plaze bes Chateter vertrieben wor: 
den, den Monarchen, und baten Ihn um Zuruͤknahme des Mer- 
botde, Der Köulg autwortete bejabend, worauf fogleich die 
Meljten diefer KAleinverkäufer umter großem Binatgefhret Ihre 
Geftelle von den Qual's nad dem Chateletplage zuräffhaften. 

* yusbem füblihen Frankteih, 14 Dec. Die lez⸗ 
ten Berichte aud Spanien machen es wieder fehr swelfelhaft, ob 
unfere Neglerung den Zwek errelchen werde, ben fie fid bei 
ihren Unterhaubiungen mit dem Mabrider Kablabt votgeſezt 
bat, indem fie daſſelbe zu elner Aenderung in feinem biähert- 
gen Spitem zu vermögen fuchte. Lezteres bat neue Berthei= 
diger gefunden, die es vielleicht nr darum anpreiſen, weit 
das frangöfifte Miniterkum es für unzulaͤßig hält. Men will 
elumal durdaus feine fremde Elumifhung zugeben. Uebrigens 
läßt ſich nicht verfennen, daß unter den, im fpanifhen Kabinet 
Eiuflaß habenden Verfonen fih auch nicht eiue einziger: 
findet, welche dem franzoͤſiſchen Juteteſſe ergeben wäre , oder 
eine Einwirkung unferer Reglerung anf bie Ungelegenhelten 
der ppremäifhen Halkinfel germ fühe, und wenn mehrere der 
feiben die fortdauernde Militäroffupation von Spanien auch 
gewänfcht haben, fo geſchah es blos, welt fie nach erfolgter 
Räumung nene Unorduungen beforgen. Denn ſewol unter den 
Audängern elnes gemäßigten Spftems, als unter den Exaltados, 
die ſich noch in diefem Augenblik ſo elftig im Escut lal bekam: 
pfen, zaͤhlt Fraukreich Feine Freunde; die Zea, Ugattt, Ar⸗ 
jona und deren Auhaͤnget find im Grunde umferer Neglerung 
ehen-fo. abhald, als bie Jufantado, Calomarde, Eaula, und 
die Mitgiieder der vormal igen antifonftitutionellen Junten pon 
Bayonne und Geurlrgel. Zwar.gibt.es in Spanien aud.und 
Staatsmänner,; bie eine Innige Werbinduug mit Franfreid, 
und Die Erneuerung. des vorwmaligen bourbonlſchen Eamitlentraf: 
tats wünfhen, allein fie find ohne Einfluß und von den Staats: 
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gafhäften entfernt, oder al ufrancefados tägl mit neuer 
Merbaummg bedroht. Der Rumpf zwiſchen dor gemäßigten 
und eraftirten Partet dauert uͤdrigeus am Hofe länger, ald mau 
Umfangs vormuthet hatte. Hr. Ben, ber ſich benfenben dur czu⸗ 


fedhten ukcht jutraute, hat ſich aufe Neue mit dem gemanbtern 


ugarte tn enge Werbindumg gefegt; Lezterer Rebe nunmehr wie · 
der in erſter Linie, und hat ed durch ſelue alffe mit 
dem nachſten umgedungen des onigs dein 5 daß er 
ehnen Tholl feihedvormaihgen Ofmjinffed sufodes erraug. Man 
gtaubt ıibeigens , daß der jezlge Zuſtaad der Dinge-nneutfihte: 
den bfeiben werde, bie der Hof nah Madrod zurukgetehrt ſevn 
wird. Ugarte aebeitet thatig gegen Catomuebo, beffem eufhär» 
ter Gegmer er um fo mche iſt, da ihm Lezterer von einiger Zeit 
Die Suuſt des Adeigs zu entziehen wußte und tem Einfluß zu 
halten bofte, dem Ugarte fo lange behauptete. Die bewaßne- 
ten Guerillas vermehren fih indem Provinzen, und veranlaf⸗ 
fen Deforgniffe, da man mach dem Mzug dor Franzefen deine 
mMittel hat, biefefben zu vertilzen. Man ſcehitt nicht gem 
ſpaulſche Linte ntruppen gegen ſie aus, weil ſich gerade muter 
biefen Ouer ilkas viele alte Militaͤre deſtuden, und bie reveiiſtl⸗ 
ſchen Freiwilligen find mitt krlegẽsgeuübt genug, um ſie mit Der 
fotg fu betaͤnpfer. Auf die franzbſiſchen Beſazungen in dex 
offupter bleibenden Feftungen Tau man nicht zählen, be biefe 
ſich altein auf die Beſe zung Mefer- Plaͤe befmeinten, wad fi 
um nichte Fümmernfollen ; mas außerhalb denfolben vorgeht; 
auch wicht einmal einer Dtemifition der ſpanlfchen Regleruug 
Folge leſſten bärfen. Auf Befehl der legtern muͤſſen alle ſpa⸗ 
nifhe Oberbehoͤrden dleſe Feſtimgen verhaſſen, da dew franzoͤ⸗ 
ſiſchen Befehlshabern, bie dert fommambiren, alle oberfſe 
Elvil: und Milltaͤrgewalt zuſtehen ſoln“ 


Deutſchland. 

MR, 26 Den Nach den lezten Nachrichten ans Hof 
land ſRind dafelbſt feſt alle Kotonial= und Seewaaren bedeu⸗ 
tend aufgeſchlagen. Der Centner Zufer um Gifl., dat Pfund 
Surknam⸗ Kaffee um 4fr., bie Laſt Häringenn 50 Bid Gofl. ır. 
Diefe Preiserhöhung wird ledlglich den unglärlichen Grelgnii- 
fen in Petersburg und dem Ausbleiben von 160 Schſſen zuge- 
ſchrieben / welche, nach Europa beftimmt, waͤhrond der ſrrml⸗ 
Then Nevember geit auf dem Meere ſich befanden, und uͤber de⸗ 
ten Schilſal man ſeitdem ulchts in Erfahrung gebracht bat 
Am Unterrbein-tit die Schiffahrt noch immer unterbrechen, 
ober wenigſtens ſehr erſchwert durch den boden Stand des Waf- 
fers; in Utrecht liegen nicht weniger ale jo Schlife vor der 
Schleuſe, ohne daß dieſelbe zur Dumbfahrt gebfnet wer: 
den koͤnnte. @tefe) verſchledenen Urſachen koͤnnen nicht er- 
mangeln, auch am Ober-Rhein den-Preis der Waaren, die 
aus Holland” bdegogen werden, zu sleigern, obfhen -Die 
Preiserhöhung,» welche bis jet ſtatt gefanden, ukcht von Be 
deutung .ifü; Unter dleſen Verhälzulifen feht su erwarten, dag 
aus Franlreih, awasgrohe Borraͤthe -brafüiiien Kaffees und 
Butens ſich befinden, bedeute ade Berfendungen nad den Rheins 
gegenden gemacht werden duͤrſten. — Sch einigen Wagen halt 
ſich in unfern Manetn der Odriſt Graf v. Gritorp, khemeli— 
ger Koͤnig von Schweden, auf; man glaubt, daß er den Win⸗ 
ter bier zubringen werde, 


et, 
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’ Muftandb 

Der Sonferbastene imparrtal vom 3 Dee, enthalt 
folgenden offiziellen Urtitoh: „Das Flnar zuhulfteriun macht es 
ſtch zur Plan , das Publiluimn über die Mefultate der Ueber⸗ 
fowenmmug ven 19 v. M. in Betref bee Werinfte zu beru⸗ 
digen, die der Obeidhöfche, und der Haudet in Felge eines fo 
anferorbentiichem Erelgulſſes erfitten haben, Der Verkuft am 
vernſhtoden und beſchaͤdigten Waaren, ſowehl auf der Wöcfe 
und in teren Umgegeud, als in Privat Magazinen: und Mio: 
beriagen, iſt gewiß betwaͤchttich7 deuuugeachtet hat ber Geſamt · 
betrog Diefes Schadens unfener kemme rzellon Wohtfahrt bei 
weitem keinen fo nag thelllgeu Stoß verſegt, ald man natue⸗ 
Hihamfangs befergen mußte. Die Hauptverlufte boſtehen in 
Smter, Balz, Hanf umd Pottaiche, deren Gofmumtbetvag ſich 
no wicht mit Beſtiiitheit angehen laͤßt. Hinſichtiich des 
Zuferd-farı man den Verluſt, nach einer anmaheruden Schaͤ- 
zung, auf etwe 3eo,00o Yud- angeben, wobei zu bemerten, 
dab die: von dieſer Waare uͤbe vall exiſtiron den Mlederlagen, Die 
Sotiditot der Handelshaͤnſer, die bel Dem Schaden betheiligt 
fmd, Aöimer Beſorgabhß Raum geben, es werde cin empfindit- 
der Mangel an Inter entftchn, noch auch anderod großes Un—⸗ 
gemach -barank-fih ergehen. Die Quamstnit an verloren ge⸗ 
gangenem Salz Hk ungsfähr'die nämiiche, und gibt ebenkuns 
zu keiner Beforguig Aulaß, weit der Prels diefer Waare, nadı 
Abzug des -Cingangerokes, ſot r maßlg, und diealgemeine Kon⸗ 
fumtton durdı die Reſerve⸗ Magazins der Krane vallfommen 
geſſchert iſt. Bew6oo,son in Magazinon befindilchen Pud Hanf, 
iſt ein großert Theil beſchäͤdlat; nichtätefiomenigen wer den, 
mitteiſt ber getroffenen Vorſtchtemaaßrogelu, die Verluſte der 
Eigener ſich bedentend vermludern. Der Botrag ber boſcha— 
digten Pottaſche iſt bei weitem ulcht fo ſtark. Mur wenige 
Kanffahrteiſchffe haben zu Kronfadt gelltten; einige erfuhren 
Scolförad , andere Havarien auf der hohen Ste; jedech fohlen 
und noch die des ſall ſigen genmmen Nachrichten. Die anıton Ge⸗ 
bäuben der Hauptſtadt verurfactre Befſchadigungen, nimmt 
man bavon eine gewiſſe Unzahl Tleinse höfzeruer Wobnungen 
and, bie das Waſſer gaͤngtich fortrig, und De Berluſte an 
Mebhtiar uud an Wogren verſchledener Wirt, befchraͤnken ſich 
auf die Zerflͤrung fat alfer Stuben⸗ ımd Bafdfen im ben un⸗ 
teren Gtofwerfen-und Souterralus. Diefe Nachthelle, wiewet 
von: manchen Jukenvenienzen, befondbers in der gegenwärtigen 
Jahre⸗eit, Lönuen jedoch fein: ſebr beunruhlgenden Felgen 
haben. Die Kals, Kandle, auch oͤfeutllche Verbinbungsmege 
murden- wicht ſouderlich beſchaͤdijgt, vut Ausnahme mehrerer 
boͤhzerner Brüten, Wiewel in der That einige Fabriken, 
Beauerelen und Zukerſiederelen bedeutend gelitten haben, ſo 
haben ſie doch bereits ihre gewöhnlichen Arbeiten wieder vor— 
genoannen. DIE iſt in Kurzem ein Abrkß von dem indlvlbuel⸗ 
len Vertuſten. Die Werluſte dos Schazes find bei weitem 
geringer. Sie betroffen vornemlich die Wranmtweine, bie hoͤch⸗ 
ſtens auf eiue halbe Milllon Nenbdel gefchazt werben, was Im 
Vergleſch zudem, ſo la den Magazinen der Krone bleibt, 
und dom Vedarf des Verbrauche Aberſtelgt, in gar feine Be— 
trachtuug kommt; feruse bad zum heil durch dad Waſſer fort: 
geſchwennmnte Brennholz und einise andere Artikel von minderm 
Belange, ohne vom den au den bffenttihen Gebaͤuden verur⸗ 


Petersburg eine Verminderung » 
Milionen erleiden, durd dea Werluft des 


erheiſchte Erleichterungen gewähren wird. Durch diefe Dar: 


ftelung: eianbt man bewieſen zu⸗ haben, daß die Ueberſchwem⸗ 
mung’ vom sg Row, Wehr fon ficerlich fehr beffagendwerth, 


weil fie ungefäht 500 Perfonen das Leben Toftete, demnach 
Feinen ſeht ſchaͤblichen Eluftuß auf Die Schwankungen unfers 
Handels, noch aufnden nilgemeinen Wohhtend der Etnweharr 
Vetersbnrgs-dufermfam. Man: fie vollends zu. beruhigen ; wollen 
wir bier. daran erinnern; daß bie Regierung mit eben fo viel 
Thätigfeit als Freigebigtelt die darftigen Klaſſen unterftäzt, 
die vermemli ein Schlactopfer biefes Buträguiffes wurben.“ 

- Ju rber Racht-mem Bo. Nov. anf den: ı-Dec. wurden bie 
Einwohner der Hauptſtadt durch die Beſorgniß eluer aberma: 
ligen Ueberſchwemmung beunruhigt; der Seewiub hatte ſich er: 
hoben, and den Ftus um mehr als: eine rſcin⸗ ſteigen ges 
macht.‘ Gtäflierweife war: bie Gefahr von kurger- Dauer ; 
denn als der Wind fi gelegt, fielen bie Gewäfler wieder auf 
ihren in diefer Jahreszeit gewoͤhnlichen Stand. 

BELLE TE ſTarteen. . T 

Die Et si leibringt folgende Nachrichten: „Dpbra, 2udDft. 
Unfere Zeitung enthdit ein Verzeihuiß der: Mepräfentanten 
jedertn.Infurreftion befindlichen Provinz, mebft einen Dekret 
des Kriegsminiſters Vapa:Georgiv,-die Bildung eines res 
guldren« Artlderle⸗ Korps, unter Vefehl des franz. Dbriften 
Boutter betreffend; Diefe Ranoniere follen Uniform, 30 Pia: 
ſter Sold des Monats und täglih 300 Dradımen Brod und 
15 daras zuigrer Werkhftigung erhalten,“ — „Syta, 7 DM, 
Racrlchten: uns Matte zufolge werden nähftens +5 Schiffe 
unter Unfährung des: Vhilhellrnen Hamilton Im Mittelme or 
aatemmen / wilde 'Bo Ingeulenr· Offiziere, 4000 vollftändige 
Uniformen, und eine abermalige Abſchlags zahlung von 450,000 
Talaris auf die Anleihr des Londner Ausſchuſſes mitbringen; 
auch beißt es, bie tuͤrkiſche Partei in England habe {be Uebers 
gewicht verloren, und ſeit Hrn. Biagniere's Zurhftunft'fey 
das Yublitum ganz zum’ Worth eil der Griechen umgeſtimmt.“ 
„Bam 18: Die Negletung hat kuͤrzlich zehn neue Brander aus: 
geräftet,/unb einen derfelben Eanarts überlaffen,, der ent: 
ſchloſſen iſt, damit auf Ibrahlm Paſchas eigene Fregatte loczu⸗ 
sehn. Der Guthuftenmus her auf den Brandern augefteliten 
Seeleute ik vhue Graͤnzen. Diefe Helden Bultand baben feler⸗ 
llch gelobt, Die dgpptifche: Flotte ,-welher fie bereits fo übel 
mitgefplelt haben, auf Gefahr thres eigenen Lebens ein⸗ für 
alletmat gu vernichten.“ „Bomiao, Die Jaſurgemenflagge 
iſt aun doch, zum großen nügen der Sorloten, weiche 
bie Art von Meutraiität ‚ deren fie disder genoſſen, gen bei⸗ 
behalte; hätten ‚auf dem Hauſe des Heptarchen aufſepſtant. 
Die dritte. Sipung: ber grlechiſchen gefeggebenden Gerfammking, 
webel. Dez Votaauthen nad, Barvatp zum Präfidenten erwäßlt 
Werben wich, fall uddpitertd erbfust werben. Die. Mitgileder 
der Regierung bleibem Varvaty beſtubet ſich Yu Napoll di 
Metvahn, man and. ſcuue Bunbsteiteifeit der Katafıtöpbe,, bie 


——— * — ae #2 bie 3 } 
einnahmen von al 


Inpspufügen, daf Die Megierung hei 
—* gL 7* er —a 


Aga von Eaftel: Moffo vertauft.“ — . a, 23 
hate ade vom 10 hat Die Agpptifce — — 
u der Bllligkelt nur irgend 






®, 1 ai 
MILD JE 
Äbre Zifes betroffen hat / Aa 'serfammeil Haben, Cine fptye 
sietiihe Goelette hat ein Tran unter ſpanlſcher 
weggehbimmen , ind Are Gefanhlken fr done aufee = 


fie wurde zwiſchen Sclo und Tſchesme in der Mi, 
Standio wahrgenommen, wo fir nad Vetluſt einer, 


‚ven aud von der Mannfeaft‘ feipft verbramnten Hay “ 4 


von jedoch fpäterhin einige Kauonen und akeiwert 
wurden, vor Anter ging.“ — „Dom 24, Die Ipfarioten ‚die 
feit dem ihnen zugeftoßenen Umglüt zum Zeichen der Trauer 
eine ſchwat ze · Flage/ mit einem weißen Kent fh der Mitte, füp: 
von; find zu dem Hydrloten geftopen, Bie’ihre Fender‘ elfotgen. 
Eanaris mit ſeinem (hönen Brander dar fig zleich a 
beigefelt. ‚Die Spezioten find 38 Segel fiat, abermald ih 
Ser gegangen ‚ nicht, wie fie fagen, un ben Felub zu befäms 
vien, fondern um Beute vom ihm zu trade, ind ihren Muth au 
dem; zu der aͤgyptiſchen Flotte gehörigen europdifchen Tratisport: 
fölffen zu Fühlen; »B diefer Lezteten folenfich ju Boubroun pen 
Ibraplm Pafıha gettennt Haben, inden: fie Lieber Ihres Fräihtiähng 
verluftig werden, als Länger die Gefahren hiefer verunglüften 
Erpebitiom theilen wollten. Miaulis Divffion (ag am 1 Bit 
Maratho : Campo vor Anker. Als das dgupttiche -Gefhmwaber 
bei Samos vorüber fegelte, um nah Staucto zu ftenern, 
wurde das Kommando der Expedition gegen Gorem und Me: 
doa dem’ Vetro: Bey übertragen. Stolofotront wirb Yatras 
angreifen. Diefe beiden mit der Regierung aun eusgefdtniten 
Mebellen wurden zwar gut behandelt, allein fie frau ihnen 
nicht ganz, und man vermüuther, dah file folge mittelft eis 
nes Eorps von 3ooo Mann, das jezt eilig organifirt wird, in 
Schrauken halten wolle.® ee er 
+ a en —* Det 

entig mit drei Schiffen Hier elmgelaufen. “’ Ein Their‘ fetien 
orte fol del den Dardanclien überwintern, wuh ber andere 
heit water dem Oberbeſehl des Iorahkm Daſtha bielseh , ber 
ans Boudrun ausgelaufen ; aber dald wleder nad“ Märitarfffa 
zurükgekehrt war, wo er zu äberwintern gebachtr. — Ei heist 
feit einigen Tagen, daß bie Pforte eine are mod geringere 
Manzſorte in Umlauf fegen wolle, worüber unter dem Haubelts 
Rand große Berürzung bereit. — Mus Briedeitand dat man 
gar nichts Neues. { A 

+ Ronftantinopel, 25 Rov. Dieſer Tage wat die 
Hauptfiabt Zeuge der Mäffche des Kapudan Pafda’s'infk eln⸗ 
gen Schiffen, die fi Im traurigften Zuſtanbe befinden. Mer 
no über den Aãc zaug diefes Feldzugs Zwelfel Heate, überzeugt 
fich mir eigenen Augen/ an ben blaffen Geſichtszu u ber Ber 
mannung diefer Schlffe ‚mit werden Wägfeligfeireh" fe’ jun 
kampfen “gehabt Dar.“ "Ib Bach hat deranuttich ver‘ Kapuban 
Vaſcha ſich fett vler Wochen Tu’ den" Darbitteiäf arepehenert 
und erhsit. Selu Nachfolger Yhrabiin Vaſch⸗ dar ſelidem 
By handen —8 Erreger rd ; — 

+» da n bie N aram Di ’ 

—XR — nad arhty: el leder nad Budr 


üfgezogen habe. — Die Erfhöpfung der Finanzen ift fo gro 
dap mon dia — — lien unvermeid: 
Uinbäkt. Eiyrdan Rum Asdlsıh Ismeismiiito‘ *0 
Verautwortlicher NRedalteur €. 3, Gteanan. 
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un nn WHEE Ma Ihigell msusgchrgng maadi urd 15) 
as ayrilsle.s & Yhaskime he: amd 20% 
—Ii zu At be de Bagota vom 26:Erpt. 
(im edert Die Freude, ‚weiche die Nachricht 
on, dem. bereits betaunten Siege Bollvareé über den aus 
Keler beit enden Nactrab der ſpauiſchen Armee unter Can: 
Garhafeibit erzest hatte. Diefe Nachricht wurde in folgen, 
3 an.den, Sriegäminiter eingelaufenen Depeſche des Gene 
Fr danten RIM, Fgueg (Jauja) gebruft zur Keuntnig des 
Ya Mine aehraht: Eoig 25 Aug. So eben langt ein Kom: 
zier Au era mit der Rachtlcht von dem Triumphe an, den 
uniere Maflen am 6 di bei Mepes erfochten., Unſere Meiterel, 
unter ben. Befehlen des Generals Nicocdea, der fieben Leichte 
5* erpleit, tlchtete la tem felsdlihen Meipen eine grofe 
e — Canterac ergrif eilig die Flucht, und ein 
Bedeu nerforps erfolgt felue In Umerbnung gebrachten 
KEHDPeR, De Felnd verſchwln det vor dem Aabllt der Tapfern 
in 3 — 385* einem einzigen Treffen, den Ich» 
ven AA alniuſabea U an 08 3 
ur. Porsugak 
te Times geben folgende Nachrichten aus At (Tabon vom 
2, fan RR: feiE langer ‚Zeit gegen BVrafifien amgefündigte 
Sp —— das man voransſah. 
An semtulder catheilte ſo eben den Defehk, alle: Day ge: 
EL}, —— abzutatehs » mit Ausnahme der Fregatten Perola 
und, Urineeia-iKedi,. der. Corvetten Realdade und Infante Don 
Muusk; und zweier Belgas.-. Diefe Eife foilen tHells als 
Sifeamächter, ells gu Sireifgägen im Mittelmeere verwen: 
Exxdeg Mman fuͤrchtet aber, daß der durch die Morberei: 
SEEMAR OU.irner: Gestitien ale mlid erſchyfte Schaz auch diefe 
bite nicht fange in Dienftthät gteit werde behalten, fönnen,S 
Da, Mom arkat: Barbefais melder:unter demfelben 
Datum Aug Piffabon; „Man-hemertt felt einigen Tagen elite 
geralle Aälte gwiſchen unſerm Kabinette und dem vom Lons 
bons, Miemand, traute Diefem;, Dad. unfere. Grantsmduner 
[Amoten Aur hei.Srn. Sanninz... Zest erfahren Leitere, da 
eine, ‚puglifhe Bregatte von London zu Mor Jansire wit siaet 
SAHNE DIE WO: We Seid und Silber angelangt 
DER Gngeblich ‚nei. Bet. Brafiliiben.. Yntelhe : herrährt, 
Wa ha mach aberdis dle Bemerkung gemacht, daß lezteter 
Anlehn zu Loudoa mit”, und feibr 5 Prösche Berk per: 


> Basberk Wh: vagteeh Bad parfugleffihe Darelin"6Y, Prejent 


verliere Nas 90 ga u — ‚ir —I 
STENDN 2 05777 5% 2737 NT BETEr Er re 
Der Eonftitmtiomel meider aus Madrid haben 

6 Der. Mieigen Mar mitder thuiglichen awllie ihrem 
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al anna id nd re } n 
Gaygıi zum 31b6 uaon Hl en er 1928, 
Te ee 
AB,n +, Argukteidr‘ (Schrelbeg ib Way ige. — 
ben aus Sopfkantinopel,)- = er Ban 
Bam ‚irrt te in 
f milan nummer u TE 
Ecxlaucten Vatet <bik Bi darrama als gegen ea Te > Br RS- 
nig- erwartete: Gt. dðalgtice Oohecc ir Rupiiokahks DER" Nio- 
ſters woms@Acmeialan 1 Der Priotöde Ferbe trentänafhe" vrugru⸗ 
Mile ; nachdem, dit manjr önigiiche Famille vberfammtlt ner, 
ja den Saal, und relchte Dem VPtazen Ankiginlit @aretum 
sur Aderation. Hierauf wurde ein Tedeum nik Daktfagung 
für, bies geüßlidie Ankunft des erfauchtenu garen! ad zIcharten 
— Die sülcherheriellung der’ Gmgutfiskomermirbcang > Immer 
beſpeechen; man fhreikt dem Plau dazu Sei Dindheren Mo'n- 
tero dem Nrisr Akdı Dreieinigteitkftufterd Nah dem be⸗ 
kaunten Patet Mroraimeg, Erte daktear ded Neſtauradors 
zu, und Einige wollen ſchen den, karziich mei Erzbiſchof non St. 
Jago beförberten Pater Beltz, MIR künftigen ®rof: Ingut- 
fiter bezeich sen. — Das; Getacht,⸗ dad der 1Er Reſt von To⸗ 
ba Manson bins, au der Spze einen vun Tauger aus⸗ 
selaufzusm: Expedition ſich der Züfel  Yrirditemähfigt Habt , 
ſche int ungearundet zu ſtyn, odaleich Elaiae wiſſen· weilen, 
dieſt echticht fep amtilch Hierher derſcret werden fo niet mag 
wahr ſey, daß Merconchini von Tanger aus In Ger gegaugen 
iſt. Die Verbaftungen der Er» Beamten der Gurte» Regletuns 
dauern fort; nor drei. Tagen wurde Jiqultrde Er; Kefe von 
Quabalarara, famt vier. Gliedern ber dortigen Yeoviazinibepu 
tation gefänglich hieher gebnachti Eu öfgeu@erkig ; ber 
einer bedeutenden Perfon wiederfuhr, machteher nirtes- Auf» 
feben. Dieſe Verfon hatte einem ihrer ehhematigen Schulka 
meraden ſdem Damherra von St. Iſidoro zu Mabridy; Hru 
Eaftriilo,) ein Biseyum (Aſtorga, wie es keit) unter der 
Bedingung verfbaft, dab er ihr bel Eumfang des Diplams 
200,009 Nealen auszable. Das Publikum erthaelt bald Kennt: 
nis. von die ſer Simonie/ fo wit gleicheitiaven dem (hie: 
ten. Betragen des nenen Biſchoſo. Des wipkiiderNunclusl, 
ebenfalls davon unterrichtet, ſchrieb au den Mönig, ums ihn zu 
bitten, ſich von der Moralltät des Neuerwaͤhlten, ſowie vom 
ben wahren Beweggtuͤnden feiner Erhebung Bericht erſtatten 
zu laſſen, beifügend, daß den Heilige Water ieluier ſolchen Er: 
wenuung bie Betätigung. nie ertheilen wende. "Mer Abrig be- 
fahl ſoalelch dem Neueruannten fein "Diptoin wiehersafju- 
nehmen, und ihm aus Madtid zu vernrifen, was auch ianer 
bald 34 Stunden vollze zea wurde. ⸗ Unter den Perſonen von 
bobem Adel, welche die Delaigungsjunta für Mrinigungsun- 
fäbla ertlart Hat. befand ſich auch ein Marauis de lad Hor⸗ 
mod; der Nönig;abenlirie der unse wiſſen, daß er den 
Marauid, Kacit feinersabfaliten Gewalt fin zum: Worans 
arreiniger dape. 3-1 Mar tommaubist Gemetil Sarehtleile die 
beiden gurätachiiebeen Mepkmeuter; In Etwartung der Autunft 
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‚Del 1 al es, fin 
— Die, ronaliftifihen. ** * ee Rt —* 
—— men * * 
Ban — 
— ee 
ar a * See mine u Elawohnern ‚der 
—— — Tag zu fordern, in: 


dem das Uumwetter herten, doch nur eine Strafe 
des Himmels für * 26 

Die aoild ur »0M,27,, Des, verſichert, bie, Nacht ich⸗ 
tem vom Werbaftung be 


ften d’Unglona zu Corunna, von 

Vorladung des, —* Ssnate (m, Botdeaur nach Ma; 

drid, und non ber grawungenen Cutfegung des Domherrn 

—— EM ihn -Eürpli verlichene Blethum, feyen 

ka ‚befinde fib, feit einem Sabre. fanıt 
wiligung des, 


Kin ‘ ‚Könige , in allen; der 
‚König Erlaubuiß erbalten, ned, 
—* er u er uw ve Bam en h 


„teudern bios. vom. Erzblfcofe 
von —— d ER * ‚feiner Koadutoren mit dem Thel 
eines Viſchofs in ie erhalten, folglich ud feinem DIE- 


thume zu en * 4— 
And, Ich Eranfreih, »6 Dec. Die 
— laſiatlich der Raͤumung Spa: 
ene Anordnungen udihlg gemacht, 
ſo daß ein‘ ei Truppen, bie nach Franfreih zu⸗ 
rüffehren fo olten, * in Spanlen verblelbt, wenlaſtens den 
Winter über, So erblelt die Beſazung von Corunua, die bes 
relts Befehl, zum Aufbruch hatte, nicht alleln Contteordre, 
ſondern es wutde auch dem. General Digeon aufgetragen, udch 
ein Re 


Zee terie. (andern Nachrichten zufolge fogar 
zweirnah Sallicien zu fenden.. Auch Santona und Pampeluna 
erhalten ftärtere Belszungen, als Anfangs befiimmt war, Die 
Divifion_des Generals Zoverde, von. ber fh (nach ber früher 
erfolgten Detaſchlrung eines Regiments zur Berftärfung ber 
Sarnlfon non Madıid), nah, drei Megimenser in Mrragonien 
befanden, fol vorläufig in Saragefla bleiben. Auch bejtätigt 
e6.fih..dag cin Benbactungstorps am Ebro aufgeftelt wird; 
ja.e6 beift „ dieſes Korps werde gröhteuthelid ſelue „Kautonut- 
tungen in, Altcaftilien, „and, fein Hauptquartier zu Burgos, 
nicht zu Vittoria, auffhlagen.. Roc it nicht ‚befannt, wel: 
dem „General ber Oberhefchl über dieſes Obferuationstorps 
übertragen iſt, denn maun licht bie Nüftehr bes Generals DI- 
geon und. des großen. Generalſtabs als ensfeleden au, Aus 
allem diefem ergibt ih, pi: bie Zahl der nach Zranfreich zu⸗ 
rüffehrenden Truppen.nic & if. Man bat wat zu 
Bayonne sine große Zahl von —— angegeben, ‚die nach 
und nah dort eintreffen folten, und ſogar dle Ihnen ertheflte 


neue Beftiumung beigefügt: > Milein ifo: rictig. blefe Angaben 
fepu.mocten, ‚fo bezogen: fie ſich doch auf Infteuftioneg, 
—* * —— — ger een. 
emnach⸗ ee alcht gegeben zu bett achten. 
a ni , dag man Beh ultee dem ne mike 
Re von Werpfictungen vernimmt, welche das ſpanlſche 
9* gegen, das uuſtlge — —— 
iben iſt wenlaens bis be ER 
Madrid fowol, als Im nern "ie 
—— Andersdenfender, noch nicht , 2” 
halt: geſchehen. Ja man fheing wach weiter ge 
während man ſich bei uns ‚damit beiadftigt, . — 
gen ihrer Auswanderung aus Frankreich, ihred,, des 
raubten Franzoſen Entichädfgung zu gewähren ,, 
Spanten die Abſicht, die neuerlich Emigrirten ehem. E77 
bandein, wie unfere Behörden während, der, Mevpfutl 
die ſranzoͤſiſhen Emigranten, das heißt Ihr, — eur 
liches. Vermögen zu fonfisziren, 9 —— 
B en 

London, 35 Dee. Konſol. aVrez. By dat 

Am 14 Dec, bielten die Minäfter Im, Hotel der audmärtie 
gen, Ungelegenfeiten abermals eluen, Sebinetsrai; ber, gegen 
vier Stunden währte. 

Der Yublic- Ledger fagt: „Os If jest außer allem Aisch: 
fel, daß die hänfigen Berathſchlagungen unſeres Kablnetd ron 
Benthells das. endiihe Schltſal Briehentands zum ‚Brgenftanbe 
hatten. ine Entſcheldung, ‚was es nun auch fuͤr eine, ſeyn 
mag, Fan nit mebr verſchoben werden. Die Angelegenheiten 
Spanlens find dem Gutbefinden Frankreichs überlaffen; die gra- 
fen Maͤchte haben ſich alſo blos noch mit den Srelguiffen des 
Orlents zu beſchaͤſtlgen. Alle, eine eingige.ausgenpunmen, ‚has, 
ben bis auf dieſe Stunde. eine außerordentliche, Sorgfalt anger 
wendet, ihre Gefinnungen In dleſem Betref, in das tiefe Ger, 
beimmiß zu büllen, Was die brittiſche Megierumg;anbetriftz “ 
fan man auf ihre wahren Gefinnungen nach jeuen — * 

Nation ſchlleßen, wo die Grlechen eben ſo viel Freu 

als die Nation Judlolduen zaͤhlt; alle in eint a ya 
erheifct einige Behutſamtelt, bexor man ſich Yen Baar 
des Herzens überkäßt.* 

Die.Celipfe dußert degcgen; Weun Anfland ande. 
ihm zugefhriebenen Plane verhatrte Griehenianb unter ſelnen 
Schuz zu nedmen, jest. wo biefe -Dazwilbentunft weder won 
den ümſtaͤnden, noch von ‚den Griechen felbit verlangt ‚wird, 
fo ift es mebr als wahrſcheiulich, dab England zu den Fräfs 
tlaſten Maaßregeln arelfen würde, um Griechenlands, Unabe 
bänglgfeit auzuerfennen, umd es unter cine Acalde zu ſtelen, 
die. es gegen ſeine Felnde und gegen einige nat minder see 
faͤhrliche Freunde vertheldigen könnte, Nur ‚non ben Beöftum 
Seemacht kan, Griechenland einen ‚mbskichen ‚ und wirlſaman 


Schus erwarten, menu es gendthigt Ajk, * in die Arme itz 


gend einer Macht zu werfen.“ 
Branfreid 
Yarid , ıB Dec. ‚Komfol. rag 102 Fr. 20 Cent, 
Am v7 Des. überreichte der f.baler; außergrdentiide Befandte 
und bevolmäctigte Miniter, Graf de Brad, demN\önige ‚in einer 
Privataudienz das Notififationsfhreiten über die Bermäblung 


— 


> 


14) 


F rtonigl Hohr der Prinzeff Feiederite Sophie Dororpee. 
Ainı »8 hatte der neue ſpauiſche Botſchafter, Graf de la Puebla, 


im Thron ſaale feine ſelerllche Autrittsaudlenz. Dieſelbe ſollte 


der neue eagliſche Botſchafter Lord Granville, erhalten. 


A n ehe Zuſcht ift vom 12° Dec, forderte der Mönfg'den | 


Erzblſaof von Parls aufy am Tage vor Er bfnuug der Känimern 
„Gelftuiefe zu veranſtalten, welcher @r, die Pringen, 
— 2 ei Vehoonmen wärden.. up 


Valts und dl Derinirten 4m 
3 DEE werdens bereite große Vorbereitungen‘ zur 

nung getroffen. — — an au 
Lord Strangford, von Bruͤſſel kommend ſchifte 


ai / Dechu ala England ieh 
Das Journal der Parks bemerkt zu der, geſtern ermign- 
ten Nadine dos Indicateur von Bordeaur (dag die Naͤumung 
von Spaulen fuspendiet fen, und die fraujoͤſiſhe Arniee bis 


zum iApril Jinifhen Burgos und Vlttorla ſtehn ‚bleiben Da 
ber Korteſpendent ded Judlcateur, gleich vlelen Andern, bie 
wegen ber Räumung beſchloſſenen Verfügnngen nicht keunt, 


fo. iſt es ein wenig, leihtännig von Ibm, wenn er Etwas als 
Modifikation jener. Verfügungen auficht, was vieleicht aut voll: 
fändige und ſtrenge Vollzlehung derſelben It.“ 


An.ı6 Dec, wurde der Frelichdg, unter dein Titel Robln 
DSDa man einige 
u größtenthelld. neu 


des Bold, neuerdings: im Odeon ‚aufgeführt, 
gedehnte Scenem abgekürzt, und die R 
undibeffer befezt-batte, fand er, nach dem Zeuguifie aller Sour: 
nale / Großen Beifall: Die Logen wurden gleich fr viele Vor⸗ 


ſtelluugen in Beſchlag genommen, und man prophezeihte Diefer 


Dper zu vatis daſſeide Glut, was fie.bereitt' in Deutfäland 
und. England gehabt bat. | Ä 
Der zu Toulouſe in dem Prozeſſe gegen die Ucherlänfet [of- 
gefprochenr Obrlſt Gauch ais, in aun zu Poillers wohin man 
ihm ale Contuntar in der Vertouſchen Sache gebramt ‚hatte, 
sum Tobe-verürtheilt worden. —J 
Der Eouſtttutlonuel eutlehnt aus dem. Journal de fa 
Beigigne' Folgendes: „Hr. v. Vluͤele hat einen weltumfalfen- 
den Plan entworfen, ber, Falls er gelingt, ihm. eime uuge⸗ 
me ſſene und taͤglich ſich .befeftigende Mast verſchaffen wird. 
Etahat mit deſſen Vollziehung begounen, Indem er, nadı elner 
Verordaung vom 4 Nov., bie. Kaſſen und Rechnungen der Ge⸗ 
eraldiretiionen In den Palast des Finaupinlalfterlume bilogen 
(ep Deytimälien diefes Spfam auf ale- Verwaltungszipeige 


ausde huen Biber Haste jeher Mininer fein.befonderer Buds 


aet, das en, mis Hulſe eines Naffiens, eines. Babimelfiers, 
eines Kontrolleurs u, f., w.., feibft verwaltete ; —* neuen 
Aawarſ bet wird Hr.» Wilele Verwalter und Kontralfene 
der ganzem Staats feun,; er wird Die Rechuungen al⸗ 
iee Minifter unser feinen Hdaden Haben, und auf ihre Mnwel- 
fung bie Ausgaben hrer Depaztsinemte bezablen,. Gellagt es 


Dam © Villele/ Diefes Soſte m in Gang zu.bringen, fo mird 
er. der. einzige uud aumachtize Minifter fepn, Er wußte, wle 
4 iheint., glauben zu. mahen, daß durch Diefe Madpregu 


eine bedeutende. Exfparniü. erreicht erben mrde.“ 

Varis, dec. Dem Vernehimen. nah hat das von 
DA. u Billele aisgearbettere Projett wagen der-Em 
EOS Lau ghope/Modifirationen: erkittem, - Der 
Kenntnife und Werkbjamfeit ausgezeichnete Stadtsrath und 


chen "Gele" aubetrift/ 
durch ſelne > 


Depatiete, Hr. v. Martlgüee, der an den Debatten uͤber Me: 
= | 


Eonfel tchhaften Antheil nahm, Hatte Die 
Nedaltion des modiizftten Vroſekls übernommen Diefe ver: 
bel dem dritten grohen Kabinete Stimmen- 


zu einem der 
Kommlfatien der Megierung ernannt, welche das Projekt in 


den Kannuernvorlegen und ”. Man-fagt, «8 
werde der ti vwelcher der Deputirten⸗ 
tammer vorgelegt werden wird. Man verſichert jezt allzemein, 

fuͤr die Eutſchaͤdigung der Aus— 


gewanderten/ Devortlrteu und wegen angeblicher revolutiona⸗ 
rer Verhtechen oder Vergehen mit Konfistarton Ihres VWermö- 
gene deſtraften Verſonen, zu befiimmende Summe vermittefft 
einer tete, die fu Fünf tährtihemMaten bis zu Endr 1890 
suräfgesahit wird, berbeigefujaft werden ſollz daB die Darleiher 
den Betrag in die Titgungstaffe falepen, und diefe die Aus⸗ 
sahfung ber Eutſchaͤdigungeſaenmen, nad) erfolgter Liquidation, 
üdernehmen werde, Man ſieht daß die Vorſchläge einiger 
Mitglieder der äuferfien Rechten, welche dienbereiisinon der 
Tligungsfaffe aufgelösten Reuten zu diefem Behuf verwendet 
baben-wollten, kelaen Eingaug gefunden haben, und daß über: 
haupt die Eutſchaͤdlgungs ſache von allen auf bie Reute Bezug 
habenden Fragemgetuennewerden fol, Ueber die Berimmung 
‚ber Eutf@ddigungen fol. inidem@efeseseniwurf fefigefezt.feyn, 
daß dleſelbe auf abminittasive Welſe entſchleden wird/ fo. daß 
bie Liguidationen der Bethelligten durch dle Verwaltungese- 
hoͤrben/ mis Zuziehung der, Domalnendireltlon im jedem. De: 
variement . erfolgen. Denu ſobald einmaldas Befez abgefaßt 
iſt fergebäbreı deſſen Vollzlehung alleln ‚der Megierung, und 


diefe boaufsragt damit: die.idr untergeordneten Behörden... So 


Mar dleſes an ſich iſt, und fo, ſehr es den. Grmudfäpen unferer 
Verſaſſung eatſprit, ſo befriedigt doch dleſe Vollzlehungs 
welſe des Goſezes bie robeliſiſſche Oppefition nicht. Diefe 
verlangt eine Mitwletung von Mitgliedern der Kammern, oder 
wenigfiens eine Mitwirkung ‚der Gerihte, welche alein die 
Befugniß hätten, Aber die Reklamationen. der Betheiligten , 
wenn diefe mit ber zu erfolgenden Llguidarlon nicht zuftieden 
find, abzuſprechen. Diezonatiftiihe Oppofition will den Gegen- 
ſtaud durchaus der har 
Shwelz. u ' 

"Bom ı9 Dee. Es iſt aun als aufgemacht. zu betrah⸗ 
ten, daß ber ehrwürdige Pejtafozzl mit dem nähften Jahre 
fein treftihes Etzlehunzs⸗ Jaſtitut zu Yoerdon, | Kanton 


Waadt, aufgeben, und fidy auf fein Landgut im Virrfelde, im 
Kauton Aargau, nahe beiden Shloßträmin Hadeburg 
und der Vruncga, wohln bereite Te d Schmidt fin ver 


füge dat, zurutzlehen werde; um fein ehrönvotie® Hiter in 
Rupe zu geniepen, Dle Heiden Schweſtern Samldte, fıgt 
man, wollen eine Orziehumgsanflare im Margau ertichten. Nie 


derer und ſolne Gattin Hingegen werden Ihr Jufttiur zu Vorr 


don erweitern, md formt dem durch Yerlatozzis Märtrirt fehr 
füblharen Bertuftirhulgefkaaßen zu erfezen fuden. Was die- 
fen vortreftihen, und an Ge und Herz noch gahz fügendit: 
der, ſowol In der allgemelnen 


Atung feluer Melrhärger, ats Im den Gegnumgen der Mit: 


und Nehwelt, Immer die reihe Belohnung für feine do: 


ea 


u; 


gen Werbienfte um die Menfhpeit fürben. ' MBer den Edeln 


“ alfo fermerbin bewundern will, ber ſuche ihm nicht mehr im 
Areiſe feines Wirtend zu Yoerbon ‚. ſondern im Schooße ber 
wobinerbienten Mube im Birrfelde. — Der berühmte Bonftets 
‚ten, Bonnets Bögling umb der vertrauteſte Freund Johann 
Müllers, ber felt langer Zeit zu Genf wohnt, hat ganz neuer: 
Dinge ein Werk von hohem Interefle, unter dem Titel: „Der 
Menſch des Süden und der Menſch des Norden, ober der Ein⸗ 
fing bes Klima's (L’bomme du midi et Ihomime du-nord, 
ou linfuence du elimat)“ Herausgegeben, in welchem ber acht: 
sigiährige Werfaffer ale Im feinem langen thatenreichen Leben 
gefammelten Erfahrungen, in 24 Kapiteln ,. aufftelt. @ines 
der intereffanteften davon iſt das unter ber Ueberſchrift: Was 
wir 1789 waren, und was wir ıBa4 find, — Am” Dec. ift zu 
Zurich der erfte Band der feit Langem mit Ungeduld erwarte: 
ten Geſchichte der Schwelz von Johannes Müller, von Profeſſor 
Hottinger herausgegeben, erfhlenen. Erumfaßt den Zeitraum 
won ıbıg bls 1523, deffen Geſchichte bie eines ganzen Zatrhun: 
dertd genannt werben Tau, 


Deutidland 

* Franffurt a. M., zı Der. Einige unferer augeſehen 
ſten Spekulanten hatten In bem lezten Tagen bedeutende Geld- 
rimeffen von Wien empfangen. Es fft hierauf Im Boͤrſen⸗ 
verlehr wieder einiges Leben eingetreten, indem mehrere 
földher Beittäufe von Staatseffelten, wobei bie Ablieferung 
wicht an ehren beftimmten Termin gebunden iſt, ſondern nad 
dem Belleben des Kaͤufers nur lunerhalb einer gewiſſen Arift 
erfolgen muß, volgogen wurden. Ju Folge deſſen ſtiegen bie 
‚öftrekpifhen Metalllques auf 95. Kanzen und Reſtanten da 
gegen werden anhaltend zu 61,16 andgeboten ; denn nach Brie- 
fen ans Holland waren dieſelben dort abermals gewihen, weil 
man nunmehr jebe Hoffnung aufgegeben bat, ber biefes Eifeft 
betreffende Gefegentwurf werde in der Verſammlung der @r: 
neralftanten Widerſpruch finden, Indem biefe dad Staatsbudget 
bereits genehmigt hatten. Einzelne Spekulanten veranlapten 
ein Steigen ber badiſchen Looſe, bie fir Januar zu 63%% Br: 
-tauft worden find. — * 

Zu Kaffel wurde am 17 Der. bie bevorſtehende Vermaͤb⸗ 
Img Ihrer Hoheit der Prinzeffin Maria von Heifen, (geb. 8o4, 
Kothter des Kurfürfien) mit dem regierenden Herzog von Mel- 
“nungen (geb. 1600) feierlich beflarirt. 


Türtfei. 

Die Etoile enthält moch Folgendes: „Spra, ?7 DI. 
Dem Wernehmen nach hat ſich Derwiſch Paſcha nad Zeituni zus 
rüfgesogen, maddem er zwiſchen Graffia und Ceropoll geſchla⸗ 
‚gen und gendthlat worden, über die Brüfe von Alamana zu- 
rütjufehren. Die dritte Sizung des geſezgebenden Abrperd 
ward zu Napoli di Romania mit großer Felerlichteit eröfnet. 
Hatara allein iſt mict mehr Mitglied dieſer Verſammlung; am 
feine Stelle it Furli getreten. Unter dew Mitgliedern der 
volziehenben Gewalt iſt keine Weränderung vorgegangen.“ — 
„Smyrna, 4 Ro. Hier find‘mehrere Jauitſcharen Hinge: 
zichtet worden, weil Haſſan Balcha ein auf Infuherdination 
und Empörung abzleiendes Komplott eutdelt dat. Inzwiſcheu 
berrfcht hier fortwährend Ruhe. Am + Nov. kündigte die Artil⸗ 
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1. „17 
lerie ber Schlöffer am, daß Die Strafbar⸗en eidtefelt worden 
feven, woburd bie Beſtuͤrzung, welche biefe fireugen Man: 
regeln unter den Türken ertegen, noch vermehrt warb.“ — 
„Mile 15 Dit. Es wirb viel vom einer Unteruehmung *3 


cariſto und Candla geſprochen. Un der Spize der Leztern 


Varvaki ſtehen, und deren Koften allein beſtreiten. Zum Ber 
fehlöhaber der Truppen ſoll er Maurokordato auserſehen, ſich 
ſelbſt aber das Gouvernement der Juſel, nach deren Eroberung, 
vorbehalten haben. Die ſoll auch ber Beweggrund ran, warum 
Manroforbato fich felmer Stelle ald Generalinipektor nom 
Miſſolunghi, wie es heißt, begeben habe.“ — „Vom 18, Die 
griehifhen Organifationstommiffarien haben ihr Worhaben, bie 
Freiheltsſlagge anf Milo aufpflanzen zu laffen, Unter: und 
Zollgebähren einzuführen, und die europaͤlſchen Haudelsſchiffe 
ohne Unterſchled diefen neuen Abgaben zu unterwerfen, auf⸗ 
gegeben.“ 


*- Konfantinspel, 26 Now. Als biefer Tage der Kar 
pudan Vaſcha, nah endlich erhaltener Erlaubnlß, mit drei 
Schiffen im erbaͤrmlichſten Zuftande im Hafen einiief, war der 
Eindtuf unbeſchrelblich, da Jedermann fich erinnerte, mit wel- 
hen Hofnungen er vor ſechs Momaten abgefegeit war. Auf Ber 
fehl des Sultans wurde er indeffen mit dem gewöhnlihen Ger 
rimontel empfangen , welcher Umftand für fein Echitfal beru⸗ 
bigend iſt. Unſtreltig wollte der Sultan nicht durch Beftrafung 
bes Heerführers ben Muſelmaͤnnern eingeftehn, baß ber Feld⸗ 
zug ſchlecht geführt und ungtäftih beendiat worden. Mar 
übrigens ans Ibrahim Vaſcha, der dem Oberbefehl zur Set 
nach ihm übernommen, geworben ift, barüber hat man feir 
einigen Tagen Aufttärung. Belanntlih lieh Ihn das Gericht 
neuerdings mit feiner ganz unbefaädigten Flotte nach Candla 
ober Morea fegeln, und ſprach eben fo pomphaft von feinen 
“Streitkräften, wie vor feiner Ankunft im Fruͤhiahre. Alle in 
das Wahre an der Sache iſt, daß er zwar am B Men. von 
Bondroun ansllef, und feine Richtung gegrn Canbik nahm, daß 
er aber mmerwartet bei Marmoritza an der Kılfte Yon Earama- 
nien, Rhodus gegenüber, erſchien. Durch diefen Umſtand ge⸗ 
winnt das von dem Griechen verbreitete Geruͤcht von einer 
Niederlage, die er bei Candia am ı= Nov. 'erfitten baden fol, 
einige Wahrſcheinlichteit. Geld nach feiner Antunft zu Mar⸗ 
moriha fol er mehrere Avls: Schiffe nach Aerandria geſchlft 
daben, um feinen Water von ſeinet nahen Muttehr zu benad: 
richtigen. So enbigte ber gegenwärtige Feldzug, und man 
batf annehmen , daß did die furctbarfte Ausruſtung war, bie 
die Griechen feit Ihrem Auſſtande zu bekaͤmpfen hatten. Dir 
Pforte wird ſchwerlich mebr Im Stande feun, mit fo großen 
Mitteln aufzutreten. — Obglelch es wiederhott ver ichert wird, 
bah die Fermans zur Raͤumung der Molbau uud Wallachel ab: 
gegangen ſeven, fo iſt doch noch keine Nachricht von der wirk⸗ 
mcen Vollziehung eingegangen. Hr. v. Minciafv bleibt dahet 
noch immer in feiner alten Stellung. Einige Diplomaten gt 
hen zu derſtehn, Hr. v. Nibaupierre werde Im gaufe diefei 
Winters bier anfommen, um megen ber griehifhen Angele 
genheiten zu unterhandeln. — In deu Worjtädten mehren Mid 


die Klagen über Veitfälle. 
Werantwortiiher Mebakteur, C. 5. Stegman. 
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an Not neuttbiage and mehr els je von elnem Wiint- 
ſaerwechſel welcher glelch nach Anfimfe"des Kdulas, ber am 
13 d. befifmmt bier erwartet wird, ſtatt haben ſoll. Die El⸗ 
wen verfihern, ; Calo marde allein werde fein ‚Vortefenille 
Beheitem, und Valbe ie... gegenwärtig: Botfhafter zu Neapel, 
Fin das. Auswärtige, Upodasa für, die Marine, Marco 
Dei Pont für dir Fiuanzen/ und General Sembrame für 
den Krieg ernannt werben; eine Iufammenfezung, bie nicht 
ganz wahrſche ialich It, weil unter allen. Genauuten Marco 
Bei-d ont allein, hiufichtlich feiner. polltiichen Mepnungen , 
wii Calomarde Abrreinfimmts - Die andere Partei binges 
un aber: Secnahigten) alanbtu hr. Beam werde: bad. Husz 

Aamd He. Saln zar dle Marine beibehalten, und ſich 
als Rollegen Hen. Earvaiqal⸗eder Hrn. v. Campo: Sagradn 
fürden Krieg, Hrn: Yriona-für die Juſtiz, und Hen. Parga 
für die Finanzen beigeſelen. Diefe Zuſammenſezung ſoll von 
Sm. boarke-unterfiägt werben, ob er.gleia dem Hen. Galo: 
wurde mod inumerein gutes Geficht macht. Wer Ernennung 
des œrblſchafe den Telede zum Vrdfideuten des haben. Maıbe 
won Talillen ſt mawerbinge: die Diebe; wahrſchelulſch aber 
daͤrfte Auiribe. dieſem muächtigen Staatstoͤrper nicht augemeham 
ſenn, mar ldoor fie durch ſtinen Einfuß: noch immer binandzus | 
ſchleben waßte. Auch das Minifterium, fen es mm daß die | 
Partei des Hr. Ealomarde ober: bie bes Hru. Zea bie Ober: 
dard ‚bebafta.ıbärfte-niht.germ.au der Spize bes hoben Mathe 
eine Yräsatamerblibem, der für. einen Maun vom fefirm Cha⸗ 
walten glisi, amd auf dem Vuntie Mebt, mit dem roͤmlichen Pur · 


ſtad aus "Franfeeiä er unterwegs. — Das hier"sefindifae 
Sawelzer⸗ Reglinent hat bie Kaferne nahe am Tot ven Atode 
(unfern des Patlafles el Retlid) Hejoatn. Der Ephftitus 
ttonner miepat, bib fep gefheben, dm Im Kal efnee Wrele- 
alffes fldr hide el Metkro‘, Are dein ehujigen Hattbaren Ohnfte 
von Madrid, zurütziehen za können.) — Die töhftititienelle 
Bande, welche fib Im der Prodinz Sorkt@ aczelgt, it weiter 
nichts ale eine Mäuberbände , werde Die vaafı dan Nahtmarkt 
von St. Eſtevau de Gormez zitbenden Ranfıeute primderte, und 
bur die Freimiätgen der: Drovtnz-Ihom größtritheitd zerfirrut 
wurde · Unter die'@erfchte des @agas.gebhrti udn daß ıdie 
wa Frankreich Jurättenrenden Travpeaſo wie Wte framgöfis 
fürn Beſazuugen zu Baragofaund GerunnainMefeiib erhalten 
Baben ; bis auf ·Weiteres ſtedu zu beiten, nie Menfinklis Diefe 
Machticht aͤberraſchte ſehr angenehm’, benm itran hatte Beribrg- 
nife wegen Erhaltung der Mube in Artagsaten, und hefender® 
in Gallcien wo Die Kouftitutidneuen viete Elwverſtan daiſſe 
lAsas deu utten unterhalten. + Die Sa ze tea von Wadrid 
bar de aAbzuges der: Franzofen noch mit’ delara Warte:ermäbnt. 
Geſtern kündigte fit unter andern Befärberungen si nucdhe des 
Beneraltteutenauts Brafrk: v. Venaditte jun Wisetönig: von 
Nuyarra an.“ ©: er N plaidsnsp Bil 
Das Fourmal des Debatdı berihtet aud Madrid 
vom 10 Dee.: „Die Rabricht von ber Einmitigung her fram- 
‚ saflichen Neaierung ‚6600 Maun über 'die Anfarpsı beftimmten 


| 25/000 in Gpanten: gu affen hat Hirt die ubpaehriAnfrie- 


denhelt erregt. Unfer Kabinetıratifiptrten ſogle ich die Ueberein ⸗ 

vun beilcihen ar urr den. Eben ſo wird fortwaͤhtend verſicett | tunft, Dur melde es Go Mil: Tr. feiner Schalda ad Frant⸗ 
de HPeu⸗s dei Anlantade werde zum Präfibenten des Staats-reich mittelſt 3 Mldleuen Sprezentiger Menten abträgt. Au— 
natb6 exrnaunt werden. ··Gesen Han: Martinez vom St: | ferdem wurde eine andere Uebere lakunft ghatſchloffen, durch 
Martimidele voa · Madrid mir Jul. Ba, wurbeselm | delche die, für deu tinterhalt obiger In,ooo Mau. idhulih am 
Hafhefeot eriaflen, -— Dar Prinz Mas imitan vom Surfen | Tranfreid zu besahlende Summe. af 14 ober „a5 RIN. Fr. 
reihe aeco Baundptid. mit.selnem' Zuge edier | feitsefsät wird, Diefe Summe Beflmpme ı das. zu, nerads 
— eh. uaglutua· c· aut Todea ncole verurihe lii⸗ ten. mas ees Lruppentorps, kn, Spanien mehr zu agierdel 
—* ar den ac dage aet ee rden Se. lhnisl Ho ⸗ ten toet als Im Franttelch — Jor den, Hugenbiit helni „br, 
erfundiate fldman bie. Art feines. Vergehens, (er war nach Zea über feine Nebenbuler das; Leberaewint, zu haben; ‚wer 
dee Doris des henftsunionalismus angeklagt) fen:  ulgftens beuten-verihlebene auffaliente unitbessuauugen, Die 
en einem Aourion as den Mönig „ unbsenbleit Die ve | ihm zu Theil wurden, darauf blu Manhat dad Brraatperbiei- 
— Ey digene gyxm · Solae des Melone, Dahme | ter, dab Ale mau Coruna mach der Hereuna h he dnte yedt 
and ee Weist PRanatk nulfuzupken | tion un — Mexn bereite ehnariwilt fen. und, zur, ganee 
ven Benkaaianren rn MBIahtE ermenie ; gunsriaihean: Rrlafen ariebant 239 
MODE ELTERN nern ſoes· larsen viele | fehan nicht. der; Salt, ER RAN SR 
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beſtimmten Truppen zerſtreut, fobalb von ber Elnſchlffung ernſt⸗ 
lich die Mede war. Unſere Reglerung, ber bie Lehren der Ber: 
gangenheit wie die Verlegenheiten der Gegenwart zu nichts die⸗ 
nen, gibt fih immer ihren Träumen von Wiebereroberung 
Umerita's Hin; Die Folgen bavon werben über kurz oderılang 
diefelben wie bei der Erpedition von Isla be Leon 1820 feyn; 
die Revolutiondrs erhalten dadurch ein unfehlbares Mittel bie 
Truppen zu gewinnen und: fie zu beſtimmen, ihre Waffen zu 
Guuften ber Grundfäze Erfterer zu ehren.“ 


Eine von Mahon am.B: Dec. zu Barcellona nach einer Fahıt. 


von drei Tagen angelommene bolländifhe Brigg meldete nichts 
von ber angeblichen. Landung ber Konftitutionellien auf 
Vvig a. 

Großbritannien 

Lonbon, ı6 Dec. Konfol. 3Proz. 96. 

Ein -Kabinetsrath , welcher ih am 16 verfammeln follte, 
unterbiieb, well Graf Liverpool fih zu Einhelung ber koͤnigl. 
Befehle nah Windfor begab. 

Dad Morning: Ehronicle will willen, Hr. Res 
binfon, Kangler ber Schazlammer, werbe durch Hr. Hus⸗ 
Uſſon erfegt werben. im anberes: Journal läßt ben Grafen 
Harrowby und Lorb Sibmeuth aud dem Minifterium treten. 

Die Beitwäge für die, durch Ueberſchwemmung verhserten 
Gegenden von: Gübbeutfchland betrugen bie zum 11 December 
3133 Pf. St., wovon bei: Hrn. v. Rothſchild »626, beider 
aubern Kommittee 1497 Pfund. eingegangen waren, 

Die General: Direktion ber Poſten lieh antünbigen, daß 
vom 3. Yan. ıB25 am, bie Kenriere nach Frantreih Diontags, 
Dienfings, Mittwochs und Donnerftags abgehen werben. Wenn 
es das Mieer geftattet;, wird ber. Kourier aus Frankreich. zu 
London Montags ;, Dienftage, Donnerſtags und Freitags aus 
fommen, 

In dem Parifer Journale, die Etoife, liest man felgen: 


den Artikel: „Es iſt die Rede von Blldung eines kathollſchen 
Emigtanten, aufgefeimt im Jahre 18.4, im Gemätbe. des 


Marſchalls Macdonald, nachher, unter Abmisifraiion des 
Hertzogs von Micellen , aufgegriffen von Sen. Lofitie, von 
ihm in der. Deputirtenfaumer , wie von feinem Vorgänger vor 


Vereins zu London, der mit jenem zu Dublin einen Brief 
wechfel unterhalten fol, um im volltommenem Ciuvetſtaͤndniũ 
alte Schritte zu thun, die möthig. ſeyn dürften, um vom dem 
Parlamente die Emanclpatlon von 8,000,000 Meufhen, ſowol 
Fridadern ald Engländern, zu erhaltem a der itlaͤndiſchen 
Provinz Ulſter gibt es mar. 680,803 Yeoteftanten; bie Zahl der 
Fatholilen iſt dort 1,541,098, Die Vroteſtanten der Provinz 
uiſter, welche im Jahr 1733 fi zu dem Ratheliten verhieiten, 
wie zwei zuteins, verhalten fi alfo jest zu ihnen, wie ı zu 
2/4. Es gibt mur zwei iriſche Graffhaften, wo bie. Prote⸗ 
ftanten zahlreicher als die Katholilen find; im dem uͤbrigen 
Itland gibt es blos 302,884 Prote ſtanten. Mau bat behauptet, 
daß alle Ländereien und faſt alle Meihthämer Irlands in den 
Händen der Proteſtauten ſeven; allein engliſche Journale zeige 
ten, daß bis großenthells falſch If. Es if wahr, bie großen 
Güter find in den Händen der Proteflanten, alle in fie ſind 
mit zablreihen Hypotheken beſchwert, und biefe Hypothelen 
gehören großentheiis Katholiten. Velnahe der ganze Handel 
Irlauds iſt im ihrem Händen. Kurz, man fan annehmen, 
daß in wenigen Jahren die Katholiken beinahe ausſchlie ztich 
Elgenthuͤmer bed Grund und Bodens ſeyn werden.“ 


dargerlichen Friedens auf das Kraͤftlaſte beltragen 





Fraunftrelhc. 
Yaris, ı8 Dec. Nah der Boͤrſe konſol. 5Uroz. 102 40. 
Am ı8 Dec. erthellte der König dem neuen geoßbrltauniſchen 


Bolſchafter Wisconnt Grauvllle, im Toronfaale feine feterriaie 


Antrittsaudleng. Am ıg, Sonntagk, birit Se. Mafeftär nah 
der gewöhnlichen Aufwartung, ein Miulfteriatfonfell, meiwem 


‚auch ber Dauphin beimohnte. 2 


Durd eine Ordonnanz vom 8 Dec. wird der Generalprofa- 
tator Bellart zum Mitgliede der Nevküionstommiffien ernannt. 

Die vornehmjten Einwobner der Stadt Mbeimd baben ein- 
muͤthig für bie Beit der Arömungs:Gerimonie, alle Disponibein 
Zimmer ben Großen bes Hofes umfonft angeboten. — Der 
Graf be Gesliu, Quartiermeitter bed Könige, wor mit fänit- 
lichen Hoffour lers nach Rheims abgerelet. Es dick die K-b- 
nungscerimoule werde den König mur drei Tage von. Paris 
entfernt halten, 

Der König bat abermals vier ber zu Prroiauan zum Tode 
verurtheilten Individuen begnadigt. Noch Ift unter ſelner Dies 
gierung keiner der in Spanien.gefangen gemachten Ueberlaͤufer 
hingerichtet worben, 

Dad: Echo du Mibi fagt: „Die. Zhronzebe. wird, mie 
man werfichert, ber Eutſchaͤdigung für die Nusgrmanderten und 
nod einer großem Finanı: Maafregel erwähnen. Erſterc wind 
feine Vermehrung. ber Ubgaben nach fi zieben, mie man, Au— 
fongs-glauben machen wollte; jeder Mintfier fol In feluem Der 
partement-bie geößte Sparfamteit einfubren, bie thunlich iſt 
ohme dem öffentlichen Dienfte zu fhadem Auche follen jene. Per 
fonen, welche. Penfionen auf die Civtiifte unser dem Titer som 
Unterftügung. erhielten, biefelben nur brhatten, wren fie keint 
Anfprüche auf Entfchädigung machen können, fo wie diejenigen, 


weilche ihre durch die Revolution verlorenen Güter: zuräterhiei- 


ten, unter den Indlividnen mit begriffen feum: follen, zu Dee 
ren Gunften bad nene Gefez gemacht wird; * 
++ Paris, 16 Dec, Der Vorfatag zu Eutichaͤdigung ‚der 


dem Paird ausgefponnen, hat bie Federn ‚der HH. Bersaffe, 
Montiopier und Dard vor einigen Jahren in Unregung gebrocht, 
und £ißerale wie Menalitem bödıdd; interefärt. Die Rechtlich⸗ 
gefinntem unter den Liberalen, befonderd die Doetrinaits, 
zeigten ſich einer Maafregel hold, weise jur enge * 
Aber ber liberale: Haufe, ber Aue ſchuß der Varel, vor wilem 
die Exfplone der Faiferiihen Woligei: die, denen tein ebrlicher 
Mann vergeben fonnte, und die aus Werzweiftung fich zu gires 
ralen machten, kochten Wuth. War zum Innern Frieren brir 
tragen: konnte, war ihnen vom Kerpen ummilltemmen. Dr 
v. Chateaubriand hat’ es erfabren, als er neuich in einer 
Fingfaprift fi zu Gunften der Eatſchaͤdigung der Emiaranıca 
audttef. Die Gegner der Maabrkae · Dit, welche ewtae 
Fehde zwiſchen alten und neun Grundbefizern. fo thelehen 
taffen möchten, bröaupten, baf bie Entihddigung unmögitd 
fep, well ganz Frankreich In ber Mehrzabı feiner Mitgtieder 
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mehr ober minder gelitten babe. Atrgllſtig verwechſein dioſe 
Yerfonen ganz verihiebene Dinge: Verluſt an Mobliten, wei- 
Ser feine Art von Sour nach ſich läßt, ſo heillos er an und 
fr ſich ſeyn mag, und: Werluſt an llegenden Gründen, ber: im: 
mer offenbar da Itegt, und vor keinen Augen fich: zu verber: 
gen im Stande iſt. Fuͤr die, weiche, wandelb ares Vermögen 
verloren babem, iſt das Vergangene ein⸗ für alemal vergangen. 
MNicht fo für die, deren unwanbelbarer Defig gewiſſermaaßen 
Federmann in die Augen ſpringt. Wo Gmb und Boden 
nit reſpettirt werden, ba iſt and kein Vaterland mehr. Ger 
ung iſt ſchen des Scaudals durch bie bloße Criſtenz von Fonfid- 
zirten Gütern in fremden Haͤnden, das. muͤſſen ſogar die Libe⸗ 
ralen eingeſtehen, welche nach genoſſenen Konfiskationen nichts 
Dringenderes zu thun hatten, als dem politiften Grundſaz der: 
feiben gan; abzuſchaffen. Kan man unn den Scandal durch 
Eutihäblgung verminderw. ober rein aufheben, fo iſt in biefer 
Hinficht alles Mögliche geſche hen. Die Gruͤnde des Couititu⸗ 
tleuneis gegen bie. Entſchaͤdlgung manden alſo in ihrer Grund⸗ 
lage, und: find durch frühere, durch Hru. Laßtte ſchon vor 
mehreren Jahren. ausgeſprochene, in ber Wurzel vernlchtet 
worden. 

*WDarhe, 10 Dec. Man ſpricht hauie allgemein von. der 
geſtera Abend bei dem Könige ſtatt gedabten Miniſterve fang; 
tung, weilcher aber mm die HH. d. Villele, Cotbiene, Veyron⸗ 
net und ber Bifhof von Hermopolik beimohnten. Es ſollen in 
derſelben verſchle dene, auf.bie nahe Erbfunug der Kammern 
Bezug babende Gegenſtaͤnde verbambeit worden feru. lnfere 
Oppoſitlonsblaͤtter umd bie. eugllichen Journale werben wicht er: 
mangeln, bie bente ſchon daruͤber in Umlauf gefommenen Ges 
rüchte, die wir für fehe unwahrſcheinlich halten, zur Sprache 
du bringen, — Eben fo ſeſſeln die noch immer häufigen cup: 
liſchen Kabinetstonſells hier fo fehr die Auſmertſamteit des 
Qubiltamd, wie zu Bonbon. Da die Inftrultionen für Hru. 
Stratforb: Canning, ben ſich bereits. anf feiner Reife nach 
Wien befinder, mod: waͤhrend feines Aufenthalts in Lonben 
ausgefertigt wur den, und darin wahrſcheinlich Ules, was auf 
bie: Unterhandiungen wegen: ber Türkei. und: Griechenland Be: 
zug hat, beſtimmt worden iſt, fo ſind es wohl andere Gegen 
ſtande, welche biefe zahlreichen Kabinetston ſeils beichditigem, 
Im London ſelbſt hat man dariiber nur Muthmaaßungen; es 
heißt dort, daß ſie thelis bie Angelegenhsiten von Ofindien, 
bie: nichts, weniger als glänpenb find, theils bie. von- Irlaud 
betreffen. Mit Grwißbeis läßt ſich nichts angehen. Loeb 
Strangfsrd fol:zu Bräffet mit Hrn. Gtratford« Ganning eine 
lauge Konferenz gehabt haben. — Es heiüt, ber Fürft Julius 
von Voliguac, dem augeblich dad Minlfterium: der auswaͤrti ⸗ 
gen Angelegenheiten zugedacht war, babe daſſelbe abgelehnt, 
und werde naͤchſtens auf feinen Geſandtſchaftepoſten nad Los 
bon zuruͤltehren. Wenigſtens verficern die feine Freunde. — 
Generali Groudp hatte geftern eine Vrivataudienz beim König, 
der ihn mit vielem Woblwollen empfing. Es heiüt, er habe 
egen bie Maafregel reklamirt, wodurch ex in Metralte⸗ 
Stand vorfegg.ifk, undıhaffe, von berfeiben eine Ausnahme zu 
erheiten. Schon iſt es anderm, im berfeiben Maaßtegel be: 
griffenen Geueralen gelungen, ihre Beibehaltung in Dienft: 
thaͤtigkelt ausjumirten ,“ mub noch weit mehr Reklamatlonen 


Wegen zur @utfchelbung vor. Man erwartet daher überhaupt 
Modifikationen in. der Ordonnauz. — Mit dem Kurs unferer 
Renten hat ſich feit einiger Zeit Feine wefentliche Veraͤnderung 
ereignet; fie. haben aber wieder einen ziemlich hohen Stand, 
und mau glaubt auf der Dörfe, daß ſie noch höher. gehn werben, 
fobald man einmal die völlige Ueberzeugung hat; daf fein neues 
Mebuttiendprojeit in der naͤchſten Sitzung den Kammern vorges 
legt wird, Demm unter der Hand iſt noch immer von ber. Krel⸗ 
‚zung .beeiprojentiger: Nenten bie. Frage, wenn ſie fchon von den 
Freunden: ber Miniſter geläugnet wird. Mit den ſpaniſchen 
Bons will es nicht vorwärts; man hat einmal kein Zutrauen, 
und fo viele Mühe ſich auch die Organe bes Mabriber Kablnets 
geben, fo bleiben doch ihre Beſtrebungen, bier wenigftens, 
erfolglos. 
Deutſchland. 

Muͤnchen, 24 Dec. Heute Morgens um 6 Uhr flach 
dahier der f. Kämmerer, Ritter des Cibllverdlenſt- Ordens, 
Praͤſident des Appellatlonsgerichts im Regenkreiſe, Abgeord⸗ 
uerer zur Staͤndeverſammlung des Königreiches, orbeutliches 
Mitglied der philologlſch-hiſtoriſchen Klaffe der Akademie der 
Wiſſe uſchaften, ıc. Hr. Chrikoph Freiherr v. Aretin, für 
die Kreditvereind = Ungelegenheit bicher berufen, an ciner 
Merhärtung bes Unterleibes. 


Die Nedarzeitung meldet aus Darmwitadt, daß Hr. Hein⸗ 
rich Kart Hofmann munmche feinem orbentiihen Dichter, 
dem großberzoglichen Hofgeriihie , übergeben worden fen. 

+ Bom Nedar und Main, De. Die Stände ° 
bed Gropbergogtbums Baden follen wieber verfammelt werden. 
Diefen wird eine für das Grofherzogthum fehr wichtige Mit- 
thellung geſchehen: bie Uebereinkuuft mit dem ehemaligen 
MReichsadel, wodurch dieſer bie nad ber Wundedakte ihn ges 
hührende Parrimanialgerichtäbarfeit dem Staate uͤberlaͤßt. Uns 
fern. beiden Mintftern, den HH. Freiberren v. Berftett nud 
v. Derkbeim, weiche seither um unfer Land ſich fo mauches 
Verdienſt erworben haben, gebührt nun auch jenes, baf fie bie 
@inleitang trafen, baf mit dem ganzen Im Großherzogthum mes 
diatifirten ebemaligen Reichsadel desfalls Unterhaudlungen ge⸗ 
pflogen wurden. Ste haben dadurch dem ganzen Lande einen 
unberechenbaren Vortheil verfhaft. In einigen benachbarten 
Staaten fuchen zwar bie Megierungen auch mit bem ehemalts 
gen Meichdabel wegen Erwerbung ber Jurtöbiftion zu unters 
haudeln. Dis fan aber nur einzeln und langſam geſchehen, ſtatt 
daß bei und ſolches durch Einen Mer vor fi ging. Aber auch 
dem ehemaligen Neichdadel mup man bie Gerechtigkeit wieder- 
fahrem laſſen, daß er ſehr patrlotifch der Meglerung in ihrem 
Wunfche entgegengefommen it. Ob er glei wußte, daß jer 
ber ehemalige Relchsadellche, auch in feinem Meinften Gebiete, 
bie Aufitellung. elnes Parrimonialbeamten zu verlangen befugt 
war; bap biefen, nad ber Natur der Sache und nach ben 
Steuer « und. Randesvererduungen die Regierung bätte beſol⸗ 
den muͤſſen; — daß von allen Einkünften, die er nad ber 
Medlatiſirung (am 33 Aprif 1807) befaß, ungeachtet der mebr- 
ſachen Aufechtungen, ihm nicht das Gerlugke mehr, fowol 
aus politifhen als and reötlihen Gründen, entjogen werben - 
konnte, und daß bie Reglerung ibn in deren Bezuge fhizen 
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mußte; — kam er bach ber Dieglerung in ihrem Wunſche, bie 
Jurlsdittion fi uͤberlaſſen zu ſehn, freiwillig und bereitwil- 
dig entgegen. Hell und breifaher Segen bem Bürften, deſſen 
Miniftern und Driniferien , die nur bad Befte des Landes be⸗ 
aweten — und bem Adel, ber zu biefem Bwele fo bereit: 
willig beizutragen ſich beftrebte ! 
* Fraukfurt a. M., ar Dec. Die Durchreiſe bes Hrn. 
Stratford Ganning, ber, von London fommenb und feinen 
Meg über Wien nehmend, fib nah Weterdburg begibt, hat 
unfern Polititern Aulaß zu mancherlei Wermuthungen gegeben, 
bie dem faft gleichzeitig im engliſchen Courier gelefenen Artikel 
über den Zwet ber Sendung biefed Diplomaten gewilfermangen 
zur Seite ſtehn. Schon vor längerer Zeit fprad man viel von 
ben Distuffionen, bie wegen ber Norbweftfüfte von Amerita 
fih entfponnen hätten; allein aus dem, was man darüber wiſ⸗ 
fen wollte, ging hervor, daß bie vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rifa der andere Betheiligte feven, England bagegen eine bios 
vermittelnbe Mole übernommen habe. Schon vor vier oder 
fünf Monaten bieß es, bie besfallfigen Unterhandlungen hätten 
„ bie erwänfcteften Mefultate herbeigeführt, und es ſey nun: 
“ mehr auch bie feste Beſorgniß einer möglihen Störung des 
tunfgften Einvernebmens uhter ben Mächten verſchwunden. 
Denn, fügte man noch binzu, und zwar von Seite ſolcher 
Verfonen, bie man für wohl umterrictet halten Fan, jene 
Distuffionen hätten, wiewol Indireft, dennoch eher ben Welt: 
frieden fompromittiren lönnen, ald die fo viel befprocenen 
Angelegenbeiten des Drients ober bes fpanifhen Amerika's, 
weil binfichtiich dieſer die großen Kabinette vollfommen Eines 
Slunes wären. — Ein anderes Feld zu Mutbmaafungen von 
noch größerm Jutereſſe erdfuen jene Sendung und bie barauf 
Bezug nebmenden Erläuterungen bes englifhen Journaliſten, 
der, wie man glaubt, biemal aus guter Duelle fhöpfte, ins 
fofern dadurch in Ausſicht geteilt wird, daß mittelft einer 
Eräftigen Dozwifbenfunft ber großen Mächte dem blutigen 
Kampfe zwifsen Dttomannen und Griechen nunmehr ein Biel 
geſezt werden möchte. Die Unterricteten zweifelten zwar mies 
mais, daß feit dem Urfprunge dleſes Kampfes die Politik ber 
großen Mächte in Folge des ihr zum Grunde llegenden Foncls 
ilatoriſchen Prinzips, biefeibe Abfiht zu erreichen fi beftrebt 
babe: allein die unvollfommene Kenntnib der deshalb gepflo: 
genen biplomatifhen Werhandiungen gab ulcht felten zu ber 
gewagten Unterftellung Anlaß, die befonders In ausländiihen 
Biätterm oft mit Frehbeit bervortrat, als opfere ‚bie inbini- 
buelle Politit biefes oder jenes Kabluets ber Fonfequenten 
Durdfährung des Stabilitaͤtsſpſtems alle andern Müffihten 
auf, und fege ihrem Beſtreben mach jemem Zweke feibit bie 
Forderungen der Humanität Hintan.* Nunmehr aber, fo mepmt 


* Der dreisehute Band ber Cotta ſchen Neuen allgemeinen 
positifhen Annalen enthält, unfers Willens, allein eine 
möglihft volftindige Sammiung aller In Betref blefer 
S{ngelegenbeit bis jegt erſchienenen bipfomatiihen Alten- 
ftäte, die der Heraudgeber aus Quellen geſchoͤpft bat, 
weide, wie es fheint, andern Vubilzlſten entweder 
nicht zuganglich waren, oder welde fie aus andern 
ubfihten nicht baben henuzen mögen. Es gebt daraus 
Har bervor,, daß die ehrintichen Mächte fett Anbegiun des 
griechifhen Wufftaudes, ed nie an den Eräfıigken Bemd⸗ 


man, werbe es bald ben hartnäfigften Steptitern kiar werben, 
daß eben diefe Stabilität nur Deshalb das Ziel ihrer Beſtre— 
bungen märe, weil bie weifen Staatsmänner, bie am Nuder 
fien, innigft von der Mebergeugung burchbrungen find, bag 
ſolche die muertäßliche Bedingung für die Erreidung der Zweke 
aller Staatsgefelihaften fey, man möge nun folde auf die 
Grylelung eines moͤglichſt vollommenen Mechtözuftamdes im 

Bereiche der einzelnen Staaten felbit befchränten, oder fie 

auf die Immer ſchoͤnere Darftellung ber Idee deu. Menfchbeit, 
als einer organiſchen Einheit in den von Matur vereinigten 
Menfben , nad Maaßgabe ihres Werhältuiffes zu allen andern 
eben fo vereinigten Menfhen, ausdehnen. 


— 


Tärtet. 


Dir oͤſtrelchlſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 27 Nov.: „Vorgeſtern tief der Kapudau 
Vaſcha auf feinem Adm!ralfhiffe von ben Darbanclien in hle⸗ 
figen Hafen ein, wo man ihn mit allen Ehrenbejengungen em= 
pfing. Geftern hatte er feine Audlenz beidem Großweifir, und 
wurbe mit einem Ehrenpelz befleidet. Das Gerät, daß 
Ehosrew Vaſcha in Ungnade gefallen ſey, fand In ber lezten 
Zeit zlemtich algemelnen Gtauben; man behauptete fogar, ber 
Sultan bätte bereits Abdolobut Paſcha, gewefenen Gouverneur 
von Salonidi, zu felnem Nachfolger ernannt. Die Freunde 
des Kapudan Paſcha haben den Sieg bavom getragen. — Ger 
ftern iſt auch die beftimmte Nachricht bier angelangt, daß 
Ibrahlm Paſcha mit feiner Flotte umb fämtiiden im Ge- 
folge derfelben befindlichen Transportfoiffen am 8 Nov, aus 
dem Hafen von Boubroun ausgelaufen, amftatt aber feine 
Richtung nah Morea zu mehmen, wenige Tage nachher im 
der Bali von Marmariſſa (Macri) an ber, ber Juſel Dibos 
dus gegenüber liegenden Küfte vor Unter gegangen fep, me 
dafelbft zu äberwintern. — Ueber den Stand ber Dinge 
in Livadien und Theffallen waren von den Griechen neuerlich 
mehrere Nachrichten verbreitet worden, nad welchen die tärti« 
ſchen Truppen nicht nur Zeltunl verlaſſen daben, fondern 
ſelbſt über Zariffa hinaus zuräfgedräugt feon ſolten. Diefe 
Nasrihten baten fih aber feineswegs beftätigt; es fheint 
vielmehr, daß in jenen Gegenden felt mehreren Monaten nur 
ganz unbedeutende Gefechte vorgefallen find, und wir willen 
and einer zuverläffigen Quelle, dag Derwiſch Ya ſcha in den 
erften Tagen diefes Monate mit ı2,000 Mann Infanterie und 
8000 Mann Keiterei in einem Lager bei Hamanna, am füdils 
en Ufer des Sperchlus, nahe bei den Thermopvien ftand, — 
Bei der fo eben fast gebabten Erueuerung bed Negierungspere 
fonals zu Napoll di Nomanla it Eomdurlotti draͤſident 
des Vollziehungsrathes geblieben. Mau rocordato, bet 
vor einigem Monaten feine Stelle als Vraͤſident des Geſezge⸗ 
bungsrathes niedergelegt hatte, iſt zum Staatöfetretär ernannt 
worden, und man glaubt, daß er mum doch das bisher von * 
geführte Dlrettorlum zum Miſſolunghi wird aufgeben muͤſſen. 








. die der Dinge wur Immer geftattete, 
a en: En Aut Gräuein ein Ende ju machen, 


— ET 
Werantmwortiiher Mebatteur, C. J. Stegman. 
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Spranifhed Umerifta. , 

Eine außerordentliche Zeitung vom Iſthums von Panama, 
vom 6 Dft., enthält folgendes Aktenſtuͤt, welches zu Tru: 
zillo am aa Sept. durch den Druf bekannt gemacht wurbe, und 
über die Unternehmungen Bolivars felt feinem lezten, aus 
Meves vom 6 Auguft datieten Berichte über das Meiterges 
feht bei Junin (nah frühern Berichten, bei Paca, vergl. 
Allge. Zelt. Nr. 332), Auffhlüffe gibt. Es lauter: Republil 
Pern. Gemeral:Verwaltung, Huancapo 9 Sept. An ben 
Präfekten von Truxillo. Der Generalfefretär Sr. Exc. des Be: 
freiers übermacht uns folgenden Bericht aus dem Hauptquar⸗ 
tier Huanta vom 77 Aug. „An Don 9. S. Carrion, 
„Staateminliter fir Peru. Mein Herr! Nah ben Ereigniſſen 
„bei Junin fezte der Feind feinen Ruͤkzug fort. Gegenwärtig 
„bat er bereits ſechs Provinzen und die Hälfte feiner Streit: 
„träfte verloren, fo dab biefe, allen Nachrichten zufolge, nicht 
„mehr ald 2500 oder 3ooo Mann, gebrochen und bemoralifirt, 
„betragen. „So wie unfer Wortrab ben Feind zu erreichen droht, 
„verdoppelt er felne Flucht. Wir haben bereits große Vorräthe 


„genommen, und hoffen noch mehr zu finden. Mägtich ſtoßen 


„Ansreiger gu und. Der Vicekoͤnlg Laſerna, blos feine Garde 
„von Hellebardierem bei fi habend, bat fih mit Canterac bei 
„Unnahuvalas vereinigt. General Walde; ſteht bei Potofi, 
„mit einem Korps von a bid 3000 Mann, den General Ola: 
„meta beobachtend, der mit jooo Mann zu Tupifa fih befins 
‚det. Aus elner Vroflamation des Eritern erfieht man neuer: 
„dings, dab Dlaneta ib für die Sache der Unabhängigkeit 
„erffärte, und in Berbindung mit den Pateloten zu Salta han⸗ 
„deit... Eines ‚unferer Korps nahm anf beim Marfche nach Huar 
‚Mango 472 neue englifhe Flinten und vielen Kriegsbedarf, 
„und machte den Odriſten Ramon Diaz zum Gefangenen, bem 
„diefe Vorräthe anvertraut waren. Unſer Vorttab räfte vor 
„fünf Zagen zu Huamango ein; Ge. Excellenz wisd morgen 
„daſelbſt eintreffen. Dffiztere von der feindlichen Armee, bie 
„bier burdreisten, und verfhiedene Perfonen, bie von Cusco 
„tommen, haben wichtige Nachrichten über die feindliche Ar: 
„mee mitgeteilt. Alles läßt ben Befreier, der aller Orten mit 
„großen Freubendbejeugungen empfangen wird, hoffen, daß bie 
„Breipeit Peru's noch dis Jahr unwiderrufic feitgeftellt ſeyn 
— (Unterz.) Thomas be Heres, Sekretaͤr.“ 
Spanien 

Das Diario von Barcellona vom 5 Dec. kümbigt an, 
daß die frangöfifhe Regierung dem Unfinnen des fpantfchen 
Kabinets willfahret, und den Kommandanten ihrer Geſchwa 
der befohlen Habe, die ſpaulſche Flagge gegen bie Ungriffe der 


‚Algterer zu fhügen; umb bie zu Mahon befindlichen, aus Ame- 


rita gefontmenen Kauffabrer nach Cadtz zu geleiten. Derfran- 
sbfifhe Kommandant zu Eabiz foll fih mit den dortigen Be— 
börden über Mittel befprechen, damit die über Meer kommen ⸗ 
ben Schiffe nicht mehr noͤthlg heben, ihre Quarantaine zu 
Mahon zu haften, und fih dadurch bem Angriffen der Seeräu- 
ber auszuſezen. Auch haben die Kommandanten ber franzöfi- 
ſchen Gefhwaber Befehl erhalten darüber zu wachen, baf bie 
Mevolutiondrs Feine nenen Landungen auf den fpanifhen Käften 


verſuchen, unb wenn bis gleichwol ber Fall wäre, fich denſelben 


mit Gewalt der Waffen zu widerfegen. 

, Großbritannien, 

kondon, ı7 Der. Kouſol. 3Vroz. 96', 
: Erantreid. 

Paris, ao Dee. Konſol. 5Yroz. 102 Br.-doGenti 

Es. war am a9, mlbt am 13 Dec. , daß der.uene fpantfihe 
Botſchafter, Graf de da Puebla, im Throuſaale ſeine feterliche 
Autritts audlenj erhielt, und nachher ven tonigllchen Famille 


vorgeſtellt wurde. 
Mar erwartete zu Paris —— — Veter Woltonttoi, 


ald auferorbenttihen Botſchafter bes Kalfers von Rufland, Er 


fol Kari X: zu feiner Chronbefteigung beglätwänfgen, und bie : 


nach der Arbnung in Frankreich bleiben. 

Am-ao Dec. verfammelten fi bie Deputirten, wuter Vorfiz 
ihres Atterspräfibenten, des Hen. Chlibaub de ta Nigauble, 
und ernannten durchs Loos die Depntation zum Empfange des 
Koͤnigs. 

Dom 17 bis zum 18 Dec, beſchaͤftigte ſich das Yarifer 
Affifengericht mic Entfheibung bes felt bem 9 Aug. 1823 
inftruirten Progeffed gegen den, eines beträglichen Banterotts 


angellagten Werhfelagenten, U. N. 5. Muffarr, 38 Jahre 


alt, und von Villertd» Cotterets gebärtig. Die Anklage » Alte 
gab den Altivftand feines Vermögens anf 6,554,601 Fr. 
66 C. Altiv⸗ Forberungen, 60,000 Fr. Mobilien, und 200,000 fr. 
Immoblilen. zufammen auf 6,814,601 Fr. 56 C. — ben Paf: 
fivuftand aber auf 4,969,069 Fr. 65 E. an. Es ſchlenen dem: 
nach die Paffivfhulden mehr als hinlänglich gedekt; allein bet 
genauer Prüfung ber Aftivforberungen ergab fi, daß viele 
berfelben unelnbringlih waren, fo daß ein wirkliches Defizit 
eintrat. . Die Verhoͤre der vum Staatsanwald vorgelabemen 
26 Bengen waren ungemein weitläuftig; wir koͤnnen barand nur 
zwel charakterifiifhe Büge ausheben. Hr. Adin, Oberrech⸗ 
nungsrath, und einer ber Zeugen, hatte feine Ausſage mit 
Unrufung bes Höhften Weſens befräftigt. Der Gerichts 
präfident verwies ihm biefen Ausdruk, „weil.er zu einer Zeit 
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„bäufig angewendet worden märe, bie nicht wieder kommen 


„werde.* Hr. Adin erfegte Ihm mit dem: Ausdruk bed @mi-, 
gen. — Ein anderer Zeuge, der befmmte Hr. Dumonlin, 


- Er» Drbonnanz : Dffigier Napoleons, und feltdem In mehrere 
polltiſche Prozeſſe verwikelt, machte in feiner Ausſage nachſte⸗ 
hende Aeußerung, welche elnen neuen Bewels geben kan, wo⸗ 
hin unkluge Boͤrſenſpekulatlonen führen: „Man muß jene wilde 
„Tugend haben, bie man im den Gebtrgen bed Dauphine“ fin 
„det, um zu handeln, wie ich gehandelt. Nachdem ich ein 
„Wermögen von drei und einer halben Milton befeffen, babe 
„ich, um meine Rechnungen mit Rufſart zu berichtigen, Alles 
„verkauft, väterliches Erbgut, Moblllen, Kleider, und nahm 
„mein Mittagmahl zu 22 Sous bei einem Kleinen Tralteur, 
„Straße Villebot. Ich bin rein von allen ben Schmuzerelen, 
„bie bei Börfenipefuiationen vorfallen können !“ — Unbere 
Zeugen legten indeſſen ehrenhafte Beftändniffe für Htu. Muſ⸗ 
fart ab, woraus wir nur anführen, daß er am Kage feiner 
Flucht von dem 50,000 in feiner Kaffe befindlihen Francd nicht 
mehr als jooo Fr. mit fih nahm, und ben Ueberreſt an zwei 
feiner am meiſten gefährdeten Glaͤubiget vertbeilte, Einer da⸗ 
von war ber Abvolat Hr. Mocguart, ber 233,000 fr. (von 
den Syndikern der Maffe auf 186,000 Er. herabgeſezt) an bie 
Maffe zu fordern hat, und dem Muffart auf feine Aeußerung: 
„dag er nurnoch 75 Fr. in feiner Börfe habe. . . .“ 20,000 fr. 
von jenem Ueberreſte zuftelte! — Hr. Muffart fheint, fo 
viel ih aus der Anklage-Akte ergibt, vorzäglih durch bie 
Habfucht eines gewifen Mathelat⸗Bourbeville in fo 
tiefe Verlegenheit gerathen zu feyn. Diefer forderte: ı. für 
die an Muſſard gellebenen Summen große Zinfen, 9, 10 bis 

.ı2 Prozent; 2. für bie von ihm dem Mufart verichaften frem⸗ 
ben Gelber 25 Prozent, wach Abzug ber, ben Darleihern ber 
zahlten Zinfen; 3. ein Drittel der Senferie, welche Mufart 
von ben, für folge Perſonen, bie Bourbeville Ihm auführte, 
gemachten Gefchäften bezog. Außerdem zahlte Muffart dem 
Bourbeville für fein Mittageffen allein 15,000 Fr. jäprlid ır. 
„Muffart, ſchlleßt die Anklage, hat fi mit den Verluſten, 
„bie er andern verurfachte, micht bereichert, wenigfiens geht 
„bis nicht aus der Inftruftton des Prozeſſes hetvot. Erift 
„aber nichtsdeſtoweniger ſtrafbar, beun er hat einen Theil fei: 
„uer Gläubiger mit bem Gelde bezahlt, das ihm Einige feiner 
Alienten auf Treu und Glauben anvertraut hatten; ad indem 
„er ſich gefährlichen, und durch das Geſez verbotenen Operatios 
„nen überließ, hat er diejenigen zu Grunde gerichtet, denen 
„ber Charakter, mit dem er bekleldet mar, volllommene Si- 
cherheit einköpte,“ — Am 18 Des. wurde zum Urthell geſchrit⸗ 
ten, umb den Gefhwornen folgende Fragen vorgelegt: „It 
„Muffart ſchuldig: 1. im Auguſt Bad feine Zahlungen einger 
„ftellt — a. einen beträglichen Bankerott gemacht — nud 3. Boͤrſe⸗ 
„Operationen für feine perſoͤnliche Reqmung unteranmmen zu 
„haben?“ — Nah einer Berathfchlagung von einer Stuube er 
Härte bie Jury Hrn. Muffert auf alle drei Fragen für Nicht⸗ 
fAuildig, und er wurde auf der Stelle in Freiheit geſezt. 

Graf Ferrand, Pair von Frankrelch, bat in bie mueifken 
Yarkfer Journale eine Note einrüfen laffen, beren Zwet ift 
darzuthun, daß dem verftorbenen Könige Ludwig XVIII. bie Ehre 

‚gebähre, die Entihädigung ber Musgewanderten ſchon 18:5 


beabfihtigt zu haben, und daß er davon nur durd die Ereig- 
niſſe ber 100 Tage, und beren umfelige Folgen, die Frankreich 
1600 Milllonen Fr., alſo das Doppelte der vorgeſchlagenen 
Eutſchaͤdigungsſumme gekoſtet, abgehalten worden. Daß ein— 
vollftändige Entfhädigung ber Audgewanberten des verftor= 
benen Königs Abficht geweſen, gebe daraus hervor, daß er 
— > Hru. ——— Vorſchlag, den Ausgewanderten die 
noch nicht verkauften Suter zuräfguftellen, fı genehmigt 
habe. — 

Der Cout ier frangçahs vom 16 Der. enthält fu Bezle⸗ 
hung auf jene Note einem aͤuferſt heftigen Auffaz über die 
ben Uusgewanderten zugefiherte Eutfchäblgung. „Es handelt 
fi, ſagt er, Frankreich eine newe Laft von 800 bis 1000 Milfo 
nen Fr. aufzulegen. Die Sache it ſehr wichtig; es iſt eine 
Erneuerung ber Kriegslontribution, weiche das fiegreihe Eu— 
ropa von bemfelben ıBı5 gefordert bat. Die Emigration 
wurde ammeftiirt, und gewiß wird fie nicht wuͤnſchen, dab 
man von ihr fage, fie babe Fraukrelch, deifen Verzeihung fie 
erhalten, von welchem fie noch jaͤhrlich wenlgſteus 70 Mill. Fr. 
an Befoldungen aller Art empfängt, fo »iel geloftet als bie 
Eremden. Die vorzäglihften Punkte, bie bier In Erwägung 
su ziehen kommen, find: 1. ob ber Wunſch bes verfiorhemen 
Könige hinte iche, Fraukreich eine folche Laſt aufzulagen? =. Ob- 
es tonftitutiomell fen, den Wunſch bed Königs bei diefer Gele⸗ 
genheit gegem bie Öffentliche Diepmung geltend machen zu wol⸗ 
len? 3, Ob bie Umſtaͤnde blefelben find, in denen men ſich 
1814 befand? 4, Ob ber König die Anſprüche der Emigration 
auf Schabloshaltung als ein echt anfab, oder ob er bins 
bie Großmuth ber Mation aufregen wollte?" — Der Esır 
tier verführt nun, biefe vier Fragen zu beantworten, wu 
fogt auf bie erfte: „Meme und befoubers bebeutende Steuern 
toͤnnen ule das Werk eines Wunſches, fondern wur bad, er- 
wiefener Nothwendigleit ſeyn. Die große Maſſe ber Steuer- 
pflihtigen iſt in Franfreih arm: von 10 Millionen direften 
Steueranfäzen find 7 Millionen unter 20 Fr., und muter 267 
Millonen Grundfteuer rühren nur 27 Millionen von folchen 
Steueranfäjen ber, die fi Aber 1000 Fr. belaufen. Es fiub 
demnach die Armen, weiche die grofe Maſſe der Steuern zah⸗ 
len; die einzigen Strafen St. Denis und St. Autoine tragen 
dem Schaze mehr ein als alle Palldie der Vorſtadt St. Ger⸗ 
mein. Die zweite Frage erwidert der Courier mit der 
Bemerkung, daß es ganz inkonſtitutionell und ehrfurdtswidrig 
fen, den Namen des Könige bei Erdeterung öffentlicher Fragen 
zu nennen; in England mache das Anrufen feines Namens je— 
der Distuffion fogleib ein Ende; nur in Arantreit heine 
man über diefen Punft unverbeſſerlich. Die dritte Free. 
beantwortet der Sowurter auf folgende Urt: „Im Jahre 8:4 
zahlte Franfreih noch alcht eine Milliard Abgabe; damals 
hatte mau noch uiht 1500 Millenen am Europa , grohentheild 
für Die Fehler gezahlt, welche die erſten Miniſter ber Reſtau⸗ 
ration, lauter Beute des alten Megime, hegingen; »Bı4 beia 


bie Emlgration noch nicht die erhakemjten und einträglihften 


Poften km Staate; ſie bezeg nad- iht zo Millionen: Vefoldun: 
gen; fie hatte nad nicht die-relften Heirathen semacs, bie 
teihlicften Entihädigungen befowmen ; noch nidıt bie oberſten 


: Reihen in der Valrſchaft, in der Rirche, In ber Amer, in der 
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Berwaltung / am Hofe, In ber Stadt, kurz überall eingenom- 
men. Sie blldete med micht die Mehrheit Im der Wahllem- 
mer und in dem großen Wahlfollegien, welche jene ihr fiherm. 
Im Fahre »B24 gibt ed demnach eine Dienge Veweggründe , 
die Sorgfalt etwas zw mindern, welche 1834 „die ungläfs 
ide Treme* erregte; denn biefe ift gegenwärtig bad, was 
in Franfreih am Gtäftichften if. In der That, muß man 
großes‘ Mitlelden tragen mit jenen ungluͤllicon Ansgewanber- 
tem, weiche Befoidungen von 10, 20, 50,000 Fr, vom Staate 
deziehen; muß man, um fie uͤber dergleihen „Mifere* zu 
troͤſten, 25 Mill. Frangofen beſteuern, welche 365 Tage im Jahre 
ſchwiſen, um fich das Nothduͤrſtige zu verfhaffen? Und endigt 
das Ganze wicht wie eine Steuer, zu Gunften ber Karroffen auf 
das ſchwarze Broß der Dörfer gelegt? — Im Jahre 1824 Hatte 
man noch nicht, weder 200 Millionen für den ſpaniſchen Krieg, 


noch die algieriſchen Schulbforderungen,, ned viele andere - 


Dinge begadtt. Die Umftände, die den König 1814 zum ud: 
fprecen feines Wunſches vermocht haben konnen, beſtehen 
demnach 1824 nicht mehr. Frantreich iſt verſchuldet, es zahlt 
an Renten von aller Art, an Penfionen und Befoldungen mehr 
ald 340 Miltonen Fr. jaͤhrlich. Wie kan man nun ohne bie 
erwiefenjte , unwiderſprechlichſte Notbwendigteitvorfälagen, ihm 
eine neue jährliche Lat von 36 Miltsnen aufzubürben? Wie 
fan man mit Sen. v. Chateaubriand ed wagen an bie Fran: 
zofen beiläufig folgende Worte zu richten: „Fur habt ſeit 1815 
„gearbritet und gefpart; ihr habt cuch 40 Milionen Steuern 
„mehr aufgelegt, um eine Amortiſationskaſſe zu bilden, bie 
„bereinft eure Kinder von ber Lat der Staatsſchuld befreien 
koͤnute; ihr fend zu reich; die Tilgung eurer Staatdfhuid 
„ſchreitet zu ſchnell vorwärts ; ich will das dazu beſtimmte Seid 
„ven Uusgewanderten geben, bad beifit benjenigen, an bie ihr 
„bereits jäbetih 7o Millionen bezahlt,“ Mei der vierten Frage 
endlich bemerkt der Eourter, „daß fie neu, ungeheuer ſey, 
„daß fie bas ganze Staatsrecht der Nationen, alle Begeben— 
„heiten unſers Zeltalters, alle Intereffen Frankreichs in ich 
„ſchlleße.“ — „Diejenigen, fährt er fort, Die behaupten, daß 
Ye Emigration ein Recht auf Entſchaͤdlgung babe (und dazu 
gehören die HH. v. Labomebonnaye, Chateaubriand, Bergaffe, 
Dard und Montlofter, während der Marſchall Herzog von Ta: 
vent nad ber verfiorbene Abnig ſelbſt fie wur als ein Werk der 
GrogmmtH amfahen, dem ſonſt mwinde es ber König ein 
Recht gemannt haben), betracten hie Frage nur von Geite 
der Verfonen, das if, der Ausgewanderten, und nicht vom 
Selte ber Sache, das iſt Frantreichs. Sle ſMaffen ſich ein 
deſonderes Recht und eine beſoudere Geſchichte, ober mit ans 
dern Worten, ſie geben ſich für ein befonberes Woll, 
in Mftte ihres eigenen Landen und Ihrer eigenen Geſchichte 
Und hier drängen fi bie Fragen auf: Welches find die Vilich ⸗ 
ven Frambsehbs gegen die Emigration? Hatten aß Millivnen 
Frauzoſen, weiche dem vou allen Mächten ala doniftntiewelen 
König anerfannten Andwig XVI. sehorchten, etwa bie Wer: 
frich tungſich der Emlgration zu unterwerfen, und. aus 
dren Handen das alte Regime, ſamt allen Praͤroaatlwen der 
Belſtlichtelt und des Adels anzunehmen? Und wenn de ein 
diefe Verpflichtung gehabt hätten, und. derſelben nicht uachla- 
men, hatten die 35,000 Ausgewanderten das Recht, jene 28 


Millionen über bie Klinge fpringen zu laſſen, um fie für Ihre: 
Unhängtichteit au die Reformen ber Revolutlion zu befirafen? 
Iſt man Schablodhaltung jenen, ber Sache des Koͤnigthums 
fo nüzlihen Räntefhmiden ſchuldig, von denen Ar.n. Ehn+ 
teaubrtamb fagte, „daß Ke bie Zeit der Auswanderung damit 
zubrachten, das Pflaſter aller Hmuptitäbte Europa's zutteeichen ?* 
Iſt man endlich Schadloshaltung nah 33 Yabren noch jenen Mine 
nern fchuldig , weiche von ber andern Saite bed Rhelns here 
überfchrieben, „daß, um bie Muhe In Frankreich wieber her⸗ 
zuſtellen, es nur eines Gehängten auf jede Munizipalltaͤt bes 
duͤrfe* mas freillch niemals mehr als 44,000 Gehaͤugte ge⸗ 
macht haͤtte.“ Der Courier ſucht ſchlleßlich darzuthun, daß 
die Mevolutiow ein nothwendiges Ergebniß ber ſelt 1a0 Jahren 
in Frankre ich ftatt gefundenen Megierungen und Eitten, ber 
MWiberfezfichkelt der Parlamente und des, jeder Nation eigenen 
Trlebes ihren Zuſtand zu verbeifern und einer gefeyiichen Freis 
beit zu genloßen ‚ gewefen fen. 

Die Etoile antwortete am »7 Der. auf dieſen Aufſaz: 
„Nie wurde bie revofutionaire Frechheit weiter getrieben, als 
geftern vom Courler frangais! Nicht mehr mit Zurüfs 
baftung wird von der Sache der Republlit, uud von der umfrer 
Könige geſprochen. „Auf Selte- ber Erfiern, heift ed, waren 
„Bd Millionen Menfhen — auf Seite des Natlonalkonvents 
„und Mobespterres! — und auf ber andern Geite 35,000 Aus⸗ 
gewanderte!«“ Der Courier erörtert aufs Neue alle von 
ber Tribune von 93 in Anregumg gebrachten &. fragen, und 
gebt fo weit, zu fagen, „die Emigration fey von Frankreich 
„ammejtifet worden !* Der Ausdrut überteift un Härte und 
Heftigfeit Alles, was jevon jener Tribnune herab gefagt wurde! 
Die Hemfer follten fi) doc der Lage der Schlachtopfer beſſer 
erinnern! Als Berthier, Feulon, Delaunay gemorbet wur: 
ben; als ein bluttrunkener Poͤbel die Garden dei Könias 
opferte, und feine Mohmung entkeltigte; ald ber Mönig ein 
Orfangener In feinen eigenen Staaten wurde, war: bamats-bie 
Auswanderung nicht eine Nothwendigkeit und ein Recht? Man 
benfe an jene ſchrekliche Belt, wo bie nicht audgemanberten 
Priefter beportirt, die Adellchen in Kerker geworfen, unb, 
obgleich anwe ſend, auf bie Liften der Ausgewanberten, obgleich 
lebend, auf bie Liſten ber Todten gefezt wurden! Die Emi- 
gration, Einigen abgebrungen, war gefesmäßig (egitime) für 
Ale. „Seit wann tft, wie einer unfrer größten Yubiktiten 
geſagt, ber Boden das Materland bes civitifirten Menſchen? 
Er iſt felbit das des Wilden nicht, ber ſich ſtets In feiner Her 
wath glaudt, fo fang er die Gebeine feiner Wäter mit fidy 
führt, Dem Menſchen in bürgerlicher Gefellſchaft tft der Be: 
den, ben er bebaut, fein Waterland fo wenig, als dem Men 
ſchen in bänstiher Geſellſchaft das Haus, das er bewohnt, 


feine Famifie tft. Der cioltifirte Menſch ſteht felm Vaterland 


nirgends als in dem Geſezen, bie es regieren; fr ber Ord⸗ 
mung, bie darin herrſcht; in deu Gemwalten, bie e# Telten; 
in der Religion, die mam daſelbſt befemnt. . . . Man ſage das 
ber nicht, dab die Ausgewanderten bie. Waffen gegen ihr Ba: 
terland getragen; fie wafneten ſich nur, um bie von der kon⸗ 
fitultenden Verſammlung angegriffene, von dem Nationalfon« 
vent vernlhtete bärgerlihe Geſellſchaft wieder berzuftellen; 
um Frauktelch am befreien; um bas Koͤnigthum, bie Religlon, 


1428 


bie gehößnte Menſchhelt zu rächen; um von Curopa, von bem 
fie in dleſem ungläflihen Kampfe verlaffen wurben,, jenen 
furchtbaren revolutionairen Wahnfinn abzumenden, ber ihm 
nichts von allem bem zu laffen drohte, was bie Ehre, bie 
Stärke und die Annehmlichkeiten ber Eivilifation ausmacht. 
Die Emigration hat bie koftbaren Reſte der koͤniglichen Fami⸗ 
He, und mit ihnen Franfreic und Europa gerettet. Die Flucht 
Ind Ausland fo vieler Familien vom jebem Stande, fo vieler 
Stieder der Geiſtlichkeit und der Berichte, ber reichſten Eigen» 
thämer, der meiften Offiziere, erfülte Europa mit Erftau: 
nen, und bei dem Anbtite fo anferorbentliher Umftäube , fo 
großer und mener Ungläfsfäle, konnte es bie Gefahr einer 
Mevolution ermeſſen, die unter folhen Auſplzien begann! 
Wie gluͤklich, wenn, durch dieſe Ereigniffe gewarnt, und mehr 
aufgeklaͤrt über feine wahren Intereffen, es ſchon bamald 
Iräftige Maaßregeln ergriffen bätte, um den Fertfcritten 
ber Brunſt Einhalt zu thun, und deren Folgen vorzubengen! 
Mittlerweile wurden bie Güter der Ausgewanderten und fpäter 
die ‚ber Verurtheilten fegueftrirt, Tonfiszirt und verkauft, wie 
ed bie Fonftituirende Verſammlung rüber mit den Staatsgü— 
tern, bem alten Dotationen ber Neligion, des Koͤnigthums, 
ber dffentiihen Wohlthaͤtlgkelt gethan. Alter bes Beſizes, 
Hoypotheken der Glaͤubiger, Helrathsguͤter der Frauen, ber Kin⸗ 


der, Famllientheilungen, alle jene Beweggruͤnde, bie man. 


gegenwärtig ju Gunften der neuen Beſizer geltend macht, 
wurden zu Gunften der alten Elgenthuͤmer nicht einmal ange: 
führt ; man verkaufte ober verfhentte vielmehr die Güter ber 
Todten; die Nation plämberte Wittwen und Walfen; fie theilte 
mit dem Grblaffer vor dem Tode felner Erben, ober enterbte 
das Kind vor feiner Geburt. Die Grfeze über bie Auswan⸗ 
derumg find das entfcheldendfte Denfmal der Forticritte ber 
Auftlaͤrung; bei keinem Volle hat man ben Luxus ber Grau: 
famteit und die Wiſſenſchaſt des Unrechts weiter getrieben. 
Der Eonrier appellirt an die Steuerpflichtigen; er dachte 
nicht an fie, ald man zu Ihren Gunften die Dente berabiegen 
wollte. „Im Jahr 1814, fagt er, Fonnte man für die Ausge⸗ 
wanderten mehr thun als jezt.“ Im Jahr 1814 zahlte man 
50 Gentimes von der direften Steuer, jezt nur 40. Uls es 
fi darum handelte, 350 Millionen Mütftände ber lalſerllchen 
Meglerung, und ı500 Millionen für die hundert Tage zu zah⸗ 
len, da jprach der Courier nicht fo; damals war Alles ges 
recht! „Frankreich, fagt er, zahlt am Menten aller Art, an 
Denfiouen und Beſoldungen über 340 Millionen!“ Bewelfet 
ed doeh! „Die Schadloshaltung wird eine Auflage auf das 
ſchwarze Brod ded Landmanns zu Gunften der Kutſchen ſeyn.“ 
— Ein und vlerzigtauſend Verkaͤufe wurden nicht von den 
Karoffen gemacht. Die Waldungen wurden den Karoſſen zuruͤl⸗ 
gegeben; die Verkäufe trafen bie Heinen Eigentbämer in den 
Provinzen, „Die Emigration koſtet 70 Millionen Befoldungen.“ 
Was wollt ihr damit fagen? Begreift ihr In eurer Rechnung 
etwa auch bie 35 Millionen für bie koͤnigliche Famille 7* 


Deutfdland. 
»* Erankfurt a. M., a2 Dee. Wie man erfährt, bat 
fig die hiefige Handelskammer, binfihtlih der Ihr vom ber 
Staatöbehörbe zur Begutachtung vorgelegten Frage wegen Er: 


rihtung einer Bankauſtalt für blefen Vlaz, dahin erklärt, dag 
das disfalls eingereiähte Projekt weder in feiner bermaligen Gaf- 
fung noch unter irgend andern Mobifitationen ihr für Das wahre 
Jatereſſe bes Handelsftandes von Frankfurt zutraͤglich erfcheine, 
Diefes dem Senate ber freien Stadt von ber Handelsfammer 
bereits überreichte Gutachten wurde mit Stimmeneinpeligrefe 
aller ihrer anwefenden Mitglieder abgegeben, wovon uͤberhaupt 
nur zwei, das Eine durch Unpaäßlichkeit, das Andere dur, eine 
Belfe verhindert waren, an ben Beratungen über diefen wid: 
tigen Gegenſtand Theil zu nehmen. Erwägt man nun noch den 
großen Einbruf, dem bie bereits in dieſen Blättern erwähnte 
Schrift eines hoben Staatsbeamten über bie im Mede ſtehende 
Unftalt hervorgebracht hat, fo bärfte man wohl ſchwerlich noch 
ber Erwartung Raum geben, daß jenes Projekt weber unter 
feinen dermaligen Beftimmungen bie Sanftion von Staatewe⸗ 
gem erhalten, noch auch für die Zukunft mit alfäligen Urin 
derungen reproduzirt werden möchte. — Hlufichtllch der für die 
preußifhe Monarchie beabfihtigten Errichtung elner National: 
bank, hatte fi In biefen Tagen das Geräht verbreitet, als 
wären der Ausführung bes Plans Hindernife in den Meg ge- 
treten, beren Befeitigung noch zweifelhaft fey. Nach den nene- 
ften Briefen aus Berlin find jedoh nunmehr alle jene Schwie⸗ 
rigteiten glätiich geboben, und man begt bort fihere Hofnung, 
bas fraglihe , für einen grofen Staat gewiß hoͤchſt erfprießltche 
Juſtitut bald moͤglichſt lus Leben treten zu fehen. — Zufolge 
Handeldfhreiben ans Bremen maren bafeibit die Tabate im 
Dreife geftiegen, well man im Preußifhen mit bem neuen 
Jahre einer bedeutenden Erhöhung ber Einfuhrzölle für die ſen 
Artitei entgegen fah, und daher große Werfendungen dahin ftatr 
fanden. 


Yreußen. 

Se. kalſerl. Hohelt der Groffürft Nitolaus, und Se. Fönigt. 
Hoh. der Prinz von Oranien, waren von Petersburg zu Bet⸗ 
lin angefommen, 

Defttreid. : U 

Wien, 72 Dre. Metalligues 94%/ı6 ; Bantaftien EEE TER 


Türtei. 

* zrieft, ı7 Dee. Mittelſt elues von Konftantimopel bier 
eingelaufenen Schifs, find neue Briefe aus Hydra bie zum Ob. 
angefommen, durch weiche fih bie bereite gemeldeten Erelgnlſſe 
vom ı2 Nov. vollfommgn beftätigen. Ibrahim Vaſcha hat ſich 
in deren Folge nach Mätmoriila gezogen, unb eine aubere Ab: 
teilung feiner Flotte fol geraden Wegs nad Mierandria gefer 
gelt fepn. Der Verluſt feiner Escadre wird von den Sms 
anf 3 Briggs, die verbrannt wurden, 5@oeletten und ı7kraufs 
portſchiffe angegeben. In Hodta waren mehrere gefangene Ka⸗ 
pitalns eingebracht worden. 

* Semlin, 16 Der. Nachrichten aus Belgrad zufolge iſt 
Abolubat Paſcha, geweiener Statthalter von Saloniai , aus 
feiner VBerweifung in Demotita, nah Konftantinopel zuruͤt ge: 
rufen worden. Man fürctete eine Wiederanftelnng deſſel⸗ 
den. Im Theſſallen befonders würde diefelbe großen Schreken 
erregen. 
* vet⸗ worcũer Mebatieue, E. 3. Sieamas. 
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Spaniſches Amerikta. 

Die Zeitung des Ifthmus von Panama, vom 10 Dit. 
enthält folgende Proflamation Bollvars (ohne Datum) am bie 
Befreiunge: Armee: „Soldaten! Ihr zicht and, um bas größte 
Merk gu volldringen, das je Männern anvertraut wurde; das 
Wert, eine Welt der Eflaverei zu entrelßen. Soldaten! bie 
Feinde, die ihr vernichten folt, rühmen fi sajähriger Tri: 
umphe; fie muͤſſen demnach wohl würdig feyn, ihre Waffen 
mit dem eurigen zu meſſen, bie In taufend Gefechten geglaͤuzt. 
Soldaten! Peru und ganz Amerifa erwarten von euh ben 
Frieden als bie Frucht des Sieges, und bad liberale Europa 
felbft Hefte mit Vergnügen feine Blife auf euch, denn bie 
Freigelt der neuen Welt Ift die Hofuung des Erdballs. Wollt 
ihr feine Erwartung taͤuſchen? Nein, nein; ihr ſeyd unbe: 
fiegbar! (Unterz.) Bolivar.“. 

Ein Schreiben aus Trurilfo vom 28 Sept. fagt im Be: 
ſeutlichen: „Die Folgen von Vollvard Sieg ſcheinen unglaup: 
lich; ber Feind verlieh das ganze reiche Thal von Jauja, mit 
vielen reichgefälten Magazinen ic, Der Befreler and am 


13 zu Huancapo mit der ıjlen Divkfion, mb ein-Korpe zeg 
gegen Lima. Der fpanifhe Kommandant biefer Stadt, Ger 


neral Rodil, fhilte feine Deiterei über .Jca dem General 
Ganterac zu Hülfe, und mit feinen übrigen Truppen fchloß er 
ſich in @allao ein: Die Berftreuung der Gothen (Altipanter) 
tft fo vollſtaͤndig, bag der Vicekoͤnig vielleicht allein in Cusco 
einziehen wird,“ — Gin andres Schreiben, chen daher, vom 
ı Dit, meldet: Zwel Anführer der fpanifhen Deiterel, Mars 
eilla und Bedeya miren im Treffen am 6 Aug. geblieben; 
ber Feind waͤre des Sieges fo gewiß gewefen, daß er zu Jauja 
fhon Auſtalten gemacht, benfelben zu felern; er habe auf 
feinem Ruͤtzug von Jauja nah la Eouception 150 Soldaten 


aunifgelaffen, die vor Ermübnng umgefommen, ober von ihren. 


eigenen Leuten erfchoffen worden (22), als fie nicht welter 
getount; Bollvar habe Befehl gesehen, bie gefangenen und 
verwundeten Feinde aufs Befte zu behandeln; es finden fi 
eine Menge Ausreifer ein; Ganterac habe ben Korps von Bur⸗ 
908, Eaftro und Centre die Feuerſteine von ben Flinten neh: 


men laffen ıc. Der verwundete General Nlcochea fev, auf 


den Schultern einiger Peruaner getragen, zu Trusillo ans 
gefommen, und mit großem Jubel empfangen worden. 
Spanien 


” Madrid, 9 Der. Der Prinz Marimiltan von Sach⸗ 
fen Hat bereits durch die gemäßigten Grundfäge, die er -bei 


jeder Gelegenpeit äußert, die Hocactung aller Vernanftigen 








geitung. 
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gewonnen; gleichwol it es ſehr zweifelhaft, ob die gemäßfgte 
Partei die Oberhand erhalten werde; denn man verſichert, Hr. 
Salomarbe habe neuerdings das ganze Vertrauen des Königs 
zu erringen gewußt, und Hr. Bea, ber ſich ber Wiebereinfüh- 
rang der Inqulſitlon widerfege, befonders aber Sr. Ugarte, 
gälten gegenwärtig wenig. 
ſem ewigen Schwanfen der Bunt irgend ein Wlan zur Meife 
fomme! Die Pringeffin Amalie erregt burd Ihren lebhaften 
Geiſt die allgemeine Bewunderung. 
fpanifch und portügiefifh, und, hat an jeden Minifter und Ges 
fandten, der ihr vorgefteilt wurde, -das Wort in feiner Mut 
terfprache gerichtet. — Es ſcheint, der preußiſche Geſandte 
‚wolle abreffen, wentgftens zeigt das Wochenblatt den MWerfauf 
feiner Meübled an. — Die Margulfe®, Camarofa, Enkelin 
der Herzogin v. Oſſung, bat aus befonderer Gnade bie Er= 


laudulß befommen, iht Wochenbett fir Almelda zu halten, Dleſe 


ganze, ſeht angefebene Famille war der Konſtitutlon zugethan, 
und darf ſich dader der Hauptſtadt bis auf eine gewiffe Entfer= 


nung nicht nähern. Der belannte Gonverneur der Stadt Ins 
fantes, Hr. Melgareio, deffen Ohelm befanntiih vom Po⸗ 


abgeſchnuitten wurden, weit er behauptet hatte, 


bei die Ohren 
fein — — inne als Gouverneur nah Infantes kom⸗ 


men, iſt wirftich in fein Gonvernement wieder eingeſezt wor» 
den. Er ſchlkte Anfangs feinen Bedienten hin, biefer wurde 
aber fortgejagt, und als er felbft kam, wiberfegte fih die Mus 
nizipalität feiner Einſezung. — Es geſchah In Folge bed gegen 


alte erfonftitutlonelleh Xefes polltlcos geſchleuderten Haftbe— 
fehles, daß bie Er-Xefes von Madrid, Martinez v. St. 


Martin, ber Marquis dv. Ceralbo und Hr. Janbenes 


gefangen hieher gebracht werben. — Der bier befannt gewor⸗ 


dene Befehl, baf bie franzoͤſiſchen Truppen, weiche nah Franke 


reich abziehn, an den Orten, wo fie fi befinden, Halt mas 


sen folen, und bad die Beſazung von Corunna, bie ſchon 
unterwegs war, dahln zurüffebren fol, bat vermuthlich zu 
dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß im Lezterer Stadt bebeu- 
tenbe Untuben ausgebrochen wären. Nach Andern hätte das 
moch immer befprodene Erſcheinen der Konftitutionellen zu 
Jolga jenen Befehl veranlaft, und wieder Andere wollen 
wifen,, er fen das Wert des ruſſiſchen Cinfiuffes, indem Ruß⸗ 
land für den Fall, wo Frankrelch feine Truppen zuruͤkzlehu 
würde, jede Art von Beiſtand angeboten habe. 
Dem Courier francals zufolge wäre der felned Bls— 
thums wieder entfegte Domherr Ca ftrillo zum Biſchef von 
‚ Mabrid felbft ernannt geweſen. Ze 
Die Etokie meldet and Madrid vom 15 Dec.: „Der 


den Zuftand von Grie⸗ 


Wie it es moͤglich, daß bei die⸗ 


Ste spricht franjoͤſiſch, 


- 
” 
# 

”. 


28 Dec, 1824. 
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Kbnig und bie koͤnlgilche Famille find am 13 fd der Haupte | ber fogenannten Gorted+ Anfeifen einige Mobifitationen ein— 


ftabt eingetroffen. Barcelona ‚und. Eorunna- ır...follen rein 
militaͤrlſche Plaͤze ſeyn; daher werden die bürgerlichen Behoͤt⸗ 
den (49), Gerihtöhöfe.ic. fie verlaffen. Die Zahl ber zu Ma⸗ 
drid Defindbrihen fpankfttien Truppen, Garden, Linientrappen‘ 
und Freiwillige, mag beiläufig Booo Mann betragen. Der Kb: 
nig iſt noch immer etwas leldend.“ 

* Aus dem fübtihen Fraukreich, 17 Des. Man 
erfährt, daß die proviforifche neue Webereinfunft mit Spanien 
zu Paris abgefhloffen, allein der definitive Traktat erſt zu 
Mabrib am 9 oder 10 Der. zwifhen Hru. Bold le Comte, bem 
franzöfifhen Gefchäftsträger, und dem ſpaniſchen Minifter Hrn. 
Bea = Bermubdez unterzeichnet worden iſt. König Ferbinand hat 
denfelben fogleih im Edcurial ratifiziet. Durch diefen Traktat 
fol feſtgeſezt ſeyn, daß ein franzoͤſiſches Beobachtungskorps auf 
beiden Ufern bes Ebro anfgeftellt bleibe, unb feine Kantonnie 
rungen in Alt: Caftilien, Urragonien, Navarra, Bidcapa ıc. 
nehme. . Auch it darin bie Zahl ber Feftungen, welche von fran- 
zöfifhen Truppen ausſchlleßlich befezt werden, ohne baf In 
denfelben fpanifche Truppen bleiben Finnen, beftimmt. Nicht 
weniger find die Summen feftgefest, welche bie Krone Spanien 
für den Unterhalt biefer Truppen bezahlt, infofern derfelbe 
nemlich mehr Beträge, als ihr Unterhalt in Franfteich ko⸗— 
ften wuͤrde. Auch enthält der Traktat einen Artifel, ber bie 
Art ber Bezahlung ber von Spanien an Frankreich bisher ſchuldig 
verbliebenen Summen betrift. Die franzöfifhen Truppen, 
welche Madrid geräumt haben, werben nicht dahln zuräffeh: 
ren, und das erite Linienregiment, bas ber Divifion Loverdo 
angehört, wird biefe Stadt räumen, ſobald das zweite Schwel⸗ 
zerregiment dafelbit eingetroffen ſeyn wird. Die beiden Schwels 
zerregimenter und eine Abteilung Artillerie bleiben allein zu 
Madrid. Ungefähr 10 bid 11,000 Mann kehten nad Frank: 
reich zuräl. Es beißt, daß in Catalonien auch noch einige 
Pläge beſezt bleiben, bie nach der frähern Anordnung gerdumt 
werben folten. Somit wäre alfo biefer fo lange befprodene 
Gegenftand endiih im Reinen. Jedoch foll ber Traftat, inſo⸗ 
fern er die Offupationdarmee betrift, nur bie zum erſten April 
825 {m Kraft bleiben; er fan jedoch mit beiberfeitiger Einwil: 
gung alsdann wieber verlängert werden, — Dagegen foll 
nunmehr auch ben politifchen Forderungen ber franzoͤſiſchen Ne: 
glerung Genüge geleitet werden. - Die firenge Vollzlehuug ber 
von St. koͤnigl. Hoh. dem Herzog von Angouleme genehmigten 
Kapltulationen ift bie erfte biefer Forderungen. Zugleich fol 
eine allgemeine Amneftie, mit einigen wenigen individuellen 
Ausnahmen, vom König Ferdinand proflamirt werben. Diefe 
Bedingung erleidet Leinen Aufſchub, und es find, mie man 


verfihert,, bereits die erforderlichen Befehle desfalls erlaffen. | 


Bei diefer neuen Wendung. der Angelegenheiten fieht man jezt 
die ſchon feit einiger Zeit beſprochene Minifterielveränderung, 
und die Entlaffung- der Miniſter Calomarde, Aymerich unb 
Ballefterod als fiher am Hr. Ugarte, ber wieder ganz auf 
die Seite der gemäßigten Partei. getreten iſt, bat Aber feine 
Gegner den Sieg davon getragen, und mit ihm Hr. Bea. Bels 
den wird es nun wohl gelingen, vot ber Hanb-bie Herftelung 
der Iuquifitton zu verhindern / welche bereit# befchloffen war. 
Einige glauben aud, daß der König nunmehr in Anfehung 


\ bei vielen Yerfönen ergengt haben. 


tteten laſſen ‚werbe. 


— G'roßbrltannien. 
London, 18 Dec. Konſol. 3 Prez. 953% Man. fe 


eb 
dleſes Sinken dem Gerüchte zu, daß die Regleraug betraͤchtr 


che Truppenverſtaͤrlungen nach Irland fenden wolle. Die me— 
xicanlſchen Bous waren -auf 69, die columbiſchen anf: 86! ge⸗ 


‚fallen, was man elnem/ non Liverpool: gelommenen, dod-uch 


fehr bezweifelten Gerüchte zuſchrieb, daß dle Landung wien 3000 
Spaniern bei Veracru; das Signal zum Ausbruch einer In⸗ 
furreftion in Mexico geworben ſey. ; 

Am ı7 wurde wieder im Hotel ber audwärfigen Angele- 
genhelten ein Kabtuetsrath gehatten, welcher BFH Uhr abends 
dauerte. 

Die mlulſterlellen Journale Taffeır es ſich angetegen Tyan; 
die Beſorgnlſſe laͤcherlich zu nahen, welche verſchledene neuer- 
liche Aulaͤſſe, und vornemllich die Hänfigen Kabtnereberarhungen 
Die Morning: Pott 
drutt fich Hieräber ſo aus: Es duͤnkt und gang unbegreintch, 
daß irgend eine Untuhe aus einer‘ ſpezlellen Miſſion vereinen 
fremden Hofe entfpringen time, einer Miſſion, deren Zwek 


iſt, über echte Frage befinittw zur entfcheiden, welche lange 


ohne bie minbefte Gefahr für die freundſchaftlichen Werhätt- 


niſſe beider Reiche unentſchleden war. Allein, ſagt man ung‘; 
der Diplomat, den man abſendet, iſt ein Staatsmaun vom 
erſten Range, folglich zählt man auf Schwlertgkelten. Woll⸗ 
ten wir, gleich jenen kürzſichtlgen Unruhemachern, blos bie 


Frage von der Gtaͤnzbeſtimmung auf der Nordweſtkuͤſte von 
Amerika im das Auge faſſen, ſo wuͤrben wir Ihm ſagen, bapı 
dleſe nemliche Frage zwiſchen den vereinigten Staaten und Mar“ 


land eutſchleden wurde, als Hr. Stratforda Eaualug ¶Minl⸗ 
ſter Sr. brittiſchen Majeſtat Im’ Amertta war, und · daß er ann 


ber nemlichen Urfache der ſchltilchſte Unterhaͤndler ſey⸗ Adeln 


| gäbe es keine andere Motive, welche bie Reglerung verantaſ⸗ 


fen koͤnnten, einen ſo ausgezeichneten Diplämtaten am Hofe: 
von Petersburg zu haben? Wenn der Heldenmuth ber Grie⸗ 
hen auf den Schlachtfeldern und anf dem Meere triumphiert 


Hat, ſo gibt es noch andere Crobetungen, die ulcht bie Frucht 


ihrer Taͤpferkelt und ihres Pattiotlsmus fen konneu Die: 


Tegteu- für Griechenland zw: erlangenden Vorthelle muſſen im 
' Abiıiet errungen werden, und wir fehenmie Vergnuͤgen "ben 
Ramen Eanning ſich an -die: Arbeiten Aihpfen , weiche dieſe 
großen Reſultate bezweken werben. Es iſt eines Mannes, deu 
diefen Namen fährt, wärdig, die Frethelt der grlechtfchen Mas 
tlou zu beſchuen. 


Frankerelch 

Watts, 22 Die. Kouſol. bYroze 102287 36 em 

Ant 32 Dee: Mittage um ı17% uht begad ſſich· del Koͤnlg 
im feierlichen Zune nach der Kathedrale, unt bie Heil. Geiſt⸗ 
melfe'zuw Hören. Der Dauphin und die Dauphlae ſaſen mit In 
der Königlichen Kurfche: Die Zahl der in der Kitche verſaut⸗ 
melten Pairs und Deputirtem war fehe groß; alle die fid ſchon 

befanden, waren sugegen.- 
e See Balise Drdonnang vom zo Dee. erhöht bie Abga⸗ 
ben von-ber Einfuhr fremder orbinairer Schafwolle folgender: 
geftalt; Hundert Kllogrammen rohe Wolle zahlen 40 Er. , kalt 
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gewaſchene 100, heiß gewaſchene 106. Diefelbe Ordonnang 
Befttimmt Prämien für dfe Ausfuhr der Wollengewehe, 

‚# Waris; 19 Dec; Die den Kammer vorzulegenden Ges 
fejentisfirfe-merben nach und mach im Konfell der Miklſter dis⸗ 
rutltt und feſtgeſezt, da bie‘ Reglernng dleſelben insgeſamt ſo⸗ 
gleich nach Eröfnung der Seffion, und’ ſobald beide Kannnern 
Fonftituirt ſeyn werben, votlegen will, damit ihre Etorteruug 
reinen Aufſchub erlelde. Die Seſſton ſoll nerulich im naͤchſten April 
berelts geſchloſſen werden; Elulge dieſer Gefe zeutwuͤrfe, befom' 
ders ale diefjenigen, welche Finanzgegenſtaͤnde betreffen, ge: 


laugen am bie Deputlrteukammer, andere Tolle’ zufoͤrberſt den 
Yairs übergeben werden; um dle erſte Kammer ebenfalls ſo⸗ 
Unter ben’ erſtern bezeichnet man das 


gleich zu’ berchäftigen. 
Projekt über bie Emigranten - Entfepdbigung, dasjenige über 
die Staatsrechnungen / von 1873 mit dem Supplementarfredft 
für die in Spanfen gemachten Ausgaben, und das Budget. In: 
ter den leztern foll ber Entwurf über ein neues Gefez in Be- 
tref ber Geburten, Hefrathen und Todesfaͤlle oben an ſtehen. 
Die Berathung uͤber dieſes leztere iſt, wie man verſſchert, ber 
reits beendigt. Die blöherlge Gefezgebung daruͤber, bie zuerſt 
durch das Gefer vom September 1792 befretirt, und im Civil⸗ 
Eober mir wenig Verdnderungen beftärigt worben'ift, alfo nun⸗ 
mehr fett znsetumbbreigtg Fahren beſtehht, ſoll belbehalten wer⸗ 
ben‘, fo ſeht auch von einer gerofffen Partei anf deren Abſchaf⸗ 
fung gedrungen wurde. Nur foll’barkr eine wichtige Modifika 


tion erfolgen; daß bfe kirchlichen Cerimonien ber butgerllchen 


Einfhretsung vorgehen mäffen, unb'dte Erklaͤrungen ber Inter: 
effittem Parteien‘ vor dem Beamten’ ber Diatrte nit eher im 


die Megffter des Efvil= Etat eingetragen: werden könten, bie‘ 


bie kirchliche Cerkmonte ftatt gehabt hat, wozu’ jeboch befonbere 
Termine vorgefihrieben ſeyn werben: Mach’ foller im neuen 
Geſezesentwurfe Vorkehrungen: getroffen worden ſeyn, damit 
allen Mißbraͤuchen vorgebengt werde, zum Beiſplel bei Todes: 
fälen, wo bei erfolgter Weigerung bes rompetenten Getftit» 
den, bie Firchliche Cerlmonle vorzunehmen, auf einem erfolg: 
tem’ und wicht beachteten Sommatlenoakt bi, ſowol bie Efn- 
tragung des Todesfalls in das Cinfiregifter als die Beerbigung 
vor fich gehen können‘ Ati’ fol den Varteten uüͤberlaſſen fepn, 
bei jeber Verweigernug von Sehte"des Geiſtlichen sun Wollzle⸗ 


bang der reifgidfen Cerkmonle, fich am bie weltiiche'Wegbrde | 
zu wenden, und won derſelhen die Kaſſattion oder Meformarion: | 


der Eatſcheldung der geiftfihen Behörde zu’ begehrten: Dir: 
alelden Begehren ſollen auoſchtlehlich am die Mppelfationshöfe 
gebracht, und‘, um keinen Aufſchub zu erleiden, vor allen au⸗ 
dern Prozeſſen eutſchleden werben: Dadurch würden bie in ber 
vormaligen frangbfiihen Jurisprudem beftanbenen fogenannten 
Appellatiunen comme A'abun, das heist Appellatione gegen 
Verfügungen der gefftlihen Grwall uad Mißbraͤuche ihrer Au⸗ 
törftät, gegen dle man bisher nur beim Staatorath lals hoͤch⸗ 
ſter admintſtrativer Behorde) einrommen konute, wieder eins 
geführt, und die Kompeten der höhern DTeibuuale in ſolden 

en anerkanut. Es iſt zu erwarten, dah dle Partel des 


Üben mit dieſen Worſchlagen alcht inver taudon fepn, und dap. 


von diefer Geite her ein flarker Miderfand entgegengefejt, 
a. wieb,. Den dleſe Partei will durhansniht, daß bie 
utſcheldungen der gelſtlichen Gewalt ber Reviſton der weltll⸗ 


 gugumwenben. 





chen Behörde unterworfen werde, und es iſt vlellelcht ein 
Glät, wenn über dleſen Streltpunkt einmal eine geſezliche Bor: 
ſchrift ergeht. 

*Parts 19 Der. Die Erbfnung ber Kummer iſt vor 
der‘ Chüre, und die Gefegesentwürfe der Mintfter, befondere 
aber bie Eutſchaͤdigung ber Ausgewanderten, umd bas’ Geſez 
über die Heitathen find der Gegenſtand aller Geſpraͤche und Zel⸗ 
tungsartifel. Der Orundfaz ber Schabloshaltung foll, wie 


‚ man 'verfihert, die Mintfter fehr In Verlegenheit fegen; man 


will wirfen; daß die Minitter gegen Ihre Ueberzeuzung daranf 
efirgegangem ſehen, und daß felbft Hr. v. Villele Alles Yale 
babe, um dleſelbe zu vermeiden. Der Kbulg und der Dauphlu 
fehem bie ungeheuern Schwierigkeiten, welche der Ausführung 
derſelben im Mege ſtehn, wohl ein; indem ſie aber dieſelbe 
als bewilligt aukuͤndigen liehen, ohne zu widerfprechen, uͤbernah⸗ 
men fie elue Art von ſtillſchweigender Verbindlichteit, welcher 
ſich zu entziehen ſchwlerig ſeyn dürfte. Die Partei umgibt ſte 
und'wieh fo dringend, daß Hr. v. Chateaubriand fi für ver: 
pftichtet hlelt zur Vertheidigung einer Maaßregel, die er felbit 
uicht billigt, die Feder zu ergreifen. Die minifterfellen Blaͤt⸗ 
ter haben ben Geſezesentwurf nur ſchwach verfohten. Man 
glaubt, Hr. v. Vlllele werde doch noch Etwas von felnem Der 
dirftlomsplane in benfefben bringen: Cr wolle nemlich, heißt 
es, die Entfhddigung im neuen Dreiprogents auszahlen, und 
unmittefbar darauf, die Wirtung der Tilgungskaſſe auf die 
Fünf: Prozente eluſtellen, um fie ganz den Diel: Progents 
Leztere wuͤrden dadurch ſehr gefucht werden, 
und danu wolle der Minliter den Rentlets vorſchlagen Ihre 
Fänf:Progent In Drei: Progemts umfhtelben zu laffen. Da 
wäre alfo bie Reduttion wie von felbft gegeben. Man will In: 
beffen willen, Hr. v. Villele fey über einige Detalls diefes 
Plans mie Hrn, v. Notdfchtid etwas zerfallen. 
Schweiz. * 

Nach dem St. Galler Etzaͤhler dat Hr. v. Arnim am 12 Dec. 
bem Vororte angezeigt, bie koͤnigl. preußifhe Regierung nehme 
ide Vegehren wegen Andiieferung bes Profeffors Folenius zu 
Aarau zurüf; derſelbe möge ſich nach dem Ermeffen der Hargauer 
Neglerung Inder Schweiz verfügen, wohl feine Geſundheit es 
erfordere. 

Yreußgen 

DE Bonner Zeltung vom 6 Dec. enthält Folgendes: „Yu 
ber tolle wich in einem angebfihen Schreiben aus Deutfch⸗ 
land vom ‘28 Oft. viel Unwahtes Aber die fihtbaren Fortfchritte 
bes Kathollzismus in Deutſchland gefagt. So heißt es, das 
unter den vielen namentllich angefäßrten Werfonen, welche zum 
Kathollzlemus Für übergegangen wären, auch noch babin 
zu zählen fegen der Graf Spiegefzu Bonn ‚Thmd zwel fehr ges 
lehrte Profeffören, vom denen der eine an der Univerfität zu 
Bonn, der andere zu DüMeldorf angeftent fey. Wir geftehen, 
dap und vom elmem hier ftattgefindenen Uebergange nichts bes 


‚ Fanat geworden, und erklären ditſe Nachricht der Etolle für 


eine gaͤmztiche Unwahrhelt.“ 
“Berlin, 15 Dee Uaſere Staatsthuldfäheine, find wieder 


‚ bedeutend — von gonemlich auf BIY4 — heruntergegangen, nach: 


dem fie fih bis anf 92 erhoben hatten. Indeſſen haben fie ſich 
wieder etwas erholt und ftchen Heute auf 89%. info bebeu: 


1452 


tenbes Sinten in Friebenszeiten iſt, theil# dur das Sinten 
der franzoͤſiſchen Nente, theils dur das, dem ſchoͤnen Peters: 
burg zugeſtoßene unerhörte Iingläf erflärbar. Da man nemlich 
viele Banterotte bafelbit befürdtete, und folglih mehreren 
Biechfel: Proteftationen entgegenfah, fo fuchte Jeder — um 
die Ricamblo zu befen — fih mit baarem Gelbe zu verfeben, 
welches nah dem gegenwärtigen Stand der Dinge auf feine 
andere Art, als durch Verkauf von Staatspapieren gefchehen 
Tan. Auffallend it es indeß, daß bie bis jezt angefommenen 
Vrivatbriefe feinen einzigen Baukerot melden, woraus ſich 
bei fo ungeheuern Berluften mit Sicherheit ſchlleßen läßt, 
das die Regierung deu Handelsſtand Fräftig gu unterſtuͤzen be: 
teit fer. Da bie In Kronſtadt Ilegende Flotte fehr geiitten 
Haben fol, fo könnte biefer Unfall allerdings eine Anleihe nach 
fih ziehen. Allein jede fermere fremde WUnleihe dürfte bie 
prenfifhen Staatepapiere nicht im Geringiten brüfen, weil 
fie ſich meiſtens Im feften Händen befinden, und niht nad 
Willkuͤhr vermehrt werben können. Nach dem Geſez vom ı7 Jan. 
1820 {ft fowol bie zinstragende Staatefhuld von ı80,091,720 
Thalern, ald das gemünzte In Umlauf gefezte Papiergeld von 
11,242,347 unter Garantie ber künftigen Neihsitänbe ge: 
ſezt worden. Bis zur Einführung der Neihsitänbde fit aber 
eine Rommiffien niedergefet, welche, dem gefhmwornen Eide 
zufoige, fi jeder Vermehrung von Etaatspapieren über den 
gedachten Stat hinaus wiberfegen muß. Da es aber nicht zwel⸗ 
mäßig feyn dürfte, die Neichsftände eher einzuführen, bie 
nicht bie eingeführten Provinzial: Stände einige parlamenta- 
riſche Konfiftenz erhalten haben, fo ift wohl an eine neue Aus 
leihe von Seite Preußens fobald nicht zu denken. Wenn man 
aber unter einer ſolchen Borausfezung erwägt, baf von ben 
1191, Mil, Staatsfhuldbfheinen, welche In bemgebade 
ten @tat aufgeführt ftehen, 25 Milliomen bei der zweiten eng- 
liſchen Anlelhe deponirt worden, und dag mwenigfiend 6 Mil. 
eingelöst find, To bleiben noch 88°, Mitionen Im Umlaufe. Da 
diefe Summe für die preufifte Monarchie kelneswegs su groß 
fit, auch bie melften preußifhen Pfandbriefe von demfelben 
Zinsfuß über Park ftchen, fo fheint das Steigen ber Staatd- 
fhuildfheine im kurzer Seit bis at Park unausblelblich zu 
fepn, wenn auch nicht die Nationalbant zu Stande Fommen 
follte. Was die Leztere betrift, fo Ift ſoblel gewiß, daß Hert 
Mother mit Hru. v. Rothſchild einverftanden If. Das Statut 
fit bereits aufgearbeitet ‚und liegt zur Entfheldung im Kabis 
nette vor. Allein ftatt daß die Gemebmigung, wie man erwars 
tete, ſogleich erfolgen folte, wurde ein Gutachten vom fachvet: 
ftändigen Männern — an beren Spize der geheime Etaatsrath 
Nlebuhr, welcher unlaͤngſt Siz und Stimme im Etaatsrath er⸗ 
halten dat — gefordert. Wenn gleich bad Gutachten noch nicht 
erfolgt it, fo wollen bob Mobinmterrictete behaupten , daß bie 
Ratlonalbant nicht zu Stande fommen werde, weil elme eins 
flugreiche hohe Perfon dagegen fey. Diefe Veberzeugung bat 
ebenfalls beigetragen die Kurfe zu drüfen. Hr. v. Rothſchild 
ſoll zwar vor einigen Tagen verfichert haben, daß die Rational: 
bant errichtet werde; allein Verſicherungen in Finanz: Angele: 
gendeiten find eine mißlihe Sache, was Hr. v. Villele In Paris 
am beften weiß, Wer hingegen die biefigen Verhaͤltulſſe genau 
fennt, glaubt, daß die Nationafbant verworfen werben wird. 


r * 


“4 
Es gibt jedoch elnen andern Weg, um bem fo ſehr gefühlten 
Mangel am baaren Gelde abzuhelfen. Seit einem halben 
Jahre werben bie neuen Wreforfgeine, wozu Hr. Profeflor 
Frick ſcoͤne Platten geftochen hat, gebrmt. Das Papier dazu 
ift von der hiefigen englifhen Dampfpapiermähle befonders ver: 
fertigt worden. Die Einthalerfcheine find blau, bie Fünf 
thalerfchelne roth und die 250 Thalerfhelne weiß. Diefe 
neuen Xreforfhelne find dazu beſtimmt, flatt der alten und 
ſaͤchſiſchen Kaſſen⸗Billets In Umlauf gefezt zu werden, Man 
tönnte ja ftatt der ıı Millionen alten, 36 Millionen neue— 
gewiß nicht eine zu große Summe für unfern Handeld:Ver- 
febr — in Umlauf fegen, und für bie Mebrausgabe a5 Mill. 
Staatsfhuldfheine einziehen. Auf biefe Welle würde man 
ohne Nationalbank beide Zwele — Vermehrung des baaren 
Geldes und das Steigen ber Staatspapiere — erreigen unb 
eine Halbe Milton an Ziuſen jährlich erfparen. 
Shweben . 

* Stodhbolm, 7 Dec, Es beftebt bier unter Leitung 
des Füniglihen Kriegstollegiums eine oͤffentliche Kaffe, des 
ven Fonds bei verſchledenen Privatperfonen im Königreiche 
untergebracht find. Das Krlegstoleglum hat diefe Datlehne 
(die fih anf ungefähr 200,000 Thlr Bro. belaufen mögen) in 
ber Welfe gekuͤndigt, daß ein Vlerthell Im naͤchſten Jauuar, 
der Reit In einer weiter zu beſtimmenden Friſt bezahlt werben 
(00. Da Diejenigen, welche von diefen Darlehnen erbieiten, fie 
ſtets ald immermwährend anfaben, fo iſt es natuͤtlich, dap fie 
durch deren unerwartete Nükforberung zu einer beiiimmten Friit 
fehe in Verlegenpeit fommen, und eines unferer öffentii- 
hen Biätter macht deshalb eruſte Bemerkungen, mit bem 
Nachſaz, daß inſowelt es recht berichtet worden, bie bringtihe 
Veranlaſſung diefer Maafregel die gaͤnzliche Erfhöpfung fep, in 
weite befagte Kaffe durch die Nothwendigkelt verfezt worden, 
die Koften des Testen Lagers in Schonen zu deten. — Der 
fpanifhe Gefhäftsträger, Hr. Vasquez, wird und, weil er 
zum Gefandtf&aftsfefretair In Wien ernannt worden, In einis 
gen Tagen verlaffen. Sein Nachfolger, gegenwärtig in Kondon, 
wird eheftens bier eintreffen. — Der vormalige biefige frans 
zöfihe Gefchäftsträger,, Hr. Coulomb, iſt nad feinem Vater: 
lande abgerelst. — Der Sturm am 18 Nov. bat in ben Wal- 
dungen unberechenbaren Schaden gelhan; fo find auf einem in 
der Naͤhe diefer Hauptitabt belegenen, ber Krone angehörigen 
Gute mehr ald 3000 Bäume, im einer Beſizung bes Grafen 
v. Geer zu Leufſtad über 15,000, und in den Gemeindewal 
dungen der Provinz Derebro über 40,000 entwurgelt worden. 

Rubland. 

Am 29 Nov. wurde zu Vetersburg ein feierliches Zodten» 
amt für ale, bei der neulichen Weberfhwenmung —— 
mene gehalten. — Um 3 Dec. verſtarb, nad einer langi — 
gen und ſchmerzhaften Kraukheit, ber Generaladiutant de 
Kalfers, General Umarow. Der Monara beehrte Ihn auf dem 
Tobdbette mit einem Beſuche, und bebauerte ungemein feinen 
Werluft. Der General Graf». Wittgenfteln bat, von felnet 


ſchelhaf⸗ 
Reife Ind Ausland zurütgefehrt, Kraft eines Fehr füme 
———— — den Sberbefehl der weiten Armet 


wieder übernommen. = 
MWerantwortticher Mebafteut, €. I. Stegman. 
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Broshhbritaunien. 

Det Kbnig hielt amı ı8 Der. zu Windfor einen Kabinets: 
tath, worin er dem Wernebmen mach bie Proflamation zur 
auumedrigen Tejten Wertagung des —— bis Aufang 

Februard , unterzeichnete. 
. $rastreid. 

Paris, aı Der. Kouſol. 5Proz. 1202 Fr. 25 Cent. 

Um as Dee. batte bie föniglibe Sizung zur Eröfaung 
ber Seffion von 1825 Im dem dazu beitimmten Prachtſaale bes 
LZouvres ftatt. Um aa! Uber traten bie Slieder ber Pairs- 
tamımer, umb bald batauf die ber Deputirtenfammer ein. Noch 
nie hatte man Leztete bei einer Fönigl. Sizung fo zablreih ver: 

ſammelt gefehn. Um ı Uhr Findigte Kanonendonner an, daf 
der König fihb aus dem Tulllerien erhoben; Er begab fih in 


felerlichem Zuge durch bie Gallerie bed Lonvte und durch 


die bed Apollo In elnen Vorſaal, wo Ihm bie Deputalionen 
"ter beiden Kammern empfingen, umd in dem Throuſaal eins 
führten. Die Daupbine, die Herzogin von Berry und Mer 


demoifelle b’Orleand nahmen mir ihren Befsige In einer be⸗ 
fondern Tribune Plaz. Den Marfhällen von Frauktelch und 
einer Abordnung von Staatsminiftern und Staatsräthen ma: 


sen Plaͤze links vom Throne, und bem Kanzler von Franf: 
reich, fo wie fämtiihen Miniftern, eine höhere Want angewiefen. 
Der Dber - Gerimonienmeifter, Marquls v. Deur: Breze’unb 
ber Oberlamimerberr,, Für Tallepramd, ſtauden vorwärts 
des Thrones, vor ihren Tabburets. Der Könlg ward mult 
auferordentlihem Jubel empfaugen. Nahdem Er auf dem 
‚xhrone, deu Dauphin und ben Herzog von Drieand zur Rech⸗ 
ten, ben Herzog von Bourbon zur Linfen habend, Plaz ge: 
‚nommen, und bie Yaird in eigner Perſon, die Deputirten 
aber durch bem Kanzler zum Niederſtzen eingeladen hatte, hielt 
‚er mit ftarker und wohlflingender Stimme die, von den leb⸗ 


hafteften Zeichen bes bemirkten tiefen @indrufs begleitete Cröf: ' 


.mungsrebe. Nach biefer legten vier felt der lezten Shzung ein: 
getreteme Valrs, und acht Deputirte einzeln Ihren Eid ab, 
worauf der König, von benfelben Welfalsbezeugungen beglel⸗ 
tet, fih nach dem Tuillerien zutät begab. 

Folgendes war bie Föniglihe Meder „Meine Herren! Das 
erfte Bebärfnig meines Herzens It, von meinem Schmerz unb 
dem Ihrigen zu Ihnen zu ſprechen. Wir verloren einen wei- 
‚fen und guten König, dem felne Famlite zaͤrtllch Nebte, und 
ber feinen VPolklern Chrfercht, den emden Reglerungen Ach⸗ 
tung einflößte ; ber von ber Nation unter feiner Meglerung er: 
worbene Ruhm wird nie erlöften. Nicht nur bob er bie 


Krone feines Abnhertea wieder empor, fondern e befsftigte 


fie auch durch Inflitutionen, welche, bie Vergangenheit und 
die Gegenwart amfaſſend und verbinbend, Fraukrelch bie Ruhe 
und das Glat mieberfpenften. Die räbrende Betruͤbniß, wel⸗ 
che bie game Natiom bei ben lezten Augenbllken des Königs 
meines Brudere fühlte, mar für mic bie füßefte aller Troͤ 
ftungen, und ihr allein — ich ſage es mit Wahrheit — ver- 
danke ih ed, daß ih das Vertranen, womit meine Thronbe⸗ 
fteigung aufgenommen wurde, in feinem ganzen Umfange ge- 
niehen konate. Diefed Vertrauen fol nicht verloren fepn, 
meine Herren. Ih kenne alle Gflichten des Koͤnigthums. 
Meine Bemübungen, meine Liebe zu meinen Woͤlkern, und 
wie ich hoffe die Hälfe Gotted, werben mir ben Muth, bie Fe: 
ftigfeit geben, welche zu beren Erfälung nöthig (lad, (2eb- 
hafter Beifal). Ih zeige Ihnen mit Vergauͤgen an, daß die Ge 

finnungen der fremden Regierungen unverändert geblieben find; 
fie laffen mir Leinen Zweifel über bie Auftechthaltung der zwi: 
[deu ihaen und mir beſtehenden freuudſchaftlichen Verbältntife. 

Der Sriſt ber Verſoͤhallaleit uad Klugheit, ‚ber Re befeelt, 
gersdhrt den Wölferm die ſtaͤrlſten Buͤragſchaften, die fie ie bat: 

tem, für Abhaltang ber Gellel ded Kriegs, bie fie fo lange 
peinigte.. Ich werde nichts vernachläfägen, um biefe gläflide 
Webereinftimmung unb ben daraus entioringenden Friedenszu⸗ 
ftand zu erhalten. Im biefer Abſicht wiligte Ih in eine neue 
Verlängerung bes Unfenthalts ber Truppen in Spanien, wel: 
he mein Sohn nah elnem Felbzuge-darin gelaffen hatte, ben 
{4 als Franzofe und ald Vater ruhmvoll nennen fan. (Bet: 
fall.) Eine neuerlich abgeſchloſſene Uebereinkunft hat die We- 
DHngungen diefer temporären Maafregel, welche geeignet iſt, 
bie Intereffen beider Monarchen zu verbinden, reguliet. Die 
gerechte Sicherhelt, bie uns unfere. äußern Verhaͤltulſſe ge: 
währen, wird bie Entwifelung unfcer Innern Wohlfahrt begän- 
figen. Ich werde, meine Herren, biefe beilfamen Beſtre— 
bungen unterfiägen, indem ih Ihnen nah umb nad bie von 


den Jutereſſen ber Nation geforderten Werbefferungen vor= 


ſchlagen falle. Der König mein Bruder fand einen großen 
Troſt barka, fih die Mittel gu Schllefung der lezten Wunden 
ber Revolution zu verfhaffen. Der Augenblit iſt gefommen, bie 
welſen von ibm gefaßten Vlane auszuführen. Die Rage unfrer 
Flaanzen mirb und erlauben, bdiefen großen Wit ber Gerech⸗ 
tigteit und der Politik zu vollenden, ohne bie Abgaben gu 
vermehren, ohne dem Kredit zu fhaben, ohne bie verichiebes 
nen Zweige des öffentliben Dienftes zu beſchtaͤnken. Diefe Re— 
fultate verbanfen wir ber, durch Ihre Mitwirkung bergejtellten 
Ordnung, dem Gluͤkdes Etaais, und dem Fricden, im deſſen 
Genuß mir ſud. Ich bege bie feſte Ueberzeugung, dag Sie 
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meinen Auſtchten beitreten werben, und daß Mefer Mft des 


ar 


Wiedererfages mit großer Miliengeinigkeit, zwiſchen meinem, 
Volke und mir vollführt werden wird. Ach will, daß die Feier⸗ 


lichkelt meiner Srönung biefe erfte Seffion meiner Regierung 
‚endige. Sle merbön-biefer erbabenen Gerimonie beiwähnen , 
and ic werde in Gegenwart Deffen, ber über Voͤller und Rd: 
juige richtet, ſchwoͤren, bie von meinem Bruder gewährten, 


* Inftitutionen aufrecht zu erhalten, Ich danke der göttlichen 


Fürfehung, daß fie mich würdigt fi meiner zu Hebung des 
legten Unglüfs meines Volts zu bedienen, und Ich flehe zu ihm 
. um feinen Schuz für das ſchoͤne Frantreih, das zu regieren 
ich ſtolz bin.* 
Ein Minlſterialblatt verſichert, wenn bie Seſſton (mie 
doch zu vermuthen) bis Ende Aprils nicht beendlat wäre, fo 
wuͤrde man fie während ber Krönungsfelerfichteiten ſuspendlten. 
Die Battin des engliſchen Staatdfefretatte Canıfing war 
mir Ihrer Tochter zu Parts angefömmen, und Im Hotel ber 
engliſchen Seſandtſchaft abgeftiegen. ' 
Der englifhe Courier vom ı6 Dee. enthält folgenden Ars 
tifet der, mach ber Meynung des Journal des Debats, 
aus „Paris, Strafe Rivoli,“ batirt ſeyn könnte: „Bis zur, 
Eroͤfnung der Aammern wird wohl Ruhe in ber polktifhen At: 
mosphäre Frankreichs Herrfhen. Wir haben ſchon bie Geſezes⸗ 
Entwürfe angezeigt, welche wahrfheintich Erfteren werden vor: 
‚gelegt werben. Was das Minifterium felbft betrift, fo fheint 
feine wefentliche Veraͤnderung bemfelben bevorzuftehn. Wir 
find volfommen fiber, daß bas ausgeftreute Geruͤcht von ei: 
-nem beträchtlichen Defizit in ber Eivififte, gänzlich unbegrän: 
det fey. Weit entfernt, mene Subfidien zu fordern, wird die 
Krone ſich vielmehr im Stande fehn, bet verfhlebenen Kapi- 
-teln des Budgets fühlbare Minderungen eintreten zu Laffen. 
Alle Erfparniffe in den National: Ausgaben, melde bie 
Regierung Mittel fand, in bem verfchledenen Gebieten bes 
oͤffentlichen Dienftes zu bewirken, werben demnach ausſchlleß⸗ 
lich zur Beftreltung ber Schadloshaltung der Ausgewanderten 
‚verwendet werden. Dleſe Schabloshaltung fheint In bem mi= | 
niftertellen Plaue fo angeordnet zu ſeyn, daß fie weder neue | 
Steuern nothwendig mache, noch den Öffentlichen Kredit ger 
faͤhrde.“ — Das Journal des Debats findet biefe perior 
dlfchen Anfimdigumgen der großen Dinge , die bad franzöfifche 
Mintfterkum wirken wolle, ein wenig fonderbar. Weber Hr. 
Canntug noch Hr. Pee hätten fi je bes Jourmal de Pa: 
rie oder der Etokle bedient, um ihre Politif auseinander zu : 
fegen. Diefe ewige Wiederholung großer Werfprehungen er: 
rege nur Zweifel über bie Fäbigfeit ber Männer, welche immer 
verfpräben und nie Wort hielten. Die Times, beſſer rebi- 
 girt als der Sourfer, urtbeilten vom Miniftertum weit we- 
niger vortheilhaft. — Der Eonftitutionnel findet dad Ge: 
ſtaͤudniß, dag man mit Erfparniffen in den National: Aud- 
gaben die Entfhädigung der Ausgewanderten beitreiten wolle, 
„ehe nalv.“ Der Sold von 167 Generalen, fagt er, welche ihr 
Bint für das Waterlanb vergoffen, fey gewiß eine National: 
Ausgabe gewefen. Sollten nun die Ausgewanberten, welche 
im vorigen Jahre ſich enträftet, daß man ihre Eutſchaͤdiguug 
mittelſt Herabſezung der Rente bewirken wolle, es ſich gefallen 
laffen, daß man dazu 600,000 Fr. verwende, bie man vom ber 
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Natkonal⸗Ausgabe In verblehte Krieger abgezogen ? Sollten 
i tEuntſchaͤdigumg nicht ebenfalls mit edelm Sto 

a Fee ne ge 


„tr Paris, 20 Der. Man bat In hiefigen Zeituugen viel 
Falfches über fpanifhe Angelegenheiten hin und her —V 
beſonders was die Auleihen der angeblichen Cottes betzift. Das 
biefige Miniterium war darchaus niht In der Lage, anf. deren 
‚Anessenuung zu dringen, auc hat es nit daran gebacht. Man 
hätte ber Revolutlon gehuldigt, wenn man fr sein Aulehen 
gekämpft, welches bie Feinde des Ropallsmus und bes fraugds 
fiiben Einbruchheeres zu wafnen beflimmt war. England, in 
einer ähnlichen Lage, beſonders in Betref Suͤdamerlka's, ver 
faͤhrt mit aͤhullcher Gleichgüͤltigkelt. Volllommen ſteht es des 
‚wen, melde bie Gefahr laufen wollen, frei, ihr Bermögen für 
bie Infürgenten aller Welttheile auf das Spiel zu Tepen « abe 
bie Megierung talſcht fin nicht. in das Spiel, und wer 
zu Grunde gebt, that ed auf feine eigene Gefahr. Uebrigens 
gäbe es Feine ungereimtere Politit als bie, auf Spaulen mittelſt 
Durcfezung biefer berüchtigten Anleihen wirken zu wollen. 
Wollte der König fogar einem folhen Prinzip der Slegitimis 
tät ſtillſchwelgend beipfiichten, er Fönnte ed nicht vor bem Bolte, 
welches aufs Höchfte über dieſe Dinge aufgebracht iſt. Cauga 
Arguelled wird übrigens ‚der ärgften Dinge In Betref der Au—⸗ 
lelhen befhufdigt, welche auseinander zu ſezen hart feyn möchte, 
da er nicht zugegen iſt, um fich zu vertheidigen. — Die Bewaf: 
nung der Freimiligen hatte Beſorgniß für bie Innere Ruhe des 
Landes erregt, weil man Ihrer Disziplin nicht verſichert war, 
und gerade die unterfte Klaffe an dleſer Bewafnung ben Haupt: 
antpeil dat- Im Spanien gibt ed aber, die Hauptſtadt und 
wenige Seeftädte aufgenommen, feinen eigentlichen Poͤbel, 
und es ift baber auch Feln Anlaß zu bem durch biefige Fiberale 
gezogenen Vergleich zwiſchen der Sclagfertigkelt ſpaulſcher 
Freimiligen, und der mit Waffen verfebenen und empörten 
biefigen Worftädte, oder der fogenannten Marfeifer während 
der Mevofution. Uebrigens bat man jenfelts der Pprenden 
faft überall den Sandmann zum Freiwilligen , befonders In Sa⸗ 
talonien ; Fömmt ed aber auf geswungenen Dienft an, fo wid 
daum @iner daran, bie Maffe zerſprengt fih ulcht nur, fon 
derm wiberfegt ſich auch mit Gewalt. Im jeder biefer Hlafich⸗ 
ten gleicht Spanien fü nichts den übrigen großen Kontinental: 
Reichen Curopens. Che das Heer fi alfo organffirt und nad 
allen Seiten bin brauchbar wird, mie es bei der heutigen Auat⸗ 
hie der Halbinfel erforderlich it, um den Willen ber Megle⸗ 
zung geltend zu machen, wird noch einige Zeit verftreichen. 

** Maris, 20 Dee. Von einem Ninifterwedifer It niht 
weiter die Rebe; das Publikum felbft ift müde geworden, lhu 
länger zu verlangen, und bat ſich entſchloſſen zu ſchwelgen. 
Auch der Waffenſtillſtand zwiſchen dem beiden Dppofitionen wat, 
wie man vorausgefehn, nicht von Daner; die Frage wegen 
der Entihädigung der Ausgewanderten bat bie alte Spaltung 
erneuert. Bei Hofe fcheint man das, was ber Gonftitutionnel 
über die ungemeſſenen Mnfprüche der Ansgewanderten, von 
denen ſelbſt in der Nähe bes Königs gefagt wurde: „Sie feyen 
noch immer diefelben“, geäußert hat, nicht In Abrede zu ftellen; 
gleihwol wänfhte man, er hätte es nicht gefagt. Einen neuen 
Beweis, wie beharrlich die Fontrerevolutiomafre Partei Ihren 
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Zoer verfdige ‚"ribfert die HenLiär Derektirte vraffruiru Alfter 
Porriziene Bir’ ahten: Arten: Dee Art Reletgung Mag Fran 
Haie In Beirrehirkaftene Waunſchen euer Wareet; Hr. W. Site 
Warte ie Ihr verſprochen und vom Banraligen Kriegsmkutiter 
Sry Dame d gefordert, DIE Stböniänf debhalb mıszunt: 
: Stv Demut nm d aber im vollen Kablnets⸗ 
“rarhe’dtefeht Anſtnuen labem er bie, feinem ebein Edarakter 
angemefiche unfwertgäb: „ih befand mich tw der Schlacht 
ander Door 3" td winrbe verwundet, indem ich gegei jene 
alten Offiziere, die Sle abfezen wollen, Tätnpfte, umd ich wi 
nicht, daß fie mich für felg genug hielten, als hätte id, zum 
Miniſterium gelangt, bie Abfiht, für weine Wunden durch 
ihre Abſezunz Race zu nehmen.“ Da Hr.v. Damas auf 
ſelner Welserung behatrte, fo wurde er zum Mluiſtetlum des 
Auewärtigen verfegt, umd erbieft dew Hm v. Clermont⸗ 
Tonnerre zum Nachfolger; bemm wan war fider, daß biefer 


ehemalige Minifter Jerome's (Joſeph Bouapatte's ) bewilis 


gem würde, was man vom dem geweſenen ruſſiſchen Generale 
nicht erlangen Fonnte. Die Maaßtegel felbit hat einen bop: 
pelten Zwer: außer ber Befriedigung des Partelwunſches wollte 
man erledigte Stellen und Würden für die Beier der Kroͤnuug 
zu vergeben haben. Die Partel ſchreitet alfo unermüder vor⸗ 
wärts, fie vernadhläßigt dabel aber bie erforderliche Klughelt 
nlht. So hat Hr. v. Frayſſtuons ben Mebakteur des 
Memorial: Eathollgue, eines von Jefulten geſchriebe⸗ 
nen Blattes, rufen laffen, und ihm gerathen, felne Eprade 
zu mäßigen. „Man muß nicht, fagte er zu ihm, fo weit 
und fo gefhwind gehn.“ Die Thatſache fol ihre Richtig⸗ 
feit haben. Man findet darin zugleich minifteriele Politik, 
und einen Charaftergug des Hrn. v. Frapyfiinoug, ber für 
den Villele der GSelſtllichkelt gitt. 


Schweiz. 

* Nom 20 Dec. Dab Protocol der lejzten Tagſazung ents 
bAlt dem Bericht der eidgendſſiſchen Mlitaͤr-Kommiſſion über 
die aljäprlichen Uebungslager. Die Konmiffion hatte den Vor⸗ 
ſchlag zu prüfen: „ob es mäslich fey, deren Dauer zu verläns 
gern?“ — Sie hat lhu unter feinen beiden Hauptgefihtspunt: 
tem betrachtet, nemlich: ». Ob eine ſolche Verlängerung näzlich 
fey? a. Welches Mittel, Im Beiahungsfalle, dabel angewen- 
det werden müffe, welcher Seitpunft der gänftigfte zur Wumwen: 
dung biefes neuen Syſtems fey, und überhaupt, auf welde 
Welſe man es am beten im Ausführung bringen könne? Die 
Kommiffion erfeunt den Nuzen au, fie findet, daß die Uebungs⸗ 
zeit zu kurz zugemeſſen ſey, und wuͤnſcht ihre: Verlängerung. 
Ste ſtellt alle Vortheile auf, welche daraus zu gewinnen waͤ⸗ 
ten, unb verlangt, daß bie jaͤhrllchen Ausgaben um 16,400 
Schwelzer Frauken verniehrt werden möchten. — Der Eonfti- 
tationnel vom 4 Des. erwähnt unter der Rubrik Genf ein auf 
dem dortigen Theater vorgeſtelltes Stüf, welches, nah ihm, 
yon einem Enbe zum Undern, voll von politifhen Unfpielungen 
ſeyn foll, und das beshalb auf den Schaubühmen Frankreichs 
verboten ſey. Erſtlich iſt es unwahr, dap bis Stüf in Frank: 
relch verboten worden, und zweitens beweist fein Titel: „Be: 
fändigteit oder die befiegte Gteibgältigkeit“ zur Gemüge, daß 
es durchaus Teine polltifhen Anfplelungen enthalten könne, 


un ea in Behr athalt — Der groke Mals des 
Kiitfone Baadt hat auf eine, Son ir Vaſtorru und ia Piniftern 
"Cafärreri die nach keine Stellen Haben) eingereichte Bittfhrift, 
fi merbeh fie ſich gezen Das’ Ic Autlande verbieitere Gerät 
vertheldigen, bag fie niak das "Evangelium in" feiner ganzen 
Reiaheit predigen, bürkaug Feine Mäffiht genommen, um fo 
mehr, da dleſe Wittfchtift ulcht öffentlich, ſondern dürch bie 
Klaſſen (Diftritts « Ubtheilungen der SGeiſtlichkeit), welche mit 
der Reglerung In unmittelbare? Verbindung fteben, Hätte ein: 
gereiät werden folen. — Man welß bereifs, dab bie Mati- 
fitatfow der Mrititdr » Kapithlarion des Kantons Luzern mit 
Neapel von Selte bes Königs beider Sizilien erfolgt, und 
die baräber fprechenden Aftenftüle dem Herjog von Gavello zu 
‚Bern zu Handen gefommen find, Zu Luzern war indeß bisher 
darüber noch nichts offiziell befanht geworben, obgleih man 
das Nähere mit Vetlaugen erwartete. Man vermuthet jegt 
allgemein, daß das Schitſal diefer ganzen Unterhandlung von 
‘dent Befchluffe abhängen dürfte, den Bern darüber fallen wird, 
und man zweifelt fehr, daß man fich bort, wie zu Luzern, 
mit den ungewiffen Verfiherungen einiger Handelsvorthelle 
beruhigen laſſe. Gefchleht dis, fo könnten leicht zwel Schwel- 
zer Regtmenter In ben weapolitanifhein Dienft treten, wo nicht, 
fo zerfäßt die ganze Unterhandlung in fi felbft. — Der Kan⸗ 
ton Teſſin bat ſich bereitwillig erklärt, ein Bataillon in neas 
polltaniihen Dienft, unter denfelben VBellugungen wie Luzern 
zu ftellen. Die Besölferung biefed Kantons wirb auf 96,000 
Seelen berechnet, bie vom Luzern auf 125,000, 
Deutfhlamd. 

Aus Darmftadtimelden Öffentliche Blätter unterm a3 Dee. : 
„Hofgerichts = Sekretarlatd » Acceſſiſt Wilkens, welcher gegen 
Dftern, und Hofgerichts- Advofat Helnrih Hoffmann, welcher 
am 20 Aug. d. 3. „wegen Verdachts ber Thellnahme au hoch⸗ 
verrätherifher Verbindung“ arretirt, und auf bas Rhelnthor 
gebracht worben, befinden fi Immer noch im gefänglicer Haft. 
Die Unterfuhung gegen Erſtern ift von ber Regierungstommif- 
fion ſchon längere Zeit geihloffen, und an das Hoſgericht das 
bier abgegeben, von wo bald Entiheibung erfolgen bürfte; 
mit der Unterfuhung gegen Leztern fand folches erjt In biefen 
Tagen ftatt. Willens beſchaͤftigt ſich meift mit juriftifchen Ur⸗ 
beiten, Hoffmann mit beutfher Geſchichte, welche er früher 
ſchon geliebt, und als Zeugnis beifen Im Jahre ıBaı feine 
„deutſche Vollsgeſchichte aus dem erften Jahrhundert vor und 
nah Ehrifti Geburt heraus gegeben hat.“ 

Fraunkfurt a. M., 25 Dee. Geftern Vormittags traf 
durch Eftafette die für die Paplerſpekulanten fo wichtige Nad: 
richt aus Brüfel ein, daß ber ben neuen Ummwandlungs- Mos 
dus der andgeftellten niederläudifhen Schuld betreffende Geſez⸗ 
entwurf In der zweiten Kammer ber Generalftasten angenoms 
men worben ift. So wurde benm die legte Hofnung berjenigen, 
bie biefen Ausgang bie auf dem legten Augenblit bezweifelten, 
weil folder ihrem Wuͤnſchen nit entfprach, zu Grabe getragen. 
Zwar war bie erite Beftärzung groß, doch ihre Wirkung in Be: 
siehung auf bie Kurfe der Kanzen und Reftanten nod nicht fehr 
mertlich, fie wurden auf ber Börfe felbit zu bi behahlt. 
Man tan auch wohl annehmen, daß adullche Kurfe bis zum 
Ablauf der naͤchſten fünfuntzwanzigiäprigen Siehung dauern 
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werben, weil betauntlich bie nieberländiiäe Regierung fih er» 


boten hat, bis Enbe Febtuare biefe Effekten sam Normals 


reife von 5 Proz. gegen zindtragende Säuldverfhreibungen 
umjutaufhen. ‚Immer aber fteht, nad der Mernumg Sachkun⸗ 
diger, ulät zu erwarten, daß von biefem Erbieten weder auf 
Koldudifhen nad fremden Wörfemplägen Gebrauch gemacht wer: 
den möchte, weil bie bermaligen Inhaber vorziehen bärften, 
ipre Iutereffen ben Wechſelfaͤten der märhiten 3lebung zu vers 
trauen, ſtatt fi dem mindern aber fibern Verluſt gefallen zu 
laſſen, dem bie Meeiften bei jenem Normalpreife erleiben wür: 
den. Muh wäre, meynt man, der Kurs dei sindtragenden 
Effetts, das bei dem Umtaufce gesehen werben fol, zu hoch 
gegriffen, um ber Spekulation ns einigen Reiz u gewähren. 
Dagegen heißt es, hätten fi in Holland Kompagnien unter den 
dermaligen Inhabern ber Ranzen und Meftanten gebildet, um 
auf gemeluſchaftliche Gefahr von Sewinnu und Verluſt zu ſpie⸗ 
ten, und ſe die Härten bes Schitfals nah Moͤglichkelt zu mil: 
bern. Der Ueberfluß an baarem @eid, ber bier eingetreten if, 
hat die Mäfwirtung jenes Ereigniſſes auf bie Kurfe ber äbri- 
gen Staatspaplete fehr gemäßigt, fo daß diefe keine fonderli- 
Sen Schwankungen erfahren haben. Die dftreichifhen Metalll⸗ 
guet hielten fih auf 94% 16 baat, und 947/45 füt Onde Januar 3 
Vartlale, 12694; Wiener Banfaftien 1372. 6 wurden viel 
2ieferungsfontrakte von den Enipfängerm gefündigt ; Die Oro: 
tongationen waren auf Vrozent fürden Monat, und der Dis: 
konto auf 6 Veoj. beruntergegangen,. — Die frangöfifche Thron⸗ 
rede bei Eröfnung der Kammern ift bis heute mom nicht einge: 
troffen, wiewol folde, mac dem Verhältniffen ber Beit, bereits 
getern Abend Hätte hier ſeyn Lönnen, Man will daraus fhlie- 
den, bap deren Inhalt für dismal Feine für die große Spekula- 
tion fd wichtige Andeutungen enthalten möhte, als die bei 
Gröfnung ber vorigen Seffion. 

Man fhreibt aus Dresden: „Seit der am 30 Jum. ge: 
baltenen Generalverfammiung der Eib = amerifanifhen Koms 
pasaie hatte bie Direftion derfelben ſich nicht nur bed hoben 
Beitritts Sr. Majeftät, fondern auch eines anfehniiden Zu: 
wachſes am Theilnehmern zu erfreuen, und bat, fm ber Mus: 
fiht , ihr gemänfhtes Ziel bald zu erreihen, gu einer neuen 
Generalverfammlung bierfelbft am »0 Dec. bie Unterzeichner 
und die, welche ſich noch anzuſchlleßen gefeumen feyn möchten, 
öffentifch eingeladen.“ 

Rupileanb. 

" Vetersburg, & Dec. Unfre Hauptſtadt war bereits in 
den erften Jabren mach Ihrer Erbauung Öfters Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgefest. So Im Jahre 1721 yom 16 bis a4 Nov., 
wo ber Schaden ſteben Millonen Silber: Mubel betrug; 1723 
im Herbfte; 1725 den 10 Nob., wo au bie ganze Stadt un: 
ter Waſſer ftand, und, Kronſtadt und Pefersbof ungerehnet, 
einen Schaden vom fünf Millionen erlitt. Spätere Weber: 
ſchwemmungen erfolgten 1729, 1752 und 1777. — Die Wit: 
terung iſt fortwährend ſehr ftürmifh und gelinde; doch iſt in 
der Newa Treibels, und bie Kommunikation findet nur mit: 
reift Böten ftatt. — Auf Worftellung ber miedergefesten Rom- 
mittee bat ber Fluanzminlſter emtfhteden, bei bie von der 
Ueberſchwemmung verfhont getliebenen Suter ben volen Sch, 
dir befhäbigten ı Silber: Nubet fürs Pud, und die ausgelaufe— 


‚men gar ‚keinen Zoll bezahlen follen. = Zu ber. 


‚geleitet haben, wenn mit die zu Ipäte Jabredpeit 


eu 
Zeitung vom 30. Ray. liedt man Folgendes; „Die ie fs 
mann ſchaft würde einer erhaltenen Aufforderung, ng mit Sa 
fen Lebensmittel nach St. Vetersburg zu fallen, gern 
bitte be 
faroten Iaffen, daß, bei afmehin. fon sefährbeter Rabang, 
bie noch überbem geforderte hohe Fracht und Ufrkurany ein 
fruchtloſes Opfer feyn würden. Mam ing es alfo vor, eiue 
Subfeription an Selbe zufammen zu bringen, weiche am Tage 
ber Eröfnung bereits 30,000 Rubel, Baukaltlen betrng.s 
Tuürkei. 
* Ddeffa, 8 Dec. Wir haben Briefe aus Konftantinopel 
bis zum 3», , nach welchen es, troz der Verhelmllchung von Seite 


des Divans, im vubllkum bekanat war, dag Ibrahim Vaſcha 


welder von dem Sultan den ausdratllchen Befchl erhalten hatte, 
nad Motea zu gehen, um bört einen großen Schlag ausjufüh- 
ten, dennoch, nachdem er bei Sandia Hinderniife sefunden , und 
mit einigem Verlufte zuräfgetrichen worden mar, nah Mar- 
morige ſteuerte, um fih dort auszubeſſern. — Die Verkält: 
alſſe mit den europdifchen Gefandten, mamientlih mit Hru. 
v. Minclafp, waren noc die alten. Ea ſchien nad) einer Aeuße 
rung des Reis Effendl gegen einen Diplomaten, als ob die 
Pforte felbft auf bie Ankunft eines ruffifhen Votfhafters we- 
nig Gewicht lege, ſobald nemlich deſſen Inftruftiomen auf eine 
Dazwifhenkunft in den griebifben Angelegenheiten bimbeuten 
würben. @inige behaupten fogar, ber Reis Effendi habe fürm- 
lich erklaͤtt, die Pforte muͤſſe die Sendung eines ruffifhen Bet: 
ſchafters, zur Schlichtung der griehifhen Ungelegenbeiten, ab- 
lehnen. Leztetes wagen wir jebob mit zu verbärgen. 9x 
deſſen betrſchtea aus diefem Grunde unter dem Frahfen fu ve 
tref bes Ftledensſtandes einige Beforgmiffe , bie aber bei beim 
irsigen Spftem ber europdifchen Politik gruadlos fepm bärften. 
Die Florentiner Zeitung meider aus Corfu ınterm 
a8 Nov. „Auch hier haben wir Nachricht von einem neuen 
Sergefechte zwifden den Griechen und Tärfen, aber wech feb- 
fen uns bie mabern Umftände davon. Die Sache hat ladeſſen 
ihre Nichtigkeit; das Treffen, das am ı3 d. bei Kandia vorfiel, 
mar eines der mwichtigften des gegenwärtigen Felbzugs im Bes 
zus auf die großem Verluſte, melde die Flotte Ibrahim da: 
fha’s erlitt. Mam ſchaͤzt die Zahl der Schiffe a 
Sröße, weiche tie WMegpptier verioren, auf 30.— Die Ein: 
fbllefung von Patras wirb zu Laube Immer emger ge 
Die türfifhe Beſazung hatte fürziich einige griedifde 
aus ber Nähe bes Plazes zurütgedrüft; am ao aber griffen 4 
Grlechen die feindiihen Stellungen mit ſolcher Eatſchlo —* 
an, daß bie Türken, troz idrer tapfern Gegenwehr, unter 
Kanonen bed Plazes zurüffehrten, und bei 100 N: 
nehſt einigen Hundert Stäten Schlahtvich ben Glegern —*8 
Iießen. Die neueften Briefe meiden jogar, bap bie Great 
Patras felbft ſhon angegriffen, und bag Fort a 28 
obert Hätten. Wir wiſſen indeffen bieräber nichts u run 
Omer? Paſcha bat ſich nah Arta zurufgezogen ; fein * 
beinahe gany aufgelöst. — Die Wabien zur ueuen griewifärt 
Regierung find bis zum ı2 Dft, Fu ig vor fib — alle 
gegenwärtigen Mitgiieder ber vollzlebenden max ee 
In ihren Stellen betätigt. Zum Präfidenten dr Bee 2 
den Korps iR Hr. Panazpa: Notare, und zum Dice 
fibenten ber Biſchef von Urefte ermannt.“ 
Berantwortilber Mrdorteur, ©. J. Sregmin, 
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—dreuten. — Polen: — v 
and Marfeile. — Gare Mlaungen. 





Spyauntfaed Umerikfa, 

Nordameritauiſche Bldster meiden, daß ber bevollmäctigte 
Minifter von Buenos: ayres zu Wafhington, General Alvear, 
von feiner Regierung zum Oberbefehlshaber der gegen bie Roya⸗ 
iſten von Ober » Perk beftimmten Truppen ernannt morben.fen, 
nab die vereinigten Staaten verlaffen habe, um nad, Buenes⸗ 
apres zuräfzutehten. Cr nahm auch feinen Sefretär, ben 
Obriſten Driarte mit, ber das Genleweſen befebligen wir. 
General Alvear, einer. ber erſten Vertheidiger ber Umabhän- 
gigfeit von Buenos: avtes, war einige Zeit Präfident biefer 
Drepublif. In der Folge wurde er geäibtet, allein vom Prä- 


fibenteni General Rodrigue z aus Mönteuiden, wohin er- 


fh gertächtet, zuräfberwfen, und ald Bevolimähtigter nab ben 
vereinigten Staaten geſchitt, als biefe die Unabhängigkeit von 
Buenos apred anerkannt hatten. 

Die Madrider Zeitung enthält Nahribten ans Lima, 
die aber nur dis zum ı5 Zub, reihen, Imwiſchen erHärt fie 
alle fodterm ; bie mam im nordamer itauiſchen pber engiifhen 
Zeitungen finde, für erdichtet. Hiernach hatte fih General 
Santerac mit feineitr Heıniceforpd, das »1,600 Mau Infanterie 
und 1600 Mann. Ravallerie zählte, fortwährend bei Janin be> 


banptet, während Bollvat umhätig zu Trueile fand, und 


fruchtles auf Berkärfungen aus Columbien wartete. Zulezt 
mar der- Wicefönig Laſerna durch ſchaelle Maͤrſche mit 4000 
Mann Inſaunterle uud 1200 Reutetn u Cauterat geſtoßen, 
wodurch Ihre-vereimte: Macht auf: mehr als :6,009 Man fies. 
Der Vieeldnig hatte Cauterae verboten, wor. feiner Untunft 
#b in Gefechte einzulafen; num aber glaubte man, da 
Raferna auch noch andre abgefonderte Korps mad Jauia bes 
ordert hatte, dab. Volivar, falls er fib aicht eilig hberd Meer 
serätgiehe, bald durch mehr als 30,000 Moyaliften eingeichlef: 
fen fepn werde. Lima war eifrig ber. fön; Oieglerumg ergeben, 
ba es unter der kurzen Hereichaft ber Mevofutionaird fehr ge 
kitten hatte. General Waldes war von einer Bruſtkrankheit 
befallen. r 
Braftilien. 
Ein Brief aus His- Janeiro vom a4 Sept. in franzoͤſ. 
Blättern meldet: „Um ble Yoltjei über die Fremden, bie hier 
ber Fommen, fey es um ſich alederzulaſſen oder nur einige 
Zeit zu verweilen, regelmäßiger zw führen, hat ber Genetal- 
Vollzei: Intendant eine. Werfägäng etlaſſen, der zufolge alle 
Fremden gendtbigt And, ihre Paͤſſe an die Pplipti- Intembanz 
su fhifen, von ber fie fobann, bei ihrer Ausſchlffung, einen 
Aufenthaltsſchein für eine gewiſſe Zeit erhalten. Auch fellen 
"bei derſelben Behorde Reglſter erdfner werben, um die Namen 


e Nro. 239. Relſe mab Tuͤrkomo 


jen und Khlon, von Mpuraviey, — Sqrelben 





und Wohnungen ber Fremden bineinguihreiben, bie threrfeite 
gehalten find, jede Wohnungs = Veränderung anzuzeigen. 
Durch ein kaiferl. Dekret werden biefe Bertimmungen auf alle 
Provingen Braſillens ausgebehnt. Se. Majeſtaͤt der Kalfer 
hat bei-verfbiebenen Armecforps Profefloren ernaunt, um bie 
Unteroffigiere and Soldaten nad der Methode des gegenfeltl: 
gen Unterrichts zu unterweiſtu. Die Oberbeamten bei ben 
verfhiedenen Werwaltungsjmeigen follen fih im bie Regliter 
der Nationalgarde einzeichnen. Der Kaifer bat Kommandan- 
ten für 26 Befeſtigungspunkte ermaunt, beren Werte bereits 
beöndigt find, und mau arbeitet fortwährend fehr thktig an 
den übrigen Befeſtizungen, welche angeorbnet morben, um 
Nio-Janeiro für dem Fal einer fremden Juvaſton in vollfom: 
menen Bertheiblannssitand zu ſezen. Die in der kalſerl. Ma: 
tine dienenden Fremden, bie fih nerbindiih mahen wollen, 
His zur Anerkennung der Unathängigfeif Brafiliens von Selte 


"Portugals. darfn zu bleiben , erbalten.eine tägliche, der Hälfte 


ihres gegenwärtigen Spides gleiche Gratififarion. Die Megle: 
tung dat den Kriegsmintiter ermächtigt, 12,000 eugliſche Un: 
tem zu kaufen Derſelbe Minfiter ließ Kaſernen für a6g beut- 
(de Ausgewanderte, melde mit dem Hamburger Shjf Anu« 
Suifa in Mis anfamen, einrichten; bei biefer, Grlegenheit 
erhielt ber Iufpettor der fremben Einwanderer, hr. Mirtan- 
ba; den Befehl, von biefen Leuten ieme, die zum Golbaten: 
ande. Luſt hätten, und geeignet wären, anzumerben. Die 
äbiigen Famitien werben in die Provinzen vertheilt; za der⸗ 
feiben find bekimmst den Flachsbau in ber.Provin; Rio - Grande 
del Sof! einzuführen. — Rah ten Times beträgt bie Bevoͤl⸗ 
föring her 19 Peoningen; des brafilifhen Meides bei 
4,b00,000 Seelen, woron aber mehr als die Hälfte Neger find. 
Die regelmäßige Armee iſt a5 bis30,000, die Miliz bei bo,ooo 
Mint ſtark. Die Stagts:@futänfte werden im Dutchſchaltte 
auf 3 Mitonen Pf. St. gefhdit, Im Jahr 1824 beteugen fie 
95 Miltenen Franch, oder mabe-an 4 Millionen pf. St. Die 
umgeheriten Ländereien der brafiifhen Nation erlauben ber 
Regterung , ihre Schulden dar fortihreltenden Verlauf der 
felben abzutragem, ohne bad Wolf mit neuen Stenerw zu bes 
faften. — @iner genauen Berechnung zufolge ftanden bie bra⸗ 


. fittfchen Staatseintäufte nBoß, wo der König In Vrafilien, an: 


kant , auf 14,361,900 Fr: 61 Eent.; Fe ſtlegen almähtich bis 
fun Jahr 1820 (elnſchlleßlich anf 61,069,824 Fr. au, Ecnt. 


Gpaniem, 
Im Drapean blauc fast ein Madrider Korrefpons 
dent vom 9 Dei. : „Da unfere Gazeta von ber erften Zuſam⸗ 
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menkunft bes Prinzen Marlmlllan von Sachſen und ber Prin- 
- deffin Amalie mit ihrer erlauchten Tochter und Schweſter nichts 
erwähnt, fo will ih Ihnen das melden, was ich aus guter 
‚Duelle darüber in Erfahrung brachte. Ihre Mafeftät die Kö: 
algin fuhr im Begleitung der Infanten, Ihrer Gemablinnen 
amd der Prinzeſſen von Beira am 3 Dee. aus dem Escurlal ab, 
dem Brinzen Marimilian entgegen. Als die Rönigin den Wa: 
gen ihres Vaters In der Ferne gewahr wurde, wollte fie and: 
tteigen, der Infant Don Carlos hielt fie aber zuräl. Sie 
iteß hierauf fchneller fahren, und als fie nicht mebr weit vom 
Wagen war, In welchem ihr Vater und ihre Schweſter faßen, 
ſtleg fie aus, ftärzte in ihre Arme und fiel in Ohnmacht. Der 
Yrinz Martmilten, innigit bewegt, hob J. Majeſtaͤt auf, und wollte 
ganz allein bie Mühe übernehmen, feine geliebte Tochter In 
den Wagen zu ſezen. Die Koͤnlgin Fam bald wieder zu fi, 
mb der Zug ging nah dem Escurlal fort. Ferdinand VI, 
den bie Gicht verhindert hatte, feinem Schwiegervater entge: 
genzufahren,, empfing ihn in Begleitung feines ganzen Hofes. 
Allen Perfonen, welche Seugen biefer ruͤhrenden Zufammen: 
tunft waren, traten Thränen in bie Augen. — Die beiden 
Sardes du Kornd » Kompagnien, die fpantiche und bie ſaͤchſiſche, 
tollen (wie ſchon gemeldet) in 6 Schwabronen umgeformt wer: 
den, deren Staͤrke 680 Mann, und Bao Pferde betragen wird. 
Die Befazung von Mabrid Ift gegenwärtig bei 12,000 Mann 
art; fie beſteht aus einem Schweizer: und dem ıften franzd- 
ſiſchen ?inienregiment; aus 5000 Mann.t. Garden, drei noch 
unvolftändigen Millzregimentern, und 2500 royaliftifchen Frei: 
willigen, die fo eben vom Kriegsminiſter Upmeric, als ih⸗ 
rem Solonel:Seneral, im Prado gemuftert wurden. — Wie 
man verfichert if der General Valdez, weiber bie Erpedi⸗ 
tion nah Tarkfa fommandirte, gefänglich bier eingebracht wor- 
“den. Er fol auf den Küſten der Barbarel verhaftet wor⸗ 
ben ſeyn.“ 

Nah einem Säreiben aus Mabrid vom 10 Dre. im 
Urlſtarque frangalé, hätte ber König von Spanien, vom 
Generals Kapitän der Provinz Madrid benachrichtigt, daß bie 
vom Kriegsminifter ihm vorgelegte Ordre, die Wertreibung 
aller Dffigiere in undeſtimmtem Urlaub and Madrid betreffend, 
dleſen Milltaͤrs eußerordentlich verderblich märe, befohlen, 
beſagte Ordre nicht zu vollziehen. Auch habe bie Koͤnlgin, 
welcher am ihrem Seburtstage eine Menge Bittichriften von 
Sattinnen ungläfliher Militärs für Ihre Männer überreicht 
worden, bei dem Könige ausgewirft, daß biejenigem Offiziere, 
welde bei der Purificatiom für „umrein“ erklärt worden, zu 
einer zweiten Melnigumg zugelafen werben follen. Man wollte 
ferner willen, der von Hrn. Vlucenti ‚dem Könige vorgelegte 
Kreditplan babe deffen Genehmigung erhalten; wie auch, daß 
der vom Finanzminifter Ballefteros entworfene neue Waaren⸗ 
tariff,, der unter Underm die Einfuhrszölle auf Die Kolonlal⸗ 
waaten vermindere, mir mähftem ı Ian. in Wirkſamkeit tre= 
ten folle. — Der ſchon öfter erwähnte Gonverneur vom In: 
fanted, Hr Melgarejo, deffen Oheim, Don Jeronpme 
Bonache vom Poͤbel die Ohren abgeſchultten worden, folle 
deiwegen von der Munizipatität von Infantes nicht zum Wie: 
derantritt felner Würde zugelaſſen worden ſtyn, well er für 
einen Befchüger der Megros, ja feibft für einen Negro gelte. 


: werben. 


Franlteie. 

Karis, 23 Des, Konfol. 5Yrez. 101 Fr. Bo Gent, 

Der König präfldirte am 22 Dec., nad @röfnung ber Seffion, 
in einem Miniſterlallonſell, das dritthalb Stunden währte. 
Am 23 ging Se. Majeftät in der Gegend von Meubon au 
bie Jagd. 

In der Sitzung der Deputirtenfammer am 23 Der. 
nahm Hr. Chilhaud de la Migandie, als Alterspräfident, 
ben Vorfiz ein, und lieb zur Sichung durchs Loos der Glieder 
ber meun Büreaus fchreiten, welche die Vollmachten ber neu: 
gewählten Deputirten prüfen follen. Et bemerkte Hierbei, dag 
nur 8 MWahlprotofolle (bei nun eingeführter Septennatität) zu 
umterfüchen fepem, folglich nur die erften adıt Buͤre aur beſchaf⸗ 
tigt ſeyn würden. Die Kammer begab fich bierauf in ihre Ba⸗ 
reans, um berem Berichterftatter und Sefretäre zu ernennen. — 
Es waren beiläufig 200 Deputirte anweſend, und die Meiken 
nahmen ihre gewöhnlichen Pidgeein; Hr.v. Sabourdoumape 
am obern Ende der erften Bank rects, und Hr. Ersimir 
derrier den erften Plaz ber erften Bank Iinle. Hr. Dupont 
de l&ure mar nicht anwefend. 

Das Journal des Debats vom 2r Dec, enthält folgen- 
dem Artitel: „Dreißigtaufend Wittichriften find dem Mö- 
nige überreiht worden, worin um Unterftägung aus ber Civil⸗ 
lite gebeten wird, Schon find 300 neue Penſiouen auf bie 
Eivillifte, außer den 200, welche der König an feinem Namens: 
fefte ertheilte , verwißligt worden. Der Könlg bat ben alten 
Soldaten von Aufterliz; und Wagram Bewelfe feiner Großmuth 
und Liebe gegeben, indem er »5,000 Franken audgefegt Hat, 
um bamit für mehrere ihrer Wittwen Betten in den Spind: 
fern zu ſtiften. Er dat außerdem einer Menge Weteranen beb 
franzöfiihen Krlegsruhms zahlreiche Untet ſtuͤzungen angedel⸗ 
ben laffen. Aber auch bie Venderr, Cathellneau und feine 
drei Bruͤder, welche für die Bourbons geſtorben find, koͤn⸗ 
nen jezt in Friebe in ihren Gräbern ruhen, indem auf Befehl 
des Königs ihren Familien jährlich Booo Franten ausgethellt 
Auch die Wittwe des Marguis Bonhamp iſt mir 
Unterftizung bedacht worden. Der Klnig hat auferbem zu Er⸗ 
richtung des Denfmald der Märtyrer von Quiberon 10,000 fr. 
gegeben.“ on 

Der Conſtitutionael hatte behauptet, Ftankreich fev 
an Spanten mur 21 Milionen ſchuldig, Hr: v. Billele aber 
habe ı3 Millionen mehr son den Kammern gefordert und bewil⸗ 
figt erhalten, die mm nicht im Budget vorfommen wuͤrden. Die 
Etoile erflärt dieſes Alles für ein Gewebe von Unwahrbeiten. 

Die Lanfanner Beitung meldet: „Einer Entiheldung 
des Könige Karl X. zufolge wird die Wirde elnes Genetal⸗ 
Obriſten der Schweizer vom jmmgen Herzog von Bordeaur waͤt⸗ 
rend ſeiner Minderjährigfeit fo geführt werben, dab ale auf 
bie Schweizer Megimenter Bezug habenden Gejhäfte von HIN. 
Sad, erfiem Schweizer - Hdiutanten des jungen Prinzen und 
Anfpeltor der Schweiger Negimenter, bearbeitet und In beifen 
Namen unterzeichnet, dem Könige aber zur Beſtaͤtlgung vor⸗ 
gelegt werden, bevor fie durd den General =» Sekretär ber 
Schwelzer, Hen. Foreftier, dem Kriegemintfterium zuger 
fertigt werden. Hr. Foreftier wird Hm. Schr im Ber 
bindernungefalle erſezen.“ 
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» Patie, ar Dee. Die Datrd und Deputirten treffen feit 
acht Tagen In großer Zahl bier ein, um ber Erdfuung ber 
nenen Seffion belzuwohnen. Man berechnet, daß vor zwei Ta: 


gen bereite 250 Deputirte, bie ihren gewöhnlihen Wohnfl; im’ 


den Departementen haben (ohne die zu zählen, welche fih dem 
größten Thell des Jahre in ber Hauptftabt aufhalten, fo wie 
die, melde durch Ihre Stellen im höhern Behörden au Varis 
defeſſelt find) und drei Wiertheile ber Mitglieder der Yairdı 
tammer bier anweſend waren. Bei der, morgen erfolgenden 
@rdfrung der Seffion werben demnach bie Kammern weit volls 
Rändiger ſeya, als bis beiden vorigen Seffionen ber Fall war. 
— Man bat bisher behauptet, daß die Stimmung fehr vieler 
Provinzialdeputirter fih geändert habe, und daß fie bem Ihnen 
von der fogemannten Kontreoppofition gegebenen Impuls ges 
folgt ſeyen. Allein nah dem, was man felt ihrer Ankunft In 
der Hanptftadt hört und fiebt, ſcheint dieſe Angabe hoͤchſt ber: 
trieben. Mir wollen nicht im Mbrede fielen, dag einige Ab: 
geordnete, Me bisher Im der Megel mir den Miniftern ſtimm⸗ 
ten, zur änferften Rechten übergegangen ſeyn mögen, allein, 
ip welt man den gemachten Verehnungen trauen fan, miürbe 
dad Mintfterium nur einige fünfzig Deputirte verlieren, und 
demnach immer eine ftarfe Fompafte Majorität in ber Kammer 
der Abgeordneten behalten. Im ber Palrskammer iſt bis frei: 
rich anders, allein, es iſt doch wohl anzunehmen, daß bie Res 
giernng bei ben vorgulegenden Geſezesentwuͤrfen bier bie Mehr: 
yelt für fi Haben werde, da fie mit Sorgfamtelt alles vermei: 
den will, was eine meıe Koalition unter ben verſchledenen, übt: 
send fehr heterogenen Elementen, aus welchen bie Oppofition In 
ter Valrskammer beſteht, herbeiführen fönnte. An heftigen 
"Angriffen gegen dad Minifterium wirb es zmar in beiden Kam- 
mern nicht fehlen, allein bei ber definitiven Abftimmung über 
bie verſchledenen Geſezvorſchlaͤge, welche in ber neuen Eeffion 
jur Sprade kommen follen, glaubt man nicht, daß ed unter: 
legen werde. Eben um Beine Niederlage in ber Pairdlammer 
zu erleiben, ſollen verſchledene Gefegvorfhläge, von benen 
iräber die Trage geweſen, gar micht vorgelegt werben. Bei 
denen über die Eutſchaͤdigung der Emigranten und Deportirten, 
Aber die Beftrafung ber gegen bie Religion und Kirche began⸗ 
genen Verbrechen, und einigen andern Entwürfen von minder 
mihtigem Intereffe wird ohnehin ein bebeutender Theil ber 
. Oppofition in ber Palrskammer fie die Annahme ftimmen, 
Debrigens it man jezt algemein äberzeugt, daß Hr. v. Villele 
am ber Splize der Geſchaͤfte bleildt, und daß vielleicht einige 
Beräuderungen im Perfonal der andern Minifter nur auf ſel⸗ 
men Vorſchlag erfolgen werben, fo daß alfo im bisherigen Sp: 
Hem ber Negierung keine Veränderung eintreten wird. 
* Paris, 22 Dec, Heute nah » Uhr hatte bie fo fehn- 
lich erwartete Felerlichlkeit ſtatt. Der König beaab ſich im 
feßlihen Zuge and den Tulllerlen ins benachbarte Louvre, durch 
die dahin führende große Gallerie, und eröfnete nach gefpro: 
Sener Thronrebe bie Seffion der Kammern von 1825. Unfere 
Jeurnale geben eine ausführliche Erzählung von biefer Feier, 
„Der Inhalt von der koͤniglichen Mede, auf dem man febr 
geſpaunt war, befiätigt die Nachricht von der neuen, mit 
dem ſpaniſchen Hofe abgeſchloſſenen Uebereinfunft wegen Wer: 
färkung des jenfeite der Pprenden verbleibenden Armeekorpé, 


unb deutet an, daß bie Zahl ber rüffchrenden Truppen hanpt: 
fächlich Im Folge ber Wuͤnſche ber großen Mächte, wegen Erhal⸗ 
tung der Ruhe in Spanien, buch biefe neue Konvention ver: 
mindert worben ſey. Des In ber pyrenaͤlſchen Halbinfel ange: 
nommenen politifigen Syſteins geſchleht keine Erwähnung. 
Es wird der Nation volle Beruhigung Aber den gegenwärtigen 
Stand unferer auswärtigen Verhaͤltulſſe gegeben, und die Er- 
haltung bes Friedens in Europa und bes fortbeftchenben Eins 
verftänbniffes zwiſchen den großen Mächten angekündigt. Man 
hatte behauptet, daß in ber Thronrede bie Biligung bed vom 
Minifterium befolgten Spitems aufgedrüft werben würde, als 
fein feine Stelle bat hierauf Bezug. Ge. Majeftät erwähnt 
bes vorzulegenden Gefezentwurfs über bie Eutſchaͤdlgung ber 
Audgewanderten , und äußert die Hofnung, daß die Kammern 
barüber einjtimmig feyn werden. Auch erthellt Ste die berus 
bigende Verfiberung, daß durch dieſe Maaßregel die Malle 
der Abgaben nicht vermehrt werden, und ber Staatskredlit feine 
Anfechtung erleiden folle. Der blühende Zuſtand von Frank: 
rei geftattet, fi mit den Verbefferungen zu befchäftigen , 
melde das Intereffe ber Rellgion und mehrerer wichtiger 
Swelge unfrer Gefeggebung erbeifhen. Daß bie Krönung im 
fünftigen Frühling nah Beendigung ber Seffion ſtatt haben 
werde, und daß bie Paird und Mbgeorbneten bed Königreichs 
berfelben beimohnen follen, wird ihnen befannt gemadt. Die 
iſt im Wefentiichen der Inhalt ber Menferungen bes Monarchen, 
deffen erftes öffentliches Auftreten unter den Notabeln ber Nas 
tion den größten Enthuflasmus erregt hat. Diefer gab fich auf das 
Unge heucheltſte zu erfennen, wie ber König „als Frangofe und ale 
Vater“ den Felding In Spanien hoͤchſt glorreic nannte, was für 
ben anwefenden Dauphin befonders fhmeihelhaft ſeyn mußte, 
‘und als Se. Majeftät erfiärte, Sie werde beider Krönung im Un: 
geficht Gottes den feierlichen Eid leiten, bie von Ihrem er: 
lauchten Bruder der Nation gegebenen Anftitutionen auftecht 
zu erhalten. Morgen treten bie Kammern jufammen, um ſich 
mit ihrer definitiven Konftitulrung zu befcäftigen, bie welt 
weniger Zeit als fonft erfordern wird, da in der Depntirten- 
fammer nur eine Meine Auzahl neuer Abgeordneter erfheint, 
well die Kammer nicht mehr zum Fünftel erneuert wird, So⸗ 
bald die Konſtitulrung erfolgt iſt, und bie gewöhnlichen Ab⸗ 
dreffen der Kammern, in Beantwortung ber Thronrebe, übers 
geben find, werben bie Kammern mehrere Geſezvorſchlaͤge er⸗ 
halten, und auf biefe Weile beide ſoglelch beſchaͤftigt werben. 
Das Gerät erhält ſich, daß In Wnfehung ber legten Orbon- 
nanz wegen der in Metraitezuftend gefegten Geuerale nit nur 
Medifitationen eintreten werden, ſondern bag über biefen Ge⸗ 
gehftandb überhaupt ein Geſezvorſchlag den Kammern vorgelegt 
"werben fol. 
Deutſchlaudb. 

Ftaunkfurt a. M., ab Dec. Man bemerkt, daß kürz⸗ 
lich bei mehreren ſogenanaten Konfirmatlonen, unter welchet 
uneigentlihen Benennung der Alt ber felerlichen Aufnahme 
junger Ifraeliten In bie religldd: geſezliche Gemelnfhaft ihrer 
Stlaubensgenoffen bezeichnet wird, in mehreren unferer, dem 
mofalfhen Geſeze gngethanenen Famillen glänzende Feſte be: 
gangen worben, bei beren @inem ber Koftenbetrag für die Dra⸗ 
perlen und Deforationen aleln auf 5ooofl, angegeben wird. 
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Das Motiv eines ſolchen Lurus möge ſeyn, weidhes es wolle, 
fo-glauben wir bdenfelben, im Intereffe der Natiomalöfonomie 
nur beifällig betrachten zu können, indem auf biefe Weiſe ber 
fubjektiv fo Leichte Gewinn, ben ber Staatepapierhandel, auf 
Koften ber probuzirenden Klaſſen der Geſellſchaft abwirft, doch 
zum Theil wieder zu feiner erftien Quelle zurätflleft. — In 
der Nacht vom 22 auf den 23 d. M. erlebten wir bier, bei 


bem niedrigen Barometerſtaude, einen fürcterlihen Sturm, 
ber felbit zu diefer, durch dergleichen Naturerfheinungen fi 


auszeihnenden Zeit alle frühere an Gewaltfamfeit übertraf. 
Abgeſehn indeſſen von ben am ben Dächern der Käufer und 
Schot uſte inen verurfachten Befhädigungen, und bet Entwurze⸗ 
lung mehrerer Bäume ſowol In ber Allee, einer Promenade in- 
nerhalb der Stadt, als auf ben herrlichen Spagiergängen, wel: 
che fie umgeben, bat berfelbe weiter keine Verheerungen bier 
angerichtet. — Die zahlreihen Freunde ber. bramatiichen Kunſt 
bärfen nun erwarten, daß der fo vielfältig beſprochene Thea⸗ 
terban im Laufe des neuen Jahres zur Ausführung fommen 
werde. Die Gefellfhaft der Attionairs fit unter ſich überein 
gekonnnen, denfelben mit einem Koſtenaufwande von Bo,oo0fl. 
zu bewirten, unb man darf mit Zuverfidt annehmen ,. daß auch 
die Staatsbehörben den Plan genehmigen werben, weil jener 
Koftenbetrag blos aus Privatmitteln und ohne Beldjtigung 
bed Gemeinweſens wird beftritten werden. Durch eine unit: 
verftändige Benuzung des Innern Raumes des alten Theater: 
sebäubes, deſſen äußerer Umfchluß weiter Leine Veränderung 
erfährt, wird, in Folge jenes Planes, die Bühne ſelbſt eine 
Erweiterung erhalten, die Zahl ber Logen um ı2 vermehre, 
mb auch das Parterre infoweit vergrößert werben, daß es 
fortan etwa 170 Perfonen mehr als gegenwärtig fallen fan. 
Der eigentliche Neubau, der dem alten Gebäude angefügt wird, 
fol bequeme Garderoben , einem ferien Raum für den Maſchi⸗ 
niften-ıc. enthalten, an welhen Dingen es bei. ber biäherigen 
Beſchraͤnkung zaͤnzlich mangelte. Auch werben bie hölzernen 


Treppen Innerhalb des Schauſpielhauſes durch feinerue etſezt 
werben. Man glaubt, daß ber ganze Bau in der Zwiſchenpe⸗ 


riode von ber Dfter » zur Herbftmeffe 1825 wird vollendet ‚wer: 
den können, und für dieſe Zelt wird, wie es heißt, in einem 
auf dem Yaradepiage einitweilen errichteten Lokale von «Holz 
geſplelt werden. 

** Hannover, i8 Dec. Es iſt nunmehr durch dem Be: 
ſchluß der Committee beftimmt, daß das loloſſale Dentmal 
ber Schlacht bei Wuterboo. anf bem fhönen Plage an ber 
Herrahaufer Allee aufgeſtellt, und aach dem. Plane bed Hofban: 
raths Baves eingerichtet werben «fell, ben ſich durch fehr ge⸗ 
lungene architelton iſche Werke ausgezeichnet bat. Das Plede⸗ 
ftal des Dentmald wird durch bie von dem koͤnigl. hannöverfhen 
Truppen In ber Schlacht bei Waterloo eroberten Kanonen ge: 
bildet, auf denen fih eine über 70, Fuß hohe Saͤule erheben 
wird, auf deren Spize eine Viktorla mit dem Siegestranze 
und dem Balmzweige rubt. - Diefe einfach .grofartige Ibee hat 
allgemeinen Beifall gefunden. Auch bei und ift. ber, wie man 
vernimmt, nicht mehr im engliſchen aktiven Dienft ftehende Ge: 
ueral Congreve anf feiner Rundreiſe in Deutfhlanb gewe: 
fen, und bat mit bem Stadtmagiſtrat einen Entreprife : Kom: 


trakt über die bier Fänftig elmgufihrende Baserienhtang | 


Geſchaͤfte wegen laͤuger als einen 


abgeſchloſſen, wofür thm bie biäherigen Erleugtungdfpfken ge- 
währt werben. Der Apparat ber Gasrefervoize und Roͤhrwerke 
durch bie ganze Stadt fol von bem Unternehmer auf mehr als 
150,000 Thaler angeſchlagen ſeyn, wobei indeilen als Haupt: 
vortheil in Auſchlag gebracht iſt, daß ſich auch bie großen ‚Ho: 
tels und Privatleute ber Gasbeleuchtungsſanſtalten des Unter- 
nehmers bedienen werben. So fangen auch bei unt an bier? 
fe Kapitalträfte und Jaduſtrie- Iinternehmungen dem eigenen 
Gewerbilelö den -Rang abzulaufen. Cs ift bier jest eine brink 
ſche Venfionstaffe errictet, aus welcher bie Offiziere und Mict- 
wen ıc. Ihren Halbſeld und Penſionen durch. ben englifhen Zahl⸗ 
meitter John Tapior empfangen. In ber hiefigen Dabe- 
fhen Hefbuhhaublung.iit kürzlich. eine gute Leberfegung drs 
intereilanten Werts bes Amerilaners Nobinfon über bie erfle 
verunglüfte- Erpebition. Mina’ 8 nah Merico erfhlenen, welde 
viele Aufſchluͤſſe barbietet, und zur Beurtheilung. ber jerlgen 
@reigniife jenes wichtigen und unbefannten Landes dient. 

Am 7 Dec. wurde zu Malchin derMedlenburgifhe Land 
tag dutch Publikation der landeshertlichen Abſchlede zeſchloſſen. 
Die Differenz zwiſchen beiden Ständen wegen ber Aufbringungs- 
art der auferordentliben Staatäbebürfnile if: landeöherriis 
dahin entſchieden, dan ſolche Bebürinife auch feruer har 
auferorbentliche Kontributiondebifte, die in allen. ihrem Auſe⸗ 
zen unverändert bleiben, gedeft werben folen, Dos fol non 
der Hufenfteuer nah folben Edilten, bis zur gütljhen ober 
rechtlichen Gutfheidung obiger Differenz , bie Summe von,24f 
von jeder Hufe und aus jebem. Edilt, einjtweilen fm Depofit 
der Landes: Recepturksfle verbleiben. 

: vrenußen. - 

Ju Gemösheis der dönigi..Kabimetsorbrr vom 10 Nom 13%, 
wodurch angeordmer wied, daß bie. won der Hauptverwaltung 
der Staata ſchulden dutch bie Tiigungsionds eingeldsten, jahtlid 
bei dam Kammergericht wicdergelesten Staats ſchulbdokumente 
jebesmal nad Mblauf. von fünf Jahren aus. dem Depofitprfo 
Gerandgenommen, -uad.im Beifepn von, Deputirten verlchlede 
mer Giaatsbeböcden Dusch: Feuer veriligt ‚merben (allen, Fad 
Die. während ber Jahre. ıBıB — ıdan. eingelödten Stastaſchale 
dofamente,im Betragaan 13,998,93D Thlt. anterm a8 Yyg, P.. 
aus dem Depsfitorio herausgegeben, und am 16 Dec, kn Mind» 
gebäube durcht Feuer dernichtet worden. 

BoLlen. 
Die Megierung hat. eine Verorbnnang.eraeben laffen, zufolse 
welcher allen fremben wie den ** —— 
tſtadt zu begeben, un aſelbſt 
er = = *8 er Gersehnune muß (oder Jude, der — 
Hauptitadt befuchen well, bei dem Cingangstbore 
baltötarte fordern, umd folhe mit 30 polmifhben'® be fe 
einen Tag dedMnfeuthaite —— a halten 
fo muß er fi mit.der Karte aus edel e Birean — 
bafel um eine Berlängerung acfuchen. Jedes Ein - 3* 
wird-mit a Mtbir. beftraft. Um aber den Saſague ge 
die Entferuung aus ber SGtadt fowol , als bie — a 4 
— 
en wollen, m Thorfareiber v ‚ i 
balb —5 ettel ausfertigen muß, and wenn fie zurüttch 
ten, ihm folde wieber abgeben. et: 
MWerantmortiiher Mebaktenr, ©. I. Steaman. 
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Preußen. — Ankündigungen. 


Eyaunifdbes Amerlta. 


Der englifhe Courier hebt aus dem Nuevo Dia dei Peru 
(der neue Tag von Peru) folgende Aueldote aus: „Der Kom⸗ 
mandant bes peruanifhen Heeres hatte Im Namen feiner Ar: 
mee eime Abdreſſe an den General Bollvar gerichtet, welche 
mir den Worten fhloß: „Unter dem Befreier fan man nur 
Sieg erwarten!“ — „Um zw wilfen, antwortete Bollvar, ob 
ich fiegen werbe, barf ih mur Die anbliten, die mich umgeben !“ 
Und als hierauf ein großes: militärifhes Gaſtmahl gegeben 
wurbe , irant Bolivar auf das Wohl ber Urmee, Peru's, 
Ber in Lima eingefchlofenen Patrloten, auf den ewigen Triumph 
ber Freigeit, und fegte hinzu: „Laßt die Schwerbter Derer, 
Die mich umgeben, mir tawiendmal bad: Herz buritoßen, 
wenn ich je die Wölter unterbräfe, bemem ich jest die Freiheit 


bringe. Die Mast der Nationen ſey bie einzige Mat auf. 


Erben, umb der Name ſelbſt ber Tiraunei aus biu Sprachen 
ber Böiter geriigi! “ — 
— — 

Der Eonflitutiounel vom a3 Dec. eunthaͤlt über die Finau⸗ 
sen Spaniens und bie fhniglihe Anleihe folgenden 
Yuflaz: „Spanien wil von Fraukreich bergen; um bie Frage 

zu löfen, ob man feinem Anfinnen willfahren fol, muß man 
nicht mehr den Parteigeift, ſondern die Regela bed gefuaben 
Menfchenverftandes-zu Mathe ziehn. Hier hanbeit es ſich um 


Iutrauen, und da langen Delfamationen nit aus; man rech⸗ 


wet. Ju bie Nothwendigleit zw borgem verſezt, tritt Spanten 
tu die Klaſſe verfchuibeter Egenthuͤmer, welche ſich Krebit zu 
verſchaffen ſuchen, umb derem Hulfsquellen, Betragen, Sit⸗ 
ten und Nectiichkeit man forgfältig unterſucht, bevor mau idee 
Wünfhe deftiediget. Veurthellen wir alfo Spanien wie jene 
Eigeuthuͤmer, und bevor wir ihm einen Theil unferes Vermö- 
gend anvertrauen, prüfen wir die Bürgfhaften, bie es barbie- 
tet, bie finanziellen Huͤlfsquellen, die es beſizt, bie materielle 
ober moralifhe Ausfiht auf Heimzahlung, die es (einen. fünf: 
tigen @läubigern eröfner. Wir werden nicht, gieich einigen 
Jonrnalen, die über ‚Spaniens Finamgen geſprochen, ‚und ia 
Hypotheſen verlieren, ſondern unſte Berechnungen auf That: 
ſachen und Urkunden bauen, die das monarchiſche Spanien 
und Liefert; wir werden und auf Ken. Garad, Finanzmintfter 
vor der Mevolutiom von ıBae, berufen, deſſen Zeugniß unfere 
Begner wicht verwerfen werben, ba ihm der Wriftarnue ſelbſt 


den geſchitteſten Finanzmann Spaulens nennt, Spaniens Fi: 


nanpen werben gegenwärtig mad demſelben Spitem: verwals 
wi, das vor 1308 beſtand, und nach der erfien Meitauration 


Portugal. — Franfreid. — Deutfaland. — 





' wieber angenommen wurde , folglich mit al’ deu Gebrechen 


und Kuorbuungen fortbeſteht, bie ihm damals fchon anklebten, 
und durch bie ungihflichen Umſtaͤnde, unter denen bie zweite 
Reftauration vor fih ging, noch größer und fchreienber wur⸗ 
ben. - Wenn alfo z. B. ſchon im Jahre ı8ı7 ber Zuftand ber 
fpanifchen Finanzen faft verzweifelt war, fo muß er uoch ärger 
nah einem Kriege fepn, deſſen nur zu wohl vorbergefehene Er- 
gebnife der Nuin des Landes und bie graͤulichſte Anarchie zewe⸗ 
fen. Nun aber fhlibert Hr. Sarav die Hülfsgquellen Spa: 
niend, wie fie 1817 beichaffen waren, im einer Deutſchrift, 
worin er dem Könige einen neuen Pinanyplan vorſchlug. Die 
Deukſchrift zerfällt in zwei Theile; ber erſte enthaͤlt ein trau: 


riges Gemaͤlde der Finanzen Spanjend mb ihrer Bermaltung 
vom 1814. bis 13173 im zweiten wird als. Mittel ber Ab- 


bisfe die Einführung einer meuen Grunbfteuer vorgeſchlagen. 
Da dieſer Votſchlag, der -eigentii bie lngwade des Mini- 


ſters herbeifaͤhrde, mit befolgt wurde, auch mit : unferer 
: Wutenficcsung «mug bw emtjernietem ‚Zufammenhange ſteht, 


ſe werden wir und bier biod mir dem erften helle be: 
f&äftigen, der die niederſchlagendſten Geſtaͤndniſſe des Mini: - 


ſters über- die finanzielle Rage bes Reichs enthalt. — Die Be: 
famtfunme ber Cinnabmen belief fib ı8ı7, nah ‚Hrn. &a- 
tap, auf Syrunnb,gBr, und, die Unsgaben auf 530,267,919 Rea⸗ 
len; es ergab fi demnach ein Defizit von 233,140,998 Rea⸗ 


fen. Hierzu kamen noch ı5o Millionen eventuelle Ausgaben, 


und ſolche, welche in den Ueberſchlaͤgen nicht voransgefehen wa- . 


ten. Geſamtſumme bes Defizitd: 383,140,932 Realen. Allela 
das war noch alcht Alles; ber Schaz ſchuldete noh an Ruͤkſtaͤn⸗ 
ben für die beiden vorbergegangenen Jabre 708,092,234 Rea⸗ 
len, Unter dem Urſachen einer fo erſchteklichen Unordnung be= 


— 


merft der Minlſter, daß bie Finanzverwaltung ſtets der Will⸗ 


kuhr ber Verwalter überlaſſen war. „Wie, ſagt er, bat man. 


ein wahres Ausgaben-⸗Vudget entworfen, wie bis in jedem 


wohitegierten Lande der Fall feom folte; nie hatten die Finanz: 
minsiter binreihendes Gewicht, um der Willfähr zu wiberſtehn, 


.r 


womit man über deu Schweiß des Volkes verfügte; mie teich⸗ 


ten die orbentlihen Einkünfte zur Beſtreituug ber Ausgaben 
bie. Die Regierung fab ſich beſtaͤndig gendthigt, bei Finpeimi- 
[hen und Fremden zu botgen. Daher bie Verkäufe [fo vieler 
Erbgäter, indem bie Befizer berfeiben gendthigt wurbe, ihre 
Kapitalien in ben Kouſolidatlonsfond zu legen; daher die uns 
geheure Schulbeniaft,, welhe die Monarchle nleberdrüft. Die 
Unmöglictelt dieſelbe abzutragen, ‚hat fie um Ihren Kredit ge— 
bracht; im Innern mie im Auslande ſteht man die Reglerung 
für einen betrüglihen Bankeroutler an. Daher dad Elenb und 
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die Verzweiflung, im weiche Taufende von Famllien geftärgt 
find, Man finder nicht einen ehrlihen Mann mehr, weicher 
Sinanzmintter-feyn möchte; beun fein einziges Geſchaft deſteht 
von nun am darin zu lägen und zum beträgen.“ — Sr. Garay 
beſchreibt hierauf die Umnorduungen in ber Finanz Verwaltung. 
„Im einer Provinz, bie, fagt er, 8 Millionen Realen in ben 
Staatöfchaz zu zahlen hatte, ftieg diefe Summe durch bie Ber: 
fügungen des Interims Intendanten auf ı3 Millionen, und 
durch bie des wirflihen Jutendanten auf 27; ber nachfolgende 
Sntendant belaftete die Provinz außer ben Geldabgaben aud 
noch mit 70,000 Fanegas ®etreibe.... Millionen, beſtiumt, 
die Staatsfhulden oder ben Kredit zu befeftigen, wurben zu 
anbern Zweken verwendet. Man pländerte die Aranfenbänfer, 
Hofpizien, Zufluchts und MWohlthätigfeitshänfer, unter dem 
Vorwande, mit ihren Kapitalien den Nationalfredit zu befer 
ftigen — kurz, keine Verpflichtung war fo heilig, über die man 
ſich nicht hinweggeſezt hätte.“ — So fchliberte jener Minifter 
Spaniens finanzielle Lage im Jahre 1817 in einem amtlichen Be⸗ 
rlehte an feinen König, und gewiß, die Eortes Hätten barüber nicht 
härter abſprechen können. Der Conſtituttlonnel fährt 
num fort, bie vorgäglichften Quellen der Staats: Einnahmen 
Spaniens zu umterfuchen. Die Provinzlal: Rente (Landitener), 
fagt er, würde von ben Mertheidigern Spaniens auf 200 Mil- 
ilonen Mealen angefchlagen; fie habe aber 1808, mo fie am 
hoͤchſten geftanden, nah Zeugniß bes damaligen Schazmeifters 
Galtiano nur 170, und 1816, unter Lopez Aranio, bem 
Vorfahrer Garays, gat nur 140 Millionen Mealen betragen. 
Gleichwol habe Spanien 1808 noch feine blühenden Kolonien 
gehabt, welde ihm die Erzeugulſſe feines Bodens abge: 
nommen; im Fahr iB16 hätte die Megierung auch mod, in 
Folge paͤpſtlicher Werwiligungen, 61 Miltonen R. von dem 
Zehenten ber Geiſtlichkelt bezogen. Jezt wäre das Alles anders; 
die Kolonien feyen großentheils verloren; die Verwaltung ber 


tteuverdllebenen kofte mehr als fie eintrügen; die Unordnum⸗ 


gen In den Provinzen und bie durch die Eortes bemirfte Ent: 
zauberung verminderten den Ertrag des Zehenten; die Mauthen 
trügen beinahe nichts ein; die Staatsſchuld, melde unter 
den Gorted 14 Milllarden Realen betragen, fep durch bad 
Miederaufleben der Forderungen der wiederhergeftellten Kid» 
fter gewachſen. Unter foihen tmftänd?h fen fehr glaublid, 
was man yon Mabrid fchreibe, daß bie Staatd:-Einfünfte bie: 
ſes Jahres nicht Aber 240 Milllonen R. beträgen, das Defislt 
folglich — bios Die Stantsausgaben von ıBı7 zum Werglel: 
dhungspunkte angenommen — auf 590 Milltenen R. fteigen 
würde. Wer möchte wohl, mac einer ſolchen Darftellung ber 
finanziellen Cage Spaniens, ed wagen, ſeine Gelder in das 
Fon. Aulehen zu fegen? — Der Sonftitutionnel fließt 
mit Anfähreng einer newerlihen Thatfache, um zu zeigen, 
daf die Regierung ihren Slaͤubigern nicht Wort halte. Gleich 
nach deg erften Reſtauratlon habe Frankrelch durch den Vertrag 
von ı815 an Spanlen ı8 Millionen France zur Bezahlung der: 
jenlgen Spanier uͤbermacht, welche an Franktelch Forderungen 
hatten. Von dleſer Summe feyen aber ""/ıatel zur Ausruͤ⸗ 
fung der ungläfliben Erpebitionen nah Amerika verwendet 
worben , umd jene Glaͤublger, unterbeffen vom Almoſen lebend, 
warteten noch Immer auf ihre Liquidation ! 


# 


@rofhritanniem. 

London, 21. Des. Konſol. à Vrez. 957,4. 

Graf Liverpool war für einen Monat nah Bath gegaügen 
wollte aber bis zur Eröfnung des Parlaments wleber zurde 
ſeyn. 

‚Der Eourier ſchrieb am ı7 Dec.: „Geſtern wurde in der 
London» Taverne, In der Eitp, elne Verfammlung gehalten, 
um über die Mittel zu berathſchlagen, zum Beſten ber fpani- 
ſchen und ltalleniſchen Gefluͤchteten eine Subſcriptlon zu eröf- 
nen, oder vielmehr fortzufegen. Der Lorb: Mayor präfidirte 
bei biefer Derfammlung, weicher eine Menge angefehener 
Perfonen beimohnte. Die Sache ber Ungluͤklichen beider Nas 
tionen wurde mit Wärme abgehandelt, und man darf mit vol⸗ 
lem Grund hoffen, dab eine binzeihende Summe werde zu⸗ 
fammengebract werben, um deren bringendften Bebürinifen 
abzuhelfen, und dem ber brittiihen Nation eigenen grofmüthis 
gen Charakter zu behaupten. Die Meiften der Perfonen, für 
die der Ertrag biefer Subfeription beftimmt fit, lebten früher 
im Meberfiuffe , und hatten die glänzenbiten Ausſichten, wor⸗ 
ans zu Senäge erhellt, dab fie den Unbeſtand bes Slaͤls auf 
eine nur allzuſchmerzliche Welfe erfahren haben. Für bie Sch- 
ler, bie fie im ihrem eigenen Baterlande begangen ‚, haben fie 
ſeltdem ſchwer genug gebäßt. Nicht, daß wir, indem wie uns 
ihrer Sache annehmen, ihren Grundſaͤzen beipflichtetern; als 
lein die Strafe fol ihre Ziel haben, und es gibt Edle, mo ber 
Weife und ber Denfhenfreund für, der Theilnahme ungleich 
weniger würbige Unglaͤkliche, als es bie vorerwäßnten find, 
Mitleid empfinden und den Bedraͤugten zu Hülfe foınmen muß. 

FGrantreid. 

Paris, 24 Dec. Konfol, 5Proz. 101 Fr. 70 Cent.; fin. 
fpanifhe Anleihe 57., 

Der Dauphin und feine Gemahlin fuhren am 24 Dee. nach 
Bllleneuve T'Etang, wollten aber bis Abends zurüf fepn, um 
mit dem Könige in der Schloßtapelle um Mitternacht bie Meſſe 
zu bören. 

Die Yalrslammer verfammelte fih am 23 Dec. unter Wor- 
fi des Kanziers; die vier jüngften Palrs verfahen provlſorlſch 
die Stellen von Sefretaird. Der Erzbifhof von Burges, und 
die Bifhöfe von Amtend und Evreur, melde durch Dröonnanz 
vom 5 Dec. zu Vairs ernannt worden, und in der koͤniglichen 
Sitzung Ihren Eid geleiſtet hatten, nahmen ihre Size ein. 
Man fchritt zu Ernennung der definitiven Sekretalrs; die Wahl 
traf den Marpnis v. Roſambo, den Wicomte Bonald, den 
Marquis v. Laurkftom und den Herzog v. Erilion. Hlerauf ers 
nannte die Kammer die Spezlaikommiſſion zu Entmerfung der 
Antwortsaddreffe auf die Chronrede; der Marquis v. Paftoret, 
der Herzog Matthlen v. Momtmorency, der Herzog v. Cadore, 
der Wicomte Bonald und der Herzog von Briffac wurden da⸗ 
mit beauftragt. Bor dem Schluffe der Sizung wurbe aud bie 
Drganifation der Bareaur umd des Blitſchriftenausſchuſſes 
burchd Loos vorgenommen. Dem allgemeinen Gerüchte zufolge 
hatte die Minorität in der Pairstammer die Abfaffung ber 
Dantaddreffe den HH. v. Lally, Bleomte Chateaubriand, Gra⸗ 
fen Mole’, Baron Pasquier und dem Erzbifhof von Parts 
übertragen wollen; biefe Herren erhielten aber, unter 167 Wer - 
tanten , nur 50 bid 61 Stimmen; Hr. v. Chateaubriand hatte 
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Deren 61. Die vom Miuiſterlum begänftigten,, oben genann- 
ten Kandidaten wurben mit einer Stimmenmehrheit von 9: 
bis od gewählt; Hr. ». Montmorency erhielt 203 Stiinmen.) 

Zur geftern gegebenen Unzeige von der Gijung ber Depns 
tirtenfammer am 23 Dec. iſt mod nachzutragen, baf bie 
Kammer, nachdem fie einige Zeit in ihren Baͤreaux ble Wa- 
ptere der meugewählten Deputirten unterfucht hatte, um 4 Uhr 
söteder zufammentrat, ums Bericht über bie vorgenommenen 
Prüfungen zu vernehmen. Die Wahlen ber 69. Labbey 
de Vompieres G'Alsne), d. Bougieres (Eher), v. Cours 
tivron (Eote d'Or) wurden ſoglelch als regelmäßig erfannt, 
amd diefe Deputirte zugefaffen ; bie Wahlen der HH. v. Bil: 
roffe (Eondom, Gerd), Knopf (Altlirh,, Ober: Mhein) und 
Dupont be Eure (Selne) wurben zwar aud für regelmaͤ⸗ 
Big erklärt, bie Zulaſſuag biefer Abgeordneten aber bid auf 
Beibringung einiger mangelnden Papiere vertagt; die Berichte 
über bie Wahlen der HH. Hemeffy und Deipir endild war: 
den noch ausgeſezt. — Als hierauf zur Wahl der Kandidaten 
gefchritten werden follte, zeigte Hr. Duranguet be Chalus 
an, er wolle einen Vorſchlag auf bie Tafel legen, daß bei ger 
genmwärtig eingeführter Septemnalität and der Praͤſident der 
Kammer auf 7 Jahre gewählt werde, man möge daher mit 
dem Scerutinfum noch einhalten. 
terftägt wurde, fo ſchritt man zu bem Wahlen. Die Zahl der 
Anweſenden betrug 265; Mehrheit — 133. Diefe Mehrheit 
erhielten heute bie HH. Mavez mit aı5, Ehilhand de 
ia Rigaudie mit 199, und ber Färtt v. Montmoremcy mit 
77 Stimmen; fie wurben als Kamdibaten ausgerufen. Na 
ihnen hatten die meiſten Stimmen: v. Lougueve 130; v. Ballly 
10; v. Vaublanc 88; v. Labourdonnape 64; v. Bouville fo; 
General Sapinaud 38; v. Grakour 28; Clauſel v. Eonffergues 
25; v. Martiguac 20 ir. 


Ein Schrelden des Mluiſters des Junern an die Präfeften 
befiehlt dad Numeriren ber Häufer In alen Städten und Ge— 
meinden des Königreich, wo dieſe Maafregel für nöthig er: 
ahtet wird. Den Maires wird befohlen, diefe Operation uns 
verzuͤglich in den Gemeinden vornehmen zu laſſen, wo es noch 
alcht geſchehen ift. 

Es bilder ſich eine fuͤt die Künfte wichtige Auſtalt; nemlich 
ein Geſamtvereln von Schriftſtellern und Künftiern, deſſen Zwer 
iſt, Allen, die ſich der Kunſt und Litteratur widmen, beſtaͤn⸗ 
digen Schuz, Unterftäzung und Geldvorſchuß, nebſt andern MWor- 
thellen, zu verſchaffen. Naͤchſtens fol ein Proſpeltus erſchelnen. 

Eine koͤnigl. Ordoananz vom 8. Der., unterzeichnet Sorbiere, 
enthält eine Organtfation der Schaufpielers@ejell: 
Ihraften in den Provinzen Frankreichs, „in 
Km, beißt ed barin, dieſe Gefellfhaften die Pflansfchu: 
len der königlichen Theater zu Yaris wären, und daher 
eine wirkfamere Aufſicht verdienten.“ Sie werden In drei 

Hafen abgetheitt: in ſtandige, Bezirfs-und wandern: 
de Gefellfhaften. Die Direktoren ſaͤmtlicher SGeſellſchaften 
werden auf drei Jahre vom Minifter des Innern ernannt; 
fit legen demfeiben am Unfange jedes Theater jahres Me Na: 
—— !hrer Geſellſchaft, fo wie ihr Repertorium vor; fie 
auen {hr Vrevet weder verfaufen noch abtreten; Frauen Fön: 


Da der Borfälag nicht um: 


nen Zein Theater birlgiren. Ein Direktor, ber einmal fallirt 
bat, fan keine Direktion weiter übernehmen. Die Direktoren 
erhalten von allen übrigen Spektafeln Ihrer Stadt eine Ub- 
gabe , gleich dem Fünftel der rohen Einnahme berfelben,, nach 
Abzug des Armen: Antbeils. Im Faſchlug haben die Direktoren 
das Met, In ihren Schaufpielhäufern mastirte Bälle zu ge⸗ 
ben. Ständige Gefelliaften wirb es geben zu Borbeamr, 
yon, Marfeille, Moten, Havre, Toulouſe, Montpellier, 
eille, Straßburg, Metz, Nanch, Toulon, Breſt, Verpignan, 
Calais, Boulogne, Verſallles. — Fuͤt bie Bezirkegeſell⸗ 
ſchaften find die Departemente Frankreichs in ı8 Bezirke eins 
getheilt, im deren Städten die barauf augemwiefene Seſellſchaft 
wenigitens »5 Vorſtellungen alle 6 Monate geben muß. Die 


wanderuden Geſellſchaften endlich erfhelnen da, wo Erfts 


genannte nicht auslangen, In Städten und auf Jahrmärften, 
bie son Jeunen nicht beſucht werden ic. 

Eine ältere Orbonnanz vom 12 DOft;, vom Wicomte Softhene 
de la Rochefoucault, Adjutanten bes Nönige, mit dem Departe: 
ment der ſchoͤnen Künfte beauftragt, unterzelchnet, ſezt einen 
Preis von 4000 Fr. auf das befte lyriſche @ebicht (Oper) in 
3 ober 5 Alten, beffen Stoff ans ber Nationalgefhichte ge= 
nommen ober kigene Erfindung wäre, — einen Preis von 2000 


‚Fr. auf das beſte komlſche oder Schäfergebiht in einem Akt, — 


endlich zwel Ähnliche Wreife für bie beſte Muflf zu den geftöns 
ten Gedichten, von welchen einzelne Scenen zum muflkalifhen 
Konkurs vorgelegt würden. Eine Jury wird bie Preiſe zuer⸗ 
fennen 10. — Die Oppofitionsblätter, die wohlwollende Abficht 
ber Orbonnang ulcht verfennend, meynen, mit den Ausfpräs- 


‚chen einer Jury fehe es bebeuffich ans; fie gaͤlten nichts ohne 


die -Sauftion bes Parterres, und biefes Baffite oft jene. Damm 
feine mol die Welfung: „jur Oper Stoff aus ber National: 
geſchichte zu nehmen, die Tugenden beruͤhmter Männer hervor: 
subeben, und die Meligion, die monarchlſchen Grunbfäze nnd 
bie Moral micht au verlegen,“ bei ber Oper nicht am ihrem 
Drte zu ſeyn; man muͤhte der Mythologie und alten Geſchlchte 
entfagen; aud wäre ed zu fonberbar, wenn man ben großen 
Türenne eine Fuge ausführen, ober dem geiftreichen Laroche 
foncauft feine Marimen in Trillern ſchlagen hörte. 

In Bezug auf die Eröfnungsfigung am 23 Der, ſagt der 
Drapyean blanc: „Der Aömig erſchlen wieberftraßlenb von 
Maieftät, Kraft und Wurde. Unter dem koͤnigl. Chronbim- 
mel iſt er mit mehr bios ber Water des Volks, der Beſchü⸗ 
ser und Beiſtand ber Ungläflihen, ber einer von Freude and 
Llebe trunkenen Menge huldvoll und gätig zulächelt, ſondern 
ber Monarch einer großen Nation, ber ernite und feierliche 
Worte hören läßt, die In ganz Europa wieberhaflen follen. Ein 
Abendblatt (die Etolle) hat gefagt, der König hätte feine Rede 
mitt ftarker und Heltönender Stimme gehalten. Helltönend, 
allerdings ! denn Niemand hat ein einziges Wort davon ver- 
loren; aber bie Stimme Sr. Majeftät it mehr durchdringen, 
als ſtark. Sie wlederhallt nicht an der Dete bed Gewölbet, 
aber fie dringt zu bem Ohr, mie zu bem Herzen, durch elur 
flare und reine Dittion, burd eine wohl betonte Ausfprade- 
Ste fit eine Melodie, bie emtzätt, nicht ein Geräufch, bad in 
Verwunderung ſezt. Das allgemeine Hocgefühl muß eben fü- 
wol der maglſchen Kraft diefer gellehten Stimme beigemeffen 
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werben, ald ben edeln und troftreihen Worten, bie vom Chrom 
berabgenliegen find.* 

Die Tragödie Germantcud von Arnault, zum erftenmal am 
»2 März ı8ı7 aufgeführt, und damals, im now frifhen An- 
denfen an Napoleon, uhb weil Arnault erilirt war, ſtuͤrmiſch 
vom Yublifum aufgenommen, und beöbalb vom Repertoite ge— 
treiben, erſchien am 20 Dee. 1824 wieder aufder Bühne, und 
beachte nicht bie geringfte Bewegung hervor... Ein fprebeuder 
Beweis, wie fehr ſich die Zeiten geändert haben. 

Zu Breft machte man einen Verſuch mit den new erfunde- 
uen Bomben » Kanonen eines Hru. Saiphaus, gegen ein Li- 
nienfhif; er gelang volfommen. Diefer neue Feuerſchlund 
trife ſehr weit und rihtig; man Lan ihn bequem: laden und 
losſchleßen, und feine Wirkung ift fo ſchteklich, dab wahrſchein⸗ 
Uch dieſe Erfindung beträdtlihe Wenberungen im Schiföbau ver: 
anlaffen wird. Durch biefelbe verlieren große Schiffe bem 
Vortheil, Fleinere durch das Feuer ihrer Kanonen zu zerſchmet⸗ 
tern, ohne von ihnen etwas zu befürchten; leztere können 
durch eine wohlgerihtete Bomben: Kanone bie großen entmas 
iten, im bie Luft fprengem ober in Grund bohren. j 

Shmeln: . e 

Vom 22 Dec. Der beruͤhmte Hr. Karl Ludwig v. Hal: 
ler, ehemals Mitglied des kleinen Raths bes freien Standes 
ern, und am 7 Ang. ı768 im felbiger Stadt geboren, bat 
von Sr. Majeflät bem Könige von Franfreih unterm 4 Nov, 
Baa die Erlaubniß erhalten, ſich im Frankteich mieberlaffen und 
der bürgerlihen Rechte geniehen zu bürfen. — Ja ber Ser 
meinde Rußwyl, im Kanton Luzern, bat ſich plöpli ein heili⸗ 
ser Eifer für die Wallfahrten mad Rom geäußert. Da jedoch 
bie Individuen, welche ih zum heiligen Stuhl begeben wollen, 
eben nicht zu den zeichitem und fleißigften des Orts gehören, fo 
wird für fie im ganzen Lande eine Kollekte gefammelt, um fie 
Dash dem Ertrag derſelben in ihrem loͤbllchen Vorhaben zu un 
verftägen. — Die Zahl ber Diebitähle, welche die Bande ber 
berüchtigten Klara Wenbel (bie übrigens eiu junges, ſeht bäb- 
ſches Welbsbild ift) verübt und eimgeftanben hat, wird auf nicht 
meniger ald 44o-augegeben. Dir melten bavon waren mir ge: 
waltfamem Einbruch verbunden, — Der Kanton Uri hat eine 
feiner tälentvollften und aufgeklärteten Magifttatsperfonen, den 
Staatsfreiber Luffer verloren. Ex begleitete feinen Voſten 
feit 1803, und ftarb am O8 Dec., kaum 44 Jahre alt. — Zu ur 
zern hat ein bemittelter Schuhmacher, Namens Benedikt Feren- 
bad, eine Bruͤderſchaft der unverheiratheten Handwerker ge- 
ftiftet, deren Zwet datlu beftebt, die armen @efellen zu unter- 
ftägen, und die Aranfen zu pflegen. Er felbk, als Vräfibent 
der Geſellſchaft, iſt zugleich auch ber eifrigfte Krankenpfleger, 
und fomit ein Wobithäter vieler Unglülihen geworben. — Die 
Ampftabellen des Kantons St. Gallen von 1323 ftellen foigenbe 
Refultate anf: 1106 von 3a Impfäaͤtzten vaccinirte Kinder. 
Diefe Zahl verhält ſich zu ber Im gleichen Zeitraum gebernen, 
wie 1 3u 4, 76 und nah Abzug ber iu dem erften Lebensjahr 
verikorbenen, wie ı zu 3, 99. Ja bemjelben Jahre wurben, in 
demſelben Kanton, lebendig geboren, männliche! 2706, welb⸗ 
Ache: 2567, zufammen bar; tobfgeboren, männlihe: 119, 
velbllche: 102, zuſammen: 221. Eben: 1209. Codesfalle, 
nännlibe: 19:5, welblihe: 873, gufammen : 3688. Medt⸗ 


geburten: ıbBu. Vom 60 bie zo Jahr ftarben: 383, dou = 
bis Bo: 344, und über 8o nur gt, . 
Deutfhlanud. 
Am ı7 Dec., dem Geburtdtiage des Herzogs von Sa - 
fen- Meinungen, batte, ua einem feierlichen Gottes“ 


‚bienite in der Schloßkirche, die Eröfnung des Landtages auf 


den Grund ber neuen Berfaflung dieſes Herzogthums ftatt. Zu⸗ 

gleich wurde die Verlobung des Herzogs mit der Pringeffin Ma- 

ria von Heilen bei Hofe bekannt gemacht. 
Dänemark. 

* Kopenhagen, ı8 Der. Die königl. Kanzlei bat efu 
Etrfular am ale Umtmänner erlaflen, wodurch den Poılyeibeamz- 
ten zur Pflicht zemacht wird, dahin zu ſehen, daß das Nefertpr 
vom 24 Dec. ı772, welches die Beſtimmung enthält: „Daß 
Niemand über mündlich gehaltene und bem Druke nicht äber- 
lieferte Predigten irgend eine gedrukte Mecenfion oder Cenfur 


‚berausgeben darf,“ künftig genau beobachtet werbe. — Nachbem 


Se. Majeſtaͤt der Abnig während feiner Aumefenbeit im Amte 
Warhuns die Prediger zur Einführung bes wechlelfeitigen Lm- 
terrichts im dem dortigen Schulen aufgefordert, haben nun fchom 
feit der Zeit 41 Schulen des Amis fi bie dazu erforderiigpe 
Erlaubniß erbeten. — Yu beu legten Tagen Novembers hatten 
fi an Worb zweier in Svendborgs Hafen llegenden Schiffe 
die naräriihen Blattern gegeigt, deren weitere Verbreitung 


"jedoch dur zweimäßige Borfihtömaafregeln der Voligei werdbin- 


bert wurde. 

Mobora, 22 Dec. Borgeiberi, gegen Abend, erhob 
ſich bier ein Orkan - ähnliber Sturm, ber vom 7 bis. 2. Uhr 
furchtbar würhere, und an den Waldungen und Gebäuben auf 
dem Rande großen Schaden that, was auch wohl auf der Ser 
der Fal fern mag, woher uns mob bie Nachrichten fehlen. 
Man erinnert fib bier feit ı80: Feines fo farfen Sturms. 
Bei dem alelchzeitig hier miebrigen Wafferitande iſt zu befüra- 
ten, daß tu der Dftfee wieder Ueberſawemmungen jagt ges 
fandeı. (An der Macht dont 74 zum 3, gegen Morgen‘, twü« 
there auch ein ſchretlicher Sturm zu Hamburg, wodurch Fleger 
und Schormfteine son den Dächern gerifen, und mehrere Schiffe 
anf der Elbe Hefhädigt wurden.) 

Turkei. 

*Bucwareſt 12 Dec: Nach drlvatbtiefen aus Konuſtautl⸗ 
nopel vom 4 Dec. iſt det Sultan zu einem fauften Feldzug 
gegen die Griechen entfbleffen, und bat deshalb einen eye 
Ferıman an den Bicekönig’von Negupten erlaifen , woriw er 
aufträgt, ale Ausgaben, die zu einem Seefeldzus exferderii 
find, zu übernehmen. Da fich der Viceldals bereich im * 
tigen Jahre zu Beſtreituug dieſer Ausgaben unter * — 
dingung erboten bat, daß feine neugepraͤgten Minen a: 
zen ottomanniſchen Reiche gelezlinen Umlauf —3* 335* 
fo fteht zu vermathen, daß die Vforte bei ihrer ieh 9 —— 
tegenbeit zu diefem duferften Mittel ſchreiten wird. — 
lich find ole äguptifhen Münzen vom fehr fhlehrem Y * 
Trleſt 20 Dec. Aus Wlerandria if ein .. 44 
Tagen bier eingelaufen. Es pen bie in —2* 
Kunde von ben Ereignlſſen Ganbla, mit hier *3 
daß nagher ein heftiger Sturm die Flotte des Ibrahim 
überfallen, und fie ftart berhäbigt babe. 


ntwortitcher Rebakteut, 6, 3. Stegman. 


wichtig seyn., dafs der 


erschienen, auch schenan die 
Der bereits in öffentlichen BI 
Urıhei! 


lulsig.- 
elben , 
euts«e 


gitterarifdhe Unzeigen. 
In der 3. ©. Eotta’fchen Buchhandlung zu Etuttgart 
iſt erihienen; 
Ueber 


Kunf und Altertibum 
Don 
Goethe 
—Fünften Bandes Erfted Heft. 


Snhekt.- An Lord Byron. — Einzelnes. — Chriſtus- 
Kind, nah Karl Marat. — Dagar, nad Quercino. — Voyage 
ittoresque, par Östervald. — $ranzöfiihe Steindrüfe, — 
Tabey Voyage. — Royal Coronation, — Famiglie celebri. — 
Ancient unedited Monuments, by Millingen. — Le tre Por- 
te del Battisterio, von Gazzini. — Schillers Briefe an Goe⸗ 
„the; vom Jahr 1802. — Der Tod des Kralowitſch Marko, 
Serbiſch. — Kain, von Ford Brron. — Die drei Parias. — 
Giotto’8 Abendmahl. — Amslerd "Madonna nach Raphael und 
Thorwaldſons Portrait. — Maria mit dem Kinde, Heines 
Bildwerf, — Eretern- Eteine. — Tritbiof: Saga. — Biogra⸗ 
pbiihe Denkmale, von Varnhagen von Enfe. — Kür Freunde 
der Tonkunſt, von Noctig. — Zunger Keldjäger in Spanien 
und Portugal; 1806 — 1816. — Alonzo, biftoriicher Roman. — 
Boifjerce'fches großes Dom-Werk. — Kölner Earneval, — 
Einzelne. 





In meinem Verlag ift fo eben erfchienen und. bei mir und 
durch alle Buchhandlungen zu haben; 
(Augsburg in der Wolffiſchen Buchhandlung) 
Mepertorium der Koͤnigl. Baieriſchen Hnporhefen = und 
Priorirärögefege und Verordnungen. Nach alphabetis 
ſchet Materienfolge und mit Berüffichrigung der ftäns 
diſchen Verhandlungen vom Jahr 1922, bann des 
Hommentars über das Hypotheken-Gefez; nebſt eis 
nem fpftematifchen Inhalts : Werzeichniffe jener Geſeze. 
Sin Huͤlfsmittel für Geſchaͤftsmaͤnner und Staarsbiir: 
ger Überhaupt. 4. Ausbach, 1824. 11 Bogen, Druf: 
pap. ıfl., ı2Ffr. Schreibpap. ıfl 24Fr, - 
Das Königl, Baieriiche Onporhrfen:@efez vom 1 Auni 1822 ift 
von fo hoher und allgerneimer Wichtigkeit, daß ein der Zugang 
u benfelben erſeichterndes Mittel böchit willfomnen fern muß. 
Diefes Repertorium von einem erfuhrnen Genbäftsmann verfer: 
ig und ꝓom Söniglicven Upvellationd = Gerichte des Retzatkreis 
k als jweimäfßig und vorzüglich brauchbar anerkannt, wird 
Ss ei um 
h ) ’ i sole 
a late as Nöeltere und 
Anodbach ziden 1 Nun 1824, . 


44 ’ 


CM Gaffert, 
‚ar v9 ‚le 


»8&panischeklitteratur. 

Den Freunden derschben und allen, deren "Gefchäfte 
die Kenpntpilk dieser Sprache erfordern, wird die Anzeige 
2ie Theil des, 
Spanisch = deutchen, Wörterbuchs des Herrn Kr. 
Dir. v. Sekendorff, die Buchstaben $.bisZ. enthaltend 


Subscribenten versendet ist, 
ättera sowol, als-in Privat. 
en voligültiger Kenner anerkannte Werth dieles 
Werks macht unsrerseits jeden empfehtenden Beisaz über- 

Nur bemerken wir, dafs die erfie Abibeilung der- 
der nunmehr vollständig erschienene Spanisch- 
he Theil, unabbängig vom deutsch . spani- 
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schen ‚ dessen Druk nuo beginnt, ‘für 8 Thir. oder 12 fl. rhein, 

abgegeben wird,  . 

Riegel und Wiefsner 
in Nürnberg. 


Mythologie und Archaͤolog ie 
des Haffifben Alterthbums, 
befchrieben 

und durch Handzeihnungen verfinnlicht]. 
von 
Karl Kärder. 

18 eng gedrufte Bogen in gr. 8. nebit einem Atlas von 60 li⸗ 
thographirten Koliotafeln mit mehr als. eintaufenb Abbildungen. 
? Vränumerationdpreis auf ein Eremplar: 
mit ber orbin. Ausgabe des Tertes. Ahr, — ober 7fl.12 Ir. 

einen — ..4Xhir. 12 gr. ober 8fl. 6 fr. 

zahlbar zur einen Hälfte bei der Beftellung, zur andern bei Em: 
pfang der erften Lieferung. Auf 9 Erempfare, wenn fie auf 
einmaf genommen werben, wird das l0te gratis geachen. 

Man will hiermit ein Werk liefern, dasaus den Quellen ges 
fchöpft ift und die ganze Archäologie, mit Rükſicht auf die neue: 
ften Forſchungen, fowol foltematiich abhandelt, als durch gute 
und zuverläßige Abbildungen erläutert, Es zerfällt in filnf 
Abichnitte: 
1. Mythologie. 
2. Sriegs:, Schiffahrtd=- und Fuhrweſen. 
3 —— 
4. Bauweſen und rel igiöfer Kultus, , 
5, Feſtliche Spiele, Vergnügungen und öffentliche Uebungen 

nebft einem Anhang aus der Münz und Steintunde. 

Gründiichteit und Klarheit des Terteg (mit Bezeichnung der 
Quantität Zweifelhafter Spiben); wohl gewählte Eitaten, bie 
dem Forihen ben Weg zur weitern Belehrung zeigen; die bes 
fonnene Auswahl und elegante Ausführung der eichmungen, 
fihern biefem Unternehmen eine freundliche Aufnahme bei allen 
Verehrem, Lehrern und Lernenden ber Alterthums kunde. 

Der erſte Bogen des Tertes und 12 Abbildungen find in allen 
te einzufeben. Man erjieht Daraus, daß die Anz 
ordnung des Druts und Formats #8 möglich macht, in 1 Drufs 
bogen eine jo große Reichhaltigkeit von Gegenjtänden zu ent⸗ 
witeln, ald der Plan eines vollitändigen Lehrbuche in gedränge 
ter Kürze es erfodert. Warum der Zert von aller hiltoriichen 
und pbilofopbifhen Auslegung abftrahirt, warum die Stellen 
aus Strabo und Paufanias nur —— Seitenzahl »ngefubhrt 
—— u. ſ. w., darüber wird die Vorrede das Nöthige beiz 

ringen. i j 

Nicht minder reichhaltig fällt aud) der Atlas aus; er enthält 
allein von den Gottheiten bei 50 Abbildungen ni als in den 
en mytholog. Lebrbilhern-zu finden find, und bios 
ür die Belagerung und Vertheidigung im Kriegswefen wurden 
5 volle Platten mit möglichfter Benuzung des Naumsverivendet, 
Ueberbaupt kan bag Publikum verſichert ſeyn, daß feine Er: 
mwartungen noch werden übertroffen werden, da man keine Ko- 
ften geſcheut hat, die feltenften, wichtigſten und fhönften Materias 
lien zur Vellentung des Ganzen ſich zu verihaffen. 

Die Figuren find meiftens 5 Zoll, wenige und minder bebeu: 
tende 2 Joh hoch. Um das Zartgefuhl junger Beute nicht zu 
beleidigen, bat fihs der Herr Verfaſſer zum Gefez gemalt, 
unter mebreren Abbildungen eines Gegenſtandes ftetd die edels 
ften auszumäblen. Inwiefern dieß gelungen, werden die Ken— 
ner bereitd aus dem Probehefte erieben, welches fcbon dig mei⸗— 
ften Abbildungen aus der Motbologie enthält (auf welchen Ah- 
Ihnitt allein ſich jene Schwierigkeit beichräntt). Uebrigens 
wird bei den Zeichnungen immer mit aller Gewiſſenhaftigkeit 
verfahren, die man alten Kunſtwerken ſchuldig iſt, au ohne 
daran irgend etwas verichönern oder verbeffern zu wollen, wage 
oft nicht ſchwer geweien wäre. — Um daher uber foldye Abdilz 
dungen richtig zu urtheilen, ift es nicht genug zu wifien, wie 


“ 


— — — 
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—* Figur ſeyn folte, ſondern wie bad Mlterikum fle ges 
g 2 - 

Diefes —* endlich einen fo billigen geäs, daß ed ben 
Unterrihtsanftalten eine der willlommenften Erfbeinungen fenn 
muß; denn die vörbandenen —— über einzelne Zweige 
der elogie und Archäologie fönnen dort fehr felten benust 
werben, und die Abbildungen in den Altern Lehrbücdern genu- 
gen für ben gegenwärtigen Stand ber Kunft und Biffenidaft 


mehr. 
. Den böhern Rlaffen ber Schulen foll die A dab 
noch A ech —— daß ſie a een für . 


— und archaͤologiſchen Kurs für 18 bis 20 gr. oder 
ı 5.21 bis fl. 50 Er. feiner Zeit einzeln erhalten können, 
wenn auch nur ein einziges Eremplar mit dem Atlas zur Bes 
Ichrung einer ganzen Klaſſe angefchaft worden wäre. 

Der obige Pränumerationspreiß bes Zerted mit Atlas bauert 
vorerft bis Ende Auguft 1824; ob er alddann noch bis zur Er: 
ſcheinung der zweiten Lieferung beibehalten werben kan, ar 
son ber Anzahl ber reinen und guten Abdrüke ab, melde bie 
fein ausgeführten Seihnungen aushalten. Zeigt ed fih, daß 
neue Steinzeihnungen in Bälde mötbig werben, fo tritt für 
Jene, weldye fih vom 1. Septbr. 1825 an melden, ein erhöbs 
ter Pränumerationgpreid ein, der jedoch ebenfalls nad) mög« 
lichfter Billigkeit beitimmt werben wird, Der Ladenpreis läßt 
ſich erft fpäterhin feſtſezen. 

Karlsruhe, 1 Mai 1824. Der Verleger, ©. Braun, 

In der unterzeichneten Kunft= und Buchhandlung if nun 
wirklich erfdienen: 

h 


große romantifhe Oper In 5 Aufgigen, In Mufi gef 

romantifche Oper in 3 Yufzügen, In est 

von Earl Maria von Weber. Vollftändiger vom omas 
poniften verfertigrer und von Mufif s Direstor Buͤttin⸗ 
ger erleichteter Clavierauszug in Querfolio, 57 Muſik⸗ 
bogen ſtark, und mir einem niedlichen Umſchlag bros 
ſchitt, im Subjeriptiond : Preis zu Ofl. a8 fr. 


Auf die früher von mir gemachte Öffentliche Anzeige ber 
Erſcheinung dieſes Clavierauszuges, hat es den Herren Steiner 
und Comp. in Wien gefallen, in mehreren Blättern eine Wars 
nung gegen bieren erleidhterten Auszug ergehen zu laflen, \os 
dure) de benfelben im Werthe herunter zu ſehen ſich bemühen. 
Allerdings mag die Erleichterung eines Glawier: Auszuged, 
wenn fie-einem. Unerfabrnen anvertraut wird, bie in obiger 
Warnung angeführten Nachtheile mit fi führen. Diefer Ges 
fichtepumke fdrindet jebod), wenn ein foldies Seſchaft nach 
jorgfältiger Wahl einem Manne übergeben win ber die Faͤhig⸗ 
feit beflät, ein ganzes Tongemälbe aufzufaflen, und ber ben 
bitrmoniichen und melodifchen Theil einer Compoſition zu wir: 
digen weiß. — Ein folder Mufitus wird micht leicht — um 
die Gunft einiger — weniger Geübten zu erringen — fih fe 
roße Sünden gegen den Gomponiften, und die muſitaliſche 
elt zu Schulden fommen laflen. ö 
Jedem Kunfiverftändigen muß es einleuchten, daß der Cla⸗ 
vier Auszug einer Oper, deren Wirkung außer dem Gejang von 
einer Maffe Inftrumenten, und der individuellen Cigenthims 
fichteit eines jeden Initrumentes insbefondere * nur 
als bie Stizje eines großen Gemäldes betrachtet werben ; — 
aus welcher man —— eine Anſchauung bed Ganzen im Allges 
meinen, nie aber den ergreifenden Efteft des Driginald — wels 
bes endlich noch als dramatiſches Bert nur dann in feinem 
vollem Ghlanije da fteht , wenn alle — von einem fo großen Meiz 
fter wohlberechnete Theile vereint zufammen wirten — ertken⸗ 
nen kan, ae 
Wenn nun it einem folchen Audzuge harmoniſche Verdopp⸗ 
lungen und fonftige Schwierigkeiten — Die dem großen Virtugs 
fen gemäß feiner phufischen Organifation Epielwerk , dem fertis 
gen G@lavierfpieler, den die Natur hierin benadırheiliget, und 
befonders den Damen Unmöglidhkeiten find — mit Verſtand 
verändert werden , jo tan eine ſolche Erleichterung — von ber 
martaliichen Wet richtig gewärbiget, nur cine günftige Huf: 


nahme finden ; — im übrigen tag ber Elavier na 
— ben Mo ur 8 x chdrufs b Re Aue 
as aber den Vorw ed Nachdruls betri 
legt er fih ſchon aus obigem, denn ein Werk, RA Pre: 
bert ericheint, werbient feineswegs biefen Namen, worte fi 
ſelbſt auch Friedrich 3* in ber Vorrede ſeines munta⸗ 
liſchen Handbuchs ter Nachtrag vom Jahr 1823, deutlich aus: 
WR re er unter anderm eat: ” . 
. Ja tragement, fey es auch noch fo’ unweſentli 
ieden, iſt rechtlich 832 kein Nachdruk. ————— 
2. Nicht der Claviere- Auszug oder irgend ein anderes 
—— gilt für ein Zriginalwerk, ſondern ſieis die 
artitur. ic. 1 
Nach diefen gewiß richtigen Anſichten Fan baber ber- i 
annoncirte avierauszug ber Weber'ichen — Eurvanthe 
wegen feiner veränderten und erleichterten Geſtalt durchaus nicht 
als ein Nachdruk angeſehen werden; jedoch wenn dem auch 
wirklich fo wäre — was ich aber nicht zugeben tan — ft wurde 
ich wur das Vergeltungs » Recht gegen die beſagten Herten Steis 
ner und Comp. in Wien ausüben, die — nicht ich — den Bor- 
wurf des Nachdrukes mit Recht verdienen, da biefelbe nach der 
Anzeige im mufltaktichen Handbuch rom Jahr 1823 6ter Nachtrag 
$ol. 81. von den Mnechtiichen allgemeinen mufitalifchen Katechis⸗ 
mus, wovon nur ic) einzig und allein OriginalsBerleger bin, eine 
neuefte Ausgabe, als in ihrem een | erichienen, bereits um 
einen — die Hälfte — Preis offentlich anzeigen. 
3s würde nichts thun, als was felbft nach uniern Gefezen 
als erlaubt ausgeſprochen ift; da nach denſelben dem Inländer ge: 
en jeden auswärtigen Buch =, Kunft= oder Muſikhaͤndler, der 
ch äuerft erfredt, einem Babiihen Verleger ein — ihm eigen 
angeböriges —— nachzudruken, dad Recht zuſteht, aus 
beffen Berlag, felbit in unveraͤnderter Geſtalt, im Druk rſcheinen 
und auf folche Weiſe den Grundſaz ber Reciprocität gegen aus⸗ 
wärtige Verieger in Anwe ndung bringen zu laſſen. 
Freiburg in Breisgau, im Monat Mai 1824. 


Herderſche Kunſt⸗ und Buchhanblung. 


Bel Orell Füßli und Comp. in Zurich iſt erſchienen⸗ 
* — allen handlungen Deutſchlands und ber Schweiz 
zu haben: 

Shwärmerifhe Gräuelfcenen 
ober 
Kreuzigungsgefdidte 
einer religiofen Schwärmerin in Wildenſpuch, 
Kantons Zurich. , RE. 
Mit beigefügter Darftellung der Verhättniffe fämtlicher in 


diefen Kriminafprogeß verwilelter Perfonen, ihres Benehmens 
im @efängıfiffe, ihrer religiofen Begriffe und ihrer enhlichen 
Beurtbeilung. 


in .. i 
merkwürbiger Beitrag jur . bei refigiofen Fanatismube 
Nah den Kriminalakten bearbeitet 

von Johann Lubwig Meyer, 
Diakon und Pentpriefter am Großen 
Zweyte verbefferte und bedeutend permehrte 
Mit 7 lithographirten Bildniffen. 
ar. 8. 342 Seiten. Preis br. ı-fl. 30 I, ’ 
Unter den hiftorifch = mertwärbigen Begebenheiten dei —* 
res 1825 erreäte biejenipe » von welcher viele Ri * 
ein großes Aufſehen. Die empoͤrende Gefchichte erfi 24 
Tagesblätter; fie wurde in der Zauptſ re Pe in 
allein die näßern Umftände und Weraulaflungen, bie T 0 
mer, ihre Grundfäze, ihr Benehmen bei der @räuelfene: s 
Folgen» und Wirkungen berfelben, find im Auslande 


—— Derſtelung bildet inzwiſchen ein überaus ernfted, d% 


jiehendes Gemärde menigplicher Leidenjaften, und jeiget, WW 


ausgabe, 
der 1 Rihlr. 


it iere geleiteter Neligiondeifer und ber Myſtiszismus füh- 
ea Daher * leſer mit Sachkenntniß und —X 
abgefaßte Bericht mit fo wiel Begierde gekauft und gelefen wur: 
de, daß von der ftarfen unge in wenigen Wochen kein Erem⸗ 
plar mehr übrig blieb und dieſe zweite veranftaltet werben 

ußte, in welder der Or. Verfaffer neue, merkwürdige Aufs 
hlüte, ideils über die Geſchichte felbft, ald aud das Sekten— 
fefen geben Eonnte, dad unter allen Formen bes Mpftizismus 
Anhänger und Freunde werben will, deſſen Prinzip aber, bis 
zum Wahnfinn geiteigert, bier mit blutigen Zügen ald Warn— 
safel_fich ſeibſt gezeichnet bat. . n 

Der Lefer wird diefed Buch nicht ohne Befriedigung aus 
ber Hand legen; wir empfehlen ſolches geneigter Aufnahme. 

Am Werlage der D. R. Marr'ihen Buchhandlung in 

Karleruhe u, Baden ift fo eben erſchienen, und in allen Buch: 
bandlungen Deutichlande zu haben: 
Dom Geſchaͤftsſtyl 
und 
dem münbliden VBortrage 
von 
Aloys Shreiber 
Großherzog. Bad. Hoirarte und Hiſtor ographen. 
ar. 8. broch. ıfl. 12 fr. 

In diefem ze bie vorzeglichiten Arten von Geſchaͤfts⸗ 
guffügen ausführlich abgehandelt, durch Beiipiele erläutert, und 
bie Regeln bet mündlichen Vortrags beigefügt, fo daß bas 
Werk ji für jeden Seſchaftamann eignet, dem cd darum zu 


thun it, feine ſchriftlichen Arbeiten im jeder Pinficht volli om⸗ 
men ju liefern. 





Loudons 
Encpelopäbie bes Gartenwefens 
re : Akte Lieferung. 

fchienen und famt ben bazu gehörigen Abbildungen Taf. 
25 bis 36 verfendet. Da indeffen von Den englifchen en ef: 
eine neue, durch viele Zufäze und Abbildungen vermehrte Auf: 
fage erichienen iſt, fo haben wir vorgezogen, den Schluß des 

Berfs in einer Sten Lieferung auszugeben und biefer zugleich 

die Vermehrungen der 2ten vr des Originals einziwerlei⸗ 
ben, Cine Einrichtung die den Beſizern unferer Bearbeitun 
nicht anberd ald angenehm feyn kan. Die Beendigung dei 
Werks fol möglichft beſchleunigt werben. Die bisher erichienenen 
vier Lieferungen, 92 Bogen Zert im größten Format mit jiwar 
Heinen aber deutlichen und neuen Lettern, auf fchön weiß Pas 
Bier, nebft 36 Quart: Tafeln, worauf 521 Abbildungen, koſten 
> Thaler ober 16 fl. 12 Fr. und enthalten wirklich, wie der Kitel 
fant, die Theorie und Praris des Gemüfebaues, der Blumen: 
u des Dbitbaues und Landichafts: Gärtnerei mit Inbe: 
griff der neueften Entbefungen und Merbefferungen. 

ugleid) zeigen wir qur Mermeibung von Kolliffionen wie⸗ 
berbolt an, vAß deifeiben Merfaffers Eneyclopaedie of Agricul- 
ture, ortlie Theory and Practice of the Valuation, trans- 
fer, improvementand management of landed Property, and 
the cultivation and Economy of the animal and vegetabel Pro- 
ent ee al entre inelnding. al the latest improve- 
* dungen ebenfalls in unſerm Werlage 
in einer deutſchen Bearbeitung erfheint. 

Weimar, im Juni 1924. KERN 

Großh. fähf. priv. 


Landes-Induſtrie-Komptoir. 


Berlin, bei Dunder und Humblot nb fo eb 
—— und ner — — fe Freie 
hienen, unb in feinem Umſ e 
et in aflen Buchhandlungen” zu haben N ae) 
O urika 
ı6 gr. 


is 


(par Mad, la Duchesse de Duras) in 12. 


r 
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Lamartine -(Alph. de) Meditatiors podti- 
ques. Nouvelle . edition, augmentce des nou- 
velles Meditations et de la Mort de Socrate. 

2 Vols ım. 1 Zhlr. 16 gr. 

Diefelben auf größerem Papier 2 Thlr. 


So eben ift erfhienen und dur I. G. Heubner; Buch⸗ 


haͤndler in Wien, an alle Buchhandlungen verfandt : 


militärifhe Zeitſchrift. 

Das fünfte Heft 
für 

das Jahr 1824. 
Enthaltend: Der Feldzug 179% in Deutfchland, Erfter Ab⸗ 
ſchnitt. Epoche vom ı Jänner bis 25 Juli. Geſchichte des wei⸗ 
ten ſchleſiſchen Krieges. Feldzug des Jahres 1744. Vierter 
Abſchnitt. Die Feldzüge der Deſtreicher im Ober⸗Itallen in 
den Jahren 1755 — 1755. Zweiter Ahſchnitt. — Winlerfeld⸗ 
äüge 1735. 1754. — Litteratur — Neuefte Militärverändes 
rungen. 


Oftreihifde 


Kerner ift daſelbſt erfjienen: 


Geift der Zeit 
Ein Journal 


für 
icht fitit, Geo i Staat } 
BILDER: PAR un 2: —— — 


Das fünfte Heft für das Jahr 182%. 


Enthaltend: Die köni ———— Armee, ſeit 
dem Beginnen der franzoſiſchen Revolution bis zum Fahre 1823. 
— lieber Vulkane. — Ueber Brüten, welde an Ketten oder 
Cifendrath aufgehängt ‚find. — Die königlich = polnifde Armee 
is um Jahr 1822. — Rofiini'd Leben und Werke, — Beiträge 
zur —— der Mosquitto » Küfte. — Bemerkungen über bie 
arftiihen Meere unferer Erbhälfte, über die Entbelungen, 
welche man bafelbft gemacht hat und bie merkwürdigen Ntatur= 
ericheinungen, welche bort vorfommen. 


vVOYAGE PITTORESQUE 
AU BUET, ALA VALLEE DE CHAMOUNI, 
AUTOUR ov MONT-BLANC, zr au GRAND S.BERNARD. 
pebli& par J. F. Ostervald. 


La vallte de Chamouni, si celebre entre les vallöes 
les plus cölebres, par les hardis travauı d'un Saussure et 
par ce sublime Mont- Blanc qui #’y montre de tous les 
re sous des aspects toujours admirables, a parmi les 

ifferentes parties de la Suisse les premiers droits aux hom- 
mages des curieux et des artistes. . C’ost ce qui nous a au- 
torıges a reproduire le Voyage-pittoresque aux gla- 
ciers de Ghamouni, qui a paru en 1815 et dont l'edi- 
tions s’est promptement &puisee; ınaia ce voyage, publie 
ä une &poque trop voisine de celle oü la paix et la libertö 
etoiont rendues A l’Europe, et qui d’ailleurs ne compre- 
noit que sept vues, ne pouvoit satisfaire, entierement la 
euriosit& publique, C'est donc bien-plutöt un ouyrage neuf, 
oü une partie de ces vues reparoitront ä leur place, gtie 
nous annonsons au public; et l’on en peut juger d’apres 
Tidee sommaire que nous allons denner de cet ourrage. 

Notre voyage, qui commence aux portes de Geneve, 
offrira d’abord les vues si belles du nant d’Arpenas, 
de Saint- Martin, deSallenches, du lae deChede, 
et du petit lac Alpestre, dont la decouverte est due a 
M. Haoul - Rochette, qui l’a deerit Je premier dans ses in- 
teressantes Letircs sur la Suisse; Parvenus 4 Servos, 
uous quitterons Ja route ordinaire qui-mene par Je pont 
Pelissier a Chamouni, pour nous elever au Buet, dent 
nous donneruns plusieurs vues absolument nouyelles, Le 
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Buet, icdiäbre aussi entre tous les-rivanx du Mönt- Blanc 
par les trayaux des Saussure et des Pictet, n’a encore 
exerce les crayons d’aueun artiste: et l’on nous saura gr& 
d’offrir les premiers des vues prises ä ces hauteurs que 
Yon a erues long-temps inaccessibles. Redescendus à Cha- 
mouni par le chemin de la Croix de Flegöre, d’oü le 
Mont-Blanc se developpe dans toute la majeste de ses for- 
sıes colossales, nous decrirons les principaux lieux qui 
s’y recommandent äl’admiration des amaleurs: la:vallte 
de Chamouni, le Glacier des bois, la source 
delArveiron, le Montanvert, etle Cöouvercle, 
cette plaze de verdure au milieu de la mer de glace, 

Deux routes diverses et meme opposdes se prösentent au 
voyageur pour sortir de la vallee de Chamouni, Elles se dis- 
tspuent par des agrements qui leur sont propres: nous les 
dennerons l'une et l’autre. La premiere, % conduit au 
\alais par le Col de Balme ou par la Téte noire, 
“boutit a Trient, et de la descendäMartigny: ce sont 
1.5 sujels de quatre vues magnifiques, auxquelles nous ajoute- 
rons une vue de la Bathia, chäteau au-dessus de Mar- 
tigny; mais la moute la plus neuve, la plus abundante en 
points de vue d'un caractere imposant, c'est celle qui, 

ar la vallee de Saint-Gervais et par le col du Bon- 
fomme, traverse l'äpre chaine duMont-Blanc, et, des- 
cendant sur fe revers m&me de «cette mpntägne faıncuse, 
permet de contempler le Geant des Alpes sous des aspects 
entierement nouyeadx, Üette partie de notre voyage pit- 
toresque doit se recommander' puissamiment à l'interet de 
'tous les amateurs de ces grands spectacles. On y verra 
leG&öant pris du col Ferret, puis encore de Courmayeur, 
le Mont-Biane tel qu'il se montre dans l’allee blanche, 
le col de la Seigne, les glaciers du Mont-Rouge: 
de la nous nous Eibvörons au grand Saint-Bernard, qui 
nous oflrira encore, et pres de ’Hospice m&me, et ä sa 
descente, par la route qui mene au Vallais, une ample 
ınatiere & des vucs interessantes. Nous ne negligerons pas 
dans cette derniere partie de notre voyage de visiter cette 
vallöe de Bagnes et son glacier,, qui produisit, il ya 
quelques annees, celite terrible inondation dont toute 
l'Europe a retenti, et qui malheureusement menace de se 
reproduire encore, ° 

Tel est le plan de notre voyage ; tellos seront les vues 
au nombre de 30 A 32 dont il sera composd. Celles-ci 
seront executtes d’apr&s les dessins de MM. Maxi de Meu- 
ron, Lory pere, Lory fils, et Moritz, ce qui en assure le 
mörite et la fidslite. Nous aurons soin que le texte dont 
elles seront accompagnees r&ponde, par sca ezäctitude, som 
ed egande, et sa precision, a l’agrement pittoresque de ces vues 
et A la perfection de leur ex&cution. Nousavonseurccorsau 
talent d'un &crivam qu’il ne nous est pas pernis de nom- 
mer, mais que V’entbousiasme avec lequel ik deerit les 
heautes mäles et sauvages de la Suisse, Ja finesse de ses 
observations, et le’ coloris de son style, feront sufisament 
eonnoitre en depit de-ini:meme. Du reste ce texte se 
eoınposera d'une introduction generale, embrassant l’en- 
semble des Jieux qui seront parcourus, et d'une descrip- 
tion 'de chacune des vues qui seront donnces, de manicre 
ä offrir en meme temps Vitineraire exact de tout le voyage. 
Une earte topographique dressee par l'öditeur sur divers 
relövements qui a faits Jui-meme sur les lieur et sur de 
nombreux matorianx que Iui a communiques M. le prufes- 
seur Pictet, de Geneve, accompagnera l’ouvrage, 

Nous preparons de möme, et successivement, un 
voyage pittoresque au mont Rosa, dont nous avons deja les 
materiaux en grande partie recueillis, et qui, executes 
avec un soiniegal, recevront sans doute du publie eclaire 
un accueil aussi faverable qu'il a bien voulu le faire au 
voyage pittoresque de Geneve & Milan par le Simplon, 
que Freue a autrefois public, ‚et au voyage pittoresque 
en Sieile, qu'il publie aujourd’bui. j 

Le texte de cet — sera imprimé par Jules Didot 
aine sur papier derai-grand raisin et demi-colombier velin 
ujerlin dAnnonay. Les planches, de Ja dimension de 10 


ponces 6 lignes sur 7 pouces 6 lignes, Lrävdos 

tinta, Ad. tirees en —* et —* ie 

m un soin ——— 
'ouvrage paroitra en 6 livraisons dans Ves 

mois, ä Dartir lie juillet 1824, Pace du vix 

Le prix sera de 4 francs par vue en noir, et 10 franes 
coloriees au pinceau sur demi-raisin, y compris Je texte 
et la carte topographique. Il y aura un petit nombre 
d’esemplaires avant la lettre, ou colories au Pinceau, sur 
grand papier, ä 6 francs et 15 francs la vue, 

On ne payera rien d’avance, et si un souscripteur ne 
trouve pas a son gr& la premicre livraison, il sera lihre de 
larefuser, mais, s'il l'accepte, il contractera par lä l’enga- 
gement d’en recevoir la suite, 

On peut souscrire chez l'öditeur J. F. d’Ostervald ä 
Neuchätel en Suisse, ou quai des Grands-Augustins, n® 25, 
a Paris, et chez les principaux libraires de — ——— ou de 
l'etranger, et-chez J. G. Cotta & Stuttgart, 


Avis aux possesseurs de lancienne edition du 
Voyage pittoresque aux glaciers'de 
Chamouni, 

Si les acquereurs de cet ouvrage desirent l’augmenter 

de toutes les vues, ou d’une partie seulement de celles 

ui composeront celui ci, ils voudront bien s’adresser & 

a. Östervald d’ici au mois de juillet, en lui indiquant les 

dimensions de leur edition, et si les vues en sont colori- 

ces ou imprimees en noir ou en bistre, leur demande sera 
ponctuellement remplie, 


LotteriesAnzeige. 

Nachdem Se. Königliche Majeftät, dem Eigentihfimer Ir 
Lotterie der Herrihaft Raunach, und bes Gutes Gerlachſtem, 
dem K. K, Kämmerer Grafen Franz von Hochenwart, aus ke 
fonderer Gnade ben Abſaz der Zoofe diefer Lotterie. in bem Ab: 
nigreihe zu geftatten gerubt haben, fo wird hiemit im Folge 
beifen, aus bem bdisfälligen Epielplan auszugsweiſe bier bes 
merkt, daß bie beiden in biefer Ausipielung enthaltenen bedeu⸗ 
tenden und einträglichen Realitäten im Königreich Allyrien, 
am füblichften Ende der K. K. Erbftaaten getegen find, und 

1. Dem Gewinner ber Herrſchaft Raunac für ſelbe eine 
baare Ablöfungsfumme von 20,000 Stuk Dufaten in Gold. 

2. Dem Gewinner bes Gutes Gerladhftein eine baare Abs 
löfungsiumme von 5000 Stüt Dutaten in Geld geboten wird. 

3. Daß aufferbem ‚mit diefem Epiele nod die aniebnliche 

bI von 10,477 Geldgewinnften von I bis 1000 Stüt Dutaten 
n Geld im weiteren Betrag von 20,000 Stut Dufaten. in 
Gold verbunden. find, morurd fi eine Gefamtmafle ſamt⸗ 
licher Gewinnite von 45,000 Etüt Dulaten in Gold erai hie 

4. Daß auf die in die em Spiele enthaltenen — 
Gewinnftefoofe, wovon jeder Abnehmer, in fo lange ſelbe pr 
verarifen find, bei Abnahme unt Bezablung von 10 8oofen J 
foiches Eilftes GewinnſieLoos unentgelblid erhält, ohne * 
nahme ein Getotnu won ı Mid 1000 Enit Dufaten in 2: 
fallen müffe, und daß dieje Orttisijewinnft = Lueie ** 
noch den weientliben Vortheil datbieten, daß deren hen 
mern zweimal gejogen werten, und bafı auf jede 2* m 
venmal als auf ein Grarid:-Gewinnft-Loos ein Gewinn (rer 
müffe, daß ſie das anderemal aber, fo gut wie alle . its 
?oofe, auf beide Realitäten und fümtliche Geldgeminm 
ielen. . , — 

v Das Loos koſtet 10 Fl. Wiener⸗Währung, und iſt in den 
bedeutendereri Städten bes Königreichs zw baten, dieſe aue⸗ 

Das unterzeichnete Großbandlungshaus, welche \ n k um 
fpielung übernommen bat, und ſelbe garantirt, —— nr 
fo mehr ein günftiges ‚Refultat von terfelben a 3 
ſich bereits in den öſterreichiſhen Staaten I —— 2* 
Publitums auf das allergünftigfte für Vieh —— 
ausgefprochen hat, und deren ſchnelle unb erio ser ’e 2 ge: 
führung, wie bei allen den — aeiles — 

tterien, nicht dem mindeſten Zweiſel 160 
ſtandenen Lo nich eoirhs Eöpnein Wien 


& Yaqna- 


autres colorites au pin- 








Neo. 124, 
en 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 2 Zul ie. 





Grofbritanniem 
Ein englifhes Journal (The Clare and Ennis Advertifer) 
enthält über die Urjahen der Treunung des Kords Byron von 
feiner Gemabiin eine umſtaͤndlide Erzählung, welse aus eis 
ner ähten Quelle berrüdren fol, und ung merkwürdig genug 
faeint, um einen Auszug davon zu geben, Die erfte Urſache 
zum Bruch, fagt die Erzäblung, war die wirllich übertriebene 
Eiferfuht der Ladd Byron. Sie hatre zur VBertrauten ihres 
Verdachts und Kummers eine Frau gemacht, welche ehemals 
ihre Hofmeisterin gewefen, und, feit ihrer Ehe, gewiſſermaa⸗ 
en als Freundiu im Haufe geblieben war. Diefe, ftatt ihre 
weifel zu zerftreuen, vermehrte fie im Gegentheil durch tren« 
fe Zinfhmeidelungen und bie gefährlichſten Einflüfterungen, 
Diefer weibiihe Jago ſchien den Plan geihmicder zu baden, 
bie beiden Garten zu entzweien; lange aber batte es ihr nicht 
gelingen wollen, weil Lord Boron, nah dem Zeugniß aller Per⸗ 
fonen, die ihn kaunten, feir feiner Ehe das ordeutlichſte Le— 
ben geführt; elm Zufälliger Umftand gab endlich diefer boſwll⸗ 
Ugen Freuudin das Mittel an die Hand, ihren Plan auszu- 
führen, Lord Byton war zu jener Zeit Mitglled des Aus— 
ſchuſſes (Kommittee) vom Theater Drurp: Lane, und diefer 
Etelle wegen befam er öfters Befunde von einer Menge Per: 
fonen beiderlei Geſchlechts, welde mit ihm über das, was bie 
Verwaltung anging, zu ſprechen wünſchten. Die ſchoͤne Mies: 
triß Mardon, welche damals bei diefem Theater angeftellt 
war, ſah fi veranlaft, wegen einiger auf ihre dramatifchen 
Iutereffen bezüglisen Gefchäfte In die Wohnung Bprong zu 
gehen, ber fie im feiner Blbllothek empfieng. Wäbrend dies 
fes Beſuches fam unvermuther ein fehr ftarfer Regen, und 
Zord Boron harte für Miß Mardyn ua einer Lohnkütſche ſchi⸗ 
ken laſſen; allein es war unmöglich, fi eine zu verfhaffen, 
und jet bot der Lord hoͤfllch ihr feinen Wagen an. Ladp Bp: 
von, welde von der Ankunft der Miß Mardyn benachrichtigt 
mwotben war, und erfuhr, ihr @atte bätte für fie feine Pferde 
verlangt, ließ burc einem ihrer Leute antworten : der Wagen 
Mpiords wäre ſchon fonft Jemand gellehen worden und noch 
mit zuraͤtgetehrt. Lord Borom errieth fogleih dem Beweg» 
grund zu diefer Antwort, und gab auf der Stelle Befehl, den 
Wagen der Diilady anzufpaunen; biefe aber lief ihrem Dranne 
durb den Bedlenten, der ihr diefe Unordnung gemeldet batte, 
erwiedern: „Sagt eurem Herrn, dab Miß Mardpn niemals 
in einem Wagen fahren fol, der mir gehört.“ Hierauf 
erklärte Lord Byron mit der größten Kalthlätigkeit, da 
Miß Mardyn wicht fort könne, fo würde fie über Tiſch blei 
ben. Er führte fie wirklich in den Spelfefaal, wo Lady By: 
zon bereits fib befand, aber, nad einigen für Miß Dardpn 
Außerft befeidigenden Worten, baftig und voll Zorn fi ents 
fernie. Lord Bpron, uihts Strafbaren fib bewußt, und 
über das Verfahren feiner Gattin fehr erjürnt, bejeugte fein 
MißDerguügen auf eine unzweldeutige Wetfe, was nothwendig 
auf e r fo ftolges Herz, wie das der Lady Boron, einen tie 
fen Eindrut mahen mußte, Einige Mugenbilte bernad trat 
= sornig wieder in den Spelfefaal, und fagte im einem Tone, 
er einen fetten Entfplup anfümdigte, gu ihrem Gemahl: „I 
verlaffe Sie auf immer, nie werde ih wieder mit einem Manne, 
wie Sie, jufanmen feben!® Dis waren die legten Worte, die 
fie am ihn rihtete; demn von diefem Tage an fah fie ihu nicht 
wieder. Sie fileg In ihren Wagen, der auf ihren Befehl vor» 
gefabren war, und begab fi zu fhrem Vater, ben fie um eine 
reiftärte aufprag. Der Boriall gab Anlaß zu ben nachthellig: 
en Gerüchten, und als die unfdulbige Deranlaffung diefes 
Auslichen Zwiſtes zum erftenmale wieder auf der Bühne ers 
Tchien, wurde fie von dem ganzen Haufe mit Pfeifen und Bers 
er ungen empfangen. Stark im Bewußtfevn ihrer Unfauld, 
erflärte jedo@ Distrig Mardyn, daf fie den Play nicht lebend 
veriehen werde, Dis fie fi von der fdwerften Anklage, die 
Hin 2Beld treffen könne, gerestfertigt habe. Ihre edle Halz 
ung, fbre geftigteit, die Macht der Schönheit, verfaften 
br Sehör, Sie trat num vor, und redete das Publikum mis 





folgenden Worten an: „Als wehrloſe Frau begebe Ih mid 
in den Schus des Volkes, das mic hört. Ich bin unfauldig, 
und jedes mwoblgeartete und tugendbafte Gemürb muß mid 
befhäzen,“ Diefe einfache Erklärung machte einen günftigen 
Eindruf; man fing an, die feihhtfinnig verbreiteten @erücte 
näher ind Auze zu fallen, und erkannte bald die Schuldlo⸗ 
figfeit der berheiligten Perfonen. 
Deutſhlaud. 

Augsburg, 30 Jun. Heute früh halb fünf Uhr, farb 

der Fabrifinhaber Hr. Gottfried Hartmann im riften 


Jahre im Kreife feiner ihn zärtlich llebenden Familte, an ben 
Folgen einer wicberholten Schlagberübrung,nab einem ſechs⸗ 
tägigen Kranfenlager. 


Als Begründer der felt 1783 beflebeuden 
berühmten Kattundruffabrit Schöppler und Hartmann, wirfte 
er iu derſelben während 4ı Jahren mit einer rubmmwürdigen 
Thätigkeit, und verfhalte im feiner Sphäre vielen bürftigen 
Familien Unterhalt. Augsburg verdankt ihm bie Crridtung 
der Rumforder ragen we und ber Eifer mit welchem 
er, als mehrjähriger Worfteher des evangeliihen Walfenbaus 
fes wirkte, erböht feinen Werth unter feinen Mitbärgern, 
von denen er als ein Mann von Gelft, Kraft und unerfchüt⸗ 
terliher Rechtlichtelt bie ungetbeilte Achtung im hohen Grade 
geuoffen hat. Sauft ruhe feine irdifhe Hülle! ! 
Preußen 

+ Berlin, so Mat. Wenn glei wir vorausfezen müfs 
fen, gr. bie Mehrzahl ber Beitungsiefer biefe Blätter nur zur 
Hand nimmt, um fih über Welthänbel unferer bewegten Zeit 
su unterrichten, fo willen wir doch auch, baf es deren Andere 
gibt, bie für die ſtillen Werte bes Friebens ein reges und ans 
theilvolles Herz bewahren — für fie iſt die folgende Anzeige 
beftimmt. Die bier am ı Febr. 1322, mit der Sanftion Er. 
Mai. bes Königs, geftiftete Geſellſchaft zur Beförderung bes 
Ehriftentbums unter ben Juden, bat fo eben deu eriten öffente 
lichen Bericht * Über ihre Wirkfamfeit unb von den Refulta⸗ 
ten ihrer Thätigkeit dem größeren Publlkum im einer Druk⸗ 
farift vorgelegt. Sie beginnt mit einer kurzen Einleitung, 
die theils die Würde bes felbitbewußten hoben Zwekes, theils 
die Demuth ausdrüft, mit welcher der Berfub unternommen 
worden, und gebt dann ſoglelch zu Thatfahen über, Nah 
dem Borblide der Gefellfhait haben fi lu Pofen, Breslau, 
Minden, Königsberg in Preußen, Dleito und Dresden Töcds 
tergefellfchaften geblidbet. Wuf bie Belehrung zweier jungen 
Ifraeliten aus Berditſchef, die bereits zu Rabbinern erzogen 
waren, wird Sapewösten. indem über diefes einzelne Greignif 
bereits eine eigene Schrift erſchlenen if. Die Sefellihaft era 
flärt, daß es ihr gelungen fey, bei einigen Ihrer tfraelitifhen 
Mitbrädber Mißtrauen, Verdacht, üblen Willen und Abueigung 
ju vermindern, wozu, fügt fie binbel, freilich die Behandlung 
beigetragen haben mag, welde die Juden felt Jahrhunderten - 
erbuldet haben. Die Einnabme und Ausgabe dep Verelus 
wird dargelegt, nnd der Londoner Geſellſchaft ehrenvoll gedacht, 
welche einen Beltrag von 200 Pf. St. eingefendet, außerdem 
aber noch bie ftereotppifchen Platten zu einer Ausgabe bed neuen 
Teftaments in hebraͤlſher Sprade. Ein junger Mann, kenuts 
nißrelh und fromm, kit zum Meiffionde beitimmt, und dazu 
eigends vorbereitet worden. Er (ber Hr. Kandidat Hände) 
bat fi bereits zu felnem erbabenen Zwele nah bem preufits 
fhen Unthell von Polen begeben. Dem Grunbfage, den bes 
kehrten Juden Leine Geldunterftägung zu gewähren, ft die 
Gefellfaft, aus lelcht begrelflihen Urfahen, treu geblteben. 
Hinfihtlih der Belehrung Einzelner fagt fie barauf Folgendes: 
„Wo Jfraeliten den Wunſch nah Neligiongunterriht durch Vers 
mittelung der Gefellfhaft zu erkennen gegeben, da bat man 
fi beeifert, ihnen denfelben zu verfhaffen. Da aber der große 
wel unfers Bereins In einer möglinfi allgemeinen Werbreis 
tung bes evaugelifhen Lichts unter allen Juden beiteht, fe 


© Berlin 1804 bei Trowitzſch und Sohn gebruft. 
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würden imfere Bemühungen aur geſchwaͤcht worden ſeyn, wenn 
mir ung auf bie Bekehrung Einzelner eingelaffen hätten, Wir 
find überzeugt, daß in dem jesigen Zuftande des jüblfhen Vol: 
feg allgemeine Erwetiung ber Milde, Verſoͤhnllchtelt und Liebe 
weit mehr Wirkung bervorbringen werden, als Maafregeln, 
die nur die Belehrung Einzelner im Auge haben. Wenn aber 
vieleiht unter unfern riſtllhen Mitbrüdern manche ſich ber 
fugt halten mösten, ung vorzuwerfen, daß die bisherigen Die: 
fultate unferer Wirkſamkeit ber algemelnen Erwartung nicht 


entfproden haben, fo mögen fie ung erlauben, fie beſcheldent⸗ 


ib zu fragen, ob denn die Art und MWelfe, mie ein großer 
Theil unter ung Chriften zu denken und zu handeln pflegt, 
nicht auch ein großes und Äh unüberfteiglihes Hinderniß fey, 
daß die Juden ſich nicht zu dem landen an Ehriftum unfern 
Seren befennen wollen.“ — &o fpridt biefe ehrwürdige Ges 
felibaft, nnd es fen und erlaubt, bier an diefen wiwtigiten 
Punkt In der Geſchichte der — — einige aus ber 
Erfahrung genommene Betradtungen anzufnüpfen, Wie viel 
oder wie wenig die verähtlihe und ſomachvolle Behandlung 
der Juden im Laufe ber oe je beigetragen babe zu je: 
nem Zuſtande der Werberbtheit, den man ihnen nun In Wahr⸗ 
heit vorwerfen fan? Dis iſt eine hiftorifhe Frage, bie gar 
nicht hierher gehört, bie aber leider Immer aufgeworfen wird, 
p oft von der Berbefferung diefes unglüäffeligen Voltes bie Rede 
ft, und die nur dazu dient, fm beiden Parteien den Haß der 
blinden Eiferer zu entflammen. Die einfahe Frage ift diefe: 
Gibt es ein abfolut unverbeferlihes Boll; und find bie 
Quden ein folhes? — Wenn ber beufende Menfh, wenn der 
gläubige EHrift genoͤthlgt it, diefe Frage mit Nein zu beant- 
worten, fo wird ibm, wenw biefed Nein nur wahrhaft ang 
dem Innerften feines Herzens oder feines Denkens kommt, 
wenn diefes Nein die Stimme feiner eigenen Erlöfung, 
feiner eigenen neuen Menfhwerbung iſt, fo wird ihm, fa» 
gen wir, felbik ber entartetfte Jude wahrlih nicht als ein 
Gegenftand des Haſſes und ber Verachtung, fondern als 
ein bedauernswärdiges und der Hülfe bedürftiged Weſen er» 
feinen, und freundlih und ernft, und fireng vermahnend 
und geöuldig, wird er ibm zu dem Duell des Lichts und 
der Liebe zu führen ſuchen. Dieſes „Nein“ auf jene Trage 
tönt aber nit In den Herzen aller unferer griſtllchen Dell» 
gionsgenoſſen; es albt fogar der Gelehrten mande, die das 
Melk der Juden für eine in Grund und Boden verberbte und 
für alle Ewigkeit unverbefferlibe Gattung von Halbmenihen 
alten, nnd diefen Glauben öffentlich audfprewen, und zu bes 
weifen fuchen. Ja, Einige von ihnen nehmen Ibn für aufges 
macht an, umd berufen fi darauf, ald auf etwas ganz allges 
mein anerkanntes. Diefe find es vornehmlich, die den Wer: 
fen dcht riftliter Liebe — vieleihr ohne es mit Bewußtſeyn 
zu wollen — feindlich entgegen fieben ; fie verheeren und vers 
Brennen die junge Saat ber Belehrung gleich jemem Wild mit 
angebefteten Feuerbränten, das auch von feiner That nlchts 
mußte, als es die Saatfeiber der Helden zerftörte. Wir er⸗ 
Innern nur an die Schriften u die Juden, die vor eints 
gen Jahren In Deutfhland fo Häufig erfhlenen, und an bie uns 
wittelbaren Audbrüse bes Vollsaͤbermuths, die darauf in fo 
vielen deutſchen Städten und Dörfern ftatt fanden. So welfe 
und energifh fib auch damals alle betheiligten Megierungen 
benabmen, fo leid thut es uns, bemerken zu müſſen, daß 
die Orte zu zählen find, wo die angeftellten Lehrer und Predi: 
ger des Ehriftentbums dleſe Selegenbeit benugten, um von 
der Kanzel berab ein Wort der Ermabuung und der Liebe zu 
foreden, ein Wort, bad eben bei der lebendigen Belegenbeit 
einen nm fo ledendigeren Eludruf gemacht hätte, Wie viele 
ſich zum Ehriftenthume binnelgende, aber nod Im Glauben 
fomahe Juden, mögen, ob jener Haß erregenden Schritten 
und Thaten, den Weg des Helle verlaflen und zu der angebor= 
wen: Störrigkeit ihres narurliden Menfben ſich zaruͤk gewens 
Ber haben! Wie viele, fagen wir, und das mit vollem Miete, 
En: wir aug dem Heinen Kreife unferer Erfabrung deren Meh— 
wre als Belipiel anführen könnten. Es waren ſogenannte 
Gebildete; und bei diefem Worte draͤngt fih ung eine De: 


werben, nicht verſchwelgen bärfen. Efe betrift ble ſonderbare, 
früberbin undefannte und jet vornebimiich Im nördiihen Deutis 
land ftatt findende Eriheinung,, daß dort gerade jeue Juden, 
bie fi® im irgend elnem Fade des Willens bervorchun, order 
ge vernehmen laffen, vom gelebrten Schrelbern und von der 
fentlihen Vollsmeynung, vorzugaswelſe ald Juden angefa 

ren umd verböbut werben. Wir wollen mit diefer Bemerfung 
weder die vorlaute und arrogante Halbbildung fo manker jırıs 
gen juͤdlſcher Schreler vertheldigen, noch unfern ariüllaen 
Atterateren deu Im allgemelnen ſicherlich ungegrünbeten ver⸗ 
wurf machen, als wollten fie, den Kleinfrämern gieich, tie 
Ungänftigen ald Pfujher verihrelen. Im Gegentheil, wir 
finden.die gegen einen gebildeten Juden fi erböhende Abs 
neigung natürlih; denn fie entipringt aus dem Widerſpruch, 
aus der Verkebrtbeit, worin wir einen ſolchen Menſden bes 
fangen feben; er benuzt das allgemeln verbreitete geiftige Licht, 
ein Theil der Bildung des Jahrhunderts Ift an ibn grlemmen, 
und er will den Urquell, aus dem ihr diefe Wohlthaten guflies 
fen, nit anerlennen, er verläugner ibn balsfiarrig und uns 
dankbar. Diefer ſelbſtiſe Düntel, diefe Undantbarteit tert 
den natärliben Menſchen zum Widerfland, zu Hohn und Hah 
auf. Den natürliven Menſchen in fih fol aber ber Chrift 
betämpfen, und boppelt iſt dieſes von chriſtlichen Lltreratoren, 
als von den Chortpbäen der wahrhaft ſittlichen Bildung zu fors 
bern. Sonberbarijt alfo die Etſchelnung des Gegentheils, wenn 
fie den halb gebildeten Juden anfelndend verböhbnen, uud ibup 
feinen batben geifigen Befiz verfämmern, satt ibm die ich» 
lende beifere Hälfte darzubleten , oder wenlaſtens auf die Nas 
tur alles geiſtigen Befizes, der fib im Fortgang der Zeiten 
und Geſchlechter erweitert und verklärt, ſtil und freubla zw 
vertrauen. Wahrlich! wahrlich! der Uriprung dieſer Ericels 
nung, wenn gleich fie ih In das Gewand ded Slaubens hüll, 
it geradezu ein Mangel an Glauben. — Wie troftreih if eh 
demnadb, wie herserbebend, eine von der Majeſtäͤt des Ani 
befäzte Verbindung zu gewabren, eime ächt criſtllche, iu 
welcher ſich hoc wichtige Stautsmänner, ehrwürdige @riftlide 
und tüdrige und mabmbafte Bürger oͤffentlich bet nnen, und 
die nad ihren eigenen Worten „bälfreilbe Hand anlesr,, damit 
„der traurige Zuftaud endige, Im welchem ſich nad Geties Ge⸗ 
„richt fein altes Volk befindet, und der mach feinem velligen 
„Uusfprucd dauern wird, bis zum Eude der @efangenfbaft und 
„des Erils.“ Wie vertraunngsvol darf man auf diefe edelu 
Männer binfhauen, da fie fi felneewens die falſche Hofuuug 
vorfplegeln, Ihrem erhabenen Ztere mahe zu ſeyn, foubern ges 
nan die Schwierigkeiten ermeflen, die ihnen von der einen wie 
von der andern Selle entgegen ſtehen und ſich waſnen mit Ge⸗ 
duld und Vedarrilbkeit, um niet müde zu werden In der Zur 
verfiht, daß des Herrm Werbelfung fib erfüllet am Ende, — 
Hoͤchſt merfwärdig ift der gedrängte Bexigt von ber Thatla⸗ 
teit des Hrn. Häudes, des Miſſiondrs unter den Juden, 
auf welchen wir unſere Zefer verweilen. Ste werben daraus 
erieben, dab das Volt ein fehr hartes Herz hat, welſses nut 
durch innfge Liebe von Eeite der Chriſten erweicht werden lan; 
es fam vor, dag neue Teflamente zerrifen, und vor die Thüre 
des Miftionärs geftrent wurden, daß er feibit mir Eweltwots 
ten und unter Androhung von Thätlicleit aus ber — 
getrieben wurde, daß er Steinwürfe ertragen mußte, Wert 
fam auch vor, baß Soihe, die am beftigiten opporirten, um 
Verzeihung baten, und um Welehruug und um die Bier des 
neuen Teftamented. Un den melften Orten, mo er bin lam, 
war der Zudrang der Juden fo groß, dap polineiitwe Perſouen 
die Ordnung erhalten mußten. Die Unterbaliumg mit einzel 
nen Juden dauerte fehr ort bie Deitternamt; am elucm un 
Orte wurde fogar dem Miffiondr geſtattet, Im der Spunnnne 618 
nen Vortrag ju halten. Er bef&reibt ruhrend Dir Kies a 
einem andern Orte, wo manwe bei feiner Abreiie arıliı Abs 
ſchied nahmen, und ben Searn Bottes auf ben Wera ibm anısäns 
fbend, zugielb mit größrer Tbrilnebme um «Inc barciec Müfs 
leht baten. Höcft anziehend und eintge Just Jastıwer Kinderr 
und ungemein wiarig, wie der Kim Händen Vetedruses 
werke, gu weitem ſto ana Ehriten er? Lind richede ve 


mug auf, die wir, ſelbſt auf die Gefahr mihdenter zuuf Gräudem drangrems aufı Dieis cuwlttten uno fie zu Grbarmen 
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allchkelt mit dem Im Knechtſchaft gerathenen Wolfe 
— —* Rachdem wir die bier angezeigte wichtige 
Sarlit aufmertfam gelefen, und an biefelbe den Maaßſtab un“ 
ferer tunfgen und ausgebreiteten Erfahrung In diefen Dingen 
gelegt-haften, find uns folgende Betrachtungen entftanden: — 
Was bei der Werbreitung des evangelifgen Lihts unter den 
Zuden Gottes Enke it: — die allgemeine Erleuähtung fowol, 
Als die Erwekung des Einzelnen — beruht auf Ecinem uner: 
forfhiihen Rathſchluſſe und muß, wenn zu dem Belchrmges 
werke geldritten wird, ſtreug von dem menfhlihen Thun ges 
fateden werden; gerade wie der Arzt zwar auch auf die Hülfe 
@otteg vertraut, dennod ater ganz von derfeiben abftrabirt, 
wenn er über die Hellmittel einer Krankheit nahbeufr, Gott 
wii helfen, fagt er zu fi felbit; aber wiht unmittelbar, fon: 
dern durch mid. Mit eben diefer frommen Zuverfiat auf fich 
feibit fol der hellbringende Ehrift an bas Krantenkett des Ju: 
denthums treten, nnd bei einigem Nachdenken wird er ſoslelch 
die beiden grüudiihen Heilmittel des Siehthums auffinden; 
nemlih eimesthelld Belehrung, andernthells Duldung, Ber: 
föhniichteit, Erbarmen, oder mit Einem Worte, beifpielges 


Bende Liebe. — Wie weit in biefer Liebe das weltlich criſtliche 


emeinmwefen (der chriſtliche Staat) gehen Lan oder fol? iſt 
= rei 8 bier nicht fo ſconell entſchleden werden fan, 
und die wir alfo auf fib bermben laffen. Dem Einzelnen ift 
in dieier Hinfihr durcaus fehre Gränge vorgezelchnet, und da 
die Belehrunpssefeliaft In diefer Schrift wiederholt und auss 
faͤhrlich auf dieſe Liebe unferer chriſtllhen Brüder dringt, fo 
würden wir nur die berriihen Worte dleſer Schrift wlederbos 
len müfen, wenn wir ferner derüber fpreden wollten. Was 
aber die Lehre und den Unterricht betrifr, fo finden fi In dem 
Berichte Undeutungen, daß die Juden ſchwerer als die Hel⸗ 
den zu bekehren feyen, und unter den Juden wiederum noch 
fhwerer die Nelgläubigen und bie Nichtgläubigen. Diefe Uns 
deutingen find aber niat ausgeführt, nicht in ihren Grund: 
urfaben erfaßt, und doch wäre biefes zu einem radifalen Wer 
Tehrungeplan aͤußerſt —— Der altglaͤubige Jude, bei 
dem mon an Me Dffenbarungen des alten Teftamentes unmit- 
teilbar anfnüpfen kan, muß auf eine andere Weife unterrichtet 
werden, als der Neugläubige und. diefe wieder auf andere Urt 
als der Nidtalänbige. Diefe verſchledene Weiſen bier auszu⸗ 
führen, geftattet der Raum niat. Aber eine allgemeine Bes 
merfung fey und erlaubt. Ein Anderes ift es mit ber Mes 
üglon, In welder ein Menf& geboren, und von Alndveit aufs 
erzogen wird, ein Anderes mie einer die im gereiften Alter 
erwählt werden fell. Mon ber Erlreuhtung, als von Gottes 
Sache, müſſen wir abftrabiren; mir können alfo Hur von der 
Wabl ſprechen; umd eine Wahl, wenn fie niat Willtühr ober 
Ungefähr ſeyn fol, kam nur nad einer Ueberlegung ſtatt finden; 
Nah menfhliher Weife fan alſo die hriftiihe Religlon au eis 
nen Juben nur gebracht werden — durch Das Medium des ver: 
nünftigen Merftandes, durch Deufen. Die Folgerungen, die 
für den Lehrer bieraus hervorgehen, können bier ebenfalls 
nicht fo ſchaell dargetban werben; er muß einreißen und auf: 
Bauen, während er bei dem Heiden nur eine tabula rasa vdr⸗ 
findet, und demnach bei dleſem eine leihtere Arbeit hat. — 
Was übrigens, mach unferer fpeziellen Erfahrung, dem gebil- 
beten Juden — das heißt demjenigen Juden, der unbewußt 
tin Boden bes Ehriftentbums Wurzel gefaßt bat, an den bie 
Phllofophle des Jahrhunderts gefommen tft — am ſchwerſten 
wird, das it ber Anforderung zu genügen, ſich zu irgend einer 
arkitlihen en: zu einer der finibaren Kirchen zu 
befennen; er wird ſich nur ſchwer dazu entfwlichen, felbft dann, 
wenn er fid In feinem Innern (dem zur allgemeinen unfict: 
baren Kirche befannt hat. - Von diefer Unklarheit muß er bes 
freit werden. Golten aber die allererften Bekehrer und Taͤu— 
fer niet weniger Bucftäblices von Ihren Neonbuten' gefordert 
haben, als unfere heutigen Miffiondre 7 Mit diefer Frage, die 
nur Die Kirche feibit eharfählih beantworten künnte, fließen 
ir Diele Betractuüngen, und mit dem Innigen Wunicr ‚ daf 
dei Kerr dleſes betibringende Merk franen, und auf bemfel: 
ben jeinen heiligen Geiſt möge ruhen laſſeml 

— — — 


Gerichtliche Belauntmachnugem 
Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt bed Königs von Valerıuıc. 

In der bei dem unterfertigten Gerichtöbofe anhängigen Kon 
fursfabe des vormaligen Klofterd Maria Mathingen inf 
Mies haben ſich mehrere Gläubiger, welche als Erben oder an« 
derweite Nachfolger an die Stelle der im Xofariond = Erkennt 
niffe de publ. ı7 Aug. 1784 aufgeführten Gläubiger geiretem 
find, fruͤherer Aufforderungen ungeadtet, noch nicht zur Sache 
lenitimirr, und es fit zum Theil aud der Aufenthaltdort der— 
felben biererts unbefonnt. Da es nun zur Vollendung der 
über die endliche Erledigung diefer Konkursfabe eingeleitetew 
Verhandlungen erforderlich It, dab die Saclegitimation aller‘ 
gegenwärtig bek derfelben betheiligten Gläubiger rechtsgehoͤrig 
bergeftellt werde , fo werden auf Anfuchen des beſtelten Malle 
Aurators und Kommun-Anwalds der Kreditorſchaft, Advokat 
Greiner zu Ansbach, famtlihe Alofter Maibingeriihen Glaͤu⸗ 
biger, welche fih bisher noch nicht gehörig zur Sache legitis 
mirt haben, anmit öffentlich aufgefordert, diefe KLegitimatiow 
innerhalb 2. Monaten durch den genanhten fönlgt. Advokaten 
Greiner um fo gewilfer zu bewerkitelligen, ale im Eutſtehungs⸗ 
folle hinſichtlich aller. Verhandlungen über das Kloſter Maibing 
fhe Schuldenwefen angenommen werben wird, daß dieſelben 
demjenigen beitreten, was die Mehrheit der übrigen Giaͤubl⸗ 
ger beſchloſſen hat, oder noch befalichen wird. : 

Ausbah, am 25 Mal 1624. 

Koͤuigl. Appellationsgericht für den Rezatkreis. 
v. Feurbach, Präident. 
v. Schellhaß, App. G. Sekret⸗ 





Das 
fängt. Baterifde Landgeriht Pfarrfirden 
Bringt hiermit zur öffentliben Kenntniß, daB das Prioritaͤts⸗ 
Erkenntniß Inder Kontursfache des verlebten königt. Kämmerer 
und ehemaligen Landichafte =» Verorbneten Marimiltanfreie 
ı herren v. Kroness auf Zoder und Aſenham unterm heute 
gen au der Gerihtstbäre angeihlagen worden ſey. 
Pfarrtirhen, ben 3o Mat 1824. 





Bon 

Föntgliden Landgeridte Bellngrieck 

wird auf Regutfition des E.. Kreis - und Stadtgerlchts Amberg! 
; biermirbefannt gemacht, daß der Bisortige Frübmeßbene fijtat, und’ 

freirefignirte Pfarrer von Pfalldorf, P.Fanaz Mavr, eine 
leztwillige Dispofitton ad aeta judicialia ander übergeben, und) 
hierin eine nah Raab in Ungarn aufgewanbderte Schwelter Mars 
garetha Mapr, den Bruder Ehriftian Davr, und ben unbekaunt 
wo abweienden Schweſterſohn Junaz Wilbfeur, veip. ibre uns 
befanne wo ſich aufpaltende Descendenz, unbedadt umgangen, 
fomtt von feinem Rüklaffe als Erben auegeſchloſſen habe. 

Genannte Geſchwiſter oder ihre unbelannten Descendenten! 
werden demnach aufgeforderr, über dleſen teftamentarifhen! 
Erbſchaftsausſchluß ihr Erklären binnen fechjlg Tagen a dato’ 
sub poena agniti [egal’anher gelangen zu laden, und ihre alls 
fälligen Erbfdaftd -Anfprübe Im nemlihen Termin um fo ger 
wiſſer geltend zu machen, ald widrigeufalls mach frucıtlofem Abe 
laut dleſes Termins dleſe Verlaffenfhaft recbtliher Ordnung nach) 
mit den bierländigen Verwandten uhd Teflaterben ſortgeſezt, 
und ibrer Beendigung zugeführt werden wärde.- 

Bellngried, ben 3ı Mat 624. 

v. mama, Landrichter. 





Johanu Grebner, Bauersſohn aus Lahm', Bar 

Im Jahre ıBır den Feldzug mach MRußland als Soldat des Fin: 

batertfhen gten Linien» Infanterfereglments mitgemacht „ nnd 
‚feit: diefer Zeit’ bat! man kelue Nachticht von ihn. 

Da nun ſelu“ Bruder dem Antrag, auf Wuchändiguing des 

den ſeiben treffeuden’ Erbtheilo gie 600 ſi gefielity fr ird Zar 


i 500 


Sann Grchner, aber wer anf deſſen Nachlaß Unforuh machen 
zu koͤnnen glaubt, aufgefordert, fib binnen drei Monaten 
bierorts zu melden, indem nah diefer Zeit das Bermögen 
des Johann Grebner feinem Bruder gegen Kaution ausgefoige 
werben wird, 
Kronach, deu a Jun. 1894, 
Königl. baleriihes Landgericht. 
Deich, Landrichter. 





Um ünitigen Monat Julius, und zwar am 19 Morgend un 


9 Uhr, wird auf dem Vüreau des königt. Militär = Adminiftras | 


Hions : Aommiflariate dahier, die Lieferung von 
24,000 Ellen Leintuͤher Grabel, 
5,333 Ellen Strohſalzwilch, und 
500 wollenen zweimannigen Bettdefen 
an die Wenlaſtuehmenden vorbehaltlich der alerhoͤchſten Beneh- 
migung öffentlich verfteigert, welches hiermit befannt emacht 
and bemerkt wird: 

a. daß nur folhe Fabrifanten zu dleſer Verſtelgerung zuge- 
laſſen werden, welde zu dem Betriebe des Gewerbes, defe 
fen Erzeugniß fie liefern wollen, berechtigt find, und die— 
fes Gewerb ſelbſt ausüben, dann fi über, diefer Lie— 
ferung entſprechende Vermögens = Verhältniffe durch Zeug: 
nie der freffenden Ortsbehoͤrden auszuweifen im Stande 


nd; 
>. Diejenigen, welche für eine ganze Zunft oder fuͤr abwe— 


fende Konkurrenten mititeigern wollen, über die Ermädti: _ 


ns hierzu durch legale Vollmachten fih audzuwelfen 

aben; 

©. Nahgebote unter feinem Vorwande, und unter feiner Be- 
dingung angenommen werden. 

Die Steigerungsliehhaber werden daher eingeladen, bie 
weitern Bedingnifle zu vernehmen, und ihre Yugebote zu Pro⸗ 
tofoll zu achen. 

Landau, den ı9 Sun. 1324. 

Königl. Militär = Verpflegungslommiſſton. 
v. Roge’pilie, Obriſtlieut. 
Palm. 





Gegen den biefigen Hanbelsmann und Zukerbaͤter, Carl 
Frans ®urmberr if ber Konkursprogeß rechtskraͤftig 
erfaunt, und zur Vornahme der Sculdenliguidation Lagfahrt 
au 

lommenden Donnerftag den ı5 Zul, d. J. 
feftgefezt worben, 

Es werben daher beffen fämtlihe Gläubiger hlemit aufge: 
fordert, fih an diefer Tagsfahrt 

Vormittags 8 Uhr 

entweber in Perfon oder dur *— Bevollmaͤchtigte 
in der Oberamts-Gerlchtskanzlei dahler einzufinden, ihre For— 
derungen, fo wie ihre etwaigen Unfprühe auf Vorzugsremte, 
burd Vorlage ber hierauf Bezug babenden Urkunden, Hand: 
Iungsbücderpder obrigkeitiih beglaubigter Auszüge aus denfel: 
ben gehörig zu liguidirem, umd ſich zuglelch wegen eines Borg: 
eder Naclafvergleiche zu erflären. 

Auq iſt es geftattet, feine *2* ſchriftlich zu llquidl⸗ 
ren; dieſes muß aber unter obigen Vorſchriſten, und zwar 
entweder vor oder am ber bezeichneten Tagfahrt geihehen. 

Wer feine Rechte an dieſer Tagfahrt nicht geltend gemacht 
bat, wird durch den am Ende der Liguidationsverbandlung ers 
—* be a von gegenwärtiger Mafle ausge: 

offen werben. 

Gehe werben ale Diejenigen, welhe an gedachten Han⸗ 
delsman Wurmhert etwas faulben — aufgefordert, ihre Schuls 
bigteit an niemanden Anders, ald an bem gerichtlich beftellten 
Güterpfieger — Waagmeiſter Schmalftig dahier — bei Wer» 
meldung doppelter Febtung zu entrichten. 

Mergentheim, den 19 Mal 1824, 

Königl, würtembergiihes Oberamtsgericht. 





* Nachricht bes Publikums dient, 
die 


Belfanntmadung. 
Nah dem zur Anzeige gebrachten Wunſche mehrerer mit 
dem Ablage der J. Wähterifwen Yoofe ih befalfender 
Kommitifionairs, und nad) dervondem Naturalien: und Kunfıs 
bändier 3. Wächter darauf abgegebenen Ertiärung, wi:p der 
Ziehungstag zur Verloofung der Jdgersbur 8 bei Forch⸗ 
beim und des Jakebſtifts Dehantephofen dabier, nebrt 
Kunftfaden und Geldgewlurnſten, auf einige Monate binaus (fes 
doch uoch Innerhalb der alerguddigit bemiligten Jabreeirtit) 
Beicät, uns auf den 25 9 etob gr * unwiberruis 
eſtimmt. Der Dit, wo die Ziehung geſchie 
vorber noch öffentlich angezeigt werben. 0.0rfaleat, wi 
Bamberg, den as Jun. ıBa5. 
Der Stadtmagiftrat, 
Bapl. 


— 


Buld. 
Unter Bezug auf vorfichende Ankündigung des wohlloͤbll⸗ 
chen Maglſtrats ber Stadt Bamberg, erfuche id alle diejenigen, 
melde mit dem Abfaze der fraglichen Looſe gefälligit fin beiäts 
tigen, biefe Terminsverlängerung zum Vollzuge des Gefcättet 
beiteng zu benuzen, die Geldberräge für Die abgefezten Koofe 


baldigit einzufenden, bie nicht abzlfegenden Loofe aber längstens 
bis zum 15 Sept. d. J. zuruͤtzuſchlen. 
Bamberg, deu 25 Junz 1824. . 
I. Bidter 





Ein morallſch unberholtener Mann, ber bei volllommener 
Gewandtheit kim deutſchen Auffaze, gründliche Kenntniffe der 
euglifhen, franzdfifhen und italienifhen Sprade, oder wenigs 
ftens der beiden erſtern, beflzt, fan unter febr anne hmbaren 
Bedingungen eine Stelle ald Privatfekretär erhalten, und fa 
gleich in Gefhäftsführung treten. — Das Handinngshaus Chris 
ſtlan Auguft Erih In Münden gibt auf poriofreie Briefe nds 
bere Auskunft. 


Pferde: Kennen 


Die bisjährigen Pferdberennen zu Dob— 
beram werden ihren Unfang am zı Auguſt nehmen, jund 
werben alfo folgen: 

22 Yug. 1. Das Eriebrid- Franzg- Rennen, 

Medienburgifhe Pferde, geritten durd Herren, 
Yu diefem za erfolge noch nicht die Eutſchel⸗ 
dung, da nÄr erſt die ſqueüſten Pferde in den 
verfhiedenen Abtbeilungen ausgemittelt werben, 
4 Nennen für Haͤhrige Mecklenburgiſche Pferde, 
22 Yug, 3. Entiheldung des Friedrich = Franz : Nennen, 
4+Pauls:Rennen, Medlienburgtige Pferde 
allen Alters, 
13 Aug. 5. Eriter Preis im Uleranbrinen- Ren» 
nen, Pferde jeder Nation; Reiter: Herren. 
6. Zweiter Preis im Alerandrinen: Nens 
nen, — jeder * — — —— 

14 Aug. 7. Das Rennen für die Laudleute. Zuer ⸗ 

ee men die Abtheilungen, die nit über 10 Pferde 

enthalten dürfen; die Eutſcheldung ergibt nd 

dur ein Nennen unter den Siegern ber vers 
eilungen. - 

ſchlebenen Abtheilung Hab Sore Könlgl. Hoh. 


rau Erb: Großherzogin Alerandrine bie Gnade haben werben, 
für das 5te und 6te Kennen zwei Preife zu ertheilen; diefels 
ben beftanden In den Fahren 1823 nud »823 in Pofalen. Fu 
biefen Rennen kan jeder Ausländer, ohne Müätfiht_ aufs Bas 
terland der Pferde, Antheil nehmen. Zu dem ıften, * 
dten und ten Nennen, Gelbpreiſe von 100, go und 65 F 
drichsd or, können Ausländer mit fonfurriren, fobald fie ihr Pferd 
als ein ——— — — haben. 

1824. 
ea —— ®r. v. Biel, 


fm Namen der Eomite‘ der Medlem 
burgifhen Pferderennen, 


— 





Neo. 135. . Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 3 Su. ea. 





Weber die neuen GSalinen. 


ergl. die Bellagen der Alg. Zeit. Nro. 74. und 79. vom 


aı und 27 Wpril.) 


Mor Ulem lünnen wir die Aeußerung unfers Bedauerns 
re unterbrüfen, daß ber geb. Hofrath Hr. v. fange 
ef für den Verfaſſer unfrer Beurtheilung felnes vortrefliben 
rtes in Neo. 53. der Beil. zur Allg. Zeit. gehalten, worden 

Denfelben fan jedoch feine Zumuthung mehr fhmerzen, 
an er fich erinnert, was’ man [don alled von ihm Grund» 
Und wollen wir kurz vernehmen, welde Ein» 
dungen der Hr. Verfaſſer des Aufſazes in Niro. 74. der 
lage zur Allg. Zeitung gegen unfere Erinnerungen, viels 
br gegenbie von Hrn. v. Langsdorf aufgeftellten Grund: 

2, „Wir haben ung bes 
eographifhe Rage ber Salinen am Nedar, 
art nicht deutlich genug ausgebräft, Dis ge: 
yen wir dem Hra. Berfaller gern gu, halten aber dafür, 

feine Erklärung von jenfeitk, und biffeits (von wo 
?) nichte anders fage, als bap man eng eh Salz 

om 8 zw — 
r. Verfaſſer zieht die Erfahrung nicht im Geringften 
Zweifel, daß fi der Thon aus der Soole auf den Boden 
Statwerfe niederientt, denfelben bebeft, und daß die Salz: 
‚fung an ber Defe geſchieht; findet aber die Folgerungen 
Hrn. v. Langsdorf (daß die Bohrloͤcher zulezt unbraugbar 
Warum? — „Well, weun die durch 
hriöcher durdfunfenen, einige 50 Fuß maͤchtigen Salzlagen 
gelaugt wären, der unanfgelöst (2!) zurüfgeblichene 
am nicht die Hälfte diefed Raumes auszufüllen vermödte, 
ı weil man nichts weiter bedarf, als bei zunehmender Au: 
fung bes Thones die Saugröhre nad und mach höher, umd 
Bel dieſer für ung, und für alle 


s gefagt hat. 


ren ber Salztechnit gemadt habe. 
Uch auf die 
her und der 


en tönne, fo wie es überall einen Weg nach 
er 


den) nicht richtig. 


r diefen Thom zu ftellen.“ 
urgen gaͤuzlich unverfiändlihen Stelle; wenn die Salzia 
audgelaugt wären ıc,, muß der Herr Verfaſſer noch went: 
tar gefehen haben, als Hr. v. Langsdorf ©. 320, feines 
rtes bei dem Sage: „baß bei dem mächtigen Drufe der in 


Bohrlögern fiehenden hohen Wafferfäule in der Auflöfung 
Salzes, und des Salzihones günitige Modifikationen für 


Bohrloͤcher eintreten follen®, gefeben hat. Das Zugeftänd- 
daß man bei zunehmender Anhäufung des Thones auf dem 
den des Bohrloches die Saugröhre uber diefen ſtellen fol, 
aͤtlget bie unmwiderforechlibe Erfahrung, daß die Aufidiung 
Steinfalzes nach Oben geihene, daß folglich alle Mächtige 
: deffelben nach ber Tenfe um fo muslofer fen, je derber 
ges fit, weil es das Eindringen der Tagewäſſer, alfo auch 
nd Aufibſung befto mehr verhindert, und dab man endilh, 
! Ki v. Zangsborf, ud wir mit ihm fagten, gendthigt 
—* die alten Bohrloͤcher zu verlaffen, und neue niederhu 
re Ob lazwiſchen andre Salinen ihre dur Stollen und 
sagte regeimdßig aufgefloffenen, auf Perpetuität bered 
cu Bergbaue duch Anwendung von Bohrlögern In eine Art 
tgängliben Raubbanes umdndern werden, um auf elne Zurze 
it woblfelleres Salz zu erhalten, fit feht zu bezweifeln. 3, 
ı jedem, Halurgen befanut ift, be die Soolenquellen nicht 
jenen Stellen auffteigen, wo fie duch Auflöfung des Stein: 
ses entieben. Daß in dem Kalk» und Sanbiteingebirgen, 
welchen fie ich größtentheils erheben, auegebreitete Hoͤh⸗ 
zen mit Soole augefült find, In welden fie den aufge» 
wemmten Thon abfegen, ihre Löthiakeit mit einer großen 
ae eine Soole von fait ftändiger Eigenfhwere mifhen, und 
der eine unveränderlihe Reinheit, umd einen beinahe fm 
gelten Gehalt beibehalten können; daß dagegen die Soole 
“a Bohrlöwern nah einigen Stunden träde und famu— 
\ * wie Seifenwaffer ſhänmt, und an Qualität, fo wie 
: k en an Quantität abnimmt, fo bemerkt man febr leicht, 

: Here Berfaler, als er vorgad, „nice einzufehen, 
tinein Bohrlo von einem wirkligen Salzbrunnen verfdleden 
dr aud warum bei exrfterm Bejorgnife eintreten folen, bie 

















[men bei den leztern nicht Fennt,“ unmoͤglich Ernſt gewe⸗ 


fen ſeyn konnte. 4. Zum Bewelſe, „daß nit die neuen Sa: 
linen in Süd =, fondern aud aͤltere in Nordbeutfchland dur 
Bohrlöher betrieben werden, find und Königsborn bei Unna, 
nad Salza bei Köfen vorgehaften worden.“ — Obgleich diefe 
Salinen gegen die Neuen eine ungleih größere Gewaͤhrſchaft 
für ip haben, indem fie ihre zahlreihen Quellen dur Bohr 
lödher unr zu erhöhen, und nicht erft zufammen gefiterte Soole 
auf Gerat hewohl aufſuchen muͤſſen, fo haben felbige dennoch ſchon 
gegen frühere Zeiten bedeutend abgenommen, mie die disfallſigen 
Nothzen des bewährten Seognoften Hrn. v. Keferfteing in fel⸗ 
ner Zeltſchrift: Deutſchlaund geognuftifch dargeftelli, B. I. 9.111. 
&. 301 und 453. nahwelfen. Man llest dafelbit: „daß bei 
der Saline Königsborn der Gehalt der Quellen Anfangs 
reihhaltiger war, zulezt wieder fehr abfiel; daß die Soole der 
Bohrloͤcher von 1798 Ihren anfänglihen Gehalt ulcht belbehal⸗ 
ten babe. Man bohrte 1807 vier Löcher, wovon nur eines eine 
baumärbige Quelle gab. Vom Jahre 1806 bie 1808 nahm der 
Gehalt der Quellen immer mehr ab u. f. w.* Ueber bie Sa— 
line Sulza heißt es: „daß fie früber viel wichtiger und er» 
giebiger war, daß ſpaͤter der Verfall diefes Werkes dur& Ver⸗ 
ſchlechterung ber Soole hervorgebracht worden ſey, und daß 
fie endlich ein Beifpiel gebe, daß das bloße Niedergeben ins 
Gebirge in einer foolenreihen Begend nicht immer reihe Soole 
liefere u. ſ. w.“ Wenn nun in diefen quellenreihen Gegen» 
ben ein oft wieberhoites Abteufen von Bohrloͤchern und Schaͤch⸗ 
ten die Salinen vor dem Ruͤkgange nicht retten fonnte, wenn 
felbiges vielmehr nachtheilige Folgen berbeiführte, können diefe 
Fälle nit auch bei den neuen Sallnen Süͤddeutſchlands ein» 
treten? und bemweifen die angefährten Belfpiele niht gerade 
das Gegentheil der vom Hrn. Verfaffer aufgeftellten Behaup⸗ 
tung? 5. Derfelbe verfihert, nicht zu verſtehen, wie es fi 
In einem erfchöpften Felde lohnen follte, einen Schacht abyuteus 
fen, und glaubt fomit, mir würden aus Gründen ber Hiufäl-- 
ligfeitder Bohrlöcer einer :, und aus ben Schwierigkeiten einer 
nt anbererfeits, gewiß geratnen haben, das Sals- 
lager bey Jagſtfeld ganz unbenuzt zu laſſen. Er behanptet, 
daß der Zudrang der Waͤſſer nur in ben hoͤhern Kalkſtelnſchich⸗ 
ten Läftig fen, in tiefern Thon» und Gypsſchlehten aber ganz 
aufböre, daß emdlih bei Hall, woſelbſt das Steinfalzlager 
nad 27 Fuß noch nicht durchſunken fey, ſchon ein Schachtbau von 
270 Fuß Teufe unter nur geringem Waſſerzufluſſe in deu obern 
Teufen nieder gebracht ſey, und daß man einen glüflihen Er⸗ 
folg hoffen dürfe, wenn man aud die Schwierigkeiten, die mit 
der Gewinnung des Steinfalzes auf dieſem Wege verbunden 
find, nicht verfennt.“ Ohne die Erflärung des Hertu Ver—⸗ 
in ba in Bezug auf feine Perfon beftreiten zu wollen, ſe hen 
wir dagegen fehr wohl ein, daß ein Feid vorzüglich durch 
Bohrlöcer erſchoͤpft, und doch noch für Schächte benuzbar ſeyn 
könne. Da befauntermaafen die Auflöfung des Steinfalzes 
nah Dben, und nicht nah Unten geihiebt, wie der Here Bers 
faffer ſelbſt zugeben mußte, da nach feiner eigenen Behaup⸗ 
tung bie —— bei groͤßern Teufen nicht durch den Thon 
und das Steinfalz eindringen können, fo kau in den obern Teu⸗ 
fen ein Grubenfeld durch Bohrlöher ausgefaugt, und ein reis 
bed Steinfalzflög, wenn ed der Andrang der Waͤſſer ges 
ftattet, eben fowol durch Schaͤchte benuzbar ſeyn, ale z. B. 
ein Steintohlenflög, das vom Tage wieder verbauen und vers 
broden ift, in großen Teufen nod abgebauet wird. Aus bies 
fer Anfiht muß der Hr. Verfaſſer von ſelbſt ſchlleßen, daß 
wir bad Wenige dem Nichts vorgezogen, unb fomit unbezwei⸗ 
felbar mit Hrn. v. Langsdorf 2 den Bohrloͤchern geratben ha⸗ 
ben würden. Ob wir aber glängeube @tablifements, die alle 
benachbarte Salinen bedrohen follen, beantragt, und nicht viels 
mehr ber Sicherheit des Erfolges wegen, obne In oͤffentlichen 
Blättern vorlaut großes Aufheben zu machen, nür allein auf 
den Seilbitbedarf Mütfibt genommen haben würden, koͤnnen 
wir zwar nicht beftimmen, gewiß aber hätten wir, denen 
der außerorbentlige Aufwand au Gelb, Kraft und Zeit, weils 
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hen ein Salzbergbau durch tiefe Ehähte betrieben. bei den 
sabllofeften Gefabren, und einem geringen Ausbringen an 
Eteinjalge oder Soole erfordert, fo wie bie Weränderlicd: 
keit der Bohrloͤcher, fehr —— bekaunt find, Beine andere, 
als dem Staatsintereſſe foͤrderliche Dispofitionen in Antrag 
gebracht; indem uns die unwideriegbare Wahrheit vor Au: 
gen geſchwebt haben würde, daß jede Ausdehnung folder 
Aulagen mit der Bendzungszeit in umgekehrtem Verhaͤlt— 
niſſe ſtehe, und daß In der Kolge bei einem allenfalld nicht ent- 
fprebend:en Ersrage die Nothwendigkeit und Iwelmäßigteit der 
Unlazen in Zweifel, und wir hierüber zur Rechenſchaft gejogen 
erben fönnten, — Da übrigend bier der Ort nicht ift, durch 
eine umftändlihe techniſche Geſchichte der Goolengewinnung 
durch Bohrlöher an den Flußgebleten bes Nedars, bed Kos 
chers u, f. w. das bisher Geſagte nachzuwelſen, fo mälfen wir 
uns begnügen, nur folgende Thatfahen aus felbigen anzuführ 
ren: a. Daß man in obigen Gegenden, ober, nah dem Herrn 
Verfaſſer, In einem unermeßlichen Felde landein= oder aus: 
wärts nah Salz fuhen könne, aber nicht jedesmal durch ein 
glütithes Ungefähr ein Bohrloch wie Nro. 1. zu Friedrihehall 
erlauge, baräber Hefern die vielen ————— Verſuche zu 
Wimpfen, zu Offenau, zu Haßmershelm, zu Mübibab, ju 
Heimsheim, zu Rappenau und audre mehr, zurelchende Bes 
weife, b. Ale in Benüzung ftehende Bohrlödyer zu Friedrichs: 
ball, Rappenau, Schwenningen, Offenen u. f. w. verſchlaͤm⸗ 
men ſich mehr eder weniger. Bei der eriten Saline hob man ans 
fänglic die Nunpeefäls, und Heß der trüben Soole gewöhns 
li a22 Stunden Zeit, ſich abzuflären; dermalen wird folder un: 
gefähr nad acht Tagen eiu Ahnlier Zeitraum geftattet, wo⸗ 
ber die Urſache kommen mag, daß fo laut über das mit Schlamm 
und Schmuz verunreinigte Vlehſalz von Friedrihshall gellagt 
wird. Beinahe ale Monate müflen die Löder mit dem Bohr⸗ 
löffel vom Schlamme gereinigt werden, wozu oft mehrere Tage 
erforderlich find. Das Bohrloch Nro. 3, verſchlaͤmmte ih fon 
vor einiger Seit fo bedeutend, daß fich felbiges mit Einemmale 
nm 10 Fuß verfürgte, und das Saugrobr einklemmte, fo daß 
bei dem Herausnchmen bdeffelten 5 Fuß davon abbraden, und 
im Bohrloche fieten blieben. Ein ähnlicer Fall trat zu Map: 
verau ein. Das Bohrloch Nro. a. verfhlämmte fi in der 
Art, daß bie Pumpe den Dienft verfagte, und auf 20 Fuß ger 
hoben, uud abgeſchnitten werden mußte. — Wenn bei dem 
Euntfteben ber Bohrloöcher folge Uufäle ſtatt haben, 
weite müffen nicht, bei zunehmenden Weitungen im 
Junern des Grubenfeldes, befürdter werden? e. Wenn aus 
den Bohrlöchern einige Zeit Soole geſchöpft wird, fo fängt fie 
zu ſchaumen an, und nimmt an Qualitdt und Quantität bedeu— 
tend ab. Lezteres erweifer felbjt das Schäumen, intem man 
mehr wegpumpt, als zuflleßt, und dabur die Pumpen zum 
Einfaugen der Luft, uno die Soole zum Schdumen zwingt. 
Diefes Uebel tritt vorzüglich bei zunehmenden Verſchlämmun— 
en eln. Der Kürze wegen wollen wir nur als Belfpiele an: 
ühren, daß das Faudloch Nro. ı. zu Rappenau Aufargs eine 
Eoole von ı2 Graden ichättete, dann aber auf g Grade zurüf: 
ging. Aus den Bohrloͤdern Nro. 2. und 3, fol Anfangs 27grd= 
dige Soole gehoben worden ſeyn, bie aber fpäter bie zu aı 
Graden abnahm u. ſ. w. d. Sowol die Weränderlichfelt der 
Quantität und Qualität der Soolen aus ben Bohrloͤchern, 
a's bie zu Friedrikshall gemachte Erfahrung, daß die Anfangs 
verfuhten weiten Pumpen geringerlöthige Soole 
lieferten, beftätigen die Schluhfolge, daß fich die dermalige 
Erole, melde ans den Bohiöchern der neu augegr.ffenen 
Orubenfelder geboben wird, fon In früberer Zeit, nad ulcht 
jezt bei dem Durdiliefen durch Gteinfalz gefättigt_bate 
(bei dem reinften Steinfalze, und In den größten Siufs 
werten And mindeftens mehrere Wochen hlezu nothwen— 
dig), daß diefe Soole, angehäuft In den Ablöjungen, Kluf— 
tea und Höblungen der Gteinjaizformation, eine Relhe von 
Jahren andauern möge, fpäter aber am Gebalte, mie zu Kö» 
nizstern uud’ Eulya, und mehreren andern Sallnen, abneh— 
men werde, und zulezt zu einem höchſt geringen, kaum bemüz- 
baren Geyalte zurütfebren fünne,. Es dürfte daher die Be: 
Saupturg alqat gewage ſeyn, dab beiber Spoleugewins 


nung aud Bohrlöchern alle Anlagen vom Zufalle 
abbängen, und daß die @röße ibrer Benüzungmit 
der Zeit ihrer Ausdauer im umgefchrten Verhin 
nifie ftebe. — Wenn daher der Herr Verfaffer wittliq 
glaubt, unfre Bemerkungen ſeyen vorzuglich zur Verubigur 

berer gefärieben, welde durch die Konkurrenz der neuen > 
Iinen Schaden leiden, fo erfuchen wir ifm, umd alle jene 

melde aus mebr oder minder reinen Abfichten iter he iz 
Hrn. dv. Langsdorfs Werke anfgeftelten, md won un ia 

ber Beilage Nro. 53. der Allg. Zeit. angeregten Gruntlhun 
ber Salztechutt zu lachen affektirten, in diefem Werte &..u, 
die Stelle zu lefen, welche fiy mit den Worten falleft: „Wer 
äulezt lacht, hat gewonnen.“ — Uebrigeng bitten wir um Vers 
gebung, daß unfere Erinnerungen fo fpät erfolgen, Er fennte 
aus dem Grunde nicht wohl anders feyn, weil, wenn aus nist 
et ga doch gewiß der bintende Bote immer äulezt 
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en —— 
erlin, ı2 Jun. Es find hler mehrere Stafıtten 
mit der Nachricht über die in der Pairsfammer von — 
ſtattgehabte Verwerfung des Gefezesentwurfs wegen Redul⸗ 
tion der Reuten eingelaufen. Das nunmehr nit mehr zu bes | 
zwelfelude Reſultat diefer feblgeidlagenen wichtigen Finanzopes | 
ration bat hier große Senfation gemagt, wiewol im verihles 
benartigften Siune, na den divergirenden Mennungen, Ans 
fihten und Intereffen. Der Einfluß auf die Böriengefbäfte 
muß bier, wo wenig in franzoͤſtfchen Konts fpefulirt wird, nas 
türlih von wenigerem Belang jepn, als in den großen Handelds 
pläzen von Holland und Frankreich, wo die Inrereffen unmits 
teilbar berührt werden; aud fan das momentane Melden der 
Fonds um einige Prozent an der Börfe, aus eine an font 
nicht ungewöhnlibe Eiſcheluung, mit jener Urfane mit in 
unmittelbarer Wechfelwirtung fteben. Deunoch Iäfr 4 fid 
niar läugnen, daß bei den regiamen Verbindungen der großen 
Banklerhauſer auf allen bedeutenden europdiisen Plaͤzen die 
Dieattion mehr oder minder fübibar ſeyn muß. Denn die uns 
gebeuren Fonds, welche die affogtirten erjteu Pariſer Käufer, 
und bie mit ihuen verbundenen in Londen, durd die Unnabme 
in ber Deputirtenfammer ermuntert, und durd eneniuelle Wers 
träge mit dem Miniſtetium gefihert, für den Fall der Diralts 
fation des Projetts nad und nad zur Dispofition haben, und 
in Voraus dur Zurüfjiebung aus ibren Jaurenden Fonds und 
Baarbeftäuden ſichern mußten, muſſen npibwentig auch für 
bie fefundalren Operationen der übrigen Bantiers, fo wie auf 
den Vechfellurs und das Distonto, einen mehr ober mindes 
ren Ginflup außern. Jedeufalls wird und muß fib Die Spe— 
fulation, der dis neue und grope Feld nun verchleſſen iſt, auf 
andere Gegenitände des Paplerbandels werfen, wodnrch daun 
wieder maude Effekten, die bisher zurufflehen mußten, zur 
Nachfrage kommen werden. Wlles Diefes wird ib, als mo— 
mentane Wirkung, bald wieder ausgieihen. — Wichtiger If 
Indeifen der Grgeufimid aus dem böveren politif&en Stand⸗ 
punte betrachtet. Die Verwerfang des Geſezes wegen der 
Rentenredbuftion bebt auf der entzegengefeiten Seite Die Sta> 
bilitär der europäifhen Kreditipfteme; fo mie, faum vor eint⸗ 
gen Tagen noch, dieſes von Enzland aufgegangene Redulttons— 
foftem eines an fin mäßigen Zinsfufes, die Munde durch eis 
nen großen Theil der Staaten zu machen drohte, die darin 
einen binlänglihen Reiz zur Nachahmung finden Lonnten, 
fo bilder jest das Veto der frangöfifecn Velrslammıer das 
gegen einen wahrſcheinich unäderfeig:igen Wall. Das Geld— 
wirthigaitewefen ber Länder des erjien und zweiten Kounges 
bedarf nihts mehr als Sicherheit vor Erſchüttetungen und ges 
mwadten Operationen; biefe Nüffiwe ſhetut neben mehreren 
andern die Pairdfammer vorzüglich geleltet zu haden. Auch im 
dem preußiſchen Kreditweſen war die Stabilität der Normal— 
arundſaͤze von jeber vorhetrſchend, fu wie der @runtjaz einer 
gerechten und gewiſſeudaften Erfallung der äberuommenen Mors 
bindlichfeiten nie veriogt ward, Der Staut bat fia bisıbet im 
ſo glötiipen Zinangverpaismigen befunden, daß nam Der neues 
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lellen Ungabe der Staatszeltung bei ber Vernichtung 
in —— Staatspaplere bis jegt Aber ı80 Milllonen 
halet von der urfprüngliben Schuld amortifirt werden 
snnten, alfo beinahe die Härfte deffen, was ihren gegenwärs 
gen Geſamtbetrag bildet. Preußen fan daher mit jedem 
ndern Lande in biefer Hinfiht in bie Schranten treten. 


a — Sñ 
Serichtliche Bekanntmachungen. 


8 königt. Finanz-Flskalat des Iſarkreiſes bat, um bie 
ben a en baterifhen Kämmerer Hrn. Xaver Öras 
en vn. Jonner auf Tettenweis ertauften biefigen Haufe an 
er Prangersgaffe A. Nro. 1500. haftenten Schulden kennen 
u lernen, nad $. 124. des Einführungsgefezes um Ediktalla— 
ung diefer Gläubiger gebeten. 

Diefe werden daher, fofern fraglihe Schulden niht [don 
m bieligen Stabtgrundbuce eingetragen find, oder bereite 
um Hupotbhefenprotofoll angemelder wurden, zur Anmeldung 
innen drei Monaten unter dem Rechtsnachthelle des Aus: 
aluffes ihrer Realanſpruͤche auf das genannte Haus hiermit 
ufseforbert. 

inden, den 8 Jun. 1824. 

* Win baletiſches Kreld= und Stadtgericht. 

v. Gerngroß, Direktor. 
Zelller. 


Die Im nachſtehenden Verzelchniſſe bezeichneten Staats⸗ 
bũgatlonen, wezu ſich die biefigen Handelsleute, Gebrüder 
dwenfeid, als Eigenthümer legitimirten, find zu Verluſt 

anger. 
ur verem Gefuch wird fomit der imbefannte Inhaber dies 
»r Obligationen aufgefordert, dleſelben binnen ſechs Monaten 
dato disorts vorzuwelfen, außerdem fie für kraftlos erklärt 
uͤrden. 

Münden, ben 7 Mat 624. 

Verzeichniß 
er Staatspaffiv:- Kapttalten, deren Obllgatlko—⸗ 
nen zu Verluft gegangen find: 
‚ Bunbestapital pr. 1182 fl. 7 fr. fol. 189. 

1, Hauptbrief des Hru. Herzog Mar 1. von Balern vom 
3 Zul, 1692; urfprüngliber Gläubiger und Berrag unbes 
kannt. Untbeil 1182 fl. 37 Ir. 

a. Einantwortungsbrief vom a Mai 1768 pr. zı8a fl, 37 Er. 
an Joſeph Benno v. Varth. 

(. Dundestapital zu 400 fl. fol. 206. 

1, Hauptbrief des Hrn. Herzogs Mar 1. von Balern vom 
1 Aug. 1632 pr. zuo fl.; uripränglider Glaͤublger unbe: 
kannt, 

a. Erbvertheilunge- Fibel vom 24 Sept. 1743 wegen bes Ueber: 
gangs diefer zoo fl. auf Marta Jofepha von Streitmaier 
und Denno v, Barth, 

3. Obiger Einantwortungsbrief. 

11. Bundestapital pr. 150 fl. fol. 370. 

1. Hauptdrief Er. Durchlaucht des Hru. Herzege Mar I. von 
Baleru vom 6 März 1630; urfprängliger Gläubiger und 
Betrag unbefant. Untheil 150 fl. 

4. Erbvertheilungs = Libell vid. Kapital Nro, II. 

3, Einantwortungsbrief vid. Kapital Nro. I. 

Königl, baierifhes Kreis: und Stabtgericht, 
v. Gerugroß, Direktor. 
v. Grimmel, Acceſſ. 








Katharina Baffe, geborne Maredrie, Buchbinderstoch⸗ 
er von Hals, Fönigl. Landgerichts Palau, welche noch zu Ende 
es Jahrs ıBı5 als Kaifierswirtwe Im Dianen: Bade in der 
eopolditadt In Wien lebte, und seren Aufenthalt gegenwär: 
ig uubekaunt tt, bat aus ber weriafenaeft ber Barbara 
5hinagl, ledigen Vürgerstohter von der Freiung, fönigl. 
andgerichts Wolrtein, und gewefenen Köchin des verlebten 
etitlihen Raths und Profefors Mulbiller babter, vermöge Schau: 
1ug8 = Urkunde von 10 Mal ıBuB, ıvo fl, zu ſordern⸗ 


Dleſelbe ober ihre allenfalſtge Befbederhen merben daher 
aufgefordert, binnen 6 Monaten a dato ihre Anfprübe um fo 
gewiſſer hlexorts gelten zu machen, als au erdeſſen nach Um⸗ 
— Termlas ihr Aatheil gegen Kaution verabfolgt wer⸗ 

€ rd. 

Laxdshut, ben 14 Mal 1824, 

Königl, baierifhes Areld= und Stadtgerlcht. 
J. v. Hedel, Direktor. 





Im Namen 
St. Majeſtaͤt des Königs von Balern ic, ic 
Wer an die Erbſchaft des in Regeusburg geitorbenen Genes 
ralmajord, Joh, Nepomufl Graf Spauer,* von Pflaum 
und Baloͤr, Mitter des frangöfifhen Ordens der Ehrenlegion, 
irgend einen gerichtlich noch unbetannten Reditsanfprub zu mas 
en hat, muß denfelben binnen 45 Tagen, von beute an ges 
rechner, bierortd anmelden, widrigenfalld mit Anselnauderfes 
zung diefer Erbſchaft rehtliher Orduung nad vorgefahren wird, 
Kürnberg, den 4 Jun, 1624. 
Königl, baleriſches Militär : Appellationdgericht in Civll⸗ 
Rechts ſachen. 
Habermann, General. 
Ganz, Setret., koll. 


* In der erſten @inräfung Bellage 114. ©, 459. hleß es ir⸗ 
tig; Karl Grafen v. Spauen 











Das königl, baierifhe Kreis: und Stadtgerlcht 
Ansbach 
bat im dem Schuldenweſen des Kaufmann Konrad Brels: 
denftein zu Trieſt über deſſen dahier befindiihes Vermögen 
u. Entſchlleßung vom ı5 Oft, v. 3. den YPartikularkonturs 
erfannt. 
Es werben baher die gefezlihen Cdiktstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Montag den 12 Jul, d. 3.5 
1. Be Vorbringung det Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf Donnerftag ben ı2 Aug. d. J.; 
IN, Zur Schlufverhandiung, und zwar 
für die Replik auf Mrontag den 30 Aug. d. J., und 
- für die Duplit auf Montag den +3 Sept. d. I. vor dem 
Kommiſſaͤt, Areisgerichts : Afeffor v. Delbafen, 
dedesmal Morgens um 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu fämtlihe 
unbefaunte Gläubiger des Gemeinfhuldnere hiermit öffentlich 
unter dem Rechtsnachthell vorgeladen, dab das Nichterſchelnen 
am -erften Ediktstage bie Ausfchliefung der Forderung von ber 
gegenwärtigen Kontursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrls 
gen Ediktstagen aber die Ausiclichung mit den an denjelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 
ugleih werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 
{m Inlande allenfalld noch befindlihen Vermögen des Gemein⸗ 
fuldners In Händen haben, bei Vermeidung des nohmaligen 
Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt Ihrer Rechte 
bel Gericht zu übergeben. 
Aunsbach, den » Jun, 1624. 
Buſch, Diteftor, 
j £icherih, 





Am Dounerftag den 8 Jul. 1. 3. werden fu ber Rentamts⸗ 
fanzlet zu Jettingen mehrere Partien feinfte ipania 
fbe Wolle zu ungefähr 60 bis 66 Zentner an den Meifte 
bietenden gegen baare Bezahlung verfteigert. Kaufellebbaber 
werden eingeladen, bei guter Bormirtagezeit zu erihelsen, 
indem bie ı2 Uhr Mittags an befagtem Tage das Lic'tations » 
Protokoll gefloffen wird. 

Am Meitag den ı2 Jul, abbin werben 160 Stuͤl ferte 
gemnnd 6ıähbrige Hämmel zu Buggenberg, k. Kaıde 
gerihte Schwabmunchen, unb am Mutppech Den a4 handert 
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Sammel Ju Unterwallbach an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verfteigert. 
Jertingen bei Burgan, den 22 Jun. 1824. 
Graͤflich⸗ Schenk v. — — Renten : Verwaltung. 
raum 





Rohann Ming, Häusler und Bader zu Stephanspoſchlug, 

gegen welchen beim unterzeichneten Landgerichte ein Progepwe> 
en Kindesalimentation anbängig iſt, entfernte ſic im vorigen 

Jahre von feinem Aufenthaltsorte zu Schwarzach, unwifend 
wohin, ohne feither von feinem dermaligen Wohnorte etwas 
hören zu laſſen. 

Sodann Ring wird daher aufgeſordert binnen vier Monaten 
a dato unı fo fiherer anher Nachricht au geben, wo er ſich ges 
genwärtig aufhdit, als nach Verfluß dieſes Termlus nach den 
befichenden Geſezen gegen ihn verfahren werden wird. 

Deggendorf, den 28 Mat ıBaj. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht, 


V. leg. abw. 
vog Aſſeſſor, 


—E 

Die Origlnal⸗Schuldverſchrelbung über ein Kapltal per 
oo fl., welches die Kirbenftiftung zu Deiningen feit dem 
4 Sept. 1795 an den Hru. Fürften zu Dettingen: Wallerfteiu 
u fordern hatte, das aber unter dem 20 Jun, ı820 von Sr. 
tönigl. Majeftät in Batern auf den Staatefduldentilgungsfond 
übernommen, und bei der Fönigl. baierifhen Staatsſchulden⸗ 
tilgungs = Spezialfafle in Augsburg sub Nro. 28,608, intata⸗ 
Ba fofort von der Kirhenftiftung in Deiningen au Jakob 

onas Gutmann fin Dettingen, und von biefen an Iſalt Levt 
—* Komp, In Steppach cedlrt worden iſt, iſt abhauden ge⸗ 
ommen. 

Der unbekannte Inhaber biefer Obligatlon wird hiermit 
aufgeforbert, dleſelbe binnen ſechs Monaten bei diſſeitlgem Pa- 
trimonfalgericht vorzuzeigen, und fein Recht hlerauf gehörig 
nachzuweiſen, widrigenfals nah Umfinß diefes Terming fel- 
bige für fraftlos erklärt werben würde, 

Halnhofen, am 11 Mai 1824, 

Freihertlich v. Replingihes atrimonlalgeriht Steppach 
fier Klaſſe. 

Serſtmapr. 


Tübingen, (Vorladung.) Auf Anrufen Sr. Hohelt bes 
Herrn Herzogs Wilhelm von Würtemberg werden Alle, de— 
nen auf das an die Gemeinde Hierlingen, Oberamts Not: 
tenburg, ſchon im Jahr 1621 verfaufte Rittergut dafelbft und 
deſſen iChelle, Pfand» oder andere Dinglihe Rechte vermeint: 
lich ‚oder gegründet zufteben, wenn fie fih auch gleih nur 
auf die früberen Behzer biefer Hertſchaft beziehen, biermit 
Öffentlich vorgeladen, ihre Anfprädhe binnen ber zeritörlihen 
Friſt von go Tagen bei der unterzeichneten Stelle geltend zu 
machen, in dem Unterlaffungsfalle aber zu gemärtigen, baf 
ihre Piand- und andere dinglihe Rechte durch ein richterlis 
qhes Erlenntnif als gaͤnzlich erlofhen werben erklärt werden. 
Die Inhaber von folhen Pfand und andern dingliben Rechten 
aber, welche an die Gemeinde Hierlingen überwiefen, und von 
ihr feier dem Vefize der Herrfchaft durch ausgeftellte Obligatio- 
nen x. fchon auerfaune wurden, find von der Befolgung und 
Wirkung diefer Ebiftallabung ausgenommen, . 

So beſchioſſen im Eivilfenat des königl. wärtembergifhen 
Serichtehofs für den Schwarzwald : Kreis zu Tübingen, ben 
6 April 1824. — 


Aufforbderung. 
Der privilegtrteCentrtal-Bibel-Vereln 
für das Koͤnigteich Balern, in Nürnberg 
darf einige Ausgaben der Bibel, Alten und Neuen Teſta— 
ente, nam der (utherifchen Ueberſezung, und fordert biedurch 
biejenigen inlandiihen Buchhandlungen und Buchdra⸗ 
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fereien,, welhe dergleichen Ausgaben zu unternehmen geneigt, 
und durch ihre Verhäftniffe geeignet find, auf, ihre Antraͤge 
und Bedingungen fpäteftens bis zum 10 Aug. dem unterzeih- 
neten Verwaltungsausſchuſſe vorzulegen. Die Ausgaben foilen 
Feine Anmerkungen enthalten, und ſich hinfichtlid der Parabel- 
Stellen au die Stutigarr'fhe Bibelausgabe halten. 
; Bei * verfchiedenen Ausgaben ſoll, hinſichtlich der Let— 
ern, Au 
eine Ausgabe in gr, B. mit Korpus-Schrift, 
eine Ausgabe In E. 8. mit Nonpareil-Schrift, 
eine Ausgabe in EL. 8. mit ea 
NRüffiht genommen werden. Der mwobithärige Zwek der Anz 
pi fordert die möglidhıte Wohlfeilhelt der 
Preife, vollfommene Korreftheit und 
Meinheir des Druls, unB ante tartespapier 
Nürnberg, den 28 Jun. 1824. 
Der Verwaltungs = Ausihuß des Centraf - Bibel: Bereins 
flr das Koͤnigreich Baleru. 
Dr. Veitlodter. 


Die In Frauenfeld, Im Kanton Thurgau, an der Hauptpaffage 
der Landftrafen nah Winterthur, Konfanz und St. Gallen, 
in jeder Beziehung fehr vortheilhaft gelegene und im beften 
Zufande befindline Rothgerberel wird zum Ausleihen 
angetragen; ſolche beftebt in elnem neuerbauten Wohnhaus, 
an welches das Gerbegebaͤude ftößt, das zur Sobl: und Schmal⸗ 
federgerberei bequem eingerichtet, und in mirkliher Afrivirät 
für beide tft. In Verbindung mit demfeiben it ein auderes 
Gebäude, worin fi eine Lohſtampfe nebſt Walte befindet, 
Alles hart an einem ſtets waſſerrelchen Bache aymuthig gelegen, 
und von einem ſchoͤnen Gemüsgerten und 34 Juchart Wiesbo⸗ 
dem umgeben ; zu fämtlihen Gebäuden gehört eine unweit dar 
von ftehende Scheune. Alfällige Liebhaber, die diefes Erablifs 
fement in Pacht zu uehmen wänfhen, können das Nägere 
barüber bei Hrn. Ehrhard Scho h, Sohn, ingärid, 
oder bei dran. 3.9. Dumelinin Winterthur, oder 
auch bei dem Cigenthämer berfelben in Pro, 104 in Frauens 
feld in portofreten Briefen vernehmen, 


RüfterittssEntfagung 
beider Lotterie von Raunach und Gerlahftein. 

Durch die überaus günftige Aufnahme , welche Die Ausfpiee 
(ung der Herrſchaften Raunach und Gerlachſtein fowol im ne 
als im Auslande gefunden, fieht fih das Großhandlungshaus 
D. Coith's Söhne bereits im die angenehme Lage verſezt, 
hiermit die Anzeige machen zu können, daß bei diefer Aus⸗ 
fpielung fein Nuftritt mehr ftatt findet, und die Zichung dere . 
felben demnach am so Nov. beftimmt und unabänderlih vor 
genommen wird, 

Die Beer Sewinnfte, welche diefe Lotterie date 
bietet , befteben: 

1. In der Herrſchaft Raunach, wofür eine Abloͤſunge ſumme 
von 20,000 Stük t. &. Dulaten in Gold geboten wird. 

a. In dem Gurte Gerlahfiein, wofür eine Ablöfungefumme 
von 5000 Stuͤk £. f. Dukaten In Gold geboten wird. 

3, In 10,577 Geldgewinnften von 1000 bi8 ı Stüf Dufaten 
in Gold, weitere 20,000 Stuͤt Dufaten betragend, | 
nn — —— Stat Dukaten In Go 
an baaren Gewinnſten erglbt. 

Nachdem das verehrliche Vubllkum bie augenſcheinllcen —— 
allgemein als überwiegend anerfaunten Vortheile diefer *T 
rie fo fehr zu wuͤrdigen gewußt bat, daß die Go * J 
Gewinnftioofe bereits vergriffen find, fo fuͤhlt ſich das are 
handiungehaus D. Eolip 8 Soͤhne in Bien nicht wenige 
verpflichtet, Alles was In feinen Kräften ftebt aufzub we * 
um diefem Spiel auc fermerhin den hoͤchſtmoͤgllchen nn 
zu verfhaffen, und erklärt ſich bereit, bei jedesmaliger 23 
nahme und Bezahlung von 10 Loofen, ein arfes Loos ald Eliie 
Loos unentgeldlid zu at 

Das Loos koſtet 10 fl. WB. 

Wien, deu 10 Jun, 1824. 

— —— 


— —— — 


0. 120. 
— ⸗s,; 


—“ EEE 
Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 6 Jul 22%. 





Das Polar » Eis und DOftgrönland, * 


n dem Wugenbiit, worin die Engländer ein noch unbe: 
‚genes Urreih, dad fürchterliche Mei des ewigen, aber 
»3 fcheint, auc etwas revolutionirten Eifes zu erobern 
sten, und morin die geblidete Welt dem fühnen Parıy 
nem neuen Zuge Gluͤk wuͤnſcht, find faubere Steinzeih- 
ven vom jenes Reiches Gränzen recht willfommen. &ie 
der Kapitain Manbp der Vefarelbung feiner Reife im die 
yefilde vor dem fo lange unzugänglichen Dftgrönlande bei- 
gt; und biefed Land will er felbit geſehen haben, vermöge 
Umtriebe, melde in den dort vorliegenden Sperreis: Feften 
t gefunden baten. Es ſcheint die Natur dort in dem Zob: 
das Lebendige, und menfchlihe Werle naczuahmen: Chler⸗ 
riten, Eduien, Grotten, Zwinger, und plözlid aus ties 
Schweigen ber Schlantendonner zufammen ſtoßender Eid: 
fen. Der Verfalfer machte“die Reife auf dem Wallfiſch⸗ 
‘er * ı83ı um feine Schleßharpunen zu verſuchen, 
u es indeß nicht fam. Seine Öpllderung des Walfifb- 
Jes und der ihm vorgefommenen Thiere Fam übergangen 
den. Das Wichtigſte it, daß der eingang fi nach der über: 
timmenden Bemerkung aller Schiffer verändert hatte. Ge: 
ınli fängt Im Sommer der Eis zaug n° der Zinge ſubllch 
ı Kap Fareweil an, nimmt eine füddfliee Richtang nad 
and, vom dort nordnorböftlih von Grönland zur Wortieite 
Jan Maien und bis zum 74° Grab der Breite, den er unter 
1 60° der Länge erreicht, mad dann steigt er nördiic bie zum Bo®° 

Breite, und läßt die Fahrt zum Waufiſchfang an der Weſt 
e von Spijbergen offen. Dagegen nahm dismal das Eis un- 
m 15° der Laͤnge von Island eine norböftiiche Richtung, bildete 
er bem 76° ber Breite eine tiefe Fläbe, umd vereinigte fi 
t dem öftlihen Elfe, welches fi wahrihetntid bis Nova Zem: 
ansdehnte, Auf diefe Weife war die nordweſtllche Durchs 





Fa 





2 Walfifhfang beſchraͤnkte ſich bis vor wenigen Zabren.auf die 


rblice Richtung von 78° der Breite, und dehnte ſich nicht 
er ben a° der Enge aus, folglich konnten Feine Schiffe ih 
e Grönläudifhen Küftenävern. Kapitain Scoresbo entiernte 
NIedoch fhon 1817 von dem gewöhnlichen Laufe ber Wailfiſch 
Irer, Fam in das weſtliche Eid, und zu demfelben Lande, 
Aches wir faben, und das die Landſtreke zu ſeyn ſcheint, die 
54 Gaal Hamkes entbefte, und die Karten nach ihm nennen. 
fit neuerdings das Eis im Welten mehr gedfnet hat, fo 
* Wallfſchfahrer nun dahia, und ı821 war das Eis 
a in dem Maaße weggerütt, dab nicht allein das Land 
* fondern ohne Hinderniä betreten werden fonnte. 
2 Seoreaty war dem Geſtade fo nahe, daß er bequem bätte 
Dr kan; und nur feine Berufspfliht jur Fiſcherel hielt 
— —* ud Sand zu befihtigen, fo gern er es getham hätte.“ 
gleld der Verfaſſer nicht fagt, dah Scoresby eben das ge: 
ien bat, was er ſah, und es für Land gehalten bat, und 
eich er aub nicht fagt, was er wohl willen fonnte, ba 

J alot bles Scoresby, fondern auc andere Schiffer fi 
er Srönläudifhen Kuͤſte genhert hatten, und daf idre Bes 
Wreibung derfelben mit der Seinigen übereinftimmt; obgleich 
fo nur fein eigenes Zeugnif von dem, mas auf dem Baffın 
—* ſeyn fol, vorkiegt, und fi vermuthen-teße, daß feine 
e Inbildungsfraft ihm gezeigt bitte, was ber Hamburger Diof 
— Y ıdır wirtiih beobachtet hat, fo iſt doch außer Zweifel, 
M * Baſfia der Grönländifhen Küfte fehr nahe war, umd 
2* Bm Ihm wohl gefehen werden Fonnte. Auch erzählt 
affer fonft zw trem, um ihn micht auch hierin zu glaus 


* Journal of a voyage to Greenland, in th 
il grphi illustration By Ba e Williim Mandy 
I e on. ie . 
bel Wlttafer, 1823. 8. 225, London, 






fahrt verſchloſſen, durch welche man ſonſt an bie Weſtſelte von 
Spizbergen gelanzte. Dort war das Meer frei vom Elfe nach 
Ausfagseiniger Schiffer gedlieben, die füdlier ald gewihnlich, 
einen Weg durd das Treibets gefucht hatten. Der Balfin ger 
rierh im die größte Gefahr, von dem Elle elngeſchloſſen zu wer⸗ 
‚den, welbes nah der Mevnung des Kapltalus Scoreebo zwir 
fen Spipbergen und Farewel fih um einen größeren Flaͤhen⸗ 
raum als Großritannien vermedrt hatte, und fih nicht bres 
hen umd aufldfen konnte, wie fonft im Sommer geſchieht. Mit 
andern Worten: es batte ſich eine größere Male Polareis 
berabgeieuft, fonnte von Meer und Sonne ulcht geſchmolzen, 
umd auch nicht als Zreibels gegen den Pol zuräf geſchoben wer⸗ 
den. wber eben deswegen fhelut die Kälte von DOftgrönland 
guaängiger geworden zu ſeyn. Ihr mäberte fib der Baſſin, 

8 offene Meer, das er bei Spigbergen nicht fand, Im füddfts 
liher Richtung fuhend, unter dem 74° 30’ Breite und ı,° 
Länge, und der Berfaffer glaubte, am 23 Jul. auf eine Ent» 
fernung von 45 Meilen Dftgrönland zu fehen. „Bel der weis 
ten Entfernung, und da es nicht heil genug war, vermocte 
ih nigt die Natur der Küfte beftimmt ausjumitteln, aber 
mit Hülfe von einem guten Glaſe und vieler Aufmerkſamtelt 
grlang es mir, doc eine richtige Vorftellung von feinem Cha⸗ 
after au erbalten, fo daß ich feine Umriſſe erkennen, die 
große Ebenheit auf der Oberfläche feiner Berge, die fonderbare 
Spije des einen, die Scrofheit des andern beftimmen konnte. 
Auch fab ich deutlih, daß der Schnee nur noch in ben Thaͤ⸗ 
lern lag, umd nicht mehr auf den Höhen war, bie gar nicht 
das Unfehen von unfruchtbaren Felfen hatten, fondern bie 
Farben wechfelten, wie wenn fie mit etwas Erbe oder Torf, 
oder einer ipärliben Deke von Gewaͤchs überzogen wären. Die 
Strefe Land, welche th bemerken konnte, ging von Norbs 
weit nad Nordnordweſt, und hatte völlig denfelben Charakter. 






ER 
— ine a6 ei. 


ben. Bemerkenswerth ir Abrigens bie Strenge, womit der 
religlöfe Scoresbp auf die Feier des Gottesdienftes hielt. Er 
batte bei der Abfahrt feine Andacht mit dem Schifevolt, er 
redete zu ihm mit Gebet alle Sonntage (das geſchah aub von 
den Offizieren bei Wellington’s Armee: ließ daran fein Werk, 
auch nit Fiſcherel bei günftigfter Gelegenheit treiben, und 
verlegte den Schmauß zum Geburtstage bes Koͤnigs auf bem 
folgenden Tag. 





Deutſchland. 

* Hannover, 20 Jun. Die Getreidepreife fangen am 
fi etwas zu heben, da nah Weſtindien Mehl und nad. Spas 
nien Korn verladen wird; Äber die Ausfuhr Ift an ſich und bes 
fonders zu den lagernden MWorräthen gering, welde an ber 
Dftfee gar feinen Preis mehr haben. Die Steuerzablung ſtokt 
dort, und es haben nad dem Vernehmen dahin Baarfenduns 
gen von Berlin gemacht werben müffen. Hler haben die Stände 
auf Befteurung der Getreideeinfuhr angetragen. Bor Ihrer 
Bertagung Fi ein Yusfhuß zur Begutachtung ber entworfenen 
Ordnungen für die Untergerihte und bie Grundverpfändungen 
niedergefezt. Die Landbefizer feufzen beſonders nad zunerlds 
figen und wohlfellen Grundpfandbähern, doch ohne Eiutras 
aung der gutöberrlihen Rechte, und der Gutsabſchäzungen, 
das würde eine neue Plage für fie feyn. Die Stadt Hannover 
dat ihre Berfafungsurtunde erhalten, und ehrt darin ein neues 
Beiden königliher Huld, und ein bauerndes Werk der Geſez⸗ 
gebungskunft. Es if darin alles offen und Bar, das alte Recht 
und die ewig junge Freihelt geachtet, aber gute übereinflims 
menbe Ordnung hinzu gefommen. Ihr Gerlot und ihre Ders 
waltung iſt der Stadt verblieben, aber beides von einander 
getrennt. Juden werden mac wie vor iu ber Altſtadt gar nicht 
aufgenommen, und in der Menftadt nur mis Worfiht zugelafe 


* 
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fen. Die päpftlihe Bulle über de biſchoͤtlchen Stühle im Ads 
nigreih If mit folgender Verordnung befannt gemacht: „Kraft 
Unferer Majeftätsrechte ertheilen Wir ben auf Die vorher nam: 
haft gematten Gegenſtaͤnde fih beziehenden Berfügungen der 
erwähnten Bulle Unfere königlite Genehmigung, und es follen 
Demnach Alle, bie es betrift, jene Verfügungen als ein ver- 
Bindiihes Status ber Fathollihen Kirche in Unferm Königreich 
Hannover zu beobachten und zu befolgen haben. Die Geneb: 
migung vorgebawter Bulle wird, wie fich ohnehin verfteht, 
nicht anders ertbellt, als undeſchadet Unfern Majeſtaͤts rech⸗ 
ten und den Mecten Unferer Unterthauen evangelifger Re— 
Ugton und der evangellfden Airhen im Aönlgreige. In der 
Bulle felbft werben alle kathollſchen Gemeinden linte von der 
Weſer an den bifhöflihen Stuhl zu Ddnabrüd, und redts von 
der Weſer am das Vietham Hildesheim gewiefen. Die Aus— 
Rettung bes bifhöfliben Stable zu Osnabrüd bleibt noch aus⸗ 
geſezt, und vorläufig nur einem dortigen Verweſer und Weihe 
Bifhof 3ooo Rthlr. beftimmt. Wis zu jener Ausflaitung ers 
hält der Blichef von Hlideshefm ſtatt 4000 Rthir. 6000 Athir., 
der Domdechant fiatt 1500 fitbir. 800, von ſeche Domberren 
befommen die diteften beiden jeder 1400, bie beiden folgenden 
je »000, und die jüngiten je Boo und vier Wilarien je 400 Midir. ; 
elle, mit Ausfchluß der beiden juͤngſten Vilarken, Häufer, Diefe 
Einfünfte, ıB,800 Mtbir., werden binnen vier Jahren im Ile 
genden Gründen gemäbrt. Die Ausflattung des Bisrhums 
Denabrüd erfolgt in Zukunft auf gleihen Fuß mit der Hildess 
hetmfchen. Beide Biihöfe ſtehen unmittelbar unter dem Papfte, 
weiber ale Befugniſſe und Gerechtſame anderer katholiſchen 
Geiſtlichen fun bem Koͤnigreich aufpebt, und Unmaafungen ders 
felben bei Vermeidung der Unguade Gottes und der heiligen 
Mpoftel Petrus und Paulus verbietet. Die deutſche Heberfes 
dung der Bulle iſt der Verordnung beigefügt, indeß auch eine 
andere zu Münfter gebruft, welde in der Etelfe, worin der 
Dapit die run der Bethelligten aus feiner Magtvolls 
fommenheit ergänzt, das latelnifhe Wort für vorige (ante- 
riora) durd enige Geredtſame, Freideiten und Vorzüge 
überträgt, und die befeitigten Eiureden: daß wonlerworbene 
Beate nicht aufzuheben, bei Euppreffionen die Betpeiltgren 
gu hören, durch größeren Druß bervorbebt. Die Bulle trägt 
Me Vellsichung dem Fuürſtbhiſchof zu Hlidesbeim auf, deffen 
Baldige Vollendung in einem Wlter von 88 Jahren md bei 
fortbanernd fieberdaftem Zuſtaude zu befürchten ift. Er ver« 
wendet feln großes Färkengebatt, und das noch größere Eins 
Iommenvou eigenem Wermögen, nreiiteng zu mebitnätigen Ines 
ken. Hier iſt ber Geheimerach Nieper In Dienfirube getreten, 
und der gchelme Legationdrarh v. Hinäber wieder zum Mices 
kanzler des Guelphenordens ernannt. Mit dem tuſſiſchen Neid 
iſt das Abſchoßrecht aufgehoben. Der Weſerzoll wird nur zu 
drei Diertein des versragemäßigen Sazes, und vom der Leinwand 
mit Einfluß der Kurheſſiſchen zu einem Wiertel erhoben, 


Es’ Braunſchweig, 20 Jun. Die Klage ber hiefigen Kam: 
mer (der gemelnfchaftlihen Bebörde fAr Domalnen und Sıliıds 
güter) wider den Käufer des deutſchen Ordeusgutes und Lande 
Somthurfizes Lucklum iſt nicht, wie einige Zeitungen gemeldet, 
von dem Oberappeilationsgeriht zu Wolfenbüttel u Gunſten 
bed Käufers entitieben, fonbern gelangt erf dahin, und mar 
erwartet mit erhoͤhetem Intereffe bie Erdfnung der Distufs 
firnen vor dem Dberappellationggerihte, und dad lejte Erfennt» 
niß, da nach ber Zatrit im Kriege und im Prozeffe die Streis 
tenden ihre Haupttraͤfte bis zum entieldewden Momente auf: 
fparen, und ın dem vorkirgenden Falle noch überdem Die Frage 
richt in Unterſuchung und zur Eriedigung gelommen iſt, web 
he Mechte der Herzog von Braunfomelg im Jabr 1805 im 
Scfoige ded Vredburger Friedens durch die Erbiihkeitserkläs 
rung des Hochmelſterthums Pe. Beſten bes Hauſes Oeſtreich, 
and dann ferner 1806 durch die Aufldfung des deutſchen Reiche 
als Eouverain, über das Ordensgut Lucklum und über und zu 
diffen Eäkularifation erwarb und vererbte, 

b. * Aus Weftpbalen, 13 Gum Der Herausacher bes 
Vindenſchen „Sonntagsblattes“ theilt den Nekrolog eis 
nes meriwürdigen und fonderbaren Mannes mit, der nie eine 


Heimat; gehabt bat, felt 4o Jahren gang Curope, vs 

pol bis zum äuperften Eüden, teftändig zu Zuß, Mole 
eigene Vermögen, durd wanderte, und mit allen Gelehrten 
befannt, vorzuͤglich ant quatiſche Fotſchungen über die altem 
fsanbinanlfhen und andern Eprawen aufielte. Der Nam dies 
fe Sonbderlings If Martin Friedrig Areudt, aus dem 
Holfteinifen gebürtig. Nachdem er vor einem Jahre von der 
legten Fußreiſe dur Frantreih, Spanien, ganz Jiallen, Ums 

garn und Oeſtrelch zurükgekehrt war, ging er zuerft nah lid 

ienburg , dann wieder bara Eutdeutfalaud Nah Neapel, SKier 

wurde ber, nur mit antiquarlihen Forſchungen befaäftigte 
Wanderer, als muthmaßlicher Carbonaro eingeferfert, — ruds 
li aber freigegeten; indefen (weinen die ausgeftandenen Trub⸗ 
fale der legten Zeit zu heftig auf ihn eingemirkt zu baben, denn 
er farb auf der Müllehr na Deuticland, fm einem Dorfe, 
swei Stunden von Venedig, wahrfaeinlic in einem febr vers 

laffenen Zuftande. Ob feine, zum Theil kofibaren Maris 

feripse, die er, wie neh andere ansigaaıfice Merlkwoͤrdielel⸗ 

ten, auf dem Wüfen, unser der Meile und Im den Zalkın, 

Peg are mit fi trug, geretter find, fit noch mict betankt. 

Er bejaß, beieinem feitenen Beräkinif eine ungebeure Dienge 
Wiſſen in allen Fächern, und der Inhait gauper Bibllorheten 
war In feinem Kopfe aufgeſpelchert, und gange Alphabete vom 
Nunenfhrift und altfsaudinanifhen gegoſſenen Bucflaben 
föleppte er viele bundert Meilen welt mühfam mis fi ums 
ber. Sit illi terra levis. 


Xitterarifhe Anzeigen. 


Anzeige für Leihbſbllotheten. 
In den Jahren ı8ı9 bis 1823 erſchlen in meinem Verlage!? 
Bilder aus dem Leben. Eine Auswahl der neueſien 
englifchen Roͤmaue und Erzählungen, befonders für 
BT: 8 Theile in 8. Xadenpreis 10 Kıflr. 

18 ggl. " | 
Sur Erieihterung ber Anſchaffung win ic Diefe 8 Binde 


auf ein Jahr 
für 7 Rthlr. 12 Ggf. 

überlaffen, wofür fie in allen guten Buchbandiınmaem zu erw 
baten find, fo wie aud eine elgene nähere Anzeige derüber, 
j re Einzelnen aber. gelten bis zum 2 Mai ı825 folgende 

reife: 
Epin”s Heine Romane, 2 Rtihlr. 6 gel. 
CEdgeworths Erzählungen, : 1 Rihlt. 18 ggl. 
Burney. Der Echiibiub. 1 Rehlr. 
Werbe v. Wolſſtein, 3 Theile. 3 Kıblr, 

Sp wie auber diefer Sammiung: _ 

Der Forſtgraf oder Robin Hood und Marine, Nor 

delle 18 ggl. 

Ueber dem wahren Werth der Orkyinale wie der Ueberſe⸗ 
jungen bat der allgemeine Beifall auſs Guͤnſtigſte entigieben- 


Jena, den » Mal ıdaj, 
Friedrih Fronwranm 


Theile. 
Teile, 


— — 


27 

- 
4 
- 





So eben iſt erſchlenen: 
Dr. Carl! Friedrich Naumann, Andeutun- 
en zu einer Gesteinslehre, zunächst in 
Das auf die krystallinische Kieselreihe. dr Leip- 
2ig, ei A. Wienbrack,. ı2 ggl. 


— — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Auf dem ehemaligen Bittrich Regelhauſe dahler find folk 

gende dltere Ewiggeid-Kapltallen vorgetragen: 

a. Ein Pfund Pfenning dem Maglfter Erujt Pittrich, Pfar⸗ 
ter bei u. 1. Frau, um 20 Pfund Pienning, Zinszelt 
Et. Scorgl nah Hauptbrief ddo. Freitag vor Mat— 
thias 1466. 
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‚ so fl. utt soo fl, Kapital dem Hand Molter des Mathe 
2 36 ee Mn mh Hauptbriefvom.25 Jun. ı5go 
und Tilbrief vom 6 Fehr. 1596. 


Da das Birtritlofter von dem Staate otzne Emiggeldver: 


‚seit verkauft wurde, die Gilten der erwähnten Kapiz 
Hy feit vieten Jahren nicht in Anſpruch gensmrmen, 
nd nicht entrichtet wurden, fo wird biemit auf Anrufen des 
nigtichen Ainanz + Fiefalatd der, ungenannte Juhaber der 
wisgetdbriefe aufgefordert, die Haupt: und Lransporräriefe 
dachter Kapitalien binnen ſechs Monaten a dato bierortg vor: 


tweiſen, außerdem die aufgeführten Poſten als verwaist er-. 


Art, und dem koͤniglichen Ziefus adjudtzire werden, 
Minden, den 4 Jun, 1824. 
Koͤnigl. baieriſches Kreis- und, Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
v. Hahu. 





Das tönfgl, baleriſche Ktels- und Stadtgericht 
Ansbach 


dem Schuldenweſen des Kanſmann Konrad Brei: 
ee zu Trleſt über deſſen dahler defiudliches Vermögen 


urch Eutſchließung vom »5 DE, v. 9. den Partifulartonfure 


aunt. 
Es werben daher die gefezlihen Edlktstage, nemllch: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weifung auf Montag den 12 Fur, d, J.; 
Il. Zur Borbeingung der Cinreden gegen die angemeldetem 
drderungen auf Demnerjtag den 23 Aug. d. I.; 
11. Fr Schlußberhandlung, und zwar 
© die Dieplit auf Montag den 30 Aug, d. J., mid 
ür die Duplit auf Montag den ı3 Sept. d. 3. vor dem 
Kommiffär, Kreisgerihts: Affeflor v. Oelhafen, 
desmal Morgens um 9 lihr feftgefezt, und biezu fämtlice 
nbefannte Gläubiger des Gemeluſchuldners hiermit bffentlich 
ter Dem Fechtenachthell vorgeleden, daf das Nichterfcheinen 
a erfien Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der 
‚genwärtigen Konfursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrt: 
‚a @diklötegen aber die Ausfaliefung nriz dem an benfelben 
stzunehmenden Handlungen zur Folge har; 
Zugkeih werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 


n Inlande allenfalls noch befindlichen Wermögen des Gemelns 


zuldners in Händen haben, bei Vermeidung des nochmallgen 

riage® aufgefordert, folches uuter Vorbehalt ihrer Mechte 

‚7 Gericht zu übergeben. N: 
Uns hach, den = Jam, 188%, 

Buſch, Direftor, 

bi Ae berlch 





Im Namen 
Er. Majeſtaͤt des Königs von Valerınıc. 


Der konigl. baicrifche Handeld + Appellattonggerichtd - Aſſeſe 


und Mearktsuorfleber Benedift v⸗Schwarz zu Nuͤrn— 
ta bat Mh ensichtoffen, feine Landguter Arteishofen und 
afeuſeld Im Lanbgertcht Herodruc, und Hirfhbeid im Fand: 
rlot Euljbad, ſamt alzen ihnen Zu⸗ und Eingehoͤrungen 
Gebaͤnden, Grünben, Gilten, Grundzinfen, kaudenien , 
darwerten, Jurtkédittlvnallen, Zehnten, Jagden, Fifche: 
ion, Brauereien sc. malt dem Fidellommißverbande zum Beften 
ner ehelichen Nachtonmenibaft, nah der Primogeniturs 
rbfotgeordmung zu belcgen, und jo ein beſtaͤndiges unveräu- 
liches Familien = Fldeitommiß zu errichten. Es werden da— 
er in Gemaͤbheit bes Edikts uber die amilien = Fideifommiffe 
om ah Mat ar. 26. alle Diejenigen, welche binfidhtlich dee 
m Fideikommiſſe befiimmten Vermoͤgens perfoniide ober 
vpothetariſche Fordernagen zu machen baten, zu Derem Uns 
abe binnen praͤtluſiver Fein von ſechs Monaten hiermit unser 
em Rechtsnachtheil aufgefordert , daß nach Vernuß derfelben 
18 olgedadıte Nermitgen ald ein Familien = Fideitommig im- 
attikulirt werden wird, folgiih die Gläubiger wegen ihrer 
qt augezelgten Forderungen ſich nicht mehr an die Subſtanz 





bes ldelt onm if Veta gena, ſonhertz gur am Bas Allodlel⸗ 
Bermoögen des Eaidnere, ‚oder in beffen Gimangelung an 
die Siam des Fideitommiffes ju halten, bereditigt fepn: follen, 
und ſelbſt bier unter der Beſchraͤnkung, dap fie denjeligen Glaͤu⸗ 
bigern nachgehen, welche fi innerhalb des gedachten Termins 


‚gemeldet haben, 


Ansbach, dın ı Jun, ıBa4, 
Sönlgl, Appellationsgericht für den Rezatkreis. 
SE v. Feuer bach, Präfidenr. 


Kafpar Schrems, Bauetrsſohn von Frauenreutt, Sol- 
dat bei dem koͤnigl. baieriſchen ı0ten Linien = Infanterieregi« 
ment in Amberg, machte den Petdaug nad Rußland mit, und 
ift feit dem ı Jan. 1813 vermigt. 

Auf Andringen feiner Erben wird Kafpar Schrems oder 
feine Leibeserben hiermit vorgeladen, binnen 3 Dionaten vom 
heute an hierorts zu erfcheinen, außerdem ber Nachlaß an 
feine Erbeu gegen Kaution ausgehändigt’ wiirde. 

Zirfgenreity, den 18 Jun. 18724. 

Koͤnlgl. baleriſches Landgericht; 
v. Gradi, Landrichter. 


Berfhollengeits-Erflärung.) Da ſich der feit dent 
3 Nov, 1823 vorgeladene Mathias Gruber, Legion it beinr 
Bten Linfen- Infanterleregiment In dem ihm gegchenen Termin 
von 6 Monaten, nicht gemeldet hat, aub Niemand feiner 
allenfallfigen Descendenfen erjhien,, fo wird derfelbe hiermit 
für verſchollen erklärt, und fein Vermögen gegen Kaution an 
feine Verwandten hinausgegeben. 
Deggendorf, den 9 Zum, 1824. , 
Königl. baterfiches Landgericht. 
Balerlein, Landrihter, 


Die Muͤllers Eheleute Georg und Therefiagäpf, 
n Angelsbtul d. G., haben heute auf ihre Wechfelfähigkeir 
Berzicht geteifter. 

Diefes wird hlemit zur Jedermann Wiſſenſchaft offentlich 
—— Br — - 
Ebersberg; uf, 1824. > 
. Königl. baierifhes Landgericht. 
Hoͤß, Landripter, 


Am, Eünftigen Monat Julius, und zwar amt 15 Morgens ung 
9 Uhr, wird auf dem Bürcam des Fünigk, Militär - Adminiſtra⸗ 
tions» Kommiffariats dahier, die Lieferung von 

24,600 Ellen Lelntuͤcher Gradel, 
6,533 Een Etrohfafzwiih, und 
j 500 wollenen zweiminnigen Bettdeken 
au die Wenigfinehmenden vorbeheittich der allerhöchten Geneh⸗ 
migung oͤffentlich verſteigert / welches hiermit bekannt gemacht 
und bemertt wird: 
a. nur ſolche Fabrifanten zu dleſer Verftelgerung zuge⸗ 
laſſen werden, welche zu dem Vetriche des Gcwerbes, defs 
fen Erzeugniß fie liefern wollen, berechtigt ind, ımd dies 
ſes Gewerb ſelbſt ausüben, damı ſich uber, Ddiefer Lira 
ferung entfprebende Vermögens = Verhältniffe durd Zeuge 
a der treffenden Ortöbehörden auszuweifen im Stande 
ind; 

b. diejenigen, welde für. eine ganze Zunft oder fiir abwe⸗ 
fende Konkurrenten mitfteigern wollen , über die Ermaͤchti⸗ 
gung hierzu durch Tegale Vollmachten ſich auszuwelſen 

aben; 

e · Nachgebote unter feinem Vorwande, und unter Feiner Bes 
dingung angenemmen werden. 

Die Stelgerungsliebhaber werden a uascliben, bie 
weitern Bedingulſſe zu vernehmen, und ihre Angebote zu Pros 
tokoll zu geben. 

Sandau, den 19 Jun, 1824. 

Koͤnigl. Militär + Verpflegungsfommirften. 
v. Roge’vilie, Obriſtlieut. 
Palm; 


— 
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Tüblnden. (Morlabung) Der Freiherr Maritime 


lan v. Dt, auf Wachendorf und PBierlingen, hat in ei⸗ 


ner Eingabe bei der unterzeichneten Föniglihen Gerictsftelle, 
in Beziehung auf denjenigen öffentlichen Aufruf, welcher in ber 
Yıcdienz Vertaufsſache zwifchen dem koͤnigi. baieriihen Minis 
fteriatrathe in Minen, Honor Freiheren v. Ow, auf Felldorf, 


Ahldorf und Neuhauß, und dem Mentbeamten und Gutebefizer | 


Broem zu Feldorf, an die Veſizer ber anf den Merfanfsgegen> 
ſtaͤnden — Fidelkommis, Lebende, Pfandſchafts und 
andern Rechten, zu deren Aumeldung vor dem über jenen 
Kaufvertrag vorzunehmenden gerichtlichen Erfenntnif unter dem 
a April d. 9. ergangen iſt, gebeten, nah Maaßgabe des Fa⸗ 
milienvertragd, welcher unter dem ı Sept. ıBo4 zwifhen dem 
v. Ow'ſchen Stammsverwandten der Wadenborfer= und Felle 
dorfer Linie über die Hebertragung der auf das Mittergut 
Macendorf, fo wie auf das Nittergut Betven aufgenommes 
nen und agnatifch confentirtew Paffivfhulden auf das Allodial- 
vermögen der Juhaber jener Mittergäter eingegangen worden 
ft, aud die Bellzer folher agnatiſch confentirten,, jedoch noch 
nicht abgelösten, ‚auf die Herrſchaft Felldorf, Abldorf und 
Neuhang radizirten Schuldforderungen zu beren Anmeldung 
von der Ertheilung des gerichlihen Ertenntniffes in jener Allo⸗ 
dien = Berkanfsfahe öffentlich yergnieben. 

Indem man num von Seite biefer kbuigl. Gerichtsſtelle kel— 
nen Anftand nimmt, diefem Geſuche des Frelhern Marimilian 
v. Ow zu entipreben, fo werben hiemit alle Diejenigen, wel: 

e auf das Nittergut Felldorf, Ablderf und Neuhaus agna- 
tifh = confentirte Echuldforderungen mu machen haben, hiemit 
aufgefordert, diefelben binnen der Friſt von 60 Tagen bei ber 
unterzeihneten Stelle anzuzeigen, und darzuthun, indem nad 
Ablauf jener Friit nn mit folhen Schuldforderungen nicht 
mehr gehört werden, vielmehr ohne deren Beachtung mit dem 
gerichtlihen Erkenntniß über den vorftehenden Allodien = Der: 
faufs = und Kaufdvertrag vorgegangen werden wird, 

Sp beihlofen im Eivilfenate des koͤnigilchen Gerichtshofes 
zu Tübingen, den 21 Mal ıB24, 

v.Georgiif, 





Die unterm 8 April 1609 von des höcikfeligen Herzogs 
Johann Friedrich Ju Würtemberg Dutchlaucht ausgeftellte Obil: 
gation über ein, von den Gebruͤbern Johann und Boll: 
preht Niedefeigzu Elßenbach, Erbmarfhallen zu Hefs 
fen, entnommencs, in einen Nentenfauf eingefleidetes Darlehn 
von zweitaufend Reichſthalern, zweitaufend ſpaniſchen Koͤnigs⸗ 
oder Philippethalern, ſiebenhundert ungariſchen Dukaten und 
dreitaujend Gulden Reichsmuͤnze auf Sonntag Palmarum, oder 
in den nähiten Wochen, darnah mit 5 Prozent verzinslich, 
woran die Staatöfhulden = Zahlungstaſſe des Aönigreihs Wür⸗ 
temberg der großherzogl. heſſiſchen a Kurnbach, ale theil⸗ 
weiſer Nacfolgerin der Darleiher, dreitaufend Gulden mit 
2" Prozent verzinslich reftirt, iſt iv Verluſt gegangen. Da 
num die großberzogl. be en = darmftädriihbe Domainial= Necep- 
tur Wimpfen mit Beitritt der tändiiben Staatsihulden: Ders 
waltungs = und Tilgungskommiſſion des Koͤnigreichs Wuͤrtem⸗ 
berg um Amortiſirung dieſer verlornen Obligation zum Zwele 
der Helmahlung des noch ruͤkſtandigen Betrags gebeten hat, 
fo wird der unbefannte Juhaber derſelben andurd aufgefor: 
dert, feine Anfprühe anf ſolche unter deren Borlegung im 
Driginal binnen einer a dato zu berehnenden Frift von neuns 
zig Tagen bei der unterzeichneten Stelle um fo gewiſſer ans 

uzeigen und geltend zu machen, ald nad fruchtfofem Verfluß 
—A bemeldte Obligatiom für kraftlos erllaͤrt wer: 
en wird, 

So befhloffen im Civllſenate bes koͤnigl. wuͤrtemberdlſchen 
—“ * ven —— 

ngen, den 25 Mai 1624. 

e att f ef, 

Krausler. 





(Tübingen. Edlttalladung.) Da ber Frelhert Su⸗ 
ftapy. Kechler zu — um gerihtlihe Zeitung 


feines Debltweſens gebeten hat, fo werden hiermit ale dieiss 

nigen, welche an benfelben aus irgend einem Rechtsgrunde 

‚ eine Anſprache zu machen haben, vorgeladen, an der zur Li— 

! quibation der Forderungen auf i 

1 Montag den 6 Sept. d. 3. 

| feftgefexten Tagfahrt Vormittags 9 Uhr entweder im Verfon, 
ober dusch rechtsgehoͤrig Beupllmaͤchtigte, welche jedoch binläng« 

lich inſtruiren find, im der Kanzlei bed künigl. Gerichtsho— 

fed dahler zu erf&eimen, ihre Forderungen und Anfprüce ges 

! hörig zum Liquiblren, bie etwaigen Borzugsrechte auszuführen, 

und fich zugleid) mögen, eines Borg- oder Naclafvergieichs zu 
erklären. Gegen die Nichterfheinenden wird Donnerftag dem 
26 Ge —5 — ** werden. 

vilſena oͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofs für den Schwarzwaldtrels. 
Tübingen, ben 4 Jun. ı82,. 


v. Georgii. 





Gegen ben hleſigen Haubdelsmann und Zuferbäfer, Earl 
Franz BWurmberr ift der Konkursprozeß rechtskräftig 
— und zur Boruahme der Schuldenllquidation Tagſahrt 
au 

tommenden Donnerftag den ı5 Jul. d. 3. 
feftgefegt worden. 

Es werben baher beffen fämtlihe Gläubiger hiemit aufge 
fordert, fi an diefer Tagsfahrt 

Vormittags 8 Uhr 

enitweber in Perfon oder durch rebtögenäglih Bevollmaͤchtigte 
in ber Oberamtd: Gerichtstanzlet dahſer einzufinden, ihre Fore 
derungen , fo wie ihre erwaigen Anſprüche auf Vorzugsrechte, 
dur Vorlage der hierauf Bezug babenden Urfunden, Hands 
lungsbüwer oder obrigkeitlich beglaubigter Auszüge aus denſel⸗ 
ben gehörig zu liquldiren, und ti zugleid wegen eines Botg⸗ 
oder Nalapvergleihe zu erklären. 

Auch ift es geftattet, fetne Forderung ſchriftlich zu liquidi⸗ 
ren; biefes muß aber unter obigen Vorſchriſten, und zwar 
entweder vor oder an der bezeichneten Tagfahrt gefchrben. 

Mer feine Rechte an biefer Tagfahrt nicht geltend gemacht 
bat, wird dur den am Ende ber. Liguidationsperbandlung ers 
gebenden Ausihlußbefpeid von gegenwärtiger Malle ausge⸗ 
feploffen werden. ji 

Hiebei werden alle Diejenigen, welde an gebahten Hans 
delöman Wurmperr etwas (dulden — aufgefordert, ihre Schul⸗ 
digkeit an memanden Andere, als an deu gerictlih beitellten 
Süterpfleger — Waagmeifter Schmalfiig dahler — bel Wers 
a ——— ablung pe — 

exgenthelm, den 29 Mal 1024. 
SKönigt. wuͤrtenibergiſches Oberapitẽgericht. 


ı Maͤrz d. 3. ums 





Da ber dffentlihen Aufforderung vom 
geachtet, feine Anſprache am ben von Stanz Anton Gus 
lat und dem Dr. Widmar zu Wien Im Jahr ıBoo dahier 
devonirten Sola- Wechſel der Handelsleute Reutlinger und 
Willtard uber 3000 fl. W., W. d. d. Wien den ı Aug. 1798, 
efheben fit, fo werden nunmehr ſaͤmtliche ſich nicht gemels 
Bet babende Gantgläubiger des Franz Anton Gulat mit ihren 
etwaigen Anfprücen an diefen Wechſel ausgejchloffen. 

Karlsruhe, den 19 Jun. 1824. 

Grofberzoglides Stadtamt. 


— — — — — 





Da durch Beförderung die Stelle eines Profeſſors Gym⸗ 
mafit auf biefiger Schule in Verledigung gefommen, fo wen 
den alle diejenigen, welche zu Bekleidung biefes sebejtuht 
die erforderliben Eigenfhaften zu befigen glauben, anmit eins 

eladen, fid bi Ende Heumonats 1824 mit ben nothwendigen 
eugniffen verfehn, an das unterzeichnete Sefretariat, ſey es 
maudilch oder ſchriftlich, zur Bewerbung anzumelden. 


K 6 Jun. »824. 
Sereden in Vern ziel. atademifchen Caratel, 


das Sekretariat. 


— — — 


Iro. 127. 
—ñi— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


8 Sur. 1320 


ET 





Portugal 


achſtehendes iſt ber vollitändige Inhalt bes koͤniglichen Des 
wegen Wiederherftelung der alrerthümlihen Werfaflung 


ugats und Einberufung der alten Cortes: 


Toao von Brtted Gnaden zc. a2c. Ich thue Eunb allen ber 

die Segenwäaͤrtiges lefen werden, daß, da die durd mein 
liches Defret vom ı8 Mal 1622 zur MWorbereitung bes 
vurfes eines Grundgeſezes geſchaſſene Junta mir vorges 
fie es als eine heilige Yflihr anfehe, feine ans 

Grundfäze, noch eine andere Srundlage für das Gebäude 
r Werfaffung anzunehmen, als biejenigen, welde es nılr 
tu dem Deeret ihrer Infammenberufung auzuges 
; deß, zuerſt erwägend, daß einer der gerechteften Ver 
zrände, weshalb ih die abihenlihe Konflitution vom 1828 
vorfen , and der That und dem Wechte nad für angüftig er⸗ 
i habe, iſt, weil ich ſolche für unverträglih mit dem alren 
vohnhelten, Aufichten und Mepnungen bes portugleſiſcheu 
‚tes erachte, und mell fie uͤberdis fm Widerſpruch milt dem 
cht, waͤhtend Ich wolte, daß das neue 
dranden, Meyunngen und Gewohne 
en der Narlon übereinftimmen, und nah den richtigſten 
tlvatrechts geordaet ſeyn 
ze und durch weiſe und ge: 
te Geſeze gemäßigte Monarciie gegrandet worden iſt, nah 


hat, da 


bt hat, 


archkſchen Prinzip 
ez mit den alten 


undfäzen bes Öfentlihen und 
te, worauf die reine, unabhaͤ 


hen man die Merechtigkeit verwalten, einen Seden, was 


ı gebührt, verbärgen, bie Verbrechen abnden, die Proteſſe 
ter den Judividnen aller Klaſſen mit Hälfe von Gerlchte— 


en, wo bie Wahrhelt und Gerechtigkeit glängen, und wo 
$ Gefez angewandt wird, entigelden fönnen; daß nur um» 
nlgen uud verberbten Köpfen es effallen fan, eine ſolche 
narchiſche Megierung koͤnne willkührilch und bespotifh ges 
nat. werben, oder ber Ausdrut abſoluter König auf einen 
duserain, ber fo e Voͤlker regiert, angewandt, könne 
sen andern Sinn haben, als ben er Immer gehabt, werulich 
nen unabhäugigen König bedeuten, der Niemand anf der Erde 
er fi erfenar; daß ih zweitens in dein memlien Defrer 
tlaͤrt hatte, dah, da die neuen Juftitntionen oder dag neue 
tundgefe; dem Throne, worauf der Almaͤchtige mic gefest 
ıt, Die ihm zuſtehende Größe und Achtung wiedergeben fole, 
» feine Neueraug wollte, die feinen Glanz verduufele und 
ine Größe and Wuͤrde vermindere; bemertend drittend, daß 
dem oben erwähnten Dekret ich die Willensmepmung geäus 
rt hatte, daß das Gruudzeſez ber Form ber in Europa ein» 
führten Mepräfeutativ» Negierungen und dem gegenfeitigen 
erhaltalſſen der verſchiedenen Theile der portugiefiihen o⸗ 
sie angepaßt wärde; daß ich zwar efnfäbe, wie ich umfedls 
1 eine Natlongls Mepräfentton haben würde, die jedoch von 
et Veigaffenheit ſeyn Dit, daß fie fih im Einflange mir den 
pebim feitgefteiten Prönzipien befinde, und der Ansdruf, 
agebaßt der Form der übrigen Meprdient tiv: Meglerungen, 
\ae voltommene Gleichheit mit benfelben bedeute; naddem 
b mit der reifften Ucberlegung über einen fo wichtigen Ges 
egemitand nachgedacht, und Alice, was id fo eben gelagt, im 
Anne datte und wahrnebmend, daß bis die Grunbfäge ber 
tberkömmmlihen portugfefifhen Konftitution feven, werin fi 
iefer wundervolle Einklang und biefe weife Merbindung be> 
inden, deren unberebendare Vortheile für die portugtefiihe 
Tatlon die Erfahrung fo vieler Fadrhunderte gezeigt hat, Bors 
belle folder Art, dag man weder größere neh ers fo große 
Boblthaten von neuen Faftitutionen erwarten Fan; nachdem 
d endlich überlegt, daf mach den Marimen der welfeften Staates 
ng elae Nation keinen Wortheil aus einer Meglerungss 
Ir. Ken Tan, die nit In volllommener Hebereinftimmung 
h Mer, ihrer Erziehung und ihren berföümmits 

n inte Acht, und daß ber Verſuch nach einem allge 

* Topas die deſondern Sitten und Gebräude der vers 
= enen Natlenen umzumodein, fehr gefährtih und faft Ins 

I ey, überzeugte ih mid, daß diefes edle Gera 
cuſezet auherid aiunien polkhigen Zonfikurien, die 


















| ans weifen, burd Schrift und Ueberlleferung fortgepflanzten 


Geſezen zufammengefcjt, und, wad no mehr, burd den vom 
seinen Vorgängern und wow mir ſelbſt gelehfteten Eid, die 
Gerechtſame und Privilegien bet Ration anfremt zu erbalten, 
beſtaͤtlgt worden iſt, nit zerflört werden dürfe; def der mel⸗ 
ner köntedihen Geuehmigung vorzulegendeEntwurf eiare Örunds 
gefejes nur dabin gehen könne, mir vorzuf&ingen, bie alten pers 
tuglefifben aus deu drei Stünden des Köntztelchs, ber Geiſt⸗ 
lichkelt, dem Adel und dem Volk zuſammenzeſezten Cortes, bie 
ſeit länger als einem Jahrhundert nicht eiubetufen worden find, 
in Kraftgu erklären, damit fie fich zu verfammeln Härten, wann 
es mir zuttaͤglich ericheinen wird, um nad altem Brand Antwert 
über die verſchledeuen Begenftäude zu geben, über melde ich 
fe zu vernehmen verlangen werde, und zu meiner Föntgliten 
Anſicht Denifhriften und Vorſchlaͤge aber die Erferdermille dee 
Staates, über das Gemelnwohl meiner Unterthauen, über be 
Bewabrung ihrer Rechte, die Verwaltung der Juſtiz, die Ak: 
bäife öfenttiger und Privarbedräfungen, die Wohlfahrt und 
den Wachſthum der Monarale, gelangen zu laffen; willens 
auf diefe Welfe der ganzen Nation meinen Eifer zu zeigen, 
ihre Nette zu defeftigen und zu bewahren, und meine vorforgs 
liden und wehlthätigen Wbfikten weiter auk zudehnen; er⸗ 
wägend, daß ih, wenn ich die alten Cortes zuſammen berufe 
und unfere aitherfömmlihe Konftitution auftecht erbalte, aus 
genfällg de aiten Gewobnbeiten, Mepnungen und Gebräuche 
der portugteſiſchen Natlon beibehalte; daß die Maicjtät und 
Groͤße des Throas in allen felnen Rechten unverfebrt bleitt; 
daß biefe nemlihen Cortes eine wahre Natlonal- Mepräfentas 
tion find, worin das Volk durch felne Bevollmächtigten, die 
Gelſtilchkelt und der Adel durch diejenigen Ihrer Glieder, bie 
das Reqht zu filmmen haben, vertrefen würde; daß ich enbiid 
das oͤffeutliche Gluͤk fihern werde, nicht auf ueuen, unzuver⸗ 
laͤßlgen und gefahrbollen Wegen, noch mit Hülfe aͤberellter 
und zerförender Refotmen, welche bie verderblichſte Umkeb⸗ 
tung herbeiführen, fo wie Erfahrung ed und ungläfllgormeite _ 
gezeigt bat, fondern auf bereits befannten und gebahnten Wegen 
und durch ſufenweiſe Verdeſſerung in der Verwaltung des 
Staats; das unter fälfhlihem Verſprechen die altem Cortes 
sufamnmıen zu berufen, eine aufeübrerifhe und serfiörende Fak⸗ 
tios dag portugleſiſche Wolf verbiendet hatte, während fie nichts 
anderes beabſichtigte, als bie Zerfidrung jener Inftitutlonen 
ſelbſt, die fie verkündete, zu bewirfen, und bie Nation dem 
umwürdfgen Jeche zu unterwerfen, von welchem ich fie glütlts 
chetweiſe befreiet habe; einfchend, wie es Allen einleuchten 
muß, das fich die portugiefifhe Nation in bie erfie Meibe der 
Rationen gefteht hatte, daß fie groß, geachtet und giäflich mit 
ihrer alten politifden Konftition war; daß ihre vollftändige 
Mtederherfiellung mir zum Ruhme gereihen, das Ungehener 
der Mevalation vernichten. und fo das köntalihe Weripreten 
In vollem Wacfe erfüllen muß, weldes Ib, in Grnrägheit 
meiner grofnäthigen Yiebe für meine freuen Untertbanen, 
ihnen zu geben gerußete, als Ihnen ein gutes Grundgefez 
ve ieb; he erkennend aus der allgemein, auf verfhiedene 
Weiſe, bei Gelegenheit meiner Wiedereinfezung in alle meine 
Souverainetätsrehte, geänferten Mepnung , daß feine andere 
Konftitution fo befriedigend, noch meinen Bölfern augemeffes 
ner feyn Fan, als diejenige, vermirtelft ber dieſes Koͤnlarelch 
fo geachtet und fo alütlih gewefen iſt; das es ebenfalls zuträgs 
Ik ſeyn würde, daß, nah Safammenberufang Diefer erfien 
Eortes, es mir beitchen möchte, bie Epochen ihrer zufünftts 
geu Zufammenberufung zu beſtlmmen, welche flets regelmidjig 
ſeyn würden, gemäß meiner fouverainen Mecdte, ben aithers 
toͤmmillchen Freibeiten , die ich zu bewahren wänfdbe, und den 
Öffentlihen Bebürfniffen, ohne daß man ed beshalb fo am vers 
fieben babe, als beraube im mid bes umveriährbaren echts 
fie auszuſezen, ober Ihre Einberufung vorzu-iken, wenn das 


Gemeinwohl meiner Völker ſolches erfordert; nachdem id iunge 
diefe triftigen Gründe und viele andere geprüft babe, bie wir 
von der Junfa mit eben fo viel Gerechtigkeit als Weisheit cuts 
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witelt worden find; mid ebenfalls erinnernd, daß eben bie die 
Meynung vieler ——— meinem Dienfte ergebenen 
und für das Wohl meinet Königreichs eifrigen Perſenen über 
diefen wichtigen Gegenftand war; fodann die Uebel ermägend, 
bie ftet# aud der Einführung von Neuerungen, gegründet auf 
unbeftimmte Theorien und ans Konftiturionen mit Uebereilung 
aufammengefegt und gemwöhntich durch die Erfahrung verworfen, 
hervorgegangen; überzeugt, daß die Pflibten, bie ih über: 
nommen, als io bur& die götriibe Gnade ben Thron meiner 
Vaͤter beftiea, es erfordern, def ich bie alten Rechte der Mio» 
narchle achte und unverlezt erbaite; erkenne vornemlich, daß 
die alte portugiefiihe Konſtitution In fi ſelbſt alte zur Erhal- 
tung unferer heiligen Reilglon, der Majeflät des Thrones, 
ber Sicherhelt der individuellen Rechte aller unferer Untertha⸗ 
nen und der Oxdnung in der Öffenttiisen Verwaltung nörbigen 
Elemente enthält; daß fie Äberdie auf dem freiwilligen Edhwur 
berubt, den ih und alle melne erlaubten Morgäuger iu dem 
Augenblike unferer Tbronerbedung geleiftet haben; baf fie end» 
lich von der großen Mebrheit der Portugleſen gewünſct wird, 
und daß, in Folge alles bereits Geſagten, fie die Einzige If, 
die mein koͤnlgliches Nerfpreben erfüllen fan, — bare ih nad 
Anhörung meines Etaatsrathe für gut befunden, zu erklären, 
daß unfere alte polltiſche Konftitutlon in Kraft fern foll, und 
die drei Stände des Koͤnlgrelchs als Eortes zufaınmen zu bes 
rufen, bamit, nachdem ic fie innerhalb der vorgefchriebenen 
Graͤnzen ibrer Nette, und je nachdem es mir angenehm fern 
wird, vernommen babe, fie mir in Dent» und Bittjeriften, 
nad der vor Alters, in Gemäßheit ihrer alten Privilegien, 
übligen Form, dasjenige vorfiellen mögen, was einem jeden 
der drei Stände und dem Wohl des Gemeinwefens, fo wie 
der Vergrößerung ber Monarchie zutcägli it, welcher zum 
Belftand und zur Stäse zu dienen die Pflicht eines Jeden und 
Aler Ift; mir vorbehaltend, in den erften von mir zuſammen⸗ 
berufenen Gorted das Memorandum der Junta über die perios 
diibe und befilmmte Einberufung der zutünftigen Verſamm⸗— 
kungen der Cortes, fo wie auch andere Moafregelu in Ermäs 
gung zu gieben, die mir für die gute Verwaltung meines Ks 
nigreihed und die Befeſtigung feiner grundgeſez ichen Juſtitu⸗ 
tionen weſentlich noͤthlg eribeinen. Mein Viinifierrath, unter 
Belftand derjenigen Perfonen, die zu ernennen mir belieben 
wird, iſt unmittelbar beauftragt, zu allen vorbereitenden Ars 
heiten einer Zufammenberufung zu ſchreiten, welche nad den 
Gebraͤuchen meines Adnigreihs angeordnet werden (ch, und 
mir Die fu Diefer Hinfiht nöthigen Maafregeln vorzuiclagen, 
damit diefe Sufammenberufang im faifliher Bett gefebe. Ich 
befebte demnab alen Geriatstöfen und allen bürgerliaea umd 
geiſtlichen Behörden, allen Muntziyalrätben, alen Städten, 
allen Dörfern, allen Bürgern, einzeln und In Gefamitbeit, 
ſolces für wohl verftanden zu erachten, ohne irgend einen 
Sweifel noch Deutung, und fo ganz wie ed bier auseinander 
gelegt worden tit. And damit biefer königliche Eriaß eine un: 
mittelbare Aundbarkeit babe, wie eine feierlibe, üfentli: 
&e, uuwideriprediide Urkunde, und damit dleſe alle Förme 
lihteiten erbalte, welde bie Gefeze und Ordennarzen vor 
fdreiben, ſo befehle Id, er er in der großen Kanziet mel: 
nes Sönigreids publlzirt, daß er mit dem großen Sregel mit 
berabhängenden föntgliben Wappen befiegelt, und die Urichrift 
in den fönigliben Archiven aufbewahrt werde. Der Erzblfchof 
von Evora, Mitglied meines Etaaterathe, Miniger nnd 
Staatsſekretaͤr der aeiftliben Anzelegenbeiten und der Gerech— 
ätateit, wird bie mit meinem Slegel und feiner Unterfgrift 
sedruften Eremplarien überall dorthin verfenten, wchln fie 
unmittelbar und ansdrüäfilch gelangen ſollen. Gleich uach Ans 
fünft der authentiſden Eremplarien, sollen biefelben in die 
Megiiter der GSerichtshoͤfe, der Muntzipalräthe, aller Höfe bes 
Königreichs, zu Liſſabon, zu Porto und am allen andern Orten 
elinregtſtrirt werben. Man wird biefes Eremplar In ale Bü. 
ber eintragen und zwar unshbängig von ben gedruften Exem— 
plarten, bie ihnen in gewoͤhnlicher Form werden zugeſtellt wers 
deu und die man, wie es mir zu befehlen beitebs, einrabmen 
und in den Argiven aller Hofe aufbewahren fol, ergeben im 


f. Vallaſt von Bempoſta, am 4 Jun. 24. (inter 
nig. — Weiter unten: Der FR > aueh) Der abs 


Türfet, 


Das Journal des Debats vom 23 Jun. enthaͤlt ma 

des Schreiben aus Smıprna vom ı3 Mat, das doch — * 
lic feine Farben etwas zu ſtart auftraͤgt: „In dem Angendiik, 
wo man fi zur Eröfnung des neuen Felbzugs anfaifte, dee 
die gaͤnzliche Aufrortung der Gtiecen beroelfübren fol, ers 
hält man bier Aumde von der der Sache Brichentands fo {ende 

feilgen Note des Lord Etrangford, und vom der dem Anteile 

ber Sriechen dicht weniger nasthetigen Ertldrung des Hrn. 
v. Tatitſcheff. Die Hofaung der Grietenfreunde mußte uod 
mebr finten, als man erfuhr, daß feinerfeite Mehemet ul, 

Paſcha von Argppten, auf die im Hafen von Wlerandria legenden 
dftreihliben, eugliiben und andere eurepätinen Satffe Des 
ff lag geglegt babe, um fie mit Truppen und Kriendmunitien 
zu beladen. Gefibert durg die Flaage Krifttier Drämte, füns 
nen biefe Schiffe ungeftraft uud cbue fürdten au dürfen, ven 

ben Juſurgenten angegriffen zu werden, der Same det Eule 

tans dienen, und ihm mir Leiter Mühe die Drstres verihafien, 
dahin Bermäftung und Tod zu fragen, wo er feine räuberliaen 
Horden losiaffen wid. Nch größer war das Erflaunen, al 
man erfubr, daß der ruſſiſge Konful Wincatt, ein Mana, 
ber früher in ben frenndisaftlikften Verhaͤltniſſen mit dra 
Cdefs der Infurreftion Im Peloponnes fette, deu Bahrjengem, 
bie im Hafen von Konftantinzpel bereit lagen, um türfiioe, 
zugtloſe Bandın einzunehmen, die zur Betämpfung der reits 
giäubigen Griechen die mit felnem Souveratm eineriel ellgion 
befennen, beflimmt find, erlaubs hat, die ruffiihe Flagge aufs 
anziehen. Aller Gedanten wurden dadur& verwirrt. Kur 


‚ mac biefen fo betäubenden Nacrlaten erfube man auch, de 


— — — —— 


1600 Neger, auf europaͤlſche ürt durch arifilige Mamelufen 
gebildet, bie, ihres halben Soldes FA su Mebemed 
ull ihre Zuflucht genommen babın, qu den Kiften von Erria 
ansgeſchift worden find. Diefe Willen machten fogiekd auf 
bie Sriewen Jagd. Sie überfieien unverfegens die webrivien 
Einwohner von Mltadel und Meſſorla wie würbende Hunde, 
erdroffelten und ermordeten Kles, wasihnen unter Die Hände 
kam, und fdleppiem eine Menge gefangener unfhuldiger Ges 
ſchoͤple auf europäifwe Satffe, um fie auf biefen nad Argppr 
ten zu ſchaffen. Diefer weile Wenfienbandel batte, Danf 
ſey es den Franken, bie ſelsen treiben, dem shrlantiopifen 
Pılda von Neyppten ſchen mehr Dean zu0o ariilide Silasen 


; verichaft, Die aıs Koloniſten beftimmt find, Nublen zu bevdls 


— — —r — —, ul wi uw ww — 


fern. Der Plan dleſes kicinen Suſtans iſt, dieſe Ung!üblichen 
mir Negern uad Negerinnen zu verbeltäthen, vm anf dleſe 
Urt aus deren Nachkerimen cine vengeboine mahdomedanlſche 
Vevölterung zu dilden, mir der man einjt, aber vleliiat ets 
was fsät, Das Innere von Afrita erobern könnte. Diele Dros 
jette find das Werk ftaͤntiſger Abentheurer, erdadt von Mens 
fen, denen der heilige Siaube unfers Herrn Jeſus Ehriſtes 
eben fo glelagäitig iſt, als die Lehre dee falfinen Propheten. 
ÜMäsrend Mebemed Kl au die Kealifirumg folder abentheutt⸗ 
lier Eniwürfe dent, ermorden die türtiiden Horde, de 
in Smprna eingedrungen find, die arıfliihen Bewohner Dea 


fer Stabr in ben ©ärten, In den Etrafen und feibft au’ öffents 


lichen Plaͤzen, ohne bap die Obrizfeiten der Stadt nur bie ge⸗ 
tingfte Einjcreitung zur Wettung Mefer Unglälliden mas 
ben. Diefe Morsbanden haben fi im Blute der Grieben 
getaber von den Eränien Kieinafiens an, bis blerber, und 
glütt es ihnen, ſeſten Zuß anf irgend einer der Anieln des Srz 
alpels oder des feften Landes den Griedeniand zu fallen, 10 
werden fid die GSraͤuelſcenen Sclo’s vor unfern Wnzen eis 
neuern. Dieje wilden Horbden find zu folgen Thaten gand 
geeignet, denn, als man dem Para, welter fie befehligt, 
einige Vorftellungen wegen ihrer Ausfamwelfungen made, ſo 
antwortete er ganz trofen tärfifh: „Diefe Mordrharen meiner 
„Soldaten find nur vorberettende Dpfer, fie gründen 
MT) ef die Politit des ottomanniſchen SKrieasinftems, Mir 
„wollen dadurch unfern Soldaten Herz und Muth machen.“ Da⸗ 
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e nun freitich nichts elnwenden. Rechnet man 
er Umftand, dab forar auf Salffen ariftlier 
Näcte folche im Piut gerränfte Ungebenet trausportirt wers 
‚en, füllte man da nicht auf die Bermuthung kommen, es ber 
tebe mwirtli eine Ueberelufunft zur Ausrottung des Ehtiſten⸗ 
:bums im der europdifdren Tuͤrlel. Wir können zugleich ald 
gewiß verfihern, daß auf deu Fall, wenn die Pforte in bier 
fer Sache ihren Zwel erreichen follte, e# deren Abſicht iſt, ben 
yerriihen Moifsftamm des Urhipels und Morea’s auszurote 
ven, umb ſoichen durh Neger und afritantfbe Menfhenfklaven 
yu erfezen, umd auf Neje Urt in dem prächtigen Baifin des 
irtelmeeres eine vollfommen ſarazenlſche Hertſchaft zu grün: 
den. ehme man diefe Bemerkungen nicht für leere Beunru- 
bigungen und Aufreſzungen, und wenn wir über diefen Gegens 
ftand nit Mebreres fagen, fo eſchleht es aus Finger Berüf:- 
figtigung ber Zeitumftände. Diefelbe Vorficht läft uns auch 
über eine Menge niedriger Raͤnke ſchweigen, die aber die Zeit 
fhon ans Lit bringen wird.“ 
a — — — — 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Machdem der unterm 23 Dec. v. J. ausgeſchrlebene, von 
deu Hın. Grafen». Betſchard an die Wittwe Walburga 
dere oder deren Ordre ausgeftellte Wechfel vom ı Mprit 
ı8ı2 per 5oo.R. & 5 Proz. binnen der gefeglichen Frift von ſechs 
Monaten hierorts nicht vorgewiefen wurde, fo wird derfelbe 
nunmehr für Eraftlos erklärt. 

Münden, den a5 Jun. 1824. 

König. bateriiches Kreis: und Stäbtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Liebeskind, Protololliſt. 


Auf Anſuchen ber koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Ober-Rech⸗ 
nungsfammer zu Stuttgart wird hlermit der unbekannte Ins 
haber der verloren gegangenen, von der vormaligen Seftion 
der Staatsrechnungen unterm 14 oder 16 März ıBıı ausgeſtell⸗ 
ten Obligatton übder die im Berrage von fünfhundert Gulden 
von dem Oberamtmann Miller, zu Geißlingen, in feiner dama— 
ligen Eigenſchaft ale Oberzoller zu Anittlingen geletftete Amts: 
faution, welde als Paifivfapitai anf Die — —————— 
iungstaffe des Konigrelchs Wiürtemberg übergegangen, und in 
der Schuldahthellung Lit. D. unter Siffer 4130 ale tro. 74 
Merz verzinilich eingetragen ift., andurd aufgefordert, bin: 





nen einer a dato zu berednenoen Friſt von neunzig Tagen ſei- 


ne Anforäche aus jener Obligation unter Verlegung berjeiben 
im Original bei der unterzeichneren Stelle um fo gewilfer an— 
neigen Mad geltend zu machen, als nad fruchtlofem Ablauf 
tele Friſt bemeldte Dbligation für kraftlos erklärt werden 
wird. 

So beſchloſſen im Civilienate des Fönigl. wuͤrtemberglſchen 
©eriwichofie für den Nedarkreis. 

Eplingen, ben 25 Mai 1824. 

Sattler 
Kausfer. 


Tübingen (RBorladung) Der köoͤniglich- baleriſche 
Mintfierieirarp in Minden, Honor freiberrv. Dw 
Felldorf, Unldorfud Neubaus, bat unter 
em säBebr. — 24 März 1824 feine fämtlihen Alodien zu Fell⸗ 
dorf und Ubldorf, k. wurtembergtſchen Oberamts Horb, mit allen 
zn an dem Meutbeamten und Gutsbeſizer Bröm au 
eudorf verkauft. Da nun, um das gerichtliche Erfenntuiß 
über diefen Vertaufs⸗ und Kaufvertrag nah Vorſchrift der Ge- 
te vornehmen zu fönnen, zu willen noͤthig ift, ob nicht auf 
en verkauften Gegenftänden Fibeilommis-, Lebens», Pfand: 
ſchafis oder andere Kecte haften, fo werden alle diejenigen, 
wei@e dergleloen Aufprüme auf gedachte üter zu haben glau- 
ben, bierdurd aufgefordert, foldre binnen der Frift von neun: 
zia Tagen bei der unterzeihnesen Stelle auzubringen und gel- 
end zu machen, Indem nad Berlanf ber anberaumten Fri 
Teine- weitere Eluſprache und Feine weitere Anmeldung der ge: 





dachten Rechte mehr gehört, ſondern mir dem gerfärihen 
Erfenntniß über ben vorfichenden Werfaufs: und Kaufsvertrag 
vorgegangen werben wird. 

So befchlofen im Eivil- Senat des koͤn. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofes für den Schwarzwaldtreis zu Tübingen, den 
a April 1624. aapff 

apff. 


Auf Antrag Eduard Schrelbers zu Magdeburg, als Venefl— 
zialerhen des verfiorbenen ehemaligen hleſigen Juſtizbeamten 
Hru. Juſtizraths Karl Ludwig Baentſch, werden alle dies 
jenigen, welche aus frgend einem Grunde am deſſen Nachlaß 
allbier etwas zu fordern haben, hierdurch vorgeladen, im 


dem auf 
Mittwoch den 15 Sept. d. J. 
vor herzogl. Juftizamte allbier anberanumten Ziguidationstermin 
in Perfon oder durch gehörig legitimirte Bevolimäctigte zu 
erſcheinen, um ihre Unfprüce rechtlicher Art nach zu liquidi⸗ 
ven und zu verifisiren, mit der Verwaruung, daß fie widrigene 
falls damit gänzlich ausgeſchloſſen, und der Wiedereinfezung im 
den vorigen Stand verluſtig fern follen, wie dann aud im 
— Termine Praͤtiuſſons Beſcheid publizirt werden 
wird, 
Haym, am 14 Jun. ıB24, 
Herzogl. anbaltiihes Juſtlzamt daſelbſt. 
(+ 8.) Vig: Gommiss. 
gott 





Lehr-Anſtalt 
ür 


Soͤhne der Blerbrauer, Gäterbeflger und Fünfs 
tige Brau- unb Defonomie- Verwalter, 
Der Unterzeidinete macht hiermit für das An > und Ausland 


' befannt, dag er feinen 


theoretifchen und praftifchen Unterricht über das ganze 
Brauweſen, die Brannteweinbrennerei, Hefenbereituug 
und Eifigs Erzeugung — mit Einſchluſſe aller hierzu nds 
thigen Kenntniffe aus der Naturlehre, Chemie und dem 
Redynungsfache 
nun im vierten, Jabr fortfegen, und den nenen Lehrkurs ſchon 
| am ı Oft. d. J. eröfnen werde, um denfelben deito gewiller 
! —* dem Monate April des naͤchſten Jahres vollenden zw 
önnen, 
| Wer es wuͤnſcht, dem wird aud Unterricht über die wichtige 
ften Gegenitände der Landwirthſchaft nah dem neueten Stande 
derſelben, insbefondere uber deu für Baiern fo wichtigen Ho— 
pfenbau ertheilt. , } 
Das Honorar für fänttliche Lchrgegenftände, nnd die Mite 
theilung meiner Schriften bieräber It nun auf 7 fl. 30 fr. rh. 
monatlich herabgeſezt. 
Der gedrutte Lehrplan wird unentgeldlich mitgetheilt. 
Muͤnchen, am 3 Gulf. 184. 
Dr. Job. B. Herrmann, 
#. baler. Profefor der Dppfit und Chemie, 
Wohnend in der Weinſtraße Niro. 1638,) 





e 
Rüktritts-Entfagnng. 

Dei der Verloofung bes Fabrik: nd Dcefonomies 
gutes des Georg EaiparStirnerund komp. 
zu Shmwabad finder fein Ruktritt mehr ſtatt, und cs wird 
Daher \edermann eingeladen, fic zeitig mis xoojen ju verſehen. 
Der Zichungstag wird aufden 26 Dec. d. 3, fetgefet. Die 
madır biermir beigunt 

Nürnberg, den 24 Yun. 1824, 

Die kön. bateriſche Bank. 

In Bezug anf obige Nüftritre: Entfagung machen die Be— 
fijer dieſer Verlofungsgegenftände dem vereurlicen Publikum 


no bekaunt, daß bei dar jedeemaligen Abnahme and dejah— 
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um vor ar kLoeſer ehr arteh ld Freiloos unentgeldlich verab⸗ 
olgt ward. 

Das Loos koſtet Ifl. 30 Fr. in 20G6ulbenfuß oder 54. 24 fr, 
In 2; %ribenfuß, oder 3 Thi.. fähfifa). Tu ua 

Schwebah, deu 24 Jun. 1824. 

8. €. Stirsermd Komp. 

Auch 8: Auterzeichnetem wird bei Abnahme und Bezah— 

lung yon »0 Looſen das ııte gratis gegeben. 


Zugehnig, deu 4 Jul. 1824, 
: . Wechſelſenſal Leuchs. 
— — — 


Tüblagen. (GVerkauf des Hofguts Ammeru, ge 
vwohnlich der Ammerbofgenannt.) Aus der Debitmäfe 
des penfionirten Ober: Finanzrathe v. Spittler wird das zur 
Maſſe gehörige, bedeutende und ausgezeichnet ſchͤne Hofgut 
Anımern, gewöhnlich der Ammerhof genaunt, unter Vorbes 
halt der Geuehmigung dee Civil: Senats des königl. Gerichts— 
dofes dahler Im öffentlichen Aufſtreich verfauft werden. 
Diefes Hofgur, weldes 3/4 Stunden von Tübingen, und 
5/4 Stunden von Nottenburg. a. R., und nahe an der von Ti: 
bingen nadı Herrenberg, Calw, Nagold, Freudenitadt ıc. füh- 
senden Landftraße auf dem reizenditen Punkte des Ammerthals 
elegen iſt, war ehemals ein Beſtaudthell des Reichsſtiftes 
tarchthal, daher ſolches auch mad dem neueſten königl. wär: 
tembergiihen Hof und Staats-Handbuch vom Jahr 1824 
S. 527. Niro. Bg. unter die adelichen Güter des Koͤnlgreichs 
aufgenommen ift, und eine abgefonderte Markung bildet. 
Durch die ganze Lange des Hofguts ziehst ſich der Mumerka— 
nal, und bietet zu Anlegung von Mühlwerten die vortheilhafs 
tefte Gelegenheit dar, wozu bereits die noͤthigen Verrichtungen 
getroffen worden -find. 
Die Bejtandthelie des Hofguts find folgendes 
A. Gebäude 
1. Innerhalb der um die Hofgebäude ſich zieheuden fteinernen 
‚ Miingmauer 
a. das Wohngebäude 104 53 fang und 38 Fuß breit, wo: 
von der untere Theit für Die Maierei, der obere aber zur 
Bewohnung des Gutsherrn eingerichtet iſt. Lezterer ent: 
hält 5 beizbare Zimmer mit a Kabinetten, 3 Kennen, 
Kühe und Spelſelkammer, und unter demfelben neben ei: 
nem geräumigen Gemüfefeller, einen großen Weinkeller; 
b. ein maſſiv jreinernes Gebäude, in weichem 
1. eine Wagenremiſe, 
a. eine Stallung zu 8 Stüf Rindvieh, 
3. elye Dreictenne, 
4. ein Kuhſtall zu 20 Stüf, 
„5. ı Futterboden, 
6. ı Kammer für Knechte, 
7. 3 Fruchtſpeicher 
ſich befinden; 
e. eine ſehr große Scheuer, 150 Fuß lang und 42 Fuß breit, 
worin 
1, ein Ochfenftall zu 16 Etüf, 
2, ein Stall zu »5 Erkf Rindvieh, 
3, zwei Heine Schaafſtaͤlle zu 150 — ıBo Stäf, 
4. ein ganz neuer Pferdſtau zu 8 Stuͤk, und 
5. zwei Drefhtennen famr Futterlammer 
fib befinden. 4 
d. Eine ganz von Stein erbaute Kirhe, die nunmehr zu 
——— von Futter und Stroh benuzt wird. Die: 
fes Gebäude \ mit einem Thurm verfchen, auf welchem 
fid Gloken und Uhr befinden; 
e. ein mit Ziegeldach verſehener Holzſchopf; 
f. ei 3*8 F ar —— 
ein opf mit 10 weinſtaͤlen; 
£. ein Wagenſchopf nebeu dem Wohnhaus bed Gutähefizers; 
i. eine von Steinen und Eicheuholz verfertigte Vorrichtung 
zur Vereitung des Düngers und der Bälle. 
Sünerhalb der Ringmauer befinder fi ein Gemüfegarten von 
ungefähr "/s Morgen, ein Brunnen mit jaufendem Wafr 
fer und ein Pumpbrunnen, 


* 


Der ſehr getaumige Hofraum iſt durchaus gepflaſtert. 
11. Außerhalb ber Hoſmauer jtchen; schlafe 
a. ein für zwei Haushaltungen eingerichtetes, beinahe gay 
neues Wohnhaus von 2 Etagen mir 2 Kellern und a Frucht: 
b ee d alte Sch i 
ue neue und alte Scheuer aneinander gebaut, mit zwei 
Drefhtennen und drei Stallungen, welche für Schnare ein 
„‚seritet kub; —— RE DRM: 
ein nen erbautes Schaafhaus zn 400 Stuͤf Gölt: Vi 
250 Stüf fäugender Mutterf Art ai 
d. ein laufender Brunnen vor bem Schaafhaus. 
Saͤmtliche Gebäude, welche zu 16,000 fl. in der Brandver⸗ 
—— — * au * — Blizableiter 
sen, und mit Ausuahme der außer dem Hof fichenden als 
sen Scheuer im beſten Zuſtande. * — 
zu dem Gut gehbren wegen der in Jeſingen und Luftnau 
egal ne a Keltern, deren eine gegenüber von dem 
Hef unterhalb der Jeſinger Weinberge, dien wiſche 
Laͤbingen und Luſtnau fiebet. — 


s Guͤtet. 

218 Morgen Aeker. 

112 Morgen Wiefen und Gärten, 

10 Morgen Ggarten. 

190 Morgen Waldungen. 

Die Felder find durchgehende Im beiten Stande. Die Zayl 
ber vorhandenen SOpitbäume beträgt ungefähr 3000 Siüte, 
Die Wege find ebenfalls in gutem Zuftande, 

Aus den Waldungen, welche zum gröperen Theile mit Nas 
delholz bewacfen find, ift ſeit 1020 wichts, als das abgingige 

olz gehauen, und blos im Jahr 822 das zu dicht gejiandene 
Holz in einem Theil der Waldungen gefimmelt werden; dages 
gen iſt jeder guch npc fo Feine Kaum mii Holzfaaınen beider 

Auf dem Gute haften aufer der Staatsfiener feine Yalıdı, 
als jährlich 310 fl.-Geld zur katholiſchen Stadtefurzei Tubin: 
gen, und eine zum Kameral-Anit zu entrichtende Gıllc vor 
1%; Schfl. Dinfel und 1a Schfl. Haber, weiche jedoch mit der 
Gerebtjäme Forrefppndirt, jährlich eine fogenannte Kufterdue 
aus dem Schlnbuch zu beziehen. 2 

te öffentfiche Verjleigerung dieſes den angenchmften Landfig 
sewahrenden Hofguts wird am 
Dounerjtag den 26 Aug. d. 3. Morgens 9 Uhr 
auf dem Ammerbof jelbft borgenommen werden, 

Hierbei wird nor) weiter bemerkt, das zweierlel Verkaufs: 
verfuche werden gemacht werden, nemlich in Geſamtheit und 
wieder in einzelnen Thiilen. Eine Vertheilung des Guts in 
zwei Thelle iſt um fo Leichter ausführbar, weil zwei Wohuges 
bäube vorhanden find, welche ſich mir den dabei befinolichen 
Oekouomlegebaͤnden um fo eher trennen laſſen, als fie durd die 
Hofmauer bereits abgefendert find. _ 

Es Fan alſo auch derjenige, welcher dad Gut Im Gefamte 
anf Abernimpmmt, Leicht — wo nicht die Hälfte, doch einen grofen 
Theil des Gute — wieder veraufern, jo wie es auch zum Ver— 
kauf einzelner Güteritüfe an die Bewohner der benachbarten 
Orte an Gelegenheit nicht fehlen wird. . 

Die Bezahlung des Kaufſchtllings muß zu ein Drittel badr ge= _ 
fhehen, das übrige wird in angemeſſene Sieler zerſchlagen wer— 
den, als weruber bei der Verfaufshandlung felbit das Weltere 
eroͤfnet werden wird; auf jeden Tall haben ſich die Liebhaber mit 
obrigkeltliben Vermögenszeugniffen darkber auszuwelſen, daß 
fie im Stande ſeven, ein fo bedeutendes Gut anzufaufen, 

Der. auf dem Hof befindlice fehr beträdtlihe Viehſtand 
und die volliiandig vorhandene Akerwerkzeuge, Wären, lamds 
wirthſchaftliche Gefhirre aller Art werden, infeweit fie zum 
2ifeenen Inventar gehören, bald nach dem Verkauf des Guts 
mit den vorhandenen meiſtens in Eifen gebundenen Fäflern, zur 
Öffentlichen VBerfteigerung gebracht werden, wodurd der Fünf 
tige Befizer des Guts in den Stand gefezt wird, ſich wach allen 
— — 

bingen, den 26 Mat 1824. 
Kaieh: Der v. Spittlerſche Vermoͤgens⸗Abminlſtratoert 
Otadtihreiberei: Verweſer, Stijtungss 
Verwalter, Faber. 
— — 


Nro. 128. 


Litterarifbe Anzeigen 


n der 3. ©. Eotta’fhen Buchhandlung In Stuttgart und 

— ift erſchlenen: 

Polytechniſches Journal, 

‚ine Zeitſchrift zur Verbreltung gemelnnäziger Kenntniffe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, ber Chemie, ber Mecanit, 
der Manufakturen, Babriten, Künfte, Gewerbe, der Hands 
lung, ber Hauss und Landwirthſchaft ic., herausgegeben yon 
Dr. 3. ©. Dingler, Chemiler und Fabrilanten, 

Fünfter Jahrgang, 1824. 6tes ‚Heft, 


Juhalt. 

aftille'® Beſchreibung einer perpetuirlichen Datum⸗ Vor⸗ 
—*85 an Uhren. Mit 4 a — Seaward's Be: 
chreibung eines verbefferten Meß = Inftrumentes jur genaueften 
Beftimmung des Drukes fehr ftark Aufammengebrüßter Dämpfe, 
Zasarten und flüßiger Körper. Mir Abbildungen. — Ruf: 
el's Befchreibung eines Inftrumentes ki Beitimmung des 
Drußed, welches fich durch feine @infachbeit empfiehlt; nebft 
Bemerkungen über das Anftrument des Hrn. Seaward. Mit 
ybbildungen. — Jeakvd verbefferte Kugel: Klappe, oder Er: 
indung einer Vorrichtung, um ben Zufluß bed Waffers in 
Dampffeffein und andern Keffeln, welde Elüßigkeiten enthals 
en, zu requliren. Mit Abbildungen. — Giebe über ver: 
‚efjerte Schrauben = Schneider für hölzerne und metallene 
ie Mit einigen Zufäzen von Bill. Mit Abbildungen. 
- Hoyau's Beihreibung einer neuen Werbefferung, welche 
r. Fapreau_an feinem Strumpfwirkerftuble, mit welchem 
r auf beiden Seiten glatt wirkt, angebracht wird. Mit bs 
vildungen. — Ueber eine verbefferte Methode bie 3* f⸗ 
dabakmuhlen in Umtrieb 33 und dieſelben zum Mahlen 
er Gemuürze und anderer Materialen zu verwenden. Mit Ab⸗ 
ildbungen.—_ @pre's Dfen : oder Kamin⸗ Schirm aus Eifen, 
Stahl, oder Meffing, welcher fid) ausdehnen und zufamnıen= 
ichen läßt. Mit Abbildungen. — Davi's fihere Morrich- 
ung bie Späne und Abſchnizel in den Werkftätten der Schrei: 
ter, mufitalifcher Inftrumentenmacher ıc. zu verbrennen, und 
ur Deisung zu bentizen, Mit Abbildungen. — Ollerens: 
aus Machine zum Zurichten der Hute, und Vortheile bei 
vemfelben. Mit Abbildungen. — Brakedons neue Arm: 
Rube für Mater, ftatt des Maler: Stabes, ‚Mit Abbildun⸗ 
en. — Deacin’s —— Par orte⸗Piano's und ande⸗ 
en Saiten = Inſtrumenten. Mit Abbildungen, — Mark: 
dall’s verbefierte Schmelztiegel, für Erz - Giefer, Stahl: 


Schmelzer .— Gill über Garnituren von Ringen aus Quß: 
eifen”zur Erweiterung oder Verengerung der Miündungen der 
BWindöfen ꝛc. nebft einer verbeiferten Methode die Patronen 


um Buffe derfeiben und anderer Artikel aus denfelben vor dem 
Berfen zu bewähren. Mit Abbildungen. — Mill, über Ber: 
sierung des Stables mit Gold= und Platina. — Waaren, 
über Zubereitung ber Stahipfatten zum Aupferftiche und über 
den Stich auf benfelben. — Bromnill’s Methode, bie Mef: 
er⸗ und ———— mittelſt aus Eiſen, Stahl ober aus.an: 
verem Materiale, welche aufden Stiel derfelben, nachdem bie: 
jer in tie Defte eingeſezt wurde, aufgelöthet werben, beffer in 
ben Heften au befeftigen. Mit Abbildungen. — Beſchreibung 
einer neuen Triebkraft und eines Apparated um Mineral= Waffet 
mit-KoMenfäure zu fättigen. Mit Abbildungen. — Kerr's 
Beihreibung einer woblfeilen, einfaden und genauen Methode 
mit Heinen Quantitaten won Gas mittelft geirümmter Röhren 
Verfuche anzuftellen. Mit Abbildungen. — Vere's Verbeffe: 
Fungen bei Erzeusung des brennbaren Gaſes. Mit Abbils 
ungen. — Brafton'd neue verbefferte Methode die Produkte 
er Steintoblen abzudeitilliren, und bie Kohlen bei der Gas: 
erzeugung zur Gusbeleuchtung zu verkohlen. Mit Abbildun: 
gen. — Littleworts ver elerter its: Compaß. Mit 
Abbildungen, — Knight, über Wortheile und Nachtheile der 
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frumlinigen eifernen Glasbedekun 
eg — Elpmerögewi 
pfluge. Mit Abbildungen, 


an Treichäufern. Mit 
e Verbefferungen am Alter 
— Eoblett, über Anwendung 
englifcher Gräßer zu feinen Florentiner= Düten. — Ueber Sur⸗ 
— für Stroh zu Florentiner = Suten. — Sconedall 
BArimond's franzöflihe Valent- Weber Mafchine. — lieber 
bie Mörtel: Aeftriche in £othringen. — Dobs#'s verfchiedene 
Bufammenfezungen zu woafferdichtem Mörtel und Stucco; auch 
zur dauerhaften Uebertündung der Gebäude. — Ueber bie firaft, 
mit welcher Tägel im Holze feft halten, — Robertfon, 
über den Mehlthau und einige andere Krankheiten an Obftbäys 
nen. Eodburn, über die Behandlung des Carviol 
(Blumenkohles) während des Winter. — Sinclair, über 
eine neue Art von perennirendbem Kohle, Wohurn Kohl ges 
nannt, — Judd, über ben Meerrettig = Bau. — Dürcet’s 
Verfahren zur Gereinnung der Anochengallerte. — Kent, über 
ein Ertraft der Mimofa = Rinde fiir Gerber, welches jest in 
England aus New South : Wales eingeführt wird. — Mid: 
ellen. Verzeichniß der vom 27 san bis 15 Mai 1. J. in 
ondon ertheilten Patente. — Ueber das Verboth der Ausfuhr 
penoiffer Mafchinen aus a: und der Auswanderung eng⸗ 
iſcher Künftler in das Ausland, — Perkins Dampfmal ine. 
— Ueber den Plan einer neuen eifernen Dängebrüte au Lon⸗ 
don über die Themfe und über die Stärke des brittifeben Bofs 
je und Stangen: Eifend. — Drache jur Reitung beim Strane 
en eined Schiffes. — Analyfe der Kaltiteine von Slavigny und 
Richarbmenif. — Lucod's neue Theoriedes Richted. — Eumiz 
ning's Zündapparat. — Elaſtiſcher Firnig des Hm. Marcag. 
— Elaftifhe Ueberſchuhe. — Pomologiſche Befteke. — Polytech⸗ 
niſche Litteratur. — Volytechniſcher Anzeiger. 
Der Jahrgang von ı2 Heften mit a4 bis 30 großen Kus 
Abbildungen enthält, Eoftet 16fl. 


pfern, deren jedes mehrere 
oder 9 Thir. B ar. fAhfifc. 
lei i i 
BA ame nnifden Buchhandlung in 
Ddllingers Repertorium der Staatöverwaltung des Kb⸗ 
— — 12 Bände und 5 Suppiementbande. 
reis 47 fl. 


Beſtellungen auf dieſes alles umfaſſende, unentbehrliche 
Werk, ſo wie Gelder — freigemacht erbeten. * 


Bon der Munchener Sammlungvon Ueberfezun— 
en der römifdhen Klaffiter von einem deutihen 
elebrtenvereine, ift erfhienen und am alle Buchhaͤnd⸗ 

lungen verfandt worden; 


Juſtinus Philippifhe Geſchichte, überfezt 
und erläutert von ®. F. 2. Kolbe Band, 
Münden 1824, bei Fleifhmann. ı fl. 54 kr. 

Line, neue Ueberſezung des intereſſanten Juſtĩnus war 
bei den Fortſchritten, weiche die Ausbildung unferer Sprache 
gemacht bat, wahres Bedurfniß. Herr Kolbe hat ihn in fei- 
nem Geifte richtiger aufgefaßt und wiedergegeben, als feine Bor: 

änger Ditertag und Schmidt, und dadurd einem geichäzten 

Eeheiftfteiler der Alten, der in der Kürze viel_Anziehendes lie: 

fert, angenehm zu lefen ift, und Liebe zum Studium der Ge: 

ſchichte rege macht, auch fittlih gute Grund; * einflößt, neuen 

Eingang in den Kreis der Gebildeten verfhaft. 


Wanzenvertreibung. 
Die durch allgemeinen Beifall betätigte Nıizlichkeit und 

Zuverläßigkeit nachitehender Schrift ; 

Sichre und unsrägliche Mittel und Rezepte, alle 
Wanzen aus Berten, Stühlen, Tiſchen, Schrän: 
ten, und überhaupt aus allem und jedem Hausge: 
rärhe, fo wie auch aus Stuben, Kammern, Häu: 
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fern, Taubenfhlägen, und aus jedem andern Bes 
bältniffe, wenn fie auch noch fo * darin geniſtet 
haben, ganz gewiß zu vertreiben, fie zu tbd« 
ten und ihre Brut vollig auszurottenz au 

neu zu erbauende KHäufer vor einer — moͤglichen 

Anſtekung im Voraus ſicher zu ſtellen. — Nebſt einem 

Anhange? über die ſichre Bertilgung der Mot— 
ten. Alles, nach vieljaͤhrigen Verſuchen und Erfah: 

rungen von Hermbftäde, Halle, Hochheimer, 

und Andern mitgetheilt. Leipzig, in Kommiſſion in 

der Eommerfchen Buchhandlung. Geheftet, 6Gr., 

. oder 27 ir. rheinl. 
hat mich veranlaft, fo eben eine fünfte, abermals verbefferte 
‚und vermehrte Auflage derfelben zu veranftalten, und fie der 
Sommerfhben Buchhandlung in Keipzig in Kommiffion zu 

eben. Sämtlibe Mittel find probat, und bebür: 


en nur einer forgfältigen Anwendung. 
: — Der Herausgeber. 


Obige Schrift ift für heigefejten reis durch: alle Buchhan⸗ 
lungen zu haben. — In Augsburg iſt fie inder Wolfiiihen Buch⸗ 
bandfung; in München bei Hrn.. Kinfterlin, bei Orn. Rentner, 





und bei Hrn, Lindauer; und in Nördlingen bei Hrn. Bed zu 
befommen. ” 
Ä Charte von Rheinbaterr 


nebft den Rheinprovinzen won Sachſen⸗Coburg, 
Saülfeld, Heffen- Homburg und-.angräns 
zenben Ländern, 
Preis im. ıfl. 
PERL». diefer Ba be ie en Bote AptT er eine neue 
Auflage, da die Platte durch den häufigen Sebrauch nicht 
mehr im Stande ift, kraftige Abdrüke zu liefern; alle Veran— 
berungen, welche ſich feit diefer Zeit in dieſem —22 
‚ergeben haben, werden aufs getreueſte eingezeichnet und da 
Ganze fo vollftändig geliefert, daß dies einzelne Blatt auch 
alles dasjenige umfaffen wird, was auf der von ber Königlich 
Baieriihen Regierung im 4 Blatt herausgegebenen Ueberfichts= 
Harte vom Rheinkreife, 1825, Preissfl. 12 fr,, enthalten ift, 
Alle Buchhandlungen nehmen bierauf fogleich Beſtellungen 
an, und wir werben George tragen, daß biefe neue Auflage in 
ber Zeichnung ebenfo vorzüglicd wie die erfte gepriefene Aus: 
gabe ausfällt, und recht bald erſcheint. 
Sarlörube, den 8 Jun. 1824. 
Ehr. Fr. Mülleriche 
Hofbuhhandlung und Dofbuchdruferen. 
— r — . 


erſtmals aus⸗ 


Unter dem Titel: 
System urweltlicher Conchylien, . durch Diagnose, 
Analyse und Abbildungen der Geschlechter erläu- 
tert von Dr. Heinrich Bronn. Fol, Mit VII Stein- 
druk - Tafeln. Preis ı Thir.. i6ögr. oder 3fl. — 


ist im Verlag des Ünterzeichneten so eben ein Werk er- 
schienen, dessen Zwek ist; als Leitfaden oder Grundlage 
bei Vorlesungen über einen wichtigen Theil der Petrefak- 
tenkunde zu dienen, oder äuch ein Hülfsmittel beim Selbst- 
studium dieser Wissenschaft abzugeben, die jezt in ihrer 
lebhaftesten Entwiklung begriffen ist, und für die Natur- 
geschichte der Pflanzen und Thiere, so wie für Geologie 
und Geognosie von höchster W ichtigkeit zu werden beginnt. 
Nur der Mangel einer geeigneten Anleitung hat das 
allgemeine Studium derselben bis jezt unmöglich gemacht, 
und diese soll bier einstweilen für den, in lezterer Bezie- 
— — Theil derselben geliefert werden, 
ivsem Hefte wird binnen einem Jahre ein zweites fol- 


Vielleicht folgen dann noch andre über andre Ord 
urweltlicher Lehenswesen. 


digen Handbuchs der Petrefaktenkunde, 


n, woria die Geschlechter urweltlicher Pflanzenthiere 
Strahlenthiere, Korallen u. s..w,) eben so behandelt sind, 


nungen 
lich ein Vorläufer eines vollstän. 


Dieses System ist end 
das in möglich. 


ster Bälde erscheinen wird, ohne jedoch diese Schrift über- 


u 


rube und Baden ift fo eben erichienen, und in alle 


zu machen. 

eidelberg, am ı5 Juni 1924. 
J Mohr, 

uchhandlung, 


N. Marrfchen Buchhandlung in Karls: 
n Buchhand: 


. €. B. 
akademische B 





Am Verlage der D. 


lungen Deutichlande zu haben; 
.Bualeli:tung 
wie bei dem Schlachten des Rirdviehes, der Schaafe und 
: Schweine zu verfahren 
und 
Krankheiten an den Eingeweiden 
ber gefchlachteten Thiere zu erkennen find, um mit Beftimmt: 
heit angeben zu können, ob das Kleifch von gefunder ober Eran: 
ter Beichaffenheit ift. 
Bum nöthigen Gebraud 
für 
PolijeisInfpettoren, Thierärzte, Viehbeſchauer 
j und Schlachthausaufſeher 
entworſen von 
E. W. Schrichel, 
adiſchem Polizei-⸗Inſpektor der Reſidenzſtadt 
Karlsruhe. 
gr. 8. broſch. 12 Er, 


Ueber bie Hypothekenrechte der —— in Bezie⸗ 
bung auf den vom Herrn Grafen von Soden heraus⸗ 
gepehenen Entwurf eines allgemeinen Kreditvereins fılr 

ie größern Gutöbefizer im Koͤnigreiche Baiern, gr. 8. 

Nürnberg, bei Friedrihd Campe, geh. 48 Fr. 

Ale Baterlandifreunde intreffirt das heilſame Projett eines 
Kreditvereind für das Konigreich Baiern und freimüthige Prüs 
fung wird daher Pflicht eines jeden Patrioten, 

Ein denkender pure gibt hier feine Anfichten und die 
fharfinnigen Bemerkungen deſſelben verdienen gewiß volle Bes 
—— — das wohlthaͤtige Inſtitut heilſan für Alle 

erden ſoll. F 


durch welche Kennzeichen die 


Großherʒogl. B 


In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
I. L. Doufſſin-Dubreuil, (praf, Arzt zu Parie.) 
Das Selbfibefletfren 
und bie Mittel feine Folgen zu entfernen. Aus bem Franj. 
überfest von Dr. Huber. 
Dritte veränderte Auflage. 


Bafel, bei Neukirch. 8. geb. 36 fr. 


Wohl mit Recht glauben wir der allgemeinen Aufmerfant: 
keit diefe neue Auflage einer Schrift empfehlen zu dürfen, 
durch deren Herausgabe der Verfaffer, einer der aufgezeichnet 
ften Aerzte unferer Zeit, und aus feinen vielgelefenen mai 
nifchen Voltsbüchern ale der würdigite Nachfolger Ziriotd 
erkannt, bereits unzäbfigen Nuzen geitiftet, und ſich den innig⸗ 

en Dank mandes wieder zuredit geleiteten Verirrten erver- 

en bat, ber ibm auch in der Folge noch vielfältig zu Tpeil 
werben bürfte, % 
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J. 2. Faltner, 


Beiträge zur Stö hiometrie 
und hemifhen Statik. 


Bafel, bei Neutirh,. 1Bd. ins. ıfl. 12 fr. 


Der vernehmfte Zwek der Unterfichungen wovon hier bie 
Refultate mitgerbeilt find, iſt die Unterſcheidung eines mathe: 
matifchben Prinzips was den Verbältnifzahlen der ponderabeln 
Körper zur Norm dient; oder mit andern Worten, die Erfennt: 
nig eines allgemeinen Naturgeſezes wonach bie fogenannten 
Utomenggwichte der ungerlegten Gubftanzen georbnet find. 


Im Laufe dieſes Jahres, Längftens big Oftern 1825, wird 
im Verlage der Herberiden Buchhandlung in Rotweil erſcheinen: 
Dr.Xob. Mich GSailersd, 
Bifhofs zu Regensburg ic, 


vollftändiges 
gkefe:sund Gebethb ud, 
für katholiſche Ehriften. 
ste verbefferte Auflage. Aufs Neue herausgegeben von einem 
einer älteften Schüler, 8. m, Kupf. 6 Theile. 

Die Subfcriptiongpreife find: — r 
Auf fein Voftpapier ,. . fl. 5 oder = 3Thlr. 8 gr. 

Auf Velin : Drulpapier . „ 450fr.: 5, — 

Auf weiß Drufpapier . »5 Met? u. — 
Wer Eremplare fogleich mit einander beftellt, erhält bag 
rte gratis. Nach Mollendung des ten Bändchens wird ber 
volle Subfcriptiongpreis fürs Ganze bezahlt, und nach Erfchei: 
nung bes 6ten Bandes tritt der um "4 Örhöhte Ladenpreis ein. 
Der religiöfe fromme Geift wird in unfern Reiten wieber 
rege ; nach manchen Verirrungen kehrt der Menfch zurüß in fich, 
— ins innere Leben des 4 und ſucht Nahrung fuͤrs Herz, 
das Gott liebt und einen Frieden, den die Welt nicht geben 


'an. Daber ſuchen fromme Seelen aus böhern und niedern 
Ständen falbımgsvolle Gebetb-und Erbauungsbücder der frü- 
— — Eine ſolche Sehnſucht zeigte ſich ſchon feit längerer 


Zeit dem oben angekundigten lg Erbauungsbuche von 
Sailer. — Diefer hochgefeierte Greis, — biefer zur hohen Wur⸗ 
de erhobene Kirchenprälat, glänzt als ein heilleuchtendes Geitirn 
am, Himmel unferer beili en Fatholifhen Kirche. Von vielen 
Seiten aufgefordert hat ſich ein hochgefchägter Schiller Sailers, 
der feit 50 Jahren in ben Geift ſeines Meifters eingedrungen, 
feinen Beruf zum katholischen Schriftfteller durch frühere Schrif: 
ten ruhmvoll beurfundete, endlich entichloffen, dieje neue Aufs 
lage zu beforgen, und ſolche rein und unverfümmert, ganz im 
boben ae) evon Vater Sailer, den frommen Seelen zu übergeben. 

, Der er Geift unferer Tage verbirgt, daß diefed Merk 
Nu vor 55 Jahren wieder in den Wohnungen frommer Seelen 

ie nämliche freundliche. Aufnahme finden werde. 

ie Subjeribenten werben vorgebruft. 


Im Mai, 1824 
Herderfhe Buchhandlung. 
J. Höolſcher in 


Dei Br error : 
Buchhandlungen verjandt Ber WI TEE I EM 


CODEX DIPLOMATICUS RHENO - MOSEL- 
LANUS, 


Urkunden »s Sammlung zur Gefchichte der Rhein = und 
Moblstande, der Nahe = und Ahrgegend uud des Hundes 
rüfens, des Meinfeldes und der Eifel. Bon Wilpelm 
Guͤnther. 2ter Theil, mit 1 Karte und 71 Eiegel: 
abdrüfen. - (Enthälrdie Urkunden des dreizehnten Jahr⸗ 
based.) Preiß 3Rthlr. 

em erften Bande dieſes Werkes ift der feltenfte und un⸗ 
getheiltene Beifall geworden, wie i ipzi 
und Tenaer Citteraturzeitung. ‚wie insberone —— 


Göttingifhen gefehrten Anzeigen, und-der in @ 
nende Courier de Lendres R le een — 


u —N* 


Der zweite Band wird nicht minder bie Auſmerkſamkeit 
des Publikums in Anſpruch nehmen. Manches, was in dem 
erſten nur angedeutet werben konnte, findet — hier auf das 
vollſtaͤndigſte auseinander geſezt, verjährte Irrthümer werben 
durch ihn berichtigt, wichtige Entdekungen zu Tage gefördert, 
ſo daß zumal von dieſem Theile gelten wird, was von dem 
erften ein Recenſent gefagt: „daß er das wichtigfte, welches 
feit bed großen Hontheims Historia diplomatiea tiber die Ge= 
fehichte des Mittelrheins geichrieben worden.” Durch die bei— 

efügte Karte wird der Gebrauch des ganzen Werkes fehr er- 
eichtert, gleichwie 71 Siegelabdrüte eine fürden Diplomatiter 
unfchäzbare Zugabe bilben. . 

Die drei folgenden Theile werben unmittelbar folgen, und 
AG fpäteftend im Laufe des Jahres 1826 das Werk 

efchliegen. 


Ron ben 
Beiträgen zur Kenntniß Norwegens, gefammelt auf Wans 
derungen während der Sommermonate der Jahre 1821 
und 1822, von Dr. 2. ©.Naumann, 
ift fo eben bei mir der andere Theil herausgekommen, und mit 
ihm das höchft intereffante, lehrreiche Werk vollendet. 

Dem eriten von fach= und ortkundigen Beurtheilern acprie= 
jenen, bereits in das Enalifche und zum Theil auch in das Dür 
niſche überfezten Theile ſteht er in feinem Stüke nach. 

Der Preis dieſes zweiten Theils mit 4 iHum. Karten und 
Kupfern, ift2Thlr. 12gr. der des erſten 2hlr., alfo das 
J jezt 4Thlt. 12r. wofür es in allen Buchhandlungen 





bes In⸗ * a ge zu — iſt. 
ei im April 18 - 
en A. Wienbrad. 


Wei Friedrich Frommann in Jena ift erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Zudend V., allgemeine Gefhichte der Bdl: 
fer und Staaten ded Alterthums. Dritte 
verbefferte, vermehrte und zum Theil umgearbeitere 
Ausgabe. gr8. 2 Thlr. 16 gr. 

Dies macht ben Erften Band von: 

deffen, allgemeine Geſchichte der Bolker und 
Staaten 3 Theile von welchen der 2te und te 
Theil die Geſchichte des Mittel: Alters enthalten. 
Ladenpreis 8 Thlr. Pränumerationd:Preis bis 
Ende d. 3. 6 Thlr. fächf. 

Darüber ift in allen guten Buchhandlungen eine nähere An: 
jeige zu erhalten, fo wie diefe auch den erften Band gleich, den 
zweiten im Auauft und, den dritten im December liefern; Doc 


gilt diefer Pränumerationg = Preis nicht für bie einzelnen Their 
le, fondern mur für das Ganze und zwar . 


für 1 Eremplar 6 Thlr. 
27 — 40 — fühle 
:13 — 72— 


und erliſcht mit 1 Januar 1825. 
Jena, den 1 Mai 1824. 


s-Anzeige. 


Ueberfezung iedurd an 


Zur Vermeidung aller Kollifionen, zeige ich 
daß von 
Histoire de la Revolution Francaise depuis 1789, 
jusqu’en 1814,, par Mignet. 2Vol. 


welche fo eben bei — Didot in Parde erſchienen, von mir 
eine Ueberſezung beforgt und baldigſt erſcheinen wird. Das 
Buch iſt mit wahrhaft hiſtoriſchem Geift, höchſt geiſtreich g— 
ſchrieben. Die Ueberfezung wird mit Einſicht und Liebe, wie 
es das Original verdient, gearbeitet, und auch die Zuſaze und 
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Berichtigungen des Werfafferd und feiner Pariſer Freunde, wie 
bed Ueberſezjers, erhalten, und in Ginem Bande ausgegeben 
werden. Jena, im Mai 1824. — 

Friedrich Frommann. 


Bei R. Landgraf in Nordhaufen iſt erſchienen: 
Die Silbergrofden 
oder faßliche Anweifung die neue preußifhe Münzart gegen 
Eourant leicht und ſchnell im Kopfe du berechnen, in Gefprä: 
Ken zum Selbftunterricht für den Bürger, den Landmann und 
die Jugend von Joh. Georg Zwinkau. 8. Preis 6gr. Eour. 
_ ober 724 gr. fächf. oder 24 Er, rhein. 

Die Bewohner des Königreichs Preußen haben egenwärti 

eine genauere Kenntniß der Eilbergroigen net, weit biefele 
ben, von jejt an, die allein gültige Scheidem nze ausmachen 
ollen. Nun find zwar 28 Tabellen vorhanden, bie 
ir den Augenblik aus der 9 helfen, aber eine ründliche 
Delehrung darüber, ift noch ni t erihienen; Diefe findet man 
in vorliegendem Werkchen , welches wir jedermann, ber mit der 
Verechnung der Silbergroſchen vertraut Iverden will, vor allen 
andern vorzugsweife empfehlen. 

Bei Enslinin Berlin find folgende neue Bücher erfchienen: 
2. Bagenskiund Klaatſch, das preußifhe Infanterie 

Gewehr; nebit 3 Steindrüfen und a adonte: 2te 
vermehrte Auflage. r 8. broſch. 16 gr. 
Beihreibung des riebrih- Wilhelms Geebades zu 
Putbus, gr. 8. geheftet, 6 ar. . 
zwiſchen ben Griechen 


Betrahtungen über den, 
und Zürften ar Krieg, von einem Griechen; 


ab. Franz von Dr, gr. 
Die Blumenfprade, aber —2 der Blumen nach 
xientaliſcher Art, Achte vermehrte Auflage, m. ı iflum. 


Kupfer 12. br. Sgr. 


« 2. ©. Küfter, Superint. :c. in Berlin, Geſchichte der 
„aentigen ibeläberfezung burd Dr. M. Luther 
ar. 8. 8 gr. 


5. Th. Poſelger allgemeine Grundſaͤze von Gleich gewicht 
und Bewegung; mit 1.Kupfer ar. 8. 18gr. 
i Kupferftice, 
Abbildun ß der 5*—— an der neuen Schloßbrüfe zu 
Berlin, bei dem feierlichen Einzug ber Kronprinzefiin von 
en am 28 Novemb. 1823 errichtet von der Relidenzftadt 
erlin, in aqua tinta, von Schwechten. gr. Folio. Isar. 
Anfidhten, 24, preußifcher Städte, Gegenden und merkwur⸗ 
diger Gebäude, zum Nachzeichnen und Illuminiren für die 
Jugend. Quer=Oftav, br. 1 Thir. 
Bildniß der Kronprinzefiin von Preußen, geftochen von Prof. 
Bollinger. ges. 1Thlr. Bor. 
—baffelbe in Abdrüfen von dem erften Hundert. 2 Thlr. 
Bildniffe des Kronprinzen und ber Kronprinzefſin von Preu⸗ 
en, in Form zweier Medaillons auf einem groß = Oktav⸗ 
fatt. 8 ar. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: * 
Forſchungenauf dem Gebiete der Geſchichte. 
Bon Dr. F. Dahlmann, Profeffor der Ge 
ſchichte in Kiel. Ir Band. Altona, bei, F. 
Hammerich, 1822. 2 Thlr. 4gr. 
Anhalt; 1. Ueber den Gimonifchen Frieden. S. 1 — 150. 
2. Cinleitung in die Kritik der Geſchichte von Alt: Däs 
nemarf, ©. 151 big 402, 
5. König Aelfredi Germanit. S. 403 bis 456. _ 
4. Das Islanderbuch des Priefters Are des Weifen. ©. 
457 bis 488. nebſt Regifter. 
Eo eben ijt von demfelben Wert auch ber2te Band in 2 Abs 
tbeilungen fertig geworden, von denen jede nur eine Abhand⸗ 
dung enthalt, bie ein Ganzes ausmachen und einzeln LFHIr, koften, 


Die erſte enthält: Herobot aus feinem Buche fein Leben, :v, 
’ e Herausgeber. 

Die zweite: Vorarbeiten zu einer Geſchichte des äweit 

& punifchen Krieges von Dr. I. Bedfer, Dr 

rektor an ber Rapeburger Domfchute. 

Altona,.im März 1824. 


Wiener Zeit 
für Kunft, Lirteratur, 
Mode, 


Bei dem Beginnen des zweiten Seme diefed Ya 
gangs der Wiener Zeitfchrift werben bie Herren 33* 
eingeladen, die Beitellungen äeitig genug zu ermeuerm, um 
jebe Verzögerung in der Ueberſendung zu vermeiden. Gewohnt, 
unfere Veripredhungen nicht fowol au erfüllen, alt vurd uns 
fere Leiftungen du überbieten, werden mir fortfahren, für 
eine Mannichfaltigkeit von bloß Driginal-Auffägen zu 
forgen, die angemeffene Bele rung mit finniger Unterbaltung 
verbinden. Es fcheint überflüffig au bemerken: ag uns bier: 
bei nicht Heinliche Berechnungen des @igennuzes, fondern biei 
ber Wunfch feite, bie mme geiftiger Genuffe im beustfcer 
Vaterlande zu vermehren und unferem Ziele — näbe 
u rüfen. ‚In biefem Geifte erflären wir ung bereit, bewrtbei: 

nbe Anzeigen von neu ericheinenden beiletriftiichen und artijti: 
fhen Werken fegen frankirte Einfendungen eines Exemplar 
unentgeldlich liefern zu wollen. 

Auf gleiche Art werben wir bedacht ſeyn, 
Eoftüm = Director der $. #, Hoftheater, Hrn. von Stuben: 
rau entworfenen und von Hrn. Stans Stöber aus 
führten Modebilder — die nörbigen Fall zur Erleichterung 
der Nachahmung vonz mw ei Anfichten bargeftellt werden follen — 
immer einer fteigenden Bervon emmnung entgegen zu fibren. 
Von dem Zujammenmwirken zweier Künj fer, deren bisberige 
Arbeiten, nadı dem Urtheife aller Kenner, hinter feiner der $ors 
derungen zurüfbleiben, die Gnaländer und Sranzofen an tie 
ihrigen diefer Art machen, ift dieß mit voller Beruhigumg zu 


erwarten. 

DieWiener Zeitſchrift erſcheint wöhentlihd re iM a1, 
nemlih: Dienftag, Donnerftag (mit ben folorirten Modes 
bilde) und Sonnabend, in groß rrıv auf Velinpapier, Je⸗ 
der Jahrgang beſteht aus 4 Heften oder Binden, und ift mit 
Titelblatt, Regifter und Umſchlag verfeben. . 

Die Pränumeration beträgt mit den Modebildern in 
Wien Babjäprig 12, ———— 2 l E. M. im2on. Fug; 
ohne Medebilder (de aber mit allen außerordentlichen 
Kupfern und Mufit « Beilagen), balbjährig 7 fl. 12 fr. und 
jährlich 14 fl. 24 Er. E. M. Um diefen Preis wird die Zeitr 
hrift in Wien am Tage der Erfcheinung ausgegeben und vor 
Di löbl, Buchbandlungen abagelaffen. Auswärtige, welche ve 
Beitfrift Blattweife zu erhalten wünfcben, wollen ſich mit 

ten Beftellungen an die biefige F. #. Oberthoipoftamts= 

| Pauptzeitungs = Erpedition, oder an die ihnen zunaͤchſt geles 

enen löblihen Poltämter wenden, und zahlen, bie an vie 

Öfrerreichitchen Staatdgrängen frankirt, balbjährig 13 fl. 12 Er., 
und jährlich 25 fl. 24 Er. KB:{R Me Geiuppeit wur sugiah 

m Wege des Buchhande ie Zeitfchrift b= 

rig rt —ãA die oben beſtimmten I reife 

zn. —* Buchhandlung des Herrn Karl Gerold in Wien 

u beziehen > 

e Roch find einige vollftändige Eremplare des ba 
> der —— * zubrgänge —— bemerkten Preiſe au 
allen angeführten Bezugẽwegen zu — 

Einſendungen at Yon iträgen, wovon bie an 
nommenen mit fünfzchn Thaler ſachſ. Cour. für unſern Drut: 
bogen honorirt werden, geſchehen unter der Aufſchrift: 

Andas Büreau der Wienerdeitfhriftfürgunft, 
gitteratur, Theater und Mode, 


Wien, am 10 Juni 1824. 


Der Verleger 
fhrife 


Theater und 


um die von dem 





| 
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Notiz über Algier 


Ya dem Augenblif wo England eine Erpeditton gegen Algler 
ueränet, und die wlite der Europder neuen Begebenheiten 
uf der Küfte von Nordafrika entgegen ſehen, dürfte eine Zurze 
5riiderumg biefes Landes und feiner Reglerung nicht ohne 
intereffe für den Lefer ſeyn. — Um fih einen riotigen Be- 
rif von den jezigen Bewohnern von Nordafrita masen zu 
oͤnnen, Hit ed nothwendig einen Blit auf bie geſchichtilchen Er» 
igniſſe zu werfen, welche auf die Bildung diefer Bevdlterung 
nd ihren moralliben Zujland den weſeutlloſten Eirfluß ger 
Die frühefica Bewohner des nördlichen Theils vom 
‚feita, deren die Geiwihte erwähnt, find die Nachtommen 
er Phönlsier, Getuler und der alten Inbifhen Möller. Der 
dame Barbarei, ben bas Küftenland erſt in den fpäteren Zel⸗ 
a erhlelt, fcheint von dem Worte Berdes oder Berberi, weis 
8 in der Landesiprabe ein Volt bedeutet, das an einer 
Die Barbarei be> 
:etfe in ih: das alte Mauriranten, Numibien, Lodien, das 
nd ber Mafilier, der Getuler und Garamanten, die vor Als 
te zum Theil fehr blühende Staaten bildeten. Die Roͤmer, 
elche bdiefe Länder eroberten, und während mehreren Jabrs 
inderten befaßen, zäbiten fie zu dem fruchtbarften und reiche 
a Provinzen thres ausgedehnten Reiches, welches feinem Ber: 
U mit a Särirten entgegen elite, ale im Jahr 428 
ch Chriſti Geburt der König Genferih, an der Spije von 
„000 Baudalen, ans Spanten nad afrika überfezte, -. 

a 
nd, welches vortreflih angebaut nnd in dem allerbtühend- 
u Zuftande war, wurde mit Feuer und Schwert verbeert. 
:hts entging ber Wuth der Wandalen; fie verwälteten bie 
einberge, bieben die Bäume um, und machten die Wohnuns 
a der Erbe glei. Die Städte und Tempel wurden in Nice 
legt, ober In Schuttbanfen verwandelt. Prokopius fagt, 
Jahrhundert nachher, als Beilſar Mfrita wieder 
e Herridaft der byzantinifden Kalfer unterwarf, man 
i Tagereifen in biefem Lande maden konnte, obme — 
oche ber 


abt haben. 


Reerenge wohnt, bergeusmmen zu feyn. 


rwelchlloten Mömer aus ihren Befizungen vertrieb. 


Bein 


n menfhlihen Weſen zu begegnen. Bon diefer Ep 
wältung ſchrelbt fi der gänzliche Verfall diefes Lanbes ber, 
lches ig der Kultur fo hoc gejtiegen war, daß —— 
aßen zu den hoͤchſten Verfeinerungen des Lurus und bes bes 
‚men Lebens in Nom gehörte, an den anmuthigen Ufern 
ı Afrika ein Landgut oder eine laͤndliche Wohnung zu befis 
„ Nah Hundertjährigen Unterdrüiungen von Seite ber 
ehlfhen Präfeften, wurde Afrika eine Beute ber Saracenen, 
Ihe vom Zigris bis zum atlantiihen Meer ihre Herrfcaft 
dehnten, und mit dem Sawerdt in ber Hand ihre Mel: 
n verfündeten. Durch die Vertreibung ber Mauren aus 
anlen, die ſich größtentheils nach Afrika üchteten, erhielt 
Barbarel einen neuen Zuwachs an Vendlterung. Der Haß. 
| ale Muhamebaner gegen die Chriften nähren, war bei 
eu Flüchtlingen, die fi nad einem Hoojäprigen Kampf aus 
antens Gefilden vertrieben und gemdthigt fahen, ihre Hei— 
th auf Immer zu verlaffen, bie sum böditen Grab der Er- 
erung und Rachgler, deren ein Maure fähig kit, geftiegen. 
'fe Befinnungen thellten fih bald ihrem afrlfantiden Glau> 
sgenoffen mit, bei welden fib bis auf dem heutigen Tag 
Verfolgungsgeift gegen die Chriſten erbalten hat, derin alets 
a Maape bel kelner mubamedaniihen Natlon anzutreffen iſt. 
Unfang des ıhten Jahrbunderts rief der König Selim Eu> 
! vom Migler, der fi von den Spanlern bedrängr fab, bie 
Ihtigten Seeräuber Harn und Cheredin zu Hälfte. Diefe 
dibaren Feinde der Ehriten, unter dem Namen Barbas 
» betannt, waren der Schrefen der Meere von den Darda> 
en bis zu den Säulen des Herkules. Der ehrgeizige Has 
ftelte Ach ein mit 5000 Mann, Er wurde im Algier als 
teler empfangen, und.bennite das ihm geicenfte Ver: 
en, um dem Färften, der ihn herbei gernfen, Leben 
ar su zauben, Nah Harad's Tod folgte {hm fein 
er Eheredin in der Degierung. Bon einem fpanlihen 














Heere belagert, ſuchte er Hälfe bei dem Kalſer Sollman, der 
Abm ein Korps Jawitiharen ee: amd than zu jelnem Pa⸗ 
joe ernannte; Barbarofia's Nachfolger wurben tn biefer Wirrde 
eftätigt; da fih aber einige berfelben fehr verhaht gemacht 
hatten, fo fandten bie türkifhen Truppen Abgeordnete nad 
Konftantinopel, und erhielten das Recht, ſich felbit aus ibrer 
Mitte einen Herriher, unter dem Titel eines Dev, zu er— 
wählen. Das yoh ihm regierte Land, welches gegen Norden 
das Meer befpult, koͤmmt au Größe dem Könlgrein Neapel 
amd dem Kitchenftaate glei. Es graͤnzt gegen Weiten an das 
Meich Fey, von welchem es durch die Sandwüſte Angara und 
ben Derg Zrara getrennt wird, gegen Morgen an den tunefi- 
Shen Naubftaat, und gegen Süden an den Fluß Ouad« Diedid, 
ber es von ber Wuͤſte Sahara ſcheldet. Wigier wirb in der 
Richtung von Suͤdweſten nah Norboften von euer Verzwei⸗ 
gung des Atlas in zwei Theile gethellt, von welchen der nörb- 
Ih gelegene bei weitem der größere iſt. Dieſe Gebirgsterte, 
welche einen Theil des Jahres mit Schnee bedeft ift, ſchäzt 
das Land gegeu bie fhäblihe Einwirkung ber breunenden Säds 
winde, und Hält die Dünjte des mittelländifhen Meeres auf, 
bie in Regen berabjallen und ben Boden befruchten. Zahlrelche 
Unböhen, auf welchen viele Baͤche und Fläfe entipringen, er- 
ftrefen fich von dieſem VBergrüfen nab dem Ufer des Meeres. 
Die zwifgen benfelben binlaufenden Thaler befigen eine une 
gewöhnliche rn ga und erzeugen alle Produfte der ges 
maßlaten und Helfen Zone. Algier genießt ein ſehr angenieb- 
mies Klima, obſchon bie Luft wegen der Nähe ber Gebirge oft 
etwas taub nad Scharf it. Der Wechſel der Jahreszeiten fins 
bet gewöhnlich fehr regelmäßig ftatt; bie übermäßige Hize wirb 
durch die Norbwinde gemilbert, denen das Land offen ftebt, 
und die es ungehindert beftreihen. Diefer günftigen Lage ik 
die gefunde Luft supufchreiben, bie hier herrſcht. Die Peſt 
ift in ber Barbarei nicht einheimiſch, ſondern wird von Kous 
— babin gebracht; auch Ifk fie ſelt 24 Jahren nicht mehr 
n Algier gewefen, von weichem Ufer fie verbannt werden könnte, 
wenn man das Beifpiel bes jegigen Bicekönias non Aegypten, 
welder in Aleraudrien und Cairo die europaͤlſchen Sanitätsges 
feze eingeführt hat, nahahımen wollte. Die Bevoͤlterung vom 
Rorbafrifa beſteht größtentheild aus den Ahloͤmmlingen dır Er» 
oberer biefes Landes, bie fih mebr ober weniger mit elnander und 
mit den @ingebornen vermiicht haben. Die urfprünglicben Bes 
mwohner, deren Blut fib am reinften erhalten bat, find bie 
Berber oder Berebes. Dieienigen unter ihnen, welde ſich in 
den Sebirgen aufhalten, wohnen theile in Hätten, theils auch 
in Höhlen, . Urt der alten Troglodyten, In ben Ebenen 
bauen fie ſich Häufer von Steinen und Holz. Sie bilden ein 
tapferes und kühnes Volt, welches leicht zu reisen, und uns 
verſoͤhnlich in feinem Haß iſt. Die despotiſche Gewalt des 
Deys erjtreft fih nicht über fünf Stunden in das Innere des 
Landes, und bie entfernteren Bewohner erfeunen nur dadurch 
felne Oberherrſchaft au, daß fie einen jäbriihen Tribut ent» 
richten, und nörbigen Falls Kriegsdienfte leiten, Die im Ges 
biet von Wlgier wohnenben Berber, welche and deu Namen 
Kadllec führen, find befannt wegen ihres unruhlaen Charak⸗ 
ters, und ſtets zu Empdrungen geneigt, werbalb aub bie Türs 
ten, voll Argwohn und Verbacht, fie nie außer Augen faffen, 
unb viele ber Bornehmiten des Volkes, fo wie die Kinder der 
Fürten, ald Geiſeln in der Hauptitadbt gefangen balten. Die 
erbern gehorhen den fremden Beherrſchern mit verbiinem 
Srimm, und ſchelnen nur eine günftige Gelegenheit abzuwars 
ten, um in Maffe anfzuftehen, und ihre Freibeit zu erfämpfen, 
Schon öfters einzelne Stämme von den Türfen angenrifs 
fen, unb leytere mit bedeutendem Verluſt aus ben Gebirges 
ſchluchten, in bie fie ſich gewagt hatten, zuräf getrichen wors 
den. Einige Bezirke, melde die bödhften Gipfel des Atlas be> 
greifen, follen von einem Volke bewohnt ſeyn, das ſich we⸗ 
fentlih von den Berbern unterſcheidet. Un der weißen Ge⸗ 
fihtefarbe und den blonden Haaren und blauen Augen diefer 
Dergbewohner, hat man geglaubt, in Ihnen Abtömmlinge der 
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Vandalen zu erkennen, bie ber allgemelnen Vernlchtung ent» 
gangen, fi in biefe Einöden gerettet haben follen. Ullein 
leſe Behauptung beruht auf Beinen ſichern Ungaben, unb 
dedarf der Bertätigung.. Einen audern jehr weſentlichen 
Theil der Landbewohner bilden die Bebulnen, welde von ben 
Arabern abftammen, deren Sprade fie reden. Die meifien 
führen ein Nomabenleben, gleich ihren WVorfahrern, nur ei- 
nige Stämme wohnen in Dörfern und bebauen das Land. Kein 
Volt auf Erden it feinen alten Eitten nnd feiner Lebensweife 
getrener geblieben, als fie; mit Aufnahme idrer Religion find 
fie das, was bie Araber zu Hiobs Zeiten waren. Wenn man 
die Schilderungen liest, welche Die alten Shrififteller von ih: 
nen entwerfen, glaubt man die Berichte der neuern Relienden 
ju vernehmen. Die Stämme ber Araber, weise ſich im ber 
Nähe von Algier aufhalten, find der unumfhränften Gewalt 
des Dev's unterworfen, bie entfernteren aber werden von ih⸗ 
ren eigenen Fürften, Scheits genannt, regiert. Die Bevöl: 
feruug der Städte befiebt aus Mauren, Türken, Negere und 
Shriftenfflaven und Juden, weile leztere in der ganzen Bars 
barei mit der größten Verachtung behandelt werden. Die ganze 
Bevoͤllerung von Algier beiduft fib anf etwa zwei Millionen; 
die regulären Truppen bödftens auf 15,000 Mann, Die aufer 
Landes in der europälihen Türkei oder Kleinafien geworben 
werden, unb aus dem Audwurfder Bevölferung diefer Länder 
befteben. Gie find gur uud regelmäßig bezahir, und haben eis 
nen blinden Gehorſam gegen Ihre Befehlshaber, die ſtete aus 
ihrer Mitte erwäbit werben. Man rübmt mir Recht bie Tas 
pfertelt diefer rürfiihen Miliz, die bis jezt fat immer ſieg⸗ 
rei in ben Kriegen war, welde —ã later und den bes 
nachbarten Staaten ausgebroden find. Wenn ein Aufgebot 
vom Dey an die Stämme der Bebuinen und Berber ergeht, 
und dieſe ihre Kontingente einfbiten, fo vermehrt fid feine 
Kriegsmadt um 60 bis 70,000 Mann, bie jedod nur in der 
Hofnung Beute zu machen berbeiellen, und eben fo ſchnell aus 
einander laufen, wenn fie einen Nactbeil erleiden, oder der 
Krieg von Dauer it. Der Dep wird and dem Korps der türs 
then Eoidaten erwäblt, ohne Rütfiht auf Kaug oder Geburt. 
Wenn ein Dev geftorben dit, finder jeder Soldat ſich Im Pal⸗ 
laft dee Paſcha's ein, uud gibt feine Stimme zu Wahl des 
neuen Behertſchers. Wird der in Vorſchlag gebrachte nidt 
von Allen angenommen, fo bieibt er ausgeihloffen, und au 
Diefe Art gebt die Wahl fort, bie fi alle Stimmen zu Gans 
ften eines Einzigen vereinigt haben. Der auf diefe Art Ere 
wählte muß Dev werden, er mag wollen oder nigt. Man 
fiebt leicht ein, daß ia einer Verſammlung, wo gänliches Ue⸗ 
bereinfommen jtatt finden fol, ale Woth der Kabale und des 
Vartetgeiftes aufgeregt werden muß. Oft finden blutige Auf⸗ 
teitte flatt, und wenn die Ueberzeugung nicht dle Wäbienden 
zu vereinigen vermag, fo bewirken es die Uebermacht und die 
Gewalt. Man fan die Reglerungsfotm von Wlgler cine mills 
tairiſche Republik nennen, bie auf den Örundpfeliern des Des⸗ 
potiemus ruht. Sie beſteht aus dem Dev, als Oberhaupt 
Des Stats und des Hreres, und aus einer Ratbsverfamme 
hang der vornehmſten Offiziere. Die Mast, weide dieſer 
Berfammlung, die den Namen Divan führt, verlieben tft, 
iſt jeded ſeht befhräntt; indem der Dep allein faft alle Gewalt 
deſizt. Kein Förſt hat eine gefabrvollere Erifienz als er, denn 
der geringfte Anlaß zum Mibvergmügen, welden er den Za— 
nitiharen gibt, bat gewoͤhnlich zur Folge, daß er abgeſezt und 
ermordet wird. Dft regiert elu folber Dedvor nur einige 
Stunden, und bevor Die Sonne untergeht, haben mehrere jeis 
ner Nachfolger ihre Xaufbabn beemdigt. Einen aufialleuden 
Beweis von dem ſchnelen Wegſel in diefer Wurde, liefert 
eike vor den Thoren von Algier gelegene Grabſtatte, auf wel 
ber fib ſieben Zeichenfieine erheben, die den Begräbalßplaz 
eben fo vieler Dev's bejeitnen, welche an Einem Tage erwäblt 
und von den Tanitftaren ermorder wurden. Die ganze Sorgr 
fait eines Dev's deſchraukt fib darauf, die türkifiten Truppen 
zufrieden zu fielen; auf den Vortdeil und bie W ...we eines 
entreroten Boltes, wie dle Mauren umd Juden find, aus mel: 
“en größtentheils die Vevölterung der Städte beſteht, wird 


nicht die mindefte Mätficht genommen, nnd fo nınf der Krfeg 
ein unvermeldiihes Uedel in einem Staat fepn, deffen Regies 
rung fid gezwungen fieht, dem Impuls rober und blutgierigee 
Soldaten zu foigen. Die Megterungsgefdaäfte werden unree 
ber genauen Aufſicht des Dey's von mehreren Stastebeamten 
beforgt. Deu wisrigiten Poften betleider der Minifter der auge 
wärtigen Ungelegenheiten und des Geewefens; nach Ihm lom⸗ 
men der Admiral, der Klaja oder Stelvertreter des Kürften 

der Uga-oder Unführer der Armee, der General der Kaalen 
rie uud ber Aga Baſton weicher Stofigläge austhefien läßt, 
bie in den aftifanligen Staaten eine ftarke Triebfeber im der 
Staatsmafsine find. Au gibt ed uch ein Oberhaupt der us 
fly, verfgiedene Polizelbramten, mehrere Dragomanrn oder 
Doumetiger, einen Kapitain des Hafens, der alle abfabrens 
den Sie unter ſucht, um ſich zu überzeugen, daß fie feine 
Stiaven entführen, elue große Auzahl Cadi’s oder Fricdends 
tichtet ꝛc. Alle diefe Augeftellten befommen feinen Bebalt, und 
ſuchen dutch unerlaubten Bewinu ſich ſchadlos für ihre Mate su 

halten; daher denn auch die VBedrütungen und Erpreifungen, des 
nen mania Algler quszeſezt iſt, kein Ende nenwmen. Die Pros 
vingen werden von drei Bey's beherrſot, von welgen zwei in 
ben Städten Dran und Konftantia refidiren ; der dritte bezieht 
ein Lager in den mittäglisen Provinzen, Die gewöhnilden 
Einnahmen der Regierung beftegen in dem Sebnten, ber von 
alen Erzeuanifen erboben wird, fie fichen ferner aus den 
Steuern, die den Berbern und Beduinen auferlegt werden, aus 
dem Wermögenderer, die unbeerbrfierben, und aus den Gin: und 
Auszaugszoͤlleu und Konfistationen. Um die Steuern eimpufams 
mein, begeven fig alle Ftuͤjahr dreliruppenkorps von Aigler nach 
den veribiedenen Provinzen, Auf diefen Zügen wird mehe 
geplüudert als für deu Staat eingefammelt. Noch eine andere 
ergiebige Ftnanzquelle tft Die Seeräuberei und der Tribut, wels 
Ken mehrere europaifhe Maͤchte, unter vem Kamen von Geſchen⸗ 
fen, on dDiejen Raubſtaat entrisien. Ein Thell der aufgebraain 
Beute gebörr bem Ausrüſter des Raubſaiffes, ein amderer der 
—— au. Sobald bie zur See gemachten Gefangenen Ins 
Hafen von Mlgier angefommen find, werden fie ausgeſchift, 
und, von einer Menge Volta begleitet, das fie mit Befeims 
pfungen überbäuft, im den Gerichtshof der Marine gebradt. 
Iu den Undien;faal der Richter gefohrt, vom denen fie ein Vor— 
bang treunt, wird bie Sijung erdfnet, iodem ber Forbang aufs 
gezogen, wird, — unb die Gefangenen fiebn dem Gerichtshof 
gegenüber, der aus ben Ulemas (Zoftoren) des Geſeges, dem 
erfien Aga's des Divans und den Mitelledern der algierifiten 
Diegierung beſteht, welche in barkarifsem Pomp uud farrefens 
voller Wurde ihnen gegenüber firen, Et werben den Gefanges 
nen ih:e Papiere abgefordert und genau unterfudhr; ſcheint es 
doch als köunten felbft die gewalttbätlshen Handinngen niet 
den Schein der Rechtmäßigkeit enibigren! Die europätiden 
Konfaln find bei Diefen Berbundlungen zugegen, um die Lecht⸗ 
beit der Paͤſſe und foufligen Papiere zu fonitatiren. Der Kas 
pltain des Hafens vertritt die Etele des Staatsaumalds oder 
Öffentlihen\äntlägers, und liefert den Beweis, Indbimerpdierchen 

GSeſeze der Serranberei anführt, und deu Unterſchled aufſtellt, 
der zwiſgen dem Beiſaßen, dem Eingebornen aud wurlliches 
Untertban exifiirtz daß er, nad dem afritantihen Kodet, das 

oͤffentliche Recht volllommen verficht. Ehriſen und Tüiken 
fehen in banger Erwartung dem Aus ſpruch des Gerichts eutge⸗ 
gen. Wird das Sgif für eine gute Prife, mud die. Mannfaaft 
für Gefangene und Sklaven erklärt, jo rufi der Pitel bieie 
Norte in wilder Freude nah, und den ung/utiiden Chriten 
werben, ohne Muterjwied des Ranges und des witerd, Kite 

ten angelegrund vie Kicidung der Sklaven übrigewertin. Dis 
fhrellise Shitfal, weldes fie In dem Zaftande der Silavereh 
erwarter, gebt über alle Begriffe, und läht ſich kaum mit Wor— 
teu f&ildern; kein Laftehler wird graufamer als fie bebaudelt. 
Son oft haben die europäifben Mächte mit deu Baıbaresien 
Verträge adgeſchloſſen, mwodurd fie die Rechte ihrer Untertha⸗ 
nen vor dir Raubgierde birfer Piraten gefinert glaubten, a 

lein ihre Hofnung ging nie in Erfüllung. Selbſt die bäungen 
Zuchtigungen, welche die Stadt Algier erlltten bat, bie ſchon 
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‚weremale efngeäfhert worden iſt, lonnten nie ben Dey be: 
Ber die eingegangenen Verträge zu halten. Oft iſt er ges 
gen, den Wünften feiner Truppen nachzugeben und dem 
eden zu bregen; eine Weigerung würde ihm den Thron und 
Leben koſten. — Welde räuberifhe Gefinunungen diefe Bar: 
en begen, beweist die Antwort, bie ein Dev dem Gefands 
ı eines Königs gab, der Im Namen feines Herrn drohte, 
: Stadt Algier bombarditen und in Brand ftefen zu laſſen. 
er Div frug iha, wie viel bie Delagerung foften fönute; 
‚0,000 Plafter, war bie Antwort des Sefandten. Gebt mir 
»0,000, erwledette der Dev, und ic zünde mit elgener Hand 
e Stade an den vier Eien an. — Die Flotte des Lords Er— 
uch war noch im Angeſicht des Hafens, als det Dey ſchen 
en neuen Krlegsunternehmungen zu feinen Satelliten ſprach. 
Seit blefer Epoche Ift kein Jahr vergangen, In welchem ſich 
icht bie Anzahl ber Ehrifteuffiaven vermehrr hätte... Wann 
Ard der. Ueberwuth des afıikanffben Seeräuber die Gedulb 
er Spriften erihösfen? In dem engliſcen Parlament haben 
ih bandberr Stimmen erhoben, und auf Die gaͤnzliche Abſchaf⸗ 
ung bes Mégerhandels gedrungen, eine Maapregel, durch 
veine Weſtindlen verarmen, — Djtindten dagegen im gleichem 
Berbäntg gewinnen muß. Uber zu Gunften der Chriitenfflas 
sen, die in der Barbatel ſchmachten, wird fein Beſchluß ger 
aßt; denn ber englifhe Handel, geſchüzt durd feine Floiten, 
tan nur gewinnen, wenn die Schiffe anderer Mächte auf dem 
Meer keine Sicherheit finden, 


ne — —— 


Preußen. 


* Berlin, 26 Jun Das St. Johbaunnlsfeſt, ald das 
sorzüglichfte ber Freimaurerei, bein den preußlichen Staa: 
sen ſich eincd ungetrübten Schuzes erfreut, und ſich deffeiben 
durch das lovale Berragen ihrer Mitglieder bisher fiets würdig 
bewies, iſt bier vorgeftern In allen drei großen Landeslogen her— 
tmmlih begangen worden, wobei als erſter Hanpttoaft dag 
Wohl umiers bodverebrten Landesvaters und des ganzem för 
niglinen Hauſes ausgebraat wurbe. — Die Borräthe unfers je⸗ 
sigen Wellmartts find nit nur in den geräumigen Lokalen des 
Ragerbaufes aufgehäuft, fondern nebimen auch no& die Trots 
toir# mehrerer benawbarten Straßen ein. Obgleſch mehrere 

Einfäufer and England und deu Hanfeeftäbten den Marft bes 
füdten, fo iſt beunocb ber Preis nit fo hoch ausgefallen, ale 
fid von dem guten Erfolg des Breslauer Wollmarkte ſchließen 
Ueß; jedoch dehaupten fi Die Preife der Wolle, als des Haupt» 
produltes eines Teils der Marken und von Pommern, immer 
woh um einige Thaler höher per Stein, als im vorlaen Jahre. 
Pelonders war die Eleftoraimele der Mögellufhen Stamm 
f&äferet, der der gebeime Staatsrath Thaer als General: In⸗ 
tembant verſtebt, ſeht geſucht und ſcnell vertauft. Da der 
Wechſel nnd Geldumislag des Mollmarkts mehrere Tonnen 
Goides dettagt, jo war Uniangs ein fo bedentender Beldman« 
gel (vicleiar auch In Fezichung auf bie Operationen der freme 
ben Bankiets wegen dee Rentenßgeſezes) fühlbar, daß das Dis: 
tonto auf :0 Proz. flea; jedoch warde der Verlegenhelt bald 
burd Saterciinon ber fönlgligen Gechantlung abgebolfen, ven 
er die nawifäligen Dinfen der Etaatsiaultfnelne, die wie: 
ber mm einige Prozeut gefliegem find, bil’g Biefontirte. — 
Der Barientauverein bat fein zweites Jahts feſt im Thlergar⸗ 
ten degeruen, welchem auch bie föniglichen Etaateminiiter 

2, Litenſtein, v. Sduckmann und Graf v. Bulcw belwohnten. 

Der Vereln zaͤblt jezt urer 600 Mitalleder und bat mebtere 

Drelie ax Medaillen und Acceflirs bewiuigt. — Der füntglice 

Hmutther Moior v. Rove fit zu anferm Gefandten am Liſſa 

boner hofe erssanı; fein VNag felger In Wadrib it no nicht 

beitmmt, Der Geueralpoſtmeifter v. Nagler welder Be: 
dauatllch old finialiher Bundestagsgefandter nad Kranffurt 
abgegangen It, bebdit dem Vernehmen nad die Leitung Dre 

Vorbesarumenis mie bisher bei, mad Die Vchörden find 

anzenieien, die wichtigeren zu feiner Eutſcheldung gehört: 

am Berihte dirett nah Franffnrt zu abdreffiren. Da bi 
ber and die wnragsweile Megulirung unferer Vorverbältnisie 


ioue-Konimiſſarlafe dahler, Die 


mit dert Mudlande hlaſichtlich mehrerer fübbentfher Staaten, 
ſeldſt mit den Niederlanden, nod nicht definitiv erfolgt ift, fo 
glaubt man, daß Hr. v. Nagler fi ebeufalls diefem wichtigen 
Seſchäſte in Frankfurt, wo fih die beutfhen diplomatifwen 
Dundesverhäliniffe centraitfiren, und wo au bie Hauptvers 
waltung des fürftlig Thurn und Tarisſchen Poſtweſens ihren 
Su bat, unterziehen, mund foldes mit feinem befaunten El⸗ 
fer — Sachkeuntulß zur gegenfeitigen Zufriedenheit erledigen 
werde, 

* Uns Rbelupreußen, a8 Jun. Der Sr. 
efandte v. Magler, welder bereitd mit dem Chef der fürfttich 
hurn und Tarisihen Poſtbehoͤrben in Konferenz getreten fit, 

um die Mereinfahung der Pohtverbindung und Erleichterung 
der Kurfe ıc., gegenfeitig zu befördern, wird dem DVernehmen 
nad aud die Rheluſtraße von Mainz nad Coblenz, Bonn und 
Düffeldorf bereifen. — Bel ber vor einigen Wochen In Coblenz 
ftatt gehabten Hinrichtung eines 4ajährigen Berbregers, der 
eine röjäbhrige Wittwe, von der er viele Wohlthaten erhalten, 
durd mehr als 3o Hiche auf den Kopf ermordet hatte, wurde 
zum erſtenmal wieder die Guilotine angewendet, welhe fäns 
ger als ein Zahrzehend gerudt hatte. Die memliche Strafare 
dat auch In Aachen und, Köln fratt gehapt, und es {ft dadurch 
der, für die öffentlihe Sicherheit uactheilige Glaube uns 
ter den niedern Volksklaffen fattfam widerlegt worden, da 
ber Köulg fein Kobegurshell beftärigen würde, Der Körper des 
Werbregers, dem elulge Jahre zuvor eine Fünftliche Nafe aus 
der Stirnhant augefezt war, wurde an die Unatomie zu Bonw 
abgeliefert. Das Mifeum der lejteren Atademle, weiches auf 
dem Schloſſe zu Poppelsdorf —— kit, bat kuͤrzlich durch 
Gefhente des Direttors des botaulfchen Garteng su Batavla, 
Dr, Blume, und des Kaufmanns Kemo zu Elberfeld, anfehulis 
che Beteichetungen erhalten. Grfierer verehrte den Muſeum 
eine bedeutende Eulte von ausgefiopften Voͤgeln von der Ins 
fel Java, und Lezterer vermehrte e4 durch eine fhöne Samm⸗ 


lung vulkaniſchet Produlte, vom Aetna und ben lipariſchen 
Juſeln. 


Bundestages 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


. Matthlas Harretfer, Sohn des biefigen bürgerlichen 
6 Sigmund Harreifer, iſt vor ungefähr 38 Jahren als 
eitergefelle, ohne daß er bisher über fein Leben oder feines 
Aufenthaltsort etwas hören Ueß, auf Wanderung gegangen. 
erfelbe, oder feine allenfauſige Dercendenz wird hierdurch 
aufgefordert, ſich Innerhalb 3 Monaten disorte 3u melden, ats 
berdeſſen er für veribollen erklärt, und dag tom angefallene 
eiterie Vermögen an feine näcften Verwandten gegen Kau⸗ 
tionsleifiung ausgefolgt werden wird. 
Munchen, den 6 April 624. 
Königl, baierifges Kreis » und Stadtgericht. 
v Gerngroß, Direktor, 
Kiebestind, Pror, 


Betfanntmadung. 


Die Anmeldungen zum Hppothekenamt 
Shwabmänden treffend, 


Die eigenen Verhättwiffe gefertigten Gerichtes veranlaſſen 
an gegenwartiger oͤffeutlichen Aufforderung, die Anmeldungen 
von Hypotdetenforderungen in Seiten mic den gehörigen Bes 
legen verichen Siehe Jinireftion $. 50. Miro. 8.) die ſchrift⸗ 
lich, auf geſezliches Siegelnapier geſertigt hlerorts anzubrin⸗ 
gen, um bem jet ugertaßuchen Audrange am Schluffe des 
Unmelbimgetermines und den möglicherweife darand ent ſprin⸗ 
genden nachthelligen Folgen auszuwelchen. 

Echwabmuͤnchen, den ı Jul, 1824, 

Adnigl. baierifhts Landgericht. 
Braunmahl, Kandridter, 
Am Fünftigen Monat Julius, 


und zwar am ı9 Morgen um 
9 Uhr, wird auf dem 


Bureagu des kinigl. Militär - Adminipege 
sirjerung von 
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a4,060 Elfen Leintuͤcher Gradel, 
5,333 @ilen Strobfafgwilh, und 
500 wollenen zwelmännigen Bertdefen 
an die Wentgitnebmenden vorbehali.id der allerhüchften Geneh: 
migung Öffentlich verfieigert,, welches hiermit bekannt gemacht 
and, bemerkt wird: 

a. dag mur ſolche Fabrifanten zu biefer Merfteigerung zuge: 
fafen werden, welde zu dem Betriebe des Gewerbes, defz 
fen Erzeugniß fie liefern wollen, berechtigt find, und die= 
fes Gewerb felbft ausüben, dann ſich über, dieſer Lie⸗ 
ferung entſprecheude Vermögens - Verbältniffe durch Zeug⸗ 
niffe der treffenden Ortsbehoͤrden aus zuweiſen im Stande 
ſind; 

b. diejenigen, welche für eine ganze Zunft oder für abwe⸗ 
fende Konkurrenten mitfteigern wollen , über die Ermaͤchti⸗ 
gung bierzu durch legale Vollmachten ſich auszuweifen 
haben; 

e. Nagebote unter feinem Vorwande, und unter feiner Be⸗ 
Dingung angenonmen werden, 

Die Steigerungsliebhaber werden daher eingeladen, bie 
weitern Bedingniffe zu vernehmen, und ihre Angebote zu Pro- 
sofoll zu geben. ’ 

Landau, den. 29 Jun, 1824, 

Könige. Militär = Verpflegungslommiſſion. 
v. Noge’vilie, Obriſtlieut. 
i ; Palm. 


— 


Heidenheim. us ber vom den Erben nicht angetreter 
wen Verlaffenſchaftsmaſſe des verftorbenen Drathzug- Fabritk⸗ 
Fake Shriftiau Friedrich Erhardt ift das hier be: 

ndlihe Drathzug⸗ Gebäude mit dem, zur Drathverfertigung 
eingerihteten Werke, bem dabel ftehenden Wohnhaus, ber 
vormals Eigenhörfben Schleifmähle, der ehemaligen Tabals⸗ 
mäble, auch andern dazu gehörigen Mebengebäuden, und das 
wifchen liegenden Gras= und Gartenplägen, anf die, unter 
dem ausbrüflichen Vorbehalt aller wohlerworbenen Rechte Drit⸗ 
ser, umd gegen Sicerheitsbeftellung des Maſſe-Aufſehers, 
«is bandeinden Gefchäfte = Verwalters, dazu ertheilte Zegiti- 
mation, verkauft worden. Auch geventen bie bis jegt be: 
tannten Gläubiger des Verftorbenen fi über ihre Forberuns 
gen, und über die Vertheilung des Erhbarbifhen Geſamt⸗ 
Attiv⸗Nachlaſſes untereinander ſelbſt zu vereinigen, 

Es werden daher alle diejenige, welde an ben, zum Ver⸗ 
fauf gebrachten Dratdzug - und übrigen dazu gehörigen Liegen- 
haften irgend ein, zur Zelt noch ungefanntes binglihes Recht 
zu haben vermeynen, und nicht bereits ſchon gegen den anfges 
felten Maffe » Auffeher €. 5. Meebold wegen bes einzuge- 
benden Privat: Vergleiche fi erklärt haben, hiermit aufge: 
fordert, binnen der zerfiörliden Friſt von 45 Tagen baffeibe 
vor unterjeihneter Stelle an und auszuführen, widrigen- 
falle fie hernach nicht weiter gehört, ſondern infofern die erft 
in der Folge noch gegen dem Adufer bes Drathzugs eine ſolche 
Pfand» oder andere binglihe Rechtsanſprache geltend machen 
wollten, damit abgewiefen würden. 

Sodann ergeht, um die Uebereinkunft ber befaunten Glaͤu⸗ 
biger über die Bertheilung bes Gefamtnadlaffes ihrem be: 
—— Abſchlſſe, und der Ihr zu erthellenden gerichtlichen 

eftätigung entgegen zu führen, auch an diejenigen, die mit 
bloßen Yerfonal- Forderungen ohne pfandrechtliche Ber: 
fiberung, oder fonftige- gefezliche Prärogative bei dem Er: 
hardtfchen Nadlalfe —— find, der Aufruf, dieſelbe 
Binnen gleich zerftörliher Friſt von 45 Tageu anzuzeigen. Sie 
werden, wenn fle binnen diefer Zeltfriſt fih zu ertennen geben, 
mit der beabfihtigten Privarvertheilungs = Uebereinfunft der 
Mehrzahl der Gläubiger, um daran felbft auch Thell nehmen 
zu können, befannt gemacht werden. Nach Verfluß dleſes Ter⸗ 
mins aber würden fie, auf Zurüfbleiben, fo augeſehen, als ob 
fie ihre Anfprühe au biefen Nachlaß gar nit verfolgen wol⸗ 
len, und wird alsdann das Erhardtſche Verlaſſeuſchafts⸗ 
Amventar nit nur für geſchloſſen erklärt, foubern auch ber 
DNachlaß ſelbſt zur Wolziehung des Diftributlong = Vergleiche, 


über den die befannten Gläubiger unter fi efnt Ä 
ausgefolgt werden. Undgenommen find —* hen ag sen 
—— hier wicber Dip, Seien Sahlungsanfprüch bereite 
nftand der mir ber Mafleverwal 
Härungen geworden ift. a. np prneAfehten Br, 
So beſchloſſen, den 10 Mal 1824, 
Koͤnigl. Oberamtsgeriht zu Heidenheim. 


Der gräfl. Fuggerfhe Bauhof nebit dem dazu gehdri 
Maitftad in DOberilchberg am der ler, zwei —— 
Um, im königt. würtembergifben Oberamte Wiblingen, wird 
am Montag den 26 Jul. d. 3. auf zwölf Jahre, und zwar 
von Georgi 1825 bis dahin 1837 unter Vorbehalt guudigiter 
Genehmigung an den Meiftbletenden verlichen. — Er beitcht 
in einem gut gebauten Wohnhauſe nebſt Etadel und Stalun- 
gen für Pferde und Mindvich, einem cingemachten Hofraum, 
worinnen ein Gumpbrunnen mit gutem Waſſer ſih befindet, 
dann an Gütern in 763% Jauchert Aforfeld zu 4,000 Quattatz 
ſchuh bie Jauchert gerechnet; in 374 Jauchert 87 Nuthen Gar: 
ten und 42"/ Tagwerf j4 Ruthen Ohmat Wicfen. Santliche 
Grundftüle find zehendfrel. 

Diefes ſchoͤne Gut ift von vorzägliher Qualltaͤt und verdient 
in jeder Hinficht die Aufmerkiamteit eines verfiändigen Lands 
wirths, weil es bei thätigem Umtriebe duch feine Lage und die 
Güte des Bodens, dann den Zufammenhang, der Grundjchfe 
in jedem Deſch (Zellg), wovon zwei Deih dem Wohnhauſe 
nahe Liegen, zu dem möglich hoͤchſten Ertrage ber Ernd- 
ten in biefiger Gegend gebract werden fan. Zudem Fommt 
noch der fämtlihe Abgang von den im _biefigen Brauhaufe pres 
duzirten Braun und Weisblere, defen Umtrich fehr bedeu: 
tend ft. Auch der Abſaz aller Produfte iſt durd die Nähe 
der Stadt Ulm erleichtert. Ein Paͤhter muß eine Kaution voo 
2500 fl. entweder in baarem Geld, oder dreifach verficherten ga⸗ 
pitalbriefen, oder mit liegenden Gütern, leiften. Pachtliebhabet 
fönnen fih von dem Werthe diefes Gutes jeden Tag ſelbſt 
überzeugen; übrigens werden fie eingeladen, fich am Eingangs 
bemeldtem Tage Vormittags ro Uhr im hieſigen obern Wirths⸗ 
Dein zu dem Schuͤzen gengnnt, eipzufinden, und fid über 
.M Vermögen, landwirthſchaftliche KKuntuiß und ihr firttiches 

etragen mit obrigfeitlihen Zeugnifen auszuwelfen, wonach 
fodanı die Pachtbedingungen eröfnet werden. 

Es Können auch Pactakkorde aus freier Hand mit Vorbe⸗ 
halt gnädigiter Genehmigung In der Zwiſchenzelt abgeſchloſſen 
werden, wozu ſich die Liebhaber am die unterzeichnete Behörde 
wenden fönnen, 

DbersKirchberg, im Königreich MWürtemberg, den 5 Jul. 1824, 

Graͤfl. Burn Inſpektorat. 
Hol} 


— — — — 





Lotterie⸗Anzeige. 


Der unvorgeſehene Umſtand gleichzeltiger Konkurtenz ze 
häufiger Lotterle-Aukuͤndigungen, auch ſelbſt vom Ausland, 
bemmte den vollen Abfaz der Looſe bls zum ı Jul. ſo, daß die 
vorgebabte Ausſpielung ohne irgend mein Verſchulden noch nicht 
realifirt werden Fonnte. In gerechteſter Erwägung feld zu⸗ 
fäniger Berbäftniyfe wurde zwar von allerhoͤchſter Stelle eine 
fehsmonatliche Prolongation neuerdings ausgefpredieh, Unter 
jogener zweifelt aber sicht, daß durch die Thätigteit det hier- 
mit wiederholt aufgefordert werdenden Kommiffionärs ber MET 
tere Abfaz des Foofenvorraths noch zeitiger befbrdert werde, 
wo dann der Ausfplelumgstag nacträg.ic befannt gemacht MET” 
den wird; übrigens wird hiermit wiederbeit die Berfiiherung 
gegeben, daß eim Rüftrite nicht tartfinden fan un 


arf. Oberhauſen, b l. 1824. 
va a —— Protriepem 
die ergebenfte A 
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Man gibt fich hiermit die Ehre, eige BE 
maben, daß die bereits Im vorigen Momate angel ndi; — 
Seftütt = Pferde aus ben k. . Öftreihifhen Staaten am 9 üle 
hi werden, und bei Hrn. Marus Sedlmapt ı Gafmirtg 
in Haldhanfen bei Münden, zu ſehen find. 
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GE rantrei d. | nah Maßgabe, wie fie ih von ihrem Urfprung entfernt, denn 
Nachftebendes ift die vollſtaͤndige Rede, welhe Hr. Ro y er⸗ | bie Intereffen, ober wenigftens die Mennungen, welche fie ins 
(art am 5 un. in ber Deputirtenfammer gegen den , terpretiren, Fönnen fich geändert haben. Diefe Kraft ergenat 
jesentwurf zur Septennalität der Wahltammer bielt: | fi mithin in der ungetheilten Erneuerung ganz und ungetbeilt, 
sine Herren! Der der Kammer vorgelegte Gefezesentwurf | und In der theilweifen Erneuerung bios theilweiſe, im Verbälte 
ehr .urz: „Die Deputirtentammer wird ungetrennt er: niß zu bem erneuerten Bruch. Der Unterihied könnte arithmes 
wert werden undeine Dauer von fieben Jahren haben.“ Nichts | tiſch beftimmt werden. Bei bem Syſtem der ungetrennten Er— 
sem AUnfchein nad einfacher, eine einzige Frage wird Ihnen | neuerung tritt demnach ein ungfütlicher und unvermeiblicher Tag 
gelegt: Iſt die ungetrennte Erneuerung der theilweiien | ein, wo die Wahlkammer mächtiger, ale fie ed unt'r bem Ger 
teuerung vöorzuziehen?“ Aber in biefer einzigen Frage find | feze der theilweilen Erneuerung jemals war, an die Regierung 
sere Fragen enthalten, welche die *—7 Interefien der | kommt — ich ſage ein unglüklicher Tag, um bie Analogie der 
gierung und der Staatsgeſellſchaft in fih fallen. Ich will | Auflöjung zu entfernen, denn in biefem Fall find Tag, Jahr, 
F fo tief als möglich in die Form und den Geiſt des —— eitumftande, Alles it ausgewählt. Un dem Tage aber, wo 
twurfs einfaffen und zuerſt von der reinen Theorie ausge- die Wahlkammer ftärker ift, it das Königthum ſchwächer. Die 
a, denn eine Erörterung diefer Art fceint ganz und allein | Theorie entſcheidet alfo, daß, wenn im übrigen Alles gleich 
zoretiich feyn zu müffen. Ich will demnach vorausſezen, daß | it, Pieungetrennte Erneuerung mehr bem repubfifanifchen Prin= 
s Staatsarundgefez über die Erneuerung der Wahltammer | zip, bie theilweiſe Erneuerung mehr dem monarchiſchen Prins 
chts vorgeschrieben habe, und daß in dieſer Dinficht noch nichts air angehört. Die urſprüngliche Wahl zwiſchen dieſen beiden 
ngeführt fep; alfo frei von allem Norurtbeil, frage ich bie rten iſt ein Vorzug, den man bem einen oder dem andern 
beorie: Was ift —— die ungetrennte oder die„theil: 
eife Erneuerung ber Deputirtenfammer? Auf dieſe Frage, 
sie auf fo viele andere, bat die Theorie keine allgemeine und 
eftimmte Antwort. Sie felbit fragt vor Allem: Welche Re: 
ierungsform habt Ihr, welches find die Verrichtungen der 
Bablfammer und ihr Verhältniß zu dem Ganzen, wovon fie 
in Theil it? Die Theorie wird mehr wiffen wollen, al blos, 
saß unfere Regierungsform eine gemifchte Monarchie oder res 
räfentative Werfeffung IR, wo die Wahltammer mit dem Mo— 
narchben und einer erblihen Kammer zur Abfaffung ber Gefeze 
und Zeitung der Staatsangelegenbeiten mitwirft. _ Da der Ge— 
danke, der erfte Wille, ber das Prinzip der Handlung ift, 
nothiwendig irgendwo feinen Siz haben muß, fe brüft diejenige 
der Gewalten, vie geſezlich dieſes Prinzip befist, der ganzen 
Regierungsform ihren eigenen Charakter auf, den monardis 
fdien, wenn es bie königliche Gewalt iſt, den republikaniſchen, int er 
unter dem Namen Monarchie, wenn es die Kammern, befon= | meiten, Was Ohne Zfvffermehrere hat; aber Thatfache iſt es, 
ders die Wahlkammer, find, Welche iſt bei unferer Megies | daf die repräfentative Nehierunasiorm mit dem Gefez der un: 


| diefer Syſteme gegeben bat; und da, wo die ungetrennte Er: 
zungsiorm diefe vorzeicdinende Gewalt, die den übrigen voranz | getrennten Erneuerung, die in England eine faft unumfchränfte 


neuerung an bie Stelle der fchon beftehenden theilweifen Er: 
neuerung eingeführt würde, hätte fie, weiches auch die Abſtcht 
und die Umftände biefer Neuerung wären, —— zut Wir: 
fung, die Regierungsform der Monarchie zur Republik hinzu— 
neigen; ſie fönnte, je nach Umſtaͤnden, fo weit gehen, daß ſie 
aus dem Werkzeug der Reform ein Renten der Revolution 
maden würde, (Meue Bewegung.) Das Beifpiel Englands 
entzieht dieier Theorie nichts von ihrer Kraft. Die theilweife 
Erneuerung ift in diefem Lande unbekannt; die einzige Frage,, 
die dort jemals zur Sprache kam, iſt diejenige über die Dauer 
der Wahlfammer. Dieſe Dauer, ebe fte auf 7 Jahre feitgefezt 
war, hatte, von einer einzigen Sizung von etlichen Tagen un: 
ter den Plantagenets bis zu einem Parlament von 17 Jahren 
unter Karl U. gewechfelt; aber immer wurde das Unterhaus 
ungetrennt erneuert, Ich will nicht einer einzigen Urſache bei- 


ſchreitet und fie nachzieht? Ohne alle Einwentungen die Fös | Monarcbie vorfand, biefe fo fehr einichränfte und unter fid) 
niglihe Gewalt. Der König hat, wenn wir ihn auch blos in | bradıte, daß fie aus ihr eine wahre Republik gemacht hat, die 
feinen neuen Befugniffen betrachten, ohne auf das Altertbum, | zwar ariftotratifher Natur, aber gerade darum um fo feiter 
die Majeität, dad Andenken an eine fo lange und innige Ber: | und fähiger it, der Krone Widerſtand zu leiften. Ich kan 
einigung mit der Nation Nükfisht zu nehmen, ſchon burd) die | demnach aus dem Veifpiel Englands wenigſtens diefe praktifche 
Chatte unter den Gewalten, die ihn umgeben, einen ausge: | Folgerung ziehen, daß man nicht darauf rechnen darf, dag das 
zeichneten Vorrang erhalten. Er allein repräfentirt die moraliz | monarchiſche Prinzip unter der Temperatur der ungetrennten 
ſche Einheitder Stantlgefekfcbaft, er allein handelt, er alein | Erneuerung gedeiden werde. Ich ftelle hier einfach die That— 
befiehlt, er allein ift der Urheber der Gefeze, deren Jnitiative | ſache auf: Die engliſche Regierung bringt der Menichheit Ehre, 
ihm ausichlieftich vorbehalten iſt. Diefer lejtere Umftand zeige fie iſt vortreflich für die Nation, die fie befizt und ihrer fahig 
an, daf in Rutſicht feiner die andern Gewalten eigentlich blos | ut; fle hat diefe Nation zum böditen Grade der Freiheit im 
anfen find; aber fie find lebende und der Bewegung fäbige | Innern, zum böchften Grade des Ruhms und der Macht nad 
Schranken; wenn fie ihre Stelle verlaffen, wenn fie vorrüfen | Außenerboben; wir aber müjfen, die Geſchichte der beiden Bölz 
oder zurühweichen, fo wird auf der einen Seite gewonnen, auf | fer in der Hand, unteriuchen, ob dieje Regierungsform auch für 
ber andern Srrleren, und das Gleichgewicht ift vernichtet. (Zies | uns paßt, und ob wir hoffen dürfen, daß ſie jemals für uns 
fer Eindruf.) Sn der Lonftirutionellen Notbwendigfeit, das | paffen werde Ach fpredhe bier miht_von Norbamerifa, wo 
durch die Serſaſſung eingeführte Gleichgewicht aufrecht zu er | die ungetrennte Erneuerung ein, allen Staaten gemeinſchaftliches 
hatten, uber N die Löfng der Frage über die ungetrennte | Gefez ilt, denn Nordamerika itt und nennt fib eine Republik. 
Erneuerung im Dergleih mit der theilweifen Erneuerung der | (Allgemeine Bewegung.) Nachdem ich nun den Gefejes: Ent: 
Wabiiammer, Weher rührt die Macht der Wahltammer? Bon | wurf in dem abfoluten Sinne der Ausorufe, worin er abge 
der Wohl, wie ſchon der Rahme befagt; ich fee die Wahl als | faßt it, und nad feinem ancbeinenden Zwet betrachtet habe, 
wahre Wahl voraus, denn die Theorie wenigitens nimmt feine | fo muß ich fragen: Wie konnten die Minijter eine Maaregel, 
berfülisne Wahl an, Die Deputirtenfammer bat feinean: | die republifanischer Natur ift, dem König rathen und diefer 
dere Macht, und bedarf feiner andern, denn dieſe Macht ift | Kammer, in welcher der repubfitanifhe Geift nicht vorberiim:, 
ichr groß, umd je groß, daß ıyan fie durch die ausnehmende | (man lacht) vorichlagen, eine Praafregel, die, gegen den Bud: 
Suferierität des Ranges und die Ab weſenheit alles außern | ftaben der Verfaſſung, nicht blos den Staat, fondern auch die 
Bomps verhehlen muß. Die Kraft der Wahl beftebt darin, dag | Natur und den Grundfaz unferer Negierung andert, und die 
die germablte Kammer das geiezliche Organ der gegenwärtigen | früh oder ſpat die Wirkung der königl. Gewalt durch die Tters 
Minihe sm Zutereſſen des Landes ift, Dies ift ein unermefz | wadhiende Macht der Wahlkammer verichlingen muß? Wir 
licheẽ Porrät, das ganz unwiderſtehlich ſcheint, denn was war diefes möglich, meine Herren? Auf folgende Weile: (Tie: 
find ale andern Intereffen neben den Gefamt = Intereffen | fe Stille) Die Frage der ungetrennten Erneuerung 
des Landes? Die Kraft der Wahl nimmt naturgemäß ab, | hat zwei Gefichter; das eine kehrt jich gegen bie Monardie und 


°  Mütern ererbt, fie ift mit Einem Schlag aus einer focialen 
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Frankreich, das andere gegen die Minifter; biefes leztere mußte 
insbefondere die Aufmerkfamkeit derfelben auf fich ziehen. Die 
ungetrennte Erneuerung ift ein Stoß, der, wenn er oft wies 
derkehrte, jedes Minitkerium, vielleicht jede Regierung ums 
frürzen würde. Man mußte baber, wo fie Staatsgeſez ift, 
binlänglic fange Zwiſchenraume zwiſchen die Wablen-werfen. 
Die theilweife Erneuerung bingegen erlaubt fürzere Zwiſchen⸗ 
riume, indem fie die Wahlen trennt ;- mit. ihr kounen fie fogar 
jihrlich fenn; bei uns ſind fie ed nach dem $. 57. der Charte, der 
vie jährlibe Erneuerung der Deputirtenfammer zum fünften 
Theile vorichreibt. Uber jährliche Wahlen ermüden die Minis 
fer; fie haben ihre Worgänger ebenfalls ermidet, und es ift 
freilich wahr, daß die Verfa ng durch ihre Cinführung weni⸗ 
ger zärtlich für die mninifteriele Rube, als für die Sicherheit 
des Throns und der Nation geforgt bat. Es gibt für bie Mir 
nifter nur Ein Mittel, fich von diefer ſtets wiederkehrenden Uns 
ruhe zu befreien, und biefes beitebt darin, ſtatt der theilweifen, 
die ungetrennte Erneuerung einzuführen. Hiedurch falten, ohne 
Geraͤuſch, die jährlihen Wahlen. Wenn der Gefezes : Ent: 
wurf blos den Gedanken ausdrüfte, von weldem er audging, 
fo würde er nur diefe Worte enthalten: Die Wahlen jind 
füaspendirt, aber man mußte diefe Sugpenfion auf irgend ei⸗ 
nen gewichtigen Grund ſtüzen, und fo ftellte man bie unges 
trennte Erneuerung als eine wünſchenswerthe Verbeſſerung 
der Eharte dar. Jaͤhrliche Wahlen find, man muß es jagen, 
eine der ga Vewilligungen der Charte. Die Wahl iſt 
- das eingige politiiche Recht⸗ das gegenwärtig in der Nation 
feinen Siz bat; durch fie allein miicht fie fich regelmäßig in bie 
öffentlichen hun ag ra ge und macht ihren gerechten Einfluß 
fuͤhlbar. Jemehr dieſes Recht — wird, um ſo mebr wird 
es befeffen, und, welche ftärkere Bürgſchaft gibt es, als den 
Beſiz? In Sachen, der Wahl ift ein Jahr gleich einem Tage, 
das jährlich ausgeubte Recht demnach als ein täglich ansgeuh- 
tes zu betrachten. Für neue Inftitutionen, die nidıt durch bie 
Erinnerungen, die Sitten, die Gewohnbeiten vertheidigt find, 
ift dieſe Bürgſchaft nothwendig. Solder Art ijt bei uns die 
repräfentative Negierungsform, wir baben fie nicht von — 
m⸗ 

wälzung bervorgegangen. Sie hat kaum Wurzel gefaßt, und 
fiberlih würde jie dem Entwöhnen (desuetude), das zu andern 
Zeiten alle alten politischen echte der Nation zu verwiſchen 
fwußte, nicht zu widerteben vermögen. Die ſingteiche und 
Huge Verbindung der jährlichen Wahlen mit der Brud) = Ers 
neuerung der Kammer, ift vielleicht die einzige Bedingung, 
unter welcher die repräfentative Regierungsferm fih in Frank: 
reich dauerhaft feftfegen fan, obrte Gefahr für fie ſelbſt und ohne 
Gefahr für den Thron. Die Beweglichkeit, der man fo um: 
gerecbterweife die es Emtem beſchuldigt, als ob es ihm eis 
gen wäre, findet jich im mämlichen Grad, obwol anders ver 
tbeilt, in der ungetrennten Erneuerung vor, und iſt in ihr um 
vieles mehr zu fürchten. Zritt nicht, bei der einen wie bei 
der andern Art, die nämliche Rothwendigkeit ein, daß die 
Wahltammer nah einer gewilfen —5— von Jahren erneuert 
werde, mithin gleicher der Beweglichkeit ertheilter Spielraum? 
Bei der einen Art aber find die Nachtheile der Beweglichkeit 
getrennt und fucceffio, bei der andern treten fie mit Ungeſtum 
af einmalbervor. Dieß ift der ganze Unterſchied. Die Stötigkeit, 
von der man ſpricht umd der man nachzujagen ſcheint, iſt ein 
bioßer Traum, den zu verwirklichen jogar unerlaubt wäre, denn 
wenn man ibn ins Leben einfübrte, fo würde die tepraͤſentative 
Regierungstorin, die nichts ift, als eine erganifirte Beweg— 
lichteit, aufbören zu feyn. (Unvertennbarer Eindrut.) Die Dis 
nirter, ich äweifle nicht daran, bangen aufrichtig am der Mo= 
narchie. Nach meiner Meynuns zwar haben fie deren Inte— 
reffen nicht gut begriffen ,_aber fie dienen ihr redlich, nad) ibrer 
Mennung und ihren Einfichten, und fie würden ihre Ruhe ail 
yugenez nn glauben, wenn fie diejelbe auf Koſten der 
önigl. Gewalt erlangt hätten. Gleichwol fürchten ſie nicht, 
um ſich von der Unannehmlichkeit-ver jahrlichen Wahlen zu 
befreien, die gefahrliche Kriſis der ungerrennten Erneuerung 
berbeisuruien. Diefes Vertrauen ift merfwulrtig, es iſt imnp- 
tomatıijch; es wurde mir ben gegenwärtigen Zuſtand unjeres 


’ 


Repräfentativ  Syftems aufbefen, wenn er mir m 

gen wäre, denn es Fan micht auf die Theorie ge ae 
weil dieſe ibm widerfpricht ; es iſt es demnach auf die Praris, 
welche die Minifter beifer kennen, als wir. In der I liest 
die MWichtigkeit der ungetrennten Erneuerung in der 
MWirklichleit der repräfentativen Negterungsform. Wenn diefe 
rein und wahr geblieben ift, wie fie aus der Charte ngt, 


o wird die ungetrennte Erneuerung, die bei uns dem demo- 
ratifchen Geift bingegeben iſt, ohne daß irgend eine wahre 
Ariftokratie ihm leitet, die periobifche Wieberfehr des Sturmes 
fen. Wenn im Gegentheil die repräfentative Megie 5 
form, im ihrer Quelle vertrofmet, ſchon weiter nichts mehr ia 
als ein leerer Name, was liegt alsdann 3 t an der Art 
der Erneuerung? Im diefem Kalle wird die Ruükſicht auf die 
minifterielfe Ruhe böchit unschuldig und muß überwiegen, Der 
Antrag auf die ungetrennte Erneuerung ift das Urtheil, wel 
ches das Gewiſſen des Minifteriums felbft über die Wahrheit 
unferer gegenwärtigen Lage gefällt barz er it Yas une de 
ſtandniß des Begrifs, den es ſich Davon gemacht hat, um 

es, ihm felbft unbewußt, leitet. Auf diefe Art, meine Der: 
ren, komme ich oder werde ich vielmehr auf die wahre Frage 
gefühft: Haben wir bie repräfentative Regierungsform , fo wie 
der König fie uns gegeben hat? Pier ift, ich behaupte es Fühn, 


das innerite Herz der Berathung. Ich will diefe Frage mit ders 
enigen Freiheit unterfuchen,, die nur darum das Borrecht di 
ednerſtuhls ift, weil jie die Plicht des Deputirten PN sa 
fürchten fie darum nicht, meine Herren, daß ich ben Kreis der 
fegislativen — 7 und der allgemeinen Thatſachen, in 
dem die Frage eingeſchloſſen iſt, überſchreiten, oder auch nut 
einen Augenhlik die Achtung vergeſſen werde, die ich ber Kam⸗ 
mer fehuldig bin; es fallt mir leicht, jede Beleidigung zu ver 
meiden, weil ic überzeugt bin, daß in dem Treiben der m 
lihen Dinge die Menſchen felbit das wenigfte, die Lagen 
oder faſt alles find.  (Berdoppelte Aufmerkſamkeit.) Dani 
eine repräfentative Negierungsform wirklich beitepe, bedarf 
es mehr als der bloßen Gegenwart der Kammer, ber feier 
lichkeit und Negelmäßigkeit ihrer Verhandlungen, der Rechts 
lichkeit, Waterlandsliebe und Einfihten ihrer Mitglieder; 
felbft der wahre Kern Frankreichs, durch eine übernatürli 
Wahl ausgeleſen und in diefem Umkreiſe verfammelt, mir 
die repräfentative Negierungsform noch nicht verwirkliden, 
wenn jener Kern nicht von der Nation gefendet wäre. Aber 
tro3_des erklärten Willens der Berfaffung haben wir von Jabr 
zu Jahr die Wahl der Kammer gewifiermaßen geferlic won 
der Nation auf die Stantsgewalt übergehen fehen. Dieſes ind: 
bejondere fihreibe ich * auf Rechnung der Dinge, als der 
Menfchen; ein fo erſtaunliches Sipe niß fteht Uber jeder Vers 
dorbendeit, wie tiber jeder AH lichkeit ; es hat feinen Grund 
in der Staatsgefellichaft, wie ſie durch d 
den, in der Stantegewalt, wie dag Kaiferthum, ber Erbe der 
Revolution, fe fonftituirt bat. Ich möchte mich gerne kurz 
faifen, aber ich muß deutlich ſeyn. Die Sachen ſo bet 


die Revolution un 


tet, wie fie find, nimmt die Deputirtenfammer an ber 
übung der Souverainetät Antheil, fie ift eine Staatsgewalt. 
Da diefe Kammer gewählt wird, fo trägt demnach jeder Wab⸗ 
ler unmittelbar oder mittelbar zu ber Zuſammenſezung dem 
Geit und ben Handlungen einer der Staatägewalten Pel- 
Mithin bilden, die Kammer ald Staatögewalt, bie Deputire 
ten, aus denen fie beiteht, die Wähler, welche diefe De ih 
ten ernennen, ein Ganzes, deffen Theile, wie zahlreich un 
Aetrennt fie auch feyn mögen, unter ſich motbiwendige Bezie⸗ 
bungen haben und einem gleichen Swek untergeordnet ſind. 
Dieje Gefamtheit ift der. demofratiiche Theil der Konſtitutien. 
„In der Demokratie,” fagt Montesquiſeu, „ſind die @eftitr 
weiche das Stimmrecht feftitellen, Grundgefeje. Es iR ebe 4 
fo wichtig, in ibnen feitzufegen, durd wen die Stimmen gr 
geben werven follen, als es in der Monarchie wichtig ift, wer 
der Monarch ift und auf welche Weile er regieren fol.“ 2 
fer Grundfaz ift auf die Wähler und auf die Deputirten zugle 
anwendbar. Die einen und die andern müflen gleich a! 
aleich umgeftört in ihrem Belize ſeyn. Wenn es im Stau 
eine Gewalt gibt, die willtührlich entweder dieſe oder EM 


wol le 
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en ober vernichten kan, To iſt dieſe Gewalt ftärfer, als 
ed affung ; fie unterjocht Frie Souverainerät_felbit. Es iſt 
geführt, meine Herren, balj Die Deputirten ſich gegenfeitig 
rennen und aulaffen. ‚Sie lvetrachten mit Recht dieſe Befugs 
‚ welche Sie jedes Jahr e.usüten, als die Schuzwehr der 
abhängigteit der Kammer uud ber Reinheit ihrer Beſtand⸗ 
ife; und wenn man hnerı erzählte, daß in irgend einer 
{ernten Weltgegend ein Staat beitche, der eine ber unfrigen 
liche Verfaſſang befüße, mo die Deputirten durd das Mir 
terium binfichtlich ihrer Vschlfahigkeit geprüft und von ihm 
ein augelaffen würden, jo miästen ſicherlich die Minifter 
bit über die Unfhuld und Geduld eines Volkes lächeln, das 
chts Arges darin fände, ihnen feine Deputirten zur Annahme 
rzufchlagen. Nun wohl! Was rütjichtiich der Deputirten fo 
fremdend erſchiene, das geschieht rükſichtlich der Wähler, mit 
m Vortbeil noch für die Fätaatögewalt, daß fiz bei der gro: 
n Zahl ein freieres Spiellyat. Diejenigen, welche die Wahl⸗ 
higkeiten prüfen und zutaffen, find die Seſchäftsführer der 
iniſter, mithin bie Miniſcer felbit; ber Rekurs, der ergrif: 
ı werden fan, geht blos von einer minifteriellen Stelle_an 
: andere. Und warum befindet ſich dieſes fo?_Yt es Jr: 
um des Gefejed, Unwiſſeriheit, Uurpation? Nein, meine 
ren, dis ift fo, weil, mit alleiniger Ausnahme der Rich: 
‘, bie man zur Ruhe der Staatdverwaltung außerhalb dem 
often der Staatsgeielliheft geſezt bat und dort forgfältig 
t bält, Frankreich gegen ärtig feine andern Magiftrate, feiz 
andern Bertheibiger feiner konftitutioneflen Rechte hat, als 
e Agenten ber Staatögervalt. So find die Werkzeuge bes 
yaffen, mittelft deren wir die Freiheit ausüben; Die repräs 
ntative Regierungsform hat und in diefem Zuitand überraſcht, 
ad weit entfernt, uns Daraus zu erlöfen, iſt fie ibm ſelbſt 
aterlegen. Iſt denn die alte Monarchie ſchon fo ferne von 
as, dag ich Ihnen ins Andenken zurüfrufen müßte, worin 
e Magiftratsperion fih von jenen widerruflihen Agenten uns 
sicheidet, die man heutzutage Staatsdiener nennt? Dies 
rUnterſchied, meine Derren, ift in unfern Testen ch recht 
Ihtbar geworden; pergiehgen fie —* weiſeſten Intendanten 
ut den Matthieu Moles, den famoignons, den Tas 
ons, mit fo vielen ambern; was wäre aus unferem Water: 
nd geworben, welde Freiheit wäre ihm geblieben, welche 
ffentlichen und Privatrechte wären bis auf und gekommen, 
selber edle Widerftand würde unfere Jahrbücher ehren, wenn 
tantreich von jeher nichts gehabt hätte, ald — Intendanten! 
da ed nun unjern Zeiten an ähnlichen Beiipielen feblt, fo 
vollen wir porausjezen, denn noch müſſen wir uns auf bie Vor: 
usiezung beihränfen, bag wir befäßen, was jedes Wolt hat, 
vahre Municipalitäten, bie fi ihrer natürlichen Rechte er: 
reuen — wäre danu der unabhängige Voriteher der Gemeinde 
vobl gleicher Art mit dem Unterpräfelten? Hätte er die naͤm⸗ 
ichen Begriffe von Recht und Unrecht, von den Rechten und 
Prlihten der Regierung und der Untertbanen? Es gibt einen 
darakteriihen Zug, durch den die Magiftratsperion fi von 
m Staats diener unterſcheidet, es iſt der: daß ſie nicht von 
er Gewalt, wie diefer und deren wecfelnden Beblirfniifen 
tanımt, fondern von fortwährenden und unabhängigen Inſti⸗ 
tionen, die das Land befist. Diefe Inititutionen ihrerjeits 
tammen aus natürlichen oder zufalligen Verbündungen (asso- 
üations), bie in der Staatsgefeilihaft beitehen; denn bis jezt hat 
*, felbit in den Urwväldern, keine Gefellichaft egeben, bie 
inzig und aflein aus Individuen zufammen ejt geivefen 
vare, Immer und überall haben ſich vie IReniden zufammen= 
ethan dutch Verührungen bes Gebiets, der Bedürfniffe, ber 

itten, des Glaubens. —2* fie ſich untereinander vereinig⸗ 
ven und verknüpften, haben bieje zufammengehäuften Majfen 
den Grundſaz beibehalten, der fie gebildet hatte; er ift für fie 
ein eigenes und befonderes Recht geworben. Daher rühren 
die kollektiven Rechte, und je * ihrer Wichtigkeit oder Ra— 
tur, Mogiitraturen oder bürgerliche Gewalten, eingefejt, fie 
aus zunben und zu vertheidigen. Es iſt eine hiſtoriſche Thatſache, 
daß die Stipulationen der alten Staatsgeſeliſchaft, nit Indie 
siduen, fondern Verbrüderungen aller Art, (conföderations) 
imfammenfügten. &e wie wir die erfle Morgenröthe der Gi: 
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pififation Aber unfer alted Frankreich aufgeben fehen, erbliten 
wir das Land gewilfermaßen mit Kaften, Herrſchaften, Pros 
vinzen, Gemeinden, Körperfchaften aller Art mit ihren örtli— 
hen Magiftraturen bedeft. Ueberall fteht dad Recht an ber 
Spize, denn Alles rubt auf der gege enen und empfangenen 
Verprlihtung. Nach dem Geifte diefer Zeiten kehren ſich die 
öffentliben Dienfle, die wichtigſten Verrichtungen ber Sou- 
verainetät in bürgerliche Rechte, in unabhängige Körperichaiten 
um. Sch will davon ein merkwürdiges Beifpiel anfübren: Ei— 
ned Tages nimmt ein König von Bates, der Gelb bedarf, 
zu dem einfachen Mittel feine Zuflucht, zum Verkauf auszufes 
en — was? — die Staatsgewalt. Sie wird erkfauft, fie wird 
as Eigenthum ber Käufer. Aus diefer verwerflihen Verkäuf— 
lichkeit der öffentlihen Aemter ging — wer hätte es —— 
— eine bewunderungswürdige Mägiſtratur, die Aufklärung 
und Kraft der lezten Jahrhunderte der Mongrchie hervor, und 
De darum, weil bie Verkäuflichfeit das Recht in ihrem Ge= 
olge hatte, und weil fie, die Gerechtigkeit auf dieſe Grund» 
lage ftellend, biejelbe unverlezlid machte, wie das Cigenthum- 
(Tiefer Eindruf, Der Redner, durch die Deweaung in der 
Verfammlung unterbrohen, muß einen Augenblif innehalten). 
Die Zeit fchafft und vernichtet die menſchlichen Dinge. Ihre 
Fortichritte hatten das alte Gebäude der Staatsgefellihaft un 
merflih untertößlt, die Revolution ftürzte ed um, An diefe 
große Matajtrophe knüpft fih unfer gegenwärtiger Zuſtand an. 

eil die Inftitutionen aufammengefhiri! Fink, o habt Ihr jeze 
die Gentralität; weil mit ihnen bie Magiftraturen unterge= 
angen find, fo habt 3% jezt mur noch Staatsdiener. Die 
taatdgewalt hat das Recht erobert, fie bat ſich mit dem ganz 
zen Erbe der Staatsgeſellſchaft bereichert. Die repräfentative Res 
ierungsform wurde an die Spize biefer monftruöfen Gewalt ge= 
eilt , und ihr iftnun die Hut unferer politifhen Rechte anvertraur.. 
Die Eharte, es it wahr, hat Euch zu Wählern gemacht, aber 
die minifteriellen Agenten müjjen zugeben, daß Ihr es fend; 
neben fie es nicht zu, fo ſeyd Ihr es nicht (allgemeines Gelach⸗ 
ter); und, um bie zu beriweigern, haben fie unenblide Bers 
ſchanzungen, aus denen 3 fie nicht zu treiben vermögt. Ihr 
werdet Euch beflagen. Bei wen? Bei andern Agenten der Mi— 
nifter; denn alle diejenigen, mit welchem ufurpirten Namen mar 
fie auch ſchmuͤke, die von den Miniftern allein angeftellt werben, 
ihre Stellen nah deren Gutbilnten behalten oder täglich ver— 
fieren fönnen, dieſem Willen, ald ihrem alleinigen Geſeze, 
verantwortlich find und felbit von ber Gerechtigkeit nur ber 
langt werben fünnen, wenn bie Minifter es erlauben, find 
Agenten berfelben. Wollt ihr Eu an die Kammer wenden? 
Da kommt Sur faft zu fpät, und überbid werden es abermals 
die Minifter feun, von denen die Kammer die Nachweifungen 
erhält, wenn & überhaupt ſolche verlangt, denn auf dieſem 
Rednerſtuhl felbit wird man behaupten, daß ſie fein Necht hat, 
Euch anzuhören. Auf gleiche Weile, wie das Minifterium die 
Gewalt bat, die Wähler zu vernichten, bat ed auch die Macht, 
ſolche ſchaffen, und bier it die Reklamation eben ſo ſchwer, 
eben jo obumädtig. Das. Minijterium beherrſcht alfo, wie 
ich bereits gefagt habe, geſezmäßig die Bildung der Wahlkolles 
gien, die norhiwendig fo aus feinen Dänden bervorgeben, wie 
es fie gemacht bat. Soll ich dem Gange des Minifteriums auch 
in der Rechtspflege folgen. Soll ich durch Thatſachen beweijen, 
daß die Rechtspflege ſchwierig, parteiiſch, unterdruͤkend ift ? Nein, 
meine Herren, nein! Die Beweiſe würden mir vielleicht nicht 
feblen, wie zablreich und bedeutend fie aber auch jun möchten, 
fo würden fie doch weit unter der Wahrheit bleiben, wie bie 
Brick des menſchlichen Herzens und bie Erfahrung aller Zeiten 
e uns entbüllen. (Der Zuftizminifter nimmt Noten.) Ich 
weiß, ehe id es geſehen habe, weldes das Schikfal ber Rechte 
ift, Die der Gewalt läftig find, fobald fie in ihre Hände gege: 
ben pr. Id würde die Anklage, die ıch in dieſem Augenblit 
erhebe, um vieles ſchwaͤchen, wenn ich fie allein gegen die Mini: 
fter der einen oder ber andern Beit richtete; ſie ift allgemein 
und hat ihren Grund in dem allgemeinen Zuſtand ber Menſch- 
beit. Die Winifter mögen fagen, ob fie über diefen Zuftand 
erdaben find. Da, mo Leichtigkeit ift, zu feinem Vortheil 
und ungeftraft Böfes zu thun, da wird fich früher oder jpäter 
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auch ber Wille dazu einfinden. Auf biefem Erfabrungdfas ruht 
die Nothwendigkeit aller Regierungen, aber er faßt die Regie— 
rungen jelbft in ſich und it der Grund zur Beſchrankung, The— 
lung und zum Gleichgewicht der Gewalten in.den freien Der: 
faffungen geworden. Das Minifterium hat die Wahlkollegien 
gebildet. Wer wird in biefen Kollegien ftimmen? Ohne Iweis 
fel alle zugelaffenen Wähler? Nicht doch! Für eine fehr große An: 
zahl von ihnen wird das Minikerium ftimmen. Nicht ich fage 
dieſes, fondern das Minifterium felbit hat es öffentlich und amt: 
lich gefagt. Das Minifterium ftimmt durch die Univerfalität 
der Uemter und Befolbungen, die der Staat ertheilt, und bie 
alle ober faft alle, mittelbar oder unmittelbar, der Preis ber 
bewiefenen Gelehrigkeit find; es ftimmt durd die Univerfalität 
der Angelegenheiten und Intereffen, welde die Gentralität in 
feine Hände gibt; es ftimmt durch alle religiöfe, bürgerliche, 
m.titärifche, wiſſenſchaftliche Etabliffements, welde die Ge: 
meinden zu verlieren haben oder nachſuchen; es ſtimmt durch 
die Landftraßen, die Kanäle, die Brüfen, die Gemeindehäu: 
fer u. ſ. w., denn die befriedigten öffentliben Bedürfniffe find 
Gunftbezeugungen der Staatsverwaltung, und um fie zu erlan= 
gen, muffen die Volker, meue Dofleute, zu gefallen ſuchen. 
Mit Einem Wort, dad Minifterium ftimmt mit dem ganzen 
Gewicht der Regierung, das es auf jedem Departement, jeder 
Gemeinde, jedem Gewerbe, jedem Privatmann laſten läßt. 
Und welches iſt diefe Regierung? Es ift die kaiferliche Negie: 
rung, die von ihren taufenb Armen nicht einen einzigen ver: 
foren, fondern im Gegentheil in dem Kampfe, ben fie gegen 
einige per ber Freiheit auszufechten hatte, eine neue Kraft 
gefchöpft bat, und die, wo es nöthig ift, immer den Inftinkt 
ihrer Wiege — Gewalt und Lift — wieber findet; und dieſe 
Regierung wird dad Erbtheil aller Minifterien, geichikter oder 
ungeichitter, rebliher oder ungetreuer, Diener des Königs 
oder der Warteien, ſeyn, und gerade das fchlechteite und übels 
gefinntefte Minifterium wird den größten Mifibrauch davon mas 
ven. (Allgemeiner Eindruk.) In der That, wenn einmal die 
Wahlen ufurpirt find, fo iſt bie Verantwortlichkeit, 
dieſe einzige Alippe für die minifteriellen Fehler, vermieden. 
Pan ſpreche bier nicht von jener tragifhen Verwortlichkeit — 

er Anklage und Verurtbeilung der Minifter durch die Kam— 
mern; diefe ift bios ein koſtbarer Rechtsgrundfaz für die Nas 
tion, aber durchaus unfhädlich für bie Mininer, Sch ſpreche 
von ber moralischen Verantwortlichkeit, welde fie durch die 
freie und öffentliche Erörterung der_von ihnen vorgefchlagenen 
@efeze und durch die Kritik ihrer Staatsverwaltung erfabren. 
Nur diefe Verantwortlichfeit ift Die wahre Bürgichaft des Ad: 
nigs, wenn er fehlecht bedient, und der Nation, wenn fie 
mißbraucht oder unterbrüft ift. Diefe Verantwortiichkeit aber 
liegt ganz und allein in dem Widerſpruch, und ed gehört zum 
Weſen des Wideripruches, wie die Verfaſſung ihn forbert, daß 
er freimiütbig, voliitändig, allen jugtnalich, von jeder andern 
Deichrantung, als welche die tiefe Ehrfurcht, die ftets dem Na— 
men des Königs gebührt, befreit fey. Wird man aber Wider: 
fpreber, oder wenigſtens alle die Widerfprecher bekommen, 
die der öffentliche Wunſch beruft, wenn die Wahlen von dem 
Minifterium beberricht find ?_ It von feiner Unparteilichkeit 
zu erwarten, daß es feinen Gegnern den Rednerſtuhl öfnen 
oder mindeitens nicht fehließen werde? Hier fprecheni die That: 
ſachen lauter, als ich_je wermöcte; bie ehrenwertheften Nas 
men drängen ſich in Ihrem Gedächtniß, und berühmte Opfer, 
aus Ihren Reihen genommen, haben Sie belehrt, ob die edel: 

en Gefinnungen und cine erprobte Ergebenbeit fir die Unab— 
ängigfeit des Charakters Gnade finden. (Bewegung rechts.) 

(Der Beſchluß folgt.) 








gkitterarifbe Anzeigen. 


Bei I. Hölfcher in Eoblenz ift erfhienen und an alle 

Buchhandlungen verfandt worden: 

Annalen der innern DBerwaltung der Länder auf dem Tinten 
Ufer des Rheins. In 5 Büchern, wovon das erfte auf die 
Epoche, wo diefe Länder zum deutſchen Reiche gehörten; — 
das zweite auf jene während der franzöjiihen Occupation, 
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und auf die während ber. Vereinigung biefer Rind 

—X — das dritte endlich auf den feit Bu ein 
tretenen Zuftand fich bezieht. Nebſt einem Vorbericht über 
die frübern Territorial = Verbältniffe der Länder auf der Mtefte 
feite des Rheins, von Math, Simon. Des erften Au: 
ches weite Abtheilung. gr. 8. Schrbpr. 1Rthir. I6gr. oder 


2 fl. a48 kr. 
Die Todtenfeier, Zraueripiel in 5 Akten v. 9. %, Reif. 
geh. Schrbpr. 10 Gr. ober 45 kr. 3. I. Reif 


8. 
Daifelbe feinere Ausgabe. 12 gGr, oder 55 ir. 
Bei Joh. Ehr, Hartinoh m Leipzig find neu er 


ſchienen: 

Berrath und Rache, oder: die Räuber aus ben 
Upenninen Gin Gemälde aus Neapeld leiter Schre— 
tensperiode von Theod. Ernft. 8. 1Thlr. ober ıfl. 48 Fr. 

Selecta e M. A, Mureti cet, cet. operibus prout in C. G. 
Zumptii, V. O. Libro qui inscriptus est: „Aufgaben 
zum Ueberſezen aus dem Deutfchen ind Lateiniſche germa- 
* versa leguntur 2Fasc, 8 maj, 1 Tblr. oder Ifl. st. 
rhein. . 

Die AUltertbümer der heibnifgen Beit Schtefient, 
beraudg. ron 9%. ©. Barnine. V Heft. gr. Fol, Mits 
großen Steindrüfen. 1 Thlr. Sr. oder 2 fl. Akr. rhein. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Sahennfen, D. J. C. G., Bon der Belehrung der Kinder 
Sirael zu Ehrifto, Predigten und Reden vor und bei 
der Taufe einer erwachfenen Judinn zu Gluͤkſtadt ge 
halten. 8. Altona b. Hammerich. Preis 8. gr. 


Berlin, bei Dunder und Humblot find fo ebene 
fhienen, folgende zwei Werke von 
Fr. Anceillom 
1.) Ueber — und Wiſſen in der Philoſophie. gr- 
8. geh. 10 gr. j 
2.) Nouyeaux Essais de politique et des philosophie. 
II. Vol, gr. 8. geb. 5 Thlr. 

Lezteres fließt fih an die früher erfihienenen M&langes 
de Herernters. und Essais philosophiques an, 
und enthält: De l’Esprit du tems, et des eformes poli- | 
tiques, — Doutes sur de prötendus Axiomes politiques. — 
Sur les Theories et les Möthodes exelusives. — Sur la le- 
gislation de la Presse. — Sur les gouvernemens de l’ Asie, — 
Discours de rüception äl’academie de Berlin. — Sur la 
Litterature. — Quelques resultats de Histoire. — Pensees 
detaches. — Principes de droit politique. 








Fir Aerzte und Apotheker. 
Bei Enslin in Berlin ift fo ebem erſchienen: 
A. Richards 
mediziniſche — 
aus dem Franz. überſezt, mit Zuſäzen und Anmerkungen beraus® 
gegeben von Dr. G. Kun je und dr. G.8.Kumm — 
gr. 8. 5 Thlr. 16 ar., auf ganz weiſſem Papier hi * 
Der 2te Band ift noch unter ber Vreſſe, wird aber — * 
kurzer Zeit nachgeliefert; — beide Binde werben nicht getrennt. 


Dr. Klaatſch 


tabellarifche Heberficht der Hautkrankheiten nad 
Br. Folio. 8gr. 


2 
Dr. 3. C. L. Siermann, 
ichtli ngdestbierifhen Magnetis 
ns 8 Ar ——— l mit befonderer Berut Kebniauna 
des Eomnambulismus, in einer Reihe äbulicher Erſcheinun⸗ 
gen der Vorzeit bis auf Mesmer gr. 8. 1Thblr. 
— 


Botanik 


Willans Syſtem. 


Nro. 131. 
— — ⸗s 





Spaniſches Amerika. 


8 ber wefentlihe Inhalt der vom Vicepräfidens 
Br — dem General Francisco de Paula Sant: 
der, am dem Kongreß der Republif zu Santa Fe de Bo: 
‚ta unterm 6 April 1824 gerichteten Botſchaft: „Mitbürger 
8 Senats und der Mepräfentantenfammer! Der jegige Kon: 
‘eh eröfnet fih unter ungleich günftigeren Vorzeichen, als der 
srbergebende. Im ieztverfloſſenen Jahre hatte ber Feind auf 
m Gebiete der Mepubiit noch einige wichtige Poften inne, von 
o aus er, indem er die benadhbarten Departemente beunrus 
igte, feine Anftrengungen verdoppelte, um einen Umſchwung 
er Dinge zu bewirfen, der’ den Mifvergnügten, bie wir groß: 
ithigermweife Innerhalb unferer Oränzen dulden, ibn zu un: 
srftüzen geftattete. Gluͤlllcherweiſe ward feinen Umtrieben 
eſteuert, und feine Projekte dienten einzig dazu, der Regle— 
ung mehr Beitandfraft zu geben und Columbiens Ruhm zu 
rböhen. Sie find hier verfammelt, um in den Tagen ber 
tube, die ung die Vorfehung, Indem fie die unausgefezten 
Spfer und Anftrengungen des columbifhen Volkes und Heeres ſeg⸗ 
ete, gewährt hat, die Intereffen Ihrer Kommittenten zu bes 
atben. Wie ungewiß auch die Fortdauer der dermaligen Stille 
on mag, fo gereicht es gleichwol der Megierung zum größten 
3ergnügen, Ahnen ein treue Gemälde von der Sage der Ne: 
ubtif zu entwerfen, und die Ideen, welde die Erfahrung ung 
n die Hand gegeben bat, mit der Ueberzeugung vorzulegen, 
af fih Ihnen nie wieder eine fo günftige —— Ihren 
Jatrlotigmus und pire Talente zu bewähren, arbieten wird, 
sie in der gegenm en Sem. Die Regierung Sr. fathol. 
Raieftät beharrt auf ihrem Beſchluſſe, die Rechtmaͤßigkeit der 
on und errungenen Seibftftändigfeit,, fo wie die Macht, wodurch 
‚te Republit fich auf aleihe Höhe mit andern unabhängigen Na: 
ionen aufgefhmwungen hat, nicht anzuerfennen. Die Cortes 
u Gabi; haben noch in dem Augenblife, mo ihre Vollmacht 
:rlofh, die neuen amerifanifben Staaten anzuerkennen fich 
weigert, während fie darauf beftunden, daß Kommilfarien 
ur Unterfuhung unferer Beſchwerden follten abgeordnet wer: 
ven. Nun kam zwar der Reglerung, -wahrfcheinlid; wegen der 
son dem Kongreffe ausgeftelten ausdrüklichen Erklärung, daß 
an durchaus Leinen Vorfchlägen von Seite der fpanifhen Re— 
zierung, deren Hauptgrundlage nicht die förmliche Anerfennung 
anferer National: Souverainetät wäre, Gehör geben würde, 
son jener Kommiffton nie etwas zu Ohren. Indeſſen lich die 
sollgiehende Gewalt nie irgend eine Gelegenheit entichlüpfen, 
vo bie —— Regierung von unferer Geneigtheit, unfere 
Beſchwerden zu befeitigen, dem Kriege ein Ziel zu fezen, und 
an dem gegenfeitgen Glüfe der beiden Nationen zu arbeiten, 
überzeugt werden konnte; leider wurden wir aber durch den 
Umſturz des fonftitutionellen Syſtems auf jener Halbinfel rar 
gedrungen, in den Waffen allein zn Fr fuchen. Der König 
ward dur den Beiſtand eines franzoͤſiſchen, von den Spa— 
niern felbft unterftügten Heeres wieder mit der unumfchränften 
Gewalt bekleidet. Die offiziellen Verhandlungen binfichtlic 
der neuen amerifanifhen Staaten erweifen zur Gendge, daß 
er den Krieg aufs Neue zu eröfnen und uns unter das alte, 
baffenswürdige Joch der fpanifhen Herrfhaft wieder zu beugen 
gedenft. So wenig die vollgiehende Gewalt über die Abfichten 
des Mabdrider Kabinets im Zweifel ift, eben fo wenig bezwei— 
feit fie aud die Möglichkeit, unfere Selbftftändigfeit, unfere 
Neglerung und unfere Gefeze mittelft der Streitfräfte, welche 
die Republik ihm wird entgegen ftellen koͤnnen, dauernd zu bes 
gründen. Der Kongreß wird ſich ernſtlich damit befchäftigen, 
unfere Vertheidigungsmittel dadurch , daß er der vollziehenden 
Gewalt Me zur Erhaltung der Innern und duferen Sicherheit 
der Nepubliß dienlihben Mittel an die Hand gibt, zu vervoll: 
ſtaͤudlgen; auch zweifte ich nicht, daß Ihre erfien Arbeiten die> 
fen wichtigen Gegenftand, woruber ich mich auf meine Botſchaft 
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vom 9 des verfloffenen Monat! Mat beziehe, umfaffen werben. 
Unfere Verhältniffe mit den fübamerilanifhen Regierungen ha— 
ben mehr Umfang und Beftand gewonnen: die militärifhe mM 

eru's bat unfere Krieger in bag Land gerufen, und unfer Prd- 
ident, Golumbia’s Befreler, hat mit Genehmigung des Kon 
greſſes fi dem glorreihen Berufe, fie zum Siege zu führen, 
geweiht. Seine Anwefenheit hat nicht wenig zur Sicherung 
diefes Staates gegen die furchtbaren —“ des —— 
krieges beigetragen. Das Vertrauen, das bie peruanifche Re— 
glerung in diefen unfern Präfidenten gefezt bat, iſt von glüflie 
her Vorbedeutung für die Freiheit diefe® Landes, und wenn 
wir, unfrerfeits, neue Hülfsvölfer dahin abfenden, fo laͤßt 
ch keineswegs zweifeln, daß der peruanifhe Krieg fih auf eine 
er Sache der Unabhängigkeit günftige Weife endigen und Süd» 
amerita'd Loos für die Zukunft fiher geftellt fenn werde. Der 
Beiftand, den die Republik dem peruanifhen Wolfe bewilligt 
hat, überfteigt allerdings bie —— — des von der voll» 
siehenden Gewalt mit Ihrer Zuftimmung ratlfigirten Bundess 
vertrag; da aber durch . 8 geographifche Lage deſſen Shit» 
fat mit dem von Columbia aufs engfte verfetter ift, fo lehrt 
uns die Klugheit, daß, wenn wir diefes Land vertheidigen, 
wir uns felbft befhirmen.. Der peruanifche Kongreß bat jenen 
Vertrag unbedingt genehmigt, wie dis auch von Seite des Kon— 
greffes zu Ehilt der Fall it. Der mit Buenos-ayres abge- 
ſchloſſene Traktat wird, fo wie jener, der mit Peru eingegans 
gen worden, wofern fie zeitig genug In der Hauptjtadt anlan⸗ 
gen, Ihnen zur Prüfung und Genehmigung vorgelegt werden, 
Ale diefe Verträge haben den großen amerlfanifhen Bundes— 
verein, den die Regierung von Columbia, um der Unabbäns 
gigkeit der neuen Welt Betandraft zu geben, zu bilden unter- 
nahm, befiegelt; und da ein Plan von folher Wichtigkeit in 
Europa die von und vorbergefebenen Wirkungen zu erzeugen 
begonnen bat, fo wird die vollziehende Gewalt nicht cher ra> 
ften , als bis fie die Bevollmächtigten der neuen amerikanifhen 
Dtegierungen auf einem Kongreffe vereinigt fehen wird, Mer 
rico'8 politifhe Lage kit fehr verfhleden von der, worin e# ſich 
im vorigen Jahre befand. Volk und Armee haben, nahdem 
fie wider ihren Gebieter Iturblde —— find, den Kon—⸗ 
greß wieder in fein voriges Anfehen eingefegt, jenen aber ent⸗ 
thront und verbannt; ein Greignig, wodurch die mongrchiſchen 
Grundfäge entwurzelt ſeyn dürften, und bag eine repräfentative 
Volksreglerung begründen wird. Die neue merlcaniihe Mes 
gierung fchreitet mit Kraft und Fertigkeit diefem Ziele entger 
gen. Ay Maafregeln, wie 3. DB. die Wiedereinfezung des 
Kongreſſes, das Verbot des Handels mit den Untertbanen der 
fpantfchen Negierung, die Blofade des Forts San : Juan d'ul⸗ 
loa, die Austreibung der Mifvergnägten, ermwelien dis zur 
Genuͤge. Die Provinzen der vormaligen Generalkapitainſchaft 
son Guatimala haben einen unabhängigen Staat errichtet, deſ— 
fen erftier At die Annahme des repräfentativen populären Sy⸗ 
ftems geweſen if Der Aufenthalt eines bevollmäcitigten Mi» 
niftes der vereinigten Staaten in diefer Hauptitadt wird mir Mit: 
tel an die Hand geben, die zwifchen beiden Keglerungen beite- 
henden Freundfchaftsverhältniffe fejt zu gründen, und die In— 
tereffen der Republik zu wahren. Der columbifhe Mintiter 
iſt zu Wafbington mit der Auszeihnung, die fein Charakter 
und die vollfommene Gleichheit der Verfaſſung beider Nationen 
erheifht, empfangen worden. Der Präfident der vereinten 
Staaten bat feine Amtsfuͤhrung durch eine hoͤchſt gerechte und 
bes Hafiihen Bodens der Freiheit wärdige Handlung ausges 
zeichnet, indem er erflärte, daß die Megierung diefes Landes 
jeden Verſuch von Seite der verbündeten Mächte, ihr Syſtem 
auf irgend einen Theil der amerikanifchen Halblugel zu erſtre— 
fen, als gefährlich für den Frieden und die Sicherheit der vers 
einigten Staaten betrachten werde. Die vollgichende Gewalt fan 
die Wendung, welche die Polltik diefer Staaten genommen 
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hat, nicht gleichgültig anfehen, und beſchaͤftigt ſich nachdruͤklich 
damit, die Frage auf entibeidende Punkte zufammenzudrängen. 
Der Repudlif Columbia Fan von Seite der verbündeten Mächte 
nicht das Minderte angeſchuldigt werben; fie bat die Rechte der 
Herrſcher, wie die ihrer Untertbanen, geachtet. Bereit, als 
len Nationen die Quelle ihrer Nationalrechte zu öfnen, vers 
langt fie von ihnen weiter nichts, als daß fie ihre Unabhängig: 
feit und ihre Einrichtungen refpeftiren. Sollte jedoch ein böfer 
Geift neue Widerfaher gegen fie aufwelen, fo wird: die Zeit 
lehren , daß Columbiens Reglerung und Wolf Baterlandsliebe 
genug befizen, um für die Behauptung ihrer Seibitftändigfeit 
und Freiheit die größten Opfer darzubringen.“ . 
(Der Befchluß folgt.) 


Deutfhland. 

* Frankfurt a. M., 5 Jul. Wir haben in verſchiebe⸗ 
nen Öffentliben Blättern Nachrichten über die Schwierigkeiten 
gelefen, welche die Schiffahrt auf dem obern Theil der Weſer, 
von Hanndverlich: Münden bis Bremen und umgekehrt, in 
Folge der neuen Weſerakte finden fol. Es ſcheint nun zwar 
an und für fich etwas voreilig, fchon jezt über den Erfolg eines 
Schiffahrtsvertrags urtheilen zu wollen, mit deſſen Ausfüh— 
rung man fo eben erit beichäftigt it; indeſſen wäre e8 doch zu 
wünfhen, über den Grund oder Uugrund jener Nachrichten eis 
nige nähere Auftlärung zu erhalten, da bei der Megulirung der 
Schiffahrt auf den deutſchen Strömen nicht blos die Uferſtaa— 
ten — welche freilich wohl von der Lage der Sache hinlanglich 
unterrichtet jeyn mögen — fondern ganz Deutfhiand intereſſirt 
iſt. — Es läßt ſich gar nicht bezweifeln, daß nicht alle Nies 
gierungen , welde die Weferafte abgeſchloſſen haben, die Abſicht 
gehabt haben, durch diefelbe die ferichiffaber und mittel: 


ar, den deutſchen Handel und Gewerböfleig zu erleichtern und zu 
befördern, und dap man daher, wie es die Wichtigkeit der Sache 
mit fich brachte, zuförderft alle auf diejelben einwirfenden Verhaͤlt⸗ 


niffe forgfältig unterfucht und hlernachſt famtlie Beftimmungen 


man ung verliert bat, die 


von fo einfichtsvollen Regierungen ald bei der Mefe 
—— — En: gar X 85 Sole — 
ih die neue Weferakte auf die Sciffahrt auf den “ 
— ger eg ige fo ——— —53 
et wird, fo werben wir gewiß ſehr bald von allen diefe Nach: 
thelle befeitigenden Zufagbeftimmungen zu diefer u ze 
Unjere Korrefpondenten jagen uns nichte von der Schiffahrt 
auf dem untern Theile des Weferitroms. Diefe muß aber 
durch die neuen Einrichtungen fehr erleichtert fenn, da vermi 
derfelben nicht nur die bißberigen Gilde - und Stapel beſchraͤn⸗ 
kungen aufgehört haben, ſondern auch alle, auf diefem Theil 
bes Stromes jtatt gehabten zablreihen Abgaben gegen einen 
Bee Feen. Stadt ‚Bremen bewiligten Erſazzol — der nur von 
remen tranfıtirenden Gut erhob — poll 2 
hoben wird — völlig auf: 


— 


einwirken als bebaup- 





gitterarifhe Anzeigen. 
Del Fleifhmann in Münden i i 
alle ——— —— en 
Friedrich V. Kurfürt von der Pfalz und König in Boh— 
men. Cine birtorifch bivgraphiiche Schilderung, ent 
worfen von F. J. Lipoweky. Mir Friedrichs, Bild: 
niß. gr 8. 1824 2 fl. 30 fr. 
Der fleifige Geſchihtsforſcher, Hr. Archivar Lipowsko 
In Münden, beſchenkt ung bier mit einem Werke, das als 
eine ſehr wichtige Bereicherung unferer Litteratur bervor glängt; 
es iſt ein höchit ſchaͤbarer Beitrag zur Geſchichte des Zojäbris 
gen Krieged, hervorgegangen aus einer vieljäbrigen Erforfchung 
der Urkunden über dieſe merfwirdige Epoche, welche wohl 
nirgends fo zahlreich und volſtaͤndig fi befinden, als in Mün: 
den. eben der Geſchichte enthalt das Werk noch einen Keid- 
thum von hoͤchſt intereſanten Notizen. Das Bildnig iſt mad 





ei ichzeitigen Ge 
des abzuſchließenden Vertrags auf das genauefie erwogen haben | einem gteldigeitigen Gemälde vom Jahre 1616 gejeicpnet 
werde. Insbefondere foll die Didenburgiide Megierung, wie | 


enaueſten Nachrichten über die ' 


Weſerſchiſfahrt im Ganzen, die hinfichtlich derſelben beſtehen- 


den Einrichtungen und deren Vortheile und Nachtheile mit— 
getheilt haben, und es iſt nur zu bedauern, daß dergleichen 
Eroͤrterungen, welche zu kennen der deutſche Handels- und 
Gewerbsſtand doch fo ſehr intereſſirt iſt, in den Archiven vers 
borgen bieiben, und ſo den Nuzen nicht gewaͤhren, welchen 
man daraus ziehen koͤnnte. Dieſelbe Regierung ſoll dad Juter⸗ 
eſſe ber deutſchen Schiffahrt und Handlung bei der ganzen In: 
terhandlung mit großer Einfiht und Thätigkeit vertreten, umd 
insbefondere auch auf die der Abgabeneinridiung entgegenftes 
benden Bebenklihfeiren wiederholt aufmerifam gemacht haben. 
Wenn nun demungeachtet Beſtimmungen geiroffen ſeyn jollten, 
wodurd die Weſerſchiſſahrt auch nur auf einem Theile des 
Stroms mehr niedergedrüft würde, als dieſes ſelbſt früber 
der Fall war, fo fan diefes nur-darin feinen Grund gebabt ba= 
ben, daß man ſich entweder nicht allgemein von der Nichtigkeit 
jener Bemerkungen überzeugt bat, und bierin den Wünihen 
der Mebrbeit nachgegeben worden iſt, oder daß man wenigſtens 
erſt die Erfehrung bat zu Math ziehen wollen. Dis Icgiere- 
fan nun aud in Verhältniſſen diefer Art oft recht zwefmanig 
fepn, da ſich die Reſultate zu machender neuer Schiffahris⸗ 
und Handelselnrichtungen nicht immer in allen Bezichungen 
im Voraus genau berechnen laſſen; nur ifi dabei zu wuͤnſchen, 
daß wenn fi dann hiernächſt die Marhfamkeit oder Norhwens 
digfeit von Veränderungen und Verbeſſerungen darlcgi, mit 
denfelben nicht zu lange Anftand genommen werde, indem bierz 
aus oft unwiederbringlioe Nachthelle bervorgeben. Die deut: 
fhe Schiffahrt, Handlung und Gcwerbe befinden ſich in der 
That nicht In den günjtigen Verbältniffen, um gewagte Erpe: 
rimente mir ihnen zu unternehmen! — Dis läßt fih nun auch 


Bei J. C. B. Mohr in Heidelberg iit das bereits an- 
gekündigt gewefene 


Bud Hiob, 
Ueberfezung und Auslegung 
von 


Dr. Fr. Wilh. Karl Umbreit, 
Profeſſor in ‚Heidelberg. 
(Ereis ı Mebir. ı2 gr. oder 3 fl. ı8'Er.) 

num erſchienen; daſſelbe ſchließt ſich in Pan und Ausführung 
an den, im vorigen Jahre im ſelbigen Verlage In der zwei— 
ten Auflage erſchlenenen Commentar und neue Weber: 
fezung der Tialmen von Profeffor Dr. Dewette at 
Vielleicht gelingt es auf diefe Weife nad und nad einen vol: 
ftändigen Gommentar über das X. u. N. Teftament zu liefern; 
wie ein folwer ſchon in Bezichung auf die Bibel:lleberfe: 
jung von Hugufti und Demwerte beabfictigt war, Mu 
woven jener über die Pfalmen einen Theil ausmachte; ER 
Gommentar, dur welden befonders dem angehenden — 
erflärer cin, fein Studium chriſtlich- gruͤndlich befördern E 
Eingang, in dem Gegenjtande würdigen Sinne und Selle, “ ; 
nt und jenes dadurd; beiebend und ergreifend gema— 

würde. 


The Works of Lord Byron. 


Zur Vermeidung von Konkurrenz bringt der Unterzeldneh 
bierdurd zur Öffenttihen Kenntniß, daß noch im Lauſe die . 
Jahres cine voLlftäandige Sammlung von Lord u 
rous poetifhen Werfen In der Originaliprade — 
Einem Groß-Oktavband, — geſpaltenen Kolumnen, "= 
englifcher Antiqua »Schrift — auf weihes Drutk-, 


or 


ſchoͤn Velin Vapfer, bei ihn erfheinen wird. — Eine ausführs 


liche Anzeige des Inhalts wird zu 
und den Bedingungen der zu erö 
Kurzem in allen Buchhandlungen 7 haben ſeyn. 

Frankfurt a. M., den 3ı Mal 1824, 
Heinr. Ludw. Brönner. 


Handbuch der Definitionen 
alter in der chriftlihen Glaubens = und Sittenlehre und in den 
mit ihnen verwandten philoſophiſchen Wilfenfhaften vorfom: 
menden Begriffe, aus den Schriften der Theologen und 
Philofophen der neuern Zeit zufammengetragen, alphabetifch 
geordnet 


leih mit einer Drufprobe 
fnenden Unterzeihnung in 





von 
Dr. 9. Wiefner, Prediger zu Belgern. 

So eben bat der erfte Theil diefes Werts die Preſſe verlaf- 
fen, das überhaupt jedem nureinigermaaßen gebildeten Freunde 
der Religion, und deren Lehrern indbefondere böcht willfom: 
men feun wird, da es mit firenger Auswahl und Anordnung 
große Neichhaltigkeit verbinder, und Dentern den mannicfatl- 
tigften Stoff zu Intereffanten Vergleihungen gewährt. Jene 
erbellet ſchon daraus, daß nur allein von dem einzigen Begrif 
Aberglaube, 40 verſchiedene Definitionen von ſchäzbaren Ger 
lehrten neuerer Zeit aufgeftellt find, 

Die durch die Subfeription auf diefes in feiner Art neue 
und einzige Werk lebhaft ausgefprodbene Theilnahme vieler 
Schullehrer, bat den Verfaſſer beftimmt, in einem erften Ans 
fange ein erflärendes Namenverzeihnig aller phitofopbiicen , 
theologiſchen und hiſtoriſchen Wiſſenſchaften, und in einen aten 
ein bibtifbed Onomasticon 13 »ssarium hinzuzufügen, wo⸗ 
durch deffen Braucbarfeit fehr erhöht wird. 

Der billige Subferiptionspreis des ıften Thelld von 33%, 

eng gedruften Bogen in gr. 8, it ı Mthir. 8 gr.; umd der ate, 
eben fo ftarte Theil, der in der Michaelis = Meile berausfonmmt, 
wird den Subferibenten eben nicht mebr koſten. 
., Damit aud) Unbemittelte dis miiylihe Wert defto leichter ans 
ihaffen können, will die Berlagsbuchhandlung vielen ihr geaͤu— 
berten Wünfden dadurd zu entipreden fuhren, daß fie ftatt 
des bisherigen Subferiptionspreifeseinen Pränı merationg: 
preis bis Ende August d. I. gelten Läht. Wer demnadh an 
Unterzeihneten, oder an die ibm zunaͤchſt ei Tape Budhand- 
lung bis Ende Auguſt d. 9. a Atbir. ı6 ar: ür ein komplettes 
Eremplar entrichtet, wird den Vortheil früherer Subfeription 
genießen. Nach diefer Zeit aber tritt der volle Ladenpreis von 
Rthlr. unabänderlich ein. 

Zeipzig, im Junfus 1824, 

A. Wienbrad, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das Vermoͤgen der beiden Kiſtlermeiſter Seidliſchen 
Sohnevon bier, Bernhard Seidl und Nepomuf Seidt, 
beſteht In einem vierprogentigen Hvpotbef: Kapitale per 100 fi. 
und in einem fünfprojentigen Amtsfapitale per 101 fl. Da ſich 
Nepomut Seidl bereits vor a1 Jahren in die Fremde begab, 
deifen gegenwärtiger Aufenthalt ganzlih unbekannt geblieben, 
und die Nerwandtichaft auf Vermögens: Verabfolgung dringt, 
fo wird Nevomuf Seidl oder feine allenfallfige rechtmaͤßige Des⸗ 
cendenz hiemit aufgefordert, binnen ſeche Wochen a daro fi 
zu melden, und die Anſprüche geltend zu machen 
jur Auselnanderfezung der Sache geſezlicher Ordnu 
foritten wird, 

Münden, den a Jul. ıBa4. 
Koͤnigl. baterifhes Kreis: und Stadtgeriät. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Flſcher Acceſſiſt. 





außerdem 


ng nach ges | 


27 
gm Namen 
Sr. Maijeftät des Königs von Baterm. 
Nachden die in Öffentlichen Zeitungen befannt gemachte Edif- 
talladung vom 4 Sept. 1833 beftimmte Frift von drei Monaten 
verfiöffen tft, fo werden auf weiteres Anrufen dee — Gra- 
fen, und koͤnigl. baierifhen Reicherath zn: ch Earl 
Waldbott Voffenbeim, und des Grafen Georg von 
Thurn, k. k. Öftreihifhen Geſaudten am Fönigi. wirtembergi« 
fhen Hofe, alle diejenigen, welche fi binnen diefer rife 
—— nicht gemeldet haben, mit ihrem allenfallfigen Leben- 
Ibeifommiß = Hopothek = Erbfhhaft oder andern Anfprüchen auf 
die Herrſchaft Winterrieden hiermit als präfludirt erklärt. 
euburg, den 23 Jun, 1824. j 
Koͤnigl. bater, Appellationsgericht für den Oberbonaufreis. 
Schr. v. Baffus, Präfident. 
Seelus, Skt. 





Fridbor Wengenmalr, Wirthsſohn von Holzhein, 
dermalen in einem Alter von ungefähr 36 Jahren, fit bereite 
20 Jahre Iandabweiend, ohne daß über feinen Aufenthalt, Xes 
—— oder Tod ſeither etwas in Erfahrung gebracht werden 
onnte, 

Da nun feine nähften Verwandte um Ausfolglafung fei- 
nes in ungefähr 1100 fl. beitehenden Nermögens die Bitte 
geftelt haben, fo ladet man anmit den gedachten Aidor Wen- 
genmalr, oder deffen etwaige ebelihe Descendenten jur Em: 
pfangsnahnıe diefes Vermögens binen fechs Monaten zu un⸗ 
terzeichnetem koͤnigl. Landgerichte unter den Präjudiz vor, daß 
im Fale ſich innerhalb diefes Termins Niemand melden 
follte, das Vermögen den näciten Verwandten gegen Kau- 
tion verabfolgt werden würde, 

Dillingen, am 2 Jun. 1624 

Kön. baleriſches Landgericht. 
Schill, Landricter. 





Auf geitellted Bitten der bisher befannten 
Inchenhofen ohne Hinterlaffung eines Teitament 
ledigen Thomas St 
Kuͤhbach und Blumenthal, 


Erben des zur 
5 verftorbenen 
abl, ehemaligen Bräumeiiters im 
bat, wird auf Freitag den 30 Jul. Vor: 
; mittags 8 Uhr In hleſiger Kandgerichtsfanglei zur £ quidation 
| des Müklafes Tagsfahrt angeſegt. 

Alle diejenigen, welche entweder 
andern Grunde Anfprücde auf die E 
werden auf befagten Tag vorgelade 
du machen, unter dem Rechtsnachtheile, daß außerdem die 
Maſſe an die vorhandenen Erben reditlicher Drdnung nad) aus— 
geantwortet werden wurde. 

Zugleich erhalten diejenigen, welche noch Pfänder oder an⸗ 
dere zu diefer Maſſe gehörige Sachen inne haben follten , den 
Auftrag, felbige bis zur obigen Tagsfahrt bei Strafe des dop⸗ 
pelten Erſazes hieher audzuliefern, 

Alichach, den 3 Jun. 1824. 

Koͤmgl. baierifhes Landgericht. 
Forfter, Landricter. 
coll. Lindenmann, R. Pr. 





ald Erben oder aus einem 
tbsmafle zu haben glauben, 
n, ihre Anſpruͤche geltend 





Mer an die bier ——— Weinwirthswittwe Maria 
Weindacher, eine Forderung zu machen bat, bat ſolche 
binnen 60 Tagen, bei Vermeidung des Ausiciuffes feiner Be⸗ 
friedigung aus der Verlaffenfhaftsmaffa, hierorts anzumelden 
und gefez.ich nadzumeifen. 
Deggendorf, den = Jun. 1824. 
Koͤnigl. baierkfches Landgericht. 
l g- Abs. Dir, 


in leg. 
Algn, fer. 





528 


In Gemäßhelt gnaͤdigſten Erkenntniſſesſdes Fon. baferiichen , 


Appellationdgerichtes für den Ober : Donaufreis als Kriminal: 
gericht, dd. 6 Mai, und eingelaufen den 16 Mai d. J., 
wird ber Nothgerbergefelle Johann Zapf, aus Warſchau 
im Königreihe Polen, ediktaliter vorgeladen, Innerhalb drei 
Monaten bei dem unterfertigten Landgerichte zu erſcheinen, 
und fich wegen ber wider ihn vorhandenen Anfchutdigungen ber 
Merübung begangenen Diebitabld zu verantworten, wi 
falls gegen Ihn als einen Ungehorfamen nach den Beitimmun: 
gen bes Strafgefezbuches vorgefahern werden wird. 
Ursberg, am ı7 Mai 1824 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Albrecht, Landrichter. 


Sebaftian Pefel, Bauersſohn von Oberoed did Gerichts, 
marfchirte ald Soldat des koͤuigl. baterifhen Zten Chevaurle= 
gerd- Negiments Kronprinz in den Feldzug vom Jahre ıBı3 
* — und iſt feither in den Aſten als vermlßt abge⸗ 

rt worden. 

» Da bemjelben unterbeflen ein Elterugut von 600 fl. angefal: 
len fit, auf deffen Ausfolglaſſung die Inteftaterben dringen, fo 
fordert man ihn hiermit auf, um fo gewilfer binnen drei Mona 
ten von fih Kunde “. zu geben, ald man ihn anfonft für 
verfhollen erklären und ben Sntekaterben gegen Kaution fein 
Elterngut ausfolgen laſſen wird, 
Paflau, den 25 Qun. 1824. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Werudl, Landrihter. 


Pirmafens. (Abwefenpeitsprogef.) In Sahen 
Michel Ehresmann, Elchnesmann und Konforten, wohnhaft in 
Pirmafens, gegen Philipp Bibon, Handeldmann zu Mainz, 
bat das koͤnlgl. Vezirkögericht zu Zweibrüfen durch Urtheil vom 
25 d. den Chriftian Chresmann, zulezt Militär in franzoͤſiſchen 
Dienften, für tod erklärt. 

Zweibrüfen, den 28 Jun. 1824, 


Faßeo, 
Anwald der Präfuntiverben. 








Gefud. 
Ein junger noch unverbeirätheter kön. baler. Staatsdiener, 
welcher in dem Univerfitdts: Abfolutorium_über feine Nedts> 
ftudien ſowol, ald in ben Zeuguiffen über fiebenzehumonatliche 
Xandgerihtd =, fehsmonatlihe Rentamts- und Mr Ads 
vofaten = Prarid die Note der Auszeihnung nachweiſen fan, 
in der Konkurs: Prüfung fir die Staatsdienft = Adfpiranten dem 
weiten Diaz erhielt, ferner ein Jahr den Acceß bei einer koͤulgl. 
teglerungs - Fuftigbehörde , und neun Monaten bei einem 
koͤnigl. Appellationsgeriht des eriten Danges erftanden, aud 
Kr in Hinfiht aufmoralifhen Wandel ſich die ungeheuchelte 
ufriedenbeit feiner Vorgeſezten erworben hat, und gegenmwär: 
tig mit felbititändiger Nichteramts - Funktion im Staatsdienit 
bekleidet fit, — wünfcht wegen befonderer Verhaͤltniſſe, welche 
auf Verlangen mitgetheilt werden fönuen, in dem mittelbaren 
Staatedient überzutreten. 
Derfelbe ſucht ald Herrſchaftsrichter, Patrimontalrichter 
eriter Klaſſe oder auch als Magiſtratsrath angejtellt au werben. 
Gene Herrihaften oder Stadtgemeinden, welde 2 aufzu⸗ 
schmen wüͤnſchen, belieben ſich in frankirten Briefen unter 
der Aufſchrift M FB an die Erpedition der Allgemeinen Zei— 
tung in Yugsburg zu wenden, welche bie Beſtellung dleſer 
Briefe übernimmt, 


Naͤchſt dem nenen Thore Nro. 1494 find zwei Zimmer , zur 
Auslage für Dultherren geeignet, mit mehreren Betten zu bes 
sieben, und beim Bierwirth Strauß dafelbit zu erfragen. 

München, am 8 Jul. 1824. , 


drigen⸗ 


Man gibt ſich hlermit die Ehre, bie ergebenſte Anzel 
machen, daß bie bereits im vorlgen Monate —— Im 
Geftätt = Pferde aus den f. k. oͤſtreichſſchen Staaten am 9 Yul, 
eintreffen werden, und bei Hrn. Marus Sedlmayr, Gaftm rth 
in Haldhauſen bei Münden, zu fehen find. 





Ih gebe mit hiermit die Ehre ergebenft anzuzeigen, ba 
ih nun den Laden am Obftmarfte verlaffen, umd jenen am os 
wigsplage im Efhaufe Lite. D. Nro. 34. dem Perlachberge ge: 
— —— habe. dueh ei 

Meinen verehrten Abnehmern für bad mir bisher gefchenkte 
gütige Zutrauen herzlich danfend, empfehle id = in 
meinem neuen Zolale zu geneigtem recht zahlreichen Zufprud, 
den ich bei einem ters friſch aſſortirten vollitändigen Lager 
rue Preifen zu verdienen mic eifrigft beſtreben 

Augsburg, am 10 Jul. 1824. 

Joſeph Lauter, 
Tuch⸗, Seldene, Wollen = und Baummollen« 
Waaren : Handlung. 


Yuftion 
vou Aupferfiben, Faudzeichnungen und 
Steindräten in Portefeuilles. 

Am 4 Aug. d. 3. und folgende Tage wird in Düffels 
dorf eine Sammlung von vorziigliben und zum Theil fehr 
feltenen. Kupferftihe, Handzeihnungen und Steindrüfe in Por« 
tefeuilles, aus dem Naͤchlaſſe des zu Düfeldorf verlebten Hrn. 
Geheimen : Medizinalrarhe U be L öffentlich verfteigert. 

Die Verzeichniſſe find gratis in Amjterdam bei Hrn. Bud» 
gene Maaskamp; in Berlin in der Maurer’ihen Bub. ; 
n Köln bei Hrn, Buch, Thiriart; in Darmſtadt bei Hr. 
Buch. Hever und Leste; in Dresden bei Hrn. Buch. His 
fher ; in Elberfeld in der Schöntan’fhen Buch. ; in Franffurt 
in der Hermannfhen Buch. ; “in Gotha bei Hr. Buch. Per: 
thes; in Hamburg bei Hrn. Buch. Perthes und Beſſer; In 
Leipzig bei Hrn. Buch. Boeth; in Mannheim bei Hrn. Kunft: 
bändier Artaria; in Münden in der lithographiſchen Anſtalt 
von Hru. €. F. Beller; in Münfter in der Coppenrath ſcheu 
Budhd.; in — in der Eampe ſchen Yuhbandlung zu 
haben, welche auch Beſtellungen darauf annehmen. 





Ruftritts-Entfagung. 

Bel der Verloofung des Fabrif- und Defonomie- 
gutes des Georg Cafpar Stirnerund Komp. 
zu Shmwabad findet fein Nüftritt mebr jtatt, und es wird 
daber Jedermann eingeladen, ſich zeitig mit Loofen zu verfehen. 
Der Ziehungstag wird auf den 26 Dec. d. 3. feftgefest. DIE 
macht hiermit befannt i 

Nürnberg, den 24 Jun. 1824. 

Die kon, baterifhe Bank. 

In Bezug auf obige Nüktrittd- Entfagung mahen die Des 
fiser diefer Berlofungsgegenftände dem verehrlichen *— 
noch befannt, daß bei der jedesmaligen Abnahme und Ban 
[ung von 10 Loofen ein ııtes ald Freiloos unentgeldlich verab⸗ 
folgt wird. ‚tr 

Das Loos foftet 4f. 30 Fr. in 20oGuldenfuß oder 5fl. 24 FT. 
in ——— oder 3 The. oſiſc. 

wabah, den 24 Yun, 4 _ 
a ‚ * 8. 6. Stirnerumd Komm 

Auch bei Unterzeichmetem wird bei Abnahme und Beʒad⸗ 
lung von 10 Looſen das —* gratis gegeben. 

it ih Wechſelſenſal Leuchs. 


— 


Neo. 12: Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 13 Zt 12% 
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Litterariſche Anzeige. 
So eben iſt erſchienen, und durh J. G. Heubner, 
BSuchhändier in Wien, an alle Buchhandlungen verſandt: 


Seſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift. 
Das 
ſechste Heft 
für 


R das Jahr 1824. ’ 
Gnfbaltend: Den Feldzug 1794 in Deutfhland. Schlu 
bes erjten Abſchuittes. — Freie Betrahtungen über ben An- 
grif mit dem Bajener. Mit einem Plane.) — Die eldzüge 
Der Seſtreicher in Ober: Jtatten in den Jahren 1735 bis 1735. 


Dritter Abſchnilt. — Verzeichnig der Landkarten, welche in 


den topographlſchen Buͤreau des Ef. General: Quartiermeis 
em: zu baden find. — Neuefte milltaͤriſche Werdudes 


Ferner ift dafelbit erſchlenen: 


Geift der Zeit 
ein Journal 
für 


Geſchichte, Politit, Geoprapgie, Staaten«, Krlegskunde . 
und Zitteratur. Mierzehuter Jahrgang. 


Das 
ſeqs 


te 
Für 
nis das Jahr 1824. 
nthalsend: Bemerkungen über die arftifhen Meere uns 
ferer Erdhälfte. — Ueber dle Entdefungen, welche man bafelbft 


asemadt bat, u io on: r u 
En Dort ao bie mertwärdigen Naturerfheinungen, wel 


fchlefifhen Armeen vom 24 Febr. bis 3 Härz Sur zUnagy BEE 
aus den Porenden. — Litteratur. 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die im nacftebenden Verzeichniſſe bezeichneten Staats⸗ 
Dbligatfonen, wozu fi die blefigen Handelsleute, Gebräber 
Löwenfeld, als Eigenthämer legirimirten, find zu Verluſt 


gegangen. 

Auf deren Gefuch wird fomit der unbefannte Inhaber dies 
fer Obligationen aufgefordert, diefelben binnen fee Monaten 
ri ron disorts vorzuwelfen, außerdem fie für kraftlos erklärt 

2. R . 
Münden, ben 7 Mat 1624. 
Berzeihniß 
ber Staatsyaffiv- Kapitalien, deren Obligatios 
3 — — Verluft gegangen find: 
. Bunbestapital pr. nı8a fl. 37 Er. fol. 139- 

1, Hauptbrief des Hrn. Herzog Mar 1. von Baleın vom 
8 Jul, 1692; urfprängliher Gläubiger und Betrag unbe» 
fannt, Antheil 1182 fl. 37 fr. 

2. Einantwortungsbrief vom a Mat 1768 pr. 1182 fl. 37 kr. 
an Joſeph Benno v. Barth. 

U. Dundegfapital zu 400 fl. fol. 206. — 

», Hauptbrief des Hin. Herzogs Mar 1. von Balern vom 

ı Yug. 1632 pr. 400 fl.; urfprängliher Gldubiger unbe: 


lannt. 

a. Erbvertheilungs:2ibell vom 24 Sept. 1742 wegen des Ueber⸗ 
gangs diefer zoo fl. auf Maria Joſepha von Streltmaler 
und Benno v. Barth, ; . 

8, Dbiger Einantwortungsbrief. 

A. Bundestapital pr. ıBofl. fol. ” 

1, Hauptbrief Sr. Durchlaucht des Hrn. Herzogs Mar I. von 
Balern vom 6 März 1630; urfprüngliger Gläubiger und 
Betrag unbekant, Authell 250 fl, 


. 


2. Erbverthellungs⸗Libell vid. Kapital Nro. II. 
3, Einantwortungsbrief vid. Kapital Nro. 1. 
Köntgl. balerifches Kreis: und Stabtgeriät, 
v. Gerngroß, Direlter. 
v. Srimmel, Acceſſ. 


Ueber die Sold= ı. Forderungen an bie vom Frankreich ber 
zahlte Averfimmalfumme BR 
1. bes ehemaligen Boltigeufs Johann Münfteraus Dies 
besfeld, ad 469 Francd 87 Centimes, 
a. des ehemaligen franzöfiihen Hufaren im ıaten Regimente, 
Friedrih Schmitt von Pirmafend, ad 133 Frans, 
3, des ehemaligen Korporals im ı6ten frangöflfägen Liulen⸗ 
SInfanterieregimente, Johann Schmitt von Warten: 
beim, zu 104 Fr. 95 Cent., unb 
4. des ehemaligen frangöfifhen Hufaren im Bten Regiment, 
Beorg Find von Großbokenhelm, zu 84 Er. 60 Gent. 
wurde beſchloſſen: 
daß Müufter und die beiden Schmitt, melde nad Polen 
ausgewandert ſeyn follen, innerhalb drei Monaten, und 
Find, der nah Nordamerita auswanderte ,. Binnen ſechs 
Monaten, unter dem Rectsnachthelle des Ausſchluſſes, 
den rechtliüchen Grund ihres Ablommens vom Korps zu er⸗ 
‚weifen oder den legalen Abſchied beizubringen haben, 
Da der Aufenthaltsort obiger Meklamanten biffeits nicht 
befannt ift, fo wird gegenwärtiges Ertenntnig Öffentlich ausge⸗ 
ſchrie ben. 
Münden, den 11 Mat 1824. . 
Königl. Miniiterial > Eiquidatfonstommiffion für bie 
Forderungen an Franfreih. 
v. Ritter. 
- Thomafs. 
Auf folgende Reklamationen an bie von Franfreih bezahlte 
frauten, ımme, wegen, der frauzoͤſiſhen Briefpoft anvers 
Gelder: ad nicht an den Ort ihrer Beftimmuug gelangten 
1. Der Buchheltl: Wittwe, Unwa mu r— 
zu Neubornbach, zu refp. 14 Franes 60 Sent., und 5 Fr. 
Bu Gent,, und 
a. Des R. Lacous aus Meufirhen zu jo Franc 
wurde die definitive Abmwelfung dieſer Forderuns 
gen beſchloſſen, weil 
1. die Weconnaiffance (auf blauem Papier) fehlt, und 
3. die franzöfifhe Regierung erklärt bat, daß genannte 
Forderungen durch Ihre Armeebehörben bereits bezahle 
werden feyen. £ 
Der Wohnort obiger zwei Neflamanten fit diſſeits unbelannt, 
und deshalb wird diefes Erfenntnif oͤffentlich ausgefhrieben. 
Münden, den ır Mai ıB24. 
Königliche Mintitertal=iquidattonstommiffion für bie 
Eorderungen an Fraulkreich. 
v. Ritter. 
Thomafo, k. wirkl. Rath ie. 





Die am ı Jul. auf die St. Jakobs-Pfarrtkitche in Innsbruck 
sub Nro. 2185. ausgeſtellte Staatsobligetionen zu 100 fl. iſt 


verloren gegangen. 
Auf Yinfugen der Enigl. ‘ Spezial: Staatefhulden = Til: 
demnach ber dermatige Inhaber 


gungsfafe In Augsburg wird = 
obiger Urkunde aufgefordert , diefeibe innerhalb eines ſechsmo⸗ 
bet der unterzeichneten Ge⸗ 


natlihen Termins, von heute an, h 
richteftelle um fo gewifler vorzugeigen, ale fonft jene Urfunde 
für zn a — w er 
ugsburg, den 25 Jun. 1824. 
® Königl. baieriſches Kreid » und Etadtgericht. 
v. Stiberheorn, Direlier. May 


— — — 
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1 De In — Verjelchulſſe bezelchneten, jur landgerlchtllchen Gemeinde: Konfurtenzkaffe — Oiistteonen 
* ae Inhaber diefer Obligationen werben ae — — binnen 
odaaten 


ſech 
* — — hierotts vor⸗ und ihre rechtlichen dafpriee hierauf madzuweifen, außerdem bie Urkunden für Fraftios er⸗ 
würden. 
erszgeiäsndh 


8 
über nachſtehende Fönigl. baleriſche Staat: Yartintapitalten, beren Obligationen 
su Beriuft gegangen find _ F 


Urfprüngiiger Krebitorn 
Debitor, 


Sauld [ gaptear [= jElniäsrige 
gattung. Binfens 


—A 
.1a1lnmy 
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Die obigen . 
Die — der Hofmart Dber: und Nieder: Vlehba 


te Untertbanen der Hofmark NMicber-Wiehbad 
Die Unterthanen der Hof: werk 1796 Dit, 


14 geerntet 
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Dito. le Unterthanen vom Sije Efersdorfen 2 + + ]493 _ 38 I20|- i 
Dito. Die Unterthanen der Kommende Gangkofen . eo + 158 eu 67 I 5i- a 
Dito. Die Untertbanen der Malteſer Hefmartk Abam, r 44 — — ⸗ 
Dito. Die Unterthauen der Baron v. Edlmalerſchen Hofmart 
Dbergangtofen. . » 8 977 = 238 1451 - 9 
Dite. Die Untertbanen der Kommende Gangtofen 5. 501 — aa |5l- * 
Dito. Die Graf Bergham'ſchen Unterthanen Ger. viburg. 504 — 6 4— — 
Dito, Die Untertbanen der Hofmarf Angerbab . 4Ub — 45 || ı ı 
Dito. Die Unterthanen der Hoſmart Roihenwoͤrth, NReuenaich 
und Hertufelden . . ee. 0. |483 — 96 iol- 3 
Dito. Die Untertbanen der Hofmart Piegendorf ... 1375] 1798 Unter: | 42 | 5 — r 
i tbans:Anichen. | 
Dito. Die Untertbanen des Siges Marlitofen - «+ « « . J1276 — 20 —— => 
Dito. Die Unterthanen von Stügenbrut » 2 2 481531 1796 bite, 3 [2o/_ — 
Dito. Die Unterthanen von Drünfter .. . + 1499 _ a7 J5l-IFf ı 
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Dito. ie Untertbancen des Grafen v. Seiboldeborf. „ . Job — 18 20— 
Dito. Die Baron Qugomoſiſchen Unterthanen.185160 — 6 
Dito. Die Graf Hoͤrwartſchen Unterthanen. 41809 — 20 |- 
Dito. Die Sraf Spreitifhen Untertbanen 0 0 0. Jr — 5 I—| 
zus Die Nuterthanen der Hoimark Aranwinfl . 2. .» dr4 * 6 — 
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Dit 
Am 10 peut 1824, 
Könlgl, baletlſches Randgeriht Vlladlburg im „plertreife, 
Bram, Laudrichter. 
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Im Namen 
&r. Majeftät des Königs von Balern. 

In der Sache der Hofbauern zu Duttenbrunn gegen bie 
graͤfi. Caſtellſſche Standesherrihaft, Frobnden betreffend, ward 
auf Antrag der beklagten graf. Eajtekiihen Standesherrſchaft 
auf Adzitation des Denuntiaten, Graf Franz von Sieingen , 
als Vorbefizers und Gewäbrleifters des an den Hrn. Grafen zu 
Eaftell veräuferten Hofgutes Duttenbrunn erkannt. 

Derfelbe wird demnach wegen feines dermal vallig unbefann- 
ten Aufenthaltes öffentlich auf den am Sonnabend den 16 Dit. 
diefes Jahre Vormittags 10 Uhr bei dem unterfertigten Ges 
richtshoſe anberaumsen Termin vorgeladen, bei welchem fi 

derſelbe unter dem in der Gerihtsordnung Kap. 8. $. 2. Niro. 5. 
beſtimmten Nehtsuachtheile , zu erklären hat, ob er dem Des 
nuntlanten nur Beiſtandswelſe in dem Streite affiftiren , oder 
ſolchen gänzlih auf fi nehmen, und ohne Beiziehung deſſel⸗ 
ben, ausführen wolle, 

Decreium Würzburg, den ı8 Jun. 1824. 

Koͤnigl. balerifhed Appellationsgericht für den 
Untermainfreis. 
». Seuffert, Präfident, _ 
Fertig. 


Anf Antrag des Emanuel Freiberen v. Dar 
fen N ab ne Befizers des im föntglihen Landgerichte Koͤtz⸗ 
ting im Unter: Donaufreife emtlegenen allodialen Hofmarf: 
und Landguts Hobenwart, werben biemitalle diejenigen, melde 
auf das Bermödgen bed gedachten Freiberrn Emanuel v. Da: 


fenbradi hppothelariibe Anſpruͤche baden, unter Bezug auf. 


J. 14. des Geſezes über die Hyoshefengefez » Einführung vom 
ı Jun, »822 aufgefordert, diefe Unfprüäde, ſoſern es noch 
nicht gefhehen, 

bis 21 Jul. 1854 


disorts unter Borlage der Driginalauswelfe um fo gemiffer anz 
zumelden, als fie ſonſt mis ibren bisherigen Hppothels-, 
zefp. Worzugsredten, ausgeihloffen werden, 
Straubing, den 7 Mat 1824. 
Königl. baleriſhes Kreis- und Stadtgerlcht. 
Abs. Dir. ; Schr. u. DH ade veiler 
er. 


Seb'aſtlan Kreckl und Johana Kredl, Klee—⸗ 
materföhne von Ebersberg, Erſterer 42, Lezterer 46 Jahre alt, 
liegen feit dem Feldzuge nah Rußland, wo fie bei dem er- 
a E b. Linien : Infanterleregimente bieuten, nichts mehr von 

ch hören. 

Auf Undringen ber Berwandten, welchen auch fonft feine Kunde 
don denselben zufam, werden Schaftlan und Johann Kreckl, 
Oder deren allenfallfige Descendenten biemit ediktatiter vorge: 
laden, binnen fechs Monaten disorts entweder in Perfon, oder 
durd binreihend Bevollmaͤchtigte zu eriheinen, widrigenfalls 

e für verfcholfen erärt, und ihr Vermögen ohne Weitere 

en naͤchſten Werwandten gegen Kautionslelftung ausgefolgt 
werden wird. 

Ebersberg, den 8 Jun. 1824. 
Königl. baierifhes Landgericht. 


d 5, Landricter. 
ö u Dt, Bang, toll. 


Die In nabftehendem Verzelchulſſe bezeichneten Staats: 
obligatiouen, wozu fi der hiefige Negociant Schmaya Maler 
als Gigenthämer legitimirte, find zu Verluſt gegangen. Auf 
—— Gefuch wird fomtt der unbekannte Juhaber diefer Urkun— 

en aufgefordert, biefelben binnen fehs Monaten a dato hier: 
otte vorzumelfen — fie für raftlos erklärt würden, 


Deu 7 Mat ı 
BDergeiänif ⸗ 
der Yaffivtapftailen, deren Urkunden zu Verluſt gegangen 
find. 
I. Zingzohlamte Kapital zu 4 Prozent, Nero, 1129 pr, 968 fl. 


zofr, „ Zinsje dı Märg 


1; Hauphdrlef Er, lurfaͤrfil. Durchlaucht bed Am. Herſo⸗ 
Dar 3. von Baiern, vom » Int. 1630 pr, 5600 fl. auf 
Hanns Franzisius Herwarth kautend, Autheil g:3fl. qu Ir. 

2. Trausport der Konflanria Gräfin v. Herwarih, vom 
80 Jul, 1698 pr. 4400 fl. an Andre Janp und Adam Jefina 
ger, Authell 953 R. do fr. 

3, Trausport der zwei Leztern vom ı6 Sept. 1700 pr. 4foo fl, 
an den Geheimenrath Baron v. Wafhpt, Anthetl 953, Jo, 

4. Transport ber Fräulein v. Wampl, vermählte v. Dels 
Img pr. 953fl. Jofr., vom 3o Dit. an den Eurfürftl. 
Deu. —n und Revifionsrach Freiherrn Fraug 
Eaver v. Lepden. 

I, Zinszahlamts- Kapital zu 4 Prozent Nro. 1130 pr, ron fl, 
Bingzeit 15 Mat. 

1. Hauptbrief Sr. furfärftt. Durcl. des Hrn. Herzogs Mar I. 
von Baiern, vom 24 Jul, 1620 pr. 36,ocofl, auf Konſtau⸗ 
tia Imhof lautende Autheil zorı fl. 

2. Shentungsurtunde Sr, turfürftl,. Durchl. Hrn. Herzogs 

erdinand Marla, vom 9 Zul, ı671, pr, 1011 fl. an dem 
frath Jakob Kramer. 

3. Transport der Frau Marlanna Kramer, vom ı6 Sept. 

’ — { pr. ıcııfl, an Frau Juliang Wampl. 


4 
Königl. baterifhed Kreis: und Stadtgeriht. 
vBerngroß, Direktor. 
v. Grimmel, Acceſſ. 


Auf Antrag der Auguſta Freifraun. Widemann, 
gebornen Frepin v. Jungmwirth, JWittwe, als Eigenthüme⸗ 
riu der im köntgl. Landgerichte Erding gelegenen Hofmarken 
Rledershelm und Hergersdorf, worauf ein Parrintontalgeriht 
Uter Klaffe konftitwirt iſt, werden alle jene Perfsuen, weine 
Hypothekenrechte auf diefe Realitäten anzufpteben haben, 
andurd aufgefordert, Innerhalb einer Friſt von drei Monaren, 
vom Tage ber eriten Einrüfung biejer Ladung kn die öffentlia 
ben Blätter an gerechnet, biefelben bei dem krelsgerlchtlichen 
Hopotheiens Amte der unterfertigten Stelle gebührend anzus 
melden, und im Entfiehungsfalle zu gewärtigen, daß fie mie 
ihren etwaigen Vorzugsrechten ausgefchloffen werben, 

Münden, am »B April ıBa4, 

König, baterifhes Kreis: und Stabtgericht. 
v VWölderndorff, Direktor, 
v Hahn, 








Auf dringendes Aufuchen bes Hru. Franz Albert Gras 
fen von und zu freien Seibottsdorfhat man fich vers 
anlaßs gefunden, den unterm ı3 April L. 3. Behufs der Uns 
meldung von Hypothekforderungen auf bem fogenaunten Groͤ⸗ 
ninger Forft befiimmtgewefenen fehsmonatlihen Termin, hler⸗ 
mit auf drei Monate vom Tage gegenwärtiger Einräfung am 
gerechner feftzufesen. 

Es werden Daher alle jene, welche Hypothelrechte auf dieſe 
Mealisät anzuſprechen haben, biermit aufgefordert, biefelben 
innerhalb des gegebenen dreimonatiidren Termins beim dléſei⸗ 
tigen freisgerichrlihen Hppothefenamte auzunielden, außerdem 
fie zu gewärtigen haben, daß fie mit ihren Vorzugsrechten aus⸗ 
gefchloffen werden. 

Lanbshut, den 8 Mai 1824. 

Koͤnigl. baieriſches Krels⸗ und Stadtgericht. 
I: v. Heckel, Direktor. 
tar. 





Katbarina Baffe, geborne Maredrie, Buchbluderstoch⸗ 
fer von Hals, könlgl. Landgerichts Paſſau, welche noch zu Ende 
bes Jabrs 1015 als Kaflierswittwe im Dianen: Bade in der 
Zeopoiditadt in Wien lebte, uud teren Aufentbait gegenwär— 
tig unbelannt iſt, hat aus der Verlaſſenſchaft der Barbara 
Schinagl, lediuen Bürgerstogter von ber Fretung, Fönigl. 
Landgerldts Wolfſteln, und gewefenen Koͤchlu des verlebren 
eiſtlichen Raths und Profeſſors Milkiller babier, vermöge Schau⸗ 
unge = Hıluude yom 10 Wat 1805, 160 fl, zu fordern, 
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Diefelbe ober Ihre allenfalfige Lelbeserben merben daher 
aufgefordert, blunen 6 Monaten a dato ibre Anfprüde um fo 
gewiller hierorts gelten zu machen, als außerdeſſen nah Im: 
sub . Termins ihr Untheil gegen Kaution verabfolgt wer⸗ 

en wir, 

Landshut, den 14 Mai 1824, 

Koͤnigl. batertipr* Kreis⸗ mub Stabtgeriht, 
3.9. Hedel, Direktor, 


’ 





Die Orlginal: Schuldverfhreibung Aber ein Kapital per 
2500 fl., welches die Klrchenſtiftung zu Deiningen feit dem 
9 Sept. 1795 an den Hrn. Fürften zu Dettingen - Wallerftein 
zu fordern hatte, das aber unter bem 20 Jun. 1820 von Sr. 
Tonigl. Maßeftät in Batern auf den Staatsfhulbentiigungsfond 
übernommen, und bei der Fönigl, baterifhen Staatsfaulden- 
tligunge » Spezlalfaffe in Augsburg sub Nro. 28,608, infatas 

rt, fofort von ber SKirdhenitiftung in Deiningen an Jakob 
Jonas Gutmann in Dettingen, und von biefem an fat Levi 
‚und. Komp. in Steppach cebirt worben iſt, iſt abhanden ge: 
tommen. — 

Der unbekanute Inhaber dleſer Obllgatlon wird hiermit 
auſgefordert, die ſelbe binnen ſechs Monaten bei —— Va: 
trimonlalgericht vorzuzelgen, und fein Recht hierauf gehörig 
nachzuwelſen, widrigenfals nach Umfluß dleſes Termlus fel« 

ge für kraftlos erklärt werben würde. 

Haltuhofen, am 11 Mat 1824. 

Greiperrlih v. Reptlag fee Patrimonlalgeriht Steypach 
fter Klaſſe. 


Gerftmapr, 





(Söppingen.) Der bisher dier am 10 Aug. abgehaltene, 
und ſtark befuhte Schaafmarft wird von nun an jedesmal am 
Donnerfiag nah dem 10 Plug., heuer aljo am ıa deſſelben 
Monats, abgehalten. Den 14 Jun. 1824, 

= Stabtrath allda. 





Der gräfl. Fuggerſche Bau f nebft dem dazu gehörigen 
Maftftal in Oberkirhberg an der Aller, zwei Stunden von 
Ulm, im Eönlat. — Oberamte Wiblingen, wird 
en Montag den 26 Zul. d. J. auf zwölf Sabre, und zwar 
von Georgi 1825 bis dahin 1837 unter Vorbehalt gnaͤdlaſter 
Genehmigung an den Meiftbietenden verliehen. — Er beſteht 
in einem gut gebauten Wohnhauſe nebſt Stadel und Stallun: 
gen für Pferde und Mindvich, einem eingemachten Hofraum , 
worinnen ein Gumpbrunnen mit gutem Waller ſich befindet, 
dann an Gütern in 76%, Jauchert Alerfeld zu 44,000 Quadrat: 
ſchuh die Jaucert gerechnet; in 3" Jauchert 87 Ruthen Gar: 
teu und 42" Tagwerf 44 Nuthen Ohmat Wieſen. Sämtliche 
Grundftäte find zehendfrei. 
Dieies (höne Gut iſt von vorzäglicher Qualität und verdient 
An jeder Hinficht die Aufmerkfamfeit eines verftändigen Land» 
wirtbe, weites bei thaͤtlgem Umtriebe durch feine Lage und die 
Büre des Bodens, dann den Zufammenbang der Grunditüfe 
in jedem Oeſch (Zellg), wovon Be Oeſch dem Mohnhaufe 
nabe liegen, ju dem möglih hoͤchſten Ertrage der Ernd- 
ten in hiefiger Gegend aebrabt werden Fan. Zudem fommt 
noch der fämtlihe Abgang von den im biefigen Brauhauſe pro= 
udzirten DBraun= und Weisbiere, deffen Umtrich fehr bedeu= 
tend iſt. Auch der Abfay aller Produfte iſt durch die Nähe 
der Stadt Um erleichtert. Ein Pächter muß eine Kaution von 
3500 fl. entweber In baarem Geld, oder drelfach verfiherten Ka⸗ 
ftalbriefen, oder mit llegenden Gütern, leiften, Pachtllebhaber 
dnnen fi von dem Werthe bdiefes Gutes jeden u felbft 
überzeugen; — werden fie eingeladen, ſich au Eingangs 
bemeidtem Tage Vormittags 10 Uhr Im biefigen obern Wirths⸗ 
jeufe, zu dem Schügen genannt, einzufinden, und fi über 
—* Vermoͤgen, landwirthſchaftliche Kenntniß und ihr ſittliches 
etragen mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen, wonach 
fodann die Pachtbedingungen eroͤfnet werden, 


Es Finnen auch Yachtafforbe aus'frefer Hand mit B 
ee —— in ber Bwifengeit ae 
ozu ſich Die Liebhaber an i Bebi 
wenden (nme. haber a e unterzeichnete Behörde 
er⸗Kirchberg, im Königreich Wiirtemberg, den 5 Jul. 18 
Gräfl. — —— NE 
1) 3. 


— — — — 


ö— — — — — 

Leinſtetten. Guts-Verkauf.) Das In dem wärme- 
ren Theil des würtembergifchen Schwarzwalds in dem —— 
Ra — Mittergut Xeinftetten und 

auſen it aus freier Haud zum Verkauf au 
Vet Jeigende ———— fausgeſezt, und 
ebaude. ı. Das alte Schloß im Dorf Lein 

4 beisbaren, 9 nichthelzbaren Sinmsern =. rn. 
Kellern. 2. Das neue Schloß mit 5 beisbaren und 23 mir: 
beizbaren Zimmern und 2 jehr geräuntigen Fruchtböden, 8, 
Das Gärtnerbaus mit 2 beizbaren und 3 nicrheigbaren Fim- 
mern nebft einem Gewähssimmer. 4. 3wei Drejbtennen , 
worin 4 große Stallungen mit den aötbigen Frucht - und Zuts 
terböden unter Einem Dad mitten in dem dußern Schloßbof 
fiehen. 5. Das ſ. g. Winkelhaus, welches zum Theil den dupern 
* ſchließt, und zu Memifen, Bat und Waſchtaͤchen, 
utterböden und Stallungen eingerichtet ift. 6. Eine Mahl: 
müähle im Dorf, mit » Gerb- und 2 Mahlgängen, an dem 
Glattbach gelegen, in welche die beiden Drte Leinftetten und 
Bettenhaufen zw mahlen gebannt find. 7. Cine Säg-, Meibs 
und Schleifmuͤhle an dem Heimbach, bei dem Dorf Zeinitetten, 
in ganz gutem Zuftand. — Auf dem Kaltenbof. B. Die 
Hälfte an einem Malerhaus mit Wohnung, Scheuer, Stals 
lung. 9. Eine Zlegelhuͤtte. ı0. Ein Schaafhaus, wovon Ne 
obere Theil zum Trofnen ber Ziegel gebraudyt wird, -ı1. Ein 
befonders ftehender Brenn= und Baf= Dfen. — IE, Gärten. 
224 B. ı2 Vrti. Küchengarten vor dem alten Schloffe, mit eis 
ner Mauer umfaßt, mit einem Gartenhaus und fribbeeten 
verfeben, und mit Obit-Spalterbäumen befezt. +9 Morgen 
Baum» und Grasgarten, wovon 9 Morgen auf dem Kalten: 
hof, die übrigen um das Schloß gelegen, und mit vielen trags 
baren DObftbaumen audgefezt find. — II. 74 Morgen melit 
im Thal gefegener, ganz vorzüglicher Wiefen. — IV. 236 Mor⸗ 
gen Aeler, in 3 Oeſchen gelegen, — V. 368 Morgen Walduns 
gen, meift fhlagbar mit Weiß- und Rothtannen und Forchen be= 
wachfen (nur einige Morgen —* Buch- und anderes Laub⸗ 
holz). Alle find aber zum Verfloͤßen des Holzes auf dem Neckar 
fchr gut gelegen, well die zwei Kioßbäge Glatt und Heim hurch 
das oe fließen. — VL 127 Morgen Rent: und Waldfeider, 
wovon ein großer Theil zum Frucht: und Futterfräuter: Bau 
benüzt werden fan, — VIL Gerehtfame; 1. Ewige Ziuſen 
theils in Geld, theils In Naturalien zu bezichen, nad dem 
aofadıen Kapitalwerth, 4210 fl. 2. Beitändige uud unbejhiss 
dige Gefälle nach dem Kapitalwerth nnd Durchſchnitt (worumtet 
fi befonder® and die 200 Stüf ertragende Schaafwaide auf 
der!aanzen Orts-Markung befindet) 46Bo fl. — Diefes Gut, 
» Stunden von der Oberamtsftadt Sulz, 31, Stunden vm 
—— ı8 Stunden von Straßburg, 13 Stunden von 

tuttgart, 3 Stunden von den Städten Horb und Oberndorf, 
entfernt, Liegt in einem fbönen Thale, an der Ausmündung 
zweier anderer Xhäler, durch weiche die oben bemerkte » Floß⸗ 
bäce fliegen, fih an dem Schloffe vereinigen, und unter dem 
Namen Glatt dem Nedar zuftrömen. Cs {ft daher für deu 

olj: umd Fruchtverkebr beionders wohl gelegen, und eignet 
ich ſowol unzertrennt für jeden —— und für jedes Gr: 
werbe, als zur Theilung in mehrere Hofgüter. 

Die Kaufsliebhaber werden eingeladen, von dem Gute pet? 
föntih Cinfiht zu nehmen oder fih farlftlih an die Untergeids 
neten zm wenden, welche, beauftragt einen Kauf unter Bor 
behalt der Genehmigung abzufhliefen, auf jede Anfrage de⸗ 
fumentirte zone au nr ion Kun — 

ulz und Stuttgart, deu 8 Jul. 1824. 
en an Stadtfhreiber Rlekhert In Sulz. 
Prokurator Dr. Schott In Stuttzarc 
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Jturbide's Memoiren. 


em zuetſt in London, und dann in einer Leber» 
gr —— — Schrift, enthaͤlt eine furze Zufam« 
sung Der Hanpibegebenbstten, oder —— ee 
, burch welde biefer Mann n einem kurzen aum 
le Grabe ber geſellſchaftlichen Nangordnung ——— Va⸗ 
de durchlief. Er ſchrieb fie bei ſeiner Ankunft in Europa 
-, um fowohl feinen Landsleuten einen Genchtspuntt zur 
Heilung feiner Handlungen, zu tiefern, als auch das In— 
e der Europäer mit ihren hoheren Anforderungen an eıne 
vo prunfvolien Titeln ausgeftartete Perſon zu gewinnen, 
sieleichr die öffentliche Meyaung zu —— — Meg 
inen Gunften vorzubereiten. Dr. Quin in £on — F 
usgeber feiner Memoiren, ſchildert in einer Vorrede bie 
on SIturbide’s mit folgenden me r „Er iſt — 
ın vondo Jahren, von mittlerer Groͤße g jehr — „bs 
igem Bau, der zur Ausdauer aller Beſcwerden ein 
‚erifchen Lebens fähig fheint. Seine Gehmrszüge find fanft 
woblwollend, und fein Betragen it einfach und offen. Durch 
in Amterifa feitenes Gläf bar er ſchon jehr früh eine jorg- 
ge Erziehung erhalten, ift mit den alten —— -. 
it, und drüft fi mit beionderem Nacdruf und Kürze in 
en Um erhaltungen aus. Seine Familie ift ihm wegen fei: 
haͤuslichen Tugenden aufs innigjte zugethan⸗ der .. 
ihm megen feiner mititäriihen Vorzüge und wegen de 
olgs, der alle feine Unternehmungen krönte, und ſelbſt der 
angs gleihgültige Bubörer ſelner Befpräde wird unmerklic 
cch den Neiz und die Leberredungegabe deffeiben für ihn ges 
nnen.* Er beginnt den Faden feiner Erzählung mir dem 
18:0, wo er noch Lieutenant in dem Provinziatregiment von 
aladotid, feiner Geburtsftadt, war; cine Stelle mit wels 
er tein Eold verbunden war, den er aud als Abkoͤmmling 
ner dajeibft angeichenen und wohlhabenden Familie, im Des 
ve eines unabhängigen Vermögens, wohl entbehren fonnte. 
n dem Mutterlande hatte fchon im J. 808 die Junra von 
evilla Franfreih dem Krieg erklärt, und die Creolen, welche 
ıMerico den erſten Rang nach den Spaniern in der Geſell⸗ 
haft einnabmen, und einen glühenden Haß gegen fie hegten, 
arten dennoch alle ihre gerewie Beihwerden wegen Aus ſchlie⸗ 
ung von allen chrenvollen und cintraglichen Stellen, und als 
pier aller Arten von Unterdrüfung, aus den Augen geſezt, 
uthvoll die Anerkennung Joſeph Vonaparte's verweigert, und 
& entichloffen, dem König Ferdinand treu zu bleiben. Jiurs 
\gari war damals Vicefönig von Mexico, und hatte fi durch 
"in fanfıes und verfühnendes Verragen die Zuneigung der 
'meritaner gewonnen, Aug demfelben Grunde war er aber 
ei den Spaniern verbaßt, die ſich großen Theils zu Gunften 
wiepbs erklärt hatten. Die Europder ſezten unier Yeitung 
angenfber Intriguen Jturrigari ab, und braten Venegas, 
er \ich den Amerikanern verbapt machte, an feine Stelle. Yun 
niftonden mehrere Verfehwörungen zur Vertilgung der Spas 
ter. Ein Porter von Tolores, Namens Hibalgo, war in 
er eyen und grofen Provinz Guanaruato das Olerbaupt der 
Serikmörung,, und theiite dem Damals ned) ſehr jungen Jtur— 
ie feinen Yan mit, der ihm aber feinen X eiftand verweis 
ette. Hidalge und ieine zuͤgeiloſen Geführten duraizogen plüns 
Aud und mirdend mehrere Previnzen. Dieje Bande wurde 
war endlich auigerichen, aber es zeigten fi im Laufe von 
dis 10 Jahren wieder andere, Die in ibre Zuffiopfen traten. Un- 
'r Riefen tagte vorzüglich Torres mit feiner Ummiffenbeit, io: 
und Einnlicteit bervor. Er hatte fein Hauptguartier auf 
em Ghriel det Verge de los Hemedios, wo er in Verihans 
ungen Ihte, den Velliſen frübnte und ſeh in feinem Tuͤnkel 
in Her der Welt nannte, Der R-obifiand, die Öftentliden 
Sitten, die Quckten des Staatsunterhalis wurden dadurd vers 
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nidtet, mad der vorgegebene ZweR der Unabhäugiafeit Merico's 
verfehlt. Iturbide ergrif_ die Waffen gegen diefe Verbeerer, 
die alen Europäern den Tod geihworen hatten, und alle Ges 
feze des Kriegs, der Menſchlichteit und der Religlon mit Füßen 
traten; er ergriff fie in der Abficht, dem König, den Spauiern 
uud den Merilanern zu dienen. Das GLüf begunjtigte alle feine 
friegerifchen Unternehmungen, und es mißlang ihm nur ein 
einziger Angriff auf den feſten Poſten Coporo, deſſen Ausgang 
er dem fommandirenden General Llauos vorausgefagt hatte. 
Er flug feinen Feind fehr oft mir einer verhältnifmäßig 
fehr ſchwachen Zahl, belagerte und eroberte mehrere Fejtungen. 
Im J. 1816 jtanden die Provinzen Guanaruato und Valladolid 
und die Nordarmee unter feinem Befehle; er entiagte aber 
diefem Oberbefehle, wie er fi Außerte, aus Zartgefühl, und 
zog ſich auf feine Güter zuräl. Einige Einwohner der Provinz 
harten ihm bei der Negierung mehrerer Verbrechen beſchuldigt. 
Die Vicefönige Galleja und Apadoca fpraben ihn aber nach ges 
nauer Unterjuchung der Sache frei, und eine unendliche Anzahl 
anderer Bewohner derfelben Provinz bezeugten feine Unſchuld. 
Er blieb in diefer Zuräfgezogenheit, bis die Wicderherfiellung 
der Konjtitution in Spanien im 5%. ı820 das ſpaniſche Amerifa 
in eine neue Lage verfezte. Unter den Europiern und ihren 
Anhängern war der Wunſch zur Annahme der, fpanifhen Kou— 
ftirution fehr herrſchend, Doc verlangten die Meiften gewiſſe 
Modififationen derfelben. Andere wänihten dad Verbarren in 
der abſoluten Herrſchaft, als die fiherfte Garantie Ihrer einz 
traͤglihen Poften. Die Amerikaner wollten die Unabhängigkeit, 
theiggen ſich aber in verfchledene Anſichten in Betreff der Mittel 
sur Erreidung derfelben. Einige wollten Bertilgung aller Eu: 
ropder und Konfistation ihrer Güter; andere wollten fich mit 
der Verbannung derielben begnügen; die gemäfigften ſchlugen 
vor, fie von allen öffentlihen Acmtern auszuſchließen, und 
ihnen daffeibe Verbältuiß zu bereiten, in welhem fie die Eine 
gebornen drei Jahrhunderte hindurch behandelt hatten. In 
Kuüffiht auf die Kegierungsform neigte fi eine Partei zur 
Monarchie mit der fpanifhen oder einer andern Konfiitution, 
eine andere zur Foͤderativ-Republik, eine dritte zur eins und 
untheilbaren Diepublif. Der große Anhang, den fich Aturbide 
auf feinen Reifen und während ſeines Kommando's erworben 
hatte, veranlaßte ihn, als Vermittler der verfhicdenen Par— 
teien aufzutreten. Gr theilte den Oberhäuptern derſelben einen 
Plan mit, über weichen fie ſich vereinigten, und der zu Iguala 
am 24 Febr, 1821 unterzeichnet wurde, Diefes unter dem Na— 
men „Plan von Jguala“ bekannte Aktenſtük begreift ſowol 
eine Erklärung der Unabhängigkeit, als einen Konftitutiongents 
wurf in 24 Qrtifein. Alle Kaften wurden darin aufgehoben, 
und Ferdinand vıl., König von Spanien, oder, im Fall ſei— 
ner Weigerung, die Prinzen feine Brüder zu dem nnabhängis 
gen Throne des amerikanischen Reichs berufen. Im Fall aber 
auch feiner von den Prinzen diefes Haufes die Megierung ans 
nehmen wollte, . behielten ſich die Mericaner das Net vor, 
einen Eouverain zu wäblen. Dieſe Nevolution war das Wert 
Iturbide's, und er übernahm fortwährend die Leitung bderfels 
ben unter dem Titel eines Obergenerals und Grofadmirals. 
In diejer Eigenſchaft unterhandelte er mit dem fpanlihen Ger 
neral Odonojeu, der in Merico fommandirte, und im Namen 
Serdinants \ll. eine Art von Anerkennung dee Plans von 
Aauala unterzeichnete. Die Natifitation erfolgte aber weder 
von Eeite des Kinigs nech der Gortcs, von welden Odonojon 
feine Vollmacht crbelten hatte. Allerdings war aud Odonojou 
in feinen bedrängten Verhaͤltniſen nichts anders übrig geblie= 
ben, als entweder den Vertrag von GCordera zu unterzeidnen, 
eder ſich gefangen zu ergeben, eder nach Spanien zurufzufch- 
ren. An beiden lezten Küllen würde er aber nicht nur jelne 
Kandslente völlig blorgefieur, fendern auch feiner Regierung 
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alle um ben ® ilen ab ftte d 
Eee 
(Der Beſchluß folgt.) 





Spaniſches Amerifm 
Beſchluß der Botihaft des Vicepräfidenten 
—— hat in E Verhind 

Die vol nde t bat uropa Verbindungen an 
zutniipfen —— und ſich 364 Grsfbritannien * 
wendet, volitit der Sache des füdlihen Amerika's * 
Ir ler u Sta U. tr iin Sm 
e 
englifhen Nolte und —— obwaltende 


ebere inſtim⸗ 
en dr Meynungen öfnet uns die erfrenlichften Ausſichten. 
Ich bedaure, eiten zu fonnen, zur die 


Entfchtt * — eſtaͤt hinſichtl 
ng Sr. großbritanntfhen Ma im unfes 
Lit ſeyn — Es befinden ſich gegenwärtig in die⸗ 
fer Haupiſtadt engliſche Kommiſſarien, dur ‚wir die befrle⸗ 
digendften Veweife von der Theilnahme, welche unjer Waters 
land dem großbersigen brittiihen Wolfe einflöst, erhalten has 
ben. Die Art, wie fie ung den Ungrund des Geruͤchtes, als 
ob Trantreid Spanien, in dem neuerdings von Lezterem beab⸗ 
fihtigten Kriege, um uns wieder feiner Herricaft zu unter⸗ 
werfen, um jen würde, verbürgt haben, fest uns in die 
Lage, ein ſoides Creignig nicht zu befürdten. Die vollzie⸗ 
dende Gewalt und die gefammte Repubtif haben bie Erklärum- 
gen jener Kommiſſars richtig gemärdigt, und ic verfichere hler⸗ 
mit den Kongreß, daß ich im Laufe der etwa ftatt findenden 
Unterbandfungen weder die Würde der Megierung, med die 
ntereffen des columbiihen Volkes aus den Augen verlieren 
werde. Wenn die Vereinigung der phyſiſchen und moralifhen 
Kraft der unabhängigen, amerifaniiben Staaten, bie Achtung 
vor den Gefeſen, die tehereinftimmung der Mennungen, die 
Fortſchritte der Aufklärung, und die Ausdauer, womit die Ne: 
a den von unfern Grundgefezen ag re Pfad ver⸗ 
olät, in der politiſchen Wagſchale von einigem Gewicht find, 
fo dürfen wir hoffen, weder Großbritannien noch die andern 
enropdifchen thte, die von der Nepubtif Columbla, um fid 
auf gleiche Linie mit ihnen zu ſtellen, erlangte morallihe Macht 
und Stärke in Abrede ziehen werden. 9 bin entſchloſſen, alle 
und jede günftigen Untdffe, bie ſich etwa darbieten dürften, zu 
benujen, mm unfere Verbindungen mit den andern Mädten, 
deren Freundfchaft unſerer Mepublif zum Vorthelle aereichen 
fan, zu erweitern. Die Unterbandiungen mit dem roͤmiſchen 
Stuhle unterliegen noch den früheren Schwierigkeiten, und es 
dürften einige Verfügungen nothig fen, um den — 
denen wir ausgeſezt abzuheifen. Wahrſcheinlich wird der 
römifde Stubl zu Gunften der geinllchen Vedürfniffe der Re— 
vubftt zu dem Anfuchen der Reglerung feine Einwilligung ge— 
ben. Ueberall im ad ai Gebiete, das dem Grundgefez zu⸗ 
folge zur MNepublif gehören foll, ift feine Spur von einer (pas 
nifben Erpeditiongarmee vorbanden; überall herrſchen die Ge⸗ 
fee, und nur im Kanten Pafto hat man mit gewafneter Hand 
Uneuben ein Ende machen müſſen. Die Sahl der niedern und 
höbern Schulen it im vergangenen Jahre vermehrt worden; 
die Zeit muß das Weitere thun, denn das Volk hat in biefem 
Augenbtite bauptfächlic ned für die Befeftigung feiner Unab: 
haͤnglakeit zu forgen; auch fehlt es an Lehrern. Sezt der Kon⸗ 
areh eine Summe zu diefem Zweke aus, und wird ber in der 
vorigen Sirung vorgelegte Studienplan genehmlat, fo iſt an 
gtäftiherr Korticritten der Erziehung und Bildung nidt zu 
zweifein. Worzüglihe Aufmerkfamfeit verdient dfe Gerechtig⸗ 
feitöpflege. Diefe war durd die Verwilelung und die Wider: 
forücbe der fpanifhen Gefeze und die Entfernung der Oberge: 
rihtehöfe in fhlehtem Auftande. Auch läßt ſich In einer Ci: 
zung nicht eine gänzlihe Reform der Civil: und Kriminalge: 
fesgebung durchſezen, aber ein Anfang läßt fih auf jeden Fall 
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machen. Die Gefeje wegen ber Naturalifati ändern 
Eeiffahrtsprisileglen. Verduferung ie eher 


find in Ausübung gebracht worden, und Iaffen 


Wohlſtand der Republik hoffen, Dem Gefeze Im 
feige nd 400,000 Fanegas unangebauter mberelen In veridler 
enen Provinzen verfauft worden. Vorſch m 

gung von Privilegien zur Anlegung von 

tecalbofee, im Bufen Guayaqull und am : 

Dceans follen dem Aunaret vorgelegt werden. Auch d 
itutionefe Organifation iſt regelm dritten, 
iefe Degelmäßigfeit in unferer politifden 2a 9 

Achtung vor der Konſtitutlon hat bei dem civ u —— 

beſonders eine guͤnſt F Idee von und erwert. 

ſchaz wird wohl ſohald noch nicht zu Stande 


t 
fünuen; bie Verhaͤltniſſe Columbiens find dazır 
tig gewefen. Ohne den Yatrioriemns bes gelte —— 
rolsmus der Armee würde es ſchwerlich mögfi efen feun, 
den Kampf glüflich zu beitehen. Die Hülfe u 
vorige Kongreß gewährte, find noch nicht realifiet worden, 


die Negierung bat zu andern Mitteln ihre 
um den Gang der Adminifttation zu re ’ die 


lich der Kongreß genehmigen wird. Um die Lage des Natie: 
naiſchazes zu verbeflern, muß man ein anderes Spftem der Abs 
miniftration und Direktion einführen, woräber die Regierung 


H 


einen befondern Plan vorlegen wird.“ — Hinfichtl 
nern Buppiegenheiten empfabl sr. Sant —— 
die Organiſat 


on des Tabaksmonpols, und zwar in der Urt 
der Ertrag zur Verintereffirung der Nationalfhuld diene, n 
zugleich zum Northeil der Tabafspflanzer gereiche. In das 
bentweien muß mehr Gleichheit gebracht, und U 
vorgebeugt; mit den direkten Steuern aber eineg wi 
form vorgenommen werden, damit fie weniger verworren um 
ehäfig, doch mehr Ertrag abwerfen. Gleicherweiſe verbäft es 
ich mit andern Abgaben, So muß die von einem Dollar von 
jeder Mark Goldes zum Beten bes National: Mufenme aufs 
bören; denn der Ertrag ift gering und der Betrug 
groß. Aufmerkfamfeit verdient Ferner das Bo De 
Seit reicht nicht aus Br Darlegung deffen, was ir 
binfichtlidp der Anleſhe vom März ı822 gethan bat. ne. 
tereifenten derſelben baben gegen das Gefez vom ıften: July 
proteftirt, allein die Negierung bat verfucht, die Sade zur Zu⸗ 
friedenheit der dabei interefirten Parteien zu beendigen und 
bie — einer neuen Anfeibe zu etleſchtern. So wird 
Eolumbien ein edles Benfpiel vom der Rechtlichleit der Negie= 
rung geben und den Kredit der Republik befeftigen.“ Am Schluß 
gebentt der Nicepräfident der glotreichen Columbiſchen Armee. 
„Am 6 Auguft wurde Mareraibo, Nach mehrern Sämpfen, 
befonders nah dem ruhmvollen Seegefecht am 24 Il, 
nommen, und den: feindliäben Generafl eine chrenvolle Kapltu⸗ 
fation bewillfgt. Am 6 November fand ‚Die reg Pe 
Yuerto Gabello fatt. Die Armee von Columbien, die 
eführt, um Friebe, Imebbängigtett umd * zu erobern, 
Beten beftändigen, ausgezeichneten Dienten die Mepubrif Ihre 
Hinbe verdankt, deren Waffen der Schild der Konftitution find, 
verdient wobl Gefeze zu ihren Gunſten. Eben fo rübmlid bat 
ih die Feine Seemacht ausgezeichnet. Der ‚Marine: Se 
tair wird dem Kongreß darlegen, wie der Mice-Prindent die 
Gewalt, mwelhe ihm Kraft des Gefezes vom ı Jul, 
worden, angewandt bat.“ Die Worte, mit melden die Bots 
febaft endet, lauten folgendermagen: „Ih (det Dice = Prä 
dent) bin in meinem Serzen Innigft berräbt, dab ich nicht 
Stande war, Alles das zum Wohl der Republik zu thun, 
mein Gewiſſfen mich thun hieß. Ihren Talenten und 
Gewalt bleibt es überlaffen, Columbien mit Wohlfahrt ra 
füllen und die Irrtbümer wieder gut zu maden, die Ad ii 
Laufe meiner Verwaltung wider meinem Willen gemacht habe. 
Es tröfter mid) jedoch, daß ich aynen fagen fan, daß a 
bien zum erſten male frei von feinen Feinden, in die Gem 
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der Nationen aufgenommen, in feinem Innern rubig ift 
eng dan au der Konfitution hängt. Unter folden sh tem 
baben Ste die Loftbarite Gelegenheit, die Quellen der öffentliz 
hen Wohlfahrt zu öfnen und Das Vertrauen zu erwiedern, das 
die 2 Sie geient bat, Rechnen Sie darauf, daß bie 
volziehende Macht Ihre Berathſchlagungen puͤnktlich wahrneh⸗ 
men und vollenden, und ſich — dem Wohl und der Si⸗ 
cherheit der Nepublit widmen wird.* 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Die in nachſtehendem Verzeichniffe aufgeführten Urkunden s 
wozu fi der königliche auieszirende Kreis: und Stadtgerichts⸗ 
rath, Hr. v-Barth, als Eigenthuͤmer Legitimirte, find zu 
Verluſt gegangen. Auf fein Geſuch wird fomit der unbekannte 
Inhaber diefer Urkunden aufgefordert, diefelben binnen fech— 
Monaten a dato disorte vorzumelfen, außerdem fie für kraft: 
los erklärt wurden. 

Verzeichniß 
der Urkunden, welche zu Verluſt 
gegangen find 
I, Ziuszahlamtskapital pr. 200 fl. Nro. Son. 

ı. Hauptbrief Sr. churfuͤrſtl. Durchlaucht des Hrn. Herzogs 
Mar I. pr. 4000 fl. vom 2 Jan. 1629, auf Bartholomä Rehl 
lautend; Antheil 200 fl, 

3. Original: Transport pr. 600 fl. vom a2 April 1643 an 
Otto Heinrih Hoͤrl; Antheil 200 fl. 

3. Original» Transport vom 23 Oft. 1652 pr. a0ofl. an Dr. 
Johann Stabhuber. 

1. Zinszahblamtstapfital pr. 3oofl. Nro. Bos. 

ı. Hauptbrief Sr. Durchlaucht des Hrn. Herzogs Mar J., 
vom 15 Dec. 1628, pr. 1400 fl. auf Margareihba Mandl, 
lautend Antheil 3oo fl. 

2. Original: Transport_vom 6 Febr. 1654 pr. 300 fl. von 
des Hrn. Chriſtoph Scherzers Ehefrau, Maria. 

II. Binszablamtsfapitalpr. B5ofl. Nro. Bo5, 

ı. Hauptbrief Sr. Durdlauht des Hrn. Herzogs Mar I. 
von Balern, pr. Booo fl. auf Katharina v. Brandis, Dbe: 
rin des königl. Stiftes zu Hau im Innthal, Hinfihte 


















Wollmarkt zu Kirchheim an der Ted. 


Der in der Woche vom 2ı bis 27 Jun. ftatt gehabte Wol: 
-tenmarft zu Kirchheim gewährte auch biefes Jahr das Nefuls 
tat, daß er fi infofern von Jahr zu Jahr hebt, indem auch 
bener wieder eine noch größere Quantität Wolle dafelbit zuſam⸗ 
menfam, als auf den Märften ber Mn er Sabre. Ob 
auch die Anzahl der Käufer in gleichem 2. Itniffe ſich ſtaͤrker 
eingefunden, moͤchte nach der geringen Zufriedenheit der Wol- 
lenprubugenten mit dem Verlaufe des Marktes zu bezweifeln 
ſeyn, inde war doch auch die Anzahl und Kaufluft der Känfer 
aus dem Yudlande (Schweiz, Straßburg, Karlsruhe, Frank: 
furt) größer, als im vorigen Jahre. Die im Ganzen auf den 
Markt oder in der Nähe beffelben gebrachte Wolle wird nabe 
an 4000 Gte. betragen haben, wovon etwa 1600 Ctr. fein zu 
nennen, die übrige von Mittel: oder Baftardwolle bis zur 
groben Landwolle herunter fallt. Die Nachrichten über die ers - 
was geftiegenen Wollenpreife aus Sachſen und Schleſien hatten 
die Verkäufer bewogen, die Preife gegen voriges Jahr um 10 
bie ı2 Pros. höher pn halten; bis hatte zur folge, daß bie 
Käufer fehr zuräfpielten, und in den erſten Tagen nur in 





feine Partien oder grobe Wolle ſich einliefen, fo daß, von den 
* Partien feiner Wolle am vierten Tage noch nichts 
verkauft war. Erſt am Ahend dieſes Tages wurde der Ver: 
kehr lebhafter, Nur wenige Stämme erbielten wirflich jene 
Preiserhöhung (namentlich d Wolle vom Inftitut Hohenheim, der 
v. Kerner ſchen und der v. Gotta’ ſchen Schäferei), die jedoch mehr 
der vorfchreitenden Bereblung —— und guten Behandlung 
der Wolle, als anderweitiger Konkurrenz zuzu ſchreiben iſt. Be 
Allgemeinen waren die Preife von der feineren Wolfe den vorjäßrie 
gen zlemlich gleih (mit Ausnahme der einzelnen befferen —— 
und einzelner niederen, welche leztere vornemlich der Unge— 
duld einiger Verkaͤufer zuzuſchreiben ſind) — die Baftardiwolle, 
noch mehr aber die ganz grobe Wolle wurde bedeuten geringer 
bezahlt. Die hoͤchſten reife wurden für die Wolle von den 
fähfifhen Stämmen der Inftitutefdäferei zu Hohenheim und 
der des Hrn. v. Gotta in Dotternbaufen mit aoı fl. erlöst, 
Mit Ausſchluß der eben genannten waren die Preife der beffe- 
ten feinen Wollen 150, 145, 140, 125 und herunter bie 90fl.— 
die gröberen Bo bis zu 5ofl. herunter, und ganz grobe Lands 
wolle wurde faum mit 25 fi. heat ein nod nie erhörter 
nieberer Preis. Obwol der Auflauf von Seite der Ausländer 
nicht unbedeutend war, fo wurde doch immer ber größere Theil 
der Wolle von inländifcen Tuchfabrikanten erftanden. Be: 
merfenswerth, und befonders für den wirtembergiihen Schanf- 
jücter febr beahtenswerth ift es, dan die Wollen, welche ich 
urch Sorgfalt in der Behandlung des Viehes gu ervorbrins 
gung beflerer Wolleigenfchaften, als wie.auc bei Wilce und 
Schur, und daneben durd) Gleichheit und Feinheit auszeichne: 
ten, gerne gefauft und gut bezahlt wurden, wogegen fdlecht 
gewartete, ungleihe, harte, grobfpizige, wenn au gerade 
nicht grobe Wolle kaum einen Adufer fand, und mande auch 
wirklich unverfauft blieb (mas jedod aud) bei einzelnen beſſe⸗ 
ten aus Mangel an Konkurrenz ober wegen » Mr gehaltener 
Vreife der Fall war). Man darf wohl für die Zufunft erwar: 
wenige) biefes — —— viel ——— von den 
gutem Beiſpiele und gutem Erfolge vorangegan— 

genen Schaͤſereien anfeuern wird. 





ih diefes Stiftes lautend, Antheli Böofl. 

a, Original: Transport der Gräfin Urſula v. Spauer, ald 
Oberin des Stiftes Hall im Innthal, vom ı Dec, 1665, 
pr. dooofl, an bie Wittwe Maria Jakobe Amtherin in 
Nofenheim, Antheil 850 fl, 

3. Original: Transport erwähnter Amtherin vom a Dec. 166⸗ 
—2R x an ihre Enkelln Maria Sophia Mayr, Ano 
the ofl, 

IV. Zinszablamtefapital pr. aoofl. Nro. Bo6, 

». Hauptbrief Sr. Durchlaucht des Hrn, Herzogs Mar I. von 
Dalern, vom 9 Febr. 1606 .pr. 10,000 fl. auf Friedrich 
Safimir, Hanns Philipp und Heinrih, Grafen v. Orten: 
burg lautend, Antheil 200 fl. 

. Original: Transport der Vormuͤnder der hinterlaffenen 
Tochter des Georg Konrade v. Törring, welher 6000 fl. 
von obigem KHauptfapitale ererbt hatte, vom ı8 Mai 1628 
pr. 1000 fl. au Drlanov Sarigi, von welchem bie erwäbn- 
ten 1000fl, an deifen Wittwe Euphrofina, und von Lezte⸗ 
rer an Andrä Pletchshirn erdlich übergingen. Anthell 


200 fl. 

3. DOrlgimal- Transport des Georg Pleihshirn vom ı Dft. 
1647 pr. 2000 fl. an den Schneider Martin Thier in Mun— 
den, Antheil soo fl. 

4. Teftamentd: Ertraft vom 5 April 1-37, vermög welchen 
biefe 300 fl, von der Frau Klara Maria Wangl, gebornen 
Sala, an Fränlein Maria Anna v. Barth übergegan- 

en find, 
ünden, ben 6 April 1824, 
Königl, baterifches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Liebestind, Prot. 


Auf die Sold⸗ ꝛc. Forderungen 
1, bes ehemaligen Corner des Voltigeurg bei der 4ten Som: 
— des franzoͤſiſchen ırten leiten Jufanterle regiments 
akob Merkel, angeblich von Leinberg (Departements 
Donnersberg), ad 54 Fr. 90 Eent,, 
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2. bed ehentaligen Interlieutenants im franzoͤſiſchen 6aſten 
Linien: Infanterferegimente, Jobann Beyer, angebs 
lid von Landau, ad gı9 Fr. 93 Eent. 
“ * von Frankreich bezahlte Averfionalfumme wurde ber 
aloffen: 
daß die Reklamanten vor allenı, innerhalb drei Monaten, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, mir Angabe ihrer Wohn 
orte, dabier nadzumelien baben, daf fie im baterf: 
ſchen Unterthbangverbande ſtehen, und ihre Forde⸗ 


rungen bei dem franzöͤſiſchen Miniſteriuum bis au Febr. 


817, vor dem Eintriit der vertragsmäßigen Präklufivter: 
“mins, angemeldet baben, 
was andurch oͤffentlich —— wird, weil der Aufenthalt 
ber beiden Retlamanten diſſelts nit bekannt iſt. 
Münden, den ıı Mai 1644. 
Koͤnigliche Minifterlal: Liguidatlonstommiffion für die 
; Forderungen an Franfreig. 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


Wegen der Sold = ıc. Forderungen an bie von Frankrelch 
bezahlte Averfionalfumme; 

ı. des ehemaligen franzöfifben Mereranen Philipp Ja— 
tob Weftermann aus Mectersheim zu 27 Fr. 70 Gent. 

a. des chemaligen Korporalg Balentin Wilbelmp aus 
Gerolsheim zu 306 Fr. 74 Gent. L 

3. des vormaligen Wauntmeifters im franzofifben Bten Hu: 
— — Jakob Scheller von Boͤhl zu 164 Fr. 
40 Gent, 

wurden den genannten Meflamanten durch diſſeitigen Beſchluß 
folgende Aufiagen gemacht, nemlich: 

a dem ıc. Weftermann, feine Forderungen, worüber das 
franzöfifbe Krieaemintftertum aus Mangel an Bebeifen 
feine Auffchlüffe geben zu koͤnnen erklärte, gehörig zu be- 
weifen; j 

b. Dem Wilhelmy, feine Forberungen näher zu begründen, 
da nach der Erklärung der franzöfiihen Meilitärbenörde 
beim 3ten Regiment Etranger blos ein Johann Mil: 
beimp eingereibt war; 

e. dem ıc. Scheller, die Identitaͤt feiner Perfon mit dem 
Peter Schaller zu erweiien, der nach der Erklärung 
der franzöfiihen Milträrbehörde in den Liſten des _Bten 
Hufarenregiments eingetragen it, in welden ein Jakob 
Scheller nit vorloͤmmt. 

Diefen Auflagen baben die Betheiligten in Belt drei 
Monaten, bei Mermeidung des Ausſchluſſes zu genügen; 
was, da ihr Aufenthaltsort diffeits nicht bekannt iſt, andurd 
öffentlich ausgeicrieben wird. 

Münden, den 11 Mat 1824. u 

König. Minifterial: Kiouidartonsfommiffion für die 
I Forderungen an Frankrelch. 
v. Ritter. 
Thomafe. 





auf Wolfrum, aus Groffonreuth, Soldat beim 
— Chevaurlegers-Regiment (Fuͤrſt von Thurn und Taris) 
in Ansbah machte im Jahre 1812 den Feldzug nad Nupland 
mit „und wird feir dem 23 Oft, deffeiben Jahres vermipt. 
Auf Andringen feiner Erben wird Paul Wolfrum oder deis 
fen Yeibeserben biemit vorgeladen, binnen drei Monaten a dato 
bierorts zu erideinen, widrigenfalls deſſen Vermoͤgen feinen 
Erben gegen —— aus *— wird, 
irſchenreut, den 25 Sum. 1624. ur 
audi Königt. baterifhes Landgericht. 
Der kön. Zandrichter |. ımp. 
5. D. Senefirev, enler Aſſeſſor. 





Nachdem ber dem koͤnlgl. baleriſchen 4ten Linien: Infante— 
tieregiment eingereiht aewefene Soidat Peter Mate r, 
Bauersſohn von Hocha d. G., nad offizieller Nachricht als im 
ruffifben Feldzuge 1812 vermißr abgefarieben werden, und 
feit Dieter Zeit von feinem Leben und Aufenthalt feine Mac- 
richt mebr gegeben bar, fo wird fe'biger auf den Array fei: 
ner naͤcſten Verwandren biemir vorgeladen, biunen 

ſechs Monaten a dato 
um fo at fi bierorte zu melden, aid erauferbeffen nach 
Verfluß dieſes Termins für verfwollen erklärt, und fein in 
7:6 fl. 28 fr. bejtchendes Mermögen an feine nämften Ber: 
wandte gegen Kaution verabiofgt werden würde, 

Waldmünden, den 3 April 824. 

„Königl. bateriibes Landgericht. - 
Krembs, Landridter. 
Welngaͤrtner. 


Koderthürn. Königtig  würtembifhen Oberamts⸗ 
gerichts Nedarkulm.) Aufruf des Marthbäus und Pant 
Srammatica, aus Ungarn, zum Empfang eines Legats. 

Der unlängft verfiorbene Dekan und Pfarrer Franz Anton 
Claudius Keller, zu Kocherthuͤrn, har in feinem Teftamente mit 
Uebergehung der Kinder feiner verftorbenen Schweſter Henrifa 
Nofina Grammarica, die Tochter feiner andern Schweiter zu 
feiner Univerfalerbin eingefezt ; zugleich jedoch dem erjtern, und 
fo namentlich; 
dem diteften Sohne gedachter feiner Schwefter, Matthäus 
Granıma tica aus Ungarn, welcher vor ı7 Dabren das Schreiner⸗ 
handwerk zu Heilbronn erlernte, von da in die Fremde gegangen 
iſt, und bis jezt nichts von ſich hören ließ, ein Legat von Joofl., 
und eben fo 

dem zweiten Eohne bderfelben, Paul Grammatien , welcher 
fi im Jahre 1817 in fün. hannoͤverſchen Dienften als Sergent 
bei dem leichten Bataillon Hova befunden, und beffen Aufent- 
haltsort ebenfalls unbefannt ift, ein Legat von ı5ofl. ver: 
macht , und dabei beftimmt, daß diefe beede Legate, wenn Paul 
und Matthäus Grammatica binnen drei Jahren weder perfönlicd 
zum Empfang derfelben ſich dahler einfinden, noch fih ſchriftlich 
unter Beifügung legaler Zeugniffe melden würden, zu andern 
Zweken verwender werden follen. 

, Matthäus und Paul Grammatica werden daher zum Ems 
pfang der fraglihen Legate, oder wenigitens Bekanntmachung 
ihres_Aufentbaltes unter dem Rechtsnachtheile aufgefordert, 
daf fie nach Verfluf von drei Jahren ihrer Anſprüche hierauf 
für verluftig werden erflärt werden. 

Jede Vorbringung ihrer etwaigen Einwendungen gegen ge: 
dachtes Teftament wird ihnen aber ein Termin von 90 Tagen 
unter gleibem Praͤjudiz ſeſtgeſezt. 

Neckarsulm, den 2ı Kun. 1824, 

Königl. wirtembergifhes Oberamtsgericht. 

EIERN —— 

ch gebe mir hiermit die Ehre ergebenſt anzuzeigen, baf 
ich > Den Faden am Obftmarfte verlaffen, und jenen am Lud⸗ 
wigspiaze im Ekbaufe Litt. D. Nro. 34. dem Perlachberge ge— 
enüber, bezogen babe, 
e Meinen Beer Abnchmern für dad mir bieber gerhentin 
guͤtige Zutrauen herzlich danfend, empfehle ic — — 
meinem neuen Lokale zu geneisten recht zahlreichen SUP Rager 
den ich bei einem ſtefs friſch afortirten vonftändiaen ehe 
und billiaften Yreifen zu verdienen mic eifrigſt beit 
werde. — 

10 Jul. 1624. 

Augsburg, am — Sauter, 

Tube, Seiden-, Wollen: und Baummolen- 
Maaren : handlung, 
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i ausgeführt wird; aber das Gegentheil iſt noch viel wahr- 
gran Er ei 4 farb Rh en ab Beiltimmung.) &ie vergeffen ** 
ſchluß ber Rebe des Hrn. Roner-G ollard, \ R daß man ein.Gefeg erhalten wit, Das Dre 
‚Dad Hebelift aroß, "r - — — ——————— —— Se die neue Kammer gewählt werden foll, begeiche 
\öränfte Bermunfs eO (gen beifetben zu be reifen, die gleich | net. Ya, meine Herren, wir werden ein ſolches Gefez t es 
Ber Stande ill, us he Grtwalt ber Dinge fich Luft mas | mehrere fogar, wenn es Ihnen beliebt, aber mit welchem 
ae a rn € faften. Die repräfen: | Recht werden diefe Gefege auf die Achtung Aniprüche — 
—A— * liche Regierung nicht hen Fönnen, bie man fogar der VWerfafung verfagt hat? Die 
aa auge ale Ausg in Sanbelt ge en | Menfhen, Gott fen Dant! ſchlagt man nichtmehr todt, 
6 umpeiepet. \onbern werfeget werden, fe da jeder; | aber Die Gefeze, wenn fie einem im Wege fleben, und 
; ne zu erheben, brüft fie ung tiefer nieder; | abe — —s {Tui { man ein 
RC SR Bm Ser kämen | Be, Bumaln dem Ba —— 
en auf ſeine individue e J — 6 geichieht, ans Diefem Gefer en ringe, 
i i de unferer Nation | daß alles Böfe, was ge J 
A a Fe i alles Gute, was nicht geichiebt, durch eben dieſes Gere 
nd oͤchtet fie es; fie ftraft uns bafılr, —3 D geſchieht, 
EHRT ESS al ua —5 
jarine Derien, ie u) So ftirbe ed denn und Binterläßt als Erbtheil den Geſezen, 
viebrigung nit gefannt,, —— es Eli nachfolgen, dad nämliche Roos der Sterblichkeit, Wenn 
vru tlichen Rechts gemacht, und der erftauns die ibm nach , ter { R 
ee: ee reifen Alters vor Augen geftellt | wir heute mus — RL Fe 
hen (Allgemeine Bewegung.) So weit ift es mit uns ges | ändern müffen, derfelben abermals” zu mebiaten? Tohieti 
ımen fo tief find wir gejunten. Das Uebel, es ift wahr, | die —— e ,—— 
t nir ends ftärfer bervor, als in den Wahlen ‚ aber e8 | es ie ro * a fieben Jahre aurlk und, fant 
— nlıht won ihnen her; es ift, wie ich bereits geſagt, eine | den fehlen? a * e — 
ge der aufgelösten —— * —— ee — ** 4— die Wablen und die Rer- 
‚‚ehranfeniojen Gewalt, bie v f is | faffung abgewöhnt hat, fo wollen wirfehen— Niemand wird mehr 
titutionen erboben hatı Eine Etaatsaefellichaft ebne Initie — ben ein wiffen. (Lange Bewegung — der Rednerhälteinige 
onen Fan nur das Eigentbum ihrer Regierung feun; vers | Etwa De dadurch, daß Euer Gejes verfammunnge 
end wird man ihr hie und da Nechte ertheilen, fie wirb fie * ee re ae unberländisteitin Hp as: 
t auszuiben wiffen amd micht zu erhalten vermögen. We: —8 —8— ar Tat, Dat ae bi Erabifität gründen 
? Yabre haben hin ereicht , dieſes unjelige Gebeimniß zu —* vergreift manı ezede Ka Grundgerie 
‚athen. Ce Iange bie —— — Feine —— fi { Noch fonderbarer! Man fagt ed nicht nur, fondern 
die ihre Rechte wahren, und fo beichaffen find, da fie | felbit! - ni eh ale ob die @eifter amt bee 
" ben, | glaubt es fogar! Scheint es doch, 
1 d06 — vn (iD pe = | nämlichen Gelehrigkeit, wie die prache, fich den unermartet- 
een tantögefeüfihaft a — ee: Widerfprücen bingäben! Menn ie, meine Derren, das 
entative Regierungsform ein bloßer Schatten, und die en a mte Medht Haben, bie Verfaffung zu ändern, fo ift dien 
ı ift nicht einmal gewiß, daß fie zu feiner Zeit jene Integral= | beitinn —— — 8—6 
euerung erhalten wird, weiche fie, wie man ihr fagt, für | eine gebeimnißv ge, J Wenn aber Me Zeit kaum 
Bürgſ die fie in den jührlichen Wahlen verliert, reihe | Nothwendigkeit überla fen muß, enn a kaum 
——. ran 2 in einem Tage von der theil⸗ | begennen bat, und die Nothivendigkeit Lee Bam, En die 
fen zu der ungetbeilten Erneuerung über; wenn bie eine aufs | Frage milßig und es fan —— — i ne “x er 
ir fo hat die andere noch nicht begonnen, ein langer Zwi⸗ | daran ihren Scharfiinn zu üben. Die eg che er t 
traum liegt in der Mitte. Es ift nicht wahr, dag in Kolge | in England beweist bier er und er en —— * gr: 
vorgefchlagenen Geſezes die ungetrennte Erneuerung der | gument um vieles zu ftar ie ner if f er - — 
lweifen jezt fcbon fubttituirt wird; man ſagt bios, daß fie alles, weil es ich alles .. t Bat; wi. Wei 7 . — 
einer gewiſſen Anzahl von Jahren an deren Stelle treten | weil es mit der — 52 t au era um u geworde 
de. Für den Yugenbiif ift nur Eines wahr; die durch die | ift, weil es mit ihr Jahrhunderte verlebt dat um ——— 
faſſung angeordneten oder bewilligten jaͤhrlichen Wahlen find | der Spije der Greianiffe geitanden iR welche gi i a 4 her 
endirt; mithin bat die vertagte ungetrennte Erneuerung nur | der brittiichen Sefchichte anfüllen, © an, nach r u | * [7 
politifchen Werth eines Verſprechens. Ich behaupte nicht, | das brittiide Parlament die ——— n em, enn 
ne Derren, daß bie Minister auf eine —— ausgehen, | es hat fie geändert; die Krone i —2*5* enn es bat fie 
ich bin fogar weit enhernt, es zu glauben, Ich nehme | übertragen. Die i die eg e on Inipotenz in Eng- 
Worte bucbtäbfich, überzeugt, dan fie aufrichtig gemeynt land, fie geht fo weit und dußet Sc Widerfpruch, weit 
‚und daß in diefem Augenbiif ihre Abficht nicht weiter gebt. fie a it Was könnt aber dr von daher entlehnen 
r ihre Aufrichtigkeit rühre mich wenig, wenn fie fih au Idr Bevollmächtigten, nicht der Jahrhunderte, fondern einer 
a8 verpflichten, was außerhalb ihres Vermögens liegt. Es | Werfaffung, die nicht zweimal bie fieben Jahre alt ift, die 
vor fieben Jahren Minifter gegeben, wo find fie? (AH: | Ipr_euch wegen fie anmaft, Ahr, geichriebene Gewalt, und 
eines anbaltendes Gefächter.) Einige find noch am Leben, | die Ihr Euch felbft noch ‚Kbreiben faper? Die Eharte if gegen- 
Gott — et daß ich fie in ihrer ehrenwerthen Eins | wärtigunfere ganze Geſchichle; fie 
'eit betriben follte; aber wer denkt und fümmert ſich noch 
die Regierungsplane, die Ne entworfen hatten, um die 
re, wodurch fie fich zu verpflichten gebachten? Dat es feit 
n halben Jahrhundert ein Syſtem gegeben, das man fie: 


) : ft die einzige Thatfache, die 
Werth bat. Durch die Höhe ihres Urfprungs iſt ſie⸗ in den ge- 
| wöhnlidhen Laufe der Dinge, über jeden An tiffder Gewalten er: 
ı baben, die ihr Werk ind; als Vertrag und riedensſtiftung it fie 
| unverlezlich; als Grundgefez ſteht es der Theorie nicht zu, fa mit 
Jahre lang_befolgt hätte, ein Minitterium, das fieben ihr zu meffen. Wenn es vrlaubt ift, die Derfaffung umzumedelr, 
ce fang beftanden, eine Wahrheit oder einen politiicen | um fie beffer zu machen, fo gibt es feine Berfaffung mehr, Mein. 
‚bee Heben Jadre "gedauert bat? Die ift eine Frage, die | Herren! Die Achtung für die Eharte und für bie Rechte, welche 
son; Rranfreih Niemand zu beantworten vermag. Man | fie anerkannt und gebeiligt hat, Fan nicht zu weit geben, uns 
Ela ha, "ae ent — na al 
en, ’ x ) — 77 ar ie 
Hofnung —— —— Es ift allerdings nicht bleibt, nachdem e alle andern erfitilt haben, Die Staatskfughei: 
oͤglich, daß das, wag fieben Jahre zuvor beihloffen wur: gebietet nicht bios, die Rechie vor jeder Untaftung forgfäftig zus 
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kewahren, fie verbietet auch, fie auf irgenb eine Weiſe zu beuns 
ruhigen, wenn die Kharte durch willkührliche Unterſcheidungen 
beſchnitten wird. Aber dieſe Rechte find beunrubigt oder Fönnen 
es werben, die, wären fie auch gerecht, niemals bei der 8* 
Zahl Eingang finden werden. Der geſunde Verſtand ber Volker 
versteht ſich nicht auf dieſe Spizfindigkeit. Wäre auch Ihrer Ver: 
nunft Genüge geleiftet, fo muülfen Sie doch fürchten, daß der 
onen vorgefchlanene Geſezes⸗ Entwurf, wenn Sie ibn anneb- 
wen, als ein über die Verfaſſung erfochtener Sieg betrachtet wird. 
Die Staatsklugbeit verwirft auch noch diefe Manfregel als uns 
zeitig und in jedem Fall als vorzeitig. Tauſchen Sie ſich nicht über 
bie Frage, Me zu löfen haben: ed handelt ſich darum, ob die 
Negierung in die Kammern übergeben oder dem König bleiben 
ſell. Dieſe Frage it ed, fage ih noch einmal, ober es müßte 
feine Frage, feine Kammer, überhaupt nichts geben. Nach 
meiner innigiten tg erg halte ich dieſe Verſezung ber 
Staatsgewall zu feiner Zeit und in feiner Beziehung für wun— 
ſcheuswerthz Wenn aber unfere fo monarchiſche Sitten, wenn 
die fo mächtigen Bedärfniffe der Ordnung und unferer Kontinen= 
talfiellung jener Verſezung nicht widerſtänden, fo rufen Sie 
fih, meine Herren, die Gewaltibaten der Revolution, denen 
das Verderbniß des Kaiſerthums folgte, ind Gebächtniß zuräß, 
und betrachten Sie heute dieſe aufdic Individualität beſchränkte 
Staatsgejellibaft, der fogar ihre eigene Verwaltung entzogen 
ift, und die fich felbit von Tag zu Tag fremder wird! Noch eis 
nige Jahre, welde die lejten Trümmer und, felbft das Anden— 
ten der nationalen Sitten binwegnebmen werden, unb wird — 
fan alsdann aus einem ganz an Me Scholle der Privatintereffen 
gefeffelten Volke eine Kammer bervorgeben, bie durch das tiefe 
tudium der allgemeinen Interefjen und burd die Gewohnheit 
bober Gedanken vorbereitet wäre, die Zügel ded Staats mit 
refter Hand zu ergreifen? Meine Derren! Die Staatämänner 
werden nur durch Inſtitutionen gebildet und in Umlauf geſezt. 
Meine Herren! In dem Lauf der meufchlihen Dinge ereignet 
fich oft, was man am wenigften erwartet hätte. In einem 
Nachbarlande hat man mehr als einmal aus regelmäßigen Wah⸗ 
fen ſervile Kammern hervorgehen feben, und dagegen edelmü— 
tbige Kammern aus Wahlen, welche die Staatögewalt auf alle 
Weife bearbeitet und belaͤſtigt hatte, Sie jind_berufen, dieſes 
leztere Veiſpiel mit Glanz zu erneuern, und Sie werben dieſe 
Bertimmung zu erfüllen willen. Sie haben diefen Umkreis un: 
ter Auigen Nmfbiuden betreten. Die Monardie iſt befeftigt; 
die bat Fünitig von Innen und Außen nichts mehr zu fürchten, 
als bie Fehler, zu denen fie ſich durd blinde oder verwegene 
Rathgeber binreifen ließe. Die Parteien erfahren bie eil⸗ 
amne Wirkung der Zeit; bie Maßigung gewinnt Raum in ihnen, 
ohne daß fie es ſeibſt wiffen ; fie trennt fie in ihrem Junern 
und [dt ihre Beftandtpeile auf; die überfpannten Entiliefuns 
gen, in Schreken seht durch die Folgen, welche fie nad) ſich 
jeden, entmuthigen fi. Bereits vielleicht liegt der Unterichieb 
seit en und mebr in ber Sprache, als in den Meynungen, mehrin 
en Menuungen als in ben Gefühlen ; der Zeitpunft der allgemei= 
nen Verſoͤhnung naht heran. rg A reich und ruhig, und es 
wurde glüflich feyn, wenn es blos dieſe Bedurfniſſe hatte ; aber es 
at ne andere und edlere, welche die materielle Wohlfahrt 
nicht befriedigt. Frankreich leidet in feiner moralifhen Würde, 
die kaiſerliche — er Mt es in der Gegenwart, er⸗ 
fehrettesin ber Zukunft. Meine Derren! Erheben Sie Frankreich, 
diefer Ruhm ift Ihnen vorbehalten. Wir find in einem Zage 
von ber Knechtſchaft zur Freiheit übergegangen, und aus Mans 
gel an Zeit und Umficht haben wir alle Werkzeuge des Deſpo⸗ 
tens witten unter uns gelaffen ; es ift Zeit, daß lie verſchwin⸗ 
den, Der —*4 der feinen Volkern die Verfaſſung gegeben 
bat, wird fein Werk vollenden, und Sie werben feine bobe 
Meisheit unterftügen. In diefem Zwiſchenreich der Rechte, 
der Inftititionen, der Grundfäze, find wir, Sie wilfen, Sie 
fehen es, das Spielzeug der geringiten Ereigniffe. Der Gefe- 
ed: Entwurf, den man Ihnen vorlegt, ift ein Beweis bavon, 
eifen Sie diefe Vermehrung Ihrer Macht, die man Ihnen 
egen die Eharte anbietet, als ern verderbliches Geſchent von 
id , Sie bedurfen feiner nit, Sie haben Fein Verlungen bar: 
eines Tages gegen die Monackie keh⸗ 


nad, und es konnte ſich 


ren, Meifen fie diefe Gewalt, die man Ihnen fre 
fen wilt; der Staatsgeſellſchaft zu, für die feit 10 Fahren nod 
nichts geſchehen iſt, umd die durch ein fo langes Darren zu 
Grunde gebt. Die Kammer der Eharte, das Benrihturionehe 
Organ ber öffentlichen Mennung, ift mächtig genug, wenn bie 
Wahlen frei iind. ch ſtimme gegen den Geferes: Entwurf,‘ 
nn ® *2* rd eg — ug unter einer 
geme egung, die den tiefen Eindruk bew 

den feine Rebe hervorgebracht hatte. — 
Stuttgari, — 

rt, Jul. Herr NRageli aus Zürich hielt 
im Laufe der —— —e in Stuttgart und % fa 
nen feine Vorlejungen über Muſik, welche früher in Frankfurt, 
Darmitadt, Mainz und Karlerube mit_Beifall gebört worden 
waren. Die erfte Borlefung hatte den Amer, die Mum in ide 
rer innigen Vereinigung mit dem Leben zu fthilvern, bie folam 
den ftellten fie in ihrem Verhaͤltniß zu den übrigen Künften und 
in ibrem zweifachen Daſeyn als Vokal: und Yuftrumentaimufe 
dar, unb in den lezten ward ihr geicbichtlicher Gang bifteriih 
und kritiſch entwitelt. Hr. Nägeli bat bie pöwere {gabe, 
abjtrakte Theorien imein gefälliged Gewand zu Heiden, und weits 
auseinander liegende philofopbiiche Size in einem furzen Bor: 
trag faßlich zu verbinden, mit vielem Glüke gelüst; doch lag ed 
in der Natur der Sache, daß gegen Einzelnes mancher Zweifel 
ſich erhob, jene da der Medner fich überall mit Freimuthigteit 
gegen Mifbräuce und Fehlgriffe in der Kunjt ohne WAnfeben 
berühmter Namen, So verdient der geboppelte 


igebia erthei: 


erklärte. 
Nuzen, der diefe Vorträge durch Belehrung und Anregung ge 
ftiftet, aufrichtige Anerkennung; und es ist befonders erfreulid, 
3 fie hier mit den fchon früber fo glüklich angefangenen Bes 
dungen zur Werbefferung des Kirdengefangs zufammentrefs 
fen, durch welche der immer mehr fi) verbreitende Sinn für 
Mufif die tiefere Richtung erhält, die er nehmen muß, mem 
das Gute, das in ihm liegt, Nicht zum größten Theil verloren 
eben fell, Hr. Nägeli, der ſich auch durch feine Verſonlich- 
eit die Achtung und Wertbfhäzung Aller eriwarb, die ihn nd? 
ber tennen lernten, it nun nach Zurich —— und man 
wünfcht allgemein, daR feine fo fehr ind Keben eingreitenben 
Worträge bald einem größern Publitum durch den Drut mit: 
gerbeilt werden möchten. 


— 
r. Wund⸗ und Sa er aus Münden 
made — daß er ——  enren ift, und im 

Saſthofe zu den drei Mohren wohnt. 

Litterarifdbe Anzeigen. 
Bei Joſeph N. din hertin, Buchhandler in Münden, 
ift fo eben erichienen: 

Miller Joseph von, K. b. Rath und Advokat, 
der Zeit Mitglied der Gesez - Kommission. Rhapso- 
dien über die des K. b. Staats - Prokurators sm 
Königl. Bezirksgerichte in Frankenthal Herrn Ge 
org Ludwig Maurer mit dem ersten 1 
gekrönie Geschichte des altgermanischen UP 
namentlich alıbaierischen öffentlich - mündlichen 
Gerichtsverfahrens ete. in Hinsicht auf die Wie- 
dereinführung desselben bei den Deutschen. ı ate 
auf Velin. geb. 24 kr, auf Drukp. — 15 Bit: 

Diefe hochſt intereffante Schrift wird in öffentlichen * 
tern ibre Würdigung finden, wund bedarf baher keiner MEIN, 

Empfehlung von Eeite der VWerlagehandiung , bei we 

ebenvemfelten Drn. Verfaffer noch vorrätbig find: in 

Die Lehen : Alopififarion , befonders der Beurellee tr. 
Baiern, zur Veherzigung ded Reiche. geb. Preid 


Nagel Heinrih von, heoretiſch praftiicher et 
richt zur Seidenkultur In Baiern. gr. 8. Dr. I ; 
Diefe Schrift zerfällt in 3.Abtheilungen mit einem Anhand 
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ichte ber ermunterten Seibenzucht in Baiern; 
ie ren Sehne handelt von der Geſchichte, den Hinberniffen 
1% dem Nuzen des Seidenbanesin 5 Paragraphen. Die 2te Ab: 
‚eifung von der Erzeugung, Behandlung und. bem N gen der 
Raufbeerbäume in 25 Paragrapben. Die Ste von der Natur: 
schichte der Geidenraupen. Von der Seide zum Weben, mad 
»r Seibenweberei. Ueber Seidenbau im Freien, als kutzge⸗ 
‚ster Auszug aus der Anfeitung, den Seidenbau im Freien A 
reiben v. Franz v. Heintl; Bemerkungen hierüber, nebft 


reitern Bemerkungen und Anfihten. 
v * 


* ’ 

i Ihe nach 

RAe ſechs und dreißig Turniere, melde ma 
Sebaſtian Minfterus Univerfjat » Hiftorie feit Heinrich 
dem Vogelſteller vom Jahr 958 bis 1437 im Deutſch⸗ 
land gehalten worden find, mit einem getrenen 
Verzeichniß aller adelichen, theilweiſe noch fort: 
lebenden Gefchlechter, welche zu damaliger Zeit an jes 
nen Ritrer: Spielen Anrheil genommen haben, Dem 
deurfchen Adel gewidmet von 5. P. E. in ıto broſch. 
à 2fl. uhr. PREIS 
irnier wurde aehalten zu Mevbenburg ım Jahr 
38 u rer %. 942 zu Rotenburg an der Tauber, Das 
te im 9. 948 zu Gonftanz. Dadäte im 9.959 zu Mörfeburg 
tı der 3* Dad e im J. 99 in Braunſchweig. Dos 6te 
mg. 1019 zu Trier, Das 7te im J. 1042 zu Dalle an der 
Saale. Das Ste im. 1080 zu Augsburg. Das ge im J. 1119 
1 Göttingen. Das Jote im 9. 1165 in Zürich. Das ııte im 
t, 1179 zu Coln am Rhein. Das 12te im J. 1179 zu Nürnberg. 
Nas ı5te im 9. 1209 zu Worms. Das ıhte im J. 1255 Zu 
Bılrzburg. Das ı5te im’ %. 1234 zu Regensburg. Das 1Hte 
a 1296 zu Schweinfurt. Das I7te im J. 1511 zu Ravends 
urd. Das IMte im 9. 1337 zu Ingelheim am Rhein. Das 
ote im 3. 1362 zu Bamberg. Das 20fte im 9. 1374 zu Eßlin⸗ 
en. Das 2ıfte im. 1392 zu Schafhauſen. Das 22fte im 9. 
396 zu Regensburg. Das Zifteim 3.1403 zu Darmftadt. Das 
‘äfte im 3. 1408 zu Deilbronna. N. Das 25fte im. 1412 zu 
Regensburg. Das 26fteim 9. 1436 zu Stuttgart. Das 27fteim 
5 1339 ju Landshut in Baiern. Das 2sfte im J. 1479. ji 
firzburg._ Das 29fte im I. 1480 zu Mainz. Das Softe im J. 
781 zu Heidelberg. Das Fıfte im 9. 1484 zu Gtuttgart, 
Das Safe im J. 1384 zu Ingolftabt. Das site im J. 1485 in 
Znolzbach. Das Säfte im 3. 1486 zu Bamberg. Das 35ſte im 

}. 1487 zu Regensburg. Das Säfte im 3. 1491. zu Worms. 
- Den zahlreichen Nachkommen der edlen Geſchlechter, wel: 
be an den feit Heinrich des Vogelſtellers in Deutſchland ftatt- 
jehabten Turnieren fo ebrenvollen Antheil nahmen, ſey dieſe 
Sammlung ald Erinnerung an bie Thaten ihrer Urs Uhnen: 
Bäter und als Aufforderung übergeben, gleich Leztern in Zeiten 
wre Gefahr des Vaterlandes, ald Verfechter ber deutfchen Frei: 
eit und —*— keit ſich bleibendes ehrendes Denkmal in 

ver deuiſchen Geicichte zu ſtiften. 


Unzeige neuer Schriften. 


. Beim Buchhändler Joſeph Thomann in Landshut find er 
dienen, und durch alle folide Buchhandlungen zu befommen : 
Sanitus, Petr, kurzer Inbegrif der chriftlichen Eehre, oder 

Katechismus. Aus feinem lateinifch. Originaiwerke in das 
Deutiche überfezt. weite Auflage. 3. auf Drutpapier 1 fl. 
0 tr. auf Poſtpapier 1 fl. 45 Er. 

— de hominis lapsu et justificatione secundum senten- 
tiam et doctrinam conecilii Tridentini. Appendix ad 
summam doctrinae christianae nec non capita doctrinae 
ehristianae compendio tradita, ut sit veluti parvus cate- 
ehismus catholicorum. Novissima editio. 8. Drukpapier 
9. Poftpapier 12 Er. 

— — von des Menſchen Fall und Mechtfertigung nach dem 

Ausſetuche und der Lehre des Konziliuns von Trient. Ein 

Anhang zum kurzen Inbegriff der driftlichen Lehre; wie auch 


die Hauptſtüte derſelben kurz zuſammengefaßt, oder ber Heine. 
Katehiemus. 8. Drukpap. 128; WVoflpapier 15 fr. s 

— — Capita doctrinae christianae compendio tradita, ut 
sit veluti parvus catechismmis catholicorum. (Secundum 

ıoddam exemplar anno 1604 Ingolstadii impressum.) $8« 

Drutper. Akr. Poftpap. 12 fr. 

— — bie Hauptitüte der chriftl. Lehre, kurz aufammengefaßte 
oder ber kleine Kathechismus für Hatboliten. 8. Drufpap. 
gEr, —— 12 Er. { 

u - „G. U., Anleitung zur Zarirung der Gewerbe: Müller, 

ebiber, Bäker, Bräuer und Meiger. Mit einem Vorwort 
über gerettet Zunftwefen und unbedingte Gewerbefreibeit. 

8. 48 Tr. 

Dieſes Werk beftebt: 1) in einem Vorwort, worin die 
Urbegriffe der Fünfte aründlich erläutert und auf ihre recht- 
liche Baſis zurüfgefüprt werden. Der Or. Berfaffer fpricht 
bierbei jehr kräftige — in das bürgerliche Leben tief eingreifende 
— Erfahrungen, aus. Dadurch iſt dieſes Buch nicht allein für 
jeden Gewerbetreibenden febr beachtungswertb , fondern es durf⸗ 
ten auch die weiteren Entwillungen darin, jeden Polizei: un® 
Magiftratd » Beamten von großer Wichtigkeit ſeyn und bleiben. 
Das Refultat endlich, weldies — 2) aus der Behandlung ri= 
mes jeden einzelnen ‚Gewerbes hervorgeht, iſt febr ergiebia. 
Es ift dabei vorzigliche Rükſicht auf grundgeſezliche Beſtim— 
mung der Tare (Saz) genommen worden, in welder der ums 
fihtige gr Berfaffer, dem Gewerbsmann mittlerer Klaſſe fein 
Betriebes + Kapital, und beffen und des Grundkapitals Zinfen, 
Gewerbprofit und Unterhaltungsunfoften, zu erftatten fucht. 
Somit fan dieſes Werk mit gutem Gewiffen empfohlen werden, 
Freyberg, M. Freibr. v., Über das altdeutiche Öffentliche Ge: 

—— Eine von der koͤn. baier. Akademie ber 
Wiſſenſchaften getrönte Preitfchrift, gr. 8. Zfl. 

Pizner, Hofr. u. Doktor, amtliche Vertheidigung der Stadt 

andehut gegen die Doktor Bernhuberifchen Anſchwaͤrzungen 

ihrer Gefundbeit und Sittlichteit. 1824. 8. gef. 12 Er. 

Sadermantt, Dr. Jof., über den Brucd durch das Huͤftbeinloch, 
nebft einem feltenen Falle hierüber. gr. 8. gef. 18 fr. j 


m Merlage ber Unterzeichneten bat die Preffe werlaffen 
und fan durch alle Buchhandlungen bezogen werben: 
Das 


fünf und zwanzigjährige 
Regierungd: Jubiläum 
Marimilian Joſephs 
Königs von PBaiern 
gefeiert 
am 15 und 16 Febr. 1824 von den Bewohnern Bambergs. 
Zum Beiten des zu errichtenden Waifenhaufes. 
Mit einem Steinabdrufe, 
gr. 4. elegant geb. Ladenpreis 54 fr. 
(Der Subfer. Preis war 56 Ir.) 

Iſt die Herausgabe diefer merkwürdigen Urkunde durch meh: 
rere limftände verjpätet worden, fo dürfte fie allgemein, ine- 
befondere aber jedem Baiern um fo willtommener fern, als 
hauptſachlich ihr reihbaltiger Inhalt, wie auch die erfte Are- 
sum Königlichen Ehrendentmale, welche in einem fleipig and: 

führten Steinabdruke ihren Zitel ziert und ibr ſchönes und 

nnreiches Aeußere, die Erwartung übertreffen und noch viele 
Liebhaber gewinnen mögte, die den damit verbundenen Wohl: 
thätigen Zwek nicht Frucht los berutjichtigen werden, 

Bamberg, im Juni 1824. 

Drausnickſche 


Bud: und Kunſthandlung. 


n ber Andraeſſchen Buchhandlung in Frankfurt am 
Re find folgende neue 33862 —5* in allen 
Buchhandlungen zu haben; 

Altartafeln,. 2 Bogen in Folie mit beigebruften Kupiven. 
12 gr. oder 54 ir. 
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Auers, H., chriſtkathol. Katechismus für die untern Klaffen, 
Akte Auflage 8. 26x. oder Yfr. 

Chefs - d’Oeuvre de Litterature et de Morale ou Recueil en 
Prose et en Vers des plus beaux morceaux de la langue 
frangaise etc. T. I. sec. edit. gr. 8. 20 gr. ober 1fl. 30 fr. 

Gchanten über wichtige Angelegenheiten des Menſchen und 
Bürgers. Bermähtnif von einem alten MWeltbürger. 8. 

„2 17 ed — ——— 

Haenle, C. H., Materalien zu deutſchen Stylübungen und 
—58 Reden, 2r Theil, 2te verb. Aufl, 8. 16at. oder 

3 r. 

Kanne, Joh. Arnold, Fortſezung der zwei Echriften! Leben 
und aus dem Leben merfwürbiger, und erwetter Chriſten, 
aus der proteftantifchen Kirche, und Sammlung wahrer und 
erwetlicher Geſchichten aus dem Reiche Ehrifti und für daſ⸗ 
jelbe. 8. 18gr. oder ı fl. 24 fr. 

kempis, Thomae a, opera selecta, Tom. II., 12. 16 gr. 

de B . Slbrauch 

ampert, L., allgemeine und zum Gebrauch ber Schulen gan 
befonberd geeignete Konjugationd = Tabelle der —* fig 2 
—— 2te ſehr verbefferte Ausgabe, gr. —* ögr. 
ober 12 Er. 

Marx, Loth. Fr., delectus precationum piarum pro devo- 
tione privata juventutis litterarum studiosae 12. 16gr. 
oder I fl. 12 Er. 

Marr, Lothar Franz, * Lehensgeſchichten heiliger Land⸗ 
leute und Hirten, iſte und 2te Lieferung 8. 12 ar. oder 54 Er. 

Protofofle der deutfchen Bundedverfammlung 157 Band Id — 
68 Heft, 4. 4Rthlr. 16 gr. ober 8 fl. 24 J 

Rambach, J. Tb. F., Anleitung zur mathemat. Erdbeſchrei— 
bung, aͤte neu bearb. Aufl. von Dr. J. Brand mit 9 Kupfers 
‚tafein, gr. 8. 16gr. oder 1fl. 12 fr. 

uihlein, Joh., erfter Unterricht in der fateinifchen Sprache in 
Berbindung mit der Deutſchen — Etymologie, 7Tte neu be— 
arb. Husgabe, von 9. Brand, gr. 8. 10 gr. ober 40 Er. 

— zweiter Unterricht in ber lateiniſchen Sprade Eyntar — mit 
einem Anhange über die Profodie von Dr. 9. Brand, ste 
verbeſſerte Auflage ar. 8. 126r. oder 54 kr. 


Konverſations-⸗Lexrikon. 
In allen Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

1. Supplemenihand, zum Konverfationg.- Lerifon für 
die Befizer ber fünften und frühern Auflagen. Enthaltend 
alleneuen und umgearbeiteten Artikel der jechdten Auflage. 
(72 Bogen ftarl.) 

Nr. 1, auf Drufpapier in ord. 8. 2Xhfr. oder 3 Fl. 36Kr. NH. 
Nr, %, auf feinem Echreibpapier in ord. 8. 5 Thlr. oder 
u * antene Wtrkian « Deut 6% 
r. 3, auf gutem Mebian = Drulpapier in gr. 8. Ir, 
über 781. 12 9. Abein. 7 Ben 
Nr.d, auf ganz feinem englifhen Mebian- Drukpapier in 
* gr. a Bad —— Rhein. 
r.5, auf ertrafeinem fran en Median: Belinpapier i 
ar. 8. 6 Thlr. oder 10 Fl. 48 Ar. Rhein. En 

U. SKonverfationd = eriton oder Allgemeine de 

Neal: Encyklopädie für die gebildeten tände, Kar E 
te a a Ausgabe, In zehn Bänden. (625. Bo: 
gen ſtarf. 

Nr. i, auf Drukpapier in ord. 8. 12Thlr. 12 Gr. od.’ 22 ZI. 


30 Ar. Rhein. ’ 
Nr.2, auf feinem Schreibpap. im ord. 8. 18 Thlr, 18 Gr. 
* * * ——— — J 
r.3, auf gutem Median-Drukpapier in gr. 8.22 Thlr. ober 
39 Fl. 56. fr. Rhein. i . ’ 
Pr. 4, auf ganz feinem engliſchen Median: Drukpap. ingr. 8. 
28 Thir. oder 5051. 24. 0r. Rbein. 
Nr. 5, aufertrafeinem franzöf. Median: Welinpapier in gr. 8. 
45 Thlr. oder 84 $I. bein. 
Hl. Konverfartions-Leriton. Meue Folge, ober efiter 
uno zwölfter Band. 
Lieferungen (an 200 Bogen ftark,) 





In vier Abtheilungen oder acht | 


Nr. 1, auf Drukpapier in orb. 8. Mränumerationg:- 
4 ge —* * — 16 r. * * zu rg ex 
i einem Schreibpapier, in erb. 8. r 
z ste h ii Bst. Shen, ord. 8. 6Thlr. 8 Gr. 
r.5, auf gutem Median-Drukpapier in ar. 8. 
= 18r. oder 15 51. so aber, — 
v. 4, auf ganz feinem engliſchen Median⸗ 
Dane er Ba Fl. — A — nenS. 
r.5, auf ertrafeinem fran en : Mebian i i 
91.8. 12 hir. ober 21 #1. 36Ar. Mhein. —— 
‚ Eine ausführliche Anzeige über den ⸗ 
mentband zur fünften Auflage, die Neue False 
bed Konverfationds Lerilons und das Verhältnif 
der lezjtern zu ben verfhiebenen Auflagen bes 
ee in zehn Bänden, ift in allen Buchs 
andlungen zu erhalten, j 
Leipzig, 1 Jun. 1824. 8. A. Brodbaus. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandluug ist so 
eben erschienen und an alle Buchhandlungen versandt 
worden: . 

Neues praktisches System der Speciellen Nosologie, 
von Dr. Christ. Friedr, Harless, Ritter, Königl. 
Geheimen Hofrath und Prof. zu Bonn etc. Erste 
Hälfte, enthaltend die Grundlage des Systems, 
dann die Klassen der Nerren-und Krampfkrank- 
heiten, ‘und der gesamten Fieber - und Entzün- 
dungen. 4ı Bogen nebst r Bogen Vorrede und 
Zusäze. Preis 3 Rihlr. sı gr. 6fl. 36 hr. 

Indem die Verlagshandlung dieses Werk, welches ohne 
Zweifel sich an diejenigen reihet, die der Wissenschaft zur 
wesentlichen und bleibenden Bereicherung gereichen, und 
das Interesse der Lehrer wie der Lernenden in Anspruch 
nehmen, nur seinem Titel nach anzeigt, glaubt sie jedes 
Beisazes zu seiner Zupieklung — die sich auch ohnehin der 
Herr Verfasser ausdrüklich verbeten hat — überhoben seym 
zu können. Sie fügt blos hinzu, dass dieses unter obigem 
Titel für sich betsehende Werk auch zugleich den von Vie- 
len längsterwarteten zweiten Baud von des Herrn Verfas- 
sers Handbuch der ärztlichen Klinik (wovon bekanntlich der 
erste Band im Verlage der Weidmannischen Buchhandlung 
erschien) bildet, und dass es daher auch unter dem zwei- 
ten Titel: R 
Handbuch der ärztlichen Klinik, Zweiter Band, Er- 

ste Hälfte, ete,, von Dr. Chr. Fr. Harless etc. 

als Fortsezung für die Besizer des ersten Bandes dieses 

Handbuches verkauft wird. — Die zweite Hälfte dieses 

wichtigen Werkes, welche die noch übrigen Krankheits- Klas- 

sen a. — VII) umfassen wird, soll nach der Zusage 
des Herrn Verfassers künftige Ostermesse 1825 fertig wer- 


Jubil. M. 18; * J 
den. Coblean, e J. Hölscher. 





Bon. den 
„Beiträgen zur Kenntniß Norwegens, ges 
fammelt auf Wanderungen während der Soms 
mermomate der Jahre 1821 und 1922 von Dr. €. 5. 
Waumann’ 
ift fo eben bei mir der andere Theil berausgetommen , und mit 
ihm das böchft mtereffante, lehrreiche Merk vellendet. 
Dem Men, von ſach- und ortfuntigen Beurtheilern ger 
riefcnen, bereits in das Engliſche und zum Theil wu in 
Dänithe überivjten Theile 8* er in keinem Sinte na. 
Der Preis diefes zweiten Theils mir 43iun Karen und 
Kupfern, ift 2 Ihir. I2gr., wofur cr ir ten Buchhandlungen 
des In- und Ausianded zu befommen iſt. j 
Reipzig, im April 1824- A. Wienbrad. 
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JIturbide's Memoiren 
Geſqluß.) 


Iturbide hlelt mm am 27 Sept. ıB2ı in Merico feinen 
‚ und organifirte bie zur Ankunft einer Antwort von 

0f6 die repräfentative Reglerung. Man 
Ayite Deputirte, weiche einen Kongreß bildeten, der die Kon: 
itution anfarbeiten fodte und mit der gefesgebenden Gewalt 
efieidet war. Kine Negeutfhaft, unter dem Vorfiz Iturbi— 
Leztere war aber faum in 
haͤtigkeit getreten, als fie tpre Volmachten mifbraudte; uns 
ee ben Deputirten waren bie Mepublitauer, welche eine Re— 
ierungsform wünfchten, bie auf keine Welſe mit ben Sit: 
en und Dem Grade der Civilifation der Mericaner harmonirte, 
!ine Feinde, und bie Brig ſuchten gleichfalls feinen 
Beſchluſſes der ſpaulſchen Re—⸗ 


Anzu 
ON ſpaniſchen 


e's ſtellte die erefutive Gewalt vor. 


Gleich nah Ankunft Des 


Sturz. 
ebr. 1622. dachten Daher bie 


teruug vom 13 
en dad Mutterlanb zu verſezen; eine rüfgängige 


te ſowol wegen ber Schwähe der Spanier, ald wegen der 
eſtea Eutſchließung der Amerikaner, unansführbar war. Dur 
fa ſehr fehlerpaft elugerichtetes Spitem bei der Wahl der 
Seputirten hatre die Jutrigue vollen Spiefraum, uud der Er- 
olg war eine Verſammlung von Unwiſſenden, von Demagogen, 
nd anmapenuden Menfhen, welche bie wenigen redliden zus 
üfdrängten. Bon der ihnen aufgetragenen Verfaflung einer 
konftitution fir das Neih war in acht Monaten uoch keine 
Ya einen von Natur fo reihen Lande war 
er Schaz erfhöpft, bie oͤffentlichen Beamten und die Armee 
inbeſoldet; es gab Feine Einküufte und nicht einmal ein Fir 
tanzfoitem. Das alte war anfgehoben, obuc daß ein neues an 
Die Juſtiz war völlig ver: 

ıachläflgt; mehrere Richter hatten fih.entferut, andere hatten 
' $fe waren verd- 

set. Gegen alle diefe Hebel machte der Kongreß der Deputirz 


zeile vollendet. 


ine Stelle gefezt worden wäre. 
wue Stellen übernommen, und die Gerlchtsh 


rn feine Vorkehrung, fondern erdrterte unbedeutende Fragen, 
sder folhe, die wenigſtens den Vebürfnifen des Augenbiifs 
uct ftenerten. 
redit, Er ſchlen nur Zeit gewinnen zu wollen, um die Maske 
zei günftiger Gelegenheit abzuwerfen. Das Volk und die Ars 
uee, die weder die Fortdauer der Sklaverei, noch das Spitem 
des Mepubllfanfemus wünfhten, durhbliften feine Abit, und 
ahmen jede feiner Entfbeidungen mit dem größten Mißtrauen 
uf. Im April 1822 ſezte der Kongreß drei Mitglieder der 
Regentfhaft ab, und ließ nur einen befannten Gegner Itur⸗ 
Dide's In feiner Stelle. Dadurch murde die Stimme ded lez: 
ern In Ausübung der erefutiven Gewalt unwirffam. Diefe 
Maapregel war, gegen dad Sefez einer dreimaligen Verlefung 
11 berfaicbenen Shungen, in Einer Sitzung vorgefhlagen, 
tr tert und befchlofen worden. Hierauf flug man no die 
Masfregel vor, den Oberbefehl der Armee von den Xerrictun: 
gen der ausübenben Gewalt zu trennen. Der erite Befchluß 
beite fhon ein Bewegung im Öffentiihen Gelfte jur Folge, 
velche eine Anarchie drohte; der zweite Morfchlag enthälte 
die Abfihten des gefezgebenden Körpers gegen Zturbide, und 
sad, ohne daß er mod Zeit gehabt hätte, zum Beſchluß erho⸗ 
ben zu werden, zu dem Creiguif vom ı8 Mat unmittelbare 
Veranlafung. An diefem Tage tiefen das Bolk und die Befazung 
von Merito um 1o Uhr Vormittags Iturbide alß Kalfer aus. Er 
ſugt über dleſes denkwuͤrdige Erelguiß feines Lebens folgendes: 
3* Straßen waren mit Menſchen angefüllt, alle Balkone 
lt fein Unglüf, fein Widerfpruch, keine Unordnung fiel vor. 

N wollte anfangs öffentlich erfheinen, und meinen Eutſchiuß, 

—55 des Volls nicht nachzugeben, verkuͤnden. Die 

ar! ‘ lungen eines Freundes, bdap Ih der Öffentlichen Wohl> 

ki iefes Opfer bringen * und daß der naaͤchſte Augen: 

er nad einer beftimmten Weigerung mic ber Gefahr des To— 

* — wurde, beſtimmien mid luſowelt nachzugeben, 

—* den allgemelnen —— zu mildern, und das 
und die Truppen zu Überzeden ſuchte, mir Zeit zur Enfs 
















leztern nur 


aran, Mterico wieder in den alten Zuftand der Abhängigkeit ges 
wegung, 


Dadurd verfanf derſelbe in deu gröhten Miß— 


ſchelhung zu laſſen und indeſſen dem Kongreſſe zu geboren. 
pe ſchrleb eine kurze Proflamation in demſelben Sinne, wie 
mich mündlich gegen das Volt ausgedruͤtt batte, verfam: 
melte die Regentibaft, bie Generate und die Oberoffiziere, 
und beuachrichtigte zuglelch dem Präfidenten des Kougreſſes von 
den Vorfällen des Tags mit der Einladung, De Depnutirten 
fogleih zu einer auſſerordentlichen Vorſammlung zuſammenzu⸗ 
berufen. Die Regentfchaft war der Mevnnung, follte ber 
öffentlihen Stimme nahgeben; die Offiziere erflärten ib in 
diefer Beziehung eben fo einfimmig, und behaupteten, ich 
müpte meine eigneu Wuͤnſche dem Baterlande, deſſen Dienften 
ich mich einmal gewidmet habe, opfern; alle ihre Entbehrun: 
en und ihre Zeiden würden fonjt fruchtlos ſeyn; fie hatten ſich 
fir nid) — nnd mir unbedingten Gehorſam zuge— 
fhworen; fie haͤtten daher auch das Recht, Nachglebigkeit von 
meiner Seite zu verlangen. Hierauf fezten fie cine Adreſſe 
an den Kongrep mir der DVitte auf, diefe wictige Angelegen: 
beit in Erwägung zu ziehen. Der Kongreß verfammelte ſich 
am folgenden Morgen; dad Volk drängte ſich auf ben Tribus 
nen und den Zugängen des Verfammiungsorts. Man börte 
ununterbrodenen Zuruf, und ſah eine frobe Ungebduld auf als 
len Geſichtern. ie Reden der Deputirten wurden baufig 
von der Ungeduld der Maffe unterbrochen. In ſolchen Augenz , 
bliken laͤßt fih nicht wohl Ordnung erhalten, und doch bedurfte 
eine ſolche Erörterung derfelben fo weſentlich. Daber Iud mid - 
der 23— ein, mich ſelbſt in dle Verſammlung zu begeben. 
Diefe Einladung geſchah durch eine Deputation. Ach weigerte 
mich aufanas mit dem Beweggrunde, bad die Verſammlung 
fih mit meinen perfönlihen Aırgelegenbeiten beichäftigte, und 
daher meine Gegenwart leicht als ein Eingrif in die Freiheit 
ber Debatten, und als ein Hinderniß des-freien Ausbrufe der 
verfönlihen Anfiht eines jeden Mitgllebs betraaıtet werden 
fönnte. Die Deputation und mehrere Generale hörten indeſſen 
nicht auf, im mich zu dringen, bis Ich mic endlich ergab, und 
in den Verſammlungsort des Kongrefles ging. Die Straßen 
waren fo jehr von Menſchen befezt, daf man kaum durddringen 
fonnte. Das Bolffpannte meine Pferde aus, und zog mic big 
in dem Pallaft bes Kongrefled, unter dem Zuruf des lebhafteſten 
Beifalld. Bei meinem Eintritt in deu Depufirteufaal ſtieg ber 
Beifall bie Pr. Enthufiasmus, und verbreitete fih nach allen 
Seiten. Die Frage meiner Ernennung wurde nun fogleidh ers 
drtert, und nicht ein einziger Deputirter erhob fidh gegen meine 
Thronerhöhung. Nur wenige zelgten einiges Zaudern, und 
fiellten vor, ihre Vollmachten fämen ihnen nicht umfaſſend 
genng vor, um fie zur Entiheldung diefer Frage zu beredti=e- 
gen; fie glaubten, erſt die Provinzen darüber um Math fragen, 
unb eine Erweiterung der Vollmachten für ihre Deputirten; 
oder neue Vollmachten für diefen beftimmten Fall einholen zu 
müffen, 30 unterftügte diefe Meynung, da mir dadurch eine 
Gelegenheit bargeboten wurbe, irgend ein Mittel aufzufinden, 
eine Würde aufzufhlagen, deren Annahme .meinem Innern 
ganz widerſtrebte. Die Mehrheit hatte Inbeffen eine gegen- 
theilige Anticht; und ich wurde mit 77 Stimmen gegen 15 ge⸗ 
mwäblt. Auch die Mitglieder der Minorität verfagren mir ibre 
Beitimmung nicht; fie aͤußerten blos, man möchte auch die 
Provinzen zu Mathe ziehen, da ihnen Ihre Vollmachten nicht 
umfaflend genug erſchlenen; aber fie erflärten fid dabei für 
überzeugt, daß ihre Gommittenten mir der Majorität einftim- 
men und diefes Ereigniß ber oͤffentlichen Wohlfahrt zutraͤglich 
baften würden. Gauz Mertco bezeugte die hoͤchſte Zufrieden- 
heit, und alle Klaffen der Einwohner legten diefe auf bie un 
zweideutigfte Weife an den Tag. Die Ruükkehr in meine Wohs 
hung erfolgte unter deufeiben Ergebenbeirsbezeugungen; das 
Volk z0g meinen Wagen, und bie Bürger draͤngten fid in 
Maffen um mich ber, um mir bie —— über die Erfüllung 
ihrer Wiufhe audzubräfen,. Man überfhifte die Nachricht von 
diefen Morfällen durch auferordentlide Stouriere den Provin= 
zen; und die allmäbhlig eingelangten Antworten drüften nicht 
nur, ohne alle Ausnahme, Zufriedenheit mit der gerroffenem 
Magaßtegel aus, fondern fügten noch bei, fie würden bieſen 


74 


Wunſch kaͤngſt gedußert haben, wenn der Plan von Iguala und: 
der Vertrag vom Cordeva, die fie befhworen, fie nicht daran 
gehindert hatten.“ Am 22 Jun, erflärte der Kongreß aus freien 
Stüken einftimmig mit 109 Stimmen die Krone in der Familie 
turbide's erblichz feinen. Alteften Sohn zum Kronpriuzen, 
eine übrigen Sihne zu Prinzen des Reichs, feinen Ba: 
ter zum. Pringen der Union, und feine Schweiter zur Prin- 
in, Jturbide. Alle Zwietracht fhien nun gehoben, aber das 
euer allmmte unter dev Afde.. Die verfhiebenen Parteien, 
fehr fie ſich auch eine zeitlang verftellten,, festen ihre Um: 
triebe fort, und das Berragen des Kongrefles wurde ein wah— 
zes Ucrgernig für das Bolt. Iturbide erhlelt öfters Kunde 
von geheimen Verſammlungen vieler Deputirten zum Umſturz 
der Diegierung, Sie verbreiteten. dabei dad Gericht, er ſtrebe 
mach abfolnter Herrfhaft, ohne Veifuͤgung. irgend eines Grun= 
des zu diefer Anklage, Sie wußten doch, wie er fagt, dab er 
dleſes Biel, wenn cd In feiner Abficht gewefen wäre, fange vor 
feiner Ernennung. zur Kalferwirde hätte erreichen tünnen. Die 
Beſchwerden und Angaben: häuften ſich fo fehr, daß ſich endlich 


Irurbide am 22 Auguft genöthigt ſah, dem ı7often ArtifeL der | 
Konftitution zufolge, die ald Verihwörer angeflagten Depu⸗ 


tirten fefifegen: zw laffen. Der Kongrek verlangte gebieterifch, 
ihre —— und ſelbſt ihr Richter zu ſeyn. Itürblde ver: 
welgerte dis bis zu vollendeter Jufteuktion: des Prozeſſes und: 
erfolgter Eutfcheldung des Staatsraths, von. welchem Tribus: 
nal fie gerichtet werden: follten. Der Streit darüber dauerte 
bis zum 30 Dkt., und die Miäftimmung.des Volkes erreichte 


bem hoͤchſten Grad. Die Provinzen weigerten ſich ſogar, ihren ; 
Abgeordneten, wegen: ſchlechter Erfüllung: ihrer anvertrauten. ! 


Vollmachten, dem ausgefegren Gehalt zu bezahlen. Die Depu=. 


tieten: gingen fo weit, die Gültigkeit des Plans von: Igualas 


und: des Vertrags. von: Cordova anzufechten. An. diefem Tage 


lieh Aturbide durd einen General- dem. Präfidenten: des Kon— 
Diefe erfolgte dann ' 
auch ohne alle Gewaltthat und Unordnung, und Iturbide wurde: ' 
von: Neuem als der Befreler und Water ded Volles ausgeru- 


creſſes die Aufloͤſung deſſelben erflären: 


ſen. An demſelben Tage organtfirte er eine andere Berfamm: 
lung unter dem Namen der inftituirendben Junta aus 
Mitgliedern des Kongrefles aller Provinzen, 54 an der Zahl. 
ihre Berrichtungen: befhränften: ſich auf ** einer neuen 
&onnokatorta, nnd. fie ſollten nur in. dringenden Fällen ge=: 


fesgebende Gewalt ausüben... Bei: der Einftigen Wahl follten: | 


banptfächlib alle fruͤhern Kabalen und Intriguen vermieden: 
werden, um eine reine Nolferepräfentation zu erhalten, Diefe 
Verfügungen erbielten.allgemeinen Belfell. Das Neich gewann 
nam Ruhe, und alter innere Zwiſt hörte auf. Die Epanter: 
hatten: noch das Schloß San Yuan d’Ulloa im. Beſize, wos 
durch die Stade Veracruz behertſcht wird. Die Befazung des 
Schlofes wurde häufig durch Truppen von der Savannah vere 
Rärkt. Der Brigabegeneral Santana: fommandirte die 5 
Veracruz, amd war zugleich. Oberfommandant der Provinz uns 
ter. Ben Befthlen des Generaltapitains Elchevarri. Belde hat— 
ten Verhaltung; veſehle zur Einnahme von San Yuan. d’Ulloa.. 
Auf einmal entſpann ſich Eiferfucht und’ Zank zwischen beiden, 
umd Santana ſuchte Etchevarri mitten 
Sraaier ermorden zu. laſſen. Lezterer verdanfte der Tapfer- 
feir einiger Soldaten. fein: Leben: Auf die von alien Behörden; 
ber Provinz. und der Armee eingetroffenen: Klagen gegen Sans 
ſung ſah fich Iturbide gendthigr, ihm. das Kommando zu neh— 
men... Dabei ließ er ihm aber feinen. Rang, gab ihm. den Or— 
dem von: Muadelupe, und das Kommando eines der beten. 
Reaiinenter der Armee. Der Miniſter ſchrieh ihm ſohr ſchmel 
chelhaft, und berief ihn au ben Hof, we er einen Anizcag'er= 
balten würde, der einer Beforderung gleih Fame. Gantana 
juͤlalte ſich ader aufs hoͤchſte beteidigt,, und eilte nach Veracruz, 
me feine Abfegung. von Oberbefeot noch nicht brfannt: war. 
Durch feinen. Einfluß auf die dortigen reichen. Spanier... die 
Feinde der Unabhanglafeit des Landes‘, proflamirte er dafelbit 
ie Mevublik. Die Dffigiere. ſuchte er. durch Verfprehungen, 
die Soldaten dur Geſchenke zu gewinnen. Die benachbarten 
Einwohner von Alvarado und Antigua wurden: durch Schreken 
uberuanut, under. verſuchte auch die: Stadt. Jalapa zu uber⸗ 


eftung: | 


n einem: Ausfall der ; 


rumpelm, mo er aber gefhlagem wurde, und x 
fanterie und Artlllerle verlor. Nur die u gene F 
Etchevarri und der Brigadier Cortozar, die ſtarke Divifionen 
befehligren, ſollten ihn verfolgen, und hätten 
Schwerdtſtreich nehmen fännen; aber fie blieben gang unchärig 
Santana wurde in Weracruz eingefchleffen, und machte alle 
Auftalten, fih mit feinen Freunden einzufchtifen, Die nledrie 
. gen und ſchwachen Mauren grieihterten fowol einen Sturm 
‚ als bie Eröfnung einer Breſche. Ercbevarri biich aber unrde 
tig; bis zum a Febr. 1833, wo die Konvention von &afa : Mata 
geihlofen wurde, In deren Felge die Belagerten-und die Be: 
| kagerer ſich zur MWicdereinfezung des Kongreſſes vercinigten. 
DIE geben fie wenigſtens als einzigen Swet ihrer Anftrengune 
‚ gen. an. Aturblde glaubt ſich bei dieſer Gelegenheit den Rote 
j wurf machen zu muͤſſen, nicht ſogleich ſich jelbit an die Evipe 
; ber Armee gejtellt zu haben, als er allen Grund hatte, dem 
fals Ethevarri's zu vermuthen. Sein Verrrauen. In die 
Menkhen ftürgte ihn. Nach der Konvention ven Cafa: Mata 


Veraeruz obne 


ergoffen ſich Ethevarri und Santana mit ihren Truppen wie 
ein Strom über die Provinzen von Veracruz und Puckla, und 
beſezten alle Punkte, ohne, wie die Konvention befchloſſen 
| hatte, Sturbides Entfheidung zuvor abzuwarten. Der Mate 
uls v. Vivanco, der den Sberbefehl in den Provinzen von 
uebla führte, ein. verfönliher Feind von Santana , umd vom 
| eite Fturbide's mit Gunftbezeugungen überbäuft, fchlop ich) 
an die Rebellen an, und verweigerte der Megicrung den. Ge: 
; borfam.. Iturbide ftellte ſich zwiſchen Merico und Ger Armee 
der Rebellen auf.. Man kam beiderfeitd über die Zufammene 
berufung. elnes neuen. Kongreffes übereim Für die beiderfel« 
‚ tigen Truppen. wurden Graͤnzen beſtimmt, die fie nicht übere 
foreiten. ſollten, bis die Nationalrepräfentation. zwifchen bel⸗ 
den. nee entiheiden wuͤrde; dem Ausſpruch derfeiben wels 
ten fich dann beide unterwerfen. Die Partei der Rebellen faifte 
aber Emiffäre in. die Provinzen, um-fie für fi dur Munfte 
griffe aller Art und durh Drohungen zu gewinnen... Die gr=’ 
lang ihr bei mehreren, jedod unter der.ausdruftichen Pedinaung r 
nichts gegen feine Perſon zu unternehmen. Ueber den Vorwur 
fi bereichert zu haben, fagt Iturbide, der befie Bewele dager 
gen ſey, daß er geaenwärtig nur fo viel befize, ald er vor den Kaͤm⸗ 
pfen. für die Unabhängigkeit feines Waterlanden befeffen babe.- 
' Die: erjte proviſorlſche Aura babe ihm. eine Milton Einkünfte‘ 
aus den. Gütern, welde der Inquifision- gehört batten, fo wie! 
20 Quadratmeilen. in den innern Provinzen angewiefen; Von 
allem diefen habe er nie einen. Deal begogen.. Der. Öehalt von: 
' anderthaib Millionen Piajiern, der ihm von der Initirulrenden: 
Junta angewiefen worden, fev won ihm bem dritten icheile: 
nach zur Errichtung einer Bank befiimmt worden, um die Yudz 
| beutung der. Bergwerke, eines Hauprzweigs der Landeeinduftrie- 
der: auf Diefſte gefunfen: war, mwicber FOREN Eben! 
fo wenig habe er feine Verwandten durch einträglihe Stellen 
' bereichert... Nie wiren: unter. feiner Negierung eine wiilführ: 
liche Verhaftung, außer derjenigen der: Mitglieder des Kın- 

ı greffes aus den-oben’angeführten Gründen, vorgefulleni Diele 
| lezte Revolution ſey daher durbaus nicht Folge hefiimmter- Au— 
; Hagen. gegen. ihn, fonbern dad Mefultat ſchon früher gefaßter 
‚ Plane der Verſchwornen geweſen. Iturbide ſuchte mebrmal®‘ 
; eine: perfönlibe Zufammenkunft mit. jenen feindiihen Dbers 
| bäuptern zu erhalten, Statt. aller Antwort wurde ihm NUR 
eine furze Weigerung inieinen: Billete von Eibevarri zu Theile 
Sie ſchlenen, wie er fagte , feinen Anbtit nit ertragen zu 
können, und. bergwelfelten, Nachſicht oder Werzeibung won: Ihm 
werhalten, der jelnen. Feinden fhon jo oft verziewen,. und ſein— 
ffentliches Anſehen nie durch perſöuliche Race entmeibt basit«, 
Durch die Vorfälle von-Eaja- Mara waren die republttanlſche 
und. die Bouricuiftifbe Parici' vereinigt. Dturdide hielt es 
flir das‘ Zwelmdsigiie,. den. Kenares zurüfgurufen, die Krone 
niederzulegen ,. und durd; Den Diinijter des Innern um de Eis 
laubni zu: bitten ,. ſich aus jeinem: Vaterlande zu verhennen, 
Er danfte ab, um einen: Bürgerkrieg’ zu vermeiden ; nicht aus 
Furcht, denn wenn er der lezten zuganglich geweien- wäre, wie 
wuͤrde er, fragt er; fi der. —328 ermordet zu werden, aus⸗ 
asiess: haben, die allerdings, nachdem. er. fi). aller. Werthels 


543 


et ſelbſt beraubte, In hohem Maaße vorhanden war ? 
erde —* * gewiß en die Mehrheit der Nation und | 
yer ürmee ich mit ihm vereinigt haben. würde, und beruft fich 
uf die Archive des Minifteriums des Innern, wo man die Ad⸗ 
dreſſen der — *7 — Städte In dieſer Welpe an 
ipan finden könnte. Die Wiedereinfezung des Kongrefiet könne 
man ibm eben fo wenigals Schwäde anrehnen, da. ihn dabel 
blog die Vetrachtung geleitet babe, das Land bei feiner Ab— 
reiie nicht in der Anarchle, fondern wenigftens mit einer au— 
erkannten eberfien Behoͤrde zurutzulaſſen. Dieſen Kongreß 


ad er nun ein, ihm den Ort wo er bie zur Einſchiffung juver= | Neueste Entdekangen über die 


weiten hätte, und die Begleitung zu beriimmen, bie ihn dahin 
führen beine‘ Diefer gab einen Hafen ım mericanifhen Meer: 
bufen an, und ließ ihn durch 5ov Dann begleiten, die ſich Itur⸗ 
bide aud der Zahl derer erbat, bie feine Sache verlaffen hatten. 
Als Anführer derfeiben erbat er fih den General Bravo, 
nen feiner Antagonlſten. An dem Tage feiner Abreife von 
Mierico wollte das Volk dieſelbe verhindern. Die fogenannte 


Beireiungearmer wurde bei ibrem Einzug fo kalt empfangen, | 
daß fie ſch genoibigs ſah, am deu verihirbenen Hauptpoſten 


der Stadt Kanonen aufzuftelen. Iturbide wurde bei feiner 
Durchreiſe in mehreren Städsen mit Gtofengeläute empfangen, 
und die Einwohner bezeugten ihm troz feiner Begleitung ihre 
Achtung und Anhänglichfeit auf die unverfennbarfte Urt. Dev 
Marquis v. Vivanco batte bei der Muſterung der Truppen ale 
Dbergeneral bie Unannehmllchtelt, den Ruf: Es lebe Augu⸗ 
fin E, zu vernehmen. Am Ende feiner Schrift wendet ſich 
ber Verfaſſer an die Mericaner, und erklärt ihnen: Der Haupt: 
zwet derfelben fen, ihnen zu beweifen, daß ihr befter Freund 
nie die Auhänglichteit und das Vertrauen getäufcht babe, wo⸗ 
von fie ihm fo viele Beweife gegeben hätten; aud empfiehlt ex 
ihnen noch feine Kinder, falls fie in der Folge ihres Schuzes 
bedürfen ſollten. 





Litterarifhe Unzeigen. 
Aus dem’ Verlage des Unterzeichneten ist s0' eben' 
versendet worden: 

Archiv für die gesamte Naturlehre‘„ im 
Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben von Dr. K. W. G. Kastner. 
Band Il.. Heit I., mit. zwei. Tafeln. 

Inhalt. 

Darstellung: einer neuen Verbindung: des’ Jod mit Was-- 
sersioff und Kohlenstoff, oder des Kohlenprotohydrjo- 
dür, von Serullas. . 

Rünstlich krystallisirter kohlensaurer. Kalk; 
et, t und Strontian;: von Dr Liebig: in’ Darmı- 
stadt 

Ueber das Verhältnif der‘ Mischung zur Formj; 
vom Dr, C. M. Marx, Professor in Braunschweig. 

Veber den Goldsand des H. 


Rh'eins;- vom: Bergrat 
Zscholike'in: Aarau.- — 6 


3eber Nachbildung: des: indischen’ Stabis und: Stahllegi:- " 


rungen, son Faradayı 


3eschre:bung der Bereitung. einer Art’ Gufsstabl), wel | 


che dem de® orieuta-isoben damascirtem Klingen: 
gleicht 5: von Breant! - 
der‘ Erdd ünger (und Licht),. ein Stellvertreter des: 
Pilanzen- und Tbierdüngers;. vom Hera usgebrer.- 
tell’s Heinigung des Gufsrisena.- 


zu der Gattung des Feldspatbs gehörigen Specierz vom 
Prof. Dr.C. 6. Gmelin, in Tübingen. 

Ueber das metallische Titan; von Dr. H. Wolla- 
ston. 

Ueber verschiedene Eisenmassen, die auf den östli- 
chen Gordilleren des Andesgebirges gefunden wurden; 
von Mariano de Rivere und Boussingault. 


; Analyso der Metallmasse einer zu Lillebonne bei 


Caudebee im Unterseinedepartement in Frankreich ge- 

fundenen Bildsäule; von vauquelin. 

arstellung und das 
merkwärdige Verhalten der Grundlagen der 
Kieselerde und der Zirkonerde; von Ber. 
selius, 

Berselius Zuschrift an Dulong. 


eis! Ueber Bereitung des Mineralkermes mit Wein: 


stein, über saures, schwefelweinsaures Kali 
und ein neues Verfahren die Weinsäure aus dem' 
sauren weinsauren Kali darzustellen; von Fabroni. 
Veber das Verdichten des schwefelichtsauren Gases zur’ 
tropfbaren Flüssigkeit; von Buasy. 

Aufbewahrung des Getreides.. 

Auszug, des meteorol. Tagebuchs vom’ Canon. Hein- 
rich in Begeusburg. Mai 1624. 

Diese neue Zeitschrift erfreuet sich bereits der Theil- 
näbıne ausgezeichueter Mitarbeiter, und der Herausge- 
ber iss unshlässig bemüht, das Interesse derselben im« 
mer mebr zu erhöhen, so wie die Verlagsbandiung alle’ 
Sorge auf den regelmässigsten Fortgang. verwendet, 

ürnberg „ den 6 Jul. 1824. 
Joh. Leenh. Schra'g. 
— 
Vorläufige Anzeige. 

., Weber eine neue, fir meinen Verlag jest vorbereitete‘, voll⸗ 
ſtaͤndige Taſchenausgabe von Yord Byrons fämtli« 
Ken nacgelaffenen Werten, Im deutſcher Ueberſezung, wird. 
naͤchſtens die ausführlihe Bekanntmachung erfcheinen, worauf 
biermit zur Vermeidung von Kolliionen- im Voraus anfmerfe 
ſam made. £ 

Leipzig ‚„ den 25 Juni 1834. Te 

Ernft Fleifgen 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 

Es ergeht hiemit an die unbelannten allenfalligen Glaͤu⸗ 
biger des bierortd verftorbenen Kaͤſehaͤndlers WBafitius 
Praenbri von Wildbaus, Kantons St. Ballen in der Schweiz, 
die Aufforderung „ binnen-30 Tagen ihre Anſprüche zu erheben 
und geltend zu machen‘, außerbeffen: ohne weitere Veruͤlſichti⸗ 

ung nad Lage der Verlaffenfchaftsakten geeigher verfügt: eye 





n wird. j 
Münden den! a Zul. 1824. . 
Koͤnigl. baleriſches Kreld’e und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 
Kellermann. 


Gemäß Autrags der Erbintereſſenten werden biemit dlejente⸗ 
gen, weiche au · die Verlaſſenſchafis maſſe bes füniniihen Hor« 
ftanbe = und Bade-Arztes Ur: Rofenmerkl cine Forderung! 
zu machen haben‘, vorgeladen, ihte Anſprüche binnen’3o Tagen! 
bicrorts zu liquldiren, außerdeifen ohne weitere Verdfhichtie 


gung nah Lage der Verlaflenfchaftsatten-verfügt- werden: wird, 
Münden, demz Sul, 18a4. 
Koͤnigl. baileriſches Kreis= und Stadtgericht.- 
m@ernyrop, Direttorx 
Arllermann;- 


Machbe nannte Indlvlbneu Haben, In’Folge ber Friedehsvers 
; 5 ‚träge von 16141 und’ 18:5 wegen gelelftertem Wrilitärbiebfte,- 
Inalyse des knallsauren Silberoxydes; vom Profussor || oder aus andern: Gründen Forderungen an die Krone Frans 
Pi ay-Lussae und Dr, Liebig. | reis. gemacht, und And mit Denfelbeh auf'die diſſeiligee Are 

emische Untersuchung des Periklin’s', einer neuen’) fionalmajle: übermiefen: werde. uermlld;; 


Jeber den Anbau «cs Quercitronenbaums bei Paris; f 
Analyse einer Goncretion, welche sich-in dem: Blind. |: 
arıne eines Mühlenpferdes gefunden hatte,. rom Hof. |' 
rath 8. Wurzer in Merburg.- N 
Bemerkungen aus-einer Abbandlung: üder die Verbin- || 
dungen der Metalloıyde mit Alkalien'auf nas- 
sem‘ Wege; vom Professor Dr. Liebig im Giessen.- 





m der ehemallge Veteran Ariſto ph Bed aud Schaldt, hiermit bie Anzeige machen zu Finnen, daß bei dieſer Aus— 


2. der Georg Geutes aus Klingen, Namens ſelnes ver⸗ 
ſorbenen Schwiegervaters, Ludwig Merk daſelbſt, wegen 
—— Eutſchaͤdigung von 8576 Fr. +5 Gent, für im 
ahr Fa von frauzoͤſiſchen Truppen weggenommener Fou⸗ 
tage f. a; 

3. der Kanouier im ten Mrtillerie » Megimente zu Fuß, 
Kranz Hann von Meifeuberg, wegen reklamirten Solds 
von 44 Fr. 88 Gent.; 

*, der Zambour der bten Kompagmie des ıaten Bataillon 
Der Natioualgarbe bes Nieder» Mbeins, Peter Neve 
2. d von REN | wegen geforderten Solds von 
a: $r.; un 

B. der ehemalige Dragoner, Nilolaus Stapp von See⸗— 
dad, wegen reflamirten Solde und Mafle zu. 98 fr. 24 €. | 

Ucber vorftehende Reklamationen iſt von unterjeichneter | 
Stelle, theils interlofutorifh, thells definitiv erfannt worden. | 

Da jedon der Aufenthaltsort der genannten fünf Neklamans | 
ten bisher nicht ausgemitrelt werben fonnte; ſo werden fie 
bierdura öffentlih aufgefordertinnerbalb drei Monaten, 
nach der lejten Einrütung dieſer Ediftalladung, bei Bermeiz | 
dung des Ausſchluſſes von ber Maffe, ihren dermas | 
Ugen Wohnorte nachzuweiſen, und die bei uuterfertigter ıc. 
Kommiifion vorliegenden Ertenntuiſſe Aber ihre Forderungen 
—— ſelbſt, ober durch Bevollmächtigte in Empfang zu 
nehmer, ° 

Münden, den ıı Mai 1824, 

Königl, Minikterial = Liquidationsfommiffien für bie 
Forderungen an Franfreic, 
y». Ritter 


wegen feines Maſſeguthabens von 4 Er.; | 


Thomaſo. 


Ueber den Nachlaß des im Jahr 1799 verſtorbenen Frei: 
berrn Karl Yuguftv. Gemmingens: Maienfels ift 
der Gantprozeß erfaunt, und zur Liquidation der Scyuldfpr- 
derungen Tagfahrt auf 

Montag den 8 Nov. b. J. 
feftgefegt worden. Die Gläubiger werben baber vorgeladen, 
entweder in Perfon pder durch gehörig zu bevollmäntigende 
Anwaͤlde an dieſem Tage Vormittags 9 Uhr vor der beftimm- 
ten Gerihtsbeputation in bicfiger Kanzlei zu erſcheinen, ihre 
Forderungen zum liquidiren, beren Worzugsrecte auszuführen, 
und, falls nicht fämtlihe Gläubiger die — bei dem biefigen 
Gerichtshof angeftellten Ober = Juitiz = Profuratoren in diefer 
Sache bevollmädtigen folten, einen Ausſchuß aus ihrer Mitte 
gu erwählen, und feinen Wirkungstreis feitzufegen, um mit 
folbem während des Ganges des Prozeifes über erhebliche Ber: 
waltungs » Gegenftände Rukſprache nehmen zu können. 

Segen die nicht erfheinenden unbefannten Gläubiger wird 
am - Nov. d. 3. das Präflufiv- Erfenntnig ausgeſprochen 
werden, 

um jeboc Leine fruchtloſe Liauibation zu veranlaffen,, wird 
noch angefügt, daß bie nad dem Tod des Gemeinſchuldners 
angezeigte Pafliva die Summe von 80,000 fl, überiteigen, und 
na® der neueften Debitmafle » Kuratelrebnung nur ein, zum 
größten Theil no beftrittenes Aktiv: Vermögen von 11,324 fl, 
vorbanbden ift, 

So beſchloſſen im Civilſenat des Fünigl. Gerichtshofs für 
den Nedartreis. 

Eflingen, ben zı Mat 





attler 
Naſt. 





Rüktritts⸗/SEntſagung 
beider Lotterie von Raungch und Gerlachſtein. 
Durch die uͤberaus guͤnſtige Aufnahme, welche die Ausſple— 
fung der Herrſchaften Raunach und Gerlachſtein ſowol im Ins 
als im Auslande gefunden, fieht fi das Großhandlungshaus 
».. Colth's Söhne bereits im Die angenehme Lage verlegt, 


fpielung Fein Rüktritt mehr jtatt finder, und die Sie . 
feiben demnad) am id Nov, beſtimmt und —e * 
namtaften Geninnfe, velqe Dief — 

e ſo namhaften nſte, we e Lotteri 
bietet, beſtehen: 

a, Zu der Hertſchaft Raunach, wofür eine Abloͤſungsſumme 
von 20,000 Stüf f. k. Dukaten in Gold geboten wird. 

», In dem Gute Gerlahitein, wofür eine Abloͤſungs fumme 
von 5000 Stüf f. 9, Dutaten in Gold geboten wird. 

3. In 10,477 Geldgewinnjten von 1000 bis ı Stüt Dukaten 
in Gold, weitere 20,000 Stüt Dufaten betragend, wonach 
ſich ein Gejanitbeteag von 45,000 Stüf Dakaten in Gon 
au baaren Gewinnſten ergibt. 

Nachdem das verehrliche Publikum die augenſchelulichen ıırb 
allgemein als überwiegeud anerfannten Vortheile diefer Lotres 
zie fo ſehr zu würdigen gewußt bat, daß die 6000 Gratis« 
Gewinnjtiooje bereits_vergrirfen find, fo fuͤhlt fih dad Groß« 
bandiungsbaus D. Coith's Söhne in Wien nicht weniger 
verpflichtet, Alles was in ſeinen Ardften ſteht aufjubleten, 
un diefem Spiel aud fernerbin den hoͤchſtmoͤglichen Auwerth 
zu verfkaffen, und erklärt fich bereit, bei jedesmaliger Uber 
nahme und Bezahlung von ı0 Looſen, ein aꝛtes Loos als Freie 
Loos unentgeldlic zu verabfolgen, 

Das Loos koſtet 10 fl. WB. 

Wien, den ı0 Jun, 1824. 





Die im saaften und ı24ften Stäf biefes Blattes audge- 
ſchriebene * rivat⸗Sekretaͤrsſtelle iſt nunmehr befezt. 
Durch dieſe oͤffentliche Bekanntmachung will das unterzeichnete 
Handlungshaus die vielfeitigen Anfragen und Dienftesanträge 
ie haben. Sul. 1824 

nden, am 10 Zul. 1824. 
EShriſt. Ang. Eric. 





 Pferbe:Rennenm 
Die bisjährigen Pferderennen zu Dob> 
beram werden ihren Anfang am zı Auguſt nehmen, und 
werben alfo folgen“ 
12 Qug. 3. Das Erledbrig: BGrans- Rennen, 
ig ren —8—— 
e erfo 
J Ya * die ſchaellſten Pferde in den 
verfwtedenen Abthellungen ausgemirtelt werden, 
2. * jan —— pferde. 
3. Entſcheldung de ti - Franz » Nennen. 
en 4 ° 5 a [ 3 ennen, Medlienburgifge Pferde 
allen Altere. 
. 5 er Preis im Vleranbrinen- Mens 
Et Eee ‚"ierde jeder Nation; Relter; Herren. 
6. Zweiter Preisim Ulerandbrinen: Men 
nen, ee N * 
. 9% 8 Rennen für anbieute. nerft foms 
— de Abtbeilungen, bie nidr über 0 Pferde 
‘ enthalten bürfen; die Eutſcheidung ergibr fig 
durch ein *3 unter den Slegern der vers 
hledenen Abtheilungen. 
ur Nasriar des Publitums dient, daß Ihre toͤnigl. Hop, 
die Fran Erb: Großherzogiu Aleraudrine die Buade haben werben, 
für das Ste und Gte Nennen zwei Preife zu erthellen; biefels 
ben befanden fn den Jahren 1832 nnd 1823 in Yolalen. 5x 
diefen Nennen fan jeder Yusländer, ohne Mütfiht_ auft 2. 
terland der Pferde, Antheil nehmen. Zu bem au D 
dten und sten Rennen, @elbpreife von »00, 90 und 65 # 5 
drihsd'or, Eönnen Ausländer mit fonfurriren, fobald fie ihr Per 
als ein —— ge — haben. 
2. 
Weitendorf, ı5 Mat ı — 


fin Namen der Eomite’ ber Meclen⸗ 
burgifhen Pferderenuen. 
a Tag 
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Klopftod's Säkularfeiet in Quedlinbug. 


Den 2 Jul. 1724 wurde Klopftod in —— geboren. 
ie Nord⸗ 

utſchen, welchen Klopſtock durch fein Leben noch Inniger ver» 
ande zu ſeyn ſcheint, um dismal eine wuͤrdige Sätularfeler 
ı veranftatten? Des Säugers der Meſſiade, die, wie Herder 
asſprach, naͤchſt Luthers Viselüberfezung das erfte klaͤſſiſche 
zuch unferer (duch ihn mit bem Herameter und dem lvriſchen 
elochord zuerit bezeichneten) Spraͤche, ideales, nicht blos. un: 
t den Kirchhoflinden zu Ottenſen befindlicheg, fondern uberafl, 
o fein Gefang nad im taufenditimmigen Echo wiederhailt, bes 
ndliches Grab ſchmuͤken dreifache Kraͤnze; zufdrderit feine Ju⸗ 
endtranz-Myrte, dann die Palme Sions, dann das prophetſſche 
. Uber der Lorbeer, der felt 
nen pythlihen Wettkämpfen jedes Saitenfpiel befrängt, darf 
ıh feinem ale verfilngenden Pfalterion nicht feblen. Die 
mmilſche Toukunſt im Bunde niit dem zartkräfrigfien Rhyth⸗ 
tler vorzugs— 
eife einen mufifalifhen Dister nennt, gefeiert wird, Die 
Jezt galt es 
ner Saͤkularfeler. — bob am ıB April ıBao die Afa- 
es Geſauges in Berlin im Bunde mir 

‚m dortigen Künftferverein dem nad 300 Jahren wiederfeh: 
‚ade Gterbetag Rafaels eine vielfad huldigende Feier darge: 
Solite Klopſtock's erfte Säkularerinnerung lautlos vor: 
ver geben? Die Tonkunſt mußte, bier aller ihrer fieben Weiz 
{ Herrlichſte, was verftorbene und noch 
bende Toukuͤnſtler —* zu ſpenden vermochten, an würdigen 
Einer Weſtminſterabtelhund einer 

nzigen Hauptjtadt ermangelt, zum Heil unfers Geſamtvater⸗ 
indes, das durch diefen Mangel, an Vlelſeitigkeit und Tiefe 
r Bildung alle übrigen Voͤlker Europa’s überflägelt, unfer 
] Hamburg, wo er am laͤugſten fein Saiten 
el xührte und feine Mollendung empfing, mag Berlin, wo 
ein Itallenifher Tongebleter je dem dort aͤcht vaterländifc 
& geftaltenden Tonſtun übertäuben wird, mögen andere Städte 
eutſcher Zunge uud riftliher Andacht aud an ihrer Geite 


fedurfte es mehr ald eines anregenden Aufrufg an 


ichenlaub feines Vaterlandes. 


ıu8 der Deflamatlon muß, wo Klopſtock, den 
'erfüuderin und Bollenderin des Feftes fern. 


mie der Kuͤnſte und 


racht. 
en ſich bewußt, das 
tellen zu vereinigen wiſſen. 


Rutſchland. Mag 


as Feſt deſſen, der allen zugehört, duntreich ſich angeeignet has 
u; mögen befonders die deutſchen Hochſchulen amd Dil: 


ungsanftalten dieſen Tag weife benuzt haben, um den in jeder 
änglingsbruft fhlummernden Fuufen der —— zu ent⸗ 
e 


inden. Die Hauprfeler onnte nur an dem Drte begangen 
erden, wo die Hellenis und Teutonis, die Sinaitin fhwe- 
eriih umfafend, an der Wiege des Dichters geftanden hatten. 
nd fie iſt wirtlich in Quedlinburg auf eine eben fo ausgegelch 
ete als augemeſſene Weiſe in Gegenwart von vielen Kaufen: 
’R, bie aus einem Umkreife von 20 Meilen herbei geellt wa: 
N, als ein wahrer deuticher Vanegyris begangen worden. 
$ war ein acdiegenes und erbebendes Mufit eft. Der bier 
Alopſtocs Geburtsort geitiitete, das Ganze anorbuende und 
itende Verein zu Klopftiod’S Denlimal beſteht aus 
ot tungswertheu, vielieitig gebildeten Männern, und 
re Namen follen überall, wo Deutfhe deutih fühlen, in 
bre genannt werden. Der E. preuß. Landrath Wende ftaud 
it Recht an der Spize. Die von ihm zur Säfularfeler ges 
“tete Ode im horlambifchen Epibenmaaf, wie es Klopſtoc 
b angeelguet bat, beweifet, daß bier nicht blos der Name. die 
selbe angfpricht. Superintendent Dr. Frifche tft ein auch 
der ſelnem wichtigen Beruf heagefhäjter orſcher, von dem fo 
en eine treniche Karte des Harzes (bei Heinrihehofen in Mag- 
burg) erfcienen it. Bürgermelfter Dondorf, Quftisrath 
ehmanı, feibit ein ausgezeihneter Tenorfäuger, Medis 
u Dr. Ziegler und der Zabritherr Kranz geniefen 

thätige Finder alles Guten die vollſte Achtung 44 it⸗ 
tger. Die von diefen Männern ausgehende Anordnung war 
An zwelmaͤßlg als finnig. Die Mufifdireftoren Bircoff 
d Diofe hatten {m Namen des Vereins eine gebrufte —5 
er die abzuhalten den vroben, die dabel zu beobadtende Drd- 
ng und Aufelnanderfolgung, und die Merpflegung des zum 


deſſer gehörigen Perfouajs eriafen. Die ı chloßtirche bat 


1 das erwuͤnſchte Lokal. Die Hauptdireffion des Orcheſters, fe: 


wol am 2 Yul., am age der Vorfeier, ald am a Jul., dem 
Tage der — — war dem koͤulgl. fäcfifen Kapellmeifter 
Marla v. Weber, als dem begabteften unter den noch in Manns⸗ 
Eraft wirkenden deutfhen Tonfezern und Direktoren —— 
worden. Der als hochherziger und gefuͤhlvoller Menſch nicht mine 
der, als durch feine ſeitenen Lelſtungen ausgezeichnete Manu hatte 
troz feiner Kraͤullichlkeit, die duch erihöpfende Anſtrengung 
in feinem Berufe in Dresden auf eine felne Freunde beuntu— 
bigende Welfe zugenommen, und eine nicht aufzuſchlebende 
Baderelfe zu ben Marienbader Heilguellen geboten hatte, fi 
doch gerne einem fo ehrenden Zutrauen gefügt, und war im 
Begleitung gwei unvergleichlicher her pin der füniglihen Ka⸗ 
pelle, der Dpernfängerin,; Dem. Funk} und des In den ſchmel⸗ 
zeudſten Flötentöndn unäbertroffenen Kammermufitus Fürftenau 
noch zu der lezten Generalprobe in Quedlinburg eingerroffen, 
Unter ihm hatten fid in die Leltung des Orche ſters, welches 
aus 140 Muſikern und 156 Sängern und Sängerinnen aus fer- 
ner Umgegend von Braunfdhweig, Magdeburg, Hildesheim, Balz 
lenftädt, Sondershauſen, Halberftadt, Deſfau, Köthen, "Eelle, 
Wernigerode, Eafel u. f. w. und aus Quedlinburg felbit, wo 
der Tonfunjt ein fhöner Tempel errichtet iit, befichend, ſchon 
in einzelnen Divifionen von Kapell= und Konzertmeiftern ange— 
führt wurde (fo wie 3. B. bei der erften Violine unter den 12 
ihr zugetheilten Künftlern ſich die er ge Müller auf 
Braunſchweig und Kreibe ans Ballenſtaͤdt, und ber Mufitdirek- 
tor Rofe aus Quedlinburg fih befanden), die Mufitdireftoren 
Bifhoff aus Hildeshelm und Wahsmann aus VBraum 
ſchwelg getbeilt. Aber Weber burddrang mit der ihm eige— 
nen Fertigkeit, umd überall feinfinnig eingreifenden Gegenwart, 
as fprühe er eleftrifhe Funfen aus, nah allen Selten him 
das Ganze. Solchem Berbienfte ward volle ae 
Am Tage der Morfeler, wo aufer ber einleitenden Sinfonte 
von Beethoven, Mozarts Hymnus uud ein Floͤtenkonzert von 
Fürftenau herrlich vorgetragen, auch eine Gefangfcene von 
M. v. Weber and der Athalla fompenirt, und von der Den. 
Funf würdig vorgettagen, and eine Jubel: Ouvertüre von Wer 
ber dazu fomponirt, gehört wurden, erbielt er einen Lorbeer: 
zweig mit einem vom Meufitdireftor Roſe finnig Loimponirten 
und von Pechmann u. f. w. —⸗⸗ Gedicht, darauf eln ger 
behoch in Attorden harmoniſch ausgehalten, «fo wie ihm am 
Abend der Hauptfeier ſelbſt dle Trompeter des In Q. garniſo— 
ulreuden Kufraffierregiments eine Nocturne brachten). Am Tage 
der — die Vormittags von 9 bls a Uhr in einem dazu 

fehr verftändig und Plaz gewinnend eingerichteten Lokal mit 
unheſchrelblicher Ruͤhrung und Begeifterung, bergedräugten Teils 

fende aufgeführt wurde, machte der Palm: Um Erden wandeln 

Monde, mit dem Waterunfer von Klopftot nah Naumanne un- 

fterbiiher Kompofition, den Anfang, darauf folgte die Kantate 

von Friedrich Schneider, und der dritte Theil des Meſſtas von 

Händel machte den Schluß. Es muß eine ins Einzelne gehende, 

die treflihen Sänger und Sängerinnen, die bier Die Zolopar: 

tie verwalteten, gebüäbrend würdigende Beurtbeiluug den mufis 

laliſchen Zeitungen aufbewahrt bleiben. Cine ſolche Huldigung der 

Tonkunſt, dem hoͤchſten Eplker und Eprifer der Deutichen darge= 

bracht, wurde ganz im Sinne des Hocaefelerten ein Natio— 

nalfeft vol Andacht und ergreifenden Unfterblicfeitsfhauern. 

Die Tonfunft felerte ihren hoͤchſten — der noch bei einer 
Nachfeler am 3 Zul. durch ein Konzert, im Schaufpielbaufe, 
auch noch unter Leitung Webers und des Konzertmeliterd Müller 
aus Braunfchweig, welcher im zweiten Theil das Orcheſter leitete, 
nicht erfaltete, als die Funk mit ihrem Geſang, Fürftenau mit fet= 

ner Flöte, Kapellmelfter Hermſtedt mit feiner Klarinette, allem 
Freunden hoben Genuß zubereiteten. Schon am 29 Jun. ellten 
aus allen Gegenden bie Muſiker herbei, für deren Vewirthung 
und Aufnahme der Verein im ruͤhmlichſten Wettkampf mit den 

aftfreundlihen Bewohnern der Stadt aufs Anftändigfe geforgt 
Barte. Die Ehöre, in welchen fi Fülle, Aumuth und Pra— 

ifion bei fo ausgezeichneten Talenten, beſonders auch der hoße 
deu Sängerinnen, im ſchoͤnſten Bunde verklärte, waren ſchon 
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früher durch ben unermäblihen Elfer des Gerlchtsdlrektors 
Blegler beim Quedlinburger Gefangverein, und in Hlides: 
beim durch den ruͤhmllch befannten Unordner bei bergleichen 
Mufiffeten, den Mufifdireftor Biſchoff, fo wie auch noch 
in mehreren andern Städten mit feltenem Eifer eingeübt wor: 
den, Auch das Quedlinburger Gymnaſium ließ ſich bei dleſer 
Gelegenheit durch einen feierlichen Redeakt vernehmen. Hätte 
nur die ganze Sculpforte, wo gewiß auch diefer Tag ſehr 
feiertih begangen wurde, burc irgend einen Wunderfprung 
bierber verfegt werden fönnen! Alle fpeisten gemeinſchaftlich 
auf dem Sctoffe , welches der König zu diefem Tage bewilligt 
Datte, dem baber auch unter den zablreihen Toaſts, nachdem 
überall die Weide des Tages ausgefprodhen worden war, das 
lebendigfte Wivat bdargebraht wurde. Troz der nicht zu 
berechnenden Menihenmaffe .. nicht nur alled was am Harz 
fiedelt, fondern auch aud fernen Gegenden, aus zn er⸗ 
In, Hannover, ttingen viel Erleſenes ſich gefellt hatte) 

oͤrte auch nicht der geringite Unfall das get, weiches ſelbſt 
er Ungebildere begrit und ehrte; kurz Die erfreulichfte Une 
ſtaͤndigkelt Paarte ſich überall mit dem lebendigſten Enthus 
fiesmus, Am Vorabend wurde vor dem erlendteten und fin= 
nig befränzten Haufe am Schloßplaze, wo Alopftod das irdi: 
ſche Licht erblifte, eine Abendmuſik —— Alles war mit 
feiner Benuzung des Vorhandenen, mit Verhuͤllung des Stoͤ⸗ 
renden, mit Hervorrufung des Mangelnden, fo georbnet und 
eingerichtet worden, daß Eintraht und Ueberfiuß deu eigen 
führten, und Zufriedenheit ihn ſchloß. ine ausführliche Bes 
fchreibung des f[hönen Feites dürfen wir von verftändiger Hand 
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oleßerel in Berlin aufs wohlfeltfte verdlelfaltl 
pfennige (Jetton), der an * Tagen ae gg —5 
es Feſtes, theils als Erkennungszeichen an alle Mitglleder 
bes Orcheſters vertheilt, und von allen Theiluehmern an einem 
blauen Bande petragen wurde, zu feben ſeyn wird. Auf der 
Beeieie En a in Quedlinburg am 
en Julius ‚ bie Nüffeite ze = 
loniſche Lyra im Lorbeerkrang. fette zeig und De ayol- 
(Der Befſchluß folgt.) 


Bässe Großbritannien 
onbdbon, 6 Zul. Sle haben gewuͤnſcht, daß i nen ine 
tereffante ſtatiſtiſche Nachrichten mittheilen te: — > 
genmwärtigem Mangel an politifhen Begebenheiten, wüßte id 
auch nichts Belehrenderes zu geben. Ich werde mic in diefem 
Geſchaͤft vorzüglih auf Auszüge aus folben Merken beierdus 
ten, die, da fie nicht in den Buchhandel kommen, wohl nicht 
leicht in Deutfchland verbreitet werden dürften, nemlich die für 
die ge der Parlamentömitglieder gedruften Dokumente 
und Berichte, beſonders die Verichte der berſchledenen Ans: 
fhüfe, die von Zeit zu Zeit zu Unterfuhung des Handels, der 
Gewerbe, der Gefege, der Bevoͤlkerung, des geſellſchaftlichen 
uftandes von Irland u, f. w. ernammt werden. Für diefesmal 
efhränte ih mic auf die Mefultate eines Werkes diefer Art, 
über die Bevölkerung von Großbritannien tm 9. ıB21, auf die 
damals von den Kirchenvorſtehern, Geiftlihen u. f. w. einge: 
fandten Berichte gegründet, deren Druf ıBa2 vom Unterhauie 





anbefohlen worden, aber vor Kurzem erjt unter feiner gegen 
wärtigen Geftalt erſchlenen ift. Nach diefem befinden fi in 


Lanb- und See: 
macht und See: Grofbritannien 


eordnet, bei Baſſe in Quedlinburg erwarten, wo aud eine 
Hosidung des finnreich erfundenen, in ber Föniglihen Eifen: 









England, Wales. Schottland. leute in regi- zuſammen. 
firieten Schiffen. 
Aufer bewohnt > 2 22 00er. 195,73 236,18 341,474 — 2,429,630 
ng von wie viel Famillen.. 27346,747 146,706 447,960 — —* 
— im Bauen . 7 Tr [eh 18,289 985 2,405 — 21,079 
—— WERE —— 66,055 3,653 12,657 — 82,364 
Samitien , vorzüglich mit dem Aterbau befhäftigte . » 773,738 74,225 130,699 — 978,656 
— mit Handel, Fabriten oder Handwerfen beihäftigt »,218,295 41,680 190,264 — — 
— nicht unter dieſen beiden Klaſſen begriffen - -» 454,690 30,801 126, _ 612,4 
Verfonen, männliben GcfhlehtE . . » .5468, 67 350,487 983,552  Sıg,doo * 7.137,01 
—  weibliben GeihledtdE . . . . * 177747 366,951 2,109,904 — n,254,613 
Zufammen  121,261,437 717,438 2,093,456 319,300 14,391,631 #* 


Die folgende Tabelle bezieht fih aufs Alter, woräber aber nicht alle Berichte Kunde gaben. Aus dem Elngegangenen aber 
zeigen fich folgende Ergebuiſſe. 
Minnliden Geſchlechts. 
15bis 20bis 30bls 40 bis bobls GHobis 
20 40 50 60 70 


30 7 90 100. 100 


obld Bohls gobis über Zuſam⸗ 


enter 5 von5 aobie 
men. 


in Jahren bis 10 15 
England 739,762 645,735 562,209 475,052 706,757 555,703 452,514 320,092 215,263 106,697 27,05% 1,095 57 4,808,898 
Wales 51,817 48,123 41,404 34,534 49,023 37,949 29,815 22,112 16,246 8,335 2,535 259 3 347,256 
Echottland 13-,956 175,298 115,183 95,319 137,645 109,107 B3,695 6o,or4 42,309 19,977 5,377 923,50 

56 718,796 604,905 893, 425 694,709 565,02, 402,218 273,818 135,009 34,964 2,873 100 6,074,59% 


929,535 Bıy,ı 
Weilblichen Gefdhledts. 
499,638 845,469 607,867 468,336 328,077 130,009 114,572 32,564 2,998 111 5,021,863 


Wales 49,407 45,853 39,140 35,931 5rö6by 41,640 32,641 24,0} 19,175 10,076 Byrdı Ba ad 359,056 


Schottland »33,711 121,573 190,247 108,306 182,712 124.30 96,991 73,518 51,86B_ 23,208 6 1,033,106 
90, 400 Bu4,030 678,613 6 13,875 1,084,050 773,887 597,968 425,678 301,053 147,940 43,049 43,099 191 6,41% 85 


(20 40 


b 3 
England 725,202 636,604 530,226 








“ Zu diefer Anzahl gehören noch By,wd Ginmohner vor 
den Infein Jerfep, @uernfep und Man, weiches die 
gun,e Anzahl auf 14,481,139 bringt. 


* Zu der Krlegemacht wurden einige taufend Miligen gerech⸗ I 
net, weiche damals verfammelt waren, bie aljo in den Bes 
—— für die Grafſchaften nicht aufgezählt werden 

onnten. 
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Im Jahre 1801 war die Bevölkerung 10,942,546 Seelen, und 
Die Vermehrung feit der lezten Zählung i5 im Hundert; im 
%, 1ı8ıı, 12,590,B03, und die Vermehrung 14%. Proz., und 
fm 3. 1821 beirng die Vermehrung ungefähr 16 Proz., wobel 
aber die Vermehrung beim weibligen Geſchlecht im Verhaͤlt⸗ 
nip mir dem minnlihen weniger groß war, ale bei den vori⸗ 
gen Zählungen , welches dem ſeltdem eingetretenen Frieden 
dge ſchrieben werden muß. Indeſſen iſt zu bemerken, daß man 
tih auf dieſe Angaben nicht zu genau verlaffen darf. Die Ein: 
sbeiiungen in England und Wales find oft fo verwirrt und ver: 
witelt, dab zu fürchten ſteht, bap an mandyen Orten die Ein: 
wohner zweimal gezählt, wihrend fie an andern ganz übergan: 
gen werden. Die Hunderte im Eüden, und die Wapenta: 
tes im Norden des Landes laufen oft fo fehr in einander, und 
in verſchiedene Kirchſprengel und Graffhaften, und haben 
oft fo mande Örtliche Unterabtheilungen, daß man zuweilen 
nicht wiffen konnte, an weichen Beamten man vom Mintftes 
rivm- aus die Fragen zu fielen hatte. Mir den Kirchſprengeln 
ift dis noch ungewilfer , fie laufen haufig in ——*—*— Grafſchaf⸗ 
ten hinein, und find in ihren Graͤuzen fo unbeſtlmmt, daß faſt 
bejtändig Progeile darüber anhängig find. Dann gibt ed auch 
aufer Eircivrengelfhe Orte (extra-parochial; und Freiheite: 
orte (Libertiesı die fib weder den Beamten bes fie umgeben: 
den Kirchiprengels oder Hunderts unterwerfen wollen, und Doch 
oft feibji, zum großen Nachtheil ihrer Nachbarn, und der Jus 
ſtiz im Allgemeinen, feine Beamten haben. Indeffen hat man 
benterft, dab bei der lezten Zahlung die Beamten allenrhalben 
einen-größeren Eifer zur Förderung der Abſichten des Parlas 
mentes, und mehr Aufmerkiamteit und Genauigkeit gezeigt, 
ale früher, weswegen der Zufammenjteiler des genannten Were 
res mennt, daß die anfheinende Zunahme der Bevölterug feit 
aBıı nicht in ihrem ganzen Umfange angenommen werben dürfe, 
weil ohne Zweifel dismal mande Ortſchaften ihre Bevölkerung 
angegeben, die es damals nicht gethan. Jedoch nimmt er bie 
wirftibe Vermehrung feit jener Periode auf zwei Drittel oder 
1,200,000 Scelen au. Die Kirchenbuͤcher, befonders was die 
Begraͤbniſſe betrift, find gleichfalls ſeht unzuverläpig; man 
rechnete alfo in diefem Werke, zur Beſtimmung bes Grades 
der Sterblichteit, mehr nah den Taufen (die aber auch nicht 
suverläffig find, beſonders da In London und anderen gropen 
Seeſtaͤdten viele heranwachſen, ohne je getauft worden zu fepn, 
oder es find, ohne In die Kirchenbuͤcher eiugeſchrieben zu wer⸗ 
den). Es feine demmach, daß folde ſich 1820 wie ı in 58 
verbielten; im 9. 1811 ungefähr wie ı in 5a oder 5o, ıBoı wie 
ı in 47, 2790 wie ı in 45, #780 wie a in 4o, fo daß bie 
Sterblichkeit — 40 Jahren ſich um ein Drittel vermin⸗ 
bert zu haben ſcheint. Als allgemeine Urſachen hiervon wer: 
ben angegeben: weniger angefülie Häuſer, beflere Nahrung, 
beifere Kleidung und mehr Neinlichfeit unter allen Volksklaſſen, 
fo wie auch das Austrofmen der Suͤmpfe, befiere Behandlung 
der Araufpeiten, und befonders die Einführung der Kuhpocken. 
Anſtekende Arankheiten find, felbft in London, beinahe gänz- 
lid verfhmunden; von den kalten Fiebern, worunter ehcmals 
das Laudvolk, befonders in den Sumpfgegenden, fehr viel litt, 
hört man beinahe gar nichts mehr. So verfarwand in vorigen 
zeiten bie Peft (wie man es nannte) gleich nach der Wicders 
aufbanıng der Etadt London nach dem großen euer von 1666, 
fo verfhmwanden ber Landſcharbock und früher der Ausſaz allmaͤh⸗ 
lig, als die Kirdenreformation die Nothwendigteit aufhob, 
einen greßen Theil ded Jahres hindurch gefalzene Fiſche zu 
eſſen. Die Sterblidfeit in den verſchledenen @raffhafien von 
England hält ſich ziwiihen » in 47 und ı in 72, worin Midd- 
eſer und Sufiex die Eriremen bilden. Ju zinglefca wird bie 
Sterbiichfeit auf ı in 83 gerechnet. Nah einem allgemeinen 
Ueberſchlag war bie Sterblichkeit in der Hauptfiadr In der 
Mitte des, festen Jahrhunderts wie ı In 20, und 1820 wie 


ı il 40, 
(Der Beſchluß folgt.) 


Litterariſche Anzeigen 


In der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stu 
nd Kühingen find erihicnen; ’ 9 ttgart 


Morgenblatt für gebildete Stände, Uchtzehnter Jahrgang. 
1824. Junius. 

Hesperus. Enchyklopaͤdiſche Zeitſchrift ‚für gebildete Les 
fer. Herausgegeben von C. K. Andre‘, Junius 1824. 

Korrefpondenzblatt des würtembergifchen landwirthſchaftli⸗ 
hen Vereins, Fünfter Band, Junius 1824. 


Ulgeneine politiſche Annalen, in Werbindung mit eier 
Gefellihaft von Gelehrten und Staatsmännern herauss 
Gase von Friedrich Murhard, XIL Bd. tes 


Inhalt. 

I. Verhandlungen des Grofbritannifhen Parlaments fm 
Fahr ıB24. (Fortfegung.) 

U, Der fiebente Landtag im Herzogthume Naſſau und feine 
Mefultate, befonders im Vergleiche mit dem Finanzzuftande 
im erften Jahre der ftändifhen Thaͤtigkeit. 

Il. ——— der franzoͤſiſchen Kammern im Jahr 1824. 

ortfegung. 
IV. Die rufſiſchen Milltär = Kolonien, 





An jeder Buchhandlung tft jezt zu haben! 

— von J. H. v. Weſſenberg. Mit Ti 
telkupfer und Vignette. 8. Konftanz bei W. Wallis 
1824. Preis 48 fr. 

Eine neue Schrift die ſes Verfaſſers bedarf nichts weiter, ald der 
einfahen Titel-⸗Anzeige, um allen Freunden religiöfer Schriften 
empfohlen zu ſeyn. 

Diefe möchte wohl bald allgemein zu einem würdigen Ges 
ſchenk an junge Töchter verwendet werben. 





Bel Enslin in Berlin fft fo eben erſchlenen: 
Bibliotheca philosophica 
ober 
Verzeichniß der in älterer und neuerer Zeit, befonderd aber 
vom Fahre 1750 bis zu Ende des Jahres ıBa3 fm Deutſch⸗ 
land erfchlenenen Buͤcher über alle Theile der Phlloſophie; 
nebft einem Materienregifter. gr. 8. 8 gr. 








Das Vermögen ber beiden Kiftlermeifter Seiblifhen 
Söhnevon bier, Bernhard Seidl und Repomuf Seidl, 
beitebt in einem vierprogentigen Hopothet» Kapitale per 100 fl. 
und in einem fünfprogentigen Amtskapitale per 101 fl. Da fi 
Nepomuk Seidl bereits vor 2ı Jahren in bie Fremde begab, 
deifen gegenwärtiger Aufenthalt gaͤnzlich unbefaunt geblichen, 
und die Werwandtihaft auf Vermögend-Verabfolgung dringt, 
fo wird Nepomuf Seidl oder feine allenfallige rechtmaͤßige Des⸗ 
cendenz hiemit aufgefordert, binnen ſechs Wochen a dato fi 
zu melden, und die Anfpräcde geltend zu machen, außerdem 
zur Auselnanderfezung der Sache geſezllcher Ordnung nad ger 
ſchritten wird. : 

Münden, den 3 Auf. 1824. 

Königl. baitrifhes Krels- und Stadtgeriht. 
v. Gerugroß, Direkter. 
Fiſcher, Acceſſiſt. 


Auf die Eold+ 1. Forderungen nachbenaunter ehemaliger 
franzöfifger Soldaten: 

1. des Sergenten Im ıdten lelchten Jufanterlereglmente, 
Etepban Baroir von Zweibrüden, ad 120 Franc 
90 Gentimeg, 

a, des Soldaten im ıoten lelchten Infanterieregimente, 
Frteberib Hoffmann von Meuftadt, zu 247 Är., 

3. des Karabiner im ıdten lelchten Infanterieregimente, 





348 


Bllhelw Sun} 
ee tried (auch Schmlder) yon Landau, 
4. des Sergentss im «sten Linlen = Infanterleregimente, 
Hipp Wrgnzz von Landau, zu Bı Er. 44 Cent, 
„I des Buntes im 3often Linien » Infanterieregimente, 
Erieter). Endres von Kerzenheim, zu 6 Fr. 20€, 
. v6 Steñnablers im zöften Linien = Infanterieregimente, 
sıaliypp Eulimann von Kufel, zu 27 Fr. 90 Eent., 
“ 9 des Soldaten der Hıflen Kohprie, Franz Peter Diſch 
» , von Mugweller, au 35 Fr., 
, 8. des Soldaten im Sıften 2infen » Infanterieregimente, 
Er Roth von Mleinfaribach, zu g2 Fr. 30 Gent., 
d. * oldaten J. Helnrich Kodler aus Oberhauſen, 
ad 29 


ent., 
⁊o. bes Soldaien im byſten Linien = Infanterieregimente, 
Leonhard Niclas audGermerdbeim zu 192 Er. 50 €,, 
a1, dee a im ı8ten Linien - Infanterteregimente, Jo⸗ 
 Haun Franz Schmitt von Hambad, zu 1ög Ir. 60 C., 
ia, bes Eleve-Gensdarmen Franz; Schumaun aus Oggers⸗ 


beim, zu 570 Ft., j 
an bie von Frankreich bezahlte Averfionalfumme, iſt beſchloſſen 
Worbden, daß faͤmtliche obige Forderungen nunmehr als präflus 
Dirt befinitiv abzumweifen fepyen, da bie Retlamanten, 
‚ nah Lage der Alten, ben ihnen gemachten Auflagen in der ge= 
denen peremtorifben Friſt weder Genüge geleiſtet, noch ben 
ekurs gegen die biffeitigen Interlofute ergriffen haben, 

Da der Aufenthaltsort der genannten zwölf Neflamanten 
nicht audzjumitteln war, fo wird diefes Erkenntniß oͤffentlich 
ausgeigrieben. 

München, ben ıı Mal 1824, 

Königl. Mintitertal: Liquidatlonskommiſſion für bie 
Forderungen an Franfreid. 
v. Ritter, 
Rath Thomalo. 





Ale diejenigen, welche an den Nachlaß der verftorbenen 
Margaretha Flätfher, Traiteurd- Wittwe dahier, aus 
irgend einem Grunde Anſprüche mahen zu fönnen glauben, 
baben felbige binnen 30 Tagen hierorts um fo gewiſſer —— 
den, ald man fie anſonſten bei Vertheilung der Erbſchafts— 
male Feiner weitern Ruͤkſicht wuͤrdigen werde. 

Regensburg, ben 9 Jul. 1824, 

Koͤnlgl. en 2 und — 
elherr y. Verger, Direktor. 
* — Paulus. 
— — — 
Bom 

Eönislihen Landgerihte Mühldorf 
wird in Schuldenfahen der Anna MariaRumber- 
ger, Bauerswittwe zu Slzing, bas bereits unterm ı7 März 
1833 ausgefhriebene Anwefen derfelben in ber Taferne des 
Schmellerbrauers zu Neumarkt, Montags den 16 Aug. l. J. von 
B Uhr früh bis 12 Uhr Mittags salva ratificatione zum zwei: 
tenmale — verſtelgert werben. 

Daſſelbe beſteht 

in Gebaäuden? 


das ganz gemauerte ng mit Pferbe= und Kübeftall- 
der ganz hölzerne Stadei mit Schaafftall; der hölzerne Ge⸗ 
treidfaften mit Wagenfhupfe; ber hölzerne Schwein; 
nd Gänfeftel; das gemauerte Bathaus; ber Schöpf: 


zunnen. 
In Gründen: 
ber Hausgarten pr. — Tagw. 26 Dez., rter Bonitaͤtsklaſſe 
it Obftbäumen beſezt; 

« 4 a Tagw. 7 Dec.z Im Durchſchultt der 6ten Bo⸗ 
aſſe; 
a HR. 83 Des.; Im Durchſchnitt der bien Bo⸗ 

alle; 
Holz 2ı Tagw. aa, Dez., meiſt ſchlagbar; der aten Bont- 


töflafle. 
Das Bur iſt erbrechtig zum koͤniglichen Nentamse Nenmarkta 


und reiht zur einfahen Steuer 5fl. 4B Fr. 4 pf.: 
Kamurerfiis 8 fr.; Aammerhaber 3 Dig. 3%. 30, Mar uie 
Gelde ajl. 37 tr. 4hl. Zur Probſtei Irl, nun zu obigem 
koͤn. Rentamte Neumarkt Stift If. 1dtr.; Haber ı Mezen, oder 
4o kr. im Gelde, zur Kirche Schoͤnberg eingelegte Gilt ıfr. 
6hl. und afr. abl., und nach Haag Lehenſtift 4ı kr. 

Kanfstiebhaber haben ſich daher in der genannten Taferne 
einzufinden , und ihre Anbote zu Protokoll ju geben. Die au⸗ 
hergerichtlichen haben ſich auch durch obrlgkeſtliche Zeugniſſe 
über Leumund und Vermögen, jo wie über Erfüllung der Kon- 
—— en: indem auger deſſen 

gerung fein ihr föunte genomm 
Mühldorf ben 8 Jul. 1824. s — 
Gerbl, Landrichter. 


Anna Dbermaver, Bauerstochter von Relnprech⸗ 
ting, iſt mit Hinterlaflung eines Teſtameuts ohue le * 
Descenden; mit Tod abgegangen. 

Da aber das Teftament als ungiltig angefochten wird, ſo 
werden hlemit alle jene, welche ab intestato einen Unfprucg 
auf ihre Verlaſſenſchaft zu mahen haben, ediftaliter aufgefors 
dert, diefen Anſpruch biunen ſechs Wochen peremtorifhen Ters 
mins bei biefigem Gerichte bei Vermeidung des Ausihluffes in 
Auwendung zu bringen. 

Deggendorf, den 10 Jul. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Baleriein, Landrichter. 


Da der öffentlihen Aufforderung vom ı7 Maid. J. unge⸗ 
achtet feine Anfprüde an die auf bad dabier gelegene, vormals 
Mechanikus Drebflerfhe, nun Handelemann Bürgefche 
Wohnhaus im Prandbuh eingetragene beide Kautionen über 
- £\ mn A Das —— Friſt gemacht wor⸗ 

f erden ſolche nunmehr für erloſchen > 

Verfuͤgt Karlsruhe, den 2 Qul. 1824. — 

Großherzogl. badiſches Stadtamt. 
Baumgaͤrtner. 


Klelnntedeshehm. (Abwefenpeits-Erflärung) 
Es wird hiermir zur öffentlichen Kenntnis des Pubıifums ges 
bracht, daß durch Urtbeil des koͤnigl. bater. Besirfögerichts zu 
Frantenthal vom 29 Jun. 1624 gebörig regiftrirt, die Abwe— 
fenheit von Heinria, Fruth, zulczt Alerömann In Klein— 
niedesheim, erfiärt wurde. 

Eranfenthat, den 10 Zul. 1824, 

Für die —— des Auszugs, 
Michel, Anwald. 
—r — — — — — — — — — — —— 
Ruültritts-Entſagung. 

Bel der Verlooſung des Fabrif- und Defonomlie 
gutes des Georg CafpyarStirnerund Komp— 
ju S5hwabad findet fein Ruͤktritt mehr ſtatt, uud es wird 
daher Jedermann eingeladen, ſich zeitig mir Looſen zu verfehen. 
Der Bichungetag wird auf den 26 Dec. d. J. feſtgeſezt. DIE 
macht hiermit befanut 

Nürnberg, den 24 Jun, 1824, - 

baterifhe Bank. 








Die kön. 


In Bezug auf obige Mäftrittd: Entfagung mahen die Mes 
figer diefer Verlofungsgegenftände dem verchrlihen Publikum 
noch befannt, dag bei der jedesmaligen Abnahme und VBezab— 
ne was Looſen ein zıtes als Freiloos unentgeldlicd; verabs 
olgt wird. 

Das Loos Foftet äfl. 30 fr. in ao@utdenfuß oder 5fl. a4 lt. 
in —— oder 3 zo. Mania. 

waba en 24 Jun. 1824. 
e 2 € Stirnermd Komp. 


Huch bei Unterzelchnetem wird bei Abnahme umd Bezaba 
fung von 10 Loofen das sıte gratid gegeben. 


ba4. 
mugsonig, ben A Duke Br ehlelleuſal Beuth - 


—r — — 
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Klopftod”s Säfularfeier in Quedlinburg. | 
Geſchluß.) 


Doc iſt auch an vielen andern Orten dis Feft würbig began⸗ 
in worden. Wir nennen hier nur Berlin und Hamburg. Die 
it 30 ale in ununterbrohener Thaͤtlgkeit beſtehende Ge⸗ 
ufchaft für deutſche Sprache wählte ben großen Saal des Ber: 
ati = Köllnifchen Gumnafiums jur Erinnerungsfeier, der von 
r erſten Nacbmittageitunde an mit einer glänzenden Geſell⸗ 
yaft von Männern und Frauen fid füllte. Klopſtocks herr⸗ 
Her Choral: Gott In der. Hoͤh allein ſey Chr, von Zelter fom= 
nirt, ertönte zuerit in vollftimmigem Ehorgefang. Klopſtocks 
äfte mit Elchenlaub ftand vor der Diednerbühne. Seinem Mor⸗ 
ngefang am Schöpfungsfefte von Ph. Em. Bach fomponirt, 
ng ein von Zeune geſprochenes Gedicht voraus. Nun ſprach 
rof. Heinfius über die zwei Mufen des Dichters, — —* 
ıd Baterlaud, Profe ſor Gieſebrecht begleitete ihn auf ſeiner 
ichterlaufbahn. Das Tedeum von Leonardo Leo ſezte der Feler, 
»r man wobl noch etwas mehr Beziehung auf den Hauptzwek 
r Gefellfhaft gewuͤnſcht batte, den Kranz auf, Eine Xieder- 
fel am Abende diefed Tages Im Thiergarten wechſelte mit 
ıgemeffenen Gefängen und Trinffprüden, wobel weder die 
täze, die ihm vorzüglich Lieb geworben waren, Schulpforte, 
amburg und Zurich, noch Berlin felbit vergeffen wurde. Auch 
lopſtocs Eidli (Meta) erhielt ihre Toaſte. — Die Hambur: 
r Säfularfeier fand theild unter- der mehrmals ſich verjünz 
den Linde nber Meta’s und des Dichters Grab auf dem 
irchhofe In Ottenſen, wo unter andern der Domherr Meyer 
ı8 Klopſtockiſche Vaterunfer und die Dde auf ort, fo wie 
. Schmidt, das ältefte Glied der Familie Klopfiot, Mahl⸗ 
anns Grab des Dichters deklamirte, thells in Altona's Tou⸗ 
fe unter Dr. Muhenbechers Leitung des muſikaliſchen Vereins 
ıtt. Eim Chor junger Sängerinnen und Sanger führten bier 
Yaumanns Tonfaz zum Waterunfer, und Klopſtocks Auferjtes 
ungshomnus mit wahrer Begeliterung auf. Vorträge In ges 
undener und ungebundener Rede wurden zwiſchen durch 
thalten, wobel auch des Paſtor Freudenrheils trefiihe Ode auf 
ice Feier (im Hamburger Korrefpondenten mitgetheilt) ihr vol⸗ 
3 Recht erhielt. Die Halle felbit alich in ihrer geſchmakvol⸗ 
a Gichenfaubbefleidung einer wahren Eichenlaube. Zwiſchen 
mmoertelen und ofen fiieg aus friſhem Mops Schadow's 
Moflale Bülte des Dichters, lorbeerbeträngt empor. Am bo= 
en Fußgeſtell ad man paſſende Infchriften aus des Dichters 
den. Das Ganze überfbattete eine dazu ausgehobene blü- 
ende Finde, in deren vom Luftzug bewegten Laube eine goldene 
dra En: Awifben den Behangen aus Eicenlaub an den 
Bänden fchwebte ein Genius, dem Bruſtbilde des Dichters el⸗ 
en mit Miprten, gorbeer und eingeflochtenen Blumen gefhmäfs 
en Kranz darbringend, — Vielleicht bewerkfiellige der um 
lobſtocts Andenten vielfach verdiente Pomberr Mever nun 
ect bald die ſchon vor Jahren laut ausgeſprochene, und ihm 
eichſam in ben Bujen geidhobene Idee, einen eigenen Seal 
n Hamburg zu ſtiſten, worin alle auf unfern erfien National 
ichter bezügliden Gemälte, Zeichnungen, Kupferftiche (noch 
ſt bie Frauenbolzifce Gallerie nah Füger's Zeichnungen nicht 
cendet, weil.der Mitunternehmer Graf Fried in Wien zurüf 
ritt; das ganze Unternehmen follte ein Hamburger Verein 
uw dim feinigen machen), Wusgaben, Erläuterungeicriften, 
teberfegungen, Handjariften u. f. w. zwefgemäß gefammelt 
ind aufgejtellt würden. Hamburg bat nie einen groͤßern Mit⸗ 
uͤrger gehabt. Sollte nicht wenigſtens ein Tauſendtheil— 
ben von dem, was In und außer der Boͤrſenhalle dort gewon⸗ 
ven wird, auf eine Klopſtockshalle verwandt werden können ? 
Schr zwefmdgig hatte ein dankbarer Zögling der Schule , wel: 
ber Klopftot feine Haffifhe Blldung, den erften Hauch dich— 
erifher Begeiſterung, und den Entwurf zu feiner Meffiade 
erdantt, und welder er noch als Greis durd eine finnreihe 
—— und eine darauf gegründete Felerlihkeit den gel: 
tigien Ammenlohn bezahlte, der Schulpforte, der Lehrer 
5hmidt au der Domigule in Naumburg, auf Veranlaſſung 


diefer Sätularfeler eine mit Sachtunde und Wärme abgefaßte 
Schrift mit einer kundigen Eharakteriſtik Klopſtock's In den 
Druk gegeben, die den Spät= und Nacgebornen ieine Ver: 
diente ins Gedaͤchtniß ruft, umd allgemein verdienten Veid! 
gefunden hat. * Da wir uns nicht verbergen können, daß tu 
der neuern Zeit, tbeits durch die ganze Nictung , welche die 
deutfche Poefie durd MNomanti? und füdlich = myſtiſche Anklanne 
genommen hat, theils durch die firengern Formen des Her: mie: 
ters und der Metrit überhaupt, welche durd den ehrwürdigen 
3.9. Bo begründet, und in unvergleihlihem Muſter darge⸗ 
ftellt worden fit, thells durch die weichliche Faſelei eines Ger 
ſchlechtes, dem Vater Klopfto nicht füßtich und Leicht genug It, 
tbeits dur die Vorliebe zum Nationalismus, dem ſchon das 
Dogma im Meſſias Verdruß macht, Klopſtock weit mehr dem 
Namen als der Sache und dem Buchſtaben nad gekannt und 
gefeiert worden it, Da wird denn wohl durch diefe, hoffeuttlch 
nicht blos zur ſelbſtlſchen Parade eigener Birtuefität, fondern 
in erniter Erinnerung an den frommen und erbabenen Stan 
des Dichters, um den das protejtantifche Deutſchland jezt einen 
doppelten Phalanr fliegen muß, ſchoͤn begangene Saͤkular⸗ 
feier in Taufenden der Wunſch erwacht feun, zum Wohllaut 
feiner Oden, zu den Tönen feiner arfe, zu den Grfihten jeiner 
Mefiiade zuruf zu kehren. Gewiß ift es alfo auch als ein Al: 
ford in diefer Klopftols = Feier anzuſehn, daß gerade jezt Durch 
die duperit wohlfeile Herausgabe In acht Baͤndchen, welde ber 
tehtmäfige Verleger der Prachtausgabe von Klopftode Werfen, 
Söfhen in Leipzig, veranftaltete, und dabei fo große Unteritü= 
zung fand, daß In Jahresfrift Booo Eremplare verkauft werden 
fonuten, und noch täglich verkauft werden, die Gedichte und 
Werte des unvergänglihen Sängers durch rechtmäßigen Ankauf 
eines forreften Zertes in Hände gefommen find, bie jih vor: 
ber mit den Subeleien bed Rachdruts lieber gar nicht befhmu- 
jen wollten, und daß alfo jet Klopftod wieder ein leicht zu 
erwerbendes Schul= und Famllienbuch werden fan, und dur 
ein Vindchen Anmerkungen, welches dieſer Ausgabe zuge: 
fellt werden fan, gewiß noch weit mehr werden wird. Klop⸗ 
ftot liebte die deutſchen Eichen = und Buchenwälder, und börte, 
alt er noch in den Hainen von Kopenhagen luſtwandelte, oft ihre 
prophetiſhen Töne. Man ſollte ſezt {m ganzen deutſchen Va— 
teriande , überall wo die Jugend ſich zu Spiel und Luſt verfanis 
melt, Klopftods- @ihen pflanzen, und da fein Geburtstag in 
die heiterſte und trokneſte ahreszeit fällt, den Unfang bes 
ıgten Gefanges der Meffiade, und einige bier nicht erjt zu 
bezeichnende Dden und Chöre and feiner Hermonnsſchlacht, von 
den Erwählteften im Kreife der Sünglinge und Jungfrauen bes 
flamiren faffen. Solche Feier würde vor jeder Pfeudo⸗- Urminta 
bewahren, und deutfhen Einn in deuticer Bruſt ſtaͤhren. 
Dahin deutet noch die zur Säkularfeier in Quedlinburg gedech⸗ 
tete Dde, wo eine mit Klopftods Geburt arnilanzte Buche mit 
—— rauſcht. Wie wahr und traͤftig ſchließt da das 
anze: 
Horcht, vom Wipfel berab rauſcht's mit Begeiſterung 
Aber froher ertönt — lauſchend verſtummet der Wald — 
Elues dankenden Volkes 
Tauſendſtimmiger Jubelchor. 


Spaniſches Amerika. 
ueber die jezt fo oft beſprechene Frage von ber Anerfeumtung 
der Unabhängigkeit der ſpaniſchen Kolonien in Amerifa enthaͤlt 
ein Pondoner Blatt (der Morning: Herald) folgenden merfs 
wirdigen Artikel: „Zu Liverpool wurde am 5 Jun. eine Ver: 
fammlung gebalten, um zw berathſchlagen, ob es fchiktih ſey, 


⸗Klopſtock ald Menſch und ale Dichter — zur 
bündertjaͤhrlgen Feter feines Geburtsfeſtes 
am » Jul. 1624. Naumburg, bei Buͤrger, 1324. 96 ©. 
in ı2,” Das uns freundlich anſprechende Buͤchlein iſt der 
wᷣflegerin von Klopftots Jugend zum Gedaͤchinlß des größten 
fhrer Söhne zugefchrichen , und zeigt in den voranjtehen: 
den Gedichten den Beruf des Schri iſtellers. 
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Sr. Majeftät im geheimen Mathe eine Bittſchrift Behufs der 
Anerkennung der Unabhängigkeit der fpanifhen Kolonien in 
beiden Amerita's einzureiden. Die Erörterung, welche bier: 
bei ftatt fand, war gleicher Beihaffenyeit mit den bereits in 
unzähligen öffentlichen Schriften über diefen Gegenftand darge: 
Icgten Anfihren, und es wurde fein einziger neuer Gedanke 
dabei aufs Tapet gebradt. Es fheint, daß unfere Ansfuhr 
nach diefen Kolonien fi im verfoffenen Jahre auf 5 Millionen 
Pfund betief. Dis wundert und nicht, wir hätten den Betrag 
berfeiben eher ftärker geglaubt, wir hatten gemeput, daß bie 
im verdoffenen Jahre diefen Staaten vorgeihoffenen Geldfums 
men den Betrag unferer Ausfuhr bedeutend vermehrt haben 
müßten; denn es läßt ſich hinſichtlich dieſer Anleihen wohl ver: 
muthen, daß der Betrag derfelben in engliiden Waaren re 
mittirt worden fey. Die gedachte Bittfchrift erwähnt verſchle⸗ 
dener Meftriftionen, denen der Handel zwiſchen Grofbritans 
nien und jenen Ländern unterworfen ſey — und doch baben wir 
fin leztverfloffenen Jahre für 5 Miu. Pf. St. ausgeführt! Liegt 
in diefer Bebauptung nicht eine Art von Widerfpruh? Die 
VBirrfeprift berührt ferner die Maaßregeln, welche bie Regie: 
zung der vereinigten Staaten —— bat, mm den Fortſchrit⸗ 
ten des Verbrauchs unferer Manufakturerzeugniffe Einhalt zu 
tbun, indem fie folde alljährlih mit neuen Zaren belafiet, 
die zulezt einem gänstihen Merbote gleichfommen werden, 
Hier haben wir nun die Auftdfung des Näthfels. Die Regie⸗ 
tung der vereinigten Staaten, die wir bis in die Wolfen er: 
beben, diefelbe Reglerung, welde, wie fih Hr. Ganning in 
jener berühmten Rede zu Liverpool ausdrüfte, Hand in Hand 
mit England fchreitet, um dem Strom des Kontinentaldespos 
tismus einen Damm entgegen zu fezen, diefe hegt die feind⸗ 
feligiten Gefinnungen gegen ung, und weit entfernt, den Ders 
brauch unjerer Manufakturerzeugniffe zu befördern, belegt fie 
folhe mit unerfdwinglihen Anflagen. Es ift nicht viel länger 
ald.25 Jahre, ſeit wir mit diefen „Kindern der Freiheit“ zu 
vertchren angefangen haben, und icon ſtehen fie auf dem Punfte, 
ung zu drohen, als ob ſich Diefed Land unter der Herrſchaft 
eines unwmichräntten Königs befände. Dürfen wir ung aber 
wundern, daß die vereinigten Staaten ftarte Gebühren von uns 
fern Manufakturen erheben? Folgen fie bei diefer Handlungs 
weife nicht unferm Belfpiele ? Haben fie nicht eben fo viel Recht 
uns zu fagen: „Wir bauen den Baumwollenfiraud, und um 
„nun die Manufafturen zu nötbigen, die bei und erzeugte 
Baumwolle zu unſerm eigenen Bedarf zu verarbeiten, wollen 
„ir auf eure Baumwollenwaaren eine Tate von 40 Proz. les 
„gen,“ alt wir, ihnen zu ſagen; „Wir befleifigen und der Woll⸗ 
iehzucht, und um nun unfern Wollenmanufafturen mehr 
Schwung zu geben, wollen wir auf auslaͤndiſche MWollenftoffe 
„eine Tare von jo Proz. legen.“ Und doch handeln die verel⸗ 
maöaten Staaten liberaler gegen und, als wir gegen fie, indem 
fie die Ausfuhr ihrer Baumwolle geftatten, während wir die 
binfichttich der bei und erzeugten Wolle nicht thun. Die mehr: 
gedachte wWirtichrift behauptet, . unfere lejte Ausfuhr nad 
dem franiihen Amerika der den vereinigten Staaten die Wage ge: 
balten babe. Es bedünft ung num, daß man folgende Schlußſolge⸗ 
rung daraus ableiten will; da unfer Hanbelsverfchr mit den vereis 
nigten Staaten nicht zunimmt, fo müffen wir die Augen anf das 
foan. Aikerifa werfen. Werden dann aber die Bewohner diefer 
Redienen nieht nach einem Vierteljahrhunderte das Beifpiel der 
verrinigteen Staaten nawahmen? Hr. Canning hat geäußert, daß 
er inden Verhandlungen mit den Cortes fowol In Vetref der Zus 
laffung unferer Erzeugniffe in Spanien, als hinſchtlich der ſpa⸗ 
wirben Kotentalfrage, viel mehr Schwierigkeiten als in der 
gleichen Nerbandlung mit Ferdinand gefunden babe. Die zeugt 
wahriich nicht fehr zu Gunften der Liberalltat der Repraͤſenta⸗ 
tivregiertngen gegen fremde Nationen. Es wird in gedachter 
Ritifarift einer Beſchwerde in Bezug auf Peru erwähnt: nur 
«in Peruaner könne Waaren in Konfignation nehmen, um hie 
4 verfanfen, und diefer nehme eine Kommiſſtonsgebuͤhr von 
YreH. Cs iſt böcft fonderbar, daß die Liverpoeler Kaufher— 
ren bieeäber Hagen, Dem es iſt za ım dieſem Hafen ſaſt alge— 
mein Sitte, dag die Ken ignationen nad dem fpaniihen Anc 
vita durch Die Hande prmgiperpooler Kaufleuten gehen, welche 


— ——— — — — — — — — — —— 





ebenfalls eine Kommlſſtonsgebuͤhr von 5 Proz. b 

Die Liverpooler Kaufleute hätten bei Aa — 
waͤgen ſollen, was ſie davon gedacht —— wenn fie fi zu 
Madeid befunden, und es wäre dort eine Verathfclagung ber 
die Schiklichkeit gepfiogen worden, dem Könige Ferdinand eine 
Bittſchrift mir dem Anfuchen zu überreihen, die Unabhaͤngig⸗ 
keit von Irland, Oſt- und Weſtindlen oder irgend einer ans 
dern unferer Kolonien anzuerkennen, wenn wir jeit einer Keibe 
von Jahren außer Stande geweien wären, der Infurrektion ders 
felben Einhalt zu thun, und diefes Land, oder jene Kolonien fat 
tifch verloren hätten. Die Liverpooler Handelsherren würden, 
wenn man benfelben Im fol einer Verſammlung das Wort ge: 
gönnt hätte, eingewendet ‚haben; „Meine Herren, erlauben Se 
„unferer Regierung zuzuſehen, ob England mit etwas Beiſtam 
»von Geite Frankreichs diefe Kolonien nicht wieder an ſch brin: 
„gen könne.“ Es ift den Liverpooler Handelsherren leicht, den 
Minlſtern Er. Majeftät zu fagen, was dem Jatereſſe Englands 
in diefer Sache angemeffen wäre, Diefe Lezteren aber, welche 
im Geheimniß find, willen wohl beffer, was fie zu thun haben. 
Können den Xiverpooler Kaufleuten die Noten, welde unfere 
Mintiter von den Mächten der heiligen Allianz erhalten haben, 
bekannt ſeyn ? Es iſt möglich, daß diefe Miinifter Noten folgens 
den Inhalts erhalten haben: „Wenn ihr euch zwiſchen Spas 
„nien und deifen Kolonien einmifcht, und die Unabbänginteit 
„der leztern vorzeitig erklärt, oder wenn ihr in dieſer Saͤche, 
„die uns eben fo nahe als euch angeht, irgend etwas, ohne 
„und zu Rathe zu ziehen, unternehmt, fo werden wir ung in 
„den Angelegenheiten von Hannover, von Griechenland, der 
„Türkei, von Oſt- und MWeftindien, von Canada, dem Vorges 
„birge der guten Hofnung u. ſ. f. ſo benehmen, wie es ung gut 


„dänfen wird,“ 
(Der Beſchluß folgt.) 








kitterarifhe Anzeigen, 
GEGENERKLAERUNG. 


Die Herder'sche Buchhandlung in Rottw eil 
kündigt in der Beilage zur Allg. Zeitung Nro. 128, 
vom 9 Jul. 1824 eme vierte rerbesserte Aus 
ge. meines vollständigen Lese- und Gebet.- 

uches für katholische Christen an. Diese 
Ankündigung veranlasst mich zu nachstehender Er- 
klärung: 

Als Verfasser des genannten Buches behalte ich 
mir dessen neue verbesserte Herausgabe selbst bevor; 
um so mehr, da weder die Herder'sche Buch- 
handlung, noch derangebliche Herausgeber 
sich desfalls an mich gewendet haben. 

Wäre aber auch dieses geschehen, so hätte ich doch 
in ihr Unternehmen nicht einwilligen können, da ich 
den Verlag schon einmal dem Buchhändler Lentner 
in München übergeben habe, welcher auch die 
neue verbesserle Herausgabe, die ich, so- 
bald es meine Geschäfte erlauben, vollenden werde, 
veranstalten, und die Ankündigung derselben 
nächstens bekannt machen wird. 

Uebrigens muss ich es dem Buchhändler Lentner, 
als rechtmässigen Ver leg er überlassen , wegen 
der obengenannten vorgreifenden, seine Kechte schinä- 
lernden Ankündigung gegen die Herdersche Buc- 
handlung die nöthigen Schritte zu tlıun. 

Regensburg, am ı6 Jul. 1824. 

J. M. SAILER, 
Bischof von Germanicopolis und 
Coadjutor von Kegensburg 
— 
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Erziehungs, Inftitutss und paädagogiſch— 
litterarifhe Anzeige. 


iejenigen geibäzten Eltern und Herren Wormühber , 
Bo Bertet der Erziehung und Bildung ihrer Söhne und 
Mündel meiner Privat = Unterrichte = und Erziehungs: Anftalt 
ihr chrenvolles Vertrauen zu ſchenten geionnen find, gebe ich 
mir die Ehre anzuzeigen, daß naich den, Ende Augufis gehal⸗ 
tenen Prüfungen die Aufnahme neuer Zöglinge in diefe Anftalt, 
deren Zeitungen und Verbältnife eine enimeder von Hru. 
J. ©. Holjbaufer in Augsburg, Litt. D. Nro. 274., oder von 
anir felbt gürigit zu verlangende gedrufte Ueberficht genau ken: 
nen lehrt, wieder ftatt finden wird. 

Hiermit verbinde ich zugleich auch die Anzeige, daß meine 
vor drei Monaten angekündigte Schrift: Neliglöfe Bil: 
dung junger Chriften, befördert durch Beiträge zur Ve— 

rundung derfelben ıc. moͤchlichſt innerhalb einer ähnlichen Zeit: 


rift die Preſſe verlaffen haben wird. Folgende verehrliche Buch⸗ 


und Aunftbandiungen haben für mic die Güte, auf dieſe Schrift, 
deren Druf fchon begonnen hat, bis zu deſſen Beendigung das 
Eremplar & ı fl. 48 fr., Subferiptionen anzunehmen; 

Der HH. Dauer und Naspe in ah d. Hrn. M, 
Engelbrecht in Augsburg, d. Hrn. Huber In ©t. Gallen, 
d. Srn. W. Wallis in Konftanz und d. Hrn. Wohler in 
u 


Im. 
Lindau, im Monat Aultus ıB24. 
Dr. Fried. Hörner, 
Vorſtand feiner privit. Unterrichts = und Erziehungs 
Anftalt zu Lindau. 


p He eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 

aben: 

Encyclopaͤdiſches Wörterbuch der MWiffenfchaften, Künfte 
und Gewerbe, bearbeitet von mehreren Gelehrten, 
herausgegeben von Dr. U. Binzer md 2. 4. 
Pierer Zweiten Bandes erfie Abrheilung. Als 
tenburg, Xitteraturfomptoir 1824. Lerxikon-Oktav. 
Eubfrriptionspreis für jeden Band, auf Drufpapier 
2 Thlr., auf Schreibpapier 2 Thlr. 16gr. 

Alles zu umfalen, in jedem Fade vollitändig zu 
feon, ift der Zwek diefes Werkes. Drei bie jezt ericie= 
nene WUbtheilungen enthalten bereit® 27,500 Artitel; famt: 
liche ı2 Baͤnde (jeder zu 2 Abtheilungen), auf welde das 
Wert berechnet ift, werden gegen 300,000 Artitel enthalten. Die 
Fortfezung wird von jezt an fehr raſch von ftatten geben, und 
oh im Jahre 1824 drei Abtheilungen, auper den jezt ferti: 

en, erſcheinen. Ausführlibe Profpertus And in jeder guten 
uchhandlung unentgeldiich zu haben, 

“ Mltenburg, den ı Jun. 1824. 

Litteratur-Comptoir daſ. 


Von der unlaͤngſt in Paris erſchienenen Schrift: Tableau 
slave du einquieme Siecle, ift bereits eine Ucberfezung In 
beutfcher Sprade angefangen , die nädıtens im Druf beraus: 
gegeben werden wird. An weldem Grade diefed Feine Wert 
die Aufmerkfamfeit des Publifang verdient, zeigt die Ve: 
kanutmachung deſſelben durch das Journal bes Debats vom 
24 Jun. d. %., wo cd beit: 

‚„Es empfichit fi dem franzoͤſiſchen Publikum in mehr als 
„einer Hinſicht. Die den Namen bezeihnenden Anfangsbuͤchſta⸗ 
„ben zeigen, daß der Autor ein Freiuder ſey. Wir wundern und 
»daher weniger, die fo mannichſaltige Kenninkffe zu finden, die zu 
„Scuderung der Sitten und Gebräuche der ſiaviſchen Völker in 
„einem fo entfernten Zeitraume erforderlich find; das Werk iſt 
„aber auch mit einer Richtigkeit, Anmuth und Neinheit geſchrie⸗ 
„bei, und in ſo lebhaften Farben dargeſtelit, daß ein großes Talent 
„und Kunſtliebe nicht zu berkennen iſt. -Diefe- Vorzüge werden 
„leicht Denen den Autor crkennen laffen, die deren Bereinigung 
„in der Perfon einer ſhhoͤnen Fremden verehren, welche fie fo gern 
„duch Bewunderung bei und zurutpulten möchten,“ 

— en 


| Gerichtliche Bekanntmachnngen— 


Gemäß Antrags der Erbintereſſenten werden hiemlt dieſent- 

gen, welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe des königlichen Hof: 

ftaabe = und Bade Arztes Dr. Roſenmerkl eine Forderung 

u machen haben, vorgeladen, ihre Anfpräche binnen 3o Tagen 

' hierorts zu liquidiren, außerdeflen ohne weitere Beruͤkſichti⸗ 

gung nach Lage der Verlaflenfchaftsaften verfügt werden wird. 
Münden, den a Jul. ı824. 

Koͤnigl. baierifches Areid- und Stadtgeriht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Kellermann, 





Es ergeht hlemit an die unbekannten allenfallfigen Glaͤu⸗ 
‘ biger des hierorts verftiorbenen Käfebändlerds Bafiliug 
Praendti von Wildhand, Kantons St. Gallen In der Schweiz, 
die Aufforderung , binnen 30 Tagen ihre Anfprühe zu erheben 
und geltend zu machen, außerdeſſen obne weitere VBeruftichtis 
| gung * Lage der Verlaſſenſchaftsakten geeignet verfügt wer⸗ 
‚ den wird, 

Münden, den 2 ul, 1824. 

Königl. balerifches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direfter. 
Kellermann. 





Vom 

fönigl. balerifhen Landgerlchte Muͤhldorf 
wird Mittwoch den ıı Aug. l. J. von 8 Uhr Früh bis ı= Uhr 
Mittags das vormals zur Probftei Ir, num zum königl. Rente‘ 
amte Neumarkt erbrechtsbare Anmwefen des Peter Haun— 
fperger, Kainz zu Rledlham, im Wirthehaufe zu Nanolds« 
berg vorbehaltlid der Genehmigung der Gläubiger öffentlich 
verfteigert werden. 

Diefes Auweſen beftebt in 

— ya — Wohnhaus und Pferdſtall mit Schin⸗ 
eln gedett, 

einem hoͤlzernen Getreidſtadel famt halb gemanerten Kuͤheſtall, 

Pass Getreidkäften famt Wagenſchupfe, 

alb gemauerten Schaafftall und Holzſchupfe bann Badthaus, 

Hofraum und Garten pr. 44 Dez. gter Bonttäts - Alaffe , 

— 24 Dez. AÄAkergruͤnden, verſchledener Bonitaͤts⸗ 

laſſen, 

12 Tagw. 73 Des. Wiesgruͤnden, 

Holzgründe 13 Tagw. 47 Dez., 

zuſammen in der Schäzung 13,0 fl., von welchen jaͤhrllch fol⸗ 

gende Abgaben zu verrelchen find; 
zum fönigl. Mentamte Neumarkt Kammerhaber ı Schäfl 
2 Mey. 3 Vlert. 

für Kammerjtift jährlich 15 fr. 

zum beit. og in Vilsbiburg Korn 6 Schäfl 3 Mez.; 
Haber 4 Schall, 

für Flachs 2 fl. 10 kr., 

Grundfteuer 4 fl. 52 Er. 4 Bl., 

Dominifalfteuer ı fl. 16 fr, a bl. 

jaͤhrliche Stift zur Probftei Irt 6. fl, 3o fr. 

zur Baron Schmid’fhen Lebenftube, Lehenftift ı fl, 26 Er. 

Zehent "sztel zur Pfarrei Oberbergkirch, und %/4tel zur Hofe 
marf Sangberg. 

Ungeachtet ber oben genannten Grundbarkeit darf bei einer 
Gutsveränderung ein Laudemium oder Handlehn nicht verreis 
cher werden. 

Kaufsliebhaber haben fi daher am bemeldten Tage bie 
8 Uhr früh in der Taſerne zu Rauoldsberg einzufinden und ihre 
Aubote zu Protofoll zu geben; indeſſen es jedem derfelben frei> 
getent bleibt, diefes Anwefen in Augenfhein zu nehmen. &o 
wie denn außergerichtiiche fich über Yeumumd ınıd Fabinngöfie - 
bigfeit, und über Erfüllung ber Konferiptionspfldren Durch 
obrigfeittihe Zeugniffe aufzuweifen haben, als außer deſſen 
auf ihre Anbote feine Rufſicht könnte genommen werde. 

Mühldorf, ben 5 Jul. 1824. 

Gerbl, Laudrichter. 


— — — — —— — — 


— — — — — — —e — 
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Da fih ber auf Anſuchen der ftänbifhen Staatsſchulden-Zahlungskaſſe unterm 16 Dec. v 
Wie öffentlichen Blätter eingerüften Ediktailadung ungeactet ein Inhaber * vermißten — — — —— 
zeichneten halbziuſenden Paſſiv-Staatskapitallen Innerhalb der in der Ladung beſtinimten Zeit nicht gemeldet hat, fo werden 5 u: 
it gene Obligationen andurch für klraftlos erklärt, mit Ausnahme der unter Nro. 1763 aufgeführten Obligation über ee nie 
öl. 20 fr. ablösbares Kapital von 1200 fl., als deren Befizer in dem diteften Schuldbhuche ein gewiffer Johann Ehriftopp + : 
eingetragen iſt, deſſen Name aber In Folge eines Schreibfehler in der Ediktalladung Buz heißt. Nükfichtlic diefer Optigart 4 
flieht man ſich üemlich veranlaft, den etwanigen Inhaber derfelben andurd ein= für allemal aufzufordern, feine Anfprüce da J 
unter Vorlegung derſelben binnen einer a dato faufenden weltern Friſt von dreißig Tagen bei der unterfertigten Stelle eg 
a gg 
r ona e Ausbezablung des Betrags 
Sauldbähern eingetragenen Beſtzer jenes Altivfapitals gefallen * J—— — ——— — FERN 
So beſchloſſen im Eivilfenate des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Gerichtshofes & den Nedarkreid, Ehlingen, den 8 Zul. 1824, 
attler. 
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wacı dem älteften Schuld: Binstermin. der 3 bar Bemerkungen. 
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r . . (Erf. [er 
Nro. 25. Wilhelm Breit:|Iobanna Kohler, Pfarrerd:]| Georgit. | Unbelannt. — Es — 9 40 
ſchwerdt. tochter von Birkach. 
"ro. 193. M. Micaellfameralverwalter Linſen-) Georgli. er 1000| 100011410] — 
Scnolern, mann fin Großbottwar 
A. N. geb. Ginzler, 
ro. 132. Hand Leonhard Verwittwete Amteihreibes] Georgit. _ 1000| 1000'— 1333| 2 
Breitihwerdt. rin Moß in Ravensburg. 
Neo. 155. Rudolph |v. Nieger, Negierungsrath] Georgli. Georgil 1633.] 1060) 1000 — [312130 
Gaipar. in Stuttgart. | 
Niro. 476. Samuel Kie-]Die Nelitten des Pfarrers] Johannes J Unbefannt. [22000] 1766 4 533130 Die Orginal - Opligatiom 


wurde ſchon im 9, 170% 


Mr. Holland von Welt im] Baptiftä. 
| bei einer Ablöfung von 


Schönbuch. 

aufmann Chr. Helnrid 

Faber zu Charlestown 
und 

die Wittwe des Amtmanns 


helens Wittwe. 







7100 fl, kaſſirt, dingegen 

für diefen Antheil von ut« 

— * F den 

l N 26 Jun. 1678 ein Retog⸗ 

Pfismmaler von Herma: nitionefhein von derfand« 

tingen. ——— welcher 
ehlt 


Schithard, Oberſinanzrathſ Lichtmeß. Junbetannt. | 4000]2000 1735) Für 2000 fl. wurde früher 

zu Stuttgart. eine Yartial- Dötiparlen 

Bürgermeiiter Loß'ſche ſechs ausgeſtellt, bieran find 

Erben in Welzheim. | nod 600 fl. unbezabit, 
2 












Mo. 1351, Konrad 
Mactolfer. 







Die vier Kinder des Kauf: die der Siadt Stuttgart 
manns Stuber zu Stutt: gehören, welche dieſe 


gart. Obligation beſijt. 
Oberreviſor Schloßberger.J Oſtern. Dito. 1200| 1200 







Nro. 1763. Joh. Ehri: 
fiopb Luz, Schuldbuch 
itt. B. vom J. 1651. 
ro. 289. Dr. Martinus Die verw. Auditorin Haſel-) Johannes Dit. s000| 1000| — 
Leuß zu Darmitadt. maler "atig. Daptifta. 
Die Gattin des Obertribu: 
nalrathe Dr. Meiubard. 
Die Gattin des Kaſſiers 
Brecht zu Friedrichtsthal. 
Die Gattin des Kaufmanns 
Mofer zu Freudenftadt 











"atin. 
Neo. 739. Hand Rudolph Kaufmann Veiel in Schorn:| Martint. Dite, 3000| 5001100] Bei ber fezten Im J. ıytg 
Burdhardt. dorf. geſchehenen Ablöfung war 
die Obligarlon noch vor⸗ 
banden, 
Mr. 087. Maria v.Uten:|Die MWittwe des Stadt] Mathid. Dito. 1014| 50r|—h6y|1Bei Heingzahlung der ans 
helm geb. Boͤlliu. ſchultheiß Hlidebrand yon dern Hälfte dee ur 1: 
Backnang. dals im Jahr 1661 war die 
Dbligation vorhanden, 
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Men. 138 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 3 Tut 1m« 





um die Welt in din Jahren 1816 bis 1819, 
dem Franzdfiichen von de Roqurfeuil, 
(Ueber den Südfechandel.) i 


Der Handel, der in der Suͤdſee und an ber Weſtkuͤſte von 
Kmcorifa ſtatt findet, wurbe bie jezt ausjchließlih von dem 
Jorbainerifanern , Engländern und Ruſſen betrieben. — Clin 
eicher und patrlotifch gefinnter Kaufmann aus Bordeaur, Nas 
neus Balquerin, beſchloß auch fein Vaterland der Vorthelle 
ieſes Verkehrs theilhaftig zu maben, er lieh zu diegem Bes 
yuf vor einigen Jahren cin Schif ausrüften, uud unter dem 
Befehl des Kapltains Roqueſeull in See lanfen. Die Beſchrei— 
sung, bie Lezterer von feiner Relſe entwirft, die drei Jahre 
1unerte, und auf welder er die Welt umfegelte, bat ein dop= 
eltes Antereffe; fie erweitert unfere geographtſchen Kenntniſſe 
3er entfernten ander, bie er befuhre, und gibr eine richtige 
deberfict des Handels, den die Eurorder mit den Juſeln der 
Saͤdſee, der. Nordwetäfte von Amerita, und auf dieſem Wege 
nit China betreiben, und deffen fih Rußlaud ausſchließllch bes 
naͤchtigt haben würde, wenn nicht Engfand und die vereinigten 
wrdamerlfanifhen Freiftaaten fih der Vollziehung des Uinjes 
viderfezt hatten, demzufolge jene Macht alle fremden Natio- 
ven von der Schiffahrt und dem Handel der Nordbweitfüfte von 
Amerika ausſchließen wollte, Nah einer Fahrt von drei Mo: 
taten und ı7 Tagen langte Kapitaln Moguewutl von Borbeaur 
u Valparalfo In Chill an, Diefes Land, welches ein gefun- 
es und angenehmes Klima je: viele 2 Seehäfen und einen 
leberfluß an Erzeugniffen aller Art befizt, bedarf nur des Fries 
veus und einer weilen Negierung, um in kurzer Zeit zu einem 
when Grad von Wohlſtand zu gelangen, und dem europäifcen 
Dandel eine nene und wichtige Quelle zu eröfnen. Die Ge: 


Reife 


enftände des höheren Lurud, der In Chill geringere Forte 


Sritre ald in Peru gemacht bat, finden hier wenig Abfaz. Im 
sriedengzeiten je ein febhafter Verkehr zwifhen diefen beiden 
‚andern ftatt, deren gegenfeitiges Intereſſe auch in politlſcher 
Aaſicht eine enge und genaue Verbindung erfordert. Die 
Stadt Balparalio, welche 10 bis 12,000 Einwohner zählt, iſt 
er Zeupttnfen diefer Kuͤſte; fie hat felt ihrer Unabhängigkeit 
on Spanten febr an Bevölkerung und Umfang gewonnen. Die 
uropälfhen Schiffe, nachdem fie das Kap Horn umfegelt, ver: 
eben ih bier mit Lebensmitteln, die im Ueberfluß und zu nie: 
rigen Preifen zu haben find, Ju Lima erbielt Hr. Roqueſeull 
te Erlaubniß, einen Theil feiner Ladung in Seidenwaaren, 
:einwand, Küchern, Weinen und Modeartikeln beftebend, zu 
verfaufen, Diefe Beguͤnſtigung, die er dem Ausbleiben der 
banifhen Schiffe verdanfte, welde der Krieg In den Haͤſen 
jurdf dlelt, ertheitte ihm der Wicefönig, unter der Vedingung, 
van er den Ertrag feiner Waaren zum Anfauf peruanifcher Er- 
eagulſſe verwenden würde. Er nahm bier Kupfer, Wallrof- 
anne nnd andere zum Austaufb mit den Indianern geeignete 
3 aenftände, nebit cinem Wortath von Lebensmitteln ein. Die 
Kuefubrartifel won Peru beſtehen in Kakaobohnen, Kupfer, 
Shinawurzel, gain und Digogne = Wolle, und in dem 
fellen eines Thieres, weiches die Eingebornen Chinchilla 
nennen, Die Cochenllle Lönnte ein wiciiger Handelsartifel 
verden, wenn man auf Die Erzeugung diefes Produftes mehr 
Sorafalt verwenden wollte, Auch der Walfifchfang würde gro- 
ion Hewinn bringen, wenn bie Trägbeit und Bequemlichkeit 
ver Peruaner ihnen erlaubte, Geb mit diefem einträglihen aber 
befwertihen Gewerbe zu beſchaͤftigen. In keinem Meere gibt 
A Hr ſelchen Ucherfug an Wallfifben, als in jenem, wel: 

ie and von Peru und bie * beſpuͤlt. Auch 
wi nirgends der Potfiſch, welcher das Sperma-Ceti oder 
* —* gibt, in größerer Anjahl als im Strich diefer 
». hr gefunden, die von vielen amerlkanifhen und englifhen 
Salffhfingern, deren Hr. Noquefentt über 20 in Gallao an> 
Taf, befüht werden. Da die Bezahlung der verkauften Wars 
en nah einem unabänderlihen Gebraub In Lima, erit nad 
Berfauf von-zwei Monaten erfolgt, fo würde eine. in der Swi= 
geuzeit nac den peruanifhen Häfen von San Pedro und Tru— 


Yus ] 


⸗ — 


sifo unternommene Fahrt, um dieſe Staͤdte mit Getreideund 
Reis zu verfeben, Er vortheilhaft ausgefallen ſeynz aber bier 
fer Handelszweig, der der Hauptftadt und den Provinzen gleis 
sen Vortheil verſpricht, ift den fremden Schiffen fireng uns 
terfagt, obſchon das Land feine Küftenfahrer bat, bie ſich da⸗ 
mit befhäftigten. Man hat Muͤhe, ſich einen Begrif von den 
verkehrten Maaßregein zu machen, die hier in Verref der Ju— 
duftrie und des Handels beftehen, und das Unfblübhen von beir 
deu verhindern. Von einem amerlfanifhen Schiistapitain, der 
mit feinem Fahrzeug auf den Fang von Seewölfen aufgelau- 
fen war, und welchen Hr. Roquefeuil Detegenheit batte in 
Gallao zu ſprechen, erbielt Lezterer einige Intereflante Auf⸗ 
ſchluͤſe über diefen Erwerbizweig. Der Amerllaner war im 
Begrif unter Segel Ju geben, um bie verſchledeuen Abtheis 
Lungen feiner £eute zu beſuchen, bie er.auf mehreren Punkten 
der pernanifchgn Küfte und auf den anliegenden kleinen Juſelu 
ausgefezt hatte. Er hatte dabei die Abfıht, den Ertrag ihrer 
Tagd au fammeln, fie von den an Seethleren erfhöpften Ge— 
genden zurüf zu nehmen, und nene Poften auszuftellen. Dies 
fer Iuduftriegweig erfordert geringe Auslagen, die hauptſaͤch⸗ 
lich in den Ausgaben für das Schif, die Lebensmittel und ei— 
nige feor wohlfeile Werkzeuge beftehen, denn die Schifsmann⸗ 
ſchaft erbaͤlt feinen Lohn, fondern einen beitimmten Anthell 
an der Ausbeute. Diefed Gewerbe ift eine Quelle des Reich— 
thums für viele engliihe und ameritanifhe Seefahrer gewor: 
den. Seit etwa 3o Jahren haben ſich befondere leztere mit 
großem Eifer und Erfolg auf den Fang diefer Thiere , fo wie 
auf den der See- Elepyanten und Seeldwen gelegt, von denen 
man jedoch mehr dad Fett und die Zähne, ale den übrigen 
Theil der Beute benuzt. Diefe Jagden haben zur Folge ge= 
dabt, daf die Anzahl diefer Scethiere fih ſehr vermindert hat. 
Die Seewolfe insbefondere finden fich in großer Anzahl nur 
noch an nen entdeften Orten. Oftmals ft die Entdefung eines 
elfens wahrhaft eine Goldmine für den gluͤklichen Erfpäber. 
r Unternebmungsgeift und die Thätigfeit diefer Seeleute, 
welche allen Gefahren und Beſchwerden zu trezen gewohnt find, 
iſt ſo groß, dag man haufig gefeben, wie ein Amerifaner einen 
Theil feiner Schifsmannſchaft auf den Falllandinfein gelaffen, 
das Kap Horn umfegelt, und eine zweite Abtbeilung auf-die 
Felfen von dem Hafen von San Francisco In Ealliornien, 1500 
geographiſche Meilen von der andern entfernt, ausgeſezt bat. 
Hierauf fegelte er mit einigen Matrofen wieder um das Kap, 
nahm feine Leute von der erften Gtativn zuräf, kehrte wieder 
nach der zweiten, und brachte auf diefe belle, vom Erirag 
feines Fanges, In China eine Schlfsladung für die vereinigten 
Staaten zufammen. — Bon Callao fegelte Hr. Roqueſeuil nach 
Saliförnien, in der Hofnang im Hufen von San Francisco Fiſch— 
otterfelle eintaufchen zu Fünnen. Aber ein amertaniſches Schif 
hatte bereits alles Pelzwerf aufgekauft. Der Ertrag der Jegd 
bat fi übrigens in diefer Gegend bedeutend vermindert, tbeils 
durd die Einfälle der ruffiigen Jäger, die auf Ihren Streif- 
zuͤgen bis nah San Francisco vordringen, theils auch, weit 
feit diefer Epode die Indianer die Jagd mit grofer —— 
kelt betreiben. In Californlen fand Hr. Roquefeuil wenig Abs 
faz für feine MWaaren. Die vielfältigen Beſchraͤnkungen, de: 
nen bier die Induſtrie unterworfen it, fezt dem Wohlftand 
diefes Landes unüberſteigliche Hinderniffe entgegen. Lebens: 
mittel fand er in Ueberflüß und zu billigen Preifen. Den Ha: 
fen von San Francisco verlafend, begab fih Hr. Roqueſenil 
nah dem Nutka: Sund und den nordweiliien Anfeln von Ame: 
rifä, wo die Jagd fehr ergiebig ift, und die Kauffahrer vieles 
Pelzwerk von den Eingebornen eintaufben. Die Tauſchwag— 
ren beftehen in wollenen Deken, Flinten, Sciefpuiver, in 
fupfernen und eiſergen Werkzeugen, auch in Meinen Sierratben. 
Diefer Handel erfordert von Seite der Enreopier eine greße 
Vorſicht; denn durd den Beſiz von Eciefgewehren find die 
zum Nauben und Stehlem geneigten Indianer ſehr furctbare 
einde geworden. Schon mehrercmale if es ihnen geinngen, 
ch der Schiffe zu bemaͤchtigen, Lern Mannſchaft nicht wad- 
fam genug das Dpfer iprer eigenen Unrorſihtigteit wurde. 
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Die beſte Epoche zum Tauſchhandel fält In ben Monat Auguft, 
in weldem die Indianer von der Jagd —— Hr. Ro⸗ 
queſeull, der fpäter eintraf, fand wenig Pelzwerk vorräthig. 
Der herannahende Winter, welher in diefer Gegend ſich früh: 
zeitig elinſtellt, und fehr fireng ift, und der Mangel an Lebens: 
mitteln nöthigten ibn, nah Gan an zuruͤk zu fehren, 
wo man ihm verſprochen hatte, alles wihrend feiner Abwefen: 
heit eingebrachte Pelzwerk aufzubewahren. Nachdem er bier 
fein Echif ausgebeffert, und feine Handelsgeichäfte beendigt 
batte, fteuerte er nad den in der füdlihen Halbfugel gelege- 
nen Marquefasinfein, mo er einen Theil des dortigen Som— 
mers der in unfere MWintermonate fallt, mit Eintaufhen von 
Sandelholz, welches in China ald Nauchwerf gebraudt wird, 
und einen bedeutenden Handelsartifel bildet, zubradte, Er 
fand bier einige Engländer etablirt, die ihm In feinem Verkehr 
mit den Indianern gute Dienfte Ielfteten. Die Tauſch— 
maaren befteben in Flinten, Yulver, eifernen Werkzeugen, 
alstüchern, blauer und weißer Leinwand, Glasforallen, Spiels 
ſachen ıc. Auch gegen biefe Infutaner iſt Die größte Vorſicht 
zu gebrauchen; denn feitdem der Handeldgelft die Europäer 
nach der Suͤdſee geführt, bat fih unter den Indianern die Uns 
ſchuld und Einfachheit der Sitten, die Eoof, Lapepronfe u. a. m. 
an ibnen rübmen, gänzlich verloren. In einer finftern und 
fürmifhen Nacht machten die Wilden einen Angrif auf das 
Schif des Hrn. Roquefeuil, wurden aber durd einige Kanonenz 
ſchuͤſe zurük getrichen. Von den Marquefasinfeln kehrte Hr. 
Moquefeuil nach der Nordweitküfte von Amerifa zuräf, wo er 
in den Hafen von Neuarchangel einlief; diefe Stadt fit der 
Hauptſiz der Bienen Niederlaffungen. Der bortige Handel 
wird ausfchliehlih von einer Kompagnie betrieben, mit beren 
Agenten Hr. Roquefeull eine Hebereinkunft traf, um auf ge: 
meinihaftlihe Rechnung die Fifhorterjagd zu betreiben. Zu dies 
fem Behuf wurden ihm 3o Bapdarken (kleine mir Zellen über: 
jogene Fahrzeuge), von denen ein jedes mit zwei Jaͤgern von 
r rufiichen Infet Kodlak bemannnt war, übergeben, mit 
welchen er fih nah den Infeln begab, die (dugs der Weſtkuüͤſte 
von Nordamerika liegen. Auf der Infel Prinz Wallis legte | 
er in einem fibern Hafen vor Anfer, um von bier die Jagd | 
zu beginnen. Ein rufifher Agent ber amerikaniſchen Kompag— 
nie, der ihm ald Begleiter mitgegeben war, ertheilte hhm ben 
—* die Kodlalen mit ihren Vapdarken ans Land zu ſezen, 
damit fie ihren Beſchaͤftlgungen bequemer nahgeben fönnten. | 
Dieie Vorfebrung batte die traurigiten Folgen; die Infulaner | 
überfielen plözlich die ans Land geftiegenen Jager, von welchen | 
fie 20 rödteten und ı2 verwunderen. Dura diefes ungläflice | 
Erelgniß ſah fi Hr. Roauefeuil genötbigt, umverrihteter Sade | 
nach Neuarchangel zuräf zu kehren, mo er, vermöge des eins | 
gegangenen Wertrags, für jeden Todten 200 Pialter an bie | 
zuffifhe Kompagule entrihten mußte. Nachdem er die übris | 
gen Kodiaten ausgefdrift hatte, lehrte er eilig in den weltlichen | 
Arcipel zurük, wo er durch Tauſch noch einiges Pelzwerf an 
fih bradre. Als die ginftige Zeit zu diefem Traſik verftridhen 
war, begab er ſich abermals nah San Francidco, von wo er für , 
Mechnung der ruſſiſch- amerifanifhen Kompagnie eine Ladung 
Gerreide nach den ruffifhen Kolonien der Nordweftküfte brachte. | 
. Den Hafen von Neuarchangel verlaffend, in weldem er zum 
drittenmale eingelaufen war, fegelte er nah ben Sandwich: | 
Infein, die unter der. feften und weiſen egierung des Königs | 
Tamehamca bedeutende Fortſchritte in der Kultur gemacht baz | 
ben. Er fand in dem Hafen von Hanarura viele Fahrzeuge, | 
ton welchen mebrere dem König gebörten, der Kriegs- umd : 
Kauffartheiſchiffe befigt, mit denen er einen nicht unbereutens 
den Haudel treibt, und Fahrten bis nah Ching unternimmt. 
Auf den Sandwichinſeln fomplettirte Hr. Roqueſeuil feine La⸗ 
dung mit Sandelholz, welches er von dem Könige ſelbſt er— 
bieit, ber ausfclieflih den Handel mir dem Auslande treibt. 
Alle Seefahrer, die von Amerika nah Men fahren, find wegen 
der Paſſatwinde genoͤthlgt, die Richtung der Sandwichinſeln 
einzuhalten, die Ihnen ſichere Häfen und die Mittel darbieten, 
fih mit friften Lebendmitteln zu verfeben. Diejer Ardipet 
bildet ion jezt einen wichtigen Stapelplag, ber mit der Zus 
nahme der Schiffaprt auf dem flilen Meere an Bedeutenpeit | 


ſehr gewlnnen muß. Bon Hanarura 

nad Canton, wo er feine » ——— ne * 
hende Schifsladung vertaufte, und als Ruͤlfracht Thee 5 
quin und andere chineſiſche Waaren nad Frankreich meinem, 





Spaniſches Amerifa, 


Beſhluß des Artikels aus dem 


Derats, Morning 


„Wir haben erit vor einigen Tagen Ausziige a 

diſchen Blättern geliefert, wo ein Itglieb- der —— 
Graf v. Celle) geaͤußert bat, daß er hoffe, die Zeit fey nier 
ferne, wo das Vorgebirge der guten Hofnung wieder ar die 
Niederlande zurüffallen werde. um Gluͤt für ung find wir ge 

genwärtig zu tief in das Spiel der Anleihen mit der beitigen 

Alllanz verwifelt, und fo fan fie es Ihrem Iuterefle angemeren 
glauben, ‚in Frieden mit uns zu bleiben. «8 if aber niat un: 

wahricheihlic + daß, fobald die heilige Allianz uns neh einige 

hundert Millionen mehr fhuldig feon wird, einige ihrer Mit 
glieder es für gerathen halten werden, uns den Krieg zu er⸗ 
klaͤren, um ſich von der Abtragung der Zinfen loszufagen. Une 
fere Minifter haben in diefer fpanifch = amerifantfchen Angeles 
genbeit ein viel fhwierigeres Spiel, ald die Xiverpooler Kaufe 
leute wohl denfen mögen; bieje fehen blos die Dberfläde der 
Dinge; fie find nicht in dem Falle, die Noten der beiligen Als 
lianz zu lefen, wie Hr. Ganning. Was ben Dandelsvertche 
mit jenen Laͤndern berrift, fo fan derfeibe eben ſowol ohne 
Unabhängigkeitserflärung Als mit einer folden , eben fomof 
ohne als mit Konfuln, ftatt finden. Dieſe lezteren find in 
feinem Lande von irgend einer Wichtigkeit, fonderwn eine ımndze 
Ausgabe. Wenn A. in Lima an B. in London filr 1000 Pfund 
Ehincillafelle fender, und B. bemfelben dagegen Mefferfchmidte 
arbeiten aus London ſchikt, was Fümmtert z oder B. derC, 
welcher Konful it? Wer wird bebaupten wollen, daf €. in 
diefem Handelöverkehr zwiihen A. und B. erwag zu rum dur? 
Würde, wenn die Unabbängigteit von Peru bereits (von Seite 

Englands) proflamirt wire, der Handel zwifchen A. und Bs 
daburd die geringfte Veränderung erleiden? Wenn uufere Ers 
zeugniſſe den ſpanlſchen Amerika's oder uns die feinigen mans 
gelten, dann würden die Liverpeoler Kaufleute mit triftlgem 
Grunde nad der Erklärung der Unabhängigtelt jener Länder 
verlangen. Es ift aber Thatfade, dap unſer Märkte mit Er— 
seugniffen aus Amerika zu fchr überführt find, ald daß fie den 
ameritanifhen Eigenthümern aud nur einen maͤßigen Gewinn 


; abwerfen tönnten; und in Amerifa Liegt eine folcde Maſſe enge 


liſcher Waaren aufgeftapelt , dag alle Märkte davon voll find, 
Der Handel überfteigt alle Verbältniffe, und wirft den Handel: 
treibenden wenig oder gar nichts ab. Da wir und in gleicher 
Unfenntni$ wie die Liverpooler Kaufleuze von den zwiſchen ‚Hru. 
Canning and der beiligen Allianz obf&bwebenden Uurerbans 

lungen befinden, fo können wir feine Mernung über die Schil⸗ 

fichkeit der Unabhangigkeits-Anerkennung der fpanifchen Kelo⸗ 

nien oder der Verſchlebung einer ſelchen Anerkennung außetn , 
glauben aber, das man ſich in dieſer Hinſicht auf die Miniſtet 
verlaffen muͤſſe; denn, fo lange aid wir nicht die won der beis 
ligen Allianz gerührte Spradye kennen, find wir nicht in Stunde 
anzugeben, welchen Gang die Miniſter beobachten follen. Es 
tft viel leichter wiegen entfernte: Zweke einen Krieg zu veran— 
laſſen, als einen ſolchen, wenn er einmal herbeigeführt wer— 
den iſt, zu endigen. Frautreich und Spanien haben ſich viele 


: Hebel durch ihre Einmiſchung zwiſchen uns und unſern jr 


ligen nordamerikaniſchen Kolonien zugezogen, Wir müfen dä 
der Hut feyn, dab wir was durd cin ubereiltee Yerfairen 
nicht in die Nothwendigkeit verjezen, alle Jahte 30 Milienen 
über unfere Einfünfte auszugeben. Die Therpeit, ums zwiſcheu 
dem franzöiifhen Wolf und feine Regierung einzumiſchen, 

ohuedis theuer gu ftehn gefommen. Was dern Kunde anlangl 
fo iſt es eine Albernheit, wenn ſich eine Megierung in demels 
ben mengen will; er fan feine Intereſſen ſellbſt bewahren. 
Wenn wir aus dem fpaniihen Amertta Bautuwolle, Reis ul. 
einführen, fo mäfen wir dleſe Wearen m.t engliaern Erz ug: 
niffen bezahlen, und wena Amicrita sms biste Artilel nit 

= 
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£ will, fo müffen wir ſte aus Oſtindlen oder an- 
—— — Wenn es in England gebraͤuchlich waͤre, von 
eis ftatt von Getreide zu Feben, jo würden wir bad Reis in 
Ueberfluß haben, die Meiständer dürften nun ſpaniſche oder 
franzöfifhe Kolonien ſeyn oder nicht ſeyn; und wenn wir den 
eis erhalten haben, fo muf die en in engliihen Ma: 
nufafturwaaren geſchehen. Die Ausfuhr hängt von der Eins 
fuhr ab. So lange wir auslaͤndiſche Ergeugniffe verbrauchen, 
müfen wir foldie mit den unfern bezahlen, und eben.fo lange 
wird die Ausfuhr englifher Erzengnilfe dauern. Wir empfeh— 
Ien unferer Reglerung,“ ſich durch die Worftellung der Llver— 
poster Kanfleute oder anderer nicht zu Schrirten binrelsen zu 
lafen, fondern die politifhen Verhaͤttulſſe der englifhen Ma— 
ine zu der ganzen Weit im Allgemeinen ins Auge zu fallen, 
und nicht außer Acht zu laſſen, daß wir vermundbarer als je 
des andere Land in Bezug auf die Kolonialirage find, und daß 
Das, was wir in dem vorliegenden ſpanlſchen Falle thun kön— 
nen, auch und von den Monarchen von Oeſtreich, Rußland oder 
andern fchleunig wieder vwergolten werden fan, Die Ebine: 
fen fenden weder Gefandte noch Konfuln ind Ausland, fie er: 
Fundigen ſich nicht im Geringiten, ob die Nationen, mit deren 
fie Handel treiben, Kolonien oder unabhängige Staaten find, 
unter unumſchraͤnkten Königen oder unter Königen mit Repraͤ— 
fentattv : Beriefungen fichen, und dennoch haben fi alle Na= 
tionen feit undentlichen Zeiten vor den unumfchränften Kaifern 
von China fu den Staud gefhmiegt, um bie Ertaubniß zu er= 
langen, ihre Schiffe zur Ausfuhr binefifher Erzeugniffe nah 
Kanton fenden zu dürfen. Und doc hat, wenn wir den Reiſe— 
beichreibern glauben, China feinen Mangel an Bevdtkerung, 
und die Ehinefen begeben fi weniger, als irgend ein ande: 
res Volt der Erde, außer Landes. Es ift noch bie Frage, ob 
die Geſandten und Konfuln nicht oft Kriege zwifchen tationen, 
welche, ohne fie, In Frieden mit einander verbleiben würden, 
veranlaffen. England riecht und ſchmiegt fi vor der ganzen 
Weit, damit man ihm feine Produkte abnehme. Die Ghine: 
fen Bingegen fagen: „Da habt Ihr fie; kauft fo vlel davon, 
a8 Ihr fir gur finder; damit holla!“ Erage: Weldes ift, 
merkautiliich gefproden,, das umabhängigfte Land, China mit 
einer unumfchräntten Regierung, oder Örepbritaunten mit fei— 
ser Nepräfentativ: Regierung 3* 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Im Namen 
Er. Majeſtaͤt des Königs von Balern. 

Am 4 März d. J. farb zu Marnheim, im koͤnigl. balerlſchen 
Rheintreiie, Marta Therefia Hofmann, Aleinhändlerin 
and Ledigen Standes, ohne befannte Erben. Diejenigen, 
veihe auf ihre Machlaffenfhaft gegründete Anfprühe zu baten 
Haben, werden hiermit aufgefordert, fie gehörigen Drte gel: 
end zu mahen, da tm Entitehungsfalle die Beſize inwelfung 


n dleſe Verlaſſenſchaft für das königl. Aerar vor Gericht ver 
angt werden wird. 


Spever, den 6 Jul. 1824. 
königt. Regierung des Rheinkreiſes, Kammer ber Sinanzen, 
». Stibaner, 
» Seutter. 


Sleim, Sft, 


Da fid der nubekannte Inhaber ber Urkunden, welche in 
er auf Aufrufen der Fön. Central Staatdtaife am ı6 Dec. v. J. 
rlaſſenen Ausſchreibung näher —— wurden, innerhalb der 
orgefezten ſechsmonatlichen Frift nicht gcmelder, und die 
»olumente nicht vorgewiefen bat, fo werden. diefelben hies 
alt für kraftlos ertlaͤrt. 

Münden, den 13 Jul. 1824. 

Königt. baleriſches Kreis» und Smötgeriht, 
v. Gerugroß, Direktor, 
Kellermann. 


Johanng Baptiſt Mehler, geweſener Hofkaplan 
Wertingen, hat unserm B.OFt, ıdaa inlt fehnen Haushertu 





Ant. Vaſchold einen Illmentaklond⸗ und Erbeverttag geſchloſen, 
gemäß welchem er dem Anton Baſchold gegen die Alimentas 
tlons- und Schufden » Tiigungsverbindlichkeit, das Eigenthums— 
recht auf feine Revenüen und Hinterlaffenichaft einräume.1- "4 
- 8 Der genannte Hoffaplan ift mit Tode abgegangen, uͤnd Ans 
ton Baſchold nimmt man deffen Huftafenfdaft n Anſpruch. 

Die unbekannten Inteftaterben des Johann Baptift Reh— 
ler werden biemit im Namen des Föntal. Kreis und Stadt: 
gerichts Augsburg, welches deffeiben Verlaſſenſchaftsverhand⸗ 
lung der unterzeichneten Behörde übertragen hat, aufgefor— 
dert, binnen 3o Tagen ihre Erklärung über die Anerkenmung 
oder Nihtanerfennung des fraglihen Vertrages um fo gensifer 
bier abzugeben, als fie außerdem mit ihren Erbicaftsanfprächen 
nicht mehr gehört werden wirden, and dem Unten Bafchold 
das Eigenthum der Ruͤklaſſenſchaft zuerkannt werden würde, 

Wertingen, am +5 Jul, 1824 

Koͤnigl. dalerlſches Landgericht. 
Sebhardr, Landrlchter. 


Das 
Töniglihe Landgerlcht Dachau— 
bat im Schuldenweſen bes Chomas Weſtermever, 
von Unterhandenzhofen, am 3: Mat d, J. auf Univerfalkonture 
erfannt, und da dieſes Erkenntniß In Nechtsfraft erwachfen Ifty 
fo werden hiemit die geſezlichen Ediktstage, nemtic : 
I. zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nahweifung auf 
Montag den 16 Aug. d. J.; 
Il. zur Verbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen anf 
Donnerftag den 16 Sept. d. J.3 
I. zur Schlußverhaͤndlung, und zwar für dfe Replit auf 
Samſtag den 16 Dftober d. J.; 
für die Duptit a 
Samftag den 30 Dft. d. J. 
jederzeit Morgens 9 Uhr anberaumt, and ſiezu ſamtliche noch 


— - 


; unbekannte Gläubiger des Gemeinfhuldners unter dem Nechtd« 


— — — — — 


nachtheile vorgeladen, daß das Nichterſchelnen am erſten Ebltts⸗ 
tage die Ausſchließung der Forderungen von der gegenmirtigen 
Konfursmaffe, das Ausbleiben an den übrigen Ediftstagen 
aber die Ausfchliefung mit den an denfetben vorzunehmenden 
Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werden alle-Diejenigen, welche etwas von dem 
Vermögen dek Gemeinſchuidners im Handen haben, bei Ver 
meidung des nochmaligen Erſazes, au ——— ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte del Gericht zu übergeben, 

Dachau, den 9 Zul, 1824, 

Eder, Landrichter. 


Nahbenannte Individuen haben ſich feit zehn ımd mehr Jah⸗ 
ten aus hiefiger Gegend entfernt, obne daß bis jezt einige Mache 
richt über deren Leben oder Tod eingegangen wäre. Auf Ans 
trag Ihrer Verwandten und befiellten Kuratoren werben daher 
biefe Verſchollenen, fo mie ihre adenfallfigen unbekannten Era 
ben und Erbnehmer hiermit aufgefordert, fie 

am 6 Okt. ıBa4 
oder auch in der bid zu dieſem Termine verlaufenden Zwiſchen⸗ 
zeit vor unterzelchneter Behoͤrde entweder perfönlich oder ſchrift ⸗ 
lich zu melden, und ſodaun weitere Unweifung zu erwarten, 





Im Unterlaffungsfalle werden die treffenden Berfhollenen 
für tobt erklärt und ihre Erbtheile oder fonftiges Bormögen 
auf weitere Anregung ihren bekannten Yateftats Erben nach 
Maafgabe der Grfeze ausgehändigt werden. 

Wunſtedel, am ı9 Nov. 1833, 

Koͤnigl⸗ bateriiches Landgericht, 
Karner, Laudrichter. 

Verzeihniß der Berfhollenen: 

ı. Johann Ehriirian Lederer, geboren an» Tut, 1708, 
Bätergefele aus Arzberg, ang im Jahre ıBoB mit einer 
franzoͤſiſchen Felobäferei mad Spanien. 

2. Mich ao Meyer, Vauernfehu ang Grafententh, fol Ing 


Gehe ıBıe An Lalſerl. biſtreichlſche Mititärbienfte getreten 
fepn. Deffen Vermögen beträgt 85 fl. 440 Er. 

4. Johann Wolfgang Benfer aus Kleinwendern, gebo— 
ren im Jahr 1791, fol im Jahr 1813 in dem Meilitärlaga- 
reth zu Bantzen verftorben ſeyn. Sein Wermögen beträgt 

-, 99 ll. 34 ft. 

4. Johaunn Ehriftopb Steinel, geboren den 4 Okt. ı791 
su Wunfiebel, hatte die Büttnerprofeifion erlernt, wurde ſpaͤ— 
terbin unter bag fönigl. balerlſche ı3te Linten- Infauterieres 
siment eingereiht, und fol im Jahre ı8ı3 in der Schlacht 
bei Baugen geblieben feyn. 





Dlie unterm 8 April 1609 von des höshftfeligen Herzogs 
Zope Friedrich zu Wirtemberg Durchlaucht auggeftellte Obli: 
sation Über ein, von den Gebrüdern Johann und Voll: 
sreht MNiebefelzu Eißenbach, Erbmarfhallen zu Hef- 
fen, entnommenes, In einen Nentenfauf eingefleidetes Darlchn 
von zweitaufend Neichsthalern, zweitaufend ſpaniſchen Königs: 
eder Philippsthalern, fiebenbundert ungariſchen Dufaten und 
dreitaufend Gulden Relchsmuͤnze auf Sonntag Palmarum, oder 
in den naͤchſten Wochen, darnadı mit 5 Prozent verziuslich, 
woran die Staatsſchulden-Zahlungskaſſe des Königreibs Wir: 
temberg der großberzogl. heſſiſchen Vogtel Kurnhach, als theil— 
weifer Nachfolgerin der Darleiber, Ddreitaufend Gulden mit 
2" Prozent verzinslich reitirt, iſt zu Verluſt gegangen. Da 
nun die großherzogl. heilen = barmitädtlihe Domatlnial = Recep— 
tur Wimpfen mit Beltritt der ftändifhen Staatefhulden= Ver: 
waltungs und Tilgungstommifion des Koͤnigreichs Wuͤrtem— 
berg um Amortifirung diefer verlorenen Obligarton zum Zweke 
der Heimzahlung des noch rüfitändigen Betrags gebeten hat, 
fo wird der unbefannte Inhaber derfelben andurch aufgefor: 
dert, felne Anfprühe auf folhe unter beren Worlegung im 
Driginal binnen einer a dato zu berehnenden Frift von neun: 
zig Tagen bei der unterzeichneten Stelle um fo gewiſſer an: 
zuzeigen und geltend zu machen, ald nad fruchtlofem Verfluß 
Defe eiſt bemeldte Dbligation für kraftlos erflärt wer— 
en wird. 

So beſchloſſen im Civllſenate des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofes für den Neckarkrels. 

Elingen, ben 25 Mat 1844. 

Sattler 
Krausler. 

en. — — 


reunden ber Kunſt und Litteratur bringe ich andurch erge— 
benſt zur Kenntniß, daß Id die Gefhäftsführung über ben 
Verkauf des von meinem feligen Vater, des Hrn. Hanns Als 
brecht v. Derfchau, vormals Hauptmann in königl. preußiſchen 
Dienften, nacgelafenen fo feltenen Kunſtkabinets übernom- 
men babe, bafelbe befteht In den auderlefenften und öfters nur 
einzig beftehenden Kunftwerken als: in einer fehr vollitändig 
auserwählten —— Kurferſtichſammlung aus allen Schu— 
len, einem Band mit Handzeichnungen von Albrecht Dürer, 
einer Delgemälde: Sammlung von den vorziiglichften Mei— 
ſtern, Glasmalereien ans alter Zeit, wo diefe Kumjt im hoͤch⸗ 
ften Flor war, (felbige find nicht auf Die Entfernung berechnet, 
wie es in den Kirhen der Fall ift, fondern es find wahrhaft 
Minlatur: Gemälde) einer Majolica- Sammlung, geſchnit⸗ 
teen (alteriebifhen) Steinen, In Elfenbein gefhnittenen 
Kunnfiäten, alten Gold= und Silbermängen, autifen Bron— 
zen, und einer feltenen Waffenfammlung aus den älteften Bel: 
ten, nebk fo mancherlei andern Gegenftänden. 
Nachdem ſich (how fo viele Kenner und Verehrer ber Kunſt 
von der Seltenheit m Kunfttabinets überzeugt haben, 
fo , daf daffelbe vielfältigit befanur iſt, fo bedarf es wohl hier 
a näheren Bezeichnung, nod) viel weniger einer Lobes⸗ 
Er € um * : 

 oiten ſich allenfalls Liebhaber zu Irgenb einem ganzen Ge⸗ 
senftandee finden, fo find die Eigenthümer geneigt, hierauf 
einzugeben, 

Alle in diefer Hinfiht eingehenden frankirten Anfragen wird 
der Unterzelchnete beantworten, ſo wie auch jeden Keuner und 
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' —— der Kunft beſagte Gegenſtaͤnde mit Bergnägen ſehen 


Nürnberg, den 20 Jul. 1824, 


v. Derſchau 
Oberlleutenant im Eönigl. baler. Sten 


Linien = Infanterieregiment, 





Leinſtetten. | (Buts-Merflauf.) Das in dem 
ren Theil des würtembersifhen Scowarzwalds in dem Arie 
————— enge = —* Leinſtetten wu 
enhauſen iſt aus freier Hand zum Werfauf ausgef, 
hat- folgende Veſtandtheile: —— u T anegehtäe, mb 


1. Gebäude, ı. Das alte Schloß im Dorf Yeinflette, 
4 beijbaren, 9 nichtneizbaren Zimmern und a —— 


Kellern. 2. Dus neue Schloß mit 5 heizbaren und 23 nicht: 
beisbaren Zimmern und a fehr geräuminen Frunrtoben, ” 
Das Gärmerhaus mit 3 heizbaren und 3 nicyiseizbaren Iim- 
mern nebjt einem Gewädhszimnrer. 4. 3wei Drefbtennen , 
worin 4 große Stallungen nit den nörbigen sruct = und ut: 
terböden unter Einem Dab mitten in dem dußern Schloßhef 
ſtehen. 5. Das ſ. g. Winkelhaus, welches zum Theil den dupern 
—2 ſchlleßt, und zu Remiſen, Bat und Baldgiocn, 
utterböden und Stellungen eingerichtet ift. 6. Eine Ma Die 
miüble im Dorf, mit ı Gerb = und 2 Mablgängen, an Dem 
Gtattbah gelegen, in welde die beiden Orte Leinſtetien und 
Bertenhaufen zu mahlen gebannt find. 7. Eine Sig:, Meib: 
und Schleifmühle au dem Heimbach, bei dem Dorf Leinfterten, 
in, gen) gutem Zuftand. — Auf dem Kaltenbof. 8. Die 
Halfte an einem Malerhaus mit Wohnung, Scheuer, Eral- 
lung. 9. Eine Ziegelhätte. 10. Ein Schsafhaus, woren Kt 
obere Theil zum Troknen der Ziegel gebraucht wird, ı1. Ein 
befouders ftebender Brenn und Bat: Dfen. — I. Gärten. 
aM, 12 Vrtl. ge ei vor dem alten Schloſſe, mit ei» 
ner Mauer nd mit einem Gartenhaus und Frihberten 
verfehen, und mit Obit: Spalierbäumen befezt. 39 Morgen 
Baum- und Grasgarten, wovon 9 Morgen auf beim Kaltens 
hof die übrigen um das Schloß gelegen, uud mit vielen trag= 
aren Obſtbaͤumen ausgefezt find, — II. 74 Morgen meijt 
Im Thal gelegener, gan vorzüglicber Wiefen. — IV. 236 Mor 
gen Aeker, in 3 Defhen gelegen. — V. 368 Morgen Waldunz 
gen, meift fchlagbar mit Weiß- und Notbtannen und Forchen be= 
wachen (nur einige Morgen enthalten Buch und anderes Laub- 
holz). Alle find aber zum Verfloͤßen des Holzes auf dem Nedur 
fehr gut gelegen, weil die zwei Fleßbaͤche Glatt und Heim burg 
das Dorf fliegen. — VI. 127 Morgen Reut- und MWaidfelder, 
wovon ein großer Theil zum Frucht- und Futterfranter: Bas 
benuzt werden fan. — VI. Gerehtfame: 1. Ewige Zinfer 
theils in Geld, theils In Naturalien zu beziehen, mac dem 
aofahen Kapitalwerth, 4210 fl. 2. Beſtaͤndige und unbefiäns 
dige Gefälle nah dem Kapktalıwerth und Durchſchnitt (worunter 
fid befonders auch die 200 Stüf ertrageude Schanfwalde auf 
der ganzen Orts: Markung befindet) 46Bo fl. — Dieſes Gut, 
2 Stunden von der Oberamteftadt Sulz, ‚31% Stunden von 
Trendenftadt, ı8 Stunden von Straßburg, ıd Stunden vom 
tuttgart, 3 Stunden von den Städten Horb und Oberndorf, 
entfernt, liegt in einem ſchoͤnen Thale, an der Ausmändung 
zweier anderer Thäler, durch welche die oben bemerkte a Floß⸗ 
bäce fliehen, ſich an dem Schlofe vereinigen, und unter beim 
Namen Glatt dem Nedar zuftrömen. Es it daher für * 
oly= und Fruchtverkehr beionders wohl gelegen, und eignet 
ich ſowol unzertrennt für jeden Gutsbefiger und für jedes Gt⸗ 
werbe, als zur Theilung in mehrere Hotgäter. ä 
Die Kanfsliebhaber werden eingeladen, von dem Gute * 
fönlicy Eiuficht zu nehmen oder ſich ſchriftlich am die Unterze ch⸗ 
neten zu wenden, weiche, beauftragt elnen Kauf unter Vor 
bebalt der Genehmigung abzufliefen, auf jede Anfrage dar 
ae —— zu * x —— ſind. 
ulz und Stuttgart, ben 8 Jul, 1024. 
" u Stadtfhreiber Riekhert in Sul. . 
Profurator Dr. Schott in Stuttzart⸗ 
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zehn Tage in Prag, 
gefchrieben im —— — 

übrten mich Ende Mai's nach dem lieben Prag. 
————— Breite, weil ich befürchtete, die Gegen: 
yart bed Kaiferhofes würbe den * *2 —— 
emmen; weil id) ein rubiges freundliches Lan A en mi . 
‚indringen in das angſtlich gefpannte — in der Nähe eines \0 
rächtigen Hofes — vorwaltende Treiben vertaufhen mußte, und 
En die Verhältniffe, welche mic) in eine völlige Abgeſchieden⸗ 
eit gedrängt haben, mir lieb und theuer worden find, und mir 
18 efeh, auflegen, — bie Döfe in der Ferne P% pflichtges 
reu zu lieben, auch ihnen wenn es fern muß, mein Leben 
u opfern — das nach ihmen ſich drängende, fie umgebende, 
efchmüfte Gewimmel aber forgfältig zu vermeiben, Wie 
8 aber oft im Leben au geben pflegt, daß bange Morgefüh: 
e, — wenn fie nemlich nur in der Einbildung Geftalt ers 
alten — fich bei dem Antönen mit ber Wirklichkeit in 
—— ldfen, fo ward mir auch während meines fünfzebntäs 
ıigen Aufenthaltes zu Prag eine der höchſten und ſchönſten 
!rfheinungen, in deren Erinnerung ſich mein befriedigtes Ger 
nürh ergöjt, und immer ergösen wird, Ein pet, aufge: 
egtes Gefühl fehnt ſich nach Mitgefühl, und ich weiß diefe 
Sehnfucht nicht beffer zu befriedigen, als wenn ich Dir, dem ges 
iebten Bruber, dem bewährten Freund, dem Ordnung lies 
enden Staats» Bürger, ber überdem in feinem Kinde einen 
Eheil feines Perzend, den Pflicht gegen Defterreich und dem 
jntereife für das öfterreihifche Kaiferhaus einverleibt hat, das 
erſchaute und Erfaßte kürzlich erzäble: — 

Bei meiner Einfahrt in 5 ſchon, und bei meiner Durchs 
ahrt bid ju dem gewählten Hotel erſchien mir die ungewohnte 
Zebhaftigteit’ und ein froher Ausdruk in_den Gefichtern der 
Wandernden ein verſoͤhnendes Zeichen ber Freude über die Ge: 
ıenwart des Monarchen, und fing an, meinen Unmuth über 
ieſe Reife zu verſcheuchen; diefer aber verſchwand ganz, als ich 
‚ei mehreren Beſuchen des Gemüthes und der Gonvenienz — 
venn mein MVerbältnig und Gefchäft awangen mich zu bem Ges 
uch um Vorftellung bei den Majeftäten und den anweſenden 
‚hen Derrfhaften, — überall aleich einen lauten rein gemäth 
ichen Ausdruk der Liebe und Ergebenbeit, und einer enthufias 
tiſchen Anhänglichkeit an das Kaiterhaus newahrte. 

Die Waterliebe des Monarchen zu dem ihm von Gott ans 
sertrauten Volkern, und die Kinderliebe der Völker zum Mo— 
archen ſind in jeder Zeit eine der fchönften Ericheinungen, — 
in freudig jicheres Zeichen des Segens Gottes Uber die menfche 
ichen Gejellfhhaften; im unferh Zeiten aber, wo ein giftiger 
Pauch die Früchte des bimmlifhen Segens, ‚fo bang hedroht 
yat, ift dieje Erfheinung doppelt erfreulich und verfohnend, 
— ———— und erregt die Poeſie des Lebens; auch die meinige 
—* —— — t, und ihr Leben trieb mich aus dem Mintel, 
dei Deittem b mein Geſchäft zu betreiben gedachte, immer 
hr br und mehr in die bandelnde — aus einem und demſel⸗ 
2 al ftir einen und denfelben Zwet — aus, und für fies 

3 onarchen — bewegte Welt, 

18 er Prinz von Salern war bereits mit feiner Gemahlin 
n abergogin Clementine mehrere Tage zuvor nah Wien 
apel; der Prinz Friedrich Auguft von Sachſen den Tag 

vr meiner Ankunft, mit feiner Gemahlin der Eriberzogin 
Karoline — beide Züchter des Aaiferd — nadı Sadıien abge: 
md etc pre Feine On (ck verchren 

" inzen Friedrich — die Hofnun ie3 

—— ng ya ann 
n dem erhaltenen Impuls fuhr ich den erften 

Bonntog nach meinem Gintreffen in Wen in vr en 
yeut 3 nad Bubeng — ein dem Gouvernement gehöriger bes 
ien G er Sarten mit einem im gotbiichen tif verzierten aro« 
ih b Artenbaus und einigen Gebäuden, in welchen Gaitgeber 
na aben, die Luftwandelnden zu erfriihen. Diefer Gar: 
H iſt ın Werbindung mit einer großen, von hohen fhattenden 
ns nuschfänittenen Wieſe nad dem linten Moldau : Ufer, 
Bu — Der fogenannten Heinen Seite von 

N - ! er Prager Spayierad ; 

nd Fahrer, wird befondere des —— nger, Deiter 


: ‘efuht, 
md ih — zu Fuß und entfernt von dem Wagen nn am 
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im Fra und ohne ein finnliches Zeichen feiner hoben Wiürben, 
die Kaiferin, den Kronprinzen, den Wing Anton von Sadıfen 
und deſſen Gemahlin, die Erzberzogin Thereſe, —V des 
Kaiferd — (ieſe Prinzeſſin durfte wegen Unpäßlichkeit des 
Wagen nicht verlaflen) eben vor dem erwähnten gebäude 
— umringt und umbrängt von taufend Menfchen aus allen 
affen. Der Geringfte hatte freied Spiel, fich neben dem 
ornehmften den erlanchten Perfonen zu nahen und anzubräns 
en, ermutbigt und angeloft von dem Ausdruk ber Huld und 
nade in den Zügen des Monarchen = Paares, und durch fein 
aufgeftelltes Zwangsmittel — aifer und Kaiferin ſpra⸗ 
den und grüßten mit einer unbefchreiblichen großen Herablaf 
ung und Milde und mit einem ächt menfchlichfreunblichen 
Wohlgefallen, Jedermann, den Mühe und ein glüklicher Zufall 
in bie gefeierte Nähe führten, und bufdeten gern bie gewagten 
eichen der Liebe des Volkes. Der Hof bewegte fich freundlich 
ehaglich mit und unter der fi) brängenden Maffe von einen 
Punkt zum andern, überall Liebe fpenbend und empfangend. 
Auf allen Gefichtern war eine begierig freudige Spannung nad 
dem erjehnten Anblik, höchſt interefant ausgebrüft. Die Ent: 
fernterern aus dem Volke beftiegen unbefangen Bäume, Tiſche, 
und Barrieren, um ihr geliebted Herrfcherpaar genauer bettach⸗ 
ten zu fönnen, Hundert Wägen und Meiter durchkreuzten bie 
Mailen, und alles ging, drängte und bewegte fich mit einer 
bewunderungswerthen Orbnung und Rube, ohne eine finnliche 
Ausübung des Geſezes der Criquetre, ohne ein einziges Ba⸗ 
onet, ohne einen einzigen Polizei.» Golbaten, ohne eine 
niform; denn felbft der Oberftburggraf und der fommandi= 
rende General, fo wie alle anwejende Generale und Offiziere 
waren in Frais — Die beglükte Menge begleitete ben Hof 
bis zu dem Punkt, wo derfelbe nach Verlauf won einigen Stun? 
den bie Wagen traf und einftieg. Es war eine große und jchöne 
— für den Beobachter. Ach war entzükt und hätte 
— felbft ald Fremder — gern Alfed an mein für Freude Hops 
fendes Herz brüten mögen. 

Ein ähnliches entzükendes Gefühl ward mir acht Tage fpär 
ter, in ben fogenannten Wimmerſchen Anlagen, — Pflanzuns 
gen und Alleen auf einer Anböbe des rechten Moldau: Ufers 
füdlih der Stadt. — Mehrere hundert Wägen und Reiter bes 
wegten ſich angereibt in einer Richtung zwifchen taufend 
Fußgängern; der Hof fuhr in entgeaenpefeäter Richtung meh⸗ 
reremale denfelben Weg, um die mit Liebe verlangende Menge 
öfter zu fehen und dürch den Blik der Huld und Milde zu 
befriedigen, Mufitchöre auf mehreren Punkten feierten mt 
von Harmonien den großen Moment. Es war ein berzlides 

olksfeſt. — An dem diefen Anlagen —— — Gar⸗ 
ten eines Grafen Canale verließ der Hof die Wagen, um ſich 
in dem Garten zu ergeben. Dort drängte ih nun alles, was 
der Garten nur zu fallen vermochte, vom hoben Adel an, bis 
um Gerinaften, an und um das gefrönte Paar, und bewegte 
ſich mit diefem. Miele aus dem Volk, welche ber Zufall bis 
in die Nähe des Kaiſers begünſtigte, trachteten dies Hand des 
Kaifers zu kuſſen, feine Knie, den Saum feines Kleided zu 
berühren — und der Kaifer duldete durchaus nicht, daß jemand 
feiner Umgebungen das Volk zurüftweiie oder bindere, — Dei 
dieien oft luftigen Beweiſen der Liebe, die das Volt geb, bat 
ber Kaiſer genen den ihn begleitenden Oberftburgarafen feine 
Freude über die Derzendgüte diefer Menfchen und über ihre — 
den harten Druf früherer triiber Greignifje — treu und feit über— 
wiegende Liebe, mit menſchlich ſchönen Zeichen Hefer Rührung 
geäußert. — Welch fchönen Lohn geben ſoiche gegenfeitige 
Yeußerungen der Befriedigung und der Liebe; dem edlem Man— 
nern, denen der Monarch die Leitung in den verfrbiedenen Länz 
dern und Provinzen der Monarchie übertragen bat, für ihre 
Anftrengung bei der ſchweren Pflichterfüllung, welche Befrier 
dir ung und Genugthuung dem Geift und Gemith des Monars 
hen, über die netroffenen Wahlen. — Die Art der Milde und 
der Gefamt = Ausdruf in der Perfönlichteit — dem Weſen — 
des Kaiſers müſſen jedem feiner Untertbanen bie Ueberzeugung 
geben, daß die Sorge des Einzelnen — bei dem Monarchen 
ein Herzens kummer für_alle ift, und eine unabänderlich trübe 
Folge des Drukes der Beiten war. ine folde Weberzeuaung 
diift rubig tragen und freudig dulden, und fleigert die Anhang⸗ 


lichkeit bie ge Begeiſterung ber Liebe und Treue; auch Außerte 
diefe Begeilterung bei jebem öffentlichen Eriheinen bes 
onarchen in jeber Miene, —— Laut und jeder Bewegung 
des Volles, ünd nicht mit jenem braufenden, muſſitenden- 
leicht —— Feuer — gleich dem überrheiniſchen Lieb— 
(ingegetränt; ſondern mit einer — das Aechte und Bleibende 
verbürgenden Rube, welche — dem Himmel ſey Dant! — ber 
Grundzug des deutſchen Charakters — und auch der der braven 
Böhmen iſt. — Geleitet und georbnet mit und durd bie Ruhe 
eines —— Gemüthes, ſtanden bei jedem bekannt ge⸗ 
worbenen Ausgang des Kaiferd Taufende auf den Strafen, und 
warteten Gtundenlang, um ben geliebten Monarchen einen 
Augenblik zu feben, und Zroft in dem Ausdruk feiner Milde 
und Güte Zu ſuchen. Und das alled machte und orbnete ſich fo 
von felbft, ohne irgend ein Eingreifen polizeilicher Maaßregeln, 
denn der Schild des Kaifers ift fein Bewußtfenn und fein Ver: 
trauen; feine Waffe die Liebe feiner Völker: — das Gemüth 
bt die Polizei, und bag Herz hält die Schranken der Ehrerbies 
thung und der Etiquette. — Ih erinnere mich nur in England 
dergleichen große Volksbewegungen — ohne Ginmifhung ber 
waffneter Hand gefehen zu haben; doch ohne Motiv und Rıyeh 
ber Liebe. Dort befreit das Recht von jedem fheinbaren Zwang, 
bier that es Das Herz. Auch das meinige — das Herz des freme 
den Beobachters — ſchlug in frei und freubig befriedigter Bes 
wegung über bie (höne Eriheinung. Es that mir nur leid, daß 
bei beiden bier angeführten öffentlichen Vereinigungen bed Mo» 
narchen mit feinem Volke, die zuftrömende Menge mic, hinder⸗ 
te, die Kaiferin — diefe in unferm Zeitalter fo herrlich groß und 
fhön bervorgetretene Frau — genau zu betradhten. 

Die meiften Morgen beicyäftigte ſich das hohe Kaiferpaar, 
etrennt und auf verfhiebenen Yunkten, mit Befichtigung und 
a. öffentlicher und Privat = Anftalten und Anftitute, in 

denen Prag fo viele und Eräftig Iprechende Bewliie des edlen 
und menſchenfreundlichen Sinnes der Großen und Wohlbabenden 
in Böhmen gibt. Kaifer und Kaiferin befchauen, unterfuchen 
und ergründen alles, umd treten ein, ohne alle vorbergegangene 
Benadirichtigung. So foll B 3. bie Kaiferin in ber Anjtalt 
eines Privat: Vereins edler Frauen, wo arme Kinder weiblis 
den Gefchlechtes zu Dienftmäbchen erzogen werden, felbit ge 
rüft, und die Lehrer ermahnt haben, diefer Klafie die koſtbare 
eit nicht mit GErfernung von Gegenftänden zu rauben, wel» 
e jie - praktiichen eben bei ihrer Beftimmung nie braus 
en wurde, 

Der Kaifer fuhr ftets in einer offenen Kaleſche mit zwei 
Pferden, ohne Vorreiter und Bebienten. Der Monarch führt 
ct die Zügel, der Kuticher ftebt binten auf. Bei Spazier 
ahrten war der Prinz Anton von Sachſen an bes Kaiferd Seite; 

‚bei Gerchäfts » und Unterfuchungsfabrten der Oberitburggraf- 
Die Kaiferin fuhr in einem eleganten Landauer mit Sechſen be= 
fpannt und einem Morreiter, und nach Beſchaffenheit bes Zwe⸗ 
tt, in Begleitung der Erzberzogin Therefia, ober ber Obers 
ofmeifterin Gräfin Lazanski und des Dberhofmeifterd Grafen 
urmbrandt, — Heberall, wo das Kaiferpaar eintritt, kommt 
hin das Herz entgegen, und wo ed geweſen ift, feiert das 
erz in Degei erung ein Feſt der —* — Inden Nach⸗ 
mittageftunden fuhr Kaifer und Kaiferin in egleitung bes Ho⸗ 
fes gewöhnlich fpazieren nad den verihiedenen Punkten um 
Prag, und nad) Privat » Gärten, ohne jedoch auf die AUnmes 
fenbeit der DBefizer Anſpruch zu machen ; einen diefer Nachmit⸗ 
tage nad der Zibulta — einem Heinen dem Fürft = Biſchof von 
Doffau, Graf Thun, gehörigen, eine Meine Stunde fi dweſt⸗ 
ũch der Stadt gelegenen Landſiz, um dem würbigen Greis, 
welcher: in bem VETBANBENER Jahr das Unglüt gehabt, in Folge 
eines geinprlihen Weinbruche. die Fähigkeit des ot einzus 
küßen, — durch diefen Beſuch, einen ſchönen Lohn für fein 
Randhafted Austauern und feine Fromme Ergebenheit zu reihen. 
&s thut mir leid, daß Zeit und Verbäftniffe, befonders 
aber die Beiorgniß, gegen die ängftlih ftrengen Pflichten ber 
Ehrerbietung zu bandeln, mich abbalten, die bei den ver- 
fhiedenen Derichtigungen und Beſuchen des Kaijerd vorger 
faiienen Anetdoten und Yeußerungen des Monarchen — wie ſie 
mir von Glaubwulrdigen erzählt worden — ſchriftlich - berich= 
ten; »enn alle find Barakteristiich und zeigen von dem errlichen 
Ginkiang bed Kopfes und Herzens, von ber Grofmuth und 
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Güte, von beim fronmen und reinen Willen und 
und farfen eift und DIE dCS Salfeg. von dem liefen 
Eines Vormittags war eine aroße Macht : Pa 
eint mit einem Zheil ber Prager Sarnifon, — **83 
zen, und an zwei verſchiedenen Nachmittagen, hielt der Möo— 
narch Reyue auf einem großen Plaz, neben dem prahtvollerz 
Invalivenhaus, über bie verfbiedenen in Prag garnifonirenberr 
renabier: Bataillons, Linien = Regimenter, Jäger , und vie 
Kavallerie: Abtkeilung von Eonflantin_Kuiraffier. Der Kaifer, 
der Kronprinz und Prinz Anton von Sachſen waren mit einem 
eye Gefolge zu Pferd, geführt von dem fommandirene 
nn General: Feldzengmeifter und Banus von Eroatien, Graf 
Grulai; die Kaiferin in einer Heinen offenen Kaleſche, vom einem 
Offizier des Generafftabs geführt. Vereinzelte ab-und zurei⸗ 
tende Kuiraſſiere erhielten ein großes Vierek, weldied Tauſende 
von Zuſchauern bildeten; die volle Abdachung des Bisfaber- 
—* war bunt geziert mit Menfchengruppen. Yan Innern dee 
ierets lieh der Kaifer die Truppen Bataillon» und Regi- 
mentermeije — und zwar ums jeben verbergenden Dumft zu 
entfernen — ohne euer veridhiedene Mebungen und Bewer 
gungen machen, und am Schluß das Ganze vor ih vorbei mar⸗ 
ibiren. Die bebe Zufriedenheit, welde der Monarch über die 
ausgezeichnet ſchoͤne Haltung, Sicherheit Beitimmebeit und 
Schnelligkeit in den Bewegungen, — Orbnung und Rube äus 
derte, war ein wohlverbienter und der befte Lohn für die ver— 
fehiedenen Befehlshaber, fo wie für den gegenwärtig komman- 
direnden General. — Anzug und Haltung diefer fchönen Trup= 
pen waren trefflich; nirgend habe ich mehr Ruhe und Ucchtheit 
erblitt, und die Ausf denne aller Bewegungen zeigte von 
taktiicher Vollendung. — Ih erlaube mir dieſes eigene Ur— 
theil, da ih — wenn aud nur befcheiden und demuthig — bo 
fagen darf anch’io son pittore! — Bei dem Nachaufefahren 
von biefen beiden Herrihauen ftanden Zaufende ju beiden Geis 
ten der Straßen nach ber Stadt und durch dieſelbe, mit Sehne 
fucht nach dem Anblik des geliebten Herrſchers. . 

Am Hofe waren während meines Aufenthalts beine Bälle 
oder Verlammlungen, außer einem Kinberball, voozu alle Kine 
der ber Derfäbigen von5 — 12 Jahren, bie eltern und Groß: 
ältern — fonjt aber Niemand — geladen waren. Diefer Vers 
ein ſoll fehr intereſſant geweſen feyn, und bie Majeitäten ſehr 
unterhalten, au die Kaijerin jedem Kinde am Schluß, eine 
Kleinigkeit, zum Undenten an biefen in der Gefcichte diefer 
Kleinen merkwürdigen Tag verehrt haben; — we L aber bat 
der Kaifer einen Vormittag von 8 Uhr Frud ‚bis 1 Uhr Nach⸗ 
mittag, im pofstechnifhen Juſtitut mit Prüfung und Unters 
fuchung der Gegenitände zugebracht; zweimal im Guberniung 
und zwar jedesmal 5 — 6 


z.. —— * em e 
enau angehört, babei geprüft, eing en, un er mebs 
dere Gegenftände fi Noten gemacht; zweimal —— dens 
Molt und zweimal bem Abel und Perisnen von Auszeihnung 
ertbeilt. — Jede folder Audienzen nimmt den wollen Bormirig 
von 7 Uhr früb, bis zwifchen 1 und 2 Uhr. Diefe fieben vallig 
enommenen Wormittage unter zwölfen, dann brei Zage von 
den Fünfzehn meines Aufenthalts, waren Gott —* — 
eigen von der unermübeten Thätigkeit, bem fräftig großem 
Melen und der völligen Hingebung des Monarchen für daß 
Mohl feiner Wölter, — Bei den Yubienzen fir das * * 
jeder aus demſelben, felbit der gemeinite Bettler, Der ni fi > 
fer fprechen, der demfelben etwas tbergeben wid, um . 
uvor in der Kanzlei hat auffchreiben laſſen, den et ‚ die 

affe wirb in einen der Borfäle gewieſen und nad ver | r * 
beim Aufſchreiben aufgeftellt , der Kaifer tritt dann in * * 
aal, fpricht mit jebem, bört jeden an, und nimmt je * die 
Bittfehrift felbit ab, Der dienftthuende Kammerberr I en 
Abgefertigten abtreten.“ Diefe befondere Cinrichtung⸗ wen 
au nicht immer bie gebofte Wirkung haben 


tan, gewährt 
doc einen hohen wefentlihen Nuzen, indem fie bem gemeinen 
Mann eine große Berudigung un 


d das Bemußtfenn gibt, feinen 
Menarchen jelbit ſprechen und demfelben fein Inneres unmitels 
bar offenbaren zu 


| — auch * der Der des Kai⸗ 
i ewaltig und mächtig anzieht. 
* Sei Velten en für den Adel und Perfonen von uus⸗ 
zeichnung, verfammeln ſich biejenigen, el e dem Kaifer vor 
geftellt —* wollen, um etwas zu bitten aber für eiwei FL 
n j ; 
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und zu der Audienz aufgszeichnet find , In dem 
Yan DE ee alters Semal Bor ter geidloffenen Tpüre 
deifeiben fteht der dienfithuende Kammerherr, und läßt die 
arrenden einzeln, einen nach dem andern, und nad einer 
Sie ein,. welde die Umftände und bie Folge ber Aufzeichnung 
georbnet baben mögen, Bei dieſen Audienzen ift man mit dem 
Monarchen völlig allein. Auch mir ward an einem diejer Tage 
das @lüf, dem Raifer mich voritellen zu dürfen. Cs wäre ver- 
geblich, den Eindrul darftellen zu wollen, der mid) durchdrang⸗ 
ala ic) mich mit diefem großen und mächtigen Monarchen unter 
Augen befand, Meine ubieng mußte dem Herricher von 50 
Spione fäftig fenn, da mir das Glut jedes Beruhrungs⸗ 
Punttes mangelte, da meine Vorſtellung lediglich Beiriedi: 
una tonventionelfer Pflicht und des Wuniches war, bein Kais 
er die Gefühle der Chrerbiethung perfönlich zu Füßen legen zu 
ürien; — mir bangte aiſo davor; nichtsdeſtoweniger über: 
trafen die Huid und Milbe, und die eben jo theilmebimenden, 
als gaemüth- und geiftonfien Aeußerungen bes Kaijerd jede 
meiner Erwartungen. Diefer Monarch hat die eigene, vielleicht 
einzige Gewalt, ziner t menjchlih gemüthlich wohlwols 
enden Freundlichkeit die Schranken der Majeftät zu, diinen; 
dennoch aber — und eben dadurch — das Recht und die hoben 
Anfprüce der Maieſtät zu Eräftigen, und durd das Einfache, 
Aniprischefofe und Matitrliche in feinem Weſen fich auf eime 
Höhe zu ftellen, welche au erreichen, nicht Pomp, noch Prunk, 
nicht Yhrafen und Kunſt dm Stande find. Des Kaiſers Franz 1. 
Perföntichkeit hat Etrva # nicht zu Bejchreibendes, nicht zu Dex 
nennenbes; Eiwas, was die Derjen erfaßt, und mächtig am 
fih zieht — etwas Unwiderſtehliches! — Als mich der = 
narch entlieft, unb ich aus den Faijerlichen Sewach trat, er 
faßte mic das lebhaft, was mir viele öfterreichiihe Umtertha= 
nen oft verfichert haben: daß nämlich jedem, ber bes Kaifers 
Perfon nahe geweien, der Wunſch, fein Leben in diefem Augen: 
plif für feines Monazchen Ruhe und Gluͤk binzugeben, mit 
Begeilterum Auch mih — den Fremden — erfüllte 
daſſelbe Ge ! ö 2 
: Pienige Tage darauf warb mir dad GIdk der Audienz bei 
ber Kaiferin mit zwei Herren des Inlanded. Wir wurben ver: 
eint eingelaffen. Wie ward ich überrafht, als ich bie herr— 
liche Geſtalt, und die Majeftät — nicht in Purpur, fondern 
im Schmute der Weiblichkeit, in der zarten Würde und in der 
Grazie anfbaute. Beim Erbliten der Kaiferin fielen mir bie 
Worte aus Göthe'd Taſſo ein: \ 
„Wiilſt du genau erfahren, was ſich ziemt 
„So frage nur bei edſen Frauen an x. x. 

Die Kaiferin Sprad in unbefhreiblicher Anmuth und Freunds 
lichfeit, und einem unnachahmlichen Wohllaut, erft mit jedem 
befoubers einige verbindliche wohlivollende — bie Grajie des 
Geiſtes und des Gemüthes ar Worte; und mußte dann 
mit jener Gewandheit, zu welcher ber Takt der Herzensgüte 
ven Geift auffordert, das Geſpraͤch Allgemein zu machen; und 
wir drei Privat» Männer hatten durch die Huld einer großen, 
mächtigen Kaiferin, eine balbe Stunde den Docgenuß einer 
höchſt angenehmen und intereffanten Unterhaltung mit einer 

der geiftreichiten und liebenswurbiaften ber frauen. k 
ie Kaiferin Charlotte Augufte ift ald Frau eine ber lie 
denswürdigiten Ericheinungen in der menichlichen Gefellfchaft 
— eine Zierde derjelben; — fie ſpricht fo liebreih und hüld⸗ 
voll, als graziofe, liebendwürdige und geiftreiche Frau, baß je: 
der Anſpruch an bie Yon, e Derahlaflung der Majeftät 
aufgehoben teird, und fie feltit der Mazetät nicht bedarf, 
um jich El die unverlegbare Döbe derfelben zu ftellen und zu 
balten. Die Würde der frauen ift der töfttichfte Juwel in ih— 
tem Diedem: die Würde der Frauen der Glanz ihres Purpurs. 
Das Weien ihrer Anmuth und Würde verbindet ihre Zilge zu 
einer ganzen reizenden Annehmlichkeit. Es it unmoͤglich dieſer ſel⸗ 
ten großen Fraubie Gefühle berinnigiten Gemiths + Huldigung 
der tieiften Verehrung und Ehrfurcht zu verfagen — Gefühle, 
welche bis zur Begeifierung fleigen, wenn man weiß, daß dieſe 
Monarchin, welche einen ver mächtigiten Throne der Erde theilt, 
doch nur ausichließlich dem Wohlthun, den häuslichen Pflichten 


und ber fhönen Sorae lebt, ihrem erfauchten Gemahl bie Merz 
gen Stunden des Privatlebens — welce fein bober und ſchwe⸗ 
rer Deruf ibm gönnt, — zu verfüßen, und für fein theueres 
Wohl zu weiben. s } 

. Wenige Tage vor Ablauf meines Aufenthalts in Prag warb 
mir auch bie. freude, Zeuge zweier Darftellungen von dem bes 
kannten bramatiihen Wohlthaͤtigkeite-Verein des Adels, unter 
Leitung ded Grafen und der Grafin Elam Gallas, ſeyn zu bürs 
fen. Der icöne Zwek dieſes Vereins, durch welchen feit pies 
len Jahren zwei für das Wohl der Menichheit fräftig wirken 
de Inſtitute — die barmberzigen Brüber — und bie Elifabes 
sbinerinnen — unterftüzt werben, batte Kaifer und Kaiferim 
bewogen, den Mitgliedern des Vereins bie Erfaubniß zur Aba 
legung einiger Proben ihres Talentes zu ertheilen, und eine — 
wenn auch Heine, doc durd die Sorgfalt des Grafen Friebe 
rich Clam Gallas mit Geſchmak und Kunft geihmükte Bühnen 
in einem der mächtigen Säle der Kaiferburg aufrichten zu laſſen. 

Die erite Voritelung war Herrmann und Dorothea vom 
Töpfer, nad Götbes lieblichen Gedicht; — bie zweite, einige 
Toge fpäter, die Neugierigen, ein Luſtſpiel von Schmidt. As 
beiden Borftellungen waren gegen 600 Perfonen nicht allein 
des Adels, fondern auch — nad) des Monarchen ausdrüklichem Be⸗ 
fehl — diejenigen edlen Bewohner Prags vont Hof geladen“ 
welche bei den erg gern durch menſchen⸗ 
freundliche Spenden theilnehmen. Die geladene Verſammlung 
war im Hofgerechten Dub alle Herren in Uniform, und der 
große jchöne Saal reich erleuchter — doch durch Self gen 
dämpft, um dem Glanz der Bühne nicht zu ſchaden. Das Ganze 

emwährte beinahe dei Prachtanblik einer hohen, reid ge— 
hmtitten Dofverfammlung. Um 7 Uhr Abends erihien der 
Hof, ebenfalls forgfältig gekleidet, ber are: ber fironpring 
und ber Prinz Anton von Sachſen in Uniform, — Nachdent 
die erlauchten Perſenen ihre Pläze eingenommen hatten, er= 
tönte eine Muſik, von den vorzüglicften Meiftern des Konfer« 
vatoriums vorgetragen; der Worbang roflte auf, bie Worftel= 
ern gen begannen und endeten mit einem, — den Moment frö= 
nenden — Glük. Beide Vorftellungen waren unter die gelun= 
genften zu zählen, vorzüglich die des erften Stükes, dem aber 
aud der unjterblihe Geiſt Göthes, — wenn auch hier und ba 
durch ben braven Töpfer ein wenig verbramatifirt — unftreitig 
einen höbern Werth gab. Zwiſchen den Akten drangen Kaijer 
und Kaiferin in bie hintern Reiben der Stühle, nm die Beſizer 
derfelben durch einige Worte der fer zu beglüfen. Nach ges 
endeten Vorfteflungen bielt der Hof noch unter der Bühne wäh 
rend dreiviertel Stunden Gefellichafts Kreis — in der Hof⸗ 
fprache Eercle genannt, — wozu au) die Spielenden in ihrem 
Charakter Verkleidungen, fo wie die übrigen mitgewirkten Per⸗ 
fonen ded Vereines herabgerufen wurden. Kaifer und Kaiferin — 
fo wie bie übrigen erlauchten Perjonen bemübeten jich mit ber 
ihnen eigenen Huld und Gnade — einer das Herz erfaffenden 
Herablaflung und — ich möchte fagen — Privatgemiltblichkeit 
und Güte — der tbeilgenommenen Individuen durch herzliche 
und —— Worte des Beiſalles und des Dankes, einen 
ſchoͤnen Lohn für die gehabte und gelungene Anftrengung — fo 
wie überhaupt für ihr menfchenfreundliches Bemühen zu reihen. 

Mein * war glüklich beendet, mein Gemüth war 
unerwartet innig befriedigt, und mit fchönen Erinnerungen ge: 
fbmült und bereichert, und anderweitige Geſchafte und Ber: 
pflihtungen führten mich wieder von dem lieben und fe höchftin: 
tereffant gewordenen Prag weg. — Deil und Segen! rief ich 
aus ber Tiefe meines Herzens, als ich aus dem tönenden Thor: 
gewölbe fuhr — Deil und Seegen dem bohen Kaiferpaar | Heil 
dem Herrſcher, der feine Wölter fo liebt! Heil dem Wolke, das 
bie Liebe und die Sorge des Monarchen fo erkennt, und feine 
Dantgefüple jo _in Liebe ausfpriht | — Heil! — dachte ich, 
auch uns, au Dir und mir, daß wir unter einem Scepter und 
in einem Lande leben, wo Recht und Gerechtigkeit berrichen, 
und wo der Segen Gottes und bie gegenfeitige Liebe des 
Monarchen und des Volkes, durd eine wundervolle Heilung, 
der geichlagenen ſchweren Wunden — liebreic) re 

ogen biefe Zeilen Dir einen Heinen Begrif von bir mir 
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- aewöörbenen fehönen nung in Drag gewähren. Gib ih- 
* ſo viel Oeffentli F als li 6. Den will ich noch 
mit gerübrtem Dank des freundlichen ohlwollens, der 


berzlihen Güte und Höflichkeit aller der Perfonen —— 
— dieſen Hof umgaben, und zu demſelben gehoͤren. — 
Der einzige Werth dieſer Zeilen iſt ihre Wahrheit, einer 
Wahrheit, welche aus der Parteiloſigkeit des Verfaſſers her⸗ 
vorgeht — eines Mannes, — den weder Geburt noch Bür— 
ner: Pflicht noch irgend ein zeitliched Intereſſe — den nur das 
Herz — an das Gerste Kaiſerhaus feſſeln; deſſen gefal: 
lenes Loos ihn in Abgeſchiedenheit und Verborgenheit hält, 
und dem vielleicht nie wieder das Glük werden wird, an den 
Stufen des Thrones zu erſcheinen, den die Liebe hält und bes 
—2 und den das oſterreichiſche hohe Kaiſerpaar fo herrlich 
ſchmutft. 





Litterariſche Anzeige, 
Ankündigung und Plander Zeitſchrift: 
Die Grazien, — 


Blätter aus Baiern zum Nuzen und Vergnügen. 

Dem vielfad ausgefprochenen Verlangen nad einer Zeit— 
fehrift, die nicht nur die wichtigften Materalien aller andern 
wiſſenſchaftlichen Blätter diefer Art in gehaltvoller Gebiegenheit 
in ſich vereinen, fondern auch dem ntereffe aller Stände noch 
"ganz befonders dadurch zufagen würde, daß fie eine gebrängte 
*Ueberficht der fich täglich ereignenden merkwürdigſten peliti= 
ſchen Begebenheiten entbielte, — diefem allgemeinen Wunſche 
zu begegnen, treten, mit warmen Gefühlen, bie gefälligen 


Grazien hervor. 3 ? 

br Unternehmen kräftig zu beginnen, ruühmlich durchzu⸗ 
führen, und ihnen jene Würde zu verfchaffen, bie ihre Auf: 
nahme verbreiten, ihre Achtung feſt bearinden wird, babin 
zielt dad Streben des Herausgebers, der Feine Koften fcheut 
und keinen Fleiß, ben Erwartungen bed Publitums volltom- 
men zu genügen, 

Aur gehörigen Erihöpfung des fefgefeiten Doppelzwekes: 
den feier nicht nur in der fortichreitenden ge: 
nauerten Verbindung mit der MWiffenfhaft und 
Aunft, fondern aud mit dem Stande der Politik 
‚u erhalten, warb biefe Beitichrift nach folgendem Plane 
entworfen?! . j , ’ j 

1. Die Grazien erfcheinen in Folioformat viermal in ber 
Woche, nämlih: Sonntag, Montag, Mittwoch und Donnerftag. 

2. Zwei Dristheile des Raumes find dem Face der Wiſſen⸗ 
fhaften, ein Drittbeil für Politik und Inferationen beftimmt; — 

3. Rene verbreiten ſich über das ganze Gebiet menſchlichen 
Miffens, mit vorzügficher Hinficht auf ſchöne Litteratur und 
Funſt; dieſe aber beichränkt fich blos auf Auszuge der wich— 
tiniten Artikel der meiften, bei uns eingeführten, europäifdhen 
Sournale; wodurch in gebrängter Kürze eine richtige Sufamz 
menftellung und vollitändige Ueberſicht der neueften politifchen 
Ereigniffe auf unferm Planeten bezwekt, und ber Staatsmann 
wie ber Pürger in Stand gefezt wird, viele Zeit und manche 
often, die bisher zur Durchlefung aller jener Schriften ver: 
wendet werden mußten, für fein Gefchäft oder für feine Er: 
bolung au gewinnen, und, durch Ungabeder Quellen, die De: 
tailg der ihm befonders wichtigen Gegenftände ſchnell zu finden 
und nachiulefen. , u j j 

4. Obaleich durch) diefe Einrichtung die Redaktion fchon hin: 
E.na lich gegen Verantwortung gefichert iſt, fo macht fie ſichs 
ned zur befendern Pflicht, nur folder Thatſachen und Gegen« 
ftände zu erwähnen, die, wenn nicht jchen wirklich offiziell, 
doc das Gepräge der Wahrheit tragen, obne fich bei Kannen— 
giepereien aufzuhalten, die gewohnlich nur die Bogen füllen, 
Beforgniffe verbreiten, und gerade Anfichten verkehren follen, 

5. Abbandlungen über Poeſie im Allgemeinen, Gedichte, 
Novellen, Nachrichten und Arititen, befonders ber Drama: 
tıraie, Muſik und Scaufpieltunft, Mittheilung merfwürdi⸗ 
ger Ereiguijfe, Entbetungen, Foriſchritte und Erfindungen in 


— — — — — — — — — — — — — 


den Wiſſenſchaften und Kunſten, A 


Bidihauerel, Malerei, Ariegstunft e veciucttn 


i ommerz, fo wie Al: 
led, was in bie ältere und neuere Geſchichte ber Von 
Auftur einfchlägt, liegt im Plan der Gra; er und 
fende Tendenz nichts Y Ozrazien, deren umfafz 


Schönes, nichts Nüzfiches audicti 

Es wäre daher überflüſſig, alle —58 der Beeren 

und Künfte einzeln zu benennen, die @egenftände ihrer Hultie 

gung find; in welchem Sinne der Herausgeber — alle ibr 

Kenner und Verehrer zu Beiträgen einladend — 

jeden gediegenen Einlauf dankbarft aufnehmen wird. _ 

6. Anonymitat Eritiiher Auffäge und Rerenfionen finder 
nur infofern ftatt, ald die Verfaſſer der Redaktion fich nennen, 
oder burh ein Monogramm Fenntlih machen werden. Den 
—— — ne unter vorftehender Bedin 

, erlangen, gänztiche Verſchwie i 
—5* — — z ſchwiegenheit des Namens 

7. Inſeraten, die aus Mangel an Raum der Beitihrift 
felbft nicht beigedrukt werben konnen, erfcbeinen in ei ie 
— = —— — ——— 

Zu Ende eines jeden Viertelſahres wird, zur Erleichte— 

rung bes Nachſchlagenaͤ, ein al babetifd, georbnätee ee 

Verzeichniß der vortommenden Hauptmatsrin ericheinen. 

9. Obnerachtet der vier in einer Woche erfcheinenden Fo lio⸗ 
Bögen und ber Eleganz im Druf und Papier, — iſt der Subs 

riptiong= Preis diefer Zeitfchrift auf den ganzen Jahrgang im 
erlage nur zu Bfl, db Ye feſtgeſezt, und fan bier 
teljährig mit 2 fl. abonnirt, und das am volliländigen Abonnes 
ment Gem —* ogen werden. 

Die Derren Abonnenten belieben ſich mit Beſtellungen 
an ihre nächftgelegenen Poftämter zu wenden, von —— —* 
ſtehende Zeitſchrift, vermöge den, von der biefigen önigi. Ges 
neral= Poft - Abminiftration, im Werbältnife der Entfernuns 
en, feitgefesten Preifen, und zwar: im erften Ravon a 10 fl. 
m zweiten & 10 fl. 50fr. imbritten Alı fl., im vierten Hapon, 
ald den entfernteften Punkten bes Königreichs, a U fl. 30 fr. 
ohne alle fonjtige Auslage abgegeben wird. a 
„Ein Jeder, der diefe Zeitf hrift bezieht, Fan fich der Riche 
tigkeit der, über den Verlagspreis von 8 f ibn treffenden Poſt⸗ 
Erhöhung, durch fein nädhitgelegenes Oberpoftamt verläßigen. 

1. Die Gragien nehmen alle Arten von Ankündiguns 
gen, nicht allein ın deutfcher, fondern auch in allen übrigen 
eurepäifchen ‚oprachen auf, im weich fezterem Fall der einzus 
rüfende Artikel, gegen doppelte Inferationggebühr, ins Deut: 
ſche überfezt werden wird: und, eben jo jur Koften- Erfparnif 
ber Einfender, ald zur Vereinfachung des Geichäftsganges, be 
fteht die Einrichtung, daß die einfache Tare für neun Worte 
ohne Unterfhied auf tr. feftgefest, und der jededmalise 
Betrag, franko unter folgender ÄAddreſſe eingefandt wird? 
An die Redaktion der Zeitfchrift: die Graziem 
in Münken. 

In Fällen, wo nicht ganz big nah München frankirt werben 
fan, it dem einsuriitenden Artikel einz Anweiſung zur Koften= 
Erhebung auf ein Münchener oder Augsburger Haus heizulegen. 

Nach dem, was aus vorftehenden Artitein erhellt, wäre 
ed unnüz, die eigenthumlichen Vorzüge anzupreifen, welde 
diefe Zeitjchrift befizt, deren Tendenz über alles Neue, Merk⸗ 
würdige, Nüzlihe und Schöne der ganzen wiſſſchenaftlichen 
und politiichen Welt verzweigt ift, und zugleich, ald wohle 
feitfte Lektüre, alle Klaffen von Lefern in Stand fezt, ſich wiz- 
lich, intereffant und angenehm zu unterhalten, 

Unmerkung. Die beiden erften Nummern diefer Zeitrift 
werden am Lund 2 Auguſt als Probeblätter ericheinen, und 
dann, vom 18 Auguft an, ununterbrochen fortlaufen. 

Das erfte Abonnement, weldes mit fejtem September 
fließt, wird mit 1fl., das zweite, vollitändig dreimonats 
lihe, plangemäß mit 2 fl. pränummerirt. 

Allenfallfige Defekte, umgebend reflamirt, werben 
gratis nachgeliefert , fonft aber mit 6 Er. das Blatt bezahlt. 

. Die töniglide Oberpoftamts = Feitungs = Erpedition zu 

Münden bat die Ausgabe der Blätter für die Haupte 

ftadt, fo wie die Beforgung aller Beſtellungen übernommen, 
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Noch einiges über die Leipziger Jubilatemeſſe 1824. | Dipeı Bon. PB. basis a0 Mel 


mer find im Leipzig felbft die Mepnungen über die 
ir 558 —X ſehr ** Große Handlungshaͤuſer 
ern laut ihre Unzufriedenheit aber die ungemefenen Lob> 
price, De man fhr ertheilt. Die Hausbefizer Magen, daß 
1e mit der Mierhe ihrer Magazine und Meslogis um a0 Proz. 
‚erabgehen mußten. Allein viele Geſchaͤfte find wirklich gemacht, 
iete neue Ausſichten find eröfnet worden. Drei Einfaufer 
us Konftantinopel, einer aus Salonihl, und 32 aus den alt= 
yern griebifhen Provinzen und Fürftenthümern ber Moldau 
ind Wallahel. Aus Albanien waren aud Einkäufer bier, ſo— 
ar aus Calcuta einer. 
er aus Mio» Janeiro, einer aus Philadelphia, einer aus 
New:®Pdort, einer aus Domingo, einer aus Buenos = apred 
md Columbia, einer aus Lifaben. Die meiften diefer Ein: 
ufer verfpraden dieſe Meſſe öfters zu befuden. Die Ame⸗ 
ifaner fauften Tuͤcher und Leinwand, befonderd %4 breite. 
Zeftreifte Lelnwande zu Matrofenfleidung wurden alle 33 
auft, und es fehlte endilch dleſer Artifel gan. Ein Bielefelder 
teinwandbändler wurde fo ausgefauft, daß er keine Elle übrig 
vebiett, Die Amerikaner kauften alle weiße baumwollene Strüm: 
fe auf, daß aud fein Duzend mehr auf dem Plaz übrig, aber 
wur fähfifhe aus Hobenftein, Lichtenftein, Chemnig, Dele: 
tig ic. Aus Delsnis fol ein Fabrifant 700 Ceut. welße Waare 
ur Mefle gebracht, und fehr gute Meſſe gemacht haben. Die 
tuhmacher aus Finjterwalde hatten innerhalb drei Stunden 
Ue ihre Waare verkauft, und gingen nun Luftig wieder nad 
Haufe, Die Motbicilde follen viele. Mitteltächer ſowol In 
sranffurt a. M. als hier auf der Meile haben auflaufen laſſen, 
im fie fiber England in das fpanifhe Amerika zu verfenden. 
(u engliſchen Waaren in einigen Artifeln bat es in diefer 
Meile ftark gefehlt. Die Seidenhandler waren gäuzlich defor: 
irt. „Bas aber vorzüglich die Mefle gut mare, war, daf bie 
ten Nefte, Ladenhäter genannt, mit verfauft wurden, bie man 
u den Handlungsbühern fhon im Prelſe herab gefegt hatte. 
Die Armenier aus Tiflis machten fogar aud Einkäufe in Dijous 
teriewaaren. Die Shawlfabrifauten, befonders die Wiener, 
‚on denen fünf bierher zur Meffe kamen, und die Paris 
er, von denen dismal nur vier eridienen, baben große Ge: 
wäfte gemacht. Die fremden Mageufabrifanten —— mehr 
us 120 Stüf verkauft, Es iſt allemal das Zeichen einer 
ten Meile, wenn die Fabritanten viele Meife - Chaifen 
vrfaufen. Die Fabritanten fertigen ihre Wagen In Zei 
und Gera, Ihre Wagen find feit, elegant und wohlfelt;, fie 
oben alle Eigenfhaften einer guten Wagre. Ein Spijen: 
sızdier aus Gent wurde von einem Amerikaner gänzlich aus 
ef auft. Fwet große Seldenbandhändier Bernard und Paſſa— 
eat haben ihre gaugen Lager abaefezt. Einige Seldenbändter 
eiwien sieih in der erſteu Meßwoche wieder nach Lvon ab, um 
ich aufs Neue zu alortiren. In ganz Europa findet man Fels 
sen fo großen Stavel von Seldenwanren, als In Leipzig zur 
Meszelt. Vor einigen Jahren wollte man berechnen, daß für 
10 Milllonen Thaler fhaafwoilene Tücher auf dem Plaz waren. 
Verſtaͤndige des Handels zweifeln niet, daß in der lezten 
Mefe ein Umfaz von beiläufig 3o bis 35 Millionen Thaler ges 
macht worden iſt, daber koͤnnen leicht für 60 Miltonen Thaler 
Warren auf dem Diaz gemwefen ſeyn. Das Dresdener Fi: 
nanzmintjterium gab aber den Werth der Meile noch höher an. 


ee — — 


Brafitien 


Die zu Mio « Janeiro erfheinende Estrella Brasileira 
(ber brafiliiche Stern) enthält folgende Betrachtungen über die 
mewädetige Politik Braſiliens: „Denjenigen unferer Zefer, wels 
he die von ung aus fraugdfifhen, englifhen und amerilaniſchen 
Blättern mitgerbeilten Auszuͤge in Betref der emanzipirten 
— —— mit Aufmerkſamkelt 

ohne Zweifel nicht entgangen ſeyn, daß nichts in dleſen 
Artiteln enthalten iſt, das ſich unmittelbar auf Braßlien bes 


gelefen baben, 
n 


Zwei Einkäufer aus Merico, ei: 


| 
\ 





w 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. ? LIE 


dge, So 3. B. hatte die beiilge Altanz England vorgeſchla⸗ 

ncomen, ia denen- hiuſchtlich 
der ſpaniſchen Kolonien, wiiae ſich unabbangig erfidrt haben, 
ein definitiver Beſchluß gefapt werben follte, nachdem ſich je⸗ 
doch Epanien zuvor über ſelue Anſichten und SHofnungen in Be⸗ 
zug auf feine alten transatlautiſchen VBenzungen erklärt haben 
wiärde. Gugfand antwortet, daß es te ueswegs geneigt fen, 
in diefem Falle, fein Benchmen den Entſcheiduagen eines Kunz 
grefes zu unterwerfen; daß überdis ſamtliche neuen ſpaulſch⸗ 
eameritanffhen Staaten fattiſch unabhängig ſepen, indem die 
Spanter allenthatben gefhlagen und vertt eben worden, und 
dag Spanien wumdglid fie erobern könne. Frankreich erwies 
dert, daß diefe Behauptung unrictig, und die rovaliſtiſche 
Partei weit entfeınt, in den ehemaligen ſpaniſchen Kolonien 
vertilgt zu fevn, im Gegentheile in Peru die Oberhand bes 
haupte, in Columbla, in Merico u. ſ. f. noch unter den Waffen 
fey. Man ſtreitet — und ber, und verſteht ſich wicht, weil 
man fid nicht deutlich erklärt. Dem fen, wie ibm wolle, wit 
fehen in Allem dem nichts, was fih unmittelbar anf Brafilicn 
bezöge. Der Präfident ber vereinigten Staaten ſpricht In ſei⸗ 
ner Botſchaft an den Kongrep von ber Beforgnip einer Eins 
mifchung der großen europäifhen Maͤchte in die zwiſchen Spa- 
nien und been ehemaligen Kolonien obwaltende Fehde. Er 
fügt hinzu, daß die vereinigten Staaten feinen ſolchen Angrif 
{irgend einer Art gegen die neuen amerifanifben Staaten, des 
ren Unabhängigkeit fie anerkannt haben, gleichgültig anfeben 
tönnten. Ueberall ift blos von Spanien und feinen vormaligen 
amerifantfdhen Kolonien und nirgends von Vrafilien bie Dede. 
Mas bedeutet dis? Sollte Europa das Schikſal eines Meis 
ches gleimaditie fevu, das fi vom Amazonenftrem bie zum 
Mio de la Plata erftreft; das Schikſal der ſchoͤnſten Regionen 
des fildiichen Amerifa'g? Mein gewiß nicht. Hier fönnen aber 
die Intereſſen der heiligen Allianz und Englands verdiubart 
werden. Hier haben wir einen Thron und eine Unabhängigkeit. 
Hler Handel für England nnd monarchiſche Grundiige für die 
boben Verbündeten. Franfreic feibit hat bereits beſtimmt er= 
flärt, daf In der Emanzipation Vrafiliens nihrs feinen Orund: 
fäyen Aumiderlaufendes liege , und biefer Mevnung pflichrer die 
beitige Allianz offenbar bei. Die hifpano - ameritanifhen Des 
mofratien befinden ſich aicht im gleichen Kalte; fie mißfallen 
fehr den grofen europdifhen Kontinentalmäcten, welche unbe⸗ 
ftreitbar vieimehr der von diefen neuen Staaten angenonmenen 
Regierungsform als deren eigentiiber Unabhängigkeit abheld 
ſind. Die engliſche Regierung ſelbſt mit ihren jezigen Torv⸗ 
Grundfägen ſieht dieſelben mit einem ziemlich ſcheeleu Auge 
an; da ſich aber bier ihre monarchiſchen Mepnungen in diref= 
tem *—* mit ihren merkantiliſchen Jutereſſen befinden, 
fo werden die erfteren den lezteren aufgeopfert. Was follen 
wir Brafillaner mittlerweile than? Das, was In den jezigen 
Umfiänden für ung Günftiges liegt, benügen, um die allgemeine 
Anerkennung unferer unbedingten Unabhängigkeit zu erzielen. 
im ein fo wichtiges Mefultat, von dem unfer- fünftigee Auſe- 
ben, unfere Ruhe und unfere innere Wohlfahrt ablängen, zu 
erreichen , iſt es, wie ums duͤnkt, nothwendig, fo ſchleunig ats 
möglich, tuͤchtige Männer mit dem Charakter als bevollmaͤch⸗ 
tigte Mintfter und Gefhäftsträger au alle großen Mächte von 
Europa zu fenden, um bdenfelben die Mefultate unferer glot= 
reiben Emanzipation zur Kenntnif zu bringen, und von biefen 
Mächten unfere feierliche und gefezlihe Zulaſſung In dic Ka— 
thegoric der freien und unabhängigen Nationen zu begebren. 
Melde Miitel des Gelingens ſtehen und nicht zu Gelnie! Wir 
Fönnen uns an die vereinigten Staaten, im Namen der volle 
ftändigen Freihelt dee gefamten amerifanifhen Kontinente, an 
Großbritaunien im Namen der Antereffen und bee hohen Flors 
feines Handels, an Franfreih, Ruhlaud, an Ocſtreich, Preu⸗ 
ben, eñndlich im Namen der auf diefem einzigen Yunfie von 
nterifa allein ned aufrecht erkaftenen monarchtſchen Grund« 
faͤze wenden, welde mittels einer förmlichen Anerkennung des 
Kaiferreihes Braſilien fo leicht zu behaupien, und mil neuem 
Slanze umgeben find,“ 
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Großbritannien. „ 

London, © Jul. Befäluß.) Nach der Deberfiht des De: 
völferungszuitandes von Großbritannien, bleibt mir noch —— 
das Naͤhere uͤber deſſen ungeheure Hauptſtadt zu geben, woruͤ— 
ber das Populations-Abſtralt die intereſſanteſten Angaben ent⸗ 
bält. Die Hauptſtadt zerfaͤllt im fünf Abtheilungen: ı. die 
Etadt London innerhalb der Mauern (wen welchen indeſſen nur 
noch fehr geringe Spuren vorbanden); 2. Me Stadt London an- 
ferhatb der Mamern; 3. die Stadt Weitminfter und die dazu 
gehoͤrlgen Freibeitsbegirfe «Liberties); 4. Aufer- Kirdfpren- 
gel, (Wut-parishes) innerbalb des Kreifes der Sterblichleits— 
verzeichnife (Bills of Mortality); 5. Kirchſprengel nicht inner: 
halb des Bezirkes der Sterblich leitsve elchniſſe. Die Mauern 
der Stadt umſchloſſen ehemals einen Kaum von ungefähr an- 
derthalb englifhen Meiten in Länge von Often nah Werten, 
und etwas mehr als einer halben Meile in Breite. Diefer 


Theil liegt jet fn der Mitte der Hauptitadt, und bat durd 


die —— der Strafen, durch die Umwandlung vieler 
Mohnhäufer in öffentliche Gebände und Lagerhäufer ıc. im Ber: 
gleich mir früheren Seiten bedeutend an Einwohnerzahl verlo- 
ren. Der Theil außerhalb der Mauern laäßt fi nicht genau 
bejtimmen, da in manchen Bezirken die Gerechtſame der Stadt 
noch beftritten werden, befonders in Southwarf auf dem red: 
ten Themfeufer. Die Stadt Weftmäinfter, welche ehemals el- 
sen eigenen Bifchof hatte, ftößt an London, umd zicht ſich nad 
Weſten hin. Die Benennung Außer » Kirhiprengel kommt von 
den Londoner Gterblicfeitsverzeihniffen ber, welde im Jahr 
2562 zuerjt in Gebrauch kamen, und feit 1603 regelmäßig fort: 


unter 5 vons ıobiE 15h 20bis Bobs 

Jahren Bis 10 15 20 30 40 
Männl. 61,284 48,080 41,073 37,997 75,385 67,938 
Weib. 60,993 49,907 41,835 48,136 103,435 78,60% 

Vergteihumgstabelfe der Volkszahl der Hauptitadt 

Im Jahr 1700: ı75or ıßoız aßıız — - 
Adth. r.f.ob. 139,300 87,000 B,000 57,700 58,400 
Dito 2. 69,000 57,300 56,300 68,000  mr,000 
Dito 3, 130,000 152,000 165,000 168,600 189,400 
Dite 4. 326,900 357,600 477,700 593,700 730,700 
Dito 5. 9,150 122,350 123,000 162,000 274,300 
Snijemmer 674,390 670,250 900,000 1,050,000 1,274,800* 


Zu der legten Abtheilung gehören die großen Kirdıfprengel von 
MNazy-[e: bone und Sr. Pancras, wovon der erſte jezt über 
96,500 md der lezte an 72,000 Seelen enthält. Obgleich aber 
der Anwachs fehr groß ſcheint, fo iſt er es doch nicht im Ber: 
haͤltniß mit der Volkszahl des Königreiche ; indem die Haupt: 
ſtadt {m Jahr 1700 beinahe 7% der Bevölkerung von England 
md Wales enthielt, 1750 und ıdor beinahe YAo, ıBıı und 
lezt aber nur ungefähr Yım 
Deutſchland. 

Aus Helgoland wird unterm 8 Jul. gemeldet: „Mit 
Anfang dieſes Monats haben auf unferer Inſel die aſtronomi— 
ſchen und hrenometriſchen Beobachtungen begonnen, durch wel: 
che die Verbindung der daͤnlſch-hanndverſchen, mit der fruͤhe— 
ren englifben Gradmeſſung geftiftet werden fol. In Auftrag 
der dänischen Megierung wird Hr. Drofefor Schumacher, in eis 
nem bier errichteten Obfervaterium, Die aftronomiihen und 

eodatiſchen Obfervatlonen feiten, während engliſcher Seits Hr. 
Ir. Tlarke die zur Laͤngenbeſtimmung erforderlichen chrone— 
metrbisen Nuterfinbungen, zu wiederboitennunten in Greenwich / 
Helgoland, Altona ic. anſtellen wird. Yezterer kam mit dem 
zu dieſer Erpedition auögerhiteren löniglichen Dampficiife the 
Comet, am 2 ul nad Gſtuͤndiger Fahrt vom Kondop bier un, 
und fuhr am 3 von bier auf Norwegen, um den berühmten 
Ehemifer, Sir Hamphry Davp, der auf diefer Seereiſe das 





* Sn diefer Angabe erfcheint ehr Ueberſchuß von der vorigen 
von 50,ono Erelen, Indem die wegende Menge der Frem— 
dein, welche die Kuͤſtenſchiffahrt beftändig hierher bringt, 
dazu geihiagen iſt. 


geführt worden find. Dleſe Verzelchniſſt hatten 

eine fruhzeitige Warnung vom dem Dafeyn der A a 
von welcher London damals felten frei war. Diefe Verzeihniffe 
follen die Anzahl der Taufen und Begräbniffe liefern, find aber 
faft immer im Widerfpruch mit den Kirhenbüdern, fo das man 
fi nicht darauf verlaffen darf. Da man es einmal für gut be= 
funden, zu der Hauptſtadt alle Kircfprenget zu zählen, derew 
Pfarrfirde fih innerhalb acht engiifben Meilen von der er 
rg hr mind in gerader Linie befinden, fo Fonımen nos 
ünf Kircfprengel hinzu, welche nicht in den Kreis der Sterbe 
Lichleitöverzeihuiffe gehören ‚ und der ganze Bezirk der Haupt⸗ 
ſtadt emthält 143 Piarrfirden und 7 Kapellen mit einem dazır 
gehörigen Bezirk. Die Volkszahl, welhe man der Stadt Pa⸗ 
—— —* m 97 — * Biel stoßen Bezirk zerſtreut 

. golgendes iſt der wirklide Zuſtand auptſta 

Hinſicht der Bevoͤllerung: “ — 


Haͤuſer. 
von Familien im Bauen 


bewohnt unbewe 
164,681 2087, 101 3,299 —— 
Berhäftigung der Familien mit 
nicht unter dleſen 
Aterbau Handel ıc. Klaſſen begriffen. 
3,020 184,299 99,842 
Perfonen. 
Maͤnnlich. Geſchl. Weiblichen Zuſammen 
570,2 655,458 1,225,694 


Bon Diefen 1,225,694 wurde das 


Alter nur von umgefü ß 
Dritteln angegeben, wie folgt: von ungefähr zwei 


40 bls bobid 60bis 70bis Bobis gobis über Zuſam⸗ 
50 60 70 Bo 90 100 100 mem 

52,824 32,058 15,513 5,609 986 74 38,7} 

54,806 34,663 19,50% 7849 1,738 197 8 301,009 


seinen ng ne as een ee 
wechfelfeitige Verhalten des Eifens umd Kupfers fm Seewal⸗ 

fer zu unterfuchen beabfichtigt, zu Chriftianefand and Land zu 
fezen. Heute wird der Comet von Norwegen zur erwartet. 
An Bord deſſelben befinben fi 29, von den beräbmteflen Künft« 
lern Englands verfertigte Chronomerer, weide, durd befondere 
Terrihrungen, vor allen Echwanfungen und Erſchütterungen 
des Schlfs gefihert, im einem gerdumtgen Zimmer aufgeftellt 
find. Au verfchledenen Puntten der Nordfee find Kohlenfchiffe 
fationirt, welche das Daͤmpfſchif mit dem erforderlichen Feuer 
ruugsmaterlal verfeben. Die Kohlenfonfumtion beträgt aͤͤnd— 
A 2 Buſhel und die Maſchine arbeitet mit der Kraft von Bo 

erden, 


Kitterarifhe Anzeigen. 
In der I. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
md Tübingen find erſchienen: 
Allgemeine deutfche Juſtiz⸗, Kamerals ımd Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartieben. Junius 1824 
‘ * * 
Neue politiſche Armalen. Herausgegeben in Verbindung 
mit einer Geſellſchaft von Gelchrten und Staatsmaͤn⸗ 
nerm, XI. Bd. ites Heft 


Inhalt. 
Eranten und ſeine uͤberſeeiſhen Beſtzungen. 
HU. Andeutungen zur Geſchichte des Jahres 1824, 
IL. Ginige Bemerkungen über die nenciten KArcdit-Operationen 
in Preußen und Fraukrelch. 
IV. Verhandlungen der franzoͤſiſchen Kammern im Jahr 1824. 
(Sortfegung aus dem All. Bd, der Allg. polit. Annalen.) 
Mangemaͤße Beiträge koͤnnen an die Verlagshandiung im 
Stuttgart addreifirt werden, Die Buchhandlungen des In- und 
Yluslandes, weide eine Anzeige ihrer Verlagsartifel polttiſchen 
Gubaits in dem Jouruat winfhen, werden erſucht, ein Erentz 
plar derſelben portofrei, ſohald als möglich, an die Verlagsband 
hang für den Herausgeber der Neuen pofif, Annafen zu ſenden. 
— al 


I. 


* 
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GEGENERHKLAERUNG. 

Die' Herder’sche Buchhandlung in Rottweil 
kündigt in der Beilage zur Allg. Zeitung Nro, 128, 
vom 9 Jul. 1824 eine vierte verbesserte Aus- 

abe meines vollständigen Lese- und Gebet- 
ee für katholische Christen at. Diese 
Ankündigung veranlasst mich zu nachstehender Er- 
klärung: 

Als Verfasser des genannten Buches behalte ich 
mir dessen neue verbesserte Herausgabe selbst bevor; 
um so mehr, da weder die Herder'sche Buch- 
handlung, noch der angebliche Herausgeber 
sich desfalls an mich geivendet haben. 

Wäre aber atıch dieses geschehen, so hätfe ich doeh 
in ihr Unternehmen nicht einwilligen können, daich 


den- Verlag schon einmal dem Buchhändler Lentner } 


in München übergeben habe, welcher auch die 
neue verbesserfe Herausgabe, die ich, so- 
bald es meine Geschäfte erlauben, vollenden werde, 
veranstalten, und die Ankündigung derselben 
nächstens bekannt machen wird. 

Vebrigens muss ich es dem Buchhändler Lentner, 
als rechtmässigen Verleger überlassen , wegen 
der obengenannten vorgreifenden, seine Kechte schmä- 
lerriden Ankündigung gegen die Herdersche Buch- 
handlung die nöthigen Schritte zw thun. 

Regensburg, am ı6 Jul. 1824. 

J. M.SAILER, 
Bischof von Germanicopolis und 
Coadjutor von Regeusburg. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Das töwigl. Finanz⸗ Flslalat des Iſarkreiſes hat, um ble 
«uf dem vom toͤnigl. baierifhen Kämmerer Hrn. Zaver Öra: 
fen v. Jonner auf Tettenwels ertauften biefigen Haufe au 
der Prangersgafle A. Nro. 1500. haftenden Schulden kenne 
gu lerwen, mad) $. 14. des Einführungsgefeges um Ediktafld: 
dung dieier Gldubiger gebeten, 

Diefe werden daber, fofern fraglihe Schulden ulcht ſchon 
fm hleſigen Stadtgrundbuche eingetragen find, ober bereits 
zum Suposhefenprotofoll angemeldet wurden, zut Anmeldung 
——— aronaten unter dem Rechtsnachthelle des Aus— 

‚> Krer Realanſprüche auf 
ee Vprüce auf das genaunte Hand hiermit 

Münden, bei 8 Jun 1814, 

König, baleriſches Kreise und Stadtgeriht, 
v⸗Gerngroß, Direktor, 
Seiler, 


Huf dem ei { | 
uf dem ehenialigen Bittrich Regelhauſe bahle ⸗ 
gende Ältere Ewisgeid = Kapitalien rn —— 
a. Ein Pfund Pfenning dem Magißer Ernſt Pittrich, Pfar— 
4; bet u. 1. rau, 2 20 — -fenning, Zingzeit 
. Gerorgi nah Hauptbrie 0. Frei tat: 
sc; er Dauptbrief Freitag vor Mat 
-‚o fl. um 200 fl. Kapital dem Hans Mofter des Mathe 
dabier; Zinszeit Pfingften, nad Hauptbrief vom 25 Jun.ı5go 

and Wiltricf vom 6 Febr. 1596, 
Kin: das Bittricklofter von dem Staate ohne Ewiggeldver- 
olichtelt verkauft wurde, die Giten der erwähnten Kapi— 
talien aber feit vieten Jahren nicht in Aufpruch genommen, 
a Nice entrichtet wurden, fo wird hiemit auf Anrufen dee 
Toniglihen Finanz > isfalatd der ungenannte Subaber der 
Ewiggeldbriefe aufge ordert, bie Haupt: und Krausportbricie 


gedagter Kapltallen binnen fee Monaten Ü dato hlererte vor⸗ 
zuweiſen, außerdem die aufgeführten ver als verwaist er⸗ 
klaͤrt, und dem Eöniglichen Fiskus adjudizirt werden. R 
Münden, den 4 Jun, 1824, 
KRoͤnlgl. baierifhes Areldr nnd Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
v. Hahn. 


Det vormallge Chlturg Duderſtaht zu Oggeräheim res 
Mamirte an tie von Franfreih bezahlte Averfionalfumme 
834 Francs für abgegebene Arzneyen und Bebanblung Eranter 
— Soldaten In rn im Jahre 18:3, 

Da der Aufenthaltsort des 1. Duderftadt bisher nicht ers 
forcht werden konnte,. fo wird derfelbe hierdurch öffentiig aufs 
gefordert , felne Forderung Innerbalb drei Monaten bei Vera 
mieidımg des Ausſchluſſes zu erweifen, 

Muͤnchen, den 16 Mai 1844. 

Koͤnigl. Minifterlal » Liquidatlonskommiſſion für bie 
Sorderungen an Frankreich. 
v. Ritter, 





Thomafo, 


In dem Mentkaffter Braunsfchen Debitweien hat eine, 
dere Yuna Wiefer, Dienfimagd aus Traunftein, 8a fl. 
fr. zu beziehen. 

Da der Aufenthalt diefer $Intereffentim diſſelts ganz unbe 
kannt If, und ungegchtet forgfälsiger Nabforihungen nicht 
ausgemittelt werden Fonnte, fo wirb dieſelbe, oder werden 
deren allenfallfige Erben, fi binnen ſechs Monaten bei dem 
anterferkigten Amte am ihr Gufhaben zu melden, unter dem 
Prajudiz aufgefordert, dap im Kalle ihres Nicterfheineng 
während diefer Erik, befagte 8a fl. 36 Er. dem königlichen 
Eisfus Abergeben werden folen, 

Landshut, den a4 Mat ıBa4, 

Könlgl, baleriſches Kreis» umb Stadtgericht, 
Dir. leg. abs, 
Greifer v. Schheid. 





Etarf. 


Auf dem Wege ber Erefutlon wird dad zum Fin, Rentamte 
Ebersberg leibrechtige Huber: Anwefen des Peter Mo fer, 
zu Schalldorf d. ©., zum Öffentlichen Verkauf im Berfteigerungss 
wege feilgeboten. i 

Diefes Unwefen befteht nebft einen eingädfg gemauertew- 
Wohnhaus mit Stadel und Stallung unter Einem Dade. 

a. au ” Tegw. 67 Dez. Merfeldern ; 

b. aus 5 Tagw. 77 Dez. Wiefen beflerer Gattung z 
©. aus 16 Tagw. 14 Dez. fogenanntes Heumbos; 
d. aus 2 Tagw. 91 Dez. Maldung, und 

e. aus 16 Dez. Hofraum und Getten. 

Die darauf runden Abgaben betragen: 





1. af. adfr, 4hl. Ruſtikal-Steuerſimplum; 
2. 3 — » — ⸗* ord. Schaarwerkgeld; 

3. — 30 u — Jagd⸗-Scharwertgeld; 

4. —n 19 mn Brobbauerugeld; 
oyıby—y geinefärtgeid ; 

6.15 ds —H tift; 

J 2 14 — Kuͤchendlenſt; 


8. Futterhaber 3 Vierling. 

zur Verſtelgerung dieſes Anuweſens, welche am 11 Aug, 
von 9 bis 2 Uhr Vormittags im Wirthshauſe zu Bruchof 
wird vorgenommen werden, Lader man fümtlice Kaufsluftige 
mit denn DBemerken cin, daß ſich Fremde dabei durch Die por⸗ 
ſchriftẽ maͤßlgen Zeugnlſſe aukzuwelfen haben. 

Ebersberg, den 15 Jul. Ra4. 

. önigt. baleriſches Landgericht. 
Dir, leg. Abs: Sträuble, Alf. 
Dr. Lang, coll. 


Auf Andtingen ibrer nänften Verwandten werden nachſte⸗ 
ende, feit dem Feldzügen 1612, 1813, 34 und 18:5 vermlß⸗ 
te baleriſche Untertpansföhne biermis aufgefordert, Binnen 
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Hrei Monaten a date 
Wierortd yu erfcheinen, oder Aber ihr Leben und Wohnort 
fidere Nachricht heher yilangen zu laffen, außerdem man dies 
felben als zerſchellen erkiiren, und ihr MWermögen an die nid 
fen Verwandten gegen Kautlon ausfolgen laffen müßte, 
Namen: 
ı, Simon Hörmann; 
‚2. Emeran Hirmer, und 
38, Thomas Ps, von Alnhofen; 
4. Johaun Höger, vou Grundalersborf; 
6. Yobann Frig, von Dachau; 
6. Bernhard Glas, von Guͤuding; 
z Sodann Bapt. Meyer, von Eifenbofen; 
. Kaspar Vals, von Waltertöhofen; 
9. Jakob Bauer, von Ottmanshardt; 
20, Sofeph Lechner, und 
21, Jakob Mofer, von Andersborf; , 
13, Georg Gamperl., von Oberhauſen; 
23. Georg Magg, von Langenpertenbady, 
fämtlih dem ıften Zinien-Infanterieregimente eingereiht. 
24. Simon Wimmer, von Ried; 
»5. Franz Dirlinger, elgentlih Dirmann, von Webling; 
26, Lorenz Meyer, zu Yinhofen, 
im sten Linien» Infauterteregimente, 
17, Michael Meyer, von Hirtlbach, 
im ten Linien: Infanterieregimente, 
ı8, Peter Trapp, von Glonn; 
19. Sigmund Pröbftt, von Guͤnding; 
20, Johann Martin, von Pippingried; 
a1, Franz Mever, von Mied, 
verfhiedenen, früher beftandenen leichten Batalllons zu: 
getheilt; danu 
a1. Lorenz Bauer, von Grundadersborf, und 
23. Jofepb Hörger, von Alnhofen, Fuhrwefensfolbaten, 
Dachau, am 37 April 1ıBa4. 
Koͤnlgi. baterlihes Landgericht. 
Eder, Landrihter. 





Zobann Holzmann von Steinwiefen, während bem ruf: 

fifhen Feid zuge bei dem königl. bateriihen roten Linien» June 
— ———— eingereiht, wird ſelt bem » Jan. ı8ı3 ver: 
mißt. 
Demfelben fiel durch die Erbthellung bes vaͤterllchen Ver: 
mögens ein Vermögens : Aurheil von 557 fl. 30 fr. eigenthüm- 
ki an. Auf den Antrag der übrigen Miterben werden bier- 
dur Johann Holzmann oder beifen redhtmäßige Erben dffent: 
li vorgeladen, binnen 6 Monaten fib um ſo gewlſſer zur Erb: 
ſchaft gefeslis zu melden, als — naͤch Abfluß dieſe 
Zeit der Erbtheil am die übrigen Miterben nach Vorſchrift der 
Gefeje ausgeaurworset wärbe, 

Kronad, u Mat ıkaz, 

Köulgt. baterifhes Landgericht Im DObermainfrels. 
Deich, Landricter, 


—_—— 


Leutkirch. Wurzach. (Erbenaufforderung.) Da fih auf 
Die öffentlihe Vorladung vom 5 Fehr. I. I. außer denen fchon 
damals befannt —— Inteſcaterben der zu Wurzad vers 
ftorbenen, von Klagenfurt gebürtigen, verwittweten Apotber 
fer Ströblim feine weitere Inteftaterben gemeldet haben, 
und die befannte Erben das von Ströblin binterlaffene Teſta⸗ 
ment anerfannt baben , fo wurde dem mit der Norladung vers 
bundenen Präjudige gemäß durch gerimtlihen Beſchluß vom heu⸗ 
tigen gedachtes Teſtament als alfeitig anerkannt erklärt. 

Indem man dis _biermit Öffentlih bekannt madt , werben 
zugleich die beiden Teſtaments- Erben ber Ströhlin, Joſeph 
Sabelier und Marimilian Wezga, von welhen bie jept Immer 
noch nichts in Erfahrung gebracht werden konnte, au Anrufen 
der befannten Teftaments: Erben aufgefordert, die Erbfcaft 
innerhalb zerftörliher Frift von einem Jahre um ſo gewiſſer 
anzutreten, als ſolche nach Verfluß dieſer Friſt für ausgeſchla⸗ 


gen angenommen, und den befannten Teftamentderben ve 
wıöge des Anwacfungerehts zugetheilt — —— u 
‚ Den ı4 Jul. 1624. 

RKoͤnigl. wärtembergifhes Oberamtsgerlcht. 


Auf Anſuchen der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Ober-Re&: 
nungskammer zu Stuttgart wird hiermit der unbekannte In— 
aber der verloren gegangenen, von ber vormaligen Seftton 
er Staatöregpnungen unterm 14 oder 16 März ıBıı ausgeſtell⸗ 
ten Obligatlön über die im Betrage von fünfyundert Gulden 


von dem Oberamtmann Miller, gu Geiflingen, in feiner dama⸗ 


ligen Eigenfchaft als Obergoller zu Anittlingen geleiſtete Amts- 
kaution, welche als Paffivfapital auf die Staatsfaruden - Zah: 
lungskaſſe des Köntgreibs Würtemberg übergegangen, und im 
ber Schulbabtheilung Lirt. D. unter Ziffer 4130 ald tro. 14 
März verzinstich eingetragen Ift., andurch aufgcfordert , ins 
nen einer a dato zu berechnenden Frift von meunzig Tagen ſei⸗ 
ne Auſpruͤche aus jener Obligation unter Vorlegung derielben 
tin Original bei der unterzeihneten Stelle um fo gewiſſer ans 
nzeigen und geitend zu machen, ald nach fructlofen Ablauf 
arg Frift bemeidte DObligation für Eraftlos erklärt werben 

rd. 

So befhloffen im Clvilſenate des Fönigl. wuͤrtemberglſchen 
Gerichtshofes für den Necarkrels. 

Eflingen, den 25 Mai 1824, 

Sattler. 

Kaudfer. 





Da der Öffentlichen Aufforderung vom ı7 Mat d. J. unger 
achtet feine Anfprüche an die auf das dahler gelegene, vormals 
Mechanikus Drebflerfhe, nun Handelömann Bürgeſche 
Wohnhaus im Pfandbuch eingetragene beide Kautionen dber 
500 fl und 175 fi in der blezu anberaumten Friſt gemacht wor⸗ 
den find, fo werden ſolche — für erloſchen erllart. 

Verfuͤgt Karlsruhe, den 4 Jul. 1324. 

Grofherzogl. badiſches Stadtamt, 
Baumgärtner. 





Da bie Iedige Marla Anna Stodiin von Zug, Kantons 
Ang, bei dem allbiefigen Gemeinde : Prafidfum angebracht, von 
Mauriz; Auton Moos, Müller und Bäfer von Zug biefi- 
gen Kantons auferehelid fhwanger zu feun, fo wird anmit 
biefer Leztere, beſſen gegenwärtiger Aufenthaltsort durchaus 
unbekannt iſt, nach Anleitung des Geſezes anmit perempto— 
riſch aufgefordert, In Zeit von jehs Wochen von dato au vor 
dem unterzeichneten Gemeindeprändenten zu erfheinen, und 
attda feine Antworten wie auch feine alfälligen Einreden gegen 
die Beeidiaung der Klägerin zu Protofol zu geben, ausbleir 
benden Falls nach Vorſchrift des Geſezes vorgefahren, und ger 
(heben würde, mas Rechtens if. 

Gegeben Zug, den 15 Heumonat 1824. 

Im Namen des Stadtgemeinde Mathe von Zug 
der Präfident ; i 
fu Abweſenhelt defien der Nice : Präfldent, 
Brandenbergs. 
®. Boffard, Stadtſchreiber. 
— — — — — — — — 
Hofmeiſterſtelle-Geſuch. 

Ein junger Manz. der in der griechiſchen, fateinifhen, franz 
zöfifhen, italfenifhen und_engiliben Sprache Phlloſerbie; 
Mathematit, Mufit und Zeihnungskunſt gründlich unterric» 
ten fan, mi längere Zeit Eleven bedeus,ver Famillen mit 
aller Zufriedenbeit derfeiben, als Hofmeliter vorgeftanden bat, 
und deifen Gediegenbeir am Talenten und Charafter die ems 
pfeblenditen Zeugniffe fompetenter Richter dofumentiren, wuͤuſcht 
feine gegenwärtige Stelle mit einer andern im In- oder Aus⸗ 
lande zu verändern. Er beruͤkſichtigt mehr humane Behand 
fung, als großen Gebatt. Frankirte Unträge befördert die 
Erpedition der Allg. Zeitung. 


Nro. 141: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


30 Jul 1894 
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Rizzen Über die fünf Praͤſidenten, und bie fünf Kandi⸗ | 


baten für die Präfidentenftelle in den vereinigten Staas 
ten, aus dem Tagebuche eines Meifenden, 
(Blackwoods Magazine.) 


Es {ft eine falfhe Anficht, wenn man glaubt, Einfluß auf 
Politit der amerifantfhen Reglerung werde micht ber 
arafter des nähen Präjibenten haben. Alle Nationen 
reden durch den Charakter ihres höchſten Beamten mehr oder 
uiger in ihrer Innern und dugern Handlungsweife gelcitet, 
8 auch der Titel, der Rang oder das Anfeben derfelben feyn 
‚ge, Bei den Amerikanern ift es immer fo gewefen, und 
td es immer fo ſeyn, was fie auh vom Gegentheil glauben 
zen. Eine Furze ‚Weberfiht der nah einander folgenden 
ewaltungen: Waſhingtons, Adams, Jeſſerſous, Madiſ— 
s und Monroe's wird diefer Behauptuug zum Thell zur Bes 
tigung dieuen, und da wir mir Meat von aͤhulichen Urſachen 
ige WBirfungen erwarten Dürfen, fo muß, wenn das eritere 
jründer ift, das lezrere ed nicht minder feon. Der Eharaf: 
' der anerifanifhen Megieruug iſt jeit dem Tage ibrer 7* 
ldung wenig andets geweſen, als ver Charakter des höch⸗ 
u Beamten, Deunoh jagen uns bie Polktifer in Guropa, 
5 08 für die übrige Welt gay gleihgältig wäre, ob A. B. C. 
et D. der naͤchſte Prüfident der vereinigren Staaten werden 
ırde, und den Amerilanern ſelbſt kit es auch mie eingefallen, 
die werden es nie glauden wöllen, daß der Charakter ihred 
‚aidenten einen fo grojen Cinfup auf die Politif ihres Lan: 
5 habe. Ich für meinen Theil wage zu behaupten, daf 
jedem fagen wollte, unter weſſen — ein ge⸗ 
wiſſes Geſez durdgegangen, oder irgend ein wictlger Traf- 
geſchloſſen worden, weun man mir foldhe vorläfe, nicht aus 
m Datum, fondern ganz allein aus meiner Befanntfchaft mit 
n fünf Werfonen, die nah einander Präfidenten gewefen. 
Afolngton, der erite berfelben, machte die Reglerung nach 
nem eigenen Mufier, vorfihtig, einförmig, einfach und fo: 
re, ohne Schimmer oder Parade, Während feiner Amtsver⸗ 
tung geſchah nichts um des Scheines willen, Alles aus 
rundiaz. Sie hatte weder etwas Pochendes.nod) etwas Aben⸗ 
merlivedan ih. Was nur Inner gefagt und getban wurde, 
rd mit Vorbedacht und tiefem @rnijte gefagt und gerhan. 
amd war der zweite Präfident. Diefer war ein ganz anderer 
um. Gr war befehishaberiiher, wagte mehr, und war viel: 
dt ein grögerer Staatsmann. Man fehe aber die Geſchlote 
ner Verwaltung, und man findet die Gemüthsart des Mans: 
8 in allen Handiungen der Wegierung aufs deutlichfte ausge: 
üft, umd zwar bis zum Augenblike, wo er durch feine ge: 
'gten politischen Unternehmungen fib und feine ganze Partei 
— tichtete. Die vorſichtige Neutralität Wafhington's, 
Ahm Im Kabtnette das erwarb, wag er fen im Felde er= 
‚ben, den Ehrennamen des amerikantichen Fabius — wurde 
n Hrn. Adams für ein Fühneres anmaapenderes Anfchen 
Haltung und Stellung aufgegeben. Die ruhige Würde und 
habene Einfachhelt des Erfieren wurden für etwas durchgrei⸗ 
des und koͤnigliges anf die Seite gefejzt. Das Meien der 
terifanifhen Reglerung unter W. war in allen Ihren Ber» 
dungen mit dem Auslande, fo wie in der Berwaltung des 
nern, aufrecht und natürlich, äußerſt ftark, einfach und ernft, 
er unter Adams, obgleich fie höher und auffallender war, 
d mehr Aufmerkfamfeit erregte, batte fie ein bübnenmäßiges 
afeben, und war in der That weniger furdtbar. Ihm olgte 
U dritte Praͤſdent, ©.. Jefferſon, ohne Widerrede ein Drann 
n größerem Genie, uf einer von feinen —— Seln 
leut war ſchoͤner, aber nicht fo jtarf, Er war ein Gelehrter 
d Vbliofopb , voller Theorie und Hyporbefe, Aber wad war 
: Charakter feiner Verwaltung? War fie nicht gänzlich den 
‚eorien und Hypotheſen, Verfuchen und Proben bingegeben? 
wandelte den ganzen Staat In ein Laboratorium, eine Werk: 
tt, einen Hörfaal, um, und hielt das Yand durch feine ' 
efunges über Staatswirthſchaft, Gefesgebung , Künfie | 
d Reglerungsweſen in beitäudiger Spanuung. Daber ift 68 


ſelbſt heute noch ſchwer zu beftimmen, ob feine Verwaltung, 
Im Ganzen genommen, dem amertianifhen Volte mehr Gutes 
oder mehr Voͤſes gebracht. Die auferordenuihnen Werändes 
zungen und Verwandlungen trugen fi beftändig vor ihren Aus 
gen zu, aber fie waren meiſtentheils unverjtdnolih, Madiſſon 
war der vierte amerikauiſche Prafident. Er war von ganz vers 
fhiedenem Schläge, geſchwaͤzig, geichmeldig und fein. Uns 
feiner Verwaltung entfprang der Krieg zwiiwen feinem Vater— 
lande und England. Ich habe die Frage oft von vernunftigen 
Männern und achtungawerihen Polititern in verichiebenen Laͤn—⸗ 
bern erörtern hören, ob Madiſſon, deffen Gemüthsart weder 
zaͤnkiſch noch friegeriih war, den Krieg wirklich gewuͤnſcht und 
gefordert hätte? Auch unter felnen Landsleuten und Freunden 
babe ih viel über die Frage ſtreiten hören, Wahrſcheinlich 
harten dieſelben einen Auffaz in dem Föderaliiten, einer 
von Hamilton, Zap und Madiion, zur Bertheidigung der damals 
anzunchmenden Verfaſſung herausgegebenen Zeitſchrift, entwe⸗— 
ber nicht geſehen oder uberſehen, welchen Hr. M. ale ein 
junger Mauu ſelbſt gefhrieben, und worin er deutlich und überzen: 
gend darthut, welchen ungeheuern Zuwachs an Cinflup, und folglich 
Macht, Amerika wiprend eines Krieges erlangen müßte. Nie: 
mand fah dieſes fo Far in damaliger Zeit, Niemand erinnerte 
fi) deifeiben fo deutlih, nachdem der Streit vorüber, und Nie: 
mand bitte fich daffelbe fo wohl zu Nuze machen können, ald 
Mabifon, als er das ward, waser, ald er dad Uebel ver— 
fündlgte, nicht mehr zu werden erwartere, als er jet erwar: 
tet Kaifer zu werden, — Prandent der vereinigten Staaten mit 
voller Macht feine Vorberfage zu erfüllen. Der jezige Praͤſi⸗ 
bent ift Hr. Monroe, ein aͤußerſt einfader und verftändiger 
Mann, fehr ehrlich, und den ih, wäre es nicht um feine legte 
Botſchaft, welche doch Allem was er vorher geſchrieben, gejagt 
oder getdan, fo undhulic iſt, für ein vorſitiges, kaltes und 
pblegmariihes Gemuͤth gehalten hätte. Doc Ift feine Ver: 
waltung nichts anderes als eine Geſchichte, oder vielmehr 
£ebensbeihreibung des Mannes. Wenn alles biefes geariindet, 
fan es uns gleichgültig feyn, wer von den fünf Kandidaten 
ps nachiien Präfidenten der vereinigten Staaten gewählt wers 
en würde? Hr. Monroe, der jezige Präfident, iſt ein 
Mann von altmodiſchem Aeußeren, deflen Wefen ein Gemiſch 
von flarfer, natürliber Einfachbeit und kuͤnſtlicher Höntateit 
if. Er iſt ſehr unbeholfen, und fehr freundlich, mit cinem 
Geſichte, welches fih fo fehr durch tächtigen gefunden Mens 
ſchenverſtand, als aͤchte Redlichkeit auszeichnet, ein Gefiht, 
wie man es oft unter dem ungebildeten, gemeindu Volte fin: 
der, fo dag wenn man ihn zufällig in der Geſellſchaft von Welt: 
leuteu träfe, ohne ihn zu kennen, man ihn zwar für cinen vers 
nänftigen Mann halten würde, der aber an ſoiche Geſellſcaft gar 
nicht gewöhnt, und uber die Thorbeit erbaben wäre, ſoichen nach⸗ 
zuäffen. Sagte ung aber Jemand, dieſer vernänftige, unges 
bildete Munn ift Fein geringerer als der Prifident der vercinigs 
ten Siasten, fo dürfte man in feiner Einfachheit etwas Chr: 
furcht gebierendes entdeten , etwas vor deſſen fiillem Verweis 
die Größe und Einheit eines böffden Snfandes als Bies 
rerei zurüffinfen müßte. — Hr. Monroe ijt ein unbehoifener 
Mann, und die meiften der Kandidaten find ebenfalls un: 
beholfen. Und dennoc Lift Einen dieſe angenommene Höfs 
Uchtelt, und eine Art von bäuerifher oder repubtifantider 
Herzlichkeit, welche Durd einen bedeutenden Grad von Ernit 
und Zurüfhaltung gemäßigt wird, vermutben, Daß mehr ge— 
mepnt ſeyn meüfle, als ſich im ibm erklärte, und bat au 
Diejenigen, weibe ibn ſehen, diefelde Wirfumg als jenes 
heuchlerlſche, Sul@meidige und zierliche Wefen, weldes wie 
bei dem europdiſchen Höfiing erwarten, und es ift in ben ver— 
einigten Staaten, bejonders zu Wafbingten, daher zum 
Spribwort geworden, daß einer Ern. Menree na einer abe 
fhlägigen Antwort verguägier veriufle, als Hrn. Adams, den 
jesigen Staatsfetretär, nach der Gewaͤhrung ciner Titte, Ich 
beſuchte Hrn. M. eines Abende, vor dem Zuge mo er eine 
Botſchaft am den Kongrig zu falten batte. Die Vorkerſeite 
feines Hauſes (ein wirkiiger Pallaſt), war ganz dunfel, ba wa⸗ 


ver weher Lampen nodh Bedſenten Im der Morhalfe, und ich 
mußte über dent Marmorpflafter weg, und zwiſchen ben Pfel: 
letn hindurch, meinem Weg: in Privatlabinet des Präfidenten 
tappen. Alles mas ich dort erblikte „ war von ber auffallend: 
fien Urt... Dee Manm ſelbſt, die Möbel, die Unterhaltung, 
waren alle von einen Schlag, und, wie mich dünfte, etwas 
im. MWiderfpruhe mit der marmornen Kamineinfaffung, der 
prachtvollen Zimmerdefe und: dem reichen Fufteppih. Auf fets 
nem Tliſche jtanden ein Paar gemeine Lichter, und die Möbel, 
obgleidn Zojtbar, waren fehr einfach und ſolld. Ja Alles in. 
ben. Rerfieidungen des Zimmers, anfer dem was ber Kongreß. 
ange fhaft hatte, trug den Stempet einer frrengen Sparfamfett, 
und zwar nicht der Sparſamkeit eines hörten Beanıten , ſon— 
dern ber eines Privatmannes , welcher weder die Neigung noch 
die Mittel bat, verſchwenderiſch zu ſeyn. 
(Der Beſchluß folgt.» 


— — — 


Spaniſche Amerifka 

Das zu Caraccas erſcheinende Blatt: EL Colombiano, von 
5 Mal, enthält folgenden merkwürdigen Artitelz „Wir wer: 
den. von werterwendifchen. Politikern ohne Zweifel ber Unbe— 
ſonnenhelt beſchuldigt werde, dag wie es wagen, deu geheim— 
nigvollen Schleier , welder In dleſer wichtigen Kriſis Aber ale 
anfere Schritte im Peru gezogen iſt, au Lüften; wir erfüllem 
aber ſicherlich unſere Pair ats redliche Berichterfratter, Indemi 
wir ben oͤffentllchen Meynung und unfern freien: Inftitutionen- 
jene. Achtung: begeugen,. vor deren: Verantwortlichkeit andere‘ 
äurük fchrefem. Unfere Bogota=Beitungem reihen bis zum: 
14 März;; fie beobadhteır aber. fonderbaren Welfe ein undurd= 
Bringfihbes Stillſchweigen über die Operationen des Liberadors 
and ſelner Truppen in Peru, und geben: überhaupt keine neues 
ren Nachrichten aus jenem Lande ale bis Mitte Decembers. Ges 


doch, wenn’ aud ohne Mittbellungem aus Bogota über diefem | 


Gegenftand,. find wir nicht gina ohne Daten, worauf wir 
unfere Schluffolgerungen gründen: fönnen: Die nordamerifa= 
niſchen Blätter haben ſchon feit geraumer. Zeit, fo wie die Zel⸗ 
tung von Puerto⸗ Rico erſt neuerlich, dad, was unfere Blätter 
fo. gefliſſentlich verhehlen, gemelder.. Aus dfefen Quellen er= 
fahren wir ‚dag die Peruanen In dem ganzen Felbzuge unglüfs- 
liäy gewefen find — daß die Armee unter Santacruz vbllig auf— 
gerieben worden, daß fih Cauterac in Folge deſſen im unge= 
ſtoͤrten Beſiz vom Oberperu, mit verftärkten und —— 
nirten: Truppen befindet; kurz, daß die 5 Hofnung von; 
Peru jezt leblglich auf den Truppen: und Hülfsquellen von Co— 
lumbla beruhte. So werden mir eigentlich in der Kindheit: 
unferer Gnititutionen, durch das riefenmäßige Unteruchmen, 
in: einem fremden Fande Krieg zu führen in Gefahr gebracht, 
einen Krieg, deſſen Ausgang, obſchon nicht zweifelhaft, doch 
wahrfheinlice noch weit entfernt iſt. Mir fürdten,. das bie 
ein.allın großes Unternehmen für eine junge und erſchoͤpfte Ne: 
publit feun dürfte; Es hat ung vierzehn: Jahre gefofter, um 
die Spanler von. unferm eigenen Boden zu vertri.benz;. wer 
wird ed wagen wollen, die Dauer des Kampfes in einem frem⸗ 
den Lande zu. beſtimmen, dad durch natuͤrliche Gränzen von 
uns getrennt fit, und feine morallfde Energie befizt 2 Der Li— 
kerador hofte mit ſelnem Heere In dem Lande der Juka's ein 
von Zicke zur Freibeit und Unabhängigkeit brennendes Volk zu 
finden;. ein Wolf das eifrig mit ihnen, für eine Sache, die 
weit. mehr die feinige, als die unfrige iſt, wirfen wirde — 
mas haben fie aber gefunden?’ Zwletracht und Hader unter den’ 
veruanern; ihre Truppen find mit: der Furchtſamkelt der dort 
einheimifchen Lama's vor dem Feinde geflohen — die Arınce von 
Teru bit nicht mehr, und bie einzige Gegenwehr, die es dem 
Geinde noch entgegen fezeu fan, ſind eolumbifche Truppen, Sind 
wir. aber im Stande und, diefer Gegenwehr zu untersichen, 
ohne: eine Pflicht aufsunpiern? einen: ſolchen Krleg! in einem 
fernen Lande allein zu führen, da es ung vierzehnjaͤhriges Blut: 
vergießemi und Lelden foftete , um den Krieg in unferen eiges 
nen Lande zu be.ndlaen ? Sind nnfere Hitidquellen- fo unbe: 
aränzt,. oder nnjere Republit fo vor auswärtigem und inneren 
Seinden: geſichert, daß dleſe Maaßregel gerechtfertigt werben: 


566» nr . 


‚ die Entwilelungen unferer Inftitutionen.* 


* 
* 


Könnte? Soll eine Kuͤſtenſtreke glelch Ber unſern 

geftelit und unfere Freiheit der Gefahr —— tt Find» 
un Anderer Freipeit zu erringen? Diefes find ernfte und wiche 
tige Fragen, und wir würden einen Verrath an unferm Ges 
wiſſen begehen, wenn wir aus Furcht vor den Folgen in Ber 
tref unfer, oder vor dem niedrigen Mänkem, melde fo oft gee 
gen eine freie Preffe angewendet worden find, der Erörterung 
derfelben ausweiten wollten Wir wiederholen daher unfere 
Ueberzeugung , daß Eolumbien das alleinige Werkzeug. zur We 
freiung von. Peru weder ſeyn koͤnne ned fenn dürfe, Mir ite 
sen unjere eigene Sicherheit Dadurch in Gefahr, und verzögern 
(Der Berfahtr die⸗ 
Anfduldigung zuruf, weise 
umbiano wegen eines Artifels 


fe& Artitels weist hierauf eine 
bie Gaceta de Eolumbia dem Col 
gemacht hatte, worin: die Abweſenhelt des Äberabers beflagt 
wird‘, was fie als einen Indirckten-Iweifel an den Talenten und 
aͤhlgkelten des Vicepräfidenten Santander deuteir). „Wir wilz - 
em, fährt er, ſodann weiter fort, daß zu Gunſten einer thä= 
tigen: Thellnahme an: dem peruanifchen Kriege, das [heinbar 
gewihtige Argument auigejieilt worden iſt daß Eolumbien 
felbit von einem: feindlichen Einfalle bedroht wäre, wenn die 
Spanier in Peru die Oberhand behielten. Diefe Anfichr hegen- 
viele einfihtevolle Perſonen — baben fie aber die Natur des 
Mevolutionen genaw erwogen — haben fie erwogen, daß fie fele 
ten. rüfwärts ſchreiten, und daß, die Befreiung von Peru, wenn: 
auch verzögert, doch früher oder fpäter bewerkftelligt werden: 
muß? Welhe Gefahr hat Eolumbia bis dahin: von einem fo: 
weit von. —— Gebiete befiudllchen Feinde zu beiorgen? von 
einem: Feinde. der, weny: auch ſiegreich im: Einzeinen, do 
zulezt unterliegen muß, und felbit Diefe momentanen Succeſſe 
aus Mangel an Hülfemitteln. nicht: zu benäzen im Stande IR #' 
Wie follte ein. folder Eiufall jezt leichter bewertfieligt werdem 
können, ald au ben Beiten.der ſpauiſchen Nicefünfge, woalle®' 
in: Peru. rupig war, und unfer Kampf gegen Epauien an der 
Gränze wuͤthete ? Damald- wurden. wir od wehl aus dem 
Grunde von. biefer. Seite Her In Ruhe gelaifen, weil eine pe— 
ruanifhe Macht nur zur See nad Columbien gebradıt werdem 
fan;. und: wir haben feitdem: nicht. gehört, daß ich der. Feiud⸗ 
jest- Im: Befize dieſes Mittels befinde... Man nebme die Karte: 
von Peru zur Hand, uͤberſchaue die grängenleiin Ziufien und 
Rieſenſteppen, welde dieſes Land vor den verwundbaren und’ 
bewohnten Theilen: von Columtia beiden, und man wird die 
Schwierigkeit. (um. nicht mehr zu fagen) einſehen, eine Armee: 
aus dem Aunern von Peru hicher zu führen; und felbft wen 
ein foldes Unternehmen mit 5 bi: 6000 Mann ſtatt fände, im 
welchem Zujtand wärden. dieie Truppen anfommen? Yuf elt 
Viertel ihrer urfprüngliben Staͤrke berabgefhmolzen, von Er— 
fhöpfung und Mühfeligteiten muthlos gemacht; in Diefem Zu— 
fiande. würden, fie an einer: bewehrten Gränze anlangen, wurd’ 
an eben diefer Graͤnze jene Gireitfräfte,. welche andere in Vermi 
verwendet wien wollen, zum Widerſtande bereit finden. Doch 
feibft zugegeben, das aus der Untertaffung: unferer Miuwiiktungs 
in Pern Gefabren- für und erwachſen fünnten,. ſo behaupten; 
wir dennoch, daß wir, durch die Thellnahme, anderen eben 
fo wahrſcheinlichen und beunrubigenden Gefahren Mosgriicle 
find. Wir haben unfere Unabhaͤngigkeit unter wie berfnungelo= 
jern Umſtaäͤnden, als In Dora oowalten, mit Dem Echwer dte 
errungen. Peru mag ein Gleiches thun, wir wollen vor Allem 
unfere theuer er&aufte Frribeis ernafren, und und nicht einer 
gewiſſen Gefahr Preis geben, um einer als möalio voranfge- 
fezten zu entgehen. Mir wiederholen, daß unfere Trupen, io 
lange der peruanifche Krſeg dauert, an der Granze legen ſed⸗ 
ten ;: jeder Sareitt aber, den fie über dieſe hinaus tour Wi 
ein uͤnpolltiſches Opfer, der Yısttaurbropie gebracht, und wahl 
uns vielmehr, anftatt- ung zu Närten.® 





! Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Da ' ſich in Folge den Bekanntmachung, dd. 7 Jan. d. J., 
welde in das Arcig- Intellgenzklatt, Algemelne Zeitung und 
‘in das Straubinger. Wochenblatt cingerüft wurde, Niemand 
gemelderz, und: die in demſelben begsipneren, und ben Baron 


567 


fgert Obllgatlonen yorgemiefew hat, ſo pellatlonsgerichtes bed Iſatkrelſes, dd. 28 Febr. ef praes, 
pa iR * für kraftlos erklärt, 8 März d.Fı wurde, wegen vorliegender Ueberſchuldung gegen 


Straubing, den 20 Juf. 1824. die Verlaſſenſchaftsmaſſe bes allhler verftorbenen Kentbeanten 
Koͤnlgl⸗ baterlihes Arcis= und Stadtgericht. Alois Schuz, aus Heman, der Univerfalfonturs erkannt, 
Praher, Direftor. - Es werden daher die geſezlichen @diftstage, und zwar: : 
Miller. L zut Anmeldung der Forderungen und deren gefezlichen 
— achweiſung auf Montag den 16° Aug. ; 
Feilbietun g 1. zur Vorbringung der &inreden gegen die angemeldeten 
des £ * re Fa —— * 16 36 —— 
ur u andlung, und zwar e Replik au 
Kerähmten v. CTobres ſchen Naturalienfabimets, Samftag den 16 Dftober, und für Die Duplif auf Mitte 
nebft einerreihhaltigen naturhiftorifhenw gm ER. d, %. ö f en di 
Bibliothek, jedesmal Wormittags 2* in der Art, daß der Ende-LTer⸗ 


} hat der am 26 Dec. v. J. auf feinem Landfize | min auf Donnerftag der ı8 Nov. ausläuft, feſtgeſezt, und 
Pr —— naͤchſt Augsburg für Li wiſſeuſchaftliche Iu= en alle Diejenigen, welche an diefe Berlaffeufhartämalt? 
tereffe zu früh verftorbene, große vaterländifhe Naturbiftoriter, tderungen zu machen haben, hlemitöffentlih unter dem Rechts⸗ 
Hr. Ritter v. Cobree, Mitglied vieler geichrten Geſellſchaf⸗ nachtheile vorgeladem, daß das Nichterfheinen ant erfien Edikts⸗ 
ten im In- und Auslande, durch feine emiinirende Kunde bes’ | tage die Ausfchließung der Forderung von der gegenwärtigen 
fonders im Fade der Naturgeſchlate und dur feine ausge- | Kontursmaſſe, das Nicterfgeinen an den übrigen Ediftstagem 
dehnten, fpiiematiih geordneten Sammlungen im mineralogis | aber bie Uusfhliefung mit deu an folden Tagen vorzunehmen⸗ 
ſchen und tetaccolegiiben Gebiete, fo wie durch feine 5* den Handlungen: zur Folge habe, j 
und Foftbare naturhiſtoriſche Bibllothek, felt mehr denn 50 Zah Zugleich werden D ejenigen, welche irgend etwas von diefer 
ren in der gelehrien Wels ſich den ausgebreitetften Ruhm bes | Verlaffenfdaftsmaffe in Handen haben, bei Vermeidung de 


zündet. . nochmaligen Erfazes, aufgefordert, foldes unter Vorbehalt if 
Deſſen wirklich — litterariſcher Nachlaß wird num - 


h ter Pe bei sr —— 
aͤß dem Antrag der Intereſſenten dem freien Verkauſe ent= uf, den ı di . 1824. 
—8* im an oder nadı Umſtaͤnden auch Abthrilungsweife Koͤnigk balerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
ausgeſezt, und begreift in gedraͤngter Ueberſicht: — I vr Heuel, Direktor. 
A. Zwei ausführliche ern eg Li A er bie? Fick. 
ine zu 4600 Exemplaren, welche ſich dur e groͤßten, . — RE: ver ar — 
Eh "Graatftufen‘, durch) auserlefene Suiten, und Tablugen GBerkauf des 5fgut⸗ Ammern, ger 
urch manderlei jezt ganz ausgegangene Arten auszeichnet; , WöhnLib der Ammerbofgenan nt.> Aus der Debitmaffe 
‚die Andere zu-3400 Stut. gern gg — It ee e F * 
en'⸗S ungen: zu 2200, | ne Hof 
a ee * Ip — —* ————— Ummern,- gewöhnlich der Ammerhof genannt, unter Vorbe— 
tere zum-Ehuigebraume geeignet. ‚ Fur der Genehmigung des Civil: Senats des Eönigl, Gerichtde 
€. Eine Eonhbvilen- Sammlung zu 2500, mitunter dufs  bofes dabier im Öffentlichen Auftreich verkauft werden. 


Te 


empi i ; | 3/4 Stunden von Kübingen, und 
ferik feltenen Erempiaren, — dann eine befondere von: | „, Diefes Hofgut,- welhes Y4 S gen, 
— kankrenen Eanefeniorten zu 300 Stüfen, Stunden von Notteuburg'a. N. und nahe an der von Tu⸗ 


D. Verfteinerungen ax0o Etifes, — vultaniſche Pros Bingen nach Herrenberg, Ealw, Nagold, Freudenſtadt ıc. fuͤh⸗ 
— Planzenihiere; ſomt mehreren andern Asse renden Landfirafe auf dem reizendfien Yunfte des Ammerthals 
ſtaͤnden auffallender Seltenheit. — gelegen If, war ehemals eis Beftandtheil des Relchsſtiftes 

Entiic mund ’ .. man auch ——— — * 

E. cine ilaſſiſche Bibliothek aus allen Zweigen der Na— tembergiſgen Hof- und Staats-Han uch vom Jahr 182 
turgefhichte,, mit. Praanwerken älterer und neuerer Seit ©. 527. Nro. ri unter bie adellchen Güter des Königreichs 
verjeben, mit iurminirten und ſchwarzen Abbildungen vorzs aufgenommen {ft und eine abgefonderte Markuung bilder, 
ähalicher Kunſtler aue geſamult wovon die unter denr Ti: Durch die ganze Fänge des Hofguts zicher fih der Ammerfas 
Klee „Deli-ime » obresianse” hetaunute Druffchrift faum’ nal, und bietet zu Anlegung von Müblwerfen die vortheilhaf: 


die Halfte der älter Merle aufzablt ——— r wozu bereits die nöthigen Verrichtungen 
Ueber jeve diefer ubrheifungen-Hegen die eigenhändigen Ma: | getroffen worden find. 
taloge dee Hrn, en — ” BERG | Die Beſtandthelle des Hoſguts find folgende; 


Einfiwschen tunen femtlic die ſe, allen Kennern und Freun: Ar Gebb aͤu de. 
den-tet Neturgeſa ſchte ha inzereffanten litterairen Schaͤze, 1. Innerhalb der um die Hoſgebaͤude ſich ziehenben ſteinernen 


beren. Werth von iprem Eigenthümer feldfe, in hrem der: | Ringmauer 

maligen Beftande ne auf 40,164, fl. Rtbezeichnet wurde, | a. das Wohngebäude 104 Fuß lang und 38 Fuß breit, wo⸗ 
von lezt am bis zum Gabe des kommenden Monats Dftober — von der untere Theil für de Malerei, der obere aber zur 
und zwar vorzugsweife an ben Sonntagen Nachmittags vom Bewohnung: des Gutsherrn eingerichtet iſt. Lezterer eitte 
a bie 6 llüor., — von Kaufbliebhabetn eingefehen werden, welder halt-5 hetzbare Zimmer mit a Kabinetten, 3 Nammern, 
fi dethalb, fo wie zur ag annchmbarer Offerte Dins- Küche und Speifefämmer, und unter demielben neben eia 
fin:tih des vorhatwuden Kaufes fm Ganzen, oder großen nem geräumigen Gemifefeller , einen grogen Weinkeller; 


Qlihellwugen, bei unterzeſchneter Vehdrde, oder bei sm, b: maſſiv fteinerneg aude 

Joſeph Ecrbeh er In Augsburg, in dem Haufe Litt. B. en erh Lernen Shin ‚ in weichem 

Nro..as. fm der Nartintlianefirafe vorläufig zu melden haben. 2, eine Stallung. zu 8 Stur Rindvleh, 
Schriſtliche Aufragtu oder Kaufsangebbie werden porto⸗ . +3. eine Dreſchtenne, 


rei erwartet. — 
— den 15 Jul. 124. ne 20 Stüf, 


Kdulgl. bateriſches xandgericr Göggingen, bei Augsburg, 6. » Kanımer für Knechte, 
. . im DOberdonau=Kreife, 7. 3 ie: 
Weiber, Kandricter,- : fi befinden; 


BEER Buſch. ©. eine ſehr große Scheuer, 150 Fuß Jang und 4a Fuß breit, - 
In Folge rechtskraͤſtigen Erfenntuiffes des toͤnlglichen Ap⸗ — Ochſenſtall zu ı6 Stut, 


We 


2. ein Stall zu 3% Shit Nludvleh, 
3. zwei kleine Schaafftälle zu 150 — 180 Stuͤk, 
4. ein ganz neuer Preröfiall zu d Stuͤk, und 
4, zwei Dreſchtennen fanıt Futtertammer 
fih befinden. 

d. Eine ganz von Stein erbante Kirhe, bie nunmehr zu 
—— von Futter und Stroh benuzt wird. Die- 
ſes Gebäude iſt mir einem Thurm verfehen, auf welchem 
fib Gloken und Uhr befinden; - 

e. ein mit Ziegeldad verfebener Holzſchopf; 

f. ein Waſch-⸗, Val: und Brennbaus; 

4 ein Edyopf mit 10 Schweinjtällen; 

. ein Wagenſchopf neben dem Wohnhaus bes Gutshefizerg; 

i. eine von Steinen und Eichenholz verfertigte Worrichtung 
zur Bereitung ded Düngers und der Gälle. 

Innerhalb der Ningmauer befinder fih ein Gemiüfegarten von 
ungefähr "= Morgen, ein Brunnen mir laufendem Wal: 
fer und ein Pumpbrunnen, s 

Der fehr geräumige Hofraum iſt durchaus gepflaftert, 

n. — der Sefmauet ftehen: 

a. ein für zwei Haushalfungen eingerichtetes, beinahe ganz 
neues Wohnhaus von 2 Etagen mit 2 Kellern und a Frucht⸗ 
Kammern; 

b, eine neue und alte Scheuer aneinander gebaut, mit zwei 
Drefhtennen und drei Stallungen, welde für Schaafe ein— 
gerichtet find; 

e. ein neu erbaute Schaafhaus zu 400 Stuͤk Gölt: Vieh oder 
250 Stuͤk fäugender Mutterſchaafe; 

d. ein laufender Brunnen vor dem Schaafhaus. 

Sämtlihe Gebäude, welde zu 16,000 fl. in der Brandver: 
fiherung liegen, find mit einem gemeinfhafttiben Blizablelter 
verfehen, und mit Ausnahme der außer dem Hof ftehenden al: 
ten Scheuer im beften Zuſtande. 

Zu dem Gut gehören wegen ber in Jefingen und Luſtnau 
faltenden Welngefälle 2_Keltern, deren eine gegenüber von dem 
Hof unterhalb der Jeſinger Weinberge, die andere zwiſchen 
Tübingen und Luſtnau ftehet, 

B. 6) ü t e rt. 

218 Morgen Acker, 

sa Morgen Wiefen und Gärten, 

10 Morgen Egarten. 

190 Morgen Waldungen, ß 

Die Felder find durchgebends Im beften Stande. Die Zahl 
ber vorhandenen DObitbäume beträgt ungefähr 3ooo Stüfe. 
Die Wege find ebenfalls In gutem Zuſtande. j 

Aus den Waldungen, welche zum größeren Theile mit Na: 
delholz bewachſen find, iſt feit 1010 nichts, als das abgängige 
Holz gebauen, und bios im Jahr 1822 das zu dicht gefiundene 
Holy in einem Theil der Waldungen gefimmelt werden; dage— 
gen tft jeder auch noch fp Heine Raum mit Holzfaamen befäct. 

Auf dem Gute baften außer ber Staatsiteuer Feine Lajten, 
ats jährlich 310 fl. Geld zur katholiſchen Stadtpfarrei Tubin- 
gen, und eine zum Kameral-Amt zu entrihteude Guͤlt von 
1%, Schfl. Dinfel und 174 Schfl. Haber, welche jedoch mit der 
Gerechtiame Forrefpondirt, jährlich eine fogenannte Ruͤſterbuche 
and dem Schönbuch zu besieben. 

Die oͤffentliche Verfteigerung diefed den angenehmſten Landfiz 
sewährenden Hofquts wird am 

Donnerftag den 26 Aug. d. J. ae 9 Uhr 
auf dem. Ammerhof feloit vorgenommen werden, 

Hierbei wird noch weiter bemerkt, daß zweierlei Verkaufs- 
verfuhe werden gemacht werden, nemlich in Geſamthelt und 
wieder in einzeinen Thellen. ‚Eine Dertbeilung des Guts in 
— Theile iſt um fo leichter ausführbar, weil zwei Wobnges 

aude vorhanden find, welche ſich mit den babei befindlichen 
Defonomirgebäuden um fo eber trennen laffen, als fie durch die 
‚Hpimauer bereits abgefondert ſind. 

Es kan alfo auch derjenige, welcher das Gut Im Geſamt⸗ 

kauf übernimmt, leicht — wo nicht die Halfte, doch einen großen 


Theil des Guts — wieder veräußern, fo wie es au zum Wer: _ 
- kauf einzelner Güteritüfe an die Vewohner ber benachbarten 


Orte an Gelegenheit nicht fehlen wird. _ 


.fo häufige Ausfallen der 


Die Bezahlung des Rauffhlffingd muß zu ein Driktel baar 
[oehen, das übrige wird in angemeſſene Meer ———— 
en, als worüber bei der Verkaufshandlung felbit das Weitere 

eröfnet werden wird; auf jeden Fall haben ſich die Lichhaber mir 
obrigfeitlihen Vermögenszeugniffen darüber auszuweiten, da 
fie im Stande fepen, ein fo bedeutendes Gut anzukaufen. 

Der auf dem Hof befindliche fehr berrädrlihe Viehſtand 
und die vollitändig vorhandene Aferwerfjeuge, Waͤgen, lande 
wirthſchaftliche Gefhirre aller Art werden, infeweit fie zum 
eifernen Inventar gehören, bald nad dem Verkauf des Guts 
mit den vorhandenen meiitens in Eifen gebundenen Faſſern, zur 
Öffentlichen Verfteigerung gebracht werden, wodurd der Fünf: 
tige Befizer des Guts in den Stand gefezt wird, ſich nah allen 
Theilen vollftändig einzurichten. 

Tübingen, den 26 Mat 1824. . 

Der v. Spirtlerfhe Vermoͤgens-Adminlſtratere 
Stadtſchrelberel⸗Verweſer, Stiftungs-— 
Verwalter, Faber. 


Ueber das Vermoͤgen des hieſtgen iſraelitiſchen Handels⸗ 
manus Aſcher Levi Reiß wird der Gantprogeß erkaunt, 
und Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf 

Dienftag den 3 Aug. Nachmittags = Uhr 

auf hiefiger Oberamts Kanzlei anberanmt. wozu fo wie nätbf» 
genfalls zu Ernennung eines Oldubigerausihufes und Beſtim— 
mung von beffen Vollmacht, famıntlide Glaͤublger des Gant— 
manns unter dem Rechtsnachthell des nahberigen Ausſchluſes 
von der Mafle, und für diejenigen, welche iore Forderungen 
ſchriftlich Lguldiren, des Eimverftändniffes mit den erſchiene— 
nen und bieüber fih bejtimmt erflärenden Gläubigern über 
Wahl und Vollmacht des Ausſchuſſes, vorgeladen werben, 

Zugleich wird bemerbt, daß die Ehefrau des Gantmanne au 
die Gantmaffe mehr fordert ald diefe beträgt. 

Emmenbingen , ben 7 Jul. 1824. 

Großherzogl. badiſches Oberamt. 


Neue,das Wachsthum der Haare befdrdernde 

- Pomade 
von Denftorf, unterfucht, atteftirt und empfohlen von Hru. 
Ritter, Hofrath und Profeffor Dr. I. B. Trommsborf in Er» 
furt, deren ſchnele Wirkung aud im Allgemelnen Anzeiger 
der Deutſchen Nro. 36. öffentiich gerähmt worden iſt. Diefe 
neue Pomade ftärft die Nerven" der Haut, befördert dadurch 
den Haarwuchs und verhindert das guch bei jungen Perfonen 
aare, To wie fie and dar noch volle 
und ftarfe Haar erhält; naͤchſtdem iſt felbige vom feinften Wohl⸗ 
geruh. Die Buͤchſe kofter 8 gr. nebit ı gr. Emballage, und iſt 
altein zu baben im Kommiffions = Komptoir in Leipzig Mro. 764. 
in Augsburg fft diefeite bei den HH. Engler und Komp. zu 
baben, wird aud an andere Orte zum Wicderverfauf abgege: 
ben, weshalb man fid in freien Briefen nad Leipzig zu men: 
den bat. 


Ron dem Befannten amerlfanifhen augenftärfenden Pulver 
von Laevfon iſt bei Gebrüder Kindervatter in Ulm noch immer 
eine Niederlage errichtet; der Preis eines einfachen Fläfd dene 
ft ı fl. 30 £r. im an Fuß. Doppelte Flaͤſch cheu für bes 
iahrte Verfonen und für Leute mit ſeht famahem Geſicht ko⸗ 


en 3 fl. 
Brief: Porto und Pakfpefen werben befonders berechnet, 


Todes-Anzeige. 

Unfere Liebe gute Mutter, Schwieger» und Großmuttet 
Mittiwe des vor 10 Jahren fdı vorangegangenen Joſtas Deltet, 
Teppicfabrifanten allbler, farb beute Abends zwifchen 7 um 
8 Uhr ganz farft und fhmerzlos nah einem Kranfenlager von 





: 10 Wochen an der Lungenlähmung in einem liter von nicht 
vollen 63 Jahren. 


Diefe traurige Nachricht widmen wir uns 
fern — Fa Freunden mit ber Bitte um ſtille 
Theilnahme. 
5 ul. Ba . 333 
REN er Die Hinterbliebenem 


Ne. 12 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 313ıt.12% 





Skizzen über die fünf Präfidenten, und bie fünf Kandi⸗ 
daten für die Prafidentenftelle in den vereinigten Staa⸗ 
ten, aus dem Tagebuche eines Reifenden, 

GBGeſchluß.) 

Sehen wir jezt, wer die Kandidaten ſind. Hr. Culhoun, der 
ezige Ariegsfekrerär (oder Kriegsminiſtet) iſt einer der Fünfe 
und der jüngjte derfelden. Gr hat ſich im Kongreſſe durch jeine 
ruthige Beredfamtelt, und Im Kabinerte dur einige tühne 
ınd geſchitte, aber gewagte Unternehmungen ausgezeichnet, 
Er iſt beinabe ſechs Fuß hoch, gebt fehr aufrecht einher, jo daß 
re noch giößer zu ſeyn ſcheint, als er wirllich iſt, hat fehr 
dunkle, fprehende Augen, hohe Balentnochen, und eine viers 
ige Stirne, mit einem ſchottiſchen Gefichtsausdruk, fpricht 
mir ungemelner Scneligteit und Wärme, wenn er nur im 
Jeringſten aufgeregrift, umd bewirbt fich mit weit größerer Unver⸗ 
kbamiheit, und zugleich mit weniger Geſchit, um Grimmen, 
us irgend ein anderer von feinen Mitbewerbern. Er iſt zu 
ung fir das Amt, und hat wenige oder Feine Ausſicht des Ge— 
agens; er iſt fen ehrgeizig, und fenur vollfommen die Fol: 
jen, wenn ihm jeine Bewerbung fehlſchlägt. Seine Geguer 
agen, er muß fpringen, ehe er das Biel erreiht, und er 
nuß es errelchen, oder er verliert es für immer, Sie haben 
vahrſcheiallch recht. Uber follte er gewählt werben, weldes 
noͤglich, obgleich nicht wahrſcheinlich iſt, jo wird er feine Ver: 
valtung durch hochfahrende Maapregein auszuzeichnen fuchen. 
Ein ſolches Verfahren würden die meiſten jungen Leute befol= 
ven, indem es Leichter iſt, Pläne zu entwerfen, als die Pläne 
inderer zu verfolgen, und weit angenehmer, einem anderen 
Aufgaben zur Ausführung zu hinterlaſſen, als die Aufgaben 
mderer zur Ausführung bringen zu beifen, beionders in einer 
Regierung, wo bei dem ſchnellen Wechſel der Beamten ein und 
derſelbe Mann felten einen Gegenftand voffchlagen, und auch 
zur Neife bringentan. — Hr. Eramfurd, der Sekretär des Scha⸗ 
‚es (Finanzminister) ift der zweite Kandidar. Er iſt ein lan- 


ver, ſtattllher Mann, uber 6 Sup body, und verhältnigmäpig- 


tark. Er war ehemals ein BAU EBEN: und foll einen Menſchen 
m Zweitampf oz haben, ein Umfiand, welder in den 
üdliheren Provinzen ihm Ecinen Eintrag thun würde, aber deito 
nehr bei den Neu Engländern, weihe den Zweitampf geradezu 
ils Mord betrachten. Hr. Eramfurd hat mehr politifche Anla= 
ven als Culhoun, umd treibt fein Spiel geſchitter; dage— 
jegen find feine Feinde und Gegner aud von ernjthafterem 
und entfhloffenerem Charafter als Hrn. Eulhoun’s, Sie wi- 
derfezen fich ihm vorzuglid aus Gewiſſenhaftigkelt, während 
nan dem Hrn. Culhoun mehr wegen feiner Jugend, Heftigkeit 
and Unvorfichtigkeit entgegen ift. Der Einfiuf von Hru. Craw— 
urds Charakter, folte er erwählt werden, dürfte ſich vorziig: 
ch In_ ber Innern Verwaltung des Landes zeigen, während 
Hrn. Culhouns Einfluß mehr auf die aͤußeren Verbindungen 
des amerifanifhen Volkes wirfen würde. — Hr. John Quincy 
Adams, der Iegige Staatsſekretaͤr (erſter Minifter) Sohn des 
ehemaligen Prafidenten Adams, und der dritte Kandidat, iſt 
einer der geſchitteſten Staatsmaͤnner und größten Gelehrten 
unferer Zeit. Die Haupteinwendungen gegen ihn find, dap er 
ber Schn eines susgezeihneten Föderaliften, — daß er von der 
Brbrsalparteh abgeinken ift, — daß feln Vater ſchon Präfidentge- 
weſen, welches in einem fo repubiitaniih gefiunten Lande wie 
die vereinigren Stasten, und bei iprem Abſcheu gegen alles 
Erbliche, ein unüberwindtiher Grund gegen den Sohn iſt, 
ex doch ſeyn muüsie, obgleich drei Prandenten und ein ganzes 
Menfgenalter zwiiwen der Herrſchaft des Vaters und den An- 
55 des Sohnes liegen, und daß er jezt Staatsfefretär 
N ‚ ein Amt, aus welhem der Präfident fo oft gewählt wor— 
er dag man ſolches als die ru und lezte Stufe zum Präfi- 
dentenftuhle betrachtet. Dis find furdtbare einwenbungen bei 
* to eiferfüchtigen Volke, deſſen Theorie über das Me: 
Nerungdw A Die fhönfte ir, die man noch wohl in der Welt 
zeichen, und es iſt jepr möglich, Day hie am Tage der Probe 
eden andern Umſtand — praktiiche Tugend und gropes Ka: 


fent, überwiegen werden. Hr. Adams hat fein Waterland an 
mebreren eurepdifsen Höfen vertreten, und es ift befannt, 
dag fein Cindup aın ruffifhen aufs Beſilmmteſte empfunden 
und anerfannt worden ift. Er ft genau mit den ſchönen Bit: 
fenfhaften vertraut, zei Vorlefungen über juriſtiſche uud, 
bürgerlibe VBerediamteit, In der Haprard Univerfität, und bat 
ein fehr ſchaͤrbares Werk über diefen Gegenftand herausgegeben. 
Das unglütlihhfte und unmwirdigite das er je gethau, iſt von 
der Art, day es ihm nie verziehen werden fan, Vor einigen 
Jahren hielt er die Rede im Kapiteiium zu Wafgington am 
4 Zul., dabei aber vergaß er, dag er nicht mehr Adams, der 
ameritanifhe Bürger war, welder mit Recht über bie unwur- 
dige Art, wonit das Genie, die Litteratur und Gaftfreibeit 
feiner Zandefeute in England behandelt worden, aufgebracht 
feun , nnd feinen Unwillcen darüber ausdrüfen durfte, fondern 
Staatsfetretär für die vereinigten Staaten, In deſſen Sprade 
bei einer folchen Gelegenheit Bitterfeir und Schmebhung unge: 
ziemend und ſchaͤdlich ſeyn mupte. Im Frieden würde Dr. 
Adams den Ruhm feines Vaterlaͤndes im Auslande eher geliend 
zu machen willen, als irgend einer von feinen Mitbewerbern, 
die Gelehrfamfeit und die Gelehrten würden unter feiner Ber: 
waltung mehr Anfehen erlangen, als fie je befeffen, und die 
politifhen Verhandlungen des Landes würden Das bleiben, mad 
fie während feiner jezigen AUmtsverwaltung gewefen, tief ger 
dacht, Kar undumficrig. Man deufe ſich ihn ald den Präfiden- 
ten der vereinigten. Staaten, — ein auswärtiger Gefand: 
ter, ein an dem Höfen erzogener Europder, fell bei ihm 
eingeführt werden. Gin einziger Bedienter meldet ihn an. 
Man führt ihn ohne Foͤrmlichkeit in fein Zimmer, weldes 
nicht völlig [p gut meublirt it, als die Wohnftube mauches aus 
fehnlihen Krämers in England. — Er fieht ein Feines Maͤun⸗ 
chen bei einem Tifhe figen und ſchrelben — mit einen beinahe 
fahlen Kopf, ausdrufsiofen Gefichte und tricfenden Augen, 
feine Pantoffeln find hinten abgetreten, feine Finger mir Tinte 
——— und einem Anzug, welcher nebſt feinem Schmuze 
den Trödelmarkt anzugchdren ſcheint. — Der Fremde iſt vers 
wirrt; er hält das Maͤnnchen für einen Schreiber, wundert ſich 
nur, wie der Präfident einen fo ſchmuzigen Menſchen um 
fi) dulden fönne, und weiß nicht, wie er fi gegen ihn zu 
benehmen habe. Aber andere Beſuchende kommen herein, Män« 
ner aus verſchledenen Ländern — die Unterhaltung fängt an — 
das Männchen erwahr — fein Geficht belebt ſich allmahlig — 
feine Stimme verändert fib — feine Augen erlangen einen 
Ausdruf des tiefjten Scharfünnes, der Ernftbaftigkeit und Au— 
muth. Im jedem Gegenjtand iſt er zu Haufe, und mit je# 
dem, welchem dad Engilige nicht gelinfig Ift, fpricht er im 
feiner eigenen Sprache. — Der Fremde vergift hierüber den 
eriten Eindruf, und wenn er beim kaͤme, würde es ſchwer hal⸗ 
ten, ihn zu überreden, daß der Präfident der vereinigten Staas 
ten ſchmuzig und aͤrmlich in feinem Auzuge und unanfehnlic 
in feiner Perſon ſey. — General Jackſon, der nachſte Kandidat, 
ift ein Mann von fehr entihloffener und despotiſcher Gemüther 
art, und fo bebarrlich, daß wena er einmal ciwas unternen = 
men hat, er es — Recht oder Unrecht — durchzuſezen ſucht, ſo 
durchgreifend, daß er weder Widerſtand noch Widerrede dulden 
will. Er bat eine mächtige Partei für ſich, aber feine Gegnet 
find auch fehr mächtig und aufs duferfte entſchloſſen. Er iſt 
alle Stufen der politifchen Dienfte durdgegangen — er it nad 
einander Richter, General, Statthalter und Senator gewefen. 
Er befizt ungemelne Feftigkeit, Entſchlöſenheit und Edinellige 
feit — iſt ein guter Soldat, und wuͤrde ein guter Feldherr ges 
mwefen ſeyn, wenn er In den europaͤiſchen Rriegen gebildet worden 
wäre. .... In Friedenszeiten würde das Weſen des Generals, 
welcher ein fehr fteifer, langer Mann, von feldatenmäfigen 
Anſehen ift, nicht fehr geeignet feyn, einen gänftigen Eindruf 
auf Ausländer zu machen. Selbſt feine Freundlichkeit ſcheint 
gezwungen zu * Er würde ald Praͤſident eine gaͤuzliche 
Ummälzung in der jezigen Ordnung der Dinge bewirken, Er 
wurde wahrfheintih viel Gutes hun — Kinnte aber auch bei 
feinem durchgreifenden Geifte vlel Unheil fiften. Seine Dffie 
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ztere wuͤrden Ihm alle gleichen; fein @infing würde alle rafhe 
asentbeurrliche Verfonen im Lande um ihn her verfammeln —und 
bei jeiner anerfanuteh Ehrlichkelt dürfte er daffelbe in manche 
(Hefabr bringen. Ein Mann, der, nachdem er dad Feuer ſei⸗ 
nes Gegners empfangen, entſchloſſen auf ihn zugehn, und 
ibn niederfdiegen fennte (eine Geſchichte, welde In Amerifa 


algcmein erzähle und geglaubt wird), ein Mann, der es wagte, 
din Uribeilsfpruch eines Kriegsgerichtes umzufofen, und zwei 
Menſchen binriren Ich, wert fie den Tod zu verdienen fehle: 
nen; ein Mann, der aus eigener Willkühr zu Nen:Drleans das 
Sejez über die perfönlihe Freiheit auf die Seite fezte, und 
wo ic nicht irre, den Nichter entweder wirklich einferferte, oder 
wirkiih einzuferfern drohte, weil er fi diefer Anmaapung wi 
derſezte; ein 52 der den Statthalter von Florida verhaf⸗— 
ten lich, — eine Benachbarte Landſchaft aus eigener Will kuͤhr 
mit einem Heere beſczte, und mehreten Senatoren der verel⸗ 
nigten Staaten die Ohren abzufhneiden drohte, weil fie es | 


ewagt, der Diegierung gegen (eine bodfahrenden Maafregeln | 


Borfiellungen zu mahen; ein folder Mann, wie müzlid er 
auch im Kriegezeiten fepn moͤchte, iſt wenig geeignet, bie 
Wohlfahrt felnes Waterlandes Im Frieden zu befördern. — Der 
Ate der Kandidaten, Hr. Elan, einer der amerifanifgen Kom: 
miffarien zu Gent, uud feir vielen Jahren Spreder des Un: 
terbanied, eine Stelle von grofem Einfluß und Anfeben, iſt— 
befier in Europa befannt, als irgend’einer von den andern, : 

auper Hrn. Adams, Er ft ein Mann von einfahem Heußeren, 
geneinem Gefichte , liditem Haare, un efähr 5 $. 10 3. body, | 
peior mit großer Lebhaftigkelt, und beflamirt mit außeror⸗ 
entliber Leichtigkeit und Kühnbelt. Er har einen ftarfen Ans 
bang, und würde ald Präfident Vleles zum Nuhme des Lanz 
des beitragen. Er fit nicht fo tief und weitausfehend In feinen 
politifhen Anfihten als Hr. Adanıs, aber er iſt cin geſchilter 
und aufrichtiger Staatemann, und feine Freunde begen bei ; 
weitem eine höhere Vegeiftierung für ihn, als Hr. Adams ſich 
rüubmen Fan; aber fie find weder fo zahlreich, noch fo aufmert» | 
| 


— — 


amı , noch fo anſehnlich. Er iſt ſehr auſpruchlos und unbehol⸗ 
en in ſelnem Weſen; er weiß ſich mancher Kuͤnſte zur Erlan⸗ 
Aue von Stimmen zu bedienen, aber man erfennt leicht den 





wet derfeiben. Ich habe jezt die fünf Präfidenten und bie 
inf Kandidaten befrieben, id vergaß aber zu erwähnen, daß 
ovon din 1oentweder zu Dem Advokatenſtand erzogen waren, oder 
wirklich ais Advofaten praftizirt hatten. Ic) glaube, dap alle, 
außer Wafhington, Anfangs für Diefen Stand befiimmt waren, 
obgleich id) wegen Monroe, Culhoun und Eramfurd nicht ganz | 
gewis bin. Die Rechte werden in Amerika nie al6 eine Wiſ— 
fenfhaft udiert, fie werden erſt, ſett Kurzem auf den Univers | 
fitäten gelehrt. Uber feir einem halben Jahrhundert wird der | 
Mectsgelebrrenftaud dort ſowol als Mittel zur Erlangung von | 


J 


Ehrenſtellen, als and zur leichten und achtbaren Erlangung Fitmarte. 


eines Lebensunterhaltes betrachtet. 


— — ⸗ 


Bericht über den disjaͤhrigen Berliner Wollmarkt. * 


Durch die von dem koͤnlglichen Polizeipräfidium den Wollver⸗ 
raufern ertbeilte Ertaubnif, Ihre zum Verkauf bicher gebraie | 
Hole, [don einige Tage vor Anfang des Wollmaltts auf den | 
hiejelbft errichteten 5 befonderen Waagen abwiegen laſſen und im | 
den zum Wullmarkt beftimmten Strafen abladen zu dirien, wurs 
de der Andrang, weiwer im voriaen Jahre jewel in ben Stra: 
fen als auferhalb der There Verlins beſondere ſtart giwefen 
war, diesmal verhütet. Die Wollxerkaͤufer haben dieſe Anord⸗ 
nung mit Danf anerkannt, und cs iſt daburd den früheren haͤu—⸗ 
figen Beſchwerden mit einemmale abgeholfen worden. Waͤh⸗ 
rend im vorigen Jahre —— der Gutebeſtzer bel dem großen 
Ondrange ſich veraniaßt gefunten, ihre Wolle In deu benachbar⸗ 
ten Provinzialftädten abwırgen zu laſſen, und ſolches, aus Furcht 
vor demfeiden Andrauge, zum Thell auch ned diemal gethan 
batten, haben diefelben jezt, von der neuen Einrihrung wie von 
der gemeffenen Ordnung bei dem Abwiegen hieſelbſt ülerzeuge, 
fih nunmehr entſchloſſen, ihre Wolle un der Feige ebenfalls 








— — 
Aus der preußiſchen Stantezeitung. 


hier wiegen zu laſſen, welt bie Kaufer, wle man bemerkt 

‚ein größeres Vertrauen in die biefigen als in sei ee 
Mangezertel ſezen. Nach einer ziemlich genauen Ausmirtelung 
beträgt das Quantum ber außerhalb gewogenen Wolle ungefghr 
25,000 ſchwere Stein. Nah Ausweis der yon dem biefigem 
Magiftrat geführten Waageregifter, find im dem bisjährigem 
Wollmarkt abgewogen worden 115,503 fhwere Stein % Yf, 

in dem vorjährigen - 123119 = + 3 * 


Hiernad wären in dieſem Jahre 7616 ſchwere Stei ö 
weniger als im vorigen Jahre bier abgemwogen morde > WA; 


man indeß die außerhalb gewogene Holle hinzu, fo fft bie Zu⸗ 
fuhr in ee Jahr ftärker als im gen a —8 
ı5 und »6 wurden einige Poſten Mittelwolle mit 22 Nott. 
beffer als im vorigen Jahre verkauft. Wenn der Diskonto nicht 
fo hoch geftanden hätte, und mehr baares Geld vorhanden gewes 


ı fen wäre, fo dap alle Anwelſungen ſogleich hatten honorirt werden 


können, jo würden viele Gutöbefiger noch beffer verkauft haben, 
als ſolches jezt der Fall gewefen kit, wo fie, un nur ehe 
Zahlung zu erhalten, ſich Lieber zu biligeren Preiſen vertan: 
den. Um ı7 und ı8 wurde bie. ertra feine und feine Mittel: 
wolle, erftere von 4— 6, umd fejtere von » — 3 Rihlr. bö= 


‘ ber als im vergangenen Jahre bezahlt, Am ı9 und 20 fingen 


die Preife in der Mittelwolle an, fehlecht zu werden, und fo 
find fie auch bi zu Ende des Marktes geblieben, wogegen bie 
feine und die feine Mittelwolle fih bie zu dem legten Tagen in 
befferen Preifen ats im vorigen Jahre gehalten haben. Die 
ordinaire Zandwolle It im Allgemeinen niedriger, ald im ver⸗ 
gangenen Jahre bezahlt worden, weldes feinen Grund in der 
ſchlechten Waͤſche und wenigen Nachfrage nah dieſer Wollgat- 
tung hat. Die bisjährigen Preife kommen, ber Klaffifizirung 
nad, folgendermangen zu fteben, als: 

für die extra feine Wolle pro fhweren Stein 26 — 3o AtpIr, 
. = fl oo 2 0 ee ee 6 — 2 
:= 8 mittlere . Tr 7 Tr et he 8 — 15 — 

= s prdbimalee » - » - 2 0 2 2 er cc 7 — 
Die nachftehende Tabelle, aus den Waage : Negijtern entnomz 
men, gewährt eine genaue Ueberſicht der Provinzen, fo wie 
- — der bier zu Markte gebrachten verſchiedenen Woll— 
orten, als: u 


= 

























Benennung Feine ! Mitte: I Drdin. | - 

der . 2öolle, | Wote, JSumma. 
Provinzen. wil Ei. Im. 
ttelmaf » zap 3,102, 47p Bubl 193 5,g0g, So 

Neumal . » g3| a0] 3,053] zıl 53] 27| 5,497; 
utermart . . 6] 2,036) 5 ga| 23} 3,278) 34 
Priegni .» « 395 110! 64] = 1 506! ı0 
55 93 79 6 94 156 @ 
Vorpommern . 952 1,205) 10) 63] 395 2,ıaı) Ya 
interpommern | 1,136] 20| 1,28gj1eöf aba] 7] 2,67W 25 
exzogth. Sachſen 118 303 3 ⸗ 441 77 
chlefien . 65 133 9 3 ⸗ * 48 
Großherz. Pofen 424 367|101 45) | 98 
Prenfen . » 74 2094| ä jal 3] Saal 92 
Meelenburg » 772 231 a7| Ba ak + 
Uebriged Audlandi Do 301 598 = - Bo) 6 
Sumnıa l 9,648), 29 12,321 9 4 —X 13,100) -; 


eder 115,503 fanvere Steln 8 Pfand. 
Hiervon waren bis zum 7 d. M. mad dem Aus lande ve rſeg⸗ 
det worden 35,53, Stein 2 Wil. 
Die hiefigen Guüterbeitäriger hatten aber 
noch zu verfenden übernommen  . +__ TABLE 
Hiernach wuͤrden mithin Im Ganzen nad) 
dem Auslande verdauft worden chi 
Im vorigen Jahre find nam den Aus: 
dande nur verfendet worden . . . 2 — 
mithin in dieſem Jahre 2 0 0 0. Si,0oa etein 6 Sid 
mebr als im vergaugenen anögeführe werden Dit # bat dat in 
feinen Grund, daß ſich Diamar bei wii" mehr ausland sier 
zu Markte gingefunden hatten, as ın > ardhgik add 


2 m». 


3h,nhr in — 


69,664 Stein 
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\ eglerung den Import auf bie Mole um 4 er⸗ 
kr * nn auch die englifhen Kanfente, da fie für 
ale SBollgartungen nur eine und dieſelbe Steuer an zahlen brau: 
den, bios feine Wolle gekauft, und dadurch diefe ſo hoc Im 
Preife gebracht zn Unverlauft find noch 16,047 Stein 5 Pf. 
meiftens erbinatretund erdinaire Mittelwolle, geblieben, und 
bierfelbft gelagert mworben. Nach biefer —— wuͤrden 
von den 25 54,792 Stein a Pf. Welle gelauft werden 

n. An Ausländern 
anf eingefunden: Ans Altenburg ı, Bernburg 2, Braun 
fhweig 4, Briſtol a, Bucnos-avres ı, Frankfurt a. M. ı, 
Slasgew ı, Hamburg 3, Hannover 3, Leipzig 6, London 13, 
Mainz ı, Ehäsberg in Belgien ı, Berviers ı, Molfenbüts 
tel». An Intändern waren Im Ganzen bier 61, und aufer 
dem ı12 Tuchfabrifanten. ans Burg, Cottbus, Neu: Mnppin, 
gugenwalde u. a. D. Dbgleih mehr Wolle hier zu Markte 
gebracht worden ift, als im vergangenen Jahre, fo baben die 
Ehaafe doh einen geringeren Wollersrag als im vorigen ge: 
flefert, und zwar fo, daß von 100 Edaafen ı — 1"/a ir 
Mole weniger gefcheren worden iſt. Dis it dem milden Win: 
ter und dem für die Ecaafweiden ungünftigen Bu bei⸗ 

meffen. Die Waͤſche iſt zum Theil gut *9 allen, und hat 

ie böberen Preife mit veranlaft, wogegen bie ſchlechter ges 
wafbene Mole auch nur ſchlecht bezahlt worden it. Was 
fentieftich das Im vergangenen Jadre von zwei Wollmätlern 
verfuhswetfe hier errichtete Wollfomtoir anberrift, fo > 
die Unternehmer, da die Eiunnahme fchon damals nicht beloh- 
nend ausgefallen war, felbiges in dieſem Jahre gar nicht er: 
dfnetz; es iſt indeſſen auch durchaus Feine Nachfrage darnach 
gewefen. 

Stuttgart. (Poſtſache) Aus Anftrag der General: 
direftion ber koͤuigl. würtemberglihen Poften hat die unterzeich⸗ 
nete Stelle Folgendes zur öffentlihen Keuutniß zu bringen; 

Nom ı Aut. d. 3. an wird ſowol der zwiſchen Stuttgart 
und Im bisher beftandene Poltwagen » Kurs als die Orbinarte 
Briefpoft über Göppingen aufgehoben ; an die Stelle derfelben 
werden dagegen errichtet: 

ı) ein täglicher Eilmagen » Kurd von und nad Ulm und Stutt⸗ 

gart, unter Begleitung eines Konduftenre ; 

2) ein wöcentlicher zweimaliger Palwagen = Kurs, ebenfalls 
unter Begleitung von befendern Kondufteurd. 

Der Elimagen, weicher ganz bebeft, überhaupt für die Rel⸗ 
fenden aufs Bequemſte eingerichtet ift, und anfer dem Konduk⸗ 
teur vier Perionen faßt, acht rägtie Morgens von bier um 
5 Uhr ab, und trift Abends um 5 Uhr in Ulm ein. Auf den 
Unterwegs = Stationen iſt der Aufenthalt nur 5 Minuten außer 
fin GSeiflingen , wo zu Mittag gefvelst wird und hiezu 45 Mi⸗ 
auten anteraumt find. 

Der Wagen von Ulm nah Stuttgart von gleicher Bauart, 
gie berienige, weiber von Stuttgart nad Ulm lauft, gebt täge 
Hd Morgens 6 Uhr in Ulm ab und trift Abende 6 Uhr dabier 
ein. Auf der Fahrt von Ulm hieher iſt auf den Unterwegs: 
Stationen ber gleihe Aufenhait mit Ausnahme Göppingen, 
wo zu Mittag gefpeist wird, und ebenfalls 45 Minuten hiezu 
suberaumi find. 

Mit dem Eilmagen werden blos Paffagiers und die Brief: 
poſt⸗ VPalete befördert, nur allein von Stuttgart nach ülm und 
umgekehrt werben auch Fein: Grid = und andere Pakete bin: und 
bergeſuhrt. 

Die Tare für eine mit dem Eilwagen reiſende Perſon iſt 
mit Eluſchluſ von 40 Pfd. freiem Gepaͤte, weiches diefelbe mit 
ſich führt, auf 30 fr. ver Meile feitgefezt; ber Reifende hat 
aber auper biefer Gebühr Fein Teintgeld mehr am die Pojtilond 
und Kondufteurs zu entrichten. 

Die zu Zransportirung der Poſtwagen-Frachtſtuͤle beſtimm⸗ 
ten Palwagen gehen : 

yon Stuttgart nad Ulm am Mittwoch Mittags 12 Uhr, und 

am Samjag Nachmlttags auhr, 5 

von Ulm nid; Stuttgart Dienftag und Donnerftag früh 5 Uhr 


ab. * 
3) Der Abgang der Ordiugri-Brieſpoſt von bier nah Ulm 








hatten ſich auf die ſem Markte zum Woll⸗ 


Tr ee 


am Mittwoch uud Freltag früt über Kirchhelm, Feldftetten und 
Blaubeuren iſt auf Dienftag und Dounerſtag fruͤh verlegt und 
das Poſtamt Urach durch einen Poſtritt am Dienftag nach Feld⸗ 
ftetten mit der Route nach Ulm und nach Stuttgart In eine 
weitere Briefpoft = Verbindung gefezt worden. — Det Abgang 
der Briefpoft von Ulm nach Stuttgart auf vorbemeldter Route 
bleibt aber wie bisher am Dienftag und Donnerftag früh beite= 
hen. Den 24 Qun. 1824. 
Königl. Haupt⸗Poſtamt. 





Litterarifhe Anzeigen 
Im Verlag der Shornerfhen Buchhandlung zu 
re iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben; 

Edmunds und Zulianens Geburtstag; oder: Gott keitet 
die Seinen auf fiheren Wegen, Eine Erzählung für 
die Jugend von Zav. Maßl, Alumnus im Priefterhaufe 
zu Landshut. 12, Drukpap. 12 fr, Belinpap. 18 Ir. 





In der Buchhandlung des Unterseichneten sind erschie. 
nen und in allen soliden Buch. und Kunstbandlungen 
Deutschlands zu den beigosezten Preisen zu haben: 

Grosse illuminirte Ansichten 


der Bäder 
Schwalbach und Ems 
nebst 
ihren Umgebungen; 
nach der Natur aufgenommen von A. Radl und gestochen 
von Schmidt und Hammer. 16 Zolthoch, 23!/4 Zollbreit. 
Preis per Blatt Rthir. 4. — sächs. oder 7 fl. ı4 kr, rheim. 
Ansicht von Schwalbach. 

- - - von Hemel aus. ' 
des Stahlbrunnens in Schwalbach. ' 
von Hohenstein. 
der Mühle von Adolphsech 

- Buine - - 
von Bad Ems. 

“- Nassau und Stein, 
vom Kloster Arnsteins, 
von Lahneck, 

- der Schmelz bei Ems; 

Der Verleger hält es für überflüssig, noch etwas zur 
Ewpfehlung dieser Blätter, worüber Kunstkenner längst 
auf das Vortheilbafteste geurtheilt haben, zu sagen, 
en aber diejenigen, die diese herrlichen Gegenden 

esucht haben, versichern zu dürfen, dass diese Änsich- 
ten sowol für den Kunstverständigen, ala für den Lieb- 
haber,, in Hinsicht der naturgetreuen Aufnahme und des 
Colorits, nichts zu wünschen übrig lassen, 

Heinrich Wilmans, 
(grosse Esebenheimergasse Litt. D. Nro. 166.) 
in Freukfurt a, M. 


uni aa RK 
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Gerichtliche Bekanntmachuugen. 
Im Namen 
Er. Majeftät des Könige von Balernic. 

Der loͤnlgl. baierifwe Handels = Uppellationsgerichts = Aſſeſe 
for und Marktövorfieher Beneditt v. Schwarz zu Nüche 
berg hat dich entſchloffen, feine Xandgäter Wrtelsgofen und 
Henfenfeld im Landgericht Hersbruck, und Hirfhbeih im Land— 
geriht Sulzbach, famt allen ihnen Zu= und Eingehörungen 
an Gebenden, Gruͤnden, Gilten, Grundzinſen, Kaudcmien , 
Scharwerten, Jurisdlttionallen, Zehnten, Jagoen, Site: 
teien, Branereien ze. mir dem Fiveitemmißverbande zum Been 
feiner ehelicheu Nachlommenſcaaft, nach der Primegenit ur— 
Erbſolgeordaung zu belegen, und fo ein beſtardigeb mberau— 
vderlicheo Famitien- Fidrikomiß zu errichten. Oo Werden das 


Her in Gemaͤßheit bed Cbiktd ber bie Famlllen⸗ Fibelkommiſſe 
von 26 Mei 1818 $, 26, alle diejenigen, welde biafichtiid des 
zum Fidellommiſſe beitimmten Vermögens perfönlice oder 
hvpothetariſche Korberungen zu mahen haben, zu deren Anz 
gabe binnen präflufiver Friſt von ſechs Monaten hiermit unter 
dem Rechtsnachtheil aufgefordert, dap nah Verfluß derfeiben 
das obgedachte Vermögen als ein Familien = Fideifommip im: 
matrifutirt werben wird, folglich die Gläubiger wegen ihrer 
nicht angezeigten Forderungen fih nicht mehr an die Subſtanz 
des Fldeilommiß- Vermögens, ſondern nur an das Allodial- 
Vermögen ded Schuldners, oder in deffen Crmangelung an 
die Früchte des Fldeifommiffes zu halten, berechtigt jevn follen, 
und jelbit hier unter der Beſchrankung, daß fie denjenigen Släu- 
bigern nachgehen, welche ji innerhalb des gedachten Terminus 
gemeldet haben. 
Ansbah, am ı Jun. 1824. 
Koͤnigl. Appelationggericht für den Rezatkrels. 
v. Feuerbach, Praident. 
Triſchel, Skt. 


Kaſpar Schrems, Bauersſohn von Frauenreuth, Sol- 

t bei dem koͤnigl. baleriſchen zoten Linien-Infantetieregi— 

nt in Amberg, machte den Feldzug nach Rußland mit, und 

feit dem ı San, 1813 vermißt. . 

Auf Andringen feiner Erben wird Kafpar Schrems oder 
feine Leibeserben hiermit vorgeladen , binnen 3 Monaten von 
heute an bierorts zu erfheinen, außerdem der Nachlaß an 
feine Erben gegen: Kautlon ausgehändige wiirde, 

Tirſchenreith, den iß Jun, 1824. 

Königl. baieriihes Landgericht. 
v.r. Gradl, Landridter. 

(Tübingen, AH Da ber Freiherr Gu— 
ftauv. Kechler zu Schwandorf um gerictlihe Leitung 
feines Debitwefens gebeten bat, fo werden biermit alle dieje: 
nigen, welche an, deuſelben aus irgend einem Mechtsgrunde 
eine Anfprache zu machen haben, vorgeladen, an der zur Li: 
quidation der Forderungen auf 

Montag den 6 Sept. d. J. 

feitgefezten Tagfahrt Vormittags 9 Uhr entweder in Perfon, 
oder durch redtögehörig Bevollmäctigte, welche jedoch hinlaͤug⸗ 
Lich zu infiruiren find, in der Kanzlei des königl. Gerichtsho— 
fes dabier zu eriheinen, ibre Forderungen und Anſpruͤche ges 
börig zu liquidiren, die etwaigen Vorzugsrechte auszuführen , 
und fi zugleich wegen eines Borg: oder Nachlapvergleihs zu 
erklären. Gegen die Nichterfheinenden wird Donneritag den 
6 Sept. d. 3. der Prakluſiv-Beſcheld ausgeſprochen werden. 

Sp beſchloſſen im Eivitfenat des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichrähofs für den Schwarzwaldfreis. 

Tübingen, deu 4 Jun. 1824. 

: v. Georgti. 











Täabingen. (Xorladung) Der Freiherr Marimi: 
kianv. Om, anf Wabendorf und Vieriingen, hat in eis 
ser Gingabe bei dor nuterzeihneten koͤniglichen Gericteftelle, 
In Beziehung auf denjenigen öffentlichen Aufruf, weicher in der 
Allodien = Verkaufsſache zwiſchen dem fönlgt. bneriſchen Mine 
feriafrarhe in Münden, Honor Freiberren v. Om, auf Felldorf, 
Ahldorf und Neuhauß, und dem Mentbeamten und Gutsbefizer 
Broem zu Felldorf, an die Beſtzer der auf den Verkaufsgegen⸗ 
ftänden haftenden Fideitommis-, Lebens, Pfandfchafte: und 
andern Mechten, zu deren Anmelbung vor dem uber jenen 
Kaufvertrag vorzunchmenden gerichtlichen Erfenninig unter dem 
2 üprit d. 9, ergangen fit, gebeten, nad Maapgabe des ge: 
milicnvertrags, welder unter dem ı Sept, 1804 zwiſchen den 
v. Dw’ihen Stammsverwandten ber Wacendorfer= und Fell: 
dorfer Linie über die Mebertragung der auf das Mittergut 
Wachendorf, fo wie auf das Rittergut Felldorf aufgenomme- 
nen und agnatifch confentirten Paſſivſchulden auf das Allodiafz 

ermögen der Inhaber jener Nittergüter eingegangen worden 
IK auch die Beſiger folder aguatiſch confentirten, jedoch noch 


| 
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+ | 
uiht abgelösten, auf die Herrſchaft Fellborf, 


—— —— ———— zu deren 
on ver Erthellung des gerichllhen Ettenütniffes n 
— — — —5— “ EN 
em man nun von Seite diefer Ehnigl. Gerkchtsſtelle fer- 

nen Anand nimmt, biefem Geſuche ded Frei —— — 
v. Ow zu entſprechen, ſo werden btemit alle Diejenigen, weis 

e auf das Rittergut Felldorf, Wbldorf und. Neubaus agna— 
tiſch⸗ conſeutirte Schuldforderungen zu machen baben, hiemit 
aufgefordert, dieſelben binnen der Erik von 60 Tagen beider 
unterzeichneten Stelle anzuzeigen,» und darzutbun, indem nach 
Ablauf jener Friſt dieſelbe mir folchen Schuldſorderungen nice 
mehr gehoͤrt werden, vielmehr ohne deren Beachtung mit dem 
gerichtlichen Ertenutniß über den vorftehenden Alledien : Verz 
——— eeeeeege ee wird, 

© onen im Eiviffenate des Fönigi 
zu Tübingen, den 2ı Mai 18234. — 
v. Georgii. 


Da der oͤffentlichen Au 


Ahlborf und 


Aume ldung 





nette fforderung vom ı7 Maid. J. unge— 
echter Feine Unfpräce an die auf das dabler'geiegene, vormals 
Mecanitus Drebfterihe, nun Handelsmanu Büurgeſche 
Wohnhaus im Pfandbuch eingetrageue beide Kautionen über 
500 fl und 175 fl in der hlezu anberaumten Friſt gemacht wors 
den find, fo werden ſolche nunmehr für erlofchen erklärt. 
Verfügt Karlsruhe, den a Jul. ıBa5.- 
Großherzogl. badifches Stadtamt. 
Baumgärtner. 





Auf Antrag Eduard Schreibers zu Magdeburg, ald Benefi: 
slalerben des veritorbenen ehemaligen bieftgen Juſtlzbeamten 
Heu. Juſtizraths Karl Ludwig Baentfc, werden alle dies 
jenigen, welde aus irgend einem Grunde an deifen Rachiaß 
alibier erwas zu fordern Haben, hierdurch vorgeladen, {N 


dem auf 

Mittwoch den 15 Sept. d. g. 
vor berzogl. Juftisamte allbier anberaumten Yiquidationstermin 
in. Perfon oder dur gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
eriheinen, mm ihre Anjpride recriiher Art nad) zu Liquidiz 
ren und zu verffiziren, mit der Verwarnung, dap fie widrigen- 
falls damit gänzlich ausgefhlofen, und der Wiedereinfezung in 
den vorigen Stand verluftig ſeyn follen, wie dann aud im 
sebahten Termine Präfiufiond: Beſcheid publiziert werden 
wird. 

Haym, am ı4 Jun. 1824, 
Herzog. anhaltiſches Juſtkzamt daſelbſt. 
(L. 8.) Vig. Commiss, 


Fotte. 


Todes—-⸗Anzeige. 

Mein mir ewig unvergeßlicher Gatte, und unſer gelichter 
einziger Sohn und Bruder, der Hauptmann des großberzonl. 
ıften Linien » Infanterleregiments, Ritter des Mrilirdr: Were 
dienftordens und der Ehrenlegion, Karl Auguſt v. Pincentt, 
ward und am 20 d. fn ber Bluthe feines Lebens nad kaum vol⸗ 
lendetem 3aften Jahre ganz unerwartet durch den Tod entrifz 
fen, ben ein ploͤzlicher SchlagAuf verurfahte. Er hinteriäßt 
zwei Knaben von 4 und » Jahren. 

Unfre auswärtigen Verwandte und Freunde wollen wir (uns 
ter Verbittung ihrer Belleldsbezeugung) von dleſem hoͤchſt trau⸗ 
rigen Todesfall hierdurch benachrichten, mit der Bitte, dem 
en —— er zu bewahren. 

annbe 22 Jul. 1824, 
; — Mincentt, geb. v. Huͤetlin, 
als Wittwe. 
Franz v. Vincentf, großherz. badiſchen 
Generallieutenaut, als Vater. 
Maria v. Vincenti, geb. v. Heilbrong 
ner, ald Mutter; 
Laura v. Wincenti, ald Schweiter. 
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mittelbarer Beziehung auf die Gefhichte find, oder bei dem 
jezigen Zuftande der Litteratur eine vorzäglihe Unfmerkfamtelt 
und Sorge anfpreben. Ihr Werk begreift daher fünf von ein- 
ander unabhängige Abtheilungen, für welche fortwährend zu: 
giih gefammelt und gearbeitet wird; die Ausgabe eines Ban: 
"des won jeder hängt nur von ber’ Mollendung feiner Beſtand— 
theile ab. $. 3. @intbeilung. Diefe Abtheitungen find; 
1. Was als Geſchlchte gefhrieben ward; Geſchlchten, Ehront: 
fen, Annalen, Lebensbefhreibungen. (Seriptores) a2. Die 


143. 
Neo 





Gefeltfhaft für ältere deutſche | 


Geſchichtskunde. 
ein. Zur Ergänzung und Berichtigung eines 
in En Seirung (Nr. 76.) enthaltenen Korreſpon⸗ 
denzarrifeis von Rranifuct a. M., die Arbeiten der Gefells 
für ässere deutſche Geſchlatstunde betreffend, 


gaale ih Ihnen das von der Gentraldireition diefer Geſell⸗ 







baft, unzerm B Febr. d. I. an die mitarbeitenden und bei- 
opel Mitglieder derjelben eriaflene Rundfhreiben 
über den beigefügten Plan der Ausgabe ber Monu- 
menta germanica medii acvi, ale den fprechenditen 
Deleg ihrer ununterbreden ferigefeaten Wirkſamkelt zur Für: 
derung ihres nationalwiſſeuſchaftlichen Zweles. Worzäglih zur 
Vereinbarung über diefe Vorlage, am die für das Gejamtun- 
ternehmen ch wirkſam gie Mitglieder und Beförderer 
dereiken, und zur Uebernahme der Mebaftion des 
Archives der Geſellſchaft, fo wie zur Berichterftattwig über 
die Ergebnlffe feiner während mehrerer Jahre für die Zwete 
derfeiben, im Auslande gemachten Relſen, wurde der 
F. hanndverſche Wrcivfefretär Dr. Pers, deſſen große Ver: 
Blenite um das Gejamtunternehbmen das Ardiv In feinen bls— 
ber erſchlenenen 4 Theilen bereits hinlaͤnglich beurfunder, von 
der Gentrafdireftion nad Frauffurt berufen, um bei der durd 
feine Anjtellung im Staatsdienfte , ihm gewährten wiffenfdaft: 
lihen Muße, nunmehr auh an die Bearbeitung des erften 
Teils der Sammlung felbit (der von iym übernommenen Me: 
rovingifh: Carolingifhben Periode), nah feiner Rük— 
Zchr in die Heimath, thätige Hand legen zu fönnen. — Hlerzu 
völlig in den Stand gefezt, iſt Dr. Verb nah Hannover zuruf 
efebrt. Derfelbe wird num unverweilt die Bekanntmachung 
eines Reiſeberichts über den Aufenthalt in Italien ıc. 
(als 5ten Theil des Archives der Gefellfhaft) von dort aus be: 
Sorgen, — Indem zum Voraus auf diefe für jeden Freund ber 
varerländifhen Geihictstunde und grändliher Geſchichtsfor⸗ 
ſchung in hohem Grade auziehende und erfreuliche, bald zu hof: 
fende Urbeit diefes um die Gefenfaaft fo febr verdienten Ge— 
Ichrten aufmerkfiam gemacht wird, iſt der nächſte Zwek dleſer 
Bellen durch dem näheren Inhalt der Beilagen vollftändig 
erreicht. 

„Nachdem Im Laufe mehrerer Jahre die Grundſaͤze, wornach 
die von der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde beab- 
ſichtigte Geſamtausgabe der Quellen deutſcher Geſchichte des 
Mittelalters zu veranſtalten ſeyn moͤchte, vielſeitig berathen 
und beſorochen worden, hat die Eentraldirettion der Gefel— 
fbaft die in beiliegendem Plane ausgeiprodenen Anfihten und 
Beftimmungen zwekmaͤßig befunden, und als Norm und Grund: 
age der Sammlung und Bearbeitung aufzuftellen beſchloſſen. 
I der Ueberzeugung, daf feine erbeblicere ihr zugefommene, 
oder ſonſt über diefen Gegenſtand oͤffentlich ausgeſprochene Be— 
merkun und Aufiht bei Entwerfung dieſes Planes unbeherzigt 
und unberäkfichtigt geblieben fey, hoft fie durch die darin auf: 
gritelften Grundidze und Beſtimmungen jeden gerechten und 
ausführbaren Wunfh einfihtsvoller und gruͤndlicher Beurthei: 
ler umd gelehrter Freunde und Förderer des Unrernehmeng be: 
friedigt zu feben; wie fie denn auch fortan, was ihr etwa noch 
nachträglich non wichtigern Bemerkungen zufommen folte, zum 
Beſten des Unternehmens gewiffenhaft zu würdigen und zu be: 
nuzen nicht ermangeln wird, Frankfurta. M,, Bäetr. 1824.% 

Die Eentraldireftion 
ber Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtskunde. 
Plan der Ausgabe der Monumenta Germanica medii aevi. 
. * Zwel der Sammlung. Der Zwef der Geſellſchaft 
E fe Herausgabe einer yollftindigen und berictigten, mög- 
Zichft mwohlfeiten und anftändig gedruften Sammlun gefchriebe> 
ee —— —— $. 2. Umfang. Sie 
r was als Geſchichte gefhrieben ward, als 
Die uns erhaltenen Deukmäler, und nimmt jenes vollftändig, 


von biefeu aber mug Diejenigen auf, welhe euweder yon ung 








weitlihen und, fo weit fie weientlih zu verbeſſern find, gelit- 
lihen, allgemeinen und befondern Gefeze. 1 2 
Urkunden. «Diplomata) 4. Die Briefe. (Epistolae) 5, Ge— 
mifchte —— Inſchriften, Todtenbuͤchetr, Bemerkungen, 
Guͤter-Eintunfte und andere Verzeichniſſe, Gedichte, einzelne 
Spraddenfmäler. (Autiquitates) 
len. 
lichen Erforderniß, fie auf die erforderlihen Quellen, alfo auf 
die Schriften zu beſchraͤnken, bie Ihrem Juhalt oder ihrer Form 
nad für und urfprünglih und —— find; alſo in der 
erften Abtheilung seine Abſchr 

rungen, wie bie Schrift de gloria Karoli Magni, Annales 
Tiliani, Borico, Aimoninus und viele vitae Sanctorum, 
nur fetern u beachten, als fie zu Heritellung und Bestaubt- 
gung ihrer 
enthalten. Mon den Scriftitellern, welde von der Schoͤpfung, 
Eroja's Zetftörung, Chrifti Geburt an, mandes Jahrhundert 
bindurd nur ditere Werke abfchreiben oder ausziehen, wären 
die meijten erjt von dem Punkte an aufzunehmen, wo fie ef= 
genthämlic werden; wogegen diejenigen Werke, welde (glei 
Drto’s von Freifingen Ehronid) zwar größtentheil® auf andern 


tLeges} 3, Die 


$. 4. Wefen der Quel⸗ 
Der Umfang biefer Aufgabe macht es zu einem welent- 


ften, Auszuͤge oder Ausfühs 


uellen dienen, und ſehr fparfame eigne Nachrichten 


und erhaltenen Quellen beruhen, aber als in ſich abgefchloffene 
Arbeiten befonders ansgezelchueter Geiſter zugleich Denkmäler 
ber ganzen Bildung ihrer Zeit find, Abkuͤrzungen feiner Art 
unterworfen würden, Da aber die Beurtheilung der Brand: 
barkeit einer Schrift oder ihrer Theile durd verſchledene Ge— 
ſchichtsfotſcher fehr verſchieden ausfallen fönnte, und der Samm— 
lung die moͤglichſte VBrauchbarfeit und allgemeined Zutrauen 
nothwendig find, fo wird jener Grundfaz zwar im Ganzen lei— 
ten, aber im Einzelnen mit der größten Nachfiht angewendet 
werden, und beshalb Lieber, was fat Allen uͤberfluͤßig ſcheint, 
beibehalten, al® ein für die Kritif oder gar die Geſchichte Fr- 
gr Brauchbares weggelaften werben. Dieſes findet felbft auf 
te Theile der größern Geſchichtsſchrelber Anwendung, welche 
die Geſchichte der Vorzeit oder frenıder Völker aus una noch 
erhaftenenen Quellen behandeln, indem man daraus anf deu 
Grad ihrer Glaubwürdigkeit und Ihrer Kunft aud bei dem ei— 
gentlich Deutfhen ſchlleßen kan; felbe Stüfe werben aber 
nicht efgends bearbeitet, und mit fleinerer Schrift gedruft. 
Ueber die der Aufnahme ganz unwärdigen Werfe foll ſowol im 
Laufe bed Unternehmens eine gemügende Rechenſchaft abgelegt, 
als ibre Litteratur in dem allgemeinen Direktorium am Schluß 
des Ganzen angezeigt werden, Im der aten und 3ten Abtbets 
fung findet nur bei woͤrtlicher fehr viel Raum einnehmender 
Wiederholung früherer Gefege und Urfunden die Näkficht ftatt, 
dag man zwar die Beftdtigungsform aufnimmt, aber übrigens 
auf das MVorhergegangene hinweist. Won den Urkunden bes 
sten und ıöten Jahrhunderts werden nur die wichtigern aufs 
genommen; ſollte der Abdruf aller Urfundeu bed ı3ten Jahr: 
hunderts unausführbar gefunden werden, jo wirb man auch 
bier zu einer Auswahl ſchreiten, zu derem fiherer Zeitung‘ es 
aber nörhig iſt, wenigftens von Allem dahin gehörigen genaue 
Kenntnig zu befizen; die Vorbereitungen der Geſellſchaft wer— 
den alfo vorläufig fo angelegt, ald ob Alles bis zum Jahr 1300 
zur Aufnahme beitimmt fey. Bel den Rundſchreiben der dten 
Abtheilung haben wir in der, urfundlide Treue und Vollſtaͤn⸗ 
bigfeit vereinigenden, Form ber Falferlihen und paͤpſtlichen 
Megeften ein ausrelchendes Vorbild. Todtenbicder der deut: 
fhen Stifter und Klöfter werben ald Urkunden mit Ausnahme 
der gewöhnlichen Heiligen des Tages volftändig abgebruft, 
ohne die Namen ganz unbedeutender Dienfhen auszuſchlleßen; 
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enthaͤlt elu Kalender oder Martyrologlutun nur einzelne Bemer⸗ 
Eungen , fo werden fie mir Angabe der betreffenden Tage aus: 
geſchrieben. $. 5. Gränzen ber Zeit nad. Die Zeit 
‚gränzen der Sammlung find das Aufhoͤren der klaſſiſchen Litteratur 
und der allgemeine Gebrauch ber Buchdruterkunſt, über welche 
fie ih um fo weniger ausbreitet, da die Quellen der neuern 
deutfhen Geſchichte, wie die Bearbeitungen der klaſſiſchen 
Schtiftſteller, weder fo ungontänbig und verdorben, noch dem 
alfgenteinen Gebrauche fo fehr als die des Mittelalters entzo⸗ 


dem jebesmalfgen Beduͤrfniß angepaßt; nur b 
der Urkunden muß bleiben. Die erfiärenden en tetpnnPtfong 
len, das. Gegentheil eines fortlaanienden Kommentars 
einzelne weder aud dem Zuſammenhange mod aus algemein 
befanaten Umftänden deutliche Stellen auf die fürgefie Art — 
wifeln,, und werben, von dem kritiſchen Anmerkungen getrennt, 
unter diefe — Erläuterungen von größerem Umfange ans Ende 
bes Werks oder einer Abtheitung zu fleben fommen. $%. 9 
r Ordnung. Die bei den äufern Werpäitniffen bes Unterneh: 
gen find; indeifen wird der leichteren Weberficht halber ein, Vers | mens unausführbare hronclogiihe Ordnung der Schriften fi 
zeichuiß der Steilen der Klafifer über die ältern deutichen Völs | jeder Abtheilung wird durch ein Inhalteverzeichnig vor ef 
fer einem Bande der 5ten Abtheilung eingefhaltet, und künfs | kurzes Sad: und ein Wortregijter am Ende jedes Bandes 
tig eiamal unbedenflic fepn, mit ben Gefezen auch uber das | und durch aͤhnllche Verzelchniſſe über jede ganz erfcbienene Abe 
ı5te Yahrhumdert herabjugehen. $. 6. Geograpbifde theilung erfezt. Die Gefeze des 4ten und ı5ten Jahrhunderts 
Gränzen. Der Umfang der deutfhen Sprace, alfo der deut: | werden nad) ihrer Abſtammung verbunden, für die älter Ge= 
fhen Völker, und der des deutfchen Neichs follten auch die des | fege iſt fo vier vorbereitet, daß fie im Ganzen nad der Zeit— 
Unternehmens fen, da aber beide nicht Immer zufammen fals | ordnung sufammengeftelit werden fünnen. Die Anordnung der 
len, fo treten dabel mehrere Beſchraͤnlungen ein. Die Ge: | Urkunden nad der Zeitfolge gewährt zu ihrer Würdigung fo 
ſchichte der auggewanderten Stämme bis zu ihrer Bermiihung | viele Vortheile, dap wenigſtens das Diplomatar jedes Aatlers 
oder ihrem Untergange , der Burgunder, Vandalen und Oſtgo— mit einer biplomatifch = hiſtoriſchen Einleitung für ſich beſtehen 
then , der Weſtgothen bid 7x, der Franten bis 888, der Sach: | und überhaupt fo viel ald möglich die natürlichen Maſſen co- 
fen bi6 1066 und der Langobarden, gehört im weitern Sinne dices traditionum und Achnliches nicht getrennt werden ſol⸗ 
auch zu der unfrigen; doc ſcheint es bei dem Umfange ber dafür | len. Der Inhalt einer Urkunde wird im ihres Ueberſchrift; i 
in Spanien, England, Frankreich und Stalten in Vibliorhes | Aufbewahrungsort, eben dafelbit oder am Rande; ld 
ken und Archiven anzuftellenden Forfhungen ra —* diefes | Aechtheit und ſeltene palaͤographiſche Elgenheiten unter dem 
den weiteuropäifchen Gelehrten zu überlafen, um nur bie Quels | Terte bemerkt. Daſſelbe gilr von den Briefen; die mehrerer 
zuſammenwirtender Menſchen werben zu einem “chronologifch 
geordneten Ganzen verbunden. Das Diplomatar jedes Kalſers 
erhält die Abzeichnung einer, oder bei fangen Meglerungem 
mehrerer Urkunden, und feiner Siegel und Monogramme; jedes 
Jahrhundert außerdem einige Privaturfunden und Bullen. $. 10. 
Sprache. Die Sprahe ber Vorreden und Anmerkungen ift bie 
lateinifche ; zu beutfchen Chroniken, Gefezen, Urkunden und Brie= 
{en bie deutfhe. $. 11. Form des Drufed. Das Follo— 
ormat mit einer eder mit gefpaltener Kolumne, mit turzen 
Marginalien, Jahrszahlen am Rande und Ueberſchriften, aud) 
Angabe der Selten: und Kapitelzahlen früherer Hauptaudgas 
pr 2 * vi per —— Vortheile —— zu verel⸗ 
n 8 Fleinern te 
überfehen zu laffen. MR NE TEE IR 
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len ihrer Geſchichte aufzunehmen, welche wie die longobardi= 
chen, na ſchon vorhandenen Arbeiten oder fonft, ohne große 
übe verbeflert werden fönnen, und, wie bie fräntifhen bie 
843, von unferer Gefhichte nicht zu treuuen find. Dagegen 
werden wir die zeitige Ausdehnung des deutihen Reichs über 
tallen, Burgund, Ungarn, Polen und Dänemark und bie 
errfchaft der — Kalſer in Sicillen und Jeruſalem 
beachten, ohne deshalb In bie einzelnen Entwitelungen des Papſt⸗ 
thums und jener Voͤlker elnzugehn. Die flavifchen feit vielen 
Qahrhunderten mit bem Meihe verbundenen Länder, Medien- 
burg, Pommern, die Marten, Meiffen, LZaufig, Schleſien, 
Böhmen und Kraln find, fofern fie Deutſch geworben, fo wes 
fentitche Theile der Aufgabe, als die deutſche Schweiz, Elfaß, 
Lothringen, die Niederlande , und der deutſche Orden in Preu⸗ 
sen, Lithauen, Liefland und Siebenbürgen. $. 13 Gränzen 
dem Inhalte nad. So wie der Zwet diefer Sammlung ift, 
die Erfbeinungen dentfchen Lebens in jeder Geftalt bis in feine 
einzeiniten Entwitelungen (alfo auch Stadt: und Klofierdro- 
nifen) zu beachten: fo — MWeltbegebenbriten und Ein⸗ 
richtungen nur, fo weit bie Thellnahme der Deutichen daran 
ausdruftiich erbellt ; die bisherigen Quellenfamminngen für die 
allgemeine Geſchlchte der Kirche und die Kreuzzüge, welche hoͤch⸗ 
Kens noch einzelne Entdekungen übrig laffen, machen das Ein: 
gen auf diefe Gegenftände gend entbehrlih. 9.8. Bear: 
eitung. Die Grundfäze für bie Bearbeitung jeder. einzel: 
nen Schrift find von den gewöhnlichen phitologlihen nicht uns | 
terfhleden: im Beliz eines vollitändigen Urtheiis uber Entile: 
bung, Verbindungen und die Hülfsmittel zu Herftellung eines 
Werts, dad Leben des Verfaſſers, feine Sprache, Zeitrech⸗ 
nung und Bildung, wuͤrdigt der Bearbeiter alle Handſchriften 
‚und Ausgaben nad) ihren Gattungen, und beweifet in der Ver: 
rede durch Darlegung biefer Verhaͤltniſſe und Beſchrelbung 
der Handſchriften mit Zugabe wichtiger Shriftmniter , dir Rich⸗ 
tigfeit feines Verfahrens im Allgemeinen. Da diplomatiſch⸗ 
‚treue ren des Werts fein —— — iſt, ſo legt er die 
vorzüglihite Handſchrift (oder Han fhriften), oder In dem ſel⸗ 
tenen Falle, daß eine Ausgabe ben Vorzug verdiente, eine ſol⸗ 
che zum Grunde, verbeifert ihre Fehler durch Hülfe der andern, 
rechtfertigt die Werbefierungen In den fritiihen Noten, und 
"nimmt in diefe alle wefentiihe Varlanten auf, alfo in der Re⸗ 
gel alle Abwelchungen der beiten Handſchriften, von den fhlch= 
term aber wenigfiens weder Schreib: und Gebörfebler , noch 
andere Wortftellung und Eigenthümticfeiten des Screibers, 
da diefe in der Vorrede bei Beſchreibung der Handidriften 
im Allgemeinen angezeigt find. Stol und Rectſchreibung der 3. Haupibetef Er. kurfürfit. Durchl. dis Ken. Herzogs Mar l. 
Berte werden unverändert beibehalten, dagegen die Inter⸗ von Vater, von 14 Jırl, trau st. 36,woofl. au Konſtau⸗ 
punktiom große Anfangsbuchſtabe n und die Formen desu, vw tla Imhof lantende Ancheil sors fl. 


Gerichtliche Befanntmadhungen. 


Die In nachſtehendem Werzeicnife bezeichueten Staats: 
obligationen, wozu fi der hiefige Negociaut Schmaya Maier 
als Eigenthämer legıtimirte, find zu Verluſt gegangen, Auf 
fein Gefuc wird fomit der unbeiannte Subaber dieſer Urkuus 
den aufgefordert, diefelben binnen fens Monaten a dato hier 
orts vorzumeifen, außerdem fie für kraftlos erklärt würden 

Den 7 Mat ıda4. 

Berzetänif . 
der Paffivfapftalien, deren Urkunden zu Verluſt gegangen 
find. 
1. Sindzahlamts = Kapltal zu 4 Prozent, Niro. 1129 pr. „af. 
joft,, Zluszeit 83 März, 

1. Hauptdrief Sr. furfärfl. Durchlaucht des Hrn. Herz 
ar I. von Balern, vom » Jul. 1630 pr. 5600 fl. au 
Hanus Franzistus Herwarth lautend, Antheil 393 fl. 40 tr. 

a. Transport der Konſtantia Grafin v. Herwartd, vom 
30 Jul. 1698 pr. 4400 f. an Audre Zanp und Adam Jeſin⸗ 
ger, Antheil 953 fi. 40 kr. BR 

3. Trausport der zwei Lejtern vom ı6 Eept. 1700 pr. Airo. 
an den Gebeimenrath Baron v. amp, Mzrneii a.“ fl. gott, 

4. Transport ber Fräulein v. Wampi, vermublie v. Dels 
ing pr. 933 fl. Jofr., vom 3o DI. au ven turfurſtl. 
Durdi. Kämmerer und Reviſionsrath Freiyeren Sras 
Zuver v. Leyden. 

I, Zinsjablamte » Kapital zu 4 Prozent Niro. 1134 pr, cat fü 
Ztuszeit 15 Mal, 
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Aurfunde Sr. Furfärfl. Durchl. Hrn. Herzogs 

* — Tracks, vom 9 Jul, 1671, pr, 1011 fl. an den 
oſrath Jakobd Aramer.- 
3. Transport der Ftau Marlanna Kramer, vom 16 Sept. 


1732, pt. zorı fl. an Grau Juliana Wauıpl. : 


c̃i. 
vr Königt. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Bermugroß, Direlior. 
v. Grimmel, Acceſſ. 





teber die Sold= ıc. Forderungen an bie von Frankreich bes 

e Averfionalfunme 
en des ehemaligen Voltigeurd Johann Münfter ans Dies 
desfeld, ad 469 Fraucs 87 Centimes, 

2. des ehemaligen franzdfifhen Hufaren im 12 fen Megimente, 
Eriedrid Shmitr von Pirmafend, ad 232 France, 

3. des ehemaligen Korporald im ıöten frangdfifhen Linten- 
Snfaurerieregimente, Johann Schmitt von Warten: 
beim, zu 104 fr. 95 Gent,, und 

4. des ehemaligen frauzoͤſiſchen Hufaren Im Bten Regiment, 
.. rg — von Groſbokenhelm, zu 84 Er. 60 Cent. 
de beſchloſſen: 

der und Die beiden Ehmitt, melde nad) Polen | 
ausgewandert feyn folen, innerbalb drei Monaten, und , 
zu der nah Nordamerifa ausmanderte, binnen ſechs 
onaten, unter dem Rechtsnachthelle des Ausſchluſſes, 
den rewtilden Grund Ihres Abtommend som Korps zu ers 
weifen, oderben legalen Abſchled beizubringen haben, 

Da der Aufenthaltsort obiger Reklamanten diſſeits nicht 
bekannt ift, fo wirb gegenwärtiges Erkenntniß Öffentlich ausge⸗ 
nen, deu ıı Mat 

uchen, den 11 
Königl, Miniſterial⸗ ——— für die 
Eorderungen an Franfreid. 
„Ritter, . 
Thomaſo. 





Johannes Schoͤnlen, geboren im Jahre ı75ı, und 
——*— Bruder Seorg Philipp Schoöͤnlen, geboren 1753, 
Söhne bes ehemaligen Soͤldners uud Schuhmachers Johann 
Philipp Schönlen zu Niederhaus, find ſchon feit 40 bis 50 Jah 
ren, unbetannt wo, landesabwefend, Diefeiben bejizen ein uns 
ter Kuratel ftehendes Vermögen von 5ofl., um deffen Ausfolgs 
laſſung ‚von Seite eines Verwandten nachgeſucht wurde. 

Es werben bedhalb die gedachten Gebrüder Echönlen, oder 
deren allenfallſige Xeibeserben hiemit vorgelaben, fi binnen 

einer peremtorifhen Frift von . 

drei Monaten und zwar längitens bis zum 30 Aug. d. J. 
hlerorts zu melden, umd ihr Wermögen in Empfang zu nehmen, 

. aufferdem diefeiben für verfhoken erklärt, und ihr amgeführtes 
Vermogen ihren vorhandenen nänften Unverwandten ohne 
"Kaution überlaffen werden würde. 
Nörditagen, am ı Jun. 1824, 
Königl, baleriſches Landgericht, 
-Yölzl, Landricter. 
Rechtspraltlkant Schneibt. 


mn ———— 


Nachdem In ist der über die Kommiſſtonsverhandlung In 
‚ber Bierbrauer Denglerihen Debitiabe von Untermäffing 
unterın 28 v. Me. gefapten Beſchluſſes und bei dagegen nicht 
ergriffenen Rechrsmittei der Berufung das Gantverführen aus: 
geiprochen, und zur Rechtskraft gedichen-ift, fo werden biemit 
—* a Verbandiung die «diteötage in der Art feſtge— 
; u 
1. F Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 


achweifung 2 
uneritag ber ı= Aug.; 
‚DI. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
—— 
Montag ber 18 Sept., und 
DIL zur Schlußverhaudlung, und mar; 


&. zur Mufnahıtie ber Kepfik 
Donnerftag der +4 Sf. unb 
b. zur Aufnahme der Duptif 
j Deonnerjtag der 28 Dt, 
und in den folgenden 14 Tagen beftimmt' feyen, 
Sämtliche gerichtlich befannte und uirbefaimte Gläubiger 
aben demnah an diefen Tagen jedesmal er 9 Uhr vor 
Isfeitigemm Gautgerichte bei Vermeidung des Rechtsnachth ei— 
les zu erfheinen, das das Ausbleiben am eriten Ediktstage 
die gänzsihe Ausſchlleßung der Forderung von gegenwärtiger 
Konkursmaſſe, das Nihteriheinen afden übrigen Cdiktstagen 
aber die Ausfchliefung mit den an diefem Tage vorzunchmenz 
den Handlungen zur Folge babe. .. 

Zugleich werden alle Diejenige, welche irgend etnfas von dem 

Vermögen der Denglerfhen Verlaflenihaft in Händen haben, 
bei VBermeldung des nodhmaligen Erſazes aufgefordert, folches 
unter Vorbehalt Ihrer Rechte bei Gericht zu erlegen. - 
Endlich wird auch das Denglerfhe Braͤuanwefen zu Untere 
mäffing am zweiten Ediktstage 
Montag dem 13 Sept. 

bem öffentlichen Verkaufe untergeftellt, und hlezu Kanfdluftfge, 
welche fi über Brauwerkkunde, zureichende Eonduite und Wie 
litärpfiichtigkeits - Entlaffung legal auszuweifen vermögen, eins 
geladen, Ihre Angebote bis Abends 4ũuhr zu Protokoll zu gen 
ben , und bes Zuſchlages unter Vorbehalt der Ereditorfchaftlis 
chen Genehmigung gewärtig zu fer. 

Diefed Anweſen befteht in Folgendem: 

1. Das zum föniglihen Rentamte Beilngrieg — 
nige Tafernwirthsgut, beſtehend in dem Wirthshaus, 
wobel ſich ein Neubau befindet. Das Haus ift zweiſtolicht, 
und begreift zwei heizbare Wohnzimmer und 6 Schlafzim⸗ 
mer, wovon zwei beigbar find; dann a Vierkeller; cine 
Eifiglanımer ; eine Küche mit Speis, und zwei Böden in 
fih ; ein mit Taſchen gebefter Stadel und cin befonderes 
Bräubaus, dann Stallungen zu ı2 Pferde, 16 Stuͤt 
Hornvieh, 50 Stüf Schaafe und ı2 Stüt Schweine, fo 
wie *; Tagwerk Garten und Pflanzbeet; 21% Tagwerk 
Wiefen; 8 Morgen Holz; Gemelndstheil zu 2% Miezen 
auf dem Rodenhofer Berg; Nupentpeit an den noch ums 
vertheilten Gemeindsgründen; Die Tafern, dann Weifs 
und Braunbier = Bräuer - Gerechtfante. 

11. Das unbemalerte Kantnergut , beficehend aus einem böfs 
zernen mit Strob_gedeften Stadel, wobel "4 Tagwert 
Grasgarten fih befindet, nebft Nuzantheil an den noch una 
vertheilten Gemeindsgründen; fernere: ein Gemeinde: 
thell auf dem DOfterberge zu 1%, Mezen; 5 Mezen der 
Pfafferleuthenafer, 4 Mezen der Gelgenaftr, 17% Mey; 
das Gelgenäferl am Rödenhoferweg; 2 Mes. der mittlere 
Rödenhoferwegater ; 2 Mezen der Sandater im Heinrics« 

raben; ı Mezen oder 3 ett bafelbit, » Mezen am Che» 
pan, ı Mez. das Flachsalerl, 15 Mey. der groge Lettens 
alter, 2 Mez. oder 5 Beet fm hintern 2etten, 1 Mezen 
neben dem Echelbach, a Mez. Im Kreuzfelde, 1%, Mezen da= 
ſelbſt, 3 Beet im Kreugfeld, gebt der Obermäflingerweg 
durd, a Alker dafelbit an vorffehenden ſtoßend, 11% Mey. 
der Irlerafer neben der Holzwiefe, ı2 Mezen der grope 
Irletaker, ı Mes. dad Gfteigaferl, a!a Mes. der Bruntz 
aler in Gallerzweg, 223 Mes. der Rohreraker, 17% Me}. 
ber Scheibelafer, 2'/a Diez. der Kobel, 2 Me. der Brunz 
alter, 1'/ Mez. das Gallerzwegakerl Linferfeirs, a M;. der 
Gallerzwegater rechterſeitzs, 27a Mes. Aferl beim breis 
ten Daum, 6 Mez. der Gfteinafer unter dem Giteinigt, 
3 Mes. der Brand, %4, Mes. die 5 Beet bei der Kam: 
mühl, 5 Mez. der dufere ——— 1! Mz. der Brands 
ater in der Doin, a Mz. das Linsaterl im Schilger, 6. 
ber innere Strafaler, ı Mz. dad Kinfohaferl, 4 Beer oder 
2"/, Mg. in der Geifibaint bei der Leimgruben, ı Dis. 
der Grundwiefenafer, %, Tagw. die a Beet im engen 
Thal, 5 Mz. oder 1* Miz. am Grafingerweg, 8 Beet im ' 
Grafingerweg pr. 173 Mz. 3 M;. der Spizafer im Gra- 
fingerweg, 3 Beet. oder 1 Mz. in Anerfteig, 1%, M;. im 
Anerjieig, 2 der Sandafer unter dem Pärfhl, 3 Me5. der 
obere Yulzaler, 14 Mi. ber untere Pulzaker 174 Mi}. 
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der mittlere Vulzaker, 12 My. der große Hlerlaker, 3Tgw. 
Die Kotbiviefe, 2 Taam. die Pidiwiele, 1" Tagw. die 
Piclwiefe, ı Tagw. auf dem breiten Graben, Tagw. 
din Jrier, "a Tagw. das obere im Irler, Ya Tagw. die 
Stotwiefe, iA Tagw. Dez, Im Irier, "4 Tagw, in der 
Stroawiefe, 5 Morgen Holz am Aucerberg, ſaͤmtlich Kante 
nergut, ift großbandidbnig, und ſowol - geiftlichen 
Gefau in Eichſtadt, ald auch zur Pfarre Untermäffing 


iltbar. 

u. £udelgene, reſp. Walzende Grundftüfe; 14 Mz. Schleier: 
bergater der vordere, 48 M;. der Sglelerater rechts neben | 
den Hebinger Gemeindstheilen, 12/4 M;. der Auerftelg- 
Spizafer, ı'% Mi. das obere Srier: Sandater|, ı Mi. 
das Lebnalohafer neben einem Hofaker, 2’. Ms. das 
MWeiberfeldaterl, 4% My. das Feid neben dem Hofaler. 

IV. Der Sommerfeller am Dfterberger Wegafer hält 600 


Imer Bie 
Eimer ſchaſten und Vorräthe, 


r. 
ugleich werden bie —— 
ueb ehrt en Haus: und Baumannsfahrnifen, gegen Verguͤ⸗ 
tung bes Schaͤzungswerthes dareingegeben. 

"Beilngries, den 28 Jun, 1824, 
SKönigt, daleriſches Landgericht, 

p. IZnama, Landricter. 

soll, Herberger. 


Bräubausverkauf oder Verpachtung. 

er Gemaͤßhelt gnädigften Negierungs = Defretes vom 24 Zul. 
d. F wird das bietige Foniglihe Braͤuhaus zum Verkauf oder 
E und zu die⸗ 

x 
g. d. I. auberaumt. 

Diefe Realität befteht aus einem ſchoͤn und maffiv gebauten 
Brfubaufe mit den dazu nöthigen — gen und el- 
nem Sommerfeller, in weldem 3000 @imer Bier eingefotten 
werden können, dann 

3 Taywerf Wiefen und 
jo Jauchert Waldungen, 

Indem man hierzu Kaufs- und Pachtluſtige elnfabet, wird 
zugleich bemerkt, dah ſich Käufer über hinlaͤngliches Vermoͤgen 
— und Paͤchter eine Kaution yon 3000 fl. zu ſtellen 

aben. 

Diejenigen, welche über bie Kaufs- und Pachtbebingnife 
nähere Auskunft zu erhalten wünfhen, toͤnnen foldye täglich 
bei der mierfertigten Behörde erholen, und bie zum Verkauf 
= jur Verpachtung ausgebotenen Gegenftände in Augenfheln 
schmen. 


Kaishelm, am 26 Jul. 1624. 
Königl. baleriſches — 
a 





weitern Verpachtung auf ı2 Jahre ausgeboten, 
Verhandlung *8 auf den 
u 





Da ber Öffentlichen Aufforderung vom ı7 März d. J. um: 
geachtet, Feine Anfprabe an ben von Franz Anton Gu— 
lat und dem Dr. Widmar zu Wien im Jahr oo dahier 
deponirten Sola- Wechſel der Handelsleute Meutlinger und 
gptlliard über 3000 I. W., W. d. d. Wien ben ı Aug. 1798, 
gefüchen ift, fo werden nunmehr ſamtliche fi mit gemel⸗ 

et babende Gantaldubiger des Franz Anton Gulat mit ihren 
etwaigen Auſpruͤchen an diefen Wechſel ausgeihloffen, 

Sarleruhe, den 19 Jun. 1824. 

Großherzoglihes Stadtamt, 


— — — — — — — — — —— 


Durch das kurzlich eingetretene Ableben unſerer Lieben Mut⸗ 
ter und Ehwicgermutter, Joſtas Dalber's fel. Wittwe, 
uden wir und veranlaßt, unfern vielen ſchaͤzbaren Freuns 
en im Ju- und Auslande die ergebenfte Anzeige zu machen, 
daß die bisher unter obiger Firma beitandene Weinhandlung 
und Fabrik von wollenen Teppichen, von beute an unter der | 


bi ihor" “ } 
gem von „Rofias Daider's fel. Erben“ fortbeftehen werde, | Baus Wohniid und Erötih 


ndem wir Das unferer fellgen Mutter geſcheulte ſchaͤzbare 
Sertrauen dantend verehrten, erlauben wir und nm gütige 
Uebertragung defejden auf Die neue Ragglon hoͤflichſt zu bike 


ten, und die Verfiherung beizufügen, daß wir und nad Kräf- 


‚ ten beftreben werden, unfere verehrlihen Abuchmer in jedem 


Zweig unferes Gefchält's ganz nach Wunſch zu b 
Schorndorf in Wuͤrtemberg, den 20 He en, 
Zofias Dalber's feL. Erben, 


Gefucd. 
Ein junger noch unverheiratheter kön. bater. Staatsdien 
welcher in dem Univerfitätd- Abjolutorium über feine —* 
udlen ſowol, als in den Zeugniſſen über ſiehenzehumonat ſche 
andgerichts⸗, ſechsmonatliche Rentamts- und einjährige Ad⸗ 
volaten⸗ Praris die Note der Auszeichnung nachweiſen tan, 
in der Konturd-Prüfung für die Staatsdienſt-Adſottänten den 
ven Plaz erhielt, ferner ein Jahr dem Acceß bei einer tönigl. 
eglerungs = Zuftizbehörde , und neun Monate bei einem 
fönigl. —— des erſten Manges erſtanden, auch 
Kir in Hinficht auf moraliſchen Wandel fih die ungeheudelte 
ufriedenheit feiner Vorgeſezten erworben bat, und gegenwärs 
tig mit felbjiftändiger Richteramts-Funktion im Staatsdienft 
betleidet ift, — wünfdt wegen befonderer Verhaͤltuiſſe, weiche 
auf er mitgetheilt werden fünnen, in den mittelbaren 
Staatödient überzutreten. 
Derfelbe fucht als Herrſchaftsrichter, Patrtmontalrichter 
erfter Klaſſe oder auch ald Magiftratsrath angejtellt zu werden. 
Jene Herrfchaften oder Stadtgemeinden, welche ihn aufzu= 
nehmen wünfhen, befieben ih in frankirten. Briefen unter 
der Aufſchrift M FB an bie Erpeditien der Allgemeinen Zei⸗ 
tung In Augsburg zu wenden, welche bie Bejtellung diefer 
Briefe übernimmt, 


Don dem befannten amerifanifhen augenitärtenden Pulver 
von Lapfon iſt bei Gebrüder Kludervatter in Um nod Immer 
eine Niederlage errichtet; der Preis eines einfachen Flat wen 
it. a fl. 30 fr. im 24 fl. Fuß. Doppelte Flaſch cheu für bes 
** Perſonen und für Leute mit ſeht ſchwachem Geſßeht tv« 


fl. 
Brief: Porto und Pakfpefen werden befonders berechnet. 


Unwiderruflihe Verlooſung 
des Schloͤßchens und des Gaſthauſes zur Krone 
in Oberhaufen bei Augsburg — (wovon das Er: 
fiere auf 26,009 fl., das Leztere auf 17,447 fl. ger 
richtlich geſchaͤzt iſt, mebft 1000 Geldgewinnften im 
Betrage von 11,576 fl.) — am 6 Jan. 1825. 
Das Loos zu Einem Kronenthaler 


Eluem verehrlihen Publikum mache hiermit die ergebenfr 
Anzeige, daß bie Ausfpielung meiner Realitäten uun uam: 
derruflic auf den 6 Januar 1825 feſtgeſezt bleibt, mit 
denn Vemerten, daß nie Etwas verfäumt wurde, um ben {rüs 
ber ausgeiprodhenen Ausfpielungstermin beibehalten zu fönnen, 
‘ch glaube daher, durch die beftimmte —— obigen 

iehungstages die bei dieſer Verlodſung beſteheuden höͤchtt for 
liden Grundlagen in den Augen des Publikums zu rechtfertigen, 
und zuglelch gebe id) um ungegründeten Vorurthellen zu wis 
derfpreben, nochmals die felerlihe Werfiherung dag ich Im 
feinem Falle Loofe unter dem bejtimmten Preis von? fl. 42 tr. 
abgeben werde, und erlaube mir mod, jeden mitfpielenden 
auf den Vortheit aufmerffam zumachen, dad auf 27 Nummetu 
ein Treffer berechnet iſt. 

In der Neberzeugung, daß ein verehrlices Yubiitum dieſet 
Ausfplelung fein —— Zutrauen nicht eutzlehen wird, bitte 
id durd ferwere bedeutende Loosabuahme mich gütigjt zu un? 
terftägen, und erfuche vorzüglich meine Tit. Herren Kommlis 
fiondrs, nah Kräften dazu mitzuwirken. 

®oofe find in allen Städten Balerns zu haben ; bei eineh 
Abnahme von 10 Stüfen mit einander wird ein ııtes ald reis 
{008 zugefibert, wenn man fih an daß garantirende Weich 
in Augsburg wendet. 


i . 1824. 
— Striepen 





Oberhauſen, deu 





gitterarifhe Anzeigen. 
Rindauerfhen Buchhandlung in Miün: 


Inder Jof. 
e No. 1614) iſt fo eben folgendes interel: 
—* en und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Veredlung des landwirthſchaftlichen Viehſtan⸗ 


di 
ann zugleich die Grundlage ded Wohls und Neid 


thumd einer Nation, vom Staatsrath v. Hazzi. 

Seiten. In huͤbſchen Umichlag geheiter 1 fl. 12 Er. 

r Werfaffer hat bier ein beinahe ganz neues Feld der 

— Litteratur bearbeitet, wenigſtens exiſtirt 
in diefem Zuſammenhange noch Fein aͤhnliches Werk. 

Der Gegenftand wird in 3 Abfehnitten ſehr ausführlich: be⸗ 
handelt, und zwar im Iften die Sphäre der Veredelung ſcharf 
bezeichnet , im 2ten die bisherigen Mißbegriffe dabei vor Augen 
geftellt, und im ten bie Mittel und Wege kenntlich gemacht, 
die allein zu diefer Weredelung führen. Alles ift nach den bis: 


berigen Erfahrungen aller Länder nachgerwiefen, und am Ende | 


mit den Mefultaten und fihern Grundfäzen das Ganze ins 
Klare geſezt. j s R 
Diefes Buch von einem ohnehin rühmtich bekannten Schrift: 
fteller muß alfo jedem Landwirthe, wie jedem Staatsmann fehr 
willtommen ſeyn. 


Neue BVerlagsbüder 
der 
Riegel und Wießnerſchen Budhanblung 
in Nuürnberg. 


Beleuchtung einiger Bedenken, welche gegen den von dem 


Grafenv. Soden entworferen Plan eines Kredit —5 
für bie bajer. — — geäußert wurben. Re 8. geh. 30 fr. 
inder, 9. är., (I. Bürgermeiſter der Et. Nürnberg.) ⸗ 


Nr. 14% Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


| von 
150° 


5 Aug. 1824, 
— — 





Der menfchliche Kbrper nach feinem außeren Umfange 

oder bie Eintheilung und Regionen deſſelben mit drei 

Abbildungen in Fol. von Dr. Auguft Karl Bod, Pros 

fect. am hiefigen anatomifchen Theater. 1 fl. 

Der Verfaffer hat hier an drei Figuren die verſchiedenen 

den Anatomen 2 allgemein angenommenen Re⸗ 

vom bed menfchlichen Mörpers dürch Linien bezeichnet, wo⸗ 
urch felbige mehr verfinnlicht werben, als es bisher durch die 
in andern Werken vorfommenden Abbildungen geſchehen ift. 

Da aber nicht allein die in den Höhlen des Körpers liegenden 

Theile fondern auch die von außen in biefelben eindringenden 

a nach diefen Gegenden beitimmt werden müſſen, io 

wird befaute Darftellung nicht nur ersten, fandern auch den 

Kg Rechtsgelehrten, bei gerichtlichen Obduftionen von Nu: 

„zen fenn. 

Deutſchlands Eichbaun, mit feinen hoͤchſt wirkſamen 
Heilkraͤften, vorzuͤglich in den Früchten durch aujäbs 
rige Erfahrung  beitätige von K. A. Zwierlein, ver 
Philofopbie und Arjncifunde promovirtem : Doktor, 
Medizinal: Direfror, Hofrath, und mehrerer gelehr⸗ 
ten Geſellſchaften Mitglieve. MH. 3. 1 fl: 

Menue Gartenbaufunit , oder Sammlung nener Ideen zur 
Verzierung ber Gärten nnd Parks. Herausgegeben 
von Dr. $ ©. Baumgärtner. Orte Lieferung. Mit 
8 Rupfern. Follo 6fl. 

Die auf abt KRurfern dargeftelten Gegen: 

fände find folgende: 

Gin Fäindtiched Greraude im neapolitanifchen Geſchmak. 

Eine Gremitane. 


Ein Landhaus in italienifcher Form. 


merfungen zum Entwurf des Strafgeſezbuchs, wie en 1822. | Ein Gondelhaus im morgenländifchen Styl. 


Auch für Nichriuriften brauchbar. ar. 8. 1 fl. 21 tr. 
Holzihuper, Heinr., Gebichte vermiſchten, diemal meift 
komiſchen Inbalts. 8. Wunftebel (in Kommif.) 12 ar. oder 54 Fr. 


angii,C. H. de, Regesta sive Hrrum Boicarum Auto- | 


grapha ad annum 1500. Vol, I. 4. mäj Monaei. Impen- 

sis Begiis. (in Kommilf.) 4Thlr. oder 6 fl. 
— — taieriihe Jahrbücher von 1179-- 1294. Aus den Ur 
tunden des Reiche = Archive gefertigt. Unverand. Ausgabe 
ufäzen. gr. 8. 1 Rthfr. 


von 1816 mit Berichtigungen und 
oder 1 fl: 36 fr. 
Leſebuch für Volksſchulen. Zr Theil. 8. 48 Er. 
Mannert, 8., Ueterblit von Nürnberge Aufteimen, Blu— 
tbe und Sinten, Aus dem neuen Taſchenduche von Nürms 


berg, 11. Jahrg., unveräntert abgedruft. Mit einer Ans 
ft von Nürnberg und einem Kärtchen tes vormaligen 
ürnbergifhen Gebiets. 8. broic. 20 Gr. oder Ifl. 12 kr. 


O 4 ei Bm Beittarlt in gmenetoien, Seiten, beraudge: 
r.R, € e .. . : dr . 
20 Gr. oder ıfl. Tr Se — Re 
Pflaum, Ludwig, 12 neue geiftliche Lieder nach befannten 
Kirchenmelodien. 8. 3 @r, ober 12 tr. (Mit der erften, kirdy: 
lichen Sammlung) 15 Gr. oder ı fl. 
— — fFamitienandochten. ir Jabra. 1822. 38, 48 Quartal. 
ar. 8. der ganze Jahrgang: 1 Thir. oder I fl. 56 Er. 

Der Sammler fürKunst und Alterthum in Nürn- 
berg. istes Heft, Mit 5 Kupf. gr. brosch. ı fl. 12kr. 
Sekendorf, Kr,, Dir. v. Spanisch - deutsches \Vörter- 

buch, 2r Thl. die Buchstaben F bis Z enthaltend. 


Neue Bücher der Baumgärtnerfchen 
Buchhandlung. 


Bei uns 
lungen zu A 5 r 


eben erfhienen, und in alfen Buchhand: 


Ein Drangenhaus, 
ein — J alfbentfiber Bauart. 
in tulrkiſcher Pavillon mit einem. Flußbad. 
GSrundriß eines Beinen Gartens. N 
Magazin der neueften Erfindungen, Entdefungen und 
Verbefferungen ꝛc. Neue Folge No: 16. oder P,B. 
76 Heft. mis Kupfern. 4 br. ı fl. 20 fr. * 
Inhalti. 
Minubometer, womit man Plane reduzieren kan; von de la 
Chabeauſſiere. (Mit Abbild.) — Perkins Dampfmafhieite. 
(Mit Abbild.) — Neucd Schloß a Percussion, (Mit Abbild.) 
— Hemmung für Uhren. (Mit Abbild.) — Apparat, womit 
Bleichen Chiorine gewinnen können, (Mit Abbild.) — Bleiröhren 
zu verfertinen, und fie ohne Lothung zu verlängern. (Mit Abbild.) 
— Ein neuer Federihneider. (Mit Abbild.) — Der Wollmeſſer 
bes Möhler, (Mit Abbild.) — Die Glasmalerei, mit Anweid 
zur Bereitung dazu nöthiger Farben. — erg nn der Maro: 
quinpapiere; Neuer Bier: Refrigerator. — Thermometer für 
Blinde. — Den Zuter = Gehalt einer Saftflüffiakeit zu erfahren. 
— Ungegohrner Aepfelfaft. — Gervaiſcher Bährungs = Appı= 
an: — Verfälfhung der Traubenweine mit Obftweinen zu 
erforfihen. 


Anzeige für Staats-Aerzte und Kriminaliften. 

Platneri, Ernesti, (quondam Professoris Lipsien- 
sis) Op’ıscula academica sive collectio questionum 
medicinae forensis psychicae, publicae, aliarum- 
ger, quas, auctor per quinquaginta annos aca- 
emico more tractavit, 

find in unferm Verlag, von Herrn Regierungsrath Dr. T 
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wiant, * im Biefigen aritötrantenhaufe, gefammtelt, er: 
fchienen und in allen Buchhandlungen ju haben! 

Diefe —— enthält nicht nura (le akademiſche Schrif⸗ 
ten dis berühmten Verfaſſers, mit Ausnahme ber phyſiologi⸗ 
ſchen (welche er felbit umgearbeitet herausgegeben) fondern fo- 
gar zwei von andern Berfaffern, weil man die eine, de letali- 
tate vulnerum absoluta gewöhnlih Plater'n zufchreibt und 
weildie andre: de'morbis membranae tympani, offenbar nicht 
von Platner, unter deſſen Borfiz fie blos vertheibigt worden, 
intereffanten Inhalts und zu Platner's akademiſchen Schriften 
gerechnet iſt. Im Katelog biefer Platner'ihen akademiſchen 
Striften ftehen zwar noch zwei Abhandlungen, bie eine: de 
medicamentis quibusdam inertiae accusatis und die Zweite: 
de educatione futuri mediei überfchrieben, allein fie find beide 
nicht von Patner und von minder wichtigem Inhalt. 

Der Choulantſchen Sammfung, bie bei Hrn. L. Voß 
in Leipzig zugleich mit biefer erſchienen ift, fehlen dreizehn 
Abhandlungen, welde bie unfrige enthält, allein fie bat 
außer Platuer's Bildniß nichts, was die unfrige nicht auch hat 
und in tppograpbiicher Schönheit und Bwekmäßigkeit des Druͤks 
gehen wir ihr nicht nachzuſtehn. Zugleich find in unierer Sams 
ung die Abhandlungen nad ihrem Inhalt neorbnet. Gerade 
die vortrefflichften Arbeiten Platnerd, die Reben: adversus 
sepulturam in aedibus sacris, de vi corporis in memoria, 
de lithotomia mulierum vermißt men in ber Choulantſchen 
Sammlung, fie find eine Zierde der unfrigen. | 

Den Preis haben wir aufs bifliafte geftellt, 42 Bogen 
in groß 8., auf fdhöned weißes Papier, fauber und fompreß 

edruft, überlaffen wir, ungeachtet uniere Sammlung 15 Ab: 
andlungen mehr ald bie Ehoulantfche enthält, doch 
um 16®r. billiger und verkaufen es für 2 Zhir. 


Berlin, den 16 Jun. 1824. 
' Die Slittnerfge VBerlagsbuhhandlung. 


Bei Eduard, Weber in Bonn ift vor Kurzem erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Rötger, Dr. ©. ©., kirchliche Gebetübungen. Mit db. Bildn. 
des Verfaſſers. gr. 8. Aggr. ob. 1fl. 50. . 

‚Ein fehr beherzigenswerther Beitrag zu den gegenwärs 
tigen Verhandlungen über die Liturgie der evangeliſchen 
Kirche! — Das von Riegenbaufen geftochene fehr getroffene 
Bild des ehrwürbigen Verfafferd wird feinen zahlreichen 
Schülern und Verehrern willfommen fern. 

Sad, !Dr. 8. 9., (Prof. d. Theol. u, Pfarrer ber evangel. 
Gemeine im Bonn) wohlgemeinte Erinnerung an die Mit: 
lieber der evangel. Gemeine zu Bonn in Gesus auf die 
egenannten gemifchten Ehen. gr. 8. geh. Zagr. od, YEr. 

Prim, Dr, Chr., de physionomia et physiologia oculi. 
P. prior seu ophthalmognomia, mal: 12ggr. od. 54 hr. 
Nöggeratb, Dr, J. das Gebirge in Rheinland » Neftphas 
len nach mineralogifchem und chemifchen Bezuge. Ir Bd., 
mit illum, u. ſchwarzen Tafeln. ar.8. 5Thlr. od. 5fl. 24 fr. 
Weber, Dr. M. J. die Skelette der Dausfäugtbiere und 
der Hausvögel, für Naturforfcher, Werzte und zu den Vor— 
lefungen anf Univerjitäten und Thierarzeneiſchülen entwor: 
fen. 17 Aupfertafeln in Quer: Folio nebjt befchrieb. Terte. 
Auf Delinpap. geb. Subferiptipr. 4Thl. 12997. od. sfl. öfr. 
Abbildungen der Oußeifen= Waaren aus der Königl. Eiſen⸗ 
gießerei zu Sapnerhütte, 1Hft. mit 9Kupf. gr. Fol. 1Thlr. 


1299r. od. 2fl. 42tr, 

Walter, Dr. Ferd., ord. Pref. d. R. zu Bonn, sun 

Toer deutſchen Staats- und Rechtsgeſchichte zum Gebrau 
bei Vorleſungen. gr. 8. Sgar. od. 153kr. 

Diefe et r. U, ord. Prof, der Math. zu Bonn, 
Lehrbuch der ebenen und fphäriihen Zrigonometrie, ein 
— für den Unterricht, Mit 2 Eteintaf, 8. Wggr. 
od. sfr. 


Benzgenberg, über bad Katafter. In zwei en; 
Geſchichte des Ratafler?, % —— — 1. 
ke Ausgabe. 8. geh. 2 Thlr. 16 g5r. od. 


fl..48. Er. £ 
Jarde, Dr. 2. @., Verſuche einer Darftellung des cenfori- 
ſchen Strafrechtd der Roͤmer. Ein Beitrag zur Gefichte 
des Kriminafrechtd. Nebil einer Vorrede über das Verhitt- 
niß ber ——— Ent Geſchichte des Kriminalrechts. ar,g, 
18ggr. od..ıfl. 2ıfr. — 
Shrlesel, Aug. Wild. v., Indiſche Vibliothet. Cine Zeit: 
ſchtift. 2r Bd. 1Heft. gr. 8. geb. 2ıgal. od. ıf. sofr. 
(ir Band in 4 Heften gegenwärtig complet & 3Xhlr, 12g9r. 


od. 6fl.) — 

Merobandis, Fl., carminum ———— reliquiae ex 
membranis Sangallensibus editae a B. G. Niebuhrio 
C. F. Editio altera, emendatior. 8maj. 6ggr. od. 27kr. 

Ariftoteled Metaphyſik, überfezt von Dr. E. W. Hengiten= 
bera; mit Anmerkungen und erläuternden Abhandlungen 
von Dr. Ehr. U. Braudis, ord. Prof. d. Philof. zu Bonn. 
Eriter Theil. gr. 8. 1Thlr. 14 agr. ob. 2fl. 46 ir., auf 
feinem Papier. . 1 Thlr. 189gr. od. öfl. Akr. _ 

Dieler erfte Theil_enthält fämtlihe vierzehn Bücher der 
Ariftoreliichen Metaphyſik, welcde bier zum erften Male in 
einer deutichen, das Original möglichſt treu wiebergebenden, 
wohlgelungenen Weberjezung erfcheint. Der zweite binnen kur— 
zem folgende Theil wird außer den Anmerkungen und Abband= 
lungen des Hrn. Prof. Brandis eine Ueberfesung des Bruch— 
ftüfes der Theophraftiihen Metaphyſik enthalten. 


Neue Verlagsbüder 
vondE Fr uUmelangin Berlin 
zur Leipziger Jubilate: Meife 1824. 

In allen Buchhandfııngen Ken, und Auslandeszuhaben 2 
Reufder, Dr. u, Direkt. 9. 8. U., Lehrbuch ber Gie- 
febihte der Völker und Staaten des Alterthumd; 
nebit allgemeiner “ingabe der Hauptquellen zur Beförbes 
rung eines zwedmäßigen Erupiums der alten 


Geſchichte. Zum Eäul: und Privatgebrbuch. 55 Bogen 
. gr. 8. A , 
Syie * De € he Herrn Abendmahl. Ein 
Beicht: und Eommunionbuc für gebildete ei weite 
vermebrte untlast. Een * — — er und Vignette, 
fiih Drufpapier. Gebeftet. a hir. — 
— für gebildete Ehriſten. Zwei Theile 


in 8. Vierte Auflage. Mit 2 neuen Titelfupfern und 
Dignetten, aegeichnet und geitochen von Lud. Meyer jun. 
Engliihes Drufpapier. Geheftet. a 2 Rthir. cpl. . 
Thümmel, C. €. Dr. und praktifcher Arzt — in, Mebis 
inifhes Hausbuch, zu Dülfe bei vor onmenden Kranfe 
Beitsfäflen für Jebermann. Nach alphatiicher Drbnung, nebit 
einem biätetifheu Wörterbuche. grs. Mit allegor. Titels 
kupfern und Biqneiten, gezeichnet von 2. Wolf, geſtochen 
von Meno Haas. Sauber gebefte. az . 
Verzeichniß einer Handbibliothet ber vorzüglichiten 
ötonomifhen und forjtwifienfhaftliden Al 
Deutichlands, Zweite vermehrte Auflalge. 3. @ebefte 


a Rthlr. 
Ben 8. Dr Theodora. Moraliihe Erdähe 
(ungen für die weibliche Jugend. — ———— 


kupfer, Vignette und Nuſikbeilage. Geheftet, = 
— tehrftoff und Lehrgang des deutiden er 
unterrihts in Mädcenfchulen. Ein kl 
Lehrer und Lehrerinnen. 3. (22 Bogen.) a Ya. 
Inder HerbitzMefie 1825 waren nel, n 
Burdharbt, ©. F., Vollſtaändiges Englifh: Deut 
ſches und Deutſch-Engliſches aſchenwörterbuch, 
nad ben vorzüglichiten über beide Sprachen erſchienenen 
rößern Wörterbüchern, beſonders nach denen von Uber 
ung, 3obnfon und Ehambers bearbeitet. Neue Auf 
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in welcher bie Betonung, bie Ausſprache, das Ger 
—R die unre — * Beitwörter, techniſchen, veral · 
teten, wenig gebräuchfi en und niedrigen Wörter genau 
bezeichnet find, mit Hinweifung auf die richtige Anwendung ber 
eitwörter und deren Borworter, nebit einem alphabetifhen 
—X der wichtigſten Lander, Oerter, Tauf- und anderer 
Ramen, fo wie der gewöhnlichſten Abkürzungen, und end⸗ 
Lich einer Tabelle der unregelmäßigen Zeitwörter beider Spra⸗ 
chen. Zmei Theile. Eriter Theil! Engliſch-Deutſch, 
zweiter Theil: Deutſch-Engliſch. In kl. 8. Jede Seite 
in drei Spalten aus ber Perlſchrift. Sauber geheftet. cpl. 
a2'/;Rthr. 2 . 

Dreiit, ©. €, Der Eatehismud Lutheri, ausführ— 
lich erflärt in Tragen und Antworten, wie auch mit Sprii- 
hen und Pieberverfen verſehen. Ein Handbuch) beim Gates 
cbifiren für Schullehrer auf dem Lande. 8. Dritte ver: 
mehrte Anflage. (11Bogen.) a 17 Rtbir. , 

Grebiß, Garoline El., Die. beforgte Hausfrau in 
der Kühe und Vorratbetfammer, oder beutliche und 
gründliche Unweifuna, Erftens: wie obne alle Vorkeuntniffe 
mit vorzüglicher Rukſicht auf Wohffeilheit, Wohlgeihmad, 
und zierliches Anfeben, alle Arten der ausgefuchteften Spei— 
fer, Bakwerke, Compots, Ereme's, Geleed, Gefrernen, 
Eingemacdten, Marmeladen, Säfte, warmer und falter 
Getränte und Ziqueurd f bereiten and anzurichten find, und 

weitens: wie dad Brotbafen, das Milchweſen, nebit 
utter« und Käfebcreitung, das Einſchlachten, Cinpöfeln 
und Räuchern aller Fleiſcharten, die Zubereitung aller Arten 
Würfte, das Einfieben und Aufbewabren aller Arten zahmen 
und wilden Fleifhes und Geflügels, nebit dem Mariniren der 
Fiſche und dergleihben, das Aufbewahren aller Arten Zuges 
müfe, bas fange Frifeberhalten aller Obftarten und dag Übba- 
fen berfelben, die Zubereitung verſchiedener Obftweine und 
Eifige, die ts —— und ein ſehr vortheilhaftes 
Mäjten mehrerlei Geflügeld, die Behandiung des Garne, 
das Bleihen, Wafchen der Waſche und Betten, Stärtemn- 
Gen, Seifefteden, bie Verfertigung der Lichter und das Rei- 
nigen des Tafel= und Kücengeichirre, allerlei Haus hal lungẽ⸗ 
vortheile, die —— des Küchengartens und Erziehung 
der Gewächfe, wie auch bes Saamens, zu beforgen und aus: 
uüben find. Ein Hanbbuh für angebende Haus» 
rauen und Wirtbfchafterinnen, vorzüglich in mittle⸗ 
ren und Eleineren Städten und auf dem Rande. 2 Theile, 


ord. 8, A 1 Rthir. 
Dermbitädt, Gig. fr, Chemiſche Grundfäße ber 
Kunft, Branntwein ju brennen; nad den neueften 
Entbefungen und Vervontommungen derfelben, theoretiich 
und praftifch bargefteilt, Nebſt einer Anweifung zur Fabri= 
kation der wichtiglien Liqueure. Zwei Theile, Smweite 
aus verbefferte und vermehrte Auflage, 
N 19 Kupfertafeln. rt. 8. complet. a 61,7 Rthlr. 
* ein, A. F. €, anvmeda. Fabeln, Erzaͤhlungen 
3 en Kr Gedaͤchtniß⸗ und Pebe Uebungen ber 
p 47 - 8. 2r Theil, Geheftet. a SA Rtbir. 
Ber „J. D. €, Alemannia, oder Sammlung der fchön: 
ſten und erhabenften Steflen aus den Werten der vorzüglich- 
hr Schriftteller Deuticlands, zur Bildung und Erdaltung 
edier Gefühle. Ein Handbuch auf alle Tage des Jahres für 
Gebitdete. Zweiter Theil, Zweite Auflage. 8. 
Mit einem önen Titeltupfer, Cieg. geb. A 1 Rthir. 
Du A ——— beutfhes Kods 
a 1 iche Pausbaltungen, i ⸗ 
weifung, Ti Ban gen, oder gründliche An 
und Bakwerk auf die 


bne Vorfenntniffe aller Arten Speifen 
j woblfeilfte und (dimakhaftefte Ar u 
reitenfan, Ein unentbehrlichers Handbuch für, —— 
mütter, Hausbälterinnen und Köchinnen. 8. Fünfte durd: 
aus verbefjerte umd bermebrte a Mit ei: 
a neuen Zitelkupfer. à INthir. 
i agentini, Dr. Sr, Neue jtalienifhe Grammatik 
Wilmfen we. 2 Zheile in gr. 8. 2:4 Rtbir. 
van «, Die erften Verftandes= und Ge 
edungen. «in Handbuch für Lehrer in Ele: 


mentarfhulen. 8. Dritte verme 
Auflage. a zRthlr. 


Bei Joſeph, Riedl, bürgerl, Buchbinber, in Wien, auf 
ber Freiung, im Schottenhofe Pr. 136, ift ganz neu eridyienen 2 

Chriſtkatholiſche Haus» Miffion: 

re Ein 
Gebet: und Belehrungsbuch 
für Alle, 
welche fich der ewigen Glükſeligkeit theilhaftig machen wollen. 
Bon Aler.. ürften een e. 
Eigentliche Originals Ausgabe, 
Mien 1824. 

Damit fid) biefed gemeinnüzige Buch felbft ber minder 
Bemittelte anfchaffen könne, fo hat.der Verleger zwei Auflagen 
veranftaltet, nämlich: Cine 
in Oktav mit_großen Lettern auf Drufpapier 56 fr C. M.; 

‚aufihönem Schreibp, mit Kupfer u. geftoch. Titel 1 fl. 30 Er. 
Die Ausgabe in Duodez mit Heinen Letternauf Drukpap. 48 Er. 
auf fhönem Schreibpap. mit geftoch. Titl u. Kupf. 1 fl. 20 Er. 

Dieje beiden Ausgaben find auch gebunden, vom Papier: 
bande bis zu den prächtigften Cinbänden im feinften Maroquin. 
Se eh —— und Stahl verziert, um bie billigſten 

reife zu haben. 

Selbſt bei guten Seelen verurfachen die vielen unb mancher: 
fei Arbeiten des Standes und Amtes, daß nach und nach die 
—— Wahrheiten, die beſten Vorſaͤze in Vergeſſenheit 
ommen, und daß die alte Lauigkeit, die alte böfe Gewohnheit 
unvermertt wieder einfchleicht. Dieſes hat den berühmten 
Herm Verfaſſer bewogen ein Gebet= und Betrachtungsbuch 
ung durch deſſen Gebrauch der Vergeffenheit ber 
uten Vorſaͤze und Lehren und dem traurigen Ruͤkfalle in ein 

Unbiges Leben möge vorgebeuget werden. j — 

Das Buch iſt nämlich jo eingerichtet , daß es jeder chriſtlichen 
Seele in allen Lagen bes Lebens den wahren Tugendweg vor: 
zeichnet. Es ift zu gebrauchen: j 

‚„ D Als ein Gebetbucd „ weil edfräftige Gebete für die tüg- 
liche, wöchentliche und monatlihe Andacht enthält. 

2) Als ein geiftliches Buch, weil fo Bieled, was ben Geiſt 
naͤhret, darin vorkommt, j 
-— 3) Als ein Betradhtungsbuch, weil bie Lehrftüte auch bie 
Beweggründe und Hebungen unferer beil. Religion enthalten. 

4) Als ein Unterweifungsbuch, da jeder, er ſey weſſen Stanz 
des er wolle, darin eine gute Anleitung findet, feine Pflichten 
nad) der heil. Religion einzurichten. 

5) Als ein Krankenbuch, um ſich und Andern Troſt einzu: 
flößen, wenn eine Krankheit eintritt, und fich zu einem heili= 
gen Tode vorzubereiten. 

6) Als ein Predigtbuch, denn alle Lehtſtuke find —— 
ie des jan erfaffers geiftlichen Reden, welche er öffent: 

ebalten hat. 

Yides iſt klar und leicht vorgetragen, ſo daß Jedermann es 
verſtehe; nichts Uebertriebenes und allzu Hohes wisd gefordert. 

Gegenwärtige Auflage ift die . i 

rehtmäßige, 

und wurbe mit vollkommener Bewilligung bed. Herrn Verfaf- 
ſers, fo wie unter feinen Augen, und mit feinen nöthigen Be— 
merkungen gedrukt, auch derſeiben alle in ben taiferl. dfter- 
reihifchen Staaten eingeführten Kirchengefänge und Andachts— 
übungen bei dem nachmittägigen Gottesdienfte, ‘oder fogenann= 
ten Segen (in mehreren Bogen) nach dem neueften verbefferten 
Style beigefügt; dagegen die Bamberger Ausgabe ohne des 
Herrn —— Willen und voll fr dedruft worben ift. 

erner findet man in biefem Bude y: das falbungsvolle, 
von Bielen jo geſchaͤzte Gebet, unter dem Titel: Betrachtung, 
gefchrieben in einer Stunde, wo no das Gemith zum Beren 
geftimme fühlt, und Heimweh zum beffern Waterlande veripu: 
vet, weldes Geber ſich noch in feinem Bude tes Herrn Ver: 
faſſers befindet, 


hrte und verbeſſert 


— — — 
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Hunst-AÄnzeige. 

Seit mebrern Jahren beschäftigte sich die unterzeich- 
nete Buch - und Hünsthandlang mit der Herausgabe einer 
Sammlung von Küunstblättern, nach den Zeichnungen des 
verdienstvollen Landschaftmalers Wetzel, welche sämmt- 
lich in Tuschmanier geäzt und nachher, unter Leitung und 
nach den Vorbildern des Meisters, von geschikten Colo- 
risten sorgfältig a werden. Diese Blätter, die, 
nach dem Zeugniss ächter Kunstrichter, nicht mit gewöhn- 
lichen Nürnberger, — oft wohl auch Pariser und Londo- 
ner Arbeiten zu verwechseln sind, und zu dem Besten 
in diesem Fäche gezählt worden, erschienen bereits unter 
dem Titel: Voyage Pittoresque aux Lacs suisses, 
in folgenden einzelnen Heften: 


Voyage pittoresque au Lac des IV Cantons, 10 
Blätter & 10 französische Franken das Blatt. = * 100 
‚ De Win 


1. Vue de Lucerne, 2, De — 


kel, 4. — 5. De Stanzstad. 6. De Bek- 
kenried. 7. De Gersau De Brunnen vers le canton 
d’Uri, 9. De Brunnen vers le canton d’Unterwald, 


10, De Fluelen, 


Voyage pittoresque aux Lacs de Zurich, Zoug, 
geriet Wallenstadt, 10 Blätter ä ıofr. .. fr. 100 
1: Vue price de Zurich. 2 Prise du Zurichhorn. 3. 
De Richterschweil, 4. De u ce 5. De Zoug, 
6. D’Arth. 7. De Lowertz. D’Egeri. 9, De We- 
sen. Io. De Wallenstadt. 
Voyage pittoresque au Lac de Genöve, ıoBlätter 
il oiuselscutensseenmane na ne. Dt 
1. Vue de Genöve. 2. De Nyon. De Morges. 4. 
De Lausanno. 5. De Glerolle et de St.-Saphroin 
6. De Vevey. 7. De Montreux, 8. Du chäteau de 
Chillon vers Vevey. 9. De St. Gingoulph sur la 
rande route du Simplon. ı0. De Tionon vers 
eneve. 
Voyage pittoresque au Lac de Come, 15 Blätter 
fr. 10... oo... «* -. f. 150 
4. Vue de Ripa. a. De Domaso. 3. De Gravedona, 
4. De Musso, 5.De Menaggio. 6. De la hauteur de Me- 
maggio. 7. De la villa Somariva. 8. De la villa Mel- 
“si. 9. De la villa Serbelloni so. De l’Isola San 
Giovani, ı1. De la villa Pliniana, ı2. Du Fau- 
bourg de Vico.. 13. Du Palazzo al Ulmo. 14. De 
Come, 15. De Lecco, 
Voyage pittoresque aux Lacs Majeur et de Lu- 
cano 15 Blätter & 10 fr. . are .. . fr. 150 
1. VYue de Locarno, 2. De Luvino. 3. De Laveno. 
4. D’Intra. 5. De Vlaola San Gioyani ou Isolino. 
'6. De Baveno. 7. Des iles Borroin&es. B. Del !'Isola 
Bella, 9.De Streisa. ı0.De la statue de St, Cbar- 
les Borrome pres d’Arona. 11. De Lugano vis-a-vis 
du San Salvado. 12. De Lugano au pied du San 
Salvador, 13.De San Martino vers la baie de Por- 
lezso. ı4. De Bissone vis-a-vis Melide, 15. De 
Maroggio. ä 
Diese fünf Lieferungen sind sämmtlich mit einem fran- 
sösischen Texte, gr. Folio, versehen, der über die Stand- 
unkte und die Lokalitäten der aufgenommenen Gegenden 
ie nöthigen Daten mittheilt und mit Sorgfalt edrukt ist. 
Als Supplementar-Blätter zu diesen finf Lieferungen, 
können folgende Ansichten, von Herrn Wetzel gezeich- 
net und auf gleiche Weise bearbeitet, bezogen werden: 
Voyage pittoresque a la Chute du Rhin, aBl. 
Vue de la Chabelle de Guillaume Tell, 
„ dela Terrasse de Sı. Martina Verey, 
de Ber au Canton de Vaud, 
du Chateau de Vuflens, 


u; | 


Vue du Wildkirchlein auCanton dA 
» duLac du Klönthalau Canton de Glaris 
„» duLacde Sarnen dans l'Obwalden. ö 
„ du Village de Tracht au Lac de Brientz 
An einer sechsten Lieferung, fünfzehn Ansichten 4 ä 
herrlichen Garda-Sees, von Kubi Meister sind wir sch = 
ziemlich vorgerükt, und im Laufe des Sommers wird solche 
unfehlbar erscheinen. Die Blätter sind vollkommen zeia 
französische Zoll breit und sieben Zoil hoch; sie eizu«s 
sich desonders zu Zimmerverzierungen, und dürftes so 
vielen Reisenden; welche die Schweiz und die Lombardije 
besuchten, besser als die sentimentalste Reisebeshreibung 
das Gesehene in die Seele zurückrufen, ä 


Um die Anschaffung derselben Jedermann zu erleich- 
tern, haben wir uns entschlossen, sie einzeln abzulas- 
sen; und um ı2 französische Franken oder 5 Gulden 34 kr, 
rheinisch sind solche durch alle Kunsthandlungen za er- 
halten, Wer inzwischen aus der ganzen Sammlung zehn 
zn. — einmal —— empfängt auch diese ım Preis 

er Lieferungen, oder zu 10 Franken (4 Gul 
rhkeinisch) das Blatt. = EEE 
den Verlag 


penzell, 


Bis jezt haben folgende Hunsthandlungen 
derselben beenden. : — 

BERLIN.... Er. Bolzani, 

»  +...Magazin für Kunst und Industrie. 

„ ....0. Weiss et Compagnie, 

y »...W, Schenk et Comp. 

CARLSRUBE J. Velten. 

DRESDEN ..A. Rieder, 
FRANKFURTa.M.Fr. Wilmans, 

. „€. Jügel. 
LEIPZIG .. „Joh, Baldasar Schiegg. 
MANNHEIM .Artaria et Fontaine, 

HAMBURG. .H, Campe, jun. 

STRASSBURG Treuttel et Würtz. 

WIEN.....Sauer eı Leidesdorf. 

‚ „Auch ist jede andere Handlung im Stande solche den 
Liebhabern anzuschaffen, die sich nicht direkt an jene oder 
an uns selbst wenden könnten. 

Noch bleiben die Ausichten des Bodensees, des Bie- 
ler -und Murtner, - und diejenigen des Brienzer -und Thu- 
ner-Sees uns zu liefern übrig; diese werden inner drei 
Jahren unfehlbar erscheinen, indem der ungetheilte Bei- 
fall, welchen die Onmmlung sich erwarb, ihre ungestörte 
Fortsetzung sichert , und das Ganze wird auf einem Cy- 
chıs von hundert Blättern anwachsen; der die berüuhsnte- 
sten Gegenden der Schweiz und der Lombardei in sich 
schliesst. . 

Bewährte Kunstkenner, haben in den Kunstanzeigen 
zum Morgenblatt, in’ der Halleschen Litteraturzeitung ; 
Göthe in Kunst und Alterthum -IV. Bandes drittes Heft; 
Hofrath Böttiger in dem Artistischen Notizenblatt der 
—— — mit wahrer Begeisterung) von die- 
sem Unternebinen auf eine erfreuliche Weise gesprochen, 
und dessen so ehrenvoll gedacht, dass wir jeder weiteren 
Anpreisung uns billig enthalten können; doch erlauben 
wir.uns einzig dieser Anzeige die Versicherung beizufü. 
gen, dass auf das Ganze fürdauernder Fleiss und Sorgfalt 
verwendet wird. Möge das kunsiliebende Deutschland un. 
sere Anstrengungen (wir glauben es zuversichtlich) nicht 
unbelohnt lassen. 


Zürich, im April 1824. \ 
ORELL, FÜY3LI et COMPAGNIE, 
Kunst-und Buchhandiung, 
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Syanifhes Umertifa 


Der enallihe Courter vom 20 Jul. enthält folgenden Aufs 
fag über Golumbia: „Man fan nad den Erklärungen des Hrn. 
Ganzinı im Unterhaus und ded Grafen v. Liverpool im Ober: 
basd mir daran zweiſeln, daß es Die Abſicht der Reglerung 
des Könige iſt, Mar zu entihliegen, Die Unabhängigkeit von 
Saͤdamerita anzuertinaen, Mac —— wie die veriarledes 
nen Theile der Terra jerma Dacchın können, daß fielfefie und 
regelmaͤßlge Regiernugen benzin. In dieſen Umſtäuden iſt es 
nicht dhae Intereffe, die jezige Lage der Republik zu unter 
fusn, zu deren Gunſten man die erfie Anerfennungsafte 
than wird. Man bat uns mehrere offizielle und autheutiſche 
Dotumsnie mitgetheilt, die auf Columbia Bezug haben, und 
wovon wir einen Auszug liefern wollen. Wir glauben, dap 
man darin den bintänglicen Beweis finden wird, daß diefer 
Staat alle Garantien darbieret, weiche die Klugheit und Die 
Sicherbeit unferer Negieruug verlangen können. Die Swclacht 
von Boyoca, auf welche eine Reihe Siege folgte, vernichtete 
fogar den Schatten einer ſpaniſchen Armee; dieſes Reſultat 
wur, was nicht zu vergeſſen, die Wirkung der bloßen Anſtren⸗ 
gungen der Golumbier, und es war in ſolchen Uinſtaͤnden be— 
w;rtt werden, die einen minder vifrigen Patriorismus abge: 
ſchrett hätten. _ Da es ihnen am Waffen fehlte, jo entriften 
die Columbier fie dea Händen ihrer Feinde; obue Manuszucht 
wudten ſie ſolche durch ihre Klugbeit und Feſtigkelt zu erſezen. 
Die Veteranen von Aitipanien, die ihr für unuberwindlic hlel⸗ 
ten, wurden von denen überwunden, deren Schwäge fie zu 
verachten ſchlenen. Die furchtbarſte Expedition, die je aus 
dem. Murterlande gefhift werden, ward gänzlich geiwlagen, 
und Eolumbia frei. Die Feftigkeit des Praͤſideaten Bolivar in 
den erften Unternehmungen, und fein Benehmen jeitdem als 
Eroberer und als Staatsmann , haben Ihın gerechte Aniprüce 
verſchaft, daß fein Name unter die Mauner geſchrieben werde, 
bie ats Wohlthäter des menjalichen Geſchlechis betradtet wer: 
deu. Die erklärten Felnde jeines Landes zu befäuipien, war 
nur ein Theil der Hindernife, Die er zu überwinden hatte; 
eine fhwierigere Arbeit lag ibm ob: die @iferfucht zu befeiti: 
gun nad die Jutereſſen derjenigen zu verjöbmen, die ſich in 

fe Reihe feiner Freunde geitellt hatten. Er kam damit zu 
Stande, uud der Unlonstraktat von Venezuela, von Neu: 
Granada und von Qulto zeugt von den Talenien diefes Staats: 
mannes, und von ber Uneigennüzigteit dieſes Patrioten. Eine 
Menge Umſtaͤnde zeigen, mit weiher Regelmaͤßigkeit und Fe: 
Rigteit dieſe Länder zu einer Gentralregierung organiirt find; 
aber nichts iſt gerigueter, die Evidenz dieſer Thatſache darzu— 
tbun, als der Lange Aufenthalt des Präfidenten der Nepublif 
in Vera, und die Ruhe, bie Ordnung und die Stile, die wäh: 
rend feiner Abweſeuheit im Inneru * geherrſcht ha⸗ 
ben. Alein obfhon man viel dem Genie dieſes berühmten 
Mannes verdankt, fo ift dech nicht alles, was wir in dieſein 
entfichenden Staate fehen und bewundern, das Werk feiner 
Hände. Das gluͤtliche Columbia fah zu feinem Heil eine Menge 
ausgezeihucrer Mäuner entfichen,, deren Berühmtheit nur von 
der ihres Chefs übertroffen wird. Santander, Bermudez, Su: 
re, Salona, Montilla, Vacz und Padilla find Maͤnner, de: 
nen ihre Mitbürger viel Dank ſchuldig find für die Dienfle, 
bie fie geleitet, und für das fünftige Schlkiat, das fie feit- 
geflelit haben. Ihr ringe erzeugt die tröflihe Bes 
merfung, dab, auf weiche Weiſe auch Bolivars Laufbahn en— 
bige, es mit ummög,:;.. feyn dürfte, Ihm einen Nachfolger 
aufpufinden, der das präditige, von Ihm errichtete Gebäude er: 
halte, Die Dokumente, die wir vor Augen haben, zeigen, daß 
nicht minder ald 10,000 Spanier von den Patrioten gefangen 
wurden. Kanı Spanien hoffen, in weicher Lage mau aud aus 
nimmt, geſchweige in feiner jezigen , diefen Berluft zu erfezen, 
fau ce je deufen, 10,000 Mann nach Columbla zu ſchl eu? 
Diefe Idee Fan nicht im Eruft verhandelt werden. Angenom— 
men aber and, dai es in der Lage ſey, diefe Erpedirion zu 
machen, was wird daraus entfichen? Nach den dem Kongref 
im Jahr 1823 vorgelegten Verzeihnifen, flen die Umahl 


der unter Waffen befinbliben Truppen fih auf_32,50@ 
Mann effektiv zu belaufen, nemlich 25,700 Mann Fußvolk, 
4290 Mann Kavallerie, 2520 Maun Artillerie. Diefe Trup— 
pen, an Ötravazen, an Enutbebrungen gewöhnt, wovon fi 
ein Europder kaum einen Begrif mahen fan, werden wohl eine 
Unabpängigteit zu verteidigen wiffen, die ihre Kapferten ers 
worben hat. Bedarf es noch größerer Beweife für die Feſtig— 
keit der Republit Columbia, und für ihre innere Ruhe, jo 
wird man ſolche in der Standhaftigfeit, und in dem Gang ih— 
ter Meglerung finden. Seit der erften Einfezung des Kongrefz 
fes von Angorura, ward ein einförmiger Plan beharrlich ver— 
folgt. Derſeibe Gelft hatte bei allen Verhandlungen den Vor— 
fis, und verbreitete fi über alle Gegenden, zwiſchen den Ufern 
des Dronofo und denen. des ſtillen Meeres. Diefeiben Geſeze, 
ähnliche Einrichtungen find In Ausäbung In einem dreimat grö- 
—— Umfauge, als dem der Halbinjel. In den durch das 
srundgefeg vom 2ı Jul. ıBar bejtimmten Graͤnzen, wilde 
die drei ehemaligen Departemente unter dem Namen Venczuela, 
Neu: Granada und Quito umfaſſen, fir nicht ein — Dorf, 
wo das fonjtitutionelle Syſtem nicht gebilligt und aufrecht ge— 
halten wird. Bedarf es zur Unterftäzung unferer Dehanptung 
angeführt zu werben, dab das Gefez Über Frellaſſuug der Slla⸗ 
ven obue Murren durdgegangen if, obwol die Wirkungen 
biefer Maapregel an dem Vermögen Ichbaft gefühlt werden 
müfen, in einem Lande, wo ein großer Thell der Feldarbel⸗ 
ten von Sklaven verrichtet wurde, beſonders in den fruchtbar 
ren Thälern von Venezuela. Die Juſtizverwaltung beffert ſich 
täglih. Die Preffreiheit wird unter den Schuz von Geſchwor⸗ 
nengerichten geitelt, und es muß bemerft werden, daß die 
Ruhe, deren man penient, nicht der Thätigfelr der Militirs 
macht zu verdanfen Ift, well alle Prozeſſe, die von den Beam— 
ten wegen Prefvergeben verhandelt worden find, zu Gunfien 
der Schriftſteller entidicden wurden, Wir werden anf Dies 
fen Gegenftand zurüf kommen; er ift von großem Intereſſe 
und von hoher Wichtigkeit.” Die Zeir nabt, wo cin Eutſchluß 
gefaßt werden wird, und es ift zu wuͤnſchen, daß Die deufene 
den und unpartelifhen Gemäther mit dieſem Entichluß zufries 
den ſeyn werden. Die Dofumente, die wir vor uns haben, 
feinen ung geeignet, zu diefem Mefultate zu führen.“ 


Großbritannien. 

Folgendes ift ein Auszug der Proflamation, melde unterm 

5 März zu Caicutta In der Reglerungszeltung erſchleuen fit: 
»Da das Benehmen der Birmanen die brittiſche Megierung ge: 
swungen hat, zur Behauptung ihrer Rechte und Ehre zu den 
Waffen zu greifen, fo zeigt der Oberſtatthalter, im Natbe ge= 
genwärtig, biermit an, daß die Reglerung von Ava in den 
Stand eines oͤffentlichen Feindes geſezt iſt, und daß alleu britz 
liihen Unterthanen, fie feven Europäer ober Eingeberne, ver: 
boren ift, einige Gemeluſchaft mit bem Volke jenes Staats zu 
haben, bis die gegenwärtig unglüklicherweiſe beſtehenden Ir— 
rungen beigelegt feun werden. Der DOberftaribaiter finder es 
angemefen, bdiefen Anlaß wahrzunehmen, um öffentlich die 
Urſachen erklären, welche zu Feindſeilgkeiten mit einem 
Staate geführt haben , zwlſchen weldem und ber geehrten oft: 
indifhen Kompagnie lange Zelt ein freundicaftlicer Verkehr 
Pa Vortheile beider Thelle beftanden bat, und mit dem die 
rittifhe Reglerung unveraͤnderlich Freundſchaftsbezlehungen 

zu pfiegen und zu erhalten —5 bat.“ (Folgt die Aufzaͤh⸗ 
lung der Beſchwerden gegen die Blrmauiſchen Beamten). „Das 
hartnäfige Schweigen bes Hofes von Amerapoora fomwol, als 
die Verfndpfung und der Umfang ber durch feine Offizlere uns 
ternommenen Operationen laffen es nicht länger zweifetbaft, 
daß die Handlungen und Erklärungen der untergeordneten Bez- 
börden von ihrem Souveraim völlig aut gehelßen werden, und 
daß jener übermäthige barbariſche Hof nicht allein entſchloſſen 
iſt, ale Erklärung und allen Erſaz für vorige Verlezungen 
uns vorzuenthaiten, foubern auch auf Eutwurſe der ausſchwel⸗ 
fendfien und unverautworiiihften Befeindung der brittiichen Mies 
gierung bedacht if. Der Oberftätihalter hat ſich daher, ber 


Sicherheit der Unterthanen und ber Schuͤzung unferer bereits 
ernſilich beunrubigten und durch die Annäherung der Birma- 
niſchen Heere verlegten Diftrifte halber, unabwendlich veran: 
laßt gefunden, der gedrohten Invafion zuvorzutommen. Die 
Nationalehre erfordert nicht weniger augenfcheintih, daß Er: 
werde, die fo muthwillig 
verübt, und fo unverfhämt behauptet worden, und der Natio— 
malvortheil verlangt gleichfalls; dag wir durch Hälfe ber —— 
fen jene Sicherung wider rg Inſulten von der Pirmant: 

freundichaftlihe Beſchwerden 
Unter diefen Anfichten 
und Zweien bat der DOberftatthalter, im Rathe gegenwärtig, 
es als eine Handlung unansmweislicher Pflicht erachtet, ſolche 
Maafregeln zu ergreifen, ale nothwendig find, die Ehre ber 
brittifhen Megierung zu rächen, und die Birmanlſche zur ge: 


faz für Beeinträdtigungen geſcha 


ſchen Megierang fuhen, Die au 
und Vorftellungen verweigert worden. 


bübrenden Einfiht von Ihrem Charakter und ihren Rechten zu 


bringen, eine vortheilbafte Beftimmung unferer dftlihen Gran 
zen zu erlangen, und die Wiederholung ähnlicher ge rent 
tets no 


gen und Befehbungen für die Zukunft abzuwenden. 
von aufrichtigem Werlangen des Friedens befeelt und allcn Ver: 
rößerungszwelen äußerft abgeneigt, wirb der Oberftatthalter 
ch freuen, wenn die gedachten Zweke, ohne den Krieg bie 
aufs duferfte R führen, erreicht werden Fönnen. Allein bis 
su welcher Au ! 
gierung ed auch 2* machen moͤchte, die Feindſeligkeiten zu 
treiben, ie ſich der Oberftatthalter auf die Gerechtigkeit un- 
ferer Sache, die Hilfsmittel der Reglerung und den erprobten 


Muth unferer Truppen, um eine baldige und erfolgreiche Been— 


bigung bed Kampfes zu erwarten,“ 


Rußland 

Am 3 Jul. verfammelte fi das Aufſichts-Konſel! ber Kre⸗ 
bitinftitute, nach Grundlage des kaiſerl. Reſttipts vom 19 Mat 
1817, um die Rechnungen des Kredltweſens von 1623 zu revidl⸗ 
ren. Bei diefer Gelegenheit hielt der Kinanzminiftier, Gene: 
rallleutenant v. Cancrin, folgende Meder: „Meine Herren! 
Ju dem Augenblik, wo die Eizung des Konſeils der Kredit: 
inftitute eröfnet werben fol, um zur Reviſion der Rechnungen 
au Yahr 1823 zu fchreiten,, halte ich mid verpflichtet, Ihnen 
r die Unterftüzung zu danken, welche Sie im Laufe des ver- 
gangenen Jahrs den Operationen des Finanzminifteriums gü⸗— 
tiaft ned haben. Sie werden aus der Rechnungsablage 
der Tilgungstommiffton erfehen, da alle Zahlungen der Staats— 
ſchuld im Jahr 1823 mit der größten Genauigle — 5 wor⸗ 
den find. Die Operatlonen der übrigen Kreditinfritute find 
gleichfalls ihren Reglements entſprechend, und aufdie Aufrecht- 
baltung unſers Kredits gerichtet geweien. Ich wage mir zu 
fhmeiheln, daß das Finanzminifterium durd Beobachtung ber 
ngften Pünktlichkeit in allen auf den Schaz angewiefenen 
ablungen und durch Vermeidung der Nothwendigkeit, bie im 
Auslande Freirten Hülfsgnellen eg der Staats⸗ 
tevenäen anzuwenden, — zur Exreichung Diefes Zweks 
beigetragen bat. In der Zeit, bie ſeit ber Vorlegung der lez— 
ten Rechnungsablage verfloffen tft, find einige große Maafre: 
geln ergriffen worden, und es haben fm Meihe des Staate: 
kredits hoͤchſt wichtige ——— ſtatt gefunden. Zuförderſt muß 
Id der von Sr. f. Majeftät ſanftloulrten Entſcheldung des Are: 
ditfonfells erwähnen, mit der MWerbrennung unferer Affignas 
tionen für den Augenblik inne zu halten, und die hierzu bes 
ftimmten Summen zur Tilgung der Stantefhuld zu verwenden, 
um dadurch unferm Kredit eine neue Vuͤrgſchaft zu geben. Sie 
meine Herren, haben bei der Berathſchlagung über dieſe wich: 
tige Maapregel felbft anerkannt, daß fie unerlaͤßlich nothwen⸗ 
dig fev, da die Erfahrung Ihnen bewiefen, “dah Die fchnelle 
Verminderung der Aſſignaten für dismal nicht bie Vortheile dar: 
—— die ſich davon erwarten lichen, weil man bei allzu ro: 
er Beſchleunigung dee Ganges Äbnliher Dperationen zumellen 
Gefahr läuft, mit dem Ten felbit in Oppofition zu gerathen, 
Die Zeit wird uns übrigens (ehren, wenn der gelegene Ans 
genblit da ſeyn wird, allmählig einen Theil diefer Reptaͤſen— 
Fativzeiben der Flingenden Münze der Cirkulation zu eutzle⸗ 
ben, Laſſen Sie uns auch, melne Herren, ein hochwichtiges 


dehnung dad Benehmen ber Birmanifhen Res 
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Ereigniß bemetfen, das die Augen Aller, me 
gungen des öffentlichen Kredite in Europa ———— 
keit widmen, auf ſich gezogen, ich meyne die in andern Fäns 
dern unternommenen SAireditaperationen, die unfere Fonds übe 
unfere Erwartung gehoben haben. Da jedod) Diefe Operari E 
nen nicht zu Stande gefommen find, fo tft eg überfügi bier 
den Einfluß zu entiwifeln, den fie durd die Innige Derbindung, 
in weicher alle Parteien, ‚die den allgemeinen Kredit in Eu: 
ropa fonftitulren, unter fi fteben, auf unfere Fonds und un- 
fere Bankangelegenheiten gehabt baben dürfte. Das Prubrifum 
dat bereits vernommen, daß die Anleibebank zu neuen Anlefe 
ben nach einer neuen Bafis fhreiten wil. Diefe, aus der Bes 
ratbichlagung des Kreditfonfeils im Jahr 1822 und den Be: 
—88 des Reichsraths hervorgegangene Magßregel, fit durch 
as Bedürfniß eingegeben worden, den großen Kapitalien, die 
unſruchthar in den Banken lagen, einen Abfluß zu verihaffen, 
die Fortfhritte der Induftrie zu befördern, und in einem Aus 
genbiife, wo der Handel im Junern und in einiger Hinficht 
auch der. mit dem Suslande merklic gedrüft ift, zugleich die 
Befizer llegender Gründe zu unterfiizen.  Diefe Vorſchuffe 
werden außerdem, wie es ſcheint, einen günftigen Einfluß auf 
ben Kredit der Privaten im Innern des Reichs und die Girfw: 
lation der Elingenden Münze haben, die in mebreren Provin⸗ 
zen [ehr merlllch ftoft, und zugleich vortbiilhaft auf den Staates 
fredit surüfwirfen. Indem id) von diefen allgemeinen Betrach⸗ 
tungen zur Prüfung der Rechnungen unfrer Krebitinflitute für 
1823 fbergehe, habe ich die Ehre, Ihnen, meine Herren, eine 
Fanels wire re vorzulegen. 

e De uld = Tilgungefommiffton. te 
Meberfiht der in: und ansländifhen, ſowol —— * 
perpetuellen Reichsſchulden gewährte, wie Cie, meine Herren, 
aus der Ihnen vorgelegten Rechenſchaft vom Jahr ı822 erfes 
ben, am ı Jan. 1823 folgendes Kefultat: Holländiide Schuld 
44,600,000 Gulden. In diefer Summe war Muftaud begriffen 
mit 48, 100,000 fl. Die innere temporaire Schuld betrug im 
Eiiher 3,364,000 Rubel ; in Papier 34,565,753 Mutel 34 Atp- 
Die perpetuelle Gprogentige Schuld heiiek fi in Gelde auf 
20,620 Rub.; In Slider auf 9,015,412 Mub. 937% &.; in Pas 
pier auf 240,945,711 Mubel. Die 5 rozentige Schuld arten | in 
Silber 61,362,360 Rubel. Im Laufe des Jahre 18:3 wurden 
bezahlt; von der temporairen Schuld 1,000,000 fl., worunter 
ſich von Rußlands Antheii an der bolldndifhen Schutd 500,000 fl. 
befinden; in Silber 338,000 Mub.; in Papier 3,516,586 Mub, 
67 Kop. Abgelöst wurde von der temporairen Gyrozentigen 
Schulb: in Silber 201,700 Rub. im Papier 12,071,200 Mub.; 
von der 5progentigen in Silber 1,685,000 Mub. In Folge dee 
Ankaͤuſe der temperairen fomol, als der perpetuelen Eauld, 
traten in bem Quantum derfeiben folgende Veränderungen ein? 
Die hollaͤndiſche Schuld verminderte fi auf 93,600,000 fl., mes 
von auf dem ruffifhen Autheil 47,600,000 fl. fommen. Die 
temporalre Schuld betrug in Siiber 3,026,000 Rub.; In Pas 
pier 30,989, 166 R. 67 Kop. Die perpetuelle Gprosentige Shuld 
in Silber 8,Bıo,rı2 Mub. 93' Kop.; in Papier 328,874,511 
Nudel, Was die Schuld in Golbe hetrift, fo blich ihr Etand 
wie früber, nemlid; 20,620 Anb., weil feine Einföfung fatt ge= 
funden hat. Die dprogentige Schuld in Silber har ib auf 
59,677,360 Mub. vermindert. Im Yaufe bes Jahres 1823 wur= 
den In das große Vuch der Tifgungefommirfion folgende Schuls 
ben eingetragen: .ı. in Folge der Liguidatlons- Nüfiände von 
einigen Anfeihen im Innern, die vor 1816 hatt gefunden, Dat 
die Kommiſſton unter die temporaire Schuld eingetragen 173,300 
Rubel, in Papier und perpefuelle Gprogentfse Rintenideine aus» 
geliefert über 20,400'Rub, Eliber, und 591,106 Mub; Popier. 
2. In Folge der Durch das Haus Rothſchlid in London, Kraft 
allerhöhften Ukas von 1822 erdfneten Antelbe, wurden im 
vorigen Jahre in das Meichefchuldbnc die nuch röftirende Summe 
von 19,999, B40 Mub. Eilber eingetragen, ehne die Summen; 
bie bereits 1822 finferibire wurden. Da diefe Summe zu den 
Dperationen des Jahre 190; gehört, fo fell zu feiner Zeit Mes 
cheuſchaft davon abgeirgr werben. Der Stand der Staatefdrufd 
wer am ı Jan. ıBa i folgender: Hollandijche Ediuld 47,640,000 
Rubel; temporalre Schuld 3,026,000 Nud, Suͤber; 31,162,466 
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Kop. Schuld mit perpetueller Gprogentiger Rente: 
——*8 Rub.; in Silber 8,333,112 Rub. 9314 Kop.; 
in Papier 229,465,611 Rub. 


79,677,200 Rubel. 
TOT Betaint fslat.) 





Gerihtlide Belanntmahungen, 


Auf folgende Reklamationen an die von Frankreich bezahlte 
Averſtonalfumme, wegen, der franzöfiiben Briefpoft anver: 
trauten, und nicht an den Ort Ihrer Beſtimmung gelangten 
Gelder: 

ı. Der Buchheitl. Wittwe, Anna Maria@onrad, 

u —— zu reſp. 11 Fraucs 60 Cent., uud 5 Fr. 
Cent., an 
2. Des N. Lacoud aud Neufirhen zu jo Francs 
wurde die be [EBEENDE Abweifung blefer Forderun⸗ 
en beſchloſſen, we 
. 1, — (auf blauem Papler) fehlt, und 
a. bie franzöfifbe Megterung erflärt bat, daß gemannte 
Forderungen durd Ihre UArmeebehörden bereits bezahlt 
werden feven. 

Der Wohnort obiger zwei Neflamanten iſt diſſelts unbekannt, 
und deshalb wird diefes Erfenntniß Öffentlich ausgefchrieben. 

Münden, den 11 Mal 1824. 

Königlige Minifterial-Liquidationstommiffion für bie 

Forderungen an Frantreid, 
v. Ritter. 
Thomaſo, k. wirtl. Math ıc. 





An Folge rechtskraͤftigen Erfenntniffes des koͤnlglichen Ap⸗ 
ellationdgerihtes des Sartreiies, d. 28 $ebr. et praes, 
ir, d. J. wurde, wegen vorliegender Ueberſchuldung gegen 
die Verlafenfhaftsniaffe des allhier verftorbenen Mentbeamten 
Alois Schüßz, aus Hemau, der Unlverſalkonkurs erkannt, 
Es werben daher die geſezlichen Edlktstage, und zwar: 

J. zur Anmeldung der Forderungen und deren geſezlichen 
Nachweiſung auf gan; Mir 16 Aug.; 

11. zur Vorbringung der inreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den 16 Sept.; 

IM. zur Sclufverbandlung, und rg für bie on anf 
Sanıftag den ı6 Oktober, und für die Duplif auf Mitt: 
woch den 3 Mov. d. 9. 

jedesmal Vormittags 9 Uhr in der Art, daß der Endes Ter- 
min auf Donkerjrag den ıB Mov. austdäuft, feſtgefezt, und 
tiezu alle Diejenigen, welde an diefe Merlaffenfhaftsmaffe 
Forderungen zu machen haben, biemit öffentlich unter dem Rechts⸗ 
nachthelle vorgeladen, daß das Nichterfcheinen am erften Edikte- 
tage die Ausſchließung der Forderung von der gegenwärtigen 
Konfuremaffe, das Nichterſcheinen an ben übrigen Cdiktstagen 
aber die Ausfdliegung mit den an ſolchen Tagen vorzunehmene 
den Handlungen zur Folge habe. 

‚Bngteldy werden Diejenigen, welche irgend etwas von biefer 
en pi —— haben, bei Vermeidung des 
nodmaligen Erſazes, aufgefordert, folhes unter Vorbehalt ibe 
ter Rechte bei Gericht zu Abersehe: 2 .. 

Landshut, den 15 Sul 1824, 
Koͤnlgl. baieriſches Arcis- und Stabtgericht. 
J. v. Hedel, Direktor. gi 
b d. 





Nach eingefommenem Untrage werden nachfolgende Realitä- 
ten des Diefigen Weinwirths Georg Umann zum drittenmale 
zum verjieigerungsweifen Berfaufe unter gerihtliher Leitung 
ausgcichrieben, 

1. Das im äußern Marfte Mofenbeitu gelegene, ganz ge> 
wanerte breigäbige Saftbaus mir 2 Kellern, zu ebener Erde 
mit ı gropen Saft: und 2 Nebenzimmern, aroßen Küche mit 
laufendem Laffer,en Speife; über einer Stiege mit 8 Gaft: 
zimmern und ı gropen Zanzınal ; über zwei Sliegen mit 7 Saft: 
zimmern und ı Küche; ferner mit einem großen Hofraume, 


Die temporaire 5progentige Schuld 


» ganz gewoͤlbten Stalle auf 14 N erde, Waſchhauſe, ı ganz 
— Kuhſtallung auf 20 Stüf In jeder Xbtheitung mit lau: 
endem Waſſer, oberhalb diefer Stallung mit einem großen 
Heuhoden, endlih mit x feparirten Huͤhnerſtube, Branntes 
weinbreunerei, Wagen = und Holzremife. 

11 Das fogenannte Wleſerhaus mit 2 Kellern, zu ebener 
Erde mit a Gewölbern, über eine Stiege mit ı großen Wohn: 
und Nebenzimmer, Kühe, Epeife und Kammer , über 2 Sties 
8 mit 2 großen Kammern, dann mit einem geräumigen Dach⸗ 

oden. i 

IH. Der fogenannte Neubau zu ebener Erde mit Pferdſtall 
auf 16 Stuͤk, über eine Stiege mit ı Wohn:, 2 Neben: 
re Küche und Speife, unter dem Dache mit a Getreid: 

en, 

IV. Das große Kellerhaus mit 3 Kellern, Pferditallung, 
Binderel und 2 großen Getreidfäften. 

V. 10 Tagwert Feidgründe näcft dem Markte gelegen. 

VI. Weitere 6 Tagwert Feldgründe, in gleiher Lage. 

Die —— Realltaͤten geſchleht am Montag 
ben ao Sept. d, F ormittags 9 Uhr im biefigen Amtsiokale, 
wo auc bie auf diefen Mealitäten haftenden Lajten, p wie bie 
Zahlungs bedingniſſe befannt gemacht werden, und bie Kaufs⸗ 
anbote werden ſowol auf ſaͤmtliche, als auch nach obiger Aus⸗ 
fheidung auf einzelne diealltaͤten jedod Immer nur salva rati- 
fcatione angenommen, ‚ 

Kaufsliebhaber, weiche fib aber über Vermögen und ſon⸗ 
ſtige Erforderniſſe durch legale Zeugniffe auszuweiſen haben, 
werben zl diefer Verjtelgerung eingeladen. 

Roſeuhelm, den 14 Jul. 1824. 

Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
aeg. dir. 
Bartfd. 


Auf Anſuchen der koͤnigl. würtembergifhen Ober Rede 

‚ nungsfammer zu Stuttgart wird hiermit der unbefannte Inte 
ı haber der verloren gegangenen, von ber vormaligen Sektion 
der Staatsrehnungen unterm 14 oder 16 März ıßıı ausgeſtell⸗ 
| ten Obligation über die im Betrage von füulbundeet Gulden 
von dem Oberamtmann Miller, zu Geißllngen, in feiner dama⸗ 
ligen Eigenſchaft als Oberzoller zu Knitilingen geleiftete Amts« 
kaution, welche als Paſſivkapital auf die ee erig  a 
| Tungsfaffe des Koͤnigreichs Wärtember übergegangen, und in 
| der Schuldabtheilung Litt. D. unter. Biffer 4130 ald tro. 14 
Mirz verzinstich eingetragen fft., andurd aufgefordert, bins 

' nen einer, a dato zu berechnenden Friſt von neunzig Tagen feie 
' ne Unfprüde aus jener Obligation unter Vorlegung derfeiben 
; Im Original bei der unterzeihneren Stelle um jo gewifler ans 
| juielaen und geiteud zu machen, als nach fruchtlofem Ablauf 
* Friſt bemeldte Obligation für kraftlos erklärt werden 


wird, 
Eo beihlofen im Civilfenate des koͤnigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerichtshofes für den Nedarfreis, 
Eplingen, deu 25 Mal 18234. 
Sattler. 





Kausler. 





Die unterm 8 April 1609 von des hoͤchſtſellgen Herzogs 
Johann, Friedrich zu Wuͤrtemberg Durchlaucht ausgeſtellre Oblis 
gation über ein, von den Gebrübern Johann und Voll: 

recht Riedeſel zu Eißenbach, Erbmarſchallen zu Heſ⸗ 
en, entnommenes, In einen Rentenkauf eingefleidetes Dariehn 
von zweltauſend Relchsthalern, zweltauſend fvaniicıen Königs: 
oder Phillbppéthalern, ſiebenhundert ungarifhen Dittaten und 
breitaujend Gulden Reichsmuͤnze auf Sonutag Palmarum, oder 
In den naͤchſten Woden, darnad nılt 5 Prozent verzinslich, 
woran die Staateſchulden-Zahlungskaſſe des Königreios ur: 
teniberg der gropherzogl. heiligen Vogtel Kurnbach, als heil: 
weiler Nachjoigerin der Darleiher, dreitaufend Gulden mit 
2’.2 Prezent verzinslich refirt, iſt zu Verluſt gegangen. Da 
nun Die grepberiogl. heilen = darmſtadtiſche Dematnial - Neceps 
tur Wimpſen ig Beitritt ber ſtaudiſchen Scaassinuldens Ver: 


waltungs⸗ und Tilgungskommlſſton bed Königreihe Wuͤrtem⸗ 
berg um Amortiſirung dieſer verlornen Obligation zum Zwefe 
der Heimzahlung des noch rüfftäudigen Vertrags gebeten bat, 
fo wird der unbefannte Inhaber derfelben andurch auſgefor— 
dert, felne Anſpruͤche auf folbe uuter deren Worlegung im 
Original binnen einer a dato zu berechnenden Frijt von neun— 
zig Tagen bei ber unterzeichneten Steile um fo gewilfer au: 
— und geltend zu machen, als nach fruchtloſem Verfluß 
— riſt bemeldte Obligation für kraftlos erklaͤrt wer— 
en wird. 
So beſchloſſen im Eivilfenate des Fünigl. würtemibergiichen 
Serichtshofes für den Neckarkrels. 
Eßlingen, den 25 Mai 1624. 
N Sattler 


* 


Kausler. 


Leinſtetten. (Gutd:DVerfauf.) Dad in bem waͤrme⸗ 
ten Theil des wärtembergifhen Schwarzwalds in dem Oberamt 
Sulz gelegeue freie Allodial-Rittergut Xeinfterten und 
Bertenbaufen it aus freier Hand zum Verkauf ausgefest, und 
bat folgende Beftaudtbeile: 

1. Gebäude. ı. Das alte Schloß Im Dorf Leinftetten mit 

‚4 beisbaren, 9 nichtbeigbaren Zimmern und 2 vorzäglihen 
ellern. 2. Dos neue Schloß mit 5 heizbaren und 23 nicht: 
isbaren Zimmern und 2 fehr geräumigen Fructhöden. 3, 

Das Gärtnerbaus mit 2 beigbaren und 3 nichtheigbaren Zim⸗ 

mern nebjt einem Gewächszimmer, 4. Zwel Drefdtennen, 
worin 4 große Stallungen mit den nörbigen Frucht = und Fut— 
terböden unter Einem Dach mitten in bem dußern Schlophof 
ftehen. 5. Das ſ. g. Winkelhaus, welches zum Theil den dußern 

Hofraum farlleft, und zu Remiſen, Bat und Waſchküchen, 

Futterböden und Stallungen eingerichtet ift. 6. Eine Mahl: 

mühle im Dorf, mit x Gerb- und» Mabfgängen, an dem 

Glattbady gelegen, in welche die beiden Orte Leinſtetten und 

Vetrenhaufen zu mahlen gebannt find. 7. Eine Saͤg⸗, Meib: 

und Schlelſmühle an dem Heimbach, bei dem Dorf Zeinfterten, 

In ganz gutem Zuftand. — Auf dem Kaltenbof. 8. Die 

Hälfte an einem Malerhaus mit Wohnung, Scheuer, Stal— 

lung. 9. Eine Biegelhütte. 10, Ein Schaafhaus, wovon der 
obere Theil zum Troknen der Ziegel gebraucht wird. 11. Ein 
befonders ftebender Brenn- und Bat: Dfen, — II. Gärten. 
2°/ 8, a2 Vrtl. Kühengarten por dem alten Schloſſe, mit ci: 
ner Mauer umfaßt, mit einem Gartenhaus und Frübbeeten 
verfeben, und mit Objt: Spatierbäumen befezt. 29 Morgen 

Baum: und Grasgarten, wovon 9 Morgen auf dem Kalten: 

bof, die übrigen um das Schloß gelegen, und mit vielen trags 
baren Obſtbaͤumen ausgeſezt find. — IH. 74 Morgen meift 

im Thal gelegener, fon vorzügliher Wiefen. — IV. 236 Mor: 

gen Acker, in 3 De ——* — V. 368 Morgen Waldun⸗ 
gen, meiſt ſchlaghar mit Welß- und Rothtaunen * Forchen be⸗ 
wachſen (nur einige Morgen —— Buch- und anderes Laub: 
bolz), Alle find aber zum Verflößen des Holzes auf dem Neckat 
ſehr gut gelegen, weil die zwei Fioßbache Glatt und Heim dur 
das Dorf fließen. — VI. 127 Morgen Reut: und Maidfelder, 
wovon ein großer Thell zum Frucht: und Futterfräuter : Bau 
bendzt werden Eau. — VIL Gerehtfame: ı, Ewige Zinfen 
thelis in Geld, theils in Naruralten zu —— nach dem 
aofachen Kapltaiwerth, 4210 fl. a. Beſtaͤndige und unbeſtaͤn⸗ 
ng Gefälle nah dem Kapitalwerth und Durchſchultt (worunter 
fih beſonders and) die 200 Stüf ertragende Schaafwaide auf 
ber ganzen Orts-Markung befindet) 46830 fl. — Diefed Gut, 
a Etunden von der Oberamtsſtadt Sulz, 31a Stunden von 
rendenftadt, ıB Stunden von Straßburg, ı3 Stunden von 
tattgart, 3 Stunden von den Städten Horb und Dbernborf, 
entfernt, llegt In einem ſchoͤnen Thale, an der Yusmändung 
weier auderer Thäler, durch welche bie oben bemerkte a Floß⸗ 
dehe fliehen, ih an dem Schloffe vereinigen, und unter dem 

Namen Slatt dem Neckar Juftrömen. Es iſt baher für dem 

Holz: nnd Fruchtverkehr beionders wohl gelegen, und eignet 

ſich ſowol unzertremnt für jeden Gutsbeſtzer und fir jedes Ge⸗ 

werbe, als zur Thellung in mehrere Hoigäter. * 
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Die Kaufsllebhaber werben eingeladen, von dem 5 
ſonlich Einſicht zu nehmen oder fi ſchriftlich an dic — 
neten zu wenden, welche, beanftragı einen Kauf unrer Vor— 
bebalt der Genchmigung abzuiwließen, auf jede Anfrage do— 
fnmentirte Antwort zu ertbeilen bereit find, 

Sulz und Stuttgart, den 8 Jul. 1824. 

Stadifhreiter Rlekhert in Sulz. 
VProturator Dr. Schott in Stutigart, 





Berfauf einer Sammlung gebrannter 
Gläfer und eines Schmelzgemaäldes. 


Diefe an Reichhaltigkeit und Kunſtwerth in ihrer Art ein: 
zige Sammlung von Glasgemäldin, beitenend in beinahe 700 
ganzen Fenftern und einzeinen Scheiben, die meiſtens alle 
aus der an Vorzuͤglichteit in Nusführung und Farbenpract tels 
ner andern nachſtehenden Koͤlniſchen Glasmalerſchule hervorge⸗ 
gangen find, und nachtraͤglich ein ſehr berühmtes, in jedem 
Betrachte aͤußerſt mertwuͤrdiges Schinelzgemade, den Helland 
vorſtellend, wahrſcheinlich von dem berühmten Schmelzmaler 
Vetitot verfertigt, ſollen am 13 Sept. I. J. und die folgenden 
Tage in dem Haufe er. 12. im Filgengraben in Köln am Rhein, 
wo folhe auch bis zum Verkaufötage zw fehen find, öffentlich 
— — 

n ausfuͤhrllches Verzeichniß iſt zu haben bei Hru. Niko: 
and Dol in Wu sb urg, wieand ’ » * 
bei Hrn. Schaumburg und Komp. in Wien; 

in der Lentnerſchen Buchhandlung in Wänden; 

in der Metzlerſchen Buchbandiung in Stuttgart . 

bei Hım. Dunger und Humblot in Berlin; 

bei Hru. Perthes und Beiler in Hamburg; 

in der Andreifhen Buchhandlung in Frankfurt a. wi. 

bei Hrn. Schellenberg in Wiedbaden. 
Köln, den 20 Zul, ıBa4. , 

Der Spudif des Falliments von Joh. B. Hinz 
A. Hahnenbelu. 





Rüktrittse⸗Entſagung 
beider Lotterie von Raunach und Gerlachſtein. 


Durch die überaus günftige Aufnahme, welde die Ausipie- 
fung der Herrſchaften Naunah und Gerladftein fewol im In: 
als im Ausiaude gefunden, ſieht fi das Großhandlungt haus 
D. Goitb’E Söhne bereits In die angenehme Lage verſezt, 
biermit die Anzelge machen zu können, daß bei dieſer Aus— 
fpiefumz fein Rüktritt mehr fatt findet, und die Zichung vers 
feiben bemnach am 10 Wov, beſtimmt und unabaͤuderlich vor⸗ 
genommten wird. 

Die fo namhaften Gewinnſte, welche biefe Lotterie dar— 
bieter , beſtehen: 

ı, In der Herrſchaft Raunach, wofür eine Ablöfungsfunme 
von 20,000 Stuͤk f, k. Dukaten in Gold geboten wird. 

a. In dem Gute Gerlachſtein, wofür eine Abldiungsfumme 
von 5000 Stüf f. f. Dufaten in Gold geboten wird. 

3. In 10,477 Geldgewinnften von 1000 bis ı Stüf Dufaten 
in Gold, weitere 20,000 Stüf Dufaten betragend, wenad 
fi ein Gefamtbetrag von 45,000 Stut Dutaten in Gold 
an baaren Gewinnften ergibt, z 

Nachdem das verehrlihe Publikum bie augenfheiulicen und 
allgemein als überwiegend anerkannten Vortheile diefer Kottes 
tie fo febr zu mürbigem gewußt bat, daj die 6000 Gratiß: 
Gewinnftionfe bereits vergriffen find, fo fühlt ſich das Große 
haudlungshaus D. ra Söhne in Wien nicht weniger 
verpflichtet, Alles was In felnen Kräften ſteht aufsubieren, 
um diefem Spiel aud fernerbin den hoͤchſtmogllchen Auwerth 
zu verfchaffen, und erklärt ſich bereit, bei jedesinaliger Abe 
nahme und Bezablung von 10 Loofen, ein zıted Loos ald Freb⸗ 
Loos unentgeldlih zu verabfolgen, 

as Loos koſtet 10 fl. WW. 
fen, den 10 Jun, 1824. 








Mes. 16. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 7 Aus. 1824. 





Spaniſches Umerifa 


22 Jul. fhloß der Courier feinen Auffaz über Co: 
‚a we a" Pa Lage auf folgende Art: „Wir haben geſtern 
f daß die Preßfreibeit unter den Schuz eines Geimwor: 
aengerichtes geftelt worden iſt; wir veruehmen, daß dleſelbe 
Serichtsform auf alle Fälle ausgedehnt wird, welche —— 
ie 
reklichen Wirkungen des Krieges, vorzuͤglich anf jene Kiaf: 
ds * ’Hefeufaft, die unmitrelbar darunter leiden, beobach⸗ 
tet haben, welde den Hang zu einem mußigen, herumziehen— 
den, raͤuberiſchen Leben, der gewöhnlichen Frucht langer Bür— 
gerfriege kennen, müfen erſtaunen, weım fie ſehen, wie ſchnell 
Drdnung und Sicerheit dura das ganze Gebiet von Columbia 
Die verjhiedenen Klaffen der Line 
wohner baben ihre früheren Arbeiten und Beiaftigungen wies 
der vorgenommen; der Verichr zwiſchen den veriiedenen Pro: 
vinzen, Der vorber fo jehr gefeſſelt geweien, lebte mit ungleich 
ardperer Thaͤtlgteit auf; Reiſende zichen unbeſchwert von ben 
Die ber Oronoco umd der Apure beivaflern, von den 
Ufern des atlantiſchen und ſtilen Meeres zu den erhabenen Berg: 
Die Felder, Die der Krieg verwuͤſtet harte, 
find wieder angebaut, neue Strapen eröfnet, neue Brüten 
Handelsſtaͤdte der Republik gewähren- das 
dergleichen man 
ſelbſt in dem geflihften 2 = a unter der fpaniihen Herrſchaft, 
wo jene Erddie bie Vlederiagen des Wonopots wareun, nicht 
Man hat von allen Seien Schuten und Atademten zur 
In der Hauptſtadt wurde Die 
alte Univerfität ncu umgegoſſen, flatt ariſteteltſcher Loglt und 
ſcholaſtiſchher Theologie, werden nun Ebemie, Maihemarit und 
Newtonianiſche Phklofopbie gelehrt. Erſt kuͤrzlich wurden au 
£chrfiäble für Mineralogie -und Metallurgie und ein Mujeum 
der Naturgeſchichte neben den fon betebenden botanlichen Gar: 
ten gegründer. Viele der verlaffenen Kloͤſter find in erzichungss 
haͤuſer umgeſtaltet, und jene, wo ſich noch Möndye befinden, ver: 
phichtet, Miſſtonarlen zu den neu betehrten indiiwen Böker: 
te Erziehung ber Frauen, die unter der 


sefagt, 


Gigenthum columbiiher Bürger berreffen. Die, 


wieder bergejtellt worden. 


N 


Ebenen, 
ebenen der Andes. 


ebauf, Mehrere f N 
ild einer Toätlgreit und Lebensrührigteit, 


geichen. : 
Unterrictung der Tugend geſtiftet. 


ftämmen abzuſchiken. 
ſpaniſchen Herrſchaft fo ſehr vernachlaßigt wurde, iſt der Ge: 
genſtand elner beſondern Aufmerkſamtelt. Die Schulen nach 
Laucaſtet's Spftem vermehren ſich durch das ganze Gebiet. Die 
Preſſe, welche vor dem Ungbhaͤngigkeitskriege fo gut wie gar 
nicht beſtand, macht reiifeude Fottſchritte. Zu Bogeta, Ga: 
taccas, Dulto, Maracaibo 2c. erſcheinen mebrere, fowol wif- 
fenigafttine als politiite Journale. Eind nun das Bewelſe 
vor der Ruhe des Landes und der Feftigkeit der Regierung, 
oder aber Anzeiben der Anarchie und der nufiöfung?.... Sr 
zuning, Dee mit ber kalten Weisheit eines Giaatemaunes 
die märmeren Anfichten eincs Poilofeppen verbindet, hat febr 
wahr geſazt, daß man von einen Etaate in jeiner Kindyeit 
nicht alle die Zelchhen Eonjoltdirteer Mahl und politifayer Reife 
verlangen Fünne, die man in alten Monardicn finder, tr 
fehen aber nicht einmal, dab Eolumbia dieier Nachſicht bedürfe. 
Dbglei der Krieg deu Laube unberehenbare Uebel zugefügt 
baf, fo bar er ibm doch auch eine große Wohlthat erwieſen; 
et vereinigte abe Parteien umd verfüufie der Negierung einen 
Brad von Feſtigleit, wie ihn fein anderer der neuen amerika: 
Niihen Staaten Amerlta’s genicht. GSelr der Epoche wo Ges 
neral Bollvar den Kongreß zu Angoftura im Februar 1319 ver: 
fammelte,, iſt Golumlia immerfort und gleihförmig fortge: 
Gritien; feine Veränderung, kein Särwanfen bat te in feiner 
eglerung Paz gegriffen. Unter dleien Umftänden muy man 
fragen , ob die Lage von Eolumbia nicht folgende zwei Thaua⸗ 
den gun lderſorech ich beweist: 1. Die vollſtaͤndlge ——— 
der Spanier durch die freien und freivgiug en‘ + ® 
ber Nation; 2, Die Aufitellung efaer reg — —————— 
welhe fo viele 5 i * gelmäßigen Negterung, 
neo Mile Anfprichr auf nerfennung ihrer Unabhängig: 
ee a6 irgend eine Nation, (und insbefendere die * 
—— —— Nordamerita) je unter gleichen Umſtaͤn⸗ 


’ 


Niederlande 
In Brüffeler Blättern liest man folgende Vetrachtun⸗ 
gen: „Der Monlteur vom ı7 Jun. enthalt dag öffentliche und 
amtliche Betenntniß der Grundſaze der franzeiichen Regterzing 
über den auswärtigen Handel, und über die Waagregeln, die 
fie ergreift, um, nad ihrer Meyanıg, die Manufaftur:Iu= 
dufirie und den Akerbau des Königreichs zu beſchüzen. Plan 
Fonnte bier jehr Leiche gute Gründe gesen die von ihr zu Grund 
gelegte Theorie beibringen, Man könnte ihr enigegnen, dap 
fie uber die Eimwärfe der Mepnung, die He befampft, ziem— 
lich Leicht hinweggeht; allein dis hieße ein Buch über eine Uns 
har ſhreiben, die fonft überall, auger in Frankreich, befannt 
genug zu werden anfängt, hieße eine rein theoretiihe Frage 
erörtern. Noch künnte man die Erfahrung bes Blokade-Kon—⸗ 
tinentalfvitems zu Hilfe rufen, und Alles, was damals geſchab; 
allein dis biefe unnüze Erinnerungen wieder erweien. Veſſet 
ift es, nach unjerer Mevpnung, fi auf die vorliegenden bes 
kannten Thatumſtaͤnde beſchraͤnken, die man im Meniteur ent⸗ 
ſtelt. England, wird gefagt, verdanfe feinem Prohibitivſy⸗ 
ſtem feine Wohlfahrt, und folglih mufe man, um Wohlfahrt 
‚a erzielen, Verbote anlegen. Wir antworten: „Wofern man 
der Lage iſt, worin damals England war.“ Allein c# fin 
der ein großer Unterichied ftatt. Aeußert es fich, wie der Fall 
it, Jezt für ein gelinderes Evftem , fo gefchieht dis nicht, weil 
es den hoͤchſten Pnuft des Reichthums erreicht hat, fondern 
weil England mit andern Ländern austanfhen muß, Mas cd 
Immer hätte thun koͤnnen, wenn feine Regierung einen audern 
Bang befolgt hätte, und nichts beweifer, das ſolches Großbri: 
Tannen zum Nachthell gewefen wäre. Alcin In allen Fällen 
iſt es für Vergangenheit nnd Gegenwart eben nicht febr beieh- 
rend, wenn man Franfreich mit England hinſichtlich des Bor 
dene, der nduftrie- Prodwirton oder der Mittel zur Schif⸗ 
fahrt vergleſchen wid. Die Zukunft ift in diefer Hinficht eben 
nicht fehr ungewiß, die Erfahrung ifi da. Uns genügt es, zu 
fehen, in welcher Abſicht der Herr Direktor des Handels: und 
Kolonienönrean's, Graf v. Saint: Erleg, feinen Bericht redie 
girt bat, Alles iſt offenbar feindielig gegen die Nachbarftaaten, 
ungeachtet ber gen von Wohlwollen und der Berbeues 
rungen von Langmätbigkeit gegen die feinen Staaten von Seite 
Sranfreihe. Unfere Depreflatien find nicht ein Morwand zut 
Geſezgebung, fondern die Motivedes Gefezes Nothwendigteit 
und Villigkeit gewefen. Man mußte Repreſſaiſen brauden. 
Was ein Aft der niederländifhen Neglerung vom 20 Aug. 1823 
genannt wird, bat dic vollſtaͤndlge Genehmigung der Nation 
erhatten, und man weiß ed, dab man fi nur mir Bedauern 
bei diefem Anlaß von einem, als Grundlage unferer Handels: 
gefezgebung angenommenen liberalen Syfieme entfernen zu muͤſ⸗ 
fen geglaubt bat, wenn fehon wir au unfern Aferkau zu wah⸗ 
ren haben, und wiewol ſich unfere Manufaktur : Audufirie ſchon 
feit langer Zeit zu beklagen hatte, in Frankreich GEegenſtand 
des Neides geworden zu fenn, nachdem fie grojen Theilt, in 
neuern Zeiten, die erſten Anfirengungen unferer Nachbarn 
entwifeit bat. Es it bier mehr als jemale an der Zetr, bie 
Mechte guter Nachbarſchaft in Auſpruch zu nehmen, aber mit 
einer vollfonmmenen Gleſchheit, die fih allein, ein Tole dem 
andern gegenüber, geHemt, unter Zurükwelſung aller alten 
Erinnerungen von Alhätgigfeit, jedet Srvanlens einer Ster: 
berrtichteit, ohne irgend einen Furerbalt, welder der Mene 
Tiaz geben dürfte, ofen, mir einem Worte, ale Nuckırn, 
als edle Nachetſerer und nicht als eifcriüchige Nebenbibier, 
unr Sie Vorwaͤnde, die außer der Frage legen, fuwbent, nın 
eine Mäßigung, die man nit hat, zur Schau zu tragen; mach 
dem Grundſaze einer gerechten Gteihrdrmigfeit und nidıt (eins 
bar een von Billigkeit vertͤndend, De durch Thutfahen 
widerlegt und unter dem außern Ewelu von Wohlwellen fblecht 
verichletert und, Man erficht jedoch bereite aus ber Rede dee 
Herrn Direktors, daß das Verbot der frangöfiinen Weine bie 
Ferſe des Acchtlles getroffen bat. Vergebens bebauptet der 










































Hert Direktor, daß bie Ausfuhr nur eine ſchwache Bermiupde: 
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rung leſden mwerbe; man weiß, daß bereits ganze Provlnzen 
Frautteichs durch diefe Repreſſallen leiden. Vergebens will 
man ferner behaupten, daß der Wichhandel In Frantreich durch 
die Erhöhung der Cingangszölfe nicht feide , und daß er eben: 
fall$ wur unmertlich abnehme; man weiß, baß ber Schleichhan: 
det betraͤchtlich iſt, und daß die Prämie, die man bei Erhöhung 
bes Tariffs gegeben bat, Franfreich eben fo viel Schaden thur, 
als unferm Lande. Die Bortbeile diefes großen Austauſch⸗ 
mittels, gegen Welne zum Beiſpiel, fommen — den 
Schleichhaͤndlern zu gut, zum großen Nadtheil des Akerbaues 
beider Königreibe, Mit einem Worte, Hr. v. Salnt-Cricq 
will, daß Frankreich feinen Markt ausſchließlich ordne, dage⸗ 
gen kan er nicht leiden, baß man bad zurüfwelfe, was es ver: 
Taufen will. Keine Ausnahmen gegen und, fagt er; allein 
euer Dich, euer Linnen, euere Wolle werden wir nur fo lange 
annehmen, als wir ihrer bedürfen, vermittelft ſtarler Abgaben, 
and um unfere Produzenten zu ermuntern; wir mögen fein 
Uberales Syſtem fremder Elufuhr; wir verbieten, was mir 
ohne euch mahen zu können glauben, aber ihr jollt unfere 
Produkte ohne MWiderrede annehmen. Um bie Dinge auf einen 
gegenfeitigen Fuß guter Nachbarſchaft zurüfzuführen, braudt 
man eben nicht durdaus die ganze Welt wie eine Familie aus 
zuſehen, allein man mähte wenlgſtens bie gerechten Forderun— 
gen eines ganzen benabbarten Volkes wohl erwägen, deſſen 
Megierung niemals gegen die fremde Induſtrie feindfelig war, 
und die dennoch glaubt, ebenfalls das Wohliepn ihrer Untere 
thanen fihern zu müfen, wenn bdiefe durch übertriebene Aus 
maafungen bes Auslandes gedrüft werben.“ 
Rußland, 
Beſchluß der in der vorigen Bellage abgebrochenen Rebe des 
inanzminifterd Hrn. v. Eancrin. . 

„Die ————— Im vergangenen su wurde 
angejeigt,, daß die ganze, im Umlauf befindlihe Mafle Papier: 
weld fih auf 595,721,010 Mubel belaufe. Zu diefer kamen im 
Kaufe des Jahre 1823, als Erfaz alter Affignaten und Im Folge 
verfhiedener Befehle Sr. Mai., denen diefelben Kutfihten 
zu Grunde lagen, aus denen bereits in frübern Jahren der— 
aleichen Maafregeln ftatt fanden, noch 56,655 Ruͤbel hinzu. 
Undererfeits find für 1375 Rub. Affignaten außer Eirculation 
geſezt worden, die Anfangs, entweder gegen alte oder falſche 
Affıguaten ansgewechfelt werden follten, aber „ wie man fpä= 
ter erfannte, nicht angenommen werden Fonnten. Die Summe 
it jezt im Umlauf befindlichen Bankozettel beträgt 595,776,310 

ubel, 

Die Leihbanf. Diefe Dank hat, dem Ufas vom 9 Jun, 
amd der zu verſchledenen Selten erlaffenen allerhoͤchſten Be— 
febte gemäß, Im Laufe des Jahre 1823 an 4156 Rub. in Sil⸗ 
der und 6,667,057 in Papier ausgeliehen. Sie gewann Im ver: 


ön Jahre netto 1733 Nub. 9412 Kop. In Solde, 27,034 
Sun 4454 Kop. In Silber und. 655,255 Rubel 93 Kop. in 
apier. 


Die Handelsbank. Sie betrieb fhre Operationen mit: 
telſt eigener-Karitalien, Konfignationen und Depofitegeldern, 
Apr eigenes Kapital beträgt 3o Millonen Rubel. Die fowol 
der Vank, als Ihren Komptoiren ubergebenen Depofitopäfte 
betrugen, mit Einfluß der vom Jahr 1832 reftirenden Sum: 
men im Jahre »B23: Zur Webertragung: In Golde 9343 Nub. 
r53 &op., in Silber 1,803,:87 Rubel 66 Kop., In Papler 

‚001,427 Rud, 60 Kop. Zur Merintereffirung: in 
Botde 792,640 Rub., in Stiber 3,987,235 Rub. 44 Kop., in 
vapier 96,517,873 Muo. 69 Kop. Mittelſt des Bantkapitals 
and det Konfignationen, die zufammen 182,514,301 Rubel 
29 Kop. betrugen, wurden im Jahr 1823 folgende Umſaͤze ges 
macht Un übertragenen Eummen wurden rejtituirt: In Geide 
343 Nub. 75 Kop., in Silber 1,803,28ı Rub. 50 Kop., in 
Yapier 55,421,536 Mub, 13 Kop. Mimeffen aus einer Stadt 
fir die andere für 67,100,277 Rub. 36 Kop.; zurük eritattete 
Binspöfte In Golde 160,595 Mub., im Silber 1,058,037 Rub. 
gr Kov., ba Papler 33,090,313 Nub. 30 Kop, Diskontirung 
som Wechfenn 133,644,068 Nub, =7 Hop. Papier. In dieier 
Summe find auch die Wechſel mit inbegriffen die im Jehr 
a distontler uud im Jahr 1823 fällig wurden, Auf Waa⸗ 


— 


der meiſten Reglerungen Deutſchlands zu erfreuen, 


tenpfand wurden 11,293, 690 Rub. 92 Kop. gegeben. 

Artilel beträgt im Jahr 1823 964,841 en — 

als im Jahr 822. Distontirung von Lelhhausſcheinen 12,200,000 

Rub. Disfontirung vom Obligationen des Veideihaz:-Deyars 

tementd 28,000,000 Rubel. wille diefe Operationen betragen 

zuſammen ı85,137,749 Rub. 69 Kop. Der ganze Umfaz in Dem 

Kaffen der Bank uud ibrer Komptoire beläuft ſich aber in Pa: 

pier auf 750,962,233 Rub. 38 Kop., in Elingender Münze auf 

13,997,806. Rub. 96 Kop. Zufeige der Ueberſicht der bei der 

Bank und den Komptolrs proteſtirten Wechſel ergab ib am 

ı Jan, 1824 ein Müfftend von 2,082,543 Mub. 6 Kop., der 

noch nicht bezahlt ift. Aus diefer Rechnungsablage der Bant ers 

fehen Sie, meine Herren, u. bie Wechſel-Proteſte im Laufe 
des lezten Jahres, im Vergleich mit früheren Jahren, unbe— 
deutend waren, und überhaupt die Summie der beizutreibenden 

—— geringer iſt, als nach der Rechnungsablage vom 
ahr 1822. Der reine Gewinn der Bant und ihrer Komptoirs 

war, nad Ahzug aller Koſten, 947, 171 Dub. 25 Kop. Diefe 
uͤchtige Ueberfiht des Standes unferer Kreditantalten wird 
bnen, meine Herren, darthun, daf fie_fich fämtlid im Laufe 

des vergangenen Jahres im bläbenditen Zuftande erhalten ha— 
ben, und Fein unangenehmes Ereigulß den Gang eines derfele 
ben gefört hat. Ein Umitand war ohne Zweifet für die Hans 
deis=, wie für die Leihbaut unguͤnſtig, nemlic die zu große 

Anhäufung unbenuzter Geldfunmen.  Diefen , wie Jhnen be= 

Fannt ift, ſchon feit einigen Jahren vorhandenen Lebelftand 

hat man im Jahr 1823, ungeachtet aller möglichen Bemuͤhun⸗ 

gen, nicht abwenden fönnen; denn einerfcits traten fehr wich⸗ 
tige Hinderniffe in den Weg, daß die Leihbamt Ihre Operatioe 
nen nicht vor dem gegenwärtigen Jahre wieder beginnen fonnte, 
andrerjeits wäre e6 unmöglich, den gänzlich von der Lage des 

— und der Handelnden abhaͤngenden Disfonfo - DOperas 
tonen eine Ausdehnung zu geben, die nicht mit derfeiben übers 

eingeftimmt hätte, im Gegenthell mußte mit aller der Vorſicht 

verfahren werden , welche Operationen der Urt erheilgien. Ge— 
genn rtig wird die Eröfnung der Anleihbant im Norhfalle eiw 
tittel an die Hand geben, die ungenuzten Kapitalien ber 

Kommerzbant In Umlauf zu fegen. Am Ecluffe diefer Dar» 

ftellung halte ich für nörbig, Ihnen die Werliherung zu_et= 

theilen, daß das Finanzminifterium ſich auch In der Folge ſtets 
angelegen ſeyn laflen wird, unfern Mredit mehr und mehr zu 
befeftigen, und ihm zum allgemeinen Bejten zu verwenden.“ 

— — — — — — — — 

Litterariſche Anzeigen. 
So eben iſt erfhienen und In allen Buchhandlungen zw 
aben; 

Shlangenbadb und feine Heliltugenden, 
von Dr. 5. Fenner v. Fenneberg, herzogllch⸗ 
Nafauifbem Geheimenrath, Brunnen = und Badearjt in 
Schwalbab und in Schlangenbad. 8, gebeftet gofr. 

Bon demfelben Verfaffer iſt früher bei mir erſchienen: 

Shwalbab und feine Heilauellen, Ein 
Handbuh für Kurgäfte, 8. Mit der Anſicht von Schwal— 
bach. Geheftet ı fl. 

Kurgefbenf für Brunmen- und Badegäſte. 
3 Bandchen. 16. Gebunden ajl. 4a kr. 

Eheſtens verläßt die Preſſe: j 

Beer und feine Heitfräfte, 8. Mit dem 

e des Hr. Br ers 
niſſe des Hru. Verfaſſer C. W. Leste. 


In ber Keifhmannifhen Vuhhanblung in Münden 
zu baben: 
J. M. €, G. Vorhberrs Monatsblatt für Bauweſen und 
Landesverichdmerung. Ir Jahrgang. Mit Steintafeln. 
gr. 4. Preis r fl. 36 fr 
Diefe gedlegene Seitfhrift hat fih bereits der 








Thelluahme 

und gehört 

unſtreitig unter die fehdgbarfien Erihefuungen.unferer Litteralur⸗ 
er 
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Bet Mutergeichmetem iſt erſchlenen unb In allen Buchhaud ⸗gen seh. Relchekalhe Örsfen u. Mantaeise errihtete 


en zu haben: ; 
- uritfa, die Negerin, j 
aus dem franzöfifben der Herzogin von... 
fi. 8. geb. ı8 gr. oder ı fl..2: Er. 
Es bedarf wohl nur der Anzelge der Erſcheinung dleſes mit 
o vielem Enthuſtasmus In Frankreich aufgenommenen Romans, 
4 deutfben Sprahgewande, um bei dem deutſchen Publikum 
biefelde gümftige Aufnahme zu finden. — Diefe rübrende Er⸗ 
gidlung, deren Gegenftand, wie" befammt ift, nicht ganz Fit⸗ 
tion ift,, vorgetragen im einem einfach edien Styl, wird gewiß 
in allen gefüblvollen Herzen ihre Antlänge wieder finden, 
Frankfurt a. M., im Julius 1824, 
Heinsih Wilmans. 


An alle Buchhandlungen ift fo eben verfandt: _ 
— Dr. Karl Friedrich Naumann, 
Andeutungen zu ciner Geſteinslehre, 


zunaͤchſt im Bezug auf die Eriftattinifhe Kleſelrelhe⸗ 
. 8. Leipzig, bei A. Wienbrad, 12 gr. 


Y-uftton 
eftiben, Fandzelchnungen, fel- 
dern und andern Kunfgegen=- 
en, fowol einzeln als in 
Portefeuities. 

Anfangs Oftobers biefes Jabres wird in Wien eine Samm⸗ 
fung von vorzäglihen und fehr feltenen Kupferftihen, Hand: 
jeihnungen, Büchern und andern Kumftgegenftänden , fowol 
einzeln als im Portefeuilled, aus dem Naclaffe des zu Mich 
veritorbenen Hrn. von der Null öffentlich verfteigert. 

Verzelchniſſe find gratis in nahftchenden Kunſt- und Bude 
Handlungen zu haben, welde auch Beftellungen baranf ans 


nehmen: 

Augsburg, Ebneriſche Kunſthandlung; 
Amſterdam, F. Buffa e Figlio, Müller und Komp.; 

Berlin, J. B. Weis, Kunftbändler; 
Vraunſchweig, Schent und Komp., Kunſthaͤndler; 
Brerian, W. ©. Korn, Buchh.; * 

Dresden, Ritteriſche Kunſthandiung; 

Frantfurt a. M., F. Wilmand Kunfig.z 

aag, Molfe; 

amburg‘ C. Harzen, Kunſthandlung; 

annever, Gebrüder Habn; 

Königsberg , Gebr. Borntraͤger ; 
Reivzig, Weigl, Protlamator; 

London, Kreuttel und Wurtz; 

» Caluaghi und Komp., Char ng Erf; 

v Huft Mobinfon und Komp. ; 
Magdeburg, Chretſche Buchhandlung ; 
Mannbeim, Wrtarta und Kontaine ; 

Mailand, Beralliy  ; y 

Prüncen, Die Andauerſche Buchhandl.; 

Muͤnſter, de Kopenrathiche Vuchh. 

Nuͤruberg, Freunhelz, Kunſth.; 

Varis, Teeuttel und Wuͤrtz, Bauce d. A. 5 
° Perersbura, Edwetzſche; E. Werder; 

Drag, M. Vrırar. .  .., 
Riga, Deibucr und Treup; 
Erutisart, Cimeriihe Aunfth. ; 
Milde, FE Motigz 
Welten, Geographlſches Inſtltut. 
Gerichtlich e Bekanntmachungen. 

Unter Bezichung auf die durch den unterfertigten Gerichte: 
Hof verfügte öffentuihe Belanntmahung und Morladung der 
Sıäubiger, dd. 20 Dit. ıBa2 (Mellagen zur Auge meinen eitung, 
Hin 4 nchner ‚politiihen: Zeitung , zum Korrefpondenten von 
und für Deutidland sc. vom ı und'a Nov. 1823) dad von dem 
Kulgl. baiertihen Stantd’z und Konferenzininifter, dann erbiiz 


vfe 
ü 
d 


' sen Auſtand nimmt, dleſem Geſuche des 


Meijorat Zatztofen und Saberweinting betreffend, wird hiers 
mit nachträglich bekannt gemacht , bad der Hr. unit sa 
das mitteilt Kaufs vonm-ı2 Yug. 1893 weuerworbene Sijgut zw 
Sallach famt dent Weller Weingarten, umd allen Zugehoͤrungen 
an Gebaͤnden, Grundſtüken und Gutsrenten, dem Majorate 
Saberweinting einverleibt wien will, 

Es werden daher in Gemaͤßheit des Edllis über Familien: 
Fideitommiſſe vom 26 Mai 1818 $, 26, alle diejenigen, welche 
binfichtlip diefes zum Majorate noch beſtimmten Wermögens 
perfönlihe oder dopothetariſche Fordernugen zu machen babe, 
gu deren Ungabe binnen einer präflufiven Frift von fehd Mo 
naten unter dem geſeztichen Rechtsnachthelie hiermit aufgefor- 
dert, daß nad Verſiuß derfeiben obige Objekte als Beitands 
theile des Maijorates Saberweinting immatritulirt werden, 
folglich die Gläubiger wegen ihrer nicht —A Forderun⸗ 
gen ſich nicht mehr an die Subſtanz des Fideltommig Bermd⸗ 
gens, fondern nur am das Allodial⸗ eh des Heren Schuld 
ners, oder in deſſen Ermangelung an die Früchte des Fidei⸗ 
tommiifee a halten, berechtiget fenn follen, und ſelbſt hier wur 
unter der Beſchraͤntung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nach⸗ 
Er weiche ſich innerhalb des gedachten Termind gemeldet 

aben. 

Amberg, ben ds Jul. 1824. 

Königl, Uppellationggericht file den Regenkrels. 
9. Weber, Präfident. 
Wifinger, Sf, 





Im Namen 
Er. Majeſtaͤt des Königs von Balern. 


„‚AmA4 März d. 3. farb zu Marnpeim, im koͤnigl. balerlſchen 
Nbeinkreife, Maria Therefia Hofmann, Kleinbändierin 
und ledigen Standes, ohne befannte Erben, Diejenigen, 
welche auf Ihre Nachlaſſenſchaft aegrändete Anfvrüche zu haben 
glauben, werden hiermit aufarfordert, fie gehörigen Orts geis 
tend zu machen, da im Entitebungsfalle die Beſtzeinweiſung 
in diefe Mertaffenfchaft fr dad Fönige. Aerat vor Gericht vers 
fangt werden wird. 
Speyer, den 6 Jul. 1824. 

Köntgt. Regierung des Mheinfreifes , Kammer der Flnanzen. 

v. Stidaner, 

v. Seutter. 

Keim, St. 


Tübingen. (Rorladung.) Der Freiherr Marimis 
ftanv. Ow, auf Wachendorf und Bierlingen, bat in eis 
ner Eingabe bei der unterzeichneten königlichen Gerichtäftelle, 
fn Beziehung auf denjenigen Öffentiihen Aufruf, weiber in der 
Allodien = Nerkaufsfahe zwifchen den koͤnigl. balerifhen Minis 

rbalratbe in Münden, Honor Freiherrn v. Ow, auf Felldorf, 

Idorf und Neuhauß, und dem Reutbeamten und Gutsbefizer 
Broem zu Feldorf, an die Beſizer der auf den Verkaufsgegens 
ftänden berieben Fidelfommis:, Lehens-, Pfandihafts: nud 
andern Mecten, zu deren Anmeldung vor dem uber jenen 
Karfvertrag vorgunebmenden gerichtliben Erkenntniß unter dem 
2 Aprit d. 9. ergangen ift, gebeten, nah Maaßgaͤbe des Fas 
milienvertrags, welder anter dem ı Sept, 1804 zwiſchen dem 

Ow'ſchen Stammeverwandten der Wachendorfer- und Fell- 

orfer Linie über die Uebertragmng ber auf das Witterguf 
Machendorf, fo wie auf das Mittergur Felldorf anfgenommes 
nen und agnatiſch eonfentirten Varfivihulden auf das Allodials 
vermögen der Inhaber jener Mittergiter eingegangen worden 
fit, auch die Beſtzer ſolcher agnatifh confentirten, jedoch noch 
nicht abgelösten, auf die Herrſchaft Felldorf, Ahldorf und 
Neubaus radistrien Schuldforderungen zu deren Anmeldung 
vonder Ertheltung des gerichtlichen Erfenntniffes im jemer Allo— 
dien = Berkaufäfache öffentlich — 

Indem man num von Seite dieſer koͤnigl. Gerlchtsſtelle kei— 

Freibern Marimillan 
v. Ow zu entſprechen, fo werden biemit alle Diejenigen, wel⸗ 
he auf das Mittergut Felldorf, Ublderf und Neuhaus agung- 
Kiche conſeutirte Schuldforderungen zu machen baben, hiomie 
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aufgefordert, diefelben binnen der Friſt von 60 Tagen bei der 
unterzeichneten Stelle anzuzeigen, und darzuthun, indem nad 
Ablauf jener Frift dieſelbe mit ſolchen Schuldforderungen nicht 
mehr gehört werden, vielmehr ohne deren Beachtung mit dem 
gerichtlichen Erfenntniß über den vorfteheuden Allodien = Vers 
kaufs = und Kaufsvertrag vorgegangen werden wird. 

So beſchloſſen im Eivilfenate des. föniglihen Gerichtshofes 
zu Tübingen, den 2» Mai 1644. 

v.Georgik 


Lenttirch. Wurzach. (Erbenaufforderung.) Da fi auf 
die öffentliche Worladung vom 5 Febr. I. 3. außer denen ſchon 
damald befaunt gewefenen Iuteftaterben der zu Wurzach ver— 
ftorbenen, von Klagenfurt gebürtigen, verwirtweten Apothes 
fer Ströhlin keine weitere Anteftaterben gemeldet haben, 
und die befannte Erben das von Ströhlin hinterlaffene Teſta— 
ment anerkannt haben, fo wurde dem mit der Vorladung ver: 
bundenen Präjudize gemäß dur gerictlihen Beſchluß vom heu⸗ 
tigen m Teftament als allfeitig anerfannt erflärt, » 

Indem man dis hiermit öffentlich befaunt macht, werden 
zugleih die beiden Teſtaments- Erben der Stroͤhlln, Joſeph 
Gabelter und Marimilten Wezga, von welchen bis jest Immer 
noch nichts In Erfahrung gebracht werden fonnte, auf Unrufen 
der befannten eg ah aufgefordert, bie Erbſchaft 
innerhalb zerftörliber Friſt von einem Jahre um fo gewlſſer 
anzutreten, als folde nach Verfinf diefer Frift für ausgeſchla— 
gen angenommen, ‚und den bekannten Tejtamentserben ver: 
möge des Anwachfungsrechts zugetheilt werden würde. 


Den ı4 aut. 1824. . 
Königl. würtembergifhed Oberamtsgericht. 
Bel einem koͤnlglichen Landgerichte In einem angenehmen 
Städrhen wird ein Nectspraftifant, oder auch ein anderer, 
der Rechte und bes baleriſchen Hppotbefengefezes kundiger junger 
Mann gegen fehr annehmbare Bedingungen aufgenommen. 
Das übrige kam bei der Expedition der Allg. Zeitung durch 
portofrele Driefe in Erfahrung gebradht werden, " 








Eßlingen bei Stuttgart. (Mehrere Gebäude zu ei: 
ner Tuch: Manufaktur eingerichtet, aber auch zu einem andern 
gar efhäfte oder großem Gewerbe, fo wie zu einem fhönen 
MWohniize tauglich, feil.) 

Folgende Gebäude, nemlidh: 

1, Das Hauptgebäude, 96 Schuhe lang, 42 Schube breit, 
enthaltend im Erdgeſchoöß, einen gewoͤlbten Keller, 4 Bim> 
‚mer, wovon » heizbar find, eine Waſchkuͤche, eine gewoͤhn⸗ 
lihe Küche mit Speidfammer, 2 Eleine Behälter, und In 
der Mitte eine Durcfahrt in ben Hof; im Entrefol, wel: 
ches 9 Schuhe hoch fit, 6 Zimmer, wovon 2 mit Defen ver: 
feben find, und eine Kammer; — in der Bel-Erage eis 
nem 96 Schuhe langen Saal mit 2 Defen, einen kleineren 
Saal mit ı Ofen und noch ein helzbares Dimmer, — Im 
drirten Stot, einen 96 Schuhe langen Saal, und 3 Zims 
mer, gegenwärtig ohne Defen — eine geräumige Bühne, 
Erdgeihop und Entrefot find von Quadern aufgeführt. 

Ft man dur die Durchfahrt in den Hof gefreten, fo 
selat ſich durd einen 2 Schube breiten gepflaiterten Kaum 
vom Hauptgebäude setennt, 

re 


td: 

a. ein go Schuhe langet, und 29 Schuhe breites Gebäude, 
weiches bisher als Tuchſcheererei benuzt wurde, ed ent: 
haͤlt — im Erdgeſchoß, eine beisbare Wohnjtube nebft 
Küche und einer Heinen Speistfammer, eine große und eine 
Heinere Arbeitsftube mit einem- Ofen, eine gepflafterte 
Preüftube mit 2 Preffen und einem PVrep: Ofen — indem 
darauf ftebenden Stof eine fehr große Arbeitsitwbe mit einen 
Dfen, welche gegenwärtig mit einem Breiter-Verſchlag 
in zwei Thelle getrennt it, ein großes Zimmer ohne Dfen, 
und ein Kabineichen — eine geräumige Bühne. Die Mauer 
des Erdgeihefles vom Hofe abwärts iſt von Quaderſteinen; 


ins: 
3, ein go Schuhe langes vor 29 Schuhe breites Gebäude zu 


| Leder den ſchoͤnſten Glanz im tie 


einer Faͤrberel eingerichtet, und bar an dem M : Kanal 
angebaut — die Grundmauer gegen deufelben aa pr 
zuͤgricher Feftigkeit aufgeführt — es enthält: — 
a. in einer Länge von 55 Schuhen, die eigentliche Faͤther 
rel mit Wer platten belegt, Im der groͤßern Abtheun 
berfeiben 3 größere und Heinere fupferne Keffel, neb L 
einem Indigo-Keſſel, fo wie in der Eleinern Abrheilun 
eine große Wald: Kippe ganz von Kupfer — und e 
. —— gr einem Ofen, Em 
. erübrigen Lünge von 35 Schuhen — im Erb; 
eine fleine beigbare Hau: Stube mit 32 
legt, und eine größere gepflaſterte Rau: Stube mit efs 
ragen = * el — Stok iſt gegenwaͤr⸗ 
getheilt, und nur mit F — 
oben eine — t Feuſtern verſehen 
Der Hof zwiſchen und oberhalb — Gebaͤude iſt 
220 Schuhe lang, zwiſchen der Färberei und Tudicees 
rerci 38, jonft aber yb Schuhe breit. Oberhalb des Hofe 
au die Tuchmacher⸗ Warkmübte angebaut, jedoch durch 
„eine Feuermauer von ihr geſchieden, befindet fig 
4. die Wulfmühle, 38 Schuhe lang, 43 Schuhe breit, deren 
untere Umſaſſungsmauern von Stein find; fie euthalt im 
Erdgeſches eine Tuchmacherwalk mit 4 Löchern, die im 
doppelten Geſchirr läuft, einen Brunnen mit 2 Deuche in, 
der durchs Mad geſchövft wird, einen eingemauerten tupfer= 
nen’ Kelle und ein kieines gelgbarec Simmer, — der dars 
aus ſtehende Stof beſteht aus einen großen Zimmer mit 
einem großen Ofen, in welches bisher Woll - Karıerid umd 
Zoll: Eplan: Maſchinen, — erftere vom Walkmuhle dt ad 
getrieben — {m Gange waren, oben eine Bühne, f 
— Zum —— des hen = Kanald: ; 
. Waſchhaus mir einem eingemauerten 
und einer Waihbanf, ’ TEE RD 


“wurde — mit Ausnahme des Waichhaufes Nro. 5,, welches ſich 


aber auch in gutem Zuftande befindet — in den Jahren ıBıa 
und 1812 neu erbaut, und ed wurde vorziiglice Sorgfalt dgr= 
auf verwendet, um den Grund derfeiben, und veionders des 
Hauptgebaͤudes, fo wie der Mauren gegen den Miupi : Kanal, 
aufs Beſte, und mit den größten Quadern, die aufzubringen 
waren, zu.legen. 

Sie ſtehen zu oberit auf dem ſhoͤnen Syaziergange, die Maille 
genannt, zwiſchen der Sradt und der Plienhau-Vorſtadt, von 
2 Kandlen des Reckars begränzt, nemtidh auf. dem rechten Ufer 
des Flop: Kanals und auf dem linten Ufer des Mühl: Kanald, 
auf einem der fchönen und intereffanteften Punfte des Nedars 
Thals, und bieren alle Vequemlichleit zu Betreibung jedes 
grofen Fabrit= oder andern SGeſchäfts dar, fo wie fie auch zu 
einem angenehmen Wohnſize fehr gut gelegen find. Sie find 
zum Verkauf ausgeſezt, werden ohne oder mit den darin bes 
indfichen Urenfilten abgegeben, können jeden Tag befichrig.rwer® 
den, und es wird feiner Zeit der Tag befannt gemacht werden, 
an welbem fie zur oͤffentiichen Berjteigerung tommen. j 

Uebrigens kaa auch nörpigen Falls mit einem Liebhaber ſo⸗ 
gleich ein feſter Kauf abgeſchloſſen werden. 
Steudel und Komp. 


Das 
Glanz⸗Wichspulver von Dendtorff 
deffen zwelmaͤßige Zufammenfezung nad Unfhädlichteit fürd 


@eder vom Hrn. Mitter, Hofrarh und Profeflor Dr. I. Br 
Trommedorff in Eerfurtunterfuhtund at⸗ 
teftirt ft, aibt, mit Waſſet zu einem Brei permiſt dem 
* Schwaͤrz, färbt nicht ab, 
fonfervirt das Leder, und Ift fo wohlfell, dap man bie ſchlech⸗ 
tefte Wichſe nicht für gleichen Preis haben fan, Das Paz 
fet von "/, Prund koitet a" gr., umd iſt bereits in Augss 
burg, (bei Engfer) , Nürnberg und Ulm zu haben. Wer cd fernet 
u“ Miederverfauf zu baben winicht , wende fih In freien 
riefen an das Haupt: Kommiffionstager in zetpaig. 

Das Kommiffionstompkoifsn 

Nro, 764 

— — 
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Miscellen. 
Bevoͤlkerung von Calcutta. 


n dem Journal eines dinifhen Neifenden wird nah zu⸗ 
aeriäfigen Queiien die Einwohnerzahl von Calcutta, welche in 
allen geogran } h 
wicht weht ats 197,000 geihägt. Sollte eine allgemeine Voſts⸗ 
zäbfung vorgenommen werden, fo dürften die Millionen Ber 
vobner der Städt ehly und Agra gleichfalls eine bedeutende 
Ferwinderung erle den, fo wie denn überhaupt die Hunderte 
yon Milionen, aus weiden die Bevoͤllerung Oſtindiens beſte⸗ 
hen ſoll, wohl auf 8o Millionen veduzirt werben bürften. 

Bevdlterung von Palermo. 
. Den ı Ian. 923 betrug de Bevdlkerung von Palerınp 
161,735 Ginwohner. Im biefem Jahre wurden 6590 Kiuder 
geboren, unter weihen ſich 3403 männliden und 3177 weib: 
den Geſchlechts befanden. ‚Die Anzahl der gebornen Anaben 
Jerbielt ſich zu der ber Mräbden wie 30 : 28. Won dieſen 
wengehornen Kindern ftarben 590, beinabe ein Zwoͤlftel der 
Gefamtzahl, In den Monaten Jannar, März und Nopember 
fanden die meſſten Geburten ftatt, die wenigften Dagegen Im 
Diet, Zul und Julius. Es farben In allem 5049 Einwoh: 
ner, folglich. 531 weniger als geboren wurden. Die en 
ber Todten perbielt fich zur Gejamtzahl der Bevölferung wie 
» ; 32, und die Geburten wie x: 25. Im Monat Januar 
‚Bad belief fi Die Bevollerung auf 163,266 Sndividuen. (Jours 
val von Palermo.) 
Handel der Inſel Halt y. 

Aus einer Ueberſicht des Haudels diefer Inſel vom Jahr 
#823 iſt erſichtlich, daß der Wer: der Waaren, welche ans 
den vereinigten Staaten nad St. Domingue gebracht wurden, ſich 
auf die Summe von 6,641,570 ſpaniſchen Diatern („u 5 $r. 60 &) 
belief, von welder die Regierung Bı2,062 Piafter ür Eingangs⸗ 

ebuͤhren bezog. Der Werth der von England eingeführten 
aaren betrug In demfelben Jahr 3,661,244 fpan. Deater. wit 
Aubegrif von 248,636 Plaffern, melde die haltyſche Regierung 
an Zollgebühren erhob. Der Werth der mady den vereinigten 
Staaten ausgeführten Waaren belief ſich dagegen auf 3,293,892 
Wiafter, von welhen an Sollgebühren 388,928 Plaſter eingiu⸗ 
en, während daß der Werth der wach England ausgeführten 
zaaren ſich auf Piaſter, und ber Zoll auf. 497,661 
Biafter belief. Der Betra ber Cingangs- und BuSgangeges 
kühren beilef ſich für das Lahr 1823 auf 2,842,580 fpan. Pla: 
fer, woraus erhellt, dag zwei Drittel ber Bollgebühren 
von den Engländern und Rordamerifanern entrichtet wurden, 
wiſchen den Freistnaten De ſich dm füdlichen Amerika gebitdet 
aben, und der Juſel Haltv find die angefnüpften Handelsver⸗ 
hattniffe noch vou feiner Bedentung. Aus Hamburg follen mehr 
Schife in Halty eintreffen ald aus Vordeaur, 


Siebers Reife 

* Pondon, 16 Jul. „Hr. Sieber ft von ſelner Meife um 
die Welt mit feinen Sammtungen ben y d. —— —52— 
Iangt. ‚Roc wie hat ein Einzeluer dieſelbe mit folder Säuel: 
Kateit, fo ausgezeihnetem ihn „and mit weniger Gefah⸗ 
ren beondigt, als unfer Neifende, ‚Seine. Abwerenheit von 
Europa dauerte blos 23 Monate, von welden x 3 Monate auf 
Mauritius, 7 auf Neuhollaud und ı Mohat am Vor⸗ 
gebirg der guten Hofnung zubracte‘; bie übrigen 13 Mo⸗ 
nate zur See laugten bin, uuter den gäujitgiten Umjtänden den 
Weg von 7400 deutſchen Mellen — zu legen. Seine ge: 
fammelten Naturfdräze (ind fo wichtig Mund anfehntid , daß man 
—* behaupten darf, dag eine fo vollſtaudlge uud reichhaltige 
anımlung, aus dieſen Belstpellen, in Euyons noch ule angefom= 
An 0% Hr. Sieber verliep ARarfeile den zo Aug. 1822, 
f fte ſich nach Jole de France elır, wofelbft er Ende Decem⸗ 
hl landete. Hier verweißte er 3 Monate, iu weicher Zeit er 
tiefe bei weiten noch nicht gefanui’e Juſel genauer unterfudte, 





and außer einer Menge feltener, zum Schell wur ber Juſel 


diſchen Werfen auf 600,000 angegeben wird, auf 


‚ Reife and Greta, 


Beilage zur Mlgemeinen Zeitung. 3" 
A 


Bourbon zufemmenden Gewicsarten, einen der größten Kra⸗ 
ter der Weit entdefte, deſſen Durchmeiler 3o0o Tolſen über: 
ſteigt, und gegen welhen, wenn er gleich völlig exloſchen und 
mit Urweldvegetation bedelt iſt, ber größte aller betannten 
Bultane, der Eotopart in Mexico, mit felner nahe au 600 
Toifen herragenden Kraterdfnung, ſo wie der Vefin gegen ihn, 
verfehwinder. Unſer Neifende, weicher ihn unterjuchte amd 
befhrieb, gab ihm, beſonders feiner zweiten naben Mun⸗ 
dung wegen, die Namen: Dulfan und Strater: Humboldt 
und Bonplandt. Seine gemachten Sammlungen ſchitte Hr. 
Sieber nebſt feinen Manuferipten. mit demfeiben Schiffe mit 
weldem er gefemmen war, nad Europa, au Hrn. Koulerund 
Komp. in Marfellle, und bedauert, das feine zwei Bände Ars 
iv der Naturtunde ud Dhntologie vor feiner Nuͤl⸗ 
funft nicht gebruft worden find, obmol alles wohlbehalten im 
Marjellle angekommen iſt, und die Urfaben einer auderthalb⸗ 
jährigen Verfendungsvergögerung, nad dem fo nahen Prag 
und Leipzig, fi nicht füglich erflären (sen. Vou Mauti: 
tius oder Isle de France, wo erjih von feinem Freunde Ze v⸗ 
her tremute, ber nad dem Borgebirg ber guten Hofnung Zus 
rüffebrte, begab er fih mad Neuholland, welches er nad zwei⸗ 
dionatlicher Fahrt dem ı Jun betrat. Er waͤhlte die Im Has 
fen von Jackfon tiegende Stadt Sidney zu felnem Aufenthalts⸗ 
orte, weilde von der Botanybay fauın zwei Heine Stunden eut⸗ 
fernt liegt. Er bereiste zuvor die Umgegenden,, überjtieg zwel⸗ 
mal die blauen Berge, machte Erfurfionen nad allen Nictuns 
gen zu 200 englifhen Helfen Entfernung, daun uoch exitferns 
tere Sängft der Oftküfte gegen Norden und Süden, und brachte 
eine fo große Anzahl von den feltenften Maturmertwurdigfeiten 
sufammen, daß mad ber einftimmigen Ausſage aller Einwohe 
ver nie eine ähnliche In New: End: Wales ‚anfgebraht worden 
{ft. veron's Zeugnife entgegen, welder mit Weich = amd Sce⸗ 
thieren allzufchr befcäftigt , mur furze Zeit auf dem feiteu 
ande verweilte, fand er die Thierwelt von Neubelland ausge: 
zeichnet. Bisher waren ben europatfen Naturforihern ie 
vierfüßigen Thiere wenig, und unser dieſen blos eine oder zwei 
Arten Kaͤnguruh befannt geweſen; unfer Reiſeunde unterfchied 
ſeboch hei allen feinen Reifen nad dem Innern Neuholland 
deren ı6 Arten, von welchen er 9 Arten babhaft zu werben 
elbft fo glätfih war, und fie als einen wichtigen Fund deu 
oologen vorlegen fan. Ebem fo wie bie Süpdipige Afrika’s durg 
as zahfrefhe Antilopengeſchlecht ausgezeidmet ift, eben fo 
fhäzt Hr. Sieber die Zahl der auf Reuboland vorkommenden 
Säugnruharten zum mindeften auf 30 verſchleden⸗ Spezles. 
Er bringt außerdem vier Arten fllegemder Eiahörnden, bie files 
— Maus, den ſtachlichten Ameifenbär, den aſchgraueu Baum⸗ 
us, den Mofchuswieſel, den Laubbar, das Ningeljäweifs 
Dpofiam , in allem Hänte von 34 verfchledenen Arten vietfüßie 
ger Tbiere, auf das befte fonferofrt, mit; außerdem den nenholläns 
een Gafırar , (dwarzge Schwdire ; die prächtige Menura oder 
den Pfauenfafan, und eine Menge auderet, hoͤchſt ſeltener 
Wögel; im Ganzen au 200 Arten in etiva aouo Erempfaren, 
Außerdem Juſelten Anınbibien, Gondiplien 2, Waffen, 
Hausgerärhe , Kleidungsjiüfe von Neubelländern, Neufcelän: 


beru, vorgüglich vieles Intere ſſaute aus Dtaheitp u ongatabu, 
von boriher Fomgmenden Schiffen. an fih gebzact. Seine Tilan: 
yenfammlung It jeden. da& Wnfebnlichite » nd ih ft, da fie 


aus :so0 großen Paketen beitebt, an ie alles jeneg um bad 
Dovyelte, was HL: @leher früher en fuer a rigen 
Aegypten und Yaräftina mitgebracht hatte, 
Seine Anfunft fiel auch In ben gimjtigiten Zeltpᷣuntt für dies 
fen Iwet, Das Land ſeldſt iſt ſeht bequem Zu bereifen, wohl 
erhaltene Aunftfiragen durchſchnelden Neu:Shd: Walch iu 
allen :Wihtungen,, and man findet ih Ruͤtſicht der. Lebens⸗ 
art, und allen Bequemlichkelten Teinen Unterſchied mit Eng⸗ 
(and feibft. Stets kommen freie Koloniſten an, melden die 
Deyortirten zur Urbarmadung, und den Zelbarbeiten jeder Art 
zmgethellt werben, wodurd die Kultur it ſchuellen Schritten 
zunimmt, unge⸗ Reifender verlieh Neuholland am ı3 Jan, 
24 uf dem Seife der Berwid, paifirte bie Eonfejtraße; 





wo er den 14,000. Zug hoben Vulkan Samopt eafiätig wurde, 
weder an abfoluter Höbe fowel, als Impo anter Größe, den 
Dice von Teneriffa weit übertrift. @r Paifizte den Nadir, oder 

nfpunft, von Berlin und Prag im Ynfange des Februar, 


Opfer zugeftehen, Deren Betrag die Bezferte 
aufwiegr. Demungencytet wird dirjelbe yet meine /parung 
veritändigen bejabeud beantworter, teil man nicht min Ani Fram 
reich elnen Ueber up an Kapftallen vorandfezt, pie in den : 
fentlihen Funde Wendung füchen ; fondern dabei auch auf p 

Konkurrenz des uslandes, vornemlid der € Kapin 
liften technet Für diefe,, mepnt man, würde, p dem ı h 
drigen Bingfu der Intändifcen Effekten, ein franz ſiſches 

no 








d 
füdtichen Halbfugel, das Kap Horn bei ſtetem Nebel und em⸗ 
Pfindficer Kälte, und legte am 8 April.in der Day der Kap: 


en merfwärdigen Zafelberg, und machte. in Gefelfhaft von 
Naturfreunden Erkurfionen na Eonftantia und der Falie-Bap; 
endlich ging. nad einer glüffihen Fahrt von zehn Woden dag 
Schif am ı4 Jul. in der Themſe vor ter... Seine Sanım: 
Iungen gehen unter —R des Hauſes Baring über Hanı: 
burg nad feiner Vaterftadt, und ertogten fo fehr das In- 
tereffe der Engräuder, dap ihm fehr sroßmärbige Antrige, 
—— — —— — | — 
macht wurden. t Iobt edle Aufnabme der titten | von deffen Betr wohlthaͤti IE 
den Stofonien auf eine ausgezeichnete Weife, Er erhielt nen Teil diefer Quote, die ka ber ——— > 
von dem Gouverneur von Mauritind, Tomnfend Sargubar, ein | Iduft ar er zum Aufauf yon 75 Stüt boländifdyen fi 
Empfebiumssfcreiben fir die ganze Infet, und tan die freunde uud ie anten deſtimmt, die War der ältern Sranfentafe 
fbaftlihe Aufnahme der dortigen franzöfiien ‚Koloniften nicht ; um übergehen werden, 
genug rübmen. In Nenbolland, der-befannten, Verbreerto- | ob unter Bei gung der Vedingu ‚ dap folhe niermald 

ande pi otöwenkig, sen Sehne tn da Ba lt We Fraebnifie der 
auf dem Lande/ feine Samm enu e u ven Ziehungen a umarten — 
gugetbeilte milftairifche Wade fdem du daffen. Bei feiner dee ad * niet den benad 
g 
6 














— 1 
barten Bädern des Taunus zeihner ji 
breife von Neuboland empfahl der dortige Gouverneur, nemliih Wieshaden durch eine harte re — 
eneral Thomas Brisbane, umfern Nelfenden, wegen feiner | aus; in rangenfhwalbac und noch mehr im Schlaugenbade 
übern, auf dem franzöfifhen und einem engliihen Saiffe | fit es dagegen ziemiich öde. geblieben, An den Sonntagen be> 
—5 — ber 5 * an I * * auch noch der Vereinigun net wies 
ng Mobert: Jefferw, we T bei feiner fe Monatliven | ler Fran Ur und Mainzer j > et 
Rüffahrt nach Curopa Yfeg Dat, Hm den Danf dee ‚Hrn, Sie: —— —— — 
ber zu verdienen, weicher fih hiermit feiner großen Verpflich- 
tungen entledigt. — Hr. — fein freund, be det fi 
noch inmmer au Madagasfar , bei m dortigen fiegreiben K6- 
nige Radama —— und bereist zur Verfertigung eines 
Lehrhuches der madega 
ler dieſer berühmten Infet, neben feinen übrigen botanischen Un- 
terſuchungen, unter befonderer Vegüuftigung dep Britten; wird 
aber fobald ale möglich, diefe, in-ihren Nisderungen fo unge- 
funde Aufer zu verlaffen ſich bemäben, und nad Europa zu: 
rüffehren, Sr. Sieber wird in Prag feine Sammlungen ord: 
an een noch feine vom Kap mitgebracten oologlſchen 
eltenhe 
ten, und feine Meife um die Weit fo fdnell als m 
Druf erſcheinen lafen, indem er überzeugt ift, dag Diefelbe 
dad ntereffe des Leſers uoch weit michr als feine vor: 


famnı Bıvon Fremden tatt, daß es of 
table — a und feibft der weite Pe 
gebungen , wo befannttic) der größte Tpeir der Gefellisafe 
fih nad dem Mittagsefen du verfanmern pie t, dierMenge 
faum zu faffen vermag. Unter den —— dehauvtet 
guch in diefem Jabre dag Hotel zu den vier Jabreszeiten wie: 
der den erjien Naug. An manden Sonntagen, 5. ®%, geſtern 
vor adt Tagen, überftieg die Baht der zur Mirtagstafeı fi 
einfindenden Gaͤſte bei weitem die 340 Gedefe, für weiche der 
Speifefaal Raum gewährt. Die am Kur ſaale zur Saffeefiunde 
—— Seſel ſhaft möchte wohl an ı6 big ıloo Verfonen ber 


Zahl derfeiben aus. Es jheint, dap man beiondere in dep 
nordifchen nnegenben ein großes Vertrauen in die Wirtſamten 
eſezt; denn vornemlich aus Rußland und Vo: 

len war der Bufluf von Fremden auperordentlic Rark „deren, 
der vorgerüften SJabreszeit ungeachter, in Kurzem noch Vichrere 
erwartet wurden, — Ju der Nähe der unfern Frautfure selez 
genen Nefidenzitadt — hatte man fon feir längerer 
Zeit altalifpe Heitqu tentdeft, deren Gebraud, bei geeig- 
ueien Umftänden, ‚von glüflicher Wirkung gewefen war. Je⸗ 
x doch fehlte es die Jet au den erforderlichen Gebäuden und An- 
dern Vorrigtungen , um aud fremden Badegiiien Aufnahme 
Deut fhlank. Pen una tläfcht zu —— —— bat ii su gie 
.. urt a, N R rMe u biefi e⸗ e men eine et jq art‘ ran ofen [4 ngerun en, ce, 
FRI, en ut Be Fe Ping Sp * nk man erfihre, — ner angemeffenen Kai - 


fo wie deſſen Berichtigungen eine vollfommmmere Kenutuiß der 
von Neifenden nur berührten Länder bieten werden. 


—— — 


utdation fär deu ver ofeiten Monat, audi von dertder. pe Sfunmme, die disfältfge Berwiligung von Seite der land- 
Ka Denfsturfen eurnat fehen diirfend Fmmerbin wire: } Mori Seen, neurgifcheh Negterumg, nebit einer jebn-= 


doch Die vom Blusnzikntiter nit verbebie? Abſicht, irgend ein 
neues Meduktionsprpjert kuͤnfti nieder auf die Bahn au brin⸗ 
sen, hindern, daß die franzoſſchen Fends das Wari berjtie- 
sen, und zwar um fo mebr, weil bei jeder Operation.der Art 
von einer Vermebrung des Kapltalſtecks der Schuld nicht wie: 
der die ah möcht 4 = * — — des rs Dir 0} nie ey. 
bern Entwurfs e nen fo vielfeitigen tm nicht ungegrun: Tear erg ; * 

deten Tadel hervorgerufen bat. Es erbebt fich zwar bei Diefer Getichttiche Bekanntm ach ungen. — 
Veranlafung von landen Seiten ber die Frage, wie mir Verl: Das aater fertiate Toigtibe Rrels u, Sitadtae richt hat, 
ſeltſczung eincg felgen oder irgend eines ibm aͤhnlichen Reize | in dem Sam wende Goᷣruber vo zu Bikabur n 
metteis fir die Spekulanten , die Operatlon uberd.upt Auszue durd Entſa letuan ven 20 2prily- und Pubslzirt, den Viel 
führen fepn dürfte; wil man nicht anders den Unmernehwern  p, Inder. tig: Aa claung, 


0 
teyerfie heif, erhatten hat. Die romantifhe Pa 
er arehitt Derden und andere sänftige Lofniver ünige, 
welche befo NÄHE Franrf, w. 
erwarten, dap, der Fontırrenz dvietor Babeorte fm benach= 


ungeadttet,. auch diefe neue Auſtatt ge⸗ 


Ami u 2 


“A 


* 
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# werben, nachdem dieſes Erkenntniß die Rechtskraft 
——— die gefeziihen Ediltstage, ** 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gebörigen 
Macdweifung auf Dienftag den 28 Sept. 1824; 

1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Eirberungen auf Freitag den 29 Ott. 1824 5: 

Ill. Zur Shlufverhandlung, und zwar 
für die Replit auf Mittwoch den ı Dec. 1824, und _ 
für die Dupiit auf Mittwoch den ı5 Dec. d. J. bis incl. 
‚ben 29 deifelben Monats ıBa4 , 

jedesmal Morgens um 9 Uhr feftgefezt, und hlezu fämtliche 
unbetannte Glaunbiger des Gemeinihuidnere biermir öffentlich 


unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen , daß das Nichterſcheluen 


am erften Edittstage die Ausſcließung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konfursmafle, das Nichterſchelnen an den übri- 
gen. Edittstagen aber die Ausſchließung mit den an denfelben 
porzunehmenden Hanbiungen jur Folge bat.« 

Sugleih werden diejenigen, welche irgend etwad von dem 
Mermögen des Gemeinfbuidners in Händen haben, bei Ber: 
meidung des nechmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Borbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Yugsburg, den at Jul. ıB24, . 

» Königl. baleriſches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Silberhorn, Direitor. j 
Vorbrugg. 


An Folge rechtskraͤftlgen Erkenntniſſes des königlichen Ap⸗ 
pellattonsgerichtes des arkreifes, dd. 38 

8 März 0.9. wurde, wegen vorliegender Ueberihuldung gegen 
die Berlaſſenſchafismaſſe des allhier verſtorbenen Reutbeamten 


nen 


fih im Jahre 1797 bei einem-E. F: öftreictfchen: Infanterfere- 
ginient amwerben, und bat felt dieſer Zelt nichts mehr von 
fi bören laſſen. 

Da num feine Schwefter Kredcentia Erb, verehlihte Aleln 
zu Wertah, um Ausfolglaſſung feines in goo fl, beſtehen— 
den Vermögens gebeten bat, jo wird Rider Erb, oder wer 
immer an deffen Ruͤtlaß kegründeten Anıprud zu .niahen haty 
aufgefordert, binnen jehd Monaten, von heute an, fi. um ſo 
gewiffer bei dem unterfertigten k. Yandgerichte deshalb zu mel⸗ 
den, ald nah Verfluß dieſes Termins Iſidor Erb als verſchol⸗ 
len erflärt, und deffen Vermögen feiner Schwefter ausgehaͤn⸗ 
Digt werden würde. ; 

Southofen, den 9 Jul. 1824. 

Königl. baierifhes Landgeriht.. 
Dr. Krumm, Landrichter. 


Georg Ernft, geboren zu Oberſtdorf den aı März 1763, 
{ft bereits 33 Jahre Landesabweſend ohne daß über feinen Auf- 
enthalt, Leben oder Tod feicher etwas in Erfahrung gebradit 
werden fonnte. 
Da nun demfelben durch ben Tod der Katharina Huber vom 
Hberfidorf eine Erbſchaft von eirea 550 fl. zugefallen, fo for= 
dert man biermir den erwähnten Georg: Ernſt oder deſſen als 
—— ebelihe Descendenten auf, ſich um fo gewiſſer bins 
onaten nm biefe Erbichaft bei unterfertigtem Amte zu 





"melden, als man augerdeffen den Erbfcafts: Betrag feinem! 


Febr. et pracs, |. 


urois Schäz, ans Heman, der Univerfalfönkurs erkannt. | 


Es werden daher die geſezlichen Ediktstage, und zwar! 

1. zur Aumeldung der Forderungen und bderen- gefezlichen‘ 
Nachweifung auf Montag den 16 Aug. ; 

II. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemelbetem 
Jrtberungen auf Donnerftag den ı6 Scpt.; 2 

11. zur Schiufverbaudfung, und zwar für bie Neptit auf 
Samftag den ı6 Ottober, und für die Duplit auf Mitt⸗ 
woch gen 3 Nov. d. Y. DEN 

jedesmal Vormittags 9 Uhr in der Art, daß der Ende: Terz 


min auf Donnerfiog den 18 Nov. auslaͤuft, feftgefent, une | 


hiezu alle Diejenigen, welche an diefe Verlaſſenſcha tsmaſſe 
Forderungen zu machen haben, hlemit bffentlich unter dem Regts⸗ 
mactbeile vorgeladen, daß das Nicterfhelnen am erſten Edifte- 
tage die Ausfſchließung der Forderung von der gegemwärtigen 
Konfursmalg, das Nichterſcheinen an den übrigen Ediktdtagen 
aber die Ausichliefung mit den an folhen Tagen vorzunehmen- 
den Handlungen zur Folge babe, 

Zugleich werben Diejenigen, welche irgend etwas von biefer 
Verlaſſenſchaftẽ maſſe in Handen haben, bet Bermeldung des 
nocdmaligen Erfazes, aufgefordert, folhes unter Vorbehalt ih⸗ 
zer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Landshut, den ı5 Aut. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
J. v. Hedel, Direltor. die 


Fohbann Mair, Bauersſohu ans Kreffen, ber Ge: 
meinde Mitreiberg, bat ald Gemelner des k. baleriihen 3ten 
Linien» Zufanterteregimentd den Feldzug nad Rußland mitger 
macht, und feit diefer Zeit nihts mebr von fi hören laſſen. 

Da nun feine - Schweſter Franziska Mair den Untrag auf 
Ausbändigung des demfeiben treiiencen-Erbtbeiles. von Eins 
taujend fünfzig Gulden geſtellt bat, fo wird Johann Mair, 
oder wer auf deſſen Nachlaß Anſoruch madıen Ju fönnen glaubt, 
—— Ar, me * —— — —2 

2 en das Merm ehann-- einer Sthwer 
fir’ ausgelsfht werd wird AN a t * 

Sonthofen, den + Dil. 1904, nt 
er Aönigt, baieriſches Landgericht: X 
DreKe umm, Landrichter. 


IſidorErb Vareretehn von Oberſchwaͤrzenberg, lleß 


+ 


' 


ee — — — — — — —— — — 
— — — — 


Bruder Joſeph Ernſt zu Oberſtdorf ausfolgen laſſen wird. 

Sonthofen‘; den 29 Jul. 1824. j 

Königl; daleriſches Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 

—— Vom' MR 

Fönigt. baterifhen Kreis: und Stadtgeriht' 

Nürnberg 
wird hiermit bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche ber’ 
Ainterm 29 Nov. ı823 eriaffenen üffentlihen Aufforderung ges 
mäß, den von ber hiefigen Ausſteuer-Anſtalt ausgeſtelten, 
dem. Teppichmacher Holledererihen Sopne » Wolfgang, 
zugehörigen Gewinnſcheln Nro. 323 über 200 fl. veriautend 
weder bei’ Gericht probucirt, noch mit einigen Auſptüchen bars 
auf ſich gemeibet haben, vermöge heute ergangenen Erfennte 
niffes damit auf immer audgefhiofen, ‚und das Dokument“ 
rin mortifiziet und für kraftios erklärt worden iſt. 
üruberg, den 24 Zul. rn 
ergi- 





Wagner, coll. 
Georg Belfelbrehtinger, vom Meibering, 
Soldat des ı6ten Linien Infanserleregiments, hat fi, unges 
achtet der Vorladung vom 29 Dec. 1843, hierorrs nicht gemeldet. 
Derſelbe wird daher ald verſchollen erllaͤrt, und’ fein Ver⸗ 
mögen den Verwandten gegen Kaution verabfolgt.: 
Vilsbiburg, den. 17 Jul. 1824, RE 
Königt. daieriſches Landgericht.- 
Bram, Landrichter. 


Tübingen. Gerkauf des Hofguts Ammern, ger 
wönntih der Ammerbofgenannt.) Aus der Debitmaife 
des penfenirten Ober-Flnanzräths v. Eplirter wird das zur 
Maffe gohörige bedeutende und ausgezeichnet ſchoͤne Hofgut 
Ammern, gewöhnlih der Ammerhof genannt, unter Borbe⸗ 
halt der Genchmigung des Civil: Senats des koͤnigl. Gerichts 
bofes dahier im Öfentlihen Auffireib_ verkauft werden. 

Diefes Hofgut, weldes- 34 Stunden von Tubingen, und 
5/, Stunden von Mottenburg a. N., ‚und nahe au der von gl: 
‚hingen nad Herrenbers, Calw, Nagold, Freudenfiadt ıc. fübs 
renden Landſtraße auf dem retzendſten Punkte des Anımeribals 

elegen iſt, war ehemals cin Bertamdrheil des Feicheſtiſtes 
asctbal, duber folches and mac dem neueſten koͤnlgl. wire 
temmbergiichen Hof: und: Staats: Handbuch vom Jahr 1824— 
‚S. 527. Nro. 89. umier bie adellchen Gäter des Kenigreichs 
aufgenommen Iitn.. md eine abgeſouderte Marlung bilder. 
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Durch bie gange Laͤnge bed Hofguts zlehet ich der Ammerfa- 
Hal, und bietet zu Anlegung von Mühlwerten die vorthellhaf⸗ 
gejte Gelegenheit dar, wozu bereits die nörbigen Verrichtungen 
getreffen worden find. . 

Die Beſtaudtheile des Hofgute find folgendes 

A. Gchbäude. 
1. 2*2 der um die Hofgebaͤude ſich ziehenden ſtelnernen 

Inginauer 

a. das Wohngebäude 104 Fuß lang und 38 Fuß breit, wo— 
von der untere Theil für die Malerei, der obere aber zur 

Bewohuung des Gutsherrn eingerichtet It. Lezterer ent- 

hätt 5 heisbare Zimmer, mit a Kabinerten, 3 Kammern, 

Küche und Speifetammer, und unter demfelben neben ei: 

nem geräumigen Gemüfekeller, einen großen Weinfeller; 
». ein maffiv fteinernes Gebaude, in weldem 
1, eine Wagenremife, 
a. eine Stallung zu 8 Stüf Rindpleh, 
8. eine Drefbtenne, 
4 ein Kuhſtall zu 20 Stuͤt, 
.Ni Futterboden, 
6. ı Kammer für Knechte, 
9.3 Fruchtſpeicher 
ſich befinden; 
MM eine febr große Schener, 150 Fuß lang und 42 Fuß brelt, 
worlu ’ 
, ein Ochſeuſtall gu 16 Stüf, 
a. ein Stall zu 28 Stüf Nindpieh, 
B. zwei Heine Schaafitalle zu 150 — 180 Stüf, 
4. ein ganz neuer Pferditall zu 8 Stüf, und 
5. ine Drefhtennen famt Futterfammer 

Ah befinden. 

d. Eine. ganz von Stein erbaute Kirche, die nunmehr zu 

— von Futter und Stroh benuzt wird. Dies 

fes Gebäude de einem Thurm verfehben, auf weldem 
fih &lofen und Ubr befinden; 

e. cin mit Ziegeldady verichener Holzſchopf; 

f. ein Waſch⸗, Bak⸗ und Brennhaus; 

g- ein Schopf mit zo Schweinjtällen ; 

h. ein Wagenichopf neben dem Wohnhaus bes Gutsheſtzers; 

3. eine von Steinen und Eichenholz verfertigte Vorrichtung 
zur Bereitung des Düngers uud ber Gülle, 

quuerhalb der Ningmaner befindet fih ein Gemuͤſegarten von 
ungefähr "4 Morgen, cin Brunnen mit laufendem Waf- 
fer und ein Pumpbrunnen, 

Der fehr geräumige Hofraum fit durchaus gepflaftert. 

H. Außerhalb der —— fteben: 

a. ein fir zwel H 
neues Wohnhaus von 2 Etagen mita Kellern und 2 Fruͤcht⸗ 
Kammern; t 

b.- eine neue und alte Scheuer aneinander gebaut, mit zwei 
re ni und drei Stallungen, weiche für Schaafe ein- 
gerichtet find; 

e£. ein neu erbauted Schaafbaug zu 400 Stüf Gölt- Vieh pder 
250 Stüf fäugender Mutterfchaafe ; 

d. ein laufender Brunnen yor dem Schaaſhaus. 

Eämtlihe Gebäude, welde zu 16,000 fl. in der DBrandver: 
fiherung legen, find mit einem gemeinfebaftlichen Bitzableiter 
serfeben, und mit Ausnahme der außer dem Hof ftehenden als 
gen Scheuer im beiten Zustande. 

Zu dem Gut gehören wegen der In Jeſingen und Luftnau 
fallenden Weingefälle a Keltern, beren eine year von dem 
Hof, unterhalb ber Jefinger Weinberge, bie aubere zwiſchen 
Kübingen und Lujtnau Reber, is 
. r, 


aıB Mergen Aeker. 
112 Morgen Wieſen und Gaͤrten, 
10 Morgen Egarten. 
ano Morgen Waldungen. ' 

Die Felder find durchgehends Im beften Stande. Die Zahl 
der vorhandenen Dbitbänme beträgt ungefähr 3000 Stufe, 
Die Wege find ebenfalis In gutem Zuftande, 

Aus den Waldungen, welde zum größeren Thelle mit Was 


aushaltungen eingerichteteö, beinahe ganz. 


delhotz bewachſen find, iſt feit-rB:0 nichts, alg da atgängfge 
olz gehauen, und blos im Jabr ıBaa das zu dicht ariandene 
ol; in einem Theil der Waldungen gefimmelt word. m; dages 
gen Li jeder and noch fo klelne Raum mir Hoizfarmen beider, 

Auf dem Gute haften aufer der Staateſſeuer feine Laitım, 
als jährlich 310 fl. Geld zur katholiſchen Stadtpfarrei Tuͤbin— 
gen, und eine zum Kameral-Amt au entrihtende Gut von 
11, Schil. Dinkel und 17, Schfl. Haber, welche jedoch mit der 
Seredetſame forreipondirt, jährlich eine fogenannte Ruͤſterbuche 
aus dem Schoͤnbuch zu beziehen. — 

Die öffentliche Verfieigerung dieſes den angenehmſten Sandfig 
sewährenden Hofquts wird am 

Dounneriiag ben 26 Aug. d. J. Morgend 9 Uhr 
auf dem Ammerhof felbft vorgenommen werden, 

Hierbei wird noch weiter bemerkt, daß zweierlei Verkaufs⸗ 
verſuche werden gemacht werden, nemlich in Gefamtbeit und 
wieder in di Theilen. ine Verthellung des Gute In 
m Theile iſt um fo leichter ausführbar, weil zwei Wohnger 

dude vorhanden find, melde ſich mir den dabei befindlichen 
Detonomiegebäuden um fe eher trennen laffen, al? fie durch Die 
Hofmauer bereits abgefondert find. 

Es fan alfo auch derjenige, welcher das Gut Im Gefamt: 
fauf übernimmt, Leicht — wo nicht die Hälfte, doc einemgroßen 
Thell des Guts — wieder veräußern, fo wie es auch zum Ver- 
kauf einzelner Güterftüfe an die Bewohner der benachbarten 
Orte an. Gelegenheit nicht feblen wird. 

Die Bezahlung des Kaufſchillings muß zu einem Drittel baar ge⸗ 
fheben, das übrige wird in angemeſſene Zieler zerſchlagen wers 
ben, ald worüber bei der Verkaufshandlun felbn das Weitere 
eröfnet werden wird; auf jeden Fall haben fich die Liebhaber mit 
shrigfeltiihen Vermögenszeugniffen darüber auszuweciſen, def 
fie im Stande fenen, ein fo bedeutendes Gut anzufaufen. 

Der auf dem Hof befinblide ſehr beträdstiihe Vichftand 
ynd Die pollftäudig vorhandene Akerwerkzeuge, Wagen, land= 
wirthſchaftliche Geſchlrre aller Art werden, infoweir fie zum 
eiferuen Inventar gehören, bald nad dem Verkauf dei Guts 
mit den vorhandenen meiſteus in Eifen gebundenen Fällern, zur 
Öffentlihen Verſteigerung gebracht werden, woburd der fünfs 
tige Beſizex des Gut in den Stand gefezt wird, ſich nach alen 
hellen vollftändig einzurihren, | 

Tübingen, den 26 Mai 1824, 

Der v. Spittlerihe Vermbgens⸗Adminlſtrator; 
Stadrfäreiberei = Berwefer, Stifrungs- 
Verwalter, Faber. 


— — — nn ET — = rn = 

Durch das fürzlich eingetretene Ableben unferer leben Mut: 
ter und Schwiegermutter, Joſias Dalber's fel. Wittme, 
finden wir une veranlaft, unfern vielen ſchäzbaren Freuns 
deu im Anz und Auslande die ergebenite Anzeige zu machen, 
das die diſher unter obiger Firma beftandene Weinhandiung 
und Fabrit von wollenen Teppihben, von heute an water der 
sirma von „Joſias Daiber's fel. Erben“ fortbefteben werde⸗ 
indem wir das unferer feligen Mutter gefcenfte fdisbare 
Vertrauen Banfend verehren, erlauben wir was um aultige 
Uebertragung beffeiben auf bie neue Ragglon höftichit zu bite 
ten, und die Berfiberung beizufügen, daß wir ung nad Ardfs 
ten beftreben werben, unfere verchriiben Abnehmer in jebem 
Zweig unſeres Geſchaͤfts gany nah Wunſch zu bedleuen. 

Schorndorf in Würtemberg‘, den zo Jul. a5. 

Joſtas Dalber's fel. Erben, 


Aecht englifche Univerſal-Glanz-Wichſe 
von ©. Fleetwordt in London, 


Der bedeutende und rafche Abſaz diefes Artikels buͤrgt für 
beffen Güte, fo daß ſolche alle übrigen Fabrifate dieſer Ark 
weit übertrift, und das Leder Fonfervirt, 

Die Büchfe von "4 Pfund nebſt Gebrauchtzettel foftet 20 Fr; 
—34 in Augsburg blos Herren Eugler und Komp. in Koms 
miffion Abergeben worden, umd bei ſoichem ſtets zu bekommen. 

G. 5 — in Leipz 
Haupttomm Lunge 


ig⸗ 
ed Herrn ©, Fleetwordt | 
* 


Nro. 148. 





Beilage sur Allgemeinen Zeitung, 12 Ars. 1824 





Da der in Beilage Nro. 83. enthaltene uff 


über den Flaͤchenraum der europdifhen Reſtdenzſchloͤſſer mit ber 


m —— aufgenommen worden iſt, fo hoffen wir, daß ſolches auch mit ben bier folgenden, aus deu Reglſtera zum 
—— eiten Bande von des Hrn, Sehelmenrathe v. Wiebefing theorerifch » praftijcher PFIALANEEINE entrichten No⸗ 


#4 Verzeichniß 


eriten nud zw 
sen der Fall ſeyn werde. 


ver merfmirbigiten aeifttihen Kirchen und beidnifhen Tempel, worin angegeben find: I. Die Namen der Städte, II. die 
118. der BiAgentahalt ihres Grundplens nad VParifer Quadratſchuh, IV. Verhättnig des FOMER 


ber Aufang ihrer Bauzeit. 


Nenennung ber Gebäube, 
zum Grundplan der Petersfirhe, und 


heben in Aegypten 
Mailand ee 
ondon . 

Konjtantinopel 
Korn . . 
Epheſus . 
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Dom, wie er ehemals war" , 17 19,341 G 
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Tempel der Venus und der Noma ohne die Vor: . 
tiken, welde ihn umringten . Fr 1:16,1551 129 n. C. eg 
Kaftorfirde . » “ 1316,325 | im X. Jaht v. 
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B. Berzeihniß 
Ber big jezt befannten höchſten Bauwerke. 


























EB: Bei den Klrchen find Be Höhen vom Kirchhenflur genommen; vom Strafenpflafter aud würden diefelben bei einigeil, 
J. B. in Paris, um 4 bie 7 Fuß mehr berragen. Wei Diefen Höpen iſt immer das Kreuz oder die Figur, weide 
—— den Thuͤrmen und Küppeln ſieht, mitgerechnet. 

Parifer Maaß. Mes; de  Erameef 
—— — — — 
su 30h Piens, Yet [93 
Potamide bei Gizeh in Yegupten (nach der Thurm der Parowialtehe in der Klofier: 
Deseription de ’Egypte pag: 27) 510 _ frage zu Berlin ——— 240 — 

Thürme des Doms zu Köln, wie fie werben Thurm am Dom zu Yarıa - . 290 = 

len . . . 471 —  [ZTbürme an der Echatdustirhe zu Rürnders 237 — 

Thurm des Mänfierd zu un, desgl. " 45% 6 Iburme am Dom zu Spever 336 — 

‚Der eine fertige Thurm des Doms zu Ant: Zanterne ber Kirche des —* "nations s 

werpen . Eis 447 — zu Paris 236 = 

Thurm des Munfiers zu Strahburg Fr 449 — ſThurm an der Tanfenkirbe zu SKarlem ! 230 — 

Ppramlde des Ehrors bei Memphis 7» 425 — Auppel am Dom auf dem Genförtmespin, J 

Thurm an St. Espban zu Wien . 415 7 in Berlin . n 225 — 

Kuppel der Peterskirche in Rrom 405 — Thkbärme an ber Notre : Dame zu Paris . 225 — 

re des Gerhrenes In Wegupten . 598 — . fibürme an St. Eulvlee . ._- 233 — 

an de Martinékirche in Landshutſ 397 r10. JEhirme an der Lorenzlirche zu Nürnberg 220 — 

Thurm ander Kathedrate zu Greniona . 372 — — ber Aftakirche zu — in 2 

Thurm am Münfter zu Krenbu — 465 — ale — 22 — 

Kuppel des D Doms BA erh ” SEE 363 — ſChurm am Dom zu Hatberftadt — 219 — 

Thurm an Et. Puſina in Sachſen... 350 — Thurm am Dem zu Melſſen. 202 — 

urvel des Doms zu Mavland . . -» 335 3 Kuppel am Dom zu Pils 202 — 

Thurm dei Domé zu Utrecht 335 — Zwei Thuͤrme an der Kathedrale u® dorf in & 2 

Porsinlde bei Satkarah in Urgnpten u - 335 — England — .. 2 = 

Thürme der Frauenfirde zu Münden — 337 — Thurm an Marla Siltgen zu Wien 2 * u 

Kuppol ber Pautölixıhe in Sonden » + + dab 6 Jöclefer Thurm zu Dia. 2» 2 no... 7 = 

Thurm der Anfbarlasfirhe zu Bremen 324 — Thuͤrme am Dom zu Regensbutge. - per: 

Thürme am Dom au Magdeburg a 16 315 J. — Thurm an ber Katbedrale zu Kurt .. = 

Marfustburn zu Mer dig . re Fu — ſChurm an der Haupifirde zu Eßlingen rhoð = 

Nurrel ber Jeſnitenkirche zu varis 293 — Thurm Gariſeudi zu Borogna BE 151 

— Aſit ett zun Bologna Fe 293 — Thurm an ber Hauettirche au Erefit . » 140 - 

Thurm der Marienlirche zu Meriin iz 236 8 Auppel der Sotbenne zu Paris AR * ge. 

Aupp uvildentirche zu Patis . « 275 — Kuppel em Dom zu Siema . . a 

—— ** ⸗u⸗ Ambera. 264 Thurm an der Kathedrale zu Orford 137 = 

Ruppel auf St. Wenevie've zu Paris . + ai Kuppel an S. Epirito zu Florenz J we 

ihurm am Dom zu Flores 0... 56 — Kuppel an Maria de Niracoli zu Kom 134 = 

Charm an der Staͤdtilrche zu Lauingen in Kuppel de l Assomption zu Paris FOR 131 = 

Baiern 244 — Ppraiide des Geftius zu Nom — T u 

Chem an der Stadrfiche zu Noͤrdi ingen. 240 — Thurm an St. Nikola zu Piſfa . 10% 

hürm ber. ebern. Pfarrfire zu: Ingolftadt! 242 — Waptiſterlum zu Parma 0 0000“ 100 — 


| 

Litterariſche Anzeigen 
So eben hat der zweite Theil vom Vaterlands-Gedenkbuche 
für valern anı ıB Febr. 1824 die Preffe verlaffen; es enthält der 
:feise mir Inbegrir des Subferibenten : Verzelchuiſſes 23 Bogen, 
nd konnt ungeachtet dieſes Umfanges gleich dem erften Bande 
Richt yöper als nur einen Gulden zu fichen. 
Die Herausgeber hoffen demnach, dap alfe diejenigen Titl. 
rn. Subferibenten, welche auf diefe zweite Hälfte nicht abge: 
* baten, die Zuſendung derſelben nicht zurutweiſen werden, 
min jo mehr, ale feine Mühe und keine Koſten gefpart wurden, 
dieſes Werk, weldes das ſchoͤnſte varerländiihe, Feſt auf die 

Nachwelt dringen jell, würdig auszuſtatten. 
"Die Nedattion der Zeitſchrift Eos, 





Yuttfom 


son Kuüpferſtichen, Haudzelchnungen, fel 
senen Büchern und andern Kunftgegen: 
känden, fowol einzeln ale im - 


Portefeuilled 


Anfangs Oftobers dieſes Jahres wird in Wien eine Samm- 
füng von vorzügliben und febr feltenen Aupferjtihen, Hand: 
zeichnungen, Buͤchern und andern Kunſtgegenſtaͤnden, ſowol 
einzein als In Portefeuilles, aus dem Nachlaſſe des zu Wien 
verftorbenen Hrn. von der Nüll öffentlich verfteigert. 

Merzeichniffe find gratis in nachſtehenden Kunſt- und Bud: 
Bandiungen zu haben, welche aud Beftellungen darauf AN« 
schmen: 

Augsburg, Ebnerifhe Kunſthandlung; 

Ampterdam, F. Dura e Figlio, Muͤller und Komp, ;- 
Berlin, 9. B. Weis, Kunftbändlerz | 
Braunfhweig, Schent und Komp., Kunfipändier » 
Dredlan, W. ©. Korn, Buchh.; 

Dresden, Mitrerifbe Kunftbandlung; 

ranffurt a. M., F. Wlllinans Kunfth.; 

aag, Volke; 

amburg“ E. Harzen, Kunfthanblung:;: 

annover, Gebrüder Hahn; 

Königsberg , Gebr. Vornträger; 
Leipzig, Welgl, Proflamator ; 
London, Treuttel und Wuͤrtz; 

» Galnagbi und Komp., Charing Erof;; 

* Huſt Robinſon und Komp.; 
Magdeburg, Chretſche Buchhandlung; 
Mannheim, Artaria und Fontaine; 
Mailand, Betallt; 
Münden, die Kindauerfhe Buchhandl.; 
Mänfter, die Korenrathſche Vuchh. ; 
Nürnberg, Fraunbolz, Aunfib.; 

arls, Treurtel und Wirk, Bauce d.M, 5 

—— Schwetzſche; C. Weyher; 
Prag, M. Berra, 
Riga, Deubner und Treup; 
Stuttaart, Ehneriihe Kunſth.; 

Wilna, F. Moritz; 

Weimar, Geographiſches Inſlitut. 


Gerichtliche Bekanntmachungen 





Der Echntdbrlef von 700 fl., ausgeſtellt von der Gemeinde‘ | 


Pferſee am 20 April 1805 fir den nunmehrigen St, Antend' 
Pfründner Eberle , iſt verloren gegangen. 

Auf Unfuchen bes Magiſtrates der Etadt Augsburg, unter’ 
deſſen Auratel die St: Antons--Pfrinde fteht, wird demnach 


der — Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, dieſelbe 


innerhalb eines fehemonatlichen Termins von beute an bei 
ber unterzeichneten Gerihteftele um fo gewiffer vorzuzelgen, 
Ms ſonſt jene ürkunde für kraftios erklärt werden würde, 
Augeburg, am 29 Jul. ıBa4. 
Könige. balerlihes Kreis: und Gtadtgerict. 
v. Siiberhorn, Direkter. 
— U757—— 


Ijer. 
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Das Fönigt. balerlſche Apsefarfeisgeriht für Het Meyar- 
freis hat in ber Ehefheidungsiahe der Marie Kowife 
Wiegand wider ihren Gbegatten, den Schmeidermeifter 
gudwig Wiegand, untermag Mai d.%. nachſtehen— 
des Erkeunntniß erlaffen, welches, gemäß fpejieller Unord« 
nung befagten Gerichtshofes, publiearionis loco in Anſehung 
bes abweienden Veklagten biemit öffentlich befaunt gemacht 


wird. 
Urtheh. 
N Im Mamen 
Sr Majeftfät des Königs von Baterm 
ertennt dad königliche ee für dem Mezatfreie 
als proteftantifhes Ehegeriht, auf die von der Marie Louiſe 
Wiegand zu Augsburg gegen Ihrem Ehemann, ben Schnei— 
dermeifter Wiegand, angebrahte Scheidungsklage neh in— 
firuirtem Deſertionsprozeſſe hlemit zu Recht, daß da beklagter 
Schneidermeiſter Wiegand innerhalb der, auf die von der Klaͤ— 
gerin angebrachte Deferriondfiage erlaffene, und durch die öf: 
fentlichen Blätter bekannt gemachte Worladumg vom 19 Dec. v. 3. 
angejezten Termin von drei Monaten bei dem königlichen Kreie= 
und Stadtgericht zu Augsburg nicht erfchlemen iſt, um über feine’ 
Entfernung und Ausbleiben Rede und Antwort zu geben, und 
die Ehe mit feiner Ehefrau fortzufezen, nunmehr der demfegbe 
angedrobre Nechtsnachtheit, nad welchem im Nichterfcheinungs= 
falle derfeibe als boͤslicher Verlaſſer werde eradıtet , die Ehe 
getrennt, und er als ſchuldiger Theit im die Koften des Prozeſſes 
werde verurtheilt werden, wie hiemit gefchleht, für verwirft 
zu erklaͤren, und ig dad zwiſchen dem Aldger und’ 
der Beklagten beftandene Band der Ehe zu trennen, Beklag— 
ter als böslicher Verlaſſer für den allein Schuldigen zu erflds 
ren und in Die Koſten des Prozeſſes zu verurtheilen fep ; auch 
bleibt der Klägerin die anderweire Verchelihung freigeſtellt 3 
und bie etwa ——— werdende Vermoͤgensregulirung jiwle 
fhen der Klägerin und ihren Kindern deren perfönlicem Hide: 
ter, als vormundfchafttider Behörde, überlaffen. 
Bon Rechtswegen! 
Ausbach, am 29 Mal 1824 
Koͤnigl. baierifhes Appellationsgericht für den Rezatkreis 
als proteftantiihes Ehegerlcht. 
v. Feuerbach, Prafident.- 
v * 
Sur Beglaubigung. 
Augsburg, dem 23 Jul, 1824. 
Königl. baterifched Kreis— und Stabtgeriht. 
v. Silberhorn, Direltor. 
Lermer. 





Diejenigen, welche an die Verlaſſenſchaftsmaſſe bes bier 
Ferftorbenen ehemaligen Landrichters Rath von Miedenburg- 
Anſpruͤche machen können, haben’ ſolche binnen 30 Tagen bier 
um fo gewiſſer geltend iu maden, als auferdeffen biefelben 
* —ö8—— er Maſſa nicht weiter beruͤtſichtiget 
wärben. 

Regenshurg', det 19 Jul. 1824. 

Königls balerifches Krels- und Stadtgericht.- 
Sreiperr v. Verger, Direktor. 
Wledemaun 





Feilbietung' 
des 
beruͤhmten' v. Cobres'ſchen Naturatienfabinets, 
nebft einer relhhaltigen naturhiſteriſchen 
Bibllothek. 
Bekanntlich bat der am 26 Dec. v. J. auf feinem Landſize 
bier in Göggingen naͤchſt Augsburg für das wiſſenſchaftliche Ins’ 
tereffe zu fruͤh verfterbene, große vaterländifce eh 


Hr. Ritter v. Cobres, Mitatted vieler gelchrten Gefellfchafz' 


ten im In- umd Auslande, durch feine eminirende Kunde ber 
fondere im Fache der Raturgefchichte, and durch feine audges 
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dehnten, foftematifch geordneten Sammlungen Im ‚mineralogf- 

fhen und teſtaceologiſchen Gebiete, fo wie durd feine große 

und fojtbare naturbiftorifhe Bibllothel, ſelt mehr denn 50 Jah⸗ 
= in der ‚gelehrten Welt fi den ausgebreiterften Ruhm bes 
rundet. 

Deſſen wirklich — litterariſcher Nachlaß wird nun 
gemaͤß dem Antrag ber ntereffenten dem freien Verkaufe ent— 
weder im Ganzen, oder nah limſtaͤnden aud Abtheilungsweife 
ausgeſezt, und begreift in gedrängter Ueberſicht: : 

4. Smei ausfünrliche Sammlungen von Mineralien, bie 

Eine zu 4600 Exemplaren, welde fib durch die größten, 
feitenften Practitufen, durch auderlefene Suiten, und 
‚durch mauchetlel jezt au ausgegangene Arten auszeichnet; 
die Andere zu 3400 Stüf. 

B. Zwei kleinere Mineralien» Sammlungen gu 2200, 
ind Boo Stüfen; wie uoch eine dritte zu 200 Stuͤken, lez⸗ 
‘tere zum Schulgebrauche geeignet. 

.c. Eine Sondplien : Sammlung zu 2500, mitunter Auf: 
ferit feltenen Eremplaren, — dann eine -befondere von 
durchſchnittenen Schnefeuforten zu 3oo Stüfen. 

D, Berftelnerungen 2200 Stuͤke; — vulfanifche Pro- 
dukte, — Planzenthiere; famt ‚mehreren ‚andern Gegen= 
ftänden auffallender Seltenheit. — ' 


Endlich 
E. eine Haffifbe Bibliothek aus allen Zwelgen der Na— 
" turgefhichte, mit Prachtwerfen älterer und neuerer Zeit 
yeriehen ‚ mit iluminitten und fhwarzen Abbildungen vor: 
zügliher Künftler ausgefhmüft, wovon bie unter dem Ti: 
Titel: „Delieiae Cobresisnae” befannte Druffarift faum 
die Hälfte der ditern Werte aufzäblt. - 
Ueber jede.diefer Abthellungen Liegen die eigenhändigen Ka— 
taloge des Hrn. Erblaffers vor. i 
Euſwellen fönnen ſamtlich diefe, allen Kennern und Freun: 
den der Naturgeibichte hoͤchſt Intereffanten litterairen Schäze, 
deren Werth von ihrem Eigenthümer felbft, in ihrem ber: 
maligen Beftande noch auf 40,164 fl. bezeichnet wurde, | 
von jezt an bis zum Ende ded fommenden Monats Dftober — 
und zwar vorzugsweife an den Sonntagen Nachmittags von 
3 bis 6 Uhr, — von Kaufstiehhabern eingefehen werben, welche 
ſich deshalb, fo wiel zur Stellung annehmbarer Offerten bin= 
ſichtlich des’ vorhabenden Kaufes im Ganzen, oder gropen 
Abtbeilungen, bei unterzeihneter Behörde, oder bei Hrn. . 
ofephb Seebacher fu Augsburg, in dem Haufe Litt. B. 
Nro. 2$. in der Marimillansſtraße vorläufig zu melden haben. 
Schriftliche Anfragen oder Kaufsangebote werden porto- 
frei erwartet. 
Göggingen, den 15 Jul. 1824. 
‚KAönigt, balerlſches Landgericht Odggingen, hei Augsburg, 
— im Oberdonau⸗Kreiſe. 
Reiber, Laudrichter. 
Buſch. 


Durch Urthell des Fünlal. Bezirksgerlchts zu Zwelbruͤcken, 
A. d. ı3 Mal ıB24, iſt auf Anſtehen von Georg Fuhrmann, 
Birth In Pirmafends, amb von Gottfried Fuhrmann, 
‚Sarüz Dafelbft, verordnet worden, daß zur Konftatirung der 
bmweienheit des Gottfried Gampfer und Jafob Ket- 
tenring, beide von Fröfhen, Fontradiftoriich mit der koͤnigl. 
Stantebehörde ein Zeugenverhör abgehalten werde. 
Zweibrüden, den 10 Jul. ıB24, 
Für den Auszug: Stebein, Anwald. 








obannes Schönten, geboren Im Jahre 1751, unb 
deſſen Bruder Georg Yotlisp Shönten, geboren 1753, 
Söhne des ehemaligen Sölduers und Shuhmahers Johann 


Philipp Schönten zu Nlederhaus, find ſchon feit 40 bis 5o Jah: 


zen, unbekannt wo, lanbesabwefend. Diefelben beſtzen ein un: | 


ter Kuratel ſtehendes Vermoͤgen von 5ofl., um beffen Ausfolgs | 
Jafung von Seite eines Verwandten nadhgefuht wurde. 
Es werden deshalb die gedahten Gebrüder Schönlen, oder | 


n 


beren —— Leideserden hlemlt vorgeladen, fig binnen 
I 


einer peremtorlihen Frift von 





drei Monaten und zwar längitens bis zum 30 Aug. d. J. 
‚bierorts zu melden, und ihr Vermögen in Empfang zu nehmen 
a —— —— und ihr angeführtes 

en vorhandenen en 
Kaution überlaflen werden —— IT FOR ya 
Nördlingen, am ı Jun. ıBa4. 
Koͤnigl. baieriihes Landgericht, 
Pölzt, Laudrichter. 
Rectöprattifant Schnelbt. 





Da fi in der geſezten peremptorifchen Frift fefn Beſtze 
ber durch Beſchluß vom 25 Meat d. 3. en EUR öffentlich DE 
gefchriebenen Obligationen, welche von der Katharina ZU, 
verwittweten Stephan, Reutbemuüllerin, jest Michael 
Stephan, für zwei Kapitallen dem Dberpflegamt Konftany 
ausgeftellt find, gemeldet hat, fo werden fraglihe Obligationen 
hiermit ebenfalls Öffentiich für amortifirt erklärt. 

‚Meberlingen, den ı5 Sul. 1824. ı 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Hanger, 
— —— — — —ñ — ⸗ e —ñee —ñe — 
Bekanntmachunmg. 

Die Zeit den Anſchrelbung für die allhler erledigte Stelle 
eines Profeſſor-Gymnaſii iſt bis zum ı Sept. verlängert wore' 
den. Mit derfelben iſt eine fire Befoldung von jähriih 2. 2000 
Schweizer Fraufen verbunden, bie ſich durch Gratifilationen 
für befondere Amtsverrichtungen gewöhnlih über 2. 2200 fr, 
erhebt. Diejenigen, welche die erforberlihen Elgenſchaften zu 
biefer Stelle zu befizen glauben, werden eingeladen, ſich be 


| dem Sekretariat der afademifhen Kuratel zu melden. 


Bern, den ı Aug. 1824. 





Yurzug eines Echreibens der Frau Hof Apotheterin W. 
Auft, zu Dillenburg, im Herzogthum Naffau, vom 
23 April 1824, an Hrn. Chriftopb Burckbardi⸗ 
Hfelin, Sohn, Nro. 1640 in Bafel. 


Das voy Ihnen erhaitene Laevfonifde Augenpulver 
gebrauche ih nah Vorſchrift felt 7 Wochen mit dem beiten @r: 
folg; fon in dem erften 8 Tagen konnte id meine Brille, de 
ren id) mich feit 6 Jahren bedienen mußte, weglegen, und fan 
nun bei Lit die feinfte Nadel einfädeln, und den feinjten 
Druf lefen, weiches id; vorher mit der Brille kaum mehr bei 
Tag zu than im Stande war, 

Genehmigen Ste ıc. ic. ıc. 

- (Unterzeichnet:) W. Auft, Hofapotheferin. 


An Hrn, Chriſtoph Burdhardt Ifelln, Sohn, 
Nro. 1640, In Basel. 


Diienburg, den 3 Jul. 1824. 
Mit Vergnügen bin ich Ihren Wunſch —— den que 
ten Erfolg, welchen id von diefem vortreftliben Augenmtttel 
babe, — Wohl unſerer Mitmenſchen (aus religloͤſem Stun), 
durch Fentiihe Blätter bekannt zu maden; ſowol in die 
—* —— in ie gr Zeitungen können Sie ed nad 
rem Belieben einrüfen laſſen. 
(unterzefhnet) W. Auſt, 


bin ıc. 
20 Hof: Apothelerin. 


Die Einfiht der Original⸗ Briefe ſteht Jedermann bei der 
Niederlage in Bafel zu Dienften. Der Preis eines einfahen 
Fläfchhens biefes Laenfonifhen Augenpulvers iſt ı & 24 ir, 
und eine® doppelten 2 fl. 48 fr.; feztere find für alte Perfonen, 
und für folhe, bie ein ganz geſchwaͤhtes Gefiht haben. (Wird 
aber nur gegen portofrele Einfendung von Briefen und Geldern 
abgeliefert), und ift zu erhalten bei 

"Chriftop Burkhardt Jfeliu, Sohn, 
ro. 1640. in Bafel, 


% 





Ten. 100 | Beilage sur Allgemeinen Zeitung, 13 ug. 1824. 


Litterarifde Anzeigen 


der I. ©. Eott a ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Sibingen ift erfchienen: 7 
Polytechniſches Journal, 

eine Jeitſchrift zur Verbreitung gemeinnügiger Kenntniſſe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Mechanik, 
der Manufakturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, der Hand: 
Jung, der Haus = und Lanbwirthichaft ꝛc., herausgegeben von 
Dr. 3%. ©. Dingler, Ebemiter und Fabrikanten. 


Fünfter Jahrgang, 1824. Bted Heft. 
Inhalt, 

aby, über Anwendung der durch Verbichtung er altenen 
— alz gechaniſche Aräfte. — Derſelbe über die Merz 
nberungen bes Molumend, welche an Gasarten in derſchie⸗ 
denen Zuftänden von Dinwski! durch bie Waͤrme ftatt 
aben. — Zobbei's. bleibender Wouife ſcher Apparat. Mit 

bbildungen. — Panen's Apparat, um gasartige Produkte 
einzeln zu erhalten. Mit Abbildungen. — Gurnen’8 Be: 
fchreibung eines Sauer: Waſſerſtoff ⸗ Lötbrohred. Mit Ahbil 
dungen. — Cuthbert, über Verbindung eines bubropneus 
matifchen Lothrohres mit einer pneumatiihen Wanne in einem, 
und eines Gasbehälters famt prneumatifchen Wanne in einem 
anderen Apparate. Mit Abbildurgen. — Babinet's Hparo: 
meter. it Abbildungen. — Bunten’s und Hempels He 
ber. Mit Abbildungen. — Verbeſſerte Bereitung - hölgerner 
Höhl: Maße in Frankreih, Mit Abbildungen. — Ebevas 
lier s Beihreibung einer Camera obscura mit einem Menisk 
Prisma. Mit Abkifkungen,. — Grimbam'e verbefferte Mes 
thode, ache Seile, mittelft Mafchinen zu verfertigen, die 
durch eine Dampfmalchine in Bewegung. geſezt werden. Mit 
Abbildungen, — Brunel’s neue Art Stollen zu graben, um 
mittefft einer folchen einen Fahrweg unter der Themie anlegen 
zu Fönnen. Mit Abbildungen. — Timbreil's Verbefferung 
an dem Ruder und an ber Steuerung der Schiffe. Mit Abs 
bildungen. — Ueber die Bereitung des Dleiweißes, Aremfer: 
bleiweißes oder Weisbleies und vorzuglich des berühmten franz 
göffgen Dleiweißes. — MWauguelin’s Merfuche über 

ie effigfanren Kupfer. — Berzelius über effigfaure Kupfer⸗ 
verbindungen, — Schweinfurtbergrün. — Jeromel, über 
allgemein anwenbbare Bereitung der Ammonium:Salge, (Hei: 
nigung ber Abtritte.) — Ehevakier, über das Zartrimeter 
bes Prn. Veitel. — ‚Derdreibung des Apparated des 
Em. Rouffeau' zur Beftimmun ‚der Reinheit des Deles, 
Mit Abbildungen. — WilE'E Verfeinerung des aus Saamen 
ausernseht n Oeles. — Ueber die Aufbewahrung ber Gier. — 


} erfahren die Bauſteine, welde durch den Froft 
leiden, (BWafferfteine alſogleich erkennen. —— och⸗ 
falsfauren · Kalt als künſtlichen Dünger, — Recenfionen 


polytehnifcher Schriften, — Miszellen. — Verzeichniß der 
im Monat Junt in London ertheilten Natente, — Ueber chines 
fies Pant-Zong oder Merfkupfer nebit einer Motiz ber Dr. 
Geitner s za. — " &abler'& Fingerbüte. — Der neue 
Artitel aus Seide und Garn. — Lieber Vauchelet s Sammt⸗ 
wahlerei. — Der Gang guter Taſchenuhren ändert fich bei ver: 
ſchiedener eat. der Atmosphaͤre. — Die neue Me: 
F ha die Stärke der Blafebälge zu vermehren. — Mri hrs 
Jarometer. — Ueber Zerfejung der — Metallber⸗ 
bindungen mittelſt —— — NMPare's leichte Mes 
thobe, Waſſer mit Eifen zu (hwängern, — Braddifs Waſch— 
woſſer zum Abwafchen der Bäume, — Simen's verbejjerte 
Fhäpfel- Brauntwein-Bereitung.. — Wie man SKartofieln am 
eften kochen fan, — Neueſte englische polytechnifche Literatur. 
er Jahrgang von 12 Heften mit 24 bis 30 großen Aus 
pfem, deren jedes mehrere Abbildungen enthält, Folter 16 fl. 
oder 9 Thlr. 8 gr. ſaͤch ſiſch. 


— 


So eben hat in unſerm Verlage die Preffe verlaffen. 
Geuerfarben 
i sb * 
Eine iD em Aoclaſſe eines 


Gefammelt von Joachim Glang von Dofen. 8. Preis 
. 2 2 ı2 fr. oder ı Rthlr. 6 ar. ‚ 
Auf ein Igktum begründet, beleuchtet dieſes Buch ein” 
rechen ae um fo ernfter zu würbigen — F en. das 
ch diejenigen, die zum Steuern berufen, um fo fr iger in 
feiner Bet mufung jeigen follten; — als erft jünaft eine ber 
voltreichften Städte Teutſchlands delete, wie das gefährliche 
Miasma drohend um ſich greift. Ob der Verfaffer feinen Ges 
genftand verftanden, beantworte immerhin die Kritif; beten: 
nen aber wird man müffen; baß er nad rheit bei der 
Darftellung der Wirklichen und in der Zeit Herrſchenden ge: 
ftrebt habe. 
Augsburg, im Juli, 1824. ; ı tet 
J. Wolffiſche Buchhandlung 
Ankılndigung von Flatt's eregetifchen Werken. 
Vielleicht wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß bie Vor⸗ 
leſungen des verewigten Orn. Dr. J. F. Flait über die Paulie 
nischen Briefe durd den Druk befannt gemacht werben möc- 
ten. Man erkannte an, wie innig derfelbe den Geift Pauti 
durd ein nicht blos wiffenichaftliches, fondern auch durch res 
ges chriftliches Streben unterftigtes Studium fich angenignet, 
und mit wie gewilfenhafter Um ht und weifer Delonomie er 
aus dem Schaze feiner Gelehrſamteit und Erfahrung gerade das» 
jenige zu geben verftanden hatte, was zu befriebigendem Merz 
andniß und zu fruchtbarer Denuzung biejes heiligen Schriftftel« 
ers helfen könnte. Die hinterlaffenen Papiere des Merewigs 
ten, in Verbindung mit mehreren forgfältig nadhgefchriebenen 
Heften, fejten in Stand, getreu jufammen zu tragen, was 
als achtes Eigenthum von am hingenommen werben darf. 
Sein Sohn, Dr fe M. Hoffmann übernahm ed, die Ders 
ausgabe zu beforgen. MWorerft wird die Bearbeitung des Briefs 
an bie Römer herausgegeben werben, und noch im Zaufe Dies 
Jahre bei Unt erzeichnetem erfcheinen. 
Tübingen, im Junius 1824. 
2. 8. Fues, jun. 


Im Verlage der D. R. Marr'fden Buchhandlung in 
Karlsruhe und Baden ift fo eben erfchienen, und in allen Bud: 
hanblungen zu erhalten ; 


Orgines Contagii. 
Sceripsit 
Dr. ©. F.H Marz 


gr. 8. Ifl, 24. 
Nicht Leicht ift Über eine Klaffe von Krankheiten fo vie 
en worden, als über die ber antefenden, — 
ich weil fie die wichtigſte für bie Menfchheit, und die dunteljte 
für die Wiſſenſchaft ift. , i 
Alten über die höchft intereffante Frage: wie weit den 
Alten die Anftetung betannt war, und we he Vorkehrungen 
ene zur Abivendung und Heilung folder Krankheiten trafen, 
eſtzen wir nur fehr wenige und zwar unpollftändige Nad⸗ 
forſchungen. Eine grundliche, mit unpartheiffchem Sinn unter: 
nommene, und mit prüfendem Urtheil durchgeführte Grörterung 
R: Bedurfnißg. Der Werfafler der gegenwärtigen 
Schrift konnte aber um fo mehr Lezterem abbeifen, als ihm 
ber reihe Schaz der Böttingiichen Vibliotpek, an der er ans 
geſtellt iſt, zu Gebote jtanp, 
ae au FR gefaßt. ; 4 
3) Eine Angabe der Schristfteller, welche über Anftefung und 
über die Sicherung der anftefenden Arankhei a 
meinen handeln. deisen {m * 
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’ 2 Be, Zu o “ 
Une Sie einer Pathologie und Therapie der anftefenden 
4 .... * — — win > 
Cine chronologiſche Aufzählung aller ‚Stellen: des Alter— 
umge 100 nur eine ſichere Spur von Sfeking und ans 
ftetenden Krankheiten ſich findet, von ben erften Mythen 
an, bis-zur Zeit, wo die Verbreitung ber Lufifeuche feinen 
weifel —* übrig ließ über das Dafenn eines ſpezifiſchen 
- & Anftefungsitofls „_und wo bie Errichtung -von Quaran⸗ 
taineanftalten die Frage über die Anftekungsfähigkeit der 


. eſt eutſchied. 

4) He (de ” der Ueber, von denen bie Alten Volks⸗ 
Frankheiten überhaupt und bie anjtefenden indhefondere ab⸗ 
feiteten, unb ber Maßregeln, welche fie trafen, um ber 
Verheerung folder Seuchen F ſteuern. 

5) Ein lexikographiſches Verzeichniß aller Wörter, welche zur 
Bezeichnung won Anftefung und anftekenden Krankheiten in 
den Schriften der Alten vorkommen. 

* * 


® 
Ueber 


tehnifhe Lehbranftaltem 
‘ Bon 


35 Sadomus, 
Hofrath und Profeffor. 
gr. 8. Vreis brofchirt 24 Er. 


Der durch feine frühern Schriften fhon bekannte Herr Ver: 
faſſer hat ſich in der eben erwähnten, über das Weien. techni= 
ſcher N alten, ihre Stellung im, Epriem des Öffentlichen 
Unterrichtd, über die Werichiedenbeiten, die in ihren Eintich— 
tungsweifen nach den derſchiedenen Bedürfniffen ‚möglich find, 
über das Finanzielle, über Lehrmethobe, Lehrerwahl und ähn— 
lihe Gegenftände auf eine Art ausgeiprocen ‚die denjenigen 
Verein von Forfhung und Erfahrung beurkundet, »ie zur 
en En enannter Gegenftände unerlaßlich ift. 

‚Diefe Schrift wird daher nicht nur den Freunden des Un— 
terxichts Überhaupt, fondern auch allen, welche die Wichtigkeit 
techniſcher Bildungsanftalten in gegenwärtigen Zeitverhältnifen 
erkennen, willtommen feyn. 





Bei H.L. Brönner, Buchhändler in Frankfurt a. M, ifter- 
fhienen und in allen Buchhandfungen zu haben: 


Adlerflycht, 3. v., das Privatrecht -der freien Stadt Frankfurt, 
in. pitematifcher Ordnung vorgetragen. 4 Bde. ar. 8. auf 
Drutpapier 5 Thlr. oder Yflır auf. gene: 6 Thlr. 
1ög9r. oder 12fl., auf Schreibpapier in 4. 10 Thir. oder 15 fl. 

Ciceronis, M. T., de legibus libri tres, cum Adriani Tur- 
nebi commentario ejusdenrque apologia et omuium eru- 
ditorum notis quas Joannis'Davisii editio ultima habet. 
Textum denuo recensuit suasque Animadversiones adjecit 

‚ G. H. Moser, Accedunf Copiae ceriticae ex codd, Als, 
nondum antea collatis, itemque Annotationes ineditae 

‚ T, Vietorii, J. G. Graevii, D, Wyttenbachii, aliorum 
Apparatum Eodieum et Ineditorum cougessit suasque 
Notas addidit Frid. Creuzer,. g, maj. 3 Thir. gggr, öder 
6fl. Charta velin 5Thir, oder gfl. i 

Clesiae Cnidii operum reliquiae. Fragmenta collegit, ter- 
tum e codd, recognovit prolegomenis et perpetna anno- 
tatione instruxit indicesque adjecit J. C. F. Bachr, 8. 
maj, 2Thir, oder z3fl, 36kr. Charta velin 3 Fhlr. oder 
5fl, 24 hr, ' , i 

Heh, FR Anleitung zum Weberjezen aus dem Deutfihen in 
das Griechijche, für Anfänger zur Cinuübung der Formen— 
lebre. 3 verbejferte und vermehrte Auflage. 8. 12dyr. oder 

SGer. 

‚Start, J. $., Tägliches Handbuch in guten und böjen Tagen, 
enthaltend: Gebete, Aufmunterungen und Lieder, zum Ge: 
brauch geſunder, betrübter und fterbender Enriften, aufs 

I neue vermehrt von J. J. Stark. Neue forafältig revidirte 
Auögabe mis Holziipnirten, 8. auf Drukpapier 1099% odert 





* 
2 
s 


1fl. 128r., auf weißem Drufpapier 2040r. *F 
Anhang be u er 6 34 en 
f : Gebete Wang . 

bärende, ndbetterinnen, wie —A— — —* 


Drutpapier Saar. oder 24 r., auf veißem i 
ober 36fr,, auf Schreibpapier gr gan. 


Im Ferlag der unterzeichneten Buchhandlung iſt fo eher 


Deut{dee Mu 
Herausgegeben von 
un emo j 
n Verbinbung mit deutfchen, igeri 
hung igen 7 dweigeriſchen und elſaſſiſchen 


1Bds. 1u. 2Heft. — Preis des 1u. 2Bds. in 6Heften. S5fl. golt. 
Inhalt des üiſten Hefts. 


I. Ueber Plan, Zwek und Umfang dieſer Zeitſchrift. Vom 
Deraudgeber. 11. Aarippa vi Nettes — 538 
chten von der WBilfenichajt feiner Zeit. Vom Deraud 
‚geber. III. Weber das altgermanijche Bolksfeben, von Wolf 
gane Mengel. IV. Ueber Herrman. v. Stablet, Pfalzara: 
‚fen am Rhein, von Deuber. V. Bruchſtüce aus der noch 
ungedrukten Geſchichte Ritter Franz v. Sidingen, vom Her: 
ausgeber. Vi. Ein ungebrufter Brief und eine Note Napo— 
feons an ben Siriegeminifter Fürften Berthier, ben Plan ber 
Schlacht bei Dresven betreffend. VIL Ferdinand Wonter. 
Dur GESIe — con en an —— 

be Ueberſezung der 2ten Pindariſchen Ode, von Deuber. 
IX. Proben einer Ueberfegung des Vetrarta v. X. ® i 


j Inhalt des 2ten Hefts, 

X. Yorippa p. Nettesheim. Fortſ. XI. Hafon Yarl, vom 
Seransacbe r. X, Die Sata von Cappel und Zwingii's 
od von J. C. Vögelin, XIIE Klagen eines deuiſchen Pa— 
tzioten aus dem ı7ten Jahrhundert über den Sieg des Fie adihune. 
KIv. Bioor. Netizen über den General San: Martin, von F. 
v. Kausler. XV, Aheokrits KyHop, überf. a. fomment. von 
Weißgerber. XV. Ueber Shore, Sturlufans, Heime: 
frinala, vom Derausgeber. XVII Ungedrufter Brief 
Saladdins an Kaifer Friedrich I, 


Friedrich Wagner, Buchhändler in Freiburg. 


An der Muller ſchen Hofbuchhandlung in Carlsruhe ers 
feinen in zwanglofen Heften: J Bi 
Unınale m. 

für die 4 
ge ſamte HGHeiltuade—,— 
unter der Redaktion Er ; 
der Mitglieber der Großherzoglich⸗ Badiſchen 
Sanfltäts:Kommifion. 


Das ekite Heft ift-fe eben fertig geworben unb am bie 
fümtlicben Herren Abonnenten, fo wie an bie Buchhandlungen 


verfandt. , 
Inhalt 


An den Lofer. — Ueber Taubſtumme; von &. D. Dr. 
Flachsland, Direktor der großherzogl. Badiſchen — 
Kommiſfion und Minifteriaf« MRedicinalteferent. — Mebieinifh= 
prattiſche Beonachtungen über bie Wirkung der Mineralwager 
bäder, Spriy:, Tropfz, Gieß: und Dampf: Bäder, des fürm sis 

etrimfenen natlrlihen Mineralwalfere, und des durch Zumi: 
— bereiteten tanitliden Kartsbader Waſſers in Baden; von 
Dr. Kroner, 8,0. Leibmedikus und Bad- und Brunnen —— 
Geſchſchte einer Schwangerſchafi aufferhalb der Gebärmutter; 
von &, 9; Dr. Flawsiand, Mit Abbildungen. — Mediciniſch⸗ 
neriorsiiwes, fon im Nahr_ A815 erftattetes Gutachten in Uns 
erfuhungsjage gegen E. 3. Ds von W. wegen eines an ihrem 


[> 


feum. 
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nengebornen Rinde *81 Mordes, von dem großherzogl. Sihreunduntrif gliche Mittelund Rezepte, alle Wars 
Geheimen 3 Kart per —— uns Schatlachfieber, feine zen, aus Betten, Stuhlen, Tiſchen, Schränfen, und 
* Behandlung in prophpfactifhstberapeutifher Be: | Überhaupt, aus allen und jedem Hausgeräthe, fo wie 
iehung; von Dr. 9. F iſhaft/ großherzogl. bad. Hof= und auch aus Stuben, Kammern, Häufern, Taubenfchläs 
edicinalrath. — Kurze Nadricten. — . gen, und aus jedem andern Behältniffe, wenn fie auch 
In diefer Zeitichrift werben befonders Originalabhandlungen noch fo lange darin genifter haben, ganz gewiß zu 
—— an Bande BEDeete | yepereiben‘ fe Aa ehpen) Tan ihre Brut bdlli 
en von Kontagionen, Epedimien und Epijootien und fontige £ ER —— — 3 
Sirankheiten, welche die Heilkunft der Yerzte, Wunde, De auszuroften, auch neu zu erbauende Haͤuſer vor- 
und Thierärzte in Anfpruch nehmen, geliefert; fo aud) die che: | einer künftig möglichen Anftefung im Voraus ficher 
miſchen Bereitungen, und Bereitunagsperbefferungen ber se ftellen. — Nebit einem Unpange:; über die fire 


ilmittel, und aud die Grfabrungen ven ber di: { 
Heften ibitung ber übrigen Arzeneimittel, —— alles, ertilgung der Motten. es, nach vieljähris 


* f die Erweiterung der theoretifeh = und praktiſch⸗· me⸗ | gen Verſuchen und Erfahrungen von Hermbitädr, 
Meinetopen Wifenfaften berieben fan. — Litterarifhe Private Halle, Hochbeimer, und Andren, mitgetheilt. 
Anzeigen faffen wir in befondern Beilagen anbeften und be= Leipzig, in Konmiffion in der Sommerfchen Buch: 


+ i "te. oder ıar. ſächſiſch. Der Preis ift 
per Def ou Öfers — —* 1fl. 48 ir, oder | handlüng. Geheftet, 6 Gr., oder 27 fir. rheinl. 
ı Th 


,.8 98. Wſiſch bat mid) veranlaßt, ſo eben eine fünfte, abermals verbefferte 
Karlsruhe, im Julius 1824. And vermehrte Auflage derfelben zu veranftalten, und fie der 
. — — Sommerſchen Buch andlung in Leipzig, in Kommſſſion 
Bei Heinrich Wilmans iſt erſchienen, und am alle Buch: | zugeben. Sämtlihe Mittel find probat, und bedürfen 
banblungen verfanbt: nur einer forgfältigen Anwendung. z 
Umfonft. Eine Familien: Geihichte In Bruchſtuͤken. Der Herausgeber. 


Auc) unter dem Titel: Unterhaltuugen im traulichen Obige Schrift ift für beigefegten reis drug alle Bub: 

ndlungen zu haben. — In Zubingen tan man fie bei Herr 

—— 18 Band. 8. geh. i Thlr 12 gr. oder 2fl. Kaur um ei rm. Ruder; in Garierube, 5 3 R un 

. und bei Drn. Marr in Gonftanz ; bei Orn Wallis; in Heidel« 

Der Verfaffer überreicht in diefem Bändchen dem Publikum | berg * Hrn. Winter; in Beuteonn, bei on Elaf; in 

‚ eine Erzählung in Bruchſtuken, bödft anziebenden ——— Speler ei Hm. Dewald; in Stuttgart, bei Hrn. Fran, bei 
voll der finni fen Betrachtungen, deren blühend gem thlicher Hrn. L8 


- ge u 8 Er — "s —* * — * 
Stil ih den beften Erzeugniffen diefer Gatiung unfe rer Pitteras | in Ulm; bei Hrn. Ebner, bei Hm. Ste in, und bei ber 
tur anreiht. —93 rd entwirft und mit pfychologifchen Woͤleriſchen Buchhandlung bekommen. 


Scharfinne in feinem Alterthämder, das ergreifenbe Bild einer — 
jener Erſcheinungen, in welcher dem, zur Leberfinnlichteit ge— In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
fteigerten Berrußtiepn des Wachträmneiben, die Geifterwelt Siftorifdhe Bilder 
zupsgen For —— 78 a — —— we Auen aus after und neuer Zeit, 
we ter aus einem ähnlichen Zraumgefichte am : 
unfichtbar durch diefe Erzählung hinziehen, In der Enträthfe: Sur Lehre und — für allerlei Leſer. 
lung jenes unbeimlichen Palchens wieder aufzufinden, deijen Dr. Karı Hirfhfelb 
beutungsvolle Ueberſchrift uns der Titel angibt. Awei "Zbeile g 

Srankfurt a. M., im Juli 1824. Reipzig, bei Gern Bleitger, 1824. 

e aler 


Neue Bücher des Inbuftries Kompteird zu Leipzig, welche ü REN —— 

" f r alle Diejenigen, welche eine gei unterbaltende 
fo eben an alle Buchhandlungen verfendet worden: 5, Hund "rue angene m ——* binteilde Bchire lieben, 
Weltefte noch eriftirende Denkmäler der Greimaurerei inf werben iefe biftorifhen Bilder eine fehr erwünfchte Erfcheinung 

Deutſchland. In 3 fithogr, Blättern in Royal: Folio gezeich= | feym, da fie in einem auszjeichnenden Grade in fidh vereinigen, 
net an Ort und Stelle vom Architect Otto Gunther. Mit | was man von einem piden Werte erwarten kan: eine ge: 
2 un Buntem Umfchlag. Preis 1Thlr. 12 Gr. ſchmakvolle Darftellung, Neubeit + Mannichfaltigkeit und In⸗ 
* e wirb für jebes Glied derehrwürbigen Verbindung | tereffe für jeden, dem Die wicdtigften Ereigniffe der Vergan: 
von ser m Intereffe jepn, indem es das ehrwürbige Alter der | genheit ni leichgültig find. & re ernitbafte, zum Theil 
Der we aufs Hlaubwärbigite beurkundet. je” dauer und Entfesen erregende Bilder wechfeln mit ſolchen, 
Eamm * — Zeichnungen für Silberarbeiter und Silber: | die pas Gemüth, freundlich anfprecben und erbeitern. Daß audı 
an Be enthaltend alle Gegenftände von Kirchen: wahre Geſchichte eben fo anziehend erzählt werben könne, als 
” — gef —* und andern Geräten, mit Angabe des | yomantifche Fiktionen, und eben fo feltjame Abentheuer darbie- 
obngefähren Gewichts jedes Stüts, um bei deren Anfer- then, wird Jeder finden, der dieiem Buche feine Yufmerk: 
tigung % RL Rense “ dienen. Nach Uler. Lefranc in famkeit fchenft. 
— on Arößten That ah — ——— ur Die Reichhaltigkeit deſſelben beweist eine furze Andeutung 
Erläuterung feiner Dent = und Suiten und feiner ar des Inhalts, den der Hr. Verf, alfa geordnet hat: 


ten. Nah dem englifhen des Herrn MW. 9. Irelands, ſo — ilterunge 


wie nad vielen andern franzoſiſchen und en liſchen Schrift: 
———— 78 und 38 Heft. Jedes m einem Kupfer I —— * a — — —— 
+ ds „a . 4 * > 
Regeln des >+ pi : ; V. Diftorische Raritäten. 3 
Paris — gi ag ed in guter Geſellſchaft zu VI. Anekdoten und Eharakterzüge, 





Der Drut ift ſchon und korrekt, das Wapier weiß, her 
Preis * größern und Heinern Leſezirkeln iſt Tas 


Wanzenvertreib beſonders zu empfehlen 


ung 
Die d i i ichkei 
PT dligemeinen Beifall betätigte Nüzlichkeit und 





nachitepender Schrift; 


mise 


600 


NMeuilgkeiten gur.D ftermeffe 1824. 

von Mörfhner und Jasper, Buchhändler in Wien, 

Abbt, Zum. Vom Berbienfte. Neue unveränderte Prachts 
ausgabe, auf Bafeler: Belinpapier. gr. 8. br. 2 Thir. 12gr. 

Adeld sReriton, Grgänzungsband Par enthaltend alle barin 
nicht vorgelommenen won 1701 bid 1822 von den Souverainen 
Deiterreih®, wegen ihrer Verdienſte um diefen Kaiferftaat, 
in die verichiebenen Grade des Oſteerreichiſchen, Böhmifdhen, 
Gallizifhen oder Reiche : Adels erhobenen Perfonen. ebft 
einem Anhange von Zufägen und Berichtigungen zum erften 
Theile dieſes Werkes von J. G. Megerle v. Müplfeld. ar. 8. 
Wien. br. 2 Thlr. 16 gr. 

— Der ıfle Band koftet —**8 Thlr. 16 $: 
Ainfidl, I. P., Anleitung zur —— der re und 
Archive für herrſchaftliche Amtstanzelenen. 8. br. 6 ar. _- 
Ehrenfeld, 3.M. Freiht. v., Weber die Drehkrankheit der Scha= 

fe. Eine _ Abhandlung, vorgetragen in der Verſammlung 
der £. £. Landwirtbichaftägejellihaft in ZBien am 19 Sänner 
3824, mit der daburch erwirkten Preisfrage von 100 Dukaten 
in Gold, nebft Aufforderung zu Beiträgen für die Gründung 
mehrerer Acceffit oder Tebenpreife. 8. br. 8 gr. 
Gerftenbergs, von, Zändeleien. Neue unveränderte Pracht: 
ausgabe auf Wafelen : Beiinpapler. #. br. 129r. 
Gogingk's, L., Lieder zweier Liebenden. Reue unveränberte 
Prachtausgabe auf Bafeler: Belinpapier. 8. br. ı Thir. 
Hölm’d, €. ©. L., fämtlihe Gedichte. Neue muperänderte 
Prahtausgabe, auf Bafeler : Belinpap. 8. broih. 1 Thlr. 12 fr. 
Hormayr, Freib. d., Friedrich von Oeſterreich; ein biftorifch® 
dramatifches Gemaͤhlde. Neue unveränderte Ausgabe, Mit 


K . 8. br. 6 gr. 
Yutt’s, D., Luftipiele. Ifter Band. Zweite Auflage, enthält: 
ge —* id. — Der rechte Weg. — Hab ich nicht recht? 8. 
r. 30 gr. 
Der 2te Band enthält: Der Buchſtabe. — Die Probe. — Die 
Wendungen. 8. br. 16 ar. 
® Keeh, Steph. Edi. v., Darfteflung bes Fabriks- und Ge: 
werbwefens in feinem gegenwärtigen Zuftande, vorzüglich 
in technifcher, merkantiliſcher und ſtatiſtiſchet Beziehung. Nah 
den neueften und zuverläffigften Quellen und nad vietjähri= 
gen eigenen Beobachtungen, mit fteter Berütjichtigung ber 
neueften Erfindungen und Entbefungen, und des Zuftandes 
des Fabrits:und Gewerbsweſens im öfterreichifchen Kaiſer⸗ 
ffaate bearbeitet. Zum Gebrauche für Staatödiener, Ka— 
meralbeamten, Landwirthe und — — Kaufleute 
und — stomptoird, Fabrikanien, anufakturiſten 
und Handwerker u. ſ. w. 4 Thle. Zweite berichtigte, viel 
vermehrte und mit einem Anhange bereicherte Yusgabe gr. B. 
Drutpapier 12 Thlr. Daffelbe auf Schreibpapier. 16 hr. 
Klenner, 8. W., Allgemeiner Zolltariff für den öfterreichi: 
ſchen Kaiferftaat, aufammengeftellt, durch mei Nachtraͤge er: 
gränzt, vervollftändiget, von der £, . Banko-Hofbuchhal⸗ 
tung geprüft, und mit Genehmigung der k. k. allgemeinen 
Hoftammer und der $. f. Kommerz = Hof: Kommiflion heraus: 
; gegeben. ar. 4. br. 2 Thlr. 8 ar. 
riegsipiel, zur angenehmen Unterhaltung für Be und 
gebildete Stände, verfaßt und herausgegeben von E. F. Plan: 
ner, £. #. Unterlieutenant. Mit Plänen und Figuren. 4. ges 
bunden in Futteral. 4 Thir. 8 gr, j 
Lühe, van der, an Flora und Geres; zwei. Hymnen. Neue unver: 
änderte Prachtaus gabe auf Bafeler = Vetinpapier, mit zwei 


Portraits nad Kinninger von John. 4. br. ı Thfr. 12ar. 

Meist, E., neueftes theatralifhes Quodlibet, oder dramatiſche: 
Beiträge für die Leopoidftädter Shaubühne I. Band, Enthält: 
Die Dichter, Luftipiel in drei Aufzügen. Nebft einem mit 
dem Stüfe verbundenen Nachfpiele : Die Recenfionen. — Die 
Wittwe aus Ungarn, Luſtſpiel mit Belang und Ehören in 


zwei Yufzügen. 8. br. . 
— 2. Band, Enthält: 1723, 1825, 1925. Phantaſtiſches Zeit 
Prater, alö 


entilde in brei Mullen — Dis Geipenit im 
ortiezung des Geſpenſtes aul der Baitey, in zwei Aufzügen, 


— Er ift mein Man. Ruftfpiele in einem Aufzuge. 8. b-- 
Preis beider Bände, welche nicht getrennt werben. 1 ZhiIr.s gr. 
* Meter, $., bie Schönfchreibefunft, bdargeftellt in 12 litogra= 
birten Zafeln, mit erläuterndem Zerte, in Briefen eines 
Rehrers an einen erwachſenen üler. Zum Gebrauche für 
Lehrer und Lernende, befonbers aber für diejenigen, bie ſich 
ohne Hülfe eines Schreibmeilters in der Schönidreibetunit 
unterrichten wollen. 4. geb. 1 hir. 12gr. 
Pers, 3., neue Skizze von Wien, unter der —** Kai⸗ 
ie Franz bed Erften. Neue unveränderte Ausgabe. 3 Bands 
en. 8. br. 20 ar. 

* Ehmus, E., Bifteritch ⸗topographiſches Lerifon von Stevers 

— — —— Meidling nachſt 
warz / Dr. &., Da enbab zu Unter: in 
s im und Schönbrun. Für Bade = und Erintturgänte, °. 
r. 16 gr. 

⸗ 54 Dr. J., Das Bergrecht des dftereihifchen Kaiſerrei⸗ 
8 foftematijch dargeſteilt und erläutert. 2 Thle. ar. 8. 
2 Ihr. 12 ar. 

Thümmeld, M. U. v., Heine poetiihe Schriften. Neue 
unveränderte Prachtausgabe auf Bajeler = Velinpapier. 8, 
br. 16 ar. . ö 2 

— Bi heimine, ein profaifch = komiſches Gedicht. Freue unver: 
änderte Prachtausgabe auf Bafeler: Velinpap. 8. br. 12 ar. 

U; ; Rob. Peter, fämtliche poetische Werke, nach feinen eigen: 
händigen Berbefferungen berausgegeben von Chrift. Felir 

‚ Weiße. Neue unveränderte Original = und Prachtausgabe auf 
Bafeler » Velinpapier, mit des Verfaſſets Bildnif nah Baur 
fe von C. 8. Kohl. 2 Thle. ar. 4. br. 9 Thlr. 

— diefelbe Ausgabe. Neue unveränderte. Prachtausgabe auf 
Bafeler: Welinpap. 2Thlr. in 8. ohne Bildniß br. 3 Thir: 12 Er. 


Allgemeine Unzeige. 
Die in deutſcher und mehreren fremden Spraden befannte 
Hafiih gewordene Schrift: 
Die Fobfiade 
Groteöt = Fomifches Heldengedicht. 
In drei Theilen. 

@in Bud der heiterſten —— — 
i i itten, vom Verfaffer fe 
ne Dee tr] Ar ng Preiſe von ı Thlr. 
18 ar. durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 


Berfin, bei Dunter und Humblot, iſt erfchienen: 


Verhandlungen des Vereins zur Befdrderung dee Ges 
Sewerbefeißed in Preußen. Jahrg. 1824. 2te Lief. 
eg ch Heft enthal ; dern: ten 

iefes fo eben erichienene Heft enthält unter andern: te 

IR die Lofung der Preisaufgabe, betreffend den X es 

aulator am Webejtuble, Wofür dem Orn. Haußia ver 

Dreis Auertannt worden; ferner Abhandlungen: von Hrn. Beh: 

über Antertetten, eiferne Kriegs ünd Nauffahrteift iite 

und eiferne Fäffer; von Hm. Kunth über Nuzen oder Ewaden 
ver Mafhınen; und mehreres andere, 

Der Subferiptiongpreis für den ganzen Jahrgang von 6 
ſolchen Heften ift 2%% Sehr. in Berlin; außerhalb 5 Teir., 
worür wir ibn durch die ganze Preußiſche Monarchie poftirei 
liefern, . 

." 
Kunth 

oder Schaden der Maſchinen, 

befonbers in Fabriken. 

or. 4. geb. Bar. — * 

iefe Abhandlung des Herrn wirklichen gebeimen Fer 

PER ons & uRch jiſt aus den Zerdandungendes 

eins zur Beforderuug des Geweroefleißes““ befonders angedruft, 


Ueber Nuzen 


— — —— 22 em ee 


* 


Neo. 10 Beilage zur Allgemeine Zeitung. 1 ex 





Spaniſches Amerifa. 


e neulich erwähnte Botſchaft der vollziehenden Gewalt 
zu 82 au die geſezgebende Verſammlung, oder das 
Haus der Wepräfentanten, Jautet vollftändig fo: 
„Meine Herren Kepräfentanten! Die vierte Seſſion der auf 
aefezmäßige Welfe verfammelten Zegislatur muß diejenigen mit 
neuem Beitrauen beſeelen, welche für die Einrichtungen, wor⸗ 
auf die Erhaltung ihrer Freiyeiten berubt, einige Achtung be= 
and kan die Kegierung, indem fie Ihnen über die der 
nıalige “Lage der Öffentiihen Augelegenheiten Rechenſchaft abz 
degt, nicht umbin, fih vor allen Dingen Glüt zu münden, 
daß derjenige Geiſt, wodurch das repräfeutative Syſtem ſtets fe: 
Yahr zu Fahr mehr Stärte 
Mir den Nationen unferes Feſtlandes ift g= Eriehe 

er; m 
Freude erfüllt worben bei der Ankunft cines erg ion 
rt has 
ben diefe uns wiederfahrne Ehre dadurd erwiedert, daß wir 
ronet haben, ber ſich 
in Auftrag gebt dahin, 


sen, 


fler begründet werben muß, von 
gewinnt. 
anfredit erbalten, und jedes aͤchten Amerikaners 


tinkitere. der vereinten Staaten in hiefiger Stadt. 


«einen Gefandten von gleihem Rang ab 
bereits nach Wafbington begeben bat, [ 
der Negterung der vereinten Staaten bemerklich zu machen, 
wuͤnſchenswuͤrdl 


®chbieted zu kolonlſren, hinfort mehr qufiehen folle, aud den 
noch beifüge „daß Eeiue der neuen Negterungen dieſes Feſtlau— 
des weder ihre Waffenmacht, nod die Granzen ihres Gebietes, 
ſo, wie es zur Zeit der Emanzipation bejtanden, ändern dürfe.“ 
Hlerdurch würde der Keim künftiger —— zerſtoͤrt wer⸗ 
den, die auf die Sitten und die Eivilifation ber neuen Staa— 
ten nicht anders. als höchft verderblich einwirken könnten. Der: 
felde Gefandte wird auch unfere Verbindungen mit der merica- 
viſchen Nepublit, begründen, Die, machben fie fo furdtbare 
Wechſel erfahren hat, nunmehr *— elufloͤßt, die Pr 
bohen Beſtimmung entfpreben. Die Republit Golumbia t 


run endlich ihr weltgedehntes Geblet befreit vor der Gegen— 


wart ihrer Feinde, und der glüfliche Zuftand unferer gegenfet: 
tigen. Verhaͤltniſſe verſpricht uns Die baldige Marifitarion des 
Vertrags vom B März. Der Gefandte, den wir an bie Repu— 
blifen Chili uud. Peru abgeordnet haben , wird die zwiichen ung 
and ihnen beitehenden Freundfchaftsbande noch fejter Emipfen. 
Eolumblend erlaucter Vräfident wird demnaͤchſt den Feldzug 
wider die einzigen, auf dem amerikanlſchen Feſtlaude noch übris 
gen feindlichen Truppen eröfnen. Die Anzahl und Beſchaffen⸗ 
beit feiner Krieger, fo wie der Gelit, der fie beieelt, uud die 
Heſchltlicteit ihres Vefehlshabers , verbärgen die giutlichſten 
Nefultate. Der veräctiihe Aufftand der *— von Callao 
bat für einen Augenbiit unfere Erwartungen verdüfterr, wird 
aber von den Siegen verwiiht werben, welche iu Kürze der 
Unterdräfung von Pern ein Ziel jezen dürften. Die Zeit hat 
unferm Baudniſſe mir den Provinzen Santa: Fe, d’Entre: 
Miss und Corrleutes mehr Innigkeit verliehen. Die übrigen 
Provingen des altem Bundesvereins befinden fih fortwährend 
fa einem Zuſtande von Ruhe, und nicht wur hat die Megles 
zung mit Innen indgefant frenndfchafttihe Beziehungen unter: 
kalten; fondern es ficht auc zu boflem, dab deren Bemuͤhun⸗ 
8 wegen Errlchtung einer großen Nationalrepräfentation mir 
tfolg gefrönf werden. Bereits haben mehrere Provinzen ihre 
Kepräfentanten gewaͤhlt, andere fichen im Begriffe, daffelbe 
an thun, und wahrfbeintic dürften wir Demnddyt der Inftallt: 
Pe Ani Beneralfougreffes uud ber Vereinigung aller 
eder einer wur zu lange getreunt gewefenen Familie entges 
neben. Die Meglerung bat alles Möthige vor etehtt, um 
& — Generalkongre zu defchiten, weicher Geme nge jt an die 
n e von Lokalvorurthellen fegen, und ber Union eine Menge 
bisher unbefaunter Vortheile verfhaffen wird. Bahlreihe Ge⸗ 
—5 von Kapitallſten haben fi unter dem Schnje der 
egetung zuſammen gethau, tum Die Bearbeitung unferer Berg⸗ 
serie ju übernehmen, den Vinnenhandel durch die Schiffahrt 























ed wäre,- dag man den großen Grundjdzen, 
wozu fie fi öffentiich befennt bar, nemlich dem der Abſchaf⸗ 
fung des Piratenfrieges, und dem, daß feiner europdiiden 
Macht die Befugnis, irgend einen Theil des ameritanifden 


I anf den großen Strömen, die unfere Provluzen bırebfchneiden, 


zu fördern, die Transporte mittelt der Dampfiaiffe zu erleich⸗ 
tern, and endlich eine Ratioualbank zu errichten, welde große 
Unternehmungen unterftügen, und die Provinzen mit den zur 
Entwifelung ihrer Indujtrie erforderlichen Kapitatien verfebem 
wird. Zu bedaueru fit, daß der brafiliibe Hof ich gewrigert 
hat, ben hm wegen Purkfgabe ber Provinz Montevideo ges 
machten Vorſtellungen Gehör zu geben. Wir haben ünfere 
Maͤßlgung biureihend bethatigt; es Liegt nuu an der Eentral- 
Regierung, ſich wirkfam zu zeigen;, es handelt fich bier vom 
einer National: Angelegenheit, und der Nation liegt es ob⸗ 
ſolche zu vertheldigen. Zwar * bie Reglerung geboft, daß 
die Stimme der Verunnft bei der Ratlfikation der von dem 
Kommiſſarien Sr. kathollſchen Majeftär unterzeichneten Heber- 
einfunft von 4 Qul. v. 3. Gehör finden, und einen dauerhaf-' 
ten Frieden herbeiführen würde. Nun machen und aber bie 
feit Dem Umpfturze der Konſtitution zu Madrid vorherrſchende 
Politik umd die feit dieſer Epoche befchloffenen feindfeligen Maaß- 
tegein geneigt zu glauben, daß es vielleicht noͤthlg ſeyn dürfie, 
das Werk unferer Selbititändigkeit mit gepafueter Hand zu 
vollenden, Nachdem wir Sr. katholiſchen Majeftät ein noch nie 
erhörtes Beifpiel von Grofmuth gegeben Haben, werden wir 
hm beweifen, daß unfere erfte Energie im Merbättnig mit 
Fi Vertheidigungswirteln geftiegen if. In diefer Ähſicht 
find wir jezt damit befchäftigt, die Hülfsmittel vorzubereiten, 
worüber die vortheilhafte Lage unferer Innern Angelegenheiten 
und zu verfügen erlaubt. Das Verdlenſt, den moglichſt beften 
Gebrauch davon zu machen, iſt der neuen Adminlſtration vors 
behalten. Demzufolge werden Ihnen jezt ſoglelch einige 
Maapregeln zur Prüfung vorgelegt werben, und mit Vergnä- 
gen werden - Sie vernehmen, welche Mittel und zu Gebote ftes 
ben, um den Krieg mit mehr Nahdruf und ungleld weniger 
Opfern, als je, fortzufegen. Mittlerweile haben wir Were 
ſtaͤrlungen nad Salta abgefandt, und werben deren noch meh⸗ 
tere nachſeuden, ohne vorerft auf die Koften Müfficht zu neh— 
men, die Ihnen fofort zur Ornchmiguug werden vorgelegt 
werben. Mir Vergnügen nimmt mau unter biefen Umſtäuben 
bie edle, freimüthige und entihlofene Politif_wahr, wofuͤr 
Se. Majeftät- der König von Großbritannien ſich eutſchieden 
bat. Die Uebereiuſthumung ber von ben Kabinetten zu Lon— 
don nad Waſhlugton au den Tag gelcaten Gefinnungen und 
Grundfäge wird Spanien überzeugen „ daß es gegen die fämte 
lihen freien Völker der neuen Welt den Kampf allein würde 
zu *8 haben, und dieſe Ueberzeugung wird vielleicht feis 
nen Beſchluͤſſen die Weisheit und Mäbiguug mittbeilen, bie 
von fo weſentlichem Belange für deſſen Dafenn find. Wir 
haben von Seite Sr. grofbritanuifhen Majejtät auf eine eh— 
renvolle Weite einen Generaltonful erhalten, und bielten für 
angemeffen, nun auc unfererieits einen Generalfonful, der 
ſich in London aufhalten wird, abzuorbuen, Die Innere Ruhe 
Ift mittlerweile nicht gejärt worden, und die legten Volkswabe 
len, In Verbindung mit der fo chen von Ihnen felbft in Ge— 
enwart eines freien und ebrfurdtävellen Volkes rubig getrofz 
enen Wahl eines neuen Gouvernenrs für dieſe Provinz bes 
weifen, daß die guten Bürger geneigt find, einen frietertie 
gen Gebrauch von ihrer Freiheit zu machen, — Die zur Er: 
siehung der Jugend angeordneten Inftitute in der Stadt und 
auf bem Lande wurden vervollftändigt. Diefe Inftitute In Ver: 
bindung mit den in der Stadt gegrändeten Echulen für arme 
Mädchen machen bedeutende Fortihritte, und laſſen uns einer 
Beneration entgegen fehen, welche bic gegenwärtige bei mel: 
tem. übertreffen wird. Die Jugend Diefer und anderer Pro— 
— ber Unlon, welche auf unſern Unberſttaͤren erzogen 
wird, bat neue Mittel erhalten, in den moraliſchen und na= 
turbiftorifhen Wiſſenſchaften fih auszubilden. Das Stublum 
ber Staatswirthfchaft wurde diefed Jahr begounen, und dems 
felben werden wir bereingt verftäudige Staatsbeamte zu ver⸗ 
danfen haben. Es wurden Lehrflühle errichtet, um den juns 


gen Leuten, welche fih der Kirche widmen, cine klaſſiſche Er⸗ 
siehung zu verfhaffen. . Die Schulen der Epfrurgie find mis 


» 


einer zahfreichen und vortreflichen Sammlung von Inſtrumen⸗ werben, Die Flnanzverwaltun ft In guter Ordn t 
ten verfehen worden. Ein Saboratorium der Chemie und ein |.es bleiben, wenn wir den Grande deli —R —* 
gauz vollitindiger phoſikaltſcher Apparat wurden aus Europa gewiſſenhafte Bezahlung unferer Schulden eine Quelle”, 4 
berbei gebracht, um zum Stublum der Naturwiffenfhaften Ju | Reichthumern fen. * Unfere "ganze Staats ſchnid iſt nım Ag 
bienen. „ale pr en pers ar eratienfammtung wird —* Ilbiet, Unfer 5 em wird auch d * 
ens mit den Ma chinen bere dert werden, welche zum Stu: em von 2orurtheiten Ein euommenen eint tend, 
lum des Bergbaues nothwendig find. Die Schule des prafti- birgt für deifen Erhaltung, Die Bank bat Fr — * 
hen. Aferbaucs hat bereite vVaume in unfer Land gebracht, dez | rar vollftändig gemacht > ihr Gedei " e —68 


elehrung zu verſchaffen. Die Vibllothet ñ ſehr gut. einge: alt ſpaniſchen zu ſezen, bereite find zur Grr 
richtet, und auch dis Fahr bedeutend bereichert worden. 7 ie | umd Öfonomifchen Münzftärte die * la rung Auer guten 


ie nötigen 9 2 
Wohithätigkeits - Gefeifmpaft bat ihren Zwefen vollkommen Ente | fen. — Die Öffentlichen Einfünfte oe —— ergrif: 


dentlichen, ſoudern auch für die groben auße ror 
dankt man deffere Erziehung der Mädchen, und die herrliche gaben dieſes Jahre bingeretchr, : Bi ——— 
Schule fuͤr welbliche Waifen. Die Hogpitäter werden erwei- daß dfe Erfahrung uns die Nothwendigfeie zeigt zu wirtiame: 
tert, ibr Inneres wird verbeffert, und Zleichwel fehr an den ‚Ten Maapregein zu greifen, um von den Bürgern jene mäsigen 
Ausgaben gefpart. Das Infiltur der Aubpoden - Impfung hat | dreften Abgaben zu erhalten, die ats noibwendig zur Erhalte 
beiondere in diefem, an Krankhelten reichen Jahre feine Wohl: fung der ffenttigen Ordnung defrerirt wurden: e6 fheint, 
thätisfeit bewiefen. - Der Öffentliche Gottesdiennt wird nit ge⸗ daß die Gef bie von Vllt und Epre, auf die man dabei ge: 
wohnlichem Glanze geführt. Die Verfchönerung der Sathes | redner, nicht hinreidende Beweggründe darbieten, Die RT 
dralticdhe geht fahnell vorwärts; mehrere Kirden wurden in duftrie hat in dem Lande fhnelle dortichritte gemacht, und füge 


m Lande ausgebeffert, andere neu erbaut; der Schaz bat: | Iie wir mehr Kapitat zu Agrifulturaf - Unterne s 
Geldfummen dazu borgefhoffen, deren Petrag Ihnen zur Be- wendet, Zur Tmebhrung der ferbauern ——— 
milligung vorgelegt werden fol. Die Geiftlicyfeir fährt fort, Mittel ergriffen worden, und man darf hoffen, af die arbeit 
Ihrem Mange in der Gefeufhaft Ehre zu machen; übrigens fan famen Familien, welde die fruchtba benen des Süden 
das Land verficert fepn, daß fein in der Sache der Freiheit | bevölfern follen, endlich Aulangen werden ® wie der Wert 
erworbener Ruhm unter allen Umftänden tadellos erhalten wer- ; des Grund und Bodens feige, wird ed immer dringender 


! i 
den wird. Elne Reform im der Verwaltung der Gerechtigkeit. einen entfheidenden Plan Ansunehmen, um alle Gränzitreitig, 
It höchſt wichtig, aber sugleih auch hoͤchſt ſchwlerig in der kelten zwiſchen den Brundbenern wod 
——RR Diefe Reform mug auf die beitehenden Gefezbis | ATMEN und das Land ug ch bie Familien vers 
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her gegründet werden; eg wäre aber unfiug, fie vorzuneh- | Die Regierung hat bereite bierin getban, — — 
men, bis nicht die erften Grundfäze derfeiben von Jenen wohl wird noch andere Maafregein vorfhlagen, fo wie au ein allge= 
aufgefaßt find, melde in der Folge die Heſeze erklären und | meines S Vertheilung der Staatsländereien, melde 
enwenden fpllen. udeilen hat nen Theil der beitehenden, durch Ermunterung deg Aferbaueg eine Hauprquelle der Öffentli= 
großentheils aus den arfeyen ſelbſt hervorgehenden Schwierig⸗ den Einkünfte werden fönnen, Der Dandei durd die erforberfi= 
feiten der Gerlctsitand bereits dadurd vermindert, dag er ben Snftitutionen ermuntert, har fig feine Wohlfahrt, troj der 
theils feine eigene motalifhe Stärke vermeprre, teils mit pogfe (hen Zeitumftände, welche deffen Thaͤtigkelt beihränfen, er. 
lobeuawwrcher Sorgraıt den Verbrechen vorzubeugen, und die | halten. Die Gefahren der Schiffahrt, romaufiärts, wurden 
Vrogehfucht zu entmurpi en fuhte. Seine Bemüutzungen ha= | dur Aufftellung yon Anterbopen bei den ifeitigen Sandbänten, 
ben auch bereits eine m rEfamere Beſtrafung der Verbreden Und von Siterheitgfgiffen bei den Untiefen der Infet Lobas, wel 
und eine genauere KFenntuiß der Nechte jur geige gehabt. Das | de die Seefahrer bei Tag und Naht mittelft entipredender 
Polizeifvftem ift mir 5* Erſparniß verbe ert worden. Das Signale leiten follen, vermindert, Die Kehnungen vom fez- 
Geiez vom 20 Der, y, 4, bat den Bürgern jene rein buͤrger⸗ ahre, fo wie das Budget für das fommende, wird der n 
liche Obllegenheit übertragen, womit rüber ganz umgeeignet | nanzminifter Ihrer Beratung vorlegen, Sie können, meine 
das Milktair beauftragt war. Das bewegliche Eigenthum ift Serren, den gegenwärtigen Zuftand unferer Angelegenheiten 
gegen Diebſtahl beifer gefihert, und die zur Megulirumg deg nicht betradten, obne eine Vergleihun mit dem Surtande 
Dienftcs in den Ebenen ergriffenen Maafregein haben die beſte anzuftellen, in weichem fie fi vor drei ahren befanden, als 
irfung hervor gebracht. Die Strafen in der Stadt und die | pas Gefühl politifer Tugend ung hier sufammenbracte, um 
den Grund zu jenen beilfamen Inſtitut lonen zu legen, wel⸗ 

cher Unternehmungsgeiſt hat Bruͤken erbaut, und andere Öffent: I be uns zur Freiheit führten, und den Frieden wiedergaben , 
liche Werte unternommen. Die Stellen des Land: und Waſ ı der damals für ung verloren ſchlen. Die, neue Adminiſtration 
ſerbauwe ſens haben ihrer Einfezung entfproden; in Kurzem | muß nun diefe Inftirutionen dor den Irtpämern und dem fal— 
werden fie noch jene Inftrumente erbalten, melde zur Er: | fen Eifer der Ourgefiunten bewahren, deſſen die desorganui⸗ 
leichterung und Aus dehnung — Unternehmungen, befonderg firende Thätigkeir der Sdlechten und die in Seubelet 
fi « Die fichende Armee jeic: auswärtiger Tirannen ſich nur zur Beförderung ihrer eigeuen 

net fih durch ihre Moralitdt und Krlegs zucht aus; fie hat die Plane bedienen würde. Ihre herzliche und eifcige Mitz 
Wilden, welche in unfer Sand gefallen, zurüf getrieben, und wirkung wird der Regierung Fur Erhaltung diefer Intitatios 
eine unermeßlihe Beute emacht. Gegenwaͤrtig erbaut ſie nen nicht minder notbwendig fepn, als fie ed zur Begrandung 
Schanzen an den Neuen Gränzen. Dur Dekret vom 23 April derſelben war. ie werden e& mir daber nicht übe nebmen, 
v. ft für die Bildung junger Leute zu Offizieren geforge | wenn ih mit den Worten ſchließe, werde der ebrwürdige Wird 
worden. Doc nen wir erftären, daf das befichende Me: | fident der großen Kepuprie unieres Kontinents iu.feiner ie}= 
frutirungsgefez unzulaͤnglich if, Die Reglerung bat alle mög: ‚ ten Botſchaft an die Nepräjentanten derielben orrühter: „Seit 


lihen Opfer gebracht, um die Armee aus den Provinzen ſelbſt »Beginn unſerer Revolution gab sed, wenn wir den Ziſtand 
u ergänzen, bat aber nur in der Provinz Entre : Rios ihren „der eivilifieten Welt und deren Stellung gegen una etrach⸗ 
ner erreicht, Sie werden fi vielleicht überzeugen , daß es „fen, noch feine Coode, wo eg notbwendiger gcmeien wire, 
eine andern Mittet der Abhuͤlfe gebe, ala die, weldhe- 1824 „daß die Staatediener @ifer in Erfüllung iprer Adeen, und 
Ahnen vorgeſchlagen worden. Die Milltaͤrtaſſe befindet ſich in „deren Konjtitnenten Tugend, Varriortsmug und Eiunucht 
eiucm vorireflien Iuftand, Die Prüfung der Rechnungen der | ajeloen.“ Buenos - anres, 3 Mai 1844. (Unser, ernare 
verſchiedenen Aorpg gereicht ganz den Kommandanten derfel:  p no Rivadayı a — Manuel % Garcia- 

beglviter vorstehende Votſchaft tee 


ben zur Ehre, Die Artillerie, ſchon jtarf genug für ordentit- J Der englifdye Courier 
De, Faͤlle, fol auch für außerordentliche hinre iche nd vermehrt Bezug au s, was fie yon Montevideo und den Kries lt 
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berperu fagt, 
—— von jehe 
Banda orien 
von Braſullen an 
Die Gofonia del S 
über, mußten fie abe 
1Bı2 Wrtigas feine 
des Ia Plataftrömes 


mit folge 
r das 
tal) als eine wichtige Abründung bes Geblets 
gefeben. Schon vor 50 Jahren gründeten jie 
an Sagramento, Buenos-aptes gerade gegen: 
rin ber Serge an Spanien abrreten. Als 
Unruhen in den vereinigten Provinzen 
begaun, $.r —— ſeine —* 
rungen hafte, rüften. die Portugieſen neuerding 
——— * mußten es aber bald wieber In Folge eines 
Son renfeiitftandes raͤnmen, und die alten Graͤnzen wurden ge= 
enfeirtg anerfannt. Imden Jahren 1827 und ı8 befezten die 
Do riugle ſen neuerdings die Banda oriental unter dem Vorwande, 
vor der dort herrſchenden Anarchie Brafilien zu fügen; allein 
obgteich diefe Beſezung nur verübergepend ſeyn folte, fo eu: 
Diate fie doc damir, daß jene Provinz famt Montevideo, Bras 
fillen einverleibt wurde. Sowol die Mehrheit der Einwohner 
der Banda oriental ald aud Buenos = apred felbjt waren 
mit diefer Maafregel bödft unzufrieden, und man tadelre die 
Menterung legterer Republik, dab fie nicht Brafilien den Krieg 
erkiärt und Truppen gegen General Lecor gef&itt habe. Auein 
eine fo gewagte Maaßregel hätte die junge Republit in große 
Weriegenbeit ſtürzen koͤnnen; fie begnügte fich daher, mit Bra— 
fillen zu unterbandeln. Diele Unterbandinngen find gefiel: 
tert, und es wird num beim bevorftchenden General: Kongrep | 
eben, ob er die Regierung ermäctigen will, Brafilien durd | 
affengemwalt die Banda voriental zu entreifen, und fie der 
Union- der Provinzen des Plata: Stromes einzuverleiben. — 
Mas den Krieg in Ober: Peru gegen die fpanifhden Rovaliſten 
berrift, fo war Hr: Rivadavla ar Dagegen, well er ed nicht 
ür möglich hielt Krieg zu führen, bevor die Republlt nicht alle 
5 Hülfsquellen vereiniget hätte; gegen Ende des vorigen 
Jahres aber dachte er darauf, bie rafhe Wendung zu benüzen, 
welche der Kampf zwiſchen den Mopatiften und Patrloten Im 
Peru, zu Gunften der Lezteren, (damals) genommen. Zu glels 
cher Zeh ſprachen die an Peru gränzenden Provinzen Salta nud 
Tucuman, Buenos: ayres um Hülfe an, und diefe wurde ih⸗ 
nen auch zugefagt. Bereits haben fie Unterjtäzgung in Geld 
erbalten, und man iſt Willens ihnen 4000 Mann zur Bekaͤm— 
pfung des gemeinihaftlihen Feindes zu fenden, wenn anders 
nicht Boltvard Siege diefen Beiſtand überfläffig machen.“ 


J 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die Verpachtung der Wirthſchaft im königlichen 


Theater: und Geſellſchaftshauſe in Regens— 
burg betreffend. 


Die Pachtzelt der Wirthſchaft im Enigtigen Theater- und 
Geſellſchafte hauſe in a seht mit dem Monat November 
diefes Jahre zu Ende; auf Befehl der königl. Regle rung wird 
zut weitern Verpachtung derfelben Termin auf 


Samftag den 4 Sept. d. J. 
ſeſtgeſezt. 


Dad Gelaß für die zu verpachtende Wirthſchaft beſteht Indem 
Vartetre und der erſten Etage des ſogenannten neuen Hauſes, 
mad davon nicht zum Thegter gehört, es enthalt aufer der 
Modnung der Paͤchters einen großen, fhönen Tanzſaal, famt 
dabel befindiichen Buffets, zwei große Speife: und Gefellfchafts- 
fäle, mehrere Vinard: und Gefellichafts - Zinimer, Küche, 
Sprisgemdlbe, gewöhnliche und isfelicr, Holzlege ıc., end: 
Lich das vorbandene Ameublement an grojen Spiegeln, Luſtres, 
Tiſgen, Stühlen. w. 

Der Paͤhter bat das Recht, die Syeffe- und Kaffe 
ſchaft im —— Magße zu betreiben, ſamt der Bil: 
larbageredtizkeit; Wein, Liqueurs, Urrak ıc. im Großen und 
Im Kleluen zu verfäufen, ale Sorten von Bier auszuſchenten; 
Hochzelten zu haltet, Tanzmuſte, Konzerte ıc. zu gebe; Kons 
Ditoreiwaaren ; Obft u. dergl. an und in dem königlichen Thea: 
ter fell zu haben, endiſch Die in der zweiten Etage des Hauſes 
mettete Harmonlogeſelſchaft mis Spelſen und Getraͤnken vor— 
ANgewelſe zu verſehen. 


cwirth⸗ 


nden Bemerkungen: „Die Portugfefen 
ftllhe Ufer des la Yiatajtromes (die 


Die Verpachtung geſchleht km Verſtelgerungswege, auf 
drei, mad Umftanden auch auf mehrere Jahre und mit Vorbe: 
halt böberer Genehmigung. Pachtllebhaber werden eingeladen, 
am bezeichneten Tage, Vorntittäge 10 uhr, im fogenannfen 
gelben Zimmer des neuen Hanfes perfönlic oder dur binläng» 
lich Devollmäctigte ſich einzufinden, die näbern Pahtbedinz 
gungen zu vernehmen, und, fo ferne fie und Ihre Vermögens: 
verbaltniffe wicht fhon hinreichend befannt find, mit den erfor? 
derlichen Eertififaren fidy zu verfehen. 

Regensburg, aut 4 Aug. 1824. 

Koͤnigl. bateriſche Reglekommiſſton des. Theater = nnd 

Geſellſchaftshauſes. 
Reglerungs-Aſſeſſer Specht, Brenner, Leg. Rath, 
Fön, Kommilfär. als Bevollmächt. der Afttonafrg, 
Ling, Altuar, 





Das koͤnlgl. Finanz: Fiskalat des Iſarkrelſes hat, um die 
auf dem vom königl. baierifhen Kämmerer Hrn. Xaver Öra= 
fen v. Jonner auf Tettenweis erfauften biefisen Haufe an 
ber Prannersgaffe 4. Nro. ıdoo. haftenden Schulden kennen 
zu lernen, nach $. 14. des Einführungsgefezes um Ediktallas 
dung bdiefer Gläubiger gebeten, * 

Diefe werden daher, fofern fraglibe Schulden nicht ſchon 
im biefigen Stadtgrundbuche eingeträgeh find, oder bereite 
re Hupotbhefenprototoll angemelder wurden, zur Unmeldung 
innen drei Monaten unter dem Rechtsnachtheile des Hug: 


ſchluſſes ihrer Nealanfprühe auf das genannte Haus hlermie 


aufgeiordert. 
München, den 8 Jun. 1834. 
Koͤnigl. baleriihes Kreis und Stadtgericht. 
»” Gerugroß, Direktor, _ 
Zeiller. 
m 


Wegen ber Gold = ıc, Forderungen an die von Frankrelch 


bezahlte Averfionalfumme : 


1. des ehemaligen franzöfifben Veteranen Phllipp Ja— 
kob Weftermann aus Mectersheim zu a7 Fr. 70 Gent, 
3, des ehemaligen Korporald Valentin Wilbelmp aus 

Gerolsheim zu 306 Fr. 74 Cent, 

3. des vormaligen Wadtmeiſters im franzöfiihen Bten Hus 

—— Jakob Scheller von Boͤhl zu 164 Fr. 
o Gent, 

wurden den genannten Meflamanten durch diffeltigen Beſchlaß 
folgende Auflagen gemadt, nemlich: 

a. dem 10. Weftermann, feine Forderungen, worüber dag 
franzöfirse Ariegsminifterkum aus Mangel an Behelfen 
2. Aufſchluͤſſe geben zu können erflärte, gehörig zu be> 
weifen; 

b. Dem Wilheimp, felue Forderungen näher zu begründen, 
da nach der Erilärung der franzöfifhen Militärbehörde 
beim ten Megiment Etranger blos ein Johann Wile 
belmn eingereibt war; 

e. dein ıc,.Ööweller, die Sdentitde felner Perſon mit dem 
Peter Schaller zu erwelfen, ber nah der Erklärung 
der franzöfiihen Militärbebdrde fu dem Liiten des Aten 
Hufarenregiments eingetragen tft; in welchen ein Jakob 
Scheller miht vorloͤmmt. 


Diefen Auflagen baben die Betheillgten Im Belt drei 


Monaten, bei Vermeidung des Wusichluffes zu gemigeny 


war, da ihr Aufeuthaltsort diſſelts nicht bekannt iſt, andurd 
oͤffentlich ausgeſchrieben wird. 


Münden, den vi Mai 824. 
Königl, Mintteriat: Liquldatfonskommiſſton für bie 
Forderungen au Franfreid. 
v. Atter. 


— Thomaſo. 





Auf die Sold- 1. Forderungen Ar 
1, die ebemaligen Corner dee Moltlgeurd bei der dten Kom: 
pagule des frangöfucgen ı7ten leichten Jufanterleteglments 


— oo 


60% 


Satot Merkel, angeblich von Leinberg (Devartements 
Donnersberg), ad 54 Fr. go Eent,, 

2. des chemaligen Unterlieurenants im franzdfifhen Gaften 
Knien: Aufanterferegimente, Johann Weyer, augeb- 
lie von Landan, ad gıy Fr. 93 Eeut. 

Aa ” von Franfreih bezahlte Uverfionalfumme wurde be: 

[offen ; 

“si Daß bie Meflamanten vor allem, innerhalb brei Monaten, 
hei Vermeidung des Ausſchluſſes, mit Ungabe ihrer Wohn: 
orte, dadier nachzuwelſen haben, daß fie im bateri- 
ſchen Untertbansverbande ftehen, und ihre Forbe— 
sungen bei dem franzöfifhen Minifterlum bis 28 Febr, 
1817, vor dem Eintritt ber verttagamäßigen Präflufivter: 
mins, augemelder haben, 

as anburc Öffentlich ausgefhrieben wird, weil ber Aufenthalt 

ter beiden Reklamanten diſſeits nicht bekannt ift. 

Münden, ben 11 Mat 1824. 

Köpialihe Minifterial : Liquidattonstommiffion für Die 

Forberungen au Franfreic, 
i ». Ritter, 
Thomaſo. 





uf die Soldr ic. Forderungen nachbenannter chemaliger 
Franzöfiiher Soldaten ; 

“2. des Gergenten im ı3ten leichten Infanterlereglmente, 
Stun n parzi⸗ you Zwelbruͤcten, ad 120 France 
go Leutimes, 

9, bed Soldaten im ıeten leichten Jufauterieregimente, 
Sriederih Hoffmann von Neuſtadt, zu 247 Fr., 

3. des Karabinier Im ıBten leichten Infanterleregimente, 
W —9 eim 8 eider (auh Schmider) von Landau, 
u rt. ı ent., 

Pi des Sergenten Im söten Linten: Infanterieregimente, 
Phllipp Buguer von Landau, zu 8ı Er. 44 Eent., 

6. bes Grenadiers im doften Linien » Infanterieregimente, 

Eriederih Eudres von Kerzenheim, zu 6 Er, 206€,, 
6. bes Grenabiers im 4öften Linien » Infanterleregimente, 
Philipp Eulimann vom Kufel, zu 27 Er. 90 Gent., 
7, bes Soldaten ber Bıften Kohorte, Franz Peter Diſch 

von Ruzweller, 8 r., 
B. des Soldaten b iſten — ⸗Jufanter lereglmente, 
Franz Roth von Kleinkarlbach, zu ga Fr. 80 Eent., 

9. des Soldaten 3. Heinurich Kobler aus Dberhaufen, 
ad a9 $r. 67 Gent., 

20. des daten im Srften Linien = Infanterieregimenfe, 
Leonhard Niclas aus Germersheim jun 192 Er. 50 C,, 

#1, des Soldaten im ıBren Linien = Infanterieregimente, Jo» 
baun Frauz Schmitt von Hambad, zu 159 fr. 60 T., 

— ge Mia Tray; Schumann Aus Dggers: 

m, zu ro Sr. 
an die von Ärunfeie ejahlte Averſionalſumme, iſt beſchloſſen 
worden, daß ſaͤmtliche obige Forderungen nunmehr als präflus 
hir definitiv abzumwelfen feyen, ba die. Reflamanten, 
na Lage ber Alten, ben ihnen gemachten Auflagen in der ge: 
gebenen peremtoriiben Friſt weder Genäge geletitet, noch den 
Mekurs ag die diffeitigen Interlofute ergriffen haben. 

Da der Auſeuthaltsort der genannten zwölf Meflamanten 
xlcht auszumitteln war, fo wird biefes Exfenntniß Öffentiig 
Susgeihrieben. 

Münden, den ıı Mal 1624. 

Hönlgl. Diintfterlat: Liquidatlonskommiſſton für die 
Eprderungen an Frauktelch. 
». Ritter, 
Rath Thomaſo. 


— —— 
Da bie beiden Soldaten Andreas und Joſeph 
e: dlmever, zu Ottmannshardt, auf die am 24 Jul. v. J. 
chon ergangene Ladung ſich binnen des anberaumten Termi⸗ 
nee bierorts wicht angemeldet haben, auch für fie feine anderen 
ie aufgetreten find, fo werden gedachte Soldaten 
temit als verfhollen erflärt, und es iſt bereits Kommiflieg 


— 





anberaumt, ihr Vermoͤgen an bie dermal bekannten naͤchſten 
Verwandten gegen Kaution auszuantworten. 
Dachau, deu 14 Jul. 1824. 
Koͤnigl. baierifches Landgericht, 
Eder, Landrichter. 





Thomas und Korbinian Hechendorfer 
föhne von Wagenried, befinden fih feit dem Jahre ** 
Schaflersgeſellen auf Wanderſchaft, und es iſt uber deren ke: 
beu und gegenwärtigen Aufenthalt bier nichts bekam, 

Auf Andringen deren nähfien Verwandten werden diefeLben, 
oder deren allenfallfige Desceudenten hiermit aufgefordert, bin, 
ven 6 Monaten. bierorts entweder in Perfon zu eriheinen, 
ober fi) bei ihren dermaligen Aufentbatt gehörig andzuweiien, 
widrigenfalls ihr Vermögen den naͤchſſen WBerwandten gegen 
Kaution ausgefolgt werden würde, 

Dachau, den 3ı Jul. 1824, 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht, 
Eder, Landrichter, 





Da Anna Maria Dandl, Muͤllerstochter zu Banıngar 
ten, ugchſt Grafing d. ©., fi) auf die diffeltige Ediftalladung 
vom 27 Nov. v. J. binnen des ihr angegöunten Terming von ſechẽ 
Monaten bierorts weder gemeldet, jod pexſonlich ſiſtirt bar, 
p wird diefeibe nunmehr hierdurch als verfhollen erklärt, und 
br Vermögen den nachſten Verwandten, auf deren wieder- 
holtes Undringen, gegen genugiame Kautionsleiftung audgefoigt, 
Eberöberg, den 9 Jul. 1825. 
Kon. baisrifged Bandgeriät, 
«4. abs, 


Streuble, Aſeſſor. 
Dr. fang. 
EEE ——— 


Ein Mann ber die Handlung erlernt hat, die Fahritation 
bes Bleiweiſſes gründlich verfteht, und eine Reihe von Jahren 
in Diefem Fache arbeitete, durch traurige Familienverbättniffe 
aber jest auger Geſchaͤft iſt, 38 ein Unterkommen, ſey es in 
biefem Fache, oder als Yfforie’ in einem ſoliden Geihdft, wo 
fein ftartes Kapital gefordert würde. Franfirte Briefe an lhn 
unter $. H. bejprgt die Erpedition diefer Blätter, 


—— 


Bel Untergeihnetem ſtud noch immer Loofe auf Oberhau⸗ 
fen, Ziehung fe und unmwiderruflih am 6 Jan, 1825, 4 28, 
42 fr., danı auf Schwabach, Ziehung am 26. Dee. d. J. a 5fl, 
24 fr. gegen freie Einfendung des Betrags zu baten, 

Mastpias v.Bollifofer, 
in St. Gallen, 





Todes-Auzeige. 

ute um 13 Uhr —— verſchied auf ſelnem Laudfige 
zu Haldhauſen bei Münden unfer inuigſtgeliebter Gatte, Var 
ter und Oheim, —26 Peter v. Lauger, Direktor der 
fönigl. Akademie der biidenden Künfte und Ritter des Civile 
Verdienſtordens der baieriihen Krone im 6Bjien Jahre ſelnes 
Alters nach einer langwierigen Krankheit, mit f-ommer Erge— 
bung in den Willen der göttliben Vorfehung und geftärkt dur 
den Empfang der heiligen Sterbfaframente. 

Indem wir die traurige Pflicht erfüllen, dieſen ſchmerzlichen 
Merluft unfern verehrten Gönner unb Freunden, fo wie allın 
—— bie den Verewigten als Vrenfhen, als treuen 
Staatsdiener und als ausgezeichneten Kuͤnſtler Fannten , ehrten 
und (iebten, aud zum Theil ihm ihre Bildung verdanften, 

femit anzuzeigen, empfehlen wir ihn zugleich ihrem frommen 
denfen und ung ihrer ftillen Thellnahme. 

Haldhauſen bei Münden, den 6 Yug. 1824. 

oſepha v. Langer, Wittwe; 

obert r Langer, Profeffor au ber Fönlgl, 

Alabemie d. bildenden Küufte, Sohn ; 
Zoſepha Langer, Nichte des Verftorbeuen, 


Pro. 151. 
— — — 


— 


Vorleſungen an ber Koͤniglichen Akademie der Wiſ⸗ 

ſenſchaften (mathematisch = phofifalifche Klaffe,) und an 
der medizinifch : prafrifhen Lehranſtalt zu München. 
Minters Semeiter 19%45, Anfang den 1 November, 


Matbematifhephnfitalifhe Klaffe. 

‚ , Phyſik. J 
Theoretiſche und Crperimental « Naturlehre, Iiſte Abtheilung, 
peet = Kinanz- Rath, von Delin, wöchentlich dreimal. 
Dieſelbe in Verbindung mit angewandter Mathematit, Pro- 

feifor Siber, wöchentlich ſechsmal im Lyceum. 


Optik, 

Analytiſche Optik. Konſervator Dr. Fraunhofer wöchentlich 
zweimal, , 

‚„ Ehbemie 

Theoretiſche und Erperimental = Ehemie Ifte Abtheilung ber un= 

organiſchen Erofe bis zu den Metallen. Konfervator Dr, 
Vogel, wödentlic dreimal, 
Die analrtiichen Arbeiten der Stubierenden werben geleitet 
von den honfervatoren Dr. Fuchs und Dr. Vogel. 
Minrralegie. 

Konfernator Dr. Fuchs, wochentlich viermal. 

Den präparativen Theil der Mineralogie, Adjunkt Dr. Ko: 
beit, wöchentlich dreimal. 
Botanik. 

Konferpator Dr. von Martiug, wöchentlich fünfmal, und 
auf beionderes Verlangen Mareria medica oder Pflanzen: 
geograpbie und Pflanzengefchichte. 

Forſtbotanik, Adjunft Dr. Zukarini wöchentlich zwei bis 
drei Stunden. 
. Zoologie, 

Direktor von Schrank, wöchentlich dreimal. 

Sortjezung ber gelamten Boolegie, Adjunft Dr. Wagler, 
wöcentlich, fünf Stunden ; dann NVorträge über die Thiere 
wöchent: 


Paierne, in Hinficht auf Dekonomie und Jagd 
lich zwei bis drei Stunden. Sad, 
i Anatomie. 
Dofrath Dr. Döllinger, wöchentlich ſechs Stunden, 
leitet auch die Secir: Hebungen, 
Phyſio logie. 
Hoftath Dr. Döllinger, wöchentlich fünf Stunden. 


eſch ichte der Mebizin. 
Hofrath Dr. Döllinger, wöchentlich zweimal, 


Mediziniſch-praktiſche Lehranftalt. 
— . Epiten der NRofologie, 
Ober: Medizinafratd Droon Groffi, wöchentlich dreimal. 
Allgemeine: Therapie. 
Medizinalrath Dr. Ringseis, wöchentlich dreimal, 
Arzneimittelsfehre, 
Profeffor Dr. Breslau, täglich einmal. 
’ Allgemeine Klinik. 

Dber : Mebizinalrath Dr. von Groffi, täglich zweimal, 
Mepdizinifhe Nofologie und Therapie. 
Ober: Medizinafrath Dr. von Groffi und Dr. Ringseig, 

täglich einmal, 
Phyſiſche Erziehung und Kinderkrankheiten. 
Leibmeditus Dr. von oe, wöchentlich dreimal. 
ar Medizinifhe Klinik. 
Mebizinatratb Dr. Ringseis, tüglich Zweimal. 
. Klinik der Kinderfranfbeiten. 
Leibmebilus Dr. von Loe, täglich einmal. 
Chirurgiſche Nofologie und Thberapbie, 
Ober: Medizinatratd Dr. Ko, taglich einmal. 
. Ebirurgifhe Klinik. i 
Ober: Medizinatratb Dr. Koch, und profeffor Dr, Wilhelm, 
taͤglich einmal, 
C birurgifhe Operations-Lehre. 
Ober: Medizinalratp Dr, Koch, wöchentlich dreimal. 


Derfelbe 
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Ophthalmiatriſche Klinik, 
Profeffor Dr. Bil beim, täglich einmal, 

* Geburtshülfe, . 
Mebizinalrath Dr. Weißbrod, täglich einmal, 

* Beburtshülfliche Klinik. 
klar It Dr. Weißbrod, täglich einmaf. 

Eivilsund Militär-Staats-Arznei- Kunde, 
Medizinalrath Dr. We A A od, wöcentlich dreimal. 

armacie, 
Dr. Baubaer, ‚wöchentlich dreimal. 

Die Infeription der Studierenden für die Vorleſungen an 
ber königlichen Akademie der Wiffenfchaften bat ftatt bei dem 
Vorftande der mediziniſchen Sektion, und für die Voriefun— 

en an der mebizinifch.= praktifhen Lehranftalt bei dem Vor: 
ande diefer Anftalt. ; 


Münden, den 1 Auguft 1824. 
Königliche Akademie der Wiſſenſchaften. 
EG. v. Weiller. 





Litterariſche Anzeigen. 

Die ausführlichſten, zwekmäßigſten und in den ſchwierig— 
ſten Fällen Rath ertheilenden Werke über Oppothetenwes 
fen, worauf wir alle damit —— Aemter, fo wie Pri: 
vatperfonen aufmerkfam. machen, find: 

v. Gönner (Staatörarh) Kommentar über das Hypothes 
Fengeies für das Koͤnigreich Baiern 2 Bände gr. 8. 
Miuchen bei Fleifhmann 7 fl. 12 fr. 

v. Gdnner (Staatörarh) Über die zwekmaͤßige Einrich⸗ 
tung des Hypothekenbuchs nah Grundjäzen und Erfals 
rungen, gr. 8. München bei Fleifchmann. 1 fl. 48 kr. 


Subisriptiond = Einladung 


auf 

Lgeffings fämtlide Werke, 

34 Bände in Taſchenformat, jeder Band nur für 36 Er. 

Unter den deutſchen Klaſſikern nimmt Leffing eine ber 
erften Stellen ein; eine Sammlung feiner fämtlihen Werte 
in einer forreften, ſchön gedruften und fo äufferft woblfeifen 
Ausgabe muß daher allen Freunden der Litteratur eine fehr wills 
fommene Erfheinung ſeyn. Insbeſondere dürften denjenigen, 
die Schillers, Alopftode und Wielands Werte in 
den neuen wohlfeilen Ausgaben beiizen (weiche aud) ſaͤmmtlich 
bei und zu baben find) diefe neue Ausgabe unferes gefeierten 
Leffing zur Vollftändigung ihrer Bucherfammlungen nicht feh— 
len; und um bie Abſchaffung derfelben noch mehr zu erleich- 
tern, tan man bei uns jeden Band nach deſſen Erfheinen 
einzeln für den aufferordentlic billigen Preis von 56kr. bezier 
ben, „wenn man fich für die Abnahme des Ganzen verbindlich 


macht. 
J. Wolffiſche Buchhandlung in Augsburg. 
An unferm Verlage hat die Preffe verlaffen und. ift in allen 


foliden Buchhandlungen zu haben: 
Handbuch 


der 
allgemeinen Heilkunde 
von 


Ehriftian Pfeufer, 
der Philoſophie und Medizin Doctor, Profeifor der allgemei: 
nen und befonderen Heilkunde und Klinik, Aſeſſor des Fönigl. 
Medizinalcomite”s und dirigirendem Arzte des allgemeinen 
Krankenhauſes zu Bamberg. 


(gr. 8. 1 Thin, Zigr. fächf. oder 2 fl, rhn). 
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Der Herr Verfaffer hat in biefem neuen Handbuche mit 
Umgehung aller.rein fpeeulativen Theorie, welche die Faſſungs- 
Frost feiner Zuhörer Überfteinen würde, deren wejentlichften 
Mefultate für den blos praktiſchen Wirkungstreis derielben fehr 
gemeinfaßlich zufammengebrängt, und dem vollftändigen Im: 
riffe_ der allgemeinen Heiltunde fogar aud jene Zweige ber 
Yhnfit und Enthindungslehre ‚eingewebt, obne deren Kenntnif 
fein Chirurg mehr feiner Beftimmung entipricht. Wir glauben 
daher nicht micht nur dem dringendften Bedürfniffe der hirurgi— 
ſchen Schulen durch biefes treffliche Lehrbuch abzubelfen, fon: 
dern hoffen auch, daß ältere Chirurgen daffelbe Zur Dand neb- 
men, um fich nach dem Zeiterforberniffe über früher unbefannte 
Glegenftände daraus gründlich zu beiehren. Je bleibender das 
Wionument ift, weldes der Herr Verfaſſer durch dieſes neue 


Werk fich feste, deſto mehr jaden wir ung zu fhönen Papier, 
.. und billigem Preife veranlaßt, wie wir ed auch geleiftet 
haben. 


Bamberg, im Juni 1824. 
Drausnickſche 
Buch- und Kunſthandlung. 


Obwol I. Th. Vogts ſamtliche Schriften mit allgemei⸗ 
nen Beifall aufgenommen wurden, ſo hat man doch bemerkt 


daß deffen 
Predigten Über bie Geſchichte u. Schriften 
i der Apoftel, 6 Bände, 


wegen dem etwas hoben Preis nicht fo ſtark gefucht wurben, 
als fie es ihrem Inhalt nad) verdienten. Um-nun die Anſchaf— 
fung biefes gemeinnizigen Werkes, durch welches der Lehre 
nicht nur mit der Geſchichte m. Lehre Jeſu, ſondern auch zu: 
gleich mit der Gefchichte der Ausbreitung des Ehriftenrbume 
in der Welt immer befannter wird, in weldem fo viele Worte 
der Erbauung und bes Trojted im Geifte des reinen Ehrijtens 
thums vorgetragen find, zu erleichtern, und es fo in die Hände 
von recht Vielen zu bringen, bat fi) bie Unterzeidinete Buche 
handlung in deren Verlag dieſes allgemein geſchazte Werk 
überaangen ift, entſchloſſen, den Preis teifelben von fl. 18, 
bis Ende d. J. 2824. auf fl. 9. berabzufegen. Mit dem Jahr 
23 tritt dann wieder der alte Verkaüfs-Preis ein. 
Ravensburg, im July 1824. 


Gradmann'ſche Buchhandlung. 


In unſerm Verlage erfheint: 
Shillers ww Gbdbthed feben. 


Mit kritiſcher Würbigung ihrer fämtlihen Schriften. 
Supriement zu deren fämtlichen Werfen. Herausgegeben 
von einigen Freumden biefer berühmten Dichter. 2 Bände, auf 
milchweißem Papier. Preis gegen Norausbezahlung 2 fl. 12 fr. 
— auf Eubfeription, 2 fl. 56 fr. Ladenpreis 4 fl. Beftellungen 
nehmen alte gute Buchhandfungen an. Wer ſich aber unmit- 
telbar an ung wendet, erhält auf 10 ein $reiercmpfar. . 

Die 99. Herausgeber fuchten eine_möglichit vollftändige, 
und ganz auf Wahrheit berubende Darftellung zu liefern, umd 
baten nichts bemüst, was ſich nicht auf eigene ——— 
dieſer hochgeſgerten Dichter ober auf glaubwürdige eugniſſe 


grundet. 

Wir glauben daher Schillers und Göthes Verehrern und 
Beſizern ihrer ſämtlichen Werte mit biefen 2 Supplements: 
Barren keinen unangenehmen Dienft zu erweifen. — Den Preis 
haben wir fehr billig geitellt, was wir wegen dem dafür fo 
ibeuer bezahlten Honorar unmöglih würden thun können, 
wenn wir nicht auf einen bedeutenden sur rerhneten. Da 
Schillers und Görhes Werke in zweierlei Formaten gedruft 
find, jo erfcheinen auch dieſe Supplementbände in Oktav und 
Zaihenformat; baber erfuden wir die reſp. Befteller, das 

ormar beftimmt anzugeben. — Zugleich bitten wir um recht 
aldige Bertellungen. { 

D intelsbüpl (bei Andbach) im Juli 1824. 


Walther'ſche Verlagsbuchhandblung. 





Neue Verlagtbücher von H. Wienbrack in Leipzig, we 
fo eben an alle he Deutſchlands er Kate 


Naumann, Dr. M. E A., Efizzen dus der allgemeinch 
Pathlogie, 8. 1 Rthlr. ;Bgr. 
— deſſen, Einige Bemerkungen über dad Gemein = Ges 
fuͤhl im gefunden und im Frankyaften Zuftande. 8. 

18 gr. 


’ j 
Von demfelben Verfaffer find 1822 und 1823 in berfefke 
Verlagshandlung berausgefommen: 


„Kritiſche Unterfuchung der allgemeinen Polariräreges 
ſeze.“ gr. 9. 1 Rtblr Bgr. ? 
„Ueber die Gränzen zwiſchen Philofophie und Naturwits 

ſenſchaften.“ gr.5. ı8thlr. ı2gr. 
„Weber das Bewegungsvermdgen der Thiere.“ 8. 160gr. 


Bei U. a in Nordhaufen ift erfchienen und 
in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Lehrbuch der Geſchichte der Deutſchen— 


für Schulen und höhere Bildungs-Anſtalten ſowol, als 
zum gründlichen Selbftunterricht von A. Jungbans. 
gr. 8. 8:2 ©. Preis 5 Thlr. oder 5 Fl. 24 fr. 


Nicht leicht dürfte irgend ein andered über dieſen Gegen: 
and vorhandenes Werk feinem auf dem Zitel ausgefprochenen 
Diet fo volltommen entfprechen, als das obige. Wir dürfen 
aber daffelbe um fo mebr allen, benen es darum zu thun iſt, 
die Gefchichte unferes Volkes und Varerlandes grundlich und 
angenehm kennen zu lernen, empfehlen, als deſſen Verfaſer 
fid bereits mannichfach als vaterländiſcher Geſchichtsfotſcher 
rübmlich gezeigt hat. Dad gegenwärtige Lehrbuch, welches 
mit dem erften Ericheinen des deutichen Wolts apheht und mit 
tem zweiten Parifer Frieden, und der genauen Darftellung des 
deuten Bundes fehließt, alfo Pie Zeit von ungefähr 115 Jahr 
vor Chrifti Geburt bis 20 November 1815 umfapt, zu deut 
liherer Weberficht des Ganzen und zur Erleichterung des Unter: 
richts in fünf Zeiträume, zwölf Sucher, 95 Kapitel und 570 
Paragrapben getheilt. Von den fünf 5 eitzäumen laͤuft der 
erfte: von den älteften Zeiten bis auf die Gntfiedung bes frän: 
kiſchen Reichs; der zweite: von ber Entftebung des fränfijchen 
Reichs bis auf die Entftehung des deutſchen Reihe; ber britte: 
don der Entitepung des beutichen Reichs Bid zum Tode Kaifer 
Heinrichs V.; der vierte; vom Tode Kaifer Heinrichs V. bis 
auf. Kaifer Karl V.; umd der fünfte endlich: von Kaiſer Karl 
V, bis auf die Errichrung des deutſchen Bundes, Jedes rt 
zyobif Bucher umfaßt meiſtentheiis die Geſchichte eines ganzen 
eutichen Herricber : Stammes, oder fonft einer geſchloͤſenen 
Zeitepoche, und die Megierungszeiten der deutſchen Kaifer und 
Könige bilden in der Regel bie einzelnen Kapitel, Dabei ift 
auf die Kulturgefchichte Deutichlands, vorzüglich bie Entwites 
fung der bürgerlichen Verhaltniſſe befondere Ruͤkſicht genommen, 
und find deren Darftellung zu Ende jedes Buchs eigene Kapl- 
tel gewidmet. Uebrigene it au von Seite ber Verlagehand: 
lung dem Werke burd guten Druf und weißes Papier ein ge: 
fälliges, Aeußere verliehen werden, und wird dafjelbe fonad 
gewiß in jedem Betracht den Beifall der geneigten Leſet, benen 
es eben fowol eine intereffante Unterhaltung , als gruͤndliche 
Belehrung gewährt, fich erwerben. 


Nachitehende Werke haben die Preſſe verfaffen und ſind 
durch afle Buchhandlungen zu erhalten: , 
Ehrentempel, deuticher. 5r u. Gr Band. Jeder Band: 
ı Drufpapier 5 tblr. 12 gr. Poftpapier 4 ıhlr. Velinvapier. 

Atlir. 12 ar. j ul j 
Ehrmann, Ih. Fr., Allgemeines biftoriich - ſtatiſtiſch⸗ geogra: 
pbisches: Dandlungs = Yolt = und 7 eitungs- Lericon K. fort: 
gefest von Nichter. 4. Theiles 2 Abtbeil. 4. 5 tdir: , 
Eupel, 3. Ehr. Dad Ganze der Conbitorei und Kunftbätere: 
oder volltommene und nuzliche Anweiſung ohne Vorkenn⸗ 
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ms alle dahin gehörigen Arbeiten zu verfertigen, als bie 
en der *2 — Bonbons, Zukerkuchens, Stans 
denzuer. Ejienzpafteren, alle Arten Drague und Tragant- 
arbeiten 20. ,.,f0 wie auch zum Einmacen, Eanbiren und 

Glafiren der Früchte 2c, Nebit einem Anhang, in welchem 

die Derfertigung mancherlei zur Hausbaltung nöthiger und 

"nüzlicher Gegen ände gezeigt wird ar. 8. Mar. — 

enerabend, €. B. Allgemeine Weltgeſchichte für Kinder. 
3 Ihfe,. Mit 3Kpfrn. Meue wohlfeile Ausgabe, in Pappe 

ı efegant geb. 2 tbir. ü j 

Forit: und Dagbwiffenfchaft, nad allen ihren Theilen. 
Kur angehende Korftmänner, Cameraliften ıc. berausgegeben 
von Pr. IM. Bechftein, fortgefezt von Laurop. Tr Bd. 
entbält Hoffmanns Zaration, Negulirung und Werthichäs 
zung der Wälder. Mit 2 Kpfm. gr. 8. 1 thir. 

Delien 8. Tbeiles Ir u. 2r Dh. enthält Hoffmanns Forft- 
mechanik und Phyſik. 2 Bde. Mit Kupfern. gr. 8. Ir Bd. 
ı thir. 2O ar 

Deiten 8. Theiles 3r Bd. enthält Strauß Grundlehren ber 
altzemeinen Chemie in Anwendung auf das Forftwefen. Mit 
Sipfen. gr. 8. Liblr. 1Sar oO j j 

Gerhard, Milbelm, Spaziergang über die Alpen, Meifege: 
frent:für Freunde und Freundinnen fehöner Natur, Mit 6 
—— 8. Mit lithographirtem Umſchlag. 
1 tbir. 8 ar. 

Qiograpbie des durchlauchtigſten Fürften und Staate-Canz: 

« Ters. vom Hardenberg. Mit deijen Portrait, gr. 4. Velinpa⸗ 
vier. ı8 9r. 

dieker, br. “A.F. Lexicon medienm theoretieos praetleum 
reale, oder allgemeines Wörterbuch der gefammten theoretis 

) * und praktiſchen Heilkunde ıc. 4. Bandes 1. Abthl. gr. 8. 

2tſtlr. 12 ar. 

Kricgskunft, die, nach den neueiten Erfahrungen und Anfich- 
ten dargefteflt und zum encnklopädifchen Pehrvortrage, ber 
Wiſſenſchaft des Landkriegs, in Militairſchuͤlen, bearbeitet 
von Hauptmann von Brandenftein. gr. 8 1 thir. 

Pfizner, E. G. Anleitung zu einem ausführlichen und grind- 
lien Unterricht in der chriſtlichen Neligion. Nach den 6 
Dauptitäten des Luther ſchen Gatechiamus, für Jugendlehrer 


und Religiongfreunde. ar. 8. 12 B- std — 
ten aus feinem Tagebuche. 


Rapp, Graf von. Dentwürdigke 
Hoͤchſtnoͤthiger Anhang zu Las Cafes Denfwürdigkeiten von 
ranz. 18 und 28 Heft. gr. 8. brod). 


. 


©t. Helena. Aus dem 
1 tbir. 8 ar. 
Spizner, Dr. Sr. Werfuh einer furzen Anweiſung zur 
dry Proſodie. 2te verbefferte und berichtigte Auflage. 
or. 8. ar. 

Unger, Dr. €. S. Handbuch der mathematiſchen Analyſis. 
Zum Gebrauch für alle, die dieſe Wiſſenſchaft zur erlernen 
4 ng wiünfchen, ır Bd, Mit Kpfrn. ar. 8. 

.dgr. 

Defien Anleitung zum Buchftabenrechnen und zus Auflöfung 
der Gleichungen vom 1. bis 4. Grabe, nebſt Anwendun 
dieſer Theorie auf die a Segenftände der Aritbmetl 
u m prftien Leben Bernd zu maden wunfden. Dil 

hen Leben Gebra u machen wunſchen. Mit 
Kpirm, gr. 8. 2 thlr. Zar, ud, “ 
Remane. 


@ 4 J 

Fongus, Fried. de la Motte. Der Nefugie’ oder Heimat 
555 Ein Roman aus der — Zeit. a 4 
brach, r. 

Kind, das, meiner Frau. Roman in Caſanova's Gefchmaf, 
Noch dem Franz. von Krug. 2 Bände, 8. brofch. 2 thfr. 

Reifen und Abentheuer durch einen Theil Deutſchlands, 
die Schweiz, Italien nach Griedienland. Meine Dienfte als 
Wilitair unter den Neugriechen, meine Gefangenfcbaft und 
Schikſale unter den Türken x. Inden Jahren 1821 u. 1822. 
von Albano, 17 Bd. mit 1 Kpfr. 8. Liblr. 8 gr. 

Defien 2r Bd. Mit ı Kpfr. 8. 

Sagen, thuringifhe, und Volksmärchen. Vom Verf, der 
Saalnixe. 2 Bde, 8. 1thlr. 14 gr. 


— — — — — — 
— — — — — —— — — — 


S pielpartie, Heine, ber Damen = Phantafie, 


Arrangirt 
vom 


erf. der romantifchen Erinnerungen. 8. 1 tblr. 4. ar. 
Hennings ſche Buchhandinng 
Gotha und Erfurt, 


Bei Friedrih Frommann in Jena eriheinen im Jahr 
1823 auf Pränumeration: 

Griesbachü, J. J., Opuseula academica. Edidit J. 
P. Gabler. IVol. 8 maj. 

Pränumerat. Preis für 1824, 3 Thlt. I2hr. Der 
Erſte Theil ift fertig, der Iweite wirb bid Ende d. J. frei nach= 
geliefert. Mon 1825.an iſt der Ladenpreis AThlr. 12 bis 16gr. 
Luden’s, G., Allgemeine Gefchichte der Völker und Staa: 

ten. 3Thle. Meue Ausgabe. gr. 8. 

Pränumerat. Preis big Ende d. J. 6Thlr. Der Erite 
Theil ift fertig, der Zweite wird bis September, der Dritte 
— frei nachgeliefert. Von 1825 an iſt ber Ladenpreis 
8 Thr. 
Riemer's, F. W., griechifch «deurfches Mörterbuch für 

Anfänger und Freunde der griechifchen Sprache. 2 Thle. 
Vierte, rechrmäßige, vermehrte und verbefferte Auflage. 
Gr. ter. Oktav. 
Pränumerat. Preis bis Auguſt, 5 Thlr. Der Erite Theil 
ift fertig, der Zweite wird bis Ende d. 9. frei nachgeliefert, 


Vom September an tritt der Ladenpreis von wenigiteng, 
7 :blr. unwiderruflich ein. 


Nähere Anzeigen darüber find in allen guten Buchhandlun—⸗ 


en zu haben, welche auch Pränumeration annehmen und bie 
—22 Theile gleich liefern. 


Sp eben ift erfehienen und durch 9. G. Heubner, Bud: 
händler in Wien, an alle Buchhandlungen verfandt: 
Deftreihifche militäriihe Zeitſchrift. 

Siebenteßs Heft 
des Jahres 1824. 


Enthaltend. Die Feldzüge der Deftreicher in Ober » tafien 
in den Jabren 1755— 1735. (Schluß des dritten Abſchnittes.) 
Mit dem Plane des Schlachtfeldes bei Parma am 29 un. 1754. 

Il. Der Feidzug 179% in Deutfchland. — Zweiter Abfchnitt. 


IT. Scenen aus den beiden erften Monaten des Feldzugs 
1813 in Italien. 


IV, Neuefte Militärveränderungen, 
— — 


Ferner iſt daſelbſt erſchienen: J 
Geiſt der Zeit 
Ein Journal. 
für 
Geſchichte, Politit, Geographie, Staaten und Kriegskunde und 
Literatur. 
Siebentes Heft 
des Jahres 1824. 

Enthaltend: Bilder aus Brafilien. Ueber den Brand ren 

Moskau. — Beitrage zur Kenntniß von Galcutta. Die künig 


Lich = würtemberg’fche Armee feit dem Beginnen der franzöfiichen 
Revolution bis zum Jahre 1825. (Fortjezung.) 


‚Bei Mörfhner und Jasper in Mien ijt fo eben er: 
Schienen, und in allen Buchhandlungen zu hauen; 


Neueftes 
thbeatralifhbes Duodlibet, 


ober 
dramatifche Beiträge für die — : Echaulühne. 
Bon Carl Meist, 
In zwei Bänden; oder des theatraliihen Quodlibets Tr und yr 
and gr. 5. Wien 1824 beider Bande. br. 1 Thlr. 6 gr. 
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Der erfte Band enthäft!: Die Dichter, Luſtſpiel in 5 Auf⸗ 
zuͤgen. Nebſt einem mit dem Stüfe verbundenen Nachſpiele: 
Die Recenfionen. — Die MWittwe aus Ungarn. Luſtſpiel mit 
Gefang und Ehören in 2 Aufzügen. — Der zweite Band ent: 
hält! 1725. 1825. 1923. phantaftiiches Reitgemälde in 5 Aufzüs 
aen. — Das Geipenft im Prater; ald_Fortfesung des Geipen- 
ftes auf der Baftei, in 2 Aufzügen, — Erift mein Mann, Luft: 
ſpiel im ı Aufzuge, j , 

Der allgemeine Beifall, der den bier angezeigten, neuen 
komiſchen Theaterſtüken des beliebten dramatischen Dichters, 
Herrn Earl Meist, bei ihrer oftmaligen Aufſührung, nicht 
allein auf der Leopoldftädter, foridern auch auf vielen andern 
in= und auslänbiichen en heil ward, läßt die 
Verlagshandlung hoffen, daß dielezwei neuen Bande, die ein für 
ſich beitebendes Ganze ausmachen, und jezt zum erftenmale 
gedrukt erfcbeinen, allen Theaterfreunden, und zugleich auch 
den Beſizern der Erften ſechs Bände des theatraliſchen Quod⸗— 
libets von Meist, an welces jich beide Theile in der Bänder 
folge anreihen, gewiß eine willtommene Erfcheimung fenn wird. 


Hutt's Luffipiele 
Erfted Bändchen. 

Enthält: Das war ich. — der redite Weg. — Hab ich nicht 
"recht? Zweite Auflage ar. 8, Wien 1825. broſch. 20 ar. 
Das Publikum bat dürch vielieitiges Nachfragen den Wunſch 

iu erkennen gegeben, den eriten Theil von Huft's Luftipielen, 

er feit einigen Jahren fehlte, wieder neu aufgelegt zu ſehen; 
dieiem ift die Verlagshandlung um fo bereitwilliger nachgefom- 
men, als des Verfaſſers Theaterftüte von äußerft froher Laune, 
viel Gemüth und gluͤklicher Darjtellungsagabe zeugen. Beidem 

Gricheinen der erſten Auflage haben die auch alle Litteraturzei= 

tungen Deutfchlands_anerkannt, und auf den vorzüglichſten 

Bühnen wurden die Stüfe diefes erften fowol, fo wie bes zwei⸗ 

ten Theils mit dem glüklichften Erfolge aufgeführt. 

Huft's LZuftfpiele, 
mweited Bändchen, 
Enthält! Der Buchftabe. — Die Probe, — Die Spenbungen. 
8. Wien br. 16 gr. 
Sriedrih von Defterreid. 

‚von Kreiberrn Joſeph v. Hormayr. 
Ein hifterifhes Gemälde in 5 Aufzigen. Neue unveränderte 
Ausgabe. 8. Wien 1824. br. 6 gr. 

Herabgefezte Preife, 
Folgende Schriften aus dem vormals Jakobaer'ſchen 

Verlage gebe ich noch bis zur Oftermeffe 1825 um die herab— 


geſezten Preife : 
hneider, Handbuch über die Krank: 





Fleiſch, €. B., u. I.© 
beiten der Kinder 2c. 4 Bände Loprs 10 Thir. jest 6 Thlr. 
‚Predigsentwilrfe über bie gewöhnlichen Evangellen unb 
e Eritteln nah Sturmicher Manier. 4 Jahrgänge oder 8 

Bände, Loprs. 8 Rthir. jest 6 Nthir. 
„Ferner ſeze ich bis zu berfelben Zeit herunter: 
Zeriton, bomiletiiches , oder 1200 auserlefene Themata u. 

ausacführte Dispofitionen zu Predigten (v. Pöliz) Loprs. 
2 Rihlt 16 gr. jet 2 Rthir. j 
Reuß, 8, 4Y., Lehrbuch der Mineralogie nach Gartens mineras 
log. Tabellen ausgeführt. 3 Abtheilungen Fdprs. 19 Rthlr; 
jejt 12 Rthlr. Deffelben Werts 3. Bandes 1. u. 2. Abtheil., die 
E: Geognofie. Loprs 2 Rthlr. jeze ı Rtbir. 12 gr. | 
(Sonft behalten einzelne Hände ihren vorigen Preis.) 
Geifferd, I. C., neue Morgen: und Abendandachten auf alle 
Tage im Jahre 4 Bde. 5 Aufl, Ldprs 2 Rıhir 16 ar, jezt 2 
Rthlr. Schrpr. Kprs 5 Ribirs gr. jegt 2 Rthlr 12 ar. 
(Einzefn werden fie nur zum vorigen greife gegeben.) 
Toupii, J., opuscula critica in quibus Suidas et plurimum 
loca vetorun graeeorum, Soplwelis, —— et Aris⸗ 
tophanis imprimistum explicanturtum emendant ur 200 etc. 
Loprs 2a Rthlr Sar. dest 2 Rihlr. Schrpr. Loprs. 3 Rthlr 
12 gr. jezt 2Rthlr. 16 ar. 
Aus meinem eigenen frühern Verlage, 
Erbolungsitunden für. geiellige Zirkel, Eine Sammlung 


— — — — — — — — — — — — — — — | — — 


von Raͤthſeln, Charaben, Liedern, Geſundheiten, Spielen x. 
4 Thle. Loprs 2 Mthir 8 gr. jest 1 Rthir. 8 ar. 
Jäagermann, 8, nNeuefte Weltgeſchichte vom Anfange der 

ranzöfiihen evolution bis zum allgem. Frieden 2 Aufl. 
edprs 1 Rtblr 12 gr. jezt 1 Nhlr. 

Mit der DOftermeffe 1825 treten bie Ladenpreife wieder ein, 

Altona, im Juli 1824. Karl Busch 


Lotterie Unzeige 

Nachdem Se. Majeftät der König_von Baiern dem Herrn 
Joſeph Friebrich Freiherrn v. Haan, Eigesithümer ber Porrerie 
der vier Häufer Nr. 82, 83, 42 und 77 in ber Tanbedfurfiichen 
Stadt Baden bei Wien und einer herrichaftlicben Beitjung in Nies 
der: Defterreich, Viertel ob dem Manbardtsberge, — der Pichö= 
nifche Dominical⸗Feld⸗Zehent genannt, — beren Leitung das k. t. 
priv. Großbantlungehaus M. Lackenbacher und Comp. in Wien, 
mit der allerhöchſten Bewilligung Sr. Majeftät des Kaiſers 
übernommen bat, — aus befonderer Gnabe ben Abfaz der 
Looſe im gefamten Königreiche zu geftatten geruber baben; 
fo. wird biemit auszugeweife aus dem Plane zur ‚allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß dieſe Lotterie vier Daupttreffer ent⸗ 
halte, und zwar: ‚ . 
1, Das größte Haus in Baden Nr. 82, der Frauenhof ge: 

nannnt, für welches nebit den Dominical: Zebent, — da fie 
uſammen den eriten Daupttrefier bilden, eine taare Ablös 
ehe von 80,000, in 20gern, 20fl. Fuß, 

2. Das große Haus Nr. 85 in Baden, zur Flora genannt, 
wofür 24,000 fl. in 20gern im 20fl. Fuß, 

5. Das Haus Nr. 42 ebenfall$ in Baden, woflir 12,000 fl. 
in 20gern im 20 fl. Fuß, . nr, ı 

4. Das Haus Nr. 77 in Baden, wofür 6000 fl. in 20gern im 
20fl. Fuße, im Falle die Gewinner die Nealitäten nicht bes 
halten wollten, geboten werben. ER ; 

5. Daß auffer diefen 4 Haupttreffern mit dieſer Letterie noch 
10,595 Geldgewinnfte in einem Gefammtbetrag von 77,516 fl. 
2or im 20fl. Fuß verbunden find, daher sid eine Gejamte 
Maffe ven beinahe einer halben Million W. W. oder circa 
200,000 fl. in Zogern 20 fl. Fuß ergibt. . F 

6. Daß die in diejem Spiele enthaltenen 6000 Stuk Gratid-&es 

winnft = Lofe, für welche 1400 Stuf F. t. vollwichtige Dufaten in 

Golde beftimmt find, jetes ohne Ausnahme einen Gewinnft von 

1 bis 1000 Siute £. #. Dufaten in Golde maden müffen, 

Die für dad daran theilnchmende Publitum überaus ber: 
theilhaften Berbättnie diefer Kotterie werden ſich durch genaue 
Veberficht des Epielplanes um jo mehr bewähren, als bei der⸗ 
felben Jeder, der vor Ablauf von fünf Monaten vom 10 Jun, 
d. 3. angefangen zehn Stüfe] chwarze Koofe gegen baare Per 
zahlung abnimmt, Gin Siut Gratis Gewinnit: Boos unent» 

eidlih in fo fange erhält, a & die dazu beftimmten 6000 Stut 

Grati » Gewinnit = Rooie nit vergriffen find; ferner, daß die 

Gratis: Gewinnt Loofe doppelt gezogen werden, und jedes 

derfelben Ein Mal ficher gewinnen muß, das andere Mal 

aber fo gut wie die ubrigen Looſe auf alle 4 Daupttreffer und 
alle anderen Treffer mitſpielen. = 

Das Loos koſtet äfl. in Zuern im 20fl. Fuß und ift in ben 
—— — Des Königreichs — in Augsburg Lit. A. 
Nr. 7 — zu baben. . 

Das t. f. priv. Großhandlungshaus M. Ladenbader und 
Eomp. in Wien, welches die Ausführung diejer Lotterie über: 
nommen, garantirt dag Spiel fo wie bie Auszahlung ber Geld- 
gewinnite und ber angebotenen Auslöfunge:Summen. Daffelbe 
darf fic) um fo mehr den beften Erfolg verſprechen, ala die 
genehme Lage der 4 Häufer in dem berühmten Kurorte 2 . 
in ber Nihe der Haupt: und Nefidenz: Stabt Wien, Den —* 
winnern ganz beſondere Vortheile gewahren, welche * 
bereits erwähnten vereint, noch Feine alter bisher beſtaw der 
Lotterien dargeboten hat. Die gunftige Menmung, welche a 
Publitum der —Rkx5 Staaten fir dieſe Ausſpielung hust/ 
bewäbrt fich durch den ſchon ſeht bedeutenden Abgang der ‚Gras 
tis: Gewinnt: koofe, die bereits sum großen Zpeil_beitellt , 
und wohl noch vor bem ie he Termin vergriffen ſeyn 
werben, u . Xadenbacher und Comp. 
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Neue Poft- und Handelsftraße durch die fübliche Schweiz, | 


als Pürzefter Verbindungsweg zwiſchen Deutſchland und 
Stalien.. Eine umentbehrlihe Berichtigung und Ber 
vollftändigung aller bisher erſchienenen allgemeinen ober 
auf die Alpengäfte befonders bezüglichen Poftrouten, 
Reifeanlitungen a. f. w. Herausgegeben von der Dis 
rettion der Ertrapoften und Diligencen. des ſchweizeri⸗ 
{chen Kantons Graubuͤndten. Chur bei A. T. Otto, 1824, 
geheftet 20 Ir. 

Bet Anzeige dieſer, wentge 33 ftarfen Schrift glauben 
‚wir den Zwei derfelben dem Publitum am ficheriten dadurch 
befannt zu machen, daß mir bier Die Vorrede woͤrtlich eincufen. 

Vorwort.« 

Je größer die Anzahl der Reiſeanleitungen, Lünéraires, 
PR me Landkarten aller Art iſt, welche über die Der: 
‚bindungsjiragen zwiſchen Deutſchland und Italien ſchon erſchie⸗ 
nen find, und noch täglich eiſcheinen; je umftändliher und zu: 
werläßiger diefelben oft alle mögliben Stragenrigtungen und 
auf felbigen anwendbaren Reiſemethoden —— behaupten; 
deſto mehr Aufmerkfamkelt verdient die Bekanntmachung einer 
neuen fahrbaren Straße, welde ihrer Richtung nah als Der: 
bindung zwiſchen Oberltalten und dem Innern von Deutſchland 
die £fürzeite, ‚ihrer Oertlichteit wegen eine ber ſehenswerthen 
iſt, und die, obgleich feit mehr als einem Jahre fahrbar, den= 
noch auch in den allernenejten Relſewerken entweder gar nicht 
berührt, ‚oder hoͤchſtens als unfahrbarer Bergweg angeführt 
wird. Demzufolge glauben die —— dieſe Schrift aller: 

dinge als eine, zu vollitändiger Kenntniß der deutfchen, ſchwel⸗ 


zerifhen und italienlſchen Relſerouten ganz unentbehrliche Zus | 
abe vorstellen zu dürfen; weshalb fie denn auch deren Anfchafz | 


fung durch möglichfte Beſchraͤnkung des Umfangs bedeutend zu 
‚erleichtern trachteten. Im diefer Abſicht wurden die umjtänd: 
lihern Angaben hauptfächlich nur auf die Pofteinrichtungen, 
‚als ganz neuen und In andern Werfen gar nicht berübrten Ge— 


genftand befhränft, dagegen bie Merkfwurdigketten des Landes, | 


fo dußerſt relchhaltiger Stoff fi disfalls auch darboͤte, fo weit 
„fie die Straßentinte ſelbſt berühren, blos füchtig angedeutet, 
und die mehr oder weniger von der Straße abgelegenen, nit 
minder merkwürdigen Grgenftände, mit wenigen Ausnahmen, 
ganz mit Stillfhweigen übergangen, Die Herausgeber ver: 
weilen deshalb auf die am Schiufe diefer Anzeige bezeihneten 
Säriften, und fließen diefed Vorwort mit der, allgemeluen, 
won vielen Schriftitellern ausgefprodenen Bemerkung, dab fein 
anderer Theil der Schweiz in fo engem Hmfreife vielfeltige 
Naturmertwärdigkeiten und dabei dem Geognoften und dem 
Botanifer , wie dem phlioſophiſchen Beobachter , reihere Aus 
beute darbietet, als der, von der neuen Straße durchzogene 
————— Chur, Im März 1324. Die Heraus: 
‚ Um dem, bier angegebenen Zwet zu entſprechen, ha— 
ben die Herausgeber die geographifhe Page, fowol der neuen 
Straße vom Bodenſee bis Vellenz und an den Langenfee, ald 
bie, durch dieſen Straßenbau auch in andern Staaten verans 
laften Verbeferungen ımd neuen Anlagen fo bezeichnet, daf 
diefelbe auf der Landkarte Leicht gefunden werben fan. Diefer 
allgemeinen Ungabe folgt zuerft die Bezeichnung der Seiten: 
wege, alsdann eine gedrängte — —— ber hoͤchſt ſehens⸗ 
würdigen Oertlichkeit der Strafe - und endlich die aingeige der 
bereite errichteten Ordinalre = uud Ertrapoftanftalten. Ein beiz 
gefügter Anhang enthält: 
1. Ueberiht der von der Schweiz und von Deutſchland nach 
allen * suräf durch Graubändten gehenden Diligencen und 


n. 
I. — für die Ertrapoſten und Poſtrouten im 
Kanton Graubündten, famt Notizen für —* is Ertra⸗ 
7 inden Kantonen St. Gallen und Teffin. 
U.fueberfigt der Entfernungen zwiihen den Hauptitatios 


nen der neuen Strafe und nach den naͤchſten Hanptplägen des 
Auslandes. 
IV. Geldtariff_ in den drei Kanteuen St. Gallen, Gran 
bündten und Tefſin. 
— Verzeichniß der vorzuͤglichſten Gaſthoͤſe anf der neuen 
aße. 
Vi. Werke, welche die, von der neuen Straße durchzoge— 
nen Theile die Schweiz behandeln. 

‚ Done bier auf umſtändlichere Auszüge aus einem, au und 
für fih ſchon fehr gedrängten und woͤhlſellen Werten einzu: 
treten, befhränfen wir und darauf, durch Augabe der Die 
ftangen zwiſchen einigen Hauptpunftten, von der vortheilhafs 
ten Richtung biefer Poſtſtraße einen Begrif zu gebeu. 

Bon Augsburg uber Lindau, Bregenz, Chur und Bellen; 
nach Malland, durchaus zu Land, 62'/% deut: 
. ſche Meilen. . 
Von Augsturg über obige Strafe bid Pellenz, von da 
über den Pangeufee (Lago maggiore) und dann 
durchs Plemonrefiiche nah Turin 77. db. M. 
Von Augsburg wie oben . . . nah Genua Ba%ud. M. 
Bon Stuttgart über oben bezeich— 
nete Strafen nach Malland 66 d. M. 
nad Turin Bo d. M. 
nach Genua 8534 d.M. 
Von Stuttgart aus statt über Lindau, über Konftanz und Durd 
die Kantone Thurgan und St. Gallen nad Chur, lit die Ent- 
fernung gang die nemliche, umd auch auf biefer Linte beſteht 
Elnrichtung zum Pferdewecfel. 
Au obigen Angaben kit die deutihe Meile in Ihrem richti⸗ 
gen Verbättnig, nemlich zu 7407 Meterd oder 23,661 rhein. 
Fuß angenommen, 


Ze Zu; 


Deutfdhland. 

“Nom Main,og Aug. Auch in unferer Gegend Tab das 
leſende Publiklum mit Erwartung dem erften Debut der Gottas 
(hen Neuen polltifhen Annalen entgegen, unter wels 
dem etwas veränderten "Titel bemfelben die Fortſezung der 
Allgemeinen potitifhen Annalen angefündigt worden war. Die- 
fer Erwartung x nun entfprochen worden, und das erjte 
Heft der neuen Relhefolge diefer Zeltſchrift hat die Preffe vers 
laſſen, und ii in den Iitterdrifhen Verkehr getreten. Dbne 
auf eine erihöpfende Aualyſe des neuen Produkts und einzu: 
laſſen, die überdig der Raum Ihrer Blätter nicht geſtattet, ia 
felbft mit Veifeitefegung jeder Keltik, die bier ale nicht ganz 
unverbächtig erfcbeinen dürfte, glauben wir deunoch, die zahl⸗ 
treiben Leſer der Allgemeinen ** vornemlich auf zwei Ab⸗ 
handlungen dieſes erften Heftes aufmerkſam machen zu muͤſſen, 
welche den Geiſt und die Tendenz der neuen Folge diefer Zelt⸗ 
fhrift, die befanntlich mit dem Titel auch den Redalteur ge= 
ae bat, zu charakteriſiren vorzuͤgllch geelgnet find. Es 
iſt dis zuerſt die Abhandlung, womit das Heft beginnt: Spa- 
nien und feine überfeeifbe Befizungen, Nahbem 
der Verfaffer das elgentliche Verhaältniß Spaniens zu dem ges 
nannten Beſizungen entwifelt und bargethan bat, daß die Be— 
nennung „Kolonien“ eigentith nur auf einige Anfeln paſſe, 
das Spanien augehärige Feſtlaund von Amerika aber In Reichen 
beftebe, die es durch die Gewalt der Waffen erobert, zieht er 
die große Frage ibrer Emanzipation aus dem Standpunfte des 
Rechts und der Politik in Erwänung. Der Löfung dieſes Pro— 
blems werden einige aefbichrihe Betrachtungen vorangeſchitt. 
Sie bezwelen vornemllch die Widerlegung dee von Hrn. de Pradt 
gegen die fpanlihe Reglerung erhobenen Vorwurfs einer bar: 
ten und zwetwidrigen Verwaltung Ihrer überfceifben Provins 
en, fo wie die gegentheilige Beweisführung, daß chen diefe 

erwaltung ihnen niemals gegründete Urſache zu aflgemeinen 
Klagen gegeben habe. Es erhelle fon aus der Leichtigfelt, 
mit welcher einige feit der Haͤlfte bei vorigen Jahrhunderts 
gewagte Verfuhe, Im fpantihen Amerika Unruben und Em— 
pörung zu erregen, vereitelt wurden, daß fi deilen Bemeh⸗ 
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wer unter Spaniens Herrſchaft, ſelbſt in der nemern Zeiten, 
noch glüflidy befunden. Auch babe ihre Anhaͤnglichteit an das 
ENntterland ſich befouders in der verhaͤngnißvollen Epoche be: 
währt, wo der diefem aufgedrungene König Jofeph den Thron 
beftiegen. Aus diefen fattiihen Praͤmlſſen zieht der Verfaſſer 
nun den Eching, daß die ahdere Wendung, welde ſeitdem 
die Angelegenbeiten im ſpaniſchen Amerika genommen, das 
Merk der Freunde und Beguͤnſtiger von Nevolntionen fen, welche 
eben die Aufregung, die ibren Grund im der Anhänglichkeit 
der Voͤlker an die rechtmaͤßige Megierung hatte, geſchitt zu 
brauchen verſtanden, um diefer große, von ihr aus Wildniſſen 
und Urwäldern in bfübende Provinzen umgeftaltete Linder zu 
entzichen, und Voͤlker gegem fie aufzuwiegeln, bie ihr die 
Wohlthaten des Chriſtenthums und der Givilifation zu verdan- 
en baben, und durch Jahrhunderte wirklich verdanften. Der 
Verfaſſer geht demnächſt zu einer Skizze des gegenwärtigen 

uftandeg jener Provinzen über, durch dleſelbe darrhuend, wie 
ad Gluͤk derſelben durch die herbeigeführten Veränderungen 
niht nur keineswegs erhöht, fondern gegentbeild weſenilich 
gefährdet werden. — Nahdem in einer kurzen Neberfidt_ ge: 
zeigt worden, daß Spaniens Einfluß in feinen überfeeifhen 
Provingen.noch nicht vernichtet, die Partei des Mutterlandes 
in —3 noch nicht vertilgt ſey, werden deſſen Rechtstitel auf 
den Beſiz unterſucht. „Von allen. durch Gut und Blut der 
„Spanier eroberten, und bis im die neueſten Zeiten erhaltenen 
„Reichen in Amerika it Spanien Herr und Elgenthü— 
„mer. Eugland hat keinen beſſern Befiztitel des von ihm er= 
noberten Irlands, . .. . No nie = man beftritten, dab bie 
„Eroberung ein gültiger Befiztitel fen, wenn ſolche dur Fries 
„densfchläfe oder in anderer Urt von Mmjenigen, auf deſſen 
„Koften fie gemacht wurde, anerkannt worden ift. Das cine 


„und das andere iſt der Fall bei den Eroberungen Spanleng in | 


„Amerfta; denn ein, dur mehrere Jahrhunderte, ohne ir: 
„gend eine, am wenigiten eine glg: Einwenbung fortges 
„fester Beſiz hebt jeden Zweifel über die Rechtmaͤßlgkeit jener 
„Eroberung. Wollte man aber in dem gegenwärtigen Zeitalter 
„neuer Theorien die Behauptung aufftellen, die Eroberung ſey 
„nur fo Lange ein gültiger Beſtztitel, ald die durd Gewalt der 
„Waffen untergeordneten Völker nibt Macht oder Willen 
„haben, fih der Herrfhaft ihrer Eroberer zu entziehen, fo 
„vermögen mir diefe Behauptung. nur jenen Den die 
„den Grundſaz vertbeidigen, jedes Wolf fen frei, das heißt 
„reiner rechtmäßigen Regierung nicht mebr unterworfen, fo 
„bald es Macht und Willen babe frei zu ſeyn. Diefer leztere 
„Orundfaz, wenn er anerkannt werben könnte, würde alle 
»Throne umſtuͤrzen, unb der eritere beinahe alle Staaten jer: 
„trümmern.“ — Wären demnach auch, argumentirt der Ver: 
faſſer weiter, jene Provinzen fattiſch frei, fo wären fie ed doc 
nicht eher rechtlich, als bis Spanien Ihre Unabhänginkeit feler: 
Uch anerkannt ; fo lange dis nicht geſchehen, befänden fie ſich 
in einem fortwährenden Infurrektionsfriege. „Die Megieruns 
„gen, beiöt es ferner, welche das Relch der Geſezlichkeit wie= 
„der hergeſtellt, und mit fo großer Unfirengung in Europa Dad 
„oerheerende Syſtem vernichtet haben, welches die Empoͤrun— 
»3en: in Amerita erzeugte» werden deſſen Kelm in jener Her 
„miefphäre nicht gedeihen faffen, damit er dort zur Frucht ber- 
„vorreife, die fih wieder nah unfern Erbibeil verpflanze. — 
Schon die bloße Anerkennung einer durch Empörung errungenen 
Unabhängigfeit fen eine Unterftägung der revolutiondren Grund: 
ſaͤze, daher denn England durch feine Genelgthelt hierzu, ohne 
vorgängigen Verzicht von Selte Spaniens, ſich ſcwwerlich gegen 
ben Vorwurf werde rechtfertigen fönnem, daß es fih, im 
Widerfprud mit dem früher von ihm aufgeftellten. Orundfaze, 
in: die‘ Angelegenheiten Spaniens miſche. Noch fchwerer aber 
würde‘ es England fallen, den. weitern Widerſpruch zwiſchen 
feinen: jezigen Erflärungen und den im Jahr 810 ertheilten 
Zuſicherungen zu beben. — Der Verfaſſer berührt die wichtl- 
gen Folgen, die für das enropaifche Staaienfoftem daraus ent: 
dehen würden, wenn Spanien feine überſceiſchen Provinzen 
und ſemit einem integeirenden Theil feiner Monarchle ver: 
eren follte. Aus der Analogie des gegen Franfreih, nah 
den arohen Ereignilfen der Jahre 1814, und ıBı5, von den eu⸗ 


ropäffhen Großmaͤchten eingehaltenen Verfahrens und ii 
damaligen Erttärung, fie wollten, Frantreid (ale mädels van 
bluͤhend bleiben, leiter derfeibe ein gleiches politiihes Interz 
effe ihrerſeits an der Erhaltung von Spaniens Macht und 
Wohlfahrt ad, welche durch den Veſiz der Überfeeifhen Pro⸗ 
vinzen bedingt ſeven. Sie würden gewiß in diefer Beziehung 
feine entgegengefezten Grundfäze aufftellen, und dadurch ein 
Deich polltiſch zernichten wollen, weiches fo viel und mit fs 
unfägiiben Opfern dazu beigetragen babe, bie Her kſchaft der 
Ufurpation zu ſtuͤrzen. „Daber, folgert der Verfaffer, würde 
„es ein jener Mädıte wirdiges Unternehmen fon, zu erwägen. 
„ob es nicht möglich wäre, die Intereſſen Spaulens, feiner 
„überfeeifhen Beſizungen und der europäffsen Nationen zut 
„vereinigen.“ — Auf den lezten Blättern dieſer Intereffantew 
Behandlung werden Fürzlih die verſchledenen diplomattihew 
Transattionen und ber Notenwechfel erwähnt, der in Veziehung. 
auf den fraglichen Gegenitand zwiſchen Spanien und den cute: 
pälfhenGropmäcten feit der legten Netauration Ferdinands VH- 
ſtatt gefunden. Eudlich aber wird die Politik des englifhen 
Ministeriums gerügt, das ein Epfiem befolge, weldes böds 
ſteus Englands Handelsintereffe einigermaafen vorteilhaft, 
nicht aber nothwendig jepn koͤnne, und das ſich dadurch won 
jenen Mächten abſondere, mit denen es fo beharrlich und edeis 
mürbig für Recht und Gefezlichteit gekämpft babe. — Wird im 
ber vorjichenden Abhandlung eine I wichtigiten Fragen ber 
dußern Politik der gegenwärtigen Epoche erörtert, fo betrift 
die Andere, auf welche wir bier aufmerkfam machen wollen, 
einen für die Innere Politit der Staaten nicht minder wichtigen 
Gegenftand. Unter dem Titel: Einige Bemerkungen 
über die neuefteu Kreditoperationen in Preußen 
und Fraukreich, werben die koͤnlgl. preußlſche Verordnung 
wegen künftiger Verlooſung der Staatsſchuidſchelne und dag 
befannte Rente⸗ Operatlonsprojelt des Hrn. v. Villele, al® 
die Baſen zweier weſentlich verfhiedenen Aredirfofteme, vers 
gleihend neben einander geftelt. „Während Frankreich, heist. 
„es Im Eingange, mit wirktih unerflärbarer Berbiendun 
„die Derbejlerung feines Finanzzuftandes In einer fo verwis 
„eelten Operation fuhrt, wodurd die ohnehin ſchon fo uns 
„geheure Staatsſchuld mit eincm Federftride nod um ein ganz 
„se Drittel vermehrt, zuglelch aber der Staatsfredit, ja, 
„man darf fagen, bie ganze Binungfraft der Monarchie mehr 
„als jemals in eine wirtlik fviiemmmapige Abbängigfeit von dem 
„Unmwefen der Agiotage und des Geidmonopols der Vörfenfpes 
„eulanten verftrift wird, bat die fonigt. preußiſche Negierung 
„mittelft ihrer gegenwärtigen Verfügung, offenbar mit einem 
„male die geradeie Bahn zur Auflifung des für Die Sicherheit 
„aller Staaten fo wichtigen Problems vorgegeidnet, wie der 
„in feiner Grundlage fo widtige und doch in feiner Mirfung: 
„fo ———e— Einfluß, welchen die Nalotage und der 
„Evefutarlonsbandel mir Staatépapieren, während der lezten 
„Ariegsepode uſurpirt har, wirtſam unterdrukt, oder eigent= 
„lirb in Kurzem, durch bloößen Mangel an Beſchäftigung, ganz 
„erlofhen gemacht werden fan.“ — Die ganzliche Entiräfrung 
diefes Einfiuffes gehört, nah des Verfaſſers Anfidten, indem 
gegenwärtigen Augenblik, unter die unerläßlichiien und drlu⸗ 
gendjten Norfchrungen zur dauerhaften Sicherſteüung jener allz 
gemeinen Ruhe in Europa, welde die fo bewunderungswär- 
fgen Anftrengungen der alllirten Höfe begründet haben, weit 
unmittelbar In diefem Einfuſſe feltit der gefährlidhite Keim 
u neuen Revrolutions- Diahinationen verborgen läge, vd 
in fo fange beitchen werde, alt der Werth der Stauteeffetren 
nicht wieder von der Aufrechthaitung des allgemeinen Snttaucns 
in die Staatsverwaltung felkjt atbangig werben wird; ſondern 
vielmehr , wie es dermalen der Fall jew, dicſes Zurranen hels 
nahe gaͤnzlich durch die Icweitigen, fo wandelbaren Boͤrſenpreiſe, 
weiche die. Börfenfpekulanten dur fo mancherlel limtriebe zu 
erfänfteln vermöcten, nach Wiltahr reguiirt werden könne, 
— Bir überlafen es der cigenen Beurtheiluug der Leſer ber 
neuen politiſhen unnaten, inwiefern: der Verfaſſer diefer Abs 
— — feine Aufgabe befriedigend geitst haben möchte. Uns 
efangene inzwiſchen, giauben wir, werden Ihm das Verdienft 
nicht In Abrede ſtellen, dag fein Auffaz viel Beherzlgungswerthes 
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die Abſicht offenbart, den Weg zur Abſtellung 
—— gi zeigen, au denen in der gegenwärtigen Epoche 
Jaſt alle eiviltirten Staaten leiden. 





Kitterariihe Anzeigen. 
Jqu der. I, G. Eottafhen Buchhandlung in Stuttgart 
And Tübingen find erſchienen: j 
Morgenblatt für gebildere Stände. Achtzehnter Jahrgang. 
1824. Julius. NN 
Hesperus. Eucyklopaͤdiſche Zeitfchrift für gebildete Le 
fer Herausgegeben von C. K. Andre‘. Julius 1824, 
Korsefpondengblatt des würtembergifchen landwirthſchaftli- 
hen Vereins. Sechster Band. Julius und Yuguft 1824 


Der Bırhbändter Sr. Engelmann In Heidelberg, bat 
der Frau Therefe Huber, geb. Heyne, Ueberſezung von des 
®rafen de la Garde voyage de Morscou ä Vienne, par 
HKiow, Odessa, Constantinople, Bucharest et Herrmann- 
stedt in Merlag genommen. Die Ueberfezerin gedenft biefe 
Intereffanten Nachrichten mit mander Erläuterung, und zur 
Verftändigung des Textes dienlihen Noten zu verfehenz fie 
werden der vielen Anekdoten und perfönfichen Schiffafe —— 
die br enthalten, fpwol angenchme Unterhaltung ald Unterricht 
gewähren. 





* 





er eben iſt erſchlenen und In allen guten Buchhandlungen 

gu haben: 

Kurze Befchreibung des Prozeffes, welchen ich gegen mei« 
nen Willen mit meiner Gattin führen mußte. Gefchries 
ben in fehs Sprachen von Friedrich Andreas Braun. 
Bürger von Calw. Tübingen 1824. Preis 15 Kreis 
zer. Brofchirt. a 





Subferiptiong:-Ängeige 
auf das bei Franz Kav. Wangtler In Freiburg im 
‚Breisgau im Druf erichelnende Werf:- 

Meine 
Gefangennebmung in Spanien, 
mein Aufenthalt im Alicante, auf den balearifhen Infeln, 
und endlih, nah erlangter Freiheit, meine Ruͤkreiſe über 


Genua durch die italieniihe und deutfche Schweiz in's Waters | 


land’; nebft meinen Gedichten: und Eharaden, 
von 
Karl Franz v. Holzing, . 
größherzogt. badifhem Hauptmanne, und Mitte des 
Karl‘ Friedrich: Militär -Werdienftordens.- 
8. Preis 2 fl. daft. . 
„SWeſtelluugen nimmt fowıd der Verſaſſer, als auch die Wag— 
ner ſche und Herderihe Buchhandlung zu Freiburg im Breis: 
an, an, Bei ıo Eremplaren-wird ı, bei 30 Erempiaren were 
n 2 Eremplare gratis gegeben. 


3 Der Betrag wird beim Empfange des Werkes entrichtet. 





Bei Joſeph Stenz in — iſt erſchlenen, und in 
Augsburg im der v. Jenſche und Stagefchen, wie aub in 
allen Buchbandfungen zu haben :: 
Die heilige Kirche Gottes im Kampf und Prüfung. 
Dargeftelte von J. W. Knack er. Erſtes Bändchen, 
weiches die Kirche Gottes im alten Teftamente darftelkt, 
‚d Mainz 1824. Geheftet. T fl. 36 f. 
Widerlegung der Langifchen Behauptung einer geſezli⸗ 
Geh Sindes Anbefehlung unter den Jeſuiten; nebſt Ans 


deutung don philsſophiſchen Heilmittel gegen die sieh‘ 
innern Haupt »Revolutionsprinzipe im jezigen Europa / 
von Ehriftian Menfch keinem Proteftanten), 8 
Ebendaf. 1824. Geheftet ‚1 fl. 36 Fr. 


So eben verläßt folgende dußerft wichtige Schrift bei mi 
bie Preſſe und iſt in allen Buchbandiungen zu erhalten; 


Deufwiärbigteite» 
aus dent 
oͤffentlichen Leben 
des 
Erkaulſers von Merkko, 
Yuguftinde FGturbide, 
von ibm felbft geichrieben. 

Nach ber englifhen Ausgabe Äberfezt. 
Gr. 8, Geh. 9 Bogen auf Drufpapier. 16 Gr. _ 
ipsig, ben: 3ı Jul. 1824. 

BE: 3 bi F. U Brodhaus, 








 Wuttion 
von Kupferftiden, Hgandzgeihnungen, felf 
tenen Bädern und andern —— 
tänden, fomol einzeln als in 


Portefeuilles, 

Anfangs Oktobers diefes Jahres wird in Wien eine Samm⸗ 
fung von vorzäglicen und fehr feltenen Kupferitihen, Haud⸗ 
zeihnungen, Büchern und andern Kunftgegenitänden, ſowol 
einzeln als in Portefeuilleg, aus dem Nachlaſſe bes zu Wien 
verſtorbenen Hrn, von, der Nuͤll öffentlich verfteigert. 
Verzeichnlſſe find gratis in nachſtehenden Kunſt- und Bude 
handlungen zu haben, welche auch Beſtellungen baranf an» 
nehmen; . 

Augsburg, Ebnerifhe Kunſthandlung; 
Amfterdant , re Buffa e Figllo, Müller und Konip. 5; 
erlin, 9. B. Weis, Kunſthaͤndler; 
raunfhmweig, Schenk und Komp., Aunfthändier ;- 

Breslau, W. ©. Kom, Buchh.; 

Dresden, Mitterifbe Kunfthandlung; 

Frankfurt a. M., F. Willmaus Kunfth.z 

Haag, Wolle; . . 
amburg’ C. Harzen, Kunfthandlung ;- 
annover, Gebruͤder Hahn; 

—— Gebr: Borntraͤger ; 

Leipzig, Meigl, Vrotlamator ; 

London, Treuttel und Wuͤrtz; ‚ 

» alnaahi und Komp. , Charing Erof 5 

* Huſt Robinſon und Komp.; 
Magdeburg, Chretſche Buchhandlung ; 
Mannheim, Artarla und Fontaine; 

Mailand, Wetalli; 

Münden, die Lindauerfche Bucbandt. ; 

Miünfter, die Kobenrathſche Buchh.; 

Nürnberg, Fraunholz, Kunp.5 
Treuttel und Wuͤrtz, Bauce d. U, > 


Paris, 
Petersburg, Schwetzſche; C. Werber; 
Prag, M. Berra, 


Niga, Deubner und Treu; 
Stuttgart, Ebneriihe Kunſihn; 
Wilna, F. Moris; 

Weimar, Geographlſches Inſtitut. 





Gerichtliche Bekanntmachungem 
Der vormalige Chirurg Duderftadt zu Oggershelm re 
flamirte' au die von Frankreich bezahlte Averfionalfnumine: 
834 France für abgegebene Arzneven und Behandlung franfes 

franzöfifder Soldaten in Oggershelm im Jahre 1813, 
° Da ber Mufenthaltdort deu 16; Duderftadt bisher nicht om 


GE ⸗— — — 
— — — ——— — — — 
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bt: 


‚meidung des —— zu erweiſen. 
Mgnchen, deu d Mai 1924. 
Koͤnlgl. Minifterlal = Liquidationelo mmiſſton für bie 
Torderungen an Frantreid, 
v. Ritter. 


’ Thomafo. 





Auf dem ehemaligen Vittrib Megefhaufe bahter find for: | 


gende Ältere Ewiggeld = Kapitalien vorgetragen: 


a. Ein Pfund Pfenning dem Magiiter Ernit Pittrib, Par: 
um 20 Pfund Pfenning, Zinszeit 
St. Georgi nah Hauptbrief ddo. Freitag vor Mate 


ter bei A. l. Frau, 
thlas 1468, 


b. 10 fl. um 200 fl. Kapital dem Hans Moiter ded Rathe 
dabier ; Zinszeft Pfingiten, nah Hauptbriefvom a5 Jun. 1690 


und Willbrief vom 6 Febr. 1596 


Da das Bittrihflofter von dem Staate ohne Ewiggeldver⸗ 
Gilten der erwähnten Kapi— 
talien aber feit vielen Jahren nicht in Anſpruch genommen, 
and nicht entrichtet wurden , do wird hiemir auf Anrufen des 

der ungenannte Juhaber der 
die Haupt: und Transportbriefe 
gedachter Kapftalien binnen ſechs Monaten a dato bierorts vor: ! 
Poſten als verwaist er- 


bindtichfeit verkauft wurde, die 


koͤniglichen — Fistalats 
Ewlggeldbrlefe aufgefordert, 


uweiſen, außerdem die aufgefübrten 
—* und dem königlichen Fisfus abjudizirt ‚werden, 
München, den 4 Qun. 1824. 
Koͤnlgl. baierifhes Kreis- und Stadtgericht. 
» Gerngroß, Direktor. 
je re Ben: vV. Hahn. 


—— eæ— * 
Auf wiederholte Requiſition des Föniglichen 
Stadtgerichts 
keit verfehene 
der Herricaft Fifenburg 
Donnerftags den 9 Seyt. d. J. 


ugsburg wird ber mit Patrimonialgerichtsbar⸗ 


Vormittags von 9 bis-ıa Uhr auf dem diffeitigen Stabtgerichte- ' 


Iofale im Ganzen, oder tbeilmeife, vorbehaltlich der Genehmi: 
sung der Gläubiger, neuerlich öffentlich verfteigert. 
üffihtlih der Beihreibung diefes SButsantheites bezieht 


man fi auf die disf ige Ausſchrelbung vom 3: Maid. J. 


AAlg guieine Beizung in Augsburg Nro, 112,) mit dem Bemers : 
1 


ken, daß in den zu veraͤußernden Waldungen um circa 
4000 fl. fhlagbares. Holz befindet. 

Kaufsiiebdaber werden hledurch eingeladen, an dem befagten 
Tage ihre Anbote bisorts.zu Protofoll au geben, 

Memmingen, den 9 Aug. 1824, 

Koͤulgl. balerifhes Kreig- und Stadtgericht. 
Ammerbacher, Direktor, 
Wunderl, Prot. 


Mach eingefommenem Anfrage werben nachfolgend Mealitä- 
ten des hiefigen Weinwirthe Georg ee deittenmate 
sum verfteigerungsweifen Verlaufe unter geriärliher Leitung 
ee 
dhauerte dreigädige Gañhaus mit a Kellern, zu ebener Erde 
mit „großen Gaft: und 2 Nebenzimmern, ı großen Küche mit 

em Wafler, ı Speife; über einer Stiege mit 8 Gaſt⸗ 
mmern und ı großen Zanzfaal ; über zwei Stiegen mit 7 Gait: 
simmern und ı Alice ; ferner mit | 
a gan gewölbten Stalle auf 14 Pferde, ı Wafhhaufe, ı ganz 
Ihren Aubftallung auf a0 Stüf in jeder Abtheilung mit ĩau⸗ 
endem WBafler, oberhalb diefer Stallung mit einem großen 
Heuboden, endlich mit a feparirten Hühnerftube, Branntes 
‚weinbtennerel, Wagen - und Holgremife. 

Das fogenannte Wieferdaus mit a Kellern, zu ebener 
Erde mit 2 Gewölbern, über eine Stiege mit ı großen Wohn: 
und Nebenzimmer, Küche, Speife und Kammer, über 2 Stie= 
gen mis 2 grofen Kammern, dann mit einem gerdumigen Dach⸗ 

oden. 


forſcht werden Lone, fo wird derſelbe hlerdurch oͤffentlich auf⸗ 
aefordert, feine Fot darung innerhalb drei Monaten bei Wers 







Binderei und 2 großen Getreidkäften, 


Kreis- und, 
reiberrlih von Pflum meriiche Guteantheil 


im dufern Marfte Mofenheim gelegene, ganz ge: 


Egerwaſſer, fowol 

! gi fehr — Prels abgeben. 
nalvſen, 

Kalfer Franzen 


II, Der fogenannte Neubau iu — Erde mit 
auf 16 — uͤber eine Stiege mit ı Wohn, * re 


| jammern, Kühe und Speife, unter dem Dache mit 2 @etreid: 
n. 


IV. Das große Kellerhaus mit 3 Kellern, Pferdſtallung, 
V. 10 Tagwert Feldgrunde nachſt dem Markte gele 
VI Reitere 6 agwerf Feldgruͤnde, In — 
Die Igfeſeetzae biefer Realitäten geſhlebt am Montag 

den a0 Sept. d. 9. ormittags 9 Uhr im biefigen Aıntslofale, 

wo auch die auf diefen Meatitäten haftenden galten, fo wie die 

Bahlungsbediugnife befannt gemacht werden, umd Die Kaufe: 

anbote werden fomol auf ſaͤmtliche, als auch ag obiger Aus- 

fheidung auf einzelne Realitäten, jedod immer nur salya rati- 
eatione angenpimmen. 

Kaufsliebhaber, weiche fib aber über Vermögen und fon 

ſtige Erfordernife durch Legale Zeugniffe auszuweifen haben, 

werden zu diefer Verfteigerung eingeladen. 3 


Rofenheim, den 14 Jul. 1924. 
Koͤnigl. balerlſches Landgericht. 
aeg. dir. 


Bartſch. 


„Stamaringen. (Erledigte Stelle eines 
Arztes.) Die Stelle eines zweiten Arztes für die biefige 


j Nefidenzftadt und Oberamt ft in Erledigung gefommen. Jene 


welche ſich biefr zu bewerben gefonnen find, werden Kiemit 
eingeladen, ihre Geſucht innerhalb zwei Monaten unter Bel⸗ 


Megung der erforderlichen Ausweife beider unterfertigten Stelle 
j einzureichen. 


Jeder Bewerber, —* er ein In- oder Auslaͤnder feon, 
bat fin darüber aussuwelfen, daß er ein wiſſenſchaftlich und 
praftifch gebildeter Arzt, Overateur und Geburtsbelfer, und 
hinlanglich befähigt ifi, um in Kraukheits⸗ und Verbinderungs- 
fällen die Stelle des fürftlichen Leibarzted nad Phnikus zu bes 
forgen, den Hebammen - Unterricht, und die Geſchaͤfte beider 
Mititärfonfeription zu überuehmen, und an den Arbeiten des 
Medizinaftollegiums Theil ju nehmen, 

Der fire Gehalt beitcht in 600. in Geld, und an Natura 
ten in 18 Schft. Veeſen, 334 Sf. Noggen, 4 Klafter bar- 
ten und 17 Klafter weichen Holz, 200 Meiswellen, nebit freier 
Wohnung und Gemüsgarten, womit die Verpflichtung für den 
Sebammenumnterricht, und die Ärztliche Veforgung der Züchtlinge 


Dem Ausländer wird für den Fall der Aufnahme das Staat: 
bürgerresht zugeſichert. J 
Sigmaringru, den 5 Aug. 1644. 
Hochfuͤrſtl. —* Reglerung. 
3. 


an 
—— — —ñ — De — — 
Les Propriétaires d'un hötel situé à Paris, rue de la 
chaussce d’Antin Nro, 20., ont l’'honneur d'annoncer au 
public, que cet hötel vient d'etre fraichement döcor& et 
meubl& ü neuf; que Messieurs les voyageurs y * 
ront de grands et petits appartements forts commoces, 
avec un Restaurant, une Table ä’höte, des &curies et re- 
mises spacieuses. . — 
Les dits proprietaires s’empressent et s’empresser = 
toujours de ieltee par leurs — et ’ ne 
e rix la confiance dont on veut bien les. ., 
— RE Leeonte et Compagnie, 


| verbunden fit. 





} Untergeihnete Hat äh te % 
AR NFERIUGT tingenebrunm ats Sala, F des 
un 
Krügen in Komm —— eg 
keEungen me — Das sg en zu 
ic. unentge 

— Bifhoff, Im Augsburg, 
— — 


und halben 


„.„uc 


He 13 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1923. 192%. 





Ueber Spanifh » Umerifa. 

Hm ſich von dem gegenwärtigen politifhen Zuſtand der fpa= 
nifben Vefizungen in Amerika einen Begrif machen zu können, 
iſt es norhwendig, einen Blil auf die frudere Geſchichte diefes 
Landes und deffen innere Einrichtungen zu werfen, und feine 
Sirten und Gebräuche, fo wie feine geograpbifhe Beſchaffen— 
beit in Erwägung zu ziehen, Die Angaben, welde man auf 
blefem Wege erlangt, geben das ſicherſte Mittel an die Hand, 


um auf die bürgerliche und politifve Beſchaffenheit des Gau— 


zen zu ſchließen, denn die Reſultate, zu welden die geſchicht- 
lihen Erörterungen führen, fir untrüglihe Zeugnille, und 
verdienen befonderd "in dieſem Augeublit mehr Glauben als 
felbit dfe Berichte der Augenzeugen, die mehr oder weniger 
von Partelgeiſt befangen, nnd In ihren Anſichten durch Vor: 
urtheite geleitet find. Als Mexico und Peru von den Spas: 


‚nlern erobert wurden, waren biefe Reiche von unumſchraͤnkten 


Monarchen beherrſcht, Die an kein Gefez gebunden, über das 
geben und Eigenthum ihrer Untertbanen nad Gutdünken ver: 

gten. Das Bolt war an die tieffte Unterwürfigkeit gewöhnt. 

arate fagt in feiner Historia del Peru, daß lich der Fall er: 
elguer habe, daß auf den Befehl eines Inka’s ale Bewohner 
einer Provinz umgebracht worden ſeven. In Merico wurden 
beim Begräbniß der Könige viele Taufende von Sklaven und 
den augeiehenften Frauen geopfert, fo wie denn bei allen heh— 
ren religidien Felerlichkeiten Menſcheuopfer jtatt fanden. Sol: 
che graufame und ttrannifche Gebräuche können nur bei einem 
Volke ſtatt finden, welches in der tlefſten Unterwürfigleit fhmach= 
tet. Unter den eifernen Scepter der Könige und dem Druf 
eines ſtolzen und herrſchſuͤhtigen Adels fah ſich das Molf in 
Merico und Peru aller potitifhen Rechte beraubt. Äls die 
Spanter diefe Reiche eroberten, wurden felbit die heiligiten 
Menfhenrehte verlegt, und die Einwohner, im eigentlichen 
Einne genommen, zu Lajithieren berabgewürdigt. Die Sie: 
ger tbeitten Land und Feure unter fi, gleich einem erbeute- 
ten Gute; einzelne Befehlshaber und Dffiziere famen in dem 
Befiz von —— Provinzen und einer zahlrelchen Bevoͤlkerung, 
die im Aberglauben verfunfen, und vom Despotismus ent: 
würdigt, unter dem Joch der Guropder in den Zuftaud der 
tiefften Erniedrigung berab fanf. Die erften Groberer behan— 
deiten bie Indianer oder Menfben ohne Vernunft, wie fie fie 
nannten, miit einer fhowungslofen Härte. Diefes Wegierungs: 
foitem wurde das der Conqulſtadores genannt. Die verderb: 
lihen Folgen deſſelben einfehend, Lieb Karl V. In Mecrico 
und Peru eine geiszlibe dem Feudalwefen ähnliche Ordnung 
einführen. Das Yand wurde In Encomiendas, eine Art Le: 
beugguter eingerheitt, die an die Spanier unter gewiflen Be: 
dingungen verliehen wurden. Der Lebensträger war zum Ariege: 
dienst verpflichtet, umd verbunden auf feinem Gute zu wohnen; 
es lag ibm ob, für die Siherbeit und den Unterbait der Inz 
dianer zw forgen, und fie in der chrintlichen Religlon unterrich⸗ 
ten zu laſſen. Dagegen mußten diefe einen beftimmten Tribut 
an ihn eutrichten. Diefe Einrihtung wurde zum gropen Nac: 
theil der Indianer auf alle möglide Weife gemiöbraudr, und 
endiih nad-vielen Modintarionen und Abanderungen von Phi: 
Iipp V. a abgeihaft. Das Epitem der Kepartimientos 
oder Vertbeitungen, weldes auf jeneg folgte, beſtand darin, 
daß für einen jeden Kanton oder Diſtriet ein Richter _oder 
Eorregidor ernannt wurde, der Sorge tragen mufte, dap der 
Indolente und fih um uichts befümmernde Indianer mit Alei: 
dungsitifen und allen zum Akerbau erforderlihen Geräthichaf: 
ten , die zu einem beftimmten Preis angefchlagen waren, vom 
Ertrag feiner Arbeit verfehen wurde. Diefe vormundichaftliche 
Vortehrung gab jedoh zu fo ſchreienden Mißbraͤuchen Anlaf, 
dap fie im Jahr 1779 gleichfalls aufgehoben wurde. Gegen: 
wärtig haben die Indianer ipre eigenen Beamten, welde größ- 
tentheild Abkömmlinge ihrer ehemaligen Fürften find, und wie 
diefe Eaziten genannt werden. Wlleln ihr Schikſal hat fih um 
nidte verbeffert,, denn ihre neuen Gebieter haben gewöhnlich 
alle Laſter der fpanifchen Eorregidors, ohne die Tugenden zu 
befigen, bie früher den fpanifhen Namen ehrten. Wie mau 


ſteht, baben bie Indianer, welde in Merico und Peru etwa 
ein Drirtel_der Vevoͤlterung bilden, ſchon feit den früheren 
Zeiten den Druf des Desporismus empfunden. Bis zum Jabr 
1831 waren fic mech Immer zu Frohndienſten verpflichtet, und 
aͤußerſt befehränte In ihren bürgertihen Necten. „Sie find ge: 
geuwärtig ohne allen moralifhen Einfluß, und können bei po— 
litiſchen Ereigniſſen nur ald Werkzeuge benuzt werden. Dus 
untergeordnete Verhaͤltniß, In das fie ihre natürlie Indolenz 
und Geiſtesſchwaͤche zu den andern Volksklaſſen verſezt, diirfte 
am ſchuellſten durch Die Vermifhung der Nacen gehoben wer— 
ben können. Allein die Vorurtheile der Geburt, welche in 
Merico und Peru mehr Einfinß ausüben, als irgend einem Im 
europäifhen Staate , erichweren diefes Mittel, indem fie ben 
ehelichen Verbindungen zwifchen den nrfpringliden Bewohnern 
und fremden Abkoͤmmlingen große Hinderniffe in den Weg le: 
gen. Der Unterſchled der Stände gründet ſich bier nicht allein 
auf die Geburt und die Werfpledenbeit der Erwerbszweige, 
fondern in noch böberem Grade auf die Nitancen der Geſichts— 
farbe, die fib weniger oder mehr der weiten Farbe nihernd, 
das Anfchen beſtimmt, welches einem Jeden zu Theil wird, 
Ale Welßen bilden, ohne Mukfiht auf Wermögen und Erzle— 
bung, eine privllegirte Kalte, die den erften Rang bebaupter. 
Die Farbe bringt hier eine gewiffe Gleichhelt unter die Men- 
iden, bie denfelben Teint haben, und tbeilr wiederum die 
Bewohner in fo viele Stände ab, als ed Nuancen unter ihnen 
gibt. Vor Ausbruch der Infurrektion genoß der europalſche 
Spanier grope VBorrechte, die er der Reglerung verdanfte, 
welche au feine Ergebenpeit zaͤhlend, ihn auf alle mögliche 
Weiſe zu begänftigen fuchte. Zwar gibt ed unter den Metiffen 
und Mulatten viele, die ſich durch ihre natürlichen Aulagen 
auszeihnen, und die In feiner Hinfidt den Spaniern nachſte— 
ben, denen fie felbjt in manden Stüfen überlegen find; allein 
bie jet. ift das verfönlihe Talent ulcht hinreichend geweſen, 
um ihnen ein Anfeben zu verſchaffen, weiches ihnen die Sitten 
und Gebräuche entziehen. Andere Abftufungen bilden die Quar— 
teronen, Qufnteronen ıc. Zu den untersten Kalten gehoͤren, 
nebft den Urbewohnern, bie Zambos und Zambod - Prietog, 
welche von Negern und Indlanerinnen und von Negern und Zamz 
bos abftammen. In Merico, wo man 8 Millionen Einwohner 
Kia, gibt es nicht mehr als 1,200,000 Weiße, die fait alle 
eichthümer dee Landes befigen, und alle Stellen inne haben; 
die übrigen Molfsflaffen hängen fait gaͤnzlich von ihnen ab. 
In Peru findet daſſelbe Verbättuig ftatt. Im beiden Ländern 
gibt e8 Gutsbeſizer, welde mehr ald 4 Did 5000 Arbeiter naͤh— 
ren, die in einem der Lelbeigenſchaft aͤhnlichen Verbättnig zu 
Ihnen ſtehen. Der fpanifche Adel wählte vorzugsweife dieſe 
Reiche, um fi dafelbft niederzulaſſen, theils weil bier ein 
großer Theil des Landes ſchon bebaur war, und ald Lehen vor: 
theilhaft benuze werden konnte, hauptſaͤchlich aber wegen der 
vielen Gold: und Silberbergmwerfe, die ein leichtes Mittel 
darkoten, um ohne Arbeit in Furzer Seit große Reichthuͤmer 
zu erwerben. Nah den Etaaten von Eolumbien, Buenos— 
apres und Ehlli, die wenig edle Metalle beiizen, und große 
Wildulſſe enthielten, die erft urbar gemacht werden mußten, 
begaben fih weder Abelihe noch Gelfttihe, fondern haupt: 
ſaͤchlich nur die gewerbtreibende Klaſſe der fpanifhen Auswan- 
derer, weshalb auc in diefen Landern die politiſche Auftlaͤ— 
rung fid zu einer höheren Stufe ald in Merico und veru ers 
hoben hat. Auch bildete ſich bier am frübeften die Einrichtung 
der Cabildo's oder Gcmeinderäthe aus, die unabhängig von der 
Regierung In allen Lofatangelegenheiten zu enticheiden haben, 
Als die Inſurrektlon brach, waren dleſe Provinzen die er— 
ſten, welche ſich unabdAngig erklärten. Die Republiken von 
Columbien, Buenos-ayres und Chill genleßen ſchon ſeit meh: 
rern Jahren, unter dem Scuz der geſezlichen Freihelt, eine 
ruhige Exiſtenz, während daß in dem übrigen Thell des foants 
fhen Amerika's noch immer der Bürgerfriea wuͤthet, und bie 
größte Anarchie herrſcht. Nur an den Kuͤſten von Merico und 
Peru, wo der Handel blüht, ſcheinen die Einwohner der Sache 
der Freiheit zugerhan zu ſeyn; allein im Inneren des Lanz, 
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ded, welches in große Gater verthellt fit, die fa ausſchließ⸗ 
lich dem Uder und der Doeelicpfeit angehören, a Das ©p: 

ge und mächtige. Gegner, die durd) 
n Umfturz der monarchiſchen Verſaſſung alle ihre Vorrechte 
angegriffen, und ihre Eriftenz fompromirrire feben, Im u: 
gemeinen läßt fi von den Südamerifanern und Insbejondere 
von den Bewohnern von Merifo und Veru behaupten, daß fie 
. Nicht die erforderfichen Eigenfcaften befiien, um der Vor⸗ 
theile einer republitaniſchen Verfaſſung thellhaftig zu werden 
von allen Vorurthellen der Kaſten und des Nanges befangen 
und In allen ihren Intereffen Dicht: iſt aufer dem Haß ge- 
sen das Mutterfand fein gemeinf aftlihes Band, welches fie 
‚vereinigt, und an das Vaterland feſſelt. Aud fehlt ihnen jene 
Einheit des Charakters, die zu einer freien Verfafung, de: 
ten ſicherſte Etize in dem Patrioriemus der gleich gefinnten 
Bewohner Liegt, erforderlich ft. Schon die verfhiedene Lage 
der auegedehnten Provinzen von Merico und Peru, und ihre 
ine pranbife ———— maffen eine ar naerichiedenbeit rider 
n deu moralifhen Eigen haften der Einwohner erzeugen, | aber all emein gefunden daß es weder in wi { 
Längs der —— herrſoat in Merico und Peru die drü: gendiwo "in Europa ber fremden Huͤlfe bed en a Pa 
fende Hize der tropi Gen Länder; die Gordilleren der Anden, Ordnung zu balten und zu verbeffern. Und erfreulich war 
weiche fi In einiger Entfernung erheben, bilden mehrere Ab: gleich die Bemerkung, daß wir mit unferm € uldweſen u 
‚fufungen und Hohebenen, auf welchen man die verichiedenen | in die jezige Kursverwirrung gerasben find, dag unfere Staates 
Allmate von Enropa genieft, dahingegen auf den Höhen von Papiere hc im Steigen erhalten, und nach der Vefanntmas 
Keolma in Mexico das Thermometer felten 8° Wärme erreicht. dung des Schazkollegiume die Öprogentigen bie zu dem 
Daß aber die Bewohner der bergigen und fälteren Regionen Weride, die ahfegentigen zu 95 von der Tigungsfafe anges 
mehr Kraft, Much uud Unabhängigteitsfinn, als die der Ebe- fauft worden, Ihren Verfehr erleiötert die Verordnung Das 
‚nen befizen,, und Lejtere verweidlihter als jene find, iſt eine wider ihre jegigen Befizer die Anfpräce bet Vertufi derfeiben 
Behauptung , die fi in allen Ländern durch die Erfahrung be: binnen 6 Monaten geltend gemadıt, und i 
gitior ndet. Eine andere Urfade, welche in Merico und humsbefheinigungen über die Staatöpapiere ertbeilt werden 
era die Bewohner von einander trennt, und fie verhindert müfen. Das Weggeld ift für die Landwirthe berabgefezt, Zu 
Ein Volt zu bilden, ff die Verfhiedenheit der Spraden, | der Sefezgebung für Semeinpeitstheilung ift befanntiih vom 
weiche die Indlaner reden, In Mexiko zäbit man deren uſcht bier in Deurihland bie Bahn gebrochen, ud die num erfcdies 
weniger als 24, von welden viele für die Indianer einer entz | nene Theitungsordnung werden die Kenner fir cin Muster 
fernteren Provinz ganz unverftändiic ind. Wenn in Merico beiten, verftchr ſich mit der Solonfchen Beſ⸗ ung auf die 
und Peru die natürliche Veſchaffenbelt des Landes, fo wie die gegebenen Umpiände; aber bie leitenden Grundfäge, die His 
Eitten, Gebräuche und der Eparakter der Bewohner den fort: fen bei der Handhabung, können Nirgend anders jeyn. Da man 
ſchritten der Freibeit Hinderniffe in den Weg legen, fo wer: überhaupt in dur und durch praktifden Verorönungen fie 
—— ee ——— „re — — Landwirihſchaft und Gewerbe mit ſih feibft werteifert, fo tft de 
’ t .‘ a me u i egc 
Befäränt fh Die sane mienf@aftiide Erziehung der —** ——— *— 
ser auf das mewaniine Erlernen der Dogmen und au die | in der Verwilderung gebitchen” { « Worin er Wahrfeef 
Kenntniß der Neligionsgebräude, die fie befolgen ohne deren nicht einmal im Dita Er Flußfiſchere iv Fr 
Sim zu verjieben, @g gibt zwar in Mexico, Carraccas, Ha: Echiffal, »d, b. der Verwuſtung überlaffen, und die Verb 
rannab, Santa Fe und £lına Univerfitäten und Atademien, lungen über die Eib: und Weferibiffahrt fönnten doch wohl eine 
auf welden die willenibaftlihen Studien mit Eifer, und Por Gele enbeit. dargeboten baben, auch ein Schuzverſahren für 
n mit | den aan du bereden. Wenn Indeffen dabei dieſe Sa 


mit Erfolg betrieben werden; die Eidameritancr nenne 
Stolz mehrere ihrer Landsleute, die fie durd Wiffen und Ta- ud) zu fremdartig gewefen it, fo ſcheint fie doc gleicher Auf 
mertſamtelt wie der Wildſtand werth zu ſeyn; und man wird 


u ee Kon —— * Krfem vr —— —* 
yubt auf keinen phliofophffcen rundfägen. Um das Sntereffe | og faum lauben, dag in bedeutenden Merer tädten 
der Kirche zu wahren, ſucht die Geifktiahkeit das Etudium alter mein, —— ein Fiſcher ned näabren — —384* che 
Siſeuſchaften zu beſchraͤnken, von denen dem Stlerus Ge⸗ Lachsfang nimmt yon Jahr zu Jahr ab, und fein Ende 1& 
fabr droben könnte, wie fie denn nis unrerläst, um die | ſich im Voraus berepeen. ft aber der Lachs einmal aug der 
tiberafen Ideen du unterdrüfen, und ibre Eirkutarion zu ben: | Iefer vertlist, fo iyt wohl gar feine Hoſnung, daß feine neue 
ne a hat — in — —5 Ei —— Scdöpfung dort gefgebe, und es iſt jeibft iweifelteft, ob er 
n von den echten um ten eines Stan Tgcrs, | que andern Fiu j u wer 
seihwelge denn, daf das nicderr Volt zu einem ricrigen Be. Ftäfen boribin wieder verſezt fih baten we 
arif über dieren Gegenftand gelangt wäre. Die Gewerbsthaͤ⸗ 
tigkeit befinder dh in Merico und Peru nech in ibrer Kindheit 
and die li einem Frelſtaat erforderkiche Selb ſtſtandigteit der 
ger iſt ein Vorzug, der von den Wenigen, die ibn befigen, 
Rur bemugt wird, um ibren Einfing zu vermehren, Unter die: 
fen Beridltniifen iſt nicht zu erwarten, daß dic republitaulſche 
Derfaffung im diefen Staaten Wurzel faſſen noc gedeihen wird; 
allein in Kolumbien, Buenos -anres und Eoiti, wo fib mebr 
Elemente einer freien Reglerungsform vorfinden, umd der feind: 
lichen weniger find, It dazu mehr Hofnung vorbanden, obſaen 
auch bier das su weit ausgedehnie demofratiiche Prinziv den 
Anlagen and Bedürfuiffen des Bolteg Nicht augemeſſen ericeint, 
wo Wwefchtliche Mbanderungen , wodurd der Cingup der gebit: 
Besen Kaffe vermehrt würde, erleiden dürfte, 


enenen, EEBR LRaB 
9 Aug. Die Abfendun ⸗ 
nah Portugal wurde bier weniger als —— —— 
da nicht die mindene Vorbereitung oder; Veiwegung im leer 
9 









daß zwei fo air beireundete Staatsmänner alg von Mer: 
ternicy und Graf Winter suiammen kamen, *3 
f nabe teren, Ucberdem aber faı man 


Unzuträglihfeiten und desrurfniffe weit näber, a in Yortu 
gal, füucen, wenn man fih ohne folden anıa Per { men» 











fondern vielmeht mahrf&eintih, daß er auf inner dort ver: 
foren fey, und mir isın ein beträcrtichee Einfommen, welche 
man haben könnte, yoonn der Fiſcherel diefelbe Furſerge, der: 
ſelbe Sau; wiederführe, obue die eg Längft keinen Dirib ine 
Lande mepr ben würde, Das Qustreten der Eibe Das bedeu⸗ 
tenden Schaden gethan indeß ift dad Immer doch nur el Une 
gemac für den bioen Uferrand, ein Zandesungiuf würde ee aber 
fen, wenn der Waſſerſtand ſich verringerte, und wenn die 
Gewäfler niet fo pier und fo lange als mögtic) im Lande ges 
baiten und bennzr, fondern fo janel als miglih Ins Meer 
8itt wurden, Die Berreide » Erndre ifi wiederum febr veich, 
und bie jezt durch dag Wetter boguiuftigt, Dir Welzen bat ſich 
elwas im Preiſe acboten, Die Wolle ſteigt merklich, und scht 
nach den Nivderfauden und Enalend. Die Gebühren von Schi en 
aus kandern, po die bannöverrien Schiffe nicht zu den begunfifg- 
sen gehören, find erhohl, ausgenommen bei ihren Nothlandu ngen, 
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Gerichtlihe Befanntntachungen. 
" November 1823 ftarb dabier der Privatier Franz 
on * g . Odermart mit Hinterlaffung eined Te: 
aments, welches er noch bei Lebzeiten jeitft zu Gericht übergab, 
Ha welchem feine Ehegattin Barbara als Univerfaterbin eingeſezt 
"wurde, und welches die Inteſtaterben des Franz Remiglus 
Doermott, mit Ausnahme des Johann Odermatt, bereitö an— 

aben. 

— Joehann Odermatt iſt der am 29 Jul. 1772 geborne 
Sohn des Jehann Baptiſt Odermatt, eines Bruders des 


te ſich nach Yaris begeben haben, am dort als Roth- 


er zu arbeiten. 
we Pedoh fein Aufenthalt hiht ansgelandfchaftet werben 
fonuse , fo wird er hiemit öffentlich aufgefordert , ſich binnen 
ſechzig Tagen, von heute an, bei disfeitigem Gerichte über 
die Anerfcunung des obigen Teſtaments, deffen Einſicht ihm 
eftatter wird, zu erklären, auperbem es ald von ihm aners 
—* ——* 5 WI. 
Münden, den ug. 1824, 
— Sönigt. — .. und Stadtgericht. 
e 


12) 


Siett. 


Marla Ellſabetha Itegler, Schlimelftersgaftin, von 
regensburg, deren Aufentbalt fett mehreren Jahren unbefannt 
it, wird hiermit aufgefordert, in dem inzwiichen wider ihren 
Ehemann Ludwig Blegler ansgebrocenen Konkurs, ibte allen: 
fallfigen Forderungen binnen drei Monaten um fo gewiſſer hlet 
Susubringen und zu Ikquidiren, als anferdeffen nad) Lage der 
v.. —— en u. — 

egenshurg, den ug. 1324. 
— Anl. balerlihes Kreld- und Stadtgericht. 
Freiherr v. Verger, Direftor, 
Wiedemann, 








Andreas Shranfenmäller, geweſener Ges 
meiner des Fkönigl. baleriſchen raten Linien: Infanterleregi« 
ments, Edidners » und Strikersſohn von Schwabmunchen, iſt 
ſeit dem ruffiichen Feldzuge von ı8ı2 vermlßt. 

Auf Anſuchen der nachſten Verwandten wird Echranfenmüf: 
ier, ober feine allenfalliige Desceudenz, aufgefordert, inner: 
halb ſechs Monaten über das Leben und den Aufenthalt Nac: 
richt zu geben, widrigens das in 333 fl. 20 Er. befiehende Wer: 
5** deſſelben den Verwandten gegen Kaution ausgefolgt 

rde. 

Schwabmuͤnchen, den 16 Jul. 1824, 

Koͤn. baferifhes Landgericht, 
Braunmühl, Landrihter. 


uufforderung.) Auf Anſuchen der Relitten des Eras: 
mis Heintik, gewerenen Kloferrichters zu Kübdab, und 
Fönigl. Adoofeten ir Aichach, werben alle diejenigen, welde an 
dem Müllap des bereits im Jahre xBı9 verfiorbenen vorgenann= 

ter Erasmus Hriurid, aus was immer für einem Rechtsgrund 
Forderungen mecen zu können glauben, biermit gerichtlich auf: 
gefordert, ihre Anſpruche umd Perberungen Innerhalb eines per 
remptorifhen Termint von drei Monaten um fo mehr bei unter: 
fertigtem Lambserichte geltend zu machen, als fie außerdeffen 
Mit denfelsen nicht mehr gehöre werden würden, 
Alchach, am ı2 Jul. 1824. 

Koͤnigl. balerifhes Landgericht... 
Forſter, Landrichter. 


Der Bränerdfohn Mkqael, Koch von Wellhein, Soldat 
Bes tönigl. kater. ıften Linien: Infanterieregiments, wird ſchon 
feir dem ruffiichen Feldzug vermist. 

a derfeibe eim efterlihes Wermögen von 4oo fl. befizt, und 
deſſen nächte Inteftat- Erben mm Ansfoiglaflung dleſes Mer: 
Mögens baten, fo Wird genannter Midaei Koch anfgefordert, 
Ai am ſo beftimmser innerhalb 6: Momasen bierorie zu mich 





von Pfaffenhofen, hat die Bitte 


ben ; als er auferdeffem fike verſchollen erfldet, und folk ger 
nanntes Vermögen gegen Kaution am feine näbften Erben aus+ 
gejelgt werden würde. 
Weilheim, am 9 Aug. 1824. 
—  Königl, balerlſches Landgericht. 
Le. Thoma, Laudrichter, 


Der biefige Handelsmann Joſeph Dfterricher wünſcht 
ein Stiftungsdarlehen zu erhalten und deihalb, um für daſſel⸗ 
be eine ſichere Hypothek auf feinem Auwefen errichten zu dn⸗ 
nen, alle auf dieſem haftende Echulden kennen zu lernen. 

Es werden demnach alle die jenigen, welche Unterpfandsrechte 
auf dieſem Anweſen zu haben vermennen, biemit aufgefordert, 
folbe binnen 3 Monaten, vom Tage der erjien Einruͤkung dies 
fer Vorladung an gerechnet, bier anzumelden und radzumeifen, 
indem nah Umfup diefes Termines die Hppetbek für das aufs 
zunehmende Eriftungskapital mit Vorzug vor den nicht ange= 
—— und nachgewieſenen Forderungen eingetragen werden 
w 4 
Griesbach, ben 24 Jul. 1824. 

Königt, baieriſches Landgericht. 
Kapfinger, Landrihter, 


Die Franzista Kratzzer, verwittibte Schlofferim 
eftelft, ihren ſchon feir mebr 
als go Jahren landesabweienden Bruder, Leonhard Naudı, vom 
Laugna, ediktaliter vorguladen, und bemerkt, daß derfelbe vers 
muthlich unter das chemals vorderöftreihiiche Regiment Binz 
der gegangen fepn wird, 

—— e wird baber, ober feine allenfallüge Degcendens 
ten, aufgefordert, fi binnen drei Dronaten dabier um fo ge⸗ 
wiſſer zu melden, als Im Nichtfalle deſſen Vermögen an feine 
Schweſter gegen Kaution ausgefolgt werden würde. 

Wertingen, am 9 Aug. ıBad 

Koͤnlgl. baͤleriſches Landgericht. 
Gebhardt, Landrichter. 


Der Vormundſchaft der ſchon ſelt vielen Jahren landesab⸗ 
weſenden Walſen Marla Anna Kotter von Vliensbad find 
zwei Staats: Paffiv = Obligationen & 4 Pros. nemlic: 

a. pr, 60 fl. vom ı8 April 1796 Termino ı8 Aprif, Cat. 
Nro. 3220,, und 
b. pr. 53 f. 5412 fr. vom 10 Mat 1800, Termino 14 Mai, 
at. Nro. 3662, zu Verkuft gegangen. 

Es werden daber auf Anſuchen des Wormunds hiermit die 
Befizer diefer Schuidurkunden aufgefordert, biunen 6 Mona: 
ten a dato fie diffeits vorgumwelfen, und ihre allenfallige nn 
darauf darzuthun, widrigenfalls biefelden für fraftlos erklärt 
werden würden. _ 

Wertingen, am 3 Aug. 1924, 

Koͤnigl. bateriiches. Landgeriät. 
Gebhardt, Landrichter, 


a idenheim. (Ausfhluß: Beiheld.) I der Verfaffen+ 
fhafts : und Schuldenber cᷣtlguuasſache des zu Heidenheim ger 
forbenen Dratbzug: Fabrifinhaberd, Chr. Fr. Erhardt, 
werden dem in dem oberamisgerichtlichen Aufruf vom ro Mat 
d. I. angedrobten Präjudiz gemäß, alle diejenigen, welche fidy 
mir ihren dingllchen Rechtsaufprüchen au das zur Verlafen- 
ſchaft gehörige Dratbzug: Gebäude und deſſen egenſchaftliche 
Zugehörden, blauen der ſeſtgeſezt geweſenen Friſt und Bisher 
nicht gemeldet baden, auch nicht unter jenen begriſſen find, 
über deren Realiorderungen an die Maffe mit dem anfgeftells 
ten Gefcäitsführer Chr. Fr. Meebolod wegen eines ein uge⸗ 
henden Prloatvergleichs unterhandelt wurde, mit dleſen ihrem 
Pfand: und fonftigen dingiihen Anfprihen auf das Drathzug⸗ 
Sebaͤude, und die Drathzuge Kabrif famt dazu gehörigen Muͤhi⸗ 








und Nebengebäuben,, aud Grad: und Gartenpläge aufgefctofs 


fen, und ihrer Anfprühe und Rechte verluftig erftärt. Und 
Beiüerweite wird im Folge des In gedachten Aufruf vom ıo Mat 

leſes Jahrs beſtimmten und angedrohten Rechtsnachtheils hier 
mit erkannt, daß auch diejenigen Grhardtihen Gläubiger, bie 
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Ihre Kiofe” Yerfonaf« Forderungen Binnen ber abgelaufenen 
Frift von a5 Tagen und bisher dem Obe ramtsgericht nicht aus 
zezeigt haben, mit ihren Anfprücben an die Erhardtſche Ver: 
laffenichaftsmaffe , in fo weit folce nicht ſchon vorder Gegen⸗ 
ftand der mir der Mafle: Verwaltung gewechfelten Vergleiche: 
Ertlarungen waren, ausgeſchloſſen ſeyn ſollen, und bei nun—⸗ 
mehr geſchloſſenem Verlaͤſſenſchafts =» Inventar der beabſichtig⸗ 
ten Privar: Vertheilungs : Nebereintunft aller befannten Glaͤu⸗ 
iger ohne ihre Theilughme ſtatt zu geben fey. 

ES befbloffen im Fönigl. Sberamtsgericht Heidenheim, dem 
13 Sul, 1824, 


Kodertbärn. (abniglid: würtembergiihen Oberamts⸗ 
gerihts Necarsulm.) Aufruf. bes Matt baus und Paul 
Grammatica, aus Ungarn, zum Empfang eines Legats. 

Der unlängft verftorbene Detan und Pfarrer Franz Anton 
Claudius Keller, zu Kodertbärn, hat In feinem Teſtamente mit 
Uebergehung der Kinder feiner verftorbenen Schweiter Henrika 
Mofina Grammatica, die Tochter feiner andern Schwerter. zw 
feiner Univerfalerbin eingefeät ; zugleich jedoch den erftern, und 
fo namentlich: 

dem diteften Sohne gedachter feiner Schweiter, Matthäus 
Gramma tica aus Ungarn, welder vor 17 Jahren das Schreiners 
handwerf Ir Heilbronn erlernte, von da In die Fremde gegangen 
* * b — jJezt nichts von fi hören ließ, ein Legat von 400 fl, 
und eben fo 
dem zweiten Sohne derſelben, Pant Grammatlca, welder 
fih im Sabre 1817 in Eön, hanndverfhen Dienften als Sergent 
bei dem leichten Vatalllon ‚Hoya befunden, und deſſen Aufent 
baltsort ebenfalls umnbefannt iſt, ein Legat von 150 fl. ver: 
macht , und dabei beftimmt, daß diefe beede Legate, wenn Paul 
und Matthäus Grammatica binnen drei Jahren weder perfönlid 
zum Empfang derfeiben ſich dahler einfinden, no ſich ſchriftllch 
unter Beifuͤgung legaler Zeugniſſe melden wuͤrden, zu audern 
Zweten verwendet werden ſollen. 

Matthaus und Paul Grammatica werben daher zum Em: 
vfang der fraglichen Zegate, oder wenigitens Belanntmahung 
hres Aufenthaltes unter dem Rechtenachtheile aufgefordert, 
daß fie nach Verfluß von drei Jahren ihrer Anfprüde hierauf 
für verluftig werben erklärt werben. 

Zur Verbringung ihrer etwaigen Einwendungen gegen ‚ges 
dachtes Teftament wird Ihnen aber ein Termin von go Tagen 
unter gleichem Prajudiz fertgefeit. 

Medarsulm, den 21 Jum. u1824. 

Koͤnigl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 








Eßlingen bei Stuttgart. (Mehrere Gebäude gu ci: 
ner Tuch : Mannfaltnr eingerichtet, aber auch zu einem andern 
Fabritgefhäfte oder arobem Gewerbe, fo wie zu einem ſchoͤnen 
Wohnſige tauglich, fett.) 

Folgende Gebäude, nemlich: 

». Das Hauptgebäude, 96 Schuhe lang, 42 Schuhe breit, 
entbalteud im Erdaefchoß, einen gewölbten Acer, 4 31m: 
mer, wovon a beigbar find, eine Wafdfücde,, eine gewöhn- 
liche Küche mit Speidfammer, 2 Heine Behälter, und In 
der Mitte eine Durdfabrt In den Hof; im Entrefol, wel: 
ches 9 Schuhe hoch fft, 6 Zimmer, wovon? mit Defen ver- 
feben find, umd eine Kammer; — In der Bel: Etage ei: 
nem 96 Sube laugen Saal mit 2 Defen, einen Heineren 
Saal mit ı Dfen und nod ein heizbares Zimmer, — im 

dritten Stof, einen 96 Schuhe langen Saal, und 3 Zim⸗ 
mer, gegenwärtig obne Defen — eine geräumige Bähne. 
Erdgefhog und Entrefol find von Quadern aufgeführt. 
‚St man dur die Durcfabrt im den Hof getreten, fo 
zeigt fi durd einen ı2 Schuhe breiten gepflafterten Raum 
vom Hauptgebäude geitenät: 
rechts: 


a, ein go Schuhe langes, und 29 Schuhe breites Gebäude, 
welches bisher als Tuchſcheererel benuzt wurbe, ed ent= 
par — fm Erdgefhoß, eine beisbare Wohnftube nebit 

ücde and einer Kleinen Speisfammer, eine große und eine 


Heinere Arbeitsfiube-mit- einem Dfen, eine gepflafterte 


— 


Vreßſtube mit » Preſſen und einen Preß-Ofen — 

barauf ſtehenden Stok eine fehr grofe —X 2 
Ofen, welche gegenwärtig mit einem Breiter- Verfchlag 
in zwei Theile gerrennt tir, ein großes Zimmer ohue Dfen 

und ein Kabinerhen — eine geräumige Bühne. Die Manet 
bes Erdgeſchoſſes vom — tft von Quaderſteinen; 


n * 
3, ein 90 Schuhe langes und 29 Schuhe breited 

einer Färberei eingerichter, und harı an den Ad 

angebaut — die Grundmauer gegen denſelben iſt mir Bei 

sügtiher Beftigtelt aufgefädrt — 16 entbälts — 
. in einer Laͤnge von 55 Schuhen, dle eigentll ärbes 
rei mit Werkpfatten belegt, in ber edfern nk lung 
derfelben 3 größere und Kleinere kupferne Keſſel, nebit 
a — an fo wie in der Fleinern Abtheilung 

sc Maid: Küppe ganz von Kupfer — um 

Wohnſtuͤbchen mit einem Sen, e a 

b. in derübrigen Länge von 35 Schuhen — im Erdgeſchoß, 
eine Heine heizkare au: Stube mit Werkplatten bes 
legt, und eine größere gepflafterte Nau: Stube mit ei: 
nem Brunnen — der darauf gebaute Stot iſt gegenwir: 
tig noch uͤnabgethellt, und nur mit Fenitern verſe hen — 
oben eine Bühne, 

i + ef Biken und — Gebaͤude fit 
1206 ng, zwiſchen der Farberei und Zu et: 
rerel 38, fonft aber 96 Schuhe breit. on 
x — Beedle * Ni Tuchmacher⸗ Walfmühle an⸗ 
‚gebaut, jed: ur eine Feuermauer von { 
ee de br geſchieden, 

4. bie Walfmähle, 38 Schuhe lang, 42 Schuhe breit, deren 

untere Umfaflungsmauern von Stein find; fie entbäit in 
Erdgeihof eine Tuchmacherwalk mit 4 Löchern, die im 
doppelten Gefchirr läuft, einen Brunnen mit 2 Deuchein, 
der durchs Rad geihöpft wird, einen eingemauerten tupfers 
nen Keſſel und ein Heine helzdares Simmer, — der dar⸗ 
auf fiehende Stof befteht aus einem großen Zimmer mit 
einem großen Dfen, in welches bisher Moll = Kartetich = umd 
Boll: Spinn: Diafhinen, — erjtere vom Wartmühle:Nad 
getrieben — im Gange waren, oben eine Bühne. 

Ferner jenfeirs des Mühle : Kamald : 

5. ein Waſchhaus mit einem eingemauerten fupfernen Keſſel 

und einer Wafchbanf , 2 

wurde — mit Ausnahme des Waſchhauſes Nro. 5., welches ſich 
aber auch in gutem zuſtande befindet — in den Jahres ı8ıı 
und ı8ı2 nen erbaut, und ed wurde vorzuͤgliche Sorgfalt bir: 
auf verwendet, um den Grund derfelben, und befonders dee 
Hauptgebäudes, fo wie der Mauern gegen den Mühl : Kanal, 
aufs Werte, und mit den größten Quadern, bie aufzubringen 
waren, zu legen. 

Sie fteben zu oberft auf dem fhönen Spaziergange, die Wallle 
genannt, zwiſchen der Stadt und der Pllenhau⸗Vorſtadt, vor 
2 Kardien des Nedars begränzt , nemlich auf dem rechten Wier 
des top: Nanals und auf dem linken Ufer des Mübl: Kanaleı 
auf einem der fhönjten und Intereffanteften Punkte des Nedar: 
Thale, und bieten ale Bequemlichkeit zu Berreibung jedes 
großen Fabrif= oder andern Gefhätts dar, fo wie ſie auch zu 
einem augenebmen Wohnfize fehr gut gelegen find. Sie find 

um Verkanf ausgefezt, werden ohne oder mit den darin bes 

—* Utenfitten abgegeben, können jeden Tag beſichtiget wer“ 
en, und es wird feiner.Beit der Tag befaunt gemacht werder 

an welbem fie zur bffenttichen Berfteigerung fommen. 2 
Uebrigeng fan auch nötbigen Falls mit einem giebhaber ſo⸗ 


leich ein feiter Kau (offen werben. 
— * ERROR Steudel und Komp. 


andlung erlernt bat, bie Fabritation 
des Bleimeiges grundilch verfteht, und eine Meihe von abren 
in diefem Face arbeitete , dur traurige Famitienverhäitnift 
aber jezt aufer Geſchaͤſt iſt, ſucht ein Unterfommen , ſey esin 
diefem Face, oder ats Afocie’ in einem foliden Geſchaft ns 
fein ftarfes Kapital gefordert würde. Fraulitte Briefe an ibm 


unser der Hufichrift &. H. beforgt die Erpedition diefer Blaͤtiet. 
— e e — ’ 





Ein Mann ber die 


— 
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Hupothelens Kaffe von Frankreich. 


Annales des Sciences öconomiques, Livraison 
A "an mois de Mars 1824. * 


Die Handelsleute können ſchon durch ihren Bößen Kre: 
dit Kapitalien zu leihen befommenz nur wenn der Handel_im 
Etoken ift, , wird es ihnen fehwierig, ſich Geld zu verichafien. 
Die Immobilienbefiser, welche von ihren Einkünften leben, 
pder felbft auch die Handelsfeute, welche Geld brauden; wenn 

die Kapitaliften- das Do nicht mei den Dandelsgefhäften 
anvertrauen wollen, haben, fo fehr fie audı Verſicherung auf 
Jumobilien anbieten, doch viele Mühe, Hulfe —— 
Denn furs Erſte findet man ſehr J. gerade in dein Au⸗ 
gehe: wo mam es wünfdt, diejenige Summe, welde man 
raucht, Entweder ift die Summe, welche auszuleihen ift, 
zu ſtark, und der Ausleiher willigt in keine Theilung der— 
felben ein, ‚oder fie ift au ſchwach, und der Worzug, welden 
man dem eriten Darleiber einräumte, dürfte die Anderen ab- 
alten. Wendet man fi an eine Börfe, wo die verlangte 
umme- eriftirt, fo fan der Fall eintreten, daß das unbeweg- 
lihe Gut außerhalb des Bezierkes fiegt, in welchem die Hypo— 
— wird. ’ ; . 
elingt es auch, ein Anfeben zu erhalten, fo geſchieht 
es zu_unmäßigen Binien, welde immer in dem Kontrafte wer: 
eht find. Bu dem. Kapital wird der Heberihuß der geſezmä— 
‚Figen Binfen gefeblagen, weiche der. Anleiher augeftehn muf 
um nicht eine Gelegenheit vorbeigehn zu laffen, welche fi) 
lange nicht mehr zeigen wird, und worauf er nicht warten fan, 
Die Kommifjfionsgebübren, welche ſich die Unterhändler bezah⸗ 
Ien laffen, vermehren nod die Opfer, welche gebracht werden 
milffen, um auf eine ſo mühfame Art das befte verfiderte Anz 
leihen zu bekommen. Die ift aber noch nicht Alled. Die Zeit 
des Anleihens ift immer fehr beichränkt; der Entlebner bedingt 
ſich zehn Jahre aus; er braucht dieſe Zeitfrift, um fich die Mittel 
zur Rudzablung zuverichaffen; allein man geftattet ihm vielleicht 
uns drei, höchftens vier Jahre, er nimmit das Darlehen den: 
noch an, weil er von der Noth gebrungen ift, und weil er ſich 
mit ber Doffnung fchmeichelt, ein anderes Darlehen nacdı-Ab: 
lauf des erften zu erhalten. Eitle Hoffnung! der Zeitpunkt ers 
fheint, er wird erpropriirt (vergantet), nachdem er übermäßige 
Binfen bezabit bat, und fein Zuftand ıft schlimmer dis zur Zeit, 
wo er fontrabirte, Cine Kaffe, bei weicher die, Grundbeitser 
nad Belichen Kapitalien erbaiten könnten, fo wie fie die Dan: 
delsleute bei den Banken ſchoͤpfen, war der Wunſch aller der: 
jenigen, welche fühlen, wie fehr ber — dadurch 
aufgebolfen würde. Wir haben ſchon mehrmals varauf auf 
merffjam gemadıt, daß die Schwierigkeit und Gefahr, nad) dem 
gegenwärtigen Gebrauche Geld auf Jmmobilien zu feiben, eine 
Urfae von dem geringen Fortihrilte der Kandivirtbichaft: in 
Sranfreich üft; die erite der wünfte, worin. die Dauptquelle 
des Nationals Reichthums Liegt, erhält dadurch Feine Unters 
übung. Durch die Hypothefen = Kaffe werden endlich unfre 
Wuͤnſche erfüllt. Die Omnerniife, weiche man ihr, fe wie als 
ten wabrbaft nizlichen Dingen 3. ®., der Einimpfung ber 
Kubpoden, der China, der wwechfelfeitigen Unterriptömerhöde, 
entgegengejest hat, dienten nur dazu, ihren Triumph deito voll- 
fändiger zu machen, Sie hat bereirs idre Mirffamtteit bes 
gonnen; ihre Adminiftrationen und Büreaur find aus der rue 
des Gapucines, wo fie fi) früber befauben, in die rue de 
Richelicu Nr, 39. zu Paris verlegt worden. Wer könnte es 
läugnen, daß dieſe Unftalt eine öffentliche Wohlthat ift, wo⸗ 
für man der Regierung Dank fbhuldig ;,t, welche den guten 
Erfolg derfelben vorauszufchen gewußt, und ihr ungeachter Des 
Geichreieg unmwifiender und mipgünftiger Menfchen die Autori« 
atipn-ertheilt hat. Wir berufen uns zur Beurtbeilung unjerer 
Meynung nur auf den natürlichen Werftand unjrer Lefer, 
j der Beſtzer von Immobilien kam fich zu jeder Zeit, wo 
immer im-Sönigeeiche die — Sicherheit angebotenen Güter lie 
zen, umd von was immer fr-einem Belange, von gropent oder 


eringem, fie feyn mögen — an die Hypotheken⸗ Kaffe wenden. 
& Ändert A 3 i ef ſolche 
Summe, welche er ont t, bis auf den Betrag: des halben 
We des angebotenen. obiliar⸗ — es mag nun 
das Prand ibm gehe ‚ über ein Anderer Eigentümer fen, 
wenn diefer in d eihnpotbesirung einwilliat. 
Um alle Gutebefiger in den Gtand ju fm, teicht mit 
der Kaffa in Verbindung zu treten, beſch fie fih damit, 
in den einzelnen Departements Kot enten en 
eh na Tem hen ———— 
reaus) organifirt, ' 
ren Städten, und kat wird es b ehe A ut 
Städten geben, Bis ur üb € 
a8 Gefhäft, d 


3 bi 
rantie von Paris d e Darleiben in den en 
teften Gemeinden bewirken zu laflen, min far fich deshalb mit 
Anfragen an ihr Bureau rue de Hichelieu N, 89, wenden. 
Die Vermittelung durch eine chambre de e ift nofi« 


ei | ; e8 ift bieß eitte von ben Beding welche in ven 
durd) die fönigl. Orbannanz genehmigten Statuten enthalten 
find. Man vd —38 denn dieſes iſt 


arf dariiber nicht er 
nur zum Vortheile der Entlebner, 
den Kommifitondgebühren frei, welche diern bes 
ablen müßten, die ſich oft die einzige Heine Mühe, welde 
he hatten; um anzuzeigen, wo Kapitafien auszuleihen find, 
unmaäßig vergüten fließen. Der Entlehner hat der chambre Re 
garantie, welche die Vermittlung übernimmt, durchaus nichs 
au —— ; biefe fan ihre Belohnung nur von der Hypo— 
ten» Kaffa verlangen, von welder ſie das Organ and mit 

der jie 86 en auch affociirt iſt. 
Sobald dag Kafee sbureau die Titel des Eigenthu⸗ 

d 
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mes geprüft, und daffelbe als frei erkannt hat, fo wird der 
Kontrakt entweder bei dem Notär, welchen es benennt, oder 
bei dem des Entlehners vera, Die 2. ftebt dem lejtern 
ii. Gewöhnfich iſt es jedoch, en der Darleiher verlangt, 
ie Obligation ſolle von feinem Notär gefertiget werden, ob⸗ 
leid) die Koſten dieſes Akts dem Entlehner zur Laft füllen. 
orin beftebt nun diefer Kontratt? Damit man uns leichter 
verstehe, ſezen wir den Fall, das ald Pfand angebotene unbe 
weglihe Gut fey 20,000 Fr. werth, und das Darleiben folle 
erabe die Hälfte diefes Werthes, alſo 10 Sr. betragen. 
an berechnet Zuvor die ainfen biefer Summe zu 4 Proz; lie 
betragen 400 fr. da das Anlehen auf 20 Jahre gemadıt wird, 
p nimmt man die 400 Sr. zwanzigmal, Die madıt 8,000 Fr. 
iefer Zinsbetrag wird Fi gelichenen Kapital gefchlagen; es 
ergibt ſich hieraus eine Summe von 18,000 fr. ; 
Die Zotalfumme verpfichtet fih der Entlehner Bam 
und hypothekariſch in der Zeit von 20 Jahren an die Kajfe zus 
rutzube zahlen, und zwar in ziwanzig gleichen Raten von Jahr 
u Jabr. Da der 20fte Theil von 18,000 Sr. Fr. beträgt, 
% iſt diefe leztere Summe — an die Kaſſa zu entrichten, 
Am Ende des 2Z0ften Jahres wird divrganze Schuld verloſchen 
und das unbewegliche Gut wieder frei fern. Der Kontrakt 
wird fodann, mit Quittung verfehen, dem Entlehner zurukge— 
eben, weicher auf diefe Weite unmerklich ſowol Kapital als 
infen in einer fehr langen Beisfeit abgetragen hat. 

Wohl zu bemerken it, daß die alla niemals das Recht 
at. die Zeit des Darlehens a während es im Gegen= 
beil dem. Entiehuer freifteht, ſich zu jeder beliebigen Zeit 
während der Diiuer des. Kontraftes frei zu machen. Zu dieiem 
Zweke bezahlt er fo viele Iwanzigftel das geliebenen Kapitald, 
als noch Sabre laufen, enn nun der Vorautſezung gemäß, 
das pelichene Kapital 10,000 Er. beträgt, und man will mac) 
dem neunten Jahre zurüfbezablen, fo daß noch 11 Dahre lau— 
fen, fe wird der 20te Theil von 10,000 $r., nemlic 500 &r., eilf- 
mal DER was die Summe von 5,500 Sr. ausmadıt, Bei 
biefer Nükzahlung find, wie man jieht, für die Jabre, welche 
man abkürzt, keine Zinfen vom Kapitat gerechnet, 

Wie erhält man aber die Kapitalien, die man zu leiden 
nimmt? Dis geſchieht in 20 Obligationen au porteur, wel: 


— 


8 


de Die Kaf untefhreit; fee Kat den Mer der van ig braucht. Die Banpkfüdbe it, Kap temp ‚ 
der entlehnten Kapitalfumme, In dem often * ſtig es wirt ER AN SNE "6 der 
Dahn ——— Fr. würde alfo jede der * 9J * a Bee ae ir wird, a or — nach dem and 
ausgegeben gationen au porteur r. th . rauche Geld au tr i rt 

Die, zahlung be * —— * 8, fo * gezeigt werden foll, ecke Mer 


— — — 
18 unterichrieben bat, der zipanzigfte eil zurüfbesanit Frankreich. 
—* Mit diefen —ã— hd Dr mien verbunden, haar "." Yarig, 6 Aus. Da England feinen Politifchen Map, 
de von 10 bis 86 Proz. geben, e nachdem dad Loos ihre Be- —— in Beziehung auf Portugal, eine andere 
2 en 6; Gen * — rg einem Zins von ee Bat, —— er gi —* — gewwefen, fich 
ro3.: . an + da e m oner Kabine un L 
eines. Mr t aus der Oppothefen- Kaffa tritt, und dag nur | Das al (gemeine ae Bernehinen “Bericht fr Fr —— 
n 
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icht (fe 


die von diefer Kaffa unterzei neten Obligationen im Girfula- | bie erigen äftniffen. eſſen ift dadur Porz 
tion kommen. r Name des Enilehnerd wird alfo nicht ir noch nicht ——— ud Die a in 
öffentlich bekannt, was wohl zu bemerken ift, dieſem Lande einen baltbaren Zuftand zu er; . 


genheit die gationen, welche ihm die Ka efert, anzubrin en; | feben, Vortugaf zu regieren, obneder Regierun die 
fan unit Marten, bis fie ibm durch ie Verloofun bejaht dacht durch Unterwerfung Brafifieng in änden zu ach 
werden, obgleich fie Zinfen tragen. Der Entiebner bat Daher die | Die Eortes ferbit gingen von diefem Grundfaze aus; 
DBefugniß, entweber gleich bei@mifa der Obligationen von der Eifer, die Herrichaft ü 
Kajfa, oder in einem Termin von 3 Onaten vom Tage des | rade die Unabhängigkeit der — und Tone zugleich die 
Kontrakts an, diefe nemlichen Obligationen gegen baares Geld | baltbarkeit der ortes offen ollte die 
bei der Kafja — welches ihm diefe mit einem Heinen 
ai, was für 20 Jahre im Ganzen 
10 Pros, ausmadıt, aus ejahlen wird. Behalten wir * as 
Beifpiel eines Anlehens von 10,000 $r.; wenn ber Entiehner 
die erhaltenen Obligationen discontiren fafen will, fo wird fie 
ibm die Kaffa abnehmen mit Zuritbehaltun eines Mabattd 
von 3/4 Proz. jährlich, welches 50 fr. und für die 20 Fahre 
1,000 $r. bet gt. Er wird alfo an daarem Gelde 9,009 Sr, er: 
arf e8 fich mal verhebfen; beinahe alle Ent: 
ehner werden ſich von der vpötbefen-Kaffe die erpultenen Obliz 




















nn derjenige, der Geld entlehn het nicht oft leicht Gele⸗ darin, daß die Portugiefen aller Parteien Beine 
e 
d 


Sinn und Bedeutun haben, fo müßte die neue erung 
ftehen, den Staat on: Kolonien zu erhalten. Die v. 
die Cortes mat; darum war ihr —* Treiben nur ein 
ridter Verfuch, die neue politifche Theorie ei ufüßren, e8 
war nicht eine praftifche Gefchiklichkeit, fich mit ber 

q —— er —— in — zu 
Een. Jezt ift die oniglide Gewalt, in ren unbe 
Sinn, tier bergeftellt ; aber, abgefehen —* dem pa gi 


dem Mittel feptt, ihr Nachdruf zu geben, und weif in dem Kopfe 
Geld anders wo als in Braſilien, daß es in einer 

verpflichtet, um ch von dem Kapital und den Intereffen zu 

befreien. Wenn man alfo 9,000 fr. erhält, verbindet man id 
täbrlicd) 900 $r. während 20 Jüdren zu bezapten. . .. Warum 
wird aber der Kontrakt nicht in vie ganz einfachen 
Einne verfaßt? ——— 

Die Urjache iſt, weil die Prrothefenfaffe nur dadurch dem 
Yublitum einen wahren Vorteil gewahren fan, daß ve die 
Zinfen, welche von den Entiebnern gefordert werden, 
tend Berabfegt. Diefen Zwek würde jie nicht erreihen, wenn 
ſie nicht auf den Gedanken gekommen wire, Obligationen zu 
ſchaffen, welche, durch Dypotbefen geſichert, ein Kreditmittei 


für tie ſeyn follen, mwodurd fie in den Staud gefezt wird, sich 


um Braſtlien wieder u erhalten, ala um ng gegen die 
Partei der Königin iu werden, ſucht man jezt fremde £ 
ware zu großen Opfern bereit, die man den Eigländern bringe 
würde, wenn ſte zur Unterwerfung der Kolonien mitwir cn 
wollten. Da diefe Mitwirkung aber nur auf eine Art oe 
mare, die dem Kontinente nicht a a ſeyn Ean, 
England zu einem Bruch mit lejterem keine ' eigung batz da 
überdem Cngland bie Unterwer ung ber fpanifchen Kolonien 
verhindern will, wenn es auch zögert ihre Unabhängigkeit ane 
zuerkennen: fe fan die Hülfe nglande den Portugiefen Beim 
Keſultat geben, und man wird bald aufhören, ein Trup 


durch den geringen Vortheil, welchen fe von ben Entlehnern korps von diefer Macht zu begehren. Soft nun die Dülfe vom 


steht, wieder zu entichädigen., Kontinent erwartet werden? Bei dem genemvärtigen Syftem 
. ee, bot fie nicht Kapitafien, fondern mır ihren Are | der europäifchen Allianz iſt allerdings wilnichenswertb, daß 
bitan. Wenn fie bierauf einwilligt, ihr Papier in baares Gelb Portugal fobald ald —B betuhigt werde, und ——— 
umzuſezen, fo iſt bag eine jreite Operation, die fie vornimmt, | binette nehmen den Zuftan diefes Landes im diefem Augen — e 
wenn man es vorzieht, fi v eber an jie ala zu irgend einem | in ernſte Ueberlegung. Alle Berichte aus Lilfabon we na 
Bankier zu wenden. Ohne Aweifel wird man ihr meiltens | dep den Wunſch aller Parteien, Braftlien zu unterwerfen, an 
den Vorzug geben, weil fe ſich mit einer fo geringen Provinion | geben; und ein anderes Mittel der Hilfe ift nicht jo leicht machzu= 
beanigt, wie man anderwärts nicht finden wirde, beionders weiten. Doc wäre auch, was nicht der Kalt it, der Kontinent 
in Unfange, fo lange ber Werth diefer Hypotheten : Obligatio= | in der Lage, Truppen nach Amerifa zu fchiten, fo ift Den bez 
nen noch nicht genug bekannt ift. , andern Seite, und bei der wahrſcheintich — "= 
In der Folge werten wir zu Zeigen Gelegenheit haben, abbängigkeit Braſiliens, es für das europäiiche Syitem gün- 
wie die Papiere der Sypotheten? Kajie ibren Umlauf erhalten | ftig, dag in Südamerika dag brajitianifche Reich ais ——— 
werden. Es genüge bier bloß zu fagen, daß die Entlebner fih | diene, wie fehr eine Monardie, fiir die Rube und * —— 
beeifern werden, ſich mit diejen Obligationen zu verie en, fep | eines Landes, der Unrube und Unjicherheit mit ſich reist u 
en um ihre jährliche Echuld abzutragen, oder um in ihre | einiger Republifen vorjujiehen jey. Diefer Be ae 
Rutzahlung dur Antieipation zu bewirten, wenn fie es wol⸗ nardijche Prinzip in einem großen amerifaniichen Re t Veh 
en. Die Sypotbeten Kan, nimmt wirklich ihre eigenen Obli- chert zu feben, fönnte durd) einen Angrif verloren ee 
gationen für baares Geld an; wenn aljo der Entlebner dafılr | die Brafilianer wurden fich eber den auch dort vorba en 


forgt, ſich zur Zablungszeit folche zu verihaffen, fo gewinnt Demagogen in die Arme iprfen und die Republik erlären, at, 


7 “ ” * * —* entz 
lichen Einflu einer eigenen royafiftiichen Faktion, fieht die. 
Regierung überall in er Macht eengt, weil es an ‚an 


€ 
eines Portugiefen die Uebe engung nicht Raum finder, das dig > 
und Belebung Portugals 55 werden mülfe, — - Mehr no _ 
ülfe. Man 


er die Provifion, mittelft welcher er fie erlangt bat. Es unter das Joch Portugals zurüffehren. Darum wird es —* 


kommt übrigens wenig darauf an, weiche Form dire Sppothes | die Allianz höchyt bedenklich, den Vortugiejen gegen Braflt 


a = su leifte | indfeti 
* Kaffe angenommen bat, um die Anlehen, welche man ver= | Hulte 34 leiften. Ueberdem müßte man geradezu feindfeiig 
——— eines —— Diekgnto's zů bewirken, Der Entz | gegen England auftreten; Frankreich müßte auf feinen mit lo« 


lehner beionmmt auf jeden Sal obleich das Geld, welches er | dem Tage mehr ſich ausbreitenden Handel mit Brafllien Verziche 
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ten, oder ſich an England anfhliefen, Wer könnte die Folgen 
\ nberungen, in ben gegenwärtigen Wer: 
—— it Oeiterreic über die Verbältz 


erechnen? U t 
—— gewiß. gut unterrichtet. — Darum ift au 
kehe Hilfe des Kontinents „gegen Brafllien zu denken. Wie 
fol aber Portugal ohne Kolonten befteben? Die repräfenta- 
tive Verfaffung iſt verfucht ‚worden und bat ſich unzureichend 
ausgemieien,. 1Das Alte kan nicht Hergeitellt werden, weil es 
nur durch Die Kolonien beftand und diefe berloren find. So ift 
Vortugal durch die Gewalt der Dinge in einen revolutionären 

en verfezt, das heißt: ed muß eine neue Orbnung geſchaf⸗ 
fen- werden, ‚weil die alte nirgend mehr zu finden, weil fie 
tobt in. Micht bie Liberalen in ihrer Schwäche und Unmacht, 
nicht die Servilen in ihrem Fanatismus und in ihren Träumen 
der Bergangenbeit können bier helfen, Nur eine Macht könnte 
ed, die ftarf q wäre, alle Portugiefen zu bändigen, den 
Gewerbsfleiä und Dandel fchnell zu beieben, Geſchiklichkeit und 
Intelligenz aller Länder und Sekten zu Hulfe zu rufen verftände, 
die den —* der Nation Dur Behauptung der Selbititändigteit 
aufriefe,und, durch folchen Geiſt ſtark, wiedereine ehrenbolle Stel: 
lein@uropareinnabme, Wie wäre von Portugal eine ſolche Ge⸗ 
walt zu erwarten? — Es wird aljo das Schikfal diefes Lan 
des der langfam wirkenden Natur überlaffen werben, weil es 
an Männern fehlt, die der Natur zu Hülfe fommen fönnten. — 
Ganz ähnliche Schwierigkeiten zeigen ſich in 5*— wo die 
verarmte Regierung ohne Kolonien ebenfalls nicht zu beſtehen 
weiß. Zwar befinden ſich die ſpaniſchen Kolonien nicht, wie 
Braſilien, in einem achtbaren, durch das monarchiſche Prinzip 
eordneten Zuſtande: fie find der Anarchie oder dem Militärs 
Besporismus Preiß gegeben. Aber fie find zu weit entfernt, 
und zu fehr in einem unermeßlichen Gebiet zerftreut, als daf 
Hofnung wäre, ſie mit einer europäifihen, dem Klima fremden 
Armee, und gegen den Willen Englands — zu erobern. Man 
kan wohl dur) Emiffaire die Uneinigleit unter den Republitas 
nern unterbalten; aber man bringt fie dadurch nicht zum ge> 
iherten Gehorfam zurüf, Im glüktishiten Falle wäre die Un: 
ternehbmung fehr langwierig; — und Spanien bedarf fchneller 
Hülfe, — Und fo zeigt ſich, daß, wie ernftlich auch die Kabi- 
nette den Zuftand der ‚purendifchen Halbinfel und Südamerikas 
erwägen mögen, wie gluklich auch der gegenwärtige Augenblit, 
nadı Befiegung der demagogiihen Revolutionen jenfeits. der 
Alpen umd der Pprenden, ſeyn möge, es jeiat fich, daß dennoch 
eine wahre Revolution, unabhängig von politiichen Syftemen, 
in Spanien und Portugal wirklich geworben ift, die den wohl: 
wollenden Abfichten, die Ruhe zu erhalten, trojt, und nach der 
Niederlage der Demagogen fih möglicherweife nod oft unter 
dem Militär, unter ber Priefterihaft oder der Ariftokratie, 
unter den Royaliften felbft, ihre Organe wählen möchte. Dis 
it, was wir erleben können und was zu bedenken ift. 


Litterarifde Anzeigen 


Folgendes ſchoͤne Werk liefern wir unter den unten angege⸗ 
benen Bedingungen in alle füddeutichen Staaten: 


Neuesfonverfationdskeriton 


[4] 
> 


ober 
enchelopäbifhes Handwörterbuch 
für gebildete Stände 


2 Bände, jeder Band wenigſtens 50 en ſtark. i 
Murgabe ar. 8. Subferiptions = Dre Ar — 
Davon find bereits 2 Bände fertig. Der dritt int 
och diefen onat und die Abrigen —— nacheinander. ie 
er allgemeine Beyfall, mit dem diefes vortrefflihe Werk 
beraft aufgenommen wird, zeigt binlänglid, da —18 ein 
edarfnis für das gefaine gebildete Deutſchland war. In 
inſicht feiner —— Korrektheit und Wohlfeilheit, 
orzuglich aber in der Schönheit der Ausgabe bont Feines der 
a io 5 
ıE au nderbegüterte zum Belize dieſes fchönen 
3erfes gelangen Boninen, aeben wir daffelbe anf Termins weiſe 


Zahlungen ab, welche halbjahrig, wiertefjährig ober Monatlich 
8 heben können, Bei einer halbjährigen Abzahlung ift 10 f 
— — 5 fl. und bei einer monatlichen I fl. 30 fr. 
as Gerinafte. 
ir haben bie Einrichtung getroffen daß auch die Auswär— 
tigen, weiter Entfernten, dieien Vortheil bequem genießen kön 
nen. Da wir durch eine ausgebreitete Korreipondenz befonders 
in allen füddeutfchen Städten Geſchafts freunde haben, fo werden 
wir bie Zahlung —— im Orte des. Tel. Abnehmers oder doch 
in geringer Entfernung davon anweifen auch die Zuſendun 
der Eremplare geſchieht meiſtens durch Einſchlug, wo dann auf 
keiner Seite dur Porto ein bedeutender Verluft entiteben 
könnte. Nur bitten wir, die einmal verfprochenen Termine 
jederzeit genau einzubalten. 
Dillingen, ben 18 Jul. 182%. 
Roßnagelſche Buhbandlung, 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt erfchienen, und in 
allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Regulativ für die Zaren und Stempelgebühren: in gene 
theken⸗ Sachen, nebft den darauf bezüglichen Edikten. Nord: 
wendiges Supplement zum Hypotbeten »Gefeze für das Mös 
nigreic Baiern. Zafchenaudg. Schreibp. gef. 18 fr. 

ie ſich vor anbern ſchon durch ihre gefällige Form binläng- 

lich werth gemachte Ausgabe, empfiehlt ih noch dadurch, daß 

ke das oft mühfame Aufbringen früberer Jahrgänge des f, Reg. 

fattes entbehrlich macht und mit der 59 Ausgabe des 

an vereiniget, nun ein vollftändiges Werk bil⸗ 
det, das zuſammen gebeftet 1 fl. 48 Er, Koftet. 


amb im Julius 18 
re * Draus nick ſche 
Buch; und Kunſthandlung. 


An der fithograp ifchen Anftalt von C. Edpagne in Mun⸗ 
fter erſcheint auf Eubfeription: 

Bildniffe der beim Weftphälifhen Friedens 
fhluß zu Münfter und Dönabräd verfam: 
melt gewefenen Gefandten, in Steindruf 
Mit biograpb. Notizen. In groß Folio. 

Davon it bie erfte Abtbeilung, welche die auf den Fries 
bens= Saale zu Münfter befindlichen — enthaͤlt und in 

9 Lieferungen jede zu 4 Blatt, beſteht, vollendet. Die 2te Ab⸗ 

theilung wird die auf dem —* aufe zu Osnabruckbefindlichen 

Bildniffe enthalten, und in 7 Lieferungen a 4 Blatt beftehen. 

Der Subfeript. Preis ift für jede Lief. 2 Rtblr., — (wozu noch 

der Tert unentgeldlich geliefert wird), . alfo für die 1. Abıh. 

18 Rtbir. — und für die 2. Abth. 14 Ribir.,— und bauertanoch 

bis zur Vollendung ber 2. Abth. fort. R 

Subfcription darauf nimmt die unterzeichnete Buchhand⸗ 
fung an, bei welcher auch 1 Erpl, der Iten Abth. zur Anficht 


VE eippig, im Jul, 180%. 
eipät ul, 
Be 9. 6. Kummer. 


Bei Joſeph Stenz in Mainz ift erfchienen und in Augs— 
burg in der v. Jeniſch- und Stagefchen, wie auch in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Braun, (G. Ehr. Dr. und Prof.) die Rheinfahrt; ein Natur 

und Sittengemälde des Rheinlandes. Mit i Titelkupf. u. 

Vignette. 8. Mainz 1824. in einem jhönen Umfchlag geheſtet 


2 fl. 45 kr. 
echtfertigung der katholiſchen Kirche gegen die Anfälle eines 
—— —28 der — ee oder Widerlegung 
eines Wertes betitelt: Betrachtungen über die Lehre und deu 
Bein A ——— von nn v. St u EDER aus 
em iſchen überſezt. von €. Fleiſcher. mit ei gr: 
worte rn u u. Rap und Dr. W Weiß. gr. 8. Ebenba- 
ſelbſt 1824. 2, 45 ir. 
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Kaufleuten, Fabrifanten und: Kapitaliften. 


Dat bei dem kaufmännifchen Publikum auf bie ausgezeich⸗ 
netfte Weiſe aufgenommene 


Korrefpondenzblatt für Kaufleute; 


oder: die wörhentfihen Markte und Börfen-Berichte, Aurfe 
und Preie: Gurante der größten deutſchen, enalifhen, 
bolfändifchen und franzdfifhen Dandelspläse, iſt 
vom Poftainte Gotha, durd allereip. Poftämter und Zei⸗ 
tungserpeditionen zu jene Zeit, des Jahres zu berieben, — 
Der äußerft woblfeife Preis ift zwölf Groihen fäct. 
(== 53 &r. rdein.) pro Quartal, — Diefer halbe Jahrgan 

ſchmuͤft ſich mit meiſterhaft geſtochenen und wohlgetro 

fernen Biibniß des weltberühmten Rotbfhildintondon. 

. Das Korrefpondenzbiatt nimmt Anferate auf und 
eignet ſich vorzüglich zur weitelten, swetmäßigften 
Vorbereitung merkantiliiher und litterariiher Anzei— 
gen, Stellengefudhe, Waarenofferten c— 


An neuen Romanen ift fo eben erſchienen, und in jeder 
gen Buchhandlung vorräthig, mamentlih; zu Augsburg 
Münden, Stuttgart, Wien, Zürich ıc. 

Aug. Leibrod: der Kardinal. 


‚@ine fpanifche a hy ge 2 Theile, 

Mit Kupfer. 2 The — Gfl. 56 Er.) 
—— {bdnenSpanierin) Abentheuer. 
Romantiſch dargeſtellt von Aug. Leibrod. 2 Thle. 

Mit Kupfer. 2%hir. Har. Gfl. 3kr.) 
Tb. Hildebrand: das — 
aber bie AuferDeiung im Todtengewolbe. 5 Thle. it brei 
fdönen Kupfern drei Wiagnetten. 3 Thlr. 12ar. (öfl. 188r.) 
Die fünfzig Pfalmen. 
Ein fchottifher Roman, frei nach dem Engliichen von Theo: 
dor Hildebrant. 2Xheile, 2 hr. (Sf. s6kr.) 
Rochus Pumpernikels Tod, 
eder Cadiz Fall im Jahr 1825. Tragikomiſcher Roman von 
Adolph v. Schaden. 2 Theile, 1Thlr. 16gt. 
Der Thurm von Ruthyna 
im Lande Wallid. Vom Verfaffer der Stimme des Unfichts 
baren, der neuen Kriegsicenen aus Spanien ic. 2 Theile. 
zähle Sar. (fl. 128.) 
Veit von Helmenrob 
und die Monche von Schwinhain, oder Freundestreue und 


Pfaffentrug. Eine Rittergefidte aus dem zwolften Jahr⸗ 
hundert. 2 xpeile. Zweite Auflage. Mit Kupker, 2 Tblr. 


Bf. sehr.. 

Das, was fogenannte Kaffenftüke für eine Theater: 
Pirection find, bas find bieje Noimane im höditen Grade filr 
die Ber von Leihbibliotheten ; denn io wie jene Jedermann 
feben will, fo find dieſe die geſuchteſte Lekture des großen 
Publikums. 

Eine Fülle von Abentheuern, einfach und anziehend ges 
wa ‚macht fie Jedermann veritandlic). 


ipzig 
p318 Eh, Kollmann. 


Bei Tendler und v. Manftein, Buchbändier in Wien, ift 
erfdyienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
Die Dowanens und Quarantaines Berfajfung 
des öfterreichifchen Kaiſerſtagts 
in ihrer gegenwärtigen Geitaß. 
Borgetragen 
von Dr. A. U. Kronegger. , 
Y, 8, geprüften Yuftiziär und Kameral = Eraminator. ar. 8. 
R . 1824. 1 bir. 16 ar. 
Wir alauben nicht, daß eine Schritt ext einer befondern 
Empfehlung berurfe, die fhen bei iprem erſten Aublite für 







0 anen 


Darftellung 0 
manne jeder Kategorie eine erfreuliche Erf 


erk, 


und feines den Gegenftand 
Köpfenden 
ch fo vortheilhaft ankündet, muß dem 


einung feyn. 


* ey Lahr RR 
achdem Se. Majeftät der König von Baiern de 
ofeph Friedrich Freiberen v. Haan, Eigentbümer ——— 
er vier Nr. 82, 85, 42 und 77 in ber landedfirftlichen 
Stadt Baden bei Wien und einer berrichaftlichen Befizung.in Mie- 
der: Defterreich, Viertel ob dem Manhardts — der Pichö- 
nifche Dominical:Feld-Ze ent genannt, — beren das E.t. 
priv. Großhandlungshaus M. Ladenbacher und Comp. in iiien, 
mit der allerböchiten — len Sr. Majeftät ded Kaifers 
übernommen bat, — aus befonderer Gnade den ber 
Koofe im rg Konigreiche zu geitatten. gerubet 2 
fo wird hiemit auszjugsweife aus dem Plane zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß dieſe Lotterie vier Daupttreffes eni- 
Sg fie & 8 in Baben Nr, 82, be fr 
. Das größte Haus in en Nr. 82, ber Frauenbo 
name Fi welches nebft den Dominicaf » Bebent, — Ar 
ufammen den erften Daupttreffer bilden, eine baare Ablb⸗ 
ungs: Summe von 80,000, in 20gern, 20fl. J 
2. Das große Haus Nr. 85 in Baden, zur Flora genannt, 
wofür 24,000 fl. in 2ogern im 336 
aben, wofür 12,000. 


auſer 


5. Das Haus Nr. 42 ebenfalls. in 
in 20gern im 20fl. Fuß, 
4. Das Haus Nr. 77 in Baden, wofür 6000fl. in 20gern im 
Füße, im Falle die Gewinner die Realitäten t. bes 


20 fl. 
Be wollten, geboten werden. £ 
5. Daß. auffer diefen 4 Haupttreffern mit diefer Letterie no 
10,596 Geldgewinnfte in einem Gefammisbetrag von 77,516fl. 
208 im 2ofl. Fuß verbunden find, daher fd eine Gefamt- 
Maffe von beinahe gr halten — “WW. oder circa 
200,000 fl. in Zögern 20 fl. Fuß ergibt. k 
6. Daß diein diefem Spiele enthaltenen 6000 Stüf Gratis⸗ Ge⸗ 
winnt Cofe / für welche 9400Stuf T. f. volhmictige Dutaten in 
Golde beftimmt find, jedes ohne Ausnahme einen Bemwinnfteen 
1 bis 1000 Stüt f. #. Dufaten in Golde machen müffen. 
Die für das darın theilnehmende YPublifum überaus ver 
theilhaften Werbältniffe dieſer Lotterie werden fi) durch genaue 
eberiicht de& Epielplanes um fo mehr bewähren, als bei der: 
felben Jeder, der vor Ablauf von fünf Monaten vom 10 Jun. 
d. I. angefangen zehn Stüfe ſchwarze Looſe gegen baare Des 
zablung abnimmt, Ein Stüf Gratis: Gewinnft:2008 tunen; 
geldlich in fo, lange erhält, als die dazu beftimmten 6000 Stil 
Gratis: Getwinnit = Looſe nicht vergriffen find; ferner, die 
Gratis. Gewinuft e Loofe doppelt gezogen werden, tumd 
derfelben Ein Mal ſcher gewinnen muß, des andere al 
aber jo gut wie die übrigen Looſe auf alle 4 Haupttreffer und 
alle anderen Treffer mitipielen. A j 
Das Loos Poitet 4A. in 2oern im 20M. Fuß und ift in den 
bebeutendern Staden des Königreids — in Augsburg Bit. U. 
Nr. 7 — zu baben. N 
Das R. £. priv. Großhandlungshaus M. Ladenbachrr un 
Eomp. in Wien, weldes die ——— diefer Lotterie über: 
nommen, garantirt dat Spiel fo wie die Auszadlung der Gelb 
getwinnite und der angebotenen AustöfungssSummen, alfelde 
darf ft um fo mehr den beiten Erfofg verfpreben, als Gap 
genchme Lage der 4 Däuier in dem erühmten Sure 7 Ste 
in der Nähe der Haupt: und Reſidenzz* he: it den 
wiunern ganz befondere Vortheile gewährt, we handenen 
bereits erwähnten vereint, noch) feine aller bieher je le das 
@otterien darseboten bat. Die günftige Meomung ri ng beat, 
Pu« likum der Önerreichijhen Stauten für dieje Ausipielind IR, 
bewahrt ip durd den (bon fehr bedeutenden Ahanıd eeftelt 
tis: Gewinnft: Looſe, 8. Be —5 Gens 
und wohl u rt dem beſtimmten 2 
—2 — DR. Ladenbadher umd Eomp- 


— 


eine fo vielfeitige Brauchbarkeit ſich fo febenbi . ® 
wie dieſes, das ſowol hinſichtlich a 
tellfommen .er- 
mfanges, ald auch feiner getreuen und faßfichen 
Beihäfts- 


| 
| 
2 


Ne. 155. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 21 Tu. as 


i odhmiſchen Baͤder. ſtaͤtiſchen Baumreipen, Schatten und Schirm darbietenbde Schiof- 
a — in intz. garten, zu deſſen verſchloſſenen Warrien ſich doch jeder gefittere 


Brunuengaſt jelbit dann, wenn Mitglieder der fürftlihen Aa: 
Wenn ſchon in jedem Brunnen: und Badeorte die Halbſcheld milfe fich darin aufpieiten, den Zugang verfcaffen konnte. due 
ber Aranfen und Geſunden, der Leldenden und der enleßen= | Morgen von aı Ubr bi um ı verfammelte fie Allee, was nicht 
den, eine boppelte Lebensweife und einen abjtopenden und anzies zu den Prefpaften und IUnbefannten gehörte, in der großen 
henden Pol bitdet, fo iſt dis In Töplis ganz befonders der Fall. | Wire dleſes Gartens zur Parade, wie man es nanıic. Der 
Es jtand gegen Eude Julius die Vadelijte an 1300 Kurgafte, König wandelte da mit feinem Gefolge langfam auf und ab, 
Davon waren mehr als die Häifte, die aus wirklichen Vrep> fprach mit jedem, der ihm auf irgend eine Weife ich beinerk- 
haften und Gichtbeladenen beftand, kaum fihtbar, und diefe lid zu machen gewußt, oder fich vorgeftellt harte, mit der ber= 
fangen auch dismal die alten Klagelieder, daß die Bäder zu ablaffendften Güte und Theiluahme. Ein Mufifbor in der 
wünfhenswerthen Stunden unendlich ſchwer zu erhalten, und | Mähe des großen Saald fpielte dazu bald Negeriſde bald 
überhaupt ihrer viel zu wenig wären. - Die Natur bereitet noch 


Dpernmufit, Es war cin froͤhllches, lebendiges Gedränge, mo: 
Immer in ihrem unterirdiihen Zaboratorkum der heitenden Auel- bei fid) niemand beengt oder beeinträ tigt fand, und deraud 
Ienausjtrömung weit mehr, als je verbraucht werden fau. ls 


bier wohl fonft fehr rege Kartengeijt vollig fhwieg. Derfelbe 
lein das zwifcen der Stadt und dem Füriten CElary getheilte Fall trat bei der durch Subjeription beftehenden Reunion 
Hruudelgenthum ftellt der Aulegung mehrerer und bequemer | alte Abende im Badeſaal ein, wo auch .oft Verfuche gemacht 
Baͤder fo lange unäberjtelglihe Hinderniffe entgegen, als Fein wurden, durch Polonalfen, an welchen der König flelßla Theil 
freundlicher Vergleich geitifter werden fan, und zu biefem fehlt i 


h nahm, ber Langenweile die höfen Nabenflägel auszuraufen. — 
es wenigftens dem einen Theile fehr au gutem Bölllen. Ganz uns In der ehemaligen Töpferfchente wurde die Bewirthung jezt 
fatthaft it die noch immer gehörte Ansrede, dap die ſchon vora 


e weniger geräbmt. Dagegen fand man In mehreren Gafthänfern, 
bandenen Bäder feit fo Langer Zeit oft noch weit größerem Uns | pefonders im ixſch, alles was zur Nothdurft erforderlich war, 
drang Befriedigung geboren hatten. Man vergift, dab was hinlaͤnglich und in guter Quatitdt. Mit ı2 gal. ſaͤchſiſch ließ 
den Vorfahrern genügte, jept, wo feleft der einfade Bürgers: fi eine gute Mabizeit thun, Mur bleibt es jehr rathſam, für 
manı mehr Naum und Veguemlichteit fordert, überall nicht den Wein zum Tiſchtrunt felbft zu forgen, wozu den Badegi« 
mehr zulangt, und daß ed eine Gewiſſensfacht ift, das, was ften eine Befreiung der ziemlich hoben —— zu Gute 
‚die Natur fo relchch darbletet, aus Elgeuſinn und Eigennuz fommt. Es haben ſich in Zöpiis einige Siegetfteinfhneider 
‚aum Jammer vieler Nothleidenden ungebraucht zu laffen. Hier niedergelaffen , welche die böhmifben, um febr billige Preife 
‚müßte die oberite Landespolizei yeilfam elugreffen, Auch Diss | zu pabenden Karniole und andere Ringſteine nah vorgelegten 
‚mal gab es böfe Bweiner, weihe die Berpeliusfiihe Anatyfe Belchnungen oder Angaben eben fo billig als geihift und ſchnell 
niit der alten Reuͤßifchen ver leichend behaupten wollten , daß 


anzufertigen verſtehn. 
die alte Heilkraft der verfchleden abgejtuften Baͤder ſich nicht . ⸗ ar Boortfezung folgt.) 
mehr wie fonjt —— und die ſich darauf beriefen, daß — 
jet weit weniger Beifpiele ſchneller faſt wunderähnticher 
Wiederherftellungen zur Kenutniß der Aerzte und Nichtaͤrzte 
kamen. Neben vier befannten und fleißig befragten einheimi: 
(hen Brunnendrzten fehlt es auch nicht an einem Wundarzre, 
Indeß würde ein vielgewandter umd erfahrner Wundarzt auf 
Diefem Plaze noch gar nicht uͤberfluͤſſſz ſeyn. Much die Apotbefe 
verdient wohl noch eine Mevtfion, um nicht für ein bloßes 
dispensatorium pauperum zu gelten. Doc widerfprechen die 
elnhelmlſchen Werzte, und Hagen über die falfhen Befhuldi: 
Zungen der fremden Aerzte, weren diemal ſechs auf den Plage 
Waren. Die volle und höne Badezeit begann erft mit dem 
Julius und mit der Ankunft des Königs von Preußen, der dom 
Fuͤrſten Witrgenftein und Generat Wltzleben begleitet, mit ei- 
nem fehr Heinen Gefolge den ganzen Julius bier wirftic babete, 
und die Vadeorduung gewifenhatt beobachtete. Mit Ihm war 
fein zweiter Sohn, ver Prinz Wilhelm, gegenwärtig , "der 
durch zuvortommende Freundllchleit und zutranfiche Theilnahme 
Aller Herzen gewann. Der König ſelbſt blieb auch hier feiner 
goben Einfachheit und pruuflofen Geradheit treu, umd wollte 
urhaus nirgend als König angefchen feyn. Elnmal in der 
Woche nahm er an den Schtzenubungen der Bürger, täglich 
aber an dem Theater Theil. Die Matz lſchecklfche Geſellſchaft 
that ihr Moͤglich ftos um durch Wiener: Bess, den Berhies 
bemitifben Kindermord und andere Poſſenſplele der Urt, zu 
beluftigen , und die Vorjtellungen, in weihen Blumenfelb aus 
Bien feine weiblſche Vrtuofitär in ber falſchen Eatalani zeigte, 
fülte das Haus faft zum Erfilfen an. Auch die liebenswürdige 
und ihrem Familienfreife jeder Mufenfunft huldigende Fürften: 
famllle Sfary hatte In ihrem Privattheater einigemal auf Vers 
anlafung an feftigen elertagen Pramstifige Vorftelungen in 
franzöfifher u beutfher Sprache, wobei auch preußlſche und 
fähfifhe Talente ihr Heil verfubten, und wozu die, welche 
fih befonders hatten präfentiren fallen, eingeladen wurden. 
Die Gräfin Schlie aus Prag gab dem Könige ein fhönes Feſt 
In ulm. Der fürfttiche Part im Dorn und Doppelburg bot 
vabre Ergözlickeit, Der Mittelpunft aller Were igung der 
Hönen und großen Welt blieb aber ſtets der mit feinen majes 














































Großbritannien. 

Der Courier vom 28 Jul. enthält einige nähere Nach 
richten über den eigentlichen Urfprung und ‚die Fortfchritte 
des gegenwärtigen Krieges mit dem Reiche von Birma: „Wir ba- 
ben in unferm Biatte vom 24 d. (fagt er), aus den Galcutta- Bei: 
tungen Nachrichten über die erſten ‚Kriegeoperationen egen 
die birmanifhen Truppen mitgetheilt. Es find une feitdem 
nachſtehende Details in Vetref des Urfprunges und der Fort 
fhritte der Fehde sugefommen, auf deren Auvertägigtelt wir 
und verlaffen fönnen, Der Zwiſt ift ſchon etwas alt, indem 
bie Birmefen fi feit mehreren Jahren her Verlezungen der 
Öftlihen Graͤnze von Ehittagong hatten zu Schulden fonmen 
laffen. Sir erhoben zuerſt Anfprüche au die Diſtrikte, weiche 
von unfern an pantenjägern beſucht werden, und bie unbeftreits 
bar Innerhafb der br 21— Graͤnzen gelegen find. Dann 
machten fie Anfpräce au die Infel Schapurib, weidhe an dem 
aͤnßerſten Ende des zu dem brittifchen Gebiete gehörenden fhma= 
len Erdſtrichs, der die füblihe Graͤnze des Ehirtagong = Bezirks 
bitdet, gelegen, und blos durch einen fhmalen Kanal von dem: 
felben getreunt it. Der Hauptarm des Haaf, die anerkannte 
—— der beiden Staaten, fließt zwifchen diefer Inſel und 
dem oͤſtlichen oder birmaniſchen Ufer des Fluffes. Zu Anfang 
des Jahres 1833 wurde ein englifdeg Fahrzeug bei der Aufel 
Schapurlh von einem mit Musteten bewafneten Korps Birmas 
nen angegriffen, und der Steuermann am Steuer ulcderge= 
ſtrett. Auf diefen Vorfall wurde unfrerfeitd ein Meiner Voften 
abgefendet, um die Infel zu befezen, fernern Unglinipf zu vers 
hüten, und den friedfertigen Einwohnern des Bejirks Ech 
je gewähren. Der Radica von Arracan verlangte mit hocde 
ahrenden und beleidigenden Drohungen, daß diefer Pojten 
weggezogen werden follte. Der brittiſche Offizier bewies in 

er Erwicderung, fowol aus der Page der Inſel als den zum 
Lalcutta befindiicen Aktenſtüten, daß Chittagoug immer luner⸗ 
alb der Gränzen von Bengaien begriffen worden fcev, und 

fe hinzu, dag jeder Verſuch yon Seite ber Birmanen, ſic 
mit Gewalt im Befig der Iufel au ſezen, als ein feindilder 
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Angrif angefcehen werben wuͤrde. Die hierauf angefponnenen 
Unterhandlungen waren noc im Gange, als ein ungeführ 1000 
Mann ſtarkes birmanifches Korps am 24 Sept. ı823 die Infel 
angrlf und in Befiz nabm, wobei drei Seapoys getoͤdtet, und 
drei andere verwundet wurden. Am 22 November nahm ber 
Obriſt Shaplara an der Spije eines Detaſchements der indi: 
fhen Atmeee Schapurih wieder in Beſiz, und hielt biefe Juſel 
bid zum ı2 Dec. befezt. Da um diefe Zeit eine Seuche unter 
der Befazung ausbrach, fo wurde diefelbe weggejogen, worauf 
die Virmefen ſogleich mit vielem Gepränge In vier großen bes 
wafneten Böten ber den Fluß fezten, eine Hütte in Brand 
Beten und fih wieder entfernten, Am 20 Jan. ı824 fandten 

ie birmanifhen Autoritäten eine 5 an Hru. Chew, 
Kapitalu des der Kompagnie gehörenden Schiffes Sophla, wel: 
des damals auf dem Haaffluffe lag, ihnen zu Mangdoo, eis 
nem benachbarten Orte, einen Beſuch abzuftatten. Hr. Chew 
nahm die Einladung an, nud begab ſich in Begleitung des Hrn. 
Bovce, welcher die Raderboote und act Lascars befehligte, 
nah Mangdoo. Gleich nach ihrer Ankunft daſelbſt wurden fie 
auf Befehl von vier Kommiffarien, welche kürzlich von dem Hofe 
von Yva in der ausdruͤklichen Abſicht, eine Unterfuchung aber 
den Zuſtand des Zwiſtes mit den Engländern anzujtellen, ab: 
—— worden waren, ergriffen und eingekerlert. Als die 

Rachrisht von dieſem Vorgange nah Bengalen kam, wurde dem 
zu Chittagong ftationirten fommandirenden Offizier unverzügs 
lich der Befehl zugefertigt, an den Radſcha von Arracan ein 
‚in den ftirkften warnenden Ausdrüfen abgefaßtes Schreiben zu 
fenden, und denfelben im Namen des Generalgouverneurs im 
Dathe aufzufordern, die gefangen gehaltenen Offiziere und Ge: 
meinen binnen einer gewiffen Frift frelzugeben, wofern er fich 
nicht die firengfte Abndung von Seite der brittifhen Macht zu: 


— — — 


zielen wolle; und ferner hinzuzufügen, daß, da der verräthe⸗ 
rliche und gewaltthätige Alt, welder Anlaß zur Beſchwerde 
georhen, auf Befehl der von dem Hof von Ava abgefertigten | 
Konmiffarien begangen worden fen, derfelbe nothwendig als von | 


dem Könige von Ava (oder Birma) felbit ausgehend, angefehen 
merden muͤſſe, und dag, wenn ſolcher nicht augenbiiffich wies 
der aut gemacht werde, bie zwifhen den beiden Staaten breites 
benden friedlihen Verhaͤltniſſe, welche bereits durch früher 
gerübte Schritte bedeutend geftört worden ſeyen, als gänzlich 
aufgelöst, und der Krieg ale ausgebrochen angefehben werden 
follten. Die bier erzählten Vorgänge zeigen zur Genüge, daß 
der Hof von Ava feit entfchloffen war, mit der brittifhen Nies 
sierung anzubinden; und da-der Krieg num wirflih ausgebro— 
«en iſt, fo können mir blos noch die Hofnung aͤußern, daß 
er mit Energie betrieben, und baldigft beendigt werden möge,“ 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


Auf Andringen eined Hopothefaraläubigers wird das Gut 
and Schloß Sorgenftein an ben Meliibletenden unter Vor—⸗ 
behalt der Matififation, in biefiger Landgerichts = Kanzlei den 
30 Sevt. d. 3. öffentlich verfteigert werden. 

Der Gutsberbrieb und die Kaufsbedlugungen koͤnnen bei 
Yen unterzelchneten Randgerichte eingefeben werben. 

Weller, den 9 Aug. 1824. 

Koͤnlgl. balerlſches Landgericht, 
Stamm, Landrichter. 





In der Damenſtifts-Straße Nro. 238. gu ebener Erbe 
wird die Ruͤtlaſſenſchaft der verlebten Papierfabrlkantens -Gat⸗ 
im Muͤhldache r am Montag den 80 d. M. Vormittags 
2 * wie an den folgenden Tagen gegen baare Zahlung ver⸗ 


gert. 
Die Verkaufsobjekte befteben: 

Sn ſilbernen Meferbeiteten, Vorleg- und Kaffeelöffein mit 
flbernem Einfaze, Thee-⸗, Mitch: und Kaffeetannen, fil- 
berwen Leuchtern , Schreibzeugen, Salzaefaͤßen, Schub: 
ichnallen, Dofen, Uhren und audern Gegenftänden von 


Eilber, 
Berner im orientatifhen Perlen, verſchledenen Bingerringen, 


x 


goldenen Venetianerketten, goldenen Uhren und Kette” 
verihledenen Obrenringen, Halstreugen f. a, r 
Nicht minder in Stockuhren und verfhiedenen Käften, fm 
Bus Meſſing-, Kupfers und Porzellain: Gefdirren, 
achsklerzen und Haufenblafen, Siegellat und Schreib: 
wir, —————— or s 
e auch in Niederländer: Spizen, Leinwand, Ki e 
Federith in Stüfen, Lelb-, Bett: umd rt 
Ibiedenen Frauentleidern, in mir Silber geftifren, und 
goldreihen Rigelhauben f. a. 
Münden, den 15 Aug. 1824. 
Koͤnlgl. baleriſches wirt und Stadtgerlcht. 


ck r. 
Zellet. 





Auf Andringen der naͤchſten Anverwandten des Joſeph 
Eckart, Sohns des verfterbenen Franz Xaver Ecart, Chi: 
turgen in Kammerberg, wird Iofeph Cart, deffen Aufentbait 
feit 2a Jahren unbekannt iſt, hiermit aufgefordert, 

binnen drei Monaten a dato 
—— zu erſchelnen, oder über fein Leben und Wohnort 
here Nachricht hierher gelangen zu laffen, auferdeffen man 
denfeiben für verfcholfen erklären, und-feinen Erbtheil aus der 
Verlaflenfhaft des Pfarrers Sebaftian Eckart an feine nächften 
Anverwandten gegen Kaution ausfolgen laffen werbe. 

Sreifing, den 16 Aug. 1824. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Groſch, Landrichter. 





Johanues Tannhauſer, zu Belzheim did Gerlchts ges 
boren, 35 Jahre alt und feit 13 Jahren ais vormaliger Soibar 
beim ten tönlgl. bafer. Linien = Iufanterieregiment zu Meus 
burg landesabwefend, oder wer immer an deffen Vermögen 
aus was Immer für Gründen rechtsguͤltige Forderungen zu ma» 
hen hat, wird zur Geltendmachung derjelben binnen 3 Mona= 
ten mit dem Rechtsnachtheile vor das unterfertigte Fönigl. Lands 
gericht Feine daß nah Verlauf dbiefes Termins ohne weitere 
Beruͤlſichtigung ıc, Thannhaufer für verfhollen erklärt, und 
deſſen Vermögen an die befannten naͤbſten Anverwandten gegen 
Kautlons leiſtung ausgeantwortet werben würde, 

Nördlingen, den 27 Jul. 1824. 

Koͤnlgl. balerifes Landgericht. 
Polzl, Landrichter. 





Joſeph Leid, Bauersfohn von Telsnach, und Ge: 
meiner bed kön. balerifchen 4ten Llırfen - Infanterieregimented, 
iſt feit dem ruffifhen Feldzuge vermißt. 

Auf Andringen feiner befaanten näditen Verwandten wird 
derſelbe alfo, uud Jedermann, welcher auf feinen Ruͤklaß einen 
Anfprud machen will, aufgefordert, fih binnen drei Monaten 
disorts zu melden. 

Meider fi Joſeph Leidl innerhalb dieſer Frift nicht, ſo 
erfolgt feine Todederilarung, und, wenn in der nemllchen Zeit 
fein weiterer Anſpruch darauf vorfommt, die Ausantwortung 
feines elterlichen Vermögens gegen gefezlihe Sicherſtelung. 

Vlechtach, den a2 Jul. 1824. 

Königl. baierifhes Landgericht. 





Helneih Kaln, bürgerlihe Sellermelfterefohn von 
Zittmoning (geboren im Jahr »790) hat als gemeiner Grenas 
dier des Fönigl. beteriihen 2ten Liniens Infanterie : Regiments 
(Kronprinz) der sten Grenadter Kompagnie im Jabre 18344 
den Feldzug gegen Franfreih mitgemacht, wurde den 27 März 
1814 vermißt, uud bat ſeit diefer Zeit nichts mehr von fi hö⸗ 
ren laffen. Da nun die Mutter deifeiben, Viktoria Kain, buͤr— 
gerliche Seilermeifterin und Hausbefizerin zu Tirtmoning, ihr 
Anweſen abtreten, und mit den übrigen zwei Kindern und 
Geſchwiſtern des Vermißten den Erbsvertrag abzufchliehen, 
_— innen treffende Vermögen auszuzeigen wüniht, fe 
wir > 
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— Hefturich Kain 
oder feine alfenfalligen Descendenten btermitaufgeferdert, bins 
nen fehs Monaten a dato dis Orts felbit in Perfon oder 
dur einen binreidend Veveimäctigten biebei zu erfheinen, 
und feine Anivräne geftend zu machen, aufer deffen er für 
derſchouen erklärt, und das ihn anfadende Wermögen feinen 


geiezliben Erben gegen Kaution hinaus gegeben werden wird, | 


Artum ZTirtmoning, den 14 Aug. ıBa4. 
— Aönigl, baterifches Landgerichts 
Schmidt, Landridter, 





Die Verpachtung der Wirthſchaft im Fönlglihen 
Theater: und Gefellfhaftshaufe in Regens— 
burg betreffend. 

Die Padıtzeit der Wirthſchaft Im königlichen Theater: und 
Geſellſchafte hauſe in Regensburg gebt mirdem Monat November 
Diefes Jahre zu Ende; auf Befehl der fönigl, Negierung wird 
zur weitern Verpachtung derfelben Termin auf 

Samftag den 4 Sept. d. J. 

t. 
rengeied Gelaß für die zu verpachtende Wirthſchaft befteht Indem 
Parterre und der erften Etage des fogenannten neuen Hauſes, 
was davon nicht zum Theater gehört, es enthält auper der 
Wohnung der Paͤchters einen großen, ſchönen Tanzſaal, ſamt 
Dabei befindlihen Buffere, zwei groge Speife: und Geſellſchafts⸗ 
fäte, mehrere Billard- und Geſellſchafts-Zimmer, Küche, 
Epelsgewdlbe, gewöhnliche und Eisteller, Holzlege ıc., eud⸗ 
Lich das — Ameublement an green Spiegeln, Luſtres, 

tfhen, Stühlen, ıc. 

. Der Pächter hat dad Recht, die Speiſe- und Kaffeewirths 

ſchaft im ausgedehnteſten Maaße zu betreiben, famt der Bil: 

lardgerechtigleit; Wein, Liqueurs, Arrak ıc, im Großen und 

im Kleinen zu verkaufen, alle Sorten von Bier auszuſcheuken, 

Hoczelten zu halten, Tanzmuſik, Konzerte 3. zu geben, Kon: 

Ditorelwaaren, Obft u. bergl. an und in dem föniglichen Theas 

fer feit zu Haben, endlich die in der zweiten Etage des Haufes 

etabiirte Harmonlegeſellſchaft mit Speifen und Getränfen vor: 
augsweife zu verfehen. 

Die Verpachtung gefchicht im MWerfteigerungswege , auf 

rei, nach Umftanden auch auf mehrere Jahre, und mit Vorbe—⸗ 
dert höherer Genehmigung. Pachtllebhaber werden eingeladen, 
am bezeichneten Tage, Vormittags 10 uhr, im fogenannten 
gelben Zimmer des neuen Hanfes perfoͤnllch oder durch hinlaͤng⸗ 
lich Berollmaͤchtigte ſich einzufinden, die naͤhern Wactbedins 
gungen zu vernehmen, und, fo ferne fie und ihre Vermögens: 
verhaͤltniſſe nicht ſchon hinrelchend bekammt find, mit den erfors 
derlichen Gersinfaten ſich zu verſehen. 

— am 4 Aug, ı824. 

Koͤuigl. baierifhe Negiefommiffien bed Theater = und 
Geſel ſchaftshauſes. 
deglernngs⸗ Affeſſor Specht, Brenner, Leg. Math, 
kön. Kommiflär. als Bevollmäct. der Aktionatre. 
Linß, Aktuar. 





Feilbietung 
des 
beruͤhmten u, Cobres'ſchen Naturdiienfabinets, 
nebft etner reidrhaltigen naturhiſtörlſchen 
RR Bibliothek. j 
Belauntlich hat der am 26 Dee. v. I. auf feinem Landfize 
ier in Göggingen näht Augsburg für dad wiſſenſchaftliche In: 
reife zu frub verstorbene, große vaterläudiiche Naturbiftorifer, 
Hr. Ritter v. Gobres, Mitglied vieler gelchrten Gefellichaf- 
ten fm In- und Austande, durch feine eminirende Kunde be 
paar Im Fade der Naturgefhite, und durd feine ausge: 
Enten, ſoſtematiſch geordneten Sammlımgen im mılneralogt- 
ſchen uud teſtaceologlſchen Gebtete, fo mie durch feine große 
und koſtbare naturhioriſche Bibliothet, feit mehr denn bo Jah: 


i 


ven — ber gelehrten Welt ſich dem ausgehteltetſten Rutm bes 
gründet, i B 

Defen wirklich unfdäzbarer Uitterariſcher Nachlaß wird num 
gemäß dem Antrag der Jutereſſenten dem freien Berkaufe ents 
weder im Ganzen, oder nach Umſtaͤnden auch Abtheilungsweiſe 
ausgeſezt, und begreift in gedraͤngter Ueberſicht: 

4. Zwei ausführlihe Sammiungen von Mineralien, die 
Eine zu 4600 Eremplaren, weiche fid durch die geögten, 
ſeltenſten Practitufen, durch auserkefene Suiten, und 
durch mancherlei jet ganz ausgegangene Arten aus zeichnet; 
bie Andere zu 3400 Stuf. 

B Zwei kleinere Mineralien - Sammlungen zu 2200, 
und 8oo Stüfen, wie noch eine dritte zu 200 Stuten, legs 
tere zum Schulgebrauche geeignet, 

C. Eine Eondhplien - Sammlung zu 2500, mitunter dufs 
ſerſt feltenen Eremplaren, — dann eine befondere von 
durchſchnittenen Schnefenforten zu 300 Stuͤlen. 

D. Beriteinerungen 2200 Stüke; — vulfanifce Pros 
dukte; — Pflanzentbiere; ſamt mehreren andern Gegen⸗ 
ſtaͤnden auffallender Seltenheit. — 


Endlich 
BE. eine klaſſiſche Bibllothet aus allen Zweigen der Nas 
turgefhichte, mit Prabtwerfen diterer und neuerer Zeit 
——— „mlt illumiuirten und ſchwarzen Abbildungen vors 
zügliher Kuͤnſtler ausgeihmüft, wovon die unter dem Tis 
Titel: „Delieiae Cobresianae” bekannte Drutfchrift Faung 
bie Hälfte der ditern Werke aufzäpit. 
Ueber jede diefer Abtheilungen licgen bie eigenbändigen Ka⸗ 
taloge des Hrn. Erblaffers vor. 
Einſtwellen können ſamtlich diefe, 
ben der Naturgeſchichte hoͤchſt Intereffanten fitterairen Schaͤze, 
deren Werth von ihrem Eigenthuͤmer ſeibſt, im ihrem der— 
maligen Beſtande nod auf 40,164 fl. bezeichnet wurde, 
von jezt an bis zum Ende bed Fommenden Monats Dftober — 
und zwar vorzugswelſe an den Sonntagen Nachmittags von 
a bis 6 Uhr, — von Kaufslichbabern eingefehen werden, welde 
fih deshalb, fo wie zur Stellung annebmbarer Offerten bins 
ſichtlich des vorhabendemyKaufes im Ganzen, oder in großen 
Abtbeilungen, bei unterzeichneter ——— oder bei Hrn. 
ofepb Seebaches in Augsburg, In dem Haufe Lite. B, 
ro. 23. in der Marimillansftrape vorläufig zu melden baden, 
Schriftliche Anfragen oder Aaufsangebote werden portos 
fret erwartet. 


allen Kennern und Freuns 


| Gögalngen, den »5 Jul. 1824, 
Prem 


balerlſches Landgericht Göggingen, bei Augsburg, 
DO perdonau = Kreife. 

Meiber, Landrichter, 

- Buſch. 





Da fih der unterm 27 Febr. d. J. auf Anrufen des Ale— 
gander Jordan zu Ludwigsburg erlaffenen, und dreimal iu die 
Öffentlichen Blaͤtter eingeräften Ladung ungeachtet, innerhalb 
der darin anberaumten ar ein Inhaber der vermißten Oblis 
gation über das tro- 24 Jum. zu fünf vom Hundert versindliche, 
bei dem vermdligen jhmärtiwen Kreife angelegte und auf die 
Krone ne als Schuldnerin übergangene Kapftal von 
2000 f., welches in der jungſten, auf den lezten Aprif 1loß 
gefert gten Echlußrechnung der Einnehmerei des ſaͤwablichen 

reifad sub Nro. ı1. auf den Namen der verwittweien Genes 
ralin v. Stein zu Ludwigsburg, und fm den Büchern der ftäns 
diſchen Staats ſchulden- Zabinngafaffe des Königreihs Mürtems 
berg sub lati. D. Nro. 2032, als von der verwirtweten Gereras 
fin v. Stein auf den Obriftlieutenamt im Generattabe Morig 
v. Miller zu Endiwigsburg, und von diefem,auf Alerander Iorz 
dan dafelbfi mittehit Geffion übergegangen, eingetragen ift, nide 
gemeldet hat, fo wird der Androhung gemäß jene Obligation 
andurd für Fraftlos erflärt. 

Sp deſchloſſen im Eivti- Senate des Fönigt. würtembergifhen 
Gerichtshofes für den Nedartreis, Eftingen, den 3 Kug. 1824, 

Sattler. 
Ebensperger, 
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Azues Loinlfe 
‚w. Gaisberg, längfi verſtorbene Wittwe des vormallgen Ge— 
‚beimenratye und Megierungspräfidenten von Relſchach, bat 
‚mitteift Teftaments unterm 6 und 14 Dec. 1727 neben andern 
Nerordnungen auch die Erböportion ihrer Todhter Magdalena 
‚Etiiapctda, gemeienen Gattin des vormaligen Geheimenraths 
‚und Opeshofmelfters v. Gaisberg zu Tübingen, mit Fldellemmtß 
belegt, und beitimmt, dad alles dasjenige, was diefelbe von 
ihr außer dem Yrihtrheil ererbe oder befomme, nad Ihrem 
Atjterben auf ihre ehllche Reibeserben, maͤnnlichen und weibli- 
‚den Geſchlechts fommen, nad deren gaͤnzlichem Abjterben aber 
auf ihre beiden Söhne Johann Eberhard Wilhelm und Georg 
Heinrih v. Reifchach und ‚deren Leibeserben , zuförderft des 
"mannlihen und auf deſſen Abgang hernach bes weiblichen Ge⸗ 
fehtechts, und fo deren Feines mehr vorhanden, oder wicder ver- 
fterben würde, alsbann auf Ihre beiden Brüder Sebaftian und 
weiland Johann Ernft Friederih v. Gaisberg und ihre Schwe— 
‘ter, welland Sophia Juliana Charlotta v. Stein, eheliche 
Beibederben, wie das Teſtament des nähern ausweist, fommen, 
und ihnen unweigerlich zugeſtellt werden fol. 

Mir dem im Jahr 1809 zu Kirchheim unter Ted erfolgten 
‚Mbiterben der Fräulein Elifabetbe Marla Louiſe v. Gaisberg, 
der festen Fideltommig : Inhaberin von diefem Stamme, einer 
Tochter obgedahter Magdalena Eiffabetha v. Gaisberg, find 
die Anfprücde ‚der männliben Nachtommen obgedachter zwei 
Söhne der Fidelfommig » Stifterin eingetreten. 

Weber den Betrag biefes Fipeilommiß : Vermögens erhoben 
fib aber Sweifel, zwiſchen diefer und den Teftamentserben der 

räufen v. Galsberg, welche jebocd durch eine von den Nach⸗ 
‘Tommen ber direkten Te amentserben mit den männlichen Ab: 
Fommlingen ber beiden oben angezeigten v. Reifhah'ihen Söhne 
(ie 2 ehr. abgefhloffenen Uebereinkunft ausgeglichen wor: 

u ſind. 

Aus Veranlaſſung der zu erledlgenden Verlaſſenſchafts thel⸗ 
lung der verſtorbenen Freifrau v. Phul, hinterlaffenen Wittwe 
des zuvor verſtorbenen Feldzeugmelſters v. Phull, als noch 
übrig gewefenen direlten Teftamentserbin der ermeldten Fraͤu⸗ 
leln v. Galsberg, pird nun fowol die — von gedachten zwei 
v. Relſchagh ſchen Söhnen abftammende weiblihe Nabfommen- 
Abaft, als aud die Nahlommen ber oben an ezeigten zwei 
Brüder und der Schweſter der Fideltommis + St fterin,, deren 
Aabl, Mamen und Aufenthalt nicr vollftändig bekannt ift, Ins 
fofern fie bei der Sache ein Auterefe haben dürften, oder Anz 
fprühe machen könnten, blerdurch aufgefordert, ihre allenfall: 
figen Einwendungen gegen ben eingegangenen Verglelch oder 
fonftige Anſpruͤche inuerhalb go Tagen bei dem betreffenden 
Gericht geltend zu mahen, und ſich bierüber bei der unterzeich⸗ 
neten Stelle auszumelfen, Indem nad Ablauf diefer Friſt von 
bier aus feine weitere Ruͤtficht hierauf genommen werben 
Könnte. u i 

ı 


Stuttgart, ben 15 Jul. 1624. 
Yupillenfenat des Fönigl. wärtembergifhen Obertrlbunals. 


— — ⸗ 


Tübingen. ne a Gt: 
ga den Grafen Leopold Elemensd Alerander 
Zudwig v. Sponed, in Mömpelgart, als Theilhaber 
an dem im Königreide Würtemberg befindlichen Mittergute 
Seinfiergen und Vertenhaufen, Oberamtd Sulz, iſt von ber 
unterzeichneten Stelle nah erfolgter Ruͤlſprache m 
treffenden Civil : Gerihtöbehörde In Mömpelgart der Konkurs⸗ 
Prozeß rechtstkraͤftig erkannt, und zur Liquidation der Forbes 
zungen Tanfabrt auf Montag den 25 Dft. d. I. feitgefegt wor: 
den. Es werden daher Alle, fowol diejenigen, welche bloß per⸗ 
foͤnllche Forderungen an den gedachten Grafen v. Sponed, als 
auch Alle, welche dinglihe Anfprüde an deffen in einem Sechs⸗ 


t der be⸗ 


Kunigunda v. Relſchach, sehorne 


theit beitehenden Antheil an befagtem Mittergute Leinftetten und 


Weitenbanfen zu Haben glauben, biemit vorgeladen, entweber 
in .Verfon , oder durch gehörig zu bevolimaͤchtigende uud zu Ins 
————— Anwaͤlde an gedachtem Tage Vormittags 8 Uhr vor 

er bierzu beftimmten Deputation des hieligen tönigtihen Ge⸗ 
richtshofes zu erfgeinen, ihre Korberungen zu Hiquldiren , der 


d 


ren Vorzugsrechte auszuführen, und bie Bewelsmi 
Richtigkeit und dag angefprocene Borzugsrecht Fer e * 
geria aber über einen Borg = oder Nachlafvergleich ich zu er= 
dren. Die nicht erfheinenden Gläubiger aber werden durch 
das am 30 Dit. d. J. auszuſprechende Praͤkluſiv⸗-Erkenutniß 
mit ihren Anſpruͤchen an die gegenmwirtige gräfl. v. Sponeck fche 
— —— er gale —— su Stande kom— 
rg= oder Nachlaßvergle als der 
— en A} —— —— Kurgcheit Der 
So befihloffen im Cwilſenate des toͤnigl. wuͤrt 
Gerichtshofes für den Schwarzwaldfreid. . —— 
Tübingen, den 27 Jul 1824. 
Für den Direkter: 


Dber: Zuftizratp Kapff. 





uttiond = Unzelige, 
‚Am a7 September d. 7. und bie folgenden 
Nürnberg in dem Haufe X. L. Nro. 303. in ee, 
eine ausderlefene Sammlung vou Kupferfiicben, 
feltenen Holzfhnitten und Zeihnungen berühm— 
a sten a ende verſteigert. 
Verzelchniß davon iſt in portofreien Bri 
zeichnetem gratis zu bekommen. — ee 
Mürnberg, im Auguft 1824. 
3.2. Shmibmer, 
werpflichteter Auftionator. 


— 


‚Der Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen , dap fei 
erotifches Pflanzen » Verzelchniß bereits bie Preife un. Fr 
welches ſehr viele der neueſten und felteniten Gchwähre enthält, 
die zu den billigften Preifen abgegeben werden. Garten - und 
Pflanzentiebbaber können diefen Katalog gegen portoftele Ein 
fendung der Briefe von mir gefälligft abfordern laſſen. 

Augsburg, deu 18 Hug. 1824. 

.E. Eduls, 
Kunftgärtner vor dem Alinterthor 
Nro. 6. 





Bon Shönfelbifhes Adels : Ardhiv. 
Diefed mit höherer Bewilligung zur allgemeinen Venuͤzun 
eröfnete Adels Archiv, deſſen Wirkſamkeit fih bereits dur 
den in Wien bei —— und Komp. herausgegebenen 
Adels :Schematismus für den ſtreichiſchen Kalferjtaat auf das 
Fahr 1824 betätigt hat, und deſſen relchhaltigen Schäze umd 
Sammlungen auch den gefamten del der deutſcheu Bundes: 
ftaaten umſaſſen, übernimmt alle genealogifhen uud heraldi⸗ 
fen Geſchafte nud Aufträge, als da find: Stammbdume, Ge: 
fehlecbt# = und Abnenproben, Adels «und alle anderen Auszeic- 
nunge Geſuche, Familien: Notigen, Wappen : Entwärfe, Er: 
—— und Abſchriften von Diplomen und Urkunden, und 
berbaupt die Erfüllung aller Wuͤnſche und Verhandlungen, bie 
fid) im Gebiete beider Willenfhaften ergeben. 
Mittbeilungen und Aufträge erbittet man fi in portofreien 
—— unter der Addreffe: „An dag v. Schoͤnfeldiſche Adels⸗ 
rchiv,“ oder: „An den k. E. Hofagenten Ignaz v. Schönfeld In 
Bien, Wollzelle Nro. 779 dter Stol. 
Wien. am 7 Auguſt 824. 





Befanntmadung. 

Die Zeit den unsfareibung für die allhier erlebigte Stelle 
eines Profefor- Opmnafit Ift bis zum ı Sept. verlängert wor= 
den. Drit derfeiben iſt eine fire Beſoldung von jaͤhrllch 2. 2000 
Schweizer. Franten verbunden, die fih durch Gratififationen 
für befondere Amteverrihtungen ewöhnlich über 2. 2200 Fr. 
erhebt. Diejenigen, welche bie erforderlichen Gigenfhaften zu 
diefer Stelle Mr befigen glauben, werden ‚eingeladen, bei 

em Sefretarlat der aklademiſchen Kuratel zu melden. 
Bern, ben > Aus. »824. ü 


— e e — 


Neo. 150. 





Deutfdland. 


“ Dresden, 4 Auguft. 
indtag aufdie gewoͤhnliche 
savon wurde das ſaͤchſiſche 


Dresden, ı Am. 


macht. 


ad fünf Deputirte der Nitteribaft (die Direktion 


chungen und Mefultate diefes 7 


irchaus nichts bekannt gemadit worden. 


auptichrift der Verbandlungen und Defrete, melde ſaͤmtlich 
ı der Hofbuhdruferei unter gehöriger Aufticht Lithographirt 
erden find, anfhaffen zu Eöunen. 
a der Hauptjtadt oder In der Provinz fi von Allem genau zu 
nterricten Velleben ri ‚, gar leicht zur Anfidit des Ganzen 
efangen. Es it aber die Neugierde darauf nicht fehr aufges 
egt. Denn jeder Sachſe fühlt täglia die Wohlthaten der vd: 
erlichften Regierung, und jenes durch keine Zeitbegebenhelt er: 
hätterten Wehlſtandes, den wir dem welſen, ſich in nichts 
vereifenden, aber doh auch in feiner Anſtalt für Erziehung 
nd Volksbüldung, für Belebung der Induftrie und des Ge: 
serbes zurüfbleibenden Staatshaäushaltes, der Gerechtigkeit 
nd Gewiſſenhaftigkelt unfers im hoben Alter noch mit Jungs 
ingsmunterteit wirfenden Königs, und dem blos auf feine, Per: 
oͤnlichkeit gegruͤndeten Kredit verdanfen. Erwaͤgt man die gar 
sicht gu berechuende Wirkſamkeit diefes moraliſchen Hebels, 
o wird man ſelbſt manchen Wunſch, der noch bei der dismali⸗ 
en Landesverfammlung laut wurde, mac genauer Darlegun 
ee Fluanzetats, nach weiterer Herabfezung des Zinsſußes be 
en Staatspapieren,, wozu cin bedeutender Üeberſchuß die Bafis 
eben fonnte, wobel aber auch viele Inmindige und pixe causae 
‚eeinträctigt werden fonnten, nad Degulirung des Muͤnzfu⸗ 
8, um dem Verſchleppen unfers beſſtrn Konventionsgeldes 
ntgegen zu wirken, und die Wechſelzahlungen zu erleichtern, 
ern zurnt nebmen ober doch vertagen, weil man —— iſt, 
208 die Anfiht des Königs auf unwandelbare Rechtlichtelt be= 
zruͤndet ift.— Der Uft des Kandtagsabishiedes eröfnete ſich, wie 
vewöhnlic, durch die von unferm chrwürdigen Dr. Ammon in 
ver evangelifhen Hoftirche vor den bier auf den ihnen angewies 
enen Plägen anwejenden Ständen gehaltene Abſchiedspredigt, 
verde auch bereits im Druf erſchlenen iſt, und gewiß bald in 
er Sabien Händen fern wird. Woran erfennt es der 
Ehrift, daß er fein Tagewert in Gott vollbracht 
at, Kit das Thema diefes neuen Muſters chriſtlich-politiſcher 
Beredjamfelt, voll Bezichung auf die Umgebungen, und dod 
mmer nur in der fräffiaften Bibelfprabe. Das Gott gefällige 
Lagewert zeigt fi in würdigen Erinnerungen der Vergangen: 
'eit. weifen orfägen der Gegenwart und froben Hofnungen der 
ucuuſt. Befonders reich in Anwendungen iſt hier der erfte Theil, 
vo er den Ständen das Bewußtſeyn der wohl angewendeten 
3eit vors Yuge tretem läßt. Nachdem der Medner dann die Ab: 
voge gezelgt bat, im weiche der an Formeln hängende und fla: 
er Grundfäze ermangeinde Schiendrian geräth, und bie 
Sielle des Propheten auf ihn angewendet bat; er glelcht dem 
dungrigen, welder träumt er eſſe, und wenn er erwacht, iſt 
eine Seele noch leer; fo belobt er die zwekmaͤßlge Thätigfeit 
er Stände, „Sie baden wicht ängfilich nach Stämmen und Nas 
ven geſorlat, ſich nicht in Laugen Dieden und weitihweifigen 


Am ıd M. iſt der fädhfifche 
Weiſe felerlichſt geſchloſſen worden. 
En ron offiziellen 
e n der Lelpziger Zeitung In Kuͤrze benachrichtigt: 
zeit 1 A um ıı Uhr ward die 
itherige Kandeeperfammiung beſchloſſen, umd der Landtags ab⸗ 
ed unter den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten den Ständen bekaunt 
Mittags war bei Hofe große Tafel, an welcher auper 
n böchften Herrſchaften, die Miniſter, der —— 
f e8 weiten 
usfhufes und die allgemeine Ritterſchaft) Untheli nahmen. 
ungleich wurde an mehreren Tafeln gefpeiet.“ — lleber die Be> 
Mouagate lang unnnterbros 

en fortdanernden Zandrages Ift im gröpern Publikum bis jezt 
Doc wird zu feiner 
eit eine von dem geheimen Math ausgchende Neberfiht in den 
sefezedfammmiungen zur allgemeinen Kennmiß gebracht, und 
adurch das Haupfreiultat ausgeiproden werden, weldes dann 
ch in Ihren Blättern mitgetheitt werden fay. Nur die Stände 
»{bft, jur Nitteribaft und Stadren, waren befugt, fid auf ſhre 
often entweder ein ganz komplettes Eremplar pder nur die 


Dadurch kan jeder, welcher 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, Aug. 1824. 
| 


Vorträgen erfhöpft; die @radzlichfeiten der Tafel, der Geſel⸗ 
ſchaft und des Spiels nie hoͤher geſtellt, als die Freude einee 
welſen Thärigfeir. Nein, wo das Vaterland Sir achtet, naͤhrt 
und pjlegt (die Audlöfung beträgt in diefen firben Monaten 
über 80,000 Thlr. fagt jeder Sachſe, wenu er dieſe Stelle 1lest) 
fo achten auch Sie wieder die, für die Sie fpradcu — fo feben 
Sie unverweilt aufdas Belfpiet und die Ordnungsliche ungere.Kt?* 
nigs hin, der Ihre Geſchaͤſte geleitet, gefördert und Sie zu zinem 
heilſameu Ziel geführt hat“ (jeder unterrichtete Sachſe weiß, DaB 
von den Defreten, die weit über 50 beitragen finuen, waihe 
vom Könige an die Stände gebraht wurden, keins war, bis 
nicht der ſchaͤrſſten Prüfung des Königs felbft unterlegen hatte, 
viele aber ibm nad) mancherlei Abaͤnderungen mehrmals vorges 
legt werden mußten). Bald darauf heißt es: „Au unfern Ta— 
gen, mo fen manche fi ſonſt fo Aprig oufihliehende Geis 
fresbläthe fi wieder erfranfend zufammen zicht, gibt es bei oͤf⸗ 
fentlihen Verathungen der zarten und unzeitigen Gegenſtaände 
fehr viele. Aber die öffentlichen Laſten zu vermindern, fie gleich 
und nad) einem fihern Maaßſtab zu vertheilen (es find über 
Vermefung und Katafier, Foetaufung von Frohndlenſten u. ſ. w. 
eigene Verhandlungen gepflogen worden), den Werth des Bü 
funtenen Orundelgenthums zu beben, und ben Reichthum bes 
Landes von einem glänzeuden Spiele mit grofen Schulden und 
Hofnungen wieder auf den fleiyigen Vertrieb Dre Akerbaues, 
des Handels und der Gewerbe hinzulelten; diefer von einer vds 


terlidien Negierung Ihnen vorgelegte Grgenftand greift fo tief ; 
in die Vedürfnife unferer Tage ein, daß er zu den wichtigfiew | 


und nüzlicften gerechnet werden muf.* Nachdem er dann vom 
den Berarbungen über den vom Hofrath und Dr. Stiebel redis 
girten Entwurfe zu eiuem Kriminalgefegbud, ber freilich nicht 
beendigt worden It, geiproden, ruft er aus: „Mas fol ic 


von Ihrem Wohlwollen gegen die Schulen des Landes und Ihe 


rer Freigebigkeit gegen die hoben Anftalteu des Unterrichts und 
ber wiffenfwaftiiben Bildung , von Ihrer Theilnahme an dem 
bisher fo harten Looſe bejahrter Kirchendiener, und endlich von 


Ihren ———— fagen, aller fünftigen Zwietracht bed 


Staats und der Kirche zu ftenern!* Lezteres bezicht ſich auf 
die in der legten Woche des Landtags mit ungemeiner Zebhafs 
tigkeit betriebene Diskuffton über ein von dem Könige mitges 
theiltes Regulativ der Stellung der roͤmiſch-katholiſchen Glane 
bensgenofen gegen Die evangeliſchen, weiches, nachdem es im 
einer aus den fahfundigften Männern zufammengeiezten Des 
putatton aufs fdärffte umd umſichtigſte gepraft, und In allen 
Kurien , befonders Im weitern Ausicufe der Ritterſchaft und 
der Städte, aufs reiffte erwogen, und zulezt im engen Aus— 
ſchuß der Ritterſchaft, als der oberiten Inſtanz, der ſtrengſten 
Kritit unterworfen worden war, in den darüber gefertigten und 
bereits Litbograpbirten Landtagsſchriften die wichtigſten Modi— 
fitationen erbaften bat. Dod e8 dürfte der Würde von fo volls 
wichtigen Verhandlungen wenig angemeſſen fenn, fie aus einer 
Kanzelrede nur als Gloſſe anguführen. Und, wie der Medner j@ 
mit Recht bemerkt, das Gute liebt die Verborgenbeit und Stille, 
wie der Weiſe die Einfamfeit. Im zweiten Theile, der es 
mit dem Erſaſſen der Gegenwart zu thun hat, lommen goldene 
Worte über das, was noch zu thun übrig ſey, im Staatshaußs 
halt um das richtige Verhältnis der Auflagen auf Das bewege 
liche und unbewegiihe Gut, und die richtige Verthellung der 
leztern auf das Grundeigenthum zu finden; in der Geſezgebung 
beim Kampf der Form mit der Sache, in Meliglenfangelegens 
beiten, um den Einfluß der veridicdenen Bekeuntniſſe auf bie 
Eintracht und das Glük der Familien in feiner ganzen Wide 
tigkeit zu ermeſſen (die fnwere Frage wegen der gemiicten Eben!) 
und das rechte Gleichgewicht auszumſtteln. Eentners 
ſchwere Worte folgen dann über das Gericht, welches ohne 


* Predigt beim Sıhluffe der allgemeinen fans 
desverfammlung dm ten Sonntag nah Trinltatig, 
den ı Aug., bei dem tönigl. evangeliichen Hofgortesdien 
in Dresden gehalten von Dr. Ammon, Dresden, Wa 
sberihe Hofbuchhandlung, 45 ©, Ind, (4 991.) 
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Schonung über ben befchränften ober elgennäzigen Molksbera- 
tber ergebt, deifen Name mit Schmac auf die Nachwelt fommt, 
wenn er nur für fi und die einigen geforgt bat. Auch wurde 
die bei dem Andrang der untern Stände zum Echreiberunwefen 
und zum. ftädtifhen Unterrid;t fo zwefmäßige Frage: „führen 
wir aus dem Kern dei Volkes, ber ſich vorzugemweife dem Aker— 
bau und den Gewerben widmen foll, den Kunften und Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht zu zablreihe und unmwilltommene Züge zu?% im 
einer Stadt, wo an 3oo Alademiſten blos im der chirurgiſchen 
und Malerakademie aufgenommen find, nicht für überflüfſig 
gehalten. — Die nah diefer Predigt den Standen im Thron 
faale des Schloſſes in Gegenwart aller militairifhen und bir: 

lien Staatsbehörden, der königlichen Famille, des Hof: 
* und des diplomatiihen Korps ertheilte feierlihe Verab— 
fhiedung war dismal um fo rührender, als die In der Bewilli⸗ 
gungsichrift GEBETEN Friſt von 6 Jahren das, Wiederer- 
feinen eines förmiihben Landtages auf eine Zeit hin: 
aus fezte, wo unfer ehrwürdiger —7 für deſſen Er: 
haltung beute überall mit fo ungeheuchelter Wärme geſprochen 
umd gebeter wurde, dann das hoͤchſte Ziel des Menſchenalters 
erreicht haben würde. Und darum wurden aud die Schlußworte, 
welche der Laudtagsmarſchall Graf v. Bünau in Erwiederung 
ber vom älteften Konferenzminifter, dem Freiheren v. & lo: 
big ausgefprodbenen Entlaflungsbelobung, in feiner furzen, aber 
die Zufriedenheit der treuen Stände redlih begeugenden Rede 
mit verstärkter Stimme und ſichtbarer Erhebung ausſprach, 
von Mund zu Mund wieder erzäbtt und im Nachhall bee gan: 
en Landes wiederholt. „Nur Ein Wunſch bleibt in diefen 
elerlicen Abendftunden in allen Herzen zuräf, und diefer Eine 
Wunſch — der jest aus jeder Bruft empor ſich drängt — der 
ballt mit lauten Kufe durchs ganze Sand, .. ‚ ad) lange er= 
baite ung Gott unfern geliebten König !* — Die treuen Stände 
des Koͤnigreichs Sachſens haben in jenem wichtigen Attenftdf 
(Nro. 212.) der Bewilligungsſchrift ad ordinaria et extraor- 
dinaria, nicht jedes Anſinnen unbedingt zugeitauden, und mit 
beſcheldener Freimüthigkeit ihre Zweifel ausgeſprochen, aber 
bedeutender, als in irgend einer der frühern Bewilligungen, find 
die auf viele Taufende gefeigerten Beihuͤlfen und Zuihäfe, welde 
darin den Hochſchulen, Landesſchulen und wictigiten Gumnafien, 
6 wie dem Schulmelſterſemlnarium und dem Verbeſſerungs— 
ond zurerhöbten Beſoldung ber Schulmelſter, und überhaupt 
auc den Armen -Derbefferunge - und Verforgungsanftalten des 
Landes, mit Einfhlng des Flemmingſchen Blindeninftiuts in 
Dresden, zugeftanden worden find, wobei natürlich überall auf 


die Ablegung der Nechenfchaft und Vorlegung der Kehuungss 


abnabme gedrungen wird. So erbielt die Univerfität Leinzig 
ein für allemal 10,000 Thlr. und eine jährlibe Beihnfe von 
4000 Thirn. für die Befoldung der jungen Lehrer, für den Bir 
blioibetiond und zur Unfielung eines Nentmeiftere, fo die 
Landſchule zu Grimma ein Kapital von 10,000 Thir.n, und rim: 
ma ſowol als Meilen jährlihe Unterftizung; der Bergbau 
(8000 Thir.) und Chauffeebau (15,000 Thir.) als jährlider Zus 
ſchuß zu den vom Könige jäbrlih gegebenen 45,000 Thien., mit 
der aufgeiprodenen Hofnung, dag bei ber Beendigung ber dis— 
maligen ſechs jaͤhrigen Bewilligung alle Land = und Heerfirapen 
im Xande völig gebaut ſeyn würden. Zur Einfübrang des 
Grundjtenerfofiems, Aatefirirung u. f. w. find für den dabei 
nörhigen Aufwand 31,000 Thir. bewilligt worden, Mit den 
an die hoͤhern und niedern Kebranftalten bewiiligten Zuſchüſſen 
find eigene Gutachten ber Stände verbunden, welche als Re— 
ſultat der genaueſten Einſicht und Prüfung angeſehen werden 
fönnen. Tuch iſt der febr gut morivirte Wunfc einer im Laufe 
der fechejägrigen Bewilllgungszeit augerordenttih vum Könige 
anzıfezenden Zuſammenberufung bier aufs lebhafteſte wieder: 
bolt, aber auch dur eine füntglihe Zufage (den im Voraas 
ewiſſermaaßen genehmigt worden. Doc von allem dieien wird 
ch mir voller Sachkunde erft in der Folge ſprechen laffen. 


+ Frankfurt, ı2 Am. 


rie anteihe berbeigefübrt babe , 





An der Beilage Nro. 162 zur 
Allgemeinen Zeltung vom 27 Ecpt. 1823, Seite 646 wurde ein 
Newtsziecit, welben die Ziehung ber loöͤnigl. baleriiwen Korte: 
und welder für die Boͤrſen— 
fpieler von grofem Iutereſſe ſeyn ſollte, erwähnt, meimlich. das 


Heuern einer Quantität von Loofen vor der Siehu = 
terieanlelhe. Der zwifchen zwei hiefigen ——— Der fat. 
geratene Vertrag bei der vorjäbrigen Biebung ber baterifhen 

oofe Fam, wie (dom bemerft, zur richterlichen Eognition, in: 
dem ber Vermlether oder Prämiennehmer dem Aufprud des 
Pramiengebers nicht Genuͤge leiften wollte. Obgleich die Meps 
nung des Börfenpublitums nach Angabe des Einfenders des 
Aufſazes In der Beilage Nro. 162, zur Allg. Zeit, vom 27 Eept, 

1823 über die Frage getbeilt ſeyn follte; fo wurde doch von dem 
Keen Stadtgeriht unterm 7 Jul. d. 9. in dem gegebenen 

alle und Rechteſtreit endliih, naddem die Gründe ür uud 
wider gehörig abgewogen worden, folgendergeftalt definitiv ent= 
fhieden: „Eo darf dagegen ‚nicht unbeactet bleiben, daß 
„nach den von beiden Thellen in diefen Atten gegebenen Er= 
„länterungen über die Natur und das Wefen diejes Geſchaͤfts, 
»ſolches ſich als ein Splelvertrag barftele, worin der mae 
„wilfe Ausgang eines beitimmten, von einem Zufall abbeı ⸗ 
„genden Thatumſtandes eutſcheidet, welcher von beiden dhei— 
»len, Gewinn oder Verluſt beim Ausgang haben werde. — 
„Da nun dergleichen nichtswardige nur dem Betrug beförbernde 
„Sefchäfte, zumal wenn ſolche über fo bedeutende Sunmen, 
„wie imvorliegenden Falle , eingegangen werden, mit den Ges 
„fezen nicht im Cinflange fichen, und darauf vom Bericht nicht 
„erkannt werden darf, jo wird Kläger mit feiner Kiage ledig- 
„ich ab und zur Ruhe verwiefen, die Koften jedoh, da beide 
„Theile gleihe Schuld tragen, gegen einander fompenfirt.* — 
Der damalige Einfeyder des oben gedachten Auffazes glaubte, 
der Umjtand, daß der Miether oder Prämiengeber auf einem 
andern deutſchen — 5 — einen aͤhnlichen Vertrag abge— 
ſchloſſen, der für diefen dleſelden ——— Reſultate geliefert, 
und wo der Vermiether oder Pramiennehmer feinen Anitand 
genommen, den Vertrag zu erfülen, gereiche jemem zum Bor= 
tbeil; allein aus fihern Quellen iſt es befannt, day audı bier= 
über ein Rechtsſtreit obwaltet, und von Vertragserfüilung noch 
feine Rede war, um fo weniger, als diefer Vertrag, aus der 
Geber des Miethers gefloffen, noch dazu einen verfchraubten 
Sinn enfahte, welden der Mlether zum Nachtheil des Ver— 
miethers für ſich auszulegen gemepnt ift, um ſich einen Gewinn 
von ungefähr 26,000 fl. zuzueignen. 


*Frankfurt a. M., ı7 Aug. Von den für die Tagesge⸗ 
ſchichte ſowol, wie für das Prinzip, um das es ſich handelt, 
fo wichtigen @reignifen im Weſten ift, durd die junafien Ber 
——— im griechiſchen Juſelmeer, die oͤffentliche Lufmerk— 
famfeit plöglich wieder dem Oſten zugewandt werden. Iſt aber 
ber Antbeil, den man an Jenen uinmt, ein blos polſtiſches, 
fo verdient das Intereſſe an Diefen wohl vornemiih ein rein 
menſchliches genannt zu werden, infofern es fih, wie folches 
neuerdings in Deutfaland geſchah, nur durd eine stille Werk— 
thätigfeit zum Beſten leidender Mitchriſten duferte, von allen 
Beſtrebungen ſich entfernt hielt, und auf jede Abficht, in die 
politiihen Verhaͤltniſſe ſtoͤrend einwirken zu wollen, verzichtete. 
Da fih iu diefer Beziehung befonders das füdwefilihe Deutihe 
land ausgezeichnet har, fo mußten auch bier die legten Ungiüfs- 
fälle der Griechen auf Ipfara und Caſſo eine ſeht fdrmergliche 
Senjation erregen. Allein bei allen den fbonenden muͤkſichten, 
die man fo großem Unglüt ſchuldig it, bat man ſich der Re— 
erionen über den elgenthuͤnilichen Gang der lejten traurigen 
egebenheiten und die befoudern Umtäude, welde fie beglei- 
teten, ja, Die vielleicht ſelbſt jene beklagenewertben Nefuirate 
berbei führten, nicht enthalten können. Und dann offenbart ſich 
dann keider, daß die griechiſche Injurreftion, fo verſchieden 
fie auch hinſichtlich ihrer Beweggründe und Zwele von allen ans 
dern Auffiänden gegen die legitinne Gewalt ſeyn mag, dennoch 
in einzelnen Momenten Veraniafiung zu DWergleidiungen dar— 
bietet, deren Drittes eben nicht erfreulich if. Man bat neme 
lid aus glaubwürdigen Berichten entnehmen können, daß auch 
auf Ipfara, im Augenblite der Gefahr, die Primaten und 
Häupter des Volles, nur auf ihre peridnliche Rettung Bedacht 
nchmend, dieſes dem Kampfe mir dem Feinde allein biodielten. 
Wäre audı fonit deſſen Ausgang nem zweifelhaft geweien, fo 
mußte die Flut der Führer des Volts uber das Ecikjal der 
verlaffenen Menge euiſcheiden, und viefe um fo gewifler dem 
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Sſchwerdte eines erbitterten Feindes erliegen, da es der duna- 
meifwen Kraft an der organlihen Leitung mangelte. Unter fo 
bewandten Umfränden, und follten die übrigen Cheſs der griechi— 
fen Inſurrettion auf den Infeln und dem Fcftlande es denen 
von Ipiara , in vortommenden Fällen, gleich thun, erſcheint 
Das endlihe Nefultar des Kampfes, aller feitherigen Ereige 
und einzelner Proben von Heldenmurh ungeachtet, nur in in 
einer hödyjt traurigen Perfpektive. Es greift in der That die 
Beforguig Plaz, daß, tritt nicht irgend ein Deus ex Machina 
verinittelnd dazwiſchen, jene Nevolution nicht, gleih andern, 
durch Heritellung der geſezlichen Ordnung und⸗Ruhe, fondery 
durd Vertligung der Malen, ohne Berütſichtigung der indis 
viduellen Schuldbarkeit, ſich ſchlleßen möchte. (Es bedarf wohl 
kaum der Bemerkung, daß die neueften @reigniffe diefe Be— 
forgniß fehe mindern.) 


— — — 





ne 





Litterarifhe Anzeigen. 

Stuttgärt und Tübingen. In der J. G. Cott a'ſchen 
Buchhandluug wird, wenige Wochen nah Verkündigung des 
neuen Hopothekengeſezes, erſcheinen: 
Ausführliche Erläuterung des: neuen koͤnigl. wuͤrtembergi⸗ 

ſchen Hypothekengeſezes, von Seeger, Redrekonfulent, 

Der Zwel diefer Arbeit gebt dahin, das neue Geſez volls 
ftändig zu erklären, und durch Zufammenftelung feiner einzel: 
nen Theile mit dem bieberigen Rechtsſpſtem, fo wie durd Er: 
Örterung der etwa vortommenden fchwierigen Fragen, deilen 
Anwendung dem Geſchaͤftsmanne zu erleichtern. 





Bei Unterzeihnetem ift erfhhienen und in allen guten Buch 
bandlungen zu haben: ' 
Beiträge zur gefamten Forſtwiſſenſchaſft. Herausgegeben 

von J. E. Hundeshagen, ıfter Band 18 Heft. gr. 8. 

Geheftet 2 fl. 

Inhalt: I. Abbandfungen: ı. Ueber ben Holyertrag, ben bie 
verfciedenen Waldbetriebsarten liefern. 2. Ueber die Re— 
fultate der von Dr. John über die Ernährung der Gewaͤchſe 
angeftellten Berfuhe. 11. Mecenfionen: 1. Hoßſelds Forft- 
taratiou. 2. Audre Verfuhe einer zeitgemäßen Forſtorganl⸗ 
fation. III. Vermiſchte Gegenſtaͤnde. 1. Schlagfübrung im 
Fichtenwaldungen. a. Vertreibung des Borkentäferd. 3. 
Biehweide in jungen Nadelhofgbeitänden. 4. Warum fit 
man über die Baumſelder fo ftille. 5. Ueber die Vegetations⸗ 
grängen der Holzarten. 

Tübingen, der ı2 Aug. 1824. 

H. Laupp. 


Im Verlage der Imman. Muͤllerſchen Buchhandlung in 
*5 iſt nachſtehende empſehlungswurdige Schrift fo eben 
erſchlenen, und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Geift aus Arndt's wahrem Chriſtenthum. 


Es find bier die kräftigſten Stellen für Geiſt und Herz 
aus des frommen Arndts, nech Immer verehrter und vlelgele— 
ſener Schrift dieſes Namens, forgfältig ausgewählt. Wer Sinn 
ur Worte diefer Are bat, Fan den geringen Aufwand für 
fefe Geiſtesnahrung nie bereuen; und eben, Daß auch der 
weniger Bemltteite und der Zeitbefchränfte Gelegenheit fand, 
beneigentliben Geiſt bes edlen Mannes doc zu genießen, 
vermordte den Sammler diefer Size: fie unverändert fo 
ntzurnellen, mie fie bier folgen. Das Buch iſt auf ſchoͤnes 
welſes Papler, mit deuftihen Lettern nedruft und ber Prels 
nur Acht Groſchen. Auch find Erenmplare auf Velin papier ä 
24 gt. zu betommen, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. u 
Das 
fönigt. baleriſche Kreis- und Stabtgericht 
München 
bat In bem Schuldenwefen des verftorbenen Bierbräuers Jo— 


hann Eollinger dur Entſchlleßung vom a5 Jun. ,. publi⸗ 
zirt den 9 Jul. 1622, den Univerfalfonfurs erkannt. 

Es werden daber bie gefezlihen Ediktstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung ber —— und deren gehoͤrlgen 
HNachweiſung auf den Montag den 20 Sept. d. Fe 
IH. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf den Mittwoch den ao Dit. d. I; 
11. Ir Schlußverhaudlung auf Sanıftag den 20 Nov, 1824, 
und zwar 
für die Replik bis den Freitag den 3 Dec. einfhlüßig, und 
für die Duptit bis den Samftag, den 18 Dec. d. J. 
jedesmal Morgens 9 Uhr fejtgefezt, und biezu ſaͤmtſiche uns 
befannte Gläubiger des Gemeinſchuidners hiemit Öffentlich uns 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erfren Ediktstage die Ausſchließung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, dad Nicterfcheinen an den übrl=- 
gen Ebdiftsragen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben: 
vorzunebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Vermei— 
dung des nochmaligen Erfaged aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 3 Aug. 1344. 

Koͤnlgl. baierlfhes Kreld- und Stadtgericht. 
Häder- 


Kellermann. 





In ber Damenſtifts-Straße Nro. 238. zu ebener Erbe 
wird die Niüklaffenfhaft der verlebten Papierfabrikantens-Gat⸗ 
tin Mühlbaber am Montag den 30 2. M. Mormittage 
2 ER; wie am dem folgenden Tagen gegen Tuare Zahlung vers 

gert. ; 

Die Verkaufsobjelte beiteben: 

In filbernen Meſſerbeſteken, Vorleg- und Kaffeelöffeln mit 
filbernem Einfage, Thee-, Milch- und Kafeefannen, fils 
bernen Leuchtern, Schreibzeugen, Galjgefäßen, Schuh— 
ſchnallen, Dofen, Uhren und andern Gegenſtaͤnden von 


Sliber. 

Ferner in ortentalifhen Perlen, verſchledenen Fingerringen, 
goldenen Venetianerfetten, goldenen Uhren und Ketten, 
verfchledbenen Ohrenringen, Halskreuzen f. a. 

Nicht minder in Stodubren und verſchledenen Käften, in 
inn=, Meffing:, Kupfer» und Vorzellain: Gefhirren, 

aheferzen und Hauſenblaſen, Siegellat und Schreibs 
papier, dann anderem Geraͤthe. 

Wie auch Im Niederländer: Spizen, Leinwand, Tiſchzeug, 
ederith In Stüfen, Lelb⸗, Bett: und Tiſchwaſche, vers 
chledenen Frauenf:eidern , im- mir Siiber geftiften, und 

— Rigelhauben f. a. 
ünden, den 15 Aug. ıB24, 

Koͤnigl. baterifches Kreis: und Stadtgericht. 
Häder. 


Beilfer. 





* 

Michael Poͤzelbacher, Bauersſohn von Urlading, hat 
ſich vor bellaͤufig 55 Jahren von feiner Heimath entferne umd 
feit diefer Zeit von ſich nichts hören laſſen. > 

Da nun feine dieortigen Erben die Ausfolglaflung feines 
elterlichen Erbtheils verlangen, fo wird obengenannter Michael 
Pözelbaber, oder feine allenfallfigen Erben aufgefordert, üd 
binnen 3 Monaten um fo gewiſſer hieroris anzumelden, als nad) 
fruchtloſem Ablauf diefes Termins er für verihollen erilärt, und 
fein Erbtheil gegen Kaution an feine diſſeltigen Erben auege— 
folgt wird. 

Deggendorf, den 2 Aug. 1824. 

Köntgl. baleriſches Landgericht, 
Balerlein, Landrichter. 


— — — 


In Gemaͤßheit gnaͤdigſten Erkenntniſſes des koͤnigl. balerl— 
ſcheñ Appellationsgerichts fur den Oberdonaufreis als Kılminalz 
gericht, dd. 6 und eingelaufen den 6 Maid, J./ wird der Mothe 
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aerbergeſee Johann Zapf aus Warfchau fm Königreihe Polen 
ediftafiter vorgeladen, innerhalb 3 Monaten bei dem unters 
fertigten Landgerlchte zu erfheinen , und ſich wegen der wider 
ihn vorbandenen Anfhutdigung der Veruͤbung eines begangenen 
Diebſtahls zu verantworten, widrigenfalls gegen Ihn als einen 
Ungeborfamen nach den Veftimmungen bed Strafgeſezbuches 
gorgcfabrey werden wird. 2a 
Ursberg, den 19 Jul. ıB24, 
Kbnigt. baierifhes Landgericht. 
" Albrecht, Landridter, 


Der Magiftrat von Wemding has zur Effektufrung der Elu⸗ 
tragung ber auf dem gen yo ang der Stadt Wem: 
ding haftenden Hppotbefen auf bejtimmte Immobilien nad) ih: 
zem Diange noch vor dem ı Yun. ıB25 den — — 

Es werden daher nach $. 15. des HypothekenEinführungsge⸗ 
feged vom ı Jun. 1822 faͤmtliche Hupptbefengläubiger der Stadt: 
gemeinde Wemding mit der Warnung aufgefordert, binnen eis 
ner dreimonarlichen Frift ihre Hppothetforderungen beim uns 
terzefchneten Landgerichte anzumelden, und die in Händen bar 
bende Dofumente zu produziren, daß die Yusbleibenden ſich 
nicht nur die von dem Schuldner vorgefchlagene Feftitelung ih» 
rer Generalhvpotheken auf beftimmte Immobillen gefallen laf- 
en, fondern aud, wenn ihre Forderungen ganz umbefaunt 

lieben, den fu Beige diefes Verfahrens eingefragenen Glaͤu—⸗ 
Pigern nachſtehen muͤſſen. 
Monheim, am 19 Aug. 1824. 
Koͤuigl. balerlſches Landgericht. 
Foͤrg, Laudrichter, 


Nach eingekemmenem Anttage werben nachfolgende Mealitd- 
ten des hieſigen W virths Georg Amann zum dritteumale 
zum verſtelgerungswelſen Verkaufe unter gerichtlicher Leltung 
—— 

. Das im aͤußern Marfte Roſenheim gelegene, gang ge⸗ 
mauerte dreigädige Gafthaus mit a Kellern, zu ebener Erde 
mit ı aroßen Gaft= und 2 Mebenzimmern, » großen Kühe mit 
laufendem Waller, ı Speife; über efuer Stiege mit 8 Gaſt— 
zimmern und ı großen Kanyfaal ; über ya} Stiegen mit Gaſt⸗ 
zimmern und .» Kühe; ferner mit einem großen Hpfraume , 
2 gan gemölbten Stalle auf ı4 Pferde, » Waſchhauſe, ı ganz 

ewdibten Aubftallung auf 20 Stüt In jeder Abtheilung mit lau⸗ 
endem Waſſer, oberhalb diefer Stallung mit einem großen 
Heuboden, endlih mit » feparirten Hühnerftube, Brannte⸗ 
weinbrennerei, Wagen - und Holjremife, 

1. Das fogenannte Wieferbaus mit 2 Kellern, gu ebener 
Erde mit 2 Gewötbern, über eine Stiege mit ı großen Wohus 
and Nebenzimmer, Kühe, Spelfe und Kammer, über a Stie⸗ 
gr mit 3 grofen Kammern, daun mit einem geräumigen Dad) 

oden. 

li, Der fogenannte Neubau zu ebener Erbe mit Pferdſtall 
anf ı6 Stäf, über eine Stiege mit ı Wohn-, 2 Neben: 

— Kühe und Spelſe, unter dem Dache mit 2 Getreid⸗ 
en, 

IV. Das große Kellerbaus mit 3 Kellern, Pferbitallung, 
Binderei und a großen Getreidkaͤſten. 

V. 10 Tagwerk Feldgrände naͤchſt bem Markte gelegen, 

v1. Weitere 6 Tagwerk Feldgründe, in gleicher Lage. 

Die Verfteigerung biefer Realitäten geſchleht am Montag 
ben 20 Sept. d. J. Vormittags g Uhr im biefigen Amtslotale, 
wo au die auf diefen Nealitäten baftenden £ajten, fo mie bie 
Bablungsbedingniffe befannt gemacht werben, und die Kaufd: 
anbore werden fowol auf fämtlihe, als aud nach obiger Aus— 
zen auf einzelne Mealitäten, jedoch Immer nur salva rati- 

eatione angenommen. 

Kanfsliebbaber, welche fih aber über Vermögen und fons 
ftige Erforderniſſe durch legate Zeugniffe auszumwelfen haben, 
Werben zu diefer Verſtelgerung eingeladen, 

Dofenheim, ben 4 Jul. ıB24. 

Koͤnigl. balerlihes Landgericht, 
aeg, dir. 


Bart 


— 





ſorgen, den 


Siomarinsen (@rlebiate Stefle e 
Arztes.) Die Stelle 4 zweiten Arztes für die we 
Mefidenzitadt und Oberamt Hi in Ericdigung gefommen, Jene 
weiche ſich hiefur Pr bewerben geionnen find, werden Klemik 
eingeladen , ibre Gefuche innerhalb zwei Monaten unter Beis 
legung ber erfordertichen Ausweife bei der unterfertigten Stelle 
— F 

eder Bewerber, mag er € u» oder Ausländer 
bat ſich darüber auszuwelſen, daß er elu —— — 
hr gebiläeter Arzt, Operatcur und Geburrsbeifer, und 
intänglich befähigt ift, um in Siraufheits = und Verbinderungss 

fälen die Stelle des fürftlichen Leibarzted und Phoſikus zu be= 

ebammen = Unterricht, und bie Geiwälte bei der 
Militärkonfeription zu uͤbernehmen, und an den Arbeiten bes 
Medizinalkollegiums Theil zu nehmen, 

Der fire Gehalt befteb>in 600 fl. in Geld, und an Naturas 
len in iß Schfi. Veeſen, 334 Schi. Roggen, 4 Klafter_bars 
ten uud ı2 Hlafter weiben Holz, 200 Nelswellen, nebjt freier 
Wohnung und Gemüsgarten, womit die Verpflichtung für den 
Hebammenunterrict, und die Arztlihe Beforguug der Züchtlinge 
verbunden fit. 

Dem Ausländer wird für den Fall der Aufnahme das Staats⸗ 
bürgerrecht zugeſichert. . 

GSigmariugen, den 5 Yug. 1624. 

Hochfuͤrſtl. Hobenzollernfhe Regierung. 
Schauz. 
p. Bacatti. 





Johaun und Kaſpar Griebel von Windliſchletten ſiub 
im Jahre 1766 von dem fürftl. Bambergiſchen Militaͤr des 
fertirt, ohne daß bis jezt Nachricht von Ihnen erhalten werden 
0 


unte. 
Dieſelben oder ihre rechtmoͤßlgen Desgendenten werden hier⸗ 
durd) aufgefordet, binnen 6 Monaten dahler zu eriheinen, al® 
fonfi ihr Bermögen, beftchend in einem manniebenbaren Felde, 
tariet für 200 fl. und a84 fl. 22/2 Er. hieraus erwachienen Pacht: 
Bf ihre Anverwandten ohne Kaution hinausgegeben wers 
en fol, 
Scheßlitz, den 14 Jul, 1824. 
Koͤnigl. baleriſches — a im DObermafnfreis, 
Freiherr v. Sazenhofen, Landricter. 


nn — — —— 


Verkauf einer Sammlung gebrannter 
Bläfer und eines Shmelzgemälbdes. 


Diefe an Meichhaltigkeit und Kunftwerth in ihrer Art eins 
zige Sammlung von Glasgemälden, beftehend In beinahe 700 
ganzen Fenkern und einzeinen Scheiben, bie meiftens ale 
aus der an Worzüglichfeit in Ausführung und Farbenpract fels 
ner andern nachitebenden Kölnifhen Glasmalerihule berverges 
gangen find, und nachtraͤglich ein fehr berühmpes, in jedem 
Vetrachte dugernt merfwirdiges Echmelsgemälde, den ‚Heiland 
vorstellend, wabrfheinti von dem berühmten Ecmeljnaler 
Vetitot verfertigt, follen am 13 Sept. I. I. und deu folgenden 
Tagen indem Haufe Nr. ı2, im Fſizengraben zu Köln am ! bein, 
ns ** zum Verkaufstage zu ſehen find, oͤffentllch 
verſteigert werden. 

Ein ausführliches Werzeichniß iſt zum haben bei Hrn. Nilo⸗ 
laus Doll in Augsburg, wie auch 

bei Hrn, Schaumburg und Komp, fu wien 
in der Zentnerfhen Buchhandlung In M un hen, 
in der Mepteriben Buchbandiung in Stuttd art; 
umblot in Berlin; 
bei Hrn. Vertdes und Beffer n Hamburg; 
in der Andrei fhen Buchbandiung in Frankfurt 6 
bei Hrn. Echellenberg in Wiesbaden. 
Köln, den zo Aul. 1824, 
Der Sondit des Faliments von Joh. B. Hirm 
A. Hahneubein, 


— iN— ⸗ꝰ* 


bei Hrn. Dunder und 
M. 


’ 


Dero. 157. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 25 us. 1824 





2itterarifhbe Anzeigen 


i Endes ten erfcheint in einigen Zagen, unb wirb 
in zit. —* Subſcribenten verſandt: 


iumpb der chriſtlichen Religion. Bon der Geburt uns 

ee —— Herrn und Heilandes Jeſu Chrifti bis 
zum Fahre 18235. Verfaßt und mit —— des 
Erzbiſchdfl. General» Vilariats zu Muͤnchen⸗ Freifing, 
herausgegeben von einem katholiſchen Geiſtlichen. Zwel⸗ 
ter und lezter Band. Subſcript. Pr. 2fl. 


Nun fol der Druf des ebenfalls auf Supfeription angekün- 
beten Wertes: ald ’ —— 
Geſchichte der Veraͤnderungen der proteſtantiſchen Kir⸗ 

chen, von M. J. Boſſuet. Ueberſezt von L. Meyer. 
4 Bände in gr. 8. Subfeript. Preis jeder Band 2fl. 
beainnen — es werben daher fämtliche Buchhandlungen, oder 
fonftige T. Hrn. Subfcribentenfammier aebeten, die Zahl der 
Zit. Hrn. Subferibenten unterzeichneter Buchhandlung zu berich: 
ten, um die Auflage reonliren zu fönnen. 
ünchen, den 28. Jul, 1823. 

N Jakob Giel, Buchhaͤndler. 

In der Drausnid'ichen, wie in allen foliden Buchhand⸗ 
dungen ift zu haben; 

Das IM. Heftder 
Sammlung vorzäglih nüzlidher 
Mittelund Recepte 


welche neu entdekt und. durch Verſuche bewährt gefunden im 
Sn = und, Auslande Öffentlich empfohlen wurden. 
Bur allacmeinen Unwendung 
für die Mit- und Nachwelt aufbewahrt und 
herausgegeben 
von 
2. W. Freimuth. = 
In zwanglofen Deften. 8. geb. 8 Gar. ober 56 Er. 
(Das I. und II. Heft, koſtet jedes 8 Gyr. oder 56 Er.) 


Eine allgemein müzlihe Sade, wie die vorftehende Sam: 

Iung,_ bedarf feiner eigenen Empfehlung. Der ihrer eriten 
wei Heften ſchon gewordene Beifall foiwol als der reichhaltige 
nbalt dieſes neuen Heftes, bürat hinlanglich dafür, ni 
Diele pedaltoelie Sammlung Jedermann unentbehrlich iſt un 
insbefondere Pfarrer, Gutsbefiier, Landärite, Yandwirthe, 
Fabrifanten, Kaufleute, Materialiften , Teoieenifen, Haut: 
väter und Dausfrauen, foldhe niemals bei Seite legen wer⸗ 
den, obne daraus volltommene Dülfe, faft in allen Fällen, 
ſich verſchaft zu haben, 

Dap Die Freimurh’ihen Artikel nach dem vorliegenden 
Shwäbifhen Merkur fämtlich nadgebrutt werden, tas 
dürfte bles das Intereffe für die hierangezeigte Original: 
ausgabe noch mehr erhöhen und eine größere Verbreitung der: 
felben gegen den Nachdruf bewirken. 

‚Inhalt dieſeg Heftes. Einen guten franz. Speifefenf zu ver- 
fertigen, — Wichtige Entdekung eine Mittels das MWaffer vor 
Fäufnig zu bewahren, Lachs, Stoke und.andere Fiſche lange 
vollltommen friſch zu erhalten; eine willtommene Entde ung fur 
PViraguer und Fiſchhändler — Talg wachsähnlich zu machen. — 
Eich einen ge vor Kalender zu verſchaſſen. — Eins 
faches Mittel, Eispeten zu fprengen und Brüken von Eisſtoß 

zen. — Dfenfitt der dem Rauch augenbliklih abpilft. — 

Ihe an eifernen Defen geſchwind zu vermachen. — "Everöl 
ale Dausinittel gegen erirorne Glieder. — Soliwerf in den 
Hebouden ag n die zeritörenden Wirkungen der Luft zu fehl 
zen Wu Sichtrung der Mauerfteine wor dem Verwittern. — 
Gebinde won Feuchtigkeit zu befreien. — Beſtes und einfach: 





Ba feuchte Wände, — Neu erfu 





ge Mittel die Feuchtigkeit in den Simmern der Erdgeſchoſſe 
riflätten, Wohn und Schlafzimmern zu entfernen. — Ge: 
ndenes Mittel, baummollene 
euge vor Feuerögefahr zu fichern. — Leinwand unver— 
rennlich zu machen (empfehlend für Theater: Negieen). — 
Gegen den höchſt lebensgefährlichen Nachtbeil der geräucher 
ten Leber: und Blutmwürite. — Mehl vor Würmern zu ſchüzen. 
— Kartoffel zum Hausbedarf im Kleinen fehr vortheilbaft zu 
verwenden. — Gefrorne Kartoffel dem Verderben zu entziehen 
und wirthfehaftlicher zu benuzen. — Wie beim Kartoffel:®rande 
weinbrennen das Anbrennen verhätet wird, — Hühnereier 
fange frifh zu erhalten. — Mil im Sommer frifh und füß 
zu erhalten. — Geſundes Brod zu erhalten. — Den Brobbedarf 
am leichteften zu vermindern und der Noth zu fteuern. — Zus 
bereitung eines einfachen und wohlfeilen Nabrungsmittels aus 
Knochen. — Schneten als Nahrungsmittel, — Wetteranzeiger 
u fertigen jur zuverläjfigen Richtſchnur bei lanbwirthichafte 
fichen Verrichtungen. — Durchaus gutes Getreide bauen zu 
fönnen. — Rıgeln, welde mehr als alle MRezeptmittel gegen 
brandigen Weizen ſchüzen. — Neue Entbetung den Roͤggen 
u fchneiden, daß er fchönered umd mehr Mehl ausgiebt. — 
Das Getreid lange aufbewahren zu können. — Erproptee Mit: 
tel wider den Kornwurm, Phalaena Granella (weiße Korn— 
mabe.) — Untrügliches und einfaches Mittel wider die Rau— 
pen. — Mortrefflibes Düngemittel für Obftbäume unb Ge: 
mie, — Bäume vor Unfruchtbarkeit zu bewahren. — Hei— 
lung der Faulſchäden an Obftbäumen. — Mittel, Wunden und 
Brand der Bäume zu heilen. — An Bäumen die Gier und 
Puppen ber Inſekten zu zerftören und ihre Vegetationdkraft zu 
fördern, — Das Abfallen des Obſtes kei anhaltend heißer 
Witterung zu verhilten, die DObftbäume fruchtbar zu erhalten 
und fie von dem vielen Ungeziefer zu befreien. — Ein neues 
autes Baumwachs zu verfertigen. — Kirihbäume vor Sper: 
lingen zu ſchüzen. — Die Hafen von ben Kohlgärten abzuhal-⸗ 
ten. — Flachs Baumwollenartig zugubereiten. Mittel gegen 
bie Bräune ber Schweine. — Mittel wider die Drebtrankheit 
der Schaafe. — Dem Schaafe fein verläffenes Lamm wieder 
an fid gewoͤhnen. — Dem von Krankheit genefenen Rindvieh 
um Wiederfauen zu helfen. — Hartmeltende Kühe zum Milde 
aſſen zu bringen. — Flache und Hanf obne Röften zu gewin— 
nen. — Erdmäufe und Maulwürfe in 24 Stunden zu vertrei: 
ben. — Die Ratten zu vertilgen. — Das Futter für Schießge: 
wehre zu bereiten um ficher und richtig ſchießen zu fönnen. — 
Neues Verfahren, Raketen u fertigen. — Den angenebmitın 
Thee zu bereiten. — Schr jhöne und dauerhafte rothe Dinte 
zu fertigen. — Die engliiche Copierbinte zu fertigen. — Das 
allerbefte Dinten = Rezept. — Mefling = und Kupfer = Gefchirr 
nee — Wohlfeile Wagenſchmiere. — Vorzüglihe Ma: 
&ienen- Schmiere. — Sicheres Mittel wider dem Ärebd oder 
fogenannten Obrwurm, borzäglih bei Jagd = und Hılhner: 
unden. — Äreßluft der Pferde zu fördern. — Mittel wider den 
tollſchwamm der Pferde. 


Obwol J. Th. Vogts fämtlihe Schriften mit allgemei: 
ai oil aufgenemmen wurden, fo bat man doch bemerkt 
aß beifen 


Predigten Über die Geſchichte u. Schriften 
der Apoftel, 6 Bände, 


megen bem etwas hoben Preis nicht fo ftarf nefucht wurben 
als fie es ihrem Inhalt nad) verdienten. Um nun die Anihaf: 
fung dieſes gemeinnüzigen Werkes, durch welches der Lefer 
nieht nur mit der Geidiichte u. Pehre Jeſu, fondern auch zu: 
gleich mit der Gefchichte der Ausbreitung des Ehriften’hums 
in der Welt immer bekannter wird, in welchem fo viele Worte 
ber Erbauung und bes Trofted im @eifte des reinen Ebriiten: 
thums vorgetragen find, Zu erleichtern, und es fo in die Hande 
von redit Vielen zu bringen, bat ſich die Unterzeichnete Bus 
hanbiung, in deren Verlag dieſes allgemein 5* Wert 
ubergegangen iſt, entſchloſſen, den Preis deſſelben von fl. 15, 
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bie Ende d. J. 1824. auf fl. 9. 
1825 tritt dann wieder der alte 
Ravensburg, im Julius 1824. 
Gradmanm'ſche Buchhandlung. 
Der Herausgeber bed Magazins für Pharmacie, Herr Me: 
bicinal = Ko Dr. Hänle in Farteruhe i unerwartet ſchnell 
mit Tod abgegangen, er ftarb am 25 Jun. d. J. an einem 
Nervenfhlag, zu frühe für unfere Kunft, für deren Erweite⸗ 
rung i 
mann 


rabzuſezen. Mit dem 
ea Mei⸗ ein, Jahr 


(tigen Verdienſte um die Pharmarie. find hinlanglich 


A A das Biel feines raftlofen Lebend war. Ecine | 
a 


befannt, als daß es einer weitern Anpreifung derfefben bedürf⸗ 


te; der Beifall mit dem feine 
men wurben, bürgt für fie. Au 
macie erfreute ſich durd feine Bemühungen, alles Wichtige 
Neue, was den Pharmaceuten intereffirt, wmöglichft ſchnell zu 
verbreiten, eines zahlreichen Publikums. — Aufgefordert von 
dem Sohn des Veritorbenen, Herrn Apotbefer Hänle in Lahr, 
und der —— die Redaktion dieſes Journals zu 
übernehmen, babe ich mich dazu entſchloſſen, und werde daf: 
felbe unter dem Titel: 
Magazin fir die Pharmacie 
und bie dahin einfchlagenden Wilfenfchaften 

in ähnlichem Plane wie bisher, fortfegen; und ich werbe fu 
durch fchnellfte Lieferung aller ie ern die Pharmacie beruͤh⸗ 
renden Notizen u. f. w. aus auslandiſchen Journalen, wozu 
mir meine hiefige Lage und Verhältniffe-gute Gelegenheit gibt, 
fo wie durch gehaltvolle Original= Aufiäze den Werth deifeiben 
nad) Kräften zu erhöhen. Alle meine Freunde und wilfenichaft 
liche Männer unferer Kunft bitte ih, mein Unternehmen gs 
tigft mit Beiträgen zu unterftüzen, 

Heidelberg, den 12 Auguſt 1824. 

Dr. Getaer. 

Zu. diefer erfreulichen Fortfesung des Magazins für 
Yharmlacte werben aud wir durch gutes Papier, hübſchen 
Drut, pünktliche und fchnelle Ablieferung dag Unfrige beizus 
tragen fuchen, und regelmäßig jeden Monat 1 Deft in geihmak- 
vollem Umfchlag verfenden; der Preis per Jahrgang mit Ubbil: 
dungen bleibt unverändert 9 fl. 36 fr., fachrüh 5 Thir., und 
jährlich werden ohne Preis = Erböhung nod) 4 Portraits von den 
jest lebenden berühmten Pharmaceuten, Chemifern'und Phyſikern 

eigegeben. 
Karlsruhe, ben 14 Auguſt 1824. 
Ehr. Fr. Müller ſche Hofbuchhandlun 
und Hofbuchdrukerei. b — 


Am Verlage der D. R. Marr'ihen Buchhandlung in 
Karldrube und Baden ift erfehienen, und in allen Buchhand: 
lungen zu erhalten: ni 

ie 


Belagerung von Balencia 
durch die Franzofen 
während bed Befreiungstrieges der Spanier vom Fahre 
1808 bis 1814 
nebſt ausführlihem Belagerungsplan 
von 
Franz Zaver Rigel 


Großherzogl. Bad. Hauptmann, Werfaffer des fiebenjährigen 
— * — Fr ber — Hatbinfel, Nitter bes Größßer: 
zogl. Bad. Militärperdienit:, des Naiferl. Ruſſ. St. Waldis 
mir = u. des Großherzogl. Heſſiſchen Verdienſtordens. 

ar. 8. broͤſch. Drufpapier 1 fl. 48 fr. 

m Velinpapier 3 fl. 20 Er. 
Sowol in der Vorrede zum dritten Bande feines Werkes 
‚der fiebenjährige Kampf auf der pyremäifchen Halbinſel“ als 


— 


fchriftlichen Arbeiten aufgenom: . 
das Magazin für die Phar- 


— 


in einer beſondern öffentlichen Anzeige vom 2 
bat der Derfaffer den Entichluß eek on a 
feines Vorratbs von Planen der vorziüslichiteh, Belageftungen 
in. jenem- denfwürdigen Befreiung striege beramszugeben.: Be 
reits ift demzufolae in obiger Verlagehandlung.der Wlan-pom 
Tarragona famt, dem dazu nöthigen Zerte als erfte Lieferung 
erfbienen, und biefelbe kan ihrer aarzen @inrihtung nach al 
ein fihr ſich beftebended Ganze betrachtet werden. Ar leider 
Meile vorihreitend; bietet. der Verfaffer, feinen’ 2efern gegen- 
wärtig_ als: neue. Kolge die Darſtellung der Velägerung Der 
Stadt Valencia dar, die, ‚wie jene Seite und mehrere andere in 
Mrragonien und Gätafonien, dem Genie und der Wallemnact 
des Marſchalls Suchet fallen ſollte. nr 

Der Nerfaffer glaubte „ daß es nicht blos Imereſſe, fondern 
auch manche zweldienliche Aufklärung gewähren: wird „bie 
militärifche Laufbahn dieſes merkwürdigen Feldherru ſelbſt zus 
vor in iichtigen, aus authentiſchen Quellen geſchöpften Umri 
ſen zu zeichnen, ehe er zur eigentlichen Darſtellung der Bela- 
gerung ſchritt. 5 

Der beinefügte Pan zeichnet ſich durh auſſere Schönheit 
befonderd aus, und tft ſowol in lithographiſcher als militäns 
ſcher Hinſicht interejfant. 


Inder P. ©. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dret: 
den find fo eben erihienen und in allen Buchhandlungen zu 


baben; 
Gedbidhte 
von & Tied, 
Drei Theile, Nebſt einem chronologiſchen Verzeichniß der Ges 
4 in allen drei Theilen. —— 1825. richniß 

teis: weiß Drutpapier Thlr. 16 Or, 

v oftpapier ’ 5 Thir. 8 Gr. 

{, VBelinpapier 6 Thlr. 0 Gr. 

gr, Velinpapier 9 Zhir. 
Der jeitcfertig gewordene dritte Theil fließt hie Sammlung 
der Dichtungen eines Sängers, bem_ bie Weihe der Kunft im 
ohen Grade ward. Man finder * die ſchonſten Bluthen 
feines Dichtergeifted zum entenmal in einen reichen Kranz 
geflochten , und unter ißtten eine nicht geringe Anzahl von 
foicbew, die fruber noch nie gebruft waren. Der Dichter hat in 
diefem Werke feinem zahlreichen Verehrern eines der föftlichiten 
Geihente gegeben, «ne Nie von feiner Danb erbieften. Die 
DBerlagehantiung freut fih, das ihre Bemühungen, es in 
würdiger Geftalt erfdeinen zu loffen, Anerkennung gefunden 
haben. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Die wichtigften neuern 





Rand: und Seereifer 
für 
die Jugend und andere Lefer 
bearbeitet 
von 


Dr. Bilh. Harnifd. 
ir bis or Theil. Mit Kupfern u. Karten. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 

Preis 9 Thir. jeder Theil einzeln ı Thir. 12 Or. 

Non diefem fo wichtigen Werk für die Länder - und Voͤl⸗ 
terfunde, das ſich einen ungetheilten Beifall in der Leieweit 
erworben hat, ift fe eben der Ste und ote Theil erfäichen, 
wovon der 5te die neueften Reiſen nach und in Ghina und ver 
ste die Kunde der indifchen Welt in den wichtigften Reifen 
entbäft. Naftlos wird an dem Werte fortgearbeitet bis das 
anze Erdgemälde vollendet ift. Die zwei nachſten Theile be: 
Molihen Allen. Die Karten 3. faämtlichen Theilen bilden 
einen eigenen Atlas, io wie die Kupfer eine kleine Gallerie von 
den merkwürbigften Gegenfländen der Erbe, Beſonders am 
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” * * * * ” 

ud find im sten Theit die enalifchen Gefanbtfhaftäreifen | und — — Geographie hochſt wichtige Materie der Vuſkane 
Ehina, ſo wie im sten die merfwürdiaen Schikiale zweier | und Erdbeben wird darin fowel hiſtoriſch als phyfikaliich abger 

mer, Mlish mad Woodard, die nad langen Kämpfen mit | handelt. ‚Die bekannten Vulkane fowol, als ihre bedeutendern 
zen, Omager und Wilden glüklich die Heimath wieder er: | Ausbrüche find angegeben und befchrieben; eben fo die merk: 
‚ven. Der ste Theil enthält Reifen in Nordafien und in | würdigern Erdbeben. Neben der Angabe der durch dieie Pha— 
nah Japan; die 3 eriten aber Reiten in Nordamerika, | nomene bewirften Veränderungen auf der Erdoberfläche find 

on die in die witden Eisgegenden jezt bei Parrys Reifen, | zugleich Unterfuchungen angeftellt über den natürlihen Zuſam— 
vie die im Meritanithen Reich und in ben Freiitaaten in ! menbang, in welchem dieſe Naturbegebenbeiten unter einander ' 
tiiher Hinſicht herrliche Belehrung gewäbren, ſtehen. Auch find die Andeutungen, bie ſich über die Urischen 
— derſelben und tiber den Siz dieſer Urſachen auffinden laſſen, 

Von dem genialen Kruſe, Verfaſſer des cyxyſtallnen zugleich mit mehrern Meynungen ber Naturforjiher darüber 
(h%, Deodats Geburt, und mehrerer anderer interef- ; 


h zujammengeftellt. 
er Romane, iſt fo eben fertig geworben: 
Sieben Jahre Anzeige für ANerztew. 


; z : : in Hamm, Miünfter und Leipzig. So eben — den 9 
Beitrag zu der geheimen Hofqgeſchichte eines norbiichen »amm, I . 4 
'eidbed. Mus der Mappe eines vertorkenen Dipfomatitere. Juli — iſt von der Schulz = und Wundermann'ſchen Buchhand- 


. Fe. h lung ausgegeben worden: 
erauögegeben von L. Kruſe. 4 Theile, Leipzig, bei Koll: | Soue Jahrbücher der deutschen Medicin 
ranm. 4 Rıblr. ınar. BA.) und Chirurgie etc. Herausgegeben von Dr. 
bes nur dazu dienen wird, feinen bereitd erworbenen Auf Chr. Fr. Harles VIII. Bds ıs Stük, Führt auch 
zu erhöhen, und ibm_einen Rang unter den beiten Ro: 


Iiibern unfrer Zeit zu fhhern. den Uebertitel: „Rheinisch- Westphälische 


Zu finden in jeder auten Buchhandlung ‚ namentlich zu Jahrbü cher für Medicin und Chirurgie etc.‘ 
Iburg, Minen, Stuttgart, Wien, Zurich !.) gr. 8. Preis 21 gr. 


Snbale 

I. Beobachtungen über eine, dur den Big wüthender 
Wölfe bewirkte Waſſerſcheu und deren Behandlung, von Dr, 
Walter. Il. Hydrops uteri saceatus, beobachtet von Dr. 
Wintel. IL Beobachtung einer glüklich abaclaufenen 
Seibftentmannung, von Dr. E. Büdhner. IV. Cortex ad- 
striogens Brasiliensis, ein neues Arzneimittel, von Dr. 
Günther. V. Bemerk, u. Beobacht. aus und über verſchie— 
bene Gegenftänte der Mebicin, von Dr. Schneider. VL 
* und Erläuterung zu meiner Geſchichte einer erſtirp. Ru⸗ 
en Balggeihwulft, voh Dr. Shwarz. VI. Nadricht über 
die Heilquellen in den Pyrenäen, von Dr, Heifelder, VA, 
Beiträge zur näbern Kenntniß einiger deutſchen Mineralquellen 
und Heilbäder und ihrer Heilwirkungen; nad eigenen Beob- 
achtungen von Dr. Ehr. fr. Harleß. 

(Das 2. u. 35. Stük des 8. Bandes befindet ſich ebenfalls 
hen unter der Preife, und beredstigt ihr Inhalt, wie über— 
—* t dieſe intereſſante Zeitſchrift Deutſchlands, zu den erfreu— 
ichften Erwartungen. Beftellungen darauf nimmt jede folide 
Buchhandlung des In = und Auslandes an.) 


ndwörterbnh der praftifhen Chemie, angewendet 
uf die andern Zweige der Naturfunde, wie auf 
tünfte und Gewerbe. Bon U. Ure. (D. M. Mit: 
lied der Königl. Akademie der Wiljenfchaften. Pro: 
effor an der Anderfonfchen Anitalt.) Nach der neue: 
ten Ausgabe des Driginald (mit Beräffichtigung der 
—— Bearbeituug von Riffault) aus dem 
Engl. uͤberſezſt. Erſte und zweite Lieferung. 20 
an gr. Med, 8. Preis 1 Rthlr. 12 Gr. oder 2 Fl. 
2 Tr. 


Diefes Wörterbuch ift nach dem Urtheile aller Kenner ein 
gezeichnet brauchbares Werk, indem es bei feiner zwekma— 
‚n Einrichtung eine vollitändige Ueberficht von allen Gegen: 
ıden der Chemie und deren Anwendnng darbietet. In Eng: 
d lautet das Urtbeil des angeſehenſten mediciniihen Tour: 
&: „das Werk ift einzig‘ (this Work is unrivalled,) — 
deutſche Bearbeitung deſſelben war von uns bereits feit 
aumer Zeit angekündigt, die Derausgabe aber zufällig ver: 


— — — — en — — — — 


ert, dadurch aber die Benuzung der neueſten eugliſchen und Bei R. Landgra fin Norbhaufen ift erſchienen: 
Riffauttichen franzöſiſchen Ausgabe möglich geworden. — | Kurze Einleitung in das Studium ber 


r Hofrath, Ritter Döbereiner, bat die Gute gehabt, das | Weltgeſchichte 
— durchzufehen und, wo ihm nöthig — zu ———— 


on: : Preis 16 Gr. Eourant oder 20 Sgr. oderifl.ı2 fir. 

oo * A Zune gleich, J größten Format, ". Der Verfaffer bat in dieier Schrift nicht nur die, einem 
e bequem Icöber um ie I — Wegen Yarkı. abe | mizlien und zwefmäßigen Studium der Seſchichte nothiwendia 
—— a * ogen — ale vorausgehenden Kenntniffe und Begriffe darzulegen und zu 
ı6 Ganze wird meinen En 3 eg entha 5 | entwiteln geftrebt; fondern auch durd Wetung des Verſtandes 
at den dazu gehörigen Ku — gr Saure ki feine *2 um Nachdenten über bifotiſche Gegenſtande, auf den Geift 
Henbet werden. MMleim eh im Sulius rg iejes Jahres | der Gefcrichte dingewielen, und fo auch denjenigen, wede 

Gr. 9. S. pr. Landes: Indutrie = Compteir. | & A Seſchichte lieben und treiben, ae 


für die jüngern Freunde diefer Wilfenfchaft von E. U. Piz. 8. 





— ! 3 und lehrreich zu machen geſucht. 
Bei Juſtus Perthes in Gotha iſt erſchienen: Daher möchte von dieſer Seite dieſe Schrift vorzüglich zu em— 
B. A. ron Hoff's Geschichte der durch Ueber- pfepien ſeyn. Inhaut: 
— nachgewiesenen natürlichen Verände- 1) Gefchichte, Begrif davon. — 2) intheilung der Ge: 
vungen der Erdoberfläche. Zweiter Theil. Ge- ſchichte, nad Stoff, Inhalt, oder deiien, was fle erzählt und 


schicht — der Form. — 5) Was erfordert das Siudiam der Geſchichte, 
Preis — an — a g . wenn es mit —8* betrieben werben ſoll be enterg von von 
r. 12gr. (Ofl. 18 Fr.) Freunde und Verehter derfelien? — 4) Norbwentige Hutts— 

Der Verfaffer folgt auch in dieſem zweiten Theile dem ! wifienfchaften zum Studium ber Geſchichte. — 5) Bon ven 

ane, bener in bemerften, vor zwei Jahren als gekrönte ; Quellen der Gedichte, — 6) Der Menid in feinem Thun und 
eisiprift erſchienenen, vorgelegt hat. -Die ftir die Geofogie | Wirken ift vorzüglicher Gegenſtand der Geſchichte. — 7) Die 
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Erbe, der Schauplaz ber MWeltbenebenheiten , welde große 
Veränderungen mag fie erlitten haben? — 8) Wie mögen fo 
manche zum menfclichen Leben nüzliche und nöthige Entbe: 
kungen und Erfindungen gemacht worben , unb wie mögen 
Staaten entftanden fen? — 9) Werth und Würde der Ge: 
ſchichte. 10) Eintheilung der Weltgeſchichte der Zeit nad; 
Abftefung der Hauptperioden in den Heinern Perioden. — 
11) Kurze Anleitung zu einer zwekmäßigen Cinrichtung und 
Vetreibung des Studiums der Gefchichte. — 12) Angabe eini⸗ 
ger guten und zwekmaͤßigen Bücher zum Stubium der Welt 
geſchichte. 

In der J. G. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag und in 
allen ſoliden Buchhandlungen Deutichlande iſt zu bekommen: 

Theorerifch = praftifce 
Unweifung zum Kopfrednen 
und zu mehreren praktiihen Rechnungs vortheilen Sum Ge: 
brauche bes öffentlichen fowol als des Privatunterrichtes. 

Nebft einem Anbange, enthaltend das Kennzeichen der Theil: 

barkeit einer Zahl durch 7 famt Beweis, 

von 
er; Klabern 
Öffentl. Lehrer ber Mathematif zc. ıc, 
ar. 8. 1822, auf Drufpapier 1 Thlr. 

Mit allem Rechte kann man diefe ——IJ— vor allen an⸗ 
dern Hülfsbüchern dieſer Art empfeblen, denn fie umfaßt das, 
was man hinſichtlich des Kopfrechnens für Lehrende und Lers 
nende fordern fan. Das beigefügte Kennzeichen der Theilbar— 
teit einer Zahl durch 7 ift ganz neu, und fo einfach und ans 
wenbbar, daß es den für die andern Zahlen bereits bekannten 
Kennzeichen angereihet werben kan. 


Bei Aloys Doll, d. a., Buchhändler in Wien, ift neu 


erjchienen ; 
Earl Joſeph Meier's 
Doctors der Arzneitunde und Wundarzneitunft, 2. k. Hofme: 
ditus, Mitgliedes der mebizinifchen Fakultät in Wien, und 
audübenden Arztes daſelbſt, 
Bollftändige Erläuterung 
der neueften 


Defterreihifhben Pharmakopde 
vom Jahre 1590. , 
Nach Arnemanns Arzneimittellehre bearbeitet, 





und 
mit vielen neuen pharmacognoftifchen und pharmakodinamiſchen 
Bemerkungen verfeben. Fe “ 


3 Bände inar. 8. 1825. 6 Rihlt. 16 Gar. — 12 
raftiiche Arzneimittellebre gehört unter bies 


Vorrede des Merfaffer®. 

Arnemann’s pral i 
jenigen pbarmacologiihen Werke, welche für den praftifchen 
Arzt noch immer von entichiedenem Werthe find; Ne wurde 
von ihrer erften Erfcheinung bis jest allgemein gunſtig aufger 
nommen, wie diefes bie vier vom verftorbenen Verfaſſer felbft 
veranftälteten, und zwei von Dr, Kraus in Göttingen beiorgten 
Auflagen beweifen. Diefes beftimmte mich au jene Urzneis 
mitellehre ald DBafis meiner Erläuterungen der neueſten 
Deftr. Pharmakopöe aufzuftellen. 


iefe Erläuterungen betreffen : . i 

» Die Angabe ber offiziellen, einfachen, präparirten 
und zufammengefejten Mittel, nebſt der Bereitungsart der 
beiden lejtern „2 Vorfſchrift unirer Pharmatopde. 

2. Die finnliche Auffaffung und Unterſcheidung ber äußern 
Merkmale der Arzneilörper, die Nennzeiden 
ihrer Aechiheit und Güte, fo wie die Verfälihung und 
Verwechfelung, nebit den Prüfungsmırteln der Präparate. 

3. Die Beftandtbeile, 
wındtübaften, Aufldbſuagen und 
mittel, 


— —— — 
— — — — — — — — — — 


[ 


Miichungsverhältnife, Ver: | 
—— der "Heil: | werden, 


4. Die Wirkungen ber offizinelfen 
den lebenden Oraaniemus im Afgemeinen, re 
a be —— — — Seh 

. Sind jedem Hauptabichnitte für die darin v — 
ben offizinellen Heilmittel Rezept: Formeln rei True 
tg 


Lotterie Unzeige 


Nachdem Ee. Majeftät der König_von Baiern dem Herm 
gefeph Friedrich Freiherrn v. Haan, Eigentbimer der Potrerie 
er vier Däufer Nr. 82, 85, 42 und 77 in der lanbesflirftrichen 
Stadt Baben bei Wien und einer herrfchaftlichen Beflzung in Nie- 
der« Defterreid), Viertel ob dem Manhardtsberge, — der Pſcho⸗ 
niſche Dominical-Feld-Fehent genannt, — deren Leitung bag k. k. 
priv, ——— M. Lackenbacher und Gomp. in Bien, 
mit der allerböchften Bewilligung Er. Majeftät des Kaifers 
übernommen hat, — aus bejonderer Gnade den Abſaz, der 
Loofe im gefamten Königreihe zu geftatten gerubet haken; 
fo wirb hiemit auszugsweiſe aus dem Plane zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt, daß biefe Lotterie vier Paupterefier ent: 
Ite, und jan: 
. Das größte Haus in Baden Nr. 82, der Frauenhof ge 
nannnt, für weiches nebft den Dominical: Bebent, — ba Nie 
ufammen den eriten Daupttreffer bilden, eine baare Abld⸗ 
Aings« Summe von 80,000, in 20aern, 20fl. Fuß, 

2. Das große Haus Nr. 83 in Baden, zur Alora genannt, 
wofür 24,000fl. in 20gern im 20fl. Fuß, 

3. Das Haus Nr. 42 ebenfalls in Baden, wofür 12,000 fl. 
in 20gern im 20fl. Fuß, j 

4. Das Hand Nr. 77 in Baden, wofilr 6000 fl. in 20gern im 
20fl. Fuße, im Falle die Gewinner die Realitäten nicht bes 
balten wollten, geboten werten, 

5. Daß auffer diefen 4 Haupttrefiern mit dieſer Letterie > 
10,595 Geitgewinnfte in einem Gefammtbetrag von 77,516 fl. 
zur im 20fl. Fuß verbunden find, daber fd inc Gejamt« 
Maffe von beinabe einer baiven Million W. W. oder circa 
200,000 fl. in 20gern 20fl. Fuß ergibt. . $ 

6., Daß Ir in diefem Spiele enthaltenen 6000 Stüt Gratis ⸗ Ge⸗ 

winnfts Loie, fürweldie Hoo Siut F. #. vollwichtige Dufaten in 

Golde beftimmt find, jedes ohne Husnabme einen Gewinnftoon 

1 big 1000 Stüf E. E. Dutaten in Gelde machen müffen. 

Die für das daran theilnehmende Yubiifum überaus vor: 
theilhaften Verbältniffe tiefer Lotterie werben fi durch genaue 
Ueberſicht des Spielplanes um fo mehr bewähren, ale bei ders 
felben Geber, der vor Ablauf von fünf Monaten vom 10 Jun. 
d. °. angefangen zehn Stule ſchwarze Looſe gegen mare Per 
zabling abnimmt, Cin Stuf Gratis: Gewinuft: Loot uneute 
gelolih in fo lange erhalt, als die dazu beſtimmten oo Stut 
Gratis - Gewinnjt= Loofe nicht vergrifien find; ferner, daß tie 
Gratis: Gewinnit= Loofe doppelt gezogen werden, und jehed 
terfelben Ein Mal fiber gewinnen muß, das andere Dial 
aber fo aut wie die übrigen Loofe auf alle 4 Haupttreffer und 
alle anderen Treffer mitipielen,. or 

Dat Loos koſtet 4fl. in Zoern im 20fl. Fuß und ift in den 
bedeutendern Stadien des Konigreichs — in Augsburg Kit. 4. 
Nr.7 — zu haben. 

Das }. F, priv. Großhandlungshaus M. Ladenbacher und 
Gomp. in Wien, welches die Ausführung diejer Lotterie uber: 
nommen, garantirt das Epiel fo wie die Auszahlung der Geld- 
gewinnite und der angebotenen Ausidfungs: Summen. Dafjelbe 
darf fich um fo mehr den bef.n Eriolg veripreden, elt die ans 
genehme Lage der 4 Haͤuſer in tum beruhmten Aurorte Baten 
in der Nähe der Haupt: und Nejidenz: Stadt Wien, ben Ge: 
winnern ganz beiondere Wortheile gewahrt „weiche mit ten 
bereits erwähnten vereint, noch feine „ler bisher beſtaudenen 
Lorterien dargeboten Dat. Die gunftige Mepnung, weloe das 
Yuclifum der öfterreichifchen Etauten für Lrefe Ausfpielung heat, 
bewohrt ſich dur) den ſchon fehr bedeutenden Algang der Tas 
tis: Gewinnft: Kooje, Die bereitt zum großen Theil beſſtelt, 
und wohl noch vor dem beginnmten Termin vergriffen eyn 
M. Xudenbaber und Comp. 





Nro. 158. 


Franfreid. 

von dem Bankier Hrn. Lafitte beransgegebenen „Be: 
— über die Rentenreduttlon und den Stand des Kre— 
dirs“ werden mit Beglerde geleſen und finden um fo größeren 
Eingang, als das neucrlich eingetretene Steigen der Staats⸗ 
fonds viele feiner Anſtaten zu rechtfertigen fweint. Es lat 
fip nicht wiugnen, dap die Lafritefbe Schrift den Plan der Reu⸗ 
tenreduftton mit vieler Aunf and mitunter auf beredie und 
eindringliche Weite, vertheidigt; dagegen ſind auf der andern 
Seite einige Sopblsmen untergelauren und mehrere Einwens 
dungen, die ſich auf den erſten Blik in den Weg ſtellen, uns 
beanter, mithin unbeantwortet geblieben; man wird daher im: 
mer wohl thun, das Endurtheil über die Raͤthlichkeit und Aug: 
fügrbarteit der foiofalen Maapregel non aufzuſchieben bis 
man fiebt, was Ballleul in feiner angelündigten Widerle⸗ 
gung des Lafittefihen Raiſonnements vorbringen wird, Der 
Segenftand feſſelt um fo mehr die Aufmertſamkelt des Publi- 
ums, als es fich bier nicht um unfruchtbare theoretiihe Saze 
“bandeit, fondern um ihre Anwendung auf einen wichtigen Ges 
‚genjtand allgemeinen, Interches. Die Lafitiefchen Kefertengn 
enthalten viele finanzielle Artome, in meiſt fehr gelungenem 
Yusdruf; mande tragen ein ſtarkes Gepräge von Paradorie, 
bewähren ſich aber meilt, wenn man fie naher unterſucht. 


‚Mir geben naditehend einige Auszüge: „Aapitaie gehören nicht ° 


immer denen, welche fie verwenden; im Gegentheil, Die Bes 
fizer von Kapitalien — Die Leute, welche man gemeiniglid die 
Reichen nenut — bemühen ſich, fie nicht felbit zu verwenden, 
und fie denen zu leihen, melde gezwungen find, zu arbel: 
ten; fie behalten fidy nur einen Theil des Ertrags vor, der 
fie in den Stand fezt, In Ruhe zu leben. Hieraus entwifelt 
fi das Phanomen des Kredite.“ — „Der Waggelft der Ka: 
pitaliſten, eutſtanden durch Anwachfen des Vertrauens und 
Ueberfluß der fruchtbringend anzulegeuden Geldmaſſe, mußte 
‚fie notywendtg zu der Verwegenhelt führen, he den Ver 
gierungen In die Hände zu geben; von dem Tag anientjiand, was 
man Staatsfredit neynt.* — „Das Fortichreiten der Reich: 
thüner it unermeßlich, fobaid einmal der erjte Stoß dazu el: 
nen Volt gegeben worden; batd wird der früher paflende Maaß— 
ftab unanwendbar. Was wuͤrde heutzutage die StaatsichuldfFrant: 
relchs, wi: fie unter dem Negenten, unter der Finangvers 
waltung des Abbe Terran, zu Calonnes Zeit war, auf 
ti haben? Was wären für und die 56 Mikiowen Defizit, 
woräber Neder fo ſeuſzte? Hat ſich uicht Fraukreichs Kapl: 
talftoe in kurzer Zeit um zehn Taufend Millionen ver: 
mehrt? Will man willen, was geaemwärtig auf einem Punkt 
der Hanpritabt der nakte Grund und Boden, wo die Wohnung 
einiger Monde jiebt, Foren würde? Achtzehn Millio: 
neul!“ — „Es ift wahr, der Staat fan ſich niemals au einem 
gegebenen Tage ſchuldenfrei machen. Aber was licgt daran? 
Alles bezahlen, was man ſchuldig ift, beige liguidiren; wer 
Uauidirt, zieht A von den Geſchaͤſten zurüf. Das papt wohl 
für ein Haundelshaus, zber eine Nation zieht fin nic zu⸗ 
rüf.“ — „Um zu begrciien, wie raſch der Reichthum ciner Nas 
tion die Koſten erſezt, die man, um ihn zu ſchaffen, vers 
wendet bat, darf man fich nur von Thatſachen belehren fallen: 
Englands Staatsſchuld war 1775 gegen 3000 Millionen Francs. 
Alle Finanzleute ded Kontinents, der große Friedrich, ja viele 
engliibe Staatswirtbichaftsferiftfteller, kuͤndigten den na— 
ben Bankerot an. Der Krieg mit den Kolonien in Mord: 
amerika und der zojährige Kampf mit Fraukrelch brachten die 
Schuld auf Neunzehu Milliarden. Es ergibt ſich, daß 
England in weniger ald 50 Jahren 16 Milllarden auf Mredit 
aufgenommen bat. Napoleon, fo ungläubig wie Friedrich, 
hofte täglich auf ben Fall des brittiihen Areditfoftems. Und 
was iſt geiheben? Im Jahr 1813 Kontinentalfperre, Papier: 
geld, Banfreftrittion, erdrüfende Auflagen, Ausfuhr baaren 
Geldes, Wechſellurs 35 Proz. unter dem Silberpart — — und 
at Der Kurs über Part, baare Getdeirkulation In allen 

rei Reihen, 5oo Miltonen Referve in der Bank, eine Abga: 
benverminderumg von 550 Mill., über 150 Mil. in der Schul: 


| 


1 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 202. 182%. 





dentilgungdfafle, eine Staatseinnahme von 1400 Mill., ber 
Kunziflel auf der hoͤchſten Stufe, und Gropbritannien im Veſtz 
des Welihandels. Konnte der Kredit den Genius der pimfis 
fürn Gewalt, der den Genius der Produttion nit bee 
greift, beſſer widerlegen ?° — „Man wirft dem Kredit vor, 
er bilde in der Witre des Staats eine Regkon, in welder das 
geringfie GEreignig verderbüche Wirtungen Yervorbriuge und 
das Spiel zu betlagenswerthem Uebermaaß getrieben werbe. 
— — Es iſt wahr, die Veranderungen der Sjaatepapierfurie 
an der Börie find fübtburer, als Die Der Waaren : uud Wed: 
ſelpreiſe, allein au bierin liegt ein Vortheil: ‚an der Boͤrſe 
erkennt man den Gang der Regterumg, fie ſezt jeden in den 
Stand, dem Staat den Puls zu fühien. Allerdings wird an 
der Voͤrſe gefptelt, aber um dis Spielen zu bindern, müßte 
man im Stand fern, den’ Rırfall aus der Natur zu verbanuen. 
So lange es nech mäßige Eriſtenzen in einer großen Hanptitadt 
gibt, wird gefpielr werden; wer nichts thnu und doch feine Lage 
ändern will, wird fi dem Gewinn oder Werluft ausſezen. 
Sp lange man kein Mittel finden kan, allen Ueberſchuß von 
Thätigteit in der Getelfchaft zu adforbiren, wird es Spieler 
geben und auch ohne die Börfe würde man Mittel finden, durch 
einen Würfetwurf eine Wenderung In den Verbältnifen zu 
Staude zu bringen,“ — „Die Vorthelle der Geldanlage in den 
Staatsfonds find pe nice zu ermeſſen. Renten find dad eln= 
ige von jeder Abgabe freie Beſtzthum; fie dürfen nicht mit 

efalee beicgt werden, und gemiepen das Privilegium, allen 
Kapitalten die nicht auf die edelſte Weiſe erworben worden, die 
ſich nicht gut zeigen dürften, einen ſichern Hafen an der Boͤrſe 
zu dfnen.“ — „Stellen wir die Urſachen zufammen, welde das 
Steigen des Staatsſonds hervorgebracht haben: Zunchmender 
Urberfiuß an Aapitalien, erzengt durd das Vorſchreiten der 
uduſtrie und durd die Eniffion der Renten ſelbſt; böberer 
insgenuß im Vergleich zu andern Anlagen; größere Sicher: 
eit als bei Anlagen im Handel, und nicht geringere als bei 
Sppotbefen ; feite Verfalltermine für die Zinſen; taͤglice Moͤg— 
Uchkelt uber das Kapital zu verfügen; leichte Maniputatlon ; 
Vermeidung aller Streitigkeiten und Prozefle; Freibeit von 
der Beſteuerung; Schuz gegen Beſchlagnahme; Unbemerltbeit 
der Anlage; PBegünftigung der Spekulation und des Spiels.“ — 
Bel der Unterfubung, ob lich die Meuteinbaber zu befhweren 
— wenn ihnen der Staat das volle Nominattapital ihrer 
ufeription abtraͤgt, bemerkt Lafirte: „Man ſucht unter den 
Wentirern nad Leuten, die durd die Reduttion um einen 
Theil ihres norhdürftigen Unterhaltes fommen würden, und 
beklagt ihr Loos; allein wenn man einen Blit in die Hütte 
des Landinannes wirfe, der fi von den ſhweren Abgaben ge: 
drüft fühlt, fo würde es an rührenden Gemälden auch nicht 
fehien. Der Staat fan im Allgemeinen nur die Gerechtigkeit 
zu Rathe zichen, denn an beawienswertbem Unglüt mangelt 
es in feinem Stand. Er bat immer zwiſchen gleich begründes 
ton Aufprüchen zu entfhelden, und darf daber nur nach dem, 
was Net It, verfahren.“ — „Der gröfere Theil der Mentis 
rer gehört nicht zu den Ungluͤkllichen, die eine Reduttion we— 
fentlich verkürzen wärde; wir dürfen nicht die jungen reiben 
Miüffiggänger überfehen, die ihre Zeit, die von feiner nügll⸗ 
den Beindftigung augeſprochen wird, an der Boͤrſe verbrins 
gen, die Spieler von Proſeſſſon, die von Differenzen Ichen, 
die Kroͤſuſſe, die ihre Einkinfte zum Theil aus der Pente zie— 
ben, weil fie da weder Konkurfe noch ſchlehte Erndten zu bes 
forgen haben, die großen Kapitalifien endlich, Die ibre Fonds 
nur auf eine Zeitlang in die Rente fteten, den Zeitpuntt abs 
martend, wo fie folde zu andern Unrernchmunaen braunen. 
Diefe Klafen muß man im Auge haben, und nit immer die 
klelne Zahl der alten, ſchwachen und unbemlttelten Nentirer. 
— — Es geht den Regierungen wie den Individuen, die auch 
weder atbmen noch ſich bewegen Fünnen, obne einer Menge 
unbemerfter GEriftengen zu fdaden.“ Hm jedoch in der eben 
erwäbnten Beziebung jede Einwendung abzufeneiden,  barte 
Hr. Yafıtle einen Verſchlag gemacht, der vielleicht bei dem 
Wiedervorkommen des Projekts in Verrat gezogen wird. Er 


wollte nemlich, daß man zwei groge Schuldbuͤcher eröfne, eind 
für moblle Renten zu 3 Proz. und eins für immoblle zu 5 Proz. 
Feder Staategläubiger follte das Recht haben, fih für felne 

orderung in die Iprozentigen mobilen Fonds zu 75 elnſchrel⸗ 
ben zu laffen, oder In den 5prozentigen zu bleiben, obne Ne: 
duftion, aber immobil geworden, Die äprozentigen follten, 
wenn man fi einmal — entſchieden, nicht wieder in 5pro⸗ 
zentige verwandelt werden Eünnen; Dagegen Wäre den bprozen⸗ 
tigen die Umwandlung in Iprogentige, aber zu Yari, ſtets 
frei gebieten. Geber Wechſel im Beſtz der Sprogentigen — 
die Vererbung in gerader Linie ausgenvmmen — würde Die 
Umwandlung in Sprogentige zu Pari nah ſich gezogen baben. 
Die Aprogentige Reute altein foute rüffaufbar fenn, und bie 
jäbrlibe Amortifattonsfumme um ‚eine dem Betrag der zu 
5 Vroz. ftehen geblichenen Mente angemeifene Summe verminz 
dert werden. Wäre diefer Pan befolgt worden, fo hätten 
die Nentirer, die nur auf ihr Einfommen feben, und die Ka⸗ 
pitaliſten, die auf die Mente fpeiuliren wollen, gleiche Urſache 
schabt, zufrieden zu ſeyn, und jeder Menteinhaber hätte ſich 
nach Belieben in die eihe oder andere Klaſſe rangiren Finnen. 
Nur die Kompagnie der Unternehmer (Varing , Rothſchild 
und Lafitte) hätte dabel verloren, und doch fam ber Vorſchlag 
eben von ihr. — Ueber die Aufihten, welche die Unternehmer 
von der Möglichkeit der Ausführung des Reduttiensprojelts 
beiten, und über bieuneigennügigen Ideen, die bei ihrer dem 
Mintiter gewährten Unterftägung vorgewaltet , ſagt Hr. Lafitte 
moanches eben fo Treffende als Intereſſante. „Die Unterneb: 
mer verpflichteten fih, 2Boo Millionen zu 4 Proz. Zinien zu 
finden. Dis bedeutende Engagement kounte ihnen nur geringe 
Sorge machen, beun ihre Ucberzeugung 
der Operation berubte auf einer fehr einfahen Thatſache. 
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von dem Gelingen 


ed nur Ein Mittel: offene Darlegung deffen, was man 

Folge zu thun gedenkt. Hat die Regierung auf bie —— 
der Reute-Redultlon ganz verzihtet, oder wii fie darauf Zus 
röflonımen? Von der Antwort auf dieſe Frage hangt alles ab.“ 
— Mäbrend der Disfuffion des Projekts In den Kammern frand 
der Kurs zwiſchen 103 und 105. Natuͤrlich benuzten alle die, 
welche es nicht mit den neuen Iprogentigen Fonds zu 75 wagen 
wollten, diefen hoben Kurs, um lodzufolagen. Und dennocd 
wurden von 240 ML. Dienten mur ı2 bis ı5 Mill. an der 
Boͤrſe verkauft, ein Beweis, daß nur "ra oder ’ro der Nenten- 
inhaber Daran dadıte, fich ang der Reute zu zichen. Die 35 
Milionen, welde ven Unternehmern für Rifick und Koften der 
toloſſalen Operation zu Theil werden fellten, boten unter den 
gegebenen Umſtaͤnden feinen großen Meiz dar. Sie muiten 
unter 150 Individuen, die bei der Unternehmung fonkurrirten, 
vertbeilt werden, und fonnten große Verminderung erleiden 
durd die Norbwendigteit, den Kurs der Reute vor, während 
und nad) der Operation auf eimer gewilfen Höhe zu halten.“ 


Deutfchland. 

“ Frankfurt a. M., ı7 Aug. Eine Lofalangelegenhei 
welche für diefe freie Stadt von befonderer —— IR 
nimmt feir einiger Bett die Aufmerkfamteir unferes Vubllluns 
vorzüglich Im Anfpruh. Es ift dis das politiihe Verhaltniß 
der biefigen ifraelltiſchen Gemeinde zar chriſtlichen Bevdlferung 
und der Staatöbehörde, welches feit Wiederherſtelung ber 
Unabhängigkeit Frankfurts, noch immer ſchwankend iſt, aber 


' wie man vernimmt, jezt anf dem Punkte ſteht, definitiv regu— 


lirt zu werden. Indeſſen hat bie jezt über diefen Gegenſtand noch 
nichts Nuthentiſches verlautbart , als daß deshalb während ber 


lezten Woche Verhandlungen ftatt gefunden haben, von deuem 


800 Millionen Kapital harten ihre Berwendung an der Boͤrſe 


gefunden, und eine mehrjährige Erfahrung batie bewiefen, 
ap fie eine beffere Anlage nicht finden 
Wäre ed gerade jezt möglich geweſen, fie wegzuziehen ? Mo 
bätte fidh eine neue Anlage dafür gefunden? Eine keine Zahl 
Unzufriedener würde fi zurüf gezogen haben, alle Uebrigen waͤ⸗ 
ren geblieben. Auch die erjtern wurden fpäter wieder zugetre⸗ 
ten fevu. Der Staat konnte ohne weners ſagen; I gebe 
nicht mehr als 4 Bros. ‚, und die Gläubiger, Feine befiere An: 
Sage finden fönnend, mußten nachgeben. Betrachten wir nech 


founten oder wollten. 


Folgendes: Franfreih zablt 5 Pros. , während Neapel 5’ 3, 


England nur 3%, zabltz mit andern Worten: Franfreihs Kas 
pital glit 200, das von Neapel 94 und dad Englands 100. 
em nun Neapel 9 mwerth iſt, fellte Franfreic nidt 125 
werth fon? Wenn England, mit 19 Milliarden Schulden, 
160 wertb ift, wie follte Frautreich, das nur drei Milliarden 
fhutder, einen herrlichen Soden bat, in eine unabfehbare in: 
duftrielle Zukunft tritt, nicht 125 werth ſeyn? London und La⸗ 
eis find durch enge kommerzielle Verbindungen in ſo fieter Bes 
rübrung, daf fie für Eins gelten Finnen, und doc foDte man 
dort 19,000 Millionen zu 3 Proz. baten thunen und bier nicht 
00 Milionen, ich will nicht fagen zu 3, fonderm zu a Prozent? 
Diefe Unmoͤglichkeit wire in der That fonderbar. Man wens 
det ein, zu. London fen man aeneigter, fein Geld in den Fouds 
*8* als zu Paris. Mag es fenn! Aber die Englander 
End in diefem Punkt nicht fo ausſchließend ale wir, und das 
neue Zprozentige anichn würde in Xondon fo viel Liebhaber als 
zu Paris gefunden baden. Kurz, die Unternehmer Maren UNZ 
beforatz; fie wusten, daß fie die Aapitvlien, weiche die Binde 
feduttion aus der Rente zieben würde, anderwärts leicht finden 
fomnten.“ Daß die Mente bei der Julfus: und Auguſt⸗Liqui⸗ 
Betion unter Pari gewigen, ertlart Dr. Lafıtte aus * ein: 
keubtenden Gründen; der Raum erlaubt und nicht, Ihm In 
diefer anzieheuden Unterfuhung zu folgen, Mur die Schlußworte 
mögen bier ftehen: „Die Meute bat von ihrer Stärke und Be: 
Hentbeit verloren, weil feine rechte Bewegung mehr mit Ihr 
vorgeht; fie bietet weder denen, die früberbin eine Reduftton 
für unmöati bieltei, den Eyleiraum zwiſchen dem Kurs von 
100 bis 125, mod dem Spefutanien auf die Umwandlung Der 
6 in Iprojeniige Effekten den Spielraum von 75 bis »00. Aus 
Bisfenz unbeguemien und gefährkihen Zufand zu Fommen, gibt 


ein entſcheidendes Mefultat nachſtens zu erwarten iſt. — Nach 
den jüngsten Nachrichten aus Holland eröfneten fid dort wieder 
einige erfrenlihe Ausſichten für unfern Agrffulturftand. Ans 
Gerreidemiarkte, beißt es zeige ſig ein beiferer Geiſt; bie 
guft zu Faufen wachſe im Verbaltnife wie die Eigner fih zu⸗ 
rüßjieden. Die Londoner Briefe lauteren für alle Getreideforz 
tem angenehmer; man klage dafelbft jezt über Negen, welder 
bier für Weizen und zum Theil aud für Moggen ziemlich be⸗ 
dentlich wird. Einzelne Bremer haͤtten In leztet Woche be⸗ 
deutende Roggeneintaufe auf Spekulation gemacht, und fid al⸗ 
ler wohlfellen Partien bemeiftert. In Braband habe die Meps 
nung ſich fo prözlic geändert, daß dieſelben Getreldehaͤndler, 
welche die Saft Roggen zu 85 fl. verkauft bätten, ſolchen vom 
der nemlihen Güte nunmehr zu go fl. auffanften. Verhaͤltniß⸗ 
mäßig bieiten die Eigner von eigen die Prelſe noch höher, 
und wiewol zur Veriendung mod nichtd gemacht worden, fd 
hatten doc die einhelmiſchen Konfamenten mar wenig zu dem 
alten Preifen kaufen können. Auch die Gerfic ſey angenehmer: 
rheintfche Wintergerfte werde zu 84 fl. ia jeibit Die Tawere 
zu 90 fl. gehalten, In England hätten ſich die Purdichnätes 
preffe wieder merllich gehoben, und die fon mehrmals ger 
täufhte Hofnung auf mögliche Eröfuung feiner Häfen erwache 
aufs Neue. — Aber niet blos in Holland, fondern In net bt» 
berem Grade in den Üibeingegenden find die Gctreidepreiie 
gefiegen. Au Mainz bat 1a der Regzgen von 2 fl. bie auf 
3 fl. der fhwere Malter von der verjährigen Erndte gebeben; 
kei den übrigen Fruditgattungen war die Preishefernug nicht 
fo mertlich. Allein eine befonders erfreuliche Erſcheinung if 
es, dab auch auf unferm Plaze einige unternebmende Kandelr» 
leute bereits zu bedeutenten Frudttänfen in der umliegende 
fo gefretdereidien Landſchaft veranlapt worden find. Es derech⸗ 
igt ung dis zu der Hofmung, das bald cin woblibatigen Ab⸗ 
uf der ungeheuern Vorrathe, die ſeit mehreren ‘ahren ber 
n deufelben fi angebäuft haben, und zu deren wuftes 
wahrung bei der fegten Erndte die vorfindiih.n Groönde nicht 
mebr ausreihten, der Bedraͤngaiß des Landmannes abbels 
fen dürfte, ber, bei aflem Nebertuf des eigenen Erzenaniiz 
fes, an dem fonftigen Vedärfaiffen des Lıbens je groben Menz 
et leidet, ja felbft nicht einmal die erſorderlichen Beldmüitel 
erner aufzubringen vermag, um dic von ihm zu jeiienden Bel⸗ 
träge zur VBehreltung der Staatslaſten baar zu entrichten. 
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Icuben wir aber jene Chatſache auch um deswillen 
en —— laſſen zu dürfen, weil fie beweist, daß der 
Vorwurf der Ginfeitigfeit, den man in der lezten Veriode yon 
io vielen Seiten ber gegen unfern Handels ſtaud erhoben hat, 
keineswegs gegründet ift, und dab, wenn d S lon, 
wie nicht in AÄbrede ‚zu ftellen, vornemtic die B tiengefchäfte 
und ben Mertchr mit Staatspapleren feitber im Ange hatte, 
das Motiv hierzu darin zu fuchen it, weit der Waaren = und 
Produftenhandel, Unter den gegenwärtigen Konjunfturen, ihr 
Fein Feld gewährte, auf welder he, mit einiger Hofnung des 
Gelingen , ibre Zweke hätte verfolgen fünnen. “Soilten in- 
zwiſchen jene Konjunfturen nur einige dimjlige Erfolge in wei: 
tere Ausucht ſtelen, fo in um fo eber zu erwarten, da der 
beilfehende Spekulant folde zu benuzen -wiffen wird, da er ſich 
nicht verhehſen fan, dag bie Staatseffetten nabe daran find, 
ben Hochpunfe ihres wahren Werthes erreicht 3 haben. Hier: 
mit müffen fi dann aber auch zugleich die Wrofitfäge, die er 
von dem Verkehr darin ſich verfpreben darf, dem Mininum 
des billigen Gnwinufes einer jeder Sapitalsanfage um fo 
ſchueller nähern, weil ber, durch den Vertrich jener Gifeften 
bon einer Hand zur andern, 
winn die Waffe des reellen Nationalvermö 
vergrößert, fondern vielmehr, wie fhon anderswo zur Genüge 
Dargethan ift, die individuellen Gewinnfte jenes Verkehrs er 
YHgti auf Koſten bes prodnftiven Wirthſchaftakapital⸗ errun⸗ 
ſen werden. 5 

























B, der ehemallge Dtagener Nltetau⸗ Srapp um Ber; 
bad, wegen teflamirten Eolde und Mafle zu 99 Fr, 24 €, 
Heber vorfichende Diellamarionen Hi von unterjeichneteg 
Stelle, tHeils interlofutortfe, theifs defiultiv erfanne worden, 
Da jedog der Aufenthaltsort d 


entweder feibft, oder dur Deus 
nehmen, \ 


Münden, den nı Mat 1824, 
Könige, Minifterial - Aquldatlonskommiſſton für die 
orderungen 7— gFezetreiq 
v. t e r, 


Khomafs, 
en — —— 


Dle Staats⸗ Obkigation ver 551 fi, ao tr., urſpruͤnglich aus⸗ 
gefellt von weiland Sr, Burfärktigen Dirdlaudt 


fhuiden = Tilgungsfaffe in Münden sub Cataster fol. 131 
eingewiefen, und durch niehrere Ge 


füonen an Bantier Yatop 
DObermalr dahier eigenthämlic übergegangen, ift verforen ges 
gangen. 

Auf Anſuchen des dermallgen Eigenthuͤmers wird demnach 
der dermalige Inhaber obiger Urkunde aufgefordert, diefelhe 
innerhalb eines ſechs mo natiihen Terming 


von heute au 
bei ber unterzeichneten Gerichtsſtelle um fo gewiffer vorzuzel⸗ 


werden würde, 
Angsburg, am ı6 Aug, 1824. 
Koͤnlgl. baierifches Kreis⸗ und Sfadtgericht, 
Strampfer, ireftor. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 
Im Namen 
Er. Mafeftaͤt des Königs von Balern, 
n der Sache der Hofbauern su Duttenbrunn gegen Die 
Nr Safteltihe Standesperridaft, Frobnden betreffend, ward 
uf Antrag der betlagten aräfl. Caſtell iſchen Standesherricaft 


wf Mdzitation des Deuuntiaten, Grafen Franz von Singen ‚_ 
ld Vorbefizers und Gewaͤhrlelſters des an den 


Hrn. Grafen zu Schmiser. 
Saftell veräußerten Hofgutes ——— —— — — — 
Derſelbe wird dena wegen eines dermal völlig unbefann- 
en Aufenthaltes öffentlich “ar den am Sonnabend den 16 Oft, Paul Wolfrum » ud Sucpfonreing, Soldat beins 
ieſes Jahre Nornitiags 10 Uhr bei dem unterfertigten Ge: | 2fen Ehevanslegers : Regiment (Für 
Ichtehofe anberaumten Termin vorgeladen 


von Thurn und Tarisy 
In Ansbach machte im Jahre ı8ı2 den Feldzug nad Rufland 
mit, und wird feit dem 23 Ott. deſſelben Jahres vermißt. 
Auf Andringen feiner Erben wird Vaul Wolfrum oder deſ⸗ 
fen Leibeserben hlemit vo 


rgeladen, binnen drei Monaten a dato 
bierortd zu erſcheinen, w drigenfalls 


‚deilen Vermögen feinen 
Erben gegen Kautlon aus ebändigt wird, 
Zirfhenreut, den 25 un. 1824, 


m 


Könige. balerifches Landgericht. 
er kön. Landrichter 1. imp. 
F. D. Genefr ey, eriter Affeffor. 
— —— 


Da ber Mandatar, Welchen der Miller Ge gr 9 Befen: 
egger,voun Hechlingen, Landgerichts Heidenhelm, zur Fort⸗ 
fegung feiner Streitfae wider Wlond! 


} ae Rupp, vom Waller: 
ridirgen, aufgerkeiit dat, diefen Auftrag ablehnte, fo wird 


Defenegger hiemir aufgefordert, Imerbaib fehszig Tagen von 
beute an, um fo newifier feine Shluferiunerung su den Aklen 
* geben, als ——3 nach rechtl icher Ordunng weiter ver⸗ 
u e. 


bel welchem ſich 
verfelbe unter dem in der Gerkastsordnung Kap. 8, 5, 
eſtimmten Rechtänachthene ‚ du erflären hat, ob er dem De: 
untlanten nur Veiftaudeweire fr den Strefte affiftiren,, oder 
oldhen gänzlid auf ſich nehmen, und ohne Beizlehung deſſel⸗ 
* ausführen wolle. 
ecrerum Würzburg, den 18 Jun. 1824, 
Könige, baierifcheg Appellationsgericht fir den 
Untermaintreig, 
v. Seuffert, Präfident, 


Bertig. 
I 
Nachbrnanute Jubloldnen haben, in Folge ber Frledensver. 
tar von aRıd umd 815 wegen geleiftercn Militärdienne, 
der aus andern Orkuden, Forderungen an Me Krone Rranf- 
elcot gemocht/ und ſnd mir deufelben auf die diffeltige Aver- 
wnalmajle älberwiefen worden, nemiid: 

. der ehemalige Neteran rifteph Vet aus Schaldt, 
wegen feines Maffeguthabens von 4 Fr.; 

2. der Georg Gen Fed aus Klingen, Namens feines ver: 
ftorbenen Camfezervorerg, Ludieig Merf daſelbſt, wegen 
gtforderter Entſchaͤt laung von 556 gr, »5 Gent. für im 
8 von frauzoſtſchen Trappen weggenommene Fou— 
rel. a; 

8. der Krupnfer Im fen Artillerie Meginiente 
Fran; Haan von Meifenberg, 
von 44 Fr. 83 Gent, ; 

» der Tauıbsur der Aten Kompagnie Bea ıfen Batalllons 
der Narionslgarde des Mieder - Rheins, Perer Neve: 


taud von teimereheim, wegen geforderten Erids von 
2 dr; un 


hren werden m 
Kaufbeuern, dem 12 Anq. 1844, 
Koͤnigl. baleriſches Landgerſcht. 
Bifani, Landrichter. 
Das in der Allgemeinen Zeitung von 28 Jul. d. J., 
Bellage Nr. 140,, niber befhrfebene Unwefen des Petey 
ofer, Huberbauere zu Schalldorf? wird, da bei der er— 
ften Terfielgerungs - Tagefabrt fein Käufer erfhienen,, anf 
11 Sept, fm Wirthebaufe zu Brukhof wieserheit um üffents 
lichen Verfanfe feiigeboten, wozu Haufeluſt 


ige mit dem Des 
merten eingeladen werben, daß Fremde und Gerichte Katıs 


e 30 Ruf, 
wegen retlamirten Sılds 


# 


‚636 


” ‚Eannte fih durch Tegale Zeugnlſſe Aber Vermögen nnd Leumund 
aus zuwelſen baben, 
Ebersberg, den 12 Aug. 1624. j 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
‚Dir, leg. Abs.: Straͤuble, Aſſeſſor— 
; Rechtspr. Forſter, coll. 


Aufruf 
zur Ergaͤnzung eines Erbſchafts-Inventars durch Anzelge ber 
a noch unbefannten Forderungen an.den Erblaffer. 
Jarttreis im Köpigreih Wuͤrtemberg. (Heidenbeim.) 

Die Verlaſſenſchaft des am 5 Dec, vorigen Jahrs hier mit Tod 
‚abgegangenen koͤnigl. auiesjirten Geheimenraths Freiberen 
v. Steube, wurde mit der Rechtswohlthat des Vermögens: 
Beſtandes ats Erbſchaft angetreten. Zur volftindigen Richtig- 
ftellung der darauf. rubeuden Paſſio-Verbindlichkeiteü, ift noch 
erforderiidy, alle diejenige, welche aus irgend elnem Rechts— 
— nicht ſchon an —8— Anfprühe am dieſelbe zu maͤchen 

aͤtten, zu deren Anzeige aufzurufen, und dieſe Unzelge-Pfllicht 
mit Feſtſezung des Rechtsnachtheils, den Ihre ‚Unterlaffung 
nach ſich zichen würde, allgemein befannt zu machen. Es wer- 
‚ben daher 90 Tage von heute am gerechnet zur Angabe folder 
‚noch ungefannten Forderungen, und zur Vorlegung der darauf 
Bezug habenden Urkunden, Handlungsbäder , oder obrigfeit: 
lich beglanbigter Auszüge aus denfelben bei unterzeichneter Ge⸗ 
richtenelle beftimmt und anberaumt, Nah Ablauf biefer Friſt 
bleiben alle nicht innerbaib derfelben dargeleate und verifizirte 
Anfprühe an gedachte Verlaſſenſchaft — und wird 
ſodann unter Ausſprechung eines Prakluſions-Veſcheids zur 
Anseinanderfesung dleſer Verlaſſenſchaftsſache in Grundlage 
der dem antretenden Erben allein noch obllegenden Verbindlich 
teit, die Inhaber der Forderungen, die auf dad Ableben des 
‚Erbiaffers als noch unberichtigt befannt geworden find, nad el- 
ner zu dieſem Zwel ſelbſt getroffenen wechſelſeltigen Ausglei— 
chungs⸗ Uebereiufunft aus dem Aftiv- Nachlaß zu befriedigen, 
‚geiwritten werden. 
Den 23 Aug. 1824. 


Aus beisnderm Auftrag des Civil: Senats des Fönigl. Ge: 


richtshofs für dem Jartkrels. . 
Koͤnigl. wuͤrtembergliches Oberamtsgericht zu Heidenheim. 
— mn. 

(Tübingen. Ediftalladung.) Da der Frelherr Gu— 
ftavv. Kechler zu Schwandorf um gerichtliche Leitung 
‚feines Debitweiens gebeten bat, ſo werben biermit alle biejes 
nigen, melde an denfeiben aus irgend einem Rechtsgrunde 
‚eine Anforsche zu macen haben, vorgeladen, an der zur Li— 
quidation der Forderungen anf 

Montag den 6 Sept. d. %. 


feitgefezten Tagfabrt Vormittags 9 Ihr entweder in Perſon, 


oder dur rebiegchörig Bevoumaͤchtigte, welche jedoch hinläng- 
Uch zu inſtruüiren find, in der Kanzlei des koͤnigl. Serichrshor 
fes dabier zu erfheinen, ihre Forderungen und Anfprühe ges 
börig_ zu Iiauidiren, Lie etwaigen Vorzugsrechte auszuführen, 
und fich zugleich wegen eines Borg: oder Nachlaßveralelchs zu 
erklären. Gegen die Nicterfcheinenden wird Donnerftag den 
16 Sept. d. J. der Präffufiv - Veibeid ausgeſprochen werden. 

So beſchleſſen im Civilfenar des Fönigl. wärtembergifhhen 
‚GSerichtehofs für-den Schwarzwaldfreis, 

Tübingen, den a Sun. 10324. 

v. Georgi. 





Auf Antrag Eduard Schreibers zu Maadeburg, ald Benefi— 
zialerben des verfiorbenen ebemaligen hleſigen Juſtizbeamten 
‚Hrn. Auftigratbs Karl Yudwig Baentſch, werden alle die— 
jenigen, welche aus Iraend einem Grunde an deffen Nachlaß 
albier etwas zu fordern haben, bierdurd vorgeladen, in 


den auf 

Mittwoch den 15 Eept. d. 9. 
‚vor bergoal, Juſtizamte allbier anberaumten Yiaufidationdtermin 
In Perſon oder durch gebörtg fegitimirte Bevollmaͤchtigte zu 
‚eriheinen, um ihre Anſprüche rechtlicher Art mach zu Liguidie 


Jwelche die Statue bereits vor einiger 


‚ren nnd.zu verifigiren,- mit der Verwarnung, da 

falls damit et ausgefchloffen, und der —— * 
ben vorigen Stand verluſtig ſeyn follen, wie dann gud im 
gedachten Termine Präflunond » Beſcheid publisirt werden 
rd. 

Haym, am ı4 Jun. 1824. 
Herzegl. Anhaltifhes Juſtlzamt daſelkſt. 

(L. 5.) Vig. Cunmmiss. 

F offe, a 


„Auf das Geſuch der Eventual » Erben des feit 30 Jahren 
‚ohne ftatthafte Nachricht abwefenden Heinrich von Heinrich Sauger 
Inedht, Schmied, von St. Gallen, und zufolge der Ertenutn ig 
des loͤblichen Bezirksgrrichts St. Gallen, wird befagter Hein: 
rich Hauskuecht, oder deſſen rechtmaßlge allenfallfige Nahtoms 
men aumit aufgefordert; B 

um eritenmal den 13 Nov. 1324. Zum zweitenmal den 
ı5 Sebr. 1825. Zum dritten und lestenmal ale dem peremte: 
riſchen Termin den 13 Mai 1825 perfönlich in bier zu erſchei⸗ 
nen, oder glaubwürdige Zeugniffe über Ihr Leben und Auf: 
‚enthalt einzufenden, indem uach Verlauf dieſer anberaumten 
Termine über die Zinfen dieſes Vermögens gefezlih würde ver: 
‚fügt werden. ER i j 
St. Gallen ben 16 Ang. 1824. 
Für die Standeskanzlei der erfte Staatöfhreiber 
: Ledergern. 





* 





Kunftanzeige 

Dem Funftliebenden Publilum wird hiemit die Anzelge ge- 
‚macht, daß Hr. Hofratb v. Danneder, in Stuttgart, 
‚eine Abbilbung feiner Ehriftus: Statüe nad einer ſehr gelun: 
geneit und »forgfältig ausgeführten Zeihnung des Glfiorfen: 
malers Hrn. Levbold, von einem der geſchikteſten deurz 
fen Künſtler In Kupfer ſtechen läpt, und auf feine Koften 
berauggibt. Ihre Meieftät, die Kalſerin von Rußland, an 
Zeit abgefandt kit, bar 
auch die Dedifation des Kupferſtichs allerguadigit angenome 
men, welcher als die einzige getreue und zuverläflige Abbil: 
dung zu betrachten ſeyn wird. 


Unterzefchneter iſt Beſtzer des f.b. Lotto » Loofes pr. 5oofl. 
Lite. K. Nro. 1196, welchem Loofe die Coupons von Pro. 
1:93 beigefügt find. - Der Beſizer des Kopfes Litt. A. Aro. 
1293, weſches Loos wahrſcheinlich mit den Coupons von Nrr. 
1196 verſehen iſt, wird daher ergebenſt aufgefordert, ſich vor 
bevoritebender Ziehung an den Unterzeichneten zur Regulirung 
dieſes Looſes nnd Der Coupons zu wenden. Dem Titl. Hri. 
Vefizor fan diefe Annonce nur willfemmen fern. 

J Moriz Mändl, 
Grogbändier in Minden, 
Diindermartt Nro. 647. 


‚Ein Mann der die Handlung erlernt bat, die Fahritatien 
des Blelweißes grandiih verfteht, und eine Relhe von Jahren 
In dieſem Face arbeitere, dur traurige Familienverbäirnmnife 
aber jezt außer. Gefchäft fit, fucht ein Unterfommen , few es in 
diefem Fade, oder als Allorie’ im einem foliden Geſchaft, mo 
kein ſtartes Kapital gefordert würde. Franfirte Briefe an ihn 
unter der Aufſchrift 2. H. beiorgt die Erpedition diefer Blätter. 


Les Proprictaires d'un hötel sitad. ä Paris, rue de la 
chaussce d’Antin Nro. 20., ont l'honneur d’annoncer au 
public, que cet hötel vient d'ötre fraichement decore et 
meubl& ä neuf; que Messieurs les voyageurs y trouve- 
ront de grands et petits appartements fort. commodes, 
avec un Restaurant, une Table d’höte, des &curies et re- 
mises spacieusen. | 

Les diis propridtaires s’empressent et s’empresseront 

| toujours de möriter par leurs soins et la modcration de 
leur prix la confiance dont on veut bien les honorer. 
Leconte et Compagnie. 


— 








ee. 19: Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 27%. 1824. 


ent. 15. Ebenfo, dem Grafen Las Cafes 100,000 $r. 14. @benfo, 
1 wagolrone Tekam i bed Londoner | Pe Grafen Enpalette 
«@inregiftrirt am 5 Anguft 1824 in der Kanzle Londoner wundarzt Larrey 100,000 Fr. Er ifk der tugendhaftefte Mann, 
Serichtshofs Doctors Commons.) i den ich Fennen gelernt —* en; * * — 
ẽ - Napoleon. Amı5 April 1821, in Longwood au zaper 100,000 Sr. 17. Ebeitfo, dem Gener e Fevre 
— Et. — Dis ift —* Teſtament oder lezer — 100,000 Fr. 18. Ebenfo, dem General Droust 
TBille. 1. Ich fterbe in der Aportoliich = römifdhen Religion, | 100,000 Er. 19. Ebenfo, dem General Gambrone 100,000 Sr. 
in beren Schooße ih vor mehr als 50 Jahren geboren wurde, | 20, Ebenfo + den Kindern des Generals Mouton = Duverner 
2. Ich babe ben — meine Aſche möchte an den Ufern der 100,009 $r. 21. Ebenfo,, den Kindern des lem Labedoyere 
DEI ge 0 ER cn en Ne Kan unge 
, ebr geliebt habe, 3. abe fte ache gehabt, nen » 25. Ebenfg, 
da Gore * —S— arie Louiſe 5 au ſeyn. | des Generals Marhand Fe. nfo, ben Kindern 
Ih bewahre bis zu meinem festen Augenbfif die zärtlichften | des tugendbaften Generald Travot 100,000 Fr. 25. Ebenio, 
Sefüple für fie, und erfuche fie mit MWachfamkeit meinen | dem General allemand dem ältern 100,000 Sr. 26. Ebenfe, 
Sohn gegen die Ohlingen zu ſchtzen, bie feine Jugend-um: | dem Grafen Real_100,000 Fr. 27. Ebenio, dem @osta d- 
geben. 4. Ad empfehle meinem ohne, nie zu vergeffen, daß | Ballfica, in Corfita, 100,009 $r. 28. Ebenfo, dem Generst 
er als franjdfiiher Prinz geboren wurde, und fi niemals als Claufel', 100,000 $r. 29. Ebene, bein Baron von Menevall, 
erkzeug inden Händen der Triumpirn gebrauchen zu faffen, wel | 100,000 Fr, 50. Ebenfo, Arnault, dem * Marin, 
che die Nationen von @uropa unterbrüfen; nie foller gegen Frank» | 100,000 rt. 51. Ebenfo, dem Beten Mar) ae 
z.. fechten,, oder jenem Rande auf irgend eine Weife Schaden | Ich trage ihm auf, mit feinen Schriften zur Vertheidigung des 
ufügen. @r foll meinen Denkpruch annehmen: ‚Altes für | Rubms der franzöfiichen Armee rortsufa ren, und damit den 
Bas franzöftiche Bert.“ 5, ch fterbe eines frübgeitigen Verläumdern und Abtrınni n derfelben tillſchweigen aufsur: 
Todes, ermordet von der englifchen Dligardhie und ihrem ***, legen, ‚52. Ebenfo, dem Baron Bigno, 100,000 Fr. Ic 
Die enalifche Nation wird nicht fäumen, mid zu rächen. | trage ifm auf die Gefchichte ber Kansöfichen Diplomatif du 
6. Die beiden ungfükfichen Erfolge der Invafionen in Frank: 1792 bis 1815 zu fhreiben. 33. benfo, dem Voggi de Pa⸗ 
reich zu einer Zeit wo biefes Land noch fo viele Hülfsauellen | Lavo 100,000 Fr. 34. Ebenfo, dem Wundarzt —3366 
hatte, find ber Verrätherei Marmonts, Augereaus, Zalley: | Er.. 35. Diele Summen werden von den ſechs Millionen 
Fand’s umd Pafayette's Zuzufchreiben. Ich vergebe ihnen, möz anfen und von dem feit dem uli 1815 darauf baftenden 
gen die Nadkömmlinge Frankreiche ihnen ebenfo wie ih ver: a si 5 Pros. erhoben werben. ie Redinung mit dem Banfi r 
eben! 7. Id danke meiner guten und böcft verziglichen | toirb von den rafen Montholon, Bertrand und Marchaud au'e 
tutter, dem Kardinal, meinen Brüdern ofeph, Luctan, er | aeglichenwerden. 36. Wasjenes Depofitum mehr als 5,609,000 
some, Pauline, Caroline, Autie, Dortenfie, Gatbarine, @us | Fr. betra en wird, über welde nach bem obigen verfüig: 
en, für die Theilnahme, die fte fortwährend für mich gefübft | wurde, foll als ein Geſchenk unter die in der chlacht bei 
aben. ch verjeibe Ludwig die Echmäpichrift, welche er im | Waterloo Verwundeten, und unter die Offisiere und Soldaten 
abr 1820 Beranggegeben hat: fie ift wol falfcher Behauptun⸗ des Bataillons der nfel Elba, nach einem von Montholon 
en und verfälfchter Urkunden, - 8. Ich erkenne das „Manus | Bertrand, Drouot, ambrone, und dem Wundar t £arrep b = 
Kein von St. Helena’ md andere erfe unter den Titeln: ftimmten Maaßitabe vertheilt Werden. 37, Diefe ermächtnifie 
arimen, Ausſpruche u. f. w., welche aewiffe Perfonen wäh: | follen im Fall des Abfterbens, den Wittwen und Kindern be⸗ 
rend der lezten ſechs Jabre herauszugeben beliebten, nicht an. | zahlt, und in Ermanglung der leztern zu der Maſſe meiner 
Dis find nicht die Grundfäge, melde meinem Leben jur Richt: Binterfaffentear, gefhlagen werden. TIL. 1, Da meine Pri⸗ 
ſchnut dienten, Ach ließ ben Herzog von Engbien verhaften batdomaine mein hi ift, das mir, nach meiner Lieber 
und vor Gericht fielen , weil diefes Verfahren für die Sichere | zeugung, kein franzöfifches Diele entzieht, fo wird dem Baron 
beit, für dad Intereffe” und die Ehre des franzöfiichen Bolts | de (a Bouillerie, dem Schagmeifter, eine Rechnung dariiber 
ae war, indem der Graf von U....., feinem eigenen | gefordert werden. Sie muß fi auf mehr ald 200,000,00% 
Geftändnifle zufolge, ſechszig Mörder in Paris unterhielt. | Äranten belaufen , nemlich a. das Mortefeuille welches dir 
Unter ähnlichen Unftänden wurde ich ebenfo handeln. II, ı. Ih | Eriparniffe enthält, Die ic) aus meiner Eiviltifte während I, 
dermache meinem Sohne die Buchſen, Orden und andere Artis | Jahren machte, unddie fi), wenn mic mein Gedächtnif nice 
tel; als wein Gold= und Eilbergeidirr, Feldbett, Sättel, | Fäufcht, Jabrlic auf mehr ats 12,000,000 Fr. belaufen müljfen. 
Sporen) Küpenl : Gerätbichaften, Bucher, Leinenzeug, welche | b. Das Produkt dieſes Portefenilled. ce. Die Ausjtattung mei 
ich zu tragen und zu gebrauchen pflegte, äufolge der beigefügten | ner Panäfte, fo wie fie im 9. 1514 waren, mit Einfchlun ber 
Liite (Ay. Es ift mein Wunſch, daß ihn Diefeg geringe Erb⸗ Palläfte von Rom, Rlorenz und Turin, Diefe ganze Aus— 
theil theuer fep und idm einen Vater ins Gedachtniß urutru⸗ —— wurde mit dem Gelde gefauft, das mir aus der Givif: 
fen möge, über welchen die Weit fich mit ihm unterbalten wird. | Lifte zufloß. 4. Der Ertrag meiner Häufer in bem Königreich 
2, Ih te der Lady Holland die antike Camee, welde mir Ftalien, als Geld, Bol = und Eilbergeibirr, Juwelen, Aus: 
Vapft PiusV I, in Totemino egeben bat. 4. Ich vermace dem | ftattung, Equipa en; die Rechnungen werden von dem Prinzen 
‚Grafen Mentholon zwei Millionen Franter, Als einen eweis | @ugen und dem Kronverwalter Eampagnoni übergeben werden, 
meiner Zufriedenheit mit der findfichen Aufmerffamteit, bie er Anerz Napoleon, : 
mirwährend ſechs Jahren gezont Hat, und als eine Entſchadigung Ich vermache die eine Hälfte meiner Privatdomaine an die 
für die Berkufte, welde ihm fein Aufenthalt in ©&t. Helena überlebenden Offiziere umd Soldaten der franzöftichen Arınee, 
Inesopen bat. 4. Ich vermache dem Grafen Bertrand 500,000 | die von 1792 bis 1815 für den Rubm und die Unabhängigkeit 
Sranfen. 5. Ich vermarche Marchand, meinen eriten Kammer: | der Nation gefochten haben. Die Vertbeilung fol im Wer- 
diener, 400,000 Franken, Die Dienfte die er nr erwielen | bältnif ihrer Ernennungen zum aftivem Dienft geſchehen. Die 
bat, find die eine Kreundes; i wünfche daß er die Aittwe, | andere Dalfte vermache ic den Städten und Bezirken in 
Shmeiter oder Tochter eines fiziers meiner alten Garde | Eifak, Lothringen, Branches Comter, Burgund, Isle de Trance, 
Beirathe, 6. Ich vermadie an ©, Denis 100,000 Franken, Ebampagne Foret, und Dauphine’, weiche durch eite rt 
7, Ebenie, an Novarray 100,000 Ar, 8, Ebenfo, an Pieron I vaſtonen gelitten haben durften, Zuvor folfen indeffen cay 
100,000 fr." 9, Ehenfe, an Argambaud 50,000 Fr. 10. Ebenfo, | Bieier Summe 1,000,000 Ar. für Die Stadt Briezme uns 
a Eurer, 25,000 Fr. 11. Ebenfo, an Evantellier, ebenfo= 1,000,000 Er: für die Stadt Meri abgezogen werden, 39 
viel, 1%. Dem Abbe Vignali 100,000 fr. Ic wunſche, daß |'nenne die Grafen Monthoton und Verrrand und Mardand zu 
er ſein daus nahe bei dem Monte Novo di Cofting baut, " meinen Tejtamentsvollittefern, Diefes Teſtament/ dag eigen 
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haͤndig ganz von mir geihrieben it, wurde von mir Unter⸗gegenwaͤrtig in meinem Schlafzimmer iſt. 6. Me; 
RER EL 

A i | Br fr FE Na ich i eich r ı im; 
geweihten Oele, 2 — Gens und vergolbetes Didet. "R. Meine jtitkeifeeninBerttanilen Tale 

ben +» Die 


ie 

hraucht w 2 gm dem Mb M d Bettdel — 

ebraik urden. 2. ; atrazen um tideten , wenn man fie 

Fiben zu beivahsen und e meinem Sohne, wein er das IHte | 9. Meine drei Ihrernen Flaſchen, worin Ave Eau de Wie F 

It erzeiht haben wird , zu. überliefern. II, 1. Deine | welche meine Orbornang = Jager im Felde trugen. io, - 

Waffen, nemlich **— Degen, den ich zu Auſterli —— ig il. Meine Sporen „ jwei Maar. 

den. Säbel von ‚Sobiedty,, ee en,. meinen; = | Drei Mabasony = Kitchen, No, L IL und Ar die 
Lu) Dofen und andere Artikel; enthalten. - 15. Ein filbernes 
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faͤnget, meine Zwei Maar Vecxjaiſler Miſtolen. 
aoldenes Arbeitelaſtchen, deſſen ih.mich —* JXcxgoldetes Rauchfaß. Leibweißzeug 
van By m ‚är & Y deal” eibehe 


onupftücher, 6. Halstücer, 6 Te 
rrmpie „6. Ibwarze Strümpfe, ..6 Paar 
2 zer ‚Beltüber von Kammertuh, 2 Polfterz 
2 Ankleid » Mäntel, 2 Daar ‚Nachts Linterbeinkleiver, 
Paatboienträger, ., 4 Paar. weiße Serfepzeugne 9 
und Welten, Madras, 6 Flanell = Reiben, 6 Maar 1 


Merian von 
Ulm und Aufterliß, von Ben Ur. vom. 9 von 
der Mel bon Moskau, von, Montmirail ‚bediente. 
An diefer Nükficht * Wunſch,/ ſie en meinem 
Sohne theuer ſeyn. Dieſes wurde feit 1814 bei dem Grafen 
Bertrand depontt.) 3. Ih trage dem Grafen Bertrand auf, 
diefe, Gegenitände aufzubew 






en und diejelben meinem Sehne, 


wenn er Alter von 14 Iabren erreicht baben wird, zu über: | terbeinfleider, 6 Paar Kamaſchen, eine Feine, mit me 
iefe 11. i. Drei Heine Mabagony: Käftchen, welche er: baf.gefürlte Doje Leine, goldene Daldichnalle , ‚ein Pa 
ftend, 55 Zabafsdojen, ** uferwwerfoosen; zweitens 12Kiſte goldene Knieſchnalſen, ein Paar goldene Schubſchnaus 
con mit dem, Faiferki m der Heinen Kite, No. II. enthaftend)., Kleider, ; 


wei Eleine Fernglaͤſer 
J— Ze dwigs XIII. in ben Tuillerjen am 20 
Narz 1815 gefundene Doien; drittens, drei n, wel: 
che mit_filbernen Medaillen, nach dem kaiſerlichen Kofiume 
aeziert ind, und verfrbiedene Artikel zum Gebrauche der Toi— 
lette, den Verzeichniſſen I. ILund KL enthalten. 2, Mein 
bett, _ jr in allen ‚meinen Feldzugen gebrauchte. 
s. Mein op. 4 Deine Kleerlite, eine von jeder 
meiner ormen, ein Duzend den, einen vollitandigen 
Anzug von, jedem meiner KI ftüfe und -überbaupt won 
allem, was bei meiner Zeilerte ‚gebraucht wurde. 5, Mein 
‘Waichbefen. 6. Eine Heine Gloke, welche in meinem Zimmer 
u Longwood-ift. 7. Meine zwei Uhren und ber Kette von den 
Daaren der Kaiferin. 8. trage Marchand, meinem eriten 
Kammerdiener, auf, diefe Gegenttände forgfältig aufzubewahs 
ren, und fie meinem Sohne, weun berielbe 16 Jahre errei 
baben wird, einzubänbigen. IV... 1. Mein Medaillen » Kabinet, 
2. Mein. Sevres⸗Tiſchgeſchirr und mein übriged Sevres = Porz 
cellain, das ih in St, Delena gebrauchte (Lifte B wu C) 
5. Ih beaufträge den Grafen Monthelon, dieſe Artikel auf⸗ 
wwabren und fiemeinem Sohne, wenner das 16te Jahr erreicht 
bat, einzubändigen, V. 1. Meine drei Sättel und Zaume, 


* 


äger= Uniform, eine Grenadier⸗ Uniform, eine Uniform pen 
der Nationalgarde, 2 Hılte, ein grüner und ein grauer. U 
rot, ein blauer Mantel (der, welden ih zu Marengo tru 
‚ein grüner Zobelpelz, 2 Paar Schuhe, 2 Paar Stiefel, 2 
Pantoffeln, 6, Gürtel. _ Unterj. Napoleon. — eifte: 4 
Berzeihnifh von Effekten, welche ich bei de 
Hrn. Grafen von Zurenne im ——— ließ. 
1. Ein, Säbel von — (Er it aus Jerthum in die 
A, eingetragen, „ Diefen Säbel trug der Kaijer bei Aboukir, 
und er befindet ſich in den Händen bes Grafen —— € 

oßes Halsband der Ehrenlegion, Ein Degen von Pi old 
Zütber, Ein Konfular: Degen. . Ein. Degen von Stabl. 
famminer Gürtel. Ein Halsband des goldnen — n 
Heings Reifetitchen von Stab. Gin bitte von Silber. Ein 
Sri von einem alten. Säbel. Ein Yut_von Deinrih IV. 
eine Müe, : Die Trefje des Kaiters. Ein reines 
Zabinet. 2 turkiiche — wei Mautel von. Te 
Sammet, geitift, mit Werten und Beintleidern. Er be 
nem Sohn den Säbel von Sobiesti, ferner das Paleband & 
Ehrenlegion,, ferner den Deaen mit vergoldetem Silber , fer 
} ner den Konſulardegen, ferner den ftäblernen en, ferner 
meine Sporen, die ich zu ©t. Delena getragen. 2. Meine | das Halsband des —— Vueßes, ferner den Hut von ‚Dein 
fünf a oe 3. Ic beauftrage meinen Thürbäter, No= | rich IV, und die Müge, ferner das goldene Neceſſaire fiir bie 
varraz, diefe Artitel aufzubewahren , und jie meinem Sohne | Zähne, das in den Händen bes Bahnarjtes fich befindet. Der 
wenn er das 16te Jahr erreicht bat, einzubändigen, VL. 1. Vier | Sarerin Marie Louife gebe id meine Trefie.. Der Ka 
hundert Bände, eine Auswahl aus meiner Bi litpet, die ib Mutter die Niberne Nachtlampe. Dem; Harbinal das Ele 
am meiften zu gebrauchen gewohnt war. 2. Jh gebe St. | Keifctiftchen von Stat. Dem Prinzen Eugen den ſuben 
Denis den Auftrag, fie zu bewahren, und fie, meinem Sobne, | und vergoldeten Leuchter. Der Prinzeifin Paukine, Das H 
wenn er das Inte Jahr erreicht hat, einzuhändigen. Lifte (A.). Feiſekiſichen. Der Königin von Neapel einen feinen türkili 
1. Keiner von den von mir gebrauchten Artikeln foll verkauft , Zußteppich. Der Königin Hortenjia einen Heinen türkil 
werden: der Ueberreft foll unter meine Teftaments = Erefutoren — Dem Prinzen Jerome, den Griff des antifen Si 
und meine Brüder vertheilt werden. 2. Mardand fol mein beis. Dem Prinzen Joiepd, einen geftitten Mantel, U 
Saar aufbewahren, und daraus Wrmbander mit, goldener | und Beinkleider. Dem Prinzen Lucien, einen geitiften Man⸗ 
Schließe verfertigen laffen , und eines der Kaiferin Marie | tel, Weite und Beinkleider. re, . \ 
Louife , eines meiner Mutter, und ebenfo meinen Brüdern, 16 Aprif 1821. Longwood. Dis ift ein Eodizil.su 
Ehweltern, Neffen, Nibten, dem Kardinal, und eines von | meinem Teftamente. 1. Ich wunſche, meine Aſche 
beirachtliherer Groöße meinem Sohne überſchiken. 5. Mar: | an den Ufern der Geine, mitten unter dem franzöfiichen Volke 
band wird ein Paar meiner goldenen Schubichnallen dem Prinz | das ich. fo sehr liebte, ruben. 2. Ich vermade dem Er 
jen Joſeph überjenden, 4. Ein ähnliwes Saar goldener Anie: | Bertrand, Montholon und Marchand das Geld, bie Juwelen, 
jcnallen dem Prinzen Lucian, 5. Cin geldenes Halsichlog | das Eilberzeug, Porzellain, Möbel, Bücher, Waffen, und 
dem Prinzen Jerome. Lifte (A.). Bene meiner | überbaupt Allee, was mir auf der Inſel St, Delena a 
Gifetten, welde Marband aufbewahren, umd |, Diejes ganz von meer Hand gefchriebene Goigil it unterät” 
meinem Sohne einhändbiaen wird, 1. Mein fllbernes | net und mit meinem Wappen geflegelt, Unterz. . Mi 
Fecefrär, das auf meinem Tiſche ſteht, mit allen Gerätbidaf 24 April, 1521. Longweor. Dis ift mein . j * 
ten, Raſirmeſſern u. |. we 2. Meine Wetuhr; dis iſt die ober Bufaz zu meinem lezten Willen. Aus de <ieh 
Wetubr Friederichs IL, welde id zu Polsdam mitnabm «in | ſchaffung vor ineiner Livilliſte ın Italien, Geld, ie bei 
der er IIL,) 3. Meine zwei Ubren mit der Kette von den Sibergeſchirt, Leinwand, Equipagen betreffend, We füge 
Haaren der Kaiferin, und einer Kette von meinen eigenen.) dem Wiretenig niedergelegt find, und mir gebörten, ve de 
Farren für die andere Uhr; Marchand wird dieſe zu Paris ich über zwei Millionen ,, die ih meinen eifrigften en 
waten laffen. 4. Meine zwei Siegel (das franzofhche it in | werimane. Ich hoſſe mein Sohn Eugen Napoleon —** 
der Kiſte Irre. I enthalten.) 5. Die Heine goldene Gloke, die | ohne datei irgend eine Rechnung abzuwarten, diefelben F 
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Kisanlen. Er fan bie 40 Mittionen nicht ver eifen, bie | anfiteigen, ohne Bakei fie & enkungen zu reinen, bil i 
NE Ur Salem und Dei ker Sertheilung ver Erbfcyaft feiner)| Burcs mein ieh Godizif Kari bahn Diefes iſt 8 


*8 ne, 1. Aus diefen swei Milionen vermarbe | meiner eigenen Dand gerhrieken, unter ichnet, und mit mei 
"Te Orten — — hopsoh er 100,000’$ranfen efiegeit. Umser“ Napeleun‘ Mies 
odi⸗ 

a 













nem pen 

—* eifters niederlegen foll, der darüber | beinahe in die Mitre geihrieben): Die ift mein brittes 
— —— — Gewiffenslegaten | zit a meinem Teftamente, — mit Meiner eigenen 
folge*verflgen wirt. 2. Dem Grafen Montholon 200,000 | geschrieben, unterzeichnet, unb mit meihen Ma en geflegelt. 
‘, weven berfelbe 100,000 — zu demſelben bbenerwehnen | (Die Worte find untermifht mit den Unterzeichnungen von 
vofe.in dem Schaze niederfrgen wird. 5. Dem Grafen Las | Bertrand, Monthoion, Marhand, Mignafi, ihren ven) Hiven 
fe. 200,000 Fr. twopen, derieife 100,00 Ar. zu. hemfeiben | Siaein, und eine grüne feidene Schnur den Mittel: 
j unft gezogen. An dem obern linken Zu fer eben folgende 
nmweifungen): Un demfelfen Tage, und‘ nad. 
der SIE meines Teftamentd zu Öfen. U N and: 
leon, (Mit einigen Spuren von den Unterzeichnungen ber 

obengenannten Zeugen.) Bra 
en 24 April 1821. _Bongwood. Die tft ein viertes 
Eodizil zu meinem Tenament. Qurd bie bidher ger 
medien Re augen 4 —— nu iv Sen 

pflichtungen erfutit, _ veranlaßt u vie 
Copdizil. 9* ft vermasben dem Euhı oder RR an 


em and 100, wovon derielte 50,000 Fr, zu dem: 
ben ante ahnten Swete in beim Schase nieterlegen wird. 
Dem Grafen Sa Batette 100,000$7. 6. Dem General Do- 
ndorf, von Holland, meinem Ariutonten der ſich nach Bra: 
ien zurifgegogen bat, 100,000 Ar. 7, Meinem Adjutanten 
rbinens 50,000 57, 3. Meincın Adjatantın, General Caffa: 
ti 50,000 $r 9. Meinem Arfutenten Dejean 50,000 $r. 
.„D en, Dberonndarzt bei Iaterloo, 50,000. 11. 
„00, Bd 10,000 dem Dieron, wreinem Ödushofmeifter, 
‚oo dem St. Denis, meinem Oberjäger, 19,000 dem No: 


Tief 9 —53 dem Schaje fe on wirt. 3. 





uf \ Dutbeil, Genicraltiehtenange der —— und früher Herm 
rrag;, dem Curfor, meinem Hudenmeifter; 10,000 | don &t. Andre, er Kommandant der ‚don Anronne 
m Ardambaud, meinem Thirbärer. 12. Dem Baron Mais | vor der oluttton war, die Summe von 100, sr, ale ei 


‚000. 13. Dem Gero von. Aftrien, Sohn des 
:ffiere® 50,000 Ar. 14. Der Focter von Durer 50,000 Fr. 
. Den Kindern Labedoyere's 50,000 $r. 15. Den Kindern 
outon» Duvernet$ 50,000 Fr. 17. Den Kindern des tapfern 
d tugendhaften Generais Zravoit 30,000. 18. en Kindern 
artraud’8 50,000. 19. Dem One Cambrone 30,000. 20. Dein 
neral Lefevre: Desnouettes 50,000, 21. 100,00 I] 
Anordnung meiner Willens-refurren an follde bammte 
teilt werden, welche in freunden Landern find, fie mögen nun 
wzofen, Staliener, Holländer, Spanier oder Bewohner der 
eindepartemente fevır. 22. 200,000 fr. follen — 
beilt werden, welche eine Amputarion erlitten, oder bei Ligny 
r Waterioo ſchwer verwundet wurben. Meine Zeftaments= 
futoren werden darüber unter Veiziehung von Cambrone, Lars 
+ Dersy und Eminery Piiten auffezen. Bi Garde ſoll dop⸗ 
: bezahlt werden; diejenigen von der Intel Ciba follen das 
fache erbalten. — ejes Cobizit ift von mir ganz eigens | folgung und Unwiffenbeit ter Generale, welche vor der Anz 
dig gefchrieben, unterzeichnet und mit meinem Wappen | ED: meines Freundes Dugokımier die Armee befebligten. 
egelt. Unterz. Napoleon. ‘ 4. Bir vermaden 100,000 fr. der Wittiwe, dem Sohn, oder 

en 24 Aprif 1821. Zu Longwood. Dis iit d as Dem Enkel unferes Adjutanten Muiron, der zu Arcole an uns 
tte Eodizil zu meinem Teftament vom 16 April, fie Seite getödtet wurde, indem er ung mit linem Körper 
Unter den "ron = Diamanten, welde im 9. 1813 übers bebefte, 5. 10,000 fr. bem Unteroffizier Eantillon, der, weilman 
ert wurden, befinden fid einige im Werbe von 5 bie ihn beſchuldigte, nadı dem Leben des Lord Wellington getradys 


Zeichen der Dankbarkeir ‚für die Sorgfalt, melde ums biefe 
tapfere General zu der Zeit widmete, wo wir no Lieutenant 
und Kapitän unter feinen Befehlen. waren. 2. Eben fo viel, 
dem Sobne oder Enkel des Generals Dugommier, welcher Ober. 
Bere der Armee von Toulon war, Mir leiteten diefe Bes 
Inder unter jeinen Beichlen, und, fomprandirten die Ars 

erie: Die It win pam der Erinnerung an die Zeichen 
ber Achtung, Anhdngketet und Ereundfchaft, weiche ung Dies 
fer tapfere und unerichrofene Generaf ag rt bat. 3. Wir 
dermachen 100,000 Fr. dem Sohne oder Enkel bes Konventsts 
deputirten, Gafparin, Volkererräfentanten bei der Armee von 
Zoulon, da er mit — Anfehen uns beſchuzt umd den von 
une übergebenen Man, \belker die Cimmabme diefer Stadt 
ur Folge je te, und dem von tem Wohlfahrtsausichuß, über: 
Ki en Plane entgegen war, fänctiönirt hat. Gafparin ge⸗ 


IE, die, nicht dazu gehören, fondern «inen Theil tet zu baben, vor Gericht. gefteflt , und won demielben für uns 
nis Mripas = Cigenthums bildeten; man fell fucben, wieder jou dig erflärt worden ift.. Cantitlon batte eben To viel % 
ven Belz berieiben zu gelangen, um meine Legate zu be: efen Dligarden zu erniorten, als ELUEHE atte, mich 


tan. 2. Ich hatte in den Händen meines Bantiers Tor⸗ nad Sf. Helena zum gewiffen Tode zu fehden, Wellington, 
am Rom echfel im Betrag von zwei oder dreimalbuns | der biefen eıhpörenden Worfclag machte, fuuhte ibn durd das 
taufend Franken, den Ertrag meiner Einkiinfte von der In· Vorgeben Au entfhuldigen, daß das Intereffe Großbritanniens 
elba, feir 1815 giebergklegt. Hr. la Peproufe, obidon er | e8 To erbeiihe, Dätte Gantillon den Lord wirklich ermordet, 
t mebr mein Schazmeifter, und mit Feiner Anftellung von | fo wurde er fich Durch diefeiben Motive, newlich das Intereffe 
betleidet war, bat-fich in Beſiz diefer Eumme gefezt, | rankreichs, entihufdiget haben, einen General aus ver Welt 
„ll zur Wiedererftärtung diejer Summe angebälten werden. sefcbafft zu baben, ber aufferdem bie Kapitulanon von yatit 
sc) vermadhe dem Qerjog von Sitrien 300,000 Är,, wovon | verlest, “und ſich dadurch für das Blur. der Marthrer Rp, 
„OO Fr, auf feine Wiltwe zurükfalleır, fait der Derzog | Fübe opere u. 1. 10, fo wie für das Derbreiien, vie Diufeen 
Ausbezahlung des Lenars geſtorben ſeyn ſollte "Ic wun gegen die Stipulationen des Iraltate gepfhdert zu haben, 
daß, Wenn fonft der Sache nipts,.im Wege fteht, der Herz | verantwortlich gemacht hatte, 6. Die 300,000 Sr. foiln zu 
die Tochter Duroc's beirathen möge. 4. Id vermache der den andern J— von 5,400,000 Fr, — werden, ſo 
zogin von Friaul, der Tochter Duroc’d, 200,000 är.; follte daß felbige ſich zufantmen auf 6,310,000 sr. belaufen. Liefe 
ur Zeit der Ausbezablumg des Legars geitiorben feun, fo 410,000 $r. follen als einen Theil unferes Ieftamehte, Art. 
uichts davon der Nutter gegeben ‚werden. 5. Ic ver 36, bildend angefchen werden, und in Alleın demſelben Berfabren, 
’e dem Generai Riga (dem Vetbangten) 100,000 #8. | wiedie andern Legaten unterliegen. 7. Die Vono Pfund Sterling, 
IH -vermache Boisılet, ‚dem Commiffar Intendant, 4,000 | welche wir den Grafen und der Erafin Montboion gaben, 

". Ib vermacdhe de Kindern dee ‚Senrrals Errort, ver in | follen, wenn fie ‚bezabft worden find, abgezegen, und zu der 
Feldzug von 1815 mukam, 100,00 är. 8. Diefe Ber: | Necinma der Legaten geſchlägen werden, bie wir ihm durch 
dinuje von 300,000 Kr. follen fo ‚angefehen werden, als | unfer Zeftament gegeben haben. Sind te aber nicht brzahlt 
n fie am Ende des Sorten Art. meines Zeftaments eingeruft | werben, fo'follen unfere ausgeftellte Noten vernichtst werden. 
ven, dadurch werden die Pegate, welche ich durch meinen | 8. Im Betracht des dur unſer Zeftament dem Grafen Mronz 
vn Willen beftimmie, zu der Summe von 6,4.0,000 Är. tholon gegebenen Legats ift die feiner Gattin ausgeſezte Pen: 


währte uns dur feite Protettion einen Scuz gegen die Ders , 
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fion von 20,000 Fr. aufgehoben. Graf Montbofon ift beauf: 
tragt, fie feiner Gattin au bezahlen. 9. Da die BWerwaltung 
einer ſoichen Erbſchaft bis zu ihrer endlichen Liquidation Ause 
aben an Gebühren, Taggeldern, Reifen, Eonfultationen und 

echtäjtreite erfordert, fo erwarten wir, daß unfere Teſta— 
ments: Grefutoren 3 Proz. auf alle Legate, ſowol auf die 
6,800,000 fr. als auf die in den Eodizilen enthaltenen Summen, 
ald auf die zwei Millionen der Privatvomaine, zurüfbehalten. 
10. Der Betrag der auf diefe Art zurüfbehaltenen Summen 
foll in die Hände des Schazmeiftere niedergeleat, und durch 
Wechſel von unfern Teitaments = Eretutoren ausbezahlt werben. 
11. Sollten die aus den oben erwähnten Abzügen erwachſende 
Summen zur Beſtreitung der Ausgaben nicht binreihen, fo 
foll dafür auf Koften der drei Teitaments = Erefutoren und des 
Schazmeifterd, im BVerhäftniß ihrer refpektiven Legate, die 
wir ihnen in unfern Zeftamente und in den Eodizilen vermacht 
baben, geforgt werben, 12. Sollte die aus den oben er: 
woähnten Abzugen hervorgehende Summe mehr ald hinreichend 
feun, fo foll der Ueberſchuß unter unfere drei Teſtaments-Exre⸗ 
futoren und den Schazmeilter, im Merhältniffe ihrer refpekti- 
ven Regate vertheilt werben. 15. Wir ernennen den Grafen 
Las Eafes, und, im Fall feines Todes, feinen Sohn, und im 
Fall des Todes des Leztern, den General Drouor zum Schaz- 


meifter. — Das gegenwärtige Codizil iſt ganz von unierer 
Hand geſchrieben, unterzeichnet, und mit unferem Wappen 
geftegelt. Unterz. Napoleon. 


en 24 April 1821, Longwood. Dis ift mein Codi— 
gl oder die Aeußerung meines lezten Willens. 
Auf die der Kaiferin Marie Louife, meiner fchr theuren und 
innigit geliebten Gemahlin, zu Orleans im Jahre 1814 in Gol⸗ 
de zugejandten Summen, bleibt mir Diefelbe zwei Millionen 
f.buldig, über welche ich durch gegenwärtiges Codizil zur Bes 
Iohnung meiner ergebenften Diener verfüge, die ih außerdem 
dem Schuze meiner theuren Marie Louife empfeble. 1. Ich 
empfehle der Kaiferin die Wiederberftellung des Einfommens 
von 50,000 Er. famt den Rüfftänden, welde der Graf Ber 
trand in bem Herzogthum Parma, und auf dem Monte Na: 
poleon zu Mailand befaß, zu bewirken. 2. Diefelbe Empfeh— 
lung made ich ihr in Beziehung anf den Derzog von Iſtrien, 
Durocs Tochter, und andere meiner Diener, welche mir fort: 
während treu geblieben find, und mir immer theuer find; fie 
kennt biefelben. 3. Aus den oben erwähnten zwei Millionen 
vermacde ich dem Grafen Bertrand 500,000 Fr., wovon er 
100,000 Fr. dem Schazmeiiter zu Gewiſſens-Legaten, meinen 
Verfügungen zufolge, einbändigen wird. 4. Id) vermache dem 
Grafen Montholon 200,000 $r., wovon er 100,000 fr. dem 
Schazmeifter, zu demjelben oben erwähnten Zweke, einhändi= 
gen wird, 5. Ebenfo, dem Grafen Las Cafes 200,000 Fr., 
wovon er 100,000 Fr. dem Schazmeiſter, zu demjelben oben 
erwähnten Zweke, einhändigen wird. _6. Ebenfo, dem Mar: 
and 100,000 Ir., woren er 50,000 Fr. dem Schazmeiſter zu 
demſelben oben erwähnten Zweke einhändigen wird. 7. Dem 

ean Jerome Levie, Bürgermeilter von Ajascie zn Anfang der 

evolution oder feiner Wittwe, Kindern oder Enkeln, 100,000 

r. 8, Duroc'd Tochter 100,000 fr. 9. Dem Sohne Bei: 

eres's, Derzogs von Jftrien 100,000 fr. 10. Dem Generat 
Drouot 100,000 fr. il. Dem Grafen Lavalette 100,000 Fr. 
12. Ebenſo 100,000 Fr., d. b.: 25,000 dem Pieron, meinem 
Haushofmeiiter, »25,000 dem Novarrez, meinem Thürhüter; 
25,000 dem St. Denis, meinem PBibliotbefar; 25,000 dem 
Santini, meinem vormaligen Thürhüter. 15. Ebenſo, 100,000 

r., d. b.: 40,000 Er. an Planat, meinen Ordonnanz-Offi- 
ier; 20,000 an Debert, zulezt Hausbofmeilter zu Rambouil: 
let, und der zu meinem Dienite in Aegypten gehörte; 20,000 an 
Lavigne, welcher zulezt Auffeber in einem meiner Maritälle , 
und früher mein Jockeh in Aegypten war; 20,000 dem Teanet 
Dervieur, welcher Aufieber von den Marftällen war, und mir 
in Aegypten diente. 14. 200,000 Fr. follen ald Almofen unter 
die Einwohner von Brienne le Chateau, welche am meiiten 
aelitten baben, vertheilt werden. 15. Die übrig bleibenden 
W),000 Fr. follen unter die Ofliziere und Soldaten meiner 


Garde von der Inſel Efba, welche noch am Leben 
oder unter ihre Wittwen und Kinder, im —* it * 
Gehalte, und nad einer von meinen Zeftamentd- @recutoren 
beftimmten Schäzung vertbeilt werden; diejenigen, welche eine 
Amputation erlitten baben, oder fchwer verwunder worben 
find, follen das Doppelte erhalten; Larrey und Emmern fofs 
ten die Gchäzung beftimmen. — Diefes ( odizif ift ganz mit 
meiner eigenen Hand geſchrieben, unterzeihnet, und mit mei= 
nem —— geſtegelt. Unterzeichnet: Napoleon. 
‚Kauf die NRükfeite diefed Codizils it gefihrieben): Diep it 
mein Eobizil oder die Aeußerung meines lexten Willend, dei: 
fen Ausführung ich meiner theuerften Gemahlin, der Haiferin 
Marie Louife, empfehle. Unterz. Napoleon. (Erhärter durch 
folgende Zeugen, deren reſpective Siegel beigedrutt find: 
Montholon, Bertrand, Marhand, Vignali. Cine grüne ſei— 
dene Schnur ift burchgezogen. . : 
Sechstes Gobizil; Herrfafitte, ich überlieferte Ihnen, 
im Jahre 1815, in dem Augenhlif meiner Abreiſe von Paris, 
eine Summe von beinabe 6 Millionen, für welde Sie mir 
einen Empfangichein in Duplo eingehändigt baben. Ich habe 
einen von den Empfanafcheinen vernichtet, und beauftrage ben 
Grafen Montholon Ihnen ven andern Empfangicbein zu_präs 
fentiren, damit fie ihm, nad meinem Tod-, die befagte Sume 
me, mit Intereffen zu 5 Proz. vom 1 Juli 1815 an, nad Abe 
zug der Bezabfungen, welche fie in ‚guige meiner Vefehle zu 
machen bevollmäctigt wurden, entrichten mögen. Ich weine 
fche, daß die Stellung Ihrer Rechnung von dem Grafen Mon: 
tbolon, dem Grafen Bertrand und Herrn Marcand gemeins 
fbaftlih mit Ihnen ausgemacht werbe; nah dem richtigen 
Erfund berfeiben ertheile ich Ihnen durch gegenwärtiget, eine 
vollftändige und abſolute Auittirung für die befagte Summe. 
Ich babe auch zu derjelben Zelt ein Kitchen, das mein Mer 
daillen⸗ Gabinet enthält, Ihnen überliefert. Ich bitte Eier, 
dajfelbe dem Grafen Mentbolon zu geben. Da dieſer Brivf 
feinen andern Zwek bat, fo bitte ih Gott, Derr Eafitte, Sie 
in feinen beifigen und guten Schuz zu nehmen, Longiwoo + 
Infei St. Helena, den 25 April, 1321. Unterz. Napoleon. 
Siebentes Eodizil. Hess Baron Labouillerie, Schaz⸗ 
meifter meiner Privardomaine, ich bitte Sie, dem rafen 
Montholon, dem ic) mit der Cresution meines Teftaments 
beauftragt babe, nach meinem Tode, Pie Nechnung und Auds 
aleibung zu ftelfen. Da diefer Brief keinen andern Zwet bat, 
fo bitte ich Gott, Hr. Baron Labeuillerie, Sie in feinen heilt: 
en und guten Scauz ju nehmen. Longwogd, Zuſel St. 
Helena, den 25 April 1821. Unterz. Napoleon, 
en 
gitterarifhbe Anzeige 
Bei Tobias Loeffler inMannheim, fo wie in allen 
Buchhandlungen ift zu haben: 
Zuffien, 2. P. von, Anton und Morig. Eine ges 
frönte Preisichrift. Teutſch bearbeitet von Ehr. 
Ludw. Hahn. 8. 1824. Preis 64 fr. 


Dieſe Schrift it als Lefe- und Erbauungsbuch fr Zucht⸗ 
linge beitimmt. Sie bat von der fönigl. — zur Der: 
befferung der Gefänaniffe und Gefangenen zu Paris den Preis 
erhalten, und da es ung in Deutſchland an einer ſolchen Sonit 
gänzlich fehlt, fo ſchien es fein unnüzes Unternehmen, folde 
deutich zu bearbeiten. Die Räzlichkeit Diefer deuten Dear: 
beituna-nt von bedeutenden Männern und von der hoben Tan 
dedveriammlung anerkannt, und bereits in Baietn u. b A 
mit Ginführung derfelben der Anfang gemacht wor —— 
zweifelt daber nicht, daß tie auch in ben übrigen en ut 
ten der deutihen Staaten eingeführt werden, — ed 
Nuzen derielben finden wird. Möge ſelbſt jeder ũ —* in bie 
fes Werkcben lefen und feinen heranmachfenden Kindern ir 
Hände geben! 


—— 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 23 Aug. 12%. 





Frautreiq. 


Gegen die, Im unfrer vorlezten Beilage ausgezogene Schrift 
:& Banfier Zafitte über die Nentenreduftion, enthält das 
vourmal des Debats folgenden Artikel: „Seit den Er— 
auiffen von 181; und 1815 iſt wohl der Villeleſche Geſezvor⸗ 
ag, die Reduttion der Rente betreffend, das bedeutendfte 
attum, deifen Zeuge wir gewefen find. Das Eigenihum ſollte 
sefizer und Werth wechſeln; ein folder Schiag mußte 
te Sorctalverhättwife erſchuttern, Indem dieſe gegenwärtig nur 
ıf materiellen Intereſſen, das belst, auf dem Eigenthum bes 
ıben. Der Mintjler geftand, die Maaßregel fey nicht drin— 
ud nöthig; er gab zu, fie habe etwas Hartes, Gewaltſa⸗ 
es; taum enthielt er fich der Tbränen, wenn er auf die 
einen Mentirer ju ſprechen fam! er verhehlte nicht, die Ope— 
ition koͤnne, auch nad erfolgter Annahme von Seite der Kams 
wern, wenn fie in der Ausführung Hinderniffen begegne, den 
:taatswohljtand wo nicht jürgen, doch auf lange erfwüttern; 
ce bemerkte felbit, fie ſey faktiſch unausführbar, der Sau 
on Eldorado würde nicht hinrelchen, fie zu realiſtren. Franfe 
sich, fih unter Bilfele's Yeitung eine Gadfounade erlaubend, 
ıgte zu feinen Glänbigern: Meine Herren, ib wii Ihuen 
eine Schuld abtragen,, aber nur unter der Heinen Bedingung, 
ag Sie es ſich nicht gefallen laſſen. Zum Giäf für Die Reute- 
‚ubaber und die Narlon bat die Palrstammer das Projekt In 
te Kartons des. Hru. v. Willele, aus denen es nle hätte hervor— 
ommen follen, zurüf geibilt. Allein es war elumal voraus 
eſtimmt, das in dieſer Sache alles bizarr zugeben ſollte. 
Bonn in Eonjtirutionellen Staaten die Abneigung der Kam: 
ern, in andern Staaten der Widerjtand des Volks ein Ge— 
:y zurifweist, fo fällt Ungnade und Strafe anf den unklugen 
Ninister, der das Gefez in Vorſchlag gebracht bat. Im u: 
erm Fal hat der geihtigene Minifter nicht nur felnen Diaz 
‚chanptet, feine Niedertage bat hin fogar die Dikracur ver: 
haft. Der Miniiere aber, der die Gefahr Des Geſezes vor: 
tusgciehen, es im Kouſeli Durch felne Reden, in den Kanız 
nern dur fein Schweigen beſtritten batie, ward ſortgeſchitt. 
Wem mag es fernerhin einfallen, Meat zu haben? Hr. La— 
'itte bat eine Schrift über das NRebufrionsprojekt heraus ge— 
eben; fie war lange mir Vegierbe erwartet; der Nanıe dee 
Verfaſſers, fein Charakier, feine Kenniniffe, feine Erfahrung, 
die Wichtigkeit der Frage, Alles mußte die Aufmertſamkeit 
ſpannen. Hat das Wert der gehegten Erwartung eutſprochen? 
Eine furze Priifung mag die Antwort auf dleſe Frage exrieid- 
tern. Die Schrift zerfallt in zwei Theile. © Der erſte bandeit 
vom Kredit im Allgemeinen, was er in Franfreid war, fi 
und werden fan. Diefe Unterfuhung tft gelungen im Gedan: 
Eengang wie in der Ausführung, uud laͤßt nichts gu wuͤnſchen 
übrig. Der andere Theil bandeit von dem Nente = Kedutiionde 
geſez. Hier iſt Hr. Lafıtte noch von feinem Taient, aber niit 
mehr von der Wahrheit der Thatſachen gehalten, und verges 
bene häuft er räufhende Argumente, glänzende Eophiimen, 
die Shmwähe feines Soſtems verrärh ihn. Die Grundidee, 
worauf das Projeft angeblich beruhen fol, iſt: es werde nuz⸗ 
bringend für Aterbau, yore und Kunſtflelß ſeyn, wenn der 
Binefuß In Frankreich anf 4 Proz. berab gebracht würde, Tra— 
gen die Kapitale wirklich gegenwärtig nur 4 Pros., fit dis der 
wabrbafte * fo fapt nur gewäbren; bald wird die buro⸗ 
heutige Nente auf 125 Reigen, wie fie früher von 60 bis 105 ge⸗ 
iiiegen iſt. Aan man aber für baates Geld 5, ober 43 4, oder 495 
Proy. machen, fo werden ich alle Benkiers der Welt vergebene ver: 
binden, den Zinsfuß nichriger zu Kellen. Vielleicht gellugt es 
ihnen, an der Börfe ein Kleber des Stelgeus hervor zu brin: 
gen, und in dem Paroxismus der Krankheit mögen fie dann 
gute Gefhäfte machen; indeß bleibt die Zeit der Abrechnung 
nicht aus, und wer vermag vorzufehen, wie es dann auf dem 
Diaz zugeben wird? Hr. Lafitte, um zu beweifen, daß der 
Staat das Recht habe, das Kapital der Rente abzuttagen, nimmt 
an, der Staat ſey in diefer Beziehung wie ein Privanmmanı 
anzuieben, Nichts weniger! Der Staat ift nicht mit einem 
Judlelduum der Geſellſchaft zu vergleihen. Ex hat befondere 





| Gerihtshöfe, verhandelt feine Prozeſſe vot dem Etaaterath, 


gewährt keinen Rekuxs gegen ſich; er it, wie Hr. Lafule ſelbſt 
fügt, ein Gläubiger, gegen welden feine Erefutivmirtel an: 
wendbar find. Hr, Zafırte ift gewiß fhon oft in Geſchaftsbe— 
rüprung mit dem Staar gefianden; er frage fih, ober dabei 
nicht ganz andere Erfahrungen gemacht bat, als In feinen Ber 
rührungen mit Privatleuten,. ob ibm nicht zuweilen Die Will- 
fübr des Staate, der fo oft in eigner Sade Richter tft, höchft 
empfindlich gewefen? Eins der Argumente für die Ausfuhr: 
barkeit der dVientereduttion iſt: „Alle Spekulanten Europa's 
müßten ſich ja fonjt geirrt baben, denn alle haben fi erbotem, 
die Zprogentigen Fonds zu 75 zu nehmen.“ Hierauf bient zur 
Antwort, daß ein fo allgemeiner Irtbam allerdings mrögtich 
it. Man denfe an das lezte Anlchn! Die drei Kompag— 
nien Lafitte, Gartoris und. Lapanonze toten Br. 75. und nur 
sr. v. HRothſchlid hatte den Muth Bg. 55. zu geben. Die an: 
dein Spekulanten bielten ihn für allzuverwegen. Und doch — 
wie bald ſahen wir die Diente auf 1052? Alſo die feinsten Fl: 
nanzleute kounen ih um +6 Franfen Im Steigen ber Rente 
irren, warum wäre ed fo unmöglich, daß fie ſich jezt um chen 
To viel im Fallen irrten ?* 


Deutfdlanh. 

Vonder Donau, 24 Aug. Die Hypothekenkaſſe von 
Frantreib, von weicher in der Beilage zur Allg. Zeitung vom 
20 Aug. 1824 (Miro. 154.) die Rede fit, lelht den Gutsbeſtzern 
gegen Hyppothet nur bis zur Hälfte des Gutswerthes. Nah 
der Darftelung in dieſem Auffaze empfängt ein Guesbeſizger 
gegen eine Hypothet von 20,000 Br nidr mehr ald g000 F 
baar. Dafür muß er 20 Jahre hindurch, jedes Jahr 900 fr. 
bezahlen, wo dann die Echuid erloichen iſt. Nach einer genauen 
Berechnuug fommt dem Gntebefizer In den erjien 19 Jahren, 
das noch in Händen babende Grid auf mehr ald 7 Proz. an ins 
tereffen zu ſehen, und die Termine ber legten = Jahre zu 
900 Fr. find noch obendrein ganz umſonſt bezabft. Einen 
ſchaͤndlichern Wucher fan man ſich wohl kaum denfen! und die 
gegen Gurebefizer! und dis in Franfreih! Dabei It die Caisse 
"hypotheeaire von der Regierung autorifirt, und zaͤhlt viele 
hundert Mitglieder, mworunter ka die glaͤnzendſten Namen 
befinden! v. K. 


* Meimar, ı Aug. Unfer Großherzog, welcher fich fo 
wohl befand, daß er dismal weder Martenbad, noch ein andes 
res Bad buchen durfte, fit von feiner Meife nach Gent und 
den Wiederlanden in Ciſenach geſund wieder angefommen. Er 
wird fi bei feinem zweiten Prinzen Bernhard nod einige 
Wehen In Wichelmsthal aufpalten, nm das Bad In Ruhla zu 
gebrauben, ehe er nah MWelmar zurdf Fommt. Dahin läßt 
er ſich von bier aus die wichtigſten Akten fhifen, Sein Staats- 
minifier v. Fritfeb iſt gegenwärtig auf feinem Gute zu Scebaur 
fen, um dem Augenarzt Dr. Schmalz in Pirma näber zu feyn. 
Goͤthe gebt feinem 74ſten Geburtstag mit der größten Mun⸗ 
terfeit entgegen. Rauch aud Berlin war bier, und beſprach 
fi über eine Statuͤe in Xchentgröße, die für feine Vaterſtadt 
gemacht werden fell. An Weimar herrſcht jezt große Sillle. 
Das Theater ift jeit einem Monate geſchleſſen, die Großfürftin 
mit ibren Mindern und ihrem Hoffiante den Sommer über in 
Belvedere. Die Großherzegin, welde drei Wochen fu Drans 
burg war, wohnt von den fürftlihen Verfonen allein noch bier. 
Eine Menge vom Adel und viele Bürgerlice find in fremde nnd 
einbeimifche Bäder nad Böhmen nad am Rhein gereist. Uns 
ter die einheimiſchen Bäder find vor Allem zu zählen dad nahe 
Schwefel- und Schlammbad in Verla an der Alm, welder im 
dieſem Jahre mebr als je beſucht ift, aber nur von den Ber 
wohnern Weimars. Um die Badegäfle au beinfiigen, vud 
mehr Leben in das Ganze zu bringen, ijt ein Marivnetiens 
theater dateihit aufueiclagen worden, was aber wenig beiucht 
feon fol. Der Direktor deſſetben ift vor zu Jahren einmal 
fon in Weintar geweſen, und foll damals ziemlich gefallvn has 
ben, Das bhiefige Publilum, auf weiches bei diefer Spefulas 
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tor febr grrechnet wurde, iſt aber feit dieſer Zelt bedeutend 
vorwärts gegangen, nicht aber ins Verhältnig die Marlonerten. 
— Vor a4 Tagen. den. 17 Jul. früh un 5 Uhr fand hier folgende 
religidfe Feierllchlelt ſtatt. Selt Jahr und Tag, eigentlich 
gleich nach: der lezten glüflih überfiandenen Arantheit unferer 
allvercehrten Großherzogln, dachte man ernftlich daran, eine 
Todtentapelle für die furftiihe Familie zu erbauen. Der Plaz 
Dazu wurde angewicfen auf dem neuen Gottesaker vor bem Fraucu⸗ 
there, auf. der Anhöhe deſſelben. Jezt war fie fertig. Die 
feit Ginger ald 200 Jahren verfiorbenen fürfiliber Perfonen 
waren zeither, mit Ausnahme einiger, welche in der Stadt: 
Erde ihre Muheftitte gefunden haben, in einer Gruft unter 
dem herzoglichen Schleife beigefezt worden. Der Großherzog 
batte die Gruft aber zumauern laſſen. Jezt wurde fie von Neuem 
geöfuet, und die in-terfelben ſtehenden Sirge mir ben irdiſchen 
Ueberreftien der verfterbenen fürftihen Perfonen wurden in der 
Etille der Nacht zur neuen Todienfubelle gebracht, und daſelbſt 
in einer unterirdifhen. Gruft von Neuem beigeicat. Als dis 
geſchehen war, wurde fie in Gegenwart ber beiden derma— 
ligen Staatsminiſter, der Mitzlleder des Oberkontiftoriums 
und der Präfidenten der Laudestollegien, die dazu beſonders 
eingeladen worden waren, eingeweiht. Die Handlung felbit 
geſchah in der mit Kerzen erieuchteten Todtengruft. Zuerſt 
war Geſang zweier vaflznden Verſe. Hierauf die ſehr zwef: 
mäßige Nede unfere Generalfuperintendenten Dr. Nöhr, an de— 
ren Schluß er folgende Worte der Weihe und bes Ergens 
fprab. Da wahrſchelnlich die auch im Drut erfhicnene Rede 
fo weit nicht kommen durfte, fo ſeze ich fie ber, wie folgt: 
„Du, Stätte des Todes und der Verwefung, die du uns ums 
»„fängft, fep von num an, wo du die Aſche der erhabenen Glle: 
pder unfers Färftenhaufes in dir biralt, für jeden Fuß, ber 
„dich betritt, eine heilige und ebrwuürdige Stätte! Die fromme 
„Shen vor dem, was bu in den dir anvertranten Todtentams 
„nern Koͤſtliches bewahreſt, die fromme Scheu vor den theuern 
»mnverlezlichen Ueberreften gefrönter Herrſcher und Herrſcherin⸗ 
»en und ihres fürſtlichen Geſchlechts, ſie halte den Leichtſinn, 
»die Mobeit und ben Frevel fern von dir, der deine — 
„enen Raͤume entwelhen, und deine ruhige Stille ſtören koͤnute! 
„Und wie du ſeibſt von deiner Höhe herab den ruhlgen Fried: 
»bof freundlich, beherrſcheſt, in deſſen Schooße unfere Brüder 
„und Schweftern,. und wir einit felbit ſchlafen; fo mögen auch 
„die Geiſter diefer Entſchlafenen in unfichtbaren Krelſen dich 
„ſchirmend umſchweben, und denen, welche fih dir mit unhei— 
„gem Sinne nahen wollten, mit. leifer aber Fräftiger Stimme 
5—— :. Thut ſolches nicht, deun hier wohnt Gottes Friede, 
„bier ruhet Saat, von Ihm geſaͤet, dem Tage der. Garben zu 
»reifen! Du aber,. der du deine ſchüzende Hand über Alles 
„ansbreiteft, was auf Erben ded Schuzes bedarf, nimm auch die⸗ 
„ien, durd) frommen Segensſpruch geweibeten, fürftlihen Tod: 
„tentempel- in deine anädige Obbut, umd wahre ihn vor jeder 
„Gefahr, welche feinen heiligen Räumen und dem fhirmenden 
„Obdache droben koͤnnte, unter welben deine Geſalbten ſchla— 
„fenl_ Die Zahl derfelben — o, af fie lange diefelbe bleiben, 
„die fie in diefem Augenblike iſt, und nur exit ſpat verfammie 
Zu ihnen die,. deren Leben. und Wirken unferer Augen Luft 
„und unferes Herzens Freude iſt! — Mit diefem Wunſche, 
„dem: TEnnfche eines ganzen Volkes und Landes, ſchütten wir 


„unfer Innerſtes vor.dir aus, Gib ihm Erfüllung, Herr, ni 


„befen: Buche aller Menſchen Tage geihrieben find, und la 
„unfer brünftiges Hoffen und Flehen nicht zu Schanden wer: 
„den! Amen!“ Sämtliche anwefenden Zuhörer fellen von dem 
Att tief ergreifen worden feun. Am ıo Aug. wird bie felertiche 
Konfirmation’ der aälteſten, mit_unbefchreiblider Huld und 
£ieblidykeit.aufblübenden Prinzeffin Maria, welche der Ober: 
fonfittorialraty Horn bisher vorbereitet hat, im großen Saate 
au. Belvedere. jtatt finden.. 


Yrengem 
Deffentlihe Nahrihten and Elberfeld vom 12 Aug. er: 
sählen: „Nah dem Beifptel der rbeinifch- weſtindiſhen Konz 
xagale und veraalaßt durd deren Agentibaft In Merico, bat 
ſich hier ſeit einigen. Monaten ein. neuer AftienzWerein zur 


Betrelbung bed merfcanifhen Bergbaues gebildet. Die 
Statuen, ganz nah denjenigen der rheinife : weftindifsen 
Kompagnie, und nur mit den abinderungen abgefaßt, weise 
die Verſchiedenheit der Zwete metbweudig macht, beitimmen 
daß die Habt der Aktien, jede von 500 Thlr. preug. Aupent, 
auf 400 befäränft ſeyn jod; daß dieſer Betrag, wein Die Die 
reftion es norhwendig finder, eingefordert, und das eingeſtoſ⸗ 
fene Kapital aus der zu heffenden Ausbeute mir 5 prig ver⸗ 
zinst, der Reſt der Ausbeute aber fo Lange inne behalten wer 
den fell, bis der volle Aittenbetrag, woron gegenwärtig ck 
ein Fünftel eingefordert-worden, zufammen gebracht fir. [u 
find bereits nahe an 200 Aftien verkauft. Unterteilen dat dus 
Kommittee bereits, in Folge der ibm von den Altionären er= 
theilten Vollmacht, Vergwerlsverftändige, worunter ein Berar 
meijter, ein Martſcheider und zwei Steiger, nebſt yier &itabr- 
nen Arbeitern fi befinden, nah Mexico gefandt, auch fern 
ihre Ankunft in Jamalca vernommen, und von der Agentiast 
der rheinlſch- wertindffehen . Nompaanie Die Unzeiae erbalttn, 
daß dieſe mehrere Minen für fie in Bereitſchaft babe, wedurn 
fie gleich ipre Arbeiten zu beginnen in den Stand gefezt werden.* 


Türfeet 


Ein Schreiben aus Wien In der Valreuther Zeitung fact 
In Bezug auf die legten Ereigniſſe zu Ipfara: ai *5* 
fer haben ihren Verrath zum Theil’wieder gut gemacht. Xıd 
fie faben, daß nadı ver Eroberung der Inſei die Türken ihnen 
die gegebenen Verſprechungen nicht hielten, fondern vielmehr 
feibit anfingen, fie gleih den Griechen zu ermorden, fo ent: 
ſchloſſen fie ih, den Türken zu widertebn, und ibr Leben fo 
theuer als möglich zu verkaufen. _&8 glüfte aud) 500 derfelben, 
fid durchzuſchlagen, und einen fetten Punkt der Infel zu ge⸗ 
minnen, wo fie fi verfhangten. Der türfifhe Grofadmfrel, 
der die Zeit mir ihrer Bezwingung nicht verlieren wollte, 398 
von Ipſara ſelbſt wieder ab, lich aber eine jtarfe Vefazung 
auf der Infel zuruͤk. Diefen Zeltpuntt bemügten die Hpdrioten 
und Spezzioten, welche von den Tuͤrken unbemerkt vor der- 
Inſel getteuzt hatten, um ihre Verelnigung mit den 5uo Als 
banefern zu bewerfiteligen.. Mit geſamter Mact griffen fie 
hierauf die Türten an, entrifen ihnen die Früchte des theuer 
erfauften Sieges, eroberten eine Fregatte, fteften eine zweite 
In Brand, bemächtigten ih vieler andern Krlegefahrzeuge, und 
machten ſich neuerdings zu alleinigen Herren der gungen Sure 
— Das Schreiben ſezt hinzu: „Die Nachricht von biefem 
gluͤtllchen Ereigniß bat auch bei ung in Wien allgemeine. Freude 
erweit. Zwar mag die jezige Generation der Griechen biefe 
warme Theilnahme n-cht ganz verdienen, and interefirt man 
fib bier wirtlich weniger für die Nation felbit, als für die 
Sache, welde dleſelbe vertheidigt. Doch der Heldenmutb, 
weichen fie in den gegenwärtigen Kampfe beweifen, bar bit 
jest ſchon fo mande gegen fie herrſchende Norurtbeite vertilgt. 
Dielben fie nur Steger in dem biutigen Kampfe, umd erhalten 
fie fih frei gegen die Anmaaßungen eines üſurpators aus ihrer 
Mitte, dann läßt ſich hoffen, daß aus der gegenwärtigei Ger 
neration ein Volk hervorgehen werde, welches verdient, deu 
ſchoͤnſten Strid Landes in Europa zu bewohnen.“ 


» 











Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


Da fih der unbekannte Inhaber der Staateobligarionen, 
welche in der anf Antrag des Hrn. Grafen d. Hunde, Verigers 
der beiden Hofmarken Lanterboh und Weifertehofen, am 
20 Febr. d. 3. erlaffenen Husfchreibung, dann der Berlchti⸗ 
gung vom ı7 März d. J. naͤbes bezeichnet find, inner dem vor— 
** Termine nicht gemeider, und die Urkunden nicht vor⸗ 
gewleſen bat, fo werden diefelben hiermit für kraftlos erklärt. 
Minden, den 20 Aug. ıB24. 

Koͤnigl. balerifches Kreis = Fri Stadtgerict. 


der. 
geiler. 





Nachdem ber Hiefige Stiftwirth Alois Relhewalluer 
ſich ſchon ſeit längerer Zeit von bier entferne u und deilen 


iuf sort nicht andgemittelt werben Fonnte, dermalen 
ER elafagrung dee uvotdefengefejes auf das von Alois 
Neihewallner und jener dahler domicilirenden Ehefrau Anna, 
jeb. Bachmaver, dabier ertaufte Haus Litt. A. Nro. Ba. ver: 
wiedene bereiis angemeldete Hopothefen in das neue Hypo⸗ 
hetenbuch eingetragen werden follen, worüber nah Niro. 109, 
vo und ara, des Knpothefengefejes die Vernehmung des Be— 
igers nerbwendig wäre, fo wird Alois Felhewallner hiermit 
Attaliter vorgeladen, ſich zu gedachtem Zwete binnen bo Ta⸗ 
zen um fo gewiller bierorts einzufinden, um ſich über die vor: 
jenonnnenen Anmeldungen vernehmen zu laſſen, als nad Ber: 
lup diefek Felft für Reihewallner ein Eurator aufgeftelr, und 
hir Diefem das Geſchaft der GIRtEagunG vollzogen werden würde, 
Qiegensburg, den ı7 Aug, 1824, 
i Söngl. balerifhes Kreis: und Stadtgericht, 

„ Freiherr v. Verger, Direftor. 

Rothkopf, coll, 





Es wird biemit bekannt gemadt, daß der kafſerl. Fhnfgt, 
Regierungsratp Franz Joſeph Freiberr» Kai: 
erftein, in Wien, als Vefizer des mit der Patrimonial: 
erichtsbarkeit zweiter Klaſſe verſehenen Gutes Herenater,, im 
b. LZandgerichte Rledenburg, die Ebdiftailadung feiner Glaͤu— 
iger zu dem Awete nachgefucht babe, um die anf diefem Gute 
ifrenden Ehulden noh vor dem ı Jun. ıB25, wo das Hypo: 
vefengefez In Wirkſamkeit tritt, fennen zu lernen. 

Deshald werden nah der Beitimmung dee Geſezes über die 
Inführung des Hypothekengeſezes, FJ. 14. und 5. Niro, 2,, 
mtlihe Hypothekarglaublger des Franz Jofeph Freiberrn 

Kaiferftein hlemit veranlaßt, ihre‘ Forderungen um fo ge: 
fer binnen drei Monaten beim einig). Kreid= und Stadt: 
richte dabier anzumelden, und zu diefe 
riginal: Schulddofumente zur Vorlage zu bringen, als Die 
wsbleibenden fonft zu gewärtigen hätten, daß fie ſich nicht 
ır die von dem Schuldner vorgefclagene Feſtſtellung ihrer 
eneraihppothefen gefallen laſſen, fondern auch, daß fie, wenn 
re Forderungen gamz unbekannt blieben, den in Folge diefes 
erfahrend eingetragenen Gldubigern nachſtehen muͤſſen. 

Regensburg, den 2 Aug. 1329. 

Koͤulgl. baierifhes Areid: und Stadtgericht. 
reiherr u, Berger, Direftor. 
Rothlopf, coll. 
Von dem 
Fonigt. baletiſchen Kreis: und Stadtgericht 
Ans bach 

rden hiermit auf Antrag der naͤchſten Verwandten reſp. Ku⸗ 
teren nachſtehende Verſchollene, nemlich; 

ı. Iohaun Sigmund Mever, Sohn des in Ans bach 

verfiorbenen marigräfichen Rechnungsrathes Meper. Die: 
fer int in Ausbach geboren, 

Braunſchweiglſchen Mifieke, und it amı ı Mai ıBoı In 
einer liter von 53 Jahren als Scrgent dortielbit defertirt, 
Seit diejer Zelt wurde nichts mehr von ihm gebört; 

‚ Martin Reinhard, auch Refuhold, außerehellch 
erzeugter Sohn der Anna Meinbold, nad felnem Vater 
auch Werand genannt, geboren zu Anehac den ı7 Sept, 
1784, marſchiete im Jahre 1812, ald Soldat bet den kin. 
baiecifhen Ghevaurfegersregiment Vudenhofen nach Huf: 
fand, und wird ſeit dlefer Seit vermißt; 

- der Nachtwaͤchtersſohn Martin Nagler, gehoren zu 
Ansbac am 39 Febr, ı77B, iſt als Soldat bei dem Ein. 
baleriſchen Batalon Buiuer int Januar ı8ı2 nach Ruß⸗ 
land auegerüft, und feit dem Jahre 1813 als vermift vor- 
gemerft; 

h. @er Filſenreſohn Johann Leonhard Rofemann, 
geboren zu Ansbach den 19 Nov. 1787, rüfte als Eoldat 
bei dem Fönlst. baierifchen Bataillon Theobald im Jahre 
1812 nad Rußland. und-wurbe dortſelbſt ald vermißt ab: 
geſchtleben, 


- 


Sn 


m Behufe aub die 


diente 33 Jahre lang -bei dem- 


Georg Adam Falter für tedt, 
wandte, Infofern fie ſich als jolche kegitimirt haben, als @rbemt 
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ben und Erbuehwern, hiermit vorgeiaden, binnen neun’ Wios’ 
naten von der erſten Einrutung diejer Ladung an geredmet und’ 
laͤngſtens in dem 
auf den 17 Jun. 1825 Vormlttags 9 Uhr 
anftehenden Termih in ber Megiftratur des unterzeichneten Ges’ 
richts ſchriftlich oder mandii Nie du melden, und dortſelbſt! 
weitere Ynwellüung zu gewärt gen. Wird diefer Ladung nicht: 
Folge geleifiet„ fo wird ber Lermifte für todt erflärt und fein 
Vermögen denjenigen ausgehändigt, weiche ich ald feine naͤch⸗ 
ſten Erben legitimirt haben, oder legltimiren werden, 
Ans bach, den 2r Jul. ıday 
Aödnigk; baleriſches Kreis: — Stadtgericht. 
u h. 


Lie berich⸗ 





Im Namen 
Sr. Majeſtaͤt des Königs von Bafern. 

. Am Maͤrz d. 3 Rarb zu Marnheim, im könfat. baleriſchen 
Rheinfreife, Maria Cherefia Hofmann, Ktelnbindlerim 
und ledigen Standes, ohne befannte Erben. Diejenigen, 
welde auf ihre Nachtaſſenſchaft gegründete Anfprüce zu bakcır 
glauben, werden blermit aufgefordert, fie gehörigen Orts gels 
tend zu machen, da im Enritchungsfalle die Venzeinweliung: 
in dieſe Verlaſſenſchaft für das fönigt, Aerar vor Gericht vers 
langt werden wird. 

Speyer, den 6 Jul, 1844. 
Koͤnlgl. Reglerung des Rheinkrelſes, Kammer dee inanzen- 
v. Stibaner, 
v. Geutter, 
Kein, Stt. 


Nachdem Magdalena Keller, Stadtumgelders #’ 
Wittwe von Ulm, geborne Kleinfneht von Leipbeim, am 
16 v. M. zu Leipheim d. G., ohne eheliche Descendenz und! 
ohne Hinterlaffang einet leztwilligen Verfügung, mit Tod aba 
gega ift, fo werden hlemit alle diejenigen , welde auf ih>’ 
ren nicht unbebeutenden Ruflaß, Erbsanfprüche maben zu koͤn⸗ 
nen glauben, aufgefordert, Immerbatb eines veremtoriichen Ter⸗ 
mins von ſechzig Tagen a dato ihre Erbsaufprüde dahler gel⸗ 
tend zu machen und legat nachzuweiſen, anperdeffen biefer 
Rüflah an die ſich bereits gemeldeten Abinteftaterben gegen: 
Kaution hinausgegeben werben wirb. 

Zugleich werben aud alle Dieienigen, weiche an dem rüfgelaffes 
nen —— befagter Magdalena Keller aus was Immer für 
einem ſonſtigen Nechtätitet Forderungen zu nahen vermeyney, 
andurch aufgefordert, dieſe ihre Forderungen Inner gleicher 
serftörlkher Frift von fedäzig Tagen um fo mehr dabier gel= 
tend zu machen, als fie auſßerdeffen mıkt ihren Forderungen: 
nicht mehr berüffihtigt werden wurden, - 

Günzburg, am 16 Ang. 1824, 
Koͤnigl. balerlihes Landgericht, 
Ott, Landrihrer, . 
— C — — 


Von Georg Abam Fallier, einem Sobue bed verleb⸗ 
ten Shönfärbers David Falter dapfer, geboren {m Jahre 17784 
it feit dem Jahre 1813, in welbem er fi als Beftzer eines: 
Meirtbebaufes zu Baltimore im dem nordamerfkanifhen Freie 
Amis ar —— em Nadeint eingelanat, 

Mur Antrag feines Pruders, des Kunfifärberg v 
tin Fälller dahler, welcher zugleich als Carat een IR ben 
ſtellt worden ift, wird num dem gedachten Georg Adam Falter, - 





refpr Deifen allenfallfigen unbefannten Erben und @rbnchmern,; 


bierdurd aufgegeben, fib am 

ber bis zu diefem T ar * { 

oder au biefem Termin, vor unterzelchneter Skell⸗ — 
der — oder derſnilq zu melden und ——— 
erwarten. 


Solte gegenwärtige Worladung fruchtlos bleiben, fo wärde 


und werden deifen mäbfte Ders’ 
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bes gefamten Nachlaſſes bes Verſchollenen nah Maafgabe der 
geiezlihen Vorſchtiften erklärt werden. 
MWunfledel, den 20 April 1824. 
Königt. baterifhes Landgericht, 
Wirth. 





ueber deu Nachlaß des im Jahr 1799 verftorbenen Frel⸗ 
Herrn Karl Auguftv. Gemmingen: Maienfels ift 
der Gantprozeß erfannt, und zur Liquidation der Schuldfor⸗ 
derungen Tagfahrt auf 

Montag den 8 Nov. d. J. 

feitgefegt worden. Die Glaͤubiger werden daher vorgeladen, 
entweder in Perfon oder durch nebörig zu bevollmäctigende 
Anmwälde an diefem Tage Vormittags 9 Uhr vor ber beftimm: 


ten @erictsbeputation fa biefiger Kanzlel zu erfcheinen, ihre | 


Forderungen zu ligutdiren, deren Vorzugsrechte auszuführen, 
und, falls nicht ſaͤmtuche 
Gerichtshof angeftellten Ober + Justiz » Profuratoren in diefer 
Sache bevollmägtigen folten, einen Ausihuß aus ihrer Mitte 
zu ermwäblen, und feinen MWirkungsfreis feſtzuſezen, um mit 
foldem während des Ganges bes Vrozeſſes über erhebliche Ber: 
waltungs : Gegenftände Nüffprabe nehmen zu fönnen. 

Gegen die nicht erſchelnenden uabefannten Glaͤubiger mird 
am a Nov, d. %. das Präflufiv- Erfenntnip ausgeſprochen 
werben. j 
Um jedoc feine fruchtlofe Liquldation zu veranlaffen , wird 
noch angefügt, daß die nah dem Tod bed Gemeinſchuldners 
angezeigte vaſſiva die Summe vpn Bo, ooo fl. überfteigen, unb 
nad der neueften! Debltmaſſe Kuratelrechnung nur ein, zum 
größten Theil noch beitrittenes Altiv: Bermögen von 11,324 fl. 
vorhanden iſt. 

So befaloffen Im Clollſenat des koͤnisl. Gerichtshofs für 
ben Nedartreis. 

Eflingen, den 11 Mai — 


attler. 
Naſt. 





Leutkirch. Wurzach. (Erbenaufforderung.) Da ſich auf 
die öffentliche Vorladung vom 5 Febr. I. J. außer denen ſchou 
damals befannt gewefenen Inteftaterben ber zu Wurzach ver: 
ftorbenen, von Klagenfurt gebürtigen, verwittweten Apothe: 
fer Ströblin feine weitere Intetaterben gemeldet haben, 
und die befannte Erben das von Ströhlin binterlaffene Teſta⸗ 
ment anerfannt haben , fo wurde dem mit der Worladung ver: 
bundenen Prajudize gemäß dur gerichtlichen Beſchluß vom heu⸗ 
tigen gedachtes Teftament als alffeitig anerkannt erflärt. 

Indem man dis hiermit Öffentlich belannt macht, merben 


zugleich die beiden Teſtaments- Erben der Stroͤhlin, Joſeph 


Gabelier und Marimilian Wezga, von welchen bis jezt Immer 
noch nichts in Erfahrung gebracht werden Fonnte, auf Anrufen 
der befannten Teftaments: Erben aufgefordert, die Erbſchaft 
innerhalb zeritörliher Friſt von einem Jahre um fo gewiſſet 
anzutreten, als ſolche nach Verfluß dieſer Friſt für ausgeſchla⸗ 
gen angenommen, und den befannten Zeftamenteerben ver: 
inige des a Ya zugetheilt werben würde, 
en 14 Jul. 182). - 
Königl. würtembergliches Oberamtsgericht. 


— — 


Es werden nunmehr diejenlgen, welche bis jezt ihre Forde⸗ 
rungen an die Johanu Keffelmelerſche Gantmalle zu 
Seelbach nicht angezeigt baben, von der vorhandenen Gaut⸗ 
male hiermit aus geſchloſſen. 

Lahr, am ı9 Aug. 1824. 

Die Hefgerigts - Kommiffion, 
a 


ng. 
vi. Meßmer, MY. 
— — — 


Am 29 Okt. 1823 iſt Johann Joſeph Karl Heutlzi, 


Mater dahier, {m Wittwenftande finderlos ohne Teitament mit 


Glaͤubiger die — bei dem biefigen | 


Hinterlaffung eines Vermoͤgens von ungefaͤht 9000 fl. R. W. 
mit Tode abgegangen. 

Er war zu — in Schleſien am 25 Jan. 1737 gebo⸗ 
ren ‚ein eheliher Sohn des dortſeibſt ald Bürger und Maler 
anfäßig gewefenen, und verftorbenen Johann Henrizi, und der 
Katharina gebornen Nitrisin. Nah amtlich eingebolten, doch 
unfibern Erfundigungen follen die Aeltern des Erblaſſers feine 


| "Seitenverwandte gehabt, und nebft dem benannten Sohne nat 


noch eine Tochter binterlaffen baben , die ſich nah dem fießen: 
jährigen Preufenfriege an einen gewilfen Kaufmann Viard in 
— — haben, und gleichſam kinderlos verſtorben 
eyn ſoll. 
Es werden num mittelſt gegenwaͤrtigen Edilts alle, welche 
zum Nachlaſſe des Johann Joſeph Karl Henrizi einen geſezli⸗ 
sen Erbsanfprub machen zu können vermeynen, aufgefordert, 
ihr Erbredt von heute an binnen einer Friſt von einem Japre 
und ſechs Wochen um fo gewiſſer bei dierer k. k. Abhandlungs⸗ 
Inſtauz anzumelden und nachzuweiſen, als man ſonſt nach Abs 
Tauf diefes Termins den Joſeph Job. Karl Henthziſchen Nad: 
laß den bis dort ausgewichenen Erben, und im Nachgange ders 
felben dem k. k. Bistus nad der gefezlihen Ordnung einant: 
‚worten würbe. — 
Botzen, den 13 Jul. 1824. 
K. K. Tivil- und Kriminalgericht. 
v. Sanahl, Praͤſes. 
v. Tihidrer,)y t Mäthe 


Haller, ) 
j Lechner, Stt. 
sefun. 

‚Ein junger noch unverbefratheter kön. baler. Staatsbdienet, , 
welder in dem Univerfitäte = Abfolutorium über feine Rechts- 
—— ſewol, als In den Zeugniſſen über Hebenyebnmonsriice 

andgerlchts⸗ſechsmonatliche Rentamte- und einjährige Ad—⸗ 
votaten-Praxis die Note der Auszeichnung nachweiſen fan, 
in der Konkurs: Prüfung für die Staarsdienit = Adfpiranten den 
zweiten Play erbictt, ferner ein Jahr den Accep bei einer tonigl. 
— — = Juftizbebörde , und neun Monate bei einem 
£önigl. Appellationsgertat des erſten Nanges ertanden, auch 
ers in Hinficht aufmoraliihen Wandel ſich die ungeheucelte 
Zufriedenheit feiner Votgeſezten erworben hat, und gegenwärs 
fig mit felbitftändfger Rateramts-Fuuktlon im Staatsdient 
beffeidet it, — wünfcht wegen befonderer Verhaͤltaiſſe, weide 
auf Verlangen mitgetheilt werden können, In den mittelbaten 
Szaaredienit Äberzutreten. 

Derfelbe fuhr als Herrſchaftsrichter, Patrimonlalricter 
erſter Klafe oder auch als Magifzatörned angeftellt zu werden. 

Gene Hertſchaften oder Stadtgemeiuden, welde ihn aufju: 
nehmen winfhen, belieben fih In franfirten Briefen untee 
der Aufſchrift M FB am die Erpeditlon'der Allgemeinen Bei: 
tung in Augsburg zu wenden, welde die Beſtellung dieier 
Briefe übernimmt. 





Der Unterzeichnete hat die Ehre anzuzeigen , ba fein neues 
erotiihes Pflanzen : Verzeihnig bereits die Preife verlaſſea det⸗ 
weiches ſehr viele der neueiten und ſeltenſten Gewaͤchſe enthält, 
die zu den billigften Preifen abgegeben werden. Garten: um 
Planzenlicbhaber künnen diefen Katalog gegen portofrele Eins 
fendung der Briefe von mir gefälligft abfordern laſſen. 

Augsburg, den ı8 Aug. 1824. Pr 

u 


. E. dr 
Kunftgärtner vor dem Klinterthor 
Neo. 6 


+ 





Zum Verkauf wird angetragen: Ein Landgut in einer der 
ſchoͤnſten Gegenden des Kantons Argau, beftebend in einem gro⸗ 
fen folid erbauten fteinernen Herrenbaus mit vielen Zimmern 
und großen gewölbten Kelern, nebſt Scheune, Marbbaus und 
dergleihen, etwa jo Jucharten des beiten einträgliaften ganz 
des, beträchtiihem Obſ wachs, Garten und eigenen Brunnen. 

Die Expedition der Ag. Zeitung beforgt frankirte Anfragen 





Ne 10 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 30ıus. 10%. 





Die Bafferfdem 
eit bat man in Öffentliben Biättern fo viele 
— —* — ober Wuthtrantheit der Hunde 
ı verfebiedenen Laͤndern gelefen, daß man fait vermutben follre, 


bchte Per armofphärifchen Einfluß erzeugt fen.  Bedentt 
—— dle Unzanı der Hunde ſewoi {u den Dörfern 
18 im den Städten jedes Landes, fo im die ZAnfiateir Diefer 
trantpeit ſchon leicht erflärbat, ohne daß man nöthig bat, der 
tmoſphaͤre einen Antheil zuzuſchteiben. Wird z. 3, in einer 
stadt, in der es einige Tauſende folder Thiere gibt, ein 
und von ber Wuth befallen, und er theilt fie einigen andern 
ırh den Big mit, und biefe wieder andern, fo können in wes 
9 Woden eine Menge Hunde wüätbend fern. Mon diefen mi— 
:n dann auch nicht wenige Menſchen gebiffen werden, und die 
aſſerſcheu bekommen. Leider! gibs es gegen dieſe firrchtbare 
rankheit, iſt fie einmal auegebinden, feine ſichere Huͤlfe; 
er von ihr ergriffen wird, dit in der Regel als rettungélos 
zufeben; Hellung fommt biäber nur als eine feltene 
uenabme vor. Dis tft eine fo ** befannte Sache, 
$ faft Jeder, der von einem wuͤthenden Hunde gebiffen wird, 
Aſtlos eine Bente der quälendften Angſt und Todesfurcht wird, 
ber die Wuthfranfheit um fo leichter bei ihm ausbricht. Ja 
Furcht vor diefer fhrefliben Krankheit bewirft, dag zu der 
it, wo es wuͤthende Hunde gibt, mancher die Waſſerſcheu 
fommt, ber von einem nicht wutchenden Hunde gebiffen 
rd, So ftarb in diefem Jahre hier in Augsburg ein Kuabe 
der Waſſerſcheu, der von einen San gebiſſen worden, 
n dem.es fi aufwies, daf er feincdivegs wüthend gewefen. 
ı diefem Falle entſteht die Waſſerſcheu dur piediide Ein: 
rfung, beißt daher ‚hydrophobia spontanea oder nervosa, 
d c8 ift die Frage, ob fie nice eine andere Heilart ald die 
rh das Wuthglft entitandene (hydrophobia contagiosa) er- 
dere? Denn die Form der Krantbeit ift zwar biefelbe, aber 
bt Ähre Urfahe. Es ift möglich, und es mag Öfter der Fall 
“Mr daß feldſt bei foltien VPerjpuen, bei weldien das Gift 
Id nach dem Bine uſchaͤdlic, oder feine Mfnahne in dem 
'rper unmöglich gemacht worden hit, fpäter dennoch durch pfü- 
be Einwirkung, nemtic durch die Augſt, deren fie nidıt 
eifter werden Finnen, die —— — ausdricht, die der Arzt 
un unrihtig als bie Wirkung e ngefaugten Wutbgiftes an- 
be mmd bebandelt. Es iſt mir der Fall befannt, daß ein ge⸗ 
eier Mann in den Feiten Finger von einem der Muth bios 
achtigen Hunde gebiffen wurde. Die birurgiiche Hulfe war 

! der Stelle zur Hand, und da feine Hofnung war, den ver- 
on CTheil zu erbaiten, fo Ward er, felbft nad dem Wunſche 

’ Vatkenten, fogteich am Gelente abgelöst, und es war dem- 
bie Aufnahme don Wuthgift in dem ‚Körper unmöglich. 
sent biett fi durch die Operation vor der Maferfaen vbi⸗ 
geſichert, und war daher ruhigen Gemüths und furchtlos 
“ andere Perfon war am nemliden Tage von bemfelben 
»de gebifen und weit heftiger verlezt worden, und diefe ftarb im 
ten Woge Darauf fdhnell; aber mat an der Waſſerſcheu, 
idern au einer andern Arantbeit. Jener hörte, anf dem 
ade lebend, zufällig von dem ſchnellen Rode diefer Perſon, 

d mennte, ſie wäre an der Waſſerſcheu gejtorben. est 
erwoltigie ihn Die Furchtz wenige Tage darauf befam .er die 
erihen und ſtarb. — An Mitteln, die gegen die Waffer- 
eu geprieien find, mangelt es nicht; aber man muß wohl un⸗ 
Delden , ob fie dieſe nur verbüten, oder (wenn fie ausge⸗ 
sen) auch beiten ſollen. Unter den erſtern iſt die. Behand: 

19 der Bißſtelle die Hauptſache. Diefeibe muß mir verdänn- 
‚rdirter Salziäure, oder fm deren Ermangelung, mit 
waſſer oder Gffigfdure u. dergi. wiederholt ausgewaſchen, 

m aufgefhnitten oder gebrannt werden, oder wenn bie nit 
nic ii, durch Spaniihfliegenpflafter u. dgl. in Entzündung 

> Eiterung verfezt werden. Der Zwel diefer Behandlung 
die Einfaugung und Aufnahme des Gifts im den Körper 
verhindern. Häufig Iommt, zumal auf dem Pande, diefe 

It zu ſpat; haufig wird fie aber aud, felbit in den Ctäb- 

‚ Aus Unwiſſeuhelt oder Indolen vernachlaͤßigt. It das 















































l Gift eingefogen, fo muß das heilfunbdige Streben auf Verbü- 
tung der Waſſerſcheu geben. Als Vorbauungsmittel dagegen 
ı find, die Kolltirfhe (Belladonna), die Maimürmer, die fpa- 
ulſchen Fliegen, dag flüchtige Langenfalz, der Bifam, der Kam- 
pher, Das Quediilber empfohlen. Uber feiner diefer Arznei: 
Körper ift ein fiheres Vorbaunngsmittel ; die Wuthfranfheir ift, 
ungeachtet des Gebrauches derfeiben, fo oft ansgebronen, dag 
ah Feiner in Kredit erhalten bat, ‚Stalienifhe Aerzte ruhmen 
In neuerer Zeit die dricirte Sazanie; are a Eon um 
Lindau Waltungen mir. Effig. Daß aber ein Mitte die Waj: 
ſerſcheu verhätet babe, fan man nur dann mit Wahr ſcheintich⸗ 
feit fliegen, wenn a. der Hund ausgemacht withend war; 
b. die Wunde ſich ſelbſt überlaffen, eder nicht funitgemäß be: 
handelt worden. Die Wirkung der pbofiichen Vorbaunngsmit: 
tel hängt aber ſehr vom Gemitthszutande des Verlesten ab; 
It dieſer nicht frei von Augit und Kurt, fe iſt von denfelben 
wenig oder nichts zu erwarten. — Man bat fih ehemals in 
deutſchen) Fatholiichen Ländern (und wie es fheint, mit aün- 
ſtigerem Erfolge) yfodbiider ‚Mittel gegen die Waſſerſcheu 
bedient. Man pflegte die von einera würhenden Hunde gebif: 
fenen Menſchen entweder nad St. Hubert in den Ardeunen zu ſchi⸗ 
fen, oder zu Haufe mit einem fogenannten St, Hubertus: 
Sclaſſel zu brennen. Dort wurden fie mit einem geweihten 
Schluͤſſel gebrannt, mußten eine längere Zeit verweilen, und 
eine befondere Diät beobadten. Man börte feiten, daß bei 
einem derfeiben ‚die Waſſerſcheu ausgebroden wäre. Die Be: 
handlung war * Das Brennen mit einem folden Schuu 
ſel wurde allgemein für ein Fang Mitte geaen bie Waf: 
ferfheu gehalten, und der Glaube daran durh Thatfacen und 
Veifpiele beftärkt. Die von einem wüthenden Hunde Gebife- 
nen faben in dem Brennen mit dem geweibten Echlüffel ein 
fiheres erprobtes Mittel gegen die Waſſerſcheu, batten daber 
au nicht die geringfte Furt, daß fie aushreen Fönnte, Mir 
ſelbſt verfiberte ein gebildeter und glaubwürdiger Mann, daf 
er, 24 Fahre. alt, mit mehrern andern Verfonen von einem 
ausgemacht wuthenden Hunde gebiffen worden, und daß er fo- 
wol ale die-andern, bios mit dem Schläfel gebrannt, von der 
Waſſerſchen frei geblieben. Es wurde aber nidt etwa die Bif- 
ſtelle gebrannt, fondern eine Stelle daneben oder auch auf der 
Ettrne. — Die ausgeblidete Maflerfheu ft ſchon deshalb un- 
beilbar, weil der Krante nichts (alfo au feine Arznei) mehr 
ſchluken fan; denn die Aderläffe bis zur Ohnmacht baben ſich 
leider! nicht als Heilmittel bertätigt. — Dich wundert, daß 
man nie Schwizbäder zur Verhütung der Wafferfheu an- 
gewendet bat, und doch dürften fie aus theoretiſchen Grunden 
u den vorzüglichten Vorbauimgsmittelnjgehören. Gleich An- 
ange angewandt, koͤnnen fie die Cinfangung und Aufnahme 
des Wuthgiftes In den Körper verhindern; und wäre diefes 
ſchon eingefogen, fo könnte es durch den Schweiß wieder anf: 
— werden. Ja das Schwizbad Fönnte vielleicht auch noch 
ei der ausbrebenden Mafferfhen mit Nuzen angewandt wer: 
den. Die Anwendung fit nict idwierig. Gibt es an einen 
Drte feine Schwizbadanftalt, fo kan man in jeder Stube ein 
Schwizbad bereiten, indem man in dem Dfen ein ftarfeg Feuer 
nat, und es fo lange unterhält, bis die Hiye in der Stube 
36° bis 40° Reaumur erreicht. Ich habe auf das Schwisbad 
als ein Mittel zur Verbätung der Waſſerſcheu fon im erften 
Theile meines Werkes über Gefundbrunnen und Hellbäder, 
Mainz ıBı9, ©. 109, aufmerkfam gemadt, und zugleich an- 
geführt, Daß bei mehrern.der von den Rufen gegen die Waf- 
ſerſcheu gebrauchten Mitteln ans dem Vlanzenrreihe, welche der 
£alf. ruffifbe Leibarzt Dr. Nebmann befannt gemacht bar, 
bemerft ift, daß fie arfen Schweih erregen. Ingleichem 
iſt e8 eine befaunte Sache, daß nah der Anſtekung mit dem 
Kontaglum des Nervenfiebers, der Peft, des gelben Sichere, 
der Ausbrub der Krankheit haufig durch Scwelß verbter 
wird. — Hr. Sieber, durd feine Meifen In Srichenlaud 
und Aegypten befannt (und erfl tuͤrzlich von einer Reife na⸗a 
Neuholland zuruͤt ——— machte vor einigen Jahren be- 
kannt, daß er im Veſtze eines icher wirkenden Mfkgejs gegen 
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die Wafferfchen fey, welches er ee den Regierungen nur ge: 
— eine gewiſſe Belohnung mitthetten wollte. Diefe aber warb 

na nicht zu Theil. Wermurhtich iſt es fein eigentlihes Heil- 
nustet, d. h. fein Mittel gegen die ausgebildete Waſſerſcheu, 
ſondern nur eln Vorbauungsmittel. Er verlangte die ** 
Rung nur, weun ed leiſtete, was er davon verſprach. Ein 
fiber wirtendes Mitte gegen eine fo ſchretliche Krankheit, wie 
die Waſſerſcheu, könnte wohl nicht zu theuer erfauft werden, 
wenn auch der Preis noch fo hoch wire, und die Quelle zur 
Bezahlung der von Hru. Sieber geforderten Belohnung hätte 
fi leicht ausmitteln Lagen; man bätte nur. eine Steuer 
auf die Hunde keygen dürfen. Nah Slebers Berechnung ſter— 
ben in Europa im Durcfchnitte jährlich gegen Taufend Mens 
fhen au ber Waſſerſcheu. Welche Summe wäre wohl zu groß, 
nur jährlich tanfend Menfhen vor der gräßlichften, quaalvolls 
fen und toͤdtlichſten aller Arantheiten zu fibern? Vor weniger 
Seit hat mam gelefen, daß fih vor dem Ausbruche der Waffer: 
ſcheu unter der Zunge Blaschen bilden follen, die das Wathz 
sit enchieften, und durd deren —— bie Waſſerſcheu ver⸗ 
huͤtet werden ſoll. Die Zeit wird entſcheiden, ob an dieſer Uns 
gabe etwas Wahres Id. Die Entdefung ſchrelbt Ach aus Gries 
“enland, und Hr. Sieber ſcheint feine Entdekung gleichfalls 
auf feiner Reiſe in Griechenland gemacht zu haben; follte fie 
viellelcht dieſelbe fen? VDr. Wetzler. 

254 — — ——— 

—  Merwegem 

Fünf Tage vor dem Schluſſe des Storthlugs (am 4 Aug.) 
übergab ber Staatsrath Falbe demfeiben noch folgende Bot: 
ſchaft des Königs: „Das abſolute koͤnigl. Veto bilder ein fo 
lunig mit der Dauerhaftigktelt und dem Gleidgewidt ber re= 
präfenratinen Regierung verbundenes Clement, daß alle vor 
den fofalitätem bergenonmmenen Ehmvärfe dagegen die Mugen: 


beamten ben melften Ciuflu 


‚ der Beichlüffe, die möglicher Weife einzig und 


— — — — 


fälligteit der Grundfäge und Thatfaben nicht zu ſchwaͤchen ver⸗ 


mögcı., Wenn übrigens ein Zweifel darüber ftatt finden koͤnnte, 
fd baben de Erelgniſſe unſerer Tas laut genug geſprochen, 
und die Geſchlchie zeigt und überall in ihren Jadrbücern, wie 
aus denfetben Fehlern diefeiben Folgen entfpringen: Mehrere 
“ander find der Echauplaz eines blutigen Kampfes geweſen, 
deifen Grund hauptſaͤchlich im der Verweigerung bes abfoluten 
Veto lag, md jenes verderblihe Miftrauen, das die Gemü— 
tber zu Uebertreibungen veranlaßt, deren Folgen ſich nicht vors 
auffehem kaffeır, bat am Ende der Würde des Throns und dem 
mwirfliben Bedirfnis der Völker die Waren gegen ſich in bie 
Hände gegeben, und dem Souverainew meht Maqt verſchaft, 
a8 fie Anfangs vertangten. Diefe Lehren muͤſſen bei einem loyas 
en nnd treuen Volfe, welches diefeibe Auhänglichtelt für fek 
nem Sorverain, als fiir Die Garantien hat, bie feine eigenen 
Rechte ichera, einen entfheidenden Einduf dufern. Der Kö- 
nig. har mit Vergnügen wahrgenommen, daß der Storthing des 
Könisreibs Korwegen bet der wichtigen Frage des Veto das 
{mn Drincip amerfannt hat, was er unter den gegenwärtigen 
Umftinden und ang den von ihm angeführten Gründen in der 
Wirllidteit noch nicht anerfennen zu können glaubte, Allein 
darch diefe Urt und Welfe, die Frage gu betrachten, ſcheldet 
der Etorihing Norwegen eben ſowol von dem konſtitutisnell- ab- 
foluten, als von den fonititutionell - repräfentariven Megierun- 
en, Wenn es unbeſtreithar wahr ft, daß die Verſaſſung 
eines Landes den Beduͤrfniſen, Gewohnhelten und ferhk der 
scograzhifhen Lage des Volks, welches dafelbe bewohnt, au— 
geureffen ſeyn muh, und ed ela verderblicher Irrthum wäre, 
wer. nan Ratſenen, die faſt immer verſchie denen Charakters 
find „ dei neintichen Formen unterwerfen wollte, fo ik ed doch 
aub einfeiichtend , dap Norwegen, das feit anderthalb Jahr- 
Hunderten gewohnt fit, nach dem alleinigen Wien des Monar: 


en regiert zu werden, es mit Mifvergmägen ficht, daß Ihm | 
| Baierifcher National» Kalender für Bas im 4. broſch. auf 


die neuen Formen eine Stuͤze und ehren: mächtigen Vertheldl⸗ 
—* gegen die Ange der Legislatur rauben. Der geringe 
at! 


jeif,, welchen die norweghſche Nation vor der jezigen Me= | 


erungeform an der Verwaltung befag, hielt die Bürger von 
— Handhabung der krutlihen Augelegenheiten entfernt, und 
mußte uasäriic zur Folge haben, daß die Klafle der Staats: 





auf bie legislatſven Verſam 
gen befam. Die Moͤglichtelt des Mißbrauchs —— 
von Seite der Beamten läßt fid nicht Idugnen, umd Mwce dume 
fo weniger , da der König, der Konjkiturion Infolge, niet das" 
Recht bar, fie zu eutlaſſen. Und ba ber -Köni 
nicht das abfolute Veto befizt, fo fan er and die 
allein duth 
Wunſch herbeigeführt wurden, Die Aufſicht des ; 
bie Staatöbeamten zu vermindern, nicht er A es ieh J 
an binreichender Aueritaͤt, das, was das Wonl des Staats 
erdeiiht, zu bewirfen, wenn bie Geſeze von denen entfaicdew 
werden, die fie in Ausübung bringen ſolen. Da der Stor- 
sbing In felner unterthänigften Addrefie den Wunfd zu erfen- 
nen —— daß ber $. 17. neu redigirt werden me, devor 
der $. 79. abgeſchaft würde, fo ſtehen Se. Miajeftät, indem Ste 
sum Theil die desfalld von dem Storthing angeführten Gründe 
äugefteben, nicht an, zu erklären, daß fie mir Vergnügen die 
von dem GStortbing aufgefprowenen Wuͤnſche erfüllen wellek, 
wo es, ohne Beeinträchtigung der Prärogative des Eouveralns, 
geihchen fan, deſſen Macht fir die Freiheit des Wolff eben 
fo norhwendig lit, ald die der Rechte der Nepräfentanten defs 
Iben. Se. Majeftät glauben jedod, die Aufmertfamfeit se 
National: Kepräfentation auf die augenfällige, merkiihe Ver— 
fhiedenheit lenken zu muͤſſen, die zwifden den Nefultaten der 
Stipulationen des F. 79. der Konfitution und denen des ı7ten $. 
obwaltet. Der König kan, laut biefem Paragraph‘, wihrend 
bes Stortbings provijorifbe Verordnungen über Handel, Zölle, 
Induſtrle und polizelliche Verhaͤltniffe geben, aber es ijr zu⸗ 
gleic feitgefegt, daß diefe proviferiihen Verordnunger nicht 
er Konititurtion oder ben von dem Storihing augeuenmenem 
Geſezen zuwiderlaufen dürfen, nanientlih deuen uiht, Die 
Kraft des $. 79. vom der köntgliben Sanftion unabhängig find. 
Die Prüfung diefes Textes und die Indußtionen, die fi 
daraus — laſſen, vernichten die Befſorgniße daß. die deſag⸗ 
ten proviforifhen Berorduungen, wenn fie aud) durd den Stor— 
thing abgefchaft wären, doch immer wieder im anderet Forıts 
vorgebracht werden könnten, und foldergetalt eine partielle, dem 
Eouverain allein vorbehaltene Sefeniebung neben dem abjolutem 
Veto die Theillnahme des Storihings ander Geſezgebung faft zu 
einer Taͤuſchung machen würde. Alle diefe proviforiihen, der Re⸗ 
vliion jedes Storthings unterworfenen Verordnungen, die nut 


I Gefegeöfraft erlangen, wenn fie von demfelben angenommen 


werden, fönnen alfo nicht mit Geſezen verglichen werden, bie, 
Kraft des obenermwähnten Paragraphs, durd die alleinige Au—⸗ 
torität eines Zwelges der legisfativen Gewalt Gelege werben; 
denn es iſt ein ungeheurer Unterfchled zwifhen einer Werord⸗ 
nung, die jedesmal, wenn fie vorgebracht wird, abgeſchaft wer 
den fan, und einem Geſeze, dad dreimal verworfen, doch den 
Charakter des Geſezes behält, und bleibend ift. Doc feltk, 
wenn biefer Fall einträte, wenn ber König fih im feinem + 
willen bewogen fände, Gefezen der Art feine Sanktlon ju vers 
fagen, wer könnte fie proflamiren, ohne fi offen gegen den 
zten $. ber Konſtitutlon aufzulehnen, worin es heißt ; Die cre⸗ 
tutive Gewalt üt in den Haͤnden des Könige.“ : 








Ritterarifhe Anzeigen 
Bel Iofepb U. Finfterkin, Buchhändter in Münchem 
iſt erſchlenen und aus alleır Buchhandlungen zu bezieben: 
Materialien zu bevorfichenden Berathungen über die Auer 
führung eines Kredit» Vereins, gr. 8, broſch. 6 gr. 
eder 24 fr. ia 
Ruffin, Freiherr v. Ueber höhere Schaafzucht. 8. broſch. 
„22 gr. oder 48 fr, . 
Auch iſt bereits unter der Preffe: 


Velinpap. & ıfl., Schreibpap. à 36 kr., Drkp. a 24 fr, 
Derſelbe wird mit einem lithegraphirten Tagebuch auf 
Schrelbpapier durchſchoſſen, damit er für Geſchaͤftsmaänner for 
wol als für Hausmuͤtter brauchbar und bequem befunden werde, 
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Zuſchuß von 3 fr. bärften fich bie Abnehmer wohl gern 
we Hehrigene wird der Balertiche amogl nen 
teuder wieder durch Shönheit des Drukes und durch gute 
awhl Des Inhalts den errungenen Beifall zu erhatten ſich 
fireben. Werellungen darauf werben fogleich vorgemerkt, 
d zuerft ausgeführt. 


Ser 1 en Bochhandlung n Yugsburg, 
En Daten LE Le finder mad Acheter: 
genseinnäsige Schrift vorrätbigs ⸗ 

P. Hilfreide 
forgfältig geprüfter 
Wangen: Bertitget, 
8. Kitzingen 1824. br. ı5Ft. 
Her Merfaffer, welcher ſeit 20 Jahren Alles über die Vernlſch⸗ 





ing diefes pelulaenden Infette gelefen und gefammelt bat, theiit ; 


ı diefen Blaͤttern feine gemachten Erfahrungen in 60 bewährt 
sfundenen Mitteln und Mezepten mit. Wendet der Leier fie 
ab fehten Vorſchriften an, fo darf er des gaͤnzlichen 
jefrehing von bemfelben verſichert feyn. 
|— , 
BEE e FT j 
ie von Hrn. v. Rothbaar — unter beim Titel: Meta« 
Me pho A oder Beiträge zur wiffenfhafttiihen Ausbil: 
ang der Schönfhreibefunt — laͤngſt angekündigte kalllgraphiſche 
‚usgabe fan, bei mehrerem Zutritte, da am der bedungench 
jummme zu 200 Subferlbenten ſchon mehr als die Häffte fi 
nterzeichnet bat, füglich bis Ende Oltobers d. I. erfcheinen, 
Und eben fo eine von demſelben verfaßte Prachtausgabe uns 
er dem Titel: „Eammlung einiger (gewiß auserleſenerGebete.“ 
Beide Originale, fo wie genäglihe Auskunft, find bet mir 
Inzufeden und abzunehmen. j j 
Der Probs des erſtern, d. i. feines erften Theiles, iſt 1 fl. 
ofr.; der bes zweiten ı fl, zofr, 
Wozu geziemend einladet und Garantie erbieter 
. ' Zanna und Komp., 
Kunflverleger in der Qubmwigeftraße, 
Litt. D. Nro. 162. in Augsburg. 
&e, F. f. anoftotifhe Maieftät, der Kalfer vom Oeſtrelch har 
ven allergnaͤdlaſt gerubt, dem Hrn. Hofrath Dr. Hari in Er: 
angen eine große goldene Ehrenmedallle als Merkmal Aler: 
Vöntisres Wohlgeſalens milt ſemem von ihm elngefandten: 
Entwurfe eimed vollftändigen Polizeigefezbudes 
jujschen zu laſſen. Nachdem der Hr. Verſaſſer diefes großen 
gen jelwertet vor Kurzem dafür auch von Sr. Majeftät dem’ 
Könige von Frantreid mit einer goldenen Medaille von febr 
hobem Werte und mit dern Namen des Enipfäingers beehrt 
wurde, fe tik der Gntiburfeines vruſtändigen Wollzelgefezbuchs 
nebit einer Pollzeigerichtsordmurg von dem Hrn. Hoftath Harl 
Bon denjenigen beiden curopälfhen Staaten, welche ſich durch 
Ihre Talizeigefeggebund und Polſzelverwaltung fo fehr auẽ ze lch⸗ 
nen, auf die chrenvollſte Art gewürdigt und anerfanut worden: 
Obiges Werk it im allen Vuchhandlungen für 5 fl, oder 
% Thlr.B gr. zu haben, _ 
Erlangen, im Auguſt 1024. 
almifhe BerlagsBuhhandLumg. 


. aber WG. Hilſcherſchen Buchhandlung In Dres: 
.“ iſt fo eben erfhlenen, und in allen Buchhandiungen zu 
[112 Fe R : — 
Lope de Bega, Stern, Scepter, Blume, oder: Der 

Stern von Sevilla ; der beſte Richter ift der Konig; Bas 





Krupmädchen; herautgegebin von F. 9. d. Maleburg. | 


Velinpopier. & Preis 2 Thlr. 


Die vortlegeitbeur Schauſplele gehören zu den berühmteften | 


des großen Dichterd, und der Stern von Sevltla wird 
noch heute mir Entzuͤlen auf der fpanifchen Bühne gefehen, 


Gerichtliche Velanatmadangsn,, 

Das unterfertigte königlihe Kreis umd Stadigerieit fat 
fu dem Schuldenweſen der Gebrüder dr Moko zu Guitzhurg 
durch Entſchliezuug vom 26 Uprit, und pubkigirt den 15 Mek 
b. %. dem Iiniverfaitonfirrs erfaunt, 

Es werben, nachdem diefes age bie Rechtskraft 
erſchritten, die geſezlichen Edittetage, nämlich: 

3. Zur Anmeſdung der Forderungen umd deren gehörigen 
gen auf Dienitag den 28 Sept, ıBayy 
1. Zur Borbringung der Einreden gegen die angemelbetem 
‚ Korderungen | Freitag den 29 Dt. 1824 5 
IM. Zur Sclufverfandiung, und zwar F 
für Die Replit auf Mittwoch den » Der. 1624, und 
für die Duplik auf Mittwoch den 15 Dee. d; 9. Bis fuct. 
L ben 29 deſſelben Monats 183%, 
jedesmal *— un 9 Uhr feftgefegt, And hlezu faͤntliche 
unbelannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffenttich' 
water dent Rechtsnachtheil vorgeladen, dab das Nichterfheinen! -- 
am erften Edittstage die Wusiaitegung der —— von der‘ 
gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichterſcheinen an den kibri» 
gen Ediktötagen aber die Ausſchlleßung mit dem an beufelbew 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hät. - 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etivas von dem 
Vermögen des Gemeinfduldirers Im Händen baden, bei Ver— 
meldung: des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſoiches nntek 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Yugsburg, den 28 Jul. 1824. 

> Königk. baisrifched Kreis - und Stadtgericht. 
v. Sifberhorn, Direktor. 


Vorbrugg⸗ 


. Der unterm 17 Dee. 1823 edlktallter vorgelabener Georg 
Shmidbauer, Schneidersfohn von Helmberg, ımd Soldat‘ 
des F. b; 5ten Ziniene Infanterteregiments oder deſſen allen 
fallfige Descendenz, wird biemit als verſchollen etflärt.- 

Erding, den 24 Aug. ıBaj. 
| Königl. baierifches' Landgericht. 
oO ör v. kerdhenfeld, Sandrihter- - 








Am ar Jul. l. 3. hat unterfertigte Behörde geach Fiber 
Gener, Wirth von Hoizhauſen bei’ Buchloe, auf Eröfnung: 
der Gant erfaunt. j 

Fldel Geyer bat dleſem Erfehntniffe Bei geftriger Verkiüne 
——— Es werden daher nachſtehende Ediktstage, 
nemlich: 

1. zur Anmeldung der Forderungen und deren geſezllchen 
Nahweifung Montag der 20 Erpt. ;- 
- zur Norbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
——— Donnerſtag der 21 Df.; 
zu den Schlußverhandlungen, und zwar: 
a. für dle Replik Freitag den 5 Nov. und 
.., b für die Dublik Montag den a2 Nov. l. J. 
jedegmal Morgens g Uhr feſtgeſezt. 

Samtliche Gläubiger des oben genaunten Schuldnerd wer⸗ 
den daher hlemit oͤffentllch unter dem Rechtsnachthelle, daß 
das Richterſchelnen am erſten Edlktẽtage Die Augſchlit ßung 
der Forderung von der gegenwärtigen Gantmaffe, das Nichte 
erfiheinen an den übrigen Ediftetagen aber die Ausſchlkeßung 
mit den auf diefelben beftimmten Rechtshandlungen zur Folge 
babe. — vorgeladen. 

‚ Bugteich wird noch befannt gemacht, daß am erfien @diftd- 
tage der Verſuch zur Be Beilegung diefes Debitweſens 
dur Erzwekung von Nachlaß oder von Friftzahlungen gemacht 
Werden wird, — 

Landsberg, den 13 Ang. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Kuzenberger, Landrihten. 
: — — — 

Kaſhar Ehremis, Bauersſohn von Frauenreuth, Soße 

dat bei bem Könige. balerifhen ıotem Liniennfanietiere i⸗ 


’ 


„pueat {u Amberg, m 


'O48 


achte den Feltus nah Rußland mit, und 
f} 


felt dem ı Ran. 1813 vernipt. 
Auf zmdringen feiner Erben wird Kafpar Schrems oder 
ſelne Leibeserben hiermit vorgeladen, binnen 3 Monaten von 


heute au hierorts3 


u erfheinen, außerdem der Nachlaß am 


jeine Erben argen Kaution ausgehändigt würde, 


Tirihenreith, de 
Köni 


(Batibingen. 


n ı8 Jun. ıdag,. 
gl, baleriſches Landgericht. 
v. Gradi, Landrichter. 





Nußdorf. Ediktalladung) Anna 


Mariı Ehrabin, ledig, von Rußborf, hatgegen den abweſen⸗ 


den Johaun Geor 


g Häder, fedigen Batervonda, Sohn des 


weit. Friedrich Hader, geweſenen Müllers dafelbft, eine Pri- 
‚pat : Satisiotrlonstiage wegen unehelider Schmwängerung an: 


baugig gemacht. 


Es wird nun gebachter Häder andurch vorgeladen, binnen 


der zerſtoͤrlichen 


tiſt von geunzig Tagen, wovon ihm 30 für 


den erften, 30 für den jweiten und 3o für den dritten Termin 


anberaumt werben, 


vor dem biefigen Oberamtsgerlcht zu er- 


foelnen, und auf die Klage der Schradin zu antworten, wi- 


brigenfalld ihn der 
Unytände der Klage 


Rechts nachthell träfe, daß die fattifchen 
für zugeftanden angenommen, er feiner 


Einreden dagegen für veriuftig erflärt, umd fofort in ber Haupt: 


ſache in contumacia 


m gegen Ihn erkannt werden würde, 


Den 25 Aug. ıBa234. 
Koͤnlgl. wärtembergifches Oberamtsgerlcht Vaihingen. 


Durch das kuͤrzlich eingetretene Ableben unſerer lieben Mut: 


ter und Schwiegerm 





utter, Jofias Daiber's fel. MWittwe, 


pin wir und veranlaßt, unfern vielen ſchäzbaren Freun⸗ 


en im In- und An 


Blande die ergebenfte Anzeige ju maden, 


daß die bisher unter obiger Firma beftandene Welnhandlung 


und Fabrit von wollenen Teppichen, von heute an unter der - 


irma von „Joſias Daiber's fel. Erben“ fortbefiehen werbe. 


ndem wir das unferer feligen Mutter geſchentte ſchaͤbbare 


Vertrauen dankend 
Uebertragung deſſetb 


verehren, erlauben wir une um gütige 
en auf die neue Ragglon höftihft zu bit: 


gen, und die Verfiherung beizufügen, dag mir und na Kraͤf⸗ 
ten beftreben werden ma nfere verehrlihen Abnehmer in jedem 


Zweig unfered Gef 


8 ganz nah Wunſch zu bedienen. 


“ Schorndorf In Würtemberg, den 20 Jul. 1825, 


eachtet, fe 
at und dem Dr. 


deponirten Sola⸗ Wechfe 


Williard über 3000 


Joſtas Daldet's ſel. @rben. 





ranz Anton Gu— 


{der Arubeldiente Reutlinger und 
il. W., W. d. d. Wien den ı Aug. 1798, 


gefoeden iſt fo-werden nunmehr fäntliche fi nicht gemel: 


et babende Gautgläubiger des Franz Anton Gnlat mit ihren - 


gtwaigen Auſpruͤchen 
Karlsruhe, den 


an diefen Wecſel ausgeſchloſſen. 
19 Jun, W324 a 


Großherzoglices Stadtamt, 





-figen Nentamtefanziei bie Verbachtung des berrfbaftliben Hofe 
bräubaufes dabier, fo wie de biermit verbundene .Verpad: 


fung ber biefigen h 


errſchaftllhen Maftung unter Öffentliger 


Verſtelgerung vorgenommen werben. 

Das Bräuhaus befteht aus einem geräumigen Gebäude, in 
welchem fi nebit der Wohnung des Bräumeliters fehr bequeme 
Stentzimmer, hinreichende Keller und wobleingerihtete Sud⸗ 
werte befinden. Mit dem Bräubaufe iſt eine öffentliche Schenf- 
gerechtigkeit, die Brannteweinbrennerel, und die Abgabe alles 
an die hertſchaftliche Hofhaltung bendtbigten Bieres nebft meh⸗ 
—⏑ or EINE tfotdert 

a dieſes Gewerbe eine zureichen rſtelluug erforbert, 
fo bat der Unternehmer eine Kaution von Fr 


melde entweder in 


breitaufend Gniden, 
Baarſchaft gegen Sprogentige Berzinfung 










‚oder in annehmlicen Obligationen auf öffentliche Kaffen zu Be; 


zichtigen find, bei dem biefigen Rentamt zu ceri 
überdis über feinen Leumund und die Kerle 
in feinem Wobnorte zureibend auszuweifen. iiche 

Dem Pachtliebhaber fteht es ührigene undenommen, über 


| bie Pahtbedingungen , die Berhaffenbeit und i 
1 berrfcaftlihen Bräubanfes von nun = und er 


nehmenden Berfieigerung bei dem Rente 
age —— gerung mie dahier nähere Ein— 
Sigmarlugen, den 16 Aug. Bad, 
Hochfuͤrſtllch- Hohenzolieriſches Rentamt. 
—ñ t — —— e Üeit— — 
Auttfons-Aunzeise. 

Am ıı Okt. b. J. und den folgenden Tagen wird in Nuru⸗ 
berg eine Bibliothek aus verfdtedenen Miffenichaften, — 
ter fi ſeht kLoftbare nararbiitorffhe Werte befinden, 
danu ein auserlefenes fehr vollitändiges Naturaltentabinet, öf- 
Das" Gerurallentelust enthält; 4 

a aturalienfabinet enthält: Sängthiere eine 
en walittänige genmiung inlänbirger Böget 
circa en, eiter mit ern, 

Site 7 — 5 Herbarium vivum.' “apbibien, 
orten fh vielleiht Liebhaber finden, welche diefe aaı 
auserlefene Sammlung, oder auch mur einen Theil A * 
an fi zu kaufen wünfdten, fo iſt dleſes dem Untergeichneten 
— —* —* ie r Peeutsien Briefen zu eröfnen. 

erzelchniß iſt bei de = 
tie Mn a ntte Berzeid iß it bei dem Unlerzeichneten gra- 
Nürnberg, 7 Aug. 1824. 
Aus Auftrag des Fönigt, daler. Kreis: und Stadtaerlchts. 
: -%. Shmidmer, 
verpflichteter Auttlonator. 
— 

Für ſchwache Augen. Auf den Bericht der medizinie 
fhen Fakultät in Paris It ein Föniglihed Vrevet für das mohl- 
riechende Pulver ausgefertigt worden, deilen Geruch das Ge» 
ſiht, ſelbſt in ben verzwei einditen Umjtänden, ftärkt, wies 
der herſtellt und erhält. Durch den Gebrauch deſſelben baten 
Taufende, im Jun und Auslande, ihr Gericht wieder erlangt, 
namentlih ein Kind von drei Jahren (Meffe des Hru. Urbdes 
rerk, In Davre), die a6jäprige Fungfrau Eumerp zu Varbegicur; 


] Hr. Disan in Perpignan, 46 Fahre, und Hr. Terrade zu An⸗ 


douleme 73 Jahr alt. Mehrere Verfonen , die fid 30 Jah⸗ 


— j ren ber Brille bebi ‚ wie 3.8. Hr. Naimon, Ans 
Da ber öfeotiiden Aufforderung vom ı7 März d. 9. un- : — —— » Kal 
ne Anfprabe an den von 

Widmar zu Wien Im Jahr ıBoo dabier : 


geftellter beim Kricgsminifterfum, fonnen, dur die Hütfe 
iefes Pulvers, diefeibe nun entbebren. Man braucht das 
Flaͤſchchen täglich nur einigemat unter die Augen und Naſe zu 
baten. Preis: 3 Fr.; die doppelten Fläfhen 6 fr. Die 
Niederlage iſt zu Straßburg bei Hrn. Jung, Buchhändler, Ju⸗ 
dengaffe Neo. B, : " 


Brufttäfelhen von Tolu— Balfam, 
von Havmard in London, welche ihres angenchmen Geſchmals 


wegen ‚und Ihrer Wirkſamtelt gegen Steffhnupfen, Huſten, 
Montag den 27 f, M. Sept. früh 19 Uhr wird auf der hie⸗ 


ferfeit, blauen Huften, u. dergl. ſchon Läugft vortheilbaft 
Pe = Buchhand d 
ei Jung uchhaͤndler; Yudengaffe Nro. 8. zu Str 
burg. rei a Fr. die Chakfan of — * 


Les Propriétaires d'un hötel situ & Paris, rue de la 
<haussde d’Antin Nro. 20., ont l’'honneur d’annoneer au 
publie, que cet hötel vient d'ötre fraichement decore et 
‚meuble & neuf; que Messieurs les —— y trouve- 
ront de grands et petits appartements fort commodes, 
avec un Hestaurant, une Table d'höte, des ecuries et re- 
‚mises spacieuses. 

Les dits propristaires s'empressent et s'empresseront 
toujours de möriter par leurs soins et la moderation de 
lenra prix la confiance dont on veut bien les bonorer. 

» Leconte et Compagnie, 
— 





- 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 31 Aus. 18%. 





Deutſchland. 
Protokollder 24ſten, am 16 Aug. gehaltenen Si: 
“ zung ber hoben deutſchen BDundesverfamm: 


Lung. 

er kaiferıich : föntgliche präfidfrendbe Herr Ge— 
ei . re von Münd = Bellinghaufen, eröf: 
te die Sizung mit der Erklärung, dap derjeibe von feinem 
erbödprten Horte den Auftrag erhalten babe, die nachfolgenden 
-ofnumgen, welwe früher ia vertrauliger Sizung zur Keunt⸗ 
3 der verehrten Verſaumlung gebracht worden jind, bermalen 
das Öffentliche Prototoll niederzulegen; Als Seine Majeftit 
r Kaifer in der Sizung vom #0 Sept. ı8ı9 bie Aufmerkfaniz 
it diefer hohen Verſannnlung auf die Damals In einem gro: 
n Theile von Deutihland herrihende Bewegung und Gaͤh⸗ 
ug zu leiten Sich veranlaßt fanden, und Dieicibe zugieich 
ingend aufforderteu, die Urfahen diefer bedenfiihen Erſchel⸗ 
ung grundlich zu erforihen, und die Mutel in ernite Bere: 
rung zu sieben, wodurch Drdnung und Ruhe, Ehrfutcht vor 
sn Gefezjen, Vertrauen zu den Neglerungen und allgemeine 
ufriedenheit für — geſichert und befeſtigt werben 
unten, bezeichneten Höcrtolefelben zugleich dieienigen Gegen: 
ände, welche vorzüglich als Quellen bes fidy immer mehr und 
che in Deutſchlaud verbreiienden Uebels der reifften Erwäs 
ang würdig erfhienen. Es mußte Seiner Majetät zur ing 
en Zufriedenheit gereichen, durd die hierauf Et, für die 
fentlihe Ruhe fo wohlthaͤtigen Bundesbeſchluͤſſe die Ueberzeu— 
ung zu gewinnen, daß die Auftechthaltung und Beſolgung jener 
jrumdfäze, welhe Seiner Majeitdt und Ihren hohen Verbuͤn— 
eten, bei allen Berbaudiungen über die großen Fragen unferer 
seit, zur unverröften Rictichnur gedient haben, aud von als 
en übrigen deutſchen Bundesregierungen als das einzige Mir: 
el, dem gemeinihaftlihen Varerlande die hoͤchſten Zweke, wos 
ıach es ftreben kan, zu fihern, anerfannt worden war. Wir 
dnnen es uns jedoch, leider! nicht verbergen, daß ein großer 
cheit der damals beftandenen felndfeligen Elemente, der nam 
Ihen, aus welden im ber juͤngſt verfloſſenen Zeit ‚die über Ip 
siele Nationen verbängten Drangfale und Widerwärtigkelten 
mtfprungen find, auc heute noch in Deutſchland vorhanden iſt. 
Denn obgleich die Beſonnenheit, mau und Treue, die 
den deutichen Nationalgeift jederzeit auf's rübmtichjie aus ze ich⸗ 
neten, und bisher vor den gewaͤltſamen Zerrüttungen, denen 
andere Staaten zum Opfer geworben, bewahrt haben, fo iſt bie 
Aunzahl uud die Ihärigkeit derer, die uns auf gleichem Wege 
zu gleihem Verderben zu führen bereit wären, doch nicht fo uns 
bedeutend, ihr Einfluß ulcht fo gering, daß ihrem ſtraͤfchen 
Treiben mit Gleiagiitigkeit zugeſehen werden könnte. Sind 
Ge auch nicht mächtig genug, ben öffentlichen Frieden zu ſtören, 
fo ſtiften ſe doch ſchen unfAnliches Uehel, Indem fir ale Kuto— 
siiat berabzumärdigen, alle Gruudſäze zu erſchüttern, alle 
Wahrhelten zu verunftalten ſuchen, indem fie eudlich jenes Ges 
ſahl innerer Zufriedenheit und danerbafter Sicherheit, ohne 
welches der politifhe Friede nie die Fülle feiner MWoblthaten 
verbreiten fan, mit raſtioſer Vetrlebſamteit untergrabten. Seine 
Majeftät der Kalfer find von der Ueberzeugung lunigſt durch: 
drungen, daß alle freien Wuͤnſche, alle reinen Gefühle, und 
alle fi felbit uͤberlaſſenen Beitrebungen ber deutichen Voͤller, 
Ihren Regenien zugewendet, und daß alle gegentheiligen Er— 
fbelnungen nur das unrelne Werf freveinder Demagogen iind. 
Bon der unermüäderen Thaͤtigkelt diefer Friedensitärer haben die 
neueften Berichte der mit Erforihnung Ihrer Untriebe Ju mebre: 
ten Thellen Deutfchlande beſchaͤftlgten Maluzer Gentralfon: 
mifion niederfhlagende Bewe iſe — Daß ſolche Erſchel⸗ 
Be wie fie fi aus jenen Berichten ergeben, im Jahre 
2824 In Deutichland noch moͤgllch find; daß fie ſich in einem 
Heltpunfte der vollfommenjten äußeren Ruhe fortpflangen, und 
mitteilt vielfältiger, unter manderlei Namen und Vorwand 
ſtets fortdauernder, geheimer Verbindungen, fpgar mehr und 
mehr verbreiten Fonnten; daß eine in ihren Raͤnken nle ermüs 
dende Zaftion, ſich, wenn glei mur Im Finſtern wirtend, in 


ihrem frevelpaften Beginnen fo weit vermeflen durfte‘, dem Um— 
ſturz alles geſe zlich Beſtehenden als unverrüftes Ziei zu verfol— 

en; — bis verpflichtet Seine Majeſtaͤt benre, die Aufmertſam— 

eit diefer verebrten Verfammlung auf eine Prüfung der in der 
3öften Sizung der deutfhen Bundesverfammlung im Jabre 1819 
gerabten Bundestagsbeſchluͤſſe zu leiten, um bieraus zur Ucber= 
Jeugung zu gelangen, ob dieſe, über einige proviſeriſche Maaß⸗ 
regeln zur Aufrechtbaltung der Innern Sicherheit und ojlcnılls 
hen Ordnung im Baude gefaßten Beſchlüſſe, obue erfenburen 
Nachthell für Das allgemeine Wohl, außer Wirkſamteit geſezt 
werden foͤnnen, oder ob es ulcht vieimehr norbweudig ſey, die— 
ſelben für fortbeftebend zu erftären, und, inſoſern deren Dauer 
auf cine beſtimnite Zeitfriit beidpräutt war, zu erneuern. Uns 
ter den Grgenjiänden, welche Seiner Maiejtät damals die naͤch 

e _ forgfältigfte Erwägung zu verdienen ſchleuen, waren 
olgende: 

a. Die Ungewißhelt Aber den Sinu und bie 
daraus entfpriugenden Mifdeurungen bes 
ı3ten Artikels der Bundedalte, 

Die deutſchen Bundesfürften fühlten die grofen Schwierlg- 
kelten, über dieſe hoͤchſt wichtige innere Landesangciegeubeit 
allgemeine Normen feſtzuſezen, nadı welden alle Sandfiändifchen 
Verfaſſungen gleichförmig gebisdet werden fönuten; Sie woll: 
ten der jedem Bundesjtaate zufiehenden Befugnis, feine iune= 
ren Angelegenheiten nad eigenen Einſichten, mit Rükſicht auf 
bie eigene Lage und die früheren ſtaatsrechtlichen Verhaͤltnifſe, 
su prönen, nicht vorgreiſen; inzwifchen war auch mit zu vers 
fennen, daß, wenu auf einer Seite jene Befugniſſe mit Recht 
geachter werden mußten, auf der andern Seite Inden fandjtin- 
diſchen Verfaffungen, und bei ben BVerbandlungen ber Yand- 
ftände , feine, von dem urſpruͤuglichen landſtaͤndiſchen Eharaf- 
ter gänzlich abweichende Formen und Grundfäze gebildet wer— 
den durften, welche mir den wefentiihen Rechten und Attris 
buten monarchiſcher Staaten (bie, mir Ausnahme der freich 
Eräbte, bie einzigen Beſtandtheile des Bundes feun und Hei: 
beu follen) unvereinbar wären, und wodurd das landſtandiſche 
Prinzip mit dem monarchiſchen in Widerſpruch geſezt, dieſes 
fortfhreitend geſchwaͤcht und fo endlich cine mehr demokratiſche 
ald monarchiſche Regiexung berbeigeführt werden fünnte ; — eine 
Veränderung, die fruͤh oder fpär die Aufbſung des giuflich bes 
chenden Bundespereins zur nothwendigen Felge haben würde, 

n dern Grundſaze einig, bei dieſer höchſt wichtigen Angeles 
genheit nur mit Erwaͤgnug alter dabel ſtatt findeuden Muklich- 
ten zu Werle zu geben, beſcoloß man Im Jabre 18:9 hierüber 
nur im Nilgemeinen; 

daß, nat dem Sinne ded monardifhen Prinzips 

und zur Auirchtbaltung des Bundesvereins, Die Bundes—⸗ 

ſtaaten, bei Wicdererdfuung der Sijungen,, ihre Erfiäru = 
gen über cine angemeifeune YKuslegung md Erläu— 
terung des ı3ten Artliels der Buudesalte abzugeben baber, 

Dieſe erfolgte durch die zum Bundesgeſeze erbebene Schtuß— 
alte der uͤber Ausbildung und Befeſtigung des deutſhen Buu— 
bed zu Wien gehaltenen Miniterial : Monferenzen. In dem 
Art. 57 derielben, iſt das mouarchiſche Prinzip in Beziehung 
auf Landftändifhe Verfaffungen bejtimmt ausgeſpro— 
en. Es wird darin feſtgeſezt; re 

„Da der Bund, mit Ausnahme der freien Städte, aus 

ini Fürften beſteht, ſo muß, dem hierdurch gege— 

euen Grundbegriffe zufolge, die gefamte Erante- 
ewalt in dem Oberhaupte des Staats vereinint blei— 
n, und der Souperain fan durch cine laudſtaͤndiſche Vers 

[fung nur in der Ausubung befiinimter Rechte an 

die Mirwirfung der Stände gebunden werden,’ 

Eine Folgerung davon ift, was der Urt. 58 beftimmt: 
„daß Die im Bunde vereinten ſouveraluen Fürjten durch feine 
landſtaͤndiſche Verfaſſung in der Erfültung fbrer bundesmä— 

2. Verpfllagtungen gehindert oder befchräuft werden 

rfen,’ . 

gi deu Sinne diefer und obiger Beſtimmung liegt glelch⸗ 

fals der Sa; N 
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„daß bem Sonveraln durch die Lanbitände die zur Führung 
einer zoetmaßhig georbneren Megierung erforderlihen Mit: 
tei nic verweigert werden dürfen.’ 

Hinz im Geiſte diefer den Laudſtaͤnden vorgefchriebenen 
Sranzon, welche fe in ihrem Wirken nit überfchreiten dürfen, 
iſt In dem Art. 59 verordnet: 

„Wo die Derfentlichteir landftändifcher Verhandlungen durch 
die Verfaſſung geitattet ift, muß durch die Geſchaͤfts— 
ordnung dafür geforgt werden, daß die geſezlichen Gränzen 
der freien Aeuberung, weder bei den Verbandlungen 
ſelbſt, noch bei deren Befannrinabung durch den Druk, 
auf eine die Ruhe des einzelnen Bundesftaates, oder des 
aeiamten Deutſchlands, gefährdende Weile überfchritten 
werden.’ 


Hierdurch {ft beſtimmt ausgedruͤkt, in welchen Gränzgen bie | 


Tanditändiihen Verhandlungen durch eine Geſchaͤftsordnung ges 
halten werden folten. J 
Grundfäze und Lehren aufgeſteüt werden, durch welche die we— 
fentiiren Rechte und Nrtribute eines monatchiſchen Staates 


Anfolge Diefes Gebotes „ duͤrſen feine | 


machen folfte, die Bundesſtaaten, welche ber Gegenſtand an— 
geht, denſelben gewiß bereimwilligit zur Erfüllung bringen 
werden. 
a. Der zweite Gegenftand, welhen Se. Majeftät damals 
bezeimneten, betraf Die unrihtigen Vorftellums 
gen von den der Bundesperfammlung zuſt e— 
henden Befugniſſen und von den Mirteim; 
wodurd felbe geltend zu machen find. 

Se. Majeſtaͤt haben bei diefer Gelegenbeit mit voller Ne: 
berzeugung den Grundſaz ausgeſprochen, daß die Berdiuiie 
ber Bundesverfammiung, Infofern fie die äußere mad innere 
Sicherheit der Gefamtbeit, die Unabhängigkeit und Unver— 
lezbarkeit einzelner Mitglieder des Bundes und die von beiden 
unzertrennliche Aufrechtbaltung der rechtlich. beftebenden Ord= 
nung zum Gegenftande haben, von allgemein verbindiiher Araft 
ſeyn müſſen, und daß der Volljiehung folder Berhiäfle feine 
einzelne Gefeggebung und kein Separatbeſchluß entgegen fiehen 
dürfe, Se, Majefiat waren gleichzeltig davon überzeugt, day 


die Gefeze und Berchläffe des Bundes durchaus feine Gewähr: 


gefaͤhrdet, und Die Kegierungsaewalt des Monarchen allmählig ' 


ei aa wiärde. 
zen, in welchen Die Oeffentlichleit der landſtändiſchen Berband- 
Iungen beſteht, eine Gefhäftsordnung ned gar nicht eingeführt 
iſt, oder die eingeführte nah den bisherigen Erfahrungen zur 
Erreichung des beabñchteten Zwetes nicht hinreicht, fo find die 
Füriten foiher Dundeöftaaren nicht nur befugt, fondern fogar 
verpflichtet, für die Einführung einer, dem ausgeiprode: 
nen Endzweke angemeſſenen ſtaͤudiſchen Geſchaͤftsordnung zu for= 
gen: Die Verpfilchtung der Bundesverſammlung über Vollzle— 
hung biefer Vorfchrift zu wachen, geht aus dem Art. 53 der 
Schlufafte hervor, wo es beißt: 

„Die durch die Bundesatte den einzelnen Staaten garanz 
tirte Unabhängigkeit ſchließt zwar im Allgemeinen jede Ein- 
wirfung des Bundes in die innere Staatseinrichtung und 
Staatsyerwaltung aus: da aber die Bundergiieder ſich In 
ber Bundedatte uber einige _befondere Beſtimmungen ver— 
elnigt baben tin welche Klaſſe die oben angeführten unftrei= 
tig gebörem ; fo Licat der Bundeeverfammiung ob, die 
Erfüllung der dur diefe Beſtimmungen übernommenen 
Verbindlichkeiten zu bewirken.’ 

Wenn fonah Seine Majeftät der Kalſer, durd die über bie 
Tandftändifhen Verfalungen in der Schlußatte enthaltenen Be: 
finmungen, De im Jahre ıfıg beitandene Ungewißheit über 

en Sinn des ı3ten Art. der Bundesakte genügend geboben, und 

die Quelle zu möglichen Mißdeutungen derfeiben mit Beruhl⸗ 
sung befeitigt finden, fo glauben Seine Majeſtät nichtsdeſto— 
weniger, eben auf den Grund’ der disfälligen Bertimmungen, 
und im wohl verftandenen Intereffe der Öffentlichen Ruhe und 
Drödnung in Deutſchland, darauf dringen und den Antrag mas 
«en zu ſollen: 


Wenn demnach in einzelnen Bundesftaaz | 


f 


i ordnung erloſchen. 


— 


daß in allen Tunbdesftaaten, in welchen landſtaͤndiſche Ver⸗ 
faffungen beftchen, ftrenge darüber gewacht werde, damit ' 


ı, in der Ausäbun 
ſtaͤndiſche Verfaflung- zugeftandenen Rechte das mo: 
narchiſche Prinzio — erhalten bleibe; 

2. zur Abhaltung aller Mibraͤuche, welche durch die Oef⸗— 
fentlichkeit in den Verhandlungen oder durch den Druf 
derfelben begangen werden können, eine den ange: 
führten Beſtimmungen entfprehende Geſchaͤftsord— 
nung eingeführt, und über die genaue Veobachtung 
derfelben ftreng gehalten werde, 

Seine Majeſtaͤt können dabei die Bemerfuug nicht unter- 
drüten, daß, obgleich einer jeden Qundesregierung überlafen 
bleibt, eine Gefchäftsordnung , wie fie ſolche mach den bisheri: 


gen Erfahrungen zweimdgig findet, einzuführen, e8 doch ſeht 


su wänfben wäre, daß, damit allenthalben diefeiben Haupt: 
prinziplen befolgt werden, diejenisen Bundesitaaten, bei wel: 
den die Oeffentliokeit der landitindifchen Verhandlungen be= 
ebt, fich über die Grumdlinten einer ſolchen Geſchaͤftsordnung 
m Stone ber angeführten bundes jeſezllichen Vorſchriſten ver: 
eiubaren möchten. Se. kalſerl. Maeftat zweifeln nicht, daß, 
wenn die hohe Bundesverſammlung ſich dDiefen Wunſch zu eigen 


der den Staͤnden durch bie land⸗ 


— — — — —— 


— — — — 


leiſtung ihrer Wirtſamkeit haben koͤnnten, wenn der Bundes— 
verſammlung nicht die gemeſſene Dispoſition über die zu deren 
Vollziehung erforderlihen Mittel und Kräfte anvertraut würde, 
Bon diefer Weberzeugung ausgehend, hatten Se. Majeftät durch 
bie Präfidialgefandticaft den Entwurf einer proviforifhen Exe⸗ 
futlonsordnung der Beratbung der Bundesverfammlung vorge 
fegt, welche diefelbe fofort, bis eine definitive Erekutionsords 
nung zu Stande gebracht fepn würde, als allgemein verbindti 

erfiärte, Durch den Bunbestagsbefhluß vom 3 Aug. 1820 1 

nun wirflic eine definitive Exelutlousordnung zum Bundesgez 
feze erhoben worden, mithin die frühere proviforifche Erefutiond= 

3, Gebreden 


des Schul- und Unfverfitdts« 
Weſens. 


Se. Majeſtaͤt haben mit wahrem Bedauern indem Ptaͤſtdlal⸗ 
vortrage vom 20 Sept. ıBıg ber mannichfachen Gebtechen er= 
wäbnt, durch welche bie melften der von Alters ber deruͤhmten 
Lchrinftitute Deutſchlands ihrem urfpränglihen Eharafter und 
den von ihren glorreihen Stiftern unn Veförderern beabfictes 
ten Zweken, in mehr als einer Hinficht, fremd geworden find. 
Höoͤchſtdleſelben hielten dafür, * die Bundesverſammlung vers 
pflichtet fen, fi mit diefer für die Wiffenſchaft und das dffents 
lie Zeben, für das Familienwobl und die Fertigkeit der Staa= 
ten gleih-wichtigen Frage zu befchafrigen, und nicht eber davon 
abzulaffen,, als bis ihre Bemühungen zu einem gründlichen und 
befriebigenden Nefultat geführt haben würden, Nur um dem 
nachſten und unmittelbar drohenden Uebel zu begegnen, lege 
ten Se. Majeftät den Entwurf eines proviforifsen Geſczes 
vor. Db un zwar dieſes Bundesgeſez, nach feinem mäbes 
ren Inhalte, mit Vorbehalt der weiteren VBeratbungen des 
Bundestages über eine gründlihe Verbeſſerung des gefam- 
ten Schul = und Univerfitäts - Wefens, als vproviforifde 
Maafregel zur Abhilfe der beſtehenden Gebrechen, in allen 
Bundesjtaaten In Vollzlehung und Anwendung getreten, und 
auf eine beitimmte Zeitfrift nid beſchraͤnkt it, mitbin fort: 
währt, bie die vorbehaltene Berathung des Bundestages ſtott 
gefunden, und ein umfaſſendes definitiveg Beieh zur Folge bas 
ben wird; fo finden fi Se. Majeftät doch in Ihrem Gewiſſen 
und in Ihren Verhältniſſen IM den erleuchteken deuriiben Burns 
desregierungen verorlichter, für diefen Gegenftand die Aufnierf- 
famfeit dieſer Verſammlung ganı befonders. in Anipruc zu 
nehmen. Es fit eine, leider! nicht mehr zwelfeibafte Toariadır, 
daß in Deutſchiand, wie in andern eurondifhen Staaten, MIT 
pianmäpiger Thärigfeit daran gearbeitet wird, u das unver⸗ 
dorbene und für jeden Eindrut empfänglihe Gemätb der Ju— 
gend, durch deren erite Lehrer den Keim von Begrifen und 
Grundfägen zu legen, welche fie in der Folge zu brauch— 
baren Werkzengen jener politiiben Sekte eignen follen , deren 
Streben dabin gerichtet fit, das Beſtehende umzuſtuͤrzen, um 
nad den fieben Erzengniffen ihrer unfelisen Theorie ſelbſt zu 
regieren, Die Turnanftalten waren berufen, und Die auf den 

ochſchulen errichteten engerm und weitern Vereine, die Burs 
henfhaften und mehrere Privar: Erzichungsanialten find noch 


jene ber Jugend —— Grunbfäze — 
und frudteriugend zu” machen. Wenn man auch mil 
33 Merk fönnte, daß ſowol durd Die Natur jener 
Sprien, als durd die Weisheit der denthen Regierungen 
Pefultat dieſer Tendenz werte vercitett werden, fo bildet 
b» das Wirken folder Lehrer dereinft unzufriedene, mit den 
tenenden Verbaliniffen und mit ihren Pihten im Wider: 
uch begrifene, in ſich ſelbſt zerfalene Meuſchen. Wenn der 
yrer (dom dem unreifen Knaben und Juͤnglinge für den Glau⸗ 
ı in der Religlon den Zweifel gibt, wenn er deifen Gemuth 
das ideale Bild fettet, das er ihm von der Veſtimmung des 
-nfchen und von feinen Verbältnifen zum Staate mit tru— 
-ifchen Farben entwirft, fatt ibm treue Echilderung des wirt⸗ 
sen praktiſchen Lebens vorzuführen; wenn der Kchrer, ftatt 
m Sinaben einen der jungen Dentfraft angemeffenen Stoff 
arugeben, ibn zu feibitfländiger Prüfung und Begründung 
ber Meaterien auffordert, die aft dem gereiften Verſtaude 
8 Mannes fawer zu löfende Aufgaben darbieten; wenn der 
vorbereitete und mit unverdautent Willen angefülite Jüng- 
na endilch in die Hochſchulen tritt, und dort Verachtung aller 
‚friven Lehre, oder die Sucht, die gefeliihaftlihe Ordnung 
ıdy eigenen, unverfuhten Spftemen umzufhaflen, vorfindet, 
4 in der Beringfaägung gegen alles Veftebende nur noch ges 
äbrt und befeftigt fiebs, und wenn er endlich, flatt ſich au 
rönung und Disziplin zu gewöhnen, mit Ungebundenheit 
ad Zügeliofigfeit_ vertraut wird, und, jtatt den Handha— 
»en der Gefeze die ſchuldige Ehrerbietung zu widmen, ſich 
{bit in einem Ausnahmgeſeze begriffen währt, weldes ihn 
ber Lohn und Strafe erhebt; — dann darf es nicht befrem= 
en, daß wir nicht bios auf Univerfiräten und Hochſchulen, 
ondern fait. auf allen Lehranſtalten die abſprechendſten Ur: 
beile über Meligion und Staat, hber dad Höcite, wie über 


te berufen, 
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‚as Heilige vernebmen; es darf nicht beiremden, dab auf | 
olche Art erzogene und unterrichtete Anaben, ſchlechte, unzu⸗ 
verläßige,, dem Gehorſam abgeneigte Staatsdiener und mipz | 


yeranägte Staatsbürger werben. Was lapr.fid dann für die 


Srhaltung der Throne und der beitebenden Verfaſſungen, für | 


yie Ruhe Deutſchlands hoffen, 
Ugemeiner Thaͤtigkeit verbreiten? Ein Dtif in die Unterſu— 
tungen, welche beute in mehr als Einem deutfhen Staate 
‘ine traurige Notbwendigkeit den Regierungen zur Pflicht ge= 
nacht bat, bietet für die Erwartung, die man fid von dem 
Sedeiben der beranreifenden Generation machen fan, cin zu 


wenn die jo Gebildeten fih Im ı 


—— 


rübes Gemälde dar, ale dag Se. Majeftat geneigt ſeyn könne 


en, Länger dabei zu verweilen. Aber Höwitdlefeiben feben 
yie Abhmfe diefer vielen Gebrechen für eine der wichtigſten 
Nufgaben an, zu deren Löſung die deutfhe Bundesverfamme 
ung verpflichtet it, und würden bem Wertrauen Ihrer erhas 
yenen deutſchen Bundesgenoſſen, welchem Se, Majeftät das 
n der Bundesverammfung Ihnen übertragene ehreuvolle Umt 
allein zu verdanten wünſchen, nicht würdig entiprehen, wenn 
Cie dieien Gegenſand der beſondern Beachtung diefer geebrten 
Verſammtung zu empfehlen, Sich nicht lebhaft gedrungen fühle 
en. Die Verbandlungen, welche am Bundestage In Der 3ten 
Elzung vom ı Aprlt 1819 dur Se. koͤuigl Hoheit den Groß: 
yerzug don SEacſen· Weimar⸗ Eiſenach und Ee. Durchlaucht den 
Herzog von Sadſen-Gotha und Altenburg veranlakt worden 


ind, haben bieräber bereits, wenigiiens über dem Iweig der ' 


Aniverhtäten, ſcaſtare Materialien zu Tage aefördert. Die 


Aommifion, melde Damais aus der Muite ber Bundesverfamm: | 
ung beſtelt werden iſt, bat zur Konferenz von 27 Aug, 1819 

nen Vortrag des zum Refereuten gewählten Bundretageges | 
aniien erhalten, am welchen die gegenwaͤrtig nothwendig er⸗ 
aunten Krorterungen über das Schul» uud Univerfitätdwefen | 


nit veler Beruhigung angereiht werden fünnen. Der Nutrag 

Sr. kaiſetliden Majefiär fit daher dabin gerichtet; 
da, mar dad proufforiiche Gefez, wildes die Bundesver- 
fammtung über die deutichen Univerfitäten beſchloſſen bat, 
ielbuverfiauden fortdancre, daß aber aus der Mitte der 
Bandeeverfanmtung eine Kommifion von fünf Mitglies 
dern gemislı werde, weiche mit Mufbrif auf die hinficht: 
lid der Unlverfiüiten bereits vorliegenden Verhandlungen, 


j 


bie aenenwärtig herbortretenden Sebreches Bed geſamten 
Schuiunterrigrs = und Erziehungsweſens in Deutſchland 
zu cröttern, und die Maaßregeln, zu welchen diefe Eroͤr⸗ 
terung Anlaß neben wird, in Vorſchlag zu bringen babe, 
4 Miſsbrauch der Preife. 
In den Eröfnungen, welche Se. kaiſerliche Majeftdt arm 
20 Sept. 1819 an die Bundesverfammiung gelangen ließen, war 
der Mißbrauch der polltiihen, und insbeſondere der perlodiſch⸗ 
politiihen Preſſe, als eine der ergieblgften Quellen der in den Ges 
muͤthern berrfcbenden, weit verbreiteten Gaͤhrung und daraus ers 
wachſenden Mifverhältniffe bezeichnet. Die damals im Na— 
men Sr. Majeftät ausgeſprochenen Bemerkungen trugen ſo 
febr das Sepräge der Wahrheit und Evidenz, und wurden vom 
den Meglerungen fänıtliher Bundesftaaten fo vollftändig aner— 
fannt, daß über das Beduͤrfniß, jenem Mißbrauche Graͤuzen 
ju fegen, keine Verſchledenhelt ber Mepnungen obwaltere, und 
daher auch der zu dem Ende vorgelegte Geiegentwurf ohne tr: 
gend einem Widerſpruche zum Bundesbeſchluſſe erhoben ward. 
Der rote $. dieſes Beſchluſſes pt: 
„Der gegenwärtige einftweitige Beſchluß fol, vom heutl⸗ 
gen Tage an, fimf Jahre in Wirffamfeit bleiben. Nor 
Ablauf diefer Frift foll am Buundestage gründlich unterſucht 
werden, auf welde Weiſe die im Art. 18, der Bundesatte in 
Anregung gebrachten gleichförmigen Verfügungen über die 
Prepfreiheit in Erfüllung zu fegen ſeyn möchten, und dem⸗ 
naͤchſt ein definitiver Beſchluß uber die rechtmaͤßigen Graͤnzen 
der Preffreibeit im Deutſchland ein 
Da ein folder Beſchluß, deſſen mannicfattige Schwierfge 
keiten feinem Sachtundigen verborgen find, bisher nicht gefapt 
werden fonnte, auch bei dem bekannten, In einer fo wichtigen 
Sache blog von Anitruftionseinholung abhängigen Gange der 
Beratbung am mdestage bis zum 20 Sept. laufenden Jah— 
res, ald an welchem das provfforifhe Prefgefez erlifht, uns 
möglich herbeigeführt werden könnte; da ferner, wenn man 
das proviforiihe Preßgeſez mir einemmale verfhwinden laſſen 
wollte, obne etwas anderes au deffen Stelle zu fegen, eine frü= 
ber fo richtig erkannte Luͤle In der Bundesgefejgebung unanss 
weichlich fühlhar werden, und auf die Grundbedingungen bes 
Bundes — die Einigfeit ber Bundesglieder — bödit verderb= 
lich zurüf wirfen müßte, fo find Se. kalſerl. Maleſtaͤt keinem 
Augenbiit im Zweifel, daß es dringend nothwendig fen, das 
proviforifhe Prefigefez bis zur Zeit, wo man fich über ein des 
finitives Prefgefez vereinbaren wird, fürmlih zu erneuern, 
Se. Maieftät And zu vertraut mit den ächt föderativen Geſin— 
nungen, von welchen die deutſchen Bundesregierungen in dies 
fer wichtigen Bundesangelegenheit fich befeeit finden, ats dag 
Höctdiefetben dem Gedanken Raum geben Fönliten, daß cd 
mögtic wäre, diefem, ausdem Fürftenrathe Deutſchlauds her— 
vorgehenden, gemeinfamen Berchlufe mit dem Einwande einer 
Verlezung der Verſaſſung eines einzelnen Staates entgegen zu 
treten. Bel den engen Verbindungen , welde die Gemeinſchaft 
der Sprache und der Schrift zwiſchen den ſaͤmtlichen deutſchen 
Volksſtaͤmmen geſtiftet, der alte Neidieverband fanfrionirt hatte, 
und der deutfhe Bund von Neuem befeitigt hat, Fan der Miß— 
Drau der Preife nie als ein bloßes Lokatübel, folgiih aud die 
Beſchraͤntimg deſſelben nie als ein. ausſchlieſſendes Objett der 
fnnern Gefesgebung oder Landesverwaltung befrachter werden. 
Eine ſolche Äuſicht ware nur zuläffig, wenn ein dDeuricer Staat 
fich gegen alle feine Nagdatn dergeſtalt abſchließen Eonnte, dap 
dad, was mit feiner Zuſtlumung gedruft wird, bie Oränzea 
feines etgenen Geblets nie überſchritte. Da aber adcd, was 
aus deutſchen Preſſen Berver gebt, fi fofort über alle deutſhen 
Länder verbreitet, und Deutſchlaud heute einen auf Erbalfung 
gemeinfamer Sicherheit und Ruhe gegründeten Staatstörder 
bitdet; fo fan es einzelnen Gliedern dieſes Körpers wicht Trek 
ſtehen, die große Mehrzahl der andern Staaten mit einem fterg 
ermeuerten Vorrathe von aufrübrerifhen Schriften zu übers 
fhwemmen, wodurch dieſe ibre eigene Sicherheit und Auhe, 
ja den Beftand und das hoͤchſte Iutereſſe des ganzen Veriind 
gefährdet oder verlejt alauben, ud wogegen ſie ſich durch Die 
ftrengiten Verbote nur unvolllommen zu ſchüzen vermößdten, 
Yus biefem Grunde ift bereits bei früheren Grörterungen die⸗ 
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fes Gegenftandes bemerkt worben, daß bie in gefchloffenen 
Staaten gegen Prefvergebungen eingefuͤhrten, zum Theile febr 
barten Strafgefeze, wenn fie auch an und für ſich dem viel 
glideren Senfurgefeze vorzuziehen wären, in einem Föderativs 
aate, wie Deutfhiand, wo jedes einzelne Land feine befons 
re Gerichtöverfafung und Pollzeiverwaltung hat, als Garan: 
sie für das Ganze durchaus unanwendbar ſeyn würden, und daß 
Friede und Ordnung in einem ſolchen Wereine nicht anders, als 
urh vom Bunde ausgehende, von deu Landesbehörden ges 
handhabte, im Nothfalle aber dur die Gentralautorität zu ers 
änzende Auffiht über die Erzeugniſſe der Preſſe 
n können, Mit vollem Bertrauen anf die Belltimmung ber 
übrigen deutfhen Bundesregierungen , erlauben fi fonad Se, 
Zaifert. Majeftät den Antrag: 
Dap das, mit dem 20 Sept. laufenden Jahres erlöfchende, 
proviforifhe Preßgeſez fo lange im Kraft erhalten werde, 
= — fi über ein definitives Preßgeſez vereinbart ba: 
en wird, 
5. Genutral: Antssiegung et nm! tion, 
Der Zwel diefer Kommiffion iſt gemelnſchaftliche, möglich 
— und umfaffende Unterfuhung des Thatbeſtaudes, 
8 Urfprunges und der mannichfahen Verzwelgungen ber ge- 
gen bie beftehenden Verfaffungen und innere Ruhe, fowol des 
ganıcn Bundes als einzelner Bundesjtaaten, gerichteten revo⸗ 
utionären ümtriebe und demagoglihen Verbindungen. Diefe 
Unterfuchungstommiffion iſt nidt auf beitimmte Beitfrift be: 
eüt; es kit ihr ein beitimmter Zwet vorgeſchtleben, und nur 
e vollftändige Erfüllung ihrer Aufgabe kan daher über ben 
Beitpunft ihrer Aufldfung entiheiden, Die vorliegenden Ber 
zichte der Kommiffion geben die Seibige Weberpeugung, daß dies 
fer Zeitpunft noch nicht gelommen fit. 
(Der Beſchluß folgt.) 


gitterarifhe Anzeigen 


Bei Ph. Kruͤll in Landshut iſt erfchlenen und fu allen 
uten Buchhaudlungen zu haben: ; 
oy, E. v., einige Gedanken über die Gesezgebung 
im Fache der Polizei. gr. B, br, ı8 kr, 


Im WBerlage der Schornerifhen Buchhandlung zu 
——— ſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
en: 
Meine Wanderung über die Ruſel im. baierifchen Walde 
von J. R, Schuegraf. B, br. 12 fr. 
Verſuch eines Leitfadens zur planmäßigen Bildung Fünf 
tiger Volfsfchullchrer. 8. geh. 9 Fr. 


Im Verlage der D. R. Marr'ſchen Buchhandlung fu 
Karlsruhe und Baden fit erſchleuen und in allen Buchhand⸗ 
'Inugen zu erhalten; 

Geſchichten 
gefallener Miniſter, Feldherrenund 
Staatsmaͤnnern. 
Ein Leſebuch für Freunde der Geſchlehte 
von 
C. J. Wagenſeil, 
b baleriſchem Meglerungsrathe zu Augsburg umb For 
Aa et Mi Liebe der Königlichen Ulademie der Mifen- 
s haften zu Münden, 
Zweiter Baud. 
gr. 8. Preis 3fl. 18 fr. 


Gerihtlihe Bekauntmachungen. 
Der Hießae Bäfersfohn Michael Aigner wirb ald Sol⸗ 
8 des Item leichten Jufanteriebataillons ſeit dem ı Jul. 1813 
rufſiſchen Feldauge vermißt. 
Auf Andringen der naͤchſten Unverwandten wird berfelbe 
Sber deſſen allenfallfige Descendenten hiemit aufgefordert, fi 
binnen ſechs Moden nm fo gewiſſer hlerotts zu ftellen, als 


efihert were | 


widrigenfalts deſſen ſtlpullrtes väter», und angefalfenes mät- 
—*5 RB fi * 
A an feine Erbenjgegen Kaution verabfolgt wer: 
Breaking den ı7 Aug. 1824. 
Aönigt. baleriſches Krels- uud Stadtgerict, 
Pracher, Direktor, 
Miller, 


In dem Schuldeuweſen ber Lafhingerfben Wei 
leute von Loiching, d. G., wurde durch Defret * — 
bie wiederholte Verkaufſsausſchreibung bes ſchuldneriſchen Anz 
wefens befaloffen; daſſelbe beſteht 

- in einem Hauſe, halbem Stadt, Hofraum und Garte 

— — mit zwei Gangen, Die untere Muͤhle ee 

ad 3ı Der. ; 

B. Aug 24 Tagw. 83 Dez. Aeker; 

C. 0 = 79 = Miefen; 





27 R = ib Holz. 
Es iſt durchaus erbreiitig zum f. Mentamte Bile 
Die landcs = und grundherrlihen Abgaben A gern 
faufstage, den 30 Sept. 1824, den Kaufsliebbabern im Wer 
— ———— —5—— baben fich über 
unnd Leumund mittelft legaler Zeugni . 
Vilsbiburg, den 19 Aug, 1824. ——— 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Bram, Laudrichter. 





Nachdem die in der Beilage zur Allgemeinen Zeitun m 
10 Mail. 3. Nro. 89 5. 360 öffentiich erraten Eat: 


urkunde der Waifentaffe in Cichingen ber ein an Egid Biiworf 


von Stoffenried fhuldiges Kapital ad. 5o fl. innerhalb-des au: 
beraumten Termins nicht vorgeseigt, und keine Rechte bierauf 
geltend gemacht wurden, fo wird dieſe Urkunde biemit für Erafte 
los erklärt. 
Dioggenburg, dem 24 Aug. 1824. j 
Koͤuigl. baieriihes Landgericht. 
Geislinger, Zandricter. 





Der Gemeine Scehaftian Kaifer vom königl. baleriſchen 
ısten Linien = Infauterieregiment, gebürtig zu Vallried, dis 
Gerichts , wird feit dem rufſiſchen Feidzuge vermift, und über 
fein Leben oder Tod Fonnte bisher Feine Kunde erlangt werden, 

Auf Inftanz feiner Geſchwiſterte wird num gedahter Sebaſtian 
Katfer, oder deſſen rechtmäßige Descendenz anmir aufgefordert, 
binnen 6 Monaten vom Lage der Anforderung an gerechnet, 
fi hierorts zu meiden, und fein anf dem eiterlihen Aumeien 
—— Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, als außerdeſſen 
dai ng feinen Sefehwijterten g’gen Kantion verabfolgt werbek 
würde. 

Zusmershaufen,, den 2B Aug. 1824. . 

Köntgt. baleriſches Landgericht. 
Der koͤnlgl. Landrichter verbindert: 
Berditotd, I. Aſſeſſot. 


Die Erben bes abweſenden Jakob Anton Maft, Sur 
tersgefellen von Staad, Gemeinde Thal, Bezirts Rbeinttal 
Kantons Et. Gallen, haben ſich um die Herausgabe des Wer: 
mögen® deffeiben bei dem föhlihen Bezirtegericht Rheluthal 
gemeldet, daher auf erfolgte erienntuil des bezeichneten Ges 
richts ber Frl Jakob Antom Müft oder feine rodte 
mäßigen Abfömiplinge aufgefordert werden, zum erftenmal den 
31 Oft. 124; zum jweitenmal den 3ı Jan., und zum dritten: 

nd lejtenmal als dem peremtoriihen Termin den 3o April 1825 
ich zu ftellen pder glaubmwürdige Zeugniſſe yon ihrem Lehen und 
Aufenthalt einzufenden, in dem nicht erſche inenden Falles nad 
MerAuß diefer Zeit über deffen Wernrögen nach den beitchenden 
Gefezen verfügt werden würde, 

St. Gallen den 3o Jul. 1824. 

Für die Oegierungetangtel des Kantond St. Gallen 
erſte Staatsfwreiber 
Ledergerw. 
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Deutſchland. 


Protofollder 24ſten, am 16 Aug. gehaltenen Si— 
zung ber boben beutfhen Bunbesverfamm: 


lung. (Belhiug.) 


Preußen: Allen in der fo eben verfefenen verehrlihen 
rändialpropofition enthaltenen Anträgen ftimme Ic vollfom: 
indem mein hoͤchſtet Hof unfehlbar, mas Er 
roh⸗ 
r Sorgfalt für Auſtechthaltung der verabredeten Grundfäge 
sorge trägt, und daher mit gleichem Vertrauen wie der kaiſerl. 
treihifhe Hof: entgegenfummender Vereinigung und Zufams 
ıenwirkung aller Bundesſtaaten für diefen Zwei entgegen fie: 
ift mit den In der cben dantbaärlichſt 
:enommenen VPrafidialpropofition enthaltenen Anträgen eins 
erjtamden; und jlimmt insbefondere dem ad num. 4 wegen 

emachten Vorſchlage bei, daß 
änıttibe Bundesregierungen ſich über gleichſoͤrmige Verfuüͤgun— 
von im Anſehung der Preſſe und des Buchhandels, auf den 
Zrund des Art. 16. der Bunbdesafte, baldinöglichit vereinigen, 
n der Zwiſchenzeit aber die in der 35ſten Sizung des Jahres 
Big disfals beſchloſſenen Maanregein in den deutſchen Bun— 
esſaaten, ſonach auch in deu koͤnigl. balerifchen Etaaten, wie 
isber, gehandhabt werben möchten. — Königreib Sach—⸗ 
en: Der Gefandte lit augewleſen, zu erfläcen, daß Ge. fü: 


en bei Do 
e Fortdauer des provfforiihen Prefgefegeg berrift, mit 


atern: 


st... = 


cs Mipbraubs der Preſſe 


igliche ig ae von Sachfen der eben vorgelegren Präfidial- 
ropofition beitreten, Die durch felbige von dem allerhoͤhſten 
alfert. ‚königlichen öftreihifhen Hofe von Neuem bethätigte 
hirforge für dad allgemeine gr der deutſchen Staaten 
sanfbar anerkennen, und bie bereitwiligfte Mitwirkung 
u Erreihung der dabei gebegten Abdichten zufihern, — Hans 
over: Das könlgl. großbritaunifdh = haunöverfde Gouverne— 
nen? ftimmt den Grundjäzen und Anfichten des kalſerl. kö— 
viglihen. Hofes völlig bei. Es hat folde von jcher der In- 
‚eren Landesverwaltung zum Grunde gelegt, und felbigen dur 
defezgebung und Uöminiftration Neallfät gegeben. Zuglet 
heilt daſſelde die Wuͤnſche Er. kaiſerl. koͤnigl. Maiejtät für 
ie Zufuaft Deutſchlands, für bie Erhaltung der Prinzipien 
er Ruhe, und für das Beſte der künftigen Generation. Das 
oͤnigliche Gouvernement tritt daher den darauf gerichteten Vor: 
lägen der Prafidiatpropofition in allen ihren Punften bei. 
— Württemberg: Indem der Füniglice Gefandte die aus 
ven fo eben vernommenen verehrliden Präfidialanträgen ſich 
rgebende, fortgeiezte Sorgfalt Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers von 
OAſtreich, für Alles , was das Wohl des deutften Bundes bes 
rift, dankbar aucrkfennt, muß derfeibe bemerken, daß er, was 
ven erfien Gegenjland anlangt, eingetretener Umftände wegen 
Yiht Im Stande war, darüber befondere Inftruttionen von fels 
wm allerhoͤchſten Hofe erhalten zu können, da Diefer früher 
oa der Borausfesung ausging, dab es ſich mur von der 
Srneuerung des Vrcpgefejes vom Jahre ı8ı9 handeln werde. 
Indeffen find die ausgehobenen bundesgefezlihen Grundfäze 
n Würtemberg bereits durch zweimäfige Einrichtungen be: 
uͤkſichtigt worden, und es ift namentlich eine Geſchaͤftsordnung 
n Wirkſamteit, welde, ihrer Entftehung, ihrem Inhalte und 
von biäberigen Erfahrungen zufolge, den aufgeftellien Grund: 
ügen völlig entipredien dürfte. Wenn num gleich hlernach Ieg® 
tere In Würtemberg bereits als gewahrt eribeinen, aud die 
berſchiedenhelt der Werbättniffe eine Verſchledenhelt der Mo— 
yalitäten In der Anwendungewelfe nit wird vermeiden laſſen, 
o vermag ber koͤnlgliche Geſandte doch an ber Geneigtheit ſei— 
nes allerhochſten Hofes nicht zu zweifeln, ſich den angetrages 
en Berathungen über eine vieleiht ausführbare VWereini: 
ung auf gewife Grunblinten der Geſchaͤfſtsordnung anzuſchlie— 
ven. Den dritten Punkt der verehrliben Präfidlalanträge an: 
angend, fo befindet ſich der königliche Gefandte zwar in dem: 
eiben Falle: da jedod die fönfgi. würtemberglihe Staatere: 
lerung [hen damals, ald ber gutam der deutſchen Univerfi: 
äten In der ı6ten — der Bundesverſammlung vom 6 Mal 
"819 zum erſteumale Gegenftaud eines Antrages zur ommlffas 


rifchen Begutachtung eines gemeinfamen Einverſtaͤndniſſes über 
die etwa nötbigen Maaptegelu wurde, Ihren Beitritt, in voll: 
fommener Uebereinjiimmung mit der desfalld zu Protokoll ges 
gebenen koͤnigl. hannoͤverſchen Erfidrung, ganz unzweideurig 
——— bat, fo kan der köͤnlgliche Geſandte feinen Anz 
ftand nehmen, auc bei dem gegenmärtigen aͤhnlichen Antrage, 
zu Vorbereitung einer Beratyung und Vereinigung uber ge: 
meinnüzige Anordnungen, hinſichtlich des Schul >, Unterrichts⸗ 
und Erzichungswefens, feine Belfiimmung, von glekben Grunds 
fäzen wie damals ausgehend „ſoglelch zu erflären, und ſich I" 
einer Mitwirkung in dem augegobenen Zwete, durd hell: 
nahme an der Wahl der angetragenen Kommiffion, biermit 
bereitwillig zu zeigen. : Hinfichtlich des vierten Gegenftandes, 
die —— des Preßgeſezes von 1819 betreffend, fo iſt 
die ſes der einzige, woruͤber der königliche Gefandte mit einer 
befondern Inſtruktion verfeben, und zu der Erklärung ermäd- 
tigt worden it: daß er dem Antrage zu einer gemeinfanen 
Vereinbarung über gr des proviforiihen Preßgeſezes 
von 1819, fjomir auch über die Fortdauer deifelben, bis zur 
Verabredung eines definitiven, hiermit beitrere. — Baden. 
Der Gefandte iſt zu nachfolgender Erklärung beauftragt: Se. 
Fönigi. Hoheit der Großherzog haben zu viele Bewelſe von der 
unerfdätterlihen Liebe und Treue Allerhoͤchſtihrer Untertbanen 
erhalten, Sie baben deren Anhänglichleit an die beftehende 
Meglerung und ihr tiefes Mechtsgefüdt zu oft erprobt, als daß 
Allerböchitfie Sich nicht gebrungen fühlten, Ihrem Volfe vor 
allen Dingen ein Zeugniß zu geben, deſſen Ablegung Ihrem 

erzen eine Wohlthat iſt. Eben deshalb glauben auch Ge. 
fünigl. Hohelt die feſte Zuverſicht an den Tag legen zu können, 
dap Die Werfuche der Unrubeftifter, die auf den Umfturz des 
gegenwärtigen Standes der Dinge gerichteten Plane fremder 
Demagogen, beider Mafle Ihrer Unterthanen felbit alddann 
feinen Eingang finden werden, wenn @inzelne berfeiben — von 
fdwindelnden Theorien ergriffen — die Bahn verlaffen follten, 
die ihnen durdı Ehre und Pflicht ein für allemal vorgezeihnet 
fit. Nichts befto weniger erfennen Se. Fönigl. Hoheit ſchon 
die Eriitenz folder Verſuche, die ſich lelder nad den vortie- 
enden gar nicht in Abrede ftellen laͤßt, für ein Uebel au, 
em nicht fräftig genug entgegen gewirkt werben fan. Die 
neuefte Geſchichte hat die Erfabrung nur allzu ſehr beftätigt, 
dab wahren oder eingebiideren Leiden ber Völker nicht dadurch 
abgebolfen werden fan, daß man durd gewaltſamen Umfturz 
der Dinge, neue Leiden und neue Drangfale zu den früberen 
gefellt, daß Zufriedenheit und Gläk nicht dadurch verbreitet 
wird, wenn ein Jeder täglich für Alles zittern muß, was ibm 
beitig und theuer iſt. Demnach halten ſich auch Se. —— 

oheit der Großherzog für verpflichtet, alle Vorſchlaͤge ſich zu 
eigen zu macheu, welde dazu dienen können; Beforgniffe zu 
entfernen, durch welche der Friede der Einzelnen fortwährend 
bedroht, und den Meglerungeu jene ungefiörte Sicherheit ge— 
ranbt wird, die es ihnen allein möglich macht, fi dem Wohl 
ihrer Unterthanen mir der nötbigen Sorgfalt und Eifer zu wid» 
men. In der fo eben verlefenen verehrlichen Präfidlalnrapss 
fition erbfifen uun Se. koͤnigl. Hohelt einen neuen Beweis der 
weifen Fürferge Sr. kalſerl. Fönigl. apoſtoliſchen Majeftät für 
die Wohlfabrt des deutſchen Bundes. Was aber den näheren 
Inhalt derfeiben betrift, fo haben Se. koͤnigl. Hoheit, bem 
Grundprinzip des Bundes getreu, es fi jederzeit angelegen 
ſeyn laſſen, für die Uufrechthaltung des monarchiſchen Prin- 
zivs in Allerböchftihren Staaten Eorge zu tragen. Allerhoͤchſt⸗ 
fie haben die Forderungen der Stände des Großherzogthums, 
die biermit nicht in Cinflang zu bringen waren, mit dem Ernſte 
zurüf gewiefen, der feinen Awetfer übrig taffen fonnte, daß Sie 
auch in Zukunft bieräber zu wachen willen würden. Se. könidl 
Hoheit gingen bierbei von der Heberzcugung auf, da der deut: 
ſche Bund nur dadurch immer mebr und mehr befefligt werden 
Kiene, wenn die einzelnen höchſten Bundesglieder bei allen ih 
ren Megierungsbandinngen das Soſtſem des Bundes niemals 
aus den Augen verlören. Eben derhalb find and Se. fünigl, | 


‚Hoheit fehr bereit, den Wuͤnſchen des Falferl. Königt. Öftreichl> 
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fen Hofes zu entſprechen, und ſich über die Grundfinien ef- 
ner Geidhäftsordnung, wie fie durch die Wirner Schlußakte 
Bedingt iſt, mit dem hbrigen hoͤchſten Bundesgliedern , die ſich 
in einer glelchen Lage, wie Sie, befinden, zu vereinbaren. 
Er... Hoh. erkennen ed auch, im diefer Bezichung ald einen 
Vorzug der Gefejgebung des Bundes an, ꝛe die Landesge⸗ 
ſezgebung ihr jedesmal weichen muß, fo oft fie mit den Be— 


ſchluͤſſen des Bundes nicht In Einklang gebracht werden fan, 


us 


„mbj-- 


J— 


und daß für den Vollzug ber innerhalb der Kompetenz des Bun— 
des gejakten Beſchlüſſe durch eine definitive Erefutionsordnung 
geforgiit. Sr. königl. Hobelt find die mannichfaltigen Gebrechen 
nicht entgangen- an denen bie Univerfitäten und Lehranſtalten der 
deutſchen Staaten leiden, und Allerhoͤchſtſie haben dieſen, fo 
viel von Ihnen abhängt, jeder Zeit entgegen zu wirken gefucht. 
Nichts deitoweniger iſt nicht zu verfennen, daß ifolirte Ber 
ſtrebungen aud bier nicht ausreihen. Die Uuiverfitäten find 
ein Gemeingut der deutfhen Nation, und baber find gemein: 
ſchaftliche und durcareifende Maaßregeln dringendes Bedürf— 
nis. Se. königl. Hobeit geben daher fehr bereitwillig Ihre Zus 
ſtimmung zu der Deaftivirung der früher bejtandenen Bundes 
tagstemmilfien, und nehmen auch Ihrer Selts den Fortbeftand 
des proviforiihen Bundesbeſchluſſes am 20 Sept. 189 über bie 
Unlverſitaͤten als eine felbitverftandene Sawe au. Die groß- 
berzugliche Regierung hat es fid von Anfang an zur Pflicht ge— 
madt, dem Mißbrauch der Preffe in dem Brolberiogtbune, 
fo viel moͤglich, zu feuern. le ging bierbel von der lieber: 
acugung auß, ab Einigkeit und Friede Im Bunde nicht erhalten 
werden könne, wenn die einzelnen Bundesgileder in andern 
Bundesitaaten dem frechſten Angriffen ausgeſezt blieben, ohne 
daß biergegen ſchleunige und Eräftige Abhuͤlfe gewährt werde; 
daß die deutfche Litteratur nicht dazu benuzs werden dürfe, um 
bie einzelnen deutſchen Voͤlkerſtaͤmme fi wechſelſeltig zu ent— 
fremden, und fo den Keim zur Auflöfing des Bundes zu legen. 
Aus biefem Grunde, und weil die Unmöglichfelt, vor dem: 
20 Sept. diefes Jahres ein definitlves Geſez zu Stande zu brin= 
en, am Tage legt, frimmen Se. fünigt. Hoheit bereitwilligft 
r die einfiweilige Fortdauer bes proviforiichen Preßgeſezes vom 
20 Erpt. 1819. Endlich Ileferm die heute noch vorgelegten Re— 
fultate der neueften von der Eentral » Wüterfuchungs = Konmif= 
fon eingeleiteten Unterſuchung fo viel Belege zu der Fortdauer 
geheimer ſtaatsgefaͤhrllcher Verbindungen in Deutfchland , daß 
©e. königl. Hohelt nur für die Fortfezung von Unterfuchungen. 
ſtimmen fönnen , die jedenfalls als cin Zaum für die Uebelges 
Ainuten Deutſchlands dienen, und die fpäterbin dazu benuzt wer— 
den können, um das Uebel aus dem Grunde zu beben. — Kurs 
Beiien: Von Er. Lönigl: Hobelt dem Kurfürken ermädrigt 
und beauftragt, den fo eben angehörten Anträgen der verehr- 
Uchen Eaifert. königl. Präfidlalgefandtihhaft hinſichtlich aller dar⸗ 
in erwaͤhnter Gegenſtaͤnde alsbald beizutreten, finder ſich der 
kurfürſtl. Geſandte, indem er dieſe Zuſtimmung ausſpricht, durch 
die ausfuͤhrliche Entwikelung der Motive, welche dieſen Anz 
trägen zum Grunde liegen, aller welteren deßfallſigen Ausfuh— 
rung feines Orts Aberboben, und bierin nur noch Die Veran— 
wffung, denjenigen verchriihen Geſandtſchaften, welde bereits 
gor ibm abgeſtimmt, und die allerböchite „ hlerdurch abermals 
bewiefene Fürforge Er. kaiſerl. Majeftär für das Wohl des 
deutiden Yundes dantbarlidit anerkannt haben, ſich mit gleis 
&en Gefühlen dahin anzuſchließen, daß diefe Danfverbindiid- 
Feit In dem. hierauf zu ſaſeuden Beſchluſſe dieſer heben: Ver— 
fammiung engemeffen und möglich voltändig ausgedrütt 
werde. — Grofberiegthim Heffen: Er, fonigl. Ho— 
heit der Srocbersog erkennen in der heutigen Prafidlalpronor 
Ation mit lebhafteſtem Danfgefübl einen neuen Beweis der 
».Kimwollenden: Sorgfait , welbe Er. Miajeftät der Kaiſer von 
Seftreich jederzeir für Die Erbaltung der Ruhe und geſezlichen 
Stbnung auf deutſhem Bundesgebiet bewährt baben,. Hoͤchſt⸗ 
denenfelden konnte es nur erwünſcht ſeyn, dleſen hochwichti— 
gen Gegenſtand zu einer Zeit wiederholt in Anregung gebracht 
gi ſehen, mo die Gewißheit meer auf den Umſtarz des Pun— 
bed und der. Bundesregierungen berecbneter „ Verbindungen 
vorliegt... Eind diefe auch nicht zu einem Grad von Meife ge: 
Wehen, weicher ernſtliche Veſotgniſſe fir die Innere Slcherheit 


ıßıg, bei dem regen Eifer, den Hoͤchſtihre Beh 





ded Bundes hätte erregen Finnen, fo nehmen fir da 
minder die Aufmerkſamtett faͤmtlicher en nie 
Anfprud, um durch zwelmaͤßlge Vorkehrungen ähnlichen Unters 
nehmungen auf s Fräftigfie entgegen Zu wirken, deren Nictbe= 
achtung Die Verwegenbeit ihrer Urheber und Thelinehmer im= 
mer hoͤher fteigern, die Ausbreitung derſelben erleihtern und 
fo zulezt der öffentlihen Ruhe wirkliche Gefahr bereiten fünnte. 
Se. koͤuigl. Hoheit glauben nad allem, was tiber Die neu enr- 
deften revoluriondren Plane zu ni eh Kenntuiß gelangt 
ift, mit Beruhigung annehmen zu können, daß, wenn auch 
Einzelne Ihrer Unterthanen der Vorwurf von Khellnahme am 
denjelben treffen follte, deren Baht doch jedenfalld als fehr un— 
bedeutend herausftellen werde; dem ungeachtet werden Höchft= 
diefeiben zu allen Bundesbeſchlüſſen bereitminig mitwirten, 
welche zur Vernihtang aller verbreberifhen Verbindungen 
diefer Art erforderlich find, indem Sie von der Heberzeugung 
ausgeben, daß nur gemeinfame Maaßregeln aller Bundeere: 
glerungen und deren gleihförmige beharrliche Ausführung im 
faͤmtlichen Bundesftaaten dagegen" mit Erfolg angewandt wer« 
den fönnen. Was in diefer Hinfihr Gegenftand der Berathung 
fehn kann, ft in der erwähnten Präfidiaipropofition vollftändig 
jufammengejtellt und mit einer Umficht erörtert, welche nidre 
zu wuͤnſchen übrig laͤßt. Der erfte der darin begeichneten Punfte 
steht in der innigiten Verbindung mit dem Beftande der bei 
weitem größern Zahl der Negierungen — mit der Rube und 
Wohlfahrt der deutſhen Volksſtämme. Die fefte Aufrehtbat: 
tung des monarchiſchen Prinzips Liegt im Intereffe der Bölfer, 
wie ber Fürfter; auf ibm beruber bie Erhaltung des Bundes, 
Se. koͤnigi. Hoheit halten es für eine Ihrer helligſten Bundes⸗ 
und Regentenpflichten, Ihrer Selts auf alles einzugehen. was 
In diefer Beziehung von Seite des Bundes, nah Anleitung. 
bundesgefegliher Normen, für räthlih erachtet wird‘, und da 
diefe in Betref landſtändiſcher Einrichtungen, deren nahe Be⸗ 
rübrung mit dem monarchiſchen Prinzip unverfennbar fir, den 
Prafidialantrag genügend motiviren, da berfelbe namentlich 
nichts enthält, was nicht ſchon darch die Schlufafte der Wiener 
Meinifterlale Konferenzen, der Einführung ins Leben und Auf- 
rechtbaltung der Bundesverfammlung unläugbar obliegt , ſeſt⸗ 
geſezt wäre; fo finden Se. fönigt. Hoheit dabei keinen Anftand, 
werden Sih daher auch demjenigen nicht entzieben, was iw 
Folge deſſelben Ihrer Seite erwartet werden fan. Was die Ges 
brechen des Schul- nnd Univerfitätewefens bemrift, 10 bat fi 
der diefem Gegenftand gewidmete —— vom 20 Sept, 
rden durd die 
puͤnktlichſte Nollziehung deſſelben bewiefen,, In Ihren Landen 
fo fehr ald wohithätig bewährt, dap fie nur deffen Fortbeſteben 
wuͤnſchen können, wobel Sie übrigens die zu dem angegebenen 
Zweke weiter in Norfchlag Je Bundestage = Kommifien 
r fehr paffend eradıten. Hinſſchtlich der Prefle find die Regie⸗ 
rungemarimen, welche Se. königl. Hohelt der. Großherzog Bid 
zum Bundesbeſchluſſe vom 20 Sept. ıdı9 befolgt haben, bins 
länglich befannt. Allein, fo ſehr Hoͤchſtdleſelben Eich In jenem 
Zeitpunfte von der Unerlaͤßlichteit mehrerer Defchräntungen der 
Pregfreipelt überzeugt finden mußten, fo wenig können Sie uns 


“ter den gegenwärtigen Umjtinden Sich für deren Aufbebung er= 


Elären, da in biefer Beziehung der Zuſtand der Dinge In Deuiſch⸗ 
land im Weſentlichen mod feine ſolche Aenderung erfahren bat, 
welche die gegen den Mifbraud der Preſſe getroffenen Vortehs 
rungen überflüſſig machen Fünnte, da, ſelbſt fett dem Beſtehen 
erwähnter VBeihränfungen, der Hang zum Mißbraud der Lreſſe 
fih noch mehrfach ausgeſprechen bat, und die früber aufgerige 
ten Gemuͤther nicht fcbon jejt in dem Grade beruhigt ind, um 
die Deforgnig vor der nawtbeitigen Einwirbung einer ungents 
gelten Druffreiheit zu entfernen. Die künftige Grfahrung wag 
daniber entfdeiden, zu welcher Zeit die vorliegenden Beſchran-⸗ 
kungen berfeiben aufjugeben, oder in welcher Weiſe fie etua 
zu modlfiziren ſeyen. Die Nůzlichkeit des in der Mainzer Eon: 
fralunterfuhungs = Kommiffton geſchaffenen Juſtituts bat fiih 
gang unverfennbar erprobt. Nur durd eine folbe Vebörde war 
es möglich, eine Ucberfiht aller gegen den Bund und die Ne: 
—— der Bundekſtaaten gerichteten Verſchwoͤrungen, Ihres 
unera Zuſammenhanges, und der zu ihrer Ansfährung ange: 
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sandten Mittel zu erlangen. Daſſelbe Intereffe, welches vor 
unf Jahren bie Deftellung der Kommition veranfafte, legt 
icch jezt vor, und die vorläufige unveränderte Fortdauer der: 
siven Fan daber feinen: Anftande untorliegen., Der Gefandte 
yat den Auftrag erhalten, Vorſtehendes zum Protofole zu er: 
‘tären, und hlernach in allen Punkten den in der verehrlichen 
Tröfidietprepofirion enthaltenen Anträgen beizuftimmen. — 
Dänemark, wegen Holitein und Lauenburg: Se. 
Majeftät der Koͤnig finden in den gegenwärtig mitgerheitten 
Propofitionen des alterhiciften kalſerl. Hofes einen neuen, dank⸗ 
Sar anzuerfennenden Beweis der uumwandelbaren Eorgfalt und 
sed unermüdeten Beftrebens Er. Majcität des Kaifers, die in— 
iere Ruhe und die Ordnung in den deutſchen Bundesftaaten, 
yie Würde ihrer Megierungen nud das Wohl deren Untertbanen 
m erhalten und zu befeftigen. Se. Mascftät der König glau: 
sen diefe Ihre Gefinnungen nicht beftimmter an den Tag legen 
m iönnen, ald durch unbedingten Beitritt zu fämtlicen nun: 
mebr effentlic ausgefprocbenen Anträgen. — Niederlande, 
vegen des Greßherzogthums Luremburgr Der groß: 
berzogf. Inremburgifhe Geſandte — ſtets lebhaft durddrangen 
on der von feinem königl. Herrn überfommenen heiligen Ver: 
NRichtung: in feinen fämtlibeu Aeußerungen und Mittheilungen 
a dem Krelſe diefer hohen Verſammlung fi in dem Sinne des 
n feinen Inftruftionen durchaus athmenden ächt: und reinsfüdera= 
iven Gelfted auszuſprechen — könnte nicht anders wie fich ge: 
‚en Allerböcitdenfelben ald verantwortlich dafür anfchen, wenn 
t, indbefondere bei der vorliegenden wefentlihen Weranlaf: 
ung, nicht allein dem ceinftimmigen Ausdruf des allerfetrigen 
Danfes gegen ben das deutſhe Bundes: Gefamt: Iutereffe km 
Banzen mit gleich bober Aufmerfamfeit und alles umfaſſender 
fürforge zum Beten förbernd und leitenden kalſerl. bſtreichiſchen 
Hof fi aufs bereitwilligfte anſchloͤſſe, als aud mit dem der- 
nalen davon zu würdigenden unendlich ſchäzbaren Belege in 
ten feinen Entwißelungen ſich nicht — wie andurd tr Sr. 
oͤniglichen Majeſtaͤt Namen geihieht — als förmlich und voll- 
ommen einverfianden erklärte. — Großherzoglich und 
terzoglih fähfifhe Hdufer: Der grofberzogtich und 
yerzoglich ſaͤchſiſche Geſandte erkennt in dem verehrliden Prä- 
idlalantrage , welder das landſtaͤndiſche Merfaffungewefen be: 
rift, nur eine Erinnerung an ſchon herr Geſeze, und 
ich infofern für ermächtigt, demfelben beizuftimmen. 

edod für Sahfen: Weimar und Elſenach hierbei Infonderheit- 
folgendes zu erklären; Gemäß der Bundesakte, gemaͤß dem 
Krt. 57. der Schlußgkte vom ı5 Mai, 8 Yun. 1820, und ge: 
naͤß dem Einne und Geiſte der dem Großberzogthume gege— 
enen Verſaſſung ſelbſt, werden Ee. königliche Hoheit der-Grof- 
ſerzeg nie geſtatten, dab bei Beurtheilung und Anwendung: 
es Grundgeſezes rom 5 Mat: Bi6 — ſey es im einzelnen Ar— 
ifeln , eder in dem Ganzen feines Anbalted, ſey es von den 
Ständen eder von den Regieruingsbebörden — eine andere Ans 
icht, ein anderer Gehichtöpunft aufgcfapt werde, ale der Grunde 


a3: die ge amte Ctaategewalt bleibt in dem Iherhaupte des 


State vereinigt, und der Somversin fan durd eine landſtän— 
de Verfaſſung nur in der Ausäbung beftimmter Rechte an 
Ne Miwirtung der, Siande gebunden werden. Aber je rich⸗ 
ger die, hiernach zu zichenden Gräufen der landitändiihen 
Veſugniſſe ven den Eiinden des Grofberjegtkums Cats 
en= Weimar felbit erkannt und In treuer Ergebenheit ge: 
halten worden ind, deſto weniger iſt ea, bis'jcgt, dort notb: 
bendin geweien, jene Gränzen noch genauer zu bezeichnen, 
Bas den Druk der Protofolle des Kandteges, alfo diejenige 
Afentlicleit betrift, welche aleln De Verfaffung- keun, 
wftcht. eine Geſchaftsordnung, die, verfaſſungegemaß errice 
et, einer Seits ſar das Großherzogthum und deffen Der: 
Hlinife paflend ift, und anderer Seits zu Beforgniiten feinen: 
Srumd abgegeben haben dürfte. In Anfehung des Antrags über 
ms Schul- und Univerfitätweren, iff der Geſandte mit böch- 
ter Infiruitien nicht verfeben.- Da Indep. die dadurch beabfic- 
Tate gemeinmitgtiche Unerönung,- 
feltiger Geſagdtſchaft in der ı3ten Sizung von 
tißeint, fo findet, mit Beziehung darauf, der Gefandte fein 
dedenlen, beizutreten, während. er: ein & 


Er bat | 


vorgeſchlagenen vtovlſorlſchen Erienering Led zkebiſcartſaten 
Preßgeſezes vom zo Sept, Big, zu Aa ie 
Echtiefiia har er auch bei diefer Gelegenheit die Verſicheruug 
der innlgſten Verehrung feiner allergnddigft umd guädiaften 
Herren gegen Se. Falferl. tonigi. apoſtol. Maſeſtaͤt auszudruͤten. 
— Braunihmweig und Naffau: Die Gefandrihaft iſt heaufs 
tragt, ben Grundfägen und Anträgen beizuftimmen, bie in dee 
Prafidlatpropofition zur Defejtigung des wahren Wohls der elir- 
m Bundesftaaten und der Gefamtheit dee deutſchen Bun⸗ 
es auegefproden und entwifelt worden find. — Medien? 
burgeSchwerin ud Medlendburg: Strelis: Gefand- 
ter in angewiefen zu erfldren, daß Ihre königliche Hoheiten 
bie nWerzsge von Medlenburg⸗ Swerln und Medienbirg- 
Strelitz — in voller Anerkennung der von Sr. Mai. dein Kal⸗ 
fer in ber fo eben. verlefenen Präfidialpropofition gegebenen 
neuen Bewelſe Allerhoͤchſtihrer auf die Wohlfahrt des deuticen 
Bundes fortwährend und in ſteis gleibem Bundesfinne gerlich⸗ 
teten Fuͤrſorge — ben kalſerl. dſtrelchlſchet Seite gemachten At=' 
teigen zuſtiminen wollen. — Dfdenburg, Anbaft und 
Shwarzburg; Die Geſaudtſchaft erffdrt fi, Infolge ihrer 
Juftruftionen, mit den im der Präfidiatpropofition vorgefalas 
genen Maafregein und Ihrer Nüzlichkeit Yollfommen cinver: 
fanden, ohenzollern, Kiehtenfteiu, Neuß, 
Shaumburg,gippe, Lippe und Waldel: Der Ge» 
fandte hält ſich ermächtigt, fämtlichen Anträgen ber Praͤſidal⸗ 
propolıtion,, welche nur einen neuen nicht hoch genug zu vers 
ebrenden Beweis der Ne Fürforge Er. Majeſtaͤt des 
Kalſers für das dauernde Wohl des deutfhen Bundes abgebei, 
beizutreten. — Die freien Städte, Lübed, $ran fur, 
Bremen und Hamburg: Der Gefandte findet fich ermaͤch⸗ 
figt, ber verehrlichen Praͤſidialpropoſitivn beizutreten, uud’ 
vereinigt fih mit dem Ausdrute des lebbafteften ehrerbietigſten 
Danfes, für die von Sr. kaiſerl. fünigl. Majeität neuerdings 
bethätigte hohe Sorgfalt für das Beſte bes deutfchen Bundes. 


Hierauf wurde folgender Beſchluß gefaßt :" 

„Der deutſche Bund verdauft Er. Majeſtaͤt dem Hair 
fer von Deftreid den durch die heutige Mitthellung berhäe 
tigten neuen Beweis der unwandelbareu Sorgfalt Sr. R. f. 
Majetät für die Erbaltung und Vefeftigung der Innern Mike 
und Ordnung in Deutſchland, und fezt folgende Beſtimmungen 
fer: 1, Es foll In allen Bunbesftaaten, In welchen landfiait= 


diſche Verfaſſungen befteben , firenge darüber gemacht werben z 


damit in ber Ausübung der den Ständen durd die Tandftändie 


ſche Derfaflung zugeſtandenen Rechte das monarchiſche vr 


unverlejt erhalten bleibe, und damit zur Abhaltung aller Miß— 
bräuche, welche durch die Deffentitchkeit in den Verhandlungen 
oder durch den Druf derfeiben begangen werden koͤnnen, eine‘ 
den angeführten Beſtimmungen ber Schiußafte entſprechende 
Gefhäftsorduung eingeführt, und über die genane Beobachtung‘ 
berfelben ftrenge gehalten werde. Die deutſche Bundesvers 
fammlung theilt den Wunfh Sr. k. k. Majeftdt, daß dlejent⸗ 
en Bundesſtaaten, bei welchen bie Deffentlicteit der land» 
Räntifen Verhandlungen Befteht, fi über die Grundlinien 
einer felhen Gefhäftsordiiung, im Sinne ber angeführten: 
bundesgeſezlichen Vorſchriften, vereinbaren möchten. 2. Das‘ 
prodiforifhe Geſez, welches die Bundesverſammlung über die’ 


deutſchen Iniverfitäten am zo Sept. ıBıy beſchloſſen, daucrt- 


als Folge des eigenen Antrags |. 
hre ıdıy F 


leiches, wegen dere 


zwar ſelbſtverſtanden ſort; es fell aber aus der Mitte der Bun⸗ 
desverfantmlung eine Kommiffion von fünf Mitgliedern gewahlt 
werden, welche, mit Rüfbiit anf die hinſichtlich der Univer-’ 
fitäten bereits vorliegenden Berbandlungen, Die gegenwärtig! 
bervorfretenden Gebredien des gefamten Schuluuterridts uhd’ 
Er ʒlehungsweſeus im Deutichland zu erdrtern, und bie Maaß⸗ 
regeln, zu welchen’ diefe Erörterung Anlaß geben wird, in Nor- 
ſchlag zu bringen -babe.- 3: Das, mir dem zu Sept. I. J. er 
töfhende, provfforlihe Vreßaciez bleibt ſo lange in Kraft , die 
mau ſich uͤber ein definitipyes Prepgefez vereinbart haben wird“ 


Pr — —— — —* 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Agnes Louiſe Kunigunda v. Reiſchach,  geborne 
v. Galdberg, Längit verftorbene Wittwe des vormaligen Ge⸗ 
beimenrarhs uud Megierungspräfibenien von Reiſchach, hat 
mitteilt Tefinments unterm 6 und 14 Dec. 1727 neben andern 
Merordutngen auch bie Ertövortion Ihrer Tochter Magdalena 
Giifaberba, gewefenen Gattin des vormaligen Gcheimenrathe 
und Oberbofmeiftere v. Gaisberg zu Tübingen, mit Fidellommiß 
Beiegt, und beitimmt, daß alles dasjenige, was biefeibe von 
ibr aufer dem Pfllchttheil ererbe oder belomme, nad ihrem 
Abfterben auf Ihre ehliche Leibeserben, maͤnnlichen und weibll⸗ 
en Geſchlechts lommen, nad deren gänziihem Abfterben aber 
auf ihre beiden Söhne Johann Eberhard Wilhelm und Brote 
Heiutich v. Reiſchach und deren Leibeserben, zuförderft de 
männlichen und anf deffen Abgang hernac des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, und fo deren feines mehr vorhanden, oder.wieder ver⸗ 
fterben wiirde, alsdann auf Ihre beiden Brüder Sebaſtian und 
weiland Johann Ernft Friederih p. Gaisberg und Ihre Ediwes= 
Bei welland Sophia Yujiana Charlptta v. Stein, ebeliche 
eibeserben, wie das Tejtament des nähern augweldt, lommen, 
und ihnen unweigerlich zugeftellt werben fol, 
Mit dem im Jahr ıBog zu Kirchheim unter Ted erfolgten 
Abfierben der Fraulein Eiifaberhe Maria Loulſe v. Galsberg, 


der lezten Fidellonimi » Anhaberin von diefem Stamme, eimer |. 


Tochter obgedahter Magdalena Elifabetha v. Galsberg, find 
die Anfprüde der männlihen Nachtommen obgedachter zwei 
Sipne der Fidellommiß : Stifterin eingetreten. : 

Ueber den Betrag dieſes Eldeilommiß: Vermoͤgens erhoben 
ſich aber Zweifel, zwiſchen diefer und ben Zeitamentderben der 
Fräulein v. Gaisberg, welche jedod durch eine vor den Nach⸗ 
fommen ber bireften Teftamentserben mit ben männlichen Ab⸗ 
fümmlingen der beiden oben angezeigten v. Relſchach ſchen Söhne 
ao — abgefhioffenen Uebereinkunft ausgeglichen wor⸗ 

en ſind. 

Aus Veranlaſſung der - erledigenden Verlaſſenſchaſtsthei⸗ 
Img der verfiprbenen Freifrau v. Phull, hlaterlaſſenen Witrwe 
des zmwor verfiorbenen Feldzeugmeifterd v. Phull, ale ned 
übrig geweienen direkten Zejtamentgerbin ber ermeldten Fraͤu⸗ 
fein ». Gaidberg, wird nun fowol die — von gedachten zwei 
p. Neifhah’ihen Söhnen abflammende welbliche Nahfommen- 
fbaft, als aud die Nachkommen der oben an ezelgten zwei 
Brüder und der Schweiter der Fidelfommiß  Stifterin, deren 
Zahl, Namen und Aufenthalt nicht — bekannt iſt, iu: 
fofern fie bei der Sache ein Intereſſe ‚er dürften, pder An: 
forüce machen könnten, bierdurd au gefordert, Ihre allenfall- 
figeen Elumendungen gegen ben eingegangenen Vergleich oder 
fonftige Unfprühe innerhalb 90 Tagen bei dem betreffenden 
Gerict geltend zu machen, und fi hierüber bei der unter elch⸗ 
neten Steile auszuweifen, Indem nad Ablauf dleſer Friſt von 
Bien aus feine weitere Müffiht blerauf genommen werden 

ate. 

Stuttgart, ben ı5 Jul. 1824, 

Yupilleufenat des Fönigl. wärtembergiichen Sbertribunalt. 





Tübingen. wiänbsger Bpstenune) Be: 
en den Grafen Leopold Elemens Alerander 
udbmig v. Sponeg, In Mömpelgart, ald Thellhaber 

on dem jm Königreibe Würtemberg befindlihen Mittergute 

Leinſtetten und Bettenhaufen, Oberamts Sulz, iſt von ber 

unterzeichneten Stelle nah erfotgter Ruͤkſprache mit der be- 

treffenden Givil - Gerichtebehörde in Mömpelgart der Konkurs⸗ 

Prozeß rechrsfräftig erfannt, und gur Klauidation der Forbes: 

rungen Tasfeprt auf Montag den 25 DHft. d. I. feitgefest wor: 

ben. 8 werben daher Alle, fowol diejenigen, welche bloß per« 
föniiche Forderungen an den gedachten Grafen v. Spouec, als 
au Ale, welche dinglihe Anfprähe an deſſen in einem Sehe: 
tbeil beftebenden Autbell an befagtem Nittergute Leinfterten und 

VBertenbaufen zu haben glauben, hlemlt vorgeladen, entweber 

In verfon, oder durch gebörig zu bevolmätigenbe und zu ins 

ftruirende Anmwälde an gedahtem Tage Vormittags B Uhr vor 

der hierzu beitimmten Deputation des hiefigen koͤnlglichen Ges 


nichtshofes zu erſchelnen, Ihre Forderungen zu j 
ren Vorzugsrechte auszuführen, und bie ern Ye 
Nichtigkeit und das angefprocene Vorzugsreht vorzulegen, ju= 
gleih aber über einen Borg = oder Nachlaßvergleich fich zu er 
Hlären. Die nicht eriheinenden Gläubiger aber werden durch 
das am 3o Dit. d. J. auszufprediende Präfiufiv- Erfenntnip 
mit ihren Anſpruͤchen an die gegenwärtige gräfl. v. Sponed'ide 
eg A im geile eines zu Stande few: 
N 9: oder Nachlaßvergleichs als der M 
—— — ——— — — a 
Sp beihloffen im Eivilfenate des föntgl. w 
Gerihtöhofes für ben Schwarzwaldfreis, — 
Tübingen, den 27 Jul 1824. 
Für den Direktor: 


Ober: Juſſizrath Kapff.' 





Anerbieten zum Unterricht in ber Effigbrauerei. 


Seit vielen Jahren trieb Hr. Heinrich Vogel, in Hobene 
feuben, Efiigbraueret, nad ber von meinem veritorbenen wbe- 
mann, weil. dem Advofat Schönberg allhier, cihultenen Ans 
weifung , und fand da, wie er auch ſchon mehrmals in öffent: 
lichen Blättern bekaunt gemacht bat, daß Gerile und ıKofinen 
den beften und wohlfeilſten Effig geben. Diele zwei Arten von 

ffig fan man ihrer jtarfen und angenehmen Sure, fahöuen 
ellen Farbe und Dauer wegen, mir Recht dem beiten eins 
Eſſig an die Seite fegen, ja fie verbefern ſich auf vem Lager 
noch mehr, und können von dem Faſſe nad und nach zum Ge: 
braud abgezapft werden, ohne an ihrer Güte zu verlieren. 
Die Fabrikation Ift fehr leicht, wenig mühfam , und auch von 
dem Unerfabhreniten nicht zu ge ‚ alle Species dazu ind 
nad dem Gewicht angegeben, fie können im Großen und Kleb⸗ 
nen In jebem Hanfe verfertigt werden, fduren an jedem frojt= 
freien Orte, ja fogar {m Keller, und in drei Wochen haben fie 
ihre völlige ftarte Säure erlangt. Der Nugen, den diefes Ge⸗ 
fhäft gewährt, ift über alle Erwartung. Der Rükſtand ift ein 
utes Viebfutter , und die in Menge ausftopenden Hefen find 

t Brandteweinbreuner, Bier: und Efligbraner fehr braud: 
bar. Die volftändigen Ynweifungen zu diefen beiden Sorten 
find nun nicht mehr bei Hrn. Vogel, fondern bei mir Endes: 
efesten, eine Anwelfung zu » Dufaten, und beide zufammen 
ür ı Lonisder, das ich poitfrei an mic eimzufenden bitte, zu 
befommen, worin der gewiſſenhafteſte und ausführlichfte Un⸗ 
gerficht enthalten iſt. 

BWeyda, im Groͤßherzogthum Sachſen, ben ı5 Aug. 1824. 

Verehelichte Windtfh, verwittw. geweiene Schönberg. 


Anf Verlangen wird hiermit atteitirt, daß die von der ver: 
ehelihten Madame Windiſch, verwittw. geweiene Advokat 
Schönberg, aus Gerſte und Mofinen fabrizirte Effige manchen 
— an Saͤure und Llieblichkeit übertreffen, durch ihre 
Aufbewahrung mod mehr an Güte zunehmen, auch feine der 
Gefundpeit ſchaͤdlichen Dinge enthalten. 

Wepda, den 8 Jul. ıBa4, 

Dr. Epriftian Gotthelf $ 


edrich 
ausuͤbender Arzt. * 


— — —— 
LLotterteAuſzelse. 

Sämtliche verehrliche Herren Thellnehmer, welde ſich mie 
dem Abfaz der Loofe auf die Guter Jägersburg und Des 
hantepbof beiwäftigen, werden — weil num alle Koofe ab» 
gegeben, und mehrere deshalb nicht zu vollgiehende Beſtell un⸗ 


—* vorliegend find — biermit hoͤflichſt erſucht, wegen dem 
erannahenden Ziehungstag (am 35 Oft. d. I.) den Abfaz Ih: 
ter befizenden jene Herren Kom— 


oofe gütigft zu fördern; 
miffiondre hingegen, weiche bis zum ı5 Sept. feinen Abfaz 
mebr bewerfitelligen gu können glauben, wollen ihre nicht ab: 
zufegenden Loofe und Gelder, Behufs anberweiter Emittis 
| iu nächftem Poftwagen an mic hier einienden. 


berg, ben a8 Aug. 1824, 
3. Waͤhter. 


— — — 


— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 3 Sr. 12x 





Ritterarifche Anzeigen. 


Im Verlage der D. R. Marr'ihen Buchhandlung In 
'arlerube und Baden It erſchlenen, und durch ale Buchhand⸗ 


ingen zu erhalten: 


5tundentarte von Kranfreid 


mit einer Generalpoftüberfichtsfarte und einem ſtatiſti— 
a ‚hen Tablequ. : 
Nom 
4.9.8 Heuntfd. 

‚Carte ‚des ‚Lieues de France 
avec ‚une Carte generale des postes et un tableau 
statistique. 

Dresste par 
A. J. Vv. Heunisch. 


‚gr. Ampertalfolio . . -» af. ı2fr, 
auf Yeinwand mit Futteral 3f. ı2 fr. 


Diefes in deutſcher und frangöfifher Sprache herausgege— 
ene, mir vielem ii gearbeitete Vlatt, aebörr ſowol in geo— 
rapbifcher ats ftenisiifber und Iinorrapbiiber Hlaſicht unter 
e gelungenjien, welche der Hr. Herausgeber, ruͤhmlichſt bes 
mar durch Jetue frügeren ſtatiſtlſcheu und geographiſchen Ars 


siten zu Tage gefördert bar. " 


Ueber 11,000 Enlſerunngen der vorzügllchſten Städte Franf- 
ichs find darin aufgenemmen, mir beronberer Berukſichtigung 
er Devartententaljiadte, nebſt einer Poſtſtundenkarte von Paris 

Bei jeder Stadt lit die 


Die faritiiihe Ueberſicht iſt aus guten Quellen gefchöpft, 


ach allen europaiihen Hauptſtadten. 
inmwohnerzabl Derfelben angegeben. 


nd ſehr bequem und nuztich eingerichtet, 


Eine vorgüglic fauber gezeichuete geographlſche Karte von 


ranfreic erhöht die dupcı? Schönheit diefes Blattes. 


Fur Gefhäftsteute, Reiſende ıc. tan diefe neue Erſchelnung, 
ie vielen Nuzen und Bequemlichteit gewähren wird, nicht 


nders als augenehm feyn. 


Den zahlreihen HH. Subferibenten auf . 
Schubarte fämtlihe Gedichte. 3 Bände, 


Wohifelle, forrekte, und wie Ecillers, Wielands und 
Klopſtecs Werke gedrufte 
Ausgabe in Taſhenformat, 


zache ich biemit die Anzeige , dag der Druf derfeiben bereits 


tgonnen har, und das Wert im September d. 3. die Preile 
erlaffen werde, 
zanze betragt J 
Frankſurt a. M., Julius 1824. 
J. E. Herman n'ſche Buchandlung. 





An die Befizer von Wlelauds und Klopfiodd Werfen. 
Vou ber 3 
Kupferfammlung zu Wielands Werken. 
49 Blätter in 4 Lieferungen, 
Prinumerationspreis für jede Lleferung: ı Thlr fächf. oder 
2fl. 48 fr. rbein.) 

ad bereits zwei Lieferungen erſchienen. Die dritte folgt zu 
Nichaells, und bie Oftern 1825 it dad Ganze vollendet. Nur 
ur ein fo thätiges Zufammenwirien eines Vereine der erjien 
tler Deutſchiands war es möglich, diefe idhene- Aupfer- 
ammiung in fo kurzer Zeit zu Liefern. Da fie in jeder Buch⸗ 
andlung einzuſehen ift, fo bedarf es keiner Empfeblung ‚fon: 
—— einer Durchſicht, um ein Hrtheil darüber falen zu 
Bon den erften Abdräfen avant la leitre find nech einige 
enige Eremplare auf breitem —X für Kunſiliebhaber zum 
reis von 6 Thlt. 16 gr, ſachf. für's Ganze zu haben. 





Der wohlfeile Supjeriptionspreis für das 


Auch find von der 
Kupferfammlung zu Klopftods Werfen 
ıa Blätter 
noch Eremplare zu dem Preid von a Thlr., und von den er— 
ften Aborüten auf breitem Papter für 3 Thir. zu erhalten. i 
Die Abdrüfe diefer Kupfer find.fo gemaht, dar fie nicht 
‚allein zur Zaihenausgabe,, fondern zu jeder audern Oltavans- 
gabe gebunden werden kfünnen, Jedes einzelne Bları aus ‚bei: 
‚ben Sammiuvgen foftet 3, ein Portrait 4 gr. 


Leipzig, im Auguft 2824. 
; > "Erkedrie Fleifder. 





In der P, ©. Hilde r'fhen Buhbandlung In Dres: 
den find fo eben erſchlenen und in ‚allen Buchhandlungen 


zu haben: 
v. Loeben, O. H. Graf, Erzählungen. 2ter Band. 


8. Preis 1Thlr. 4 gr. 

Inmhalt: 1 Der Brillantenſchmuk. 2. Die Suͤh— 
‚nung. 2. Der Sclavenring. 4. Loreiel, eine Sage vom 
Rhein. — Das reich gefhmufte Leben und die befondere Bart» 
beit, welde den Darjtellungen dleſes Dichters zur Empfeh: 
lung gereichen, werden auch in gegenwärtigen Erzahlungen ge— 
wiß jeden Leſer von Gelft und Gefühl als recht freundliche Bes 
‚gleiter empfangen, und bis zum Schluſſe feſthalten. 





Berihtliche Betfanntmahungen. 
Am 7 November 1853 ſtarb dabier der Privatier Franz 
Remigius Odermatt mit Hinterlafung eines Te— 
ſtaments, welches er noch bei Lebzeiten ſelbſt zu Gericht übergab, 
n welchem feine Chegatrin Barbara als Univerfalerbin eingeſezt 
wurde, und welches die nteftaterben des Franz Nemigius 
DOdermatt, mit Ausnahme des Johann DOdermatt, bereits an—⸗ 
erkannt haben. 
Diefer Johann Obdermatt Ift der am 29 Jul. 1772 geborne 
pe weg Johann Baptiſt Odermatt, eine Bruders des 
ejtatord. 
‚ Er foll fib nach Paris begeben haben, um dort als Notb- 
gerber zu arbeiten, 
Da jedoch feln Aufenthalt nicht ausgefundfchaftet werden 
£onnte,, fo wird er biemit Öffentlich anfacforderr , ſich binnen 
fernnig Tagen, von heute an, bei disieitigem Gerichte tiber 
die Anerkennung des obigen Teſtaments, deſſen Einſicht ihm 
geftatter ‚wird, zu erflären, außerdem ed ald von ihm auer= 
faunt betrachtet werben wird. 
München, den 6 Aug. 1824. 
König. baleriſches Kreis: amd Stadtgeriht. 
Haͤcer. 


Gletl. 





Der hleſige Hambeldmann Joſeph Dfterricder wuͤnſcht 
ein Stiftungẽdarlehen zu erhalten und deshalb, um für daſſei— 
be eine ſichere Hypothet auf feinem Anweſen errichten zu koͤn— 
nen, alle auf dieſem haftende Schwden kennen zu lernen. 

Es werden bemnad) alle diejenigen, welche Unterpfaudsrechte 
auf dDiefem Anweſen zu haben vermennen, biemit aufactor*rt, 
folde binnen 3 Monaten, vom Tage der erjten Einruͤkung dies 


jet Vorladung an gerechnet, bier anzumelden und nadızumeifen, 
Indem nah Umfluß diefed Terminen die Hopothet für das auf: 


zunehmende Stiftungsfnpitat mir Vorzug vor den nicht auges 


‚meldeten und nachgewieſenen Forderungen eingesragen wechen 


wird. 
Griesbach, den 24 Zul. 1824. 
| — — baierifges Landgericht. 
Kapfinger, Laudrichtex. 


rn 
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. Die im belllegen Er ’ are a — — 2 
x genben Verzeichniffe aufgeführten Staatsoblkgatlenen Anh # Verluſt angen. “uf An * uldentil ungs⸗ 
Suls, wird demuach der permalige unbekannte Inhaber gedagter Urkunden —R biefeiben Innerhalb ————— a nie an bei der 
terzelchneten Gerichtoftete um fo gewiſſet vot zuzeigen, als fonft jene Urkunden für Fraftios erklärt werden wurden. Augsburg, den 26 Zul. 1824. 
- Roͤnlgi. baieriſches Kreis = und Stadtaericht. 
- v. Siiberhorn, Direktor. Sähwiter. 


aus dem &raatd- Yaflfinfapitaliens Katafter der küntgı. baleriſchen Shuldentilaungs: Speslaltaffe Augéburg. 
Bergeton!ß 
von koͤnlal. halerlſchen Staats - Paffv - Obligatfonen, melde zu Verluſt gegangen find, amd In Folge Auftrags des Fünigl. Oberfirehnängshöfes, and ber Tonigl, 
a Staatsſchuldentilgungs⸗Kommiſſion In Münden, nad Anrufen der hieſigen königl. baler. Schuldeuttlgungs Errzialtaffe amerttärt werden follen, 


Yugsburg, ben 21 Tal. 1824, 
AA SC IE EN zz — — 




















Mevi: | Rata- Der Ka: 
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Find: | Aufnahme: Urſpruͤngliche | Stipulfrte 


















ja 1) g 
—5 a Namen der Glaͤubiger. — | Fuß. Zeit. Hopothel. Auftändzeit. Bemerfüngen. 
EEE E22 | -%, HREREE — — — — 
ft. ir. 
$. 35x | 3756 Gemelnde Graben, k. b. Landgerichts] 134} —funversf im Jahre J. — — (Bieten find betbeitigt: fl. Ir 
Shwabnntuhen. singt, 1803, | Marrtirde Wittislingen mit 100 
6, 45. 1 1327 Samtlich Heltigfabriten in MWittis:] 797 4 119 Mat 1800, _ — JKapelle ditete221 
lingen und ParrelReistiingen . » „ 3 
— — die Waiſen daſelbſt. 520 1634 — — — — Schon im Jahre Pfarrel Donaualtheim. do 
ı8o2 abgelöst. IH Pfarrei Shrespeim . . 351 
6. 51, ] 3458 Maria alle, geehlichte Stahl in] 40 3 Unbekannt. Iſt feine Oblige: — Fruymeß dittdd.. . 160 15% 
Emersafer. 2 tion vorhanden. Summe 794 24 
6. 52, | 3673 — Bauersſohn von Schoͤ— 4u5/ —1 3 — — ditto — Lester Eigenthämer war Jakob Obermalet 
nebach. bier. 
$. 58, | 3473 JUirib Vader, Kellerverwaltersſohn Injı5o0 3 dı Jul. 1803 ſaͤmtliche Steuer: Kelne. — — 
Augsburg. gefaͤlle des Kloftere 
St. Ulrich 
$. 142. 1 7200 ARrescentia und Theres Zukln, fin] 160 5 124 April ssgr.jfämt. Revenuenſ tel Jahr. " 
Nottach. der Laudſchaft 
Kemopten. F 
52217130 Peter Ilſcher, fit Kempten. 1000 5 ho April ıBo3, Ditte bitto Chebdr Dominifad Shmib, 
uSzs 5430 FBenebift Schniger,, dann Johann Pe⸗] 500 5 1423 April 1792. ditto ditto Ehevor Mathes Blender in Malerhof. 
5235 ter Fiſcher, in Kempten. 
2. #21 4580 Poſerh Hlenbein, daun Joſ. d. Kolb, 450 5 (ig Oft. 1799.ſaͤmtl. Mevenitenie Jahre nah Au⸗ Ehevor Karl Chriſtian Gehring von Feld⸗ 
5525 in Kempten. der vorarlberalſch. lags zeit. tirch. 
3238 Zanditände, 
= 5 5 4709 — Heiteigers Wittwe In]ıaoo 5 468 Febr. 1797. ditto nah 7a Jahr. Chevor Joſ. Mich. Beer in Bregenz. | 
mut regenz, 
3 ar, rar Pazatus Levi, in Hobenems, 120 5 Try Yan, 1601. ditto ditto * Roh. Thomas Rhomberg zu Dern 
Em ie birn. 
Er 4584 Poſ. Hirnbein, in Wilhams, Landge-} 200 5 aß Nov; 1800, bitte nach geendigtem Eheror Sch. Fl won Hoͤchſt. 
Rum: richts Weller. Kriege. 
54710 — Hettinger, Wittwe in} 500 — lJeu Febr. ıB97. ditto had 74 Fähre, Johann Mic, Beer zu Dregenz: 
Äregenz: 
$. 1474 ] 4513 Joſeph Lazarus Leni, von Hohenems:]. 300 5 138 Jul. Boo ſaͤmtl. Revenüenſa Jahre nadı dato: Ebevor Franz Pant Barbifh vom Romb⸗ 
der vorarlbergiſch. weil, 
| Landſtaͤnde. 
4718 San. Ulmann, Rabiner in Hobenems.] 110 — faB Jan. ıBon, Bitte nach 32 Fahr. Laz. Joſephn. Wolf J. Levl von Hohenems: 
4533 Joſ. Lazar. Levi, in Hobhenemis. 150 — 130 Mal ıdon, birte fünf Jahre a ‘ob, Georg Sohler Bier in Bregem: 
Anlagszeit. 
6873 Joſeph Steiner, in Kempten, 125) | = PBoMärdıdoo.jfämtt. Bermögen) Alel Zaht. 
ber Landſchaft 
Kempten: 
wu. u as * 


ne un n.n 
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Auf die Meauffitton des koͤnigllchen Krels— und Gtadtge: 
ats Amberg, dd. dr Quk-i. J. wird Bas zur freiherrt. v. G6bA: 


en Maffe gehörige Patrimonialgericht zweiter Klaſſe Hofe | 


iebimg nebft Zugehor zum öffentlichen Verkaufe aus: 
!torem. 

Zu biefem Awele wird auf Domerftag der 3o Sept. ıB24 
e Verkaufsragsfabrt angefezt, bei welder Kaufslichhaber, mit 
yrigfeitliden Vermögens» und Leumundszeugniſſen verfchen, 


a Wirthshauſe zu Schwindegy von Vormittags 8 Uhr big ı2 | 


hr Mittags, und von a Uhr Nachmittags bis 4 Uhr Abende 
re Kaufsangebote zu Vrotofoll geben fönnen, über welche je: 


och die Katififaiten ben freiferrf. v. Göblifden Areditoren | 


usdräktic vorbehalten iſt. 

Die Berihrigung des Kaufſchillings It bei der Ertrabition 
es Guts, wo nicht ganz, doch großentheils zu bewerkitelligen, 
nd der in einer möglidt kurzen Frift weiter baar zu erlegende 
aufſchilllugsreſt iſt bie zur Ertegung zu verzinſen. 

Da die Kirhenftiftungen zu Hofgiebing und Margarethen: 
iebtug an Kapitallen ar00fl., und 620 fl. 46 kr. 6bl. zu for: 
ern haben, fo ift für den Käufer allerdings Hofnung vorban- 
en, diefe Kapitalien ald Schuldner übernehmen, und an dem 
tauffchlllinge in Abzug bringen zu Fönnen. 

In ber Zwtihenzeit ift den Kaufeliebhabern die Einſicht der 
uf das Verkaufsobjett bezüglihen Rechnungen f. a bei dem 
niglichen Patrimoniaigerichte Hofgiebing, inloco Schwindegg, 
ſtattet. 

Die ſonderheitlichen Vedingungen werben am Tage der 
teriteigerung befannt gegeben werden. 

Beihreibung. 

Das Patrimonlatgeriht Hofgiebtng liegt im k. Landgerichte 
Rübtdorf, Nentamts Neumarkt, imi rarkreife, und uͤbt über 23 
amillen die Gerichtsbarkeit aus, unter welchen 19 dahin ge: 
drige freiberel. v. Goͤbliſche Grunduntertyanen fi befinden, 
Ne Grundgerechtlgkeiten befteben tbeils in: Erb=, theils in 
eibrecht. Won diefen 23 Familien find in Hof» und Gruͤugie⸗ 
ing, beide Stunde von einander entfernt, 8 Familien, 
ie — find Elubden, %, Ya, Stunde von Hoigie 
ing ent ernt, in welch' lezterem Orte ehemals das herrſchaft⸗ 
be Schloß ſtand, jezt aber verfauft.und demölirt it, 

Renten. Die Jurisdittionsgefälle wurden bisher dem 

Geriäptöhalter in partem salarii überlaffen, und auf zıfl. 


angeſchlagen. 

Die ſtändigen Pefunialrenten, beſtehend in Stiften 
und Pfenhinggiiten, betragen jährlich auafl. jafr. apf.; 
der Flein- und Küchendlenſt, 37 fl. 4fr.; Scharwerkgel⸗ 
ne fe — jaͤhrlich ı fl. Zo0 kr. Das 

ngefale iſt dem Waſenmeiſter von Ellach jährlich um 
2 fl. 45 fr. uberlaſſen. ige 

Die jährliche Getreidgllt beſteht in ı Schäffel » Mejen- 
Velen, 10 Shärfel 3 Mey. 3 Vier. 2 Sechsz. Korn, 
und in 9 Echäffel Haber, zu 6 Mezen gerednet. 

Die wicht jtändigen Remen von Xandemien betragen im 
Burdichntit Jährlich 58. fr. 2? Kpf.- 

An Waldungen befizt die Herrſchaft in der fogenannten: 
a I zagwert 1 Dez. „die ſich mit Ab- 

und Hofbauern zu Hofgiebing zufte: 
henden Holzrecht zu jährlichen 15 eig ale 
» Lichtiterhe und 4 —— Bruf: 
jährlich auf 1184.57 fr, rentiren, 
„Die Altivfapualien zu 55 und 
Obligationen werfen einen jaͤhrlichen 
taften: Bon dem 
niglihen Reutamte Neumarkt jaͤhrlich bezabit: 
Sieuerſimplum' 6fl. 15 5 
—* — bi. 

t Neception- der grumdherri " 
Geritäpaiter jahetlch 15 Hg er Ag 


und Ecrantbäumen , 


zofl. in Landanlcheng = 
Fine von 3fl. 4B fr, ab. 


Dominital: 


fl. als Beſoldung zugefichert.. . 
von ailr. a 


An Parfivfapitalien ru et au : 
Haltirhe Örun: umd 5—5 — in 
ice Kapital a5 Drogent verzins lich 


In —R Paſſivlehen ergibt fi eine jdpriihe Zaft | 
2 


pr, aoo [1,, (p wie 






Klafteın Fibrenboll, | 


ganzen Gutstompler werden zum föz |: 
fr. 6Gyl., und Kujiikat: Steuer- |, 
d dem | 


Voften verhppotker | 


die Herrſchaft einen Kaffareſt des verſtorbenem Verculters 
Starret zu bemeldeten Stiftungen & 5 Prozent pr, (no fl. 
38 kr. 3bl., mit Ausſchluß der Zinſen fer 1800 bafter.- 

Pinfchtiih der ſtatlſtiſchen unge diefer Hofmart wird bes 
merkt, daß in Hof» und Orüngiebing überall eine Filtatfirve ‚ 
und im eritern Orte eine Taferne fıch befindet. Die Gegchd 
tft bergigt, mit Waldungen umgeben, umd fieben Srmudei 
von Sandgerichrsfige Mühldorf entfernt. 

Mühldorf den 10 Kup. 1824. 

Kön. baterfiches‘ Landgericht. 
Serbr, Landrichter. 

R — — — 

Zum Behufe der Befriedigung mehrerer berelts ausgeklaglen 
Schuldforderungen wird das dem Simon Heinrich zugeud« 
tige Hammergut zu- Niederlamlz biemit dem öffenrtinen Ber: 
kaufe ausgefezt, und. hlezu Termin auf / 

ieuftag den 23 Sept. Kormittage 
anberaumt. Velz: und zahlungefihige Kaufrluitige werbem 
demnach eingeladen, ſich an diefem Zaze zur befiimmmten Zeit: 
an Ort und Stelle eingufinden, und ihre Angebote zu Prorotolf 
zu geben, wobei fie den Hinſchlag nad Vorſchrift der Erefur 
tions: Ordnung gewärtigen koͤnnen. 

Kirchenlamiz, am ı2 Jul. 1824. 

Aönigl. baierlſches Landgericht. 
Ertl, Landriditer.- 


Beſchrelbung ded Hammerguts und der übrigen 
zu verlaufenden Realltäten. 


Das Elſenhammergut Nicderlamiz liegt gleich unterhalb' 
dem Dorfe gleichen Namens an dem Lamizbache und am Fuße 
des großen Koͤrnbergs und iſt von dem Markte Arzberg 4 Stuns 
ben, von Selb 3 Stunden, von Marktleuthen ı Stunde ; vout 
der Stadt Wunfiedel 4 Stunden, und von Welßenſtadt 2 SEtun⸗ 
ben, von dem Markte Kirchenlamiz aber 54 Stunden entfernt. 
Daffeibe hat in die fünigl. Domalnenwaldung,, Kirdentanizer' 

orſtey, gegen Abend oberhalb Kirhenlaniz v Stunde, dir 

te Waldung.des großen Kornbergd, welcher gegen Morgen vom 
— llegt, nur eine halbe Stunde, in Me — an den großen 
ornberg ſtoßende zum Fürfilih von Schönburgifhen Kitter- 
gute Förbau gebörige Waldung nur eine Viertelſtunde, umd im 
en Domatrich : Waldung Marktieuthner Forflei-ı Stunde 
u fahren. 
; Es erhaͤlt des Hammerwerk fein Holzbebürfen thells aus 
ber koͤnigl. Dnmalinen- Waldung Kirchenlamizer Forſtei, theils 
aus der — zum Fürſtlich von Schoͤnburglſchen MRitterante For: 
bau gehoͤrlgen Waldung, ſomit in einer Entfernung von und 
ı Stunde vom Hammer. 2 

Die Elſenſteine zu dem Hohofen des Hammers Fünnen von 
nn Ungegend * rag werben, 

Das Hammeralıt enthält! _ 

u Bebäuden: —* 

. Das Wohnhaus, 3 Stokwerk hoch, ſehr gut mit Schle— 
fer geteft, 50 Schube lang und 35 Schuh breit, mir dem 
—— 44. unter Bezug auf Das Ort Niederlamiz 
bezeihnet. 

in dem Wohnhauſe befindet fich 

. ein gewölbter Stall auf ı2 Srüf Vieh, 

. cin gemölbter Keller 16 Schuh lang und ı9 Schub welt, 
. ein Deögteiden: »3 Schub lang und 8 Schub weit, 

“ein desgl. 3o Schuh lang und 5 hub weit, 

. ein desgl. 20 Schuh lang und 10 Schub welt. 

Diefe Segenftände liegen im Erdgeſchoße unterhalb des 

iss 


auſts. A 
% Ferner iſt im uutern Stofe des Wohnhauſes cite 
Riten: e 
f. eine geräumige Woßnfube mit Srubenfantiner, 
g- ein gewoͤlbter Hauspfaz mit Kuͤche, 
h: ein Eifen »und Spelßgewoͤlbe. . 
In den oberern Erof führt eine ſtelnerne Treppe, un® 
ift daſelbſt vorhanden : j 
i. zwei Wohnftuben, woyon jede mis einer Kammer wer 


ehen iſt, 


»munuim. 
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1. ‚ein Hausplaz,/ 7. +3 Tagw. der obere Hammeranger mit 

2. eine Sammer für fe Hausknechte. fapltal, 10 Proz. Handlohn, ı A. jährticer Grau 
‚_„Unter.dem Dage find: : Uebrigens {ft das Hammergut incl. der zum Hammerwert 

m. zwei Böden, mit gefalzten Brettern überlegt. ‚gehörigen Inventarienijtäte auf 26,104 fl. 34 fr. rbein. gericht⸗ 


- Der Bauftahd der eben bezelchneten Objekte iſt fehr,gut. | lich geſchaͤſt, und fan die Tare taͤglich in 

a rStadel welder fie gteic — dem — be⸗gefehen werden. um In der Reslſtratũt ein: 
‚finoet, 50 Schuh lang und 23 Schub weit, von Holz ae: |‘ Wuch erhielt der Ortsvorftand Leipeld zu Niederlamig bie 
baut, jedoch untermauert und mir Schlndeln gedeft. Im |.Welfung, den ſich meldenden Kaufsluflig Si 
demfeiben iſt enthalten, eine Dreſchteune, zwei Banfen | Objekte vorzujeigen. u ne Oirigerunie 





nnd eine Wagenſchupfe. Unter dein Dache find zwei mit s 
Brerzern bedelte Böden übereinander. * —— 
Der Bauſtand iſt ſeht gut. Johaunn und Kafpar Griebel von Windiſchletten find 


3. Das Stab: oder Frifbhbammergebäude, 40 Schuh fm Jahre 1766 von dem für. Bamberaifhen Militär des 
‚Fand und 34 Schub weit, wovon die Waſſerwand gemauert, | ‚fertirt, ohne daß bie jezt Nachricht von ihnen erhalten werden 
das Dad mit Schindeln gedeft. j fonnte, 

Der Bauftand ift mittelmäßig. Diieſelben oder ibre rechtmaͤßigen Deszendenten werden hicte 

4. Das Hohofengebaͤude, 29 Schuhe lang und 34 Schuh | durd aufgefordert, binnen 6 Mounaten dahier zu erſchelnen, ds 
breit. Der Hohofen Fit zwei Stof bod gemauert, das | font ihr Vermögen, befichend In einem manniebenbaren Felde, 
Hohofeugebaͤude aber nur ein Stof vom Grunde aus gemau= | tarirt für 100 fl. und 18; fl. 21' fr. bieraus erwadıicnen Pad: 
ert; der zweite Stof aber von Riegelwert. Das Dad ift |"gelde, an ihre Unverwandreu ohne Kaution hiuausgegeben wer 


mit Ziegeln bedeft, der Bauitand übrigens ganz gut. den foll. 
5. das Schleif- und Balgrngebäude, Jo Schuh lang |“ Sceflig, den ı4 Jul. ıB24. 
und 24 Schub weit, von gufem Vauſtande. Königl. baleriſches Laudgeriht Scheflig Im Obermaintreis. 
6. ein Nebengebäude, von Holz gebaut, 3o Schuh Iang | Freihert v. Sazenbofen, Landrichter. 
und ı2 Schuh breit, dient zur, Holzremife. — — — —— 
7. eine große Kohlhütte, 65 Schuh lang, 30 Schuh Un ancien Employ& des Manufactures Hoyales de Ta- 
breit. : z bacs en France, qui a ei 20 ans dans le commerce, 


8 eine Mahlmuͤhle, 30 Schuh lang und 21 breit das Ge⸗Adẽeirerait trouver en Allemagne un grand etablissement au 
bäude iſt ein Stof hoch, und mit einem Mahlgange ver: | compte d’unc Regie, ou d'une Maison particuliere, pour 
fehen, y fabriquer les Tabacs d’apres la Methode francaise; il 

9. die fogenannte Knopfhütte, unterhalb des Ham: | onnera les renseiguements suflisans, pour prouver 4 
merd gegen den großen Kornberg gelegen ; das Gebände fit capacite. j 
ein Stof hoch, mit Miegelwänden' verſehen, und enthält S’addresser au bureau de la poste aux lettres ä Deur- 
3 ei ra und 4 Kammern; daſſelbe bat auch ein ponts, frane de port par les letires A. M. 

euerrecht. * 


\ . An Gärten. . « . R 
7 . S Ein ebemald Angeſtellter in einer koͤniglichen frangdftichen 
en ee he in a Stüfen beim Hans und bin Tabafsfabrif- Weider quglele) Die Hanlung geündiich were 
. Pers fteht, indem er eine Meine von Jahren in diefen beiden Fi⸗ 


C.An Feldern ; 

3% i j I. . dern arbeitete, wünfcht in Deutfdland, es ſev Im einer Prir 
234 Tagw. Feld F A Per Ru gehbrig einer 2 in einer Fabrik auf Rechnung rg tan 

5, : 1 1. A ein Unterfommen; er unterwirft fib, hinſichtlich der 
’ ar A er * Kine ⸗ 8 wie or S Tabak : Fabrltationsmethode, eier 
a. 1800 fl. Steuerkapital; ı= Er. Erbzins; der Zehent zum | Irengen Prüfung. i . 

aoten and und Beet; Lebnfrei sion PN) Eifen- Frantirte Briefe an ihn unter A. M. beforgt bie k. balerl⸗ 

eld8 ı Piennig vom Gulden Werth; Mes Forfthaber | Ihe Poſtverwaltung in Zweibräden. 
re — » Klafter Gnadenholz aus“ herr⸗ —— Mesa u Sur den Bericht ber mehiah 


] He: oͤnigliches Brevet für das wohl: 

b. ins bejondere auf die Mabfmüble 100 fl. Steuerfapital, ſchen Fakultaͤt in Paris iſt ein koͤnigliches 3 fi 
Sy i ter. i . | riechende Vulver ausgefertigt worden, deſſen Geruch das Gr 
zum ıoten Gulden in. allem Werdnderungsfällen lebenbar; ht, feibft in den verzweifeinditen Imtanden, Rärfe, wies 


e. desgleichen auf die Anopfbürte, 100 fi. Häuferjteuer:Ka- 
pital; zum roten Gulden —— — in allen Werände- | der bereit und ethait, „Durch ver ee —— Kai, 
rungsfallen, 6 A 15 Er. jährlich Erbzins, * Tauſende, im Inn: und Auslande, Ihr Gefiht wieder —* 
E.Un ledigen Grundfiäten: —— ni gr a * elle des —2 
— Bo fl. Stenerfa- reri, In Havre), Die 26] tige Jungfrau merv zu da 
platt fr. Erdiins, Hanbiogn yum voten Bulden in. ee — a dr er 
** — —— und zehentbar zum noten Ban ‚sen der —*— tedlenen mußten, nie h B. —8 Ren alte 
3 d, mit7s fl. Steuer eitellter beim Kriegemintiterium, Zönnen, dur ? 
N Yon — — Sl edit Diefes Yulverd, Ddiefelbe nun entbebren. Dan brauat, Dar 
‚fälen, 30 fr. rhein, jährlider Erbzins und zehenthar zum —— DR 44 6 Fr. Die 
ED * IR ’ - Ä u: 
3, ae ibleren milt 25 fl. Stenerfapital, 20 Prozent | Niederlage iſt au Straßburg bei Hrn. Jung, Buchändier, I 
— 86 * * fen in d ori lohe, einmd ne —— — 
4. 4 Tagw. 22 IR. Reuthwleſen er Gruͤnlo ⸗ am 
; dig, —* 100 fl. Steuerfapital, »0 Pros. Handiohn, ıfl. Brufttäfelden von Tolu » Bali Gefhmatd 
1814 fr. Reutbjing; “ — von Hapmward in London, welche Ihres angenehmen Hufen, 
5.1 Tagw. ı7 DIR. Meutbwiefe am Welles, worauf fih zwei ' wegen, und ihrer Wirkfamfeit geaen Stoffhnunfen, cheiihaft 
Weiberlein befinden, mit 4o fl. Stewerfapltal, »o Proz. ; Helferkeit, blauen Huften, u. dergl. ſchon laͤngſt vor 


Handlehn, 25 fr. Reuthzins; befannt > . . Straf 
6. 1% Tag, iefe, f 50 fl. Steuer Bel Jung, Buchbändter ; Judengaſſe Nro. B. zu 
Tasw. Wöprwiefe, smeimädig, mit 350 fl ⸗ yon. —* St die Saaiei- | 


fapital, 10 Proz. Handiohn, 2 fl. jährliher Erbzius; 
\ 


Nro. > 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 5 Ser. 182%. 
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. rie, 22 Aug. Eine Brofhäre: Dela Censure que 
* —— erablir. par M. le Vicormte de Chateaubriand, 
Seiten, macht bier großes Unffeben; In drei Tagen find 
‚voo @remplare davon verfauft worden. Ihr Inhalt redupirt 


„Dlme Preifreiheit gibt es feine repräfen: 


Igendes; 
Kuh ie. Mit der Cenſur der Zeitungen wird die fon= 


five Megierung. 


tutienelle Monarchie entweder jhwäder oder noch gemwaltfas 


»r ale die abfolute Monarchie, fie wird eine ftolende oder aus 


n Zugen gebrachte Maſchiue, die jillle ftcht, weil bie Räder 


» hindern, oder fie zerbricht, weil die Bewegung zu heftig 
. Zu geſchweigen, daß In den gefeſſelten Blättern fih ein 
ındei nılt Erdichtungen zum Vorrheile a ai Menſchen eta= 
rt, und Mibbräude geubr werden, bie eine unvermeldlihe 
ige der Eenfur find. — Man erkennt, daß man umfonft bes 
ictlihe Summen ausgegeben, um fi der öffentlihen Mep- 
ng mittelit der Deitungen zu bemädtigen, man muß durch 
cwalt vollenden, was man durh Beſtechung begonnen hat. 
tan haͤlt Harrtöpfigkeit für Charalter, die Aufreljung der Ei- 
niiebe für Geiftesgröße, obne zu bedenten, dag der chwaͤchſte 
enſch Im Fieber Feuer .an fein Haus legen fan. Iſt ein fokches 
erfahren ein Beweis von Stärte? — Der Artikel bes Geſezes 
m ı7 März ıda2, worauf fi die Cenſur-Ordonnanz beruft, 
rdert bedeutende Umjtände (des circonstances graves) 
n die Genfur —— Stehen fremde Heere an unſern 
raͤnzen ? Befteht nnern eine Verſchwoͤrung? Iſt das oͤf⸗ 
ntlihe Vermögen erfhüttert? Hat der Himmel eiulge Pla: 
n über Frankteich gebracht? Iſt der Thron rege IR el: 
r unferer geliebten Prinzen unter dem Dolch eines nenen 
uvel gefallen? Nein! glüflicherweife nein! Mas iſt denn 
ſchehen? Das Mintiterium bat Fehler gemacht; es hat bie 
tajorirdt in der Pairdfammer verloren; es bat gefehen, wie 
s vor den Tribupalen in die Scene gebradit wurde, weil 
3 fih in Unterbandfungen zur Erfaufung der öffentli— 
en rien hergegeben;; es bat bie Nefultate ber fpaniichen 
edition groͤßtentheils verdorben; es hat fid von den Royall⸗ 
n getrennt; mit Einem Worte, ed frbeint wenig Geſchlik zu 
fizen, und man fagt ihm die. Die find die bedeuteuden 
mitände, die es nöthig madıen , uns die Grundfreiheit jener 
uftitutionen zu ranben, die wir der Welshelt des Koͤnigs vers 
ınfen. Sind aber biefe Umſtaͤnde bedeutend, fo bat das Wis 
fterium fie gemacht; es errichtet alfo Die Genfur gegen 
d ferbft. Die fpauifhe Expedition wurde -in Gegenwart 
r Preßfreipeit vollbracht; eine falſche Nachricht hätte das 
‚ben des Herzogs von Ängouleme, das Heil feiner Armee 
upromittiren, das Sinken der Öffentlihen Fonds veranfaffen, 
nruhen in den Departementen erregen, die europdiihen Maͤchte 
ı Bewegung fezen fönnen; nun, diefe Umſtaͤnde waren. nicht 
edentend genug, die Freiheit der periediſchen Preſſe zu un: 
rdrülen. Aber man wagt es den Minifern die Wahrbeit 
ı fagen; die Frangofen, geborne Epdtter, erlauben ſich bie: 
eilen über die Miniſter zu ladien: gefhwinde die Genfur, 
ver Frankreich ift verloren! Onelle pie! Am das Wert zu 
onen, febite nur noch der Grund, den man zur Aufftellung 
zt Cenfur angefkät bat. Man batte zu den Gemeinpläzen 
ser Ftedhelt der Preſſe feine Suftudt nehmen können. Uber 
"ir, wer flagt alcht über die Zeitungen; man beflagt ſich über 
e Tribumale,. Die Tribunale alfo haben ungerecht geurtheftt, 
° baben fib gefrrt? Send ihr welfer „ aufneflärter ?: Und wel: 
eu Verdacht erregt Ihr unter dem Volte? Alle Tage urtheis 
u die Tribunale über Vermögen und Leben der Bürger , kön: 
en diefe Gerlchtshoͤfe, denen ihr ungerechte Urtbeile vorwerft, 
iht auch dem Einzelnen fein Vermögen rauben; tönnen fie 
icht den Unſchuldigen aufs Schafott bringen ? Unvorfichtige Men- 
ben, ſeht ihr nicht, welche Unordnungen ihr ausfirent! Und 
ie iſt euer Mmoratifher Werth, daf Ihr mit Einen Federzug 
ange Gerihteböfe verurtheilt, um neuen miniſterielien Jrr— 
um an bie Stei e zu fezen? — If cd erlaubt, dag Minſſter 
iht die Geſeze Kndieren, die fie vollziehen folen? Nach dem 
vefeyvom ab März 4ã Habe ich das Recht, auf Alles zu antz 





der Reftauration, 


worten, was in einem Iournaf gegen milch gefagt werden fan. 
Erlaubt aber die Eenfur den Angrif und verbietet die Vertbet- 
digung, da iſt das Gefez verlezt. Wen fol ih nun verfingen? 
den Meinifter fan ich michr erreichen; ich muß alfo die Verldums 
bung ertragen. — Auch die Formen babt ihr verlegt. Es war 
nicht Zeit, eine Kommlſſion zu ernennen; alfo wurden, bet 
der großen Gefahr für die Monarchle, die Zeitungen der Po— 
Ilzei unterworfen. Noch nicht, ber Code eivil fagt, daß alle 
Geſeze erft 24 Stunden nah Ihrer Befauntmadyung in Kraft 
treten; ı2 Stunden nach Bekanntmachung ber Ordonuanz mußten 
fih die Journale der Eenfur unterwerfen. Und war der Ecnfor 
gefeymäpig autorifirt? Alles dis laͤßt fih vor den Gerihreböfen 
angreifen! Wenn man Minſlſter iſt, iſt ed nicht erlaubf, 
fi fo despotiih zu betragen. — Selt der Reſtauradion bat 
die Cenſur feinen erhalten: alle alten Minifter, bie fie ein: 
führen wollten, wurden geftürgt, und dod hatten fie eine 
Entfchuldigung: fie waren den 100 Tagen näher. Ueberdem 
hatten diefe Minifter eine gewiſſe Macht; fie gehörten einer 
Partel an; fie hatten ſich nicht iu Krieg mit der ganzen Gefells 
ſchaft geſejtz fie haben fich nicht gegen die Autorität der Tribu⸗ 
aale erhoben. Man kannte die repräfentative Regierung we: 
niger, daber war es leichter, ſich von ihr zu entfernen. Das 
heutige Minifterfum' fan feine große Hataftropbe, noch Unbe— 
kanntfchaft mit der Charte anführen. Es fit ohne Macht, denn 
es bat fi von allen Meynungen entfernt; es bat ſich zwlſchen 
dem alten und neuen Franfreih in en drittes Franfreicy ger 
Stellt, das aus den Deferteurd der beiden andern beftebt, und 
nur fo Jange als das Mintfterium Telbft dauern md. Um zw 
teben, wird «8 feine Spfteme aufs Aeußerſte treiben müſſen. 
in Irrthum leitet zum andern; . bie phoſiſche Gewalt fit 
feine moralifhe Kraft, jene yerftört, fefe baut auf. Seht mie 
die Dinge ſich verfiechten. Man will bie Jourmale erfaufen ; es 
gelinst nicht ganz. Macht man etwa Halt, was das befte wäre? 
ein, man tritt den Gerichtshoͤſen in ben Meg, bie gegen die 
Miniſter entfchleden haben. Man fchlägt ein Geſez über die 
Rente vor, das verworfen wird. Blelbt man erwa dabei ftehen, 
was das weifefte wäre? Nein, das einmal ergriffene Suftein * 
mit ſich fort; man ſucht ein Opfer, und ſchlaͤgt es, ohne ſich um die 
Meynung zu befümmern,. Die Meynuug ſpricht ſich aus. Blelbt 
man dabei fteben? Mein, eine nene Maaßregel wird noͤthig, 
man braudt die Cenſur. Jeder weitere Widerftand, der uns 
fehibar iſt, wird das Mintiterium zu Verfolgungen binreifen. 
Es wird bie nicht perlodifhen Echriften verbieten, und die Ges 
rechtigkeit der Tribunale verändern muͤſſen; aber biefe Tribus 
nale find durch die zugefügte Kraͤnkung ſelbſt mächtiger und 
populärer geworden. And mas wird man mir den Kammern 
mahen? Wird man fagen: „Mir haben die Preffreibeit ame 
terdruͤtt, weil die Gerichte urthellten, wic fie zu urtheilen nie 
Recht hatten ?* — Wird man neue Pairs ernennen? Werden 
diefe nur ihre Stelle einnehmen, um die Ceuſur und das Men: 
tengefez zu billigen ? Und kau die trefliche Kammer der Depus 
tirten nicht den Minfftern gefäbrlih werden? Wil man dann 
ihre Aufiöfung verlangen? — Die Eenfur, in Bezug auf den 
heutigen Zuftand der Geſeſlſchaft und unjerer Juſtitutienen, Fan 
Niemandem zufagen. Höcjtens Fan fie den Buͤreaur und den 
Unterbeamten gefallen, die ung nun in den Seltungen die Befeble 
ihrer Herren befannt wachen werden. — Ich weiß nicht, ob je: 
dermann, wie ich, betroffen fit; aber es ſchelnt mir, dag alles, 
was ich febe, unerflärbariift, daß es mit einer Art von Gemätbe- 
verwirrungsafammenbängt. Ach begreife die ſeltſamſten Handlun⸗ 
en, wenn fie zum Zwek führen, und ein Reſultat geben, dad dem 
ntereffe der Haudelnden zufagt; es iſt aber unmöglih Men⸗ 
ihen zu begreifen, die ih retteu wollen, und dabei offenbar 
alles thun, was fie verderben muß. Wozu diefe unnuͤze Gemaltz 
tbaten, biefe Aufrelzung mitten In der Ruhe; dieſer Durjt 
nach minifterieller Diktatur, wo Niemand die Madıt der Re⸗ 
gierung jtreitig macht? — Welche unbekannte Urſahe raubt ung 
plözlih unfere füßette Hofuung? Wir fehreiten mit einemmate 
um act Jahre zuräf; wir jtellen uns wieder auf den Anfang 
und bewaffnen und von Neuem gegen die 
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Öffenttihen Freiheiten. Biöwellen möchte man glauben, daß 
geheime Geſellſchaften ung zur Zerförung der eingeführten Ord⸗ 
nn. antrieben. Was wird maıziaber an die Stelle ſezen? Die 
uiniftertelle Wilkübr, die Herrſchaft einiger Eommis? Und fo 
nennt man Frankreich zu regieren? Die Bewegung der Gefell: 
fdyaft und der Jahrhunderte zu hemmen? Nelu dis in unmöglich ; 
aber man kan die Gemäther ermüden, daß fie fih von aller 
Theltnahme lodfagen. — Welches verbinanigvolle, aber mächtige 
Genie laſtet aa dem Gluͤt des Vaterlander? Es it kein Genie; 
nichts traurige: , als was ung begegner ; es iſt der Sieg eine 
unerllärbaren Etwas; das Gelingen einiger Heinen verbünde: 
ten Fertigkeiten. Zwei Männer lehnen fich au die Macht; und 
am zwei Tage länger da zu bleiben, ſezen fie ihre augenblif- 
ie Zuflucht gegen das dauernde Geſchit Fraukteichs aufs Spiel. 
Dis ift das Ganze. — Man muß fahnell den Weg verlaffen, 
den man eingefhlagen, wenn man den Abgrund vermeiden will. 
Man kan, wenn man will, fich ſelbſt verderben; aber man fol 
wie das Vaterland fontpromittiren. Das Minifterium erſchuͤt⸗ 
gert dur fein Enitem die legltime Monarchie. Das Mittel 
ät Leicht, wenn die Krankheit, che fie unheilbar It, erkannt 
wird. Möge der Thron unfers weifen Monarchen unerſchütter- 
Hab, möge Franfreich glüttih und frei feun!!— Da haben 
wir nun, (rufe Hrn. v. Chateaubriand's Gegner) die ſchoͤnſten 
liberalen Phrafen, ans der Feder eines Mannes gefoffen, der 
sor Kurzem no an allen Handlungen des Mintfteriums Theil 
nahm, das er jezt fü unfäbig als gefährlik findet! Da haben 
wir den warmen Mertheidiger der Freiheit und ber Inftitutios 
nen, der zugleich das Verfahren bei den legten Wahlen gut ges 
beigen,, in Spanien die abfolute Gewalt gewollt, und die Je⸗ 
fuiren in Schuz geuorumen bat. Er will eine Reglerung, die 
nur ftark durch eine Partei, wicht durch fich felbit fen, und er 
fieht Gefahr für die Monarchie, well er im Journal des Des 
Bats nicht volle Freiheit zu fchreiben hat! 
Preuben. 

„t, Berlin, 15 Aug. Die im Werke geweſene Huͤlfser⸗ 
pedition fönigi. großbritannifch = hanndverfher Truppen nad 
Vortugal, bat in unfern politifhen Zirfeim zu vielfachen 
dopotserifhen Konjunfturen Beranlaflung — es laͤßt ſich 
auch nicht laugnen, daß die moͤglichen Chancen dieſer, wie 
man bier nicht mehr bezweifelt, ganz aufgegebenen Unter= 
nehmung, wegen ber Maumnichfaltigteit der Konflifte der betbets 
ilgten Mächte, nicht zu bereuen gewefen wären. Jedenfalls 
wundert man lich, daß die ganze Sache, bevor fie deſiultiv ver⸗ 
abredet war, auf nicht amtlichem Wege Ind Publitum gefonms 
men iſt; auch zweifelt man nicht, daß die Anweſenheit des 
tönlal. franzöfiihen Gefandten am biefigen Hofe Baron v. Nay- 
neval, in Hannover, von wo, derfelbe vorige Woche hierher 
zurüfgekehrt ift, binfichtlid der dort jtatt gehabten Erdrterun: 
sen bei dem hannöverifhen Kabinetsminifterlum, auf bie er: 
wähnte Sahe den naͤchſten Bezug hatte. — Nach der Beendl: 
gung der fiebenten Prämien: Verloofung find die Pramiene 
Staats ſchuldſcheine, wahrfheintich wegen der bedeutenden Kon⸗ 
Kurrenz ber Verſilberung der nledri: En Gewinnfoofe, bedeu⸗ 
tend heruntergegingen, fo daß die 


gegen Ende des Jahres bei der dann wieder eintretenden Zie⸗ 
bung wieder heben. — Die feit Anfang dieſes Monats begon⸗ 
nene Eröfinung des Königsftädter Volksryeaters nimmt bier all: 
gemeine Thetinahme in Anſpruch; die erften Worftellungen 
muten mehrere Tage hinterehrander unverändert wiederholt 
werden, indenr mır ein Heiner Thell des ſchauluſtigen Pu! fi: 
- Ham jedeswal Plaz fand, da das Theater nicht über 2000 Fur 
ſchauer faßt. Abgerechuet die Neuheit, welche überall gefäut, 
käßt ſich auf befriebigte Unfprüche fehliegen. Der Erbauer , elu 
Zinger Baumeifter von Talent, der herzogl. brauuſchwe igiſche 
SHofarhireft Ottmer, bat die ſchwierige Aufgabe der nicht bes 
———— Lotalltaͤt gelößt, und der Aleranderylaz bat durch 
Schönteir der Anlage, durch Trottoirs ıc. bedcutend gewon: 
nen, (0 wie der Verkehr zwiſchen diefem Stadtviertel und ber 
tiedrihsftadt wegen des täglihen Beſuchs des Thraters bei 
ellungen, Proben, Konzerte ıe,, viel frequenter als bie: 
der geweiten ii, Die Megie hat an gr. Shmella vom 


Theater zu Breslau einen ausgegeihneten Komife 

und bejizt in Hr. Nagel von demjelben Theater ———— 
nirten Schauſpicler der zugleld Reglſſeur iſt. — Die Achui⸗ 
ſition des Hrn. Spttze der, der als treflicher Baſſiſt und Komis 
fer ercellitt, und einige Talente unter dem weiblihen Perfonat, 


‚geben Hofnung far den Veſtand, zumal der Yuftizrath Kus 


nowefy, ein Geſchaͤftsmanu von Einſicht, bie 

Ganzen übernommen bat. Eins der eriten FR ya Ar 
Furor machte, war die „Ohfenmenuctt“, deren Verantarfıng 
aus Hapdn’d Biographie belannt Ik. Ein reiber ungariſchet 
Ochſenhaͤndler beftellte ſolche naͤmlich bei dem berühmten Konz 
pontjten, und belohnte denfelben durch das Geſchent eines fetten 
Ochſen, den erim Takt und nach ber Muſit der Menuett dem Künfts 
ler zuführte. Diefe Anekdote gab dem Singfpiel feine Entfic 
bung, weldes von Hofmann gedichtet und vom Ritter Sepfried 
nah der Hapdn'ſchen Kompsfition arrangirt wurde, — 4 

Vollstheater hat daffelbe Beine gun Hoflege, fondern für die 

königlibe Familie nur eine Seitentege am Theater, in 

ber nämiiden Art wie folhe in Paris Im Theater des Va 
rietes, weiches der König oft befuchte, eingerichtet war. 





gitterarifhe Anzeigen 


um Gollifionen zu vermeiden, zeigen wir hiermit am, daß 
zu glelcher Zeit Salt dem Originale, eine deutſche Ueberfezung 
von dem Werke des Baron Zain; „Mannfeript vom Jabs 
813%, in unferm Werlag erſcheinen wird, 


Stuttgart, 20 Aug. 1824. j 
J. ©, Esttafhe Buchhandlung. 


n der 3. ©. Eottafhen Buchhandl t u 


Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr, Th. Hartleben. Julius 1824 


Bon bei fo eben In Paris berausgefommenen 
Memoires de Joseph Fouche 
Duc d’Otrante 
erfbeint in meinem Verlag eine deutfche Heberfezung, welde# 
ich zur Vermeidung von Colliion hiermit befannt made. - 
Darmftadt, 27 Aug. 1824. 
2. W. Lesle. 


Bee M. Engelbrecht, in Augsburg, iſt erfcienen 
and durch alle Bud) = und Kunſthandlungen zu erhalten: 
Beichreibung der Feierlichfeiten bei Erledigung und Biv 

derbeſezung des päpftlichen Stuhles. Mit 20 Kupferm 

gr. 8. geb. 1 Thlr. oder ıfl. 4öfr. 

Eine genaue, lehrreihe, und durch die belgefügten netten 
Kupfer fehr anfbaulibe Darjtellung de# bier behandeiten Ger 








ifferenz an einigen Bor: | gentandes, der gerade in unfern Tagen neues nterent ge⸗ 


fentagen über ı0 Yrozent betrug. Doc wird ſich der Kurs | 


wonuen bat, 
Gehalt. 


Ehingen an der Donau im bulate 
MWiärtemberg. Gegen die beiden von mir verfaßten 
Schriften: 1. „Die Fonfitutiomelle Monarale Def 
Thlere“; 2. „Der Efel, au den free ———— 
faffer der Eonftitutionellen Menardie der ü * 
re“, find in des Nedarzeitmug Are. 227. WM Di ui 
mane, fehr grobe, zum Theil boshafte, nichremird\gt - 
überbaupt LeidenfKaftlihe WAenperungen abgedrutt en un 
Namen einer Recenſion eben fo wenig ald eine widerleg 


verdlenen. — Wagemanı, 
v. 
——* 18: vhyſitus. 


Auktfloeus = Unzelge n 
Am 27 September d. I. und Die folgenden Tage wird 


Das Aeußere des Buches entſpricht dem him? 
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Arnberg in dem Haufe Lit. L. Nro. 303, in ber Adlerſtraße, 
ne auserlefene Sammlung von Kupferſtichen, 
eitenen Holzfhnitten und Zeihnungen berühm— 
er Metfter ausallen Shulen tag 
Das Verzelchniß davon iſt In portefreien Briefen bei Unter: 
— * —— 
Ruͤrnberg, im Aılguft ı 
J. a Shmidmer, 
verpfllehteter Auftlonator. 
—— — — — — — — — — — —— —— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Amortiſirte Obligationen und Coupons, 


Bon dem k. f. niederöftreichifhen Landrechte wird hiermit 
zekannt gemacht: Es fen auf Unfuhen des Georg Lindhel— 
mer, Handelömann zu Frankfurt a. M., binfihtlih der ans 
zebtih in Verluft geratbenen 4o Stuͤle £. £. oͤſtrelchiſche 5praz. 
Metaliones: Obligationen a 1000 fl. K. M., ald: Nro. 3703. 3925. 
3929. 3930. 5aßz. 679. 6780. 7597. 7946. 7947. 10,881. 14,496, 
14,497. 17,23%, 17,212, 37,214, 17,218, 17,216, a7. 17,218, 
7,512, 17,523, 17,514. 17,515. 17,516,, ſaͤmtlich d * 7 um, 
1823, famt Intereffen = Coupons, wovon erſter am ı Jan. ıB25 
und lezter am r Jul. 1835 fällig iſt ferner Mro. 25,135, 
28,432. 28,752. 30,352. 32,261. 34,599. 35.Bsa, 36,523, 38,347., 
fämttih ‚dd. » Fan. 1817 famt Interelen: Coupons, movon 
eriter am ı Jan. 1825 und fester ben ı Jan. ı829 fällig lit; 
mdiih Nre. »31,905. 134,814, 135,435. 236,726, 141,148, 
143,287. ſaͤmtlich dd. 1 Jul. 1817 famt Intereffen = Coupons, 
wovon erfter am ı Jan. ıB25, umd lezter am ı Jul. 1826 fäls 
tig iſt, — in die Ausfertigung eines er page nr nad) 
Morfchrift des Patentes vom 16 Aug. 1817 gewilliget worden. 
Es wird demnach allen jenen, denen daran gelegen fepn mag, 
erinnert, das diefe Metalligues = Obligationen nad Verlauf 
von 3 Jahren von dem Tage an gerechnet, an welchem ber 
lezte der auf biefe Obligationen binaufgegebenen Intereffens 
Coupons zur Zahlung fällig wird, wenn indeffen Niemand einen 
Anfpruc hierauf, aus was immer für einem Rechtsgrunde an- 
gebracht bätte, die Intereflen: Eoupons aber nah Werlauf 
eines Jahres 6 Wochen und 3 Tagen von dem Zablungstage eines 
jeden Coupon an, wenn indeffen Niemand einen Anfpruc dar— 
auf hierorts angemeldet noch deren Betrag bei ber Kaffe beho> 
ben hätte, für amortifirt erllärt werden wärden. 

Wlien, den 24 Jul. 1624 

Kollationirt und dem in ber k. k. nieberöftreihifhen Rand: 
zu : Regiſtratur aufbewahrten Originale ganz gleiche 
autend. 
Wien, den 28 Jul. 1824, ) 
e (Sign). Iof. Pichler, 
(L. S.) des f, k. niederöftreichlihen Randrechte‘ 
Erpeb. Dir. _ 


Cofllgenftietn, in Rhelnkrels. 
flärung) Es wird hiemit zur öffentlihen Menntuib des 
Pubiitums gebracht, daß durch ürtheil des förtigl. beaferifden 
Vrzirfsgerichts zu Fankenthal vom 3 Ang. 1824 gebörig regls 
Rrirt,, die Abwefendeit von Peter Ehriftian Shwerdt, 
gulezt Alersmaun zu Congeuftein, erftärt wurde, 

Srantenthaf, den 26 Yug. 1824. 

Tür die Nichtigkeit des Auszugs 
Michel 


(Abmwefenheits : @r: 





(Abwefenbeits: Erklärung im Armenrecht. 
—* —— ken — das fünigl. —— 
u Frantenthal die Abweſenheit von Jal 
Karlöberg gebuͤrtlg, erklärt, , EEE 
Ftantenthal, den 26 Aug. 1624. 
Fuͤr den richtigen Auszug: 
Dr. Saur, 
— — — 


Nachdent die Unterferti 
dersfaftliche .. — find, das Dahiefige 


Eriiaz unb Sof: Kader , 
über welch erſteres die königliche Afademie der Wiffenſchaften 
ſich unterm 19 d. dahin woͤrllich ausgefproden: 

„daß der Effig klar, blaßweingelb it, einen angenehmen 
„Geruch und ftark ſanern Geſchmak hat, keine der Gehmdr 
„heit nachthelligen Subſtanzen enthält, und überhaupt vor 
„ſehr guter Beſchaffenheit it, und den Grad’ von Stärke 
„defigt, wie ihn die baleriſche Pharmacopoca verlangt, ja 
»ſogar noch um etwas jLärfer iſt. 

nierv. Furch 8.“ 

1 


. Ko 
zum Verkauf zu dfnen, fo wird hiermit befanmt gemacht, daß 
Beſtellungen 
von einem bis zu 100 und 1000 Eimer Eſſig, fo wie 
con ı bis zu 100 und 1000 Gentuer Del, , 
birefte bei der unterfertigten Kaſſa gemacht werden Fonuenys 
fo wie, daß Hr. Karl Gleritug ald Kommiſſtonaär zur Au— 
nahme von Beſtellungen auf Meifen geſchitt wiro. ’ 
Ellingen, den a9 Aug. »Ba4. 
Fuͤrſtlich vron Wredeſche Brau- und Oekonomle-Kaſſa. 
Pieter, Conttolleur. Weip. 





u — 


Theil dur die vorzüglich — Lage, melnes, auf dent 
Marttplaze dem Rathhaufe gegenuͤber ſtehenden Gaſthofes— 
theils durch — hei meiner ſchaͤbbaren Freunde und Bes 
kannten , habe ich mich veranlaßt gefehen, meinem Hanfe eine 
neue Einrichtung und größere Erweiterung zu geben, fo daß‘ 
ih nun im Stande bin, Meifende und Gäjte von jedem Stande 
und Charakter mir Fuhrwerk und Pferden, anjtändig.und bequem 
zu beherbergen. Indem ich diefes hiermit öffentlich befannt made, 
empfehle ich mich einem verehrliben Publikum beitens, unter 
ber Zufiberung, daß es mein elfrigftes Beſtreben ſeyn wird, 
durch billige, gute und prompte Bedienung mir jedes mid 
mit Beſuche beehrenden Gaftes vollfommene Zufriedenheit zw 
a “or — 
tu gart, en 27 g. 1 Die R 
Helneih Haueiſen, 
Gaftgeber zum weißen Schwan. 


Aufforderung an alle vorzägliche Lithographen, und 

lithographiiche Anftalten, 

Die Lithographie hat feit den wenigen Jahren ihres Ents 
ſtehens bereits ſchon folhe Fortfhritte gemacht, daß es für 
Kunſtkenner duperkt interefant ſeyn müßte, die vorziglichitew 
Werte derfelben beifammen zu fehen, und von Jahr zu Jahre 
zu vergleichen ; welt fih dadurch am lelchteſten bir Art.der alle 

-mäbligen Vervollkommnung, fo wie ber Werth der ganzem 
Erfindung ſelbſt, mit einemmale vor Augen legen würde; 
man auch um fo eber mit einiger Sicherheir den Grad dei 
Nuzens beftimmen fönute, der für die Meuſchheit erſt in der 
—— bei noch größerer Veredlung und Verbreltung zu hofs 
en wäre, 

Die Auffindung zwelmäßiger Surrogate für die Bicher ges 
ı braudıten natürlihen Steinplatten bar die Lithographie gegen= 
mwärtig für die entfernteften Gegenden braudbar geinadhr, wo 
Ihre Anmendung wegen Mangel des noͤthtgen Materfals un— 
möglich, oder doch wegen feiner Koitipieligkelt großen Hinder« 
nifen unterworfen war. 

Da ich nun durch Erfindung dlefer Surrogate, und haupt⸗ 
faͤchlich durch die bes Steinpaplerd, meiner Kunſt die Krone‘ 
aufgrfezt zu haben glaube, da es üͤberdis am 24 Dft. des heu— 
tigen Jahres gerabe 25 Jahre find, daß die Litbograbhie durch 
das von Sr. Majeſtaͤt unferm alleranädigften Könige von Wuiz 
ern dem Erfinder ertbeilte Privileglum iu das burgerlive Dax 
ſeyn gerufen wurde, To babe Id die Veranſtaltung getroffen, 
daf von mir und den Litbegrapben Muͤnchens zur Ehre diefer 
Kunjt und ihres Geburtsorted an dieſem Tage ein Kleine! 
gen gefeiert werde, zu deſſen Verſchoͤnerung eine öfenttihe 

usitellung aller merfwirdigiten lithographiſchen KAuniprobutte, 
‚.nac-den Jahrgaͤngen geordnet, nicht wenig beitragen wurde, 

Ich mache daher an alle beifere Lirhographen- und Krnsgriee 

phlſche Anſtalten die höfihfie Elufaduug, mir zum Druurs 





Dhbfer Ausſtelung und zur Werherriihung dleſer Hunt ſowol, 
als zu ihrer eignen Ehre, einige oder mehrere der vorzüglich 
sten gelungenen Produtre ihres Fleißes noch vor dem 2; Oft. 
u überfhifen, und zwar mit gäriger Bemerkung der Meiiter 
ẽTowol Zelchner als Drufer) dann des Ortes und des Jahres 
jn welchen fie werfertigt wurden, nebſt dem Verfaufspreife, 

Die Ausstellung wird 14 Tage laug dauern, und nach diem 
fer Zeit werde ih die Ehre yaben, den Eigentbümern das 
Ihrige umverlegt und portofrei wieder mit dem größten Dante 
juräfzufenden, wder auch wenn es ihnen gefällig wäre, ben durch 
‚allenfallfigen Verkauf erlösten Geldbetrag. 

In Hofnung einer gütigen Aufnahme meiner Bitte, und 
indem id) das Zwetmaßige derfelben eigener Beurthellung über- 
laſſe, verbleibe ich zu allen möglichen Gegendienften bereit. 

Muͤnchen, ı Sept. 1824, 

Aller Herren Lithographen oder llthographiſchen Anftaften 

j ganz ergebenfter 
Alois Senefelber, 
Erfinder der chemiſchen Druferei und Juſpektor 
bei der lithographiſchen Anſtalt der königl. bair. 
Steuerkatafter »=Kommiflop. 


Chlingen bei Stuttgart. (Mehrere Gebäude zu eis 
ner Tuch : Manufaktur eingerichtet, aber auch zu einem andern 
abrifgefhäfte oder großem Gewerbe, fo wie zu einem ſchoͤnen 
ohnize tauglich, fell.) ‘ 
Folgende Gebäude, nemllch: 

-a. Das Hauptgebäude, 96 Schuhe me: 43 Schuhe breit, 
enthaltend im ‚Erdgeihoß, einen gewölbten Keller, 4 Zims 
mer, wovon a helzbar gib, eine Waſchtuͤche, eine gewoͤhn⸗ 
mche Kühe mit Speisfammer, 2 Heine Behälter, und in 
der Mitte eine Durchfahrt in den Hof; im Entrefol, wels 
dies 9 Schuhe hoch fit, 6 Zimmer, wovon 2 mit Defen ver- 
fehen find, und eine Kammer; — in der Bel: Etage eis 
nem 96 Schube langen Saal mit 2 Defen, einen Heineren 
Sri mit ı Dfen und noch ein beizbares Zimmer, — im 
dritten Stof, einen 96 Schuhe langen Saal, und 3 Zim⸗ 
mer, gegenwärtig ohne Defen — eine geräumige Bühne, 
Erdgefihoß und Entrefol find von Auadern aufgeführt, 

If man durch die Durchfahrt in den Hof getreten, ſo 
zelat ſich durch einen ı2 Schuhe breiten gepflafterten Naum 
yom Hauptgebäude — 

rechts: 

a. ein go Schuhe langes, und 29 Schuhe breites Gebaͤude, 
welches bisher als Tuchfheererei benuzt wurde, es ent: 
hatt — Im Erhgeihoß ‚eine beizbare Mohnftube nebit 
Küche und einer fleinen Speisfammer, eine große und eine 
Jteinere Urbeitsjtube mit einem Dfen, eine gepflafterte 
Prefftube mir a Preſſen und einem Pre: Dfen — indem 
darayıf ſtebenden Stok eine fehr e- Arbeitsitsbe mit einen 
Dfen, welche gegenwärtig mit einem Bretter-Verſchlag 
in zwei Thelle getrennt it, ein großes Almmer ohne Dien, 
und ein Kabinetchen — eine geräumige Bühne. Die Mauer 
des Erdgeſchoſſes vom Dale Somit ift von Quaderiteinen; 


nie; 

3. ein 90 Schube langes und 29 Schuhe breites Gebäude zu 
einer ;sirberei eingerichtet, und hart an ben Mühl: Kanal 
angebaut — die Grundmaner gegen denſelben iſt mit vor: 
zuͤglichet Feftigkeit aufgeführt — es enthält; 

a. im einer Yınge von 55 Schuhen, bie eigentliche Färbe: 
zei mir Werfplatten beiegt, in der größern Abthellun 
derſelden > größere und Fieinere fupferne Keſſel, neb 
einem \ndigo » Kefel, fo wie im der Fleinern Abtheilung 
eine große Wald-Kuͤppe ganz von Kupfer — und ein 
Wohnſtübchen mit einem Dfen, 

b. in ver übrigen Länge von 35 Schuhen — Im Erbgefhoß, 
eine fleine heizbare Rau-Stube mit Werkplatten be= 
legt, und eine größere gepflafterte Nau- Stube mit eis 
nem Brunnen — der darauf gebaute Stok iſt gegenwaͤr⸗ 
tig noch nuadgetheilt, und nur mit Fenſtern verlten— ! 
oben eine Bühne, 

Der Hof zwifhen und oberhalb diefer Gebäude iſt 


ı20 Schuhe fang, zwiſchen der Färberei und $ = 
— 3, fon aber 00 Gehube er » Ruhfger- 
erha es Hofs an die Tuchmacher-Walkmu ⸗ 
Er: s nn duch eine Feuermauer von ihr este 
ı 
4. die Walfmiüble, 38 Schuhe lana, 4a Schuhe hrei ; 
untere Umfafungsmauern von Eteln gen ie 
Erdgeihog eine Tuchmacherwalf mit 4 Löern, die Im 
doppeiten Geſchirt Iduft, einen Brunnen mit 2 Deucein, 
ber durchs Rad gefhöpft wird, einen eingemanerten fupfer= 
nen Seel und ein Heincs helzbares Zimmer, — ber dar- 
auf ftebende Stof beficht aus einem großen Zimmer wie 
einem großen Ofen, in welches bisher Woll-Kartetſch- und 
BWoll- Spiun: Mafhinen, — erjtere vom Waltmaͤhle-Rad 
getrieben — im Gange waren, oben eine Bühne. \ 
Ferner jenfeits des Mühl : Kanals: 
5. ein Waſchhaus mit einem eingenmauerten fupfernen Keſel 
— — rec i 
wurde — mit Ausnahme bed Waſchhauſes Nro. 5., welches fi 
aber auch in gutem Zuftande befindet — In den Jahren Pan 
und ı8ı2 neu erbaut, und es wurde vorzüglihe Sorgfalt dar: 
auf verwendet, um ben Grund derfelben, und befonders des 
Hauptgebäudes, fo wie der Mauern gegen den Miubl : Kanals 
aufs Veſte, und mit den größten Quadern, die aufzubringen 
waren, zu legen. 

Sie ftehen au oberft aufdem ſchoͤnen Syaziergange, die Maille 
genaunt, zwifhen der Stadt und ber Pienhau:Vorftadt, vom 
3 Kandleu des Nedars begraͤnzt, uemllch auf dem rechten Ufer 
bes Floß: Kanals und auf dem Linken Ufer des Mühl: Kanald; 
‚auf einem der fhönften und Intereffauteften Punkte des Nedarr 
Thals, und bieten alle Bequemlichkeit zu Betreibung jedes 
großen Fabrif- oder andern Geſchaͤfts dar, fo wie fie auch zu 
einem angenehmen Wohnfize fehr gut gelegen find. Sle find 
zum Verfauf ausgefest, werden ohne oder mit den darin ‚bes 

ndiihen Utenfitien adgegeben, können jeden Tag befichtiget wer⸗ 

en, und ed wird feiner Zeit der Tag befannt gemacht werden, 
an welchem fie zur Öffentlichen Verfteigerung kommen. 
Uebrigens kan auch nöthigen Falld mit einem Liebhaber für 
gleich ein fefter Kauf abgeſchloſſen werden. 
: Steubel und Komp. 





Zum Verkauf wird angetragen: Ein Landgut In einer ber 
fhönften Gegenden des Kantons Argau, beftebend In einem gro= 
fen folid erbauten fteinernen Herrenhaus mit vielen Zimmern 
und großen gewödibten Kelleru, nebſt Scheune, Waſchhaus und 
dergleiben, etwa 40 Jucarten des beiten einträgliciten Lan: 
des, betraͤchtllchem Obſiwachs, Garten und eigenem Brunnen. 

Die Erpedttion ber Allg. Zeitung beforgt fraufirte Anfragen, 





Bel Unterzeichnetem find noch immer Looſe auf Oberhau— 
fen, Ziehung feft und unwiderrufih am 6 Jan. ıBad, à al. 
42 fr., daun auf Schwabach, Zichuug am 26 Dee. d. J. a 5fl. 
24 fr. gegen freie Einfendung des Betrages zu baten, 
Mattpias-v. Zoltitofer, 

in St. Gallen, 





Die Baumfchule in Arau 
bat, neben den in eigenem durch franfirte Briefe zu erbalten- 
den Katalog volftändig veredeiten Obftbdiumen und Zicrpfans 


zen, auf fommendes Spätjabr auch abzugeben cinen fdönen 
Vorraih von gefunden uuperedeiten zwetund dreijährigen Baum⸗ 
—— als 

Aepfel 100 Stuͤk zu 20 Schweizerfranfen 

Birnen 100 — — 25 — 

Klrſchen 100 — — 6 — 

Pflaumen 100 — — 25 — 

Quitten 100 — — 25 — 

Coruneltirſchen — 


Die Briefe zu addrefüren an J. Nã sperit, Pfarrer im 
Kirchberg bei Arau in ber Schweiz. 








o. 16 Beilage zur Angemeinen Zeitung, TS. 1%. 





Grefbritanniem 
Darlamentdg-Verbandlungem. 


ir liefern nachträglich bie Fortfegung der in Nr. 120 der 
ven zur Allgemeinen Zeitung abgebrochenen wichtigeren 
ments-Merbandlungen, um den Ueberblik der Seſſion des 
ben VParlamentes von 1824 zu ergänzen. 
m 7 Mai machte der Kanzler der Schazkammer 
nterbaufe den Antrag, daß Das Daus ihm zur Der 
ng der Ausgaben für 1324 (vergl. das Budget für 1324 
. 68 der Allg. Zeit.) die Berausgabung von 15 Mill. Pf. 
ı Schazkammeriheinen bewilligen möchte. Das Wichtig- 
3 feinem Antraae ift, daß die Regierung, in Folge des 
1efexten Zolls auf Geide, für die den Seidenhändfern und 
fakturiſten für ihre Vorräthe zu machenden Vergütungen 
vo Pf. St. zu zablen bat, was, wie der Kanzler fagte, 
mehr wäre, als er erwartet hätte, aber weniger fen, 
on den Widerfachern der Veränderung in den Seidengefe: 
rophezeibt worden wäre, Er wunſchte dem Hauſe zu dies 
io rubig bewirften Veränderungen Glük, und nannte fie 
ı wichtigen Triumph, den die Wahrheit über die Vorur⸗ 
e gewonnen babe, und deffen Vortheile, indem _ nicht ima= 
re, fondern wirklich Tiberale Principien in den Handel eins 
yet wurden, nicht berechnet werden Bönnten. Der nächſt 
nde wichtige Yunct war, daß von dem Betrage der alten 
03. Stofs von 75,000,.000 Pf. St. die Summe von 68,000,000 
St. jur Berwandlung in 314 Proz. Stoks die nöthige Ein⸗ 
aung erbaften bitte (ein Veweis, in welchem großen 
it das Land fände); und daß um den Neft von 7 Millionen 
Menat Oktober einzulöfen, eine gleiche Summe in Eder: 
merfcheinen ausgegeben, und lejtere wiederum vermittelt 
Zilgungsfonds eingelöst werben jollten. Die lezte wichtige 
theilung, die ber. Kanzler machte, war, daß er die Zinſen 
Schaztammericheine von 2 Pence auf 11% Pence pr. Ta 
100 Pr. St. herabzufezen gedächte, und daß, da gewöhnli 
0,000 Pf. St. in Schaztammerfcheinen im Umlauf wären, 

Land im nächten Jahre 250,000 Pf. St. erfparen würde. 
‚ließlich wiederholte er den Antrag, daß ihm zu den nemels 
m und zu anderen Zweken die Ausgabe von 15,000,000 Pf. 
Schazkammerſcheinen geftattet würde. — Sir 9. Pars 
(f beftte, daß die alüflid bewirkte Veränderung in dem 
dengeſeze nicht das Ende, fondern nur ber Anfang jenes 
items der Liberalität im Handel Englands fen, welches eins 
biagen die Minifter beſchloſſen hatten. Er wuͤnſchte, daß 
Aanzler den Einfuhrzoll auf Wolle von 2 Pence auf ı ven 

Pfund berabfezte, uud dag ſehr bald mit den Geſezen de 
ndels in Baubolz eine Reviſton orgenommen wurde, in— 
n das Publikum für das eingeführte Haubolz jährlich einige 
aderttaufend Pfund mehr bejable, als feihiges von der Oft: 
herzubringen koſte. — Herr Hume proteſtirte Dagegen, daß 

Kommiffaite des Tilgungsfonos, die 5 Proz. Konfeis, fir 
Ihe der. Staat 75 Pf. St. pr. 100 Pf. Et, Konfols empfans 
ı babe, jejt zu 96 auftauften. Herr Wbitmore nann— 
den Tilgungsfond eine Jhujion. Das Verlangen des Kanz- 
$, 15,000,000 Pf, St. Schajtammericheine ausgeben zu dürs 
t, wurde ſodann bewilligt; außerdem wurde eine Refolution 
5 Nanzlerd der Schazkamıner genebinigt, die Parlaments: 
ten in Beziehung auf die öffentlichen Sparkaffen zu verbefs 
R, indem gegenwärtig begüterte Individuen der hoben Zins 
ı wegen Gelder nach dieſen Sparlafien trügen, und lejtere 
? jur die ärmeren und arbeitenden Klajfen beabjichtigt feyen. 
ertagung auf den 10 Mai. 

Um 10 Mat trug im Unterhaufe Hr. Mannima auf 
& sweite Derlefung der weſtindiſchen Dandelstompagniebill 
4 Or. Spfes fprad gegen die Bill, weil die Kompagnie 
n Dionopol verlangen, jeden andern Kaufmann in feiner 
ittſamteit ſhwacheũ, und die Zahl der Unterjiüger des jezi— 
n wertindiisen Syſtems um 40,000 (die iſt die Zahl der aus: 
gebenden Altien) vermehren wurde. Dr. Grenfell verli 


cherte, feinen Namen von ber Lifte der Subſcribenten auds 
ftreiben zu wollen, wenn ihm bewiefen werben fönnte, daß 
der Zuſtand der Sklaven auf den —— Inſeln durch bie 
neue 5** verſchlimmert werden wuͤrde. Hr. W. Wil 
liams behauptete zuverſichtlich, daß, da die Kompagnie nur 
nach Gewinn trachte, alle Hoffnung zur Verbeſſerung des Zus 
ftandes der Sklaven aufgegeben werden müßte, Hr. Wbits 
more war eifrig gegen die Bill, weil fich die Kompagnie ein 
Monopol zueignen, und mit ihren ungebeuren Mitteln die Zus 
kerpreife 50 bis 100 Proz. in die Höhe treiben wirbe. Hr. W. 
Smith war derfelben Meinung. Dr. Huskiffon vertheis 
digte die Bill, und fagte, daß für das Geld, weldes bie Kom— 
pagnie den weſtindiſchen Pflanzern vorihöffe, fie Konſignatio— 
nen erbielte, nicht, um damit zu fpefuliren, und heute als 
Käufer und morgen ald Verkäufer aufzutreten, fondern um bie 
tonjignirten Waaren, fo wie bisher die wertindiihen Agenten 
oder Kommiffaire gethan haben, zu verkaufen. Er fügte hinzu, 
daß die weſtindiſchen Pflanzer feit einigen Jahren in Foͤlge von 
Mißwachs ehr zurütgekommen wären, daß fie nunmehr, um 
wieder empor zu fommen, ihre Plantagen verpfüudeten, und 
daß die Werbeiferung des. Zuftandes der Sklaven weit wahrs 


= 


‚fcheinlicher fey, wenn es den Planzern wieder gut ainge, al$ 


— — nz 
— — — — — — — — 


wenn ihre Umftände täglich ſchlechter würden. Nachdem nun 
noch mehrere Mitglieder gegen die Bill gefprochen hatten, wur: 
de gejtimmt. Dafir waren 102, dagegen 50, mithin wurde 
die Bill zum zweitenmal verlefen. — Nachdem nichrere Bitte 
fhriften gegen die Zaren, die unter dem Namen the assessel 
taxes bekannt find, überreicht worden waren, jhlug Or. Mas 
berly, fid) auf diefe Bittichriften ftüzend, vor, daß die Dauds 
und Fenſterſteuer, nebft andern von minderer Wichtigkeit am 5 
Januar 1825 aufhören follten. Er wünſchte, daß der Tilgungs⸗ 
fond aufgegeben würde, weil die Konſols ſehr bald Pari ſeyn 
würden, und ein Tifaungsfondb vun 5 Mifionen Pf. St. fodann 
mit einem Zropfen Waller im Ozean zu vergleichen fen. Er 
rieth die Rebuftion ber ntereffen ber 3 u Stoks, deren 
Betrag 527,000,000 Pf. St. ift, an, wodurch das Land, wur⸗ 
den die Interejfen auf 23/4 Proz. herabgeſezt, jährlich 1,350,000 
Pf. St., und, reduzirte man fle auf 2” Proz., jährlich 
2,655,000 Pf. Sterl. erfparen würde. Der Kanzler der 
Schaztammer ſprach gegen den Vorſchlag und behauptete, 
daß, wenn der Zilgungsfond nicht eriftirte, ihm die Derabfes 
ung der Zinfen auf die öffentliihben Fonds nicht gelungen wäre. 

eim Gtimmen waren 78 für und 171 gegen den Vorſchlag, 
der daher verworfen wurde, 2 

Im Oberhauſe kam am 7 und 10 Mai nichts von Bes 
deutung vor. “ j ö £ 

Am 11 Mai überreichte Lord Holland eine Bittichrift 
von dem Stabtratb in Londen gegen die Alienbill. Graf 
Liverpool trug auf bas zweite Verleſen diefer Bill an, und 
vertheirigte die Norbiwendigkeitderfelben durch Argumente, welche 
bereits bekannt find. Die Grafen von Grosvenor, Daritley 
und Carnaroon fpracdhen nebit Lord Holland gegen, und Lord 
Galthorpe, der Graf von Weltmoreland, und der Lord Kanzler 
für die Bill. Beim Stimmen waren 30 daflir und 55 dagegen, 
mithin wurde die Bill zum zweitenmal verlefen. 

Am 12 und 15 Mai boten die Debatten ded Oberbaus 
ſes nichts Erbebliches. . 

IJm-Unterbanfe trug am 11 Mai, nach Verfefung meh— 
rerer Bittihriften, Lord Altborp darauf an, daß eine Come 
mittee erwablt würde, um dem Zuftind von Irland zu unter⸗ 
ſuchen, uw dem Hauſe darüber Bericht abzuſtatten. Er ſagte 
im Unfange feiner Nede unter tAnderm: „Die Schwierigkeiten 
Irlands febeinen mir aus einer Neibefolge ungluklicher Eteig— 
niffe entſtanden zu ſeyn. Ich behaupte nicht zu viel, went 
ich fage, daß Arland jeit langen Kanten in jeder Hinſicht als 
ein _erobertes Land behandelt worden it, und das Die Uebel 
in Folge der Verfchiedenpeit der Religion zwiſchen den Siegern 
und ben Bejiegten nur noch größer wurden. Mißtrauen, ars 
teigeift und Daß gegen die Gefeze, murben in einem Grade 


erzeugt, der in ber Geſchichte vielleicht beifpielfos ſeyn diirfte. 
Solchen Uebeln abzubelfen, ift unter allen, Umftänden eine 
fchwierige Aufgabe, auf jeden ge a bei einem ſolchen Un- 
—— Behutſamkeit und Vorſicht nothwendig, denn es iſt 
thöridht zu alauben, daß Uebel, weiche feit Jahrhunderten be— 
fanden haben, durch uud oder durh Swangsmaafregeln 
gehoben werden könnten. be die Union ftatt fand, dürfte es 
vielleicht unweiſe gewefen fenn, die Mehrzahl der Bevolkerung 
von Irland (die Katholiten) in alle Privilegien des Staats ein⸗ 
pufeaen, aber mit der Union veränderte fih die Sache, denn 
die Majorität ber Katholiken in Irfand wurde dadurch die Mino⸗ 
rität der Bevölkerung des Reichs, und die Konzeflionen, welche 
die Katholiken verlangten (die vor der Union ihnen zu gewäh- 
ren * unweiſe geweſen wäre), börten auf, gefährliche 
olgen nad) ſich zu sieben, Daß die Union eine weile und po= 
litifche Maaßregel war, bezweifle ih nicht, aber fie führte, wie 
alles, was von den Menichen unternommen wird, ihr Gutes 
und ihr Böfes mit ſich. Die Uebel waren gewiß und augen- 
fheinlich, und bad Gute zu erzeugen hing von einer weiten 
Adminiftration ab. Das erite Uebel war, daß die Begliter: 
ten das Land verließen, unb in England ihr Geld verzehr: 
ten. Die Bertbeile, welde die Union erzeugt 
hätten in der Einfezung einer Abminiftration befteben follen, 
weile von allen Varteilichkeiten und von allem Parteigeift 
frei gewefen wäre, und weiche es fich zum Hauptzwek gemacht 
ätte, die beftehenden Kaktionen zu unterbrüten, und alle fol 
Perſonen, welche die Uneinigkeit wieder aufzuregen geneigt 
ſeyn dürften, aus Aemtern und Anftellungen zu entfernen.“ — 
Er nannte darauf die Punkte, die er von der Kommittee unters 
fucht zu sehen wünfchte, und ſchloß wie folgt: „Der fehr acht⸗ 
bare Herr gegenüber (Hr. Ganning) kennt die Schwierigkeiten 
zur Abhilfe der genannten Uebel eben fe wohl als ich, aber 
wenn der jehr adıtbare Herr en in feinem Wunfche iſt, 
den Srländern zu belfen, fo aweifele id keinen Augenblit daran, 
daf es in feiner Macht ftebt. nehme feinen Anftand zu 
fagen, daß mir das politifhe Betragen des fehr achtbaren 
Herrn kein großes Vertrauen eingeflößt bat, jest aber, ba er 
in dem böchiten Amte ftebt — denn es kann in Europa oder 
fogar in der ganzen Welt fein Amt gefunden werben, weldes, 
wenn er dazu ernannt würde, eine Beförderung für ihn wäre 
— fordere ich ihn auf, die ibm verliebene Macht aud zu Guns 
ir Irlands anzuwenden. (Dört, bört!) Jenes Amt ift nur 
arum wlinfchenswertb und ebrenvoll, weil es ihm in einem 
bohen Grade Gelegenheit gibt, Gutes thun zu können, Es 
kann ihm nicht um die bloße Ehre, oder die Emolumente be 
tbun fenn, und wenn der Wunſch, dereinft von unfern Nach— 
tommen als einer der größten Wohlthäter feines Waterlandes 
genannt u werden, einiges Gewicht bei ihm bat, fo beichwöre 
ich ihm jezt bei allen Kinn Hoffnungen auf Fünftigen Ruhm, 
das zu thun, was feiner Ueberjeugung nad) die Wohlfahrt 
Orlande fibern kan. (Hört!) Er befizt in dieſem Augenblit 
die Macht, Gutes zu thun, in einem größern Grade, ald viel: 
leicht je ein Mann befaß, und er hat nicht allein die Madıt, 
fondern auch den Berftand, der 2" Leitung der erjteren noth⸗ 
wendig ift. (Lauter Beifall.) Ich fordere ihn auf, jenen männ- 
lichen und fonfequenten Weg einzufchlagen, welchen jowol fein 
Kufols auch dad Interefie Irlands verlangt, und, meinen 
Vorcchiag zu unterftügen. hut dis der jehr ahtbare Herr, fo 
wird ibm der Beifall jedes liberal gefinnten Mannes im Reiche 
folgen.” (Lauter und anpaltmber Beifall.) — Eir 9. Par: 
nell dankte dem edlen Lord für jeine herrliche Rede und un: 
terfiiste den Vorfehlag. — Hr. Geulburn konnte eine Koms 
mittce zur Unterfucung des allgemeinen Zuftandes Won Irland 
nicht gutheißen. Als eine Werbefferung ſchlug er bie Ernennung 
einer Kommittee vor, um den Charakter und die Ausdehnung 
der Unruben in jenen Diftritten Irlande, welde der Wir: 
kung der Injurrektionsatte unterworfen jind, zu unterfuchen. — 
Lord Milton fagte, daß während den lejten 500 Jahren neun 
pebatpeite des Mermögens in Irland unter einem Geſezſyſtem 
onfigzirt worden fenen, das fünf Gechstheile der Benölte: 

“ rung zu Sklaven gemacht, und das übrige Sechstheil in eine 
torannifche Dligardhie verwandelt habe, Er behauptete, daß 


an follte, 


— — —— — — — —æ— 
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die Srländer ganz und gar Feine nakirliche Tenden 
ben ss —— hältene und, meunte, daß rn 
zu behaupten gewohnt feyen, bedenken follten, daß England 


jenes Land zuerit 
gierung roh machte · — en North: „ 
edlen Lord völlig darin überein, daß es von ber größten WBich- 
tigkeit ift, die wahre Urfache des unglüffichen Zuftandes vor 
Irland zu unterfuchen. Irland ift feit langer Zeit der fort 
zende Schauplaz des Trühfals gewefen, und jede Jahreszeitbati 
befonderes und ausgezeichnetes Hebel gehabt. Zu einer Zeit Sun⸗ 
er zu einer andern Fieber, und dann alle Schrefnife des 
aubens und Mordens. Diefe Uebel werden —— fort= 
dauern big die Urfachen, welche fie erzeugten, gehörig betannt find. 
Meiner Meynung nad) ift eine der Haupturfachen dieſer Leber, 
daß fo viele Menfchen ohne Beſchaftigung find. Wo die Kün- 
e der Givilifation mit Erfolg fultivirt werden, wo 
nduftrie fich gegenfeitig einander erichaffen, da man 
Be ein — und — Du: dem * ur 
tigung eben fo nothwendig als der zur Na 
Mo dis aber nicht der Fall ift, da wird dad Bolt —— 
unfentbar und wild, und in allen Theilen der Welt, in denen 
ein folcher Zuftand herrſcht, findet man auch die Wevölkerung 
fortwährend unter einander entzweit. Der irlänbifche Bauer 
fteht auf der niebriaften Stufe der menſchlichen Gefellfchaft. 
Er fiebt über ſich keine Klaſſe Menichen, die er nachzuahmen 
hoffen könnte, und aus langer Gewohnheit empfängt er denn 
endlich die ihm dargebotenen Almofen mit demielben Stolze, 
den der Geber der Almofen fühlt. Er verliert allen jenen Ehr⸗ 
geiz, der den Mann in der menſchlichen Gejellihaft anipornt, 
nach Auszeichnungen zu trachten, und bleibt in feinem Geburts= 
ort entweder in Sinnlichkeit verienkt- oder mit Begehung Den 
Gewaltthätigteiten beidhäftigt. Er betrachtet diejenigen, die 
über ihm ftehen, als Menſchen, die von einem anderen Stam- 
me entiprungen find — die eine Religion bekennen, melde, 
wie man ihm gelehrt hat, der feinigen gebäßig il, — deren 
ntereffe von dem feinigen aan verfhieden, und deren einziges 
eihäft, wie er glaubt, tit,. ihn mit bewafneter Hand in 
gu t und Armuth zu erhalten. Auf diefe Art wird er gegen 
eine Vorgefezten abgehärtet, Er ſieht in ber Berlezung der 
€ Schuld, und gebt feinem Tode, wenn 


Gefeze Feine moralif Atdoten 


er *8 verurtbeilt wird, mit den Gefühlen eines | 

oder Märtvre — Seit Heinrich Il. Zeiten ü and 
fehlecbt regiert worden, und kann irgend Jemand faget, baß 
er ein Mittel für die Krankheit, von der Irland be mgefucht 


wird, gefunden babe? Kann irgend Jemand hoffen, im einer 
Stunde die Wunde zu heilen, die feit —— NZ 
at? Ich fage dis nicht, weil ich an Auffindung ei Mit⸗ 
—— — Ben ich Be denn ee 5* sr 
merkfam zu machen wünſche, daß die erig rs 
u; zu viel auf einmal, wıe es ber edle 


bar find, und daf nicht 
——— — . thun vorfchlägt, unternommen werben ſoll⸗ 
ir 3, News 


te, indem nichts, was wohltbätig in feinen Fol 
werben könnte, daraus entfpringen würde.’ — 

port wunderte fich, daß berachtbare und gelehrte Herr (Mortb) 
den Zuftand Irlands beklagen und dennoch gegen den Vorſchlag 
des edlen Tords (Altherp) ſimmen könnte, woraus er (Sir J 
Newport) dann fehlötfe, baß der achtbare und gelebrte die 
Bewohner Irlands in ihrem alütlichen Zuftande der Unwillen- 
beit zu erhalten wunſche. Der achtbare Baronet hielt es \ür 
die Pflicht der Legislatur, den Zuftand Irlande_ aufs enaueſte 
u imierfuchen und dis nicht ber Regierung zu uͤberlaſſen, weil 
bie Minifter in einer der Hauptſachen, Der Gmancipation der 
Katholiken, uneinig wären, und ihre Maafregeln mur ver an 
peit fepn würden. — Sir #. Burden juhte bie große In⸗ 
konfenueng in der Mede des Hrn. North barzuftellen. — Pr, 
Ganning fagte nad) einer langen Einleitung unter Anberin: 
„Der edle End (Altborp) mennt, daß ich, verpflichtet jey, wmei⸗ 
nen Koflegen im Kabinet wilfen zu laffen, daß nunmehr die 
Zeit gefommen wäre, in welder fie binfichtlich der Cmanci- 
dation der Katholiten meine Meynung annehmen müßten, 
edle Lord mernt, daß diefe Zeit gekommen ſey, und um mich 
anzufpornen, hält er mir eine Lokjpeife entgegen — die 


eroberte, und dann durch feine fchlehte Me= 
ftimme mit dem 
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von Talent und Geift ftet3 in Verſuchung führen muß — 
(ich, das Hebergewicht meiner Gefinnungen binfichtlich der 
meipation im Kabinette und die Umterjtüzus? dieſes = 
Es beliebt dem edlen Lord mir viel Schmeichelhaftes we: 
meines Betragene zu fagen, aber er muß willen, daß i 
Kabinet zu kommen weber trachtete noch wunſchte, und i 
ube mir, ibm zu jagen, baß, wenn ih, che ih ins Amt 
‚, auf - Bedingungen binfichtlid der Emancipation beftan- 
hätte, ich wahrſcheinlich u weit von bier ent⸗ 
t fenn wurde, was zwar für mich beffer geweſen ſeyn, 
auch die Sache der Katholiken nicht befördert haben dürfe 
Der edle Lord glaubt, u Pi Emancipation der Katbolis 
nicht mehr fern ift; ich bin aber der Meynung, daß fie 
dann erfolgen wird, wenn ſich die öffentlibe Meynung 
e zu Gunften der Maafregel erklärt, und fid von aller 
rsucht und von allen Borurtheilen frei gemacht haben wird, 
rigeng bin ich noch derfelbe eifrige Vertbeidiger der Katho— 
a, wie ich es früher war, und ich fordere Jedermann auf, 
eine Inkonſequenz in meinen Meynungen zu beweijen. 
Weisheit derfelben kann zwar in Zweifel gezogen werden, 
t aber ihre Aufrichtigkeit.“ — Dr. Tiern ey fprac in eis 
ı fatyrifcben Tone über die Rede des Hrn. Canning, und 
e unter Underm: „Glaubt der fehr achtbare Herr, daß er 
Achtung oder aus großer Zuneigung von feiner Emigra⸗ 
Kur Bun aurütgche en wurde? Weiß er nicht, daß 
im Kabinette ein Mann (der Lord⸗Kanzler⸗ und noch dazu 
Mann von großem Einfluße befindet, der in der Wa 
fchen dem _fehr achtbaren Herm und dem Mapft wirklich 
ifelbaft iſt. (Großes Gelächter und Beifall.) Kann er 
an zweifeln, daß die Katboliten emancipirt ſeyn würden, 
ın es ihm beliebt hätte, dieſe Emancipation zur Bedingung 
es Eintritts ind Kabinet zu maden, als er nämlich die 
sgftlichkeit Einiger jenes Kabinets fab, ihre Size in _demiel- 
+ gleichviel in welcher Geſellſchaft, zu erhalten ?4 (Geläcdhe 
und Beifall.) Beim Stimmen waren 185 für ben verbef- 
en Vorſchlag des Hrn, Goulburm und 156 dagegen, mithin 
tde der Driginalvorichlag von Lord Althorp verworfen. 
Um 12 Mai befchräntten fich die Verhandlungen des Un— 
baufes nur auf die Ueberreichung von Bittſchriften. 
Am 15 Mai trug Hr. Eurteisimlinterbaufedaraufan, 
: demjelben eine Namenstifte besienigen vorgelegt würde, 
in den Korn: Märkten von London, Liverpool und Boſton, 
brend der 6 Wochen vor dem fommenden 15 Mai, bie Durch⸗ 
ıittöpreife ausgemittelt und angegeben hätten, indem er be- 
iien-wolle, daß es bei dem Ausmitteln dieſer Durchſchnitts⸗ 
iſe nicht ganz recht zuginge, und häufig nur Schein» Käufe 
wirklich jtatt gefunden, angenommen würden. Der acht⸗ 
e Derr hoffte, daß dieſem Mißbrauch auf irgend eine Art ein 
de gemacht werden wüwe. Gir T. Letbbridge unter: 
ste den Vorſchlag mit vieler Wärme, und fagte, daf wenn 
\ed Syftem der äufchung nicht verändert würde, die Land- 
entbümer in der fteten Gefahr lebten, daß die Häfen zur 
des fremden Korns geöffnet werben könnten. Herr 
ıstiffon war * überzeugt, daß eine Menge nomineller 
ufe der Durchichnittöpreife wegen gemacht würden, aber er 
ı den achtbaren Herrn (Eurteis), feinen Vorſchlag einftweilen 
utzunebmen, bie er (Herr Huskiffon) ausgemittelt baben 
irde, daß die Bernie Papiere auch anzufchaffen even. 
alaubte, daß diefem Mißbrauche fchwerlich ein Ende gemacht 
'rden dürfte, und daß es ihm Als das Befte eriheine, was 
einer kürzlich —— — Bittſchrift vorgeſchlagen worden 
„namlich bie Einfuhr des erg Getreides zu jeder Beit 
t einem angemeffenen Einfubrzoll zu geftatten. — Unter bie: 
ı Umftänden nadm Hr. Eurteis feinen Vorſchlag zuruk. — 
. Whitmore trug im einer langen Rede auf die Ernen: 
ng einer Kommittee an, um bie Wirkung des bei der Er— 
‚tation von raffinirten Zukern geftatteten Ruͤtzolls zu unterfus 
en. Er fagte: ,, Die weſtindiſchen Plantagen: Befizer genieben in 
'gland nur allein, mit Ausnahme von Oftindien, ein Zuker⸗ 
'onopol, aber der Einfuhrzoll für Zufer ift 10 
ch. mehr, als derjenige des weftindiichen. Der Cinfuhrzoll 
& weflindifhen Zufers ift 27 Sch. pr. Eentner, wenn nem: 
b der preis des Zukers unter 47 Sc. ift, und 50 Sch. pr, 


— 
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Centner, wenn ber Preis über 47 Sch. iſt, der Unterſchied der 
hoben und niedrigen Abgabe ift daher nur 3 Schh, und ericheint 
mir zu nor: Wenn nun Zuker nah dem Kontinent ausges 
rt wird, fo bewilligt man einen Ruͤkzoll der 3 Sch. mehr 
als ber hohe —— beträgt, und ba der —— 358 
ausgeführt wird, fo iſt der Rükzo 46 Sch. pr. Eentner. Wah⸗ 
rend des Raffinirend wird eine beträchtliche Quantität Sprup 
aus dem Zufer gezogen und das Gewicht daher vermindert, 
b; 3. 112 Pfund rober Zuker liefern 56 Pfund raffinirten für 
ie Konfumtion in England, Ic babe aber erfahren, daß der 
ur Erportation beftimmte Zufer nicht gebörig raffiniert, ſon— 
ern eine beträchtliche Quantität Syrup nicht ausgezogen wird, 
min denn im diefem Falle 112 Pfund ro uter anitatt 
56 Pfund 60 bis 65 Pfund liefem. Der Preis des Sprups ift 
von 25 bis 50 Sch. pr. Eentner, und die Zuterbäfer haben einen 
ungebeuren Profit, inden ihre erpertirte Waare Sprup ent- 
ält, ber hätte ausgezogen werben follen. Wenn folcher Zus 
er nach dem Kontinent kommt, fo muß er, um verkauft zu 
werben, nochmals raffinirt werden. Die Kommittee würde da⸗ 
her in Betradht zu ziehen haben, welchen Einfluß die Prämie 
von 5 Sch, pr. Gentner auf den Markt des zur Konfumtion 
beftimmten Zukers bat. Im Sabre 18253 wurden 1,130,000 Cent⸗ 
ner Zufer in England konſumitt, aber 560,000 Gentner mehr 
eingeführt, auf weiche das Publikum 168,000 Pf. St. als Prä- 
mie zu bezabfen hatte. Die Prämien für —* aus zufuhren⸗ 
de Waaren werden nad dem Plane bes Kanzlers der Schaz— 
Kammer in einiger Zeit in Schottland und Irland abgeichaft 
werden; bis jezt fol mir noch erft die Weisheit und Politik 
der Fortdauer der Prämie auf anszuführenden raffinirten Zuker 
gelehrt werben. Man wird mir hierauf antworten, baß ber 
traurige Zuftand der —— lantagen = Beftzer berukſich⸗ 
tigt werden müffe. Ich kenne diefen Zuſtand recht wohl und 
beftreite nicht, daß er traurig iſt, aber er ift nicht von: einer 
temporären, ſondern von einer permanenten. Art, und kan nur 
durd) eine gänzliche Veränderung des Syſtems unterbrüft were 
den. Die Haupturſache biefes Auftanves iſt daft die Arbeit 
von Sklaven verrichtet wird, und es ift nicht. zum erftenmal, 
daß ich in diefem Daufe fage, daß die Arbeit von SHaven ſtets 
tbeurer als die von freien Zagelöbnern ift.” Der. adıtbaie 
Herr führte nun, um zu —— daß da, wo gar feine Skla—⸗ 
ven eriftirten, die allgemeine Wohlfahrt befördert würbe, met- 
rere Beifpiele an, und nannte Sierras Leona und Dapti, und 
verglich Pennfolvanien, wo keine SHaven find, mit Virgi— 
nien, wo SMaven find. Schließlich drükte er feinen Wunſch 
aus, daß ein Theil des Zolls auf Zuker zur Emancipation der 
Sklaven auf den weftindifchen Kolonien angewandt würde, 
ohne welde, feiner Meynung nach, ſich MWeftindien nie der 
oblfahrt erfreuen würde. Derr-Duskiffon fagte, daß, da 
das Parlament bereits feinen Entſchluß ausgedrüft habe, der 
erekutiven Macht Alles, was die große Frage über die SHas 
ven beträfe, überlaffen zu wollen, fein acdhtbarer Freund weit 
beffer gethan haben würde, wenn er die gemachten Bemerkun- 
n unterlaffen hätte, Er widerſezte ſich dem Borichlage zur 
mennung einer Kommittee, weil, wenn bie angeführten Thai: 
fachen wegen des Zufers wahr wären, es der Ernennung einer 
Kommittee nicht bebürfe.— Hr. Wbitmore nahm feinen Vor— 
fchlag zurüt. Hr. Wodehoufe machte in einer langen Rede 
den Vorſchlag, daß, obgleich fich das Parlament zum Gegeis 
theil verpflichtet habe, die Abgabe auf Salz fortvauern folle , 
damit der Kanzler der Schazkammer im nächften Jahre die Fen— 
erfteuer abnehmen könne. — Der Kanzler der Schaz— 
egen dieſen Borfchlag feines achtbaren Freun: 
u 


ammer fpra 
endften Beifall des Haufes, und Hr. Wo: 


des unter dem bet 
deboufe nahm ihn pt 
m Oberbaufe trug am ı4 Mai Graffiverpoolbaraufar, 
dapdieAlien=Billzumbrittenmal verlefen wurde. Lord Gage 
ben: „Ich widerfeze mic der Bill, aber nicht darum, weil 
ie der erefutiven Regierung große Macht verleiht, fondern 
weil fie ermächtigt, dap 3.8. der tapfere Mina, oder der eben jo 
tapfere Ulava, unverzüglich aus dem Lande gefandt und ihren 
Zodfeinden überliefert werden können. Ich räume ein, yaf 
ein folcher Fall nicht wahrſcheinlich ift, aber es könnte fi 
doch ergeben, vaß ein polniſcher oder ein italienischer Flucht: 


— — 
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Kind von Rußland oder Deftreich verlangt mürbe, Was wilrde 
die Nenierung thun, wenn einer jener Gefanbten fagte: Wenn 
Ahr ung den und den nicht augliefert „ fo bleibt und nichts anz 
ders als Krieg übrig. Graf Liverpoo bemerkte, daß es nicht 
wahrſcheinlich fen , af irgend eine Macht ein folches Geſuch 
machen würde, und dat, wenn bie bennoch der Beil von follte, 
die Regierung bei einer ſolchen Zune eher einen un ans 
fangen ald den Ausländer ausliefern würbe, Lord Gage 
wunſchte, daß wenn die Regierung einem Ausländer beföble , 
das Land zu verlaffen, fie ihm geftatten follte, nach einem ihm 
beliebigen Rande au pe en. Lord Elifden fprac heftig gegen 
die Madıt, welde die Bi den Miniftern verleiht, fürchtete in= 
deſſen nicht, daß diefe Macht, fo lange die Preßfreiheit erifiirte, 
guimanı werden würde. Lorb Holland fagte, daß, fo 
ange die Minifter diefe Bill in Kraft Tießen, fle fih der Gefahr 
audfezten, von fremden Mächten 2 Auslieferung von Fluͤcht⸗ 
lingeñ aufgefordert zu werben, Graf Liverpool konnte. die 
Wahrfcheinlichkeit nicht einfehen, daß Rußland oder irgend eine 
andere Macht aus foldy einer Urfache einen Krieg anfangen 
wilrde. Er mepnte, daß wenn eine Macht Luft und Verlangen 
m Kriege hätte, es leicht fey, einen andern als den erwähnten 
Borwand zu Feindfeligkeiten zu finden. Lord Ellenborougb 
ſprach gegen die Bill, obgleich er nicht den mindeften Verdacht 
Batte, daß bie Minifter die Macht mißbrauchen würben, Lord 
"Sage fihlug eine_einzufchaltende Klaufel.vor, daß fein Aus: 
länder ohne ſeine Einwilligung nach dem Gebiete, das unter ber 
Autorität bed Souveraing feines Waterlandes fleht, gefandt wer: 
den follte. Graf Liverpool war egen diefe Klaufel, wiewol 
nicht darum, weil er Spanier uch panien, oder Italiener 
nach Jtalien zu fenden wünſchte. — Beim Etimmen waren 15 
für und 25 gegen bie Klaufel, weshalb denn die Alien-Bill zum 
drittenmal verlefen wurde und pa ffirte.— Graf Lauderdale 
trug auf die zweite Verlefung einer Bill an, welche die zwifchen 
den Seidenweber : Gefellen und Meiftern beftebenden Gefeze 
hinſichtlich des firirten Arheitslohnes zurüfnimmt.— Diefe Bil 

wurde nach einiger Oppofition zum 2 mal verlefen. = 
Unterhaus, den 14 Mai. Die Verhandlungen befchränt: 
agte ur bis Mon⸗ 


ten nur auf Bitefchriften. Das Haus vert 
tag den 17 Mai. ’ j 
Oberhaus, den 17 Mai. — Graf Liverpool trug auf 
enge einer äbnlihen Kommittee hiuſichtlich Irlands an, 
wie dem Hrn. Goulburn vor einigen Tagen bei Gelegenheit des 
von Cord nes gemachten Vorſchlags bewilligt worden war. 
Marauis.v. Lansgdowu ſchlug als Nerbefferung vor, daf die 
Kommittee den allgemeinen Zuftand von Irland unterfuchen 
follte. Graf Liverpool widerſezte ſich dieſem verbeſſerten 
Vorſchlag, worauf die Original-Motion mit 50 gegen 20 Stim⸗ 
wien angenommen wurbe, 
mn —— — Un 
Litterarifhde Anzeigen 
In allen Buchhandlungen it zu haben: 


Gran: der Erfte 
König von Frankreich. r 


Ein 
Eittengemäldbe aus dem jechszchnten Jahrhundert 
bargefteilt 
von U. P. Herrmann, _ 
Profeſſor am. Aödnigk, Säcf. Kadettenkorys in Dresden. 
Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher. 
Preis 2 Ihr. 

Nicht bloß cine Biographie des genannten Könige, ſon— 
dern zugleich eine lebendige Schilderung feiner Zeit. Nach eis 
ner belebrenden Leberficht des politiſchen und wiſſenſchaftlichen 
Standpunktes der merkwürdigſten Völker, erhäit.der Leſer in 
der Beſchreibung des damaligen Tranafitben ofes und deffen 
Antriguen, des Kriegsweſens, der berühmteſten Staatsmaͤn— 
wer und Generale, des Zuftandes der Wilfenichaften und Kunz 
fe, fo wie der vielen Schlachten, Belagerüngen und Feldzü: 
9% ein deutliches Bild dieſer, an fich merkwürdigen Zeit, umd 
axwiß wird er ein Buch michtäunbefriedigt aus der Dand le— 


ar 
— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— 


en v das Nuzliche mit d 
iſten. ” zlich em Angenehmen ſo eng ver⸗ 





Erklaͤrung. 


Es iſt zur Gewohnheit worden, ſich mit dem A 
Kupferwerken, welche periodifch in Heften ge Span 
beeifen; weil die Liebhaber der Kunft und Wiſfenſchaft haufig 
nie erfahrune a ne na? eUnternebmungen, an die 
fie ihr Geld ge et hatten, ins Stoken geriet 
ihrer eg gar „aufbörten, j — — 

ie zwei botaniſchen Kupferwerke von Ludwi i⸗ 
—— welche in meinem Verlage erſcheinen: ed 
ı) Illustratio generis Aconiti atque Delphinii. In 


Folio, jedes Heft mir 6 folorirten Kupfern. ı Thaler. 
2) Iconographia botanica seu plantae crilicae. 9 


Quarto, jedes Heft mit 10 Kupfern, ſchwarz 

16 Peg A Thlr. 8 gr. r 
follen dieſes Schikſal nicht haben; im Gegentheile ertheile ich 
biermit die _fefte Erklärung, daß das Fr Ai 16 
Hefte umfaffend, im Jahre 1826 vollendet werben, das Iwei: 
te aber jährlich 100 Tafeln liefern und mindeftens durch 5 
Centurien forfgefeät werden foll. Daffelbe Welinpapier, der: 
ſelbe forgfältige und deutliche Druk, daſſelbe —— 
feine und naturgemäße Kolorit, welche die dieher erſchienenen 
Hefte dem Kenner barbieten, Sollen nicht nur bie zum Ende 
beibehalten, [ren wo möglich noch verpolltommnet werden. 

Leipzig, im Auguft 1824. 
Friedrich Hofmeifter. 


Pränumerationd- Anzeige. 


Leffings fämtlide Werke. 
. Vier und dreißig Bände 
Wohlfeile, korrekte, und wie Schillers, Wielands, und 
Klopftots Werke gebrukte 
Yusgabe in Tafdenformet: 

Unter den beutfchen Klaſſikern nimmt Leifing eine der erften 
Stellen ein, und mit Recht nennt ihn ein finniger Dichter den 
„Derzog deutſcher Geiſter.“ Lefling verfuchte fich faft in 
allen Kächern des menſchlichen Wiſſens mit aleich glüklichem 
Erfolge, und wußte felbft den ernften Gegenftänben einen ges 
wiſſen Reiz abzugewinnen, ber eier — Art zu feſſeln ver⸗ 
mag. Eine geugeordnete wohlfeile Ausgabe feiner Werke wird 
daher allen Freunden ber Litteratur willfommen ſeyn, und bier: 
von überzeugt, haben wir uns entichloffen,_eine folche Aud: 

abe in 34 Bänden zu veranftalten, deren erſter Band Leſſings 

ebensgefchichte und Charakteriſtik, neu bearbeitet von Johann 
—5— Schink, entbalten ſoll; der 11, 12, 26, und 27 Band, 
o im Merlage der Nicolafichen Buchhandlung find, werben das 
Werk befchließen. Wir werden zu diefer Angabe gutes Papier 
und eine deutliche, die Augen nicht angreifente Schriit wählen, 
und. Leſſings wohlgetroffenes Bildniß beiiigen. Um die Anz 
ſchaffung dieſes Werkes möglichit zu erleichtern, wollen wir 
daffelbe genen Borausbezahlung von 11 Thir. 8 Gr. Preuß. 
Eourant nemlic) : für den erſten Termin bis Ende Deceinberd. 9. 
mit der einen Halfte 5 Thlr. 16 gr. und mit ebenfoviel bei Ab- 
lieferung ber eriten 3. Bände, welde beſtimmt in der Ofter 
Melle 1825 geliefert werben, erlaſſen, und ſehen bei diefem Aus 
ger bittigen Preise zahlreichen Beftellungen bis Ende Decem: 

er 1824 entgegen; wo der Pränumerations- Termin 
beſtimmt gefcbloffen und nach diefer Zeit unabänberliwein 
verhaͤltznißmaßig erböbter Preis eintreten wird. a 

Alle gute Buchbanslungen nehmen Pränumerstiondaraufan, 

Privat ammler, wenn fie ſich mit portofreier Beitellung 
direct an und wenden, erbalten auf 8 das ge Eremplar frei. 

Wir verfprechen zugleich dem refpektiven Publikum, daß die 
erfte Lieferung in der Leipziger Ofter-Meife 1525 ausgegeben 
wir "> mit dem Drufununterbrochen ——⏑⏑—— Bi 

erlin, im Auguſt 182 ie Bote '). 
u. EB Int Breite Srrafe Nr. 9. 
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Blike auf die böbmifhen Bäder, 
IE Franzensbrunn bei Eger. 


Der Franzensbrunn_ bei Eger war biefen Sommer weniger 
Der tatte, naſſe Junius, die Anweſenhelt viefer From: 
sin Prag, wo Katſer Franz ſechs Wochen lang Hof hielt, 


ucht. 
na die fararbare Hoberinwenmung der Miederungen an der 


oldan, Eger und Elbe in dem ſczten Tagen des Junlus , vor 
smaber der Kuf des Marlenbads, wo viele Krante Diefelben 
viquellen, welde das Egerthal enthält, aber weit ftärfer 

uvor= 
nnenbeir von Sekte der Brunneuauffiht, und. mandes andere 
h zu rühmen findın, miowten Urſache fepn, daß Die Zahl 
: Brunnengäfte zu Fraugensorunn im Julius fanm Hun⸗ 
't betrug; doc beginnt erft mit dem Julius die wahre Ge: 


d wirkjamer zu finden giauben, und mo fie mehr 


uchzeit dieſes Wallere, Zu Ende Auguſts jland denn doch 
Badeliıte auf boo, Für gewife Franthafte Zuſtaͤnde, vor: 
sich für folde, die Erholung, Belebung, Stärkung ſuchen, 
die Egerguelle ein wagrer Gelundheitsprunnen. Wur das 
srartbeil tan behaupten, 
rde von dem Ferdinandsbrunn in Marienbad durch den 
ichtbum an Gas weit überwogen; Die Saljquelle und der 
® Sprudei bei Eger feven bloße Figuranten! Man höre 
"über Hufeland und vorzäglid Oſaun, wenn man nicht 
ı einbeimsifchen, boͤhmiſchen gJerzten, vor Alen dem erfahr» 
a Neuß glauben will. Auch die Anweſenheit ded berühmten 
vziger Arztes, Hofrath Dr. Elarus (des Verfaflers der 
aıtigen Schrift vom Krampfe) in Frangensbrunn, der mit 
uer Familie den Salzyquellen, den falten Sprudel und ben 
inzensbrunnen tranf, und ua der individuellen Kraft oder 
hwaͤche des Leidenden den Gebraud diefer oder jener Quelle 
gewau zu beobachtender Folge und Zahl der Becher andern 
ıpfabl, mußte diefen Scmmer mianden Zweifler befehren, 
e mir offenen Augen deu unerfhöpfichen Reichthum des welt 
» ausdbebnenden Brunnenthals bei Eger und den Glanz ſei— 
8 perlenden Quells nicht ſehen, noch mit offenen Ohren dag 
leden und Strömen bed foblenfauren Gas rings under, be: 
nders in ber Nähe des fogenannten Volterbrunnens, der jezt 
Luftbaͤdern wie auch zur Gasdouche zwelmaͤßig eingerichtet 
‚ nicht hoͤren wollte! Nur brauche man alle dieſe Queilen fu 
btiger Folge, ulcht nach Laune, fondern mit Zuratbeziehung 
ıc8 erfahrnen Arztes, vorzüglid vermeide man Didtfegler 
d Yufızug. In jeder Hinfichr iſt der Brunneuarzt, Dr. Con: 
th, ein durd vichjägrige Erfahrung auf Relſen in Frank: 
ib, Deutihlaud und Ungarn gebildeter Askleplade, deſſen 
ıherer — eben fo anzieht, als fein Math bewährt iſt, 
a zuverläßfger Mann. Er weist die Kranfen, für welche 
rFtanzensguell ulcht indigiet kit, beftinmmt au einen andern 
urort. Judeß ſehlt noch viel, daß elle Heilkraft des Eger— 
ats medtziulſch-poltzeilich beuuzt und vergeriatet fen. Be— 
ders wuͤnſcht man ſtreugere Aufjihr auf die Bäder, der we: 
atlicſte Theil der Kur in Franzensbrunn. Man nimmt fie 

den Haͤuſern, Das fit fehr bequem; aber wie verſchieden, 
t wohl auch wie forglos iſt die. Zubereitung. Ja, wo fies 
' jedem Bade unmittelbar vorher friſches Waſſer aus dem 
oulfenqueit in wohlverwahrten großen Faſſern gefaßt, und 
a einem Pferde zu der Wohnung des Badenden raſch Kins 
führt, dann nad Vorſchrift des Arztes durch heißgemachtes 
Aneralwaſſer bis zu dem gehörigen (nicht für alle Krante gleich 
zunehmenden) Grad erwärmt, no ferner für eine gure Zuft: 
mperatur in den * feuchten Badefammern geſorgt, und als 
t Windzug vermieden wird (mie dis alles in dem Hauſe der 
rwittweten Dr. Adler uud im andern Haͤufern geſchleht), ba 
das Bad wirklich heilfam, wo aber diefe Bedingungen vernach⸗ 
big werden, da fft der theure Preis für jeded Bad Cı fl. 30 fr. 
ver ıo gute Grofhen) noch der geringiie Verluſt des Gene: 
ug oder Gtärfung hoffenden Brunnengafted. Der Arzt, fagt 
an, foll darauf fchen; aber wie fan der zu allen Stunden 
allen Käufern - oft ein unwidfommener zcuge und Nic: 
r— bie Vademeiſter koutrolliren! Es it daͤher wahres Be: 


ber eigentlihe Franzensbtunn 


duͤrfniß, daß eln großes Vadehaus In der Nähe bes Lonifens 


quells zwefmädtg angelegt, und daß eine beionbere öbrigfeit- 
Ihe Aniticht auf die Ginrihtung der Bäder iu den Privathäus 
feru — wo das Baden immer noch ueben dem dffentliben Bas 
dehanfe fortbeitehen fan — augeordnet were. Muh Schlamm: 
bäder fan man jezt nur In Privasbäufern nicht ohne bedeu— 
tende Koſten ſich befonders vorrichten laſſen. Mangel an Mxell- 
waſſer it hierbei nicht zu befürdteu,, benn die Külle diejer ver = 
fhiedeuen Quellen iſt wahrhaft unglaublih, man fünute die 
bereits (fehr geijhmaivod) gefaßten lelcht mit vlelen- anderw 
nocd vermehren. So fpringt in der Nähe der Salzquelle, mit 
deren Gebrauch man deu Anfang macht, um. fi auf die mehr 
ftärfende und minder auflöfende Franzensquelle (den — 
von jener zu dieſer macht der falte Sprudel) vorzubereiten, 
ein fchr gehalteiher noch wicht benuzter Quell, und der ganze 
elaftiih jduvanfende Boden der Iimgebung bis zum Dorfe Schlaf 
na, iſt mit Quellen geſchwäängert. Merkwürdig ft die ver— 
ſchledene Beſchaffeuhelt der beiden freundnachbarlih unter El⸗ 
nem Obdache vereinigten Geihwifterguelien, des falten Spru= 
deis zum Trinken, und der Bades oder Loulfenquelle. Jener 
ſammelt unterirdiich fein Waſſer aus andern Gedder ald diefe, 
ß daß, wenn beide, um fie zu reinigen, ausgefhöpft werben, 
er Sprudel, obgleich weniger tief, fein Wafer früher wieder 
befommt, als das tiefer ausgegrabene Kouifen - Baffın. Wber,- 
flagen viele Fremden, die Begehriicen wie die Genügfamen, 
es fehlt in der Kolouie ded Franzensbrunnen an fo manden 
Bequemlichkelten des Lebens. Alles muß aus a berbeiges 
holt werden. Man follte wenigftiens für gutes Brod forgen, 
Da der Ort nur erit feir etwa 30 Jahren (felt 1793) auf Ber 
fehl des Kalſers Franz gebaut iſt, fo fan er wicht alle jtädtie 
fhe Vortheile haben. Souſt mußten die Aranfen in Eger- 
oder in den Dörfern Schlac umd Lohma, fait eine halbe oder 
eine Stunde weit vom Quell wohnen. Da gab es noch Feinen 
Park für Luſtwandler, die Ruhe und Schatten ſuchen, feine 
trofenen Kieswege, da waren feine bedeften Gallerien und Säus 
lengänge beim Hauptquell, Fein Verſammlungsſaal, feine 
Baumpflanzungen in der Umgebung vorhanden. Dezt ift alles 
dis bergetelt, geimafvoll und bequem. Bäume wachſen tu 
Neipen, wo nur der Moorboden es — freillch wachſen fie 
langfam, wie auf dem Wege vom rg jum Franzensbrunn; 
auch fommen bier Feine Slierbäume fort; aber man follte doch 
bedenten,, daß der unterirbliche hemkiche Prozeß, welcher bier die 
Schweſelſaͤure, bie Salzſaͤure, die Kohlenſaͤure mir Kieſel⸗ 
erde, Kalk, Natron und Elſenoridul in fo verſchledenen Ts 
pfen auf eluem großen Heerde zufannıen kocht, mir deu Des 
ien und Ealjen, welde den Fruchtbaum näbren, ſich nicht 
verträgt. Um nur die Kirche (ein Werk des Kaifer Franz, das 
ihn über 90,000 fl. W. W. foftere) zu bauen, und cine Kunfts 
frage anzulegen, bedurfte cs in dem Moorboben faft eines 
Waldes von Stämmen. Wie viel mußte er nicht keſten, um 
die ſchoͤnen Häufer der Kalſerſtraße zu bauen, eine Straße, 
wie man fie au wenig Badeorten wieder finden möchte. Eins 
nur- fehle noch: ein bedetter Gang vom Salz = zum Franzende 
quell, efn Weg, ber —— Minuten lang dem Spunenftrabl 
oder dem Degen offen iſt. Hebrigens fordere man, wie allers 
mwärts, fo auch hier, nicht zu viel. Denn man fan in Frans 
enshrunn, wonur zwei, böditens drei Monate im Sommer 
Fremde ſich aufhalten, nicht erwarten , daß Modehandnerfer 
und Kaufleute ıc. fich bier — ſollen, um drei Wiertels 
jahre lang nichts zu verkaufen. Mur die Brieferpedition 
jollte zeitiger fib einfinden. Dann könnten wehl die Eigen— 
thänrer der großen fhönen Haufer mehr für die Bequem— 
lichteit der Gaͤſte tyun, wenn fie weniger hohe Abgaben 
zu zahlen hätten, man fagte mir, ıB Proz. allein von dem 
Mierhzine! ! Auch würde ein mäßiger Pachtzins des ftädtl: 
fhen Gafihaufes die Meähfeligfelt des gafiwirthliben Er— 
werbs verinindern und daburd, beivermehrter Strenge ber 
pollzeilichen Aufficht auf gutes Brod, auten Wein ıc, die gute 
Bewirthung überhaupt befördern. Wohlfellheit zöge dann noch 
mehr Säfte aus dem nahen Sachſen und Balern herbei. Play 


— 
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genug fft da. Und mie viel vereinigt fih ulcht In Franzens⸗- 
brunn, um Alle, die wahrhaft Exquikung und Erholung, 
bie nur Lebenskraft ſuchen — nicht Zerfireuung und Lurusge: 
nuͤſſe, die yer der brillanten Badeptäze — dahin einzuladen! 
Die weife oͤſtrelchiſche Regierung duldet In feinem ihrer Ba⸗ 
deorte, fo auch in Franzensbrunn nicht, das Hazardipiel. 
Sie wählt die Brunnendrzte und Brunnentommifläre mit Tin: 
fit aus, und hört gewiß auf die verftändigen Vorfchläge der⸗ 
feiben. Ste forgt tbatig für bie Verbefferuug der Landitragen, 
und die Lüfen der Verbindung werden feltener. Wer Pferde 
und Wagen mitbringt, muß fih in Frangensbrunn vortrefid 
befinden. Die Strapen nad Aſch, nadı Waldfafen, nad Eger 
(auf weiber Straße man vor kurzem einen Berg geebnet hat) ıc. 
find vorteefih. Aber nah Schönberg, bem nahen ſaͤchſiſchen 
- Dorfe, mit ſeluem ſchoͤn für Luſtwandler eingerichteten Kapel⸗ 
Ienterge, wo feit dem Sommer diefes Jahre fih eine koͤnlgl. 
fänfifhe Poſthalterel befindet, folte dod auch noch eine Straße 
gebaut werden. Nur darf man dem in feinem Kämmerelwe: 
fen fchr beihränften Maglftraie der ehemald fo reihen und 
einer freieren Verwaltung ſich erfreuenden alten Stadt Eger 
foihe Ausgaben nicht zumuthen! An Luſtwegen fehlt e6 bei 
Franzensbrunn nicht; allein fie find einfach, wo ulcht einfdr= 
mig, daber thut man wohl, wenn man den illen genügfamen 
Einn für Fanıllienleben und für das Tofratiiche ——*— ge⸗ 
pildeter Männer mitbringt. Wer den Kasperle vermißt, oder 
nah Ballen und Prunftafein fi ſehnt, komme nicht nad Frans 


zensbrunn. Mer aber feine vpochondrie vergeffen wil, der 
pilgre bier zu dem Tempel mit der Asklepiosichlange! - Ein 
glängender Tag für Frangensbrunn war der 20 Jun. Der 


Kronprinz von Deftreic beſuchte den Heilert, der feinem fat: 
ferliben Bater Entftehung, Gotteshaus und Namen verbanft, 
um erftenmale. Er wurde mit herzlicher Liebe und elnfachen, 
aber vielfältigen Beweiſen der Ergebenheit von den Bewohner 
des Eaerländhens empfangen. Das Militär — ein wobhlgeüb- 
tes Qigerbatatlion in Eger — veranftaltere ein Scheibenfhiefen 
in dem-anmuthigen Wäldchen bei dem fogenannten Slechhaͤu⸗ 
fet vor Eger, bei welchem der Bajazzo nicht fehlte, Abends 
war die Kolonle nebſt den Brunnentempeln und der Worder: 
feite des Parks illuminirt, ein fhöner, zur nächtlichen Ver 
leuchtung ganz — perſpeltlviſch durdfanittener Um⸗ 
freid. Der Prinz bat die Gutmüthigfeit der Egerländer ges 
wiß anerfannt. Diefe Eigenſchaft maht den Fremden dem 
Aufentbalt In Franzenshrunn fehr angenehm, überall fommen 


{hm gefällige, dienftfertige Meuſchen —— Die Trink⸗ 
gelder — an andern Orten eine drüfende Beſteuerung — find 
mäßig. In der Nähe des Brunnens erhält man bei dem 


Saufman Hecht, der als Pachter die Verfendung des Eger: 
waffers (iährlih_an 200,000 Arüge) fehr ſchwunghaft und mit 
forgfältiger Aufficht betreibt, ale Auskunft, die man wünfct. 
Er bat eine kurze Nachricht über das Kaiſer Franzensbad 
hei Eger (ıBa;, Eger bei Kobrtih 62 ©. 8.) drufen laflen, 
welche die erften Fragen genügend beantwortet. Mon feinem 
sährlihen Pachtgeide, über 16,000 fl. W. W. (!) und von 
er Äurtare, werden zum Theil die Koften ber neuen Anlagen 
und deren Unterbaftung beftritten.. Es war eine ganze Kolo— 
nie von Leipzig da. Unter den Gdften find wohl die Sadıfen 
die zabtreihjten; doch waren aud Polen, Ruſſen, viele Nord⸗ 
deutfche und Wiener anweſend. Für die Bewohner Prags und 
Wiens bar feit den 8 Jul. d, 3. eine willfommene Einrichtung 
für die Dauer der Badezelt begonnen, Es gebt nemlih ber 
Miener Eiwagen bis Karlsbad über Prag, mit dem men 
Dienftag früb von Wien abreisr, Mittwech Abende in Prag 
aufommt, Donnerftag nach Karlsbad faͤhrt, Eonnabende aber 
von Karlsbad nach Prag zurüf, und von bier Sonntags früh 
nah Wien abgeht, wo man Montag Abends anfommt. Won 
Prag bis Karlsbad (84 Port) zabit die Perſon für einen in: 
nern Eis 5. gofr. K. M., und von Vrag bis Wien 15 fl. 
35 fr., für den dufern Si; ohne Bedachung aber zahlt eine 
Verien von Prag nah Karlsbad nur » fl. 55 fr. K. M. Dabei 
fan jener bis 50, dieſer bid ao» Pf. Gepäf frei mitnchmen, 
dot werden 3o Pf. im Branfardwagen nadıgefabren. Der Pos 
fiitien darf kein Trintgeld von den Reiſenden annehmen. Es 
wird febe gewuͤuſcht, dag diefe von der ka f. Direktion fahren: 
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ben Poften, auf Bewllligung ber k.k. allgemeinen Hofta 

angeordnete Schnellpoft auch nach Toͤplitz und a — 
den bis Berlin, von wo bereits die Ellpoſt nah Hamburg gebt. 
angelegt werden möchte. O gäbe es doc in allen Nahbarftan- 
ten einen Nagler! Der —— der Sachſen hat 
ſich auch in Kalſer Franzensbrunn durch die Sa fenftif- 
tung (feit den 7 Jun. 1820, der Jabresfeier der Nüffehr des 
Königs von Sachſen) bewährt, melce braven Leipzigern ihrer 
Urfprung verdankt ; es haben aber auch herzogl. fächfifche vin— 
ger und viele edle Böhmen dazu freigebig beigetragen. Uunde— 
mittelten Sachſen foll von den Zinfen des gefammelten Kapi— 
tals in Franzensbrunn kofteufrei die Kur verfhaft werden. Die 
Stadt Eger erläßt ihnen die Kurtare, und gibt ihnen in dem 
Armenhaufe ern und Baͤder unentgeldlih. So biete 
fi zwei brave Nahbarvölfer in der Naͤchſtenliebe brüderiio 


die Hand! 


m 

Spanien 

Die Etolfe vom 21 Aug. enthält folgenden Artifel: „Die 
dreigigfte Nummer des zu London — Constitucional 
espannol enthält einen Brief, den ein geflüchterer Spanier 
an einen feiner Freunde gefhrieben haben fol, Eine Ans 
führung daraus wird beweifen, wie wenig die Revolutionäre 
der Halbinfel unter einander und mit fi felbft einig ſnd, wenn 
fie auch übrigens darin ubereinftimmen, das Herz ihres Mater: 
landes zu zerreifen, Du haft mir, beißt es darin, ein ſchrek⸗ 
lihes Gemälde unfers ungluͤtlichen Vaterlandes gemacht; und 
nahdem Du Thränen über fein Schitſal vergoffen, ſuhſt Du 
bie Mittel, demfelben zu helfen, und finden kein Eräftigeres 
als das, einen Prinzen bes königlihen Hauſes von England 
auf den ſpaniſchen Thron zu rufen. Du fragft mich um meine 
Mepnung über diefen Gegenftand; ich will fie Dir mit aller 
— * die Du an mir kennſt. — Es war efne 


eit, wo ich gleich Dir dachte, diefer Pan wäre das einzige 

eittel des Hells, das Spanien bliebe. Damals wäre ohne 
Zweifel jedermann befriediat'worden, eine erihöpfte und wan: 
ende Nation ihr Gefchlt mit dem eines mächtigen und furcht⸗ 
baren Voltes verbinden zu fehen; eine mit Vorurtheilen br: 
laftete Nation mit einem aufgeflärten und toleranten Welle; 
ein Indofentes mit einem thätigen und Induftriöfen; ein ſtlavi⸗ 
ſches mit einem freien. — Jezt iſt diefer Plan unausführbar; 
Spanien fan feine Erleichterung feiner Uebel fühlen , fo lange 
es gefrönten Häuptern geboren wird. Die Stunde der Zar: 
quinier bat für dafelbe geſchlagen. Jahrbunderte von Erfab- 
ruug haben die Wahrheit jenes unfterbliden Ausſpruches eins 
phiiofophifchen Katfers beftätige: „Um die Leiden der Mölter 
„von Grund aus zu heilen, —— man die Monarchien zerſtoͤren; 
„die gi m find an allem Unheil in der Welt ſchuld.“ Elende! 
(ruft ge ei die Etoile aus) Ihr beratbfchlagt über die Al: 
terwative, entweder euer MWaterland einer fremden Macht zu 
überliefern, oder einen weiten Heerd des Vürgerfriegs umd ber 
Anarchie daraus zu mahen! Im Angeſichte des von Horn und 
empdrtem Gefühl betäubten Europa’s proflamirt ihr deu Un— 
tergang der Monardien und fündigt allen Königen den Krieg 
auf Leben und Tod an! Die Könige fagt ihr, find fauitig! 
Ab! wenn fie es gegen die gefellfchaftlihe Ordnung fepn than: 
ten, fo wäre es nur ihre Gnade gegen euch, die man antlas 
gen müßte. — „Spanien ift auf den Punkt gefommen, eine Mes 
pubiit oder nichts zu werden. Die Emanlzipation feiner un: 
feligen überfeeifhen Beſtzungen; feine geograpkifbe Lage; feine 
unerfhöpfliche Fruchtbarkeit; feine verlaſſenen umd uagebrauchten 
Merawerte; fein ſwaches Gewicht in der politifben Wagirele 
Europa’s ; alles, fogar fein Alma, befiehlt idm, fi eis Nez 
pubilt zu kouſtituiren. Spanien iſt durch die Natur, dure 
Vernunft und aus Polltit repuklitantid; uur durch Die Ci er 
ſucht der Granden und die Verführung der Geiftiiafelt tr € 
eine Monarchie geworden. Aber, wird man mir; ſagen, MIT ſoll 
man Spanien in eine Nepubiif umgefialion ? Dura ea. hat⸗ 
fen Willen. — Von wem wird Diefer Pille euöftenin?! — 
Mon den reinen Sraniern. — “uber ale hmnsit DV SM 
pojition find in diefem Lande unganlia ! — ua wen ſit Der 
fiegen. — Wie? — Judcm man ze auscettet.  (mJuoem am 
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fie ansrottet! wiederholt bie Etofle... Die Feder fintt Aus 
den Händen und bie Haare * ſich vor Schreten bei dieſen 
grauenvollen Worten! Spanter, die ihr für den ungluͤkllichen 
Ferdinand euer Blut vergoffen und euer — geopfert 
habt; ihr, die ihr den Thron verehrt, auf dem die Nachtom⸗ 
men Zudwigs XIV. und Philippe V- fiyen; ihr, die ihr endlich 
die heilige Religion euerer Altvordern achtet! Krieger, Präs 
laten, Magifiratsperfonen, Mättprer der Treue, ihr hört es, 
ibe werdet alle außgerottet!*) „Um hermetiſch diere Pandora- 
Nüchfe zu fließen, muß man uothwendig die regierende Dy: 
najtie bie auf den lezten Sproſſen vertilgen, die Gelftlihfeit 
ausrotten und ihre Schäze unter die bürftigen und um das Land 
verdienten Familien verthellen; maa muß den gegenwärtigen 
Gerichtsitand, einen großen Theil des Adels und der Armee 
zerftören. Endlich erheifht das Wohl des Waterlandes das 
DOpfer aler Unverbefferlihen, ohne Unterfchied des Als 
ters, Standes und Geſchlechtes!“ („Zu folden Miſſethaten, 
faͤhri die Etolle fort, fehite nichts als der Königemord; bier 
ift er:®) „Die offentlihe Nahe muf durd das Vlut des Gott⸗ 
iofen befriedigt werden. Ferdinand iſt veruriheilt, fein Haupt 
auf das Schafott zu tragen, das die Richard, die Porlier, die 
Midal, die Riego, mit ihrem Blute verberrlihten!® („Mas 
fagt, ſchließt die Etoile, ihr dazu, Apoftel der ſpaniſchen 
Freiheit , feurige Gegner des heiligften und gefeglihften Krie= 
ges? Antwortet, Die find die, welde In euch eifrige Lobred⸗ 
ner fanden ; dis find bie Männer, welde auf euern Schuz zahl: 
ten, wie ihr auf dem ihrigen: Ihr waret für fie ein ſchwaches 
Echo, und würdet es vielleicht noch von ihren Unglät weiffagens 
den Worten fenn, wenn nicht der Vorfebung mächtige Hand, 
* über den Thronen der Bourbone wacht, ſchwer auf euch 
rubte,“) 


Deutfdland, 

Augsburg, 7Scyt. Unſer kunftfinniger Mitbürger, Mo— 
ris Diugendag, Sohn des koͤnlglichen Profeffors an der biefiz 
gen bobern Kunſt- und Zeichenſchule, Joh. Lor. Rugendas, 
ſezt ſeine Kunſt-Erndte in Brafitien fort. Gefnem lezten 
Schreiben vom 4 Matd. 9. zufolge, warer Ende Zanuars von 
einer im Seriember v. I. nad Minas =» geraes unternonimenen 
Meife zu Kid: Janeiro wieder eingetroffen. Eine Sammlung 
naturbiftorifher Gegenfrände und Seltenhelten, und ein mit 
deu intereffanteften SH > und Seichnungen bereichertes Por⸗ 
tefeuille waren bie Ausbeute biefes Augfluged. Er ftand im 
Begriffe, eine zweite Relſe von größerer Auddehnun 
Provinz Matto-grofo noch im Laufe ded Maimendts zu uns 
ternenmen, und hatte fib zu dem Ende an die Relſegeſellſchaft 
des Staatsraths v. Langedorf angeſchloſſen, bei welcher ſich 
mehrere Gelehrte und Aunftler, wie die HH. Menetrier, Rup⸗ 

off, Bauer ac, befinden. Mir dürfen mir Hecht hoffen, daß 
tiefe neue Meife die Sammlungen des Hru. Moris 
mit neuen naturhiſtoriſchen Schaͤzen und Zeihnungen bereichern 
wird, und koͤnnen nur die glätlihfen Erfolge dem unternehmen: 
den jungen Dame wünfden, der aus reinem Eifer für Wiſ⸗ 
ſenſchaft und Hunt, keine Gefahr fcheuend, Brafilien bereffet, 
und feinen hoͤhern Lohn kennt, als dem Materlande, in wel: 
—— dieſer Reiſe zuruͤtzulehren gedentt, damit müzlic 





Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cottafhen Buchhandlung in 
und Tübingen iſt erſchlenen: — —— 


Neue allgemeine politiſche Aunalen. XIII. Bd. Ztes Heft. 
Inhalt. 
J. Ueberſicht der diplomatiſchen Verhandlungen fe 
ftand der Grkechen. m ! ai 
2 — ——— bes Jahrs 1824. 
- Die beftiich = naffauifhe E z 
Terbandiung. (Julius Rue — —— 
IV. Verhandlungen der frauzoͤſiſchen Kammern im Jahr 1824. 
(Sertfezung:) , z 


nad ber- 


ugendasd- 


V. Verhandlungen bes gzroßbrltanulſchen Parlaments im Jaht 

1824. (Fortfezung von &. 335, der Allg. polit. Annalen, 
XII. Band-stes Heft.) 

Plangemaͤße Beiträge koͤnnen an die Verlagshandlung in 


Stuttgart addreffirt werden. Die Buchhandlungen des Im: und 


Auslandes, welde eine Anzeige ihrer Verlagsartifet politiſchen 
Inhalts in dem Journal winihen, werden erfucht, ein Erems 
plar derfeiben portofrei, fobald als möglich, an die Verlagshand⸗ 
lung für den Herausgeber der Neuen polit. Annalen zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen iſt für ı2 Hefte oder 3 Bände 
von 70 — 80 Bogen 9 fl. 





Bel Untergeichnetem iſt erſchlenen und In allen Buchhand⸗ 
tungen zu haben; 

Urita, bie Negerin, 

ausdem franzöftfhen ber Herzogin von . . 

j ft. 8. geb. iß gr. odet ı fl. aı fr. 

Es bedarf wohl nur der Anzeige der Erfhelnung diefes mit 
f6 vielem Eathuſigsmus in Frankreich aufgenommenen Romans, 
im deutfhen Spracgewaude, um bei dem deutſchen Publikum 
diefeide gänftige Aufnahme zu finden. — Diefe ruͤhrende Er— 
zaͤhlung / deren Gegenftand, wie befannt kit, nicht ganz Fils 
tion iſt, vorgetragen In einem einfach edien Styl, wird gewiß 
in allen gefühlvollen Herzen ihre Anflänge wieder finden. 

Erankfurt a, M., im Julius 1824. 

Helnrih Wilmans. 





Bel Ph. Kruͤllein Landshut iſt erſchlenen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben: , 
Moy, E. v., einige Gedanken über die Gesezgebung 
im Fache der Polizei. gr. 8. br. ı8 kr. 
mm nn nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das 
toͤnigl. baterifhe Kreis- und Stadtgericht 
' Münden 
bat In dem Schüuldenwefen des verftorbenen Blerbraͤuers 04 
bann Sollinger durch Entfallegung vom 25 Jun., publle 
zirt den 9 Jul. 1827, dem Univerfalfonfurs erfanut. 
Es werden daber die gefezlihen Edittstage, nemllch: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nadweifung auf den Sontag den 20 Sept. d. J.; 


U, ie Vorbringung der @inteden gegen die angemeldeten 


orderungen auf den Mittwoch den zo Dt. d. 1; 
111. zur Schiufverbandfung auf Samftag den 20 Nov. 1824, 
und zwar , 
für die Replik bis den Freitag den 3 Der. elufhtigig, und 
für die Dublit bie den Samftag den ı8 Dee. d. Y. 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu fämtlihe uns 
befannte Gläubiger des Gemeinfauidnere biemit öffentlich uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Niwterfiheinen 
am erſten Ediftstage die Ausſchließung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, dad Nichterſcheinen an den übris 
gen Ediftstagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben 
vorzunebmenden Handlungen zur- Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welde irgend etwas vou bet 
Vermögen ded Gemeinfhuldnerd In Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung des nocmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor—⸗ 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 3 Aug. 1824. . 

Königl, baleriſches Krels- und Stadtgeridt. 
Häder. 


Kellermann, 





Da ſich im erften Lizitarionstermin für das Haus des vers 
ftorbenen Grofbändiers Heinrid Theodot v. Hepling 
fein Käufer gemeldet bat, fo wird daſſelbe wiederbol zum 
Verkauſe auegefezt, und zu diefem Wehufe Termin auf Mon— 
tag den 37 Sept. beſtimmt. 


672% 


‚Diefes "Haus, Früher bad Gaſthaus zum weißen Lamm, 
dann zum Kalfez von Oeſtreich genannt, unweit der jteinernen 
@rüfe an der Donau, It 107 Schuhe lang, 50 breit, und 
3 Ebekwert hoch, bat zur ebenen Erde 2 gepflafterte Hausflu⸗ 
ten, eine oroße Wagenremife, 3,Stallungen für 36 Pferde, 
3 Etube, > Arller, » Brunnen, Hof ſamt Waſchhauſe, eine 
Holziege, Hühnerfinbe, einen Henboden, dann Abtritt mit 


Dungerfätte, 
Düngerftätte einen Speifefaal, 4 große und a Feine 


Ju der erften Etage, 
Bimmer, » Auen, ı Spelstammer, und 3 andere Kammern, 


» abtritte, 
"9 der zweiten Etage, 7 große und 4 Heine Zimmer, 


a Kice und 9 Abtritte, unter dem mit Tafchen gebeften Man⸗ 


ben, unb Ihr unter Kuratel ſtebende r 
den Erben ohne Kaution ———— Ihren gefeglie 
Welbenberg, den »2 Maı 24. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht. 
Schilling, Landrichter. 


— — 


Tübingen (Gldublger-Vorlabdung) Ger 


ı gen deu Grafen Leopold Elemend Ale 
Ludwig » Spyoneg, in Mömpelgart, als AA 


farben Dache , 3 grose und 3 Heine Zimmer und ı Abrritt, ; 


Dana oberpaib einen Boden in » Abtheilungen. 

Das Haus auf 
tigkeit ruht, 
Auftaude, ald zur Zeit des am 9 Sept. ıBaa yon Seite des 
Borigen Vefizerd geinchenen Unfaufes. Auch kan mac Ums 
fiänden ein grober Theil des Kauffhillinge auf dem Haufe 


verzinslich Liegen bleiben. 
3 al eladen, den Merkaufsgegenftand 


Kaufsinftiige werden ein 
einzufeben, und im dem beitimmten Termin ihr Angebot zu 


Vrolotoll zu geben. 
Megensburg, deu 27 Aug. 1824. 
Königt. baferiihes Arels = und Stadtgeriht. 
Freiherr v. Verger, Direltor, 
Rothtkopf, coll, 





bas SepboLlbd, lebiger Schäffler m 
Konzenberg, nad der Ausfchreibung vom a1 Nov, 1821 (Siehe 
Sutelligenzblatt für den Ober: Domaufrels vom Jahre 1823 
Öer 34. Bet. 732.5 Allgemelne Zeitung zu Augsburg vom 
9 Dec. ı833 Nro, 210, und Mopihe Zeitung zu Augsburg 
vom 9 Dec. 1823 Niro. 294.) weder In Perſou, noch jemand Anbde: 
rer angemeldet bat, und feine Gefhmiftern auf den Vollzug ber 
Morladung gedrungen haben, fo wurde die Verſchollenheit ded 
‚Matthias Senbold beſchloſſen, und fol fein Vermögen am 
feine Geſchwiſter gegen Kaution ausgefolgt werben. 
Burgau, den 24 Ang, 1624. 
König. daleriſches Landgericht. 
Kuttler, Landricter, 


Da fih Matth 





Janaz Scheldele, Ablerwirth zu Wertach, hat um Zu⸗ 
fommenberufung feiner Gtaubiger zum Verſuch einer guͤtlichen 
Atsgieibung feines Schuldenweſens durch Friſtenregullrung 
und Naxläffe gebeten. 

Es werden daher alle Glaͤubiger des Janaz Schindele vor: 
etaden, am Dicnftag den 5 Oft. b. J. ihre Forderungen in bie: 
iger Landgerichtefanzlel verföntih oder durch binlänalibe Be: 

pollmädıtiere geltend zu machen. Die nichterfchlenenen Glaͤubl⸗ 
er baben sich den Beſchluſſen der Mehrzahl der gleich oder mehr 
Beverzugten anzureihen. 
Sonthofen, den ı Sept. 1824. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 


— 
Johaunn Georg Baverlein 
Kourad Hammon von Görihuiß, beide früber Gemeine im 
Böulg!. baterkiben gten Linien : Jufanterieregimente, wurden 
#mı cafifsen Feldjuge vermigt, und haben feit biefer Zeit über 
fbr Keben und Ihrem Wufenbait Feine Nachriot gegeben. 
dem Antrage ihrer Auratoren und Verwandten werben baber 
Biefeiben biermit dergeflalt Öffentlich vorgelaben, daß entweder 
fie feibft oder ihre Erben binnen neun Monaten un längftens 


in dem auf den 

10 März ıB35 Wormittags 10 Uhr 
anteraumten Termine vor dem biefigen Löntgl. Landgerlchte fi 
perſdallch oder (mriftlih zu melden, fm Falle des Richterſchel⸗ 
Keus aber zu gewärtigen haben, daß fie für todt erllaͤtt wer⸗ 


von Melbenberg, und 


an dem im Königreide Würtemberg befndliben Pi 

feinftetten und Bettenbaufen, Oberamts Sulz, If ge 
nuterzeicneten Stelle nah erfolgter Ruͤkſprache mit der bes 
treffenden Civil: Gerihtsbehdrde in Mömpelgart der Konfursz 
Prozeß rechtskräftig erkannt, und zur Liquidation der Forder 


' zungen Tagfahrt auf Montag den 25 Dft, d. J. feftgefejr wors 


dem bie reale Gaft= und Weinwirthögerech⸗ 
ift Iudeigen, und befindet ſich ia einem beifern | 


en, Es werden daber Ale, ſowol Diejenigen, welche bies vers 


 föntihe Forderungen an deu gedahten Grafen y. Sponed , als 


auch Ale, weiche dingliche Anfprähe au deſſen in einen Sche= 
thell beftebenden Antheil an befagtem Kitteraute —— und 
Bettenhauſen zu haben glauben, hiemit vorgeladen, entweder 
in Perſon, ober durch gehörig zu bevollmächtigende uud zu ins 
En rende Anwälbe au gedachtem Tage Vormittags 8 Ubr vor 
er hierzu beftimmten Deputatton des biefigen Fönigliden Ge— 
richtshoſes zu eriheinen,, ihre Forderungen zu Ilanfbiren ‚ des 
gen Borzugsrechte auszuführen, und die Beweismittel für bie 
Nichtigkeit und das angeſprochene Borzugsrecht vorzulegen, zus 
— aber über einen Borg = oder Nachlaßvergleich ſich zu er⸗ 
laͤren. Die nicht erfcheinenden Gläubiger aber werden durch 
das am 3o Dft. db, 3. auszuſprechende Präklufiv : Erfenntniß 
mit ihren Anſpruͤchen an die gegenwärtige gräfl. v. Sponed’ihe 
Debitmaſſe ausgeſchloſſen, und im Falle eines zu Stande foms 
menden Borg: oder Nachlapvergleihs ald der Mehrheit ber 
Glaͤublger beitretend, angenommen werben. 
So beſchloffen im Eivilfenate des Fönigl. wuͤrtembergiſchen 
Gerlchtshofes für den. Schwarzwaldkrels. 
Tübingen, den 27 Jul 1824. 
Für den Direftor: 


Ober: Juſtizrath Kapff. 


Bekaunntmachung. 

Untertohben bei Aalen. Am a5 b. babe ih 
die bisher unter der Firma: „granz Xaver Bullinz- 

ers fei. ®itrwe und Komp.“ geführte Papiers 
abrik in Unterfohen, meinem Wetter Alois Bullinger abge: 
—— — fie nun unter feiner eigenen Firma fortfüh: 
ten wird, 

Da Ich bis anf gedachten Tag mir fämtlihe Aftio - Ausjtände 
vorbehalten, und etwaige Paftivräfftände der Fabrik zu berichs 
tigen babe, fo erſuche ich biemit alle Diejenigen, welche an die 
Fabirk noch Zablungsräfftände zu berichtigen haben, folbe an 
mic unmitteibar ju Leiften, fo wie diejenigen , welche an bie 
hiefige Papierfabrik etwas zu forberm haben, mir ‚bieräber ihre 
Rechnungen binnen 4 Wochen einzugeben, 

Unterfoden, den 27 Aug. 1644. 

. Franz Xaver Bultingers 
ei. Wittwe, 
bisherige Inhaberin bdortiger 
j Papierfabrik. 








” 

Mit Vorſtehendem verbinde ich hlemlt die Angelae, daß ich 
gedachte Papierfabrif am 25 d. eigenthämih übernommen 
abe, und nun auf meinen Namen fortführe, unter der Ver: 
icherung , baß Ic) die Fabrit noch beifer als bisher betreiben, 
und jede Beftellung aufs Beſte un YPinttlihfte bedienen, 
überhaupt beflifen fepm werde, dem geneigten Zutrauen der 
verebrliben Herren Abnehmer beftens zu entſprechen, wozu 
fi hlemit empfiehlt 


Unterfohen bei Malen, ben 28 Ang. 1624. 
— — Tele Bullinger, 


Papierfabritant. 


Nro. 108. 
— —— 





DBereinigte Staaten von Nordamerifa 

Nach dem, wad der National: Almanad der vereinig- 
ten Staaten vom Jabr 1824, der in Wafbington erſcheint, über 
sie ameritaniſche Marine euthaͤlt, find die vereinigten ameris 
:anifchen Staaten im Beſiz von 7 Lintenfchiifen zu 74 Kanonen, 
> Schiffen ju mir a zu 30, 2 zu 24, ga ad, 1 zu 24, und 
> zu 22. Hiezu kommt mob eine Dampf: Fregatte (Fulton 
steam frigate) die Im Jahre 1814 erbant wurde, und 4 audere 
reine Fahrzeuge. Bunischn Barton und Scaluppen find 
eſtimmt, den Greräubereien zu fkehern; 7 Schiffe von vers 
chledener Gröhe und 24 Kanonierfchaluppen find für den Dien 
af den Seen bejiimmt; endlid werden 5 Linlenſchiffe um 
» Fregatten auf den verſchledenen Schifswerften des Staats 
rbaut. — Das ſtatiſtiſche Gemälde, weldies dem National: 
Klmanad beigefügt fit, gibt einen Ueberblit über den Zuftand 
1:8 Handels der verrinigten Staaten mit ben übrigen Welt: 
wgenden.. Die Linder, mit denen fie am meiften in Haus 
Deleverbindungen ſtehen, find England, die Inſel Cuba, China, 
Franfreib, Südamerika und Merico, die Hanfefddre, die Re— 
zublik Hayti, bie danifhen Befizungen in Weſtludien, Malta 
ind Italien. Die Cinfuhr fonyumt 5* aus Euglaud und 
einen. Kolonien, Sudindien, Rußlaud, Schweden, ber Juſel 
Suba, China, Südamerika und Spanien. Die Ausfuhr ge: 
sicht hauptſaͤchlich nach Franfreih, Preußen, ber Mepublif 
Zavti, Diinemarf, Holaud, den Hanfeftädten, Erieft und New⸗ 
foundland. 

Nachſtehende Details find ein Auszug aud dem Briefe el: 
es Elnwohners von NeusPBeven, einer Echwelzerfolonte 
n den vereinfgten —— Staaten. „Die oͤlonomiſchen 
Zerhaͤltniſſe diefes Landes, für die man noch vor ſechs Jahren 
o sedeihlihe Ausfichten hatte, haben eine jo ſchnelle Veraͤu⸗ 
erung erlitten, dag num Diejenigen Vächter ſogar, die am-be= 
eu Kenden, in eine gewiſſe Urmutp verfunfen find, weil fie 
te Erzeugniſſe ihrer Ländereien nicht verkaufen koͤnnen, und 
od) inmer genöthigt find, verſchiedene Bedürfniffe einzutaufen, 
ie Satz, Leder, Eifen, Handwerfezeug, Hengiie ıc., die nur 
ar baares Geld zu bekommen find. Andere, die wie ich, nicht 
m Stande find, a und —— durch Ihre Famillen 
oinnen und weben zu lAſſen, find noch weit uͤbler daran. Bis zum 
ergangenen Jahre war der Verkauf unſeres Welns nodı eine 
efondere Hülfügueke, nunmehr ſtehen dDiefem Handel große 
inderniffe Im Wege, ebaleld der Preis für eine. Galton (ein 
Naaß von ungefähr 20 Bouteillen) bis auf einen halben Dol— 
ve (ungefähr. fi. 12 fr.) geiunien if. Die Weinberge ha— 
“un vermebrt, mund in Encinnati, mo Jonit großer Wein— 
“Ertauh Kate fand, iſt nun cine ſolche Stofurg in den Ger 
“arm einactriten , und das Geld fo felten geworden, daß Je— 
vr mer das böcit Nörhige einkauft. Dabei müſſen wir unier 
feld allein beiteltien, weit wir wicht im Stande find, Tageldb: 
cr zu begabien.“ . ,.. Dirfes traurine und nur gu wahre 
Semälde dient als Velceg, wie die geweͤbnllchen Beduͤrſniſſe des 
ten auch in Umerifa in Preife gefunfen find, und dab es 
Eu Cutop allein ifi, Das unter diefer großen Wohlſeuheit 


Deutfdhlanh, 

"Nom Malin, 30 Auq. Maren, nah ber Megnahme 
on Infara, die Griechen verloren? find fie, nah deffen Wie: 
ereroherung, geborgen? Dis ift die Frage, die gegenwärtig 
nen Theil unferd Publikums beſchaͤftigt, Das, aus Beweg— 
rönden der Rellglon und Humenftät, den Wecfelfällen des 
lutigen und graufamen Kampfet im Oriente mit befondern 
Intereffe zufchaut, Wetradhtet man indeffen die Dinge genauer, 
o It DIE feine bloße Frage gefellfcaftlicher Unterhaltung, fon= 
wen fie bietet ein bobes polltifhes Yuterefle dar, das nm fo 
olchriger erfheint, je grändiicher man die daraus fi) ergeben: 
en —— zur Eroͤrterung zieht. Wenn eine ſchwache 
atton Kanıpfe mit einer zehnfach ftärfern befangen iſt, zu 
!rfolgen gelangt, oder erlittene Verluſte wieder gut macht, fo 
het ihr Hauptvorspeil weniger in ihren Eroberungen felbft, 





als in der Art, wie fie ſolche zu Stande bringt. Die Griechen 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 10 Son. 12x: 


hatten nichts, als ein Eleines Eiland, zwei oder dret Verfdans. | 


zungen und einige befefiigte Klöfer verloren; ſie hatten dies 
felben als Helden verleren, die für das gemeinfame Hell dem 
Tode ſich weiben, und ihre Miederlage feitft war cin Sieg. 
Cie haben Ipfara wicder erobert, und ihr Gehler dad zum 
feinen — Landes vergrößert, ihr Krlegswaterial piels 
leicht wie um cin einziges Straf Geſchüz vermehrt, und doch, 
wer moͤchte es läugnen, vervielfältigt jene Wicdereroberung ihre 
Streitkräfte, verdoppelt ihren Muth und vergrößert Grichens 
land um den Berrag von ganz Griechenland feibit: eine bewun— 
berungewürdige Sache, eine erftaunende Erſcheinung, die nur 
er finder in Krtegen diefer Art, wo der erfittene Unfall 


h 


I 


eitft nicht Immer eine Niederlage ift, und mo ein Sieg zehn. 
Andern ihr Entjlehen gibt! — Wenig Gricchen freilich fdmpfz 


ten an jenen denfwürdigen Tagen unter ber Fahne des Kreuzts; 
dem ungeachtet muß man jenen zweifachen Sica , ald den Eiia 
der ganzen Nation betrachten, weil nur der Nationatgeift Po 
zu ſiegen weiß, und weil die Erfahrung der drei lezten Bei): 
jige uns lehrt, daß jene fchaffende Kraft, der wir die Wun'⸗ 

er von Ipſara verdanken, deren ähnliche auf allen von den 
Turken befegten Punkten des Bodens und der bellenifhen Ge— 
wäfler hervor gebradt bat. — Nach dem, was wir fo eben ge: 
fügt, iſt es unſchwer, die oben aufgeworfene Frage zu löfen: 
Irſara's Fall würde nicht den Fall Griehenlonds nad ſich ger 
ogen haben, aber feine Wicdereroberung wird es auf eine aus 
erordentlihe Stufe morallſcher Kraft, militärtfber Tugenden 
und Hingebung erheben, deren Refultate die Türken baid emz 
pfinden dürften, — Noch ein anderer Bortheit erwidst deu 
Griechen aus dieſem Greignid. Die Vegebenheit von Ipfara 
muß Ihnen des gefamten Curopa's Bewunderung gewinnen, 
und hätten fie in diefem Welttheil noch Feinde, fo muf eine 
ß tapfere, fo edle, fo rübrende That fie entwafnen. Ueber— 
[6 hat dieſe fo glänzende Warfenthat eine Wahrbeit erwielen, 
die von manden Polititern in Abrede gefrellt wurde, nemlich: 
um fiegreich ” ſeyn, kommt es nicht mebr darauf on, bie 
Heere der Griechen zu ſchlagen, das Schlachtfeld zu gewinnen, 
ihre Städte zu erobern, oder auf dem Meere den Meiſter zu 
ſpielen; das Alles genügt nicht; nocd muß man das geaenwärz 
tige Geſchlecht, die ganze Nation vertilgen. Wird dic den Tür— 
fen geiingen? Wir glauben nicht. Die Widerfiandsmfttel dee 
Hellenen vervfelfältigen fih bei jedem Gefedt; batd werden fie 


deren fo viel für die Vertheidigung, als die Toörken für den. x - 


Angrif haben. Sle werden weiter gehen; jeder neue Feldzug 
ae den Griehen neue Wege zum Siege offensartz jedes Krefr 
en, jedes Gefecht hatte feine ihm eigenthümliche Taktik, bie 
nur die Griechen verfieben, und welde die Türken nimmer 
werden begreifen lernen. Vormals Stlaven, jezt Nebenbube 
ter der Tuͤrken, koͤnnen de Griechen ihre Herren werden, und 
wieber zu dem fonverainen Weise eines Vaterlandes gelans 
gen, woran jeder Halfifch geblldete, ja jeder chriſtilch eiellifirte 
Menſch das Intereſſe des Schülers am dem Lebrer nimmt. ... 
Um uns kurz zu faſſen: wir glauben, daß wenn diefz Hand 
voll Tapferer, abgetrennt von Europa, Ihren eigenen Hülfsmits 
teln übertaffen, allein ſtark durch ihre Verzweidung und Ihe 
gemelnfames Ungiäf, ihre Unabbängigfeit mit dem Schwerdie 
in der Hand zu proflamiren wußte, hie evenfowol, treten nicht 
andere polltiſche Aufäligkeiten dazwiſchen, dleſelbe zu verrbeis 
digen, und fib darin zu behaupten wiſſen wird. Hier ſibßt 
man natuͤrllch auf eine Frage von ganz anderer Verheffenheirz 
fie fauter: wollen die enropdiihen Kabinette Griedentands 
Befreiung rein und einfach? wollen fie diefe Befreiung, allein 
an befhränfende Bedingungen gefnupft? oder wollen fie, d 

es nad wie vor dem Damaszener der Janitſcharen, der Will: 
kuͤhr der tuͤrkiſchen Herrſchaft Dienjtbar fey? — Der Lifung dies 
fer Frage geht eine Andere voraus; find über Griechenlands 
zufünftige Beitimmungen Die großen Mächte Europas unter 
einander einig? Diefer dreuften Frage Loͤſung koͤnnen wir nur 
wagen, unter Bezugnahme auf dad, was die polltiihe Jours 
naliftif in den refpeftiven Staaten über die Tendenz ihrer Ka—⸗ 


bluette vermuthen läßt, und mit Hinſicht auf die fo verſchleden 
modifisirte Stellung derſelben zum osmannifhen Reiche. Ge⸗ 
ſigt auf dieſe Motive, beautworten wir ſie alſo: Frank— 
reich, in feiner dermaligen politiſchen, geographiſchen und 
fommmergiellen Lage, dürfte Beweggründe haben, der Grlechen 
Unabbängigfeit zu wuͤnſchen; England, biefelbigen Anteref: 
fen nicht theilend, hegt bei weitem nicht die nemlidhen Winfce ; 
und was bie übrigen Großmächte des europaͤlſchen Feſt⸗ 
landes anbetrift, fo ſcheint cd, als wenn fie weder die Huf: 
fehr der Grlechen zu dem Zuftande abfeluter Sklaverel, noch 
ihre abfelnte Freibeit wollen, — Demnad) dürften, in Ermans 
gelung einer übereinjtimmenden Tendenz, in Hinfiht auf die: 
fen befoudern Fall, und in Folge des gemeinfhaftiiden Prin⸗ 
zips, deſſen Aufrechthaltung Alle wollen, eben jene Individuels 
len Intereſſen in den Hintergrund treten, mithin der Gang 
der: Begebenheiten durd feine fremde Dazwifhenfunft In 
feinem watürliben Laufe gebemmt werden. Ändere Verwile- 
Jungen im polltiſchen Spfteme fönnten frellich dereinit, als 


neue Bewegurſachen, auch andere Refultate erzeugen; allein 


das Stlätlisfie, was inzwiſchen den Grlechen aus den vorſeyen⸗ 
den Konjunkturen erwahien fan, das ift eben, nad unferer 
Meynung, daß man für jet gar nicht in Ihre Angelegenheiten 
fi mifhe, Und Meunſchen, die ſich fo gut zu vertheidigen wif: 
fen, verdienen gewiß eine Neutralität biefer Art. Was und 
übrige Curopder anbetrift, denen ihre Vorfahren ein fo reiches 
Erbrbeil dinterließen, fo ift dis wohl ber klelnſte Zoll der Dank⸗ 
barkeit, die wir den Nadhfommen ſchuldig find. 

” geipzig, 99 Bag. Wenn in mebrern dffentlihen Blätz 
tern die nod; immer nicht erfolgte Aufhebung der Thorfpetre 
und des höchft läftigen Thorgrofhens mipbilligend erwähnt wird, 
fo it die Sache felhft allerdings nicht ab uläugnen; aud fpringt 
der üebelſtand diefer aus ganz andern Zeiten ftrammenden Abgabe 
zu ſtart ins Auge, ym nit dem aus fehr einfihrevollen Maͤn⸗ 
nern befiebenden Magiſtrat der Stadt felbft ats eine hoͤchſt drin- 
gende Aufgabe fuͤr ihre Berathung zu erſcheluen. Denn mit 
allen kleinen Modiſikatienen, die dazu beftimmt waren, diefe 
drüfende Beſteuerung zu mildern, wird dennod Niemand 
läugnen wollen, daß jegt, wo es eigentlich gar keine Vorſtadt 
mehr gibt, wo einige hundert Studenten in dem ſchon fo ſehr 
tbeuren Leipzig wohlfeile Quartiere in dem aͤußern Gaſſen und 
Pläzen fuhen müfen, und wo die meiften tumultuarifchen Auf: 
tritte, die in dem lezten ſechs Jahren pres Studierenden 
und Stadtbehoͤrden vorgefallen find, aus dem Widermwillen gegen 
dieſen Thorgrofben entjtanden, bie Abichaffung deffelben ned) 
fange binaus zu ſchleben kaum thunlich fev. Wie man fagt, 
hat der Koͤnig feibit durch Erlaß alter, woblbegründeter Anfors 
derungen diejen Schritt erleihtern wollen, damit bie Strafen 
beleudtung, für welche el 
fern fol, und mande andere darauf begründeten Anſtalten 
nicht ieiden. Die. Sache wird alfo gewiß auch ohne alle vorei⸗ 
iige Einmiſchung und Zeltungsartikel unfehibar bie Oſtern 1825 
völlig regulirt, und auf irgend eine Meile ausgeglichen ſeyn. 
Grewis wird der gebeime Finanzrath v. Ente, Der mit Anfang 


Eeptembers.feine Funktionen als Oberhofricter, füntgl. Konz | 


mifariug bei der Univerfirät und Poligelpräfident bier aniritt, 
bei feiner großen Thaͤtigkeit und Umfiht aug Diele Schwierig: 
feiten zu ebnen willen. — Geit 1790 hatte pier feine öffentlide 
Hinrichtung durchs Schwerdt ftatt gefunden. Mehrere Wer: 
brecher, weisen das Schwerdt zuerkannt worden, waren 
hegnadigr worden. Aber am 27 Aug. wurde der Mörder Wop- 
get vor dem Rathhauſe auf dem Marttplaz hingerichtet, da 
der zonje dazu befiimmte Richtplaz vor der Grimmaiſchen du: 
feren Barriere gänzlich verfihwunden war, Der Diiinquent hatte 
eine Franenfverfon aus Rachſucht nit fieben Stuben ermordet. 
ls fhon nad Fallung des Todesurtbeils durch zwei Gerichts: 
böfe, und nach Iandesherriiäer Befratigung deſſelben, blo zur 
Molfirefung der Erefution vorgefhritten war, wurde diefe auf 
bie einzige Anzelat eines Privatmannes, dapernlärt jurechnunge: 
fähig ecw: ien ſco, furpendirt uud cire neue Unterfucung cin: 
acietter, Die aber dad nur zur Veſtarlgung des erjich Ur heirs 
führte. Dem Eradipbunfus, dem peräbmten RYroſeſſor und 
Sarisıheneruber den Aramof, Hofreiw Dr. Clarus [ag <6 ch, 
die Frage, Sb Mongek ſeines Werfiandes bei der Mordthat 
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mächtig geweſen fey, zu begutachten, und 
ten nochmals zu rechtfertigen. Er hat bis en 
Klarheit und mir tiefem Blit in diefe zur Hemmung des Rechts 
und Entihuldigung von wahren Kodesverbrechen to oft gemiß⸗ 
brauchte pfocologifde Streitfrage getban, und es aud durch 
den Druf bekannt gemacht. Die Schrift verdient in aller jurks 
ſt iſchen und medizinifhen Fakultaͤtsbeiſizer Händen zu ferm, 
und wird gewiß dazu.beitragen, die Ueberzeugung zu befeftigen, 
dag neben dem menſchlichen Mitgefühl mir dem Verbrecher, zur 
Rettung bed Ganzen aud das Gefez gehandhabt werden muß⸗ 
und daß die Gerechtigkeit, die das Schwerdt nicht umſouſt trägt, 
Gottes Dienerin Ift. Der ganze Nectsbandel , fo wie er dur 
bis gedrufte Aktenſtuͤl jedem Far vor Augen liegt, {ft eine 
neue Rechtfertigung des alten Verfahrens bei Ariminatunters 
ſuchungen, und Glarus erinnert in der Vorrede mit Recht, daß 
ba hier jeder beider Unterfucung und Vertheidigung feine Palit, 
fo weit nur immer menſchliche Kräfte gehn, erfüllt hate, bei 
einer ganz nahe liegenden Vergleichung dieſes Prozeſſes mit 
dem berüchtigten Fontichen (woriber Glarus zu feiner Zeit auch 
eine bündige Schrift in den Drut gegeben bat), jeder Sadfe 
das Gluͤk erkennen 'mäfe, im einem Lande zu wohnen, wo 
nicht unwiffende Geſchworne, bei unvollſtaͤndigen Beweiſen, 
nah einem dunklen moraliihen Gefühl über Leben und TA 
richten, fonderm nur nad der gewiſſenhaften Prüfung, felbit 
dem überwiefenen Verbrecher , beim mindeften Anſchein einer 
Minderung feiner Ehuld, vom Fürften eine neue Unterfus 
dung geftafter wird, und der Publizitat nichts in den Weg tritt, 
Der Titel diefer inhaltreiben Schrift heißt: Die Durchs 
nungsfäbigfeit des Mörders Wopzeck, nad Grunde 
et a eg aftenmäßig erwies 
v r. Glarus, ke erb. Fleiſcher, 1824. 608, 
——— pzig, Gerh. Fleiſcher, 1824. 60€ 
* Hannover, 4 Sept. Unter den neu ernannten Mike 
tern des Guelphenordens befindet ſich der preufiihe Staats» 
rath Thaer, welcher im zıten Bande feiner M giluſchen Ans» 
nalen die Vorfcläge von Ternaur in Vetref der Kornmagazine 
auch in Deutfchland befaunter gemacht hat, wo man bei dem 
MReichthämern der neuen Erndte immer verlegener über De 
gute Aufbewahrung des Getreides wird. Ein anhaltender Res 
gen ſchien bie Yuslict auf eine gefegnete —— zu geben, 
aber fie ift zum Leidweſen der großen Landwirte wieder vers 
fbwunden, welche die Tummen von dem vorigen Jahr neh 
nicht angerährt, und hier und da mehr als 1000 Wwifper Wels 
zen auf dem Boden haben, Sie fünmen nicht verkaufen, went 
fie auch wollen, und find zum Theil dur den Kornwurm und 
bergieſchen in fhweren unvermeidlichen Veriuſt gefommen. O5 
aber die Stabtfämmerelen nicht wie vor Alters kaufen könnten 
und follten, das ift eine andere Frage. Und noch eine wid: 
tigere, ob die Städte nicht vor der Uebervölterung durch Ei: 
wanderung von dem platten Lande bewahrt werden follten? Die 
Klage flingt zwar menfhenfeindlich, it es aber Feinecweaf: 
daf die eigenthumelofen Leute jezt zu leichtes Leben babınz 


! dem was foll werden, wenn ficb das wieder ändert? Wasser: 


den die Gefindelbaufen beginnen, die jezt wongatlich bei Fünfe 
zigen allein bier in der Stadt ertappt worden? Zu Neubert 
ift eine Bande, die Jungeſche, im Haft , derem Verdreces his 
zum Brudermord binaufreiben, und deren Werbraderung I) 
nad England erſtreit, wenigſtens ift einem ihrer Gcnofen 

verderbenem Engliihen eingeäzt: „London im Haupizctien der 
Abentbeurer.* Die Gerichte ind thätle, jhneil und (Malt; a 
wider Diebesbanden feinen nur Todesjtrafen zu heilen.“ == 
ftandesherrlichen Gerichte von Bentheim buben anre rer ar 
von des Nönigs Majendt erbatten; die Erden in Derret . t 
desberrliher Getedrfame geboren nit vor fie , TeMderD Mm 
bie Auftiptanzlet zu Oenabrüt. Eine allgemeine Sererbuntg 
verbietet die Attenverichikung Im peintiden Verſabten. X 
weitern Nolfübrung dee Eile chifſahrtevertrages IN die * 
augeordnere Kommitfion zu Hamdurg zuſammen gitreten. * 
Vrloemen aus find zwei Eine mut Chins geganßtu, eined 
felben wird der Kanfmaen Tiline zu Siettin antcgin as 


weit der Arenreing von Prrapia den Woaneh geuupet 
ſell, es zu ſehen. 
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Litterariſche Unzeigen. 
Stuttgart und Tübingen in der I. ©. Coſtta'ſchen Buch 


handlung iſt erfhienen, und im alleu ubhandiungen zu haben: | 
Auszüge aus einem Tagebuche, gefhrieben auf den Kür | 
ften von Chili, Peru und Merico in den Jahren 1820, | 
1821, 1822 von Bafıl Hall, Kapitain der k. brittis 


1 
| 
’ 
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fchen Flotte, Verfaſſer einer Reife nad Loo Choo. 


ıfter Bd. Aus dem Englifhen überſezt. Brofchirt: 


2 * 24 kr. 

Die Mitthellungen eines fo verſtaͤndlgen und unparteilichen 
Beobachters müffen doppelt willkommen In dem Augenbiite ſeyn, 
wo fi fo viele Blike nah den reihen Laͤndern Suͤdamerika's 
wenden, bie feit Junger ald Einem Jahrzehend das Joch ab— 
worfen, das Altfpanien feinen Kolonien aufgelegt hatte. Wir 
wiffen noch nicht viel von den Ereigniffen jenes Kampfes und 
auch nicht viel von den Eitten und Gefinnungen des Xolfes, 
noch weniger von feinem Eifer oder feiner Tuͤchtigkelt für die 
Greipeit, von den Abfichten oder den Fäblgteiten feiner Fuͤh— 
rer, und von den Wirkungen, welche der Genuß der Freiheit und 
Unabhängigkeit berelts auf das bärgerfihe und fittlihe Leben 
gebabt hat. Der Verfaffer gibt nnd ungemein febendige, anz 
siehende Schilderungen der haͤusllhen Sitten und Gewehnhei— 
ten der Bewohner, und fehr verftändige Bemerkungen über die 
jugendlichen Staatselnrihtungen. Erine Mittheilungen find 
um fo wichtiger für die Geſchlate des füdamerifanifhen Kreis 
beitefampfes, da er Augenzeuge mehrerer merkwuͤrdiger Creig: 
niffe war. Lord Cochraue's Unternehmungen werben. bier treu 
erzählt und — wir erfahren viele anzlehende und neue 
Nachrichten über San Martin, und die durch Ihn und Cochraue 
bewirkte Befreiung Peru's, umd von dent Einfiuffe, den diefe 
Dievolution auf den Wohlſtand, gefelliges Gluͤk, geittige und 
fittiiche Bildung ſchon gehabt hat, wird fo gunſtiges Zeugniß 
gegeben, daß man fich bei den neueften Parlamenteverhandiuns 
gen auf dieſes Wert berief. 


Tel Untergeihnetem ift erſchlenen und In allen guten Buche 
bandlungen zu haben: 

Religionsphilofophie. Dritter Theil. Supernaturalis⸗ 
mus oder die Lehre von der Offenbarung. Das alte 
und neue Teftament, Don C. U. Eſchenmayer, Pros 
fefor in Tübingen. 672 Seiten in gr. 8, 5 fl. 
Tübingen, 10 Aug. 624. ” 

5. Laupp. 


Stuttgart. Verkauf des Bertuchſchen Bllderbuchs, und 
mehrerer naturwiffenfchaftliher Sammlungen.) Im den Nas 
laß des dahler verfiorbenen Profeflors ZTafinger befinder fich 
auch das Bilderbuch von Bertuch, 200 Hefte, vollft ndig und 
gut erhalten, und bereit thellweiſe ſyſtematiſch geordet. Dies 
fes zum Verkauf audgeiezte Wert — derjenige, welcher 
bie zum Schluſe dieſes Jahres das hichſte Angebot über den 
Anſchlag von 150 fl. machen wird, — Die vorhandenen natur— 
wiſſenſchaftlichen Sammlungen, Mineralien , —2 Ju⸗ 
fetten, Vogel, mechaniſche, phoſttaliſche und andere Gegen⸗ 
ſtaͤnde enthaltend, werden gleichfalls den Liebhabern augebo⸗ 
ten, und es wird ſich dlsfalls auf die, dem biefigen ſchwaͤbi⸗ 
—* Merkur vom 3 Sept, beillegende befondere Unfündigung 
ejogen. 


Berihtigung. 

Bel ber Durchfiht meines vor wenigen Wochen zu Fein; - 
fbienenen Sefhäftslerifong für die —— Je 
ftände, Staats: und Gemeindebeamten ıc. babe ich 
mebrere wefentlice Druffehler bemerkt, De wegen der weiten 
Entfernung des Druforts, und der durch SKrankheitsanfälle 
veranlaßten Unmöglichkeit, ſelbſt alle Abſariften gu revidiren, 
leicht cutſtehen fonnren. Obwol diefelte dem sweiten Bande 
ohnchin deisefuge werden, jo bemerte ich dech zu Befeitigurg 
jeder moͤgtichen Itiigen Deutung feigende vorlaufig als die 


| 
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wiätigften: S. 363. 8 lieh fat: entgegen treten — ent⸗ 
gegen treten können. S. 60 3.35 1. fl.: ned feinen 
Wünfhen — nad feinen Anfidten. Eben da 3.41 ſt.: 
in einem civflifirten Staate — in einem konftitutisnel: 
ten Staate. ©. 64 3. 50 I. ft.: ſehr bezeihnggdb — fons 
derbar bezeihnend, ©. 81 3.21 1. ft.: angeſehen wer= 
den — angefeben wurden. ©. 134 3 44 1. fl.: wenig 
konftitutionell — weniger Fonftitutionell. ©. 1383. 4 
ſt.: obfhon ed an Stoffen — obſchen es bie und da an 
&. ı61 3. 44 1. ft.: iu jedem Fall — in mans 
chem Fall, ©. 283 3. 48 1. ſt.t jegt über die große — jezt 
irgendwo über die große. ©. 311 3, 11 1. ſt.: gemeine 
Beltimmung — genaue ne ltimmung. Eben da 3. ı7 
1. f.: öffenttid — Öffentiih gefeslidh. ©. 350 8. 49 
I. ft.: bet allen Gelegenheiten — bei manden Gelegen— 
beiten. ©. 396 3. 46 1. ft.: feinen wahren Standpunkt ver= 
fennend — feinen wabren Standvunft vielleicht 
verfennend, ‚Eben da 3. 481, ſt.: oft jo noͤthige — nicht 
unndthige. ©. 398 3.38 1. fl.: Sie machen — fie ma— 
hen jezt. Eben da 2. 49 1. ſt.: oder vielmehr — oder 
vielleiht, S, 421 9. 47 1. ſt. durch deren Feilheit — dur ch 
deren Felnhehlt. S.423 3. a5 l. ſt.: FEN erzeugen 
Fan. Eben da 3. 36 1. ft.: betrichen wird — betrieben 
wurbe S. 435 3.32 1. ft.: iſt indeffen — ſcheint indefr 
few. 8. 45 1. ft: die Gefegbäher — die angeführten 
Gefezbüder 3.50 I. ft.: zu einer antifenftitutloneilem 
Geſezgebung verführt zu werden — zu einer andern gc« 
nereilen Befejsebuns veranlaßt zu werden. 

Den 8 Aug. 1824. 
Hartleben. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Diejenigen, welche am den Nachlaß des bei dem koͤniglichen 
Garnifons = Kompagniefommando in Nymphenburg am 13 Aug. 
h. J. verfebten Soldaten, Jobann Georg Beil, auf 
Thanbanfen, koͤnigl. Landgerichts Gumzenpaufen, aus was 
immer für einem Mectstitel Anfprüde machen zu koͤunen glau— 
ben, werden aufgeforben, diefelben um fo gewiffer binnen dreis 


| Sig Tagen bei der unterfertigten Behoͤrde anzumelden, ald man 


außerdeſſen in dieſer Verlaffenichaft rechtlicher Ordnung nach 
vorſchreiten wird. 
Münden, ben a Sept. * 


€ 
Königlihe Konmmandantfhaft der Haupt = Rund Mefidenzftads 
mchen 


Sreiherr v. Ströbl, Generaltieutenant. 
Du Ban, Briyade »Aftuar, 


Das 
fönigt. baterifhe Kreld: und Stadtgerlcht 
Münden 


bat In bem Schuldenweſen des verſtorbenen Bierbräuere Jos 
bann Sollinger durch Entſolleßung vom 25 Juu., publb⸗ 
zirt den 9 Jul, iu22, den Unlverfallonturs erfannt. . 
Es werden daher die gefeglihen Ediftetage , nemlich; 
I. Zur Anmeldung dee Forderungen und Bern gehörlgen 
Nachmweifung auf den Montag den 20 Sept. d. T.5 
II. zur Worbringung der Einreden gegen die anscineldeten 
orderungen auf den Mittwoch den 20 Dit. d. 3;3 
II. zur Echtufverbandiung auf Samſtag den zu Nov. 1844, 
und zwar 5* 
für dle Repllkubls den Freitag den 3 Dee. einſchlüßig, und 
für die Duplik bis den Samitag den 18 Dee. d. J. 
jedesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und biezu fämtiihe un⸗ 
befannte Glaͤubiger des Gemeinfhuldnere hiemit oͤffenttich uns 
ter dem Rechtsnachtheile vorgeladen , daß das Nichterſcheinen 
am erſten Edittstoge die Ausſcließung ber Forderung von der 
gegenwärtlaen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den ührl— 
gen Ebiftstagen ober die Ausſchließung mit den an denſelben 
vorzumehmenden Handlungen zur Folge bat. 
Zugleich werden diejenigen, weiche irgend etwas vom dem 
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Rermtarıı des Gewelnfchuldner in Handen haben, bel Vermel⸗ 
Bug des nechtpalistn Teſczes aufgeſordert, ſolches unter Vot⸗ 
behalt ihrer Fece bei Geriar zu Wergeen. 
Den 3 Aug: aBas, ER 
Königl, baleriſches Kreis und Stadtgerlcht, 
s Haͤger. 


Kellermann, 


Der bielge Baͤltersſehu Michael Aigner wird als Sol⸗ 
Dat des Iren leichten Infanteriebaraillund feit dem’s Zul, 1813 
dm ruſſiſchen Feldzuge vermiät, 

Auf Andeingen der naͤchſten Anverwandten wird derfeibe 
oder deifen allenfalliige Dedcendenten biemit aufgefordert, ſich 
binnen ſechs Wochen um fo gewlſſer bierorts zu fielen, als 
widrigenfals deffen fipulirtes väter», und angefalleues mütz 
—* Sk 1 an feine Erben gegen Kautlon'perabfolgt Wer: 

„wiirde, 
Straubing, den ı7 Aug, 1834, Ir 
Koͤnigl. batertiches Kreis- und Stadtgericht, 
Pracher, Disekter, 


— — — 

Auf die Requlſitlon bes foͤnlglichen Kreis = und Stadtge⸗ 
xichts Amberg, dd. 31 Jul. l. I. wird das zur freiberrl. v. Göblir 
ſchen Maſſe gebörige Parrimoniaigeriht zweiter Malle Hp f= 
42 ebing mebit Zugehoͤr zum Öffeutiiben Bertaufe aus— 
geboten. * 
<. Du diefem Zweke wird auf, Dennerſtag den 30 Sept, 1b24 
Die Werfaufstagsiaprt angefezt, bei welder Kaufsliebhaber, mit 
»brigkeitlihen Vermoͤgens und — — verſehen, 
im Wirthshauſe zu Shwindegg von Vormittags B Ihr bis ı2 
Uhr Mittags, und von Uhr Nadmittags bis 4 Uhr Abends 
ihre Kaufsangehete zu Protpfoll geben können, über welche jes 
bob die Marififarion den freiberrl. v. Göblifhen Kreditoren 
ausdrnflih vorbehalten kit, 

Die Berichtigung des Kaufſchillings iſt bei der Ertrabition 
des Guts, wo nicht gauz, Doch großentbeils zu bewerfitelligen, 
und der in einer —2 turzen Friſt weiter baar zu erlegende 
Kaufſchl ingsreſt iſt bis zur Erlegung zu verziufen. 

a die Kircenjtiftungen zu Hofglebing und Margarethen: 
eieking an Karpitallen z100fl., und 620 fl, 46 fr. 6bl. zu for: 
dern baben, fo iſt für ben Kaufer allerdings Hofnung vorban- 
den, diefe Kapitalien als Schuldner übernehmen , und an dem 
Ranfſchilllnge in Abzug bringen zu können, 

In der Zwiibenzeit ift den Kanfelichhabern De Eiunſicht ber 
auf das Verkaufsotjekt bezügllhen Rechnungen ſ. a. bei dem 
köniplioen Parrimonialgerichte Hofglebing, inloco Schwindegg, 
ge ſtrttet. 

Die fonderheitlihen Bedingungen werben am Tage der 
Verſteigeruug befannr gegeben werden. 

Beidreibung 

Dad Patrimontafgerit Hofgleblng Hegt im k. Landgerichte 
Mäablborf, Nentames Neumarkt, im Iſarkreiſe, und übt über 23 
Familien bie Gerlchtsbarkelt aus, unter welchen a9 dahin ge: 
horise freiberr!. v. Göblifhe Grundunterrbanen ſich benuden. 
Ze Grundgerechtigkeiten befteben theils In Erb, theils in 
ibrent. Won diefen 23 Familien find in Hof und Gringice 
ng, beide 34 Etunde von einander entiernt, 8 Familien, 
e übrigen find Einöden, Ya, Tg, Stunde von Jolgie= 
ug eniterat, in welch' lezterein Orte chemals das herrſchaft⸗ 
dv Schlos Hand, jest aber verfauft und demollirt ifi. 
Kcaten. Die Jurisdittionsgefälle wurden bisber dem 

Gerlatshatter in partem salarii überlaffen, und auf ııfl, 

angeſchlagen. 

Die ſtändigen Pekunialrenten, beſtehend in Stiften 
ned Kſenninggliten, betragen jährlich ııafl. tr. apf.; 
der Klein- und Kuͤchendienſt, 37 4. 43fr.; Scharwerkgel⸗ 
der 36 f., und Mairſchaftsfriſten jährlich ı fl. Zo kr. Das 
Woſengefaͤlle in dem Wafenmelfter von Ellach jährlich um 
21, 45er, uͤberlaſſen. 

Die pibhrlicbe Getreidgift beſteht In ı Schäffel ı Mezen 
Weizen, 10 Schaͤſſel 3 Mey. 3 Vierl. 2 Sechsz. Korn, 
wid ing Echäffe, Haber, zu 6 Mezen gerechnet. 
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———— 2 *8 Ma 2%, pf, ä 1 
Waldungen befist die Hetrfhaft in Hg 
Stift bei Sofstebing y5 Tagwerf 11 Dez. , die Deka 
pi des dem Wirth und Hofbanern zu Hofgiebing gutes 
Bere an — En Slaftern Sihtentyelz, 
re und 4 Fuder Bruf: und duyen 
init au öl, 7 * —3 — Part rg 
apitalten zu 55° und daft, im’ 1 
Obllgatlonen werfen einen jaͤhrlichen — N ndarfehene, 
arten; Bow dem ganzen Gutsfonipler Werden zum Fi 


ſi bepabit; minifals 
teuertimplum Of. 158. 6bj, 4 al: 
mplum ıfl..boft,. GhL, bi,, und Kufkifalz Steuer 


Für DNeception der grumdberrliben Reuten find den 
— — jd un Y fl. als —— süge pr 
ezug auf Paſſwlehen ergibt fi eine j 1? 
An Paffivfapitalten rubet auf diefem Gute ein zug 
Haffirche Grün: und Hofsiching iu zwei Porten — 
icz Kapital a5 Prozent. verzinsiih pr. 100 fl., fo 
fe Herrſchaft einen Kafareft des verfiorbenen A \ 
Starret zu bemeideten Stiftungen ä 5 Prozent pr. 620 
48 ft, 3hr., mit Ausihluß der Sinfen- feit:ıBoo ‚haftet, 
Infihtlih der ſtatiſtiſhen Lage diefer Hofmarf wird ber 
merkt, daß in Hof> und Gräuglebing überall eine Filialfirde 
und jm erſtern Orte eine Taferne Ki befindet. LER gen 
tft bergigt, mit Waldungen umgeben, uud fieben Stu 
vom Fandgerichtsfize Mühldorf entfernt, . yi 
Muͤhldorf den 10 Aug. 1824, 
Kön. balerlſches Landgericht. 
Gerbl, Landrihter. 


2 
‚algliben Rentamte Neumarkt jdhriic 





Theifs durch bie vorzuͤgllch sänftige Lage, meines, auf dem 
Marktplaze dem Matbhaufe gegenüber ſteheuden Gaſthoſes, 
theild dur Aufmunterung meiner ſchͤzbaren Freunde und Ber 
kannten, habe fdy mich veranlagt gefeben, meinem Hauſe eine 
neue Einrichtung und größere Erweiterung zu geben, fo duf 
ih nun im Stande bin, Reiſende und Gafte von jedem Stande 
und Charafter mit Fuhrwerk umd Pferden, anftdndig und bequem 
zu beherbergen. Indem ich dieſes biermit Öffentlich befannt made, 
empfehle id mid einem verehriihen Publikum beſtens, unter 
| 


Die, nicht ſtandlgen Nenten von Laudemlen ER lin 


der Zuſicherung, daß cd mein ci de Veſtreben * wird, 
durdy billige, gute nad prompte Vedienung mir jedes nid 
mit Beſuche beeprenden Gaſtes volltommene Zufriedenheit ju 
erwerben, s — 
Stuttgart, ben 27 Aug. 1824. 
— — Helnrich Haueiſen, 
Gaſtgeber zum welßen Schwan. 





Un ancien Employé des Manufactures Royales de Ta- 
baes en France, qui a &i6 20 ans dans le commerce, 
desirerait trouver en Alleınagne un grand &tablissement au 
eompte d’ume Uégie, ou d'une Maison partieuliere, povr 
y fabriqwer les Tabaes d’aprös la Methode francaise; J 
donnera les renseignemenis suflisans, pour prouver 54 
capacite, 

S'addresser au bureau de la poste aux lettres a Deut- 
pents, franc de port par les leıtres A. M. 

* 


Ein ehemals Angeftellter in einer fönfglien —5*— 


diung grundlich ver⸗ 
welcher zugleib die vn bieten beiden Faͤ⸗ 


es fen in einer Pris 


Labatdfabrit, 
fteht, Indem er eine Reihe von Jahren 
ern arbeitete, wuͤnſcht in Deutſchland, 
\ vatfabrit oder in einer Fabrik auf Rechnung einer Ne ierung » 
ein Unterfommen ; er unterwirft fi, binfihtlih der Handlung 
| 5 wie Ber anzöfiihen Tabak: Fabritationsmethode, einer 
engen Prüfung. 
\ ac et Briefe an ihn unter A. M. beforgt bie 8. balerks 
de Poftyerwaltung in Zweibrücken. 





Fe 19- Beilage zur Agemeinen Zeitung. YSac.ion 


Großbritannien gehöre? — Eir J. Burbett empfahf einen freien und un⸗ 

Gortfegung ber Dartoments:Werbandlungen, | mehr Dionnfartunmunn mehäte, baß in einem fol 

In der Eizung des Unterbaufes am 17 Mai trug Hr. | ben. Nachdem nun n mebrere Mitglieder theils für theil® 
Dusktiffon auf das zweite Merlefen der Bill an, welde ge: 


gegen die Bill rochen hatten, wabm-Hr, Hand inen 
ftattet, daß der unter königl, Schloß und Riegel Iagernde frem= verbefferten Borhte zurüf und bie Bill —* zum ler 
be Weizen gemablen und erportirt werben fan. — Hr. Hanbdley | mal verliefen. — Hr. Burton hielt um die Erfaubnif an, eine 
fagte, daß, fo wohlthätig diefe Bill auch für die Konftituen» | Bill einbringen zu dürfen, damit binführo aud andere als 
ten bes fehr adhtbaren Herm in Liverpool feyn dürfte, er den- | die privileairten Zap nien Schiffe und Güter verfichern und 
noch von den fompetenteften Richtern ga te, daß fie aufdas eld auf Bodmerei leihen können. — Sr, Grenfelf brükte 
ıllgemeine jutereffe der Agrikultur Englands eine ganz andere | fich feindfelig gegen eine folhe Maafregei aus, da fie gegen 
Wirkung haben, und fremden Ländern zur Aufmunterung dies ganze Korporationen gerichtet fey, die filr die Rechte, welche 
ven würde, Großbritannien mit ihrem Korn zu überfhwernmen, | ihnen die Bill we nehmen wolle, theuer bezahlt bätten. — 
Indent er biefer Meynung beipflichtete, trug er barauf an, daß | Hr. Burton. enn jemand gegenwärtig ein Schiff zu ver: 
vie Bill heute über 6 Monate verlefen werde. — Hr. D. Bromwne bern wünfdt, fo gebietet ihm ‚ nur zu ben beiden 
ınterftlizte diefe Werbeiferung. — Hr. A sriffon rechtfertigte 

e 


8 Gef 
privilegirten Kompagnien und zu feiner an u geben. Wo: 
Ach fin die Beſchuldigung, daß er Bill, nur um feine A \ de 5 . 











mit tan mein achtbarer Freund (Dr, Grenfe e Reitriftion 
Konftituenten zu begünftigen, eingebracht babe, und fagte: ,, vertheibigen? Melde Lirfache kan er — da ri Der: 
Laufe bes vergangenen Winters börte ich nicht allein von vies 


cherungen der Art nur bei den beiden privilenirten ompagnien 
(en Liverpoofer, fondern auch von vielen Londoner Kaufleuten, Ir au 4 —* 


Lloyd's Kaffeehaufe effettuiren foll edermann kan 
aß von Hamburg und Danzig viel Mebl eingeführt würde, | fein Haus ober fein —* da verfichern, —* —* beliebt, er ' 
um von bier aus nach Weftindien erportirt zu werden, Ich ftellte | kan auch fein Schif, während es gebaut. wird oder im Hafen 
sine Iuwerfewung an, und erfuhr, daß Fürzlich 14,000 Fäffer | Tieat, bei jeder Kompagnie verfihern, aber wenn das Schf 
Mehl in Liverpool — Eifer Mehl in London von Danzig | in See geht und die Gefahr am größten ift, dann muß er dahin 
ind Hamburg eingeführt worden wären. Da num diefer Ge en= | gehen, wo es ihm vasgefätieden it. _Diefes. Spitem ift. fehr 
tand einmal rege gemadıt worden war, fo dachte ich fonleich 


ielig. Gefezt, ein Kaufmann in Hull wünfht eine Ladım 
ın den Buftand der großen Quantität Weizen, welde feit Jab- at, fin 9 ich fi 


ter Fönigl, Schloß und Riegel gelegen hat und verbirbt, — — — — De Suse: 
n unte 191. ou . eiterer wende an eın uranz⸗ 
ns bielt es fir weile, einen großen her he itals Ver — — — 


mäfer und dieſer fan bie —9 vielleicht nicht effektuiren. 
adurch N retten, daß diefer Weizen gemahlen und nad un= | Griftnun gt, auf Lloyd'd Kaffeehaus zu gehen, wo er end⸗ 
ern weitindifhen Kolonien geführt würde. So twie das Gefez | Lich nach v elen Schwierigkeiten die Polizen von 25 bis 30 Per⸗ 
est ftebt, kan dieſes fremde Kom zwar ale Korn, aber niche | fonen unterzeichnet erhält. Gefezt nun, das so eht unter, 
18 Mehl sußgefübrt werben, und wag ift nun ungerebt barin, | und der @igner verlangt von den Affradeurs den Me ‚ fo fine 
‚aß wir ig bie Ausfuhr des Korms, in Mehl verwandelt, ges | det er vielleicht, daß einige von ihnen todt find, und *p einen 
—— KL 
rittiihen Geldes unter Schloß und, Riegel befindet und ver= | faten annehmen und durch diefen bie Forderung von den Guras 
irbt? So wie dad Gefez gegenwärtig fteht, kan biefes fremde | torender Maffe beitreiben faffen muß. ft indeifen beides nicht 
tom, wern eg fi der Fäulniß näbert, nicht einmal zu Dun⸗ | der Fall, fo find vielleicht einige der Affuradeurg große Chica⸗ 
ver oder Viehfutter gebraucht werden, fondern muß, buchitäb- | neurs und nichts als ein Prozeß bleibt ihm übrig. Nicht allein . 
ich verderben. Und was ift mın der Zwek dieſer Bill? Das: die aroßen Koften diefer Proceduren, fondern auch die Unannehm⸗ 
enige, was noch nicht verdorben ift, zu retten, es in Mehl lichkeiten, die fie erzeugen, nten binweageräumt werden. 
u verwandbelm und es den weftindifhen Stolonien zur Kon: | Wenn man ben Kaufleuten in Hull geftattete, Be ſicherungs⸗ 
Amzion zuzufuhren. Ich gedenke mich keinegweges in die bes | Kompagnien zu bilden, fo würden fie, wenn ein Schif unters 
tebenden Koralerse zu miſchen, und auch ganz umd gar nicht ER: von wielen gefezlichen Schwierigkeiten und von den unger 
rembe Länder zu reizen, daß fie England mit ihren Produkten | heuren Koften befreit werden, bie nothwendigerweife erzeugt 
berſchwemmen. Dias die Quantität bed zurüfguliefernden | werben müffen, wenn man es mit Erecutören und Kuratoren äu 
Mehls anbetrift, p tiefem zwar 5 Bu ed Krnes Korn Sm hat. Ih weiß, daß eine Kompaanie eben fo gut als ein 
Faß Mehl, aber in Berufſi sgaug bit Zuſtandes des lange | Individuum banterott machen fan, aber dies ift doch weit tes 
jelagerten fremden Weizens, feztdie Bill feit, daß für 6 Bufbel | niger mahrfheintih. Die Wirkung biefer Maafregel wilrde 
Faß Med zuriterwartet wird. Sonderbar ift ed, daß diefe | auch feyn, daß mehr ausländifhe Verſicherungen bier gemaht 
Bilt plözli eine fo fehreklihe Unruhe erzeugt bat, da ihre | würden. yon, find die großen merkantififhen Häufer 
Wirkung nur barin (wenn man es I nennen will) einiger: | in — awar wohl auf dem Kontinent bekannt, aber nicht 
naaßen ſchadlich ſeyn Fan, vs obnge ühr 8 ober 10,000 Quat⸗ fo die Affuradeurs auf Take und Feinem fremden Kaufmanız 
ers Kleie dadurd auf den Markt zur Komfumtion fommen, | geniat die Veranfwortlichfeit von 25 bie 30 Individtien, die er 
Der lejte Durafdnittäpreig für Weizen ift 66 Edill. und wer | nicht kennt, Mein achtbarer greund fagt, daß dieſe privilegirten 
ion fagen, baß Biefer Durbf&nittspreis bis zum 15 Aug. nicht | Kompagnien für ihre Rechte bezaplt hätten, _ Hierauf enwieder 
uf 70 Schill. regt, wo fodann die Häfen zur Einfuhr ger | ich Folgender: Im Jahre 1720 war ein Defizit in der Eipillifte, 
Nnet werben, und furz vor der Erndie 440,000 Quarters frems | und @eld mußte angefdhafft werden. Der malige Minifter 
ws Korn (die bei der Annahme diefer Bii zu jener Be erpor= | Fonnte dem Molke feine neuen Taren auflegen, und die beiden 
irt ſeyn dürften) auf den Markt jur Konfumtion gebracht wer | priwilegitten Kompagnien erboten ſich, eine jede 500,000 Dr. zu 
ven würden. — Hr. Forfter billigte das Prinzip der Bin, geben, wenn ihnen nämlid) die Regierung die erwähnten Pri- 
agte mdeffen, daß er in der Kommitter auf einige Abände: | Pilegien bewilfigte. Hier muß ich bemerken, daß die Kompag: 
ungen antragen würde. — Dr. Hustiffonfagte, daß nur das | nien dieſe Prieilegien unter falihen Vorwänden erhielten, 
temde Korn gemablen werben fole, welches ‚vor Ers | der Einleitung der Bin heißt es, daf diefe Hompagnien zur Ber 
affung der fezten Kornbill unter könial, Schlo und Riegel bes | förderung des brittifhen Danteis nötbig fepen. BEN fäge aber, 
and. — Pr. Lodhart widerſezte ſich der Bin und fragte, | daß fie den Handel nicht eförderten fondern demfelben im Ge- 
vie bewieſen werden könne, dafdasunter fin. Schloß und Riegel | gentheil Ida eten. Und wie ficht es num eigentlich mit der Be⸗ 
agernde Koru brittiſchen Unterthanen und nice Ausländern | Jahiuüng für die Privilegien? Cie walten 600,009 Pr. ©, Jah 


+ 


umv'ed murbe ‚feßaeisat, daß im 


egien länger als 51 Jahr dauerten, kein Geld Au te: 

itiiren ſey. Die Kompagnien haben nun bereit# 104 Jahre 

1 Een —— (hört, hört!) und bezahlten fie denn 
wirft 600,000 Pf. t.? — Rein nur 222,000 Pf. St. 9* 
wen. Sie n alſo nur den dritten Theil der ſtipulitten 
Summe, und da fie bie Privifegien eine dreimal Tängere Ale 
’ pie fefte +28 „gehabt a, fo wollen mir ihre IFäigen 
Rechte ein ten. my lummer fügte, iR er 
Kompagnien (the RoyalErxchange und the London maritime In- 
surance Mein ar a re t. gezahlt habe, und daß dies die 

e feſtge 


ö— nu SB. .a . 


faut Parlamentsa feste Summe 4 und meunte daß, 

wenn —— werben follte, Lloyds Kaffehaus 

zuinirt werden wurde, — Herr Huskiſfon era in einer 

febr Ta die Anficht des Herrn Burton, uud nadbem 

— en naher. ——— 
on die e Erlaubni ' [) ie 

ge Wurde zum erkenmal verlefen. | 


einbrachte, * 
DOberhaus, den 18 } ; 
er zwiſchen ven Seidenwirkermeiftern und Geft 


en Gefeze paffirte die Kommittee, und follte am 21 zum 


prittenmal gelefen werden. Die en des Oberhaufes vom 
19 und 20 boten nichts Merkwürbiges. , 
Unterhaus, den 18 Mai, r. Hurme überreichte eine 
Birtirift von den Freidentern in Ebinburg, in welcher fie bit- 
ten, alle jolde © nehmen, bie eine freie Diekuf- 
fion über Religiondgeg e verbieten. „Die Bittiteller 
beklagen fich auch (fagte Hr. Punae), daß —— die Polizeidie⸗ 
ner in Edinburg gewiſſe ihnen geh rige ‚Bücher Wweggenommen 
baben, Die mei biefer über find ſolche, welche man in 
einem jeden Buchladen kaufen fan, und obgleich ſich Paine's 
Deitaites der Vernunft und Palmer's a ien der Natur 
arunter befanden, fo glaube ich dennoch, 
N biefer Bucher bie gewaltfame Begnahıng 
Kanh YiRipteder eimgerest, thut nicht mehr, ALS Laß fie da, 
wo fie ſolche Bücher findet, bie in dem Erpuratiohd-Katalog 
enthalten find, Pen wegnimmt, und ich hoffe, dap es Nie 
gefagt werben wird, baf England in diefer Hinficht gleich in⸗ 
tolerant mit Spanien fey. — Auf den Vorſchlag des Herrn 
Eurtei® wurde bie Fertigung ber Namenslifte derjenigen Per: 





fonen, welde die Dürchſ rind bes brittifchen Korns res 


eit an, daß er nachſtens darauf antragen würbe, daß die 50 
id 40,000 Quarters kanadiſchen Kome, bie na feit 5 Jahren 
unter tönigl. Schloß und Riegel befänden, umd die nunmehr 
zur Konfımtion eingeführt werben dürften, des Einfuhrzoſis 
gänzlich überhoben ſeyn fohten. — Hr. Ealcraft eroläete 
eine lanae Debatte und machte den Vorfchlag, der Abgabe auf 
Leber von 1 Dence pr. Pfund ein Ende zu machen. — Der 
Kanzler der Schazkammer war aber dagegen und der Vorſchlag 
wurde verworfen. 

Unterhaus, den 19 Mai. Die Verhandlungen betra: 
fen einzig Lokalgegenſtaͤnde. Das Haus wurbe bis zum 21 
vertagt. 

Oberbaug, den 21 Mai. Der Tagesorbnung gemäß 
follte die Bill, welche die neue Gndtompagnie privilegirt, und 
die bereits das Unterhaus paffirt hat, zum zweitenmal verle⸗ 
fen werden, — Graf Lauderdale nannte die Bill ein Mo: 
nopol, das allem Wetteifer einEnde machen würde, und fchlug 
vor, daf fie in 6 Monaten verlefen werden follte. — (Die Bill 
bat zum weh, alle Städte, (mit Ausnahme von London und 
eines Umfreifes von 10 Meilen um London) mit Gas zu er: 
leuchten.) Der Vorfchlag des Grafen Lauderdale wurde gench: 
migt und die Bill dadurch verworfen. — Die Bill, welche Die 
beitebenden Gefeze zwiſchen den Seidenwirker: Meiftern und 
Geſellen aufhebt, wurde —— drittenmal verleſen und paſſirte. 

Im Unterhauſe überreichte am 21 Mai Dr, Hume den 
Bericht der Kommittce, die vor einiger Beit auf ven Vorſchlag 
des Hrn, Hume ernannt worden war, um gewiſſe Punkte bin: 
ſichtlich des Auswanderne brittiiher Handwerker und der Aus 


bean, anbefoblen. — Hr. Ellice zeigte bei dieſer Gelegen⸗ 


abe, on beitihen Drafingn.in eberteung du sieben. Bieter 
Bericht empfiehlt Folgendes an; aa DR er und Gefellen 
hen 


Sitten vw tönnten, in we rg 
n e 

aber ai das Oo a Bars ollte, Baß aber, wehn 
e 


der Schhaztammer KOIUE Tennis in einer langen R 
ı FTollte, was nah einer abermaligen I 
Hai. — Die Gei en; ill ln —J— 
€ 
. von brittiicher Wolle verbietet, aufböre. — Hr 


t und. 
‚England, weldes ein rohes Material bat, mit dem e# © 
Melt mit einem Be ——— ra Diefen, $ 
„bafil 
‚balten 
‚cität be 


dag der bloße Bes 
derfelben nice 
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v. « J ⸗ * 


ſelbſt unter einander Bedingunen ma nd 

bisher »bieräber beftandenen Statuten eulbchahes bee a. 
ten; daß es Pantwerlern und — erlaubt feyn follte 
zu jeder ihnen befiebigen Zeit nach ‚Auslande zu, 4 
und zu jeder ihnen —— nr zufehren , * 4 
was bie Ausfuhr yon Mafchinem beträfe, die Koimmittee ihre Um: 


terfuchung noch mehr aus zud 
ERTL NE ee en 
[4 € . "fa. 

’ N Puukt bis zur 1, Parfa- 


a inner 
Der Kanzler ver Shazkamtrer flug, ber 
ordnung gemäß ‚ vor, daß fih das Haus May 

und Ausfuhr: Bil in eine Kommittee verwandle, - 
nad) einer fangen umd lebhaften Debatte geſchah. 










der @infuhrzol von Wolle, nad dem 10 
5 Pence, und nach dem 10D * J oe 


wurde. Der Kanzler der Schastammer fehfug de 
daß niit dem 10 Dec. d. S. das Geiez, iveld 

at irgend ein Gentleman. die Gefühle und Dri 
glanders in diefem Haufe, der vi Aufehe, 7 


tel aufgeben follte, ohne irgend einen MVorth j 

Sa Ventefte> dag Dieter Wurkhlag eiivas m 

Handel zu thun hat, Mor, freier Handel auf 
en muß, und dieß bierbei dans und gar nicht & 

Fall iſt. Die Regierung will den Ausländern dieſes rode 
terial geben, aber die engliſchen Manufakturitten erbalten n 

dafür ald Gegenerfas. Es beißt aber, dag dieſe Maafregel 


die Landwirtbe vortbeilbaft ſeyn würde; diefe Behauptung bes 
tei ndeifen kei fa 2 , ı lanıer dach 


inde ed $ 2 
nen. N. Br 


ien 











ven e 
tität geringer feiner Ue veta ! u D 
Preis diefer geringehn einen Wolleim Preife fallen müß, wen 
man die Ausfuhr der langen Wolle geſtattet. Der 
bat Uederflußan geringer feiner Wolle; alles, was er braue 
die englifche lange Wolle, und wenn er eine Gelegenheit 
bige kaufen zu Fönnen, fo wird er unfer Rival. Die Ant 
der haben ſich feit langer Zeit bemüht, bie Art Wolle 3 
duziren, aber es ijt ihnen nie gelungen, und follen wir 
nun zur Erreichung diefer Abficht behülflich ſeyn? Uuf 
‚Fall follte man, wennanders d —88 erlaubt werden folk 
einen böbern Zoll als 1 Penny pr. Pfund alıflegen, — 
Milton fagte, daß, fo lange es Gerd, Induſttie Gefdhit- 
lichkeit und Unternebmungsgerft unter unfern Manufafturifter 
äbe, fle jid> die lange Wolle von Ausländern RAT 
afe wegkaufen laſſen würden. — Hr. C. Grant beftritt Die Be 
bauptung , dag aafe mit der fangen Wolfe nur allein auf 
engliichen Boden forttämen. Beim Stimmen waren 180 für 
und 20 gegen den Vorſchlag. — Der Kanzler der. Schaftammer 
fehlug vor, daß der Ausfuhrzoll auf britische Worle & Wende 
“ Pfund feyn follte, welcher Zoll indeifen auf Sir_E. ⸗ 
us Eingebung auf 1 Penny herabgeſezt wurde. 
vertagte ſich bis Montag den 24 Mai. Bar 
DOberbaus, den 24 Mai. Graf Liperpoot brachte 
5 Bills ein, um mehrere Schottländer, deren Worfabren feit 
der bannöverichen Dynajtie, in Folge ihrer Anhänglichfeit an 
den Prätendenten, ihres Ranges und ihrer Ehren. entFleiber 
wurden, auf ihre, dem König bei feinerl Anweſenheit in 
Schottland überreiäyten  Bittichriften „. wieder in den Ran 
idter Vorfahren einzufezen. Die Vils find foldente: 1) da 
ohn Francis Erskine den Titel eindd Grafen von Mar, 2) 
ohn Sorden den eines Grafen von Kemmure, 5) James 
rummond den eines Grafen von Pertb, 4 W. Nairne den 
als Lord Nairne erhalte, und 5) die Bill, welde den verftors 
Berrch Torf Biscoum Stafferd verurthrift, widerrufen werde, — 
Sämtliche Vills wurden nad) einer kurzen Debatte zum erſten⸗ 
Marquis v. Lansdown trug auf das zweite 










mal verleien, 


erleſen feiner Weiten zu Gunſten ber: Katholiken in England |. Argen, und 2) ber bie. Bin Werhaher wu; . 
ee leachten Wille an, die-jum Bwele baben: 1) daß befägten | gen, mithin tourden beike BUN Moe # uud Us dage 
ithofiten das. Recht gegeben werde, bei Parlamentswahlen Unterhaus, ben 24. Mai. Die Bill, welche bie neue 
mmen zu können, und 2) bot des efezliche Verbot aufges | See = Verfiherungd = Kompagnie ‚privilegirt , ;pafirtel bie 
‚ben werde, nach weſchem fie biöher kein Givilamt bekleiden | Kommittee. Auf eine frage des Herrn Örenfell eriwieberte 
nnten. Der edle Marquis. bofte, daß biefe Bills keinen | Herr Hustiffon, daß er feine diefer -Bills paffiren laffen 
jiderfpruch erfahren würden, zumal ba beide Privilegien fhon | würde, ohne eine Klaufel eingefchaltet, zu «haben, nad der 
it langer. Beit; den Kathofiten in — gewahrt worden | jedermann, der wegen. einer Forderung an: bie «Kompagnie den 
ären. — gord Colch eſt ex fprad in feiner Rebe große Feind⸗ Schazmeiiter derfelben verklagt umd den P nt, fich 
\igteit, gegen die katholische Religion aus, und führte unter | an jeden ihm beliebigen Actionär ome,interf@ieb-halten. könue. 
ıderm an, daß in ben Niederlanden zwei römifch = katholische 
ocietäten durch ein konigl. Edikt unterbrüft worden feven, 
eilt. man fand, daß fie für die Öffentliche Ruhe gefährlich 
aren. Er bien daß wenn den Katholiken eine Stimme bei 


Der fehr achtbare Derr fügte hinzu, daß era Darauf Au be: 
fteben gebächte, daß die Namen der —— auf Deu tem> 
elbireau eingetragen würden, und daß, ehe bis nicht: gefchehen 
ey, keine von der Kompagnie gemachte rung ge⸗ 
tealich gehalten werden follte.-. — Alderman Bridges fragte, 
ob denn auch ein Actionär für verantwortlich gebalten werben 
follte, wenn er feine Aktie trandferirt hätte? — Herr Huskiſ⸗ 
fon entgegnete hierauf, baß er fo lange für verantwortlich ges 
halten werben follte, biö fein Name auf dem Stempelbüreau 
ausgetinen: und der Name desjenigen, an den er die Atiie ver- 
kauft habe, * en worben ſey. Es wurden mehrere Bitt⸗ 
ſchriften gegen die tegeriklaverei, gegen die beabſichtigte Er— 
laubniß zur Ausfuhr brittiiher Wohle, und gegen die Art und 
Weiſe, wie die Durchſchnittspreiſe von Korn ausgemittelt wer⸗ 
ben, überreicht. Nachdem mehrere Bittſchriften zu Gunften 
e Bills, nicht weil_er Gefahr befürchtete, fonbern weil, | einer Revifion bes Ar ben verftorbenen Miffionär Smith 
enn erft einmal eine Konzeifion gemacht wäre, die Ratholiten | geführten Prozeffes auf den Tiſch gelegt worden waren, zeigte 
ımer mebr verlangen würben. Er führte bei dieſer Gelegen- Yen Brousbam an, baß er feinen binfichtlich des Miſſio— 


| 
arlamentswablen gegeben würbe, der Kampf zwifchen Whigs 
it an, daß, ald er Ad als LordsKanzler in Irland befand, närs zu machenden Vorſchlag bie auf den 1. Juni verſchöbe. — 


ıd Torys aufbören und ein anderer ber Religions-Animö— 
äten anfangen würde. Er fchloß mit dem — daß 
e Bills in 6 Monaten verleſen werden ſollten. — Graf v. 
3efturoreland fragte, welche Gefahr benn baraus erwachfen 
ne, wenn man 1 oder 2000 Katholiken in England das Stim⸗ 
enrecht bei Parlamentswahlen geftattete? Er erklärte, daß 
° zwar. nie ben Katholiken geftatten- würde, im Parlamente 
ı figen, aber daß, ba fie die höchſten Mititärpoften bekleiden 
ınnten, es eine abſcheuliche ya fey, fie von allen Eis 
lämtern ufchließen. — Lord Nedespale ſprach gegen 


einigen ber katbofiichen Kapellen öffentlich feine (Lord Re | Die übrigen Debatten waren, obzwar lang und ftürmtich, den: 
zdales Ermordung anempfohlen wurde. — Der Biihofvon | noch für das auswärtige Publitum ohne Intereffe, da fie ſich 
bichefter grad zu Gunften ber Bill, und ber Biſchof von | nur auf Lokalgegenftände beichräntten. 
ells gegen fie, beſonders weil die Katholiken den (Die Fortfezung folgt.) 
‚apft und nicht den König von England als das Haupt der 
5 je — & fagte unter anderm: „Bor einiger Zeit kirterarifbhe Anzeigen. 
e Tr i n ber „fe sine gun Binde > * B. * 7 
Theitähans bawen, in weichem Proteftanten und. Katholiken Zübingen i R erfhien ! : a ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Polytechniſches Journal. 


die Unterfchied aufgenommen wurden. Die Katholiken weis 

erten fich, an gewillen De "Yagen zu arbeiten, weshalb 

ch denn der Magiftrat an den Prieſter wandte. Was that | eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniffe, im 
Gebiete der Naturwiflenfchaft, der Chemie, ber Mechanik, 
der Manufatturen, Fabriten, Künfte, Gewerbe, der Hand⸗ 


iefter? Er verwies den Magiftrat an den Generalpitar. 
—* that der Generalvitar? fagte, daß er fich obne die 

fung, der Haus- und Landwirthichaft ꝛc., herausgegeben von 
Dr. 9.8. Dingler, Ehemiter und Fabrikanten. 


'rlaubniß des Vapftes biereinnicht mifchen könne. Solch eine 
——3 ſcheint mir mit dem, "den Eivilbehorden 
huldigen Gehorfam 0 zu ſeyn. Um dem wachienben 
tinfluß und @ifer der Kutholiten:zu bemeifen, brauche id) nur Fünfter Jahrgang, 1824. Btes Heft. 
Inhalt. 
Beſchreibung eines großen Copierpultes nellen Copleren 
verſchiedenartiger Zeichnungen u. ſ. w. von, ekınrr Mit 
—— — Derſelbe. Beſchreibung eines kleinen transportas 
blen Coplerpultes zum ſchnellen Gopieren von. Zeichnungen u. ſ. w. 
Mit Abbildungen; derſelbe Beſchreibung eines großen transportablen 
Gopierpultes aus bem Beinen transportablen, und großen ftehenben 
hervorgegangen, bas bie Bequemlichkeiten beider beſizt. — Blard's, 
neu erfundener Weberftuhl. Mit Abbildungen. — Thom. Miles, 
über geroiffe Berbefferungen an Tuchſcher⸗Maſchlnen. Mit Abbildun⸗ 
— BRoger’s, verbefferter Gegelhälter für Segel: Thaue und 

anderes Takelwerk an Schiffen und anderen Rahrzeugen, nebft ei— 
nem Apparate zum Auffezen deſſelben. Mit Abkildungen, — @ofs 
fage, tragbarer Weler, ben man an Sak⸗ und GtofzUhren ans 
bringen und abnehmen, und zu jeber beli.bigen Zeit fplelen Taffen 
form. Mit einer Abbildung, — Dan’, Berbefferungen an ben 
Schlag⸗ Gewehrfchtöffern , die ſich an verfciebenen Arten von Feuer⸗ 
men anbringen laſſen. Mit Abbildungen, — Gavam's Ver: 

efferungen an Bruchbändern, Mit Abbildungn. — Montes 
verbefiertes Klinometer, Mit Abbildungen, — Bellatt, über eine 
Methode, in Gefäße von Gtas und in andere Ecräthe weiße oder 
andere gefärbte, gemahlte ober auf was immer für eine Weiſe ver— 
zierte Figuren, Mappen, Helme, Buchſtaben und andere Bertie— 
sungen aus Gompofition, Metall u, ſ. m. eingulaffen. — Gays 
Euffac, Unterricht über die Prüfung des Ghlorin «Kalt, Wit 


ie @infezung des Jefuiten » Ordens in Stoneyhorſt anzuführen, 
oofelbft er diele Profeliten gemacht hat. Niemand fan nn 
en, daß fie die katholiſ⸗ Reis on verändert hat, fie ift 
empor eadem und die Worte: Nil actum re ns dum quid 
uperesset agendum , fönnen mit Recht auf ben Geift ihrer 
Befenner angewandt werden.“ — Der Lord Kanzler (Bord 
Eldon) war eifrig gegen die Bills und fagte: „Seit 20 Jahren 
at man ed verfucht, die anglitanifche Kirche mit Sturm einzu: 
ıchmen, aber gr wiberſtand fie bem Angriffe, und foll 
ie nunmehr dadurch, daß man fie langſam untergräbt, fallen ? 
Wahrlih Ew. Derrl. müffen gleih mir bie Kirche aufrecht zu 
srhaften fuchen, und fo fange ich im Stande bin, meine Lip: 
son zu bewegen, werde ich ftet# meine Stimme erheben, wenn 
di die Kirche in Gefahr glaube. Früher klagte man die Katho- 
\iten der *6 an, jezt aber beſchuldigt man mich derſel⸗ 
ten, weil id badjenige, was ich für gefährlich halte, abrathe. 
Solche Beſchuldigungen können indeffen meine Mepnung nicht 
errindern; ich thue das, was ich für recht halte, und was bie 
Felgen betrifft; da laſſe ich Gott dafür forgen. — Graf River: 
pool fagte, daß er feinem edlen und gelchrten Freunde auf dem 
Wollſake in dem @ifer zur Aufrechthaltung der anglikauiſchen 
Kirche und ber Obergewalt. der Krone michts nachgabe, aber 
daß er im ben beiden Bills ganz und gar keine Gefahr erblite 
und fie aber mit-Wergnägen unterftüzen würde. — Beim 
Stimmen waren 1) über erfte- Bi 101 dafür und 139 da⸗ 
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— Zurmer umb Angell, verbefferte Methode bei 
ve telden ber Lelnwand, ber Baummollenzeuge, des Barnes und 
des Tuches. — Duillon, über eine neue Cäuterungs «MWeife der 
Syrupe und Zukfer-Raffinirung. — Ueber die Anwendung reiner 
Thonerde zum Bleichen bes Zukers und der Syrupe u. [wm — 
Ueber ung der Goldſchlaͤgerhaͤutchen, Drebebant: Schnüre un 
Darmfaiten für Harfen, Geigen und andere mufifalifche Inftrumens 
te u. ſ. w. — Lewis, über das hu 4 7 des Goides und über 
die Bereitung der Goldblaͤttchen. — uf ſy'e neue Berſuche über 
vie fähfirhe Schmwefelfäure und von dem Verfahren, die rauchenbe 
Shwefelfäuse zu gewinnen, — Jougb’s Berbefferung in der 
Metbobe der Krappbereitung, night, über ein verbeffertes 
MWerfahren, n 7 Bintern frühe grüne Erbſen zu erhalten, — 
Miscehen, — Verzeihniß der vom 22ten Yunius bis 13ten 
Juli 1, 3, in Eondon ertheilten Patente, — —* Patente, 
erthellt im Jahre 1821.— Werzeichniß der im Königreiche Preußen 
in dem Sabre 1833 ten Patente, — Verzeichniß ber Preife 
und Medaillen, welche die Aufmunterungss @efellfchaft von Rondon 
im Jahre 1823, ertheilt hat. — Vreisaufgaben der Fönlal, Socie⸗ 
tät der Wiſſenſchafien in Göttingen. — Polptechnifhes Inftitut 
in Bien, — Perfins ine. — Außerordentliche Mafchine zum 
Forttreiben von Schiffen u, — — ohne Beihuͤlfe von Waſſerbampf. — 
Verbeſſe an den Stag⸗Segeln. — Ueber das Schneiden des 
barten Stables mit weichem Gifen. — Dache ux Gaugapparat zur 
Rettung Ertrunkener. — Berfahren zur Hersorbringung baumars 
tiger Zeichnungen auf Thongeſchirren. Künfttiche fteinerne Möhren, 
von Bleuret. — Ameritanifche Steinkohlen. 

Der Yahrgang von 12 Heften mit 24 bie 30 
»pfern, beren "bene mehrere Abbilbungen enthält, 
oder 9 Thlr. 8 gr. fächflich. 


Bei Mepter in Stuttgart ift erſchienen und in allen deut: 
hen Buchhandlungen zu haben: 
ee —— = ey Er; neuen € ne von Sp — 
nien, dur rn nd. In 2 Bänden. Erſter 
Band. gr. 8. 1fl. do, Te na 
Nicht ald Parteifchriftfteller fondern mit wahren Farben, 
aleich entfernt von Leidenſchaft wie von Menfchenfurdt, liefert 
der rübmlichft bekannte Hr. Verf. in diefem Werke eine bilte: 
riihe Schilderung der fpanifhen Cortes, die ſchon feit Jahr- 
hunderten, befonder® aber im ber neueiten Zeit, die Blike der 
Welt auf Üch gezogen. Ein bald erhebendes, bald fchreflidy me⸗ 
derihlagendes Schauſpiel des Wechiels des Gluͤkes, der Geifted: 
giöbe und Ohnmacht von Männern, fo ihre Zeit gewaltig gelenkt, 
ereihert, oder Elend gemacht haben, ferner von Böltern, 
welche wechſelnd in Zuftänden ber Anarchie und SHaverei, der 
Sreiheit und bes Despotismus, und allen Gräueln bürgerlicher 
erg San und nach einem kurzen aber fhönen Trau⸗ 
me des Siegs unausführbarer * durch *— und Gut⸗ 
möälthigteit mehr, als durch Mißbrauch und Uebermuth eine Kas 
taftropbe erlebt baben, welche plözlich fie wieder in einen Abs 
grund von Elend ftürzte — dies ijt der Inhalt des Gemäldes, 
welches bier zur Betrachtung aufgeftellt iſt — Der zweite Band 
eriheint naͤchſtens. z = 


Bon na nden, bei in Stuttgart erfcheinenden 
Werten ey Uhrliche een 5 allen — Buch⸗ 
bandlungen unentgeldlich zu erhalten: 

Britannia oder Neue englifhe Miscellen, 
Eine Monatſchrift für das Jahr 1825, heraudgege: 
ben von einer Geſeilſchaft deutſcher Litteraturfreunde 
in London. 8. 

Allgemeine Taubſtummen⸗und Blinden: Bil: 
dung, befonders in Familien und Bolksfchulen. Zu: 
gleih Handbuch für die Sprach: Bild hoͤrender 
und redender Kinder, von W. F Daniel, 8. Sub⸗ 


ı Jriptpß. bis zur Erſcheluung. 3 fl, rheim, 


großen Kus 
oftet 16 fl. 


Zwelhundert vierflimmige Choralmelodien 
ber evangelifchen Slide, herausgegeben von 
—— — Gas: A en 8. Eubs 

. bis zur einung au + 1 fl. . 
Es auf Schreibp. 2 18 Er, a 
* * 


dr Gymnafien, &yceen und lateini 
8 ——⏑——— 


Bei Medler in Stuttgart iſt erſchienen und in allen : 
handlungen Deutſchlands * haben: ſo * Bus 
T. Livii Patavini Historiarum ab Urbe condita Üi- 

bri qui supersunt omnes, cum deperditorum frag- 
mentis et epitomis omnium, ad optimäs editiones 
emendayit seleetamque lectionum varietstem tex- 
tui subjecit Leon. Tafel. 8. maj. Tom. J. u. WU. 
gr. 8. Preis des ganzen aus 3 heilen beftehenven 
Werks von mehr als 100 Drufbogen auf Drufpap. 
— 12 fr. rhein., auf Schreibvelinpap. 4 fl. a8 fr. 
rhein. 
, Durd Kogreltheit, (hönen Druf und autes r 
ier gleich ausgezeichnet, ift biefe Ausgabe überdis mobi: 
eiler als irgend eine der bisher eriftirenden Edir 
tionen bes Livius, Diefe vereinigten Vorzüge haben ders 
ſelben gleich bei der Erfcheinung des erften Bandes zahlreiche 
Abnehmer verihaft; bereits ift fie i 
ten eingeführt und von vielen Seiten n fet ] 
flige Urtheile über bdiefelbe zugefommen. Die beiden erfchier 
nenen Bände enthalten die Fu er 1 bis 20 und 21 — 35; ber 
im Oktober oder November d. J. erſcheinende legte Band, weicher 
den Abnehmern dann imentgelblich nachgeliefert wird, gibt das 
— 45 nebft den Fragmenten. Lehr.» Anitalten, 
urDjunse tue ug us vie Der 34 — * 
behandeln, können alfo biefe Ausgabe bereits im nächften Seme⸗ 
fter zu Grunde legen. 

Bei der. vor ebenden Ginführung der neuen Hypot he— 
kenbücher und —— Gemeinbewahlen, Werten 
aus unterzeichnetem Verlage folgende unentbehrlide Bücher em: 
pfohlen, die auch in allen foliden Buchhandlungen zu haben find: 


——⸗ Königreich Baiern. 818. Schreibp. 
Zaſchenausgabe 18 fr. —— 
Seid füprangder Magiitrate im Königreich Baiern. 818. Dier. 
usg. 12 Er. ; 2 
Seſeʒ *8 Verbeſſerungen der baier. Gerichtsordnung 519, 
Dief. Audg. geb. 4 Er. 22 e — 
Hypothekengeſez für das Konigreich Baiern nebſt Inſtruktion 
um Vollzug deſſelben. Mit V. Beilagen. Ae mit einem In⸗ 
| — verm. Auflage. Dieſe Ausg. ı fl. 50 fr. 
Mit dem Regulativ filr die Zaren ze. Kr ı fl. 48 Er.) 
Inftruttion über den Vollzug des Hppothekengeſezes. (Aus b. 
efeze ertra abgebruft.) Dief. Ausg. Lfl. , 
Inſtruktion für die Schägungen und Schäsmänmer in Hypothe— 
kenſachen im Königreich Baiern. (Aus Hypothekengeſeze 
extra abgedrukt.) Diei. Ausg. 6 Er. . 

Regulativ zur Gefchäfteführung ber Verwaltung in den Rural: 
gemeinden im Königreihe Baiern. 818. Dief. Ausg. 9 fr. 
Regulativ für die Zaren und Stempelgebühren in Oypotbefen- 

achen, nebft den darauf bezüglichen Edikten. Notbivendis 
g Supplement zum a Geleh ri * Königreich 
. ho * rei ’ “ F . . 
Serfamn —— der — im Kdnigteiche 
ern. 818. Dieſ. Ausg. 18 fr. 
Ber hunde des Sn reichs Baiern. 818. Die. Ausg. 


br. 2f. Bamberg, im . a usnidide 


Buch = und Kunſthandlung. 
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i bi iſchen Bäder, was Namhaftes zu wagen, De ner Olätsgöttin war nirgente 

— et een * | ein grüner Altar erbauet. Die ‚Hiervon Zeit zu Zeit ‚einipre: 

U Karı k E 5 Badegäfte mit An —— — —— - —* —R 

uft Die Zahl der wirklichen egajte mit Anz | Fhurn und Zarid wurden sun Theil dur) „Kray eif geliebter 

—— et — — * fo ift dis efn großer Abfall ges Famillenglicder von Öffentlicher ‚Theiinahme abgcbaiten ; die 

* are Fahre, und ein deutliches Merkmal, daß theiig Berzogln von Eumberfand, eanen boderfrentiche unmefenhsit in 

+ — natuürſiche Marienbad) und kuͤnſtliche Badeanſtalten die fruͤhen Zeiten noh mehr als ein Friederikeufir Sufbewatzz, öfuete 

—*— weifelt auf feſter Batıg ruhenden Trinkanftasten dee Dr. Nur fpät erſt für Einige iht Haus, Außer den fee cinheiz 

—— in Dresden und Verlin), theils der Geldmangel der uifcen Aerzten, an deren Spije der watere Mitterbacher ftcht, 
Sutsbefizer und die allgemeine Stofung in Gefwäften, einen 


{ ‚waren eine große Zahl fremder erste da. Man-fagt, dab bei 
febr nachtheiligen Einfluß auf den Befud diejer ehrwärdigen einem über ‚den gefährlich franfen Profefor Jucabe schaltenen 
Unjtalt mit ihren fünf Brunnen ‚baben, und def, wenn das oͤſt⸗ 


onfillum a Aerzte verfammelt waren. Unter den Aerzten 
reichifche Gubernium, welches mit großer Strenge bie Aut: | des Auslandes wurde der Geheimerath Ruſt aus Berlin, elnſt 
taro eintrefbt, und felſt ſolchen Perſonen abzwfugt, die durch 
Qllınofen unterſtuͤzt werden mußten, und die ge keigerte Mie— 
theſteuer von den Einwohnern feibit Mit unerläfiicher Puͤnkt⸗ 
lichkeit einfordert, endlich mit Kraft hinzu citt, und die alten 
Entwärfe von medrern ueben dem Spruder zu errichtenden Gaz- 
























"ur die heiljame Entfernung von den Seſchaftslaften zu Haufe 
und die mit der Neife verbundene erftreuung, die Vadereife 
nnißtichen raͤthlich maden koͤnnten. Auch Hofrach Stieglin 
Aus Hanusver, einer der tuͤchtigſten Veteranen in der Heilfunft, 
der über Dresden nach Karlsbad gelommen war, "vereinigte 
fein Zeugnis für die Güte der Strupifchen Anſtait mit denen 
feiner Kollegen, ‚und wollte dadurch den Karlsbadern nicht 
wehe thum, fondern fie Nur wefen, daß fie alles zur Errlchtung 
von Gaz⸗ und andern Badern aufbieten mödten, die ihnen fein 


‚Struve nachmachen fan. Bon Prag aus wird nichts verſaumt. 
“erheit des ‚derjährten Beſtzes, mit der man io :oft ‚neuere 


uruͤk weist befämt daftehen muß, Aeberall war 
Dinar 3 gemife Muthiofigeit und Niedergedrüftheit bes 
merkbar, Ju der einftens fo fleißig befuchten Puppijchen Allee, 


bielt, alle größeren und klelneren Geſundbrunnen umd Baͤder 
des Königreihg prüfen, und dann den probehaltigen grofe 
Unterftüzung angedeiben Lüge! In mehrern Rädern „wie j. w. 
in Pprmonr bei der Pichlerſchen Schaufpielergejeljcyaft der Fall 
a Anterſtizt die Territorfarperrfaaft das Thcater, und Hlauht 


telmaͤß lge Kunſtreiter langweilten 
fen Gunſt hatte der ſaͤchnfche Saal, wo man bald an fici- 
men Tiſchen / bad an einer gemeinihaftlihen Tafel häufig zu 
ERBE w.ð 


WW, ober 28 ggl. fpelste, Doch der gewöhntiae Yreis en Lage bier, obgleich, die Unternehmerin Schantrech eim 


mehr als Hitreigendes ſplelendes und ſingendes Yerfonal, und 
unter dleſen ein i fzu⸗ 
welſen ‚hat, Die Kunft bungert, und wage beim maͤnnmichen 


t ertoͤſt Perfonat noch ſchlimmer ij, dürftet, Die Sprudel ſchoͤpfenden 
Weral Mittelmdgig und doch theuer. u befondern Sejtlipfet- uf.d 
v 


ten wird noch Inner der Voſthof gewährt, 10 auch unter vef- 
tung dee diet anweſenden preußlſchen Staatsminifers v. Echud⸗ 
wmann der Feburtätag deg Könige von Vreufen am 3 Aug. von 
NET 150 Perfonen ftarfen Geſellſchaft, doc ohne andere Ber: 
auſtaltungen, ag Sluninationen 4. f. Mm. ganz geränfchlog be- 
gangen wurde, Souſt haben größere Saſtmaͤhler und Felerllich⸗ 
Iten Anm noch dreimaf irgendwo ftatt gedabt. Man fast, 

a Sangze Badefulfon frage die Sarmatifche Farbe, und aller: 
dings Hildeten die noch Immer am zahlreichſten anweſenden 
ruffifhen und voinifhen Familien ihren eigenen Kreis unter 
#0, anden fidı nur wenige fliegen founten und wollten, Sie 
‚Haben auch in der auf Subſtriptidn errichteten Reunlon, Die 
ale Abende im haiisen Saat sufammenfam, und yo nach 
einigen Infttnmenten oft 3 bis 4 Paare tinigemat berum tan: 
den, den Ton un. Es fehkte nicht ganz an diplomatiſchen Ba⸗ 
deadften, mie deun z. ®, aus Berlin der englifche Gefandre 
Elan: Willanı nit feinem Leichten Zwelſpanner fi oft fchen 
ief, aud Uopeng genwärrig war; allein die Politik the Ite 

& zufehr im dag Tordem, wozu auch wohl der hier anwefende 
roganeff der Vater gerechner werden mupte, und in das Feit, 

en Batürliher Beitern nicht bier, fondern auf dem ohan⸗ 
Achen mar. Sehe Aberall an Drurh oder Danı daft, et: 


bielbende Theater uict ernäbren. Niemand fonımt, weil ſchlecht 
geipieft wird, ud es wird ſaledt geſpielt, weit Niemand 
fonmt, Das Sarlöbader Yudlifum in der Vadezeit beſteht aus ge⸗ 
bildeten, ja vielleicht überbitderen Gaͤſten aus Verlin, Minden, 
Bresiau, rag, Wie, Dresden, die in ‚der Heimath ver- 
wohnt, bei diejer (ofen Speije Eifel empfinden. Die Eins 
Ner Karlshadg baben lauter Freibfilets, Hler follte unmittel⸗ 
bar von Vrag aus eingegriffen werden. An Virtuofen, wie Mer 
ſeles, an Sängerinnen, wie die rkabanın u. f.w. war fein 
Mangel, und diefe fanden immer ihre Nednung, fo bod) auch 
ie Eutre’e war, — Es fehlte au dismal nit an Feuer: und 
Waſſersnoth Leztere that dismal weniger Schaden, uͤber 
emmte aber doch etnen heit der Wieſen und deg Mark: 
tes. Sm Monat Julius bradı zweimat Feuer aus. Das zwe te 
Mal brannten drei Hänfer auf dem Schloſberge. Ein Gl, 
ap das Feuer {n den fpiten Nadımittagsftunden aufging, 
Dülfe von allen Seiten herbei eilte, die Herrfchaften ihre 
Verde dm Loͤſchen bitten, und ſelbſt bie Fuͤrſten Eimwarjee- 
berg und Spar und Tarls unser den Loͤſchenden auf den Ale 
bern gefepen Wurden, Da uigıs rg, alles nit Sulree 
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gedeft, an Schlandfprizen und anderes, Waller aus dem Thal 
beranifübrendes Zubringen nicht zu denken ift, fo Eonnte, brach 
die Flamme In der Naht aus, ganz Karlsbad ein Raub der 

(sammen werden, Die Auſtalten find dußerſt mangelbaft. Nur 
ünf befoidete Perſonen find dabel pflicktmaßig in Thätigkeit. 
Es find viele nervenſchwache Perfonen bei diefem Feuerlärm 
ertrankt, und eine etwas reisbare Fantafie fan firh in dicfer 
zwiſchen drei Thaͤlern eingeflenmmten Bergſchlucht, wenn flirgen: 
des Feier die Hänfer an den Ausgingen zugleich zündere, Die 
E irrt: nöfcenen bis zum Entſezen aus maltu. Gewiß elſt es Sade 
der hoͤchſten Polizei, der lieber erndienden als fdenden Polizei 
einige füblbare Inıpulfe zu geben, damit nicht Furcht vor der: 
gleihen Unfällen mande Fremden fünftig zurüf, ſchrete. Echr 
ĩobenswerth ift die Beſeltigung aller Klagen wegen Chauſſee— 
auaͤlerel. Hein Badenajt wird bei feiner Spasierfahrt oder 
beim Husreiten irgendwo betätigt. Wie ganz anders ift dis 
in Töplis, wo das Wegegeld noa immer verpachtet iſt. 


— 





— 


Deutſchland. 


Der geheime Hofrath und Profeſſor Baharid zu Heidel: 
bera macht Folgendes befannt: „Die von Sr. fünigl. Hoheit 


nädiaft bejtellte Gefezgebungstommiffion hat mich beauftragt,. 


ie Nevifion des Landrechts des Groöherzogthums Baden vors 
zubereiten. So wie ed mir num in jeder Hinfiht willtommen 
fenn wird, bei biefer Arbeit von meinen Mitbürgern überhaupt 
durch Vorſchlaͤge oder Audeurungen unterſtuͤzt zu werben, fo 
erlaube ich mir insbefondere an die Männer, welde ihr Be- 
ruf, das Amt, das ihnen im Staate oder in der Kirche au— 
vertraut iſt, vorzugeweife in den Stand fezt, die Bedürfniſſe 
oder Wünfhe der Landeseinwohner in Beziehung auf jenen 
Theil der Geſezgebung kennen zu lernen, die Bitte hiermit 
ergebenft zu richten, mir ihre Bemerkungen über die in dem 
badiſchen Landrehte etwa zu treffenden Verbeflerungen (in uns 
frantirten Briefen) gefälligft zufommen zu laſſen. Ich füge 
binzu, daß insbefondere die Lehren von dem bürgerlichen Stande, 
von ber Ehe und von der Vormundſchaft einer Durhficht zu 
unterwerfen ſeyn dürften; Lehren, in welchen ohnehin die Bes 
Fimmungen unferes Landrechts bereits mehrfach befhränft oder 
abgeändert find. Auch darüber — welche Folgen dad Landrecht 
infofern gebabt bat, ald es die Theilung der Grundſtüke nicht 
nur zulaͤßt, fondern felbft begünftiger ? ob in diefer Beziehung 
eine Aenderung zu wänfhen fern moͤchte? — würden mir Nach⸗ 
ridten und Aeußerungen befonders willommen ſeyn. Wenn 
es mir aud meine überbäuften Umtsgeichäfte nicht geftatten 
folten , die Briefe, um die ich bitte, einzeln zu beantworten, 
fo werde ih doch von dem Inhalte mit gebührendem Dante 
und mit geziemender Sorgfalt Gebraudy machen. Heidelberg, 
im Monat Auguſt 1824. Zacharlaͤ.“ 


»Aus dem Badiſchen, 30 Aug. Merkwuͤrdig lit eine 
Verordnung in unſerm Regierungsblatte vom »7 d. über den 
Abkauf der Leibeigenfbaftsgefälle in den Beligungen 
der Grund: und Standesherren. Die Regierung hatte bei dem 
erften Landtage 18039 die unentgeldliche Aufhebung der perjön: 
lichen Leibeigenfhaftsahgaben der Kammer vorgeidlagen, weile 
fie dantbar anerkannte, da der Art. a». ber Verfaſſung bereits 
alle Leibeigenſchaft ald aufgehoben, und die davon berrührene 
den Abgaben für ablbslich ertlärt. Es bätte demnach an ſich 
feines befondern Antrages bedurft; Diefelben Abgaben follten 
gegen Entſchaͤdlgung auch in den Beſtzungen der Stand: und 
Gruudherren aufgehoben werden. Der Gefezentwurf ward von 
der Kegierung erbeten und vorgelegt. Wie er von vielen alten 
Leibherren befolgt oder nicht befolgt, oder eludirt ward, bas 
jeigt jene neueſte Verordnung. Einige baten den Schein, je— 
den Beweis ihres Bezuges geradezu der —— zu ver: 
weigern, andere haben die Beurfundung wengftens, nach fünf 
Jehren, noch nicht gellefert, und viele malen fehr überfpannte 
Tuſaͤze eingereiht, und Dinge zur Entſchaͤdigung geftellt baben, 
die nicht daſüͤr ih eignen. Denn es ſagt die Verordnung z. B.: 
„Es ſind Abgaben für Buͤrgerannahmen als Keibeigenicaftegee 
fälle dargeflelit worden; die Summen feäherer uhtäufe wurden 
in die Entſchaͤdtgungsberechnuug aufgenommen, die Erhebungs- 


“ 


foften nicht abgezogen, die Judenabgaben, To 
£elbeigeufwaftsgebubren berechnet, und Ver Teele ale * die 
— deutſchen Bundeslande nicht beachtet, Voraus: oder 
dachzahlungen der Gefalle wurden in den Durdidnitisertrug 
der gefezlih angenommenen zehn Jahre mit aufgenommen; da= 
gegen Ausfälle und Nachläſſe micht weggelafen, unter dene 
Xorwand, Nachlaß fev wiltührlih, und Zabfun sfaͤhlgkeit wau⸗ 
delbar tc.“ Das Reſultat war, daß vlele alte — auf Ko⸗ 
ſten des Staats fih bereichert, und eine Entfhadigung für 
Summen angefprochen hätten, weiche fie wie bezogen baben, 
- — — der —— eo in eine Yart verwans 
‚me Ale, zum Beſten Giniger. ⸗ 
blatt enthält bie Urkunde, . ——— 


Fxraufkfurt a. M., 6 Sept. Bereits in elnem ns 
ferer frübern Berichte erwähnten wir des, einem diecgen 
Handlungshaufe durch Entwendung verurfahren, Verkukeswn 
49 Slůͤt dfireichiichen Metalligues: Obligationen, die von dem 
Entwender, einem biefigen anfägigen Bürger und Handtlis 
manne, größtentheils bei mehreren Perfonen in Verſaz gege⸗ 
ben wurden. Eine von dem benachtheillgten Haufe ermitte 
und in öffentliche Blätter eingeräfte eventuelle Amortiſe⸗ 
tions = Erflärung des f. k. niederöjtreihifhen Landrechis bat 
biejen Gegenitand wieder In Erinnerung gebracht, und Aniaß 
zu einer mehrfeitigen Grörterung der daraus ſich ergebemden 
Viechtöfrage gegeben. Mit wenigen Ausnahmen jedoch lit 
man allgemein der Meynung, daß die Pfandbetiger jener Oblis 
gationen durch die fraglihe Amortifations: Ertiäarung auf feis 
neriet Welfe in ihren Inrerefien Gefahr laufen können. 34 
ihren Gunften ſpricht ſelbſt das in derfelben angeführte £. £ 
Patent vom 16 Aug. 1817, welches $. 3. ausdräflih beſtimmt, 
daß die gefezlihe Wirkung der Amortifationg- Edifte hinficts 
lich folder Effeften, deren Kapitals: Nüfzahlung a unbes 
ftimmte Seit verfhoben worden, nicht eher ald innerhalb dre£ 
Jahren, von dem Tage an eintritt, wo der legte ber auf bie 
Dbligation hinaus gegebenen Zeit: Coupons zur Zablung fällig 
wird, oder, wenn die Ediktausfertigung erft nad dieſem Ver— 
fallstage angefucht, und Die Obligation pr Erbrtung neuer 
Coupons noch nicht zur Kaffe gebracht worden, wach drei Jah» 
ven vom Tage diefer Ausfertigung an. Allererſt nah Ablauf 
diefer Friſt, (fagt $.2.) und hlernach erfolgtem Amsttifationss 
erfenutniß babe die Yusfertigung einer neuen DObligation, famt 
der Intereflens Coupons, welche fih an bie zulezt verfallenen 
reiben, Plaz zu greifen. Vor Ausgeng aber des im erſten 
Abfage beſtimmten Zeitraums, ſey jeder Meberbringer der 
Dbligation als der Eigeuthümer auzuſehen. — Noch deutlie 
er Ipricht ſich über die in Rede Rehende Frage das F. k. ale 
lerbechſte Patent vom 26 April »803 aus, wo es $. 6. aus⸗ 
drutlich heißt: Schlüßlich erklären wir hiermit, um alle Ans 
„itände zu beheben, die ſich in Anfehung verlorner oder ents 
„wendeter, auf den Ucberbringer lautender Obligationen und 
„Goupons von ber obbenannten (der Verhmannifhen) Anieibe 
„ergeben haben und noch ergeben duürften, — daß feine die 
„Zahlung zur Verfallzeit hemmende Umertifatlen oder gericht⸗ 
„iihes Verbot Wirkung haben, und daher auch folwe nicht aus 
„genommen werben darf, — da es die Eligenſchaft diefer Pas 
„piere mit fi bringt, daß der Weberbringer derſelben aid der 
„wirkliche Eigenthumer anertannt werde, — Damit aber In 
„Fälen, wo eine Obtigation, oder ein Coupon durch irgeud 
„einen Zufall, bei der Verfallzeit nicht dargebramt werten Fönnte, 
„dem Eigenshümer ein Mittel verbleibe, zur Zzblung zu ges 
„langen, wollen wir gejiatten, dap.die Wewiclbäufer, bei des 
„uen die Anlchen aufgenommen worden, auf die bei den Mas 
„allirats = und Geribtsbehdrden ihres Wohnortes über ſolche 
„Tapiere erwirfte Amortifationgs - Edikte und Erkeuntnife Aut⸗ 
„licht nehmen mögen; — jedod) darf über ſolove Editte und Et⸗ 
„tenntuiffe, in Steichhelt des für inländiſche Staatspapiete 
„unterm 28 März d. 3. erlaffenen Parents, die Zahlung an 
„den, der fie erwirkte, nur nad dem Nertauf von einem Jahr, 
echs Wochen und drei Tagen, und zwar nur danu geleiftet 
„werden, wenn das für verioren geachtete Papier in ber zwi⸗ 
Ichenzelt nicht von Jemand anders dargebracht worden iſt, als 
„in weichem Fau das ausgefertigte Edit uud das geihöpfte 
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srkenntnig oßre Wirkung ſeyn, und dem Ueberbrlinger die 
Bezahlung nicht aufgehalten werben fol.“ — Will man nicht 
'n Sinu der hier angezogenen Verfügungen wiltübrlih miß— 
‚uten, und die ihnen zum Grunde liegenden Motive abficht: 
ch vertennen, fo ſchreiben ſolche nichts weiter als diejenigen Be: 
ingungen vor, woran bie k. k. oͤſtreich. Negierung die Eutſchaͤdl⸗ 
ung ber fezten Inbaber folder Effekten Imüpft, deren mate— 
ielle Vernichtung gleichſam außer Zweifel gefezt worden 
t. Impllelte ſpricht Ah darin die großmuͤthlge Äbſicht aus, 
on den zufälligen Geriuften ihrer Giäubiger feinen Nuzen 
iehen zu wollen, fondern ihnen eintretenden Falles ein ange: 
ieſſenes Aequivalent dafiir zu bewilligen. Kelnesweges fan 
ber ans jenen Verfügungen eine Verbindlichkeit für den Er— 
serber auf den Meberbringer lautender Effeften bergeleitet 
serden, bei deren Acgulition ſich vorzufehen, damit nicht der- 


einft fein rechtllcher Veſiz von elnem frühern Elgenth Amer am⸗ 
geſochten werde. ine ſolche obiigateriide Beftimmung wiirde 
nar deren Eirfulatlon erſchweren, und ihrem Kredit beeinträdie 
tigen, demnach in eg mit jenen andern Verfügungen 
treten, Die beide zu befördern Areben. fetten au por- 
teur endlich haben das mit dem baaren Gelde gemein, daß 
eine fattiſche Mebertragung von eher Hand zur andern from 
hiureicht, mm ben Beſiz des jedesmaligen- Inhabers aufer ats 
ben Rechtsſtreit zu fegen; würden fich hierbei aber die Rechte 
eines Dritten fompromittirt befinden, fo könnte er biefelben‘ 
doch nur gegen diejenige Perfon geltend machen, durch welche 
fie unmitteibar verlegt: worden, niemals aber in der Weile, 
dag dadurch die Antereffen anderer Perfonen, in deren Velig 
ſolche Effekten auf legalem Wege übergegangen, im mindeſten 
angefochten werden dürften. 


BGeripılıyge Betlanntmabhungenm 
Die im nahftehenden Vergeihuiffe aufgeführten Staats : Obligationen: 


6. der 
befinit. | Mata- 


m a en — — 
Au fwahms⸗- Stipulirte Bormallger |Urfprängki: | Unkunftss 


Namen —A—— 
De: fter des SslEl Hypothek. Zeit, Heimzah⸗ Schuldner. der Titel für 
ſchluͤſe Nro. dermaligen |a2)= lungs⸗ Gläubiger. den jezlgew 
von Glänbigers.\e "im Friſt. Glaͤublger. 
183947 
bi7 | argaslfönigl. Central:] 500) 4Scmtl. Sadt:-Sublevations: | Werloor | Stadt Auge: Joh. Friedrich Durch Ceſ⸗ 
Staatslaſſe. Ausgsdurgiſche—l Antehen von| fung. burg. Knoͤll, Kauf] fion, 
Einkünfte, 1796 pr. 500 fl, — Inlugs- 
urg. 
556 | 20405 Dito, 1001 4 — 25 Nov, dr — Stadt Kauf: |Schneiderhand: | Desgt. 
beuren. wert katholi⸗ 
ſcher Seits in 
Kaufbeuren. 
677 1547 Dite, Boo) Saͤmtl. Bermd:] 6 Hermung | "4 Fahr. Kloſter Oberho:lIchann Martin Desgl. 
gen des Hoſpi⸗ 769. ſpital in Mem⸗Heſele von 
tals in Mem⸗ mingen. Eng, Land- 
mingen, erichs Otto⸗ 
euren. 
638 | 593.2 Dite, 500] 4Sämtlihe Merlıo Febr, 1790.| 7, Jahr. | Landſchaft -|Andreas Freud: Desgt, 
venüen der Kempten, ling im Ober: 
Landſchaft guͤnzburg. 
Kempten, 


find verloren gegangen. 


Auf Anſuchen der koͤnlgl. baterifhen Spezlat: Staats-Schuldentllgungs-Kaſſe dahler, 
biefeiben innerhalb eines fehsmonatiichen Kerming, 


ber obiger Urfunden- aufgefordert, 


wird demnach der dermallge Juha⸗ 
von heute an, bei ber unterzeichueten 


— um fo gewiſſer — als ſonſt jene Urkunden für kraftios ertlaͤrt werden wirden.- 
Koͤnlgl. balerifches Krels- und Stadtgerict. 


göburg,, den 16 Aug, ı 


Da fh im erften Sipirationstermin für das Haus des ver- 
orbenen Großpändiers Heinrib Theodor v. Heplin 
in Käufer gemeiver bat, fo wird daffeıbe wiederholt zu 

Verkaufe ausgeſezt, und zu diefem Behufe Termin auf Mon: 
tag den 27 Sept. beitimmmt. 

Dleſes Haus, früher das Gafthans zum weißen Lamm, 
dann zum Kaifer von Deftreich genannt, unweit der ſte lnernen 
Bıüfe an der Donau, iſt 107 Schuhe lang, 50 breit, umd 
8 Stofmert hoch, bat zur ebenen Erde » gepflafterte Haufflu: 
ven, eine große Wagenremife, 3 Stallungen für 36 Pferde, 
ı Stube, a Keller, ı Brunnen, Hof famt Waſchhauſe, eine 
zu „Dümeritube, einen Heuboden, dann Abtritt mit 

c. 

In der erſten Etage, einen Spelſeſaal, 4 große und 2 kleine 

Immer, 2 Küchen, ı Speisfammer, und 3 andere Kammern, 


Abteitte, 
In der zweiten Etage, 7 große und 4 klelne Simmer, 


» Küche und 2 Mberitte, unter dem mit Taſchen ·gedekten Mans 


Strampfer, Direktor. ⸗ 
Schmltzer. 


farden : Dache, 3 große und 3 Meine Zimmer und x Abtritt, 
dann oberhalb einen Boden im a Abteilungen, 

Das Haus auf dem die reale Gaft: und MWelnwirtbegerchs 
tigfeie ruht, iſt fudeigen, und befindet ſich in einem beffern‘ 
Zuftaude, als zur Zeit des am 9 Sept. ıBaa von Ecite des 
vorigen Befizerd geihehenen Ankaufes. Auch fan mad um— 
Rinden ein großer Theil des Kauffhlilings auf dem Haufe 
verzinslich Liegen bleiben; RN = 

Kaufsiujtige werden eingeladen, den Verkaufögegenſtand' 
elnzuſehen, und in dem beftimmten Termin ihr Angebot zwi 


Protokoll zu geben. 


Regensburg, den 27 Aun. 1824. 
KRoͤulgl. baieriiches Kreis = und Stadtgeriht. 
Freiherr v. Verger, Direfter, 
Rothkopf,/ coll. 


Nachdem der unterm ı7 Nov. 1643 ausgeſchriebene Haus⸗ 
brief über das im Grundprotokoll B. Seite 184 beſchritbene 
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11650 binnen.ber aeleslihen -Frit.von.d Monaten 
„norgemiefen ‚woiden ‚find, ſo werben ‚biefeiben ‚nunmehr für 
tfraftlos erklärt. 
Augeburg, am 6 Sept. 1824, 
onigl. baicrifhes Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Strampfer, Direktor. 


dh bin. Re. wi, und ‚ber —— ide 


Kocherthürn. (Röniglich = würtemberaifhen Oberamts⸗ 


rammatica, aus Ungarn, zum Empfang eines Legats. 


getan Neckatsulm.) Aufruf des Matthäus und Paul 


— Der ünlaͤngſt verſtorbene Dekan und 


Roſina Grammätica, die Tochter feiner andern Schweſter zu 
‚feiner Univerfaterbin eingefegt ; zugleich jedoch den erftern, und 
‚fo namentlich: 


dem diteften Sohne gedachter feiner Schweiter, Matthäus 
Grammatica aus Ungarn, welcher vor ı7 Jahren das Schreiner: 
bandwert zu Hellbronn erlernte, von-dba.In.die Fremde gegangen 
8 ‚jegt nichts von ſich hören lieh, .ein Kegat von 400 fl, 


iſt, und b 
zund cben fo 


dem zweiten Sohne berfelben, :Paul Grammatica , welcher 
‚fid im Jahre 1817 in fon. haundverſchen —— als Sergent 
deſſen Aufent⸗ 


‚bei dem leichten Bataillon Hoya befunden, um 
jbaltsorf ebenfalld unbekaunt tt, ‚ein Legat von 150fl..ver= 


macht, und dabei beſtimmt, daß diefe beede Legate, wenn Paul 


und Matthäus Srammarica binnen,drei Fahren weder perfbntic 
sum Empfang derfelben ſich dahler einfinden, noch ſich ſchriftiich 
‚unter Beifigung legaler Zeugniffe melden würden, zu andern 
Zweken verwendet werben follen, 
Matthäus und Paul 
pfang der ‚fraglichen Kegate, oder wenigitens Bekanntmachung 
ihres Aufenthaltes "unter dem Rechts nachtheile aufgefordert, 


daß fie nad Verfluß von drei Jahren ihrer Anſpruche hierauf 


‚Für verlutig ‚werden erflärt werden. i 
Zur Vorbringung ihrer etwaigen Eluwendungen gegen ‚ge: 
dachtes Teitament wird ihnen aber ein Termin von go Tagen 
‚unter gleihem Präjudiz Teitgefezt. z “ 
Medardulm, den 2ı. Jun. ıBa4, 
Koͤnlgl. würtembergifhes Oberamtsgerlcht. 


‚Brauereisund Oekonomie- Verpachtung. 


Nag vorllegendem hoͤchſten Befehl Ihrer koͤnigl. Hoheit der 
oniglichen Prinzeffin Augufta Am alia von Balern, verwittweten 


gi Herzogin von Leuchtenberg und Fürftin von Eibrtädt, ale 


sormünderin, ‚foll die zur herzogl. Leuchtenbergfchen im toͤnlgl. 


aier..herzogl. Lenchtenderg ſchen Hertſchaftsgericht Ripfenderg 


Am Megentrels gelegenen Hofmark Zendt und Schoͤnbrunn gehoͤ⸗ 
xige Ocfonomie, fanıt Brauerei, im oͤffentlichen Striche unter 
mihftebenden Beftimmingen verpahtei werden. 


A. Die Brauerei famt Brannteweinbrennerei mit allen dazu 


epörigen Gebäuden, Malz: und Gerfienböden, befindet fich 
Im beiten Zuſtande, hat eime eigene — — und zwel Som⸗ 
guierteiter Ft .2000 @imer Ragerbier, wovon einer mit einem 
elierhaug und Gelegenheiten zur Bierfhent mit einem Tanz: 
en und (onftigen Beluftigungs - Vorrichtungen verfehen ik. 


er wurden bisher jähriid über 350 bis joo Schäfl Malz ver: 
oteen. —— 
dem Dazu zu ſchlagenden Thelle des Schloſſes aus 
2469 Tagw. 377 Afuß Feld, gu 
4 e 


B. Die Defonomie beiteht nebſt dem geräumigen Hofgchäus 
da 


Hr >» 2090 Fuß Wieſen, wovon 6 Tagw. 
mädtg, 13 Tagw. einmädig, die ‚übrigen 
‚alle zweimädig find. i 
* ⸗346 fFuß Krautgarten, 
As 1806 Lenk Gemit und Obſtgaͤrten, und 
Ya = 394 KH uß Wege, Wepher und fonftige 
de Grunde, z 


- 854°% Kagw. 443 Dias In Summe. 


ierorts nicht | 





























Schmizet. 


farrer Franz Anton 
Slaudius Keller, zu Kocherthuͤrn, hat in feinem Teftamente mit 
‚Mebergebung der Kinder feiner verftorbenen Schweiter Henrifa 


Grammatica werben daher zum Em— 


Hopfeitanlagen won.circa 5000 — 
rel⸗ 


Das Ganze bildet bis anf ungefaͤhr 10 Tagw. 

‚Kompler um das Schlof berum, bat eine er * 
iſt nur tel Stunde von der von Nürnberg nah Ingoltadt fuͤh⸗ 
— een — —* Feldgrunde und Wies 

— ude, welche ſehr beque 
befinden ſich in dem beſten Zuftande, tuens eingerläter ud, 

Die Verpachtung gefhieht am 14 Ott. b. 3. durch das ber- 
zogl. Rentamt Kipfenberg mit Zuziehung der utsadminiftra= 
— ——— ——*8 bödfter Ge⸗ 

„auf 12 (am ahre; der vorlaͤu fi ⸗ 
‚folgt Rachniſttags ühr. —— — 

Der Pachtantritt it auf den 11 Nov. hierauf b immt. 

Das vorhandene Vieh, die Fahrniſſe und Fäffer find baar 
— und —— Ni u. verpfänden. Es tinnee 
aber auch gegen erforderliche Sicherheit Friſten 
mn —— hnehhab % — — vn: 

‚Unbefannte Pachtliebhaber haben über ihre hinreichende 
Vermoͤgensverhaͤltnifſe mittelft gran am aus zuwe l⸗ 
— und koͤnnen ohne dieſe bei dem Striche nicht zugelaſſen 
‚werden. 

Sämtliche Pachtobiekte Finnen von nun an In Augenfcein 
—— werben, wozu ber Defongmie = Adiunft v. Streben 
‚in 3* bereits augewiefen ift. . j 

Die weltern Bedingungen werden befm Steigerungstermin 
‚befaunt gemacht , und liegen auch fhon 14 Tage früher fowol 
beim herzogl. Nentamt-Kipfenberg, als auch ‚bei der Admini⸗ 
‚ration zu Schönbrunn zur Cinficht vor, 

‚Kipfenberg, den 30 Aug. ı824, 
Herzogl. Leuchtenbergiſches Rentamt. 
Cobres, Rentbeamter. 


Auszug eines Schreibens der. Frau Hof» Apotbeferin 
W. Auft, zu Dillenburg, im Herzogtbum Naffau, 
vom 23 April 1824, an Arm. Chriftopb Burk» 
bardt-Sfelin, Sohn, Nro. 1640 in Bafel. 
„Das von Fhnen erhaltene Laenfonifhe Augen- 

„Pulver gebrauche fh nach Vorſchrift felt fieben Woher 

„mit dem beften Erfolg; ſchon in den erften acht Tagen Fonnte 

„ih meine Brille, ‚deren ich mic feit ſechs Jahren bedienen 

„mußte, weglegen, und Fan nun bei Licht die feinfte Mab 

„einfädeln, und den feinften Druf lefen, welches ich vorher mit 

„der Brille faum mebr bei Tage zu thun im Stande war.“ 


‚ Genehmigen Sie ꝛc. 
* MAuterz.) W Auſt, Hof-Apothekerin. 


. E 
An Ebendenfelben von Ebendberjelben. 

„Mit wahrem Vergnügen genehmige ih Ihren Wunſch, 
„den guten Erfolg, welchen id von dieſem vortrefliden Augen— 
„mittel babe, zum Wobl unferer Mitmenſchen (aus religid- 
„oem Sinne), dur öffentiihe Blätter befannt zu machen. 
„Sowol in die Schweizer = als In.jede andere Zeitungen fünnen 
„Sie es nad Ihrem —— —— — 288 

illenburg im Herzogthum Naſſau, den ul, 1844. 

» ei a B. Au ft, Hof: Ayotheferin. 

NB. Die ——* der — Briefe ftept Jedermann bet 
ber Niederlage im Bafel zu Dieniten. 

Der Preis eines einfahen Flaͤſchchens dleſes Laepſoniſchen 
Augenpulvers iſt ıfl. 24 kr., und eines doppelten af. 46 fr.; 
leztere find für alte ‚Perfonen, und für folde, die ein 

ang geſchwaͤchtes Geficht haben. (Wird aber nur gegen porte= 
teie Cinfendung von Briefen und Geldern abgeliefert.) 
 Chritoph Burdhardt-Iielin, Som, 
m; Nro. 1640 , In Bafel. 


m Verlauf wird angetragen: Ein Landgut in einer dee 
sabanen Gegenden des Kantoms Argan, beftcehend In einem gro⸗ 
' $en folid erbauten steinernen Herrenhaus mit vielen —— 
| und großen gewöibten Kellern, nebit Scheune, Waldhaus u 

dergleiben, etwa jo Jucharten des bejten einträglihften Jans 

"dei, beträhtlibem Obfimahs, Garten und eigenem Brunnen, 

Die Erpeditionder Ag. Zeitung peforgt jranfirte Aufragens 
— G — — 
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Großbritannien. 
Fortfezungber Parlaments:-Verbanblungen. 


Oberbaus, den 35 Mai. Graf Lauderdale zeigte 
daß er auf Annahme folgender Negulationen antragen 
de: 1) daß jede Bill, welche die Bildung einer Kompagnie 
vilegirt, nach dem erſten Verleſen einer Kommittee a ar 
1, und nicht eber zum zweitenmal verlefen werden foll, is 
Kommittee berichtet, daß vier Fünftheile des Kapitals der be: 
‚ten Kompagnie in der Bank von England eingezahlt und bes 
nirt, oder in Schazkammerſcheinen oder andern Staatsfonds 
gelegt worben find. 2) Daß keine Bill, welche bie Augbeh: 
ug der Privilegien irgend einer, Kraft eines königlichen Frei⸗ 
itsbriefes privilegirten Kompagnie beabfichtigt, zum, zweis 
nmal verleien werben foll, bie eine Kommittee des Hauſes 
nügende Beweife erhalten bat, daß alle Schulden der Kom- 
anie bezahlt worden find, und daß die Aktionäre vier Fünf: 
seite der fubferibirten Summe in die Hände derjenigen, bie 
raft des königlichen Freiheitsbrieſs das Gefchäftder Kompagnie 
'iten, eingezablt haben. j 
Unterhaus, den 25. Mai. Die See: Verfiherungs: 
‚ompagnie- Bill wurde zum brittenmal verlefen und paifirte, fo 
ie ebenfalls die irländifch = patriotifche Verfiherungs:Kompag: 
ie=Bill. — Herr Lambton überreichte eine Petition von dem 
Jeren Budckingham, geweienen Cigenthümer und Herausgeber 
‚es Galcutta Soul . Der Bittfteller fagt darin, daß er im 
Jahr 1818 in Calcutta eine-Zeitung berausgab, die ihm jährlich 
iinen reinen Gewinn von 8000 Pf. St. gewährte; daß er vom 
Nabre 1318 bis 1923 von der bengaliihen Megierung unterftügt 
wurde und daß lejtere die Gefezlichteit feines Aufenthalts in 
jenem Lande (obgleich er nur bie Licenz eined Seemans beſaß) 
anerkannte; daß während biefer ganzen Zeit die Preffe unter 
einer Genfur ftand, indem leztere von bem Marauis von Dar 
ftings, als mit einer guten Regierung unverträglih, abgeſchaft 
worden war; daß der nach der Rejignation ded Marquis von 
Haftings zu feinem Stellvertreter ernannte Herr John Adam, 
eine temporäre Autorität mißbrauchend, ihm (dem Bittiteller) 
ei Strafe der Konfistation und Einkerkerung befahl, Indien in 
wei Monaten zu verlaffen, weil er (Herr Budingbam) einige 
Bewertungen über die Ernennung des presbyteriſchen Predigers 
Dr. Bryce zum Papier-, Dinte- und Feder-Regierungs-Lie— 
feranten gemacht hatte — eine Emennung, die der Bittiteller 
mit dem Stande eines Geiftlichen für unverträglich hielt, und 
die nicht allein von dem geſamten Direktoren ber ortindifchen 
Kompagnie annullirt, fondern auch von dem Konſiſtorio der 
ptesbytetianiſchen Kirche in Schottland laut getadelt wurde; 
daß der Bit'ſteller fowol von der oftindiihen Kompannie als 
auch in den indiichen Gerichtöhöfen vergeblich um Genuatbuung 
nachgeſucht habe; daß die Regierung den von ihm (Drn. Bu: 
dingham) zurifgelaffenen Herausgeber (einen Cingebornen) 
ebenfalls verfolgt und fodann ein Licensfoftem fir die indiſche 
Preffe wieder eingefezt babe; daß der Bittiteller eine große Dis 
biiotbet geſammelt, und feinem Nachfolger aufgetranen batte, fels 
tige zu einer Leibbibliotbef zu masgen; daß bie bloße Anzeige 
diejes Vorhabens der indiſchen Regierung fo mififiel, daß auf 
Befehl des neuen Generalgouverneurs (Tord Amberft) das Ins 
feriren diefer Ungeige verboten wurde; daß einer ver Mitarbeis 
ter ber Feitung, Dert Arnot, in dejjen Hunden der Bittfteller 
fin ganzes Vermögen gelafien batte, auf Befehl der Regierung 
men Gefangniß geiteft und in Folge eines richterlihen Aus— 
iprudhe wiedet im Freiheit gefejt wurde; daß Derr Arnot das 
triitiiche Gebiet verlieg und friedlich auf der franzöfifshen Kolo: 


nie Chandernagore lebte, daß er aber in Zoige eines Zweiten | 


von Lord Umberft unterzeichneten Berhaſtsbefehls unter den 


Augen des franzöfiichen Gouverneurs weggeführt und an Bord 


eine auf dem Fluſſe Saogblv liegenden und nicht direkt nach 
England, jondern erſt nod zuvor nad) Bentkoolen beitimmten 
Schiffes aebradır wurde; daß in Kolge eines Regierungsbefehls 


das Cakattı: Journal im vergangenen Monat November gänz: | 


lid) unterdrutz wurde, weil ed ein von dem Derm Stanbope 


efchriebenes Pamphlet, das vor mehreren Monıten in Enge 
and bekannt gemacht worden war, aufgenommen hatte; daß 
bie Agenten bed Bittitellerd nad der Unterdrükung des Jours 
nals die auf 40,000 Pf. St. geſchaͤzten Effekten und Utenfilien 
‚des Gtabliffements zu verkaufen fich bemühten, aber keinen 
Käufer fanden, indem jedermann burch das — Ver⸗ 
ahren der —— Schreken geſezt worden war; daß ſich 
ie Regierung ſpäterhin zur Erneuerung der Licenz für das Jour⸗ 
nal erbot, vorausgeſezt, daß die Agenten bed Bittftellers ber 
Regierung die Ernennung des Herausgebers gerieten: was 
die Freunde ded Herrn Budingham, um etwas von dem Wrak 
feines Vermögens zu retten, annahmen; daß zuerit Dr. Abel 
(Lord Amberit's Arzt), und nachher Dr. Mujton (der Schwie⸗ 
gerſohn eines der Rathdmitglieder) mit einem Gehalte von 1000 
Pf. St. und der Benuzung des Daufed des Herrn Buckingham, 
zum Demigehet ernannt wurbe; und daß zu Folge der lezten 
achrichten die Publikation des Journals troz der Redaktion 
bes Dr. Mufton wieder fuspendirt worden war, daß aber das 
Etabliffement noch beitand und daß die von der Regierung babei 
Angeftellten ihren vollen Gebalt erbielten. „Wird fol eim 
Betragen, fagte Herr Lambton, geduldet, dann iit die Berant- 
wortlichteit der indiihen Regierung auch zu Ende, und das 
Gutheißen einer folchen Ungerechtigkeit muß ber Sicherheit de&- 
brittifch = indifchen Reichs Gefahr bringen. Ach trage darauf an,- 
daß die Bittihrift von dem Haufe angenommen werde.’ — 
Herr Wynn erwiederte hierauf, daß, ba Herr — — ber 
bereit bier in England eine Klage gegen den Herrn J. Adam 
eingeleitet habe, die Bittſchrift ganz unnötbig fey, indem ir 
kurzer Zeit ein Tribunal über die Sache enticheiden würde; daß 
err Adam fich zu rechtfertigen im Stande few; daß Herr Bu: 
neben, ebe man ihn aus Indien jandte, fünfmal zuvor von 
der dortigen Regierung gewarnt wurbe; daß es zufolge einer im 
Jahre 1815 erlaffenen Parlamentsafte dem General » Gouverneur 
in Indien geftatter ift, ein ſich daſelbſt nur aufbaltendes und 
nicht eingebornes Individuum, das fih ungebübrlich beträgt, 
aus dem Lande fenden zu können; daß Herr Adam den Bilt: 
fteller mit &enehmigung des geheimen Raths deportirte; daß 
Herr Arnot, obne irgend eine Iceng zu baben, ſich in Indien 
aufbielt, und daß ſich der durch feine Milde befannte Lord Am: 
ı herjt feiner Hındlung unnüzer Sttenge jchuldig machen würde- 
| — Herr Hume ſprach fehr heftig aegen den Herr Adam, und 
faate, daß er mit wohlüberlegter Bosheit gegen den Herrn Bur 
‚ dinaham zu Werke gegangen fen. Ermennte, daß, wenn Herr 
Ganning ſich noch au der Spize des Board of Control befänder 
| erein folches Verfahren gewiß nicht gutgebeißen haben würder 
! denn ald von den 24 Direktoren ber oftindifchen Kompagnie 23 
zu dem Entſchluſſe famen, die von dem Marauis von Haftings 
binfichtlich der freien Preffe in Indien erfaffenen Verfügungen 
ungültig ju machen, und jene Refolution dem Board of Control 
überfandeen, warf der fehr achtbaͤre Herr (Ganning) das Papier 
| in einen Kalten, und in diefem liegt e3 noch. — Ders Aftell 
: (ber Direktor der oftindiihen Nompagnie) verthridigte den Herrn 
| Adam, — Sir E. Forbes und Sir F. Burdett riethen dem 
Herrn Lambton an, noch im Laufe der gegenwärtigen Parlas 
mentsſeſſion dieſen Gegenſland, (in welchen Derr Adam bos— 
baft und tyranniſch erichienei, in einer andern Geſtalt dem Haufe 
vorzuttagen. — Herr Cannimapflichtete natürlich der Meynung 
des Herrn Wynn bei, und fagte unter Anderm: „Der adırbare 
; Nepräfentant für Aberdeen (Derr Hume) bat mich wirklich in 
Betref deſſen, was er von Lord Amberft fagte, in @eitaunen 
gefezt. Der adıtbare Herr glaubt, daß Lord Amherft ein Typ: 
rann geworden fen, und eben jo leicht Könnte ich glauben, daß 
er in Folge feiner Reife dach Indien ein Tiger geworden ift. 
Zwar verandert die Macht ſeht oft die Menſchen, und es ift moͤg⸗ 
lih, daß das milderte und macrichtigite Temperament durch 
‚ Verfezung in ein anderes Klima wild und ungeftüm geworben 
ift, aber wenn ſich dis fo ergeben follte, und mittlerweile pro= 
j teftire ich Dagegen, fo wird ed eins der ungewöhntichiten phyſt⸗ 
ſchen Phänomene fern, die mir je vorgefommen find, (Pürt, 
hört!) Auch was einige ber achtbaren Herren heute Abend über 


— — — 
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die Abfichten ded Marquis von Haftings in Beziehung auf Ins 
bien geſagt haben, ift in vielen Punkten irrig. Man fcheint > 
— daß der Marquis in einem Paroxismus des Eifers alle 
chuzwehren nieberriß, innerhalb welcher die Preffe von 5* 
ehe er nach jenem Lande kam, bleiben mußte, und daß er — 
—5 rämien für diejenigen ausſezte, die am freieſten über 
ie delitkaleſten Gegenſtaͤnde ſchreiben würden. (Hört! und Ge: 
laͤchter.) Ich ſage nun aber, der Marquis hat nichts der Art 
Er ſchafte die alte Mode ber Beſchränkung ab, und 
fente ine heute, nicht weniger einſchraͤnkende ein, und die Frage, 
e.mir baber ald Präfident bes Board of Control, vorgelegt 
wurde, war nicht, ob die Preffe in Indien frei ober nicht frei 
ſeyn ſollte, ſondern ob das alte Zwangſpſtem, das bie Direfto- 
ren ber oftindifchen *— wieder eingeführt zu feben wunſch⸗ 
ten, fortbauern, ober ob mit bem neuen, von dem Marquis von 
Haftings entworfenen, ein Verſuch T au werben follte. J 
genehmigte die Refolution der Direktoren darum nicht, weil i 
wünfchte, daß man mit bem neuen Drum einen Berfuch machte. 
Aber ehe man mich mit Lob überfchüttet, follte man aud) das 
Spitem kennen, das id zur Probe —— zu ſehen 
wunſchte. Als der Marquis von Haſtings nach Indien kam, 
fand er folgende von dem Marquis von Wellesley erlaſſene 
Preßgefeze in Kraft: 1) Jeder Zeitungsbruter ſoll Teinen a: 
men am Ende ber Zeitung drufen. 2) Jeder Zeitungsheraus⸗ 
geber oder Cigner fol feinen Namen und Wohnort anzeigen. 
3) Des Sonntags foll keine Zeitung — 4) Keine 
—5* fol herausgegeben werden, bevor fie von bem&efretär 
er Regierung oder von einem andern ven ihm —— 
tch Individuum inAugenfchein genommen worden iſt. 5) Die 
Strafe für Nichtbeachtung der obigen Befehle ift augenblik— 
liche Transportation nad England, — Anftatt diefer Werfüs 
gungen feste der Marquis von * s nur folgende ein: Es 
wird den Zeitungsberausgebern befohlen, Folgendes zu unter: 
laffen: 1) Bemerkungen über die Maafregein der Direkte: 
ren und andere mit ber indifhen Regierung in Verbindung 
ftebende öffentliche Körperichaften. 2) Unterfuchungen politis 
scher Vorträge der Lokal = Abminiftration, e 
gende Ausdrüfe gegen die 2* des Raths, des Tribus 
nals und gegen ben Lord Biſchof von Calcutta (Hört! und 
Gelächter,) fo wie alle Diskuffionen, welche bei dem einge: 
bornen Volke ben Gedanken oder Verdacht erzeugen könnten, 
dag man fih in ihre Religion miſchen wolle. 4) Die Ber 
—— aus engliſchen oder andern Zeitungen ſolcher 
Sachen, welche die Sicherheit der brittiſchen Macht in Indien 
oder ihre Reputation in Gefahr bringen könnten. (Hört, 
an 5) Alle perfönlihe Angriffe auf Individuen, welche 
ur Teuaune von Zwietracht und Animofität in der menſch⸗ 
ichen Gefellfhaft dienen. (Gelächter) Ob nun der Marquis 
von Haftings dafür, daß er die lejteren Werfilgungen erließ 
(die Deute Abend in diefem Haufe die vollkommenſte Preffreis 
beit genannt worden find), und ich dafür, daß ic) fie probirt 
Mu feben wünfchte , nad) biefer Auseinanderfezung noch das 
eurige Lob verdienen, wird mir ber acıkae Repra⸗ 
ſentant für Aberdeen (Here Hume) wohl gelegentlich 
wiſſen laffen. Herr Denman verficherte, dem Herm 
Buckingham angeratben zu haben, den Progef gegen den Deren 
Adam nicht anzufangen, weil dad Geſez ge Darthuung ber 
abſichtlichen Bosheit des Beklagten Beweife erfordere, bie er 
(Herr Budingham) zu führen außer Stande fey. Ueber den 
Herrn Adam fagte er unter Anderm: „‚Diefer Herr Adam war 
mein Scultamerad, und er befaß bamals ben beften und lie 
bentwürdigften Charakter; aber fein Betragen gegen den Herrn 
Buckingham ift, meiner Meynung nad, graufamer und bedrü- 
fender geweſen, als irgend etwas ber Art, daß in ber Geſchichte 
der Kolonien gefunden werden fan,’ — Herr Lambton er: 
tlärte, dem Seren Wynn fon vor 3 Wochen angezeigt zu 
baben, daß Herr Budingham den Prozeß gegen den Herrn Adam 
nicht anfangen würde, und wunderte ſich, wie der jebr acht- 
bare Herr (Wynn) nach biefer —— noch von der Ent⸗ 
ſcheidung eines brittiſchen Tribunals reden könne. Er verſicherte, 
daß er weber den Budingham, noch den Marquis von 
Haftings, noch ben Herrn Adam, noch den edlen Lord Amherſt, 


3) Alle beleibi=. 


(ur — — — — —— —— —— 
— — 





kenne. Die einzige ihm von Lord Am 
Handlung ſey, daß er ſich vor dem Kälfer von China jur @ 

zu beugen weigerte, und e& ſtaͤnde zu winichen, daß, während 
er fic in dem Bande der Mandarinen nicht zu den verlanaten 
Verbeugungen bequemte, er aud in Oftindien gezeigt hätte, daf 
er auch ın Andern jene Gefüble derilinabhängigkeit zu refpeftiren 
wiffe, weiche er durch fein — in Ehlna dargethan babe. 
— Die Bittihrift wurde auf den Tiſch gelegt und befohlen, daß 
k edrukt werben follte. — Die Woll: Einfuhr und Ausfuhr: 

ill wurde zum drittenmal verlefen und paſſirie. 

DOberbaus, den 35. Mai. Marquis v. Domnfbire 
überreichte eine Bittfehrift von Hrn. Owen in Ranark , bin: 
ſichtlich der Anwendbarkeit feined Plans (die Ante ung von 
Bertlerkolonien betreffend) in Irland. — Graf Rauderpafe 
fagte: Während eines Geſpraͤchs, das ich vor einiger Zeit mit 
dem **2* Owen über feinen Plan hatte, fagte ich zu ibm, 
daß ich nicht wife, ob fein Plan den Zuſtand der mericdiichen 
Geſellſchaft verbeifern würde oder nicht, daß ich aber überzeuat 
fey, baß wenn er in Ausführung gebradıt werben follte, werer 
die engliſche noch irgend eine andere europäifche Regierung 
eriftiren könne. Hierauf erwiederte Herr Owen: ‚Ich feber 
baf Sie meinen Plan volltommen verftehen.” (Gelädbter.) — 
Die Bild, nach welchen gewiſſe Schottländer wieder in den 
Adelſtand erhoben werben, wurde zum 2tenmal verlefen, Dit 
Sberhaus vertante ſich bis zum 51 Mai. 

Unterbaus,. ben 26 Mai. Mehr ald 20 Bittichriften 
u Qunften der Unterftüzung bed gegen den veriorbenen Mil: 

onair Smith geführten Prozeſſes wurben überreicht, Hr. ©. 
Rice überreichte eine Bittichrift von dem Herrn Owen in Las 
nart. Hr. W. de Crespiany und Oberft Tren ch fagten, 
Herr Owen würte weit beffer gethan haben, wenn er das ars 
lament mit feinem vifionairen Piane verichont hätte. Alder⸗ 
man Hepgate erhich die Crfaubniß zur Abanderung der Sıraz 
fen für Bucher eine Bill einbringen zu dürfen. Er fagte: „Die 
jezt beftebende Straje ift der dreifache Betrag der wurberfichen 
Schuld. Wenn Jemand auf 100,00 Pf. St. 5 Pf. St. mehr 
als die geſezlichen Interefjen nimmt, 19 beläuft fh die Strut 
mit dem zu verlierenden Kapital auf 400,000 Pf. St. Nimmt aber 
Jemand auf 100 Pf. St. 20 Pf. St. mehr alö die geſezlichen In⸗ 
tereffen, fo beläuft ſich die Strafe mit dem zu verlierenden Has 
pital, obgleich er zwangigmalmebr ald der andere gefüindigt hat 
nur auf 400 Pf. St. — Die übrigen Verhandlungen waren 
ehne Wichtigkeit. f 

Im Unterbaufe trug am 27 Mai Hr. Hume auf Un: 
nahme einer Reſolution an, die beiagt, daß kein Mitglied in 
einer der exwahlten Kommitteen des Hauſes ſtzen foll, wenn 
ber Gegenftand ber Kommittee mit feinem up Mitglied) 
perfönlichen Intereife in Berührung kommt, Er fagte bei die: 
er Gelegenbeit, daß alle — die eine neue Kompagquie 

übeten, und welde leztere dir Sanktion des Parlaments ers 
forderlih made, ſtets darauf bedacht wären, daß einige Par: 
lamentsmitglieber Aftionärs würden, ‚indem fie obne deren 
Unterftizung feine Wahrfcbeintichkeit hätten, daß ihre Bill 
im Haufe pafire. — Derr Canning war gegen diefe Reſolu⸗ 
tion, nicht weil er den Grundſaz berjelben mißbilligte,, fondern 
weil dem Uebel dadurch nRbt abgeholien werben könne, und 
es beijer fen, auf das Ehr = und Gerechtigkeitd = Geiunl der 
Mitglieder zu vertrauen. — Eine fange Debatte enfftand bier: 
über, bie damit endigte, daß Herr Hume feine vorgeidtagene 
Refolution zurüknahm, und eine Kommittee zur Unterſuchung 
des Gegenftandes ernannt wurde. — Die Bir, welche die 
Prämien für auszuführendes Linnen aufhebt, wurde zum drite 
tenmal verlefen und paflirte. — Auf den Vorſdlag des Derrn 
Eflice wurde geftattet, daß die aus Kanada im Jahre 1521 eıNz 
geführten 50,000 Quarters Waizen ohne Vezablung des Zols 


— onfumtion auf den Märkten in England verkauft wer— 
fönnen. j R 
Unterbaus, ben 28 Mai. Rachdem die Anvoälde 
der Royal: Erdhange: und Kondon = Verficherungs :Kompagnit, 
0 wie der Alfuradeurs und Aſſuranzmäkler au sion 8 gegen 
ie von dem Herrn Burton eingebrachte See:-Verfiherungs: 
Kompagnie:Bill gehört worden waren, ſchiug Derr Burton 


erft bekannte äffentri 
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sr, vaß bie BI zum zweiten“ot verleſen wilrbe, Zur Un⸗ 
srrtürung derfelben führte er an, daß in Amerika, Frank: 
eich, Dolland, Vetersburg, Kopendagen und Damburg bie 
5ee-Merficherungen bei Kompagnien von Aktionäre theil® gänz- 
ich, theils in einem fehr bedeutenden Grade effektuirt mir: 
‚en und fagte unter Anderm: „Ich halte eine Lifte von Por 
icen, zwoifben den Jäahren 1810 und 1814 Zum Belaufe von 
50,000 Yf. St. bewirkt, in meiner Hand, und bei jeder 


atte zuvor ein Tod, eine Infolvenz ober ein Prozeß, ebe der 
erficherte befriedigt wurde, ftatt gefunden. Bei ber einen 
yiefer Policen von 10,000. Pf. St. mußten juvor 35 verſchie⸗ 


bene Prozeffe geführt werben. Bei einer Kompagnie werben 
aber drei Wiertheile des Uebels verhindert. Cine Kompagnie 
!an nicht fterben, ihre Infolvenz iſt hochſt unmahriceinlich, 
und im Fall eines Streits ift, amftatt 20 Prozeffen, ein ein: 
iger binlänglid. Ss leidet unter biefen Umftänden keinen 
Biorifel, daß die Kaufleute Verfiherungen bei Kompagnien 
vorziehen werden, und fehr hart wärbe es ſeyn, wenn man 
es den Kaufleuten Englands nicht geftattete, ba, wo ihnen 
die größte Sicherheit angeboten wird, verfichern zu können.“ — 
Herr Grenfell hielt die Maaßregel für einen Bruch von 
Zreue und Glauben, und mepnte, daß Kompagnien nicht bie 
außerordentliche Sicherheit gewährten, welche ibnen Herr 
Burton beigemeffen babe. Der Kanzler der Schazkammer 
erg die Bill und fagte, = die beiden Kompagnien 
(die Royal:Erchange: und London: — 1 ie) 
kein Recht hätten, auf dem fortwährenden Beſiz ihres Mono— 
—— zu beſtehen, indem ſte anftatt 500,000 nur 120,000 Pf. St. 
ezahlt und ihr Privilegium eine dreimal längere als die ſti⸗ 
pulirte Zeit genoſſen hätten. Beim Stimmen waren 51 für 
m n gegen die Bill, mithin wurbe felbige zum zweitenmal 
verliefen. 

Oberhaus, ten 31 Mai. Graf Grey überreichte bie 
Bittfchrift der irfändifchen Katholiken, N 
ihre Cmancipation und tadelte faut die Behauptung ber Bitt⸗ 
ftefler, daß die Orange » Faktion von dem Herzog von Dort | 
unterftüzt würbe. Die Bittichrift wurde verlefen; da es ſich 
indejfen fand, daß fie auf zwei einzelnen Stüken Pergament 
geihrieben war, und dis gegen die einmal eingeführte Orbs | 
nung ift, fo wurde fie von dem Haufe nicht angenommen. — 
Graf Liverpool brachte eine Bill ein, um die Cide aufzus ; 
heben, welche die zu Uccife s Beamten ernannten Katboliken 
in Irland bisher leiften mußten. Marquis v. Ransbomn. 
drüfte feine Zufriebenbeit darüber aus. — Lord King mepnte, 
daß fein edler Freund (der Marquis v. Lanehown, mit dem 
Ausbrüfen feiner Zufriedenheit hätte warten follen, bis bie 
Bill paffirt fen, da er wohl wille, daß in allen binfichtlich 
* nannten zu ergreifenden Maaßregeln bad Kabinet nicht 
einig wäre. 

‚Unterhaus, ben 31 Mai. Herr Canning über: 
reichte Kopien der zwifchen England und Preußen und zwiſchen 
England und Schweden abgeſchloſſenen Handelstraktate. — 
Here Plunkert überreichte eine von 1800 Katholiten unter 
—— Bittſchrift, die Emancipation der Bittſteller betref⸗— 
end, Indem er feine vollkommenſte Ueberzeugung ausdrükte, 
daß | aller Schwierigkeiten biefe zur Wiederherftellung ber 
Ruhe nötige Konzeffion den Katholiten dennoch endlich ges 
macht werben würde, zeigteeran, daß esfeine Abficht ſey, im 
Laufe dieier Seffion hierüber keinen Vorſchlag zu machen, fondern 
fih denfelben bis zu_einer gelegeneren Zeit vorzubehalten. — 
Herr Bromnlom überreichte eine rien von einigen Pro⸗ 
teftanten in Dublin, in welder fie bitten, daß bie fich in je— 
ner Hauptftadt gebildet habende * Geſellſchaft unter- 
drüft würde, indem ſelbige die Prärogative der Regierung und 
bes Parlaments fich angemaaft hätte, ihre regulären Sizun: 
gen halte, Kommitteen ernenne, den Katholiten Abgaben auf: 
ur (um damit katholische Priefter zu unterfiüzen und bie öffent: 
liche Preffe zu beftechen), und die yroteftantifche Geiſtlichkeit in 
ungeflimen Heben berabzuwürbigen und auf bie gröblidfte 
art zu verlaumden fuche. — Herr Piunkett-tabelte fehr laut 
den Zmek diefer von Orange: Männern fommenden Bittihrift, 
und weigerte fich, feine Meynung auszuiprechen, ob die katho⸗ 


Er unterftügte nur | 


liſche Geſellſchaft in Dublin geſezlich ober ungeſezlich ſey. — 
—— entſtand eine lange und heftige Debatte, an der die 

erren Canning und Peel Theil nahmen, und bie damit_en= 
dete, dag die Bittfchrift auf den Tiſch gelegt wurbe. — Herr 

Brougbam uberreichte eine ähnliche Bittichrift, wie Graf 
| Grey im Dberbaufe,, und unterjtäste auch nur, gleih dem 
| edlen Graffn, die Bitte um Eimancıpation ber Katholiten. — 

ie Bittfhrift wurde auf den Tiſch gelegt und befoblen, daß 

e gebrukt werben fofle. — Eine zahlloſe Menge Bittfchriften 
zur Unterfuchung des Prozeſſes gegen ben verftorbenen Miſſio— 
när Smith wurden überreicht. — Die von dem Herm ©. 
MWortley eingebracdte Bill zur —— der Jagbgefege 
(Game Laws) wurde nad einer langen Debatte mit einer 
Majorität von 17 Stimmen verworfen. — Die Bill, melde 
die ‚ywifhen Kaufmann und Agent beftebenden Seſeze ändert, 
wurde zum brittenmal verleſen und paſſirte. — Die übrigen 
Verhandlungen waren ohne Wichtigkeit. 

‚‚Oberbaus, den 1 Jun. Der Graf Harrowby über- 
reichte den Bericht der zur Unterfuchung des Zuftandes gewilfer 
Diftrikte in Irland ernannten Kommittee, der die Fortdauer der 
Inſurrektiondakte auf ein Jahr länger anempfiehlt, — Die Woll: 
importationsbifl wurde zum brittenmal verleien. 

Unterhaus, ben ı Jun. Die billige Leihbank-Kom— 
pagnie⸗ Bill wurde, nad einerjbeftigen Oppofition von ben Der: 
ven Whitbread, Hobhoufe, Mont und Wood, zum dritten mal 
verlefen und paffirte. — Here Brougham trug in einer ſeht 
langen Rebe aufeine Abbreife an Se. Mraj. an, in welder das Haus 
den gegen den veritorbenen Miffionär Smith geführten Prozefi, 
eine Verlezung der Geſeze und ber Grrechtinfeit nenne, und Se. 
May. bitte, Befehle zu geben, das hinfüro auf der Kolonie Des 
merary die Gerechtigkeit unparteiiſch und menfclich verwoltet, 
und ben Negern gleiches Necht mit den Pflanzern zugeitans 
ben werde, Gr ** an, daß er den Miſſionaͤren eine 
Lobrede bielt, und dem Charakter des verfiorbenen Mifjionäre 
(Auf meh et miateit, Religiondeifer und ftrenge Rechtlichkeit die 
böchfte Gerechtigkeit widerfahren ließ. Nachſtdem ſprach er von 
feiner Verbaftung ; er fagte, daß Herr Smith, an deſſen @efundheit 


N — bereits ein Krebs nagte, zuerſt in einen ſchwuͤlen, dem 


onnenftrahlen fortiwäbrend ausgeiezten Kerker und fodann in ein 
feuchtes ungeſundes Gemach geworfen, und erit nach Verlauf meh⸗ 


i rerer Monate vor ein militärisched Ariegägericht geitellt wurbe, 


welches Ieatere er als ganz geſezwidrig betrachtete. Um dis zu be= 
weiien, ließ er fich in eine Ionpe Aus einanderſezung der engli= 
fhen Jurisprudenz ein, und behauptete, daß die Mitglieder 
des Kriegsgerichts präjubicirt waren, daß fie, amftatt die Ge— 
sechtigkeit Zu handhaben, nichts als Parteilichkeit biiten ließen, 
und daf bie Neger, welde den Angeklagten (wahrideinlic um 
ihr Leben zu retten) mit ben wilbeiten und ungereimteften Pla= 
nen befchuldigten, vor ihrem Tode in Gegenwart des Predigers 
Yuftin von der er Kirche, ihre eg eidlich wi 
derrufen hätten. Schließlich zerglieberte erbie Ausfagen der Zeu⸗ 
ga gegen Herrn Smith, nannte die gegen ihn gerichteten 

nflagepunfteleer, nichtig, unbeftimmt und boshaft, und brüfte 
es als teine Ueberzeugung aus, daß der Weritorbene nur vers 
folgt worden wäre, um alle Miſſionare zu unterbrüfen, Un= 
dern, welde die Sclaven durch Religionsunterricht anfzullären 
uchen follten, Schreien einzußägen, und den Predigern und 

iffionären kund zu thun, daß, wenn fie in ihrer beiligen 
Fer: bebarrten, fie dis mit Gefahr ihres Lebens thäten, — 

err Wilmot Horton vertbeidigte das Kriegkgerichr und legte 
guie Gewicht darauf, daß felbiges ben Angeklagten der ®nate 

r. Maj. anempfohlen habe. Er fagte, daß er ben Verſtor— 
benen für keinen Verbrecher, aber für einen ber 5—— Enthu⸗ 
Boten balte, ber keineswegs das gewefen ſey, zu dem ibn die 

iſſionar⸗ Geſellſchaft zu machen wünfcte, nämlich zum Wius 
fter für andere Miffionäre, Sodann judte er zu beweilen, 
dag Emith um die Verſchwoͤrung der Neger wußte, und jelbige 
den Behörden atfichtlich verbeimlichte, und ſchloß, indem er 
das Haus bat, den Vorichlag des acbtkaren und gelehrten Herrn 
Brougbam zu verwerfen. — Eir I. Matintosp verſicherte 
auf ſeine Ehre und bei aliem was ıhm beilig ſey, daß er dem 
Herrn Emith für einen unihuidigen und tugendhaften Dann 
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i wibriges t i 
— 5 2 —X —A geſtellt und auf eine 


Art n wenn ber Angeklagte 
der ärafte Verbrecher fen, einer ieben eivilifirten ige zur 
Shanke eichen müſſe. Er rünte es ſehr, daß der Gous 
verneur Murran der Wittwe unterfagt habe, dem Leichname 
ihres Mannes bei der Beerdigung zu folgen, und daß berfelbe 
Gouverneur das Mauerwerk und Geländer, welces zwei Mus 
fatten aus Achtung für ihren verſtorbenen Seelen ten auf und 
um fein Grab herum angebracht hatten, nieberreißen ließ. 
Schließlich Ru er von der * nad) dem Tode des Herm 
Smith auf erary gehaltenen Öffentlichen Verſammlung, in 
der die Freunde der allmähligen Emancipation der Sklaven, als 
Morbbrenner und Mörder bezeichnet wurden, und fagte: „Sie 
die Verfammelten) begnügten fich nicht mit dem Tode des 
ungluflichen Smith; ihre Rache verlangte mehr. Sie ärgerten 
fi), daß er im Kerker neftorben war, und nicht am a ſei⸗ 
nen Geiſt aufgegeben babe, denn es war ihr eifriafter Wunſch 
fein Andenken zu brandmarten, und feine Gebeine in der Luft 
a bleichen, damit fie in Zukunft jedem — Lehrer des 
vangeliums als Warnung dienten, von dem Verſuche der Auf⸗ 
Härung der Unwiſſenheit der Sklaven abzuſtehen.“ — Herr 
&carlet fagte, daß er wider den Vorſchlag feines achtbaren 
und gelehrten Freundes ftimmen würde, weil es nichts weniger 
als gerecht fen, bie Mitalieder des Kriegsgerichts zu verdammen, 
ohne fie zuvor gebört zu haben. Er tadete das dem Herrn 
ith zuerkannte Todesurtbeil, aeftand aber, wiewol ungern, 
ein, daß feiner Meynung nad Herr Smith die Ablicht der Ne— 
ger fannte, und felbige den Behörden mitzutbeilen, unterließ. 
uf den Vorfchlag ded Herrn Ganning wurde die Debatte auf 
morgen vertagt. 


Oberbaug, den 2 Jun. — Die von dem Grafen Lau— 
derdale binfichtlic der zu privilegirenden Kompagnien am 25 
vorgeſchlagene Refolution wurde genehmigt, mit der Verän: 
derung jedoch, daß das zu deponirende Kapital anftatt %5 Theile 
nur 3/4 zu fepn braucht. 


Unterbaus, ben 2 Jun. Die Verhandlungen waren 
umvichtiger Art; da aber die von dem Herrn Brougbam geitern 
eröfnete Debatte fortgefest werben follte, fo hatten fib um 6 
Uhr ohnaefähr 100 —— eingefunden. Um dieſe Zeit pafs 
firte der Ballon, in dem Herr Graham von dem White⸗ 
Genbuit=- Garten aus eine Luftreife unternommen batte, über 
Weſtminſter, die meiften Mitglieder verließen das Haus, um 
denfelben in Augenfchein zu nehmen, und da nur 51 gegenwärs 
tia blieben (40 ift.die gefezliche Zahl), fo ſah fih der Sprecher 
gendthigt, Das Haus zu vertagen. 


Am 5 Jun. wurden im Oberbaufe, die Bill wegen 
des Eides ber Acciſe- Beamten (unter berzlidem Beifall des 
Grafen von Carnarvon, weil dadurd viele Ungerechtigkei— 
ten vermieden würden,) und bie Will wegen Fortbauer der 
rlandiſchen Infurrektiond + Akte zum zweitenmal verlefen, und 
über verſhiedene andere Bild Bericht erftattet. 


Unterhaus, den 3 Jun. Auf Vorfchlag des Kanzlers 
der Schazkammer verwandelte fich dag Haus in Betref der Bill 
jur Erbauung neuer Kirchen in einefommittve, und die 
“Rift paffirte nach einiger DOppofition von den Herren James und 
Dume — Die Dill, welche aeftattet, daß der unter königl. 
Schloß und Rieael lagernde fremde Weizen gemahlen und 
ausgeführt werde, wurde zum drittenmal verleien und paſſirte. 
— Herr Burton trug darauf an, daß ſich das Haus in Be— 
reff der Secverficherungebiltein eine Kommittee ver 
wandele. — Aldermann Thompfon ſprach gegen die Dill 
uud fchlug vor, daß fie abermals einer zu erwäblenden aus 12 
Mitgliedern een Kommittee übergeben würde, und daß 
dieſe Kommittee fernerbin Anmoälde anböre, und Zeugen eramiz 
nire. Beim Grimmen waren 20 für und 25 gegen den Vor— 
ſchlag des Herrn Burton. Majoritit für die Kommittee 4. — 
H ı Burton trug fodann baraufan, daß der Sprecher den Stuhl 
veriaffe. Nachdem die Herren Nobertion, Wilſon und Plummer 
Basegen geſprochen hatten, wurde geſtimmt. Es warenes5 für 


— — — — — — nn — — — 


und 22 gegen den chlag des Herrn Burton, m verli 
der 5 den See und das Haus — ——— 
Kommittee. In der Kommittee ſhlug Sir J.Sunan—⸗ 
vor, daß die Wirkung der Bill erft im ad 2000 
follte, was ebenfall& verworfen wurde, 4 
noch mehreremale über gewiſſe Klaufeln der Bil, 
lich in ihrer urfprünglichen Geitalt angenommen wurden, *) 
Am 4 Yun machte im Oberhaufe Graf», Liv 
den Antrag», auch die Stempel: und mten in 
kung der Dil wegen des Eides der Mcciies- Beamten (ber 
Folge fie nicht mehr aebalten feyn follen, ven Teft: Eid —9 — 
en) einzuſchließen. Dieſe Klauſel wurde in den darüber er: 
atteten Bericht aufgenommen. Die Billd der itlandi⸗ 
chen Zehenden, wegen BerhütungderGraufamkeit gegen Thiere sc. 
murden zum äweitenma gelelen. Das Hau 
der Pfingitfeiertage wegen bis zum 9 Juni. 
Unterbau, den 4 Ju 


vertagte fih 
n. Eine Menge iften 
von Katholiten um Erhaltung der Privilegien, au ' 
Anfprudb machen, von den Freimaurern in 8 md gegen die 
Unterbrüfung geheimer den Arien in Irland, von Ma 
trofen das gewaltiame Anwerben zum Dienſt wurden 


egen 

überreitot, Herr Peel bradıte die im Oberhaufe paffirte Bil 
ein, wornac es bem wieder in ben Pairditand zu 

Herrn Erstine, in Berükfichtigung feiner Altersfhwäche, erlak 
fen wird, vor den Schranken des Hauſes der Pairs zu erſchemen 
und die üblichen Eide zu leiften. Derr Brougham unterfhigte d 
Bill, welche demnad) zum Iften, 2ten und zien Male 

** und paſſirte. — Alle übrigen Verhandlungen waren ob 


ichtigkeit. 
unterhaus, ten 5 Jun. Verſchiedene Bills wun 
um 2ten und Sten Mal ver eſen, worauf fi das oe we 
* 


7 


23 


ittwoch den 9 Jun. vertagte. 
(Die Fortfezung folgt.) 


*) Um den aroßen Nuzen zu beweifen, der bem Yubfifum 
aus der Eriitenz des Intiture auf Llond's Kaffeehaus er= 
wachie, — aufbören müffe, ae von dem Herm 


Burton eingebradhte Seeverſicherungs = Bill_beide * 
des Parlaments paffirt, läßt einer der Aſſuradeurs 
Plopd's in den Times anzeigen, daß an einem einzi 
Tage, nämlich am 7 Yun, auf Llopd's von den ) 
des Inſtituts aus folgenden Städten Nachrichten an 
nemſich: aus Gravefend, Maraate, Deal, Dover, s 
mouth , _Cowes, Poole, Wenmouth, Bridpert,” 
moutb, Falmoutb, Guernfen, Jerſey, Padſtow, Brifteh 
Liverpool, North Shields, Sunderland, Wbirby, rims: 
bp, Harwich, Belfalt, Dublin, Waterford, Cork, 
baven, Londonderm, Memel, Stettin, Copenhagen, 
fingör, Hamburg, Curbaven, Bremen, Amfterdam,‘ 








terdam, Wließingen, Antwerpen, Oftente, Havre, Ali 


cante, Zrieft, Sierra: Leone, Bomday, Eeylon, Benge— 
len, Valparaiſo, Buenos Apres, Fernamkbuco , Barbt- 
does, Alvarado, Savannah, Auch wirden durch bie BIN 
3500 Affuraders und Affuranz = Maller ruinirt. . 





gitterarifbe Unzeige 
In ter P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung in Dres 


Iten ift fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


l 


—r — — — 


haben: 


Geſchenk für die weibliche Jugend— 
roteftantifhe Mädchenichufen , nad der Mabane 
earbeitet von ©. 2. Gutmann. Preis 17 (25 ir I. 
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Hypothekenkaſſe in Frankreich. 
(Zweiter Aufſaz.) 
us den Annales des sciences &conomiques etc. T. III. No. II.) 


aben in umferer vorbergedenden Lieferung auseln= 
nr worin die Berbindrichfelt beſteht, welche der 
ırlebner mit der ‚Supothetenfaffe eingeht, nud wie er ſich 
gen bdiefelbe davon befreit. Die Operation, melde er vor: 
mmef, fft weit weniger laͤſtig, als ein gewöhnlibes Aulehen; 
»fes haben wir verſprochen, näher auszufihren. Man ficht 
verft wohl ein, wie angenehm es für ihm ift, zwanzig Jahre 
r ſich zu Haben, um in jahrlichen Fleinen Theilen feine Schuld 
abzutragen, daß er am Ende diejes langen Termins des 
apitald nnd der Zinfen entledigt if. Demzufolge iſt Feine 
wangsverdugerung mehr zu fürdten, denn es iſt nicht die Zah— 
mg fehr groger jäbriiher Zinfen, welche bei gewöhnlichen Aus 
bnen bdieje franrige Karaftropbe berbeiführe, fie tritt nur In 
cm Zeitpunfte der Nüfzablung ein, — ein Zeitpunft, der fm: 
ıer zu früh fommt, und der den Schuldner in eine ſchllmmere 
age verfezt, als er vor feinen: Anlehen fi befand. Bei der 
>npothefenfaffe braugt man wegen der Totalruͤtzahlung nicht 
ehr beforgt zu seyn. Ste geiwicht allmaͤdlig; weil die jaͤhr— 
Ihe Zahlung aufer den Jutereſſen fhon einen Theil bes Ka> 
itats in fi begreift, und dech komme dieſer ganze Betrag 
che der Summe ber großen veriteften Zinfen gleich, welche 
nan bei den gewöhnlichen Darleiben in der Regel zu entrich⸗ 
‚en bat. Ein Werk, weiches von dem Gcneraldireftor der Hp: 
sotbetenkaffe nach den authentiſchſten Quellen herausgegeben 
vorden ift, bezeugt, daß der Durchſchnittsbetrag der Zinfen, 
welche in Frankreich für verbpporbezirte Anleihen bezahlt wers 
den , (wenn man nemlich die übermäßigen mit deu gemäßigiten 
fonıyenfirt, mehr als ı2 Pros. jährlich ausmacht. Aus 
Ger diefer enormen Lait wird der Schuldner nichtsdejioweniger 
noch unter der Laſt ber noch übrigen Kapitalfumme erdräft, — 
Mit einer jaͤhrlihen Abzahtung, welche viel geringer ift, als 
diefer Durchſchnittsbetrag der Zinſen, entledigt man fich ge= 
en bie Hypothekentaſſe ſowol des Kapitals ats der Jutereſſen 
er Schuld. Iſt nicht das fchon eine auferordentiihe Erleich— 
terung? Die Nehnungsverftändigen haben fich viel damit bes 
ſchaͤſtigt, auszumigteln , wie hoc die Zinfen des von der Hp- 
potbetenkaffe geliehenen Geldes kommen, und die meljten find 
dabei entweder aus Unwiſſenheit oder aus andern Gründen in 
fonderbaren Irrthum verfallen. Wir Fönnten und anf das Ge— 
fagte beihrdufen, um die Ueberzeugung herbeizuführen, wie 
ſeht das Spitem biefer Kaffe vortheilbaft ift. Abet wir hal— 
ten diefe Anſtalt für eine fo wichtige oͤfentliche Wohlthat, dag 
wir unfere Leer mit den heilfamen Wirtungen ihrer verſchie— 
benen Gefchäfte ganz befaunt machen wollen. Beglunen wir 
bei der Hauptfahe, nemlich mit der Unterfuhung, mie hod 
fih die Zinien belauſen, melde die Imrrobilienbehzer für das 
von der Hypethetentaſſe geliebene Geld geben müdfen; man 
wird fie ſeht mäßig finden. Wir werden ſedaun in der Folge 
von den Obligationen au porleur reden, welde fie in Umlauf 
fest, ferner von ihren Geidäften, von den Berfiberungsbii- 
xeau's, von den verſchledenen fonderbaren Fagen, in denen man 
ſich befinden fan, und worin die Hypothekenkaſſe große Huͤlfe 
gewährt, Eine der erften Betrachtungen iſt die, daß das An» 
leihen, wovon man jährlich eine gieihe Summe ſowol für Zins 
aid fir einen Theil der Ruͤkerſtattung bezabit, ganz verfchie: 
den fit von einem Yulelben, wovon jüprlih nur die Zinſen be: 
zahlt werden, um das Kapital erſt zur bedungenen Zeit zurük 

du zahlen, Im erften Falle nimnıt man bas Spfiem der jähr: 
lien Renten (annuites) an, Wir wollen bier das nicht wie: 
derhofen, was wir Nro. XVUI. unfers I. Theile p- 237. 
über de jährliden Menten gefagt haben, man fieht hieraus, 
daj diefed die wendgft Läftige Art des Anlelhens ift. Im zwei: 
ten Falle iſt der Vorthell auf Seite des Darleihers, F iſt 
witllich die ganze Summe, welde er anvertraut hat, für bie 
ganze bedungene Beit angelegt, fie liegt nicht einen Augenblik 
ohne Zinfen zu ragen. Ganz anders verhält es ſich Dagegen 
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bei ber Art der tbeifweifen Heimzahlungen. Der Theft, wi 
den man vom Kapital zurik empfängt, bleibe ohne Eriräg- 
niß, bis man Gelegenheit finder, ihm nüzlid anzuwenden. Se 
länger die Zeit der jährlihen Zahlungen ift, defto geringer ift 
ber Theil, ——— zuͤrut ‚bezahle wird; demzufolge 
ereignet fi der Kal der Wiederanlegung häufiger, und Dicfe 
it um fo ſchwleriger, je Heiner die jedesmalige Summe fir. 
Der Verluft au Intereſſen ift alfo für den Darlelher weit grö- 
fer, und zwar nah Verhaltniß der Känge der Zeit, welche 
durch den Kontralt der jaͤhrlichen Renten ftipulirtwurde. ‚Hier: 
ans folgt, daß bei diefer Verſahrungsweiſe der Darteiher das 
jährlich zu bezahlende Quantum in der Art regnliren muß, da— 
mit er den Zins des theilweife zurükgezahlten Kapitals auch 
für die Zeit, welche er damit verliert, nene Gelegenheit zur 
Anlegung feines Geldes anfzufinden, wieder einbringt, Aus 
Ei würde er wohl niemals darauf eingehen, das Soſtem 
er jährligen Reuten zn befolgen. Es tif allerdings wahr, day 
der Entichner etwas mehr bezahlen muß, aber er ift reichlich 
entſchaͤdigt, durch die Leichtigkeit, mit weicher er fib ohne Be- 
ſchwerniß und unmerflich frei maben fan. Iſt es nicht ger 
recht, daß die Vorthelle, die ihm zugeftauden find, nicht dem 
Darieiber re li folen?2 Bel einem ſolchen Kontraft fol 
ber Zustand der einen Partei nicht auf Koften der andern ver- 
beifert werden. Der wefentlihe Punkt kit alfo, den Betrag 
der jährlichen Rente fo. beitimmen, daß badurd der Dar: 
leiher hinlaͤnglich entichädigt, und der Enlehner nicht zu ſehr 
gebräft werde. Ohne Zweifel liegt in der Schwierigkeit, wel⸗ 
he ſolche Köpfe, die fih wenig auf Rechnen verfteben, bierin 
rate die Urfahe, warum Im Franfreich der Gebraub ber 
äbrlidhen Renten nicht aufgenommen worden iſt, wie bis in 
England und in Holland * Hah, wo man in finanziellen Be— 
rehunngen viel mehr geubt iſt. Man iſt alfo dem Schöpfer 
ber Anpepetentre Danf fhuldig, daß er unter uns diefe für 
die Immobilienbefijer fo bequeme Anleihensart eingeführt 
bat. Es bleibt nun dod ned zu erdrterm übrig, ob die jahr: 
liche Zahlungsquote, welche diefe Anftalt fordert, in dem ge= 
börigen Maaße beftimmt ift, um billig gegen bie lelhende Kaſſa 
zu ſeyn, und die Entlchner nicht zu ſehr zu befäftigen. Vor 
Entideidung biefer Frage wird es gut ſeyn, fich zu erjunern, 
bap die Kafle die Ruͤkzahlung niemals andere verlangen fan, 
als in ben bebungenen zwanzig Jabres- Renten, während es 
dem Entlehner immer frei jtebt, feine gaͤnzliche Befreiung zu 
auticipiren. Uebrigens ergibt fih aus Berechnung, daß vom 
Bten bie zum »äten Jahre die Befreiung für ihn vorthelihafter 
ſeyn wird, als In jedem andern Beitpuufte. Um fi davon zu 
überzeugen , fan man die Tabellen nachfeben, welche Hr. Gre— 
millet Insbefondere für die Operationen der Hypothekenkaſſe in 
feiner neuen Theorie der Berechnung einfacher und zuſammen— 
efezter Binfen entworfen bat. — Die Nro. XXI. unferg II. 
Bandes p- 334 fpridt fehr vortheilhaft von dieſem Werke; 
aber je mehr wir Gelegenheit haben, es zu Matbe zu zieben, 
deſto mehr balten wir es der Lebeserhebungen wuͤrdig, die ihm 
von denjenigen zu Theil geworden find, welde es angefündigt 
haben. Alles ift darin auf das Genauefte durch mathema— 
tifhe Berechuung dargethan, worin der Verfaſſer ſehr geübt 
fheint. Unter den vielen Gegenftänden welhe er umfaßt bat, 
glaubte er einige Selten der Hopotbelentaffe widmen zu miüfs 
fen, welt fie ihm, fo wie uns, eine eben fo nuͤzliche ale neue 
Schöpfung fheint. Hr. Gremillet bewicrft, daß da der Ent— 
lehner die Vıfugnig bat, ſid zu befreien, wenn er will, er 
diefes während eines von den fiinf Jahren zwifchen dem Ende 
bes Bien und dem Ende des ı3ten thun folle, weil diefes der 
wifhenraum tft, wo Ihm fein Anlehen vie wenigft theuern 
Zinſen gefoftet haben wird, Die Sinfsn aber brraufen fi nach 
den angeführten Kabelten jährlich nur von 6 Fr. 7 Gent. big 
auf 6 fr. 9 Gent. von 100 Frances. Mil man annehmen, da 
der Entlehner von der Befugniß feine Befreiung zu autlcipls 
ten nicht habe Gebrauch mawen fönuen, und daß er gezwun— 
gen geweien fen, feinen Koutralt während des ganzen Zelt— 
raums von 20 Jahren auszuhalten, ſo bat offenbar Dirje Were 
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zoͤgerung in ihm ſelbſt Ihren Grund; er will licher mit einem 
etwas ftärferen Zins belaftet fen, als zu große Opfer brin: 
gm um ſich durch Anticivation zu befreien. Aber au in 
iefer Vorausſezung, welche für den Entichner Die unauge— 
nehmſte fit, wiirde fich der jährliche Zins, welchen er zu tra= 
gen bätte, nur auf 6 Fr. 38 Gent. vom Hundert France be— 
laufen. Bel diefen Rechnungen nimmt mian den Fall an, ber 
fib am haͤufigſten ereiguen wird, nemlich den, daß fid der 
Entlehuer, welcher von der Kaſſe nur Obligationen erbält, fi 
dieſelben ſogleich in Geld auszahlen läft. Zum Belfptel, er 
nimmt von der Kaſſe 10,000 Fr. zu lelhen, fie liefert ihm die: 
felben in Papier, welcdes er fogleich In baares Geld umfezen 
läßt. Die Kaffe gibt Ihm nur 9000 Fr. wegen bes Abzugs der 
geringen Provlfion von Y Fr. per 100 Fr. jährlich, die fie zu⸗ 
rüf behält, was für 20 Jahre 1000 Fr. weniger beträgt, als 
die 10,000 Fr., bie in Obligationen gelichen wurden. Man 
nimmt nocd ferner an, daß der Entlehner beitändig von den 
1000 Fr. , welche er fih wegen des Disfonto’s muß abzichen lafs 
fen, die nemlichen Zinfen, weide die Kaffe von dem geliches 
nen Kapital nimmt, nemlih 4 Proz. jährlich, gezogen haben 
würde. Unter diefer Vorausſezung num wird der Eutlehner, 
wenn es ihm auch unmöglich war, die Zahl der jährlichen Nienten 
während der 20 Jahre abzufürzen, doch nur einen jährlichen 
ind von 6 Fr. 38 Gent. per hundert France getragen haben, 
ſt das nicht, wie wir es voraus bemerkt haben, ein ſehr md= 
iger Sins, Im Verglelch mit demjenigen, den bie gewöhnlichen 
Anlehen erfordern? Wir haben oben gefchen, daf der Bing im 
gun Franfreih im Durchſchuitte ı2 Proz. jährlih berrägt. 
ie Hypothekenkaſſe wird alfo die übermägigen Zinſen herab 
drüfen, womit bie unbeweglihen Befizungen belajtet waren. 
Indem man Ihr für das baare Geld, welches fie ftatt der Obll⸗ 
gationen Liefert, nur 5 Proz. zutheilt, iſt es denn zu viel 
noh ı Fr. 38 Gent. mehr zu geben, fey es num ald Aommif: 
fiondgebühr , oder als Entſchaͤbigung für den Zineverluft, wels 
«en fie dur den Zeitraum empfinden muß, den fie zur Wie: 
deranlcgung ber in jeder Jahres: Mata enthaltenen einzelnen 
Bablungen zu verwenden haben wird? Es wird ſich febr oft 
ereignen, daß bie Eutlehner ihre jaͤhrlichen und ihre auticipir= 
ten Zahlungen in SKafa: Obligationen leiften werden, denn 
wie wir in unferer ——— Lieferung bemerkt haben, 
fo haben fie hler zu bie fugniß; die Kaffe nimmt immer ihr 
Wapier wie baares Grid. Diefes wird ein Mittel ſeyn, dem 
Zinsbetrag, welden die Entiehner zu entrichten haben, und 
welcher ohnehin ſchon fehr gering iſt, zu vermindern. Man 
kan daber nicht umbin, zu erkennen, dag die Errichtung einer 
folchen Kaffe dem Publikum, und insbefondere den Immobi— 
kienbefizern febr vorthelihaft it, und daß der Handel, die Aus 
duftrie, und befonders der Aterbau hierdurch eine Unterftüzung 
erhalten werden, wie fie ibnen feine andere Anlehenswelſe 
mit weniger Beſchwerde gewähren könnte, 
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Preußen. 

"Koblenz, 3 Sept. Eine Heine Meffe, bie ich laͤngs bes 
Mbeinftroms mache, fezt mich in Stand Ihnen einige Nachrich⸗ 
gen über dieſe Gegend mitzutheilen. Der wundervolle Bau der 
Feſtung Koblenz und Ehrenbreitſtein, der alle Fremden mit 
Etamen erfüllt, iſt ſoweit vorgernft, daß ib alle Feſtungs- 
werke Im Vertheidigungszutand befinden. Die verfaledenen, 
aus großen abnefrblofenen Thürmen befebenden Forte, welche 
Koblenz untgeben, und auf der linken Rheinſelte die Feſtung 
Bilden, find ganz beendigt. Gegenüber auf Chrenbreitiichn 
wird noch am einen Theit der außern Mauer und haupt ſachlich 
an den inmern Einriatungen gearbeitet; es ſiud in diefer Ab— 
fcht nur noch wenige der vorzuͤglichſten Arbeiter beſchäftigt, die 
andern dagegen verabfhiedet worden, ı Alle Werke find mit ei: 
wer ſolchen Soltdftät gebaut, dag man glauben folte, es ſey 
bad Banze aus Einem Stük aus dem Felſen gehauen, auf 
dem cs rubt, Die Kafemarten, die zugleich als Varterten die: 
wen, find iv geraumig, daß die Kanonen In größter Eite mach 
jeder belichigen Seite geführt werden können, je nad dem es 


die Vertheibigung erbeifht. Alle vom Außen zu 

Werte, deren es nur wenige gibt, find mit 58 re 
Minen veriehen, Die alle Iugänge bedroden, und fidy weit in 
die Gegend erjirefen. Auch ift noch jedes Merf untermis 
nirt, und Fan, im Fall es der Feind befezen folite, in die Luft 
gefprengt werden, Der Ruͤtzug im das zumdait gelegene Fort 
oder Im das Hauptwerk iſt der Vefazung dur unterirdiiche 
Gänge gefihert, in denen acht Mann in der Fronte marſchl⸗ 
ten, md alle Kanonen und MWägen geführt werden können. 
Die Vefte Ehrenbreittein, deren Felfenwände fih faft von 
allen Seltem viele Hundert Fuß ſentrecht in die Luft erbes 
ben, und bie Tanfende von Defnungen ziblt, ang weils 
hen die Feuerihlünde den Feind bedrohen, fdeint un⸗ 
bezwinglich zu ſeyn, und jedem Angrif trogen zu lounen. 
Wenn fein Mittel der Vertheidigung bier unbenuzt 
worden ift, wenn felbit am vielen Orten rine Veriawesdung 
ber Vertheidigungsmitrel fatt gefunden bat, fo läßt ih dai= 
felbe in Betref der Ausführung diefed Baues fagen, der mit 
einer Fönigliben Pracht bewerkitelliet worden iii. Ale Vans 


ten find im einem edlen Stvie ausgeführt, der der Gröfe des 


Werkes volllommen entſpricht. Diefe Feſtung unrerideidet üb 
von allen ähnlichen Werten durch das Ütiefenhafte ihrer Ume 

gen und ihre ſtaunenſswürdige Soliditätz; fie wird eim bieis 

endes Denfmal unferer Zeit für die fpäreiten Nachkommen 
feon, während alle anderen Werte gleiher Art Längft der Zer⸗ 
ftörung unterlegen find. Der Feitungsbau foil bis jejt 4o Mil⸗ 
lionen Thaler gefofter haben, und etwa nod 10 Milionen zu 
feiner Beendigung erfordern. — Eine Merkwürdigkeit, wels 
he viele Fremde, die aus den Bädern des Taunus fommen, 
—— nach Engers zu geben, iſt eine Wloe in Bluͤthe, die 
gegenwärtig In dem botanlſchen Garten zu Engers zu feben if. 
Der aufgeſchoſſene Stengel bat 20 Fuß in der Höhe, und an 
der Wurzel etwa 6 bis 7 Zoll im Durchmelfer. Im Dronat 
Junius diefes Jahres hat er begonnen aufzufblefen; anfings 
lih war die Kraft der Vegetation fo groß, daß die Yflanze nicht 
weniger als 8 Zell in einer Stunde heranwuhs. Un dem 
ganzen Stengel befinden fib 32 Sproifen ober Uele, von 
welchen die unteren 8 bis 9 Zoll, die oberen nur 4 bi 5 Boll 
in der Länge haben, Sie find fenkredt aus dem baumartigen 

Etengel gewachſen, und jeder iſt mit 150 Blumen vericben, 

welche aus geiben Staubfäden befteben, die von einer grünen 
Kapfel umgeben find. Die Anzahl fämtliber Blumen, von 
welden fidh erft wenige aufgeſchloſſen baben, beläuft fib auf 
4000, Alle Theile des Gewaͤchſes haben diefelbe hellgrüne 
Farbe, Diefe Aloeftaude It jezt 90 Jahre alt; fo bald fie vers 

brübt, ſtirbt ſie. — Laͤngs des ganzen Rheinſtromes hört man 

überall dieſaben Klagen uber die Stokung des Handels, den 
die zahlreichen Mautbilnien, welde die Ufergegenden, fo wie 
ganz Deuticland durchſchnelden, gänzlich zu jernichten drohen, 
Die Produkte find alter Orten im Ucherfluß vorhanden, aber 
ohne Werth, weil fie nicht verführt werden fönnen, wie es dag 
Bedürfnis der Konfumenten erbeifht, In Folge der hoben Ges 

bübren, die auf dem Rhein und befonders in Holland erboben 

werden, geräth die Ewiffabrt täglih mehr In Verfall. Bei 
den niedrigen Frachtpreiſen zu Land, werden allmaͤhlich die Guͤ— 

ter der Wafterfirape entzogen. So beirägt gegeuwaͤrtig die 

Fracht zu Waffer von Antwerpen nad Köln 6 Fr. 33 Eent. für 

100 Kilogrammıe oder 2 Centner, während die Fracht zu Lande 

nur 5 Sr, 15 Eent., folgtih » fr. »8 Gent. weniger ausmacht. 
Von den zwiſchen Köln und Mainz gelegenen Häfen werden 
gleichfalls viele Waaren, die nab Arankfurr beſtltumt nd, gu 
Land transportirt, weil beide Frahten Kar im Preis beinahe 
gieih ftehen, uud der gejwung:ne Umfalag, dem in Mainz 
die Güter unterworfen find, einengroßen Kuſenthalt im dem 
Verfendungen zu Waßer verurfacht, dem man bei dem Lands 
transport nicht ausgejegt ift. Die Gerber umd Lederhaͤndler, 
weiche die Uferjtädte des Rheins bewohnen, find unter den Fa: 
brifanten und Kaufleuten faft die einzigen , welche Beſtelungen 
für die Franffurter Meſſe erbaiten haben, und die fih einen 
bedeutenden Abfaz verſprehen. Auch feiten bereits an nichres 
ven Orten die Preiſe der Leders mertlich gefiiegen ſeyn. 

— — 
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Litterarifhbe Ungeigem 

Bekanntmachung über dem gänzlichen Verkauf von 
zelidors Urcitectura Hydraulica, oder die 

Kunft, das Grwäffer zu kiten, in bie Höhe zu brin⸗ 

gen md vortheilbait anzumenden. Zwei Bande mit 

219 Kupfertabelten. Fol. Gewöhnlicher Verkaufspreis 

5o fl., jezt berabgefezter 30 fl. 

Belidors vortrelihes Werk der Waflerbaufunde, weldes 
rr Ehre Augeburgs ver mebreren Jahren erfchlen, bat lic 
o verjoren, daß fein Eremplar im Buchhandel mehr zu haben 
ft. Durch Zufall erhielt ich noch eine Eleine Partie , weiche 
nich in Stand fezt, Werfmeiftern, Straßen: und Waiferbau- 
undigen fiir den wohlſellen Preis von 3ofl. das Eremplar bie 
um erften December zu erlaffen. Die Aupfertabellen find alle 
1en und auf N Papier — 

Augsburg, ben 3 Sept. 1824. 

r Chrifiophb Kranzfelber, Buchhändler. 





Berkaufvon Landfarten und Kupfer: 
ftihen.) Bei Ehriftoph Kranzfelder, Buchhändler in Auges 
burg {ft zu haben: „Wer — einer Sammlung von Geo— 
Ehoro : Topographie, Landfarten, Proſpelten, Landſchaften, 
Portraits und verfhiedenen Kupferftihen mit Angabe der Künft- 
fer. Nebkt einem Anhange gebundener Bäder, melde um die 
beigefegten Prelſe bei ihm zu haben find.“ Auf a4 Selten 
eng gedruft, 


—— 
Subem birraft nachſtehende, In der heutigen Abendzeltung 
vom 6d. Nre. 214. erfhlenene Empfehlung: 

Ungsburg, 4 Sept. Mit Innigem Vergnügen faben 
wir, daß der Hr. Redakteur der bellebten Flora auch in fein 
Blatt Nro. 141. die Subferiptionsanzeige auf eine interefs 
fante litterarifhe Erſche inung unter dem Titel: Vellitäns 
bigesHandbuh bes gemeinen und attbalerifden 
Drivatrehtes, vom funftionirenden Nec nungsrevi: 
for Martmittan Feeg, gefälligft aufnahm, wofür wir 
ibm als Freund des Werfafere herzlich banten. Schon in 
Niro. 179. der politiihen Abendzeitung nahmen wir ung bie 
Freiheit diefes vorzüglich für Gemeindebevollmäcdtigte, Mas 
alfıraterätbe, Wormünder 16. ı6. äuferk brauchbare Merk 
nachdritfitchft zu empfehlen, und indem wir diefe Empfehlung 
zur Nerbreitung des Guten und Nuͤzlichen erneuern, fügen 
wir die Verfiherung bet, daß der Verfaſſer nur deswegen 
einen fo niederm Enbferiptienepreis von » fl. anfezte, um 


das Nüzlihe feines Werkes mit dem möglicit Wohlfellften | 


au verbinden. Schlüßlich bemerken wir mod, daß auch bei der 
Nedaftion der Abendzeitung Subferiptionen angenommen, 
und alle Aufträge pünktlich beforgt werden follen. 
aus zugsweiſe allgemein befarmt gemacht wird, erbittet man 
fih in franfirten Briefen die Bejtellungen bid Ende dis Monats, 
da fodanı der ohnehin der Flora zu gering erihienene Preie 
7 fl.auf x fl. 30 fr. erhoͤht wird. 
Augsburg, am 20 Gept. 1824. | 
Winterfhe Buhdruferel, 
Litt. A. Arod. 543. 


Gerichtliche Defanntmahungen. 
Das 
Könige. baterifhe Kreis: und Stadtgerihf 
Münden 
bat in dem Schuldenweſen des bürgerliben Manrermeifters 
Anton Baumgartner durch Entfchliegung vom 8 April 
282% ben Univerfalfonfurs erkannt. 
Es werden daber die geſezlichen Edlktetage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehoͤrlgen 
Nachvelſung anf Montag den ı5 Nov, d, % 


orderungew auf Mittwoch den 15 Dec, d, 35 


“; dorigen Befizers geihebenen Anfaufes, 
1. zur Verbringung der Einreden gegen die angemefdsten figers geſcheb fi 


mt. int Sqlukverhanbluug auf Fteliag den 14 Ian, WR, 
und zwar 
e die Mepitt biß Freitag den a8 Jan. ehufhläßig, und 
ür die Duplik bis Samitag den 12 Febr. 
jedesmal Morgens 9 Uhr fenpefcat- und biezu ſaͤmtliche ums 
befannte Stäubiger des Gemeinfhuldners hiemit öfentiib uns 
ter dem Mectsnachtheie vorgeladen , daß das Nichterſcheiuen 
am eriten Ebittötoge die Ausſchließung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nidterfheinen an den übris 
gen Ediktötagen aber die Ausſchließung mit den an denſelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge —— 
Zugle ich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Handen haben, bei Vermei— 
dung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Den 7 Sept. 1824. . 
Koͤnigl. balerlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Kellermaun. 





Es wird hlemlt befannt gemacht, daß ber lalſerl. Eönldt. 
Megierungsratb Ftanz Joſeph Freiherrv. Kalc 
ferftein, in Wien, als Befiger des mit der Patrimonials 
gerichtsbarkelt zweiter Klaffe verfehenen Gutes Herenafer , ku 
f. b. Landgerichte Niedenburg, die Ediktalladung feiner Glaͤu⸗ 
biger zu dem Zwete nachgefücht habe, um die auf diefem Gute 
baftenden Schulden noch. vor dem Jun. 1825, wo Das Hupos 
thefengefez in Wirkfamkeit tritt, kennen zu fernen. ; 

Deshalb werden nady der Beſtimmung des Geſezes über Me 
Einführung des Hypothekengeſezes, F. 24. mund 15. Nro. 2., 
fämtlihe Hopothefargläubiger des Franz Joſeph Freiherrn 
v. Kalferftein yemn veranlaßt , ihre Forderungen um fo gee 
wifſer binnen drei Monaten beim königl. Kreis= uud Stadt» 
gerichte dabier anzumelden, und zu diefem Behufe aub die 
Original: Ehulddotumente zur Vorlage zu bringen, ald bie 
Qusbfeibenden ſonſt zu gewärtigeir hätten, daß fie Adr wicht 
nur die von dem Schuldner vorgeſchlagene Feſtſtellung ihrer 
Bea ESNEn gefallen laffen, fondern auch, daß fie, wenn 
ihre Forderungen gan unbetaunt blieben, ben in Folge dieſes 
Verfahrens eingetragenen Bläubigern nachſtehen müſſen. 

Megensburg, den 2 Hug. 1824. 

SKönigl. baierifhes Areid- und Stabtgerict. 
Freipere . Berges, Direkter. 
Rothkopf, coll. 





Da fih im erſten Lizitationstermiin für bad Hand des vera 

orbenen Großhaͤndlers Heimrih Theodor v. Hefling 
ein Käufer gemeldet hat, fo wird daſſelbe wicberkofr zung 
Verkaufe ausgefezt, und zu diefem Behuſe Termin auf Wiona« 
tag den 27 Sept. beftimmt, j 
 Diefes Haus, früher das Gaſthaus zum weißen Lamm, 
dann zum Kaifer von Oeſtreich genannt, unweit der ſtelnernen 
Bruͤle an der Donau, ift 107 Schuhe fang, 50 breit, und 
3 Etofwert bad, bat zur ebenen Erde gepflaſterte Hausflus 
ren, eine große Wagenremife, 3 Stalungen fir 36 Pferde, 
’ Etube, 2 Keller, ı Brunnen, Hof ſamt Waſchhauſe, eine 
Holzlege, Hühnerftabe, einen Heuboden, dann Abrritt mie 
— — * —— 

In der erſten Etage, einen Spelſeſaal, 4 große und » fein 
— Küchen, +» Speisfammer, und 3 .. —“ 
Abtritte. 

In der zweiten Etage, 7 große und 4 Heine Sim 
ı Küche und 2 Abtritte, unter dem mit Tafden eben —8* 

farden : Dache, 5 große und 3 ifeine Zimmer und 4 Abirity 
dann oberhalb einen Boden In a Abtheilungen. 

‚Das Haus auf dem die reale Gaſt- und Welnwirthfgerecs 
tigkeit ruht, iſt Indeigen, und befindet ſich lu einem befferm 
Zuftande, als zur Zelt des am y Sept. 823 von Seite des 
Yuch fan nach Um— 
ftänden ein groper Theil des Kauſſchillings auf dem Han 
verzinslich Liegen bleiben we vu. 
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Foufsluſtſge werden eiudeladen, deu Verkaufsgegenſtand mittelſt Teftaments unterm 6 mb ı 1 

— in dem —— Termin Ihr Augebot zu Verorduungen aud die Erbs ortion Ihrer ode en aubern 
Protokoll zu geben, Elifabetha, gewefenen Gattin des vormaligen Gehbeimenratbs 
‘ . Megenäburg, den 27 Aug. 1824, und Oberhofmeifters v. Gaisberg zu Tübingen, mit Fideitommig 
Königl, baieriides Kreis - und Stadtgericht. befegt,, und beftimmt, dad alles dasjenige, was diefeibe von 
Freihert v, Berger, Direktor, ihr u dem Pihttheit ererbe oder befomme, na ihrem 

. Rothtopf, coll, | Abfterbem auf ihre ehliche Leipeserhen, männlichen und weibli- 

— sen Gefhlehts fommen, nad deren gdmplichem Abiterben aber 

Benny Foyer Lang aus Prittlbach, —— Gerlchts⸗ auf ihre beiden Söhne Johann Eberhard Wildelm und Geor, 
Bezirks, Soldat im königl. baler, Artillerie - um Armeefuht» | Heinrih v. Meifbad md deren — auförderjt Pak 
wefens: Baratilon, wird feit dem rufiüihen Feldzuge vermißt. | männticen und anf deifen Abgang hernach des * en Ge⸗ 
Derſelbe wird biermit öffentlich vorgeladen, binnen drei | fchlechts, und fo deren Feines mehr vorhanden, oder wieder ver 
Monaten a dato ſich bierorts zu melden, widrigenfalls er für | fterben würde, alsdann auf ihre beiden Brüder und 
verſchollen AH und deſſen Vermögen von 242 fl. 36 Er. weiland Johann —* lederich v. Gaisberg und ihre z 
feinem ehellchen Bruder, Michael Lang in Dachau, ausgefolgt | 147 weiland Sopbia Juliana Ehrriotta v. Stein, ebelide 


werden wird. eibeserben, wie das Teſtament des nd weist, fonmen, 
Dachau, am 26 Hug. 1824, und ihnen unweigerlich —* — Arte 
Koͤnigl. bateriihes Landgericht, Mit dem im Jahr 1809 zu Kirchheim unter Te erfolgten 
Eder, ——— ein teen —** Louiſe v. Gaisberg, 
— — rt lezten Fidelkommiß⸗ aberin die nme 
Ritolaus Büchs von Karlsſtadt hat ſich feit dem Jahre Tochter obgedahter Magdalena —S — 


794 als ein Knabe von 8 bie 9 Jahren von feinem Wohnorte | Die Anſpruͤche der männlichen Nacht 

entfernt, —* daß ſelther von deſſen Aufenthalt Leben oder | Söhne der Fideifommiß » Stifterin reger, ud 

HR daß ge nafe befannt wurde. Derfelbe wird nun aufge- Ueber den Betray diefes Fideitommiß - Vermögens erboben 
— nnen drei Monaten ſich entweder in Perfon oder dur | fih aber Zweifel, zwiſchen diefer und den ZTeitamentserben der 


bfnläuglih Bevollmäßtigte dahler zu ftellen und fein Mermödr räulein v. Galsberg, welde jedoh d 
gen zu 306 A, in Empfang zu nehmen, widrigenfalls ſolches hie der Ditekten Leftamcntdrchen sun lage? * 
— ee 88 Aare verabfolgt werde, Ensslin 3 der ir oben angezeigten v. Netfhach'iven Söhne 
ariftadt, | — ein * —— —* FR ehr. abgeſchloſſenen Uebereinkunft ausgegliden wor 
Srandaur, Landricter, Aus Veranlafung der zu erledigenden Verlaffenichaftsthei- 


d ß 
Auf Andringen der naͤchſten Anverwandten des Joſeph — ee ee A ° 
Edart, Sobns des verftorbenen Franz Zaver Erart, Chi- | übrig gewefenen direkten Teftamentserbin der ermeldten Srdus 
rurgen {n Kammerberg, wird Jofeph Cart, deifen Aufenthalt | fein v. Gaisherg, wird num fomwol die — von gedachten zwor/ 
feit a2 Jahren pt I piermit aufsefprbent, v. Reifhac’fden Söhnen abftammende weiblihe Nachkommen 
onaten a dat mmen 
Deren zu erfbeinen, oder über fein gehen und Mohnprt ua m 2 —— Ebel —— 
ihere Ragricht hlerher gelangen zu laſſen, auferdeilen man “hl, Namen und Aufenthalt nicht vollftändig befannt ft, in= 
benfelben für verfhollen erklären, und feinen Erbtheil aus der fern fie bei der Sache ein Intereffe haben dürften, oder Anz 
Verlaffenfhaft des Pfarrers Schaittan Etart an feine nächften | fpräce machen fönnten, bierdurd aufgefordert, ihre. allenfall- 
Unverwandten gegen Kaution ausfolgen lafen werde, figen Einwendungen gegen den eingegangenen Vergleich oder 
Frelſing, den ı6 Aug. 1824, fonftige Anfpräde Innerbald 90 Tagen bei dem betre 
Koͤnigl. bateriihes Landgeriät, Gericht geltend zu machen, und ſich hierüber bei der — 
Groſch, Landrichter. neten Stelle — — ned ee diefer vor 
— u 
Pr. ae Unterfertigten ermächtiget find, das dahleſige er Feine Weitere IIAEROE dexaut ervac 
rıwar) Stuttgart, ben 15 Juf. 1904. 

fflg= und Del - Lager igl. würtembergifhen Oberttibunals 
iter met —* —53 —— ber wiſſenſchaften ſjBepltenſenat des panlel. pürtembergtfgen oberu⸗⸗ 
ih wuterm 19 d. dahin wörtlich ausgefprochen; i 
„daß der Effig Mar, blafmeingeh Ik. einen angenehmen Un ancien Employ& des ZEN ER Royales de Ta. 

„Seruch und ftart Tauern Geſchmat bat, feine der Befund: bacs en France, ‚qu a et@ 20 —— aus le ‚som 
„beit nachthelligen Subftanzen enthält, und Hberbaupt von | dösirerait trouver en —— grand etablissement au 
„ſehr guter Beſchaffenhelt ift, und den Grad von Stärke — d’une Regie, ou d'une R Aloe ‚particuliere, pour 
„berizt, wie ihn die balerifce Pharmacopoea verlangt, ja | X fabriquer les Tabacs d’apres la Methode frangaise; H 





— — — — 











»ſogar noch um etwas ſtaͤrker iſt. donnera les renseignements suflisans, pour prouver sa 
Konſerv. Fuchs.“ eapacite. i 
um Verfauf zu oͤfnen, fo wird biermit befannt gemacht, daß S’adldresser au bureau de la poste aux lettres ä Deur- 
eftellungen ponts, france de port par les letires A, M. 

von einem bls zu 100 und gm Eimer Eifig, fo wie Fran EP — * 

von ı bis zu 109 und 1000 Centner Del, ellter in einer kön n ftanzo ſiſchen 
birefte bei der unterfertigten Kaſſa gemacht werden fönnen, ———— — die A — ver⸗ 
ſo wie, daß Hr. Karl Elerifus als Kommiſſtonär zur Une ftebt,, indem er eine Meihe von Jahren In diefen beiden Fä- 
nahme von Benellungen auf Reifen geſchitt wird. ern arbeitete, wuͤnſcht in Dentfhland , es fen in einer Pris 
Ellingen, ben 29 Yug, 1824. vatfabrit oder in einer Fabrik auf Rechnung einer Negierungs 
Fürftlih von Wredeſche Brau- und Defonomie - Kaffe, ein Unterfommen; er unterwirft fi, binfihtlih der Handlung 
Vrleſter, Controlleur, Weiß, fo wie der franzöfifhen Tabak = Zabrifationsmerhode, einer 


— reugen Prüfung. 
. _ Aanes Loufſe Kunigunda v. Reiſchach, geborne r Frantirte Krlefe an ihm unter A. A. beforgt die E. baichke 
v. Saisberg, Längit verftorbene Wittwe des vormaligen Ge: fhe Poftverwaltung In Zweibrüden. 
beknentaths aud Dieglerungspräfidenten von dielſchach, hat — — 





— 


% 
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ie Braunfhweiger Mefte im Yuguft 1824 


Freudig über guten Kauf und Verkauf fehren bie Fremden 
s dem Mefgewuübl, und aus dem freien Gartengemwinde der 
onieeren und Fanadifhen Hopfentannen, der Epierftauden 
‚d batvlonifben Eſchen, von Braunſchweig heim, und mans 
sy hier and feiner Heinen Bude dort in feine ſtattlice Herre 
art. Ste Ichren zufrieden, mutbig, heſnungsvoll beim, 
# ihres Fleißes Gedelthen, Des Gewerbes Kraft, des Hau: 
ıs Neichsgewait beftebe, und alle Feinde zu Schanden mache. 
© turbeiltihe Zollgefez hatte die dortigen Tuchhaͤndler von 
+ Meile abgefarett. Sie foll wie gewöhntih nur die Folie 
die Unterfuchung fern , wie ſich der Handel arte und ge; 
ic, ob und wie das Licht ſtaafswirthſchaftilcher Erfeuntnife 
‚la ihm fpiegele. Dereinen Wirfnng des kurheſſiſchen Zoils 
eser iſt ſchon erwihnt, und die allgemeinere Wirkung ber 
:ipigfaden deuriben Zullgefesgebung und Gränze und Ware 
yarı einer Erwaͤhnung, nur tk, ſoviel fie beiproden, eine 
veldır nicht ferne Gefahr unbemerkt geblieben. In feinen 
adergeſezen iſt bekauntlich der Schleſchhandel wider das 
eland verboten, und da Jedermann nach den Geſezen ſeines 
ides gerichtet wird, fo wird Niemand in feinem Lande we— 
des Schieichhandeis wider das Ausland gerichtet. Er wird 
allen Gränzen als Gewerbe getrieben: man fieht Nieders 
en, Vereine, Rottirungen, Bewafuungen, fait täglihe Ver⸗ 
udungen, häufige Mordthaten, und bei dem allen weder Klaͤ⸗ 
noch Richter. In dieſem Handels» und Kriegsgewerbe gllt 
für den großen Haufen dem hoͤchſten Solde, aber aud der 
iheit und dem Leben, und für die Unternehmer dem Ges 
ın, aber auch dem Verluſt von Millionen. Wieles reizt und 
ugt zu dem Gewerbe, und alfo zu feiner Ausbildung. Zu 
vom Weſen gehört Heimlichteit, Vermögen, Kuuft, Kühn: 
+ die Shlöner mit den Waaren anf dem Nüfen, und mit 
ı Prüget In der Fauſt, ihre Unführer, und bis zu ben obers 
‚Unternehmera hinauf, müſſen unter fih wie verſchworen, 
igens aber in ihren Mitteln nicht aͤngſtlich ſeyn. So find 
Elemente bier beifammen, um eine gebeime , geldreiche, 
fertige und bewafuete Macht zu bilden, welche, mitten durch 

Yaud wie ein verborgened-Schlanugengewinde verbreitet, 
» weit gefährlicher form würde als die Schleihhändler am 
fögrängen, und als namentlich Die englifchen Schmüuggler, von 
en indep Franfreich während des Krieges nicht geringe Dienfie 
08. Man mag glauben, daß die Befuͤrhtungen von dem 
leichhaudel übertrieben und nur fo ſchwarz geichlidert wor— 
‚um dem’ Heilmittel, der Uebereinkunft über ein allgemet: 

3ellwefen, Gunft zu verſchaffen. Der Wunſch nah einer 
‚en Uebereinfunft ſoll feinesweges abgeläugnet werben, und 
felnetwillen ift allerdings bier von dem Ehteihhandet ger 
den; aber durch dieſes Gejtändnip wird die obige Schluß: 
e weber unrichtig ned verdächtig. Ihre Vorderſaͤze find 
‚undige Thatſachen, der Scluß beruht auf dem ers, der 
bwendigfeit, wenach fih die Wirkung vermehrt, wie ſich 
Urfahe vermehrt, und er fit alſo völlig in Ordnung. Cr 
eist allerdings nur die Möglichkeit einer aroen Gefahr, und 
‚der Wahrfcheintichkeit wider fie freicd Feld; aber ber 
ifbruch iſt auch nicht wahrſcheinlich, fondern bloß möglich, 

feine Mögtichfeit bat doch zu Berfiherungsankaiten ge: 
t; und der Möglichkeit der ungeheuer größeren Gefahr aus 

Schleichhaudel fellte man fo aan mil zufeben? Man 
‚ht überdem nichts weniger als Phantafie aufzuwenden, um 
Sehr ſchlimme Folgen zu denken, und, um nur das Entle= 
ie flüchtig ohne alle Kombination und Folgerung zu berüb: 
a wie wenn Merdamerifa einen fühnen und ktiegeriſchen 
identen erhleite, und ein folder iſt jezt mit auf der Wahl, 
t — den Krleg nicht blos zur Privatſpekulation, wie durch 
felt Mine in Südamerika, machte, weun es feine Flotten 
blos Luftfahrten an den deutſcheu Küften anftelen ließe, 
r nicht blos Bücher, wie von. Everett, fondern Dollar zu 

onen Anhänger für Nordamerita wärben, woran und wos 
würden ſich die erften Einverjtändnife anfnäpfen? Möge 








man von ben Folgen bed Schlelchhandels niht fo überrafcht wer 
ben, wie von dem Folgen des _Ausbleibens der füdamerifante 
fchen Geldſchiffe, wovon man ſich nicht eher äberzeugen wollten 
als bis fie auf dem tleinjten Wochenmarkte gefühlt wurden! 
Hatte man fi hierin geringe, obalelch man feir einem Jahr⸗ 
hunderte die Staatswirthſchaft zur Liebhaberel gemacht hatte 
fo gerieth man fogar über ein verwandtes Ereiguif in allge 
meines Staunen, obgleich es ſich margematlich demonjtriren ließ. 
er, wo fragte fi nicht, wie gebt das zu, daß alle Staats- 
apiere des feiten Landes um 10 Proz. auf bie Nachricht vom 
em Merwerfen des franzöfifhen Mentengefezes falen? Der 
Hauptbeitand aller Staatspaplere ft und kan aur in fefren Haͤn⸗ 
den ſeyn, und alfo nicht im Voͤrſenverkehr erfWeinen, man 
dedenfe aur die Mafle, weihe unter Normundfhaft, Gerichts“ 
Hage und Verpfändung kiegt, und die Mengen der Nenten- 
befizer, die fi mit dem Etaatspapierhandel gar nicht befaſen 
wollen und können. Es iſt daher nur der kleinſte Theil der 
Stastspapiere im Börfenverlehr, umd ein Berliner Hamdeit? 
haus bat diefe Erfabrung neulich theuer bezahlt, da eg mehr 
Praͤmlenſcheine auf Lleferung-verfaufte, ald es zu den hör item 
Preifen anfhaffen fonnte. . Aber der Handel mit Staatspıy te⸗ 
ren wird auch geöftentbeild ohne ihre wirkliche Webertragu.ng 
abgemacht; und es werden jährlich auf der Parifer Boͤrſe meh t 
Staatspapiere uerfauft, als vorhanden find, monatlich zwifchen' 
ı5 bis 20 Millionen Nenten, alfo jährlich mindeftens 180 Mil⸗ 
iionen, und es find nur 140 Millionen in Privaryänden. (Le 
der haben davon beiläufig gefagt mehr al® 120,000 Befizer flel: 
ner Dienten nur 30 Millionen, die übrigen verthellen fih im 
großen Summen unter 20,000 Perfonen.) Der meifte Derfcht 
bat nicht das Staatspapier felbft, ſondern nur den Gewinn 
von deifen Kursverfhirdenhett zum Gegenitande; man fauft auf 
Lieferung zu einer beitimmten Frift, und gibt oder nimmt jue 
Verfallszelt den Mehr: oder Minderbetrag des Kurſes gegen 
deu bedungenen Preis. Gewöhnlich wird am Monatsſchluß dier 
Abredinung gemacht, und will man alsdann dad Guthaben nicht 
defen, fo muß man fi oft feine Verzinſung mit ıo big zo Proz. 
gefallen laſſen. Auf diefe Weiſe laͤßt fih mit ein Paar tauſend 
Thalern der Scheinbandel vorn Hunbderttanfenden In Staats- 
papieren machen. Andeflen bewegen ſich in biefem Handel doch 
fehr große Summen, weil er in er Verhaͤliniß mie zu 
Paris anf allen Boͤrſen getrieben wird, da die ſaͤmtlichen Staats⸗ 
papiere, fo zu fagen, nicht blos ihre gemeinfchaftlichen Leibe 
banfer, fondern aub Spielhäufer baben, und der Dielz dee‘ 
leiten, grofen und heimlichen Gewinnes zn dem Echelnyans 
dei mit ihnen überall verführt. Die Gemeinfwaft dieſes Scheine 
haudels bat fie noch mäber mit einander verwehrt, fur natürlie 
hes Steigen iu der Friedensrube durch genrdnetere Staates 
baußbaltungen und neue Biusfuchende Kapltale iſt kuͤnſtlich er⸗ 
böht, und zwifhen ihnen in ein noch beſtimmteres Verbältuiß, 
in die fihtbarfie Wechfelwirfung gerathen, veritcht fih mit 
Ausyahme dev ſpaniſchen Staarerapiere. Hebt fih das eine 
Staatsyapier, fo beben ſich zugleih Die andern, weil jenes 
Heben die Hofnung auf diefes Heben gift, und den Handel 
auf Lieferung befligelt. In diefem natärtiben und Fünfilicen 
Steigen hatte fih der Kurs der Staatspapiere im März d. 3, 
in folgendes —— eſtellt, welches aus den Kurszetreig 
ihrer daterlaͤndiſhen Börfe, oder Ihres Hanptmarktes,i eutuome 


men kit, 
Werthverhaͤlt⸗ 
niß zwiſchen 
den Staatspa⸗ 
pieren, oder 
R Preis einer 
Binefnß, Staatspapiere Kurs, ee vor 
5 proj. Franzöfifche Fonfotidirte Fonds, 20% 103. 
83 =  Englifhe desglelchen 94 12562/. 
5  e  Deireidifce Obligationen (Me⸗ 
talliques) 9 90. 
4»  Preußlihe Stanteihuldfgelne Bo 120m 


A vroz. Nlederlaͤndiſche Syndikats-⸗ Obll⸗ Fr 
jr 


gatlonen 105 3/g, 
3 = BGidfiibe Steuer: Kredit: Kaf- 
fenfcheine 102 170, 
4 = Baleriſche Obligationen 96 120, 
4 e Hammöverfche Landſchaftt. bedgl. 91 11334, 
4a =. Würtembergifhe desgl. 100 z11T/g, 
4a = Badiihe Amortifationd-Kaffen- : 
obligatlouen 106 1177/9. 
4 »  Darmftäbtifhe Obligationen 96 120, 
4 =  Braumichweigifhe desgleichen 101 126'4. 
5 =  Medleuburgifhe desgl. 100 100, 
4 = tanffurter desgl. 100' 125, 
3 = amburger Lignidationsfheine 85 14124. 
5 =  Nufilbe Scheine vonder Lon⸗ 
doner Anteihe von ıBar 96 96. 
56 =  Dänlfhe desgl. von London 100 100, 
6 = —— desgl. von 1822 104 86%. 
5 = Portugiefifhe desgl. ® m 
5'’4 = Gpanlihe Obligationen v. Hope 5a 4md/ıır 
5 =  Neapolitanifche —*6* Fonds 90 90, 
5 * Grriechlſche Anleihefhelne von 
£ondon 7 63. 
6 =  Columbifche ser ’ 67 555%. 
6 = mu desglelchen 83 68. 
5: = exlcaniſche desgleichen 58. 
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(Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 

Dres den, 30 Aug. Wir haben ſelt einigem Wochew 
eine feltene Gemaͤldeſammlung, faſt lauter alte, herrliche Ve: 
nezianer, hler geſehen, die ein reicher Privatmann, Fr. 
Eteinmann, während feines vieljährisen Aufenthalts in Italien 
zu feinem Genuß dert zufammen brachte. Die Portraits der 
fhönen Viola, Tiziansd Geliebten, von Paris Bondore und der 
2 Gapello von Glorgione würden Juwelen In jeder könfgits 

en Sammlung-feon. Wahrſchelnlich gebt alles ind brittiihe 
Mufcun, da unfere Großen fi zu arm dafür dünten. — Die 
feit dem 3 Aug. eröfnete Kunftansftellung zählt nach dem ges 
druften Verzeichniß Gyr Nummern, wobei freilich zwei Drit- 
* beinahe auf bloße Schuͤlerarbeiten aus den verſchledenen 
Eönigliben Kunftfhulen in Dresden, Leipzig und Meiffen, aus 
einigen andern Öffentlihen Anftalten, und aus den Studien 
der weit über hundert Köpfe ſtarken Zoͤglinge der Alabemie, 
alfo aus Acten, Modellen und ardhiteftonifhen Naczeihnun- 
befteben. da der König, melden eigentiid die Akademie 
adurch jährlich ihre ne darbringt, auch das geringite 
Beſtreben feiner Aufmerkfamkelt werth hält. Geben nun auch 
andere Kunfifammler und Kunftfreumde Beiträge dazu, fo fir 
dis freilich eine willfommene Ergänzung, und es werden auch, 
wenn es an die Direftion aus der Fremde elngefandt wird, die 
Koken gern getragen; aber die fft dann eine frAmillige Gabe. 
Due die freundiihe Mirtheilung des Hrn. v. Quandt, deffen 
Wehnung in Dresden ein Feiner Kunjttempel kit, in welden 
der Hberale Beſtzet während des Winters feine Freunde ſelbſt 
zegehnägig über Aunfrgegenjtände unterhaͤlt⸗ faben wir waͤh⸗ 
tend der jeyigen Ausftelhing an x2 Gemälde von noch lebenden aus⸗ 
wirtigen Künftiern in hom, Münden, Nuͤrnberg u. ſ. w. Loulſe 
Eeidier und Frau v. Vuttler, die Erſtere in München und om, 
die endere fm Paris und Loudon gefeiert, hatten ihre alte An— 
dangüchten an Dresden durd, manderlel Einfendungen beur: 
fimdet. Auch waren aus Mon? von zwei jungen Dresdnern, 
Fldhauern in Thorwaldiens Schwe, Herrmann und Pettrich, 
zwei Hautrellefs, Thefcus der den Stein hebt, unter welchen 
fein Water Aegens die Waflen legte, und der blinde Bellfar, ein: 
gefchift worden, wovon das erſte Indbefondere viel Talent und 
erworbene Fertigkeit zeigte. Mein Theil der zeichnenden Kun 
war leer ausgegangen. Ein gewefener Porgellainmaler aus Meiſ⸗ 
fen, Sceinert, zeigt eine ſchoͤne Anlage zur alterthumlichen 
Slasımalerei. Unter den gejtodenen und radirten Dlattern zeich⸗ 
neten ſich zwanzig hoͤchſt geniate Umriſſe vom Profeſſor Rethſch 


nah Schillers Kampf mit dem Drachen aus 
genſtuͤk von deſſelben Meiſters Fridolin, bet v. Ee me 
werden. Der gelehrte Arzt und Profeſſor bei der hiefigen dia 
rurgiſchen Afademie, Dr. Carus, hatte mehrere Oelb der, unter 
andern die Gegend vom Montanvert im Chamounithal, auch 
geognoftifh Iehrreih gemalt. Das tft mehr als Diiettantens 
arbeit. Natürlich find Portraits, und die auf dem Dresdener 
Boden doppelt gedeihenden Landfhaften unter den Nrbeis 
ten der einheimifhen Künftler auch dismal die zahlreichiten. 
Die Portraits von Matthaͤt, Vogel, Mößler im Profefforzims 
mer, und ein Duzend andere in den übrigen Simmern, wurs 
ben mit Vergnügen gefehen. Dahls, Friedrihs, der beiden 
Gaber, Hammerd, Richters Landfhaften Fünnen zum Theis 
als melfterhaft gelten, und auc in der Genremalerei hatte der 
Stralfunder Simon Wagner eiuen Toroler Schüzen gegeben, 
der Immer Sufchauer an fid zog. Unter den nad Autifen ents 
mworfenen Bildern zeichnete fih Profefor Hartmanns kinenbes 
ingender —— aus, (feine Phpantafie, wie der Tod durdhs 
enfter hereingreifend beim Mondſcheln die fchlummernden Kin: 
er holt, erregte hie und da bei nervenfieben Zuſchauerinnen 
Kraͤmpfe) nicht minder wurden Dr. Dejterlev'dreitaurirter Athlet, 
nach ber Dresdener Autifengallerie, und Schuͤtzes fterbender Arie 
ger von feinem Freunde befhlrmt, nach der berühmten Gruppe 
Menelaus und Patroklus, gern geſehen. Auch zierlihe-Blumens 


und Fruchtitüfe ımd allerlei Stillleben waren an vielen Wänden! 


zu ſchauen. Ueberhaupt bemerften die täglich berbeieitenden 

remden — es iſt jezt der große Durchzug aus den böhmifchen 

Adern, und der Univerfitätemämer , die Bafanz ae — daß 
die Zöglinge der Dresdener Kunftatademie oͤſſentlich oder be 
dem Profefloren „ zu welchen fie fich halten (Profeffor gt 
bilder eine eigene Schule auf feiner Billa, wo er zwölf Zoͤg⸗ 
lingen täglich Unterricht gibt) in forrefter Zeichnung ſichtbat 
—— haben, und daß bei den Verſuchen in Farben eia 
helterer Farbenſinn überall fihtbar wird. 

(Der Beſchluß folgt.) 


— —— — — — — — — 


Litterariſche Anzeigen. 

Bon der ruͤhmlichſt⸗ bekannten Regensburger-Chronlt kit 
das te und legte Heft des 4ten Bandes erſchlenen, und bet 
dem Buchbruker Neubauer im Regensburg um jo Fr. zu haben. 
Die Erzählung diefes lezten Heftes reicht bis zum Jahre 1525 
nnd enthält zugleidy einen mit großem Fleiße und forgfältiger 
Genauigkeit vom Hrn. Dr, Kiefhbaber verfaßten bio 
und bibltograpbifhen Abtiß bes fel. Verfaſſers, Hrn. Kart 
Theodor Gemeiner, k. L. D. Rathes und Archlvars. 

— r — 
Für Zeitungsleſer, 
und für Beftzer von Hotels, Aubergen, 
Kaffee-, Wein: und Blerhauſern. 

Sp eben hat die vierte, forgfältig durchgeſehene, und 
Bis Unfang Augufts ı8245 beridtigte umd 
bedeutend vermehrte Auflage folgenden interefanten Buchs 
bie Preſſe verlaſſen: 

Genealogiſches und ſtatiſtiſches Handbud; 
oder: ausführliche Genealogie aller europaͤiſchen und einiger 

außer⸗ europaͤlſchen Regenten, und ber lebenden Famitiens 

glieder ihrer, und vieler andern, In Deutſchland/ Franfs 

reich ıc. , begüterten fuüͤrſtlichen, gränldien ze. Haͤnſer 1. I. 

Ton Fr. 9. Franfe, Leipzig, Im der Sommerſchen Buch⸗ 

handlung. Geheftet, 12gr. Konventionegeld, oder batr. ch, 

Diefes Handrach gibt die beitinmtefte Auskunft über = 
Familien von fat 200 europäiihen und außer » europdis 
(hen Kalfern , Königen , Fürften und Grafen; was aber = 
weit intereffanter ift, es liefert aud aus denneue ft e Nur 
beften Verichten gefhöpfte Angaben der Größe, der Do 4 
yabt, der Einkünfte und der Ausgaben, der Zan < 
und der Seemact, der berrfhenden Religion, IM 
der wiffenfhaftlihen Unftalten aller europaiiain und 
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terer außer = eutopaͤlſchen Staaten, und vfele anbere 
— Nachrichten. Beigefügt it noch a) eine 
Darjteilung —34 deutſchen Staatenbundes, und b) die Bun: 

eiligen 
> — 9 Aue andere genealogifhe Hand = und Taſchenbuch, 
and folte, weil nicht felten in gefellichaftlichen Zuſammen⸗ 
künften über obige Gegenftände DVerfhiedenheit der Mepnun: 


t, an feinem der obengenannten Orte, fo wie in 
—— eindehaufe fehten , zumal da ber- Preis ſo Außerft- 


gering iſt. —W 

Ferner find erſchlenen: 

Tales of Wonder. 
by 
F Walter Seott, i 
to which is added: the Field of'Waterloo, a poetical 
pieture, by Walter Scott, and a few other Tales, 
by distinguished English authors.” Geheftet 21’ gr. oder 

2 fl. 36 fr. . A * 

Der gefelerte Name des geiſtreichen Verfaſſers des Waver⸗ 
ley, Sir Walter Scott, uͤberhebt die Verlagshandlung 
der Nothwendigfeit, über obige Erzählungen’ Etwas zu ſagen 
— Nur das glaubt fie erwähnen zu mäfen: daß Walter 
Scott, welder, einzig in der Abſicht, jenes berühmte Schlacht: 
feld und deſſen Umgebung mit eigenen Augen zu fehen, mad’ 
MWaterioo reiste, in dem beigefügten Gedichte, mit’ hoher Be⸗ 
geifterung, jene Gegend, das Gewuͤhl der Schlacht, und bie 
Heldenthaten feiner Nation malt 

Man fan obige beide Schriften’ durch jede Buchhandlung 
nnd da, wo keine Buchhandlungen find, durch die refpeftiven‘ 
Poftämter und Zeitungserpeditionen erhalten Ju Stutt- 
gart fan man fie bei Hru. Loöͤfflund, befr Hrni-Franth- bei 
Hin. Metzler, und bei Hr. Sattier; in Karldrube bei Hrn. 
Braun und bei Hrn. Marr; im Ellwangen bei Hrn. Schön: 
brod; in Heilbronn bei Hrn. Claß; ——— bel 
Hrn. Levrault; in Tübingen bei Hrn, Laupp und bei Hrm,- 

fiander, und in Ulm bet.Hrn. Stettin, befommen.- 


Das Korrefpondenzblatt für Kaufleute, Far 
britanten, Apotheker und Kapitaliften. 
Die Theiluahme des faufmännifchen Publlkums für unſer 

Blatt hat ſich auf eine Weife bethaͤtigt, die und dankbar ver- 

pflichtet. Sie macht es und möglich feineit Umfang zu vers: 

boppein, ohne den Abonnementspreig su erböben, 

— Dod nicht fowol den Raum ald dad Intereffe und die‘ 

Ener Braucbarfeit des Juhalts zu vervleifachen 

ſt unſer Wunſch, unfer Wille und unfer Ziel. Mir boffen es 
allmaͤhllch zu erreichen, MWenigitens foll man nie unfer ernſt⸗ 
lihes Streben darnach vermiffen. 

Wir haben die Preistiften ber Staatspapiere zu 
dervollſtaͤndigen eng eracter, und fie mit Berehnungen bes 
leitet, die, nuͤzlich ür den praftifdren Fondehändier, zugleich) 
ntereffant für den bloßen Beobachter de& weitbewegenden reis 
bens an den Börfen und für diejenigen ſeyn ditrften, welde 
willen, dag der Kurs der Effekten der fiherfte Leitſtern in den 
Irrgängen der Tagesgefchſchte der Politif ift. — Den früber 
aufgenommenen Wecfelpreifen baben wir dfe der meiften 
übrigen Plaͤze hinzugefügt. Den Preiskouranten geben 
wir die Waarenpreife von Amfterdanı und Frankfurt bei, 
und dem Kalkul der Londoner Notirumgen nah Hamburg wer: 
den wir die Park» Berehnungen auf Bremen hinzufügen. 
Erer wollen wir — mit dem nachſten, oder nacfolgenden 
Erüf anfangend — jede Woche die Preife der Droguen und 
Lpotpeferwaaren in London, Hamburg und Am: 
I un ee Be se a 

ine ft gefühlten niß zu 
nie eig gegen —— nroen rad — — 
un Davon bei dieſen Verbeſſerungen ſtehen bleiben zu mot: 

len, iſt es vielmehr unfere Abſicht, mit * Unfense 38 





Alilanz. — Es enthält mehr als dreimal- 


naster Jahrgaugs das Bersiat des Biattee' noch gilt 
vergrößern, um neuen Raum für unfern Zwek zu gewinnen, 
Ehe wir die, feine Benuzung vorbereitenden +, Einleitungen' 
treffen, wäre es und jedoch lieb, die Ideen und Wünfche dens 
fender Kaufleute hierüber entgegen zu nehmen. Jeder Vor— 
flag, der und in diefer * wird, iſt, wenn er ſich mit 
dem Raum nnd dem, ben Anhalt unſers Blattes bedingendem 
Grundprinzip: Näzlichkeit für Diele, verträgt, gewiß, 
von und dankbar anerkannt und berüffichtigt zu werden. Mühe 
und Koſten der Ausführung ſcheuen wir nicht, wenn wir nur 
bamit unferm Ziele naber rufen. 
Briefe in diefer Angelegenheit gelangen unter der Aufs 
fhrift: Poftamt Gotha, — Zeltungsfahe, das Korres 
‚ pondenzblatt berreffend, richtig In unſre Hande, 
Gotha, Ir Aug. 1824, 
Die Nebaftion, 
* 


‚Das Korrefpondenzblatt koſtet guartalkter zwölf“ 
Sroſchen fähfifh oder 54 fr. rhein. Alle Poftämter, 
Buchhandlungen und Zeitungserpebitionen nehmen 
‚ Beftellungen an. \ 

Km m 7 — — — — — nn 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Wer Immer an die Verlaſſenſchaft des, am 2 d. hlerorts 
verlebten, Feldwebels der Ouvrier⸗Kompagnie, Heinrich 
Neuhauſer, aus was immer für einem Redtstitel eine 
—— zu haben vermeynt, wird hlermit aufgefordert, dies 
elbe um fo fiderer termino 30 Tagen bierorts anzubringen, 
als außerdem in befagter Nerlaffenidaftsfache rechtlicher Ords 
nung nach vorgefhritten würde, 2 
Münden, den ı7' Sept. 1824. 


AR - Das 
Koͤnigl. Artillerie: Regiments: Kommando. 
B. v. Butler, Obriſt. 
een Schmidt, Att. 


Auf die Meauifition des königliben Kreld - und Stadtaes 
richts Amberg, dd. 31 Jul. l. I. wird das zur freiberrl. v. Göblis’ 
ſchen Maſſe gehörige Patrimonialgeriht zweiter Klaſſe Hof = 
8 h ebimg: mebft Zugehör zum: oͤffentlichen Verkaufe aus— 

eboten. — 

— u dieſem Zweke wird auf Donnerftag den 30 Sept. 1824 
die Verfanfstagsfahrt angeſezt/ bei- welcher Kaufsitehhaber, mir - 
—— DBermögens= und geuieundejengnifien verſehen, 
im Wirthshaufe zu Schwindegg von Vormittags 3 Uhr bie ı= 
Uhr Mittags, und von » Uhr Nachmittags bis; Uhr Abends 
ihre Kaufsangebote zu Protofolf geben künnen, über welche je— 
doch bie Narififation den freiherrl. v. Göblifhen Krebitoren 
ausdrüflic vorbehalten fit. _. a N 

Die VBerihtigung-des Kaufſchillings iſt bei der’ Ertradition 
des Guts, wo nidır ganz, doch großentheifs zu bewertitelligen, 
und der in einer moͤgllehſt kurzen Friſt weiter baar zu erlegende 
Kaufigilingsreft ift bis zur Erlegung zu verzinfen.. 

Da De Kirbenftiftungen zu Hofalebing und Margarethen— 
iebing an Kapitalien’ar00fl., und Gio fl. 46er. Gbl. zu fors 
en baben, fo iſt für den Käufer allerdings Hofuung vorbanz 

ben, dieſe Kapitatiew atd Schuldner überuchmen, und an dem’ 
Kaufihilinge in Abzug bringen zu fünnen. 

In der Zwifchengeit ift dem Kaufstiebhaber die @infiht der’ 
auf das Verkaufsobjekt rauen Rechnungen f. a, bei dem! 
er Patrimonlalgerichte Hofgiebing, inloeo Schwindegg, 
geſtattet. 

Die ſonderheltlichen Bedingungen werden am Tage der’ 
Verftelgerung befaunt gegeben werden. 

Befdhreibung. 
Das Patrimmmfaligeriht Hofglebing lieat im E. Landgerichte 
Muͤhldorf, Mentamts Neumarkt, im JIſarkteife, und ubt über »3° 
amitien die Gerichtsbarkeit aus, unter welchen 19 dahin ge⸗ 
oͤrige freſherri. v. Gebliſche Grundunterthanen ſich befinden. 
Die Grundgerechtigkeiten beſtehen theils in Exrb-, theus iw 
reibtecht, Won dieſen 23 Tamllien find in Hof: und Gruͤngie 
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Jahren geſehen zu haben, und fragte ihm, was er von mir ı richt nicht zu Kalten iſllens fen Bi 
wolle, worat "Ste yaben Id Yinterganigen, er _ » zu Aheuer — um ſie von Th ya 8 —R— 
IA wein dag —— — drei Jahten ein⸗ Ditiſchrift Ich Fan wir nicht einbiden , af ei Fofdde Glaube eur 
vreichte; aber jeit der geit habe | werben Wird, wenn das aus wie Addreiſe verwi Se 

fein beutiges Betra en nichts anderm als feinem Wy nfinne, | ge niwärfige Debatte auf Demer fo 1 die 
dem er in Solge feiner vielen erlittenen ungludsfang unter: —5 als —* das Haus die —— —— u 
heine alt, Aniufhreiben,. und genang, N each weiter | Aufmerkjamtei, or dieie 
keine Schritte diefer Sache zu hun, Herr Peel und Herr | erregen muß, wird die Leute auf Demerary überzey 

Ime, verficherten,. daß der tbaftete Wwahnfinnig feh, ‚und | fie feinen Triumph über dein Ne orbenen ar 

err ing ſchlug vor, daß Herr —— lanae defan: daß noch einige ſoſche Triumphe e onä 
gen bliebe, b ih das Haus bon’ feiner Geiftesyern rrung | fie wirkfich riumphe genan werden ken AUT den aradeı 
be t * Dis wurde ohne Weitere Diekuffion genehmigt Sieg Über alle Berfy + Belehru und Reli —— 
— Der ‚Tagesordnung emäß wurde nunmehr die Debatte 1 verfindern, beichfeunigen inı eu." (Hört, rt), dr. 
hinſichtlich des verſtorbenen Miffionärg Smith fortgefezt, de i f bar um 
Dr, Luspingtom fuchte 'n einer fangen Rede zu beweifen, | des Sriegsgerichts yon Allen verdammt und don der Bey, 
daß Derr Smith nice allein gefeztich ondern auch moralif ‚ Aus der Gemeinen Er 
unſchuldig geweſen ſey, und das Kriegegerich der widrig gehan⸗ ſeines Mißveranigen tiber daffelbe enthalleh 
beit habe. Er ſtuzte feine —B der ünſhin beſonders as gegen den ungluklichen Smith ausgefprochene $ 

en Neger bei id festen Mer: ' von der Regierung annullirt und, dem SrieasYeriche zur 
fammiun geſagt hätten: Smith ift ein Weißer umd kan feine | in Deportation von der Kolone, ‚auf der er fein 
— er ‚Pwarilter * at —583* nd en batte, gem e, deiote 4J bie 
e nur mie Were rung anfeben fo en, aber Infonfequent, Penn e bilfigte un zu e 

wir fönnen i m nicht trauen, denn die Natur macht ihn und —28 Zeit eine us bieten ————— Sem 


unferm Keinde ;« und befhuldigte das Kriegsgericht ohne «ie Brougbam erwiderte auf die gegen ei r 2a 
Umjchweife, wir entlich und a lich ein faljches on gefäut —— in einer —5 — Bart 
u haben. rach gegen Adbreffe, auf die odanın geftimmt wurde. Für den Vorfchfa 
fte, nicht- affein weil, feiner BEN, 195, Majorität nur 7, was den laut eifa 
—** "ad, Smith zuvor’ von dem Aufitand wußte und | Oppo tionsfeite erzeugte, _ ad Unterbaug verfammer is 
ealerung verfhwieg, fondern auch, Iveil es die höchfte am 12 blog tm Veritht über einige Bing Zu vernehmen, und 
——— mare, die Witalieber des Kriegsgerichte: auf Te ſich fobann auf Yontag den 14 Yun. * 
1 verda Erbaus, den 14 Yyn, Die Bis, \welche die befann- 
ihrer Verteidigung au fagen. hätten. — er 5. Williams ten vier Individuen twieder in den airsſtand erbe 
drüfte den * en Abſcheu fFe en die des Kriegs sum drittenmal verleſen und — 2 — w 
fd die weiſen, unparteiifchen und Unterhaus, pen Jun, Der Spreer berfas einen 
unbeftochenen Richter mir Epnuletten nannte, und behauptere Drief von den Doktoren el und Sit George Tuthill , vo; 
daß der unglükfiche sau das Opfer geweien fev, Das die | rin felbige den verdafteten erm R. Gourtayt 
8 iuſternig und der SHaverei erfohren erfläten, dem Canning hielt cs fürs Deite, - haf ourta⸗ 
bätten. „Wenn eg Wahr fft, jante er, daß die Kolonie, wem nod) einige Zeit in ewahrjam bliebe, ehe dag zauk Au On 
die ** in der Religion unterrichtet werden, nicht beitepen ſchluß fäme, mag met ihm genracht werben folle.— Die 
9 bernichte man ihre Kirchen und Kapellen, rufe alle welche die vier ndipiduen wieder in den Pairsftand 
Miffionärs zurue und berbrenne Biber und Gebetbucyer; aber Wurden zum erfien und äiweitenmaf verlefen, nadıdem der von 
man mache eg auch zuvor Öffentfich betannt, daß diefe Mack: einer Nebenlinie des Lord Burleigh abſtammnede —8* Brucke 
regeln für nöthig sebälten werden.” — Der Atorne E Se: | die Hoffnung ausgedrüft hafte, da ber ‚König auch ihm dereinft 
erte, daß, wenn er ein Mitglied jenes fo ber: diefe Gunft fchenken wirde, — Herr Goyiburn trug aufdas zweite 
!dumdeten Ariegegerichtg geweien wäre, er den Verftorbenen | Merferen der irländifchen Infurreftionsbillan. — Hr. Robert: 
ebenfalls fchurdig befunden baben wurde, weil er namlich um I fon widerfeste fich der Bill in einer langen Rede umd (4 
das Kompfott wußte und es beridiwieg ; ein Komplott, das daß die englische Regierung das für Irland fep, was die hop 
die ſchwarje Bevölkerung von 30,000 EHaven genen "4000 | Kiiche Regierung für Java it. Hör Peel räumte ein, daß 
Weiße und 400 Soldaten geſchmiedet bätten. — Herr Wil: view Maugregef mit der erittiichen Konftitution unverträ lich fey, 
erforce hielt dem armen Smith eine alubende Lobrede, umd aber behauptete, dag fie norbivendig wäre, Beim timmen 
behauptete, daß eitte ungerechtere und abſcheulichere Verlezung | waren 112 für und 25 gegen das Zweite Derlefen der Yıyl »unb 
aller Pauptgrundfäge dei Geſezes, ver Meligion und ver fie wurde zum siveitenmal verfefen. — Die Bill Ir Erbauung 
Menfhlichkeit nie Zuvor begangen worden wäre. — Herr | neuer Kirchen wurde, nad einer deftigen Oppofttion von den 
Gannine wunſchte dag gegen den Deren Smith ausgeipro: | Herren Hume, Denmann, Brougbam und Mont, zum dritten 
ebene Todesurtheit nicht zu rechtfertigen, fondern erffärte im | mal verliefen und Bohne. —, Tr Ganning tfug darauf an, 
Gegentheil, daß er es für geſezwidrig bielte, weshalb denn daß die oſtindiſche Po; eifionsbit um zweitenmal verleſen werde 
auch die Regierung ſelbiges annullirte; er mochte dem Verftor- | mp faste, daß, da es bereite | ) 
benen ebenfalls feine Abtichten zur Rebellion Zuchreiben, aber luftig über den mit der mederländifchen Regierung alfgefchloffenen 
er behauptete, daf er von dem Komplott wußte, und aus 3u | Fraftat fprechen würde, weni die Bin der Kommittee ü ergeben 
großer Sentimentatitit nicht der Dentciant feiner Schafe | worden wäre. — Hr Dume tadehte die Bin 





Ale A im Agemeinen 
werden wollte, und daf das Arie, gericht, wenn irrig, doc | umd Hr. @anning verſchob demgemaß das zweite Verleſen 
nicht boshaft gehandelt hätte, „, a6 Würde, fagte er u, d., | bismorgen. _ Die See Aſſuranz⸗ Bill wurde aufden Vor dfag 
die folge fen, wenn das Haus die von dem achtbaren umd | des Hrn. Burton zum drittenmal verliefen umd Ba. J 
gelehrten Deren borgefdlagene Addrefſe genehmigte? Wuͤrde fie Oberbaus, den 15 Jun. Die St, Matrick⸗ h erfiherungss 
jene Einigkeit wieder derftellen, weiche in ‚einer Kolonie fo SKompagniez Bill und die billige Anteipe = Bank: Bil, wurden 
nombmendia iſt? Ich alaube ice, Wenn ich aber auch nur zum zweitenmal verlefen. De 
auf einen Yugenbiik der Meynung wäre, ‚daB die Richtgenebe „Unterhaus, pen 15 Jun. Herr Canning legte u 
migung der vorgeſchlagenen Addreſſe in den Bewohnern auf den Sklavenhandel Bezug Ze Dokumente auf den Tifh. 
tgend einer der brittiichen Kolonien ven Gedanten Täeugen | Herr Brougbam ergrif diefe Gelegenbeit, fein innigites Ber 
tonnte, daß die Regierung ibre Berſprechungen dinſichtlich des dauern ‚auszudrüten, daß der Sfavenbandel in den ri 
su verbefiernden Bultandes der Sklaven dur Keligionsunter: Frankreich mit derſelben Thätigkeit fortgefejt würde, al n 
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; ehe Frankeeich Kerank, ihm unter einfhrän: | dem. über bie fühameritanifchen Annefegenbeit beralhſchlagt 
Be wollen. Bir F: mMmatinteofb iderreichte die merke follte ; es Ind bie brittifche Menierung fr an ein, aber 
Rurhrift Def Sondoner Kaunente zu Gunften ber unabbängia: | \wit fehnten fowol diefe Eintatuntg als auch eine Alert , welche 
Neanerlennun einiger der füdameritanifehen Staaten, umd | die franifche Megierung an uns richtete, ab. nden die 
hielt bei Dieter elegendeit eine febr fange und Bräfti Mede. Sachen, als von biefem Gegenftande zulezt in diefem Haufe 
Im zu beweifen, dab die Anerkennung “ Unabhängigkeit Sud: aefprocben wurde, bei welcher Gelegenbeit ich anzeigte , daß 
amerita’$ nicht beifpiellos ſeyn w rde, führte er mebrere Bei: N obgleich ſich Die Reaierung das Reit vorbebielt, fo handeln iu 
fpieleiam, nömiich: 1) Holland, das fich im Jahre 1581 umab- ! tönnen, wie fie für aut fände, Nie dennoch die Una ängiateit 
hännig ‚erlärter init. welchem fogleich darauf alle europätfbe | der aniihen Kotonien anzuerkennen zögert: Died aefhab 
Staaten dipfomatifche Verbindungen anfniipften (einen ein; | dDamım weit e8 dat brirtinbe Kabinet für recht und billig elt, 
yigen Fürften Bei Haute Oefterreid) ausgenommen), und das | der tpanifchen Regierung Gelegenheit zu geben alfen adern 
art nach Verlauf won 67 Jahren durch den weitpbätisben Frie Megierumgen mit der Anertennung der amerifanien 
aufe anzuzeigen bader 


N Aahre 1648 On Spanien ale unabhängig anerkannt | ten voran zu geben, as ich nun dem 
von sm 3 $ hierin nichts aetban bat, und dat England 


b { 
ı "9) Portugal, bad im Jahre 1640 gegen panienrevol- | ift, daß Spanien 
een Yen England im 58 16541 einen Traktat abichtoß, | nunmehr obne alle weitere Feriehum auf ben fpanifchen Ho 
und vefien Unabhängigkeit erit 25 Jahre nachher von Spa: | folche Maafregein in Netref ver füdamerit 
vien anerkannt wurde. Er fuchte fodann aus der Note des Deren ergreifen kan, als es far aut hält und wiünfet. (Hört!) Die 
Fanning an Gir E, Stuart vom 51 März 1825, fowie au dem in die einzige Mittheilung, welche ich zu machen habe, denn 
Hotumente, dee die am 9 Januar 1825 zoißben dem ‚ das anzudeuten, was bie Regierung fpäterhin zu thun ſich ber 
Sanning und Ürften Polignac ftatt gefundene Konferenz , wegen fühlen bürfte , unterlaffe ich aus Kom Grunde, weil i 
mebäft, zu beweifen , daß der Zeitpunkt AUF Anerfennung dere | das Ritto, das von einem dichen Aufithluffe unzertrennfi 
jeni taaten, die feit Jabren frei geweien find und ihre | feyn würde, au verhindern w nice. Ich würde bier fchtießen, 
regelmäßigen Regierungen haben, getommen fey, und hielt es wenn mit nicht die Rede meines achtbaren und gelehtten Freun⸗ 
hir unbillig, das Enaland, weiches Jahrhunderte zut Befeſti⸗des eime Belegenbeit darböte, einen allgemein mißverſtandenen 
zung feiner Freibeit bedurfte, «8 zur —— der Anerten:"| Punkt aufzuklären, Die Phrafer die Anerkennung der Unab- 
muma made, daß die jungen Republiten erit zunor Zur fegislas | hängigteit, bat zwei Bedeutungen, und wuß anf wet fehr ver- 
iven Bolltommenbet — und das ſchwerſte der meniebfie | fehiedene Arten verftanden werben. Wenn die Kolonien zu dem 
den Probleme — Brt — inCinem Augenbiit geld6t haben | Mutterlande jagen: „Wir behaupten unfere Unabhängigkeit’ 
nügten. Nahtden fprach der adıtdare und ge ehrte Hert und das Mutterland antwortet: Ib ertenne fie an,’‘ 0 ent: 
den Handelsvortheilen, ‘melde dei @ande aus biefer Ans | fagt Sexteres auf die beitimmterte Art aller Autorität über fie; 
‚rfennung erwadhfen worden, und führte bei Diener Gelegen: | aber wenn die fpaniichen Kolonien }. B. zu einem andern Staat? 
seit folgende Anekdote an, die Kapitan Hall in feinem kürzlich rag 2, „Wir find unabhängig”, und jener Staat antwortet: 
rausgegebenen Werte erzählt: „Ein meritanifcher Maul: | „Ach ertenne Eure Unabhängigkeit an,‘ fo it dis nichts weiter 
fetrreiber hatte mit einem fvanifcben Royaliften aine Unterre: als der Aue pruch einer Mepnun oder das Zugeben einer That: 
ung. Der Royalijt fragte: den Mexikaner , ob er den am fache, und verändert das relative Verhaltniß wifchen dem Mut: 
terfande und feinen Kolonien gany UM sr nicht: ns ört!) 


von! Jeiden möge; Leäterer erwiderte, er ieh kein Politiker un 
‚abe gar nichts gegen den König, außer daß er 6000 Teguas von, | Mein achtbarer und gelehrter Freund w vd gewiß gleicher Wien 


ben ensfexnt ſey, mesbalb dern nieht einfähe ; warum fie 
die Merifäner) nicht einen König im Lande haben jollten. Der 
Repalift fragte ſodann: Was halter Ihr von einem freien 
Jandel? „Das will ich Euc) jagen (entgegnete der Mauleſel⸗ 
reiber), dag Hemd, das ich trage, pflegte 9 Dollars zu tojten, 
est foftet es mich aber nur zwei,’ Shhlichlic, drüfte Sir J. 
afintofb feine Beſorgniß AUS, daß das Aufidieben der Anger: 











nung mit mir fehn, daß dieſe Auseinanderfesung Der verſchie⸗ 
denen Deutungen der erwähnten Vhrafe das bejte Argument zu 
Gunften des von der brittifchen Regierung urfprünglich einge: 
——— Weges ift, denn unſere Anerkennung der Kolonien 
n dem mindern DBerftande des ‘Worts wılrde nicht von demjelben 
Gewicht, als die Anertennung'des Mutterlandes in dem gewich⸗ 
tigern Sinne ſeyn. Wenn man daher auf das Intereſſe der Ko: 
ennung ber Unabbängiateit, für dag Interefie Englande , Eu) fonial= Staaten einig und aflein biitt, fo dürfte € vielleicht 
für jene Staaten wun henbwerther fepn, daß die Anerkennung 


apa? undder füdamerifaniihen Staaten felbit, Höcit —R 
in von Seiten Englands aufgercheben wird, indem { wenn fie Eng⸗ 
‚aren wind gelebrten Freunde einleuchten, daß, obgleich 28 in «ei 

. ? weis 
yelsintereffe zu berütiichtigen gibt, nod) ein anderes, j 


riftirt, das weit delifater ill, und dad, wenn ich mi 

värtig biexliber ausließe, , Wirkungen erzeugen jkönnte, Dier, 93 Staaten unverzüglich anertenne, glauben, ap dis die 

ch bin es tiberzeugt, mein arbtbarer und gelebrier rend nicht: | Megierungen befagter taaten berubigen würde; aber eine ein: 

ı feben wunſchen wird. , Der Neigung, dem adtbaren und. | fache Anerkennung hat nichts mit der Unterftüzung der ufilm: 
elebrten. Herrn auf alle Gegenftände feiner Rebe zu antwors | tigen m. thun, wegbalb ic denn recht jeher wuünſche, de 
en r muß. ich daher Schrauten ſezen, und mich ‚bloß auf, Au⸗ feine übertriebene Erwartung pinfichtlich der zolgen, welche die 
uhrung von Tharſachen und folchen Argumenten , welche, um | Anerkennung von Seite Englands mac) ſich ziehen dürfte, et: 
ie Ibutjachen verständlich zu machen, nötbig find, beit tänz | regt werde.’ Herr Ganring prach ſodann vo dem Vorſchlage, 

en. er lezte Krieg zweifapen Srantreich und Spanien beftimmte fürs erfte diejenigen Smaten, die, bereits gänzlich) frei wären, 

‚ie brittiiche Regierung, * Handels agenten nach den ſpani⸗ anzuertenten, und erklärte, daß die Negierung iberden Zuſtand R 

Be Kolonien nicht eber abzufenden;, als big jener Krieg ent: | jener Staaten von allen ihren anggefandten Agenten noch feine 
yieden fey. Kurs * der Eutſcheidung bejjelben „ oder. viel: Berichte erhalten habe. Schlienli® verficherte er, daß die Me 

nepr in Dem Augenblit jener Eusiheitung WER noch, ehe weder jerung den — getreu bleiben wurde welche er in dir 

Sranfreich noc ‚irgend eine amhere ‚WA t eine Manfres; | Note an Sir E. Stuart vom 5ı Widrz 1925 und im der Kol 

ei gegen jene Kolonien ergriffen hatten, Tie die engliſche Re: venz mit dem Fürjten Yolignat offenbart habe. — Unter st0° 
es in.ben tlariten Auspruten eine Warnun ergeben, Da em Beifall von beiven Seiten des aufes jezte fich der at: 

ie fich namlich jedem von irgend einer fremben Nacht auf die | bare Dert nieder, er ftand aber fogleich wieder auf, um ans 

yantfenen ‚Nolonien I machenden Angriffe wiberfezen wilrde. | zeigen, daß die Regierung, zum zweitenmaf und zwar Fe pt drin: 

‚inige Zeit barauf ſchlug ranfreich einen Kongreb vor / auf | gemd erfucht worden fep, ſich dem beabfichtigten Kongreiie anzu⸗ 


nd gefährlich werben dürfte. — re Ganning „gaate nad) 
:iner Einteitung ungefähr Folgendes „Cs muß meinem acht: ie ausipräche, das Mutterland vielleicht auf immer feine Ans a 
| ennung verſagen diirfte, Ob jede Hoftnung diefer Art gänz: 
en Staaten, die id nunmehr die gewefenen ip anijben lich dahin ift, vermag id) wenigitens nicht bejtimme zu fact, 
<olomien nennen zu durfen glaube, ein fehr wichtiges Han⸗ und alles, was ich hierüber anführen könnte, würde nicht 
Ani ter als eine bloße Meynung fepn. Viele derjenigen: die da 
gegen⸗ | wünfchen, Daß England die Unabhängigkeit der | —— 
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fießen, aber daß fie bie Erfüllung diefed Geſuchs gleichfalls 
89 eihlagen babe. — Die —A und —5 
drukten den fh aus, daß, nach Ankunft der Berichte von 
den Agenten, bie von den Kaufleuten jo fehnlichit gewünſchte 
Anertennun erfoleen möge. — Sir Yratinte b bebaups 
tete, daß rittifhe Unterthanen den neuen Staaten Geld 
vorgeihoffen hätten, bis für die Megierung ebenfalls ein 
Beweagrund de die Anerkennung ſeyn ſoilte. — rr 
&anning beſtritt dis. — Sir F. Buxdett mennre, daß wenn 
England ar die füdamerikanifhen Staaten aner: 
tenne, dis für * Staaten von weit. größerer Wich— 
tigkeit ſeyn würde, ald wenn das Mutterland fie anertenne. 
Er nannte das, was Herr Canning geſagt hatte, eine un- 
verftändliche auf * geſtellte Rede, uud — 
daß alled, was die Miniſter abbielt, die gänzlich freien Staa— 
ten anzuerkennen, die Merfchiedenheit der Meynung der Mite 
glieder des Kabinets fen, und daß der Einfluß des fehr achtba⸗ 
sen Herrn (Gemning) im Kabinette von dem des Lord Kanzlers, | 
- der von einer folben Anerkennung nichts wiſſen wolle, 
bafancirt würde. Herr Hume tadelte fehr, daß die Re— 
ierung noch nicht einmal bie feit 20 Jahren beftandene Unab⸗ 
Bängig, eit von St. Dominge anerfannt hätte, Die Bitt— | 
hrift wurde fodann auf den Tiſch aelegt, und befohlen, daß | 
e gedruft werden folle. — Herr Wilberforce überreichte 
eine Bittfchrift von den Bewohnern von Garlidle gegen die 
Eflaverei der Neger und fagte unter anderm: „Aus der Dart: 
nätigkeit, ber kühnen *5 und der drohenden Stellung der 
Koloniſten gebt hervor, daß ſie entweder die während der lezten 
Parlamentsfeilion beſchloſſenen Reſolutionen nicht verſtehen, 
oder daß die von der Regierung ergriffenen Mittel fo ſchwach 
und unwirkſam — daß fie (die Koloniften), die aus 
der Km, fi dab des Zuftandes der Neger ihren Ruin propbe: 





ihlen, ſich haben in Verſuchung führen Laffen, der Negierung 

roz zu bieten, Auf Demerary find ſolche Beſchluſſe gefaßt 
worden, daß, wenn nur noch eine einzige offne Handlung ver« 
übt worden wäre, dis das Verbrechen bes Hochverraths beinabe 
vollftändig gemacht baben würde. In jenen Refolntionen wird 
Dad Recht der engliſchen Regierung beflritten, Geſeze für 
Demerary zu erlaffen, gleichſam ald wenn Demeram, eben fo 
wie Namaica, feine a Leaislatur hätte. Auf Barbadoes ift 
befchloffen worben , feinem Mifftonär daſelbſt Aufenthalt zu 
— Beſchlüuſſe, welche augenſcheinlich die Macht über die 

eſeze wiurpiren, die den Bewohnern jener Injel von der brittiz 
ſchen Regierung vorgeſchrieben werden. Die frage ift nun, ob 
wir es den Koloniof: Kegislaturen überlaffen follen, jene fo 
ſehr gewuͤnſchte Berbefferung des Zuftandes der Sklaven felbft 
u bewirken, oder ob es nicht beffer ift, ſie durch die Autorität 
er Legislatur diefed Landes bazu zu zwingen. — Herr Ber: 
nal hielt die Sprache des achtbaren Herrn für unweiſe und 
mennte, daß wenn es ihm aufrichtig um das Werk der Wer: 
beſſerung zu thun fen, er Milde und brüderliche Eintracht und 
nicht Echimpfworte und Drohungen anwenden foilte. — Herr 
Canning fagte, daß dad Uebel das Wert von Jahrhunderten 
fen, und dafi eine dagegen ergriffene Maaßregel nicht zu gleicher 
Zeit fchnell und weife feun könne. Wünfce aber fein. achtbaret 
Freund, daß das Mutterland feine Autorität mit den. Waffen 
in der Hand geltend made, fo folle er in gehöriger Form 
einen Vorfchlag zu biefem Ende machen, worauf er (Derr 
Eanning) fodann zu antworten , bereit fern würde. — Herr 
Burton fragte, ob die Regierung Inſtruktionen nad den 
weitindifeben Inſeln gefandt, und darin die Art und Weile, wie 
freie farbige oute behandelt werden follten, vorgefchrieben 
hätte; ob die nach Demerarm und Trinidad zur MVerbeiferung 
bes * 
übrigen Kolonien angewandt werden würden, und ob Maaf- 
regeln erariffen worden wären, um biejenigen zu beftraien, 
die das Miffionär: Gotteshaus in Bridges Toron niedergerijien 
und die größte Gewalttbätigkeit gegen den Miffionär ausgeübt 
bätten. — Herr W. Dorton annvortete, dag gegenwärtig 
eine gerichtliche Kommiſſion auf den weſtindiſchen Juſeln den 
Zuftand der freien farbigen Leute unterſuche; daß es die Abſicht 


Auftandes der Sflaven gefandten Befehle auch auf bie |. 


der Regierung fey, die nach Demera Zrinibab —. 
der Berbefferung des Zuftandes der mi ———— — 
auf alle ſolche Infeln anzuwenden, die nicht ihre eigenen * 
laturen hätten, und bag bie esierung Befe en e 
er 


alle diejenigen, welche an der Verübun Gewaltthätigfeit 
rbadoee) Theil genommen hätten, a 


Bridge-Tomn (Ba in 
— Herr 9, — =? 


den und aufs ſcharfſte zu beftrafen. 
die Anftrengun * Parlaments, den Zuñand der 


u verbeffern, für Spiegelfechtereien. — Gir €. 4 
daß der fehr — err (Can * Per —— * 
feinem alten Lieblingsplane, der ität, eu bfiebe 
und daß er die Plantagen = Befizer fowel Ne Wifftonsr 
Geſellſchaft tbun ließe was fie wollten. Gein Berfpreden, 


daß die Sklaverei 38 werben follte, genlige dem Bunde 
' dann teden 


nicht, und er (Sir F. Blake) wirde nur e 
ſeyn, wenn er das Jahr, den Monat und or; Peg ren 
—5 die EHaverei abgeſchaft werden follte — Herr Wil: 
berforce vertheidigte die Miffionär-Gefeliicaft die 
Beſchuldigung, daß fie Unruhen auf den vet 1) ‚Inieln 
anftifte, und fagte, es fen micht das eritemal,. daß bie wer- 
gifteten Pfeile der Berläumd und Unwahrbeit gegen fie 
richtet würden. — Herr Baring behauptete. feit, daß 
Miffionär » Gefellihaft die weſtindiſchen Plan = Befiier 
baffe, und entſchloſſen fen, felbft mit Gefahr einer Revoluhen 
auf den Kolonien ihren Zwek zu erreichen. — Drei Brou 
ham entgegnete hierauf, daß der achibare Nepräfensant 
Zaunton (Herr Baring) binfichtlich dieſes Punktes fehlecht ums 
terrichtet fen. — Die Bittichrift wurde fodann auf den Ziich 
gelegt, und befohlen, daß fie gedrukt werben folle. . 
Herr D. Bromwne J eine Refolution vor, welche bir 
— einer mit dem Stagte in Verbindung 
römifch = Fatholifchen Kirche in Irland anempfteblt; er 
diefe Refelution aber zuruk, um fie in ber nächften Seien 


zu erneuern. u 
(Die Fortfezung folgt.) : 
x ht 6... 
gitterarifdbe Ungelgew. 


Bei Friedrich Fleifher im Leipzig ift erſchi 
G. F. Krauſe * 
Eompendium — 
der böhern Forſtwiſſenſchaften, 
sder ftaatswirtbfehaftlihe Direktion des Forſtweſens 
1824. Preis 2 thir. 8 gr. 


und wird Staats- und Forfimännern, fo wie Forft: Lehrinfi- 
tuten beftens empfohlen. 


Neue Berlagiöbüder 
von Karl Buſch in Altona 


Bielfeld, D. F., Luthers dreifundertjährige Feier, 2te Aufl. 

„ei® —* 8* J — 

Harms, E., von den gemeinſcha en auun in 
Haͤuſern. 3 Predigten. a 10 gr. — 

Kindervater, C. V., neues Kommunionbuch für Sutger 
md Landleute. 2te Aufl. aSar. 

Lehren der Lebeuskingheit, eim Leitfaden zur Beleb— 
rung der herangereiften Jugend. a 20 ar, 

Matthiessen, E, A.y gemeine Logarithmen der natür 
lichen Zahlen von ı bis 10,000. 3 Tafeln in gr. Fol, (in 
Kommilf,) ä_6 ar. j > ’ 

Schrötter, 9%. Q., die daratie Bolltommenbeit, ein Mer: 
mäctnig an meine Konami Iden, Ze Aufl. Lin Aoınmilf,) 


a 12 . .y’ pe de 
Aſch er #, romantiiche Erzählungen im einfachen Gewande. 
aıthir 4 gr. 








Neo. 175. 
— mu 


ie Braunfchweiger Mefie im Augufl 1824. 
Fortfesung) . 

m dLefe Zeit ward in den franzoͤſiſchen Zeltungen ber Plan 

ie Zinfen von der —— herabzuſezen, uud 
e Finanzmeinijter unterhandelte in ‚ber That mit deutſchen 
ztiiben und franzöfifben Bantiere, um nut ihrer Huͤlſe und 
en eine Geminnyezwilligung von wenigßfens 35 Millionen, 
„0 Millionen Sprogentige Papiere, in Iprogentige Papiere zu 
rivandein. Man muß in einer peinlichen Lage gewefen ſeyn, 
3 man im April fi Im deu Kammern und vor aller Welt zu 
mn Deweife bergab, dab die Franzofen ihre Staatsumftande 
rbeferten, wenn fie ihre Öffentliche Schuld um ein Drittel ver: 
shrten, und deren Zinfen um ein Fünftel verminderten; und 
e Yalrsfammer muß im einer unabhängigen Lage geweren 
on, als fie Dlefen Bewels im Junius verwarf; das iſt Far. 
ie Bankier liefen ſich auf das Unternehmen gern ein, tie 
unten dabei nur gewinnen, da bie Dienten in feften Händen, 
ir willen es It der Hauptbeftaud, unbezweifelt zur blopen 
mfchreibung fommen mupten, und da für ben übrige Eleinen 
beit gewif Niemand die Vezahlung fordern wollte, weun er 
ıf der Borſe mehr ald dem vollen Werth erhalten Fonnte, 
eicher bereits erreicht war, und dar die Verwendung dee 
ewinnes der Banklers zum Boͤrſenwerlehr ber neuen Reute 
befoͤrdert werden kennte; das iſt cine klare Rechnuug. 
eben der Aussicht. auf dieſen Gewinn für die Bankiers und 
ve Korrefpondenten eröfnete aber Das Unternehmen zugleich 
n Rentenfäufern die Ausſicht ihr Kapital um ein Drittel zu 
rmebren; und bie Hofnung auf Gewinn veranlaßte, daß eine 
denge Fonds nach Paris übermiefeu wurden. Konnte das au⸗ 
rei fe .„? bie Banfiers mahten ihre Einrichtung gur Dispofts 
on von einigen hundert Millionen, wie fie fagten. Aber die 
ko aelungen 
5. Meapel fam inzwifhen zu Stande, die Niederländer, 
erume Rechner, brachten eine Handelsaftienunterzeihnun 
nd ne Anleihe zum Schluß, und es floß dazu vieles Set 
on warf wieder ab, gerade aid bie Reuten ‚fi im vollften 
sofr ..„ezuge am theuerjten verkauften, Die Bewegung des 
sheinhandeis mit Staatöpapieren zu Paris tbeste ſich allem 
sörien mit, bie Staatspapiere fliegen, 
te oͤſtreichiſchen über 98; während die franzoͤſiſchen ſich zum 
Sinfen neigten. Nachdem nun das Mentengefez verworfen und 
er Monatsihluß vom Junlus gemacht war, der den Verluſt 
ieter Millionen im Scheinhandel zu Parts offenbarte; als zu⸗ 
leich alle Fonds von dort zurKf gezogen wurden, welche zum 
virkiihen Unfauf neuer Renten bereit gehalten waren; als bie 


Banklers fi mit Ihren Korrefpondenten berechnen, nnd neue | 


fonnten da wohl Verlegenhei- 
en auebleiben? mußten ſich nicht Verluſte über Verluſte er: 
eben? Alles das it matbematifch gewiß, Aber fehr wahrſchein⸗ 
geinllch baben die Ventiers das Geſchaͤſt hauptſächtich mit 
Staatsgeldern maden wollen. Sie hatten ſich die Beibülfe 
yerfelben ausdrutiih bebungen, 
Yeihäft in der Geldnoth Derlehue bei der Parker Bant auf 
Staatspapiere, fanden fie aber nicht; die Baarſchaften der Lon⸗ 
donoe Vanllers vermochten den Ausfall auch nicht zu deken, und 
te engliſchen Staatspapiere folgten nun dem Sinken der franzd> 
ifhen. Da trat die engliſche Bank berzu, und gab Darlehne 
vuf Staatepapiere; fie faulen nicht weiter. Wahr ſche knlich wir: 
den fie ſich ſchneller wieder gehoben haben, wenn nicht die oſt⸗ 
indifche Kompagnie zu dem "ge mit den Bitmanen Geid 
dtauchte, und den engllihen Kapitatien Gelegenheit zur 
Anlage in ihren Fonds eröfne.. Doch darf man ihrem Stel 
en mad der Erndte, dem Hauptrnomente der neuen Kapitals 
dung, mit Zuverficht entgegen fehen. Wer durdiden ungfüf- 
lichen Plan mit der franzöfiiben Nente verloren hat, iſt leicht 
ju fagen: es find die Kdufer art ieferung, welche auf das 
Dieigen der Rente rehneten, die Spekulanten oder Spieler 
a la hausse. Ste haben allerdings au in Deutſchland verlo- 
ten, aber es Äft doc bier nicht fowol ihr Verluſt, als die Rübs 


dispofitionen machen mußten, 


über das Mentengefez verzögerten ſich; die Ans i 


die engliſchen über 96, | 


und fuchten nad rüfgängigem | 
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fütekung des VPariſer Nentenfalls und der dortigen Geldoerle⸗ 
gewbeit, welche die Staatspahiere zum Sinten gebracht hat 
und diefe find nicht gefamfen,, intoferm fir mit unfern Wechſel⸗ 
pläzen, oder Geldmärften wicht in Berührung ſtehen. Mebrie 
gens hat die dortige Geldvertegenheit au und das bagte Selb 
vertbenert, und dieſe Folge des vernugläften Plans iſt deſto 
fehtinnmer, da das baare Geld ion eine Neigung fid zu ver⸗ 
thenern bat. — Bon dem Mifguilen, oder richtiger von der Dfe 
fenbarung des Miplingens, € nes andern franzöfiichen Finanz 
plans haben glüffierweife die Türken, wenn nicht die Kal⸗ 
mufen befreit. Das Schaafsweſen ſollte in Frankreich beför« 
dert werden, und die fremde Wolle ward dur ſchwere Zölle 
vertheuert, damit fich die einheimifhe beffer und theurer als 
zuvor verkaufte, aber das Gegentheil geſchah, die fremde Wolle 
ward mehr, die einheimiſche weniger als zuvor gekauft, bie 
piözlicd aus der Levante bei den Tuchfabritanten fo viele Per 
flellungen eingingen, daß fie nicht Wolle genna zur Verarbel⸗ 
tung auftrelben konnten, und dat fie auf die franzoͤſiſche griffen, 
da bereits in dem deutſchen MWolllagern net — Vreiſe 
aufgeraͤumt war. Es ſchelnen in der That die levanttſchen 
Murkte fich für ‚die europdiihen Tücer und andere Waaren 
zu vergeöfern, weil Negvpten unter Mobamed Alt * die Wun⸗ 
der feiner Fruchtbarkeit und den Segen einer vernünftigen Bere 
waltung und geordneten Betriebfamteit zu ahnden anfangt, 
weit in der Turfei ‚der Krlegsbedarf den Waarenbedarf ver: 
mebrt, wo leider die Turten ehrlihere Handelsieute find, ald 
die Griechen, und fonderbar genug in denfeiben die europaͤlſche 
Kunft, doch hoffentlich ungläftich, bei der erfien roben Anfiedes 
fung mit deu-Kriegsmitteln befämpfen , welche fie von-ibr fau« 
fen; endiich weil Perfien feine vericloffenen Märkte während 
bes Krieges mit ben Türfen nun wieber den feemärtd kommen⸗ 
den Waaren gedfnet ficht, und ihnen laadwaͤrts einen tuͤrze⸗ 
ren Weg nad China, wohin nun auch ‚Bremer Echlife geben, 
anbietet, als Dinfland. Wenn and biefe Stege uud Gluͤks⸗ 
hofnungen des Handels das franzoͤſtſche Mißge ichit In dem Zoll⸗ 
friege wider die deutſchen und Aeberlaͤndiſgen Schaafe (denen 
doch die Engländer das Zumarkitragen ihrer Wolle erlelch⸗ 
terten) und Schſen (die doc) der mwirthlihe Theoderic-In feinen 
franzöfifhen Landen yern haben wollte) und Schweine ** (mit 
denen ſeibſt die altroͤmiſchen Zolbegmten glimp ilch verfubren) 
wo nicht beſchoͤnigten, ‚do verfcbleierten , fo ging es indeffen 
dabei ohne eine harte Krlegsſteuer fürden frangoftfchen Weln⸗ 
bauer *** nibrab. ie vorfauften ihre Weine wohlfeiter, weil 
fi) der Abfaz nach Deutfcland und den Niederlanden wegen 
der Zollerhoͤhung zur Wiederpergeltung verminderid. Die Frans 
gofen verbrauchen und bezablen unfere Wolle nicht, welche fie 
faufen, amd wovon fie jo viel Saufen, ‚als die Käufer ihrer 
Tücher verbrauben und bezabien Eonnen. Wir aber bezahlen 
und trinten ſelbſt die franzoͤſiſchen Tiſchweine, welche wir dau⸗ 
fen, und kaufen fie nicht, wenn fie theurer als die einbeimie 
fchen werden. Wie diefer Unterfdied, ſcheint auch in Frant: 
reich die Verbindung nicht beachtet zu fenn, worin vormals 
fein deutſcher Handel in Eifen:, Holz umd Linnenwaaren mit 
feinen: Kolonialhandel ſtand, welcher eben fo armfelig iſt, als 





— — — 

* Jlistoire Je VEgypte sous le Gouvernement de Moha- 
med Ali, von-Kellr Mengin, Paris »823, gibt in zwei 
ftarten Ottavbaͤnden eine ſehr umfindiihe Beſchreibung 
yon dem Zuftande Aegyptens feit deffen Raͤnmung von dem 
Franzofen, welche aber aun dur Friedenstünfte dort er⸗ 


obern. 

»* Strabo erzählt fehr ausfuͤhrllch, beider Beſchrelbung von 
Belsien, welher Handel durch Gallien sad Rom mit 
Echinten getrieben ward, und wie gefährlich es fen, Inter 
ein indel Maſtſcweine zu gerathen. 

“++ Der Wein war ı823 in Frautrelch völllgmifratben. Ue⸗ 
ber den Weinbau und mit Benennung Der Welnhaudlun⸗ 
gen iſt ſo eben ein gruͤndliches Werk erſchienen; Trab 


sur le vin de Medoc, par Franck ı824- 


* 
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er reich ſeyn koͤnnte. Die Hanſeſtaͤdte follen mehr Schiffe mach | werden foll, fo ftebt u boffen, daß fie 
Hayii befradisen, als alle franzöfifche Seeftädte. Die Aufnahme erweitern. werde — it ee e. Bei — nn 
des deutihen Handels nadı Weſt ludlen und Amerifa macht fi | ſeuung viele neu fonftruirte Modelle von Mrafchinen ur Ge he 
wirklich immer fihtberer; die Leinwand, die Nürnberger Waa- beweifen, def der Sacfe auch in der Anwendung der f —* 
zen befommen Abzug. Die Engländer bieten die äuverläßige | land und Frantreich fo große Wunder verrichtenden —* * 
Haud, fie mögen es audı deswegen thum, weil.fie die Deute | nicht zuräf bleiben will. Aus Keipzig iſt verhaͤltnfß mã — 
ken Lieber neben ſich fchen, als andere, ud weil fi ibr wenigiten eingeſchitt worden, Schr begreift. Dr Ü Bi 
FZaudet in Deutſchland verteffert, wenn fih_die Zahlmittel . verfauft man mehr, als daf man fabrizirt. Sudeg fe ort 
arin vermehren, Die and) zu ihrem großen Cepaten nur su | aig felbit, mad einem dort von einem Eundigen Gefssäftemanne 
geidwächt find. Man barf aber num der guten Hofnung fepn, gemachten Verfolag, während der Ofer- und —— 
daß die Baarſchaften ſich in Deutfatand wleder ſammein und | meße eine Unsflellung des ganzen eurepäffhen Kunf Mr es 
balten werden , da fie aus der £evente und Türtei reihliger | ineinem angemeſſenen Lokal aufAftien begrandet werden. 32 
zuflleßen, und durch den ſtarten Wollabſaz mit guten Preifen fagt wohl, die Mefe feibjt fey fhon an fi eine * — 
vor dem Abfließen beffer verwahrt werden, da England die lung. Ju die Wragazine eht nur der wirkliche Adufer m — 
deutſchen Gewertwaaren zur Terwendung in feinem auswärtie befieht nur das Nottiwendigfe, Wie vielfach eingreifend, pr > 
ger Verlehr zulaßt, umd einigen Abfaz auch fon zum Innern und reich an Ergekniffen aller Art würde aber eine —— * 
Verhrauch möglich madıt; überhaupt aber gegen Preupen, Haus | fit des Treioften und Venefen in allen Btveigeh des Zubrite 
nover und Hamburg fi freuntwadbarlie und zu dem Grund- | und Manufalturfteifes, der dhern Technit umd der pateutirtew; 
faz der Gteihmäßigfeit für Ecif und Waare mit entſchledener Iudufirie aus allen Gegenden ir Nordens und Südens, alt eine 
Dinncigung zur Handelsfreiheir erklärt bat, da es ferner für wahre Waarenbörfe fenn fönnen! Die mit dem Kommerz beaufs 
feine Dank nicht mehr das Gold als Waare aus Deutfhland | trage jücfifche Negierungebehörde würde gewiß zur Venwirkii: 
sicht, da c8 wadıt und forat, daß die europälfde Vaariahaft | hung und Erleichterung einer folchen Ausftellung alles Mögliche 
nicht weniger, fondern mehr werde. Wahrfaeintid wird es datei, | beitragen! —— Dresdens Innere Umgebung und äußern Koritätte 
urinem Deiungemittel feines Waarenbezuges aus China, den verfhönern und erweitern ſich nad allen Richtungen. Blauͤhende 
inf verwenden, welchen es jezt in größter Menge aus er Gärten und hohe Häufer fteigen, wie Dura einen Zauber, beraif 
laud zieht, und der von den Chlueſen zu vielerlei Mietallini- bervor., Man fan ohne Uebertreibung annehmen, daß im Laufe 
ſchungen fehr get und ar wird. Uebrigens Ren auch | Diefes Jahres neue und reizende Logis für taufend Familicw 
e 


wahricheintic Eröfnung der englifchen Häfen für die Ein: fertig worden find, Diefe Bauluft fin 
fuhr des Habers bevor, der bereits auf dem Kondoner Markt nung dabel, da von allen —— “ aus AT 
—— MRichtſaz bis in die eilfte Woche uͤberſtiegen bat, und | don, Famillenvaͤter ihren Siz in. diefes Feine Eihparadics 
zunaͤchſt nur von Deutfchland bezogen werden kan. ——— und ſich alle Monate mehrere Fremde bier anfiedeln, 
(Der Beſchluß folgt.) Denn die maleriſchen Umgebungen, die reiben Mufeen, die 
a. tg — — ya erfamerte, mwobts 

nowelle, die Theater: um enuͤſſe ſm 

Deutſchlhanmd. die Luſtpartien ins fanſae Hochland an — a... 


# Dresden, 30 aus. Beſchluß.) Einen großen Genuß bie | im Eommer, die rubige, mit vieler Verfeinerung Im fien Cir- 
smal ein mit der alademiſchen Schau⸗ Hang fichende Dentart des Volkes, verbunden mit der beguems 
fielung durch zwei Imiihenfäle paſſend verbundener, berriih | ften und aus jeuer Denkart ſtleßenden Sicherheit vor allen miße 
beleuchteter, Durch zwei Stofwerfe gebender Pradıtfaal dar, worin trauiſchen Einmiſchungen einer gebeimen Polizei, Die hier gae 
eritenmale nad) einer Anordnung des Königs der Direktor nicht denfbar iſt, wirken mit Krafi eines Talismans, und füh- 
er Aommergiendeputation , Seheimerath v.. Gutſchmidt, eine | rem unter der fhirmenden Regierung eines welfen und gutem 
Ausſtelung inländifder Gewerbsartitet veranftalter bat. | Königs Menfchen der verſchiedenſten —— und Denfart bier 
Der Beſchluß dazu wurde zu foat befannt. Es fan alfo die | zufanmen, In Ecvandau, dem Mittelpunkte der ſogenann— 
dismallge —A nur ale ein neugebornes Kind gelten, | ten fähfifchen Schweiz, verfammelten fih in diefem Jaht um 
dad aber viele ebensluſt und Anfpruh auf ſchneles Gedeipen | das dortige Mineraibad uber hundert Made gute, die durch De 
at. Zudem zuerſt ausgegcbenen Verzeichniß von 224 Artikeln allzugroße Nachbarſchaft der fremden Wanderer, in die ſen Söben 
ind bereits an 100 neue gelommen, und ein Kleiner Saal bat | und Thälern, oft cher gefiört als erfreut wurden. Gm Frem⸗ 
binzu genommen werden müfen. Melde Proben des Kunfifcie | denbud auf der Daitel, einen der fntereFantefien Yuntte dies 
es wird das gewerbfundige, Fleine, aber ned immer rei | fer Gegend, fanden Ende Augufts an 5000 Namen aus allen Ges _ 
aabte Land in der Zukunft den Augen feineg Chrwürdigen Jue genden und Nationen, die in dieiem Sabre hier geweſen wa— 
beifönige vorzufübren ſich angelegen ſeyn laſſen. Dienädtie Yus- | ren. Viel zum angenehmen Aufenthalt in Dresden trägt jezt 
feltung — das läßt fi von dem erfinderishen und Fremdes auc die Bequewmllchkeit der fünftlisen Mineralbrunnenanfait 
verftändfg in ſich aufnehmenden Wetteifer des Eunfifertigen uud | de Dr. Struve bei. Viele Hunderte haben bier Ko wie im 
frugalen fähigen Volkes ohne Prophetengabe voreusfagen — | Merlin) im Laufe diefes Sommers Stärkung und Heil gefurs 
wird an Zahl und Gehalt viel ergiebiger fevn. Denn uch | den. Der Ehöpfer diefer eben fo gut durch mechauiſche, ald der 
feblen bei-der dismaligen. Aueftellung, über welde das durch ' miſche Zubereitungen zuſammengeſezten ucun Quellen. bat 
Hefe in Schneeberg berausgegebene Eibblatt polptedni: | ih endlſch enticloffen, unter der Aufſchrift: Die Fünfik 
fden Inhalte (Niro. 33.) fon ein ziemlich veliftändiges hen Mineraiwäffer von Dr. Etruve Dresden, Ars 
Verzeichalg gellefert hat, die Imterefanteften Produfte der | meld, 149 ©. in 8.) ſich ſelbſt ofen über feine Trinfanftett zu 
Ehenmiser weißen und gedruften Kottonaden, der Plaulſchen erklären, und iſt damit taufend Mißrerſtaͤnduiſſen auf einmal 
Muſſelln⸗ und Scteterfiiferel, der Annaberger und Eance: fiogreih begegnet. Der berähmte hiefige Beibarzt des Abs 
bergen Spizenfabrilation, der Colditzer Linwcnartifet und viele | ige, Dr. Krevoßlg, dat diefer Schritt einebicn merfwirdige 
metalifhe Produfte, Zwar haben die Dresdener und Leipziger Vorrede vorgeiczt, umd wenn Diet dew au immier bier und 
Eilberarbeiter nichts gefpart, um koſthare Sitberarbeiten auf- | da ſich außernden Ungfauben, und das Beidrei von Inpouteras 
hRelen;; da vermißt man aber oft no die vollendete Eleganz | bitien, nod nicht zu kefimpfen vermedte, (e Rarden 8* a 
Form. Die Meißner Porzelainfabrik ift wach- den bier aufz | beigeftgten Kranfenterihte ; nabınhafter Werzte in Dres en 
geſtelten Muftern in Form und Malerei nirgends zuruf ge: | und Leipzig thin, die fern von alten Mürftichreicrelen auch 
Nieben.. Doc bat auch fie manden, den herrlichen und bier ein: den bartuätigiien Iweiner befchren mäffen. Hoffentlich wird 
Agen Stoff gieldvram verhüllenden Forderungen thörichter Mode, diefe Schrift in ganz Dentfland geiefen und geprüft werden. 
s 8. in Nachahmung der Süberplarrirnng, nachge ben mffen Denn es handelt ſh von einer Sache, deren Folgen noch gar 
Da säuftig nur Cine Klaſſe, Diefe aber ım böcyfter Volltomz | nicht zu berechnen find. Dr. Srruve feitft fit mii einem INNE 
menbeit.und moͤglichſter Wohlſeilheit in diefer Fabrit zubereiten | gen engiifgen Arzte auf vier Monate nad England abgereist, 


m — — 
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iner feiner vertrauten Gehuͤlfen, ber vor zwei Jahren 
Bortbin den Apparat brachte , in Brighton eine große Trink: 
anſtalt bereitd gegründet bat. 


— — — 








Litterariſche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. In der J. G. Coſtt a'ſchen 
Buchhandlung fit erſchienen: 
Morgenblatt fuͤr — Staͤnde. Achtzehnter Jahrgang. 
182 Anguft. 
— llopãdiſche Zeitſchrift für Le⸗ 
fer. Herausgegeben von C. K. Andre‘, Auguſt 1824. 
Korreipondenzblatt des wuͤrtembergiſchen landwirthſchaftli⸗ 
chen Vereins. Sechster Band. September 1824 


Bel Ludwig Herbig In Leipzig iſt erſchlenen, und in 
wien zu ur bei Tendler und v. Manftein, Gerold, 
Mörfhner und Jafper und allen Buchhandlungen dafelbft. 
Scott, Walter, Redgauntlett. Cine Erzäplung aus 

dem 18ten Jahrhundert, vom Merfaffer ded Waverley. 


Aus dem Englifhen von Sophie May. 3 Theile, 3 Thlr. 


13 gr. 
Der dritte Theil wird in 14 Tagen- nachgeliefert. 


May, Sopbie, die färftlichen Frauen der Vorzeit, Ro⸗ 
mantiſch gefchichtliche Darſtellungen. ıfter Th. ı Tplr, 
12 gt, j 





Serihrlihe Befanntmahungen 


Nachdem der Hiefige Stiftwirt Alois Reihemwallner 


ch ſchon feit längerer Zelt von bier entfernt hat, und deifen 

ufentbaltsort nicht außgemittelt werden konnte, dermalen 
aber bei Einführung des Hypothekengeſezes auf dag von Alois 
Dietbewallner und jeiner babier domicilirenden Ehefrau Anna, 
geh. Bahmaver, dahler erfaufte Haus Litt. A. Nro. 8a. ver: 
ftiedene bereits angemeldete Hppothefen in das neue Hppo= 
thetenbuch eingetragen werden follen, worüber nah Nro. 109, 
110 und.ırı, des Hypothekengeſe > die Wernehmung des Be- 
ſtzers norhwendig wäre, fo wird Alois Neibewaliner hiermit 
ediltaliter vorgrladen, ſich zu gedactem Zweke binnen 60 Tas 
gen um fo gewlſſer hlerorts eingufinden, um fi ber die yore 
genommenen Anmeldungen vernehmen zn faffen, als nach Ver⸗ 
fluß diefer Frift für Meiyewallner ein Eurator aufgeftellt, und 


mit diofem dag Geftbäft der Eintragung vollzogen werden würde. | 


tgensburg, ben ı7 Aug. ıB24. 
Aöntgl, baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
Sreibere v. Berger, Direktor. 
Rothkopf, coll, 
— — nn 


Berkaunmtmachung. 
Vermoͤge hoͤchſter Entihliefung Sr. hochfürſil. Durchlaucht 
von Dettingen Wallerſtein foll auch derjenige Theil der fürſt— 


hen behen und niedern Jagbbarteit in der Herrſchaft Sei⸗ 


ftiedeberg verpachtet werden, weicher inié der Strafe von 
—* nah Krumbach dis = und jenſelis des Sufamjtufes 
egt. F P . 
Pachtsfaͤhlge Liebhaber hiezüu werden daher elngeladen 
Samſtag den 9 Oft. früh 9 Ubr 
Im Reatomtsiofute zu Biemetöhaufen fich elnzufinden‘, dafeibit 
die Bedingungen und die Ahiheilungen der Jagddiftrikte zu 
vernelmen, und den Zuſchlag salva tamen Tatiicatione zu 
gewaͤrtigen. 
Hegeen Zlemetehaufen, den 14 Cent. 1624. 
Fuͤrſtl. Dettingen : Walleriteinifches Mentamt Seifriedsberg 
„ mb Forſtamt Harburg. 
Steck Mayr 


-blieben, den in Beige diefes Ber 
e 


Ger Magtſtrat von Wemblug har zur Efertulrung ber Eins 


fragung der auf dem Immobllarvermogcu der Stadt Wem⸗ 
ding haftendon Hupothefen auf beſtimmte Immobitten nach ih 
tem Range noch vor dem ı Jun. 1825 ben Butrag neitellt, 


Es werben daher nach $. 15. des Hopothefen: Einführungeger 
fejes vom ı Jun. 1822 ſamtliche Hpvothefenaidubiger der Stadt: 


gemeinde Wemding mit der Warnung aufgefordert, binnen ei- 


ner dreimonatlihen Frift ihre Supoibefforderungen beim un— 
tergeichneten Landgerichte anzumelden, und die fa Händen bas 
bende Dokumente zu produziren, daß de Ausbieſbenden ſich 
nicht nur die von dem Schuldnet vorgefchlagene Feſlſtellung Id* 
tot Seneraibppotheten auf beftimmte Immobilien gefallen lafz 
fen, fondern auch, wenn ihre ge ganz unbelaunt 

abrens eingetragenen &läus 
bigern nachſtehen N. 

Monheim, am 19 Aug. 1824. 
Koͤnlgl. baleriſches Landgericht. 
Foͤrg, Landrichter. 





Brawereisund Oekonomie-Verpachtun«aö. 


Nach vorllegendem hoͤchſten Befehl Ihrer konlgl. Hoheit der 
Buiglihen Prinzeifin Auguſta Ymalta von Baiern, verwittmetem 
Fe Herzogin von Leuchtenberg und Färftin von Clarftädt, als‘ 

ormündertn, foll die zur herzogl. Lenchtenbergfaen tin fönigl. 
bater. herzogl. Leuchtenberg ſchen Herrichaftägericht Kipfenberg 
fm Regentrels gelegenen Hofmark Zendt und Schönbrunn gehoͤ⸗ 
tige Oelonomie, ſamt Brauerei, im öffentlichen Stride unter‘ 
nachſtehen den Beſtimmungen verpachter werden. 

A. Die Brauerek ſamt Brannteweinbrennerei mit allen dazu‘ 

ehörigen Gebäuden, Malz: und Gerftenböden, befindet fich 

fm beiten —— hat eine eigene Maizmuhle und zwei Som⸗ 
merfeller für 2000 Eimer Lagerbier, wovon einer mit eineng 
Kellerhaus und Gelegenheiten zur Bierfhent mit einem Tauz⸗ 
boden und ſonſtigen Beluſtlgungs-Vorrichtungen verfehen fit. 
Es wurden bisher jährlich über 350 hid 4oo Echäfl Malz ver 
fotten. 

B. Die Defonomie beiteht nebſt den geräumigen Hofgebdu— 
ben und dem Dazu zu fchlagenden Theile des Schloffes aus 

246% Tagw. 377 OfFuß Feld, 
3 = opfenanlagen won circa 5000 Stoͤken, 


6% = 2090 Fuß BWiefen, wovon 6 Tagw. drefe 
maͤdig, ı2 Tagw. einmäbdig, die übrigew 
alle zweimädig find, 
% s 346 OFub Krautgarten,, 
A = 1226 Dkup Gemuß mad Obftgärten, und 
1% = 394 au Wege, Werber und fonftige 


öde Gründe, 


334% Tagw. 4433 DEns In Summe. 

Das Ganze bilder bis anf ungefähr 10 Tag. Wleſen elnen 
Kompier um das Schloß berum, bat eine angenehme Lage und 
iſt nur Varel Grunde von der von Nürnberg nah Ingolſtadt fübs 
renden Sandftraße entfernt, Sowol die Zeidgrinde und Mies 
fen, al®_die Gebäude, welche ſehr bequem elugeripter find, 
befinden fi in dem beiten Suftande, 

Die Verpachtung geſchieht am ı4 Ott. d. 9. durch dag herz 
zogl. Nentamt Kiptenberg mit Anziehung der Gutsadminiftras 
tion zu Schoͤnbruun daſelbſt, jedoch verbehaltlich hͤhfter Ges 
nehmtgung, auf ı2 (zwölf) Jahre; der vorläufige Zuſchlag ers: 
folgt Nachmittags 4 Uhr. u‘ 

Der. Padtantritt Ir aufden zı Nov. hierauf beſtlumt. 

Das vorhandene Vieh, de Fabruliie und Safer find Baar 
abzutdfen‘, und fatt einer Kaution zu verpfänden. Es fünnen: 
aber auch gegen erforderliche Sicherheit Filſtenzahlungen bieram 
gemacht werden. 

Unbekannte —— haben ſich über ihre hinrelhende: 
Vermögensverbälisie mittelft gerichtlidem Attete aus zuwei— 
ie und koͤnnen opne Diefe bei dem Stride nicht zugelaifent 
werben. 

Saͤmtliche Pachtobiefte Fönnen von num an In Augenſchelui 


* 


ubruu bereite angewiefen iſt. 
weiterr Bedinru? za werden beim Steigerungstermin 
betaunt scmacht , xab Kegex auch ſchon 24 Tage früher ſowol 
beim berznzl. Mentamt shpienberg, als auch bei.der Adminl⸗ 
Bretion ;u Schoͤnbruun zur Einfiht vor. - 
⸗ ara I u. * uhtenbergifches dientamt 
tzogl. Leuchtenbergiſches Me A 
* Sobres, Rentbeamter. 


MEN werden, wozu der Sekonomie-Adjunkt v, Streben 





. Die in Folge der Nahriht von dem Tobe des den 3 Nov. 
822 in Griechenland verfiorbenen Grafen Karlv. Nor: 
mann Ehrenfeld inventirte, in Würtemberg zurüfgebiie- 
bene Verlaſſenſchaft deſſelben reicht nicht mehr zu Dekung der 
betannten Heiratbguts = Forderung —— Wittwe zu, die, 
wie auch der Vortmund der hinterlaffenen zwei unmindigen 
Kinder, auf die Erbſchaft verzichtet und die weibliden Re 
in Anfprud nimmt. 

Um nun diefe, vollitändig zu bereinigen, ergeht hiermit dies 
der öffentliche Aufruf au ale, weidhe dem Gerichte unbekannte 
Forderungen au dleſe Merlaffenfhaftsmafle zu haben vermen: 
“zen, Anzeige des Grundes und Velaufs, fo wie des Vorzugs 
ihrer Forderungen vor dem Helrathgut der Gräfin Wittwe bei 
aunterzeihneter Stelle zu maden und fid zu erklären, ob fie 
unter den obwaltenden Umftänden auf ihre Forderungen ver 
zichten oder ſolche geltend zu mahen je gemepnt feyen, ale 
wozu Termin von zwei Monaten, der fih jedenfalls mit dem 
35 Nov. d. 9. flieht, hiermit anberaumt wird. Alle inner> 
halb diefer Zeit fih niht Meldenden werben ald verzichtend 
angeſehen, und nach deren Ablauf ber Wittwe ber vorhandene 
Altivvermögensreft zu ihrer partiellen Dekung zugewiefen, def: 
gen Verzeihnung duch die Profnratoren des Gerichtshofs auf 
Der Megijtratur von heute an eingeſehen werden fan. 

So beſchloſſen im Civilfenat des Lönigl. Gerichtshofs für 
den Donaufreis, 

Um, den 26 Mug. 1824, 

@ffig. 





eidenheim. Giengen. —R————— 
elchlor ers‘ 


ſcholenen.) Der von Glengen gebürtige 
Länder iſt (dom gegen 50 Jahre von Haug abweiend, ohne 
daß von feinem Aufenthalt, von feinem Leben oder von feinem 
Tod etwas befannt wäre. Am 2ı Maid. J. hat derfeibe bad 
roite Lebeusiahr zurü'gelegt, umd er iſt dbedwegen rechtlich für 
todt anzunchmen. Es ergeht nun an ben Merfhollenen oder 
feine etwaige Leibeserben der Aufruf, fi binnen der pereim- 
toriihen Frift von go Tagen (wovon 3o Tage für den eriten, 
80 für den zweiten, und 3o Tage für den dritten Termin ge= 
geben find) zumelden, und Über ihre Perfonalverhältniffe fo— 
sol, als über ihre Anfprübe an das in etwa go fi. beitehende 
Nermögen auszuwelſen. Nach fruchtlofem Merftuß diefes Ter- 
mins würde ber Verfcholene für todt, und fein Wermögen für 
vererbt erflärt-, ſofort aber daſſelbe nuter die als erbabercdh> 
tigt fih ausweiienden Perſonen vertheilt werben. Und da zur 
Zeit aud feine Seitemverwandte bes Verſchollenen diſſelts be- 
anıt find, fo ergeht an alle diejenigen, welche In Verwandt: 
ſchaftsverhaͤlinlſſen mit demfelben ftehen, der Aufruf, fih bin- 
nen der gedachten Frift zu melden, und ihre Verwandtſchaft 
Darzutbun. Wenn auch feine Geitenverwandte bis zum zehnten 
rad einihläßlic, fi Innerhalb des gegebenen Termins mel- 
en, fo wird dad Wermögen als dem Löniglihen Fiskus beim: 
gefallen, betraghtet und behandelt. 
Sp beſchloſſen im Föniglien Oberamtögeriht Heidenheim, 
ben 30 Aug. 1824. 


——— 


Karlsruhe. (DVerfteigeruung einer bedeutenden Par: | 


tie Edelfteine und Antiquen ıc.) Den 27 Oft. d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Ubr und die folgenden Tage werben auf dem biefigen 
neuen Rathhauſe gegen baare Zahlung nachbenaunte Gegenftäns 
de öffentiih werfteigert werden, nemlich: 


tiſchrother, 


— 


und an den darauf folgenden Tagen nachſtehen 
Garne zur Öffentlichen Verſtelgerung gebracht, und in Partien 
von 20 bis 30 Pfunden gegen ‚gleich_baare Bezahlung ausgerus 


werden: 
"os Sand türkifhrothes Cinfhlasgarn, von Nro. 7. bit 


gen, Morgens um 8 Uhr, In 
fteigerung ——— 


von Raunach und Gerlachſteln, das Staͤt zu 5 
Die Zlehung ift unmwiderruflih am 10 Nov. d. 3. — Lopfe zur 
Husfvielung des Schloͤßchens und der Krone in Oberbauſen 
das Stüf zu 2 
abänderlih. — Loofe dur Ausfptelung der vier Häufer in Bas 
den bei Wien, nebtt 
in Zehendrecht, vr ul ug! derfeiben m 
60,000 fl., 30,000 fl., 15,000 fl. ® 
dern Schgenlunten, das Loos zu 5 fl. Im a4 ll. F 
chun am ı0 
—— — ein tothes Gratls⸗ Loos, fo lange 
n [2 
de erg ı bid 1000 Dufaten aufwärts, umd fie nit» 
ien aud {m Hauptfpiele mit. Gelder und Briefe werden france 
erbeten. 


1, 23 Fingerringe mit goldener Elnfaſſung; die Stetue 
m. Ip 5 gr —— —— Bril⸗ 
aut, Topas, Laſur, Granat, Smaragd, Bati a i 

Ehalcedon, orientalifher Yafpis, Malacit , Per — 4 

2. ı5 Vorftefnadeln, theils mit goldener und füberner Ein⸗ 
fafung; die Steine darin find außer den obeenannten 
noh: Tuͤrkls, aqua marina, Düpr, Bramftein amd 
Sappbirmutter. r 

3. 6 große antique Nadeln mit verfhiedenen Edelfteinen. 

4. 15 große antique Ringe in gurem Gelbe, mit Edelfteinen. 

6. 15 en Ninge * 78 Golde, mit Edetftel: 
sen. Die beiden Pro. 4. und 5 find von erbabener > 

6. 5 Ringe mit verfiedenen Edeliteinen. r * 

7. 9 perienmutterne Platten mit erhabener Arbeit, 

B. 20 Hleinere antique Ninge mit -Edeifteinen. 

9. 6 filberne Medaillen, wornnter eine Münze von ön 
Attila, auf der Ruͤkſeite die Stadt Uquileja. 

20, Mehrere Maltefer = ıc. Kreuze, 

21. 52 große und kleine Antignen von verfhiedenen Steinen. 

——— hundert Loth ſilberne römifhe und -griehlihe 
Muͤnze 


23. Noch — Antkquen in Gold gefaßt; ı große fimi- 


lorene vergoldete Uhr; ı goldene Rtepetieruht mit Mert: 
[art und Kette, 11 filberne Kaffeclöffel; ı goldener Sies 
gelring. 
Karlsruhe, den 12 Sept. ıBa4. 
Großherzogl. badiſches Stadtamts = Meviforat. 
a j) 


U. U. 
NRheinländer, 


— SETERISTENRE einer Partie tärs 
tober und gebleidbter Baummollens 
arne.) Aus oberamtsgerihtliibem Auftrag werden von Seite 
er Kaufmann Wergo'ſchen Maffafuratel Montag den 4 Dfr. 
diöponible 





Karnftabt. 


t9, 48.5 - 
„oo Vf. türkifchrothes Medlo, von Nro. 36. bid Neo. 44.5 

2800 Pf. tuͤrtiſchrothes Zettelgarn, von Nro. 10, bis Niro. 40. $ 
1200 Pf. rohes Eluſchlag⸗ und Zertelgarn, von Nro. 6. Dii 


Nro. 34.5 
Bra —— Einſchlag⸗ und Zettelgarn, von Nro. 6. 
bis Nro. B.; 
100 Pf. gebleichtes drei⸗ nnd vierfaces Stritgarn. 
Kaufsltebhaber find. boͤfllchſt eingeladen, ſich an befagten Ta⸗ 
der Wergofhen Fabrik zur Vers 
en ıı Sept. 1824. 
dminsftration ber Werge'ſchen 
Debitmaffe. 


Bei Unterzeichnetem find zu Haben: Loofe zur Ausſpielung 
. {m 34 fl. Fuf. 





fl. a2 fr. Die Biehung iſt am 6 Jan. 1625 un: 
ner herrſchaftlichen u beftehenb 


t — fl. 
W., mit noch vielen aus 

nf. im uß. Die 

ärz 1825. Wer non biefen leztetn 10 Looſe 


Mon diefen rothen Looſen gewinnt ein 


A. Brentano, 
fu der Beuggaffe Litt. B, Nro. 230, in Augkbutt. 
— — e 


Neo. 170, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 20Set. 1824. 


Umfang des großen perſiſchen Reihe, die älteften Mohnfize 
der türtifhen Stämme (die man in Europa fälfhlih Tatarcn 
genannt bat) und ibr Reich zur Zeit ihrer Blaͤthe; man fin 
det Die Urfige der Tiberaner, der veribiedenen Königreide, 
aus denen ſich das chineſiſche Meich bildete, die Länder ihrer 
weſtlichen Aliirten, fo wie jene der Barbaren im Dften und 
Morden, der Trungrufen und Mongolen; endlich dad Vaters 
laud der Sampjeden, Huunen, oder orientalifhen Finnen, 
den Umfang ihres Reichs, und die Eize der Schthen und Yu: 
do» Germantfden Urvölfer. Die Veränderungen der erwaͤhn⸗ 
ten großen Reiche der Perfer, Türken, Chinefen und Hunnen 
werden angezeigt, ſo wie diejenigen, welche die Eroberungen 
ber Roͤmer in Afien bervorbrabten, Ueberal werden d efe 
Deränderungen auf den Karten bemerit, und in der Schrift, 
nad den Berichten der aſtatiſchen Schriftiteller, erklärt, Durch 
dieſe mit ruͤhmlicher Auſtrengung erlangten Vorzüge, ift das 
Werk des Herrn Klaproth ein treuer Yeitfaden geworden, mit 
de ſſen Hülfe fih der Freund der Gefwichte in dem Labprintbe 
der alten Seiten und Voͤller orientiren fan. Bielfahen Ges 
nuß wird ihm diefe Wanderung durch das Gebiet der Vorwelt 
gewähren; denn der Verfaffer, der fi überall der Kürze bes 
flifen bat, verftaud es zugleih, die Trofenpeit einer Chros 
nit zu vermindern, und nie ließ er eine Gelegenheit vorbei, 
folde Thatfahen herauszuheben, welbe dem philoſophiſchen 
Leſer Amaß zu Bemerkungen über den Entwifelungsgang der 
Völker ſeyn fonnen. Wie oft z. B. zeigt die Geſchichte Aliens 
einen großen Mann, der allem, dur Energie des Chaͤrak⸗ 
ters und Gelftes, fein Volt plözlich zur Höhe des Ruhms und 
der Macht erhebt, fo daß eine große politifce Schöpfung für 
Jahrhunderte gefihert zu ſeyn fweint; faum aber tritt, von 
der Gemeinhelt verfannt, ein folder Mann vom Schauplaz, 
fo finft Alles wieder in Knechtſchaft und Darbarei zuruͤt. So 
nahe fieben in Afien Größe und Kleinheit neben einander, weil 
dort nie die Menſchheit in den Maffen geachtet wurde, weil 
biefe nur der Gewalt als blindes Werkzeug dienen mußten, 
und die Völker nie für die Größe ihrer Helden reif waren. 
Nicht minder merfwärdig it, bei den bäufigen Nevolutionen 
Aliens, das jeltfame Durdeinanderwerfen der verſchiedenſten 
Völferftämme, fo daß felten eine Nation dahin gelangen konn⸗ 
te, ein eigenes Voltsleden in der Eivilifation auszubilden und 
durdzuführen. Nur die Chinefen machen bierin eine Auds 
nabme. Zu interefanten philoſophiſchen Bemerkungen liefert 
Herr Alaproth reisen Stoͤff. Er hat fi dur feine Arbeit 
ein ausgezeichnetes Verdienft um die Wiffenfhaft erworben. 
Mit gefpanuter Erwartung ſieht man den folgenden Fieferuns 
gen entgegen, wo fi bie Gelegenheit darbieten wird, auch 
die gg und indifchen biftorifhen Quellen zu benuzen, 
die für die mittleren umd fpäteren Jahrhunderte, vorzüglich 
in Bezug auf dag große arabifhe Neih, von großer Wichtig: 
keit find. Möglich iſt; daß ſich unter den Birmanen hiftori: 
fde Säriften finden. Die aftatifhen Gejelfhaften in Eu: 
ropa werden obne Zweifel der Zitterarur von Kinterindice 
ihre Aufinerfjamkeit ſchenken. 


In der Stettin’fhen Buchhandlung in Ulm iſt ers 
dienen und in allen Vuchhandlungen zu haben: 
UAnelvotens und Erempelbuch , hiftorifch = litterariſches. 

Karafteriftifche Zdge von Wiz und Uberwiz, Klugheit 

und Thorbeit, Tugend und Lafter. Aus dem Lebeß ges 

lehrter und ungelehrter , berühmter und beruͤchtigter 

Menſchen. Nebſt vielen unterhaltenden Beitraͤgen zur 
' und nach den Nachrichten, welce Griechen, Nömer, Per: Eitten = und Kulturgefchichte, für Leſer aus allen 
und vorzüglich Ehinefen von ihnen erbalten haben, In ei: Ständen. 18 Boden. 8, broſch. 2ſi. ı5 fr. 
a; penben Atlas wird biefe Unterfseidung der Zeiten Der Sammler diefer Anekdoten ıc. fand, neben feinen, zu 
änderungen mich k fo dap es leicht wird, die periodijhen | fehr ernfthaften Zweken unternommenen bift. litter, biographi⸗ 
——— nem Blite zu üͤberſehen. Mit derEpode | fen Sorfhungen im Gebiete des In: umd Yuslandes, Man: 
4 Hand diene ine vor Chr. Geb. beginnend, verfolgt er | nes, das für Leſer, welche bei ibrer Lektuͤre in Mußeſtunden 

eis zur Ausbreitung des brittiicen Reide etwas mehr als blofe Unterhaltung fuchen, angenehm, erheis 
ndien. In diefen hijorifgen Kableaus findet man den | ternd und nuzlich feyn könnte und hielt es daher einer Öffents 















































Litterarifbe Anzeigen 


ıbleaux historiques de FAsie, depuis la Monarchie 
de Cyrus jusqu’a nos jours, ouvrage dedie a 
M. M. —— et Alexandre de Hum- 
boldt, par J. Klaproth; Paris 1824 ches A. 
Schubart, e«diteur, rue de Choiseul Nr. 4; 
Stuttgart, Cotta, livraisons ı. 2. et3. in folio, 
avec texie in 4to. 
Je größer und inniger der Verkehr zwifhen den Voͤlkern 
r Erbe wird, deſto vielfältigere und reihere Quellen der 
eſchichte des Alterthums werden entdeit; felbſt die Auffin: 
ng alter Sagen, Fabeln und Gedichte unter entfernten Na: 
‚nen kan dabei einiges Licht auf die Dunkeln Zeiten des Ur⸗ 
rungs der Völfer werfen. Die Europäer ftammen aus Afien; 
er jie felbft haben jede Erinnerung an ihre früheren Wohn: 
e verloren; kaum fünnen einige rärbfelhafte —————— der 
riechen und Rbmer als Spuren dienen, die in das fa print 
r älteften Geſchichte feiten. Der befhräntte Raum der wirt: 
hen Gefhichte erweiterte fib zuerſt, als das große arabi: 
e Reich fib über civiliſirte Theile Afiens verbreitete, und 
re felbit eine eigene Civillſation fbuf. Größere Ausbeute 
e biftorifcye Völkerkunde ließ fiv erwarten, als Indien und 
iter Ebina mit Europa in Verfehr traten, ale endlich felbit 
m Norden aus Wege in das mittlere und füdlide Afien er: 
net wurden. Geit diefer großen, im ibren Folgen unermeß⸗ 
ben Verbindung, haben wiffenihaftlite Männer fih bemüht, 
° Indifgen und binefifgen Denkmäler aufjufuhen und zu 
dieren. Ihre Muͤhe trug Früchte, woburd die Geſchichte 
reicert wurde. In Indien zeigte fih eine hohe pbilofo: 
iſche poetifc = religiöfe Ausbildung des Beified, wie in ben 
'r Originalität fie kein anderes Bolt erlangt bat. Diefe 
ıtdefung war eine Bereicherung der Gefhichte, wenn aud 
? Indifgen Schriften wenig für eitrechnuug und Chronit der 
arbaren liefern. Gigentlibe Seicictfreiber fanden ſich 
China, die unſchäzbar find für die Aunde der ältejien Zei: 
1. So iſt une Afien, die Wiege Europa's, micder aufges 
loſſen. Die biftorifwen Berichte, welde auf folde Art ge: 
nmelt wurden, find in enropäifden Scriften niedergelegt, 
Ihe bereits eine große Bihliotbet bilden, deren Studium 
er, der ausgebreiteten Vorlenutniſſe wegen, die fie voraus: 
ven, mit zabliofen Schwierigkeiten verfuupft find, Auch fehl: 
viel, daß alle diefe an fi foftbaren Materialien, geordnet 
d zur wiffenf&aftligen Weberfict benuzt worden wären. 
tt Klaproth war einer der erften, der ſich die ſer unfäglinen 
übe unterzog, weicher wir mun das oben angezeigte Wert 
danten haben; er war es, der zuerit fo viel Zimt und Drds 
ng In das Chang der Geſchichte Afieus gebrabt dat, ald bei 
er gewiffenbaften Denuzung der bisher enideten Quellen 
ati war. Vor allen war aud) Herr Klavroth berufen „ ſich 
dieje Miefenarbeit zu wagen. Sein vieljäbriges Studium 
e binefifsen Sprache und Litteratur, feine Reifen in Yfien, 
d feine Bekanntſcaft mir mebreren ajiatifven Spraden, 
erin dem gelebrien Werke: Asia polyglotia (Paris 1823) 
Eundet hat, mußten ihm die Ueberwindung von Schwierige 
ten erleibtern, vor denen jeder Andere zurätgebebt wäre, 
„bat durch feine neuefte, oben angezeigte Schrift, die He: 
ät der Geſchichte Aliens möglich und wirtlich, er bat dieſe 
berfiht zum Gemeingut jedes gebildeten Menſchen gemadıt. 
'$ vante Gewuͤhl von Böltern und deren wecfelnde Namen 
dielem Welsgpeile, ordnete er nad den verſchiedenen Zei: 
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fihen Bekanntmachung wertb. Mätfihten beftimmten ihn 
fih nicht zu nennen, allein diejenigen Leſer, welche mit den 
neueften ünterhaltungsbüchern niat mnbefannt find, werden 
beim Leſen diefer Anefdoteu bald den geiitreihen und ange: 
nehmen Erzähler, dem fie burc feine frühern Schriſten mans 
de frohe Stunde verdanfen, errathen. 


Baur, S., Denftmürdigfeiten and der Menſchen—⸗ 
Völker: und Sittengefchichte alter und neuer Zeit, 
zur angenehmen «und belehrenden Unterhaltung für 
alle Stände. Gr Bd. 8. broſch. zfl. 

Die bloße Anzeige vom Erfheinen dieſes neuen Bandes, 
des fehr beliebten Unterhaltungsbudes wird den vielen Be: 
fizern und Lefern der erjten 5 Bde angenehm ſeyn. 


Das Bud) der Liebe, oder die Kunft durch Liebe glut⸗ 
lich zu ſeyn und gluͤklich zu machen. Allen zaͤrtli— 
chen Zünglingen und Maͤdchen, allen liebenden 
Frauen und Männern geweiht von €, Heimrich. 
ı2. broſch. 54 

In biefer berrlihen Schrift finden nicht allein Yünglinge 

und Maͤdchen die Worte eines väterliben erfahrenen Freundes 

über bie wichtigfte Beſtimmung ihres Daſeyns, fondern auch 

Mütter finden barin woblgemeinte Winke und Vorfcläge, wie 

fie durch förperlihe und geiitige Bildung das GLÄf ihrer Lieb: 

linge ſchon von der früheften Jugend an begränden nnd ferner 
befdrdern fünnen. Der Inbalt dieſes anziehenben Buches iR: 

ı) allgemeiner Blif auf die Liebe. 2) Spmpathie 

der Liebe im Mineral: und —J 3) Die 

Erziehung des Madchens. 4) Die Jungfrau, 5) 

Die Erziehung des Anaben. 6) Der Jüngling. 

7) Der gefellige Umgang ber Geihledter, 8) Der 

Eheſtaud. 9) Verrash gegen Liebende, ein war: 

nendes Beifpiel für Eltern. 10) Ueber ſpmpa— 

shbetifhe Mittel zur Erwefung der Liebe. 

Gräter, F. D., zerſtreute Biätter. Zweite Samm⸗ 
fung. 8. zfl. f 

(Die zu diefer Sammlung gehörenden Stammbänme der 
nordifhen Gdtter und Göttinnen in Eteindruf, werden auf 

Verlangen von der Verlagsbandiung um 24 fr. geliefert. ) 
Der — diefer reimhaltigen Sammlung ii: 1) Ueber 

den Gelft der nordiſchen Mptbologie und Dia: 

funft, bis jest das Hauptwerk in Deutichland über diefen 

Gegenfiend, bedürfen gewiß einer Einpfehlung mehr, =) 

anne Herrmann Buſchler, der vertriebene 
tadtmeifter von Hall, ein Eräftiger aber rein hiſtoriſch 

gezeichneter deutfher Charafter. 3) Sprüäde und Erfah: 
rungen, dieſe empfehlen ſich felbit durch das Einleuctende 
ihrer Wahrheiten. 4) Tyrpfing oder das Zwergenge— 

fhmeibde. Ein nordifher Kämpfer: Roman in3 Büchern. 5) 

Nöuffeau mit feinem guten und böfen Geift nad 

der Entwendung des Bandes. Ein Spiegel für alle, 

die den erften Schritt zum Voͤſen gethau haben, ibm aber be: 
reuen und zurüfthun möchten. Sie fünnen daraus feben, was 
in ihrem Kampf mit ji felbft ihnen Der gute oder der böje 

Geiſt eingibt. 6) Die Todtenhalle oder Blumen 

auf Graͤber, als ı) auf Herzbergs Brab. 2) Todtenepfer 

für Chr. Gottfr. Bddb. 3) I. ©. Haplin. 4) U, Suhm 
und Zorfter. Angehängt find einige Briefe dieſer berrliden 

Männer, Urkunden der licbenswertheften Anfprugpslongkeit 

und Güte bei heben Verdieniten. 

Sohler, €. G., Geſchichte, Lands und Ort&: Kunde 
der fouverainen deutſchen Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzol: 
fern = Hechingen und. Sigmaringen. Beiträge zur 
Geſchichte von Schwaren. Aus gedruften und ge: 
ſchriebenen Quellen für Freunde vaterläudijcher Ge: 
{dichte gefammelt. gr. 3. L fl. 

Rach vieljährigem angeftringten Flei;e und guter Benu: 
zung der, im Werke felbit angegebenen, vielen ergichigen 

Queilen liefert der Verfaſſer hier ein dem Geſchichtsforſcher 


wichtiges und bem Waterlandsfreunde fehr intere 

Der fehr billige Preis erleichtert den Anfauf —ãA * 

Schmidt, M. J., Geſchichte der Deutfcheu. Fort⸗ 
geſezt von D. 2. von Dreſch. 231 Theil, oder meuere 
Geſchichte 18r Theil, Enthaltend: Deutſchlands Ge: 
ſchichte in der Periode des NRüeinbundes, von der 
Stiftung deffelben blis zum Kriege mit Defterreich 
1809. (Für die Befizer der Ulmer und Miener 
Ausgabe.) gr. 8. 2 fl. 30 fr. 

Auch als febftitändiges Werk unter bem Titel: 

Drei, Dr. 2. v., Geſchichte Deutſchlands feit der 
Stiftung des Rheinbundes. ates Buch. 1te Abräle. 
Im Maid. J. zeigten wir in öffentlichen Blättern die Bel 

bige Erfheinung der Fortfezung diefes allgemein auerisanten 

werthvolen Werfes am, und wir freuen ung deu vielen Bes 
fiseeu der frühern Bände nun hier die wirklide Eriücinung 
ein⸗s Bandes derfelben anzeigen zu können. Es wäre übers 
flüpig die Nothwendigkeit einer ſolchen Fortfezung’ erſt dar: 

u. oder yar etwas Lobprelſendes darüber fagen zu wollen; 

für Erſtetes jpreben die vielen au ung erganginen Aufforde⸗ 

rungen dazu, umd Leztetes verbärgt der Name des in dieſem 

Fach vorzüglih ruͤhmlichſt befannten Verfaflers derfelber. 

Auch denen, welge die Ueberſicht der allgemeinen Gefchichte 

von bdemfelben Verfaſſer mit Beifall aufgenommen haben, 

wird bie Anzeige von dieſem auch felbftiidndigen Werle an: 
genehm feyn. 

Schwarz, Math., was Fann ein Schulfehrer in 
feinem gefezlihen Wirfungsfreife zur religidfen Bil: 
dung feiner Schulkinder beitragen? — Eine gekroͤn⸗ 
te Preisfchrift. Nach deffen Tod zum Bejten der 
verwaisten Familie zum Druk befördert von Sch. 
Schwarz. 8.  48fr. 
Diefer, lelder! zu früg geftorbene hochverdiente Zebrer, 

löste mehrere Preisfragen; unter feinem Nachlaß befand ſich 
aber nur diefe zum Druk am weiteren vorbereitete. CH uk 
uns lieb, daß wir gerade diefe, ihres wichtigen Gegenſtaudes 
wegen, als ein Dentmal des Berewigten deu Sculmaunern 
liefern und ibrer bejondern Beactung einpfehltu Finnen. 

Wirth, M., die Pharljder. Ein Beitrag zum leich⸗ 
ten Berftehen der Evangelien und zur Selbſtpru— 
fung. 8. ı fl. ı5 fr. , 
Unfer verherrlichter Eribſer ſtrahlt ung noch unendlich mil: 

der und menihenfreundliber aus den Evangelien entgegen, 
wenn wir ihn den duͤſtern Schatten dee Reices der Finiterniß 
gegenüber ftellen. Die Schatten, welche die Glorie unſers 
Herrn erhöhen, find die Prarifder; das zurükſchrekendſte Bild 
der Heuckelei. — Der durg feine in unferm Verlage eriwies 
nene frühere Schrift: „Anſichten des Glaubens ıc.** ſchon bes 
faunte Verfaſſer beftrebt ſich dieſen hoben Zwek zu erreiden 
und liefert ein, Theologen und Leſern heiliger Schriften gleich 
intereſſautes Werk, 


Untündbigung 
einer katholiſchen Kirchenz Jeitung, 
beſouders für Deutichland, j 
mit beitändiger Ruͤkſicht auf die allgemeine Kirchen : Zeitung, 
welde zu Darmftadt herausfdömmt. 
(Hadamar und Koblenz in der neuen Gelehrten: 
Buchhandlung.) 

Diefe katholiſche Kirben: Zeitung, bauptfählih für Ras 
tholifen, eriweine jeden Kals mir Anfang dee . ıBa5, 
wo möglicd noch im Laufe des gegenwärtigen. Es wird unge: 
fäumt eine Ankündigung derielben gebrutt werden, welche die 
Deranlafang, die Tendenz und den Plan Naher entmitelt, 
den die Herausgeber, eine Gefellf@aft von tatboliihen Se: 
leyeten, im Auge baten. vaß eime folte Zeitung großes Bes 
durfulß für die Lathobiſche wire, vorzuüglich in Deutfc 
land it, bezweifelt Niemand, der die proteitantifct 
Kirchen- Zeltung, bie der Hr. Dr. E. Zimmermann zu 


a 
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dt reßigirt, und ben darin vorberefhenden antifa 
ve an n Gift feunt, und unbefangen zu würdigen verfteht. 


its Led 


en. 
ig iſt fo eben erſchie⸗ 


Bei F. U. Brochaus in Leips 
en ee in alen Busbandlungen zu haben: 
gerdinand von Kill, 
Eine Lebensbefhreibung 
nah DOriginal:Papierem 
Herausgegeben 


J. C. L. Hallen 
wei Baͤndchen mir Scili's Vildniß und einen Plane der 
Gegend um Goldberg. 

8. 36 3/4 Bogen auf feinem Shreibpap. 2 zhlr. ı8 Gr. 

Eine treue, aus den beften und größtentheils bisher noch 
any unbenugten bandfgrifsiiden Quelleu uud Schill's ei: 
enen Wuffäzen geihöpfte Biographie des von der = en 
eutfben Nation in feinem feltenen Werthe eluſt fo freudig 


nerfannten Mannes, gehbrte bie jeyt zu den unerfüllten | 


äniben Bieler, die nur unvolltäudig oder auf eine viel: 
Kite enelke Weiſe mit dem Wirken und dem Zeitungen 
iefes howberzigen Märtyrer für deutſche Ehre und Freiheit 
ıefannt wurden. Daß fie in der vorliegenden, von elncm 
ortheilhaft befannten Hiftoriter mit Sorgfalt und ©lüf be: 
rbeiteren Swrift diefe Befriedigung niot vermifen werden, 
eht mit großem Rechte zu erwarten, und gewiß merden jie 
a derfelben darch eine Menge neuer und merfwärdiger Auf: 
dhiaſſe über die Geſchichte der denfwürdigen Jahre 1606 —9 
ngenebm überrafapt werden. Allein auch nod in einer an: 
erweitigen Beziehung tan diefes werk durch die ſachkundige 
intwitelung der fühnen und glüklichen Unternehmungen, wos 
urh Swill fi als Parteigänger fo ruͤhmllch auszeichnete, 
‚ber die Natur des Eleinen Krieges vielfahe Belehrungen 
nd neue Anjichten gewähren und dadurch die beiondere Auf— 
nerkfamkeit junger und alter Militairs verdienen, fo wie 
8 eine Menge intereffanter Notizen über Schill's walre 
freunde und Kampfgenoffen aufbewahrt, 


Bei Joh. Fr. Gleditich in Leipzig iſt erfhicuen: 
knceyclopaͤdie, Algemeine, der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 
von genannten Gelehrten verfaßt und herausgegeben von J. 
©. Erſch und J. G. Gruber gr.4. mit Kupfetn und Charten. 
Zwölfter Theil von —— bis Brexow (mit welchem 
die bte Lieferung geſchloſſen iſt.) 

Der Preis diefes Werkes incluſive ber tem Lieferung, wel⸗ 
be außer den 13. und 24. Theil ein unerlaͤßlich möthig gewor⸗ 
yened Eupplemenikupferbefr zu den beiden Buchſtaben A und B 
nit umfaßt, ift für 83o Vogen Tert und 150 :Quartos Kupfer: 
afeln und Landchatten, cartenirt 56 Thlt. 16 &r. Welinp. 
3 Zolr. 8 Gr, 

Von der Michaelismeſſe 1824 am hören biefe Subferip: 
:ionspreife definitiv auf, und koſtet alsdann jeder erfchienene 
Theil 6 Thir., auf Belinpapier 8 Ihlr., und wird hierauf mit 
Bejiimmtheit gehalten werden. Wuc find in allen Buchhand⸗ 
ungen und bei dem Verleger ausführlihere Ankündigungen 
iber den Beift der Unternehmung, die Abfaffung und Eintich⸗ 
zung zu finden, 
Lykurgos Rede wider Leofrated. Einleitung, Urfchrift, 

Ueberfezung und Aumerfungen, größtentheils fritiigen In: 
balts von &. Pinzger. gr. 8. ı Thir, ı6 Ar. 
Lycurgi Oratio in Leocratem ; ad optim. libr. fidemrecen- 
suit et annotationem criticam adjecit Gustavus Pinzger. 
ae scholarum potissimum usibus accomodata. 8 maj. 
rn 

Diefe neuen voltändigen Ausgaben für Lehrer und Schüler 
nd nunmehr erihienen und die zablreichen Beſteler werden 
rfucht, ihte Nachfragen bei ben reip. Buchhandlungen, zu 
stederholen, Indem nun alle mit Erempl. verfehen find. 
Walter Scotts ſaͤmtliche (proſaiſche) Werke. Neu und 

vollſtaͤudig aͤberſezt und mit hiſtoriſchen Anmerkungen verſehen 





von B. $ 5. von Halem, 8.2. M. Müller, Eophie May 
und A. Wagner u. a. m. — kl. 8, 

Diefe Ausgabe, Die in bo bis 60 Bänden, fämmtiih 
bis 1824 erfhienenen profaifhen Werke des großen 
Unbefannten (the great Unknown) wie Sir Walter Scott 
ohne allen Zweifel richtig von feinen Landsleuten bezeichnet 
wird, enthalten foll, iſt B wohlaufgenommen; daß deren Fort: 
fezung und Beendigung im nächften Jahre mun nichts mebr ent= 
gegen ſtehet. Die bis jest erfhienenen Bändiyen ( Preis ein: 
zeln genommen ı Xhlr.) enthalten; 

MWaverlev. . . . . . 2 Theile. 


Nigels Schikſale. — * 2 — 
Peveril vom Gipfel.. — . 8 — 
Kenilworth. + * * * * a m 
Quentin Durwarb. * . * u [2 3 — 
Erzählungen meines Wirths ı. Sammlung In 

4 Theile enthält dem ſchwarzen Zwerg 

und die Presbyterianer, 
JIvanhoe. 3 — 
St. Ronans⸗Brunnen. es . 3 — 
Bed Gauntled. . = R A . . 3 — 
Guy mannering (Aftroleg). » -» 3 — 


Die drei leztern Romane find noch unter ber Preſſe, werden 
aber unverzüglich erſheinen, und bie eriten aB Bänden der 
—— en Werke ausmachen. Käufer der gauzen Samm- 
ung erlangen einen ſehr niedrigen Preis, naͤmlich für den ers 


ften bie a4. Theil 18 Chlr. 

Noch erſchelut naͤchſtens N diefer Ausgabe bie erfte Liefe⸗ 
rung einer Kupferfammlung: Gallerie zu Walter Scotts 
Werken von den beiten Meiftern nah ausgewählten englifhen 
Driginalen oder aud neuen Zeichnungen geſtochen, über des 
ren Preis und Bedingungen bei der Erfgeinung das Nähere he⸗ 
fannt gemacht werden wird. 

Außer in allen befannten Buchhandlungen nehmen vorzüg- 
lich hierauf Beftellungen an, in Wien E. Gerold, Schaum: 
urg u. &,, Mörfchnee u. Jasper, Wendler und v. Mans 
ftein, Bed, Heubner, Grund's Wittwe u. Kuppitſch, Wals 
ltehaufer, Schalbacher u. Volle, in Peſth Kilian, Hartles 
ben, in Pra 9 Salve, Ktonberger u. Weber u. f. m. 

Im Auguſt 182). 





In Wien bei J. B. Wallishaufſer iſt erſchlenen 
und duch alle ſolide Buchhandlungen zu haben: 
d’Arenberg, (le prince Ernest), l’art de la fortifica- 
tion, applique à la defense des places de guerre d'un 
diametre de six cents toises et au dessus, par lequel 
on donne les moyens, d’augmenter considerablement 
la force de resistance et de diminuer les frais de con- 
struclion des grandes forteresses. Avec 18 planches. 
1824. gr. 4. broch. 5 Rthlr. 8Gr. Vel. Pap. 8Rthlr. 
Earl der Große. Ein hiftorifhes Gemälde vom Jahre 
613 bis 814, aus den verläßlichiten Quellen gezogeır, 
Mit einer Stamm = und Familientabelle deffelben, 
von J. N. e v. S. gr. 8. geb. ı Rthlr. 6Gr. 
Caſimir Delavigne, die Schule der Alten. Luſtſpiel 
in fünf Alten. Aus dem Frauzdſ. von J. F. von 
Mofel. 12. geb. 16 Br. 

Diefes Stüf machte in Paris ungewoͤhnliches Glät 
und wurde in Wien unter dem lauteften Beifall gege— 
ben. Die deutſche Bearbeitung ift ausgezeihnet; fie fan das 
ber mit Recht allen Bühnen » Direktionen und Lefegefellfhaf: 


ten empfohlen werden. 

Holbein, F., die Waffendrüder. Gemälde der Vorzeit 
in fuͤnf Abrheilungen. Nach Heinrich von Kleiſts 
„Familie Schroffenſtein“ frei für die Buͤhne bearbeitet. 
ar. 8. geb. 16 Gr. 

Die geiftvollen Arbeiten Holbein's haben fhon allgemeine 
Umerfennung gefunden, und empfehlen ſich beſonders noch 
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durch zwekma Einrichtung für die Bühne. Go iſt auch 
dieſes Stüf auf dem vorzäglicften Bühnen Deutſchlands mit 
ungetheiltem Beifall gegeben worden. 
Littrow, 3. J., (Direktor der K. K. Sternwarte), An⸗ 
nalen der K. K. Sternwarte in Wien. gr Theil, Folio, 
Raffelöderger, F., Gemälde aus dem Naturreiche beis 
der Sicilien. Grdtentheild aus der Relfe des Abtes 
Spallanzani nad) jenen Gegenden, überfegt und mit 
Anmerkungen und einem Auhange verfehen. Mir 8 
Kupfern und x Vignette. geb. ı Rıhlr. 12 Gr, 
Diefes heitere Gemälde von Ländern, die fo reih an Na: 
turfhönbeiten und intereflanten Naturerfbeinungen ind, ftellt 
jene Schönheiten fo lebhaft dar, daf man fi unter den füd: 
liden Himmel verfezt fieht. Es wird daber diefed Werkchen 
jeden Gebilderen lebhaft intereffiren, hauptfädlich aber dem 
Beſucher jener Gegenden ein angenehmer Begleiter feyn, und 
dem, ber jene Länder bereiste, eine erfreuliche Erinnerung 
gemähren. — Der Anhang begreift bie Reifen des engl. Gene; 
als Cochurn 1815, und des Grafen Forbin ı820 auf den Netna. 
Schmidt, J. N, Anleitung zur ernften Erziehung und. 
Unterweifüng der Jugend; für Hofmeijter, Le h⸗ 
rer und Erzieher. 8 16 Gr. 
on Der Derf, befleibete eine Reihe von Jahren das Öffentliche 
Lehramt und das eines Erziehers, und theilt in biefer Schrift 
feine Erfahrungen und Anjihten mit; fie iſt zunaͤchſt beftimmt 
jüngeren Pädagogen ein treuer Dathgeber in ben ſchwierigſten 
und wichtlaſten Fällen der Erziehung zu ſeyn, und ihnen eine 
richtige Ueberſicht und die möthige eſtigleit in diefem wicti: 
gen Fache zu geben, welcher Zwet bei großen und theuern 
Nerfen meiftens verfehlt wird. 


— Kornberger und Weber in Prag if nen er 
enen: . 

Das ik ber Schdnfchreibefunft 
bargeftellt durch Mujtervorfchriften und erläutert durch Regeln, 
nebjt einer Abbandiung über die Schönfhreibetunit überhaupt 

und eine Muftercharte von fiebenzig verfgiedenen 
Schriftgattungen. 
Sum Saul: und Hausgebrauch 
von 


— Jobanm Jakob Küfel. 

Prag umd Leipzig 1824. gr. 4. Belinpapier. ı Zhlr. 16 Gr. 
Die ruhmuchſte Erwähnung womit ſelbſt die unpartheilich 
ſten deutſhen Zeitungen Kü ſels früherer Arbeiten gedachten, 
und das Urtheil augeſebner Kenner verliert uns voraus, 
dag auch diefes neue Küfel'ihe Werk nict nur allen Anfordes 
rungen, die man an diefen bedentenden Künftler machen darf, 
fondern auch feinem eigenen Ziel „dem Schul: und Hausge⸗ 
brauche“ vollfommen entſprecen werde, da auch die Verlage: 
handlung 2 Verfhönerung des Aeußern durch dem dußerft 
Krreften Stich des Herrn Kettner und ein feites Belinpa- 
pier das Ihrige beigetragen bar. 

—— beitindauer, Finfterlinund Fleifbmann 
in Münden, Löfflund und Metzierin Stuttzart, Ebner 
in ulm, Orellund Comp., Ziegler und Södne in Zuͤrich 
and iu allen übrigen ——e Deutſchlauds. 


So eben iſt erſchienen und durch J. G. Heubner, 
Vuchhaudler in Wien an alle Buchhandiungen verfandt: 
Deitreihifhe militärifche Zeitſchrift. Das 

achte Heft für das Jahr 1824. 

Entbaltend: Die Feldzäge der Deftreiher im Ober: 
Stalien in den Jahren 1733 — 35. Vierter Abfihnitt, — Der 
Feldzug 1794 in Deutſchland. Sal des zweiten Abſchnit⸗ 
108.) — Gefhichte des kalſerlich dſtreichifchen -ten Linien Aus 
fanterie Regiments Großherzog Toſscana. — Neueſte Mi: 
Särveranderungen. — 8 

Ferner iſt daſelbſt erſchlenen: 

Geiſt der Zeit. Ein Journal für Geſchichte, Po: 
litik, Geographie, Staaten: und Kriegsfunde, und 
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Bellermann (Joh, 
Bluhme, (Dr. 


Calderon Schauspiele, 


— — (Theodor) ever und Schwert, 
Möfer (Juſtus) Osnabruckiſche Geſchlchte. 


Litteratur. Vierzehnter Jahrgang. Das achte Hi 
24. 


für das Jahr 18 


Enthaltend: Neu: Rufland. — Ueberfiht der jdnaficı 
laiſerlich⸗ ruſſiſchen Te 
Profeffor Simouoff entworfen 
herrn 
Die koͤniglich⸗ wuͤrtember 
8— Revolution Biß zum Jabre 
Bruchſt 


Entdekuͤngskreiſe 


um Suͤdpol, 
r einem 


e.— D 
iſche Armee 


f aus des Herrn 3. Stevarte Gemälde von Jamaica, 





Neutigteiten — 
der Nicolaiſchen Bunbandlung in Berlin, 
Dfter: Meile 1824. 


Bävenroth (Sup.) Ergänzungen und Nachtraͤge zur zwei: 


ten Ausgabe der Königl. Preuß, 
über Aufgebot und Kranung. 8, 
des Buches felbft 


gefezlihen Verfzriften 
Wird den Kdufern 
(16 Gr.) gratis beigegeben, 
oah.) die Hrim und Thumim, die 
Ein Beitrag zur biblifch- hebräifen Al 
Mit ı ill. Kpf. gr.8. 22 Gr. geheſtet. 
$r.) Iter Italicum, oder litterariſche Reife 
in Italien. 18 Heft Archive, Bibliothefen und Anfcrife 
ten in Oberitalien. 8, ı Mtbir, 12 Br, 
] Aus dem Spanischen übersetzt 
von J. D. Gries. VIr Band. gr- 8. Drukp. a Rthlr. 
Auf feinem Papier a Rthir. ı3 Gr. 


älteften Gemmen. 
terthumsfunde, 


Desberger (königl. preuß. Bataill, Arzt) Biargruna, worin 


et Pelvimeter pluriformis ai⸗ neuefte Erfindung eines Ins 
firumenteg für Entbindungstunde, und als eitrag zu diejem 
Theile der Nahkommenfaaft: Heiltunde (Medicina Prop 
bini) abgebildet und beſchrieben tft. Mit Sinpfeen. 0 u 
1 tbir. t. 
Henburg (J. J. Handbuch der klaſſſſchen Litteratur mit 
is auf die neñeſie geir fortgefegter £itteratur : Radweifung, 
zte völlig berictigee Auflage. gr. 8. a Mtp:: 
(wird bis Michaelis fertig. ) 


Heinfins (Theod.) deutiger Hausſchaz für Jedermann, 


oder allverfiändlihes deutihes Sprahbuc für dem Mdbr: 
and und das Gefhäftsieben, zur Vermeidung des Tchs 
erhaften und Undeutfiben im Spreden und Sireiten, 
ate viel vermehrte und berichtigte Ausgabe. 8. 1 Mtblr. 


Hermbftädt (Dr. ©. $.) demifhe Grumdiäze der Kunit 


alle Arten harte und weiche Seife zu fahriciren, sder Ans 
leitung zur rationellen Kenntnif und ze. der Kunft 
Seife r fieden, für denfende Seifenfieder, um br Gewerbe 
gründlich kennen und ausuben zu lernen; fo wie für Haus: 
wirthiuuen, die ihren Bedarf au Seife felbjt anfertigen wol⸗ 
len. Zweite durg aus verb. u. verm. Aufl. ı Mthle. 8 @r. 
Grundriß der Färbefunf. Dritte nah einem ganz 
neuen Plane bearbeitete Auflage, 2 Bände, gr. 8, 
(lejteres erfbeint zu Midaclis.) 
druer (Chriſtian Gottfr.) für deutſche rauen, ar.8, 8Or. 
61€ von dem Water des 
ib Or, 
Mit Urkunden. 
Ile und leiter Band. Herausgegeben von Dr. C. B. Erive 
zu Otznabruck. (am alle drei Aufiagen die fes Waltes fi 
anſchließend.) gr. 8, j ı Rthlt. 16 ©r, 
feil (Dr. 28.) fritifhe Blätter für Forfte und Jagdwiſſen⸗ 
ſchaft, in Verbindung mit mehreren Forimdnnern und Gelebr⸗ 
tenberausgegeben. Ur Band 18 Heft. pr 8. 2Rthlr. Gr, 
ichter (D. A. G.) die specielle Therapie. (Auszu 
aus dem grolsen Werkein 9 Theilen.) IVter un 
lezter Band. gr. 8. a Kthir, 12 Gr, 
oonack (Marie) neues Stettiner Kochbuch, oder Anweifung 
auf feine und fchmakpafte Aıt zu lochen, zu bafen und 
einzumachen, nach darch fünfzigjuhrige eigene Erfabrung 
bewährten Recepten. 8. » Rtölr, 
Savigny, E. E. Eichhorn und J. 8. €. Göihen 
geisihrffe für gefaihtlige Rechtswiſſeuſchaft. Band V. 
Heft 2 und 2, ı Rthlt. 68 Gr. 


Dichters veranſtaltete Ausgabe. 8, 


gr. B. 





34 5 von dem 
reiben an Herrn Frei 
as Reich der Ashantees an der Se = 
feit dem Beginnen der 
1823. (Fortfezung.) — 


Seo. 177. 
— —— 


—— — — 





die Braunſchweiger Meſſe im Auguſt 1824. 
Beſchluß.) 

D ndel von Deutſchland mir den übrigen europaͤiſchen 
Ändern 8 den Nachtheil Ihres Innern Kampfes wider 
on Seldinangel, Man kaufte dort wohlfeil, verkaufte aber 
eo (leer; am beten noch In Italien, wenn man nur mit 
1 Quaarca nicht uber die Alpen kiettern möpte, am wenig: 
cn in Spauton, wohla man nun Geld bringen muß, und wo- 
‚er e# zu boien feine Hofnung it. Dänemark ward durd) die 
Yeordngnife feines Landbrus nicdergehalten, In Schweden 
ud Norwegen war viel Negramfeit, weit man viel Eiien in 
em ameritunifen und griehiſchen Arlege, vnd In den Zabri- 
en gebrauchte, aber die Ediwäce der Vegetation und die Laͤnge 
:s Winters laͤhmt dert die Betriebſamteit zu fchr. Rußland 
heint De Mitwirkung feiner Zollwehren gegen auswärtige 
saaren zu erfahren, während bei ſeinen Banten grofe Baar⸗ 
waften ungendzt lagen, weil der Handelsſtand keine Gelegen— 
seit zu ihrer Verwendung finden niechte, ward die Einziehung 
ind Vernichtung des Papiergeides eingeſtelt, wovon die Sto— 
ung des Gelbumlanfs und des Stenereinganges der Grund 
weſen fern wird. Uebrigens beftcht dort und hebt fi ein 
sandel, dem unfere Kauflente, mit aller Achtung für ibre 
enntniſſe fagen wir es, nicht. im Mindeften kennen: der 
zandel mit Reliquien. Sein Stz war fonft Konftantinopel, 
ind von dort famen auch zu und für unermeßtihe Summen 
deliquienſchäze, welde wir neh befizen, ans allen Kriegen 
tütlich gerertet haben, und wovon wir billiger Weile unfern 
vten Nachbarn wohl etwas uberlaffen fünnten. Wenigiiens 
dbildungen davon, und andere fromme Zeichnungen und Ge— 
inloe folten wir dahin fenden, und unfere Künjtler im ruſſi— 
sen Sinn und Geſchmak arbeiten; die mythologiſche, wolluͤ⸗ 
ige, unzuͤchtige Vildwerei har dort nie Gluͤk gemacht, umd ift 
un überbis verboten. Deutſchland ſelbſt hatte mitten im Fries 
en, der nic tiefer war, bei einer Berriebfamfeit, die nie 
eordneter und emfiger war, mit Sadreichtbümern, die nie grö- 
er waren, eine Vermoͤgensrerolntlon zu beſtehen. Die reichfte 
rudte vermehrte die Vorrätbe von Lebensmitteln „ weidye die 
tevölferung nicht hatte verbrauchen tünnen, die Mafen feiner 
Baaren vermochte der Handel nicht aufzunchmen, und er hatte 
d neue Auswege erbfnet. Aber aller Waaren Waare, das 
zeld, hatte abgensmunen , und wie cd ſich höher verwerthete, 
ntwertberen ſich tiefer die Landesfruchte und Waaren, uud ber 
serluft traf den Stand, welcher bereits im Verluſt war: die 
Andwirthe, Sie verloren, die Kapltalifien gewannen ; das 
sernögen blieb, aber es wechielte ben Figentbunter, dieſe Ne: 
elution ward durch bie Hemmniſſe Des Innern Verlehrs ohne 
weifel befördert, umd fie befordcrte fprerfeirs das Steigen der 
staafrpapicre, weil die bereiherten Kapitatiften ihr Gerd darin 
legten, um es immer bei der Hand zu haben. Im viele 
dechnuug bracte ber unglülltche frangdfiiche Mentinplan eine 
un [dom überftandene Verwirrung. Wenn man von dleſer 
eberſicht des Weltverkehrs anf ben allerdings ſehr Heinen 
unft und Momentder Braunſchweiger Meffe briift, und flieht: 
3 wird plel Wolle verkauft ſeyn, und gut; die Yederlager wer: 
en der Nachfrage nicht genägt haben, in dem Tuchhandel wird 
aſcher Umſaz gewefen ſeyn; nicht fo in den Kolonialwaaren; 
ber die Leinwand und kurzen Waaren baben Vegehr gehabt; 
16 bagre Geld tan bei aller xebnaftigteit des Handels nicht Im Ue⸗ 
rfluß da gewefen fern, jo hat man fchr richtig geichLeffen. Der 
Boübandet iſt bier in feften und ſehr reihen Händen, und 
be großentheils der Meile voran, fo daß die Tuchhandler die 
ager ſchon bei ihrer Ankunft völlig geordnet finden, indeß that 
ıd ber neueröfuete Wollmarft das Scinige um Vorräthe her- 
rbeizuziegen. Die Tuchhaͤndier kauften diemal mehr als 
wöhntih, welt fie zu Haus mehr Tuch als gewöhnlich ver: 
uft hatten, und hier einen größeren Abfaz fanden, ale fie 
warteten. Die Mitteltücher traf die melite Nachfrage ; da 
: hauptfählih von den Städtern getragen werden, fo ſcheint 
E vermehrser Abſaz auf dem Bortheis zu deuten, worin jezt 
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die Städte gegen bad platte Land find. Einige Tuchlager war 
ren faum gedinet, auch ſchon geleert, und in allen ward tüdıe 
tig aufgeräumt. Die Preife ftiegen nicht ſo ſeht, als man 
hätte glauben follen. Die preußiſchen Tuchhandler waren nicht 
fo zahlreich, als ſonſt bei freierem Haudel gekemmen. Der 
naſſe Winter und regnigte Sommer hatten den Lederverktauch 
mebr geſtelgert, als wenn das ganze Bundesheer zu Fuß und 
zu Pierde dreimal hätte andgeräftet werden mailen, da es doch 
Wottlob in feiner guten Ruhe geblieben, und feitit auf dent 
Bundestage feine Verminderung gewänfgt ift. Indeß miadate 
in dem Lederhaudel ein Kriegszuſtand nur gläflicherweipe 
von dem andern Eude der Welt ber fühlbar. Es ift netulich 
feit fechs Jahren die Zufuhr von Buenos : ayred: Hinten * ſeht 
gering gewefen, nud es hat fi ihre Verarbeitung ſehr bea 
ſchraͤnſt, weis die Hänte tbeurer ale das Leder wurden. Als 
nun das {were Sohlleder in dem Maagße wieder gelauft werden. 
mußte, ald es verbraucht war, erſchöpften ſich die Vorraͤthe, 
und dadurch entitand die beträchtlichite Preisfteigernng, ** wel⸗ 
che es auf der Meſſe gab. Alle übrigen mehr verbrandten Le— 
derarten batten gleichfaue einen [dwunghaften Abzug, und ver— 
befferten ihre Preife. Leiſe mag dazu beigetragen haben , daß 
die amerifanifhen Märkte fir das Federwerf fi erweitern. 
Gewlß war dieſes der. Grund von dem belebteren ha der 
gelnwand, und von der glänzenden Meffe, welche bie Spiegel: 
und Nürnberger Waaren machten. Die Eüdamerifaner tragen 
die kleinen Spiegel, oder die Gemälde Ihrer Schönen, unter 
Glas und Nahmen auf dem Hute. Wenn die rheinifch = wefte 
indifhe Kompagnie wur erſt Zelchnungen von den Puz- und 
Splelfahen erhält, welche die Sudamerlfaner am llebſten ha— 
ben, fo dürfte die Berfertigung umd der Abfaz berfelben und 
Deutſcheu leicht und einträglih werden. Die Engländer wif: 
feu ſich in fremden Geſchmat weniger zu Ir ‚ fie miſchen ihr 
er Weſen, oder gar Ihren Verbeſſerungsſinn binein, 
und dergleichen will man auswärts oft niet haben, findet es 
mit unter abſcheulich. Die engliſchen Stahlwaaren gingen gut, 
die wohlfeilen Eifenwaaren noch beſſer. Die Buͤchſenſchaͤftet 
hatten, aber-bebielten nicht, eine Menge Drutgewehre *** 
auf dem Lager, und fie find darin den engllfchen mir der Ver— 
befferung zunorgefomimen, wodurd das Ange vor den Immer 
jerplagenden Kappen gefibert wird. - Alle Kolonlalwanren aus 
ben Befizungen der Europäer hatten eine auſcheinende Neigung 
zum Fallen; infofern fie aber von Ihnen in den Urſprungslau⸗ 
den gefauft werden, hlelt oder erhöhete ſich ihr Preis. Unver— 
ändert jtand die norbamerilaniiche Haupftwuare, der Zeraf, 
bie hinefiibe Hauptwaare, der Three, und ter merlkanliche Ka— 
tao flieg etwas. Über gany anders ging cd mit Kaſſee, obgleich 
ihn die Enropder guten Theils 9— fremden Martten kaufen. 
Während fie indeſſen dort auch beſonders noch Imı vorigen Jahre 
zu vielſacheren Anfuhren reizten, wurden ur eiscnen Ernd⸗ 
ten immer reiher, die neu angelegten Kaffeerſlanzungen feit 
dem Erieden traten in Ertrag, Die neuen groben Erudtevor— 
rätbe kamen zu den alten großen Lagern, ſo sing denn mit 
ſchwerem Veriuſt für die Großhaͤndler feir der vorlgen Meſſe 
der Kafferpreis um 20, und bei dem Levantiſchen um 3o Proz. 





* Der Norzug der Hänte von Buenos: avres und Braſillen 
entſteht dadurch, dab dort dad Rludrieh beftändig im Freien 
gebt; wie denn auc die hiefigen Hänte im Herbſte, wenn 
das Dich auf der Weide gewefen, beffer find, und theu⸗ 
rer ni me werden, ale im Frühling, wenn es im Stalle 
Kiberwintertbat. Die vollfonmene Sralfätterung verdirbt 
bie Haͤute in den Grund; wie fie denn uͤberhanpt wohl für 
ben Vichhalter, aber feinesweges für bie Milch- und 
Fleiſchkaͤufer zutraͤgllch iſt. 

” Das — Sohlleder galt ber Centuer 4a — 45 Mthle., 
Nederjtelner 40 — 42, Nafaner 40 — ii. Sohlleder das 
Prund8— zo ggl,, braunes Kalbleder 11 — 16 ggl., ſchwar⸗ 
zes 9 — 10 ggl. 
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Es werben demnach alle biejenfaen,, welche Unterrſandsrechte 
auf diefem Arweſen zu haben vermeynen, hlemit aufgefordert, 
ſolche binnen 3 Monaten, vom Tage der erſten Einruͤkung die: 
der Vorladung an gerechnet, bier anzumelden und nachzuweiſen, 
Anden uadı Umfinß dleſes Termines die Hypothel für Das aufs 
sunehmende Stifrungsfapitat mir Vorzug vor den nit ange- 
meldeten und nachgewieſenen Forderungen eingetragen werden 


wird, 
Griesbach, den 24 Jul. 1824. 
' "Königt- balerifhes Landgericht, 
Kapfinger, Zandricter, 





Im Namen : 
Sr. Majeftät des Königs von Balernıe, 
Der Föntat. baterifhe Handels = Appellationsgerichts = Affef- 
for und Marktsvorſteher 
berg bat ſich entſchloſſen, feine Landgüter Artelshofen und 


Heuſenfeld im Landgericht Hersbrud, und Hirſchbeich im Land⸗ 


geriht Sulzbab, famt alen ihnen Zu- und-Eingehörungen 
au Gehäuden, Gränden, Gilten, Grundzinfen, Laudemien , 
Scharwerken, ggg el ehuten, Jagden, Fiſche— 
relen, Brauereien tc. mit dem Fldellommißverbande zum Beſten 
ſeiner cheliben Nachkommeuſchaft, nach der Primogenitur— 
— — zu belegen, und ſo ein beſtaͤndiges unveraͤu⸗ 
Gerliches Familien » Fidelfommiß zu errichten. Es werben da— 
ber in Gcmäßheit des Edifts über die Familien = Fideitommilfe 
vom 26 Mal 1818 6, 26, alle Diejenigen, welche hinſichtlich des 

um Fidellommilfe beitimmten Vermoͤgens perfönlihe oder 
Ähopetscharifge Forderungen zu machen baben, zu deren Aus 
gabe binnen praflufiver Friit von ſechs Monaten biermit unter 

em Rechtsnachtheil aufgefordert, daß nah Verfluß derjelben 
Das obgedachte Vermögen ald ein Familien = Fideitommip im- 
matrifulirt werden wird, folglih Be Gläubiger wegen ihrer 
nicht — Forderungen ſich nicht mehr an die Een 
des Fidelkemmiß Vermögens, fondern nur an das Wilodlal: 
Werwdgen des Schuldnere, oder in deſſen Erimangelung an 
bie Frücte des Fldeilommiſſes zu halten, berechtigt fern follen, 
und ſelbſt bier unter der Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen Glaͤu⸗ 
bigern nachgeben, welche ſich iunerhalb des gedachten Terminus 
gemesder baben. 

Ausbach, am ı Yun. 1824, 
Koͤnigl, Appellattonsgerfct für den Rezatkrels. 
v. Feuerbach, Praͤſident. 
Triſchel, Skt. 





Im Namen 
Er. Majeftätdes Königs von Balern. 

In der Sache der Hofbauern zu Duttenbrunn gegen bie 
aräf. Caſtelſſche Staudesherrfchaft, Frobndeu berreffend, ward 
euf Antrag der beklagten sräf. Gaftellifhen Standesherrfdaft 
auf Adzltation des Zenuntiaten, Grafen Franz von Sidingen , 
ale Vorbeßzers und Grwährleifters des an den Hrn, Grafen zu 
Caſtell veräuferten Hofgutes Duttenbrunn erkannt. 

Derfetbe wird demnach wegen feines dermal völlig unbefann: 
scan Aufenthaltes öffentlich auf deu am Sonnabend den 16 Oft, 
Dieies Jahrs Vormittags 10 Uhr bei dem unterfertigten Ge: 
richtshoſe anberaumten Termin vorgeladen, bei welchem fid 
derſelbe unter dem In der Gerihtsorbnung Kap. 8. $. 3. Nro. 5. 
beitimmten Rechtsnachtheile, zu erklären bat, ob er dem Des 
nuntiauten nur Beiltandswelfe in dem Streite affiftiren, oder 


ſolgen gänzeih auf fih nehmen, und ohne Beizichung deſſel⸗ 


ben, ausfiuren wolle. 
Decrerum Würzburg, ben ı8 Jun, 1824, 
Sönigl, baierifhes Appellationggerict für deu 
wer rg afident 
v. Seuffert, Pr . 
tert, 9 Freitag, 


— — 


eneditt v. Schwarz zu Nuͤrn- 


Paul Wolfrum, aus Großkonreuth, Soldat beim 
sten Chevaurlegers-Regiment (Fürſt von Thurn und Taris) 
in Ansbach machte im Jahre 1312 den Feldzug nad Mupland 
mit, und wird ſeit dem 23 Oft, deſſelben Jahres vormipt. 

Auf Andringen feiner Erben wird Paul Wolfrum oder Def: 
fen £eibeserben hiemit vorgeiaden, binnen drei Monaten adato 
bierorss zu erfdelnen, widrigenfalls deſſen Vermögen feluch 


; Erben gegen Kautfon audgchändigt wird, 


Tirſchenreut, den 25 um. 1824, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht, 
Der ton. Landrichter I. imp. 
5 D. Seuejtrep, eriter Yifcfor, 





Der Bräuersfohn Michael Koch von Weilheim, Earber 
bes tönigt. baler, ıjlen Linien = Infanterleregimengs, wird ſchon 
ſeit dem ruſſtſchen Feldzug vermt. 

Da derſelbe ein eiterlihes Vermögen von 400 fl. befizt, und 
deſſen nächte Juteſtat⸗ Erben um Ausfolglaffung diefes Ver: 
mögens baten, fo wird genannter Widrael Koo aufgefordert, 
fih um fo bejttimmter junerhalb 6 Monaten bierorts zu mels 
une anperdeßen * — Km, und fein ges 

sermögen gegen Kaution au feine u rbeu aus⸗ 
gefolgt werden würde. RER 

Wellheim, am 9 Aug. 1624. 

Königl. baterifhes Landgericht. 
Lic. Thoma, Landrihter, 


— —— — nn. — 


Holländische Blumenzwiebeln. 


Ich empfehle hiermit auch für dieses Spätjahr allen ver. 
ehrlichen Blumenliebhabera und Gärtnern meine Assorti- 
ments der schönsten Gattungen Blwnenzwiebein; des. 
BIER habe ich auch wieder ein grosses und vortrefliches 
Assortiment frischer holländischer Hyaciuthen, Tazetten, 
Jonquillen, Narzissen, Tulpen, Auemonen, Ranur 
keln u. s. w. erhalten. Erstere eignen sich hauptsächlich 
zum Treiben in Töpfen und Gläsern im Zimmer: vorzüg- 
liche Aussvahl der schönsten Varietäten, wie auch grosser 
—*— Lwiebelu um die billigsten Preise, werden jede 

bnahme und Versendung begleiten. 

Da mir übrigens voriges Jahr abermals so spät noch 
Aufträge hierin einliefen, die nicht mehr effektwirt wer- 
den konnten, so wiederhole ich die Erinnerung, jede Be- 
stelung bierauf spätestens bis Ende Novembers gefälligst 
zu machen und einzusenden, 

Augsburg, im September ıB24. 

. Phil. 8. Richter, Blumist. 
— 


Kannftadt. (Werfteigerung einer Yartie tür, 
tiſrother, rober und gebleidhter Baumwollen— 
arnc.) Aus oberamtegeridbtliben Auftrag werden von Seite 
er Kaufmann Wergo'ſchen Mafafuratel Moutag den 4 Oft, 
und an den darauf folnenden Tagen nachftchende dispenidle 
Garne zur öffentlihen Verfteigerung gebracht, und In Partien 
— 20 en 30 Pfunden gegen gleich baare Bezahlung ausgerus 

en werben: 
4r3o0 Yfund tärkifhrothes Einſchlaggarn, von Nro. 7. bie 

9 . 


ro, 48, 
700 Pf. türfifchrothes Medlo, von Niro. 36. bie Mro. 44.5 
2800 Pf. türfifhrothes Zettelgarn, von ro, 10. bie Nro. 40. ; 
1200° Pf. rohes Ginfdlag- und Zettelgarn, - von Nro, 6, bie 


No. 34.5 
550 Pf. geblelchtes Einſchlag⸗ und Zettelgarn, von Nro. 6. 
bis Nro. 38.5; 


ro. 38. ; 
100 Bf. gebleihtes drei« und vierfahes Strifgarn. . 
—A — find hoͤflichſt eingeladen, fi an befagten Ta⸗ 
—* —— —— a ber zus * Fabrik zur Vers 
eigerung einzufinden. Den aı Sept. 1824. % 
u. Aomtaiftrarton der Wergo'ſchen 
Debitwmaſſe. 
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Großbritannien. 
Befhluß der Parlaments» Verhandlungen. 
Oberhaus, den 17 Jun. Die See-Aſſuranz-Bill und 


vie Bill, nach welder 500,000 Pf. St. zur Erbauung von Kir: ! 
ten ausgefezt werben, wurden zum zweifenmal verleien.— Die | 


Dit, welhe gewiſſe Thiere gegen Graufamkeit fhüzen foll, 
vurde verworfen. . , . 
Unterbaus, ben 17 Jun. Sir I. Makintofp zeigte 
ın, daß er in der nachſten Parlamentsfeifion auf die Surüf- 
tabme der Akte Georgs U. antragen werde, welche feftfeit, daß 
edes in den Theatern aufzuführende Gtüf jupor von dem Lord 
danmerherrn oderieinem Stellvertreter genehmigt fenn muß. — 
Huf ben Ba des Herrn Eannina permandelte ſich das 
Daus in DBetref ker oftindiien Poffeffionsbil_ in eine Gom- 
nittee, und ber fehr achtbare Herr lieg f9 bei diefer Gelegen⸗ 
yeit im Die Details des zwiſchen — und Holland kuürzlich 
ıbgefchloffenen Traktats ein. Er gab als Ziele deffelben an: 
) die Anerkennung ber lie eines freien Handels; 2) die 
Atquifition von Einfapore, um 3) die Hinwearäumung aller 
ener Gründe zu Reibingen, die beftanden, fo fange die holläns 
iſchen Beftzungen mitten unter den brittiichen fagen. Alle 
iefe Bmeke (fagt er) find erreicht worden, und für alle diefe 
Bortheile haben wir Venfoolen abgetreten und eine Dematkar 
ionslinie zwiſchen den englifchen und holländifchen Befliungen 
u zieben verfprochen. Ich glaube das Haus überzeugen zu 
Öönnen, daß Benfoslen eben kein großer Vertuft fir England 
ft, denn bie oftindifhe Kompagnie betrachtete es al® von jo 
venigem Wertbe, daß fie in der That mit dern Gedanken um: 
ing, es aufzugeben, und e& aufgegeben haben würde, wenn 
ie gewußt hätte, in welche Hände es fallen würbe. Anitatt 
»eld einzubringen koftete Benkoolen jährlich 85,000 Pf. St., 
ınd niemand follte daher der Resierung Worwuürfe machen, 
aß fie für dieſes Benkoolen, weldes für michts aufgegeben 
verben ſoute etwas erhalten hat. Man fagt zwar, daß das 
ur, daß wir Benkoofen am die Solländer abtreten, wir ihnen 
ie Mittel geben, einen großen Gewürzbandel führen zu fönnen ; 
nir fan dis indeſſen nit zur Laſt aelegt werben, indem e 
ann die indifche — Dentoolen mit Gewürz anpflanzen 
ieß, als dieler Traktat bereits im Werben war, ber ich 
jlaube, daß die Beioraniffe über diefen Punkt febr nachlaffen 
verden, wenn ih dem Haufe anzeige, daß die oftindiiche 
iompagnie in ee Magazinen Gewürsvorräthe für die Kon: 
umtion auf 5 bis 6 Jahre —— bat £Hört!y, umd unter dieſen 
Imftänden ift es nicht wahrfheintich, daß wir Mangel an Zims 


net — ic meine Mangel an Macis -Nüffen und Pfeffer hate | 


verden. Die Erwähnung von Zimmet erinnert mich baran, 
aß wir das Monepol dieſes Artikels befizen, und wie man fich 
‚aber beffagen fan, daß die Holländer das Monopol in Ge: 
vurz erhalten werben, obgleich wir das Nonopoi in Zimmel, 
Spium, Salz ıc. beſizen, verſtebe ich nicht. Den Freunden 
ewürzreicher Speifen dürfte es ein Troſt feyn, zu bören, daß 
Zintapere zur Produktion von Gerorzen fir ungemein eianet, 
ind obzwar noch einige Jahre verfließen fönnen, ebe die Plans 
en, zur Reife gedeiben, fo muß man doch auch auf der andern 
Zeite erwägen, bag wenn feinneuer Appetit für Gewun ent= 
teht, wir damit auf 5 bis 6 Jahre verforgt find. Ach glaube 
ndeffen nicht, daß die Holländer unfinnig genug ſeyn werden, 
as Monopol in Gewürz, mweldes bis jeat ganz gewinnlos ber 
unden werden ift, erhalten zu wollen, S magße mir nicht an, 
Iber den Werth von Einfapore ein Urtheil auszufprechen , aber 
db weiß, daß Sinkapore als ber unerlaßlichite Beltz angedeutet 
vorden ift, um das brittiiche Reich im Indien zu artondiren 
and zu Eonfolidiren. — Hr, Hume tadelte den Zraktat in 
harten Ausprüfen, und fagte, daß bieien Traktat gutheißen, 
ugh die von dem Marquis von Londonderry Fefolgte Politik, 
ac) welcher wir bie Iniel Java mit Verlezung der Treue und 
es Glaubens gegen die Eingebornen an die Dolländer abtra- 
en, genehmigen heiße. Er befnuptete, daß viele unferer Plan: 
ier zuimitt werben: wilrden, 


| feine” fefte —— ung aus, daß 


indem nunmehr nach 20jährigem Bemerkungen des 


} — ihrer Behartlich 
keit in Gewurz einzuärmdten, und fie gerade um biefe Zeit 
alles, was ihnen fen, an die Holländer eten ingten, 
err Robertfon verglich dad nadıl dige etragen der — 
iſchen Unterhaͤndler mit der wohlterechneten Nor ht der be 
Ländiichen, — Derr Forbes verliherte, au ‚Sintapöre die 
Nadrihe empfangen iu haben, daß die Holländer eirte glife 
liche Erpedition gegen Borneo unternommen hätten, uud dag 
diefer Erpebition eine andere gegen Cumatra und gegen die 
andern Infeln des Archipelagug folgen würde, — Herr Hume 
winfdte, daß die brittichen Pflanzer entithädigt würden. — 
Herr Canning IR daß er nichts dagegen babe, wenn bes 
BETEN würde, daß ſie durch die Geffion von Benkonfen einen Wer: 
iſt erlitten hätten. — Die Bill paffirte fodatn die Committcr. J 
—— ‚gen 18. Jun. Die Bil nad welher e 
den Seiftlichen | Srfand zur Pflicht gemacht wird, auf ihren 
Pfründen zu w nen, ‚wurde zum dritteitmal verlefen, mac 
dem Lord ! ing vergeblich) die Klaufel vorgefchlagen hatte, daf, 
wenn ein Geittlicher 5 als 6 Wothen abweſend it, ibm 
für jede nachher abweſende Woche !/s Theil feiner Zehnen 
abgezogen werden follte, 


Oberhand, den 19. Jun. Die Bill, welche das zwifhen 
Kaufmann und Agent beitebende Gefez aufbeht, wurde nuf 
den Rath des Lordkanzlers bis zur nächiten Seffion aufaeitos 
ben. — Lord Holland brachte eine Bill ein, nach welder ‚es 
dem katholiſchen Derzog ‚von Norfolk. geftattet wird, feine 
Funktion als Earl Marfbal von England antreten zu Können, 
ohne dem fogenannten premacitätseid geleiftet ‚zu haben. 
Diele Bil wurde zum erften und zweitenmal verlefen, indem 
24 Lorbs dafür und 10 dagegen waren. 1 


Unterbaud, bem 18. Jun. Herr Wallace legte den 
Bericht der Committee über den fremden Handel auf den 
‚Zifeh. — Herr Hutme überreichte eine BVittichrift won dem 
Bewohnern von Cap Breton, worin fie, feit fie mit der Pro: 
vinz Neu:-Schottland vereinigt find, über Vieles Klagen führen, 
und ihre wiederholten vergeblichen Anftrengun en, Gehör au 
erhalten, angeben. Der achtbare Herr fagte bei diefer Gele: 
gendeit, daß da, wo Hülfe gegen Bebrüfung berfagt wird, 

iderftand eine Tugend ift, nnd daß, wenn er ein Bewohner 
I von Cap PBreton waͤre, er feine Untertbanen Pflicht gegen die - 

' Krone von Großbritannien abwerfen, und fi anderswo nach 
Schuz umbliken würde, Er verſicherte diefen Gegenſtand in 
der nachſten Parlamentsſeſfion dem Pant rd zu wol⸗ 
fen, Sert Goulburnstrug auf das driue erleſen der 
irlandiſchen Infurreftiongbi an. Herr Hobhoufe widerfejte ° 
fich der Bill und fagte, daß hinter jeden irländifchen Bürger 
einen Soldaten mit einem Säbel oder einen Henkersfnecht mit 
einem Strike ftellen, nicht regieren heiße. General Hart 
meynte, daß jede Stadt in Irland mit einer Mauer umgeben 
werden follte, und daß einige an den Seiten angebrachte 
Thirme mit ” bis 5 Kanonen bie Unrubigen gewiß in Ords 
humg balten würben. Sir $. Blafe konnte ich nicht von der 
Anmendbarkeit einer folben Maafregel überreden, und drufte 
x 2 allein bie Emancipation 
der Katholiten die Ruhe in Irland herftellen fönnte, 
Stimmen waren 52 fr umd 14 ‘gegen das. dritte Berleien, 
mithin wurde fie verlefen. "Herr Denman ſchiug vor, dafı 
; alle diejenigen, bie Kraft. diefer Bill Abends nad 9 Uhr auf 
der Straße arretirt würden, nicht von einer Mai ittratsperfon 
fondern von einer aus 12 Inviduen beitebenden Jury gerichte 
werden follten; die wurde aber verworfen, fo wie ebenfalls 
wer andere Klaufeln, die Herr Denman zur Verminderung der 
trenge der Bill einzufchalten fuchte. — Herr Veel brachte 
eine Bil ein, um die Wahl der Specials Geſchwornen in den 
Gerichtshöfen binfüre ganz unparteiiich zu machen, und zwar 
dadurch daß die Namen Aller, jeder auf eine Karte geichrieben, 
in ein Rab ey und eine gewiffe Anzahl daraus gezogen 
würde, — Die oftindiiche Voſſeſſtonsbill wurde nach einigen 
Deren Hume zum drittenmal verlejen. Um 


Warten die Seit gefommen ſey, die Ei 


Beim 


— 


\ 
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19 Fam im Unterhaufe nichts von Vebeutung vor, Das 
Haus vertagte ſich auf Montag den 21 Ium, a 

Oberbaus, ben 21. * Die von Lord 83 
Gunſten des 483 von Norfolk ne Bill wurde 
um brittenmal verlefen und paffirte, fo wie auch die Bill, welche 
ie Gefeje * den Sklavenhandel in eins konſolidirt. — Korb 
DBerlen ſchlug vor, daß die See-Affuranz- Bill zum drittenmal 
verliefen werde. Der Lordkanzler wunſchte mehrere Klaufeln 
einzufbalten, damit  jeber Aktionär mit feinem ganzen 
Nermögen für die Erfüllung der Verpflichtungen der Konpag: 
nieverantwortlich gemacht werden könne. Graf v. Liverpool 
bilfigte dieſe Klaufeln, rieth aber an, daß fie erſt in ber kom» 
menden Parlamentsjeffion vorgefhlagen werden follten, worein 
der Lordkanzler willigte. Die Bill wurde demnach zum dritten= 
mal verlefen und paflirte. Am 22 Jun. kam im Oberbaufe 
nichts von Bedeutung vor, » 

Unterhaus, den 21. Sum. Die Bill zu Gunften des 
Bent von Norfolk wurde, * von dem großen Wider: 
acer der Katholiken, Herrn Peel, Widerftand zu finden, zum 
eriten und zweitenmal verlefen, — Sir J. Makintofp über: 
reichte eine. Bittfehrift von dem Präfidenten, dem Miceprär 
fidenten und den Mitgliedern der Handelstammer in Manche— 
fter, zu Gunften ber Marttensung der Unabhängigkeit von 
Stdamerifa. Der achtbare und gelehrte Herr fagte bei biefer 
Gelegenbeit: „Der Dandel Südameritas tft von Eingebornen 
Großbritanniens befhüzt worden. Dis ift ein Gegenftand von 
großer Delikateffe, aber ich fan nicht umbin za jagen, daß 
jener Handel von einem außerordentlichen ann befchüzt 
wurde, der vormals ein —— Officier war, und wäh 
rend der glänzenditen Periode in den Annalen der brittifchen 
Marine einen ausgezeichneten Poſten bekleidete. Ih erwähne 
diefen Umftand mit fämpfenden und gemiſchten Gefühlen — 
mit Gefühlen des Stolzes, weil dad Individuum, von dem 
ic) fpredhe, eine Britte ift, und mit Gefühlen des Bedauerng, 
weil er micht länger ein. brittifcher Officier genannt, wird. 
Kan fih jemand eine tapferere Handlung als das Treſſen mit 
der Edmeralda denken! Nie zeigten fi Beurtheilungstraft, 
Nube und unternehmende brittifdye Tapferkeit größer als bei 
diefer Gielegenbeit. Niemand füblte je eine innigere und uns 


 auslörchbarere Vaterlandelicbe als das Individuum von dem 
Ich ſpreche bier nur meine eigenen Geſinnungen 


ich rede. 
aus, und feines der achtbaren Mitglieder ift dafür verant: 
wortlidh, aber ich frage, welder Engländer follte nicht win 
ſchen, daß ſolche Mäuner wieder unter ung wären? Man 
wird mich entihuldigen, daß ich fo viel gefagt babe, ich fan 
iodeiien nicht ſchließen ohne den MWunfch ausgeiprochen zu 
biben, daß Sr. Maj. Minijter der Krone den Katb ertheilen 
möchten, daß Lord Cochrane feinem Vaterlande, das er liebt 
und dem edlen Dienfte, für deſſen Ruhm er gewiß willig alle 
i:diihe Rukſichten aufopiern würde, wieder gegeben werde. 
— Sir %. Burbdett jeigte an, daß er morgen Abend 
einen auf den Buftand von Irland Bezug babenden Vorſchlag 
machen würde. — Herr Huskiffon überreichte eine Bitt— 
ſchrift von einigen Bewohnern Liverpools, in der jie fagen, 
dab ihr Handel mit ausländifher Leinewant gänzlich ruinirt 
werden würde, wenn man diefem aus Deutichland eingeführ: 
ten Artikel die 15 p. Gt. Tranfito-Zoll nicht abnahme. — Herr 
Herries erhielt die Erlaubniß eine Bill einzubringen, um 
die aroße Zahl der Zoll: und —— zu vermindern und 
sie in gedrangter Kürze aufzuführen. — IN der Sizung am 22. 
Yun, die nichts Merkwürdiges darbot , vertagte ſich das Un: 
terbaus auf Hm. Cannings Antrag auf ben 24. Jun. 
Oberbaus, den 25 Jun. Die oftindiihe Poſſeſſionsbill 
wurde zum drittenmal verlefen und pafjirte. Die Dubliner 
und Mandhefter billige Leihbank-Bills wurden auf den Vor: 
ichlaq des Grafen v. Lauderdale bis zur näditen Parlaments: 
feffien aufgeſchoben, und daher fürs erite verworfen. 
Dberhbaus, den 24 Jun. Der Marquis vontangdomn 
forderte den Grafen v. Liverpool auf, fih uber den wichtigen 
Punkt der Anerkennung der ſudamerikaniſchen Staaten zu er: 
tlaren. Gr beilte, daß diefe Anerkennung vor Verſammlung 
des nachiten Parlaments erfolgt feun würde, und meynte, DaB 
wenn wieder die Entſchuldigung geinacht wurde, bap bie aiftz 


auf geantwortet werben könnte, daß das Möfkerrecht 
verlange, und daß, nicht ein Geſez für Auen Theil den delt, 
und ein zweites für einen andern Theil befteben fünne, Gchlieg- 
lich behauptete er, daß Columbia und Buenos: Ayres mehr 
Anſpruch als Spanien auf Unabhängigkeit zu maden 1. 
— Der Graf Liverpool wiederholte feine vor einiger Beit 
geachene Antwort, und fügte hinzu, daß die — 
arum noch nicht ſtatt gefunden habe, weil bie Regierung 
von ben nad den fübamerifanifchen Staaten gefandten Komz 
miffarien noch feine Berichte "über den Zuftand jener Länder 
eig vorher ap N 8 — ſedann im einer 
ebatte un ug eine oluti 
den Proteſt A. tadeln, den der Deren von ler 


sielle Anerkennung biefer Staaten eine bloße Form fen dar: | 
tl 


; ewtaſtle und ber 
Graf von Abingdon gegen die den fat oliſchen bon 
Norfolk beginftigende Carl: Marfbal-Bilt ein „hatten. 
Lory Elifden farte, daß wenn von Gunftbe für 
die Katholiken die Rede fen, die Miderfacher Kur 


— Papſt — im Munde bätten; er für feinen il glaube 
aber, daB, der Papſt eben fo wenig als Jupiter, wieder iu 
großem Einfluß gelangen wire. — Nadidem der Herzog von 

tewweaftle und der Graf Abinſdon geantwortet hatten, wurde 
die Rejolutien mit mebreren Abänderungen rag: t. Aut⸗ 
fübrlicherer über diefe Sizung tbeilte die Allgem, Seiting in 
Neo. 189 d. J. mit, 

„Unterhaus, den 24 Yun, Sir John Newport über: 
reichte eine von 2600 irländifchen Katboliten unterzeichnete 
Bittſchrift. — Herr Hob houſe überreichte eine Bittichri 
von den in Horfemonger = Lane fizenden Gefangenen, 1! 
der fie fi über die übermäßig ſtrenge Gefängnif = Disciplt 
beffagen, und unter anderm fagen, Daß fie nichts als Bro 

nd Waſſer erhalten, und daß es ibnen nicht erlaubt wird, 
ich für ihr Geld andere Lebensmittel zu Faufen. SHierüber 
entftand eine lange und für bie Bittſteller nicht 8* 
Debatte, die damit endete, daß bie Bittſchrift auf den Zi 
gelegt wurde. — Herr Hutch in ſon, der den Beriht der Cor 
mittce, die die Fortbauer der Infarreftionsakte in Irlandan 
empfahl, für parteiiſch bielt, trug darauf an, daß bie Audr 
fagen der Zeugen, welche die Committee, um fid) bon dem 
— Irlands zu überzengen, verhörte, gedrukt und dem 
Hauſe vorgelegt würden. iefem Vorſchlag wurde wider? 
—— und es —— ** —55— wer als es ih 
and, daf nur 36 Mitglieder gegenwärtig en. 

Am 4 Jun. tourde dag Parlament pom Könige in Per: 
fon prorogirt. Die dabei gehaltenen Reden befmden ſich 
bereits in Nr. 187 und 185 der Allgem. Zeitung, 


gitterarifbe Anzeigen 
n ber %. ©. Eottatihen Buchhandlung erſcheint vor 
Neujahr 1825 anı 


9 


e rt. 
—— t 

r 
Erd und Staatentunde 
beforgt 


von 
Heinrib Berghaus 
und 


t 
Karl Friedrihb Vollrath Hoffmann. 
Börberung 5 Verbreitung der Erd=, Wötter- und Grat 
tentunde, Bereicherung und Berichtigung bes geoarapbifchen, 
Miffens und Aufbewahrung deſſen, wa a uritt. rt dr 
fange verloren bleibt, it der Hauptzmwel b 5 — pe Blu 
mdlungen über alle Zweige der Erde, WEL gg 
—— Anzeigen der bedentendften Werke Ai —* ve 
Karten,) durch weiche die Wiſſenſchaft ge rg Ast N late 
Kortihreiten derſelben aufgehalten we en vente „so 
Auezuge aus den vorzuglichſten geograpbiicben , * 88 
ben ftatiftiichen Werten fremder Zungen, bilden — Jun 
* Hertba, die in zwangloſen Heften jo erſcheint, ag 3 bei 
einen Band mit Regiſter ausmachen und 4 folder Sande 
jedem Jahre beraustemmen, 
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er dem Werth bed Begcbenen giemt und Fein Uribeil, 
— wir bemerken, daß die vorzüglichſten Erdkundigen 
die (in dieſer Wiſſenſchaft) berühmteſten Gelehrten des Ins 
Auslandes die Verfaſſer des Inhaltes find, und daß wir 
8 bemübt fepn werden, mittelft einer durch ganz Europa 
breiteten Berreipeoheng, wit - ie zu halten, 

in und Stuttgart, ben 15 Jul, 1824. 

un Heinrich Herahans 


un 
Karl Fr. Blle. Hoffmann. 


Im Verlage der Mentagzund Weiß'ſchen Buchband- 
4 in Regensburg ift erjchienen und durch alle gute 
chhandlungen zu haben; 


häffers, Dr. 3.4. G., Beitrag zu einer Fünf: 
tigen woiffenichaftlihen Anfiht der Wirkungen mine: 
ralifcher Wähler. 8. Regensburg, 1824. 8 Grofchen 
jächf. oder 30 fr. rhein. 


Im Verlage von 9. 8. Schraz in Nürnberg iſt fo 
n erſchienen und verfendet worden: 
rchiv für die gefamte Naturlehre, in Ber: 
Bindung mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 
ſt. W. ©. Kaftner. 2r Band 38 Heft, oder des 
Jahrg. 1824. 7ies Heft. Mit 1 Steindruftafel. 
haft: Entdekung vieler deutliben Spuren berMonb- 
ewobner :tc. vom Dr. F. v. Paufa:-SGruithuifen,. 
Beſchluß der B. I. ©. 171 abgebrochenen Abhandlung.) 
ſezung des Salmiak's bei Siedhize; vom G. Bergdirect. 
Ifieffor HOollunder. 

tizen über foffile Animalien; vom Oberbergrath Prof, 
Ir. Nögerratb zu Bonn, ö 

ser bie Lngeritätte ded Hyacinths ven Erpailly, un: 
veit des ne von €. Bertrand-Gesdlim 
eratb ic. 


Nit Anmerk. von Nöggerath. 
chtrag zu vorfehendem Aufiage; vom Dr. %. 18 dt 
Sömmerring und v. Delin: über die-Deitillation 
es Alkohole, in deifen höchſten Graben der Stärke. i 
sführliche Nachricht von Fraunbofers neuem Rie- 
enrefrattor, (Nebſt Abbildung deifelben.) 

me budroftatifhe Auftpumpe; erfunden unb ber 
drieben vom Dr. €, Romerdbaufen. 

ver den nüzlihen und richtigen Gebraud ber Er=- 
raftpreffen ı.; von Ebendemfelben. 

ın F Schraubenpreſſe und Kaſtner's verbeſſerte Gas— 
reife, 
Zzug ded meteorof. Tagebuch vom Eanon. Heinrich in 
Regensburg. Juli 1824. 


Dei Friedrih Frankh bat im Laufe vorigen Monatr 
Tue verlaffen, und it bei demfelben, fo wiein allen gu: 
Buchhandlungen Deutichlands und der Schweiz um beiges 
te Preife zu haben: 

smark, General Graf von, Schijenfpftem der Reu⸗ 
terei gr. 8. elegant broichirt. 2 fl. 

Zur —** dieſes Schügenfyftems reicht der Name 
s ın ganz Deuticland berühmten Herrn Verfaſſers bin, um 
‚Aufmerkfamteit jedes mit feiner Waffe vertrauten Reuters 
fizierd auf fich zu zieben. 

emoiren über. die Kriege des Kaiferd Napoleon in Eu: 
vopa, feit 1790 bis 1815 1—4 Band, enthält: 
ldzug des Kaiferd Napoleon in Deutfchland im Yahr 
1509 uebft den befondern Operationen der Armeekorps 
in Jtalien, Polen, Sachſen, Neapel, Waldyern; vom 
General Peler und nach feinem ausführlichen Tagebucye, 
xach feinen bei der Armee auf Befehl angejtellten 





wi 


Don Daffe. X, Ueber theiiwei 


Unterfuchungen, und ber Korre 
mit dem Major : General ıc. 
len bisher ungedrukten Akten 
bige Ergänzung des Memorial 
Aus dem Franzdfifhen überfezt vom General 3. 
v. Theobald. ır Band. gr. 8. broſchirt 3 fl. 


Das Werk ift fo eben in Paris und gfeichgeitig in einer 
vorzüglichen deutſchen Ueberfezung erfchienen. Es ift das Wich- 
figfte und Gebiegenfte, was bis jejt über das Reben und über 
die Regierung dieſes ald Felbberr und Staatemanır gleich airßer 
ordentliben Mannes, erſchienen it — von einem Mranne ber: 
ausgegeben, der als Jüngling ſchon jene dentwirdige Schlad- 
ten mit focht, die inder neuen Gerhicte beifpiellos find. Herr 
Pelet, zulezt General beider alten Garde, hates ſid 
von feinem Eintritt indie Armee an zur Pflicht gemacht, Mate⸗ 
rialiem zur Geſchichte dieſer Feldziige zu fammeln; was er da= 
mals angefangen, und in den verſchiedenen Seltzigen bis 1815 
fortgefezt bat, übergibt er jejt der Welt. Das Werk bat, fr 
e für den Militär, fo für den Diplomaten und Staatsmann 
> großes Intereffe, denn wie man das Genie des Sehe 

ren aug allen Operationen und Befehlen hervorgehen fieht, 
fo ift die Politik jener Zeit mit eben fo viel Geift und Wahr ei 
bargeftellt und mit Aftenitüfen befegt, welche zum größten Theil 
bis jezt unbetannt waren. Insbeſondere machen wir noch die 
Herren Dffiziere von den EMULE, bes chemalis 
gen Rheinbundesauf bad Werk aufmerkſam, beren Mebrs 
zahl, mehr aber weniger, Antbeil an diefen Siegen und Groß⸗ 


fpondenz Nopoleons 
mit Belegen und vies 
ſtuͤlen. Eine nothwens 
des Grafen Las Cafes. 


thaten genommen hat, und von denen ber ve: Berfaffer mit 
der arsfien Achtung und Anerkennung ihrer bekannten apfer⸗ 
keit und Ergebenheit ſpricht. 


Zeitſchrift für Kriegswiſſenſchaft, Herausgegeben von 
Hauptmann v. Kausler; 2r Band 16 Heft. gr. 8. 
beofgirt 2fl. j 

Stuttgart, 15 Auguſt 1824. 

Bei Heinrih Wilmans it erfhienen, und an alle Buch: 
bandlungen verſandt: 

Umſonſt. Eine Zamtlien » Gefchichte In Bruchſtuͤken. 
Auc unter dem Titel: Unterhaltungen im traulichen 
— — 17 Band. 8. geh 1 Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 
42 Er. 

Der Verfaffer überreicht in diefem Bändchen bem Publikum 
‚eine —A in Bruchſtüken, heart anziehenden Zutelte, 
voll der fmnigiten Betrachtungen, deren bluͤhend gem thlicher 
Stil ſich den beiten Erzeugniſſen dieſer Gattung unferer Pitteras 
tur anreiht. Walter Scott entwirft und mit piychologiſchem 
Scharfjinne in feinem Alterthümler das ergreifende Bild einer 
jener Erfheinungen, in welcher dem, zur Ueberfinnlichkeit ges 
fteigerten Bewußtfenn des Biemteäninenben , die Geifterwelt 
entgegen tritt. Der Lefer wird ſich Überrafcht fühlen, die Fäden, 


welche ſich bier aus einem ähnlichen Traumgefichte gleichfam 

unfichtbar durch pie Erzählung himiehen, in der Enträtbies 

fung jenes unheimlichen Paͤkchens wieder aufzufinden, deſſen 
beutungsvolle a uns der Titel angibt. 
Frankfurt a. M., im Zuli 1324. 

Archiv für die civiliftifhe Praris, —— 
geben von Dr. €. von Ldhr, Dr. C. J. A. Mits 
termaier und Dr. U. Thibaut. GSiebenten Bat 
des zweites Heft. gr. 8 Heidelberg bei J. €. 
DB Mohr, 

Anhalt. IX. Ueber die Kompenfation und ‚ihre Liquidität. 

fe Eriftion, insbefondere zur 

Erklärung der.L. 64. $. ult. D. de evict. Bon Neuftetel, 

Xi. Einige Bemerkungen über die Befugnif des Produzenten, 

ändere Beweismittel an die Stelle verlorengegangener 3.1 fe— 

jen, Von Spangenberg. Xil, Ueber das Verhältnig des 
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Beklagten beider Erbichaftäffage. Bon Thibaut. KIIL Beis 
trag zu den Unterfuchungen über den Beweis der Eigenthums— 
Hage. Bon Unterbolzner. XIV. Ueber dag ftanbedherr: 
liche Fiskusrecht. Von Hertel, XV. Civiliſtiſche Bemer- 
kungen. Von v, Löhr XVI. Ueter die neueften Kortfcritte 
ber Giviiprogefgefesgebung in Deutſchland, vorzüglich mit Dar: 
ftellung der gg Dfdenburgifchen und Anhalt = Deffanifchen 
Prozeßgeſeze. Bon Mittermäier. 

ß ® » 

R » 
Auch ift fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen 
au haben: 

D. Ehriftoph Trefurt, Syſtem des badiſchen Eivilrechts, 
in Zufäzen zur zweiten Aufl. von —— audbuch 
des franz. Civilrechts. ar. 8. Heldelberg bei J. €. B. 
Mohr. Preis 2 Rıhlr. 16 gr. oder 4 Fl. 


- Bei Unterzeihnetem ift erfchienen uw. in allen guten Buchs 

bandlungen zu baben: 

Das Syſtem der Forftwiffenfchaft als Grundriä zum Ges 
braud) academifcherBorlefungen bearbeitet, und mit Be: 
merkungen über die Methode des Studlums der Forſtwiſ⸗ 

ſenſchaft begleitet non MB. Widemann, Privardocenten 
ber Forſtwiſſenſchaft in Tübingen. - gr. 8. 54 Er. 
Tuͤbingen 18 Aug. 1824. 
. 9. Laupp. 


Raumer’s Gefhichte ber Hohbenftaufen. 





Bei 5. U. Brockhaus in Leipzig ift erſchienen und in 
allen A had zu ——— Dal Ri 
— GSeſchichte 
der 
Hohenſtaufenn 
und ihrer Zeit, 


von 
Friedrich von Rauwmer. 
Erſter bis vierter Band. 
nn Band: 40%% Bogen un» eine Tabelle, enthält 
an Kupfern: Anficht der Gegend. um Hobenftaufen, geftochen 
von Ph. Veitb;- Plane’ von Antiochien umb-Serufalem, ges 
ftohen von P. Shmibt; Karte von Mittel: und Sid: &w 
N * Kleinaſien für das Jahr 1100, geſtochen von V. 
midt. 


Zweiter, Band, 3824 Bogen, enthält an Kupfern: 
—— Friedrich J., gezeichnet von J. Raabe und geſtochen 
von Zumpe. 

„Dritter Band, 48 Bogen, enthält an Kupfern: König 
Philipp, gezeichnet von J. Raabe und geftochen von ICh od; 
Katfer Friedrich IL, gezeichnet von 9. Raabe und geftodhen 
von 3/hoc; Gharte von Mittel = wıd Sud » Europa nebft 
Kleinafien für das Jahr 1200, geftochen von D, Schmidt. | 

Bierter Band, 455/ Bogen und vier Tabellen, enthält 
an Kupfern: Anſicht der Gegend um Scurcola Alba, get. von 
Ei; Veith; Pap Juuscen IV,, geronen von E. U. 

chwerdgeburth; Köni * IX., gezeichnet von J. 
NRaabeun 4 von Zumpe; Karl von Aniou, gezeich- 
net von J. Raabe, geftochen von 3ſchoch; Konradin, ges 
zeichnet von I. Raabe und geiteiden von Zumpe; Plan des 
er von Tagliacozjo oder Scurtola, geſtochen von 

- Shmibt. BE: 

Die verſchiedenen Ausgaben dieſes Werke koften: 

Nr. 1, auf gutem weisen Drukpap. in gr. 8., erfter bis viers 
ter Band, 15 Thlr. . | 

Nr. 2, auf dem feinften franz. Drutpap. in gr. 8., erfter bis ; 
vierter Band, 20 hir. 6 Gr. ‚ , 

Nr. 3, auf dem feinften franz. Belinpap. in ar. 8., mit 
Ku —— vor der Schrift, erſter bis vierter Band, | 

sv hir, 


Ylit, $ür Freunde der 


Auszüge 


Von ven zwei Ausgaben in ar. 


mit : 
find die drei eriten Bände —— it groͤßerer Schrift, 


denen ber vi 
nachfolgen wird, Ich babe mich entfchloffen für diefe — — 
Ausgaben bis zu deren Beendigung folgende ungemein billige 
ränumcrationd = Preife zu  beftimmen, wozu fie in allen 
ypbanbiungen zu erhalten find: 
TE ämumerakine = ie Für Ka ee in Ar. de 
= Prei jes 
A Binden, ” air,” tür das ganze Werf in fechs 
r. 5, auf dem feiniten franz. Velinpapier in ar. 4. i 
Kupfern vor der —*— —— — 
ür das ganze Werk in ſechs Bänden. 50 Thlr. 
Ser Druk des fünften und fechsten Bandes diefed Merfk 
ift ſhon fo weit worgefchtitten, daß ich mit Beftimmtheir die 
Vollendung derfelben noch für dis Jahr veriprechen Ban. 
.._ SImber Karl Gerolt'fchen Buchhandlung in Wien it ſo 
m gri@lenen und an alle —— Deuter te 
erfandt: 
Sahrbücher der Litteratur. Sechs und zwanzigftet Band, 
„oder 1824.. April, Mai, Juni. gr. 8. enthält: 
1. 1. Geihichte der Religion bis jur Stiftung einer allgemeis 
nen Kirche. Zur Cihfeitung in die Kircbengefhichte. Bon 
Theodor Katertamp, Vrofeſſor bei der theol. Fa— 


kultät gu Münfter, 1819, : 
2. Ded eriten Zeitalters ber Kirhengerhigte erfte Abthei: 
on dr. Theo: 


fung:_Die Zeit ber Werfolgungen, 
dor Katerfamp. Münjter, 1823. \ 

U. The Historyof Fiction: Being a critical aecount 
of the. most celebrated works of Fiction, from the tar- 
liest Greek Bomances to the Novels of the present age. 
Br John Dunlop. In thres Volumees (8.) Second 
Edition. Edinburgh, printedby James Ballantyne. 

Hi... Sepolero, di dr (nhelmass in Trieste. Vene 
zia, dalla Tipographia di Aloisopoli, 1325. A spos 
dell’ autore. (ar. 4.) , 

IV..Andreae.Oberleitbner,Fundamenta linguse 
arabicae. Accedunt selectae quaedam magnamque par- 
tem typis nondum exscriptae sententiae, primarlegendi 
ac interpretandi periculis destinatae. Viennae, 1822. 8. 

V. Leben, d. i. Geburt, Erziehung, Reifen, und werkhie: 
dene in der (weiten) Welt und im Vaterlande (ihm wider: 
—— Begebenheiten und Leiden des Gerajimus Zelich 
(lied Selitfh) Archimandriten vom Kloſter des fel. Ent: 
fhlummernd (Mariä) zu: Krupa in Dalmatien, gewe— 
fenen General: und Groß-Vikars über die orthobosen Kir 
«hen der morgenlänbifcen Konfeflion, tbeils in Dam a: 
tien, theil$ in der Bocca von Cattaro (vom. 17% 
—1811). Bon ihm feibit, fi und den Seinen zum Ant 
fen aufgefchrieben und Andern zur (Betrieben der) Neus 

— mitunter wohl auch zur Belehrung ans Licht gegeben. 
en, 1825. 1 

vi. Handbuch mathematiſcher Tafeln. Don Jakob 
Philipp Kulik, Profeifor der Phyſik und der Ajtronomie. 
Gräaß, 1 7 

vu. Eyrili und Method, ber Slawen Apoſtel. Ein bir 
ftorijch = iritiſcher Weriuh von Jofepb Dobr omwafn. Für 
tie Abhandlungen der &, böhmischen Gefellfchaft der Wirlem 


(haften. Prag, 1825. 5 j . 
I Inde Tonkunft, von Friedri® 
Rohblis. Erjter Band. Leipzig, 1824. FR 
IX. Gejammelte Werte der Brüder Chrifian und Bi 
drich Leopold Bene zu — Ham ‚ 
1520-1825. After bis I5ter Band. i 
i 1geige = Dlatte® Nro. XVI:. 
rg "ngeprutten öfterreichiichen Idiotikon 


des franz Ziska. . Anetbel. 
Ein Boblefer Codex rescriptus auf der Wiener Hofbibtiorhel 


| Bibfiegrapbifibe Nachrihten von einigen ber neueſten Ausg 


ben von Dante's Werken. 


Zu Fauriel'$ Chants populaires de la Grece moderne. 





| 
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Spaniſche Amerika. Welt, fo glaubt man ba einen größeren Sagentreis und frir 

Folgende, aus der Neife des Freiherrn vo. Humboldt, | fehere Erinnerungen aus dem Mutterfande zu finden, -wo das 

n die Yequinoktials Gegenden gezogene Stelle ift geeignet, die | Klima die Kultur der Gaben der Ceres erlaubt. In dieier Hin⸗ 
wiſchen den Volkern Sud- Amerika's und Europa's herrichende | ficht gleichen Penfploanien, Men: Merito and Ehili jenen 
gerichiedenbeit recht anfchaulich zu machen. „Was die neuen | Hoc: Ebenen von Quito umd Neu » Spanien, „weibe mit Ei⸗ 
Söttet, ſwol in ven pereinigten Staaten ald in_den fpanifchen | den und Tannen bevekt ſtud. Bei den Ulten hingen Gehtichte, 
ind portuniefiihen, vorzügtich chatakrerifirt, iſt der Mangel | veligiöfe Meynungen und der phufiiche Zuftund eines Landes 
u Erinnerungen, was wohl beadtet zu werden verdient. Dies durch unauflösliche Bande zufammen. Um den Unblif der Ge- 
er Mangel an Tradition bar nicht bloß etwas Peinliches für ! genden, um die alten Umgeſtaltungen der Metropole zu ver⸗ 
en Reifenden , deſſen Ginbildungefraft dadurch die ſchönſten geilen, hätte der Kolonift dem ihm von feinen Vorältern 
»enäffe entgehen, er wirft auch auf die mehr oder weniger | überlieferten Kultus entjagen müffen. Bei den modernen Nüls 
rachtigen Bande felbit ein, welche den Kolonitten an den Bo: | fern hat_die Meligion, um fo zw teden, feine Robalfarbe 
en fnüpfen, den er bewohnt, an bie Form der Feljen, die feine | mehr. Das Ehriffenthum hat, dem e8 den Ideen einen 
‚urte umaeben, an die Bäume, welce feine Wiege beichatten. — | weitern Umkreis gibt und alle Mölter erinnert, da fie Ber 
sei den Aiten, den phöniziern und Griechen, gingen bie Bold: | ftandtheile derfelben Familie ausmahen, das tationals 
\eberlieferungen und Grinmerungen von der Metropplersu den | Gefühl geihwächt; es bat in den beiden Welten bie alten 
Kölonieh über, wo * von Generationen zu Generationen | üeberlieferungen des Orients und andere, die ne eigenthäümlich 





! 
ich vereiwigend, unahfhörfih Ten günftiaften Einfluß auf die | find, ausgeftreut. Nationen, an Urfprung un Sprachen von 
Meynungen, Sitten und Politif der Koloniften ausübten, Die | einander veridieben, haben durch daſſelbe geme nihaftliche Er⸗ 
Sriechen von Klein: Ajien und Sicilien wurden den Bewohs | innerungen erhalten, und die Cinführung ber Miſſionen bat, 
ern von Argos, Athen und Korinth, von welchen fie fich abs | nachdem fie in einem großen Theile der neuen Welt die Givilis 
uftammen rühmten, nicht ftemd. Cine große Uehnlichkeit | fation begründet, den kosmogoniſchen und religiöfen Peen ein 
n deh Sitten trug dazu bei, die auf religiöfe und politifche | bedeutendes Webergewicht über die rein nationalen Erinnerungen 
intereffen gegründete Einheit zu beieftigen. Oft brachten die | ertheilt. Was noch mehr ift: Amerita® Crinnerungen Ind 
weionitten die Eritlinge ihrer Erndten in, be Tempeln ibrer | fait alle in Gegenden gegründet, wo die erlofchenen Gene’a« 
Ketropofen zum Opfer, und wenn durch einen Zufall von üblet | tionen kaum einige Spur ihres Beſtehens zurüfgelaffen haben. 
3orbedeutung das heilige Feuer auf den Altären der Veita er | Im Norden von Rio: Gila, an den Ufern des Miffonri, in 
och, fendete man tief aus Jonien nad den Prytangen won | den öltlichen Anden erſtreken fich die Traditionen faum auf ein 
Jahrhundert zuruk. In Peru, Guatimala und Meriko bezeu— 
gen, es ijt wahr, Ruinen von Gebäuden, hiſtorifche Gemälde 
und plaftiiche Denkmäler die vormalige Eivilifatien der Einge— 
bornen, aber man findet in einer ganzen Vrovinz kaum eine 
er welche beſtimmte Kenntnife von ber Gefchichte der 
Inka'g und meritanifchen Fürften beitzer. Der Eingeborne hat 
feine Sprache, feine Kleidung, feinen Nationaf= Charakter beis 
behalten, aber fein Quippus, feine fombofifche Muferei fehlt 
{ \ t ihm ; die Einführung des Chriſtenthums und andere Umftinde 
Zodens, der Anbli des Himmels und der Landichaften gänze i baben nad und nach die biltorifchen und religiöfen Ueberliefe⸗ 
id von dem werichieden find, was Turopa zeigt und bervors | yungen verſchwinden gemacht. Won einer andern Seite vers 
ringt. Der Kofonift mag wohl den Bergen, flüffen und ; fhmäbt der Kofonift europärcen Stammes Alles, was ſich 
Saldern Namen geben, welde an die Gegenden des Mutter: | auf uberwundene Mölker biziedt. Zwiften Grinnerungen der 
ındes erinnern, aber biefe Namen verlieren bald ihr Angies | etropofe und diejenigen des Landeß verlegt, welche er ente 
endes und [preisen zu den Eünftigen Geſchlechtern nicht mebr. | ftehen ſah, betrachtet er die einen und Die andern mit der 
Inter dern Enfluſſe einer erotischen Natur entitehen Gewohn⸗ nemiuhen Gleichgültigkeit unter einem Klima, wo die Gleich 
een, ‚welde den meuen Bedürfniffen angemeffen find; die | heit der Jahrszeiten die Aufeinanderfofge der Jahre beinahe 
3elfserinnerungen loͤſchen unvermerft aus, und die fi) | unbemerkt gemasbt; er überläßt fich nur den Genuiffen der Ge— 
ch erhalten, knupfen ſich, gleich den —— der Cin⸗ genwart und blikt ſelten in die werfloffenen Zeiten zuruk. Und 
ıdungsfrait, weber am eine beflinmte. Zeit, noch am eis | weldıer Untericied berricht auch zwiichen der einförmigen Ges 
en ‚Feitimmten Ort mehr. Der Ruhm des Don Pelagio und } faichte moderner Kolonien und dem abwechfelnden Gemälde, 
es Eid Campeabor drang wohl bis in Amerika's Berge und | welches die Gefezgebung, die Sitten und politiſchen Reboiu— 
Balder, das Volk fpricht diefe ‚berühmten Namen zuweilen | tionen der alten Kolonien darbieten. Ihre durch Die verfchiedes 
od) aus, aber fie treten, wie einer idealen Welt, wie | nen Formen ihrer Regierung modifizirte geiftige Bildung ers 
abefimmten, fabeihaften Zeiten angehörig, vor den Geilt. | wehte oft den, Neid der Metropole. Durch _diefen aluklichen 
‚iefer neue Himmel, biejer Kontraft der Alimate, diefe phyſiſche Metritreit erreichten die Witfenidaften und Künfte in Jomen, 
seftaltung des Landes wirken mehr auf den geiellihajtlien | Groß: Griechenland und Sicilien den höchſten Grad ihres Glan⸗ 
vun and in den Aulonien, als die abfolute Entfernung won der jed. In unfern Tagen dagegen haben die Kolonien iweder Lanz 
werepole. Die beutige Schiffahrt ift jo vervontommnet,_daß | des Geichichte noch National: Litteratur. Die der neuen Welt 
ie Piundungen des Drinoco und des Rio de la Plata pa? | haben faſt niemals mächtige Nacbbarn gehabt , und der Zutand 
‚en viel näber fheinen, al es ehemals der Pharus und Tar⸗ | der Geſellſchaft bat dafelbit nur unmerkliche Veränverungen erz 
us von den Auften Griechenlands und Phontziens waren, | fitten. Obne politische Eriſtenz baben diefe Niederlaſſungen 
ind fo bewerten wir auch, daß im gleich entfernten Regionen des Handels und des Aterbaues nur einen neuen Pafjiven Une 


‚uropa 8 Sitten und Ueberlieferungen ſich mehr in der gemde | y eil an den e = Erii N 
taten Zone und auf dem Kuüten der Aeguimoktial : Gebirge beit an ben großen Weit= Erihütterungen BERTIRER." 


18 in den Ebenen der heißen Zone erhalten haben. Die Blei: 


sriechenland, um es wieder zu holen, Andere Erinnerungen, 
leichfalls geeignet, bie inbildungstraft in Bewegung au je: 
en, waren an die Kolonien jelbit gefnipft. Cie hatten ihre 
eiligen Daine, ihre Schußgottbeiten, ihre Lokalmpthologie, 
nd was den Fiktionen ber erjten Zeitalter Leben und Dauer 
iebt, jie hatten Dichter, deren Ruhm fi glänzend felbft über 
ie Metropole erſtrelte. Tiefe Northeile und nocd viele ans 
ere mangeln den moberten Kolonien. Die meiſten wurden 
n einer Zone gegrüntet, wo das Klima, die Erzeugniffe des 





wie der Page trägt bis auf einen gewifien Punkt zur Erhaltung —Berichtigung 

ungerer Beziehungen zwiſchen ben Koloniſten und den Metro: | ded Aufſazes im der Beilage der Allgemeinen Zeitung von: 
sten bei. Diefer Einfluß phofifher Urfadhen auf den Zuſtand 21 Auguſt 1524 Nro. 155. 

verdender Staaten zeigt ſich hauptſachlich, wenn von Völker: (Eingefender.) 

bar m oejfelben Stammes ulıd Die ſich erft ganz neu von eins Wenn der Korrefpondent der All 


gemeinen —— wel⸗ 


iuder ttennten, die Rede iſt. Durchreiſet man bie neue cher den obigen Aufſaz über die böhmifhen Bäder ein endete, 


bie Urfachen feiner gemachten Bemerkungen naͤher erforicht, 
oder fich die Mübe genommen hätte berdbe gründliche Auf: 
Härungen zu verlängen, fo würde elbe nicht unbedingt 
bebaupten, die Töpliger Bäder zu wunſchenswerthen Stun: 
den nicht zu haben fernen. Denn fo gewiß in jenen Monaten 
wo ber Andrang in die Bäder weniger zahlreich üft, jeder 
Badegaſt nah Wunſche bedient werden fan, eben fo unzu— 
reichend würde eine 23 ah der Bäder fen, wenn 
diefer Wunſch auf den Monat Juli und die iſte Sälfte des 
Au bejogen werben follte, wo es bei der Unzulänglichkeit 
der ermenge, bei dem großen Andbrange in die Bader 
und bei dem Verlangen ſtets Die beifern Frübftunden zum Ba: 
den zuerbalten, unmöglich wird, dem lejtern 7 Sauer u ent⸗ 
ſprechen, das jedoch nur Bequemlichkeitsfache ift, weil dem⸗ 
ungeachtet Niemand in die Verlegenheit Fimmt, auf Bade: 

nden zu warten, Wenn man ſich micht an die beauemiten 
rübftunden bindet, und aus NRukſicht jür den Zwek der Ger 
undheit der Bequemlichkeit ein Opfer bringt, Was die Ber 
bauptung betrift, daß bie oberſte Landespolizei die noch ob⸗ 
waltenden Unitände beben follte, ag die borgefchlagene 
Vermehrung der Bäder Bed. ulaß der Waflermenge hindern, 
fo hätte ber Einfender berüffidhtigen follen, daß die Polizei 
ihren Wirkungs kreis überfhreitet, ivenn fie die @igenthumsredite 
zum Gegenftanb ne Einwirkung macht, und daß verfaffungs- 
mäßige und rechtsbeſtandige Beſigrechte es nicht immer möglich) 
machen, politiichen Wunſchen die Realifirung zu verſchaffen, eben 
fo billig wäre es geweſen zu erkennen, daß in einem micht zu 
entfernten Beitraum 3 viel für den Bau und die MWermeb- 
sung neuer Bäder gefcheben ift, daß die Stadt Töplis mit 
einem fehr bedeutenden Aufwande diefe und die Bequemlich 
lichkeit ber Badenden beabfichtete, daß a nd mehrere Tau: 
fende zu diefem Endzweke und u Verbeiferung der öffentli- 
hen Anftalten mit fichtbarem Er ofge verwendet werden, und 
daß in diefem Jahre der größte Theil der VBadgäfte mit eben 
ener Zufriedenheit über die günftige Wirkung die Bäder in 
Toͤpliß verließ, wie es in den —— Jahren der Fall war, 
indem keine Analyſe den 2 tig ſeit mebr als taufend 
Jahren. gleichwirtenden Quellen Woher bie 
Bemerkung entitand, daß nur Ein Wundarzt verhanden, und 
es daher nothwendig fey, noch einen zweiten je haben. mag 
der Einfender jelbft aufklären, da ihn ein Blit in die Babes 
Lifte welche fünf Badeärzte, und drei Wumbärzte ausweist, 
denen gewiß Niemand anerkannte 
abfprechen wirb, ihn des Gegentbeils überzeugt bätte, wozu 
noch der Umftand fömmt, daß bei der eigenen Behauptung 
über die Anweſenheit mebrerer fremden Aerzte, keiner derielben 
über irgend ein Hinderniß geflagt baben wird, das ihm in Ber 
rathung mit feinen Patienten vorgefommen wäre. Eben fo 
unlegreiflich iſt die Derabfezung einer Apothete, welche gefez= 
mäßig von Zeit zu Beit in den Sommermonaten der Revifion 
unterzogen wird, und melde mit den für alle öftreichiicen 
Apotheken vorgeichriebenen Präparaten in einer nicht beanjtäns 
deten Quantität verfeben ift, und wo im Kalle als irgend ein 
Unftand von einem Dalai zur Sprache gefommen wäre, die: 
fer gewiß auf eine ſolche Weife gehoben worden wäre, daß 
Einjender die Weberzeugung erlangt hätte, wie fehr bie Ber 
börden darauf feben, daß bie Vorihrift fir die Gefundheits: 
pflege nicht vernachläßigt werde. Die ganz unrichtige Behaup: 
tung, daß mehrere Vorftellungen auf dem Privattbeater des 
Kurſten Glary gegeben worden, und daß nur jene Zutritt fans 
den, welde dem Fürften prüfentirt waren, muß in der Indiz 
vidualitaͤt des Einfenders liegen, weil es der ganzen Badewelt 
betannt ift, daß nur eine Privatvorſtellung am Namendtage 
ber Fürftın auf dem gemöhnliden Schloßtheater ftatt fand, 
wozu jeder gebildete Badegaft, obnevorgejiellt worden zu ſeyn, 
Zutritt fand — was aud) die Bemerkung betrift, ‚dag man 
die Langeweile auf der Reunion mit Polonaifen vertreiben muß: 
te, da gerade biefe im beurigen Sommer fo beliebt war, daft 
fie gewöhntichen Boilen glei kam, und in abwechſelnden Ge: 
genjtanden der Berftreuung gewiß Fein Bild der Langenweile 
und einer nad firengen Regeln abgemejiene Unterhaltung bar: 
geboten bat. Eben fo hart ıft es, das Gaſthaus zum Hirſchen 


intrag machte. 


Kenntniffe und Erfahrung 
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vorzuziehen, waͤhrend mehrere derſelben mit einem 

ern, do mit gewiß gleichen Erfolge die Zufriedende t der 
Säfte erzieften, und die MVorliebe für ein-Gafthaus micht 
Vorwande dienen follte, andere weniger gelten zw 


wenn nicht 


tirterarifhe Anzelgem 
übingen bei ©. v 
PR: cn rg — — an — ER 
Etymologiſche Verſuche für Alterthumswiſſen und 
Sprachkunde, von L. F. Heyd, Pe ia Sur 
gröningen. gr. 8. ı fl 12 fr. —— 


Urania, 

ober a 

bie Natur im ihrer höhbern Bedeutung. 

@ine Anthologie für edie Menihen 
herausgegeben 


von AM 
er Pohl: zer: a J 

t 1 Kupfer. ar. 8. Lei ei er, geb. ı Rıibir. 

x ghweher Bellpapie —* — 16 ar. ne 
er Derr MVerfaffer obiger Blumen! at durchaus ges 
ſchmakvoll gewählt ; das Bud) ift reich — — und poe= 
tiihen Erzeugniffen des Neuen fo wie des Alterthbums ; die mit den 
Gerwande der beiten ——— den» heim ſchen Boden be⸗ 
treten. Ich habe das Bus gebildeten Damen, ic 
ed noch mehreren den b ber gebildeten Ständen Am 

ebörenben mitgetheilt, und es bat fie Alle * ange⸗ 
proden und das Gemüth innig ergriffen. Ein viches Bub 
allen Gebilberen zu empfehlen trage ich daher nicht mins 
deſte Bedenten! N.—. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: zu 
Der Benusdpurdhgang von 1769 


ald Fortfezung der Abhandlung über die Entfernung 
ber Sonne von der Erde, bearbeitet von Ir 
5. Ende, Direftor der Sternwarte Seeberg 16, 
Gotha, in der Bederfhen Buchhandlung. gr. 
8. geheftet. Preis: weißes Drufpap. 1 Thle, oder 1 
48 fr. rhein. Velinpap. ı Thlr. 6 gr. oder 2 
15 fr. rhein. ER 

Bi R 1874 iſt durchaus keine Hofnung vorbanden, 
auf Blefen ae Kenntniß der Entfernung der 
Sonne vor der Erde zu erhalten. x 


Im Verlag der Keyſerſchen Buchhandlung in Ezfurt 
it erſchienen: 
Dr. C. F. L. Wildberg 


die Geschäftsführung der Physiker 
als 
Polizei-undGerichts-Aerzte 
in Beispielen, 

Diefe Sammlung polizeilid und gerichtlich » mediziniicher 
Berichte und Gutachten bildet den dritten Theil —— dene are 
HSandbuhs für Phofiker, deſſen vor glidie F —* 
teit bereits allgemein anerkannt worden iſt. Alle se heile 
toften 4 Thir. und find in allen Buchhandlungen zu tan 

Se. Durdlaucht, der founeraime Deraog * after 
bat dem Herrn Merfaffer für die Sufendung eines Erempia 
des gedachten Werkes die große goldene Berbienitmedaille ja 
ertheiten geruhet, was diejem Werte gewiß zu Feiner geringen 
Empfehlung gereicht, 


— 
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Bei R. Landgraf in Nordhaufen ift erichienen : 
Feldmeß,⸗Catechis mus 
Stadt» und Landichulen, auch zum Selbſtunterricht 
x Unftudirte, Korft s Wiffenfchafts s Lehrlinge, Künfts 
e, Bauprofeffioniften und den Landwirth; von Dr, 
G. €. Rommerdt: Mit zwei Kupfertafeln. 8. 


reis 2 Thlr. oder 5ft. 30 Ir. - 
Yus dem Zitel dieſes Buches ift deffen dußerft gemeinnd- 
wer zu erfehen "Ale, benen foldhes gewidmet wurde, 
‚en ſchon fehr oft das Bebürfniß eines Leitfadend ober 
mittel& zum Lehren und @rlernen ber unentbehrlichften 
vetrifchen Kenntniffe, drükend gefahlt, und 6— 
n, dazu leicht und wohlfeil zu gelangen. — obifeiler 
bequemer aber, ald durch ben Ankauf diefes Catechismus 
te ihr Wunfd wohl nicht erreicht werben Bünnen;— wird 
wohl auf einen Lurusgegenftand, ober ein flüchtiges Ber: 
en, oft mehr verwandt; der Beſiz dieſes fohnenden 
sſmitteis ift aber bleibend." > 
Ars vieljähriger glüklicher Lehrer und — felbft wirklicher 
meffer, wußte der Herr Verfafler auch hier, wie anerkannt 
inen gewi tigen früheren geometriihen Schriften, Faß: 
eit mit Grundlichkeit auf eine —— e Art zu verbinden, 
ets den Geſichtspunkt u halten, den Lernenden Schritt 
Schritt es wahrnehmen zulaffen: er lerne nicht trofene, über: 
e re fondern könne von diefen Lehren au dh i m Ge⸗ 
Mle en den beabfichtigten Gebrauch machen. Zur gro- 
Erleichterung bed Unterrichts für den Behrer, Schiller und 
ch Selbflunterrichtenden ift auch ein fehr zwekmaßig aus⸗ 
eiteteß catehetifhes Megifter mitgetbeilt worden, 
ſelbſt folhe bedeutende Hulstafeln und Hülfszeich⸗ 
zen, daß fehr Loftipielige Meßinftrumente, durd beibe 
re volllommen erfezt und erfpart werden können. 
ift auf den Bedarf der Künftler, Baubandiwerker, wie 
Forft= und Landwirtbe, durchgehende Rülficht genommen, 
entlich atſo auch ale im Felde und Walde vorfommenden 
ktiſchen VBermeffungsfälle leicht und gründlich zu 
ı, gelehrt worden. Lehrer bei Schulen, und Hausväter, 
n geometrifche Kenntniffe etwa ganz fehlen, können zu: 
envoll ih umd ihre Schüler nah dieſem Buche zu unter 
en unternehmen; es iſt daffelbe — wie ſchon gefast — 
ı fo äußerſt verſtändlich, als zwekmäßig gründlich, ges 
eben. — Der im vorigen Jahre, von demſelben Berfafs 
für diefelben Subjekte, (für ben geringen Preis von 16 
) erichienene Reden» Eatehidmus, macht (nad des 
ors Erklärung) gewilfermaßen mit diefem Felb = Catechis- 
$ ein Ganzes aus; und wird beshalb auf ſolchen hiermit 
falls aufmerffam gemacht. 
Im Verlage der Imman. Müllerfhen Buchhanblun 
Zeipzig ift erfhienen: 9 — 
von Teunecker's gruͤndlicher Unterricht In der Zaͤu⸗ 
nung, Beſchirrung und Befpannung der Wagenpferde, 
o wie in dem Fahren mir 2, 4 und 6 Pferden, und 
‚nem Anhang über das Einfahren junger Pferde, 
Bohfeilere Ausgabe. Gehefter 129. — 


Neue Verlagsbücher von4.Wienbraßi i 
eben an alle % 3* Deutſchlands anche, mie 
mann, Dr. M. E. A. Skizzen aus der all 
Beer Pathologie. 8. 1 Thlr. 8 gr. 
en, Einige Bemerfungen über das Gemeins 
er im gefunden und im krankhaften Zujtande, 
. gr. 


* * 
Von demfelben Verfaſſer find 1822 und 1825 in derfelben 


tlagehandlung heraudgefommen : 


aritifche Unterfuchung der allgemeinen Polaritätöges 


ſeje.“ gr. 8. 1 Thlr, 8 gr. 


jen beffelben zur Em rn 


* 
* 


„Weber die Grenzen zwiſchen Philoſophle und Natur⸗ 
—Seiùi > * le Tor ' 


„Ueber dab Bewegungsvermdgen der Thiere.“ 8. 16gr. 


Bei. F. Hartknoch in Leipzig iſt ſo eben fertig geworden 

H. Dübauders Abhandlung über 

Urinverbaltungen, 
die gewoͤhnllch von einer oder mehreren Verengerungen 
der Harnröhre herrühren, mebft den Mitteln, deren 
fih der berähmte Ducamp zu einer völligen Zers 
ſtdrung biefer Verengerungen und Verſtopfungen ber 
arnröhre bediente. Mit einer neuen mobifizirten 
eilmerbode verfehen. Fir Aerzte und Nichts 
rzte. Aus dem Franz. überfezt von ©. 
Wendt. gr. 8. brofhirt. Preis 12 gr. oder 
54 fr. rhein. 
Der akademiſche Kehrer, 
fein Zwef uud Wirfen. 
Eine Reihe von. Briefen zur Belehrung fEudierender 
‚ Zänglinge, herausgeg. von 2. 3. Ruͤckert. 8. Preis 
1 The. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. rhein. 

n ber unterzeichneten Handlung ift fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: " 
Melung, J. C., kleines deutſches Wörterbuch für die 

—E Rechtſchrelbung, Biegung und Ableitung, 
in welchem uͤberdieß alle gramatikalifchen Benenuun⸗ 
gen erklaͤrt, und ſehr viele fremde Wörter verdeutſcht 
werben. Fünfte nicht blos vermehrte und berich⸗ 
tigte, fondern ganz ungearbeitere Auflage, in wels 
her diefes Wörterbuch als ein ganz neues Werl er» 
ſcheint. Ausgearbeitet von Karl Benj. Schade, Dok⸗ 
tor der Philofophie, Eonfiftorialaff., Schulinfpektor 
und Schloßprediger zu Soran. 8. 1 Thlr. fächf. oder 
ı fl. 48 fr. rhein. 

er erbliche Name des Verfaſſers, und kurz au 
RR. —— rechtmäßige — obigen us 4 
welche über 20000 Eremplare in das Publikum verbreitet wur⸗ 
den, machen es unnothig noch) etwas über den Werth und Nu⸗ 
. binzuzufügen. 


3 eygand'ihe Buchhandlung. 


So eben hat die Preffe verlaffen und ift an alle gute Buchs 
banblungen verfandti - 
Die Hölle des Dante Alighieri überfezt und erläutert 
von Karl Stredfuß. gr. 8. geheft. Preis 2 Thlr. 
Zum beffern Verſtaͤndniß des Gedichts im Ganzen find dem: 
felben vom Weberfezer Andeutungen zur Kenntniß des Dichters 
und feines — vorausgeſchikt, zur Erläuterung der @ins 
zelnen aber die nöthigen Anmerkungen beigefügt worben. 
Halle, im Zul. nur 
emmerbe und Schwetsſchke. 


Bei Enslin in Berlin ift fo eben erſchienen: 
Bibliotheca juridica 
ober 
Verzeichniß aller brauchbaren in älterer und meuerer 
Zeit, befonderd aber vom Sahre 1700 bid zu Ende 
ded Jahres 1823 in Deutfchland erfchienenen Werke 
über alle Theile der Rechtsgelehrſamkeit Jund deren 


Reipzig, .im Jul. 
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Haltfswiſſenſchaften, mit Einfhluß der Diplomatie, 

Polizei und Kameralwiffenfhaft. Mebft einem 

Mäteniehregifter. gr. 8. Preis 10 gr. Cour. 
Dieſes Verzeichnig enthält etwa 5006 Wchertitel, und 


ſchließt Ach am die übrigen von mir herausgegebenen Bücher: 
verzeichniffe über die einzelnen Zweige der tteratur an. 





An neuen hiſtotiſchen Romanen, im Ban der Veldeſchen 
Befchmakrfind fo. cben erfhienen: 


€. Bogdan, Telesphor. 


Cine Erzaͤhlung aus dem Toy ei Kriege. Leipzig, Kollmann, 


+ Ihr, 69r. (2fl. 15 ir. 


DieShlahramfXa pet lenberge 
rn» beiikauban 
Ersäblund aus den Zeiten der Hußitenkriege, von Ewald, 
Ebendaſeldſt. 1 Thlr. 4 gr. (2 fl. 6 kr.) 
Die vor Kurzem erft erfchienenen zwei Echriften des gfeichen 
Merfaffere: Marimilian, Burggraf von Dohna. 209r. Die 
Hußiten vor Zittau, 2 Theile. 2 hr. 12 gr. haben fich in allen 
Veurtbeilungen eines fo unaetheilten Lobes zu erfreuen gebabt, 
daR das Publitum auch dieſem neuen Werken gewiß Mit 
froher Erwartung vntgegen kommt; y 
Zu haben in jeder guten 3** 
denen von Augsburg, München, Stuttgart, 


‚namentlich in 
ien, Zürich 2 


, Die in jüngfter Zeit bervorgetretenen mehrfachen Ankün— 
digungen von Verdeutſchungen von 
Shatsdpeare's 
bramasifhden Werfen 
veranlaffen mich zu der Bekanntmachung, daß ich ‚eine wer: 
vollftändiate Ausgabe ber Schlegelfden Ueberies 
und, deren allgemein anerkannter Werth jede Lobpreifung 
berlüßig macht, in Kurzem veranftalten werde, bergeftalt, 
daß wenigftens die gegenwärtig in ber Ueberſezung worbandes 
nen Stüfe bis Ditern künftigen Jahres geliefert werben follen. 
Heber Zeit und Meife der Erfcheinung der Fortfezung bebalte 
ich mir die ausfübrlichere Angabe vor. So viel darf ich nur 
ie Veraus verſichern. daß die Aunftigfte Ausficht für eine 
vollgndete Bearbeitung der bisher umüberfesten Werke des 
arofen Dichters vorhanden ift, und daß von meiner Seite 
nichts verfäumt werben fol, um die baldige Erfüllung herbei 
au führen. 
Die Ausgabe wirb anftändig und- gut gebruft erfcheinen, 
und der Preis der.geringern Ausgabe wird für das ganze 
Zert auf feinen Fall mehr ald Vier Thaler betragen, und 
nah Maafgabe ber ih ergebenden und zu boffenden reichti: 
even Theilnahme noch in etwas ermäfigt werden. Zwei beis 
fere Ausgaben werben unter verhältniiimnäßiger Erhöhung des 
Preiſes erſcheinen. Vorausbezahlung verlange ich nicht, aber 
ich lade die Areunde bed Dichters zur Veſtellung und Unter: 
Fichnung ein. 
Berlin im Auguft G. Reimer 
1524. 


* * 


* 

Im Laufe des nächiten Jabres erfcheint, zur Steuer des 
Nchdrufs, den ein bekannter Nachdruker zu unternehmen, und 
ur der Schweiz zu verbreiten beabtichtigte „ von 

ob v Müllers Geſchichten 
Ehweizerifher Eidgenoffenfchaft, 
ne wohlfeife Ausgabe fimmtlicher von des Verfaffers eigener 
S 2 berrubrenden 5 Bände. Terlinterzeichnungepreis derfels 
den ch nicht höher fteigen als Fünf Kronenthaler oder 


— 
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7% Thaler Sächfifh, bei zu ermartenber Iehhafter : 
ung durch bedeutende Derteilung aber noch Ermä Imre 
en. ‚Für Liebhaber befferer Ausgaben, werben ſoiche auch in 
verhaͤltnißmaßig erhöhten Preifen zu haben few. : 
Leipsia im Auguft ‚BWeidimann'ibe Buchhandlung 
"1824 — G. Reimer. 
Bei Kronberger und er du} 
erſchienen: vo * ES 


Gedichte von Karl Eger Ebert. 


gr. 8. auf weißem Drufpap. 1 Thlr., franz. Belinpap. 1 Thrr. Isar. 
Bei der ungebeuern Anzabl von Gedichten, welche feit ge: 
raumer Zeit ganz Deutichland überſchwemmten, darf ed ih de 
Verlagebandlung zur Ehre machen, in oben genannten Werte 
ber litterariidhen Welt die Poefien eines talentreiden korrekten 
Dichters in die Dänte zu geben, beiten Inriiche Leitungen mit 
dem lauteften Beifall anerkannt wurden, und deſſen gegenwoät: 
tiged Werk bereits im den gelefehiten Blättern die allgemeine 
— erfahren. Die Rerenfionenim Geſellſchafter, Freie 
muthigen, der Charis u. ſ. w. bürgen für den Werth Liefer 
Sammlung. . ; 
Ein reiner Druf mit neuen Lettern, feines fchönes Papier 
und ein ſauberer Umſchlag find die äußern Zierde des Werteh, 
die wit dadurch zu erhöhen ftrebten, indem wir die ftarfe Bo: 
genanzabl.bereit# elegant fteif gebunden in die Hände der Freunde 
des Verfafiers liefern. 
Zu finden in Münden bei Lindauer, Finfterlin, Fleiſchmann. 
Stuttgart: Loſſlund und Sohn, Mepler. Ulm: Ebner. Zurid: 
Orell und Comp., Biegler und Eöhneund in allen übrigen Bud: 
bantlungen Deutichlands. 


Bei Tendler und v. Manftein, Buchändiern in Wien 
ift erfchienen und in allen Buchhandlungen Denutihlands zu 


aben: j 
S a zier gausg 
im Labyrinth der Geſchichte. J 
In Briefen an Demouſtier's Emilie 
Herausgegeben von Chr. Kuffner. 
Erfter Banbı 
Die Dalle der Vorwelt. 
8. 1824. In Umfchlag broſchirt. I6 ar. oder ıfl. ı2 Tr. 
Der Verfaffer bat bei diefem Werke die ihöne, aber ſchwit— 
rige Aufgabe gelödt: dem intereffanteften Stoff (die Beachen: 
beiten aller Bölter und Zeiten) in ber gefalligſten Geftalt hat: 
zuftellen. Er bat deshalb diejenige Briefform gewählt, iR 
welcher Demouftier feine allgemein beliebten mytbologiiden 
Darftellungen an Gmilien ſchrieb. Darf_das deutſche Werl 
dem franzöfiiben in der Schonheit der Gemälde nicht nach⸗ 
fteben, -fo bat jenes vor dieſem auf jeden Fall den Vortzug⸗ 
welchen die Geſchichte feibit vor der Mythologie behauptet. 
Der Verfaſſer behandelt den Reichthum des bifterifhen 
Stoffes in eds Baͤndchen, der ein jedes fir ſich beitehendes 
Ganzes geben wird, indem das erfte Bändchen die Halle der 
Vorwelt; dad zweite die Lichtgeſtalten der heiligen Norm? 
das dritte die Geſhichte ber eriten Menichenbildung nd 2 
Erfindungen; das vierte die Geſchichte der altern Reide en 
Griedientande; das fünfte die römiſche Gebiete, in wen 
genen Umfange; das fechſte die Geſchichte des romantiſche 
Mittelalters entbaiten fol. j : * 
—*8— durch Anhalt und Vortrag gleich anziebenbe Ziert 
eiqnet fieb, indem es Schönheit der Pbantarle mit er — 
Reinheit des Gemuüths verbindet, zur Lettur⸗ ea 
libe Welt, wie auch fir die gebildetere Jugend * Sr —* 
es Männern und Jungliugen durch Geiſt wu us use 
minder zufagen, und im allen Fallen eben & viel ve greite 
ald Vergnügen gewähren. Der 2te Band ige unter de 
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Friedrich Yuguft Wolf. 
(Geftorben den 8 Aug.) 


8 war eine Gigenbeit im Schikfal des großen Helleniften 
——— Krititers Wolf, daß er Wanderſchaft und Leben, 
eldve beide ja im höheren Sinne eine find, gerade In einer 
rforunglich griechifgen Stadt enden mußte, von welcher eine 
er Etddterecenlionen Homers fhon Im frühen Alterthume den 
'amen empfing (Massiliotica), In Marfeile. Im Spatberbft 
333 überfiel Hu ein unbezwingliher Wandertrieb zu den füd- 
den Lüften und Kürten Frankreichs, im Gefühle feiner u. 
enden Kraft, Die allen Zundthigungen von außen fo muthlg 
nd fo fange Widerftand gefeifier hatte. Er nahm nidt-ohne 
inigee Vorgefähl, welches ſich wohl auch im Zufammenpaten 
nd Weltnchmen feiner wichtigſten Padiere und haudſchriftlichen 
'orarbeiten außerte, von feinen Freunden Abfibled, hatte in 
seimar noch mit dem Altmeifter Gdthe, dem er allein un: 
edingt ſich binzageben gran war, eine rübrende Zuſam— 
ıenkunft, befuchre im füdıshen Deutſchland mande ihm treu 
ebliebene Freunde, weilte länger in von, von wo er noch 
en Beſuch einer militärifhen Meſſe tu der Hauptklrche ſchll⸗ 
erfe, und wobin er einen erfrentihen Bewels der Achtung ſel⸗ 
es Könige erhielt, und eflte dann zu Anfang Auguſts, feinen 
ſten Willen feinem Hinderniffe beugend, und allzuheftig nach der 
nrfcheidung eines ihm peintihen Zuſtandes jirebend, bei einer 
size von 28 Grad den Seebädern von Nisjpa zu, unterla 
ber ſchon am B Aug. einem alten unheilbaren Eiugeweldeübel, un 
ner Anjtrengung, die auch dem frifheften Woerdländer hätte 
Jdilich werden fünnen. Mir ihm iſt ein Heros unferer firtes 
atur birübergegangen. Wer mag die Schwingungen und Im— 
ulſe zählen, Die mehr noch feine muͤndlichen und briefii- 
ven Winke und Nachwelfungen, als feine in ganz Europa 
efannten, und ſelbſt durch eifernden Miderfprub noch mehr 
erbreitete Schriften und Ausgaben der Klaſfiker, taufend 
ünglingen, die uun jezt iu und anfer Deutſchland an Hoc: 
hulen und Fehranitaiten wieder wißbegierige Juͤnglinge um 
ch verfammeln, mätgetheilthaben. Dem Hochbegabten, Unbes 
ründetes, Herfömmliches lieber bekaͤmpfenden und gerftörenden, 
(8 Neues von Grund auf erbayenden uud ausbildenden Manz: 
e, waren füchtige Schüler und Belenner feiner Lehren zwar 
ets theuer, aber eine Schule wollte er, deſſen lebendigem 
Anne im Gebiete der Wiſſenſchaften und des Lebens nichts 
md biieb, bei feiner genialen Wielfeitigteit eigentlich nie 
runden, Die gauze Encyklopaͤdie der Nlterihumefunde, deren 
weites Geblet er im erſten Baͤudchen feines Mujeums der 
Uterthumewiſſenſchaft mit Meifterbaud bezeichnet und abge: 
ranzt bat, wohnte in feinem ſeltenen Gedaͤchtuiß, und fein 
seffender Wiz prigte in jeder Provinz feines Reichs aus guten, 
Iten Goldbarten veitwichtige Goldmünzen aus. Was die Klein: 
sheler welter damit machen wolten, kümmerte ihn nicht, 
seine äußern Verhaͤltniſſe und Lebeusſtufen find bald erzäbfe. 
‚ein Inneres Leben aber fordert eine eigene Biographie, wie 
e in Berlin nur ein Stoatöminifter fhreiben könnte. Für cin 
bdetoriſches Denfmal könnte Morgenitern in Dorpat forgen. 
sein Vater war ein armer Kantor zu Halurode In der Graf> 
haft Hobenftein, wo er den 14 Febr. 1757 geboren wurde. 
in Rektor In Norbbaufen, wo er vom firbenten Jahre an 
e Schule beſuchte, Fam nie über den Plutarch von der Erzie— 
ung hinaus. Daher gewöhnte fih, von: frübern Knabenalter 
1, Wolf an eigene Stublen, durchwachte ganze Nächte 
ber den von allen Eelten zufammengeichleppten Autoren, umd 
rute ganze Neden des Cicero auswendig, die er fpäter in Goͤt⸗ 
ngen Im bizinen Fleber deflamirte, Im arten Jahre ging er 
ır Göttinger Vibliothek, wo ihm der Binlinthefar Diez oft 
le Bücher vorweg gab, die Heyne in ber Lirterargefhhichte, der 
nzigen Vorlefung, die Wolf bei Hepne zu hören anfing, fpd= 
e nahfchlug. So ging er fhon ald Student blos feinen 
genen Weg, und fpäter behauptete er wohl, daß er dert mir: 
‚ads Kollegia gehört habe, — Scharfblik entging der 
inge, zelehrte Sonderllug nicht, Er verſezte ihn 1777 an 
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das feiner Aufſicht befonders untergeordnete Paͤdagoglum zu 
Ilefeld, vonwo er nah einem Jahre Rektor in Ofterode wurde. 
Ein Bojähriger emeritirter Nektor hatte Die höchſte Ungebunden— 
beit der Primaner einreiffen laffen. Die Urt, mie der junge 
Meftor diefe Unbandigen durch Echulpolizei zügelie, war num 
aber durchgrelfend. Durch das Patoniihe Sympoſium, wel- 
dies Wolf bier mit bene deutſchen Kommentar herausgab, war 
er dem damaligen Kurator der preußlſchen Univerfitäten, dem 
Miniſter v. Zediis, zuerſt befaunt geworden. So ward er 1784 
sum Profeſſor der Cloquenz nah Halle berufen, und erbielt 
num als Direktor bes phllologiſchen Seminars , als Univerſi— 
tätsbibliothefar, und als genialer Lehrer vom Katheder herab, bald 
einen feinem Streben und Wiſſen angemeſſenen Wirkunasfrele. 
Hier biidete er ich zuerſt feinen eigentlichen lateiniſchen Stol, 
worüber er, die Klaffiter des fogenannten filbernen Zeitaltens 
oft dem Wortüberfluß der frübern Zeit vorziehend, des grogen 
Erasmus Ciceronianus mehr Geſchmak abgewann, ald dem be: 
wunbderten Styl Erneftig, den Muretus aber, deſſen Werke er and 
heranssugeben anfing, für das böchfte Muſter der neuen Zatini: 
tät erflärte. Mit grofem Vorthelle benuzte er bes Leipziger Pbi- 
Iologen Reiz viel zu wenig erfannte Gruͤudlichkeit, und reiste 
oft um eines einzigen Zweifels willen von Halle nah Leipzig. 
Relz theilte ibm feine Einſichten über die Proſodie und Par: 
tifein mit, wofuͤr ihm Wolf die beredte Epiſtel vor felner Aus— 
gabe der Mede des Demoitbenes gegen dem Leptines (der gedier 
genften und abgefahloffeniten aller feiner Ausgaben) zuſchrieb, 
und nach —* Tode feine Schrift Aber den griechiſchen Accent 
und fein lateinifhes Bebicht über die Erfindungen des Zeitalters 
ehrenvoll herandgab. Sein muͤndllicher Vortrag von ber Lehr: 
kanzel und fein Unterricht Im Seminar waren überall mebr an— 
reizend als zahm erflärend, oft mehr zurüffchrefend,, als durch 


Lob verziehend. 
(Der Beſchluß folgt.) 
— —— — — 


Deutſchland. 

Folgender Vortrag wurde in der Direftorflal: Math = 

— 11 ber rheiniſch-weſtindiſchen 
ompagnie, zu Elberfeld am 16 Auguſt ıB24 gehal⸗ 
ten: „Meine Herren vom Direktorial-Rath! In Ihrer Sizung 
vom 27 Marz und der darauf gefolgten General - Werfamntlung 
am 29 März d. J., hatten wir zulezt die Ehre, Sie bier zu 
begrüpen. — Die Vrotofolle jener Berfammiung licgen vor 
Ahnen. Mit herzlichem Bedauern vermiſſen wir heute unter 
Ihnen, geehrte Herren, ein Mitglied Ihres Kollegiume , uns 
ern gemeinſchaftlichen, vor Kurzem verftorbenen Freund, Hrn. 
5.9. Schelbler, deſſen unermuͤdlicher Mitwirkung zur Erreidung 
der patriotifcher Zweke dieſes Iuſtituts wir ung ſeit dem Entſte— 
ben deſſelben zu erfreuen hatten, den wir, In aller Hinſicht, als 
einen der erfien Mitſtifter dieſes varerländiihen Vereins bes 
traten, und den uns leider der Tod nur allzufrub entrifen 
hat, Sein. Andenfen wird indeſſen in danfbarer Erinnerung 
unter und fortleben, wäbrend jeine Stelle in Ihrem Kolles 
gium, ſtatutgemaͤß, bis zur naͤchſten General - Verfammlung, 
durch deſſen Subjtituten, den heute bier anwefenden Hen. Bür— 
germeifier Dablenfamp von Hagen, befezt ift. Ich erlauge mir 
nunmehr, Ihnen, melne Herren, in Auftrag der Direltion, 
über das ſelt der lezien General-Verſammlung in Angelcgen- 
beiteu der Kompagnie Vorgefallene, fo wie über die gegenwär— 
tige Lage bes Inſtituts überhaupt, folgenden Bericht Zu er: 
ftätten, und ermangele Dabei nicht, Ihnen zuförderit benierk: 
ih zu machen, das die in der General :Berfamminug vom 
29 März einer Prüfungelommiiion eigends übertragenen 
Punkte nichrerer damals gefaßter Beſchlüſſe, feitdbem alle er: 
fedigt worden find, und dag wir der Nllerbödften Santtion der 
daraus entiprisigenden Abdnderungen an den Statuten, tänlid 
entgegenfeben dürfen. Um nunmehr in der clamal angenentmes 
menen Reſheufolge des Geſchaͤſtzberſcats zu beiden, wende ich 
mich, geehrte Herren, zufdrderi nad Tortz am: Prince, von 
woher wir feit Ihrer legten Sizung mehrere nicht unbedeutende 
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DMetouren erhalten haben. Die legte berfelben, In dem norb- 
amerlkaniſchen Schif Mazzingbi, nach Antwerpen, kalkullrt fi, 
in Beige des in Haptk fratt gehabten Abſchlags der Kaffeepreife, 
vortheilhafter, ald es bei den Im Fruͤhjehr angefommenen La: 
dungen der Fall gewefen; das Geſchaͤft ift aber immer noch 
Richt Gewinn gebend, und bedarf ned einer weientlidhen Ver— 
beſſerung, entweder durch fernern Abſchlag des Kaffee's in 
Hayti, oder durch ein Steigen dieſes Artikels in Europa. — 
Mittlerweile haben wir , in der zuverfichtlidhen Erwartung daß 
fit) ein gehöriges Gleihgewict bald wleder herftellen werde, 
im verwibenen Monat Mai das Schif Fame, Aapitain Auwyl, 
von Hamburg aus, mit elner gut aflortirten Ladung von circa 
106,000 Rthlirn. an Werth, nach Hapti ervedirt, und find gegen 
wärtıg mit den Einleitungen einer paßlichen eg hen 
für denfelben Punkt beſchaftigt. Der feitherige Mit - Haupt: 
Agent in unferm Etablifement in Portzau: Prince, Hr. Paul 
Mettenius, legt feine Stelle nicder, und wird durch Hrn. L. O. 
Hofmann, deffen wir ſchon früher Gelegenheit batten rübm: 
lich gegen Site zu erwähnen, der bereits feir einigen Jahren 
in den Gefhäften der Kompagnie in Vort: au: Prince gearbel— 
tet bar, und fie genau keunt, erfezt, (da Sie diefe Wahl heute 
beftätigt baben) dergeitalt, dab nunmehr Hr. Theodor Behn 
und Hr. 2.9, Hoffmann der Kompaguie-Agentſchaft In Havti ge- 
meinfdaftiib vorfiehen. Bon unferer mericantichen Ageutſchaft 
Baben wir zwar fpäte, bie zum 14 Yun. aus Aivarado datirte Briefe, 
aber keine fo ausführliden Berichte über die früheren Geſchaͤfte, 
wie wir_wohl wuͤnſchen möchten. Diefen Mangel fon felt 
einiger Zeit — empfindend, und ba die Scripturen, 
welche und der feit Ihrer legten Sizung zurüf gefommene Kom— 
pagnie » Agent Hr. E. A. Matthteſſen überbrahte, keineswegs 
fo vollftändig und genugend befunden worden, als wir fie der 
Lage der Dinge nah erwarten durften, fo hat die Direktion 
für nöthig erachtet, einen ſpeziell Bevollmaͤchtigen in der Der: 
fon des Hrn. Egon Hundeifer — ber ihr ganzes Vertrauen 
Befist — nad Merico zu ſenden, und wir zweifeln feinen Au: 
genblif, er werde ung gleich nach feiner Ankunft an dem Orte 
feiner Beftimmung über Alles die mötbigen Auftlaͤrungen ver— 
fhaffen. Er bat fi — begleitet von einem der ſpaniſchen Spra: 
che völlig mächtigen Geſchaͤftsgehuͤffen, Hrn. 9. Hellwig — be: 
reits am = Jul. in Liverpool nah Nordbamerifa eingefcift; wir 
Können daher In Kurzem von feiner Ankunft in den vereinig: 
ten Staaten bören, und dürfen dergeftalt hoffen, recht bald 
Die noch mangelnden Berichte zu erbalten. Mittterweile haben 
wir, felt Hrn. Hundelters Abrelſe, durch den Agenten der 
Kompagnic, Hrn. 2. Sulzer in Merlco, eine Rimeſſe von uns 
. gefähr 100,000 Mtbirn., begleitet von Aufforderungen zu neuen 
Einfendungen geeigneter Waaren, erbalten, welchen leztern 
wir um fo lieber nahfommen, und jezt Einleitungen ju den 
Herbiterpeditionen nach Merico treffen, als wir mit Grund an- 
nebmen können, daf die Ladung des Schlffes Gratitube, wel: 
ches nach mehrmonatlibem Aufenthalt endlich am ı2 Aum. von 
Falmouth welter gefegelt ift, größtentbeits realifirt fepn wird, 
wenn nnfere jezigen Sendungen die merifanifche Müfte erreichen. 
Der früher erwähnte Agent im mericanifhen Einbiifement der 
Kompagnie, Hr. E. U. Matthleſſen, wird ludeſſen die neuen 
Erpedirionen dabin nicht begleiten, und hat überbanpt, da wir 
ans über feine. Stelung in der Agentfchaft nit mit ihm einis 
gen fonuten, den Dienjt ber Aompagnie verlaffen! — So gern 
mir auch die auf Koſten der Kompagnie gefammelten Erfahrun: 
gen des Hrn, Matthieffen zum Beſten des Inſtituts benuzt haͤt⸗ 
ten, fo geneigt wir find, ſeluem Eifer für Die Sache, fo wie 
feinen Fäbigkeiten alte Gerechtigkeit wieberfahren zu laſſen, fo 
waren feine Anfpräche an Berorredtung In der Agenticaft, 
mit Zurüffegung anderer gleich fhäzbarer Glleder derfelben, doch 
Alzugroh, ale daß wir — die Verwalter elned National» In: 
ſtituts — ung für befugt bätten balten follen, fie einem Manne 
einzurdumen, dem bie Ruhe und die Erfahrungen, weiche nur 
die Ernte des reiferen Alters ſeyn Finnen, nothwendig noch 
mangeln mußten. Mit den bie zum ı7 Mat gehenden Berid- 
sen der Ugentfaaft im Bucws-avreg, baben wir. alle Urſache 


ifriedentäu fenm. Hr. Schmaling iſt daſelbſt, in Rolge eines |, 


wm Sehe des hohen: Miniiteriums des Handels ihm ausgefer- 


tigten Legltimltatlons· Gertififats, als Agent ber rheinifch- weſt⸗ 
indiſchen Kompagnie von dem Gonvernement in Buenos : avres 
fehr gut aufgenommen worden, und bat fi, in diefer Eigen: 
fhaft, eines befondern Schuzes defeiben zu erfreuen. Die 
nicht umbedeutenden Verkäufe in allen Gattungen von deutfchen 
Maaren, welche Hrn. Schmaling gelungen fit, gleih nad 
feiner Ankunft zu macen, find, wenn gleich nicht alle Gewinn: 
gebend, doch Insgefamt fo motlvirt, daß wir zu der ſeſten 
Ueberzeugung gelangt find, es ſey unter alten Umftänden rich: 
tig geweien, fie fo zu ſchlleßen. Mir find durch dag energifte 
Verfahren des Hrn. Schmalings ſchnell zu einer praftifchen Er: 
fabrung deffen gekommen, was der Markt von Buenos: apres 
für Deutſchlands Induftrie zu elften fahlg ift, und finden uns 
in den Stand gefezt, Ihnen Me Verfiberung zu geben, das 
bie deutſchen Fabrifanten ein großes Feld am Plataftrom Anden 
werden, wenn fie, gleich den englifchen, einen bidern Werth 
auf vermehrten Abfaz als auf grogen Gewinn legen! Ein fol= 
der Fan, der Natur der Dinge nah, in Friedensyeiten, bei- 
einer ſich täglich vervielfältigen Produktion und der darans ent= 
fpringenden vermebrten Konfurrenz, nicht ſtatt finden, und wir 
muͤſſen eine Entſchaͤdlgung dafür in dem folleftiven Gewinn auf 
einem groͤßern Umſchlag Seen, und diefen durch billige Preiſe 
herbelzuführen trachten. Hr. Schmaling bat den, vorigen 
erbit mit ihm in Dienft der Kompagnie audgegangenen Hrn. 
tehl nach Europa zuräfgefandt, um das in den brieftihen Mits 
tbellungen etwa bier und da Fehlende durch mündiihe KAufkläs 
rung nachzuholen, und wir find darauf bin mit der Einleitung 
zu neuer Abladungen nach den Plataſtrom beichäftigt; mit eis 
ner derfeiben wird Hr. Diebl wieder zu Hrn. Schmaling zu⸗ 
rüffebren. Weber die Ihnen fräber angezeigten Verſuche einer 
Ausfuhr von dentfhem Mehl haben mir denn nun Berichte ſo⸗ 
wol von Vort-au: Prince mie von Buenes-apres erhalten; an 
beiden Pidzen fit es dem nordamerlkanlſchen ganz gleich gead- 
tet, und anerfterm Ort felbft dem beiten Richmond⸗Mehl an Die 
Seite gefegt worden; man hat mithin auch denfelben Preis dafır 
bezahlt, und diefer ldft einen Gewinn auf den jegigen Wet 
des Mebis in Deutfhland, Wir dürfen uns alfo mir einem ge⸗ 
tem Erfolg der Ihnen neulich angekündigten Sendung einiger 
taufend Faller von Danzig nad) Buenos -anred fchmeiheln;. 
die Abladung bat dur die Herren Goer& und Goullon mn 
lifhen Schif Aurora, Kapltain Cavan, ftatt gehabt , und ift 
gegenwärtig nad ihrer Beftimmung unterwegs. Um bem fo 
wichtigen Zweig des deutſchen Ausfuhrhandels, den Leinen, 
die gebübrende Aufmerkfamteit widmen zu können , haben wie 
den Ihnen ald ausgezelbneten Waarenkeuner bereits bintäng- 
fi befannten Hrn. ©. Binder aus Goͤrlltz, als Faktor der Kom⸗ 
pagnie für Schleſien und Sachſen engagirt, und werden jene 
?äuder perlodiih von Ihm bereifen lafen. Wir halten uns 
überzeugt, daß Sie dieie Maaßregel biligen, und ſich gield 
ung, einen quten Erfolg davon veripredien. Mir haben Ihnen 
nun fehlleplich nur ne über den feit der legten Generalver: 
ſammlung fratt gehabten Afttenabiag Veriat zu erthellen, 
können befen aber leider nicht fo güuftig abfaffen, wie wir mobl 
wünfeten. Die Stofung in allen Geld: Negociationen, melde 
die Verwerfung bes franzöfifiden Mentengefezes zur Foſgt ser 
babt, bat auch nachtheilig auf den Debit ber Kenpagnie : UP 
tien gewirft. — Der bereits zur Ausführung gereifte War 
das ganze Kapital durd einige Vankiers des erſten Range 
zu negoziiren, Ift dadurch gefceltert, und es find bis jeyt er 
360 von den zweiten 1000 Aftien untergebracht; es if un 
fen fein Grund vorhanden, an den Abfag ber Hbriaen * 
zweifeln, nur wird es — wie Alles in Drufaland Br 
fordern. Im Namen der Direktion, €. E& Beer, 
Direftor,* 
U 


Gerichtliche — — “ 
Auf folgende Cold: 1c. Forderungen ebemaliger franzofs 
ſcher Soldaten ic, an bie von Fraufreich bezahlte Averfionals 





; Tumme , nemlicd : 


1. des Deter Bübn von Dirnſtein vom Atem Linien + In« 
fanterleregimente ad 128 Franck go Gent. ; 
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a. des Jobann Nenfault von Contwig vom aten Linfens 
Anfanserieregfment zu 15 Fr. 5 Cent; 
3. des Johann Schemis von Oberotterbach, Grenadiers 
{m aten Linien: Ünfanterieregimente zu 46 Fr. 55 Gent.; 
4. des Aateb Pr J von Freinshelm, ehrmaligen franzd⸗ 
ſiſchen reitenden Jaͤgers im ſten Regimente, Mehrfor— 
derungen von 6 Fr. 93 Cent.; 
5. ded Georg Degumber vom Franfenthal, vormaligen 
eidbäters, zu 875 Fr.; und 
6. des Johann Peter Fürft von Würzburg, ehemaligen 
Feldbakers, zu Gb Fr.; 
ft befchieffer worden, daß biefe Forderungen nunmehr ale 
räftudier definitiv abzumeifen fernen, ba die Mefla- 
mnten, nad Lage der Nften in termino, weder den Rekurs 
gen bie fruͤhern Ediftal: Uufferderungen ergriffen, noch ben 
hnen auferlegten Beweis angetreten oder geführt haben. 
Dis wird andurd öffentlich aufgeihrichen, da die Aufent: 
Jaltserte obiger ſechs Meflamanten diffeits nicht bekaunt find, 
München, den so Aug. 1824. 
Koͤnlgl. Miakiterlal : Liquidationskommiſſion für die 
Forderungen an Frantreic. 
v. Rltter . 
Thomaſo. 





Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 7 Sept. d. J. bier: 
rts unter Ruͤklaſſung einer legtwilligen Verordnung geſtorbe— 
ten penſiouirten Rittmeiſters Peter Molzberger, aus 
das immer für einem Rechtstitel Auſprüche machen zu können 
lauben, werden biermif aufgefordert, dieſelben um fo mehr 
‚innen 30 Tagen bet der unterfertigten Behörde amumekden, 
ils * außerdeſſen in dieſer Verlaſſenſchaft weiter vorſchrei⸗ 
en wird. 

Minden, den 7 Sept. 1824, 

Die königt. bafer. Kommandantfaft der Haupt= und 
Mefidenzftadt Münden. 
Freiherr v. Ströhl, Generallleutenant. 
Duban, Brigade:Aftuar, 





Wer Immer an die Verlaffenfchaft des, am 2 d. bierorts 
verlebten, Feldwebels der Duvrier: Kompagnie, Heinrich 
Reubanfer, aus was immer für einem Mechtstitel eine 
fordernug zu haben vermepnt, wird hiermit aufgefordert, dle— 


eibe um fo ſicherer termino 30 Tagen bierorts anzubringen - 


16 nußerbem in befagter Verlaffenfhaftsfahe rechtiicher Ord⸗ 
tung nach vorgeſchritten wärde, 
Münden, den 11 Sept. 1644. 


Das 
Königl, Artillerie» Regiments : Kommando, 
B. v. Zoller, Obriſt. 
Schmidt, Art. 





Zur Vervolftändigung des Inventars über das Im Könte- 
elche Balern pachgelaſſene Vermögen des Franz Joferh 
srelberrnv. Rebling auf Hainboſen, Horgau, Kleinfipig: 
yofen und Stevpad wird die Liquidation der bierber berügll: 
ben Paſſiven noihmwendig eradtet, und für Mefen Zwek Ter⸗ 
* * Sonnabend den 30 Okt. d. J. Vormittags 9 Uhr an: 
eordnet. 

Ale diejenfgen, welche in Veziehung auf dein Kemerften 
Vermögens: Nacdlap Forderungen zu machen haben, merden 


> 


Nebenfache anzubringen, und zu liguidiren. Nach dem Liqul— 


Matipts: Termin wird’ In der Fretherrlich v. Rebliug'ſchen Ver: |, 
ohne Rükſicht auf Die unangemeldet | 


afeniwafis: Behandlung 
jebliebenen Forderungen fortgefabren werden; 
Augsburg, am aı Sept. ıBa4, ö 
Koͤnigl. baierifches Kreis - und Stadtgerlcht. 
Strampfer, Direktor. 


Vorbrugg. 
— — } 


Nernir vorgeladen, diefelken im obigen Termin in Saupt: und } 


Diejenigen etwa vorhandenen Inkeftak Erlen Bed verſerbe⸗ 
nen Hofkartlans Jodanu Baptiſt Mehler it Wertingen, 
welche inner dem von dem u Landgerichte —— {m 
der Ediktallabung vom 15 Jul. d. 9. vorgeſezten Termin vom 
30 Tagen ihre Erklärung über Anerkennung oder Nichtanerfens 
mung des zivifhen dem Hofkaphan Mehler und Anton Baſchold 
amd Okt. ıBaı abgefhoflenen Miimentationg= und Erbe - Vers 
trages nicht abgegeben haben, werben mit ihrem Erbfchafts = Un= 
ſpruͤchen an die Mehlerſche Verlaſſenſchaftsmaſſe dusgefchloffeny 
ad wird diefe Male ſonach dem befagten Anton Waihoid ele 
genthänlic zuerkannt, 

Augsburg, den 13 Sept. ıB24. — 

Koͤnlgl. baieriſches Kreis- und Stadtgericht. 
Strampfer, Direfter. 
Vorbrugg 


—ñ N —ñ 


eurer Matthias Hallmalier, Sohn einef 
hie igen Oekonomen und Tagloͤhners, geboren deu 3 Febr. 175%, 
ft fon feit 50 Jahren landesabwefend, und von deifen Leben 
oder Tod nichts befannt geworben, 

- Auf Anſuchen der Barbara Kopp, ledlgen Opldfchlägers- 
fochter dahler, welche ſich ald nächſte Inteitaterbin aufgewier 
fen bat, werben baher der befagte Johaun Mattbied Hallmaier 
oder deffen altenfallfige Leibeserben hiermit aufgefordert , fidy 
binnen drei Monaten a dato bei dem unterfersigten Geriöte 
in Perſon oder durch legal Devollmäctigte zu melden, witrls 
genfalid nad Ablauf diefes Termind Johann Matthlkas Hall 
mater fiir abgeftorben erklärt, und deifen unter Kuratel ſte— 
bended Vermögen ad 4354 fl. an die obenbenaunte DBarbar® 
Kop —* Kautlon hlausgegeben wuͤrde. 

— burg, ben 6 Sept. Ueaq. 
Koͤnigl. baterifhes Krels- und Stadtgericht. 
Strampfer, Direftor- 
Vorbrugg. 


— —— — 


Im Namen 
Er Mafeſtät des Königs von Baiernre— 


Gegen den penfiorirten Obriſten Karl Ernfiv. Winte 
ler, gu Münden, iſt auf Antrag feiner Gläubiger der Unte 
verfalfonkurgd rechtöfräftig erfannt, 

Es werden daher die gefezlichen Ebiftstage,, nemlich: 
I. zur Anmeldung der Forderungen nnd deren gehörigen 
Nachwelſung auf Montag den 1B Okt. d. J.; 
D. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldete 
Forderungen auf Donnerftag den 18 Nov. d. J.; 
Ul. zur Schlußverhandlung, und je für die Replif Sams⸗ 
tag ben — Dee. d. J. und für bie Duplik Montag den 
3 Yan, 1825, 
jedesmal Morgens g Uhr feitgefezt, und biegn füntiiäe unbekaun⸗ 
te Gläubiger des Gemeinſchuldners hlemit oͤffentlich unter dem 
Rechtsſnachtheile vorgeladen, daß dad Nichterſcheinen am erſten 
Edittstage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen— 
wärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an den übrigen 
Gdiftstagen aber bie Ausſchlleßung milt den an denfelben vors 
zunchmenden Handlungen zur Folge hat. — Zugleich werden 
Diejenigen , welche irgend etwas von dem Vermögen det Gr=- 
meindfchuldners in Händen haben, bei Vermeidung des nodı« 
maligen Erſazes aufgefordert, folches unter Worbehatt irre 


„Dedte bei Gericht zu Äbergeben. 


Nürnberg‘, den 14 Sept. 1824. 


Das _ Br 
toͤnigl. balerifhe Militär » Appellationggericht im Cloll— 
NRechts ſachen. 


Gemaͤß Inſtruktlon über den Vollzug des Hurotkefen » Sex 
ſezes $. 63. Nro. 2. wird Jederman eingelaten, bie benürhin: 


: ten etwa noch rüfftändigen Anmeldungen von Hrpothefen, und 


dem biefigen Hypothelenamte die Arbeit uhcht zu erfmiverem 


* 


befinden ſich In dem beiten Zuſtande. 
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und zwar nad dem ber allerhoͤchſten Ents 
— vom v. M, (die Anweldung von Hypotheken ber 
treffend, Jatelllaeuzblatt für den Iſarkrels 1824 St. XXX, 
5. 605) beigefügten Formular, 

Echlüffid wird bemerkt, daß die Abtheilung biffeitigen Hp: 
porbefeubuhs nad den auf der diffeitigen Landgerichts = Charte 
begelomsten 36 Steuerdifteiften geſchehen, diefelbe unter die 
biehigen Gemeiuden befannt gemacht, und den zunaͤchſt geleger 
nen Behirden aud mitgethelit worden iſt, 

Ebersberg, den 21 Aug, 1824, 

Könige, baierifhes Landgericht. 
: Hoͤß, Landricter, 


eftlih gu machen, 


—— —— 


Die bisher beſtaudene Walfentaffe bei der fuͤrſtl. und gräfl, 
6— Adminiftration Laugna bat fi theild durch baare 
ejaplung, thells durch Ceſſionen gerichtliher Urkunden an bie 
-Btäubiger, aufgelöst, 
Da nun die Verwaltung diefer Walſenkaſſe gegen alle fer: 
nern Aufprüde gefihert ſeyn will, fo werben alle jene, welche 
no) eine Forderung an biefe Verwaltung in biefer Elgenſchaft 
zu machen haben, hlerdurch dffentlih und peremtoriſch vorge: 
laden, fi binnen drei Moaten a dato bei dem unterzeichneten 
Landgericht um fo gewiſſer zu melden, als nah Umfluß diefer 
Friſt feine Anfprderungen oder Anſpruͤche mehr. gehört werben. 
Wertingen, ben 6 Sept. 1824. 
Koͤnigl. baierifhes Landgericht. 
Gebhard, 





Brauereisund Oekonomie-Verpachtung. 


Nach vorliegentem hoͤchſten Befehl Ihrer koͤnigl. Hoheit ber 
Finigliben Prinzeffin Augufta Amalia von Balern, verwittweten 
Frau Herzogin von Leuchtenberg und Fürftin von Eichftädt, als 
Norminderin, foll die zur hexzogl. Leuchtenbergſchen im königl. 
baler. herzogl. Leuchtenberg'ſchen Herrfcaftsgeriht Kipfenber, 
im Negentreis gelegenen Hofmark Zendt und Schönbrunn gehd: 
rige DOckonomie, famt Brauerei, Im Öffentlihen Striche nuter 
nachſteheuden Beftimmungen verpadtet werben, 

A. Die Brauerei famt Brannteweinbrennerefi mit allen dazu 
ern Gebaͤuden, Malz: und Gerftenböden, befindet * 
m beiten Zuſtaude, bat eine eigene Malzmühle nud zwei Som: 
nierfeller für 2000 @imer Lagerbier, wovon einer mit einem 
Kellerhaus und Gelegenheiten zur Bierfhant mit einem Tanz: 
boden und fonftigen Beiaigetgn —— verfeben it. 
Es wurden bisher jährlich über 350 bie 400 Schaͤfl Malz ver: 


orten, 
j B. Die Oekonomile beiteht nebit den geräumigen Hofgebaͤu⸗ 
den und dem dazu zu fchlagenden Thelle des Schloſſes aus 
246% Tagw. 377 DEub Feld, 
334 =  Hopfenanlagen von circa 5000 Stöfen, 


2 


67% = 2090 AFuß Wieſen, wovon 6 Tagw. drei: 
mädig, ı2 Tagw. einmädig, die übrigen 
alle zweimädig find, 

4 = 346 Ofub Srautgarten, 
44 = 1226 Ruf Gemäp und Obftgärten, und 
si = uß Wege, Werber und fonjtige 


394 
R Gruͤnde. 


33,5%, Tagw. 4433 OFup in Summe, 

Das Ganze bildet bis auf ungefähr 10 Tagw. Wieſen einch 
Kompier um das Schloß berum, bat eine augenebme Lage uud 
jit nur Atel Stunde von der von Nürnberg nach Jugolſtadt fü: 
renden Landſtrabe entfernt, Somol die Feldgründe und Wie: 
fen, als die Gebäude, welche fehr bequem eingerichtet find, 


Die Verpachtung geſchieht am ı4 Dft. d. J. durd bad ber- 
gogl. Kentamt Klpfenberg mit Zuzlehung ber Gutsadmintftra= 
tion zu Schönbrunn dafelbit, jedoch vorbehaltlich hoͤchſſter Ges 
nehmigung, auf ı2 (zwölf) Jahre; der vorläufige Zuſchlag er» 
folgt Nachmittags 4 Uhr. 

Der Pachrantrirt ift auf den a1 Nov. hierauf beftimmt, 


Das vorhandene Vieh, die Fahrniffe und ä er 
abzulöfen, und ftatt einer Kaution zu A Ar Baer 
aber au gegen erforderlihe Sicherheit Friftenzablungen hieran 
Be bekannte Maattlebhaber haben ſih über { 
nbefannte Pachtllebhaber haben fi er ihre hinret 
Bermögensverhältniffe mittelſt gerihtiihem are —— 
—— — fönnen ohne dieſe bei dem Striche nicht zugelaffen 
„ gämttihe achtobjekte — von ir an in Nugenfchein 
en, wozu der Defonomie - Adjunft v. 
n —— bereits angewiefen it, alt n. Bizeben 
e weitern Bedingungen werden beim Steiger 
belaunt gemacht, und liegen auch ſchon — Far Anger 
beim berzogi. Nentamt Kipfenberg, als auch bei der Wonriniz 
ftration zu Schönbrum zur Einfiht vor. 
Kipfenberg, den 30 Aug. 1824. 
Herzogl. Leuchtenbergiſches Rentamt.“ 
Cobres, Rentbeamter. 





Durch Urthell bed Bezirksgerichts zu Zweibruͤcken vom 
1 Mat 1824, wurde verordnet, in Anwendung des Art, 116. 
des Clvllgeſezbuchs, daß zu Conſtatirung ber Abweſenheit des 
Nikolaus Hager, von Blleskaſtel, kontradiktoriſch "mit 
der königlichen Staatsbehörde ein Zeugenverhoͤt ſtatt haben ſoll; 
und zur Aufnahme diefes Bewelſes der koͤnigliche Bezirkärich- 
ser Tenner ald Komm iſſalx ernannt. 

Sturs, Anwald. 





Don dem Faiferl, Fönigl. Stadt: und Landredit des Her: 
zogthums Salzburg wird biemit befanut gemact ; 

Es ſey Urfula Auer, vormälige Hansmeifterin im 
E. f. Eocealgebäude, im ledigen Staude mit Hinterlafung et= 
ner lestwilligen Anordnung, in weicher fie ihre naͤchſten Wer: 
wanbten zu gieichem Theile zu Erben elnſezte, am ı7 Sept.n... 
verftorben. Da nun nicht alle gefeztihen Erben derfelben bie- 
ber befannt find, fo werben diefe aufgefordert, ihre Anfprakhe 
binnen Einem Qahre vom unterges 
entweder felbit oder durch Bevol⸗ 
mächtigte vor diefem F. f. Stadt: und Landrehte anzubringen, 
widrigens mit den Auweſenden und fib gehörig ausmweifenden 
Erben , dad Abbandlungsgeihäft gepflogen, und der Verlaß 
jenen aus den ſich Meldenden elngeantwortet werden würde, 
gebattt. 
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auf den disfaͤlligen Derlp 
fezten Tage an, fo gewiß 


weinen er nadı den Dein 
Salzburg, am ı9 Ang. „ 
u * Sao Hl Ir Träftent. 

atthbäus Wenzler, f, f. Landrath. 
— Leeroid Friſch, k. k. Landrath. 








Kaunftadt. Gerſtelgerung einer Partie tür— 
fifhrother, rober und gebleidter Baummwollens 
garne.) Aus oberanıtsgerichtlibem Auftrag werden von Ecite 
der Kaufmann Wergo'ſchen Maffakuranıt Montag dem 4 Oft, 
und an den darauf folgenden Tagen nachſtehende bisponible 
Garne zur öffentlihen Verftelgerung gebracht, und in Vartien 
von 20 bid 30 Pfunden gegen gleich baare Bezahlung ausgetu— 
fen werden: 

4,300 Pfund tuͤrkiſchrothes Einfhlaggarn , von Nro. 7. bis 


von Niro. 36. bid Nro. 44-5 
arn, von Niro, ro. bis Nro. 40.3 
Bettelgarn, von Neo. 6. bie 


Nro. 48.5 

700 Yf. türktfchrothes Medio, 

3800 Pf. tuͤrkiſchrothes Zettelg 

* F rohes Einſchlag⸗ und 

ro. 34.3 

350 9. gehleichtes Cinſchlag⸗ und Zettelgarn, von Nro. 6, 

bis Nro. 368.; 

100 Pf. gebleichtes drei= und vierfaches Strifgarn. 

Kaufsitebhaber find höflichft eingeladen, fih am befagten Tas 

gen 2 Morgene um br, Im der Be var ſchen Fabrit zur Ders 
einzufinden. a 11 Gept. 1824. , 

fieigerung elnzufi Adminiftration der Wergo'ſchen 
Debitmafle. 


— — — 


Re. 181. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, ? Ser. 122 





Friedrich Auguft Wolf. 
Geſchluß.) 


Bald ſammelte ſich eine Zahl ber geiftreihften und flel⸗ 
gften Qiünglinge um ihn, die größtencheils jhon In Half 
ch trefihe WProbeibriften ſich auszelchneten, fpdter die 
ierde vieler Hochſchulen, und die Herausgeber Haffiider Werfe 

der Philologie und Altertbumstunde geworden find. Maͤn— 

Delbrud, Bre⸗ 
w, Idelar, Bremi, Imm. Beder, Boͤchh, Heindorf, Kraft, 
ofger u. f. w. zändetenzuerjt ihr Licht an Diefem an, und haben, 
enn fie auch fpäter, felbitftändig geworden, zum re aufihren 
ten Meifter herabbiltend, nicht alle glei verpflichtet geblie: 

n find, doch gewiß dad Andenken an ihre Lehrer nicht ganz 
Bon früh am gewöhnt, immer nur Eine Sache, aber 
eſe oft Monate lang ununterbrochen zu freiden, Fam er eben 
adurch zwar für fi. zu Klaren Mefultaten, nahm aber wäh 
nd folchen Forfbungen Vieles im Jinterriht und Leitung 
r Studien Anderer oft fehr leicht, dem Genie oder Talent das 
:brige überlaffend. Den beharrlichſten, Jahre lanz fortgeſezten 
leiß widmete er, als nun durch Villoiſon Die volljtandfgen Scho⸗ 
en zum Homer erfchlenen, und dadurch die früher fchon von 
entiep und Wocd in Anregung gebrabren Streitiragen, ‚über 
e urſpruͤnglichen, in einzelne Hauptgruppen zertheilten „von 
ehrern.Homerlden fortgefungenen Heldengefänge der Illas, über 
e ganz ausglättenden und zufammenfugenden Diafcevaften, 
ser die Anfangs nur gelungenen, aus Mangel an Materiallange 
ch micht geſchtlebenen Rhapſodlen, und endlich über die piels 
icht um 100 Fahre fpärer anzufezenden Sänger ber Odypſſee 
fgeregt worden waren, ber genialen Fotſchung, die er in deu 
y> zuerft Im Druf erfhlenenen Prolegomenen (ein Torſo auf 
mer) niederlegte, und dadurch in und aufer Deuticland viel 
uffeben, ja Anfangs fait ein allgemeines Kepffbüttein, und 
i Feſtglaͤudlgen (man dente ‚an die Urtheife, die damals Jo— 
innes v. Müller an feinen Freund ſchrieb, und daß Villoſſon 
gar felne Ausgabe des Vencdiger Koder verwuͤnſchte, weil 
zu folder Kezerei Anlaß gab) fogar Unwitien erregte. Heyne 


r wie Fülleborn, Morgenſtern, Vater, 


gelegt. 


ıtte die Scholien Vilolfons eben fo fräb gehabt, und bet fei- 
n fait 2ojährigen Vorarbeiten zur Illas gewig manches eben 
aut gefunden, mandes wenigstens geahndet, obgleich bei jel- 
t fehr unterbrodenen und) mannicfaltig geftörten Studien: 
eife fih nie fo Har gemact. Cine Anzeige, die Heyne Davon 
ı bie Göttinger Anzeigen efnrüfte, eine Vorlefung uber das 


iganıma md manche- andere Aeußerungen entzündeten in Wolf 


ne belauftodernde Flamme. So entſtanden bie ſchon 1797 
ammengedruften vier Briefe an den Hofrath Henne vom 
rofefor Wolf, voll der bitterften Jronle und Zurechtwelfungen. 
zolf gab nun auch einen kritiſch derbeſſerten Text in Pracht: 
8gabe und andern Abdräfen, beantwortete manchen ibm von 
zilh. v. Humboldt gemachten Einwurf in der Haffifhen Vorrede 
ir Odyſſee, und gewann immer mehr Beifall bei allen, die 
»rurtheilsfrei zu prüfen vermechten. Heyue trat nun ıBoa 
it feinen eigenen Ausgaben hervor, wodurd gegenuber die 
serfeindung nur noch befsiger wurde. Ob Wolf an der bes 
ıhmten, auf völlige Vernichtung abgefehenen Mecenfion des 
wpneihen Homers in der Jenaer Kitteratur - Zeitung Theil 
habt, iſt nie u Ai worden, Aber in fpäterer Zeit 
ter, wenn auc der Popularifirung der Klaffifer auf dem 
böttinger Wege ftets abbold, doc viel gemäßigter in feinem 
ttheile geworden, und bat Heyne's Verdienfien, da er ihn 
vebl zumellen den erſten Staatsmann unter den Phllologen 
annte, und feine Vielfeitigkeit anerkannte, Gerechtigkeit wie: 
erfahren laffen, Jezt, wo beide fhon In die Wohnungen des 
riedens eingegangen find, Mag eines hodherzigeu Geibicht- 
preiberd Wort darüber leicht der allgemeinen Zuftimmung fich 
freuen dürfen, „Wenn jener Streit laͤngſt in die Fluthen 
t Lethe getaucht, wenn das Gefchrei erboster Kritiker laͤngſt 
rpallt fepn wird, werden die Arbeiten beider Männer, ruhm— 


voll für deutſche Gelehrfamfeit, zur Nachwelt gehn." * Echade, 
daß frembdartige Richtung in feinen foatern Studien dem gros 
en Begründer und Ausbilder der Homeriſchen Kritit nie ers 
aubte, das Ganzezu vollenden. Denn wenn aud in Deutſch⸗ 
land ſich bald alle guten Köpfe, mit den ſamoſen Tentien Im 
Einklange, für die fo naturgemäße, in der Suſtehung aller 
mündlich überlieferten Heldentieder begründete Wolfifwe Hy⸗ 
pothefe erklärten, nnd der zu früh verstorbene Spoha noch neu— 
lich durch Prüfung des lezten Gefanges der Odvſſee den Weg 
zeigte, wie überhaupt bier die Wort-und Sachtrittk zur Ins 
terlage gemacht werden müfe, ſo zürnten doch bie meiſten 
Philologen und Alterthumsforſcher des Auslandes dem in ihren 
Muge frevelbaften Sfeptirismus; dem Baron v. Saint Grsir 
—— im Chor die Franzoſen bei, dem die Einheit des Plans 
et Illas ſpizſindig vordemonftrirenden Grenville Penn, In ſei⸗ 
ner Examination, huldigten die Britten, und die von Biſchöfen 
und Königlichgefinnten geitiftefe Royal Society of Literature 
frönte den, welcher fu feiner Dissertation on the Age oflio. 
mer, des wunderlidhen Paven Knight Sußftepfen fotgend, die 
alte Einheit und Unzertrennlichtelt Homers in Schuz nahm, 
mit 200 Guineen. Dap felbit die Staatsweishelt unferer Tage 
über biefen, ale Grundvefte des alten, frommen Kluderglau— 
bens rüättelnden Porrbonismus in Schrefen geratben könne, bes 
weist ber Schluß einer fcharffinnigen Darftelung dlefer Siontro- 
verfe fu einem, für Verbreitung denticher Forſchung und Kritik 
mit erfchöpfender Belefenbeit einwirfenden Werke des geheimen 
——— Schoͤll in Berlin, in feiner neueſten 
Gefwichte der griehifhen Litteratur. ** Mubnfes 
nius, dem er doc felbji feinen Homer dedicirt hatte, Fonnte 
ſich nie von Wolfs Behauptungen überzeugen. Darunı mag c# 
doppelt erwünfcht ſeyn, daß gerade jest, wo man in Deutfche 
fand felbit wieder gern zu alten Hypotheſen zurüffehren möchte, 
ein Wolfs Anfichten treu auffalender und geiftreich darſtellen— 
ber Schüler deffelben, der Bibliothekar Chriſt. Müller in 
Deffau, $n feiner erjt in derMitte des Sommers ausgegebeneu, 
Homerifben Vorſchule als Einleitung zum Studium ber 
Atlas und Ddpifee (Feipzig, Vrodhaus ı92 S.), das, was 
Wolf in feinen Prolegomenen nur epifodifch behandelte, zur 
Hauptfahe machte, und mit fiegreicher Klarheit aufjtellend num, 
wie einen finnig geflochtenen Kranz, an den Eippus bes Meiſters 
anhing. — Wolfs Ruhm drang auch ins Ausfand. Er ſelbſt 
bemerkte bei einem zu Ruhnkenlus nah Leiden gemadten Er: 
kurs, baf dort feine raſche Lebensluſt wenig Berriedigung fin- 


-den könne, erbielt aber, als er unter andern einen ſehr ehreimol- 


fen und vollwichtigen Nuf.nad Kopenhagen ausſchlug, von der 
preußifhen Oberfuratel, der er nie geböfelt hatte, wiederholte 
Beneife poller Anerkennung, und zuleztmit anfebnlicher Gehalts⸗ 
zulage den Geheimentathstitel und andere Auszelhuungen. Der 
fannt ift, wie.er die alte Marklandiſche und Gepnerfhe Kritik ges 
gen die vier Reden, die Cicero nach feiner Nüttebr vom Eril gebals 
ten baben foll, fortfpinnend, und mit Evidenz les undcte bezelch⸗ 
nend, auc bier des Widerfpruchs vtel erregte, und ſtets iſt es bes 
Hagtworden, daß er den Kommentar zu feiner Ausgabe der Tus— 
fulanen, fo wie nod vieles andere, was er auf deu Ambos 
gehalt, aber nie ausschämmert bat, nicht zur Vollendung reis 
en ließ. CEicero, deſſen philoſophiſche Schriften bei ibm 
tief unter den Reden und Briefen fanden, würde darin in fei= 
ner ganzen vornehmen Oberflächlichkeit blosgeftellt worden ſeyn. 
Als Halle nah der Schlacht bei Jena ganz aufgelöst werden 


” Zaren in den biographifhen Denfmalen, Theil VI. 
. 107, 








** Nous sommes effray&s du Pyrrhonisme, qui veut 
ebranler les traditions Jitsraires comme il a troubl& 
le bonheur d'une epoque, dans laruelle on nous a con- 
damne ä vivre. Histoire de la literature Gree- 
que profane par Schöll, wopon bereits in Paris 
4 Bände erſchlenen find, 
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folfte, und mur durch kuechtiſche Anfhmfegung ſich reiten konnte, 
eilte er, noch vor der Trennung ber Unsverfitdt vom. preußlſchen 
Staat durch den Tilfirer Frieden, nah einem zojihrigen Auf: 
enthalte in der Fridericia Salana nad Berlin. Auf die Grün: 
dung der dortigen Univerfität hatte er burch vertraute Befaunt- 
fünf mit W. v. Humbeldt vielen Einfuf. Die Auswahl ber 

ort anznitellenden Echrer und ihre anftändige Befoldung war 
gum Theil felm Werk. Er ſelbſt Ichnte zwar jede eigentliche 
Vroſeſſorſtelle ab, fuhr aber in der Eigenfhafr eines Mit: 

febes der Akademte der Wiſſenſchaften fort, ench!Topddifhe 

jorlefungen Aber Alterthumskunde und über einzelne Schrift: 

eller zu halten, und wenn auch Kränklichkeſt und feine mit 

en Qahren cher zunehmende, Ichensluftige @efelligfeit ihm 
sicht Immer geftatteten, In feinen Kehrvorträgen ganz regelmaͤ⸗ 
gio zu ſeyn, fo war doc jede feiner Vorleſungen in der Aka⸗ 

emie, morin er aud eine reihe Kraft und Einfict in unferer 
Mutterfprabe beurfundete, Die Herausgabe des Muſeums 
und der Analeften, worin er ſtets wirfend und aufregend dad 
deſte und neuefte feiner Forſchungen ausſtreuete, und Insbefon- 
dere feinem Gelftedverwandten Bentley ein noch weiter auszu— 
führendes Deukmal errichtete, fo wie der gern. und neidlos 
mittheilende Ihngang mit jungen Philofogen, ein vielfacher Ge— 
winn für die Hochſchule ſelbſt. Er war gleih Anſangs auf 
Den Etat der Akademie mit einem fehr bedeutenden Gehalt ges 
Vracht worden, und fo fonnte er, da nach und nach feine zwei 
serbeiratheten Töchter das väterlihe Haus verliehen, umd er 
allein für fih zu forgen hatte, mit Bequemlichkeit und Anſtand 
fo leben, wie es mar felten deutfhen Gelchrten zu Theil wird. 

n die Zeit feines ırjährigen Thaͤtigleits⸗ und Genußlebens 

n Berlin, fällt der Plan, den ganzen Plato mit einer Flaf 
fifhen Heberfegung ins Latein, der Schlelermacherſchen deut⸗ 


fchen gegenüber, herauszugeben, wovon aber nur eine einzige | 


robe erfchienen it. Seine Melſterſchaft in ber deutfhen Vers— 

nit durch ———— der Wollen und eines audern Frag—⸗ 
ments des Ariſtophanes, fo wie in ber gediegenenen Ueber— 
ſezung ber erſten Satyre des Sec wurde allgemein anerfannt, 
aber von vielen mit Unrecht als ein Wettkampf mit dem in bie: 
fem re berrfheirden Altmeifter Voß argefchen, deſſen un— 
ferblihen Verdienften um beutfche Metrif und Syibenmelfung, 
und um gediegene Ueberfezung ‚ber gelediinen und römifcen 
Dichter, er felbft ſtete Gerechtigkeit-wieberfahren lich, und ihm 
eine banfbarere Nachwelt ve gun. Meizbar jedoh, mie er 
war, fonnte er gewiflen durch Schrift und Worte ihm ſich auf: 
dringenden Eindrüfen nicht ganz widerftehen, und fo entfian« 
den jene, freilich nur fparfamen Verſuche, Heine Etüfe aus 
Homer umtadelhaft überzutragen, Im dritten Heft ber Analek- 
ten. Der öffentliche Streit über einen metrifhen Gegenjtand, 
den Voß tüctig durchgefochten hat, hewies aufs Neue, baf 
unermädete Beharrlichkelt ſtets das Feld behalten muͤſſe. Wolfe 
ganze Denf- und. Lebensweife, führte zu ganz andern Dingen, 
Seine Werthes ſich polllommen bewußt, gewoͤhnllche Auszeich⸗ 
nungen, die ber Pobel angafft, verlachend, aber mit einer 
ihm natuͤrlichen Vornehmhelt auf Die Würde, die dem Profef- 
for wie er feun fol, zukommt, hoͤchſt efferfüchtig, konnte und 
wollte er Mifveritändniffen, die nur flacher Alltaͤglichteit willfem: 
men ſeyn kounten, nie entgegen treten, Nichts weniger ale 
unempfindlich gegen unelgennuzige Veweiſe treuer Anhaͤnglich⸗ 
keit, und hinter den Stacheln eines oft verwundenden Wizee, 
and den unbewachten Ergiegungen launiger Schärfe, wohnte 
in feinem Innerften die jartefte Erregbarfeir, und ruͤhrend wa- 
ten: denen,. die fo weit durchzudringen vermochten, feine 
bohfinnigen Atußerungen über die allgemeinen Angelegens 
beiten. der, Menfbbeit, die oft gewaltfam zurüfgedrüften 
Thraͤuen wehmuthiger Thellnahme. Ale Roſettl in Trient 
zur Unterzelchnung auf ein Denkmal Winkelmanns auch deſſen 
Landsleute in der a gi Hauptſtadt einfaden lleß, war 
er der Einzige, der fogleih ein Goldfiuf dazu ſthitte. 
Mer mag: läugnen, daß der mit außerordentlihen Gaben aus— 
arröftete, Selten. begünſtigte Mann weit mehr. anfing ais 


zoltendete, und Herrlſches zu leiſten vermocht hätte, dad mur in |; 


zerſtreuten, aber doch küflichen Brucftüten ung vorliegt; wer 
mag nicht mit Wehmuth auf.die Zeit. bliken, wo er es oft dar⸗ 





auf anzulegen ſchlen, fich felbit zu vergeffen, und zu biefem 

wer in der Wahl feiner Umgebungen nicht ſtets glüflih war. 

öthe begrüßte Ihn, der zu Winfelmann und feinem 
Jahrhundert efneı fo genialen Beitrag gegeben‘, und ftere 
das Gefälligfte für ibn bereit gebalten hatte, in feinen römti- 
fhen Elegien ; Alerander v. Humboldt eignete ihm einen Eoft- 
baren Ertrag feiner im zwei Weittbeiten erprüften Serfüungen 
su ; das Parifer Inftitut ernannte ibn zu feinem Ehrenmitgktede;; 
von allen Seiten famen ihm Huldigungen, Suelgnungen, Stim: 
men, trene Verehrer und Freunde von der Newa und Reefwe 
bis zum Tajo. Aber der alte Spruch des Theognis, den ve 
fon ſelbſt als Denkſpruch noch zulezt niederſchrieb: 

Wahrlich im ſchwierlgen Werke Auen zu genuͤgen iſt ſchwer, 
muß bei einem Urtheit, das erſt vom undarteliſchem Mich⸗ 
teritubt eines leidenſchaftloſen Geſchlechts gefällt werden wird, 
wohl in Anfchlag gebraht werben Und wer mellte niht elite 
flimmen in das, womit Barnbagen van der Enfe feine gemih= 
tigen Morte über ihn endete: „Der Hingefchiedene yaralen, 
Freunden wie Feinden, als Vermächtnig eine große nieder— 
ſchlagende Aufgabe binterlafen, die: ihn zu erfezen. Sein 
Undenten wird in der Geſellſchaft edler Seſſter über jede Be— 
ruͤhrung * ehoben ſeyn, die nicht Trauer wäre und Vers 
ebrung.* Vr Ri Mauch bat ihn⸗ſchon vor mehrern Jahren 
in ehner feiner gelungenften in netten Gypsabgüſſen verviel⸗ 
fäitigten Buͤſte geblider, der tätige Maler und Eithograpb Sop- 
Wolf aber, nur kurz vor feiner festen Abreife aus Berlin, ein 
and ſchon durch einen tüchtigen Steindruf im könlgliben Ins 
ſtitut in Verlin vervfelfäitigtes, durch Größe des Formats 
und Aehnlichtelt, wie er zulczt war, ganz genägendes Bild 
von ihm verfertigt, das bei def großen Billigkeit des Preifes 
auch dem Unbemittelten: noch zugänglich If. 








Litterariſche Anzeigen 
Bel 3. C. Wirth, Buchdeufer in Augsburg, iſt ⸗ 
fhlenen: R 
Napoleons wichtigfte Lebenemomente, von feiner Geburt 
bis zu feinem Tode in chronologiſcher Ordnung, mit 
genauer Augabe des Yahres und Tages, zuſammenge⸗ 
felte von G. Gerſtner. Nebſt einer vollſtaͤndigen 
Ueberfezung feines Teſtaments, mit Aumerkungen und 
einem Auszug aus dem lezten Faiferlichen Almanach 
vorn Jahre 1813. Mit 3 illuminirten Kupfern und 
Napoleons Facſimile. In Taſchenſormat auf Schreib⸗ 
papier gebruft, geb; ı fl. ı2kr. (Leipzig, bei Nein.) 
Außer dem durch den Titel angegebenen Jubalt findet man 
noch einige Schtiderungen und Charakterzäge bed Mannchr 
der die Wite der Welt bis zu feinent Tode auf ſich zog. Die 
Kupfer zeigen und: 1. Napoleon felbit, umgeben von den 
ttriduten dee Kriege; 2. Napoleons Militär; 3. Das Hau, 
weihes er Im Fongmond auf St. Helena bewohnte, Diele 
niediihen Wilder werden dem £efer und Gefathtsfreunde ge— 
wiß willfommen feyır, fo wie fich das Werken überhaupt durd 
fein Aeußeres empfichlt. 


Das neueſte Work des Hoftaths Harl Im Erlangen! 





Allgemeines Syſtem der zwekmaͤßigſten Armenverforging, 


iſt bereits ſehr ehrenvoll ausgezelchnet worden. Ihre Maſe⸗ 
NA die ruffifche Kalferin Erifaberb baden dem Hofrat 
Hart für diefes — auf mbgtichtte Verminderung ber Armen 
und Verbitung der Urmutch abzweiende Svſtem ber Armen 
pflege — einem fehr fehöuen und koſtbaren Briltantring 


-duldreichft auftellen Hafen, nebſt einem amertennenden 


Schreiben, im weldem es unter Andern beiöt, daß Lie darin 
aufgsfteiten Srundfäze nur zum Wohl der Menjchheit beitta- 
gen- können, 





Da mit Ablauf dieſes Monate ein neues Quartal beginnt 
fo erfuchen wir alle diejenigen, die ſich für daſſelbe noch au 


12T 


at taͤglich erfheinende Frankfurter beutfhe Journal 
nd feine Belblaͤtter, Ue Didasfalla und Wöchentilche 
Interbaltungen, zu abomniren wünfden, hhre Anbeitellung 
arauf noch im Laufe biefes Monats bei dem hnen zumdchit Lies 
‚enden Löbl. Poſtaͤmtern oder Zeitungs: Erpeditionen zu bes 
verfitelligen. Leztere dagegen werden gebeten, ſolche aldbald 
er biefigen Dberpoftamtszeltunge = Erpebition zukommen zu 


afen, 
anffurs, im September ıB24. , 
er Die Erpedition bed Frankfurtes 
beutfhch Journals, 
Bider-Aufttom. * 

Ben 30 Olt. d. J. und folgende Tage wird hier in gelte 
Yie von dem allhler verftorbenen Hrn. Vrofeffor und Ditter, 
Dr. Maaß, binterkaffene Bibliorhet , pᷣhildſophlſchen, pbilo« 
ogiſchen, biſtorlfchen, mathemarlihen u. a, Inhalts, fo wie 
wid) einige Anhänge von zum Theil fehr jeltenen und Fofibas 
‚en Büchern aus allen Wiſſenſchaften muſilallſoen Selten: 
yeiten,, praftiihen Dinfitalien u. f. m. öffentlich verfteigert. 

Aufträge zu diefer Auftion übernehmen: In Bertin, bie 
HH. Bäder: Kommiffiomaire Jury und Suta; in Bre— 
nen, St. eh Heyfe; in Erfurt, Hr. Auftionas 
or Siering; In Frankfurt a. M., die löbl. Hermanns 
we Buchhandlung; in Gotha, Hr. Auttlonator Funke; 
n Goͤrlitz, Hr. Auktionator Shlrab; fm Hannover, 
dr. Antiquar Sfelliug; in Jena, Hr. Yultion. Baum; 
u Leipzig, bie HH. Magliter Grau und Mebnert; in 
Weimar, Hr. Untiquar Reichel; In Wien, bie Bud: 
uandlung von Gruubt’s Wittwe und Kuypitid. 

Hier in Halle, aufer dem Unterzelchneten, * Biblis: 
befs Sefretair Shieme, Hr. Antiguar Welblich und bie 
Rengerfhe Sortimentsbuchhandlung. 


Bei allen diefen 2 Kommiffiomarien it auch das ſehr 
n 


eichhaftige (a4. Bogen karte) Verzeihnig yon diefer Auftion 
a haben. 


Halle, im Auguſt 1624. 
I« Fr. Lippert, Antliquar. 








Gerichtliche Betanntmahungen 
Die Verlooſung des Gartens von dem k. Rede 
nungttommiffär Dunze betreffend. 


Es wird befannt gemacht, daß bie Verlooſung des dahlet 


gelegenen Dbft : und Gemüfegartens von dem- Fünigl. Mech: 
nungsfommiffär Dume am Dienitag den ı2 & M. Nachmit⸗ 
tage 3 Uhr im biefigen kleluen Rathhausſaale in Gegenwart 
abe — —* der unterzeichneten Behoͤrde Öffentlich ſtatt 
ndben werde. 

Am Sonnabeiib ni und am Montage din ıı k. M. vom 
B bis 12 Ubr, umd Nadmittags von 3- bis 5 Uhr werden in 
re Lokale die Loofe oͤffentlich in das Mad eingelegt 
werden. 

Der fragllche Garten geht vom Ziehungstage an foglei in 
das Eigenthum des Bee s- bie mit biefer- Verloo⸗ 


fung verbundenen 199 Geldgewiunſte aber werden- Innerhalb 


8 Tagen nad der Zlehung gegen Vorlage der gewinnenden Lonfe 
von. den‘ kinigt. Rechnungstommifär Dunze baar ausbezahlt 
werben. 
Minden, ben ı7 Geyt, 182%, 
. Könfgl. paier. Votlreidirektiom.: , 
In legaler U wefenheit dest. Direktors, 
Sippe. Eornpam, 





Megen der Sold⸗ ne Fordernußen' an die von Framfreth bes | 


zahlte Averfionalfunme 


1, des ebentaitgen Grenadlers im franzöfifepen ır7ten Linlen· 


nfanterlerregimente Martin midt i 
Im Abit, A Fran; 7 — 
32. des vormaligen Füſillers im zaıflen franzoͤſtſchen ⸗Linleun⸗ 
Infanterleregiitreiie- Namens Er au anefien, ad 4a $r.;. 


8. des vermallzen fracz ſtſchen Solateh Gesig Eirck 
von 2inge im Obeinfreife, zu 25 $r. — — 
4. des vormallgen frauzoͤſtſchen Soldaten Philipp Jakon 
Segutben zu Lingenfeld im Mdeinfreife, zu 25 Ar.; 
find diefen 4 Reklamanten durch diffeitigen Beſchluß nachher 
merkte — binnen 


ſechs Wochen: ua 
bei Vermeldung des Ausihluffes, gu befolgende Auf— 
lagen gemacht worden, nemlich: 

a. dem zc. Schmidt, dur Vorlage einer franzoͤſtſchen Marſch⸗ 
route zu erwelſen, daß er den, jedem aus der Gefangen- 
ſchaft nach Frautreich zuräffehrenden ſrauzoſifchen Solda⸗ 
ten als Gratiñtation gebührenden zweimonatlichen Soib 
nicht entpfangen habe, da feine Gefaugenſchafts Soitfors 
derung ad 339 fr. nad dem frangöfiihen Gefeze, wornach 
feinem Soldaten eim Gold für die Zeit der Gefangen» 
rate gebührt, unzulaͤßig If, und daher abgewiefenm- 
wurde; 

b. dem: ıc. Franqueſter, ben loͤnigl. baleriſchen Unterthans— 
Merband — 

e und d dem Schret und Sequlen, unter Angabe ihres der 
maligen Wohnorts, ein amtliches Lebensgeugnig einzufen« 
den, und den koͤnigl. balerifhen Unterthans: Verband nach⸗ 


uwelſen. 
is wird Öffentl bekannt gemacht, da bisher ber Aufente 
haltsort obiger 4 Reklamanten nicht auszumitteln war, 
Münden, den 10 ug. 1824. 
Königl, baler. Minifterial - Liguldationsfommiffion: für die 
Forderungen an Franfreid, 
v Ritter. 
Khomafo. 


Diejenigen, welche an den Nachlaß des am / Sept. d. 3. hier 
orts unter Ruklaſſung einer leztwilllgen Verorbiung geſtorbe⸗ 
nen penflonirten Riftmeiſters Peter Molzberger, aus 
was immer für einem Rechtstitei Anſpruͤche machen zu ibnnent 
ve werdeir hiermit aufgefordert, dieſelben um fo nicht: 
innen 30° Tagen bei der unterfertigten Behörde anzumelden, 
als * außerdeſſen in dieſer Verlaſſenſchaft weiter vorſchrei⸗ 
ten wird. 

Minden, ben 7 Sept. 1824. j 

Die tönigt, daler Kommandantfdiaft der Haupt⸗ uud } 
Refidenzſtadt München, 
Frelhert v. Stroͤhl, Geuergllleutenant. 
Duban, Brigade⸗Altuar. 








In der Unterſuchungsſache gegen den Goldarbeiterögefelfen 
Auguſt Henike wegen Diebſtahls und Unterſchlagung wird auf! 
deſſen Bitte nachſtehendes Erkenntalß befannt gemacht. 

Augsburg, am 23 Sept. 1624. 

Koͤnigl. baleriſches Areis+ und Stadtgerict, 
Errampfer, Director, 
Lermer. 
Am Namen 
Er. Mateftät des Königs von BRalernıc. 
ertennt das Fönigt. Appellatiundzericht für den Oberdonaukreis 
als Kriminglgericht in ber Unterfuhungsfache gegen Augufe 
Henlke, ledigen Golbarbeiter@gefellen zu Augsburg, wegen Diebe’ 
ſtahls und Unterſchlaauug, zu Net, dap der Angefculdere‘ 
nicht als fhuldig befunden worden, bderfeibe daher von ber’ 
Strafe freigeforoden werde, Sämtliche auf vorliegende Un— 
terfuhung erwachfenen Koften fallen in Gemaͤßhelt des Art. 4og- 
Th. 1: des Etrafgefejbunes der loͤnigl. Staatskaſſe zur Laſte 
Neuburg, den 26 Jul. 1644. 
Koͤnlgl. na we füt den Oberbonaufreis.- 
aron Baffus, Präfident. 
Draude, Sft.- 
— 
Auf Andringen der nähten Anverwandten ded Joſephe 


Enart, Sohns Dre verſtorbenen Franz Kaver Cart, Che‘ 


‘ 


xurgen br Hemmerberg, wirs Foſeph Eckart, deſſen Aufenthalt 
feit.22 Jahren unbekgnut If, biermit aufgefordert, 
binnen drei Monaten a dato 
hierorte zu erfhelnen, oder über fein Leben und Wohnort 
7 Naͤchricht hlexher gelangen zu laſſen, außerdeſſen man 
denſelben für verſchollen erklaͤren, und feinen Erbtheil aus der 
Bexlaſenſchaft bes Pfarrers Sebaftian Eckart an feine naͤchſten 
Auyerwandten gegen Kaution ausfolgen laflen werde. 
Freifing, den ı6 Aug. 1824. 
Koͤnigl. bateriihes Landgericht, 
Groſch, Landrichter. 





Nachdem Ah auf die unterm 20 Febr, 1824 geſchehene oͤf⸗ 
Fentlihe Ausſchrelbung der zu Verluſt gegangenen, auf den 
Mamen ber Titl Freifrau Klara v, Pfetten pr Schneld 
Jautenden Stadt-Regensburgiſchen Schulden-Tligungsfonds⸗ 
Dbitgationen Litt. N. sub Ars. ı, 15. ı8, 19. 22, 23. 28, 30. 
31. 33. 36, 39. 40. 42. 44. 45. 46. jede zu 250 fl. im Ganzen 
ad 4500 f lautend, binnen dem fehsmonatjihen Termin kein 
Befizer bervorgethan und ausgemwiefen hat, als werden nuu= 
mehr ae —A Obligatlonen als amortiſirt und pernlch⸗ 

et erklärt. 
_ Negensburg, ben 3 Sept. 1824. 
Koͤnigl. baleriſches Krels- und Stabtgericht. 
Freiherr v. Berger, Direltor. 
" Wiedemann. 

Der Magiftrat von Wemding bat zur Effektufrung ber Ein; 

prssun ber auf dem Immobillarvermögen ber Stadt Mens 
ing haftenden Hppothefen auf beftimmte Immobilien nach ih> 
sem Range noch vor dem ı Zum. 1825 den Antrag geftelit. 

Es werben daher had $. 15. des Hupothefen-Einführungsges 
ſejes vom ı Jun. 1822 fämtlihe Hppothefengläubiger der Stadt: 
gemeinde Wemding mir der Warnung —— binnen ei: 
ner breimonatlihen Friſt ihre Hppothefforderungen beim un« 
terzeichneten Landgerichte anzumelden, und die in Händen ha= 
bende Dokumente zu produziren, daß die Ausbleibenden ſich 
nit uur die von dem Schulbner vorgeſchlagene Feftitellung ih⸗ 
rer Generalbppothefen auf beftimmte Immobilien gefallen lafz 
fen, ipndern aud, wenn ihre Forderungen ganz, unbefannt 

 biichen, ben In Epige biefes Verfahrens eingetragenen Gläu: 
Pigern nachſtehen muſſen. m 
Monheim, am 19 Aug. 1824. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Borg, Landrichter. 


Das In der Allg. Zeitung vom 28 Jul. d. J. Nro. 210., 
Pellage Nro. 140, befhriebene Anweſen des Peter le 
Huberbauers zu Schalldorf, wird am Sonnabend den 23 Oft, 
Dormittags von 9 bid ı2 Uhr im Werthshauſe zu Pruckhof zum 
drittenmale öffentlich veriteigert, wozu Kaufsluftige mit dem 
Bemerten eingeladen werden, daß fih Auswärtige durch legale 

eugniffe über Vermögen und Leumund auszumeilen haben. 
„. Eberöberg, den 15 Sept, ıB24. 
Königl. baleriſches Landgericht. 
Hoͤß, Landricter. 


Janaz Schindele, Ablerwirth zu Wertach, bat —J — 
zeig feiner Gläubiger zum Berfuh einer — en 
usglelchung ſelnes Schuldenweſens durch Friftenregulirung 
und Nachlaͤſſe gebeten, 
Es werden daher alle Gläubiger des Janaz Schindele vor⸗ 
geladen, am Dienftag den 5 Oft. h. 3. ihre Forderungen in hies 
iger Landgerichtsfanzlei perfönlich oder durch binlänglih Be— 
pollmädptigte geltend zu machen. Die nichterfchienenen Gläubl: 
er haben fid Pen Beichlüffen dee Mehrzahl der gleich oder mehr 
evorzugten — 
Gentbofen, en ı Sept. 1824. 
Königl. baieriihes Landgericht. 
Dr. Krumm, Landricter, 


— 





— 
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Fohann und Kaſpar Griebel von Windlſchletten And 
im gebe 1766 von dem färftl. Bambergiihen Militär de— 
em rt, ohne daß bie jegt Nachricht von ihnen erhalten werden 

onnte, 

Diefelben oder ihre rechtmäßigen Deszendenten werben bier- 
drrch aufgefordert, binnen 6 Momaten dahler zu erfheinen, als 
fonft pH ermögen, beftebend in einem mannlehenbaren Felde, 
tarirt für 200 fl., und 184 fl: a1’/ Er. hieraus erwachfenen Pachr= 

en — Ihre Anverwandten ohne Kaution hinausgegeben wer— 
en ſoll. 

Scheßlitz, den 14 Jul. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht Scheßlitz im Obermainfreis. 
— Freiherr v. Sazenhoſen, Landrichter. 





Se. koͤnigl. Majeftät haben mid; als Rechts-Anwald aller: 
gast bieher ernannt. Meine Wohnung iſt in dem Hauie 
ed Hrn. Kaufmann Ludwig in der Wintergaffe Litt A. Nro. 86. 
Augsburg, am 24 Sept. 1824. 
Felir Zimmermann, 
kuoͤnliglichet Advofat. 





Davis und Gumpert 
aus dem Großherzogthume Pofen 
empfehlen zur bevorftehenden Dult zum Erftenmal Ihr 
vollſtaͤndig affortirtes 
Schnitt: und Mode-Waarenlager 
im Laden bes Herrn Pliana an ber Marimilians: 
ftraße, zwiſchen bem weißen Roß und dem 
Herrn Kaffetier Zus. 
Durch bie Verbindung mit den erften Fabriken find fie # 
den Stand gefezt, viele der meueften und fhönften Mode - At: 
Bee weit unter dem gewöhnlichen Preis; zu verfaufen. Dapix 
ehören; . 
! —— e Auswahl ber feluſten Kattune in ben neueſten 
Deffeins; feine englifhe Merinos in allen Farben; fehr (möne 
Möbelpers, wie and eine ganz neue Art von feltener Echtn: 
beit. Eine große Auswohl von Umſchlagtüchern und Lang⸗ 
fbawie, fowoL in Bourre de soie, als aud in feinen fran? 
zöfiihen Merinos; ein fhönes Sortiment von Seldenzeugen In 
alen Farben, als; Gros de Naples, Mafceline, Levantine, 
double Florence; bie jezt fo beilebten Satin ture und Gros 
de Berlin u. m. a. Ale mögliche weißen Waaren, ale; Ba: 
tiftmufeline in allen Breiten; Gardinenmuflellne und eime große 
Huswabl dazu paſſenden Vorbängefrangen: feinen, mittel : und ' 
oröfnalren Saconet; glatte, gemujterte und geftitte Molls, und 
mehrere neumodige weiße Zeuge. Cine große Auswahl von 
glatten und mattirten Pique’s; febr fhöne Pique’berideien; 
weiße Kleider mit Vorduren, ertrafeiurd engliſches Halbileinen, 
vorzüglich zu Hemden und Ueherzügen geeignet; glatte, gemu—⸗ 
fterte und geftitte weiße Halsbinden zu alas ar ar Ma grohr 
weiße Satinet, Rips, oftindifhe Wejtengengpigne‘; jdmelt 
und breite Eircaſſins, ertrafeine Eafimire in allen Karten zu 
Damenkleldern, mie aub eine Partie ächt:niederläns 
der Doublecafimire, die an Qualität und Shöm 
yet Ta es u = 
em äußerft wohblfeilen Preis vo . 30 Ir.; ger 
fireifte — * — feine Her⸗ 
enhalsbinden und mehrere andere Artifet. 
Die Waaren ed alle nach baierliher Elle und In feſtge⸗ 
ezten Preifen verkauft. 
eek Schönheit der Waaren, Billigkeit det Preife = 
reelfte Bedienung ſchmeicheln fie fih die Erwartungen eines je 


' den zu befriedigen, der fie mit genelgtem Zufprude beehren 
i wi und fi das en des * pubiſtums für dleſe 


und künftige Meilen zu erwerben; ſie bitten um zahlreichen 
Be ſuch. 


— — 


we 182 WBeilage zur Algeineinen Zeitung. 30 Sept. 1824, 


girterarifbe Anzeigen, 


Inder Fleiſchmann iſchen Vuchhandlung in 
anz neu erſchienen: g in Münden 


srifäher neuer“ Vollslalender für den Bürger and 
anerömann auf das Fahr 1835. Duartforniar, mit 
eißem Papier durchſchoſſen. 24 fr. J 

Unter den Rubriken: Nüzliche Kenntniſſe, Erdbeſchrei⸗ 
und Statiftit, Land: und Hauswirthichaft ⸗ Erzählungen 
Anetdoren, Rätbfel, enthält diefer nun feit 23 Jahren in 
Baiern wit fo großer Theilnahme beehrte Kalender fo viel 
:hrendes und Unterbaltendes , - er ald ndglihes Hauebuch 
Familien za empfeblen iſt. Außer den Muflägen findet man 
nt ein Verdeichniß "ber Jahrmaͤrkte im Königreiche, fo wie 
riebtige Angabe ded Abgangs und der Aykunft der Brief- Por 
— oſtwägen, der Bothen und ber Abfahrt der Floßer 
unchen. 


3ur Machricht. 
Der gluͤkliche Fortgang, deſſen ſich die Zeitſchrift „bie 
azien‘ bei täglicher Zunahme der Abonnentenzabl biöher 
rfreuen hatte, wird von der Redaktion auf das Danf- 
te, und mit dem umunterbrocden > thätigen, weber Fleiß 


Koften feheuenden Streben anertannt, den Plan derſelben, 


rm ganzen Umfange nad, in dem, bisher bewährten Geifte 
wäbrend zu entwiteln, und immer auf dad Sorgfältigite 
uf bedacht zu fenn, daß nicht nur mit der neuejten Littera⸗ 
und Kunft ſtets gleichzeitig fortgeſchritten werde, fondern 
auch keine der wurdigeren Gricheinungen bes gefelligen Le: 
; unberührt vorübergebe, und überhaupt ſowol Geift und 
3, ald Wißbegierde und Laune unferes Publikums ſtets auf 
be Weife befriediget, und der klaſſiſche Werth hiefer Blätter 
bh die, bereits erfolgte Theilnabme mebrerer der berühmte: 
in: und ausländifchen Yitteratoren nicht nur erhalten, fon= 
ı immer noch gefteigert werben möge. j 
Bei dem, mit nähfttünftigem 1 Oftober begin: 
ıden, dreimonatlichen Abonnement wird die Ne: 
ion die, noch vorraͤthigen Gremplare ber Monate Auguft 

September (Nr. ı bis 28) den neu zuwachſenden Zitl. 
sferibenten um den einfachen Abonnements: Preis von 1fl. 
zuliefern im- Stande feyn, weßbalb fi dieielben, fo wie 
der, an ibre naächſtgelegenen PBoftämter zu wenden 
en, die besbalb mir ihren einfclägigen Oberpoftämtern, 

diefe mit der föniglichen Dberpofamte » Beitungs® 
pedition zu Münden, melde alle in» und ausländi— 

n Beftellungen, wie auch die Ausgabe der Blätter für die 
—— übernommen bat, in unmittelbare Korreſpondenz 

en. 

Der Preis diefer Beitfchrift beträgt im Verlage 
- Jäbrlid, Die Prünumeration findet von drei zu drei 
maten mit 2 fl. Vorausbezahlung ftatt. Die, von der könial. 
nerat = Po: Adminiftration beftimmte Portoauflage für 
8 ganze Jahr ift im Durchfdinitt mur zu 2 fl. zo fr. und 
ten entfernteften Gegenden des Königreichs nicht über 3 fl. 
fr. feſtgeſezt. Ein jeder kan fich der Richtigkeit der, über 
WVerlagspreis von 8 fl. ibn treffenden Poſtrorto— Erhöhung 
ch, ſein nächfigelegenes Oberpoſtamt verläßigen. Wllenfalifige 
fette, umgebend reflamirt, werden gratis nachgelie⸗ 
t, fonft aber mit 6 Er. das Blatt bezahlt. 

Die Grazien ericeinen viermal wöchentlich, nämlich 
mutige, Montage, Mittwochs und Donnerſtags, netit bes 
detn Beilagen für Ankündigungen aller Art, welche nicht 
rin beuticher, fondern auch in allen übrigen europäifchen 
zrachen angenemmen werden. in welchem Leitern Falle das 
ferat gegen doppelte Cinrübungtgebuübr ins Deutiche überiegt 
rd. Die einfade Taxe für neun Worte otne Unteridie 
auf 4 Kr. Feſtgeſezt, und der Vetrag iranfo einzuienden: 
ı bie NeWmktign dex Zeitihrift „die Orazien“ in 


Münden. Wo nicht ganz frankirr werden kan, ift’eih 
* pr — —* bier ober Augẽebutg kenn 
iefe un eiträge werk jet" an 
führten Addteſſe eingefanbt, k TER TERN 
Münden; den 17 Erptömber 1924. 


ana —— z Die Ritaktion. 
. er vehtmäßig verfauften fare mü 
— *2** von Kedaktiondmegen ee t fenn * 
ee 55 Aichtanmahine und Anzeige 
- a. emplaren aufgeforbert, 
wRebaktiond- Bureau ifti ⸗ 
ſtadt Sriebrinäftrage, Pro, 230 zw DA aa ü 
Bei .D. Sauerländer m i 
ift erſchienen und in alten Tuchhanttungen ai LEum un 
Sesyreire, 8. 8., (Naturforicher S. Mai des Kai ers von 
nen * !.)r Beitrage zur näheren ati s · Kai⸗ 
— ———— A mit Berutſichtigung der Ginwans 
* 0 ze er Anſiedler nach diefem wichtigen Rande nebft 
riner lderung der neuen Kelonie Beopofina, und. der 
** * ———— —— edler, ſo wie 
en A den, wodurdh die Ranıds 
dorff ſche und andere Unfied —— 
Dre Ina er —— mißgläften, Erfter Theil. 
er Reifegefährte ©. D. des Prin 
nad) achnjährigem Aufenthalte in Brafltien, vn eo ltt, 


und b ü ief are ! ! — 
————— ber dieſes wichtige Kaiſerthum, in obi jem 


Hufnagel, Dr. @., (Profeffor der Gefchichte 
zu Frankfurt a. M.), Handbuch ber — En Bu Ene 
a. ———— * u es vn oberen Klaifen der 
ehrtenichulen bearbeitet. Erſte Abtheilung. 
* * hr . on gr. 8. Preis 
- Diefed’ Dandbu r alten Dichte bezwekt di 
derung und Belebung des fireng wi enfehaftlichen 35 
der Geſchichte auf Gymnaſien. Hinſichtlich des Plans und der 
Einrichtung moͤchte ed mit dem bekannten Bredow'fchen die 
meifte Aebntichkeit haben; aber es unterfheider + ton 
diefem durch den weit arößeren Reichthum an Materatien, 
durch ausfübrlichere Darftelung ber Geographie und der Pit- 
teratur der Quellen, ſo wie ber in ben MWortrag gewebten 
pragmatifchen Anfichten. 


ayrasatähne und Prisma-Farben, in lebenswarmen 

ildern von Berfaffer ded Antonio und Felippo. Dai: 
felbe auch unter dem Titel! Adelheit und Guido oder 
das Aſyl am Niagara : Kataralt. Aus den Papieren eines 
transatlantifchen Reiſenden. — Auszuge aus Pfarrer 
Trautliebs Tagebuche. Zwer Erzählungen. El. 8. Preis 
1 Thir. 4 gr. oder 2fl. 


Des Verfafferd früber erihienene Roman: Antonio und 
Felippo, bat eine allgemein günftige Aufnahme gefunden , dieſe 
neuen genialen Schöpfungen —— werden von dem gebils 

| deten Publikum mit gefteigertem Intereſſe aufgenommen werben. 


Zhilo, Dr. 2., (Mrofeffor der Mathematik und Phyſik am 
Gpmnafium in Frankfurt a. M.) Materalien für den Unter: 
richt in ber Elementar = &eometrie. Erſter Theil. Sammlung 

eometrifcher Aufgaben und Fehrfäje, mit ſynthetiſchen Auf⸗ 
dungen und Beweiſen. Erjter Band, Mit 3 Aupfertafeln. 
ar. 8. — Auch unter dem Titel: Sammlung geometriſcher 
Aufgaben und Pebrüäje, mit fontbetiichen WUufiöfungen umd 
Berweiien, als Material des Unterrichts in der Elementars 
Geometrie. Eriter Band: Enihäitend, ols Einleitung, eine 
Abhandlung über die geometriſchen Aufaaben und Echrfüze 
überhaupt, und aus der Planimetrie Die Aufgaben und Lehe⸗ 
füge, welche die Kongruenz und Gleichheit der Figuren br: 
treffen. Mit 8 Kupfertafeln. gr. 8. Preis 2 Thlr. 4 gr. 
ober 3 fl: 45 fr. 
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Der Titel fagt hinlaͤnglich, was man in dem Merkefeibfk 
babe. f & v —2 für den Gebrauch des Lehrers 
er Geometrie beftimmt, her darin eine große Maffe won 
Lehrftoff auf eine folhe We ufammengefteflt findet, daß 
ihm eine eigenthbämliche und tbare Anivendung deſſelben 
bei feinem Unterrichte leicht, und zugleich der Befiz vieler ans 
dern, oft feltenen, Hälfsmittel entbehrlich wird. 
Wilbrand, Dr. ©. B., or zu Gießen) Darftelung 
bes thierifchen Magnetismus, als einer in ben Gefejen der 
ey} — gegründeten. Erfheinung. Preis 20 gr. 
er A f 
riederih, D. G., Luther, ein riſches Gedicht in vier 
"Segen. Aue, wohlfeilere a e. 4. 33 16 gr. 
r 


Sendfhreibenan einen Dienerbes ghttlichen Wortd über Kir⸗ 
chenverfaſſung und Liturgie, gr. 8. geh. Preis Agr. oder 188r. 


n der Rhein'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt folgende 
——— — e Sauft A Bee 
Napoleons Tef 
j Aus dem Franzöfifchen 

Preis gebeftet 3 gr. 
Jedem Gebilbeten muß. dieler Na A dchſt ungen feyn. 
In Augsburg bei Martin Engelbrecht zu haben Lit. G. N, 90,) 

Bei 9. a. Rottmann, iſt erfhienen, und von Leipzi 
durch An Konmiffionäre, an —* —— — 
Deutſchland und der Schweiz verſandt worden: 
Hermbſtaͤdt's ſyſtematiſcher Grunbriß der 

allgemeinen Erperimentals Chemie, vier 
ter Band, dritte verbefferte und vers 
mehrte Auflage. gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

Anzeige bed Verfaffers: dem verehrten Beſizern ber 
brei erften ile der dritten Auflage meiner Erpevimens 
taldhemie übergebe ich biemit enblic) au ber dritten 
Auflage gten Theil, der ſich mit den ia den Erzjeug: 


amenmt, 


niffen ——— und Thierreichsſo wie den nähern 
und entferntern Bertandtheilen derfelben befchäftiget. 
ch babe nichts aus ben Augen gelaffen, was in biefem 
weige bed chemiſchen Willens neu entvett und zuſammen ges 
ellt worden ift; und man wird, bei der Mergleihung biejer 
usgabe mit den vorigen, auch Ihne meine Erinnerung, bald 
den, daß fie für ein gan) ngu bearbeiteted Werk, als 
ür eine neue Ausgabe eines ältern anertannt werben muß. 
Um bie Befizer ber drei erſten Theile in den Stand zu 
fezen, alles überfhauen zu können, was die riefegmäßigen 
sertihritie der Ehemie feit der Zeit ihrer Ericheinung Neues 
und Wichtiges zu Zage gefördert haben, und foldhes dem Xel: 
teren anreihen zu können, war es meine Abjicht, das Neue 
———— in dem gegenwärtigen nachzutragen; ich ers 
annte aber febr bald, daß diefer Theil dadurch zu voliminds 
geworben fepn würde, . 
Des hald halte ich es für paffender, alle Veränderungen in 
ben neuen Anfichten, bie während der Erfheinung des erften, 
weiten und felbit des dritten Theile entitanden find, alle 
neue Entdefungen und wiffenfcaftlihen Zorticritte, weiche 
biefe neuen Anſichten hervorgebracht haben, wohin bie Lehr: 
füge der Stöciometrie gan vorzügli mit gehören, in einem 
eigenen Supplementbande, vereinigt zu liefern, und jwar 
bergeftalt georbnet, daß die Paragraphen fih an die in jenen 
Xbeilen unmittelbar anfchließen, und damit ein gemeinſchaft⸗ 
liches Ganzes bilden. Hierdurch werden die Lefer meines Buchs 
in den Siand gefejt, den neueſten Zuſtand der Willenichaft 
mit Einem Blit uberfchauen zu können, undes wirb dadurd 
eine über lang ober kurz nothiwendig —* vierte Auflage 
des Werksunnöthig gemacht. Damit aber auch das ganze Wert 
als ein Handbu Fe ee ee benuzt werben 
tan, ſoll ein vollftändig qusgearbeitetes, Supplementbande 
angehängtes Regiſter denfelben vefhpließen. 
Dr. Hermbftadt. 


Diefer Supplementband, ift unter ber 
wich Deffetfi zur nacten ie —*— 


Leipzig, im Auguſt 1824. 
Deine Auguſt Rottmanu. 


Lexicon, novum, manuale graeco-latinum et Iati- 
no -graecum. Primum a Benjamine Hederico in- 
- stitatum, post Samuelis Patricii, Johannis, A, 
Ernestii, Car, Chr. Wendleri, T. Morellii, Petri. 
H. Larcheri, Fr, Jac. Bastii, C. J, Blomfieldii 
curas, denuo castigavit, emendarvit, auxit Gusta- 
vus Pinzger, recognoscente Francisco" Passorio. 
Editio Quinta, gr 8. 2 Bde. Subf. Preis Drufp. 
6 Thle. 16 Gr. Leipzig bei Joh. Fr. Bleditfc. 


Die durch alle Buchhandlungen und bei bein Verleger zu 
erlangende Ankündigung und Probe, 24 Seiten in gr. 8. 

ibt die genauefte Auskunft über diefe Fünfte Auflage des 

— exikons. 

Kachdem nunmehr der Druk dieſer neuen, beinahe um bie 
Hälfte vermehrten Auflage begonnen bat, läßt ſich ‚ber Preis, 
Den früher nur ungefähr angegeben worden ift, mäber 

eſtimmen. 

Der Ladenpreis wird nad) Beendigung bes ganzen Werks, 
welche bald nach der Oftermeffe 1325 erfolgen wırd, eirca 120 
Bogen Petit gr. 8., auf 8 Thir. 8 Gr., und 10 Thir. f ein 2 
pier zu beftimmen er wer aber von jejt an ober bei Em⸗ 
pfane dererften Abtheilung, bei dem Verleger oder jeder 

eliebigen Buchhandlung 5 25 Thir. erlegt, erlangt diejen un- 
— billigen Preis, welcher ſpaͤter nicht mehr gewährt 
wi . — 

An Manufaktur⸗ und Fabrikbeſizer, Faͤrber, Bleich⸗ 

. und Zeugdrufer. 
Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig ift neu erſchienen: 
D. S. fr. Hermbfäbt 
Ma HH. az Tin 
für Färber, Zeugdruker und Bleicher, 
oder Sammlung "ber neueiten unb wichtigſten Entdekungen, 
e Erfahrungen und Beobachtungen zur Beförderung 
und Vervollkommnung der " 
Wollen » Seiden » Baumwollen » uud Peinenfärberei, 
der Zeugdruferei und Bleichkunſt. 
ir und 4r Band. Dritte Auflage 1824. 3 Thir. 10 gr. 


is des ganzen Werkes von 7 Bänden, mit 22 iMum. 
—** Warzen üpfenfein und Dem Portrait des Verfajferd, 
er, . . 


Diefed Werk enthält einen wahren Schaz wichtiger Erfah⸗ 
rungen und Gnibetungen. Der Name feines Merfaifers und 
ber bei einem fo großen Werke feltene Fall einer 3ten Auflage, 
werben gerechte Erwartungen bei denen, die ed noch nice Ans 
nen, —— Am Ende des iſten Bandes, der im jeder gutem 
Budhhand ung worrä «Bud findet man ein genaues Inhalter 
verzeihniß aller 7 Bände. Um nun aber zur möglichiten Ge⸗ 
meinn gligpteit biefes Werkes auch das meinige beizutragen und 
Minderbegüterten die Anſchaffung zu erleihtern, babe ich mich 
entfehloffen I 
den Preis bis Oftern 1825 von 12 Thlr. für alle 7 Bände 

auf 8 Thlr. oder 14 fl. 24 fr. 
herabzufegen, wofür es jede Buchhandlung beforgen kan. Rad 
biefer Zeit tritt ber Ladenpreis wieder ein und ein weohlfeilerer 
wird nie wieder ftatt finden. Ginzelne Bände behalten abey 


wie immer, ben Labenpreid. 
— — 


.! 
1D 


7 
1} 


: was ben politischen Theil und die ZTopograpbie 


“ worden, 


erhd 


‚in der vorliegenden Auflage völlig umgearbeitet, und nicht mur 


N Gas 
— 
ter 


& 738 — 
und Samm. Folgende gehaltvolle Schrift-ei« oder 4 A. 3 e% Bu Veliup ler „er 
nes inte! —— Kat Sitten der bei egend bat ſo 5 gl. 5* f ap ; Athlr od 
eben bei Schulz und Wundermann bie Preſſe verlaffen: 


Ueber zeitgemäße Bildung und Bildungsanftalren katho⸗ 
liſcher Geiſtlichen, beſonders in den Rheinlanden. 
Bon einem wohlmepnenden Katholiken. 8. geh. O gr. 


Bei und ift erſchienen und in bertwichner Jubilatemeſſe aus: 
gegeben worden: 

Lehrbuch der Erbbefchreibung , zur Erläuterung fowol des 
neuen methodifchen Schulatlaffes und des kom enbibfen 
Atlaſſes, als auch des verkleinerten Handarlaffes für 
Bürgerfchulen und Zeitungslefer. Bon U. b. Ehrift. 
Gafpari, Zweiter Curſus. Eilfte, bid zum 1. Mai 
824 berihtigte Auflage, Meimar,.im Verlage des 
Geggr. Inſtituts 1824. 72 Bogen mit Regifer in gr 8. 
Hr ı Kthlt. 6 Er. S. oder 2 5. 15 Ar. Mb. 

GBafpari's Lehrbuch bedurfte bei biefer Ausgabe , ber 
eifften,in welcher ed, bisher immer willfommen, vor dem Publikum 
erideint, einer neuen Umarbeitung. Diefe ift ihm, was den 
matbematiihen Theil betrift, von dem Hm. Prof. Kried, 
fiel geworden: Obue das W rt der Ans 

” . Dafiel geivo : e da efentliche der Ans 

Ai re ‚ in * unter ihren Händen ein neues Wert ge 

was fib genau dem Stande der Kultur, worauf bie 

Gröfunde unter der deutfchen Nation ſteht, anfchließt: es wird 

nicht wur dem Lehrer, der es bei feinen Vorleſungen um Grunde 

fegt, bis in die höbern Klaſſen —— fondern auch als Hand⸗ 
buch jeden Ge —n— befriedigen! Ohnerachtet bei dieſer 

Auflage der Druf auf das Moͤglichſte zuſammengedrängt werben 

mußte, um Raum für die Erweiterung zu gewinnen, fo enbäft 

diefelbe doch ftatt der 55% —* wie die vorige Auflage, 
deren 72, mitbin 16 mehr, und. dennoch haben wir, um es als 

Lehrbuch in einem Preife zu erhalten, ben auch der menig Be: 

—— bezahlen Ban, bieſen auch nicht um das Geringſte 


Lehrbuch der Erdbeſchreibung zur Erläuterung des neuen 
methodiſchen Schulatlaffes. Bon Adam Ehrift. 
Gafpari. Erſtes Eurfus. Fünfzehnte, bis zum 1. 
Mai 1824 berichtigte Ausgabe. Weimar, im Verlage 
des Geograpbifchen Juſtituts 1824. 22 Bogen mit 
Regifter in gr. 8. 18 Gr. ©. oder 1 Fl. 21 Ar. Rhein. 


Auch diefer erfte Kurfus der Gafparifchen Lehrbücher iſt 


dem neueften —*— ber Länder = und Volterkunde angepaßt, 
fondern vorzüglich das Topiſche allenthalben erweitert und wu 
gleich dte neueften ftatiftiihen Daten, infofern fie fich für die 
erften Elemente eianen, binzugefügt. Wir hoffen ed, badurd) 
dem Ideale, was dem eriten Begeünder Ben vor . 
fehwebte, noch näher gerüdt, und für die Schulen, wo es bis⸗ 
ber eingeführt und noch eingeführt werden bürfte, völlig ange: 
eignet zu haben. Diele Auflage üft troz dem, baß ber Dru 
tompendiarifcher eingerichtet ift, doch um etwas mehr ald 5 Bo: 
gen ſtaͤrter geworden. Deffenunerachtet haben wir den, ohnediß 
niedrigen, Vreis auch nicht um das Mindefte erhöhet. . 


atiſtiſcher Umriß der fämtlichen Europäifhen und 
er vornehmften außereuropälichen Staaren in Hin⸗ 
fir . Entwidelung, Groͤße, Volfsmenge, Finanz: 
und Militärverfaffung, tabellariſch dargeftelt von Dr. 
®. Haifel. Drittes Heft, welcher das gen 
Reich und die Außerenropdifcpen Staaten enthält, 
" Weimar, Im Verlage des —— Inſtituts, 1824. 
groß Folio. Preis auf Schreibpapiet 2 Rthlt. 6 Gr. 


* 


— — —— —— — —— — — 
* 


Das nun vollſtaͤndige Werk in 3 koſtet auf Schreibpap, 
9 Rthlr. 12 Gr. Sähf. oder 17 6 Kr. Auf Belinpap. 
12 Rthir. Sachſ. oder 21 Fl. S6Hr. 

Mit diefem dritten Hefte ift ber ftatiftifche Umriß ber ges 
famten Staaten unferer Erbe, infefern fie ber Statiftil ange⸗ 
bören, geflofien. Alle 3 ftehen nun als ein vollendetes Gange 
da, was, ſo well es bie aufdem Titel ange ebenen Gegenftänbe be⸗ 
trifft, in bie inneriten Fugen des Staatshaushalte eingreift un» 
in gedrängter Kirge ein wollftänbiges- Gemälde berfelben auf» 

eilt. Es ift das erfte deutſche Merk, was ſich in ftatiftifcher 
inficht auch über die Staaten, die nicht unferm Erbtbeile ans 
gehören, eritredt, und fteht in biefer Hinfiht nach als Einzig 
da, indem auch jezt noch kein ausländifcher Stat iftifer die Staas 
ten außer Europa zu bearbeiten unternommen hat. Zugleich bat 
der Herr Verf. am Ende diefes dritten Hefts eine vergleichende 

Weberficht über alle Staaten unferer Erbe entworfen, und ſich 

zege über manche ftatiftifche Gegenftände verbreitet, bie auf 

em Zitel nicht ausdrutlich genannt wurden. Dem Gtatiftiter 
vom Fach, dem —— dem Diplomaten wird dieß Werk, 
das zugleich in Hinſicht der äußern Form und ber Typographie 
mit Vorliebe ausgeftattet ift, gewiß gleich willtommen feyn. 


Unferm Verfprechen gemäß wurbe fo eben an alle Wuchhand⸗ 
lungen verſendet: 
a Wörterbuch der Wiſſenſchaften, Künfte 
und Gewerbe, bearbeiret von mehrern Gelehrten, her⸗ 
ausgegeben von H. Pierer. Zweiten Bandes 
zweite Abtheilung. 1824. gr. Lexikonoktav. Subs 
feriptionspreis für jeden Band auf Drufpap. 2 Thlr., 
“auf Schreibpap. 2 Thlr. 10gr. 

Die e des Werks, über afle nur irgend merkwürbige 
Gegenftände aus fämtlihen Wiſſenſchaften Künften und Ge: 
werben, fo wie über jeden merkwürdigen Maun eine gebrängte 
Rotiz zu geben, fo wie die Anlage und öherige Ausführung dei= 
ig ift in einem in jeder u ae zu befommene 

en Profpeftus ausführlich entwikelt. e frühern 5 Abthei⸗ 
Iten 27,500 Artikel, die neu erihienenen 8885. Die 
e Abtheilung erſcheint unfehlbar im Oktober. 
Altenburg, den 16 Auguft 1824. 
kitteraturs Comptoir daſ. 


Bei R. Landgraf in Nordhauſen ift erſchienen: 
Kurze, beutliche, in Regeln georbnete Anweifung 
dur ® 
Drtbographie 
der beutfchen Sprache für Bürgers und Landfchulen ; 
auch für die untern Klaffen der Gymnafien brauchbar, 
von 3. G. 5. Hopfe; zweite verbeferte und vers 
mehrre Ausgabe. 8. Preis 6 Gr. Eourant oder 7} 
Sgr. oder 27 Ir. 
Dieſes praktifche Werkchen für Spulen hat 
ften Ausgabe bereitd_den verdienten Beifall erhalten. Jet, 
da es von dem Verfaffer bedeutend vermehrt und dadur noch 
brauchbarer geworben ift, darf ed wohl, eine eben fo günftige 
Aufnahme erwarten, als die erfte Ausgabe: 


— Hahnſchen Hofbuchhandlung in Hannover yit 


Kuigge, Freiherr A. v. Ueber den Umgang mit 
Menſchen. +Theile. (ir—zr Th. 10te Aufl, nebft 
Biographie des Verfaſſers. 1822. gr Th. von Wilms 
fen. 1824.) 8. Mit 1 Titels Kupfer nach Ramberg. 

-2 Rthlr. 16 gr 


lungen ent 
nd 


hat in feiner er 


2 Bere N dr Mitten in Berfin hat das obige aefhäste | 


erwerf, worin Jünglinge und Sungfrauen die 
untri en —8 e für ihr Benehmen in jeber Lage und 
in jedem Merbä tnüfe des Lebens, und überhaupt die viel- 
iritiatte Anleitung zur Erwerbung der fo böhft 
inentbeprlihen Menihenfenntniß finden, nicht allein 
mit Sorgfalt überarbeitet und mit einem Anhange: 


„Regeln des Umgangs mit Kindern, praftifch dargeſtellt 
„fuͤr Erzieber und Kinderfreunde. 8. (apart 12 ggr )” 
ſchon früher vermehrt, fondern auch jezt noch durch einen neuen 
— Ri bereihert, der auch befonbers.zu haben ift unter 

et s 

Wilmſen, 5. P., MWeltton und Weltfitte. Ein Rath: 
geber für junge Männer bei ihrem Eintritte in die 
große Welt. 1824. 16 ggr, 


Nadıdem in ber Einleitung durch einen anziehenden Dia- 
(og die Nothwendigteit eines weltklugen Benehmens 
dargethan ift, wird in 4 Vorlefungen der Neuling beim Ein: 
tritt in die Melt mit Bemerkungen, Reaein und Winten be: 
fibenft, welche ibn vor Verlezung des Anitandes und der gu: 
ten Sitte, vor Verlegenheiten und Aräntungen ſichern, und zu 
einer freien und unbefangenen Anftcht und Beurtheifung der gro- 
ven Welt und-ibrer Sitten, ihres Tons und ihrer Rebensweife 
leiten follen. Höchſt intereffant iſt e8 dem verbienftwollen Mer: 
faſſer im feiner Würdigung Alles deilen, was in der großen 
Welt ald Sache von Wichtigkeit gefordert, borbgebalten, ges 
feiert wird, in der Prüfung ihrer fonventiortellen Gebräu he, 
Neynungen und Vorurtheide, in ber Darftellung einer wahren, 
ieinen und vollendeten Bildung, in der Worbaltung des Ideals 
eines Weltmanns Schritt vor Schritt zu folgen. Es lapt fi 
wir Zuverfiht erwarten, daß bieie fir die äußere Bildung zu: 
nachſt —* nüzlihe Schrift ein zahlreiches Publitum fin 
den wird. 


= Inder Ke 
erfihienen: 


es Meii 


y ſe rſchen Buchhandlung zu Erfurt iſt jegt 
Allgemeines Lehrbüch 
ver 


Geographie von Europa 
Auf Befehl Sr. Königlichen Hobeit 4 
bes Prinzen Auguft von Preußen 
- zunaͤchſt  ° 
ld Grundlage für den Unterricht in den Militaͤrſchulen 
bearbeitet 
von : 

L W. Meinete, ‚ 
Vremier⸗Eleutenant der dritten Artillerie Vrigade und Lehrer 
an der Königl, Brigade: und Divifiond + Schule zu Erfurt. 
(Heußert geringer Preis: 48 Bogen 1 Ntbir, 12 gr.) 

Bei J. 9. GCawißel in Berlin find fo eben fertig gewor⸗ 
ven, ımd an alle Buchhandlungen Deutſchlands weriender: 
Ehrenberg Dr. Friedrich. Zur Gedaͤchtnißfeler 

der Eutſchlafenen. Beilage zu des Verfaͤſſers Suift: 


Fuͤr Frohe und Trauernde. 8. 232 8. Preis ı Thule. 8 gr.. 


Die Schrift für Frohe und Trauernde, welcher ſich die Ge: 
genwärtige als eine unentbehrliche Beilage anichlient, it mit 
fo entſchiedenem Beifafle aufgenommen worden, und hat fo vielfäf- 
“erbaut und getroſtet, daß es feincrrandern Empfehlung diejer 
rtſe zang bedarf, als die einfache Anzeige ihres Dafehas. 
Jeder, S. Ch. M., Allotrien. Zur Untechaltung in 

Ftierſtunden. 8. 402 S. Preis 1 Thlr. 12 gr. 
Ein duch erafte wiſſenſchaftliche Werke, höchſt ausgezeich: 


neler Schröftfleffer Pietet hier dſeubonym dem Publfkum si 
Ausbeute feiner Museftunden dar, es auf eine ungemein am 
enehme Weife über die manigfaltigften- Gegenitände belehrend. 
mer den achtzehn Auffazen, welche der Vans enthäft, Ten .ed 
erlaubt, beſonders aufmerkfam zu machen auf die ihrem In— 
halte nad verwandten: ntergarg der Tempetherren, 
Geſchichte der Freimaureret, Geſchichte der Roſenkteuzer, des 
Sehers Schwedenborg, Geſchichte der Ihuminaten , Kriege der 
Bremen nei den Maurern, der Leihnam ale Relvherr'u. f. w. 
un. es —* — fein: fich durch ſolche Leftun 
ehen jo erbeiternd zu unterhalten als zu unterrichten Darımı 
eignet ſich das Buch eben e gut für * 3 


eihbibliotheken, ala fü 
die Bücherfammlung jedes Gebildeten. ’ heten, als für 


Grant, 9. 8. T., der Blſchof und die Ritter. Cine 
Achte Sage aus Atdeutſchland. 8, IV. 186 ©. 
Preis 18 gr. " — 

Eine Geſchigte voller Sturm und Gras; tie ſich jedoch 
fanft- und friedlich auffönt. Ob in der Art -des Morttagd vie 

Daritellungsweife eines bekannten Dichters nachgeahmP ever 

parordirt. wird, möge dem: Scharffinn des Publikums zu ent⸗ 

ſcheiden überiaffen bleiben, 


‚ Bei firo 
erſchienen: 





nberger und Weber in Prag iſt fo eben 


Vure'tia 
dramatiſches Gedicht in 4 Alten von 
Wilbelm Marfand. 
or. 8. Drußpap. 16 gr, franz. Velinp. ı Thlr. Basler 
Belinpap. 1 Thlr. 8 gr. 
‚Die Nerlagehandlung glaubt durch Herausgabe biefer dra⸗ 
matiſchen Dichtung eines genialen vaterlänbiihen Dichters, 
über.welchen das Urtbeil firterarifch gebildeter Männer fich fo 
portheilhaft geäußert bat, der Leſewelt einen fehr angenebiz 
Genuß bereitet zu baben, Wir dürfen unr auf_feine fo geluns 
gene Dichtung in 12 Romanjen: Laura und Zaimon, und 
auf fein Luftipiel! das Spiegelbild, binweifen, um einen 
binlänglichen Grund zu haben, auch diefe Dichtung des talent: 
reichen Verfaſſers, worin alle Tiefe des Gemüths im ergreifen: 
den Situationen mit einem hohen Glanz und Reichthum der 
Sprache verbunden ift, anzuempfehlen. Die Verlagsbandlung 
laͤubt rukſichtlich des fehönem Papiers, richtigen Drufs und 
Aukerer Ausſchmufung nichts unterfaffen zu haben, biefes Wert 
feines innern Gebalts würdig auszuftatten. L e 
Zu finden in Münden bei Lindauer, Finfterlin und Fleiſch⸗ 
mann. Gtutigart Löhlund und Sohn, Mester. Ulm bei Ebner. 
Bürch, Orell und Eomp., Ziegler und Söhne und in allen übri: 
gen Buchhandlungen Deutſchlands. 


Dei Tendler und von Manftein, Buchhaͤndlern in 
' Wien, iſt erichienen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
3 f 
j 3u baben: 
Monographia Serpentum hungariae 
Aucior Emerico Frivald»zky. 
8 maj. Pestini 1823. 12 gr. 54 fr. Mit 1 Kupfer. 
Inhalt. 
1 Kapitel. Allgemeine Einleitung in die Naturgeſchichte det 
Schlengen. 
2 Kapitel. Allgemeine anatomiſche phyſiologiſche Beſch 5* 
5 Kapitel. Allgemeine Kennzeihen und Klafiftfanion De 
I Ehingen. 
| 4 Kapitel. Beſchreibung aller in Ungarn vortommenden Arten 
mit Spnonimien und Barietäten. 
5 Kapitel, Wortheile und Bedeutung ber Schlangen. s 
6 Kapitel. Vom Unterſchied der giftigen und giftlojen Shin: 
en. Eigenchaften des Schlangengifts. Folgen des Bißen. 
egengifte des Schlangengifts. Heilart der Gebiſſenen. 


I 


Neo. 183, 


en 





Deutſchlandb. 


Folgendes IA die neullch zu Stande gelommene Ueber: 
eintunft zwiſchen dem Großherzogthum-Heſſen 


und dem Großherzogthum Baden, wegen der felt: 
ber zwiſhen beiden Staaten beftandenen Zölle. 


Nachſtehende mit der großherzogl. badiſchen Staatsregierung 


oracıhioffene Webereiniunft wegen der ſeither zulſcheu dem 
Gropberzegtbum Heilen und dem Großberzogtbum Laden bes 
fiaadenen Zölle x. wird den betreffenden großherzogl. heſſi— 
[dem Veborden und ſaͤmtlichen großberzegl. heſſtſchen Staats: 
engehörigen bierdurd zur Wiſſenſchaft und Nachachtung befannt 
gemacht. Darmſtadt, den 13 Sept. 1324. Großberzoglich:.Hefz 
fies Miniterbum der auswärtigen Angelegenheiten. du Thil. 


v. Zangen.“ ' 

„Er. fünigl. Hobelt der Großherzog von Heſſen nnd Se. 
!dntat.. Hobelt der Großherzog von Baden, von dem Wunfce 
beieelt, ihren Untertbanen Mc Wonltbaren eines moͤglichſt freien 
Vertehrs zuzuwenden, und In der Erwartung, dieſen Zwet 
durch den Äbſchluß elnes Handelsvertrags zu erreichen, baben 
in diefer Abſicht Bevollmächtigte ernannt; und zwar Se. fünigl, 
Heheit der Grofberzog von Heſſen Allerhöchſt Ihren geheimen 
Staatsratb Hofmann, und Ge. königl. Hobelt der Großherzog 
son Baden Kilerböcdft Ihren Gcheimenrath Nebenius. Die 
enannten Bevollmächtigten baben nad Auswecſelung ihrer 
,Vollmachten für angemeſſen erachtet, zuförderjt Diejenigen all— 
jcmeinen Grundfäze und Anſichten feſtzuſteleen und ausjufprer 
ben, von weichen ihre allerhöchſten ‘Höre bei diefer Angelegeus 
eit geleiter werden. Darnach betrachten ihre allerhöchften Höfe 
n volfommener Uebereinftimmung: ı. eine unbedingte Frei: 
eit des wecrelfeitigen Verkehrs nicht nur zwiſchen beiden 
Staaten, fondern mit allen Bundesſtaaten, fo wie die grüßt: 
nogliche Erleichterung des Handels mit dem Wuslande, als 
ines der wichtigſten Mittel jur Beförderung bes Wohlſeyns 
nd des Reichthums ibrer Untertbanen, und werden bei allen 
selegenbeiten Ihre gemelnfamen Beftrebungen auf die moͤglichſt 
ollftändige Erreichung diefes Zwetes richten. 2. Da aber and 
em einfeirigen Feſthalten des Prinzips ber Handelsfreibelt, 
ı Ihren Verbältuiifen zu andern Staaten, welche durd Pro: 
ibltionen und bobe Zollauflagen den Handel befchranien, uns 
erkennbare Nachtheile fir ihre Unterthaneu hervorgehen wür: 
en; fo halten fie zum Schuze Ibrer eigenen Probuftion und 
ur Abwehr jener Nachtheile, die Anordnung oder Beibebal: 
ung aͤhnlicher Zolleinrichtuugen fir unerläßlih. 3. Ihre als 
rhoͤchſten Höfe begen fortdaucend den Wunſch, bie nachthei— 
ge Ruͤkwirkung, welche diefe Einrichtungen auf den Verkehr 
rer und anderer Bundesländer ausüben, deren Megierungen 
(eih ihnen bem Grundſaz der Handeisfreipeit zugetban find, 
arch Uebereintunft mit denfelben über ein gemeinfames Zoll: 
nd Handelsfpftem, über die gemeinfsbaftline Ausubung der 
oAgeſezgebung und die Theilung der gemeinſchaftlichen Gin: 
infte, zu befeitigen, uud dadurch zugleich ben Weg zu babs 
en, mittelft Handelsverträgen mit fremder Staaten, aud 
m auswärtigen Verkehr eine freiere Bewegung zu verſchaffen. 

Da aber folher Verein nur durch dad Zufammenmirfen 
ehrerer Staaten, und bei einer größern Ausdehnung und 
bitlihen Lage des gemeinfchaftliben Marktgebiets zu Stande 
‘bracht werden fan, und die mehrjährigen bierauf Pesüatien 
nterhandlungen bei den allerhöcdften Gouvernements mit ver: 
siedenen andern Staaten vor der Hand zu dem erwänfhten 
eſultate noch nicht geführt baben ; fo bleibt Ihnen, um ihren 
bee unter den dermaligen Umfiänden fo viel möglich zu er: 
ichen, nichts übrig, ald durch befondere Verträge alle dieje— 
gen wecielfeitigen Freiheiten und Crleihterungen zu verab: 
den, die nur immer mit den beftebenden allgemeinen Zoll 
nrichtungen vereinbarlich ſind; worin fie zugleich eine auge: 
eſſene Vorbereitung zu einer gänzlichen Vereinigung über 
n gemeinfaftlihe Zolfpfiem, nad dem zu hoffenden Zutritt 
°hbrerer Nahbarftaaten, erblifen, 5. Darnach wünſchen fie 
öbefondere, bie Freiheit bes Verlehrs zwiſchen Ihren beiders 
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feltigen Staaten, rüfitlih aller derjenisen Gegenftände pet 
begründen, wobel das autereffe der eigenen Prodnktlon des 
einen oder andern der beiden Grofberzogibümer beibeitigt it, 
unter alleinigen Vorbehalt einer, durch die allgenreinen Zofs 
einrichtungen gebotenen Kontrolle, und — jo weir wicdr eines 
gaͤnzliche Abgabefreiheit verabredet wird, — ganz mäjiger bes 
bübren, weiche in der Megel dus Maaß blofer Kentrolger 
bübren nicht überſtelgen, und in feinem Falle,geelgner erfäche 
nen dürfen, den Verzicht zu hemmen oder zu beichränten. —- 
Dagegen foll durd gegenwirtige vertragsmägige Veltinmun: 
gen die Wirtſamtelt ihrer Bolleinridtungen in Bezichung auff 
diejenigen Gegenftände nicht gefhwäct werden, wobet die cr 
gene Erzeugung der beiden Gropherjogtbiimer nicht berheiligt 
ericheint. 6. Da es einleuchteud it, daß die Bewilligung m&- 
Figer Gebühren , oder einer gänzlisen Kreibeit für folde En: 
zeugniſſe, wovon nad dem allgemeinen Zolltariff böbere Abge 
ben im Verkehr mir andern Staaten erboben werden; einarı 
befondern Vortheil gewährt; fo halten fie zur Ausgteidurg 
diefer Vorthelle die größtmögliche Uebereinftimmung der bc 
derfeitigen Zolltariffe, In allen Punkten, welche für die efgeng 
Produktion des einen oder andern Theiles von befonderm In = 
tereile find, für wuͤnſchenswerth, und betrachten diefeibe ia: 
nerbalb gewiſſer — durch die dermalen in den beiderfelrigest 
Tarifen noch beftebenden Abweihungen übrigens nicht über: 
fhrirtenen — Schranten, felbft als eine Bedingung der gegen: 
feitigen Verkehrsfreiheit. 7. Da die wahren gegenfeitigen Bes 
bürfniffe erſt durch bie Erfahrung mit Zuverläßigkeit erkannt 
werden koͤnnen, beide allerhoͤchſte Reglerungen aud von dem 
Grundfaz der vollfommenjten Neciprocität und der gänzlichen 
Gleichheit der gegenfeitigen Vorthelle ausgeben, und allein 
in dem beiderfeitigen oͤffentlichen Nuzen die Garantie fir Me 
Fortdauer des zu begründenden vertragemäßigen Suftandes ſu⸗ 
den wollen, jo finden fie für zuträglid, über feine fehe 
Dauer der Ohttigfeit der vertragsmäßigen Bertimmungen über: 
einzufommen, fondern bie gegeufeisige Hr ffgndigung fich vor- 
zubehalten. 8. Ju der Berrahtung, dab die Zunsuug Ho 
Schleichhandels von einem Gebiet in das andere unverelnbarz 
Lich iſt mir den freundnachbarlichen, durch einen Hanbeisvere 
trag begrimdeten Verbältniffen, der die Befeitigung aller nache 
tbeiligen Einftüffe der beiderfeitigen Zollgeſezgebungen auf den 
wechjelfeitigen Verkehr zum Gegenftaude bat, balten fie zwef- 
dienlihe Verabredungen zum Schuze ihrer Abgabengefege gegen 
Kontraventionen der beiderfeitigen Untertbanen eben jo im In— 
tereffe der Erhaltung des vertragsmaͤßlgen Zuftaudes, als im 
ei ber finanzen, und in den böbern Ruͤkſichten ber üfr 
entlihen Moralität für begründet. In Gefolge diefer allge: 
meinen Grundjäze wurden nun nachſtehende nähere Beſtimmun⸗ 
gen verabredet. Urt. 2. Alle in der Beilage ı. benannten Pros 
dukte und Fabrifate der beiden Grofberzogthümer, find bei der 
Einfuhr aus dem einem Grofberzogihum In das andere, von 
den, in beiden Staaten befichenden Cingangszöllen befreit, 
und unterliegen tbeils gar keiner Abgabe, theils geringern Ge— 
bübren, deren Vertrag bei feinen Ärtikel die in dieſer Anlage 
beftimmten Säge überfihreiten darf. Art. 2. Die Einfubr von 
Fabrikaten und allen Kaufmannsguͤtern darf nur an den an— 
geordneten Hauptzollämtern oder Gingangsitattonen geicheben, 
Yandwirtbicpaftlihe Produlte und die. von den Grängbewuhnern 
für ihre däuslihen WBedürfnfffe gefauften Waaren aler Art, 
dürfen aber an jedem Grängorte eingebracht werten. Der Im— 
portant bat ohne Fütſicht, ob die eingehenden Waaren und 
Zrzeugniſſe einer Gebühr unterliegen oder wicht, bei der auf 
Defrandationen geſezten Strafe, die Deklaration dber Gattung 
und Quantität derfelben bei dem Zoll = oder Verbrauchſteuer⸗ 


amte zu machen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Yreußen. 
* Merlin, 3o Aug. Der feit 814 zu mancherlei bipfe⸗ 
matifdien Geſchaͤften vom Fuͤrſten Staatskanzler von Hardens 
berg gebrauchte, als aufmerkfamer Zuſchauer der biutiaften 


t 
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und verhaͤngnſwollſten aller Nevolntionen von Ihrer Entftehung 
an, wohlerfahrne und fm manderlel Lebensverhaͤltniſſen vor, 
in und nad dem frauzbfiihen Kaifertbum in Paris felbit le: 
beade, ijiezige nern Dberregierungsratb ©. Friedrich 
Ewdil in Berun mußte natärtih nah dem Tode des Staats: 
Fanzier®, den er felbjt noch zulezt zum. Kongreß von Verona 
beg; itet hatte, bei deffen Tod aber gegenwärtig zu ſeyn 
ibm mist vergönnt war, in einer ſchwlerigen Stellung zu 
den indef eingetretenen oberften Staatsbehörden. fi befinden. 
Denn ibm hatte ja Hardenberg feine eigenen Papiere und Deut: 
würdigfeiten anvertraut. Er war der Depofitalr wichtiger 
Staatepapiere geweſen. Bel der deswegen erfolgten Unterfus 
hung und Verfiegelung. erflärte Schöl mit —— Fe⸗ 
ſtigkeit, daß er alles ihm Anvertraute nur unm ttelbar in die 
Sdnde des Königs übergeben könne, enthielt fih aber von die: 
fern Angenslife an aller Thellnahme au volitifiden Mitthel- 
Jungen, und jeder Art von Briefwechfel. Im Sommer des Jah⸗ 
res 1823 trat er in rein Litterarifhen Angelegenheiten eine dielſe 
in fein elgentliches Vaterland, den Elfaß,. und von da nad 
Maris an, wo er in frübern Jahren zur Verbreitung deutſcher 
Fitteratur als Gelehrter und Buchhaͤndler viel, und ftets wohls 
tbätig beigetragen hatte. Nad feiner Nüktehr gab ibm fein. 
König den böcten, frühere Unannehmlichkeiten vlelfach aufs 
wiegenden Beweis von Zutrauen und Gnade, indem er ihn 
im Vollgenuß feines bisherigen Gehalts beauftragte, aus den 
{m geheimen Staatsarchiv befindlihen, zum Theil unser feiner 
Feder und Mitwirkung erwachfenen Materialien, deren unbe: 
fihränfter Gebrauch ihm dadurch zuge ſagt wurde, zum fpegiellem 
Gebrauch des Departements der auswärtigem Ungelegenbeiz 
ten eine ausführlibe Geſchichte der diplomatifhen. DVerhält: 
nilfe Preußens feit dem Tode: Friedrihs TI. in franzoͤſiſcher 
Eyradie aufzwarbeiten, und fo für die Mpnardie in einer 
noch erfehöpfendern Weiſe das zu werden, was ein feit drei 
Qabrzebenden allgemein gelefener und gebraudter Kommentar 
der frangöfifhen Diplomatit, Fleffan's Histoire de la: 
diplomatie Frangoise , doch mehr Fi blos geſchichtlicher Ruͤt⸗ 

At, Icham orwerden If. Was den König zu diefem ehrenvollem 
AB Junachſt veranlaßte, war die Kunde, daß Schöll noch 
bei Lebzeiten des verewigten Staatskanzlers, der ibm dazu 
alle Archive gedfnet hatte, eine ſolche ‚Gefchidhte vorbereitet 
babe. Diefe Vorarbeiten, welche Shöll während feiner Staate- 
geichäfte unmittelbar unter den Augen des Staatsfanzlere ges 
macht batte, belohnte der Monarch durch ein wahrhaft koͤnigli⸗ 
ches Geſchenk einer fehr bedeutenden Summe. Schöll bat 
feine Geſchltlichleit und Fäbigteft für eine ſolche Arbeit durch 
Werle beurfundet, deren Unfauf für die diplomatifhben Buͤreaux 
einer der größten Selbſtherrſcher ſchon vor mehrern Jahren aus 
befohlen hatte. In des großen Straßburger Staatsrechtsleh⸗ 
rers, Profeford Koh Echule früh fhon gebildet, hater, nach— 
dem er ſchon früher ein bandereiches Werk von pieces justili- 
eatives zur Enttäufhung der Frauzoſen herausgegeben hatte, 
Durch die Herausgabe und meiſterhafte Vollendung der Ge: 
ſchichte der Friedensuuterhandlungen und Traftate, mit allen 
Dazu aebörigen pieces justificatives, ‚mit lidtvolier Einlei— 
tung und Erläuterung in 13 Bänden, fih um Geſchichtsforſchung 
und Ecreibung der neueften, an Doppelfinn fo reihen Zeit 
ein bieibendes Verdienſt erworben. Der zu früh verflorbene 
fünialich = banniverfhe Bundestagsgefandte, Hr. v. Martens, 
feitit bodgeachteter Sammier uud Schriftiteller In dieſem Fach, 
erflärte diefen. fo fon binausgeführren Kecueil des Traitös für 
die zuverlägiafte Quelle, und erthelite ihm noch im feinem lez⸗ 
ten Werl; ein ansgezelänetes Leb., Erſt im verfioilenen Jabre 
bat Schoͤll In der neueſten Ausgabe von Koch's Tableau des 
revolutions d’Europe dem Ganzen ein neues Vuch binzuge: 
fügt, worin der Verfaffer alle Hauptbegebeupeiten der franzd: 
fiben Rvolution bis zur Meftauration fu einem männlich ſchoͤ— 
nen Stole lichtuoll zufammengrdrängt, und nicht ohne eigenes, 
den noch jezt vorwaltenden Zwieſerit der Mennungen berichtis 
gendes Uribell hingeſtellt hat. Diefer auch für ſich felbititän- 
dige Ueberblit if daraue unter dem Titel: Esquisse d’une hi. 
store de ce qui s'est passe en Europe depuis le commen- 
eemueut de la revolution, jusqu’ä la restauration des Bour- 


bons beſonders abgebruft worden, aber bi jezt falt gar nicht 
in den Buchhandel gelommen. Schöll, ein A Bere 
DOberlind und ded nod lebenden Veterans der Helleniften in 
Frantreih, Schweigbäufers, befhäftigte fih von jeher fehr 
eifrig mit den griedifhen und roͤmiſchen Klaffitern und fbren 
beiten Ausgaben. Ihnen widmet er auch noch jest alle feine 
Mufefunden, und eine reife Frucht diefer Lieblingsftudfen, 
die er ſchon in einer 1812 erſchlenenen Histoire abreg6e de 
la Litörature Greeque, in Verbindung mit einem arofen biz 
bliographiſchen Werte über die römifhen Klaſſtler angedeuter 
hatte, iſt die bei Side und Sohn in Paris jeit 1823 eribei= 
nende vollftändige Histoire de la Literature Grecque depuis 
son origine jusqu’a la prise de Constantinople, in® Hd 
den, wovon die eriten vier bis zum 5dften Kapitel bereite aure= 
gegeben, und boffentlich in den Händen aller Litteraroren find z 
eine dur Fülle.der, bis zum jezigen Augenblik Iritih durhge= 
führten Notizen über die Schrififteller felbft, were aus vie 
kleinſten Abhandlungen nicht vergeſſen find, und Ihre Ausga= 
ben in allen Zändern,- ganz dazu geeignetes Merf, die Italies 
ner, Frauzoſen und Britten mit Allem befannt zu mahen, 
was deutſche —* bis jezt erforſcht, und melſt in deut— 
ſcher Sprache mitgethellt hat. Man wird dis Wert der muͤh— 
ſamſten Fotſchung und Zuſammenſtellung, verbunden mit der 
eigenen Klarbeit, die ſchon die Sprache gebletet, in welcher 
der fundige Verfafler es ſchrieb, nahdem es mit der Oſterme ſſe 
1825 ganz in-unfern Händen ſeyn wird, wahrſcheinlich in Deutich- 
land jelbit fo unentbehrlich finden, daß fein Urbeber, deſſen 
wohlgetroffenes von Guerin in Paris gemaltes Bild Litbogra= 
phitt, den vierten Theil ziert, um eine Ueberſezung angefpro= 
Ken werden dürfte. Schade, wenn dic ihm nun von Staats— 
wegen ertheilte Aufgabe ihn nöthigen follte, -feine Geſchichte 
Spaniens, zu der er fchon vieles vorbereitet hatte, füre erſte 
aufzugeben. Gelne Biographie, aus aͤchten Quellen ge— 
floſſen, befinder ſich in der neuen Folge der bei Brodbem 
ununterbroden erſcheluenden Zeitgenoffen.- 


gürtei. 

Von der türkifben Gränze, ı Sept. Der Ylam! 
des Divand, Griebenland mit Arabern und Mohren zu bevdl⸗ 
fern, und die Mefte der zeitherigen Bevölkerung, Weiber und 
Kinder (die Männer wuͤrden ſich nicht ergeben, oder nit am 
Leben gelaffen werden) nad Acgupten zu verpflangen , iſt ganz 
und gar der ditefien Politik ded Despetidmus würdig. Nie— 
mand batte diefeibe zu einem böbern Grad von Voltommenz 
beit gebracht, als Darius, von welchem Herodot cin halbes Du⸗ 
zend Beiipiele liefert. Er verpflangte die Bewehner der 
Sprenaifhen: Barka nad dem äuferften Oſten feines Meice, 
nad Baftrien (IV. 204.), die Blomcer aus Europa nah Aſien 
(V.-12.), die Jonier nah Phoͤniklen, und die Phönificr nach 
Jonien (VI. 1), die Earier nah Molitos (\ 1. 20.), die Ere= 
trienfer nah Sufa (VI. 99.), und feibit die erſten Anfiedier 
der Size der Veneter waren gufdicie Arr aus Medien gefone 
men (V. 9.). Die atten Perfer alfo verjegten fchon ald Volkes 
deonomen die Völker wie man Bäume verfezt, und zwar 
Immer von den entfernteften und entgegengeſezteſten Kinder 
in die entfernteften Zonen. Diefem Vrinzip afiatiſchet as 
tionen= Agrifultur getreu, verpflanziaauch Murad I, tür 
fiiher Eroberer von Servien und Grlechenland, Aliaten nah Eus 
ropa, nah Scopi, Phllippopolis, Zabara u. f. m. mic dieſes 
bei Chalcocondylas 11. eines Mehreren zu teren iR. Non ein 
weit größerer Meiſter in dieſer Kunft aus Murad I. war Mu— 
bamed 1., Eroberer Konjtantinopeis und endliwer Unterioher 
Griechenlands. Die edeiften Knaben und Maͤdchen aus allen 
eroberten Städten verpflangte er nad Konftantinopei, Das mit 
Yafen, Garamanen, Alloriern u. f. a. bevölfert ward, zus mit 
weniger als zwölf eroberten Städten. Er war aber au dem 
arofen Idee, Grieben mit Negern zu vaaren, und umgetehrt, 
nicht fremd, und dieſe Thatfache in zu merfwurdig, als daß 


wir nicht die Stelle aus Srandagines ſcazeutwertiet Ge 


icbichte der Meelims, zur Beleuchtüng der Welitit Des Divanf 
uud der biftorifben Gelebrianfeit feiner ceurordiiben Nat: 
geber, den Lefern mistbeiten-jollten, Mit den Eimwohneru Ces 


+ 
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faloniens machte er nemlic folgenden Verſuch der Macenni- 
fung zu Konftentinopel: Dopo presa la maggior parte dei 
terrazzani (di Cefalonia) gli menö con le moglie et con 
figlioli a Constantinopoli.' Quivi giunti che furono Maometto 
commandö ä quegli uomini, che lastiando le —— moglie 
pigliassero donne d’Ethiopia, parimente che le donne 
abandonnate, mariti loro prendessero mori d’Ethiopia puri, 
Cäo egli fece per aver di quelia razza glischiavi bigi, cioe 


di mezzo colore, et gli coufino in Marmara et quell’ altre’ 


Alfo um Meſthzen-Sklaven zu erhalten, zwang! 
ſich mit 


isule vicine. 


der Wuͤtherich Griebinnen Negern zu vermiichen, 


und Griechen mit Mohrinnen, und fperrte fie zu dieſem Ende auf, 
Marmara, und den andern naͤchſten Im Angeſicht der Haupt: 


ftadt gelegenen Infeln zufammen. Vlelleicht daß auch heute 
eureyalier Agenten, die im Sonmer diefe reigenden Infeln be: 
wohnen, dleſen neuen politifär» phyſttaltſchen Verſuch mit ans 
feben, und darüber nächfiens In gewiſſen Zeitſchriften bes 
richten werden. Da über die Abſicht des Divans wenig Zwei— 
fel olwalter, fo begen wir blos den Wunſch, dab der Vicekd- 


nig durch irgend- ein Eteigniß mit- felnem- Unternehmen ſchel⸗ 


tern moͤge! 








Gerichtliche Befanntmachungen: 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 


für die ton. Krelshauptſtadt Augsburg dag Hypothekenbuch ab: 
eibeilt, nad den Quartieren der Stadt, bereits bergeftellt 


ft, und na Umfſus des gefezlihen Einführungsterming fo=* 


gleich die Reinſchrift verfügt werden wird, 


meldung des nodhmaligen’ Crfage?‘ aufgefordert Tore uhiei” 
Vorbehaft ibrer Rechte bei Gericht zu übergebei‘- 
Augsburg, den 20 Sept, 1824: 
Könlgl;- balerifdyes Kreis = und Stadtgericht. 
Stramp er, Direktor, , 
Vorbrugg. 
— — 

Auf Anſuchen des koͤnigl. Kaͤmmerers und Mittmelfters Hru. 
Baron Emanuelv. Perfall werden hlermit deſſen faͤmtliche 
Glaͤubiger, welche auf das Landgut Schenkenau, künigl, Lands 
gerichts Pfaffenbofen, Hypotbefatanfprüde za machen baden, 
vorgeladen , Diejelben binnen drei Monaten a dato der Cinrüs 
fung um fo fiberer bei diſſeltlgem krelsgerichtlichen Hopothes 
fcnamte anzumelden, als die Nichtanmeldenden ſich nicht nur 
die von Hrn. Baron v: Verfall vorgefchlayene Feftftellung ihrer 
General = Hppotbefen auf beftimmre Immobilien gefallen Lafz 
fen, fondern aud), wenn ihre Forderungen ganz unbekannt blie⸗ 
ben, den in Folge dieſes Verfahrend elugetragenen Glaͤubigern 
nachftehen müßten. 

Landshut, den 27 Aug. 1824. ni 

König, baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
J. v. Hedel, Direktor. 
Benl, Acceſf. 


VPeter 38zeleberger, Bauersſohn von Hald, wird ſelt 
dem erſten franzoͤſiſchen Feldzuge vermißt. Er wird daher, oder 
feine allenfallſige Descendenz, auf Verlangen der Verwandten 


aufgefordert 
ef ſo binnen 6 Monaten‘ 





Demgemäß geftattet_die unterzeichnete Gerichtsſtelle auchs um fo gewiſſer hlerorts anzumelden, als nah dem fruchtloſen 


Jedem , welcher Intereffe in Hppotbefeufachen bat, die Hypo: 


thefenbücer einzuſehen, von: der Nichtigkeit der Einträge ſich 


zu überzeugen, oder, im Kalle wahrgenommener Fehler ‚- die 


geeigneten Anträge zu ftellen. P 


Da man übrigens bezüglich jener Hypotheken, welche auf 
einzelnen Aetern, Wiefen m dgl. in ben Umgebungen der Stadt 
haften, mehrere umrichtige Finträge in den bisherigen Stadt: 
Grundbüchern entdelte, fo werden alle jene Gläubiger, für’ 


welce Hybotheken auf den bemerkten einzelnen Grundſtuͤten 


konſtituirt wurden, aufgefordert, diefe Hypotheken unter Mor: 
kage der Schuld- und Hppotbefenbriefe, gehörig und rechtzel⸗ 
tia anzumelden, widrigenfalls fie alle aus der unterlaffenen 
Anmeldung entfpringende Rechtenachtheile fich ſelbſt anzu: 
rechnen bätten. . 
Augsburg, den 27 Sept. 1824. 
Koͤnigl. baieriſches Kreis: und Stadtgeriht.- 
v. Silberhorn,. Direktor, 
v. Hartlieb. 


—ñ ——— — 


Das _uiterfettigte toͤnlgliche Kreis = und Stadtgericht hat 
In dem Schuldenwefen des verkorbenen f. Landriht- 3 Fobann 
US ne an — 3255 anf Anttag famtlicher 
Sntſchließung vo ept. 1824 ⸗ 
at eg WON —— 
werden num Die geſezlichen Ediktstage nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Werben en und. i 
y — auf —* 3 ne. 1024 ; even cerriee⸗ 
+ Zur Vorbringung der Einreden gegen die an 
Forderungen auf den 4 Der. u — 
U. Zur Sqlußverhandlung, und zwar 
für die Meplit auf den 4 Jan. 1825 big ı8 Yan. 1825, und 
2 für die Duplit auf den 9 San, bis incl 4 Fehr, 1025; 
jedesmal —— um 9 Uhr feſtgeſezt, und biezu ſaͤmtliche 
unbetanute Glaublger des Gemelnfſchuldners hiermit öffentlich 
unter bem Rechtsnachtheil vorgeladen „daß das Nidyterfcheinen 
am erſten Ediftstage die — — der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmafle, das Nichterſcheinen an den übri: 
gen Ediftstanen aber die Ausſchließung mit den an denſelben 
—— zur Folge ‚bat. 
di werden Diejenigen, weise irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfgulduers iu "Händen haben, bei Wer: 


Ablanfe dieſes Termins er für verfoollen erklärt, und fein 
eiterliher Erbtbeil au feine Werwandte gegen Kaution veraba’ 
folgt werden wird, 
Deggendorf, den 15 Sept. 1824. 
Königl. baieriſches Landgericht. 
Baierlein, Landrihter. 
Dachs, Nedtepr, 


Nachdem fih Ferdinand Huber, Bauernfohn vom‘ 
Moͤnbach, weicher ald Gemeiner bei dem’ koͤnigl. 5ten Linien» 
Anfanterleregiment Prevfing geftanden, auf die Ediktalladung: 
vom 29 Jan, 5. % inner dem’ Termin von 6 Monaten weder 
ſelbſt, noch deſſen Feibeserben hlerorts gemeidet haben, fo’ 
wird ermeldter Ferdinand Huber biemit als verſchollen erklärt, 
und das ihm bereits atzegezeigte Elterngut feinen naͤchſten Anz’ 
verwandten gegen Kaution gefezlich verabfolgt werden. 

Erding, den a Gept.; 1824. 2 
“= Königt. baierifhes Landgericht. j 
Br. v. Lerche ufeld, Landrichter. 


Nachdem Wilbelm Semmelbaur, Apotheker 
fn Dillingen, ald nunmcehriger Befljer des chemald Freiherrt. 
v. Bernbaufen’fhen Haufe, unterm ı7 d. vorgeſtellt bat, daß 
ihm daran liege, zu wiſſen, ob, und weide hopothekarlſche 
Anfprähe anf diefes Haus beftehen, oder gemacht werden wol— 
len; als werden alle diejenigen, welche deriel Anſpruͤche zu 

„haben vermennen, biemit aufgefordert , dleſelben binnen drei— 
Pig Tagen a dato dis um fo gewiffer bei unterfertigter Behörde 
vorzubringen und, zu Liquidiren, als fie außerdeflen und nad 
Umpiug diefes Termins damirnicht mebr gehört, und ihnen’ 

- ein ewiges Stilſchweigen auferlegt werben mürde. 

Dillingen, am 0 Sept. (da. ’ 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 


Wraͤkluſty-Ertenntniß.) Da auf bie unterm' 
5 März ıBa3 erlaffene Ebiktalladung an alle diejenige, welche 
an den, an die Krone Wuͤrtemberg verfauften gräfl. De = 
terniben Antheil am der Herrſchaft Adelmannsfelden Meat: 
rechre zu haben glauben , innerhalb der anberaumten zerfiörtt- 
ben Friit von go Tagen Niemand erſchieuen iſt, fo ift num im‘ 
Gemaͤßheit des angedropten Praͤjudizes, dem Kaufverktage: 
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zwiſchen deristrone Wurtemberg und dem Grafen v. Ned - 
gern, unterm aa Aug. ıd24 Die richterliche Beſtaͤtigung er 
theilt worden. 
Sp befcblofen im Givilfenate des Fünigl. wärtembergifhen 
Grrisptspofes für deu Jartfreid. EUwangen, dey 21 Aug. 1824. 
Dr, Reinhardt. 


Heidenheim, Stelnheim am Aalbuch. (Ed. ftalladung 
eines Verfhollenen.) Johannes Heinzmann von Stein 
Heim amı Aaibuch, bat am a7 Ang. d. J. das vofle Lebensjahr 
zuräfgelegt, und es baben nun, da von deffen Leben ober Tod 
kichts befannt iſt, feine Präfumtiverben um Verthellung des 
in 713 fl, 10 Er. beftehenden Vermögens gebeten. Es ergeht 
nun an den Berfholenen oder deifen etwaige Lelbeserben der 
Aufruf, fi binnen der peremtorifben Friſt von 90 Tagen, 
Twovon 30 Tage für den erſen, 30 Tage für den »ten, umd 30 
Tage für den Iten Termin gegeben find,) vor ber unterzeich⸗ 
neten Stelle zu melden, und die Identlitaͤt ibrer Perfonen und 
die Aufpruhsrehte an das Vermögen nadyzuweifen. , Würden 
gie diefe Friſt verſtrelhen lafen, fo wird das Vermögen nach 
der landredtilchen Inteitat: Erbfolge unter diejenigen Präten- 
deuten vertheilt, welde fih bei zurtgelegtem Toften Jahr des 
Derfhollenen ald abberedhtigt ausweiſen werden. 

So beihloffen im Enigl. Oberamtögeriht Heidenheim, deu 

6 Sept. 1824. 


Kannſtadt. Geftbietung und Verſtelgerung 
einer Türfifhroth : Färberei_ und medaniſen 
BaummolleneSpinnerei, nebft den dabei befind- 
lihen Srundftüfen, In Folge oberamtsgerichtlichen Bes 
Id luſſes wird biemit das Etablifement bed Fabrifanten und 
Kaufmanns P. Wergo (oder bie Fabrife von Berge und 
Sowpagnte), zum Verkauf auggefejt. Daffelbe begreift: 

Eine mit alen Erforderniffen verfehene, und nad den neue⸗ 
dien Merhoden eingerichtete Türkiichrotb : Färberei und einer 
mecbaniihen Baunwollen: Spinnerel, Die dazu gehdrigen Ge⸗ 
biulichielten beiteben in 

a. einem Farbbaus mit einer Karbfüce, worin fich 5 kupfer⸗ 
ne Keſſel befinden, einer Trofenfiube, einem Trofenboden 
und einer Heubübne; 

d.cinem neuen Bau, mit einer zweiten Barblühe, mit einem 
fupfernen Farbeefel, einer großen Trokenſtube, einem 
sehr geräumigen Arbeitezimmer und einem kleinern, beide 
nit eigenen Defen verfehen, für den Mechanikus, und eis 
ner großen Bühne; 

2. ein Schdude mit einer Trofenftube, einer Remiſe, Stal: 
fung für 4 Verde, einer Geihirrfammer, einem Trofen- 
bed a mit Ialoufien verfchen und einem Heuboden; 

8. einem nenerbauten Gebäude, worin fih zu ebener Erbe die 
mecanifbe Spinnerei, dann ein großes Farbmagazin, eine 
afctäche, eim Meiner Keller, eine Treppe hoch zwei 
wWohnuug mit Küchen verfeben, mehrere groge Kammern, 
8 Bene. DRAG, und Boden zum Wafchtrofnen 
sefinden ; 

e. einem in einem Bach liegenden Gebäude mit einem Wal: 
jerwerf , welches die darla befindlichen Kardmaſchlnen und 
eine Krappmühle treibt, am daſſelbe ſtoßt ein kleines 
Waſchhaus; 

£. einem neu erbauten modern eingerichteten, durchaus hel⸗ 
ten, von alfen Seiten freitebenden Wohnhaus. Daffelbe 
enthäft: einen gewölbten Keller, zu ebener Erbe ein ges 
räuınigcs Komteir , zwei heizbare I immer und zwei Gatu⸗ 
Magazine. i 


Eine Treppe bob: einen heizbaren Saal und 
vier ſchoͤn tapezirre Imeinandergehende Wohnzimmer, Mos 
von drei heizbar find. Eine große Küche mit Kunftbeerd 
und Spetfetäften, ferner, drei heigbare Manfarden nebft 
—— unheizbaren Heinen Zimmern, und eine Speiſe⸗ 
und Magdlammer, an der Froute ift ein fchöner großer 
Balkon, mit eifernem Gitter verfeben und mit Fupfernen 
Vlatten beleat, angebracht, und längs derfelben Läuft ein 
niedlihed Bumengaͤrtchen bin; 
g einem Gedaude mit einem großen Kühſtall, mehreren 


Schweinſtaͤllen, einer Milhlammer, einem Gemuͤskeller 
einem heiskaren Sewächshaus; eine Treppe hoch mir eine m 
heizbaren Zimmer, auftopender Schlafkammer, einer Küche 
mit Kunftbeerd, und unter dem Dache einer Kammer; 

h. zwei großen Härten zur Aufbewahrung des Holzes; ; 

i. einem von dem Wohnhaus nur Durch den Hof getrennte 
Garten, der ſewol zum Nuzen als Vergnügen augelegt 
mit den edelſten Obfiforten angenflungt, mit einem Pump- 
brunnen veriehen, und iiber einen Morgen aroß ift. a 

1 —* —— ein geihloflener vienenftand; 
. ungefäbr 1%. Morgen Wieſen mir etwa 130 
Obſtbauumen an den Garten ſtoßend; indie 

1. einem Achtel Wieſen über dem Waſſergraben. 

Das Ganze iſt zum Theil mit einer Mauer, zum hell mit 

einem Stafetenzann umgeben. 

Die Gebäude find im beften Zuſtande, durch großt Intichen- 
räume von einander getrennt, und bie auf zwei mit Gewitter: 
ftangen verfehen; die fogenannte Schlelfmühle, worlu die Kards 
maſchinen ſich befinden, zinst jibriid 43 fr. zur Stadt Kann 
ſtadt, — baften feine ungewöhnlichen Abgaben darauf. 

Es wäre überfläffig, die Vortheile auseinander zu fezen, 
die diefes Etablifement jedem Kdufer, der es fowol auf bie 
bisherige Art, als zu einem andern Zwek hemizen will, Dars 
bietet. Nur fo-viel fev gefagt, daß es einem thätigen Mann 
leicht ſeyn wird, fein Kortfommen darauf zu finden und bie 
bisherige ſehr aufgedehnte gute Kundſame zu erhalten. Cinen 
für jeden Fabrikanten unſchäzbaren Vortbeil gewährt ber Bach, 
der daſſelbe durchſießt, indem folher nie abnimmt, immer 
glei bei und Elar bleibt, und feibit bei der jtrengiten Kälte 
nicht einfriert. 

Auch als Landſiz betrachtet, gebdrt dieſes Etablifement vers 
mög feiner ausnehmend fehönen Lage unftreitig unter die vor⸗ 
sügliheren des Waterlandes. 

Zur Nachricht für diejenigen, die nicht damit betannt fin‘ 
fep noch beigefügt: 

dag daflette nur in einer Keinen Entfernung von bier, an 
der nad dem Dorf Münfter führenden Strafe In ber frennd 
Lichften Umgebung und unweit den Nedar liegt, daß die Aus— 
ſicht von dem Wohngebäude aus in das gegenuber liegende 
Nedartbal ganz vortreflich fit, und daß ſich fomir Alles verel⸗ 
nigt, was zu einem angenehmen laͤndlichen Wohnfiz gewuͤnſcht 
werden fan, 

Die vorhandenen Spinu- und Kardmafhinen, fo wie die 
Färbereigerätbfchaften und rohe Materialien, werden entweder 
mit dem Ganzen verkauft, oder nad) Umftänden auch abgefone 
dert abgegeben werden. 

Zu der mechauiſchen Spinnerei gehören: 

a vollftändige Vorſpinnmaſchine mir 102 Spindeln, 
4 dito Feinfpfunmafchtnen jede mit 192 Spindeln, 
a unvollftändige Vorſpiunmaſchiuen, 
Avo"Mindige Vorkardmaſchinen, 

5d, > Iusfardmafcinen, 

ı unvoljtändige Vortardinafhine, 

a Paminvires, jede mir 4 Shiems, 

ı Roudinoir mit 3 Stiitems. 

Saͤmtliche Realitäten finnen, Sonntags ausgenommen » 
täglich beaugenfceinigt werden, weswegen man fid auf de 
Komtofr zu melden bat. 

Soute über einen Gegenftand befondre Audkunfr verlangt 
werden , fo wird foiche von der Adminiftratien anf portofreie 
Briefe mit Mergnügen ertheilt werden, mit welder auch vor⸗ 
täufiger Kanf abgeſchioſſen werben Fan. Zur Aufſireichsverhaud⸗ 
kung { Samstag der 6. Nov. d. 9, anferaumt, motet fi bie 
giebhaber Morgens 8 Uhr auf dem biejigen Rathhaus einzau⸗ 
finden haben, und wird noch bemerkt, bag der gerichtliche Ans 
flag der Gehdude, Gärten und Mieten, mit Ausnahme der 
Spinn» und Kardmaſchinen, Farbteflet und Faͤrbe reigeraͤth⸗ 
a a * — worden iſt. 

u 14 t. ı 24. % 
E Ydminiftration der Wergo ſcher 
Debitmaſſe, 


mro. 18%. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, DM. 1824. 


Sudamerika. 


Der Conſtitutionnel vom 12 September enthält fol⸗ 
ide Nachrichten aus St. Jago (Chili), vom 25 Mai: „Peru 
dagjenige Land von Amerifa, worauf jezt Europa's Blike 
‚ mit ber gefpannteften Aufmerkſamkeit beften müflen. Drei 
ırteien rangen bie jezt daſelbſt mit beinahe gleihem Vor— 
if um dad üebergewicht. Dieie Parteien find: 1) bie Roya— 
en, NVerfechter der unumfchränkten Gewalt; 2) bie konſti⸗ 
ionenen Novaliften; 3) die Nepuklifaner. Die beiden er: 
ren gingen real aus der ſpaniſchen Armee hereor, und 
nerafe von biefer Armee fteben an deren Epije. Wir geben 
r eine Ueberſicht von den Urfadhen biefer Epaltung, bie für 
fen großen und reichen Theil des ſüdlichen Amerifa's die wich: 
ften Folgen nach ſich ziehen fan. Als die Mifhelligkeiten 
iichen den Anführern der fpanifchen Armee ausbrachen, war 
r Unabpängigbehiftrien (dom feit einiger Zeit entglüht; bie 
n dem General ©t. t } { 
n Buenos-Ayres und Chili war in Peru eingedrungen, von 
ma aber noch weit entfernt. Diefer Arieg warb beiderfeits 
t Wurh geführt: Der Groll der Einen, und die Radıgier der 
ıdern, verbunden mit wichtigen, aflerfeit# auf dem Epiele 
benden, Antereffen, tbeilten ibm cinen feltenen Charatter 
n Graufamfeit mit. Unerbörte Gräueltbaten wurden gegen 
jenigen Volkemaſſen verübt, die man im Verdachk hatte, 
— fie vom Geiſte ber — — beſeelt waͤren. Dieſes 
erfahren fehadete der Fönigl.* Sache unendlich. Theilweiſe 
olis⸗ Aufftände brachen gleichzeitig in ten Provinzen Ober: 
ru's aus, wo fich eine Anzahl Republiquetas —— 
1, bie das Vorrüken der ſogenannten Belreiungd= Atmee na 
ma nicht wenig erleichterten. Unter dieſen Umſtaͤnden war 
ıferna zum Oberfelbherrn der fpanifchen Armee, unter des 
cefönigs Pezuela Vefehlen, ernamt, Laferna, ein Mann 
n menicenfreunblidiem Eharaktter, großmüthig, aber etwas 
wach, hatte die ebenerwähnten Dammerfcenen voll Abſcheu 
tangefeben, und gegen Pezuela, der foldie befohlen oder zu: 
laffen hatte, einen unuberwindlichen Widerwillen gefapt, 
‘ine erfte Sorge, Sobald er ſich an der Epije des Heeres be: 
id, war bie, bie. größtmönliche Baht feiner Proſelyten anzu⸗ 
Men, und ſich feines Cinfluffes aufdie Truppen au verſichern. 
verhütete mande Graufamfeit, loſchte die Rerolutions⸗ 
ammen in den Provinzen, wo fie durd die Anweſenheit der 
uppen von Sans Martin nicht unterbalten wurden, beinabe 
nzlich, und erwarb fich durch alles dieſes bei ter Nation und 
* ronaliftiihen Partei große Gunſt. Der Vicelönig wurde 
durch beunruhigt; er fadıte einen heimlichen Krieg gegen dies 
gefährlichen Nebentubler an, und bald darauf bot das Glük 
n eim Mittel dar, ihn öffentlich anzugreifen. Aber Peru 
nd, feittem durch Laͤſerna's Weisheit die repelutionären 
ihrungen bafelbit waren niedergefchlagen worden, unter der 
tung einiger Männer, die ſich zu einem Fonftitutionellen 
reine gebildet batten. Gebörte nun auch Laferna nicht_zu 
fem Vereine, fo tuldete er weniaftens deſſen Criſtenz. Die 
züglihften Mitglicder deffelben waren der General Baldez 
> einige anvere, kurz Zuvor aus Epanien angelangte Per: 
en; ihre liheralen Mehnungen waren bekannt genug, um 
ı3mek ihres Zufammentritts im Voraus zu erfennen. Pezuela 
mte nicht, diefen Verein der Anauifition ju Lima zu verras 
n, welde mit nicht minderem Gifer eine Klage’ gegen den 
neral Laſerna anbraibte; Die desfallſigen Aktenftüte wurden 
hd Epanien geirbitt, und vorläung art bie Abſe zung des Ge: 
als gedrungen; die der Wicefönia, da Paierna von dem Kö— 
„unmittelbär erkonm war, vicht ſelbſt auszuſprechen ver: 
die. Man behauptet, das Schif, worauf jene Alten ſich 
anden, ſey tur einen Kaper von Buenos-Aytes weg: 
tommen werten, fo wiel ift get: daß die Anklage Feine 
lgen batte. Unterdeſſen verfolgte der Wicelönig feine feinde 
gen uepa ten gehen Laſerna; er entdelte deſſen vorgebliche 
werſtaͤndniſſe mit dem konſtitutionellen Verein in Ober: Peru; 
ftelite diefelben den Eivilz und geiftlidren Behörden fo wie 
. ” K 
1 


artin beſehligte, kombinirte Armee 
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den aͤcht rohaliſtiſch Gefinnten wit ſolchen Farben bar, die am 
meiften dazu geeignet waren, die Gemütber gegen ten, den er 
ftürzen wollte, aufzureizen. Laferna, der die Folgen Liefer 
Angebereien fürchtete, und ſich feinem unthätigen, unentidrlofs 
fenen Charakter überließ, faßte den Entihluß, dad Kommando 
der Armee niederzulegen und fich nach Lima zu begeben, wo, 
da er feine Unruhe mehr einflößte, bie Ve ee gegen ihn 
ein Ende nahmen, An feine Etefle ald Oberbefebfehaker trat 
Are ‚ welder ben Krieg wider bie Unabhängigkeit, zu den 
eiten Gayeneches, zuerft als bloßer Sergent mitgemacht hatte, 
und der, ald warmer Anhänger bes Enftemd von Pezuela, bie 
Gräuel- Ecenen, denen Laferna ein Biel —2* bon vorne 
wieder anfing. Während die Sachen fo Hank ‚ war bie unter 
General St. Martin vereinigte Armee von Rio de la Plata und 
Chili bis an die Thore von Lima vorgedrungen. Nun erhoben 
die Anhänger der Unabhängigkeit das Haupt. Laferna und die 
Generale Baldez und Ganterac, bie ſich gleichfalls in ber Haupt⸗ 
Fe —— und die Seſinnungen ihres geweſenen Oberhe⸗ 
ehlshaber theilten, beſchloſſen, die wmißliche Lage des Viceko— 
nige zu benizen, um ſich an ihm zu rächen und die Armee zu 
reiten. Pezuelas Ungeichitlichkeit und ber raſche Umſchwung 
der Dinge, den die Armee von San Martin bewirkte, konn— 
ten in ber That biefem lezteren General. mit jedem Augenblite 
einen entiheidenden Triumph verbürgen. Es Foftete ihnen we— 
nig Mübe, ihren Waffenbrübern und der Einwohnerſchaft von 
Lima einleuchtend zu machen, wie verberblih für Spaniens 
Sintereffen die Folgen eines von dem feindlichen Deere erruns 
genen Sieges fein würden, wofern ein fo unfähiger Mann, 
wie Pezuela, das Stgatsruder nod länger führte. Diefe Be: 
traͤch iuñg 306 bie_einflußreichften Mitglieder der royaliftiihen 
Partei auf ihre Seite, und ım Monat Janmar wurde Pezuela 
ab⸗ und an deffen Etelle, 'ald Vicekonig, Laferna eingeſezt. 
Bald nachber reiste — nach Spanien ab, wohin der neue 
Vicekdnig zu gleicher Zeit einen Kommiſſaär abſandte, um die 
neuerlich flattgehabte: Veränderung zu rechtfertigen. Laſerug 
und fein Anhang wußten nicht, daß die Konftitutien der Coried 
wieder in Spanien ‚war hergeteilt worben. Da fie beioraten, 
ber König möchte Pezuela's Abſezung mißbilligen, und es ibnen 
überbieß an Hülfequellen gebrach , um den Arieg gegen bie komz 
binirte Armee Teriäufäßren, fo traten fie unverweilt mit dem 
General San: Martin im Unterhanblung. Sie ſchloſſen eine 
Uebereintunit mit ihm ab; da fie indefien feinen andern Amel 
bei der Unterhandlung aebabt hatten, als den, zur Organiias 
tion und Verjtärkerung ihrer Armee Zeit zu gewinnen, fo vers 
liegen fie — ſobald beides bewerkſtelligt iwar umd fie fid im 
Stande glaubten, ihre weiteren Abjichten durchzuſezen, welche 
aufdie Einnahme vortheilbafter Stellungen in den mittägigen 
Provinzen abzielten, we fie ſich fo fange zu balten gedadıren, 
bis bie Umſtaͤnde ihnen gegen bie Fombinirte auswärtige Armee 
angriffsweiſe zu Werte zu geben erlaubten. — die Hauptitadt, 
und kopen fi in die Gebirge von DOberperu zurit, obne auf 
die Bedingniſſe des von ihnen unterzeichneten Vertrags die min: 
defte Nuüificht zu nehmen, Der von Laferna nad Spanien ab: 
eſchikte Kommiflär kam mir dem Verdruß zurüf, keine voll: 
Hänge Filltgung des Geſchehenen audgewirkt zu haben. Ca 
cheint, —— —* hatten daſelhſt über feines Nach⸗ 
** Vorſtellungen iegf. Die ſpaniſche Regierung billigte 
nicht und erkannte auch nicht für geſezwidrig, den militariſchen 
Aufſtand, wodurch die Leitung der peruaniſhen Ungelegenbeiz 
ten in Laſernas Dinde übergenongen war; es war ihr wenig 
daran arlegen, ob die Anführer der gegen die Anbänger der 
Unabhangigkeit ſechtenden Armee reine: oder Fonftitutionelkie 
Movaliften waren, Da Laſerna ſich hierdurch in einer fehr au: 
fehraubten Lage befand, fo war zum mindeiten nothwendig, 
daß bie Dauptitüzen feines Syſtems feine Veſorgniſſe einhößten. 
Dem gemäß nahın er dem Ramitez das Kommando der Armee; 
das er bisher fortgeführt .batte, ab, -und libertrug ed dem Gr: 
neral Baldez. . Eanterac, nebſt einigen. andern_verdienftvglten 
und ergebenen Offizieren, wurden wieder angeftellt, auch fon: 
flige Maaßregeln getroffen; allein dem Staneta feine Vortrabs⸗ 
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Diviiton zu nehmen, gelang nicht, Da berfelbe durch alle, 

dei der Armee befindlihen, Achten Royaliiten 19 unterjtiüzt 

wußte, fo that er nachbrüfliche Worftellungen: er bezeugte ſich 

gegen alle ihm zukommende er widerfpenftig, und die 
ante der fpaniichen Armee war fo befchaffen, daß Laferna diefer 
e 


W enſtigkelt nachzugeben genöthigt war. In der That wäre 
es um die rn sclgeen bene en ‚ — ihre Anführer 
ie 


ſich entzweit hätten. endenten, größtentheil® Peruas 
ner, batten unter Anführung des Generals Santa = Cruz, der 
er auch ein Peruaner ift, eine Landung auf den mittägigen 
Kürten bewerkftelligt, und hlkten mit größter —— gegen 
Kenn Von jest an dachte man am nichts mehr, ald auf den 
eind los zugehen. Valdez und Olaneta rütten ihm, jener in 
der Richtung nach — dieſer nach Oruro entgegen. Santa⸗ 
Cruz erwartete nicht; er zog ſich mit einer — * 
welche die ſpaniſche Armee ſelbſt in Staunen feste, zurüf. Dla⸗ 
neta, deifen Divifion fich in befferem Stande befand, als jene, 
die Valdez unmittelbar befehliate, verfolgte ihn bis la 14 
und obſchon er keinen Schuß gethan hatte, eignete er ſich 
ben ganpen Nuhm des Feldzugs zu. Er bielt für den wich: 
tigften Mann der Armee, und feste Alles aufs Spiel, um feis 
nen Anbang * verſtärken und Laſerna zu ſtürzen, gegen den 
er nicht blos deswegen, weil derſelbe ihn hatte abfezen wollen, 
fondern auch, weil er deffen politiihe Meynungen verabfcheute, 
einen tiefen Groll nährte. Es gelang ihm einen Augenblif, 
feiner ze in dem von ihm befezten Lande das Uebergewicht 
zu verichaffen, in den andern Provinzen Mißtrauen gegen ſei— 
nen Rival zu erregen, und fobald er fich ſtark genug glaubte, 
um fich in der Stellung, worein er ſich zu ja gedachte, zu 
behaupten, fo proflamirte er ſich als Bicekönig. Er täujchte 
ſich jedoch überdie Stimmung ber Mebrheit; erfand nur ſchwache 
Stüzen zu Behauptung feiner Ufurpation, warb — 
feinem angemaaßten Titel zu entſagen und anzuerkennen, 
folcher dem Lafer gebühre, und mußte fich noch fehr glükli 
ſchazen, das Kommando feiner Divifion nad einer Empörung 
zu behalten, die ihm Laferna um fo weniger verzeihen konnte, 
als er fich früher eines förmlihen Ungehorfams fchuldig ge— 
macht hatte, und bie ihm wahrfcheinlicherweife das Leben würde 
etoftet haben, bätte nicht unter der Armee die Anarchie ges 
erricht ; oder bie Nähe des Feindes den Vicekönig verhindert, 
andere Manfregeln vorzukehren. Nachdem Laferna’s Partei 
in. Ober » Peru wieder ein Uebergewicht errungen hatte, das dem 
Anfchein nad einzig durch den Triumph der Republikaner fonnte 
zerſtort werden, umb da diefelbe fid) mit der Hofnung fchmeis 
cheite, bie Lezteren vernichten zu koͤnnen, auch ihre Abficht dae 
hin gin Perus Unabhängigkeit unter einem Prinzen aus dem 
Hauſe Bourbon zu roflamiren, (ein Plan, an dem befondersd 
die Einwohner von Lima, Cusco und andern größern Städten 
piel Geſchmak finden), fo beauftragte fie im J. 1825 zwei Kom⸗ 
miffäre, in diefer Hinficht mit der fpanifchen Negierung Unter: 
bandlungen zu eröfnen. Einer diefer Kommifjire war Adjus 
tant bed Generals Laſerna. Kaum waren fie aber zu Gibral: 
tar angelangt, als fie den gaͤnzlichen Umfturz der Regierung der 
Eortes und Ferbinands VII. MWiedereinfezung im seine ganze 
vorige Gewalt erfuhren. Sie kehrten fofort nad Peru zuruf, 
wo man bald von Allem, was in Spanien vorging, unterrich— 
tet wurbe. Die Dekrete, welche Se. kathol. Maj. fogleich nach 
Ihrer Abreife von Cadiz erließen, belebten die Partei ber reis 
nen Ropaliften in_ Peru aufs Neue, und Olanera erklärte ſich 
im lejten Monat Februar offener, als je, gegen Laſerna. Un— 
term 21 d. M. machte er zu Potofi nachitebende Proklamation 
betannt: „Seitdem das fonftirutionelle Syſtem in Peru ein: 
geführt werden ift, hatte id) nur die Unglüfsfähe zu beklagen, 
in welche die peruaniiche Nation durch unrubige Köpfe (Kaſerna 
Ganterac, Valdez) bineingezogen worden ijt, bie, binter ein 
eitles Phantom von Freiheit verfteft, bloß fich ſelbſt auf den 
Trümmern des Altars und des Thrones erheben wollen. Zügel: 
loſigkeit und Despotismus find aufs Höchite geftiegen, Allein 
die Vorficht, die über die Religion und den König wacht, hat 
die Halbinfel gerettet und gewollt, dag Amerika katholiich und 
ipanısch bleiben folle. Mich hat der Himmel erfohren, dieſen 
lezten Theil feines Willens zu vollziehen, und ic bin, fo wie 


» 


alle Krieger meines Heerd, entichloffen, für bie Sa c 
und bes Könige zu fterben. Au be ehle nun, wie ee | 
unfer Monard) den Thron mit aller von feinen-Wätern ererbten 
Macht wieder beftiegen hat, ‚und die Konftitution, die feine 
Prärogativen aufgehoben hatte, in Spanien vernichtet ift; fo 
hat beren Eriftenz auch in Peru ein Ende, wo von num am de 
Geſchaͤfte nach den alten Beiezen,, wiefiees im $. 1319 wirrben, 
werden verwaltet werben. 2) Die fogenannten konftitut ir 
Behörden werden ſonach ihre Verrichtungen einitelen, und Die, 
fo vor den vom Volke geihehenen Ernennungen beftanden, wies . 
der eingejezt werben, 5) Die Verfaſſung ber Gortes bie 
liberalen, zur Wohlfahrt der Völker nichts frommenden Behren 
baben einzig nur die Tyrannen beglinftigt und großem Verbredden 
zum Dekmantel gedient. Einer folhen Sache muß jeder Verwaner 
abtrünnig werden. Spilte irgend jemand derfelben mad 
anhängen, fo wird die ganze gerechte Streu \ 
au * fallen. 4) Alle diejenigen, die mittel + ober unmirtel: 
bar die heilige Religion unferer Väter antaftens en aufs 
engite gezuchtiget werben.’ Beinahe zu gleicher Zeit zu 
iefer General mit ungefähr 2000 Mann ins Feld, umb entrig 
der Partei Lajerna’8 mehrere Pläze mit ftürmender Hand. 
Dis geihah, während der Vice N Ganterac und Waldes 
nach der Niederlage, welche Santa: Cruz im Monat GSeptem: 
ber erlitt, und wodurch das ganze Land von ben Gränzen Ebi: 
lis an bis in die Gegend der Dauptitabt blosgegeben wurd 
ga wieber Lima naͤherten.“ — Ju ferneren Berichten aus St. 
ago vom 50 Mai, fagt der Conftitutionel; Sobald der 
Vicefönig von Peru, Laſerna, von der oben mitgetbeilten 
Prokflamation des Generals Olaneta vom 21 Febr, in Kennt⸗ 
niß geſezt war, fo verfammelte er am 27 Febr. feinen Rath ze 
Eusfo, um über das, was unter folhen Umständen zu thün 
eyn moͤchte, zu berathichlagen. Es wurde einmuthig befchloffen, 
ruppen gegen Dlaneta zu ſchiken, um ibn neuerdings zu Anz 
ertennung des ſchon fo oft von ihm verfannten Anfehens bes 
Bicekonigs zu zwingen, oder ihm die Yusführung ſeiner 
würfe unmöglich. zu machen. Dieje Erpedition wertragd 
Vicefönig dem General Boca an, inbem er 3000 Mann 
deffen Befehle ftellte, womit derfelbe wenige Tage nadıher 
nach Porei in Marich feste. Laferna glaubte jich mich 
damit begnügen zu muſſen, Truppen * Olaneta abzuiet 
da deſſen Proflamation im Ueberfluß verbreitet w ’ 
fo achtete der **2 es für nothwendig, bie darin enthals 
tenen Anichuldigungen durch eine Gegen = Proffamation nieder: 
jufchlagen. _ Er machte zu dieſem Ende von Cusko aus, unterm . 
27 Kebt., eine eine Schrift bekannt, worin er die egen ihn 
und jeine Partei vorgebrachten Antlagen ſiegreich derleg 
Er erinnerte darin an die häufigen Subordinationd« Vergehun⸗ 
en des Generals Dlaneta, die nichts, als einen ungemejjenen 
fönnten, und einen unrubigen Kopf 
weicher den De: 
blindlings 
rauſames 







Lhrgeiz zum Grunde haben konn 
verriethen, ein Verbrechen bei einem General, we 
fehlen desjenigen, der fie ibm zu ertbeilen befugt ift, 
u gehorchen bat; er fhilderte fein unterdrußendes , 
Berfahren gegen bie Völker der ihm untergebenen Linder; end- 
lich beichuldigte er ihn geheimer Verjtandniffe mit der R ferung 
von rg und daß er fogar eine geheime. Ucherein⸗ 
tunft mit derfelben abgeichloffen bitte, worin Spaniens Inter: 
eifen aufgeopfert wären. Dlaneta fäumte nicht, den Wicefönis 
Antwort zu ertheilen, bie aber Kt nur als Rechtfern A 
zu betrachten war. Er verbreitete fich darin mit dem den SPA 
niern eigenen Stolze über fein ganzes militärifches NWenebment 
und über feine, gegen die Beinde der Religion und ber Be 
errungenen Siege. Es geſchah, ſagte er, einzig mur aus Dit 
efühl, daß ich gegen den General Don Joſe gaferna u 8 
orfam war; mein Verhalten macht die von biefem _— 2 
wider mich angebrachten Defulbieungkn völlig zunichte. S * 
derjenige, der ald NRoyaliit und Sereiler behandelt ward, re 
um feiner Meynungen wien beifpiellofe Drangfale erbuf x 5 
und der unter allen möglichen Umſtanden feine Treue gegen = 
König bewährte, je mit den Ditfidenten am Ia Plata: See 
in Verbindung treten ? Konnten wohl jene, die ein —5* 
giges Reich in vern errichten wollen, fi erfrechen, mid 4 
Einverftändniges mit Spaniens Feinden zu bezuchtigen ® 
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I -twir baben unter elern Mugen gekaͤnpft; in eurer Hand 
Ban ce de Wagſchale ber Meynung; neigt fie auf die Seite, 
wo eurem Urtheile nach die Gerechtigkeit ji befindet ; aber vers 
geht nicht, durch wen Bruberliebe, Eintracht und Friede zu euch 
zuedtgefehrt find.’ Während dieſes Feberfampfes rüfte Gene: 
zal Balder gegen Dfaneta vor, der fich bereitd mehrerer Plaͤze, 
— von fa Pas, wo ſich eine — konſtitutioneller 
Truppen befand, bemeiſtert hatte. Am 6 März traf er auf ihn 
in der Gegend von Zarapaya; feige Anorbnungen zum Angriff 
waren bereits gemacht, als ein Abgeorbneter Olaneta's mit 
Wergfeichd- Vorihlägen bei ihm eintraf, worauf, nach einigen 
Unterredungen —— beiden Generglen, nachſtehende Ueber⸗ 
einkunft abgeſchloſſen ward: „Um Zwiftigteiten, bie dem kö- 
niglihen Dienfte nachtheilig werben könnten, ein Ziel zu 6 
und das gute Vernehmen wieder herzuſtellen, find die Mare: 
chaur de Camp Don a ee — re 
armee, und Don Pebro Antonio Dlaneta, über folgende Arti 
tet übereingelonmen, wozu der Wicelönig von Peru, Don 

ofe dergſerna, feine Genehmigung erteilen foll: 1. General 
—— de Olaneta wird, wie zuvor, in Allem, was ſich auf die 
Militär : Angelegenheiten bezieht, dem Vicekönig Don Jofe de 
Laſerna, fo wie dem Oberbefeblähaber der Süd: Armee, Don 
Baldez, Gehorſam feiften und bie Sachen überhaupt wieder 

änzlid in den vorigen Stand hergeitellt werben. 2. Sollte 
Er Feind fi der Küften von Jauique an bis Arequipa bemäch: 
tigen, fo wird General Dianeta die B deſſen ‚Zurüftreibung 
erforderlihen Zruppen abgeben, und foldhe auf den von bem 
Vicekönig oder dem Oberbefehlshaber bezeichneten Punkt vors 
rüten laſſen. Nach Grforderniß der Umftände wird General 
Dlaneta überdief, jedoch nur in Gemäsbeit der Weilungen des 
Vicekonigs, au ‚beifen Fronte manövriren. Zum Behufe abge: 
fonderter Operationen foll er Übrigens nach eigenem Gutbünten 
banbeln bürfen. 5. Um den General Dlaneta in den Stand 
zu fezen, feine Streitkräfte zu organijiren und zu verftärken, 
und gegen ben Feind mit möglich größtem Mortheil aufzutreten, 
foll demfelben die rein = milttäriicbe Befehlshaberſchaft in den 
zwiſchen dem Deiaguadere und der Stadt Poloſi einichliehlich 
gelegenen Provinzen, mit Beibehaltung feiner dermaligen Stel- 
lungen, übertragen fepn; wobei er jedoch immer unter dem 
Dberbefehle des Wicekönigs und des Oberfeldberrn der Güde 
armee ftehen wird. 4. Der General Olameta macht ſich ver⸗ 
bindlich, monatlich zehntaufend Pefos von den "Einkünften ber 
Provinzen Charcas und Potofi zu des Micelönigs Verfügung 
bereit zu halten; den Ueberreit foll er zu Beftteitung der fämt- 
ihen Bedirfnife feiner Truppenabtpeilung behalten. 5. Die 
monatliche Sahlung der zehntaufend Pefos wird nicht eher als mit 
dem April anfangen,indem bie durch die Unternehmungen wäh: 
send lezteten Monate verurfachten Ausgaben feiner Armee noch 
nit völlig berichtigt find. 6. Die Stadt Ehiquifaca, wo Ger 
neral fa Sera Fommandirte, foll den Brigadier Don F. Kavier 
be Aquila, oder den Obrift Guillermo Marauiegui, 


perneur erhalten, jene von Potofi aber, wofel 
rote Gouverneur wa 


zum Gou⸗ 
bit General Ma: 
Fr, unter ben befonbern Befeblen des Gene: 
rald Dlaneta ſtehen, der jeboch dad Kommando der Vortrabs⸗ 
Diviſton behalten, und, wenn die mititäriihen Operationen 
feine Entfernung nöthig machen werden, befugt fepn foll, fc) 
im Aommando diefer Stadt dur h einen vondem Bicefönig hier⸗ 
ubevollmäctigten General: oder Stabsoffizier ablöfen zu lafe 
en. 7. Die oberwähnte Vortrabs: Divijion wird beitehen: 
1) aus den Baraillonen der Union und den ehemaligen Yägern 
von Ehicas; 2) den amerifanifchen Dragonern, — auf vier 
Schwadronen gebracht werden follen, 3) denvormaligen Jlgern 
au Pferd von Tarija, die, aufzwei Schwahronen follen gebracht 
werden; 4) ben Dragenern von Santa s Mictoria; 5) denen 
von der Laguna, falls fie anders in diefer 
find; endlicd) 2 aus ſechs Stüfen Gefchiz, 
rigen WArtilleriiten. 8. Die durch den Gen 
derten Chefs und Offiziere fo 


Provinz entbehrlich 
mit ben dazu 34 
a eg erg —— 
en die⸗ erlangten Grade behalten; 
für bie Zukunft aber alle Beförberungs » Vorftpläge an den Wir 
setönig eingefcyift werden, 9, Die Civil: Wepien eten, welche 
die Wortrabs = Dinifien verlafjen hatten, werben in ihre Poften 
junlitreten, mit Yusnapme von Sierra und Celis ‚ deren Stel: 


—— —— — —ñ — —ñ — lu — — — — — — nn 
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Ien der Vicekbnig, ſobalb Mi Gelegenheit hafu findet, erfejen 
wird. 10. Der Bor Marquiegui ie das Kommande 
der amerifanifchen Dragoner übernehmen, indem es nicht 
wekgemäß iſt, daß Beier Kommando in den Händen bes 
rigabierd Don Antonio Wigil und des Obriftlieutenants Dor 
Ruffino Valle verbleibe. Zarapaya, den 9 März 1824. Ges 
ronimo Baldes,Petro Antonio be Olaneta. — och iſt nicht 
bekannt, ob der Vicekönig Laferna dieſen Verira ratifizirt 
bat; es läßt ſich jeboch an feiner Genehmigung berfeiben nicht 
zweifeln, obſchon darin feinem befhwerlichen und ftarrköpfigen 
Gegner nicht unerheblihe Bewilligungen eingeräumt find, und 
die (in Nr. 268 ber Allg. Zeit. mitgetheilte) Proflamation Lafer 
na’, vom 11 März, fehr feinbfelig gegen Olaneta lautet. Allein 
bie gefamten fpaniichen Streitkräfte find nicht zu viel, um bie Anz 
haͤnger der republifanifhen Unabbängigkeitim Innern im Saume 
zu balten, und Bolivar eine Macht entgegenäußtellen, ie ihn 
an —— des Plans zu hindern im Stande fey, fich neu— 
erbings Limas und Gallaos zu demeifiern.⸗ 


gitterarifhe Anzelgen. 


(Sriechenland.) Xei ven äußerft wichtigen Ereigniffen, 
melde bie Tagäblätter aus jenem Lande fortwährend liefern, 
empfiehlt ber Unterzeichnete ma ſtehendes belehrendes Wert» 
hen: Griehenland unter ber Tirannei der Tür: 
ten, mit einer illuminirten Karte. Preis 30 Er. Es verbreitet fich 
über Enge und Beichaffenbeit des Landes, Boden, Meere, 
füffe, Zandesprobufte, Ginwohner, deren Silten und Ger 
rauche; J alles, was zu einer nähern Kenniniß deſſelben 
nötbig F en Schluß macht eine gebrängte Geſchichte Grie- 
henlands bis zum Anfang des jezigen Kampfes. Die vielfei: 
tige Verbreitung dieſes Büchleins bürgt für beffen Werth. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen von 


I. €. Wirth, Buchdruker in Augsburg. 


Neue Buͤcher 
ber 3. Wolffifchen Buchhandlung in Augsburg. 
Eder von Ethofen, Freyherr Julius, Frauenwürde. Drama 
Bit, SB; —— 
ert, ob, Profeffor, die Verwandtſchaft der deutſchen 
Sprache mit ber lateinifhen und befonders mit der griechi= 
fen, ſowol durch die Aehnlichkeit eines fehr großen Theil 
der fontaktiichen Formen , als durch eine Eammlung von 
beinahe 1400 identifhen Wortftämmen, 8. 36 Er. 
@ichheimer, Dr. ©. F-, ausführlibe Beſchreibung eines voll: 
ändigen Amputations = Appararats, welchen man fehz be: 
quem in der Zafche bei fich führen Bau. gr. 8. Mit 21 fithe: 
grapbirten Abbildungen. 48 Er. * 
— Dr. ©. $., umfaſſende Darſtellung des Militdir⸗ 
edizinal⸗Weſens in allen feinen Beziehungen mit Rüdficht 
aufdie dermaligen Armeen: Verfaffungen im Allgemeinen, zu⸗ 
nächft aber als ein vollftändiges Reg ement fir die Königl. 
Baierifhe in Friedens: und Kriegszeiten. Ir Band. Mit 4 
lithographirten Blätternund mehreren Tabellen. gr. 8. fl. 5. 
Geuerfarben. ine Erzählung aus dem Nachlajfe eines Unglüt: 
ligen. Gefammelt von Joachim Glans von Dofen. 8. fl. 2. 


12 fr. 
Lefren, J. P., über ——— mit Rukbliken auf ältere 
und neuere Kriege. Aus dem Schwebifgen überfejt von 9. 
Ritter von Kylander, 8, fll. 48 Er. 
Untenbenannte 


Buchhandlung hat die Derausgabe ber 
Wertes: 
Anagogiſches Mufeum, 
ein 
Taſchenbuch für das Jahr 1825 
unternommen, von dem fie hoffen burfe, daß es — 


die Schaar feiner eleganten Geihwifter fo groß ift, dennoch 
mehr, als gewöhnliche Aufmerkjamteit auf fi isiehen. werte, 
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und es möchte eine fehr freundliche Leberrafhung für den ver⸗ 
feinerten Kreis fehön gebildeter Menfchen ſeyn, wenn fie bie 
fes ‚äfthetiiche Produft einer nähern Bafanntichaft mit feinen 
mannichfaltigen Schönheiten würdigen wollten. Mur won dem 
Leiten Athem einer gebiegenen Dichtung fühlen wir uns zu dem 
Ideale einer höbern Welt emvorgejogen, und unfere göttliche 
ratur wird zu den zarteften Träumen gewekt. 

. Unter höchft anziehenden, und die Pbantafie bes Leſers 
hinreißenden Darftellungen verbürgt ed auch tiefe Belehrun« 
gen. Ueberall weben bie reinften und ebelften Empfindungen, 
9 ich —— beftimmt, die Wäunſche eines Jeden darin er⸗ 
ulit zu finden. 

Seche feine Kupfer, ‚ein reiner geſchmakvoller Druk, ein 
fhönes Papier, und ein allegorifher Ueberihlag im Gold: 
fhnitte gebunden, follen die äußern Formen biefed Werkes 


feyn. 

Es erſcheint auf dem Wege ber Subfeription und der Preis 

beträgt einen Kronenthaler. (2 fl. 42 Er.) 
sis Mitte December diefes Jahres wird dieſes Taſchen— 
buch jedem Zitl. Herm Pränumeranten zugeſtellt. 

Ad wieberhole die Verfiherung,, daß ich die gewilfenhafs 
tefte Gargielt auf die Ausgabe diefes Biſchs verwenden, und 
weder Mühe noch Koften ſcheuen werbe, bamit es feiner Schöns 
beit und Würbe gemäß erſcheine. 

Augsburg, ben 16 September 18%. . 

J. Fried. Bürgler, 
Beſizer der Wagner'ſchen Buchhandlung. 


Am Verlage ber unterzeichneten ift erſchienen und in 
allen foliden Buchhandlungen zu haben: 

Regulativ für die Tarens und Gtempelgebühren in 
Hypotheken? Sachen , nebſt den darauf bezüglichen 
Edikten. Nothwendiges Supplement zum Hypothe⸗ 
ken⸗Geſeze für das Koͤnigreich Baiern. Taſchenausg. 
Schreibp. gef. 18 fr. 

Die fi) bor andern ſchon durch ihre gefällige Form hin: 

Mnglich werth gemachte Ausgabe, empfiehlt fich noch dadürch 

Daß fie das oft mühfame Aufbringen früherer Jahrgänge des F. 

Med. Blattes entbehrlich macht, und mitber ——— —* 

des Hypothengeſezes vereiniget, nun ein vollitändiges erl 

diider, das zuſammen gebeftet I fl. 45 fr. koſtet. . 

. h Draus nick ſche 
Bud) = und Kunſthandlung 
‚in Bamberg. 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Bilbelm Meifterd Zagebud. 
2 Theile, elegant gebeftet. 
“te vermehrte und werbefferte Auflage. 2 thlr. 8. gr. 
Leipzig, bei Friedrich Fleiſcher. 

Pr die Befizer der alten Auflage des Iten Theiles find eine 
Heine Anzahl Eremplare des neuen ten Thells mehr getruft 
und für ı thir. 4 ar. zu erhalten: — Mit dem Werfaffer von ID. 
Meifters -Meifterjahren bat der Verf, der obigen. Feine 
&emeinfchaft. ” : 


: Inder d. ©. Hilfberfhen Buhbandlung in Dres: 

ve find fo eben erfchienen und-in allen Buchhandlungen zu 

haben: 

Hajjl Baba's Abentheuer. 3 Bände. Herausgegeben 
von J. Morier. 8. Preis 2 Thlr. 20 gr. 

Der Werfaffer diefes perſiſchen Gil Blas, ift ber Welt 
fon rühmlichit bekannt. Sein langer Aufenthalt in Perſien, 
feste ihn in den Stand, ein in Curopa jo wenig bekanntes 
Sol in allen feinen ſittlichen, häuslichen und seiigibfen De 
jiedungeh fo nahe kennen zu lernen, daß es ihm bei feinem 
grogen Talente jeder Art von Zeichmung nicht ſchwer werden 


= 


— — — 
— — — — — — —— —— — — — — — —— — — — — — — — 
on 


Fonttte, auf die intereffantefte Weife, dad heißt, in einer Mei 

von Abentheuern diefes Welt, wie ed —XR Fr — 

Augen zu führen und ba zu delehren, wo ver Leſer ſich nur iu 

beiuftigen aiaubt. Diefes ift ihm auch fo volltommen gelungen, 

dem unfterbihen Oil lat von Re Gage an Die Seite gelten 
erblid il Blas von Re Sage an bie 

werben kan, ja wohl noch übertrift, — en 


Pränumerationde Anzeige. 


Leſſings fämtlide Werke. 
Vier und —V⏑⏑— — 
Wohlfeile, korrekte, und wie Schillers, Wielandd, und 
Klopſtoks Werke gedrukte 
LT in Tofdenformeak 
Unter den beutichen Klaffitern nimmt Lerfing eine der erſten 
Stellen ein, und mit Recht nennt ihn ein finmiger Dichter ten 
24 deutfher Geifter.” Veſſing verfuchte Nic faft in 
allen Fächern des menſchlichen Miffens mit gleib glüklichem 
Erfolge, und wußte elbſt den erniten Gegenftänben einen ner 
wiſſen Reiz abzugewinnen, der Lefer jeder Art zu feſſeln vor: 
mag. ine neugeordnete wohlfeile Ausgabe feiner Werke wirt 
daher allen Freunden ber Litteratur willtommen ſeyn, und bier 
von überzeugt, haben wir uns entichloffen,_eine folhe Aus 
gabe in 34 Banden zu veranftalten, deren erfter Band Lefiinas 
Lebensgeſchichte und Eharakteriftif, neu bearbeitet von Jochem 
riedr. Schink, entbalten foll; der 11, 12, 26, und 27 Ban 
‚o im Verlage der Nicolaiihen Buchbandlumg- find; werden tut 
Merk beſchließen. Wir werben zu biefer Ausgabe gutes Papier 
und eine deutliche, die Augen nicht angreifende Schrift mahlen, 
und Leſſings wohlgetroffenes Bildniß beifügen. Um bie Yu: 
[han dieſes Werfes möglichft zu erleichtern, wollen mit 
affelbe gegen Borausbezahlung von Il Thlr. 8 Gr. Preuf. 
Eourant nemlich: für den erfien Termin bis Ende Decembert. 
mit der einen Hälfte 5: Tbir. 16 gr. und mit ebenjoviel bei F% 
fieferung der eriten 5. Bände, welde beſtimmt in der Hier 
Meile 1825 geliefert werben, erlaffen, und ichen bei diem au⸗ 
erit billigen Preife zabfreihen Beftellungen bis Ende Derem: 
er 1824 entgegen; wo der Pränumerationg: Termin 
beftimmt gefchloffen und nach diefer Zeit ungbanderlich ein 
verhältmigmäßig erhöhter Preis eintreten wird. 
Alle gute Buchhandlungen nehmen Pränumerationtaraufen. 
rivatfammier, wenn fie ſich mit portofreier Beitellung 
direct an und menden, erbalten auf 8 das 9te Eremplar frei. 
: Mir verfprechen zugleich dem reipeftiven Pubfikum, daß dit 
erfte Lieferung in der eipziger DftersMeffe 1825 ausgearten 
". und mitdem rg en fortgefahren werden ich. 
erlin, im Auguſt 1824. 
j N Die Boffifhe Buchhandlung 
Breite Straße Nr. 9 


Bei Mörfhner und Jasper in Wien ift erihienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

F Ueber die 
Dreblrantheirder Schafe. 
Eine bhandlung, vorgetragen in der Verſammlung der F b 
Landwirthſchafts⸗ Beier ſchaft in Wien, am 18. Jänner 15-4 
von J. M. Kreiberen von Ehrenfeie; 1 tk 
mit der hadımch erwinkten Preisfrage von 100 Dutaren in BON 
nebft Aufforderung zu Beiträgen für dieGrundung mehrer 
teceffit, oder Nehenpreife. ar. 8. Wien 1824 broid.'S AT 
Es hat diefe, »von einem ber fachfundigften Defonomen alte 
eit geichriebene Abhandlung , das größte Anterefie ee 
SchäfereisDellzer. Eine Krunfbeit, woduyb allc —— 
oft viel, oft weniger, aber alle eiwas verheren, und Weit 
bisher fo wenig in ihrer Eutftehung befarint, iſt bier fo — 
biitorifch und wolſfenſchafitſch wahr dargeitellt, daß Jeder 4 
die dadurch erhaltene Aurkiärung die Mittel vielleicht cr 
finden wird, diefem mörderifchen Webel zu begegnen, > —* 
dem iſt fie für Alle, die an der Preisfrage vielleicht felbi 
theil nehmen wollen, eine unentbebrliche Borarbeit. 


* 
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Deutſchland. 
Ueberelinkunft zwiſchhen dem Großherzogthum 
Hefſen und dem Großherzogthum Baden, 
wegen der ſelther zwiſchen belden Staaten 
beitandenen Zöoͤlle. 
Beſchluß.) 


- „Art. 3. Die in der Beilage ». nicht genannten Artikel der 
eiderfettigen allgemeinen Solltariffe find theits dafür angefchen 
yorden,. Daß fie ir feinem der beiden Länder hervorgebract 
erden, oder feinen Gegenſtand Ihres Handelsverkehrs bilden, 
beits find die beftehenden Abgaben von denfelben fo mäßig ges 
inden worden, daß fie nur als eine, den Verkehr auf Feine 
sseife befäftigende Kontroligebühr betrachtet werden koͤnnen. 
zollte aber bei dem einen oder andern Artifel die Erfahrung 
in Anderes darthun, fo maden fi) beide Eontrabfrenden Theile 
erbindlich, die beitehenden Abgaben davon ebenfalld entweder 
anz aufzuheben, oder auf eine angemeſſene Kontrollgebähr her: 
ıbzufegen. Art. 4. Bel allen In der Anlage 2. aufgezelchneten 
Baaren und Erzeugniffen fit die Befreimg pon den beſtehen— 
en höheren Zöllen dur die Urfprungs = Befcheinigung bedingt. 
die — : Befheinigungen werden für alle Fabrikate von 
en Diftrlfrsbehörden bejtätigt, umd mit Ihren Amtsſiegeln 
erfeben. Sie werden nad den in der erwähnten Beilage ent- 
altenen näheren Beſtimmungen ausgeſtellt, und dürfen nur 
är die Maarenerzenger, unmittelbar bei Werfendung der Waa— 
en an ihren Beiteller oder Bezicher, alfo nicht für den Zwi— 
hbenhandel, ausgefertigt werden. Nur bei der Leinwand wird 
ie Beſcheinigung, daß fie inlaͤndiſches Fabrikat ſey, aud in 
em Falle angenommen, wenn fie nicht unmittelbar vom Er» 
ruger bezogen wird. Das lezte glit auch von ben Befchelnis 
ungen des Urſprungs aller Landeserzeugnife, Die von ber 
nmitrelbaren Obrigkeit des Eigenthuͤmers der Produfte oder 
es Marftortes auggeftelit werden. Großherzoglicd = badifher 
5elte werben vor der Hand, an der Landgränze gegm das 
sroßherzogthum Heſſen für feine andere Landesprodufte als 
Beine, Branteweine, Eſſige, Dele und Tabafsblätter Urs 
xungszeugniſſe verlangt, wohl aber von allen benannten Fa 
rifaten, auf gleiche Welfe, wie im Großherzogthum Heflen. 
Jie ausftellenden Behörden find verbunden, über die ertheils 
1 Beſchelnigungen Regiſter zu führen, Die fi Die beiderfet- 
gen Megferungen auf Verjangen —— verbindlich ma⸗ 
en. Auch werden fie ſich zu größerer S — der Kontrolle 
ie erforderlichen Nachweiſungen über die, in ihren Staaten 
eſteheuden Fabrifanftalten, welde ihren Abfaz in beiden Laͤn⸗ 
ern fuchen, gegenfeitig mittheilen, fo wie fie ſich auch weitere 
jerabredung Aber die Einführung von Fabrifgeihen vorbehal- 
n. Die wiffentiihe Ausſteluung falfher Urfprungsfceine und 
je Mitwirkung hierzu durch falſche Deklaration bet der Obrig- 
it fol als Vetrug gegen beide fontrabirende Staaten ange= 
ben, von Amtswegen unterſucht, und nah den Geſezen dee 
audes, In welhem das Verbrechen begangen worden , beitraft 
erden. Urt. 5. Ausgenommen von der Urſprungs⸗Beſchel⸗ 
gung fft die Einfuhr der Gränzbewohuer, welche zu ihrem 
genen Gebrauche Waaren, bie font ber Urſprungs-Beſchei— 
igung unterliegen, in unverpaftem Zuftande einführen, infos 
rn die Quantität bei Tangen Waaren ı0 Pfund und bei an: 
rn der Tranfiteuern oder Accife nicht unterlicegenden Gegen— 
änden dad gewöhnliche Maaß häuslicher Bedurfniſſe nicht über: 
eigt. rt. 6. Da In dem Großherzogthume Baden die Aus— 
hr der Waaren und Produkte, dem Zollabgaben nadı einem 
Igemeinen Tarife unterffegt, im Großberzogthum Heflen aber 
fe. Ausfuhr zollfrei ift, und unter diefen Merbättniffen die 
usfuhr großberzogt. badifber Seits an der großberzogl. heſ— 
hen Gränze nicht unbedingt frei gegeben werden fünnte, 
me dadurch entweder überhaubt alle Ausfuhr auch für andere 
taaten in der nördiihen Richtung frei zu geben, oder eine 
usnahme für das Oreßderiogiäum Heſſen durch beſchwerliche 
eurkundungen über die Beſtlmmung der Waaren zu bedingen, 
iſt man — um bas Prinzip ber gegenfeitigen Handelöfteis 


beit, fo weit es die Verhaͤltnife gegen andere Staaten nur 
immer geftatten, unverrüft feſtzuhalten, — dahln übereinges 
kommen, daß alle großberzogl. babifhen Antgangtzölle von 
folben Artikeln, u großberzogt. heſſiſher Seits irgend ein 
Intereſſe des wohlfelleren Bezugs obwaltet, entweder ganz auf- 
gehoben werden, oder das Maaß einer bloßen Kontrollgebühr 
nicht uͤberſchrelten follen; wogegen die großberzogt. heſiſche 
Meglerung ſich yerbindfib macht, bel der etwaigen Anlage von 
Ausgangsnebäbren jenes Maaß gegen das Großherzogthum Ba— 
den ebenfalls nicht zu überfchreiten, und die nemlichen Kreihels 
ten zu geftatten. Hiernach wurde für die Im Art. 7. ber erſten 
Beilage bezeichneten Gegenftände, bie gänitibe Befreiung von 
alien Ausgangsgebühren feſtgeſezt. Beide großherzogliche Gou⸗ 
vernements behalten fi nur rükfichtlich des Brennbolzes bevor, 
bei entjtehenden dringenden Beranlaffungen, allgemeine oder 
partielle Yusfuhrverbote zu erlaffen, und bie Ausfuhr nur ge= 
gen Licenzen zu geftatten, jedoch nicht ohne fich vorher die Mo⸗ 
tive ihrer Anordnungen mitzutheilen. Art. 7. Segenwärtige 
Uebereinkunft hat feinen Bezug auf die Konfumtionsauflagen/ 
welche von elnhe imiſchen, wie yon fremden Erzeugniflen erho: 
ben werden, auf die Tranfitzölle, Weggelder, Waflerzölle, Floß— 
rechte and Floßgebühren. r follen von den, varmöge Diefer 
Uebereinkunft bei der Einfuhr freigelaffenen oder mit —* 
Gebühren belegten Artifeln, wovon beſondere Konſumtions- 
auflagen zu entrichten find, keine höhere derartige Auflagen 
erhoben werden, als im gleihen Falle von den eigenen Erzeug— 
niffen. rt. 8, Beide fontrahirende Gouvernements exthellen 
fid die gegenfeltige Pefseems dabin zu wirken, daf die in— 
direkten Abgaben des einen Staats durd die Unterthanen des 
andern nicht befraudirt werden. Zu biefem Ende Pe nicht nur 
egenfeitig den Beauftragten der Merwaltungsbebörden auf je= 
—— Erſuchen die Einſicht der Zoll» oder Verbrauchs⸗ 
euer = Negkfter geftattet werben, in welchen biefelben die Spu— 
ten von Defraubationen entdefen zu fünnen glauben, fondern 
ed. follen auch gegenfeitig auf befondere Verabredung alle die: 
jenigen Unftalten getroffen werben, welche geeignet erſchelnen, 
um ſolche Defrandationen zu verhäten, nud die Abgabepfiichs 
tigen und Erheber zu fontrolliren, Urt.9 Die Auslegung der 
—— en Konvention ſoll bei entſtehenden Swrifeim, ftera 
m Interefle der Freibeit des Berfehrs gefchehen. Sollten fi 
beim Bollzuge Schwierigkeiten zeigen, welche ber freieren Be— 
wegung des Handels hinderlich find, fo follen fie durch weitere 
dertragsmafige Beſtimmungen gehoben werden; fo. wie auch 
für den Fall, dag mit andern Nahbarftaatın aͤhnliche Ueber— 
einfünfte zur Begründung einer größeren oder gaͤnzlichen Ver— 
fchröfreiheit von bem einen oder andern 7*8* oder von bei: 
den zugfeih, abgeihloffen werben, diejenigen weitern Berab- 
redungen vorbehalten bleiben, weiche erforderlich find, um die 
groͤßtmoͤgliche Uebereinſtimmung in dem vertragsmäfßigen Aus 
ftande mit den Nacbarftaaten zu bewirfen, wobel jedoch die 
Probdufte der beiden Großherzogthämer unter gleiben Verhaͤlt⸗ 
niſſen jtets zu den am meiiten beguͤnſtigten gehören follem. 
Art. 10, Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll nah nad erfolg: 
ten allerköchften Ratifitationen mit dem ı Oft. I. 3. in Wirk⸗ 
famfeit treten, und von diefem Tage an, am ben beiderfeiti= 
gen Gränzen vollzogen werden. Art. 11. Da die beiden groß: 
berzoglihen Gonvernements nad ihrer offenen gegenfeitigen 
Erklärung bei dem Abſchluß gegenmwärtiger Konvention nicht die 
Abſicht haben, ſich auf Koften des andern fontrabirenden Theils 
Vortheile zuzuwenden, und fie Tediglich der Erfahrung übers 
laffen wollen, ob die dadurch bezwelten wobltbätigen Wirfuns 
gen gegenfeitig vorgefunden und auerfannt werden; fo foll jedem 

r Eontrabirenden Theile frei ftehen, dieſelbe nad vorheriger 
dreimonatliher Auftändigung wieder aufzuheben. Nad Ablauf 
der Auffündigungszeit treten alsdann an den beiderfeltigen Laus 
desgrängen hinfichtlich der Eingangszölle und der Verbrauchs— 
fteuer diejenigen Anordnungen ein, weiche jedes Gouvernement 
zu treffen für gut findet. Er Urkunde deifen fit gegenwärtige 
Uebereinfunft doppelt aufgefertigt , von ben beideıfeitigen Be⸗ 
vollmäctigten unterfchriehen und befiegelt, und jedem derſel⸗ 


* 
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sen zur Elnholung der allerhoͤchſten Genehmigung ein Erem⸗ 
plar zugefiellt worden. Geſchehen Karlsruhe, den 8 Sept. 
2825. (L. 5) Y. Hofmann. (L. 5.) 6. 5. Neben lus.“ 
Beitage. I. „Beftimmmngen über Befrelungen 
und geminderte Eingangsgebühren. ı». Bon allen 
Einganaszölen und Eingangsgebühren follen befreit ſeyn folgende 
in den beiderfeitigen Tarificn vortommende Gegenftände: Äſche, 
Aeſcherich; Baͤume, Baumſezlinge; Reben ; Holz, Intändifchee fo= 
woi Brenn⸗, als Bau⸗ und Nuzholz, Holzabfalle ; Befenreis, Be= 
fen; Kohlen, Holzfobleu; Rinden; Lobe, Lohkuwen ; Torf; Holz- 
waaren, gemeine, Gpinnräder, Reden, Spindeln, Brechen, 
Schaufeln, Reife, Slebmacher-, Kiefer -, Kübler:, Wagnerarbei- 
ten, Faͤſſer auch gebunden, bearbeitetes Kelterholz, Geiährte zum 
Defonomiedienit, beſchlagen und unbeſchlagen; Schreiner » oder 
Tiſchlerwaaren von gemelnem Waldholz; Marktviftuatien aller 
Art: Butter, Schmalz, Spek, Eier, Bilerwaaren, Geflügel jeder 
Art, Wildpret jeder Art, Spanferfel, junge Ziegen, Yäms 
mer, inländlihe Fiſche, Krebfe, gruͤnes Obſt; Gartengewächfe 
jeder Art, Erdbirnen, Kartoffeln, Kümmel, Handtaͤſe, fri— 
ſche Wurzelgewaͤchſe und Gemuͤſe; Gartenfämerelen ; Bienen; 
Bucheln, Nuͤſſe; Elcheln; Futterfräuter; Grad, Ohmet, Heu, 
Stroh; Runkelrüben; Klelen; Dünger, Abfälle zum Düngen; 
Spreu; Glps; Fruͤchte von eigenthümlichen, vom Wohnort aus 
gebauten Gräuden, im Halme, und Trauben von eigenthümll⸗— 
chen Weinbergen, welde jur Kelter eingeführt werden; Kar: 
dendijtel, Schaftheu und Schilf; Knochen, Klauen, Hornfpäne; 
Erde, Töpfer: und Fabriterde, Erdeugefbirr, Kles, Sand, 
Eteine, Marmor, Mühlteine ic. — Schleif- und Wezfteine, 
Kaltjteine, Dachſchleſer; Ziegelwaaren; Erze, robe; Klenruß; 
MWagenfhmier, Schmeer; Pech, Harz; Wachs, rohes. 2. Ber 
freit von den heitebenden Eingangszöllen, und einer Gebühr 
von 5o Kreuzer vom Brutto = Gentner unterworfen find: Bijou⸗ 
teriewaaren, VBroncewaaren, Uhrenmacerarbeiten, Galanterie= 
und Duincailleriewaaren, Puzwaaren; Yangewaaren oder Ellen: 
waaren aller Art, von Seide, Floretſelde, Wolle, Baumwolle, 
feinen, Hanf, einfach oder gemifcht, gefärbt oder ungefärbt; 
geitritte, gewirfte Warren, Teppiche, Wachs taffet gemachte 
Kleider, rg sefätpte un ungeldcbte ; — ya F 
robmanren te; eher jeder „Lederwaaren, Infefern 
e I in Yenatshepende dritte Klaffe gehören, Saffian, 
Korduan, und Fabrifate davon; Metallwaaren jeder Art, mit 
Ausnahme der Eifenwaaren, nd der in folgendem Artifel vor: 
fommenden Handwerfswaaren; Glas und Ölaswaaren; fahri: 
irter Tabak; Chalſen, Eabriolets und Dteifewagen per Stüt; 
Mafchiuen und Inſtrumente, nah Wahl ded Importanten, 
60 Kreuzer pr. Brutto: Gentner oder pr. Erf, 3. Von den 
beftehenden Eingangszöllen befreit, und einer Gebühr von 25 fr. 
pr- Brutto: Geutier unterworfen, find: Bein, Horn: und 
Holjwaaren ; Dreberwaaren, Schreinerwerk und Möbel, infos 
fern fie nicht zu den befrelten Gegenftänden gehören; gemeine 
Schuſter-⸗, Saͤller- und Sattlerwaaren ; Kirfener =, Kappen 
macher⸗, Knopfmader: und Pofamentierwaaren; Eiirnwaaren 
alter Art, mit Ausnahme ver Gußeiſenwaaren, Schmidt-, 
Schloſſer⸗, Sporer-, Schwerdtfegerarbeiten ; gemeine Blech— 
nerwaaren; Kapferſchmidtwaaren; Birfienbinderwaaren; Sei: 
ierwaaren ; Seifenfiederwaaren; Wade, geblelchtes und Lich 
ter; Del; Aonditoreiwanren; Sichorienfaffee ; Vapier, Pappen- 
detel; Tapeten; Favence und Steingut; Pattuch, Trilch und 
Zwilch; Regenſchirme; Bleizuker; Keim; Weln, Branntewein. 
4. Befreit von den beſtehenden Eingangsjdllen, und einer Ge: 
bübr von 5 bid 10 fr. unterworfen, find; Früchte, glatte, Mehl, 
gerollte Gerfte, 5 fr. pr- Malter; vom rauben Früchten: nenz 
Kb Spels, Dinkel, Einiorn, Haber, wird nur die Hälfte 
erboben; Delfaanen, Yelnfaamen und Magſaamen, Reps pr. 
Walter 16 fr.; Kleeſaamen pr. Matter 10 fr.; Hanf, rob und 
gehechelt pr. Brutto: Eentner 1ofr,; Tabakeblätter pr. Bruttos 
Eentner vo fr.5 Hopfen pr- Brutto: Genmer 10 fr.; federn, 
Benfebern m Brutto-Centuer ı0 Ir.; Holz und Schwarz: 
wilder: Splelubren pr. Bruttsd: Eenrner ıofr. ; Gußelſenwag⸗ 
sen pr. Brutto-Genmer ro fr.; Grobe Strohwaaren pr. Brut: 
to :Centner 5 fr,, Bier, Eſſſa, pr- Brutto: Gentner 5 fr; 
Odſaͤelu pr. Brutto⸗Centuer 10 Ir; Potaſche ‚pr. Brutto⸗ 


Eentner .ıo fr. 5. Die Eingangszölfe von Vieh werden auf 
folgende Gebühren herabgeſezt: von Pferden und Füllen pr. 
Stüf 20 fr.; von Maſtochſen pr- Stüf ze kr.; von Zugochfen, 
Zugftieren, Aüben, Stieren und Nindern 10 fr.; von Kälbern 
3 fr.; von Schaafen 3 fr.; von Schweinen, eäufer- und Mat: 
terihweinen 3 Er.; von fetten Schweinen io fr. 6. In Aufes 
hung des Salzes, fo wie aller nicht genannten Artkict, kom: 
men die beitebenden oder jewelten geltenden Gefege jur Mur 
wendung. 7. Vom großherzogl. badiihen Ausgangezoile find 
alle, in diefer Beilage unter Art. ı. benannte beim Cingang 
befreite Gegenftände,, cbenfalls gänzlich befreit, mit Ausnahme 
bes fogenannten Holländer = oder Eichenſchifbauholzes. Einem 
—— Ausgangszolle unterliegen, rohe Häute pen Pers 
a, DOdfen, Mindern, Küben pr. Stuͤt mit 4 fr.; vom Kilz 

bern, Boͤten, Echaafen, Biegen 2 fr.“ 


Die Beilage II, enthält nähere VBefimmungen 
über die neipransöscioeinigungen. 
„Die mit der grofberzogl. badiſchen Staatére— 

He. weiter getroffene Verabredung wegen 

erjenigen Artifel, welche von den Gränzbewohr 
nern zu ibrem bäuslihen Bedärfnig eingefnprt 
werden, betreffend. Zufolge einer befonderen, mit der 
großberzogl. badiihen Neglerung unterm 8 d. M. getroffenen 
Verabredung, zur weiteren Erleichterung des fleinen Graͤnz— 
verkehrs, fol vom ı Okt. I. J. an, und bis auf weitere Mer: 
fügung, rüffihtlih aller Waaren ohne Unterſchled, alſo auch 
derjenigen Artikel, worauf fih der Staatsvertrag von demiel: 
ben Tage nicht eritreft, mit alleiniger Ausnahme des Salzes, 
diejenige Einfuhr an dem gegenfeitigen Landesgrängen gaͤnzlich 
Soll: und Verbraudefteuerfrei ſeyn, welche von den Graͤnzbe— 
wohnern zu ihrem eigenen Bebürfnig geſchleht, infofern der 
Er von den einzelenen Artikeln, welche fie zu ihrem bäustichen 

ebrauche einführen, nach den bejtebenden Tariffen nicht für— 
Kreuzer Überftelgt. Darmſtadt, den 13 Sept. ıB24. Gr 
berjogl. heſſiſches Minifterium ber auswärtigen Augelegta— 
beiten, bu Thil. v. Zangen.“ 


“Bon der Niederelbe, a4 Sept. Auf die Beiden ge⸗ 
meinntzig : wichtigen Erfindungen bes Forfimeljterd Dr. Dinge 
zu Mendsturg in Holftein, Aquator und Kalefaktor ges 
nannt, wird der Erfinder naͤchſtens ein ausſchließlich priviies 
gas allerböchftes Patent erhalten. Die auf Brunnen: und 
Bergwerkspumpen, auf Feuerlöfbfprizen und Waferzubringer 
(Transporteur) gleich vortheiibaft anwendbare hydrauliſche Er⸗ 
findung des Aquators, welcher auch zum Garten-, Wiefens 
und Aterbewällern vorzuͤgllche Dienfte leiſtet, har erft küͤrzlich 
vom Erfinder eine neue weſentlich verbefferte Einrigtung er: 
halten, in Felge deren ein einzelnes Drufwert, ſowrl bei 
Pumpen, als bei Sprigen und Zubringern, einen doppelten 
Wechſeldruk bewirtt, und ſolchemnach ganz denfelben Effelt 
und Nuzen wie ein doppelted Drufwerf leiſtet, nemllch ehe 
glelch große Waſſermaſſe und einen ununterobrochen gleich ars 
ten Waſſerſtrabi Liefert. Dieſe ſehr einfache und wonifelle 
Kunſterſindang empfiehlt ſich in Ruͤkſicht der Pumpen heionz 
ders Daducch, daß ſelbige bei deren Anwendung im gleideg 
Zeitraume. nicht nur mehrfach fo viel Wuffer Liciern, und 
ſolches bellebig längft eines leinenen Echlauches oder einet 
Blechroͤhre auch nach den heͤchſten Hausetagen und nad ſeht 
entfernten Orten hlnlelten, ſondern auch zugleich in Feueridide 
ſprizen und Waſſerzubringer dadurch verwandeit werdeg, ſo⸗ 
batd man nemlich eine Blechtute, woran der mir efuem Surize 
rohr verſehene Leitſchlauch befeftigt fü, dm die Ausgupröbre 
fiett. Der Erfinder bat fürzlich auch einen ſehr einfachem 
inchanfichen Xpvarat ausgemitreit, welcher nicht nur alle Mens 
ſchenhaͤnde zur Betreibung des Aquators ganz entbehrlich madıt, 
fondern an mit einer ungeheuren Kraftwirtung eine aufcirots 
dentlib große Waſſermaſſe aus größter Tiefe und in grönter 
Eutferunng fortpreft, und bei deifen Anwendung der im Oro: 
ben auegeführte Aquator nicht nur einen ganz euferordentlie 
difen, viele Zoll Im Durchmeſſer halteuden Waſſerſtrahl, few 
dern auch gleichzeltlg elne Menge Strablen gewöhnticer Hröft 
aa jeder Wintung hinprefen, mithin Srehvertreter zahlreß— 
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ber Soyrhzen und Zubringet ſeyn kan. Sowol der Aguatsr als 
Salefatter werden bei Loͤſchanſtalten und oͤffentlichen Gebaͤnden 
{a Aurgem zur algemeinen Ausführung gelangen. Die Be: 
reitwilligfeit des Erfinders, auf franfirte Briefe, mittelft Ue⸗ 
berlafung ausfuͤhrlicher Beſchreibungen, Abbildungen, Modelle 
und Gebrauchsanwelſungen, wie aud von Eremplaren im Gro- 


hen , diefe betben hoͤhſt wichtigen Erfindungen algeme in befannt 
werben zu laſſen, dürfte dem Publikum fehr wiltemmen fen, 
fo wie es gewiß ſehr wuͤnſchenäswerth iſt, dab auch auswärtige 
—— und Behoͤrden diefen Erſindungen eine verdiente 
Aufmertſaͤmkeit widmen moͤchten. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 
ebitftaliadunyg 
Dle im nachfolgenden Verzeichniffe aufgeführten Staatdohligationen find verlorem gegangen: 
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Poſtmeiſter in 170% Rothenſells 

Kempten. vorher Balthas in Im⸗ 

Boch von Stau— menſtadt 
en. 

4001 geoolWaifen = undlzoool— } shfämtl. Hab] ı Sept. Jalle Jahtej ı Sept. Landſchaft RoBumNuf — — 

Landſchaftskaſ⸗ und Güter] 1790 | 1000 fl. thenfells. jen der 

fe tn Odfen: der Land⸗ ® Laud⸗ 

hauſen. ſchaft Ro⸗ ſchaft. 

tbenfelle, 


Augsburg, am 3ı Aug, 1824. 


Koͤnlgl. Staatefguldentligunge ⸗Spyezlalkaſſe. 
aum, 





Birfmalr, 


Auf Anſuchen ber Fönigl. Spezial: Staatefhuldentiiaungs: Kaffe Ungsburg wird bemnab der bermalige Inhaber obfger 
Hrfunden aufgefordert, biefeiden Innerhalb eines ſechsmonatüchen Termine von heute an bei der mnterzeichneten Gerichtöftelle ang 
fo gewiffer verzuzeigen, als fonft jene Urkunden für Braftlos erklärt werden wärden. 


Augeburg, den 13 Sept, 1824. 


Königl. baierifhes Kreis: 


und Stabtgeriht. 
Strampfer, Direftor. 
termer, 


ne En EEE — — 


Die Verlooſung des Gartens von dem. Ned: 

nungsfommiffär Dunze betreffend. 

Es wird tefannt gemacht, daß die Verlsofung des dahler 
gelegenen Obſt- und Gemuͤfegartens von dem idnigl. Med: 
nungsfommifär Dunze am Dienftag den »2-f, M. Radhnit: 
tade 5 or im biefieen klelnen Rathhausſaale in Gegenwart 
einer Kommen ber unterzeichneten Behörde Öffentitc ftatt 
finven werde. . 

Am Sonnabend den 9 und am Montage den ır f. M. von 
3 bie »2 Uber, und Nodmittags von 3 bis 5 Ubr werden in 
— Lokale die Looſe oͤffentlich in das Rad eingelegt 

ıden. 

Der fraglihe Garten geht vom Zichungstage an ſoglelch in 
nd Elgzentzum des Gewinners über; die mit dieſer VWerlod« 
un; verbuntenen 199 Grldgewinnite «ber werden innerhalb 
3 Tagen ugch der Slehumg gegen Vorlage der gewinnenden Koofe 
er „dem tönigt. echnungs kommiffaͤt Dinge baar ausbezahlt 

och. 

München, den ı7 Sept. Bad. - 

u Aoͤnigl. baier. Pollzeldirektlon. 
IAn egaler Abweſenheit des f, Direktors, 
Sippel. Cornham. 


Diejenigen, welche au den Nachlaß des am? Sept. d. 3. Bier: 
rt8 ander NRäüklaſſung einer leztwiülgen Werordnung geftorbe: 
u penzionieren Rüfmeiſters Perser Molzberger, aus 





was Immer für einem Mectstitel Anſpruͤche machen zu loͤnnen 
alauben, werben hiermit aufgefordert, diefelben um fo mehr 
binnen 3o Tagen bei der unterfertigten Behörde anzumelden, 
ale * außerdeſſen in dieſer Verlaͤſſenſchaft weiter vorſchreia 
sen wird, + z 

Münden, den 7 Sept. 1824. 

Dis königt. bater, Kommandantihaft ber Haupt: unb 

Reſidenzſtadt Münden. 
Freiherr v. Stroͤhl, Generallieutenant. 
Duban, Brigade: Ultuar. 





Godann und Bernhard Mief von Schlahters, Ges 
* — r find ſchon bei 40 Jahre, unwlſſend wo, 
abmwefend. 

Die Schweiter diefer Mief hat nun, da won berem gegeits 
wärtigem AUufentbait durchaus nichts befannt wurde, gebeten. 
diefeiben wie gehörig vorzuladen. 

Diefer Johann und Vernhard Mief oder deren allenfällfge 
Descendenz werben daher aufinfordert, fi binnen 6 Monatemw 
um fo mebr hlerorts zu meiden, als außerdeifen Ihr Vermoͤ⸗ 
gen von 326 fl. am ihre fonjt gefeslihe Erben gegen Kautlon 
— — * 

en »/ . Pr 

N Königl. baterifches Landgericht. 

Mindier, Landrichter, 
ee eg 


Tal 


Nach der In der Beilage zur Mopvſchen Beltung vom 
3 März i. J., Nro. 71.5 In der Belläge zur Aug. Zeitung 
vom 3 Aprit, Nro. 62.; dann In bem Kreis: ntelligenzblatte 
vom 20 März, Nr. 8,, eingerüften Vorladung hätten ſich der 
im fejten franzöfiiben Feldzuge vermipte Soldat Kafimir 
Neber; von Aletshaufen, oder feine allenfallfigen Lelbeser⸗ 
‚den binnen drei Monaten bei. dem unterzeichneten Patrimonial⸗ 
ers: melden follen. Da dis nicht geſchehen tft, fo wird 

erjelbe nunmehr als verfchollen erklärt, und fein Vermögen 
au ha nähften Verwandten gegen Kaution binausgegeben 
werben. . J 
Niedrraunau, ben 10 Sept. 1824. 
Freſhertl. v. Freibergiſches Patrimonlalgericht. 
Bumbinger, Patrimonlalrichter. 


—— — — — — — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Der Unterricht an der fönigl. landwirthſchaftlichen Lehran⸗ 
ftaıt in Scleißheim für das Jahr ı8°%2 5 wird mit dem 15 Nov. 
3. 3. erdfnet, was hiermit zur oͤffentlichen Kunde gebracht wird. 

Schleißhebn, den a7 Sept. 1824. 
dDie kön, Inſpektlon ber Landwirthſchaftl. Lehranftalt. 
= Fr. E. Desberger. 





Der Unterzeichnete empfiehlt In dieſer Micaelisbult einem 
—— Yublitum fein vollftäudiges Lager in nachſtehenden 

rtifeln: 

Billardlempen, Societaͤtslampen, doppelte Comptoirlampen, 
Arbeit » oder Studlerlampen, Wand», Hausehrn-, Kuͤchen⸗ 
und Nahtlampen. Zu biefen Lampen werben die hemifhen 
Dochte auf 2 bis 4 Jahre gegeben. 

Ferner: Aftrallampen — Stellen mit Bronze und Chrv⸗ 
—— verſehen, dergle a. auch ohne Bronze im verſchle⸗ 

enen Größen, auch zum Hängen mit einem, zwei und vier 
Yihtern; Wand» uud Nachtlampen mit Ellindergiäfern; Seit: 
ter'ihe Arbeltslampen; seine befondere Auswahl von den be= 
ruhmten englifhen Ziverpoollampen, von welden Ein Doct io 
vlel Licht u zwölf Wachskerzen verbreitet, zum Hängen und 
Stellen. Auch Liverpool» Nachtlampen Im verſchledener Fagon. 
Diefe Liverpoolifhen Lampen find befonderd anzuempfehlen, 
wegen ihres fhönen Urennens und geihmakvoller Arbeit. 

Ferner verkauft derfelbe aller Gattungen lakirter Waaren, 
als; Kaffee»-und Präfentirbreiter in Silber plattirt und mit 
———— * auch mit Malerel in allen Größen; Kaffee» und 

bergefbirre , Zuferkiftchen und Dofen; Raud) - und Schnupf- 
tabafsdofen von Blech und Papiermahe‘ mit verfhledenen Ma⸗ 
fereien und Verzierungen; Waſchbeken, Spiritusmafhinen, 
Blumenvalen, Blumenbecer, nah dem neueften Gefchmale; 
Keucter -von verfhiebener Art; Brod- und Fruchtkoͤrbe von 
verfhiedener Fagen, Valiſe, Schmuttäfthen, Cigarnbuͤchſen, 
Federrohre, Bouteillen⸗ und Gläferfeger, Rauchtabaksmagazlne, 
Lichtfcheeren, Teller, ovale und achtekichte; Lichtroſen, Spiel: 
zeuge ıc., eine fhöne Auswahl von feinem Yarifer=Porzellain, 
jcwol fn ganzen Servicen in Weiß mit Goldrand und in ſchb⸗ 
nen Malereien, als auch im Einzeinen, Bouillon- und Kaffee: 
taffen, ichtes Fölnifhes Waller von der beften Qnalität. 

Auch von den neu erfuudenen hemifhen Feuergeugen , wel 
he duferit bequem und zum beften derfertigt find, und meh: 
rere Jahre ihre vollfommene Wirkung bebalten, mit der dazu 
gehörigen Inftruftion, verfauft er zu den billigiten Fabritpreifen, 

Ferner verfauft er von ber berühmten — Glanz⸗ 
widſe, womit man die Stiefeln in einigen Minuten fo glaͤu⸗ 

end machen Fan, als wären fie lafirt, und bemerkt biebei, 

aß die jedegmalige Anwendung derfelben nicht anf einen Hel⸗ 
ler zu ſtehen kommt, wie manfih durch eine Probe uͤbereu⸗ 
gen fan; die Buche koftet 15, 20 bis 3ofr. Zugleich verfichert er, 

af diefe Wiohfe vieles zu Läugerer Dauer des Leders beiträgt 
und fhmeichelt fich, daß die angezeigte Wichfe weder in Deutſch⸗ 
land noch in og fo ächt verkauft wirb. . 

Da ich nun die Duit allpier zum leztenmal beziehe, fo bitte 
ich meine guten Abnehmer und Handlungsfreunde , mic gefäls 
Haft mit ihrew Auftragen feruerd zu beehren, Von ben oben 


angezeigten Artikeln werben Beftellungen bei Hrn. F. U. Ma: 
viza zu Minden, in der Sendlinger alt, der St. Johanniskirche 
gegenüber aufgenommen, und auf das Puͤnklichſte beſorgt, wo 
auch die hemifhen und Yuftral - LZampendocte, und die bes 
Bannte englifhe Stiefelnwichfe in Kommifiion zu haben iſt. 

Er bittet ein hochgeehrtes Publikum um genelgtes Zuirauen, 
Inden er verfihert, daß er fih alle Mühe geben werde, fich 
durch ganz follde Waare deifelben wärkig zu maden. 

— ein — — aufgeteilt ‚und vers 
zu einem befonder gen Preis in der Bou 
HH. v. Carll gegenüber, . — 
Frank, aus Eflingen. 


Für ſchwache Augen. Auf ben Bericht der medizinis 
fen Fakultät in Paris fit ein koͤnigliches Brevet für das wohls 
riehende Pulver ausgeferrigt worden, been Geruh tat Ges 
fit, ſelbſt in dem verzwelfelndſten Umſtaͤnden, jtärkt, wies 
der beritellt und erbält. Durd den Gebrauch deſſelben haben 
Taufende, im In- uud Auslande, ihr Geficht wieder erlangt, 
namentlich ein Kind von drei Jahren (Meife des Hrn. Arbas 
reri, in Havre), die z6jährige Aungfrau Evmery zu Barbejieus; 
Hr. Dlzan in Perpignan, 46 Jahre, und Hr. Terrade zu An: 
gouleme, 73 Jahr alt. Mehrere Perfonen, bie ſich ſeit 3o Jah⸗ 
ten der Brille bedienen mußten, wie 3. B. Hr. Naimon, An: 
** beim Kriegsminiſterium, konnen, durch die Huͤlfe 

iefes Pulvers, diefelbe num entbebren. Man braucht das 
Flaͤſchchen a. nur einigemal unter die Augen und Naſe zu 
baiten. Preis; 3 Fre; die doppelten Flaͤſchchen 6 Fr, 
” 2 * 


Brufttäfelden von Tolu » Balfam, 


von Hapmward in London, welche ihres angenehmen Geſchmals 
wegen, und ihrer Wirkfamteit gegen Stoffhnupfen, Huften, 
Heiferkeit, blauen Huften, u. dergl. fhon Längft vortheiln? 
befaunt find. Preis 2 Er. bie Schachtel, 

NB. Kan nür gegen portofreie, Einfenbung von Briefen und 
Gelder abgeliefert werden, weil der Sad ſich fen ereis- 
nete, daß wieder Sendungen zurüffamen — id ulcht aut 
die Hinz und Her⸗Fracht und Briefporto zahlen muhte 
fondern dad Pulver durfte auch nicht über bie Graͤuze uud 
mußte wieder zuruf auf Kehl gefhaft werden — weil das 
Augenpulver an verfhlebenen Orten fit nahgemaht wars 
den, und nicht die nemliche Güte hat und Wirkun tbut, 
Und weil es dur ein föniglihes Brevet anerfannt ft, 10 
haben mir die Mauthbeamten die Ehicane gemadt, md 
es angejeben, ale wollte ich von dem nachgemachten ul: 
ver auf diefe Art über die Gränze bringen — ob ich Ihnen 
fon bewies, dag die Schachtel mit dref doppelten und 
ſechs einfachen Fläihgen an einen gewiſſen Hrn. H..... 
von M..+..- den und deu Tag von bier abging, und ein 
audered Hr. 5... . von B Alles war vergebene, 
und es mußte zuräfgefhaft werden. Alſo baben mic! mir 
für Erftern 4 $r. 20 Cent. Yusiage für zwei Briefe (worku 
wenigitens-fehs Briefe thelis nah von, theils am biefigf 
Haufer eingefhloffen waren), fondern mußte noch auf dem 
Voftwagen ı2 Fr. 95 Gent. Fradt bezahlen. 

Die Niederlage diefes Lapfonlihen Angenpulvers uud Brafl: 
täfeihen befindet fih bei Hru. Zung, Buchändfer, In der SU: 
bengaffe Nro. 8, in Straßburg. 





Luigi Scanzosi giäa Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori Viaggia- 
tori e Forastieri, d’ essers traslocato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di 8. Giorgio alla Palla Nro. 332 3. 
reso piü commodo e grandioso tanto per gli Appartamenl'; 
ed addobbi, quanto per Rimesse, e Scuderie, „oltre a 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro 
prietä, e pulitezra. i * 

Il metodo, e la squisitezza del trattamento sara dalle 
stesso continuato nell’ egual modo, e prezzo giä da er 

d Malta, 


| pragieago al deut Alberso della Croce 


Neo. 186. 


— ⸗ — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


BzOkt. 187. 








Deutſchland. 
3weybruͤken, 20 Sept. Am 16 bleſes, 
alb ein Uhr, ſtarb Herr Andreas Geor 


äroue und der franzoͤſiſchen Ehren-Legion. 
m 23 Nov. 1768 zu Suͤzzenhelm In Franken, wo fein Vater, 
Nrefrorial = Kaffter des Mitterorts Steigenwald, Damals 
vohnte. Schon mit feinem ıdten Jahre war er fo gebildet und 


ie den Orundlenntnifen ausgerüſtet, daß er die Univeritär 


Prlangen beziehen fonnte: feine Studien ‚vollendete er zu 


jena, 
ait zwei einzigen Worten unubertreflih geibilderter Geiſt, 


sohnte in einem Fleinen, Fräntiihen, and glelbwel mit uu> 
Bald nah dem 


emeinet Lebenskraft ausgejlatteten Körper. 
tushruche ber franzöfifhen Mevotution zogen ihn befondere 
Lerhaͤltuiſſe, Die ich jezt och übergehen mus, In ihren Stru- 
sch, ehne ihn jemals mit den Verbrechen derfeiben zu beiajten. 
Fr wurde zuerft zu Mainz ald Richter bei dem dort errichteten 
Sipft- Tribunal für dad Departement vom Donnersberg, ſpa— 
er zu Trier bei dem damaligen Mevffiond : Gerichte, fodann, 
‚nter Napoleon, wieder zu Mainz als Prafident ded neu er— 
ichteten Kriminal » Gerichte angefiellt, hierauf abermals nad 
ier ale Praͤſident der Zucht = Pollzei : Kanımer des kaiſerlichen 
Appellationg-) Gerichtshofes berufen, und endtih, mad ber 
ofen Katajtropbe des Jahres 1814, zum Präfidenten bes für 
en baleriſchen Miheinfreis organifirten Appellationd - Berichts 
rnannt. Ueberall erfüllte er feinen Beruf mit Thaͤtigkeit, 
!ifer für dag Rechte und Wahre, und Treue — feine Regie⸗ 
ung. Seinem ausgezeichneten Talente, feiner Klughelt und 
einem kräfiigen Bemuhen verdankt der Rheinkrels großen: 
beits die Weibehaltung der Inftitutionen,-Die das Land aus 
er franzöfifhen. Reglerungszelt mitgebracht hatte, und die 
ym fo theuer find. Darum und feines eMen Charakters wegen 
vird fein Andenken immer unter denen heilig bleiben, deren 
Nitbürger er geworden war, amd deren elgenthämlice Ge⸗ 
authsart leichter und doch feiter Sinn mit ſiolzer Offenheit 
epaarı, feine Hochachtung und Liebe erworben haiten. Seine 
‚ollegen betradtete und bebandelte er ats feine Freunde, 
Inige berfelben waren mit ibm fo vertraut, daß fie fih er- 
ben durften, ihm, wenn er, ihrer Meynung nad, fi von 
‘iner Lebbaftigfeit verleiten tieh, auf Abwege zu geratben, 
swellen offener, ale ed das Verhaͤltniß zwiſchen dem Worge- 
sten und dem Freunde gejtatten mochte, Widerfiand zu Iel- 
en. Aber weit entfernt, darüber Zorn zu halten, war er ber 
tie, welder dem Freunde entgegen ging, ibm feinen Febler 
rzieh und feiner guten Ubficht Gerechtlgkeit wiederfahren lief. 
- Seine Gattin gab ihm Feine Kluder; aber ibre Geduld und 
re Fürforge für den feit 21 Jahren unumterbroden fdwäd: 
ben und großentheils Franken Gefährten Ihres Lebens, vie 
ine Sprache nah Wahrheit fildern Fan, erwarben ibr 
ine lunlgſte Dankbarkeis, und eine Hochachtung und Liebe, 
ven nur die beſſern Seeten fähig find. — Er verlieh das 
ben, das er fehr lichte, zu Wirsbaden, wobin er ficb vor 7 
ochen begeben hatte, um für feine Leiden Hülfe zu fudben, — 
den Armen feiner zärtlihen Gattin und eines A älteften 
ıd vielleicht innigften Freunde. — Ganft ruhe feine Aſche! 


Nom Main, 2; Sept. An ſchneller Relhefolge iſt das 
e und 3te delt des ı3ten Bandes der hr he 
‚a politifhen Annalen erfcienen, und dad Publikum 
F Diefe Weife auch hinſichtlich derjenigen Anforderungen bez 
'edigt worden, die es an ein Journal zu machen berectigt 
n deffen Fortfezung an keine —— Epochen gebunden, 
adern dag, fo wie daß hier erwähnte, in zmangtofen Heften 
raufgegeben wird. So wie das ıfte Heft des ıdten Bandes 
fer FR tſchriſt ein vorzüglices Interele durch die Erörterung 
PAR e gaıte, _ .yi .. — von den peter 
— auf deren faltiſche Löfung die Auf: 
rtſamteltl beider Hemlepharen gerichtet ift, fo wird in den 


Mittags 
Friedrih v. Neb: 
nann, Präfident des fönigt. baleriſchen Mppellationg - Gerichts 
es iheinfreifes, Mitter des Verdienft - Ordens ber balriihen 

Er wurde geboren 


Ein jeltener, böcit lebbafter, von Johann v. Müller 






feiden vor nus liegenden Heften eine Andere behandelt, bie, 
was den materiellen Gegenftan® betrift, zwar weniger nimiaf: 
fend, deren Entjheidung indeſſen für Die große Polttit nicht 
minder wichtig fepn dürfte, und wobel uberdis noch die erha: 
beniten Intereffen der Religlon und Humanität fompremittirr 
erfheinen. Unter dem Titel: Weberfiht der diploma 
tifwen Verbandlungen über den Aufſtand ber 
Griechen, wird bier diefes Ereigni unter dem Geſichtspuukte 
der Politik nnd des Wilferrechts dargeſtellt, uud dem Leſer 
alle die Bemühnngen ber chriſtlihen Degierungen, um die Gräuel 
des entſtandenen Krleges zu vermiudern,, die Zeiden der Meniche 
beit zu mildern, die Schuldlofen zu reiten, die kaͤmpfenden 
Parteien auszuſoͤhnen, ben Frieden und bie Mube in der Le— 
vante wieder herzuftellen, und eluen für die Griechen günftl: 
gen und gen genden Zuftand herbeizuführen, im Zufammen- 
bange und mit möglichiter Vollſtaͤudigkeit vorgeleat. Der Zwet 
biefer Abhandlung, die im Sten gene mit dem Ende dos Jah: 
red a821 (chließr, Fit, wie der Werfafler es felbit verfündet, 
vorneullch daranf gerichtet, eben ſowol diejenigen zu belehren, 
die in dem Aufftande der Griechen nur gine erlaubte Selbſt— 
huͤlfe gegen den Druf der Tixannel und ein edles Streben nad 
Menſcheuwuͤrde und früherer Größe bewundern, als zur Bes 
richtigung der Anfichten berjenigen beizutragen, welde von 
den diriftlihen Megierungen «einige der Glelchgültigkelt und der 
Salte gegen die unzähligen Leiden einer ganzen chriſtlichen Nas 
tion im Driente, andere fogar einer zu deren Verderben ge: 
reihenden. Parteillchleit für deren Verfolger beſchuldigen. — 
Da hier nicht beabfibtigt wird, eine Geſchichte jenes Aufitanz 
dee und Krieges zu fchreiben, fo iſt aus diefer uur Das ange: 
führt, was zur Berftändlichkeit der in chronologiſcher Reihe— 
folge ausjugsweife mitgetheilten diplomatiſchen Urkunden er: 
forderiich er. Um aber den Leſer auf den Standpunft der Un: 
befangenhelt zu verfezen, werden einige allgemeine Bemerkuns 
gen vorangefhift, wodurch berfeibe auf gewiſſe Umſtaͤnde wird 
Thatſachen aufmerkſam gemacht wird, die von Erhebtichkeit sind, 
und deren Erwägung, bei Beurtheilung der Tendenz jener ‘Ber: 
bandiungen, nicht wohl aus der Acht gelaffen werden tarf, 
Demnach wird zuerft bemerfiich gemadt, wie uidht etwa neie 
fränfende oder die bisherigen Verhaͤltniſſe zertörende Maaß— 
regein es waren, dic den Aufitand der Griechen veranfaften, 
fondern daß vielmehr die willenfaftiihe und faatsbürgerliche 
*iſdung, zu weiber Einzelne von diefer Nation ſich immittelſt 
empor geſchwungen, ihnen das feit Jahrhunderten getragene 
Joh unleidiih, und die despotlihe Hertſchaft der Osmannen 
um fo unerträglicer macte, je mehr fie, durch ihre Verbin 
dung mit andern Ländern, Belegenbeit gebabt, die milden 
und väterliben Reglerungen fennen gu lernen, Deren die übri— 
gen Europäer fich erfreuen. Mein nun aber hierauf dad Mo⸗ 
tiv des griechlſchen Aufitandes den chriſtlichen Mähren keine 
gegründete Veranlafung geben konnte, mit einer befreundeten 
Macht, ber Pforte, zu breden, und auf Gefahr und Koſten 
ihrer eigenen Untertbanen die empörten Untertbanen derſelben 
zu unterfiigen, fo vinfte das gleichzeitige Zufammentreffen des 
Unternehmens der Grieben mit den Empörungen und revolu— 
tiondren Bewegungen in mehreren eurovälichen Etaaten jene 
Mächte, beſonders aber Oeſtreich und Rußland, welde dem 
Schauplaz derfelben zunaͤchſt gelegen, und dabei am vorzuͤglich⸗ 
ften betheiligt waren, nötbigen, fi in dem Geifte auszuſpre— 
wen, welcher die Befchlüffe der auf dem Kongreſſe von Lalbach 
vereinigten Monarchen leitete. „Dieſe Maͤcte, wird beinerft, 
„die jede Empörung gegen eine befichende und anerkannte Re— 
„aterung als Verbrechen bezeichneten, und jene, die in Nea— 
„nel und Viemont ausgebrochen war, mit der Gewalt der Waf— 
„fen befämpften, £ounten, ohne in Widerſpruch mir ihren 
„Orundfäzen zu verfallen, den Aufftand der Griechen nit bil» 
„ligen, noch weniger ſelchen unterſtüzen. Daber die Öffenttiche 
„Erklärung, daß fie bie Exetgniffe von Neapel und Tiemont, 
„und ſelbſt jene entfeinten, bie unter Umjtinden ven fıbr vers 
»ſchiedener Art, doc durch gleich rafbare Verauſtaltungen 
„herbeigeführt, dem oͤſtllcheu Europa unabſehbare Verwältungen 
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„verbreiten, aus dem glelchen Gefihtöpimfte betrachten, nem⸗ 
Aich: als geſezlich ungültig und ale unvereinbar mit den Grund: 
„tAjen,. auf weldien: das europälfce Staatsreht beruht.“ — 
Der Verfaſſer bemerkt: endlich ‚. daß dem beginnenden Kampf 
von beiden Theitenein-ganz eigner, jede Merfühnung aufs hoͤchſte 
eridiwerender Charakter gegeben wurde, indem fie ihn für einen 
Religlonskeleg erflärten.. Doc waren es die Griehen, melde 
Dicjes fuͤrcterliche Fofungewort guerft ertönen liefen, und mit 
Der Ermordung fduidfofer Türken den Anfang mahten, und 
dadurch diefer Nation ein Beifpiel gaben, weiches fie anf eine 
ſchrefliche Art nachahmte, wohl gar übertraf. — Von den ans 
dern in dieſen beiden Heften enthartenen Abhandlungen, wol 
Ien wir nur der beiden-erwäbhnen, die für unfer Pubtikum ein 
ganz ſpezielles Intereſſe haben. 
Hefte bie Verbandlungen der ſchweizeriſchen Tag: 
fesung über das eidgendffifbe Bollwefen, und im 
sten Heft die heſſiſch-naſſauiſche Epifode in den 


Hierber zählen wir im aten- 


Rheinſchiffaäahrts-Verhandtungen. Die femmerziclz 


Ten Verbäftuifte mit der Schweiz ,. und bie Schiffahrt. auf dem 
Mbeinnrome find-für Die Bewohner des. ſüdweſtlichen Deutſch⸗ 
lands befonderd Gegenftände- von ber hoͤchſten Michtigkeit, 
weil an beide das Miedererbiüben ihres darnleder Liegenden 
Produktenhandels ſich Amipft. Allein auch diejenigen von uns 
fern deutſchen Mitbärgern , die nicht fo unmitteibar dabel ber 
tocitige find, verfolgen mit der gröften Aufmerkſamteit ale 
Morgange, die in näberer oder entfernterer Beziehung zu ih⸗ 
ren Merkantil-Intereſſen fieben; es iſt daher von allgemeiner 
Wichtigkeit, diefeiben fennen zu lernen, mögen fie auch immer: 
hin nichte als die traurige Ausiiht gewähren, daß der Mo— 
ment längft genährte Hofnungen in Erfüllung gebracht zu feben, 
wegen der damit verknüpften Schwierigkeiten, noch weiter hin— 


aus liegt, als es für des gemeinſamen Waterlandes Wohlfahrt 
wuͤuſchenswerth fit. ; 


* Menensburg, 20 Sept. Heute bat die biefige k. baler— 


ſche botaniſche Gefelifhaft eine auferordentlibe Merfammlung 


gebalten, in weider der Präfident der Geſelſſchaft, Ge. Erz 
cellenz Graf v. Brave, Gefandter Sr. köntgl,- Majeſtaͤt von 
Balern zu Paris, felbit den Vorſiz führte. Mehrere audwärz 
tige Mitglieder wohnten diefer Stzung bei, guch der Präfident 
des vaterländifhen Muſeums in Prog, der k. k. Gcheimeratb 
Graf Kaspar v. Sterüberg beehrte die Gefellfchaft mit feiner 
Gegenwart. Hr. Grafv. Vran. eröfnere die Sizung mit einer 
Mede, worin er ſich vorzüglich über die Botaniker und den Aus 
fand des botauiſchen Srudinins.in Paris verbreitete; dann trug 
der Direltor, Profeffor Hoppe, nach Ablefung des Protctolls 
ber vorhergrbenden Sizung durd den Gelretär Dr. Oppermen, 
über den Stand der innern Geſchaͤfte und Wrbeiten der Ge— 
veilihaft vor. Akademikus Ritter v. Martins in Minden ver: 
las cine ————— Aphorismen der allgemeinen Pflanzen— 
phriiotogie, und ein Schrethen des abweſenden Mitgliebes, 
Prefeſſot Schuited von Landshut, welches betaniſche Bemet⸗ 
lungen auf einer Moeffe dutch Dentſchland und Holland enihieit, 
Er. Ercellen; Graf v. Sternberg erwäßnte nun der von ibm 
neuerlichſt befuchten kotanifden Anftalten in Dentfchland, und 
gab einen fummarlihen Bericht über Die Nefultate der Forſchun⸗ 
gen im Gebiete der urweltlichen Pflanzen, befonders. der di- 
tern Formationen. Profefor Duval legte feine eben gedrufte 
Flora von Irlbach der Geſellſchaſft vor. Dr. -Zuccarinf, 
Rdiunft der Alademle zu Miinchen trug Vorfeskige jur Bear: 
beltung einer neuen Plora bavarica vor, Dberiibergrath 
v. Volth bandelte über die Charaktere der BVlumeubildung In 
der Gattung Salvia, und der Bibliethelar der Gefeufchaft, 
Yrgatonerarh Felir, gab eine gedrängte Darfickung der Kot: 
fahritte in der Anlage dee botanifchen Gartens der Geſellſchaft. 
Nachdem noch mehrere Beratbungen und gegenfeitige litterari— 
ſche Mittheilungen ſtatt gefunden batten, bob der Präfident 
die Ehrung auf, und vereininte De Meitglieder zu.einem Mable, 
beiwelchem der Geiſt gemuͤrblicher Laune berrfchte, wie er Natur: 
ferſchern geziemt, und deſſen Feier ein Lebehech krönte, Er. Dia: 
jeſtaͤt dem Kenige von Baiern, diefem hohen Beſchüzer und 
Freunde der Naturwiſſeuſchaft, dargebracht. — Bei Gelegenheit 


* 


— nn ——— 


ft unſer Wunſch, unfer Mile und unfer Dich. 


biefer Styung wurben von ber Geſellſchaft aufserommen , uns 
ter die Ehrennitgficder: Hr. W. H. Sampe, F. baterffier 
Generallonful zu Leipzig ;- unter die audwärtigen ordenriicen 
Mitglieder :. Don Miarlano La Gasen, Profeflor und Dircktr 
* —— Gartens zu Madrid, Hr. Dr. Eſchweiler zu 

u * 


"Aus Weſtphalen, ı2 Sept. 
fe6, Profeſſor der mediziuffchen 
Ic * — unb Bäder Mir 
dorf, Eilien, Meinberg, Pormont, Driburg ıc. um folde 
binfichtlid ihrer Heitträfte, an Ort und Stelle zu —— 
und wegen ihrer Beſtandtheile bemifd zu amalpfiren, indem- 
die Reſultate diefer Forihungen in deffen Werke über die Gellz 
quellen Deutfclande mitgetheiit werden folen. Se. ‚Hobeit 
der Herzog von Dldenburg bat dem Gehelmentathe Harles 
für deifen kürzlich überfandtes Lehrbuch der Neieivaie eins, 
reid mit Brillanten beſezie goldene Tabatlere, von eimm huit: 
vollco Kabinetefchreiben begleitet, zufielen iaſſen. — Die zu 
Herford erſcheinende Zeitſgarlſt; „Weſtphelen und Rheit-— 
Land“ enthaͤlt folgende, für die leidende Menfhheir wichtige 
Nachricht: Der Zoll-Rendant Helmund zu Oldendorf, wel: 
her fi lange Zeit mit Bebantlung offener Krebsfhäden 
befchäftigre, und zu einem fibern Mefuktat gelommen war, 
meldete dis der hohen Sanitätsbebörde in Perlin, wobin er 
Debufs der, im der Charite’ anguftellenden Verfuhe berufen 
ward. Mach mehrmonatlicher Abwefenheit nud vielen abge: 
legten Proben bei den ihm übergzbenen Kranten bat feine Ve: 
handiung den gluͤklichſen Erſelg gcbabt, und er ift mir einem 
chrenvollen Zeugulß enttaffen, und auf feinen Poren zuruükge— 
febrt. — Der Ärchlivrath Kloſtermelſter hat kuüͤrzlich eine 
Schrift über den, in geoleglſcher und altertbimliber Hinſicht 
miertwärdigen Erterftein (rupes piearım, nad Anders 
costrae rupes) in der Grafſchaff Lipre, welchen bereits Dr 
Dorow bejchrieben, beranegegeben, weldie die Beachtung ar 
Alterthumsſorſcher verdient, \ 


Der Gehelmerath Har: 
afultät zu Bonn, bereist 
phalend, namentlich Neun— 





Litterariſche Unzeigem 
Hoͤchſt nothwendiges Werk für alle Gerichtsſtuben, Kewr⸗ 
teire, Handlung= und Gewerbtreibende, ſo wie für jeden Ges 
ſchaͤſtemann überbaupt: 
Torograpbifches Kerifon vom Königreiche Baiern, oder 
alphabetiſches Verzeichniß aller in dam Königreiche Batern. 
enthaltenen Staͤdte, Märkte, Dörfer, Weiler, Schlo 
fer, Höfe, Einödin, Mühlen, Gebirge, Berge, Flüffe, 
Sen, MWälder und der Gerichtöbehbrden, in deren Be 
zirk diefetben begriffen find, mir einem Verzeichniffe der 
Kreife und ſaäͤmtlichen darin enthaltenen Lands, Herr⸗ 
ſchafts- und Untergerichte und Kantone, Reutämter, 
und Forſtämter. 2 Bände, gr. 8. München bei Fleiſch⸗ 
mann, Preis 4 fl. 30 tr, 





Das Korrefpondenzblatt für Kaufleute, 5% 
brifanten, Apotheker und. Kapitaliſten. 


Die Theilnahme des kaufmaͤnnlſchen Publikums für unitt 
Blatt bat ſich auf eine Weiſe bethaͤtigt, Die ums dantiar er? 
pilictet. Ele macht es uns migtich feinen umfang zu NET- 
doppeln, ohne Den Abonnemenröprele zu erhobene 
— Dod). wior fewor den Kaum as das Suterefle uud d e 
prattiſche BVrauchbarteit des Inhalts zu verviegagen 
Wir hoſſen es 
ellmabtich zu errelchen. Weunlaſtens fol man nie unſer ernſt⸗ 
lives Sıreben darnach vermiffen. . 

Wir haben Me Preisiinen der Staatspapiere zu 


‚vervollftindigen nöibig-eracter, und fie mit Berecnungen be 


gieiret, die, nüzlla für den praktiiden Fonds baͤudler, zugleich 
interelant für den bleßen Veebadser des weltbewegeuden weh 
bens an. den Börfen und für Diejenigen fern dürſien, welcht 


UT 


wiſſen, daß der Kurs ber Effelten der ſicherſte Reitftern Im dem 
rroingen der Tagekgeftiate der Pertiit it. — Den früher 
eufgenommenen Wecfelpreifen haben wir die der meiften 
übrigen Plaͤze binzugefügt. Den Preisfouranten geben 
mir die Waarenpreife von Amfterdam und Frankfurt bei, 
und dem Kalkul der Londoner Notirungen nah Hamburg wer: 
den wir die Jar: Berechnungen auf Prenten hinzufügen. 
gerner wollen wir — mit dem nädjten, oder nachfolgenden 
Tult anfangend — jede Woche die Preife der Droguen und 
xpotbelerwaaren in Konden, Hamburg uud Am: 
erdam mößlichſt velftändig wittheilen. Wir hoffen bier: 
durd einem langit gefüblten Bedurſuiß zw begegnen, das ſich 
pielfeitig gegen une ausgeſtrochen bat. 

fern daron hei diefen Verbeſſerungen ſtehen bleiben zu wol: 
ken, iſt es vielmehr unfere Ubficht, mir dent Anfange dee 
nihfen Jahrgangs das. Format des Vlattes mod zu 
vergrößern, um neuen Raum für unjern Zwet zu gewinnen. 
Che wir De, feine Benuzung vorkereitenden, Cinleirungen 
t.efen, wäre es und jedem lich, die Ideen und Wuͤnſche den: 
Einder Kaufleute bierüber entgegen zu neſtnen. Jeder Vor: 
ſalag, der uns in diefer Beziebung wird, iſt, wenn er fich mit 
Dim Raum und dem, den Inhalt unfers Blattes bedingendent 
Grundprinziv; Nüzlichkelt für Viele, veritägt, gewiß 
von und dankbar anerkannt und beräffiichtigt zu werben. Mühe 
und Koflen der Ausführung ſcheuen wir nicht, wenn wir nur 
damit unferm Biele näher räfen. 

Briefe in biefer Ungelegenbeit gelangen unter der Auf: 
ferift:-Poftamt Gotha, — Zeitungsſache, das Korre: 
fpendenzblatt batteffend, — richtig in unfıe Hinde, 

Gotha, 31 Aug. 1824, 

Die Rebattion, 


Ba ee nen PR 44 2 
ta erhalten zu Baben, und zu-werkinihen seht, daR nleprei® 
felder Attleuſcheiue fih in deu Händen dritter Perfonen bes’ 
finden, fo werden hlemit zugleich auch die unbekinnten Jabae 
ber folder Attienſcheine aufgefordert, diefelben innerhaid 3’ 
Monaten bei unterfertigtem Amte zu produziren und Ihre Ans P 
fprüce hierauf legal nachzuweifen, widrigenfaus nah Werlanf 
dleſes Termines die Aktiew als umglltig erftärt, und fürunicy' 
amertifirt werden wuͤrden. 

Münden; den 7 Sept. ıB24, et 
Aönigt, baterifhes Landgericht. *6* 
Steyrer, Landricier. 
















:_ ‚Die In nachfolgenden Verzeichniſſe bezeichneten Urkunden 
find verloren gegangen: 
ı) Erffion des Weber: Hanbwerfs Immenftadt ;- = 
— Urkunde, dd. 11 Mov; 1788, vom Sberamtmanun 
erfier; ' 
3) der Pfaudbrlef vom 8 Februat 1786, auf Georg Zeller, 
jest Jeſerh Brutſchers Wirrib zu Knechtenbofen a 20ojl.; 
— auf die nemliche Brutſcher, dä. 25 Juli 1788 
a 100fl. ; f 
Auf Anfuchen der K. B. Speylal - Staats: Schulden: Til 
gungs-Kaſſe dabier, welche diefes an das K. b. Yerar übers 
gangene Aftlo: Kapital pr. 300 fl. in das Hppothekenbuch des 
K. Landgerichts Immenſtadt einzutragen beabfihtet, wird demz:! 
nad) der dermalige Juhaber obiger Urkunden aufgefordert, die— 
ſelben inmerbaib eines ſechsmonatlichen Termines von heute‘ 
an bei der unterzeichneten Gerichts = Stelle um fo —— vor=-' 
zu — als fort jene Urlunden für kraftlos erktärt- werden 
wurden, 
Augsburg, am 30 Sept. 1624. 
Koͤnigl. baieriihes Kreis= und Stadtgericht, 
” Sil berhorn, Direkter; u 
Lertmer. 





Das Korreſpondenzblatt Foflet quartablter zwölf 
Sroſchen fählifd eder 54 fr. rhein. Aile Poftämter, 
Buchhandlungen und Zeitungderpeditionen nehmen 
DVeftellungen an. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Ellſabetha Buttler, ehemallge Leinwandmeiſterin bei 

bro Durchlaucht der verwittweten Frau Aurfärfiin-dabier, von 

tannbeim gekürtia, "farb dabler den 11 Aug, 1. Q. im ledi 
gen Stande und Goften Lebensjahre mit Rüflaß eines Vermö- 
gens von eirca 300 fl. 

Da Ertiofferin fein Teftament hluterlleß und nicht erboben 
werden tonıme, ob und weiche Verwandte derfeiben fih-ned am 
Leben befinden; fo werden anmit diejenigen, welche von Ber: 
wandiihaftsmegen auf den Ruͤtlaß der Elifabeth Burtler Ans 
fprüdie zu machen aan ediftaliter vorgeladen, und a 
tragt, Binnen dril Monaten ſich nın fo-gewifler hlezu zu legir 
timiren, als nah Verlanf diefes Termins der fanıtlibe Müfr 
laß an den Einint. Fiefus ausacantworter werden wurde, - 

Muͤnchen, din ı7 Sept. ıBa4. 

Atnigt, balerifhies Kreid- nnd Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Hoͤlgt. 


Zum Werfüce gätlier Ausglelchung und aufferdem zur 
Stell ung iidilſcher Anträge in dem Eduldenweien des Marti: 
miltien Grafen v. Urndberg, Mitbefizere der Stahl: 
febrite zu Scleißhelim hat das nurerfertigte Gericht Kommiffion 
auf Mittwoch 2 

den 22 Decenber't. I: Vorme y Uhr- 
angefezt. 


Wer demnach, aus was Immer einen Titel Auſpruͤche und 
—— an den Koemunſculdner hat, wird biemit aufge: 
odert, bei diefer Kommiffion in Verſon oder durch einen fpe: 
Sie Vevofimdcrlgren ſih zu melden, i 
Da Graf v. Areneberg cher aub im Jahre ıBı5 ale all: 
einiger Beſtzer und Eigentbiimer der Etabifabrit zu Scleiß⸗ 
beim mehrere Aftienicheine im Gefamtbetrage von 26,000 fl. 
auf bie geſante Fabrit ausgcitelt bar, ohue hisfür-einevalıs 


— — 
J Im Namen 
Str. Majeftät bes Königs von Balerniel 
Gegen den penfionfrten Obriſten Karl Ernftv. Winks‘ 
Ver, zu Münden, iſt auf Autrag feiner Slaͤubiger der Unte‘ 
verfalfonkurs rechtskräftig erklannt. 
Es werden daher die gefestihen Ediktstage, nemlid : 
1. zur Mimeldung der Forderungen und deren gchörfgen* 
Nachweiſung auf Montag den 18 Oft. d. J.; 
1. zur Vorbringung der Einreden gegen dIe angemeldeten‘ 
Forderungen auf Dounerftag den ı8 Nov, d. Q,; 
M. zur Schlufverhandlung, nad zwar für Die Repiit Samgs’ 
a den AD Rs: d. J. und für die Duplik Montag den? 
an, 1825. 
jebesmal Morgend g Uhr ſeſtgeſezt, und biezu fämtliche unbe kann⸗ 
te Glaͤubiger des Gemeinſchuldners biemit öffentlich unter denr 
Rechtsnachtheile vorgeladen, daf das Nicterfcheiuen am erſten 
Ediftstage die Ausſchlleßung der Forderung von der gegen⸗ 
waͤrtigen Konfnremalle, das Nichtericheinet an den übrigen 
Evittstagen aber die Ausſchliehung mit den an benfeiben vor⸗ 
Zunehmenden Handlungen zur Folge hat. — Zugleich werden’ 
Diejenigen , welche irgend etwas von dem Vermügen des Ges 
meindfchuidners in Sünden haben, bei Vermeidung des nech⸗ 
maligen Erfajes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt ihrer* 
Nechte bei Gericht zu uͤbergeben. ‘ 
Nürnberg, den 14 Sept. 1824. 


1 Das 
‚Knfgt, baleriſche Militär pvellatlonsgericht in Civil: 
Rechtsſachen. 

Der Wirth Michael Albert zu Gauſtadt hat ſich der Dig: 
poſſtion über fein Vermögen in der Art begeben, tapfer auf! 
Aeftung feines in’ Guͤtergemelnſchaft befangenen Vermdgene 
feine Schulden kontrabiren darf. 

Dis wird mir dem Bemerken befaunt gemacht, daß Mer’ 
mand auf Bezahlung oder Erſaz aus dem gemelnftajtiichen } 
Permögen Ynfprug machen Fan, daß plekmehr alle desſallie 
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von Albert zu uͤbernehmende Verbinblichkeiten unfräftig und 
nichtig find, 
Bamberg, den 6 Sept, »824, ; 
Koͤnigl. daleriſches Landgericht, 
Stark. 





Jgnaz Demont, Handelsmann In Hengersberg, hat un— 
ter dem 10 Aug. a. e, unter Voͤrlage feines Aktlvſtandes ad 
30,467 fl. 37 fr. und feines Paifivftanded ad 35,783 fl, 11 fr. 
dunter welch leztern fich incl, der Allaten feines Eheweibes und 
der Forderung feiner Schwiegermutter 27,700 fl, *28 
ben) befinden, feine Inſolvenz erklaͤrt, und um eine Nachlaß: 

behandlung gebeten, zu deren Behuf er dann Kurrentgläubis 
gern "/ Imnerhalb Yahr und Tag zu bezahlen ſich anhelſchig 
u. wenn diefelben fih zu einem Nachlaflejvon 4 verſtehen 
würden. 

Zu diefer Schulden: und Nachlaßbehandlung werben baher 
bie fümtliben Kreditoren des Ignaz Demput auf den 10 Mov. 
d. 3, fruͤh um 9 Uhr entweder in.Perfon oder durch ausdrüf: 
lich Bevollmaͤchtigte vorgeladen, und haben die auf diefe Art 
Erfcheinenden fih dem Beſchluſſe ber auf obige Art erfhienenen 
Mehrheit zu unterwerfen. 

Deggendorf, den a2 Gent. 1824, 5 

Königl, bateriihes Landgericht, 
Baterlein, Landricter, 





Große Lotterie 
' des bedeutenden 
Sabrifsund Detonomie-Öutes 
in Shwabah bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von 8o,ooofl. im 24Guldenfuß 
dem Gewinner des Haupttreffers, durch die Eönigl. baierlfche 
Bank in Nürnberg rechtöverbindfih zugefihert It, wenn er bie 
Mealitäten nicht felbft übernehmen will, 

Mit diefem Spiele find gro Geld: und Mebengemwinnite zu 
000, 1000, 400, 200, 100, 50, 25, ı5 und ı0jfl., Im 
efamtbetrag von 35,190 fl. im 24Gulbenfuß verbunden, 

Es findet bei diefer Ausfplelung Fein Räftritt mehr 
att, und die Ziehung iſt auf den 26 Dec. d. 3. feftgefezt. 
as Loos foftet 5fl. a4 fr. Reichsmuͤnze, oder 4 fl. 30 Fr, doger 

oder 3 Mtbir ſaͤchſ. 

Diefes Fabrit- und Defonomfegut Tiegt im Nesatkreife des 
Koͤnlgreichs Balern, an ber Hauptitraße von Nürnberg nad 
Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, in einer der Fulti- 
pirteften und’ volfreichften Gegenden Deutfchlands, Es bil: 
det gleichfam eine Borftadt der, wegen ihrer mehreren Fabri: 
Een und Manufakturen befannten Stadt Schwabach. 

Die DOpiekte beſtehen im 15 größern und Fleinern Wohn: 
nnd Fabrifgebänden, Wafferwerken ic, Berner In 7 Tagwerf 
Garten, in einem Etüf; 3 Heinern Gärten, 2 Tagwerf hal: 
tend; ı9 Morgen Akerland, 14 Tagwerk ber beiten Wieien, 

roͤßtenthells im Arrondiffement der Fabrif gelegen; dann 7o 
orgen Waldungen , in geringer Entferuung von bem Gute, 
jeden Morgen oder Tagwerk zu 40,000 Quadratfuß gerechnet. 

Die petit enthält vollitändige Geräthfchaften zur Bleiche, 
Sruferel, Färberei, Spinnerel und Weberei, 

Der Flähenraum an Gebäuden beträgt 57,519 Quabratfuß. 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. in ber allgemeinen Lau— 
des: Verfiberungsanftalt, und die Fabrif- Utenfitien In ber 
Reipziger Feueraſekuranz mit 52,750 fl. verficert. 

iefe fhöne und bedeutende Befizung, welche in ber An- 
lage mebr ald 300,000 fl. gefoftet bat, und beren Gebäude in 
ehr gutem baulichen Zuſtande erhalten find, zeichnet fi durch 
hre zwermäßige Einrichtung umd Lage aus, 


Die Unze, ber Loofe befteht In 60,000, Die Ziehung ges 


ſchleht im Gegenwart einer gerichtlichen Kommiffion, und meh: 
gerer Lootzinhaber. 

Die Ebniglihe:baterifhe Bank in Nürnber 
Bat die Garantie für die feitgefegten Hauyt⸗ und Nebeng 


winnfte, fo wie für die Abldfungefumme techtäverkinblich- über⸗ 
nommen; und zu dleſem Ende die Loofe mir den Fabritbefizerm 
gemeinfchafttih unterzeichnet. - 

Der Gewinner erhält die ganze Beſizung fhuldenfrei , das 
Eigenthum derfelben geht am Ziehungstäge auf ihn über, oder 
er bat die Wahl, bei der königl. balerifhen Banf in Nürnberg - 
ge Vorzeigung des Driginalloofes die Ablöfungsfumme von 

‚000 fl. baar in Empfang zu nehmen. Unmittelbar nach der 
Btehung erfolgt die Auszahlung der Geldgewinnfte, 

Die bisherigen Beſiſer behalten fi Ihre Wohnungen auf 
ein halbes Jahr nach der Ausſpielung vor, 

Loofe und Plane der Ausſpieluug find an allen bedeutenden 
Drten im In = und Auslande beiden dafelbft aufgefielten Enrfr= 
tenten zu baben; inshefondere aber bei der fönigiib= 
batieriihen Bank in Nürnberg, bei G. C. Stit⸗ 
ner und Komp. in Schwabach , wohin fib auch bieienie 
gen wenden wollen, welche mit dem Abfaz der Koofe gegen ans 
nchmbare Bedingungen ſich zu befaſſen gedenten, und beim 
Weqc ſelſenſal Leuchs In Augsburg, 

Bel jedesmaliger Abnahme und Bezahlung von 10 Looſen 
wird ein zıtes unentgeldiich als Freiloos gegeben, 

Schwabach, im September 1824. 

2 8. €. Stirner und Kompagnie, 





Dapis und Gumpert 
aus bem Großherzogthume Pofen 
empfehlen zur bevorftchenden Dult zum Erftenmal fhr 
vollſtaͤndig aſſortirtes 
Schuitt- und Mode-Waarenlager 
im Laden des Herrn Plana an ber Marimillans— 
ftraße, zwiſchen bem weißen Roß und dem 
Herrn Kaffetier Lutz. 
Durch bie Verbindung mit den erften Fabriten find fie {4 
den Stand gefezt, viele der neueften und fmönften Mode - Ar: 
Ba weit unter dem gewöhnlichen Preis zu verfaufen Dapin 
ebören; 
⸗ * große Auswahl der feinſten Kattune in den nenefteh 
Deffeins; feine englifhe Merinos in allen Farben; ſeht fabne 
Möbelpers, wie aud eine ganz neue Art von feltener Echinz 
beit. Eine große Auswohl von Umſchlagtüchern und Lang- 
fhawls, fowol in Bourre_de soie, ais auch Im feinen franz 
zöfifhen Merinos; ein [hönes Sortiment von Seidenzeugen Im 
allen Farben, als: Gros de Naples, Mareeline, Levantine e 
double Florence; die jezt fo beilebten Satin ture und Gros 
de Berlin u. m. a. Ale mögliche weißen Waaren, ald: Bas 
tiftmnfeline in allen Breiten, Gardinenmuffeline und eine grofe 
Auswahl dazu paffender Borhängefrangen: felnen, mittel : und 
ordfnairen Saconet; glatte, gemufierte und geftifte Mole, und 
mehrere neumodige weiße Zeuge, Kine große Auswahl von 
glatten und mwattirten Pique's; febr ihöne Pique’betidefenz 
weiße Kleider mit Borduren, ertrafeined engliſches Halbleinen, 
vorzüglich zu Hemden und Ueberzägen geeignet; glatte, gemu— 
fterte. und geftitte welße Halsbinden zu Ya, Ya, da, Yaarefi 
weise Satinet, Nips, oſtludiſche ABeftenzeugpigue‘; jomale 
und breite Eircafſins, ertrafeine Caſimtre in allen Karben zu 
Damentieidern, mie au eine Partie dbt-nieberiähs 
ber Douklecafimfre, die an Qualität und Edhöt- 
beit dem feinften Tuch gleibzuftelten find, 5m 
dem duferft wobtfeilen Preis vom = fl. 30 fr.; ge= 
ſtreifte Beinfleiberzeuge, Heine ——— feine Her⸗ 
enhalsbinden und mehrere andere Artulel 
i Die Waaren u. alle nach baterifcher Elle und in feſtge⸗ 
ezten Preifen verkauft. 
a Schönbeit der Warren, Billigkelt der Preife und 
reeiſie Dediennng ſchmeichein fie fich die Erwartungen eines je⸗ 
ben zu —— der fie mit geneigtem Zuſpruche becbrem 
wird, smd fih das Zustauen des verehren Publikums für diefe 
und künftige Meffen zw erwerben; fie bitten um zahlreichen 
+ 
Beſuch 
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Reifen durch das ſuüͤdliche Afrika, 
Mibrend man feit acht Monaten vergebens auf nähere Nad- 
Alten von den engliſchen Relfenden wartet, welche durd Ihr 
Eindringen bis In den Mittelpunkt von Nordafrika bie gegeu- 
feitigen Lagen des Laudes Bornou und des großen See's 
Kiad beitimmt haben, verbreiten fi andere unerwartete Auf: 
flärungen uber eineu andern Theil diejes Feitlandes. Es iſt 
min durh Bekanntmachung mehrerer portugieſiſchen Berichte 
mir Beſtimmtheit ausgemadıt, daß verſchiedene Erpeditionen, 
welche von den Niederlaffungen von Seua und Tete, oͤſtlich, 
fo wie von San-Paulo de Loanda und von San-Filippe de 
Beuſorte, weſtlich, erfolgten, einen großen Thell des Junern 
durczogen haben, fo dag die vereinten-Weifeberichte derfelben 
durd den ganzen Kontinent gehen, und Kenntnif über einen 
Guͤrtel von biöber ganz unbefannten Laͤndern verbreiten, der 
von Dfien nah Welten 14 Grade der Breite, und von Süden 
nad Norden 5 bis 6 Grade der Länge beträgt, wodurch bemz= 
nad) ein großer auf uufern Karten weiß gelaffener Raum auss 
gefüllt wird. Die Materiallen waren durch den Grafen Gals 
danda de Gama, vormaligen Generalgoupernenr von Angola, 
und den: Grafen Linharez, Sohn ded vormaligen General: 
gouverneurs von Genua, dem berühmten und unglüflihen Bow- 
ditch, vor feiner Abreife nach Afrika, mitgetheilt worden. Der 
englifhe Reiſende verdankte diefe Mittheilungen zum Theil den 
Empfehlungen des Hrn. D’Almeyda, damaligen Gefandtihafts: 
fefretärs zu Wien; er hatte diefeiben In Form einer Denkfhrift 
aufgefezt, und mit zwei Karten verfeben, wovon bie eine 
nach den portugiefiihen Handſchriften von ibm felbit, Die an: 
dere von dem Obriſtlleutenat Furtado gezeichnet worden war. 
Diefe, dem Buchhändler Boorh uͤberlaſſene Dentſchrift iſt in 
London erſchlenen. Bereits haben die Anuales des voyages 
den Anfiug einer Ueberfozung bowfolkon aslisfort: die ash 
eine genaue Abbildung der beiden Karten, fo wie tie Howd 6 
hinterlaffen bat. Die hauptfähliciten geographiſchen Reſul⸗ 
tate dieſer Schrift find folgende: Der afrifanfige Kontinent 
zwiſchen Angola und Sena bieret eine Bergftäde von mittelmd= 
Kiger Höbe dar, mit einigen gemäßigten uad waldrelcheu Laͤu⸗ 
dern, aber ohne ein Gebirg von der Höhe des bejtändigen 
Schnee's. Diefe bewohnbaren Linder werden durch viele trofene 
Aüften gefhieden. Fünf oder fechs große Fliffe, über die man 
nur mit Flögen fezen kan, ftrömen in verſchledenen Richtungen 
auf diefer Berglläne- Der Mourpuraura, der Eunene, 
der Roanga fonmen dem Zamibere glelch. Der bekannte 
Gongo oder Eoango fol, den portugiefifhen Berichten zu⸗ 
folge, feine Quelle beinahe in der Mitte des Kontinents, unter 
dem ıoten Grade füdliher Breite, haben; er Richt von Oſten 
nah Welten, und macht einen Vorſprung nad Norden. Das 
Sand Moolooa (Mulua) Siege in der Mitte des Kontinents 
zwifhen Mozambit und Angola. Es theitt fid im zwei König: 
reiche ; das eine wird von dem König, das andere von der Ad: 
nigin regiert; fie refidiren in zwei verſchiedeuen Hauptitädten, 
und kommen nur an gewiſſen Tagen des Jahres zulanimen. 
Folgender Aug erinnert an die Amezonen. Die Einwohuer les 
ben in Familien, und find um nichts reher, als die übrigen 
Wfrifaner ; an beiden Höfen bringt man aber täglich ein Men: 
faenopfer von ı5 bis 20 Perfonen. Die Portugiefen vın San: 
Yaulo erhielten eine Einladung von Seite des Königs, eine 
Keira, oder Handeldftation, in diefem Lande anzulegen. Un: 
ter den Caffangas, nördlich oder nordweitiich von Moolooa, 
baben fie eine folhe. Dieſe Caſſangas ind der Hauptſtamm 
unter den vormals unter dem Nomen der Jagas fo berüchtlg— 
ven Stänmen. Der leztere Ausdruk bezeichnet im allgemeinen 
le Domiadenvölfer, fo wie die Bencunung Jova alle aterbauen= 
ven Mationen bezeichnet. Mifkonäre von Kapuzinern und ans 
yern Drden, weihe fi zu San: Salvador niedergelaffen, er= 
yalten, ohne irgend einen militärtihen Belſtand, das portus 
riefifhe Auſehen in dem Köntgreid Congo, deſſen Feudalregle⸗ 
"ung beu Aufland beftändiger Ehwähe und Zwietract darbie⸗ 
et. Der Köalg, die Herjoge, die Marquis, befennen dußers 
ih das GCprilenizum, und iragen den Chriſtusorden. Die 


Miſſlonaͤre ftehen nrit dem Innern in Verbindung ; Hr. Bew⸗ 
ditch macht einen ihrer Berichte befanmt. — Mer Graf HWar 
Sohn des Geueralgouverneurs von Moffamedes, theiite einen 
Bericht über die Entdefung des Hafens Moflamederr 
einen Grad nördiih vom Kap Negro, mit. Der Lauf aller 
Fluͤſe in dieſen Gegenden fit von dem, auf unfern Karren an— 
‚gegebenen verſchleden. — Der große See Maravi erfrreft fie 
dem ZJefulten Marlanna aufolge, in der Richtung nah Norden, 
noch weiter, als irgend eine unferer Karten angibt; er erreicht 
bie Breite von Momb 44 man könnte verſucht werden, Den 
Fluß Quitimancee, bei elinda, als feinen Ausflug auzufchen, 
er {ft fcifbar, und von fruchtbaren Ländern umgeben. 2Babr: 
fheiutih iſt hier eine Folgereihe von Seen und Flüffen wir im 
nördlichen Afrita. — Die Maravi und Movisa, Wölteribaften 
welche ſich ſuͤblich von diefen gropen inuern Gewäflern aufbalten,» 
handeln mit den Majaos, einer Völferichaft an der Hufe 
von Sanguebar, welche ihnen Elfenbein ifefert. Die Frange: 
fen von der Infel Bourbon’ ziehen viele Sklaven aus dieſem 
Sande, und könnten, dur zwekmaͤßlge Fragen, wichtlge Made 
—— von ihnen erhalten. Der Sflavenhaudel herrſ 
durch diefen ganzen Theil des Kontinents. Der Name des Kö— 
nige von Portugal ift felbit unter den Nomaden fehr geichästs 
man nennt ihn Mueni=Pout. Keiner von dieſen Berich— 
ten ſpricht von einer andern Race, als won Nogern, und die 
Kaffern dürften daher nur einen ſehr ſchmalen Streifen auf der 
Dfthifte einnehmen; fie find vielleicht aus Arabien gefommene 
Koloniien. An der Wucht von Sagoa, wo die Race der Kaf— 
fern herrſcht, hört der Stlavenhaudel ganz an: — Diefe Ent: 
defungen ftoßen beinahe bis anf drei Grade mit den Entdefun: 
gen ber Engländer, von dem Worgebirg ber guten Hofmung 
aus, jufammen. 


—— — — — 
Spaniides umv. j 
Das Morning : Ehronicle, welches fett einiger Felt 
ſehr Interefante Mirtheilungen über den Zujtand der amerifas 
nifhen Sander Liefert, enthält unter der Aufihriit: „Die 
fezte neue Konftitution in Shilt,* folgendes Schrel⸗ 
ben aus Santiago vom ı4 Mal 1824: „Ich habe Ahnen vor 
einiger Zeit gemeldet, daß wir mit einer neuen Aonjtitus. 
tion beglätt worden find. Die Ehitier find wunderlide Ges 
feggeber;; fie wollen eine Mepräfentativregierung one eine Re⸗ 
praͤfentaiivoerſammlung. Es find Beamte ernannt, weiche, 
wie c8 helft, verantwortlich fenn follen, obſchon Feiner derſel⸗ 
ben nach feiner eigenen Meynuug handeln darf, Das Ganze 
wird vom einer fellen arlitofratifhen Verſammlung geleitet oder 
miffeitet, welde, wie man wohl fagen darf, sich ſelbſt er⸗ 
nenut. Folgendes iſt eine Skizze der neuen Konſtitutiou: Die 
vollziehende Gewalt fit einem oberften Direftor übertras 
gen, deſſen Pflicht cd iſt, Die Geſeze des Landes zu proihule 
airen, und uber deren Vouſtretuug zu wachen. Er. hat die 
Prärogative, die Grundlinien eines jeden nenen Geſezes, nach 
vorgängiger Santtlon des Stgatetaths, zuerſt in Vorſchlag zu 
bringen. Er iſt mit der Organiſatlon und Verwendung der Land⸗ 
und Seemadt beauftragt; Darf aber weder die eine noch die 
andere fetbft befehtigen. Er fan nad feinen freien Willen 
alle Sffiziere unter Dpriftlieutenantsrang ernennen, zu allen 
andern Graden aufwärts muß er zuvor Die Genehmigung des 
Senats einholen. Er erflärt Krieg und fließt Srieden unter 
Sauktlon des Senats. Er ernennt feine eigenen Miniſter mir 
Genehmigung des Staatsraths. Mir Zuſtimmung des Senats 
fan er Urtbeilsfpräcde mildern, und Werbreder —— 
Er kan oͤffentliche Beamte wegen untuchtigkelt eutlaſſen/ ohne 
zuerft den Senat deshalb zu Htatbe ziehen zn muͤſſen; in Mals 
verfationsfälten fau er ſolche ebenfalls abfegen, iſt aber gebal- 
ten, die Gründe hiezu den fompetenten erichtöhöfen dorzu⸗ 
legen. Er fan, mit Einwilligung des Senats, Friedens 
Allianz = und Handetsverträge ſchließen. In gleichet Weile fay 
er Gelandte an auswärtigen Höfen beglaubigen. Drei Staates 
minljter frehen ihm bei feinen Niegierungsgeihäften zur Gele, 


m 


ee ee i 1 | 


Staltem | . 


» Matland, 16 Sept. Mit Eintritt dleſes Monats ward 
bie große Militärjtrage eröfnet, welde, von Worms im Meltlin 
aus, den Ruͤken des Bragllo und des Stiifſerjochs erfteigt, 
und fih dann ins anftoßende Tirol binunterläßt, um fih in Bi 
Ebenen von Pradt mit der Innsbruder Strafe zu vereinigen. 
Es iſt dis die hoͤhſte Heerftrape in Europa; denn, die Spiye 
des Stifferiohe, worüber fie gebt, exhebt fid bef =800 
Meter (8500 Fuß) hver den Meeresipiegel. In diefen un: 
wirthlihen Wlpengegenden, wo ſich die Natur bei jedem 
Schritte den Anftrengungen der Kunft entgegen emmte, bat 
das Genie mit gluͤkücher Kühnbeit die Mittel der Baukunſt 
ſtegrelch entwitelt. Das Auge auch des wenlgſt unterridteren 
Neifenden wird gewaltig überrafht, wenn es fiebr, wie milz 
telſt Erbauung von Brüfen, und von, bald durch bie Felfen gebro= 
Genen, bald in Stein aufgeführten Gängen, die fürdteriichften 
Abftürze beſeitigt und Hinderniffe jeder Urt beywungen wots 
ben find, welde auf dem nemiichen Yunfte vereinigt der Stra: 
hendurhführung hohe Berge entgegenſezten, die fenkret über 
dem darunter liegenden Thalgrande fteben, oder ungeheure 
Lawinen, die fi von den Vergipizen löfend, auf die Straße 
geſtuͤrzt hätten. Es gereicht der Vorficht der Megierung beion- 
ders zur Ehre, daß fie durch Aufführung fehr folider bebdefter 
Gänge von Stein, alle von der Gefahr der Lawinen bedrohte 
Stellen auf der ganzen Linie ſicher gemacht, und dadurch, daf 
fie das Gewoͤlde dieſer Gallerten durch eine ftarfe Edupfmaus 
länge der Vergwand- fangen ileß, bewirkt bat, daß num jene 
ungeheuren Schneemaffen unſchadlich den Abhang hinuntergieis 
ten, um gleich fortrellenden Bergen fih in den Tiefen des 
Thalgrundes zu zerſchellen. Es fit in der Nähe der fogenann: 
ten. Zangenwand, da man eine folche ——— von Schwie⸗ 
rigfeiten durch eine Reihe von Galerien bezwungen ſieht, dir 
zuſammen mehr ald Boo Meter in der Länge betragen. An den 

oben Entſchließungen, welche das Unternebmen diefer Ebner 

vhelton wnrbe Bor menichenireundblihen" Süurdse 
für den Neifenden, welder dur Säneegeftober oder dertiae 
Winde überfallen, den Weg zu verlieren, oder im Same be= 
graben zu werden Gefahr läuft, nicht vergeffen. Erds febr 
u: «, auf den hoͤchſten Stellen der Strafe erbaute Her⸗ 

ergen gewähren dem Wanderer zu allen Stunden einen Zue 
Baus: wo cr bei, durd die Megierung ernaunten, Auiie- 
ern Hülfe, Erguifung und DBeiftand finden wird. Auf der 
or über den Stiffierberg, wo bie Natur fogar, In ihren 
graͤßlichen Gebllden majeſtaͤtiſch und heht ſich vertlaͤrt, wird 
die Aufmertſamkeit des Reiſenden ſowol dur die Quellen der 
Adda, weiche jchr bob ans einem Feifen herunter ftürzen, als 
durd den berühmten Ortierefpiz, der mit ewigem Schnee be⸗ 
bett fein ſtolzes Haupt in die Wolfen hebt, auf febr angenehme 
Art unterhalten. Auch müſſen ihm bie viren icönen Mai- 
ferfäle , und die abwechfelnden Ausfihten, die ihm unterwegs 
In großer Anzahl auffloßen, eben fo viel Vergnügen verfcaffen, 
[6 die feltfame Reihnung der Bergkanten, und die hnernegliz 
ven Gletſcher, welde vom Krpftallberge und vom DOrtieripize 
ſelbſt, über die untenfiegenden Thaͤler binabhängen. Wenn 
man emdiid bedenkt, dap das Steigen und Fallen auf der gau⸗ 
zen Strafe faſt immer fanft, und das Seitengeiander berair# 
in einer ununterbrechenen Linie aufgeftet iſt, fo muß die Pracht 
der voendeten Arbeit eben fo fehr, als die Schneligteit der 
Ausführung Bewunderung erregen. Man machte damit den 
Anfang erft Im Sommer ıBaı, und ee darf hit abericben 
werden, daß man in den höbern Thellen jener wilden Brgen: 
den mur wenige Monate im Jahr bar, im denen der Boden 
und bie Luft ſolche Arbeiten vorzimehmen geftatten. 


Der Staatérath beftcht aus fieben Perfonen, nemlich: 
zwei Mitglledern des oberften Juſtizhofes; einem Prälaten, 
einem General, einem Infpektor der Staatseinuahmen, und 
zwel Direktoren der Nationalöfenomie. Seine Funktionen find, 
mit dem oberften Direktor Rath zu pflegen, und jeden neuen Ge— 
Tezentwurf zu genehmigen oder zu verwerfen — die Ernennung 
neuer Minister zu genehmigen, und die Gründe ihrer Entlaf: 
fung anzugeben — das Budget zu prüfen, bevor es dem Senat 
vorgelegt wird; furz, der Staatsrat) muß von dem Direktor 
über jeden Gegenftand von Wichtigkeit zu Mathe gezogen wer: 
den. Der Staatsrath verfammelt fih zweimal in ber Woche 
in der Wohnung des oberften Direftord. Der Senat befteht 
aus weun Verfonen, melde auf ſechs Jahre ermählt wer: 
den; bdiefer Termin fan aber ftets wieder verlängert werden. 
Seine DObllegenbeit iſt, über die Beobachtung und Handhabung 
der Gefeze, fo wie über das Betragen aller Staatöbeamten zu 
wachen; neue Geſeze F billigen oder zu verwerfen; die Voll: 
lehung von Aften des oberiten Direktors, welche der Anficht 
der Senats zufolge, zu üblen Kefultaten ober zu einer Verle— 
ung der beftehenden Gefeze führen koͤnnten, augenblifiich zu 
uspendiren; über die Nationalgebräuche und Sitten, und bie 
Erziehung der Jugend zu wahen; Bürgertugenden zu beiner- 
len zu — und zu bewirken, daß denfelben oͤffentliche Beloh⸗ 
nung und Auszelchnung zu Theil werde; Prlvatkontrakte und. 
Buͤrgſchaften zu ſchuͤzen; ein Megifter über die Tugenden und 
Dienfie cies jeden Bürgers zu führen; folhe der Würdigung 
des oberfien Direktors zu empfehlen; oder fie der Nationallam: 
mer ald Benemeritos (Mohlverdiente) in Vorſchlag zu brin- 
gen. Es gehört ferner zu ben Attributen des Senats, die 
Gtatuten und Reglements einer jeden Korporation oder Ge: 
ſellſchaft, nad erfolgter Präfentation von Seite dee oberften 
Direktors, zu genehmigen, Kiriegserflärungen (nad erfolgter 
Einwilligung det Netionalfanımer), Friedendverträge u. f. w., 
Eteuern = Auflogen, Anlelhen, Ernennungen und Eutlaf: 
jungen-von Etaatsbeamten, Amniegung von $ ten öffenttiche 


.- — nn 
iin aller Art zu fanftioniren, und fo noch eine ganze 
lange Meibe unbedeutender Obliegenheiten, melde famt und 
fonders dem Wirkungstreife der vollziehenden Gewalt hätten 
überlaffen werben follen. Die Heinliben Details in der Wer: 
fahrungeweife, und die Gegenftände, deren Beforgung dem Se: 
nate obliegt, find wahrbaft kindiſch, fo 5. B. die Auszeichnung 
alter wohlverdienten Etaatshärger und Cintragung derfeiben 
nad) deu drei Klaſſen; a. gewöhnlices Verdienſt, b. vorzuͤgliches 
Verdienſt (benemeritos), und Verdlenſt im beroifchen Grade 
(en grado heroieo) in dag „große Megifter des Bürger: 
verdienftes!“ Die Nationalfammer kit ein Koͤrper von 
Nationalrathgebern, die bei jeder wichtigen Gelegenheit zufam: 
men berufen werden; ihre Zahl muß über 50 und unter 200 
betragen; ein Achtel derfelben wird jährlich neu gewählt. Die 
Miltglieder muͤſſen an dem Orte refidiren, wo der Eenat fich ver: 
fammelt, oder wohin Immer der Senat die Kammer beruft. Ein 
Etaatsminifter, der Sekretär bes Senats und der Generalprofus 
rarer wählen 25 Mirglieder durchs Loos, welche ſich Daun unver 
zaolie verfammeln muͤſſen, um die Gefeze, weiche der Senat 
bnen vorlegen läft, zu —— oder zu mißbilligen; Kriege— 
und Friedensfragen, Anleihen, Steuern, Auflagen, Ernen— 
nung von Staatebürgern von gewöhnlichen und hero ſchem Vers 
dienft zu fanfrioniren oder zu verwerien, und das Genfur: 
gericht zu ernennen. In jeder Ecifion finden nur zwei 
Eizungen jiatt, wovon die erjie der Entgegennahme der Ge⸗ 
feze und Anbörung der Rede ded Berichterſtatters, und die 
andere der Eroͤrterung und Beendlgung des Gegenſtandes ge: 
wider find. Diefe zwei Sizungen dürfen nid t nıchr als 
awei Tage hinter einander einnchnen. In jedem Difteitt 
oder Kirchſplel von 200 Einwohnern, werden Bagyıverfamm: 
lungen gebildet, deren Sunktionen darin befteben,, diefent: 
gen Buͤrger ald Benemeritos anzunehmen oder zu verwerfen, 
welche ibnen von den fompetenten Vebörden zu biefer Ehre 
vergeidlagen werben. Sie baben das Recht, die vollziehende 
Eewalt zu bitten, diejenigen Staatsbeamtey , welche ibrer 
Meypuung zufolge, ibr Amt mißbraucht haben, zu entlaffen, 
Der Beſchluß folgt.) 
















































Litterariſche Unzeigem 
Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Eotia’fhen 
Buchhandlung it erfinicnen : — 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗ Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herausgegeben von Dr. Th. Hartleben. Auguſt 1824 
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Tübingen. Hier ift erfchlenen und In allen Buchhandlun: 

-gen zu Haben: Enthällte Offenbarung Johannis , worin die Ge- 
Helmniſſe, welche in derfelben vorbergefagt, und bisher verbor- 
gen gewefen waren, aufgefdloffen werden, dur Immanuel 
v. Smebdenborg u. f. w. Mus ber latein. Urfcrift*ver- 
deutfht von Joh. Fried. Immanuel Tafel, Doktor ber 
Dhitofophle. Ir Band, enthaltend Kap. J. — VI. Tübingen 
bei dem Herausgeber, und zu Leipzig In Kommtffion bei P. ©. 
"Kummer. 1824. 8. 28%, Vogen. Auf weiß Papier 2 fl. 
"a8 fr.; auf halbwelßes 2 fl.; auf Schreibpapier 4 fl. 3o fr. — 
Außerdem ift gegenwärtiges Werk, fo wie die beiden erften 
Binde der burb Swedenborg befannt gemachten Offenbarungen, 
auch zu haben bei Hrn. Staats: Kaffenbudhhalter v. Paulus 
zu Stuttgart, Marlenftrape Lite. C. Nro. 14., und ®. Hru. 
YAntiquar Straßer zu Heilbronn, 


« Aneldotena Imanad für das Jahr 1825. 
Herausgegben von K. Müdler. 
Mir ı K. geb. 1! Rthlr. 

Diefer Jahrgang (der ı6te der ganzen Folge) fit fo eben in 
unferm Verlage erfhienen, und an alle Buchhandlungen ver⸗ 
endet. 

Berlin, , 

Dunder und Humblot. 





de ber Hahnſchen Hofbuhpandfung in Hannover iſt 

erſchlenen: 

Macchiavell, N., Das Buch vom Fuͤrſten. Aus dem 
Italieniſchen uͤberſezt und mit einer Einleitung und Uns 
mirfungen begleitet von Dr. A. MW. Rehberg. Zweite 
Auflage. 8. 1824. Preis ı Rthlr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Die Verlooſung des Gartend von bem k. Rech— 

nungstommifiar Dunze betreffend. 

Es wird befannt gemacht, daß die Verloofung bes babler 
gelegenen Dbft : und Gemüfegartens von, dem königl. Rech— 
nungsfonniiffar Dunze am Dienftag den ı2 £. M. Nacmit- 
tags 3 Ubr im biefigen kleinen Rathhausſaale in Gegenwart 
einer Kommkiifion der, unterzeichneten Behörde öffentlich ftatt 
"finden werde. ; 

Am Ernnabendb den 9 und am Montage den ır f, M. von 
.B bis ı2 Uhr, und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr werden in 
— * Lokale die Looſe oͤffentlich in das Mad eingelegt 
waerden. 

Der fragllche Garten geht vom Ziehungstage an ſoglelch In 
dus Eigenthum des Gewſaners über; die mit biefer Verloo— 
fung verbundenen 199 Geldscwinnfte aber werden fnuerbalb 
B Tagen nad der Ziehung gegen Vorlage der gewinnenden Loofe 
—— fönigl- Reqhnuags kommiffaͤr Dunze baar ausbezahlt 

Münden, deu ı7 Sept. 1824. 

König. baler. Polizeldlrektion. 
In legaler Abweſenheit des f. Direktors. 
Sippel. Cornham. 





Hr. Wilhelm ‚Friedrich Freiberrv. Kar- 
winsfv bat, um die auf dem, mit gutsherrlider Gerichts— 
barteir verfehenen Gute Hurlac haftenden Schulden kennen 
zu lernen, nad $. 14. des Einführungsgeſezes um Edlttalla— 
ung dieier Glaͤubiger gebeten. 
Dieſe werden daber, infofern fie noch nicht in der Zwiſchen⸗ 
cit ſich angemeldet haben, zur Anmeldung der Forderungen 
Innen drei Monaten a dato der erften Einrüfung diefer Edit⸗ 


* tatelzarion In die 4 Degen Blätter unter dem Rechtsnach- 


theile des Ausſcoluſſes ihrer Mealanfprüce auf das fragliche 
Gut hiemit aufgefordert, wobel den Glaͤubigern, zu wel: 


Yen der Hr Guisbeſtzer in Verhaͤltaſſen als. urfprünglis 


En 


‚hen auferlegten Beweis angetreten o 


der Schuldner ftchet, bie Vertimmmmgen bes Einführungdges 
fezes der Hyotheten= und Priorirätsordnung vom + Jun, idez 
$. 9. vorbehalten bleiben, J 
Muͤnchen, den 23 Sept. 1644. 
Köntgl. baterifches Kreid- und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Diceltor. 
Kelermanın. 


Diejenigen, welche an dem Nachlaß des in dem Militärs 
fpital zu Burghauſen verftorbenen Soldaten der loͤnigl. baleris 
fhen Garnifonstompagnie Nymphenburg, Mathias Katzen⸗ 
ſchwanz von Heder, koͤnigl. baler. Landgerichts Zusmarshan- 
fen, aus was Immer fir einem Nechtötktel Anfpräche zu haben 
glauben, werben aufgefordert, biefelben um fo mehr binnen 
3o Tagen bei der unterfertigten Behörde geltend zu machen, 
ald man außerdem in diefer Verlaffenfhaft weiter rechtlicher 
Drödnung nad) vorfchreiten wird. . 

Münden, den 16 Sept. ıBa4. 

Die königl. bater. Kommandantfchaft der Haupt« und 
Nefidenzftadt Münden. 
Frelhert v. Ströhl, Generalllentenant. 
— Duban, Brigade⸗ Aktuat. 








Auf folgende Sold⸗ ic. Forderungen ehemallger ftanzoͤſt⸗ 
ſcher Soldaten ıc. an bie von Frankreich bezahlte Averfionals 
ſumme, neulich: 

1, des Peter Vuͤhn von Dirnſteln vom 4ten Linien-In⸗ 
fanteriereglmente ad raB Francs 90 Gent.; 

2, des Johann Renſault von Contwig vom aten Linfeme 

Amfanterieregiment zu 15 Fr. 5 Gent. ; ' 
3. des Johann Schemts von DOberstterbab, Grenablere 
im »ten Linien⸗ ——— zu 46 fr. 55 Cent. 
4. bes Jakob Prinz von Freinsheim, chemallgen franzda 
fifhen reitenden Jägers im 5ten Regimente, Mehrfore 
derungen von 6 Fr. gä.Gent.; 
5. des Georg Degunder non Frankenthal, vormallgen 
Geldbäters, zu 875 $r.; und 
6. des Johann Peter Fürft von Würzburg, ehemaligen 
Feldbaͤkers, au 675 Sr.; . 
ift .beichloffer worden, daß biefe Forderungen nunmehr ald 
präffudirt definitiv abzumelfen feven, ba bie Rekla—⸗ 
manten, nach fage der Aften in termino ,„ weder den Rekurs 
gegen bie frübern isch hhringn a erariffen, no den 
er geführt haben. 

Die wird andurd öffentlich ausgefchrieden, ba die Aufents 
baltsorte obiger ſechs Meklamantew diffelts nicht bekannt ſiud. 

Münden, den 10 Aug. 1824. 

Koͤnigl. Minifterlat : Liquldatlonslommiſſion für bi 
Forderungen au Franfreicd. . 
u ültter j 
/ Thomafo. 


Das unterfertigte Föniglihe Kreis» und Stadtgeriht hat 
Inden Schuldenweien des verfiorbenen k. Landridters Johann 
Chriſtoph Blöft zu Kaufbeuern, auf Antrag famtlicher 
Intereffenten durch Entidliepung vom 20 Sept, 1824 den Uul« 
verfaktonfurs erfannt. . 

Es werden nun bie gefezlichen Ediltstage, nemlich: 

1. F Anmeldung der —— und deren gehörigen 
—— auf den 3 Nov. 13243 — 
1. Zur Worbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf. den 4 Der. 1824 5 & 
II. Zur Schlufverbandiung, und zwar 
f r bie Repttt auf den 4 Jan. 1825 bis 18 Jan. ı825, unb 
ür die Duplit auf den ı9 Yan. bie inct 4 Febr. ıBad; 
jedesmal Morgens um 9 Uhr feftgefezt, und hlezu ſämtliche 
unbekannte Gläubiger des Gemeinſchuloners hiermit offentiich 
unter dem Nechtsnactheit vorgeſaden, daß das RNlchterſcheinen 
am erſten Ediltstage bie Muejwtiekung ber Forderung von der 
gegenwärtigen Kunfursmalle, das Nichterſcheinen on den Nbrl> 
gen Editistagen aber div Ausfalichuung mit deu an deuſelben 
votzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 
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Zuglelch werden diejenigen, melde irgend etwas von dem 


Mermögen des Gemeinihuldners in Händen haben, bei Wer: | 


meldung des uodhmaligen Erſazes aufgefordert, ſoiches mier 
Borbehait Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, . 
Augsburg , Gr 20 Sept, >824. 
Aönfgt. baleriſches Kreis und Stadtgerict. 
Strampfer, Direktor. 
Vorbrugg. 


Es wird hlemit bekannt gemacht, daß der kalſert. gg 
Megierungeratp Franz Joſeph Freiberrv Kal: 
ferftein, in Wien, Als Veſizer des mit der Patrimonial: 
serihtöbarteit zweiter Klaſſe — Gutes Herenaker, im 
F. b. Landgerichte Riedenburg, die Ediktalladung feiner Glaͤu⸗ 
biger zu dem Zweke nachgeſucht habe, um die auf dieſem Gute 
Daitenden Schulden noh vor dem ı Jun. 1826, wo das Hypo⸗ 
thetengeſez in Wirkfamfeit tritt, kennen e lernen. 

Deshalb werben nad der Verimmung Des Geſezes über die 
Elnführung des Hppothefengefeges , 46. 14. und ı5. Niro, 2., 
Fämtlihe Hppothefprgläubiger des Franz Joſeph Freiheren 
». Kaljeritein hiemit veranlaßt, ihre Forderungen um fo ge: 
wiſſer binnen drei Monaten beim königi. Kreis« und Etadt- 
gerihte dahier anzumelden, und zu diefem Bebufe au die 
Arlginal: Ehulddofumente zur Vorlage zu bringen, als bie 
Ausbleibenden fonft zu gemwärtigen bätten, dag fie ſich nicht 
aur bie von dem Schuldner vorgefhlagene Feftitellung ihrer 
Seucxalhypotheken gefallen laſſen, fondern auch, daß fie, wenn 
ihre Forderungen ganz unbefannt blieben, den in Folge diefes 
Werfahrend eingetragenen Gläubigern nachſtehen muffen. 

Regeusburg, den 2 Aug. 1825, 

Koͤnigl. baierifhes Kreis: und Stadtgericht. 
reihert . Berges, Direktor. 
Rot hlopf, coll. 





|—— 


Rartsrude. (Verftelgeruung efner bedeutenden Par: 
tle Edelſtelne und Antiguen ıc.) Den »7 Oft. d. J. Vormit: 
tags 9 Uhr und bie folgenden Tage werden auf dem biefigen 
neuen Rathhanſe gegen baare Zahlung nadhbenannte Gegenſtaͤn⸗ 
be oͤffenilich verfteigert werden, nemtich; 

». 23 Bingerringe mit goldener Einfaſſung; die Steine 
darin find theils: Solitär, Amethyit , Ehrisoberil,, Bril- 
lant, Topas, Laſur, Granat, Smaragd, Batiſt, Sappbir, 
Ehalcedon, orientalffher Jafpis, Malachit, Achar ıc. 

ar 15 Vorſtekuadeln, theits mit goldener und filberner Ein: 
fafung ; die Steine darin find aufer den obacnannten 
noch; Zürfis, aqua marina, Onpr, Braunftein und 
Sapphirmutter, 

8. 6 große antique Nadeln mit verfhtedenen Edeljteinen. 

4 5 arofe antique Ringe in pin Golde, mit Edeljteinen. 

5. 15 Heinere antique Ringe in gutem Golde, mit Edetftei: 
nen. Die peiden Nro. 4. und 5 find von erhabener Yrbeit, 

6. 5 Ringe mit verſchledeuen Edelfteinen, 

7. 9 perjenmutterne Platten mit erhabener Arbeit, 

8. 20 fleinere antique Riuge mit Edetjteinen. 

9. 6 füberne Medaitten, worunter eine Münze von König 
Attila, auf der Ruͤtſelte die Stadt Aqulleja. 

29. Mehrere Maltefer z ıc. Kreuze, 

a1, 53 große und Feine Antiguen von verfchledenen Steinen. 

2. * hundert Loth — roͤmiſche und griechiſche 

zen. 


#3. Noch mehrere Antiquen in Gold gefaßt; ı große fimi: 
Iorene vergoldete Uhr; ı goldene epetierubr mit Pett- 
fat und Kette; 11 filberne Kaffeelöffel; ı goldener Sie= 
geilring, 

Karlsruhe, den zı Sept. 1624. j 
> Broßperzogl. Re Stadtamts : Repiforat, 


Rheiniduder. 


Bekaunntmachung. 
Dex Udterri au der toulol. lavpwithſchaftllchen Lehraus 


ſtalt in Schleißheim für das Jahr i824 25 wird mit dem 18 Noy, 
1. 3. eröfnet, was biermit zur &ffentlihen Kunde getracht wird, 
Scleifbeim, den 27 Sept. 1825. 
Die In. Inſpeltion der Landwirthſchaftl. Lehranſtalt. 
: Sr. €. Desberger. 





Luigi Scazzosi giä Albergatore aHa Eroce di Malıa 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori \ jagzia- 
turi e Forastieri, d’ essersi traslorato nelP ilbergo :.eila 
Gran Bretagna Gorsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3323., 
reso piü cuinmodo e grandiose tagte per gli Appartameutis 
ed adldobbi, quanto per Rimessey) e deuderie, olıre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima Pre- 
prieta, e pulitezza. k 

Il metodo e la squisitezza del trattamento sara dalle 
stesso continuato nell’ egual mode e prez:o, gia da esse 
praätieato al detto Albergo della Croce di Malta. 





gafise erhaltener allerhoͤchſter Bewilligung wird den 1oNov, 
db. 3. die Bichung ber großen Lotterie Der önen Herrfchaft 
Raungach, und des Gutes Gerlachſtein In dem Saale der nies 
deröftreihifhen Herren Stände, unter Aufiiht der ‚Herren Abs 
gevrdneten der boclöblichen £. k. algemelnen Hoffammer, und 
+ t. —— Gefaͤlls-Direktion porgenommien werden, ſel— 
bige enthält: 

ı Treffer die Herricaft Raunach oder 20,000 St. Du kat, 


ı ditto das Gut Gerladitein oder 5000 B 
3 ditto zu 1000 Stut Dufaten 200 — 
ı bit = bo , ra . . 500 — 
ı bitto ⸗400 400 — 
3 bi = ii >» Oo: 2 2 0 — 
3 bitto :s 200 . . - ” 600 — 
a» bt = 1250... 0. 300 — 
8 ditto = 100 f} * . * Bo 
a ditto * bo * 100 — 
2 ditto 5 25 — I = [) 50 > 
4 Mi = 20. 2 4. Bo — 
ı22 bt = 10 „ » — . 1220 — 
bo ditto # 5b £7 . . “ 250 =r 
200 bitte = 3. 2 0 0. bw — 
1420 bitte P ur er — 
8620 tto 2 ı . . * . 20 En 
10,479 Treffer Im Betrage von 45,000 Etif & T, 


Dufäten in Gold oder 506,350 fl. Wiener Währung. 

Die ſchuldenfrele Uebergabe diejer Realitäten erfolgt ſo⸗ 
glei, und die Auszahlung der Geldgewinnjte 14 Tage na 
der ‚ziehung von dem dafür haftenden Grophandiungehaufe 
D. Colths Söhne in Wien. 

Nach beendigter Ziehung erfhelnt die gedrukte arithmetlſch 
geordnete Lifte der gezogenen Nummern mit ihren Gewinuſten. 
Nachdem das verehriihe Publikum die augenſcheinlichen und 
allgemein als überwiegend auerkannten Vortheile diefer Lorterie 
fo jedr zu würdigen gewußt bar, ſo fühlt fi das Grofbands 
luugshaus D. Coith und Söhne hierdurch verpflichter, wu 
was in jeinen Kraͤften fteht aufzubleten, um diefes Spiel au 
fernerhin In dem höhitmögliben Anwerthe zu erhalten, umd 
erflärt ſich demnach bereit, bis zur Beendigung deffelden bek 
Abnahme und Bezahlung von ı0 Loofen ein eilftes Loos als 
Brellens rg — 

as Loos koſtet zehn Gulden WW. 
Looſe davon find in der Strauffhen Tuchhaudlung du 
Augsburg zu haben, 

Bel Unterzeihnetem find noch Immer Looſe auf Dberhans 
fen, Er und unmwiderrufih am 6 Jan, ı825, 4 2, 
4a fr., dann auf Schwabach, Ziehung am 26 Dec. d. J. & bfl, 
24 fr, gegen freie elnle * Betrags zu haben. 

a 


bias v. Zoilitofer, 
in St. Gallen, 
Et en — — 


ro. 188. 
— —— 


!zug aus dem Verzeichniß der bei der Großherzoglich 
jadifchen Albert = LudwigdsUniverfirät zu Freiburg , für. 
ad Minterfemefter 19824—25 angekündigten, am 
ı Dftober anfangenden Borlefungen. 

F logiſche Fakultät: Hug: Einleitung in die 
46 “aten Fundes, — Eregefe über bie 2te Hälfte des 
tthäus. — Geographie u. Topographie von Kanaan, Galiz 
und Peräa. — Werk: Einleitung zum wilfenfhaftlichen 
ıdium ber Theologie, — put: Schrifterklaͤrung. — All 
eine Paftoraldibaftik Hub Homiletik. — Domiletifch: praft. 
mden. — Keferz Grundfäge ber Yubtequngsten des 
x. — Ehriftl., Hirdengeidihte. — Stid: Allg, theol. 
ral. — Buchegger: Debr. Spr. Unterridyt. — Dogma: 
— Graminatorien, über Dogmatit, 

11. Zuriften-$akultät: Mertend: Geh. d. Deut: 


n. — Gemeined und Großh. bad. Lebenredht. — Großh. 
d. Landrecht. — v. Rotted: Natürl. Priv. Recht. — 
a. Staatör. — Allg. Staatdlehre. — elter: Juriſt. 


nHlopädie, — Pandekten. — Staatsr. d. chrijtl. germ. Vol⸗ 
. — Mündt. Unterbaltungen über d, Privat-Vörleſungen. 
Duttlinger:, Straftechtswiſſenſchaft. — Eivilprozeß: 
aris. — Relatorium. — Amann: Pandekten. — Erbredt, 
Kathol. u. proteft. Kirchenrecht. — Baurittel: Geſch. d. 
. R. — Inftitutionen d. r. R. — Code Napoleon. — 
—— Inſtitutionen des röm. R. — Großh. bat, 
drecht. 

I. Mediziniſche Fgkuültät; Shmidexrer: Allg 
thologie u. Tharapie. — Thierarztl. Landwirthſch. — Lehre 
er befond. Krankheitend. Hausſaugethiere. — Eder: Beſond. 
d. Krankpeitslehre u. Therapie, — Med. Ein. Uebungen. — 
irurg. u. geburtebüffl. Klinik. — Gerichtl. Arzneitunde, — 
'#: Chirurg. Krantheitslehre. Chirurg. u. geburtsbilfl. 
nit. — Augenheilkunde. — Verband: Mafcinen: u. In: 
iment,= Lehre. — Geburtehülfe, — Ehulke: Verglei— 
nde Anatomie. — Pathol. Anotomie, — Fortſezung der Er: 
rung der Bücher bes Gelfus. — Baumgärtner: wirb als 
eben angeftellt feine Worlefungen nadıträglich aukünden. 
ihegger: Allg. Anat. u. fpec. Anatomie der Muskeln, 
ren, Gefäße u. Eingeweide d. menſch. Körpers. — Kno— 
niebre. — Prakt. Unweifung zum Bergliedern d. menſchl. 
tpers. — Frommherz: Pharmazeut. Chemie. — Ueber 
Berfälfchungen d. Nahrungemittel. — Arzneiwaarenkunde u. 
m. Arzneimittellehre..— Sch üpfer: Lehrevond. Seuchend. 
usſaugethiere. — Ihierärztlich = med. dirurgifche Alinit, — 
raleichende Arzneimittellebre. — Ueber das Aeußerliche d. 
erdes in Bezug auf beffen In x. Unatomie u. Phyſiolo⸗ 
der Hausthiere., — Anatomijch= pathologiſche Demonftra= 
nen, — Gefchichte d. Seuchen, — Boch; Prakt. Arzneis 
ttellehre u. Receptiertunft. 

„IV Philofopbifhe Fakultät: Deuber: Der Welt: 
hichte Ifter Theil: alt. allg. Gerd. — Privatiffimum über 
tl. u, neuere Geſch. — Buzengeiger: Arithmerif u, Als 
»ra. — Der angew. Math. Ifter Eurfus: D. mechanifchen 
ſenſch. — Zrigenometrie. — Privatiffima über böhere Mas 
natik. — Schneller: Pbilof. Enenklcpädie. — Logik. — 
uhtopologie. — Golloquia Über Hauptiragen d. Philofopbie 
Kritik eingereichter Glakorate. — Zell: Geographie u. 
bnoprapbie des alten Italien webit Topographie .d. alten 
ms. — Cicero’ 8 Reden Pro Mörexilo u. Pro Ailone nebft 
ſchichte der polit. u. gerichtl. Beredſamteit. d. Römer. — 
tigung der Erklärung des Thucndides, — Theorie u. Geſch. 
deutichen Styles. — Seeber: Differential » u. Integral: 
echnung. — Theor. Naturlehre. — Phyſ. Geograpbie u. Mer 
rologie, — Perleb: Encpklopädie u. Geſch. d. gefamten 
Aurwiſſenſchaft. — Allg. u. ſpecielle Nat. Geſch. — Natur: 
tortide Demonftrationen. — Hug: Ertlärung d. größ. bo: 
tiiben Aymnen. Kefer: Kopt. Sprade, — Nid; Allg. 
ligienslehte. — Sonntag; eich. d. Franz. Spr. u, Lit: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


— — —— — — 
— — — — — — — — —— — — 


8Okt. 1824. 
— ———— 


texatur. — Ueber bie Tragodien von Corneille. — Waldner: 
Mineralogie. — Ebemi d. unorg. Körper. — Unalirifche 
Chemie. — Mind: Europäiiche, Staatengeſch. — Bei. b. 
Reformation. — Deutſche Alterthümer. — Ueber bie großen 
Dramatiter Shakespeare, Calderön, Böthe u. Schiller. — 
Zimmermann: Dbilof. Encpklopäbie. — Logik, — Anthro⸗ 
pologie. — Päbdagogif. — Weber: Ppilof. Encnklopädie, — - 
Anthropologie. — Schütt; Engl. Spr. — Stal. Spr. 

v. Schöne Künften, Erercitien: 3011: Elemen: 
tar = Unterricht im Zeichnen. — Unterricht im Beichnen nach dem 
Runden. — Unterrichtet_ im Malen. ivatissima. — 
Sauer unterrichtet im Zeichnen und Malen. — v. Gill: 
mann ertbeilt im Reiten —Schönwald im Tanzen u. Fech— 
ka — — Fir Muſik findet man bier mehrere treffliche 

eifter. 


Litterarifde Unzelgen. 


In der J. G. Cott a'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tübingen iſt erſchienen: 
Polytechniſches Journal. 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinndziger Kenntniſſe, im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Mechanik, 
der Manufakturen, Fabriten, Künſte, Gewerbe, der Hand⸗ 
lung, ber Haus = und Landwirthſchaft zc., herausgegeben von 
Dr. 9. G. Dingler,. Ehemiter und Fabrikanten. 
Fünfter Jahrgang, 1824. Yes Heft. 
, Anhalt. 
Beichreibung ber Peel’ihen, fich ——— Maſchine 
zur Mittheilung einer Rabbewegung durch Dampf oder andere 
gasförmige Flüffigkeiten. Mit Abbildungen. — Whire'$ 
neuerfundener Wellenbrecher oder ichwimmender ‚Hafen. Mit 
Abbildungen. — Poncelet, Beicreibung der Werkitätte des 
Arfenald zu Meb und der dajigen neu erfundenen Vorrichtung 
zur Verfertigung der Radfelgen. Mit Abbildungen. — This 
ville, Beichreibung einer neuen Art Fuhrwerke. Mit Abbils 
dungen. — Buhannan'd Verbefferung im Baue der Kunit: 
weberjtüble. Mit Abbildungen, — Baginbridge's Verbeſ— 
ferungen an Mafchinen zum Abnehmen oder Scheeren der 
Wolle und Haare von Fellen, auch zum Scheeren der verſchie⸗ 
denen Zeuge, Mit Abbildungen. — Lifterd Verbefferungen 
in der Methode und an der Maſchine Wolle, Seide, Mohair 
und andere thierifche Faieritoffe zum Spinnen zuzubereiten 
und zu fpinnen, Mit Abbildungen. — Flint!d Waſchma— 
fine für Wollenzenge und Tücher, Mit Abbildungen. — 
——— Apparat zum Letternguſſe. Mir Abbildungen — 
owelf& Merbefferungen an Sciffäberden neb orrich⸗ 
tung zur Abdampfung des Waſſers. Mit Abbildungen. — 
Tait's verbeſſerte Gaſometer. Mit Abbildungen. — Raw: 
lin’d Bett für Kranke. Mit Abbildungen, — Ueber die Far 
brifation der Papier: Tapeten. — Dejan’d Verfuche zur vol = 
fommenen Erhaltung des_Getreites und Mehls. — Tyfe— 
über den comparativen Merth des Steintoblene und Dels 
Gafed. — Drummond's Methode Blumenkohl und andere 
arte Vflanzen den Winter über zu erbalten. — Miszellen. 
erjeichniß der im Auguft 1824 in England ertheilten Patente. 
zerzeichniß der in Nordamerika ertbeilten Patente. — 
Yreisnufgen in Frankreich. — Etat der Yufınnnterungs- 
ozietät in Paris, — Binden's hydrauliſche Kreiſel. 
Mireau’s neues Schloß an Stubenthüren. — NRibard's 
Raucfang für Gaslampen. — Gonoms Airmife.. — Up: 
pert's Verfahren, Anochens Galterte zu bereiten und Unſchlitt 
zu fehmelzen. — Flüßigmachung der ſchweflichten Säure. 
Der Jahrgang von 12 Herten mit 24 bis 50 großen Aus 
pfern, deren jedes mebrere Abbildungen enthält, Eoftet 16 fl. 
oder 9Thlt. 8 gr. ſaͤchſiſch. 
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Salmann, 3. ©., allgemeines deutſches Gartenbud) 
oder vollftändiger Unterricht in der Behandlung des 
Küchen, : Blumen » und Obftgartens, theild aus eigener 
Erfahrung, theils nach den beften Gartenfchriften bes 
arbeitet. Mit einem Gartenkalender, enthaltend die 
monatlichen Verrichtungen im Küchen» und Baumgärs 
ten, und einem Anhange vom Trofnen, Einmaden, 

v Erhalten und Aufbewahren verfchiedener Gewaͤchſe. 
Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. gr. 8. 1824. 
1 Thlr. 8 gr. oder fl. 

Das feiner Faßlichkeit, Nichtigkeit und zwelmäßigen Gin 

richtung wegen fo all emein beliebte Saljmannif € jrtenbu ) 

—— hier, ausgeſtattet mit den neueſten Erfahrungen de 

b enge Verfaffers in neuer Auflage. Für den Werth deſſel⸗ 

ben bat die Stimme das Publikums bereits hinlänglich entſchie⸗ 

den, und ihm ift ein ehrenvoller Rang unter den gelungenſten 

Gartenfchriften zu Theil geworben, Es erregt Staunen, wie 

och der Ertrag mandes Gartens gebracht worden, ber nad) 
ngabe Salzmann’d behandelt wurbe. Reichlich Iohnend vers 

mehrt diefe Methode die Liebe zur edlen Gärtnerei und bereitet 
dem Gartenbefizer neue ungefannte Freuden. 


(Chingenan der Donau, im Königreih Wür- 
temberg.) Mein Name (öfters fehlerhaft Wagenmann, 
anftatt Wagemann abgedruft,) ift, in der litterarifchen Welt 
nicht unbetannt. Gegegenwärtig wird von mir ein die neues 





Werk, beftehend in lauter fatyriich= komiſchen Gediditen, 88 an 
ber Zahl, wovon ich durchaus noch fein einziges ang Licht treten 
tieß, biedurd öffentlich angekündigt, und jenem der Herren Ber: 
leger, im Inz oder Auslande, als Eigenthum angeboten, ber mir 
das bilfigfte Honorarium äufichern wird, Ich wahle biefen Beg 
darum, weil die häufigen Berufsgefchäfte mich hindern felbft Ver: 
leger zu ſeyn, eine weitſchichtige Korrefpondenz einzuleiten, Sub⸗ 
feribenten zu fammeln — mid vor Schaden zu beien. Das 
Panufcript, betitelt; ' 
„Satyrifhs fomifhde Gedidhte von 
Dr... BWagemann“ 
ift a4 Drutbogen ftark, die Strophenreihe “yon fo eingetheilt, 
daß nie weniger ald 20, (bem Anfang und Schluß einiger Ge⸗ 
dichte muß ich unternehmen ,) wohl aber auch mehrere Zeilen 
auf einer Seite ſich vorfinden. Wer unter den Herren Verle⸗ 
gern Proben von biefen Gebichten einzufeben verlangt, bem 
werd‘ ich das Verzeihniß der bebandeiten Stoffe zujenden, 
„und daraus mag er dann felbit fich einige wählen, die id ihm 
"mittheiien werde: Dem bier angekündigten Bande komiſcher 
Gedichte, wird ein eben fo ftarter Band ernftbafter Ge: 
dichte auch ſchon zum Druke bereit liegend, folgen- 
nv. Wagemann, Oberamts-Phyſikus. 





Sophronizon 
ober unparteiiſch⸗ freimüthige Veiträge zur neuen Geſchichte, 
Gefesgebung und Statiſtik der Staaten- und Kirchen, heraus: 
gegeben von Dr. H. E. G. Paulus, öter Jahrgang, 48 Heft. 


ift erſchienen und verfandt: Es erhä't: Ligen und Wahrheiten 
über deutſchproteſtantiſches Univerjitätöweien. Lügen gegen deut⸗ 
ſche Geifteabildung, befonders gegen deuiſchproteſtantiſche Uni= 
verfitäten. Unterſcheidung des unäcdhten vom ädıten Univeriitätd: 
geitt. Heyne über das Palladium der Univerjitätsiehre,. Etwas 
don der Yusitattung der Univerfität Dorpat. Zur Berbefjerun 
der liniverfitäten. Einiges a, das Schuldenmahen b. ba 
Klopfechter: Recht ec. geheime Verbindungen betreffend. Die 
Grafin von Gräveniz und eine freimüthige Werwahrung ber ach⸗ 
ten Episkopalrechte unter Herzog Eberhard Ludwig von Wurs 
temberg. Weber Schulaufficht von Staat und Kirche. Iſt es 
—— beſondere Schulinſpektoren in dem evangeliſchen 
zürtemberg aufzuſtellen? Iſt es zweimäßig einen eigenen 
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Bei Fleifhmann in Munchen ift fo eben erſchienen:? Schulrath ufaufteen ? Iſt ed zroelmäßig', bag ein Schulrath 


— — — — — — — — —— — —— — 


'gen, die er über bie 


aus Gliebern beider Konfeffionen zufammengefezt w f ini 
Bemerkungen bed Derausgeberd über —— re —— 
miſchte Schulaufſicht. Leonis Papae epistola Eneyelica. 
Kriegegefhichte der Jahre 1815 und 1814. — Die feldzılge der 
ſchleſiſchen Armee unter dem Feldmarkhafl Blüher von Der Ber 
endigung ded Waffenſtillſtandez bis zur Eroberung von Maris 
—— —— * —2 4 Schreiben eines for- 
. + $r. Neum . "Bei 
hetitaen Berfaient‘ ann. Beilage eines 
Heidelberg, den 10. Sept. 1824. . 
Auguft Dswaldiche Univerfitätd - Buhhand fung. 
Bei Biegler und Söhne in Zurich ift fo ? 
und in allen Buchhandlungen zu Bein R fo eben efpienem 
Aeschinis Oratoris opera Graece. Animadrersioni- 
bus illustravit Jo. Henri, Bremius Helvweio buri- 
censis vol. 11. in 8. buriei 1824. 1 Thle. Gar. 


Während ber Umarbeitung biefes zweiten Theild erhielt 
der verdienftvolle Derausgeber die en Atticos er 
Immanuel Betten. Er machte, wie billig, die Receniion 
diefer Gelehrten im Wefentfihen zur Grundlage bes Zertes 
und gab ji Mühe, in deu Anmerkungen dieſelbe zu begrün: 
den. Morber hatte er die Ausgabe bieler Gelehrten von 1815 
zum Grunde gelegt, und daher find im Anfange die Abıwei: 
dungen ber neuen Ausgabe anpegeist: Später wurben einzig 
bie Lesarten der meuen Ausgabe berüffichtigt. Die Anmer: 
Zungen in diefem Band find in dem Sinn und Geifte geichries 
ben, welcher in der Borrede ber erſten Theile entwikelt i 


M. T. Eicero‘, ber Redner, eine Zufchrift an M. 
Brutus. Aus dem Lateinifchen überſezt und mit einis 
en Anmerkungen verfehen von J. P. Bremer. 
üffeldorf und Elberfeld, bei J. E. Schaub. Preis 
16gr. oder ıfl. 12 Er. 

Bei dem — welchen bie Kunſt des Öffentliben 
und mündlichen Vortrags auf die wichtigſten An elengpbeiten 
jest wieder erlangt hat, it eine Anleitung dazu —* ein für 

en Füngling der ſich dem Gefchäftsieben widmen will, ſon⸗ 
dern auch für den gereiften Geſchaftsmann ſelbſt, ein dringen- 
des Bedürfniß. Der Berfaffer diefer Ueberfezung glaubte, es 
ebe dazu keinen jicherern Weg, als zu denjenigen zurüf zu 
festen, die in allen Künften des Guten und Schönen für ung 
Meifter gewefen find. Er bat daher auch die Ueberſezung diefer 
Schrift, in welcher Cicero felbft alle Kenntniffe und Erfabruns 
Kunft zu ‚reden _gejammelt, niedergelegt 
zu haben verficpert, allen möglichen Fleif verwendet, fo, daß 
diefelbe Allen, welche von der Beredfamteit, wie fie bei den 
Alten war, und bei ben Neuern feyn jollte, einen richtigen Be: 
grif zu erhalten wünfchen, zu empfehlen iſt. 


Neue Biüder 
der Baumgärtnerfhen Buchhandlung, welde fo ebenver- 
fendet worden und in allen Buchhandlungen zu haben find: 
Monographie des Pfropfens, 
oder technologifche Beſchreibung der verfchiedenen Pfropfe 
arten, welche zur Vermehrung, Erhaltung und Bers 
edelung der Gewächfe angewendet werben. Nach dem 
Franzdfifchen des Profeffors Thouin von €. F. @- 
Berg. Mit 13 lithographiſchen Tafeln. 4 2 Thlr. 12 gr. 
Das heilige Sterben. 

Ein Buch der Erbauung und des Trofted, Aus dem 
Englifdyen nach der dreißigften Auflage frei bearbeitet 
von Verfaffer der Freundihaft mit Gott. gr. 8. 
1 Thlr. 12 gr. 


ur 


* 


i 
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Inhalt. 


rachtung tiber die Eitelkeit und Kürze des menſchlichen 
——— Allgemeine Borbereitung zu einem feligen Tode. — 
Der Menich im Zuftande der Krankheit; bie manderlei Wer: 
fuchungen, denen er bier ausgeſezt iſt, und die Mittel, biefen 
u widerfeben. Bon der wirklichen Ausübung der Tugenden, 
die einem Kranfen vorzüglich obliegen. — Sprüche und Gebete 
für Krante und Sterbende. — Gefänge für Aranfe und Sterbende. 


Bemerkungen über den Begrif 


und bie Lehre vom ebeuen Winkel. Ein Beitrag zur 
Berichti ung der Grundbegriffe der Geometrie von 
H. Gräfe. l. 8. 8gr. 


Katechlsmus der Algebra, 


zum Gebrand in Schulen und zum Selbftunterricht von 
Ernft v. Wolffersderf. kl. 8. br. 18 gr. 


Katechismus der Chirurgie, 
oder Wundarzneitunde von Dr. Funk. kl. 8. br. 1 Thlr. 


Wir glauben diefed Werkchen, welches in gebrängter Kürze 
eine Ueberficht der — — Krankheiten gibt, mit Recht 
den Herren Aerzten und Wundärzten als ſehr brauchbar em⸗ 
pfehlen zu konnen. Auch eignet es ſich durch feine Form ganz 
befonderd, ben Herren Studierenden als Leitfaden und norzüg- 
lich benen, bie ſich zum ıEramen vorbereiten wollen als Re— 

ertorium 3m dienen, und wir hoffen dadurch auf das Zwekma⸗ 
Sion und iNigfte einem längftgefühlten Bebürfniß abgeholfen 
zu haben. Kant 


— “ 
Bei Ludwig Gerbig in Leipzig ift erſchienen: 

Scott, Walter, Redgauntlett. Cine Geſchichte aus 

dem ı18ten Jahrhundert von dem Verfaſſer des Waverley. 

Aus dem Engl. von Sophie May: 3 Theile. 3 Thlr. Sar. 
May, Sopbie die fürftlichen Frauen der Vorzeit, Romans 

ir gerichtliche Daritellungen, ırZheil, ı Thlr. 12gr. 
Dramatifhe Beiträge von Uns. 18 Bändchen enthal⸗ 

wi Gelegenheit nach Halle. Die Pappeln, Freund Sturm. 

1 Thlr. 8gr. 





An Manufaktur = und Fabrikbeſtzer, Färber, 
Dleicher und Zeugdruker. 
Bei Friedrich Fleifher in Leipzig ift neu erfchienen: 
. D. ©. fr. Hermbftädt 
Magazin 

ür Bärber, Zeugdrufer und Bleicher, 
sder Sammlung der neueften und mwichtiaften Entdekungen, 

Erfahrungen und Beobahtungen zur Beförderung 

und Vervollkommnung ber j 

Wollen = Geiden = Baumwollen = uno Xeinenfärberei, 

der Zeugdruterei und Bleichkunft. 

ir und 4r Band. Dritte Auflage 1324. 3 thlr. 10 ar 
Ladenpreis ded ganzen Werkes von 7 Bänden, mit 22 illum. 
und fchwarzen Kupfertafeln und dem Portrait des Vefaſſers, 

12 Thaler. 

Diefed Wert enthält einen wahren Schaz wichtiger Erfah- 
rungen nnd Entdefungen. Der Name feines Verfäſſers und 
der bei einem fo aroßen Werke feltene Fall einer Sten Auflage, 
werden gerechte Erwartüngen bei denen, bie es noch nicht ten: 
ven, erregen. Am Ende des Iten Bandes, ber in jeder guten 

Buchhand ung vorräthig ift, findet man ein genaues Inhalte: 
verzeichniß aller 7 Bänke. Um nun aber zur möglichiten Ges 
meinnüzlichkeit dieſes Werkes auch das meinige beizutragen und 


mm mm m mn 0 mn nt — — — — — m —— 


re bie Anihaffung zu erleichtern, habe ich mich 
enti . 
den Preis bis Oftern 1825 vom 12 thlr. filr alle 7 Bände 
auf 8 thlr. oder 14 fl. 24 Er. 
berabzufegen, wofür es jede Buchhandlung beforgen fan. Nach 
biefer Zeit tritt ber Ladenpreis wieder ein und ein wohlfeilerer 
wird nie wieder Statt finden. Einzelne Bände behalten aber, 
wie immer, ben Labenpreis. 


„ Folgende sehr empfehlenswerthe Bücher find fo eben er— 
ſchienen und inallen beutfchen Buchhandlungen (in Augscurg in 
ber orte Yan 2 * —— — Jasper, 
am mar . 257 im gr ary'ichen Haufe, in Pra 
bei Kronberger und Weber) fogleicdh zu eich s 

Diäterit 

für ſolche Perfonen, welche bei ihren Gefhäften wenig 

Bewegung haben. 
Oder 

roie können Gelehrte, Gerihtsperfonen, Regierungs = und Kaf: 
fenbeamte, Kaufleute, Künftler und alle diejenigen, welche 
eine fizende Lebensart Ein führen gezwungen ſind, fich gefund 
erhalten und vor Krankheiten bewahren, um ein Hobet Alter 
zu erreichen. : Won Dr. Friedrich Richter 3. Preis 

1 Zhir. Agr. oder 2fl. ör. _ 

* 


” 
* 

Liehtenftern, Sofep Marr Freiherr von, Umriß 
der allgemeinen und Culturgeſchichte der Menfchheir, 
zum fchmellen Ueberblike des menſchlichen Wirkens 
und Vollbringens ver intellectuellen und — 
Welt. gr. 8. Preis 1 Thlr. 18 gr. oder 3fl. 9 kr. 


nbem ich mich ganz auf meine Pränumerationg = Anjeige 

vond.Ludens allgemeine®efhidte 3Bände, Neue 

Auflage, beziehe, zeige ich bierburd an, daß fo wie ber 

Erfte Band fchon im Mai ausgegeben, in dieſen Tagen wies 

der verſandt warb: 

V. Ludend allgemeine Gefchichte der Völker und Staa; 
ten. Zweiter Theil oder Gefchichte des Mittel » Alters, 
Erfte Abtheilung. ' 

mit dem davon nicht zu trennenben britten Theil ber noch vor 

Ende des Jahres — wird, Ladenpreis 5 Thlr. 8 gr. 

Es koften alfo alle 3 Theile 8 Tpir. 

Im Pränumerationg » Preife, der aber nur für alle 3 Theile 

und nur bis Ende bed *8 guftig bleibt 6 Thir. h 

Der innere Werth ded Buches ıft allgemein anerkannt, bie 
äußere Ausftattung dieſer neuen, der erften gleichförmigen 

—— hat eben fo allgemeinen Beifall gefunden und bleibt ſich 

durchaus gleich. 

Jena, den 16 Yuguft 1884. 
Friedrich Frommann. 


In unferm Verlage ift fo.eben erichienen; 

Perz, Dr. ©. H. Archiv der Geſellſchaft für Ältere 
Deutſche Gefchichtöfunde zur —— einer Ge⸗ 
ſammtausgabe der Quellenſchriften Deutſcher Geſchich⸗ 
ten bes Mittelalters. Vr Band, 18 — 46 Heft. 

Auch unter dem Titel: ’ 

Perz, Dr. ©. H. Italieniſche Reiſe vom Novems 
ber 1321 bis Auguft 1823. befonderd abgedruft. 1824. 
gr. 3. Mit Stein s Zeichnungen, ı Rthir. 12 ger. 


Allen Litteratoren, befonders Bibliothefaren, Alterthums⸗ 
freunden und — wird bie laugſt erwartete Er: 
ſcheinung dieſer hoͤchſt intereffanten und reichhaltigen Reifebes 
ſchreibung des talentvollen Hiſtorikers Dr, Merz, ſeht erfreulich 
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feun. Zugleich zeigen wir an, daß wir die Fortfesung bes obi- 


das 5te und Gte Heft dazu bereitd unter ber Preife find. 


8 Archivs vom Vten Bande an übernommen haben, und 
Hannover, Im September 


u. 


Neues und Nuzbares 


aus bem 
Gebiete der Haus» und Landwirthſchaft 
und der 
dieſelben fürbernden Natur: und Gewerbskunde. 
Ankündigung. 

Indem wir eine Zeitfchrift eröffnen, welche der Haus: 
und Landwärthſchäft und der diefelben förbernben 
Naturz unb Gewerbstunde gewidmet ift, wollen wir 
niedt damit anfangen, daß wir den. ausführlichen Plan gelehrt 
entwikeln, ben wir zu berfolgen beabfidytigen; oder daß wir 
Verfprehungen über alles das geben, was wir leiften wollen! 

Bir glauben im Stande zu feyn, unfern Leſern immer ziem⸗ 
lich bald, und auf eine ni — Weiſe, eine Ueber⸗ 
ſicht deſſen verſchaffen zu Fönnen, was in Beziehung auf 8* 
und Landwirthſchaft und hierher gehörige Technologie, Neues 
und Wichtiges in Deurfchlend, Frankreich Italien ‚ England, 
Dänemark, Schweden, Rußland unb in Nördamerifa vorge: 
ſchlagen und ausgeführt wird, 5 

Es fteben ung in der neueften in= und auslänbifchen Littera⸗ 
tur und durch Kortefpondenz viele Quellen zu Gebote, aus de: 
nen wir ſchoͤpfen können, und wir werden nicht unterlaffen, fie 
mit Auswahl zu vermehren. j : , 

. Wir werben unfere Mittbeilungen an keine beftimmte Zeit 
binden, wir werben feine Heite regelmäßig_erfdheinen laffen, 
weit vielleicht manche Beitichrift, um nur die Beit zu haften und 
in berfelben die verſprochene Bogenzahl geben zu können, zuwei⸗ 
len gezwungen worden ſeyn mag, au weniger Intereffantes 
—— So wie ein Bogen mit wirklich belehrenden und 
grattiſchen Nachrichten gebrukt iſt, ſoll et auch baldigſt in die 
Hande der Leſer gelangen. 

Die Herausgeber. 


Bei der Ausgabe dieſer erſten Nummer als Probebogen hof: 
ten wir, daß das Publikum daraus, wenn auch nicht den voll: 
ftändigen Plan und Umfang diefer neuen Beitichrift, doch wenig- 
ftens einigermaßen die Reichhaltigkeit derfelben werde abnehmen 
Ponnen. a und Druf werden ftets anftändig ſeyn. 

Jeder Bogen von diefer neuen Zeitichrift foll einzeln um 
3 gGr. zu haben ſeyn, aber 2} Bogen einen Quartband aus: 
machen, auf welden man fich mit 2 Rthlr. abonniren fan. Sind 
jur Erläuterung Kupfer nöthig, fo foll ein foldhes einem Bogen 
aleichgerechnet werden. ü 

In allen Buchbandfungen und bei den Veftimtern des In: 
und Yuslandes kan man Beitellungen auf diele Zeitichrift maden 
und die zwei erften Nummer jind zur Einjicht in allen Vuch— 
bandlungen vorräthig. . 

Weimar, den 1 Septbr. 1824. j j 

G. H. S. pr. Landes:Induftrie- Komptoir. 


Bei Mörfhner und Jasper, Buchhandlern in Wien 
iſt erichienen und in allen Buchhandlungen zu baten; 


Darffellungdes Fabrife:und 
Geweböswejens 
in feinem gegenwärtigen Auftande, vorzüglich in technifcher 
merkantiliſcher und ftatiftiiher Beziehung. Nach den neueften 
und zuverläßigften Quellen und nad vielfältigen, eigenen 
Beobachtungen, mit fteter Berukſichtigung der neueften @r: 
findungen und Entdekungen, und des Auftandes des Fabriks— 
und Gewerbiweiens im öfterreichiichen Kaiferftaate. Zum 
Gebrauche für Staatsdiener, Kameralbeamte, Landwirth 


1824. 
Sahn ſche Hofbuhhandlung. 


* 1624, April Mr, 48 enthaltene 
e 


— — 
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und Landgutsbeſizer, Kaufleute und Danblüngss Comptoirs, 
Fabrikanten, Manufakturiften, Dandwerker u, f. w. Der: 

ausgegeben von Stephan Edlen von Keeß, erftem Kom- 

miffär bei der k. k. Fabriken Inipektion in Wien. Sweite 

berichtigte, viel vermehrte und mit einem Anhange bereicherte 

Ausgabe in vier Bänden, ar. 8. 1824. comp. auf Drufpar. 

12 Zhir., auf ſchönem weißen Schreibpap. 16 Thlr. Die 

Preiſe der Bände einzeln find unten angegeben. 


Wir glauben zur Empfehlung diefed Werkes auf 
Ergänzungsblättern zur allgemeinen : alliſchen —— * 
eurtbeilung hinweiren 
müffen, aus welder wir folgende Stelle —— ale 
erinnern uns außer obigem,, weldes. das geiamte Gewert s: 
wefen umfaßt, nur eines einzigen ——— Werkes dieer 
Art, welſches die Beſchreibung der Elfen: ums Erahlinbriten in 
der Grafihaft Mark ıc. 20. enthält (daber in Vergleiche gegen 
obiges nur partiell ift), Alle übrigen tedinoleniihen Schriften 
enthalten fait nur allgemeine Kenniniffe, und nd in dem, was 
das Detail unferer Fabriken betrift, fehr unzuperläfig.” Der 
felbe Mecenfent muntert zugleich, indem er auf bie Wickel 
des von Keeßiſchen Wertes aufınerkfom madıt, auf, audı con 


| andern deutichen Staaten ähnliche Darftellungen ihres Gewerte⸗ 


zuftandes zu liefern, durch welche wir, wie er bemerft, au ci« 
—— ren. en: ——— Gewerte 

j nupten, als das non Chaptal über Frantrei ns 
duftrie gelieferte ift. P ö ss 3 

Eine eben _fo vortheilkafte, neuere Weurt eifung befindet 
fih in der Nürnberger allgemeinen anblunge = i 
—23. 8 8 ig Handlungs = Zeitung 
Einzeln koſtet der I. Band 688 ©., enthaltend alle Fohen, 
in den Gewerben verarbeitbaren Materialien atıf Drufp. 3 Tpir. 
4 91.5 der Il. Band, 658 ©., enthaltend die Fabritation vr 

üte, bes Leders, bie geiamte Spinnerei und ÜBeberei. acer: 

haupt mit Einſchluß des Aärbens und Drutens, die gefamten 
Poffamentirer: Strumpfwirker:, Epißenarbeiten, dad Papier 
u.f.w, auf Drukp. 5 Thir. At; der Ul. Band, 10278, enthals 
tend die Hotzſtiche, Steinabbrite, Kupferftiche, Buchdruters 
arbeiten, alle Gattungen Holzarbeiten, die mufitalihen, mas 
thematiſchen, phyſikaſiſchen, optifchen 2c, ic. Inſtrumente, alle 
Arbeiten aus Leder und gewebten Zeugen, Zuker, Braͤnntewein, 
Bier, Eſſig, Del, bie fümtlihen Metallarbeiten, Glaſer, 
Zöpferwaaren mit Einfchluß ded Porcellang, alle chemiſchen 
Waaren und Farben u. f. w. auf Drufp. 4 Thir. Der IV 
Band, 208 ©., enthaltend alle neuen Erfindungen und Werbei: 
ferungen im Fabriksfache, die ertbeilten Privilegien rc. ıc. und 
das doppelte Jehr vonitändige Sachregifter, auf Drutp. 1 Thir. 
1697. Auf Schreibp. koften alle 4 Bände, welche in biefer 
Ausgabe nicht getrennt werben, 16. Thlr. 


Dei Tendlerund v. Manftein, Buchbändfern in Wien, 
N erihienen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands zu 
aben; 
— Stundenblumen - 
eine Sammlung von Erzählungen und Novellen, . 
von | 
Helminav. Chezy, geborne Freiin v. Klente 
8. 1824, auf feinem Poft: Drufpapier, in Umſchlag fauber 
cartonirt 1 Thir. Agr. — 
Wenn in einer Zeit, wo Uberſchwanglich viel Neues zu 
Tage befördert wird, das gemüthlich Zuſagende, Ernte und 
Reine unter der Hülle des Schönen vor Allem Beadytung ver: 
dienet, fo hoffen wir in diefem größtentbeils neuen Originals 


Erzählungen von Frau Delmina vd. Chesy, der Lefewelt, vor 
Allen edlen Frauen, eine willkommene Gabe darzubringen. 


— 


t 


der Eilfabrt, 


‚die erfreulicften Nefultate.darbietet, 


Re 19. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 9 St 122%. 





Eilwagen iin Deftrei.d. * 
„Seit einiger Seit bat in der öftreidifhen Monarchie bie 
i Anftalt begonnen, welde ſchon gegenwärtig 
Entwilelung einer Anft 8 ’ und indie Satan ned 
wartungen berechtiget. Es fit die Herſtellung 
er welde die Verwaltung ber f. f. fahrenden Po— 
fien mit beber Genehmigung zuerft auf Einer -Poftronte ein: 


‚geleiter, almählig aber anf. mehrere Strahenzüge ausgedehnt 


bot. — Da diefe Anftalt fhen jest einen für die kurze Zeit 


ihres Beſtehens verbätmigmäßig ‚bedeutenden Umfang er: 
A⸗— 


reicht bat, fo glauben wir dem und auslaͤndiſchen Publi: 
tum einen angenehmen Dienft zu erweiſen, wenn wir die Vor: 


"theite, weiche hie in Hinficht auf Leichtigkeit und Bequemlichkeit 


des Forttemmens, dann in öfonomifber Beziehung, den Rei: 
fenden gewährt, die Reſultate, welhe ſie bisher ‚getiefert, 


und die Aufgabe, welche fe ihrer fortfhreitenden Wirkſamkeit 


gefießt bat, anf dieſem Wege zur allgemeinen Keuntnlß bringt. 
Die Eilfebrt wird mittelſt Benuzung ſolid gebauter, ‚und voll: 
Fommen gedefrer Wägen beforgt, ‚welche in ihrem innern Raume 
jene Bronemiictert darbieten, die für ein ‚Länger fortgefeztes 


Meifen Vedürinig wird. Diefe Wägen gehen zu einer beftingms 


ten Stunde pinttlih von ihrem Abgang£orte ab, und treffen 
eben fo richtig in ber einmal feſtgeſezten Friſt bei ihrem Zlel— 
punkte ein. — Nachſtehende Ueberſicht bezeichnet die Drte, zwi— 


ſchen weihen die Verbindung für Hinz und Rüfreise miltelſt 


' -Anzablder WVollendung der Zahlung 

‚Meilen zn 400 Fahrt nady In AM. 

‚str. Klaft. ‘ Stunden. fd Mt 

2 (rin 12% 0 14 bis 15 6.30 

= Prag 33 Qi 36 bis 38 15 45 

ts Prefburg =s5 40 6 a 50 

3 ]Ofen ar 361% 28 1187 

Bratz BE ara 23 bie 24 9 20 

8 Trieft BE? mil q a 28 
von Prag nah Karlsbad, 


der Ellfahrt hergeſtellt iſt, Die Länge ber Straßenfireten, die 
Zeit, in welcher fie zurüfgelegt werden, ‚endlich die feſtgeſezte 
Sahlungegebühr ’ 


weiche Fabrt mit dem’ 
Wiener Eilwagen in 
Verbindung gefezt iſt; 


oder von Karlsbad 
nach > — y 14 5 30 
In die Beförderungefriit iſt auch jene Zeit eingerechnet, waͤh⸗ 


rend welger das Fruͤhfiͤt, Mittags und Abendmabl genom— 
men, und die, weide auf der Meife nach Trieſt oder von da 
nah Wien, Einem Nadtlager gewidmet wird. Aufer der feit: 
gefezten Zahlung wird feine weitere Nebengebähr, weder waͤh⸗ 
rend der Netje, noch bei der Ankunft entrichtet. Jedem Rei: 
fenden, welder von dem Eilwagen Gebrauch macht, fit geftat: 
tet, 50 Pfund an Gepäf ohne befondere Bezahlung ‚zur Vefdrs 
derung zu uͤbergeben, wevon er 20 Pfund in den Wagen zu 
fid nehmen fan, indes ihm 30 Pfund nah Belie ben voraus: 
oder nacdıgefchlft werden. Mur für Merfendung von Gerdf, 
welche dieſes Gewicht überfhreitet, wird befonders gezahlt. — 
Der Eilwagen gebt bisher, mit Ausnahme der zus 
Route, weiche täglich befahren wird, an beftimmten Tagen der 
Wohe in den bezeichneten Richtungen; es ift jedoch zur Be— 
quemllateit des Publikums die Ginrihtung getroffen, daf man 
mit befondern, tieſnern, vter- und fehsfizigen Wagen, Falls 
fib eine Gefellfhaft zufammen finder, auch aufer den gewöhnz 
liden Abfabrtstagen zu jeder beilebigen Seit abreifen fan. Zu 
den Vorthellen der Eitfahrt iſt nod die Verfügung zu rechnen, 
dad Frübfiäf, Mittag und Abendmahl im Voraus beftellt und 
eine Auferjt bilige Preisbeftimmung dur beionderes Weber: 
einfommen geſichert iſt. Welche gunftige Aufnahme die Eil- 


* Yus dem Deftreidifhen Beobachter vom ı Oft. 


fahrt auge mein gefunden, bewaͤhrt has Ergebniß, Daß ſeit ib- 
‚rer Herſtellung, weile “ich bei der 


] 
’ 
























Prünner Route auf 16 

Prager — — 13 
Prepburger — — 131 
Graͤßer — — 6Mongte 
Ofner — — 4 

Trieſter — — 2) 
‚Sarlebaber — — 2 


‚erftreft, über 13,000 Meifende befördert wutden, md great 
‚auf der Brünner Moute 3653 

Mrager = und Karlöbader 3503 

Prefburger t 

Gräser: und Trleſter 

Dfner ‚649 
Man tft gegenwärtig damit befchäftigt, die Ellpoſten von Trleſt 
über Udine nah Mendig, von Wien ber Klagenfurt md. Udine 
‚In der Michrung gegen das römiihe Gebiet und nad Mailand, 
von Wien über Linz, Salzburg, Innsbruck, Verona nad Mair 
fand, dann von Bilen über Budweis ‚nach Prag, und von Prag 
nad Neichenberg, dann in der Nichtung nad Toplis unb Dress 
den auszudehnen. Die Vermehrung beftimmter Abfahrtstage 
und die ‚Cinleitung einer regelmäßigen täglichen Fahrt auf ges 
wien Straßentinien wird von dem weiteren Gedeihen ‚der An— 
ſtalt abhängen ; alle Umftände deuten ‚dahin, dep der Zeitpunft 
für Einleitungen diefer Art nicht fern ſeyn dürfe. Aus diefer 
Darftelung erhellt, daß die Eilfahrt ‚auf öftreihifhem ‚Gebiete 
im Laufe ihrer Entwikelung ſich zwekmaͤfig an ähnliche, bereits 


200% 


Jbeſtehende Anftalten einiger Nahbaritaaten anſchlleßen, die 


ren folder Einrichtungen in andern Staaten wahrſchelin⸗ 
‚did vorbereiten, und ſo dazu ‚beitragen wird, ‚den Bewohnern 
bes europdifhen Feltlandes ein In früheren Zeiten unbefann= 
‚tes Gemeingut zu überliefern. Wir behalten ung vor, über 
die fernere Ausbreitung der Eilfahrt von Zeit zu Zeit weitere. 
Nachricht zu geben.“ | 
— — — 
Spaniſches Amerftta. 
Die lezte ‚neue Konſtitutkon In Chill. 
(Beihluf.) 

„In Betref der Gerichtshoͤfe iſt eine neue Anordnung ges 
troffen worden ; ‚ich kan jedoch wicht die mindeſte Verbefferung 
in diefem Theile der Rechtsoflege entdefen, bie obne Zwetfel 
eben fo abſcheulich (execrable) wie blöber bleiben wird. Cs ift 
eine neue Eintheilungdes Zandes in Gouvernements, 
Delegationen, ‚Eubdelegationen, Praͤfekturen u. ſ. f. beſchloſ⸗ 
fen werden, ‚obgleich aber bereits ein halbes Jahr feit der Er: 
laffung dieſes Geſezes verftrichen kit, hat doch noch feine Veraͤn⸗ 
derung ftatt gefunden. Unter andern Reformen, welche ans 
neordnet worden. find, befindet ſich auch die der „National: 
Moralitätt; 08 foll zu diefem Behufe ein Sittengefez- 
buch entworfen, und darln „die -Pilibten eines Bürgers in 
allen Lcbensperloden und in jeder Lage der Geſellſchaft,“ ge: 
nau angegeben werben. ‚Eine vollfommene Freiheit ber 
— — iſt mit vlelem Pomp erklaͤrt worden; es ſoll ſich aber 
Niemand mit den Mypſterien, Degmen oder ver Disciplin der 
Rellgion, oder mit dem von der katholliſchen Kirche allgemein 

ebiltisten Moral = Spftem befaffen. Es iſt zu dieſem Bebufe ein 

reßfrelheitsgericht ernannt worden, Das aus fichen Ver: 
fonen befichen fol; außer demſelben wird auch noch eine Junta 
von Litteraturs Mätben erribter, welder Alles, was 
zum Druk beftimme ift, zu dem einfaben und allcini- 
gen Zwefe vorgelegt werden foll, den Autdr vor cenfurahfen 
Stellen zuwarnen, von welcher Warnung er, wenn er will. 
au das Gericht der Sichen appelliven fan. Hier buben 
Ste eine ziemliche genaue Stisze von der thörichten, hier gang 
gravftätiih angenommenen Konſtitution; das Hebrige iſt chen 
fo altern , und durchaus unausfübrbar. Wenn man den jupers 
tlugen Ehillern die Gebrechen diefer „Konftitution zeigt, und 
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Te darauf aufmrerkfam macht, wie weit fie hinter ber, melde 
unter den Direktorate des guten OD’ Higgins pronnulgirt wor⸗ 
den war, zurüßfteht, fo fügen fie, daß die Verfaffer der neuen 
Konftitution durch die Erfahrung geleitet worden. Sie hätten 
in allen andern Staaten von Südamerika die üblen Wirfungen 
der Mepräfeutativ: Kougrefle gefehen; Unzufriedenheit und El⸗ 
ferfuot, fagen fie, werden durch die Ernennungen ‚ber Mits 
glieder erregt, und ſie verlammeln fih nur, um über alle ihrer 
Beratbirng vorgelegten Gegenſtände unnuz zu ftreiten. Elus 
belliafeit und ruhige Erörterung fünnen, wie fie behaupten, 
Tediglih von eluer Fleinen Verſammlung erwartet werden; es 
ev weit befler, die fsuveralne Gewalt einigen wenigen Hdus 
en als einer großen Anzahl von Perfonen zu delegtren. So 
iſt die jezige Denk: und Anſichtswelſe der Chiller in Santiago 
vbeſchaffen; fie wird hur kurze Zeit dancrn , welt fie feine rich 
tigen Vorftellungen von Regierung, noch fette Mevnungen über 
irgend einen Gegenftand, aufer der Religion, haben, und In 
diefer Hinficht glauben fie, daß unbedingter ee Pflicht 
ſey. — Die Chuler zu@oauimbo, in Nordchili, hegen einen 
ungemeinen Widerwillen gegen die Konftitution. Beinahe der 
ganze Ertrag der Ausfuhrzölle fällt auf die Provinz von Co: 
quimbo, durch das Verſchiffen des Kupferd; dieſes Gefälle 
bilder einen bedeutenden Theil der Staatseinnahme,. Die Co: 
auimbanos, welhe ihre finanziele Wichtigkeit kennen, find un: 
athangiger ald die Einwohner der meiften andern Provinzen, 
und Auer unzufrieden, def fie von allem Antheil an der Res 
gierung gaͤnzlich ausgeſchloſſen find, und daf Ihr früherer Ein— 
ffuf durd die politifyen Anordnungen der neuen Konfiltution 
dertilgt worden iſt. Derfelbe Groll gegen die Konftitution 
und gieihe Anſichten hertſchen auch in der Provinz Eoncep- 
tion fin Suüdchili. Im Allgemeinen iſt es aber den Ehftiern 
fehr gleichgültig, weiche * ihrem Lande gegeben 
wird, und könnte lhneun freier Handel geſichert werden, fo wur⸗ 
den fie, wie ich feſt überzeugt bin, auf die Laſt fi ſelbſt 
zu regieren gern Verzicht leiten, und fi von einer fremden 
acht regieren laſſen. Ele würden ein foldes Creignig, als 
Bürgfhaft einer ungeflörten Ruhe, wodurch allem innern 
Streit und aller bürgerlihen Zwietraht ein Ende gemacht 
würde, mit Jubel begrüßen.“ 

Die fi nennende neue Republit von Mittelamerifa be: 
fteht audden Pronfuzen Nicaragua, Honduras, Ean: Salvador, 
Eoita: Rica, Guatimala und Quefeltemange. Die Regierung 
derjeiben leiten jezt drei Perfonen, welche die Funktionen des 
Präfidiums jeden Menat unter ſich umgeben laſſen. Die Ge— 
feggebung dirigirt ein provlſoriſches Aonieil, das aus den Der 
purirten jeder Provinz beficht. Die Vaſen ber Konjtitution 
gleihen dem Grundvertrag der vereinigten Staaten von Nords 
amerita, mit dem Unterſchlede, daß die katholiſche Religlon 


die herrſchende, und jeder andere Kultus in Mittelamerika | 


verboten iſt. Wenn die Regierung erft vollfommen organtiırt 
iſt, Toll fie aus einem Präfidenten, einem Senat und der Kam— 
mer der Mepräfentanten beſtehen. Die Sklaverei iſt nicht er: 
kaust, und alle in der Kolonie anfommenden Perfonen find 
frei. Die Abgaben auf die Einfuhr find fehr gering, und die 
Ausfuhr aller Produkte des Landes ift ganz abgabenfrei, mit 
Musnabme jedoch des Goldes, Silbers, Kakao's, Rum's, In: 
digo's sc. Die Bevölkerung der gegenwärtig vereinigten feche 
Trovinzen beläuft ſich auf 1,500,000 Seelen, und die Provinz 
Ebiapa , die im Vegrif ſteht, ſich jeuer Konföderation anzu: 
fliegen, zählt 300,000 Seelen. Diefe Provinz Legt zwiſchen 
Dierico und Guatimala, und bat fi von erfterem losgeſagt. 


Deutfbland 

Aus Rottweil in MWürtemberg fchreibt man unterm 
16 Bept.: „Nachdem die Vohrverfuhe auf Salz bei Schhwen: 
aingen im vorigen Jahre von dem gewuͤnſchten Erfolg waren, 
wurde im März. d. 3. auch bei Rottenmunſter ein Bohrloch 
und ein- weiteres in einer Entfertung von einer Vlertelſtunde 
au dem, dem Nedar tributaren, Prim-Fluͤßchen angelegt. 
Man glaubte daB Reſultat noch nicht fo nabe, als in der Nacht 
von ı3 aufden 14 d, in dem Bohrloche bei Rottenmuͤuſter ei 
arögten Freude für die Bewohner der biefigen Gegend Sie 


falz angebobrt wurbe, bad man bis heute bereits His 5% 
———— bat. ne bit ber Nuzen, gr —* 
bie Bewohner diefer Stadt und der Umgegend hieraus entge 
enfehen, und bie Gefühle disfalls ſprachen ſich auch fogleich aus; 
dem taum war die frohe Botichaft geftern früh zu ung gefons 
men, fo verfündigte bad Geläute alle Gloken, und der Domner 
bes groben Gefhüzed diefes nicht nur für die hiefige Gegend, 
fondern auch für dad ganze Vaterland, fo folgenre släflive 
Ereigniß.* Hierin liegt zugleich eine Anerkennung des Weräfen» 
ſtes des verftorbenen fo achtungswerthen Eallimendfreftere 
v. Claiß im Winterthur, welcher ſchon vor mehr als zo Jabren 
das Vorhandenfepn eines Salzlagers in diefer Oertlichtete mic 
hoher Wahriceinlichkeit angab, und mehrmals bei den Beförz 
den zu Verfuchen in biefer Beziehung aufgemuntert batte. 


* Frantfurt, 33 Sept. (ingefandt.) Cie haben im 
Ihrem Blatte vom »3 Sept. ein hieſiges Shreiten —— 
men, worin Ihr Korrefpondent zu beweifen ſucht, daß dos 
von dem k. k. niederöftreichiihen Landrechte unterm 25 Jul. 
1824 erfannte Amortifationg: Edift, wegen der einem biefigen 
Handlungshauſe aus der Kaffe geftobinen jo Stuͤt f. E. ditrel: 
chiſche Metalligues = Obligationen, für die angebliben Pfandbdar: 
leiher auf diefe Effekten nicht nactheilig wirfen könne, weit 
fonft bie Cirkulativn der Staatseffeften au Porteur erfchwerr 
werden würde. Eine ſolche Theorte iſt jedoch den Geſezen ganz 
fremd, welde den Diebftabt nirgends begänftigen , würde viel— 
mehr nur jedes nörhige Vertrauen in die Subalternen der Hans | 
deishäufer ftören, dew.Handelsherrn feitit zur Verrichtung 
feiner Kommiffionen- nöthigen, und leichtfinnigen Menſchen 
bie Perſpektive eroͤnen, mit Gefahr des Weglaufens, oder 
einiger Jahre Suchthaugitrafe, Ihre —— ſicher auspluͤn⸗ 
dern zu koͤnnen, wenn fie nur einen Dritten finden, der die 
geftehlenen Effekten zu ſich nebmen wollte, fomit, zur eins 
—— Erleichterung ber Eirkulation der Staatspapiere, 

os dem Staate weit wichtigere Eigenthumsrecht der Unterrb⸗ 

gaͤnzlich aufheben. — —— find übrigens nicht der Oftr 
wo Rechts⸗ Materien verhandelt werden folem Warten wir 
alſo aud In diefer Sade ganz rubig dem Nichterforum ab! 
Das Yublitum fizt ja ohnedis nicht milt iv Gericht, und es 
konımt in ſolchen Dingen kelneswegs darauf am, was Trivaten 
für Konvenienz : Mepnungem hegen, fondern, mas Geſez und- 
Richter für Recht halten ! 





‚  Rkirterarifhe Unzeigem 
Stuttgart und Tübingen. In der. G. Eotta'fhen 
Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Neue allgemeine politiſche Annalen. XI. Bd, 4tes Heft, 


Inhalt. 

J. Ueberficht der dipfomatifhen Verbandfungen über den Auf⸗ 
fland der Grlechen. (Dritter Adſchnitt.) 

II. Ueber die rnfüfben Milltaärkolonlen. (Mit einem Hthos 
grapbirten Pla.) 

II. Die Birmanen und die Afhantfer. 

IV. Verhandiungen der fraugönfben Kammern im Jahr 182% 
(FKortiezung.) 

V. &itteratur, 

Plangemaͤße PVelträge kͤnnen am Die Verlagshendlung in 
Stuttgart addreffirt werden. Die Buchhandiungen des In: und 
Audlandes, welche eine Anzeige ihrer Verlagsartifei verirfthien 
Inhalts in dem Journal wünschen, werben erſudt, ein Erem⸗ 
dlat derfeiben portofrei, ſobald als moöglich, an die Verlagshaud⸗ 
lung für den Herauegeber der Neuen pollt. Annalen zu ſenden. 

Der Preis diefer Annalen ift für 12 Hefte oder 3 Bünde 
von 70 — Bo Bogen y fl. 

An der Waguer'ſchen Buchhandlung in Augsburg fü in 
Oftav erſchlenen, und für 36 Er, zu haben: 

Dir baierifche Arroft » Prozeß, aus den baterifchen Geſezen, 
den von Kreitmaierfchen und von Gönnerjchen Anmer 
kungen, nebſt den ergänzenden übereinflimmennden „and 





* 


zu ———— 
> Ze 
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abweichenden roͤmiſch⸗ beutfchen Beſtimmungen, nach 
Martin, Danz und Gönner, geſammelt von Thomas 
Auguſt Hofmann, Fön. baier, Kreis, und Stadtgerichtds 
Rathe im Augsburg. 

Dleſes für Richter, Advokaten, und ſelbſt Kaufleute im 
Balern und jenem Ländern, im welchen der gemeine deutſche 
Vrozep gitt, anwındbare Wert iſt um fo müzlicher, als die Ger 

ber den Arreft: Progen, weldrr ſchnelle Entichloffenheit 

Et, und bie größte Verantwortlichkeit auflegt, in den ®e- 

fesfammlungen zetſtreut liegen, bier aber in Ein Spitem zu⸗ 

fammengetragen eriheinen, welches jene Leichtigkeit und Rich⸗ 
tigkeit des ücberblikes gewährt, die dieſe eilige umd wichtige 
dechtshuͤlfe erfordert. 


Ankündigung des Zweks und Inhalts 
eines 
genen allgemeinen staats - und gewerbswissenschaftlichen 
Archivs für deutsche Bundesstaaten, 
welches 
im Verlage der Buchhandlung des Unterzeichneten 
für das kommende Jahr erscheint. 


Die — — glaubt mit dieser Anzeige vorur- 
theilsfreien und aufgeklä 





irten (nemlich solchen die nicht 
Partei genommen haben und keiner herrschenden Faktion 
angehören, sondern nur das Wahre, Gute und Nüzliche 
wollen !). Freunden der staats- und gewerbswissenschaftli- 
chen Theorie, der rationellen Staatspraxis und Gewerbs- 
verbesserungen , eine angenehme Mitteilung zu machen. 

Ein allgemeines staats- und gewerbswissenschaflliches‘ 
Vereinigungsblatt für ganz Deutschland, scheint ein Taut 
angekündigtes Zeitbedürfniss, und folglich in der That ein 
wichtiges und gemeinnuziges Unternehmen zur fortsehrei- 
tenden Ausbildung in den Staatsw issensehäften zweldienlich, 
für den Staatsdienst selbst förderlich, und auch für das 
einflussreiche Gewerbswesen nüzlich zu seyn. 

Diese Ansichten bestimmten den Hrm. Hofrath und 
Professor Pr. Har] in Erlangen, der erst ver Kur- 
zem von Sr. Maiestät dem Könige von Frankreich für sei- 
nen allgemein geschäzten Entwurf einesPolireigesezbuches 
nebst einer Polizeigerichtsverordnung durch eine ehren- 
volle Eriheilung einer 100 Dukaten schweren Medaille, mit 
dem Bildaisse seiner allerelmistlichen Majestät und nrit dem 
Namen des Empfängers, und so eben auch von Sr. k. k. 
apostolischen Majestät dem Tiaiser_ von Oestreich mit der 
goldenen Civil- Ehrenmedaille für Qasselbe grosse Polizei- 
werk belohnt wurde, in Verbindung mit mehrern ausge- 
seichneten Statsmännern ımd Gelehrten Beutschlands eine 
neue und allgemeine staats- und gewerbswissenschaftliehe 
Zeuschrift herauszugeben, und zwar unter dem Titek: 

Allgemeines Archiv 
für 
die gesamte Staatswissenschufty Gesergebung und Staats- 

verwaltung, mit alleiniger Ausnahme der Politik, 

und 
mit besönerer Rüksicht auf Deutschlands gegenwärtige 
Gewerbs- und Hamdlelsverhälinisse für deutsche 
Bundesstaaten: 

Dieses nene Archiv umfasst alle Zweige der gesamten 
Staats- und. Gewerbswissenschaften, der Legislation und 
innern Verwaltung der Staaten, umd verbreitet sich sonach 
über die polireiliche (im weitesten Sinne) peinliche bür- 
| eg n«tionalokondmisehe, und finanzielle Gesenge- 

ung und Staatsverwaltung, über Bergbauwesen, 
Agrikultur und Forsiwissenschaft , Technologie und Han- 
del; es liefert Neues und W issenswürdiges aus der Oeko- 
»omie, den Künsten, Fabriken und technischen Gewerbden. 
Derllerr Herausgeber, unterstüzt durch i i 


bürger. 





tige berühmter Männer; vor weichen war Gerätes tixdl 
Gediegenes kommt, wovon sehon das erste Hoft eine mehr” 
als gemigende Probe liefert sol, wird die Leser‘ durch os 
nem gleichen Gehalt des Archivs; dureh rastloses Streben’ 
nach Erweiterung. und Vervellionrtnnung desselben, und 
folglich nach immer grösserer Mannichfaltigkeit und Reich- 
haltigkeit, durch originclle und xaitgemässe Aufsäze, 
durch Darstellung des Neuesten und Denkwürdigsten aus 
den Staats - undGewerbswissenschaften stets zu befriedigew 
suchen. Von diesem, seinem Zweke und Umfange nackt 
—— wichtigen, gar gemeinschaftlichen —— und 
Unterhaltumg in den staats. und gewerbswissenschaſfthehen 
Fächern bestimmten Archive wird für dar kommende Jahr 
ununterbrochenundregelmässigmonaflichein Heft in Gross« 
medianoktäv erscheinen, Drei Hefte’ bilden einen Band. 

Däs erste Heft dieses allgemeinen Archivs oder das Ja- 
nuarlieft 1835 wird schon zu Anfang Deeembers dieses Jahres 
erfseheimen, Der ganze Jahrgan 2 Archivs, aus ı2 Hef. 
ten, jedes zu so Drukbogen, bestehend, kostet 8 Rehir. 
sächs. oder ı4 fl. 24 kr. rhein. . 

Man kan, wie gewöhnlich bei Zeitschriften dieser Art, 
nur auf den ganzen Jahrgang abonniren. Einzelne Hefte 
können nicht abgegeben werden. Für das Archiv bestimmte 
Beiträge werden unmittelbar än den Herrn Hofratk 
und Professor Dr. Harf in Erlangen unser seiner Addresse 
eingesendet, und durch die fahrende Post erwärtet. Ge- 
eiguete und brauchbare Beiträge werden auf Verlangen: 
auch verhältnissmässig honorirt. 

Sämtliche Postämter und Zeifungserpeditionen und alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes nehmen Bestellun- 

en’ auf obiges neue Ärchtv an. Für die Postämter hatdio 
fürsıl. Thurn’ und Taxissche Oberpostamts. 
Zeitungs. Expedition im Frankfurt a. M. dig 
Haupfexpedition übernommen. — 

Ha der Druk des ersten Hefts unfehlbar schon demnäelist 
beginnt, so werden zum Behufe der Bestimmung der Grösse’ 
der Auflage, alle Bestellungen sowol durch Postämter al» 
auch durch Buchhandlungen von der unterzeichneten Ver- 
lagshandlung so bald als Möglich erwartet. 

Frankfurt a. M., den ri Sept. 1824. , 

Heinrioh Wilmans. 





& eben find erſchlenen, und aw ale Buchhandlungen vera 


Memoiren des Herzogs von Choifeul; 
Ind Deutſche überfezt und mit Anmerkungen begleitet, ar. & 

15 gar. oder ı fl. go fr. 

Es enthält diefer Theil der Denkwuͤrdigkelten des Hru 
v. Choiſeul, welchen wir dem Publikum übergeben, 

1. Die * Ludwig XVI. am 20 Jun. 1791 nach Var 
rennes. 

2. Die Strandungsgeſchichte einer Anzahl Emſgrirten bef 
Calals, welche fi Inr engliſchen Dienfte nad Oſtindien 
elngeſchift hatten. 

Wenn die erſte Abthellung vlele noch unbekannte und hl⸗ 
ftorkich hoͤchſt wichtige Beitraͤge zur Geſchichte der frangdfifhem 
Revolution Iiefert, fo ſchaudert man andererfeits bei Leſuug 


fan 


der are Abtheklung über die Politit neuerer Zeit. 


Shretiih it, wie mande Machtmaͤnner damaliger Zeit 
blutduͤrſtig auf gerichtlige, oder Pöbelverurtbeitung der Ge» 
ftrandeten drangen, umd man muß ſich überzeugen, dag eine 
Faktionsreglerung aus der Hefe bes Volks jede Menſchlichkelt 
ausziehen kan, um eine alte Rache zu befricdigem- Am abe 


ſcheullchſten Flingt ed, daß die —— der Ungluͤllichen von 


eben dem Direktorlo ausatg, das die Menſchentechte u ber 
ihüzen gefhmweren hatte. Solche Vuͤcher find dad ſchoͤnſte Praͤ— 
ſexvativ wider Rebolutlons-Neigungen mißvergnuͤgter Staate— 


KH. ©. Fr. Varnhageuſche Buchhandumg 
” — 


—⸗ 


— — — 
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Su biefen Tagen iſt an alle Buchhandlungen verfandt worden t 


Corpus juris germanici tam publici quam 
'ıvatı academicenm. Bearbeitet von Dr, 

B. Emmingbaus Erfter Theil, gr. 8. Jena, 
bei Fr. Srommann, : — 
Beide nicht zu trennende Theile koſten 5 Rthlr. 8 Gar. 


‚und wird der Zweite 8 bis ao Bogen ftärfere Theil für dieſen 


Preis bis Ende Oktobers nachgeliefert. . 

Das Publikum empfängt bier eine erg, ber für das 
‚gemeine Recht in feinem geugen Umfange, ‚mithin für ‚das 
Staats⸗, Klrhen=, Pollzei-, Ariminalz, Lehen - und Pri- 
vatrecht/ fo wie für den Kriminal- und Civilprozeß vorbande- 
nen wichtigern und unbezweifelten Quellen deutfhen Urfprungs. 


‚Eine Sammlung in diefem Umfange, und doch mit diefer zwef: 


und zeitgemäßen Beſchraͤnkung fehlte uns, und wird in unfes 
rer, der alten Geſchſchte und Verfaſſung des Waterlandes fo 
zugewandten Zeit, gewiß bei jtudierenden wie praktifhen ‚Ge: 
ſchaͤfte maͤnnern, ja fe'bit bei.Oclehrten und Lehrern eine aner= 
Tennende freundlibe Aufnahme finden. Der erite Band be- 
ginnt mit dem ı3ten Jahrhundert, umd fchlieht mit dem -Con- 
eilio Tridentino, der zweite aber mit der Weſerſchiffahrksalte 
und einem fehr genauen Megifter. Die Morrede aber gibt naͤ— 
bere Auskunft über Zwek, Plan und Ausführung, Das Aeu— 
Gere iſt durch Korreftheit, guten und zwelmägigen Druf und 
vorzüglihes Papier ausgezeichnet, der ‚Preis fehr billig. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 

Am kuͤnftlgen Monat Dftober d. J., und zwar am 13 Mor⸗ 
gens um 9 Uhr, wird auf dem Buͤrkau des Militär = Admini⸗ 
ſtratlons⸗ Kommiffarlats dabier, die Lieferung von 500 wolle: 
nen zweimännigen Bettdefen an ben werigfinchmenben, vors 
behaltlich allerböchfter Genehmigung oͤffentlich verfteigert, mel: 
bes hiermit befannt gemacht, und bemerkt wird: j 

a. Daß nur ſolche Fabrifanten zu diefer Verſteigerung zuge: 
laffen werden, ‚weiche zum Betriche des Gewerbes, def- 

‚Ten Erzeugniß fie liefern wollen , berechtigt find, und die- 
ſes Gewerb ſelbſt ausüben, dann fich über die, diefer 2ie- 
ferung entſprechende Vermögensverhältniffe durch Zeugniß 

aA treffenden Orts-Polizelbehoͤrde auszumeifen im Stande 
md. 

b. Daß diejenigen, welde für eine Zunft, oder für abweſende 
Stonfurrenten mititeigern wollen, über die Ermächtigung 
dieran zero legale Vollmachten ſich auszuweiſen haben , 
und da : 

c» Nacgebote unter feinem Vorwande, und unter Feiner 
Bedingung angenommen werden. 

Die Steigerungs: Liebbaber werden daher eingeladen, die 
weltern Bedingniffe zu vernehmen, und ihre Gebote zu Proto: 
koll zu geben. 

Landau, am 20 Sept, ı927. 

Koͤnigl. Militär : Verpflegdfommirfion. 
Joh. Aunft, Obriftiieutenant, 
als Vorſtand. 
Palm. 





Im Namen 


- Gr Maieftät des Könias von Balernæec. 


Gegen den penfionirten Obriften Karl Ernttv. Winf: 
ler, zu Münden, iſt auf Antrag feiner Gläubiger der Uni: 
verfaltouturs rechtsfräftig erfannt. 

Es werden daher die geſezlichen Cdiftetage,, nemlich: 

3. zur Anmeldung der Korderungen und deren schörfgen 
Nachweiſung auf Montag den ıB Oft, d.%.; 

D. zur Jorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Donnerftag den ıB Nov. d. 9; 

I. zur Schlufverhandlung, und zwar für Die Repiit Sams— 


tag den ı8 Dec. d. %., und für die Duplif Montag den | 


3 Jan. 1645. 
jedesmal Morgens g ihr feſtgeſezt, und hiezu fämtliche unbefann: 


‚te Gläubiger des Gemelnſchuldners biemit öffentlich unter-dem 
Regtsuachthelle vorgeladen, dab das Nicteriheinen am erfien 
‚Edittstage die Ausicliefung der Forderung von der acagenz 
wärtigen Konkuremafle, das Nicterfheinen an den übrigen 
‚Ediftstagen aber die. Ausſchließung ‚mit den an denfelben vor: 
sunchmenden Handlungen zur Folge hat. — AZugleih werden 
Diejenigen , welde irgend eiwas.von dem -Mermögen des Ge- 
RER — en ze —— des nech⸗ 
mallgen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vorbehalt 
RMechte bei Gericht zu übergeben. aan irn 
Nürnberg, den 14 Sept. ıBa4. 


Das 
‚Königt. balerlſche Militär » Appelationsgeridt in Eivil- 
—— — — 





Das unterfertigte loͤniglſche Landgericht hat in tem Saul⸗ 
denwefen des Andrä Hafndl, fogemannten Färkergütiers 
von Mittermarbab, auf Antrag defien Gläubiger durd Ente 
fehllegung vom 24 Qul. I. 3. den Univerialfontins erkannt. 

Da diefe Eutſchließung bereits rewtsträftig wurde, fo wers 
‚ben bie gefezlichen Ediktstage, nemllich: > 

J. zur Anmeldung der gererungen und deren gefezliher 

Nahmelfung auf Samitag den 23 Dft.; 

I. zur sign Ani Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Montag den 2a Nev., und 
41. zu den — — und zwar 

a für die Mepiit auf Mittwoch den 32 Dee. 1. J., 

‚. „D- für die Duplik auf Freitag den 7 Ian. 1.9. , 

jedesmal Morgens um 9 Ubr fefigefegt; und hierzu fämtliche 
unbekannte ‚Gläubiger des ‚Gemeinfbuldners Öffentlich unter 
dem Dichtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 


‚erten Ediftstage die Ausfchliefung der Forderung von der ge: 


genwärtigen Konkursmaſſe, das Nicteriheinen an den übrigen 
Ediftötagen aber die Ausſchließgung mit den an denfelben vor 
junebmenden Handlungen zur Folge bat. 

Sugleid werden »Dicjenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinſchuldners in Händen baben, bei Ver: 
meidung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

N elerifipes Kandgerät 

j nigl. ‚baterifches Landgericht. 
— € der, Landrichter. 





Nachdem fich ungeachtet des anf Anſuchen des Magiftratd 
Albling als Stiftungsverweltung Namens des dortigen Ried: 
lifben Beneficii am 3o 
Ediftes Niemand über den rechtlichen Befiz der, von Franz Fa: 
ver Peter Job v. Schmid, Freiherrn v. Haslah, Herrn auf 
Pirnbah, Schönbrun, Prundebl, Mohrmoos, Mobing und 
Sulzbach, baleriſchem und Tatgburgifnen ‚Kämmerer, dann 
Erb : und Hauptpfleger zu Aibling, und von deifen Ehegemab: 
in Maria Johanna geborne v. Ehing, Neichsirelin von Vals: 
beim, und Frau auf Schernberg, dem dermaligen Riedliſchen 
Benefisisten zu Aibling, Johann Nepomuk Reith, am lezten 
December 1765 auf Booo fi. vierprogentiges Kapital zu Wind 
ausgeftellte Schuld = und Hypothekurkunde bisher auggemiclen 
bat, fo wird mac bereits laͤngſt abgelaufenem Xermin von 
6 Monaten diefe Schuld = und ‚Hppothefurkunde ars itaitlos 
und amortifirt erflärt. j 

Mofenheim, den 25 Sept. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Bartſch, Landridter. 
— —— — — — — — — — 
— — 
Der Unterrlcht an der koͤnigl. landwirthſchaftlichen Lehranz 
ftalt in Echieikbe im für das Jahr 182225 wird mit dem ı5 Nov. 
. 8. —— we: —— m — Kunde gebracht wird. 
chleißheim, den 2 pt. 1824. 
u ön, Infpeftion der landwirthſchaftl. Lebranftalt. 
— Fr. E. Desberger. 





— — — 


ec. 1823 erlaffenen Amortiſations⸗ 


— —— 





Merico. 


Dieſes Land bildet von feiner ſuͤdlichen Graͤnze an eine 

uß über. der Meeres» 
erge enthält, welche 
ch von 14,000 bis 17,006 Fuß Höhe erheben, und mir ewigem 
Schnee auf ihren ‚Gipfeln bedett find. Dieſe Flaͤche nimmt 
ibrigens nah Norden an Vrelte zu, ‚aber an Höhe ab, fo da 
ie etwa 300 engliiwe Meilen von ihrer nördlichen Graͤnze 
urfernt nur etwa einige 140 Fuß über die Meeresflaͤche erha⸗ 
en, und von einigen Meiben medriger Berge. durcichnitten Ift, 
ıeiche ſich bis zu den entfernteften Punkten von Nordamerika 
rferefen. Da die ungeheure Hochebene während des größten 
heils des Jahres über den Wolken erhaben fit, fo wird der 
zoden ausgerrofner und mit vielen Spalten verfehen, ‚Dur 
elche die Feuchtigteit der Oberflaͤche erſchöͤpft wird, und da 
e faft von Flüflın entblößt iſt, welche am Fuße der Berge ent» 
pringend, einen nur furzen Yauf haben, fo erhält fie ein naf- 
es und trofenes Anichen, welches durch die Aehnlichkelt mit 


doche bene, die zwiſchen 6000 bis 8Boo 
‚ce liegt, und Gruppen vulkaniſchet 


en beiden Caſtilien, die Gefährten von Gortez veraulaßte, ihr 
en Namen Neufpanien zu geben. Mehrere große Streten find 
anz und gar yon Waſſer enrblößt, und in einigen ‚Gegenden 
nd große Flaͤchen mir jalzfaurem Kalk, falpeterfaurens Kalk 
nd andern ſallniſchen Eubſtanzen bedekt, welche ſich unbegreif> 


ch fchmell verbreiten, und wodurd dieſe Gegenden mit mehs : 


rem Punkten in Thibet und den Gentralfteppen Aſtens Aehn—⸗ 
chleit erhalten. Im den tiefer gelegenen Punkten, melde man, 
ı Bezug auf die umgebenden Berge, Thaͤler nennen könnte, 
t der Boden auferorbentiih fruchtbar. Das Klima der ‚Lufs 
‚gen Negionen iſt fehr geiund, ‚die Cinwohner erreichen ein 
> bohes Alter, als auf irgend einem andern Yuufte der Erde. 
tab Humboldt übertrift die Zahl der Gebornen die der Ge— 


‚orbenen fa einem, auger ben nordamerifanifhen Freiftsaten, 


irgend erbörten Merbältuig. — Diefe Hocebene —— bei- 
en Selten von der See durch niedrige fruchtbare Landſtriche 
efcbieden, auf welchen bie relchſten Produkte der Wendefreife 
ortfommen könnten, wo aber nichts als Heerden ſchwarzen 
ziehes gezogen werden. Die Abhaͤnge der Hocebenen zwifhen 
en beißen und Falten Megionen, von 4000 bis 5000 Fuß über 


er Meeredflähe, vereinigen Fruchtbarkeit und Gefundbeit. Das. 


Aima iſt mild, Kälte mäßig, Hize nie unerträglich. Aber 
iefe Diſtrikte find in einer ‚Höhe wo Mofken gewöhnlich haͤn⸗ 
en, und daber find fie von einem fait unumterbrodhenen Nebel 
mgeben, Die Etadt Kalapa In diefen Gegenden ift ed, wo— 
in die reihern Einwohner von Veracruz ziehen, um dem pejt: 
zingenben Klima diefes Hafens zu ‚entgehen, und bort ihre 
errüttete Gefundheit wieder herzuftellen. — Die Fruchtbar— 
eit iſt fehr groß. In ber Rachbarſchaft von Buanaruato find 
rofe Ebenen, wo, nad) einmaligen Plügen,, ohne Düngung, 
os durch Mäflerung — die in der regnigten Jahreszeit 
ehr Leicht bemwerkftelligt wird. — Weizen felten weniger als 


‚0, oft Rofac trägt. Belm Preis, dem Hauptnahrungsmittel, ’ 
ft der Ertrag 100 bls 300 für eins, en ineiftens iſt Die Erndre 

u den ſchwuͤlen Gegen-⸗ 
vn von Merico (den Niederungen), vom Sup der höher pe 1 


nes Jahres für zwei binreichend. 


‚onen Ebenen bis an den See, Ift die Fruchtbarkeit fo gro 
aß bei Familien, weiche ſich von Mails näbren, Pie Deich 


iſſe einer Familie für ein ganzes Jahr daburdı gebeft werden ' 


önnen , dap ein Mann einen einzigen Tag lang arbeiter! Mac 
er Regenzeit werden die Koͤrner mit einem Stof in bie Erde 
eſtelt, und nad 90 Tagen a bis 300fältig De Ausfaat geernd- 
* und dleſe eſnfache Operation fan bed Jahres zwet oder 
'reimal wiederholt, und die Arbeiter fo vor allem Mangel 
efihert werden. Mer mehr 
nit wenig mehr Arbeit, Humboldt verfibert, dap ein Raum 
* 100 Metres, ulcht völlig Aos eines engliſchen Afers, jaͤhr⸗ 
id mehr als 2000 Kilogrammen (etwa 45 Geniner) nährende 
zubjianz gehe; ferner dap "2 Hektar, etwa 12/, engliſche Ufer, 
nit gropen Pananen bepflanzt, 50 Menihen ein Jahr lang 


ühre, während ein Korufeid] derfeiben Gröfe in Europa, 


baben will, bauer die Banana ' 


Pe * ee 7 


—— 


wir. 190. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 11 St 102 





angenommen, daß die Erndte dad Achtfache ber Mucfı 
fbt; die Subfitenz für zwei Individuen gewähre. — Eine 


; er am häufigiten fultivirten u: ift eine Art Caltus, von 


| weldem durch einen Prozeß der 9 
ten ‚wird, die nach ‚der.eriten Gaͤhrung ‚das dort gewoͤhulichſte 


atur eine Fluͤßigkelt erhal⸗ 


Getraͤnk Pulgne gibt, aus welchem durch Deitllation ein fehr 
bellebter Branntewein gemacht wird. Wenn die Spize der 
Pflanze einen Buͤſchel Eentralbiätter ‚getrieben hat, werben Dieje 
abgeihnitten, und eine Höhle in den Stamm gemadt, weicır 
mit ihnen bedekt wird. In diefe Hoͤhle ſcheint Die Pflanze alle 
die Säfte abzufegen, weldhe in die Bluͤthe gegangen ‚wareite 
wenn diefe nicht abgeiähnitten würde. Es iſt eine wahre vege⸗ 
tabitiihe Quelle, welche zwei oder drei Monate im Jahre flieht, 
amd täglich zwei bis ‚dreimal ‚geleert werden fan. Faſt 2000 
ſolcher Pflanzen koͤnnen auf einem engliihen Qter Land geze— 
en werden, und jede gibt jährlich 30 bie 40 Gallonen Eaft. 
er Bau dleſer Pflanze iſt eine ſichere Duelle des Reichthums 
für eine Familie, welche mit Geduld (was aber wenig Indianer 
konnen) ‚einen Zeitraum von 24 bis 15 Jahren hindurd war: 
ten ‚tan, als ſovlel biefe Pflanze braucht, um zur Reife zu fonts 
men. Die Erze in den Bergwerken von Mexico find nicht 
überall fehr reich an Metall. Nah Humboldt, welcher fre mit 
den Erzen in Sachſen vergleicht, enthält im Durchſchnitt in 
Merlico der Gentner Erz 3 bis 4 Unzen ‚Silber, wogegen er in 
Sachſen etwa 10 Anzen Liefert. Auf der anderen Seite aber 
baben ‚die Bergwerfe in Mexico Gänge von Erz von einer Dike 
und Fänge, wiefie in andern Chellen der Welt unbefannt find. 
Mexico, welches vor zwei Jahren ‚ein Kalſerthum mar, und 
jest eine Foͤderai-Repudlik helht, beftcht aus den Provinzen, 
fe unter ‚dem fpanifchen Kolonienfoftem, von einem Wicekös 
nig regiert, das Königreib Neufpanien ausmachten. Diefe 
Provinzen, ‚vormals AIntendanzen genannt, 4Merleo, Purkia, 
Veracruz, Daraca, Merida, Valladolld, Guadalarara, Zaca— 
tecad, Guanaxato, ‚Sansfuld=Potofi), find nun meiſt unab- 


‚hängige Staaten. Jeder dieſer ‚Staaten hat Teluen Kongref, 


feinen politlſchen Chef, feine Lokalſteuern, feine Milltaͤrmacht, 
and ‚alle find durch die Foderal-Union mit dem Nationalkon: 
greg und der erefttinen ‚Gefamtnacht verbunden, Die einzel: 
‚nen Staaten find, fo wie die ber norbamerkfanifheu Unſon, 
‚on Macht und Hätfäquellen fehr serihieden. Die großen, bes 
voͤlkerten und burb ihre Bergwerfe wichtigen Provinzen Guas 
‚dafarara und Guanarato find naͤchſt Mexico die anſehnlichſten. 
Alte diefe Länder, bewohnt von 7 Millionen Menſchen, jan: 
den vor ıBoB unter fpanifher Hertichaft, und wurden von da 
an bie 1820 durch manchetlel Parteizwieipalt beunrubigt. Am 
Jahr ıBaı erflärte ſich Merico von Spanlen unabhängige, und 


1 ein Jahr ſpaͤter ward Irurbide zum Kalfer ernaunt. Die Macht, 


welche bdiefer Mann erlangte, und einige Zeit ausübte, 
vermochte er nicht gegen das öffentlihe Mitgtrauen und Die eins 
ander entgegengeſezten Anſpruͤche ber Haupscheis zu erbalten, 
uber ede er im März 1833 das mericanifhe Gebitt verließ, 
machte er ſich eine große Anzahl von Offizieren zu Trewuden, 
und erzeugte In einer oder zwei Provinzen ein gewiſſes Vor: 
urtheil zu feinen Gunften. Der Generaltongreß und ‚Die ere— 
kutive Macht, denen nunmehr feine Gewalt In die Hände fiel, 
fühlten bald den Einfluß diefer Erinnerung, indem fie die Urs 
ſachen der Swiftigfeit, welde In den Mival: Anfprücden der 
verfhledenen Staaten ihren Urſprung ‚harten, wefentlic ver: 
gröferte. Die Provinz Guadalarara, in der vor Kurzem die 
Waffen der Eentralregierung eine Inſurrektion unterdrüften, 
iſt ſtets ſelt Iturbide's Abdanfung der Schauplaz der Komplotte 
und Macinationen feiner Freunde g.wefen. Aus einem Be— 
richte über den Zuſtand des Landes, ber dem Kongreſſe am 
8 Jım, von bem Arlegemintfter —— wurde, geht hervor, 
daß ſeit Länger als einem Jahre der Gouverneur jener Pro: 
vinz oder — jenes Staats, Quintanar, in Gemeinichaft 
mit dem milttärifchen Befehlshaber Buftamente, Gährungen 
gegen die Degierung erzeugt, Plane der Unabbängigkelt bes 
günftigt, und die Abfihten der Freunde des ehemaligen Kals 
fers befördert hat. Der Gouverneur indbefondeze zeigte feine 
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Arſſchtem Hinfichtiidr Trarbibe'®, und hauptfaͤchlich felne Feind: 
feligkelt grgen die: Foderal-Unton ganz unverholen. Er batte 
einer — Garda, einen Verwandten und Freund des che: 
maligen Katſers, gegen die Wuͤnſche und fogar gegen die Vor- 
berg Gentratregterung. zum Kommandeur, und einen 
eutichen Baren, Namens Roſenderg, der Iturbide vor feiner 
Abrelie maur Europa bis zum Leiten Augenbilt vertbeidigte, und 
dem , nach der Abdankung feined Herrn, dad Laud zu verlafen 
Befohten worden war, zu elmenmm ähnlichen Poſten ernannt. Das 
Geſchrei: Lang Iche der Kalter! war in der Hauptiiadt jener 
Provinz. geid:it, und, ftart von der £ofairegierung unters 
breüft oder beſtraft zu werden, aufgemuntert worden. Ein ſolches 
Betragen verrleih die augenfheintihften Ermptome einer heran⸗ 
nabenden Mebellion, und die erefntive Mact feiinte nicht mit 
der Sefehr unbefannr bleiben, aud nicht mit den Maaßregelu 
zer Verhätung derfelben zͤgern. Demgemäß wurde je Zeit, 
als Atarbide England verlieh, In Mertco eine Erpeditlon aus: 
gerußer, um feine Hofnungen auf Gtäf in der Provinz, in 
welcher ſich feine meiften Freunde befanden, zu erjtifen, Der 
Gouverneur und der militairiſhe Befebléhäber ded Staats 
Guadalarara (oder nah dem neuen Namen Jalisko) bemübten 
‚ alle ibre Etrreitkräfte dem General Bravo entgegen zu 
führen, da aber ibre Parteigäuger fie verliefen, ſo wurs 
n ne gefangen genommen, und Me weniger flugen aber be: 
herztern Freunde des eaemaiigen Kalfere, Garcia, Nofenberg 
und einige andere, theils auf em Schlachtfelde getoͤdtet, theils 
als Verraäther erihofen. Das Reſultat war, 2 die ganze an 
Previnz, welde einen wihrlaen Seebafen befizt, und ſich im 
bedeutender Känge au der weſtlichen Adfıe erfireft, in weniger 
ald drei Wochen beſiegt und zur Ordnuug zurüß gebracht 
warde. In ciner oder zwei ber andern Provinzen ſcheint große 
Verwirrung, Gewalttbärtgkelt, Unordnung und Näuberei, aber 
Erin Bürgerlrieg, feine organifirte Mebellionsmaht und fein 
Plan zur Inſurrettion gegen die Reglerung, oder jem Umſturze 
der Foͤderal Union, zu berrichen. Mehrere Berichte indeffen, 
weice die Gouverneure der verſchledenen Provinzen der erefu- 
Fon Wahr ringefandt hatten, ſprechen einen beflern Geift aus. 
Der. fonniituirende , -In erlco verfammelte Kongreß ſezt 
feine Arbeiten mir Ruhe und Bebarrliateit fort, und biefu: 
tirt über bie ibm vorgelegten Grgeufidnde mir Mäfigung. Das 
Journal, El Eol, licrert die tänlihen Verbandinngen des 
Kongceſſes, und gibt die Namen derjenigen Deputirten-an, die 
für oder gegen eine wichtige Maaßregel votirten. Es ftebt kaum 
g erworten, daß de Bewohner diefer großen Nepubtit, auf 
e nem fo ımacheuren Flächenraum zerfrreut, aus fo verſchle— 
dinsrtigen Stämmen und Kaften, mit feindfeligen Geiübten 
und einander entgenen arbeitenden Intereſſen, zuſammenge— 
fezt, ohne den Beſiz jener polltifden Kenntniß, welche der 
peiltifwen Wachſamteit eu’ ihren Werth verieibt, und zur Bil 
dung einer dffentlihen Mennung, ald Kontrolle der Macht, 
Teiter, ehne Erfadrung in Staategefhäften, und ohne jene ge= 
ſell ſaaftlichen Verbindungen, weiche eine große Kommunitiät 
ih den Stand fezen, in Ueyereinitinnmung zu bandelm, darauf 
vorhereiter find, ihre freien Inſtitutionen fo zu ſchaͤzen und 
"Deren Vertbeidigung ſich mit demfeiben Eifer zu widmen, wie 
ihre republitaniſchen Brüder im Norden, 
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Deutſchland. 

»Bad⸗ Ems, Sevtember. Auch in dieſem 
ſicd Bad⸗Ems eines, verhaltnißmaäßig zu dem Umfange feiner 
infalten,. auferordentiid zablreiben Beſuces zu erfreuen, 
obſa on die Sonunermonare fowol für die eigeutlichen Kurgäfie, 
wie für folbe Fremde, Die nur dee dolce far niente wegen ib» 
re Bade: Eaifon halter, Im Ganzen ſehr unguünſtig waren. 
Der mit jedem Jabre ſich mehrende Auf von der Wirkfamteit 
der hieſigen Hezuelleu ſcheint durd den Erfolg gerechtfertigt 
zu werben; denn eine große Unzabl der Leidenden verlägt die: 
fen Badrort mit gebefferter Gefundpeit und Dantbarem Herzen, 
— Das Beftreben der fo humanen berzogi. naſſauiſchen Diegie: 
rung , den Liefigen Aufeathait für die Fremden, fo viel nur im: 
met an {br ift, zutraͤglich und angenehm zu machen, gibt ſich 
uͤbe ball am ettennen, Wornennim Auperr ſich daſelbe stm der 
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immer mehr fih vervoffommenden Einrichtung der verfchiedrr- 
artigen Bäder und des Aurbaufes, wie nicht minder Mn ber 
forgfaltigen Unterhaltung der ſchon feit längerer Zeir eriftiren: 
den, und in der Schaffung neuer Unlagen und Promenaden. Br- 
fender& find es die am linfen Ufer der Lahn zum Luſtwandein 
eintadenden Partien, bie immer mehr ſich verfhönern‘, und 
die Durch ihre Mannichfaltigteit überrafhen und erfreuen. -- 
Wiewol Enid, von Bergen umfcloffen, jeder freien Aueſtat 
beraubt ift, fo fhblt ıman ſich daſelbſt bed beiterer ala gewöhu: 
Ich geitimmt. Der Gebrauch ber Mineralquellen feibjt maa 
bierzu Vieles beitragen; gewiß wirkt indeffen aud ter graue 
Schmelz des Gewandes, womit die Feifenwände rings umber 
befleldet find, dur den Siun des Auges wohltbätig auf dis 
®remüth; denn überall, wohin fi der Biik wenden mag, nir- 
gends begegnet er einer erftarrten, tedten Natur; ihn erfreuen 
auf allen Zeiten die Spuren einer üppigen Vegetation, und an 
den der Mittagſenne zugewandten Felfenwänden gewahrt er 
fogor Weinreben, mit Mühe und nicht obne Gefahr gephanßt. — 
Ems gehört unftreirig zu den ſilllſten Bädern, und ſagt in die: 
fer Beziehung vornemlich den wirklich Leidenden zu, die bier 
vor der Unannehmlichkeit jener geraͤuſchvollen Unserhaltungee 
geſſchert bleiben, ‚die fo wenig für ibren Zuſtand fin paſſte, 
und denen fie au andern Badeorten, nicht ohne Nachtheil für 
den eigentlichen Zwei ihres Beſuchs, oftinals blosgeſtellt fin). 
An —— auf jeden Krankpeirezuftand jo wohlthätig 
einwirfenden — fehlt es dagegen auch an dieſem 
Kurorte nicht. Zu dieſer Klafe von Vergnügungen gehören 
Spaziergänge und Spazierritte zu Pferd und zu Eſel in De 
umliegende, an vielen Orten mit ganz vorzüglichem Dielz and: 
gefiattete Gegend; Heine Waflerpartien nad Nivern , Xabnel, 
Oberlahnſtein, Naſſau ic. — Die Gelegenheit, fi der allen 
Babeorten endemiſchen Unterhaltung des Spiels zu ke: 
laffen, war zwar au bier in bleſem Jabre gegeben; aleindie 
rünen Tifae im Geſellſchaftsſaal wurden nicht fondertid X 
ucht, wiewol der Unteruchmer ber biefigen Banten, LT 
v. Hayn, des Rufen eines unbedingt rechtüchen Spiuctt at: 
nicht, ja felbft mehrere Züge von ihm befammt find, due ibn alf 
edeldentenden uud gropmüibigen Menſchen baratterinren. 
war demnach hier nicht Mangel an Vertrauen zur Glutstaſel, 
fondern zum eigenen guten Gldf, wechalb die Eptelitte gro: 
pe öde blieben, Ueberbaupt bemertt man mit —— 
af in unſern ſüddeutſchen Vädern die Muße ihrer & ifte im⸗ 
mer meniger durd dem ihrer Gefundbeit wie ihren Finanzen 
fo wenig zuträgliicen Zelt ertreib der Karten und Würfel aus: 
gefüllt wird. — Def? zabtreiher war der Girtel, der an den 
Tage, wo die Wechſei der Witterang es geſtatteten, ſich un: 
ter dem Schaiten der fhönen Kaftanien vor dem Gefelichafit: 
faale verlammelte, wo man Erjrifhungen ader Urt, wie dit 
Tagesjtunde fie verlangte, nebit einer vortrefihen Bedienung 
fand. Innerhalb eben jenes Lotals des Hrn. Hayn wurden alt 
Sonntage Bade gegeben. Sie verdienten mit Recht den Nas 
men Fremdenbäle, weil nicht zu Ems anwerende Kurgäftı 
am wenlgſten der vornehme oder der den ärztiihen Verſatu— 
ten gemwillenbaft nachiebt nde Theil derieiben, fie beiudl‘, 
dagegen aber Koblenzer und die Bewohner aus ber um⸗ 
von Ems fi ſieißig daſelbſt einfanden, fo oft mir die aut 
bafte Witterung ipnen nicht gar au unginftig war. — = Ans 
dieſem Jabre zeichnete ih die Table-d'hote des Hra- * 
ger im großen Aurfeate tur trefiihe Bedienung und t 8 
eberauf auserleſener Speiſen aue, die feibit — 
Gafironomen nicht unbefriedigt liefen, und den auf fire na 
Degine befhränften Kurgaſt oft in Verſuchung I He 
Sie wurde von dem gröften Theil deranirfenden Std rn 
bejucht, fo dag fie um die Bitte der Saiten, beſendens an St * 
tagen, oltmials 4 bis 5wo Gedele zäblte: WRuſit fenine —* 
fo wenig, wie beim Brunnenrrinfen; jcber Kurgaſt unter 
nere einen freiwiligen Beirrag für dieſen Genuß auf die ga * 
Zeit feines Hlerſevns. — Nur zwei große Thes dansans er 
braben die g.wehniiche Einſermlgtett des geſellſgaftlichen 
bens während der ganzen Eailcu. Die Veranlafſung dazu * 
die Anwelenheit 3. taiſerl. Hoheit der Frau Aronprinzenia fl 
Niederlande: Der erfie wurde Hoͤchſtderſelden zu Ehren = 
dem netablen Theile der Kurgaͤſſe wranalterz ben Hurt 
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zab, Die erlauchte Kalſerstochter In beifen Erwiederung, und zu 
een wurde die ganze Badegeſellſchaft geladen. — Bor allen 
andern Bädern zeldiner ſich Enid dur die vortrefiihe Elurich- 
fang feiner Armen: Bade- Anftalt aus, zu Deren Unterhaltung 
eim jeder Aurgast gewip mit Zreuden fein Scherflein auf den 
Aitar der Menktiihfeit niederiege, Im diefer Anftalt werden 
Fetürftige Leldende, mes Glaubens und Landes fie immerbin 
fcva mögen, unentgeltlich aufgenommen und auf Dad forgfäl: 
zigre verpflegt uud bedient. Unter der amtlichen Aufſicht der 
bersestichen Medizlnalbehoͤrden erfreut fih denn auch dieſes 
Sna rut eines beiondern Gedeibens , und mancher kranke Noth— 
Teivende verdauft bier felne Erpaitung einer mit Morfict gelek 
teren Mildthaͤtigteit. Für das ärgtiihe Vedürfnig der, Bad Ems 
Brfuchenden Aurgäjie iſt durch die Yinftellung dreier durch praf= 
tiſche Keuntniß und humanes Betragen glei ausgezeichneten 
Merzte, Dre HH. Scheimeratb Diel, Obermediyinalrath Dür- 
wing und Hoſtaih Logier, gelırgt, Der Nugen, mit wilden 
Die Patienten fib ihres Veiſtandes bedienen, rechtfertigt volle 
onmien das in fie von ihrer Reglerung geſezte Vertrauen, 
richt weniger Dane fjt man die ſer Regierung fhuldig , daß fie 
durch Herftellung einer wabrbaft muſterbaften Poltzeh, unter 
der Dberleitung eines gedienten Stabsoffizierd, ded Majors 
Hecht, daranf Bedacht nahm, den Fremden alle diejenige Be— 
quemlichteit, zu gewähren, auf die er billigerweife nur immer 
Anſpruch manen darf, und ihn gegen VBeläfigurgen fiber zu 
fielen, denen er an viren andern Badorten Preis gegeben ift. 
Zu den leztern gehört vornenılid das Beitlers Unmeien, voven 
man bier michts weiß, und zu dem erfien jene Reimichtelt 
auf den Errapen und bie in allen dem Bade: Publikum ofen 
fiehenden Untagen’berrfhende Ordunng, die man fonft gar oft 
an feinen Orten vermift, welde nur zu kurzen Epochem der 
Samimelplaz einer ungewöhnlichen Menſchenmenge find. — 
Die Zahl der in-viefem Jabre bier anwefenden Aurgäfte über: 
fteigt anderthalbtaufend. Unter ihnen befanden fib meh— 
tere fuͤrſtliche Herrſchaften yom böciten Nange, und andere and: 
ezeinnere Perfonen. Mon den Erftern nennen wir nur, außer 
g fatjert. Hob. der Frau Aronprinzeffin der Nlederlanbe, Se. 
katferl. Hoheit, ten Eroffürften Kouftantin von Rußland uebit 
feiner Gcmablin, der Arau FKürjiin von Lewicz Durklaudt, 
Ge, fönigl. Hobeit den Prinzen — von Preußen, Se. 
önlgt. Hoheit den Prinzen Friedrich von Sachſen, Er. Durchl. 
den regierenden Herzog von Sachſen-AKoburg ıc. Viele ruf: 
\ fiihe Große, beiidenen die Hcliguelien betanntlich einen gro: 
ben Ruf erlangt baten, hatten ſich ebenfans in dieſem Jahre 
wieder an denfelben eingefunden; fo auch aus Frankrelch, wie 
8 de Frau Herzogin von Dalberg, der Hr. Marquis de 
Meiion „- Generellientenanr und Fair des Reichs u. v. A. Der 
Bewundeter litterariſcher Verdienſte hatte in viefem Jahre Ge: 
legenbeit, mehrere in dom Gebiere der Wiſſenſchaften aufge: 
yes verſonen in Ems Fennen zu lernen, unter andern 
fe berbmte chriftitelerin, Tran Generalin v. Hellwig, geb. 
v. Jmbef,-und den Hr: Superintendem Tſchirner aus Leipzig. 


gitterarifhbe Unzeigem 
Stuttgart md Tübingen. Inder J. G. Cotta'ſchen 


‚ Buchhandlung wird, wenige Woden nach Werfündigung bes 
nentn Hmotdekengeiczes ,„ erſcelaen: 


Ausführliche Erläuterung des neuen koͤn. würtemberaffchen 
Hypothelengeͤſezes, von Seeger, Rechtskonſulenten. 


Der Zwet dieſer Arbelt geht dahlut, bat’ arie —— 
ſtaͤndig zu erllaͤren, und durch Zuſammenftellung feiner einzele 
nen Thelle mit dem bisherigen Rechtsſyſteme, fo wie dur 
Erdrterung ber etwa vorkemmenden ſchwierigen Fragen, 
fen Auwendung dem Geſchaͤſtsmann zu erleichtern. 


Die ——n—— bes anf Subſerlption augekuundigten Mer 
tes „Minervas Blutheukraͤnze,“ gewunden fiir ıc., von I. Se 
v. Train ıc., kounte mar durch eine zahlreiche Subſcriptidu 
zu Stande fommen, Indem bad Volumen von 40 Drufbogen z 
das feine Zitelfupfer umd die Btoſchlrung in farbigen Umſchlag 
eine Auslage im Auſpruch nahmen, welche mit der aͤußerſten 
Wobifellheit dieſes Wertes im Migverbättuife Rebt. 

Da bisher auf 1584 Erempfare fubferibirt wurde, fo befin=’ 
bet ſich der erfle Band diefes Werkes bereits unter ber Preſſe, 
womit aber zuglelch die Kitl. Hrn. Eubferibenten' hochachtungs⸗ 
voll in Kenutnih geſezt werden, dag wegen zu fpät eingetrofz 
fener Subfertprionsititen der erite Band nicht im Laufe dieſes 
Monate, fondern bid Ende Novembers erfgeint, wofür um 
gutige Nachſicht er wird, 

g om yernle r Hochachtung bringt vorftehende Anzeige zur 
ublizität. j 
Regensburg, den 27 Sept. iB24ß. , 
ii Die Wittwe Brauckſſche Buhbdruferef. 








Gerichtliche Befanntmahung. 


Das 
Fönigt: baterifhe Kreis: und Stadtgerlcht 
Münden 

hat im dem Schuldenweſen des hürgerlihen Maurermelſters 
Anton Baumgartner durch Entfhllefung vom 8 Aprif- 
1823 dem Untkverſallonkurs erfannt. . 
Es werden daher die geſezlichen Ebdiftdtage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen‘ 

Nachweiſung auf Montag den »5 Nov. d. J.; 
14. zur Vorbringung der Cinreden gegen die angemeldeten’ 

orderungen anf Mittwoch den ı5 Dec. b. 9; " 
111. aur Schlußverhandlung auf Freitag den 14 Jam. 1825 7 
und zwar i 
für die Replik bie Freitag den 2B Ian. einfchlägig, und 
: für die Duplit bis Samijiag den ı2 Febr. 
edesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und hlezu ſaͤmtliche uns’ 
' betarmte Gläubiger des Gemelnſchuidners hiemit dfenttih un⸗ 
ter dem Rechtsnactheile vorgeladen,, daß das Nichterſcheinen 
am erften Edittstage die Ausichliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konfurdmafle, das Nichterſcheinen an deu Hbri=’ 
gen Ediktöiagen aber die Ausfchliefung mit den an denſelben! 
vorzunchmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugteih werben diejenigen, welde irgend etwas von dem’ 
Vermögen des Gemeinihuldners in Handen haben, bel Vermel⸗ 
dung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches umter Bora’ 
behait ibrer Rechte bei Gericht zu. übergeben. 

Deu 7 Sept, 1624. j : 

Königt, baierifhes Kreis- und Stadtaericht. 
v. Gerngroß, Direltor. J 
* Kellermann. 








Die: Otligatlonen uͤber die nebenbenaunten balbziaſenden k. wuͤrtemberglſchen Staats-Paſſivkapitalien find verloren 


Es werden daher Die etwa 
audutc auſgefordert 


angen. 
igen Inhaber derſelben anf Anſuchen der ſtaͤndiſchen Staatsſchulden-Zahlungskaſſe des K ——— 


binnen eſner· a dato laufenden Friſt von neunzig Tagen! 
Ihre Auſdruͤche auf jene Ofligationen unter Vorkeguag derſeiben im Original um fo gewiſſer bei der untergeihneten Stelle am’ 


. ze und geltend zu maden, als nah V 
‚ Mn würden. 


Verfluß bemeidier Friſt die nicht vorgelegten Obligationen für fraftlos ertlärt- weg=’ 


| Sekeialoffen im-Cipiifenate des koͤnigl. wirtemperaifiten, Getiatshoice für den Neiarfreis, Eßlingen, den’a’ Gept:- ıBafi- 
. 9 E Brttten‘ x 
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U, Michael Pag,  Pilpeim Plasfhe Stiftung, 











— Ziu⸗ ar « —— — Buͤchſenſchuzen zum ganzen Stand in Stuttgart. a Sept. Junbefannt 
— d. J 1, ro, er. "9% 
Jated Mattgeber, gewefsnen Kammer: Marta Veronika Gmelin, Apothekerswittwe in Tü:] 29 Sept. | 
Maren, ne FREUEN bingen , Legat für arme Wittwen uud Waiſen. 
Be Pete ie Ge A Lotte Kcbier, Pfarrerstochter von Birkach, Pileger: 
Sodann. Poktipp "Yuldern,, Hausfrau. Megierungsrevifor Waiblinger I en 





Lite. C. v. g 1651..Nro. dig. b. 








11 Nov. 





Nro. 39, Joh. Vhlilop Aribern, Hausfrau. D.Fyrtb. Hartmann, U.N, geb. Günzfer,in Ludwigsb. 23 April. 6orl— 
Lit. 6. 0.9. 1650. N ro. 1130, g. [Oberamts- Arzt Dr. Faber, in Schorndorf. Oſtern. 
Eib. Felizitasv.Schertierin, geb, v. Rem⸗ » WBunbarrzt. Bunz, in Neuffen, deſſe 900 ⸗ 
‚Singen. Friedrih Burkfhe Pflegihaft. ‘ 
Lite. ©. v. J. 1651, Nro. 1090, a. —— Negierungsratbs Wittib. > 
Bo aut —— zu Ettlingen, der) Johaun Heinrich, Bauderfhe Vfiegſchaft. Jubifa. 1300[— 
nger? zu Durlach. 
itt. A. 9, J ı608, Nro. 1085, a. ; 
Frau Agnes, Herzogin zu Sachſen, ge; Fr. Agnes, Herzogin zu Sachen, geitifteted Ulmofen'Katharina. 750 
a m * B zu Handen des Stiftspredigers in Stuttgart. 
GC.» J. 1651, Nro. 769. j * 
Zohanu Georg Eſenwein. Biere Stiftung für bie R Are re Andrei. 1000| — 
; rende Jugend der Diakon. a. d. Stifte u. Spital, 
Litt. A. v. 9%. 1608, Nro, 1155. b. ; 
* 7 4 Dberamtsphofik. Dr. Elſaͤſſet zu Neuenftadt nachge⸗ Br 
Dr. Geotg Sacundi, ai, laffene Kinder, — Vntwe des Sberamior Thomas. a 
Titt. C. v. 9. 1651. Mro. 823, ters Haufl,, in Brafeupeim, 
Hanns Jakob Frifhen, Wirtwe. Diefelbe, Chrifttag. "833]20 
Litt. C. v0.%. 1651. Nro. 885, 
Anna Korpfin, geb. v. Plieningen. Junk. Klofterfchr. Joh. Konr. Ringk, v. Witdenberg.f 6 Jan. - 2000| — 
Nro. 960, Georg Willigin. Oberamtsphufit. Dr. Knauf, Witw., in Vaihingen. |Valentini.} 14 Febr. | ?200— 
Lite. A. v. J. 3608, Rro. 1485, 1624. 
Hauns Chriſtoph v, Engeljbofer. Engelzhof. Leg. d. Pfarrer z. St.Leonh. u.d.3Diat.|Invokavit. junbefannt.f 3000)— 
Lite. C. 0. 9. 1651. Nro. 974. ; 
Such. er ‚ Aue Elm. F Gehelmer Legationsrath v. Rheinwald. Matthid. 5 4000 — 
tt. A. v. * ı ro. . 
Konrad Heller. ns Weinmannfhe Stiftung in Tübingen, Georgli. ° nur Em 
Bin. ©. v. J. 1651. Nro. 122, 
Aundreas Wärtelik. - Diefelbe Stiftung, ı Mai. ” 5oo0|— 
Bitt. Ar v. J. 1608, Nro. Bi. 
Slgmund v. Memebingen, Wittwe, Mr. Georg Eonr. Riegers Legat für Arme in Stuttg.f Georait, 5 5001- 
IR ı20, Frieder ich v. Wöllmarth. v. Woͤllwarthſche Stift. aufd. Pfarrer z. Fachfeufeld.) Georgli. Georgli 2000) — 
0. 219. a . 1624. 
Alrich Broll, der Rechte Doktor. Hofer „ Pfarrers Wittwe in Kirchheim unter Te.| ı Mat, ı Mal 1000)— 
Lin. O. v. 9. 1651, Rro. 135, 1620, 
Gtadt Kirchheim, Chriſtiana Auguſta Ellwerth. ı Mat. lunbefannt.F 2190 
bitt. A. v. . 160B, Nro. 383. N £ 
Zaltob Iſrael Ziegier, BE Karl Heinrich Ottmar Schlofberger, Medardi. 1000| — 
" Lite A. v. J. 1608, Nro.Man, \ 
Me. Kaſpar Saitier. Spitalpflege Weinsberg, | 24 Jun. < Bor 
Liv. C. 0.93. 1651. Nro. 258, 
24 Jun, * 1000| —, 
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Br. »01.. Beilage zur Allgemeinen Zeiturtg, 1:01. 1er. 


| nugleihe DVertheifung der Grundftener durch andere ‚Steuer 
auszugleiden. Auf die Regutirung des -Etenerwefens und 





Brittifhes Reich in DOftindiem 

zu den außerordentlichſten Erfhelnungen nicht blos unſers der Berwattung (ft felt 1784 ungtaublibe Mühe verwandt wor— 
-bunderts, Sondern aller Zelten, gehört. die ungebeure | den, und die Einwohner willen den Schuz, den ibre Perfonen 
se und Yusdehmung, welche die britiiihe Magt in Dftins | amd ihr Eigenthum gegenwärtig genießen, zu würdigen. Die 

im Zanfe weniger Decenuien eriangı bat. Der drittifihe | Hduptlinge und Gemelnen drängen ſich feitben hinzu, des brite 
at dafelbſt bilder jezt ein Meib, weiches an Umfang Faum. | tifgen Schujes theilpaftig zu werden. 
‚in Paar andern (Ebina und Rugland), an, Bevölierung und * 
bibum ſeiner Erzeugniſſe von leinem auf der Erde über: 
en wird. Die Herrfhaft der Mogolen oder Tataren bed 
telaltets, des mantigiien unter den weltercberuden Wölz 
‚ erreichte ulcht den Umfang der jezigen brittiſchen Beſtzuu— 
tn Indlen. Zufolge eines neuern zuverläffigen ſtatiſtiſchen 





Spaniſches Umersle 

Das zu Buenos: apres erſcheinende Journal, der Ur 
guß, fagt: „Folgendes ift Die „Reſignationsakte des Generals 
Laſerna, gerichtet an den Obergeneral der Vordbarmee, D. Joſe 
tes von Walther Hamtlton, einem würdigen Nab: | Ganterac,* aus Drura vonz: März, verſehen mit Ausfertiguis 
‚e Reugels, der ſelbſt zehn Jahre im Jutien lebte, und | gen, ı. an gedachten General Canterac und an bie Provinziafs 
feiner diüͤkkeht die Acchtve der oftindiigen Kompagnie bes j behörben, a. au ben Obergeneral ber Eidarmee, Den Geron. 
n fonnte, bat die Präfidentichaft von Bengalen 5774 Mil: | Naldez, 3. an General Dianeta, worin diefe drei erſucht mer 
en Einwohner, die von Madras ı5, die von Jombap' 2" | den, den Empfang zu befbeinigen, uud gehoͤrlg zu antworten; 
!ionen.: Einige 1815 eroberte Diftrifte, die nod au feiner | noch einem, fomol von Valdez als von Dlaneta beicheinig- 
identfchaft gebören, . zählen B Millionen; die Gefamt: ) ten Abdruf in unfere Blätter aufgenommen: „Erceleny! Se 
ne der brittiſchen Untertanen in Dftimdien ift alfo 83 Melt: | meinem Cirkulat vom 5 d. M. habe ich reiftih über das koulg⸗ 
n. Ju den Zindern der verbindeten Fürften wohnen 4o | Lie Defret vou Puerto S. Maria vom ı Dft. 1823 nachge⸗ 
tionen, in ben noh mwabbängigen Staaten von Nepaul, | dacht und finde, daß der. König durch den * Artlkel alle 
re, Eind u.a. ı5 Mill.alſo Im ganzen diffeitigen Indien | Verordnungen, Reglements u. f, w. vom 7 März iBa20 bie 
mmen 138 Millonen, Die Stadt Venares foll 600,000, | zum ı Dfk. 1823 für null und nichtig erftärt hat, fo baß lch nit 
utta 500,000, Madrad 300,000 und Bombah 170,000 Ein⸗ beretist bin, diefes bobe Amt fortzufähren, das id wider 
aer zählen, Der fiebente Thetil ber Judier bekennt fi zu | meinen Willen, und einzig weil das allgemeine Wobl es er= 
yameds Lehre, und dieſe breitet ſich weiter aus, eich heifate angenommen Batte; aus weldem aud für mid bie 
chriſfliche Macht Indien beherricht, Die Zahl der Chris | drei Jahre über, daß ih es detleidet , feine andere Aufrieden- 
‚ welche nicht Europäer find, mag eine halbe Million aus: | heit entflanden it, als ich mit meinen Walfengefährten 
en. Sle fteben bei den Hindus und Muhanredaneru in | zur Erhaltung diefes integrirenden Thelles ber Monarchle beis 
Ken Urelıs ” rd nf Nabrnug und Nein= | getragen habe. In Folge diefer Mesunne, - für mid ein 
e f en: en; ibre euro en Denier n gezwun⸗ 
ı Brüder fehen tief auf fie herab. Es 1 für jet auch mat De, —— Se hen nleker, obne Fr ich, Befedt 
twarten, daß dag Chriftenthum g Eortfchrftte dort ma= | Er. Majejtdt zut Heberfun A AAMULRTED gun lan 
werde. Es müßte erft erlaubt werben, daß Europder und | weil es das friedlichſte Mittel ſeyn mag, General Dlaneta und 
rechtmäßigen Kinder In Indien anfäpig ‚und Lands | feine Auhaͤuger zur Ordnung auräfgurufen + fo wie aud jedem 
ıbum erwerben könnten, was jejt nur ben natürlichen uredlichen, der Sweifel über die Rechtſchaffenhelt meiner Ab— 
sern der Guropder verftattet ft. Die Armee zaͤhlt am re ſichten hegen möchte, nicht allein meinen Gehorſam gegen deu 
ıäpigen Truppen überbaupt 182,838 Mann, mit ben un: | fouverainen Brillen zu beweifen, ſondern auch, daß mir nice 
Imäpigen und Invallden aber 213,454 Mann. In der | der —* ehrfühtige Gedauke auch nur auf die entſernteſte 
t eine äuferft geringe Zahl für fo weite, beudlferte Land: | Urt iu den Sinn gefommen ift, wovon viele Beweife in mel⸗ 
e. @uropder find unter ben regelmäßigen Rrupgen aur | nen wiederholten und ernfiliben Bitten an Se. Viajeftät, mic 
50, nemlih 22,550 Mann köntglibe, und 7700 Kompags | Diefes beſchwerlichen Dienftes zu entheben, vorbanden ſiad, 
Truppen. Für die Inländiiche regelmäßige Macht bleiben | und wovon fein königlihes Gemütb die volle Ueberzeugung bar 
152,585 Mann, nemlih 132,815 Mann Fußvolf, 11,011 


ben muß. 2. Da die von Sr. Majeftdt vom 7 März ıBeo bie 
erel und 8759 Artillerie. Durch die legten Eroberungen | zum » Oft. 1823 erlaffenen Verordnungen nichtig find, fo ers 
die brittifen Befizungen bis zu den natürlihen Grän= | beit auch vom ſelbſt, dag mein Oberbefehl aufhört, und die Ord⸗ 
ausgedehnt, und die Vertheibigung ift dadurch erleichtert. | mung der Succeſſion von Befehlshabern mic In der Vicekönig- 
ıBı4 haben, ſich bie pofitifhen Verhaltniſſe fehr zu Guns | fart nicht. behaupten Fan. Obgleich Ic unbezweifelt jet der 
Euglande geändert. Der Krieg von ı8ı7 umd 1818 hat | ditefte General bier im Lande bin, fo it doch einleudtend, das 
Macht der Maratten und der Nevalefen auf immer gebros | ich nad dem @eifte dee f. Dekrets vom ı DE. 1813 nicht in 
Der Peiſchwa iſt als Herrfcer vernichtet, und feine | Peru bleiben dari, weil die Verordnungen mein Bleiben bes 
jungen, mit Yusnabme von Matara, find dem brittifdien | treffend fomol, als die Genehmigung meiner Ernennung zum 
’e elmverleibt. Der Majah von Nagpur (der Bunsla) | Generatfapitain und Vicelbnig, in dem Zeitraum ber konftiru« 
ejt ganz unbedentend; Holfar hat fein Gebiet füdlih von | tionellen Form ergangen find, welde der Koͤnig zu vernichten 
terbudda abtreten müflen. Scindiah ift ganz iſolirt. Die | für gut gefunden bat. Wenn dieſes, wie ich glaube, keinen 
iſche Herrſchaft iſt für die große Matte des Volls mwohl- | Zweifel zuläßt, fo darf ich auch feinen Anftand nehmen, mid 
g geworden, miewot die böbern Klaſſen von aller Theile en königlichen Verordnungen von 1818 yu fügen, wo Se. Majertät 
ze an den obern Staateämtern ausgeſchloſſen bleiben. Die | für gut fanden, mieine Reſignation als Obergeneral der Ar— 
Maſſe des Molfe bat gar feine Anhänglicfelt an irgend | mee von Oberperu zu genehmigen und. mic nad ber Halbinfel 
Reglerungsform, fie weiß nihte von dem, mas wir Pa— 


verſezen, welches jezt die einzig geltende Verorduung fit, 
mus nennen, (natärlich wie wäre fie fonft mit fo ſchwa⸗ 1 | 


fie zu der Zeit erging, wo ber Aönig in ber ganzen — 

Mitteln Im Zaume zu galten?) alles befhränft ſich aufs | feiner Autorktät war; berzufolge ih mich als ohne Veziehung 

[ber ar Derfonen und bed Dorfs. Der Hinbu it | zu diefen beiden Ländern itcheud anfche, und ald unberechtigt 

Sem, er blent, getreu, wie irgend Jemand, fo | zum Genufle der Befehle In luſicht des Kemmando's, welche 

er Ihn dezahlt. Es gibt feinen erbiſchen dei; Titet | die königl. — J Dit. Bob eüngeleitet. 3. Abe 
n 











Ehren werden nur mit Land erthelit; von bloßen Titeln feben von ben Srü 
er Hindu keinen Begrif. Laudhefiz ift In Indien di t⸗ be t mei dag ih ben Weit fortfeje. 
:306 Winfommens, Daher IR +6 ang air mutig. bie | al) det Alm 
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General fir Dienitrhätfgfeft, das Kommando zu übernehmen 
baden, wenn in diefer Hinficht allein die k. Defeble zum Grunde 

elegt werben, die nicht dem Zeitraum des fonftitutionellen Sy⸗ 
Hems angehören. Es folgt dis, weil kein Brigadier von älter 
zem Diente in Perw tt, ald Sie; deun obglelch Seneral 
D. Plo Jriftan vom Jahr 1820 ift, fo febe Ih ihn doch als 
vom Dlenſte abgegangen an. Ich wuͤnſche Sr. Maieftät und 
der ganzen Welt überdem einen neuen Beweis zu geben, daß 
th jezt alles dem Gcherfam gegen Ihren fouverainen Willen 
fowol ald dem Wohl dlefer Linder aufopfere,, die frets die Ge⸗ 
enftände meiner Sorgen und Opfer gewefen. Ih halte es 
fir nothiwendig, daß ich ſogleich nach der Halbinfel zuruͤkkehre, 
ans den angeführten Gruͤnden, ımd well meine abnehmende Ges 
fundheit mir nicht erlaubt, fo thaͤtlg als ich es wuͤnſchte zu 
feun, und, wie ſchon früber, die Gründe, welhejmid bewe⸗ 
sen biefed hohe Amt niederzulegen, rechtfertigt und ihnen 
Gewicht gibt. Deshalb zweife ich nicht, dah Ew. Ercellenz, 
Shre Chefs und Offiziere diefer Armee, die Uedernahme des 
Befehls: durch Em, Ben Freue werden, da Ihre potiti= 
ſchen ſowol als militärffgien Kenntniffe, ungerechnet Ihrer uͤbri⸗ 
gen Eigenfhaften, fo befanut find, daß Peru nichts dadurch 
verlieren wird ;, im Gegeutheit, ich bin überzeugt, daß es durch 
den Tauſch in jeder Hlnſicht viel gewinnen wird.“ 


Deutfdlanb. 


* Aus Sadfen. Sept. (Cingefandt). Im der arnold⸗ 


ſchen Buchhandlung in Dresden it fo eben erfhlenen: Organon 
de l’art de guerir, traduit de !’Original Allemand dn Doeteur 
Samuel Hahnemann, Conseiller de son Altesse Serenissime 
le Duc d’Anhalt- Köthen, parErneste George de Brunnow, 
à Dresde, chez Arnold, libraire editeur, 1824. LXIV. und 
73 Seiten, in 8,, 2 Rtbir. Es war laͤngſt ſehr wuͤuſchens⸗ 
werth, daß die fo berühmt gewordene Habnemaunifhe Helt- 
methode auch dem Ausiande durch die Weberfegung ber vorjügs 
lichſten Shriften ihres Erfinders befannt wärde. Hr. v. Brun= 

ncw hat ſich daher durch die vortrefliche ueberfegung des Haupt: 

a . t große 

= erdienft erworben ; den fie {ft eben fo allgemein verftändlichr- 
als treu den lirtert wiedergebend. Der Zwei diefer Anzeige 
iſt nicht Kritik, fondern vielmehr die Aufmerkfamkeit des Du= 
Bitums auf das Werk und: die neue Methode fetbit hinzuleiten. 
Einige biftorifhe Notizen über den berühmter Autor, fo wie 
eine kurze Darftelung deffen, was er wirtiidy wif, und was 
e: nicht will, dürften daher vielen Lefern Ihrer Blätter wohl 
nicht unmwillfemmen fern. Samuel Hahne mann, geboren 1755 


zu Melſſen in Sachſen, durch Fleif und Selbitdenten durch 


Mathemarit aud alte Sprachen „ und vor allem durch den Kampf 
mit des Schikſals drüfenden Verhaͤltniſſen, zum Kreflioften 
erporgeboben ‚ widmete ſich früh ben medtzinifhen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Nach einem dreiiährigen akademiſchen Kurfus im Leipzig 
und Wien, lebte er ale Saudarzt einige Jahre zu Herrmann 
fiadt im Siebenbürgen. Man vergleiche hierüber feine Selbit: 
Mogranbie in Elwerts Nachrichten von deutſchen Aerzten, Hil⸗ 
Beeheim 1799. In der Folge lebte er, nah Deutſchland zu: 
ruͤlgetehrt/ auf der Univerfität In Erlangen; dann als Arzt in 
Deſſau, wo er ſich mir der Tochter eines Apothekers vereh= 
lichte, und dann miederum ald afademificher Lehrer eine Reihe 
von Jahren in Leipzig. — Als praftifher Arzt hatte er viek 
Slif; aber die Ewwähen und Mängel der Arzneifunt, be— 
fonders das oft unverantwortliib Willfihrlihe in der Materia 
medica, lernte er dabei um fo auffallender, und für ihm hoͤchſt 
khmerzhaft kennen. Ja feine innige Ueberzeugung von der bie- 
berigen Unzuverlaͤßlgtkeit aller arztlichen Kumft ward endlich für 
fein Gewiffen fo unertraglich, daß er mehrere Jahre feine Pra= 
xls gaͤnzllch aufgab, und fi bios mit der Wiſſenſchaft, vorgüge 
Ed mir Chemie und Schriftſtellerei befdäftigte. -Wuc bier 
wickte er mit großem Ruhm als Gelehrter, und mehrere hoͤchſt 
ſchazbare Erfindungen Imben wir ihm zu danfen. So wenig 
«ber als früber der Neid und die Verfolgungen- feiner Staus 
wesgenofler ihn zu entmuthigen vermochten,. eben fo wenig 
überirab er fich iejt, als man ihn zu loben und zu bewundern 
aufug; denn das eigeutlihe Streben des großen Mannes war 
eim hai meisene höheres und edieres Ziel. Kin ala ex im 


und Vertbeilung der Meditamente, ausfhriefiih 


Ruhm und Anfehen bat durch alle bisherige Verfolgungen 


Verehrer fteigt zufehends, In der Nähe wie in der Ferne, 





90 Au eeldzi des engllſchen berühmten Arztes Wil⸗ 


Sabre ı 
am Eullen’s materia medica Ind Deutſche überfezie, 


flog ihm wie ein Bilz, ummilltg über Cullen's gewagte will: 


tührlie Theorle in Hinficht der. Chinarinde und der Aechfel: 
eber, ein meuer Gedauke zu einem tiefern Biite fm bie 
atur durch die Seele, Hahnemann fank damals: daß wider 
eine jede Arankheit, dasjenige Arzneimittel am heilfanıften fen, 
weiches in einem gefunden Organismus eine ähnliche fünf: 
ide Arankheit hervorbringe ; wie z. B. bie Chinarinde, weise 
dem Kranken wider das Wechfelfieber dient, den Gefnuden 
aber in den Zujtand elnes kaͤnſtlichen Wechfelfiebers verfest. 
Jahre bange Verſuche der einfachen Arzneiitoffe, au fi feıbft 
fo wie an andern —— Perſonen, und nachmallge Anwen 
dung dieſer geprüften Mittel gegen vorfommende Krankheiten, 
machten ihm jenen Grundfaz zur völligen Gemifbeit. — Das 
neue Hellprinzip Hahnemanus, Similia similibus cu- 
rentur, (d.h, heile durch Wirkungsahnlichterny, ſteht 
alfo mit dem bisher fo belebten Lehrfaze Galens: contra- 
ria contrariiscurentur, (d.b.beile burdy entgegen: 
gefezte Wirkungen) Im geraden Wlderſpruche. Aus die: 
lem &runde nannte ber Erfinder feine neue Heilmethode: Hu 
mödopathie, von den grlechlſchen Wörtern As, d. 1. ähm 
lid, und wide d,t. Leiden. Diefe neue Hellmerhobe ger 
braucht die nemlihen Heilmittel wie die bisherige Arp 
neifunft, aber, wie gefagt, nah einem andern Grumdfait- 
und zwar Immer in ganz einfaben, fehr Fleinen, amd 
nur felten wiederholten Gaben. Zugleih muß man e# 
den einfihtsvollen Freunden der Homöopathie nadrübmen, da} 
fie. mit den größern Fortfchritten ber Naturforfhbung unferer 
Zage gleihen Schritt zu halten ſuchen, und nicht, wie fo oft 
bisher „ auf den beichten Menfhenorganiemus blos chemlſc⸗ 
mechaniſch einwirfen wollen, fondern vielmehr das bier eigen: 
thuͤmliche Walten einer dynamiſchen Lebenstraft pfochifd 
naturwilfenfhaftlih zu berüffichtigen fi bemühen. Haur ind 
etbahe. bis jezt nodr Bei weitem nicht von aben 
raneiuoifen bie reluen Mnirkungen unb firäfte erfer- 
der und erprüfet: werden. , Aber fehr Vieles iſt dei bereit#- 
m den-6 Bänden von Hahne manns Arzueimirtellenre (Dred« 
den bei Arnold) geleitet, und in den von einem Verelne deut⸗ 
fer Nerzte Herausgegebenen Archiv für homdopatbifde Heiltunk 
(Leipzig bei Neclam,.. bis jejt 19 ‚Hefte) werden immer weht 
und mehr neue geprüfte Heilmittel bekannt gemacht. — Höb: 
nend, obne Beachtung und gerechte Würdigung, aus Traͤghelt, 
Neid und Eigennuz blos ſeindlich diefen hochwichtigen, neuen 
Naturanſichten entgegegen zu treten, wäre wehl eine Verfuͤn⸗ 
bigung an der Menſchheit. Der gelſtvolle und trefiiche Dr- 
Hahnemann dft bis jezt, wie alle große Männer, von vielen 
bedeutenden und unbedeutenden Feinden verfolgt worden, Aerjte 
und Apoibefer waren es, welche als feine heftigſten Gegutt 
auftraten. Die Erfteren, weil er das Willkührilche, Mangel: 
bafte und Falſche in der bisherigen Arzueitunit ang heile Tages⸗ 
lit zog, md narurgemäße Giufahheit und Erfahrung an die 
Selle hochtrabender Spekulationen und fubriler Soſteme keltt- 
Die Apotheker aber erhoben fih wider Habnemann, weil ff 
feine Meditamente ſelbſt igubereltete,, Inder dieſe cine mit 
gröfere Senaufgfeit verlangten, ald die oft nur allzu mann? 
figen Hände von Mrierblingen in den Apothefen zu beobachten 
pflegen, Nun aber Lollidirte diefes Verfahren Hahnemann 
mit den meiſten bie her beſichenden Medizinalordnungen, melde 
das Dispeuſationsrecht, d. i. das Berugniß der ar 
girten Aporbeterw gefatteten. Die war der tödtende Vuch⸗ 
fiabe des Geſezes, welden man wider den lebendig macenden 
Seit bisher geltend zu machen fuhte, Möge indep die befanz 


gene und elgennüzige Gegenwart die gerecht richtende Zukuuft 


—— 


ner Feinde nur gewonnen, und die Zahl feiner Schuler * 


auch in dieſer Angelegenheit nicht vergeſſen. 


vorliegende Ueberſezung der Hahnemannſchen Haupfſchriſt, 
Organon's der Heilkunſt, wird aber der guten S 
gewiß die größten Dienfte leiten, Indem fie biefen neuen heit? 
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hen Zuwachs germanlſchen Elgenthums zu bem Gemelngut 
‘8 ganzen chollifirten Curopa's gemacht bat. Der Herr Ueber⸗ 
zer, ein perfönlicher Freund bes chrwürbigen Eıifters ber 
möbopatbifhen Heilmethode, bat gleichzeitig eine befondere 
eine Schrift druken laffen, worin die Geſchichte und bie Haupt⸗ 
-undfäge der nenen Lehte kurz und gemeinfaplich entmwifelt 
nd. Diefe Heine Abhandlung, welche dem Hanptwerte den 
3eg zum großen Publifums bgbnen foß, führt ben Titel: Ex- 
ose de la reforme de l'art medical, entreprise en Alle- 
iagne par le Doeteur et Conseiller Samuel Halhnemamn, 
rvant d’introductiom a un ouvrage de ce medecin dont 
n vient de publier la tradaction sous le titre: Organon 
e lart de guerir. Par E. G. de Brunnow, traductour de 
Organon, Dresde ı824. (37 Seiten In 8.) Außerdem bat 
yr. 9. Brunnow noch eine anderel wichtige Feine biätetiihe 
schrift Hahnemann's über die Wirkungen des Kaffce's ins 
Sranzöfifche übertragen, unter dem Titel: Trait& sur les ef- 
eis du cafe, traduit de Voriginal Allemand du Docteur et 
Sonseiller Samuef Hahnemans, par E. 6. de Brunno'r, 
Iresde ıB24. (48 Selten In 8.) Alle drei Echriften find und 
verden fofort aw alle gute in⸗- und audländifhe Buchhandlun⸗ 
en verfendet. Sebe der Himmel diefem menſchenfteundlichen 
Internehmen ein fröhliches Gebeihen } 





Litterariſche Auzeigen. 
‚Die J. G. Cotta' ſche Buchdandlung zeigt, um Kolllſtonen 
u vermeiden , an, daß eine Ueberſezung von e 
Derniers moments de Napoleon par Antommarchi 


eh ihr unter der Preffe it, nud naͤchſtens erfchelnen wird, 
Stuttgart, den 8 Dit. 1824. 


“u der Hahmfhen Hoſhuchhandlung fu Hannover [fl 
rſchienen: 
Tellkampf, Dr. A., Darſtellung der mathematiſchen 

Geograbhie, mit beſondeter Rülſicht auf geographiſche 

—— —— Mit numeriſchen Anlagen und 

zwei Kupfertafeln. 1824. 4. 1Rihlr. Bor. 

Der talentvolle Verfaſſer gibt bier einen vortreflihen Lelt⸗ 
faden für Etubierende, welde im Gebiete der Mathematlf 
nicht mehr Neulinge find, befonders für Mathematiter bes 
Militaͤrſtandes. Er verweilt baber vorzäglid bei Gegenftänden, 
die man fonft, weit man fi zu enge Schranken sicht, Im folr 
den Norträgen haufig hei Erite fest; als 4. Bogeegraphiſche 
Ortebefiimmtung,, des Merfadren def Gradbmeflungen und bie 
Derechnungsweife ber Dimenfionen bee Erdlörper®, Co finder 
fi ein —— der geogtaphiſchen Länge nnd Breite von 
240 Punkten ber Erdoberflide, eine Anwelſung über Konftrufs 
tion der Land» und Seekarten u. f. w. darin. Der Drut if 
fanber und Eorreft. - 





. 





— — 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Der Wirth Mich ael Albert zu Gaufadr hat ſich ker Dit, 


poſſtlen Aber fein Vermoͤgen In der Urt kegeben, daß er auf 
Haftung feines in Gütergemeinfgaft befangenen Vermoͤgens 
leine Schulden kontrabiren darf. 
Die wird mit dem Bemerken befannf gemadt, daß Niier 
Mmand auf Yezablung oder Erfaz aus dem gemelnſchaftlichen 
Vermögen Anfprud machen fan, daß vielmehr alle berfalfige 
— zu überuchmente Terblindlichkeiten unfräftig und 
g find, 
Bamberg, den 6 Sept. 1824. 
Königl. baierifches Eanbgeriät. 


[2 





Auf gnädigften Befehl der tönigiihen Reglerung des Iſar— 
treffee, K.d. G., von zo», Maid bat * Side — 
die Gerichts gehörige ludeigene PeterFercheuboiz, laut 
Kataſter aus 22 Tagwert 46 Dez befiehend,des beſſern Nu⸗ 


— — — — — —— — — mn — — — — —— —— — nn — 


zens genannter Kirche willen, Öffentlich gan Terkauf mic dem 
Beltimmungen der allerhoͤchſſen Nerordunng vonr ı Febr, 1808 
(Regierungsbl. ıBo4. Et. VIII: &, 457.) auf dem Wege der 
Verfteigerung , unter Vorbehalt der Genebmigung von Seite 
der föniglihen Megterung, ald Dberkuratel der Etiftungen, 
fellgeboten, und ſaͤmtliche gay © hlezu auf Samſtag der 
Okt., von Vormlttags 10 bis Nachmittags 4 Uhr, ins 
Wirthshaus zu Lampferting, gu Stellung ihrer Anbote, höfe 
lichſt eingeladen. 
Ebersberg, den 25 Sept. 1824. 
Kodulgl. balerifhes Landgericht. 
HH, Landrihter. 


Joſeph Ehmidtmäller lediger Schuhmachers— 
ſohn von Altenmarkt d. G., und Soldat im k. baleriſchen 3teun 
Chevaurlegersregiment (Kronprinz) zog mit in den ruſſiſchen 
Feldzug, unb es konnte zeither über fein allenfallfiges Leben 
en. feinen Aufenthalt nihts meht im Erfahrung gebradt 
werben. 

Joſeph Shmibtmäller, ober deifen alfenfallfige Deszenden‘ 
ten, werben demnach biemit aufgefordert, a dato 

binnen ſechs Monaten 
fi hlerorts um fo gewiſſer zu melden, als auferdeffen fhre 
Verſchollenheitserllaͤrung eintreten, und die auf ungefähr 100 fi, 
beſtehende Erbſchaft deu mäcften Verwandten gegen Kaution 
verabfoigt werben wuͤrde. 

Troſiberg, den 7 Oft. 1824. 

Königt. baierlſches Landgericht. 
Nagler, Landrichter. 


Det Bräuersfohn Michael Koch von Wellbeim, Soldat 
des toͤnigl. baler. ıften Linten: Infanterieregiments, wird ſchon 
feit dem ruſſiſchen Feldzug vermißt.. 5 

Da derfelbe ein elterlibes Nermögen von 400 fl. keſtzt, und 
deffen nächte Snteftat= Erben um Ausfolglafung dieſes Ber: 
moͤgens baten, fo mird genaunter Michaei Koch aufgefordert, 
fih um fo befilmmter innerhalb 6 Monaten hieroris zu miele 
den, als er auferdeflen für verfhollen erklärt, und fein ges 
nannted Vermögen gegen Kaution an feine naͤchſſen Erben aus» 
gefeigt werden würde, 

Weilheim, am 9 Aug. 1824. 

Koͤnlgl. baterifhed Landgericht. 
Le, Thoma, Landrihter. 

Die In Folge der Nachricht von dem Tode bes den 3 Nom 
1822 in Griegenland verierbenen Sıqjen Karlv. Nor⸗ 
mann Ehrenſels Inpentirte, im Würternberg znrüfgehller 
dene Merioffenicaft deſſelben reicht nicht mehr zu Dekung der 
befansten Helrathautf - Forderung der Gräfin Wittwe zu, bie 
wie auh der Kermund der binterlaffenen zwei unmündigem 
Kinder, auf bie Erbſchaft verzichtet und die weiblichen Rechte 
in Anſpruch nimmt. 

Umnun dieſe vollſtaͤndig zu Dereinigen, ergeht hlermit die⸗ 
fer öffentlidie Aufruf an elle, welche dem Gerichte unkefannte 
Forderungen an dieſe Verlaſſenſchaſtemaſſe zu haben vermevp⸗ 
nen, Anzeige des Grundes und Erlnuis, fo wie des Vorzugs 
ihrer Forderungen vor dem Helrarhgut der Gräfin Witrwe be 
unterzeichneter Etelle zu machen und fh zu erflären, ob fie 
unter den obmwaltenden Umftänden auf ihre Forderungen vers 
sichten oder ſolche geltend zu madıen je gemevnt ſeven, als 
wezu Termin von zwel Monaten, ber ſich jedenfalle mir denn 
15 Nev. d. %. flieft, bleimit anberaumr wird. Alle inners 
halb tiefer Seit fih nicht Meldenden werden als vergihteni 
angeſthen, und nad deren Allonf der Mirtwe ber vorbandene 
Akfivvermögengreft zu ibrer partiellen Detun jueakien, deſ⸗ 
en Verzeichnung duͤrch die Profuratoren ded Gerichtshofs auf 

er Reglſtratur von heute an eingefeben werden fan. 

So keſchleſſen im Eivilfenat des Fönigl. Gerichtshoſe für 
den Donaufreis.- i 

Um, den 26 Yug,., 1824. 
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De ſs der — unter tem a4 Mal d. J. — auf, von ber 
322 Heſſen⸗ Darmitddriihen Domainfal +» Receptur 

impfen, mit Beitritt der ſandiſchen Staatefhniden - Wermal: 
yungs = and Tirgungstommifien des Koͤnigreichs Würtemberg 
aeibedenes Aniuhen erlaffenen, und dreimat in die öffentii- 
en Blärter eingerüften Yadung ungeachtet, innerbalb der da- 
xin anberaumten Friſt ein Inhaber der unter dem 8 April 1609 
won des höcitfeligen Herzogs Jobann Friebrich zu 
Wuͤrtemberg Durst, ausgefteilgen, gegenwärfig aber verloren 
gegaugenen Dbimation uber ein von den Brüdern Jobaun 
und Vollbreht Riedeſel, zu Eiſenbach, Erbmarſchall zu Heflen, 
entuommenes, in einen Ötentenfauf eiugekleidetes Darleben 
von 23000 Neichstholern, 2000 ſpaulſchen Köufge = oder Phi⸗ 
Iippöthalern, 700 ungarifhen Dufaten und 3000 fl. Meise: 
münze, auf Sonniag Palmarum oder in den naͤchſten Wochen 
darnach mit 5 Prozent verziuslich, woran die Staatefhutden : 
Zahlungskaſſe des Koͤnigreichs Würtemberg der grokherzogl. 
Heſenſchen Vogtel Kurnbach, als theilwelſer —— der 
Darjeiber Sooo fl, mit 2*22 Prozent verzinelich, reiirt, nicht 
gemeider bat, fo wird ber Androhung gemäß jene Obligation 
andurch für kraftlos erflärt, 

So heſchloſſen im Civilfenate des Fünigl, würtembergifcen 
Gerichtshofes für den Negarkreis. 

Eplingen, den ı0 Sept, 1824, 

Sattler > 
x Bentner, 
g — — —— 

Die Wittwe des Hrn. Obriſtlleutenants Jntebran d iſt 
dabier mit Hinterlafung lezter Willensverordnungen verſtor— 
ben, und hat das großherzogl, heſſiſche Hoſgericht dahler dem 
Unterzeichneten den Auftrag ertbeilt, ſolches den in oͤffentlichen 
Blättern vorzufadenden unbefannten Inteſtaterben zu pubfi: 

iren, 

In Gemäfheit diefes hoben Auftrags werden alfo die ge: 
fezfichen Erben dffentiich biermit aufgefordert, in dem auf 
Montag den »2 Nov, d. I. Vormittags um 10 Uhr anberaum: 
ten Termin in bem Hofgerichtsgebäube entweber in Perſon oder 
durch gebörig Bevollinaͤchtigte zu ericheinen, und fib der Teſta— 
mentepublifation zu gewärtigen, gegenfalls dieſe Teitamente 
einem ex oflicio beitellt werdenden Auwald werben eröfnet 
werden. . 

Gießen, den ı6 Sept. ıBa4, 
Von Kommiffionswegen, 
Dies, großberzogl, Kommiffiond- 
rath daſelbſt. 





— 


Kalſerslgutera, im Rheintreis. (Abweſenheits— 
Prozeß.) Auf Anſtehen ber Praͤſumtlverbin des ſchon 29 Jahre 
von feinem Geburtsort Kaiſerslautern entfernten Ipbanu Georg 
Dan Sees, bat das fünigf, balerlſche Bezirtegericht zu Kat: 
fersfautern , dur Urtbeil vom B I. M. Sept, bemeldten Jos 
benn Georg Paul Tees ald abweſend erllaͤrt, und deffen Prär 
frmiiverbin, unter der Auflage einer gefeylihen Buͤryſchaft, in 
deſſen zurufgelaffeues Vermögen eingewiefen, 

SKalferslautern,, am 25 Sept. ıB24. 

Der Anwald der Yräfumtiverben, 
Spach. 





Blumenzwiebeln, Baͤume, Saamen und 
erotifhe Pflanzen, 
Ich beziehe mich auf meine erftere Anzeige von Blumenzwle⸗ 
bein in der Beiluge Neo, ı77. biefer Blätter, und zeige bier: 
mit nachtraͤglich an, dab id kürzlich noch ein großes Afforti- 
ment fap'fher und bolländifher Blumenzwiebeln und Knolen— 
ewaͤchſe erhalten habe, wedbalb id hierin, noch hi Ronat 
ecember, jeden beliebigen Auftrag der Titl. Blumenfreunde 
nah Wunſche befriebigen fan. i 
Auch find bei mir wieder dieſes Spätiehe, und fommenbes 
Krüdiabr, alle Gattungen junger Obftbäume und Fruchtgefträude 
von einigen —— Sorten ber vorzüglihften deutſchen und 
franpdfiigen Hbfarten In Kernz, Steinz und Besten = Hbf, 





‚ prietä e pulitezza. 


— —— — — 


— 


Aferhäune und Gehblzpflangen gu Uns 
Ingen engliſcher Varks, mehrere bündert Pine a 
und füteaften pereiinirenden Blumenpflanzen nnd erotifsien 
Gewähfe, wie aud alle Gattungen friiher und dchter Sa: 
men von einigen bunder: Sorten fdömer und feltener Blumen 
beiigr Gemäfe, Kräuter, dann mebrere Arten Kiee, Grad 
und Holzfaanten, fu .änferft billigen Breiten su befoinmen; 
—* ——— A PERLERGRE Toljteyung jeder mir 
sugehenven gefälligen Beſtelung in allen obge : 
aufs gendgenbfir rutſprechen 2 * — —— 
Ergebenft empfiehlt io der 


desglelchen verſchledene 


Hanbelegdriner . 
Augsburg, im Welnmonat 182 * Rp I 





(Empfehlung in Hopfenaefhäften) Unterzeichner 
ter empfiehlt ſich ergebeust den Herren Kaufleuten und Bier⸗ 
hraͤueru zur Veſorgung ihrer Einkäufe von ddrem Stadtipälter 
Hopfen mit Siegel, Wappen uud Wagſcheln, gegen mäsige 
Vrevifiow; der been Bedienung dast id leder. verfiert- 


balten, 

Die HH. Pland und Zöller in Augsburg, und Hr. Johann 
Scarrer in Nürnberg, werden a al je Anfrage 
thige Auskunft über ni ———— — in er 
1824, 


Spalt, im Oktober . 
3. 3. Berzinger, Handelsmann. 


(Anzeige und Empfeblung.) Der Unterzefdinei 
peemk Die ergebene Auzeige, daß er ge — ee 
n feiner 1* Sartonnage⸗ Fabrif gefertigten Artikeln, als: 
MNe’ccflaires von Holz und en Carton, Toilettes, Nähladen, 
Vonbonnieres, Coffrets, Urbeitsihaditern, U neifhachteir, 
Spieltarcen, fo wie aud mit Webiel: und — 
Zeleftaſchen in allen Formaten mis und ohne Me’cefaire, Nie 
fitenfarten,, Körbchen von Drath geflohten und mit Ehenidre 
geRitt, Tabaksdoſen von Buchsmaſer, Grapatten in Halstıkz 
ser, verihledener Holz» und Safian: Arbeiten nad dem neuen 
en Seſchmat ıc., beſtens afortirt, und im Stande it, jede 
une uf —8 vor aeug⸗ —— F empfiehlt fi 
nelg pruch und verfpriht die rerllite Brdlenung.. 
Preistiten werden gratis abgegeben, 
Lahr im Breisgau, im September 1824. 
€. 8. Drepfpring. 





Der ald Färber auf der Wanderſchaft Ad befindende Hr, 
Mudolf Nageli, von Bülah, Kantons Zärih In 
Schweiz, wird von feiner Famllie dringend aufgefordert, balde 
möglidt Keuntuiß von feinem gegenwärtigen Aufenthalt zu ges 
ben, damis man ihm ein wichtiges Familienereigmis anzeigen 
fouue, 





Mein Sohn, Jakob Shirmer, Schrr'-oraefell, bat 
fi bei Anficht dieſes fogleih nach Haufe zu bin. ern 
wichtige Famillenverhaͤltniſſe feine Ihleunige Gege. 


eiſchen. 
— Landau, Im Rheinkreiſe bes Konigreichs Balern, ı Oh. Ba. 
Barbara Shirmer, Wirk, 





Luigi Seanzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Sigaori Viagsia. 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albergo della 


Gran Bretagna Corsia di 8. Giorgio alla Palla Nro, 3323., 


reso più commodo e grandiose tanto per gli Appartamenti 
ed addobbi ‚ quanto- per Rimesse e Scuderie, oltre a 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pre. 


isiterza de) trattamento sara dalle 


Il metodo e la s 
da esse 


stesso continuato nell’ egual modo e prezzo, giä 
pratieago al deito Albergo della Croce di Maha. 
—ñi e — ⸗ 


- 


se. 192 Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 17 Or. 182% 





Guſtav Graf v. Schlabernpdorf. 
(Geftorben den 22 Hug. 1824.) 


Hätte Graf v. Schlaberndorf, der feit 39 Jahren den vielar- 
igen Schaufpielen der Mutigiten Staateumwälzung und ihrem Fi> 
le bis zur legten Schwingung in Ihrem Mitielpuntte in Paris 
bit mir der lebendlgſten Theilnabme beiwopnie, und den Stürz 
wr, die fein Haupt oft mörderi,b beräbiten, die muthigite 
iatiblofenbeit, die hartnäftgfie Ausdauer eutgegenſezte, auch 
yeiter niats gethan, als mwabrend der Epode Der noch 
any unduldſamen erſten Napoleoniihen Schreteugzeit biefeiben 
rledlichen Öefinnungen gegen die glänzenden Gewaltthatee des 
euen Kalfers, genen feine Unbid gegen Moreau und gegen 
eine machtlaſten Werkzeuge, Fouche“ und Talleytand, die er in 
Iaris seibfi rätiichtlos täglid ausſprach, ber Haudſchrift anz 
ertraut, Die dann der Kapellmeifter Meichard bei feiner Ruf: 
ehe von er 105 unter dem Titel: Napoleon und das 
rauzoſiſche Bott, In Braunfchweig bei Vieweg drufen tief, 
nd die mis glübender Schrift den Ufurparor, wie ihn fpater 
Benjamin Eonjtaut in feinem zu Görtingen ausgearbeiteten Bus 
be beihrieb, brandmarkte: jo wäre.fein Andenten für Alle, 
ie nicht ſchon jezt alles Gedaͤchtniß für Die lezten 24 Jahre 
erloren baden, gefihert, und der Aufpruh, dem ein folder 
Ran auf eine Stelle in diefer Zeitung maden fan, volllom: 
son ermieien. Scöpften dod Sabre lang die deutſchen Dis 
lomaten bei dem Mätpfelgreis, der ftets von feiner Abreiie 
n fein Vaterland ſprechend (dasaber in der Ironie ded Welts 
ärgers ein ganz anderes war, ald Schleften) nicht einmal 
ie Zeit fand, ſich den fait bis zum Gürtel herunter gewachfes 
en Bart abnehmen zu lafen, bei dem welt: und menſchen— 
undigen Diogenes von Parts, deffen enge Wohnung in mehr 
18 einer Nuüfficht dem thoͤnernen Faß des Weifen aus Elnope 
lid, zu weldem aud) ein Alerander Fam, die mannichfaltigfte 
selehrung und Aufftärung; und wer nung Die geiftige Scheides 
np fo weit treiben, um in bem bellebteften Staatsfhriften 
ur ıBı4 das auszufiheiden,, was eigentlich im Kopfe des Gra⸗ 
:n Schlaberndorf entiprang? — Graf v. Schlaberndorf war den 
a März ı750 in Stettin geboren. Sein Vater war damals 
Seepräfident der pommernfhen Kriege = und Domalnenfammer. 
’»a berfeibe aber ſchon 1755 birigirender, und während bes 
erten Kampfes über Schlefiens endlichen Beſtz feinem König 
4J dienender Mintiter von Schlefien in Breslau, Vorgänger 
‚6 urch fo mande freundliche und feindlibe Nachſage gegans 
nen Hoyms, wurde, und dort bedeutende Güter erwarb, ber 
nge Schlabernderf alſo auch bort feine ganze Jugendbiidung 
hielt, fo bat er ſelbſt fiets als ein Schlefier gegolten. Eine 
J eaieee verbunden mit einer früb ſich Ich- 
ft dufernden Unappängigeeit von fremden Anfichten und 
teumungen, zeichness ihm ſchon in feiner Jugend aus. Sein 
üftthes Sedagtuiß machte ihn bald zum Herrn der gangbar: 
r Sprachen ‚Eurena's, „feine durch günftige Vermoͤgensum— 
inde unteritr “Unabbängigteit erlaubte iym, feinen Durft 
Daten In allen Fächern des menſchiichen Erkennt: 
N a Zügen zu befriedigen. Nachdem er alle mert: 
true, aele Deutfchlands gefehen, und insbefondete in einer 
ogen Hanptitadt ganz eigene Abentbeuer als Proteſtant und frei: 
ui euße beftanden hatte, ſah er Paris und die füdlihen 
ovinzen Frantreihe, bradte ſechs volle Jahre mit Bes 
auung“ der brittifhen Infel zu, und erfannte ſchon da— 
8, wo Boulton’s und Watt’s Erfindung nur noch im Keime 
iehte, die Grundlage an, worauf bie tool and money- 
King nation Ihre merfantiliihe Weltherrſchaft zu begründen 
fing. Der Freiberr v. Stein — ein noch jezr hochgefeierter 
m F war auf mehrern Erkurfen Ins Innere des Landes 
» im Die fehottifhen Hochlande fein Begleiter. Schon damals 


ym fein frommer Sinn an England religlöfen und phllau⸗ 


opiſchen Unjtalten innigen Antheil, natürlich den 39 Artifeln 
Erisfopaltirche weniger geneigt, als den — —— Ein: 
‚tungen der Diſſenters. - Noch vor dem Ausbruch ber Revo⸗ 
wählte er Paris zu feinem WBohnorte, und beobachtete 


während der vielen Akte dieſes Trauerſplels, ſelbſt zum Opfer: 
der Gulllotine anderthalb Jahre lang im ‚Kerter beitinumg, und 
nur dur Mobespierre'd Sturz gerettet, vor Feiner Befahr zite 
ternd, nichts bewundernd,, ein wahrer Weile, alle Parrıvanıca 
und Erſchlaffungen diefes langen Fiebers, ohne je davon ergtif⸗ 
fen zu werden, nur von unbefhrejbiihem, unveridpalicen Uns * 
willen erfüllt, als der felbitfüchtige Korfe jene feite, Dem biuts 
gedüngteu Wer entſprießende Erndte allein in ſelne Famitiens 
ſcheuer einführte. Die Fouche's und Movigo's veriauten den 
Bea: und fo entoing feine ungezügelte Freimürbigfeit 
Ihren Verfolgungen. Im Hotel des deux Siciles, rue Süiche- 
lieu, bewoßnte er feit langen JAhren ein ſchlechtes Zimmer im 
äweiten Stof, das er nie verfhlog, und in dem lejten neun 
Fahren, ba er and feinen Bart wachfen lief, nie verlieh, 
Von der Zeit feiner Einferferung an, an jede Entbehrung 
gewöhnt, in zerriffener Kieldung, bei fpärtihem Hausrath, ere 
hielt er doch ſtets in feiner Tonne, wie er wohl ſelbſt ſcher⸗ 
zeud feine Wohnung nannte, zahlloſe Befuche von Menfchen 
aller Stände und Nationen, und entwilelte oft In mehrſündi⸗ 
gem Fluß der Rede den Reichthum feiner politiihen , littera= 
rifhen und artiftifhen Anfihten, mit vollen Händen koͤſtliche 
Belehrung und Winke neldfod ausſtreuend, und durch den Neiz 
feiner Fantafie und Rede felbit den Beweglichſten feſſelnd. 
Man erzählt, „daß er am frühen Abend mit dem Licht In der 
Hand einen Freund zur Treppe geleitend, mir demfelsen am 
hellen Tage noch im Geſpraͤch begriffen an ſolcher Stelle gefun⸗ 
den wurde.“ Selne bedeutenden Einkünfte verwendete er Im 
Stillen zu den wohlthätigften Zweken. Dabei bileb er auch im 
Paris feinem deutihen Vaterland und insbefondere Schleflen 
von Herzen zugetban, und war von Allem, was da vorging, 
genau unterrichtet. Nie wurde er feiner herrlichen großartigen 
Mutterfprache entfremdet, und als vor 30 Jahren eifrige 
Sprachreiniger ihr, die aus eigener Wurzel ales auszubrüfen 
vermag, das aus ber Fremde Aufgedrungene abzuwaſchen bes 
müde waren, laͤchelte er zwar über bie in Paris fer von el⸗ 
nem Deutſchen damals zu Tage geförderten Kaufberimte 
(bulletins), fand aber befonders an Kolle's, des beider Spra⸗ 
hen gleich Fundigen Mannes, Werfe fo großen Gefallen, daß 
er felbit Randanmerfungen dazu fchrieb. Die von ibm viel- 
fach geförderte und verbefferte Stereotvpie wollte er In Paris 
ſelbſt auf deutiche Klaſſiker angewandt willen, und er würde 
feine Verwunderung nicht unterdrüft haben, wenn er gehört 
bätte, daß ſelbſt Cotta und Goͤſchen bei ihren wohlfeilen Abdruten 
von Schiller, Klopſtock und Wieland nicht gleich ein= für allemal 
ftereotvpirten. Seit langen Jahren batte er die Diüffehr in 
fein Vaterland verfproden, aber nie zur Ausführungt feines 
Entſchluſſes gelangen können. Immer dringendern Auffordes 
rungen dazu, bie er von der preußiſchen Diegierung erhleit, 
fezte er einen an @igenfinn grängenden Widerftand entgegen. 
Er war den vom Gefez beftimmiten Rechtsmitteln gegen die durch 
feine Erlaubniß verlängerte Emigration verfallen. So. mit 
dem Verluſt feines ganzen Vermögens bedroht, wollte, er ibn 
doch dur feinen Schrlit, der ibm ald Zwang erſchlen, ab» 
wenden. Die felbit auf einige Zeit eingetreiene —— 
aller feiner Einkinfte fonnte feine aͤcht ſolſche Atararie niche 
erichättern. Aber aud in dleſer Lage mit Mangel umd großer, 
Verlegenheit fämpfend, hörte er nicht auf der Wohlthaͤter ges: 
fangener und notbleidender Deutiher in Frantreih zu fen, 
und fih aud da noch als ein In der Fremde angeftelteer Urs 
menpfleger zu betradten. So hatte er es fietd gebalten. Ges 
lehrte, Künftler, Handwerkäburfhe ohne Zabl einpfingen feine, 
den Umſtaͤnden nach oft fehr nahmbafte Unterſtüzungen; er machte 
dabei feinen Unterſchled. Dürftigkeit war der Freibrlef. Als 
eudlich 1813 der lezte große Sturm gegen den unbiegfamen Ufurs 
peise bervorbrach, mandelte die alte Hausſchwalbe wirklich 
er Wandertrieb des Zugvogels an. Gern hätte er an ber Bes 
ſchleunigung feiner helßeſten Wuͤnſche ſelbſt Theil genommen, 
Doch Raͤnke vereitelten feine Abrelſe. Man verweigerte ibm 
die Pälle dazu. Sein Eifer entbrannte um fo heftiger. 
Große Summen, durd die Umfidude nad größer im Diertky 
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hr achte er gan thaͤtigſten Mitwirkung zufammen, und welhte 
fie rukſichtlos dem Vaterlande. Den Willirten lelſtete er auch 
nach Idrem Einzuge in Paris die wichtigften Dienfte, und em: 
pfing. nad dent Wllen feines Könlgs nicht nur den volllommen= 
ſten Erſaz für alles früher Entzogene und Entbehrte, Tondern 
auch das eiferne Kreuz, welches dem Mann, der mit eigener 
Eutbehrung fo eftgrose Summen an bie preußlſchen Striegdge: 
fangen min Frautteich vertbeilt, und ihnen In dein entfchiedenfte 
Moment mit Rath, wie ibn wur feine Sach- und Drtsfennt- 
nis ertheilen konnte, vorgeleuchtet hatte, wohl vor vielen be= 
banderten Areugträgern gebührte. Die fer Orden allein machte 
Um rende. Nach dem zweiten Einzuge der Allilrten 1815 
regte ſich ſeln Wunſch zur Helmtehr noch lebendiger. Aber 
fein. ine Durchdenken von Planen und Anſichten vielgewandter 
Gelſt gebot nicht mehr über gewiffe rein mechaniſche Fertigkel— 
sn. Die Grabſchrift: Civis eivitateın quaerendo obiit octo- 
genarius „ die ex ſich felbft geſezt hat, trägt den Stempel fel- 
ud Achten Weltbürgerfinns, in mweldem er ſich felbft das Ur: 
Bild eines Staats, wie Plato's Mepublik, alterthüullch ent: 
worfen hatte, deſſen Tendenz aber. aller revolutionären ſchnur⸗ 


e- entgegen lief. Es wird behauptet, daß die bald nad 


er großen Zufiherung vom Wiener Kongreß 1816 erfdienene 
Heine Schrift: einige eutfernte Gründe für ſtaͤndl— 
fbe Verfaffung, ibn Verfaffer babe, Die Kern: 
peace, tn ber fie verfaßt it, Ihr tief polltifher Gehalt, wi: 

rſprechen wenigitens dleſer, auch iu dem lefenswärdigen 
Netroleg in der Berliner Haude: und Spenerſchen Zeitung 
(ro. 213.) laut ausge ſprochenen Mutbmaßung nicht. Möge 
biefem feltenen Manne ein tüchtiger Blograph zu Theil wer: 
den, der aub ferne Schriften und Marimen, befonders die 
oft fonderbar ausgeprägten , aber hoͤchſt ſinn- und gebaltreichen 
Staatsurbilder , wie er fie nannte, zu fammeln verjtunde, I. 
dem Abfchnitte, der nah einem bekannten MWorgang fein 


würde mances entfchleiert werden, das der Geſchichtſchreiber Dies 
fer Zeit nicht aus den allgepriefenen Dentfchriften, die in Langen 
Reiben In Paris erſchelnen, am ſchoͤpfen vermag. 


— — —— 


Frankreilch. 


Man ſchrelbt aus Valenclennes, daß bie Nachgrabun⸗ 


sen zu Famars im Baumgarten des Schloſſes am 23 Aug. 63 
wieder vorgenommen worden 

ftande, welde man daſelbſt ausgegraben, waren, eine Bild: 
ſdule der Minerva in Brome, ihr gut gearbeitete Spangen 
vom namligen Metalle, und zwei elfenbeinerne Kämme von 
feltfamer Arbeit. Mm 25 Sept. gegen 4 Uhr Nacnıittags 
frönte endlich eine Foftbare Entdekung die Arbeiten mit einem 
Erfolge, der alle Hofnumgen übertraf. Am Fuße der Haupt: 
mauer, welhe die Einfaffung der im Jahre ıBı3 entdeften Hv- 
pofanften bilder, bemerfte man drei Vaſen von Bronze, die file 
berne Denfmünzen enthielten. Die erfte, von runder Gejtalt 
nad mit einer Opferſchaale von Bronze bedeft, entbielt 3920 
derſelben; Die zweite, von einer mehr länglichten Geitaft, und 
mit einem Henkel verfehen, enthielt 2658; und 3377 andere 
befanden fid in einer dritten Vaſe vom zierlicer Gejtalt, die 
wian unperlesterbalten hat. In Allem 9555 filberne Denfmiün: 
zen. Dfefe gut fonfervirten Mänzen find aus dem frübern 
md Patern roͤmiſchen Kalſerthume, es find welde darunter 
vom Jahrhunderte Auguſts bis auf Gomftantiue. Eine gewiſſe 
Anzabl davon, befonders von den neueiten, 
«is wenn fie eben aus der Münze kaͤmen. 
fallen, jet den Werth dieſes Fundes zu beftimmen ;; wad man 
Bavon jagen kau, it, daß Diüffeiten, die von Mionnet und an: 
dern Sqrlſtſtellern als felten angeführt werden, 
Ber Anzahl darunter befinden: 


Bepartemente gemacht: worden find.. 


Deutfdland, 


"Hannover, 3 Di. Der hleſige franzdfifhe Geſandte 
Gasıde Caur. Hat, en. feierlihes Todienamt für You, X\ Au, 


find. Die Intereffanteften Gegen⸗ 


find fo glänzend. 
Ed würde ſchwer 


—— — — — — — — 


Man bettach A ae 
„tan betraßbter diefe Entde: | 
fung als die wichtigste von allen, die in diefer Art. im Nord= 


' ter hätten, als in dem jezigen Herbit, der an 


Yutheil ander Revolution überſchrleben werden fünnte, | Wärme ſeines Gleichen nicht hat. 


balten laſſen, welcher Img Seit in unferer Nähe auf dem 
Braunſchweigſchen Schloſſe Blankenburg einen Zulluhtsort fand. 
Es ward bier dad Gerücht von dem Wiederaufleben einer Fran 
im Grabe fo allgemein, daß die Polizei zur Unterfuhung febritt, 
und die Unwabrbeit des Gerüchte öffentlich bekannt machte. Fait 
nicht weit Grund bat das Gericht von einer Räuberbande zu 

itdeebelm, wozu die großen beutichen Dichter, und mament: 
lid Eiiller den Impuls, und ein armer Küfter Heblershülfe 
gegeben haben follte.. Die Dichter und ber Küſter find aber 
vollig unfchuldig, wenn mancher aud) jene aus der Welt fwaf- 
fen möchte, und wenn aud) diefer in feiner Gemirbefranfbeit 
von felbit binausgegangen iſt. Wahr iſt nichts als erwad, Das 
fonft welt häufiger vorfiel, als jest, das aber font Niemanden 
einfiel, in die Zeitungen zu fegen, da man Barin über mehre⸗ 
tes ein Urtheil hatte, als über Theaterftüfe und Auabenfiäte. 
Zu Hildesheim baben ſich ein Paar näfchige Knaben yulammen 
gethan, um gemeinschaftlich zu nafchen; fie haben genommen, 
was ihnen nicht gehörte, uud werden dafür gebörlg genhctige 
werden. Sie thun es dann nidıt wieder, und damir if d 
Sache zu Ende... Aber zugleih den Leuten die Freude verber: 
ben, welde gern: aus unfern Kindern Diebed = und Maubes 
findel, aus unſern Dichterwerken Autodafe und aus umfern 
Stulwefen Taubftummenanftalten mahten! Ein Intereflantes 
Merk, die Dielfe von Vers für die Geſellſchaft der aͤltern deut⸗ 
fhen Geſchlats kunde, in deren Archlv, haden wir fo eben erhalten, 
und ein Prachtwerk über unfere Gewädfe: Flora Hanove- 
rana, von Mever aus der Viewegſchen Druferei zu erwarten. 
Nach der neuen, der Kunſt und dem Mecht eutfprechenden 
Chauſſeeordnung follen die Heerftraßen mit Obſtbaͤumen zum 
Vorthell der Gemeinden bepflanzt werden. Die größte Bro: 
breite iſt auf 52 Fuß feftgefegt. Uebrigens würden wir de 
Wegbaues gar nicht bedürfen, wenn wir immer folhes Bel: 
eiterfeita 
bm entipriht der Arie 
thum der Erudte, welder die Geldverlegenbeit befonders in 
den Sandgrgenden noch vermehrt, und mad dffentiiden Ma: 
zeigen iſt es in Schleswig und Holfteln dabin gefemmen, —* 
Güter von joo Morgen mit allem Mirthfchafteterande v 3 
ſtens zu 3000 Rthir. oder dem Drittel ihres vorigen Werthe 
verkauft werden. 


EIN Re MT Gun Be zn re 
Litterarifhe Anzeigen. — 

Von 2. Hallrſch, dem Verfaſſer des Im vorigen Jabte 
bei mir erſchlenenen dramitifdhen Gedihts Perrarla, iſt ſe 
eben erſchlenen: 

Die Demetrien 
Trauerfpielin fünf Aufzügen. (Preis 14 gr.) 
Der allgemeine Belfall, mit den: das Publikum ben ve⸗ 

trarfa empfing, wird gewiß auch dleſem neuen Gedigte gm 

Theil —** gutkus. 1854 
t 1824.- 

et A. Wienbrad. 


Bel E. Haslinger In Ling find erſchienen und in allen 
Pucdbandiungen zu haben: ein 
Rebberger (G.) Schule der Andacht und Frönımistelt. 

Erbauungehud für Jedermann. 8. Linz, 182. 36 Ir. dara 
Line wu.) zen. —— — 

Beiſtiele faßlich dargeſtellt. B. dal. 20 fr. 
Nipoel ($. 35 Darfiellung. der Recte der Ehegarten, {n 

Bezehung auf Ihr Vermögen. B. dat. ı f- 8 rm une 
Ylltwein (B.) Saamentörner des Ehrifientbume, eder 


beitigen Maitprer.. Nach dem-römiihen Brgvirr bearbeltet 
8. daf. ı fl. 12 fr. 





Nuffer (&.) Kurze Predigten zum Frübaotteedienftc, auf ale 
Sonntage des aanzen Tears. Drüre Auflage. dB, 1Bad a0" 
echherger (G.)Euchiridion juris eeclesiastiet austrias 
dient ieltomate Germanieo, dein latinitate donavit, IMU. 
tisque ardlditamentis locupletavit. Editio Ulua. 2 Toeb 

8. 2824: 3 ll. 3U kr. 
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Bis Ende Novembers l. J. erfcheint 


dechberger (G.) Handbuch des Öftreihifhen Klrchenrechts. 
Bierte vermebrte Auflage. 2 Bde. 


Gerichtliche Befanntmahnng. 

An ber Verlaſſenſchaftsſache des Eifenhändierd Joſeph 
r üner dahler wird am Mittwoch den 10 Nov. I. J., Wormit: 
ags 9 Uhr, deſſen hinterlaſſenes Waarenlager, deſtehend in 
erſchledenen Gattungen von Eiſen⸗, Blech⸗, Bley⸗ und Stahl: 








Baaren im Schäzungswertbe von mehrern taufend Gulden ;- 


yanıı die Mobillarfhaft, beftebend in verſchledenen Eliberge: 


aͤthſchaften, als: In einem Kreuzpartikel zu 68 Loth, mehrerw' 


Abernen Leudtern, Kelch, Bewer, Löffeln, Meßbuch, Ket⸗ 
sen n.f. w., dann in mehrern Basrellefs von Elfenbein in nicht 
unbe deutendem Werthe, 


Häng: und Stokuhren, Betten, Leinwand, Leinwaͤſche, Kuͤ— 


chengeſchirr und vielen andern Fahrniſſen im Haufe Niro. 98o;- 


in der Sendllnger: Straße meljtbiethend gegen gleich baare Be- 
zahlung verkauft. 


Kaufsttebbaber werden daher eingeladen, am oblgen Tage 


uud’ Stunde bei diefer Verfteigerung zu erſcheinen. 
ünden, ben ı Dft. 1824: x 
Koͤnigl. baterifhes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
. Beiller.- 


Wer an bie Verlaſſenſchaftsmaſſe des zu Meran verftorber 
sten koͤnigl. balerifhen Ober - Appellationsgerichterathe , Frei: 
beren-v.Piesport, eine noch nicht aftenmäßig befannte 





Forderung zumachen bat, wird aufgefordert, diefelbe binnen! 


30 Tagen vor unterfertigtem Gerichte anzumelden , widrigen: 
falls mit Auseinanderfezung der Sadıe ohne weitere Berüfs 


ſichtigung unbefaunter Intereffenten wird fürgefahren werben. 


München, den 5 Ott. 1824. 
Koͤnigl. baieriſches Kreis⸗ und Stabtgericht.- 
v. Gerngroß, Direkter. 


Auf Anſuchen des koͤnlgl. Kämmererd und Gtittmeifters Hrn.- 
Raron Emannelv. Perfall werden biermit deffen faͤmtiſche 


Gläubiger, welche auf das Laudgut Schenkenau, königl. Lands 


gerichts Pfaffenhofen, Hypothekaraufprüche zu machen haben‘, 


verseladen „ Diefelben binnen drei Monaten a dato: der Einrü— 

fung um fo ſicherer bei. diſſeitigem Ereifgerichtiichen Hypothe— 

fenamte anzumelden, als die Nichtanmeldenden- ſich nicht nur 

bie von Hru. Baron dv. Verfall vorgefhlayene Feftitellung Ihrer 

General = Hppothefen auf beſfimmte Immobilien gefallen laf: 

fen, fonderu aub, wenn ihre Forderungen ganz unbefannt blies 

ben, den in Folge dieſes Verfahrens eingetragenen Gläubigern 
nachſtehen müßten. 

Landebut, den 27 Aug. ı82,. 
- „Königl. baierifches Kreis: und Stadtgeriht.- 
5. v0. Hedel, Direktor. , 
Bent, Acceſſ. 


a 
a" Von bem: 

Fönigl;. Baterifhen Areise und Stadtgericht 
Ansbach 


wled bekannt gemacht, daß gegen die nachbenaunten Verſchol⸗ 


lenen, nemlich: 
1: den Feldſcheerer Karl Rudolph Meyer vom bier, 
2. = ‚nahusiberggfeden Johann, Ehriftian Wankel 
ier, . 
3. den Brunüenknechtsſohn Jobann Boͤg ker von bier,- 
“rg — fi a am-6 ung a ** Edittailadung 
ot gen aben, unter dem heutigen Tage dad Erkennt: 
niß av’ Todeserflärung erlaffen ee 
Rubbach, den a2 Sept, ıBa4, 
Build, Diteton., 
; Aeberlch. 





den Chriſtus, die Muttergottes, 
Heilige u, ſ. w. vorſtellend, ferner in Spiegeln, Kommoden, 


Verſchollenhelts Crtlarnrg 
utrich Braͤu, ledlger Bauernſohn von Baumgarten d Gl 
und- Semeiner des koͤnlgl. baier. arten Linien- Infanterleregi- 
mente, hat fi, ungeachtet der an ihn am 8 März I. I. öffent: 
lich eriaßenen Borladung binnen drei Monaten bei dem künigitz 
en Landgeridhte Waſſerburg zu melden, bisher bei biefer Be= 
börde nicht geſtellr. — Er wird diefemaah andurch fiir vers 
ſchollen erktart, und fein Vermögen au feine nähften Berwands 
ten gegen Kaution audgefolgt werden, 
Balferburg, den 8 Dft, 1824, 
Königl. balerifches Landgericht. 
Frelherr v. Ott, Landgerichts: Berwefer. 


— 


. AMe Diejenigen, welche in dem unmittelbaren Bezirke des 
Königlichen Landgerichts Dronpeim hopothekariſche Forderungen 
baben, und felhe beim Hpothekenamte nicht — haben, 
werden aufgefordert, dieſes bald zu thun, damit das Hyvpothe⸗ 
tenamt In den Stand gefezt werde, innerhalb des Einführungss’ 
termins die noch anzumeldenden in das Hppothelenbuch einzur 


tragen. 
Monheim’; ben » Dft. 1824, 
Koͤnlgl. balerlſches Landgericht. 
Forg, Landrichter. 





Alle Diejenigen, welche in der Verlaſſenſchaftsſache des Hr, 
Anton Raffel, geweienen Venefiziaten zu Gerjen, 
bis Gerichts, eine rechtlihe Forderung zu machen haben, wer— 
den biemit aufgefordert, in Zeit von 60 Tagen ſich bei dem: 
hiefigen Landgerichte hierüber genügend auszuweiſen, auferdefs 
fen nad Mblauf biefes Termins das vorhandene Bermögen am! 
bie befannten Erben auggefolgt werden wird.- 

Vilsbiburg, den x Dft. 1824. 

Kö: baleriſches Landgericht. 
Bram, Landricter, 


Das Anwefen' bes Ignaz Schindele, Blerbraͤuer unb’ 
Welnwirths ri Adler in Wertach, wird auf Antrag der Glaͤu— 
biger am Mittwoch den 27 Ott. oͤffentlich verfieigert werden ;; 
daſſelbe beiteht ;- 





WE In Gebaͤnden: 

Das Wohnhaus, Pferd - und Kühſtaͤllen, dem gemanerten 

Braͤuhaus, dann Stadl und dem Nebengebäude mir Stallung z 
— An Gründen; 

Zwel Haus: dann Krautgaͤrten, ı0 Ibis’ Aker, 14 Ibis! 
Wiesgrund, ar Tagwerk Holzmarken und 4 Bergweiden fr 
der Bachalpen, nebft Dorffiihredt und Weidbefuh in Altach 
und Hänermoos. u —— 

Das Anweſen iſt —— sebendbar zur Pfarrel Wertach. 

Kaufsliebhaber haben fich am beſagten Tag In dem genann— 
ten Witthshauſe zu Wertach Vormittags 9Uhr einzufinden 
und iyre Anbote zu-Protofoll zu geben 

Sonthofen, den 9 Dft. 1824, 

König: balerlſches Landaeriht.- . 
Dr. Krumm, Zandrichter.- 





\..Defdenbeim. Dettingen. (Ediftalladung eines Bew 
fhollenen) David Winfelmann, Cohn‘ des ver» 
ftorbenen Tagloͤhners Wintelmann, von Dettingen, tft Limgit‘ 
von Haufe abwerend, ohne dag vom ihn und feinem Ledeu oder’ 
Tod in feiner Heimard etwas Mekannt wäre, Nachdera num! 
derfeibe bereits am 23 Jul, 1643 das Tofte Lebens jahr zuruͤkgelegt⸗ 
bat, fo haben feine dermalen befannten Berwandren num Verthei— 
lung des. in 67 fl. beſtehenden pflegſchaftlichen Vermoͤgens gebeten, 
und es ergeht deswegen biemit an den Verſchollenen oder: feine ete 
walge Leiheserben der Aufruf, fih binnen der zerftörlichen Friſt 
von 90 * (wovon 30 für den erſten, 30 für den zweiten,- und? 
3o Tage- für den dritten Termin gegeben find) ver der unters 
zeichneten Stelle eiuzufinden , ihre Verfonaiverhättuife zu bes 
fbeinen, und fi über die Anfprücde au das fragliche Bermö— 
‚gen auezuweiſen . Würden fie dieſe Frife verfkumen) fe wi) 
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Der Verſcelene Für tedt, und fen Mermögen für ererbt er⸗ 
Klärt, welches fodann an Pirjenigen Seitenverwandten nad 
landrechtllcher Erbfolge vertheilt werden wird, die ſich ats erbs— 
° berechtigt zu der Zeir, wo ber Verjholleue dag Tofte Fahr er: 
reiht hatte, ausweiſen. 

So befchloſſen im Fön. wurtembergiſchen Obexamtsgericht 
Heldenheim, den do Aug. 1824, 


Steinheim am Aalbuch. (Edlktalladuug 





Heldeubetm. 


2, Aus orbindren Pferdedeken für dem Stal, wie audi aus 
Deten von einer feinern Qualität, weide ju Bett: oder zu 
Bügel: Tepplchen verwendet werden koͤnnen. Aus Bodentep⸗ 
plchen von verſchiedenen Farben und Muftern zu 17, bie 222 


: baterifhe Ellen Breite. 


eines Verſchollenen.) Johaunes Heinzmann von Skin: | 


heim am Aatbuch, hat am 27 Aug. d. J. das Tofte Lebensjahr 
zurüfgelegt, und ed haben nun, da von deſſen Leben oder Tod 
nichts befaumt fit, feine Präfumriverben um Verthellung des 
in 713 fl. 10 Er. beftebenden Vermögens geberen, Es ergebt 
nun an den Verſchollenen oder deifen etwaige Reibeserben ber 
Aufruf, fih binnen der peremtoriihen Friſt von go Tagen, 
(wovon Bo Tage für den eriten, 30 Tage für den aten, und 3o 


Tage für den Iten Terinin gegeben find,) vor der unterzeiche | 


eich Stelle zu melden, Tab die Identitär ihrer Perfonen und 
bie Anfprubsrechte an das Vermögen nachzuweiſen. Würden 
fie diefe Friſt verftreihen laſſen, fo wird das Vermögen nad 


der landtechtlichen Iuteftat - Erbfolge unser diejenigen Prätens 


benten vertheilt, welche ſich bei zurüfgelegtem Toften Zahr des 
Merichollenen ald abberechtigt auswelfen werden. 

So beſchloſſen im koͤnigl. wärtembergifhen Oberamtsgerlcht 
Heidenheim, den 6 Sept. 1824. 


— 7 





Karlsruhe., (Derftielgerung elner bedeutenden Yar- | 
tie Edelfteine und Antiauen ıc.) Den a7 Dfr. d. J. Wormit- | 


Die Preife find heuer ſaͤmtlich bedeutend niedriger ge h 
Münden, den 4 Sept. 1824. ver gefeht 
Koͤnigl. baler. Strafarbeitshauds-Kommifffon, 
„Meinen biefigen und auewärtigen verehrlichen Ubnchmerm, 
Göunern und Freunden zeige ich blemit ergebeujt und fuldtgit 
au, dab ih das von meinem fel. Schwirgervater Ind. Örerg 
Hummel übernommene Vleitüchfermabers = Gefddft unter 
feinem Namen und mit der nemlihen Pünkifieteit im Verfers 
tigung der Maare fortfege, und wich alfo Ihrem Andenten 
beitens empfehle. Billlaſte Preife und fhöne Waare verinere 
ich ſtetshin. Augsburg, deu ı2 Dft, ıBa.,. 

Donatus Neumeper, Litt. I. Nro. 259, 





(@in Lithograpb und ein Drufer wer» 
ben gefuct.) Der Unterzelchnete wünfcht für fein litho— 
graplſches Inſtitut einen geihiften Künftler zu engagiren , der 
Zandfhaftszeichner iſt, nnd zugleich Im Lithographiiben Fache 
hinlaͤngliche Erfahrung Befizt, um einer Druferei als Dirigeut 


| vorzuftehen. Er müßte die Behandtung des Druks von Steinr 


sage 9 Ubr und die folgenden Tage werden auf dem biefigen | 


neuen Katbhaufe gegen baare Zahlung nachbenannte Gegenjtäns 
de öffentlich verftelgert werden, nemlict 

ı. 23 #iugerringe mit goldener eufafnug: die Steine 
darin find theild Solltaͤr, Umetdoft, Chr eoberil, Bril: 
fant, Topas, Laſur, Granat, Smaragd, Batiſt, Sapphir, 
Cdalcedon, orientafifiher Jaſpis, Malachit, AUchat.ıc, 

a, ı5 Vorſteknadelun, theils mit goldener und ſilberner Eine 
fafung; die Steine darin find aufer dem obgemdnnten 
noch: Turtis, aqua marina, Dnyr, Braunftein und 
Sapphlrmutter. 

3. 6 große autique Nadeln mit verſchledenen Edelſtelnen. 

4. 15 große antique Ringe in gutem Golde, mit Cdelftelnen, 

5,,ı5 Feinere autique Ringe in gutem Golde, nitt Edel ſtei⸗ 
nen. Die beiden Niro. 4. und 5 find von erhabener Arbeit. 

6. 5 Minge mit verfchledeuen Edelfteinen, 

”. 9 perlenmurterne Platten mit erbabener Arbeit, 

8. 20 Fleinere antique Ringe mit Edelfteinen. 

9. 6 filberne Medaillen, worunter eine Münze von König 
Attila, auf der Mäkfeite die Stadt Ayuileja, 

0. Mehrere Maltefer = ıc. Kreuze. 

»1. 52 große und Feine Antiguen von verfhiedenen Steinen. 

‚2, 5* hundert Loth ſilberne roͤmiſche und griechiſche 
Münzen. 

3. Nod mehrere Antiquen in Gold gefaßts ı große fimi- 
iorene vergolbete Uhr; ı goldene Repetieruhr mit Wett: 
(hart und Kette; ar filberne Kaffeelöffel; ı goldener Ste: 
aelring, 

-Karleruhe, ben 11 Sept. 1824, ' 

Großherzogl. badiihes ratemts s Meviforat, 


Rheimländer, 


u — — — — 


Die Fabrif der hieſigen koͤnlgl. baleriſchen Kelmlual-Straf⸗ 








anftalt hält aud beuer wieder Niederlage von Ihren felhft ver⸗ 
' oder —— bffentlich für ungultig erf 


fertigten Wollendelen bei deu HH. Haͤcer und Zimmermann, 
Miemer in der Dlenersgaſſe Nro. 156, Diefelbeu beforgen den 
Abſaz, fowol in ganzen Stufen, als aub im Ausfcuftte um 
bie ſeſtgeſezten Fabritpreife. — Das Lager befiebt: 

1. Wus quadrilirten Pferbebefen: Zeugen und in ganz gefers 
tigten Pferbedeten von verſchledenen Farben, mad ganp neuen 
mpdermen engliihen Aprungm 


' 


grautrungen, Federzeihuungen und befondere von Kreibezeich⸗ 
nungen vollfommen veritehen, und auch Die Mreide zu vers 
fertigen willen. Die zu obigen Zweken befäbigten Künftter, 
weiche deshalb mir mir in Unterbandlung treten wollen, belle⸗ 
ben fidy direfte an mich zu wenden, und Proben ihrer Leiftun: 
gen beizmfügen, die als Bewelſe ihrer Fähigfeiten dienen 
können. Annehmliche Bedingungen und freundfhaftlihe Br 
handlung werben zum Voraus zugefihert, In 4 bis 5 Me 
naten könnte dieſe Stelle angetreten werben. — Ferner juhe 
ich einen mwohlerfahrnen Drufer, ber Steingravirungen, Frärrs 
zeihnungen , und hauptſachlich Kreidezelchnungen ganz gursu 

drufen verſt eht. Ein folder Fünnte, uuter vortheilhaften Kon» 

— fogtei 5* — 

arlsruhe, im Oltober 1824. 
ne bann Velten, 


P und Mufitaltenhänbler. 


(Dienft: Antrag.) Ein junger Menſch, moſaiſcher Korte 
feffion, der feit fieben Jabren in mehreren merfantilifhen Fä— 
dern gearbeitet bat, und über feinen foliden, morallihen Les 
benswaudel jede berubinende Auskunft geben Fan, ſucht eine 
Stelle ald Kommis in einem Ifraelitifhen Handlungshauſe. 
Er fünnte fi) jedem Fache, befonders der Wuchhalterei und 
Korrefsonbdenz In mehreren Sprachen unterziehen. Nähere Yubs 
Funft gibt Hr. Jonas Landauer in Augsburg. 


Umwieberrufliche Berloofung des Schloͤßchens und ber 
Kronenwirtbfchaft, am. 6 Jan. 1825. j 
Nah dem vom königlichen Landgericht Gdggingen als do⸗ 
—** geſtellten Antrag beſtaͤtigen wir hlemit als Garans 
ten, die non dem Hrn. Ludwig Striepen ſchon früher erlaſſene Ye 
fentlihe Bekanutmachung, daß die Ausſplelung ſeiner Fealltaͤ⸗ 
tenin Dberhaufen be ——— eb 300 a5ohne weitere 
Auffbub vorgenommen werben wird. 
Bir erfußen zugleich alle diejenigen, welche Looſe - - 
und dem ‚Hrn. Striepen erhalten haben, bie langſten * 
ı9 Dee, 1. I. Abrechnung zu halten, und die unverfanften 
2oofe zuräfgufenden, mit der beitimmten Erklärung ; daß * 
die Koofe, welche an oben feſtgeſeztem Tage nicht Der beza 


ärt find, und 

des Unternehmers mitſplelen. 
ee la wie bie Berägernng, dap in feinem Falle Loofe 
unter dem beftimmten Preife von 2 fl. 4a fr. verkauft werben, 


Mugehusg, den7 DEE a und Erdtih 
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Ueher die Goldgruben am Uraliſchen Gebitge.* 

Die Nachtichten von den neuentdeften Goldgruben des Ural: 
birges, welche zum Theil ſchon im vorigen Jahre durch oͤf⸗ 
uttihe Blatter auch In Deutſchland verbreitet worden find, 
ıben Die Aufmerkfamfeit des Publikums wir Recht In Anſpruch 
spommen. Da fie indeffen die Melſten, welden genauere Lo⸗ 
vitennenig abgeht, zu irrigen oder übertriebenen Vorftellungen 
seieften möchten, fo wird es nicht unzweimäfig feun, bier 
we kurze Belchreibung der Gegenden, wo jener Fund gemacht 
orden fit, fo wie ber Beſchaffenhelt deſſelben ſelbſt, zu geben. 
er Verfaſſer dieſes Aufſazes fühlt ſich befonders um deswillen 
u veranlagt, well er auf feinen Reifen den Beginn der jezt 

eralebigen Arbeiten vor act Jahren an Ort umd Stelle in 
ugenfchein zu nehmen Gelegenheit hatte. Das Uratifche Ge: 
zge, wo fib dad neue Peru Öfnet, erhebt fi befanntlih von 
aem fhmalen Worlande am kariſchen Meerbufen unter dem 
3? nördtiher Breite mit drei Nüfen, bie fi beim Urfprunge 
se Petfhora und des Sob vereinigen. So ſteigt e8 mit einer 
ibigen Ausweihung zuerit nad Weſten dann nad Diten, in 
‚dilher Richtung als ein Gebirgezug bie gegen 53° berab, dann 
er zerfällt e8 wieder in drei Zweige, von denen ber eine nach 
üdweften, der andere nach Süden und ber dritte nadı Sud⸗ 
en auslduft, bis ed am kaspiſchen und am Aralfee endet. 
en Hauptzug thelit man ı. in den Nordural von 68° bie 61° 
rdliher Dreite, welder Anfangs, weniger hoch, nur Torf: 
und und Moos, dann ftellenweife auch etwas verfrüppelres 
35, endlich aber bei zunehmender Höhe, vom 63° an, Walz 
ngen von Nadelbolz auf feinem Müten trägt; 2. In dem 
erhoturifhen (von der Kreisftadt Werchoturie benannt) 
n 61° pi8 57%/%4° nördlicher Breite, der den wüldeften, ſtellſten 
d höchften Theil des gauzen Gebirges ausmacht, ob er gteich 
neswegs von fo tiefen Thälern und Abgrituden durdicnitten 
‚ wie die Toroler-, Schweizer und Krainergebirge, und 
e in den nördliben Schluchten. feiner faum über 6000 Part: 
Fuß bohen Gipfel ewigen Schnee trägt; 3. Inden Jeka— 
rinburgifhen von 57%,2° bis 56°, deffen mehr abgeruns 
e mit Waldungen bedefte Auppen weit fanfter und weniger 
h anfteigen, aber ben cr Schaz von mannicfaltigen 
zen enthalten; und 4. in den Bafhkirifhen oder Dren- 
taifchen von 56° bis 53149 deſſen Gipfel mieber höher, 
n Theil kahl erfbelnen, und lange mit Schnee bedett blei- 
i. Bon den drei Zweigen, In welche das Gebirge num jer= 
It, führt der erfte den Namen des Obtfhei:-Sprt (bee 
'meingebirges) der zweite deg Guberlinsfifhen Gebir: 
$, umd der dritte des Kitfchit-Karatſcha, ber im bie 
calfenfteppe ausläuft. Im Ganzen bat der Ural Im Der: 
tniß zu feiner Höhe eine bedeutende Breite, fällt‘ auf ber 
Rliben Seite tiefer ab, als auf der dftlihen, mo er ſfich 
d in die großen hochgelegenen Ebenen am Irtofch verliert. 
sin Beziehung auf die Form des Gebirges. Was die Struf- 
deifeiben betrift, fo bilder der Granit, woraus die hoͤchſten 
ofet beftehen, zugleih feine Baſis und feinen Kern. Auf 
» an denſelhen aber lehnen ſich fehr mannicfaitige anbere 
birgsarten In verſchledener Reihefolge, gewöhnlich in Berge 
» Koppen zufanmengeftelt. Herfmann minmt im Allgemei⸗ 
ı folgende Ordnung an; Für die Weſtſeite: Hornblendfels, 
eis, fchwarzer Schiefer, ftratifizirted und zerriffenes Kalt: 


* Die nicht nen entbeften, aber nen befprocenen Goldgru⸗ 
oe und Gosdwäfhen am Ural haben, wie billig, die größte 
r ufmerffamfeit erregt. Ein koloſſales Weltreich befizt alfo 

m eigenen Boden Goldabern, mie fie die alte Fabel nach 

—*** und an den Pactolus verſezt. Iſt dem alſo ? Ein 
gm bafter Augenzeuge, felbft Inſaſſe jener Gegen: 
5 zulezt Profeffor in Dorpat, jest koͤniglicher eeibargt 
Hofrath in Dresden, theilt hier feine Anfiht mit, bie 
- ch alles, was fpäter verlautete, nur beftätigt werden 
an; wahrſchelullch wird im zweiten Thell feiner zu Oftern 
au erwartenden Bemerkungen über Rußland Ausführticer 
harüber geſprochen. Bemert. des Einf.) 





gebirae, Gypsgebirge, Fupferreiches Saudſchleſergeblrge, "Mer 
— Lehmhuügei und Wellſand. Für die Dftfeite: Horubleund— 
eid, Gneis, Porpbor, Quarzfels, Serpentinfiinwade, Jas- 
pis, Thonfhiefer und Schueidftein, törniger Kalkſtein und 
Mergelwade, ftratifisirtes an he ſchwarzer Schiefer ‚und 
Sandiieln, Mergel, Breſchen, Lehmhugel und Wellfand. Im I 
fatariuburgifben Uralgebirge liegen indeſſen körniger 
Kattitein und Serpentinwade meiſtentheils hoͤher, als ale.übrigen 
Beeren oder machen boch wenigftend die größte Mienge aus. 
Wie bereits bemerkt wurde, iſt der leztgenannte Theil des 
Gebirges an Metallen der reichte, und Jetaterinbutg das Gen: 
trum des Uralifhen Bergbaues. Die Gegenftände der Bear: 
beitung find Eifen, Aupfer, Silber und Gold; denn 
Biel, Arfenit und Wolfram find nur fparfam vertheilt. Was 
das ung bier allein intereffirende Gold anbelangt, fo findet 
fi daffelde theild auf Erzgämgen in dem Vereſewſchen, 
Tihuffomstiihen und Blagodatihen Gruben, theils im Sande, 
beionders am Ufer einer Fluͤſſe zerſtreut. Bis zum Anfange 
diefes Jahrhunderts waren die Bereſowſchen Bergwerke die 
einzigen Gofdgruben des Urald, und bie zum gegenwärtigen 
Sahrzehend blieben fie zugleih die ergiebigften. Sie befinden 
fi auf der Morgenfeite des Gebirges, auf einem Diiteifte 
von 560) Werften. Diefer Diftrift bilder eine wellenförmige 
Ebene, von fanft anfteigenden Höhen umgeben, durch welche 
fi die Heine Berefowia von Süden nah Norden ſchlaͤngelt, 
und bald daranf in die Pofchma ergieht. Faſt in der Mitte dies 
fes Gebiets bildet fie ein breitet Vaſſin, weiches der durch 
Un —— der Arbeiter entſtandene, und 15 Werſte von Jeka⸗ 
terinburg In noͤrdlicher Richtung entfernte Fleken Bereſſow ums 
ſchlleßt. Rings umher liegen die zahlrelchen bequem angeleg— 
ten und wobl unterhaltenen Schachten, von denen übrigens 
wegen der noch nicht — Waſſer, keiner über 20 Lach⸗ 
ter tief hinabitelgt. Die Geblrgsart, welche die Lagerftätte 
pifdet,, At fogenaunter Grauftein (Saum metalliferum) eine 
Abänderung des ThousPorphurs. Die Gänge, In welgen dad 
Erz bricht/ freien größtentbeild von Süden nah Norden, 
und beftehen aus verwittertem Granit (Berefit). Sie find zahl⸗ 
reich, und bisweilen an zwei Lachter mächtig. Uebrigens liegt 
das Gold in ihnen Felneswegs unmittelbar zerfireut, fondern 
ie werben erft wieder von Meinern ziemlich feiger elnſchleßen⸗ 
en Quergaͤngen, 2 300 bis a Fuß mächtig, meiſteuthells im 
der Richtung von Südweit nah Nordoſt durchſchnitten. Diefe 
Quergänge (die elgentilchen Goldadern) find offenbar fpäterer 
Formation, denn ke gern nicht über die Graͤnzen bes Haupt⸗ 
ganges hinaus, und beftehen durchgängig aus Quarz mit kubl⸗ 
fbem Braunelfenſtein und Wismuthoter, mit welchen danıı das 
Gold größtentheild in Geſellſchaft erſchelat. Geltener findet 
ſich zugleih Blei (namentlich das rothe hromfaure) und Aupfer 
dabei. Im Jahr 803 wurden aͤhnliche Gotdminen and auf 
der MWeitfelte des 2* in der Naͤhe der Tſchuſſewaja ge— 
funden, die unter dem Namen der Tſchuſſowstiſch en mit 
ienen gemeinfcaftlid, unter derfeiben Direfrion bearbeitet, 
aber nie fo ergiebig wurden. Auf beiderlel Gruben wird ber’ 
Bau bergmännifh, mac gewoͤhnlicher Weile, betrieben, das 
zu Tage geförderte Erz gepocht und zu Schlich geführt, die 
Schlihe ſelbſt aber theild unmittelbar ins Echmelzfener ge 
bracht, theils (felt dem Jahr 1807) amalgamirt. Nach einen 
Gojährigen Durchſchuitt geben 100 Pub * der fo behandelten 
Erze ungefähr 5 Splotnif ** etwas Silber führenden Goldes, 
und der ganze Trieag an diefem edlen Metall beitef ſich, nach 
demfelben Durdichnitt, jährlih auf ungefähr 8 Pub. Uebri— 
eng wechfelte der Gehalt des Erzes zu verfhledenen Zeiten 

fehr, daß 3. B, im Jahr 1766 100 Pud gegen 1. Sototuif 
Gold lieferten, während man in mebrern andern Jahren mur 
a bis 3 Solotnit aus derfeiben Maſſe gewann. Eben fo ver- 


* Gin Pud bat 40 ruffifhe Pfund, von denen 114%/ı0 hun⸗ 
dert Berliner Pfunden gleichen. 

** Gin Solotnif fit der dritte Thelt eines rufflichen Lothes 
pder der gofte Theil eines Pfundes. Duden Seit 
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it leden wer-anch: die Cusbeute im Ganzen gu verſchledenen Pe⸗ 
rioden. Denn- wenn biefeibe:.baid nad der Anlage der Gruben 
jährlich ned fein ganzes: Pb ‚betrug, fo ſtieg fie dafür zu Ans 
fange des:gegenwärtigen Jahrhunderts auf ı8 bis 19, ja im. 
Jahr 18120 aufıar Pub. Seit diefer Zeit nahm fie indeſſen 
miedernuab, und fank zum Theil bis auf die Hälfte, wahr⸗ 
faeintih. wet - die Minen ‚mit zunehmender Tiefe allmählig 
däsmer zu werden.beginnen, wiewol die Vearbeiting-berfelben.- 
nech im. Jaht »306. mit einem Auſwande von 432,287 Mubel 
30 Kop. betrieben wurde. Am fo erwuͤnſchter mußte bie im 
VJahr 1814 ‚gemachte Eutdekung von zwei neuen Fundgruben 
feon. Die erfie betrift die Blagodatfhen Gliberminen, 
20"/2 Werft nördlich von Bereſow entfernt, deren Eröfnung 
einmal ſchon um deswillen mertwuͤrdlg ift, weil man. früber 
th Ural noch fein Silberbergwerk beſaß, —— aber auch des⸗ 
wegen noch befondere Aufmerkſamleit verdient, weit fie zugleich 
reiche Ausbeute an Gold verfpriht. Die Ehre der Entdefung 
gebuͤhrt gleichzeitig dem: damaligen Huͤttenverwalter (nachberts 
gen Markicheider) Norditröm, und einem Verwieſeuen, Na— 
mend Kamarew. Erſterer wurbe nemlich beordert, neue Erz: 
gänge aufzuſuchen. Zu dieſem Unternehmen wählte er fi 20 
Arbeiter zu Vegleitern aus, und unter biefen jenen Werſchik⸗ 
ten, deffen Gewandheit er ſchon früher fennen gelernt batte. 
Aufgemuntert burch.diefe Wahl zeigte ber Leztere dem Unfühs 
ter cine Stelfe an, wo er fieben Jahre zuvor ein Stuͤk relchen 
Silbererzes gefunden, aber bis -dabin verborgen gehalten hatte, . 
Nord ſtroͤm durch die Anficht des gefundenen und nun vorgegeig- 
ten Stüfes von der Wirklichkeit. dort liegender Gilberminen 
überzeugt, lleß ſchürfen, und entdefte fehr bald das Streichen 
derfelben.. Es wurden nun fogfeih zwei Schahten angelegt, 
die beide Gold, Biber und Kupfer zeigten. Rah den aAm Las 
Boratoriuim zu Iefaterinburg angeftellten Proben enthielten 
100 Pud Erz theils 1Y// theils 7, thells 10, theils ao Pfund. 
Silber, und lejteres war wiederum fo reich an Gold, daß um:- 
ter andern ein. Stüf daven, welches ich ſelbſt zu ſehen Gele⸗ 
" genbeit bate, nach dem Urtheile der Sacdverftändigen , wohl 
de Hälfte von dem leztern Metalle enthielt. Der Unordnung 
des oberbefehlshabers der Jekaterinburgiſchen Bergwerte, Rit— 
ters vo. Schlenew, zufolge war ſpaͤter beſonders einer dleſer 
Schachten weiter bearbeitet. worden. Bei vier Faden Tiefe 
gie er auf einem. zwei Arfhinen * mächtigen Quergang, in 
een Mitte fih. das goldhaltige Eilber in Verbindung mit 


Verftorbene durch die ganze Beit feines verhängnifvolfen Le⸗ 
bene in fi trug, und in ihrer Reinheit zu ee hei 
müht war, iſt in einem herrlich gebildeten Jun Unge vorge 
ſtelt, der, mit dem Linfen Arme ſich auf den Ehild des Glan: 
bens ftügend, und zwiſchen dem rechten eine no aufwaͤrts ge⸗ 
kehrte brennende Falel, am Fuße eines Piedeſtals ruht, dag‘ 
die Buͤſte des Verſtorbenen, zu welchen ſich der Blit voll Web 
muth und Milde erhebt, trägt. Gin Heiner zur rechten Seite‘ 


des Viedeftald befindlicher Genius : 
ee findiiher Genius fhreibt feine lezten rei: 
Liebe. Leben. Gottes-Wilfer ‘ 


Frei, mllde, - ofen und furchtlos it-der Biit d » wie 
es der bes Lebenden im Gluͤk wie im Unglüt wor a 
welches die Aufſchrift „univerfum* trägt, lehnt fib an die 
üfte, und erinnert an feine berrliden Betrabrungen, mit 
deren gänzliher -Umarbektumg-fih- der Merftorbene is ya fet- 
nen Testen Tagen-beichäftigte, und die ihm als die reiie Rruct‘ 
ſeiner philo ſophiſchen Studien, und ats Niederlage feiner gres ' 
- Befinnungen und Grundfäze im unvergängliben Reiche 
er Gelſter die Krone der Uafterblichteit fibern. Wie die Ider 
bes Ganzen elnfach und erbaben: fo if ed auch bie übrige Auf 
ſchmuͤlung. Ueber der Büfte legen die Symbote der geifile 
den und weltiiben Macht, Schwerdt und Stab, bie menisen 
Morte: „Der Neffe feinem Oheim“, welhe auf dem Ev: 
tel eingegraben find, ‚geben der Mit: und Mahmwelt -Beugnif 
——— — — er ne fein Eutſtehen verbanit' 
einer nge, auf deren & u + mettet⸗ 
liug ſizt, umſchlungene Jufhrift: ae 
Karlv. Dalberg, 
seh.den 8 Hernmung 1754: 
er den ıo ns 1817, - Fe 
verkündet den Namen deſſen, dem es geweiht iſt. Wäbarf #' 
da, wo bie Gefhichte ſpricht, auch wohl nicht mehr, um If“ 
Andenken für alle gutänftige eit zu erhalten, fo tik vr dm 
Zeitgenoſſen doch eine fhöne Pflicht, ihr ‚eine dantbare Erin: 
nerung mit zu übergeben. Ste gilt zunäcft ber Humamnltät Dr# 
toͤnigl. baierifhen Staateminiteriums der Finanzen, weldes“ 
auf die erfte an daflelbe gebrachte Witte die Befreiung von Fol: - 
und Wegegeld in einem ‚eben fo edelmüthigen ald grogen Sinwe 
bewilligse., fodann aber der regen Theilnahme und dem [hönem ° 
Eifer, mit denen ber Hr, Re rumngspraͤſtdent Baron v. Doms 
berg und das bifhöflise Ordihariar die ausgegeihneten Benni: 
Bielocher findet. Im Durchſchnitt Ilefern 000 Pad diefes Er: | hingen des fürftlih Thurn und Tariefden dirigirenden gebets 


et nit weniger als 3 Pfund Geld und über ı Pad Silber. men Raths, Hrn. Grafen v. Wefterhoit unterftägten uud fir 
ad trez der Neuheit des Unternehmens waren ans dem ge= | derten, der, dem Verſtorbenen durch vieljaͤhrlgen Umgang be⸗ 
dachten Werfe bereits bit zum Schluß des Jahres 1817 ı Pud | freundet, nad: dem Wunſche bes Hrn. Herzogs von Daibers 
17 Pſund 20%": Solotnif Gold, 44 Püd-ı2 Pfumd 609°/s | fi: der Leirung des Ganzen unterzogen hatte, Dem: Stiſter 
Eoistnit Süßer, fo wie:äberbis noch 43x Pud 3ı Pfund 96956 | felbft aber, dem edlen Herzog von Dalberg, der noch auferdent 
Solotnit KAnpfer nach Petereburg -abgefertigt worden. - Der | damit die ‚vielen auf die geringe Nerlaflenfbaft angewlefenen“ 
zweite dafeibit befindilche Schacht verfprady nicht weniger Ge= | Schenkungen wenlgſtens eine theitweife Beftiedigung fan» 
winn.. den, auf die uncigemmizigfte Welſe die größten Opfer gebract 
(Der Befchluß folgt.) hatte, fibert die Berebrung, die dem vwerftorbenen Ohein von | 

— der Gegenwart geweiht wird, und eine gerechte Nachwelt in 

Das: Grabtmak des: Fürfien: Primas in der] Nod höherem Eixafe weipen wird, füs Immer ein dautdate⸗ 










Domkirche zu Regensburg. ehrenvolles Audeuten! 
Das alte ehrwuͤrdige Redensburg, reih an Denkmaͤlern ei⸗ — 
wer fängjt (vergangenen Seit, ‚bat in dem. Grabmal, weiches Notizen über die Elbſchiffahrt.“ 


de hr Herzog v. Dalberg feinem: Oheim, dem vermaligen Eine offigielte Tabelle: gibt folgende Ucherfihr von dem Ant 
Förften Vrimgs, Erzblſchef und Großgerzog von Frankfurt, | fang und der Prdeusenheit der Swiffehrt auf der eibe int 
in dem: Denn, der jeine Afhe bewahrt, Segen tief, mun au | Jahr 1823. Merkanrilith zerfaut die. Ede dermalcn in Drei 
ein Aunfiwerf.der neueren Efulptur gewennen, das den volle | Abtheilungen: . dle Dberelbe vom- Anfang ihrer Veſchli⸗ 
enbetften Arbeiten -diefer Art an die Seite geſezt zu werden | fung in Woͤhmen von Melnlt oder elgentlich Niedergrund bis 
verdient. „ Exft ſeit Karzem ift-deifen "Aufftelung velieader: | Mübiberg, hauptfachlich durch fänfifwes Geblet; 2. die Mite 
€ der carrartihen Marmor von Lulgi-Bandemenoghi au | tetekbe vom Mübiberg bis Mittenberg (nicht weit von der 
Tenedig gearbeitet, und Irägt.in Dem:hehen Deifalle, den ihm | preußlſch- hanndverifch⸗ medienburglihen Graͤnze), bauptiäd: 
der uniterkilde Caneva, ber es daſelbſt noch ſah, ſchenktte, das lich durch preußiſches und*eine, Strelt durch anhaltſches Ge⸗ 
soligüttishe Zeuguiß feiner Wortreflichkelt und Wriendumg_an | biet laufend; 3. die Nlederelbe von Wittenberg bis zum 
üb: Die Ice deßelden If einfach und bedeutungsvoll. Die | Musftuß, durch hanndverlſch, mertenburgifch-und denifhes Er, 
Tdel and der Eifer für. Keligien, ‚deren heillge Flamme der | biet. Bet Niedergrund wurden geladen; ſtromauſwätte nut 
65,577 Gent. ‚ ‚ftromabmwärts dagegen 5ay,ısdı Gent. - Uehrts 
> Eidertighime.ift ad: da, engliſch, langg baupt-559,708 Cent -Bei-Diübiberg;. fiunmanfwärts da; das 
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wärtd 790,34» Gent, Ueberhaupt 1,918,237” 
a — t9: ſtromaufwaͤrts 1,185,126 Eent. 
ſftromabwarts 1,339;975 Gent. Ueberhaupt 2,525,10x Centner. 
Man ſieht hieraus, daß ſich der Verteht auf der Oberelbe zu 
dem auf der Mitrelelbe verhielt wie 3:7; der von der a 
zur Niedereibe wie 1:2, und der von der Dbereibe zur Nele: 
bereibe wie 2:9. Unter den ftroemaufwärts nah Böhmen ge: 
benden 55,577 Tentnern magen die Hauptrubrif 39,674 Ernt. 
Soionialwaaren ; ı unter biefen aüelz 27,426 'raffinirter. und 
1616 Centu. roher Zuker und Grı4 Ceut. Kaffee und Kakaoboh⸗ 

en; dann no 
Eiramanfıi bes Mühlberg aber tritt fhon ein gang-andever 
Bertebr ein mit 527,896 Ceutnern überhaupt. Sicht man num’, 
and die 55,577 Cent. weiter nach Böhmen davon ab, fa blei: 
ben 472/313 Cent., welde im fleinen Sachſen bleiben, das alfo 
bei fretem Handel, neunmak mehr bedarf und bezahlt, ald das 

dreimal größere Böhmen, (welches aber, unfers Willens, noch 

enien großen Theil feiner Zufuhreu⸗ von Trieſt⸗ her erhält.) - 


—— — — — 
Deutfhland. % 

Voraunfhweig, 4 Oft. Der Freiherr v. Wangenheim 
Pen De a von Dresden die biefigen Kunftfahen 
Im Angenfhein genemmen, uud der Fönfgl.'preupiiche Geheimes 
zath v. gms fi einige Beit bier aufgehal Unter Ruͤh⸗ 
tung und Beifall ward die erſte oͤffentliche Prüfung in der hies 
figen Taubſtumme nſchule gehalten, welche durch den Eifer ihres 
— Albrecht entſtanden, und von der Reglerung nnterjtäzt‘ 
it; Die Kinder zeigten die lebendigſſe Lernbegierde, 













gitterarifhe Wnzeigem 
Nachricht und Bitte au Geographiefreunde. 

Obtelch durch unfere wlederholten Aufforderungen die Zahl 
der Herren Mitarbeiter an dem allgemeinen geos 
a RER Wötterbude bis jezt um 
dretundfechszig fih vermehrte, fortmihrend nimmg, 
und die Dienge ber Beiträge größer wurde; können mir dennoch 
nicht umbin, von Neuem zur Thelluahme an biefem Werte, 
deifen moͤglichſte Wolltommenheit wir fo ſedt wänfben, einzu⸗ 
Laden und zu bitten, daß diejenigen Geichrten und Geographle⸗ 
freunde des In⸗ und Auslandes, die einzelme, größere oder 
Atlnere, Erdftrihe genau keunen, ums ihre Hütfe nit vorent- 
halten mögen. Auch die kieinſten Veittäge, ale Befchreibun en 
einzelner Heiner Landſtriche, ‚Gebirge oder Berge, Gewäftr, 
Drtihaften, NMivellements, nee Höbenmelfimgen and Drtöbe- 
Anmmmgen, Berihtisungen gengrapbifcher oder jtatiftifcher 
rrtbiimer, werben mit Danf angenommen und na Werth dor 
notirt werben.‘ Beſonders [ib würden uns nob Mitarbeiter ° 
für die Niederlande, fir das nördliche und öftfiche Europa, fp' 
wie für die fernen Weitihcile und Infelgruppen fevn. Die 
Namen ber Herren Bearbeiter werden; als Burgfhafter für 
die Richtigkeit des Gegebenen, unter allen Artifein genannt, 
und es fan biefes nur auf ausdrümides, begründetes Verlanz 
ra ‚ ‚bei einzeinen unterlaffen werden.“ Der gedrufte Dlan 
v die Herren Mitatbeiter wird alten Theilnebmerm fogleich 
üßerfandt, träge, Anträge rund Bedingungen erbitteh wir 

nitter der Addreffe: } 

„Seographifhes, für die Contarfde 
. Buhhandkung.s 
Stuttgart, den 10 DE. 19u4,°- 
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* TE RER TH rt hr! 
Bet Fried. Frandh in en im Monat 
A van d — — — — ——— 
RP lands und der Schwelm beigefepte Dreife zu habe; 


über 7000 Gent. Karbhötzer und Farbwaaren. | ' 


trefies Werkhen! Graf VPecato "giht in 
charakteriſtiſche 
ſchelnungen. 

ſcorleben, uud mit gelſtreſchen 
elnſtwellen Folgendes berand: ' 


Junius 1823 u; f. wi 


a 5 4 
J 


er 
polttifhen und militätifgew 
Eereignifte 
.„.hn Spantienm 
Won Zulius 1823 Bis Julius 828 
vom Grafen Predio, 
5 Nach dem Englifsen. 
st. 12, broſchiet a fl, 12. Fe, oder 18 Or. fd. ? 
Für die negeſte Tngegefbihte el höcft'intereffanter und 
diefene Tagebuche 
Stizzen der mertwirbigiien Ereignife und @os 
Aus der Maile deſſen, was er. beobachtet. bex ' 
Bügen gezeihner hat, heben fie 


Der 7 Jul. ıBa2, — Die Communeros — Der Kongrcä 


von Verona. — Etnd die Nevotutionen auftelend? — San Dis 
guel. — Don’ Inan Romero Alpuente, Grenadier von 63 Jah⸗ 
en, Erdeputirter. — Spanifhe Beredfamleit. — Der Britz 


HI. — Des Königs Retſe, — Abiebal. — Malaga. Nruos 
Iniiterkum. — Branzofen in Madrid, — Miego. — Eadiz im” 
———— 
‚Dentwärdigteiten 
sur 
Lebensgeſchlchte 
7 I ROTER IN NETT AN 
Don Naffae U HMieg' 
Von einem ſpaniſchen Offizler 
Ans dem Englifhen, . 
Mit Miegas Birdnfffe 
gr. 8. broſchirt Preis’ı fi a2 fr. oder ı8 Gr, TAhl. 
Das Beitreben des ſpanlſchen Volles eine den Jette: 
age und der Menſchenwuͤrde mehr anpallende — 9— 
tm zu erlangen, bat felt 3 Jahren die Augen der Weit chf | 
diefe Natlou gezogen ; nicht weniger aber bat Niegoald Ur⸗ 
bebet diefer Mevolktion, deren Opfet er auch wirrde die all⸗ 
gemeine Thellnahme auf ſich gelenkt, ad cd wird Jedermann 
von hoͤchſtem Intereffe fepn, das Leben Diefed merfwärdigen 
Mannes genauer kennen zu lernen, watt 
Diefe Denfwirdigteiten enthalten zugleih auch einen Kurt. 
ber Gefbichte der fpaniihen Mevolutten, da wo Riego felbif" 
gehandelt hat, überhaupt find foihe ein nöthwendfger Belitag } 
pe hreter nenern Geſglate. Cine willfomimene Zugabe wirv 
as pas treffende Bild Niegeo's, das dem Werkchen beigcgrs 
+ für Jeden fepn. } 
er — BER 7 ET — —— — 
BGerichtliche Bekaͤnntmachung. 
Der ledige Schnelder, Jobann Martin Deiner, 
von Eichſtetten, welcher feir vielen Fahren von Hand alwefeud 
it, und feit dem Jahre 180, keine Nabrihr mehr von ſich 
rar bat, wird auf Betreiben feiner Anverwendien biermic 
ffentlich aufgefordert, binnen Iahresfrit Nabrichr vom füch gu y 
ertheilen, anfouſt er auf weiteres. Betreiben feiner Uuperwandz ” 
ben für. — —— ——— ſein Ver⸗ 
mögen in forſorgllchen Beſiz übergeben werben wird. 
—— den 8 Sppt: —* —— 
Bi = ame Dberamt. 
Grotte 
| Künnftade - (Feilbierung und Merftelgerungt 
einer Thrfifhroth: Kärberei und Mast N 
Baunmmollen: Spinnerei, nebft den dabei berinig’ 
ihen. Grundftüfen. Im Folge oberamt? eriätlichens Bes; 
&luffes wird hiemit das Crabtifement. des fabtifanten my > 


ben 


wu 


& 


i 
l 





Kaufmanns P. der 9 'Koder ie Fabr g von Br Dean Tr 
Sompaynde), goin DEtHaf mögefräs- Dafoite —— Voogli 
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ine mit Non Erforderniſſen berſehene, und nach den neues 
Neu Mervopen eingerichtete Türtiichroth = Färberei und eine 
ehaniihe Byunnwoileu: Spinnerei, Die dazu gehörigen Ge: 
bäuiidlelten beſtehen in ; 

Aa. einem Farbhaus mit einer Farbfüche, worin fid 5 Eupfer- 
ne Keffet befinden, eluer Trofenftube, einem Trofenboden 
und eins beubühne; 5 

' b.elnem neuen Bau, mit einer zweiten Farbfüche, mit einem 
Xupfernen Karbfeffel, einer großen Trokeüſtube, einem 

ſehr arränmigen Arbeitszimmer und einem kleinern, beide 

mir eigenen Defen verfehen, für den Mechanilus, und el: 
ner großen Bühne; 

«. ein Gebäude mit einer Trofenftube, einer Memife, Stal- 
lung für 4 Pferde, einer Geſchirrkammer, einem Trofen: 
boden mit Jaloufien verfehben, und einem Heuboben; 

d. einen neuerbauten Gebäude, worin fi zu ebener Erde die 
mechaniſche Spinnerei, dann ein großes Farbmagazin, eine 
Waſchkuüche, ein Meiner Keller, eine Treppe boch zwei 
Mobuung mit Kuͤchen verfchen, mehrere große Kammern, 
8 ee ——— und Boden zum Waſchtroknen 
befinden; , 

. einem in einem Bad Ilegenden Gebäude mit einem Waf: 
ſerwert, weiches bie darin befindlichen Kardmaſchluen und 
eine Krappmähle treibt, an daſſelbe ftoßt ein Feines 
Waſchhaus; 

£. einem neu erbauten modern eingerichteten, durchaus hel⸗ 
len, von allen Seiten freiſtehenden Wohnhaus. Daſſelbe 
enthaͤlt: einen gewoͤlbten Keller, - ebeuer Erde ein ge: 
raͤumiges Komtoir,, zwei beisbare Zimmer und zwei Garn: 
Magazine. Eine Treppe hoch: einen heizbaren Saal und 
vier ſchoͤn tapezirte ineinandergehbende Wohnzimmer, wor 
von ‘drei beizbar find. Eine große Küche mir Kunſtheerd 
uud Speifefäken, ferner, drei beisbare Manſarden nebft 
auftopenden unbeizbaren Heinen 3immern, und eine Speifes 
und Magbfammer; an der Fronte ift ein ſchoͤner großer 
Ballon, mit eifernem Gitter perſehen und mit Eupfernen 
Platten beiegt, angebradit, und idugs derfeiben laͤuft ein 
niedlihes Blumengärthen bin; 

g. einem Gebäude mit einem großen Kuͤhſtall, mehreren 
Schweinftälien, einer Milchkammer, einem Gemüsleler. 
einem heisbaren ——— eine Treppe hoch mit einem 
beijbaren Zimmer, anftopender Schlaftammer, einer Küche 
mit Kunftbeerb, und unter dem Dache einer Kammer; 

hi. zwei großen Hütten zur Anfbewahrung des Holzes; 

i. einem von dem Wohnhaus nur durch den Hof getrennten 
Garten, der fowol zum Nuzen ald Vergnägen angelegt, 
mit deu ebetiten Obftforten angepflangt, mit einem Pump⸗ 
brunnen verfeben, und über einer Morgen groß iſt. In 
demſelben befindet fih ein gefchloffener Bieneuftand; 

k. ungefähr 124 Morgen Wiefen mit etwa 130 tragbaren 
Shftbaumen an den Garten jlofend; 

}. einem Achtel Wiefen über dem Warffergraben, 

Das Ganze iſt zum Theil mit einer Mauer, zum Theil mit 
einem Öraferenzaun umgeben. 

Die Gebände find im beften Zuftande, durch große Zwlſchen⸗ 
ziume von einander getrenut, und bis auf zwei mit Gewitter: 
ſtangen verfeben; die fogenannte Schlelfmühle, worin bie Kard⸗ 
maſchinen fi befinden, zinst jährlich 43 fr. zur Stadt Kaun- 
ſtadt, fonft haften keine ungewöhnlichen Abgaben darauf. 

Es märe überflüffig, die Bortheile auseinander zu ſezen, 
Die dieſes Etabliffement jedem Käufer, der es fowol auf die 
bisherige Art, als zu einem andern Zwek benüzen will, bar: 
bictet. Nur fo viel jey gefagt, daß es einem tbätigen Mann 
Leicht fern wird, fein Fortfommen darauf zu finden und die 
hisberige ſehr aufgedehnte - Kundſame zu erhalten. Einen 
für jeden Fabrikanten unfhäzbaren Wortheil gewährt der Bad, 
der baffelbe durchſließt, indem folder nie abmimmt, immer 
oleih bel und Far bleibt, und felbft bei der ftrengften Kälte 
nicht einfriert. 

Auch als Laudſiz betrachtet, gehoͤrt dleſes Etablifement ver 
woͤg feiner ausnehmend ſchoͤnen Lage ungreitig unter bie yors 
zuglloeren bed Vaterlaudes. 


— — — 
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Zur Nachricht für biejenfgen, die nicht bamft bekannt 
fey noch beigefägt: , . * 
dad daſſelbe nur in einer Meinen Entfernung von bier, au 
ber nah dem Dorf Mäufter führenden Strafe in der freunde 
lichften Umgebung und unweit dem Netar liegt, daß die Aude 
fiht von dem Wohngebäude aus In das gegenüber Licasnde 
us — vortrefllich hd * ke ſich fomit W’es verel⸗ 

was zu einem angenehmen Ländiihen Wohn ini 
werden er 2 er “ven TOopafs gewinfer 

Die vorbandenen Erinn- und Karbmafhinen, fo wir bie 
Farbereigeraͤthſchaften und rode Materlalien, werden entweder 
mit dem Ganzen verfauft, oder nad Umſtaͤnden auch ahge ſon⸗ 
dert abgegeben werden. 

Zu der mechanlſchen Spinnerel gehoͤren: 

vollſtandige Vorſpinnumaſchine mit ro⸗ Spindeln, 
4 dito Felnſpinumaſchinen jede mit 92 Spindeln, 
2 unvolftändige Vorſpinnmaſchlnen, 

4 wolftändige Borfardinafhinen, 

5 dito Ausfarbmafhinen, 

ı unvolltändige Vorkardmaſchlne, 

2 Laminoires, jede mit 4 Siftems, 

ı Bondinoir mit 3 Siftems, 

Sämtliche Realitäten Fonnen, Sonntags andgenommen, 
täglib beaugenfchelnigt werden, weswegen man fih auf dem 
Komtolr zu melden bat. 

Sollte Über einen Gegenftand befondre Auskunft verlangt 
werden , fo wird ſolche von der Adminljtration auf porrofreie 
Briefe mit Wergmügen ertbeilt werden, mit welcher auch vor: 
läufiger Kaufabgeichloffen werden fan. Sur Aufftreiheverband« 
Lung ift Samstag der 6 Nov. d. 3. anberaumt, wobei fi die 
Liebhaber Morgens 8 Uhr auf dem biefigen Rathhaus einzu⸗ 

nden haben, und wirb no bemerkt, daß ber gerichtliche Ans 
lag der Gebäude, Gärten und Wiefen, mit Ausnahme vr 
Spinn= und Kardbmafhinen, Farbkeffel und Färbereigenit- 
f&aften, zu 26,490 fl. beftimmt worben ift. 

Den ı ept. ıBa4. 

Yominiftration ber Wergr'/sen' 
Debitmaffe. 





ulm (Bferbeverkauf.) In dem Hofe ber biefigen 
Zeughausfaferne werben am Mittwoch ben zo Dft. 1824 von 
Vormittags ? Uhr an, 36 zum Meitereidienft nicht mehr ganz 
taugliche Mliltaͤrpferde an den Meiftbletenden verkauft. 
Negimeuts- Quartiermeifteramt des Iten Fönigl, wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Meiter : Megimente. 





Lotterie- Unygeige 

Schon am 10 fänftigen Monats November gebt bie 
Ziehung der großen Lotterie der Herrfhaft Raunad und 
bes Gutes Gerlachſteln vor ſih. Die Herrihaft 
wird mit 20,000, und das Gut mit booo Stüfvoliwide 
tigen Dukaten baar abgelöet; außer dieſen befinden fid das 
bei noch 10, 477 Geldgewinnfte im Gefamtbetrag von 20,000 
Stüf Dufaten. Dad Loos a5 fl., und dad nıtegratid, 
find bei Unterzeihnetem noch zu haben. Ferner a af. 4: ft. 
das Loos zu der Ausſplelung des Shlöfcheng und ber 
Kronen: Wirtbfhaft in Dberbhaufen. {chung am 
6 Jan. ı825 unabänderlih. Das ııte Roos gratis; fo wie 
auch das 2008 a 5 fl. zu der Ausſplelung der vier Hdufes 
{n Baden bei Wien mit den Ahlöfungefummen von Bo,o0o, 
24,000, 12,000 und 6ooofl. in Konventionsminze, mebit nod 
10,596 Nebengewinnften im Betrag von 193,790 fl. W. W. Bei 
Abnahme von 10 Lonfen ein rothes Gratis-Loos, fo lange des 
ren vorhanden, welch" leztere alle gewinnen müfen, da befons 
dere Gewinnfte von ı bis 1000 Dulaten dafür ern find, 
überbis aber fpielen fie noch in der — wie die uͤbhri⸗ 
gen Loofe mit. Die Ziehung iſt am 20 v5 1825. Briefe 
und Gelder werben franto erbeten, 


Georg Thenn, Sohn, 
Litt. D. Nro. 6. in Augsburg, 
— i 


ro. 104. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


20 DFt. 1824. 
— —— — 





Litterariſche Anzelgen. 

i Joſeph A. Finfterlin, Buchhändler in München ift 
fo Pe und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Baierifher Narionals Kalender filr 1825 
für Geſchaͤfts⸗ Männer und Haus: Mütter, mit einem 

Tagebuch auf Schreibpapier durchſchoſſen, in 4to. mit 
Umſchlag broch. auf. Drufp. 24 kr.; auf Schreibp. 
feif gebund. 36Fr.; auf Velinp. 1 fi. ie 
Diefer. Kalender erfreute ſich feit feinem Erfcheinen noch alle 

Jahte des lguteſten Beifalld, und bie Redaktion heft nichts 

verfäumt zu haben, ihre Unternehmung aufs Neue gewürdiget 

und begünftiget zu fehben. Das Vaterland allgemein intereili: 

rende Aufjäze werden für fommendes Jahr gegen ein angemef: 

fenes Honorar, Werth in Büchern, gern aufgenommen, und 

bie litterarifchen Wolksfreunde dazu eingeladen. 
Inhbal. 

1) Genealogie des königlichen Haufes. f : 

2) Zeit: Rechnung auf das En 1825 nebft einer Witterungs- 

nzeige nach — en Beobachtungen. 

3) Der aſtronomiſche Kalender für Katholiken und Proteſtanten, 
wie auch Juden. Etand der Sonne und des Mondes. Son: 
nen= Aufzunb Untergang. Geift und Herz anipredyende Stel: 
len für jeden Monat. 

4) Veridriedene Auffäze zur Belehrung und Unterhaltung. 
a) Betrachtungen über die Seit. 

b) Vaterlandiſch⸗ hiſtoriſche Skizzen a) Prinz Eugen 
zn Fr b) Seyfried Schweppermann, 

er Feldherr. 

«) Der gebeilte Kranke. Wachtelfchlag. Hausmittel, Die 
Kunft Gold zu machen, ’ 

4) Die thibetanifche Ziege, (Cin Auffaz für jeden Oekono⸗ 
—— Fre Größter ausgefezter Preis. Ein 
anger Schlaf. 

e) Fortfezung von I. R. Hebels Räthfeln und Charaden, neb 
der ——— En —— — 

5) Die Namen ber Tage in alphabeincher Ordnung. 


5) Meffen und Märkte, 
7) Ankunft und Abgang der daften in Münden. 
ünchen, Floßfahrt. 


3) Landbothen von und nad 
0) Wurftabelle von Kronenthalern, 
* 


erzog 
ieri⸗ 


) Grabationditempel. 
. 


Historisch- statistische Uebersicht sämtlicher Pro- 
vinzen und Bestandiheile des Königreichs Baiern. 
Von Joseph Marx Frhrn. von Lichtenstern, in Fol. 
2fl. 24kr, geb. 2fl. 48Kkr, 

tt. 


In a 

Beographbifhe Lage, Orte unb Gränzen bes Köo— 
nigreibh®DBaiern. Allgemeinerlimrif derStaats- 
geihichte des Königreichs Baiern. a) Baiern unter 
den Agilolfingern. b) Baiern unter den Schyren, den Ahne 
berren der Witteldbacher, und unter verfchiebenen andern Fiir 
ften. c) Baiern unter den MWittelsbachern bis nad dem 
Papier: Vertrage, d) Baiern unter den MWittelsbachern feit 
dem Papier: Vertrage bis auf den heutigen Tag. 

>as Königreih eingerbeilt inadt Areife. a) Des 
ven Namen, real und Einwohnerzahl” b) Nach ältern 
und neuern Verbäftniffen die Gebiete, die Zeit ihrer Erwer⸗ 
bung und Cinverleibung, endlich die hiftoriihen Haupimo— 
mente berfelben. c) Eintheilung derfelben; Landgerichte und 
merfwürdiaften Orte. 

3aierns ph fifhe Terrain: Verhältniffe über 
haupt. a) Klima. b) Gewäfler. c) Boden. 
inwobhner: Baierns, a) Genetifhe Merbältniffe der— 
felben, b) Neligiond, und Bildungs: Anftalten, ©) Stans 


— 


— — — ng 


des und nalen (Nach dem Adelsbuch v. 1815 find 
alle adelichen Gefchlechter namentlich aufgeführt). _ 
Volkswirthſchaft-und National: Induftrie, a) Ur⸗ 
produftion. —— ec) Umſaz. 
Baiernd: Staatsverfaifung. a) Staatsform. 
Staats: Verfaffung und Staats: Vermwaltuma. 
a) Staatdrechtlihe Verhältniſſe einzelner Einwohner: Klaffen. 
Staatd-Regierung im Sicerheitsfahe — im Wohlfahris⸗ 
fache.- Finanzen. Bewafnete 5 Staats 
Verwaltung Der Regent. Endlich bie 5 
Stammtafelderin Baiern berfhenden Dynaftie 
. feit ihrem erweislihen Uriprunge bis aufdes 
jeät regierenden Königs Majeftät, 
* * 


Xntin d i ung 
. am alle Fönigl. weltliche und geiftliche Behdrden, 


Magiftrate und Gejchäftss Männer. 


Die unterzeichnete Verlagshandlung hat bereits alle Anftalz 
ten getroffen, daß die neue Herausgabe der in den Regierungs⸗ 
bfättern von den Jahren 1799 big 1805 einſchließlich enthaltes 
nen Gefeze und Berorbnungen, nad) chronologiicher Reihenfolge 
der Jahrgänge und Daten, mit Hinweglaffung ‚aller in biefen 
Blättern vorfommenden bloßen Intelligenz: Artikel, im Laufe 
von einigen Monaten vollftändig die Preife verlaffen wird. Bis: 
ber find davon erfhienen: „Mündner Sneehliseng 
blatt. Jahrg ans 179; Eburfürftlih Pfalzbaieri- 
(des Regierungssund Intelligenz: Blatt. Jahr: 

a n 1800, 

a Unter der Preffe find bie Megierungsblätter: Jahrgang 
1801, 1802, 1805, 1804 und 1805; felbe werden nad ihrem 
Erfheinen fogleih erpedirt, 

Da die Allerhöchite Bewilligung für alle königliche Steffen 
und Aemter zur Anſchaffung befagter Herausgabe der Regier 
rungsblätter, durch den k. b, wirklichen Rath und Re iftrator 
Herin ©. Döllinger beforat, aus dem Regiefonde erfolgt ift, 
und ber Preis von 4 fl. wahrfcheinlich vermindert werben ka; 
fo bittet um die betreffenden Aufträge 

München, den 2 Dftober 1823. 


Joſeph A. Finfterfin. 


An alle Buchhandlungen des In-und Auslandes find fol: 
gende neue Schriften verfendet worden: (Augsburg bei Wolff.) 
Aurbader, 2£., Brundlinien der Pſychologie. Als Propäz 
beutif aum Unterrichte in der Rhetorik und Poetif8. Bar. 36 kr. 
* Beluftigungen, philologiſche. Aus der Brieftafche eines 
oberdeutichen Schulmeifterd. 2 Hefte. 8. (Werben nicht ges 
trennt.) 16ar. 1ff. ı2Er. . 
» Bone, bes Kardinald, chriftliche Weisheitslehre. Aus dem 
Lateiniſchen. Mit dem Bildniſſe des Kardinals Bons, gr. 8. 
20 P oder 1 fl. so fr. 
Bütle, I. Ehr., wiffenfchaftlidhe Erfahrungen, Entdekungen 
und Verbefferungen, oder zeitgemäße Auswahl und Beiträge 
für Kunſt und Wiſſenſchaft, für Handel, Lurus und Gewerbe, 
beftehend in praktifchen Angaben und Vorſchrifien für Fabris 
fanten, Technologen und Dekonomen, dann für Kunitier 
und Dandiverker. Auch zum Nuzen der wichtigften Bediiı « 
niffe in der ſtadtiſchen und ländlichen Dauspaltung. Gin 
ufsbuch für alle Stände, Mit Kupfern. (Hub unter dem 
wel: Chemifh » tehnologifhe Erfahrungen, 
2 — 8. 1Thlr. ıfl. 48 fr. , 
azzi, Staatörarh von, über die Veredelung des landwirth: 
ſchaftlichen Viebitandes, zugleich die Grundlage des Wohls 
und Reichthums einer Nation. gr. 8. ib gr. In. ı2Fr. 
Hölberig, 3., Leitfaden der Geographie. äte Auflage 8. ägr. 


r. 
Maffei (Giuseppe Cavaliere), italienifches Leſebuch für An« 
Zum — — — und Privat: Ares gr 2 


fänger, 
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2 139 rt beutfhen Anmerkungen. 3te Auflage. ar. 8. 
r, r. [2 
Mil iiter, Dr. I Furzgefaßte Geſchichte des Königreichs 
Baiern, zum Gebrauche beim Unterricht in den koͤnglich⸗ 
rar Schulen. 4te Auflage. Mit ı Abbildung. ar. 8. 
r. 1fl. 
- ur efaßte Geſchichte der Deutfhen, zum Gebrauch beim 
Unterrite in —*—— 2te Aufl. gr. 8. 16 gr. Ufl. 12 Er. 
Mofer, M., meine Anfichten über die Verwaltung bes Gtif- 
tungs⸗ Vermögens der Landlirhen, aus dem Standpunkte 
der Kirchen meines Pfarrbezirkd. ar, 8. Gar. 24 Fr. , 
* Scherer, Rükblik auf bie 25jährige Regierung Sr. Maje: 
9 des Königs. Eine Rede, in der königlichen Akademie der 
—— — eier bed 16 Februars 1824 geleſen. gr. 8. 
ebeftet. Gar. 24fr. 
S 8 — J., Advent⸗- und Faſtenpredigten. gr. 8. 1 Thlr. 


. 48 8r, 

Waas, Jofepb, nüzliche und unterhaltende Kenntniffe zunächft 
— " ugend, und wohl auch für Erwachſene. ar. 8. 
12 gr. r. 

Delin, Dr. Ritter von, über die Blizableiter aus Meffing- 
drathſtriken ıc. nad zwei mertwürbigen Blizſchlaͤgen auf ben 
Kirchthurm zu Roßftan im Rezatkreife, und auf den Thurm 
bes Gräflih von Zürring = Seefeld’fhen Schloffes zu is 

E im Sarkreife bes Königreichs Baiern. Zweite vermehrte 

Auflage, gr.8. 6 gr. 27 Er. 

of. Linbauer'fhe Buchhandlung 
in Münden. 


Wening » Ingenheim, Dr, J. N. v., Lehrbuch des ge- 
meinen Eivilrechts, nad) Heyſis Grundriß eines Sy⸗ 
ſtems des gemeinen Eivilrechts zum * von Pan⸗ 
deften s Vorlefungen. ir Bd. Zweyte verbeſſerte Auf⸗ 

. lage. gr. 8. München 1824 bei Fleiſchmann 1 Thlr. 
10 gr. oder 2 fl. 30 fr. 


Dieſes auf den berübmteften ſchulen Teutſchlands ein⸗ 
geführte Vorleſebuch hatte an ge Theile fo ſchnell 
vergriffen, daß eine zweyte Auflage nöthig wurde, welche nun 
ur * A ei — und = a ae 

erjan en iſt. Der 3te umd lezte Band ift unter ber Preife 
und ericheint zu Sicaelis, ' 


„So eben ift erfhienen und in allen Buchhandlungen von 
MWiürtemberg und Baiern zu haben: 


DeutfherfKegenten:Almanad 
auf das Jahr 1825. 
Hiſtoriſch⸗ biographifche Gallerie der jezt regierenden hos 
y. hen Häupter. Herausgeg. v. H. F. Rumpf. Erfter 
Jahrgang. Mit 8 Portraits, In hoͤchſt eleganten 
Einband, Etuis und Goldfchnitt. 3 81. 36 fr. Pracht⸗ 
——— hollaͤnd. Poſtpapier in weißen Attlas 
5Fl. 24fr. - 


Der erfte Jahrgang diefes Almanachs beginnt mit der Char 
racteriftikund ber Regenten = Gefchichte derjenigen acht Herrfcher, 
a nee Bunde bie erften Stellen einnehmen. Als 
eine gewiß ſehr aniprechende Zugabe geht das Portrait jedes 
Negenten Seiner Geibichte voran. Zu diefen Kupferftihen — 
fänt:ich von anerkannten Meiftern — geftatteten befonders 
gunflige Umftände die Benuzung der neueiten und äbnlichften 
Original: Gemälde. Ludwig Ütcher lieferte das Portrait Friebd« 
ib Wilhelm IH., Bolt die des Königs von England 
(Hannover) und des Königs von Würtemberg, 
DBohinger die bes Königs von Sachen, Baiern und bes 
Kurfürften- von Hefſen, Yügel Kaifer Franz 1. und 
den Großherzog von Baden. Der fo 85 intereſſante 
Tert zählt 400 Seiten, denen die 50 Seiten ſtarke vollſtandige 
Genealogie der fouverainen europaͤiſchen Däufer folgt, melde 





‘oder Yubilatemeffe 1825 erfcheinen, und bie 


ugleich von affen europäifchen Staaten bie nätbigften ſtatiſtiſe 
—** liefert. ‚Die nachſten Jahrgänge vorroen N} cn 
erlauchten deutfhen Bundesfürten enthalten, denen fpäter bie 
Häupter der andern europäiihen Staaten folgen. Brut und 
Papier, fo wie dad Aeußere diefed Almanachd, find dem boben 
Gegenftand, womit er ſich befhhäftigt, angemeffen. 


Heinrich Iifhokkte:g 
ausgewählte 
ſämtliche Shrifrenm 
Woblfeile Ausgabe in Taſchenformat, 
wie Schillers, SKlopftodd und Wielands Werte, 

In vier und zwanzig Bänden. 

Yarau 1825 
Im Verlag bei Heinr, Rem. Sauerländer. 
Den eure beutfcher Litteratur wird eine zum erften- 
mal veranitaltete Sammlung, der feit dreißig Jahren zerftreut 
erfhienenen Schriften und einzelnen Werte von 9. Zſchokke 
wohl Feine unwilltommene Erſcheinung ſeyn. Derfelbe win 
eine forgfältige Ausgabe bes Beſſern treffen, und bie lezu 
a. anwenden, da wo es nöthig befunden wird. Cirte Sitze 
einer Lebensgeſchichte will er num felbft entwerfen, und im 
erften Bande mittheilen, da feit Kurzem zwei berſchiedene nicht 

ganz — Umriffe davon erſchienen find. 

ie ganze —— oft in zwei Hauptabtheilungen, 
jede von 12 Bänden, im beliebten Tafrhenformat, erfcheinen, 
um ſich an die ſeither veranſtalten aͤhnlichen Ausgaben von Schil⸗ 
lerd, Klopſtods und Wielands Schriften anzureihen. 

Die 3. Abtheilung wird bie verſchiedenen hiſtori⸗ 
fen, pbilofophifhen und politiſchen Schriften, fo wie jene 
ur Belehrung und Bildung ded Volkes u. f. w. enthalten, 
eboch nur mit frenger Answahlbeffen, was für Gegemnz 
und Zukunft von einigem bleibenden Werth iſt; die barrihe 
Gedichte und bie von Graubündten, ohnehin erft in neuen 
Auflagen erihienen, follen fpäterbin ald Supplementbände 
nachgeliefert werden. — 

Dieswei te Abtheilung wird eine ausgewählte Sammz 
fung der intereffantern befletriftifhen Schriften umfaſſen, und 
die feither zerftreut erjchienenen gelungenen Erzählungen und 
Gedichte ebenfalld in 12 Bänden enthalten. 

Cine Hauptfache bei folhen Taſchenausgaben ift aber 
bie Wohlfeilheit der Preife, und diefe fan nur durch eine 
er Anzahl von mehrern taujend Subferibenten be: 
wirft werden. i 

Daher wird von Seiten bed Verlegers biemit ein Sub 
IE DEINEM für drei Monate, vom ı Oftober 

is 51 Dezember 1824, für jehr entfernte Gegenden bis Oftern 

1825, eröffnet, in der zuverjichtlihen Erwartung, daß das 
fitterarifhe Publitum auch diefed Unternehmen begünftigen 
werbe, ba fonft zu fo wohlfeilen Preijen die Ausführung def 
felben unmöglich würde, , j 

Jeder Band nämlich foll 24 bid 25 Bogen ſtark, und im * 
äußerft woblfeilen Preife von 50 Pr. oder 7 gr. erlaffen werden. 

Die ganze Sammlung von 24 Bänden auf fauberm hal 
weißen * kömmt demnach nur auf 12 fl. oder Tit. zu 

chen. — Da aber eine Ausgabe auf ſchönem Weißen Schweizer⸗ 

rutpapier von manchen Freunden gervünfcht werden wird, 
fo fan man auch auf eine folche gute Ausgabe fubicribirem, 
welde zu 16 fl. oder 9 Thir. 8 gr. erlaffen, wohl empfehlens: 
wertb werben foll, ; , , 

Nach Bern des Subferiptiong = Termins werden bie Preife 
erhöht, und wird feine Subfcription weiter angenommen. Cs 
ift billig, daß auch nur den Subſcribenten folge Wohlfeilheit 


gewährt werde. x — 

i wei bis drei Bande follen im nächſter Oſter— 

Die erſten zwei bie dr Amttthen 24 Bände 

bis Ende 1825 vollendet feyn, indem ſechs bid acht Preffen un⸗ 

unterbrochen barin arbeiten un) bas Ganze prompt beenbigen 
en, 


- 


9 


—Damit aber auch die Anfchaffung biefer fhönen Sammlung 
möglihit erleichtert werde, fo wird feine Pränumeration oder 
Vorauebezablung verlangt, fondern man bittet nur die. Sub: 
feription an eine mei gelegene Buchhandlung oder an ben 
Werleger beförderlichft einzufenden, um ben anberaumten Ter⸗ 
i u. verfäumen. i 
ER fung geichiebt dann zur Hälfte mit 6 fl. ober 3 Thlr. 
1291. für die Ausgabe auf halbweißem, und mit fl. ober 
4 Thlr. 16 gr. auf ganz weißem Papier zur Ofter = oder Jubis 
(atemeife 1825, und bie andere Hälfte zur Derbit=oder Mi: 
dhaelimeffe 1825, am diejenige Buchhandlung bei welcher man 


Keribirt hat. 

— * ſamtliche Buchhandlungen in Deutſchland und 
in der Schweiz Subfeription zu dieſen feſtgeſezten Preiſen an= 
nehmen, und der Verleger wirb für reinen faubern Druf und 
für gutes, fehönes Papier beforgt, und fich die würdige Aus: 
ftartung der ganzen Sammlung eſonders angelegen es laſſen; 
di? wohlgetrofſſene Bildniß des Hrn. Verfaſſers, durch einen 
gefbitten Künitler verfertigt, wird jeder Ausgabe beigefügt. 

Die Ausführung diefed Unternehmens, zu ſolchen billigen 
und wohlfeilen Wreifen, wird jedoch einzig von ber Theilnahme 
der verehrten —— abhängen, denen es hiermit 
reundfichit empfohlen it. 
Ein Geihtätfehreiber, der feit breidig Jahren feine ausge 
jeichnete Laufbahn verfolgte, und in jeder Epoche feinen Zeitz 
genoffen mit Unbefangenheit und Wahrheitsſinn die_erfolgten 
Greigniffe darftellte; auch was ſonſt in Stunden ber Mufe Hei⸗ 
teres und Erfreuliches aus Geift und Genie ſich ihm entfaltete, 
seffen fämtliche Schriften werben immer auch von feinen Zeit⸗ 
enoffen mit Liebe aufbewahrt, mit Achtung anerkannt und 
Teundlichft aufgenommen werben, 

Aarau, ben 1 Oktober 1824, 


9 NR. Sauerländer. 


‚ Im Verlage von 9. R. Sauerländerin Aarau ift num 
wieber erfhienen, und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Stunden der Andacht. 8 Theile in zwei Bänden, 
gr. 3. Neunte ganz wohlfeile Ausgabe in Bibels 
drufformat. Auf ordinärem Papier. 2 thlr. 16 gr. 
* fl. Auf weißem Papier 3 ihlr. 16 gr. oder 5 fl. 
30 Er. 


Von diefer wohlfeilften Ausgabe ift nun ber erfte 
Band erfchienen, welder die vier eriten Theile enthält; der 
‚weite Band, die folgenden vier Theile enthaltend, wird noch 
is Ende diefed Jahres ericheinen; es wird dabei auglei ein 
Irfparniß des Einbanded für ſechs Bände bezwelt. Somit i 
nein Vorhaben erfüllt, auch dem Unbemittelten ein Werk käuf: 
ich zu machen, das feinen hoben religidfen Werth unter allen 
Nenſchenklaſſen dartput; denn nun find an die 50,000 Erem⸗ 
lare bavon gebruft worden, ungerechnet die verſchiedenen Nach: 
ruter = Ausgaben. Aber folche Woblfeilheit der Preife wi 
hne einen jo beträchtlichen Abiaz unmöglich geweien fenn. Ay 
in darum auch im Voraus überzeugt, daß dieſe wobffeilite 





lusgabe, welche je eriheinen wird, allenthalben eine gute Auf⸗ 


ahme finden werde. Auch verlieren ſich endlich nad und nach 
ie unter tatholifchen  laubensgenoffen geflilfentlich_erregten 
roßen ®orurtheile gegen diefes reinsevangeliihe Erbauungs- 
uch; ja man itet fich jezt fogar darum, baß es —* aft 
atholiſchen Uriprungs , und ber Verfaſſer ein Katholik feyn 
rüffe, — Die Thoren, fie ftreiten immer —* jet wie vor: 
ale, um Nebendinge, ftatt ſich nur am das efeligende und 
'rhebeude zu halten, mie es in Jeſu Chriſti Seiſt und Sinn 
ein nnd unverfälicht darin gelehret wird, und das nur allein 
tejem Wert ſolchen Ein verlieh. 

Es find nun ın allen Buchhandlungen von ganz Deutfchland 
nb der Schweiz, fo wie auf den Dauptnieberlagen des Ver: 
gers in Aarau, Frankfurt, Leipzig, und Nürnber 
orrätbige Eremplare in guter Anzahl von dem erften Bande 
iefer neunten Uuflage zu haben, und man beliebe ſich mit den 
eſtellungen an jede nabgelegene Buchhandiung zu wenden, 


' 
' 





’ 


fern wird, 


Hirzel, €., neue praktifche franzdfifhe Grams- 
matik, oder vollitändiger Unterricht in der franzdfi: 
ſchen Sprache. Dritte neu bearbeitete Ausgabe von 
€. dv. Drell. gr. 8. 14gr. oder 54 fr. 


Diefe dritte Auflage, welche eben bie Preffe verlaffen, 
erfheint mun in einem höhern Grad von Volllommenpeit, und 
ift daburd noch brauchbarer und empfehlendwerther geworben. 

8 iſt dieſes ireffliche Lehrbuch auch bereits in ben meiſten 
Schulen der Schweiz, fo wie in vielen Lehranſtalten Deutſch- 
lands eingeführt, und mit verbientem Beifall aufgenommen 
morden. Korrektheit, fauberer Druk, ſtarkes Papier und bie 
Wohlfeilheit des Preifes befördern aud in jeder Hinficht die 
allgemeine Einführung beffelben. Gern wird ber Verleger 
ein Exemplar unentgeldlih Jedem "überlaffen, welcher fich. von 
dem Werth dieſes auten Schulbuches vorher überzeugen, und 
die ——— befördern mag. 

Auch befindet fich bereits unter der Preffe ein vollftän: 
diges Schulwörterbuh der franzöfifh:-dbeutfhen 
und beutfhsfranzöfifhen Sprad en, das zunächſt zum 
Gebraud für Schüler, und gewilfermaffen als zweiter Theil 
zu Dirzeld Grammatik beftimmt ift. Es wirb beiläufig 56 Bo: 
gen ſtark, und im gleichen Format wie die Grammatik gebruft, 
und bis Ende dieſes Jahres in meinem Verlag erfheinen. Dee 
Preis deſſelben it ı8 gr. oder ı fl. Hkr., die Grammatik koſtet 
14 gr. oder 54 8r.; jeder Schüler kan ſich alfo beides zufammen 
um den äußerft wohlfeilen Preis von 1 Thir. Bgr. oder Zfl. 
anfchaffen. Auch können vorläufig Beftellungen darauf in jeder 
Buchhandlung, fo wie direkt beim Berleger, 9. R. Saucr: 
länder in Yarau, gemacht werben, 


Bei ®. D. Badeker in Effen find fo eben erfhienen und 
in allen Buhhandfungen zu ae m. * 


Reinbed, Dr. G., Handbuch der Sprachwiſſenſchaft 
mit befonderer Hinſicht auf die deurfche Sprache. Zum 
Gebrauche für die obern Alaffen der Gymuafien und 
Lyceen. Dritten Bandes ı und? Abrheilung. 2 Rthlr. 
Ale 3 Bände + Rıhlr. 18 gr. 


Mit diefem dritten Bande, ber lei den —0 
in zwei Abtheilungen zerfällt, beſchließt der Verfaſſer dieſes 
Handbuch, das, ſeine Entſtehung bloß dem eigenen Beduͤrfniſſe 
des Verfaſſers bei feinen Bexufsvortragen verdankt, für welche 
er feine nach einem durchgreifenden Plane gearbeiteten Lehrbü⸗ 
cher für den ganzen Umfang der Sprachwiſſenſchaft vorfand; 
durch deffen Bearbeitung er jich aber nach dem Erfolge auch wohl 
ſchmeicheln darf, andern feiner geehrten Herren Mitarbeiter in 
dieiem Lehrfache nicht — — vorgearbeitet zu haben. 

ede Abtheilung dieſes Bandes macht, wie in dem zweiten 
ande, der bie Rhetorik und die Doetit in ihrem Zur 
Papeepes mit der Aeſthetik enthält, ein für ſich 
eftehendes Ganzes, und ift daher auch einzeln zu haben: 
die erfte unter dem Zitel: 
Dder bed 


Gefchichte der Dichtkunſt und ihre Lirteratur. 

andbuchs der Sprachwiffenfchaft drit te u Bandes 
erfte Abtheilung. 10 pr. 

Diefe führt in einem furzen Abriffe die Geſchichte der dich— 


terifhen Literatur aller uns bekannter Volker der alten und 
ber neuen Zeit durch und hebt am Schluffe feet Periode ber: 


welche er ben zweiten Band feiner Zeit am bie Käufer ablie: 


aus, was in biefer Periode vorzüglid erftrebt und geleiftet 
wurde, mit Anführung der Dichter und der Werke, in welden 
dies Streben am meiften und glüklichiten hervortritt, fo daß 
ſich für jede Periode eine leichte Ueberficht in jeder Litteratur 
ergibt und dadurch auch die Wergleichung der u en en Lei⸗ 
ftungen der verſchiedenen Wölter in ber Dicttun erleichtert 
wird, Von ben vorzüglidhiten Dichtern find Stand, Werte, 
Geburtsjahr, und bei ben bereits verftorbenen Das Zodesjahr 


\ 
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angezeigt; bei ben noch lebenden iſt für lezteres zur Ausfüllung 
Raum gelaſſen. 

Die zweite Abtheilung führt den beſondern Titel: 

Poetiſche Beilpielfammlung zu Vorlefungen über Poetif 
und zur Deflamation. Oder des Handbuch ber 
Epradwifienfchaft dritten Bandes zweite Ab: 
theilung. 1 Rıhlr. 8 gr. 

Diefe hängt mit der im zweiten Bande bes Handbuchs be- 
findliben Poetik bed Merfaffers zufammen und möchte fich 
vor allen Sammlungen wohl vorzüglich dadurch auszeichnen, 
daß die Gedichte ſtreng ſyſtematiſch georbnet find, fo daß fich 
jede — — und Gedichtart beſtimmt von der andern 
ſcheidet. Dieſe Scheidung zeigt das vorſtehende Regiſter an, 
aber die Gedichte ſelhſt ſind nur numerirt, damit der Schüler 
das Gedicht mit felbitftändigem Urtbeile und nicht nad ter 
Ueberfchrift auffafle und Haffifcite, ie Auswahl tft reich und 
umfichtig und - mohl für bie Theorie erihöpfend, und bei den, 
orögern Merten entliebenen, Brucftüfen it der Sufammens 
bang mit dem Ganzen fo viel ald möglich zur Verftändlichkeit 
augebeutet, Bug . 
dantiſche 7 ichkeit, ſo durchaus rein gehalten, daß der 
gg niemalg damit in Merlegenbeit geratben Fan, wenn er 
ie, wozu fie fich als eine Auswahl des, größten. Theild, Ge: 
Iungenften in der neuern deutſchen Litteratur feit Hageborn 
fehr wohl Eid, inmännlidben oder weibliden Inſti— 
tuten zur Declamation und Interprätation gebraucht. Auch 
ter Abriß der Litteraturgefchichte in ber erften Abtheilung möchte 
fid) für weibliche Inftitute ganz eignen. 


In umterzeichneter ift erichienen und in allen Buchhand⸗ 
Rungen Deutſchlands und der Schweiz zu finden: 
Wiffenfhaftlihe Zeitſchrift. 
herausgegeben ° 
won Lehrern der Bafeler Hochſchule. 
Erfter Jahrgang Aff. z 

Ueber den Begrif und Umfang der Sittenlehre von Prof. 
de Wette. — Einige Bemerkungen über die Bildung an Zhäs 
ler von Prof. Merian. — Ueber die Beftimmung des Menihen 
von D. K. Follen. — Bafeld Bildungsanftalten, litterariſche 
Huffämittel und wiffenfhaftliche Vereine von Prof. Hanhart. — 
Here nad dem Antritt bes Rektorats der Univerfität von Prof. 

de Werte, — Ueber Zacitus Germania von Prof. Gerlach. — 
Ideen über die hriftliche, beſonders bie tragiihe Dichtung von 
Vrof. de Wette, Einleitung in bie Kirchengeſchichte von 
Lie, Hagenbach. — Was ift in der Stadt und Republik Frei— 
burg im Uechtland zeritört worden, von Prof. Danhart. — 
Ueber die innere Wärme der Erde_von Prof. Merian. — Vor: 
ſchritte der Stadtburgerfchaft von St. Gallen im Jahr 1825, zur 
Nerbefferung ihrer Schulen, i i 

Durch Aufzählung des Inbaltes Liefer hauptſächlich für bie 
Gebildeten unferd Vaterlandes beftimmten Zeitichrift haben wir 
die Mannichfaltigkeit desjelben darlegen wollen, die Numen 
ve: —— burgen ohnehin für die Reichfaltigkeit und Güte 

er Auffüge. 

Deraktaıber fowol ald Verleger werben tradhten den zwei⸗ 
ten Jahrgang in Ruͤkſicht auf Interreffe für ihre Abnehmer zu 
fteigern und eber ar zu leiften als verfprochen war, 

bweiabauferihe Buchhandlung. 


An allen Buchhandlungen ift zu haben: 
Der Kaufmann wie er ſeyn foll und kann. 
Dder: 
väterliher Rath an meinen Sohn, welcher ſich 
der Handlung widmet, 
Non Dr. Wilken. 
Duffeldorf und Elberfeld bei J. C. Schaub. 
Gebunden, Preis 12 ar. oder 54 fr. " 





leich ift diefe Sammlung aber auch, ohne pes» 


Der Verfaffer fagt in 28 Briefen an feinen Sohn fo viel 
Wahres, Beritändiges und Beherzigungswerthes, daß has 
Büdylein mit gutem Gewiffen, jedem aus der Schule zum Kauf: 
manngfiande übertretenden Jünglinge, empfohlen werben fan. 
Als der Sohn das vierzehnte Jahr erreicht, beginnen die Briefe, 
begleiten ibn dann zum Lehrherrn und auf Reifen und ben 
Schluß maht: Mein leztes Wort an meinen Gobn, 
eine Lebenspbilofopbie in nuce, Mes faßlich und angenehm 
vorgetragen. Die Hauptverhältniffe find ind Auge gefahr und 
fo weit ed bie Kürze erlaubte, find bie Lebenslagen indiriduari- 
firt und dadurch bie Belehrungen — — worden. 

eiperus.) 


Bei Enslin in Berlin ift fo eben erfchienen 
DiePovefieundpBeredfamteit 
ber Deutſchen 
von Luthers Zeit bis zur Gegenwart, 
Dargeftellt von Franz Chore, 
Dritter und leiter Band. 
gr. 8. Preis 2 Thlr. 8 gr. 

Alle 3 Theile koſten 5 Thlr. 20 ar. 


Bei ung ift erſchienen und burd alle gute Buchhandlungen 
zu erhalten; 

Briefe eined Augenzeugen ber griechiſchen 
Revolution vom Jahre 1821. Mebft einer 
Denfichrift des Fuͤrſten Georg Gantacuzend 
über die Begebenheiten in der Moldau und Walachei 
in. den Jahren 1820 und 1821. Mir Higas Por 
trait. gr. 8. Sauber brofcirt. Preis 1 Xhlr. J 

Dieſes Werkchen iſt nicht mit dem vielen gebalt/een 
ſchreibfei über den Aufſtand der Griechen zu vermedjeln. Cs 
enthält bie Berichte zweſer Augenzeugen von hapem Nangt, 
welche ſelbſt bedeutende Rollen in diefem Kampfe mit! iellen / 

beleat Bieles mit intereſſanten Aktenſtüken, und gibt u 

befriedigende Auskunft über die, hier und ba, vertannte Ver⸗ 

bindung der Häteriften und über das unvermeidliche Miptingen 
der Airiegs = Operationen in der Moldau und MWalachei, — Da 

Portrait des edlen Märtyrets für die Freiheit der Griechen, 

Rigas, wird Viele erfreuen. 


. — 
Eberhard, A. G., Weſtold und fein Freund 
2Thle. mit Titelkupfern. 8. Preis 2Thlr. 12 gt. 
Etatt ei * dieſes An une ” 
‘ eifälligen Anzeigen deſſe . 
Beitung. firt, 8* Welt, und Ih Mr. 40 des Wegweiſers der 


— itung aufmertfam zu machen. 
ie a a ai Rengerſche Verlags⸗ Bud 


handlung in Halle. 


So eben ift bei und erichienen und an alle Buchhanbluns” 
verfendet worden: Br 
Wie darf man in den deutichen Bundeöftaaten ber ‚oe 

litiſche Gegenftände fchreiben? Eine Unterfahung 7 

ob. Ehrift. Freiherru von Aretin, fonigl. ei 

riihen Appellarions « Gerichtös Präfiventen- 3 I 

burg 1824. gr. 8. broſchirt im farb. Umſchlag. FT 

1091. 

aatsmann und Gelehrter rühmlih 
ee rs —* dem Publitum für die ir 


f Gegen: 
volle Behandlung des auf dem Titel ausgeiprocenen 
ftandes, —— wir ung aller weitern Andentung deſfelbes 


enthalten, Altenburg, ben 15 Sept. j 
. 2 * Litteratur⸗Comptoin 


— 








Mer. 195. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 21 Ct 10%. 


Weber die Goldgruben am Uralifchen Gebirge. | geftiegen. Indeſſen Fan ic darüber blos nad Zeltungsberich 
Geſchtuß.) ten ſprechen. (S. d. Berliner Nachrichten ven Haude und Spe— 


ner 1823 Neo. ıdı u, 132 — und Die Leirziger Zelt. aba 

Die zweite gleichzeitige Entdefung gehört genanntem Heren | Nro. 31 und 150). Das Glaubwürdigfte — — Pr 
v. Schlenew felbft an, Bei einer Bereifung der Hütten im | gendes zu fern: Der gotdbaltige Saud finder fir vorzüglich 
Sommer des Jahres ıBı4 nemlich, nahm er eine Unierfuhung | auf der Dfifeite des Uralifcen Sebirges In der ungchzuren 
des Sands am linfen Ufer der Verefownfa vor, und entdekte | Strete von Werchoturje bis an die Ufer des Urslkufee ver— 
batd ebenfals Gold darin. Er lich daber im diefem und | preiter. Am reichften ſcheint die Gegend zwifhen Niihul-Nar 
— ——— —— ah fo eg rege En gilstoi und Kuſchtymskoi in einer Ansdchnung von So Tiere 

mitände erfaubten, und zog auf diefe Weile aus 1,602,18: —538* 

Sud Sendes7 Pad 14 Pfund 38 Eoiotmi£ Biilgold, aus wel: {9 bag 100 Pub and im 


Durchſchuitt bier 5 Solotnit Gold, zum Theil in Klumpen von 
en wieder 6 Vud 26 Pf. 82556 Sol. reines Gold und 20 Pf. | 6 Marf » b x 
823,55 Solotuif Silber geidhleden wurden, deren Werth auf Wert ewig, © eniheiten, Die veldhe SErubie haben bie 


{ , 2 h ber die HH. v. Jakoblew und Raſturgujew auf ihren Privat- 
270,000 Rubel angefwlagen werden fan. Ein aͤhnliches Filös | befizun 1 
z —* — — ſizungen gehalten. Ueberhaupt aber wurden im Laufe des 


*6 Jahres 1823 laͤngs der ganzen Kette des Uralgeblrges 20,6R6,00% 
den von Jelaterinburgiihen Hüttendamme entlegen, aufgefun: ud Sand ge ud 23 Di: 
den, aus weldem man bie zum + Nov, deffelben Zahres be⸗ Pud Sand gewaſchen, und daraus 112 Pud 23 Pfund Gold ers 


’ e halten. Bis zum ı Aug. gedachten Jahres arbeiteten 719% 
reits 42,920 Pud Saud zu Tage gefördert hatte. Die davon S ; * 
auf die Viſce gebrahten 6jo0 ud Lieferten a4 Sofotnit@old. Menſchen in gedachten Sandidichten, dann aber wurden 11,500 


A Arbeiter, größtentheils Kinder, dazu angeſtellt. Mit der Ver— 
Slelchzeitig fand ſich faft um gleiche Zeit eine dritte goldhaltige i \ i 
Lagerfiätte, mit der vorigen von glelhem Gehalte, am Ufer mehrung der Arbeiter wird fi Fünftig die Unsbeute wahrſchein—⸗ 


lich feibit noch vermehren, und bei der Ausdehnung des golde⸗ 

a en en Sieier Gehe bettiie TC IR he nen Terrains möchte aud fobald nod) act an Crftpfung defs 
. S 

wabrfheintic in allem von gleicher Vefhaffenheit. Das an der felben zu denken ſeyn. Welche Ausfiht für Rußlands Einaus 


Bi retowka ift nrit einer rotben Lehmerde von Ur bid 2 Arfdhinen Bl BRIEREIE N FIRRNN 
Dife bedeft. Unmittelbar darunter finder fib eine Schicht fels 
nen Saudes, von weldem aber 100 Pud faum */; Solornif 
Sold enthalten. Liefer hinab wird der Sand gröber, und 3 bie 
4 Baden tief liegt eine noch gröbere mit Kiefel= und Quarzfih- 
ten vermifhte Schicht "% bis 2" Arſchinen mächtig. Diefe tft 
Die reichfte an Gold, denn aud dis zeigt ſich bier In größern 
Körnern, während es höher meiftens nur als Staub (parfam 
eingefireut erfheint. Als Hr. v. Schlenew den 3 Apr. 1816 
Bericht über die neue Entdefung an das inanzminiſterlum 
abjtatiete, ſchitte er zugleich die beiden größren bis dahin ge: 
fundenen Goldförner ein, von denen das eine 39, das andere 
84 Solotnif fhwer war. Webrigens iſt das ganze Fidz nirgends 
über 4'4 Faden’(Lahter) mächtig, umd ruht auf einer blauen 
Scleferart. Man fieht hieraus, daß diefe Goldfandlager einer 
geopen Ueberihwenmung ihren Urfprung verdanfen. Ob aber 
as Material derfeiben von diefer aus den benachbarten Gebir> 
Ben Toßgeriffen, oder aus der Ferne herbeigeführt, und an dem 
* ——— wie an einem arofen Damme abgefezt wurde, 
überlaffe ih den Geologen zu entfheiden. Fur bie erfiere Med: 
* — die in den Fidzen vorkommenden Stüfe von Quatz 
2 m raunelfenftein, fo wie die dazwiſchen fih-binficheuden 
tg von Ocher gefärbt, zu ſprechen. Für die lejtere könnte 
= e In einer Tiefe von den darin gefundenen Kno— 
r —— Landthlere aus fuͤdllchen Zonen, fo wie die Wer: 
9* euhelt des Goldes aus dem Sande und den benabbarten 
Ds rgwerfen, als Beweis anfuͤhren. Das erftere nemlich ent: 
It in g2 Thellen nur 5 bis 6 Theile Silber, dag lejtere da= 
a. ‚0 Theile. Mas die Bearveitung diefer Fundgruben ans 
* fo iſt fie einfach und leicht, denn fie befteht eigentlich 
nur in Ausſchaufeln, wozu aud Knaben angeftellt werden koͤn⸗ 
— und 2 Arbeiter fördern binnen a4 Stunden gewöhnlich 
r bie 350 Pud Im dazu verfertigten (4o Pfund baltenden) 
Häfen zu Tage. Das Aufgefhüttete wird fobann durch ein 
A Sieb geworfen, um die Kleſel und Quarzftüfe davon 
elden, die man in Me Gruben jurüfwirft, während das 

e u. In die Goldwäfhen abgeführt wird. Nad; Berebnuffg 
un ee tommt das Solotnit auf diefe Weife gewonnenen 
— * m Durchſchnitt ungefähr 3 Rubel zu ftehen. Was ich 
—* meitgetpeitt babe, gründet fi theild auf die im Jahr 1816 
= ee und Stelle eingezogenen Erfundigungen und 
a 5 n Unterfuhungen , theils auf die vom Oberbefehleba> 
2 * v. Schienew, im Jahr ıBı8 ſchriftlich erhaltenen 
* clichen Nachrichten, In den lezten Jahren iſt diefe Ent- 
3 ung, wie befannt, unendiic erweitert worben, und ber 
araus gezogene Gewinn zu einer Staunen erregenden Höhe 





































Roffini’s und Webers Wirken und Treiben 
in England. 


Der in Paris faft vergötterte Gloachimo Moffini, den feine 
Freunde fo gern den Schwan oder Orpheus von Pefaro nennen, 
ging, nachdem er feine hoͤchſte Verberrikhung bei dem grand 
repas, zwifhen der Palta und Mars fizend, aber aud im Bau⸗ 
beuille eine wizige Perfifitge erlebt hatte, anf eine Einladung 
bes Unternehmers des löniglichen DOperntbeaters noch Lonton, 
um für 2500 Pfund die Direktion der grofien Oper auf drei Mo— 
nate zu übernehmen, wobel feine Gattin (die vormallge Saͤngerin 
Colbran) zugleich ale erſte Sängerin engagirt war. Er wurde, 
als er im December 1823 dort anfam, mit Ebren überſchüttet, 
wohnte zu Brighton einem im Pavillon des Koͤnigs veranftals 
teten Konzerte bei, der ibn felbit den vornebmften Künftiern 
vorftellte, und trug Sr. Maj. feine berühmte Romanze aus 
dem Dtello am Pinnoferte vor. Die Yondoner Blätter waren 
voll von der Gnade des Königs und dem ſtolzen Selbſtgefühl 
des Küunfttere. -Ein ihm zu Ehren von den reiben Bewoh—⸗ 
nern Londons veranftalteted Bantet, wobei er ſich berablich 
einige Arien zu fingen, fol Ibm 2000 Pfund eingetragen has 
ben. Alle Biiderbändter verkauften fein Portrait, deſſen Sit: 
bouette in ber altgetefenen Literary Gazette, und darans auch 
in deutſchen Zeltſchriften erſhlen. Man fand, dag der Macstre 
eber elnem genäbrten Moftbeefeffer, ats einem magern italle⸗ 
ulfhen Fiddler glelchſah. Die Operunternebmung begann mit 
feiner Zelmira am 24 Jan., wobei M. felbft am Pianoforte 
accompagnirte, und feine Frau als prima donna fang. Allelu 
fie drang bier nicht dur. Ueberhaupt fand die Kritik der Eug— 
länder bald Vieles einzuwenden. Won der Zeimira bief es, daß 
In ihr zulezt die bunte Mannichfattigleit ermüdend über 
die Einheit ſiege. Menig Charakteriſtik. Alles ſey auf Effekt 
angelegt. Der Sturm ber Inftrumentirung gefiel wohl, aber 
man wollte nieht Melodie, ** Am ı4 Aug. ſchloß Beuelli feine 


” in dem zu Riga erfcheinenden Dftfee » Provinzen: Blatte 
von Jahr 1824 wird Nero 6. die Rachricht mitgetheilt, dad 
der Geuverneur des Permfdhen Gonvernements, zu wels 
dem Qekaterinburg gebbtr, Hr. v. Arüdener, ber lints 
verfität zu Dorpat bei feiner Anmefenbeit am Schluſſe des 
vorhergehenden Jahres ein Stuͤt Waſchgold, wenlgſtens 
Boo Rubel werth, zum Geſchenk bargebradt babe. 

»*In der That ſtimmen darin audı die Urtheile aller wahren 
Mufiffreunde außer Italien überein, Man leſe das Zeu⸗ 
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italleniſche Oper für dad: Jahr mit dem Don Juan. Es mag, 
was über Roſſtul's Watten und Wortbrächtgfeit, worüber auch 
deutſche Zeltangen den engliſchen vieles nacherzählten, in einer 
der. umlfaſſe udſten cugliſchen Monatfcriften berichtet wird, * 
auch hier der, Hauptſache nach feine Stelle finden. „Während 
der ganzen Opernzelt wurden, außer Rofiint’s Zeimira, Barbler,. 
Micardo, Diele, Zurco, Tancredt;. Donna dei Lago. und Se: 
mitamide, nur.nody Mavyers Fanatica, re Romeo und 
Mozir's Nozzennd Don Giovanni gegeben. Natürlich mar Roſ⸗ 
ſuri vorberefhend, wie überall auſ dem Kontinent, nur Deutſch⸗ 
lend ausgenommen, wo dle Werke der lebenden Tonſezer und: 
einiger ae Meifter- nod. — der. Moffinomanie die 
Sohze bleten:. Man. denft auch In England: nicht gering von 
Roſſink's mufilatifhen Gente, das Niemand befireltetz. Ginige 
feiner: Opern. haben: @inzelubeiten ee Schoͤnhelt und 
größtem Schlageffeft ; aber er beſtiehlt fih und-Andere ohne alle 
Bewiſſens biſſe, best diefelbe Idee durch Wiederholungen faft zu 
Tode; umd iſt ein. fo. großer Manieriit, dab feine Nahahmer- 
leichtes Spiel hatten, k 
berporgubriagenz. Er hat ſich neuerlich, befonders in der Se— 
mitamis, viel ernſter und flelßtaer finden laſſen wollen; feine: 
Partituren-find Eräftig. gearbeitet;. in der Semiramis- tragen: 
ine barmonlfchen. Verbindungen einen hoͤhern Stempel und; 
Nahdrufz. Dech bleibt. das Ganze mangetbaft In guten Melo⸗⸗ 
benz, Neminlscenzen und Diebſtähle nehmen: fein Ende:. Alle: 
Fruchtharteit entfhädigt nicht für den Genuß,. den fein Tan— 
eredi und Barbier die Hauptpfeller feines duhms, zuerſt ges 
währten. Zee ihn. feine Heimath vieleicht mehr chtomatſſch 
‚macht ?: 

8 Niemand; als er; hat dabet. feine Schäfchen: ins: Trofene: 
arbrahhir. Er bat umfere vollgältigen Noten eingeiteft; und: 
uns keine von den. Seluigen dafuͤr gegeben... 
»felfer bezahlt aber er hat nicht gepflffen.  Benedf hätte gez 
sen ibm ein-Berboti ne exeat regno aufbringen follen, bis er 
felnen ‚verfprodenen „Ugo: re d’Italia® dem. Vertrag gemäß 
geliefert gehabt hätte. Sein Wortbtuch bringt ihm wenig Ehre, 
Man fährt mandyerlet Urfaden.aus die natürliche Traͤgheit des. 
Tonſe zers, den Strudel von erwerbgierigen Beihäftigungen; 
Bwiftigkeiten mit der Direktion; Mißtrañen in- eigene Kräfte 


and Zweifek über das Grlingen eines Werkes, worauf die hoͤchſte 


@ymwartung ’gefpannt, und wovon des Autors Ruhm in. Eng- 
iand abbingig war-. Wer mag entfeheiden? ‘ der Vogel it da⸗ 
wen. gefogen; wahrſchelulich um. nie. wieder surüfzufehren. 
Deſto beſſer. Benelli feibit- har mit beifpicliofer Uneigennü= 
zigtelt Alles aufgeboten; um des Mufifmeiiters: Auffuͤhruugen 
möglichft zu unterfiügens Leider bemerkte man au des berübim- 
ten Saͤugers Garzia Stimme eine bedentliche Heiferfeir, und: 
die große Paſta aus Paris fehlte... 
(Der Beſchluß folgt)) 





Bendlfirung som. Wärtemberg:. 


Nach dem neueften Hefte der biralinen Jahr⸗ 
dacher, bad wieder mebrere intereſſante Auffaße und Nat: 
richten aus dem. Gebiet der Geſchichte und Naturgefchichte, fü 
wie ber Geographie ımd Stariftik, Insbefoudere eine böcfkfchdr 
dare offizielle Darſtellung von dem ganzen Werwaltungszuftand 
ser Gemeinden. und Amtstoͤrperſchaften enthält; betrug die 
Broktterung von Würtemberg im Jahre 1823 1,477,108 Menz 


genverhoͤt/ womit Umad. Wendt feine gelſtreiche Wear: 
beitung von Stendhal's Vie de Rossini in der Hauptſchrift: 
Roſſtui's Leben und Treiben (Leivzig, ıöhn j. Yeop, 
Veh, 440-8.) beſchloſſen hat. Schade, day er darin noch 
nicht auf Roſſini's begehlerten Lobredner Gaspart, in 
feinem: le Bessiniane, ossia Jeirere musico-teatrali, Pa- 
dava in tipographia della Minerva ıB24, und auf fefnen 
zwelten Brief fa der biblioteca Hraliana. Ruüfficht nefmen 
Esunte. xczterer bat in der fahreihen Wiener Zeit: 
ſhrift für Funſt und Mode, im. Auguſt 18245 eine 
zute Zurechtweiſung erhalten. 
"Kem Möonshly, Magazine Sept. p- 390... 





um Merfe, dem Morbilde gang dnniicz. : 


och unfer Maestvo hat ſich aus. dem Staub gemant;. |: 


Johm Bull hat den. 


ſchen. in befonderer Aufſaz In diefem Hefte 
den Statiftifer mertwürdige Dar 
— — — ARE 4 
von 1012 bie ıBa2, mit vergieihenden fie erfid: 
ten der einzelnen Oberämiter.* Je weniger —— 
den Ergedbniſſen einzelzer Jahrgänge auf die einzelnen WBevdl: 
ferunggverhältniffe fliegen fan, deflo größern Werth muf 
eine folhe,. mebrere Jahre umfaſſende, Darſtelung baben. 
Nach derſelben hat die Beroͤlterung von Wurtemberg in dem 
angezeigten: Zeitraum von zehn Jahren un 68,667 Menfden, 
alfo im. Durchſchnitt jährlich ungefähr um- %,; 


/2 Prozent, 
fomit doch weniger ftar jugencmmen , ale a * den —— 


fheinungen: einzelner Jahre anzunchmen verlefter wird, Die: 
Anzahl ber Gebornen beträgt in den sehn Tahren —— 
und: ihre Verhaͤltniß zu den Lebenden. it Zı1;261%, 


llefert eine fir 
ellung von dem »Bang der 
bs in denzebn Jabren 


den Gebornen find: Anaben 274,801;5. ——— 
aͤdchen 259,940. 
alſẽ mehr Knaben 14,861. 
Die u der wneheiih Beboruen fft 58,900, fie ver-- 
alten ſich fomit zu den ebelſch Gebotnen 1 :82,,. Die’ 


nzahl der Todtgebormen iſt 20,583, und ihr Berbältnif 
30 den Geboruen;. das übrigens nach den beigefügten tabellari: 
ſchen Berehnungen- in: den verſchledenen Oberdntern auffallend’ 
verfhleden if, it im Durdianitt — 1: 26/27 Die Anzabl! 
der Geſtorbenen in dem zehnfaͤhrigen Zeitraume iſt, mit! 
Einſchluß der Kodtgeböruen, 448,566; das Verbältnig der Ges: 
forbenen zu dem Lebenden it — ı 3174, und zwar; - 

männlich 230,413;. 

ı \ weiblid“ 218,143 
„lfd mehr: männlid. 12,270.- : 

Ungefähr- "3 der Gcbornen: firbt fm Durchſchultt mieber far 
erſten Lebent jahre; bei den einzelnen DOberämtern aber {ft Dies: 
ſes Verhaͤltniß noch weir auffallender verſchleden, als dae bei 
deu. Todtgebornen, Ju den Oberämtern an der Donar Arte‘ 
in. der Regel die Hälfte der Sebornen, und darüber, wieder im‘ 
erfien Lebensjahre.. Wie mehr Anaben als Mädchen geboren‘ 
werdeu,. fo ſterben auh im Durbfanirt in demfelben Verbältz » 
niffe wieder mehr, unverhältnipmäßig mehr aber im erften Le⸗ 
bensjahres. Mit Ausnaume diefc Jahres zelgt fidh die natür= 
fie Sterblichteit durch ale übrige Aitersftufen aroͤßer bei dem! 
weibltchen, als bei dem maͤnnichen Geſchlechte. Am Ende des’ 
erten Lebensjahres find von der Zahl der Gebornen im Dura: 
ſchnitt jaͤhrllch ned 687 Maͤdchen mehr, als Anaben übrig, 
alle Altersſtufen aber zufammen gerechnet, bleibt ein jaͤhrlicher 
Ueberſchuß auf Selte des männlichen Geſchlechts von 266. Die⸗ 
ſes Ergebnis it um jo merkwürdiger, weil es der gewoͤhnli⸗ 
den Behauptuug, daß die weibnde Bevölkerung ſtaͤrker zus” 
nehme, gercdeju widerſpricht. Der Verluſt der Bevölferung! 
dur Auswanderung betrug in den sehn Jahren, uber Abs’ 
zug · der Eingewanderten, 18,48 Menſchen. Die Summe der‘ 
‚beftebenden Ehen war nach dem sojährigen Durchſchnitt 243,799,’ 
und die Summe der jährlich neu geſchloſſenen gH5r,- Es fomz’ 
men alſo auf x Ehe 6 Menſchen, auf 4%: Eve jaͤhrlich ı Geburt, 
und mac der Zahl der geiciofenen Eben zu farfepen; anfı Ehe’ 
4/ Kinder. - Mehrere Gebreben; auf weihe der Auffer Fri 
den in Wuͤrtemberg bisher eingeführten » Bewöfferungfitrden : 
aufmerffam macht, beweifen ; wie viele Genautgteit zu einer 
zuverläßigen VBevölferungstifie gehört... Die. wiirtemberatiden 
Bevoͤlkerungsliſten haben übrloend von ieber einen enrſchlede⸗ 
nen Vorzug⸗behauptet, und bei einiger Vervoitionnunung ib: 
rer Einrichtung fünnen fie zu Muſtern dienen. Ob fie durd 
die beraͤhrte neueſte Werdnderung gewonnen oder verloren haben, 
vermögen wir nicht zu keurtheilen; ‚aber ungern vermißt mau 
«In der Angabe des neuefien-Beyö;fesung dic Unterfaxidung nach 
Religionen, - 











Gerichtliche Bekanntmachungen. 
In der Werfaflenihaftetshe des Eiſenhandlexs Iofenp 
Grüner dahler wird am Writiweds den 1o Nov. I. I, Vormit⸗ 
tags 9 Ubr, deſſen Fiuterlaffensg Waarenfager, beſtedend is 
verſchledenen Gattuugen von Eijen:, ‚Blepe, Bleyz und Erahla 
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MWaaren im Schaͤzunggwerthe yon mebrern tauſend Gulden; 
dann die Mobiltarfhaft, deſtehend in verſchledenen Siberge: 
raͤrhſchaften, als: In einem Kreuzpartifel zu 68 Loth, mehrern 
Albernen Leuchtern, Kelch, Beer, Loͤffeln, Meßbuch, Ket⸗ 
ten u. ſ. w., danu im mehrern Basrellefs von Erfeubyin in nicht 
unbedeutendem’ Wertbe, ben Ehriftus, die Mutter Gottes, 
Heilige wi f. w. vorftellend, ferner im Spiegeln, Kommoden, 
Häng: und Etofuhren, Betten, Leinwand, Leinwaͤſche, Kuͤ— 
cheugeſchirr und vielen amdern Fahrniſſen im Haufe Nro. Ge 
in der Sindlinger : Straße meifibiethend gegem glelch baare Be: 
zahlung verfauff:- 
Kaufellebbaber werden baber eingeladen, am oblgen Tage 
and Stunde bei diefer Verfieigerung zu erfheinen.- 
nen, ben ı Dft. 1824. R ’ 
Königl;. baleriſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß,- Direltor.- } 
Zeller. 


Da der’ Königl. Genddarmierie s Oberlieutenant und ıften 
Dintrites- Offizier, Heinrih Sonhleitner, von Schneitah 
Fonlgl. Landgerichts Lauf im Mezarfreife gebürtig, am 10 v. M. 
zu Würzburg verftorben ift, fo werben alle. diejenigen ;- welde 
aus'was immer für einem Grund an deifen Muflag Anfprüde 
zu haben glauben ; hiermit vorgeladen , ſolche In Zeit acht Wo⸗ 
den a dato der Bekanntmachung um fo fiherer hlerorts nach⸗ 
zweiten, als außerdem lu diefer Verlaſſenſchaftsſache rechtll⸗ 
der Orduung nach vorgeſchritten werden wird. 

Muͤnchen, am 13 Olt. ı824.- 


Das j R 
Könlgl, Gensdarmerlekorps⸗ Kommando. 
Freiherr v Werger, Generallteut, — 
Buͤrger, Alt. 


Näcdent nachftehende, ſelt den: Feldjügen ı812, 13, 14° 
wid 15 vermißten baierifhen"Imterthaneföhne, ungeachtet der 
difeitigen Vorladung vom 27 April 824 bierorts weder er⸗ 
ſchieuen find, nech über ihr Leben und Wohnort fihere Nach⸗ 
richt hieher"ertbeilt haben, fo werden dleſelben biermir als‘ 
verſcholen erflärt, und ihr Wermögen den Verwandten gegen“ 
Kaution verabfolgt. 











Mamen;: 
1? Simon’ Hoͤrmaun, und _ 
2; Emeran Hlrmer, von Ainhofen; 
3: Johann Hoͤger, von Gundafersdorf; ; 
4: Johann Kris‘, von Dadau;: 
5. Thomas Ver, von Ainhofen? 
6! Bernbard Gtas, von Guͤndiug; 
77 I0b. Dart. Mever, von Eifenhofenz > 
8, Kassar Bals, von Walfertähofen; 
9 — Bauer, von Ortmannshart; » 
16. Joſerh Lecner, von Inderedorf; » 
3, Jalob Meſer, von Andersdorf; 
3. Gcorg Gampert, von Dterbaufenzi , 
13. Ocorg Metzaer, von Langenbettenbach . _._. * 
fämenich dm ıften Liulen-Infanterlereglment elnverleibt. 
14. Simon Wlinmer, von Mied; 
15. Franz Dirmann oder Dirlinger, von Webling; ; 
16; Lorenz Maier, von Ainhofen; 
tin afen Linden - Infanterteregimente,- 
Michart Merer, von Hirtſbach, 
fin ten Yinien- Infanterleregimente,- 
Peter Trapp, von Glan; 
Staͤmund Pröbiit, von Guͤnding; 
Jod, Martin, v. Mopinsried; 
Kcanz Meyer, von filed, ——————— 
verſchledenen, früher beſtandenen leichten Batalllons zus 
getheilt, dann + — — 
vn zur; von endlich 
Joſes rger, von Ainbofen, rweſens ſoldaten.· 
Dachau, den 30 Sept.’ 1624. A) * * 
Koͤnigl baieriſches Landgerlcht. 
Eder, Landrichter. 


15. 


18, 
19. 
au, 
ar, 


24, 
25. 


‚ _ Das Anweſen des Vghay Esindelet „Btirstahet" und 
Meinwirths zum Adler in — wird auf Anxag der Glau⸗ 
‚biger am Mittwody den 27 Ott. oͤffentlich verſtelgert werdeug 
daſſelbe beſteht: — — 
ren IR Behduben:'. .: x. 4-.:.. 
: Dem Wohnhaus, Pferd: und Kübitällen, dem gemäwerten* 
Bräuhaus, dann Stadf und dem Nebengebäude mit Stallung; 
; > 0... An Gründen: - . . . 
Z3wel Haus: dann Ktautgärten, 10 Ibis Aker, 14 Ibls 
Wiesgrund, ır Tagwerk Hoizmarken und 4 Bergwelden in 
ber Bachalpen, nebſt Dorfſtichrecht und Weidbeſuch im Altach 
und Hünermoos. J 
Das Anweſen iſt ludelgen, zehendbar zur Pfarrei Wertach.‘ 
Kaufsliebhaber haben ſich am beſagten Tag In dem zenaun⸗ 
ten Wirthshauſe zu Wertach Vormittags 9 Uhr elnzufinden, 
und ihre Anbote zu Protokoll zu geben. 
Sonthofen; dem g DE 1824... 
Königls baleriſches Landgerlcht. 
Dr. Krumm, Landrichter. 


Det Wirth Michagel Albert zu Gauſtadt hat ſich der Dise 
pofition über fein Vermögen’ in der Art begeben, daß er auf! 
affung- feines im Gürtergemeinfchaft befangenen Vermögen?” 
eine Schulden fontrahtren darf. 
_ Die wird mit dem Bemerken befannt gemadt, - Nies‘ 
miand auf Bezahlung oder Erfaz aus dem gemeinfhaitliden ! 
Vermögen Anſpruch machen fan; das vielmehr alle besfalhige | 
von” Albert zu übernehmende Verbindllchleiten unträftig und" 
nichtlg find, : i 
‘ Bamberg, ben 6 Sept. 1834. - 
- Königl: balerlſches Landgericht.  . — 
er Stark, 


Auf Anbringen ber Ofdubigerdes Mathias Brilimaler,; 
Bauerd und Ganzhofsbeſizers zu Schachten, wird deffen ganzes 
Hofanweſen ini Wege der Erefurlon an den Meiftbletenden gez‘ 
gen baare Bryablung; und mit Vorbehalt der Genehmigung der * 
@tillmaler'fhen Glaͤublget, verkauft. . * 

Daſſelde beſteht aus elnem gerdumigen theils gemauerten,’ 
theils gezimmerten Wobhdaus'mit Keiler, gewölbtem Wichs? 
fall; dem Stadt und drei Schupfen mir Stallungen , einem ! 
Roͤhrwaſſet, zwel Gemüfgärtem, einen Bleichgarten mit Obitz * 
bäumen, 5 Aekern zuſammen zu 26 Tagwerfen, 3 Wiefen zu! 
14 Tagwerk; 7 Waldungen zu 43%%4 Tagwerk, dann elnen? 


4 


Debung zu 1°, Tagwerf, und it ausſchlüßig der Mobiltars’ 
ſchaft auf 5992 fl: tarirr.- . 

Zum Stridtermin iſt F 
Mittwoch der 3 Nov. I. 3, 


auser ſehen. Ba Rn ne A : 
Die allenfalligen Kaufstichbaber werben hiervon In Kennta“ 
nif gefezt und eingeladen, das fie fih an diefem Tag zu Schada 
ten einfinden, Ibr Anbot geben, und ben Sufchlag gewärtigen. 
_ Die übrigen Kaufebedtngniffe werden an Dem Verftelgerungss ’ 
Termine bekannt gemacht werden. 
Waldſaſſen, den 29'Gept. 824.) Er 
Koͤnkgl. baleılines Landgericht,” 

Dirig. leg. iınp- ' FE 

Lie, Bedarf, Aſſeſſor. 

Da ſich der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge vermiäte Soldat 
Xaver Zott von Schenchhoch, inner dem gefezlihen Termine ? 
von ſechs Monaten zur Empfangrahime feines elterliten. Ver-⸗ 
mögen® blerorts nicht geek, auch feine rechtmaͤßſgen Descen⸗ 
denten bierortd Anſpruche anf ſein Vermoͤgen gemacht haben7 
fo wird im Folge des anf dieſen Fall geſezten Praiudlced, gemaͤ 
Getlchtebeſchluß vom heutigen, deſſen elteriihes Vermögen nun 
nıeßr feiner gr si Schwerter gegen Kaution übergeben, und? 
dleſes biermit öffentlich bekannt gemacht. 

Ausmarsdanfen, den 15 OF. 1824. , 
König. baterlihes Landgericht. 2 
Der konigt. Lundrichter Frank? . 
Berhtotd, iſter Te” 
—— 


754 


Mihaetl Wiefer, Bauer von Reméhardt, bat un 
fer Vorlage feines Aktiv: und Paffivftandes um Zufammeus 
herafung feiner Gläubiger zum Zweke einer gütlichen Friften- 
und Nachlaßbehandlung geberen, weil insbefondete der-henrige 
Xotal: Schauericlag ihn außer Stand gefezt habe, ſeine Glaͤu⸗ 
diger zu befriedigen, j 

Mau bat im feine Bitte gemilliget, und beftimmt Samftag 
Den 4 Dec., an welbem Tage bie famtiichen befaunten und 
unbefanuten Gläublger des Michael Wieſer, Bauers von 
Remshardt, perfönlich oder dur binreibend Bevollmäctigte, 
tie 9 Uhr Vormittags unter dem Rechtsnachthelle zu dem au— 
gegebenen Zwete bei dem bicfigen Gerichte zu erfheinen haben, 
daß die Ninteriheinenden,, oder nicht gehörig Vertretenen, 
No die Beſchluͤſſe der Mehrzahl der Erfceinenden zu gefal: 
Leu laſſen haben, 

Günzburg, am 172 Okt. 1824. 

Koͤn. balerlſches Landgericht, 
Ott, Lanbdricter, 


— 


Gegen ben Halbbauer Johann Srillmaier zu Mall⸗ 
merftorf wurde der Univerfalfonfurs erkannt. 

Da diefes Erfenntnis die Rechtskraft erfhritten bat, fo 
Ban biemit bie gefezlihen Edittstage befannt gemadt, 
uemlich: 

J. sur Anmeldung der Forderungen und zu deren gehoͤriger 

Nachweiſung Montag den 8 Nov.; 

U. zur Vorlage der wechfelfeitigen Ciureden gegen bie ges 

nteldeten Forderungen Donnerftag den 9 Dec. b. J.; 

III. zu den Schlufverhandiungen, und zwar 
a. zu den Gegsneinreden (Dtepiif) Montag ben 10 Jan., 
b. zu den Sclußelnreden (Duplit) Dienfag den 25 Jan. 


2 fommenden Jahrs 
febeömal Morgens um Bu t, ‚und hierzu fämtlihe befannte 
und unbefennte Gläubiger des Johann Srillmaler unter Er- 
fällung des Rechtauachtheils vorgeladen, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am eriten Ediktetage den Verluſt der betreffenden ganzen 
jorderung an dem gegenwärtigen Vermögen; ‘bie Unterlafung 
effelben aber au den übrigen Ediftetagen dem Ausſchluß der 
betreffenden Serichtsperbandlung 5 «r Folge haben foll. 
Da das ganze Örillmalerfche Anweſen [bon zweimal In Folge 
bes gegen Grillmaler bereits früber eingeleiteten allgemeinen 
. Schuldenweien:-Berfahrens fruchtlos zum Verkaufe ausgeſchrle⸗ 
ben worden ift, fo werden darüber am erften Ediftstage geeig- 
netz Anträge gewärtiget, fo wie am zweiten Ediltstage noch 
einmal die Güte verſucht werden foll, E 
Abendsberg, den ad Sept. 1824, 
Koͤulzl. baieriſches Landgericht. 
Lic. Aſchenbrenner, Landrichter. 


— — — — 


etdbenbeim. Stengen. (Ediktal-Ladung eines Ver— 
ſchodenen.) Der von Glengen gebürtige Melchior Ober— 
tänder ift ichen gegen 5o Jahre von Haus abweſend, ohne 
das von feinem Aufenthalt, von ſeinem Leben oder von feinem 
med etwas befanng wäre. Am 2ı Maid, J. bat derfelbe das 
rofte Lebensjahr zurä'gelegt, und er iſt deswegen rechtlich für 
godt anzugehmen. Es ergeht nun an ben Verſchollenen oder 
ſeine etwaige Leibeserben der Aufruf, fih binnen der perem: 
sörifhen Frift von go Tagen (wovon 3o Tage für dem erjten, 
su für den zweiten, und do Tage für ben dritten Termin ges 
geben find) zu melden, und über ihre Perfonalverhältniffe fos 
wol, als über ihre Anfprühe an das in etwa go fl. beftehende 
Vermoͤgen auszuwelſen. Nach fruchtloſem Nernup dieſes Terz 
mins würde ber Vexrſchollene für todt, und fein Permoͤgen für 
vererbt erfidrt, fofort aber daſſelbe unter die als erbsberech— 
sigt ſich ausweifenden Perfonen vertbeilt werben. Und da zur 


Zeit and feine Seltenverwanbte des Verſchollenen difeits bes , penfug, find gegen frautirte Geldeinfendung zu haben bei dem 


annt find, fo ergeht am alle diejenigen, welde in Werwandt: 
— ——— mit demſelben ſtehen, ber Aufruf, ſich bin: 

n der gedachten Friſt zu melden, und ihre Verwandtſchaft 
barzutbug. Wenn auch feine Eeltenverwandte bie zum zehnten 
Orad eiaſchlͤßlich, Ach Innerhalb das gegebenen Termins mel⸗ 


and zuverf 


ben, fo wird bad Nermögen ald bem Fönlglichen Fiskus heine 
gefallen, betrachtet und behandelt. 

So beihlofen im königiigen Oberanitögeriht Heidenheim, 
den 3o Aug. 1824. 


nn a — — — 


Luigi Scarrosi giä Albergatore alla Croce di Maltz 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Siguori V jaggia- 
tori e Forastieri, d' essersi traslocato nell’ Al o della 
Gran Bretagna Corsia di 5. Giorgio alla Palla Nro. 3323., 
reso piu commodo e grandiose tanto per gli Appartamenti, 
ed addobbi , quanto per Rimesse e Scuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati cella massima pre- 
prietä. e pulitezza. 

Il metodo e la squisitezza de] trattamento sara dalle 
stesso continuato nel’ egual modo e prezzo, gia da esso 
pratieato al detto Albergo della Croce di Malta. 








Yufforderung. 


Mein Sohn, Jakob Shirmer, Schreinergefell, bat 
fi bei Auficht diefes fogieih mad Haufe zu begeben, indem 
* Famillenverhaͤltniſſe ſeine ſchleunige Gegenwart er: 

elſchen. 
Landau, im Rheinkreiſe bed Königreich Balern, ı Oft. 1824. 
Barbara Shirmer, Wittib. 


(Anzeige und Empfehlung.) Der Unterzeihnete macht 
biermir die ergebene Anzeige, daß er gegenwärtig mit allen den 
in feiner eigenen Gartonnage : Fabrif gefertigten Artiteln, ale: 
Ne'ceſſalres von Holz und en Earton, Toilettes, Nähladen, 
Bonbonnieres, Eoffrerd, Arbeitsihachteln, Arzneifbacteln, 
Spielkarten, fo wie auch mit Wedel: und Reifeportefeuilles, 
Brieftafben in allen Formaten mit und ohne Ne’ceffaire, W: 
fitenfarten, Koͤrbchen von Drath geflohten uud mit EChenins 
gefiitt, Kabalsdofen von Buchsmafer, Gravatten in Halstks 
der, verfhiedener Holz: und Safian : Arbeiteu nach dem neues 

en Geſchmal ıc., beitens allortirt, und im Stande It, ıcde 

eftelung auf das vorzüglichite auszuführen. Er empfiehlt fi 

zu geneigtem Zuſpruch und verfpricht die reellſte Bedienung. 
** —* 3 —* ab ner 824 
e im Breisgau, p 1824. 

€. F. Drepfpring. 





RL der Stadt Salzburg iſt elne reale Speze— 
tei-, Materials und Farbwaaren:Hand= 
fung mit Waareniager amd Handinngeutenfilien, mebft dem 
in einer der belebteſten Gaſſen gelegenen, im gut baulichen 
Zuftande befindlihen, mit einem ſchoͤn eingerichteten großen 
Berfaufsgewölbe verfehenen Haufe von 4 Stotwerten, famt ben 
zunächft befindlichen geräumigen Magazinen täglich aus freier 
aufen oder aub zuverpadbtenm. 
Kaufs : oder Pachtllebhaber können diefe Realitäten jeder 
eit br Augenfheln nehmen. 
ö ee Auskunft über die fehr billigen Vedingulſſe er⸗ 
n . 
— Johann Marr Gſchwendtett 
in Salzbunrg, oder die Herren 
Felolo er Eidam In Angebuts- 


Lotterie 
& wird biermit bekannt gemacht, daß bei ber Aus ſplelung 
der * äufer in Baden bei Wien und des Pſcoͤniſchen Des 
minital > ** Däfteltt bereit6 entfant Maine = 
die Ziehung beſtimmt und unabanderkid + 
10 PH — —* wird. — 2oofe, das Stüf zu 5 fl. Im 2,4@uls 





Unterzelineten; wie auch bi zum 4 Nov. noch Looſe zu Maus 
R en wird, zum nemlichen Preis. 
— ION NO TNE — Wreniane, {n der Zeuggaffe 
Litt. B. Nro. 230, In Yugeburg, 


en Ste 


— Beilage zur Allgemeinen Zeitung. | 22 Die 1026, 


Frankreich 
ir theilen bier die öfter berührte 

2 ehateaubrian: ee Aufbde 
i e nach mit. 
— einige andere Schriften als — ung 
meiner Broſchure geaen die Genfur druken zu laffen, jener 
Brofchlire, welche die Eenfur nicht in ben Zeitungen anzukun⸗ 
digen erlaubt hatte, Wie glüklich bin ih, die Warten in 


l ift des . 
11 Ce *— 


änben zerbrochen zu ſehen, meine ben Miniſtern fo 
Tafligen orfteltun in Loͤbge an für den König verwan— 
bein 


u tönnen! Wir mußten alles erwarten von dem Prinzip 
ber alten Monardie, von jener Ehre, die mit Karl dem Zehn: 
ten auf den Thron fleigt; unſer Hoffen war nicht eitel, Die 
Genfur iſt abgeſchafi; die Ehre bat und die Freiheit wies 
dergegeben. te ihm das Glük vergoiten werben, das er 
uns genießen laͤßt, unfer trefliher Monarch! Legen wir auch 
unfere Wuͤnſche zu den Füßen des Daupbind, deifen mächtigen 
Einfluß, deſſen edle Gefinnungen wir anertennen; er ift im 
mer der befreiende Prinz! Die Charte ift das, wat ung Noth 
that; fie ift dad Beſte, was wir bei ber Reſtauration erhalten 
Ionnten. Nachdem man fie einmal ahgenommen, muß man 
fid wohl — a fie mit der Genfur uns 
ausführbar iſt. Noch mehr, die Cenfur mit der Ebarte ges 
mengt, würde früh oder fpät den Deepotitmus zurüfbringen. 
Und zwar aus folgendem Örunde. Die repräfentative Regierun 
ohne Preßireibeit iſt die ärgfte von allen; beifer wäre nod 
der Didan in Konftantinovel. Cine feige a rg Mr Dei: 
ligften was die Menichen haben, wäre eine jolde Regierung 
dann bios eine argliftige Herrſchaft, die euch zur Freiheit * 
um euch zu verderben, — die aus dieſer Freibeit ein ſchrekliche 
Mittel zur Unterbrüfung macht. Man nebme an, was gar 
nidt unmöglich ijt, daß es einem Minifterium gelinge, beide 
Kammern zu beſtechen; ba wurden benn biefe beiden enormen 
Maſchinen in ihrer Bewegung alles zerreiben und eure Kinder 
und euer Vermögen unter ihre Räder ziehen. Und glaubt nur 
nicht, daß ein geniales_Minifterfum Dazu gehört, um fich alfo 
der Kammern zu bemeiftern; es braucht dazu nur des Still⸗ 
weigens der Preffe und der Beſtechung, welce diefes Still: 
chweigen berbeiführt. Bei deralten abfoluten Monarchie biel: 
ten die privilegisten Körperſchaften und bie hohe Miagiftratur 
ein gefährlihed Minifterium im Zaume, und konnten es ftür: 
en. 
den Regierung? Wenn die Preffe ſchweigt, wer wird Recht 
ergeben Laien ‚gegen ein Minifterium, das ſich auf die Mehr: 
beit beiver Kammern ftüjt? Es wird den König, die Gerichte 
und bie Nation unterdräten. Es kan euch mit dem Genfur: 
regiment auf zweierleiirt zu Grunde richten; — es fan euch, 
wie fein Spitem eben ift, entweder zur Demokratie oder en 
Despotismus binreißen. Bei ber Preßireiheit ift diefe Gefahr 


nicht vorhanden; fie bildet von Außen eine Na — 
bie bald alle Dinge wieder in Orbnun Be: Hätte dieic Freihe 
bei unſern erſten Berfammlungen nden, Ludwig XVI. 


wäre nicht umgefommen: aber die revolutionären Schriftfteller 
'pracben damals allein, und die reyaliftiihen Schriftfteller wur⸗ 
den aufs Echafott geſchikt. Freitih habe ich im einer Schrift 
ur Eriwiederung der Meinigen gelefen, Selim, Muftapba und 
Zippo Eaib waren als Schladtopfer der Yreffreibeit gefallen, 
aber ich weiß nicht, mas ich auf fo etwas antworten foll. Die 
Preffreibeit it das einzige Gegengewicht ber Nachtheile der 
epräjentativen Regierungz- denn dieſe Regierung bat ihre nz 
volltommenbeiten wie jede. andere.» Unter Yregirei 


die Freiheit der Zeitungepreſſe zu verfteben ; denn daß ift erwies 


fen, daR wenn die Zeitungen gebunden find, die Preffe jenes 
augenbiiklichen Ginpuffes- beraubt ift, deſſen ſte zum Bes 


seuchten betarf, Sie hat niemats der Ehrlipfeit und dem Tas 
ent Uebels gethan; fie ift nur den Mittelmäßigteiten und dem 
>dfen &ewifien turchtbar, Cs ift abergar nicht abzufehen, wars 
am Viele denn folten Schonungen fordern, und welches aus⸗ 
Mlie ſorche Kicyt zur Leitung des Stgats fie foliten haben idn⸗ 


ven. Diele Nothiwendigkeit der Preßireipeit iſt bei ans um fo 


Dabt ihr > biefelben Hülisquellen in der repräfentati= _ 


— — — — — — — — — 


— 
— — — — — — nn — 


beit iſt bier | 


arößer, ba wir die fonftitutionelle Laufbahn erft betreten; da 
wir noch feine recht entichiebene foziale Eriftenzen haben; da 
es bei und noch wiele Glukſucher gibt, und die Minifter n 
ein wenig durd den Zufall in Amt tommen.. Darum mu 
man, zum Heil der Krone, die unbefannten Menicen in der 
Nähe beauifichten, die durch eine nach nicht geordnete Bewer 
gung zur Gewalt gelangen fünnen. Man fagt, bie Cenſur fey . 
den Shrififtellern günftig,_fie entlafte fie der. Verantwortliche 
keit, ichlize fie gegen ein ftrenges Geſez. At denn wohl bei 
der Prefirenbeit in der politifchen Orbnnng der Dinge von dem 
Drivatinterefje der Schriftftellerdie Rede? Diefe Freiheit muß 
bier in Bezug auf die allgemeinen Intereffen, in Bezug auf 
die Burger, in Bezug auf die ganze Geſellſchaft betrachtet 
werden. Es iſt eine — bie in konſtitutionellen Regie⸗ 
rungen alle anderen ſichert. Wenn ihr alſo von Werfen und 
von Schriftſtellern mit ung redet, ſo verwechſelt ihr die Litera⸗ 
tur und bie Politik, die Kritik und die Genfur, und veritebt 
fein Wort von der Sache, die ihr beiprecht. Andere‘, Die fi 
bios gegen die brutale Weile erhoben, womit man die Genfur 
ausgeübt, gaben darum nicht weniger das Prinzip derielben zu; . 
fie hätten nur gern eine fanfte, gemilderte Unterbrikung ‘ger 
habt. Dian. hatte die Preßfreyheit in das Halseifen geleat;, 
fie wollten fie blos mit einer feidenen Schnur erdroffeln. en 
Andere, welde Grunde zur Eenfur fuchten und feine vernuͤn 
tige fanden, behaupteten, daß, da man vieleicht beym näcften 
Landtag die geeigneten Mittel zur Wernarbung der leiten Wuns 
den des Etaats zu unterfuchen haben würde, die Genfur noth⸗ 
wendig fen, um zu verhindern, daß die Stimme fremder Reiz 
denſchaften ſich nicht in bie Diskuffionen der Tribune miſche. 
Ich aber werde fragen, wie es denn möglich wäre, en Tas 
gen anzuregen ohne die Preßfreiheit? Muß man ſich verbergen, 
um gerecht zu ſeyn? Wird eure Cache nicht verdächtig werden, 
wird man eure Abfichten nicht verläumden,_ wenn ihr Angeles 
genheiten die des gefamten Frankreichs find, im Dunteln, 
feichfam bei verſchloſſenen Thüren verhandeln zu muſſen glaubt? 
Deffnet vielmehr alle Thuren; ruft das Publitum, wie eine 
Grand:Jurp, zum Spruc berbei; ihr follt fehen, ob wir er— 
röthen werden, die Sache der unglüklichen Treue zu vertre= 
ten, — wir bie wir freimübig von der Ärepbeit fprechen, ohne 
dag das Wort uns den Mund verlezt! Und feit wann bätten 
denn Religion und Gerechtigkeit aufgebört, die beiden Grunde 
lagen der wahren Freiheit zu ſeyn? Seven wir nur aufrichti 
über die Prinzipien der Charte; und wir werden, ohne ba 
man und eines Rukhalts zeihen darf, aufprechen können, was 
nur immer die fittliche und religiöfe Orbrrung von einer Gefelle 
ſchaft erheiſcht, welde-Ieben will. > Durd den lejten Ver: 
fuch , denn man gemacht bat, ift zum Glüf erwiefen, daß die 
Genfur bei uns einzuführen unmöglich iſt; wir haben- foldye 
Fortſchritte in den Fonftitutionellen Inftitutionen gemacht, daß 
die Cenſoren nicht einmal gewagt haben, fich zu nennen. Bon 
einem Ende Frankreichs zum andern haben alle Mepnungen 
die Preßfreibeit verlangt; und zwar, weil man fie zwei Jahre 
bindurd friedlich beieffen, weil erwielen war, daß, nad) dem 
während des ſpaniſchen Krieges gemachten Verfuche, viefe 
Sreibeit, die kleinem Dinge ſchadet, vielmehr allen Dingen 
gut ift; ed war ein erworbenes Recht, deſſen Wertn man 
nicht fühlte, fo lange man es befaß, deffen Gehalt man aber, 
ſchaͤzte, fobald man eseingebüßt hatte. Fortan find uhfere Juſti⸗ 
tutionen geſchirmt, wir geben ſichern Schritted auf gebadnten 
Wegen. Zehn Jahre haben große Veränderungen in den Ges 
muthern berbeigeführt, Vorurtbeile ſind verwiſcht, Feindfeligs 
Reiten find erioichen; die Reit bat die Menden weggehoben;: 
neue Geſchlechter haben ſich unter unſeren neuen Einrichtungen 
gebildet. Allgemach nimmt Jeder feine Stelle, man wender 
die Diife ab von einer betrübenden Vergangenpeit, um fie nur 
noch in eine lachende Zukunft zu richten, , 

Die Abſchaffung der Genfur batvor allem jekt einen Vortheil, 
der weſentlich zu bezeichnen if. Wir Fönnen unſere Kürften 
ohne Hemmung loben; fönken unfere Gedanken darftellen ohne 
daß man jagen darf, bie Kundmachung diejer Gebanten feu nur 
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ber Ausbruf eines Polizeigebots. Europa muß wiſſen, bof in 
den Gefinnungen Rrankreichs Alles wahr ift, daß bie Meynun⸗ 
gen ein Bit find, daß felbit die Oppofltionen jich u 
am Fuße bes Thrones, um ihn zu fügen und zu fegnen. Yuds 
wig XVII. breiter feine Wohlthaten noch jenieits feines Lebens 
über und aus; er fhloß_die Nevolution durch die Eharte; er 
nahm die Macht wieder an firh durch den ſpaniſchen Krieg; und 
doch bat fein Tod , der Gegenftand jo gerechten Leidweſens, die 
Reftauratiom konfolidirt, indem er eine ganze Regierung zwis 
ſchen pie Zeiten der Uſurpation und die Thronbeiteigung Karls X. 
efezt hat. Seit einem Monat ift dieſe Neftauration um ein 


| 





! 
' 


narchie fteht, muß man blos geſehen haben den Mond 
nad) Notre Dame begeben, und ein gunjes, 
geachtet des Wetters Ungunſt, mit Aufıdallım 
su Pferd begrüßen, der ſelbſt feinen ärmften 
gegenfommt , um ihre Bittſchriften ihnen mit jener 

zunehmen, die ihm allein angehört, Man muß ibn 

haben im Marsfeide in der Mitte der Nattenzipnke, er 


greiveit, ber die Krone 


Nennung ibre Organe und ihre Unabhängigkeit mi i 
König ift wohl gefteltt inder Witte der Soldaten, ing AL 


bröundert vorgerüft; die Monarchie hat einen Rieſenſchritt | Volke alles zutheilt, was zur Werde des enich 1 f 
emacht. Welcher vollitändige Triumph der Legitimität und | Der Degen it für ibn; er könnte alles — — ig 
eſſen was Treflices in dieſem Syſteme iſt! Ein König ſtirbt, feiner nur um zu erhalten. vaher war auch der Enthuflesurus 

— ber erfte legitime König, der nad einer Sojährigen Revolu⸗ nicht erbeuchelt; es war kein folder Ruf uf 
ion ſich auf den Thron geſezt. Diefer * reglerte mit | des bezahlten Bettlers eritirbt, der unter | ant 
eisheit; aber diegenigen, welche die Kraft der Kenitimität | ift, Die öffentliche Freude oder vielmehr die fen it rins 
keit auszudrüfen; es war cin Nuf, der aus'd Tiefeder B 


nicht verftanden, — aber die niedergebaltenen Leidenicaften, 
bie geräufchten Citelfeiten , die geheimen Chraeize die ne 
terefien, die politifhen Eiferfuchten murmelten ganz leſſe: 
„Dieſer Zuftand der Dinge fan dauern fo lange Ludwig XVIII. 
lebt ; aber ihr werdet feben, wann er ſtirbtl⸗ — Nun, wir 


— ber daher Fam, mo mit Macht das Herz ihlägt, wenn ti : 
und Dankbarkeit es bewegen. Diefengen ale andere ten 
kannten, erinnerten ſich eines gar veihiebenen Feites 


t i Marsfeide; die Monarchie endete damals; beut, aa 
haben geiehen! — wir haben gefehen einen Bruder folgen | wieder. Yıt das wohl vu elbe Bolt Su —— ale 


auf einen Bruder, wie ein Sohn in dem rubigften Erbe an fei⸗ 
nes Waters Stelle tritt. Kaum merkt man, daß man einen an⸗ 
bern Souverain hat. Eins der gras Ereigniffe in diejer Zeit 
vollbringt fi in der größten Einfachheit. Wie bei einer ges 
wöhnfichen Erbſchaft, nimmt man die Siegel ab; es ift gar 
nichts; die franzöfiiche Arone geht nur von einem Haupte auf 
ein anderes über, — Karl X. nimmt blog das Scepter des heil. 
Ludwig am Heerde Ludwigs XVIH. Wer thut Einipruch ? Wo 
pr die Prätendenten der Republik und des Kaijertbums?_ Hat 
gend eine Macht in der Welt Luft, dem neuen König den Ihren 
ftreitig zu machen? Bedurfte es der Wappenberoide, wirbeln⸗ 
den Troͤmmelnſchlags, ſchmetternder Ehren, Mr der Aufzüge 
und Gaufeleien, einer impofanten Entwitelung mititärtcher 
Madıt, um einer betäubten Menge das Zweifelhafte in den 
Rechten eines Uſurpators zu verbergen ? — Seineswegs. Der 
König ifttodt! Es lebe der Köomig! Das iſt alles, und 
jeder geht an fein Tagewerk, freien Geiftet, —— Her⸗ 
zens, ohne Furcht vor der Zukunft, ohne zu fragen: Was wird 
morgen kommen? Die ſchuzende Macht, die Staatsgewalt ift 
sticht dahin; die Geſellſchaft ıft ficher, und die legitime Erbfolge 
der königlichen Familie fichert wieder jeder Familie ihre befon- 
dere legitime Erbfolge. Was ift geworden aus allen jenen, zum 
—— verwegenen Anſpielungen auf das Schikſal eines frem⸗ 
den Prinzen? o ift die mindeſte Aehnlichkeit in den Dingen, 
den Zeiten und den Monarchen? Diefe Bewegungen der Yaune, 
bie man für Anſchauungen der Wahrheit, fir geichichtliche Leh— 
ren hielt, fie vergeben vor den Thatjachen und vor den Tugen— 
den, und die pa hi waren niemals fichtbarer, die Zhatfas 
dien niemals entſchiedener. — Wenn das Königthum triume 
pbirt, fo triumpbirt der König nicht minder. Karl X. bat fich 
auf die Höhe feines Gluks erhoben; er bat gezeigt, daß er die 
Eitten feines Jahrhunderts kennt, und die Monarchie fo nimmt, 
wie Zeiten und Kevolutionen fie gemacht haben. Er bar zu den 
DObrigteiten gefagt, fie follten fortfahren, gerecht zu fern und 
mit linparteilidyfeit u ſprechen; au den Pairs und Deputirten: 
er werde als König die Charte aufrecht balten, die er als Uns 
terthan befchworen, und er bat Wort gehalten; er bat uns bie 
koſtbarſte unferer Freiheiten zurütgegeben; er hat zu den Frans 
zoſen proteftantihen Bekenntniſſes gefagt, fein Wohlwollen 
perbreite ſich gleichmäßig über alle feine Unterthanen; er bat 
u den Dienern bes katholiſchen Kultus gefagt, er werde mit 
einer ganzen Macht die Stantereligion befyügen, die Religion, 
welche der Grund aller menſchlichen Geſellſchaft ift; er bat dieſe 
Religion als Grundlage der öffentlichen Erziehung anempfoblen. 
Alle diefe Worte, welche wahre politifche Akte find, haben bie 
Nation bezaubert. Karl X. kan fid rühmen, daß er gegenwär: 
tig jo mächtig fen, mie Ludwig XIV.; daß ihm fo eifrig, fo 
fchnek geborfamt werde, als dem unumfjchränkteiten Monar⸗ 
Ken in Europa. Um zw willen, wie. es bei uns mid der Won” 


PR} 


| 


das geheilte, das enttäufchte Wolf, Es hatte jwiiben unerbör: 
f y —J— m ges 


ten 








rangiafen bie Freiheit gefucht, und nichts 

funden; feine jegitimmen 5 ürften allein Foren ibm das Sut es 

ben, das parteiwüthige Zribunen und ein miiäriher Dedpot 
ihm hoͤhnifchet Weife verhießen. Wenn die Segrtungen 

Volks, wie nicht zu bezweifeln Br die Segnungen d Rd 

mels nad fich ziehen, fo find fie bereits beräbgeräittet ai das 
aupt des Monarchen und der königl. Familie. Niemals war 
rankreich glütlicher, rubpmele, reer als an dieſem benks 

würdigen e. Aber beim Anblik dieſer Familie, welche in 

Mitte der Fröblichkeit trauert, wendete der Gedänte mit 

Nübrung fi wieder auf jenen anderen Monarden, der zus 

nicht in Die Gruft binabgelaffen ift. Der Anblit einr von 

aller Knechtſchaft befreiten, won arofmüthiean 

beſchüzten Menge rufte noch bas Andenfen des erha Urs 
berg der Charte zurüt, — Weld’ ein Land i rn 
ie Städte bringen ihre Schlüffel am Zodte Fine je 

herren, und die Völker —5 für ihre @ am iu. 

feiner Könige D.r Vicomte v. Ehateaubriand, 
Pair von Frantreid,” 
Litterarifhe Anzelgen 
Der Ste Band des 
alphaberifhen Reperterlums 

iſt in ber JZungefben Buchdrukerei in@rlangen unter 

ber Preiie. Zur Erfparung des Porto's wird ber 2te Theil Br 

diejenigen, welche denfelben noch nicht erbaften haben, bei der 

Verfendung des Sten Bandes beigefügt. k 

Die Erpebition des Kamerals- 
Korrefpondenten, 
Tübingen bei 2. F. Fues iſt erſchienen: 

Ess, (D L. van) Biblia Saera vulgatae editionis, i. & 
vetus et novum Test,, juxta exemplar ex typ®- 
graphia apostolica vaticana, HKomae 1593 COrreo- 
tis corrigendis, ex indicibus correctoriis Romas 
editis in usum Bibl, Vatioanorum lat. annis 1592. 
1593, 1598: nee non süubstratis Jeetionibus ex va- 
ticanis illis Bibliis lat, ann. 1590, 2592, 1593, 
1598 inter sese variantibus, additisque locis pa- 
rallelis, II Tom. in 8. Drulp. 2 Tblr. 20 gr. oder 
5 fl. Veling. 4 Thlr. oderzfl. 128. Das Nov. Test, 
einzelm,. Drakp, 14gr, oder 1 fl, Velinp. 1 Thle. 5ge- 
oder 2fl. —— 


then 
großes Wolf, un 
dieien König 
ntert nen ent: 
eife ab⸗ 
en 
Garde und von 300,000 Zuſch auern; ein Tag der Mar = 
jeipte in’aller ihrer N 5 
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Anzelge | 

fir die Beftzer der Taſchengusgabe von Schillers Ber 

fen und den dazu erfchienenen Eupplementbänden. 
Um die beigefesten Pränumerations: Preije find nod in 
lien Buchhandlungen zu haben: _ 

Ahtzehn Tirelfupfer zur wohlfellen Taſchenaus⸗ 
gabe von Schillers Merken in 19 Bändchen. Leipzig, 

- bei Gerhard Fleifcher. Pränumerariond s Preis 1 Thlr. 

. Bgr. ſaͤchſ. oder 2fl. 24 fr. rhein. 

Sechs Titelkupfer zu den 0 Supplementbänden ber 
wohlfeilen Taſchenausgabe von Schillers Werfen in 
18 Bändchen, Leipzig , bei Gerhard Fleiſcher. Praͤ⸗ 
numerationd s Preis 12 gr. ſaͤchſ. oder 54 Fr. rhein. 


» Fir Aerzte, Pharntaceuren und Droguljten. 


Dei uns erfhien fo eben und wurde an alle Buchhandluns 
gen verſandt: 

Branderd Dr. R., Bericht vom Felde der pharmaceu⸗ 
tifchen Litteratur, 2ter Fahresberiche von 1823, Mit 
13 lithographirten Tafeln. 8. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr, 

Auch unter dem Titel: z 
Archiv des Aporbefer s Vereins im ndrolichen Deutſch⸗ 
land. Or Band. 

‚Bas ‚wir von dem erften Jahrgang dieſes Berichts fagten, 
Tonnen wir im vollen Maaße von bem bier angezeigten nur 
wiederholen. Es wird eine gründliche Nachweiſung von allem, 
was bie Pharmacie im weiteſten Sinne betrift, gegeben. Die 
lithographirten Zafeln enthalten die Ariftallformen aller ge: 
bräuclichen, und vorzüglich die in neuerer Reit in den Arznei⸗ 
Schaz aufgenommenen Salze, was um fd intereffanter ſeyn 
dürfte, als wir wirklid noch fein Werk befijen, was biefen 
en fo gründlih und umſaſſend »aritellt, als dieſer 

ericht. 


.G. Fr. Varnhagenſche 
* nun Bear 
Ein fehr nuͤzliches und angenehmes Bolkdiefe von 
einem Volksfreunde empfohlen. * 
Dr. €. G. Steinbeds 
aufrichtiger 
Kalendber » Mann 
ein gar kurioſes und nüzliches Buch, 
für bie Jugend und ben Bürger und Bauerdmann 
verfertigt und mit Bildern erläutert. 
Drei Theile. Siebente Auflage: 
Merbeifert und vermehrt 
von M. Earl Friedr. Hem pel, Paftor gu Stünzhayn. 
Geber Theil à 6 gr. — 18 gr. oder Lfl. 48 kr. 
Reipzig, 1824, bei Friebrih Fleiſcher. 
Dis wahre Noth und Hillfsbuch erfcheint hier wieder aufs 
Nette , nachdem wohl 20,000 lare beren in den Händen 
des Publitums fegnend gewirkt, Rebel und Aberglauben zer: 
ftreut und Licht verbreitet haben. it das auch nun 
mit der Zeit tortfäprehe,, bat ber treffliche, durch feine Wolke: 
ſchriften weit befannte M. Hempel ed genau durchgeieben, 
von allen Mängeln gereinigt, und mit nüslichen Zufäzen vers 
mebrt. So wird es dann dem lieben deutſchen Wolte aufs 
Neue gebracht and hoffentlich eben ſo gern gelefen werben, als 
früber. Der mwohlfeile.Preis von 35 für 34 = ift auch 
erner beibehalten, und ıh auch das ihrige zur Verbreitung 
eizutragen, bat fi bie —— erbaten; jebem, ber 


ſich felbft an fie werdet und 5 Creniffare befteil, ein gut ge: 
bunb enes Freieremplar beizufügen. ; 


In allen Buchhandlungen ift zu haben! 
W. G. Beders Tafhenbud 

zum gefelligen Vergnügen für 1825 

berausgegeben von Friedrich Kind 

mit UKupfern, TZänzen und Muſif. 

Reipzig bei ©, 3. Goͤſchen. 

‚in wiziger Schriftiteller hat mein ganzes Geſchlecht Schmet- 
terlinge genannt, wermüthlich weil es fich ſehr vermehrt, ſich 
von Bluͤlhen und nicht von ſchweren Fruchten nährt. Ein ans 
derer Recenfent nennt und, nicht übel, Pfefferkuchen. Diefe 
Bergleichung verpflichtet ung zu ergebenftem Dante; den Pfef⸗ 
ferkuchen werden zu Weihnachten und Neujahr fehr geliebt und 

eſucht. Ob mein Kuchen gut gerathen ift, a fagen verz 
ietet mir der Anftand und das Sprichwort; das Urtheil muß 
den Käufern und Krititern überlaifen 
das Beckerſche Taſchenbuch 
herausgegeben von 
Friedrich Kind. 


Memoiren über Srland. 

Durd alle Buchhandlungen Deutfchlands iſt zu haben? 
Memoiren des Hauptmannd Rod. Ueber die Verhaͤlt⸗ 
niffe des Staats, der Kirche und des Volkes in rs 
fand. Mit geſchlchtlichen Erläuterungen und Bele⸗ 
en, herausgegeben von Thomas Moore. Aus dem 
nglifdyen überfegt. B. Breslau, Ber. von Joſeph 

. Max und Komp. 1825. Kartonnirt 1 Thlr. 12 gr. 
Der berühmte Dichter Thomas Moore gibt bier zum 
eiftenmal eine treue Schilderung von den —— und kitch⸗ 
lichen Verhettniſſen Irlands, wie fie von Anbeginn geweſen, 
und wie fie ſich bis auf die neueſten Zeiten berab entwitelt und 
geitaltet haben. Das feit Jahrhunderten fort ge Syſtem 
einer unerhoͤrten Volksbedrukung, die — e Bedraͤng⸗ 
niß ber katholiſchen Kirche und ihrer Anhänger, die durchs Ge= 
fe} begünftigten Erpreffungen der reihen proteftantiihen Geift- 
dichkeit, die unglaubliche Werwilderung des Volksſchulweſens, 
bis alles und wieled andere, was zu dem biftern Gemälde des 
Buftandes jener unglüflichen Infel gehört, wird bier durchaus 
nach den * englischen Quellen und Gewaͤhrsmaͤnnern er⸗ 
yalı und mit Thatſachen belegt, und bildet fo gleihfam einen 
ebenbigen Aommentar zu den neueſten engliihen Parlamentd= 
verhandlungen über bi 


In der Buchhandlung Earl Friedrih Amelang in 
Berlin ift erfhienen und eben daielbit, fo wie in allen. ane 
dern Buchhandlungen bes In = und Auslandes zu haben: 


Die 
beforgte Haudfran 
in ber 
Kühe und Vorrathskammer. 


Ein Handbuh für angehende Hausfrauen und 
Wirtbihbafterinnen, 
werzüglich in mittlern und Kleineren Städten 
auf dem Lande, 


in zwei Theilen. 


n Gegenſtand. 


— 


und 


Ben i 
-@aroline Eleonore Grebiß. 

1824. 59 Bogen in 8. Preis: 1 Tpir. 20 gr, preuß. Eour. 

arteliſchen Uttheile einer erfahrnen Haus: 


Nah dem u N } 
ver Jugend bie Kochkunſt bei einem hert⸗ 


frau, welde in 


[i 
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Wafilichen Koch Mufteittatifch_erfernt, und feit mehr ald dreißig 
Shen im ihrer eigenen Haushaltung praftiih geübt hat, 
„gebührt dem bier angezeigten Werke unter ben bisher er- 
—— und noch im ner erſcheinenden zahlreichen Wirth⸗ 
„Ihafts» und Kochbuchern, feiner befondern Eigenthumlich⸗ 
„keit wegen, ein ausgezeichneter Plaz,“ und fie ift der 
Mennung: „dag Eltern —— erwachſenen Tochtern, und per: 
„lobte Männer ihren Bräuten kein nuzlicheres und zwelmä- 
„eigered Beichent mahen fünnen, als dieſes Buch, das ihnen 
zribr ganzes Leben hindurch mehr frommen wirbe, als alle 
* „noch fo elegante Tafıhenbicder und Almanache, fie mögen 
. „Namen haben, wie fie wollen.’ 

Das hier gefällte Urtheil mag fich durch folgende De: 
merkungen rechtfertigen. Zuerft empfiehlt fih das Buch durch 
den Haren und buündigen Vortrag der Verfafferin, den man 
in andern Schriften diefer Art nur zu oft vermißt, und dann 

duxch die dem or vorangeihitte Einlditung, welche Anz 
gaben enthält, mad denen beim Einkauf und bei ber 
Muswabl die Glte der verihietenen Gemüſe, 
leifcharten, Fiſche und Gewürze zu beurtbeilen 
ift, und die vorzüglich jungen Anfängerinnen von großem 
uen fenn wird, Was num die Bearbeitung betrift, fo ift 
in den Recepten felbft und in den jeder Wbtheilung vorans 
geritten Bemerkungen ,, in geböriger Ordnung, ‚au mittlere 
und böbere Stände Ruftſicht genommen, und ſonach felbit 


die feinere Koch⸗ und Bakkurf nicht; aus ber Acht gelajen, 
ohne. in die durch fremde Terninologien dunkle Mürze- des 


einen, oder in die Weirfhweifigkeit des andern Kochbuchs zu 
verfallen, und fo kan man fagen, bie Verfafierin bat ges 
fuhht, Allen Alles zu werden, Ihr Buch follte nicht vieles 


Alltäalice, wie die meiften Anweifungen biefer Urt, lies ! 


ern, und doch felbit Anfängerinnen eine fefte Grundlage ges 
en; dabei aber auch zur Ausübung ber feinern Koc = und 
Bakkunit felbft denen brauchbar feyn, die davon noch feine 
Rortenntniffe haben und leich den ſchon Geübteren und 


Erfabreneren durch eine zwekmaͤßige Auswahl bes ——* | 
t 


teften in jeder Art ſich empfehlen, es follte in möglichiter 
Eparfamteit den Geihmak in ber Aubereitung , das Yuge in 
Der Form und. Anordnung befriedigen und felbft oft durch 
Neuheit überraichen. So lehrt es z. B. ausueberreften der 
Zafelan Fleiſch, Geflügel, Kitchen, Bakwerken, Puddings 
und Aufläufen ganz neue un» anftändige Gerichte 
bereiten, und gibt unter Anbern, obne ber Aunftgeiciktich- 
Reit oder des Apparats eines Kanditors zu bedurfen, Anwei— 
fungen zu Zorten in Form eines bemoodten Berges, oben 
mit Figuren von Draganttaige, oder eines Monumente mit 
marmorartigem Gisüberzuge, oder auch in Geftalt eines 
Blumen: und Gemüfegartens, mit einem Gärtiermadchen in 
der Mitte u. dergl. m. — Ein Hauptvorzug diefes Buches ift 
noch, daß erftlih: nicht, wie in den mehrfen andern Koch⸗ 
vachern die Quantitäten nach Gelde, ſondern genau nach 
dem Maafe und Gewichte, beſtimmt find, und jweitend: 
daß bei den Rezepten die Zeit angegeben ift, welche bie 
Zubereitung erfordert.  ° 

Die Neichhaltigkeit des Inhalte mag folgende kurze Ue— 
berficht befunden: Der erfte Theil, welcher ausſchließlich 
der Koch= und Bakkunſt gewidmet ift, enthält auf 530 Sei: 
ven XXI. Abihnitte, i Euppen (aller Art.) 11. Gingelegtes 
in Beliebige Suppen. III, Kloͤße. IV. Saucen, V. Allerband 
Gemüfe. \1. Verfhiedenes auf Zugemüfe zulegen. VIL. Ver: 
fhiedene Arten Fleiſch zuzubereiten. VI, Von der Zube rei⸗ 
tung alles jahmen und wilden Geflügels, ſowol p® Kochen 
ald zum Braten, IX. AllerbandFiiche. X. Pudbings. XI. Auf⸗ 
täufe, Strudein, Nudeln und Gieripeifen. XII. Zubereitung 
der Pafteten. XIII. Verſchiedene alte Schuſſelu. XIV, Sa⸗ 
fate. XV. Von der Verfertigung allerhand großen und klei— 
nen Bafwerks, fowol des feinen, als aud des gewöhnlichen, 
XVI. Anweiſun au Verfertigung der Compots, und zu meh: 
serer anderer Zubereitung von De XVII. Greme’d. 
XVin. Von der Zubereitung des Gelded XIX, Bon der Bu: 
Bereitung bed Geftornen. Bom Eingemahten, Mares 


—— 


faben und Säften. XXL Marine und Falte Geträu 
auch Liqueure. — Die Babf der im biefen XXI. A inet 
enthaltenen einzelnen Mejepte beläuft fich auf 11221 
En zweite Theil diefert eine vollitändige Anleitu 
vor aus wirthſchaft und hat auf 302 Seiten folgende X 
biepnitte: 1. Vom Brod - und Semmelbaten. 11. Now 


Milchweſen, Butter» uub Käfebereitung. III. Vom @infchlad: 


ten, @inpdfein und Rändern aller Fleiiharten i 
bes und u xc aabmen ud nifden Gef An em 
terer Fiihe. IV. Bon ber — aller Arten Wurfte 
v. Vom Einſieden und Aufbewahren aller Arten zahmen und 
wilden Fleiſches und Geflügels. VI. Bom Mariniren der Fiiche 
und ber een. VI. Vom Aufbdewahren aller Arten Suter 
muüfe. Vom langen Frifcherhalten aller Obitarten. IX, 
Bom Trofnen und Dörren oder Abbaken bes Orfted. X. Von 
der Bereitung verſchiedener Dbftweine und Eflige. X Mon 
der Zucht des Federviehes. XII. Mon der vortheilhaften Mär 
ftung mehrerlei Geflügels. XI. Bon der Behandiung de 
Garnd, dem Bleiben, Walhen der Wäſche und Beite 
Staͤrke machen, Seifeſſeden, Verfertigung der Lichter und Rei: 


nigen des Tafel- und Küchengefchirrd. XIV. Allerlei Haud 
baltungsvorteite, XV. Anweifung zur Beftellun ed & en: 
gartens uuv zur Erziehung ber Gewähie und Sament. 


Dieſe XV, Abſchnitte geben 333 einzelne Regeln und Un: 
wetjungen, die vorzüglich angehenden Da i 
be A zuglich angeh Ddausfrauen vwilltem: 


In der Pichlerſchen Verlagshandlun 
iſt ſo eben erſchienen, und bei Augu NebesH nb 
in Kommiffion zu haben: 


Die Belagerung Biens 
von 
Karoline Pichler, gebornenpon Greiner 
3 Theile auf. Portdrufpapier mit 3 Kupfern broich. 4 Thir. 124% 
‚Die großen Vorzüge, ‚welche die Werke dieſer vergrungde 
würdigen Schriftitellerin auszeichnen, vaben Isnait die allate 
meine Anertennung bei allen Narionen der gebildeten Wit ers 
balten. Kraftige Charakterſchilderung, tebendige Dartelung, 
arter weiblicher Sinn, und ein Hasfiiher Styl waren immer 
hervoritehende Cigenichaften ihrer Schriften. Auch dad gegene 
wartige neyefte Werk vereinigt alte dieſe Vorzüge, -umd ber 
Umftand, daß die meitten Verfonen und Zhanıden, welde 
uns in biefem Roman vorgefübet werb.n, ‚fo wie die Geſchidte 
der Belagerung Wiens felbit, durch die Türken in Jahre 168% 
ganz auf biitoriidem Grunde ruhen, verbunden mit der Pebem 
digkeit und Zreue, mit welcher die. damalige Zeit, die Men 
ihen, ihre Lebensart, Sitten, Tracht, u. f. vo. gercbildert 
werben, wird diefem Werte noc ein erhöhteres Jutereit 
verjichern, P 
Obige Bähbe find mit dem Sommfungdtitel verfeben, und 
enthalten den 32—34ten Band. Wer fih die früher erfchienenen 
31 Bände noch anidaffen will, dem ftebt es auch frei, dieſe 
Sammlung nad und nach abzunehmen. 
Inhalt: Leonore 2 Bde. \garbofles 3 Bde. Die, Grafen 
—— 2Boer Dlipieri Bd. Die Rebenbuhler 27 
ie Frauenmwürde 4 Bde. Idplien 1 Br, Gedichte! 
grotaifge Aufiäze 2Rde. Dramatiiche Dichtunacn 3 Bde» 
leine Erzählungen 10 Bde. Die Belagerung Wiens 3Bde. 


in Wien 
in Leipzig 





Abentgeuer und Schikſale des Ypudeld 
Cäfario, 


‚von ibm felbit erzählt und nebit zmei andern Er: 


zäblungen herausgegeben von Th. Ernit. 8. Preis 
22 gr. ober ıL fl. 40kr. rhein. 
ift fo eben bei J. F. Hartknoch in Leipzig in Kommiſſien 
erfchienen, 


Neo. 1. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 23 CH 13% 
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Roffini’s und Webers Wirken und Treiben 


in England, 

Geſqlußs.) 
egen ruͤſtete ſich dic Unternehmung ber engliſchen Oper, 
— —— Sommereé fpieit, mit aller Macht, um 
Maria p. Webers Frelſchüz volltiommene Gerechtigteit wieder: 
abeen au lafen. Mir jever neuen Aufführung gewann Das 
Iinfangs, befonders wegen der uugewoburen Teuſeleien miß— 
errandene, und wegen der Neuhen der Mupf befrembende 
Stuüt an Popularität und Zutrang. Man harte in deu engli: 
wen Zeirſchriften die urfprängiide Erzählung, wie fie Apel 
ın Gefpenfterbuh gegeben, ausführlid mitgetheilt, und 
and viel gegen die Abänderungen ım Tert der Oper zu 


rinnern, „Demungeadtet, helet es in einem der getefenften ! 


ipurnale, bieihe von dem uripränglicen Stoff genug übrig, 
un die Drama zu einem der ergreifcndften, bie In der Geiſter— 
vett fpielen, zu machen.“ Mon der Kompofirion köunen die 
vgliihen Bertiterfüälter nicht Gutes genug fagen. Vor Ale 
rm ergiegen fie ſich in ———— er Suvertuͤre, in wel⸗ 
ver damoniſche Vorgeſühle die Iubörer Immer gewaltiger er: 
tılstern, So gebt e8 durchs ganze Stüf; wo Samiel erſchetnt, 
archriefelt Graus und Entfezen jeden Anwofenden, Gelbft die 
cöblichen und erbeiternden Situationen haben einen daͤmoniſchen 
Inflang (a certain feindish spirit infusedinte them) und das 
Irautlied der Jungfrauen erfullt mit bangen Abndungen. lm 
iner foihen Mufif gang zu genügen, hatte die Direktion das 
>rchefter um die Hälfte verftärft, und die beften Choriſten au— 
eworben. Der berühmte Brabam, der ulcht bios eine reine 
Sruftftimme in der Höhe bie h, fondern auch eine ſchoͤne und 
ugenehme Tiefe hat, fang den Mar fehr — 3 Bel den 
ten Vorſtellungen fang die beliebte Miß Noel die Agathe, 
fe bier Agnes beißt, und erfüllte dur die Pracifion Ihres 
ortrags und die Ruhe Ihres Spiels ale Erwartung, trat aber 
reimwilttg zurät, als Miß Stephens, die befte eugiſche 
iehle (mur nicht für deutſche Mufit) Ihpre Vartie übernahm. Ben: 
ıgt fpiefte und fang ben Kaspar brav, nur war er ein allzuängft: 
icher Nachahmer von dem beliebten Macreadp. T. P. Coobe fpielte 
ven Teufel ſchrekllch ſchoͤn (fearfully well) und der Worffhluchte: 
cene gefhahipevnlles Recht. Ein deutſchetr Schaufpieier und Easr 
Yarfänger Beral, war ber Direktion inallem beiräthig, und unter: 
bäste den Eifer des Mufildireftors Hawes, eines Leideufhaftli: 
ben Berehrers von Weberd Mufit. Logan batte den Tert wörtlich 
iberfest, und darnach würde alles für die Aufführung felbit 
ngefhnitten. Er trat zu Eude 55* ſelbſt in Caspars 
Nolle auf, Man war mit feiner Aktion zufrieden, entſchul⸗ 
‚inte das Fremdartige feines Aceentä im Eugliſchen, fand aber 
eine Stimme nicht ftarf genug. Man wollte von nun an nichts 
16 den Freifhäg mir feinem Teufelsgraus und herzjerfhmel: 
enden Melodien ſehn und hören. Eine einzige Heine Oper, 
vorin Miß Kellv ihr Zauberfpiel geltend macht, die Herrſchaft 
von zwölf Stunden, vertrug eg, regelmaßig hinter dem 
Freifhnn aufgeführt zu werden. Ute Folgen der Eeiebrität 
Angen ſich nun an Webers Namen, ben viele Londoneriunen 
vegen feines Vornamens Marla durchaus für eine Frau hal⸗ 
en wolten. Sein Portrait von Mogel und Schwertgeburt 
vurde zweimal mahgeftohen, Spottbilder und SKarrifaturen 
varen In allen Print -sbops zu febn (in einer derfeiben find Rof- 
int und Weber in einem förmliken Faufttampf (boxing - fit) 
welnan der gerathen, zwei Orcheſter, das von der könlalichen 
und von ber engllfchen foielen Dazu auf, die Sefundanten 
ottle-holders) find Benelli biuter Roffinf, Hawes binter 
Weber); and wurde-das Stüf in Davis's (fonft Atlep’s) Um- 
ditheatet gefplelt, wo ſich die Teufefelen ogar beſſer ausnah⸗ 
rg gi {m engliſchen DOpernpaufe. Matärlich, denn das it 
e e Mafchinerien, wie fie Tobn Buu in der Molfsfchlucht 
n feden verlangen Fan, midt geränmig und reich genug. 
— faßte der — und Direktor des großen Covent⸗ 
arden⸗Teaters, Eharles Kembie, den welfen Entichluß, 
u Ftelſchut mit alem Wufgebpt yon Eenerei und Spiel ® 








Sänger vifartren daun bloe) auf feiner Bühne noch In diefem 
Jahr zu geben, zugleich aber auch an Webet nad Dresden feibft 
zu ichreiben, und ihm durch die glängendfen Aurräge zu bewe⸗ 
gen, für die ganze Wiuterfation, die aber bis zum Julius 
dauert, felbft nah Londen zu fommen, und bei der Huijähe 
rung des Freifdnig , der Presiofa, ‚die darauf falgen fol, und 
eines neuen von ihm für Goventgarden zu fompomiıcndeu gro⸗ 
fen Sing - und Zauberſpiels, die Direktion zu dbernehmen. Da 
I er dm Yuguft ſelbſt anf einige Wochen über Holland uach Drutfis= 
‚ land reiste, jo ſchrieb er Webern, er werde, weun feine Zeit 
: 28 grfiatte, ſelbſt nah Dresden fommen, und 74 da mir ibn 
; verabreden. Bu Fegteyem fand er die Zeit nicht, Indem er aut 
| bis Frankfurt am Maln am. Unterdeſſen wurde zwliſchen bei- 
! den alles durch Briefe verabredet. Maria v. Weber fagte un: 
ter Vorangfrzung des ym vom König von Sachſen zu erthel⸗ 
| denden Urlaube, welder dem audı In Dresden nad Gebühr ge⸗ 
fhäzten Meifter wohl nicht verweigert werden dürfte, Hra. Kem⸗ 
bie feine Gegenwart vom Apr ıB25 bis Ende der Spieszeit 
vorläufig zu, und willigte auch ein, das ihm von Kembie ſcebſt 
vorgefhlagene Sujet, Oberon , wozu er nun den Test nebft vloe 
len andern genauen —— aus London erwartet, ned 
für die Aufführung zu fomponiren, ben Kauft, der auch ie 
Vorſchlag gebraͤcht worden war, fürs erfie noch zurüflegend; 
(dem Vernebmen nah will fih auch Roſſini an dem Kauft ver— 
fuhen). Db es dem von allen Setten In Anfprud) genommenen 
nie leihtfinnig arbeitendem Meifter möglich fern wird, D 
dringende Gefuh, weiches die vom Publitum in Berlin fo warw 
begunſtigte, fo viele Talente in ſich vereinigende 'Königsfiädter 
Boltsbuhne an ihn hat gelangen laffen, für fie eine Kleine fo- 
mifhe Dper gu fomponiren, noch vor feiner Meife zu erfüls 
en, it fehr zu zweifeln. Nicht unwahrfheintid aber iſt «6, 
das er bei feiner Meife nah London den bequemften Weg 
über Paris einfhlagen, und dort mit einem ver beliebtes 
ften Dichter einen Dperntert für das erſte Muſittheater ie 
Paris vorläufig befpreden werde, ba auch hierzu vielfache 
und dringende Aufforderungen von dort ſchon Längft au ihn ger 
langt find. So bat au der Mufifdirekor Hawes im Londow 
ihm die Bitte vorgelegt, ein Dratorlum von der Lange von 
zwei Stunden, welches in ber Faſtenzeit in London aufgeführk 
werden könnte, für ihm zu fomponiren. Mam bat ſchon Längft 
den vielgefelerten Rofini einen europaͤlſchen Kapellmelſter are 
nennt, und wer möchte ihm, wenn man auch nur bie einzigegazza 
ladra in Anſchlag bringt, wie fie von Peteräburg bis Neapel 
eine Zeitlang rauſchte, diefen Titel freitig machen. Sollte es 
Anmaafung oder Natlonaiduͤnkel verratben, wenn man auch 
für den beutfhen Marla v. Weber denfelben Titel, den fein 
Fürft, aber wohl die allgemeine Meynung ertbeilen fan, ba 
Anfpruc nähme? Doc das muß elu ganz anderer Richterſtu 
enticheiben, bie —* welche das bleibende Gute auch noch au 
ein zweites und drittes Geſchlecht fortleben läßt. Es fev nur 
erlaubt, in Bezlehung auf die zwei großen Meifter, die ka 
dleſem hiftorifhen Berſcht neben einander geftellt werden muß⸗ 
ten, andie — des Einen von dieſen Belden Inder Ara⸗ 
beste: Brucdfiufe aud Konfünttlers Leben, in Kinds 
Mufe zu erinnern. „Ib fürdte mid vor nichts, als vor ber 
Reit, wo er anfangen wird, Hug werden zu wollen, und bee 
Hinmel gebe der 'gaufelnden Libelle einen guddigen Wumentob, 
ebe fie bei dem Verſuche, zur Biene werden zu wollen, «de 
8*4 ri Mer ber Er ſey? Mau leſe ben Auf⸗ 
az ſelbſt. 


— — 


— —— 


Deuntfhlamtb. 

Rom Main, September. Inter den neueſten Erſchel⸗ 
nungen der Litteratur bat das von Brockhaus zu Leipzig ſchon 
vor zwei Jahren angekündigte Gefhäftslerifon für bie 
deutſchen Landſtaäͤnde, Staatd- und Gemetade— 
Beamten ıc. vor wenigen Moden alle Freunde zwelmaͤßlger 
Aufklärung angenehm überrafcht. Der Herausgeber, Dr. ger 
beimer Meglerungerasp Hartleben, führte dem von Ihm ent⸗ 


zifeaen*ihwierigen Plan, unter Mitwirkung verfhtedener 
ausgezeichneten, gelebrten Grfhäfrsmänner, rein praktiſch fo 
aus, wie er den Bednrfulfen entſpricht. Aufgeklaͤrten Regie⸗ 
zungen. muß es fehr erwuͤnſcht ſeyn, die Landſtaͤude, unter denen 
mar immer Wenige mit allen Staatsverfaflungs » und Verwal: 
tungsgegenſtaͤnden zurelhend bekannt fern können, durd ein 
folbes Wert zum gründlichen Nachdenken über jeden Gegen— 
fand veranlant wu ichen. Die Goeſchichte der landſtaͤndiſchen 
Verhandlungen in altea wie in neuen Zeiten, beweist wielfälz 
tig, daß mit Landfkinden, die ſich Hare Begriffe über die Stoffe 
der Verhandlungen geblidet, und über die Licht- wie Schat⸗ 
tenfeite nachgedacht haben, weit cher zu einem Ziele zu gelau⸗ 
sen it, als mit folben, Die eingenommen von täufbenden 
Moltsreduern, hartnaͤkig auf vorgefaßten Meynungen beitehen. 
Sn gedrängter Kürze überblift man bei allen rechtlichen, fa- 
meratiftifden, polizeilichen tc. Artikeln des Lrrifong die Haupt 
mängel, wie die Vorzuͤge mehrerer, befonders der neueſten 
fonftirutlonelien Staatehausbaitungen. Was bleher vielfach 
in den gedruften landſtändiſchen Verhandlungen und zwar ofr 
in einer welt fhärferen Sprahe den Völkern zur Kenntnip 
Fam, ift bier In einem rublgen und zuweilen durch den Aus— 
drut gewärzten Ton, nah der Unfide und den 3ojährigen Er— 
hrungen des. Herausgebers, ben Organen der Reglerungen und 
es Volls bald als Mufter „ bald als MWarnungstafel aufge- 
ſteut. Ueberall, und ſelbſt in dem politifhen Artikeln des 
Werts beobachtet man einen, den neurften politiſchen Echrifz 
tem: felten eigenthämtichen Charakter mäpig liberaler Gefinnuns 
gen. Deffen Unparteltichkeit wird felbit von dem Fleinen Theile 
der bleiigen Obffuranten zugefiasden, und man verfennt nicht 
die riine Abſicht, einzig nur das monarchlſche Yrinatp aeltend 
zu maben, dagegen ieder ariitofratifhen oder ollgarchiſchen 
ee — höherer Staatsbeamten in deu Weg zu 
eten. 


* Dresden, m Okt. Mit ber Ruͤkkehr unſeres Königs 
und des ihn begleitenden ganzen fünigliben Hauſes, von feinem 
Eommerboflager in Villnis bat fi auch das übrige Hofper— 
fonal, fo wie dag diplomatiſche Korps von feinen Landfizen wie: 
Bir in bie Etadt gezogen; doch Lader die milde, heitere Herbit- 
witrerung noch immer zum Genuß der fehönen und verſchoͤner⸗ 
ten Natur in unferer Umgegend ein. Zwar wird unfere Wein: 
leſe eber für bie Tranbenfur als für guten Moft forgen, da 
der Mein durd allzugroße Trokenheit in der Zelt des Wachs— 
Hums in verborrten Beeren abfiel, und, was übrig geblleben, 
ſehr ungleih reifte. Defto ergiebiger ft in allen Gegenden 
Sachſens die Erndte ausgefalem An vielen Orten faßten die 
Scheunen den relden Eegen nicht. — Gleich nach der Müffehr 
des Hofes in die Stadt trat ber jüngite Bruder des Koͤnigs, 
Prinz Marimitlan, mit feiner einzigen noch unvermäblten Tod: 
ter, der Prinzeffin Amalie, feine Meife nach Florenz nur in 
zwei Wagen an. Dort wird er‘ fürze Zeit bei feinen zwei 
Töchtern, der vermwittweten und der regierenden Großberzonin, 
Marla Anna-und Mearla verweilen, and, dann zu Zande durch 
das füdlihe Frautreib nah Madrid gelten „ um: den Winter 
dort bei feiner jüngiten Tochter, der Koͤnlgliu Jofephe zuzu⸗ 
Bringen, Den zaͤttlichſten und liebevollſten Vater, der. nur im 
Wohlthun und Ucbungen der Religlon lebt, und felbft in bi: 
Kern Jahren eine fo. weite und befhwerlihe Melfe zu gellebten 
Toͤchtern nicht ſcheut, begleiten die frommen Wüufce aller Sub: 
fen, In Madrid wirder ſchen den vor Kurzem dahin abgeaangenen 
ſaͤchſiſchen Geſandten, den Gcheimenraib v. Koͤnneriß finden. 
Eine Stelle, als Generaldirchtor der feulgichen Schaubüb: 
nen und der Kapelle, bat ber bieherige Oberforfimeifter, der 
Kammerberr v, Yarticau erbalten, von deſſen Einſicht und- Ye: 
figfeir ſich um fo mebr erwarten läßt, als das Materlal und 
Perfonal, ſowol der itallenifchen Oper, als des deutſchen Schau: 
fvield, viel auggezeichnete Talente, und was die Tonkunſt an: 
langt, eine Menge Birtuofen enthält, die nur gebraudiı 
fepn wollen... Kapellmeiſter Mortadi ift nach langen körperils 
en Leiden aus Malland und Venedig zurüfgefommen, Dario 
w. Weber hat fih dur den Gebraub vom Marlenbad geitärkt, 
ad. erhält von Zondon:und Paris die ſchmeiche lhafteſten Yuträge,- 


In dem bier ascreditirten diplomatifhen Korps bat ſich welter 
feine Veraͤnderung — en, als daß der zuräfberufche eng 
IUfbe Gefandte, Morler, Bruder des bekannten Neifcbejcreis 
‚bers dutch Perfien und des allgelefenen Hajl Baba, einſtwei⸗ 
len durch den Gefchäftsträger, Hrn. Barnard aus München ers 
fezt worden if. Es wird aber nod ein befonderer Miniftere 
Diefident erwartet, Zu Ende Septenibers traf bler der Grosfürk 
Konſtantin mit feinem Heinen Gefolge ein, und nahm im Hotel 
der Stadt Wien für ſich und feine in kurzen Tagereiſen nachfol⸗ 
gende Gemabiin, Fürftin v. Lowicz, fein Abfteigeguartier. NRach 
ihrer Ankunft gab fie fi In die Arzttihe Pflege des berdtmrcn- 
erjten Leibarztes unferes Königs, des Hoftaths Arcpiig, der 
fie täglich einige Stunden beobachtend, mebr berubigende Were 
fiberungen,, wie man glaubt, über ihren Zuftand geben feunte. 
Der Grenfürft verweilte beinahe 14 Tage in unferer Kefidengr 
nabm alles, was feinem Geſchmak an Militär und Krtegetun 
Beitriedigung verſprech, ald Keuner in Augenſchein, befihtigte 
den Zeughef und die Stüfgieperei, wohnte einer vom Abnigi 
veranflalteten großen Jagd bei Moritzburg bei, . bradte aber 
aud mehrere Morgenftunden mit einer genauen Beſichtigung 
der königlihen Mitterafabemie, oder wie fie jezt heißt, des 
SKabdettenbaufed, zu, und nahm an bem Unterricht, der in fein 
Gegenwart in der Matbematit und Krlegswiſſenſchaft gegeben 
wurde, fo wie an den taktifchen und gumnaftifhen Boräbungen 
lebhaften Antheil. Diefes Inſtitut, weldes feit zwei Jahren 
unter der vieifah eingreifenden, wohltbärigen £eltung bed Ge⸗ 
nerallientenants v, Gersdorf eine hohe Volltommenheit erreihk 
bat, zeichner ſich durch Lehrer und Zöglinge vor vielen andern, 
auch im Auslande aus. Der Großfuͤrſt iſt mit der ihm eigenen, 
faft and Unglanbliche grängenden Eile von hier ſchon am brit- 
ten Tage in Warſchau anf der Parade gewefen, wird aber ir 
Kurzem bier zurüf erwartet, ba feine Gemablin bei uns ger 
blieben it. Der geheime Finanzratb v. Bıünau it von Hamr 
burg zuräfgefommen, wo er neun Monate lang den. Verarie- 
gen über die Mevifion der Elbſchiſffahrtögkte, welde dr vow 
en schw Elbuferſtaaten endlich abgeſchloſſen wurde, Ixtmohnte- 
Pran ift befonders in den Gegenden des Hochlandes nah Bob⸗ 
men zu, wo die Weriaiffung des Sandſteines elua fo wide 
tigen NKandeleartitel macht, auf die erleichternden Refultate 
jener Berbandiungen neugierig. Dem Vernehmen nadı {ol 
Deftreich, welches bei der Kommiffion den Vorſtz und das Pro⸗ 
tofoh führte, und an demf. k. Natb und Generalfonjul Eid: 
bof, der dem Gubernialratb v. Boͤhm and Prag zugeordnet 
war, einen ſehr einſausvollen und Fonzillatorifken Unterbänds 
ter gefcbift hatte, für feine aus Vöhmen die Elbe binabgeben: 
den Artifel, Nu: und Brennholz, Glasmaaren u. |. w. durdy 
Ermäsigung des Tariffs für den Verſchleiß feiner Lundbespro: 
dufte und Fabrifate, aiofe Vortheile erworben baben, Licbrl: 
gens find Elbe mıd Weſer gewiß jezt die am meiſten entfefleis 
ten Stidwie unfers im Haudelsverichr durb heimmende Gran 
jöle und vermehrte Schlagbaume taͤglich mehr eingecngtem 
GBefamtraterlandes. Unſere Elbe hat allein ibr eigence Handelds 
blatt. &6 find die von dom Vergwertsjebntuer Hefe lu Saue®. 
bera ſeit drei Achren herausgegebenen, neuerlih auch mit einem 
Belblatt, Die Heine Börfentifte, ausgeſtatteten polvtecni: 
then Eibblätter, zur Kenntniß ven Deutſchlands Einm? 


ſchiffahrt und Handelsverfehr, fo wie der Erfindungen, beiondet 


Im metallurgiſchen Fach, unenthehrlich. — Mit dem ı Jan. WBaſ 
wird ua einem Berebivom u Jun. d. J. elne Vieles vertwſocen⸗ 
de und’centralifireude allgemeine Accisordnung durchs ganze and 
in Tätigkeit aofezt werden. Da diefe aber in Weirgie- wege 
der Meprefrelung umd des eigenen Tarife, feine kuwendung 
leldet, fo iſt für dleſe Stadr noch eine beiendere Gencralastigs 
ordnung unter dem 24 Auf. eriaffen, umd In der bei Meluheld 
cheintnden Gefezfammlung Nro. 16. dffenilim betannt 


gemacht worden. Es finder darnach auch In Leipzig die Verel- 


I 


* Sie erſchelnen vom Dftober d. I. an wöchentlich elumal Im 
Yeivzig im Bureau der Eibblätier, N, Kirchof Nro. 259. 

wo di dur Dieben und Griabrungen unierrichteie Kauf⸗ 
man Wolbedt die Hedattion übernommen hat. Heraus 
geber bleibt Malen 
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nigung der Landaceife, ber Generallonſumtlonsacciſe und des 
Mahlgrofhens, wie überall nah der neuen Orbnung, als Ge— 
neraiaccife ſtatt. Die ascidbaren Gegenftande von dem. was in, 
die Stadt eingebraıt wird, haben ihren eigenen, vom den Haus 
deid = und Meßwaaren verſchledenen Sariff. 





Serihtlide Befanntmahangen. 


n der Verlaſſenſchaftsſache bes Eiſenhaͤndlers Joſeph 
Srüner bahier wird am Mittwoch den 1oMon. I. %, Mormit: 
tags 9 Uhr, deſſen binterlafienes Waarenlager, beitebend im 
verialedenen Gattungen von Eiſen⸗, Blech⸗, Bley: und Stahl⸗ 
Haaren im Schaͤzungswerthe von mehrern taufend Gulden ; 
dann die Mobiliarfhaft, beſtehend in verſchledenen Siiberge: 
raͤth ſchaften, als: In einem Kreuzpartifel zu GB Loth, mehrerm 
flibernen Leuchtern, Kelch, Beer, Loͤffeln, Meßbuch, Ket— 
fen u. ſ. w. ¶ dann in mehrern Basrelleſs von Cifenbein in nicht 
unbedeutendem Wertbe, den Chriſtus, die Mutter Gottes, 

eilige u. ſ. w. vorſtellend, ferner in Spiegeln, Kommoden , 
Baus und Stofubren, Betten, Leinwand, Leinwaͤſche, Kü— 
chengeſchitt und vielen andern Keen im Hanfe Niro, Bo, 
in der Senblinger » Straße meiftbiethend gegem gleich Haare Be: 
zahlung verkauft. 

Kaufsllebhaber werben daher eingeladen, am obigen Tage 
vnd Stunde bei diejer Werjtelgerung zu erſcheinen. 
München, den ı Oft, 1644. BEE 
Königh, baieriihes Arels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direttor. 
Zelller. 


— — —ñ— 


Huf das unterm 24 Jul. h. J., erfolgte Ableben des Bür- 
gers und Kaufmanns Kofeyb & 


längftens zum3o Dee. I. 8, ale der zur vorläufigen Ligulda— 
tion und gutlichen Ausgielchung zwifhen den Erbeintereffenten 
und Gläubigern anberaumten Tagsſahrt bei unterfertigtem Fön. 
Krels⸗ und Stadtgerihte anzubringen und nadzumwelfen, widri: 
enfalls in der fernern Behandlung und Auselnanderfezung des 
u auf fie feine weitere Ruͤkſicht genommen werden 
rde. 
Regensburg, ben 8 Oft. 1644. 
Königl. baierifhes Kreis- und Stadtgerict. 
Freiherr v. Berger, Direltor. 
z Paulus. 





Auf Andringen der nähfien Verwandten: werden nachfte— 
Iende,: fein verfaledenen Feldzügen vermißte balerifche Untere 
tbansfohne biermit aufgefordert, binnen drei Wonaten bier 
oris entweder zu erſcheſnen, oder über ihr Leben nnd Wohn: 
rt Racırict zu geben, außerderien- man diefelben fur ver⸗ 
ſholen erftären, uud ihr Vermögen gegen: Kaution: an: die 
nachſten Verwandten ausfolgen laffen würde. 

Namen 
” Iidor Schilſing, von Großberghofen. 
». Georg und Engelbert Eifenreih, von Großberghefen. 
3. Kranz. Geifenbofer, von Petersbaufen. 
4. Sehajtian Langenecker, von Mühldorf 
b. Jofepy Schmid, von Lamgentiede 
v ben 6 DEE 1824, 
Königl;- bateriihes Landgericht. 
Ede Er Landt ichter. 





Auf Andrlingen der Gläubiger det Mathias Grillmaler, 
Banrrs und Ganzhofshefizers zu Siyachten, nwird deffen ganzes 
—— mu —* ** an * —— — 
nd mir Vorbehalt der Geucrhmigung der 
VEtilinaioc [hen Elimbiger, Ve 2 u 





hmwab, zu Stadtamhof, 
werden alle Diejenigen, welhe an deffen Ruͤtlaß rechtliche Anz 
ſyrüche machen zu konnen alauben , vorgeladen , diefelben bie‘ 


Daffeſbe beſtet and elnem geräunkigeit Jelte gemaierhr, 
theils gezimmerten Wehnhaus mit Keller, gewolbtem Mich 
fiall, dem Stadl und drei Schupfen niit Stallungen , eineae 
Nöhrwafler,, zwei Gemüfgärten, einem Bicicgarten mit Obft« 
bäumen , 5 Aekern, zufammen zu a6 Zagwerfen, 3 Wieſen im 
14 Tagwerk, 7 Waldungen zw 43"4 Tagmwerf, dann elyer. 
Debung 7 Ih Tagwerf, und iſt ausfchiäßig der Mobll 
(haft auf 5993 fl. terirt. 

Zum Strihtermin fit ‚ 

Mittwoch der 3 Rev. I, Gr 
auderfehen. . 


Die allenfalfigen Kaufstichhaber werben bierwan' fl! Keunt« 
ulß gefezt und eingeladen, daf lie fib an dieſem Tag zu Schad: 
ten einfinden, ihr Aubot geben, und den Zuſchlag gewärtigsn.; 

Die übrigen Kaufsbedingniffe werden an dem Berftelgermn 
Termine befannt gemacht werden. 

Waldſaſſen, deu 29 Sept. 1824, 

Könlgl. baierifhes Landgericht. 


Dirig. leg. imp. 
Bedeit, Afeher; 


* 


ein, 





. Ude Diejenigen, welche in dem unntittelbaren Bezirke des 
königlichen Landgerichts Monheim hppotbefariihe Forbe rungen 
baben, und folhe beim Hyothefenamte nicht un ey haben, 
werden aufgefordert, diefes batd zu thun, damit das Hopothe⸗ 
kenamt in den Stand gerecht werde, innerhalb des Einführungs» 


+ 


termins die noch anzumeldenden im das Hypothetenbuch einzun 


tragen. un 
Monheim, deu ı Oft. 1824, 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Forg, Landrihten- 





Innocenz Lehner, Sattlersſohn von Inberäborfz 
befindet: ſich als Sattlergefelle (bon 23 Fahre lang auf Banz 
derſchaft, ohne über deffien Leben und gegenwärtigen Aufent« 
halt eine Wiſſenſchaft zu haben. 

Auf Audringen der nähften Anverwandten wird berfeibe 
oder feine allenfallige Descendenz hlemit aufgefordert , 

binnen ſechs Monaten 
blerorts entweder zu erfcheinen, eder ſich über den bermaligem 
Aufenthalt gehörig auszuweiſen, widrigenfals deſſen Wermis 
Ben on. die Verwandten gegen Kaution‘ verabfoigt werde 
de. . Bi £ 

Dachau, den 6 Dit. IRa4. _ 

Königl. baleriſches Landgerichti- 
Eder, Xandrichter. 


2 — — — 1 111mm —ñ — 


Bamdge allerböhfter Entſchlleßzung vom 26 Sept. haben 
Se. Fönigfibe Majeftät, die zeither von Hrn, Wrofefs 
for Straus geführte Penfionsdnftalt der anf allerköcfte Rech⸗ 
nung au der Korfiichranftait ftudlerenden Eleven dem Unters 
zeichneten allergnädigft Übertragen; welches diefer jenen Ela 
tern 26. zur Kenutniß Bringt, die ihre Söhne zur Auffichef 
und Verpflegung in’ dieſe Auftatt thun wollen, Um die näterm 
Bedingungen wende mat ſich In potofteien Briefen an 


. 2%. € Hlerl, 
or der Mathematik an der koͤn ß 
Honf Ichranftalt zu Aſchaffenburg Bo 





Verzelchniß gebundener Büder. 
Gegen Ende diefes Monats erſcheint bei_Unterzeichnefeng 


ein Verzeichniß acbundener Bücher aus allen Theilen der Ha 


ſenſchaften, vorzüglich aber aus der höhern Chemie und Mir 
mie, welches auf vortofreie Briefe abgegeben: wird, 
Ulm, im Ditoder »8a4, i 
W. Neuhrenner, db 





Meinen biefigen und auemärtigen verehrlihen Abuchimern;- 


Gönnen and Freunden zeige ich biemit- ergebenſt md füruhhiglt 


708 


ar, daß ach das von Mmehnem ſeſ. Schwiegervater Joh. Georg 
Summel aberuemmene Wieibährfenmachers = Gefwait unter 
Finem Namen und mit-der nemlien Pankilitett in Berfer— 
zigung der Waate fortfeze, und mich alio Ihrem Andenten 
Sſtens empfehle. Wiligite Preife und fhöne Bagte verſichere 
dm Nershin. Augsburg, den ıa Dft. ıBa. 


erklaͤrt ſich dewmach bereit, Bi zur eg ge beffefben bet 
Abnabme und Bezahlung von 16 Looſen ein eilftes Zoos ale 
Srelioos unentgeldlich zu verabfolgen. j 
Das Lood.tofter zebu Gulden WE. 
Looſe davon find in der Strausſ ſcheu Tuchhandluug im 


h j 
Donatus Nenmeper, Litt. H, Nro, 259, 





ein Litboaraph und ein Drulfer wer: 
den gefucdt) Der Unterzeihnete wünict für fein {itho: 
grapiſches Infittut einen geſchlſtten Künſtler zu engaglren , der 
Landſchafts zeicuer It, und zugleich im lithgraphiſchen Face 
bialäugiihe Erfahrung befizt, um einer Druferei als Dirigent 
vorzuſtehen. Er müßte die Behandlung des Drufs von Stein: 
gravirungen, Federzeichnungen und befonders von Kreidezeich— 
mungen volllommen verſtehen, und aud die Kreide zu wer: 
fertigen willen. Die zu obigen Iwelen befaͤhlgten Kunitler, 
weiche deshalb mir mir.in Unterhandlung treten wollen, belle: 
pen ſich direfte an mul. zu wenden , und Proben ihrer Leiſtun— 
gina beizufügen, Die ats Beweiſe ihrer Faͤhiglelten dienen 
ronnen. Annehmliche Bedingungen und freundfhaitiihe Be: 
handlung werden zum Votaus zugefichert. 
naten tömite dieſe Stelle angetreten werden, — Ferner ſuche 
ia; einen wohletfahrnen Drufer, der Steingrapirungen, Feder: 
peamenete ‚und hauptſachlich Areldezeihnungen gang gut zu 
tuten verſt eht. Ein folder könnte, unter vortheilhaften Koi: 
Dirtönen, ſogleich bei mir eintreten, 
Karlsruhe, im Dftober 1824. 
Bobann Velten, 
Kunſt- und Muſikalienhandler. 





erhöcfter Bewilligung wird Mi 
h rg efhaltener allerhöciter Be J Fried 


. die Biehung der großen Lotterie 
Maunah, und des Gutes Gerlachſteln in dem Saale ber nie- 
beröftreihifihen Herren Stände, unter Aufjüht ber Herren Ab⸗ 
geordheten der hochloͤblichen k. k. allgemeinen Hoffammer, und 
» 
Diye enthält: 

Treffet die Herrſchaft Raunach ober — St. Dufat. 


a bitte das Gut Gerlahfteln oder 

a bitto zu 1000 Etäf Dukaten 2 — 
a ditto = 500 * * “ ” 500 — 
a bittp > 406 * * 400 — 
» birto “ 800 . » » . 900 — 
3 ditto 240 * 6600 — 
dito = 20 2 3800 — 
3 itto 2 200 % » [7 — Boo . 
a it ® > . * D . 100 — 
a» bit =» Bd. he — 
4 bitto = 20 ° . * . . Bao — 
242 Dt = 10 , er + 20 — 
se bitto — 6 ho — 
200 ditto — ° * . * 609 — 
2420 dit ⸗ 4283840 — 

Bbzo bitte © + Bio 


2 — 
TAAxccfer im Betrage von {po mit — 
Dutaten In Gold oder 506,250 fl. Wiener Währung. 

Die fouldenfreie Uebergabe dieſer Mealitäten erfolgt fo: 
leſch, umb die — der Geldgewlnuſte 14 Tage n 
Der Ziehung von dem dafür haftenden Großpandlungshaufe 

D. Evitbd Söhnen in Wien, n at 
Nach beendigter Biehung erfchelnt die gebrufte arithmetiſch 
geordnete Lifte der — 
Nachdem das verehrlihe Publikum die augenuſcheintichen und 
allgemein als überwiegend anerfaunten Vorthelle Diefer Lotterie 
o fedr zu märbigen gewußt hat, ſo fühlt fi das Großhand- 
—— D. Colth und Söhne hlerdurch verpflichtet, Alles 
soas in feinen Kraͤften ſteht aufzubleten, um biefes —*— 

werhln {u dep häcimmöglihen Muyesshe zu erhalen, 


In 4 Did 5 Mo: . 


gr t.t. Lotto: Sefälls» Direltion vorgenommen werben, Sel⸗ 





Nummern mit ihren Gewinnſten. 


Augsburg zu haben. 
* — 
Biehbung 
der Lotterie von den vier Hänfern in Baden, und 
der ftändifhen Beſizung Im Viertel 0.2. M. 2. 
am ıo März ıBa5, ” 


Die entſchledenen und nambaften Wirtheife, welche die Lot⸗ 
tericauefpielung der vier Hdufer fu Baden bei Wien, und der 
ftändifhen Befizung des Prhöniihen Dominifatzehends im Vier: 
tel o. d. M. B. in NR. Deftreih den verehrligien theünehmen— 
den Publilum darbietet, haben ſowol im In: als auv im Aus: 
lande durd Die Beguuſtigung des oͤffentlichen Loos - Abiazes, 
einen fo glüfliben Fortgang herbeigeführt, daß ji dus Groß: 
bandlungshaus M. Lakenbacher u. Komp, iu die erfreuliche La 
verfezt ſſeht, biemit die Anzeige machen zw können, Daß be 
biefer Ausfpielung Leim Muftriet mehr ftart findet, und 
bie Ziehung derfeiben, wo nicht früßer, am 10 März ıB25 bes 
ſtimmt und unabänderlih vorgenommen wird. 

Die fehr bedeutenden und zahlreihen Gewinnfte, welche 
dleſe Lotterie in ſich vereinigt, befichen: m 

1. In dem größten Haufe Nro. Ba., der Frauenhof genanng, 
ha der landesfürftiiwen Stadt Baden, mäcyt der E. E. Dies 
ſidenz Wien, und der ftändifhen Befizung,, wofür eime 
Abidfung von 200,000 fl. W. W. gehoten wird. 

a. Au dem großen Haufe Nro. 83., ebenfalls In Baden, mit 
vollftändiger prächiiger Einrichtung, wefür eine Abit 
von 60,000 ft. W. W. geboten wird. 

3. I" den Haufe Nro. 4a. , ebenfalld daſelbſt, mit selltäus 
diger Einrichtung , wofür eine Ablöfung von 30,000 fl. 
W. W. geboten wird. 

4. Ju dem Haufe Nro. 77., eben dafelbft, woft eine Ab⸗ 

idbſung von 15,000 fl. W. W.-geboten wird. 

6b. In 4596 Geldgewinniten von 10,000 fi. W. W. bis 12 fl, 
+ B., im Gefantbetrage von 668,040 fl. W: W. 

6. In 6000 Goldgemwinnften auf die 6000 rothen Frellooſe, 
von denen jedes einen beftimmten gemiffen 
Treffer maben muß, von 1000 Stüt Dulaten ig 
Gold, bis ı Stüf Dukaten In Gold abwärts, Im Betrage 
” 9400 Stüf Dukaten iu gm, mern fi eiu Gefamfs 

etrag von 498,790 fl. 28 . ergibt. 

Die ee Verhältnife diefer Ausfpielung fprecem 
fi fo fehr Zum Vottheile der Mitſplelenden von felbft aus, 


1 daß wir ung jeder weitern Anrühmung derfelben enthalten, 


Um diefes Spiel auch nod fernerhin in bem höcht mögliche 
ften Anwertb zu erhalten, erklären wir uns bereit, mac adng= 
licher Vergreifung der 6000 Stüf rothen Gratis : Gewinnitloo, 
beren nur mehr eine geringe Anzahl ung erübrigt, bei Abnahme 
umd Bezahlung von a0 Roofen, noch einige Zeit bindurd eis 
eilftes (dwarzes Loos als Gratisiooe unentgelblic zu vetab⸗ 


er Das 2008 koſtet 10 f.®. W. 
48 aafe 290 Allee: Suede find zu haben das Stut 54 M, 
— G. €. Baur du Augsburg. 
— — 


Bel unterzeichnetem find no Immer Looſe auf Oberhau⸗ 
nd unmiderruflih am 6 Jan. ı825, 322 
te Ehwabag ‚ Siehung am a6 Der. b. 9. & s£ 


dung des Betrags zu haben, 
. gegen freie Einfenbung de : en de tigefes, 


r 


— — 





Ne. 198: Beilage zur Aflgemeinen Zeitung, 252%. = 





Frantreid. | 2er König dat Teine 7*— fer fih eis Be Entauft; ‚feine 
3 f . Ein neues Tranfreich geftalter fih un I Zukunft in fein Erbe. Xifo börte er zufünftige König nid 
a 4 — ie Die Frauzoien haben Unrecht, den | um fib ber als die Höflinge, die die königlihen Vrıfüguns 
ter eincı der König ftarb, es lebe der König, fid) allein zu: gen tadelten. Alſo geilen ihm beftändfg die Ohren nıtr davon, 
run denn fiirbr denn irgendwo der König, wo Könige | daß er es beffer machen müffe, feve er nur einmal König ; das 
2? Aber wenn Nie das Wort erfunden haben, fo gchörr ib: | VWeſſere ift, wie fie meonen, Immer nur das Gegentiftil von 
en dalır eine große Ebre ; denn ce iſt eine gute Sache, dap | dem, was geihieht ; und fo mußte der befie Menfh, der mit 
role König tebe und in Emwigfelt, weit das gemeine Weien, | der Hofnung zum Throne auf die Welt kam, nüc und nad 
die res publiea, forttauerr im Koͤnige, fo wie fie nie fiirbt | an die Spize der Oppofition treten, well Alles, was er bürte, 
in der epublif Daß die Sache jo jev, daram iſt ed nicht im= | nur die Sprache ifi, welche die Oppofition beflandig führte, 
mer genug: ftatutarifhe, nngeidriebene Rechte find freilich gut, Nom rine befondere Erſcheinuug war in ber Todesereche Lud⸗ 
aber ea beffere in och immer das geiwriebene Gefez, und | wige AVILL., da in Frankreich, ftatt einer, zwei Oppefitionee 
die beite Befanntrrahung einer Natlonaliazung if, dap es ein | waren. Der Graf v. Artois war bineingezogen worden in die 
Aufruf ſage: der Koͤnig ſtarb, der Köulg lebe! Verwandtun: Drpofition der Rechten; felnen Sohn den Herzog von Angou= 
en dieſer hehen Art, wie eine neue Königsregierung in einem | lenıe ſah man an als dag Haupt der DOppofition der Kinfen. Eine 
Großen Reihe, beſonders fu Zeiten, wo kürz vorber große den: | fe fonderbare Vermifelung von Umftänden ganz neuer Urt 
derungen im allgemeinen Adienfofieme der Meufchheis voran= | fonnie gefäbrlih werden, Karl X., emporgeftiegen auf feinen 
gegaazgen warın, gijhaben fonft nur unter befilsen, trampfs | Thron, bätre nerbwendig feiner Partei das Uebergewicht gege: 
baften Dewegungen , die fagt die Geſchichte von Fraukreich be: | ben, und die andere Partei gefhwächt. Das Meifterfüt der 
fonders, Diemal aber finv wir von einer Negierung uberge: | Staatökunft ging bier hervor aud der natürlichen Gutmmuͤthig⸗ 
gangen In die Andere eben fo ruhig, als wäre ein Prediger | feit ber beiden föniglihen Männer," aus fbrer einfachen Art, 
von cinem Dorfe verfezt worden ins andere, oder ein ümter | die Dinge zu befhauen, und aus Ihrer reinen Abfiht, das 
beamter von einem Städihen. Jedermann hatte befürshtet, Beflere zu wählen. Der König berief den Herzog von Angoue 
bie Charte würde dem Mugen Föniglihen Greife Xudwig XVAIL. | jeme in den hoben Rath; noch mehr, er ftellte ihn in feiner 
mit in bie Aduigsarnir gegeben werden. Die Partei der Ue- Abwefenheit an feine eigeue Stelle, an des hoben Ratba Erle; 
beriviebenen hatte eine folwe Abſicht in Karl X. vorbergefagt; | und fiehe, da iſt der Königsfohn in der That Mitherriver. 
fie hatte fogar das Vorzeichen davon In einzeinen Zügen der | Unermeplich wichtig find die Reſultate einer ſolchen Verednung; 
Irzton Regictung angedeutet. Aber es fheint, fie fev durch | zart kit das Band zulſchen dem Monarıhen und feinem Erben, 
ihre eigene Echuld zum faifchen Propberen geworden, fie war | aber allmächtig ftark wird dadurd bie Krone; jeder Keim der 
verdächtig geworden dadurch , daß fie allzubeftig geſchrien hatte, | Iwietradt ftirbt mun bahn; die Regierung, welhen Händen 
man follte die ueue Meglerung nicht in den Händen laffen, e aud künftig anvertraut werden wird, muß ihren Gang da⸗ 
velhen der verſtorbene Monarch fie überlafen hatte; allein als ingehen, und wer wird es mum Fünftig wagen, wie man c# 
man fie fragte, weichen neuen Händen man fie dann vertrauen | im dem Jahrzehende verſucht hatte, diefen unter dem Beiftande 
oilte, da firefte fie, amftatt darüber zu berathſchlagen, mit | des Thronerben zu Rören? Der Nuzen und die Feinhelt Diefer 
sem ind neue Leben getretenen Fürften, ihre Hände aus, ihre Politik erheüt (dom jest ganz volltommen daraus, daß die Var» 
Yigenen. Es waren die Hände mit den befannten bagern Fin= | tei der Hebertricbenen ganz unzufrieden iſt mit der neuen Lage 
yern, bie durch das beftändige, gierige Strefen immer Tänger ber Dinge. Ihre Unzufriedenheit darüber far auszufprecen, 
ınd länger geworden Fin ‚ die Hände jener Menſchen, die | würde fi nicht ziemen ; und doch Fan fie fich nicht entfehllefen, 
hen fo Lange umber lagern um das Fönfgliche Hofager; bie | fröblich aufzwjaudhzen bei den getäufchten Hoſnungen und Ans 
bejtändig freien nach taufend und tanfend Gewährungen; bie | fprühen; alfo Hagt fie wenigftens leife, ald wäre fie nur uͤbler 
meynen, nur für fie allein babe Europa den Thron der Bour: Laune; aber man erfährt denn doch, was fie inegebeim befons 
done wieder aufgerichtet; die ſich Alles erlauben In frechen | dere tabeit, und ſchon fängt der große Haufe an, fid davon iu 
Reden; die bald drohen mir den Lanzen von der Wolga, bald | unterhalten.‘ Nie bar die Vartel die Nationalangeiegenbeften 
mit dem Bannftrale vom Vatikan, umd die dabei noch die Hel: | fo beurtheilt, wie die Nation fie anfiehbt, und ſchon jezt gibt 
ligenglorie um ſich berum heucheln, als ob nur fie allein es | fie davon einen neuen, auffallenden Bewels. Sie tadelr ber 
yuf mepnten mit dem königlichen regierenden Stamme. Diefe | reits den Monarchen, melhen die übrige Nation mir Enthu: 
Meuſchen, die feit vielen Jahren das Wort: Charte, nicht ein | fismus verehrt; fie fast, Karl X. dabe nicht Etandbaftigtelt 
nal ausgefproben hatten, und die es nun erft feit wenigen genug; und weil fie beforgt, er möchte wirklich halten, was 
Tagen im Munde führen, hatten gegen Ludwig, den König | er verfprocen hatte, nemlic fi feiber um Alles zu erkundigen, 
ver Charte, gleich anfänglich eine elsene DOppofirion errichtelz | fo gibt fie ibm kaum einen Monat, fo werde er den Entſchluß 
i ſchon aufgegeben haben, Noch unverihbämter drüft fie fih aus > 
über die Aufnahme des Deraoge von Angeuleme in die Styun- 
gen des hohen Mathe; jedermann ahnt bofnungsvolf die küntrige 
Einheit und Kraft der Regierung; fie allem, wenigften® um 
bie Freude der Nation = verbittern, fragt, ob man denn glaube, 
dag man aus dem Stoffe zweier —— ge Spfteme 
Gin tauglihes zu Stande bringen werde. Bald aber greift 
fie auch die beiden Herricher eiyjein an, „Der Herzog von 
Augouleme, fagt fie, fft von Der Partei der Liberalen; bald 
wird ber Zeitpunft Ffommen, „wo er fi ihrer bedienen, 
wo er durch fie Die Uebermacht ſih fchaffen, und am Ende den 
Vater zwingen wird, ibm die Sirone ang abjurreten. Der 
Vater ia bat zwar einftweiten bie Charte anerfaunt, ober 
nie war feine wirflibe Abficht, das unfelige Verſprechen wir: 
ih zu balten..* Die einzelnen Züge In dem Sharatter diefer 
Uebertriebenen find befondere darin merfwärdig, da fie mit 
der Nation im Allgemeinen ganz und gar nicht einig fuͤhlen, 
daß fie ganz anders das Neue beurtbeilen, ale die große na= 
tionale Majerität. Econ in ihren Tagblätteın ſuchen fie die 
Epaltung wieder zu befeftigen, welche mit dem Ende der De: 










































ie hatten von jeher die Sage verbreitet, dad Haupt ihrer Op⸗ 
oſitlon ſey der Graf b’Artold; fie hatten won jeher biefem 
daupte die abjolute Gewalt verforoden. Aber fiede da, als 
dire Megierung überall nur das Licht, und bie Oppofition nur 
‚er Schatten; fobald das alte Licht erlofh, loderte die neue 
Flamme auf; das Haupt der Dppofition verfhwand, und an 
einer Stelle erfhien der Monardı. Gerade fo war einjt ber Prinz 
‚on Walis an der Epize der englifhen Doppfition geweien; 
!iverpool und Wellington erklärten ihm am Garge des Vaters 
vie geheimen Gründe des bisherigen Regierungsfoftems;, und 
‚aus entitand Georg IV. Ran bat unter der Regierung 
udwigs XVIL. wenig von —— geheimen Oppoſition gefpro: 
ben, die ihre Hauptftiize unmittelbar am Throne zu haben fich 
übmte, und doch war Ihr Dafeyn ganz in der Ordnung der 
Dinge. Regieren In dem netten Frankreich ift ungtaublich ſchwer; 
ie Verfaſſung iſt hier die Geburt einer furdtbar gewaltfamen 
Staatsummälzung ; Parteien find fogar in der Verfaffung fel: 
er, und übermenfchlihe Welsheit gehört —* fie im Zaume 
u halten. Jeder Zaum ſchmerzt; bei wem können ſich die Par: 
elen darüber beklagen? bei wer fi beflagen über den König? 
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sierung: Libwihrs RUHE aufgehört hatte; denn mie konnten die 
Franzofem,. die zum Voraus des ewlgen Zwiſtes zwiſchen Novas 
Uſten und Liberalen müde waren, an eine längere Dauer dies 
fer Uneinigfeit: glauben, ſobald ſich Karl X. für das allgemeine 
Staatogeſez, für den ſeierllchen Natlonalbund in der Charte 
erklärt hatie? „Unfere Gegner, ſchrelen die Parteimenfchen, 

tzen ſich bereits feindſelig auch In dem neuen Reiche; fie grei- 

n uns an als Reyallſten.“ Aber fein Menſch bar die Mepall: 
few angegriffen, Das allgemeine Geſchrei ift nur gegen bie 
Uchertriebenen , gegen die Ausſchlleßlichen, gegen die Unerfätt- 
Uchen, gegen die Partel. Die Nation iſt klug genug, ſich der 
Gharte unter Karl X. nicht einzig darum zu erfreuen, weil fie 
die neue Zufiherung der gemeinen, öffentiihen Freiheiten vor 
fi bat, ſondern auch befonders dadurd die Rechte der Krone 
feibit befetiat find; die Franzofen find bereits in der konftl: 
turlonellen Erzichung weit genug vorgerüft, fie find zu gelebrige 
‚Schüler, als daß fie jezt nad dem langen ſtuͤrmiſchen Umtriebe 
nicht Har einfäben, daß Ihre Nationatrehte nur dann gefähr= 
Det werden fünnten, wenn die Rechte des Throns nicht fräftig 
geſchüzt würden.“ Die Nation felbit, die große Nationalmajo⸗ 
rirär, iſt alfo In diefem Sinne Rovaliſt geworden, und bie au: 
dern Rovallſten, die Revallſten ums Geld und um Pläze, nase 
den Ihrem Ende. Die Parteliftbefonders aufgebracht Darüber, daß 
mitm einma' das Hans Orleans vermöge des ihm zugegebenen 


Ranges der Lönlgliden Hobeit unmittelbar an den Thron ber ; 


Kenlge vorgeräft ft. 
Erhebung mehr als einmal, fogar auf das inftändigite Vorwort 
des Herzogs von Angouleme verweigert, und welt fie unn eins 


Ele fagt, der vorige König babe diefe ı 


mal ieine wirklliche auf Thatſachen gegründete Motive gegen : 
Drieand anzugeben weiß, fo verläumdet fie, wie man elnft ; 


geriäumdete, als man noch revolurfonirte; fie wiederholt bie 
Mähren von gebeimen Zufammentänften, die einft auf dem 
Schloſſe zu Neuilly gehalten worden, und wobel wilde Jalko— 
Biner aufgenommen geweſen ſeyn follen; fie nennen den Herzog 
Sohn eines KAdnigsmörderd ; er buble um den Thron, fagen 
fie, gegen das reglerende Haus. Uber au bier hat die Par: 
tel —— die ganze franzoͤſiſche Nation gegen fib; fein ver— 
nuͤuftiger, leldenfhaftslofer Menſch glaubt an jene alftiae Bor: 
wirfe; jedermann weiß, wie Hug, wie edeimütbig fi der 
Herzog von Orleans feit feiner Ruͤkkunft nad Frankreich betrug; 
in frinem Privatleben ıft er ein Mufter von vertreflihem Bir: 
ger; und der offentarfte Beweis, dag die koͤnigliche Familie 
feibit fo dent, wie der größte Theil der Nation, liegt gerade 
in diefer Ermennung zur Föniglinen Hoheit. Uebrigens kommt 
der Herzeg dadurd nicht einmal näher an den Thron, bern 
fein Mang fit ja bezeichnet durch feine Geburt. Eine gewiſſe 
tiefe Bosbeit üegt in dem Tadel der Partei gegen bie —** 
Ebrenerflärung zu Gunſten Orleans; fie wil damit wieder In 
Erinnerung bringen „was fie bei der unfellgen Ermordung bes 
Herzoas von Berrn fo fhindiih aufgeiproden hatte. Damals 
behauptete fie, wenn ja auch fein männliber Erbe mehr von 
der jczlaen Linie vorhanden wäre, fo ſey doch jenfeits der. Vo: 
renden nech cine Mebenlinfe von Voinbonen; fie fagte laut, 
die Mechte derfeiben fenen vollfommen gültig; fie machte damals 
die Nation, Die obnehin über den fhretlihen Vorfall in ban— 

er Verzweiflung war, nur noch ungläftiher. Und doc wußte 

ie Partei, da die fpantfche Zinte auf das allerfeterlihfte dem 
Throne Frankreichs eutſagt batte;_ fie lennt die Traktaten des 
formlichen Verzichts; fie iſt wohl ſelbſt überzeugt, daß die lange 
Betjaͤhrung die Rechte Orleans vergewiſſert hat. Die furct⸗ 
bare geheime Urſache, warum die Partei ihre giftigen Blike 
gegen die Vyrenaͤen richter, muß man da fucen , wo fie wirt- 
lid ifi, In ihrem eigenen Charakter, In ihren Wuͤnſchen; wad 
dort jet vorgeht, das mepnt fie, follte auch in franfreic ein: 
geführt werden. — Nein, nein, nie wird die Liebe, die jest 
auf dem Throne Frankreichs fit, In Haß verwandelt, nie wird 
Bas alüflibe Franfreih zum WBürgerfriege genöthigt werben. 
Und die drei wichtigen Zeichen der Megierung Karls X., Die 
ejtatigung der Charte, die Theilnehme des Herzogs von Ans 
ar lenix,, und. die Verſtaͤrkung der königlichen Famtile durch den 
hertq. der Orleaus, werden: für Fraufreich lange leuchten; (.e 
wur nic mie erlöjrbem. 


» Dresden ar A Is fi 
’ et. an fan fagen, unfere ganze 
gleiche einer großen Vildungsafademie, fo viele an 
Unterrichtsanftalten und Lebendige Lehrkräfte von Profeferen 
aller Art vereinigt —* Ort. Rechnet man die nah an 140 Zige 
linge und ein zablreihes Lehrerperfonal umfaffende, chirure 
girh = medizinifhe Akademie mit der neu organifirten Zoler: 
arzneifhule; die In drei Klaſſen getheilte, zu leich aber. auch 
noch eine befondere Kunft: und Induftrieihufe beforgende Afae 
demie der bifdenden Künjte, zu der ſich wohl au 200 Lehrer und 
Atademiften zählen könnten; bie mufitallihe Singiaufe, die 
ben Ehor zu unferer königlichen ftalienifhen und deutſchen Oper 
biidet, und dur eine zwelmägige Erweiterung unter einene 
Maria v. Weber leicht zu einem Konfervatorium erbeben were 
den Eönnte ; die zwei großen Inftirute zur Bildung der Mille 
täreleven in der unter dem Obriftlieutenant v. Rouvrop kräftig 
verwalteten Militärafademie, welche zugleich die vormalige 
Artlleriefhule in fi begreift, und die zwar nur auf Bo künige 
lihe Stellen geſezt, aber auch durch Bolontaird und Ausländer 
fehr zahlrelch beſuchte Nitterafademie oder das Fönigliche Aa 
dettenhaus, welches unter des Generals v. Gersdorff einführt 
voller — ſchon jezt eine Mufteranftalt geworben Hi; 
das unter febr tüchtigen Lehrern und Kolaboratoren (Rehrt 
Gröbel, Konrektor Baumgarten, Erufius u. f. w.) froͤhlich gie 
deibende Stadigumnafium, das unter dem Namen der Arcup 
ſchule gekannt wird, und in feinen obern Klaffen, wo nur Etw 
dierende fizen, über 200 3öglinge umfaffend, jezt erweiterte Hiw 
fäle befommen muß; das unter Dr. Ammans fpezieler Huls 
fir fiehende über jecbzig Zöglinge enthaltende Schulmeliter 
Seminartum; das Frelmaurerinjtitut; die große Augujnde 
faule, die am Yublidum unjers Königs gertifter ward; de 
Greifhule zu Rath und That; bie neue ald Würgeridult 


: organtfirte Neuſtaͤdterſchule, und ein Duzend männlicer nad 
' weiblicher Privarerzichungsanftalten; eines doppelten Ai 
inſtituts und anderer ſpezieller Auſtalten nicht zur mcntihe 


'' feiner. familie zurützea einen. Theil feinen boſtbaren. 


fo wird man erjtaunen, wie viel und wie gründlich gier an dem 

wigtigiten Werke der Menſchheit, der Erziehung mud Belche 

rung ded künitigen Geſchlechte, gearbeit wird. Eine bejondere 
Anftalt für Söhne bemitteiter Eltern, durch den Verein gröfe: 
ter Schrfräfte für Unlverfirär oder andere Lebensbetimmungen 
vorbereitend, ſchlen noch zu feblen, feit in der Nachbarikaft 
das große Langiſche Inftitur in Waderbarterube durch den bes 
Eiagenswurdigen Tod feines Vorſtehers, des Dr. Lange, lich aufge: 
idet hatte, Kin foldies rritt aun, unter den güufiigiten Auſei⸗ 
clen und mit Unterfiügung der hoͤchſten Behörde, im unjer 

Etadt felbit in die uirtiichfeit. Der bieherige zweite Dirt 
an ber gropen Bürgerfahulc, 8. 9. Blochmaun, bat ein geris 
miges Kofal mit einem freundlichen Garten in der Seeverfut 
getauft, iſt mit tücrigen Lehrern und Vorſtehern in Vertim 
dung getreten, und eröfnet nun (Benfionepreis jährlich 350 Rtblt 
eine vielfach geglie derte und empfohlene Penjousanttalt. Ein 
von ibm beſonders aufgegebener Profpektus zeigt, es babe 

befonders auf die ftreagite moraliſche Aufſicht, Erziehung za 
Acht chriſtlichen rellgiöſen Gefinnungen und zur Frömmigkeit, 
abgefeben ift. Blochmann bildete fi früb ſchön In den beritun 
ten Schwelzerinfiituten zum Erzieher, und befizt ale sms 
niffe umd alen Eifer, das von iym Angekündigre su IM — 
ſten. — Unſere Stadt verlor am 30 Aug. durd den Ted 2 
Doven aller ſaͤchſiſchen Aerzte, des Bojährigen Dr- — 
Zierde und einen Meittelpuntt wiſſenſchaftiſchet und Arzt 2 
Aufklärung. Eeit 1767 ausübender Arzt im Leipsig, früh je 
durch Meiien nah Franireich und Engiand geriider, ein fast 

fer und oft bumorififber Zuſchauer ver wedfeluden Eofemt 
inder Medizin, er feibit feinem Evftem, ale dem acht — — 
kratifchen zugerban, im jedem Felde der Naturwiffen) w 
einbeimifeh, war er ein halbes Jahrbundert das Dratel, Ki 
In und Auslandes, weiches nad Leipzig pder in die 1 or 
der zu. ibm ftrömte, führte felbit viele Jahre bie Medafkie 

elaer mir den Anſichten des Yuslandes ung beiamu magead 
Zanſchrift und ſceutte, ala er in böheren Jadren diez235 


bung feiner Kunf aufgab end ſich zu. Dresden in den Ed ; E 


| 
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una der Unlverfitaͤtsblbllothet Im Leipzig. Alles Menſch⸗ 
erg nn In Sefichtd = und Wirkungsfreis diefes, bis wenige 
Sr omate vor feinem Tode geiftig und forperlich ganz ungeſchwaͤch⸗ 
ten Greifed, der zwar mehr ald Ein Ordeuetrouj hatte, aber 
Ir der Adrung des Könige und feiner Minifter, fo wie des 
ganzen Waterlandes, etwas befaß, was fein dußeres Ubzelhen 
erfezen fan. Mit ihm ift ein Schaz der mannicfaltigften Mens 
fonen: und Welitenntnih, wovon er ſtets nur den wobltbätig: 
ften Grbraud machte, verloren gegangen. Möcte er wehig- 
ens Zeit gewonnen haben, feine Arztiihen Beobachtungen 

n Handierift zu binterlafen, umd möchten biefe in ſolche 
Hände fommen, die einen meidlofen nicht ſelbſtiſchen Gebraud 
Davon machen. Er felbit floh alle Schriftſtellerel, ob er gleich 
feitit alles lad, und prüfend würdigte. Es Ichen in allen 
heilen Deutſchlands und des Nordens viele lhm durd Liebe 
und Dantbarfeit verpflichtete Familien, die ſich feines frommen 
&taubens an Fortdauer und Wiederfinden freuen werben. 


— 





Litterarifhe Unzeigen 


Su der I. Wolffifhen Buchhandlung in Augsburg: 


iſt zu bauen: 
Hammelburger Reife. Siebente Fahrt, oder meine Schik⸗ 


fale als Karthäufer im Kloſter Grünau 8. Preis 24 fr, 





So eben iſt erfchlenen und durh %. 9. Heubner, 
Buchhaͤndler in Wien, an alle Buchhandlungen verfandt: 

Deftreihifh » milirärifhe Zeirfhrift 

Das neunte Heft 
für ' 
bas Jahr ıBad, 

Entbaltend: Die Feldzuͤge der Oeſtrelcher in Ober: 
Statien in den Jahren 1733 bis 1735. — Schluß des Aten Abe 
f&bnittes. (Mir dem Plane det Schlachtfeldes bei Gmaftalla am 
17 Sept, 1734.) — Hebrr den Kofaten und feine Brauhbarteit 
Im Felde, — Neucfte Mititärveränderungen. 

* 


* 
Ferner iſt daſelbſt erſchleuen: 


Geiſt der Zeit 
Ein Journal 
für 


Geſchichte, Polltif, Geographie, Staaten = und Kriegöfunde, 
und Litteratur. 
Vlerzehnter Jahrgang 
Das neunte Heft 
für 
bass Jahr 1844. 
@ntbaltend: Schulenburgs heidenmäthige Vertbel: 


dlanng von Corfu im Jahre 1716. — Zuge und Aueldoten aus 
dem “eben Ludwigs XIV. und XV., 


und Mariens untoinerte, — Die keniel. winembergiiche Ar: 


mee feit dem Beginnen der franzönken- Nevolutlon- bis zum 
Jahre 1823. (Forifezung.)' 





In miiterzeichneter Landfarten- Fandlung iſt erſchlenen: 
Karte des fübweftlichen Dentfchlande oder der Königreihe 
Baiern und MWürtemberg , Die Grofherzogthums Bas 
den, nebſt dim Fürſtentbum Hoheizollern. Auf Velin‘ 
ufl. 48 fr.,. anf gewoͤhnlichem Landkarteupapier ufl. 12kr. 
Das Köntgreib Batern, in 8 Kretſe eimartbeilt,, unters 
fheider- durch Z-ihen : Erflärnng alle arefe, mlıtlerennd Heil: 
were Stätte, Murkte und ziehen, Dirter und Schloͤſſer, fer: 
ter den Sig der Ginerattonmifarlate, der Yandperidte, Rent ⸗ 


un Fot ſtaͤmter und Poſſnatie nen, ſo wie die Strapen' ıfler-, || 


Aer Hafle und Me Kicinst- Stragen.- 


Dar Höulzaci. nuntembergi IN gußreife eingethelltye ]: Wa 


Marieus Lerczinsfa, |, 


enthalt alle Ober⸗ und Unteräniten, nebſt beu ameraſtze rit⸗ 
ten, Voſtſtationen ic. 
| e „aiete Karte in zwei Blättern entworfen, hat 24 Jon Höhe 
n 


eis ol Breite; buch forgfältige Zeihnung und reimeis 


rd ſich diefelbe bei jedem Sachverftändigen empfeblen- 
Die Wald ſche Aunft: ind Laudkarten⸗ 
j Handlung in Augsburg. 


Gerichtliche Betauntmahungen 

Hr Wilhelm Frbebrih Freiberrw. Kar—e 
windty bat, un die auf dem, mit gutsherrlicher Gerichte= 
barkeit verfehenen Gute Hurlac haftenden Schulden kennen 
zu lernen, nad $. 14, bed Einführungsgefezes um Edittalla⸗ 
dung diefer Gläubiger gebeten, 

iefe werden daher, iufofern fie noch nicht: in ber Zwlſchen⸗ 

geit ih angemeldet haben, zur Aumeldung der Forderungen 
binnen drei Monaten a’ dato der erften- Einräfung diefer Edif- 
talcitation In die Öffentlichen Vlätter unter dem Nedtsnad;s 
theile des Ausfhlufles Ihrer Realauſprüche auf das fragliche 
Gut hlemit aufgeſordert, wobel den Gldubigern, zu wels 
hen der Hr. Gutsbelizer im Verhältalſſen als urfpränglis 
der Schuldner ſtehet, die Beftimmungen des Einführungsgse 
in der Hpotheten= und Priorirdisorduung-vom ı Jun, ıdam 

9. vorbehalten bleiben, 

Münden, den 23 Sept. 1824. 

Koͤnlgl. baleriſches Kreis» und Stadtgeriht.- 
v. Gerngroß, Direttor. 
Kellermand)- 





Auf folgende Sold= rc. Forderungen ehemaliger franzoͤſt⸗ 
fher Soldaten ıc. an die von Franfreih bezahlte Averfionake 
fumme, nemlich : 

ı, des Peter Bühn von Dirnfteln vom ten Linien: Ink 

fanterieregimente ad’ ı28 Francd go Eent.; 
2. des Johann Renfanitvon Contwig vom: ztem Linie 

‚Infanterleregiment zu 15 fr. 5 Eent.;- 

3. des Johann Schemiß von DOberotterbah,, Srenabierg' 
im eteu Linien Infanterieregimente zu 46 Er. 55 Eent.; 
4 ded Jakob Prinz von Freinsheim, ehemaligen franyde 
fiſchen reitenden Zagers im 5ten Diegimente, Mebrfors 
derungen von 6’ Fr. 93 Gent.; 
b. des Georg Degunder von Frahfenthal, vormaligen 
eldbäfers, zu 855 Fr.; und 
6; des Johann Peter Fürftvon Mürzburg, ehemaligen 
Feldtäters, zu 675 $r.; 
iſt beichioffer worden, daß biefe Forderungen nunmehr ald 
präftudire definitiv abzuweifen feven, da die Nellar 
manten, nad Lage der Alten intermino , weder den Rekurs 
gen die frübern Edikial: Aufforderungen ergriffen, noch dDeW 
Bi auferlegten Beweis angetreten oder geführr baben. _ 

DIE wird audurd öffentlich; ausgefhrieben, da bie Aufente 
baltsorte obiger ſechs Reklamanten diſſelts nicht befannt find. 

Münden, den 10 Aug. 1624 

Königh Minifteriar : Kguldatlondtommiffion für die 
Forderungen an Frautkreich. 





Thoniafe)- 


Alfe Diejenigen, weldye in dem’ unmittelbaren Vezirfe deß 
fönigliben Landgerichts Monheim bupotbefarifhe Forderungen! 
haben, und folhe beim Hyothekenamte nidyt angemelder haben, 
werden aufgefordert, diefes bald zu thun, damit das ‚Öppetbes 
fenamt in den Stand gefezt werde, innerhalb des Einfuͤhruugs— 


— die noch anzumeldenden im das Hppotheteubuch einzu 
ragen. . 


Monheim „den ı Oft. 1824; ERS 
Koͤnlgl. baleriſches Landgerlcht. 
Forg, Landrichter. 








Auf Anhrlngen der Glaͤutlger des Mathias @rlintäter; 
wert and Ganzofobrſire Schurhtini wird deſſen gungen’ 
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Sefanweſen Im Wege ber Erefuflon an den Meiftbietenden ges 
nen haare Bezablung, und mir Vorbehalt ber Genehmigung 
Brillmaler'ſchen Gläubiger, verkauft. 

Daffeibe befiebt aus einem geräumigen theild gemauerten, 
fheils gezimmereen Wohnhaus mit Keller, gewölbtem Vieh: 
fall, dem Stadl und drei Schupfen mir Stallungen,, einem 
diöhewafler , zwei Gemifgärten, einem Bleichgarten mit Obft 
häumen, 5 Nefern,, zufammen zu 26 Lagwerfen, 3 Wiefen zu 
1.4 Zagmwerk, 7 Waldungen zu 43'4 Tagwerk, dann einer 
Dedung zu 2'/ Tagwerk, und kit ausſchlüßig der Mobillar⸗ 
ſchaft auf 5992 fl. taritt. 

Zum Stridtermin {ft 

Mittwoch der 3 Nov. 1. I. 
suserfchen. 


Die allenfallfigen Kaufsllebhaber werden hiervon in Kennt: 
niß gefegt und eingeladen, daß fie fih an diefen Tag zu Schach: 
ven einfinden, ihr Anbot geben, und den Zuſchlag gewärtigen. 

Die übrigen Kaufsbedingniffe werben an dem Verftelgerungs: 
Termine befannt gemacht werden. 

Waldſaffen, den 29 Gent. 1824. a 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Dirig. leg. imp. 
Lic. Ledait, Aſſe ſſor. 


Gegen den Halbbauer Johann Grillmaler zu Mall» 
meritorf würde der Univerfalfonfurs erkannt, 

Da diefes Erkenntnis die Rechtskraft erfchritten bat, fo 
— hlemit die geſezlichen Ediktsdage bekannt gemacht, 
nemlich: 

I. zur Anmeldung der Forderungen und zu deren gehoͤriger 
achwelſung Montag den 8 Nov.; 
11. zur Vorlage der wechſelſeltigen Einreden gegen die ge— 

meideten Forderungen Donnerjtag den 9 Der. b. J.; 

111. zu den Schlußverhandlungen, und zwar 
a. zu den Gegeneinreden (&eplit) Montag den 10 Jan., 
b. zu den Schlußeinreden (Duplit) Dienftag den 26 Jan. 
fommenden Jahre, 
jebesmal Morgend um 8 Uhr, unb hierzu fämtlihe bekannte 
und unbefanute Gläubiger des Trhann Grlimaier unter Erz 
fälung des dechtsnachthells vorge. .ıden, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erften Ebiftstage den Verluſt der betreffenden ganzen 
—— an dem gegenwärtigen Vermögen; bie Unterlaſſung 
efelben aber an ben übrigen Edifrdtagen dem Ausſchluß ber 
betreffenden Gerichtsverhandiung 3 .r Folge haben foll, 

Da das ganze Grillmaier ſche Anmefen ſchon zweimal, in Folge 
des gegen Grilmater bereite früber eingelelteten allgemeinen 
Echuldenwefen- Verfahrens fruchtlos zum Verlaufe ausgeſchrle⸗ 
ben worden ift, fo werden darüber am erften Etlltstage geeig- 
nete Anträge gewärtiget, To wie am zweiten Ediftötage noch 
einmat die Güte verfucht werben fol. 

Abendsberg, ben 26 Sept. 1825. 

Koͤnlgl. balerifhes Landgericht. 
Lic. Aſchenbrenner, Lanbricter. 


Die Wittwe des Hrn. Obriſtileutenants Inkebrand it 
dahier mir Hinterlaffung lezter Millendverordnungen verjtor: 
ben, und bat das grofßberzogl. heſſiſche Hofgericht dabier dem 
Unterzeihneten den Auftrag ertbeilt, ſolches den fn Öffentlichen 
Nlättern vorzuladenden unbekannten Inteſtaterben zu publi⸗ 





iren. 
I Gemäßheit dieſes hoben Auftrags werden alſo bie ge: 
festlichen Erben dffentlih hiermit aufgefordert, im dem auf 
Montag den 2a Nov. d. Y. Vormittags um ro Uhr anberaum⸗ 
teu Termin in dem Hofgerichtögebäude entweder in Perfon oder 
durdı gehörig Bevolmädbtigte zu erfheinen, und fi der Teſta⸗ 
mmentspubtifatton zu gewärtigen, gegenfalls dieſe Teſtameute 
einem ex oflieio beftellt werbenden Anwald werden eroͤfnet 
werden. 
Gleßen, den 16 Sept. ıBa4. 
A Bon — ——— 4 
e% , großherzo ommiffionss 
tath —E 


—— — — 


‚und Fabrikgebaͤuden, Waſſerwerken ıc. 


— — — — — 
— — 


Große Lotterle 

des bedeutenden 
Fabritk- und Oekonuomie-Gute«é« 
su Schwabach bei Nürnberg, 
wofür eine Ablöfungsfumme von Bo,ooofl, im 24Guldenfuß 
dem Gewinner des Haupttreffers, dur die koͤnlgl. baieriſche 
Baht in Nürnberg rechtsverbindlich zugeſichert iſt, wenn er die 

Realitäten nicht ſelbſt uͤbernehmen will, 

Mit dieſem Spiele find 970 Geld- und Nebengewinnſte zu 
>», 1000, 400 , 200, 100, 50, 25, 15 und ıofl., im 
Sefamtberrag von 35,190 fl. im 24Guldenfuß verbunden, 

Es findet bei diefer Ausfpielung Fein RNäftrirt mehr 
ftatt, und die Ziehung iſt auf den 26 Dec. d. 3. feſigeſejt. 
Daß Loos fofter 5f. 24 fr, Relchsmuͤnze, oder AR. 3o-fr. zoger 
oder 3 Rthlr ſaͤchſ. 

Diefes Fabrik: und Defonomiegut Ilegt im Rezatkreiſe des 
Königreihs Baiern, an der Hauptfirafe von Nurnberg nad 
Augsburg, drei Stunden von Nürnberg, in einer der fulti= 
pirteften und volfreicften Gegenden Deutichlande. Es bil: 
ber gleihfam eine Vorstadt der, wegen Ihrer mehreren Fabr I: 
fen und Manufalturen befaunten Stadt Schwabach. 

Die Objekte beftehen in 15 größern und kleinern Wohn-— 
J Ferner in 7 Tagwert 
Garten , in einem Stütz; 3 Heiner Gärten, 2 Tagwert hal- 
tend; ı9 Morgen Aerland, 14 Tagwert der befteu Wiefen, 
größtentheils im Arrondiffement der Fabrik gelegen, dann 70 
Morgen Waldungen , in geringer Entfernung ven dem Gute, 
jeden Morgen oder Tagwerk zu 40,000 Quadratfuß gerechnet. 

Die Fabrik enthält vollftändige Geraͤthſchaften zur Bleiche, 
Druterei, Färberei, Spinnerei und Weberei. 

Der Flähenraum an Gebäuden beträgt 57,519 Quadratſus. 

Die Gebäude find mit 70,500 fl. In ber allgemeinen Lau⸗ 
des - Verfiberungsanftalt, und Die Fabrit = Utenfillen In ber 
geipziger Feueraffekuranz mit 52,740 fl. verſichert. 

Dieſe ſchoͤne und bedeutende Beſizuug, welche In ber An: 
tage mehr als 300,000 fl. gefoflet bat, und beren Gebäude im 
ehr gutem banlihen Zuftande erhalten find, zeichnet fi durch 

re zwelmäßige Einrichtung und Lage aus. 

Die Anzahl der Loofe beſteht in 60,000. Die Ziehung ge= 
ſchleht im Gegenwart einer gerichtlihen Kommiſſion, und meh⸗ 
terer Roosinhaber. 

Die töntglihebaterifhe Bant In Nürnberg 
bat die Garantie für die feſtgeſezten Haupt - und Nebeuges 
winnfte, fo wie für die — rechtsverbindlich übers 
nommen; und zu diefem Ende bie Looſe mit den Fabritbefizern 
gemeinfhaftlih unterzeichnet. 

Der Gewinner erbäft die ganze Befizung ſchuldenftel, das 
@igenthum derfeiben geht am Zlehungstage auf ihn über, oder 
er bat die Mahl, bei der königl. baterifhen Baut in Nürnberg 
gegen Worzeigung des Driginalloofes bie Ablöfungsfumme von 
80,000 fl. baar in Empfang zu nehmen. Unmittelbar nah ber 
Ziehung erfolgt die Auszahlung der Geldgewinnfte. 

Die bisherigen Beſiger behalten fi ihre Wohnungen auf 
ein halbes Jahr mach der Ausfpielung vor. 

Looſe und Plane der Ausfpielung find an allen bedeutenden 
Drten im In = und Auslande beiden dafelbft aufgegtelten Em it⸗ 
denten zu haben; inebeſondere aber bei der niglib= 
baterifden Bank in Nürnberg, bei_®. €. &tir> 
wer und Komp. in Schwahah , wohin fih auf diejenis 
gen wenden wollen, welche mit dem Abfa ber Looſe gegen ans 
nebmbare Bedingungen fih zu befaffen gedenten, und beim 
Wecfelfenfal Leuchs in Augsburg. 

Bel jedesmaliger Abnahme und Bezahlung von so Looſen 
za ver —— als Bee gegeben. 

wa m September 1824. 
*6 €. Stirnerud Rompagnie 
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Deutfdlanb, 1 durch biefe ara meliäbrigen Dan: 4% zn 
Nefeript vom a0 DOft., die Eins F der allgemeinen Nenfhaften die Stublenzeir im anzen au 

— >, y — re betreffend, wirb Aus: | eine den Familien laͤſtlge, und die wifenfgaftiige Bilkuung cr: 
ugsweis im Jmieligenzblatre des Dberdonaufreifes mit der : fhwerende Weile verlängert werde, ſollen die dermalen bejte- 
——— zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht, daß über die benden zwei Progymnaſial- und vier Gymnaſialklaſſen in Eine 
Disciplinarordnung die nähern Beſtimmungen noch fols | Anftalt vereinigt werden, welche Fünftig unter dem Namen 

en werden. Gedacter Auszug lauter jo; „Mar Iofeph, | Gpmmafium aus fünf Klaſſen beitehen, umd fünf Gomnafial- 
König Bir haben von den Bemerkungen amd Vorfdlägen | Jahre umfaffen wird. 13. Jede der fanf Ktaffen erhaͤlt ihren 
Einfrcht genommen, welche von deu Kreisregterungen nad ein: | eigenen Silaffentebrer, der die vorgefhhriebenen allgemeinen ehr: 
schoitem Gutachten ſaͤmtlſher Eiudien = Keftorate, Unferm | gegenftände zu behandeln bat. ı4. Der Unterricht hi der Ma: 
Auftrage vom 14 Dec. v. J. zufolge, im Berref der Nevifion | ThensatiE wird thelis nad der obfgen Beſtimmun Nro. 9. von 
des Studlenweſens einbefördert worden find, uud nach weiterer | dem Locealprofeſſox, thells von den untern la eutehrern be— 
Erwägung der Verhaltniſſe, umd der Uns vorgerragenen Wins | forgt, dagegen wird der Unterricht in der Religionsiehre fu 
ſche, haben Wir beſchloſſen wie folgt: I. Die dußere Drd- | jenen Opmnafialfaffen, welhe mit geiftlihen Profefforen bes 
nung der Auſtalten und Klafſen betreffend. A. Die | fezt find, von diefen felbft, in den übrigen Kiaffen aber von 
evieen. 1. Es fol künftig ein zweijähriger Kurfus des Phi: | befonderen £chrern erthelit, 15. Für die Angulſtiſchen, arti-- 
lofophie, und der allgemeinca Wißenſchaften dem Spezialſtu⸗ſtiſchen und gomnaftifhen Lehrgegenſtaͤnde und Uebungen, weis 
dium der Berufswiſſenſchaften auf der Univerfität vorausgeben, | che die Echäler nad) eigener We gung frei und ohne Zwaͤng zu 
und zu den leztern kein Studlerender meht jugelafen werden, | deu Lehrſtunden wählen, und erlernen können, folen in deu 
ber nicht durch voridriftsmaßige Abiolutorien nachweist, dem | DBedarfsanfhidgen der Etudienanftalten beftimmte Kemunera- 
ameijährigen Kurſus der Vbilofophie vollendet zu haben. 2. onsfummen ausgefezt werden, um fie folden geprüften Leh⸗ 
Statt des unmittelbaren Uebergangs von dem Gomnafium zur | rern anweiſen zu können, denen die Sreisregierungen -Erlaub- 
Univerfität foll das Fpcealtudium allgemein eingeführt, und zu | nif geben werden, den Schülern der Anftalten gegen ein feft⸗ 
dem Ende durchadngig an allen den Orten, wo ein Öffenttihes | Aufegendes Lebrgelb Unterricht In jenen Nebenfähern zu *28* 
allgemeines Gomnaſium beftcht, wenigſteus Eine Lycealllaſſe len. Gegen Bezug folder Nemunerationen aber haben diefe 
eingerichtet werden, im welcher der erfijäbrige Kurſus der Phi: | Lehrer die Verbindlichkeit, die unbemittelten Schüler, die an 
lofpbie zu bören ift. 3. An denjenigen Grmnäfial= Orten, wo | ihren Lehrſtunden Theil nehmen wollen, unentgeldrich zuzulaſſen. 
ein vollſtaͤndiges Loceum beſteht, kan auch der erg Wir werden diejenigen diefer Lehrer, bie fih eine Reihe von 
Kurfus der Phllofophie, mit eben der Guͤltigkeit, wie aufden | Jahren hindurd in Geſchlklichteit, Flelß und Sittiichteit aus- 
Univerfitäten gehört werden. 4. Das Gpmnafial= Abfolutorium | geseihner haben werden, in verhältnigmdpige fire Veſoldungen 
gilt demnach fnftig mur als Austristözeuguiß, und gibt nicht | eincäten laffen; fo wie den dermalen fhom angeftellten Lehrern 
mehr die Befugnig auf die Univerlitdt übergugeben, fonderh | biefer Art ibre allenfadfigen Rechte ohnehin vorbepalten bfef= 
nur dfe Erlaubuig sum Eintritt in die Lockalklaſſe. 5. Zur | ben. ı6. Der Gintritt in das Spmnafium darf in der Regel 
Aufnahme auf die Unverſint iſt in Zutunft ein Epccal-Abfo: | nicht vor dem vollendeten zwölften Lebensjahre gefhehen, und 
lutoctum erjordertih, und zwar: a. Dad Abjolutorium von | foll an eine unnaclirlic firenge Brüfung über den vorihtiftes 
der Locealllaſfe zur Fortſezung des philoſophifchen Studiums 
auf der Unlverſitat; b. das Abfolutorium von einem voljtändi 
gen Eoceum, um auf der Unfverfität in das dreijährige Spe: 
Lelftublamı einer Berufswiſſenſchaft eintreten zu dürfen. 6, 

ür die lerfte Einfuͤhrung diefer neuen Ordnung wird als Aus- 
nahme zugejtanden, dap die am Schluffe des tejtverflofenen 
Studienjapres 1823/44 mit dem Gpmnafial = Abfolutortum zur 
Univerfität entlaffenen Studierenden wählen koͤnnen, entweder 
an die Univerfirät unmittelbar uberjugeben, mit der Bedin- 
gung, volle vier Jahre dem Univerfitätsjtudblum zu widmen, 
oder am einer der neu eingerichteten Zucealklaffen den einjdb: 
ricen Kurfus der allgemeinen Wiſſenſchaften zu hören, mit der 
Vedlagung, während der nachfolgenden drei Univerfitätsjahre 
bie febienden allgemeinen Kollegien iu der bisherigen Ordnung 
necyuboien. 7. Die Zapl der ——— an den beſtehenden 
vi ländigen Lyceen bleibt vorerſt wie bisher beſtimmt, wird 
aber, je nachdem es die Umftände erfordern und geftatten ‚ in 
der Folge vermehrt werden. 8. Die neu einzuricditenden ein: 
zelnen Loceaftlaſſen erbaiten wenigſteus drei Nominalprofefloren, 
und die hierzu ernannten Profefforen haben den erftjäbrigen 
Ferſus der Phltofopbie, welder Rellglonslehre, Zogif, Pbiz 
lologle, Gefwichte und Mathematik begreift, mit aden vor⸗ 
fs tftämdßigen Erforderniffen,, wie es dem zweitiäbrigen phl⸗ 
leioppifhen Kurfus an ben Univerfitäten oder vollitändigen Yp- 
een angemerfen ift, aufzufüßen, 9. Den Evcealprofeilor der 
Mathematit Kegt zuglelch die Verbindiichteit ob, fir die drei 
obern Klaffen dee Gpmnafiums den Unterricht in der Matbes 
matlf zu übernehmen, zo, Saͤmtliche Vorlefungen an den Ip: 
“en und Eoccalffafen find von den ?oceiften eben fo zu befus 
son, wie die Lehritunden an dem & mnaſium von allen Gym: 
tafiaften befucht werden müffen, 11. ie Disztpfinarordnung, 
velche für die Strudienanftalten des Königreichs allgemein wird 
ergeihrieben werden, gilt auch für die Studierenden der Lp— 
een und Locealllaſfen. Bis dahin find die bisherigen Lyceal⸗ 
eſeze zu beobachien· B. Die Spmnaflen, ı, Damit nicht 











































erprobt, daß er a. vollfommmyen orthographlic deutfch zu fdirelz 
ben; b. ein felnem Alter anpaflendes Thema aus dem Deuts 
fhen In das Jatelnifhe von groben gramatifhen Fehlern voll 
fommen frei zu überfegen vermöge; c. einen nicht unbedeuten= 
den Vorrath nicht nur von Wörterfentniß, fondern auch von 
deutſchen und Tateinifhen Eprüben und Verfen fi erworben 
babe, die er frei aus dem Gedaͤchtniß zum Vewelfe einer bin= 
laͤnglichen Uebung deſſelben, herzuſagen im Stande fen foll ; 
d. dabel foll er befonders in der Religion ſchon einen guten 
Grund in den Lchren des Satebismus gelegt baben; ©. for 
wol In der Geographie, als im Rechnen den beffern Schülern 
der oberften Abrbeitung der Volfsihule wenlgſtens gleich kom⸗ 
men; f._eine deutiiche nah einem guten Mufter gebildete 
Handicrift fhreiben; und z. die griedifhe Schrift leſen und 
ſchreiben gelernt haben. 18, Mebr als go Schuler dürfen kuͤuf⸗ 
tig In feine Kaffe des Gummafiume aufgenommen werden. 
Bei einer größeren Zahl, die id — Elntritt meidet, muß 
die vorgeſchriebene alljährliche Eintr ttspruͤfung eutſcheiden. 

diejem Fal gelangen diejenigen 40, die in der Prüfung den erften 
Rang behaupten, zur Aufnahme, die übrigen müffen, fo ferne fie 
nicht iu minder jablreih befucten Hafen anderer Gomnaſial⸗ 
erte Aufnahme haben können, zit ihrem weitern KVemen den 
Privatveranftaltungen ihrer Eitern überlafen werden. 19, Die 
mit jedod die hlernach Zurüfgewiefenen nicht für inmer von 
der Wohlthat der Theilmahnıe an der Öffentliben Anytait ih, 
red Ortes ausgefhloßen bleiben, fell a. alljaͤhrlich auf gleſche 
Weiſe wie in der unterften Alafe dee Gymnaſtums auch in al. 
ten übrigen Gomnafiatfiafen cine Elntrirteprüfunng gehalten, 
b. dabei nicht nur den im vorigen Jahre Aufgenommenen, fon, 
dern auch den Zurüfgewichenen der Konkurs geſtattet; c. dar, 
nad Wiederum nur denjenigen jo, die aus der ganzen Zahl 
der Konkurrenten in der nenen Prüfung den Vorrang behauv. 
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ten, der Eintritt In die naͤchſt höhere Klaſſe guerYannt; d. ben 
im Fahr zuvor Zurüfgewiefenen aber der Konkurs bet dleſer 
@intrittäprüfung nur unter der Bedingung zugeftauden wer: 
den, wenn ihre Bäter oder Wormünder fihr den Interimiftifben 
Privatunterricht derſelben eine ſolche Veranſtaltung treffen, 
und bem Meftorate gleid vom Anfange an gehörig anzeigen, 
welche das Leztere In den Fall ſezt, auch über die firtlihe Be— 
ſchaffenhelt, und den während des Jahres bewiefenen allgemei= 
nen Fortgang derſelben bie ai n fihernden Beweife zu er: 
halten; welches deshalb diefen Vätern oder Bormündern ſedes⸗ 
mal ſoglelch bei der Zuräfweifung ausdräffich zu eröfnen iſt. 
20, Die —— Eintritt In bie unterfte Opmnafialflaffe erfor: 
derllche fung if jedes Jahr am Ende der Herbitferlen, 
wenige Tage vor bem Anfange bed neuen Stubienjahrs zu hal⸗ 
ten; b- bie zum Vorruͤken in die hoͤhern Gummaflaltlaffen vor: 
zunchmende Prüfung aber mit den Schluppräfungen am Ende 
des Stublenjahre a verbinden, welches deshalb eben fo, wie 
die Abfolutorlatpräfung der Oberklaffe, jedes Jahr zur rechten 
Zeit durch die Kreisblätter Öffentlih auszuſchreiben IA, damit 
alle, die dabei fonkturriren wollen, fit darnach richten koͤnnen. 
C. Die Vorbereltungsſchulen. 2r. Umbdie Forderungen, 
die bier oben als Bedingung der Aufnahme In die unterfte 
Kıafle des Gymnaſiums gefezt find, befriedigend zu erfüllen, iſt 
durchaus unerläßlih, den eigentlichen Morbereitungs = Unter: 
richt frühzeitig und nicht erft nach vollendetem Beſuch aller Abs 
tbeilungen der Volksſchule anzufangen. »2. Die beftehenden 
Norbereitungefhulen find deshalb den obern Abtheilungen der 
Molksichule varallei geftelt, und in der Abſicht angeordnet wor⸗ 
den, um die zum Studieren befiimmten Knaben, wo möglih 
fogleib, nad dem fie In dem unterften Abtheilungen der Volks: 


ben, zu der für die Gymnaflalſtudlen unentbehellchen grundli— 
den Boräbung anzuleiten. 23. Diefe Vorbereitungsſchulen 
aber find atd Kofalangalten zu betrachten, und können nur bes 
fteyen, Infoweit fie aus 2ofatmitrein unterbalten werden Fün- 
ven. 24. Wo bittreicende Mittel dazu vorbanden find, fan 
dieſen Borbereitungsfamien auch eine weitere Ausdehnung auf 
einen frübern Anfang gigeben werden. Wo cd an folden Mit: 
tein febit, da muß der eigenen Sorge der einzelnen Eltern 
überfaffen bleiben, für einen genägenden Vorbereitungs Unter: 
richt ihrer Söhne, die möthige Veranſtaltung felbft zu treffen. 
25. Hiernab wird es in demjenisen arößern Städten, wo bie 
Antegung oder Erweiterung folber Worbereitungsihulen als 
Bedärfnip auerkannt wird, Angelegenbeit der Magiftrate ſeyn, 
die dazu erforderlihen Mittel, folern ed nicht zum Nachthell 
der Voͤllsſchalen gefbeben muß, aufsufuden, und vorzufclas 
gen, mozu Ihnen freigefteilt wird, nötigenfalls das Alaffen: 
geid zu erheben. 26. Ju diefen Schulen iſt es nocd weniger 
«ls in den Gpmnafialflaffen ji geftatten, daß einem Lehrer 
mehr als 40 Schäler aufgebärder werden. »7. Die Auflicht 
über die Worbereitungsfihnfen iſt durchgehende den Rektoren 
der Gomnaiien zu übertragen. D. Beſondere Beftim: 
mungen. 9. Die Zabt der öffentlichen Lehritunden in den 
Morbereitunsefchuten, und in den zwei untern Gpmnafialktaffen 
darf nicht weniser aid wöchentlich 26 betragen, melde von ben 
Alaffenichrern mir täglichen drei Stunden Vormittags, nnd 
zwel Stunden Nachmittag —*— find. 29. In den hoͤhern 
Klaffen des Gomnafiums nimmt diefe Stundenzabl bis auf 24, 
In ber Locealllaſſe bie auf zo ab. 30. Die Fe Frei-Nac: 
mittage , Die jede Woche ftart baten follen, find durchgehende 
auf den Mittwoch und Samſtag zu verlegen. 31, Die alljähr: 
ben Ferien ſoden jedeemal mit dem 8 Sept. anfangen, mad 
bis zum 16 Okt. dauern, und find In allen Studicnanftalten 
leich zu halten. Außerdem It an Oftern die zweite Hälfte der 
arwoche, und die erfte Hälfte der Oſterwoche freizugeben. 
33. Von dem Hafang des neuen Srublenjahres an, find fm al- 
fen Kiaffen des Gymnaſiums, fo wie In der erſten Locealklaſſe 
yäb: ih ao A. Klaſſe ageld ven jedem Schüler zu erbeben; wo: 
gesce famtuo übrige Zuhlungen der Schüler an Inferiotiond: 
getd u. dal. instefondere alte Seſchente an Echrer, unter weis 
erz Namen und Formen fre Immer gegeben worden fens mb: 
gen, funjeig aufyözen. 33. Die Zahlung dieles KAlafengeides 
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iſt den erwleſenermaaßen ganz mittelloſen Schälern, die e 
Plaz im erften gber doch im — Drittheil ihrer FA and 
baupten, zu erlaffen. 1. Die Ordnung des 2Zebrerfians 
bes betreffend, wird bier noch folgendes beftimmt: a, jur 
Anftelung im Lehramt bleibt die erite Bedingung , dag die 
wiſſenſchaftliche Quatififation und gen) teile Sitten nach⸗ 
ewle ſen werden. Hlernach a. wird ald zweite Bedingung der 
nftellung erforbert, das die Kandidaten des Sfudlenlebrantes 
eben fe wie es In andern Zweigen des öffentlichen Dienites 
geſezlich vorgefchrieben ift, wenigitens ein 1 bindnrh prafs 
tifge Dienite ald Aushuͤlfslehrer, Auffeher ih einem öffentiiz 
hen Erziehungsinftitut, Repetitoren und dergleiben gelelfter, 
und dabei ihre Tauglichkeit zum Lehramte iu jeder Hin ſicht 
gehoͤrlg erprobt haben. 3. Die Geſchaftsobliegenheit der an 
geftelten Lehrer beſchraͤnkt fich nicht bios auf die Zahl der ih⸗ 
nen —— Lehrſtunden, welche für die Lehret a. der 
Vorbereitungsfhulen und b. der zwei untern Gwmmafialttaffeın 
nicht unter wochentlich 26, c. den drei obern Srmnataitiehen 
nicht unter ıB, d. der Lyceen auf wenigjtens »a feftgefezt wer- 
ben. Es gehört vielmehr ** u ihrem Amte, daß fie 
2, die ſchriftilhen Arbeiten iprer Schüler obne Ausnahme mit 
Genauigkeit felbft Ferrigireu; a. bie Präparationshefte ber 
Schüler flelpig nachſehen; 3. in den höbern Klaffen Insbefons 
bere bie Privatarbeiten der Schüler durh Rath und Belehrung 
leiten; 4. vorzuͤglich aber auch über den Privatfleiß, und die 
pe Aufführung ihrer Schüler forgfältig wahen; 5. das allen 
tefen amtlihen Verpflichtungen binderlibe Erthellen von Pris 
vatinftruftionen iſt ihnen für die Zukunft unterfagt. 4. Das 
gegen wird auch zu Belohnung der würdigen Lehrer Bedacht 


‚ genommen werden, die Gebatte derfelben nah und in 
ſchule im Leſen und Schreiben die nöthige Fertigkeit erlangt has : t ” f Er 


verbältuipmäßige Abftufungen von 700 fl. bis auf 1500 fl. zu ers 
böben, die verdienteften Brofefforen ohne Müfficht auf die Lehr⸗ 
Haffe, in der fie fteben, nah dem Dienftalter in die höhere 
Befoldungsfinfe vorrüfen zu laffen. Zudem werden die geiz 
den Profefforen, wofern fie ich aud des Gottesdienjies ber 
Studierenden , und ber religlüfen Bildung derfeiben überbaupt, 
wie es Ihnen nah ihrer geiſtlihen Eigenfwaft gebührt, mit 
Eifer annehmen, bei Beförderung im geutiichen Amte befondere 
Berüffihtigung finden. 5. Außerdem erbaiten ſaͤmtliche Leh⸗ 
rer der Opmuafien und Lyceen Titel und Rang von Profefloren, 
worin fie fi unter einander ohne Rukſicht auf bie Stellung 
Ihrer Kaffe nah dem Dienftalter reiben, ımd in Anſehung 
ihrer Verhältniſſe als Staatsdiener find die Befimmungen der 
Verordnung von ı7 April d. J. (Megierungsbt. ıd24 ©. 411.) 
auf fie anwendbar. Weberdis wird denjenigen von ihnen, wels 
de in der Elgenſchaft als wirtliche Luceal = oder Goninafials 
Profefforen zwanzig Jahre lang mit Auszeichnung —— ha⸗ 
ben, der Rang von en erthelit „werben. 
Münden, den 10 Dkt- 1834. Mar Jofeph. — Grafv. Thür- 
beim. — Auf koͤnigllchen allerhoͤchſſen Befeht der &eneralfelres 
tär, Sr. v. Kobell.* 





Litterarifhbe Unzeigem 
Bon bem ee in Paris bei Ladvocat angekuͤndle— 
ten hoͤchſt intereflantem Werte: 

Meınoires des Madame de Genlis, 
weiches eine allgemeine Aufmerffamfeit und die gefranutete 
Erwartung erregi, erſcheint fait gleichzeitig mit dem Original 
eine deutihe Bearbeitung, In Verlag ber D. &. Marrichen 
Buchandiung in Karlsruhe. — Diefe vorläufige Unzeige dient 
biemit zu Vermeidung etwalggr Colliſtonen. 


Bei PHflipp Krälfin Landshut iſt erſchlenen, 
und im allen guten Bnchhandiungen zu haben: 
Jahrbücher der Landwirthichaft in Baiern. Heraus⸗ 
gegeben von ©. Frhe. v. Aretin und M. Schoͤnleutner. 
2ter Jahrgaug 2ted Heft. broſch. 54 Er. 


Bl Teudler und v. Mauuſtelu, Vuochaͤudleru im 





# 
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Wien, If erfhlenen und in allen Buchhan dungen Deutſch⸗ 
lauds zu haben; j 
gt cebenesbilden 
Bon Eh. Kuffruer. 

Enthält: 
>. Marlechens ſchwarze Stunde. ‘2. Der Liebesdienft. 3. Der 
raum bes verleiten KAlnded. 4. Die breischgte Perfon. 
6. Die Erdbeeren, ober bad wandelnde Geſchenk. 6, Die 
Strafe des Raͤchers. 8, Wien, 1824. in Umſchlag broſchttt 
20 gr. ober 1 fl. 3o fr. 
es bier nicht darum zu thun iſt, bie Verſuche eines 
PR. ẽ = *8. zu empfehlen, fondern um das Werk 
elnes vleifeitig befannten Schriftſtellers anzuzeigen, begmügt 
ch die Verlagshandiang mit der Bemerkung , daß diefe Le > 
ensbilder, welde das Leben Iebendig barjtellen in ſel⸗ 
nen mannichfaltigen Geftalten , einen größern Kreis von Keie- 
rinnen: und Zefern wohl [bon deshalb finden mögen, weit ihnen 
fer ein Keichthum von ergreifenden und anzichenden Scenen, 
Be: Begebenheiten und Verhaͤltniſſen des Lebens mit 
ellem ſowol, ald mit dunkelm Kolorit, in Licht: und Nacht⸗ 
füten, begegnen, folglih Genuß für Eruſt, Ruͤhrung und 
aune gewähren wird. 





Gerihtlihe Bekanutmachungen. 


Betlanntmadhung 

&ie Wiederbefezung der erledigren Stelle eines 
Iten rebtstunbigen Magiftratdrarhes In Paf: 
fau betreffend.) . 

Da In Folge der unlänaft in der koͤniglichen KAreid - Haupt: 
ſtadt Paſſau fratt gefundenen Wahlhaudiungen ſich die Erelle 
eines redıstundigen Ilten Magiftratäratbs , deffen Gebalt in 
Boo Gulden beftebt, eriedigt, fo werden alle jene, weiche als 
Bewerber um die gedachte Stelle auftreten wellen, biermit 
aufgefordert, ihre — nah Vorſchriſt der Wahlordnung vom 
5 Aug. 1818 Urt, 13, belegten Geſuche tängjiens bie zum 

24 Wovember ı824 
incl. bei unterfertigtem Umte zur Eintragung In bie Spezlal⸗ 
Wahlllſte Form. II. einguzeidien., i 

Palau, den 24 Dit. 1824. . 

Magiftrat der önigs. Kreis» Hauptftadt Paſſau. 


— — 


Da ſich der unbekannte Inbaber der in der —— 
auf Antrag des koͤniglichen auierzirsen Kreis- und Etadtge: 
richterathes Hrn. v. Bart b-, erlaffenen Ausfhrelbung vom 
6 April d. J. bezeichneten Staatschtigationen In dem vorge: 
festen Termine nicht gemeldet, und Me Urkunden nicht vor 
gezeigt bat, fo werben biefciben biemit für Eraftios erHlärt. 
Münden, den 15 Oft. 1824. 
Koͤnlgl. baierifches Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direttor. 
Bauer, 





* 

Da ber koͤnlgl. Gensdarmerle-Oberlleutenant und ıften 
Diſtrilts Oifigier, Helnrib Sonnleitner, von Schuellach 
önigl. Landgericts Lauf Im Mezattreife gebürtig, am ıov.M. 
su Würzburg veritorben iſt, fo werden alle Diehnigen, welche 
aus was immer für einem Grund an deſſen Ruflaß Unfprade 
au baben glauben , biermit vorgeladen, ſo che In Zeit acht Wo- 
den a dato der Bekanntmachung um fo fiherer bierorte nad; 


gzuwelſen, als auferdem fu Diefer Beriaffenicaftsfahe zehtli: 


Her Ordnung nad vworgefehritten werden wird, 
Münden, am 13 Det. 1824. 


Das 
Königl, Gensdarmerielornd » Kommando. 
Greiperr v. Berger, Generalllent. 
Burger, Alt. 
— — 


Die In Folge der Nachrlcht vom dem Tobe des beir 3 Non, 
ı822 {n Griechenland verftorbenen Grafen Karl: Note 
mann Ehrenfels inventirte, in Würtemberg zurüfgeblies 
bene Verlaſſenſchaft deſſelben reicht nicht mebr zu Deiung der 
betannten Helratbgutd = Forderung der Gräfin Wittwe zu, Die, 
wie aud ber Vormund der binterlaffenen zwei unmündiaeik 
Kinder, auf die Erbſchaft verzichtet und die weiblihen Nedıtg 
in Auſpruch nimmt. 

Um nun dleſe vollitäudig zu bereinigen, ergeht hiermilt 
fer öffentliche Unfruf an alle, welche dem Gerichte uubela 
Gorderungen an dieſe Werlaffenihaftsimaffe zu haben vermegs 
nen, Anzeige des Grundes und Belaufs, fo wie des Borzuge 
iprer Forderungen vor dem Heltathgui der Gräfin Wittwe bei 


anterzelchneter Stelle zu machen und fich zu erkiären, eb fie 


unter den sbwalteuden Umftänden auf ihre Forderungen vers 
sichten oder ſolche geltend zu machen je gemeont feyen, als 
wozu Termin von zwei Monaten, der fi jedenfalls mit benz 
ı5 Nov. d. 3: fließt, biermit anberaumt wird. Ale inners 
halb diefer Zeit fi nicht Meidenden werden als verzihtend 
angefchen, ünd nad deren Ablauf der Wittwe der vorhandene 
Artiopermögensrefi su Ihrer partiellen Detung zugewieien, defz 
fen Po Herne burd bie Profuratoren des Gerichtshofs auf 
der Megijtratur von heute an eingefehen werden kan. 

So beſchloſſen im Civllſenat des Fönigl. Gorichtshofs für 
den Douaufreis. 

Um, den 26 Aug. ıB24, 

&ffie. 


Der Eintritt der Zoͤglluge In die koͤnigl. Etzlehungéanſtalt 
— if fuͤr das fommende Studienjahr auf den 7 Nov, 
erigeicht. 

eg, ben 22 DE, 1824. 





valutner, Direkter. 


(Anzeige und Empfehlung.) Der Unterzelchnete macht 
blermit Die ergebene Anzelge, daß er gegenwärtig mit allen dew 
in feiner eigenen Gartonnage » Fabrik gefertigten Artikeln, alsz 
Ne’ceffaires von Holz und en Garten, Tollettes, Nähladen, 
Bonbonnieres, Eoffrets, Arbeltsſchachtein, Arzuellbasteln , 
Spietfarten,, fo wie auch mit Weciel: und Breifevortefeuldee” 
Brleſtaſchen in allen Formaten mit und ohne Ne’ceffaite, Ms 
fitenfarten, Körbiben von Drath geflochten und mit Ehenillen 
geſtitlt, Tabaksdoſen von Buchsmafer, Gravatten in Halstis 
her, verfhicdenen Holz: und Gaffian » Arbeiten nach dem neues 
fen Geſchmat ic., beſtens aſſortirt, and im Stande Iit, jede 
Beſtelluug auf bad vorzuͤglichſte auszuführen, Er empfiehlt ſich 

u geneigtem Zuſpruch und verſpricht die reellite Bedienung, 
reisilften werden gratis abgegeben. 

Lahr im Breisgau, im September 1824, 

€. 5. Drepfpring. | 


In der Statt Salzburg ft eine reale Speze⸗— 
rei:, Material: und Farbwaaten:-Haudr 
lung mir Wagrenlager nnd Handiungsutenfliien, nebſt dem 
In einer der beichtejten Baffen gelegeuen, im guten baulichen 
ufande befindlichen, mit einem ſchon eingerichteten großen 

sertaufsgcwölbe verfehenen Haufe von 4 Etofwerten, famt deu 
zunaͤchſt befindiihen geräumigen Magäzinen täglich aus freier 
Hand zuverktaufen ober auh zuverpabten. 

Kaufss oder Pachtliebhabet Fönmen diefe Wealiscten jeder: 
zeit in Augenſchein nehmen, 

Nähere Auskunft über die fehr billlgen Bebingnife er⸗ 


theilen 
Johann Mars Sfhmwenbter, 
in Salzburg, oder die Herzen 
Felolo a Eidam In Augsburg, 











Luigi Sceazzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenirc ; Signori Viaggia- 
tors e Forastieri, d’ essersi lräslschte nel’ Alberto <eika 


I Grau Brelagua Corsia di 5. Giorgio alla Falls io. Bat: , 


800 


ago pitı commodo e grandiose tanto per gli Appartamenti 4 


‚ed addobbi, quanto per Rimesse e Scuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro- 
prietä e pulitezza. 

= IImetodo e la squisitezza del trattamento sara dallo 
aesso continuato nell 

‚praticato al detto Albergo della Croce di Malta. 


Yusfptelung 
der Herrfhaft Aitenbud, wofür 200,000 fl. WW. dem 
Gewluner ausgezahlt werden, mit Mebengewinnften im Be: 
trage von .68,Baı fl. WW., mworunter ein filbernes Tafel: 
fervice von 2046 Loth ıc. 

Seine Majeftät, ber König von Balern, haben allergnaͤ— 
digſt gerubt, der Befizerin der Herrſchaft Altenbuc in voͤh⸗ 
‚men, welche mittelft 81,200 Koefen, das Loos zu 10 fl. WM. 
‚oder (4 fl. 48 fr. im 24 fl. Fuß) und 9000 Freifvofen durd eine 
Lotterle bei Hrn. 2. N. v. Herz in Wien, ausgefpielt wirb, 
ausnahmswelſe die Bewilligung zu erthellen, Loofe von bes 
fagter Lorterle im Köntgrefhe Balern abſezen zu dürfen. Die 
genannte Herrſchaft Altenbuch, ald Hauptgewinuft, wirft, nad 
guten Ent ange, ein jährliche Erträgnif von 28,009f. 

= kr. WR. ab, wofür der Gewinner diefer Herrfchaft, wenn 
er baares Gelb vorziehen folte, 200,000 fl. WE. oder 96,000 fl. 
Melbewährung erbält., Ein zweiter Hauprgewinnit befteht in 
einem filbernen Tafelfervice auf 24 Perfonen, famt vier gros 
ben filbernen Armleuchtern, im Gewicht von 2046 Loth, Aus 
berdeim folgen noch 2014 Geldgewinnfte, zu 25,000, 5000, 


egual modo e prerz0, gia da esso . 


2000, 1000 fl. , und fo abmärtd Eid 12 fl. WM. im © 
betrag von 68, 821 A. WW. Es iſt bei diefer Lotterle —* 
auf den Ruktritt verzichtet, und die Verlerfung wird' dem 
27 Dee. I. Jahre in Wien vor fib. gehen. Cine nähere Ans 
zelge darüber, fo wie auch von denjenigen Häufern, Lei wel⸗ 
chen Looſe zu haben find, wird In einigen Tagen erſchelnen. 


Befanntmadung. 

Die aufden 25 d. M. beftimmte Zlebung Der Poofe 
Mächteriihen Mealltäten, Jaͤgersburg bei —353 — 
kobirer Decbantelbof dahier, Mann andern Künſtfachen, könnte, 
nachdem von Seite des Unternehmers Alles erfdüt und vorbes 
reitet iſt, an demfelben Tage erdfuet werden, wenn bis debin 
bie no bedeutende Amzabl ausftebender Loofe und Geiber vom 
beitäufig 12,000 fl. eingeben würde; follte .diefes der Faü nicht 
ſeyn, fo wird zwar ein anderer Tag gewählt und neh befaunk 
gemacht werben, doc wird die Ziehung ungeſaͤumt ftatt finden, 
fobatd mit den erften Poftagen das angezeigte Hindernif bes 
feltigt it. Inden das Publikum hiervon benadrichtist wird, 
fordert man zugleich alle diejenigen, welche ſich mit dem £oos: 
Abfaze befaßt haben, dringlichſt auf, entweder die nicht abge: 
feztem Looſe, oder die dafür erhaltenen Gelder ohne weitere 
Verzug einzufenden, 

Bamberg, am aı Dft. 1824, 

Der Stadtmaglſtrat. 
Bls fünf Tage vor der Ziehung find zufolge Mebereinfunft 


noch Looſe zu haben bei 
I. B. VBanoniin Augsburg. 


B»yetfanntmadung. , 
Heute ging die Verloofung des Gartens von dem koͤnigllchen Rechnungskommlſſaär Dunze famt ben Nebengewlunſten 


Öffentlich vor fich, 


Andem man die gezogenen Nummern befannt macht, wird bemerft, daß die Geldgewinnfte gegen Einhändigung der Looſe 
von dem königliben Nehnungsfommiffär Dunze baar ausbezahlt werden. 














= | Geroge- |& | Gegoge: JE | Gegoge: JE | Gegoge: 

Ss nes Loos JE z| nes Lone = : |urs Loos IE ned Loos 

=2| Nro. J#2| Nro. ]Ss£] Nro. j=£]| Nro, 

5* * — Ex 

* CR 12 a 
ı 5569 126 | 11593 4 51 991 | 76 5028 
a 9911 a7 1203 1 52 11631 77 3967 
3 3818 128 963 153 4780 I 7% 7568 
4 996 129 | 16514 154 7059 179 5790 
5 8997 30 3527 55 11087 4 Bo 5942 
31 5 ln] 433 1556| 8658 |8ı 18 
7 93 132 8557 1571 42286 I 82] 1106 
al 0895 133 | 6040 158313749 IB | 481 
9 Wir 134 756 159 9493 | Bi 7548 
10 Bro 435 2123 | 60 4137 485 | 012 
u 6630 | 36 11706 161 "614 1 86 1453 
2 "306 4 37 8:87 1] 69 12680 1897 8263 
13 6518 1 38 5604 ] 63 8403 188 291 
14 Bo5ı 539 2907 164 "Bzo | 89 8932 
»5 | 111839 140 2086 | 65 3724 1901 1143 
16 arıb I Ar 666 1 66 4616 191 471 
ı7 2055 | 32 1082 I 67 I- 6315 192 6838 
ı8 "663 143 mı98 1 68 6538 193 3679 
19 9146 44 9130 | 69 1,841 94 12198 
10 1 9135 45 11467 70 3915 95 396 
a | 394 146 | 10093 | rı "786 1 96 | 12955 
22 9951 47 „396 172 6320 I 97 7303 
23 11618 Bd 11483 73 3572 98 Bro 
*1 245 49 13591 74 7 99 12415 
25 6976 150 8380 175 | 112 100 | 12754 


Münden, den ı2 Dft, 1824 
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1% 177 661 

6319 im) 4394 

11797 1179 Bogo 

3400 H ıBol 7guß 

5uro ıBı 1343 

3966 1441 11372 

3 Fall 8342 

7066 194 7430 

10930 195) 12679 

Ri 190) 123ı 

1755 ıt-| 12327 

6253 ı8 4042 

arg | 1609 6303 

19905 190) 6689 

676 191 LET) 

8729 192 11503 

10977 19 6564 

8i63 1199 9539 

9719 11959 11044 

gro» ı96| 12372 

139 | 197 87 

2377 & 3] 12471 119 2256 
8195 A ı 4174| 4138 119 19 
12944 11 6788 ı75l 8828 1 aoel 12893 


Aönfgliche Pollzeldirektton. 


9 Rine cer, Direktor. 





Mo. 200 Beilage zur Algemeinen Zeitung. 29 Okt. 1824, 


; Beiderlei wuchs ihren augenfallig aus der erabfesung des Zins⸗ 

Die bisjährige De a —— Eau su, teren Be Sen 1 as 
in Fäufcbungen befanaen, u elches Ins tenerpflichtigen zu e tam, ſondern die, unter t ⸗ 

—— er eg unter welcerlei Verbältniften a betrachtet, auf die Kapitaldane 
und Verwikelungen e# fie immerhin mag durdfchritten haben, agen überhaupt einen für fie ginftigen Einfuf äußern follte. 
von tem Standpimkte der Gegenwart aus zurukblikt, dem wer: | Denn offenbar mußte Diefe Maafrege dabin wirken, den allge= 
Den feine Erinnerungen fagen, daß weder die Deforaniffe noch) | meinen Zinsfug berumter zu bringen, indem e, zum Belten 
Hofnungen, denen ed in Fritifhen Momenten fi 3* derienigen Privatperfonen, deren probuktive — —— 
mals in der Weiſe verwirklicht wurden, als Morausfichti:, Ahtt: | der Kapitalien bedürfen, der ihnen ———— es 
Zungs ober Cinbildungsvermdgen fie ihm vorgegaufelt hatten.-| Erants ein Ende machte und es ihnen auf diefe Weife erleichs 
Wir wenden diefe Thefis auf die Epoche unferer le ten Derbftz | terte, die ihnen nöthigen Fonds zu billigen *5—— er⸗ 
mefje an, welche, wenn gleich zwiſchen ihr und der jüngften | hatten. DBewegurfachen und Rukfihten der Art darf man e# 
Oftermeffe nur ein Seitraum von etwavier Monaten liegt, doc | zufchreiben , daß Hrn, v. Villefe's Projekt in der Deputirten- 
fo reich, als je Eine, am getäufchten Erwartungen, unerfüht kammer mit einer ftarfen Mehrheit angenommen wurde; denn 


iebenen Pofnungen war. Waritulturiften, Yabritanten, der. bei weitem größere Theil ihrer Mitgiieder gebört zu denjes 
—— und ehutirende Kapitaliften traten die Epoibe | nigen Katenorien der Berölterung frantreiche, —— 
unter Aufpicien an, bie für ihre Antereffen lange nicht fo alin= een und Abſichten, als fpefulirenden Kapitaliften, teuer: 
ftig gewefenwaren: fie fämtlich glaubten ſich am Worabende von pnichki en, Landbefizern und Unternehmern es Förderung ale: 
—— zu befinden, deren demnachſtigen Eintritt fie unter Und “ dieſe Erwagu t 


ng —— Genehmigung war, ge 
den bereits vorfenenden Thatumftänden, für unfehlbar erachteten | daraus Har hervor, daß felbit mebrere derjenigen eputirten, 
und aus denen fie fchon im Geifte Nefultate hen faben, | die aus politiichen oder felbft rein perfönlichen Gründen Feines: 


bie ihnen eben fo viele Vortheile zu graitten verfprachen. Wir | wegs zu den Kreunden der dantal gen oberiten Berwaltungsor- 
erklären uns näher: Der vom franzöftihen Finanzminifter den gane gehörten, fir das Gefez ihre Stimmen abgaben. Hatten bis 
Kammern, zu Anfang der legten Seilion vorgelegte Geſezent⸗ Mein Augenblite noch einige Zweifel wegen der Ausführung 
wurf, die Kebuktion ber Rente betreffend, foilte durd einen sd neuen Finanzplans in der europäifchen Börfenwelt obaewal- 
Federſtrich eine ſo aroße Moffe neuer Etaatseffeften fchaffen, tet, fo wurden fie nunmehr fämtlich befeit gt, und alle Spekulation 
als noch nie auf Einen Schlag in den Untauf getreten war; | gingvonjezt an von dem Prinzip der unterftellten 5 heran 
äugleich aber und mittelbarer Weife follte er den Ertragswertb der En aus, worauf fieibre Operationen aufalle andereßtaatseffetz 
Kapitalien, ſolche in ihren Verbältniffen zu den übrigen Satz ten bernaß, beren fucceffive und verbältnißmäfligeßingerniedrigung 
tungen des nuzenbringenden Cigenthums erachtet, allmäblig | fie in ‚uverlichtliche Ausficht nahm. Diejenigen Kapitaliften, wel 
um %s feines damaligen Betrag ng Diefer den Kapiz he nicht R den ſpekulirenden gehörten und demnach nicht 
taliften zur Laſt fallende Verfuft follte den übrigen Klaffen der ſchmeiche n durften, in den Chancen der Kurſe einen Sir ürden 
Geſellſchaft, umter denen dag produktive Nationalvermögen ſich Berluftan Binfenzu finden, faben freilich mit Betrübniß indie Zur 
vertbeilt, infonderbeit aber den Örundeigentbümern und Unter: | funft. Den produftiven Alaffen dagegen winkte fie die fchön- 
nehmern zum Nuzen gereichen, — DOpne ums bier auf eine zu ften Hoffnungen ju, und wenn auch die Vortheile, welche ih: 
weit führende Analvfe md Kritik von Hrn, v. Billele'g großem | nen vornehmlich aus der bevorftehenden Movififation der Seid⸗ 
Plan, dem aufferordentlichften vieleicht, den je der Kopf eimek | verhälmmifle eriwaidfen ten, von Allen nicht gleich des und 
Financiers faßte, einzulaffen,, wollen wir und auf einige Bes ibrem vollen Wertbe An gelhäht wurden, fo Fam bie daber, 
mertungen beichränten, gu denen derfelbe, mit befonderer Be: weil dem Kursfichtigen die Erei niſſe nicht nabe genug lagen, 

iebung auf den vorliegenden Gegenftand, Anlaß gibt. Hrn. dv. | um fogleih in allen ihren Koniequengen begriffen A werben, 

egn 


zilleles — ganz darauf berechnet, um fomwol bei den Auch mag wohl das Bemühen der er aller Regierungs⸗ 
frekulirenden Kapitaliften, wie bei den producirenden Klaffen der 


Deodiferung Frankreichs und aller andern Staaten, die es zum 
Vorbilde ſich nehmen mecten, Eingang zu finden. Eritern 
fagte Es zu, weil es wenigitend auf eine Feit lang ibnen Ge— 
winnfte verbieh; und war es gleich abjufehen, dag eine Epoche 
eintreten wäre, wo die Chancen der Aurie.ibnen keinen Erfaz 
mehr fir den verminderten Sinsertrag ihrer Fonds gewä ren 
önnten, — nemlich wenn die Kurfe zu einer foldhen öbe ſtie⸗ 
gen, daß aller Effektenbandel nanındbr aufhörte, — ja, flaud 
es andrerfeits, in Betracht dee Wechſels aller menfchliche ge/ 
fagar zu erwarten, dag, wenn Aud) in ferner Zukunit, ‚eine 
Konjunktur fich einftens bilden würde, wo das Kapital in ihren 
Danden felbft eine abfotute Werthverminderung erleiden müßte, 


md fregeln, jenes Projekt in Schatten zu fteflen, um fo mebr 
feinen Effekt nicht verfehlt haben, da der franzöfifhe Finanz⸗ 
minifter, um deſſen Ausführung zu fichern, es an edingutts 
en fmüpfte, die, wie nicht zu äugnen, mit —— 

utonvenienzen verbunden waren. Immerhin fand es in Deutic: 
land, fo wie in Frankreich, bei’beflfehenden und unbefanges 
nen ap. fonen mehr Beifall als Tadel, und Alle wurden auf glei: 
de Weile betroffen, als der Beichluß der franzöfifchen Paird- 
fammer e8 mit einer fhwachen Majoritätverwarf. Wir wollen 
keines wegs die Motive der Abftimmung biefer bodachtungswür: 
digen —— einer anmaaßlichen Kritif umterwer: 
fen; nach allen menfchlichen Abfihten erſcheint es jedoch augen: 


— 
— — — — — — — — 


n - abfotute $ ing. —87 ‚daß bei einem großen Theile derjenigen Individuen, 
— in Folge nemlich eines jener großen Greigniffe, die auf den | die ich in ihrem Schoo egegen den Gefezentwurf erhoben, die 
Staetstredit einen unumgängliben Cinfug üben, — fo war | Werutficti ecieller Intereffen als eine mächtige Triebfeder 
dennody von den Wirfüngen der jedem enſchen inwohnenden 





Bi ı ui durfte gewirkt haben, Wir mepnen die edlen Paird, deren Do: 
zriebfeder des Selbfivertrauene zu feinem Verftande und guten | tationen in Gtaatsrenten be wi denn —300 dieſe vor der 
Slat im Ausſſcht zu nehmen, — und der Erfolg iehrte, daßter | Hand von der Reduktion ausgenommen werden follten, fo jtand 
Finanzwminiſter ſich nicht verrechnet hatte, — daß die Anbivituen doch zu erwarten, da früber oder fpäter das nemliche Loos 
der befragten Kategorie, aus leiderlei bezügliceen Motiven,.) fie treffen wurde. 36 weniger h es Thatſache, daß ein 
zur Ausführung sened Plant bereitwillig die Hande bieten größerer ‚Theil. des Privatvermögens der franzöfiden Pairs 
wurden. Allein nicht Wenig ig den öffentlichen rend als in Grumbeigentbum oder zum 
eignen Betrieb von Gewerben angelegt ift. Und da jte nun auch, 
twiewol mit Ausnahmen, zu der Kategorie der ſpekulirenden 

Sapitaliften gehören, fo eridienen offenbar die Privatintererfen 
9% vieler Mitglieder der erften Kammer durch das Projekt aui 
a8 Epiel gefeit. Rechnet man biezu noch die Motive sem 
licher Opposition gegen die Minifter, fo Bönnte man fich die 
Terwerfung des Geie entwurfs gar wohl aus Gründen erklären, 
denen man, aug Ruklicht aufdie höhere Kompetenz des Urtheild 
bie eigne Yeberzeugung von defien Zwekmaͤßigleit eben mict 


jer (dien berfeibe den Intereſſen 
der Landbefizer, der Aferbau und Gewerb treibenden Klaſſen 
zu enkpreen, und man kan es nicht in Abrede ftellen, daß 
‚ Dieje um ſo mehr DVeruffichtigung verbienten, da fie ed geweſen, 
die ſeit einer Reihe von Jahren am Meiften unter den Zeitver- 
baltnifjen gelitten, und verbältnifmaßig den ftärkften Beitra 
” den Staats lafien geleiſtet hatten, indeſſen die entier 
rer durchgegangen waren ee demnach gerecht und bittig erichiene, 
ibnen ſobaid als thunlich eine Erleichterung und Vortbeile zu 
gewähren, follte dis auch auf Koften der Leztern geſchehen. 


* 


hintanzuſßellen braucht. — Nach biefer zur Beweisführun 
imſerer Theſis dienenden Erörterung, rien Fe zu —2 ſelb 
wiederszurüf. Waren Rentiers, fpelulirende Kapitaliften, 
rodiceiften und Grun er in ihren auf das Prinzip einer 
rabfezung bes Binsfußes beruhenden Erwartungen und Hof: 
nungen getäufcht worden, fo bat gleihwel die Scheiterung 
jenes Plans eben fo wenig diejenigen Folgen nad fich gezogen, 
welche die Einen die Andern wohl davon beforgen mochten, 
war Stofungen in dem Börienverkehre ein; die 
taatspapiere, welde die Spekulation zu einer 
noch nie erlebten Höhe getrieben batte, fielen: allein mit ei= 
nioen Ausnahmen, die fich auf norddeutichen Pläzen vornehm⸗ 
lich bemerklic madıten, wo mandes Vrivarermögen durch den 
Fehlſchlag erfchüttert wurde, ing doch die nunmehr eintreten= 
de Krijis, überhaupt genommen, glüflicherperüber, als unter min- 
ber günftigen Konjunkturen der allgemeinen Politik der Fall ges 
weſen ſeyn würde ; und namentlich auf unferem Plage, derboch vor⸗ 
nebmlich in der Börfenwelt eine fo wichtige Rolle ſpielt, trat faft 
kein einziger Unfall von einiger Erbeblichkeit in Kolge jener 
Kataftropfe ein. Defto fübhlbarer Kran fie ihre Wirkungen 
9 Weiſe, in ein 


aufn dem durch fie eine Menge Berechnungen 
zukünftiger Gewinnfte burchfreugt wurden, welde die dabei 
aunächft * ten Kategorien der Geſellſchaft auf die —* 
en ie nteriteflung gegründet hatten. — Durften von der 
n ht genommenen Rebuftion des Zinsfußes der Staates 
fehulden und der aus dieſer Manfiregel ——* Modi⸗ 
filation des Verhaltniſſes der Sapitaliften zu den bervorbrine 
gendeu Klafien, der Waarenhandel, die Gewerbe, der Landbau, 
der Grundbeſiz ein die bezüglichen Intereffen beförderndes Ne: 
fultat erwarten, fo erregten die in der leiten Seſſion des brit- 
tiichen Parlaments gepflogenen Verbandlungeny Englands 
‚ Dandels een zum Auslande betreffend, ahnliche, viel 
leicht der Erfüllung noch näber liegende, und mithin lebbafter 
’ aufgefoßte Dofnungen. Allerdings haben mande, in Zolge 
ener Merbandlungen, verfügte, Ermäßigungen der Gtrenge 
es feitberigenProbibitivfuftems, Großbritannien der fremden Ans 
duftrie und Produktion zugänglicher gemacht, und man hat alien 
Grund zu glauben, daß —2* und Parlament auf der betrete⸗ 
nen Bahn fortwandein und die feinen Verkehr mit bem Aus lande 
jemmenben Aehein ch und nach immer mepr riiften werden. fr 
fein ohne die gi erefen dreier einzelnen Kategorien der Geſellſchaft 
u fompromittiren, dürfte bei einem folchentichergang von dem Ey⸗ 
tem einer gan, lichen Ausichlieffung aller fremden Konfurrens von 
dem einbeimifchen Markte, zu dem entgegengefegten einer unbe⸗ 
ſchraͤnkten Handelsfreiheit, felbft nach den Forderungen der liberal- 
ften Theorien, — und wem ift ed unbekannt, wie febrderen prak⸗ 
tiiche Anwendbarkeit noch immer beftritten wird? — nur in 
bebutfamer Gtufenfolge vorgeſchriiten werben. immerhin 
wäre für uns Deutide, die wir weniger eine fabrizirende als 
uferbau treibende Nation find, eine Erweiterung der Abſaz⸗ 
wege für unfern Ueberfluß an Wodenerzeugniffen das Wins 
ichenewärbigfte. Und in biefer Beziehung gewähren freilich 
die feitberigen Modifikationen bes brittifchen Merkantilivftems 
unferer Nationalwirihſchaft nur wenig Beginftigung: denn 
die dadurdy in der jüngiten Beit bervorgerufene Preiserhöhung 
unferer feinen Sorten Wolle wird von manden Staatswir- 
tben , die den —— aus dem allerdings einfeitigen Ge: 
ſichtspuntte unferes Fabrikinterſſe betrachten, für einen febr 
zweideutigen Vortheil gehalten, Was aber unfer Getreide anbe⸗ 
trift, fo find und bleiben ibm, die kurze Epifode der freien 
Dabereinfuhr abgeredinet, vor der Dand die brittiihen Däs 
ren geichlojien, Und jede Spekulation, die auf gegentheiligen 
Unterftellungen berubte, fand ſich in ihren Berechnungen ges 
täufcht. Ja jeltft, wider alles Erwarten, fteht bie niederläns 
diſche Regierung , wie man jezt vernimmt, im Begrif, dem bis: 
fälligen Derlangen ihres einheimischen Agritulturftandes nadıs 
sugeben und die Einfuhr fremden Gerreides mit einem Solle 
zu beiegen, der, wenn er dafjelbe auch nicht gänzlich von je: 
nem Markte ausichlieffen follte, unter den gegenwärtigen Seit: 
umjtänden doch vornehmlid die Konkurrenz Des auslandiichen 
Verkäufers erihwert. — Cine fernerweitige Tauſchung bat 
vornehmlich unfere Fabritanten betroffen, deren Blike nad) den 
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aniſchen Anterifa gerichtet waren, kon Hin m 
ht genommener Emanzipation und Sn € de 
neuen und fehr Aroßen Markt für bie — ihres 
werbfleiffes verfprehen mochten. Nach allen Anzeigen politi- 
fcher Wahriheinlichkeit durfte man vielleicht fich Ki berechtigt 
galten, im gaufe diefed Jahres bereits ber onfolidirung ber 
afggbit ſich bildenden neuen Staaten entgegen zu fehen; und 
ba ſierdurch allein die Sicherheit unferer andeltverb, i 
mit jenen Gegenden fi bedingt, indem toir nit, wie Eng 
fand, durd die Anweſenheit einer anfebmlichen Schifämacht um 
fern Dandel zu fhüzen vermögen, fo wird felcher den Deutfi 
auch nur alddann erſt dauernde Vortbeile gewähren, en 
ſelbſt wohlgeorönete Regierungen an die teile der feitberigen 
Anarchie een fepn werden. Unter diefem Gefic 
vornehmlich betrachten wir die Schwierigkeiten, 
rheinifch = weſtindiſche Compagnie bei dem der 
tien fand und gegen welche unier Inbuftries e überh 
in Beziedung zu Ken Möärktenanfämpft. Wir haben im Bor: 
ftebenden die UrfachensFürzlih erwogen, wesbalb die Erwar: 
tungen, welche die ‚fpekulirenden und probusirenden Slaffen 
der Gefellihaft zu der Croche der leiten Mefte gebeat hatten, 
in Folge der allgemeinen Verwikelungen unde Verbältnifie ges 
täufcht werden mußten: wir geben nunmehr zu den beſondern 
und näher liegenden Thatumftänden über, die ganz fpeziell auf 
unfern Meßvertehr Bezug haben. Ganz unmittelbar waren Pie 
Hofnungen, bap diefe Meſſe vor vielen andern vorbergeben- 
den fi vortheilbaft auszeichnen würde, auf die von wielen 
Seiten ber fo glänzend bargeitellten Mefultate der Texten gie 
ziger Jubilate = Meſſe geftüjt; auch die Berichte, die über die 
jüngfte Meffe zu Braunſchweig eingegangen, lauteten nicht 
ungünftig. Es dürfte freilich gewagt erfcbeinen, von 

was zu Leipzig ftatt gefunden, einen analogen Schluß auf 
unfern Plaz zu ziehen, da man ſich nicht wohl verhehlen Fomnte, 
daf die dort eingetretenen Konjunkturen auf Frankfurt gar 
feinen oder doch nur einen fehr beichräntten Einfluß zu — 
vermochten: immerbin aber ſchmeichelte man ia: dof die Lo= 
fal: irfachen, die fiir Braunfchweig ein fo gunſtiges 

nad fih gezogen, bei größerer Uebereinftimmung der Berbält- 
niffe, aud auf unfern Dia: äbnlihe Wirkungen ‚herbeiführen 
bärften. Dod) von dem Allen bat nichts ftatt gefunden, und, 
wenige Ausnahmen abgerechnet, war die Taͤu hung — 
affgemein und augenfäl ig: unfere Meife fiel, wiber alles Er— 
warten, fchlecht aus. Fraͤgt man mun nad) den *— Urſa⸗ 
chen, fo wird man auf die Zölle, den Geldmangel bei B 

und Fanbmann, und eine Menge anderernur zu wobl befannter 

aats= und nationalwirthichaftliher&ebrechen und Leiden verwie⸗ 
en, bieden wechſelſeitigen Austauſch unferer Natur: und’ Kum 

ufte beengen und deren Verbrauch mindern. Au er 
wird hinzugefügt, viele Käufer gefehlt und der größte Theil 
derielben noch zu viel Vorrath von der Oftermefie ber, weil 
der feitdem verfloffene Zeitraum zu kurz war, um viel 

zu fonfumiren; überdis hätten fie ja, beißt es endlich, mit⸗ 
telft ber Neitenden die Bequemlichkeit, die ihnen etwa mans 
geln aaren zu allen Zeiten beftellen zu laffen ; fie brauchten 
daber zur Epoche ber Meife felbit eben nicht viel zu kaufen. 
Dieſe —* fo trivial ſie immerhin erſcheinen und fo oft 
fie auch ſchon reproduzirt ſeyn mögen, balten wir, Alles wohf 
erwogen, für fo volltommen gegründet, daß uns eine jede 
weitere Erforſchung der Kaufalverbältnifie uberflüfig dinkt ; 
und nur in Rutficht auf die Reiſenden wollen mir bemerken, 
daß diefe den bedeutenden Einkäufer wohl ſchwerlich abhalten 
die Meſſe zu beſuchen, wo er den Vortbeil der — Aus⸗ 
wahl bat. Gegentheils hörten wir aber auch vielfältig bebaup⸗ 
ten, daß in manchen Artiteln, befonders in fangen Waarem, 
die Vorräthe nicht zureichend feyen, um den Könfern dieſe Aus⸗ 
wahl nad Wunfd zu geftatten und der Grund hiervon wäre, 
weil uniere Großhändler, in beforglicher Erwartung eines verz 
minderten Abſazes, ihre Lager immer mebr befhränten. Endlich 
hat man auch noch die Bemerkung gemadıt, daß ſich dermalen 
die Mefgeichäfte ganz ungewöhnlich in die Länge sogen, wel⸗ 
ches für die Werkaufer infonderheit, aus leicht begreiflihen Urs 
fachen, immer jehr nachtheilig ift, und aus allgemeinen Rutkſichtea 


unfte 
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als eine& ber Kriterien eines flauen Handelsverkehrs mit Recht Mofer, meine Anſichten "Aber die Mär altınig 8 pr 


rd. 
angefeden WIM. . er Beſchluß folgt.) 


Preußen. 

r König hat zur Wiederberfteflung des Doms zu Kin 
ein zu snat zbır. betragendes Geſchenk bewilligt. Die 
Leitung diefer großen Reparatur, welche mehrere Jahre dauern 
wird, ift dem Geh. Ober: Baurarh Schinkel übertragen und 
bereits in vollem Gange; die Serifte und Maſchinen find auf: 
geftellt, die Fenfter mit den Foftbaren alten Glasmalereien_fehr 
vporfichtig ausgehoben und im Innern des Gebaudes haben Zim⸗ 
merteure, Schloſſer und andre Handwerker ihre Werkſtaͤtten 
aufgefchlagen, während Karren zur Beiſchaffung der Baumate⸗ 
rialien darin umberfabren. Das auf Koften der Gemeinde neu 
vergoldete Kreuz wurde Fürzlich mit angemggenen Feierlichkei⸗ 
ten aufgeſtellt. 


Aegypten. 

Ein engliſcher Reiſender, der unlängft Aegypten befuchte, 
äußert fih über den Vicekönig Mebemer Ali fehr abweichend 
von den Berichten anderer Europäer. Er ſcheint die Schatten: 
feite ded merkwürdigen Charakters —* zu haben. „Der 
Paſcha — 2 er — richtete zuweilen eine Frage an uns, 
befonders auch über die Perfer, und die bei benfelben —— 
te europäiiche Kriegszucht, aber alle waren unbedeutend. Ich 
faß auf dem Divan und beftete meine Blike auf ihn, um das 
Geficht ded Mannes zu erforihen. Ein lebhafted Auge, gemei- 
ne Züge, eine bapline Naefe, ein graulicher Bart, ein Aeufe: 
red, das mehr als fünfzig Jahre antündigt, die abgenuzien 
Züge diefer Lebenszeit, und es fchien ihn ſchon jenes Ausfehen 
zu befchleichen, das bem ergrauten binfälligen Wollüftling eigen 
ift. ehemed Ali it ein Zürke, ein Achter Zürke. Er ift 

. von ausländifchen Abentheurern umgeben, die ihm fehmeicheln, 
ibm Begriffe in den Kopf fegen, und Worte in den Munb le: 
gen, bie für die feinigen gelten und in der That auch dafür 

elten fönnen. Sie und er mwetteifern, wer am meiften von 
em andern —— kann/ und ich glaube, der Paſcha fährt 
dabei am beiten, in fofern halb durch Getwalt, halb durch Be: 
trug ſich etwas ausrichten läßt. An Verbefferung feines Landes 
iſt nicht zu denken, im Gegentbeil, fo viel wir feben und hören 
tonnten, bringt er ed in Elend und Armuth. Er bat ſich von 
feinen Türken und Albaniern losgemacht, und fchmeichelt fich, 
feine Werbung fey ein politifcher Meifterftreih. Gr bezahlt feis 
ne Soldaten nicht, und fie werben nie Anh — an ihn 
aben. Wenn fie nicht, was ich für wahrfheinfich halte, mit 
ren Waffen davon gehen, und bie GEroberungen jenfeits ber 
afferfäle ftören, fo wird die Armee almählig in Verfall ges 
ratben und in u Zeit fi auflöfen, Man muß den Schuͤz, 
ben er reifenben uropäern gewährt, anerkennen, jedoch nicht 
auf Koften der Wahrheit. Er weiß, - die Europäer nicht 
kommen würben, wenn fein Land nicht ficher wäre; er ermuns 
tert den Verkehr mit ihnen, weil es fein Wunfch ift, die Abend: 
lander aufzunehmen und zu gebraud)en, und e# ift daher noth: 
wendig, fie oe und willen zu laffen, daß er fie beſchuͤzt, um 
eine linterthanen am ihre Gegenwart zu gewöhnen. In fo 
ern ein Paſcha | von ber Mforte ſeyn kan, ift er es, 
und er weiß, daß er mur durch die Fortjezung feiner Verbin: 
dungen mit Europa ed bis an fein Ende bleiben fan. Mer: 
gedns würde ber Sultan ihm jezt bie feidene Schnur fchiten. 
t er nicht blutdürſtig, hörweman fagen, aber der Renſch 
wird des Blutvergießend müde, wie andrer Freuden, und wenn 
der Paſcha durch das Athauen eines Kopfes Gold in feine 

—— tönnte, wurde er ohne Bedenten das Zeichen 

en.⸗ 


eitterariſche 
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Anzeigen. 
Lindauerfchen Buchhandlung in Min: 
ngerjtraße Nr. 1614) ift folgende intereffante 
ienen; (in Yugeburg bei Wolff zu haben.) 


ı Grunde 


Stiftungds Vermögens ber Kandlirhen, aus bem 


Standpunkte der Kirchen meines Pfarrbezirkes. 72 Sei⸗ 
ten. in gr. 8. Preis 24 Er. 
Schon Tängft ift es ein gefühltes Bebiirfnif gewefen, da 
doch über bie allgemeine Klage, wie fo viele er zu 
gingen, und wie bem abjubelfen er ein gehalt» 
volles Wort gefchrieben werben möchte. Dis ift nun aude 
in_vorftehenden Werkchen durch ben gem Pfarrer Mofer 
gerüeben, ber feinen Gegenſtand mit einer Anſicht, und einer 
o ungemeinen Sachkenntniß aufgefaßt, unb geſchildert ‚ 
daß ſowol alle Magiftrate, Pfarrer, angebendbe Theo» 
fogen und Kirdenpfleger, ald jeder dventende Man 
in dieſem Schriften ein wahres Gefchent erhalten haben, ’ 
das ihnen nicht genug empfohlen werben Fan, 


Bei Joſeph A. Finfterfin in München ift erſchienen 
Handbuch der Moralwiffenfhaft. Eine ganz 
. neue Bearbeitung, mit befonderer Hinficht auf den 
Geiſt und die Bedbärfniffe unferer Zeit. 
Nach der dritten Auflage feiner Darftellung der Mos 
ralphiloſophie von Dr. 3. Salat.” gr. 8. Preis 
3 fl. 24 Er. 
Die Morafphilofopbie, als Wiſſenſchaft, arbeitet auf ber 
ofitiven Rechts⸗ und Religionswifienidaft vor. So bienet 
he wahrhaft dem Staat und der Kirde, — Der Welt, nicht 
der Schule, ift übrigens dieſes Werk wornemlich zugedacht. 
Wie aber bie u ie unter dem Gefeze der Fortbildung 
fteht, fo dürfte dieſes Handbuch auch den Männern vom Fade 
nicht gleichgültig ſeyn. 
In allen Buchhandlungen iſt zu finden: 
Italienisches Lesebuch 


oder zwekmässige Uebungen auf eine leichte Art 
die italienischen Prosaisten und Dichter bald ver- 
stehen zu können, 





Von 
Dom. Anton Filippi, 
Professor der ital. Sprache tind Litteratur zu Wien. 
Fünfte verbess. Auflage, 
gr. 8. St. Gallen 1824. 1fl.30 fr. ober 20 ar. 

Die öfters wiederholten ftarten Auflagen * ital. 
Leſebuchs zeugen genugſam für ſeine große Brauchbarkeit, und 
es kan daher mit Bet alfe weitern Empfehlungen entbebren. 
Um die Anfchaffung deſſelben auch weniger bemittelten Schu— 
fen zu erleichtern, haben wir bei biefer neuen Auflage den Preis 
beffeiben, uneigennizig möglichft erniedrigt und man wirb 
benfelben, für 19%/ Bogen in gr. 8., in Vergleichung mit 
andern italienifhen Lehrbuͤchern Auferft gering und billig finden. 

St. Gallen, im Oktober 1824. 

Huber und Eomp. 





Der Staatidimanm 
Herausgegeben von Dr. Pfeilſchifter. 

Bon dikſer gehaltwollen Zeitſchrift find bie erften beiden 
Sehe des vierten Bandes erfdienen und verfendet worden: 
ie enthalten: 1. Geſchichte einer Dorfgemeinbe, bie ein Ru—⸗ 
tergut erworben bat. Won Wilhbelmv. Shüß. — 2. Er: 
Härung der üblichen politiichen Parteinamen. Von Hrn. 
».Haller. — 5. Skizzen zu einer Gedichte ber Revolution von 
Buenos= Apres. Won Den Gregorio Fumes. Atg. i. d. 
Tat. Kongreß. — 4. Was bie Könige regieren fünnen, unt was 
d nicht ron fönnen, Von Adam Müller — 5. Tas 
erhältniß des Poſitiven zumßationalen. Son Ludwig Aur— 
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bdach2. — 5. Lieber bad eine? Ultra. Von With. 
v. Shdh. — 7. Die R r Bath. Kirche. Mom Abbe 
ayet. — 8. en .— 9. Molitifhe Litteratur. 
sihirner, Beipel,Lifibner) 10. Mannicfaltigkeiten. 
Eine_Zeitfehrift welche Die gebaltreichften Denkichriften 
fir, Die eitgeſchichte mittheilt, (mir erinnern nur an Ga: 
ano, Lar 1a al, Zulian, Funes u. f w.); an wels 
her unfere berühmteften und gei ten olit. Ehriftfteller 
‚ Antbeil nehmen, wie Adam Müller, Hr. von Haller, 
Wild. von Shüß, Hr. von Edftein und Andere, beren 
Namen uns zu nennen nicht geftattet ift, und in welder man 
überjezt und gefammelt findet, was fa Mennais, Rubi- 
ehon, Glaufel de Eouffergue und Andere in Frankreich 
und Spanien befannt maden; ober was Arguelled, Cha— 
teaubriand, Bertbier u. f. w. von der Rednerbühne 
ſprachen, bedarf wohl unferer Anpreifung nicht, Sie ift feine 
auf die Befriebigung flüchriger Neugirde oder ſchlechter Leiden: 
Baften berechnete Spekulation, fondern ein Mittelpunkt und 
rgan, wo und woburc geiftreiche Männer ſich über die Bes 
dürfniffeber Zeit, wie. über die Irrthümer derfelben ausſprechen, 
ein Beichen des Troftes und der Ermutbigung für bie Schwachen 
eine Waffe gegen Wahn und Betrug. Man kan diefe Zeitichrift, 
ven Band zu 2 Thlr. I2ar. oder 4 fl. 50 Er. durch alle foliden 
Buchhandlungen und Poftimter beziehen. 
Dffenbad a. M., den 20 Aug. 1824. 


Die Erpebdition. 


Neues und Nuzbares 
aus dem 
Gebiete der Hauds und Landwirtbfchaft 
und der 
biefelben fürbernben Natur: und Gewerbskunde. 
Davon ift fo eben das 2te nnd ste Stüf erfchienen und 


ft; 
Nro. IT, Aufſaze. Der falzfaure Kalt als kräftiged Be: 
förberungsmittel des Pflanzenwachsthums. — Ueber die fortge⸗ 


* Deſtillation des Hrn. Eellier = Blumenthal und 
erodne (mit eier Abbildung). — Ueber eine neue Mafci: 
ne, welde die Dampfmafchine erfegen, oder an Deren Stelle 


treten foll. — Ueber den Zuftand der Armenkolonie zu Woer: 
tel. — Midcellen. ine eigene Art,, die abgefesten Kälber 
aufjuziehen. Vergleichung des Ertrages mehrerer Haberforten. 
Anlegung von Blizableitern. Farrimann und Thilly's Mer 
thode, Leder und Leinewand waſſerdicht zu machen. Die 
Schaafzucht in Neubolland und Vandiemensland. Lähme der 
Lammer. _Nachtbeilige Wirkung ber Fütterung mit Erbäs 
pfeln. — Neue Buͤcher (5). . 
ro. Il. Die Wiefen- Inokulation; ein neues Verfah⸗ 
ren, urbare Ländereien in Wiefen zu verwandeln. — Ueber bie 
Verſuche, welche der Graf Dejean in Bezug auf feine Mes 
thode, um unbegränzt lange Zeit Getreide und Mebl aufzubes 
wahren, angeftellt bat. — Ueber einen neuerfundenen Pyro— 
meter, welder in Dampf = Brennereien und Brauereien fehr 
brauchbar fenn dürfte (mit einer Abbildung), — Skizzen aus 
dem Landleben in Nordhotland. — Miscellen. Methode 
um Trofnen des Spaniſchen und Luzerner Klees und anderer 
utterfräuter. Ueber den Anbau des Buchweizens. Lafo reſts 
aſchine zum Präpariren des Danfes, Flachies, Hopfeng und 
alter fibröjen Planzen, ohne Roͤſten. Anwendung des Kalks 
als Dünger. Aufbewahren der Rüben. Mittel die Buiter 
Sahrelang aufzubewahren. Neue Bücher (5.) 
Jeder Bogen von diefer neuen Zeitfchrift” fol einzeln um 
5 gor. zu haben feun, aber 24 Bogen einen QDuartband aus: 
madben, auf welchen man ich mit 2 RtMr. abonniren kan. 
Sind zur Erläuterung Kupfer nöthig, fo foll ein ſolches einem 
Bogen gleichgerechnet werden. - 
In allen Buchhandlungen nud bei ben Poftämtern des In: 
wir Aaslandes kan man Beitellungen auf diefe Zeitſchrift machen 
Weimar, 1824. 2 j 
®. 9. S. pr. Landes: Induftrie= Comptoir. 
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Bei Ernffleifcher in Leipzig ift fo eben erfhienen 


und-an alle Buchhandlungen verfendet: 
Orphea 
za ii de nn bb an cqqh 
für 1835 
«: Bweiter Jahrgang. 
Mitaht Kupfern nah Namberg zu Mozarıd 


— on guan. 
afchenformat. Gebunden mit Golbichnitt, in Fu 
Preis: 2 Rıbir. Conv. ob. 3 Ft. 56 Er. eat. 

Inhalt: 1. Der Vertraute. Erzählung von Wilhelm 
Blumenbagen. — U. Der Puppenfegen. Erzählung von 
Buftav Schilling. — III. Das Riefentind. Gedicht von 
Karl Streffuß. — IV. Die —** von Pernftein. Gine 
Sage. Erzählt vg E. Mohrharbt. — V. wei Balladen 
von Ernft Raupad. — VI. QAuliette. Erzählung in Bries 
fen von Kriebrih Kind. — VII. Der Renegat. Erzählung 
von Ernft Raupad. — VII. Der Keuihheitsmantel. Balz 
lade von Wilbelm Gerbard. — IX. Der Diener des Augen« 
blikes. Erzählung von K. G. Präpel. 

Diefed Taſchenbuch wurbe im vorigen Jahre mit einer Kur 
pfergallerie aus dem Freifchüzen eröfnet, und fand bei feis 
nem erften Erſcheſnen eine günftige Aufnahme. lm fo mehr lief 
ed die Redaktion fich angelegen feyn, der Fortſezung durch innern 
Gehalt und ein geſchmakvolles Aeußere gleichen Beifall zu ſichern. 
Der vorige Jahrgang ift noch für denfelben Preis von 2Rtbirn. 
in allen Buchhandlungen zu befommen. 


Kai In der Hahnſchen Hofbuchhanblung in Hannover ift er 

ienen: 

Robinfon, W. D. (Bürger der vereinigten Staaten) 
Geſchichte der Erpedition des Generald RXRaver Wins 
nad) Merifo im Fahre 1816. Mebft feiner Biographie 
und einer Schilderung der damaligen fpanifd » aineris 
kaniſchen Kolonien im Innern und gegen dad Muts 
terland. Aus dem Englijchen uͤberſezt. 8. 1824, 
1 Rthlr. A gar. 

Kaper Mina ift ein zu berühmter Mann, als daß nicht Als 
led, was auf ihn Bezug hat, jeden Freund ber Geſchichte un— 
ferer Zeit zur Lektüre einladen follte, beſonders ba hier fo viele 
intereffante Auffiblüffe über den Zuftand der ſpaniſch-amerika— 
nifchen Kolonien und über die Entwifelung der bortigen großen 
Begebenheiten, dargeboten werten. 


Bei Tendler und v. Manttein Buchhändler in Wien 
ift erfchienen und in aflen Buchhandlungen Deutichlands zu 


haben: 
et, 


um By terTet 


oder 

Geſeze, Regeln, Feinbeiten und Cigenthämlichkeiten des 

beliebten Whiſtſpiels. 

Ein treuer Ratbaeber für Kenner, und fiberer Leitfaden für 
Anfänger die hierin den vollftändigen Unterricht erhaften. Nett 
12 lehrreihen Mufterfpielen, einer Erklärung aller im Lin 
üblichen Ausdrüfe und Redensarten, und einer Ueberſicht des 
Klein: Wbift und Boftenipield. Nom Verfaſſer des Fünigl. 
UHombre, Piquet und Taroftagpenfpiels. 12. Wien 1525. in 
Umfchlag broſchirt 12 ar. oder 54 fr. rhein. 

Bei ter heutigen allgemeinen Verbreitung dieſes beliebten, 
bed menſchlichen Verftandes würdigen SKartenipiels if cine 
vollftändige und gründliche Anleitung zur Erlernung deſſelben 
um jo wuͤnſchenswerther, al& die bereits Beſtehenden theils 
u oberflächlich theils für den Anfänger zu unventandlich find, 

er Verfafferiit durch die-frübere Verrbeitung tes 1’ Hombre, 

Piquet umd aroftappenfpieis bekannt genug, als daß wir nothig 

hätten etwas zum Lobe des obigen Werkes zu ſagen. 


Anleitung 


Ne. 201. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 302. 102%. 


— — — 


Blik auf Badedrter, 


IV. Ppremont. 

Die Nymphe von Pormont altert und rungelt nicht, und fo 
Beriommeite fie auch Im diefem Semmer vom Julius an, viele 
alte und neue Liehbaber um ihre fiärfenden Brunnen und 
Pader. Anfangs war die Brunnenzeit zwar fehr naß und un: 
freundtich, aber die Wirkungen blieben tiefeıben. Wer Anfangs 
nur auf einen Andern gefiügt, beitelidlia, lam batd — 

en SEchrittet, und wer mit gedrüttem Gelſte die Augen nie: 
eriälug, bitte bald munter um fih. Der Ton unter den Kur- 
gäflen war überall der der beften Geſellſhaft. Nirgeuds Iwang 
oder ahmeflender Kaftengelft. Die Zahl der Kurgaͤſte war nur 
um ein weniges geringer, als im vorigen Jahre. Sie ftieg 
am 13 Aug. auf 1800, So viel waren in vorigen Jahre ſchon 
am 8 Ang. In der Lifte. Die Polizei ift vortrefic. Man fiebt 
ihr Welten, fühlt eg aber nicht. Nirgends polizeiliche Nach: 
frage und Augfpäberei, Wer bierber fonımt, muß ja ein Gent: 
Iemen feyn, und wird als folder weder ein kircllches noch 
politiſches Glaubensbetenntulß zur Eau tragen. Kein Brief 
wird heimlich erbrochen, ober an eine Landesbehoͤrde geſchitt. 
Der walere und wohl unterrichtete Hofbuchhaͤndler Udlar, 
der chen eine nene Auflage von Sponagels „Xier ungläflicen 
Regen in Pormont“, aber obne den Aupferftih, den Hahns 
in Hammever zurüfbehlelten, herausgegeben bat, forgt nicht 
nur für die neueſte und plfantefie Leftäre, In beiden Sprachen, 
die fein Genfor mälelt, fondern man findet auch in feinem, 
am Cingange der Allee gelegenen Hauſe Lefezimmer eingerid= 
tet, in weichen man bie ſachreichſten Zeltungen und Seitichrif: 
ten findet. In feinem Gewölbe und unter der Kolonnade vor 
feinem fe fonverfirt die gelehrte und belefene Welt von 
Früh bis Abend. Nachdruke fiebt man bier gar nicht. Die 
—— des Hrn. Pichler, die ſich den Winter 
abwechfelnd In Denabrüd und Bremen ibr Publitum verpflic: 
tet, erdfnete ihre Darftielungen am 4 Zul. mit Nathan dem 
Welſen, den der berühmte E$latr fpleite, weicher au den 
Xheieus und mehrere Rollen in feiner gramdiofen Art vor: 
trug. Die Geſellſchaft thut bei ben befhranften Merbältnif: 
fen, bie ein fo furzer Aufenthalt erzeugt, alled Moͤgliche, und 
keln Aurort ia Deutfchland wird fi einer beſſern rühmen 
Tonnen, Die HH. Bihler, Kramer, Maifinger und Wobibrüd, 
die Damen Berger, Spengler nnd Spigeder find mit Mecdht 
beliebt. Als Gaftfpieler traten neben Cflair aub Sedlmevt 
aus Hannover (Im Sargin) Hr. und Madame Med von Braun: 
fdweig (legtere als Preciofa) und Devrient der Große (Fran 
Moor) ganz ergbjlih auf. Man wagte fib an dem Lear und 
a0 vier andere Ehafespearifhe Stüfe, fo wie an den Ey: 
nonf von Gothe, und bie geblideten Zufhauer fanden bier 
Finzelne®, was fie auf ihren Hoftbeatern vergeblich, fuchten. 
Yu die Opern wurden mit Fleiß aufgeführt. Da täglich ge⸗ 
pfeift werden muß, fo ift die Thaͤtigleſt dieſes Künftlervereins 
ufterhaft. Man hatte die Fronte des Schaufplelhaufes neu 
ugewelßt; umd wirklich „Echaufpielhaus“ darüter geſchrieben. 
atte denn eine komiſche und tragiſche Maske durch einen Kranz 
sammen gebalten, anzupinfein mehr gefoftet?.. Das Leben 
t bier nicht theurer, ald an andern Babeorten. Wohnung 
ın man fehr bequem und um billige Prelſe haben. Haus: 
nd Gaſtwirihe find freundith und gefällig. Die Baͤder find 
it und bequem, aber zu theuer. Ein Bab fu Marmor koftet 
+ gar., in Stein ı4 ggr.umd in Holz 10 ggr., jede große Dou⸗ 
'e a2 ggr., jedes Ehlammbad ı Atbir. Der Kommiffions- 
tb Henrmerih muß einen zu boben Yacht bezahlen. . Es wäre 
x zu swünfven, dab man fi in Pormont nicht fbdmte, jedem 
ırgafte einen Beitrag zur Verfbönerungetaffe abzufordern. 
üge jeber nur ı2 gar. dei, fo würden des Jahre fhon über 
> Rthlr. — kommen, wofuͤr ſich In Verbindung mit 
billigen Beihälfe ber oberften Behörde, viel Gutes ausfüh- 
le ße. Für das bauptfächlihfie Bedurfniß eines Brunnen: 
ed, wo man alt bioe Heliquel trinfend und badend ein: 
zen, fondern auf Sonnenfttahlen empfangen (apricatio), 

















aber vor kaͤltendem Megen gefihert ſeyn mil, iſt Leider Immer 
nocd nicht geforgt. Noch Immer gibt es feinen bedeften Gang, 
{n dem man beim Regenwetter (womit defonders diemal ber 


Himmel fehr freigcbig war) trofnen Fußes und ohne Sturzbab 


die unerläßlihe Vrunnenpromenade halten könnte, Geufjend 
muß man fi beim Degen immer noch unter Regenſchlrinen 
auf fdläpfrigem Voden zum Ball - und Songertfaal ſchleppen. 
war hat man [don vor mehreren Jahren einen Pen zu einem 
olchen Eänlengang entworfen; da man ibn aber auf die gleich- 
jeltige Aufführung mehrerer chenfalls zweimäßiger Gchäude 
ausdehnte, fo betrug der Anſchlag wilden 20 und 30,000 Rthlt. 
So ſchadet auch bier das Beflere dem Guten. Wollte man blos 
für das Beduͤrfniß forgen, die Sade wäre mit 3000 Kihirn. 
volltommen abgemadt. Man fchlage vom Brunnenhaufe an 
bie zu den erften Bäumen der Klofterallee etwa 45 Baͤume weg, 
die Hellnumpben werden es fhon bei den Dryaden werautwer- 
ten, und laffe an deren Stelle den Säulengaug, unmittelbar 
vom Bırunnenhaufe an, anschen. Eo entfiünde ein Portlkus 
von 250 Schritt Länge, 20 Schritt Breite, uub ed wuͤrde im⸗ 
mer noch Play bleiben, zu beiden Seiten die Fahr: und Fuß— 
wege (von breiten Steinplatten verfteht fid) an dem alten Ba⸗ 
bebaufe hin, und an den Ihm gegenäber ſtehenden fünf Heinen 
ufern zu erbalten. Kein Privateigenthum würde dabei e 
änft, ja die Wohnungen In jenen Häufern fönnten nur fre 
und trofener werden. Zwar würde auf dieſe Welſe der alte 
Badebrunnen und der Augenbrunnen in ben Säutengang mit 
eingeihtoffen werden; allein biefer dürfte, da der Umplap 
frei iſt, nur etwas breiter gemaht werden. Ju bem alten 
Luſtgarten von Merfailled gab es fonft eine Geufzeraltec; 
diefe die Revolutlon überlebt bat, fit uns nicht befannt, ab 
ein Theil der biefigen verdient an regnerifchen Tagen dleſen Nas 
men wohl no In einem ganz andern Sinne. Nichte geht über 
bie Unbebaglichfeit diefer Fönliben und prächtigen Baumreiben 
In feuwten Eonimern. Die Bretter, weide man den Eijens 
den unter bie Fuͤſe albt, balten die Feuchtigkeit nidıt ab (man 
follte —— Fufßbaͤnkchen unterſchleben). Jezt iſt die Ere 
kaͤltung unvermeldlih; und bie Allee bei Regenwetter macht 
Kurgäfte, Die Meinen ſonnigen Plaͤzchen in den Trivatgärts 
en reihen nicht aus. Es muß für einen öffentlichen Eömines 
rungsplaz geforgt werben, Er würbe leicht berzuftellen ſeyn, 
wenn man ein Stuͤkt vom beillgen Anger, welcher awlichen der 
roßen, ber Ballhaus : und ber Klofterallee Liegt, beunzte. 
a lege man nur Meine, mit Sandkles bedefte, mir Afazien- 
firäucern beiebte Plaͤze an, errichte Baͤnke, Lauben, n. f. w. 
allee fo, daß man Immer unter freiem Himmel biiebe, und ſich 
Gottes Sonne recht erfreuen fönnte, Das Kaffeehaus Liegt 
nicht bundert Schritte davon entfernt, wober fih alle Wuͤnſche 
des Kaffee: und Theetiſches Leicht befrledigen Wehen. Auch in 
den meitern Umgebungen bleibt noch mander billige Wunſch 
unbefriedigt. rum find zu bem hauptſaͤchlichſten Luſſorte 
der Pyrmonter Kurgäfte, zum Forfihaufe, noch keine fünnliden 
Wege eingerihter? Durch Sestorf gebt es auf einen klei— 
nen, kaum drei Ellen breiten Gaͤßchen. Auf dem Wege burch 
den Braukamp muß man ſich durch das, was Goͤthe in ſeinen 
Muſen und Grazten in der Mark fuͤglich auf das lejte Wort 
hätte relmen fdunen, gar zu oft durcharbelten. — Der Fabr- 
weg um den Stönigsberg herum iſt eine herrliche Partie ; allein 
das Stüf Meg von Friedendthal nah Pprmont, zwiſchen dem 
Königsberge und dem Sche enberge, bedarf durchaus der Aus— 


—— Jezt iſt er, wie am Tage vor der Schoͤpfung. Auch 
ſollte bei der tbeilweifen Verengung für bie Kutſchen, ein au— 
eg hin geben, — Mit einem 


derer Meg ber, ein auderer 
Aufwande von ao Rthlru. könnte der Garten am Wirthéhauſe 
tei ber Saline entfeuchtet und entmauert werben. Mic viel 
wuͤrde bie Ausficht auf Lömenhaufen u. f. w. dadurch gewinuen, 
Ein Feines Brüfchen über den Holzhausnerbach würde den Fuß⸗ 
gänger bequemer zu ben interefanten Erbfällen von Holzhaus 
jen führen, — An die Stelle des alten bortiaen Mirtbihanfes 
ft ein, freundliche und * Bewirthung darbietendee Epre 
senfrei gelemmen, welches biefen Sommer recht fleißlg befucht 


j 806 = a 3 .. 


wurde. Aber es iſt tm Junern noch viel zu kuͤhl, und fordert 
durchaus eine marme Fusbeffeidung. Doch audı das Lobens⸗ 
„mürdige darf nicht verfhwiegen werden. Die Pormonter baben 
‚dem, watern Kammerbiener des Kürten Alerander zu Solms: 
Lich eine herrliche Anlage anf dem Bergplaze binter der Pa- 
plermäbie zu verdanfen, von wo man einer reizenden Ausſicht 
bie in dle Gegend von Hildesheim und Eolingen bin sentegt, 
zunaͤdeſt ein allerlichiter Heiner Waſſerſpiegel und eine freund: 
Uch gruͤue Natur. Wenn nur cıft cin Fahrweg ganz dabin führte! 
Das auf der Seline kein ———— Wirth (fo ſtand 
‚Ja vor einigen Jahren In der Töpliser Badelifie ftatt Jude; 
‚ein altteftamentarifher Blerbräuer) fondern der lobensmerthe 
Wirth aus dem Friedensthale haufer, fft aud au loben. Die 
‚entfernteren -fhönen Vartien, befonders nah. Schwöhber (mo: 
Matbifon manche merkwürdige Pflanze pflüfen würde) zur Ha⸗ 
mielſchen Burg auf dem Dorberg, nad den Erterfteinen (movon. 
jet der Vprmonter Arzt Dr. Menke ein ſchoͤnes Werf geſchrle⸗ 
"ben bat) und nach Schieder, wurden bis Jahr wenig befucht, 
‚weil Jupiter Pluvius das Regiment hatte. — Uebrigeng wird 
in wenigen Wochen ein eigenes Taſchenbuch für Pormonter 
‚Kurgäfte erfheinen, weniger gelehrt und ausführlich als das 
ſehr empfchlungswärdige des Vadearztes Dr. Menke, aber 
den Kurgäflen frIbit für den erften Anlauf bequemer und Lehre 
relcher, mit einem genau berichtigten Plane von Pormont nnd 
der Umgegend. Ein dantbarer, aber ſcharf beobachtender ſaͤch⸗ 
fiſcher Brunnengaſt will ſich dadurch um fein gellebtes Pyrmont 
‚einen. Verdlenſt erwerben, und den Ertrag den dortigen Armen 
‚widmen. Ueberhaupt wäre wohl. zu wuͤnſchen, dag für alle 
zn Bade = und Brunnenpläze Deutfelande- Auweiſungen 
ür Kurgaͤſte aus der Feder fundiger Beſuchenden flöfen, da: 
Einheimiſche, befonders wenn fie als Brunnendrzte fchreiben, 
felten unbefangen genug find, und die mannicfaltigen Bedürf: 
‚niffe der Gaͤſte nur einfeirig ermeſſen. Vormontund Karlebad, 
das alte Kalferbad Nahen und die zwei Baden, (d. h. mit Er: 
laubnig der Wiener Prachtwelt, Baden : Baden noch voran) 
bleiben bie fünf Hauptplize unter den deutfhen Hoglentempeln. 
Darum ſoll auf dieſen Punkten fein gerechter Wunfc unaus- 
geſprochen und uncrörtert bleiben! Der Sinanzminifter,. der. 
bierzu. nicht Beifall. nikte, verdiente großen. Tadel.. 





‚Oeios de Espannoles emigrados.. 
Periodica Mensual. 


Unter biefem Titel geben. zu Lendon, bei Dulau u. Kompe, 
Treuttel und Wuͤrz, Boofep und Sochn, die nach Eng⸗ 
land gefläcteren Spanier ein Journal heraus, das bei ung 
auf dem feſten Lande chen fo wenig gekannt zu ſeyn fcheint, 
als es gekannt und gelefen zu werden verdient. Dac keine eigent= 
ud politiiben Artikel enthält, fo wird es fdwerlic gegen ir: 
gend ein Kontinental-Cenſurgefez fich verfündigen, und defto 
leichter jene Verbreitung erhalten, ‚deren es fo werth in; 
denn es find nicht die ſchlechteſten Köpfe Spaniens, die ſich 
nach der Inſel retteten, und die die Muße ihres Erlles in 
biefem Journale den Wiffenfchaften und der, troz aller Inqu 
fition immer hoͤchſt achtenswerth gebllebenen, fpanifchen Litte⸗ 
zatur weiben. Wir haben das ıfte Heft de& aten Bandes, 
Piro. 5., Auguft 1824, vor und. Es enthält ı, einen Uuffaz 
über die ältere Bibliograpbie Epanlens (Muhamed Mabadan- 
Rafael de Micoleta und. ein Anonvmus, ale Ueberieger Plu— 
tarchs)! 2. Paralleie des Schuges, welchen. De arabifche Litte⸗ 
ratur in Spanien unter Klonfo dem- Weifen gefunden, und der 
Berfolgung ‚ die fie in neuern Zeiten erlitten bar, Nebſt No: 
ten. über. viele Handfiriften im Escurial. 3. Bulk auf den 
gegenwärtigen Zufiand der mericanſſchen Kepnbiif. 4. Etatl: 
ftit von. Mexico. (Gin Fragment. Spanien bezog aus Merifo 
‚am Aapitallen vom Jahr 1690 bie 1807, 1,052,579,000 Vejos: 
Suerteg, oder. 21,051,580,000 Nealet - Belon, eder fo viel als 
2.10,535,8o Mund Eterl.). 5. Altenſtüte jur neueren Geſchichte 
Spaulens Sr Alcala Goliano'ö vicve vor den Goites am 
24. MalaBad. 1, Korreſponden, zwiſchen dem Herzoge von Au— 
aalene und dem Könige von. Spauien zu iz 7. Orien⸗ 


tallſche Wurzelwoͤrtet der ſpaulſchen Sprache. 8, m dester. 
rado. Oda del 8. Don A. $. 9. Mingo Revulgo. Eine 
Satpre. 10, Alte Konftirution von Spanien, ın, Die Ten 
pelberren, .ı2. Erſte Bulle über die Austottung der Tempels 
herren. (Blsher unbekannt; Fopirt aus dem General: Arch ive⸗ 
von Xrragonien.) 13, Hiſtorifche Abhandiung über die Bors 
theile, welche Spanten durch die Toleranz erbielt. 14. Debe 
der Spahier zur Poefie feit den dlteften Zeiten, 


EEE — 


Deutſchland. 

* Welmar, a0 Ott. Geſtern früh iſt unfere Erbgroßher⸗ 
zogin, die Frau Sroffürftin Draria Paulowna mit ihren Ge 
mahl und zwei Töchtern, aud anderer Begleitung, von bier 
nad Petersburg, zur Kalferin Mutter abgereifet. Miele Thräe 
nen der Wehmith und des Danfes floffen. Ste waltet als ein 
guter Engel unter und, umd fpender im Stillen unzählige 
Wohlthaten. Vielfach ſchmerzlich wird die Abwesenheit eines 
foldyen guten Genius gefühlt. Es war in der —** Zeit zwel⸗ 
feihaft, ob die Relſe vor ſich gehen könne, well die wabrbaft 
ehrwürdige Dberhofmeifterin der zwei Prinzefinnen, Frau 
v. Hopfgarten zu franf war, um Ddiefe weite Nelfe aushalten 
zu fonnen, und doch von der —— ſehr ungern vermißt 
wurde. Endlich mußte fie fih au delugende Vorjtellungen der 
Aerzte entfliehen, zurüf zu bleiben, und dann wurde die Ab: 
reife unverzüglich angeordnet. Zwei fehr unterrichtete Schweize⸗ 
rinnen, die Dem. Spivefier und Pallard begleiten die zwei Prinz 
zeſſinnen als ihre Gouvernantinnen, Man hof‘, die Hoheiten 
werden jhon im Sommer 1825 zum Geburtstag ihres bei ung 
surüfbleibenden Prinzen (den 24 Yun.) wieder in Weimar ſeyn, 
um fo meht, als den 3 Sept. das Reglerungs- und Vermah— 
Iungejnbildum unſers nech immer In voller Kraft und X itig⸗ 
keit daſtehenden Großherzogs große Feierllchletten am Hofe und 
im ganzen Lande herbeiführen wird, Im Spätfommer NMejes 
Jahres, den ıı Aug., wurde dle ältefte, Prinzefin Kodter 
des Erbgroßbe:jogs , die mit feltener Schoͤnheit und Geiſtes— 
anmuth gefhmälte Prinzeſſin Maria, durd einen ſehr ſeler— 
lihen Konfirmationeaft, worüber der ihn verrictende Ge— 
neralfuperintendent Dr. Roͤhr eine eigene Schrift herausgege⸗ 
ben bat, der protejiantifhen Kirche ngeme inſchaft dffentild zu⸗ 
geführt. Sie beitand ruhmvoll eine lange Prüfung, und 
legte mit großer Nührung aler dazu eingeladenen- Anmwefenden 
ihr feierlibes Stautensbeteuntnig ab. Auch unfers in neuer Kraft 
aufblühenden Gotbe's 76ſter Geburtstag wurde am 28 Aug. 
in. einer feierlich dazu geordneten Xiedertafel mit allen Lorbeer— 
und Nofenkrängen, die Gärten und Kuuft darboten, fo beganz 
gen, daß die Dabei gedichteten und atgefungenen Lieder von den 
bier vereinten Dichtern Sylvio Romano (Riemer), L. v. Schuͤze, 
v. Cobermann , Peucer und Welchard, felbitden anmurbigficn- 
Kranz, in dom Garten der Pieriden gepfluͤtt, bildeten. ie find 
in einer Beilage zu Nie. 97. des bier im Judurneiskompieie 
erſcheinenden, jezt Bogenwels ausgegebenen, ſachreichen Mo⸗ 
dejournals beſouders abgedruft worden. Dort finder man 
auch dir von Großherzoge ſelbſt angeorduete ſinureiche, au v. Kies 
bers Freiſchüz getnüpfte Feler dieſes Tages im Theater, ni 
ches Vater Goͤthe feit langer Zeit den Abend vorher, mo die 
Eurvanthe gegeben wurde, wieder befucht hatte, und auch — 
den folgenden Abenden befudre. Die einſache, ſchoͤne *X 
nikmänze, die ein Künstler In Genf verfertigte, mit Gdtbe " 
des Greifed, fchr aͤhnlichem Bruſtbild, und dem ftols gem: 


Himmel auffliegenden Adler, it wohl In Jedernunns Handen,. 








Gerichtliche Vetanntmahungem. 

Alle diejenigen, welde an den Nachlaß des am 13 Oft. 8. Y.. 
hlerorts unter Ruͤklaſſung einer Ieztwiligen Verordnung vers 
jterbenen fönigl. hirliterie = RegimentsAchtet Joſeph Hubs 

er aus Nitebeim im Rbeinktelſe Aöntareibs Baiern, au 
wie Imiger für eirem Reotstitel Auſprüche machen zu konnen 
guten, werben bie. nur aufarlerti:t, Diejelven Im ’o' ewiffer 
binnen 30 Tagen bei. dem unterfertigten Regiment laumando⸗ 
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machen, als auferdeffen in biefer Verlaſſenſchaft 
—— — Drdnung nach vorgeſchritten werden wird. 
München, den ı8 Dft. 1824. 


Das 
igl. Artillerie: Regtmentsfommanbo. 
— Baron v. Zoller, Obriſt. 
Schmidt, Akt. 


a ſich ber unbekannte Inhaber der, in der diſſeltigen, au 
— Erben des verlebten koͤnlglichen Rechnungskom⸗ 
miſſaͤrs und vormallgen Unteraufſchlaͤgers Franz Kaver 
Bauer zu Abensberg erlaffenen Nusfhreibung vom 3 Zebr. 
dieſes Jahrs bezeichneten Staats: Schuldurfunde vom 8 Yan. 
173ı in dem vorgefezten Termine nicht gemeldet, und bie Ur: 
Eunde nicht vorgewiefen bat, fo wird diefeibe hiermit für kraft: 
- Sünde d Dt. ıB2j 

nhen, den 19 . ıBa4. 
Koͤnigl. baierifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerugroß, Direktor. 





Renger. 


Gegen den Halbbauer Johaun Grillmaler zu Mall⸗ 
merftorf wurde der Univerfalfonfurd ertannt. 

Da biejed Erkenntnis die Rechtskraft erſchritten hat, fo 
werden hiemit die geſezlichen Ediktstage bekannt gemacht, 
nemlich: 


I. zut Anmeldung der Forderungen und zu deren gehoͤriger 


Nachweiſung Montag den 8 Nov.; 

II. zur Vorlage der wechfelfeitigen Einreden gegen bie ge: 
meldeten Forderungen Donnerjtag den 9 Dec. b. J.; 

III. zu den Schiufverbandlungen, und zwar 


a. zu den Gegeneinreden (Keplit) Montag den 10 Jau., 


b. zu den Schlufeinreden (Duplit) Dienftag den 25 Jan, 
fommenden Sabre, 


jedesmal Morgend um 8 Uhr, und bierzm ſaͤmtliche befannte 


und unbefannte Gläubiger des Gebann Grillmater unter Er: 
fällung des Rechtsnachtheils vorgeiaden, daß das Nichterſchel⸗ 
nen am erjien Ebiktdtage den Verluſt der ——— ganzen 
Forderung an dem gegenwärtigen Vermögen; die Unterlaflung 
deifciben aber an den übrigen Ediftätagen den Ausſchluß der 
betreffenden Gerichtsverbandtung jur Folge haben ſoll. 

Da das ganze Grillmalerſche Auweſen fen zweimal, in Folge 
bes gegen Gtillmaier bereits früber eingelelteren allgemeinen 
Schuldeuweſen-Verfahrens fruchtlos zum Verkaufe aus geſchrie⸗ 
ben worden iſt, fo werden daruͤber am erften Edlktetage geeig⸗ 
Bere Anträge gewäͤrtiget, fo wie am zweiten Edittstage noch 
einmal die Güte verfucht werden fol. 

Abensberg, den 2B Echt. 1624. 

Königl. baleriſches Landgericht. 
Lie. Aſchenbrenner, Landricter. 


Johann Grorg Bot, Eohn det verftorkenen Vakers Jo⸗ 
dann Georg Bor zu Ederheſm, bat ale Eo'dat dei vormaligen 
dten Jäger: Baralilous zu Jugelfiaot den Feldzug nad Nufland 
fm Jahre 1613 mitgemach und wird ſeit dieſer Zeit vermißt. 

Derſelbe beſizt ein in Boo Gulden befiebendes värertidhes 
Vermögen, um deſſen Aushaͤndigung feine Mutter das Auſu— 
den geſtellt bat. . 

Es wird daber gedachter Johann Georg Wok oder deffen 
etwetge Leibeserben ,. hiermit vorgeladen, binnen einer perem: 
toriſchen Friſt von 

GMonaten 
laͤugſtens aber an dem auf R 
den 1o April’. J. 


bejielten Kermine ſich bierorte zu melden' und felr Vermoͤgen 


. In: Empfang. zu nehmen’, rospeet.- ihre Anfprüce' geltend zu. 
Mmacen, außerdem daffeibe jelner Mutter gegen Kaution: über: 
laſſen werden wird; 
Rördtlugen, anı 9 Dt. 184. . 
Koͤnuigl. balerlſches · Landgerichtt. 
Porz, Landrichter. 
—— i 


Sqhneidt, R.Prakt. I; 


‚Hummel uͤbernommene 
ſelnem Namen und mit der nemlichen Putlıtibteit in Verfer⸗ 
‚tigung der Waare forticze,- umd mic 
‚ beitens empfehle, 
ip ftetöhin, Augsburg, deu ıa Orr, 1824 


Da In der Etreitfahe des Kaufmanns Soferh Siarte 


zu nugeburg gegen Gremeanr und Kompaanie im 
10 


Smyrna, puncto debiti et arresti Die Infınuation der ges 
rihhtlihen Beſchluͤſſe an die Beklagten auf dem vrdentlihen Wege 
su bewirken. feir langer Zeit fruͤchtlos verfucht worden tft, fo 
wird nunmehr in Gemäfheit der Gerichtsordnung Kay. 5. $. 3, 
das Handlungsbaus Fremeaur und Komp. in Smyrna hiemit 
aufgefordert, sub termino von act Wochen auf die von dem: 
Kaufmann Joſeph Quante zu Augsburg gegen gedachtes Hand: 


lungshaus bei dem unzerfertigten Gerichte fkon am 18 Yun, 


ıBı8 erbobene Klage puncto debiti et arresti um fo gewiller 
Rede und Antwort zu geben, als widtt enfalld in Contuma. 
ciam gegen die Beklagten verfahren ‚ fofort die Klage für ab- 
geläugnet gehalten, die Beklagten ihrer Einreden verluftig er= 
—— und Kläger zum Beweife feiner Klage zugelaffen werden 
würde. 


Augsburg „ den ı8 Dft, 1824. s 
Koͤnlgl. balerlſches Kreis: und Stadtgericht. 
v. Silberhoru, Direktor. 
Vorbrugg. 


Da ſich der, unter dem 25 Mat d. J. auf Anſuchen ber Fön;- 
wirtemberg [hen Ober » Nebnungsfanımer su Stuttgart erlafz 
fenen, und dreimal in die bffentlihen Vidtter ein eräften La⸗ 
dung ungeachtet, innerhalb der darin: anberaumten frift ein Ins 
baber der, vom der vormaligen Sektion der Staats redmungen 
unter dem 14 oder 16 März ıßaı aufgeftellten Obligation über 
bie ‚ im Betrage von: 500 fl. von: dem DOberamtmann Miller zw 
Gelflingen in feiner damaligen Eigenfdhaft ats Dberzoller zw 
Knittlingen geleiftete Amts - Kautlon nicht gemeldet bat, fo wird’ 
der —— gemaͤß jene Obligation andurch für fraftios er⸗ 


Eo beſchloſſen im Eivlifenate des koͤnigl. wärtemberat 
Gerichtehofs für den Nedarfreis. ’ mdereiſches 
Esßlingen, den 10 Sept. 1824.- ! 
Sattler. 





Gentner. 


Von dem kaiſerl. koͤnigl. Stadtz und Landrecht des Herr 
sogthums Salzburg. wird biemit befannt gemacht :. 

Es fen Urfula Yier, vormallge Hausmeliterin Im 
ef. enrealgebäude, im fedigen Stande mit Hinterlaſſung efz 
ner feztwilligen Unordnung, in welher fie ihre naͤchſten Ber: 
wandten zu gleichem Theile zu Erben einfezte, am ı7 Sept. d. J. 
verfiorben. Da nun nicht alle geſezlichen Erben derfelben bias 
ber hetanut find, fo werden diefe aufgefordert, ihre Anfprüche 
auf den bisfälligen Verlaß binnen Einem Jahre vom unterges 
festen: Tage an, fo gewiß entweder felbit oder durch Bevoll⸗ 
mäctigte vor dieſem f. £,. Stadt- und Landrechte anzubringen, 
widrigen® mit den Anweſenden und ic gehörig ausweife ndem 
Erben, das Athandlungsgefchäft gepflogen, und der Verlaß 
jenen aus den ſich Meldenden einzeüntwortet werden waͤrde 
welchen er nach den Geſezen gekübrt,. 

Salzburg, am ı9 Aug. ıBa.,. 

f Graf v. Ploͤß, Praͤſtdent. 

Matthaͤus Wenztler, t!i. Landraib. 

Leopold Fer iſſch, & f. Landrath. 
Der Kaufmann‘ Fof. Quante hat’ fein Gerhäfts- Lore 
(Komptoir im eritch Stob) in das Haus Litt. D. Nros ao. Ip 








der Ludwlgsſtraße nächft- der Briefpoft,. veriegt.. 





Meinen hleſigen und auewWärtigen verehrliden Ubnehinern;- 
Gönner und Freunden zeige ich blemit ergebent und fehuldtgih 
an, daß ih das von meinem ſell Schwiegervater Rob, Georg 

Vejbihfenmahxs - Geichäft unter 


alio Ihrem Andenfem 
Didigfte Preife und (höne Agare verfideuet 


DenatusNeumenyer, Eitk Mi- Nrei u; 
— — — 
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“ein Pithnaranh nnd ein Drurer wer: der 


en geiumt) Der unterzelchnete wünfcht fir fein litbo- 
arapiiches Inſtitut einen 
Zandjcaftszeihner tft, und zugleich im Litbograpbiichen Fade 
hinlänglihe Erfahrung befizt, um einer Druferei als Dirigent 
worzujtchen. Er muſte die 
eravirungen, Feder 


zeichnungen und beſonders von Kreidezeich⸗ 
aungen volllommei 


ı veritehen, amd aud die Kreide zu ber: 
Fertigen wiſſen. Die gu obigen Iwefen befähigten Künitter, 
weide deshalb mit mir in Unterbandiung treten wollen, befie- 
beu ſich Direkte am mich zu wenden, und Proben ihrer gelftun: 
ern beizufügen, die als Bewelſe ihrer Fibigfeiten dienen 
fonnen. Aunehmlihe Bedingungen und freundfwaitiihe Be: 
bandiung werden zum MWoraus zugefichert, 
naten fönute dieſe Stelle 
tb einen wohlerfahenen Drufer, der Steingrapirungen, Feder: 
zeichnungen, urd hauptfaͤchlich Kreldezeichnungen ganz gut zu 
rufen verſtedt. Ein folder könnte, unter portheilbaften Kon- 
bitionen, ſogleich bei mir eintreten. 
Aarlsruhe, im Oftober 2Ba4, j 
Jo 
Kunft- u 
— — 
In meluem pharmaceutifh:bemifhen Inftitut, 
welches ſeit »795 ununterbrochen feinen gluͤtlichen Fortgang 
gehabt bat, wird auf künftige Oſtern abermald ein neuer Gur- 
ſus eröfuet. Ich eriuhe alle Diejenigen, melde daran Antheil 
nehmen, mid gefälligit bis Ende Decembers dayon zu benad: 
wichtigen, 
@rfurt, ben 6 DEt. 1824, 
Dr, Joh. Barthoim. Trommsdorff. 


—__— 


Verzgelihniß gebundbener Bücher. 
Gegen Ende diefed Monats erfheint bei Unterzeihnetem 
elu Berzei@nif gehenbeuer Bücher gs allen Thellen der Wif: 
fenfhaften, porznglich aber aus der höbern Chemie und Aldemie, 
wel ges auf portofreie Briefe abgegeben wird, 
Um, im Dftober 1824, 
W. Neubronuer,d. J. 


ann Velten, 
nd Mufitalienhändier. 





ufolge erhaltener alerhöchfter Benitigung wirbden 10 Nov, 
d. 3. bie Biehung der großen Lotterie der ſchoͤnen Herrſchaft 
Maunsh, und des Gutes Gerlacitein In dem Saale der nie- 
beröftreihlihen Herreu Stände, unter Auffiht der Herreu Ab: 
eorbneten der hoͤchloͤblichen k. F. allgemeinen Hoflammer, und 
Ber 8.8. Lotto: Gefaͤlls⸗ Direktion, vorgenommen werden. Gel: 
bige enthält: 
a Treffer die Herrichaft Raunach oder 20,000 St, Dufat, 


» ditto das But Gerlachſtein oder 

ea bitto zu 1000 Stuͤk Dulfaten 200 — 

2 bitto = Bow . . - , 500 — 

1 bitte s 400 * . . ’ 400 — 

B bi = 300 a . 900 — 

8 ditto ze 200 [2 . + . — 

a ditto ⸗160 3— 300 — 

B Bit = 100 . + +: Bo — 

a bitto . bo f} f} . . 100 — 
2 ditto * 25 ’ [) 3— bo — 
dı Mit # 20.. 4 BO — 
ma Dt = 10... * * +. 1220 — 
50 ditto = 5 + . . ’ 250 — 

200 ‚bitte = 8 . 6) . 600 — 

1420 Dit = a. ’ ” 2640 — 

B6ao bitte = ı ’ ’ + 6640 — 
10,479 wrefler im Betrage von 5,000 SHE. L. 


Dufaten in — — —— en — ; 
Die ſchuldenftele Ueberga eſer Mealitäten erfolgt ſo⸗ 
plelch, und bie Auszahlung ber Geldgewinnſie 24 Tage nad 


geiöftren Künftier zu-engagiren , der : 


Behandlung des Draks von Stein: : 


In 4 bie 5 Mor | 
angelreten werden. — Ferner fuche | 


Eile Se Imre Werden Bunt 


D. 
Mac beendigter Ziebung erſchelnt Die gedrufte arithmet 
» geordnete Lifte der — Nummern mit —— — 
Nachdem dad vereh iche Publikum die augeuſchein ichen und 
allgemein als überwiegend anertaunten Vortbelie birfer Lotterie 
fo febr zu würdigen gewußt bat, fo fühlt fich das Großhand- 
Iungshaus D. Eoith und Söhne hierdurch verpflichter, Alles 
ae in feinen Kräften ſteht aufzubleten, um Diejee Spicl auch 
ernerbin in dem böhiimdgiihen Unwerthe zu erhalten, und 
erflärt fih demnach bereit, bie zur —— deſſelben bef 
Abnahme und Vezahlung von 10 Profen ein eilftes Loos als 
Frelloos unentgeidlic zu verabfolgen. 
BE TE RE Eu Kunden 
zoofe Davon find in der Strauß'ſchen Tuchhaudlung im 
Yugsburg bis 8 Nov. zu 5 fl. Münz zu haben, * 


Ziebung 

ber Lotterie vom den vier Hänfern in Baben, unb 

der ftändifhen Beftzung im Bierte1.5.M.B. 

am 10 März ı826, 

Die eutſchledenen und namhaften Vorthelle, welde die Lot- 
terieaugfplelung der vier Häufer in Baden bei Wien, und der 
ſtaͤudiſchen Befizung des Pihönifhen Dom nikalzehends im Bier: 
tel 0. d. M. D. in N. Deftreih den verebrlihen theilnchmen= 
den Yuhlifum darbieter, baden fowol im In= als aud im Aus- 
Iande burd bie Begäntigung‘ des öffentliben Long - Ubfapes, 
einen fe glüffiben Fortgang berbeigefüprt, daß fi das Groß⸗ 
dandlungshaus M. Lakenbacher u. Komp. ia die erfreulidye Lage 
verfezt ſieht, hlemit bie Unzelge machen zu Fönnen, da bef 
diefer Ausfpielung Fein Ruaftritt mehr ftatt ndet, und 
bie Blehung —— * nicht fruͤher, — März 1825 Ars 

mmt und unabänderlih vorgenommen wird. 

f Die fehr bedeutenden und zahlreichen Gewinnfte, welche 

dieſe Lotterle in fi vereinigt, beftehen: 

ı. In dem größten Haufe Nro. B2., der Frauenhof genaunt, 
In der landesfürftliben Stadt Daden, mädyit der f. f. Mes 
fidenz Wien, und ber ftändifhen Beſtzung, wofür eine 
Ablöfung von 200,000 fl. W. W. geboten wird. 

a. In dem großen Haufe Nro. 83., ebenfalls in Baden, mit 
vollftändiger pehklger Einrihtung, wofür eine Abldfung 
von 60,000 fl, W. W. geboten wird. 

3. Ju dem Haufe Nro. 42., ebenfalls daſelbſt, mit vollftän- 
diger Einrichtung . wohr eine Ablöfung von 30,000 fi, 
W. W. geboten wird. 


4. In dem Haufe Nro. 77., eben bafelbit, wofuͤt eine Ab⸗ 
löfung von 15,000 fl..W. W. geboten wird. 

5. Su 4596 Geldgewinniten von Dr W. W. bis 12 fl, 
DB. ., Im Gefamtbetrage von 88, 1.2.8. 

6. In 6000 Goldgewinniten auf bie 6000 rotben Freilsofe,, 

von denen jedes einen beftimmten gewiffen 

Treffer maben muß, von 1000 Stäf Dufaten im 

Gold, bis ı Stüf Dufaten in Gold abwärtd, Im Berragr 

von 9500 Stüf Dukaten In Gold, wodurd fidy ein Gefamt- 

betrag von 498,790 fl. W. W. —— 

Die güufigen VBerbältnife dleſer Ausfpielung fprehen 
ſich fo febr zum Morrhelle der Mitfpielenden ron felbit aus, 
daf wir uns Veder weltern Anrähmung berfelben enthalten. 

Um biefes Spiel auch noch fernerhin in dem böcft möglich- 
ften Anwerth zu erhalten, erfiären wir uns bereit, nad gänzs 
Her Vergreifung der 6000 Stüf rothen Gratid: Gewinnitloofe, 
deren nur mehr * gerluge Anzahl ung erübrigt, bei Abnahme 
und Bezahlung von ĩo Loofen, noch einige Zeit hindurch ein 
eilftes ſchwarjes Loos als Gratlsloos unentgeldlich zu verab⸗ 


folgen, 
f Daß Loos koftet 10 fl. W. W. 


.. — Zst find zu haben das Stäf ad fl. 
—— G. €. Baur in Augsburg: 
nn 


Mr. 202. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, SRH 





Baron de Feruſſac's Inftitur zu Paris, | 


» Bel dem Schlummer, in welchem Künjte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten in Franfreich felt dem lezten Decennium zuräf gefunten 
zu ſebn fheinen , {ft es höchft erfreulich, und den Glauben an 
ein unaufbaltbares Fortſchreiten des menſchlichen Gelftes nah: 
teud, bier und da noch einzelne Männer zu finden , welche dem 
böfen Geifte der Zeit muthvoll die Stirne bieten, und feine 
ufopferung fheuen, um das Wohl der Wiſſenſchaften und 
der Kunfte, und folglich auch des Vaterlandes und der Menſch— 
Heit, kraftvoll zu fördern. Unrer diefe Edlen gehört Hr. Das 
ton de Ferufac, welcher fu feinem Bureau du Bulletin uni- 
versel zu Parie, Rue de l’Abbaye, Nro. 3., ein Juſtitut grüns 
dete, Dergieichen wider Franfreih, noch irgend ein anderer 
Staat, bisher aufzuweilen hatte. Mehr als 3oo perlodiide, 
eiorpolitifhe, Schriften aller Völker, von der Newa und 
von den beiden Ufern des Veltes bis zur Themfe, zum Tajo 
und zur Tiber, bierunter feibft die koſtbarſten engliſchen, die 
oftindifhen aus Serampoor, Calcutta, Bombay, die amerifa: 
niſchen beinahe alle, frmd bier zum Gebraude der Gelehrten 
und Künftter aufgeftellt, und bringen die Entdefungen und Er: 
findungn aller Völker zur ſchnellen Kunde desjenigen, dem 
es daran gelegen ift, fie zu kennen, Je weniger unfere heu⸗ 
tigen Blbllotheten fih um Journaiiftif, und überhaupt um die 
neuefte Litteratur in den fogenannten reinen Wiſſenſchaften, 
and in bem angewandten Ihelle derfelben, Defonomie und Tech: 
nologie, fümmern, fo dap man in dieſen Bücher = Kuftlammern 
oft erft nach Jahren finder, was vor Jahren neu geweſen kit, 
befto —— —* muß eine ſolche Anftalt, wie jene des Bas 
ron Ferufac, für Gelehrte und Künjtter werden. Wer den 
Aufwand adein bedenkt, dem ein ſolches Juſtitut feinen Unter: 
nebmer fofter, der muß über die zinfopferung erftaunen , wel- 
che der edle Freiherr bier den Wiſſenſchaften und Künften bringt, 
um fo mehr, ais fein Staat, zum Thelie erfadpit burd die 
übermäßigen Forderungen der Sociere des bons ouvrages, ic. 
ihm keine Unterſtuͤzung gewäßren fan, und er überdis no 
Beberfeger, Mitarbeiter und Redakteure bei feinem herrlichen 
Zonrnale, das aus diefen koftbaren Quellen hervorgeht, theuer 
bezabien muß. Bereits bat feln Journal fih nicht blos ein 
gebt lang gehalten, fonderu es hat fi, als ulletin universel 
s sciences et de lindustrie, im laufenden Jahre fo fehr 
vergrößert, daß monatlih ein Band von 36 Bogen eribeint, 
für den gewiß mäßigen Preis von 120 fr. des Jahres, Diefes 
Tu 'etin zerfällt in act Sektionen. Die erfie Seltion begreift: 
Matbemarif, Aftronomie, Phoftt und Ehymie. In 
ber Mathematik, der elementären fowol ald der transcenden: 
talen, und in der Metrologie find Mitarbeiter, die HH.: Am: 
pere , Berthenin, Buy, Brifon, Eoriolis, Ch. Dupin, Va 
ron Fourier, Hacette, Lacroir, de Montferand, Novier, Poin: 
fot, Poifon, de Rond, Terguem; Hauptredafteure: Die HH. 
Defiers und Benolt. Inder Aftronomie umd ihrer Anwendung 
auf die Nautit, Mitarbeiter: die HH. Francocur, be Frevchnet, 
Wathleu, Nicelter, de Digfiel. In der Phofik und wieieore 
logie, Mitarbeiter: die HH. Anıpere, Vecquerel, Dulong, 
Dumas, Fourler, Freenel, Lchot, de Mrontierand, Voiſſon, 
Feuillet, Mode. Hauptredakteur: Hr. Bakiner. In der Ehp: 
wie, Mitarbeiter: die HH. Verquerei, Cagnlard de Latour, 
Graf Chaptal, Chevreul, Darcet, Deipreß, Duton, Dumas, 
Gauthier de Claubry, Guillemin, Leſſalgne, Laugler, Paven, 
Thenard. Hauptredaktenr: Hr. Bules. Die zweite, die Na: 
urniffeniwafte n. Geologie und Mineralogie. Mitar: 
eiter: Die HH. Yndre‘, Berihler, Beudant, de Vonnard, 
—* » Vrodant de Villiers, Baron Toquebert de Montbret, 
et Euvier, Dufresnov, de Feruffac, Wicomte Herlcart de 
burp, He’ron de Villefoſſe, Lucas, Menarb de fa Groie, 
€. Pre’voit. Hauptredafteur: Hr. Delafofe. Boranik, Plan: 
n:Vhofiologie und Valäontographle. Mitarbeiter: die HH. 
upetit: Thouars, Duvean, Gap, Gutilemin, %. de Quffieu, 
Kunth, gamourour, Richard, U. de Saint: Hilaire. Haupt: 
xedalteur; Hr. U, Bronguiart. Zoologie, Anatomie alge: 


cende Anatomie. 


meine und fpezielle Phyſtologle der Thlere, thlerlſche Valdon- 
tographle. Mitarbeiter: die HH. Audinet-Sereille, Audeutn, 
Born : de: Salnt: Vincent, Bolt, G. Euvier, Sriedr. Euvler, 
Defrance, Baron Dejran, Deshaves, Desmoltind, Duclod, 
Dumerit, Ferufac, Gaymard, Geoffrop- Saint: Hllalre, Gue— 
tin, Eomte de Lacepede, Lamourour, Latreille, le Melletier> 
Saint: Fargean, Papraudean, Quop, de Reif, Sttaus, Das 
Iencienned. Hauptredakteur: Hr. Desmareſt. Die dritte, bie 
Medizin, Anatomie und Phpfiologte des Menihen, vergleis 
Mitarbeiter: die HH. Andral, Sohn, E. M. 
Baillv, Beclard, Breſched, J. Eloquet, Baron Guyier, Des⸗ 
moulins, Dumes, Dumeril, Edwards d. Aelt., H. Edwards, Flou⸗ 
rend, Geoflrov: Saint: Hliafre, Gerdy, Magendie, Pine 
Sohn, Spurzbeim, VBavafleur, Medizin; Meitarbeiter: die 
HH. Androt, Eavol, Dedgenetted, Dumerll, 4. Dupan, Ed⸗ 
wards d. Aelt., Frietländer, Gafe, Jourdan, de Kergarader, 
Laenues, de Lens, Magendle, Martini, Merat, Drfila, Pils 
nel Sohn, Ratler, ©. de Salle, Spurzbeim, Tbillaye, Wil» 
lerme. Ebirurgie. Mitarbeiter: die HH. Beclard, Bougon, 
Bouvler, Breihet, I. Eioquet, Deneur, Dubols Sohn, Safe, 
Gerdy, Hollard, Laurent, Lisfrane, Marjolln, Maingault, 
Percy, Sanfon. Materia Medika und Pharmarie. Mitarbeis 
ter: die HH. Cadet de Gafflcourt, Desmareft, Gulbourt, Guil⸗ 
lemin, Julia = Fontenelle, —5 — be Lend, Merat, Orfila, 
Mobinet, Roblquet, Virey. Thlerarzneikunde. Mitarbeiter: 
die HH. Bonley d. Juͤngere, Dupup, Girard Vater, Girard 
Sohn, Huzard Vater, Huzard Sohn. Hauptrebafteur; — 
Defermont, Die Vierte den Akerbau, die Land-— 
aus: und Forftwiffenfhaft, den Gartenbau, bie 
ffberei und die Jagd. Mitarbeiter: die HH. Boſe, 
oulen d. Jüngere, Cardleau, Challan, Graf Chaptal, Dupetit> 
Thouard, Dupont, Dupup, Girard Vater, Glrard Sohn, 
Hacette, Herlcart de Thurp, Huzard Vater, Huzard Sohn, 
Lachevarbiere, Graf de Lafteurie, Michaud, Baron de Morte⸗ 
mart, Spivefter Teifier, Villemorin, Vincent Saint : Laurent, 
Vvart. Die Fünfte, die Technologie. Chumifhe Küns 
e.- Mitarbeiter: Die 82. Vertbier, de Bonnard, Breant, 
ulod, Graf Chaptal, Ehevaller, Darcet, Decroizllles, Eh. 
Derssne, Desmareft, Deveur, Gautbier de Slaubrp, Heron 
de Villefofe, Julla-Fontenelle, Labarraque, Lahevardiere, 
Milieu, Vayen, Pajot Debärmes, Yunmaurin Sohn, Dife 
faut, Roard, Roblnet, Themard, Weiter. Mech aniſche 
Känſte. Mitarbeiter: die HH. Benoit, Cagniard de Latour, 
Ehriſtian, Deflers, Duleau, Duplun, Francocur, Freenel, Has 
certe, Hanus, Mallet, Molard, Molard d. Jüngere, Navierz 
de Monv. Baukunſt. Mitarbeiter: die HH. Veneit, Briſſon, 
Sagniard, de Latour, Corlolit,. Dufeau, Dupin, Fresnel, Hes 
ricart de Thury, Maler, Mavier, de Prony. Oelouemiſche 
Künfte, Mitarbeiter: die HH. Bulos, Darcet, Graf Chaptal, 
GEodet de Maur, Devenr, Graf de Laſteyrie, Molard, Molard 
d. Jüngere, Mitten, Paven, Hauptredafteure: die HH. Bus 
(08 und Vendit. Die Sechste, die Geograpbie, Etatis 
tt, Staatswirtbfhbaft und die Reifen. Phyſiſche und 
volitiſche Geographie. Mitarbeiter: die HH. Coauebert de 
Montbret, Denais, Dureau de Lamalle, de Feruſſac, L. de Frey— 
cinet, Zolivat, Ktaproth, de Noffel, Eucur: Merlin. Qite 
und vergleiheude Geographie. Mitarbeiter: die HH. Barbie‘ 
du VBoccage, Shampollion - Figeac, Dureau de Lamalle, Jos 
mard, Klaproth, Graf de Laborde, Letronne, Abel Memufat, 
MWalfenaer. Topographie, Erdmeſſang, Plane, Karten aller 
Art. Mitarbeiter : die HH. Varbie‘ de Boccage, Beneit, Brue, 
Denair, de Feruflac, Louis de Frevcinet, Jomard, Lapie, 
Sueur: Merlin, Walfenaer. Statiſtit, politſſche Arithmetit, 
Staatéwirthſchaft und Handel. Wiltarbeirer: bie HH. Verthes 
vin, Chateauneuf, Koquebert de Montbret, Baron Feurier, 
Graf de Laborde, Sueur- Merlin, Solveſtre, Villot, Mars ' 
den. Meifen. Mitarbeiter: die HH. Coquebert de Montbret, 
Devos de la Moquette, de Feruffac, 2, de Frepeinet, de Roſſel, 
Walkenaer, Warben. Hauptredafteur: Hr. Aubert be Vitrp. 
Die Siebente, die Befhichte, Altershumstunde ums 


10 


ED zu 


we Fhilotogie. Vergleſchende Sprachenfunde ober Lingui= * 
Aif, und Voͤllertunde. Mitarbeiter: die HH. Agoub, Barbie’ 
zu Boccage, Berr, de Chezy, Eirbied, Coquebert de Mont⸗ 
Kret, Fresnel, Garcin de Tach, de Golbery, Hafe, U. Jau— 
dert. Klaproth, Landreſt, Letronne, Abel Memufat , Saint 
Deartin. Geſchichte, Motbologie. Mitarbeiter: die HH. Ders 
thevln, Depping, Dureau de Lamalle, de Golbery, Jomard, 
Kiaproth, Letroune, Aime’ Martin, Metral, U. Pellat, Abel 
Remufet, Satut Martin. Archäologie, Numtemarif. Mit: 
arbeiter: Me HH. Barbie” du Boccage, Duboid, Dureau de’ 
Lamalle, de Golbery „ Jomard, Graf de Laborbe, Letronne;. 
Miounet, Mongez,, Nelnaud,. Saint: Martin... Hauptredaf: 
“urex die HH. Champollion-Zigeacet, Champoll lon d. Züng:. Die 
Achte endlih,.die Arlegstunft. Kommando⸗ —— 
Adminiſtratlon, Krlegskunſt, Strategle, Taktit der verſchlede⸗ 
gen Waffen, Artillerie, Genle, Marine, Geſchlchte, Miezellen.- 
Mitarbeiter: die HH. Generallieutenante,. Graf Mattbieu : Dus 
mad, Graf de la Modes Apmon.. Graf Vedel; die Obriften: 
Mras..de Earlon: Nifas, Marion, de Chologe;,die Bataillons⸗ 
defö: Angovat, Feruſſac, Lallemant‘, Paumet, Thenille; der: 
—— d'Artois; die Milltaͤr⸗Intendanten: Le Noble, 
ler. Marine, die HH..de Jollvot, Montgerp, Parlzot. 
Sanptre datteur Hr: Koh, — ES wäre ſehr zu wuͤnſchen, daß un: 
ve deutſchen Landsleute, Schriftſteller wie Buchhaͤndler, dem 
elſpiele des Auslandes ſolgen, und ihre Werke zur ſchnellen 
Bekanntmachung an das Bureau du Bulletin: universel des, 
scieners. eb de-lindustrie.. Paris,. Rue de LAhbaxe Nro-3.. 
einfenden möchten, wodurch biefeiben alſogleich, nicht Bios in 
—— und Englande, ſondern ſelbſt in: beiden. Indien bes: 
annt werben: würden;. Deutfihe fönnen‘, wegen: der Schwie- 
wigfelt:,. Nafete nach —— franliren, dleſelben au die: 
Zreuttei' und Wuͤrtzſche Buchhandlung in Straßburg: oder an die 
Barthſche In: Leipzig ſenden. Bloße Ankündigungen, gegen 
nfertiondgebühr einzurüfen, werben bei diefem Inftitute nicht 
angenammen.. Baron: Feruffac erbietet ſich ſeln Journal, ent— 
weder gang oder. fin einzelnen. bellebigen Seltionen‘, gegen je— 
Bes andere Journal zu taufhen, welches man ihm auf: obigem 
Wege zufommten: laflen wird; Boni den einzelnen Sektionen 
&b die erfte jährlich. um 20, die zweite um 29 ,. die dritte um: 
29 „die vierte um:20,. die. fünfte. um 24,. die fechete um: a4,. 
u um. a0, die: achte: ums: 15» France. poftfrel zu. er: 
u. 





Eramfrefid:. 

* Paras, 2. DE, „Noch immer keine Weränderung im 
Minifterium !* fenfiem feit vier Wodsen.die Ungeduldigen aller 
Parteien, die Ultra'g wie die‘ Liberalen. Erſtere, fie‘ mögen 
“itramontanifch ober ———— ſeyn, hoffen, daß ber Sturz 
Bed Hrn: vr Villele die Ihrlgen ans Ruder fördern, und fie 
won: einem: Manne befrelen: werde, den fie die Unwiſſenheit 
and Ehorbeit haben zu haſſen, ohne zu bedenken, daß. er. die 
xſtoſte Stuze ihrer Lehren If... Warum die Liberalen gegen 
‚rn: v: Villele ſind, lleße ſich bei dem Umſtande, wo fie die 
uͤnmoͤglichkelt einſehen muͤſſen, Leute ihrer Vartel, ja felbit 
nur Männer des linfen Erntrumm ind Kabinet zu: bringen, 
feswer erftärem, wenn man nicht wüßte, daß für‘ die Kranken 
andı Gepreßten ſelbſt fhon: cine Veraͤndrrung in der Lage eine 
Dohlthat iſt. Diefes Gefühl trieb fie rüber, das Minit — 
rim. Shneomzu.ftrzen, ubgleldr fe wohl wußten, daß ein fu: 
fie ſchlimmeres nahfommer wird. Der Hof ſcheint wenig ges 
meigt.,. dleſen verfibledenen een je wilifahren; er füblt, 
Kap. ein Miulfterwechſel ihn nöthige, ſich uder fein Spſtem zu 
erklären;. daß er daber, wenn er das neue Minifterium aus 
der, Mitte Einer Partei naͤhme „. die Gegenpartei’ mifvergmügt 
stechen, und wenn.er ed aus Giledern aller Partelen- zufam- 
wenjezte,. keine-derfelten zufrieden: jtellen: würde... Da: dürfte 
dald der Honigmonat. endigen ,. der aegenwärtig- alle Parteien 
wit den füßeften Hofnungen erfüllt. In der Thar iſt diefe Wer 

Bornheit nichr Heinz fie fit eine Dopreite, in Hfnficht aufYer- 
fonem und auf Sachen; auf Perfonen, weil Vielen Vieles ver: 
Arochen· wurde ;, anf Sahen;,, weil zwiſchen der. Rechten un 






Ainken zu waͤhlen, ober ein folher Mittelweg elnzuſchlagen If, 
daß feine Partei fih des Siegee zu erfreuen hat, forgtic feine 
ganz. gie ſeyn mird. Unter folhen Umftändem dürfte eg 
am Fügften feyn, das Minifterlum: fo zu bebalten;, wie ca iftz 
man vermiebe —* ben: Schein, ein neues Spftem befolden 
zu wollen;. man winde ſich feine Feinde machen, und die Wars 
telen hindern, ſich felndlih gegenüber zu ftellen; man würde 
endlich dev moͤglichen Berantwortiicfeit enthoben bleiben, durch 
elne nene — — des Minlſterlums den Gang der 
europäifhen Politik verrüft . haben... Freilich gemeßt das 
Miniiterium nicht ganz deu erforderkichen Achtung; Hr. v. Bil⸗ 
tefe, ber: als beffew Zierde angefehen wurde, hat viel durch 
die Einführung. der ge verloren,. weil fie den Zauber von- 
feiner Eharakterftärke. Löste,, und bie Aufhebung der Genfur 
Dt feinem Rufe noch mehr gefhadet, weil fie als eine habe: 
{pbilligung feiner Anficht ausgelegt wurde. Es gebört wiel 
Gluͤk oder Geſchil — wenn in einer ſolchen Lage ein Minis 
fer fi behaupten will;. indeſſen kau ihun hler die Weisheit dei 
Königs ſehr zu ftatten kommen, der unftreitig einfeden dürfte, 
dag ein: Minifterium‘,. eben durch fiegreihen: Widerfiand egen’ 
den: Sturm; in der öffentliben: Mepnung: fib wieder beben 
kan,. und daß es ungleich Leichter fit, ein feides Minlſterlum 
ben Gang’ einſchlagen zu laſſen, den man befolgt fehen will. 
Allein, wie gefagt, ber Hof ſchelnt noch nicht geneigt, fih aus 
zuſprechen. Hr. v. Chateaubriand bat zwar großer Huld fi 
zu erfreuengebabt,. aber noch iſt es nicht ausgemacht, ob es 
bloße perjönlihe Huld oder’ politiſche Gunft gewefen.. Zwar 
bar das bekannte Wort des Königs über Chateaubriands Flugs 
pin: le:Roi est mort;. vive. le Roi!- (dfe’ übrigen unter 
en übrigen: Arbeiten: dieſes geiftreihen Schriftitellers ſteht)? 
„Es iſt doch angenehm, einen Mann von fo vielem Talent um: 
„fi zu baben,* — die Augenbraunen: eines gewiffen NReiniſters 
etwas in die Höhe gezogen; allein die dem Hrn. v. Chatesw-: 
driand angetragene Penfion als Etantsminifter: ſcheint Genen‘ 
wieder berubiar zu baben, Hr. v.-Ebareaubriand bar fie bes; 
tanntlich in einem, ſechs Selten: langen Schreiben abgelebut.- 
" das bisher ohne Antwort geblichen iſt. Man welß nicht, was 
dis Schweigen bedeutet... Der Drapeau blanc gab kuͤrzlich⸗ 
zus verftehn- „es fen. Niemandemserlaubt, die Wohlthaten des 
„Königs auszufhlagen.“ Viele wollen: dis für eine verbefte‘ 
Antwort auf das Echreiben: des Hr: von Chateaubriand hal: 
‚ten; Andere, die an jeder Sache eine polltiſche Seite heraus‘ 
finden, mevnen,. Hr.-v. Chateaubriand babe ſich nicht: wollem 
auiespiren laffen, und in.der That fheint. jene Penfiomi 
nichts anderes anzuzelgen ald eben dad... Bei allen diefen Vor— 
gängen: verbätt: fid; die ultramoutauiſche Parrei ganz jtill;; fie‘ 
ſcheint eine mehr beftimmte Wendung. der Dinge abwarten zum 
wollen;. Hrn. vi Vüllele's ſeſtes Auftreten gegen einige zum 
vorlante Aufpruͤche derſelben hat fie etwas eingeſchüchtert, und 
vielleicht hat auch die Aeußerung des ganz arfſtokratiſch geffaus 
ten Hrn. v. Monilofier *).in feiner Schrift über bie Gerillch⸗ 
feit:. „daß es ich bald nicht mehr um die Souveralnerät. des’ 
Voltes, ſondern um die Spuverainerät. der Geiſtlichtelt: hau⸗ 
„dein werde, — fie übergeugt, daß die bobe Ariſtokratle nicht. 
geneigt iſt, ſich von ber. geiſtliche n. Macht überflägeln zu laſſen⸗ 
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Litterariſſcher Anmzee igee n. 
Bei pPhiltpyo KruülinLands hut iſt erſchlenen, 
und in allen guten Bnchhandlungen zu haben: 
Jahrbücher der, Landwirthichaft in Baiern. Heraus⸗ 
gegeben von © Frhr: dv; Aretin und M. Schoͤnleutner. 
Oter. Fahrgaug:; 2les· Heft; btoſch: 94 kr. 


Bon der: muſilaliſchen· Ze itſchrift 
Gaecilia 
Vormals Bonavartes Korreſpondent, und feitdem der afs 
| ler Minitterlen,, die ſich Forsten, aber. Immer. an. feinem 
ariſtokraliſhen Syſteme frftgaltends- 
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„erſie Heft Int April, das’ zwelte Anfangs Junlus, und 
I * ausgegeben worden. 


> A . 1824, 
Mutnz, am ı8 Zul. 1824 B. Schott, Söhne. 





Gerichtliche Befannfmahungem, 
1. Maleſtaͤt erfennen in der Unterfuchung wider 
en Fourierpraltifanten des chemaligen aten leichten’ 


nfanreriebatalllond, Johann Eduard Keil aus Landshut 


in Irarkreife, wegen Fälſchung und Beteuged ic, im contuma- 
ciam zu Redt: j 
L.- dag: gedadter Heil: ; \ u 
a) des Verbrechens eines ausgezeichneten Betruges, durch 
urtundenfaͤlſchung, dann 
b) eines fortgeiegten einfahen Betrnges im Verbrechens⸗ 
rabe , binfichtlich der für das vormalige erſte National: 
eldbatalllon Augsburg Im dritten Quartate 18" /;ypge: 
eliten Gelbredhuung, fo wie 
e) eines gleidem fortgefegten Betrugberbhrechens In Bezug 
auf die für das erwähnte Quattal geftellte Brodrechnung⸗ 


endlich 
.d) des Milltaͤrvergehens der erſimaligen Deſertion, ver⸗ 
bunden mit Monturvertrag, theils als geſtaͤndig, thekls 

als übermiefen, ſchuldig, und hlerwegen 
I. unter Einrehnung der unverfhuideten, theils ber erlit⸗ 
genen Unterfuhungsbaft,- in die verwirkte Strafe, noch’ 
mit fünfjähriger Feſtungsſtrafe dritten Grades zw bele⸗ 


en, fohin. — 
11 uns Laufzettel! aus dem’ Militärverbande zu entlafz |: 
en ſey⸗ j R z 
IV. Zugleich‘ ift derfelbe zum Ruͤkerſaze des beträglich erhor | 


benen, und in feinen Nuzen verwendeten Kommisbrobes' 
er 461° Schuß, nad damallgem Geldanſchlag per 149 fl.- 
59 fr. 2 hl. rechtlich verbunden. 

Ve Die auf den Inguifiten während feines Unterfuhunke:‘ 
Arreſtes erlaufenen Verpflegskoſten, dann die Koften des‘ 
Monturvertrages ,. und der Ebiftalladung: hat wegen ders’ 
maliger Mittellofigteit‘ des Ubgeurtbeilten das Militär: 
Yerar salvo-regressu:an Leztern zu tragen.- 

Münden, den 22 Sept. ıB24.- 
Alſo beichioffen worden’ beim’ 
Königlich = bateriſchen General: Auditorfate:- ‚ 
cv Tauftirben,. Prafid. u. Gen. d. Kavallerie;- 
Griegwald, Sefrerär.- 





Huf Anſuchen des Kinfgt. Kammeters und Rittiniſters Hrn!- 


aroun Emanuel v. Verfall werden bieritiit deſſen ſamtliche 
Gläubiger, weide auf das Landgut Schentenau, königl. Land 
gerichte Pfaffensofen, Hppotbefaranfpräcde zu machen haben, 
verpladen ‚- Diefeibem binnen drei Monaten a dato der Eintüs 
tung: unt fo fiberer bei —— freiegerihtlichen Hypothe⸗ 
fonanıte anzumelden, als Me Nichtanmeſdentden ſich nigt nur 
die von Hrn, Varon v. Perfall vorge ſchiagene Feſtſteuung Ihrer 
General = Hodetheten⸗ auf- beſtimmte Immoblſen gefalen laf— 
fen, ſondern auch, wenn ihre forderungen: ganz unbe fannt blle— 
ben, den in Folge dieſes Verfahrens eingetragenen Giaubigern 
nachſteben müßten: 

Landshut, den’ 27 Ang.- ıa4;- 

Koͤnigl. balerlſches Kreis: und Stadtgericht:- 
%v.Hedel, Direltor.- , i 
Bent’, Acceſſ. 

Franz Zaver Fbrg, frei- refignirtee Pfarrer‘ von 
Virtiaing, it am 8 Juln he 9. zu Hergottsruhe mit Hinter: 
laſſung eines gerictiih hinterlegten. Teftamentes ,. worin’ er. 
rue des ermeldten Orts ald Erben elnſezt, ge: 

Da deffen Inteſtaterben hlerorts ulcht befannt find, fo wer: 
den ſolcbe biemit durch das unterzeichnete, vom Eonigl. Kreid: 
und Stadtzerkht. Augsburg zur Werlaffenfhafisdergandiung' 
loumiititte⸗ sünigkilpe- Xandgerit: aufgefordert, fip binnen: 





ſecha Wochen a dato Aber "bie Anerkennung der’ Deltaiteiite® 
um fo gewiffer zu erklären, als außerdem folches für anerkanwr‘ 
gehalten, und bierauf nad reditliher Ordnung: weiter verfalt: 
ren werben würde. . 

Binnen dem: nemlihen Termin haben auch Diejenigen‘; 
welche an die Pfarrer Förgifhe Verlaffenfhaftsmafle eine For— 
derung zu machen, und foldhe noch nicht angemeldet haben, Ihre 
Anſpruͤche bier zu Liguidiren, widrigenfalld fie mit ſelben nicht 
niebr — werben. würden. 

Ftledberg, den 19 Dft. 1624. 

Koͤnlgl. balerifäied Landgeriht. 
v. Gimmi, Landrichter. 





Die Wittwe des Hrn. Obriftlieutenante Intebramb fit 
bahler mit Hinterlaffung lezter Willensverordmungen verſtor— 
ben, und hat das großberzogl. heſſiſche Hofgericht dabier dem 
Untergeichneten den’ Nuftrag erthellt, ſolches den iu öffentlinen 
Blaͤttern vorzuladenden unbekannten Inteftaterben zu publis 


äiren.- 

In Gemaͤßheit bfefes‘ hohen’ Auftraas werden alfo die’ ge— 
ſezlichen Erben‘ öffentlich’ hiermit‘ aufgefordert, im dem auf 
Montag ben a2 Nov. d. J, Vormittags um 10 Uhr anberautütz 
ten Termin in dem Hofgerichtsgebäude eittweder In Perſon oder 
durch gebörig Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, und fidy der Teſta— 
mentspublitation zu gewärtigen, gegenfals diefe Teſtamente 
einem ex oflicio  bejtellt: werdenden: Anwald werden: eröfnet 


werden. i 
Gleßen, ben: 16 Sept. 1824. _ 
Bon Kommiffioriwegen!: 
Dtbe 6, großberzogl. Kommtifftionds - 
rath dafelbit.- 
Grofe Fotterie 
bed bedeutenden: 





Babrilf-wWwndDetononiie»+Gutre# 


su Ehwabah bei Nürnberg, e 
wofür eine Abldfungsfunme von’ Bo,ooofl.. im 24Gufdenfußi 
dem Gewinner des Haupttreffers, durd die koͤnlgli baieriſche 
BanfIn Närnberg’rebtsverbindiid zugeſichert iſt, wenn er! die: 

... . Mealltäten nicht felbft- übernehmen will. 

Mit diefem Spiele find’ gro Geld: und Nebengewwinnfte zu' 
4000 ,' 1000 ,, 400), 200, 100, 50,-.25, ı5 und ıo fl., im! 
Gefumtbetrag von 35,190 fl. Im 24Guldenfuß verbinden. · 

Es finder bei diefer Ausfpielung Fein Rüftrint mehr— 
ſtatt, und die Ziehung: Lit: auf den: 26'Den, d. 3: feſtgeſezt. 
Das Loos kofiet öfl. a4 Fr. Reichsmuͤnze, oder 4fl. 30 fr. aoger 
oder 3 Rthltfaͤchſ j j j 

Diefes Fabrik: und Dekonömitgut Heat im Mezatlreife des 
Königreichs Balern, an ber Hauptfirafe von Nürnberg nach 
Augsburg, drei Stunden vor Nürnberg, in einer: der fuitis 
virteften und volfreiciten Gegenden Deutſchlands. Es bite’ 
det gleichſam eine Vorſtadt ber, wegen ihrer mehreren Fabrl⸗ 
fen md Manufaltuten belannten Stadt Schwabach, 

Die DObjefte beſtehen in 15 größern und’ Heinern' Wohn“. 
und Fabrifgebäuden, Waſſerwerklen ıc: Ferner in Tagwerf 
Garten ‚„ in-einem Stüf;-3 Heinern Gärten, 2 Tagwerf hal⸗ 


| tend;.ı9 Morgem Aketlaänd, 14: Taawerf ber beiten Wieſtn, 


geößtentbeils ſin Arrondifement der Fabrik’ gelegen; danıı zo’ 
Morgen Wardungen’, in geringer —— dem Gute, 
jeden Morgen oder Tagwerf! zu 40000 Quabratfuß gerechnet. 
‚Die Fabrif enthaͤlt vollſtaͤndige Geraͤthſchaften zur VBleiche, 
Druterei‘, Faͤrberet, Spinnerel und Weberei“ 
Der Flaͤchentaum an Gebäuden beträgt 57,519 Quadratfuß 
. Die. Gebäude find’ mit’ 76,500 fl! in’ der allgemeinen Lan: 
bes : Verſicherungs anſtalt, und bie Fabrit= itenfitien‘ in der: 
Leipziger Feueraſſekuranz mit 52, 740 fl. verfibert.- 
Diefe ſchoͤne und bedeutende Beſtzung, welche In der Air: 
kage mehr ae dee, bw iu gekoſtet Bar, und drxren Grbände fm) 


2 


* sutem daullchen Buftanpe erhalten find, zelchnet ſich durch 
w zweimäßige Cinrichtung und Lage aus. 

Die Anzahl der Looſe beitcht in 60,000, Die Ziehung ge: 
leht in Gegenwart einer gerihtlihen Kommiffion, und meh⸗ 
rerer Loosinhaber. 

Die königlich-baleriſhe Bankeln Nürnberg 
Hat die Garantie für die feftgefegten Haupt- und Nebenge⸗ 
winnfte, fo wie für die Ublöfungsfumme rechteverbindiid über: ; 
nommen; und zu diefem Ende die Loofe mit den Babritbefizern ; 
gemeinfbafrlich unterzeichnet. 

Der Gewinner erhält Die gange Beſtzung fhuldenfrei, das ; 
Eigeutbum derieiben geht am Zlebungstage auf ihn über, oder 
er bar die Wahl, bei der fönigl. baterifhen Banf in Nürnberg 

geu Vorzeigung des Driginalloofes die Ahldiungefumme von 1 
‚000 fl. baar in Empfong zu nchmen. tnmitteibar nah ber ; 
Biehung erfolgt die Auszaylung der Geldgewinnfte. 

Die bisherigen Befizer behalten ſich ihre Wohnungen auf 
ein halbes Jahr nad der Ansfpietung vor. 

Looſe und Plane ber Ausfpielung find an allen hedeutenden 
Orten in Su = und Auslande beiden dafelkft aufgeftelten Emit- 
tenten zu baben; insbefondere aber bei der fo niglid: 
baterifhen Bank in Nürnberg, bei G. €. Stir= 
mer und Komp. in Schwabach, wohin fih aub die jeni⸗ 
gen wenden wollen, welche mit dem Abfaz ber Loofe gegen au⸗ 
uchmbare Bedingungen fid zu befaflen gedenfen, und beim 
Wechſelſenſal Leuchs in Augsburg. 

Bei jedesmallger Abnahme und Bezahlung yon 
wird ein ııtes unentgeldlich als Freiloos gegeben. 

Schwabach, im September 1824, 

©. 8. Stirner und Sompagnie, 


10 Looſen 





Bon des Laeyſoniſchen Augenpulvers 


beilbringenden Wirkungen treffen bei dem Erfinder deſſelben 
ſewol Aals dei dem Eudesunterzeishneten, fat wöchentlich die 
unzweidentigiten Zeugniſſe ein, fo daß auch der bartwätigfte 
Zwelfler, tnfofern er unbefangen zu urthellen geeignet, und 
nicht von Vorurtbeil ſich beherrſchen läßt, endlich überzeugt 
werden muß, dag diefes Mittel unftreitig zu den nüzliciten 
Cutdetuugen unferes Zeitalters gehört, 

An die fhon früher ſowol durch öffentliche Blaͤtter, als durch 
befoudere Anzeigen, befannt gemachte Atteftate einer Menge 
errtbarer Verfonen, reiben fi die nachſtehenden drei Zeugniffe, 
bie erit ſelt Kurzem eingetroffen find, mworunter dasjenige des 
Hru. Medicinae Doctor Fiſchers, in Dresden, vorzüglich zu 
bemerten jit. 

Außer diefen Fonnen bef dem Hnterzogenen nod viele andere 
ſchriftliche Zeugulſſe in Original eingefehen werden, 

Beugniß, 

Dem an mih, den Unterjogenen, ergangenen Anfinnen 
gemaͤß, bezeuge ich über die au mir bewährte vortrefliche Wir: 
Tung des Laeyſoniſchen Augenpulvers umftändlich Folgendes; 

Die erite Scwäce an meinen Seheorganen fpärte ich Im 
Apriı des Jahres 1810, unmittelbar nad einem großen nächte 
Iihen Brendunglüfe, deſſen Loͤſchung ic beigewohnt hatte. 
E mag aber dieje Schwäche fchon durch vieles Lefen und Schrete 
ben bei der Naht, und durch dem wiederholten feften Anblit 
der aufachenden Sonne vorbereitet geweſen feun. 

Ich brauchte unverzägiih durch längere Zeit verfhledene 
ärzilihe Mittel dagegen , jedoch ohne dem erwünschten Erfolg; 
waͤhreud ich anfängiih mich der Konfervationd:, fpdter aber 
noihgrdrungen der Wergrößerungsbrille bediente, indem ib, 
ohne dieſe, Heine Drukſchriften gar nicht mebr, nnd bie grös 
gern nur mit ſchwaͤchender Anftrengung lefen fonnte. 

Mit merkiiher Abnahme der Schefraft dauerte biefed 
Bid zu Anfang vorigen Jahres, mo ic In einer Bellage zur 
Migemeineu Zeitung eine mit Zeugniſſen belegte empfeblende 
Pinzeige des nunmehr ruͤhmlichſt bekannten Larpfontfhen Aus 
genyulvers las, mir ein einfaches Flaͤſchchen deſſeiben von Hrn. 
Ehriſtoph Burghardt Ifehin, Sohn Nr, 2040, fu Baleh : 


ı Jahres mich in und aufer der 


‚ Mich dieſes Pulvers bediente, mu) 


Iommmen fleß, Jolches nach Morfchrift gebrauchte, mıid 
als acht Tasen wieder jede, auch Die Fleinfte Schrift auraher 
leſen tauute, und es auf wiederholten Gebtauch eines dop⸗ 
weisen Brifanend „genemwircig noch Fan. j - 
© Waprdeir dieier Augabe beurfunde ih dur die Bern- 
fung auf meine Pfarrgemeinde, 2 feit dem —3* 

Klrche alles Ged 

ſchrlebene wieder ohne Brille iefen fiebt. ‚nfe und Ges 
Da Ih In der Lierfeirigen Umsegend der Erſte wir, der 
bierauf befanng 
ein befonderes 


5 surd den es 
und empfoblen ward, fo gewaͤhrt er mir mod 
ee Zeugniffe beifügen su koͤnnen, daß Meb- 
rere, Die foldes gebrauchten, mic derfeiben an ihnen 
—— — rs ug tere deen Bewähts 
ndeimangen, bei Bonndorf, im Schwargwalde, im 
berzogihum Baden, den y Sept. ıB24. ’ : - 
(Unterz.) Mater, Pfarrer, 


Auszug eines Schreibens bes Hrn. Maire der Stadt So 
fm Urlege : Departement vom ı Dft. 1824, . 

Die beiliamen Wirkungen, mein Herr, weiche Ihr wohl: 
riehendes Laevſoniſches Augenpulser auf meine —2 — 
Bert haben, legen mir ſowol in meiner Eigenfchaft als : jls 
Eratperen als für dad allgemeine Defte, zur Pfilcht auf, dem 

theber diefer unf&dzbaren Entdetung hiermit meinen inn ig⸗ 
en Dauk zu bezeugen, und Ste zu ermäctigen nachſtehen de 
atſachen, weiche zur Kenatniß meiner ganzen Familie, fo 
* meiner Mitbärger gelangt find, Öffentlich befannt zu 

Seit fünf Jahren war ih an meinem finfen Auge mein:s 
Gefihhtes gänzlich beraubt, und am andern fo geſchwaͤcht, daß 
ſich beinahe die Hälfte der Zeit meinem Gefihtefreife ailes fm 
Nebel darftellte, wad ih die Geenande nur, wenn fie fich gan 
nabe vor mir befanden , unterfcheiden fonnte. Im Dieier prine 
lichen Lage Litt ich an beiden Augen ganz außerordentiig. 

Der Gebrauch den ih endlich von Ihrem Augenpniver, nad 
ber im Profpeftus ertheilten Worfhrift machte und now fort: 
fege, baben meinen Zeiden ein Ziel gefest, und meine Augen 
fo beilfehend hergeſtellt, als fie vor 20 Jahren waren. Diefes 
tft was ich Teure mit Wahrheit verfihern fan, und Ahnen ans 
beimftelle , offentlich bekannt zu machen, Infofern Sie es thun⸗ 
lich —— FR 

abe bie Ehre ır. 
9 Der Maire der Stadt Sos. 
(unterfchrieben) Eomin, 


Nahihrift: Obſchon ein fiebenzigiähriger Greis, ſchreibe id 
biefe Zellen ohne Augengläfer. 

— Zeuguiß wurde in Dresden öffentlich bekannt 
emadt; 

Der Endedunterzeichnete, der Argneir und Wunbarznets 
funde Doktor, bezeugt hiermit, daß dad Laepfonifce Augen 
—— zur Stärfung der Sehekraft ſehr wirkfam fen, und daß 

erfeibe mehrere febr achtungswuͤrdige Perfonen kenne, melde 
die Wiederberftellung fowol, als die Erhaltung ihres Gefichtes, 
einzig biefem Hellmittel gu verdanten haben, 

Dresden, ben 10 Sept. 1824, 

(Unterz.) U. F. Fiſcher. 


Der Preis eines einfahen Fläfhhens Mefed Augenpulsers 
iſt ıfl. a4 r,, und eines boppelten afl. äBtr. Leztere find 
für alte Verfonen, und für folhe, die ein ganz geihwächres 
Gefiht baben. 

(Wird aber nur gegen vortofrele @iufendung von Briefen 
und Geldern abgeliefert; denn lant beftehender biefigen Volt: 
verorduung fan der Betrag nicht nahgenommen werden.) 

r nr Penptuieberiage ür die Schweiz und Deutſchlaud bes 
abet e 

Ehriftopb Burkhbarbt Yfelin Sohn, 

Nro. 1640, in Baſei. 


If bei J. €, Wirth in Augsburg auf dem St. Annapla; 
zu haben.) 
— —— 
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ie disjährige Framffurfer Herbfimeffe 


(Beſchlu 9*— 

Eine bekannte Sache. it ed, daß aus fernen Gegen: 
nur wenige Käufer auf unfere Meffe kommen. Unter 

n gewahrte man zwar aud dis mal wieder mehrere Amer 
ner aus den vereinigten Staaten; jedoch waren ihre 
aufe ſeht befchränkt, weil auch dort der Verkehr. mit bem 
lande durch die Beſtimmungen der in der lezien Seffion 
Kongreifes defretirten Zollordnung erfchwert worden ift.— Da 
nntlich Verarmung und Noth eineder Hauptquellen der Mer: 
ıgen bes Mechtögefezes find, fo darf ed und nicht erftaunen, 
n wir bie Berfuche den guten Glauben im Handel und Wandel 
ifbrauchen ſich unter den gegenwärtigen Zeitverhältniffen im⸗ 
mebr vervielfältigen ſehen. In der That ftanden mehrere Vers 
er fächfifcher, mederländifcher und franzöfiicher Waaren in 
hr fich Erfahrungen der Urt auf eigene Koften zu eriver: 
Sie hatten bereits anfehnliche Parteien ihrer Ärtikel an 

dleute auf Kredit abgegeben, deren ewidente ı 
zeit fie erft nad ber Hand erfuhren, wiewol größtentheils 
rechtzeitig genug, um durch fchnell ergriffene Meaßregeln 

fibern Ehaden vorzubeugen. Wirb nun gleich, wie aus 

n vorläufigen Bemerkungen erficbtlich, unfere jüngite Derbft: 
e als eine ber ſchlechtern qualifizirt, fo verließen fie doch 
t alle dabei Berheiligte unbefriedigt. Unter dieſen nehmen 
au oberft die niederlänbifthen Lederfabritanten, deren 
Narkt gebrachte Waare für die Nachfrage nicht zureichte, 
emnach raſch und zu guten Preifen verkauften, und überdis 
mit vielen Beftellungen nad Haufe reisten. Dieſe in 

rer an Naturs und Kunftprodukten fo ſegensreichen, an 
umenten fo bebärftigen Zeit vielleicht überraichhende Erſchei⸗ 
1 erklärt fich in ihren Urfachen unſchwer dnrch Anwendung 
ıllgemeinen, die Gewerbeinduftrie requlierenden Prinzipien 
dem befragten konkreten Fall, Jene Zabritanten nemlich 
n, beiden frühern niedrigen Preiſen, einer Folge des die 
jame Nachfrage überwiegenden Angebots ihrer Maare, 
fo weniger befteben können, weil der robe Stoff nicht im 
zaltniß zu dem Verkaufgpreife ihres Fabrikats gefallen war. 
diefer Rukſicht hatten fledie Quantität deffefben beichräntt 
zum Theil weniger Häute eingearbeitet, zum Theil aber 
Borräthe nicht aufgezogen: bie Beteranig feinen einträgs 
n Abfaz zu finden und fomit nech größern Schaden zu erlei: 
hatte fie abgehalten, ben Markt zu überführen, ja ihn ſelbſt 
inreichender Menge zu verſehen, weil es ſchwer, ja beieiner 
arten Konfurcenz ſelbſt unmöglich wird, Bas richtige Ver: 
wiß des Bedarfs im Voraus zu berechnen, Auch hatten 
en, Franken ac. bei ihnen zu Haufe anſehnliche Auffäufe 
acht und endlich war der naffe Sommer ihnen zu ftatten ge: 
men, der einen ftärfern Leberperbrauch unumgänglich) näch 
jog. Der Eintritt aller diefer Umftände mußte ihnen gün= 
ſeyn und fo kam et denn, daß die von ihnen zur Meffe ge: 
ten Vorrathe ſich in den erften Tagen oder eigentlich ſchon 
der Epoche des gewöhnlichen Verfaufes fehr jchnell unter 
viefigen Lederhändler vertbeilten und fie der fernerweitigen 
rage dermalen nicht genügen tonnten, daher die ſchon 
ihnten Veſtellungen -erfolgten. Zur Bergleihung mit ben 
ern Mefien möge nachftebender Preis = Gourant führen, 
ei wir no bemerken, daß alle Fabrikate von Leber ver: 
aißmäßig in bie Höhe gegangen waren, * 





Ein neuerliches Schreiben aus Antwerpen vom 28 Gept. 
meldet, daß daſelbft viele Gerber aus den bekannten Gegen: 
den, (eben fo viel wie man deren auf der Frankfurter 
Meſſe ſieht, wird gefagt) ein etroffen, um bie dorthin fees 
wars iu Martte gebradıten Wilbhäute einzufaufen, wovon 
A — ng Eanie N der ng Han 

er berielbin werden 12 St. [Ar gute Waare geforbert 
und 11'/a dafür geboten, R : 


Zahlungsun⸗ 


Str. — 50 Wlr. 


Lüder Wild: Sohllever. . pr. 
—538 leder — — * — 48 Bi x ke. 
abme enleer . .» .. 0 —42 bi 

detto 2te Sorte = ie — 334* 


Schwarz Zeugleder . . . 


* ” 

Sohiieder nah Qualität,» m —B 5 m 

Braun Kalbfeder “+ + * „ „ — 70 * 80 * 

Schwarz detto DE BE Zr * gg — 60 * 70 * 
Roßleder . 10 0... * — — 32 

Schafleder pr. hundert Stak „ — 40 bis sofl. 
ft dem hier erwähnten Zweige unferes jüngften Meß— 
verkehrs, war es der Wollbandel, der ein günftigee Refult ik 


ewaͤhrte. Es mochten fi) ungefähr, ber Angabe nad), 500) 
Ballen Wolle aus dem Sachſiſchen, Oefterreihiihen, Kränki: 
fiſchen und der Umgegend auf dem Plage befinden, wovon die 
feinern Sorten, in Folge des in England verminderten Ein— 
gangögolice diefes Fabrikmaterials, und der bedeutenden Cin— 
äufe der niederländiihen Wollhändfer, deren fich Einige ſchon 


ı fehr früb eingefunden hatten, ſtarke Nachfrage und mithin . 
gute Preife fanden. In ben mittleren Sorten von 90 bis 120 fl... 


wurde , fanman fagen, förmlich aufgeräumt; allein auch in ans 
bern Gattungen ift es ganz gut gegangen, wie nachſtehendet 
Preis -» Courant erweist: 4 
Achte ſaͤchſiſche Wolle 1a Sorte ber Etr. 250 — 280 fl. 
detto 2: m „ 150 — 20 „ 
dette da O9 „ „ 15—150, 
Böhmifche Wolle . . 1a „ 200 — 230 „ 
detto * 2a „ * 160 — 170 ” 
tete . . 5a 


* * 
detto .« . ba „ ” 80 — 110... 
Mährifhe Clektoral: Wolle ber Etr. 280 bis 500 fl. - 
(Die übrigen Sorten hatten gleiche ; 
Preife mit der Böhmtichen.) 
Würtembergifee Wolle la Sorte „ 
etto - a 4» 10 
* 3a 80 
, etto 4 u 9 50 70 5 
(bie erften Sorten von verebelter Race) 
Lahnwole . . .. — 58 u 
DOrdinäre Landwole . . .  „ 26 — 58,» 
Weniger Urfache ald die Wollhändfer, fih der Meſſe wegen 
Stut zu wilniben, hatten die Tuchfabritanten. Zwar er: 
ſchienen die Niederländer mit feinen gar großen Vorräthen auf 
dem Plaz; nithtsdeſtoweniger aber blieb ihr Abfaz no 
ber ung zurük. Nur in Act wonblauen Züchern fand 
die Nachfrage keine volle Befriedigung, da obne Zweifel wegen 
des Aufichlag® des Indigo, und aus Rükfiht auf die Zeitver⸗ 
Imiffe, die Berechnung der Fabrifanten hinter dem wirklichen 
egehr zurülgeblieben war. Recht augenfällig war e#, wie 
der Verbrauch der ganz feinen Tücher immer mehr ſich mindert, 
eitdbem die Kunſt des Degatirens die innere Güte ded Stoft, 
r das Auge wenigitend, zu erfegen ſtrebt. In Rafimiren das 
& en find nur noch bie ganz feinen Sorten gangbar. — In 
er konkurrirten bie Niederfä ıder mit den Britten binfichtlich 
der vorzüglichern Gattungen, und biefe fowol, wie das orbinäre 
beutfche Fabrikat, machte die bevoritebende winterliche Jahres: 
zeit zu einer geſuchten Waare, Lezteres befonders wurde in bine 
länglich bedeutender Menge gekzuft, um daß die Fabritanten 
aus Schotten, Hersfeld, Cpenroda, Friedrichsdorf ıc. beren 
Manufatı bald dem ſachſiſchen nichts mehr nachgeben wird, 
beinabe ihre gangen Worräthe abfezen konnten. Damen: Biber 
hat die Mode der Eirkaffiennen und — re enaliiche 
und ſachſiſhe Merinos fanden guten Kogang. — Den Wiener 
Shawis vermochte ſeibſt ihr wohltaler Preis nicht viele Kan 
fer zuzuwenden, wogegen bie franzöfiiden immer ihre Ahneh: 
mer finden. — Unter allen Fauptzweigen des Meßverkehre 
ftand es dismal am fQlehraten mit den Baummwolfen: 
Waaren; denn auffer jenen allgemeinen Urfachen, deren wir 
bereite erwähnten und deren nahtbeilige Wirkungen der WBaa: 
senhandel überhaupt emyfinbet, traten hier noch ganz befondere 


150 160 » 


150 » 
100 » 


”„ ”„ 


binter - 


1.) U Ge 
au (amdisın ‚Auch führten bie Seidenhaͤndler ald Mobezeug broſchirten Ba— 


Umftände ein, welche bie Gewinnſte ber Berkäufer. 
ftrebten. So ſchlugen 3. B. mehrere biefige engfii aaren⸗ 
andler, welche ihr Geſchäft aufzugeben beſchloſſen baten, die 
rtifel ihrer Lager zu allen Preijen los, wodurch dann auch die 
andern Dandelsleute derfelben Kategorie fich genöthigt fahen, 
um nur abfezen zu fönnen, ebenfalls fehr billige Bedingungen 
u machen. Ferner die Anweſenheit ber Herren Behrends aus 
Hamburg. Diefe Handlung gilt, wegen der großen Quantität 
Waaren, womit fie aus dem Füllhorn der brittiihen Fabrik: 
Induftrie Deutichland überidhüttet, für Eine_berjenigen auf 
unferm Feſtlande, welche die umfaffendjten Geſchafte Fetreibt. 
Die Herren Behrends hatten indeſſen bis_jest unfere Meffen 
nicht befucht, zweifels ohne weil der bier zu hoffenve Abſaz, in Nut: 
fiht auf die Konkurrenz derhiefigen bedeutenden Häufer , ihnen 
nicht, Gewinn verbeiffend genug erſchien. Wielleicht hatten fie 
die jünaften Konjunkturen der Raipziger Meſſe beivogen, ſich 
für dismal größern Erwartungen binzugeben und fo fanden 
fie fich dann mit einem Waarenlager von circa 500 Eolli , das 
Eollizu 2 bis 5 Etr. betragend, bier ein, Seitdem der Enaländer 
Dumpbreps nicht mehr unjere Meſſen befucht, Batte mar kein fo 
aniehnliches Affortiment,. von Auswärts ber und ausſchließlich 
zum Meß-⸗ Verkehr beftimmt, auf den Plaz gebracht, wie: 
wohles im Vergleich zu denen, womit die Derren Behrends die 
Leipziger de beichn und wohin fie dismal beiläufig 1000 
Eolli gefandt haben follen, nurimmer noch gering erſcheint. Dat: 
ten die neuen Gäfte ibre Spekulation auf die Quantität des 
Abſazes berechnet, fo mögen fie alle Urſache haben, mit dem 
Reſultat ——— zu ſeyn; denn die Erwartung billige Preiſe 
und gute Waare zu erhalten, wandte ihnen gleich Anfangs eine 
Menge Käuferzu, die mit baarem Gelde bezahlen Fonnten, und 
fo erwuchs dann unfern einheimifchen engliihen Waarenhänds 
lern ein nicht unbedeutender. —* aus dieſer neuen Kon⸗ 
kurrenz, wiewol bie alten Kunden bald wieder zu ihnen zurük— 
kehrten, weil, wie man ſagt, auch fie die Erfahrung der Selbſt— 
täufchung machten. — In geftitten Baummollen: Waaren ba- 
ben Sachſen und Schweizer fehr ſchöne Arbeit geliefert: man 
fand bei ihnen Kleider bis zu 200 fl. das Stk. Auch die We— 
. aus den fächftihen Fabriken fonnten an Schönheit ber 
arbe und der Deſſeins mit den englifchen wetteifern, fo wie 
iberfeld in Bandanas und ähnlichen Fabrifaten, Auch die 
Augsburger behaupteten ihren wohlverbienten Ruf, und fle und 
die Schweiger follen eine erträgliche Meiie gemacht haben. Meb- 
rere fächfifche und niederlandiſche Fabritanten haben gefehlt und 
fcheinen tür immer unjere Meile aufgeben zu wollen, An 
ihre Stelle werden freilich Andere treten; denn bei den 
immer mebr zunehmenden Schwierigkeiten der Abfazwege und 
Märkte für die Induftrie » Erjeugnife, darf ihr Produkt keis 
nen derſelben unverfucht laffen, der nur einige Werläffigkeit 
des Debits ibm in Hofnung ftellt. So haben denn auch, um 
en Abgang zu erfeien, wieder neue Fabrifanten ung ihren Be: 
uch fürdie nachſte Meſſe verheiſſen und in biefer Abficht die erfes 
Bigten Lokale beiprochen. — Die Detailleurs in Baummollen: Waa⸗ 
ren gaben, wie man verfichert, mebrere Artitel fogarunterdem Fa⸗ 
britpreiie weg. — In altenfeinenwaarenitt der Abſaz nicht 
mehr fo ftart, wie fonft. Die Bielefelder Leinwand war aud) Diss 
mal die beliebtefte; mit den Böhmen wetteiferten Die Welter— 
auer, deren Fabrikat, minbergefallig dem Auge, hinſichtlich der 
Dauer den Worzug verdient. Auch haben dieſe Leute Alles 
verkauft, wiewol meift zu ſchlechten Preifen, da ibre Lage ſie nds 
thigte ihre Vorräthe tosjufchlagen, — Geideund Seidenwaa— 
ren mochten feit voriger Meile etwa um 5 bis 8 Pr. geities 
en feon. Der ftarfe Abfaz Pyons nach Umerika, und bie 
vodififationen des englifchen Merkantilſyſtems, haben biejen 
Aufſchlag bewirkt, Diefe Urſachen erzeugten cine verſtarkte 
Nachfrage nad Arbeitern, die, ihren Vortheil wabrnehmend, 
einen böbern Lohn in Anfprud genommen und erbaiten haben, 
Lyener verfichern,, daß deſſen Mebrbetrag fid) wohl auf des 
früpern Durchſchnitis⸗ Preiſes betaufen möge. Unter den Seiden— 
fiefen deren Ubfaz, als Gegenitand des höhern Lurus, auch 
auf unierer Meſſe nicht ganz ſchlecht war, bemerkte man vor: 
nebmlich verſchledene neue Mufiet von Tiſſu, welche ftart 
begehrt wurden; blauſchſoatz war belishter, als kohlſchwarz. 
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rege, der viel Abgang fand, Näcit dem fran 
auch die Eiberfeider, in ihren begiiglichen Artikeln anne 
"gute Meffe gemacht. — In kurzen Waaren war die € 
eine ber fdrlechteften. Die —— eugniffe von Sber— 
feld, Barmen und Siegen bebielten ihre alten Preife. Ein ang 
neuer Mode Artikel in diefer Gattung war Mollen : Platts 
(hlag jur Gamizung von Frauenzimmerffeidern, das aus Mar 
ris ben niederländifchen und niederrbeinifhen Kabrifen Fom: 
mend, der großen —— wegen, in. ber Ni verbraucht mich, 
ein erwähnenswerther Artikel it, wenn gleid bad Stüfrhen 
von 40 Elfen mır 30 bis 40 fr. koſtet. — Der Veljbandef 
ii eit ber — iſt von gar feinem Belang, da 
olcher auf den Ertrag der en aaden vefehränft und 
unfer Alima_das tbeure ausländiihe Nauhwert entbehrlich 
macht, — Enthebt der fübdeutiche Himmelftrich uns tiete® 
Bedurfniſſes, fo macht der Erfindungsgeift immer aröfere 
Kertichritte, um bei der benöthigten Erwärmung unferer Ger 
mäcer Eleganz mit Siwetmäffigkeit zu verknüpfen, Auch in 
diefer Meffe erblitten wir mehrere noch nicht geſe hene Mufter ſch⸗ 
ner eifernen De fen von trefiicher Politur und Form, des alten 
Hellas Heroen und Götter daritellend, oder mit ihren Stanbbil= 
dern und Büften geziert, in verhaͤltnißmäſſigen Preifen mit ber 


darauf verwendeten Kunft bie zudem von 30 Earofin hinauf. — 


Seitdem unfere Tifchler angefangen baben einzufeben, daß 
das Monopol des Zunftzwanges, deffen ſie auffer den Meſſen 
enießen, nicht mehr ausreicht, um ihnen den Werluft zu er: 
zen, den zu diefer Cyode die Konkurrenz der Fremden ihnen 
gusiebt und daher billigere Preife als früber machen, vermins 
ert fich der Abſaz der leztern immer mehr. — Co würde auch 
äweifelsobne, wenn der Korporationsgeift es einſt geftatten 
wollte, die Erbauung der Wagen bierorts fahritmäßig yır 
betreiben, deren Produkt gar bald in vortbeilhafte Konturreng 
mit den Raſtattern und Offenbabern treten tönnen,. Für 
jezt waren es Bokenheim und Bornheim, zwei Dörfer in der 
Nähe Frankfurts, die diefen den Rang flreitig marbsen, umd 
durch größere Wohlfeilbeitden Leztern, durch gleide Sute den 
Eritern viel Abtrag thaten. — An Kunfterzeugnifien bradh= 
te uns die Meſſe nicht gar viel Neues; nur drei Stüte find 
erwähnenswert: das Cine, la Bijitatipn, nach Raphael von 


Desnover, fo fur; vor der Meife —— war; das Andere 


die Transfiguration, nad eben demfelben Meifter von Pavon, 
ein ganz vorzügliches Blatt; und endlich Pramalion nad Gi— 
roder von Laugier. Lezteres infonderbeit hatzu Paris viel Aufſehen 
erregt. Die Eremplarien avantla lettre Eoften 500 France, die 
Andre auf Seidenpapier mit lettre euverte ftiegen von 60 auf 
120 Francs, weil der Aupfertecher die Platte vernichtete, das 
mit feine fchlechten Abdruke davon in die Welt traten, — 
Auch fand bier während der Meſſe eine Verfteigerung von Bil⸗ 
dern und Kupferſtichen ftatt, bie zu mittelmaßigen Preifen fort⸗ 
ingen. — In Kolonialwaaren it zu diefer Epoche der Abs 
'jaz fehr unbedeutend gewefen. Der durch die vielen Mauthen 
und in Folge der immer zunehmenden Armuth der Landleute 
fid) mehr und mebr vermindernde Konfumo, fo wie die bedeus 
tenden Anfuhren auf den Seeplägen, itrebten dahin, die Preife 
bergeftalt zu ermiedrigen, daß man auf dem Plage fo billig 
verlaufen mußte, wie man kaum die Waare hatte beziehen fön= 
nen. Weder in Kaffee und Zuker, noch in Gewürzen lohme Der 
Abfozdie Muhe des Dandeldmanne. — In Berref der Lanz 
desprobußte glaubte man bereits vor einem Jahre, fie bäts 
ten jeit Menſchengedenken ihren niebrigiten Preis erreicht, we= 
bei der Landmann zu Grunde geben mußte, da auf ibn haupt» 
fächlich die Laft der Abgaben bürbet, und die Koften der Predut⸗ 
tion noch immer fo hoch find, wie vor zehn und funfzehn Yabs 
ren; denn die Dandwerkäleute laſſen ih neh eben jo theuer 
bejablen wie damals, auch baben fich die Geldloͤhne des Sefindes 
noch keineswegs gemindert. Demungeachtet ‚find die reife 
noch niedriger gegangen, und disjabriger Weizen iſt ſelbſt im 
biefiger Gegend um 5fl. das Malter verkauft worden, — Da 
der Weinstof für dis Jahr feinen Ertrag in Ausſicht ſtellt, ſo 
harte man einen erkleklichen Aufſchlag feines Ergebniffes erware 
ven durften, Allein nur in den geringiten Sorten war eine 


Me 


J 


815 


ber 25aer befonberd iſt etwa um 20 
Bi8 30 pr. Err. geftiegen, während ber köftliche 22ger noch feinen 
alten Vreis obne Abfaz behäft. Die Urſache davon fiegt in den 
Beitverhältniffen, weil man wohl noch gern Wein trinten, ihn 
Aber nicht theuer bezahfen will. Jene geringen Weine werben 
mit dem filien 22ger verlegt, und foerhält man einen wohlfeilen, 
wenn auch nicht fehr guten Wein. — Der Hanf war um 10 
bis 12 Pros. geftiegen, und bie von Straßburg ber zur. Meile 
gebrachten Vorrathe wurden ſchnell verkauft, ber Etr. zu 42fl. 
Bis 46. Die lezte Danferndte im Elſaß war fo ziemlich ergiebig 
ewefen, hat aber, biniichtlich der Güte, Fein vorzigliches 
Drobuft geliefert, weil daſſelbe zum Theil fchr kurz und daher 
für die Schuhmacherarbeit nicht recht tauglich war. — Unter 
den Münzforten, welce fi zur Epoche dieſer Meffe vor: 
dalic im dandelsverkehr bemerflih machten, fpielte abermals 
4 preußiiche Gourant eine Hauptrolle. Da indeifen zu Anz 
ang der Meife, die Aurd: Differenz nicht fehr bedeutend war, 
ndem der preußifche Thafer auf unferm Plaze 104'Ar. ftand, 
fo haben ſich dismal bieraus eben feine fonderlichen Schwie: 
zigfeiten ergehen und, die Werkäufer nahmen benfelben recht 
gern zu Losfr. an. Auch bemerkte man viel Gold , befonders 
preußiihe Friedtiched'or, die zum Theil fehr hoch, zu rofl. und 
einige Kreuzer darüber, angenommen wurben. Konventionsgefb 
und felbit Kronenthaler erblitte man nur im Wechſelverkehr 
und im Plazhandel, weil in beiden nur dieſe Münzforten ans 
genommen werben. n 


girterarifhe Anzelgen. 
Neuer biftorifher Atlas 


ls Gegenftüf zu der von J. Velten anuoneirten beuts 
ſchen Weberfezung ded „Atlas historique, gencalo- 
gique, chronologique et gecgraphique de Mr, Le- 
sage (Comte de Las Casas) 


Die günftige Aufnahme, die meine Ankündigung vom 
Bölkeritrome Europa’ gefunden, ermunterte bie Verlagsband- 
lung, den früher gebegten Wunſch, daß ich eine, mit berichtis 

enden Aufäzen begleitete, Ueberſezung von Leſage's Atlas ver: 
fertigen ie zu erneuern. Allein nah durchgaͤngiger Pru⸗ 
ung ergab ſich mir das Refultat, dem deutſchen Dublitum köns 
ne weder mit bloßer Ueberfezung, noch mit theilweifer Berich- 
tigung eines dem Plan und ber Ausführung nach fo mangels 
—** und unvollftändigen Werkes gedient * Die de⸗ 
aillirte Angabe feines Inhalts wird mein Urtheil rechtfertigen, 
und in biefem beliebten Seitungsblatte, das ſchon mehrmals 
Ueberſe zungen davon ankindigte, einen geeigneten Plaz finden. 
, ‚m biftorifchen Atlas fol, was bie Weltgefchichte erzählt 
die Erbbefchreibung bildlich darftellen. Die Weltgeſchichte in 
die Geſchichte ber ur und der Menschheit. Was der —328* 
baute, er, und die Natur wetleifernd beide zerſtörten, ſoll bier 
verlinnlicht werden. 

Bluͤhende Gefilde find in Wüften umgewandelt; Städte 
liegen zertrümmert, Burgen der Zwingherrſchaft, oder Schuz⸗ 
wehren ber Feigheit. Seit wann, und wie? 
Wie beißen fie und ihre Umgebungen? Welche neue Wohn: 
orte erheben fih aus ihren Irummern? Welche antite Denk: 
mäler der Hindus, und Urgypter, Cyklopiſche, Pelasgifche, 
Hellenijhe, Römifche find noch vorhanden? üBelchen Weg nah⸗ 
men die Karavanen und nehmen jie noh? Mächtige Reiche 
find verfcbwunden. Wie haben ſie —2 ebildet, durch 

roß ihr 


Preisbeſſerung merfbar ; 


Gewalt, Deirath oder Vertrag? Wie mfang, über 
weiche Völter ausgedehnt ? Durch welche Flüſſe und Berge bes 

ringe: Mo die Wahlftätte auf denen in blutiger Schlacht ihr 

chikſal entſchieden wurde? In welcher Richtung zog das Heer 
des Eroberers? Welche Merresftraßen wählten die Erefahrer, 
Land zu entdeten, für die Erbtunde, MWilfenfchaft, Goldgier, 
Derrihfucht? Won mo ftrabite die Kultur der Menſchheit aus, 
von Indien oder Aegypten? Bon wo find die chriftlichen Apo= 
Rel und Miffionarien, und unter diefen vorzüglich Winfried, 
nee! Fe K, ausgegangen; wo fanden fie ihr Biel, durch 


& 

.. „Diefe und viele andere Fragen muß ein hiſtoriſcher Atlas, 
bie Momente ſowol der politischen Macht, alt der Aftbetifchen " 
und ethifhen Kultur umfaffend beantworten, reg Fuge konz 
pentionelle Zeichen, verſtandig durch beweifenden Tert. Was 
a lies sen Lefage'd Atlas? Wenig oder Nichts von dies 

Den Eingang eröffnen zwei Tabellen der alten und neuen 
allgemeinen Geſchichte. Aber einige berühmte Staaten fehlen 
ganz. Zwei Blätter unger dem imponirenden Titel: „G&o- 
—— de I'histoire‘ find fonchroniftiihe Regententafeln, 

nd noch dazu unvellftändig. Es fehlen nicht nur die Regen- 
ten außerberhafb, fondern auch viele in Europa, die von Böh- 
men, Ungarn und Pohlen werdenerft unter dem 13ten Rahrhune 
dert anfangend aufgeführt. Den Hommes celöhres et savans 
ift eine befondere Columne gewidmet, worunter and Marozia 

(die berüchtigte aber nicht berühmte vortommt.) Dasııte Jabrz 
hundert hat nicht einen einzigen der Aufzeichnung würdigen 
Mann bereorgebradit. Im I5tenmwerden nur Thomas Kempis 
und Klotiide von Surville erwähnt. Daß übrigens in beiden 
Blästern nicht einmal im I7ten und isten Nabrbundert ein deuticher 
Gelehrter und Künitler genannt wird, tan man dem Franzoien 
verzeihen, doch hätte er für feine eigene Nation des Prä= 
fidenten ilainaut Abrege chromologique benujen 
tollen. Und nun bie Landkärtdhen nach ihrer Folge, die mit eis 
ner befondern Kürze und Flüchtigkeit Sr aßt, ihrer Anlage, 
wie ihrem Inbafte nach, weder dem Gelehrten noch dem Lers 
nenden genügen fünnen. 

I. Die den Alten bekannte Welt (nur nah Strabo und 
Eratosthenes) mit Angabe des Umfangs von der Perfiihen, 
Macedonifhen, und Römifchen Monarchie. (Nicht fo ganz rich 
tig, und warum fehlen die. Afforifchbe und Bakttomediſche 9 

. Bon Karapanenzügen fteht nur die Bemerkung an der Ge— 
birgätette: (am Mudtag auf dem Wege Fon Kashar nad) Kithai) 
Station de ceux quialloient trafiquer chez les Söres, — 

Eine nähere Aaravanenftraße, die aber vermieden wurde, 
‚ging durch bie Wüſte Kobi; biefe, fo wie zwei andere Ka— 
rapanenftraßen, die von Kaſchmirund Patna ind norde 
weftlide China, und wieder andere dievon Indien 
nadı Vorberafien führten, Kennt Lefage nicht. 

Il. Das alte Griedenland. Neben den Marfchrouten des 
Kerred, dürsten auch die des Darius Hystaspis ftehen, Die 
sriehiihen Kolonien fehlen. 

I. Das römifhe Reich in feiner größten Ausbehnung 
war viel größer (jeine Provinzen und Unterabtheilungen), Aber 
die lezteren vermißt man bei Moeflen, Pannonien, Rhaͤtien, Das 

ien, Der breite rothe Strib von Campagne d’Aunibal läft 

effen _vielbeiprochenen Alpenübergang ganz unbeftimmt, und 
—* —— was Guillaume und Leſtronne darüber 
geſagt haben, ik 
iv. Die Möllerwanderung, Die Dftgothen mit ihrer 
Schildmarke bleiben in Moefien ſtehen. Die Alanen verlieren 
fih unter'den Weftgorben in Spanien (nicht auch im belgiichen 
Gallien) Skyrren und Rugier werden nicht einmal genannt. 
Mit diefen 4 Kärtchen ift die alte Welt abgefertigt, die nebſt 
oben befagten großen Küken, in ———— zu ſehr beengt und 
unvollſtandig ſind; fo enthält die erſte und dritte Karte bloße 
Namen von Staaten, 5. B. Espague, Gaule, Germanie, ete. 
Städtenamen aber findet man nur Außerft fparfam angebracdn 
und gane Staaten auf einem fingerbreiten Raume dargeftellt, 
wie Megupten bei der Karte 1. Ebenjo Jtalien und Griechenland, 
welch lejteres keinen eu. Städtenamen enthält, - Gallien, 
kaum einen Zoll breiten Raum einnebmend, begreift nur Mars 
feille ; da doch zu Strabo's, und Ptolemäos Zeiten bereits an— 
bere berübmte Städte in diefem Lande waren. Auf der äten 
Karte eriheint unter NO 8. Aegypten abermald, als eine tabula 
rasa; wiewohl Alerandrien anzudeuten febeint, daß darin auch 
Städte geweien ſeyn dücften. Italien figurirt als ein Streifchen 
von 2 Zoll mit allenKreuz: undQuerzügen Hannibals ansgeftauter. 
Die Karte 4. ag die WVölterwanderung vorftellt, enthält 
nicht alle Völker, befondersvermißt man die Wenden, Obotri⸗ 
ten, Wilzen in Europa, und mehrere aus den Gegenden an ber 
Cabpiſchen See und vom Kaufafus, nach den Römiichen Provin⸗ 
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n in nn abge zogene Friegeriihe Wölkerftämme. 
Enin $ 8 nn fertigte die Leer mit einem 
minirten Streifchen ab, worauf die Worte ſiehen: 
bus de Turcs,!Mogols et Tartares. — 

V. $ran m Jahre 1812, 

VI. Wie das franz. Territorium fich gebildet 
Sabrdangabe des jedesmaligen Ländererwerbs feblt. 

VIE, Die brittifchen Infeln mit den Kreuz und Querzügen 
Karls 1, IL, und des Prätendenten. 

., VII, Italien vor 1813, (die won 1796 und 1802. reichfi 
mit ————— der franz. Offupationsarmee ausgeftattet 

IX. X, Epanien und Portugal mit zwei Marfchrouten, Ga 
es hiezu feinen würdigern Stoff aus der Gedichte der chrift- 
lichen und Maurifchen Könige, ald Peter den Graufamen ? 

., XL XIL Deutſchland feitder Zerftüfelung des Reiches Karls 
bis auf Rudolph von Habsburg. Beide Karten find mit 
Sehlern überfäet. — 

‚XII, Deutſchland vor dem weftpbälifchen Frieden. Mit 
breitem Pinfel wie oben Yannibals, ift auch hier Guftaw Adolph 
Feldzug rotb, aber ziem ich unrichtig bezeichnet. — 

XIV. Deutfdland, feit dem weftphälifben, Kineviller, 
und Vrefburger Frieden, diezwei Iezteren verlangen der Deuts 
lichkeit und ändigkeit wegen eine eigene Karte. 

XV, Allemagne lögislative 1805. 

„VI. Allemagne politique 1812. —— bis 
Alſit. Dieſen und mehreren obigen Tharten, zunädit die volis 
tiihen Veränderungen betreffend , welche die franz. Revolution 
berbeigeführt, aber der zweite Parifer Friede größtentheils ver 
nichtet bat, gebührt wohl eine Stelle in einem militärifchen, 
Faum aber in einem hiftorifchen Atlas ; auch befteht die bildliche 
Darftellung der biftoriihen Geograpdie nicht hauptfächlich in 


wen von Selnatgen, s 

VU. Das ruffiihe Reich. Tſhokka ift eine Inter. 
f IL, Mappe-Monde historique. Statt die Entdefungss 

reifen der Gecfabrer durch Linien zu bezeichnen, fteben al: 

ientbalben Anmerkungen. — 

XIX, L’Europe politique, (eigentlich statistique.) 

XX. L'Asie d’apres les Voyageurs modernes, et les ou- 
vrages les plus recents (Aber alte und neue Entbelungen über 
ebine And en und bie Tartarei bleiben unbenust.) 

XXI, Afrika, Kunfidentmale aus dem Altertbum find nicht 
angegelät, neue Entdekungen nicht 

Il. Amerita. Wie viel bat fi 


etannt. _ 
feitdem in biefem Welt⸗ 
theil geändert? Le genois (7) Colomb. 

Ueberhaupt mißbillige ich bei diefem Atlas die nur für 
Dilettanten berechnete Ueberladung der Eharten mit Text, und 
die unverbäftnißmäßige Anzahl von genealegiichen Tabellen, 
4 von Frankreich allein, 8 vom übrigen Guropa! Die Genealos 
gie der Völker, die doch zu einem hiſtoriſchen Atlas wefentlich 
gehört, ift ganz übergangen. Auch bie Ehronologie enthält 
uneriviefene, oder unrichtige Säge. Troja ift 1209 erobert. 
Vontus 46 Jahr vor Ehriftus eine römiihe Provinz geworden. 
Die VPerfermonarcie wird 538 durd Gorus, und doch Mar: 
feille 600 durch Phokaer ſchon gegründet, ıc. — 

Abgeſehen von Leſages hiſtoriſcher Behandlung, läßt gleiche 
falls die geoaraphifch = mathematiſche viele Mängel zu verbefern 
Mbrig; auch fehlt den meiften Kärtchen die Graduirung, ohne 
welche Beine Karte einen eigentlichen Werth bat; es fcheint 
aberdis, daß der Herr Verfaſſer felbe mehr nad) dem Raum des 
Papiers geftaltet, als der Sache Selbft anpafiend gefertiger habe. 

Wenn ein ſolcher Atlas, fieben Loͤmsd'or im Preife, fünf 
Auflagen (die erite zu 2500 @remplare) erieben konnte, wie geld- 
Zu im Widerſpruche mit der allgemeinen Klage, muffen 
wir tepn f 

‚Man vergleiche die Recenften in den geograpsifchen Ephe— 
ae löter Band Seite 30 bi8 95, die mit dem Ausipruche 

hließt: 
„Diefer Atlas dienet alſo zu einem neuen Beweiſe, daß 
„die Tramzoſen, von welhen wir in der Mathematik, 
V „Phyſik und in andern Fächern fehr willig fernen, für's 
‚‚esite beifer thäten, fih an beutiche Werte zu halten. 
Maͤngelhaft iſt alles Menſchliche. Auch der neue, von 


Refage 
rän Ale 
vers tri- 


babe. Die 


M 


| 
| 
| 


mir berausjugebende hiſtoriſche, neo = unb- et 

—X 20 großen Karten, 60 Kartond, ind 16 bilde 
nimmt bie * der Gelehrten in Anſpruch D der 
Ueberzeugung, was die Kraft eines Einzelnen vermag, gelie 
und die neueften, wielleicht das bisherige Syftem der toner 
logie umftoßenden Forſchungen benüzt zu haben; werde ich 
aufführlichen, mit meinen Tabellen des Wölferftroms 


den 
ı —— 
bindung geſezien Plan deffelben, de bi u 
laufe biete Sat —*2* und Be ne 5 In 4 


u erwarten fey, einige Mrobeblätter bei ‚ 
Iagehanbtung —* für Siben sutsielne — rd 
ruf, fo wie für einen äußerft billigen egen Refage unver« 
bältmigmäßig niedern Preis ——— — 
Freiburg, den 15 Oktober 1824. 
Dr. $. Unfelm Deuber, 
Ord. Öff. Profeffor der Gejhichte an 
der Univerfität zu urg. 





ipsi 2. 
— Bein —— Meſſe iſt erihienen und durch alle 
buſch 


Tasg 
einer 
metallurgiſch-technolegiſchen Reife, 
durch 


Maähren und Böhmen, einen Theil von Deutſchland 
’ —58 ———— im 


von 
€. F. Holfunber, 
Königl. Yeinifaen General: Ber :Direftionse 
Alfelfor in Bendrim in Polen. 
Mit 27 lithographirten Quart⸗ Tafeln. 
Nürnberg, 1824 bei. 2, Schrag. Preis 3Thlr. oderz M soFr. 


Bei uns ift fertig geworben und an alle Bughandlungen 
verſendet: 
Genealogiſch-hiſtoriſch-ſtatiſtiſcher Alma 

nach. Zweiter Jahrgang für das Jahr 1825 ; heraus⸗ 
gegeben von Dr. ©. Haifel. MWeimat, gr. 10. (588 
und 110 ©.) Preis 1 Rtbir. 16 Gr. oder 5 Fl. Rhein, 
Diefer Almanach, eine Fortſetzung des genealogiih = ſtatiſti⸗ 
ſchen Handbuche, welches bis 1816 in unferm Verlage heraus 
gekommen war, ift völlig wie der vorjährige eingerichtet, und 
enthält in zwei Abtbeilungen: 1) die_Gencalogie der Curopai⸗ 
ſchen Regentenfamilien, nebft einer ftatiftiicben Ueberſicht ber 
fämtlihen europäifchben und außereuropäifben Staaten, 8 
zum 1. Juli 1824 berichtigt, vom Hm. Prof. Haſſelz wo 
wir nur bemerfen, daß zugleich die Genealogie und Srariftit 
der Deutſchen Standesherren, die dieſes Jabr nur mit 5** 
Aus nahmen bereits vollſtaͤndi gegeben werden konnte, und 
Genealogie der im Umfange des deutichen Landes begüterten, 
ſonſtigen fürnlichen Daufer aufgenommen, und überall ber Ur: 
fprung der veridiiedenen hoͤchſten und hoben Familien geſchicht⸗ 
lid» gachgewieſen, auc bei jeden berichenden Staat der Beſtand 
des Minifteriums und des diplomatischen Korps, wie er vor 
dem 1. Juli 1824 war, aufgefibrt und mehrere ftatiftifebe Ueber⸗ 
fihten Keigefügt find; D die hromologifche Ucterficht der Haupte 
begebenbeiten im Volks: und Staatsleben vom Herm Hauptmann 
Beniken, die fich in die Ehroneioaie bis 1. Juli 1825 und in 
die Ehronif des Tages vom 1. Juli 1823 bis dabın 1824 tbeilt.— 
Das Ganze beſchließen verfhiedene ftatiftiihe Auffäge, die das 
große Putlitum in Anipruch nehmen, und jedes Jabr al wechfelt. 

Bir heffendas Ganze fo eingerichtet zu baten, daß «es file 
alfe diejenigen, die fich für das fortichreitende Staatsleben in⸗ 
terefliren, und beſonders fürdie Dipfomaten und Publiziften ein 
a tr fen — * 

eimar, im September 1824. j 
Gr. 9. ©.’ Landes = Inhuftrie: Compteir. 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung, *Nw. wer 





Refultate der Redifionsfommiffion der 


Elbſchiffahrtsakte. 
Jezt, da die am za Jan. 1324 eröfnete, In Folge des Zoſten 


Urritels der Eibſchiffabttsalte in Hamburg ibre Sizungen balz . 


tende Neviionefommiften diefer ütte, durch das am 13 Sept. 
von fümtlihen Kommtiicrien der zebn Eibuferftaaren feierlich 
unterhegeite und unrerihriebene Scinpprotsfoll (der Joften 
und jejten Sizung) ibre undfwaft erreicht hat, und nur noch 
der Formalität der Velzichaug und Auswechſelung bei fämtll: 
Sen vefp. Reglerungen bedarf, um in allın ihren nachträgii: 
Ken Beſchluſſen mir dem Anfang des Jahres 1825 in Vollzle⸗ 
bung gebragt zu werden, mag es wohl Zelt ſeyn, über dieſe wid: 
tige Zufazafte und den Gang der Unterhandlungen einige Worte 
du Sagen, durch welche fie nicht obne mannichfaltige Subhwierigfel: 
ten und Kelbuugen eingeluer Bevollmäctigter, die im Namen 
Übrer Regierungen oit harımdtig auf den ihnen zukommenden 
hertoͤmmligen Rechten beftanden , endlich beionders durch das 
tonzulateriſqe Beuehmen der k. k. oͤſtreid iſcaen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, wovon der wir? iche Gubernialtath Ritter v. Böhm, Bei— 
ſtzer des ſtaͤndiſhen Ausſchuſſes von Boͤhmen, das Prafidium 
bei der Kammiſſion durch Wahl der übrigen Kommlſſarieu mit 
firenger Unparteltichfeit führte, der &. f. Kath und Generalfon: 
ſul Joſerh Eichhoff aber dur ſelne frühere vertraute Be— 
kannt ſcaft mit den Gegenſtäuden, da er ſchon bei den Bera— 
thungen der in Dresden geführten ren oe und beim 
Abſchluß derfelben dur die preiewürdige Eibibiffabrtsatte das 
Pretofod geführt batte, fo wie durch fein umſichtiges, Nberall 
zur Sühne und Nacgiebigteit fprehendes Benehmen die er: 
fprieptihften Dienfte letitete, einen erwuͤnſchten und durch Er: 
leihterungen und Ermäßigungen aller Art zwetdienlichen 
Yusgany nahm. Es gchört micht für die Aunde des Publikums, 
velche Differenzen, wegen des Zuſchlags, auf welhem Dänenrart 
ind Medlenburg mit großer Beharrlicteir beftanden, und 
drgen fo mander Hemmung, welde bie Begütigung des 
m meiften betheilten Uferftaats, des k. preugifhen, und feines 
Anwalds in der Perion des geheimen Regierungsraths und 
Atters Maume, erforderte, die Sizungen oft unterbraden, 
inmal fogar auf einige Monate lähmten. Und genüge es jezt, 
ur die im Schlufpretofolle feftgefegten Ergängungen zur Alte 
[hf im Allgemelnen au berühren, und das offiziell daraus gejo: 
‚ne Nefultar mitzuthellen. Die der Elbſchiffahrtsalte zum Grunz 
llegende Gewichtstabelle fit berichtigt, und die Tabelle, aus 
er die ſtretenweiſe Vertheilung des Tariffiaged erfichtlich 
vd, ergänzt worden. Tranfitirende Schiffe können an dem 
en Erbebungeamte die Gebühren für die ganze Streke 
ics Uferſtaates entrichten. Folgende Ermäßigungen bes Ta— 
8 ſind eingetreten: Amtofe, unausgelaugte Aſche, einbel: 
ſche Biere, Viel, Bleierz, Bohnen, Bomben, Schweine- 
ften, Eiſendrath, Eifenblech ohne Unterfhied, gegoſſenes 
en, Erbe, Erz, Geniügel, Gerfte, Glas obne Unterihicd 
ı höcfter Wichtigkeit für die großen böbmifhen Glasfabri— 
‚ die Ihren Abſaz Inalle Weitrheite erfirefen), Graupen, 
v8 und Gruͤtze von allen Gerreidearten, grobe Gußeiſenwag— 
‚ Kaber, Hirfe, Holztkohlen, Horufpizen und unverarbeis 
Hornplatten, Karren, Kienruß, Kuoppern, Kreide in 

ı Karben, Kümmel, eiferne Kugeln nebft Lafetien, Linfen 
inde oder Borke, rober Marmor, Mehl ohne Unterſchied, 
eralerde, Mineratwafler (wie wichtig für den nod immer 
aen Egerkrunnen), Mortiers, Münzfräze, elferne gegof- 
Nägel, Die, Oeikuhen, marmorne Platten, Nindehors 
nd Füße, Motbitein, Roggen, Sämereien, Küden :, Steins 
Seefalz, Sauerkraut, Shieif: und Wezſteine, Stangen: 
CThee Trippel, Wacholderbeeren, Beizen, Witen find 
in Viertbeil der @ibzödlle ermäßigt. Gröbere 
yer = und andere Helzwaaren mit Einfluß der Keldgerd- 
o wie die gröbern Korbforten zu Faftagen aus Baumtinde 
v., Leere Faͤſſet, Kitten und Tonnen, Batobſi mir Ein: 
der Hegenmira (ehr wichtig für die böbmlihe Erportas 
ablen Fünftig nur ein Fünfter ber Gebühr, Alles 





























Bau- und Nuzbolz (von unberehentarem Ertrag für bie Füb- 
miſchen Waldungen), Blut von Schlachlvieh und Knochen (bei- 
des für die Raffinerlen), Burter, Käfe, Eier, Mil, altes 
Eifen, Laugenfiuß, Schmelztiegel und Toͤpfergeſchirr aler Arts 
anfein Zehnthell. Vrennbolz nebft Braunkohlen und Bir 
ſchel, Wellen :fehr wichtig für Böhmen), Cichorienwurzelu, 
Eicheln, Faſchlnen, friſches Obft, Gemüſe nebſt Naſſen aller 
Art, Gras und Heu, Gyps, Kalt, Roht und Scilf zu Ger 
festen nebſt Scegras, Strob, Torf, Welntrauten, Wurzel: 
emuͤſe auf ein 3wanziggbeit; die zu Waffır zuräfschens 
en Zeinpferde, Alaun und"Witrlolftein, ausgelgugte Wider 
Drufen, Dünger, rüfgebende Floßgerätbe, Galmet, Bias: une 
Topffhetben, Kalffteln, Kufen, Rlunen und Tröge von Stein, 
Kies u. f. w. Müpifteine, Sand- und Bruchſteine, Datfärier 
fer, Stelnfoblen, gebrannte und Luſtziegeln, Thon :, Tösferz 
nnd MWalkererde (dis alles wichtig für Sachſen), Tuffſtein, Zies 
gel-Gement, auf ein Vterzigtheil. Die im Mankfefte ülcht 
benannten Reifeviktuatien der Schiffer find ganz Abgabenfret. 
Bel der Beſtimmung der Quantitär derfelben foll die Länge der 
Meife, die Stärte der Bemannung u. f. w. aufs billigfte voraus 
fchlagt werden, und dem gemäß das Näbere von den Regie— 
rungen an die Zollämtet verfügt werden (?). Alle zum Ver: 
det einmal eingerichteten Bretter find zolfrel. In Ermange- 
fung folder find Im Verbaͤltniß der Ladungsfäblgkeit der Schiffe 
die zur Bedekung der Ladung erforderlichen lofen Bretter altich⸗ 
falld befreit. Die Abgabe von den Fahrzeugen wird nad vier 
Klaſſen erboben, nad einem befondern Tarif. So beträgt für 
bie ganze Stromlänge für die gesrengt unter zehn Hamburs 
ger Laſten Ladungsfädigkeit (die Laſt zu 4000 Pf.) 3iKtbir. 4. gal. 
Von der zweiten Klaffe von 10 bid 25 Laſt 7 Ditbir. Aggl. Von 
der dritten Klaffe von 25 bie 45 Laft 11 Mthir. 12 ggl. Nom 
der vierten Klaffe von 45 Laft und darüber 18 Rthit. 16 gal. 
Unbelabene Fahrzeuge zahlen allentbalben nur ein Vierthell. 
Ale Schiffe folen zum Behuf der Erbolung der Rekognitions—⸗ 
gebühren künftig gleihförmig vermeſſen und mit gehörigen Do: 
fumenten verfeben ſeyn. Bel Entrihtung der Retognitionde 
gedabe follen die Schiffe als leer betrachtet werden, und wenn 
fe Ladung der eriten Klaffe 10 Gent., Die zweite 20, die dritte 
30, die vierte jo Gent. nicht überftefgt, nur ein Vlertheil der 
Gebühr zablen. Gaͤnzllch befreit von allen Diefoguitionsartübren 
find die das Hauptſchif zur Ueberwindung Örtlicher Schwiertgtef- 
ten begleitenden Yichtertäbne, andere Heine Kähne und Ans 
bänge, die zu einem Hauptſchlffe gendren, uud nicht zum Trend: 
port der Wagren dienen, Nur von Schiffen, die üͤhchts ale 
Reifende fahren, wird die volle Retognitionegebühr dbezebit, 
auf allen Transportſchiſfen ſind Reiſende mit dem Reifegepai 
ganz frei. Alle neuen Beſtimmungen ſollen mit dem ı Sam, 
ı825 auf allen Punften der Elbe in Wirffamkeit gefeat, Dura 
den Druk befannt gemacht, und allen betreffenden Bebirden 
mitgetbeilt werden. Die nächte Mevkionefommirfion ift auf 
den ı Mai ıBaB in Dresden feſtgeſezt, zugleich mit einer un: 
wandelbaren Beſtimmung Ihrer Dauer. Bis dabin bat es mit 
allen Beftimmungen der revldirten Eibfciifabrtsafte fein yli: 
ges Dewenden. Ueber die algemein gewünfchte Citisung dee 
vier Anhaltiſchen Zollftellen will man fih auf miniſterlellen IBege 
vereinigen, mit der Zuverfiht, daß dieſes alkbafd geicheben 
werde, damit der beſchloſſenen Wirkfamtelt vom ı Jan, 1955 
an nichts entgegen trete, Mauches bileb allerdings durch die 
Einfpräce der preußffhen, bäntfhen und mesienburgifhen Be- 
börden auch Memal noch nicht feftgeftellt, gegen welches Wort 
der preußlihe Kommiſſarlus felbft, fo wie gegen dag Mort be- 
fließen, bei einer dlos verabredenden und beratbenden Kome 
miffion nicht gang befeltigte Einwendungen machte. Judeffen ind 
die Hauprrefultate doc ſehr erfreulich, umd ber Zilusvortiag 
bes Präfidiums, gegen weldes Preußen, Sachſen und ale 
übrigen Bevollmächtigten die lebhafteſte Anerkennung und tief⸗ 
gefüblten Dank für die ſchwierige Leitung dee —* beende⸗ 
ten Kommifllonsgerhäfts am Schluſſe ausſyrachen, gab davon 
als Hauptfahe ungefähr folgendes an: „Die meiften der Iie« 
»lfionstommiffion In der Dresbeuer Alte vorbebaitenen Gegen: 
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fände wurden neu erledigt. Wenm bie Erfahrung vom zwel 
Jahren noch nicht binläugiihen Grund zur Herabfezung des 
ganzen Tarife darbot, fo find doch viele Gegenſtaͤnde der na= 
türlichen und induftriellen Produktion In vier Abſtufungen er: 
: mäßigt worden. Den Schifern, bie durch einen Unfall vers 
bindert wurden, bie Fahrt auf der fchon verzollten Strefe fort= 
zuſczen, ift eine ng Ruͤkſicht zugefihert. Mehrere Gewichts: 
föze find durch die Wervollitändiguug der Gewlchtstabellen ge— 
nauer audgemittelt, zum Theil berabgefezt, und fo, mie bie: 
ber von dem In Haufen gemeflenen Faden: und Klafterholz, nun 
auch von den in Käbnen und Schiffen gelabenen Holze jeder 
Art verbättuigmäßige Prozente rbattirt. Die an jedem Ufer 
oll zu entrihtenden Gebühren find überall genau beſtimmt, 
hir die Deklarationen find zwekmaͤßlge Formulare vorgeſchrie— 
en, Miitrelfende und ibr Gerät von allen Zollabgaben befreit 
worden. Die (bleher beim Zuſammentreffen mehrerer Schiffe 
oft viete Tage aufhaltenden) Nevifionen der Eciffe und Floͤße 
wird durch bie von Preußen zugeſagte Verfügung ſehr verein: 
—* und abasfürgt. Da die Rekognitionsgebühren vorzüglich 
ct fleine Elfe anf einem Theil der Unterelbe herabgeſezt, 
zur Ermittelung der Ladungsfaͤhigkeit eine moͤgllchſt genaue 
Vermeflung als allgemeine Norm feftgeftellt. und das Formus 
tar der Mefpriefe erft jept genau beflimmt wurde; da ferner 
die auf ein Viertheil ermäsigte Nefognitlonsgebühr dem ale Irer 
au betrachtenden Schiffen bei einer zu ihrer Tragbarkelt verbälts 
nifmäßfgen Ladung zu 10 bls 40 Cent. zu ftatten fonımt, und 
die Lichter- und Vellähne ganz, zollfrei And x da endiid den bil- 
lig zu ermeffenden Neifenittuallen für die Bemannung der 
Schiffe, und dei zur Dekung derfelben notbmendigen Bret: 
tern völlige Befreiung zugeftandemmwurbe, fo ift durch alles die ſes 
auch das Echiffergewerbe berüffichtigt und entlaftet worden. Die 
Kommiffion hatvon allen, zufolge der Aften uom jedem Ufer: 
ftaate ausgezogenen Verordnungen —— Kenntniß genom⸗ 
men; ein alphabetiſches Verzeichniß der ermäßigten Begenftände 
für zwekmaͤßig erkannt, und befhloifen, die Regierungen 
um die Bekanntmachungen der Bureauſtunden bei dem Eibzoll: 
dmtern zu eriuchen,, fo. wie die Cinführung der Korntetten bei 
Bermeflung der Kornſchlffe und Die Bezeihnung der, Scleßpul⸗ 
ver im großer Quantität fahrenden Schiffe mit einer ſchwar— 
” Flagge zu empfehlen ; fie bat die Mittheilung wegen der 
bfervanz bei Schadenflagen und Haverle, und die Verordnung 
wegen des Unterſchleifs geitoblenen Schifgutes zur Herbeifübs 
rung eines elgenen Eibfabrtstoder mglichſt befördert; fie bat 
enblih nad Brüfumg der uon allen. Seiten ber eingegangenem 
Unzeigen verfchledener Gehrechen und Schlffahrtshindernlſſe im 
hrwaſſer und am den £rinpfaden, von deu Bevollmächtigten 
mtitcher Staaten (befandere auch dem F, fählifben geheimen FE: 
Ranzratbe v, Buͤnau) die Zuſage erhalten, daß zuinrer Beſeiti⸗ 
guna nach Vorſchrift des ıßtem Artltels der Alte die nötbigen 
Vorkehrungen unfebibar getroffen werden ſollen. Ueher vleles 
ir Widerſeruch und Steele Veſangene, als über die Prufung 
Ber Mtetirung der Elbſchlffe, die Anwendung der Kreipdife für 
jeitengüter, über das Eintretem der Zolpfichtigteit auf der 
be und die Gränzen ber beſtebhenden Zollgeblete, über bie 
Angelegenheiten der Hamburger Fäbranftalt, des Brunshäufer 
Zolls, des Altonaer Hafenbaues und: der u ya ber Reck⸗ 
niöfchiffaher, find unter Feſt haltung der Inder Eibafte aud: 
geipreicnen Grundfäze, entweder Beſchluſſe gefaßt, oder mo= 
tivirte Waͤnſche ausgefprochen worden. Und wenn nun auch fa 
ach nicht allen Wünfben Genäge geieiſtet, aüe yuitifularan: 
ſichten zum Verelne nit dem allgemeinen Intereſſe gebracht wer: 
den fonnten,. fo fit doch endildr erfüllt worden, was möͤglich 
war „ uni Die gegründete Ausficht eröfner,. daß, da die Atte 


feıbit einen periodiichen Zufammenseitr der. Betheillgten zus Re: | 


sificn fejifezt, und so die nacıte Revifion auf den v Mut ıt20 
ju Dresden aetagt worden Hr, dort allen übrigen: Beichwerden 


um fo geiler Abbutfe geleitet werden könne, well Inbeifen | 


die Vor helie der Ermäßigung, mir der augenblifllchen Chuhufe 
fps Gegt ngrwicht geſezt, auch die Ungtäui igiten bekehrt haben 
werden.“ Und fo bat wirtlich cine, wenn ber gute und ermie 
Wille bethaͤtigt, was hier berathen wucde, treiich ergangende 
Befrelungsaite gerade zu. elner Zeit, wo Flußzolle, Schlag⸗ 





bäume und Mauthtariffe ald fo viele tanfenb Schro e dem 
deurfhen Staatsförper aufgefezt, und — —— Sue a 
maafregeln, für den Augendiit zwar eytihutdigt, eine £itanck 
veraniaffen, bie man bei der Wlener Kongrefafte fhmwerlic 
voraud fab, In dem Augenbtif, wo der deutſche Hauptitrom 
unter alten und neuen Feſſeln föbmend, mit Trauer auf die 
Reihen von Frachtwaͤgen an feinem Wier blift, ein preifwärdige® 
Beiſpiel aufgeftellt,, das um fo wirffamer ſevn muß, als dabef 
die rei 3 ale ... ee gie und Preußen, un— 
ugbare Beweiſe von Liberalität und gegenfeftige 
keit abgelegt haben. gegenfeitiger Nacpgichige 


—r ——— — — 


Eranfrefd. 

Die ftanzöflfhe Handelsbrigg, der St. Esprlt genannt, 

war m der Kufe von Maina gejtrander und von ven Taster 
fhen Bewohnern diefer Gegend, die ein Piraten -Schif unters 

frügte, rein ausgeplündert worden. Auf die Nachricht von dit: 

fem Vorfall ſchikte der Beſehlshaber der franzoͤſiſchen Seemaat, 
bie zum Schuz des Handels In der Levante aufgeſteüt ift, eine 
Kriegsbrigg nad) Maratenifi, mit dem Auftrage diefes Dorf 
eluzuaͤſchern, wofern das Naubfclf, das ſich . geflüchtet, 
nicht ausgeliefert würde. Diefe Drobung hatte den erwünfds 
ten Erfolg, und das Piraten Fabrjeug wurde den Franzofen 
übergeben, die es in Brand fekten und fodann an die Külte 
fegelten, wo das Kauffahrteifbif Sciferub gelitten hatte. 
Dei Ihrer Ankunft zogen ſich die Seeräuber In zwei befeftigte 
Thärme zuruͤk, von welchen. der eine auf der Infel Servt, der 
andere gegen über auf der Küfte lag. Ein Verſuch fib der 
Inſel zu bemächtigen mißlang den Franzofen, welde mit Ver: 
luft von mehreren Todten und Verwundeten zurüfgefchlagen 
wurden. Da die Brigg wegen des Meinen Kalibers ihrer Kan: 
nen, den Angrif zu Land nicht unteritigen fonnte, fo fam die 
frensönige Fregatie Medea, vom andern Fabrzeugen Anwieitet, 

br zur Hülfe. Es wurden einige Kompagnien. Truppen auf: 

gefaift, welche die Infel durdiusten. Der Thurm, welcher 
gut bewafnet und durch Flantenfeuer vertbeidigt war, wurde 
fogleih von den Truppen umringt, die bie an den Zub der 
Mauer vordrangen, unter Der fie eine Mine anirgten, welde 
das ganze Werk mit Allem, was dartn war, in die Luft forengte, 
Der Thurm des feiten Landes von den Näubern verleffen, 
wurde gleichfalls zerört. Mübrend diefes geſchah hatten bes 
wafnete Voͤte die Kine durdfucht, und alle Fabrzeugr und Tas 
den verbrannt, die an der Plönderung des franzöfiihen Kauf: 

fabrtelſchiffes Thell. genommen batten. Der Seeſtrich der Jafel 

Servt war gefürdter von allen Kauffabrern der Xevante, und 
die franzefifche Wrarine bar dem Handel in biefem Meere einew 
wefentliden Dienſt geleliter, indem jie zwei Thürme zerftörte, 
die den Sreräubern einen ſichern Zufuchtsort gewährten. 


Die Rhede von Marfeille batte bew großen Nachtheil, daß 
fie den Echiffen ſehr wenig Schug gegen die heftigen Sud: und 
Eüd - Dfiminde darbot. Zwei eine Infeln, Pomeque und Ra— 
tonncow genannt, die an dem Einzang der Rhede legen, weren 
nicht binreiwiend „ um die Gewalt der Wogen zu brechen. Die 
Deglerung bat beide Felſen durch einen Damm verbinden lafs 
fen, worurd dir Schiffe, die ihrer Gröie wegen In den Har 
fen der Stadt wicht einlaufen können, einen fideren. Anter— 
plaz erbajten Haben. Der Damm erhielt den Namen des Herz 
zogs von Berry, und der Hafen wurde Dieu - donne enanut, 


Dr Beendisung diefer eben fü mupliben als fawierigen und 


toftfpfellaen Arbeit wurde Darm ein Zeit gefelert, In werden 
en die Dankbarkeit der Vemohner gegen die Regierung aus— 
prach 
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Litterariſche Ungeigem 
Be a. Dürer in Beriim find folgende Werle ers 


ſchienen: 


Eros, eder Werterbuch über die Ehnfologie und über die Nature 
uud Aulimigritote ded Menſwwen, In Hlnuſicht auf feine 
Srrunitsat,. 2 Bände. gr. B. kartonnirt. 3. Ehlr. F’8r- 
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Febauer, C. E., Vreblgten zur Beförderung der klrchllchen 


und haͤuslichen Erbauung auf alle öffentiihen Andachtstage 
des ganzen Jahres, mach den gewöhnlichen eplſtoliſchen er: 
ten. 4. 2 Thlr. a2". gr. — 

Minutolt, % „Relſe zum Tempel bed Jupiter Ammon im 
der Ubyoſchen Würte und nah Ober » Hegnpten in den Fahren 
ıB20 und ıB21. Nah den Tagebüchern deffeiben berausge: 
geben und mit Beilagen verſehen von E. H. Tölfen. Mit 
einen Arad von 33 Tafeln und einer Karte des Karavanen: 
zuges. Imperial 4. kartonnirt 48 Chir. 
auf ſchweizer Belinpapfler gr. 4. fartonnirt jo Thlr. 
auf doppelten englifhen Drukpapier gr. 4. kartounirt 37 Thlr. 

to, Dr. Ad. Wilh. Nene ſeltene Beobachtungen zur Anato: 
mie, Phyſiologle und Pathologie gehörig. Mir 4 lithog. Tas 
fein. gr. 4. fartonnirt 3 hir. 15 gr. 

. Meibnig, Dr. EC. Wilh., Softemarifhed Lehrgebäude bee 

efamten in Deutichland geitenden gemeinen Rechts. iſter 
Band. Privatrecht. gr. 8, 3 Thlr. ı5 gr. 
Zbmalz, Handbuch des kanoniſchen Rechts und felner Anwen: 


dung in den deutſchen evangeliihen Kirchen. ate Auflage. 


gr. 8. ı Khir. ıö gr. 


5hubarth, Dr. E. K., Lehrbuch ber theoretiſchen Chemie zum 


Behuf der Vorträge und zum Gebraud der Aerzte und Phar- 
macenten. ate febr vermehrte Auflage. gr. 8. 3 Thlt. is gr. 
störfp, Dr. 3. €. F., Gründlkche Thierbeilfumde für Bands 
wirihe, oder Darjiellung des Körperbaued und der Lebens: 
verrihiungen der Hausthiere, nebſt Unterridt deren Krank: 
beiten zu ertennen und zu hellen, auch die für den Hautz be⸗ 
darf erforderlichen Urzmeitrduter zu erziehen. Mit einer 
Vortede von Albrecht Thaer. ıfler Band. gr. B. ı Thlr. Sgr. 
ugendfpiegel. Züge aus dem Jugendleben guter und edler 
enihen zur Nawelferung für die Jugend. 8. 221,2 gr. 
dolff, F., Lebrbud der vervolftändigten Aritbmetit mit Anz 
weifung, Aufgaben, mwelde bis jejt nur dur Loyaritbmen 
beredinet werden konnten, obne ſolche durch die vier Spe: 
eics aufzutoͤſen. 
gr. 8. 1 hir. 





In der Buchhandtung 
Karl Friedrich Amelang, in Berlfn, 


E erfdfionen und ebendafeitit fo wie in alten anderw 


Vuchhandſungen des In- ünd Auslandes zu haben ;- 
beodbora. 
Moralifde Erzahlungenm 
für die weibliche Jugend. 
Bon 
F. 9. Wilmfem 
24. 8. Mit Titcıkupfer, MWignette und Mufifbellage:- 
Geheftet ı Dithir. 4gr. preuß. Cour. 
Inhalt. 
J1. Die Schule der Leidens, 
11. Treue, Edelmuth und Liche.. 
gr und — 
Die Macht und die Rechte des Gemüths). 
V. Eliſens Jugendleben. — 
IV. Leichtun und leichter Ein. 
Dir Verſaſſer, deſen moralifhe Schriften, beffen Eır: 
eute md Herfibie beionders mit vorgiiglihemBelfall aufge: 
un worden find, erwirbt ſich ein neues Verdienft um die 
ie und veligiöfe Bildung: der meinlihen Jugend, indem er 
er in fee Driginab Erzählungen: dead weiblide Derz, im 
umpfe mit Reizungen und Verfuhungem in- feiner Eabier 
id ſeiner Grirte, feiven Verirrumgen und feiner: Treue ſchil⸗ 
Ti, und für ale Kcbensverbättnifle Lebren gidt,. die in: einer 
lebendigen und anzichenden Daritellung jedes: Herz ergrei: 
\ und De beiffomgen @indtüte erzeugen mälien, befonders 
u fie den LZiwiern Inder heiligen Zeit der. Vorbereitung 
E nf maiton im Die Hände gegeben werden, auf welche 
der ſuͤnſten Crzahlung berondere Rurfichh genommen wird. 



















Zunachſt für Kaufleute und Finanziers.- 


wie in der vierte, die Macht und bie Rechte ded Gemithe 
überfriebenen, die Gefahren ber religiöfen Schwärmerei uns 
jerer Zeit In einem kräftig warnenden und belehrendew Bei— 
fpiele erſcheinen. 

Schriften dieſer Art, welche dem liebevollen ——— 
einer weiſen und frommen Erziebung fo wohlthaͤtig zu Huͤlfe 
kommen, find einer gänjtigen Aufnahme gewiß. 





In allen Buchhandlungen ift zu finden: 
ie Dogen + 
Tragbbdie ein fünf Alten, von Fedor Fsmat. 
Mit Mufit, Planoforte, komponirt von Grandjean, 

‚8. St. Ballen 1824. geheftet 1 fl. 36° fr. oder ı Mthlr.- 

Der erfte Verſuch eines jungen gentalen Dichters, über wels 
den ſich ein unpartelifber und fompetenter Beurtbeiler wie 
folgt äußert: „Bann aber auch fchon In den erften Akten mande 
Vortreflichkeit Liegt, fo finden ih deren noch immer mebr und’ 
Intereffantere in dem vierten und fünften Aft. Die Pflichten 
‚der Regenten, das Slaͤk einer auf redllchen Gehorfam gegrüne 
beten Reglerung, die Freiheit am Zügel der Ordnung, der 
Undane des Poͤbeis und viele andere fhildert der Derfafer ſehr 
geſchitt, und man muß auf einem ſehr hoben Grad von Gelebre 
ſamkeit und poetlſchen Geift beifeiben fließen. Er verdient 
daher Yufmunferung zu ferneren tbeatralliden Arbeiter, da: 
wir zwar feinen Mangel an neuen Tragddlen- leiden, der Befs 
' fern und Vorzäglibern aber immer noch ſeht wenige find.* 
i St. Gallen, Dftober 1824. j 
Huber und Komp. 





Empfehlungswertho Kunst-- und Kupferwerke, welche‘ 
bis jezt im Verlage von Friedr.- Wilmans' in Frank- 
fürt a. M. erschienen‘, und durch:alle Buchhandlungen: be:- 
zogen werden-hönnen : 

Ansichten, malerische, des Rheins, von Mainz bis Düssel-- 
dorf. Mir 32 Kupf;-und einer Karte.- Velinpap. geb.- 
40 il· Jo kr. 22 Rıllr. ı2 gr. 

— dasselbe Werk auf Schreibpap: geb:- 33 A. ı8 Rtbir:. 

— — — — - ohne Hupf. 5f.. 3 Rthlr.- 

—— die 33 Kupfer allein auf grösserin- Papier gedr.. 27 fl. 

15 Rthir. j . 

— von Frankfurt a. M., der umliegenden Gegend’ und 

dem nahen Heilguellen; vom Anton Kirchner. Zwei 

_ Theile mit 25. Kupf und einem Plan.- gr..8- Velinpap. 
33 fl. 18 Rıhlr:. , j 
—— dasselbe Werk: auf Schreibpap.. mit 25. Kupf.- ohne 

Plan. 27 fl. 15 Rthir.. 

—— dasselbe'ohne Kupfer 9 fl. 5 Rıhir.- 
— —* 25 Kupfer allein auf grösserimn Papier gedr. 23 fl, 

12 Rthir.. 

—— der freien Ifansestadt Lübeck und ihrer Umgebungen, 
von H. Chr. Zietz. Mit 16 Rupfer. gr. 8. Velinpap. 

19 U. 40 kr. 11 Rh 
— dasselbe Werk auf Schreibpapier mit 16 Kupf. 16 G. 

ı? kr: g Rthlr.: 
dasselbe’ oline Kupfer 8 dl. 6 Kr: 4 Rthlr;- 12 gr: 

— die 16, Kupfer ** auf grösserin Pap.- gedr.- 14 fi}. 

24 ır. 8 Rıthlr:- 

der freien Hansestadt Bremen’ und ihrer Umgebun.- 

gen von Dr. A. Stork, mit ı6 Kupf. gr. 8. Velin. aa fl.- 

ı2 Rthlr.. j 

dasselbe Werk: auf‘ Schreibpap:- mit: 16° Kupf.- ı6 4. 
ı2 kr. 9 Rıhlv; 

—— dasselbe oline Kupfer 9 fÜ- 5 Rıthir:- , 

—— die 16 Kupfer allein auf: gröfserm- Papier gedr.- 13 fl). 
a4 kr. 8 Rtblr.. 

der freien Hansestadt Hamburg und’ihrer Umgebung; 
von Joh. H. Hübbe: 2 Bde. mit ı8 Kupf. gr. > Velim 
2;f. ı8 kr 13 Mthlr. 12 gr.. : 

—— dasselbe Werk aut: Schreibpap-- mit 18 Kupf. in fi. 
4ö-kri- #2 Rehlr:- 

















j 
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— Arurtbe ohne Rapfer 158. Br. 6 Rıhlr. 
—— die ıd Mupf. aliein auf grösserın Pap. gedr. 16 2. 12 br. 
9 Bible. 
Iluminirte Landschaften 


‚von Rail nach der Natur aufgenommen, von Schmidt und 
Ilammer zestochen und von Balzer in Dresden iHumi- 
nir,, a6 Zoll hoch und »2'% ZoH breit. à gil. 5 Rıblr. 
a. Ansicht von Frankfurt a. M. von der Abendseite. 
u — vom Mühlberge aus. 
— Betlumans Museum bei Frankfurt a. M. 
— Homburg vor der Höhe. 
— Eppstein am Taunusgebirge. ‘ 
— Wiesbaden. 
des Kursals bei Wiesbaden von der Bükseite. 
von Sonnenberg bej Wiesbaden. 
9. — Schlangenhäd. j 
/wölf Pferdearten. Nach der Natur gezeichnet von J. G. 
Pforr, 17'% Zoll lang und ı2'/, Zoll breit, in Sepie 
gemalt BB. 4BRthlr, In Farben gemalt ı21 fl. 66 Rıhlr. 
Prımasesi, G., der Rheinlaufvon den verschiedenen Quel- 
len bis an seinem Ausilusse, Nach der Natur gezeichnet 
— und geäzt- Mit 24, Kupf. und 4 Barten. gr. quer 4. 
geh. 12 fl. 36 hr. 7 Rthblr. » 
Rheinlandschaften 
nach der Natur von Schütz aufgenommen, und von Radl in 
aqua tinta geärt, 24 Zoll lang und ı8 Zoll hoch, ı2 Blät- 
ter komplet sehwarz 13a {L 72 Rthlr. 
— üescihen komplet illuminirt 294 fl. 144 Riblr, 
1. Ansicht von St. Guar und Rheinfels. 
— — Welmich. 


. 


Fu rom 


1141444441 


2. 

3 — — Koblenz und Ehrenbreitstein vor der 
Zerstörung. 

4. — — Caub und der Pfalz. 

5 — des Lurley- Felsens und des Salmenfangs. 

6, — von Kester und Hirzenach. 

7 — — Astmanshaussen mit den Schlössern 
Bautzberg und Falkenberg. 

8, — — Ringen mit dem Mäusetburm und dem 
Bingerloch. 

9. — — Nonnenwörtb. 

10, — — Oberwesel 

11. — — Braubach., 


ı. — — Bornhofen. 

Sammlung der besten Kupferstich-Abdrüke, 
die für das Taschenbuch der Liebe und Freundschaft in 
den Jahrgängen ıBoı bis »822, von Barthel, Chodowieky, 
Jury, Bamberg und Thurston gezeichnet , und von Cho- 
dowieks, Frosch, Jury, Kohl, Riedley und Schenk ge- 
stoehen sind. Folio in staubern Einband (284 Blätter) 
ı7 fl. 15 Rthlr. ‚ 

_— dieselbe enthaltend die Jahrgänge ıBıı bis 1323, von 
Ramberg gezeichnet und Jury gestochen — als Fortser. 
der im Jahr ı8ı2 — von den Jahren 1801 bis ı810 im 
meinem Verlag erschienenen Sammlung. Folio in sau- 
bern Einband (216 Blätter) a2 fl. ı= Rthilr. 

Voyage nittoresque sur Je Rhin, d’apres Pallemand par 
Mr. PAhbe Libert. Avec 33 Gravures etune carte gr. 8. 
pap- velin relie jo fl. 30 kr. 22 Rtbir. ı2 gr. 

—-— Le ımeme ouvrage sur pap. colle relie 27 f. ı5Rıhlr. 


Siebung 
der Lotterie von den vier Häufern In Baben, unb 
der ftändifhen Befizung Im Viertel o. d. M. B. 
am ı0 Mar; 1825, 


Die entſchie denen und re. — Vorthelle, welche bie Lot⸗ 
u 


terieausiplelung der nier Häufer in Baden bei Wien, und der 
frändiihen Befizung des Pihduifhen Domiulfalzehends Iyı Bier 
tel o. d. M. B. in N. Seſtrelch den verebrlihen theilnehmen⸗ 
den Pubiitum darbietet, haben ſowol im In= als auch im Aus— 
zande durch bie Begünitigung des öffenslihen Long: Wblase#, 


| diefer Ausſpielung fein Rüktrhtt mehr ſtatt 


ı einen ſo glatlichen Fortgang herbeigeführt, daß ſich dad Große 


handlungshaus M. Lakendacher u. Komp. In die erfreuliche Lage 
verfezt ſieht, biemir die Augeige machen zu können, daß bef 
ndet, um 
die Ziehung derfelben, wo nicht früher, am 10 Rn 1825 — 
ar 3 — —— wird. , 
e jebr bedeutenden und zubtreihen Gewinufte 
biefe Lotterle in ſich vereinigr, beftchen: — 

1, In dem größten Haufe Nio. Ra., ber Frauenhof genannt, 
In der lantesfürfitiben Stadt Baden, uwäcft der f, f. es 
fidenz; When, und der ſtaͤndichen Veſtzung, wofür eine 
Abloͤfung von 200,000 fl. W. W. geboren wird. 

2. In dem großen Haufe Niro. 83., ebenfaus in Baden, mit 
volltändiger prädriger Cinrichtung, wofür eine Ablöfung 
von 60,000 fl. W. W. geboren wird, 

3. In dem Haufe Nro. 42., ebenfails daſelbſt, mir vollſtaͤn⸗ 
diger Einrichtung, wofür eine Abldfung von 30,000 fl. 
W. MW. geboten wird, 

4. Ju dem Hanfe Niro. 77., eben daſelbſt, wofür eine Ab: 
loͤſung von 15,000 fl. W. W. gehoten wird. i 

5. An S6 Geldgewinnften von 10,000 fd. W. W. big 12 fl. 
W. W., Im Gefamidbetrage von 38,040 fl. W. W. 

6. Zn 6000 Goldgewinnſten auf die 6000 rothen Freilooſe, 
von denen jedes einen beftimmren gewiifen 
Treffer maben muß, 'von ıwo Stüt Dutaten im 
Gold, bis ı Stüf Dufaten iu Gold abwärts, im Berrage 
von 9400 Stuͤt Dutaten in Gold, wodurd ſich ein Gefanıt= 
betrag von 496,790 fl. W. W. ergibr, 

Die güuſtigen Werbaltniffe diefet Ausfplelung ſprechen 
ſich fo ſehr zum Vorthelle der Mirfpfeienden von ſelbſt aus, 
dag wir und jeder weitern Anruͤhmung derſelben enthalten. 

Um diefes Spiel aud now fernerbin in dem höchſt mögliche 
ften Anwerth zu erhalten, erflären wir und bereit, nad ganz⸗ 
liher Vergreiiung der 6000 Stüf rothen Gratis: cwinnfllovre, 
deren nur mehr eine geringe Anzahl uns erübrigt, bei \hmoume 
und Bezahlung von 10 Loofeu, mod einige Zeit biuzurg ein 
eitftes fwarzes Loos ald Gratislood muenıgeidrih zu verab- 


folgen. 
Das Loos koftet 10 fl. W. W. 


Looſe von oblger Lotterie find zu haben dad Stuk zu4 fl. 
48 tr. im 24Guldenfuß bei : 
3. €. Baur in Augsburg. 





In der Stadt Salygburg If eine reale Speze— 
rei:, Material: und Farbwaareu-Handz 
Lung mit Maareniager und Handiungsutenfilien, nebft dem 
in einer der beicbteften Gaifen gelegenen, im guten baulichen 
Zuftande befindiihen, mit einem chou eingerichteten großen 
Verkaufsgewoͤlbe verſeheuen Haufe von 4 Stotwerfen, famt den 
ſunaͤchſt befindtihen geräumigen Magazinen täglich aus freler 
Hand zunverfanfen oder aub zuverpadtenm. 

Kaufg: oder Vachtliebhaber können dieſe Nealitäten jeder⸗ 
zeit in Augenſcheln nebmen, 

Nähere Auskunft über die fehr billigen Bedingniffe er: 


theilen 
Gohbann Marı Gfhmwendter, 
in Salyburg, ober die Herren 
Felolo er Eidam In Augsbutg, 





Luigi Seazzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori Viaggin- 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3323. , 
rese piü commodo e grandioso tanto per gli Appartamentä 
ed adaobbi, quanto per Rimesse e Scuderie, ‚oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro— 
prietä e pulitezza. 

ll metodo e la Si 
stesso continuato nell’ egual modo e — gia 


praticago al dotto Albergo della Croce di Malta. 
— 2 


uisitezza del trattamento sarä dalle 
da esso 


— —— 


.— 





Bopfthätigkeirs Unftalten in London. 


nter allen Kindern Europens iſt gewiß feines, welches fo | 
Wohirpätigkeitsannalten aufzumeifen hätte, wie England; ; 
be Land, ‚in welwen man 29 Millionen Armentare bes 
‚uno in welhem doc noch mander Arme buchſtaͤblich ver: 
set, du b. in.der englifhen Gerihtefprahe, aus Scitun 
alkarmderzigen Gottes ſtitrbt. Es jweint, daß mir au 
fetten Kande die Woblthatigtelts-Anſtalten der Engländer 
zu wenig fennen ; wengſten iſt 48 uns nicht erinnerlich, 
dwo eine allgemeine Ueberucht derfelben gefunden zu has 
und mir entbehren einen der fchönften Züge in dem gro— 
Hemdide, das dieſes fonderbare Land mit feinem wunder: 
Boie dem Auge des rubigen Beobachters gewährt. Wir 
m, um micht zu fagen wir affen, die Britren ta fo vie: 
tielitigteiten mac, die wir fünlld auf ihrer Infel bätten 
ten Iaffen können; warum fucen wir nicht fie in demjent- 
u erreihen, was an ihnen groß umb edel iſt? Oder follte 
em feften Lande die apoſtoliſche Wahrheit: „Beben fit fer 
denn Nehmen,“ weniger Wahrheit ſeyn als auf der Infel? 
neuefte Berzeihuig der Londoner Wopithätigteitd: Anftal- 
führt folgende, in London alein beftehende , wohlthätige 
tute an; 

Befeltfhaften für reiigidfen Unterridt. - 
iociety for promoting christian Knowledge. (Gefelfs 
Haft zur Verbreitung griſtlicher Erfenntniß. Die Gefell: 
vaft batte im Jahr ı823 nicht weniger als 57,7%4 Pfund 
Sterling ı9 Schilling ıı P. Einfommen, und verthellte 
‚400,711 Erbauungsbüher. Sie hat 253 Flllale in allen 
Beittheifen.) : 
ncorporated Society for the propagation of the Gos- 
el in foreign parts. (Juforporirte Geſellſchaft zur Ver⸗ 
reitung des Evangellums in fremden MWeittheilen. Sie 
—I fa Haag: vorsah * Nordamerika, und hat 
‚er Y sonare im enſte. 
ritiah and Inc > ne, (Brlitlſche nub ausläns 
ifche Bibelgefeuihaft. ‚Diele Geſellſchaft eriftirt feit gwanz 
ig Jahren , und bat jährlich jwifchen = und 300,000 Die 
‚ein In allen *8* VL P. .. Eintom: 
ien beträgt ungefähr 95,000 Pf. Stert, 
ity er; ln — Bible-Society. (Stabt London 
Shit: Bibelgefeufchaft. Seit ıBıa. Site vertbellte 31,75% 
Bipefn, Außerdiefer Hülfegefelichaft find nod 20 dere in 
ind um London, nemlich: 5. Die Hampstead and I ighgate, 
. the London Welsh, 7. Clapham, B. Soutbwark, 9 
}lackheath, 10. Camberwell, 11. Hackney and Newington, 
2. Kensington, Chelsea, Fulham and Hammersmith, 13. 
North - east Middlesex, 14. City of London Ladies 
jranch, 15. East London, 16. North east London, 17. 
North-London and Islington, ıB. Bloomsbury and South 
’ancras, ı9. North west London, 30. Westminster, 21. 
%erman or lutheran Chapel, Savoy, 2% North Briten, 
13. Ordnance Tower, 2;. Navaland Military - Auxiliary 
3ihle - Society. 

The Dissenter's Book -Society. (Die Diffenter Vücer: 
gefelfhaft. Seit 1750. Zur Förderung religlöfer Kennt: 
niffe durch Verthellung ven Bädern unter Arme.) 

The Endeavour - Society. (Die Beitrebungsgefellfcaft. 
Selt 1794. Zur Eruichtung einer Bibliothek von Werken 
m 


The London Charity Almanack, for the year 1835, or 
annsal return of the subscription eharities and soeieties 
for moral or religious purposes in and about the Metr« - 

olis. ı2. London 1824. J. Murray, Albemarle - Street, 
Kxun. und 203 Seiten. — Man muß wohl bemerken, daß 
ju allen dleſen ne mit Ausnah⸗ 
me des Bedlam's Spitaleg, die Reglerung oder der Staat 
feinen Heller begabft, fondern dafalle bios durch Stiftun: 
gen, Vermädentife, und vorzägli dur Subferiptionen 
von Prloaten beftehen, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 


27. 
2B, 


29, 


31, 


3a, 


= 
an 
— 


. Merehant Seamen's Bible - Society. 
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nach den Grundfägen der herrſchenden Kirche, und zur Wet⸗ 
tbeilung folder Schriften unter ben Armen 


.) 
The Missionary Society. (Die Miffionärgefelihaft. Selt 


1795.) . 

The Church Missionary Society for Africaand the East. 
(Die Miſſionaͤrgeſel ſchaft der Kirche fuͤr Afrika und Oftine 
dien. 8o Miijiondre find an 45 Orten. Ste fuhen ver: 
züglich die Erziehung der Kinder, deren jie bereits an Zoo 
unter ihrer Aufücht, viele anf ihre Aoften, baden) 
Missionary-Sermom. (Miffionirprediger: «Sie famen 
im Jahr 1823 aus Edinburgh.) 

Home Missionary - Society. (Inländifge Miflonärgefekk 
ſchaft. Seit ıBıg. 25 Miffionäre predigen. in 206 Dör: 
fern für 125,000 Zuhörer ‚wovon 16,145 orbentfihe. Ste 
befizen 50 Sonntagsſchulen mit 2868 Kindern. Sie bilden 
Dorfbibllotheken. Man rehret in England 314 Dörfer, 
mit 110,344 Seelen, wo fein religiöfer Unterricht ertheitt 
wird. Die Gefellfchaft erhält jäbriih 4774 Pf. Sterl.) 
Westminster Aurziliary Home - Missionary Society. (Die 
MWeitminfter inländifhe Hülfd = Miffionärgefelfchaft. Zu 
demfelben Bmele) . j 

La Sociöte ‚des Missions. (Sie predigt franzoͤſiſch zu 
London.) 3 
London - Association in aid of ihe Moravian Missions. 
(Die Londoner Herrnhuter Verbrüderung. Sie zählt 161 


Miſſlcnare, und hatte 8000 Pf. Sterl. Ausgabe.) 


Wesleyan Missionary Soeiety. (Wesiey’s Millondrge- 
feufhaft. Sie bat mebr ald 50 regelmäßige Miffiondre, und 
mehr als 25,176 Profelvten, —— unter den Sklaven 
auf den Kolonien. Ihre Schulen zäblen über Booo Kinder, 
Ste haben aub Miflondre zu Paris und im füdlihen Franfz 
reich. Im Jahr 1820 hatte die Geſellſchaft mehr ald 31,000 
Yf. Stert. Einfommen.) 

Baptist Missionary Society: (Baptiiten : Miffionärgefells 
ſchaft. Seft 1798. Sie bat mehr als 10,000 Kinder 


ftinbien # Mufiety bie Serien uno „ninder | 
— berechnet.) 


Missionaryrand Tract - Society of the New - Jerusalem 
Church. (Miflong = und Beibuͤchergeſellſchaft der neuen 
erufalemfirhe. Seit 1721.) 
he Continental- Society. (Geſellſchaft für das fefte Land, 

Seit ıBıB, Ste hat ı. Miſſiousplaͤze zur Verbreitung dar 

evangelifchen Lehre. Ihre Revenuͤen beſtehen in ungefähr 


1000 Pf. St.) , 
(Kauffabrteifohrer 
Bibelgeſelſchaft. Seit 1818. Im erften Jahre verfah die 
Sefelfhaft mehr denn 1690 Schiffe mit Bibeln. Jabrlide 
Audgaben: 1,100 Pf. 
Port of London Society for promoting Relifion among 
Seamen. (Rondoner Hafen - Gefellfchaft zur Forderung der 
Religlofität unter ben Seeleuten. Seit 1818. Es wurde 
ein eigenes Schif von 380 Tonnen gekauft, um darauf je⸗ 
den Sonntag zu predigen. Jaͤhrllche Ausgaben: 2,00 Pf.) 


, Bethel Union Society. (Bethel: Vereinigungs : Gefelihaft. 


Sie forgt für Förderung der Neliglofität und auch der Mo— 
ralität der Seeleute In allen Hafen, für Erziehung der 
Kinder derſelben.) 2 


. Thames Rivermen Society. (Gefelffhaft für die Schiffer 


auf der Tbemfe. Wie die vorige, und zugleich Atmenau— 
alt ihe die Schiffer, vorzuͤgllch waͤhrend des Winters, wo 
te oft über 1000 Familien naͤhrt, kleidet ıc.) 


. Soeiety in Scotland for propagating Christian Iinow- 


ledge in the Highlandsand Islands, Echottiſche Gefells 
ſchaft zur Verbreitung des Chriſtenthums in deu Hodlin« 
dern und auf den Infeln, Seit 1709. 


) 
. Religious Tract Sociery.. (Erbauungsbücer: Gefellfcaft.. 


Seit 1799.) 2 
Prayer-Book and Homily Society. (Gebetbücer:und Pres 


digten : Gefelfhaft. Seit 1812 wurden 93,537 Gebetbuͤcher⸗ 
30,509 Pfalters, 705,199 Predigten vertheilt, von lezteren 
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2000 ebinehfhe und eben fo vlel arabiſche. Die Einnahme 
der Geſell ſchaft beträgt jähriih 2000 Pf. St.) 

45. St. Switlin’s Assoeiation. (St, Emithin’d Verbindung. 
Sch ı8ı4. Nur 150 Pf. St. jaͤhtliche Einnahme.) 

46. London Hibernian Society.. (2ondoner Irländifche Geſell⸗ 
ſchaft. Seit 1806. Die Befellihaft unterhielt im Jahr 
+83 im Irland 76, Schulen, worin 66,873 Kinder und 
Erwachfene Unterricht belamen. Ste vertheilte mehr als 

Pr. g0,000 Bibeln.) 

47. A Public Meeting for promoting the instruction of the 
Poor. (Deffentlicre Verfammlung zur Förderung des Un= 
* unter den Armen. Eine Blibelgeſell ſchaft für Ir⸗ 
land. 

AB, for promoting religious Knowledge among the 
Poor. (Gefellfgaft zur Verbreitung religiöfer Kenntnif 
unter den Armen. Selt 1750. Gie verthellte Im den er« 
ſten 8 Jahren mehr als 730,000 Bibeln und Religions: 

riften.) 2 

49. yo ein Society for promoting Christianity amengst 
the Jews. (Londoner Geſellſchaft zur Verbreitung des Ehris 
ſtenthums unter den Juden. Im Jahr ı833 betrugen bie 
Eubferiptienen 10,000 Pf. ©r. 8824 Bibeln und 74,000 
Erbauungshüher wurden vertheilt. Sie ſendet Mifflonaͤre 
nad Volen umd Holland.) 

Be. Episcopal Jews Ghapel Ladies Association. (Damenges 
feufdaht in der biſchoſlichen Judentapelle. Sie har ıa Mifs 
fionäre, worunter 5 getaufte Juden.) 

5r. Unitarian-Fund. (Unitarier: Fond. Seit —* Sie ver: 
teils Bücher nach deu Grundfägen der Unitarier) ). 

B». Society for promoting the Enlargement and Building 

of Churches and — Geſell ſchaft zur Förderung der 

Nergröferung und Erbauung von Kirchen und Kapellen. 

Seit BB. Vermögen 125,700 Pf. St. Die Geſellſchaft 

bat für 8,520 Verfonen mehr Raum verfhaft. Eine Mil⸗ 

ilon Menſchen fol in England noch ohne Play In den Kir: 


den ſeyn. , , r R 
rg —— be relief une rn —— 
terrihte armer Aftifauer un Unken dent If . 
MWitterforce. Unterricht. Bibelvertbeilung und Helmfen- 

‚tung iſt der Zwet dieſer Sefelifchaft, die im. Jahr ıBao 

ungefähr 500 Pf. St. dazu verwentete.) i 

Ei. Society for the conversion and religious instrustion of 

Negro Slaves. Geſellſchaft zur Belehrung der Neger: 

ſtlaren und zum Unterrichte derfelten in der Religlon. Seit 

2794. Die Sefeufäaft bat 3429 Pf. jährlihes Eintommen.) 

86. Society for the Protection of religious Liberty. (Ge⸗ 

feufbaft zum Schuze religiöfer Freibeit, Im Matt. 9. 
eftiftet. Praͤſident iſt Lord Dacre. Eile ift gegen die herre 
ende Alrhe. Lord Dacre fagte In feiner Rede: er zweifle 

nicht, bes bad Wort Toleranz aus den Staatsgeſezen 

Baid ausgeſtriden, und durch vollfommene, unbeihränfte 

Religlousftelbelt und gleiche Rechte ber Detenner aller Re— 

Haionen. werben erfcpt werden.) 

(Die Fortfezung folgt.) 


— 





Efbers Denfmal 


eber bag, Dem vereminten Hen. Eſcher von Ber Linth 
wach einem Veſaluß der idmetiertiaen Tagſazung zu ſezende 
Denkmal erlaukr ſich cin Edwelger, feine Gedanfen. wohlnicy: 
Acud fund zu made. 
Einem.außercıdbentlihe Verdienſte gebührt auch eine aufer- 
“erdentiite Verherrliccung; birfe wirb Eſchern nicht nur von 
feinen Freunden: und feinen Mitbuͤrgern, fondern aud von der 
köhften Behörde der arfamten ſaweizeriſchen Elösgcnoffenfdaft 
ingt forochen, wie bis noch für feinen Ehweizger gefhab. Erei: 
werne Denfmole haben wir viele z cher ein wabıbeft fittfichet, 
aus dem das claentliche Leben der Verſterbencn, das ibm one: 
widtrerer,. nein erſtehen, und fi mir der Scit Im gefamten: 
Garerianbe: uereieifätigen wurde, baten wie keincs, und iſt, 
io wor und kefannt,, mo, nirgend einrs zu finden. Eſchega 


ö— Ua —— — — — — — ——— 


hoͤchſt edle Hlngebung bezwelte, mie bls aus feinem after 
und aud manden von ihm vorhandenen ſchriftlichen Erf rungen 
hervorgeht, nicht blos ——— Linthbhodens, ſondern 
auptſaͤchllch die Entfumpfung der Menſchheit im weltern Um- 
ange. — Daher fol das Denkmal, das Eſchers Wohlihaten 
n der @rinnerung der Menſchhelt immer fort zu erneuern bar; 
ſolcher firtliben Tendenz angemeffen feyn. Aber was vermögen 
ber Sterbliden Wünjge, fo oft fie deu hlumliſchen Betjt uihe 
an die Erde feleln Fönnen! — Eſchern war es vorbehalten, 
aus feinem Werke diefen Gelſt, auf dem von ihm geretteten 
Lluthboden auch nach feinem Tode noch, fo zu fagen aus feiner 
Aſche emporblähen zu machen. Was fönnte nun von Seite 
berjenigen, bie ihm ein Denkmal fegen wollen, angemeffener 
fepn, als die von Eiern felbit dazu bereiteten Elemente in 
Anſpruch zu nehmen? Es Läßt fi in ber That ulhts Schöne: 
tes und Erhebenderes denken, als eine fo wehlthätige Hinge⸗ 
bung, die dadurch verewigt wird, daß gleihfanm aus dem Grabe 
bes dingefhledenen Wohlthaͤters erft die fhönften Früchte felr 
nes Lebens bervorgingen, mittelft einer edein und Durtans 
würdigen National: Anerfennung der hoͤhern fittliben Tenden 
eined Daſeyns und feines Wirkens. Die Jugend, die * 
em —*— Linthbette zu wertihätiger Sitillchkeit erwächst 
und zu der Beftimmung erzogen wird, als Schullehrer, als 
Voltserzieher umd als Dorfevorgeſezte, VBerfittiihung und wirs 
dige Indurtrie, bis in die abgelegenften Thaͤler des Kantons 
Glarus und über bie oͤſtliche Schweiz zu verbreiten, Ift ats vie 
erfte Blüthe, als die weſentlichſte und jchönfte Frucht von Eſch zb 
Wirkſamkeit zu betrachten und in Ehren zu halten. Jene Er⸗ 
ziehungsanftalt bat ſich bereits bewährt in ihrem engern Wir⸗ 
tungskrelſe und burd bie Zöglinge, die In der weiten Welt 
firenger der! unterworfen find. Was dürfte ba nech abbals 
ten, bie bis dahln Linthfolonmde genannte Anhalt; 
Eihersbeim zu mennen, und ihrer Obhut, wie ihrer Vers» 
ehrung, Efcbers, durch einen ber erjten Kunſtler der Irir zir 
serfertigendes Bildnis anzuvertruuen, und fie zugleio iu den 
Stand zu ſezen, eine größere Zahl von Zögtingen in dr Dienfte 
von Eiwbere verklärtem Geifte und unter feiner Leitung dabin 
u bringen, dag fie beffeiven Wirkfamfeit mit jeder nen erfles 
Bonbon Generation neu aufblühen madıen, und fo fein eigent= 
liches Leben in immer wieberboiter Verjüngung aufs webltbä= 
tigfte verewigen. Bu dieſem Ende mühte Eſchers Leben zum 
fiebenden Unterrichts: und Unterbaltungegrgentand für die in 
Eſchershelm aufblubende Jugend gemacht werden, Dis Bild 
von Eihers Genius jolte in Eſcherſshelm jeden dabln Walliahr- 
tenden daran erinnern, wie Eran Gotiee Hand Die phyſiſchen 
Elemeuft dort ordnete und —— um in der neuen Schoͤ— 
Ffung eine unverfieglide Quelle hoͤhern, umfaffındern und un: 
vergängliben Ergend feinem WVateriend und der fernen Neach— 
welt zu ſichern. Dieſer Ergen wird den gebrechichſten Theilen 
unfers Vaterlandes und der ganzen Schweiz unſeblbar werden, 
dur eine Birdungsanjtalt, Die eine muferhafte Anteitung- jur 
Sittlichteit, zu gefunder Keligiefität und zur Arbeitfamfeir, 
gerade den Abihellungen unfers Vaterlandes gäte, die für ſich 
und für die ganze En weiz ſolcher Hülfe am allermchrfien ber 
därfen, Die Schmeizernation wird foidher Welſe alles über: 
troffen haben, was In alter und neuer Brit zur Werberritdwng 
großer Wohligäter der Menſchhelt geſchah, und cs wird aus 
Efberd Tod, fo wie aus feinem Leben, nicht nur in phutiiher 
fondern. aud In fittliwer Bezichung die Athärfe der täten 
Gebrechen dis ſchwetzeriſgen Vaterlaudes berrorgchin. Es 
wir’ auch denjenigen, die Eſchern cin feiner wahrhaft windiges 
Denimal ſezen, die Auffefung, die Feſhaltung und tie int: 
führung: beffem, wat es eigentlich fepn fol, zu großer Ehre #: 
reihen. — Die Biograpbie des Verkiärten von ſelnem vielgahs 
tigen. vertrauten. Freunde, Gtaatsrath üftert, wiıb in der 
ganzen Edwilz und auch im Kuslande mit Sehnſucht erwartet. 
Möchte doch aub Martin Uſſeri's fo fböner und jarter. 
portifder Self zu biwegen fepn „ das Verlangie, ſittlich wirke 
fame, lebendige Dentmar in ſeiner Art uud Wehe zu Eefiien, 
fo daß ale &cmürhsadern.unjeret Nation von frommer Vegel— 
ſterung ergifien.und erfält wurden.!. 
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Kirtetarifhe Anzeigen. 
Etnttgart und Tübingen. Inder. G. Eotta’jhen 
Vud handlung ift erſchienen: 
Allgemtine deutſche Juſtiz⸗ Kameral⸗ und Polizei⸗Fama; 
herauegegeben von Dr. Th. Hartleben. September 1824. 


Inder 3. Wolffifhen Vuchhaudlung mn Augsburg find 
ale Kaihenbüder und Almanacpe für 1825 zu haben, nnd fün- 
nen jederzeit eingefebn, auch nad) Verlangen zu gefälliger Aus: 
wahl eingefandt werben. Bereits vorrithig find: uelope 
von Theodor Hell. = fl. 42 fr. — Taſchenbuch zum gefeligen 
Vergnügen. 3 & 36 fr. — Minerva. 3. 36 fr. — Droben. 
3 1.36 fr. — Cornella. 4 fl. — Frauentaſcheubuch. 3 fl. 36 kr. 
— Taſcenbuch der Liebe und Freundfcaft. = fl. Az fr. — Al⸗ 
mauach dramatlſcher Spiele von Kohebue. 3.f. — Kerpfichore, 
Kafbenbub gefeifhaftiiher Tänze. ı fl. 30 fr. — Amphlon. 
Ein Verghymeinnicht für Freunde bed Geſanges und Plano⸗ 
fortefpield. a fl. 15 fr, — Deutſcher Regenten-Almanagch. 
Mit 8 Portraits. 3fl. 36 fr. — Jahrbuch der haͤuslichen An- 
dacht. a fl. 4a fr. — VBaierifher Natlonal= Kalender. Drut: 
papier a4 fr. Screitpapter 36 fr. — Mbeinblütben. 3f. 
36 fr. — Bekers Taſchenbuch zum gefelligen Bergitägen ber- 
ausgegeben von Fr. Kind. 3 fl. 36 fr. — Rleines Geſcheut für 
Das Jahr 1825. dr. — Gelos. Unckdoten, Parodieen und 
Eplgramme. Taſchenbuch für Freunde des Scherzes und der 
Satore. 1 fl. 2ı fr. — Taſchenbuch zur Werbreitung geogra= 
biiher Keunmiffe von Eommer. 3fl. 36 fr. — Auch ein 

[pönes Affertiment Kinderfariften, beichrend : unterbalten= 
en Juhalts, ſteht immer zu gefalllger Eluſicht und Auswahl 
bereit, und wird näcitens ein vollſtäudiges Verzelchniß dar: 
über unentgeittich bei und zu haben fepn. 





Gerihtlihe Bekanntmachnungen. 

Da ber im Jabre 1756 dabler geborne Hleronvmud 
Hörrmann, Sobn bes Im Jahre ı8r4 verftorbenen Bier: 
wirths Hörmann, fi bereits vor jo Jahren ale Frifeurge- 
fee , auf bie Wanderfchaft begab, ohne daß er feit diefer Zeit 
von feinem Leben oder Aufenthalt die mindefte Nachricht ge: 

eben bätse, fo wirt derſelbe, oder deſſen ehrliche Deecendenz, 
femit aufgefordert, binnen drei Monaten, von heute an 
erechnet, um fo medr von jelnem ‚Leben nad Aufenthalt ander 

achricht gelangen zu laffen,, als auferbiffen derfelhe ald ver- 
ſchollen erklärt, und in Petref des iym, auf ben Fall der 
Diüffehr zugedatter Vermöigens woher rechtlichen Ordnung 
nach verfahren wuͤrde. 

München, den 23 DE. 44. “ 

Koͤnlgl. baieriſches Kreis- und Stadtgerlcht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Liebesfind. 


— — — 


Da in der Streitſace des Kaufmanns Joſerh Quaute 
u Augeburg gegen fremeaur und Rompagnte in 
myına, puncto debiti et arresti die Infinuation der ge: 


richtlichen Veſchluͤſſe an die Betklagter auf dem ordentlichen Wege | 


au brwirfen ſeit langer Zeit fruchtlos verſucht worden It, fo 


wird nunmenr In Bemiäßhrit der & rididordnung Kap. 5. 6.3. I 


das Handtungehand Fremeanr und Komp. in Emprna biemit 








Die Sbligationen uͤber Me nebenbenannten balbzinfenden f, wuͤrtembergiſchen Stauts-Paſſſvtkapftallen find verloren geganges 
Es werden daher die eiwaigen Juhaber derfeiben auf Anſuchen der ſtändiſchen Stuareihutdem-Zahlungstafe des 


binnen einer » dato laufenden Friſt von neunzig Tagen | 
ihre Unfprüde auf jene Ostigarlonen unter Vorlegung derfeiben im- Original un fo gewiſſer 
zu machen, ald nach Verflüß bemeidter Friſt die nicht porgelegren Opiigatfonen fir frafttos erklärt wer⸗ 


andurd aufgefvidert 


puzeigen und geltcnd 
“en würden. | . 


: Düffelborf, Eier ber fönigt. 


x 


dufgeforbert,, suh termine‘ von acht Wochen auf Öle an Arne 
Kaufmann ofeph Quante zu Augsburg gegen gedachtes Hand 
588* bei dem wnterfertigten Gedichte ſhon am ı8 Yun. 
813 erhobene Klage puncto debiti et arrestr um fo gewiffer‘ 
Nede und Antwort zu geben, als widrigenfalls in Contuma- 
einım gegen die Vellagten verfahren, ſofort die Atage für ab- 
—— gebalten, bie een ihrer @ihreden verluftig er= 
* und Kläger zum Beweiſe feiner Klage uge laffen verden 

Augsburg, den ı8 Hft. 1824. j 

Königl. balerifches Kreis und Stadtgericht. 

v. Siiberhorn, Direktor 


—— 

Nachdem Mich ael Aigner, lediger Bätersfohn von hier, 
und edemald Soldat des 3ten Fönigt. baferifcen ans —— 
ter lebataillons, der Felt dem ı Jul. »813 fm rufſifden Feld; 
zug vermißt wird, fih, augeachtet bes In der öffentlichen Wnz- 
fibreibung vom 17 Ang. I. J. feitgefezten Prajubijes Evide Bet- 
lagen zum Korrefpondenten von und für Deutfhland Sit. 
und 252., dann U. D, Kr. Intelligenzblatt Stk. 35 und 36.» 
fnnerbalb bes Befikmmten Ediktat: Termins von 6 Wochen nicht 
gemeldet, oder Nachricht von feinem Leben wird Aufenthalt hier« 
ber gegeben‘ bat, fo wird derſelbe hiermit für verfhollen er- 
Märt, und deifen Vermögen feinen nähen Anverwandtin 3es 
gen Sicherheitslelſtung ausgeantwortet werden. 

Straublüg, den 26 Dft. 18.4. 

Könlgt. beierifhes Kreis: and Etabtgeriät, 
Prager, Direktor, 
‘ Rue. 
2 — . ä 
Der denſtonirte Hr, — — bwig * rduer auf 
en Ehrei SAhe er 
am 3o vorigen Momats mit —— et x ates/ 
welches von den wTeitamenteerben bereitd anerfannt wurde. 

Cs weıven waner diejenigen, welche an biefe Werlaffens 
ſchafts maſſe aus was Immer für —— Rechtstlitel Auſpruͤche 
zu machen haben, vorgeladen, dleſelben binnen 3o Tagen um 
ſo — anzubringen, widrigenfalls nach Den Beſtimmungen 
ded Teſtaments verfahren wird. 

Zugolfladt, am 26 Oft. 1824, 


Die 
Koͤnigl. baleriſche Stadtkoumandantſchaft. 
Sebus, Shrlit. 
Nemmer, Alt 


ſorbrugg. 





Auf Anrufen det Erben des beim röntgl. dten Llaleni: Ju⸗ 
— —— geſtandenen, und ſeit dem ruſſiſchen Feld⸗ 
zuge vermlüten Jofeoh Kreutinger, Bauerſohus vom 


Itreultling, wird derſelbe, oder ſeine allenfalſtgen Descendenten, 


in dffensiihen Blaͤttern aufgefordert, binnen Mad Monaten 
ſich hiexorts zum meldew, oder verläßfge Nihriche über ſeinen 
Aufenthalt zu geben, als derſelbe außerdeſſen als verſchollen 


‚ erklärt, und feinen naͤchſten Erben fein Vermögen gegen Kau— 


tion ausgebändigt werden würde. 
Deggendorf, den, 19 Oft. 1824. . j 
König. baierifhes Landgericht; j 
Der f. Landrichter teaaf verhladert? 
Augen, Aſſeſſor⸗ 








nigre 


bel der ünterzelchneten Stelle ant- 


Sp beſchloſſen im Clyllſenate des loͤnlgl watreroige Orrictehefes fin den- Neckarkrels. Ehlingem, den ı Sept Fi. 


ent 


‚2A 





r 1651. Nro, 536. €. 
Jakob Matbaeber, gewefenen Kammer: 
> fetretairs Wittwe, 

"Lite. A. v. 3 1608,.Nro. 949. 
Joehaun Philipp Aulbern, Hausfrau. 


Nro. 38. Joh. Phillop Aulbern, Hausfran. 
Litt. C. v. J. 1651, Nro. 1130. g- 
Sib. Felizltas d. Schertlerin, geb. v. Rem⸗ 

alugen, - 
Litt. ©. v, 9. 1651. Nro. 1090, a. 


Hanıs Yakob Naurer zu Ettlingen, der) Johaun Heinrich Bauderſche Pflegfaaft. 


Zuͤngere zu Durlach 
Liu. A. v. 9. 1608, Nro, 1085, a. 


Frau Agnes, Herzogin zu Sachſen, ge⸗ Fr. Agnes, Herzogin zu Sachſen, geitifteted Almoſen Katharina. 
RZ f zu Handen des Stiftspredigers in Stuttgart. 


ftlftetes Almoſen. 
Litt. C. v. 3. 1651, 
Johann Georg Efenwein, 


Litt. A 9. 9. 1608, Nro. 1155. b. 
Dr. Georg Facundi, Wittib. 


Litt. C. 9. J. 1651. Nro. 823. 

Hanns Jakob Frifben, Wittwe, 

> Lite. C. v. J. 1651, Nro. 885, 
Anna Korpfin, geb. v. Mieningen. 
Niro. 960. Georg Willtgin 

„ Lit. A. v. J. 1608, Nro. 1485, 
Hanns Chriſtoph v. Engeläbofer. 

- Lin. 0.9.9, 1651. Neo. 974. 
Ehriit. Zwinlichen, Chorherr zu Ellw. 
” Litt.Ar v. 9. 1608, Neo. 76. 
Konrad Heller.” i 


Neo. 769. 


- Lite. C. v. 9. 1651. Nro. 122, 


Andreas Märtelin, 

” Litt. A. v. J. 1608. Nro. Bi 

Sigmund v. Remchlugen, Wittwe. 

Neo, ı20, Friederih v. Woͤllwarth. 

Mro. 219. a. 

Ulrich Broll, der. Rechte Dofter. 
Lit. C. dv. Yı6dı, Nro. 135, 

Stadt Kirchheim. \ 


Litt. A. v. %, 1608, Neo, 383. 
Jakob Iſrael Fiedler. 
Uitt. A» v. 8. 1608, Nro.'4an. 
Mr. Kaſpar Sattler. 
Lit. C. 0.9. 1652. Neo. 258; 


440 e0r 


Friedrich. Burkihe Pfleafchaft. 
Hafelmater , Meglerungsrachs Wittib. 


Buͤchſenſchüzen zum ganzen Stand in Stuttgart. | ı Sept. 


Marta Veronika Gmelin, Apothekerswittwe In Tü-] 29 Sept. 
bingen,, Legat für arme Wittwen und Walfen. 

Lotte Kohler, Vfarrerstochter von Birka, Pfleger: 
Negierungsrevifor Waiblinger in Reutlingen. 

O. Fztth Hartmann, U.N. geb. Guͤnzler, in Ludwigsb. 

Oberamts = Arzt Dr. Faber, in Scornborf. 

= ‚Mundarrst. Bunz, in Neuffen, beifi 





11 Nov. 


23 April. 


Ditern. 


Yudika. 


Rheinhartſche Stiftung für die, Theologie ſtudle⸗ Andred. 


rende Jugend der Diafon. a. d, Stifte: 1. Spitalf. 


Oberamtspbyſik. Dr. Elſaͤſer zu Neuenſtedt na 
laſſene Kinder, und die Witwe des Oberamtsr 


ters. Hauff, in Brakenheim. 
' Diefelbe. 


* Thomas. 


Chriſttag. 


Junk. Kloſterſchr. Joh, Konr. Ringk, v. Midenberg.| 6 Jan. 


beramtephpfif. Dr. Knauß, Wttw., in Jaihingen. Balentint. 
| Engelshof. Leg. d. Pfatrer z. St. Leonh. ud. 8Diat. Juvotavit. 
Geheimer Legationdrath v. Rheinwad. 


Weinmanuſche Stiftung im Tübinger, 
Diefeibe, Stiftung. | 
"Mr. Georg Conr. Rlegers Legat für: 


ein.Stutt 
v. Woͤllwarthſche Stift. aufd. Pfarre 3. Fachfenfel 


Matthid. 
Georgll. 


ı Mai; 


Georali. 
Georgli, 


Hofer , Pfarrers. Wittwe in, Kirchpim.unter-Tet.] » Mat, 


! Chriſtiana Auguſta CUwerth. 
Karl, Heinrich Ottmar, Schloßbergr. 
Spitalpflege. Weinsberg. 
Wilhelm Plazſche Stiftung, 


-ı Mai. 


Medardl. 
24 Jun. 
24 Jum. 









1624. 


unbefannt.), 


14 Febr. - 


Lich 
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2 Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 2 Re. 1894. 


gitterarifde Anzeigen 
ifriedri randb in Stuttgart iſt fo eben erſchie⸗ 
FL lten Su handlungen Deutſchlands und: der Schweiz; 
zu baben ; 
Dentwürdigleiten 
aus bem Leben 


gerbinandd bed Siebenten 
Könfgs von Spanien. f 


Aus dem Englifchen bes Michael I. Quin, übergetragen von- 


Friedrich Ritter, Mit Ferdinands Bildnif.. 
ar. 8. broſchirt 2 fl. 42 Er. 


Diefes aus fihern Quellen gefchöpfte und mit Urkunden bes 
legte Werk eines ſpaniſchen Nechtsgelehrten, gibt nicht nur die 
hellſten Aufſchluſfe über den Charakter und die Handlungen des 
gegenwärtigen Königs von Spanien, fondern berichtet auch Als 
les getreu, was ſich mit demfelben vor nnd auf feiner Reiſe 
nach Valancai, und bon feinem Aufenthalte daſelbſt, bis zum 
Ausbruce der ſpaniſchen Revolution, zugetragen hat. Indem; 
es mit eben fo viel Freimuth als Unparteilichkeit und Wahr: 
heit die Umgebungen bei Monarchen ſchildert, und von mans 
ben Begebenbeiten die gebeimften Triebfeterir aufdekt, befeuch: 
et e8 bie Greigniffe eines Landes, welches feit mehr ald einem 
lahrzehent die Aufmerkfamteit aller Politifer auf fich gezogen: 
at, und Fiefert jomit merkwürdige Materialien: für einen fünfr- 
gen Geſchichtſchreiber der: jezigen Beit. 





Pränwmerationg= Anzeige 
Eervanted ſämtliche Werke. 
Aus 
der Urfpradbe new: überfezt.. 
Zwölf Bände. 
söehlfeile, korrefte und wie Schiller's, MWieland’s,- 
lopſtochs · und Shateipear's Werke gedrufte 
Ausgabe in Tafdenformart, 

Dränumerationd = Preis- für alle 12 Bände 4 Thlr., in: 
zwei Zerminen zahlbar. 

Das ganze Werk wird in 12. Bänden ,. und zwar in folgen: 
Ordnung erſcheinen: 

bie 6ter Bd.: Don Quirote.. k 

— ger — Novellen und lehrteiche Erzählungen:. . 
— 12ter— Ferſiles und Eigieinunda, Pas Trauerfpiel. 

Numancia,. und Cervantes. VBiograpbie.- . 
Alle 12 Bände erfheinen im Laufe des. nachſten Jahres 
war in zwei Tieferungen,. nämlich die eriten 5 Bde, ,. den: 
ı Quirote vollftändig enthaltend, in der Leipziger. Jubilates 
e, Die lejten 6 Dre. am ı Oftober, Der Pranumerationd: 
* fur Das ganze Werk ift 4 Thir., in zwei Terminen jabl: 
md dauert bis Ende Februare 9. Man zahlt für 
fie Lieferung 2Tblr. fogleidı bei Anmeldung, und wies 
n2 bir. —— eig Lieferung noch vor Ende Augufist, $: 
Auch wird eine Heine Anzahl Cremplare auf: feinem fran: 
ben Druf: Velinpapier abgebruft , woron der Pränumes 
ns: Preis für das Ganze 6 Thir. ift. Da fich diefe aber- 
I verareifen möchte, fo bitte ich um ungejäumte Beftellung. 
le ante, Buchhandlungen des In = und Auslandes nehmen 
umeration an, Wer ich wmmittelbar an den unterjeichz 
‚„rzieger wendet, erhalt auf 6 Eremplare das-Tte frei. 
I8 eine Probe des Druks und Papiers dient‘ die ausführ: 
- Zinzeige, welche in allen Bushhandlungen unentgeldlich 
geben wird, Quedlinburg, im Sept. 18 ve 
z G. Baſſe. 
Martin Engelbrecht Lit, ©. Nr, 90 in Augsbure nimmt’ 
f Beftellungen am) : ML ac a 8 % 4 
— — — 


Sei Zuſtus Perthes in Gotha iſt erſchienen und du 
alle Buchhandlungen zu: haben :. * Pr \ * 
Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch“) 
auf das Jahr 1825. 
.Zwei und Sechszigſter Jahrgang. 
Da wir im Allgemeinen. ven Dlan dieles’ Lilmanachs als bes 
kannt vor ausſe zen dürfen, fo beſchraͤnken wir ung varauf, die 
; Beränderungendeffelben beim gegenwärtigen reichhaltigen Jahr⸗ 
‚gang anzuzeigen. Die Genealogie: der Esuperainen 
und andern fürftlihen Häufer, fo wie der, vormald: 
reinönänditnen. sräflihen Familien it, großtene 
theils auf autbentiihem: Wege berihtigt.. Neu hinzu. getom 
men find bie Artitel: Lichnowsfy, Königsegg, Rei. 
ningen (dir gräfl: Sdmilien), Walded: Limpurg; bie: bei 
‚weitem’größere ORepräahl ber Artikel. ift daher als gan zuver⸗ 
laſſig zu betrachten. Di der Raum des Almanacıs deifen Bo 
genzahl 3 dieſes Mal bedeutend zugenommen bat, jo di 
der Preis deſſelben von fl. 48 kr. zu dem Buche mis 8 Kupfer 
und 23 Bogen Tert, fein ge unden ‚nur in einem’für die Käus 
fer hoͤchſt gunſtigen Verhaͤltniß 6 die Aufnahme mehrerer 
anderen graflichen Haͤuſet nicht geitattete, ‚fo: hat: man. ſich vers 
anlaßt geſehen, der Senealogie derfelben ein eigenes‘ i 
Genealogifhes Tafdenbud 

ber-beusfhen gräfliden: Häuferlauf 1825 
als Beftandtheil des Geth. geneal, Taſchenbuchs (im gleichem: 
Einband, Preis 27 Fr.) zu wibmen, welches ebenfalls jährlich. 
erneuert werden wird. — Das bipfomatifhe Ja re 
Verzeichnig der europaiſchen Minifterien.und oberſſen Werwals 
tungsbebörden, fo wie der diplomatifchen Agenten, it durch 
die Mitwirfung vieler Ftaatsmänner und Behörden fehr ver: 
vollftändigt und bis auf wenige, in dem Vorwort ange eigte 
Artikel gleichfalls als zuverläßig zu empfehlen. —. Neu inzu 
gekommen ift dieſes Jahr: eine Ueberfiht der anffereu: 
ropäifhen Staaten in- Bezug aufibre Regentenfa- 
mitien und biplomatifden Verbältniffe,. i 

Naͤchſt dem genealogiſchen Theil: enthält der Almanach die 
fortgefezten chronologiſchen und funchroniitischen Tafeln uber 
bie Geihihte, dann ein Verzeichnig der wichtigſten 
Grundgeſeze und Verfaſſungs-ürtünden ber heute 
gen europäifcben und amerifanifdhen Staaten, nebit einer chro⸗ 

notogiſchen Ueberſicht der Konftitutionen feit 1797 (eine geroiß 
; Iehrreiche Erinnerung an die hiſtoriſchen Ereigniffe einer bedeu: ' 

tenden Zeit), und einem Ueberblik der europaſſchen Regierungs⸗ 
formen; — ferner. eine kurze Darſtellung des Bauerntriegs 
in Deut chland 1525 ,— bie hiftorifhe'Chronik vom. Jut, 
1825 bis dabin 1824, und neun’ftatiftifche Tabellen, mil. 
si gearbeitet und in leichte Ueberſichten georpngt. 

' Die wohlgetroffenen' Bildniffe des bochgefeierten Königs 
von Baiern und dedheiligen Vaters, nebit ſechz an⸗ 
dern Kupfern, aus Scotts Quintin Durward entlehnt,.' 
zieren den Almanach ‚.deffen: neueften Jahrgang wir hiermit zu 
wohlwollender Aufnahme empfehlen; alt der Bericherung,., 
daß non den: Derausgebern Alles-aufgerwendet Worden.ift, um. 
das Zutrauen des Publikums zu ehren.. 


*) In franzöfifcer Sprache unter. dem. Titel: 
- de Gotha p. 18325.. 





Almanae: 





Neme VDerlagsartitel. 
vont . . “ " 
BGBGevmng EGrtbedrid ever 
in: Gieffen, 
bes. Jahrs 1824 ,: nun: um beigefezte Preiſe, in allen ſoliden 
Buchhandlungen zu baben:: 


2. Braubadı (Dr. With.) Abhängigkeit und Selbſtſtändig 
feit. in. einigen Drjiehungen und. Grgrneinanderjtelluugen,, 
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als Einleitung in eimen Theil der allgemeinen Padagogik. 


Pr, 27 Er. 

2) Ebel (9. Th.) Ueber den Uriprung ber Froßnen und die 
Ausführbarfeit der Aufhebung derielben. gr. 8. ı fl. 12 Er. 
euerbad (Dr. J. P. 9.) Betrachtungen über Def: 
eit und Mundlichkeit der Gerechtigkeitspflege, zwei: 
‚ auch unter bem Titel: Frankreichs Gerichtsver⸗ 
fatung und gerichtlihes Verfahren !c. gr 8. Afl. 48 Er. 
4) esselbach (Dr. A. K.) Beschreibung der patholo 
gishen Praeparate, welche in der Königl. anatom, Anstalt 

zu Würzburg aufbewahrt werden gr. 8. 2fl, 24 kr. 

5) Hüffel (Rubwig) Katechismus der Glaubens: und Sitten⸗ 
lehte unferer evangelifch = chriſtlichen Kirche. 8, 18 fr. . 

6) Krebs (Dr.I, Pb.) Lateinifche —— ic. zweite, 
a — und mit Proſodik und Metrik permehrte Auflage. 
8. 2f. 6 kr. 

7) Marezoll (Dr. Theodor) Weber bie bürgerliche Ehre, ihre 
gänzliche Entziehung und theilweife Schmälerung * ar. 8. 


. 24 . 

8) Paulizty (Dr. F. 2.) Anleitung für Landleute zu einer 

« bernünftigen Gefunbbeitspflege ıc. Siebente verm. u. verb, 
Aufl. 8. (In Kommiſſton) 2 fi. 42 Er. 

9) Petri (Fried. Erbm,) Lebrbuch der Geſchichte der Deuts 
fen, auch unter bem Zitel: Handbuch für Volksſchullehrer 
über den Denkfreund von 9. 8 Schlez, 6r Br. 8. 2fl. 6kr. 

* Burgen (Dr, $. 9.) Handbuch der niebern Geburtshilfe. 


3 fl. 18 fr. 
uU) Ritferts (8. 2.) Munblod bes Großberjogd von Def: 
fen) Allgemeines Kochbuch en ee 
terricht 2 Thlr. Zweite wohlfeilere Ausgabe 76 Bogen 2fl. 15 Er, 
22) Schle R ab Serd.) Der Dentfreund, ein lebrreiches 
ar ür Boltöichulen. Giebente verbeflerte Auflage. 8. 


13) — Dandbuch für Volksſchullehrer über den Denkfreund ıc., 
Ater Band, die Naturlehre enthaltend. 8. ı fl. 3 Er. 
14) — Hanbbuch für Wolksihuliehrer über den Denkfreund, 
6ter und leiter Band, die Geſchichte ber Deutfden 
enthaltend, bearbeitet von & Eropm. Petri. 8. 2f. 6kr. 
15) — Kurzer Abriß der Erbbefchreibung ꝛc. Zweite verbeſ⸗ 


ferte * ‚B = fr. 

— leines Leſebuch zur Veredelung und Belebung des 

ſetons in Volksſchulen, Ste Aufl. 8. 12 fr. 

17) — Sittenlehren in Beifpielen, Gin Lefebuch für Maͤd⸗ 
—— Vierte, verbeſſerte und wohlfeilere Aufl. 8. 
1 ” 5 Tr. 

18) Schmidt (Dr, 3. E. E.) Handtuch der chriſtlichen Kir: 
chengeſchichte. Erfter Band, zweite verbeiferte Aufl. ar. 8.5 fl. 

Es find nun von diefem klaſſiſchen Werke wieder Erems 
are aller 6 Binde um 15 fl. 36 kr. in allen ſoliden Buch— 
nbiungen zu befommen.) 

19) Schmidt (Dr. ©. ©.) Lehrbuch der Naturfehre zum Ger 


raue auf Univerfitäten und Gymnaſien. gr. 8. (Unter 
Preſſe.) 


der 

20) Yöiker (Dr. H, H. W.) Die Mythologie des jape- 
es Geschlechtes, oder .der Sündenfäil der = 
schen nach griechisben Mythen, 8. ıfl. ökr. 

2) Umpfen ab (Dr. 9.) Lehrbuch der Algebra. gr. 8. 
5. 18 Ir, 

22) WBollgraff (Dr. Karl) bie deutſchen Standesherren und 
ihre gegenwärtige Stellung in den deutihen Bunbesflanten ; 
—— Fr’ — abgehandelt ze. nebſt Beilagen 2 Bde. 
gr. 8. 8 fl. 6 kr. 


Bei G. D. Badeker in Eifen find fo eben erſchienen und 

in allen Buchhandlungen zu haben: . i 
Reife eined deutſchen Wrtillerle « Offizierd nach Griechen: 
land und Aufenthalt dafelbit vom Auguſt 1822 bis 
Suni 1823. Nach den Tagebuͤchern und Aufzeichnuns 
en beffelben bearbeitet von F. W. v. Maupillon, 
vi. 224 Silögr. (18 gGxr.) 





wu ⸗ 


— — — — — — 


— — — — — — — 


— 


! 


Der durch die Herausgabe der Militairi : 
ber titterarifchen Welt längit ruhmlichſt —— zn 
von Mauvillon liefert uns bier ein Werkchen, welches vor- 
üglich jezt allgemeines Intereffe erweien muß, da es fo viele 

ufihlüffe über den gegenwärtigen wahren Zuftand Griechen: 
lands und ein getreues Bild von allen dortigen Verbältniffen’ 
gibt. Der Hr. Herausgeber hat die ihm won einem Augenzen⸗ 
gen mitgeteilten Materalien geprüft, georbnet und fie in einer 

eben>gen Darftelung wiedergegeben. Obgleich überall feine 
Vorliebe ald Chriſt und Menid für die Sade der Griechen 
durchblikt, fo bat ihn biefe doch nicht verleitet, wie es bei wies 
len andern Schriftftellern der Fall war, Thatſachen zu verihwei- 
gen oder zu entitellen. Für jeden, der an Griechenlands Schit= 
ſal Theil nimmt, ift diefes Werkchen baher unentbehrlich, da 
es den Maaßſtab angibt, wornach alle andere Sihriften über 
denfelben Gegenftand beurtpeilt werden mulffen. 


Coopers neuefter Roman: 
DELETE 
ober 
Abenteuer an Englands Küfte. 
Ein Seegemälde. Ueberſezt von * r. 3 Theile 8: 3 Rihlt. 
’ „und auf u. 5 Mthlr 6 ar. 
ift fo ebenfertig und an alle Buchhandlungen verfendet worden. 
Wir haben romantifhe Gemälde, Gemälde aus den Kreuz 
zügen; Familien = und noch andere Gemälde haben wir, abır 
ein Seegemälbde fehlte und noch, und bie erhalten wir bier 
aus ber and des Schriftftellers, der uns in den Unfiebs, 
lern eine neue Welt fdilderte; der und in biefem auf“ 
das Meer an Britanniens Küfte verfejt, wo bie wunderbarften 
Abenteuer zu Waller und zu Lande, bie originelliten Charak⸗ 
tere in der gefpannteften eignen | erhalten. Stürme toben, 
Schiffe fcheitern, Seeſchlachten werben geliefert, und bie Liebe 
ift der Faben, welcher durch alle biefe Abenteuer leitet. Def die 
Ueberfezung trefflich fey, darf bem nicht gefagt werben, ber die 


lab. 
anſtedler I J Wochen erſcheint von demſelben Verfaſſer uud von 


Su 3 * * 
berfeger: „Der Spion“, nah dem Engl. Origi⸗ 
—— —— ei Berftümmelten frangöfifchen Ueberſe zung. 
Preis auf ſeht — Bene 3 Rthlr. ° 
i w mbe . 
a A. Wienbrad. 


Beil. D. Meufel und Sohn in Eoburgift erſchienen: 
Antonii panormitae Hermaphraditus primus in ger- 
mania edidit et apophoreta adjecit Freder. Carol, 
Forbergius 8. 1Thlr. 8 gr. 
Dr. J. 4. Bandels BVorlefungen über die hora ben 
Dven und Eroden, äfthetifchen Fritifchen und erflärens 
den Inhalts. 2ter Theil. gr. 8. 1 Thlr. Sgr. 


In der Keyſerſch en Buchhandlung in Erfurt ift neu 


— Dr. C. F. L. Wildberg 
Lehrbuch 
der gerichtlichen Arzneiwissenschaft 
zum 
Gebrauch akademischer Vorlesungen. 
(or. 8. 56 Bogen. Preis 2 Thlr.) 
und in allen Buchhandfungen zu haben. 


In. der Dieterih'fben Buchhandlung in Göttingen, 
find folgende neue Werke — —— 
Li ‚C., Systema Vegetabilium. itio 16ta cura 
Sprengel. — (bat 
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ganze Werk wirb-aus 3 Binden beſtehen, bie ſich rafch fol« 
gen werben). 
Stäubdlin, &. 8. ** ver aöttliche Prophet. Ein, Bei: 
Apologetif. ar. 8. 10 gr. 5 
ic ice der Vorfteflungen und Lehren vom Eide. gr. 3. 
18 ar. . 4 
i L. E., Bildnisse Göttinger Professoren nach dem 
© eben 'gensichnet nad radirt. gr- Fol, & Zhlr. (Enthält 
die Bitdniffe von ©. 7. Benete, I. F. Blumenbach en face 


und en profil, 3. &. Eichhorn, C. F. Eichhorn und G. Hugo). 
(In alten Buchhandlungen zu haben), 


Bei Eh. E. Kollmann in Leipzig ift fo eben erfchienen 
und in allen 1 Buchhandlungen zu Soden: 


Das Vogelſchießen zu Oſchatz. 


ahlung aus dem Ende des ſechszehnten Jahrhunderts 
—— von Ewald. 8. L Ah. vpu i 


h Daß Zrauerfpiel, 
Erzählung nach einer wahren Begebenheit, von Ernit Wo⸗ 
domerius. 8. 1 Thlr. 4 ar. 
Dreißigater, Meiningen, Bad Liebenftein, find der Schau: 
plaz diefer intereffanten Erzählung. — 


Dtte von Wdlfenfiein 
J oder die 
Schauderthatin der Geiſterkapellte. 
Eine Rittergeſchichte von Auguſt Leibrock. 8. 1Thlr. 


Bei —238 Ruff, (Firma: Rengerſche Sortiments: 
Suchen una) in Halle ift fo eben erfchienen und au alle 
uchhandlungen verfanbt worden: 
8Sornelia 
ober 
fromme Herzenderbebungen zu Gott in Defängen 
von W 


—— oif. 
(In elegantem Umfchlag brofdirt auf Drufpap. 1 Thlr.; auf 
Schreibpap. 1 Thir. 6 gr., auf Velinpap. 1 Thir. R gr.) 
Diefe metriihen Gebete find in Wiſchels beliebter Werde 
art verfaßt unb für Erbauung fuhende Chriſten * 
mentlich für Prediger und runs beftimmt, und es tft 
wohl nicht zu zweifeln, daß fe umer dieſen ſich der Freunde 
bald recht viele erwerben werben. Erhebende Gedanken, glüfs 
liche Behandlung derfelben, acht chriflicher Sinn und fchöne, 
fließende Verſe, &* Eigenſchaften, die es den hoch- und all« 
emein beliebten Morgen: und Abendopfernnon Wit: 
bel an die Seite ftellen. 


Bei 3. 9. Eawihel in Berlin ift erfhienen und in allen 

Buchhandlungen 2. zu haben: — 

Qubert, €. A. (Amtsrath) Grundſaͤze über die Vedekung 
und Urbarmachung des Flugfandes, oder vielmehr der Sands 
—— Eine von ber KWnigi. märkiichen öfonomifthen Ger 
ellichaft zu Potsdam deine Preisichrift. Mit einer Abbil⸗ 
- a ** yes 1 hir. 6 gr. ; auf geleimtem Drukpapier 

Schmalz, Th., (Geheimerrath) das deutiche Staatsrecht, ein 
Je u — akademiſcher Vorleſungen. gr. 6. 

ör- > 


Bei A. Nüder in Berlin ift erfehienen ımb für 3 Ntblr 
12 gar durch fämtliche Buchhandlungen zu A u 


Otto, Dr. A. W., neue ſeltene Beobachtungen für Ana: 
tomie, Phpfiologie und Pathologie gehdrig- gr. 4. Mit 


4 lithogr. Tafeln. 


Diefe Beobachtungen enthalten viele höchſt int te Fall 
auch liefern die Zafeln neh andern mertide en Be ae: 
den, bie Abbildung des vielleicht auffallendften Hermaphrediten 





der bis jest beobachtet worden, und ber, obſchon mäntilichen 
Beſchlechta, dreimal as Weib verheirathet geweien ift, und 
—— als Wittwe gelebt bat, bis endlich das Gef —— 

erhaͤltnig dieſes merfwärbigen Individuums durch ein Gut: 
achten des Jönigl. Medizinalkollegiums fir Schleſien, feftger 
ſtellt worden ift. 


In allen guten Buchhandlungen des Fu = und Auslandes 
find zu haben: 


Ein Hundert und dreißig 
Heine unterhaltende Geſchichten und morafifche Erzählungen 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts. 

Bon C. P. FEröhlid, 

Gr. 12. Weißes Drufpapier. Mit 50 illuminirten Darftellungen 
auf 18 Kupfertafeln von M. Haas. Sauber geb. 2:4 Thle. 
(Verlag der Buchhandlung E. F. Amelang.) 


Ein vorzüglihes Geſchenk für die Jugend, das nicht'blof 
darauf berechnet it, dieſelbe zu unterhalten und — 25 
ſondern zugleich den Zwek hat, bie —— u üben, 
das 3 zu veredten und vor Fehltritten und böfen Gewohn—e 
heiten und den daraus entftehenden fehlimmen Folgen zu wars 
nen. Der Verfaſſer dat diefe micht fo leicht zu vereinigenden 
Aufgaben gewiß zur Zufriedenheit aller Sarhveritändigen geldiet, 
und feine ft verdient daher mit Recht, den Beſſern diejer 
Art an bie te geftellt zu werden. Erdichtete Erzählungen 
wechieln darin mit wahren Gefbichten und wizigen und naiven 
Anefdoten ab und gewähren baburch die unterhaltenbite Mans 
nichfaltigteit, die gegen Crmübung und Langweiligteit fügt. 
Alles ift in einer einfachen, dem jugendlichen Faffungsvermögen 
angemcflienen, Sprache erzählt; die vortoihmenden, der Jugend 
ndch unverftändlihen, Ausdruke find erklärt, die Ausiprache 
ausländifcher Wörter —— und bie geographiſchen Ramen 

kurzen Anmerkungen erläutert, fo dab die Kinder felbit obne 
irgend eine Beibülfe das Bücheichen für fich Iefen ımd veriter 
ben können, um fo mebr, da auch fat immer am Ende der Erz 
ee Ye darin liegende moralifhe Nuzanwendung durch ums 
terfcheidenden Druk angeführt it. Mit voller Ueberzeugung 
fan Recenient alfo dieſe Jugendichrift Jedem en fehlen, der 
feinen Lieblingen ein nüzliches und angenehmes Gebaristags— 
oder Weihnachts⸗ Geſchenk madıen will, Die 50 fauber geito= 
chenen Bilder, welche eben fo viele darauf Bezug babende Err 
Kinlungen verfinnlichen jollen, geben dem Buche noch einen be= 
andern Werth und werben es, fo wie das äußere elegante An« 
fehen deffeiben, der Jugend noch angenehmer maden. 


In allen Buchhandlungen ift zu finden: 

L’ami des enfans et des adolescens, p. Berquin 
Accomp. de l'explication des mots et phrases en 
faveur de la jeunesse allemande. Par Dr. 3. H. 
Meynier. 2 Tomes. Nouy. edition, 8. à St. Galle 
1824. 2 fl — oder ı Rtble 8 gr. 

Ein leichteres, — und angenehmeres Huͤlfsmit⸗ 
tel zur unentbebrlichen Erlernung der franzöfiihen Sprache, für 
bie beutiche Jugend, als dieſer Länaft tiberall bekannte und bes 
fiebte Berquiniche Kinderfreund dürfte wohl, ohne andern Lehr: 
büdern nahe treten zu wollen, nicht vorbanden feyn. 
Der Gebrauch und die Einführung deffelben in vielen Schulen 
Deutſchlands, baben diefe vierte Auflage nothwendig gemarht 
und auch fie ift von dem hochgeſchaͤzten Derm Herausgeber, 
Verfaſſer mehrerer franzöflichen Lehrbücher, aufd nette revi- 
dire, verbefiert und mit erleichternden Noten vermehrt worden. 

©. Ballen, im Ditober 1824. 





Huber! u. Seny. ° 


7 der Schweighauſerſchen Vuchhandlung in 
Bafel ift erichienen und burd elle Tudhantlungen Texı de 
lands und der Echweiz zu kezichen; 


Br elf e 
über: 
Religion am Bettine 
3 Bon 


€. G. Pfeffer. 


Drufpap: 45. Ir. Schreibpap: ı fl. Welinpap:. 1 fl; 30 Er: 


Jedem Freunde der Litteratur- und Religion,. befonder®' 


aber ben zahlreichen: Freunden und: Zöglingen bes. verehrte 
Xerfafferd muß bie endliche. Herausgabe: dieſes Werkchens er’ 


wünfcht ſeyn. Der Iwe des ehrwurdigen Greiſes ging dabin- 


einen dem findlihen. Gemüthe: faßliden und angemeffenen 
Neligio nsunterricht, für. einen geliebten. Zögling zu: ichreiben ; 
wie ſchon derſelbe dieſes Ziel erreicht, wird jeder Lefer mit Ver⸗ 
grünen erfennen.. Seiner. Beftimmung zu Folge eignet ſich dag 

Serkchen alſo bauptiächfih zum Geſchenke an junge Züchter 
und wird gewiß jeder eine angenehme Gabe fenn. Dasselbe iſt 
im gleichen Format wie bie früber erfchienenen Berfude ge: 
bruft, und fürdie Beſizer derfelben auch ein: Titel.ald- Sup: 
plementband geigelegt. 


Neue-Merlas d 
gomp., in: Zürich, erfehienen und in allen. 
um die beigeſezten Preiſe zu haben find: 
Alexandri Aphrodisiensis, Ammonii Hermiae filii, Plo- 

tini, Bardesanis: Syri et.Georgii Gemisti Plethonis de-Fato 
Auae snpersunt graecae „‚ad Codicum Mestprum, edit ver⸗ 
sıon. fidem. recens;. interpretat,, latinam Hugonis Grotii: 
et alior, emend. varietat, lectı et notas adj. J. C. Orelius,, 
Insertae sunt animadvers, J: C. Örellii,. Prof. 8. 

Auf Drufpapier. 3 fl;. Poftyapier. 4.fl..50 fr. gegl. Aus 
nonay 5 fll 50 fr. ; ß - 
Anzeigen, kritiſche, und Beurtheilumgen der‘ im Sup 


Buchhandlungen 


r 1825 
itteras 


tt. 1824 erfchienenen versüglien Werke der: [chweiz, 
30 fr " 
Vonftetten’d,. K.. Victor, von, Sthriften.. 
von Fr. von Matthiſſon. 2te-Aufl.. 12. br: 2 fl 
tröes les plus remarquables et des productions-des arts les 
plus interessantes de l'ancienne Gröce, publies par J. Hor- 
Airhhofer,. M.,. Wahrheit: und: Dichtung. _Sammlun 
(dweiz; Spruchworter. Ein Bud): für:die: Weifen und da 
Aupferfammlung au J. &; Jacobis: fämtlichen Werten in 
15 Blättern. _ Gezeichnet und Jeſtochen von Lips, Rodmäse: 
: eb. 
Tacitus, €. E,. Geſchichtsbucher, überfegt von 9: Gutmann.. 
Kae philoleg. und hiftorischen Anmerkungen. ar. 8.2 fl. 15 Er. 
Dinficht-auf die: übrigen Schriften des. Ni... Cin.ereget.r 
dogmat. Verſuch. 8. 1 fl: 50 fr: 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu-baben:: 
Darftellung des Faberſiekes⸗ und 


tur. 4 Defte: 8 br. 2°. . 
Heraudgegeben: 
Galerie des Antiquites grecques ou, Tableaux des con- 
ner, Traduit de l’allemand. ıe Livraison. 4ı br. 5fl. 30 kr. 
Volk. 12... 1 fl. 50 fr; 
ler, Uiteri, Schulße und Degi:. 8: 48 kr. 
fteri, 8:, Entwifelung des Pauliniiben Lehrbegriffes mit- 
Bei Mörfchner md Jasper, Buchhändern in Wien: 
Gemwerbösmefems 


in feinem: gegenwärtigen. Zuſtande, vorzüglich in- technifdrer- 


merfantififcher und ftatiftifcher Beziehung. Nach den neueften: 
und auverläßiaften Quellen und nad vielfältigen,. eigenen: 
Reobachtungen, mit fteter Berükſichtigung ber neueſten Gr- 
fintungen und Entdekungen, und des Zuſtandes des Fabriks— 
uud Gewerbsweſens im öfterreichifchen. Kaiferitaate.. Zum: 
Gebrauce für Staatsdiener,. Aameralbeamte, Landwirthe 
und Landgutsbeſizer, Kaufleute und Dandlungs = Comptoird, 
Sabritanten,. Manufakturiften, Dandwerker u. ſ. w. Ders: 
suiöröehen von. Stephan Edlen von. Keeß, erſtem Kom— 


sartifel 1824; welche bei Orelf „Füßti und. 


miffär bei ber k. k. Fabriken: Infpeftion in Wien. Zweite 
berichtigte, viel vermehrte und mit einem Anhange bereicherte 
Ausgabe in vier Binden. gr; 8. 1824. comp.. auf Drukpap. 
12 Thlr., auf fhönem. weißen Schreibpap. 16 Thlr. Die 
Preife der Binde einzeln find unten angegeben. 

Wir glauben zur Empfehlung biefed Wertes auf die in den 
Ersänzungsblättern zur allgemeinen Halliſchen Litteratur = Zei: 
tung 1324, April Ar. 48 enthaltene: Beurtbeilun binmweifen zu 
müffen,. aus: welder wir folgende Stelle auebeben: ‚Wir 
erinnern. und außer obigem, welches dad gefamte Gewerbe— 
weien umfaßt, nur eines‘ einzigen Aha Werkes biefer 
Art, welches die Befchreibung. der Eifen= und Stablfabriten in 
ber Grafſchaft Mark ıc. 2c. enthält (daher im Vergleiche gegen 
obiged nur partiell ift.) Alle übrigen technologiſchen Schritten 
entbaften faft nur allgemeine Kenntniffe, und find in dem, was 
das Detail unferer Fabriken betrift, fehr unzuverläßig.” Derr 
Bi Mecenfent muntert zugleich, indem er auf. bie Michtiatei 

ed von Keeßiſchen Werkes aufmerkiam-madıt; auf, aud von 
andern beutichen Staaten ähnliche Darftellungen ihres Gewerbt= 
zuſtandes zu liefern, durch welche wir,. wie er bemerkt, zu eis 
nem viel volltommneren Werte über Deutſchlands Gewerbe ges 
fangen müßten, als das von. Chaptal über. Frankreichs Ins 


buftrie gelieferte int. < _ 
Eine eben fo vortheilhafte, neuere ne befindet 


ſich in ber Nürnberger allgemeinen Handlungs: = Zeitung, 
1824 Nr. 69. ! 
Einzeln £oftet der I. Band 688-©. ‚- enthaltend alle roben,. 


in den Gewerben verarbeitbaren: Materafien auf. Drußp. 3. Zhlr. 
r.; der: II, GBand, 658 ©., enthaltend bie Fabrikation der 
üte, des Leders, bie gefamte Spinnerei und Weberei, über: 
aupt mit Einſchluß des Farbens und Drukens, die gefamten 
Pofjamentizer: Etrympfwirter:,. Spigenarbeiten, das Papier’ 
u: f. w. auf Drufp. Thlr. Agr.; ber Ill. Band, 1027 ©. entbalz 
tend. die Holzftihe, Steinabbrüte,. Kupferftidhe, Buhdwzier- 
arbeiten, alle Gattungen Holzarbeiten, die mufitafiiper, mar 
"thematijchen, phyſtkailſchen, optiſchen te; ꝛxc. Inftrumente,. alle - 
Arbeiten aus Kederrund gewebten Zeugen, Zuker, Branntewein, 
Bier, Effig, Debl, die fämtlihen Metallarbeiten,. Gläfer, 
Zöpferwaaren mit Einfluß des Vorcellans,, alle: chemiſchen 
'MWaaren und Farben u: f..w. Auf- Drufp. 4 Thlr. Der IV. 
‚Band, 208.8, — alle neuen Erfindungen und Werbefz . 
-ferungen im Fabrifsfadhe, die ertheilten Privilegien ıc. ıc. und 
das doppelte fehr vollitändige Sachregiſter, auf Drukp. ı zblr.. 
-16 ar, Auf Schreibp. toften alle 4 Bände. welde. in biefer: 
Ausgabe nidıt getrennt: werden, 16 Tbir.. 


Bei Tendler und-v. Manftein,. Buchhändler in Wien 
ift. erfhienen und in allen. Buchhandlungen Deutſchlands zw: 
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VBalladen, Sagen nnd’ Lieder .. ...Seite "1 — 52 
Erzähimgen . 0 no. non — 116 
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Der größte Theil der Aufräze iſt nach wirklichen Begebeu⸗ 
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Die Ba cn ya, bat-ihrerfeits für ſchoͤnes Papier und ger 
fälligen Druf geforgt.. Pr i 

—— — — 


N, 207. 
— 


— 





Wohlthätigkeits-Anſtalten in Kondom, | 


gortfezung) 
. . M. Entbindungs = Anfalten. 
56. Lring .in Charity for delivering poor married women 


ar ıheir own habitations. (Enibindungs - Charite’ zum | 
Brilunde armer verheirarbeter Frauen in ben Wohnungen | 


dericihen. Seit 1757. Vatron: Ge. Majehar der König. 
Seit Erridiung dreier Anſtalt wurden 255,000, im vorls 
gen Jahre 5667 arme Frauen in derfelben entbunden. Die 
jähriisen Ausgaben betragen ungefähr 2000 Pf. St.) . 

Bm. Benevolent - Institution. (Bohlwollende Anſtalt. Seit 
1760. Zur Entbindung armer verbeiratbeten Frauen in 
ihrer Mobnung. Varron: Se... H. der Herzog von Dort, 
Art: Dr. Granville. Seit der Errichtung dleſes Inſtitu— 
tes wurden Durch daſſelbe mehr als 80,000 Frauen unent=. 
geidiih in Ihren Wohnungen entbundben. Mesenber dient 
dirſe Unſtalt auch als praktiſche Schule zur Bildung von 
Hebammen.) 

68. The Central Lying - in Charity and Dispensary ſor Fema- 
les. (Gentral - Entbinbungs - Charite‘ und Apotheke wi 
Frauenzinmer. Seit 816, Patron: Ge, f, Hoheit der 
Herzog von Suffer. Arzt: Dr. Davis.) 

59. The Ladies Benevolent Society. (MWoblmollende Gefell- 
haft der Damien. Seit 1813. Zur Unterftügung armer 
verbeiratberer Frauen während ihres Kindbertes. Die Da— 
men befucen die Wöchnerinnen wenigficns zweimal mäbs 
zend des Kindbettes, amd bringen Wilde, Bibeld ıc. Arzt: 
Dr. Ramsbothom. Die Einnahme der Gefelfcaft betrug 
im lesten Jahre 170 Pf. St. Im Jahre ı8aı und ıBaa 
wurden 133, im Jahre 1822 und 1823 135 arme Woͤchne- 
riunen auf diefe Welſe umterftügt.) i 

%. The Dorcas Sociery. (Die Dorkas Geſellſchaft Seit ıBı3 
zur Geldunterſtuͤzung armer verbeiratbeter Möchnerinnen. 
270 Wöhnerinnen erbieften in einem Jahre 110 Pf. St.) 

ı, British Lying - in Hospital for married women. (Brit: 
tiſches Eutbludungs = Spital für verbeirathete Frauen, Seit 
1749. Patronin: J. k. Hoheit die Herzogin von Elarence. 
Wird jest umgebaut. In den fe sehn Jahren ftarb 
In diefer Anftait nur Eine Woͤchnerin unter 316, und Ein 
Kind unter 92.) 

- The Mother and Infant's Friend Society. (Geſellſchaft der 
Freunde für Mutter und Kind. Die Gefellihaft unter: 
(tige verbeirarhete Wöcnerinnen im Umfange von 2", Met: 
‚len innerhatb der Parre St. Smithin.) 

Tottenham Lying-in Charity. Eottenham Entbindunge- 
Charite‘. Kindbert und Kindewärhe wird von der Sefel- 
fwaft für einen Monath gefunden Wöcnerinnen geliehen; 
mit anftefenden Krankheiten Vebaftere befonmen dafür 
Seid. Diefe Unterftügungsweife findet ich In mehreren eng= 


liſchen Landjtädten.) 
\ewınan - Street Lying-in Charity. (Entbindungs : Cha- 


rite’ in der Newmanitrafie.) 
The Queen’ Lying-in Hospital. (Entbindituge - Hospital 
der Königin, Seit 1752. Zur Aufnahme armer verbeira: 
theter Meifenden gejtiftet, und im Jahr 1809 unter der 
Vräfidentihaft des Herzogs von Suffer F. Hob. erneuert.) 
I’he dies Benevolent Institution. (Mobfwollendee Da: 
men» Fuftitut, Seit ıBı2, Zur Unterftizung ifraelitifher- 
—— — —— i 
ty ©X London Lying-in Hospital. (Entbindungs-Hos⸗ 
vital ber Etadt Sonden, Eelt 1750. Bon biefem re 
As zum Jahr 1809. wurden hier 24,902 verheirathete arme 
Frauen von 25,196 Kindern entbunden ; fm legten Jahre 
— ne im Jabr —— Pf. St. Arzt: Dr. 
Geburtshelfer: Dr. J. T. A ⸗ 
rzt: W. Lucas.) win? — — 
adies Lying- in Charity of St. Audrew's Holborn. Da- 


ei. Apost. IX, 39. 




















Beilage zur Allgemeinen Zeitung, o Ner. ig24. 
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“men Eutbindungd » Charite’ dei St. Andreas Holborn. Sch 
1818. Zur Entbindung armer verheiratheter Frauen in ihrem 
Wohnungen. Seit dem Jahr aßıd mwurden an dieſem 
Inſtitute mehr als 1000 Frauen entbunden, Aerztliche 
Hülfe gewähren umentgeldiidh: die Drs. Uwins und Tem: 

le, und die HH. Evied, Hall, Wigham.) 


69. General Lying - in Hospital, or Westminster New Lying- 


in Wospital. (Allgemeines Entbindinge- Svital, oder 
neues Weſtminſter Entbindungs» Spital. Gelt 1765, Pas 
troniu: die Herzogin von Vor f. Sob, Nie wird eine 
fedige Perfon zum zweitenmale darin aufgenommen. Im 
Jahr 1322 wurden daſelbſt 232, und Im ihren Wohnungen 
1236, in Allem 1468 entbunden.) 

70, Royal West- London Intirmary and Lying - in Institution. 
(Königliher Weft: London Krankenhaus und Entbindungs- 
Inſiltut. SeirıdıB, Patroninnen > die Herzoglunen von 

orf, Glarence, Eumberland und Eambridge, fl. HB. 
eit ber Stiftung wurden bier 14,622 Aranfe bebandelt, 


wovon 240 ftarben, Jaͤhrliche Aufgaben: 650 Pf. St.) 
71, The united Institution of London and ——— 
Se 


(Vereinigtes London⸗ und Weftminfter = Inftitut. 
1822 zur Unterftägung verbeiratheter Frauen in ihren Wohe 
nungen, und Ihrer kranken Kinder. Arzt: M'Donell; 
Wundaͤrzte: G. Jewel, Th. Neid, 3. Boyle.) 
Ktantenhbäufer. 
A. Allgemeine, 
Seottish Hospital. (Schottifhes Hospital. Geftiftet vor 
Kart II. Präfdent: Herzog von Clarence f. H. Im lege 
ten Jahre fanden hier monatlih 278 Kranke Hülfe.) 
Royal Metropolitan Infirmary for sick Children. <Könfgt, 
Metropolitantrantenbaus für Franke Kinder. Seit ıB20, 
Diefe Anftalt (derem Patron Se. Majeftdt der König iſth 
behandelt jäbrlih an 7000 Kinder. Werzte find die HH. 
A. B. Granvile, Macleod und Webſter; Wundärzte: 
A. Eopland Hutcinfon, Wild. Monen, Q. W. Banıfield.) 
74. Seamen’s Hospital. (Spital für Seeleute. Seit ıBaı, 
Patron: Ge. Majrftät der König. Dieſes Spitat iſt auf 
dem Schiffe Grampus, und bat ı50 Kranke. Seit dem 
ahr ı821ı wurden ı900 Seeleute in demſelben bebanblet.) 
. London - Hospital. (2ondoner : Spital. Geftifter im Jahr 
1740. Es werben bier täglich an 2006 Kranfe beforgt, und 
medizinifche Vorfefungen gehalten.) 
. Samaritan - Society. (Seit 1791, Ein Thell des vori⸗ 
gen, vorzüglich mit Nefonvafeszenten heichäftigt, welchen es 
Waͤſche, Kleider, Brucbänder ıc. gibt.) 
Westminster Hospital or publie Infirmary. (Weſtmin⸗ 
fter Spital, oder öffentliches, Krankenhaus. Seit ı719, 
Patron; Ge. Majeftät der König. Es ft dad aͤlteſte Sub⸗ 
feriptiond = Hoepital in London, Räbrlich werden bier au 
6 bis 700 Kranke im Spitale, und eben fo viele außer dem⸗ 
vun wi feiner Stiftung ungefähre 174,000) Kranfe ber 
anbelt. 
St. George's Hospital. (Seit ı785. Babl der Aranfen 
im Epitale jäbriib ungefähr 1500. Hier werden auch Vor— 
lefungen gehalten. Selt ıBog befindet fi an dieſem Spis 
tale auch eine Charity for the Gonvalescents, wie die Sa- 
maritan- Society am London » Spital. Es werben hier 
Morlefungen gehalten.) 
Middlesex Hospital. (Seit 1756. Patron: Se. Maieftät 
der König. Hier werden monatilch an 100 Kranke im Haufe, 
und noch einmal foviel außer dem Haufe beforgt, uud Vor: 
lefungen gebalten. Sanuel Wbltbread Miftete bier im 
ahr 1792 einen eigenen Saat für Krebsbafte.) 
St. Bartholomäus Hospital. (Geftfter von Rabere im 
——— Baht der jährlich Hier beſorgten Kranken: 


St. Thomas Hospital. (Goeftiftet von Richard Prior im 
ahr 1213, Hier werden jährlich an gooo Kranfe behan— 
. Die Ausgaben betragen jährlich an 20,000 Pf, Et) 


1. 
71. 
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76. 


84. Euy's Mospital, (Geſtiftet Im Fahr ı721 vom Bachhänd- 
fer Bun. In dieſen Spitate werden jähriih an 2240 
Kranke, und ebenſovlel außer demfelben behandelt. Hier 
werben Vorlefungen gebalsen.) 

. (Die Fortiezung folgt.) 





Nteberlande 


Aus dem Vortrag , welchen der Finanzminifter am 23 Dft. 
bu der Berfammlung der Generalftaaten gehalten hat, iſt be— 
fonders der Theil von allgemeinens Intereffe , worin die Ver— 
battniffe-der Staatsſchuld berübrt, und die neuen in Bezug 
darauf getroffenen Veranftaltungen motivirt werden. Nachſte⸗ 
bruder Auszug umfaßt das Wefentlihe davon. „Nah dem 
GSefez vom 27 Dec. ı8a2 muß jährlich regulirt werden, welde 
Summen zum MNütfauf der Staarsfhuld angewiefen werben 
ſollen. Sie werden aus dem er Geſezesentwurf mit 
Zufriedenheit vernehmen, daß ed möglich tft, eine Summe von 
zwi Milltonen Gulden zur Heimzablung und zum Nüffauf 
während des nächiten Jahres zu beſimmen; Sie werben mit 
Intereſſe wahrnehmen, daß das Schiffal der aufgefhobenen 
Schuld-undder Kanshillets biebefondere Aufmerkfamkit 
des Mönigs im Auſpruch genommen bat, — Das Etrigen des 
Werthes der afriven Schuld bat die Laſten vermehrt, .. bie 
das Zilaungsiondilat, Behafs der jähriigen Heimzahlung von 
fünf Millionen, tragen muß, um efne gleibe Summe der auf: 
geſchobenen Schuld in die aktive übergeben zu kaffen. Das no 
größere Steigen ded Preifch der aufgefhobenen Shnld 
und der Kansbillets verurfacht noch größere Echwierigtel- 
ten bei der Abtragung ber aufgeibobenen Schuld, weil ſich dies 
fer Preis, vornemlich der Kanebillets, nicht nur nach der Ver— 
mebrung des Werths der aftiven Schuld richtet, fondern well 
er auch noch einen weitern Reiz in den jaͤhrlichen Zie: 
bungen und dew Epekulationen finder, um Kaufen zur Zeit 
diefer Ziehungen abzurreten. Ein fehr würbiger Grgenitand 
der Fürforge Sr. Majeftät war es daher, die Berminderung 
einer Laſt zu bewirken, deren Vermehrung natürliber Weife 
zu Maaßregeln führen würde, weiche alsdann die Umſtaͤnde ges 
Meten dürften, und diefelbe in der Art zu vermindern, daß 
dadurch zu gleiber Zeit die vollſtaͤndige Erfüllung der dur die 
Sefeze von »Bı4, 1818 umd 1822 geleiſteten Verſprechungen 
geiichert würbe- Die erften Urtifei des uberreidten Geſezent⸗ 
wuris find in diefer Abficht redigirt. Fünfraufend Kausbillets 
und fünf Millionen aufgefbobener Schuld werden gegen ein glei— 
dies Sapkrak aftiver Schuld ausgetaufht werden. Die Num— 
mern follen für jedes Jahr durch das Loos beſtlmmt werden, 
aud der einzige Unterſhied zwuiſchen dem gegenwärtigen Vor— 
ſchlag und dem bis jegt angenommenen Modus beſteht In einer 
Zfesunng für »5 Jahre; woraus bervorgebt, daß von jenen Aus 
genbiife an, die Eigenthümer der Kanshlücts den Bortheil ha— 
ben werden, Das ihnen auf 25 Jahre beſtimmte Saitial zu 
wit n., und daß folgiich diejenigen, fo eine betraͤgtliche Uns 
zahl von diefen Bilets befigen, ihr Vermögen vermebrt feben 
werden, und daß ſelbſ Diejenigen, die nur eine fteine Zahl 
davon haben, Sogar in dem Fall eine Begünjtigung erkangen 
wirden, wen das Schikſal ne erſt für das z5fte Jahr begün: 
figie. Anderetſeits mus diefe Maapregel, unter bem Geſichts- 
puntte des Intereffe des Schazes betrachtet, während eines 
Zeltraums won 25 Jabren den Wirkungen ein Ende machen, 
Pride die gährtihen Zlehungen erzeugten, und folglich dem 
daraus beruorgebenden Steigen, Sie wird dem Zilyungsim- 
Bitar die Gelegenheit fihern, den Müffauf, Behufs der No: 
tragumg der aufgeſchode neu Schuld, nad ihrem wirkiihen Werth 

bewirken, obne dag bierdurd weder den Inhabern von Kans— 

ets, die fie els Spefutarlonsgegenitände gelauft, Beweg⸗ 
geinde zur Klage am die Haud aegeben werden, — denn diefe 
baten die Degänitigung der Fichung für 25 Jahre genoſſea, — 
wsh auch den erſten Eigentoumern der gedritteltin Staats 
Saul), die im Beup der aufıitobenen Schuld und der Kaué 
bäwıs ka Erwarruag des Reſutats der Zeit gevlichen md, 
Bass exnulich werden Ye am bes Chauce der Ziehung für 25 Jahr 


- 


Thell nehmen, und fobann werden fie auch nicht barumter fef- 
den, wenn bie Kanshillets ihren eingebildeten Werth verkierem, 
‚ der eine Wirkung des Spiele ift, well diefe Billers fortdauernd 
ihr Eigenthum bleiben, um nad 25 Jahren an den neuen Bte- 
hungen Theil zu nehmen. Inzwiſchen würbe die Maaßregel 
den Eigenthümern der belglſchen Schuld unguͤnſtig feon, deren 
gern erft mac der vorgeihlagenen Ziehung ftatt babez, 
und die hierdurch während 25 Jabre die Chance verlieren wit: 
den, ihre aufgeihobene Schuld und ihre Kanshilers in die atz 
tive Schuld übergehen zu feben. Der dritte Urtitei des Ent: 
wurfs nimmt anf diefe Echwierigkeit Bedacht, in der Art, dag 
er jenen Eigenthümern Begünftigungem fichert, die deuen vollz 
tommen entſprechen, welche die übrigen DBefiger der Staats- 
ſchuld genießen. Es folgt nun ber betreffende Gefegentwurf 
felbi: „Art. 1. Die Ziehung durchs Loos der aufgefbobenen‘ 
Schuld, und ihre Uebertragung in die aktive Zinfen tragende, 
um Betrag von Fünf Millionen Gulden jdhriih, — ; wie 
oiche beftimme ift durch Art. 21. bes’ Geſezes vom 9 Febr. 1818 
und beftätigt dur Art. 30. des Geſezes vom 27 Dec. ı8ar — 
wird in den Monaten Januar, Februar und März 1825 für 
eine Zeitperiode von fünfundzwanzig Jahren, * mit 
1825 und — mit 18495 in bermaaßen ſtatt finden, daß 
innerhalb der beſagten drei Monate das Loos die Nummern 
ber Kansbillette bezeichnen wird, welche zu 5000 in jedem der 
begeihneten 25 Jahre, in die aktive Schub uberzugehen 
baben, fo wie dis bisher beobachtet worden ift, und gegen Abs 
lieferung der Kansbillette und des dazu gehörigen Betrags der 
anfgeihobenen Schuld. Art. 2. Die oben bemerkte Siehung 
wird die Nummern aller bis zum lezten December 1824 and: 
——* Kansblllette begreifen, und zwar auf dem Fuß, wie 
n dem Geſez vom 14 Mai ıBı4, Dur den Beſchluß vom 
22 Febr. 18180 umd ım dem Gele; vom g Betr. aBıi! vorgefehrles 
ben worden iſt; doch folen in der Ziehung nicht Inbrorifrear 
fern, die Nummern der 44,000 Kausbillette, die ww »8ı 
bis 1824 einiiieili mit einem Betrag von 44 Mirionen auf= 
geihobener Ewuld, ohne Uebertragung in die aftive Schuld, 
amortifirt worden find. Art. 3. Eine befondere Zlehung 
fol fast finden zu Ounften der Anbaber von öoͤſtrelchiſch- bele 
giſchen Staatsobligationen, und von Obligartenen ber fonfoli= 
dirten Schuld der füdliben Provinzen, als were nah dem 
Veſchluß vom 22 Febr. »Bı6 und dem Geicz von g Febr. ıBı8 
berechtigt find, zum Empfang von Antheilen an der aufgeſcho— 
ben Schuld umd dazu gehörenden Kansbillerten, deren Forde— 
zungen aber nicht fo batd liquidirt werden dürften, daß die Aus- 
bandigung der ihnen zugedachten Kanshilerte vor dem lezten 
December 1824 erfolgen könne, Alle Bethelligte diefer Art 
follen vollfommen glei gebatten werden mis ven Jubabern be= 
fagter Obligationen, weiden bereits Kausbillette abgeliefert 
worden ſind, und die fie betreffende Ziehung foll daher im 
Verhältnis des Vertrags inrer Forderung zw dem Betrag ber 
allgeme inen afiiven Staatsſchuld ſtatt finden. Der Betrag die— 
far Zichung ſell die Zahl der Kansbluette vermehren, weine, 
zugleich mit dem dazu gebörigen Amheil an der aufgeihotenen 
Ewud, jahrlich in die aktive Schuld übergehen- Urt. 4. Das 
umertiiattoneiwaditit ſoll gehalten ſeyn, während der 25 Juore 
von 1825 bis ıRıy ein Kapital vom 135 Millionen der aufıes 
fhobenen Schurd und Die dazu gehörigen 125,000 Kansbilette 
am ſich zu kaufen, und dieſer Betrag aufgeſchobener Schuld 
nchft Kanebiletten ſol ver dem Jahr ı850 amortiſitt werden, 
ohne Uebertragung In die atrive Schuld; die Nummern der 
ſolche rac ait amersitirten Aamsbillcste follen fraͤteſteus im Des 
cember fg pur Keantniß des Putlikums gebracht werden. 
art. 5. Die bin Kaufe des Jahres Mas von dem Amorttſations— 
Spndikat ta Gemraßheit des Urt. 43. des Gefsgce vom 27 Dec, 
1322 zum Nüctauf und der Abzahlung der Staate ſchuld zu 
verwendende Summe iſ auf zwei Million Gulden feſt— 
„erg.“ 
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Ya der I. &. Cotta'ſchen Bughandiung in Stuttgart und 
Tuvisgen ip erigienen; ä 
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Polntehnifhes Journal, 


eine Zeltſchrift zur Merbreirung gemeinnöziser Kenmtnlffe ,, m 
Geblfete der Naturwiſſenſchaft, ber Chemle, der Mechanit, 
der Manufakturen, Fabriken, Künfte, Gewerbe, der Hand: 
Jung, der Haus: und Landwirrhicaft sc., berausgegeben von 
Tr. J. G. Dingler, Ehemifer und Fabritanten. 
Fünfter Jahrgang, 1844. 1ofes Heft. 
Inbalt. 
Brown, Beſchreibung feiner neuerfundenen Maſchine, um 
einen luſtſeeren Maum zu erzeugen und durch bie dadurch her: 
vorgebrachte bewegende Kraft Maieinenwerte u. f. w. in Gang 
gu ſezen. Mit Abbildungen, — Würdigung dieier Erfindung. 
— Erplofion bes Dampfbootes Aetna. — Molard's Maſchine 
zur Melaigung ber Flüfe und Kanaͤle. Mit Abbildungen. — 
Beſchrelbung und Abbildung eines fllegenden Scubfarren. — 
Verbeſſerungen der Diufevlinder für den Walzendruf auf Ca— 
Hcos. — Deichreibung und Abbildungen von Glass und Pozel⸗ 
Lalnbohrer. — Verbefferungen beim Gebraude dünner Kreide 
fägen, Mir Abbildungen, — Paul's Vorrichtung zur Meink: 
gung des Waflers. MirAbbildungen. — Verkefferter Dfen und 
chemiſcher Apparat. Mir Abblidungen. — Varley’s verbeifer: 
ter Buerkdon. Mit Abblldungen. — Verbefferungen” an dem 
Hobbins'ihen Dfen. — Tbierrps Maſchine, um Müben in Brei 
zu zermalmen. Mit Abbildungen. — Fabrikation der Eitro« 
nenfäure und deren verf&iedene Anweudung. — Fabritarion 
der Weinfteinfäure, — reg der uerkleefänre. — 
Wohlfelle Methode, den falyfauren Kalk in den Ealinen zu ges 
winnen. — Vicat's Unterfuhungen über Auwendung des bys 
draulifben Mörtels ſtatt des Gppfes zum Drodeliren, — Leber 
eine DBerbefferung in der Lithographie. — Bereitung der elajtis 
ſchen Buchdrukerwalzen. — Neues und wohlfelles Ymalgam 
sur DVerfertigung der Spiegel. — Ueber die Scheidung des 
Boided, — Späth, über die pprometriſche Ausdehnung des 
Eifens in hoben Hligraden. — Derfelbe über ein neues Bere 
fadren, große Hiygrade mir einem Wedgwood’fhen vurometer 
du meſſen. — Verbeflerungen au Regen: und Sonnenicdirmen. 
— Ueber Kaoutſchouk. — Ueber die Welfe Kartoffelftärtmebl im 
ufer zu verwandeln. — Reinigung des Golfat und Nübfene 
(«8 und Unterfuhung der dabei fi ausfheidenden Stoffe. — 
Miscelten. Verzeihniß der engtifhen und nordamerikants 
ſchen Patente. — Vergtelbung der Dampfmafcinen mit Mens 
fhenbänden. — Bergielbung der gegenwärtigen Baummollen: 
Spinnmafbinen mit Mrenfhenbänten. — Londmer Patent 
Dampfwafh : Companp. — Erpiofiond« Mafıbine. — Schwinte 
Mende Dämme. — Anwendung von Darps Entdefung auf Au: 
pferarfärter In Hansbakrungen. — Aupferplatten vor dem Ans 
laufen zu fniyen. — Nerbindungen ber Effigfäure mit Kupfer: 
Derorod. — Znatpfe des engliihen Eifenerzen. — Soneiden 
bes Stahles mit Eifen auf der Drebebant. — Veredlung fal: 
fher Biſouterien. — Verſchledene Auffindung des Eelecium, 
— Zirsonerde im ſchwarzen Pfeffer. — Lafrlunmetall. — 
Ueber Perleuzucht. — Unvollfommene Aodfäure, — Thee vers 
Filfcht mie Magnetfand. — Ueber Gerbmaterlalten. — Kri: 
falatae gegen boben Druk. — Giertrigität beim Frieren des 
Waſſete. — Ueber Verdeerungen gemifer Jufekten an Baͤu— 
men, — Wanzen durch Dampf zu tödten. Tobinambout, 
ein qutes Miterkal zu VBrauntewein. — üben ben Winter 
durch gut aufzubewahren. — Den Staub anf den Strafen zu 
legen. — Neues Varentfaß. — Flanell : Fabriken. — Pittera: 
für. — Notiz für Kanfleute und Fabrifanen, 
He De — —* 12 mit 24 bis 3e großen Ku⸗ 
‚_beren jedes mehrere ungen enthätt, doſtet 16 fi. 
wer 9 Thlr. 8 gr. fädfiic. — a ' 


In allen guten Buchhandlungen i 15 gr. ‚Rn. 
Brofgirt — * reg BER NG UOFROE NE: OD 
Die Kunft 
Gpraben zw esieruem, 

a — — —— ——— — dem je 
! 8 Pr. Wrip, en agogen Deutichlam 

Dar Veherzigaug zewidntet von WrLibpDemmE, 





Diefe ſo eben € ni der Bedetfaen Buhbanbtung tie 
Gotha erihienene Schrift verdient die Beachtung aller Shut« 

männer und Erzicher Deutſchlands In hohem Grade, und wird 
denſelben bierdurd empfohlen. Ju Nro. 256. des allg. Ans 

beigere db. D, findet man über dem Gefihtspimft nnd Zwek 
tefer Schrift eine nähere Erörterung. 
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Gerichtliche Belauntmahungen. 

Auf Anſuchen des Fönigi.. bateriihen Oberſthofmelſters, 
Melde» und wirkiihen Gehelmenrathe, Mitter des St. Huberte⸗ 
und Großkreuz des Civil» Verdienftordens der baterifchew 
Krone x., Hra. Masimiiian Grafen v. Thurn und Tasis, wer: 
ben In Gemaͤßheit des $. 14. des Geſezes bie Einführung des 
Sppotbefengefeged, und ber Prioritätsorbuung vom ı dur. 
1833 betreffend, alle unbelanımten Gläubiger, melde auf die 
Hofmarten Drergriesbab, Zahling und Zugebörnugen 
Hppotbefar: o.:r andere Mealanfprüde etwa zu machen bat: 
ten , biermit aufgefordert, diefeiben binnen drei Monaten er— 
Aöriiber Friſt vom Tage der erſten Einrälumg an unter dem 
Rechtsnachthelle des Ausſchuſſes diefer Mealanfprüde, bieroris 
anzumelden, 

Augsburg, am a Nov, 1624. 

König. baleriſches Kreid« und Stabtgericht. 
v. Siiberhorn, Direktor. 
Borbrugg. 


£aver Freiherr vw. Shedy, Beſtzer ber Im 
Bezirke bes königlichen Landgerichts Niedenburg gelegenen Hof- 
marken Dffendorf, Neusnbinzenhaufen und Graphanfen, vers 
farb am 8 laufenden: Monats zu Kumpfmäpl 

Wer nım an feinen Nachlaß and was immer für einen 
Rectstttet Forberuugen zu machen hat, wirb biemit *** 
dert, biefeiden um 4 gewiffer bimmen drei Monaten bei dem 
anterzelchneten Gerichte anzumelden, als fonft obne deren Bes 
rüffihtigung zur Beendigung der Werlaffenfibaft geſchritteu 
werben würde, 

Regensburg, den a3 Hft, 1824. 

Koͤnlgl. baleriſches Krels⸗ und Stabtgerlcht. 
Gumpeijbaimer, Direttor. 
Vaulus. 


In der Gantſache des Anton Nifolaus Corta— 
Leyis, Handeismannd von Plattling, wurde das er] 
Prisritätd = Erfenntnig unterm Heuttgen ad valvas judieit 
gebeftet, was biemie zur allgemelnen Kenntnif gebracht wird. 

Deggendorf; den 20 Dit. 1824. 

Königl. baieriſches Landgericht. 
Baberbein, Landrihter. 
Dachs, Redtepr., coll. 











Zübingen. (Gräubfiger: Aufruf, Auf das fürzfide 
erfolgte ubflerben der Eheſrau des Chriftlan Ammermöl— 
ter, Kaufmanns dabler, und anf bad Andringen mehrerer 
Häubiger deſſelben ift es nothwendig, den Schußdenfiaud dee 
Ammermuͤller genau zu unterfucden. 

Es werden daher faͤmtliche Gtänbiger Des Chriſtlan Anmter⸗ 
muͤller, Kaufmanns dahier, ber bieder unter der Firma: „Am⸗ 
mermuͤller und Homp.," eine Eprezerei: und Puzwaarenhaud⸗ 
lung führte, aufgefordert, 

am Denweritag deu a Der. d. J. Vormittags 9 Ahr 

— Schulden- Llquldatlon und zum Verſuch eines Borg: oder 

achlaßvetglelchs hei ———— entwedet im Perſen zu 
erfhefnen oder durch bintangllch Bevollmaͤchtigte bei Diefer Wer- 
handlung ſich verfretem zu laſſen. Alle dieienigen, wrihe au 
aedachtem Tage Ihre Forderungen niot eimgebes und Ilgwidizem, 
werden dur Dad am Schluß der Werbandlung auszufſpreche ude 
Prafiufiv = Erkenntulß von der Mafe misgefchloffen werdem. 

Tübingen, den 28 Oft. 1934. 

Koͤnlal. wirtemberglihre Steramtögerkbt. 
Sufwogeh 
— — — — 
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Da man bei der Konkuraverhandinng des Thon im Anfang des | 
Aprils d. J. ausgerreteuen und Aüchrig gewordenen Alt: Ge= 
smeindammand, Jafob Baur, Jüngere, von Wettichwal, 
Am Oderamte Anonau, mehrere Verrügereien und Veruntreu— 
amgen entdeckte, und deshalb eine Ariminalklage gegen denfelben 
erhoben worden, fo wird nun gedachter Jakob Baur ein für alle: 
mal, peremtoriich und sub poena contumaciae auf Mittwochs 
den ı9 Jau. 1825 Morgens um 8 Uhr dor das DObergericht des 
Standes Zürich geladen, um ſich grgen die anhaͤnglig gemad: 
ton lagen perfonlih zu verantworten, und das Urtheil def: 
feiben zu gewärtigen. 

Gegeben, Montags den 13 Sept. 1824. 

Daß Obergeriät des Eidgenöfüirhen Standes Zürich. 
Zu deſſen Namen unterzeichnet der 
Dberfreiber: Faͤfi. 


Sannftadt. ABellbletung und Verſtelgerung 
einer Türfifhroth = Färberei und mechanifcheß 
Baummollen- Spinuerei, nebft den dabei befint: 
Lihen ®runbftüfen. In Folge oberamtegerichtlihen Be- 
ſcoluſſes wird biemit dad Erabliffement des Fabrifanten und 
Kaufmanns P. Wergo (oder die Fabrif von MWergo und 
Rompaguie), zum Verkauf ausgefezt. Daſſelbe begreift: 

Eine mit allen Erferderniffen verfehene, und nach den neue: 
ften Methoden eingerichtete Türkifchrot) » Färberei und eine 
mebantihe Baummollen: Spinnerei. Die dazu gehörigen Ge— 
bänlihfeiten beftehen In 

a, einem Farbhaus mit einer Farbkühe, worin ſich 5 kupfer⸗ 
ne Keſſel befinden, einer Trofeuftube, einem Trokeuboden 
und einer Heubühne; 

b,einem neuen Bau, mit einer zweiten Farbfüche, mit einem 
Zupfernen Farbkeſſel, einer großen Trofenitube, einem 
fchr getäumigen Arbeitszimmer und einem tieinern , beide 
mit eigenen Defen verfehen, für den Medanifus, und ei: 
ner großen Bühne; 

©. ein Gebäude mit einer Trofenftube, einer Remiſe, Stat: 
fung für 4 Pferde, einer Gefcirrfammer, einem Trofen: 
boden mit Jalouiien verfehen, und einem Heuboden; 

d. einem neuerbauten Gebäude, worin fi zu ebener Erbe die 
mecdanifhe Spinnerei, dann ein großes Farbmagazin, eine 
Baihkühe, ein Heiner Keller, eine Treppe bo zwei 
Wohnungen mit Küchen verfehen, mehrere große Kammern, 
8 α und Boden zum Waſchtrokuen 

nden; 

e. einem in elnem Bach liegenden Gebäude mit einem Waf: 
ferwerf , weiches die Darin befindlihen Kardmafhinen und 
eine Arappmühle treibt, am bdaffelbe ſtoßt ein feines 
Waſchhaus; — 

F. einem nen erbauten modern eingerichteten, durchaus hel⸗ 
len, von allen Seiten freiſtehenden Wohnhaus. Daſſelbe 
enthält: einen gewölbten Keller, 1 ebener Erbe ein ge: 
rxraͤumiges Komtolr, zwei heizbare Zimmer nnd zwel Garu⸗ 
Magazine, Eine Treppe bob; eluen heizbaren Saal aud 
vier ſchoͤn tapezirte ineinandergehende ——— wo: 
von drei helzbar find. Eine fit KAddhe mit Kunftbeerb 
und Syelfetälten, ferner, drei beigbare Manfarden + nebft 
anftopenden unbeijbaren Heinen Zimmern, und eine Speife: 
un agbfammer; an ber Fronte ik ein fhöner re 
Ballon, mit eifernem Gitter verfehen und mit Fupfernen 
Dlatten beicgt, angebracht, und längs derfefben Läuft ein 
niedlihesd Blumengaͤrtchen bin; 

g- einem Gebäude mit einem großen Kuͤhſtall, mehreren 
Schweintälen, einer Milhtammer, einem Gemüsteller. 
einens heigbaren Gewaͤchshaus; eine Treppe hoch mit einem 
beizberen Zimmer, anftopender Schlaffammer, einer Kühe 
mit Kunftbeerb, und unter dem Dade einer Kammer; 

h. zwei großen Hütten zur Yufbewabrung des Holges; 

» einem von bem Wohnhaus nur dur den Hof getrennten 
Garten, ber ſowol zum Nuzen ald Vergnügen angelegt, 

it ben edelſten Obſtſorten angepflangt, mit einem Pumps 
zunnen verfeben, und über einen * groß iR. In 
cfofelden befinden ſich ein geſchlofener Bienenfand; 


k. ungefähr 154 Morgen Wleſen mit“ etwa 130 fra 
Obfbäumen an den Garten jtofend; gharen 
— — Wieſen über * —* 
as Sanze iſt zum Theil mir einer Mauer, zum 
einem Stafetenzaun umgeben. zum ICheit mit 

Die Gebäude find im beiten Zuftande, durch große Zwiſcheu⸗ 
zdume von einander getreunt, uud bis auf zwei, mir Gemitter: 
fangen verfeben; dic fogenanute Schleifmuͤhle, worin die Kard⸗ 
maſchinen fi befinden, zinst jäprıich 43 fr. zur Stadt Kauns 
ftadt , ſonſt haften keine üngewoͤhnlichen Abgaben darauf. 

Es wäre überflüfia. die Woribeile auseinander zu fegen, ' 
die dieſes Etabliſſement jedem Kaufer, der es jowol auf tie 
bisherige Art, als zu einem andern Iwek bemäzen will, dar« 
bietet. Nur fo viel jev nefagt, dan es einem tbatigen Mann 
leicht ſeyn wird, fein Fertfoimmen darauf zu finden un? bie 
bisherige ſehr aufgedebnte gute Kundfame zu erhalten. Einen 
für jeden Fabrifanten unfdäzharen Vortheil gewährt der Nat, 
der baffelbe durafliepr, finden ſolcher nie abuimmt, immer - 
gleih heil und Klar bleibt, uud feibfi bei der firemgften Kälte 
nicht einfriert. 

Auch als Landfiz betrachtet, gehört diefes Etabliſſement vers 
mög feiner ausnebmend fhönen Lage unftreitig unter die vors 
sügliheren des Baterlandes. 

Zur Nachricht für diejenigen, die nicht damit bekannt find, 
fey noch beigefügt: 

daß daſſelbe nur in einer Fleinen Entfernung von bier, am 
ber ua dem Dorf Münfter führenden Strafe in der freunds 
Uchſten Umgebung und unwelt dem Nedar liegt, daß die Aud- 
fiht von dem Wohngebäude aus in das gegenüber Liegende 
Necarthal ganz vortreflic iſt, und daß fi femit Alles verefz 
nigt, was zu einem angenehmen landlichen Wohufiz gewuͤnſcht 
werben fan. : 

Die vorhandenen Spinn- und Karbmafchinen, fo wie de 
Färbereigerätbicaften und rohen Materialien, werden entmrire 
mit dem Ganzen verkauft, oder nad Umſtaͤnden auch adyeions 
dert abgegeten werben. 

Zu der mechanifhen Spinnerei gehören: 

ı vollftändige VWorfpinumafhine mit 102 Spindeln, 
4 dito Feinfpinnmafhinen jede mit ı92 Spindeln, 
2 unvollftändige Borfpinnmafhinen, 

4 vollſtaͤndige Morkardmaihinen, e 

5 bito Ausfardmafcinen, 

ı umvollftändige Vorkardmaſchine, 

2 Laminoird, jede mit 4 Siſtems, 

ı Bondinpir mit 3 Siftems, 

Sämtiihe Realltaͤten fünnen, Sonntage ausgenommen, 
täglich beaugenfheinigt werden, weswegen man fi auf dem 
Komtoir zu melden bat. 

Sollte über einen Gegenftand befondre Audkunft verlangt 
werden , fo wird ſolche von der Adminlftration auf portofrele 
Briefe mit Vergnügen ertheilt werden, mit welder auch vor- 
läufiger Kaufabgefhloffen werden fan. Zur Auffirelheverbande 
(ung fjt Samstag der 6 Nov. d. J. anberaumt, wobei fi bie 
Liebbaber Morgens 8 Ubr auf dem biefigen Rathhaus einzu⸗ 
zes haben, und wird noch bemerkt, daß der gerichtiide Au⸗ 
lag der Gebäude, Gärten und MWiefen, mit Ausnahme der 
Spinn» und Kardmaſchinen, Fardkeſſel und Zärbereigeräthe 
fhaften, zu 26,490 fl. beftinmt worden ift. 

Den ı8 Sept, 1824. R 

AUbminiftration der Wergo'ſchen 
Debitmaffe. 





Bel Unterzefhnetem find noch immer Loofe auf Dberbau- 
fen, Biehung feit uud unmwiderrufih am 6 Jan. 1325, & 2 fl. 
4rtr,, dann —— eg - u: gen J. a 5fl 

ndu ce . 
—— eine v.Botlitofer, 
in St. en. 


Niro. 208, 
— 


— — 





Woplthätigfeits » Unftalten in London. 
Fortfezung.) 


I. granfenbäufer. 
B. Befondere, 


83. Royal Dispensary for diseases of the ear. (Koͤnlallche 
Syröolmationesnftalt für Arankbeiten des Ohres. Patron: 
Er, Majettät der König. Seirder Stiftung im Jahr 1816 
wurden bier 27=0 Kranke behandelt. Hr. Eurtis, Obren: 
arzt des Könige, hält bier Vorlefungen.) 

8;. Tustitution for the gratuitous eure of cataracı. (Ynfti- 

tut zur mnentgeldiihen Heilung des Staared. Vatron: 
Gr. Meienat der Könla), 

85. Hayal Viesmminster Intirmary for diseases of the Eye. 
{.königfic Weſtminſter Krankenhaus für Augenfrante. Pas 
tren: Er. fünfgl. Hobeit der Herzog von Dorf. Von der 
Etifiung bis zum Jahr 1023 wurden 8364 Kranke hier 
behandelt.) 

86. London Ophthalmie Infirmary, or London Infirmary for 
euring diseases ofthe eye. (Londoner Augenkrankenhaus 
oder Londoner Krankenhaus zur Heilung der Augenfranf- 
beiten. „Hier werden jdhrlich an 2000 Kranke behandelt, 
und Borlefungen gehalten.) 

87. Kent and Surrey general Eye-Institution. (Kent und 
Eunrey allgemeines Augen - Anftitut. Wird wie das vorige 
geleitet. Arzt it Dr. Sims; Wundärzte find: €. Graln- 

er und ©. Mepnolde.) 

88, The royal Infirmary for discases of the eye. (Königlt: 
Krankenhaus für Krankheiten des Auges. Seit 1804. Prä- 
fident: der Herzoa von Sommerfett. Arzt und Wundarzt: 
Hr. Ulerander. Seit der Eröfnung wurden 32,400 Kraufe 


bier bebanbett.) 
(Für eine befondere Hellungsmethode 


Daranian Society. 
der Ne, 

90. City of London Truss Society. (Bruchband-Geſellſchaft 
der Stadt London. Seit ı807. Patron: „Se. er 
König von England. Die Sefellſchaft bat felt Ihrer Er— 
tihtung 37,451 mit Bruͤchen Behafteten Hülfe geleiftet. 
Sie erhielt feit diefer Zeit 24,383 Pf. St. Beiträge, und 
bezabite im Jahr 1823 für 1297 Pf. Sierl. Bruchänder. 
In England bat jeder Achte, in den weitlihen Gegenden 
jeder Fünfte einen Bruch.) 

91. Rupture . Society. (Bruch: Gefellfhaft. Seit 1805. Pa: 
tron: Se. f. Hobeit der Herzog von Vort) 

92. Asylum for the Hecovery of Health. (Influhteort zur 
Wiedererfangung der Gefundheit. Seit 1820. Patron: 
der Herzog von York fönigt. Hoheit. Eine Nahahmung 

t Maisons de Sante zu Paris.) 

9. Royal Sea -bathing Infirmary. (Könislihe Seebäderam: 

alt für Kranke, Im lezten Jahre bennztem 448 ‚Kranfe 


* —ã 
91. London Fexer-Hospital. (Londoner Fieber-Hospital. 
* — — — Jaͤbrliches —— 
6000 Pf. St. em Errichtun ı 
Krınte bier bebandeit.) De 
9. Institutions for the Cure of glandular and eancerous 
diseases. (Anftalten für Drüfen : und frebsartige Kranf: 
beiten. Seit 0.) 
96. Acxlum for the Cure of Serofula and Cancer. (Zuflucte: 
ort zur Heilung der Skrofeln und des Krebfes. Seit 1322. 
guiten: Se. f. Hoheit der Herzog von Vorl. Seit der 
j vriötung wurden 670 Kranfe bier behandelt.) 
— nt for Asthma, Consumtion and other diseases 
: * “ungs. (Aranfenanftalt für Daͤmpfige, Auszeh— 
a de und mit andern Krankheiten der Lunge Bebaftete. 
* 3140 Woͤchentlich fommen über 200 Kranfe um Rath 
— Arznei zu boten, koͤnnen aber nicht alle bedient wer: 
en denn die jährliche fihere Cinnahme beträgt nur ao Pf. 
el. Es werden bier Eiinife Vorlefungen gehalten.) 


s 


98. Röyal Humane Society. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1 Re igru. 





¶ Koͤnlgliche menfhenfreuntgihe 
Geſellſchaft. Seit 1771. Sie rettete im vorigen Jahre 
unter 144 Scheintodten 129; die Einnahme betrug im lez⸗ 
ten Jahre 1852 Pf. Sterl. Seitihrer Errichtung reitete 
die Gefellihaft mehr denn 5200 Schelntodte, und belohate 

‚ mehr ale 21,000, die bei der Rettung hatfen.) 

99. The Lock Hospital. (2o@ = Spital zur Hellung der Benes 
riſchen. Seit 1746. Bon diefer Zeit bis zum Jeht 1808 
wurden 30,577 Krante darin behandelt. Im Zabr ı7Br 
wurde für die weibtichen Mefonvaletjenten ein Asylım 
for the Lock Hospital errichtet, Im welchem vorzäglic für 
die moraliihe Beſſerung derfeiben geforgt wird, Patron 
biefes Aſplums ift: der Herzog von York. Im Jahr ıdog 
befanden ſich 500 Individuen in diefem Afplum, und ko— 
fteten 600 Yf. ©.) 2 

100, St. Luke'sHospital for Lunaties. (St. Lukas Spltal für 
—— Eelt 1732; In Oldſtreet-road ſeit 1786. 

uͤr ungefähr 300 Kranke. Jaͤhrliches Einkommen unge— 
dhr 9000 Pf. St.) . 
103, Bethlem Hospital. (Im Jahr 1822 waren bier 388 Wahr: 
finnige. Die Regierung zablt für die bier In Sicherheit 
ebrachten wahnfinnigen Kriminalverbreder , beren unge- 
fibr immer einige 50 find. Die tft die einzige Aue 
abe, welche die Regierung In England für Wo bp 
eitsanftalten macht. Sie verboth fogar lejteren, übere 
gewiffes Maaß, llegende Gruͤnde zu Fanfen.) 

102, Asylum for the Deaf and Dumb. (Zufluchtéort für Taube 
und Stumme. Seit ı792. Patron: Se. koͤnigl. Hoheit 
ber Herzog von Glocefter. Ungefähr 220 Kinder erhalten 

: _ bier Unterricht.) 

103, The small Pox Hospital. (Kinderpoden » Spital. Gelt 
1746. Patron: Se, Maj. der Könige: Im Jahr 1823 
wurden 151 an Kinderpoden Kranke bier bebhandeit, woron 
35 ffarben, und 3129 wurden mit Kubpoden geimpft. Selt 
dem Jahr 1746 wurden bier 73,794 Vodentranfe behandelt; 
49,062 wurden mit Kinderpofen, und 58,453 mir Kubpos 
den geimpft.) ‚ 

104. London Vaceine Institution. (Londoner Kubpoden-Ims 
yien 8: Inftitut. Geit 1806, dem Errlchtungsjahre, wurs 
en in der Stadt 185,135, auf dem Lande 484,693 vacck⸗ 
nirt. Die Einnahme betrug 11,830 Pf. ©t.; die Aregabe 
11,917 Vf. St. Kubpodenftoff wird unentgeldlich verthetit.) 

105, The national vaceine Establishment. (Matlonal - Kubs 
poden » Unftalt, Vom Jahr ı8ıB8 bis ı822 wurden im Koͤ⸗ 
** 327,521, in der Stadt 34,275 mit Kubpeden 
eimpft. Im Jahr 1821 wurden In Ceylon 90,000, in 
fort William 20,149, In Bombay 22,478 geimpft.) 

106. Vaccine Pox- Institution. ———— Seit 

7 Unter Dr. Pearſon. Vacckne wird bier verfauft, 

aber es wird unentgeldlih geimpft.) 

107. The Royal Jennerian Society. (Königlibe Jenuerſche Ge⸗ 
ſellſhaft. Vertheilt Kubpodenftof unentgeldlich.) 

108, London and Westminster Infirmary. (London und Moeft: 
minfter Krankenhaus. Vorzuͤglich für Hautkrankheiten.) 

C. Dispensaries (DOrbinationg » Anftalten, an 
welchen Kranfe ärztliben Math und Arzneien 
unentgeidlih erhalten.) 

109, General-Dispensary, (Allgemeine Orbinationg - Anitalt, 
Präfident: der Herzog von GSuffer f. Hobelt. Seit 1796, 
dem Errihtungsiabre, wurden 125,3:6 Aranfe bier bes 
—— * jaͤhrllche Ausgabe beträgt ungefaͤht 700 Pf. 

terling. ‘ 

120, Westminster General Dispensary. (Patron: Er. Mai. 
= 5— Selt 1774. Beſorgt jaͤhrllch ungefähr 3000 

ranfe. 

ır1, Surrey Dispensary. (Rom Stiftungsjabre bie zum Jahr 
1809 betrug die Zahl der Kranfen über 92,000.) 

112, London Dispensary. Patron; Se, k. Hoh. der Herzog 
von York.) ; 
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113, St. Mary-le Bone General Dispensary. (&elt 1785, 
dem Stiftungsjahre, wurden 56,489 Kraute bier behandelt.) 

224. City Dispensary. (Patron: Ge. Majeftät der König. 
Seit 1789, dem Stiftungsjahre, wurden über 134,000 
Krınde an diefer Anſtalt beforgt.) 

315. Bloomsbury Dispensary. (Seit ıBor, Bis zum Jahr 
1809 wurben über 8500 Kranke bier bebandelt.) 

116, Royal Universal Dispensary for Children. (Königliche 
allgemeine Ordinatlonsanſtalt für Kinder. Patron: Ge. 
Mai. der König. Seit 1816 wurden 46,321 Kinder bier 
bebandelt.) 

17. St. George's and St. James’s Dispensary. (Seit 1816.) 

118. Publie Dispensary. (Seit 1783. Bis zum Jahr 1808 
wurden über 53,000 Krauke bier beforgt.) 

219. Fınsbury Dispensary. Eelt 1780.) 

»20, Universal Medical Dispensary. (Seit 1792. Patron: 
Ee. f. Hob, der Herzog von Euffer.) 

s21, Eastern Dispensary. (Oeſtliche Ordinatlonsanſtalt. 66,556 
Kranke warden bler feit Eröfnuung diefer Unftalt behandelt. 

122, Western Dispeusary. (Meftliche Ordinationsanftalt. Bon 
Diefer uno der vorigen ift Se. Ef. Hoh. der Prinz Leopold 
von Sahfen- Koburg Patron. In den erfien 20 Jahren 
wurden 27,334 Srante bier beforgt.) 

133, Northern —— Moͤrdliche Ordinatlonsanftalt, Pas 
ton: Sr. k. Hoh. der Herzog von Suffer.) 

124, Chelsea and Brompton Dispensary. 

12», Isiıngton Dispensary. 

126, The charitable Fund and Dispensary. (MWohlthätlger 

ond und Ordinationsanftalt. Zährlihe Ausgabe 200 Pf. 


teri.) 
127. London Electrical Dispensary. (Londoner elektrlſche 
DOrdinationsauftalt. Jaͤhrliche Ausgabe 150 Pf. Gt.) 


228. The universal medical Institution. (Allgemeines drztiis 
es Inſtitut. Won 1792, dem Jahre der Errichrung bis 
ı8o7 wurden bier an 14,000 Kraufe befergt.) 

(Die Fortfezung folgt.) 


—ñ— — nn — 


Deutſchland. 

Die furchtbaren Ueberſchwemmungen, welche ſich am Enbe 
des Oktobers und in den erſten Tagen des Novembers in einem 
Theile von Sübdeutfhland und dem Elſaß einſtellten, bhatten 
den Schwarzwald als Mlittelpuntt der gewaltſamen mieicori- 
ſchen Niederſchläͤge. So viel man bis jezt vernimmt, war die 
Ausdehnung dlieſes Schauplazes nach Norden weir geringer, 
als nach ORen und Weſten. Auch nad Süden ſcheint fie un: 
bedeutend geweſen zu ſeyn. Bis man nähere Berichte über die 
Boransgegangene und begleitende meteoriſche Erſcheinungen er- 
baiten bat, dürfte es von Intereffe fern, einfweilen das zu 
liefern, wa in diefer Beziehung in Münden, gewlſſermaaßen 
am Raͤnde der großen Ergiegungen, beobachtet wurde. „Am 
21 DE. Morgens zeigte fich bei hohem, aber fintenoem Baro— 
meterfiande (der jeit dem Mittage des 13 322,9: Linien auf 
Ix1,0% berab gefommen war) ein flarfer Höhen: Mau, wie 
er großen atmospharlſchen Nieberfchlägen vorauszugehen pflegt. 
Am za war ein huͤbſcher Tag, doch fiel das Barometer. Der 
33 war bei minderm Sonnenfhelne fo warn, dag er die mitt: 
lere Temperatur dieſes Tages beinahe um das Doppelte über: 
friert (uemllch Nachmittags halb 2 Uhr + 14.) Der 24 und 
25 waren fchöne, warme Tage. Die Nacht auf den 25 bildete 
Rab Mittetnacht einen ftarten Nebel, und jene auf den 26 er: 
jeugte Regen, welcher vor Tagesaubruch begann und bie Mor: 
gens anhieir. Der26 blieb fo fort trüb und lau, ohne den Ans 

san elnes grosen Ungleidigemwictes ber Luft nur abnen zu 
k:len; denn das Barometer fand noch immer nicht rief, war 
aber kn Sinfen, ald Nachts nad glihr ein Gewitterſturm mir 
Kezeu berein brach. Dec beiterte es ſich bald wieder auf, 
Bird ı entſtand nur gegen Morgen wieber Negen. Außer mcbr- 
daleen Mewitterregen kam bei einer Temperatur + 6° iR. 
Nad-ı.ttage ver > ühr ein fiarked Gewitter mir beiraderiiinn 
Schloaſen und befiigen Donnerſchlägen; und ale dieſes vo:ori 
war, fa man in mebrern Gegenden Gewitter vorbei zieren. 
Der, Morgen des 28 erzeugte nur geriugen Degen; bald Tasse 


ed fih, und bildete ſchweres Gewoͤll, welche fih gegen Ab 
ebnete, und wovon ſich In der Nacht ein ftarker, = 
genden Tag anhaltender Megen ohne bedeutenden Wiud er- 
jeuste, ber erft am 29 Mbends 245 Uhr anfing heftig zu wer- 
en, immer fi verftärkte, und bei ſtets bäufigem Regen in 
der folgenden Nacht fortftärmte. Am 3o gab es Sonnenblite, 
aber das ziehende Gewoͤlt ſchloß fi unter ftetem Eturme bald; 
ed gab in der erften Hälfte der Nacht zichendes Gewoͤlt und in 
der andern Hälfte Degen. Von ıo Uhr an wechſelten am 31 
unter heftigem Winde, Schnee, Graupeln und Regen. Am 
ı und 2 Nov. regnete es beftig und unaufpdrlih bei Tag und 
Naht, und bie 7'/ Uhr am 3 Morgens kam ein Sturm mie 
einem heftigen anhaltenden Megengufle (einem Woltenbruche 
gleich) mit befonderer hellgrauer Roͤthe im Süden. Um 9 Ubr 
beiterte es fih auf, doch nur zur Hälfte, es trübte fi bald, 
und die Nacht Ileferte öfters ftarfen Negen. Der 4 war am 
Morgen Anfangs trübe, dann halb beiter und wieder trüb, 
um ı2 Uhr regnete cd, umd von "3 Übr bis Nachts fiel dau⸗ 
figer Schnee; dann fing ed, fobald es Nacht wurde, zu regnen 
an, fchneite aber bald wieder und fo öfters unter abwechſela⸗ 
dem, halb beiterm Himmel. Seit dem 27 des vorigen Mo« 
nats war es kuͤhl und öfters falt, dod fam das Thermometer 
nie unter die Sefrierfälte herab, und die ganze Zeit dieier 
unglütbringenden Witterung fiel das immer oiciliirende Bato⸗ 
meter uie beträchtlich, foudern bielt ſich faſt immer in einer 
Höbe, wie es ſonſt im Früblinge wäbrend der ſchlimmen Apruͤl⸗ 
witterung bier zu fichen pflegt (wiſchen 316 und 320 Linien; 
nur am ı Nov. war es bis 314,85 gefallen). — Sonderbar iſt da 
ander si diefer außerordentitisen Witterung mit aus 
erordentiihen Sonnenflefen, die ih nicht bios mit gewaltigen 
und fehnellen Veränderungen in deu ihwarzen Kernfieken zeige 
ten, fondern nad den Beobachtungeun des Hin. Proteffors Oruite 
bufien aud fo febr große und zahlloſe Sonnenfateln bei Fb 
hatten, mie er fie in zwölf Jahren, feir welchen er dir Aoume 
unausgeſezt beobadtere, noch nie geſehen bat, Er meldete 
früher: „daß elme veränderiihe Lichtſvende der Sonne auch 
eine veränderlibe Witterung bringe,“ md zeigte auch zugleich 
den damaligen Wechfel der Sonnenſleken uno den halbjährigen 
faft gänziinen Mangel derfelben an, allein ihre neuen Evolit= 
tionen und Meränderungen wurden mittlerweile wieder ſeht be= 
deutend und an Sonnenfatein war jeither die Anzabl num 
auf das Hoͤchſte geftiegen (nenfih dem 22 und 30 Dt.) Er 
zweifert nicr daran, daß Liefe ihre wirkung allgentein iſt, ſo⸗ 
wol auf unferer Erde als auf den Oberflächen anderer Weuldr⸗ 
per, wobin einige feiner Beobachlungen zu deuten ſchelnen. 
DHedgen auch mande Zonen der Erde ganz etwas Anderes als 
Regen bervorkringen, fo werden doch Stürme und zwiſcheu 
den Wendefreifen au noch auferordentlihe Waͤrmegrade nicht 
fehlen, Die mit Trübungen der Urmosphdre und den Gewit: 
tern wechfeln. Man wird dor enduich einſehen, deß Herſchel, 
weiter der Erfie war, der den Elunfliß der Eonnenatmodphäre 
auf die Atmosphäre der Erde behautete, die Wahrheit getrof⸗ 
fen hatte, und daß alfo nur von dieſem Staudpuntte aus die 
febr winfbenswerige Wirterungs » Vorausjiht Etwas bhefien 
käpt.* 
——— —— 

Litterariſche Anzeigen 


Untwort 
auf eine Anforderung in ber allgem. gitteraturs 
Zeitung 1824. Nrto. 210, — geäußert in einer Necenfior 
über Dr. Rauſchnick's pragmarifch dironofogifches Haudbuch 

der eurepalſchen Staatengeihiwte: : . 
— Bor allem aber ware jezt Die größere Unternebmnng tie 
nes Handhudhs der eurepäiiden Staatengefbidhte, wie in der 
Jortisgung der algemeinen Weltd lſtorle und der Bearbeltung 
Ses Guthrie‘ und Gtod ſaen Auszüge ſchon zwei frühere veral⸗ 
tere vorhanden find, an der Zeit, wenn ein unternehmeuder 
Nudsartier eine aruze Geſelfdaſt von tüchtlgeu Hifloritern 

für diefen Zwet gewinucn wodi.* — 

Dis ifs bereich geſchehen. 
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&ett drei Jahren Befehäftigen fih einige Hiftoriter mit Plan 
und Ausführung eines 
Handbuchs der Gefchichte der europäifchen 
Staaten. 


eftrebt, in Aufführung der dußern Ereigniffe, im 

— ——— lunern Geſteltung eines jeden Staates, In 
Tharatter iſrung eines jeden Noltes, vollſtaͤndig zu befriedigen. 
Der Gelehrte fol nicht Gruͤndlichkeit nad den Quellen ver: 
miſſen; — der Geihäftemann, der Studierende nicht das, mad 
er braucht. — Der Geſchlchtsfteund fol ſich nicht überfüllt 


— Nicht die Unterfuchungen follen geliefert werben, fenbern |- 


die Mefultate derfeiben — nicht Bettachtungen über die Ge: 
ſchichte, fondern die Geſchichte ſelbſt; — die Darjtellung: ein: 
fab, Har, in biftorlicher Würde. 

Die Aufgabe iſt ſower — wer aber im deutſchen Materlande 
mit Ernſt ſucht, findet guten Willen nnd das Gute felbit. 

Die Redattlon des Ganzen iſt Männern anvertraut, die in 
der wiſſenſchaftlichen Welt geacter find; — bie Bearbeitung 
der Geſchichte jedes Staates einem: Hlitorifer, der (dom Herr 
feines Gegenftandes war, ebe er an diefe Darftellung ging. 

Dis vorläufig auf Veranlaffung obiger Anforderung. @ine 
ausführliche Anzeige Aber Plan und Ausführung dieſes Werkes, 
fo wie über das was gefheben fan, um durch Wobhlfellheit den 
Ankauf zu erielchtern, wird in den erften Monaten des näch— 
ften Jahres ausgegeben werben, 

Hamburg, im DOftober 1824. 

Sriedbrih Perthes. 


Bel Zaver Mever Buchbändier in Luzern bit erſchlenen 
und in allen Buhbondiungen zu baten: 

Sreibeit des menfhliben Willens und gdtt, 
fihe Gnade Aus dem Lateiniſchen des beiliaen 
Auguſtins, deutich, mit Erläuterungen berausgeges 
ben von Joſeph Widmer, Ehorberrn am Stit zu 
Et. Leodegar, und Verfaffer der Moral » und Paftorals 
Theologie am Lyzeum in Xuzerm, (Zwei Bande) 8, 
auf weiß Drulpapier. 

iſter Sand, enthatend; Drei Bücher über die Frelhelt des 
menſchlichen Willens. 2112 Begen. Preid a fl. 48 fr, 

Der zte Wand: Die Bücher über De goͤttiſche Gnade ent— 
haltend, erfcheint mis ungefähr gielchet Bogenanzahl im fünf: 
tigen März. 


Im der Buchhandlung 
Karl Friedrih Amelang, in Berlin, 
It erfhienen umd ebendafelbft fo wie In allen andern 
Buchhandiungen des Anz und Auslandes zu haben; 





Des Herrn 
ubeudpmahL 
Ein Beidt- und Sommunionbud 


für gebildete Ehriften. 
Von Dr & W. ESpiefer 
Zweite vermehrte Auflage. 
824. 8. Mit Titeltupfer und Wignette. Gebeftet: 
ı KRthlr. preuß. Cour. 

Folgende Stelle der Verrede dieſes Werkes ſpricht bie 
Anſigten und Wuͤnſche ans, welche dem Hrn, Verfaffer bei 
der Vearteitung deffelden vorfchmebten : 

„Das Abendmahl des Herrn bat fic) in der Kirche Ehriſti 
bei allen Gläubigen bewaͤhtt als eine Anftalt, auf weicher des 

mmeis bejonderer Segen rubt, durc die der Gaube an 

tarke, ver Wile an Neingeit, der Verftand an SKtarbeit, 
und das Gemalb an faucrer Ordnung gewinnt. Durch das 
Brod ves Lereus und den Keid der Eriöfuug wird ber Schwa⸗ 
ME geltaͤrtt, der Betruͤbte gerzöftet, der Reuige erquilt, und 


ber Fromme inniger mit Gott vereint. So wetde 6 au 
für euch, geliebten Kinder, ein Mittel, das Herz von allem 
Sciaten der Irdifhen Liebe zu reinigei, jeden Kampf und 
Streit der Seele zu ſchlichten, zum gıuflicen Eimverftäuduiß 
mit euch felbit und eurem Erlöfer zu fommen, umd de# sims 
mel® Frieden vorzuempfinden in Heiliger Nührung.* 


In unterzeichneten Landfarten: Handlung Ift erfclenen: 
Karte des füdwertlichen Deutfchlande, oder der Königreiche 

Baiern und Mürtemberg, des Großberzogthumd Bas 

den, nebft dem Fuͤrſtenthunt Hobenzöllern. Auf Velin 

1 fl. 46 kr., auf gewoͤhnlichem Laudkartenpapier ı fl. 12 fr. 

Das Königreih Balern, In 8 Kreife eingetheilt, unter» 
ſcheldet durch Zeichen » Erklärung alle große, mittlere und kiets 
nere Städte, Märkte und Fleken, Dörfer und Schiöffer, fer— 
ver den &iz der GHeneraltommiflarlate, der Landgerihte, Rente 
und Fotſtaͤmter und Poftftationen, fo wie die Straßen ıfler, 
ater Kaffe, und die Micinal - Etraßen. 

Das Sinigreih Würtemberg, in 4 Kreife eingeteilt, 
enthält alle Ober: und Unterämter , nebſt bem Kameralgerichs 


ten, Poftitatlonen ıc. - - } 

Diefe Karte in zwei Blättern entworfen, bat 24 Zoll Höfe 
und 33 Zoll Breite; durch forgfältige Zeichnung und reineu 
Stich wird fi dieſelbe bei jedem Sahverftändigen empfeblen. 

a“ * 


” 

Auch find fämtlihe Krelſe won 10 Zoll Höde und ıa Zeu 
Breite, mit der nemllchen Voliſtandigkeit auf fhönem Papier 
aıd fer. das Blatt einzeln zu erhalten, 

Die Walhihe Kunft- und Landkarten— 
Handlung in Augsburg, 
Gerichtliche Belauntmahungen. 

@lifabetba Buttler, ebemalige Leinwandmeifteriu bei 
Ihro Durchlaucht der verwirtweren Frau Kurfüritin da ier, von 

annbeim gebärtig, ftarb dahler dem 11 Wug. I. 3. im ledis 
gen Stande und 6often Lebensjahre mit Nüklap eines Vermöds 
gend von circa 3oo fl, 

Da Erblafferin kein Teftament hinterlleß und nicht erhoben 
werden konnte, ob und welche Verwandte derfeiben fi nod am 
Leben befinden: fo werden anmit diejenigen, melde von Bers 
wandiihaftewegen auf den Ruͤklaß der- Ellfabeth Buttler Ans 
forüche zu machen gedenten, ebiftaliter vorgeladen, und beaufs 
tragt, binnen drei Monaten ſich um fo gewiffet biezu zu legis 
timiren, als nad Verlauf diefes Termine der fi mtlihe Male 
lap an den koͤnigl. Fisfus ausgeantworter werden würde. 

München, den ı7 Sept. 1824. 

Koͤnigl. baleriſches Kreide und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 





Hoͤlgl. 


Jobann Huber, Bierwirthéſohn von hier, ſtund noch 
fm Jahre 1812 bei dem konigl. bateriichen ͤten Ebevauriegerds 
regiment als Gemeiner, und wurde dann im dem Lijten ins 
leztern ruſſiſhen Feldzuge als gefangen abgefhrieben. Ders 
feibe wird nun aufgefordert, binnen feh® Monaten a dato vom 
feinem Leben und Aufenthalt um fo mehr Nadricr oe u 
ertheilen, als ex fonft als verſchollen erfiärt, und fein be tindg 
in 2650 fl. beſtehendes Vermögen feinem einzigen Bruder Jo⸗ 
ſeph Huber, Koch von hier, ald nächftem Erben gegen Kanflon 
audgeantwortet werden würde. 

Münden, den 29 Dir, 1044. 
Könige. balerifches Kreis» urd Stabtgericht. 
v. ®erngroß, Direltor, 
v. Hahn, 


Der venflonirte Hr. Hauptmann Ludwig Bräuer aus 
Duͤſſelborf, Offizier der Fönigı. frangöfifhen Enreniegion, farb 
am 30 vorigen Monats mit Zurätiaffung eines Teſtamentes, 
welches von den Teſtamentserden bereit anerkannt wurde, 

Es werben daber Diejenigen, welche an diefe Meriaffene 
ſchaſtsmaſſe ans was Immer für einem Dieckerte, Aniprüde 
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g wuahen Haben, vorgelaben, biefelben binnen 3o Tagen um 
p aewiffer anzubringen, widrigenfahs. nach deu Beftimmungen 
des Leftaments verfahren wird. 

Ingoiſtadt, am 26 Dt, 1824. 


e 
Koͤnigl. baleriſche Stadtfommanbantihaft. 
Sebus, — 
Nemmer, Alt. 


eldenheim. Stelnheim am Aalbuch. (Ediltalladuug 
eines Werfhollenen,) Johannes Heinzmann von Stein: 
Heim am Aalbuch, bat am 27 Aug. d. J. das 7oſte Lebensjahr 
Jurütgelegt, und eg haben mitm, da von deifen Leben oder Tod 
nichts befannt iſt, felne Praͤſumtihverben um Verthellung des 
in 713 fl. 10 fr. beitehenden Vermoͤgens gebeten. Es ergeht 
nun an den Verfhollenen pder deſſen etwaige Leibeserben ‚der 
Uufenf, fih binnen der peremroriihen Friſt von go Tagen, 
(wovon 3o Tage für den erſten, 30 Tage für den sten, und 3o 
Rage für den Iten Termin gegeben find,) vor der unterzelc: 
ueten Stelle zu melden, und die Identität ihrer Pc-fonen und 
die Anfprudhsrechte an das Vermögen a erg Würden 
fie diefe Fri verftreihen laſſen, fo wird das Vermögen nad 
der landrehtiihen Inteitat » Erbfolge unter diejenigen Präten: 
denten verteilt, weiche fid bei zurifgelegtem Toften Jahr des 
Verſchollenen als abberechtigt augsweilen werden. 
So beislofen im fönigl. würtembergifhen Obetamtsgericht 
Heldenheim, den 6 Sept, 1824, 
a — 


Heidenheim. Giengen, (Ebiftal: Ladung eines Der: 
paotenen.) Der von Glieugen gebürtige Meldior Ober: 
fänder dit fhon gegen 50 Jahre von Hans abwelend, ohne 
daß von feinem Anfenthalt, von feinem Leben oder von feinem 
god ermas befannt wäre. Am aı Maid. J. bat derfelbe das 
mojte Lebensjahr zurh'gelegt, und er iſt deswegen rechtlich für 
todt anzunehmen, Es ergeht num am den Verſchollenen oder 
feine erwpaige Leibeserben der Aufruf, fib binnen ber perem: 
torlihen Fri von go Tagen (mpvon 30 Tage für deu erften, 
30 für den zweiten, und 3o Tage für dem dritten Termin ges 
geben find) zu melden, umd über ihre Perfonalverbältnie fc» 
wol, als über Ihre Anfprühe an das in etwa 90 fl. beſte hende 
Mermögen auszuweiſen. Nach fruchtloſem Verflu —— Ter⸗ 
mins würde der Verſchollene für todt, und fein Vermoͤgen für 
vererbt erklärt, fofort aber daffelbe unter die als erbẽberech⸗ 
tigt ſich ausweiſenden Perſonen verthellt werden. Und zur 
Zeit uch feine Seitenverwandte des Verſchollenen diſſeits be: 
bannt find, fo ergeht an alle Diejenigen, welche iu Verwandt: 
fhaftsverbältnifen mit demfelben fteben, der Aufruf, ſich bin- 
nen der gedadten Frift zu melden, und ihre Verwandtſchaft 
darzuthun, Wenn auch feine Seitenverwandte bis zum zehnten 
Srad einfhlüßlich, Nic Innerhalb bed gegebenen Termind mel: 
den, fo wird das Vermögen als bem königlichen Fistus heim: 
gefallen , betrachtet und behandelt, 

So befblofen im Föniglihen Oberamtsgericht Heidenheim, 
deu 30 Aug. 3824. 


Heidenheim. Dettingen, (Ediftalladung eines Ver⸗ 
edenen.) David Winfelmann, Sohn des ver: 
orkenen Taglöhners Winkelmann, von Dettingen, Lit laͤngſt 
von Haufe abweſend, ehne daß von ihm und ſeinem Leben oder 
Tod in feiner Heimarh etwas befannt wäre, Nachdem nun 
derjeibe bereits am 23 Jul. :823 das Tofte Lebensjahr zuritfgelegt 
hat, fo baben feine dermalen befannten Verwandten um Verthei⸗ 
lung des in 67 jl. befichenden pflegiaftlichen Vermögens gebeten, 
und eb ergeht deswegen biemit an den Verſchollenen oder feine et= 
waige Leibeserben der Aufruf, ſich binnen der zexfiörlichen Friſt 
von go Tagen (wovon 30 für den erften, 30 für den zweiten, um 








30 Tage für den dritten Termin gegeben find) vor der unters | 


eihneten Stelle einzufinden , Ihre Perfonalverbältniffe zu be⸗ 

meinen, und ich über die An 

nen auszuweiſen. Würden fie diefe Frift verfäumen, fo wirb 

der Veriwollene für tedt, und fein Vermögen für vererbt er» 
ich, weihes lodann am diejenigen Seltenygrwandien nad 


— 


Anforüce an das fragliche Verm⸗ 
48 15, Im 240uldenfuß bei 


landrechtlicher Erffolge verthellt werben wird, bie ſich als erbs⸗ 
berechtigt zu der Seit, wo ber Verſcholleue das 7 
reicht battle — ** TEN 
So beſchloſſen Im fon, wuͤrtembergiſchen 
Heidenheim, den 30 Aug. 1824. einen Oberanitegerict 
Luigi Seazzosi gia Albergatore alla Cr i Malta 
in Milano, si fa un Lara di si air i Signori Gi —— 
tori e Forastieri, d' essersi traslocato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di, 8. Giorgio alla Palla Nro. 3323. 
reso Br commodeo e grandiose tanto per gli Appartaments 
ed addobbi, quanto per Rimesse e Scuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro- 
prieta e pulitezza. 
Il metodo e la squisitezza del tratfamento- sarä dallo 
stesso continuato nell’ egual modo e prezzo, giä da esso 
praticato al detto Albergo della Öroee di Malta. 


3iehbung 
ber Lotterie von den vier Käufern In Baden, und 
der frändifhen Beflzung Im Viertel 0.0. M. 2. 
am ıo März 1845. 

Die entſchledenen und namhaften Vorthelle, welche bie Lot⸗ 
terieausfpielung der vier Häufer In Baden bei Wien, und der 
ftändifhen Befizung des Pfhönifhen Domluikalzehends im Vier: 
tel o. d. M. B. in N. Defteeih den verehrlichen theilnehmen⸗ 
den Publitum darbletet, haben ſowol im In- als auch Im Nude 
lande durch die Begünjiigung des Öffentliden Loos⸗Abſazes, 
einen fo giüflihen Fortgang herbeigeführt, dap lich das Groß⸗ 
bandiungshaus M. Lakenbacher u. Komp. in die erfreuliche Lage 
verjezt fiebt, hiemit die Anzeige machen zu tönnen, baf bei 
diefer Ausfplelung Fein Nüftritt mehr jtatt finder, und 
die Ziehung derfeiben, wo nicht früber, am 10 März 19:3 des 

immmt umd unabänderli vorgenommen wird. 

Die febr bedeutenden und zablreihen Gewinner weihe 

der Frauenhof genannt, 


diefe Lotterie In fi) vereinigt, beſtehen; 

1. In dem größten Hanfe Niro. Ba., 
in der landesfürftiihen Stadt Baden, mäcft der E. t. fies 
fieng Wien, und der ftändifhen Vefizung, wofür eine 
Ablöfung von 200,000 fl. W. W. geboten wird. 

a, In dem großen Haufe Niro. 83., ebenfalls In Baden, mit 
volltändiger präctiger Einrihtung, wofür eine Abldyung 
von 60,000 fl. W. W, geboten wird, 

3. In demrHaufe Nro. 42., ebenfalls dafelbit, mit vollftäns 
diger Eintichtung, wofür eine Ablöfung von 30,000 fl, 
MW. W. geboten wird, 

4. In dem Haufe Nro, 77., eben bafelbft, wofür eine Abs 
Löfung von 15,000 fl. W. W. gebofen wird. 

5. In 4596 Geldgewlnnſten von 10,000 fi. W. W. bie 12 fl. 
MR. W., im Gefamtberrage von 88,040 fl. W. W. 

6. In 6000 Goldgeminnften auf die 6000 rothen Freiloofe, 
von denen jedes einen beftimmten gewiffen 
Treffer mahen muß, von 1000 Stüf Dutaten In 
Gold, bis ı Etüf Dufaten In Gold abwarts im Berrage 
von 9400 Stuͤt Dukaten in Gold, wodurch fih ein Geſamt⸗ 
berrag von 498,790 fl. W. W. ergibt, 

Die günftigen Verhaͤltulſſe diefer Ausſplelung ſprechen 
ſich fo febr zum Vorthelle der Mitipielenden von ſelbſt aus, 
dap mir uns jeder weitern —— derfelben enthalten. 

um diefes Spiel aud noc fernerbin In dem bödt mögliche 
ften Anmerth zu erhalten, erklären wir nnd bereit, nad zaͤnz⸗ 
De wergteifeng der booo Etüf rotben Gratis: Gewinnftfoofe, 

eren nur mehr eine geringe Anzabl und —— bei AUbnabme 

und Bezablung vom ı0 Looſen, mod einige Zelt hindurch em 
eilftes ſchwarjes Loos ald Gratislons unentgeldli zu verabs 


folgen, 
Das 2008 koſtet 10 fd. WB. W. 
Looſe von oblger Lotterie find zu haben das Stuͤl zu 4 fl. 


G. €. Baur In Augsburg⸗ 


— ⸗ 


— Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1 Rev. 1824. 


Das Kredit⸗-Syſtem, nad Lafitte. 


itaf ind Arbeit find bie beiden Elemente der Pro: 
Auttion 4 durch welche der Menſch mit allen unentbehrlichen und 
entbebrliden Bebürfnifen fortwährend veriehen wirt. Unter 
Kapital verfteht man alle die Objekte, auf die der Menſch 
feine Arbeit perwendet, und woburd er bieie verrichtet. Der: 
aleichen find der Grund und Boden, bie rohen Stoffe, die Mas 
ſchinen, die Werkzeuge, das baare Gelb, das zum Austauſch 
diefer Dinge dient, und doch nur einen Kleinen Theil derſelben 
ausmadıt. Die auf diefe Objekte — und durch dieſelben 
vermittelte Thaͤtigkeit bed Menſchen, der Gebrauch feiner kor⸗ 
erlichen * geiſtigen Kraͤfte in Beziehung auf ebendieſelbe, 
ißt — Arbeit. 
er Kapitalien find nicht immer das Cigentbum berjenis 
gen, die ſich derjelben zum Bebuf ihrer Arbeit bedienen; fie 
gebören im Gegentbeil denjenigen, die man Reiche nennt, umd 
geneigt find, ihr Eigenthum an Andere, bie ſich der Arbeit noch 
nicht entziehen Fönnen, gegen einen ſolchen Antbeil an dem 
Arbeitsertrag zu vermietben, von dem fie in behaglicher Ruhe 
leben mögen. Ein folder Vertrag nun, woburd der Kapitas 
Kit dem Arbeiter fein Kapital gegen einen angemeſſenen Mierb- 
Iohn, und in der Dofnung überläßt,, daß ihm das Kapital bleis 
ben werde — ein folder Vertrag it eine Erfheinung bed Are 
dire. Je größer für den Darleiber die Hofnung ift, nicht nur 
den bedungenen Miethlohn richtig zu erhalten, fondern auch 
wieder zu feinem Kapital zu gelangen, defto williger wird bie: 
es hingegeben, defto leichter fommt das Darlehn zu Stande, 
0 mehr zeigt fi der Aredit, das beißt der Glaube an bie 
verheißene — t; alles Wirken des Menſchen in dem geſell⸗ 
ſchaftlichen Leben iſt aber ganz und —F durch den Kredit be⸗ 
dingt; denn ba bie Kapitalien ſich einzig in den Händen der fej⸗ 
ernden und noch nicht in den Händen derjenigen befinden, bie 
ſich der Arbeit nicht entziehen können, fo könnte keine Produk: 
tion ftatt finden, wenn die eritern nicht die ——* mit Darleihn 
unterſtuͤzen wollten; in zwei Klaſſen geſondert, wovon bie eine 
nichts als ihre Arme und ihre Geſchiklichkeit, bie andere die 
Urftoffe und die Werkzeuge hätte, würde die Menſchheit un: 
tig bleiben und vor lauter Entbehrungen umfommen. , 
Darum beißt es auch, wenn ein — Zuſtand geſchil⸗ 
dert werden foll: das Vertrauen herriht, der Kredit iſt 
roß. Wenn nemlich nach Wiederherſtellung des allgemeinen 
riedeng die Handelsbahnen eröffnet find, und ber menſchliche 
Geift ſich frei bewegen fan, jo bringt die Arbeit Gewinn, der 
Gewinn erzeugt Bertrauen, und dad Vertrauen [oft die zur Arbeit 
nöthigen Napitalien herbei. Die Heinen Kapitaliften leihen den 
Bankbaltern, diefe bimvieberum den Dandelsleuten und den Fa⸗ 
britanten, es entſteht eine befchleunigte ren bie Majfe ber 
Produkte vermehrt ſich, der Miethlohn für die Kapitalien fällt, 
einmal, weil man der Arbeit um fo mebr vertraut, je größeren 
Gewinn fie abwirft, und dann weil durd die ftete Vermeh⸗ 
zung der Kapilalten der Preis derielben, wie ber Preis aller 
Dinge, die im Ueberfluß vorhanden find, ſich vermindert, 
er Kredit ift nach Zeit und Ort ſehr verſchieden. Auf dem 
Lande und in tleinen Stadten, wo die Arbeit mit wenig Ein: 
ſicht, mehr nad) der Noutine betrieben, ficb auf den Feldbau, 


oder einen alt bergebraditen Induſtrie-Zweig befchränkt, ſind 


die Kapitalien felten und jhuchtern, und nur um einen boben 
Preis zu haben; im einigen Gegenden der Alpen und der Aus 
versne 3. B. wird der Yandmann, ber fi ein var Ochſen 
anſchaffen will, das dazu nöthige Kapital mit 11 bis 12 Pro⸗ 
zent bezahlen mulflen; wo dagegen mit aller Thaͤtigkeit und Kuͤhn⸗ 

eit, die der glikilihhe Erfolg gilt. gearbeitet wırd, wie 3. B. 
in Paris, Lille, von, Marſeille, Bordeaur, Nantes, Rouen, 
da zahlt der Danbelsftand nur 51/4 bie 4 Prozent. 

An ſolchen Orten, wo Vertrauen und Ueberfluß berrichen, 
findet das Senie die ıhönfte Gelegenheit zum Behuf feiner Ent: 
willig; die Kapitalien ftrömen ıyım zu, um feinen Entwürfen 
zu dienen, um auf Maicdinen, auf Reiien, deren Ziel noch 
unabſehbat it, verwendet zu werden. Da ficht man den Kredit 


— — — — —— 


auf feiner hoͤchſten Stufe, fo zeigt er ſich in England, zufolge 
einer unabläßigen, von einer aufgeflärten und ganz volkerhüüme 
lichen Regierung geleiteren Thaligkeit; eine ähnliche Erſchei⸗ 
nung beginnt auch in Frankreich, nachdem die Revelntion alle 
Kräfte aufgeregt, und ber Friede den Individuen ein anderes Mit: 
tel des Emporkommens mehr gelaſſen hat, als die Induftrie. 

Dieier Geift des Wagend, eine Frucht des Vertrauens und 
der fteigenden Vermehrung der Kapitalien, wird diefe enblid) gar 
den Regierungen zuführen; fobald num dieſes geidyieht, gibt es 
einen öfjentliben Kredit, einen Staats-Ärebit. 

‚ Die Regierungen baben auch eine Arbeit zu verrichten, 
eine unermepliche Arbeit, für welche die Kapitalien weit öfter 
fehlen als für irgend eine andere Arbeit. Sie mußten demnach 
auf den Gedanken kommen, fich die nöthigen Kapitalien ganz 
auf diefeibe Weile, wie die gewöhnlichen Produzenten au vers 
ſchaffen, nemlic dur ein aufdie3ulunftgegründete® 
Verſprechen. Und wenn zuerſt der Landbauer, bierauf der 
weniger zuverläßige Fabriktant, dann der Kaufmann, endlich gar 
der kuͤhnſte und verdaͤchtigſte Spelulanı Darleiher gefunden bat, 
fo mußten bie Regierungen wohl auch dergleichen finden. Das 
lag in der Natur der Sache, und war nad bem .. er Dinge 
unvermeiblih. Das Nothwendige aber foll man nicht läftern, 
naher en beobarten, um den größtmöglichen Nuzen dar⸗ 
aus zu zieben. 

ad) Aufitellung diefer Prinzipen wollen wir jejt bie That⸗ 
ſache des öffentlichen Kredits auf ihren fürzeften Äusdruk brine 
en, Die Aufgabe der Regierung ift, für alle Mitglieder der 
ejellihaft dasjenige zu thuͤn, was dieſe felbit nicht thun kon⸗ 
nen, Gie foll Recht ſprechen, bie Polizei Bantnaben . die 
Gränzen vertbeidigen, bie Verwaltung führen ? Lauter Dinge, 
die zur Erhaltung ber Ordnung unentbehrlich find, ohne wel⸗ 
he eine ungentörte Produktion nicht ftatt finden koͤnnte. Dies 
zu muß die Regierung Kapitalien haben, mit welchen der Auf: 
wand fürdie Richter, für Die Soldaten und die Verwalter beftrits 
ten wird. Können nundie Steuerpflichtigen biefe Kapitalien der 
Regierung nicht liefern, ohne ihr eigenes Betriebs Kapital ganz 
oder zum Theil ———— mit andern Worten, find die Sieu⸗ 
erpflichtigen nicht im Stande, ben ganzen Betrag des Staats— 
Aufwandes zu erſchwingen, fo muß der Staat ins Mittel tre— 
ten, und für biefelben Kapitalien entlehnen, wie er für fie auch 
das Negierungd: Gefchäft übernommen hat. Die Idee des 
Staatd:Ärebits Hl alfo diefe: Der Staat entlehnt im Namen 
Alter und in Maffe die Kapitalien, bie der einzelne Steuerpflich⸗ 
tige ſich durch feinen eigenen Arebit verfbaffen müßte, damit 
aufier der Arbeit, die er felbft betreibt, auch die Berwaltungse 
Arbeit, die er Andern übertragen bat, beforgt werden kan. 
ı €8 folgt hieraus, daß die Regierung im Namen Wller wir 
| fend, einen Kredit hat, den der einzelne Steuerpflichtige nicht 
aben würde; daß fie im Mittelpnnfte bed Staats, der mit 
em Dauptmarkt der Kapitalien zuſammen fällt, mit geringen 
Koften umd mit leichter Muͤhe = —— werde, was der 
auf dem Lande iſolirte — von allem Kredit entblödte — Steu⸗ 
erpflicitige entweder gar nicht oder nur unter fat unerträglichen 
Bedingungen würde aufbringen können. Die Regierung kauft 
auf einem Markte, wo die Gelder zwiſchen 5 und 4 Yrozemt 
often, die Steyerpflichtigen aber befinden ſich größtentneils in 
Gegenden, wo das Geld nur um 8, 10, oder 12. Projent zu 
Deere ift. In der kollektiven Operation jind alfo ausrühr 
arkeit und Woblfeilheit gegeben, zwei Besingungen, 
bie bei der individuellen Operation nicht ftatt finden. 

Sonad) leiftet der Staat wefentliche Dienfte, wenn er die 
ibm nötbigen Kapitalien nicht von den Steuerpflichtigen, ion: 
bern unmittelbar von den Kapiraliiten felbft bezieht. Er bringt 
die Kapitalien mit der Arbeit zufammen; Gr fürtert Das acope 
Bundniß zwiſchen menſchlicher Kunftfertigkeit_und den Drugen, 
an denen ſie ſich äußern fan; Er erzeugt eine Nuzlichkeit, einen 
achten Reichttum; er wird endlich zum Schöpfer eines Wer: 
thes und befrucptet die Zukunir, ſtatt dieſelbe zu perichlinaen, 
Zwar flepen die Regierungen ım Rufe der Werfhmentung 
und des Keichtfinnes, Demungeachtet geiuiepen He aber eines Der: 





+ 


trauend , bad ber ehrliche Landmann nicht finden würde. - Ins 
deffen werben nicht alle Regierungen für gleich verichwenberiih 
and feichtfinnig gehalten, und diefer Unterfhied bat Ginflufß 
auf die Leichtigkeit und den Preis ihrer Anlehnte. Solcderge: 
zu es nun, daß fie ihren Verpflichtungen “ gende 
orm geben: Sie fielen uldicheine oder Rentenfcheine aus, 
die eine beftimmte ital- Summe und eine beftimmte Zins: 
Summe * B. 100 Franken als Kapital, 5 Franken als Zins 
heſagen; indem fie ſich nun durch einen folchen Schein zu einer 
Kapital: Schuld von 100 Franken befennen, baben fie in der 
Wirklichkeit eine weit geringere Summe, vielleicht nur 55, 64, 
75 $ranten erbaften, wie e8 bei unferen erften Anlchen der Fall 
war. Die urfprünglichen Käuferdiefer Scheine bringen diefelben 
inwiederum in weiteren Umlauf um verfchiedene Preife, je nach⸗ 
8 Vertrauen geftiegen oder gefallen ift. Solcergeftalt 
kan das Kapital einen größeren oder Heineren Werth annehmen; 
der abfolute Werth des Binfes bleibt zwar unverändert derielbe, 
ber relative Wertb deſſelben aber verbäft fich jedesmal umge: 
fehrt wie das Kapital. So ift 3. B. wenn für den auf 100 
r. an Kapital und 5 —* an Zins lautenden Schein 50, oder 
5 Sr. begaßlt worden find, der eigentliche Sing 
5. “ A 
im erften Falle, = 9.” n>" Prozent, 
im zweiten Falle, ⸗ = — ie = 6°4 Prozent. 

Der Staat fommt auf diefe Weife gleichfam im die Stellung 
eines Handelshaufes, deffen Effetten auf dem Plaze cirkuliren, 
und einen größeren oder Fleineren Zins abwerfen, je nachdem 
116 baffelbe beträgt und gute Geſchaͤfte madıt. Es bilber ſich 
m voße der Sefellichaft eine Maffe von Kapitalien, die, 

durch ihre Beweglichkeit dem allgemeinen Verkehr einen uner: 
weßlichen Dienft leiftend, im Werthe fteigen oder fallen, je 
pe dem die Regierung von fi zu denken gibt, und biefe durch 
as ftärkfte aller Motive, dur das Vermögeng = Intreffe nötbiz 
gen, die Meynung zu beachten, . 
Es genügt jedoch keineswegs, Schuld: ader Rentenfcheine 
auszuftellen, man muß diefe auch wieder einfdfen, und dadurch 
die zugefagten künftigen Werthe verwirkiichen. Der Steuer: 
pfliptige, durch Vermittlung des Anlebens im Befiz der Kapi: 
talien geblieben, die er fonft auf die Steuer hätte verwenden 
müßen, iſt dadurch in Stand gejejt worden, mehr zu produr 
ziren; der Staat verlangt jezt von ibm einen jährlichen Antheil 
an diefer vermehrten Produktion; er gib. nicht zu viel au 
einmal, und Da die Laſt durd eine geſchikte Vertbeilung au 
eine Reibe von Jahren fo wenig füblbar als möglich ju machen, 
Diejen jährlihen Antheil fpart der Etaat auf, indem er den 
Zins immer wieder zum Kapital ſchlaͤgt, fo fteigert er denfelben 
allmäblig zu der Summe die er empfangen bat und wieder er: 
ftatten muß. 

Es ——— alſo die Aufgabe, die jährlich zurükgelegte 
Summe auf die angezeigte Weife zu nüzen oder zu verwerthen. 
Das einfachfte und geeigneifte Mittel hiezu iſt, dieielbe auf 
die Renten zu fegen, dadurch verfchwindet mit jedem Jahr ein 
Theil ber ÖStaatspapiere, und der Kurs derielben wird durch 
dieſe baare matjahlungen a: Wird endlich der Zins aus 
den eingelösten Sculdiheinen fortwährend erhoben und 
mit dem jährlihen Zilgungs= Kapital auch wieder auf Einlo— 
fung von Schuldſcheinen verwendet, fo wird durch die Macht 
des nterujuriumg, das beißt durch die reproduftive 
Verwendung des Tilgungs: Fonds, die ganze Schuld 
in verhaͤltnißmaßig Furzer Zeit getilgt ſeyn. 

Von dem Steuerpflichtigen unmittelbar felbft aufgefbart, 
würde ber jährliche Tilgungsfond allerdings daſſelbe leiten; 
allein wurde der Steuerpflichtige ſich auch bazu verſtehen, und 
wenn er es nicht thäte, wurde er nicht ganz zu Grund gerichtet 
fen, fobald er die ganze Schuld auf einmal beimzahlen 
mußte? Nur durch die Vermittlung des Staats mirb die 
Aufiparung ganz gewiß ftatt finden, wie der Staat für Alle 
geborgt hat, ſo ſpart es auch fur Alle; bei der Heimzahlung wie 
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ei dem Mufborgen fol er mit allen ben Mo ‚ 

— eu 
is1 re em: aptta 

den großen Geldmärkten, bei — aa auf 
ge 


in nden Kred 
mäßige Preife aufgeborgt. Durch diefes "lufborgen N 
Arbeit und Kapital einander näher gebradt; es entfteht 


J ne 
Nüzlichkeit ertbe werden geſchaffen; diefe mmem 
in mlauf, verrichten den Deenf bon apa —— 
fällen, je nachdem die Regierung ſich gu oder übel benimmt, 
die darum die Öffentlihe Meynung fir fid) gewinnen be: 
u I us; —* — — zes ein dapktar von den 
euerpflichtigen aufgebra in den Rentenbanbel gefteft und 
durch perivdifhe Anwäche almählig bis auf den Deirag der 


—— Schuld gefteigert. 

i ieſes fo einfach und fo großartig, ein z 
tiger Beweis der hohen Ausbildung des — — Pi 
nismus, ift gleichwol der Gegenſtand vie fagender 2 

Der erfte Vorwurf üt, daß dadurch die Mittel zu einen 
ungemefjenen gränzenlofen Aufwand gegeben find; man berait 
u auf die engl e Staatsihuld von 19,000 Millionen, wm 
cheint daffelbe Schikjal für alle Staaten zu befürchten. 

Ih bemerkte dagegen, daß bis jezt nur die englifhe Megie: 
rung von folden aufferordentlichen Sfitteln Gebra 
und dabei ſich auf folgente Weiſe benommen hat: fie bat 
Inftitutionen des Landes wiangetaftet gelaffen, und nie einen 
andern ald einen ganz nationafen Krieg geführt; das Biel ihres 
Strebens war immer, den Handel oder die Macht des Landes 

u erweitern und zu heben; nad 50 Jahren des bartın 

ampfes hat fie das englische Volt jum reichiten, das 

um mäctigften Wolf des Erdbodens gemacht. Ih es.num zu 

— deß fie zu dieſem Zwek 19 Milliarden hat aufbrins 

en können 
’ Gefezt fie hätte die Inftitutionen angegriffen, und unpolfs+ 
thumliche Kriege geführt, würde fie dann wohl — ich will 
nicht fagen das Vertrauen — fondern den Reichtkum porwr=- 
funden Sehen, den man fich bei 19 Milliarden danzen ⁊ 
So oft man alſo über dieſe 19 Milliarden ‚ 
follte man den Zwek und das Refultat in E r S 

Allein fo fahrt man weiter fort: Zwek und Peer 
men bier nicht in Verrat; dieſe ungeheure Schu ſt eine 
uni Schuld, das Amortifationsweien ift ein leeres Gaukels 
fpiek, die Regierung greift das aufgeiparte Tilgungskapital oft- 
mals an, und bringt dadurd bie uld auf ihren vorigen ho⸗ 
den Stand zurüf, Die Auffparung ber Renten dauert auf 
diefe Weife ewig fort, und macht den einen Theil der Bevölkes 
rung dem andern für immer zinsbar; wenn endlich diefer Tri⸗ 

but zu drukend geworden ift, fo bleibt nichts tbrig ais der 
Bankrott, das beißt: eine Staatsummälzung, 
Darauf ift leicht zu antworten: @inmal hat man in 
fand das Amgrtiiationsiwefen mißbraucht; diejer vermeyntt 
Mißbrauch war aber nur eine andere Weife des Borgens; ftatk 
nemlich den Steuerpflichtigen neue Opfer anzufinnen, bat man 
das aufaefparte —— angegriffen, ftatt neue Renten 
| au khafen, bat man die alten bereits eingelösten wieder im 
Umlauf gefest; es war dis immer noch eine Eripamiß, denn 
| was wieder in Umlauf fam, betrug — fo viel, als was 
| man durch ein neues eg tn hätte aufbringen müßen. = 


' geben endlich, dad das Tilgungstapital zuweilen mifhraucht 

ı werten fan, ift darum die fortwirtende — auf das Juteruftt= 

| Fium gegründete Macht deifelben weniger gewiß, und nicht ma= 
thematiſch erwiefen? bleibt es nicht immer noch wahr, daß 
mit einer jährlichen — durch ibre Zinſe und Zinſeszinſe yren 
aerten — Summe jegliche Schuld in verbältnißmäsig kurzer 
Zeit getilgt werden fan? und baben die auf diefes Mittel ges 
bauten Dofnungen nicht guten Grund? ⸗ 

Es geſchehen freilich Feine Wunder; was der jufammenges 
fejte Zins zu leiften vermag, iſt begreiflih genug. Man fee 
aber daraus, wie hoch der Reichthum einer Nation jich erheben 
mußte, wenn feine unndthige Konfumtion ftatt fünde und Bein 
Kapital müßig bliebe. Diele Bedingung nun, der ſich eine 
ganze Nation nicht unterwerfen kan, wird von der Negierung 
bei einem Kapital erfünlt, von dem ſie den Find immer Wieder 
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Uebrigens it die Zunahme bed 


feuätoeingens verwendet. ur 


ional: Wohlftandes, wenn das Volt einmal dieſe 
—* hat u abrheit unermeßlich, fo baß das Kapital der 
früheren Zeiten mit dem gegenwärtigen nicht zu vergleichen iſt. 
An der That, was wäre die Staatsfchuld unter dem Megenten, 
Unter dem Abbe‘ Terray und unter Her Galonne für das 
heutige Frantreib? Iene 56 Millionen, die dem Herrn Necker 
fo vielen Kummer machten, was wären fie jejt für und? 
Hat fi das Kapital von —— A in a Zeit um 
mebr als 10 Milliarden vermehrt? it man wiſſen, wie viel 
auf einem einzigen Punkt der. Hauptitadt , der nafte Boden 
einer ehemaligen Möndswohmung dermalen koſten wilde? — 
nicht weniger als 18 Millionen.  . 
Wenn alfo die Regierung fich der Anlehen bedient, um die 
Entwitlung des Nationalreihthumg zu fördern — und nur un⸗ 
ter diefer Bedingung fan fie dad Mittel der Anlehen nachhal⸗ 
tig gebrauchen — fo wird die Zukunft erg um 
die ganze Berg ie defen; die ein ige orſicht, ‚welche 
die Regierung dabei j4 beobahten bar, iſt dieſe, daß jie nicht 
über die Vermehrung des Nationale Reichthums binausgebt. 
Diefe Vermehrung hat aber nothwendig gwei Folgen: die Her— 
abfezung des Zinies, das heit der Summe die von den Steuer: 
pflicptigen an die Rentenbeſtzer zu entrichten üft, und bie Reich: 
tigkeit, den Tilgungefond zu perftärten. 
- Demnach ift der Ausweg ſchon gefunden, und es ſteht nicht 
beforgen, daß die Anbäufung der Nenten, die Verweigerung 
I teuer und.den Bankerott herbeiführen werden. ‚Un einem 
gegebenen Tage könnte man, wenn £8 verlatigt würde, ſich 
allerdings nicht fchufdenfrei machen; affein was liegt daran? 
ein Handelshaus ſezt feine Schulen ins Meine, und ziebt jih 
von den Geſchaften zuruk, der Staut aber ziebt ſich niemals zuküf. 
auf weldge Weile und mit welcher Schnelligkeit der Nationals 
Reichthum̃ die Koſten vergüte, die man auf feine Beförderung 
verwendet hat, ift aus den Thatſachen felbit am beiten zu 


erſehen. 

Sn Jahr 1775 betrug die Staatsſchuld Englands zooo Mil: 
lionen, ſchon verkündeten die Finanzverftändigen auf dem Kon⸗ 
tinent, unter Andern Friederich der Große, deſſen nahen Bant- 
brud. Durch den Krieg mit ben norbamerifanifchen Provins 
zen, und demjenigen, ber jwanzig Jahre fang — ung geführt 


wurbe, iſt dieſe Schul bis auf 19,000 Millionen geiteigert 
worden, In weniger ald 50 Jahren ae England alfo eine 
Schuld yon 15,000 Millionen kentrabirt, fo daß Napoleon, fo 


ungfaubig als Friederich, deſſen Bantbruch und völligen Sturz 
für unvermeidlich hielt, und mit jedem Tag vorausfagen ließ. 
Wie ift ed nun — diefen VDropbrjeibungen zum ro — mit 
England geworben: im Jahr 1813 Kontinentafs Sperre, Pas 
ven Bank: Reftrittion, erbrüfende Auflagen, Ausfuhr 

aaren Geldes, Wechſelkurs 35 Prozent unter dem Silber: Pari 
— — und jet? — — der Kurs tiber Pari, baare Geldtirkulas 
tion in den drei Reihen, 500 Millionen Referve in der Bank, 
eine Abgaben: Verminderung von 550 Millionen, über 150 Mils 
tionen inder Schuldentitgungstaffe, eine Staatseinnahme won 
1400 Millionen ,_ der Sun auf der bochſten Stufe, und 
England im Beſiz des Welthandeld! . . .. Konnte der 
Kredit den Genius der phpfishen Gewalt, ber den Genius der 
Produktion nicht begreift, beifer widerlegen! , 

‚Man legt dem Kredit noch ferner zur Lat, daß er eine 

kun Regierung mit gefährlichen Waffen verfebe und ihre 

auer verbürge , weil den Kapitaliften an dem Beſtehen der: 
ſelben, gerade wie den Glänbigein ander Eriftenz ihrer Schuld⸗ 
ner, —* ſeyn muß. 

Man irrt jedoch ſehr, wenn man glaubt, der Beſtand einer 
ſchlimmen Regierung ſey durch die Staatsſchuld geſichert; dieſe 
bat aufgehoͤrt eine berſonliche Schuld zu ſeyn, und vererbt ſich 
von einer Zeaierung zur andern fort, Der Eigennuz einiger 
Rentner würde die Empörung des allgemeinen Intereſſe 8 nicht 
beicgwören, wenn der Schmerz Bis auf den Punkt ia we 
wäre, 10 die Reaktion der menfchlichen Natur eintritt. Der 
Kredit in den Händen Phlimmer Regierungen ift allerdings eine 
follume Sade, aber in jolden Händen if alles ſchlimm, ſelbſt 

ie Meynung verdirbt und wird zur Züge, die repräfentative 


Reglerung artel * ‚Mittel, aus, ungefraft Blles zu ihn, 

N | fwaf ha | 

een — D — Behr 
ſes ich er 0 tilffta ? iR Sr 


BREIT een orten 

e r € tet iv rmios 
als vie Aünfıes die Wiffenihaften une das militäriiche Talent, 
deren ſich der Desporismus zu feinen Fwelen, zur Unterbrüs 
fung von Europa bedienen fan? Wenn man die Wahl hätte, 
mißte man freilich wunſchen, daß der Airartine Kredit bis auf 
den Zeitpunkt 9* rde wo die Nationen denſelben bloe 
zu ihrem ei pa een a brauchen könnten, allein im Leben 
wirt ſich nicht alles fa gerchikt fünen; man muß jedes Ding neh⸗ 
men, ſobald es zu haben iſt Uebrigens ift Kredit, der 
dem Uebel zur Einleitung dient, ‚eben nicht geeignet, daſſelbe 
zu verlängern ; im Fall einer wirklichen Berle zung der Antereflen 
würde man bald ſehen, was von dem Servilismus des Kre— 
dies zu halten 9 

Endlich wirft man dem Kredit vor, er bilde in der Mitte 
des Staats eine. Nesion, in welher das geringite Ereigniß ver- 
derbtiche Wirkungen bersorbringe, und das Spiel zu beklagens⸗ 
werthbem Uebermaaß getrieben werde. 

Von ſolchen Anſichten ausgehend müßte man nicht nur 
den öffentlichen, fondern auch den Privat = Kredit abfchaffen, das 
—— tionggefchäft beruht auf dem Wechſelverhaltniß zwi⸗ 
chen den Kapitalijten und den Arbeitern; wenn diefes Verhält⸗ 
niß im mindeften bedroht fcheint, fo entitchen Beſorgniſſe⸗ 
das Vertrauen hört auf, umd alles 32 Wirken 4 
rath in Stoken, fofort zeigt fich das » der ganze Handels 
ftand. fpekulirt auf dad Steigen und Fallen der Waarenpreife ; 
um dergleichen zu verbilten, müßten alle bejtehenden Verhaͤlt⸗ 
niſſe au 5 werben. 

Es it wahr, die Schwankungen in dem Preife der Rente 


an ber Dre nd fühlbarer als die Veränderungen der Waaren» 
und Wechie —5— allein auch bierin liegt ein dor eil, an der 
örfe erfennt man den Gatı ver ng; fest jeden in 
tand, dem Staat den Puls bien. _ wirb an 
der Börfegefpielt, aber um dis Spielen au bin wißte mar 
im Stande ſeyn, den Zufall aus der Natur zu verbannen. So 


‚fange ed noch miüßige Eriftenzen in einer großen Hauptſtadt 
gibt, wird gefpielt werben ; wer micht8 thum und doch feine Lage 
ändern will, wird fich dem Gewinn oder ben Verluſt ausſezen. 
So lange man Fein Mittel finden fan, allen Weberihuß von 
Thatigkeit durch Befchä tigung u fättigen, wird es Spieler ge⸗ 
ben, und auch ohne Börfe würde man Mittel finden, durch eis 
nen Wiürfelwurfeine Aenderung in den Verbäftntifen zu bewirken. 
Wir fönnen das Gejagte in folgende Säze zufammendrängen ? 
Um großen Aufwand machen ju können, muß der Staat bie 
Produttionemporbeben; die. ganze unermeßliche Zukunft ift da, 
um feine Anticipationen zu deken, wenn anders fein and 
zum Beten der Zukunft berechnet war, im entgegengejesten Fall 
werden ibm die Hände bald gebunden ſeyn. an bat gegen 
ibn die Burgſchaft der Öffentlichen Meynung, die fich freilich 
auch oft täufben läßt, außer der ed aber in der Welt keine 
Burafpaft mebr sibt, als die ewigen Naturgeſeze, die jedem 
Yebel fein Biel — 3 
- Die Fortfezung folgt.) 


gitterarifde Auzeigen. 
In unferem Verlage erfcheint eheſtens: 

Ueber das Ziel und Ende religidfer Kontres 
verfen, ein freumdichaftlicher Briefwechfel zwifchen 
einer Gefellfchaft frommer Proteftanten und einem 
rbmifch = katholiſchen Theologen, aus dem wagen 
des Dr, J. Minner uͤberſezt von dem ald Ueberfezer 
und Herausgeber der Werke des Grafen von Maiſtre 
befaunten Moriz Lieber. 

Erantfurt a. M., den 1 Nov. 1924. 
Andreä'ſche Buchhandlung. 
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m ber Schweighauferfhen Buchhandlung in Baſel 
An Br und —F — —— eutſchlands 
und der Schweiz zu beziehen: 
ü —— üge des lichen Curopa's gegen 
— und erde ya Pd zur Frei eit. u 
erſten Erfcheinen der Osmannenmacht bis 1821. 3 Theile. 
ar. 8. broich. > oder 3 Thlr. 3 gar. 
* ne, 3. —— Lieber und Sagen. gr. 8. broſch. 
. ode ? R 
Handbuch zum Militärunterricht für Schweizeroſſiziere aller 
Waffen, als Verſuch eines —— oſyſtems der ſchwei⸗ 
—— Eidgenoſſenſchaft. gr. 8. of. 2 Thlr, 12 gar. 
vo 


4 D 
* In, ap * Vorſtudien zur Weltgeſchichte. ar. 8. Afl. 
€ % 
Wiffenſchaftliche Seitfchrift, heraufgegeben von Mebres 
San — kun 4 de der Satans 4fl. oder 
r. r. 
Moutoux, 2 F., Grammaire &l&mentaire allemande - fran- 
Saise a l'usage des &coles, rödigee d’apr&s Adelung, Heyce 
et Heinsius. 8. 20 ggr. oder 1 fl. 20 Er, 


Es ift mir erfreulich, in Beziehung auf die früher angekün: 
»igte Ausgabe von 
Johe. Müllers 


Geſchichten 
Schweizeriſcher Eidgenoſſenſchaft 
denen, welche ein antreffe dafür haben, die angenebme Nach: 
richt ertheilen zu tönnen, daß diefe neue Ausgabe durd ein 
bisher ungedrufte® Fragment aus dem littera- 
riſchen Nadhlaffe des Verfaſſers eine Zugabe, und da= 
Be Vorzüge vor allen Trübern Ausgaben erhalten wird, Es 
ft did das vollftändige Ate Kapitel des Sten Buches, nebſt 
den dabin gehörigen Anmerkungen, und umfaßt bie 9. 1439 — 99 

bis zur Erklärung des Schwabenkrieges. 

ngeachtet Kiefer weientlihen Bereicherung und der da: 
durd vermehrten Koiten finde ich mich dennoch veranlaßt durch 
bie limftände begünftigt, den früher feitgeftellten Preis von 5 Kro: 
nentbaler auf 4'/% oder 6 Rthl. 18 Gr. fächfiich zu ermäßi: 
gen. Eine andere Ausgabe auf feinem weißen Papier wırd 
5'/ Kr. Thlr. und die auf Welinpapier 7 Ar. Thlr. koſten Der 
Ladenpreis wird anfehnlich erhöht werben, 

Leipzig, im Dftober 1823. 2 
G. Reimer, 


Bei B. Fr. Voigt in Ilmenau iſt erichienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Statiftifhe, politiſche und hifterifche Beichreibung 

der 
Vereinigten Staaten von Nordamerika. 
Nach dem Englifdhen des Dr. B. Warden frei überſezt und be— 
arbeitet von I. &. F. Cannabich. ar. 8. Preid 5 Fl. 56 fr, 

Kür alle, welde für die vereinigten St en ein wiſſen⸗ 
ſchaftllhes, merkantitiiches oder perſonliches Intereſſe haben, 
war das Wardeniche Wert, als das neueſte reichhaltigſte geord⸗ 
netite und vollftändiafte beinabe unentbebriidh. Aber bei der 
Starke von 5 diten Banden und bei einem Preife von 2 Pfund 
Sterling und 2 Schillina war es, befonders den der engliſchen 
Sptache Unkundigen nice zugänglid. Der Verleger glaubte 
alio ganz nach den Muünfichen des Publıtumd zu handeln, wern 
er einen anerkannt tüchtigen Geograpben zu einem Auszug vor 
enlaßte, In diefem Auszug iſt nicht nuralled Weſentliche 
des Driginald treu wieder gegeben, ſondern durch die ausge— 
breiteren Kenutniſſe des Derra Ueberiezers und durch die vielen 
ibm zu Gebote itebenden Hülfsmittel har dieie —— | ſelbſt 
noch manchen bedeutenden Vorzug vor dem Original erbalten, 


und verdient um ſo mehr die allgemeine Aufmerkſambkeit, da Verfaſſer, dieſe 2 


bier die vollſtandige Belchreibung eines Landes geli 

welches je ein * ſolchen — ———6 
erſt eilf Linder von der Größe Frankreichs ihm an Fläheninz 
halt gleih kommen würden, welches nicht aus un tbaren 
Sterpen, und aus von Kälte larrenden oder von Sonnengluth 
verbrannten Landſtreken, fondern aus fruchtkaren, größtentbeils 
ut rg Gegenden in dem ihönften und gemäßiafter 
Klima beftehet. Und was wird diefer Staat, deffen Kräfte fih 
kaum zu entwiteln angefangen baben, ter einen jolchen Reid: 
thum an Hülfsmitteln vereinigt, erft in Zufunftiwerden, da er jest 
fon der zweite Handelsſtaat der Weit iſt und deffen merfz 
würdige Regierungsform feine Bewohner fo ungemein begünftigt. 


In der Buchhandlung ton Karl Fr. Amelang in 3 er: 
fin (Brüderitraße No. 11) ift erichienen, und eben dafelbft fo 
wie in allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes ju 





haben: 
Medizinifhes Hausbuch 
zur 
» ET 
bei 


vortommenden Kranktbeitsfällen 
für Jedermann, 
indbefondere 
für Landbewohner und Landwundaͤrzte. 
Alphabetiſch geordnet. 
Nebſt 
einem diätetiſchen Wörterbudhe; 
bearbeitet 
von 
Dr. karl Eduard Th ümmerl, 

prattizirendem Arzte im Berfidl 
Gr. 8. Mit einem allegorifhen Titelkupfer und tte, ger 
* zeichnet von 2. Wolf, geftodhen von Mi’ 3 
Sauber gebeftet 775 Thir. ’ 


In Heinen Ortfchaften und auf dem Lande ift bei netto» 
menden Unglüfsfällen und plözlibem Erkranken wicht er 


gleich ärztliche Hülfe zur Hand, und felbit in zahlreichen 8: 
haltungen größerer Städte verbieten es öfters die de, 
bei teichtern Krankheiten gleih einen Arzt zu halten, fol: 
den Lagen it ein faßlih, volltändig und gründfich rie⸗ 
| benes mediziniſhes Buch, aus welchem man ſich bei vortom⸗ 
menden Leidens fallen Rath erboten fan, ein wahrer Hautſch 


| 


und von dem entfchiedenften Nuzen, theils um plözliche Ge: 
fahr abzuwenden oder zu vermindern, thelle um die nachfol: 
gende ärztliche Hülfe angemeffen vorzubereiten. _ 

Ein folder treuer bausliher Rathgeber wird in dem vor 
ftebend angekündigten medizinifben HDausbude barde: 
boten, im welchem dafjenige, was mediziniihe Wiſſenſchaft 
und Erfabrung in den verſchiedenartigſten Fällen plözficher und 
gewodnlicher Krantheirsübel anzuwenden lehren, Bit deut⸗ 
lich, gründlich und vorfjtändig angegeben ift. — Die alpbabe- 
tiſche Unordnung erleichtert auf eine zwekmaßige Welfe ben @r- 
brauch diejes Buches, deffen Gemeinnüzigteit bafelbe, bei 
würbiger äußerer Ausftattung und billigem Preife, r em: 
pfeblenswertb machen, Möge es weite Ausbreitung nben, 
und überall den Nuzen fliften, ‘den es gewähren tan! 


Bei R. Landarafin Norkbaufen ift erichienen: 

Neuefte Blumenfpradbe. - 

Cine Gabe, der Liebe und Freundſchaft geweibt. Zweile ver⸗ 

mehrte Auflage. 12. Geheftet. Preis 7’ Gar. oder gt. 
Eour. oder 27 fr. 


i die erfte Ausgabe erbielt, ermunterte ben 
—ãa— De Musgabe Arge 66 Artitelntzu bereichern 
u uuu nun . 


— A u A u 


Nro. 210, 
— —— 





Woplthätigkeitd - Anftalten in London. | 


gGortfesung.) 
“IV. Erziehungs: Anftalten für arme Kinder. 
A. National: Schulen. 

129. National School. (Datron: Se. Mai. b, Rlni: Seit i11 
nach Beil’s Spſtem. Mach den Grundfägen er engfihen 
Kirhe. Der Fond fit ſehr erſchöpft. Diefe Schule zadlt 
an der Gentralfanule 451 Anaben und do Maͤdgen. Jäbr: 
libe Einnahme 5503 .Pf. St. In und um London ſind 
mehr ald Zooo hierzu gebörige Filialfaulen. m auen zur 
Nationalfhule gehörigen Schulen waren im Jahr 1323 
323,555 Kinder. Man rechner auf 5o Kinder ı Pf. St, 
3 Sch. ıı P. an Büchern, die, geſchont, für ſechs auf eins 
ander folgende Karſe dauern fünnen, ſo daß der Bäder: 

bedarf für Ein Kind kaum ı Penny (ı Großen) betzägt.) 

130, The Lanessterian Society. (In den Laucafterfben Schu— 


ien wird die Bibel, als Bibel, obne allen Kommentar, 


iefen, und it alfo für alle Setten. Die Gefelfwaft, 
fe zeither reformirt wurde, und jet British and Foreign 
School Society beißt, bat Se. Majeität den König zum 
Patron, und an ihrer Gentralfhule In London 500 Knaben 
und 300 Midhen. 57 Schulen in London befolgen ihren 
Plan; in Irland hat fie 51,637 Schüler, in Schottland 
1524, und ihr Soſtem iſt in allen Ländern und Weltthei⸗— 
len verbreitet. Sie bat nur 2053 Pf. St. Eiufommen, 
und 4500 Pf, Schulden.) 

131, The City of London National School Society. (Stadt 
London National: Schulgeſellſchaft. Ein Zweig von Nro. 129.) 

32, Royal british Institution. Eönigl. brittifhes Inftitur. 

< - Für 1000 Knaben und 500 Mädchen aller Rellglonen, alfo 

: auch der dlteften, der ffraelitiihen. Patroue find; der 

Seriog und die Herzogin von Surfer El. 99.) : 

133, Whitechapel Society. (In Verbindung mit ber Natio- 
nal: Socieiv. Unterhlelt feit 1813, dem Jahre ihrer Er: 
rlchtung, 286B Knaben und 1142 Maͤbchen.) 

134. Westminster National Freeschool. (Weftminfter Na: 
tlonaf = Frelſchule. Bu: Eraiehung der Armen nach ber 
* Kirche, die ſich alleln die nationale nennt.) 

235. The City of London royal british School. (Stadt ton: 
to. iönigl. brittifhe Schule. - Zur Erziehung von 300 Mad⸗ 

c . 


n.) 
136, The Chelsea National ‘Schools. 
137. S. Clement Dane’s National Schools. (Zur Erziehung 
ener Kinder in den Grundfäzen der englifden Alrce.) 
138. Parish of St. Leonard, Shoreditch, Middlesex Natio- 
nal School. (Patron: Herzog von Vork, f. Hoh. Diefe 
Pfarre hat ungefähr 53,000 Einwohner ("As der Bevölke— 
zug Kondens), grofentheild Arme, und goso Kluder der: 
ſelben bleiben ohne Uuterricht, da nur zwei Schulen für 
100 Knaben und ho Mädchen vorbanden waren. Man er— 
richtet nun eine Schule für 1000 Kinder.) 
239. Spitalüelds National School. 
140, St. Aun’s Church. (500 Kinder erhalten hier Unterricht; 
‚aber bie Schule kit fehr perſchuldet.) 

241, The Bedford Free School. (Deit 1813.) 

142. Newfoundland School Society. Gur Gründung einer 
Schule nad Bell's Spſtem auf biefer Intel.) 

243. Bloomshbury and South Paneras Auziliary Sehool-So- 
‚eiety. (Zur Hülfe von Niro. 130. wie folgende ;) 

144. Southwark ausiliary School Society. 

245. Botlınal- Green National Schouls. 

. B. Seuntags : Schulen. 

246. Society for the Support and Eneouragement of Sun- 
day Schools throughout the british Dominions. (Gefell- 
ſchaft zur Erhaltung und Förderung der Sonntagsſchulen 
in allen brittiihen Befizungen. Seit 1785. Ihr Stifter 
war Mi. Ralkes Esq.) 

47. Sunday Scheel - Union. (Sonntags = Schulen: Verein, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1? Nr. 108; 


4000 Lehrer geben In und um London Sonntage unrutgelds 
lich Unterricht für ungefähr 50,000 Minder.) 

148. St. John, the Evangelist, Westminster. 

149. * Swithin's Sunday School. (Für Kinder von ungefihe” 
4 Raben!) — ‚ 

150. The instruetive Institution. (Die Unterrictsanftalt. 
Seit ıBoa. 30 Anaben und Mädchen erhalten Unterricht 
und Steibung.) 

151, St. Leonard’s-School. (Seit 1822. Die Pfarre hatte 
im Jahr ıBaı an 52,906 Einwohner, wovon 19,914 unter 
15 Jahren; die meiften Eltern find arm, und es ware, 
wie oben erwähnt, in ber ganzen Pfarre nur zwei Schu— 
ien, wo ı60 Kinder unentgetdiih Unterricht erbielten.) 

C: Parochial Charity Schools. «Pfarr: At 

men: Schulen, works arme Kinder Unterhalt und Nahrung 
‘finden. Die Kinder find gleihförmig gekleidet.) 

152, St. Catherine's (acarıheTower) Charity-Scheel, (St.Ka= 

‚ügaciwend Armenſchule beim Tower) 
153, Bedford Free - School. 
154. St. Clement Danes Charity School. 


155. St. Andrews Charity School, Hatton - Garden. m’ 


Jahr 1696 aeriftet für 80 Knaben, und eben fo viele Mäd- 
hen, Yährlihe Ausgaben 1300 Df. St.) 

156. Whitechapel Society. (Fär Erziehung von 1000 Kin 
bern; gegenwärtig find 440 Knaben und ı20 Mädchen Im 
den Schulen) = 

15”. Walbroek Charity Schools. (50 Knaben 3o Mädchen.) 

158. Farrivugdon - Within Charity School. 

159. St. Bartholomew the Great Charity Schools. 

160. St. Mary-le-Bone Charity School. (120 Kinder.) 

161. St. Bride, Fleet-street, Charity School. 

162. St. Paul's, Covent- Garden, Charity Schosl. 

163. St. Dunstan’s W. Charity Schools. 

164» Billingsgate Ward Charity School. 

165. St. Paneras Chgrity School. (Für 65 Kinder, bie zu 
Dienftboten erjegen werben.) 

166. St. Luke, Middlesex. 

167. St. Sepulchre's Charity School. (Für 50 Knaben.) 

168. Ladies Charity School. (Seit 1702. Nur eheliche Kin⸗ 
der werden aufgenommen.) 

169. Aldgate Charity School. >(Selt 1608, Die erfte protes 

ftantiihe Plarrihule, für 106 Alader.) 

170. Tower IHamlet's Society. (Kür proteftantifhe Kinder.) 

171. Tower Ward Charitg Schools. (Seit 1707 für 60 Maͤd⸗ 

chen, und feit 1709 für 60 Kuaben.) 

ı72. Finsbury Charity Schools. (Für 3ı Kuaben und 3ı Maͤd⸗ 


den.) 

173. St. Jolm’s Chapel School. j 
(Außer diefen find noch ungefähr 50 andere Charity Schools 
in und um Fondon, von Privaten geftiftet, und von Ihrem 
eigenen Vermögen unterhalten.) 

174. Si. Ann’s Society Schools. (Patron iſt des. Herzog von 
Eufer f. Hobelt.. 
175. St.. Ethelburga Society School. (Fir 56 arme Kinder.) 

176. Ward Schools of Gripplegate within. 

177. Tottenham High-Cross Girl's Charity School. (Für 
Maͤdchen.) 

170. Parochial School of St. Martin's in the Fields. 

179, Botolph Aldersgate.- street. 
180, Paddington Charity School. 
erzogen, und jo gekleidet.) 

D.. Schools of Instruetion and Industry. (Un 
terrihtd= und Indufriefhulen für verfhiedene 
Ränder, Profeftionen, Religionen* ı. 
ıBı, Union Soeiety-Sehools. (60 proteftantifhe Knaben und 

40 Mädchen. Seit 1785.) 


(200 Kinder werden hier. 


* Der Charity Almanack iſt fo undaritabel, baf er ge— 


zadezu Seite ſtatt Rells don ſchrelbt, ohne deu Unteres 





\ 
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ı8>. Original Protestant Dissenters Charity School. Seit 
ı7123. 50 Kinder erhalten bier Unterricht.)- 

83, Protestant Dissenters "Charity School. Seit 1717. Seit 
biefer Zeit wurden bier an 2000 Kinder erzogen.) 

84. Protestant Dissenting Charity School. (Seit 1717. Für 
50: Anaben und 50 Mädchen.) 

185. Free Chapel Eharity School... (&eft 1803. An 4oo Kin⸗ 
der merden bier erzogen. Die Eltern zahlen wöchentlich 
2 gar. Bon. dem, mas fie ji 
werden fie gefleidet.) 


Unterftäzung Unglüfficher und Kranfer, die Innerhalb einer 

FO Melle von der Freifapelle (Free - Chapel) wohnen.) 

187. City of London: School of Instruction and Industry. 
(Datron: Des Herzogs von Vort koͤnlgl. Hoheit.) 

»B8. Tavistock Chapel School of Industry. (Für jo Maͤbchen.) 

89. Fducational Clothing Society. (Erziehungs: und Kiel: 
—— Varron: Ge. konigi. Hob. der Herzog: 
von Dorf, 

190, The Orphan Working School. Arheltsſchule für Wat: 
fen. Seit 1760 wurden mehr ald 600 Kinder beidertet Ge⸗ 

bier unterhalten, erzogen 


ſchlechtes, vorzüglih MWalfen , 
und gekleidet. Gegenwärtig find ungefähr 100 MAinder an 
diefer Anflalt. Jährliche Ausgaben: 1509 Pf. St.) 

191, The City of London Society for the Instruetion of’ 
Adults., (Gefellfpaft der Stadt London zum Unterridte 
der Erwacfenen.) 

292. King - Street School of Industry.. (Anbuftriefhnfe im 

ı _ Kling’e= Street.) b: 

193. London Orphan Asylum. (Londoner Walfen- Zufluchts⸗ 
— — 13. Patron: Se. Maj. der König. Für 300 

aiſen.) 

195. Asylum for female Orphans.. (Zufuhteort für welbllche 
Walfen, Seit 1800. Präfident Se, ft. Hoh. der Herzog 

werden. nur von g bis ı5 


von Ganıbridge. Die Mädchen 
Glndelhaus. Seit 1739. Im 


Jahren hier gehalten.) 

95. Foundling Hgspital. 

Haufe find 195, auf dem Lande ıB0 Findiinge.. Jahrlſche 
Einnahme 13,250 Pf. St. Die Knaben werden mit 12 
bis 13 Jahren, aumeilen mit Geldgefhenfen bis zu 10 Pf, 
Sterl. ale — oder Seeleute entlaſfen, die Mäd: 
sen fommen mit 14 Jahren in Diente.) 

296, Society for the Education of the Children ofDebtors. 
Geſellſchaft zur Erziehung der Kinder, deren Niter der 
Schulden wegen verhaftet find. In den eriten 10 Jahren 
nah ihrer Errichtung „ im Jahr 1796, erzeg biefe Sefell- 
ſellſchaft 1400 Kinder.) 2 

‘197. Schoul for the indigenr Blind. (Eule für arme Blißde. 
Seit 1790. Es werden ungefaͤhr 60: Plinde hier unterbal: 
ten, die an 600 Pf. St. jährlich verdienen. Die jaͤhrlichen 
Ausgaben belaufen ſich auf 2000 Pf. Außerdem ii eine 
befondere Stiftung, Hetherington's Charity fir Wffnde, 
mo von 500 Blinden jeder jährlid 10 Pf, St. befommt.)- 

298, Masonie Institution. (Freimaurer » nftitur. Präfident 
Er. L..Hob. der Herzog ron Suffer. @öhne armer ver- 
ftorbeuer Freimaurer werden bier gefleiber, erzogen und er⸗ 
balten Unterricht. Gegenwaͤrtig befinden fi) in dieſer An: 
fiat, die feit 26 Jahren beitcht, 30 Sinaben.) 

99, Royal’ Freemason's Charity. Für Tochter von Frelmau— 
tern, Präfident? Ge. k. H. der Herzog von-Sufer.. 60 
Mädchen werden zwiſchen 5 und zo Jahren anfgenommten,. 

tleidet, erzogen und unterhalten, und mit 15 Jahren. 
u Dienſte gethan.y 

200; Masonic Benofir Sociery. (Freimaurer MWohtthätigfeite- 
Seſellſchaft. Seit 1799. Sur. Hülfe armer Brüder, Ihrer 
2ölttwen nud Waifen. YPatron: Se.-Majeftär der Koͤnig. 
Jaͤhrllche Elunahme 334 Pf. St. 69.) 





ſchied zwiſchen Sekte und Neliglor anzugeben. Er 
elnt alles Sekte zu nennen, was nicht zur engllſchen 
Alrche gehört,. 


ſich durch Arbeit verdienen, | 
286. West -street Free. Chapcl Beneyolent Society. (Zur | 


— — 


ſlagge aufziehn. Eine Fregatte 


| 
| 


201. East London Catholic Institution. (Katholifdes nitf- 
tut für Dit - London, Es Eleider Go Knaben.) I 
203, German Lutherian School. (Deutfche lutherlſche ule.y 
203. The Westminster French Charity Sehoof. (Beftminfter 
franzöfifhe Charite» Säule, Geit ı 7. Kinder franjd- 
ſiſcher Proteftanten werden bier unterhalten, gekleidet un» 


Tun.) 
204. Westindia Naval School: Weſtludiſche Seeſchule. Un 
Die Fortſezung folgt.) . 


Bord des Lancaſter.) 
nn. 
— Afrifka. 
er Conftitutionnel vom 27 Ott. enthäft 
Vrlvatſchrelben ans Algier vom 18 Sept. : * ee 


»oJul., daß die Engländer vor Algler eintrafen; ihr Gefdmyz- 
ber beitand aus aa ı Schif von bo Kur 


Am ız (eg 
4 Fregatten beinahe auf Kanonenfchußweite vor Anfer, und da 
ein des Morgens angefommener Kutter fid der Rhede etwas 
u febe gendbert hatte, mo er wegen Windftille liegen blieb, 
d gaben die fämtlihen algterifhen Kanonierihaluppen, 33 am 
der Zahl, Feuer auf ihn. Die Forts der Stadt fenerten gleich: 
falls, jedoch ohne die Engfäuber ; 
Heiner Kandwind erhoben 


6 Uhr Abende. Mährend 
miralſchif und die Fregatte auf Me Kanon 
foigenden Tages ließ der Admiral fein Geſchwader die Anker 
licten, und ging fü Die offene Ser. Der Enthuſtasmus der 
Algierer nad diefem Gefechte war beifpiellos, Man feuerte 
den Muh der Menge dur taufenderfei abgeihmam Widrs 
den an, und der Dep ſelbſt ließ der Marine bedem⸗de Sums 
men zuftclen, um fie an diejenigen, die fich bervergetian hate 
ten, zu vertheilen.. Erſt am 2, Auf. erfchienen die Engländer 
wieder; diesmal liefen fie in die” Mhede ein, ftellten ſich im 
Schlaͤctordnung, - und Niles fhien einen ernten und allgemet= 
nen Angrif angufändigen. Die Algierer feuerten zuerft; kaum 
aber waren die erſten Schuͤff⸗ geſchehen, fo fab man zum alls 
gemeinen Erſtaunen das euglifche Adımfralfcif die Pırlamentärz 
itefte Daffeibe Slanal auf; trog 
aber fuhren die Algierer forr, 
lotto zu fenern. Jezt ſah man von 
ed eine Echaluppe ſich abientrrn; 
Befehl das Feuer der Batterie aufs 
r Kapitain des Hafens ein Boot ab, 
um die Schaluppe zu refognoeziren, welche einen englifbem, 
mit Vorfchlägen von Sefte des Admirais a den Dep beauf⸗ 
tragten Etabeoffizier and Land fegte- Der Dev ertheitte fo= 
glei dieſem Abgefandten Audlenz, welder erfidrte, daß der 
Admiral Neal den Dev diefeiben Verfihldge, wie früber, mache 
und daß, woferm er felche nicht binnen zwei Etunden annrbıne, 
er die Stadt angreifen werde, „Sage deinem Admiral, ent 
gegnete der Dev, daß ich bei dem wahren Gett und auf de: 
Koran geihworen babe, daß, fo lange mod ein Lebenshauch 
in mir it, der Konſful meine Staaten nicht berreten wecde z. 
fage ihm überdid, daß id} meine Uber in der Hand habe unbe 
daß, wofern er dad Feuer nichr binnen zwei Stunden anfängr. 
ich ſolches werde anfangen laffen.“ «op trozia dieſe Antwort 
war, fo dauerten dennoch die Unterbandiungen fort, und die 
Engtänder willigten efır, ſtatt des Konſuls, den die Algierer 
nicht auſuehmen wollten, einen andern zu ſenden. Am WJul. 
ward nun der Friede gefihloffen, um vo-Uhr fatutirten die Forte 
das Gefhwader , und das engliiche Admiralfcif erwiederte Dem 
Grup. Man urtbeilt febr verfoteden über. das. Benehmen dee 
Engiänder bei diefer Geiegenbeit, und die Meynung ber mei 
ken- Europder gebt dayin, dag-he den Ueberntntt diefer Barz 
barestenberde dlelmedt baten erböben‘, als demüthlgen wolteır. 
It dis der Zwek, worauf He allen, fo mup man. gefeben, 
dag er Ihnen yoltommen gefungen ifl;. dem ſchon KEdnops Die 


diejer friedlichen Andeutungen 
aus den Batterien auf die ‘ 
dem Bord des Admiralict 
und nahdem auf des Ders 
gehört hatte, fo fandie de 
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Keglerung Sardinien und Holland, und wafnet Ihre Kot ſaren 
gegen die Spanier.“ 





kitterarifhe Anzeigen 
Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Coſtta'ſchen 
VBuchhand lung ift erfhienen: 
Morgenblart für — Staͤnde. Achtzehnter Jahrgang. 
1824. Okto 
Hesperus. Encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildete Les 
fer, Herausgegeben von C. K. Andre‘, Dftober 1824. 





Dei B. F. Botgt in Ilmenau iſt erſchlen, und in allen 
Rırhbandlungen zu baben; 

Der wohlunterrihtete Dorf-Bierbrauer 
wid Mälzer: oder gemelnverfiändlihe Anweiſung, nah den 
Megeln der Kunft und Erfahrung überall ein gutes, ſich gleich⸗ 
blelbendes Bier zu brauen. Bow Günther Shwarzbur: 

ger. 8, Geheftet a7 fr. 

Diefes nuͤzliche Vüchlelm, aus der Feder eines fehr er: 
fahrnen Prakiiterd , liefert eine fo volftändige, und ieichtfaß⸗ 
liche , dabet aber Ind Kurze gezogene Anweiſung zum Vier: 
brauen, baß Jeber, der fi ihren Inhalt geläufig macht, dies 
fes Gewerbe mit berfeiben Sicherheit betrelten wird, ald 
wenn er große und mit Theorlen überladene Werfe fundiert 
hätte, deren Weltlaͤuftigkeit ibm nur dad Auffaffen ber Gegen: 
ftände erfhmweren fan. Der fehr wuͤrdige fahverftändige Een: 
for genehmigte den Druf mit dem Zuſaze „Diefe wohl: 
feile und gemeinnäzige Schrift follte 
vowalten Landgemeinden, bieibren Vor: 
thbeit verſtehen, angefhbaft und behet— 
siget werden.“ 





Auktions-Anzeige 
für 
Freunde der Kunst und des Alterthums. 


Am 6 Dec. d. J. und an den folgenden Tagen, wird in 
Nürnberg eine auserlesene Samınlımg von Oel- und 
Wasser-Malereien, Zeichnungen, Stammbuch- 
malcreien, gemalten Wappen, Handzeichnun- 

en, Holzschnitten, Rupfierstichen, Noricis, 

“lligraph. Arbeiten, Maänuscripten, Büchern 
mit liupferstichen, aus den ühesten: Zeiten 
der Kunst, öffentlich. versteigert. 

Das Verzeichniss dieser seltenen Kunst - Gegenstände ist 
auf frankirte Briefe bei dem Unterzeichneten gratis zu be- 
kommen- 

Nicht leicht wird eine Sammlung einen so reichen Schaz 
vor Kusstsachen. entlialten , nu der Kunstfreund und 
wahre Kenner wird das mit strenger Gewissenhaftigkeit 
und Sachkenntniss ——— Verzeichniss 
befriedigt aus der Hand legen. 
Nürnberg ,. den b Nov. ıB24.- u 

J. L. Schmidmer, 
verpflichteter Auktionator und Buchhändler, 
Litt.- L.- Nro.- 303: 





Gerichtliche Bekauntmachungen 
Bon dem: 
Fönigt. baleriſchen Kreis: und Stadtgerlcht 
Nüruberg 
werden‘ auf den Antrag’ der hleſigen Spezereihaͤndlers⸗ Wittwe 
Anna Suianna Aranfer, als teftamentlih Inftitnirten 


Hausterbin- des verftorbenen biefigen' ehemaligen Rentfanmer: 
AfeTors und Kaufmannd en gros,. Friedrib- Ferdinand Ka: 


um: Vreidius⸗, alle dlejenigen, weiche an- ihn: sder- deſſen 


gewiss nicht un- |} 





‚ minnrehrige Verlaſſenſchaftemaſſe Anſprüche und Forderungen, 


was immer für einer Art, machen zu koͤnnen glauben, biemit 
aufgefordert, diefeiben binnen 60- Kagen a dato um fo gewiffer 
bierorts anzumelden, als ihnen fonft Damit ein ewiges Gtill« 


— auferlegt werden wird. 
N 


rubetg, beim 27 Dft. ıB24. 
Wagner, coff, 
— 

Unter Beziehung: auf die durch den unterfertigten Gerichte: 
hof verfügte öffentlibe Bekanntmachung und Morladung der 
Ötäubiger, dd. 33 Oft. 1822 (Beilagen zur Allgemeinen Zeitung, " 
zur Münchner politifhen Zeitung ; zum Kotrefpondenten von 
und für Dentfbland ıc. vom ı und 2 Mov. ı822) das von dem 
fonigl. baierifhen Staats = und Konferenzminifter, dann erbils 
den Hrn, Meldsrathe Grafen v. Montgelas errichtete 
Majorat Zalzforen umd Labermeinting betreffend, wird hier— 
mit nacträglid; befannt gemacht, daß ber Hr. Konſtituent auch 
das mittelſt Kaufs vom ı2 Aug. 1823 neuerworbene Sizgut zu 
Sallach ſamt dem Weller Weingarten, und allen Zugedoͤrungen 
am Gebduden, Grunbdftäfen und Qutörenten, dem Majorate 
Laberweinting einverleibt willen mwil.- , — 

Es werden daher in — bes Ebiftd über Famlllen⸗ 
Sldeitommife vom 26 Mai ıBı8 $. 26, alle —— welche 
binfichtlich dieſes zum Majorate noch beftimmten Vermögens 
perjöntiche oder hupothefarifpe Forderungen zu machen baden, 
zu deren Angabe binnen einer praͤlluſtveü Friſt von ſechs Mor 
naten-unter dem 52* Rechtsnachtheile biermit aufgeſor⸗ 
dert, daß nah Verfiuß derſelben obige Objekte als Beſtand— 
thelle des Majorates ——— immatrifullirt werden, 
ferglih die Gläubiger wegen ihrer nicht angezeigten Forderuns 
gen ſich nicht mehr an die Subjtanz des Fide tommiße Wermör 
gend, ſondern nur an das Allodlal-Vermoͤgen der Heren ESchuld⸗ 
ners, oder in deſſen Ermangelung am: die Fruͤchte des Fidei— 
fonmiffes zu balten, berechtiget fenn follen, und ſelbſt Hier nur 
unter der Veſchraͤnkung, daß fie denjenigen Gläubigeru nach 
geben, welche ſich innerhalb des gedachten: Kermins gemeldett 


en. 
Amberg’, ben 22 Jul. 1824. j 
Aönigl, Appelationsgerict für den’ Regenkrels. 

v. Weber, Praͤſident. 

Wiſinger, St. 


Bontfay Harrer, von Vorholz, welcher vor unge— 
fähr 34 Jahren’ in f. k. öftreihifhe Arteaedienite getreten „ 
und von welchem feltdem nichts mehr in Erfahrung: gebracht 
worden fit, oder deſſen rechtmaäßige Macfolger werden hlemit 
aufgefordert, fih binnem drei Mionaten bei dieſem Landgerichte‘ 
zu melden, und fih zu dem im: 43 fl. 509%, Er. beſtehendem 
Vermögen zu rechtfertigen, widrigenfalls foihes den bekaunten 
naͤchſten Bewandten auch ohne weitere Verſicherung würde eins 
geantwortet werben.- 

Weller, dbewaß Sf. 1825. 

Koͤnigl. baterifches Landgericht. 
Bramm, KLandricter. 








In ber Klagſache der Weberstochter Dorothea Shallew 


von Windiſcheſchenbach, wider den: landesabweſenden Webers 
‚ gefellen Sodann: Glelßner von Mitterteich, wegen Water: 
ſchafts- und Kinderallmentatlon: wird zur protdtollariſchen 
ſchlaßllchen Berhandiung künftiger 


Freitag den’ 10 Dec, 1824 


ald Termin beftimmt und Beklagter unter dem Nechtsnachthelle 

ı hierzu vorgeladen ‚ daß im Falle des Nichterichrinene Die Klaze 
- für ubgeläugner gehalten, berfelbe feiner Einreden' veriufiigt‘; 
und die uageri zum Bewels der Klage zugelaffen werde, 


Waldſaſſen, am ı0 Sept. 1824; 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht, RR 
Kie. Treppmann, Landtichter 


Hehingen- Wrrtadung Verfortichnen) 
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Die Thon fett vielen Jahren berfholfenen Brüber, Joſeph 
YUnton, mad Phllip» Fifbenrieber, wovon ers 
ferer vor 8 Jehren Im £. F. öſtreichiſche, lezterer ober im 
königi. ſardiniſche Milirärdienfte getreten it, haben das Tofte 
Lebensjahr bereits zuräfgelegt, — Diefelben, oder ihre etwaige 
Descendenten, werden nun aufgefordert, fi binnen ber uner: 
Frekllgen Frift von go Tagen um Ihr in Pflegſchaft ftehendes 
Vermögen zu melden, widrigenfalls folhes nah Ablauf diefes 
Termins an ihre befannten Erben vertheilt werden wird. 
Hechingen, den 25 Dft. 1844. 
Hodfürftt Hohenzollerifhe Juſtlztkanzlet. 


Johaun Joſeph Trunk von Weilbach, ein Sohn bes 
—— Franz Trunk, ging vor etwa 33 Jahren von Weil: 
ach weg, dem Vernehmen nad unter bad f. F. dftreichifche Mi- 
litaͤr „Fürft Ulrich Klnsky“. Da derſelbe bisher von feinem 
Leben oder etwaigen Aufentbaltsorte Feine Nachticht anher er= 
thellte, fo werden Er pder beffen Leibeserben audurd vorgela- 
den, In Zeit fehs Monatey um fo gewiffer babier zu erſchei⸗ 
nen, ſich üher die Identlitaͤt ihrer Perſen zu legitimiren, und 
das in 115 fl. 29 fr. beſtehende Pflegſchaftevermögen In Ems 
Pfang zu neymen, ald widrigen Falle lejteres an die fich angemel⸗ 
deten gefezlihen Erben gegen Sicerheitsteiftung ausgeliefert 
werben fol. ’ 
Amorbach, am 13 Oft. 1824, 
Fuͤrſtl. Leinlugiſches Herrfchaftegeriht. 
Streng, Herrſchaftsrichter. 








Kaiſerslautern. (Abweſenheltsprozeß im Armenrecht.) Auf 
Anftchen von Chriſtlue, gebornen Zimmermann, CEbriſtine 
Tos genannt, Tagibhnerin, in Kaiſerslautern wohnhaft, Prä- 
fumtiverbin des im Jahre ı8ı2 unter das franzöfiihe Milltair 
eingereibten,, und feltdem von feinem Geburts: und Wohn: 
orte Kaiferslautern entfernten Johann Friederih Eiog, 
das königl. baterifhe Bezirfögericht in Kaiſerslautern Im Rhein: 
reife durch Urrbeil vom 10 Aug. 1624 verordnet, daß zur Gone 
—35 — der Abweſenheit des —** Johaun Friedrich Clos 
an deſſen Wohnortsbezirt kontradittoriſch mit der Staatsbehoͤrde 
ein Zeugenverhoͤr abgehalten werben ſolle, was hlermit geſez⸗ 
jicher Vorſchrift nach zur allgemeinen Keuntniß gebtacht wird. 

Kalſerslautern, ben. 30 Dit, 1824. 

Der Anwald der Präfumtiverbin: 
Oravius, 





Das koͤnlgl. Besirkägeriht Franfenthal erklärte durch Ur: 
theil vom 23 Dee. 1823 die Abweſenheit von Elias Chriſtophel, 
gebürrig aus Hambach. 

Dr. Sauer, Unwalb. 


Durch Urtheil vom 23 Dec. ı823 hat das koͤnigl. Bezirke: 
aericht Frankenthal die Abwefenheit von Johan Adam, uud 
Yloifius Magin aus Berghaufen erklärt. 

Für den Auszug: 
Dr. Sauer, Anwald. 


Auf Anfuhen ber Erben des feit 30 Jahren ohne ftatthafte 
Nachrichten abweienden Hermannvon Michael Reich von 
&t. Galen, und in Folge Bezirksgerichtlich : St. Gallifher 
Erkenntnis, wird berfelbe oder feine tehtmäpigen Abkoͤmmlinge 
aufgefordert: 

zum erftenmal ben ı Dec. biefes Jahre, 

zum zweltenmal den ı Febr,, und 

zum drittenmal ben ı April 1825, als bem perems 
toriſchen Termin, ſich zu ftellen,, ober —— Gezeug⸗ 
niffe über ihr Leben und Aufenthalt elnzuſenden, indem nad 
Verfluß dlefes Termins über deſſen Vermoͤgen, ben beſtehen⸗ 
den Geſezen gemäß, verfägt würde. 

&t. Gallen, den 4 DEE. 1824. 

Fuͤr die Orglerungötangtet des Kantond St. Gallen, 
er erfte Staatsſchreiber; 
Lebergerm. 





Die große Nolh, melde durch eine beifpiellofe Ueberſchmem⸗ 
mung über fo viele unferer Mitbürger in den meiſten Gegen» 
den MWürtemberge bereingebroden, erfordert fdleunige Hutf- 
leiftung. Weit verbreiterer Hagelſchlag und ein unergiebiger 

erbit find dieſem neuen Unglüke vorangegangen; ber Winter 
eht vor der Thüre, während Miele ihres Sbdachs und ihrer 
Habe dur die Flutben beraubt find. Es bedarf in unjerem 
Baterlande nur eines Berelnigungs = Punfteg, damlt der wohls 
ru Stan, der fih bei jedem Anlaß bemährt, in Wirffams 
eit trete. ’ 

Die Unterzeichneten erbieten fih, Beiträge zur Unterſtuͤ— 
zung der durch Ueberſchwemmung Berunglüften in Empfang zu 
nebmen, und für beren zwekmaͤßige Wertheilung, unter Ruͤt— 
ſprache mit deu —— oͤffentſichen Beboͤrden, Sotge zu 
tragen. Das Verzelchuiß ber Gaben ſowol, als bie Mecen: 
ſchaft über die Verwendung, wird durch öffentliche Blaͤtter bes 
kannt gemacht werben. ‚ 

Stuttgart, den 4 Nov. 1824. . 

Hoffapfan Eieg, Lite A. Nro. 507. 
Kaufmann Karl Neeff, Martrpiap Lit. B. Nro. 66.; 
Dr. Ludw. Uhland, Schloß: Straße Litt. A. Nro: 508, ; und 
Die Redaktion des ſchwaͤbiſchen Merkurs. 


, Schlo$ = Strafe, 





Für fhwahe Augen. Auf den Veriht der mebizinks 
fhen Fakultät in Parts iſt ein königliches Brevet für das wohle 
richende Pulver auggefertigt worden, deffen Gerub bad Ge— 
ſicht, felbit in den verzwelfeinditen Umſtaͤnden, ftirft, wies 
der herftelt und erhalt. Durch den Gebrauch deffeiben baten 
Taufende, im In: und Austande, ihr Gelicht wieder erlangt, 
namentlih ein Kind von drei Jahren (Neffe ded Hrn. Arba— 
reri, in Havre), die abjährige Jungfrau Eumery zu Barbezieur; 
Hr. Dizan in Perpignan, 46 Jahre, und Hr. Terrade zu Zr 
goufeme, 73 Jahr alt. Mehrere Perfomen, die jich feir Jah⸗ 
ren der Brille bedienen mußten, wie 5. B. Hr. Maimen, An- 
gejtelter beim Kriegsminifterlum, können, durd die KHülfe 
diefes Pulvers, Diefeibe nun entbehren. Man braucht das 
Fiafchchen täglich nur einigemal unter die Augen und Naſe zu 
balten, Preis; 3 $r.; bie doppelten Flaͤſchchen 6 Fr. 
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Brufttäfelden von Tolu » Balfam, 


von Hapmard in London, welde ihres angenehmen Geſchmaks 
wegen, und ihrer Wirkfamfeit gegen Stofibnupfen, Huften, 
Heiferfeit, ‚blauen Huften, u. dergt. ſchon laͤngſt vortheilhaft 
befanut find, Preis 2 Fr. die Schachtel. 

NB. Kan nur gegen portofreie Einfendung von Briefen und 
Gelder abgeliefert werden, weil der Fall fih ſhon ereig: 
nete, daß wieder Sendungen zuräffamen — Id nicht nur 
die Hinz und Her: Fracht und Briefporto zahlen mußte, 
fondern das Pulver durfte auch nicht über die Graͤnze, und 
mußte wicder zurKf auf Kehl gefwaft werden — well das 
Augenpulver an verfhicdenen Orten fit nachgemacht wor» 
den, uud nicht die nemlliche Guͤte bat und Zlrtung thut. 
Und weit es durch ein Fönigliches Brevet anerkanut iſt, 16 
haben mir die Mauthbeamten die Ehicane gemabt, und 
€6 angefeben, als wollte ich von dem nachgemachten Puls 
ver auf diefe Art über die Gränze bringen — ob ih Ihnen 
fhon bewies, dap die Schachtel mit drei doppelten und 
ſechs elufahen Fläfhgen an einen gewiſſen Hrn. MH». -» 
von M. ..... den und den Tag von bier abging, und ein 
anderes. Hr. 9.... von B-....» Alles war vergebens, 
und ed mußte zurüfgeihaft werden. Alſo haben nit nur 
für Erftern 4 Fr. 20 Gent. Auslage für zwei Briefe (worin 
wenigſtens ſechs Briefe thells nach Lvon, thells an biefige 
Häufer eingefchloffen waren), fondern mußte nod auf Dem 
Voftwagen ı2 Fr. 95 Eent. Fracht bezablen. 

Die Niederlage diefes Läpfontihen erg und Bruſt⸗ 
täfelhen befindet fi bei Hrn. Zung, Buchhändler, in der Jus 
bengaffe Nto. 8, In Straßburg. 


Fo 2 Beilage zur Algemeinen Zeitung, 15Nee es 






Das Kredit:Syitem, nad Lafitte. 

(Kortfezung.) 
urſachen bes Aufblühens des Krebits in 
Franfreid. 


Ich habe das Kredit-Syſtem, das feit dem Jahre 1817 
auch in Frankreich beftebt, jo urg wie möglich barzuftellen ge 
fucht; jest will ich die Urfachen feiner ſchneilen Entwiklung bei 
uns.angeben, und dadurch zeigen, wie die von der Pairdtam: 
mer verworfene Maaßregel in Anregung gekommen ift. z 
No im Jahr. 1814 ftand die ei eigene Ar feit 
einem Qahrhundert, in Beziehung auf Treue und Redlichkeit 
im oflerihlimmften Rufe, Sie war durch fo viele Etürme ge: 
gangen, batte fo viele, zum Theil unfreiwillige, um Theil aber 
audı, omenbar mitbwillige Banthruche gemacht, daß fie für den 
fchlechteften aller&chuldner galt ; dazu Fam noch eine garfonderbare 
Neinung, ſich von der Staattgewalt entfernt zu balten, ſich unab⸗ 
bängig zu machen von einem fo wechſelnden, fo gewalttbätigen und 
fo wenig zuverläßigen Wefen, das «Ile diejenigen, die fich mir ihm 
auf irgend eine Weife eingelaffen, im Stidy zu laffen oder aufzu⸗ 
opfern kein Bedenken getragen hatte. Niemand ſchien daher geneigt 
u fern, demfelben feıne Kapitalien anzupertrauen. x 
Indeffen batte der Staat ungeheure Paften zutragen. Dreifi 
Kriegsjahre, zwei Innafionen, diefostaufung unferes Gebiet 
forderten Schäze, wie Franfreih fie für den Augenblif nicht 
auftreiben und nur von einer künftigen befferen Beit hoffen konn⸗ 
te. Alles im Baaren zu leiften, und mit den bloßen Hülfs: 
wuellen der Gegenwart fo beträchtliche Rükftände zu beri tigen 
war rem unmöglich. Unter folchen Umftänden mußte man jeis 
ne Zuflucht zu den Anlehen, das heißt zum Krebit nehmen, 
aber Niemand wollte an deffen Möalichkeit glauben; man ent: 
fezte ſich über die Verwegenheit dieſes Gedantend; man glaubte 
nicht 2OOMitlionen anfbringen au fönnen, während man äweier 
Milliarden bedurfte. Und wenn man fich in dein gegenwärtigen 
Qugenbiif erinnern wollte, mit weider Unfumde man fich ae- 
en diefes Syſtem acfträubt, mit weldem Hohn man die Bor: 
Pesfagung feines glüfticben Erfolgs aufgenommen bat, fo würde 
man jenes Gefchrei würdigen lernen, das fi in Frankreich 
gegen alle neue Vorfchläge hören läßt. . 
Asʒ der allgemeinen Beforaniffe, troz des eigenfinnigen 
Widerſpruchs jemer die fich feitdem dad Verd enft in dieier Sache 
haben beilegen wollen, wurde der Kredit endlich beliebt; das 
Iuriggetehriei Vertrauen, deriwiedererftandene Handel, befonders 
ie Nachfrage der Fremden, die beffer von uns dachten als wir 
Br: tbaten fo fort auch das ihrige, um den Umfchwung uns 
rer Kapitalien zu beleben, um den Staateichaz damit zu ver: 
I. en. Damals haben wir eine Probe von unferem Nationale 
barafter gegeben. Auf unfern erften Wiverwillen war eine 
26 Verliebe gefeiat, die Renten wurden bald mit derfef« 
nm Leidenſchaftlich kein achrht, wie ein Yahrbundert vorher, und 
u derieiben Epoche die Aktien der vom Lam geflifteten Bant; 
ndeifen wurde die Rente zu fchnellibelieht ‚ und eben fo fchnell 
wieder aufgegeben, das plöjliche Zurüktreten jener feltfamen Ka= 
pitaliften, die noch weder Meniner, no eigentliche Spieler 
waren, erzeugte eine Fluth von ſchwebenden Papieren, und ver: 
anlaßte einen Schreken, der und in Beziehung auf den Kredit 
beinabe wieder in die alten Vorurtheile zur geworfen hätte, 
Nac diefem Hin = und Herfchwanten, nad diefem Geichrei 
der Unwiſſenheit, auf das plözlich bie größte Verwegenbeit, und 
eben fo ie er] die ‚größte Entmutbigung gefolgt war, drang 
Die richtige Anſicht dur), und man lernte fi) faffen ; das Ver: 
trauen bielt gleiberen Schritt, uud feitdem bat unfer immer 
mehr fieigender Kredit die Mente von 55 dem Preife unſers er: 
ften Antebens, auf 100, 103 uud feibft auf 106 aehoben, denn fo 
and fie auf der Börfe, ebe der orſchlag zur Herabfezung des 
ins fußes gemacht worden ift. 
Die erfte Urſache diefes blühenden Zuſtandes liegt in der 
Bunabme des allgemeinen Wohiftandes, die in der Entwitelung 
ver National: Induftrie ipren Grund hat. Diefe ifthinwiederum bie 











olge ber in Frankreich allgemein orbenen Ueberzeugung 
— at ur dur Arbeit’ fein Slut machen kan. 
Im Dabr 1789 fuchte man daffelbe- in der —— 
wozu die Hofnung durch eine neue geſeliſchafiſſche O Ar 
eben war; feit 1800 ſchien der odienſt zu diefem Biele zu 
bren, heutzutgge gelten bie Künfte, die — ten unb 
ter Gewerbefleiß als die beften Führer. Ye ng bat feine 
Zeit; in einer fo tief bewegten, von Rubın, von Siegen, von 
Art des — gefäntien. — 85 
ie Meynungen weder hinreichende ungen 
liches Shit; man fürdtet diefelben überbis, und fühle in Ber 
siebung auf fie, jene Ungewißheit und jene Ermübung, die auf 
einen langen Streit folgen, 
er Man “ —R *— bat a ? Y act siue 
riftenz zu verſchaffen, und man fiebt in ihr da e 
tel A * Unabhängigkeit, zum Bopirtand und zum Anſehen 


zu gelangen. f 
Wir dürfen und Gluͤk zu diefer Anficht wunſchen; denn nur 


in feinen _Intereffen wird edermann feine Me ungen wieder 
nden. Diefe werben erft alddann auf die Gerehnigten gg Ns 
et ſeyn, deren jeder bedarf, und fofort die ganze rgie des per⸗ 
‚gewinnen, die fie im Jahre 1809 hatten. 
n diefe Luft zur Arbeit ſchloß fih — wie natürlich —bie 
an, ſich in neueren und befferen Metboben zu verfu 
wodurd dann die Induſtrie auch wieder fehr gefördert w 
ift. Ueberall finnen die erfinderiſchen Köpfe auf fchmellere, wohl⸗ 
feilere oder verläßigere Produktiong » Mittel; und diefed Franke 
reich, dem man feine Rechte abſprechen oder in Schatten Itellen 
will, gelangt in der Stille zu einem — der ſelbſt die⸗ 
jenigen befremdet, die ſich von jeher bemübt haben, deffen Auf⸗ 
ſchwung durch allerlei ——— verhindern. Das fran⸗ 
söftfche- Volk richtet Ach heutzutage ein, Meider und näprt fich 
mit ſtets fteigender Bierfichteit, - Aunft und Fülle, -und, wie 
man die aud) bei andern Völkern, die ibn auf diefer u vor⸗ 
angeſchritten find, geſehen hat, if — nee ines Zu⸗ 
ſtandes zugleich — ein Gewinn für feine Moralität. ; 

Die Vermehrung ber Kapitalien, eine Folge der forige chrit⸗ 
tenen Jubuftrie, iſt ſonach die erfte Urfache unferes verbejferten 
Kredits; zu biefer allgemeinen ürſache geiellen ſich aber noch 
andere —— die. in dieſer Beziehung eben fo mächtig ges 
wır aben, 

—* Rente wirft 1bis 1%% Prozent mehr ab, als der Han: 
beläftand im Ganzen genommen, bewill gt. Die Bankhalter, 
die Örosbändler bot om men Geid fo viel fte wollen, zu 4, felbit 
zu 3’ Prozent, die Börfe gewährt aber den Kapitalien eine 

weit —3 Sicherheit alg von den erften Bankpaltern der Welt 
geleifter werden fan, weil der Banterott nachgerade als eine 
veraltete und verbrauchte Schändlichkeit angefeben, und mit den 
Räubereien des Mittelalters in @ine Klaffe gezählt wird ; wenn 
auch einige Änailihe Bemütder der Zufunft nicht recht trauen 
oliten, fo if dor die Gegenwart in aller Augen offenbar ger 
dert, und man bekummert fich deftoweniger um das, was fbäs 
terhin geihchen könnte, als die Beweglicteit des Kapitald die 
Möglichkeit gibt, der Gefahr no bald genug zu entgeben. 
Die Anlage in den Renten ift alfo gegenwärtig eben fo 
ficher, als diejenige auf gogeibeten; zualeih ift aber damit 
noch der unermeßliche Vortheil verbunden daß das Kapital ftetd 
disponibel bleibt, und die Binfen unfehlbar obne alle Mübe, 


lichen Intreſſes wieder 





ohne Widerrede bezahlt werben, Will man geht Kapital anles 
— oder —— fo gemigt ein einem Agenten der 

örfe nefagtes Wort; um den Zind du erheben, darf man nur 
den Rentenfchein vorzeigen, alles infchreiten, alle Vermitte 
der Sahmwalter, der Gerichte: 


j ü — nicht zu ermeſſen, aber nicht die eins 
sigen. Die Renten find das andige Eigentbum, das ganz kei⸗ 
ner Abgabe unterliegt; fie dürfen nicht mit Beſchlag belegt 
werden, und genießen das befondere Worrecht, allen Kapitalien, 
bie nicht auf die edeifte Weife erworken worden, die fich nicht 
an der Vorſe zu bffnen; 


lung von Seite der Anwalbe, 
Behörden, fällt weg. 
Diefe Vortheile 


gut zeigen durften, einen fihern Hafen 


ö— — — — — — , — — — —— — — — 


bort bienen bergteicen ‚Hutßsefiche Reictgfiiner ur Vermeh⸗ 


rung ber umlaufenden Maffe ; rößte und mächtigfte Rei 
Liegt enblich in den gewagten Spekulationen des Ehieie, das 
heißt in ber für alle Menſchen fo lokenden Hofnung, obne große 
Mübe viel zu. gewinnen, einer Hofnung, die felbft die befon- 
nenjten genügſamſten Rentner, die nur den Normalftand ihres 
Vermögens erhalten wollen , wenigitens einmal in Verſuchung 
eführt bat, Es gibt in der t nicht einen darımter, der nicht 
seit. acht Jahren fein Gluͤt hätte Au! bie Probe fejen wollen, 
leid) wie man in feinem Leben wenigftens einmal ſpielt, oder 
n das Glüfsrad fest, 
Stellen wir die Urſachen zufammen, welde das Steigen 
der Staatdfonde bewirkt haben: . 


unebmenber Weberfluß an Kapitalien, erzeugt durch das 
Vorſchreiten ber, Induftrie und dur die Emiffion der Ren: 
ten felbit ; höherer Zinsfuß, im Vergleich mit andern Anlagen; 
nrößere Sicherheit, als bei Anlagen im Handel, und nicht ge: 
zingere als bei Oypotheken; feite Verfall: Termine für die Zin⸗ 
fen und fortwährende Möglichkeit, über dad Kapital zu verfits 
sıen; feichte Verwaltung, Vermeidung aller Streitigkeiten und 

regte; Freiheit von der Befteurung ; endlich Unverlezlichteit, 

erborgenheit, Begünftigung der Spekulation und des Spiels, 

Diefe Urſachen find fo augenfällig und bekannt, der he | 
iſt dermafen fo lebhaft, daß man für den Augenblik wenigften 
be —— leiht, ſowol denjenigen, deren Schulden 

-Hülfsquelten bekannt find, als denjenigen,, bie niemals 
Aechnung ablegen und keinen Willen als den ihrigen anerken: 
ven, bie, um bei den Untertbanen bie Einjichten zu unterdru⸗ 
fen, bie ihnen ihre Rechte offenbaren könnten, doch die Geis 
ſtesbildung achten, die _den Reichthum erzeugt. Man leiht 
fogar, ungeachtet des öffentlihen Unwillens, den barbariſchen 
Regierungen, bie da glauben, fie könnten, was fie empfangen 
| say hr ee und zu Nom.von ihren — zu Romund Paris 
ontrabirten Schulden entbunden werben. Man leiht denjeni« 
en, deren Hautfarbe bei den Weißen in Europa noch nicht 

nabe gefunden hat; man leiht endlich derjenigen, bie feine 
andere Burgſchaft ftellen Bar, als ihren Heldenmuth, die durch 
eine einzige unglükliche Schlacht mit, allen ihren Hofnungen 
und eingegangenen Verbindlichkeiten, in die Gewalt der otto- 
maniichen Legitimität zuräßfallen kan, welche ficberlid die 
Schulden des Aufruhrs nicht anerkennen und bezablen wuürs 
de. So find alle Regierungen dazu gefommen ‚ Handels- und 
MWechiel= Gefchäfte zu treiben und ihr Papier auf allen europät: 
fdren Dandelsplägen umzuſezen. Zufolge der Leichtigkeit und 
der Schnelligkeit der Verbindungen bilden bdiefe Pläze zuſammen 
einen einzigen großen Markt, auf welchem jede Bewegung ſich 
mittbeilt, und wo daher jede Veränderung, die in einem ber 
Staatspapiere vorgeht, verhältnifmäßig auf alle übrigen eins 
wirkt, darum iſt auch mit einigem Anſchein von Grund gejagt 
worden: alle Staatspapiere ftänden in folidarifeber Verbindung. 

Die Urfache diefer Art von Spmpatbie ift leicht begreiflich. 
Sobald das Papier eines Staats, je na deifen muthmaßlicher 
Bablungsrähigkeit, je nach dem Zins, den er zahlt, und den 
VBurgſchaften die er feiftet, feinen beftimmtten Ihreie gefunden 
bat, nimmt dieſes Paßier, wie jenes der Privaten, auf der 
Scale des Kredits eine Stelle ein und verliert ſie nur durch 
den Gintritt außererdentliber Zufälle, die auf die Lage des 
berrefienden Staates einwirken, 

Nachdem folchergeftalt alle Stellen befezt find, werben fie 
kon den Spekulanten fortwährend im Auge behalten. Wenn 
dann aud irgend einem zufähigen Grunde ein Papier ftärker 
geſucht wird als ein anderes, fo find jene fogleich da, um das⸗ 
jenige, das wegen verminderter Nachfrage im Preiſe gefalien 
ft, tur Aufkaufe feitener zu macen und dadurch im Preife 
zu beben, werm anders jene verminderte Nachfrage nur aus 
uialliaen, nicht eben aus bleibenden Urſachen entitanden iſt; 

aben fie dag gefunfene Papier wieder in die Höhe gebracht, ſo 
iehen fie fich wieder zurut; der Unterſchied zwiſchen dem ges 
Kelle und gebobenen Preife dieſes Papiers iſt der Lohn, der 
ibnen fir die geleiftete Hülfe zu Theil wird, 2 

u... @stan demnach fein einzelnes Papier ben übrigen vorans 
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eilen ober hinter ben übrigen eiben, ohne dor 
kulation-auf feine Stelle zurütgeführt zu et —2 
treibt die Hofnung des Gewinns auf bem weiten Felde, we 
bie von den Regierungen unterfertigten Zufagen ſich bie Waage 
ten. Wenn diefelbe ein Papier ——— zu vernachlaßigen 
cheint, kommt fie doch bald wieder zurüf, und fo- wer⸗ 
n abwechſelnd auf ihrem Standpunkt erhalten 
ie große, von den europaͤiſchen Kapitaliften i 
ur mmt aber ben Arebit der verfdiehenen 4383 
Verhaͤltniß ihres Reichthums und nad den Inftitutiomen 
bie dieſen verbürgen, ganz fo wie der Kredit des Privammanııg 
nad feinem. Vermögen, feiner Reblichkeit und feinem Gefhäftd- 
Zalent beitimmt wird. Gegenwärtig ftebt }; B. dieſer Ther⸗ 
mometer bes Kredits der größten Geldmarkte, in Beziehung 
auf Sprogentige Renten für nachbenannte Staaten, wie folat;: 


Neapel — 9% Prozent; 
Bun! 8 De 
Deitreich m ee ae 
teußen — 99 * —J 
rantreich — ER 
rein. Staaten — 110 3 ” 
England, etwa — 160 weil die sprogentigen auf 
95'/z fteben. 


Das Refultat diefer Vergleichung dürfte fich zu einem Ge: 
enftand des Nachdenkens für biej — ignen, die berufen 
Ans, die Schikjale der Völker zu feite * ko 


Welches iſt die Stellung bed Staats, wenn 
die Rente auf Pari ftebt? 


-  Menn bad Kapital der Rente fteigt, fo fällt der 
Binsfuß derfelben; weil aus dem aröder en Kapital 
immerfort nur biefelbe Zinsfumme bezahlt wird, Go ift ber 
—— wenn bie Rente auf 50 ſteht —_10 —T— wenn 
Se — er = 8 Prozent, wenn fie auf 83’ ed — 

ro ’ ..I. * 

—A erhellet hieraus, daß der Darlei her dei niebrigem 
Stand der Rente, folglich bei hohem Zinsfuß, ver Anleiber 
dagegen bei hohem Stand der Rente, oder bei niebrigem Zins— 
(un fein eſchäft zu treiben fuchen müße. . R 

Der Staat ijt aber fowol Anieiher ald Darfeiber, das beißt, 
fowol Verkäufer als Käufer von Renten. Als Anleiber vers 
kauft er Renten gegen baares Geld, als Darleiher verwendet er 
einen Zilgungs = Fond zum Ankauf von Renten. In beiden 

ällen befinde er fich im Machtheil; denn als Anleiher ver— 
auft er die Rente wann fie nod wenig nilt, und als 
feier muß er diefelbe zu einer Zeit zurüßfaufen, wo fie ſchon 
mebr oder *53 im VPreiſe getiegen iſt. 

Wenn der Staat i B. im Kurs von 55 aufborgt, und 
im Kurs von 8514 ablöst, fo zahlt er 28% mehr, als er er: 

Iten hat, mit andern Worten: der Darleiher bat fein Gelb 
idem Staat zu 91), Prozent angelegt, und ber Staat legt das 
feinige in dem Rukkauf der Rente.nur zu 6 Prozent an, fomit 
ergibt ſich für ibn ein Verluſt von 53/4 —— 

Demnach befindet ſich der Staat in der Lage eines Indivi— 
duums, dad eine Waare An theuern Vreifen eingekauft hat, und 
nun damit zu geringen Preifen — mup. Zur Zeit ber 
Eröffnung feines nlehens waren die Kapitalien felten, bei der 
Huükbezahlung haben fi) dieſelben wie für Jedermann, [0 
für ihn vermehrt, und mehr ober weniger von ihrem erthe 
verloren, er muß darum für dieſelbe Waare mehr Kapital bes 
ga len ; dag ift aber eben recht, denn es dient zum Beweis 

aß der Reichthum zugenommen und der Kredit bedeutende Fort 
* —— Andeffen muß in diefem Stüt doch auch 
eine Gran en. 

Wir nepinen an, der Staat habe im Kurs von 55, vom 
64 oder 66 aufgenommen, und löfe ein im Kurs von 70, 80, 0 
u. f. w.; foller nun, wenn die Rente über 100, alio über das 
Kapital geftiegen it, für das er feinen Schuldihein ausgefteikt 
hat, diefelbe im Kurs von 105, 110 zurüftaufen, da er ſich doch 
nur zum Schulbner von 100 bekannt hat? fo lange die Rente 
auf 80, 90, oder 95 fand, war es für ihn vortpeilhafter, 
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Qurs zurukzukaufen, als fie nach ihrem Nenn: 
Denn aber die Rente einmal über 100 
ftebt, thut er nicht beffer, wenn er ſich an feine ſchriftlich eins 
egangene Verbindfichkeit hält? Wenn er nun 100 dafür gibt, 
Pönnen die Darleiber die für bie gelieferten 55, Hd, 6, 67,85, 
55, 89, 55 jejt 1U0 erhalten, ſich vernfinftiger Weiſe beflagen? 
Gefest der Preis der Reyte fen weit über 100, 5. B. 125 ge: 
ftiegen ‚ fo it alsdann der Zinsfug auf 4 Prozent herabgegan: 
gen; der Staat kan gegen einen Find won 4 $ranten Ra MOB: 
derſchaffen und bieie ven Darleibern, die 5 kranken dafür bes 
vr beimzablen; er fpartauf diefe Weite 1 Prozent. Wenn 
ndeifen die alten Darleiher ih willig finden laffen, fo bedarf 
er feiner neuen Darleiher, und ed fommt bdiefelbe Erjparnid 
Bund einen bei dem Preis von 125 Franken entipricht ı Frant 


ſelbe nad dem 
werthb heimzuzahlen, 


ind einem Kapital-von 25 Franken, ber Staat fan alfo nad 
efaflen 1 Prozent erfparen, oder fein Kapital um 25 Franken 
nermehren. \ : 

Das ift mun bie große Operation, zu ber fih der Staat 
veranlaft gefeben, und bie fo lebhaften Streit erregt hat, Es 

nd viele Cinwilrfe u vorgebracht worden, man bat ges 
agt, der Staat habe Fein Recht zur Abldfung des Kapitale, 
und wenn er es auch hätte, fo würde er graufam handeln, wenn 
er davon Gebrauch machen wollte, indem der größte Theil der 
Rentner fib dur Die Rente nur ein fefted Einkommen zum 
Behuf feines Unterhalts hätte verihaffen wollen, der Zinsfuß 
ftehe im gewöhntichen Verkehr auch wirklih noch nicht unter 
5 Prozent, man laufe daher Gefahr, den Kredit zu Grund zu 
ribten, dadurch daß man den Kapitaliften den nötbigen Zins 
verweigert. Man würde diefe nur durch irgend ein geheimes 
Mittel der Gewalt zurützubalten im Gtande fenn: wenn 
durchaus geipart werden foll, fo wäre es angemeifener, eber noch 
den Zilgungs = Fond ald den Zins herabzuſezen; von der Art 
ber Ausführung endlich hat man gefagt , he fen su barſch, uns 
Bug und für den Staat nachtbeilig, indem das Kapital feiner 
Schub um ein Drittel dadurch vermehrt werde. 

Um dieſe @inwiürfe zu widerlegen, m Folgendes unter« 
fucht werden: 1) Ob der Staat zur Deimzablung des Kapitals 
berechtigt fen; 2) ob die —* dieſes Rechts den Rent: 
nern nicht F wehe thue; 3) ob der Zinsfuß wirklich unter 
5 Prozent ftebe; 4) ob die Herabſezung des Tilgungs-Fonds 
derjenigen ber Rente nicht vorzuziehen fen; 5) endlich ob bie 
vorgeichlagene Art der Ausführung nicht die einzig mögliche fey ? 
Nah Erörterung biefer fünf Seogen werde ib fodann uns 
terfuchen, welche Wirkung biefe Maaßregeln auf den Gewerb⸗ 
peiß, * Nationalwohlſtand und die Eivilifation gehabt ha— 

en würde. 


(Die Fortfezung folgt.) 





gitterarifhe Auzelgen. 


Inder J. G. Cott aſſchen —— in Stuttgart 
A le re ift erſchienen und in allen Buchhandlungen 
National: Kalender für die deutſchen Buns 

dbeöftaaten auf das Jahr 1925. Fir Karholiten, 

Proteſtauten, Griechen, Ruffen, (nach dem Stutts 

er Meridian) zum Unterricht und Vergnuͤgen für 

eiftlihe und MWeltliche, Lehrer, Beamte, Bürger 
und Landleute faßlich eingerichter von Ehriftian Karl 

Andıe, Kbnigl. Wirtemberg. Hofrathe und Herauss 

geber der Zeitjchriften: Heöperusd und Defono: 

mifche Neuigkeiten. Dritter Jahrgang. Mit 3 

Abbildungen, Preis 2 fl. 

- Der allgemeine Beifall, womit dad Yublitum die bisheri⸗ 
sen ahraänge aufgenommen und die befondre Anempfehlung 
an jämtliche Dberämter des Königreihe Würtemberg, deren 
bad Minifterium des Innern aud den bisjührigen abermals 
gewürdigt, wird ihn von felbikin bie Pände besjenigen Pus 
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biitums bringen, für das erbeftintiit ift. Er enthält bed Lehr⸗ 
reichen und Üimterpattenhen m viel, als N eine e, 
kurje Ueberſicht davon ein —— Begrif gegeben werden 
könnte. Doch machen wir vorzůgl F auf die traurige Wars 
nungs ⸗Geſchichte eines Wuürtembergiihen Auswanderers 
aufwmerkfam, welche Alle lefen und beberzigen follten, ebe fie 
den Wanderftab ergreifen, um das gewiſſe Gute im Waterfa 
mit dem ungewiſſen in ber Ferne zu vertaufchen. 

Zu beiferer Ueberſicht der Reichhaltigkeit dieſes Kalenders 
laffen wir daber bier lieber bie vollftänbige Inhalts Anzeige 
olgen: 

I. Küchengarten = Kalender. (Fortfezung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalenders vom vorigen Jahre.) II. Merkwürdig⸗ 
keiten am Himmel. (Sortfegung vom vorigen Jahre.) Der 
Planet Merkur mit einer Abbildung. II. e und Feiertage 
der Chriſten. (Fortiezung von 1812.) Das Feſt der heiligen 
drei Könige oder das Cpiphanienfeſt. (Merglihen Kalender 
1813.) — Begende von dem beiligen drei Königen. — Ebemalie 
ger Aufzug ber-beiligen drei Könige an den neuen Jahrdta= 
gen. — Noch heutige Dreikonigsfeier in England. — Meyr 
nung der ſchon oft — Dorfzeitung über die drei Kb⸗ 
nige, IV. Kalender: Beitimmungen. (Bortfesung.) 1. Die 
Sonntage. 2. Die Dfterfeier. der Juden 1825. V. Bon ber 
Diese er Kinder bei und nad ber Geburt und in den eriten 

ebensjahren. VI. Eduard Penner. (Mit deffen Porträt. 
VII. Rudolf und Anna. Wahre Anekdote 1815 von Haug. 
VII. Der Sylveiterabend. Wlte und neue Zeit! Sie und wirt 
IX. Feuerſichte Strohdächer. (Mit einer Abbildung.) X: Zur 
Geichichte der Kartoffeln. Xi. Patriotifhe Mufterpredigt über 
einen feltmen Gegenftand. Die wechielfeitige Brandverfides 
rungd: Anitalt aus dem doppelten Gefichtspunfte des Staate® 
und der Religion; in einer geiftliihen Rede den Bewohnern des 
Kaiferftaatd von Deftreich empfohlen. (Schluß vom vorigen 
gem.) XII. Erſcheinung auf dem Kirchhofe. XL. Bon der 

itterung. XIV. Das Großvaterlid, XV. Folgen einer 
abentheuerliben Naht. XVI. Die Zähne, XV. Warnung 
vor ben Blattern. XVIII, Der Pfarrer von Geiling. Wahre 
Begebenbeit. KIX. Derleichte Wanderer, (Mit Mut.) XX- 
März. (Mit Muſik.) XXI. Gute und böfe, vernünftige und 
unvernänftige Menihen, Feinde und Wohltbäter des Mien- 
ſchengeſchlechts. (Fortiezung vom vorigen Kalender.) A. Die 
Edeln, Bellen und Vernünftigen. Neue Lebensrettungen. 
4. Der wakre Lehrburihe Wagner in Preuß. Weitpbalen. 
2. Der mutbige Püttner in Rheinpreußen. 3. Kreigietretär 
Mrongeviud und der junge Ollech in Preußen. 4. Kindesliebe 
und Zreue in Schlejlen, 5. Die entihloffenen, muthigen Mühl⸗ 
jungen in Deftreih. 6 Der brave_ Wantow in Sibirien. 
7. Der brave Student in Wien. 8, Der brave Soldat Tham 
in Böhmen, 9. Muth eines zwölfiährigen Mädchens in Tirot. 
10. Muth und Geiftesgegenwart des aferknechts Beder zu 
*66 bei Koblenz. 11. Die beiden Piphahn oder der gute 
und ichlechte Rot. — Wolfgang Heerlein im Hildburghäufiichen. 
12, Geiftesgegenwart. 13. Das gute: Gemuith. ik Der edle 
Mapenne in Frankreich. 15. Frau von Lafayette, 16. Der 
uneigennüzige Arzt, 17. Edle Art zu fchenten. 18. Der groß⸗ 
mitbige Pfarrer in Ungarn, 19. Der brave Soldat in Wien. 
B. Die Schledhtern, weniger Bernünftigen. 1. Fünfzehn Mord» 
tbaten bei gemburs: in Würtemberg, Magdeburg, Frantreich, 

ngland, Baiern, Preußen, 2. Drei Gaunerſtreiche in Preus 
En und England. 3. Mißbandlung eines Kindes durch jeine 

tiefmutter. 4. Ein boshaiter Branpdftifter in Tküringen. 
5. Abicheuliche Seeräuberei. 6. Derunbefonnene Knabe. XXIL, 
Noth und Rettung. XXI. Der Staditämmerer old Aſtro⸗ 
nom. XXIV. Zerab Lolborn, der Heine Rechenmeiſter. 
XXV, Regeln zu einer guten Haushaltung. XXVI. Zroit. 
XXVII. Die Zurtenfteuer. XXVIII. Gefahren, von denen wir ın 
Deutfchland nichts willen. XIX. Wie Gemeinden durch Ab⸗ 
ellung ſchaͤdlicher Rechte und Gewohnpeiten, Quellen eines 
ichern Einkommens fi verſchaffen können. (Ein wirkiihes 
Beijpiel aus dem Goihaiſchen) — XXX. Das Verborgene, 
XXXL Das Thermometer. XXXII. Die große Nehnlichkeit. 
XXXIII. Geſpenſter-Geſchichten. (Fortſezung.) Eine Fege— 
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erſeele wird mit eineht Hammer par. WXxXV. Die 

rühmte Lintb Unternehmung in der Schweiz (Man tan, 
was man ernftlih und —— will!) XXKV. Das Jubi⸗ 
laum in Rom für 1825 angekündigt. XXXVL Der Gang der 
Boriehung, XXVII. Sichres Mittel bald einen Mann zu 
befommen. (dontfeunn.) Geſchichte des Angelo del Duca. 
XXXIX. Martin un aria. (Fortfezung vom vorigen Jahre.) 
XL. Geſchichte eines Auswanderer. (Dem Hanfeatifchen Ges 
neraffonful Herrn Lindenberg in Riffaben gewidmet.) XLI, Briefe 
einiger Zandleute, XLU. Gemeinnizige Vorſchlaͤge und Anz 
ftalten, (Fleiß und Gparfamiteit oder das wahre Goldbergivert 
fiir Jedermann.) XLIIE. Die entzweiten Nachbaren. Eine 
Fomifche —— ‚XLIV. Engels Lebensweisheit des alten 
Witt. XLV, Gewittergefahren. (Fortfegung vom vorigen 
Jahre.) 1. Mertwürdige Wirkung des Blizes auf ben menſch⸗ 
lien Körper. 2. Blizichläge in Prag. 3. Blizſchlag zu Zutts 
lingen im Wilrtembergifhen. 4. Ueber Bliz und Blizableiter, 
XLVI. Feuersgefahren. (Foriſezung vom vorigen Jahre.) 
1. Der Brand in Weißenftadt im Baireutifchen. 2. Brand zu 
Stoßingen im Würtembergifchen durch Selbftentzündung bes 
Grummets. 3. Der endlich entbeite, ruchloie, alte Brand: 
ftifter in Ungarn. _ 4. Der beftrafte junge Brandilifter. 5. Mit 
dem Loͤſchen bes geant it die Gefahr noch nicht abgemwenbet. 
6. Brandunglut im Hammöverichen, 7. Ein Kind verbrennt in 
Breslau au N pieit: 8. Ueber hundert Perionen ver— 
brennen aus Narhläffigkeit eines alten Küfters. 9. Der Brand 
in Gneß und Frobnleiten in Stehermark. 10. Der Brand von 
Strebersdorf in Deftreih. 11. Noch mehrere Brands Ehre: 
tensfcenen im Deſtreichiſchen. 12. Brand in Schaffa in Maͤh⸗ 
ren. 13. Ein hödftes Generalrefctipt an fämtliche beutfche 
Dorfichaften in Brandfadden. 14. Aufforderung zu Morfchlägen 
wegen neuer Erfindungen und Verbefferung der Feuertöfeh - An: 
ſtalten. 25. Ueber Menfbenrettung aus. brennenden Häufern. 
16. Der Loͤſchwiſch, der einfachite und wohlfeilfte Feuerlöfcher. 
17. Leonhards Rettungsmaſchine in Berlin. 18. Feuerloſch⸗ 
proben. XLVI. Die Muzen. XLVIII. Der mufterhafte 
Schultheiß im, Naffauifchen. XLIX. Wberglauben und or: 
urcheile. 1. Die beberten Schweine. 2. Der Schazgräber im 
, wörtlich wahr. 3. Ein auf dem Wege gefundener 
rief. 4 Der philofopbifhe Zettel. L. Der blinde Bildhauer 
Aleinhanns. LI. Lebensrettungen, 1. Eines Kindes in Frank⸗ 
furt. 2. Gined Knaben in Wien. 3. Zweier Handwerisbur⸗ 
fehen in Ropenbagen. LI. Unalütsfäle. (Fortiesung vom no: 
rien Jahre.) A. Durch Waffer: 1. In Srantreih. 2. In 
Preußen, 3. Im Badenfchen. 4. Im Koburgſchen. B. Dur 
Einfturz, in Frantreih. C. Durd Gift: 1. Hilbburghau« 
ſiſchen. 2. Im Preußifchen. 3. Weber Wergiftung an er 
funder Nahrungsmittel durch Eupferne Keffel. D. Durch Lut: 
1. Zu Kalbe im Preußifchen durch Gewalt der Dämpfe. 2. In 
England Bene Stikluft. 3. In Baiern dur Stifluft. 4. Im 
Dreupifhen durch Stikluft. 5. Dur Koblendampf: a. In 
Wien. b. In Sicilien. 6. In Frankreich durd) brennbare Luft. 
?. In Würtembergiihen durch Koblenfäure. — Schugmittel 
arsen Koblenfäure in, Kellern von D. Monheim in Aachen. — 
Ecitenftüt von dem Thierarzt Hauenfchild in Deftreich. E. Durch 
Sturm in den Niederlanden. F. Durch Pulver und Gewehr: 
1. In Baiern. 2. Im Weimarſchen. 3. Im Preußiſchen. G. 
Durch thieriihes Wuthgift: 4. In Baiern. 2 Im Eijenachs 
(ben. 5. Mertwürbiger Vorfall mit einem tollen Fuchſe. FL, 
Durch Schref in England. 1. Durch Volksgedränge in Berlin. 
LIE. Empfeblenswerthe Schriften. LIV. Schlußwort. 


* * 
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Die %. G Eottalfhe Buchhandlung zeigt, um Kolliften 
ju vermeiden, an, bag eine Ueberfezung von 


Derniers moments de Napoleon 
par Antommarchi, 
kei ihr unter der Preffe ift, und naͤchſtens erſcheinen wird, 
Etuttgart, ben 8 Dftober 1824, 





Bei ®. $. Voigt im Ilme nau iſt erſchienen und 
42 le PR 
®allerie aller Regenten, 


welche einem gewaltfamen Tode geopfert wurden , oder 
ee ee aus dem Leben der Firften, wel: 
e durch Meuchelmord, in Schlachten und auf andere 
ewaltſame Art geendigt haben. Nach dem Franzöfis 
Apen bearbeitet, mit Berichtigung und Ergänzuns 
gen. Zwei Bände. 8. 4 fl. 12 fr. 
Diefe Gallerie liefert di intreffant i 
519 hoben Opfern deb Neue meh, un —— 
und dieſe angeht wird fhon auf den erflen Anblik dafür bürgen, 
daß ſte voBftändig ift. Als Unterhaftungsbuch fowol, wie als eine 
fehr mübfam aufgefunbene itenhe Sufammenftehung iR fie 
Geſchichtsfreunden als Leib ibliotheksbeſizern fehr zu empfehlen. 





In allen Buchhandfungen des In: und” Auslandes fihb 
folgende im BWerlage von E. F. — in Berliner 
BE FERNFERRAUME und bkonomiſche Werte zu 

en : 

Hermbftäbt, Sigm. Fr. Dr., Chemiſche Grundfäge be: 
Aunft Bier zu ende Aweite Derbeffer ve auf 
lage. ar. 8. Mit 3 Kupfertafeln. 2 Thlr. , 

— — Ehemiihde Grundfäze der funft Brannttewein zu 
brennen Zwei Theile in gr. 8. Mit 19 Kupfertaf. 
Zweite vermehrte Auflage. x Thlr. 

— — Chemiſche Grundfäze der Deſt ltirtunft und Li⸗ 
queurfabritation. gr.s. Mit4 Kupfertafeln. 2° Thir. 

— — Unleitung zu ber Kunft, mwollene, feidene, baummol: 
jene und DE rg aͤcht und bauerbaft felbit zu fär 

en. r. 8. Ya r. 
= — Anleitung zu Kultur und Fabrikation des Mer und 

Schnupftabals; nad agronomiihen, tedwihen wm 
chemiſchen Grunbfägen, gr. 8. 2". Thlr. 

— — Gemeinnüzliher Rathgeber für den Bürger und 
Landmann; oder Sammlung auf Erfahrung gegründeter Vor⸗ 
ſchriften zur Daritelung mehrerer ber wihtigRen Berürfniffe 
der Haushaltung fo wie der ftäbtifhen und ländlichen Ge— 
RT 8. 5 Bände, Geheftera 34 Ihr. — Bufammen 

r. 
ba den 5 een erfchien bereits die zweite ver⸗ 
mezite Nuflaae,) i 

Grebig, Karoline Elenare, bie-beforgte Hausfrau 

in N Kühe und Borratpilammer. 2Zhlr. in 8. 


alle Dr. Aug. (Finanzratt) Spftem ber Technik. gr. 8. 

1 r. 

er, Soph. Wilhelm, Allgemeines deut: 
bes Kohbud für birgerlibe Daudbaltungen. Fünfte 
Auflage, 8. Mit Titellupfer. 1 Thlr, 

Sinaftod, ©. E., Woltftändiges Handbuch derfeie 
nen Kodhkunft. Aur Sujäbrige Erfahrung gegründet und 
mit - 2391 Worichriften belegt. Drei Theile. Zweite 
verm. Uuflage. 2 Thlr. i — — 
erzeichniß der vorzüzlichſten Stonomifchen un 

"nitienfaattiigen warte en 
in der Buchhandlung von E. F. € : . 
Bweite bis 1523 fortgefü rte Auflage. Gebeftet. 
1, Thlr. . 

Wredow, J. E. 2., Der Gartenfreund. Oder vollitäns 
diger, auf Theorie und Erfahrung gegründeter In tere 
richt über die Rebandlung des Bodens und Erjiebung der 
Gewädhfe im Küden: ft und Blumengarten, 
in Verbindung mit dem Zimmer- und Kenftergarten. 
r. 8. Sweite vermehrte und verbeiferte Aufs 
Ki Mit allegorifchen Zitelfupfer und Wignette, Geh. 
2 Thlr. 


— >» 


’ 


_ He. 212. Beilage jur Allgemeinen Zeitung. 15 Rr.1er 





Wohlthaätigkeits-Anſtalten in London. 
D. Sehools of Instruction and Industry. (im: 
terrihts- und Juduſtrieſchulen für verfhiedene 

gänder, Profeffionen, Neligionen ıc.) 


‚Gortfezung) 


205. Marine Society's oflice. (Seegeſellſchaft. Fir Wittiven 
und Waifen der Seeleute. Gäbrlihe Einnahme: 8000 Pf, 
Sterl. Die Geſellſchaft bat ſeit ihrer Errichtung, inı Jahr 
1756, 33,767 Knaben auf die See geſchilt, und 40,000 
Seeleute gekleidet. 160 Knaben werben immer auf dem 
alle, ber Gefellfhaft zu Deptford in Bereitſchaft ges 

alten. 

200. — Asylum. (Seit 1815. Sum Unterhalte und 
zur Erziehung der Kinder fchottländiider Soldaten und 
Seeleute, weile dienfiuntaugiih wurden, oder geitorben 
find, und zu London wohnten, Patron: Se. Mai. der 
König. Die Kinder werden zwifhen 7 und 10 Jahren 
aufgenommen.) 

207. Ci ann na gadhael ann gualibh a cheile. Highland So- 
eicty of London. (Londoner Hecländer Gefelifhaft. Zur 
Erhaltung der Sprade, Kleider, Mufit, des kriegeri: 
fhen Geiftes und der Litteratur von Gadhael, Errich⸗ 
tung gaeltſcher Sculen Inden Hochldudern, Aufhülfe därf— 
tiger Hochlduder sc. Patron: Se. Majeftät der Könia.) 

208. Society of ancient Britons. (Gefellfdaft alter Briten. 
Seit ı714 zur Erziehung, Kleidung und. Unterbalr armer 
Kinder, deren Eitern Welfche find (aus Walls) nud fein 
Pfarrrecht zu London haben, Patron: Se, Majeltät der Ad: 
nig. Jährlihe Ausgaben: 3000 Pf. Er.) 

809. Benevolent Society of St. Patrick. (Wohltbätige Ge— 
felichaft von St. Patrick. Zur Errichtung von Schulen für 
Kinder von irländifhen Eltern aller Deligionen in und um 
zn Jahres: Yusgabe Inr lezten Jahre: 1874 Pf. 
Sterl, 

210. Last London irish Free Schools. (Irländifhe Freifhu: 
len in Oſt-London. Mehr als 4oo Kinder armer Jrläns 
der werden bier unterhalten.) 

arı, St. Giles’s irish Free Schools. (Kür Kinder armer Ir: 
länder im Bezirke der Pfarre St. Glles.) 

212, Irish Society of London. (Arländifve Geſellſchaft zu 
London. Selt ıder. Kinder armer Irlaͤnder werden bier 
in Ihrer Sprade unterrichtet. 78 Schulen warden errichter, 
und 30 Erwachſene unterrichtet.) 

213. Ladies Hibernian Female School Society. 
Gefellfhpaft für irlaͤndiſche Schulen, Patronin: 
die — Auguſte.) 

214. Hospital of the dutch and german Jews. (Hospital für 
die holändifden und deutſchen Juden. Geit 1765. Für 
5 alte Männer und eben fo vleie Weiber, 10 Anaben 
und 8 Mädchen, welche bier Unterriat erbalten, Diefes 
Spital befizt, auper den jährlisen Subferiptionen, für 
20,000 Pf. St. liegende Güter und 30,000 Pf. Ct. Staats: 

„bapiere!) - 

215. The Jewish Charity. Guͤbiſche Charite. Selt 1780. 
Zur Verthellung von Nahrung und Feuerung im Winter.) 

216, The priest's aid for the Sabbath. (Prieiter = Hülfe für 
ben Sobbath. Un 400 Pf. werden jäbrlih in Willete zu 
"s Pf. St. an arme Juden zur Sabbatbsfeier verthellt.) 

u — 2* Ang ıBıı. Kür Un: 

ng der Alten und Erzichung der Jugend. ll: 
he Ausgabe joo0o Pf.) —— ti 

216. Jews Free-School. 
Kür 600 Knaben und 
350 Pf. Et.) 

219. Philological Society. (Seit 1792 unter dem Schuze Er. 
koͤnlal. Hoh. des Herzogs von Dort. Die Kinder armer 
Geiſtlichen, See: und Zandoffigiere ꝛc. werden gekleidet 


Damen: 


(Ifraelittihe Freiſchule. Seit ıBır. 
3oo Madden. Jaͤhrliche Ausgabe 
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und erzogen, und erhalten, wo fie Talente befisen, Unter: 
richt in fremden Epracen.) a 

220. Sons of the Clergy. Sdbhue ber Gelſtlichtelt. Seit 1665, 
Zur Unterftägung ber Witrwen und Waifen armer Gelſtli⸗ 
chen. Zaͤhrlich melden ſich an 5oo Wittwen und 2a0 Toͤch⸗ 
ter. Uchrigeng find noch 14 andere Stiftungen für Witt: 
wen ber Geiſtlichen zu 5 Bid 25 Pf. St. des Jahres.) 

221. Clergy orplan Corporation. (Derein für Walien der 
Geifilihen , unter dem Schuge Sr. Mai. des Könige. Für 
die berrihende Kirche. Ungefähr Go Kinder werden hier 
verforgt.) 

2232. Society for the relief of poor Clergymen of the esta- 
blishment resident in the Country. Geſellſchaft zur Un— 
terſtaͤzung arıner Zandgeiftlihen von der beritchenden Kirche, 
Dom Jahre der Stiftung (17Bo) bis zum Jahr ı8aı wur: 

den über 37,000 Pf. St. vertheilt.) 

223. The Society for the relief of Clergymen. Geſellſchaft 

ur Unterftüzung der Geiſtlichen, ihrer Wittwen und Kin- 

* in London, Weſtminſter, Middleſer. Eine Wittwe 
befommt mehr als 20 Pf. St. Außer dem iſt noch die 
Came ſche und Porteus’ihe Stiftung.) i 

224. Protestant Dissenting Ministers Widows and Children. 
(Wittwen und Kinder proteftantifc - difenrirender Geiſt⸗ 
lichen. Wittwen in England bekommen ı4, in Wales 
ıo Pf. St. jährilh) 

225. Fund for dissenting Ministers. (Fond für difentirende 
Pfarrer: Presbyterler, Baptiften und Jndependenten.) 

226, Society for the relief of aged and infirm protestant 
dissenting Ministers. (Geſellſchaft zur Unterſtuͤzung alter 
und kraͤuklicher diffentirend proteftantifher Pfarrer.) 

227. Society of Schoolmasters. Geſellſchaft für Schulleh— 
rer. Der Herzog von Drleaus F. Hoh. beehrte diefe Ge— 
ſellſchaft mit feiner Gegenwart, weil aud er Schuimeifter 
in der Schweiz war.) 

228. Naval charitable Society. (Wohlthätige Geſellſchaft für 
Seeleute. Seit 1701. Zur —— der Wittwen und 
Waiſen, und Kinder unglüfliher Seeoffiziere.) 

229. Society for ıhe benefit of Widows; tlıe ofücers of the 
hospital and regimental medical Staff ofthe army. (Ge⸗ 
feni@efe sur Unterftügung der MWittwen ber Militärärpte 

er Armee in den Spitälern und bei den Regimentern. 
Eeit 19816.) 

330. Arıny medical oflicers benevolent fund Society. (Wohl⸗ 
thätigieits = Fond» Gefellibaft der Aerzte bei der Armee. 
Seit 1820. Für ungläftich gewordene Militär » Yerzte.) 

231. Literary Fund Society. (Kitteraturfonde = Gefellihaft. 
Seit 1790. Für unglüklfch gewordene Schriftiteller, die 
ein braugbares Werk gefhrieben haben, ihre Wittwen 
und Waifen; unter dem Schuze Str. Majeftät des Königs, 
Die jährliche Einnahme beträgt 2065 Pf, St.) 

(Die Fortfezung folgt.) 





u... 


Ftranfreid. 

Die Etolle enthält nachſtehendes Schrelben über Deutſch⸗ 
fand, welches in dem angeſehenſten minlſteriellen Biatte Frant 
relchs allerdings eine merkwürdige, und die Tendenz einer ge— 
wiſſen Partei cbarefterifirende Eriheinung If. Wir überfezen 
ed unverändert; unfere Lefer werden fomof die Leidenfchaft, 
die fid Im ganzen Auffaze ausſpricht, als den notorlihen ün— 
grund vieler darin angeführten Thatfachen zu würdigen wiſfen. 
„Die katholiſche Rellglon macht fihtbare — *8— in Deutſch⸗ 
land, und gewinnt immer mebr in der oͤffentlichen Mennung. 
Die Beweile find für jeden unparteiliben VBerbachter füblbar. 
Ale Bücher, welhe zur MWertheidigung der Fatboliiben Melt: 
gion erfheinen, ericben mehrere Auflagen; fo wurde dag „Gafts 
mahl Theoduls“ von Hrn.v. Starf, ſeche mal, und dee „Schrei: 
ben des Hru. v. Haller“, von welchem fichen verfchiedene 
Ueberfezungen In Deutſchlaud und der Edweiz verenftaltet 
wurden, abmal aufgelegt. Die zu Mainz oder vielmehr, zu 
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Straßburg erſchelnende Seltfhrift, der Kathollk, hat gegen 
2090 Exemplare Auflage, und gebt vorzüglich ſtark ind protes 
ſtantiſche Deutſchland, nad Preußen, und felbit bls nah Ruß⸗ 
Tand und Korwegen, Die beften Kontroversicriften Frankreichs 
und Englands, wie der Essai sur lindilference vom Abbe’ 
de fa Mennans, und das englifhe Wert: the End of Contro- 
versy vom Biſchef Milner, werden fogleich überſezt, und 
durch ganz Deutſchland verbreitet. Jeder Ungrif von Seite 
der Vroteitanten wird fogteich vielfältig zurüß geflagen, und 
was merfwürdig iſt, und bisher nicht gefehen wurde, großen 
theild durch Proteftanten ſelbſt. Unlängft noch bat ein Gditin⸗ 
ger Profefor, Hr. Kern, die Diatribe pulverifirt , die ein ges 
wiffer Eans gegen die Jeſulten publizirte, und worin er fo 
weit ging, diefem wegen feiner Frömmigkeit berühmten Orden 
aufsubirden, daß er ſelbſt Verbrechen anratbe, wofern fie nur 
nuͤziich wären. @ben fo bat die beſte Antwort auf Tſchlr— 
ners betannte Schrift: „Der Proteſtantismus und Katholis 
slimus, dettachtet aus dem Geſictepuukte der Polirit“, einen 
proieftantifben Geiſtlichen zum Derfafer, der wie es heißt, 
um Katholizismus übertreten will. Hr. Ifebirner wollte durch 
Ic Buch den Proteftantiimus von dem Vormurfe, daß er 

evoluttonen begünftige, rein waſchen, und ihn auf den Ka: 
tboiiztamus wälzen; allein feine ungeſchilte Vertheidigung bat 
ſelbſt bei vielen mwoblgefinnten Proseftanten die Vermuthung 
rege gemadt, daf in jenem Mormwurfe doch etwas Wahres 
liegen könne, (2!) So herrliche Keime feben wir auch reid- 


lihe und beitfame Früchte tragen, und auffallende Bekehrun⸗ 


sen in allen Klaffen ſich vervielfältigen. Wir wollen hiervon 
nur die merfwärdigiten und neueften anführen. So gingen vor 
wenig Jahren eine Fürftin von Holfteln: Bed, verwittwete Frei⸗ 
frau v. Richthofen um 
Katbolisismus über. Im Jahr ıB23 kehrten der Fürft Hein: 
rich Eduard von Schönburg » Waldenburg, Wittwer von der 
Fürftin von Schwarzenberg, die ——— elues —— aus 
einem febr angefcheuen katholiſchen Fuͤrſtenhauſe, die Frau 
Karftner von Angerftefn, geborne Balthafar von Straßburg; 
Hr. Köbler von Nürnberg, Konreftor zu Neuftadt an der Alſch 
(dem ſchon zwei feiner Brüder mit Ihrem Beiſplele voran gin= 
um: der Graf von Spiegel zu Bonn; Hr. Ernft v. Gagern, 
ruder des ausgezeichneten Staatemannd und gegenwärtigen 
Abgeordneten zu Darmitadt; Hr. Karl Fleifher zu Frankfurt, 
ein ®etebrter, der feit feiner Bekehrung eine Widerlegung der 
Schrift des Hrn. von Stourdza herausgab — in den Schoot 
der ülrche zurüt. Diefen Belfpielen foigten im Jahre 1874 zwei 
— Brofeforen, der eine zu Bonn, der andere zu Düffelz 
orf, welch’ Zejterer unter dem Widerſpruche der Katholifen 
gum Profeffor ernannt worden war; ‚Hr. Wilhelm v. Gagern, 
Bruder des Ernft; Fr. Henningbaus, Kaufınaun zu Crefeld, 
endiich Hr. Staͤdel, Bankler zu Malnz, ausgezeichnet durch Ta⸗ 
lente und Rechtlichkeſt. Er galt für das Haupt der Proteſtau— 
ten jener Etadt, und war, mie fie, voll Vorurthelle gegen 
den Ketdeſtziömus; allein die Fühnen Behauptungen des lu— 
tberifhen vaſtors zu Manz warfen die eriten Keime bes wel: 
fel8 in feine gerade Seete. Ein altes Gebetbuch, bas ibm 
durch Zufal in die Hand gerietb, und worin er eine gefunde 
Lehre und reine Moral fand, begann ihm die Bogen zu oͤfnen. 
Er bef@ioß, ſich mehr zu belehren, und nachdem er zwei 
Fahre über die Sache gründlich nachgedacht hatte, legte er, 
vergangenen Auguft, In der St. Quintinskirche zu Mainz 
ein Glaubensbefenntnig ab. Es ſcheint, daß felbit in den un- 
en Klaffen Bekebrunzen bänfig find, wertgdens In Sachſen, 
weit der Guperintendent Ammon zu Dresden In einer, ıBaa 
ebalteneu und gedruften Rede, ſich bitter darüber beflagt, 
34 man gegenwärtig den Glauben wie die Kleider ändere, und 
das dis nicht elamal dem Rufe Jener mehr fchade , melde ſol⸗ 
bergeitalt mit der Kirche, ibrer Braut, und mit ihren Neil: 
sionsgenoffen bräden. Auch im Großherzogthum Weimar fhel: 
nen folbe Sinnesdaderungen nicht felten zu fen, well bie 
dortige Neglerung Kriminat = Unterfuhungen und fbarfe Stra: 
fen über bie verhängte, melde durch unerlaubte Mittel Ye: 
Banden zum Katholizlemus überzugeben verleiten würden. Zwar 
merden bie Nlitel wicht genannt; alleln die Reubelehrten ſcheuen 


Aligoöͤſen Gefuͤhle, und jene erbabenen Tugenden 
menfchtihen Geſellſchaft wie die homerifchen oh 


\ 


die Gräfin v. Goerz zu Breslau zum | 


bie ftrenafte Prüfung niht, und man fordert die Me 
jgnes Detretes auf, unter den zum Katboliziemus falle 
tenen Perſonen eine Einzige zu nennen, die dur biefen Echrirt 
zeltliche Vortheile erlangt, und nicht im Gegemheile fbrier 
Uebergengung große Opfer gebracht hätte, Unter den deut ſhen 
proteftantifhen Meglerungen zelgt ins beſondere Preugen ges 
rechte und moblmollende Gefinnungen gegen die Aatheliten. 
Wenn fie begründete Klagen gegen Unterbehöxden führen, « 
find fie fiber, ſchnelle Serechtigkeit und wirkſamen Schuz zu 
finden. Man ſchrelbt diefe gütigen Gefinnungen des preupis 
fen Minifteriums einer für die Katbotiten ehrenvollen Urfache 
pe: Alle auf feinen Befehl gepfiogenen Unterfuhungen über 
magoglihe Umtriche haben bewicien, daß kein Kathotif fich 
in den revolutionären Verbindungen befand. Dis darf ubris 
gend nicht In Erfraunen fegen; denn dba die Kirche beiden Mas 
tholifen uſcht auf die Freiheit und Glelchhelt, ob anf die 
Boitsfouverainerär gebaut ift, fo denten fie auch nicr duram, 
diefeiben Grundlagen dem Stante zu geben, und cd ik wu> 
möglib, daß dergleichen Ideen im SKopfe eines Karbotifen warte 
sein können, der feinem Slauben wahrhaft ergeben ijt.“ (I!) 


Das Journal des Debatd hebt beinabe gleichzeitig aus 
ber neuen, fehr gelobten Echrift des Hrn. Alırle Dumese 
nit: „Considerations sur les Causes et les Progres de la Cor- 
ruption en France* folgende Stelle aus, die ald Gegennüf 
zu den Betragtungen am Schluſſe des Aufſazes der Etolle 
angefeben werden fan; „Die Opporition bar die Macht der res 
die über der 
ter über den 
Schlachtfeldern herrſchend fhweben, zu ſehr vernag laͤßiget. 
Konnte ihr denn unbekannt fepn, daß der Enriftianiemus ſchon 
an ſich felbit eine Oprofition und zwar die furdrbarjie umd 
heillgſte von allen iſt? Finden wir nids in din Kirden-dterm 
bie fbönften Belſpiele von jenem ganz göttliben Wldrrrende, 
den der Menſch der Zirannei entgegen ſezen mus? Und wm, 
nicht fo hoch binanf zu fieigen, wer hat k mir medt Scwicht 
u den Königen und Örofen gefproden, wet bat mit fühnerer 
Hand ihre Pflichten lhnen vorgezeicnet, als der Erzeiſchof vom 
Sambrai oder der beredte Maftıllon? Diefer Herdismus der 
römmigtelt, der gegenwärtig uns fo ferne legt, war ee, der 
m Rauzler de (Hospital die fhönen Worte eingab, die 
er an das Parlament von Paris gerichtet: „Maglitrate (Ges 
„ribtsperfonen) follen ſich nit. einſchüchtern laſen von dem 
„vorübergebenden Zorn der Eouveralue, noch von der Furcht 
„vor Uugnade.....“ Mit EinemMorte: es kan feine ädrte Op: 
pofitten geben, wenn fie mict eine religiöfe ft. So wie der 
CHriftianismus das Prinzip der Freibeit ſelbſt iſt, ſo Fan man 
die legte Hand an die Eivitifation nit legen, ohne ſich vorber 
fu feiner Quelle geftäblt zu haben. Wie groß war demnach der 
Arrtbum einer Pbitofonble, melde, während fie uur Vorur— 
fhetle zu befämpfen batte, überall die Wahrhelt mit der Luͤge vers 
mengte, und aus ſchließlich auferhalb des Ehritianfemus 
die Vervoilftommnung jener weitumfaffenden und feinen Girls 
fifatton fucken wollte, die er fo alüklich begonnen? Mit cimas 
mebr Aufrichtigleit, oder viellelht mit etwas weniger Vorur⸗ 
tbeilen, bätten die Phlloſophen erkannt, daß alle geſel a wfts 
liven Wabrbeiten im Evangellum niedergelegt find, and wel 
dem die Mölter fie fogleich in ihre Gefeze und iu ipre Juntus 
tionen übertragen können, fo wie fie ſeloſt dafür immer reifer 
werden. Denn die Metigion hat noch den unermeiliwen Bor: 
theif, daß neben der Hand, welche bifreit, ſih die Hand be 
finder, weile mäßigt und in Saranfen bält, fo dei von ihrer 
Seite ber ule Gewalttbätigfeiten oder Erſgütterungen zu be⸗ 
— „Diefe Ideen, ruft dad Journalder De: 
Mögen alle wahren Freunde der 
—— weiber Wepnung ſie auch angehört haben, vom Dies 
en ernften Wabrlsiten fi durchdringen! Mögen fie darand 
nene Stärte, eine aörtlihe Stärke (hörten! rigen fie jene 
Moral verbreiten, die dem Laſter fo furchtbar , für die Umters 
druͤtten fo troſtreich, nud der Willtühr, dem Gelbsrprrfungen 
und der Veſtechung fo abhold in !* 


— — — 


ſorgen ſtehen.“ 
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Litterarifhe Anzeigen 
Anzeige für Aerzte und Wundärzte. 
Hamm und Münster, den 38 Sept. 1824. 
Bei Schulz und Wundermann hat so eben die 
Presse verlassen: 
Rheinisch-Westphälische Jahrbücher für 
"Medizin und Chirurgie. J. 2. Stük, Auch unter dem 
‚Titel: Neue Jahrbücher der deutschen 
Medizin und Chirurgie. Vill. 2. Stük, Her- 
ausgegeben Dr. Chr. Fr. larless. Mit ı illum. 
un; ı schw. Tafel. gr. 8. Ladenpreis ı Rılılr. 4 gar. 


nhalt.. I. Ueber «ie äussere Anwendung des Stech- 
apielkrauts (Datura Stramopium). Lin Beitrag zur Oph- 
thalmiatrik nnd zur Thierheilkunde, vom lirn. Hofrath 
Dr. Meier in Minden. — II. Kurrgefassie Wahrnch- 
mungen vom Hrn. Kreisphysikus Dr. Jung zu Altenkir- 
ehen. — Ill. Veber die an der Loire und besonders in 
Tours endemi;ch herrschenden Wechselfieber, und das 
mit Erfolg gegen dieselben angewandte sehwefelsaure 
China, vom Hirn. Dr. Heyfelder in Trier. — IV. 
Ueber den Gebrauch des Mutterkerns (Secale luxurians) 
als Arzneimittel, von Ebendemselben, — V. Mittel 
zur Verhütung des Kanzigwerdens des Unguentum hydro- 
jorico - kalinum, vom Hirn. Apotheker Marder in Gum- 
mersbach. — VI. Wahrnehmungen und Bemerkungen 
über verschiedene Krankheiten und Heilmittel, vom Hrn. 
Dr. Friedr. Bird zu HKees. — VII. Beschreibung eini- 
pe Abnormitäten,, die sich an dem Darmkanal eines.er- 

ängten Mannes befanden, vom Hrn. Dr. Sibergundi 
in Dorsten. — Vill. Beschreibung einer epidemisch-ent- 
zündlichen Affection der Zottenhaut der dunnen Gedärme 
und -des darin begründeten Fiebers, von Ebendem- 
selben. — IX. Ueber dvs Benelimen des Jinderarztes, 
von dem Hrn. Geheimeuräthe Fennerv. Fennebergh 
Brunnenarzt in Schwaben. — X. Beobachtung und Ope- 
rationsgeschichte eines sogenannten Blutschwamms, Fun- 
gus haematodes, vom Hirn. Medizinal- Assessor Dr. E. 

üchner zu Darmstadt. — XI. Chirurgische Remer- 
kungen gesammelt im llötel-Dieu zu Paris, und mitge- 
theilt vom Hrn. Dr. IHeyfelder zu Trier. — XU. An- 
wendtungsweise des kohlensäuerlichen Amimoniums (sub- 
earbonate d’Ammoniaque) im Höpital St. Louis in Paris, 
von Ebendemselben. — Nekrolog. 
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In unterzeichneter Landkarten Handlung iſt erſchlenen: 
Karte des füdmertlichen Deutfchlands, oder der Abnigreiche 

Batern und Mürtimberg, dis Großberzogtbums Ba— 

den, nebit dem Fürſtenthum Hohenzollern. Auf Belin 

1 fl. 43 kr., auf gewöhnlichen Landfartenpapier ı fl. 12 Er. 

Das Königreib Batern, in 8 Krelfe eingetbeilt, unter: 
ſceldet durch Zeichen-Erklaͤrung alle große, mutllere und Mel: 
here Städte, Märkre und Flefen, Dörfer und Schlöffer, fer: 
ver den Sig der Generaltommißarlate, der Landgerichte, Ment: 
und —— und Poſtſtatlouen, fo wie bie Strafen ıfter, 
ater Alaffe, und. die DViciual - Straßen. 

Das Königrei® Württemberg, in 4 Krelfe eingetheitt, 
enthält ale Ober» und Unterämer, nebft den Kameralgerich: 
ten, Voſtſtat lonen ıc. 

. ar Karte Im zwei Bidttern entworfen, bat 24 Zoll 
n 
Stich wi 


öbe 

y Breite; durch forgfältige Zeihnung und re * 

rd ſich dieſelbe bei jedem Sachverſtaͤndigen empfehlen. 
* * 


* 

Auch find fämtlihe Kreife von 10 Zoll Höhe und ı2 Zell 
Breite, mit der nemfihen Gonfändieret auf fchoͤnem —8 
& 15 fr. das Blatt einzein zn erhalten. 

Die Waldfche Kunft: und Landfarten: 
Handlung im Augsburg, 
— 7 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 
Verſchollenheits Erklärung. 

Irib Braͤu, lediger Bauernſohn von Baumgarten d. G. 
und Gemeiner des koͤnigl. bater. iten Sinien « Sufantertereeto 
mente, bat fich, ungeachtet der an ihn am 8 März I. 3. oͤffent⸗ 
lich erlafenen Vorladung binnen drei Monaten bei dem küntglis 
en Landgetichte Weſſerburg zu meiden, bisher bei diefer Ve— 
hörde nicht geſteut. — Er wird dieſeninach andurch für vers 
fhelien erflart, und fein Vermögen an feine naͤhſten Berwands 
ten gegen Kaution ausgefolgt werben, 

Waſſerburg, den 8 Dft."ıBa4. 
Königt, baterifhes Landgericht. 
Freiherr v. Ott, Landgerichts: Wermefer, 
Tübingen. (Gläubiger: Aufruf.) Auf das kürzllch 
erfolgte Abſterben der&hefran des Ebriftian Ammermüls 
ler, Kaufmanne dabier, umd auf dad Andröngen mebrerer 
Bränbiger deſſelben iſt es nethwendig, den Schuldenftand dee 
Ammermüller genau zu unterfuchen. 5 i ‘ 
Es werden baber fämtlihe Slaͤubiger des Ehriftian Ammer: 
— ——— —** Bee bisher — Firma: „Am⸗ 
mermuͤller und Komp.,“ eine Spegerei: un uzwagrenhand⸗ 
lung führte, aufgefordert, * * * 
am Donuerſtag den 2 Dec. d. J. Vermittags g Uhr 
ur Schulden-Liquidatlon und zum Verſuch eines Borg: oder 
adlaßvergieits bei Dberamtsgeriht entweder in Perſon zu 
erſche lnen oder durch binlänglid, Bevoilmächtigte bei biefer Vers 
bandinng ſich vertreten zu laſſen. Alle diejenigen, welche an 
gedahtem Tage Ihre Forderungen nicht eingeben und Iguidiren, 
werben dord das am Schluß der Verhandlung auszufpredende 
Praifiufivs@rtennrniß von der Maffe ausgeſchloſſen werden, 
Tübingen, ben 28 Dft, ıB24. 
Königl, wuͤrtembergiſches Oberamtsgericht. 
Hufnagel. 


* 





Die Ubweienbeit ded Georg Peter Bugmilr 
ler, getürtig aus Musbach, wurde durch Urtheil, erlaffen 
vom fönigiihen Bezirfägerichte Frantentbat, durd fein Urtheit 
vom ı2 Febr. +824 erklärt. . 

Der Erben Auwald: Dr. Sauer. 








Es wird im eln Ifraelitiihed Handlungs — | 
braver Bunbalter derfeiben Rellaſon — der help 
Fahre in andern anſehnllchen Handiungsbäufern Eonditionirt 
Bat, a. re aufwelfen fan. —! 

ranfirte Briefe unter Aufſchr «8. 
Ds ch beſorgt die Erpedltion 





‚ Luigi Seazzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano , si fa ın dovere di prevenire i Signori Viagsia- , 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nel’ Alberro della 
Gran. Dretagna Corsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3333. , 
reso piü commodo e grandioso tanto per gli Appartamenti 
ed addobbi, quanto per Rimesse 6 Scuderie, oltre ad 
uno Stabilimente di Bagni riservati colla massima pro- ' 
prieta e pmulitexza. 

1 metodo e la smisiterza del trattamento sara dalle 
stesso continuato nell’ egual modo e prerro, giä da esso 
praticato al detio Albergo della Croce di Malta. 





Haupt-Uhren-Niederlage in Frukfurt a. WM. 
Prelstoutant in Gulden Im 246Guldenfuß pr. Stüf, 
Feiwe Taſchenuhren— 


In.Erlzot (einem ganz dem Golde aͤhnlichen Metall 
wunsch in ——— fl. — — — 
= nu Amen : er: > 
Repetleruhren 12 a ı3 fl, BIS ER 


Golpinitiste Damen» Uhren, Deu Goldſtrich haltend. 
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ingebäuftsge mit welßem Zifferblatte 14 M.; mit 
noldenem oder filbernem Zifferblatte 16 fl, mit Springdefel 
(a savonette) ı5fl, j 

In feinem ı3[dthigen Siiber. 

Eingehäufige von 4'% 5, 7, Bü ı2fl., mit Monatz, 
Wochentag- und Sefundenzelger 3ofl., mit fpringenden Se: 
Tunden für Aerzte (secondes mortes) 5ofl. Ganz fihwere 
bord rond Btriebige of. Mepetier: 14 und ı5fl., ganz feine 
polirte Repetieruhren 18,20, 24 bisarfl. Bon felbft Stunden 
und halbe ſchlagend, auch repetirend 44fl. Weker mit Glofe 
27 fl., biefelbe repetirenud 66. * 

Zwetigehäufige mit ı filbernen und » Firnidfapfel 5'% 
agfl. GErtra verziert, mit Perlen, farbigen Steinen oder mit 
gemaltem Zifferblatte, —— oder ſilbernem Staubdekel 
za ıafl., diefeiben mit ſchllökroͤtenem 6',, a ı2 fl. 

Englifhe mit a filbernen Gehäufen, leicht und fchwer 7 
ar fl, ganz Sdhwere mit meffingenem oder filbernem Staub⸗— 
defel oder auch Sefundenzeiger 8Ya bis a5fl. Engllſche Repetier 
mit Glofe 36 A 4o fl. - 

Dreigehaufige mit 2 filbernen und ı Firnipfapfel TYAfl. 

In feinem ıdfaratigem Golde. 

Damen-Uhren mir Springdekel oder emallfirten filber- 
nem und goldenem Sifferbiatte, von ı8, 20, 22, 24, 2B a36 fl,; 
ganz ſchwere jo a 5ofl., mit Springdefel und goldenem erceus 
triſchen Zifferblatte 40 a dB fl.; mit Turauolfen und farbigen 
Steinen befest 384 48, mit farbigem Golde und at Mur 
binen beſezt, Prachtuhren gofl.; mit Perlen mit und ohne 
Emaille 30 ä 4a fl.; mit goldgetriebenem Zifferblatte (cisele) 
36 à 40, mit goldenem Hıfferblatt, ſchwarz gravirtem Emaille 
engliſche Art, neueſte Fason, 5o a 6ofl., ganz flahe Eplinder 
Ci Löpine) 60 A gofl,, diefelben mit goldenem oder filbernem 
Sekundenzifferblatte auf Diamanten gehend 120 fl., Repetir⸗ 
ubren 66 A-Bofl,, dieſelben ganz flah (a Lepine) mit und ohne 
Erfundenzeiger auf Diamanten gehend 250 a za0fl. 

Herren-Uhren mir weißem oder goidenen Zifferblatte, 
von do, 36 & 50, ganz flache mit Cylinder (a Löpine) 6o à Bo, 
Diefelben mit goldenem oder filbernem Eckundenzifferblatte, 
ganz fein auf Diamanten gebend 70 A 100jl.; mit fpringendem 
Ertundenzeiger für Aerzte (secondes mortes) B3 à 100 fl. 

Herren:iepetierubren mit weißem oder goldenem 
Alfferblatte, leichte und fbwere, a umd 3 Hanımıer 36 a BRfl.; 
mit beweglichen Figuren 48a Bo, flade Evlinder (a Lepine) 
120f. ; auf Diamanten gehend 150 A 200[l.; auf Diamanten 
gehend mit geldenem Zifferblatt, Sekunden zeigend, feinfte 
Sorte 220 A 3oofl, Mit Mufif, jede Stunde ein Stuͤk ſple— 
lend, 150 fl. Mit fpringenden Sekunden für Aerzte, gan 
fihwere azo il. 

Zwelgebäufige englifhe mit 2 goldenen Gehaͤuſen auf 
Gloken fhlagend, Datum zeigenb 132 fl. 

AB. Um bänfigen Unfragen zu begegnen, finde ich mid 
veranlaßt, biermit belannt zu machen, dab bie im vorigen 
Jahre In biefen Blättern, Bellage der Allgemeinen Zeitung 
Nro. 106 und 20%,, rege ge Nro. 34. 
angefündigte Kunſtuhr längft verkauft fen; dabingegen findet 
Ti gegenwärtig von dem nemlichen Parlfer Meifter vorrätbig; 
eine goldene Echnupfrabafsdofe, zwei Stüfe ſplelend, mit da⸗ 
rin angebrachter Nepetier - Uhr, von felbit jede Stunde ein Stüf 
fvietend, welde nicht unter 550 fl. beftellt werden fan, bie aber 
für Rechnung bed Aünftlerd zu 400 fl. abgegeben wird, 

Stod- und Pendbul- Uhren, 

In Helzkaſten mit Bronze und Alabafter verziert, Stun: 
deu und baibe auf Federn ſchlagend, 3o Stunden gebend, von 
ad a jofl. Diefelte Stunden und Wiertel ſchlagend, oder 
8 Inge gebend, eine Vermehrung von 20 fl. 

Parifer mit Sturzglas und Sodel, 

Sämtiib Stunden und balbe auf Gloke ſchla— 
gend und ı4 Tage gebend. Im Alabafter mit feinen 
neueften Verzierungen 60 fl., ganz große von 70 bis 84 fl., 
mit 4 Edulen von Bo A 110 fl. 

Su Akazienholz, In Zorm eines Quarre’ ober einer 


. . 


Leyer mit felnem Bronze verzlert'soo f., mit 4 Sau 

gebeljt in Ebenbolz, neueſte Facon 110 fl. 4 ar ümars 
In feinem Pariſer Bronze, kleinſte Sorte, nur 

8 Tage gebend, 46 fl., ganz feine mittlerer Größe mit ı und 

2 Figuren go a 100 fl. Ganz große 110, 120, 140, 150, 

= ‚80 & 240 fl. Eine folge mit 4 Stüf Muſit koſtei mehe 


Band-Uhren in vergoideten Rahmen, mit gute ⸗ 
gemälde, 36 Stunden oder 8 Tage acbend, Etanden und halber 
aud Viertel ſchlagend, von 60 a Bo fl., mit täglich dreimali- 
gem Geldute fofter mehr 30 fl., mit zwei Säit Mufit, jede 
Stunde von ſelbſt ein Srüuf fpletend, Foftet mehr 20 fL., vracht⸗ 
Semalde auf Blech, Stunde und Viertel ſchlagend, mit täge 
| ER Geldute, jede Stunde ein Erüß fptelend , 

In ganz vergoldbeten Nabmen, eine Sonne vorfirls 
lend, neuefte Fagon, Stunden und Viertel fhlagend, Data 
zelgend 60 fl. 

Ubrwerte zu Stod=, Pendul- und Gemälde: Uhren. 


3u Gemälden, 36 Stunden gehend, Stunden und balbe 
falagend, ı8 fl., Viertel ſchlagend 36 fl., 8 Tage gebend4ofl., 
* ein Vlertel ſchlagend 54 fl., Geläute mit 6 Hamn⸗ 

Zu Stod: Uhren, mit Zifferblatt, Relf und @las eine 
Vermehrung auf obigen Preiien von 2, 4 & 6 fl. das Srüf. 
Ein Weter eine Vermehrung von 8 fi. 

Segenſtaͤnde mit Stahl» Harmeonifa: Mufit. 

Dofen in Blech, 2 Stufe fpletend, 13, 16 und ı8, Dies 
felben in fein lakirtem Wich, ale fertige Naucrabafshofen, 
25 a3ofl., Schnupftabafsdofen in Schudtrot 20 a33fl., 
in Silber mit aofardtigem Golde plattirt 7o fi. Im Gold 
von 120 a 200 fl. 

Damen: Arbeitd: Kifthen mit Spiegel, Shyrr 
ordinalre und miztelfelne von 22 a 36 fl. Gauz feine Pradıtz 
Arbelt 4o a 0600 fl, 

Pettſchafte in Silber mit Gold plattirt, ein Stüß 
ſpielend, 16 fl., Uhrſchlüſſel iin Gold, ganz fdwer, ein 
Stüf fplelend, 27 a 3ı fl. 

Große Musik in Holz, in Möbel oder Vendul- Ubren 
einzupaffen, 3 Etüfe fpielend, 44 a 50, 4 Stüle 54 ä6o, 
ı3 Stüfe fpie'end, Meifterwerf 200 fl. 

Sämtlibe obige Uhren werden auch auf Beftellung Abgezo⸗ 
gen und richtig gebend gellefert, und koſten alsdanıı cine Ver— 
mebrung von 1" für gewöbnlice Tajden » Ubren, für Repelit-, 
Echlag : und Weker-Uhren 2 fi. Pendul : und Gemälde - llhe 
ren a fl. 42 fr. Der voildändige Preis Courant von allen obi= 
gen Gezenftänden wird von Hurerzeichnerem gratis ausgegeben. 
Nur bei Abnahme von Partien und Dusenden wird Nachlaß 
geſtattet, ſouſt find alle Prelſe feft (prix fixe). 

Briefe und Gelder werden portofrei erbeten. 

Frankfurt a. M. im Dftober 1624. 

Siamund Geifenheimer, 

Schnurgaſſe Litt. H. Nro. 53, 





(Lotterten.) Bei Unterzeihnetem find zu haben: Loofe 
zur Ausfpielung der Herrſchaft Altenbuch in Böhmen, oder Ab- 
löfung mit 200,000 fl. W. W.; ferner eines ganz neuen filbet= 
nen Xafelferviced, Im Gewicht von 2046 Loth, nebſt 2014 
Geldgewinnften von 25,000 fl., 5000, 2000, 1000, und fo 
abwärts bis 12 1.W.W. Die Siehung ft unabänderlib am 
27 Dec. d. %. Das Log koftet 5 fi. im 24@uldenfuß, and wer 
20 Stüf auf einmal nimmt, erhält ein Gratloloos. 

Bel demſeiben find auch zu baben: Loofe zu den vier Häus 
fernin Baden beiWien, oder Ablöfung derfelb:a mit 200,000 fl., 
60,000, 30,000, 15,000 fl. W. W. mit vieien andern Geldge⸗ 
winnften. Die Ziehung it unabänderlid am 10 März 1825, 
Das Loos zu 5 fl. im 24Guldenfuß. Briefe und Gelber wers 


den franfo erbeten 
A. Breutand, In der Feuggaffe 
Litt. B. Nro, 230. in Augsburg. 
— — — 


Neo. 215 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 10 Ne. 182%. 


Rbmifhe Alterthämer im Deutſchland. 


iniſche Blatter ſuchen die Theilnahme für das Mufeum 
—— Alterthümer in Bonn zu erhalten, und mepnen, 
es fen erfreulich au feben, wie im” Geifte ächter Vaterlandes 






am machte. Much Nauch hat bavon eine fchöne Abbildung gege⸗ 
en. Aber vergleicht man fie mit bem wirklich Worhandenen, fe. 
findet man fie etwas idealifitt. Der bereit? ganz vollendete 
zweite Band wird die vielverſprochenen Neuwieder Alterthümer 
. h ie: worüber bereits von dem fo an en Hundesbagenr 
freunde allfeitig darnach genrebt wird, ben Sinn für dag Ges 26% eichnungen in Folio angefertigt find, Ih ——— 
meinfame afler Zeiten im Bolt, Kunſt und Wiſſen zu beleben, | Baumeifter machte ſelbſt mit Dorew die genaueften Vermeſſun— 
umd durch zwefdienliche Einrichtungen feſt zu halten, was man | gen der Mauer des Eaftrums und der darin befindlicdien Ger 
auf bieiem fehönen Wege gewinnt, Im der That hat auch das | baude. Durch die Befanntmacung, derfeiben wird es Har 
Rbeiniſche Mufeum vaterländifcher Alterthümer in Bonn eis werben, daß alled was Hofmann, Matthiä u. f. w. über bie 
nen gedeiblichen . ehabt. Als eine Stiftung des ver: | Meuwieber Älterthumer, im Beſizthum des kunftliebenden Für: 
ftorbenen Staatsfanzlers Fiirften von Hardenberg, Fkan_es zus | ften von Neuwied, befannt machten, au Heinlich und zum Theil 
gleich als ein achtungswerthes Denkmal diefes weilen Staats: untreu war. Dorow fezt jezt auch in Berlin (bei Oehmigke) 
mannes angefehen werden. — Nachdem der Staat die Alters | feine in Bonn (bei Weber) angefangenen Dentmäler alter 
tdumefammlung des Sofraths Dr. Dorom alt Ergebniß deifen | Sprade und Kunft (iöcites und dritte Deft 1824 mit zwei 
früherer Nachgrabungen in den Nheingegenden durch Anlauf | Steinpruktafeln) fort, welche zwar großentheild intereilans 
um erften Stammgut ded Muſeums beitimmt hatte, wurde | ten Sprachforſchungen, bejonders über die merfiwürbigen Heben» 
affelbe durch fernere Ausgrabungen, Geſchente und Ankäufe | regifter von Frankenhorſt, und der Sage vom Demzeen in Rom. 
fehr vermehrt, und bie allgemeine Theilnahme dafılr immer mebr | gewibmer find, aber doch auch alte bilbliche Den mäler erlau⸗ 
gewonnen. Unvertennbar ift dabei die frühere rege Thätigkeit | term werben, wie denn 3. B. das vierte Heft ein elfenbeinerne® 
des Herrn Dorow, ber ber Direktion der Mufeen in Bonn umd | Schnizwerk enthalten wird, welches Heinrich den Vogler von 
HMinfter feit deren erfter Cröfnung im Jahre 1820 vorftand. | feiner Leibwache umgeben darftellt. — Sehr. dantengwerth ift 
Qudeß ift diefer mit Anfange diefes Jahres zu feiner früheren | auch eine andere Sammlung: Gefhbihten und Alterthüs 
Fipfomatirben Beltimmung nad Berlin zurütgefchrt. Sein | mer des untern Germaniens oder bes Landes am 
Nachfolger war ber Profeffor_ W. v. Schlegel als Oberauffeber | Niederrhein aus dem Beitalter der römifchen 
Biefed Mufeume in Bonn. Man boft, daß wenn mit demfel- | Herrfchaft, von Dr. Franz Fiedler (in Wefel), erftc# 
ben Eifer fortgeichritten _wirb, ber bisher dieſe trefliche Anftalt | Bändchen, 256 ©. , nebit 5 Steindruftafeln (Cffen, Badeker). 
ins Leben geführt und fich auch in der Litteratur durdy mebrere | Hier werden die römiihen Feldlager und die dazu gehörigen 
darauf beziebenden Schriften von Dorom achtbar dofumentirt | Aiterthumer in der Gegend von Kanten und Weſel am Rheine 
bat, auch ein wachſendes Intereffe für die vaterlänbifchen Alter: | und an ber Lippe, mit ber Fakel eines durch klaſſiſche Gelehr⸗ 
thümer zu erwarten fenn wird, Gewiß wird es dann ben Des | famteit gebildeten Schulmannes tüdıtig beleuchtet. Die römis 
mühungen Gchlegel® gelingen, den fchon früher von feinem | ſche Heerftraße von Köln, die Linien an der Lippe, die Namen 
Vorgänger ausgeiprochenen Plan eines Vereind für die vater: | der Legionen, die dort ftanden, bie Houberiche Alterthums- 
ländifche Alterthumstunde zu realifiren, wie bereits ähnlihe.| Sammlung, erbaften bier gründliche und — fo viel auchſchon darüber 
Bereine in Schlefien, Sachfen und Thüringen beftehen. Um | gefehrieben und gemuthmaßt wurde — neue Auffchläffe, Es wäre 
fi zu überzeugen, wie viel Stoff bereits für weitere Benuzung | fehr zu beklagen, wenn diefe Sammlung nicht fortgefezt werden 
md wohlgeortnete Aufftellung im Muſeum des Wichelhofs bei | folite, 
Bonn gewonnen fen, darf man nur einen Blik auf das neuejte 
von Doromw herausgegebene Werk werfen: Die Denkmäler ger- Preußen 
manischer und römischer Zeit in den Rheinisch - Westphäli- i , , 
schen Provinzen, herausgegeben von Dr. Dorow; erster Band Die neulich erwähnte „amtliche Belehrung über das 
in Reg. Fol., XXXVI beı Muller in Karldrube, fauber lithogra= Weſen der Burſcheuſchaft“ ꝛc. lautet, wie folgt: 
bdirte Blättermit Abbildungen und 136 S. Tert in 4. Etuttgart, „Da nunmehr über die Burſchenſchaft und die fie bisher 
otta 1925. Dad Ganze zerfällt in 2 Abtheilungen, wovon die | feitenden und mit ihr zufammenbängenden Vereine und Bünde, 
erfle Grund und Aufriſſe der in und bei Bonn zum Mufcum ber | aus den mehrfach über fie geführten Unterfuchungs : Alten, bine 
ftimmten Gebäute, nebit den im Wichelöbofe bereits befindlichen ; Längliche Thatſachen fich ergeben haben, welche aufs deutlichfte 
Altertbämern in Bronzen, Gefäßen, Idolen, Ueberrejten aus | beweiſen, daß dieie Verbindung , wie entfernt fie auch bei ihrer 
dem vorgefundenen Leaionstempel, Münzen und zulezt den | eriten Bildung von ftaatsgefährlihen Zweken zu ſeyn geſchienen 
Grabflein des Marcus Cälius mit Hirt's Erklärung umfaßt (dazu | haben mag, doch fehr bald einen bochverrätheriichen Charakter 
gehören bie eriten 21 Kupfer: und Steinpruttafeln), bie zweite | und Zwek angenommen bat; fo ift es gewiß höchit angemeifen, 
Abtheilung aber die Erternfteine in Weitpbalen nebft allen dabei 8* die akademiſche Jugend aktenmaͤßige Kenntniß und Ueber— 
gefundenen Idolen, Waffen u. ſ. w. enthält, wobei auch befons ſicht der verwerflichen Zweke erhalte, zu welchen die Burſchen⸗ 
Bere Verzeicniffe von den Alterthilmern angeführt find, welche | fchaft errichtet , geleitet und beftimmt worden, bamit fie die 
die fönigl. Museen in Bonn und Munſter bereits befizen. Eine | Gefahren, welde fie bei der Theilnabme an derfelben ausgeſezt 
enou: Prüfung der Art, wie diefe Denkmäler zufammenge: | war, klar, fo wie die wohlthätigen Abfichten der Regierun 
bradyt und bier abgebildet wurben, und der darüber von Dr. | melde einer ſolchen Verführung mit Machdruf vorbengt, dank⸗ 
Dorow gegebenen Aufklärungen, fan nur dem Derausgeber zur | bar ertenne, und einen deſto tiefern Abicheu gegen jeden Mer: 
Ehre gereichen, der auf den Rubm gelebrter Forſchung und Ausz | fuch, fie zur Theilmahme an diefer oder ähnlichen Geſellſchaften 
einanderjegung gern verzichtend, Doch beilinbefangenen das Lob des | zu verleiten, falle. BE 
etfrigften Sammlers und raftlofeften Vereinigers fiets davon } Schon bei ibrem Uripru (1817) war, wie jezt vwollftäns 
tragen, und auch bei feiner oberften Behörde billige Anerkennung ‚ dig ermittelt worden iſt, bie Burfcenfehaft bloß Mittel zu vers 
finden wird, Niemand wird bier abftreiten fönnen, daß er den | borgenen, revolutionären Zweken, welche bereits damals von 





erften Anſtoß zur Gründung einer ſolchen Anftaltgab, und irog | einer, nicht unbebeutenden Anzahl, fpäterbin vohlig entlaroter, 
aller Schieierigteit, die ihm Unwiſſenheit und übler Wilie entz, |'werbrecheriiher Individuen verfolgt, und unter dem Namen der 

egertiteltten, im kurzer Zeit viel leiſtete. Für Die Baus "wiffenfchaftlich = bürgerlichen Ummälzung begriffen wurde. Die 

unft iſt Durch die trefliche Aufnahme des Wichelbofs bei Bonn auf der Wartburg gebaltenen Meden, die dort entworfenen 
Durch HAndesbagen mandesInteregante gewonnen worden. Punkte und befonderd die, fur; nachher abgefaßte, zur öffent: 
Die Abbildung ter Erternfteine und die daruber mitgetbeiiten üchen Bekanntmachung beſtimmte, aber dapon durch die inzwi⸗ 
afterrhtimtichen Nachwerjungen 2 um ſo — er — ſchen von den Regierungen zur Sicherung der akademiſchen Zu⸗ 
da Ghrhe in Aiterihum und Kunft mehrmals harauf anfmert: | gend vor der fie dedrobenden Gefapr gengmmenen Manfregein, 
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oder wegen hochverratheriſcher Umtriebe dem richlerli 
kenntniſſe nunmehr im Kerker entgegen ſehen oder ——— 
Vgterlande fhimsflich entfloben, ausggangen, und nſonder⸗ 
artburgsfreveld, enthalte darüber bie volls | heit der ganze Burſchentag in Dresden (1820) don diefen Ver: 
brechern angezettelt und geleitet worden. Daher beitand biefer 
! fogenannte Buricben » Konvent theils aut nunmehr vor der 


um tene, jeboch feäterbin, obwohl Mit Auslaſſung ber 
efonders aufwiegelnden Stellen, von einem Mitgenoffen zum 
Druk beförberte, öffentliche, ausführliche Erklärung des eigent: 
lichen Zweks des 
aͤndigſten —* deren Wiederhall in den Verhandlungen 
er beiden Burfchen = Berfammlungen von 1818 unverkennbar 


zu finden ift. Die fortdauernde Aufmerkiamkeit der Regierun⸗ 
en auf biefe, dem unbefangenen Auge in ihrem ganzer Um 
nge vorliegenden, frevelhaften Zweke, hemmte zwar bie Frech⸗ 
geit, womit lejtere offen verfolgt werden follten, vermochte 
aber nicht, die Kredier felbit zur Vernunft, Ebre und Geſez⸗ 
sichkeit zurüfzufüßren. Was öffentlich zu erreichen fie nicht 
vermochten, ten ſie lichtſcheu im Verborgenen zu erzielen. 
Dem eben fo ftrafbar als wahnfinnig projektirten „großen, 
offenen Bunbe’‘ mußten fie freilich entiagen, tbeilten fi da= | 
gegen aber in eine Menge von, fait durch ganz Deuiſchland 
vertheilten, Heinern Vereinen, welche wiſſenſchaftliche Zweke 
zum Detmantel ihrer hochverrätheriichen Arbeiten vorſchuzten, 
und, ald 1819 die Unterſuchung wider fie_ ausbrach, im Be— 
tif waren, mit revolurionairen Klubbs außerhalb Deutichland, 
n nähere Verbindung zu treten, welche leztere indeſſen fpäter: 
bin erfolgte. Zu den gemeinfhaftlihen Iweten und Vereini— 
gem unften aller dieier geheimen Binde, gebörte auch bie 
erfuhrung und der Mißbrauch der beutfchen, atademijchen Fu: 
gend zu jenen verabfheuungswurbigen, in jeder Beziehung em⸗ 
drenden Zwelen, wozu es kein einfacheres Mittel gab, als 
e in eine Verbindung zu vereinigen und diefe unter die Leitung 
und Abhängigkeit jener geheimen Bünde zu bringen. Die Un: 
terfiuchungs = Alten enthalten hierüber bie wollftändigften und 
unwiderlegbarften, zablreihen Belege. j 
- Schon aus den Unterfuhungen von 1819 hat ſich — 
klar ergeben, wie ſehr die ſchon damals im —— ſte⸗ 
benden, gebeimen Vereine, bie ganze Burſchenſchaft lediglich als 
ge netes Mittel zu ihren revolutienairen Zweken und zur 
epfrtung der gkaͤdemiſchen Jugend in biefelben angeſehen, 
unf"wie febr fie fih daher bemüber, die Burſchenſchaft und ihre 
Mitglieder für * Zweke zu begeiſtern und zu verführen. Wie 
tief angelegt und fortdauernd durchgeführt dieſer Plan geweſen, 
geht auch aus den fpätern Unterfuchungen vollſtandig hervor, und 
es ergiebt ſich inſonderheit, daß die Burſchenſchaft von ihrem 
Urſprunge an bis vor ganz Kurzem unter der oberg Leitung eben 
berjenigen Verbrecher ſtand, welche zugleich Vorſteher und 
Hauptleiter mehrerer fruhern, einzelnen, geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten, und insbeſondere des nunmehr vollſtaͤndig ermittelten, zut 
Bewirkung einer gewältfamen Revolution in unferm deutſchen 
Raterlande im Jahr 1821 geftifteten und weiter verbreiteten, | 
gebeimen bochverrätherifchen Bundes waren, von welden hier | 
nur Robert Meffelböfft und Karl Follenius genannt werben, | 
>, Während dieſe Verbrecher und ihre Genoffen fo an jeder 
bürgerlichen Ordnung und der damit ungertrennbar verbundenen 
bürgerlihen Zugend und Sittlichkeit frevelten , frevelten fie 
nicht minder an der atademifhen Jugend, indem fie biefelbe 
durch alle Künfte verbreerifher Verführung zur Thrilnahme 
an der Burſchenſchaft verleiteten und ibnen Leitere als Ideal ans 
priefen," während fie jelbft über dis Ideal gegenfeitig ganz an« 
ders urtheilten. Die Akten enthalten wiederholentlich ſolche ges 
genfeitige Mittheilungen biefer Haupt = Radifalen; aus welden 


trifen lie 
theilen ſie ſich die Anficht mit; „Es fey nichts Lacherlicheres, 
Dieeihmatleres, und, wie einer der Korppdäen ſich ausdrükt, 
Ekeihafteres für den gefunden Menfchenveritand, ald die elen— 
den Burfchenf&haften; fie wären aber zur Erreichung der Der: 
bindungs : Zweke nothwendig, man müjle daher bie Thoren, die 

ch verbienden liefen, fefthalten, weil man auf bieje Art am 
—* die akademifche Jugend leiten und ihr Meifter feyn 

nne.’ 

Eben diefed war der Geſichtspunkt bey ber 1820 und 1821 
erfolgten Wieberperftellung des Burichenfchait ; denn attenmäpig 
ift der Plan zu derjelben haupiſachtich von nichtswurdigen, po: 
iltiſchen Berbrechern, deutſcher und I mahpbarter Länder, die 
um Tpeil wegen 99 jum Tode verustheilt geweſen/ 


Burfcenſchaft zu einem fo ſchweren Verbrechen verleitet 


enügend hervorgeht, mie verächtlich fie ſelbſt über die in ihren | 
—— —e urtbeilen. _Wiederholentiich | 


Schranfen der Ariminal = Jurtiz ſtehenden Mitgliedern eines 


hochverraͤtheriſchen, geheimen Bundes, theils aus fchrachen, 


eiteln und eraltirten, von Jenen verleiteten Menfc 
ber Verführung, der ihre Citelfeit damals ee re 
ee rag nd —— Den mer: bitte Die landes 
väterliche Gnade ſie nicht gerettet, lebentlänglich dur bi 
und Elend gebüßt haben würden. su durs Schimpf 
Zu den wegen Hohverrath oder Theilnahme an hochverrd= 
tberiicher Verbindung gegenwärtig in Kriminal = Unterfuhung 
befindlichen Mitgliedern des Dresdener Burſchentags gehört ine 
fonderbeit der Sprecher beijelben, ber oben erwähnte, berüch⸗ 
tigte Nobert Weſſelhöfft, die beiden Schreiber diefes Burſchen⸗ 
Konvents, Stanislaus Fiſcher und Karl Haaſe, und Die foger 
nannten Deputirten Klemen, Miller, van der Lanken, Lauder, 
Kalb, Graͤtter und der Verfaſſer der beriichtiaten Vertheidigung der 
Burſchenſchaft, Ferdinand Herbſt. Aus aleichen Elementen bar 
ben auch die folgenden beiden Burſchentage beſtanden; auch ſie 
befanden ſich unter .der ſchimpflichen, verkappten Leitung von 
Mitgliedern des bochwerrätheriihen Bundes, und beftzndben 
theils aus diefen, theile aus jungen Minnern, bie in unterges 
orbneten Vereinen, Klubb3 und andern burcchenſchaftlichen Zur 
iammentänften, durch bie Irrlehren faliher Philoſophie und 
verkehrter Politik, und inſonderheit durch die Sophismen tiber 
allgemeines Staatsrecht und ſogenanntes Volksthum, nach und 
nad von einer Verirrung zur andern gebracht wurden, um dadurch 
zur Mitgliedſchaft des bochverrätheriiihen , gedeimen Vereines zu 


reifen. Dergleihen Jrriedren und Sophismen wurden in meh: 
rern Schriften und Vorleſungen verbreitet, von melden die eis 
nes Luden, Fried, Zrorier, Jahn u. A. m. hier um fo mehr 


genannt werben mäffen, als gegen fie die Uiterjuchung ihwebt, 
und ihre Schriften aftenmäßig in den geheimen Wereimen beivms 
ders benuzt wurden. n 

Unter jene Kategorie perführter und burh Sreießren exale 
tirter, immer in größere Verltrungen und Vergehungen gera—⸗ 


shener Jünglinge gehören, fo viel ben — zu Sirein 
berg (1321) bewift, die beiden Schreiber, zprewig ums 
Gifenmann, und die Depwirten, v. Bonge, Pildebrand, 


* 


Herr, und vom Burihentage im Oden⸗ 
walde (1822), deſſen Sprecher Herrmann Demme, die beiden 
Schreiber, v. Willer und Landfermann, und die Deputirten 
Brecht, Beyer und Ritter, welde famt und, fonbers als ge: 
ftändfiche und tiberführte Mitglieder des geheimen, bochverrär 


Fiſcher, Daafe und 


i tberifchen Bundes im Kriminal: Gefängnife den richterlichen 


Spruch erwarten, und anerkannt haben, bauptfächlich u die 
u ſeyn/ 
und daber ihre Theilnahme an derſelben reuevoll verwunſchen. 
Dieſes Alles iM file die bürgerliche Rube und Ordnung und 
für die atademifche Jugend um fo gefährlicher, für die Burfchen: 
ſchaft aber um fo entebrender, als zugleich aktenmäßig ermit: 
telt worden ift, daß jener gebeime Bund, unter deſſen aufs 
wiegelnder Leitung die rihenichaft, als deſſen blindes und 
willenlofes Werkzeug, ftand, feinerfeits wiederum von ber 
Leitung eines, im Auslande befindlichen, aus den berüchtigtſten 
Subjeften mehrerer Nationen beitehenden Bundes afding, 
eines Bundes, der feit Jahren die Wiederkehr und 9 he 
Ausbreitung der Kevolutton ar und alle Mittel, * 
bereijufubten, anwendete, der anden Rebellionen in —* 
eapel und Spanien, ſo wie an — einzelnen Empd 
rungen entichiedenen Theil genommen hat, und, ie noch Wels 
ter ju verbreiten, ſich raftlos ** infonderpeit ſelt ein 
gen Yadren auch Deutſchland und befonders die Deutichen 8 
verfitäten zum Gegenitinde feiner dochſt ——— un 
firafbaren Ih itigteit auserjeben, und legte aktenmaßig mit - 
un? Terrorismus bat beginnen wollen. on biefem —* 
dem nämlichen, der an auswartigen Rebellionen ß entſchiede 
nen Antheil hatte, ift micht allein in Deutſchland ber boaver⸗ 
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nad) a a 2* 
äbereinftimmender Organifation, dag ſelbſt die Erkennungs— 
nn vi mimlichen find, bewirkt, und die Wiederherſtel— 
ung der Burſchenſchaft befördert worden, fendern auch eine 
noch tiefere, geheime Verbindung ausgegangen, deren finftere 
und verbrecherifche —— .. * taten. der Regie: 
nmebr ebenfalls entdekt worden md, 

ur —* geireuen und aftenmäßigen Darſtellung der, 
ber Rurichenichaft gegebenen, eigentlichen Beftimmung und der 
aubhängigfeit derfelben von homverrärherifben Vereinen , ift 
es heilige Pflicht, die akademiſche Jugend darauf aufınerffam 
zu machen, wie, wenn mat einmal das Prinzip der Zugenvd, 
das zuerft und vor alten Dingen Wahrheit von dem Menschen 
verlangt, verläßt und fi) der Luge ergibt, fo Leicht Gefahr 
läuft in die tieftten Laſtet zu verfallen und Grumdfäzen Beifall 
u geben, die man im höciten Grad: verabfcheuet haben würde, 
Kite man ſich nicht zu dem eriten Keblfchritte verleiten laſſen. 
Gin folder Schritt ift dad Eintreten Des Studierenden in irgend 
eine geheime, geiezlich verbotene Gefellihaft. Mit diefem Schritte 
ift zunächit der Bruch des der Obrigkeit feierlichft gegebenen 
Verſprechens, folder Verbindungen ſich emtbalten zu wollen, 
als die erite Kalfebveit und Prlichtwidrigkeit, verbunden. Durd 
fie erhalten die trügerifben Sopbismen, woburdh bad hart: 
nätige Abläugnen der Tbeilnabme an diefen Verbindungen bei 
obrigfeitlichen Unterſuchungen entſchuldigt, oder gerechtfertigt 
werden foll, ihren verführeriſchen Schein. Diejer eröffnet ſo— 
dann der Ueberrebung den Eingang, ald ob falſche Auslagen, 
ja fogar Meineide erlaubt wären, fobald fie nothig find, die 
Geheimniffe der geheimen Gefellichaften und ibr Worhandenienn 
nicht zu verratben. Dieſe fhon lange im ale gewefenen 
Grundfäge derer, welde den verbotenen Gejellihaften anhins 
en, erleichterten aud bie Entitehung und Werbreitung ber 
Burthenfchaft und deren unmoralifche und gefeswibrige Zwetke, 
melche diefelbe beabfidhtigte, und Diele verwerflichen Geſinnun⸗ 
Ber jener traten um fo ftärter, ja das Unrechte um fo frecher 


ra theriſche, aeheime Vund 


ervor, da die allerverderblichſten Mammen den Mitgliedern 
er Burſchenſchaft geradezu als u aeg angepriefen wur: 
den. Denn nad den Unterfuhungs: Akten find die geheimen 
Bunde der Burfhenfchaft mit nichts Geringerem umgegangen, 
als mit dem Plane, Deutfchlands Staatsverfufung umzuftürs 
en, und E diefem Zwete Erregung von Unzuiriedenbeit unter 
em Molke mit den beftebenben Regierungen, Meudelmorb 
gegen die Feinde des Bundes, unbedingten Gehorfam gegen 
unbekannte Obere, Unverbindlichteit der ven Regierungen ee 
leifteten Cide, Zulärfigkeit des Meineides gegen Diefelben, Lift 
und Lüge, und andere, aller gefunden Motal und Religion 

iberfprschende Mittel, als erlaubt und verdienſtlich A 2* 
fen, und dieſe perkehrte Geſinnung unter ihren Genoffen in 
Gang zu bringen, und jie auf allen möglichen Wegen, insbe⸗ 
fondere durch die Univerfitäten zu verbreiten. Nimmermehr 
wurde man es wagen, mit folden Grundfägen hervorzutreten 
und Stubierenden anzumutben, zu folchen, den Vorſchriſten der 
gefunden Vernunft, der Religion und den bürgerlihen Gefezen 
jo geradezu widerforechenden Sophismen ſich zu betennen, 
twäre nicht fhon bekanni gewefen, daß diefelben in den frühe: 
zen, geheimen Orden und Bünden dieſer Art anf den Univer— 
fitäten, wenn glei nicht in eimer jo gefährlichen Riditung, 


on eingejogen worden, und piele Aabänger gefunden hätten. | 


ch 

Babes konnten bie verborgenen Daupter des Bundes um fo mehr 
barauf rechnen, daß es org werde, ihre verabſcheuungs⸗ 
wertben Orundfäze durch die Burſchenfchaft unter der akabemi⸗ 
fhen Jugend immer mehr und mehr zu verbreiten, je mehr 
biefe ſchon mit den Ausnahmen von ftrenger Wahrbeitslie 
wertraut, fi) in ihren MWorurtheilen und Xeidenichaften nicht 
nur aeichmeidelt, onbern fid auch in ber gewöhnten Verdienſt⸗ 
Kichkeit und. Zugenb noch beftärkter fühlte. Durch dieſe Mittel 
konnten die höheren Klaffen diefer Verbindung auf bie niedri: 


eren, ber me Bund auf die geheimen Vereine, und biefe 
eber bur ze in der allgemeinen Bınfchenichaft zerſtreuten 


Mitglieder auf alle Ipeilne 
füge, we ——— 


mer einwirken, und ihre Grund: 
u Werte gegangen if, wie 


eraltirte und derſchrobene Köpfe gewonnen werben find, um 
durd) glänzende, bilderreiche Vorträge die afademifche Tugend 
für blendende Zweke, worin die unbeftimmten und eben daher 
gefährlichen allgemeinen Begriffe von Gleichheit, Freiheit und 
inbeit prangten, einzunehmen und zu fanatifiren, wie durch 
veranftaltete Leſezirkel ſophiſtiſche Schriften unter ihnen in Um= 
lauf zu bringen und die Köpfe mit Enthuflasmus für Ideen 
anzafüllen gefucht worden iſt, die, obgleich ihnen unverftänd- 
ih, doch Feuer genug enthielten, um_eine, "über pofitiiche 
Gegenftände ununterrichtete, aber durch Sophismen und Phra= 
fen erhizte Jugend zu entzünden, und dadurch einen blinden 
anatismus für verworrene Gedanken und Unverftand auszus 
reiten. Dierüber entbalten die Atten eben fo ausführliche, 
als fprehende Belege und Selbitgeitändniffe. 

Es gebt aus allen diefen Underſuchungen gan Etar hervor, 
daß der Plan war, in der akademiſchen Jugend alle Anbänalich- 
keit an Kürft, Vaterland und Verfaſſung auszurotten, ihnen 
birtern Daß gegen alles Beſtehende einzupflanzen, ihnen ben 
Umfturz ber vorbandenen Regierungen und Verfaffungen als 
böchit wünſchenswerth und ſelbſt nothwendig anzupreifen und 
den thörichten Irrwahn bis zum Fanatismus zu erhöhen, dat 
fe dazu berufen jey, die Staaten zu verbeffern, kurz, bie Ge: 

nnungen und Grundfäze dieſer Juünglinge dergeitalt zu berars 
beiten, daß fie unter dem unmittelbaren Ginfiuffe eines, den 
pollen Thatbeftand des Hochverraths in ſich vereinigenden und 
die gewaltfamften Mittel ulaffenden geheimen, revolutionairen 
Bundes, bie thätigen Werkzeuge zur Ausführung ihrer hoch— 
verrätberifchen Zweke werden und fenn fellten. 

Wenn nun gleih ein folder Plan, ſelbſt abgeichen von 
feinem verabfbeuungswertben, verbrecherifthen Inhalte, jedem 
verftändigen Mann? höchſt ungereimt und lächerlich erſcheint, 
und Deuiſchland von dergleichen unfinnigen Ideen keine nahe 
und unmittelbare Gefahr zu fuͤrchten hat, fo ift_doch der Geilt 
welcher fich dadurch eines nicht unbeträchtlichen Theils der aka⸗ 
demifchen Yugend bemächtigt hat und ſich nod weiter audges 
breitet haben würde, wenn ihm nicht bei Zeiten Schranken ae- 
fest worbenwären, hoͤchſt beklagens⸗ und bedauerndwertb. Denn 
ans diefer Jugend wird künftig der Regent die Neligiond und 
Sittenlehre des Volks, deifen Richter und, andere. Staatibes 
amte wählen, denen er nur dann fein Vertrauen gewähren 
kan, wenn er in ihnen gefunde Begriffe und richtige, moraliiche 
und gefezmäßige Gefinnungen und Grundfäje vorausiezen darf. 
Wie kan aber der Regent diefed, wenn Beiipiele vorliegen, 
Daß unter benen, aus welchen er feine Diener wählen fon, ſich 
eine große Menge folder befinde, welde die Pflichten gegen 
Gott und Staat für Nichts balten, fobald fie mit ihren eral- 
tirten, verworrenen und unreifen Anfichten vor Staate, von 
— von ———— Gehotſam, von Unterthanen⸗ 
re Mi von Achtung für Geſez und Verfaſſung, mit ıbrem Eigen 

üntel und gar mit dochwerrätberifhen Zweken in Koltifion kom⸗ 
men. Aut diefem Grunde ift die landesbaterliche Aufmerkfamteit 
der gerechten und weiſen Regierungen auf eine fo traurige Er+ 
ſcheinung eben fo verehrungswertb, als ber feite Willen derr 
felben, eine Geſellſchaft, die fo laſterhafte Grundſaͤze begt, und 
wenigftend dem Willen nach, die größten Hebel über Bolt und 
‚ Regierung bringen möchte, mit der Wurzel auszurotten, ge: 
recht und weife, und von allen nachdenkenden Untertbanen 
nicht dankbar genug zu preifen. f 

Die atademifwe Jaqend infonderbeit bat den heiligften 
Beruf, diefen erniten Nullen der Kegierungen nrit tiefter Dank: 
' barkeit zu verehren. Nur fhr Gluf it hierbei das Biel der ion: 

desväterlichen Fürſorge. Sie muß und wird fi überzeugen, 
daß das innere und äußere Gluk eines jeden Studierenden jezt und 
fünftig von feinen geſezmäßigen Geitnnungen abhängt, dad 
leztere mit der Beftimmung uud den Grundfazen der Buricdıen: 
fhaft und anderer geheimen Verbindungen durdaus unver: 
einbar find, und baß erft mad völkiger Wertilgung der geheiz 
men, befonderd aber der burſcheuſchaftlichen Lerbindungen 
| auf den Univerjitäten, Ruhe und Ordnung auf ben leztern, und 
volles Vertrauen zur akademiſchen Jugend wiederkehren wird. 
Wie gen Bi der iegierung ift, dieen Zeitpuntt 
mäglihft bald herbeizufüpren, beurim.iben ihre Maaßregeln, 
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und ihre fortgefeste Aufmerkfamkeit auf ei- 
— deſſen Wichtigkeit jedem Unbefangenen von 
felbft einleuchtet. 


Mit vollem Vertrauen ift baher worauszufehen, daß die 
akademiſche Sur ann diefe väterlihe Abſicht dankbar anerkennen 
und diefe Anerkennung durch die That beweifen wird. Sie wird 
über das, was fie auf ihrem Standpunkte zu überfehen nicht 
vermochte, —— aktenmaäßig belehrt, den lebhafteften Ab- 
ſcheu gegen eine, fo in allen ihren Theilen, man nn nach 
ihren Zweken oder nad) ihren Mitteln betrachten, verwerfliche 
Geienihaft empfinden; fie wird im ihr Die Abgründe von Un: 
heil und Ungiüf erbliten, in welcher fie durch unbelannte, 
beuchlerifche Obere hat eftürzt werben follen, und aus welchen 
fie durch —— und die Aufmerkſamkeit der Regierung noch 
zu rechter Feit gerettet iſt. 

Unfeblbar, bis ift mit Beftimmtbeit vorauszuſezen, wird 
durch die gegenwärtigen Mittbeilungen befehrt, jeder, dem feine 
innere Rube, fein jeziges und künftiges Giut, feine eigene 
Ehre und das Gluk feiner Angehörigen am Herzen liegt, der 
ſich des Anfpruchs auf treue und ser mößige Geſinnungen, auf 
Gehorfam gegen das Gefez und auf Anbänglichteit an König 
und Vaterland, und auf die, nur darauf begründete öffentliche 
Achtung, werth bezeigen will, von jezt an nicht nur der Bur: 
ſchenſchaft, fo wie jeder andern geheimen, verbotenen Verbin: 
dung, in welcher er fich befunden haben möchte oder noch be: 
findet, . entjagen, fondern aud) alles vermeiden, was 
ihn in den Verdacht bringen fönnte, noch in einem nahen oder 
fernen Zufammenbange mit ihr zu ſtehen oder ihren Grundfäzen 
nach anzuhängen,‘’ 


gitterarifhe Unzeigen. 

Bei Ernft Fleifcberin Leipzig ift fo eben erichienen 

und durch alle Tarp au be nf . i 
VBoltfändige 
Englifde Sprachlehre 

x für den erften Unterridt 
fowol, als 
.„fürdbas tiefere Studium 
nad 
den beiten Grammatitern und Orthoepiften: Beattie, Harris, 
Johnson, Lowth, Murray, Nares, Walker u. A. bearbeitet, 
und mit vielen Beifpielen aus den berühmteften engliichen Pro: 
faitern und Dichtern der ältern und neuern Zeit erläutert. 
von . 
J. ©. Flügel. 
8. Broſchirt. Preis 1 Rthlr. 10 or. 

Welchen Zweken diefe neue engliihe Grammatif entipre 
chen foll, und mit welden Hulfamittein das Werk bearbeitet 
wurbe, erklärt ſchon der Titel im Allgemeinen; läßt aber den 
neuen Plan der Zufammenftellung, den Reichthum der Mate: 
rien, fo wie den Fritifchen Geiſt ihrer Behandlung teinesiwegs 
erratben. Daß bier etwas ganz Vorzugliches geleitet wird, 
bfeibt der Prüfung und Anerkennung aller Urtbeilsfähigen über: 
lajien. Druk und Papier werden an die Produkte der englis 
Gen Preffen erinnern. ° 


Die Luſtſeuche, oder allgemein faßliche Anwelſung, wie 
man fich vor der fchreflichen Folgen diefer Krankheit 
bewahren und in den meiften Fällen ſicher ſchnell und 
gründlich heilen fan. Aus dem Franzoͤſ. des Delarue. 
3, brofch. Preis 9 gr. oder 45 fr. rhein. 

iſt ſo eben bei J. 5. Hartknoch in Leipzig erfchienen. 

.G. Hi tfche uchhandlung in Dresden 
fin) — — — RAN * p BE ne ve baben: 
v. £oeben, D. H. Graf, Erzählungen. 2r Bd. 3. Preis 

1 Zhlr, 4 gr. Inhalt; 1) Der Brillantenſchmut. 2) 


Ihre iin * 
nen Gegenitand, 


Die Sähnung. 3) Der SHavenring. 4) 
Sage vom ars. — u 
as reich geihmütte Reben und die beſond i 
welche dem Darftellungen diefed Dichters * —— — 
Kr er ray — a 6 gewiß je⸗ 
en Leſer von Geiſt und Gefühl als recht freunde i 
empfangen und bis zum Schluffe feithalten. ‚pe.Wegleiter 


Schriften über Hombopatbie, fir Aerzte 
und Nichtaͤrzte. — 


Vom D. S. Hahnemann ſind nunmehr wieder neu vermehrt 
und verbeſſert erſchienen: 


©. Hahnemann, Organon der Heilkunſt. Dritte 
verm. und verb. Auflage. gr. 8. mit dem Bildniffe des Ber: 
faſſers. Velinp. 2 Thlr. 

Daffelbein franzöfifher Sprade, überfezt von 9. r. 
DBrunow. gr. 82 Thir. 

— — reine Arzneimittellehre. 2ter Band, mit einer 
Abhandlung: Geift der bomdopathiichen Heillehre. ar 
perm. Aufl. gr. 8. 2 Thlr. 12 ar. 

Die 2te verb. Auflage des Eriten Bandes erjchien im vorigen 
Jabre und Eoitet ebenfalls 2 Thir. 12 ar. 

Dieſe Schriften find in aflen Buchhandlungen zu München, 
Um, Landshut, Augsburg bei Engelbrebt Lit. &. Nr. 90. und 
v. Jeniſch u. Stage für Die beigefejten reife zu befommen. 

Dresden, im Sept. 1324. 

Arnoldifhe Buchhandlung. 


Bei ®. - Voigt in Ilmenau ift erfchienen und in allen 
Buchandlangen zu haben. 3 Er 


Der Slefenreiniger und Keinwäfder 
ober praftifcber Unterricht über die Behandlung ber zu bleibenden 
euche, der gewöhnligen Wäfche und bas Waſchen der Bionden, 
er feidenen Zeucde, der gejtitten und mit Gold durdwirf/e 
Beuße, bes Sammetd ıc.; ber filbernen unb goldener Sot⸗ 
en %.; vorzüglich aber aus allen Beuchen alle Fett:, Del-, 
Wachs⸗, Talgs, Theer: und Harsflete, die Fleke von Pilanzenz 
äften 2c., alle Obſt-, Eifenroft:, Tinte, Straßenkothe, 
ierz, Stokfleke ic. ohne Nachtheil der Farben und des Ge: 
webes auszubringen, alle zeritörten Farben auf, Zeuchen wies 
ber berzujtellen und bie Zubereitung der vorzüglichiten Flek⸗ 
kugeln. Ein unentbehrlihes Handbuch für wirkliche Flek— 
künſtler, Schneider, Fabrikanten, Scnittwaarenbändier, 
Stikerinnen, Näberimmen, Wäfcherinnen, überhaupt für jede 
ute Hausfran und für alle Künitler, —— tt. deren 
leider oft der Gefahr ausgeſezt find, durch Fleke beſchmuzt 
zu werben. Aus dem Franzöfifchen überlegt, mit Anmerkun— 
gen begleitet und durd) vielfache, felbit erprobte Mittel ver— 
mehrt 8. 27 fir. ) * — 

n einigen Städten giebt ed Flekenreiniger von Profeſſion, 
— andern vermißt man ſie ganz, obgleich ſie überall Be— 
durfniß find. Wie mancher Nabhrungsive und Unbeſchäftigte 
könnte an folchen Drte mit Hülfe des vorftehenden Büchleins . 
dem Publikunt dienen, und fein gutes Austommen dabei haben! 


In ber Univerfitätd: Buchhandlung zu Kdniger 
berg in Preußen iſt erichlenen:: 
of, Gohann Heinrih) Idyllen. Ausgabe der Jegten 
"pero. Laphenformaı auf Schreibpap. ı Zbir., auf 
rufpap. Isar. j m 
— igiee —* 2 heile, Ix Theil: 
Louiſe; 2r Theil: plien. i 
aniaenformag, auf SHreibpapier 2hlr., auf 
rufpap. 1Thlr. 8 gr. 
Käbler, —8 Aug.) Philagathos, Andeutungen über 
das Reich des Guten. Ein Bent zur einfachen Verſtan⸗ 
digung über chriftlich:religiöfe Wahrheit für denkende Freunde, 
Derielben 28 Stüf, 8. Isar. . — 


\ "ne '« 


Loreley, eine 
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Woptrhätigleies » Unftalten in?Londou. 


»D. Schools of Instruction and Industry. (im 
terrichts- und Induftriefhulen für. verfhledene 


Länder, Profeifionen, Religionen. ic.) 
GSortſezung.) 


-a3a. Literary Fund. (2itteraturfond.) , 
»333. Saciety for the relief of, widows- and orphans of.medi- 
‚eälımen in-Leondon -andeits. vieinity- Geſellſchaft zur 
Unterfiägung der Wirtwen und Walſen der Aerzte in Xon- 
don und. in der Nadbarihaft. Patron: .Se. f..Hr.ber 
Herzog ven Vork) 
«334. Medical benevolent Society. Aerztlliche wohlthätige Ge⸗ 
ſelſchaft. Seit 1816. Bur. wecfelfeitigen Unterſtuͤzung.) 


-235.'80ciety of..britich Banking and, commereial-Clerks of 


London , Westminster.and Southwark. (Gefellfcaft der 
: Semmis der britrliden Banf.undhandeldieuterzu Xonden, 
“Meftminfter und Emmubwarf, Seit Woa. Zur wechfel- 
feitigen —— — 

236. Commereial Travellers Society. (Geſellſchaft der Net: 
fenden in Handiungegefdäften. 
uno 235.) , 

:237..Stock Exchange Fund, (BörfezFond. Für gebrechllch 
‚gewordene Mitglieder. go Pf. St. jährllch Hit das Hoöchſte.) 

„238. Drury Lane Theatrical Fund. (Fond für dad Drurp- 
Lane Theater. Patron: Se. Majß. der König. Geſtiftet 
on ®arrid, Far Verarmte an diefem königlichen Theater! 
Der ‚Fond beträgt 16,136 Pf. St.) 

239. -Covent - Garden theatrieal Fund. (Fond für das Eovents 

Garden: Theater. Patron: Se. Maj. ber König. Seit 

. 1765 zu dem Zweke von 238.) 

240. Laudable Society of united Clerks. (öhltche Geſellſchaft 
ber vereinigten Schreiber. Zur: Unterfiügnng der Witt: 

, wen dir Schreiber ıc.) 

241. Royal Society of Musicians of Great Britain. König- 

Befglticheit, der Mufifer in Großbritannien. - Gelt 
EBEN: Se. Mai. der Aönig. Für alte.und ver 
armte Mufifer, ibre Wittwen.und Maifen.) 

le — . Musicians. rn Ars ber 

ufiter. t gebrechlich gewordne eder. 

243. Musical in ’ ee ) 

und 2j2.) 

244. New Musical Fund. -(Meuer Mufit: Fond. Wie 241. 
‚ein Mann erhaͤlt 10 Pf. St., Mann und Frau 3o Pf. 
eine Walfe 2 Pf. Str 2 Schi) 

245. Tho.Choral.Fund. (Der Choral: Fond. Seit 1791 für 
gebrechlid gewordene Mitglieder, ihre Wittwen u. Walfen,) 

:246. The Licensed Victuallers School. (Schule für Licenz⸗ 
‚Nrämer. 8o Waifen berfelben werden gefleidet, unter 

bolien und erzogen. ‚Der Ertrag ded Sunday Advertisers 
und Weekly Registers gehört zu diefem Inſtitute.) 

247. Benevolent Society ofHlotel -, Tavern-, Coflechouse - and 
Inn-Keepersand licensed victuallers. (Wohltbitige Gefell: 
* — ———— Schenk- und Kaffeewirthe und Licenz⸗ 

249. Law Association. Quriſten-⸗Vereln. Seit ı8ı7. Sur 
Unterftäzung dürftiger Advofaten und Juftizbeamten, ihrer 
Wittwen und Mailen. Es gibt anch nod cine Leißrentens 

Geſellſchaft für Juriſfen. (Law Life Assurance Soviety) 
und eine Metropolitan Law Society.) 

‚#49. London maritime Institution. (Koudener See : Infittut. 
Selt 1791. Für gebrechtich gewordene Stenermänner .ıc, 
ihre Seniliien.) 
arme cambrian Society. ( Cambriſche Seegefellichaft. 
Wie 249, für Welfche.) E u PIERRE 

451. Merchant Seamens Society. (Kauffabrreifahrer = Gefells 


fbaft. Für unbrauchbar gewordene. Scefeute.auf Kauffahr: » 


stelfchiffen.) 


“Artists ‚general benevolent Institution. «(Allgemeines « 


-256. National mutual insurance Benefit - Insjittution. 


Selt 1600. Wie 236 


(Mufit » Fond. Seit 1738. Wie 241. 





wohlthaͤtiges Juſtitut für. Kuͤnſtler. Unterf dem: Schuge 
bes Herzogs von Suſſer f. Hoh.) . 

153. Artists benevolent Fund.: (Woblthätfger Fond für Kuͤnſt⸗ 
fer. Seit ı8ıo, Zut Unterſtuͤzung der Witiwen und ni: 
fen ber Künitler.) 

254. City of London general Pension Institut. (Allgemei— 
nes Penſions-Inſtitut ber Stadt: London. Für undrauch⸗ 
bar gewordene Kuͤnſtler, Mecaniter und: ipre Wittwen. 
Unter dem. Schuze Sr. F. H- des Herzogs. von Suſſer. Hat 
nur 200. Penfiontiten.) 

255. Glock and Watchmakers Pension Society. (Uhrmacher⸗ 
Venſions-Geſellſchaft.) 

“(Außer dieſen haben noch Schneider, Boͤttcher, Tuchmacher, 
ärber, Flſchhaͤndler, Goldſchmiede, Spezereibaͤndier, 
Kraͤmer, Elſenhaͤndler, Lederhaͤndler, Kaufleute, Gerber, 
Autiguare, Weinhändler, ihre Almoſenhaͤuſer, derglei— 
hen auch die Trinity und East-India Company ıc, bat; 
einige go andere Almoſenhaͤuſer, welche Privaiperfonen ftif: 
teten, ungerechnet.) i 

V. Allgemeine Wohlthaͤtigkelts Eu HOLE 

(Bed: 

felfeitiges Natlonat =Wohithätlgfeite : Verfiherungs: Inſti⸗ 

tut. Man erbäft gegen fleine Einlagen Geld im Salt von 

Krankheit, zur Austattung feiner. Kinder ,. für’ felne alten 
Tage, zurLelche ıc. Das Kapital beträgt 20,000 Pf. St.) 

257. The Phoenix annuitant Society. ‚(Die Phöntr - Zeibren- 
ten» Gefelfchaft. -Seit Bd.) . 

258. Laudable Society of Annuitants for- the benefit of age. 
(2öhlihe Geſellſchaft von Leibrenten für alte Tage.) 

259. A Philanthropice Loan-Society. (Phllantbropifhe Lelhe⸗ 
—— Brachte Aufruhr unter die privilegirten Pfand⸗ 

‚teiher! 

260. Loan Society. (Leibe + Gefellfhaft.) 

a61.-Charitable Corporation. (Wohltbätiger Verein, : Seit 
— 5— gibt. dem fleißlgen Handwerker gegen Hpporhet 

Vor e. 

»62.-Helpmate's Society. Huͤlfẽgeſchaft fuͤt Gefellen;) 

263. General Benefit Insurance Office, (Algemeines * 

thaͤtigkeits⸗Verſicherungs⸗Buͤreau. :Eine Wrt-von-Lelb: 


tente.) 
264. Southwark Philanthropic Institution. (Phllan $- 
ſches Inſtitut in Southwark.) eae⸗ 
VI Beſondere Wohlthaͤtlgkelts—Auſtalten für 
gewiſſe Diſtrikte vder Laändern“* 
265. Society for hetteriag the Condition öf the Poor ia 
Irelaud by means -of ‚Employment. (Gefellihaft zur 


Verbefferung des Zuftandes der Armen In Irland durch 
Beſchaͤftigung berfelben) ). 

266. Committee for the relief of the scareity and distress 
of the southern and western provinces of Ireland. (Aus- 
ſchuß zur Abhälfe des Mangels und Eleudes in den fid- 
lichen und weſtlichen Provinzen Irlands, Die Einnahme 
fm April 1824 war 311,081 Pf. St. 


‘267. Orkney and Shetland ‚Soeiery. (Für'die Eingebornen 


biefer Infel.) 

268. The Swiss Society. (Schweiger -Gefellffchaft) 

269. Yorkshire Society. (Die Gefellihaft hat 6612Pf. St. 
ond in Staatepapieren.) 

Vestmoreland Society. ‘ayı. Wiltshire Society. ‘(Für 
Arme und die Kinder derſelben aus biefen Provinzen. Chen 
fo bet folgenden ;) . 

272. The Worcester.and Worcestershire Society. Dle Aus⸗ 
gaben waren 95 Pf. St. im vorigen Jahre.) 


270. 


‘273. Glocestershire:Society,in London. (Anterbält ra.’Kins 


ber und 3 Mädchen.) 


‘274. Sommersetsbire Society. 


275. Cumberland benevolent Institution. 


Mehrere derfeiben find:bereits «unter öbigen · Rubtlken vor⸗ 
gekommen, 
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vn. Ohilanthropifhe Beſſerunge-Geſellſchaften. 

276. Magdalen Hospital. (Magdalenen Hofpital. Unter dem 
Schüre 3.8. H. der Herzogin von Glioceſter. Von 1758, 
dem Stiftungejabre,_ bis 1824 wurden 5136 junge vers 
führte Mädchen gebeffert und verforgt.) 

#77. Society for ıhe suppression of mendicity. (Gefell: 
fbaft zur Unterdrüfung der Bertelei. Unter dem Schuze 
Se. f. H. des Herzogs von Dort, Seit ıBı8, Im Gabr 
1823 wurden 1.493 Bettler durch Abhuͤlfe und Unterflüzun 
entfernt. Die Geſellſchaft harte in biefem Jahre 1655 vr. 
Sterl. Einnahme durch Gubfeription.) 

78. Society for the suppression of vice. EGGeſellſchaft zur 
Unterbrälung des Lajterd. Beforgung von Verfolgung und 
Strafe vor Gericht gegen jene, die gotteslditerifhe und 
unmoraliihe Werte herausgeben. Die Gefellfhaft, die 
felt dem Jabr ıBoa erlüfrt,, hat 13 Klagen gegen Verkaͤu⸗ 
fer ſolcher Werte vor Gericht angebracht, und verlangt von 
dem vubllkum Geld zur Einreihung neuer Aligen.) 


379. Socicty for the improvement of prison- discipline and | 


for the reformation of juvenile offenders. 


(Gefellihaft 


e Berbefferung der G:fängnig - Diezipfin und Vefferung | 


nger Verbrecher. Unter dem Schuze des Herzogs von 


Sioce der. Hr. Hoare, ald Präfident, machte einen ſchau⸗ 


dervollen Bericht über den abſcheulichen Zuftand der Ge: | 


fängniffe in England, zum traurigen Bewelfe, daß bie 
Zujtig nirgend ſchlechter Mt, als in England, ine rudis 
indigestaque moles von jnridifhem Roaſtbeef und Plum⸗ 
pubding und faurem Yorter!) 

280. Philamshropie Sooiety. (Seit 1788. Zur Befferung von 
Knaben und Mudchen, bie als Verbrecher entiaffen wur: 
den, ober Kinder grober Verbrechen find. Präfident: des 
Herzogs von Dort f. 5. Die Gefellfchaft forat für ungefähr 
300 Indloldüen, und verwendet darauf Govo Pf. St.) 


aßı. Guardian Society. (Schu: Gefelfhaft. Seit ıBı6. Zur 


Erhaltung dffentiiher Moralität. Seit dem Jahr ıBı6 
wurden Bıyg Meibsperfonen im Inftitute aufgenommen, 
und gebeifert.) 


283. Western Philanthropie Institution. (Weſtlliches philan⸗ 
throplſches Infiltur.) 

383, Fraudulent insolvent Debtors. (Beträgerifche zahlungs- 
unfäblge Schuldner. Seit ıBa2. Zum Schuze der Han: 
beisteute gegen biefrlben.) 

aß4. Ladies Newgate Association. (Damen Newgate »Verein.) 

485. London Female -Penitentiary. (Londoner Aufbaus für 
Welbsperſonen. Seir ıBo7, wo Niro. 776. das Magdales 
nen: Hospital gu kein wurde. Gewöhntid find 50 Weibs- 
perfonen unter 20 Jahren in dbemfelben. Jaͤhrllche Aus: 
gaben a5oo Pf. St.) 

386. British Soriery for reformation of female prisoners. 
(Brittifhe Geſellſchaft zur Befferung weiblicher Sträflinge. 
Seit 1621. Die jäbrlihen Ausgaben betrugen 487 Pf.) 

(Die Fortfezung folgt.) 


— — er — 


Deutſchland. 

” Fraukfurt a. Di, 7 Nov. In Erwägung ber bedeu⸗ 
tenden Rolle, weiche das niederländiihe Effekt, Aanzbillets und 
Meitanten ber Uitgeſtellten Schuld genannt, auf manchen deutfhen 
Börfenplägen fpleit, wo es ſeit mebrern Jahren ein vorzialt- 
“er Gegenſtand der Spefalation it, dürfte folgende Anicht, 
bie ein Handelsfibreiben aus Amſterdam vom 29 Oft. in einen 
Vroſpetius darüber dupert, ein befonderes Intereffe im uegen- 
wärrizen Augenblike gewähren, wo der Spekufatienswerrb die: 
ſes Papiers, nach ganz andern Prinzipien als zeither, in Folge 
des befannten, den Generalftanien vorgelrgten Gefegentwurfe, 
y bemeffen it. Am Eingauge bed gedachten Profpeftus wer- 

en die Motive des Geſezentwurfée fürzlich entwilelt und deſſen 
Beſtimmungen augegeben. „Die feit einem Japre erfolgte Le: 
Beutende Sreiwerung der belländifhın 2°. Droz. zinstragenden 
Eduid (werkelyke Schuld), heißt es, und der aufgefiellten 
Schuld ohne Zinſen und der damit verbundenen Loofe (Gertihi- 
oaten der witgestellien Schulden Kanabiljets) Yabe das Fi: 


nanzminffterfum auf Mittel Bedacht nehmen Taffen, 
‚zu vermindern, weiche ihm bei jeiner Verbindlichteit, 
eine gewiffe Summe zu amortifiren, angewachfen. Daber fahlu 
es den Kammern vor, In den Monaten Januar, Sehruar un 


März 1825, ohne die Hauptbatis der jährlichen Yusloofwng 
itraum von 


von fohten jedes et von ıBa5 am dis 164 iR Aa 


von 5000 Stuͤt Kanzen zu verändern, für einen 
25 Jahren auf einmat, alfo 125,000 Stät, zu zleben. 


(Werkelyke) 222 Proz. zinstragende u 
auf Eiumal aber die Nummern befannt ———— 


der Amortiſatlonsfond Gelegenheit 
ur jährlichen Vernichtung nötbigen 
n, und der Vorſchlag bazu ſey von fo e 


werde, um fo mehr, da aud dem @igner folder Effetten fein 
Nachthell dadurch erwachſe. — Die aufgeftellte eh wird 
nun auf 700 bis Boo Millionen geihdjt. Wimmer mu 
jedoch, ber leichtern Berechnung wegen, 750,000 Erät Sertls 
fifate zu 1000 fl. und eben fo viel Looſe am, fo kommen , wei 
| einer Blehung von 125,000 St. auf einen Treffer, fünf Feb⸗— 
ier. Der Kurs ber Looſe iſt heute 53 und des Gertifitais, 

1 en Nummer von demjenigen des Loofes umabhängig fit, und 
| deffen Anfauf mithin bi6 zum Zeitpunkt der Berwandiung 
verſchoben werden fan, »'/, Droz., alfo zufammcen 65 fl.. Sol. 
Gegen diefe beiden Stäfe, 2008 und Eerrififat, erbäls man 
; du feiner Belt eine Obligation von 1000 fl. 2", Proz. zinettæ 
| —— Schuld. Dleſe ſteht beute 58 bis 59 Pros. und Liefert 
emnach, zu 58 Proz. angenommen, Zeit auf Zeit zu 5 Pro}. 
gerechnet, für den ganzen Zeitraum von 25 Jahren folgenden 


14 
ſcha 


Werth: 

Im Jahr 1825 fl. 580, A6 fi. 552, 20. 1827 fi. 526,08, 
5 = ı828 — 501,03, 1829 — 477,17. 1836 — 454,45. 
⸗ ⸗ ı8ı — 432,81, 132 — 412, 30. 1833 — 342,57. 
5 e 1834 — 373,88. 1835 — 356,08, ıß36 — 350,13, 
⸗ ⸗1837 — 322,97. 1838 — 307,59. 1839 — 292,94. 
e = 1640 — 278,99. 1841 — 265,70. ıdjı — 353,05, 
= 2 1843 — ajı, 1844 — 229,52, 18/5 — 318,5 
⸗ =» 1846 — 208,18, 1847 — 33 1848.— 188,8, 
— u 


» 1819 — 179,84. Apr . 
Bmelfelsone aber wird der Börfenturd bönee Tehep Wi man, 
eim Vertrieb von Effekten und bei Kapitalsantagen auf laͤu⸗ 
gere Zeit, Zins anf Zins fo ſtrenge nicht in Anſchlag bringt, 
als fo eben geſchehen, den Zins aub nicht zu 5, faum zu 4 Pros. 
annimmt. — Die nicht herauskommenden Loofe mülfen- aflers 
dings bedeutend welchen, da fie außer jenen 5000 &täf, nebft 
eben To viel Gertififaten, welche dad Gouvernement zur Vers 
nichtung jährlich nörhig bat, 25 Jahre lang todt liegen bleiben, 
Bei dem ermittelten Verbältnig aber von Einem Treffer auf 
Fünf Fehler, und den Verluſt au diefen, zu 20 mithin 
au : 100 fi, 
jo wie den bermaligen Anfauföpreis von ı Loos 
und ı Gertififat zu 65 — 50 ft. 
165 fl. Bo fr, 
angenommen, fo bleibt felbft am ben Looſen, bie im die iezte 
Verwandlung des Jahrs 1849 fallen, nodı ein mertlicher N⸗ 
sen, ohne zu beräffictigen, daß fih bie Kurfe wahrfariutiner 
Welſe hoͤher fiellen dürften, ats bei obiger Beredunng DU 
Grund gelegt wurde. — Die Wecfeifäte einer Lorrerie, wird 
ferner im Profpeftus gefagr, gefiatteten frehid Feinen ſGern 
Katfıl, fondern nur eine Durdifdnitte-Beredmng, wach welder 
denn das Jahr 1837 das Mormaljahr wäre. Diele aber zeige 
einen nod viel bediutendern Gewinn, mithin wäre es, fonol auf 
dem Gefihtepunfte der Spekulation, als auf dem biopen 
Kapitaldanlage, böchft einiadend mirzuipielen, uud demnag eim 
böberer Preis- Ber Manzen His zu der Epoche der demmädill« 
yen —— zu erwarten. Nach derſelben muͤrten allerdings 
die frosliden Efetten wriden, doch aber im Laufe der 3614b⸗ 
rigen Periode und je naber man ihrem Ende rüfe, ſich fumer 
mehr wieder beben, Er jep fesar in Ausſcht zu nebmen, daß 
"ever ibren jezigen Erand frrigen wurden, wei tu db Aus⸗ 
lovjung umd Amortifarion ji Ipre Wale um 250,00. Ei 


bie Lat 
jaͤhrlich 


he im jeden Jahrgang fallen würden. — Durch dieſe Waage: 

würde finden, ih Die 
——— 
thell, daß er ohne Zweifel bei den Gemeralftaaten re 
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oder 250 Millionen: Sulden an Schuld immlttelſt vermindert 


babe, folglich das Verbältuiß von Treffern . er = 


atlsdann neu beginnenden Ziehungen, um 
worden fey.“ 








u itterabifie Anzeigen 


Stuttgart und Täblugen, In der J. G. Eotta'fben 


-Buchhandiung-int erſchienen: 


‚Neue allgemeine poluycpe Annalen, XIV. Bd. ites Heft, 


} Inhalt, 
3. Gefbihtlihe 


Beſizungen in Amerita. 


311. Verbandinngen der franzoͤſiſchen Kammern im Jahr Ba⸗4. 


ortſezung.) 
IV. Ltteraiur. 


Vlangemaße Beiträge Können. an bie Verlagshandiung im |. 
Stuttgart abdreffirt werden. Die Bubtandlungen des In⸗ und 
Uinelandes, weiche eine Anzeige Ihrer Vertagsarıifel politifhen 
Inhalts In dem Journal wünfhen, werden eriucht, ein Ere m⸗ 

lar derfeiben portofrei, ſobald aid möglich, an die Berlageband: 
ee fürtden Herausgeber der Neuen allgemeinen polit. Annalen , 


"ja jenden. 


Der Preis diefer Annalen it für 22 ‚Hefte oder 3 Bände 


von 70 — Bo Bogen 9 fi. 


Bei Joſ. X 
und in pn feliden Buchbandiungen für 36 fr. zu haben; 


Bas if die Urfade 





ber auferordentiihen Wohlfellheit des Getrel: 


bes, und wie ift derfelben abzuhelfen. 
Diefe Srift i 


fübren fan. Pinderungs : und 


eilmittel, Han 
weis mit vieler Saclenutni 


beforecen. 
ben ift; eine Getreidebanbdbeisgefellfdaft, 


fung unter den Heilmitteln. 


bens, gewidmet. 





Prinumerations- Anzeige. 


Reffinge fämtlide Werke, 
; neue Ausgabe 34 Bände 
betreffend, 


Die Pränumeration iſt für das ganze Werk mi 1 Rt. 
fegeitent. Pran zeit: für. den eriten Termin bis Ende De: 
eember b. 3. die eine Hälfte mit 534 Chir. und eben fo viel 
bei Ablieferung der erften drei Bände, weile beſtimmt in der 
Ditermeife ıB25 gellefert werden, 
Berlin, im Jullus 1824. 
Die Voffiihe Buchhandlung. 


(Zu diefer Ausgabe nehmen ale Buchhaudiu 8 N: 


und Yuslandes, fo aud In allen dftreihlichen Stauten 
lungen an.) 





Serichtliche Bekanntmachung en. 


sr. Wilhelm Sriedrih Freiberren. Kar- 
Winstnp bat, um die auf dem, mit gutdher Gerichts⸗ 












Notizen über den Staatskredit in Frankrelch. 
14. Fortgefegte Berramtungen hier der Zuftand der fpanifchen 








omann In Lanbuhut ff fo chen erfchlenen 


von einem awten Vatrioten. Sle erfheint 
gerade zu rechter Zeit, und bebanbelt mit feltener Grändlic:- 
keit und Freimärdigteit die Gebrecen ber Grgenwart. Kin 
‚Punkt wird aus den Augen verloren, mwelder jum auten Ziele 

el und Gewerbe 
Die National: 
teibanitalt, wie fte neh nirgende vorgefhlanen mors 
fteben un: 
ter audern bei den £inderumgsmittelm; über Ermeiterung 
der intändifhen Iuduftrle, und über die Beſchraͤnkung des aus: 
ländifhen Handels gegen Baiern, findet man ründliche Beleh⸗ 
Das Wert feibit, weſches in 
Kl Abſchnitie eingerpelit, ift dem lan dwirtbſchaftiichen 
und polptehnifhen Vereine in valern, wohl ulcht verges 


bartelt verfeheten Gute Hurt haftenden Schulden kennen 
zu lernen, nach $. 14. des Einführungsgefezed um Ediftaller 
ar Glaͤublger gebeten. 
leſe werden daher, infsfern fie noch nicht in der Iwifchen- 

zeit ih angemelder haben, sur Unmeldung der Forderungen 
binnen drei Monaten a dato der eriten Einrüfung biefer Edit- 
talcitation ih die Öffentlichen Wıdtter unter dem Mechtsnac- 
theile des ge ihrer Realauſprüche auf das fragliche 
Sur hiemit aufgefordert, wohet den Öläubigern, zu mel- 
den der Hr. Gutsbefizer in Verbältniffen als urfprüggii- 
her Schuldner fiebef, die —— des Einfü —* 
ſezes der Hvotheten⸗ und Prior tätsordnung vom ı Yun, ıdaa 
$. * ei onen ey — 

u, en a + 103 
Königi. balerifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Serngroß, Direkter. 
Kellermann. 


— e — — 


Da {m der Streitſache des Kaufmanns 
zu Augsburg scan — und Kompaanie in 
Emprna, puncto debiti et arresti die Inſinuation der ge- 
rihtlihen Beſchluͤſſe an die Beklagten auf dem orbdentlihen Wege 
su bewirken feit | fruchtlos verfucht worden ift, fo 
wird nunmehr in Gemäßbeit der Gerihtdorduung Kap. 5. $. 3. 
das Handiimgehaus- Fremeaur und Komp. in Smyraa hiemit 
aufgefordert , sub termino von act Wochen auf die von dem 
Kaufmann Tu Quante zu Augsburg egen gedachtes Hand: 
Inngtdand bei dem üunterfertigten Gerichte ſchoͤn am ı8 Yun, 
ıBı8 erhobene Klage puneto debiti et arresti um fo gewiffer 
Mede und Antwort zu geben, als rg in Contuma- 
eiam gegen bie Beflagten verfahren , fofort die Alage für ab- 
geldugnet gehalten, die Beflagten ihrer Einreden verluftig er= 
an und Kläger zum Beweike feiner Klage zugelaffen werden 
würde. 


Augsburg, den ı8 Ott. 1824. 
Königt. baleriſches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direkter. 
Vorbrugg. 


oſeph Quanute 


— — 


Das über den Nadlaß des verſtorbenen — su Herrin: 
fall, Georg Meier, unterm ı3 Aug. gefällte, und am ao 
Sept. b. J. eröfnete Ganterkenntuiß dat bereite die MRechts⸗ 
kraft beſchritten. 
Es werden daher die gefezlichen Edlttstage, nemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen, auf 
Montag den 20 Der. a. e. 
I. Zur Vorbringung der @inreden gegen Die angemeldeten 
rderungen, a 
Donnerftag den 26 Yan. 1825, 
IM. Zur Schinfverhandlung, und war 
1. für bie Meptif, auf Montag den aı Febr. 
2, für die Duplit, auf Dienftag den 8 Ri, } 
16, daß Mitimoh ber 23 März den terıninus a uem tonftiz 
tulrt, jedesmal Morgene 9 Uhr feft eſezt, und biezu fämtiich 
unbefanute Gläubiger des Gemeinfguldners hiemit oͤffentiich 
unter dem Rechtsnaͤchthefle vorgeladen, daß dad Nichtericeinen 
am erften Ediktstage die Ausſchlieyung won der gegenwärtigen 
KRonfursmaffe ; das Nichterfchelnem am den übrigen Ebiltstagen 
aber die Ausſchließung mit der an deufelben vorzuncehmenden 
Handlung zur Fuige bat. 
Bugleih werden — — welche Irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinihuldnerg in Handen haben, bei Bermets 
dung des uochmallgen Erſazes anfgefoidert, ſoiches unter Wars 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 
Wegenslurg, den 2a Dft, ıBa4, - 
Königl, balerlſches Krcis- umd Stadtgericht, 
Gumpelzhalmer, Direktor. 
Vaulus. 
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sMahftebenbe „aufgeführte ‚Urkunden <ffimb. verloren „gegangen „ale! 


; Revision * Nam e.n = sl. = el 
de 8 der s212]| 2 Jjlrräggigel3S 
& = — = Be er 
182245 3 ,| ‚urfpränglihen Gläubiger. [28] & 5 | Sppother. SE merfungem 
5 I Bu; vs 









- f * TER fl. } Iabr. 5 2 
or, | Anton Dornifhe Walfenpfleger in Pfaf 514 1796 |. Sämtlihe I "CF Angelest be 
fenhofen, Ä Srinde und I) einer ematiaen 
' ' i ; Revenuͤen. 
J 3817, Detto. 131— Big ⸗ detto 
:$. 144 9303, „Johann, 2alb, von Schupflingen, 130 6 | 179% ⸗ Ange legt beiden ehematt= 
J 1 gen Laudſtaͤnden in Ehiug 


Auf Auſuchen der toͤnigl. baterifchen Spezial = Staatsſchulden⸗ Tulgungskaſſe in Augsbur wird dem ber: 
‚baber obiger Urkunden, aufgefordert , : diefeiben - innerhalb, elı°6 fehemonattihen — ai beute, an I * —— 
Gerichtsſtelle um fo gewiſſer anzuzeigen, als, ſonſt jene Urkunden, für, kraftlos erflärt-werden, wuͤrden. 


Augsdurg, am 8 Nov. 1824. 
——— ut Kbulgl. baleriſches Kreis- und Stabtgerkbt. 
v. Silberhorn, Direktor. 


- 


Worh rugs · 





F Mon dem «| des Stadt Hof Nro. 32., Wundfiedbler Wochenblatt-Nro.-3r,, 
‚eönfgt., baferifhen Areis: und Stabtgeriht In bem Nürnberger Kortefpondenten Nro. 209,, Münchner, pg= 
AHA HAT Andbah Utiſchen Zeitung Nre. ı77., und in der Allgemeinen Zeitung 


Bis —8 "| No. 164. näber befchrieben iſt, wurde ein Aufge 18,300 
‚werben —— Sr nlaen ermanbten reſp. Aus rbeinifch gelegt. % Ara A —** —— — 
— a a rer dem des In Undbac weitem nicht erreicht fit, fo wird benanutes Hammergut uoch 
2. 8 Leder, ad | mals dem Verkaufe ausgefezt, und Vierungstermin auf 
‚veriiorbenen marfgräfihen Deanungsrarhes Meyer. Die: : Donnerfag den a3 Der. I. 3 a 
fie iſt in er 8 .. * Jahre = — Ag in loco Niederlanz anberaumt, wozu Kaufdliebpaber, melde 
‚Braunjhweisiihen tär, und It am x Mat ıBor in | yag Unfgebot zu, erböpen gedeufen, zu erfchelnen eingeindee 
‚einem Alter, von 52 Jahren als Sergent dafelbit defertirt, werben. Der Schizungsmwertd. des aefhloffenen Fummerguts 
‚Seit blefer Zeit wurde nichts mehr von ihm gehört; - fo wie der übrigen. ledigrn Grundſtuke, und die /etgelegtem 
ER — Ki = u e una" Wein Sr 2 — —— — täglich. In der Megijtrarur der unters 
auch Wevand genannt, geboren ju Ansbah den.ı7 Eept. —— Pr ANANEDE: BER. AENE NEID RE JRR 
1784, maricirte im Jahre ı8ı2, ald Soldat bei dem kön. Kirhenfamiz , am 26 Dft. 1824. AEzELE zu 5272 
baleriſchen Chevaurfegersregiment Bubenhofen nah Ruf: 5 Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
— 38 — ei: s Erti, Randricter. 
.3, der Nachtwäctersfohn Martin Nagler, geboren zu . \ 
Ausbach am i9 Febr. 1778, fft als Soldat bei dem fün. Schardell, coll. 


baleriſchen Vatalllon Burkter im Ianuar ı8ı2 nach Ruß— 
land ausgeruͤlt, und ſelt dem Jahre 1613 als vermißt vor⸗ In der Konkursſacherdes Peter Irlwet, Thanners von 
gemerkt; Ann j Egalburg, wurde das Prioritäss ; Erfenntuiß heute ‚an bie, öfs 
4. Der -Frifeursfohn Johann Leonhard Mofemann,,z fentlihe Gerlchtstafel angeheftet. > 
eboren zu Ansbah den ı9 Növ. 1787, .rüfte ale Sotdar ! Ebersberg, den 5 Nov. 1824. 
‚bei dem fönfgt. balerifhen Batalllon Theobald Im Jahre ‚Königt. baterifhes Landgericht. 
et In Rußland, und würde dortſelbſt als vermift ab: ‚Hp, Landricter. 
gerchrieben, —— — 
nebſt idren etwa zurüfgelaffenen und hlerorts unbekannten Er- —— 
u. Erbuchinern,  biermit vorgelaben ‚ binnen neun- Mo: | ſu Ye —— in elta PS En FE a 
Tängfiens a ne biefer Ladung an gerechnet und Auskunft wird gegeben In Augsburg Litt. D. Nro. 212. h j 
— auf den 17 Yun. 1825 Vormlttags g:Uhr n 
anftehenden- Termin in der Reglſtratur des unterzeichneten Ge: Nahrigt 








richts ſchriftſich oder mündlich ſich zu melden, und bortfelbft s 
‚weitere Anmeifung a gewärtigen. Foird diefer.gabungmige von Der b h dmiihe —* — — — En 
gelse geleiftet, fo wird der. Wermißte für,todt erklärt und fein Beräuperungstommiffion 
Vermoͤgen denjenigen ausgehändigt, welche ſich als feine naͤch⸗ Es wird au allgemeinen Kenntuiß gebracht ‚ daß In der ers 
fen Erben fegitimirt haben, oder legitimiren werden. ſten Haͤlfte des ünftigen Yabres die Religion - und Stu: 
dienfonds= Herrfaften Vöhnijd: Aida, Hadrau, Plaß, Nö: 


Ansbach, den 21 Jul. 1824. 

Roͤnlgl. baleriſches ‚Kreid: und Stadtgerlcht. nigfaal, ‚Stasp mit dawie, Liebeſcitz, Tubemiereog, Mult⸗ 
Koͤnlsl. balerlſches 8 serie ferne, Caur, Schaslar und Woporzan werden. feilgeboten 

‚2ieberi werden. 

. — Det Ausrufspreis und die nähere Befhreibun diefer Hert⸗ 
‚Auf dab dem Hammerbeſizer Simon Heinrich zu Nies | fhaften ımb ihrer Ertragsquellen ‚werden nactt lin belannt 

derlamlz — Jene ammergut, welches im Dal: | gemadt w BEER TE 

‚aeuther Atels » Intelligengblatte Nro Bi 95 und 107., ‚Bel: Prag, m Be ' 

zemtper polltiihen Zeitung Ar, 159. , Im dem Inteligengbigtte e —r ) 





— ide, Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 18 No; 1824 





MWohlthätigfeitt » Unfalten in London. 
” (Gortfezung.) 
v1. GBefelifhaften zur Unterfiägung ber 
Uunglätlichen. 


The general phitanthropie ‚Soeiery. (Sekt 1813. Zur 

verübergebenden Hutfe bei zufäligem Ungidte.) 

a#8. British and foreiga Philanthropie Society. (Brittiidhe 

und auslaͤndiſche philanthropiite Gefellfhaft. Zur an: 
dauerndew Unterfiägung der arbeitenden Klaſſe durch Er: 
stehung, Beſchaͤftigung ganzer Gemeinden.) 

289. Sherifl’s Fund. Eheriffs Fond. Indivſduen, die auf 
kurze Zeit wegen eines leichten Vergebens eingeiperrt wur⸗ 
den, erbalten, wenn fie fid während ihrer Gefangenſchaft 
gur benehmen, Geld und andere Unrerfiägung, um nicht 
zu neuen Verbrechen gezwungen zu werdeu,) 

90. Plälanthropie Society. (Seit 1803. Zur Befreiung 
Tleiner Schuldner aus dem Gefaͤngniſſe, Unterfiügung Un: 

hifliher und Aranter. Die Gefellfhaft verwenvere hierzu 
m festen Jahre 753 Pf. Et.) 

391, National benevolent Institution. (Nationales wohlwollen= 
des Juſtitut. Seit ıBı2. Zur Unterfiägung der Nothiel: 
denden aus der Mittelfiaffe. Die Gefellſchaft gibt einigen 
30 Perfonen zwiſchen 10 und 5o Pf, St, jaͤhrlich, und macht 
auch Vorſchuͤſſe an Handeldleute.) 

292. Society for the discharge-and relief of persons impri- 
soned for small debts. GSeſeuſchaft zur Befreiung von 
Individuen, die wegen Heiner Schulden verbaftet find. 
Eeit 1773. Die Geſellſchaft befreite im vorigen Jahre 

bdividuen, worunter 679 Weiber mit 168 Kindern. Im 
urchichnitt kamen 2 Pf. 8 Sch. 3 P. auf den Kopf.) 

293. Society for charitable purposes. (Geſellſchaft zu wohl: 

tbätigen Zweken. Selt 1774. Zur Uuterftärung fleißiger 


“Br. 


Armen.) 
394. Th. Surrey Institution. «Gurrey Inſtitut. Sur We: 
frelung von Individuen, die auf dem Lande im Echulden: 


arreße ſizen. Die Schulden dürfen nicht dber 20 Pf. St. 
betragen. 220 Perfonen wurben felt ıBı2 befreit.) 

295. The Dollars Society. (Die Thaler: Gefellihaft. Man 
gibt Armen Einen Thaler.) 
296. The Ladies Charity. (Damen - Charite, Seit 1773 

zur Unterſtüzung notbleldender Frauenzimmer.) 

297. The Ladies royal benevolent Society. (Königliche Da: 
men wohlmollende Geſelſchaft. Seit ı8ı2, Die Damen 
—— bie Armen ſelbſt. Jaͤhrliche Ausgaben 500 Pf. 

rl. . 

#98. The Misericordi's Society. (Seit 1812. Zum Beſuche 
Kranker und Notbleidender. Diefe find in ſieben Diftritte 
getbeltt. Die Geſellſchaft befuchte ſelt ihrer Errichtung 
450 Familien, und gab eben fo viel Pfunde.) 

299. Soutliwark Feinate Society. (Soutbwark Frauenzim⸗ 
mer» Gefellfhaft. Seit 18:3. Sur Unterftägung Kranker 
im äuferfien Clende, Selt 1813 hat die Gefelfaait 12,394 
——— beſucht und unterſtüzt. Am Jahr 1821 betrug 

fe Clunahme 1471 Pf. St.) 

800. Spitalficlds benevolent Sociery. (Woblwollende Sefell- 
ſchaft in Spitatfieids. Zur Unterftägung der Armen im 
Elende in ihren Wohnungen, Während 10 Jahren unter: 

= — Geſellſchaft 94,909 Perſonen mit 20,344 Pf. 
erl. 

801. Russell Square and great Portland - Street distriet So- 
ciety, (ie 300.) 
une Chelsea, Brompton, Knightisbridge Pbilanthropic 

ocıety. 

303. Friendly Female Society. (Freundicaftlihe Frauen⸗ 
—— —— zur —— alter Wittwen 

vetlaſſen 
— en Frauenzimmer, die einſt beſſere 
« Jondon Soeiery. (Seit 1813. Zur Beſſerung und Auf: 


zuunserung weiblicher Dienftboren. Die Gefelihaft vers 


| 
| 


theitte *00 Vf. St. und 5er Bibeln unter vorzuͤgllch von 
ibrer Herrſchaft belohte Dienftboren.) j 
305. Female iriendly Union - Society. (Freundfchaftlicer 
rauen: Verein. Gelt 1806. Für Arme und Dürftige. 
ährlihe Ausgabe ‚guiisen 4o aud bo Pf. St.) 

306. British Society for rewarding serrants. (Brittiihe 
Gefellfhaft zur Belohnung der Die ten. Geit 1792. 
Dienftboten, die drei Jahre lang im einem zur Geſellſcaft 

„ gehörigen Haufe waren, bekommen jährlih I Pf. St, aus 
nad drei nenen Jahren wieder 3 Pf. St.) 
Der Befhluß folgt.) 





Deutfihblanb. 

* Mainz, 27 DM. Durd bie Abrelſe des Fhnigl. premft- 
—* Spezlalkommiſſaͤrs, Hrn. Praͤſidenten Delius, iſt vor 
er Hand Me Centralkommiſſion für dle Rheinſchiffahrt außer 
Stand gefest, die Verhandlungen über das definitive Megle- 
ment fortzufezen. Inzwiſchen find von dem Magijtrat diefer 
Stadt ernfilihe Manfregeln ergriffen worden, um mehreren 
in der Schlffahrt eingerifenen Mißbraͤuchen zu fieuern, und 
ben gegründeten Beſchwerden ber Gildeſchiffer abzubelfen, bie 
früher bei ihrer Abfahrt aus dem Hafen von Mainz ſich gend- 


"thigt faben, 40 bis do fl. am ungefcztihen Gebühren zu beyab- 


fen. Nur in Betrefder Stenerleute, die ber Schiffer gezwun⸗ 
en ift, an Bord zu nehmen, und bie das Vorrecht hefizem, 
a nach Willführ beftenern zu dürfen, befteben noch einige Miß⸗ 
bräube, deren Abftellung, von ber Gentraltommiffion abbän- 
end, obne Zweifel eneftend erfolgen wird. In eimer der lezten 
Angelegeuhelt der Schiffabrtsverwaltung gehaltenen Stzun: 
n, foll der badiſche Kommiſſaͤt eine Beſchwerde wegen ber 
abrt von Mainz nah Rheinſchanz, einem baterifhen, Man: 
bein gegenüber gelegenen Hafen, geführt, und auf die Ein- 
Den derfeiben gedrungeh baben, unter dem Vorwand, dab 
rc Diele Fahrt die Hechte der Manheimer Schiffer gefräntt, 
der Hafen diefer Stabr umgangen, und den Spedlteurs bedrus 
tende Nachthelle zugefügt würden. Der baleriſche Kommilfär 
berief fih dagegen auf die Konventfon von 1804, die feinen 
Hafen des Rbeind von dem Berrich der Schlffahrt ausfhlieht, 
und einem jeden Uferftaat frei ſtelt, die Häfen feines Gebiets 
y bezeichnen, bie zum Ein: und Ausladen dienen follen. Daß 
fe Regierung von Rheinbaiern diefer Befiimmung nachgekom⸗ 
men iſt, beweict eine von ihr erlaffene Verordnung, dur 
weiche alle baleriſchen Häfen zu Ein- und Ausladeplägen er: 
Eläri worden. In Manheim ift bereits ein Echiffer,, der zu 
Mbeinſchanz eingeladen bafte, geswungen worden, diefeiben 
Güter wieder aufzuladen, und au einen Manbeimer Rang: 
ſchiffer zu übergeben. Sollte Valern aͤhnliche Maaßregeln er: 
greifen, fo fiebt zu befürchten, dafı die Schiffahrt am Obere 
rbein eine für den Handel hoͤchſt nadırbeilige Störung erleiden 
dürfte. — Die zwiſchen Balern and Baden eingetretene Dis— 
kuffion hat einige Aehnlichkeit mir der im verficfienen Fräbiahe 
zwiſchen Heſſen und Naſſau, in Vetref der Fahrt von Kdn 
nach Bleberich, entftandenen Streitfrage, mit dem Unterſchiede 
jedoch, dag leztere Fabrt keineswegs dem Vedürfniß der Dan: 
dels angemeflen war, auch bereits ohne Mitwirkung der Rhein— 
ſchiffahrtsbehoͤrde in ſich zerfallen It, während daß die ſchon 
ſeit vielen Jahren beftchende Fahrt von Mainz nah Üben: 
ſchanz ibre Entſtehung nicht einer Ilnforkfhen Auſicht, fondern 
ben reellen Beduͤrfulſſen des Handele verdantt. Die Urfahe, 
warum die Kenfinermsgäter vorgugemwelfe nach der Rhelnſchanz, 
anftatt nah Mantel, gebradır werden, liegt bauptfädtich In 
den geringeren Krachipretien, Wer: und Krabnengebüßren, die 
an erſterem Drte besahbit werden müflen. Dieswieien Diefuf: 
fionen, dir ſelt einigen Jahren In den Rheiuſdiffahrtsangele— 
genbelten eingetreten find, und ſich tägtich vermebren,, bewels 
fen zur Geußge, wie wenlg der argenwärtige Zuftand der Schif⸗ 
fahre den Brduͤrſniſen dee Handels und den verduderten Belt: 
verhaͤltniſſen augenisien ift. Die apa und Eridiwerniffe, 
welche auf der Schiffahrt laſten, find im Werhälmip zu dem 
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sfuntenen- Vrelſen aller Wireren zu Bebentend, ats daß nicht 
viele Gegeuftände für den Handel des Rheins verloren gehen 
uud der Wafferfirafe entzogen werden follten: Dieſer Urſache 
tr Br Tbeil die Stofung des Handels auf dem: Rheln und 
tirsbefondere die des Fruchthandeis zuzuſchreiben, der früber 
is noch die Früchte Im Werth Aanden, und die Preife am 
>brer: und Miederrbein weſentlich von einander abwihen, von 
scofer Bedeutung war, In den Häfen des Mains und Oberrbeins 
wird gegenwaͤrtig bad Makter Korn zu. ı fl. 30 Er., der Weis 
zen zu = fl. und einigen Areuzern, und die übrigen Früchte zu 
serbältnismäßig niedrigen: Prelfen verkauft. Diefe Probufte 
Könnten noch jezt mit Vorthell an dem Niederrhein abgeſezt 
werden, wenn die auf der Schiffahrt rubenden Laften und Ab: 
gaben in einem richtigen Verhältniß zu dem gefunfenen Preis 
diefer Erzengniffe jtünden. Uber die Untoſten allein, welche: 
der gezwungene Umſchlag m Mainz verurfacht, belaufen ſich 
noch gegenwärttg, nachdem bie Hafengebuͤhren um zmel Fünf: 
tel vermindert worden find, auf 20 Genrimen für das Mialter. 
Um ein Malter Weizen von dem Markt in das Schif zu brin- 
gen, muͤſſen in Mainz nicht weniger als 12 fr. bezahlt werden! 
Rechnet man bierzu die an. ncun — zu: entrichtenden 
Gebuͤhren, nebſt der Fracht, fo findet ſich der. Preis der In 
Malnz verladenen Frucht dermaafen erböbet, dab nur beim. 
Miprathen der Erndte In fremden Gegenden an eine Spekula— 
tion niit diefen Produkten zu. denken ift. Die gu hoch gegriffes 
uen Abgaben find in ihrer Wirfung einem Verbot der Aus— 
fuhr aleich zu achten, und baben die nachthelligſten Foſgen auf 
ale Gewerbszweige der Mbeinuferbewohner, und Insbefondere 
auf ben Aterbau, deſſen Erzeugniffe nirgende: mehr Abfaz: fin- 
den, Nicht allein den Landeserzeugnifen,, fonderm aub den 
Im. Preis meit böber ftebenden. Waaren, wird die Mafferftraße 
durch die übermäßig hoben Zransportfoften und fonitigen Hinz 
derniſſe verfbloffen. Die Fracht zu Land von den Häfen des 
Mittelrbeind nach Frankfurt beträgt vom Gentner etwa a fr. 
mehr, als die Fracht zu. Waffer; da aber der Trausport auf 
dim Rhelin und Main Durch den gezwungenen Umſchlag in Mainz, 
einen bedeutenden Aufenthalt erleider, fo. werben viele Gäter,. 
die ſchnell an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen: follen, durch 
das Herzogthum Naſſau gebracht, auf deffen Landftraßen ein: 
fehr maͤßlaes Ehaufeegeld erhoben wird. — Der Transport zu 
Fand von Hittwerpen nah Köln, welcher weniger Zeit und Kor 
flen erfordert, als die von Rotterdam, Dortredt ve. abgehen 
den Transporte, die oft bei widrigem Wind 5 bie 6 Wochen 
unterwegs bleiben, entzieht täglich mehr Güter ber Rheinſtraße. 
Durch die Herabſezung der bolläudiihen Tranfitgebühren, bie 
für manche Gegenjtände 3 Proz.. ihres Merthes betragen ,. hat 
fib der Waarenzug von Bremen, Hamburg. te. in das Innere 
und den fhdiihen Thell von Deutfchland etwas vermindert, in— 
deffen- werben immer no viele der befteuerten Waaren von 
bieten Seeplaͤzen zu Land nad Frankfurt gebracht, fo wie denn 
felhfaild viele Malngäter. denfelben Weg einfchlagen , um’ an 

ie Ufer der See zu gelangen, Die von dem Mein nach Mainz 
gebraten Waaren beliefen fih im Jahre 1820 auf 340,042, 
im Jahr Bar: auf 205,517, 1832 auf 179,493, umd im Jahr 
823 auf 191,793 Gentuer.. Diefe In dem Maaren- Transport 
der Maingäter eingetretene Verminderung iſt hauptſachlich den 
hoben: Zranfitgebühren zugufchreiben, die felt einem Jahre 
auf dem Nain erboben werden. Die Waaren,. welche früber 
aus Franten, Vaiern, Böhmen unb Oeſtreich auf dem Main 
und bein nach dem Norden verfendet wırden , werden gegen— 
wirtie trells auf die Wefer und Eibe, theitd auf den in Aarıız 
tben. and Mralm- errichteten Randlen nech Trieft gebracht, von 
wo fie auf dem Meer an den Ort ihrer Beftimmung gelangen; 
alte nah England beitinsmten Güter nebmen biefen Meg. — 
Non. Havre de Grace und Nouen fahrt man fort, Nartien von 
Waaren über Met nad Mainz zu fenden, wo fie die Maffer: 
firnge einfduiagen. Auch Ztrafturg erbält zu Land aus den 
frrugdfiften. Scehäfen- bedeutende. Trausporte aufländtiber 
Wrsdufte, dir in die angrängenden Länder und ſelfſt bis nach 
Eraaffurt verfender werden, anftatt aus Holland aufdem Rheiu 
an. den Ort ihrer. Befiimmung zu gelangen. — Den. blühenden 
Handel, weiden ſeit einigen Jahren die Stadt Geuua mit der 
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Schweiz und Oberltallen treibt, „verdankt befer Play nft at⸗ 
lein den een Landfirafen, Die neuerding® 
angelegt worden find, um diefe Kinder mir Piemont zu ver: 
binden, fondern bauptiählih den Kinderniffen, weiche die 
Saiffabrt auf dem Rhbelu erfiweren....... Der Handel aller 
Länder nieht dleſen Strom, aus deſſen Gebiet bie Freiheit‘ 
und mit ihr die Gewerbstbätigteit gewihen if. Wenn das 
allgemeine Intereffe des Handels nicht mißverſtanden, umd das 
auf dem Mbein: beftenende Zwangs ſpſtem in feinen verdereblicher 
EN eingefeben und gehörig. erfannt wärde, fo müßte dir 
relheit der Schiffahrt, die der Wiener Kongreg in feiner 
Weisheit ausiprah, ſchon laͤngſt ipre Anwendung auf dem: 
Rhein gefunden haben, Wenn aber fleinlihe Privaträffichren 
und drtlihe Interefen die Oberhand über das allgemeine Ins 
tereffe des Handel gewinnen, jo muß man leider auf die Hof 
uung verzichten. bald einen beffern Zuftand auf dem. Mbrin 
eintreten zw ſehen. Die Einführung der Dampfboote gähr rin 
fiheres Mittet am. die Hand, um den. Handel des Rhelas neu 
zu beleben, Die Verfuhe, welche man in. Holland angeiieht 
bat, wo gegenwärtig vier Dampfboote in voller Khätigkeit ſind, 
in- Kurzem noch andere vom: Stapel laufen werden, follen die 
Erwartungen übertroffen, und die Unternehmer mit dein ſchoͤn⸗ 
ften Hofnugen. erfüllt haben. Es heißt, daß die Handeistams 
mer in Koͤln bereit wäre, in Verbindung mit einer in Holland 
Befichenden Geiellichaft zu treten, um eine Dampfbootfahrt 
zwifchen Motterdam und Köln zu errichten. Diefed Unrerneb: 
wen: ſoll jedoch bei der. Behörde, welche im Fall iſt, über def: 
fen. Zuläifigteit zu eutſcheiden, nicht die günitige Aufnahme 
gefunden haben, die man ſich für eine fo nuͤzliche Anftait ver: 
ſprechen konnte. Man: fbeint gu befürchten, daß bie jezt be: 
ftehenden Schiffer in Ihrem Gewerbe geſchmaͤlert werben duͤrf⸗ 
ten. &8 Ileat zwar in der Natur einer jeden Yubuftriever: 
befferung,, daß die Arbeit durch Menihenbände in: bemfeiben 
Verhaͤltniß entbehrlich gemacht wird, in weidern die mechani⸗ 
ſchen Kräfte vermehrt werden; allein die Erfahrung fehrr = 
* eine ſolche verbeſſerte Juduſtrieanſtalt ſehr bass einen weit 
ardferen: Umfang gewinnt, als fie fraber hatte, und-bab ale» 
dann nicht allein die augenbiittid ohne. Beſchaftigung gebliches 
nen Arbeiter wieder im Chärigfeit verfezt, fondern noch vielem’ 
Anderen neue Erwerbsquellen eröfnet werden. Uedrigens iſt 
nicht der Wortbeit einiger Ehiffer, fondern das allgemeine 
ntereffe des Handels der oberfie Gründfaz, ber 
iet ald Norm dienen. nf. Nur indem man die ſer Anficht 
gemäß eine jede Nebenrüfficht bei Seite ſezt, fan das vorges 
ftefte Ziel erreicht, und das allgemeine Wohl begrändet 
werden, Es erfordert. indeffen-das Jutereſſe des. Schifferian: 
des nicht weniger als das des Haudels bie Qufbebung der 
auf dem Rhein beſtehenden Veſchraͤnkungen. Die Solffet 
in der freien Ausuͤbnng ihrer Gewerbothaͤtigteit gebindert, er» 
haften gegenwärtig faum alle 8 bis 9 Monate (die noch dem 
Oberrhein fahrenden nur alle Jahre) eine Ladung , für welche 
die Fracht von dem Hanvelefammern und der Rhelnſch ffahrts⸗ 
derwaltung, ohne Zuzlehung des Schifferſtandes, feigeicht 
wird. unter dleſen Berbältnifen fonme es nlcht fehlen, daß. 
ein arogen Theli der Schifer in elne ſehr drüfende Lage gera— 
tben mufte. Aue diejenigew,. welche von fremden Hoͤlfamit⸗ 
tein entblößt, auf den. Ertrag ibres Gewerbes befahränkt: fur, 
fehew ihrem unvermeibiihen Ruin pe u Nur bie Fr ⸗ 
beit der Schiffahrt fan den thätigen und betrie bſamen Eifer 
in Stand fegen, feinem. Geihäft einen- größeren Kia aM 
neben , indem er die Vefugnig erbält,. Güter auf eigene Nez 
mung. zu ladeu, Epeditionegefwäfte zu treiben .. und ne 
Handei'mit der Schiffahrt zu verbinden „ wie bie en tlg 
mit den Holgisaaren und ben Steinfohlen der Fall ii ‚d nen 
Schiffern zum Verkauf gebtacht, dieſen einen bedeutenden — 
winn abmerfen. — Wenn. die Anzabl: ber Schiffer *8 
in.diefemm Wugenbtif vie zu groß für das Bedürfulü Dr Ar , 
deie ift, fo Fan Nefem Uebelkand und den daraus enifpr —* 
dem nedıtöeftigen Folaen nur dadurch abgeheitin werden, Ir 
der Thätigieit ded Ehiffers ein gröferer Wirkung tete erdlz 
net. wird. Möchten dieje Vetrachtungen, bie ſig auf —— 
chem grumden, ernftlich In Ermagung gezogen werben! Nur e 
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ge Haͤtfe ran bie ganzllche Verarmung des Sehlfſerſtan⸗ 
u Dr und ben fief gefunfenen Handel auf dem Rhein 
wieder beleben, 
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kitterarifde Anzeigen 

In der I. © Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt fo eben erſcienen: 

Manuſcript von Achtzehn hundert und dreisch, oder Kurze 
Darſtellung der Begebenheiten dieſes Jahres; ein Beis 
trag zur Geſchichte Des Kaiſers Napoleon, von Baron 
Fan, damaligem Kabineröjrkrerär. Aus dem Franzdr 
ſiſchen uͤberſe zt. ır Bd. Preis fl. 2. 36 fr. 


B. v. Kreit mayr baieriſcher Koder,vollitändig: in Groß⸗ 
folio, franzoͤſiſcher Einband, | 

tft zu verfaufen In Muͤnchen auf dem Kreuze Nr. 1204. pr. Adr.- 

A. Höfner Mtademiter.- 


ı &p eben iſt bei Unterzeichnetenr erfhienen: 

"© Corn Tacitv Agricola. 
Cum lectionis varietate et Annotatione edidit Ernestus' 
Dronke. Gonfluentibus ı824: 20 Sgr. 


Diefes bioararbifhe Meiſterwerk eigner fich wegen feiner 
Kürze, und weil es ein abgeichloffene® Ganzes bildet, am mel- 
ften für die ftararifhe Lektüre auf Schulen und Akademlen, 
und bereitet am beſten vor zum Verſtaͤndniß der groͤßern Werte 
bes tiefiten aller Geſchlchtſchreiber. Da jedoch der gewöhnliche 
Zeit aller fritifhen Genauigkeit mangelt, ib bat der Herr 
Herausgeber; zundchſt auf diefen Punkt fein Uugenmerf gerlch— 
tet, und durd neue Wergieihungen einer varifanifhen Hand: 
fhrift, und der zum Mbeil unverglicdenen erften Ausgaben; 
einen wohlbegründeten Tert herzuftcllen gefuct. Aber au für 
bie Saderflärungen Ift, fo weit es nötbig ichien, geforgt, und 





das Brauchbare was die frübern Ausgaben enthielten, unter 


dem Namen ber Verfaſſer aufgenommen worden. Somit hoft 

" Ber Herr Heraudgeber einen donpeiten Zwek zu errelchen, nicht 
nur einen gewoͤhnlichen Druk geliefert zu baben, fondern auch 
eine Ausgabe, welche hoͤhern Anforderungen entſprechen wird.- 
Für die tupograpbifde Ausſtattung habe ich durch ſchoͤnes 
apier und outen Druf geforgt.- 
oblenz., 1824. ' 
— J. Hol ſcher. 


Handwarterbhueh der detittshen Sprache‘, ganz neu um: 
arbeitete, mit vielen Wörtern, auch fremden,- sehr 
he Ausgabe. 2 Thle. Leipzig bei Fr. Aug.- 
Leo, und in den: meisten: Buchhandlungen Deutsch-- 
lands & Rthir.. 2.. " 


Bel der großen Zahl von Mörterhiädiern ber beutichen 
Sorgche mit welsem uns die weuefte Zeit hefdenkt kat, dirfre 
bas bier angegeiate nicht Leicht überfeben werden, Der Verleger 
glaubt daher, daffelbe als ein Buch zum bemmehuen Gebraud für: 
Soalet, mie aud-für Privarperfonen beiderlet Geſchlechts, in wel⸗ 
dem fich beſonders diejenigen, welde der deutſchen Eprache nach 

rer Wortbedeutung noch nicht gamn kundig find,.bleräber Raths 
holen koͤnnen, in Erinnerung —— zu dürfen, Der Ver⸗ 
fäffer hat. ſich der möglichiien Mollftändigfeit, fo weit fie ih 


mit der notdimendigen. Kürze vereinigen ließ, befleipigt, und 


de beſten Huifsntittel' dabe zu Rathe gezogen.- 


Auktions.-Amzeige 
” * * für . * 13 
Freunde der Kunst und des Alterthume. 
Amı6 Dec. d: J. und’an den folgenden Tagen, wird in 
Nürsberg eine Auserlesene Sammlung. von Oel. und 
Wasser-Malereien,. Zeichnungen, Stammbuch- 





daun ſtue 


malereiön, gemälten Wappen, Mändgeichute 

en, Holzschnitten, Kupferstichen, Norieis, 
— Arbeiten, Manuseri ten, Bücher 
mit Kupferstichen, aus den ältesten Zeiten 
der Kunst, öffentlich versteigert. 

Das Verzeichniss- dieser seltenen Kunst - Gegenitände ist 
auf frankirte Briefe bei dem’ Unterzeichneten gratis ze be.‘ 
kommen. 

Nicht leicht wird eine Sammlan 
von Kunstsächen enthalten, uud der Kunstfreund: und 
wahre Kenner wird das mit strenger Gewissenhaftigkeit 
und Sachkenntniss gefertigte Verzeichniss gewiss nicht un- 
befriedigt aus der Hand erg 

Nürnberg, den 5 Nov. 1824. 

J J. L Schmidmer, 
verpflichteter Auktionator und Buchhändler, 
Litt. L. Nro.- 303: 


einen so reichen Schaz 





nen 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 
FSordula NiggL, geweſene Neuhäusleriu zu Glen, 
d. ©., iſt ohne Hinterlaſſung eines Teſtamentes geftorben. 

Diejenigen, welche an deren Verlaffenfhaft aus was iminer! 
für einem Rechtstltel Anſpruͤche zu machen haben, werden hie⸗ 
mit vorgeladen ‚ diefeiben {- Zeit. breifig Tagen bierorte gel: 
tend zu machen, und zwar um fo fiherer, als außerdeſſen mie‘ 
Brendigung der Berlaffenfhaft tedtlicher Ordnung ua wel: 
tere vorgefchritten werden wird, - 

Ebersberg, den: 4 Nov. 1824. 

Königt: baleriſches Landgericht. 
Dir: leg. imped. 
Stränble, Afefor.: 

Ambros Miller, von ——* der ald Ge⸗ 
meiner des k. b. 3ten Linien : Infanterleregiments den Feld⸗ 
zug gegen Rußland mitgemachtoder deffen allenfallfige: Des⸗ 
cendeuten; werden aufgefordert, binnen fedrd‘ Monaten um fo’ 
gewiſſer Nachricht von ihrer Eriftenz: hleher gelangen’ zu laffen, 
als außerdem angenenmten werden wärde, af Ambros Mil 
ler mit Tod, ohne‘ Descendenten, abgegangen- fey, und feim 
Vermögen gegen Kaution feinen naͤchſten Verwandten ausgefolgt? 
werden würde. — 

Wertingen, am a6 Okt. 1824: — 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 

Gebhardt, Landrichter. 


Nachdem Joſebh Freiherr v: Hafenbradil, wel— 
cher als Oberlleutenaut des f. hi ıoten Linfen- nfantetieres 
gimente laut‘ Armecbefeit vom ı9 März 1815; nad der Auge: 
fage glaubwärdiger Zeugen, ih Milna wahrſchelnlich geftorben! 
it, ſich ungegchtet der. anf 2 Dec. v. Ngeſchehenen Ediftals: 
vorladungen (Korrefpondent von und für Deutichland Nro. 350;- 
— Water: Donaufreig : Inteligenblatt, Stüf 51) uuddes damir: 
verbundenen Präjudiges, weder in Perfon, noch durch einen! 
piutäugtie Bevollmächtigten inner des gefezten Terinind von! 

tei-Monaten gemeldet bat, fo wird derfelbe biemit für vers‘ 
ſchollen erflärt, und deſſen Untheil von jenein Kapital pr. 3000 fl.,r 
welches für die Titt. Freiberrt. v. Hafenbradiifchen' Kinder auf: 








llegen if; an’ feine Inteftaterben gegen Kaution ausgeantwortet.- 


Straublng , den 5 Nov, 1824. 
Königk;- balerlfches Kreis: und Stadtgericht 
Prader, Direktor. 
Miller.- 


, — [0 , 
Nachdem ſſch vermodge der unterm 10 April 824, Im’ dent 


. Kreis: Intelligengblättern Rr.- 16, 19 und 22, und br-der Mi 


gemeinen Zeitimg-Stüt-86, 116 und 133 geınadten öffentlinenw! 


‚ Yusforelbung die Inhaber: ber zut landgerihti: Gemeinde: Non: 
‚türtenglaffe gewidimeten-Obfigationen; bis fr Teig ge 


melbet haben, fo werden biefelben, niit‘ Ausnabıne der unter 
Kataftet-Nr. 5aı pr. 13 fi: 20 fr, und Nr. 927 pr. 238 fi 45 
r der Hoͤſmarti · Bertbadk pei- or tur 


” 2 00% 


Art, 

Eraftlos erklärt. 
‚Shenfo werden bie unterm 26 Yug. ı823 fa dem Krels-Ju⸗ 

Aeiligenzblatte Mr, 36, Allg. Zeltung Stuͤt 16%, 173 und ı79 

= tiebenen Obtigatiouen der Unterthanen des Partrimo- 
ger 

Der bat, als eriofhen und kraftlos erklärt. 
Büsbiburg, am 27 Dft. 1624. 

Koͤnlal. balerkiches Landgericht. 

Bram. 





Bon Bears Adam Faliier, einem Sohue bes verleb: | 
ten Schönfärhers David Faller dahler, geboren Im Jahre 1778, 


it delt dem Jahre 18:3, in weldem er fid als Befiger eines 
Nirtushaufes zu Baltimore In dem norbameritanifhen Freis 
fiaate Marpland befand, feine Nachricht elngelangt. 

Auf Antrag feines Bruders, des Kunftfärbers Johann Mars 
tin Zalller dahler, yes zügleich ald Curator absentis bes 
fkellt worden ift, wird nun dem gedachten Georg Adam Faller, 
tefp. deffen allenfallfigen unbefannten Erben uud Erbnehmern, 
Hierdur aufgegeben, ih am 

20 April 1826 
ober bis zu diefem Termin, vor untergelhueter Stelle entwes 
der fhriftiih ober perfänlih zu melden und das Weltere zu 
erwarten. 


Solte gegenwärtige Vorladung fruchtlos bleiben, fo wärbe 
Georg Adam Fatiier für todt, umd werben deſſen nächte Der: 
wandte, infofern fie fi als folde legitimirt haben, als Erben 
bes gefamten Nablanes bes Werfholenen, uch Maapgabe der 
gefeslihen VWorfartften erklärt werben. 

Bunfiebgl, * 20 Mpril 1824. 

: nigi. balerifches Zu— 
1227 





zübingen. (@tänbiger Unfenk) Auf das karzlich 
erfolgte Abferben der Ehefrau des Ehriftjan Ammermäls 
fer, Kaufmanns babier, und auf das Aydringen mehrerer 
@täubiger defeiben ff e6 nothweudig, den Schuldenftand bed 
Ymmermäler genau zu umnteriuden. 

8 werden daber famtliche Gläubiger des Shrifiian Ammers 
mäler, Kaufmanns dabier, ber bisher unter der Irma; „Um: 
mermiäller und Komp. ,“ eine Spegerel: und Yuswaarenhand: 
Inag führte, aufgefprdert, 

am *45 den a Des. d. J. Vormittags 9 Uhr 

ur Schulden: Liquidation und zum Verſuch eines Borg : oder 
Rachſaßvergleicgs bei Dberamisg richt entweder in Perfou zu 
eribeinen oder durch hinlänglih evollmäcrigte bei diefer Ver⸗ 
handlung fi pertreten zu laffen. Alle diejenigen, welde an 
gedachten Tage Ihre Forderungen nidt eingeben und liquldfren, 
werben durch das am eat der Werbandiung auszuſprechende 
Prätiufi :.Erfenntnig von ber Mafle ausgeſchloſſen werben. 

Tübingen, den aß Dft. vr 
Königl. würtembergiides Obe ramtsge richt. 
Hufnagel. 


— D — — — — — 
Bekanutmachung 
bie Aufnahme auswärtiger Zoͤglluge bei ber td, 
fähf. Alademte ber bildenden Aüufte 
- zn Dresden betr, 

Die Anzahl derjenjaen jungen Leute, welche fih um bie 
Yufuahme unter die Zahl ber Zöglinge bei ber tönigi. ſaͤchſiſchen 
Atademle der bildenden ge zu Dresden bewerben, ſteht 
purdand in feinem Verhältmi 
gehrfälen vorhandenen Räumen. Daber iſt es unvermeldl 
dad Den Bewerbern oft erſt mehrere Monate nad Ihrer Aumel⸗ 
duna ber wirkliche Zutritt zu den afabemifchen Lebhranftalten 
‚gerftatter werben fan. Gin folder Verzug bat fi aber beſon⸗ 
ders drütend für Diejenigen Kunſtjuͤnger ergeben, welde, von 
auswärtigen Orten fi deshalb hierher wenbend, einen gröds 
herm Theil der zu Ihren Studlen allhier umd zu Ihrem Untere 








fiä wleber vorgefunden Haben, als etloſchen und halt während beren Dauer, befiimmten Mei mb Mitter, an⸗ 


benuzt für ihren Hauptzwei haben verfplittern müffen. 
Die Generaldireftion der koͤnigl. Akademie, darauf bedacht, 
diefem Uebelſtande, ſoylel an Ihr ik, zu begegnen, fordert 


' deshalb hlerdurch alle diejenigen auf, weiche 
Zangberg, da fi bierorts Niemand deshalb gemel: | { { ae 


den und feinen nähften Umgebungen einheimlfh, in 
als Zöglinge in der koͤnigl. Kunitafademie a ee u 
des Unterrichts in felbiger tpelibafrig ou werden wuͤnſchen, fich 
in Seiten fchriftiih am die Brneraidirektion zu wehden, und 
bei derfeiben im Voraus anzufragen: ob? und zu weicher Zeit? 
fie als wirkllch thellmemende Zöglinge bei ber Alademie der 
bildenden Künfte allhier würden aufgenommen und zugefaffem 
werden fünnen? Diefer-Anfrage tit eine genaue Ungabe 
zu eigenen Namens; 
2 Re ea * Standes; 
es Ortes un ndes Ihrer Geburt und thres Aufe 
halts (mit Benennung der naͤchſten ee vor 
genaue Addreſſe wegen ihrer Wohnung); 
Ihres —— und Tages; 
Auch eine Beze — derjenigen Vorſchritte, welche fie 
vlellelcht auf der kuͤnſtleriſchen Laufbahn berelts ge⸗ 
macht haben, 


betzufuͤgen. Wer ohne ſolche porgaͤngige Anfrage, oder ohne 


die Antwort der Generaldireftion darauf abzuwarten, die Dreife 
anuher muternehmen follte, würde es lebigtich fich felbit zuzu⸗ 


mehr zu den in den atepemihpen 
' 


fhreiben haben, wenn er, wie ſolchenfalls faft nicht ausbleibe 
könnte, entweder ohne feinen Zwet zu An Anton Zeit 
bier verweilen, oder wohl gar ganz unperrichteter Sache wies 
her abreifen muͤßte. . 
Dresden, am 10 Nop. ıB24, 
Graf Bitzthum v. Eaitäbt, 
Hofmarſchall, in auftabender ne ru 
ber koͤnigl. ſaͤchſiſchen Wladensien 

bildenden Künfte, 





Es wird fm en ffraetitiibes Handlungehaus rin geſchlttex 
brayer Buchhalter derfeiben Neligion gefucht, der ſhön einige 
Jahre in andern auſehnlichen Handlungshänfern tonditionirt 
bat, und Zeugnife ſelues Woblverhaltene aufweilen tan. — 
ranfirte Briefe unter Aufſchrift A- S- beforgt die Erpeditiom 
iefer Blätter. , 


F eine Geſchaͤftsteiſe nah Norbamerita und Weitindtem 
wird unter fehr annehmbaren Bedingungen eiu junger Mann 
gefucht, welcher bie erforderlihen Spradtenntnifie befist, über 
feine Moralltaͤt geuügende Beugniffe aufweifen, und eine Kaue 
tion von 3 bis gooo fl. Jeiften Ban, „Nähere Ausfnuft hier⸗ 


über erthellt, 
Theodor E. Hug, 
in Lahr, im Breisgau, 


Umwideraufliche Berloofung des Schloͤßchens und ber 
Kronenwirtäfhaft, am 6 Jan. 1825. 

Mach dem vorm Löniglichen Landgericht Gögaingen ald Ver 
Igelbebörde geftellten Autrag beftätigen wir biemit_ als Gar 
ranten, die von dem Hr. Ludwig Striepen ſchon früher er 
laffene öffentiibe Bekanntmachung, dap die Ausfpielung el⸗ 
er Mealitäten in Oberbaufen bei Augsburg am 6 Jan. 
1825 obne weitern Auffhub vorgenommen werben wird. 

Bir erfuchen zugleih alle Diejenigen, welche Leoſe von une 
und dem Hru, Gtriepen erbalten haben, bis länaftens dem 
19 Dec, I. 3. Abrechnung zu balten, und bie unvertauften 
goofe zurüfzufenden, mir der beftimmten Erflärung, daß alle 
bie «oofe, weiche an oben feitgejeztem Tage nicht ſchon bezablt 
oder ;urkfgefendet wurden, Öffentlich für ungültig erklärt find, 
und fAr Rechuuna des Unternehmers mitfpielen. 

Auch geben wir die Nerfiberung, daß In keinem. Falle Looſe 
unter dem beftinmten Breife von 2 fl. 42 kr. verkauft werden, 
Augsburg, den 7 Dit. ıNa4. 

Wohnulich und Erdlic,, 


— —— — 
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Einladung 


zu Beiträgen für Klopftods Denkmal. 


: ode bundertjäfriger Geburtätag, der zweite Ju—⸗ 
BL RA iſt in vielen Städten des deutſchen Water: 
landes. aucb in feiner Materitadt Quedlinburg, durch Gefang 
und Rede, dur feſtliche Mahle und große muſikaliſche Aufs 
führung gefeiert worden. Der Tag, der vor hundert Jahren 

nur den ftillen Kreis einer unbetannten Familie beglüfte, war 
"in diefem Jahre ein Tag inniger dankbarer Freude, ein Tag 
des Ruhmes für eine Nation. So tief und bleibend hat der 
Sänger bed Mefiias auf bie Gemüther gewirkt, daß man ſei⸗ 
ner nicht wie eines Abgeſchiedenen, fondern wie eines Leben— 
den gedachte, und fürmwahr! fein hoher Geift lebt unter und 
fort in feinen Werken. Dieſe find feine ſchoͤnſten umd unver 
änglichften Denkmale, fie ftellen ihn dar in der Reinheit feiner 
efinnung, in der Erhabenheit feiner ‚Gedanken ; jie Zeugen 
won feinem unfehäzbaren Verdienft um die Reinigung und Vers 
edlung unferer Eprade und um bie Bildung des Geſchmaks, 
füe vergegenwärtigen und befreunden ihn allen fommenden Ger 
fchlechtern. Aber dennoch ift der Wunich natürlich, auch die 
tige feines edein Antlizes, wie es begeiftert zu Gott empors 
Kane oder den tiefiten Gedanken nachſann, durd die Kunft 
des Meißels zu verewigen und fein Bild den Nachkommen zu 
überliefern, als ein Denkmal der Verehrung, welche unfer Zeit: 
alter ibm widmet: _ 2 = 

Zu dieſem Zwet ift ber unterzeichnete Verein zuſammenge⸗ 
treten, und hat burd bie von ihm in biefiger Stadt veranitwis 
tete Säkularfeier von Klopftode Geburt bereits einen Kon 
zur Stiftung eines demfelben zu errihtenden Denkmals gewon= 
nen. Damit folches aber des großen —— würdig ſeyn 
möge, ladet er alle Freunde und Verehrer Klopfto ds hier⸗ 
durch ein, zur Erreichung dieſes ſchönen Zwekes durch freiwils 
lige Beiträge mitzuwirken. Lezteie können entweder an den 
unterzeichneten Verein, oder an den Wohlloͤblichen Magiftrat 
u Quedlinburg eingejandt werben; wenn die Bealeitungss 
reiben mit der Rubrit: „Beitrage für Klopftods Dent: 
mal’ verfehen find, werden felbige ın den Königlich Preußir 
ben Staaten, zufolge Alfergnädiatter Bewilligung Sr. Maje: 

ät des Köniad, portofrei befördert. Außerdem wird der 
Verein in den anichnlichiten Städten Deutſchlands Freunde der 
Kunft erſuchen, Sammlungen von Beitragen zu dem angeges 
benen Zwek zu verarftelten, und den Ertrag derfelben in @iner 
Eumme zu überfenden. Der Verein wird die eingegangenen 
Beiträge durch den Hamburger unpartheüfcben Korrefpondenten, 
bie Haute: und Spenerfche Berliner Jeitung, den llgemeis 
nen Anzeiger der Deutichen und das biefige Wochenblatt bier: 
naͤchſt bekannt machen. 

Wenn die Mittel es geftatten, fol Klopſtocks Bruftbild, 
von einer Meiſterhand gearbeitet, in der Halle eines antiten 
Tempels, auf dem fchöniten Punfte des bei der biefigen Stabt 
belegenen Luſtwaldes, der Bruhl aenannt, aufgeitell werden, 
und verbunden mit einer wohlthätigen, ber Derbefferung des 
Kirchengeſanges gewidineten Gtiftung der Nachwelt bezeugen, 
daß Deutichland feine großen Pränner zu ehren wußte, 

Quedlinburg, den 29ften DOftober 1824. 

Der Verein für Klopftods Denkmal. 
Nachſchrift. 

Das Verzeichniß der bis jezt eingegangenen Beiträge zu 

Klopſteds Denkmal, welche ſich auf 220 Thaler in Golde 

und 454 Zbir. 12 gr. Preuſſiſch Eourant belaufen, wird mit 

Nachſtem öffentlich bekannt gemacht werben. 


eitterarifſche Unzeigen 
Bei I. M. Werner in @ichftädt ift erichienen, und in 


Mugsburg bei M. Engelbrecht Pit. @. Niro, 90, fa wie dur 
alle Buchhandlungen zu erhalten ——— ⸗* 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 19 Non. 1824 





Abhandlung über einige Fundorte alter römifcher Mins 
zen im Königreidhe Baiern, von Dr. Fr. Anton Mayr, 
forrefp. Mitgliede der k. b. Akademie der Wiffen— 


ſchaften und —58 in Gelbelſee. Eichſtaͤdt 1824. 
8. geheftet 45 kr. * 
Herr Dr. Mayer weihet die Tage, die ihm feine Berufs: 
aefchäfte übrig laffen, mit leidenfhaftlicher Vorliebe der Un— 
terfuchung deuticher und römifcher Alterthimer. Sein durch 
einen vierjäbrigen Aufenthalt in Rom, durd große Reifen und 
ftete Hebung geichärfter BIiE und feine raftlofe Thätiefeit büre 
en für den hoben Gehalt der Schriften, in denen er die Aus: 
eute dieſer Rachforſchungen mittheilt, Diefer Gehalt ſprach 
fi fühlbar in feiner genauen Beſchreibung der Teufelämauer, 
welche die £. b. Akademie der Wiffenfbaften in ihre Denkichrifs 
ten aufgenommen hat, aus. Jeder Baier wird den Mann und 
bie Schrift fegnen, die ibm die antiquarifchen Schäge feines . 
Vaterlandes in ſolcher Fülle vorlegen. 


Neue Verlagöbäcder 
der Nikol. Doll ſchen Buchhandlung in Augsburg von 
1825 und 1824, 

Abbt, B., Eatholifche. Predigten und Homilien auf alle Sonnz 

tage des Kirchenjahres. 2 Bände. gr 8. 2 fl. 15 fr. 

‚Vredigt auf die Negierungsjubelfeier Sr. königlichen 
Majeität von Baiern Marimilian Jojeph, gebalten ben 15 
Bebruar 1824. gr. 8. 4 fr. ö 

Emmerich, W, 9, Ähſchiedsworte eines chriftfihen Waters 
an feinen auf öffentliche Studien abgebenden Sohn. 8. 20 Fr. 

Kempen, Th. von, vier Bücher von der Nachfolge Ehrifti. 
Samt den Anwendungen des P. Gonelieu. Ueberfezt von J. 
Stark. ‚ Mit 5 Kupf. 8. 45 Er. 

Krapf, %. U, der Geift der Seelenforge. Eine Nachleſe 
zur praktiſchen Paſtoral für junge Geiftlicde des 19ten Jahres 
eg 5te —* neu herausgegeben von Simon vuch⸗ 
einer. 8. 36 Er. 

— — die Scule_ber wahren Frömmigkeit und Berufstreue, 
befonders für Seelenforger des 19ten Yahrhunderts. Oder 
Lebensgeſchichte des heil. Franz von Sales, Biſchofs ju Genf. 
Aus deſſen Schriften, und reinen Quellen gefammelt. Neu 

herausgegeben, vermehrt und verbeifert von Sim. Buchfels 


‚ner 8 1 fl. i 
Seelentroft bes Chriften oder Grunde des Vertrauens 









{ 


' Roiffard, © ) 
auf Gott in den manichfaltigen Umftänden des Lebens. 2 Theis 
fe. 3te_ Auflage: 8. 1 fl. 50 fr. 

Geibt, 8. 9., tatholiihes Lehr= und Gehetbuch. 8. Mit 
Kupfer und Vignette von Dalbon und geftochenem Titel. Auf 

anz weißem Drakpapier 43 Er. Auf Schreibpapier mit 4 

. Kupf. 1 fl. 12 Er. Auf Velinpapier 2 fl. 24 Er. 


Die Lentnerfhe Buchhandlung in Min 
hen empfiehlt nachftehende, in ihrem Verlage erfchies 
neue Lehrbiächer, zu dem beigefezten, zum ‘Theil ges 
minderten Preiſen: 
Cicero’s, M. T.,tuseul. Untersuchungen an Brutus 

in 5 Büchern, deutsch und latein von Weinzierl, m, K. 
r. 8 1806. Bisher 3 fl. — Von nun an 2 fl. , 
er, R., Anleitung zur Rechenkunſt, nebit der Theorie 
und Anwendung der Neesichen Negel auf bürgerliche Mech: 
nungen, ein Buch für Schulen und dem Bılrger.- 8- 1305, 
Bisher 54 fr. — Bon nun an 40 fr, , 
Grundlinien ber Naturgefhichte zum Unterrichte für 
Schulen .. gemeinen Mann, in 5 Abtheilungen. 8. 
1801. 1 fl. r 
Helleräberg, v., Kurzer Auszog aus den Jahrbüchern 
besbaierifhen Volks. gr. 8. 1817. 1 fl. 14 Er. s 
Cornelius Nepos, deutſch, mit einer Abhandlung über ſei⸗ 
ne Perfon, Sprache, Moral, vorzüglich) die Art, ibn mit dem 
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er 1 fl. — Bon nun an r. 

uch der hriftlihen Religion zum Gebraude in 

wrfirchen und Schulen, ein freier, mit nöthigen Zufägen ver: 

mehrter Auszug, Dr. Sehers Chriſtenlehrbuch. ar. 8. 
1810. 2 fl. 12 fr. 

Michls, Kirchenrecht für Hatloliken und Pro- 
testanten mit Hinsicht auf die baierischen Landesgeset- 
ze, gr. 8. 1816. 30, 

Mutichelle, Moraltheologie ober theologiſche Meral 
venäslih zum Gebrauch bei Worlefungen. 2 Thle. ar. 8. 1801. 
Bisher 2 fl. 48 fr. — Von nun an ı fl. 45 ir. 

— — riftkatbolifher Glaubens-und Sittenunterricht, 
wie man gut und glüffelig werben fönne. 8. 1806. 30 fr.- 

Persii satyrae. Edidıt B. Ortman cum paraphrasi 
teutonica et notis illustrantibus. 8. 1807. 45 Er. 

Petz] vorbereitende Oryctognosie, sum Gebrauche 
mineralogischer Vorlesungen, 8. 1807. Bisher 54 kr. 
— Von nun an 50 kr, 

Prändls Allgebra ind Kurze gefaßt, für Schulen unb 
zum Selbftunterricht. gr. 8. 1800. 1 fl. 

— — Arithmetit inweiterer Debeutung, Dar 

Ienlebre und Buchftaben- Rehnung in einem Kurfe, 

mit Tabellen über e und Maaße und einer Erbglobuds 
lehre. ar. 8. 1805. 2 fl. 15 fr. 

— — Aritbmetif im engerer Bedeutung.gr. 8. 1810. 1 fl. 

— — ElementargesmetrieundebeneZrigonometrie, 
theoretifch und praftiih abgehandelt, mit 22 Steindrukta⸗ 


fen. gr. 8. 2 fl. 50 fr. ; 
estunf für bie Jugend; mit 2 Kupfern, 


- He: Iefen, von zeingiert, Mm. 10 Rupf. 8. 1798. 
Febr 


Prändis M 
ar. 8. 1798. 25 fr. 
i J., über arsiehung für Erzieher. 8. 1823. 2 fl. 
— — Grundlehren der Religion; ein Leitfaden zu alas 
demifchen Worlefungen. gr. 8. 1812. 2 fl. 45 fr. 
r rs us der ri . Moral, Wonlfeile Ausgabe, 8. 
1818. . 
— — DVorlefungen, aus berPaftoraltheelogie. 1820. 
- Wopffeile Ausgabe: 8. 4 fl. 50 fr. 
Salluftius, 8. &., fämtlihe Werke, veutfch uns Latein 
von Weinzierl. Zwei Theile. 8. 1805. 5 fl. 45 Er. 
Socher über Piatons Schriften. 1820. gr. 8. 5 fl. 
Sulzjers, Theorie und Praktik der Beredjamkeit; ber- 
£ . gegeben 7 dient Kirchmayr. 8. 1786. Bisher 1 fl. 30 Er, 
on nun an 54 fr. 
—_ — Theorie der Dichtkunſt, zum Gebrauch der Studieren⸗ 
ben, von Albert Kirhmanr. 8. 2 Thle. 1788. Bisher 2 fl. 
15 on nun an 1 fl. ‚ ‚ 
Tacitus, von Germaniens Lage, Sitten, Völkern. La- 
; tein mit angehängter Uebersezung und Anmerkung, 12. 
1811. 36 kr. z 
Weber, 9, agemeise Bemwesgungslehre; und die Me: 
banik mit Rukficht auf dag dynamifhe Verhältniß. 
Mit 2 Kupft. 8. 1810. 1 fl. 45 Er. 
Miffenichaft der materiellen Natur, oder Dynamik 
der Materie. Mit 2 Kupfert. gr. 8. 1818. 2 fl. 24 Er. 
Weiller, K. Anleitung zur freien Anſicht der Pbilofopbie 





r. 8. 1814. 2 fl. 45 I. 
a 8. , Grundlegung der Pſychologie. 1817. 1 & 50 Pr. 
Miedemann, die allgemeine Menidiengeichichte für Em | 


Hr Erfier Tbeil, alte Geſchichte, gr. 8. 

uflage. 1822. Sculpreis. ı fl. 36 fr. 

-— BazieE Theil (Mittlere Geſchichte) 1. 2. und 
3. Abtheil. gr. 8. 1824. 2 fl. 10 fr. , 

Simmers, P. B., Unterfuhung über dem Begrif und bie 
&efege der Goſchichte, Über die vorgeblichen Mythen im erften 
Bude Mofis, und über Offenbarung und Heibenhum, 
als Einleitung in die Gedichte des menihliden Seſchlechtes, 
infofern fie Geſchichte der Völker der alten Welt ült. gr. 8. 
1817. Bisher 5 fl. 15 kr. — Won nunan 2 gl. 24 Er. 


An der Stettinfhen Buchhandlung in Ulm if 
erſchſenen und in allın Buchhandlungen zu haben. 


' chem nun nichts mehr zu leiften 
| materielle hemifche Potenzen in den Galvaniicen 


Der geftärzte Emporfbumling, "oder die Helrath d 
—— —* Luſtſpiel in 5 ln * Ari 
r r. 
Mardiens, G. von, Reiſe nach Venedig, Über Um, Wien 
und Trieſt. 2 Thle. Mit ı Karte 3 Kupferm und 7 
lichogr. Abbildungen, gr. 8. 9 fl. 


Der Herr Verfaffer hatte, als geborner Wenetianer, ſchu 
vor vielen andern Neifebeichreibern den Vortheil voraus, ge 
nauer, —5838 zu ſehen, gründlicher zu urtheilen. Eine drei: 
malige Bereifung und feine wiſſenſchaftliche Bildung berichtigten 
feine Anſichten und begünftigten ungemein die Vollendung des 
topograpbifch = naturbiftorifchen Gemaldes, das er uns bier von 
der berühmten Seeftabt, ihren nähern und ferneren Umgebun: 
gen, mit Uebergehung jener Gegenftände gibt, welde ſchon 
oft von den Vorgängern geidilbert worden. Dagegen werweilt 
er ausführlicher bei ſolchen Merkwürdigkeiten, welde bisher 
nocd wenig, oder gar nicht ober nicht richtig gefchilbert wurs 
den. Daher ift darin viel Neues über Lebensart, Bauweiſe, 
Schiffahrt, Aterbau, über bie Euganer und Friauler Alpen, 
und über die eigentbümfichen Paturprodufte, vornemlich des 
Planzen = und Thierreichs, durch intereffante Abbildungen ver: 
anſchaulicht, wozu auch die Küften » Karte iR: enthalten. 
An vielen Berichtigungen ber bisherigen Schriftfteller fehlt «4 
nicht. Wenig bekannte 3. B. Zendrini und Filtafi (ben fell 
Daru ganz überfehen zu baden fcheint) bat er benuzt. Als Mar 
men bes Dauptgemäldes kan die Befchreibung der Gegenden 
betrachtet werden, durch welche der Herr Verf. auf ber Deim: 
und Rütreife kam, und auch ba fehlt ed nicht an eigent hüm⸗ 
lichen Darftellungen, von welden wir nur die würtember 
giſche Alp, die vollitändige zen der De: 
nau bei Ulm, und Zrieft erwähnen wollen. Mit voller 

uverficht fönnen wir daher dem folidern Theile des Publikums 
iefe Reiſebeſchreibung als_febr belehrend und ſich beionders 
durch Freue, Wahrheit, Neuheit und Driginalirir audzeid- 
nend, empfeblen. 
Rösling, ©. L., der Galvanismus aus dem Duntel ins 
Licht hervorgezogen. 2 Thle. mit 6 Tafeln. gr. 8. Ofl. 

Man wirbe fidh ſehr irren ‚_wenn man biefed wichtige 
Merk als eine bloße geihichtliche Darftellung alles befien, was 
bis jejt in der Lehre vom Galvanismus gefdeben iſt, trachten 
wollte. Es enthält vielmehr kritiſche —— — über die 
allein nüzlichen und wahren Lehrfäge, bie aus Voltas 
Grundverfuhen und den wahren und wichtigften Verſuchs re⸗ 
fultaten anderer berühmter Vhyſiter ableiten laſſen, und ſodenn 
die darauf gegründeten rationellen Konftruttionen und Erklaͤ⸗ 
rungen der meilten und wichtigſten Galvaniſchen Prozeffe fr 
daß big jet noch nichts Schaferes und Grundlicheres für dieſen 
Zwei aufgeitellt worden iſt. Das wurde dem Hr. Verf. vors 
nebmlich dadurch möglich, * er nicht nur bie Materialis 
tät der @leftrizität mit Beziehung auf feine Kritik der biss 
itätslebre (in unierm Verlage 1824) 
ewies, fondern aud) die Dar ne = 

risität durch ein Erperiment mit zwei einander ege 
ee und gleichzeitig durch * —* are — 

i indräder in einem Grade ſicher ge f ⸗ 
——— übrig.it. ©o fonnte er Dur 
beiden Cleftrizitäten * Ki 
auftreten laffen un» konnte die Galwanitden Zeriezungen des 
Deere ne Fiüfigteiten, die Funktionen ber € 2* 
tät bei ber Orpdation der. Metalle und der Erzeugung des Mailer 
auf eine Art erflären daß wir ohne alle Befangenheit behaup: 
ten fönnen, nurerft in diefem Merte *7* — * Be 

it Grund fagen durfte, Ad: 

—— nn Noch nirgends haben wir ſolche 


berigen Eleftri 
nochwalg gründlich 


auf feftem Grunde ftebend, bie 


i iber den Unterfchied zwiſchen ber Galvaniſchen und 

ar Dinan: @iettrigität, ind one beionder® wichtig it, mit 

inweifung auf bie wahre Urfade, warum bie Galvanı hen 

lektrizität ganz anders, als bie burch die Elektrifirmafchiens 
— ER 
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erreate, auf den thieriichen Oraaniämus wirken muß, gefunden, 
wie ke in a ee bieruber gegebenen find, He Anzahl 
umd Wichtigkeit der in ihm bebandelten Gegenjtände, wobei 
der Herr Verf, nicht nur auf Orünpdlichteit, fondern auch auf 
Die, befonders für Anfänger in der Phyſik, möthige Deutlich: 
Beit und Faßlichfeit alle ıpm mögliche Ruükfient genommen, bat, 
ift zu groß, ala daß wir ung ia biefer Anzeige auf eine weitere 
Angabe ſeines Gehalte einlaſſen könnten. 


Verſuch einer Theorie 
des j 
Briefs FEradhts Preifeö, 
ein — 
Kapitel aus ber Poſt-Arithmetik. 


Non - 
e Aler. berrn JmdHef: Spielberg, 
Geheimen Hofrath "2 ebemals Kaiferliben Reichs = Peft: 
Direktor. 
Mit Beilagen: 
«iner lithograpbirten und Eolorimen Pot: Beihnung und 
Zar: Zabellen. 
Landshut, bei Philipp Krull, 1824. 


Unter biefem Titel wirb bald — eine Schrift von 
einigen Drukbogen erſcheinen. Der Verfaſſer hat, um ſubjektiver 
Tauſchung feiner Anſichten zu entgehen, menrere Perſonen 
Darüber zu Rathe gezogen: und zwar in verihiedenen Gegen: 
Den Deutichlande, von verfhiedenem Beruie und verfchiedener 
Bildungsweife; fehr ausgezeichnete Geichäfts.nänner und Ge: 
lehrte, — felbft Männer vom Dandwerfe. Alle hatten keine 
Urſache, ihm etwas Anderes zu jagen, ald was fie denken; 
von allen ift Beifall, fogar Beiwirtung, zugekommen. 
Die Inhalts: Anzeige und einige Probeftellen, aus dem 
Zerte, bat der Sophbronizon eben fo gefällig als liberal, 
aufzunehmen verfproden. Daraus wirb erfehen werden, was 
in der Schrift geleiftet werden will. Webrigens ift bey Heraus- 
abe diefer Schrift nur Dekung der Koften, Fein Gewinn zum 
rund gelegt. Dennoch machen, die Befonderheit des Stoffes 
und die Lage des Buchhandels auch biezu den Weg der Sub: 
feription nothwendig. Bei 300 Subfcribenten foll der Preis 
2 gar. der Bogen — paris fear geringer, get 
werben, je bebeutenber bie 38 der Subſcribenten ausfällt. 
- Der Herr Univerjitätd « Buchhändler Philipp Krull zu 
Landshut in Baiern, und die Buchhandlung Hemmerde 
und Schwetſchke in Halle, aber auch jede folide Buch— 
Bene welche mit jenen beiden in Verbindung fteht, wer: 
en Gubfeription annehmen, 


Grubhof, (im dußerg Gebirge des Herzogthums Salz: 
burg) im September 1824. 
Der Berfafier. 
Neuer 


BDBerlag 
von C. W. Leske in Darmitadt, im Jahre 1824. 


— —— aus dem Thierreiche; gest. u, ausgemalt vom 

Susemihl, 58 Heft, Der Ornithulogie is li. Klein Fol. 
a Thlr. oder > fl, 36 kr. in schwarzen Abdrüken, ı Tiılr, 
od. ıfl.48 Ahr. (Wird fortgesezt.) 

Rreuzer, Fr., Abriss der Römischen Antiquitäten zum 
‚Gebrauch bei Vorlesungen, gr. 8. 2 Thir, oder 3 il, 36 kr, 

Dilsbey, Dr. J.E. C.,deelectro et eridano. 4to6gr. od. 24 kr. 

Tenner vo. Fenneberg, Dr. H., Sclangenbad und feine 
Deiltugenden. 8. geb. 10 gr. oder jo fr. 

Deiien Selterd und feine Heilkräfte. 3. geh. 14 gr. oder I fl, 

®iefeler, Dı. €. L., (ordentl, Proſeſſor der Theologle 
zu Bonn) Lehrbuc der chriſtlichen Kirwengejdichte, 17 Vo. 
87. 8. 2 Zblr. Sgr. oder 4 fl. 12 fr. u 

(Der jweite und dritte Band diefed Werkes erfdeinen im 

. „Laute des nächften Jahres.) 

Sirhenzeitung, Afgemeine, mis einem theologifhen Litlera⸗ 


— — — — — — — — — — ee 


turblatt. Herausgegeben von Dr. E. ZiInmermana. Sr 

zubraeng 1824. & 4t0. Preis eined Semefters mit dem 
itteraturblatt 3 Thir. 4 ar. oder 5 fl. 30 fr, 

ohne das Lirteraturblatt 2 Thir 8 gr. oder 4. A. 

(Der ıfte und 2te Jahrgang diefer Zeitichrift iſt gaͤnzlich vers 

. sriffen, fowie das erfie Quartal des äten Sabraanas.D 

Litteraturblatt, theologifches, jur allgemeinen Kirhenzeitung. 
Herausgegeben von D. E. Zimmermann. Ir Jahrä. 18% 
April bie Dezbr. gr. 4to. 1 Thir. 7 ar. oder 2fl. 15 Er. Preis 
‚eines Semeiterd 21 ar. od..ı fl. Sch. 

Lirteraturblatt , pädagogifch : Shitelogifges ur allgenteinen 
Sculzeitung. Derausgegeben von Dr. E. Zimmermanm 
u. Dr. K. Diltbey. 18 Semeſter 1824. Juli bis Dejbr. 
gr. Ato, 21. gr. od. I fl, 50 Er. 

Moller, Dr. Georg, Denkmäler der deutschen Baukunst 
165 Heft, die Kirche des heil, Georg zu Limburg an der 
Lahe. ıste Liefer. Boyal Folio, 2 Thir. 20 gr. oder 


44, 48 hr, 

Monatichrifr für Predigerwiffenfchaften. Herausg. v. Dr. E. 
Zimmermann und Dr. U. B. Deydenreid. sr Bd. 
1— 68 Heft. 2 Thlr. oder 3 fl. 56 fr. 

CHerabgeichter Beet aller 6 Bünde, womit dieſe Zeitſchrift 
(ori 89 un bie zur Jubil. Mefle 1825. 4 Thlr. 
gr. oder S fl. 

Osanai, Fried, (Professor in Jena), Auctarium Lexicorum 
graecorum pracsertim thesauri linguae graecae a H. Ste- 
phano cenditi. Insunt inedita nonnulla graeca. 4 maj, 

auf Schreibpapier 3 Thir, od, 5. a5 kr. 
auf Drukpap. 2 Thlr, ı2 gr. od. 4A, 15 hr. 

Platner. Eduard (Professor zu Marburg), der Process und 
die Klagen bei den Attikern. ır Theil, Process gr 
2Tbir oder 38. 30 kr, 

Ried, M. A. —— bes Schullehrer⸗ Seminarı zu Bens⸗ 
beim.) Weber bie Unzulänglichteit der Werktagsſchulen zur 

Sefamtbildbung der Jugend. 8. 8 gr. oder 36 Er, 

Buhl, J, E, (Kurhess. Hofbaumeister,) Denkmähler der Bau- 
kunst in Italien, vorzüglich des Mittelalters, nach den 
Monumenten gezeichnet, ıs bis Heft, Royal. Folie, 
Preis eines Heftes ı Thir, 12 gr. oder 24, 42 kr, 

(Wird fortgesezt.) 

Salreuter, 2. (Freiprebiger und nn an der Stabtfchule 
zu Darmitabt,) * Geſchichte der chriſtl Religion u. Kirs 
che. Zum Gebr. in Bolksichulen. Zweite verb. u. verm. 
Aufl. 8. 4 gr. ober 18 fr. s 

In Parthieen bei‘25 Erempf. gebe id 3, bei 50 Erempl. 8, 
bei 75 Erempl. 16 und bei 100 Erempl. 20 Freiexemplare. 

Schlez, I. 8. (Großh. Hefl. Kirchenrath), der Rheiniſche 

ote oder deutiche Dausfrennd. 5r Jahrgang, mit Holzſchnit⸗ 
ten und Öteindrüten. 4to. 3 gr. od. 12 Er. — 

Schulzeitung, allgemeine; mit e nem Prag iſch⸗ philologiſchen 
Litteraturblatt. In Verbindung mit I. €. 3. Gutsmüũths, 
B.E.2.Natorp, D.J. P- Pöhlman, J. A.Schneider, 
D, gott 1, D.G.B. Winer u. 9. Derausgegb. von 
D. K. Dilthey und D. E.3immerm ann. Ar Jahrg. 1823. 
gr. —* —— eines Semeſters mit dem Litteraturblat 2 Thir. 
gr. oder fl. 

. ohne das Litteraturblatt I Thlr. 18 gr. oder 3 fl. 

*Steiner, J. W. C. (Groß. Peſſ. Dofgerichts = Advokat), 
Ueber bas altdeutiche und inbefondere alibaieriſche Gerichts— 

auf Deffentlihteit und Mandlichkeit des 


wefen in Bezu u N 
in bürgerliden und peinliden Rechtsvorfallen— 


Verfahrens in i 
eiten. Eine von der K, Akademie der Wiſſenſchaften ji 

ünchen gekrönte Preisfchrift. 8. Lin Kommillion.) 1 bir. 
4 gr, oder 2fl. 

Stuart u. Kevett Alterthümer zu Athen. ıste bis 6te Liefe- 
rung. Herausgegeben von H. W, Eberhard, Architect, 
Der Deukmäler der Baukunst und Bildnerei des Orients, 
der Acgypter, Griechen, Römer und des Mittelalters 10 
bis 68 Hett, gross Royal - Folio. Preis eines Heftes von 
ewölf Blättern in der gewöhnl, Awgabe a Thir. 6 gr, 
ol, 28. ı5 kr., in der Ausgabe auf fein Velinpapier. 
ı Ihlr. ı6gr. oder 3 fl. (Wird fortgesezt,) 
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‚Eingelne Hefte werben nur won ber gewöhnlichen Aus⸗ 

abe gegeben und koſten 1 Thlr. 12 gr. od. 2 fl. 42 Er. 

Berte der Verzierungen von ſechs Blättern 20 ar. 

od, ı fl. 50 fr. Man unterzeichnet jedesmal für ein ab⸗ 

gergioffenes Wert, vie z. B. die Alterthümer von 

then. Sammler von Unterzeihnungen erhalten bas 
loteé Evemplar gratis. , 

Thumb, E.9.v., Verfuch eines vereinfachten Rechnungs: 
foftems zur Entbehrung der Jahresrechnungen. Iſte Abtheil. 
das Kirchen» u. milde Stiftungsweien. zto. geh. (In Koms 
miffion.) ı Thir. oder ı fl. 56 Er- 

Verhandlungen in ber erften Kammer ber Landſtaͤnde des Groß⸗ 
berzogtbums Heffen im Jahre 18%/a1. 18 bis 48 Heft. gr. 8. 
geh. 2 Thlr. 18 gr. oder 4 fl. 36 Er. 

Diefelben im Jahre 1823/44. 18 bis 38 Heft. ar. 8. geh. 2 Thlr. 
12 gr- oder Afl. Sfr. 

MVerbandlungen in der zweiten Kammer der Landftände des 
Großherzogthums Deffen im Jahre 18344 Protokolle u. 
Deilagen. 18 bie 11 9. Yußerordentlidye Verlagen. 18 bis 38 

' 9. gr. 8. geb- 10 Thlr. od. 16 fl. 36 kr. - 

eg ere en ber Verhandlungen der Heſſ. Landftänte vom 

abre 1823/24. Die Gefeze und bödhften Verfügungen entbalz 

tend, welche in Folge des Landtagsabſchiedes erlaffen wur: 
ben. gr. 8. geb. I2 gr. oder 45 fr. . 

(Die Berbanbiungen des erften Landtags von 18% Ar in 25 
Tarfıen Dont 8 Bänden werden zum herabgeiezten Preis 

ür 5 Thlr. 16 gr. oder 10 fl. abgegeben.) 

Welter, Dr. Sr ©. (Vrofeffor an Bonn,) die Aeſchyliſche 
Zrilegie Prometbeus und die Kabirenweihe zu Lemnos, nebit 
Winken über die Trilogie des Aeſchylus überhaupt. gr. 8. 
5 Thir. oder 5 fl. 15 fr. 

Zimmermann, D. €. (Großh. Heſſ. Hofprebiger), Pre— 
bigten in ber Hofkirche zu Darmftadt Schalten, 6r Br. 

Auch unter dem Titel! _ 
Predigten über die Apoſtelgeſchichte. Zr Theil. 

In der Ausgabe in gr. 8. 2 Thir. 6 gr. oder Al. 
ee Ausgabe in ord. 8. ı Zblr. 16 gr. 
ober — 

(Der Preis der ganzen Sammlung in 6 Bänden iſt bie zur 
Jubil. Meffe 1825 auf 5 Thlr. oder 9 fl. herabgefest.) 

Unter ber Preife befinden fid: 

Nerome, 3. (Großh. Heff. Reg. Selretair), Handwörterbuch 
der Verwaltungs = Gefejgebung im Großhersoath. Heſſen bis 
1824. Zum Gebrauch fünmtlicher Staatsbeamten und Bürger 
aller Stände. 2 Bünde. ar. 8. 

Memoiren von Joſeph Fouché, Herjog von Otranto. Aus 
dem Franzdf. Uberſezt von D. G. Dambmann. 2 Bände. 8. 

Moller, Dr. G., u. Ileger, Sammlung von Entwürfen theils 
ausgeführter, theils zur Ausführung bestimmter Gebäu- 
de. ıs und 2 H. Das Opernhaus und die katholische Kir- 
che zu Darmstadt enthaltend, Royal - Fol, Preis eines 
llefis ı Thir, Bpr. oder 2 1l, 24 kr. 

Ullmann,. D ©. (Profeifor der Theologie zu Heidelberg,) 
tas Leben des Gregorius von Nazianz, des Tpeoto en. Ein 

1 Beitrag zur Kirchen- u. Dogmengefhichte des Aten 

ertt. ar. 8. 

Willis, D. Er., tiber Geifteszerrilttung, eine Abhandlung, 
welche die Gulftonifchen Vorlefungen vom Mai 1822 enthält. 
Aus dem Engliſchen mit Zufägen u, Eritifhen Bemerkungen 
von D. Fr. Amelung. 8. 


“ 
Den Verlag des nachftehenten Werkes 
Sylloge inseriptionum Graerarum et Latinarum, quas in 
ıtineribus suis per Italiam, Galliam et Britanniam factis 
exseripsit partimque nune primum edidit F, Osann. 
habe ich ebenfalls übernommen. Die bereits erfchienenen vier 
Hefte koſten 6 Thlr. 12 qr. oder 11 fl. 8 fr. 
Das funfte Deft befindet fih unter der Preffe und die fol: 
genven Hefte werben ſchnell nachfolgen. 


ahrhun⸗ 





Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch von H. Clauren fur 
das Jahr 1825. Leipzig bei Fr. Auguſt Leo. a2 Thir. 
6 gr. und mit weniger guten Kupfer > Abdrifen 2 Thlr. 


Auf diefem Heinen niedlichen, bismal, hinfichtlich feines 
Inhalts, wie feines äußern Schmuks, wiederum on und ge: 
ſchmakvoll ausgeftatteten Buche, liegt ein ganz eigener Seegen. 
Seit feinem eriten Ericheinen herricht in den Sirkeln der feinen 
Welt, bekanntlich bie föbliche Gewohnheit, daß es, vom * at 
ten ober Freunde, als Zeichen der Liebe und Achtung, der Ge: 
feierten; bei feftlicher Veranlaffung, überreicht zu werben pflegt; 
und — liegt es im bittenden Titel, oder in dem, das Serz 
der Leferinn anſprechenden Inhalte — man will aber. ie Be— 
merkung gemacht haben, daßdie holde Krieg ad dieſen Talis⸗ 
maninder Hand, bie Treue und Liebe, die des freundlichen Gebers 
Lebensatüt begründen, im keuſchen Herzen beitig bewahrt, Dir 
durch löst fich auch das Raͤthſel, wie es gekommen, daß bie Aufz 
lage diefed von Jahr zu Jahr immer mehr geiuchten Taſchen⸗ 
buches, jezt, wie es heißt, bie auf 10,000 Erempfare hat ver⸗ 
ftärft werden müßen; wenn bie Wirkiamfeit diefer Saubermit= 
tels allgemein befannt, und überall probat erfunden werden follte, 
wird die Auflage verzehnfacht werden müßen, 


Bei Joh, Fr. Gleditſch in Leipzig iſt erfihienen und im 
allen Buhbandfungen zu haben (Preis 2 Thlr. in Marokin 
5 Thir. 18 ®r.:) : 
Taschenbuch zum geselligen Vergnügen für 1825, 

Mit ı2 Kupfern und Musik. 

Inhalt: der neue Pyamalion, Novelle von K. Immer: 
mann; die Deportirten von L. Schefer, der Apolio 
von Belvedere, von Fr. von Gaudy. Gedichte von W. 
Müller, W. Gerhard, 5 Rükert, Caſtelli, Halitſch 
Kühnel, Petrik, Seidel, Wendt u. a. m. 

Die vollftändige Folge dieſes Taſchenbuches 1791 — 1824, 
oder 35 Jahrgänge, herausgegeben von W. G. Berer, BE 
Kind und Y. Wendt, koitet neu gebunden mit u 
fhnit 22 Thir. 16 Or. ; die neueiten vier Jahrgänge 1521—N 
befonders, mit Beiträgen von 9. Alauren, £& Ziet, Del: 
mine von Ebesyvu a. m., Ra genemmen fo: 
ften anftatt 7 Thir. 8 Gr. nur 2 Thlr. 16 ar. 

Inder Rengerfhen Verlags: Buchhandlung in Halle 
ift erfhienen und durch alle gute Buchhandlungen zu haben: 


Jahrbuch der haͤuslichen Audacht und 
Erhebung des Herzens, für 1825 


von Eliſa v. d. Refe, geb. Gr. v. Metem, Adler, Bretfchnei: 
der, Demme, 9. 9. Kris, Fulba, 3. Eh. 9. und R. Ch. 


' Gittermann, Haug, Juri, Marts; U. D. Niemeyer, Arth v. 


Norditern, Nienäter, Strat, ©. W. €. Starte, Beilodter, 
MWilmfen, Wirichel, und dem Herausgeber I. ©. Vater. — 
Mit Kupfern und Mufitbeilage. Preis 1 Thir 12 gr. oder 2 fl. 
32 #r. rdein. Im gepreßtem Papier mit Goldſchnitt, 2 Thlr. 
oder 3 fl. 36 fr. Rhein. i i 
Na ireundfmaitlicher Uebereintunft mit dem fonfligen 
Herrn Verleger, eriteint dis Jahrbuch von jezt an, dein Wun⸗ 
ſche des Herrn Heraufgeberd gemäß, in feinem Wohnorte, in 
der oben genannten Buchhandlung; und der egenwärtige Jahr⸗ 
gang liefert hoffentiich den Beweis, daß dieſe Unternehmung, 
in Abficht der außeren Ausſtattung, bei jenem Bechiel SAUER 
nicht verloren hat, fe wie der reihe und mannigfaltiae IM An 
auf febr erfreutiche Weife von der warmen Tpeilnahme hoch 
volirdiger Urbemer zeugt. j , 
Dis Anbrbuc gehört jedem Geſchlecht und jedem Alter an; 
der Gedrüfte wird barin Troit, und der Kebensirobe wird darın 
beilfame Anregungen und Hinweiſungen auf etwas noch Die 
res, als feine Pebensfreuden, finden, und wenn dis Jahrbuch 
fich afeich vorzüglich mit zu einem Weihnachts, Geburtstage: 
und Konfirmationg = Geichent eigner, fo iſt Fein innerer weh 
dod an Feine beiondere Zeit gebunden, und wird in jeder fill: 
fen, einer ernjten Betrachtung gewidmeten Stunde einem religids 
fen Gemäthe zur wobltpuenden Erwärmung und Erhebung dienen. 
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Mohlthätigleits s Unftalten in London. 


VII. Gefellfhaften zur Unterſtüͤzung der 
Ungluͤklichen. 

GBGeſchluß.) 

307. British Female Union. Society. (Brittifhegrauen : Ver⸗ 

eingefeilfchaft.) ß 

808. Surrey benevolent Society. Wohlwollende Geſellſchaft 
in Eurrey. Seit 1783. Zu Veiuben ber Armen und 
Kranken in Ihren Wohnungen. Die Gefellfchaft bat feit 
ihrer Errichtung in 29,734 Fällen Hülfe geleiftet, und 

: 17,130 Pf. St. vertbeilt.) 

‚309. Institution for retwening young female servants, lea- 
wing their places in Londen, to their families in the 
country. (Anftalt, um junge weibliche Dienftboten, bie 
vom Lande nad Londen famen, zu Ihren Verwandten nach 
Hanfe zu ſchiken, wenn fie in London ohne Dienft find.) 

;:310. Widow’s friend and beneveolent Suciety. (Wohlmollende 
Gejeufhaft für Wittwen. Seit 1808. Zu Beſuchen der 
Armen und Aranfen. Vom Jahr ıB2a auf 23 machte bie 
—— 9526 Beſuche. Jaͤhrliche Ausgaben 1553 Pf, 

terl.) 

311. London Annuity Society. (Londoner Leibrentengefell: 
fdaft. Zum Beſten der. Wittwen. Seit 1765.) 

8ı2. Association for ihe relief Af ihe Poor of the City of 
London and paris adjacent. (Verein zur Unterftäzung 
ber Armen der Stadt London und der nahe gelegenen Di: 
ſtritte. Die — verſchaft den Armen Kohlen und 
Erdäpfel zu mebrigen Preifen; im vorigen Winter ver— 

forgte fie 3600 Familien mit 17,331 Bufhel Kohlen und 

239,674 Pf. Erdäpfel,) 

313. Nightly shelter for houseless. Machtlager für Mobs 
nungelofe, Vom 31 Dec. bis Februar I. 9. wurden 2456 
Individuen untergebracht.) 

314. Galedonian Sociery. Zur Unterfihzung Unglükllcher und 
Verlaffenen aler Art und aller Nationen. Vom Jahre 
der Errichtung ı820 bis zum Jahr 1822 wurden 275 Indi⸗ 
vlduen unterftüzt.) 

315. Refuge fort the Destitute. (Zufluchtsort für den Mer: 
laſſenen. Selt 1806. Unter dem Schuze Gr. f. 9. des 
Herzogs von Dort, In dem lezten halben Jahre wurden 
54 Welbs : und 6Gı Manndperfonen aufgenommen, worun— 
ter Entlaffene aus Gefängniffen, Entlaufene ıc. Seit dem 
Eriichtungsjahre fanden 1600 Perfonen bier Zuflucht.) 

16. The Strangers Friend Society. (Gefellf&aft der Freunde 
der Fremden. Seit 1785 zur Unterfiägung der Kraufen 
und Ungluͤkllchen aller Nationen und Nellgionen. Mehr 
ald 300 Mitglieder ſuchen die Unglütllichen auf, Im vort: 
gen Jabre —— Ungluͤllichen 3163 Pf. St. vertheilt.) 

817. French House of Charity. (Frangöfifhe Charite‘. Jaͤhr⸗ 
de Aufgabe 500 Vf. St. Außer diefem it nob ein Fronch 
Alm House und ein French llospital für arme Vroteſtan— 
ton, wo fib an 200 Individuen befinden.) 

Ba. Christian Union Soeieiy. (Shrifttiibe Vereinsgeſellſchaft. 
Zur Unterfilgung armer Aranten aller Art innerbaib dreier 
(englifder) Meilen von Weftfmitbfield. 2000 Arme wer: 
den mir 1200 Pf. St. unterftüst.) 

819. Antelopean Society. (Sie beiteht feit einem Jahrhun⸗ 
dert, und vertbeilt am 2ı Dec. 1000 Pf. Weizenbrod.) 

Bao. Philanthropie MHarmonists. (Selt ıBıı, Zu Befuden 
armer Kranken und Derlaffener.)  , 

a1. Speiety of Friends of Foreigners in Distress. (Gefell: 
fhaft der Freunde nothleidender Fremden. Selt ıllo6, 
Vatron: Sc. Maj. der König. Mehr ald 14,000 Fremde 
fanden felt Errichtung der Gefekiwaft bier Unterftügung. 

nter biefem waren vorzüglib Deutfche berfeiben be: 
bürftig.) 
„IX. Gefeltfhaften allerlel Art 

' Bar. Society for superseding the necessity of cJimbing boys. 

Geſellſichaft zur Vefeitigung der Schornfteinfegerinaben, 
















Seit ıRoa, Die enaflihen Schornſtelnfeger bedienen fid 
zum Kegen ber engen Scorufteine der Knaben, oft von 
6 bis 7 Jahren, die häufig verungluͤlen, und fpäter lun⸗ 
genfüchtig oder am Hodenkrebs fterben. Zur Nerninde: 
rung diefer Unglüfsfälle wurde dleſe und die folgende Ge— 
ſellſchaft errichtet.) 

323. Society for improving the condition of «hildren and 
others em rd hy sr race: WGefellſchaſt 
zur Verbeſſerung des Zuſtaudes der Kinder, Deren ſich die 
Schornſteinfeger bedienen.) 

324. Society of guardians. (Wächter: Geſellſchaft. Zur St: 
herung der Güter gegen Gauner und Diebe. Dieje Ge— 
fellfchaft befteht fchon feit 47 Jahren.) 

325. African Institution. (Afritanifhes Inftitut. Bar För- 
berumg der Givllifation und Unterdrüfung des Sklaven: 
bandels. Präfident: Se. k. H. der. Herzog von Blscejter.) 

326. Society for the promotion of universal Peace. (Ge 
fellfchaft zur Beförderung des allgemeinen Friedens. Sen 
1616. Vertheilt Predigten über die Frage: „ob die chriſt⸗ 
liche — ſich mit dem Kriege vereinbaren laͤßt ?* Die 
Geſellſchaft hat 500 Pf. Einnabme!!) — 

327. Society for the pramotion of american indian eivili- 
zation. (Gefellfbaft zur Förberung der Elvitifation unter 
den amerifanifben Wilden, Seit 1795. Sie verbreiter 
Alerbau unter den nordamerifanifhen Wilden.) 

3238. London Mechanics Institution, (2ondoner Inftitut fir 
Mecanif, Seit ıBa3. Zur Unsölldung der Handiwerfer.) 

329. Soriety for the Encouragement of Industry and tho 
Reduction of Poor Rates. (Gefellfhaft zur Förderung 
ber Juduſtrle und Verminderung ber Armentare.) 

330. Society for Bettering the Condition of the Poor. (®e- 
ſellſchaft zur Werbefferung des Zuftandes der Armen. Seit 
1796. Der Zwei der Gefelfhaft iſt Werbefferung in den 
Arbeitähäufern ıc.) 

331. Irish Peasantry Sociery. 1(Gefellfhaft der Irländifihen 
Landleute. Seit 1832. Zur Förderung der Induſtrie ıc.) 

X. -Subfcriptionen, die im lezten Jahre bei zu— 
fälligen Ereigniffen gegründet wurden. 

333. Waterloo Subscription Office. (Die Gefellfhaft zahlte 
an bei Waterloo Bleſſirte, an die Wittwen der Gebliebe⸗ 
nen ıc. 31,323 Pf. St.) 

333. Spain. Geſeillſchaft zur Unterftägung der geflüchteten 
Spanier. Am a2 Fehr. »B24 waren bereits 5624 Pf. St. 
für bdiefelben fubferikirt.) 

334. Greek Committee. (Grlechlſcher Ausſchuß.) 

335. er in Syrien. 45625 Pf. Sterl. wurden unter- 

„zeichnet. . 

336. Hr. Carr, amDrurp Lane Theater ftarb, und nad 

14 bilflofe Kinder. Diefe und die Wittwe erhielten 339 Pf. 


Sterl. 

337. Brand In Wych⸗Street. 16 Pf. St. wurden ſoglelch, und 
in der Folge eine bedeutende Summe unterzelchnet. 
338. * in Med Lionſtreet. BB0 Pf. Sterl. wurden fub- 

Tertbirt. 

339. Für die verunglätten Koloniften am Worgebirge der gutem 

— 679 Vf. St, wurden ſubſcribirt. s 
340. Royal national Institution for the Preservation of Life 

froım Shipwrack. A(Königlihes Natlonal-Inſtltut zur 

Lebendrettung beim Schlföbruche. Patron: Se. Majıfidt 

der König. Au Belohnungen fär Dietter wurden bereite 

4000 Pf. St. unterihrieben.) 

341. Infamt Schools. (Es follen mebrere errichtet werbeu.) 
342. Destitute Poor. (Eine neue Geſellſchaft zur Unterſtuͤzuug 
berfelben foll errichtet werden.) 

Meun man Die gewiß nicht unbedeutende Menge dleſer 
Wohlthätigkeitdanftatten in England überhlift, und bedenkt, 
daß wobl der Hof ſelbſt Fehr viel, die Degierung aber gar nichts 
für Spitäler und Schulen thut, und, bei >: Wiltionen Ur- 
mutbetare , die fie dem Volke auflegt, auch nicht ein einziges 
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Toitat‘, nicht elhe einzige Schule unterhält‘, fo wird man beir 
Vusſptuch jenes ehrenwerihen Engländer fehr wahr fin: 
Ben, der ba. fagte:: „wir rögleren ung felbfi, und tbumung fo 
„olel Gutes, als wir wollen; nahdem wir, nm bis thun zu- 
„dürfen, io viel bezahlt haben, ais wir können,“ 


> Deutfäüfandb, 

Die Koͤlniſche Zeitung entbätt folgende fernere Nachrichten 
aber die Berfucsrelie des Dampfisift ber Seeländer, von 
Motterdbam bis. Caub. „Köln, 7 Nov. Donnerfiag am 4, 
Morgens um 10 Uhr 16 Minuten fündigte der Seelaͤnder durch 
zwei Signale, die er am obern Eude der Stadt (am Banen- 
tburm) gab, feine gluͤkliche Rükkehr von der nah dem Mittel: 
rbein unternommenen. Verſucsteiſe an. Eine Etunde vor: 

"Her harte woch ein: furchtbarer Sturm gegen den. ötrem gem: 
ter, und bie Wellen todreu bei dem ungchruern Waſſerſtande 
von 26 Fuß mit. der mildeften Gewalt ;. aber troz dem-fab man 
das mit der Schnelligkeit eines Vogels beranfamwimmende Schlf 
ploͤjllch umwenden, eine langfamere Bewegung annehmen, und 
ohne Anter oder andere Hülfemittel am Holztbore anlegen. 
Diefe wunderbare Erſcheinung ſezte die vielen, aufdie Ruͤk— 
febr des Dampfſchifs wartenden Zufhauer wohl noch mehr in 
Erftannen ‚ats er von einigen Tagen bei dem erfien Herankam⸗ 
men des Schiffes der Fall gewefen war. Auch mußte bie freu: 
dige Zuverſicht, welche fie bei der zahlrelchen, auf dem Wer: 
dete befindlichen: Relſegeſellſchaft bemerken konuten, alle Zwel⸗ 
fel verſcheuchen, und vielmebr die Ueberzeugung einflößen „ daß 
durch Dampfſchiffe alle Schwierigkeiten des Etromes und des 
Metterd zw befiegen ſeyen. Leber die Reife felbit können wir 
nah Mrirtheilungen ber glaubwürdigften Augenzeugen Folgen: 
dee berichten: Die Abfahrt des Dampffihiffes hatte ,. wie be— 
relte angezeigt, am .3o Dft.. Morgens um 8 Uhr, ftatt. Der 
Waſſerſtand war damals nod ein mittlerer, d. b. 9 Zub, wäh: 
rend der Fahrt. aber. wälzten fih die gewaltigeu, durch Gemit: 
ter und Woltenbräche entftandenen Waffermaffen unaufhörlich 
dem Schiffe entgegen, fe. daß bie Anfhwellung oft in einer ein- 
— Etunde mehr als 6 Zoll betrug, und die Stroͤmungen 

ber alle Maaßen verftärft wurden. Diefe außerordentlichen 
Edwicrigieiten bitten jedoch das Dampfſchif ulcht hindern 
fönnen, an demſelben Tage bis Koblenz vorzudringen, wenn 
wicht noch ein anderer Umftand eingetreten waͤre, wodurch bie 
Maſchine aufer Stand kam, ihre gewöhntfice Kraft zu entiwl- 
kein. Man wollte newlich bei diefer Verfuhsreife nicht nur 
de Stätte ber Strͤmungen, fonderw zugleich das Brennmates 
riel uuterſuchen, welches die verſchledenen rheiniſchen &egens 
den zur Helzung des Waſſerkeſſels darbieten. In dieſer Abſicht 
batte man in Köln eine gewiſſe Sorte Ruhrſchet Koblen einge: 
momnmen, und von den Läittner Kohlen, worauf der Feuerheerd 
des Seelduders eingerichtet iſt, nur fo viel erfpart, ats nötbig 
war, um chne Verglelchung anflellen zw fonnen. Hieraus er⸗ 
ab fi nan letder ein fehr- ungünftiacs: Reſultat für die ger 
wihlte-Gerte Ruhrſcher Koblen: fie brachten um ein Ecdetel 
weniger Size bervor,, als bie Lüttiber, und biefe Verminde: 
tung ber Kraft war hanptiähllb Schuld; daß das Dampfſchif 
am erſten Tage nur bid Andernach gelangte;, und daß am zwels 
ten Taͤge, wo durch das anhaltende ungeheure Steigen des 
Mafers: Me Etrdömungen Immer. noch verfärkt wurden, man- 
erfe um Mittag In Koblenz eintreffen fonnte,. Hier wurde num 
das fuuftreihe Echif fogteih von unferm würdigen Oberpräfi: 
denten, dem Hrn: Staatsminiſter v. Ingersleben in Augen 
ſhein genonmuen;- welcher deu: Direktoren vtel Schmeichelhaf⸗ 
de6 über-ibr'Unrernebmen ſagte. Nachmittags machtemLeztere 
mit den Deputirten der Kolniſchen Hundeistammer- dem Hru. 
‚Oberpräfidenten ihre Aufwartung, und an Bord des Schlffes 
wurden mit aller Thaͤtiglelt Auſtalten zur Fortſezung der Reife 

‚offen: Die Searfoblen, wovon man .im Koblenz, Immer 

Sr rrlite findet , : wurden verworfen, well eine vorläufige Un- 
terfuanag von ’denfelb'n eine noch geringere Wirküng; als von 
jener Sorte Mebriber Kohlen erwarten "lieh; dagegen "wurde 
brfouten ; ‚mehrere Kiafıer Buckenholz angufhaffen , mit deren 
3 





urſchtuus die Sqhlfemanaſchaft ih .dig übrige Zeit des Tages 


windenden Schwlerigkeiten noch nicht erſchöpft war. 


‚die Maſchlnen in allen Theilen reinigen zu laffen, 


fie zu wi 


und einem großen Thell der Nacht Hindurd thaͤtlg beihäfffgres- 
Am ı- Nov. war vor Tagesanhruch altes zur Abfahrt bereite; 
aber. ed fhien, als wenn bei diefer intereffanten Reife alle 
Schwierigkeiten: fi hätten vereinigen follenz bie. Brate, die 
am Tage vorher ſchon wegen des hoben Waſſerſtandes nicht mehr 
hatte geöfnet werden können, und deren Abſuührung man wegen 
der ftets waclenden Gefahr ſchon längft erwartete, ftand Im 
mer nod, und es dauerte bis bald zehn Ubr, ebe man anfing, 
die Joche zu löfen, und fomit dem Dampffhif ben verfam te 
Durchgang gewährte. Der Zeitverluſt, welcher durch Diefe 30» 
gerung entftand, war um fo unangenchmer , weil, mie lezt in 
erwähnt worden, ber Seelänber ſaaon am 6 Nov. wieder feine 
ewöhnlihe Fahrt zwiſchen Notterdam und Antwerpen machen: 
olte, und well von der andern Seite das Maaß der A 
7 
zung mit Hol; bracte Anfangs zwar eine befriedigende - 
fung. hervor; aber es zeigte fi baıd, daß das durch bie Nröene 
ſchwemmungen ganz verfdlammte Waffer ein neues Hinderni 
erzeugte; im Keffel und in den Waſſerroͤhren bitdere A cin 
farfer Saz, und eben fo fam wegen der Unbelanntfaait ker 
Arbeiter mit der ——— haͤufig Aſche In’ die Roͤhren; 
fo daß durch alles dis die Entiltelung der Dämpfe eine neue 
Hemmung erlitt. Das Dampifalf langte indeſſen Abende um 
baıb fünf Uhr in St. Goar an, und nachdem am ander 
Morgen (am 2) noch ein Verſuch gemacht worden, beſchloſſen 
die Direftoren, einen Kag an biefem Orte zu verweilen, ılı 
Bel: dieiet 
Gelegenheit fand fih dann auch am Keifel ein Heiner Kor, -weis 
2 gleichfalls mit zur Hemmung beigerragen hatt Am Nor, 
orgens um fieben Uhr, war endlich alles wieder in beſtet 
Ordnung; aber num hatte man fo viel- Zelt verloren, dar der 
Wunſch, bis nah Mainz zu fahren ‚- aufgegeben werden mußte. 
Un jedoch einen Beweis zu geben, dag man ſelbſt mit einem 
für ganz andere Verhaltniſſe gebauten: Dampifchiffe die Adrks 
Strönmgen des Rheins firgreib bekämpfen run, As 
Klonen die Direktoren, med durch die verſchiedenen gefäbtlie 
hen Strömungen zwiſchen St. Goar und Caus ſteures zu lafr 
u. Diefes wurde dann auch mir dem vonfonmeniten Eriölg 
urchgeſezt. Die Helzung mit — ſich nun als fo 
vertbeilbaft, daß fie, nach der zu dlefem Zwel noͤthlgen Abaͤn⸗ 
derung des Feuerheerdes, für den Mittel: und Oberrhein wohl 
noch wohlfeller und doc eben fo wirkiam, alt die Helzung wit 
gütriber Fohlen, befunden werden bärfte. Genug, Unfer für- 
die fecländiiwen Gewäher gebautes und nec- nicht einmal für 
Ben Nievderrbein ganz paffendes Dampfſchif durdfubr allejene bes: 
rübmten Sirömungen zwifchen Et. Goar ımd Caub, unbgelangte 
um balt zwei Uhr bis oberhalb der Pfalz im Angeſicht von Bas 
charach. Hier wurde der Befehl zum Ummwenden gegeben; und 
fofort flog das Schif wie ein Pfeil in zwei Stunden und 20 Mi⸗ 
nuten.bis Koblenz. Dort wurde wegen der fönigiihen Mauth 
angelegt , und’ nach ſchneller freundlicher Förderung, die Fahrt 
forteefszt. Sum größten Erſtaunen der auf De geachenen Eig- 
nate berbeigecftten Einwohner von Koblenz, wondte aber:das 
Entf, hei einen Waſſerſtand von 27 Fuß plͤztich In die reiſ⸗ 
(ende Errimmung der Mofel binein; In fünt Minnien fupr 


.e8 bie nahe an die Mofelbrüfe binauf, und dann fehrie ed mir 


inerfbönen Wendung an der andern Seite in Zeir von —A 
—— wieder aus der Mofel in den Rhein zurüt. Die Deniz 


* Fo w tür 
merung fing an, mit Macht einzudrechen, und ſo ward denn 
I ——— die Meife nur noch bis Neuwied fortgeſezt wo m an 
nach 4o Minuten, aber fon in gänziicher Duntelseht, anlau.die. 


Sr. Röntgen ,. weider der unter uns rübmtiaſt befannten as 
mitie diefee Namens in Neuwied angehört, bare an Siefem 
Abend zum erſtenmal die Freude, ben-Stammiort feine Bere 
und’feinie dafelbft wohnenden Verwandten zu befüchen: « - vr 
pelt.gtüftidrer uff, auf einer Meife, die Dura eine Menge 
unerwärtet:re Echwicrigkeie ſic eben f6° (eb: ausgezeichuet, alt 
dir Die geniale Tbätigfeft,. womit denfelben kegeanet, und 
ufhaftlihem Zweie denuzgt warden. Am bentisen 
Tage endtich Fam das Dampfſchif in 3 Stunden und si rus 
ten von Neumwiedbter am Die ganze Strefe von Saub bis Kim 
bat.c8 in 7. Stunden mndı 2 Milnuten zuräfgelegt; > Wa ſotiſt 
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ee in! Zwelfel, baß bie Direkteren, ihrer Abſicht gemäß, 
am 5 Abends ih Motterdbam hatten anlangen und ihre dortigen 
Verpfictungen erfüllen können, wenn die bichige Brüte, ‚wie 
fit es bei der ungebeuern Waflerhöve erwarteten, abgeführt 
ewefen wäre. Die Brüfe aber ftand noch, und an das Defnen 
Berfeiben war unter den öbwaltenden Umſtaͤnden nicht zu den: 
fen. Au entſchled elite foalsich von der könlglichen Kegierrnug 
ernannte Kommiffion, daß etafswellen die größte” Sefahr, ſowol 
für die Brüte ſeibſt, als für vie zabireihen, meilt beladenen 
Kaufmannsjaiffe im hieſigen Hafen Gel einer forhen Unternel= 
shung’entfieoen würde, dieſtide alſo bis auf einen günftigern 
Augenblik verihocen werden Ben Da von den vier Direfto: 
ren des Dampfſchiffahrts Vereins mar Hr. Baud im Holland 
geblieben war, fo tedrte auf jene Erklärung Hr. van Wollen: 
boven, dem die adminiftrarive Partle des Unternehmens ob: 
Heat, zu Lande nad Morterdam zuräf, mm ſelbſt von der in 
biefer —*8 belſplelloſen Urſache des Verzugs Beſcheid 
zu geben, uno wegen der dadurch entftandenen Unterbremung 
der tegelmäpigen Fabrı ziwrfben Motterdam und Ahtwerpen 
Maafrigiin zu ergreifen. — Es verdient bemerki zu werden, 
und kan einen DBegrif von der Siwerbeit der Dampfſchiffahrt 
eben, daß die Gemahlin des Hrn. van Wollennoven ihn auf 
fer ganzen Reiſe mit ihrem fäugenden Kinde begseitet- hat. 
-Diefe' Intereffante Familie ſaled unter den Segenswuͤnſchen 
ibrer Freunde, und aller, die Gelegenheit gehabt hatten, fie 
kennen zu lerneh. — Die beiden andern Direktoren, Hr, Roͤnt⸗ 
gen, welcher den tebalichen und wifeniwaftliben Theil des 
Unternehmens leiter, und ſich dabei als ehemaliger Matime: 
Dffigier au das Meifternaftefie bewäanrt, und Hr. Jean Co— 
erif‘, welcher Leztere nicht nur durch feine grope Maſchinen⸗ 
Sabrit- In Lärrib rüpınlıhft vetanni, ſoudetn auch durch feine, 
vice Hundert Arbeiter beſchäftlaende Manufatruranftalten in 
Berlin, Kotbus und Grünberg dem. preußiſchen Staate ſeht 
werth ift, biteben bei beim Damoffarif zurut, und benuzten Ih 
ren Hufenthalt zu writern Verſuchen; jo unlernahmen fie vor 
geiierm wieder eine Fahn ſtremauſwäris, wobei fie eine andre 
Eorie Rubriher"Kilien anwondten, welde- die befriediaendite 
Sirtung hervorbrachte. Das Elf drang mit Lelatintrit durch 
Dit grope Erromung am Baprutdurm, die bei dobem Waffer- 
rg fo reifend it, als iigend eine am ganzen Rhein, wie 
beionders bie Ginwohner von Deus: und Müthelm vom 
Jabr 1784 ber zu erinnern wien; wo diefe Stroͤmung die: un: 
schcuer bed aufgetbüimte Clömafle bed obern Rheins, zur 
ganztichen Verbrerung der beiden Derter, binäberfaleuderte, 
Die Fabrt wurde diemal zwei, und eine halbe Meile aufwärts 
bis gegen Urfel fortgefegt, von wo aus man mit der gewohnten! 
Gcnelligielt zurüttehrte. Well das Werter zlemiich günftig 
War, fo hatte eine Eleine Gefellfheft von Damen an diefer 
zum Theil genninmen. Auf beute Morgens haben Die briden 
‚Dleeltosen ben wegen Megierungdangetegenheiten von Koblenz 
berübeigetemmenen Ober : Prafidenten, Hrn, Staateininifter 
22 Ingersieben, und die ausgezelchnetſte Geſellſchaft der bie: 
fen Stadt, mehr ats hundert Perfonen, zu einer Luftfahrt 
eingeladen. Nach ber Düftebr wird der Handelsftand diefe 
freundtichen, nicht genug j chrenden Schiffahrer zu einem 
Gafımadle vereinigen, und da’ das Wafltr zu fällen anfangt, 
fo erwartet 'mian, daß morgen die Brüfe wird geöfnet, und 
 fermir Die Abfahrt nach Holland flatt finden fönnen. Wir fehle: 
ben unfern fuchtigem Bericht mit der Hofnung , daß biefer erfte 
gürlihe Verſuch der Dampffeifiahrt anf dem Rhein bie-er- 
frrießtiiten Folgen für den Eifer: und * haben 
wird, und wir überlaffen ung diefer ſoͤnen Ausſicht mit deito 
gruserer Suverfict, als ven Seite des föniglihen Wiinife: 
thums dea Handels alle Bemükungen der biefigen Handelsfam: 
mer zur Beſbtterung des Rheinſandeis auf das teiftfgfte un-' 
- terflägt Ju werben -pflegen.® 


— — 








— ritte rariſche Unzeigem- 
In der % ©. Cotta'ihen Buchhandlung In-Sfürtfgärt 


uud Tübingen 'wird:-in- | 
"Original erideinens. engen Tagen gieiggelitg mit dem 


Geſprache mit Wid Byroin Ein: Tagebnuch gikäkre mans" 
send eines Aufenthalts zu Piſa in den Jabren 1822 und” 
1823, von Thomas Medwin Edg.; vom 2aſten leich⸗ 
ten Dragsnerregiment ‚, Verfaffer des „Ahasverus.“ 
Aus dem Engliſchen. 





In der P. G Hilſcherſchen Buchhandlung fa Dres +’ 
—— iv eben erſchlenen, und in allen Buchhandiungen zu‘ 
Erzählungen aus dem Leben ih Schottland, aus’ 

dem Englifhen überfegt, von W; U; Lindau; gt. 8;- 

Preis: 1 Thlr. j 

_ Die Sammlung, aus welcher die bier verbeutfchten ſeben 
Erzählungen genommen, find in ihrer Zartheit und Innigteſt 
fo auſprechend, und der barin wehende Beljt fittliher Kein: 
beit macht einen fo. wohlthatlgen Eludrut auf das Gemuͤthe, 
gewiß- auch umter und“ ſich viele‘ Fremde gewinnen 
‚werden; 


- 
.. 
— 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 

Die am 30 d. M. verfallenden Zinfen von den bei hleſiget 
Stadt noch antiegenden ehemaligen Sublevations-Obligatlionen, 
werden den 17 2 und 3’des folgenden Monats December jes 
desmat von B’bis- 12° Uhr Vormittags, ımb von 3 bis 5 Uhr 
—— bei unterzeichnetem Amt auf dem Rathhauſe? 
aus e t. * — * 3 B ’, 4 * » 

Welches den Interefenten hiemit Öffentlich Fund gemacht 


Augsburg; den ae Nov. ıdad, 5 
Stabitämmerel. RER 
Dtt, Stabttämmereri- 


.... 


von’ Lindad, feiner Vrofeffion ein 
— iſt n bei 33 Jahre, unwiſſend wo, abs 
weiend,. - 
Die nähfte Verwandtſchaft hat nün'um geſezliche Vorla⸗ 
dung deſſelben gebeten, u 
Mattbiad Goͤn oder beffen allenfallſize Descendenz wird’ 
baber aufgefordert, fib binnen ſechs Mondten um ſo mebe” 
hlerorts zu meiden , als außerbdeilen fein Vermögen yon 277. 
20 fr. an feine fonk gefeztihe Erben gegen Kaution Hinnäs' ges’ 
geben werben würde, 
Lindau, ben 6 Nov. ıBal, . 5 B 
Könige. balerlſches er sed —— 
Lic. Min bler; Landrihter:- 





Matthlat En. 
v 





:, ‚Yobann Pe, Bauernſohn von Perlephofen, und Sot⸗ 
bat den £. b. s2ten Linien »Qnfanterieregfmentd, — ſelt dem 
tuſſifcwhen Feldzuge ale vermißt in den Liften abgeſchtleben —” 
oder deſſen allenfallfige Descendenten, die fih als ſolche gu le⸗ 
‚gerimiren haben, werden biemit vorgelijen: ſich· blunen 
ſ—echhs Monaten 
‚bet dem unterfertigten föniglihen Landgerlchte un ſo gewiſſer 
‚zu melden, als widrigenfalls das Vermögen des Yes, an defs' 
* ar Anverwandte gegen Kaution ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. ee * 

Mtedenburg, deu 10 Nov, ıB24.° 

| Koͤu. baleriſches Landgerlſcht. 
Eiſenhofer, Laudricter. » 


J 


Ser tönfatice Adbotat Schlatter hat unter amtlſchet Lets 
tung Das Landent, AJhaatöbuhel genannt, und eine awel: 
mädige Wleſe auf ver RUenbacher Brelte gelegen‘; dem tffeuts' 
Alchen Nerfauf unterſtellt. * — 
Dieſes Landgut, elne Heine halbe‘ Stande von Lindau eat⸗ 
fernt, Im der Gemeinde Reute unwelt der Straſeuſcheidung 





von Lindau nach Wangen und Bregenz gelegen; beftehti- 


872 


"An nem geräunrfsen Wohnhaus, an welches An neuerbau⸗ 
zer Stadel mir Stallung zu 6 — 7 Stüf Birb und 4 Pferden 
and 2. Echupfen zu Wägen bart ftöft, In einem 3o Schritte 
som Haus entfernten mit Eichenholz eingezäunten ſchönen 
Gemüsgarten mit fruchttragenden Spalleren, in einer foge: 
nannten Gtllengrube von QDucderfteinen, und in einer 


Mach - und Breunküche, bei welcher fib ein fogenannter . 


‚+ Gumpbrumnen befindet, dann in circa 8 Jauchert balerlſchen 
; —2* ma und Heuwachs, alled in einem Kompier 
elugezaunt. 


Auf dleſen Verkaufsobjekten haften außer den gewöhnlichen | 


Landegherrligen wad Bemelnde: Abgaben Leine Laſte 
der ropere Theil des Guts iſt zehenofrel. Zum nt Yen 
fer Dteatitäten wird nun auf Donnerftag dem 9 künftigen Mo= 
hats December Nachmittags a Uhr, und zwar Im Wirtpehaug 
sum Koͤchle Tagsfahrt ausgefhrieben,, und die Kaufsliebhaber 
von denen ſich befonders Fremde und Auswärtige mit legalen 
Eu: und Bermögenszeugniffen nahzuwelfen haben, ein= 
Lindau, den 10 Nov, 824. 
Koͤnigl. baleriiches Landgericht. 
Lie, Mindier, Landrichter. 







FR Namen Causa 
3* Bunt. „ der de- 159ppothef. 
E 4 Nro. IS 144u bAge r. hendi. 





4. 
ui bis tional = Aftiv: oder Gutgefaͤlle, und 
$, 215 Liquidatlonsmaſſe dlle der Stadt 
‘ In Zuͤrich. indau, ſovlel Hier: 
zu vonnoͤthen. 
ditto ditto ditto 
bitto bitto bitto 
| bitto ditto ditto 





J 36,036|Die helvetiſche NafKelue. ISaͤmtliche Hab: und] ı Jun. 1703, 


Die im nahfolgenden Verzeichniß aufgeführten Urfunden find verloren geaangen: 






Bett 


der 
Aufnahme. 





Kapitals: 


i | Bemerrun 
Detrag. de 


Stipulirte 
Verfallzeit. 










Für ſaͤmtliche 4 Yo: 
ten wurden im 
Jahr. ı8ı7 eum 
terminn 3: Mai 


3a Dee, 1702. j ditto fr1,328/—1314 | do neue U 
30 Nov. 1741, ditto Su I dv 5 
30 März 1745.4 ditto 4 BBool--] — | do 


Au biefem Gefamtbetrage wurden ältere Obligationen bereits beigebracht, für 


den Betrag von R . . 


Wonach an Altern Urkunden zur Amortifation zu gelangen baten. . . % 2191— 
J 


Summa > F 


29,200 


u 


- Auf Anfuhen der koͤnigl. balerifhen Speplal: Staats: Schuldentilgungfaffa wird demunach der dermalige Inbaber obiger 
Urkunden aufgefordert, dieſelben innerhalb eines ſechsmonatlichen Termins von heute an bei der unterzelchneten Gerichtsjtelle 
um fo gemiffer vorzugeigen, als fonft jene Urkunden für kraftlos erklärt werben würden. 


Augsburg, am 6 Nov, 1824. 


Koͤnlgl. balerifhes Kreis: und Stabdtgericht. 


v. Siiberborn, Direktor, 
Vorbrugg. 





Den verehriihen Freunden der Landwirthſchaft gibt ber 
Anterzeihnete die Nachricht, daß bei ihm mieder folgende 
Grasfamen frifh nnd in berabgefezten Preifen zu haben find, 
als; Honlggras, franz, Rapgraß, englifh Rapgras, Eipar- 
cette, Mlerfpergel, Pimpernel, rotber, weißer und emiger 
Kleefamen. Die Beitellungen erbittet ſich derfelbe jedoch in 
ka Au ——— berg, 1824. 

pingen ia Würtemberg, * 
— Joh. Gottlieb Bed. 


Se. k. k. apoftolifhe Maieftät haben ben drei Eigenthu— 
mern ber drei vereinigten Mealltäten, nemlic der Herrſchaft 
Drafhne ungen); famt dem bazu Ey Bitrieiberg 
und Hättenmwerkim Plisner Areife des Könlgreihe Böhmen ; 
bann des’ Im Kreife Vorarlberg, im Bezirke des I. k. Laudge⸗ 
richtes Bregenz liegenden Gutes, bad Haarder Schiof ge: 
naunt, famt der bazu gehörigen Kattunfabrif zu Mittel: 
weperburgz; emdlich bes ihönen Haufes in Wien, Vorſtadt 
Gumpehndorf Niro. 151., die vereinigte Ausfpfeluug ihrer obbe- 
naunten Mealitäten durch eine Lotterie zu wuternebmen aller: 
gnddigft zu bewilligen gerubt, und Diefem zufolge hat dasf. f. 
priv. Großhandlungshaus Bonnet de Bayart die Ausſplelung 
unter feiner Haftung zufolge feines einariegten Meverſes über: 
nommen. Diefe nun erfhienene Lotterie iſt zufammengefezt 
aus 115,000 Loofen, worunter 105,500 fhwarze, welche zu 
20fl. WW. Das Loos verkauft werben, und 6000 blaue und 
3500 rothe Koofe find, Leztere 9500 dienen zum ellften unents 
geldllchen Kopfe für Jene, die 10 Looſe auf Einmal kaufen, 





In dem Falle, daß die alüfiihen Gewinner der Realltaͤten 
folche nicht behalten wollten, fo bietet das obenbenanunte Große 
baudlungsbaus 125,000 fl. W. W. für Praſchno Augezo, 
75,000. W. W. für das Gut und die Fabrif in Mitteiweyer- 
burg, und 50,000 fl. W. W. für das Haus In Wien, als Ab⸗ 
tifmpadberrdge an. 

Die fämtlihen Gewfnnfte find an ber Zahl 5215, wovon 
4615 Im Geld, Die augebotenen Ablefungsbeträge mitbegriffen, 
335,334 fl. W. W. ausmachen, und andere 600 an Gübergefä- 
Gen von 7860 Loth in Gewicht, beſtehen. Darunter (ind 
31,850 fl. W. W. in Geld, als die für die 6000 blane Frei⸗ 
Ioofe, und 2000 fl. W. W. In Geld nebit 250 Gewlunften fe 
Silbergefäßen von 2431 Loth fu Gewlcht als die für die 3500 
rothe vraͤmlen⸗ Looſe, befonders beftimmten Gewinufr. Ein 
8008 kan ı5mal gewinnen, 

Diefe Lotterie zeichnet ſich befonders durch bie nie in fo bes 
beutendem Quantum ftatt gebabten Geminnfte in Süber, unb 
überbaupt dur ihre Beſchaffenhelt dermaaßen and, daß das 
Großhandlungshaus Bonnet de Bavard ſich eutſchloſſen hat, bie 
Zlebung auf den nähften 5 Febr. anzufündigen. 

Laut Bewilltgungsbefret vom 7 Oft. iſt ber Verkauf dieſet 
Looſe im Königreich Balerm allergnaͤdiaſt erlaubt worden. 

Bonnet be Bavard in Wien. 

Dbige Lofe find bei dem Unterzelchneten zu haben, das 

Stät zu 5fl. im a4Yuldenfuß, gegen vortofreie Geldelnfendung, 


U. rentanp, 
In der Zeuggaſſe Lit. B. Nro. 230, fu Augsburg, 


— 


_ Ro. 20. Beilage jur Allgemeinen Zeitung. Tmımr 





Bank zu Frankfurt am Main, 

— VBom Main, 15 Nov. Dat kei dem Ernate der 
Freien Stadt Franffurt dermalen zur Beratung vorliegende 
Proteft, die Errihtung einer Bank betreffend, enthält in feis 
ner neuefien Form, und wie ſolches in Begleitung einer, au 
Dirfe hohe Behörde gerichteten, Vorſtellung von ben ſechs un: 
terzeichneren Urbebern deſſelben eingereicht werden ift, folgende 
awefernide Belimmungen: (1. Natur und Fundation des Banfı 
inkıue) Das Vankinfiiint der freien Stadt Frantfart ift eine 
Trlvatanfalt und Privatetgenthum feiner - Theilnebiner. . Es 
wird unter Autorffatien und dem Sauze dis_boben Senats 
zur Verörberung des Kommerzes gebfider. — Der Stiftungs⸗ 
Tond des Bantiuſtituts iR vorerſt auf 5 Milltonen Gulden fefte 
geiezt, und Tan in der Folge bie auf 10 Mikionen erhöht 
werden. Für die befiimmme Summe dleſes Kaprltals werden 
Arien auf Namen ansergeben. — Eine jede Diefer Altivn bes 
traͤgt die Eumme von 500 fl., und die Bautverwaltung wird 
firer Seit das Verfabren und bie Zieter, in welchen deren 
Betrag von den Eubferibenten zu bezabien- iſt, beftimmen. — 
Die Veſtzer derfelben baben für eine jede Attie gleichen Un: 
tbeil an dem Bantfond und am allen Erirdguiffen der Banlge: 
Fhäfre. Abre Umgereibungen fönnen nur mit Bewilligung der 
Bearrfdireftion gefchen. A. Sefaräft und Verrichtungen der 


Pont). A. Bitobank. ! Die Bank bält auf Verlangen, jedem. 


biegen Handiungsbaufe, fo wie jedem direti befieuerten Ein: 
wohner der freicn. Stadt Frantfurt, - laufende —*—— be⸗ 
forgt de Elutafſirung der ibr überwiefenen Effeften, und bezahlt 
Die eingegangenen Gelder gegen Anmwelfung. Sie teiftet Nies 
mandem unbedekten Vorfduß, und genehmigt bir Verfügung über 
den Betrag der ihr überialenen Effelten erſt am Tage nad 
deren Elngang. Diefe Verrichtungen der Bank gefbeben, bie 
auf weitere Veſchlußnabhme, unentgeldfih. — B- Estompto- 
banf. Die Bank estomprirt Hanblungeeffeften am Ordre zu 
din: von Ihrer Direftion im voraus befanut gemacten Zins: 
fuße, welcher jedoch nicht höher, als Fünf vom Hundert fiel: 
eu darf. Alle von der Bank zu esfomprirenden Wechfel dür: 
en nicht über 90 Tage laufen, und mäfen mit drei als folid 
bekannten Unterfariften verfeben fern. Die der Want fomol 
zur Einfaffirung, ale zur Dieskontirung eingereichten Effekten 
muſſen bireft auf hleſigen Plaz gezogen, bier ——— 
Felt, inboffirt auch acceptirt icon. Mer fallirt, und feine 
Gläubiger nicht an Kapital und Zinfen vellitiändig befriedigt 
bat, tan weder in der Banfverwaltung bleiben, noc bei den 
Generaiverfanımlungen erſcheinen, noch ein Follum In der Bant 
erhalten, oder die Dietontirung feiner Effekten verlangen. — 
C. Leibbant. Die Bank kan biefigen direkt beſteuerten Cin: 
vohnern auf ungemängtes oder gemünztes Gold und Eilber, 
fir von Betrag des Innern Werthe, abganglich der Muͤnztoſten, 
Vorſchuͤſſe machen. Eben fo auf Etantepapiere und Effekten, 
welche dahler Kurs haben, jedech auf diefe böcitens fur drei 
Vierthelle ihrer Werths an biefiger Borſe, ohne Berüfficri- 
gun; dir Fraktion. Solche Velennungen follen in der Regel 
nieht über yo Tage dauern. Die Van wird überdie mir den 
Eig thuͤmern foider Vapiere ſeſte Uchereinkünfte treffen, daz 
mir ibr au, während der Zelt dieſes Vorſchuſees, durd das 
Sin'en des Kurſes fein Echaden erwachfen, und die Bezah— 
lung des Darlebns zur Verfellzelt keine Verzögerung enielben 
Liner, In aben Fällen fol die Mechfeibisfontirung jeder 
Velchmung von Etaarepapieren vorgezogen werden. Die Bant 
Reit Eota : Anmwehfungen auf ſich ſeibſt aus, deren wahrer Be: 
erg fündiih kei ret Kaſſe zu erbeten if. Niemand ift 
jede di deren Annohme gehalten, und dieſe haͤngt ledigllch 
om freita Dinen ab. Die Ausgabe Diefer Anmweifugen 
ton nur im Verhäitnig der baaren Vankkaſſe und des Porte: 
feulkes aeirhen, und jede Unwelfung muß ihren vollen Ge— 
genwerth in der Dank Ilegen baben. Als konventionelle Bank— 
valura wird die Dat bei allen ihren Cinnabmen und Auszah— 
Iunden, aufer den Brabanter Thalern und groben Münzfors 
ten, preuptfdie Teeler und frangdfifbe 5 Frantenthaler, nad 
dem · Werth der Brabanter Thaler zu 2 fl. 4a fr. beregnet, 


‘ 
ferner 10, 20 und Jo Franfenttäfe, nad dem Werbättuhfe ber 


5 Frantenftäfe, annehmen und ausgeben, Außer Den vorer— 
wähnten Vorrichtungen, amd bei eintretenden Kalen „.dem Au— 
und Verkauf von Gold und Silber, darf bie Bauf keine weitere 
Dperationen unternehmen. Der Augen, weſcher fih aus dem’ 
Dperationen der Bank ergibt, wird halbjährlik von der Banfs 
direftion ausgemittelt, öffentlid befamt gemacht, und iogleich 
ein verhaltnißmaͤßiger Anthell deſſelben unter De Aitiongre 
vertbeitt. Diefer Antbeif_beftebt: a. ans 3 Proz. vom Viemiz 
nalkapital jeder Aftie zu 500 fl., b. aus drei Viertbeilen des 
nod weiter verbleibenden Gewinnes. Das vierte Viertheil 
bitdet den Nefervefonds, weicher verzindlich angelegt, und 
worüber befondere Rechnung geführt wird. Del Beredinung dies 
fer Erträgnifle werden die fämtlichen Unkoſten, die alenfalle zwel⸗ 
felvaiten Aursftände, und der Diskonto auf die vornätbigen uns 
verfallenen Effekten, in Abzug gebrabt. Im erfien Jahr der 
Bankerrichtung wird nur Cin Dividend am Ende des Jahres 
vertheilt. (ill. Adminkitration der Bank.) Die Bantge ſeuſchaft 
wird. dur einen Ndminiftrationsrarh reprafentirt, weldem die 
Leitung aller Bankangelrgenbeiten Ar deren verſchledene 
Zweige er unter feine Mitglieder verthellt. Dem Adminiſtra⸗ 
tionsratb. find drei Eenforen aud dem Handeleftande beinege- 
ben, welden bie Kontrolle aler Bankgeſchaͤfte obliegt, amd die 
ebenfals über die Fefibaltung der Bankſtatuten zu wachen ha— 
den. Im Falle des einftimmigen Diffenfes der Eenforen mit 
den Maaßregein der Bantadminffiratoren, können diefeiben 
den Bankdireftor ſchriftlich zur Veranlaffung einer Generalvere 
fammiung auffordern, welchem Geſuch ſogleich ftatt gegeben 
werben muß. Diefe Verſammlung entſcheidet ſodann durch 
Stimmenmehrzahl der Auweſenden endlich und unabanderlich 
die ſtrittigen Fragen. Die ſechs erſten Stifter der Banf bile 
den, in Vereinigung mir andern ſes von ihren aus den füufs 
sig Beſigern der ftärkiten Aktienzahl erwahlten Intereifenten 
der Bank, ben Adminfftratiousratb, Diefe ſedaun gebildeten 
Dankadminiftratoren ernennen aus ihrer Mitte, nab gehel⸗ 
mer Stimmenmehrheit, einen Direktor, und als defien Stell— 
vertreter in vorfommenden Fallen einen Vicedireftor. Gie er: 
wäbien ebenfalls aus den übrigen Interefienten der Bank, nach 
gebeimer Stimmenmehrheit, brei Eeuforen. Keiner der er> 
fien ſechs Adminiftrationsräthe Fan vor Ablauf von drei Jah— 
ren feine Stelle niederlegen. 
miniftrotionerärhe bebalten Ihre Funktionen drei Jahre lang, 
nah deren Ablauf zwei derfeiben Durch das Loos austreten, 
und dur geheime Stimmenmebrbeit ber Generalrerfammlung 
wiederum erſezt werden, Die bei der erfion Wahl ernannten 
beiden Direktoren bebalten, im Falle fie felbige nicht freiwillig 
früher niederlegen, ibre Stellen drei Jabre lang. Später er= 
wählt der Abminiftrationerarh den Direktor und Vicedireftor, 
nab geheimer Stimmenmehrbeit, faͤhrlich aus feiner Mitte. 
Die Amtsvermwaltung ber erfiernannten Cenſoren dauert drei 
Jahre lang. Nach Verlauf derielben beſtimmt anfänglich das 
Yoos, und in ber Kolge die Anckennetat den jäbriinen Mus 
tritt eines derfeiben, und waͤhlt alsdann die Generelurrfanm- 
lung der 50 ftärifien Bankintereſſenten, beffen Nacfeiger aus 
den Attionaͤren. Erine erfte Erneunung zum Mitgliede des 
Adminiſtrationsratbs, Direttors , Nlcedireftors und Eenfors, 
fan fein Intereſſent ablehnen. Jeder Ydminiftrationsrath der 


Bank mup bei dem Antriit feines Amtes Vlerzig, und jeder 


Genfor zwanzig Vankattion befizen, und folde, während der 
ganzen Dauer deffeiben, In der Bank unverduferlich deponirt 
laſſen. Vater und Sohn, Schwiegervater und Schwiegetſohn, 
Bruder, ſodaun Aſſoche's eines und deſſelben Handelebauſes 
fönnen zwar nicht zu gleicher Zeit der Leitung der Vantze— 
ſchaͤfte vorſtehen, ih jedoeh in Merbinberunaefällen von elu— 
auder vertreten laſſen. Beldem Austritt oder Todeefal eines 
Bankadminiſtrators oder Cenſors, wird deffen Stelle alebald 
von ber Generalverſammlung der 5o arösten Vantattienbefiger 
durch Attiondre auf dem Hundeleftaude,, vermittelft gebeimer 
Abſtimmung, wiederum erſezt. Alle aus der Banfatminiftra. 
tion freimwilig oder durch das Loos ausgetretenen VBanfadnılaf, 


Die zweiterwählten fechs Ade 


u PL u © / ae u —— — — — 


ſtratoren oder Cenſoren find, fs Lange fie Me flatatengemäjen 
Cigenfhafren dazu behalten, immer-wieder erwählbar. Die 
Stellen der Woniniftrarionsräthe und Eeuforen find Chrenäm- 
tet, und mit feinem Gehalt verbunden. Der Adminiftrationg: 
ratb organifürt mad Leiter umter dem Morfize feines Direktors; 
» alle und jede ftarutengemäfe Anordnungen und Geſchaͤfte 
ver Banf, und bar die noͤthigen Eiurichtangen zu treffen, das 
it diefes Inſtitut batd möglichit in Tätigkeit fomme. Er 
"heilt fih B. im die verſchledenen Geſchafts zweige, richtet c. 
feine Kanzleien ein, ernennt d. die uötbige Anzahl von Subs 
alteruen der Bank, beftimmt deren Kautionen nnd Gehalt, 
verſteht dleſelben mit Inftruftionen, fließt e. nad Erforber: 
ulß der Sache, theils ın feiner Gefameheit, theils auch durch 
die zu jedem Geſchafts zwelge delegirten Mitgile der, jedes Bank: 
geſchaͤft gültig ab, enticeidet f. provifortih bis zur Generals 
verfanmmlung ale in grgemwärtigem Statut nicht vorhergeje- 
denen Fälle, und lit g. jur Aufrecbthartung der Bankſtatuten 
verbunden. Alle von der. Baut ausgefertigten Urkunden, als 
rien, Auweiſungen, Kaufnoten, Vfundfheine und derglek- 
wen werden, im Namen bes Adminiſtrationsraths, von dem 
dazu deiegirten Mitgliedern deffeiben, eigenhändig unterzeic- 
net amd mit dem Slegel der Bank verfchen. Die Bantadınt- 
nlitrarion erwaͤhlt einen biefigen Mectsgelehrten zur DBetreis 
tung ihrer Mecteangelegenheiten, und kan ſich aud in allen 
übrigen bei der Banfverwaltung- vortommenden. Faͤllen deifen 
Belhraths bedienen. Der Adminiftrarionsrarh: hät jede Woche 
wenlaſtens eine Sitzung. Außerordentliche Sizungen werden. 
durch den DBankdireftor veraniaft. Die Eutfheidungen erfol: 
sen durch laute Stimmenmeyrbeit der anwefenden Deltglieder 
und wird dagegen die Mevnung der Minorität nicht weiter 
beachtet, now irgend eine Verwahrung zum Prototoll ange⸗ 
nommen. Der Admlnlſtrationsrath hat jedes Jahr im Monat 
Jamiar eine Generalverfemmlung ber 50 biefigen ftärfften Als 
ilendefizer , nach Ausweis der Bantbucher, zu berufen, derfels 
bei den Bericht über alle —*x und die Rechnungen der 
Bant vorzuiegen, deren Genehmigung durch diefe Werfamm- 


tung ibm aller Andfunft oder Rechenſchaft uͤberhebt. Beiglel- 
er Atzahl der Uftien unter mebreren zu diefer Verfammlung; 
berechtigten Indlolduen, eutſceldet die frühere Einfhreibung, 


derfeiben. Won den zu diefer Verſammlung Berufenen. bat 
jeder Anweſende eine Stimme, Frauen und Vevollmäcdtigte 


werden dabei nit zugelaffen. In der Generalverfammlung: 
werden. a. die Medmungen vorgelegt, und ein umfaſſender Bes. 
riot über bie Vankoperatlonen während des abgelaufenen Vah— 


res erſtattet, b. die nörbiaem flatutengemäßen Wahlen vorge: 


nonmen, c. die von den Abminiftrationsrätben gemaditen Vor— 


fdläge geprüft, und durd Stimmenmehrheit der anwefenden 
Altiondre entſchieden. Zur Unnahme einer von der Admini- 
ſtratlon oder auch von einzelnen Aftiondren vorgefhlagenen 
neven Maaßregel iſt die Zukimmung. von brei Vierthellen der 
anmefenden Eiimmenfübrer , mit Inbegrif des Direktor und 
Bicedfrettors „ erforderlich... Bel der-Benehmigung ter Ned: 
nungen und dem vorzumehmenden Wablen, genügt die Stim- 
menmehrbheit. Auf die Anſichten der Minorität Fan keine Xüf- 
fiht genommen, noch jrgend eine Proteftation. beacıter werden, 
Außer dx laͤhrlichen Generalverſammlung fan der Admiunlſtra⸗ 
tiensrath, nach Stimmenmebrbeit, im beſondern Fällen, cine 
oder mehrere Gencralverfammiungen der 50 ftärfiten biefinen 
Altlonaͤre zufammen rufen, und durch felbige aweifelbafte oder 
fritriae Gegenftände zwiihen der Adminffiration felkit, ober 
den Sftionäsen mir derfelben, Im Angelegendeiten der Banf, 
durch abſolute Stimmenmehrheit. entfaelden laſen, weidiem 


Ausſpruch fi dann ale Baufinterefentem, als einer retstrüfs |. 


tigen ſciedsridterlichen Erkeuntulß, obne weiteres zu fügen 
baden, In den organtiben Beſtimmungen des — 
Baukinſtituts dürfen vor Ablauf der erſten dret Jahre feine 
Veraͤnderungen vorgeſchlagen und angenommen werden, lieber 
die jäpriiben Generalverſammlungen wird: ein Protofoll ge: 
füsrt, und von dem Vanftireftor uniergeldnet. (I\. Dauer 
und Aufdſang des Bantinftiture.) Die Dauer des Ban inſti⸗ 
turs iſt anf 30 Jahre feſtgeſezt welche vom Jan. 1825 ans 
fangen und mit dem ı Jan, :855 enden. Ein Vabhr vor Abr 
kauf diefer Zeit. wird. iu. einer abzutaltenden Generalyerjamite 


‚tung aller biefigen Aftfondre, werde na 


T den Büchern zostee 
mehrere Altlen beigen, über die Hundfung ober Fortjezung- 
des Bankinftituts abgeftiimmt, und dur Stimmenmehrheit 
der Anmwefenden entihieben. Bet befondern Ereigniffen und 
Veranlafungen fan die Banfgefelihart und der Atienverband 
au vor Yblanf der feſtgeſezten 30 Jahre durch einen Mijo- 
ritaͤtsbeſchtus der Generaiverfammmuug aufgelöst werden. Beh 
der Auflöfung wird alles beweglihe und unbeweglihe Eige n⸗ 
thum der Dank ſofort realiürt, und nach LAquiditung ſamntt⸗ 
her Koſten und Rechnungen, der übrig bleibende reine Betrag 
unter ſamtllche Afrieninhaber zu gielden Theilen für jede yiftie, 
gegen deren Rütgabe, vertheit. (V. Staats aufſicht) Der 
hohe Senat wird aus ſelnem Schoofe drei Deputirte eruen= 
nen, melde den Generalverfammlungen des Bantinftituts 
beimohnen, bie Deliberationen derfelben leiten, darin mit- 
kimmen, nnd über die genaue Feithaltung der Grunditarus 
ten diefer Auſtalt wachen. In den Generaiverfamminugen dat 
der Banküfreftor, oder ım deifen Abwerenheit, der Wiretitet- 
tor den Vortrag, ſtimmen die Mitglieder des hohen Senits 

erſt nach ihrem Range, dann die Bantadminiſtration, urch 
pr bie Genforen und endlich die übrigen Aktiondre der Bank 
nad-alphaberiiger Namensordnung. Schriftilide Vota duͤrfen 
uicht abgelefen werden. 

—— — — 


Ueber die Abwendung verderblicher Ueberſchwemmungen 
des Rheins und des Neckars von den oberen Rheins 
gegendem 


Lelder haben bie lezten Hochgewaͤſſer der genannten Flüſſe 
fo ſchretliche Verwuͤſtungen angerſchtet, daß es einem Waffer: 
baufundigen wohl erlaubt iſt, feine zur Abmwendung ſolcher Ue⸗ 
berſchwemmungen beretts Bon (man ſehe meine tbeoretifhhs 
praftifhe Waſſerbaulunde B. J. S. 89) gemachten Vorſ e 
bie auch in der Beilage dieſer Zeitung vom Jahr re. & 
wiederholt worden find, wieder in Erinnerung zu dringen. 
Die ag wg des Neckars baben auch bei den lezten Erz 
eigniſſen den Rheiuſtrom in feinem Abflug gehemmt, d- 5. 
feine Gefhwindigfeit verringert; es bleiben daber keine ander 
ren Mittel, um kuͤnſtigen verderblihen Ueberfawenmungen 
bei Manheim und unterhalb, fo wie im Rheintreiſe und dem 
Badenfhen überhaupt, vorzubeugen, übrig, als ı. den Nedar 
bg einem fpizigen Winfel mir dem Rhelu zu vereinigen r 
eine Unternehmung, die in Ruͤkſicht des Zwekes von leiner 
bedeutenden Ausgabe ift, und a. die Erfelder Rhelnkrüͤmme 


durchzugraben, umd bier ein neues Klupbert zu eröfnen, da— 


mit der Abflug der Hochgewaͤſſer beſchleuniget werde. Zugleich 
wird dad lezte Mitrel die Schlifahrt ablürzen, und diefe ſo wie 
die Auswaͤſerungen der Uferiande erleichtern. DIE find die 
weſentlichſten Mittel, obne der Flußforreftionen oberhalb 
Manheln und der Erhöhung der Damme zu gedenfen. Wenn: 
dje würtembergifhe Regierung den Zufland tbrer Flüfe und 
Brüfen unterfugen ldft, fo möchte meines Wiſſeus das Er— 
gebulß erfheinenz daß die Heinen Bäche ſich ebenfalls uniee 
einem ſtumpfen Wintel iu. die Flüfe einmünden, und viele 
Brüken zu geringe Defuungen baben. Uebrigend babe id, was 
bie paetmäglee geltung der Flüfe und den Bau der Brüfen 

berrift, in Dem angeführten Werke dasjenige vorgerragen, - 

Theorie und eime Jangjährige Erfahrung mir an die Hund o⸗ 

ten. Münden, ı7 Nov. ıBay, Ritter v. Wiebetingr 

tonigl. baleriſcher wirtlicher Gcheimerath ıc. 





Litterariſche Anz sen. — 
u; i n6 fm Franffurt a. M. iſt erſchle⸗ 

a a se in den verſchledenen 

Auegaben zu beigefegten Preifen zu befommen, 

Taſchenbuch für das Jahr 1825, der Liebe und Freund» 
ſchaft gewidmet, herausgegeben von Dr. Er. Schütze 
zw ı Rthlr. 12 gr. oder Ofl. 45 kr. 2 Rthlr. 12 gr. 
oder 4 fl. 30 fr. 4 Rhlr. oder 7 fl. 12 in 
Fed, Lohmann, Fr. Laun, C. Welsfiog und Er Ratves 


dei 


es. mit. intereffanten Ergählungen, Laugbeln, Raupach, 
a. ran, St. Shüße, Praßel, Yeucer, Ana Relnhard, 
Kauucgleſſer, und Silvio Romano aber mit poetiſchen Beittaͤ— 
gen aus, und ſo begabt, wird dis bellebte Taſchenbuch welches zu: 


Serichtliche Befamnensgangen; Aa 
Die am 36 d. M. verfallenden Zinſen von dem bei hteftger 
Stadt noch anliegenden ebematigen Subievations-Opfigatloncı, 


ha n werden den ı, 2 und 3 des folgenden tonate December je 
gicha mir Diefem Dabrgenge frin hiverne® Subkkdum begeht, | yeamar yon 8’ nie vn Uhr Vormittags, nd vr 3 Bi6 5 ube 


gewiß wieder der Kbriinabme jeiner jabireiben Freunde Nadımittags . 
8 Sr A zn erfreuen baben, und fi vieleicht durd die ent bei ünterzeihnetem Amt auf dem Nathhaufe 


— ee EN a AR « DEIEDSEIBEN mi Audi ioeihes den Intereffenten hlemit dffentlich Mund gemacht 
wird. 


hen neuen Freund erwerben, 
Augsburg, ben 18 Nov, 1624. 
Etadifämmeret, 
Dtt, Stadttaͤmmeret. 


Mattin Baur, freiberrl. v. Eichthallſcher Braͤumelſter 
von Ebersberg, Bauers Sohn zu Bla lach, koͤnlglichen Landges 
richts Aidach, iſt am 3 d. mit Tod abgegongen. 

Wer immer an feine Werlaffenichaft aug was immer für eis 
nent Mechretirel Unfpräde machen fan, bar ſich in 30 Tagen 
bierorts gehörig zu legitimiren, ats außer diefem, und nach 
Verfluß der Zeit, mit der Verlaſſenſchaft rechtiicher Ordnuug 
nach verfahren wird. 

Ebersberg, den 6 Nom: 1624. 

Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Hoͤß, Landrichter. 


Da ſich Innerhalb ber geſezuchen Gabredfrift weder Dies 
mas Moll von Dogern, no felne etwaige Erben gemeldet 
und Machrict von ſich gegeben haben‘, fo wird berfeibe fit vers 
ſchollen ertiärt, und fein Vermögen deffen nächften bekannten 
Verwandten in provfforifchen Befiz gegeben. 

Ueberlingen, den ı2 Nov. 1824. j 

Großherzogl. badiſches Bezirksamt. 
Haager. eg 
vdt. Jooſt. 
— — — 
Das Sbergerlcht der freien Hanfeftadt Bremen macht hier⸗ 
durch bekannt ; . 

Daß der Herr Doctor juris Carl von Lingen als Kus 
fator des vacauten Nachlaſſes well, Jo hann K «or ar Böhm 
mirtelft Bittſchrift um die Erlaſſung einer Ediftalladung der 
Stäubiger defieiden nachgeſucht bat umd diefem Gefuhe State 
gegeben worden if. j 
‚E86 ladet beshalb ſämtliche unbekannten Glaͤubiger des 
»Jobann Kaspar Böhm, Drellhaͤndlers aus Mippac im 
Baiern, zur Angabe und Rechtfertlgung ihrer Forderungen: an: 
die Male, entweder in Perfon ober durch ein der biefigem 
Herren Anwälde, 

auf Freitag dem 17 Dec, ı824 Mittags 12 Uhr in die Kom⸗ 

milonsftube auf hiefigem Natbhaufe j 
unter der Verwarnung, daß Die Nichterſchelnenden von biefex 
Maſſe ausgeſchloſſen werde ſollen. 

Bremen, den 28 Dit. 1824.- 24 
Meter, Sc. 
| Vefanntmwadbung j 
"die Aufnahme auswärtiger Böglinge Bet der Für 
ſaͤchſ. Ufademte der Bildenden Künfte 
Ense su Dresdenbetr. 

Die Anzahl derjenigen husgen Leute, welche ſich um Die 
Aufnahme unter die abi der Säglinge bei der koͤnlgl. ſaͤchſtſcheu 
Afadensie der blidenden — zu Dresden bewerben, ſiehtt 
durchaus in feinem Werbältni mehr zu den Inden afabemifchen! 
£ehrfälen vorhandenen Mäumen, Daber It es unvermeidlich, 
daß ben Bewerbern oft erfi mehrere Monate nah ihrer Aninel- 
dung der wirkliche Zutritt zu den algdemiſchen Lchranftalteit 
verfattet werden fan. Ein folder Verzug bat fi aber befont- 
bers drüfend für diejentgen Kunfijümger ergeben), welche, wort 
aufwärtigen Orten fi bedhalb hlerher wendend, eine ' grdr 
fern Theil der zu Ihren Studien allhier und zu Ihrem Untere 
alt während deren Dauer, beftimmiten Zeit und Nittel, hie 
henujt für ihren Haudt zwer haben veripiittern ken: 





































Neue Schrift für Tabatfabrilanten. 
W. Schmidt, die Tabakfabrıfation det Franzoſen und 

Hollander, verbunden mit der Tabakbereitung der Deuts 

ſchen; noch din neueſten Entdekungen der Themie und: 

einer 2ojahrigen Erfahrung. gr. 8. 2 Ihr, 

In affen Fuchbandiungen zu Münden, Ulm, Landehut, 
Augszurg bei Engeibrecht, Liti. G. Nro. go., und v. Jenifd) 
und u. — 24 

esden, Im Sept. 1824, 
m ' s Arnoldbifhe Vuchhandlung. 


Vergifsmeinnicht , Taschenbuch von H. Clauren für 
Jahr 1825. Leipzig bei Friedr. Aug. Leo. 


a » Thlr. 6gr. Exemplare mit weniger guten Ku- 
pferabdrüken A 2 Thlr. 


Wir ſchlagen das ziertih geſchmuͤlte, und ſchon badurd) für 
jede Damen Bibllkothet ſich vorzüqlich rignende Bub auf, und 
uufer Blit fällt auerft auf das Riid der idhönen boben Fran, 
die-von der Liche gelchter aue dem Kreife unfere Kö igebhaufeg, 
bingezonen iſt in die Mitte eines geadteren Nabbarvolfer , 
das je mit landestindliher Treue verchre, und jo fänger wir 
dieſe milden Geſichtszuͤge ichweigend hetradıren, je mehr ſcheint 
es als ſpraͤche ter freunde aͤchende Mund Mu Jedem in 
der geliehten Toaterbeimasb den Munid aus, der Im eriten 
Worte des Buchs lieat. Der gebaitreibe Inhalt des Werks 
elbſt beſtatigt dem Verfaſſer von Neuem fein laͤngſt erworbe⸗ 
ies Büuͤrgerrecht in den Citkeln der feingebildeten Leſewelt, 
md da es feit dem Crichelnen dleſes Tafcenbuchs jur nachah⸗ 
nungswerthen Sitte geworden iſte, daß Jeder, der bei fefilt- 
ber Veraniaflung der Wurdigſten des idinen Geſchlects, 
In br recht willtommenes Zeichen feiner huldigenden Auf⸗ 
erkſamteit zu aberreichen wnſcht, daſſelbe vorzugemeife wählt, 
> erklärt ſich won felbit, day bieber jede ne fo itarfe Anflage 
avon immer zu ſchmach arwefen, und gewöhnlid, fhen in den 
rien vier Wochen gänzlich vergriffen worden ift. 





enes und Nuzbares aus dem Gebiete. der Haus⸗ und 
Laudwirthſchaft, und der diefelben fordernden Natur: 
und Gewerbskunde. 


Nro. 5. (Oftober) ift fo eben erſchlenen, und enthält: Auf: 
se. Bon der Thibetanifchen= oder Kaſchmirziege, bie jezt 
& in Deutihland eingeführe find, (mit — Frag⸗ 
‚nt aus dem Landleben in Chili. Macartbur der Grün: 
r Schaafzuct in Neu: Sädwallie, Miscellen betreffen; 
:et in Europa noch unbefannte Getreidearten ; die Welngib: 
ng, Oelluchen, Bettfedern, @ifenbahnen., Delgewädfe, 
Stollenſchwamm der Pferde, die Fürber: Eiche, das Aufblaͤ⸗ 
ı der Schaafe, der Prangos, ein neues Futterfraut „ bie 
enenzucht und das Fiihen. Neue Bücher. (3), 

Nro. 6. diefer neuen Zeitfhräft ift im Druf, — 

Der Baud (24 Bogen in 4., auf fabnem Vapler), Fofter 
‚bir. oder 3 A. 36 fr. Jede einzelne Nummer 3 gar. 

In allen Bucw haudluugen, bei den Pftämtern und eltunzs⸗ 
editionen kan man Beſteilungen darauf machen. 

Weimar, im Dft. 1824, 


GH. ©, pr, Landes Indu ſtrlekomptolr. 
— — — J 
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“Di; Sene valblrektlon ber Tönizl. Alademle, darauf bebacht, 
Klefem Uebelftande, ſovlel an ihr fit, zu begegnen, fordert 
Des halb hlerdurch alle diejeulgen auf, welde, außerhalb Dres» 
Den und feinen nächſten Umgebungen einbeimifh, in der Folge 
als -Zöglinge in der fönigl. Kunftafademie aufgenommen, und 
der Unterrichts In felbiger eupatce zu werben wuͤnſchen, fi 
in Zeiten ſchriftiich an die Generaldirettion zu wenden, und 
bef derfeibeu im Voraus anzuiragen: ob? und zu welwer Zeit ? 
fie als wirktich theilnemende Zöglinge bei der Afademte der 
bildenden Künfte alibier würden aufgenommen amd juselaflen 
werden koͤnnen? Diefer Anfrage ift eine genaue Angabe 

Ihreg eigenen Namens; 

Des’ väterliben Namens und Standes; 

Des Drtes und Landes ibrer Geburt nnd fhred Aufent- 
balts (mit Benennung der nähften Volt: Station, und 
genaue Addreffe wegen ihrer Wohnung); 

Ihres Geburts - Jahres und Tage; 

Auch eine Bezeſchnung derjenigen Vorſchritte, melde fie 
vieleiht auf der künflierifhen Laufbahn bereits ges 
macht haben, 


beizufügen. Wer obue ſolche vorgängige Anfrage, oder ohne : 


die Antwort der Generalbirettion darauf abzuwarten, die Reiſe 
anber unreruehmen follte, würde es lediglich fich felbft zuzu⸗ 
reiben haben, wenn er, wie folhbenfalls fat nicht ausbleiben 


ante, entweder ohne feinen Zwet zu erreichen längere Zeit | 


biex verweilen, oder wohl gar ganz unverrichterer Sache wie: 
der abreifen müßte. 
Dresden, am 0 Mey, 1824, 
Graf Bistbum». Edftädt, 
Hofmarfhall, In aufbabender Generaldireftion 
der koͤnlal. ſaͤchſiſchen Alademlen det 
bildenden Kuͤnſte. 


— — 


Juriftiſches Geſchäftsbüreau 
in Bamberg. 


Die Unterzeichneten machen hiemlt bekannt, daß fie ein 
PBıreau zur Beforgung jurlitifher und anderer 
bei den Justiz: ayd- Adminiitratip- Behörden 
yorfommender Geſchafte dahler errichtet haben. 

Diefes Baͤreau befaßt ſich mit Leitung aller In jene Kate: 
gorie gehoͤrlger Privatangelegenheiten der baleriſchen Landesge— 
nofen in und auſſerhalb Balern, wie der Ausiänder in Batern, 
inebeiondere mit Ertbeilung von Gutachten, Berathungen in 
soichtigeren Mechtefällen, Unterhandlung und Abſchluß von Ver» 
glelcheu, Entwerfung und Leitung von Echuidentilgungsplanen, 

umal in Zufammenbang mit dem unter allerböchftem Schuze 

er tönigtiben —— su errichtenden Kredtitverein für 
Baiern, mit Einleitung und Erwirkung von Allodifikatlonen 
u. dal. Es find zu diefem Behufe angemeflene Verbindungen 
mit vorzůglichen Geſchaͤftsmaͤnnern und Handelshäufern in und 
ander Valern angefnäpft, und mird überdieh in allen Fällen, 
wo der Pelzug oͤffentlicher Mechtsanwaͤlde an andern Drten 
** ſeyn follte, deren Aufſtellung zwekmaͤßigſt bewirkt 
werden. 

Die Beſtimmung über Auslagenerſaz und Honorar werben 
jedesmal befonders eröfnet, Briefe und andere Zufendung 
pojtirei erbeten. 

Vamberg, am ı Nov. ıB24, 

8. v. Hornthal, 


— Dr, J. P. v. ruthal, 
L. 4 pberiter Juftigrath, * v. Horutha 


vormal. großh. bad. ord. 
Vrofeffor der Rechte, jezt 
ton. Advotat zu Bamberg. 





Etuttaart. (Laeyson’s odorous Powder.) Das 
Sacofonfhe Augenpulser bat fib ſchon laͤugſt In England, 
Kranfrelb und der Schmelz, und neuerdings aud in Deutfhs 
land, nicht nur als das einfachſte und wirkſanſte Konfervationg- 
mittel für, burch täglihe Anflrengungen geſchwaͤchte Augen, 
fondern auch aid das fiberfte Herftellungsmittel des ſchwaͤchſten 
Beſſchtes — welches dur autbentifhe Beweiſe dargerban wer: 
den fan —, fo allgemein bewaͤhrt, daß es, beſonders bei ſel⸗ 

# 


— — 


aer elnfachen Gebrancheart, für obige Fide bedingt em⸗ 
wurde, daher der Erfinder, auf den Bericht der en 
Fafuität in Parid, mit einem Brever von Sr. fin. Majeftär 
— ip ee 

Von diefem Achten Laenion'fhen Augenmittel unterh 
Unterzeichnete nun fortwährend cine dem ftarfen erh —— 


mieſſene Niederlage; ſo, daß jede Beſtellung immer ſchneil effet 


tulrt werden fan. — Das elnfache Flaͤſſchen (sur Kon z 
tion der Augen bei geringer Schwäche) foftet 3n er —— 
elt verftärkte Flaͤſhhchen «für aͤltere Perſonen und ſebr ge- 
chwaͤhte Sehkraft) bingegen ı R. — gegen ſreie Elnſeudung 
bes Betrags und a kr. Einfchreibgebühr. Zu jeder Aaſhe wird 
ein befonderer Gebrauchszettel mientgeldtich abzsschen. — 


‚ Wer Ulm näher hat, kau diefes Mittel von Win. Holder da— 


ſelbſt beziehen, 
8. Friedrih Ehren 
Yindenftraffe Nro. . 





Den 29 Nov. ıB24 und folgende Tage wird im Haufe Nr. 9. 
in der Waldbornflrafe dadier cine vorzugliche Delgemäldes ' 
fanınlung, von den befien Meiftern, aa die Meiftbietenden 
verfieigeit; Diefelbe fan ſehs Tage vor Der Versteigerung, 
nah Anmeldung bei Hrn. Joferb Ertiinger, Kronenſtraße 
Nip. 28, , täglich eingeſehen werden. 

Verzeichniſſe hlevon find im Bureau des biffeitigen Anzel⸗ 


geblattes gratis zu haben. 


Karlerube, den 16 Nov. 1624. 

Es wird im ein ifraelitifibes Handlungshaus ein gefchifter 
braver Buchhalter derfelben Retision geſucht, der ſcon einige 
Jahre In andern auſehntlichen Handiungshäufern Fonditionirt 
bat, und Zeugulſſe feines MWoriverbaltens aufweifen tan. — 
Franfirte Briefe unser Auffsprift A. S. beforgt die Erprdirion 
biefer Blätter, 


— 

Luigi Searzosi giä Alhergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Sigauri Viagsia- 
tori e Forastieri, d'’ essersi traslocato nell’ Albergo «ichla 
Gran Bretagna Corsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3323. , 
reso piü cummodo e grandioso tanto per. gli Appartamenu 
ed adächbi, quauto per Rimesse e Seuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Hagni riservati colla massima pro- 
prietä e pulitezza. , 

Il metodo e la squisitezza del trattamento sara dalle 
stesso continuatb nell’ egual modo e prezzo, giä esse 
praticato al detto Albergo della Croce di Malta. 





Es find mod Loofe zu der Verloofung des Mittergutes 
Z3wernberg, bei Dinfeifpäbt und nahe an der großen 
Landſtraße entlegen, bei — zu haben⸗ Ein Loos 
fofter nur 4Bfr. Die Ziebung geſchieht ſchon am 3 Dee. d. J. Das 
erite gezogene Lore gewinnt dad Rittergut famt Braͤuhaus mit 
Präubausgerärbisafien. Für den Fall, dag der Geminner dieſes 
mitteraut nidr im Beliz bebalten wollte, bat er dleſes dem im 
Ya unterzeichneten Handlungebaufe in Zeiten befannt zu mer 
den, weldes bdafır jebntaufend Gulden rhrl: 
nifc bei der gerichtüchen Uebergabe baar bezabir, 

Außer dem Kirtergute find noch 127 Nachgewlunſte in baas 
tem Geide feftaefegt, wohel befonders zu bemerfen lit, daB r 
wer 9 Forte auf einmal abnimmt, das vote frei erhält, Das 
— * * 

ur kov. 1824, 

— M, Gldener, in ber Jatobsſtraße, 

, Litt. G. Nro. 9. 








DENETENTT — 2 
Beilage Niro. +49. iſt bei der Anzeige von Flatts eroget, 
ih. im — —— En: Vielfach ftatt: Vielleicht. — 
Bell. Nro. 216. muß es in der Anzeige der — ſchen 
—— peifen: „Martens, ©. von, Relſe nach Bes 
J Hr’ 


ae. 219. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, ÜNM1EH 





Blike auf die Leipziger Michaelismeſſe 1824. 
(Allgemeine Bemerkungen.) B 
So lange jede Münze eine Bor: und Kehrfeite, jeder tuͤch⸗ 
tige Krug zwei Henfel haben wird, fo lange wird aud jede 
eife ein Doppeigefiht haben, mit dem einen lächeln, mit bem 
andern groilen. Ales fommt nun darauf an. welches Geſicht 
fib dem publlkum am bäufigften zeigt. Das freundliche war 
in der Jubllatemefle an der Tagesordnung, das märrifhe im 
Dieier Michaelismeſſe. Man berichtet ung, daß die ihr vor: 
ausgehende Franifurter ein Markt vol Taͤuſchungen geweſen 
fen, und fie war, einftinmmigen Ausſagen zufolge, wirkllch 
freut. Getäufhte Erwartungen gab. es in diefer Leipziger 
Minaelismeffe nur wenige. Man batte fie ſchlecht erwartet, 
und fie war ſchlecht. Aber dis Schlechtſeyn har wieder fo viele 
Schattlrungen und “bjtufungen nad der Verſchledenheit der 
Müuren, des Bedarfs und der Zablungsmirtel, daß was in 
‘zehn Artikeln preiewürdig tft, in fünfzig andern Verluſt bringt, 
und alfo doch nur eine Abſchaͤzung im Allgemeinen jtart finden 
fan. am — dürfte es in dieſem Falle ſeyn, ein klel— 
nes Zceugenverhoͤr im voraus anzuſtellen von lauter Ehrenmän: 
mern, bie in geipai feibft wohnbaft, ein jeder ſchon 20 bie 3o 
Habre das Spiel mit 
war im Algemeinen nichte weniger ald gut zu nennen; Leder, 
Tu, englifhe Waaren minder begehrt, als in früähern Herbft= 
meſſen, was bei den immer fejter fid fonftitulrenden Mauth: 
ferren auch ulcht anders fepn konnte, Die Waaren, die aus 
Franfreid fomımen, müflen jegt, ned che fie am die preußl: 
ſche eiferne Donanenlinie gelangen, an vier Orten Tranfit zah⸗ 
len, wovon fonjt nichts zu hören war. Dabei eine überreihe 
Erndte, hohe Getreidebaufen in den Höfen, ba die Scheuern nicht 
äureiben; aber gar fein Abzug der Erzeugulfe, in Sach— 
fen bis auf die Häfte bed Kammerprelfes; das Volk alfo, bei 
fait gänzlibem Stilftand des Handels mit den erjten Vedürf: 
‚ nifen, ohne Geld, ohne Muth erwas zu faufen. In Staats: 
papleren ein Paar Tage reges augenblitlihes Leben , epilepti: 
ſche Zulungen, vom drei zu drei Monaten regelmäßig wieder: 
kehrend, wenn es den großen Wechſelhaͤuſern gerechte Zeit zu 
feon ſchelut, fi wieder einmal ein neues Mundfiäf an der 
Pfeife zu ſchnelden, um den Gimpelheerd zu ſtellen.“ — Der Zwei: 
te, der Ehef eines namhaften Wedfeibauics: „Daß unfere Meſſe 
nicht au den beften gehoͤrt, wird Ihnen von allen Seiten ber 
bifiätige werden, ur wenige Sorten orbinairer Tücher, 
Eirumpfwaaren und infändifhe Spizrn fauden einen guten und 
relchlichen Abſaz, fo auch das Schlieder. Das Konventiond- 
geld blieb am Zahltage nicht fo felten, ald es vorher geweien 
war, viele Zahlungen wurden regelmäßig darin regulirt, ob 
man gleich die Wahl zwiſchen dieiem und preußiſchen Kourant 
alte. Man zog aber im manden Fälen jenes, das zu fleigen 
chlen, dem leztern vor. Gold braten die anwefenden Grir- 
ben und einige gallziſche Ifraellten viel anber, fo daß bie fö- 
ulallche Münze in Dresden vieles In Auguftd'or umzuprägen 
bekam, An Geidenwaaren und fähfifhen Baummollenwaaren 
war fein Ueberfluß, da die Fahrlten vollauf mit Beſtellungen 
nad, Amerika zu Haufg beichaftigt waren.“ — Nun der Dritte, 
ein offizieller Veobachter: „Für biefe Meffe den Mesitab aus: 
zumittein, war eine verwänfcte Aufgabe. Der eine lobte, der 
andere tadelte fie, der dritte wollte fie gar nicht mehr beſuchen 
Es mögen wohl an 50 Flelne Handlungen ihre Gewölte uud 
Staͤnde aufgeſagt baben, und das wird und muß mod writ hau: 
fiscı gefeichen) , ein Vlerter (einer der größten Haudler in Me: 
riugs und feinen Wollwaaren im Herzegthum Sachſen) fagte, 
ic babe dismal mehr Waaren verfauft,, als in der Ditermeife. 
So viel kenne ih num mit Gewiäheit, dab aller zuſammen 
gereinet, es zwei Drittbeif einer guten Herbſtmeſſe, oder die 
Hälfte der Oſtermeffe war.“* Wer hat nun Nee? Keiner, 


ne — 
*Man verglelche auch den mit der Kehrſelte ganz elnverſtan⸗ 
denen vorläufigen Bericht im Eid = Blatte Nıo. 40, 
womit auch im Ganzen das äbereinftimmat, was der Nürn⸗ 
bexger Sortefpondeus berichtete, 


angefeben haben. Der Erite: „Die Meſſe 


oder Jeder, wie man will, und die Sache eben anfieht. Zu 
allen dis zum Ueberdruß abgefungenen Litanelen, vom Erftiten 
im eigenen Fett der umerhältnifmäßigen Frucht » unb Fa- 
brifproduftfon, von 10,000 Schlagbänmen, Zolltariffs und 
Mauthretorfionen, von Mufterreitern, Haus» und Ausverfauf, 
von der heillofen, alle Spekulation auf Waarenverkauf laͤh⸗ 
menden, das Herzblut des Handels Wampprenartig ausfaugen- 
den Aglotage In Staatspapieren und Hazardfpiel von Kauf auf 
Termin, gefellten fih allerdings noch befondere, gerade jezt 
nugänfiig einwirkende Verhaͤltuiſſe. Die erft im Mal abges 
battene, in manchem Gewerb : und Handelezwelg bis zum Ter⸗ 
min der Naumburger Petripaulmeſſe —— Leipziger 
Fruͤhllngsmeſſe hatte eine ungewoͤhnliche Maſſe von Waaren 
verbreitet, die unmoͤglich fhen verbraucht ſeyn konnte. Deuc 
bie Einkaͤufer hatten ſich durch eine auſcheinend ſtaͤrkere Nach⸗ 
frage welter verleiten laffen, als raͤthllch war. Sie mußten doch 
erſt ans Aufräumen des alten Lagers denken, bevor ſie an neue 
Elnkaͤufe denken Eonnten. Zwei Drittbelle des ganzen Meß— 
gefdräfts machten font die ruffifhen und polntfhen Cinfänfer. 
Durch die unerbittli firengen Maaßregeln, die man-in Ruß— 
land bei der Wollftrefung bes fait allen Verkehr vernichtenden 
Tariffs anwendet, war aber ber Haudel dorthin fo gut ald Ruf. 
Ob es gearäudet ſey, was —* verſichern wollten, daß der 
einſichtsbolle ruſſiſche Finangmintfter v. Caucrin ſelbſt an eine 
gen ing des jezigen Syſtems denfe, und daß eben darum 
die wenigen ffraelitiigen Einfdufer, bie aus jenen Grgendben 
Aufträge zu vollgieben gefommen waren, ihre geringe Kaufluft 
noch mehr befhhrduft hatten, ftebt dahin, fo gewiß aud die Un— 
terrichteten überzeugt ind, daß die Staatseinuahme Rußlands 
dur diefe, nur einigen Hundert reihen Fabritunternehmern 
im Innern des Landes frommende Maafregel, bedeutend ver- 
ringert worden iſt. Faktiſch e daß bie ruffifhen und polnis 
ſchen Einkäufer fat gänzlich fehlten, weswegen aud nur die 
Eiberfeider und andere Handlungen, die mit dem, was man 
£andeundfihaft nennt, aus zulaugen bemübt find, mit- Ihrem 
Abfaz zufrieden ſeyn onnten, Wber viel wurde In diefer Meſſe 
davon gefprohen, wie man zuerſt im Königreich Polen die 
Baummwollen : und Schaafwollenmanufakturen dur fremde Au— 
fiedier in Umſchwung bringen wolle. Aus dem fächlifchem 
Erzgebirge wanderten, durch anfehnliche Verſprechungen auge- 
oft, geſchikte Kattunfabrilanten, Druter und Farbebereitee 
and. Das größte Auffehen aber mahten die Anerbietungen, 
unter welchen einer der größten Tuchfabrifanten Sachſens, 
tedler in Deberan, bewogen wurde, In ber Nachbarſchaft von 
Hi an der preußifben Graͤnze eine große Tuchfabrik mit 
allen Vortheilen und Maſchlnerlen, . die er bereits in Sachſen 
zu brauchen verftand, vermittelt einer großen Zahl jäofiäet 
Arbeiter zu begründen. Mit 40,000 Thaler Vorihüffen und 
Einraͤumung eines weitiäuftigen Lokals in ibm auf Beit und 
Sicht, fürs erte die zollfreie Einfuhr von Garn und ſelbſt 
roben Tücern geftattet, und es leidet feinen Zweifel, dab bier 
wohl noch mehr geleiftet werden kan, als in den Fabriten zu 
Narwa und in andern Theilen des ruffifihen Meihe, weil fi 
dieſes neue Etabliſſement fogleih aus den in Schaaren herzu— 
ftrömenden Tuchmachern aus Meferls, Züͤlllchau and underh pol— 
nifch = preupiien und fählifhen Fabriken ergänzen und ermei: 
tern fan. Es iſt bekannt, dab fchon felt geraumer Zelt ein 
nicht unbedentender Tuchbedarf durh Mupland über Klachta 
nah China ging, wobei oft nur mittelfeine und ordingire Tü— 
cher In Anfpruch famen. Um dem Verlangen darnad in China 
zu genügen, wurden bie preußliben Tucfabritanten Im Her— 
sogthum Polen, in Grünberg, Zuͤllichau u. ſ. w. ſtark beit-äf- 
tigt, und es befland darüber zwiſchen Rußland und Preußen elta 
eigener Vertrag oder Handelstraktat. Rußland bob {br pıdz- 
Ib auf, weil es dieſen eintragliben Handel mit China aud 
einenen Mitteln beftreiten zu föunen glaubte, Viele dadurch 
erwerblos gewordene Tuchmacher folgten der Einladung des 
Flnanzıninifters in Warſchau. Judeſſen wollte auch dieſe Maag: 
regel and Mangel an Einheit und Einfiht, wie fie nur ein 
tüchtiger Fabritherr haben Fan, wicht ganz gelingen, und mau 


Es — Er 


Yaripfte vom ruſſiſcher Sefte durch Hru. v. Mohrenheln neue 
Nnterhandlumgen im Beritu felbit an. Dis alles. wird aber durch 
famımnghaft betriebene Fabritation, unter tüctiger Auffict, 
innerhalb der Dowaneulinien nun dod ins Gleis Fommen. 
Der ruffihe Tuchhandel mit China exöfnet für die Zukunft 
ganz neue Ausſichten! Die treflihen preufifhen Staatswirthe 
werden den Weg dur Rußlaud, wo in Klachta oft die preuft- 
wen Tücher abſichtlich in Nachtheil geftellt wurden , nicht brau— 
sen. Der Mentor, der jezt aus China zuräf gekehrt fft, wird Er— 
fahrung und Rath mitgebraht haben. Das waclame England 
wird fich ſelbſt zum uneigennüzigen Unterbändler anbieten. 
Uebrigens ift und bfeibt der größte Theil des Mephandels ein ver: 
derblicher Wetttampf der in: und ausländifhen Fabrifverleger, 
modurd die ſchlechteſte Waare, die aber aufs Fünftlichfte ber- 
wufgepngs iſt, die woblfellſten Vreifs ftellen, und dadurch die 
melſten Käufer anfoten kann. Mag alfo immer in manchen 
Artiteln viel gekauft worden feon ; fie fummiren nicht, da die 
Wuaren fo wohlfeil find. Es bleibt nichts übrig; daher 
die irsmer ſtarker anftingenden Klagelleder- der Verkäufer umd 
‚smitteltar auch der Einkäufer, die num felbft im Wiederverkanf 
einen ſichern Preis halten können, 
Die Fortfezung folgt.) 





Neue fäungenbefimmungen 


Das englhiehe Langeubureau (Board of Longitude) pflegte 
on feit einiger Zeit, in Verbindung mit der Admiraliiät, 
briih ein Schif mit Chronemetern verfehen, zu Längenbe- 

ftimmımgen unter ber Leitung des Dr. Tiaris auszujenden. 
‚ Eo ward »822 die Bünge von Madeira, und im vorigen Jahre 
‘Die Länge von Falmenıd und Portsmouth befiimmt. Für die 
Reife diefes Jahres flug Profeffor Swumacher die Beftim: 
mung der Längenuntericlede zwiſchen Greenwich, Helgoland 
und der Altonaer Sternwarte vor, und fein Vorſchlag ward 
re Der Dr. Tlarts erbielt 28 Ehromometer, zu des 
nen Profeffor Schumacher ned 8 fügte, die größtentheils aus 
der foftbaren Inftrumentenfammiung ber daniſchen Gradmef: 

ug gezogen waren, und biefe 36. Chronsmeter wurden: um 
bie bei widrigen Winden möglihe Verzögerung zu vermeiden, 
aufeinem dem Navy - Board gehörigen Dampfbonte (the Comet) 
das in etwa 45 Etunden die Reife von Greenwich nach Helgo— 
Fand madıen konnte, zwiihen Greenmie, Helgoland und Als 
tone bin umd bergeführt.- Da ferner um ben beabfihtigien: 
Zwel zu erreichen, die fhärfite Zeitbeſtimmung an allen Or⸗ 
ten nörhig war, fo errichtete Profeffor Schumacher auf Helgo— 
fand eine Sternwarte, bie er mit einem vortrefliben Paſſa— 
gen: Inftrumente von Nepfold, und einer Peudeluhr von Pens 
lgtom ausrüftete, Mon englifber Seite war alles {dom gegen 
Mitte des Mal’s fertig; da Profeffor Schumader aber erſt 
gegen Anfang Yultus —— — eintreffen kounte, ſo ward 
von der Admiralität die Erpeditiom bis dahln ausgeſezt. Au— 
Ser der aſtronomiſchen Berimmung batte das Damp if nech 
eine andere, nemlich die, Sir Humphep Davy's wichtige Ent: 
defung, ben —Aa * —— — man 2 

eewafftrs zu fchüzen, im offener Ste 5 ⸗ 
ac der Roval- —* harte ſich nemllch durch 
Bintänalibe Verfuche fa den Docken überzeugt, dab in In: t- 
sem Waffer das Kupfer durch Eiſen volfommen geſchuͤzt 


.a 


werde, er glaubte fi aber dadurch ulcht berechtigt, annehmen }- 


‚ daß daffelbe in Hark bementem Maffer ber 
i Eu an Get und entſchloß fi an dem Dampſſchlife eluen 
zu diefen Verſuchen dienlichen Bipparat anzubringen, bie wieife 
feidft mitzumaden, und um. famwerere See zu treffen, bie 
Norwegen auszudehuen. Go aufgeräftet verlieh das Dampf: 
fehlf Im Anfang des Julius Greenwich „ verglich in Helgoland 
die Chromometer auf Profefor Schumacher's Sternwarte, und 
ing daun mit Sir Humshrp Davy nah Norwegen; eine Reife 
ie Dr. Tiartd benuzte, um in einigen Häfen biefes Landes 
dein Auftrage des Board of Longitude gemäß, torrefpondirende 
Eonneuböhen zu nehmen, uud Käugenbeftiimmungen zu —— 
Eir Humpbrp verkieh- in: Norwegen dad Dampfboot , . * 
er die angentiune Leberzeugung erhaſten hatte, Lu sh 


:deisverhältuifen: Preußens mit jenen Ländern zur 





ftarf dewegtet Eee feine Entbefung fih volllommen bewaͤhre; 
reiste zu Land durch Schweden nad Kopenhagen, und traf nach⸗ 
ber das Dampfhoot in Yitona wieder an, von wo er. mit Pro- 
fefor Echumscer nad Bremen zu Oibers und auf gina, und 
von da erft mit dem Dampfboote, das beider Gelegenheit audy 
auf Olbers Sternwarte die Ehromometer vergiib, nad England 
äurüftebrte. Ueberbaupt bat die Damıpfboot drei aftroaomifce 
Relfen gemacht. Die erke von Greenwich mac Helgoland, vrs 
Helgotand nah Norwegen, von Norwegen nach Helgoland, und 
von Helgoland nab Greenwich. Die zweite von Örrenwih nah 
Helgoland, von Helgoland nah Altona (in 10 Stunden), von 
Altona nah Helgoland, von Helgoland nah Bremen, und von 
Bremen nah Greenwich. Die dritte und legte Meife von Greens 
wid nad Helgoland, von Helgoland nah Altona, von Altona 
nad Helgoland, und von Helgoland nah Greenwich, wohin r& 
egen die Mitte des Septembers zurükkehrte. Wir birfre 
ald etwas Näheres über die Mefultate biefer Erpedition erwars 
ten, durch die bie dänlfhen und bannöverfhen Dreiecke aftrenemiih 
mit den englifhen verbunden werden. So vlet ung betannt, 
find utemats fo viel Chronometer vereint zu Längenbeftiimmune 
gen benuzt geworden, 


— lin 

Deutfrlaub 
Deffentlibe Blätter fareitem aus Germerdhelm ver 
12 Nov.: „Die unberechenbaren Vorthelie, welche die, auf 
Koften der koͤnlgl. balerifhen und der großhergnst. badiſchen 
Diegierung in den Jabren 1317, ıBıB und ı8ı9 unternommeue 
Geradeleitung des Rhelnes zwlſoen Neuberg und Leimersheim 
ber läugs biefer Flußſtreke Itegeuden Gegend gewährt, babew 
fi bei dem vor wenig Tagen ftart gefundenen außerorbentlis 
ben Hochwaſſer auf eine unwiderfpredlihe Art bewiefem Wäh: 
rend die meiſten die: und jenfeirigen Dämme längs dem nures 


un ad 


gullrten, große Krämmungen beichreibenden, Streme jwircdess 


Sonderbeim und Worms entweder von dem Wufer dberfiie=- 
gen, oder durdbroden wurden, biieben die sm der refttfigietem: 
Iufftrefe befindiihien Dämme ganz unbeſchaͤdigt, da ber Dihelr 
afelbft eine um fünf Fuß, geringere Hoͤhe ats in dem unter- 


‚ halb gelegenen Bezirke erreihte. Hlerdurd iſt anf dem koͤnigl. 


balerlihen Gebiete eine Fläche von 24,000 Tagwerten vor Ue⸗ 
berſchwemmung geſchüzt, und fieben bewiiterte Ortſchaften vor 
großen Verbeerungen bewabrt worden. Miücte dieie woblibär 


tige Unternehmung baldigft bis Worms ausgedehnt, dergeftalt 


ben häufig wiederkehrenden Ueberſawemmungen des findt ba⸗ 
ren und bevölterten Laudfirihes ein Ziel gefegt, und biermit 
der Wohlftand diefer Gegend für Immer begründet werden * 


+ Saffel, 26 Ott. Bel ber Auriübrung der lezten Ter— 
rain: Manduvres war bie Konyenirung der Truppen, welde 
Ihre Kontonnements verlafen hatten, böhern Orte befobien, 
welches eine ſtarke Belegung der Nefidenz mit Einguertierung 
jur Folge hatte. Den Ginwohrern war dleſes jet 9 Jahren 
etwag Neues, da fie von ber gewöhnlichen Ginguartierung bes 
freit, und bie Garnifentruppen in feinen geraumigen Kaſer— 
nen: untergebracht find; die patriotifde Giimmung ter Koffelet 
eigte ſich bei dieſer Gelegenheit wicder ſeht vortbeilbaft, inz 
—8* fie wetteiferien, den milttäriſchen Gaͤſten den Aufenthalt 
fo angenebm als möglich zu machen; fein Ciheß Ifi vorgefalen 
und bie Soldaten verliehen böcft zuftieden ihre Wirthe. 


Yreußem- . L 

“DBertin, 10 Nov. Unfere oͤffentlichen Vlaͤtter baten be⸗ 
reit6 die Ruͤtkehr unferd Chluafahrere und die Aueftelung ber 
mitgebrachten Natur: und Kunflerzengniffe im Erebaudlunges 
gebäude erwähnt. Da diefer erfie Verſuch einer direnen Wer: 
bindung mit entfernten Ländern ein fo glüflihes Reſultat ges 
babt bat, fo dürfte ſolche eine nähere Anfnäpfung von —— 
aben, und daher ſcheiut es angemeſſen, hier der fruͤhern Ber 
—— der: Sache zu erwähnen: Das erwähnte prouiß iſche 


Schlf, ber „Mentor“, wurde km Jahr ıde2 auf Veranlaſſung 
eler Regierung von dem, nadmals veriorbeneu vreupifcbew 


Konſui, geheimen Aommerziensath Delbus, zu Bremen. für 
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na ber Nafallchen Seehandluugẽ ſocletaͤt ausgeruſtet, mit 
—5 und pen Gmb iticuenitn befrachtet, md direkt 
nach Lima gefandt, we es glütllch anlaugte und gute Geſchafte 
machte. Vom füdlihen Amerika ſezte es feine Reiſe nad 
Ehing fort, beräbrte die Sandwichtuſeln, landete zu Can— 
ton, und nahm, ebenfalls nach günftigem Abſaz In China, dor- 
tiae Retouren, beionders Kher, Zimmer, Nanquin, rohe und 
verarbeitere Selde, Porzellain und Inrufiriefanen ein, worauf 
es nah dem Beſuch mehrerer Hanvelsfiatlonen vor Kurzem 
wieder in dem Hafın von Swinemunde cirlief. Weberall wurde 
die preufiihe Flaage geachtet, und erbtelt von den fremden 
Handeldagenten Borihub, Das giefge zeologiſche Mufeum, 
we.des der umermüdeten Thäitgfe 
fo viel verdantt, bat auch durch die mitgebrachten Naturpre: 
dutte einen wertbvellen Zumwade erhalten. Leztere, fo wie be: 
ſonders die Erzeulgndfle der cineſiſchen Iuduftrie, und die Waf- 
fen, Serdtbe, Kinodien erregen, ale bier nie In ſolcher Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit geieben, die Schauluft des Yublitums, welches die 
QAufftelhung feor zahireib beſucht. Die Zeichnungen der Edi: 
nefen, Fi Sammetpavfer aus Meile berciter, ſind mit täu- 
fhender Wahrbeit ausgeführt, die Schnizwerte in Eifenbein 


und Terlmutter erresen Erftaumen über bie mitrolegiihe Gr= | 


felliiwieir der dortigen Künftler, und mande andere mert- 
wuͤrdige Gegenitände finden fin In den Waffen und Trintgefä- 
fen der Einwebner der Emtwidiniem, in den Fachern von 
Lianenfedern, Zanzfleidern der Ehileſen von Barenge daͤrm u. |. w. 
Ein Sandwidinfuianer von 15 Jahren, an Händen und Ge: 
Kar ratowirt und mit Talent zum Gefange begabt, iſt eben⸗ 


falls mirgefommen;z er wird wie man vernimmt, die Vfauen- | 


dmiet bewebnen, we fid bereits eim Rieſe und ein Zwerg be: 
finden. — Die Erfindung des tragbaren @afes If nun auch 
bierber veriegt; Er. Mas. der Ktnig bat gerubt, den Zur 
fen Unternehmern darüber ein Patent auf mehrere Jahre zu 
Demirigen, Es durfte bei der Verbreitung diefer Erfindung 
if nılib Darauf anionmmen. gegen Die Gefahr der Exploſton 


dei Sefafe zu Kern, welde wegen der auperordentiiben Aom= | 


'eid der in die Koiben der Minds 
üdien gepunmten Luft, niar jede Befergniß entfernt, — Die 
Bitirwuhe unferer Ewanfpielmtiglieder, Mad. Boͤhelm geb. 
Wulfſſen, aus Homburg, welche fruber im einigen Rolleu zu 
den Kiestingen des Publifums gebörte, und naher penfonirt 
wer, kit in hohem Hiter verftorben, 


reition der Garmatere, 





Gerichtliche Bekaäanntmachungen. 


Von dein kalſerl. koͤnigl. Stadt: und Laudrecht des Her⸗ 
doothums Salzburg wird biemit befannt gemaht: 

Es ion Uriula Auer, vormalige Humsmeifterin im 
f. f.-Lvcealgebäude, im ledipen Staube mit Kinterlafung et: 
ner eztwilligen Anordnung , id weider fie Ihre naͤchſten Mer: 
wondten zu gleihen Thellen zu Erben einſe zte, am »7 Sept. v. J. 
verſtorben. Da nun nicht alte gefezliben Erben derfelben bie- 
ber betaunt find, fo werden diefe düfgefördert, ihre Anfprihe 
au’ den disfälligen Verlaß binnen Einem Jahre vom unterges 
ſcalen Tage a, fo gewiß entweder felbft oder durch Vervell: 


mädtiäte vor dieſem f. A Stadtr und Pandredite —— 


widrigene mif den Auweſenden nad fi gehörig au 


jenen aus den ſch Meidenden eingeantwortet werden würde, 
— —— Sun — 
al dr 19 Aug. ıb24, — 
ae SENSE Safe 
enzler, BE Landrathr 
Leopold ELISE, F Lanbrath. 


Auf Registfitton des Muigiiven Krels— und Stadtgeridte 
Hi sburg vom BOX. [, 3. werden von dem unterzeichneten 

nigtichen abgfrlßte am Montag den ı3 Der. I. $. Nor: 
in * tahdle beiden deu Gehbrüädern vd Molo 
du Gumpburg. gehörigen Häufer, nebſt einigen Grundſtüken, 


vorbehaitlich Genehmigung des Ereditörichaftlihen Ans: 
ſauſſes, Öfen 2 





@ 


des Profeflors Lihtentein | 


weifenden wung am Eingange des englifhen Gartens 


Erben, dag Abbandiıngeseihäft gepfiegen, und der Berlaf ! ße 
| ders hergerlchtetes, ehemals Freiherrt. v. Perglas'fes Haus 
: Im ber Prannereftrafe Neo. * Be von ® 


' mit den neueften Ver 
den verf&ledenen —— as: j. B. zur Trep 
tlon, Amyutatlon, zum Steinfenitte, gr Augen - Dustatio- 
nen u Ton. , fo wie auch un vollftändige Apparate für Evfr 
In dem königlinen Randgerichte verüeigert, 7 edler, und Taſchen Gruis lataat⸗ 


Derhreibung ber Wertenfsirierte 

3. Das Hand Nro, 56., ehemals ein Fraueutloſter Im dee 
Fraienftraße, iſt zwei Stotwerfe bob, von Grund auß 
majfiv gebaut, und befteht ans zei Theilen. ' 

Der erfte 155 Fuß bang, 33 Fuß breit, enthalt zu ehe= 
ner Erde ein heizbares Comtstr, elue Kuche und Speife- 
fommer, eine Waſchluͤche mit laufendem Waller, drei Ges 
wötbe und einen geräumigen Keller. 

Der erfte, Stof enthält 6 deigbare, 5 unhelgbare Sin= 
mer, und 1 'Küche mit Speis; der zweite 7 beizbare und 
Yunfeizbare Zimmer, einen grofen Saal uud ein Küche, 

„Det zweite — mit dem erften in Werbindüng fiehende 
Theil des Haufes fit Bu Fu —— 32 Fuß Breit, und® 
befteht zu ebemer Erde im einer Waſch umd Baktüce, 
einen heizharen, gewölbten Zimmer, 3 Gewötberir, un 
Sg Ehen ga —— —— 

erſten Sto e are 
eine Kuͤche mit Spris EAN Holzbebättnig ; im zwe * 
find delzbares und + umbeizbare Simmer, heb 8 
und Holzbedäitnif, Weide Haudtbeite haben einen —* 
ee ee und einen geſchleſſenen Hof mit 

n v 13 a r * . Y 
u diefen Hauptgebäuden gehöre folgende Nebenges 

e: 


», @in großer maffis gebanter Stall und Stadet, und 
3. ein mit Mauer umgebener Garten von 9800 JZuf, 
nebft Gemeindethellen. 2 
2. Das Haus Pro. 129. am der Hauptſtraße bel dem inter 
Xbor, ift zwei Stofwerte doc, mafliv gebaut, 37 Fu 
long, 36 Fuß breit, und enthält zw ebener Erde zwe 
Gewölbe und einen Keller; im eriten GStof drei belzbare 
nad 1 unheizbares Simmer, mebft ; Im zweiten Stof 
3 — und ein unhehzbares r/ dann eine Küche, 
{ dur befindet 8 ein 300 Fuß haltender 
Hof; auch gehören zwei Gemeindetheile dazu 
3. * —* sie am der Augsburger Laudſtraße beine 
neu Brutel 
4 Ein Jauchert Afer am Bühler Weg, ober dem Ziegelſtadet. 
5. —* Holzantbeit an der fegenannten Leidi difchs dee 
na, 
6, eine detto jenfeits der Donam, _ 
7. * bis 3 Tagwerk fogenannte Luſtmaͤder jenſelts der 
nal. 


Die Kaufsbedingungen , fo wie Die auf den Realltaͤten haf— 


tenden Laften, werden am Verfteigerungstage befannt gemacht 
—5 Dis wohin Kaufellebhaber die Objekte einfehen, mund 
von den 


Sungburg,, jede Auskunft erbalten köndenm. 


HH. Auratoren, Wil. Vanderome und Gral von 


urg, am 5 Nov. 1824. 
Koͤnigl. baterifhes Landgericht; 
Srt, Landrichter. 


Beraummtmachung— 


Der Unterzeichnere hat bereits vor eintzer Jeit ſelne Hicks 
o. 297. verlaſen,/ 





N) 
nd felbige nebit feiner Fabrif Alrurgifber Auftrumente, dens 
Werten get ine —* 


gewoͤlbe u. ſ. w. im fein eigentbüntdides Diez befons 


Indem der Unterzeihmete diefe feine Wohmtngsverdnderingg 


‚ biermit zur öffentiiden Anzeige bringe, verbindet er guigteidy 
danilt die wiederbofte Einladung an dat gefanite verehrfihe 
‚ Publikum, befonders aber an das Arztifche 
: ged, IH nachgenaunten Artikeln ihm init einen zahlreihen Zus 
era beebren. 

— 


rſonal jeden Rau⸗ 


Chlrurgiſche Juftuinente von jeder Ark and Erfhidnm 
eferungen, einzeln und fir Eririt mut; 


v Chirurgen, DE sie 
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em und viele der auslaͤndiſchen Aranfenanftalten ſind mit 

rumenten aus der Kabrif des Unterzeichneten verfehen. 
’ - Anaromifhe Inftrumente in vollftändigen Etuis und 
einzeln. 

11. Apparate 
ein et dlezu geb 


rige Iuftrumente. 
firumenten: Upparate für Thleraͤrzte. 


V. den und Requifiten zur Belebung Scheintodter, 


alle Battungen Mund -, Wund: und Kipftierfprizen, wie auch 
ganz eingerichtete Bidets. 

VI. Inftrumente pr Geburtehälfe, Hebammen » Käftchen 
nah Xorfchrift für die Hebammen des Königreihs Vaiern, 
und derfei Gebährftühle, fo wie beides nach beſondern Verlan—⸗ 
gen und Angaben. . 

VII. Ale Gattungen Bruchbänder, Suspenſorien, Peſſa⸗ 
zien, Bandagen und dergleichen. 

VHI. Ale und jede Gattung Inftrumente und Mafchinen 
zur Elurichtung von Lurationen und Knochenbrüchen, dann zur 
Hebung und Minderung von Krummungen und Mißſtaltun⸗— 

en des Körpers und feiner Gliedmaſſen, nad) individuellen Bes | 
Sirfaifen, und nah Angabe der Titl. Herren Aerzte. i 

IX. Alle Gattungen Echneld: Infirumente, vorzüglih: Mas 
fiermeffer aebſt dazu gehörigen Streihledern, mit eigens präs | 
parirter Maſſe, dann alle Sorten von Feder⸗, Taſchen-, Ad: 
chen⸗, Tranfaler: und Tafel: Meſſern, deſonders feine Deſert⸗ 
und Frudtmefler von Silber, mit und ohne Vergoldung, in 
Ewtldfrot, Perlmutter, Eifenbein und Ebenholz ıc. sefaht, 
Dußendwelfe und in Etuis, einzeln und zum Taſcheugebrauche. 

x. Ale Gattungen Scheeren von ber eg bie m ges | 
ringiten Sorte, nnd Überhaupt alle bergleihen Gegenfiände zu 
feinen weiblihen Handarbeiten ıc. 
“XI. Alle Gattungen ganz feine Galanterfe» Arbeiten, fowol | 
In Stahl als in Perimutter ıc. | 

xXU. Federfhneid : Maſchinen, eigener, von Er. königlichen 
Majeſtaͤt allergnädigft privilegirter Erfindung, für jede Hand 
and von bauerbafter Arbeit. 

Ferner führt der Unterzelchnete ein volkändiges Kommif: 
fiensieger von allen cirurgifhen umd andern Geraͤthſchaften 
aus elafiiftem oder Feder: Harze, ber bewährteften frangdfl: 
ſchen Kabriten. - 

Der Unterzeichnete beforgt au die Reparatur aller ⸗ 
benden Artikei, inſofern ſelbige ihrer Natur nah eine ſolche 
zulaſſen, er verſpricht dabei in jedem Falle bie billigften Preiie, 
befonders bei dem MWertaufe der Bandagen für biejenigen, 
weiche ſich über ihre Armurb legal auszumelfen vermögen, und 
wird es fih — angelegen ſeyn laſſen, das ihm bisher 
von allen Selten gewordene Zutrauen und die am feinen Fabri. 
taten anerkannte Vollkommenhelt moͤglichſt zu vermehren. 

Zur Bequemlichteit des Publikums find zum Verkaufe und 
ee Anlegung der Bandagen in der oben angezeigten Wohnung 

es Unterzelchneten befonderd anjtändige Einrichtungen getrof- 
fen. rl gleiher Abfiht find von demſelben von den unter Zif- 
fer VII. angeführten Segenftänden, vorläufig an nachgenanuten 
Drten, durch die Gefälllgteit diefer HH. Kommiffiondrs, Ub: 
fer : und Merfaufs- Depots um den Fabrikpreis errichtet, und 
mit Vergnügen wird der Unterzeichnete derlei zu wechielfeitig 
annebmharen und billigen Bedingnifen in dem Umfange des 
Köntiareihs etabliren, wenn gefällige Unternehmer aus ber 








Alaffe der Til. HH. Aerzte, Laudärzte und Wundärzte, ſich 


Deshalb am benfelben unmittelbar zu wenden belieben wollen, 
Zur Zeit halten folbe Kummiffionslager: 
Hr. Medizinatrath Doktor Fla cho in Augsburg, 
Sr. Landgerichts: Arzt Doktor Arie in Füßen. 
- Hr. Landgerides: Arzt Doktor Raab in Ellingen, 
Hr. Dofior Notermund, prattiſcher und Augenarzt Im 
Regensburg. 
Hr. Landarzt Rehnhard In Tegernfer, 
Hr, Landarzt meldrant: in Grafing bei Traunfteln, 
Hr. Landarzt Weder in Roſenheim. 
Mänden, deu.ı Nov. 1824. 
Joh. Eafpar Schnetter, 
Babrifant qirurgiſcher Juſttumentee 


ger Bootomte in volltändigen Käften, fo wie 


h 


Kannftabt. (Miederhoite Feitbletung un 
fteigerung einer WArkirhroib> Bäckereien 
hanifben Baummollfpinnerel nebft den dabei 
befindliden Grundftüfen.) Bel der auf den 6 d. ans 
geordnet gewefenen Werkanfsverhandfung der Realltäten des 


‘ Fabrifanten und Kaufmanns Wergo haben ſich wahrfche intich 


aus dem Grunde feine Käufer eingefunden,, weit fie in der 
Vermuthung geftanden, als bätten ſolche beider Ueberſchwem 
mung vom 29 Okt. vermöge ihrer Lage vorzägisic geiitten. Diez 
fes ift jedoch, wie fih jeder durch Beaungeniheinigung über: 
Pe fan, nit der Fall; bie Gebäude ftchen, — unbe⸗ 
utende Beihadigungen an ihrem Aeußern ausgenommen, uns 
verfebhrt da, und baben durch deu, den Flutben geleifietem, 
Widerftaud die Solidität ihrer Bauart auf Neue beuriundet. 
Der baran vorbeifiiegende Bach iſt bereits gereinigt, und flcht‘ 
wieder in feiner vorigen Fülle nud Klarbeit. Auch baben der 
Garten und die übrigen Grundftüfe welt weniger als vieie au⸗ 
dere in der Umgebung Kannftadts gelitten. Nach einer neuen 
oberamtegerichtlihen Verorduung fol nun dieſes Erabıifement, 
das in einer mit allen Erforderniffen verichenen, und nad den 


 neueften Methoden eingerichteren ZTürtiichroth = Färberei und 


in einer mechaniſchen Baummollenfpinnerei beſteht, ſamt Wohn: 
und Fabritgebäuden, Garten und Wieien, (monon eine aus: 
führlihe Beſchrelbung in den Nummern 183, 193 und 207. det 
Belt. z. Alg. Zeit. zu leſen it), Sonnabend den 4 Dee. d. J. 
Vormittagd um ıo Uhr, auf biefigem Rathhauſe, und zwar 
dem herabgefezten gerichtiihen Anſchlagspreis von 17,435 fl. 
oͤffentlichen Aufftreich gebracht werben; (dem Eigentbinmer 
foftete diefes fett dem Jahre ıBob bis 1815 begründete Etas 
bilffement , wie nachgewiefen werden fan, nur au Anlauf des 


' Bodens und Bauweſens, wenlgſtens 80,000 


fl.) 

Wegen der dem bisherigen Befiger auf diefe Realitäten, im 
Fall fie verkauft werben, zuftehenden Schuidenlofung wird man 
den erfceinenden Liebhabern beruhigende Erklärung zu gehen 
im Stande feun. Unter obigem Preis find jedes dr Sul» 
und Kardmafbinen, die in oben amgeführter Beihreibun 
ebenfals umftdndiich vortommen, fo wie die Farbteſſel um 

ärbereigeräthfaften ıc., nicht mit inbegriffen, die nad Um⸗ 
änden entweder mit dem Ganzen, oder auch abgefondert 
gegeben werden. Sämtliche Verkaufsobiekte können, Gonntag 
ausgenommen, täglich beaugen ſcheinigt werben, weiwegen man 
fid auf dein Komptoir zwei Treppen bo —— bat. Sollte 
über eineh Gegenftand befondere Auskunft gewuͤuſcht werben, 
fo wird folde von der Abminiftration auf portofrele Briefe mit 
** ertbelit werden. Liebhaber find nun höfiihit einge: 
laden, fich bei der Werbandiung zu befagter Stunde und Tag 
einzufinden, Mi A 
27 Y . 1024, 
— Die Abminfftration ber Werg o'ſchee 
Debitmaffe. 





Umwiderrufliche Verloofung des Schloͤßchens und ber 
Kronenwirtbfehaft, am 6 Jan. 1825. 

Nach den vom koͤnlallcheu Landgericht Göggingen ale Ye: 
figeibehörde geftelten Antrag kejtätigen wir biemit als Ga— 
ranten, die von dem Hrn. Ludwig Striepen fon fräber = 
faffene öffentliche Bekanntmachung, daß die Ausipielung feis 
ner Mealitäten In Oberbaufen bei Augsburg am 6 Jan. 
1825 ohne weitern Auffhub vorgenommen werden wird. . 

ir erfuhen zugleich alle Diejenigen, welde Looft von um 
und dent Hrn, Striepen erhalten haben, bI8 laͤngſtens den 
ı9 Dec. I. 3. Abrehnung zu balten, uhd die unverfauften 
2oofe zurätzufenden, mit der beftinnnten Erklärung, dab alle 
die Foofe, weiche an oben feſtgefeztem Tage nicht ſchon bezahlt 
oder zurüfgefendet wurden, öffentiib für ungültig erklärt find, 
und für Rechnung des Unternehmers mitfpielen. 

Auch geben wir die Werfiherung, daß in feinem Falle Leoſe 
unter dem —— —* — afl. 4a fr. verkauft werben, 

Hugsburg, ben t, 1624. 

BT ni und Frolla. 


Nro. 220. 
— — 





Beilage zur Allzemeinen Zeitung. 27 Non. 1824 





Litterarifde Anzelgen. 


Bei I. M. Daifenberger in Regensburg find erfähie: 
nen und in allen foliven Buchhandlungen zu befommen:; 
bbildung und Beſchreibung der verfchiebene öfter diefer 

3 Erte. * Mir 68 in Kupfer geſtochenen und kön ifuminir: 
ten Abbildungen, auf Vellmpapier in quer Folio (damit ſie 
auch unter Glas und Rahm zur Zierde der Zimmer benuzt 
werden fönnen,) vierte Aufl. 2 fl. ; 

Mbels XXXVI intereffante Gefpräche merfwürbiger Perfonen 
im Reiche ber Todten, mit kurzen Biographien Verfelben, 
2 Theile, 2te mit einem Gefpräche zwiſchen Friedrich IT., Tas 
rg . gen Herzoge von Leirhtenberg vermehrte Aus 

abe, ı fl. 50 fr. 

Berhreibung der gefährlichften Siftpflartgen und Giftichmämme, 
auch amdere Gifte Deuiſchlands, nebft Mittelt gegen Vers 
aiftung der Menfchen. 8, mit 39 der Natur getreu illumi⸗ 
mirten Abbildungen, auf Belinpap, in quer Folio. Vierte 
perbeiferte und vermehrte Aufl. ı fl. 56 Er. (Der ftarte Abs 
faz diefed Werkchens und faft allgemeine Einführung deffelben 
in den Schulen — waren die Häupturſachen, daß dieſe Auf⸗ 
kage beträchtlich vermehrt und doch der alte Preis beibehals 
ten wurde. Die hinzugekommenen Abbildungen eines wü⸗— 
tbenden Hundes, einer Aupfernatter, die Mittel gegen Blau: 
und Fettiäure, Merkurialgift . — erforderte nicht unbedeus 
tende Auslagen.) . 

Der Hochzeitlader, oder Einladungen a0 Hochzeit, Dankſagun⸗ 

en und Lieder nach derfelben, nebft Einladımg zum Schei⸗ 
nichießen und einem deutichen, fatein= und franzöf. 
larbuche, 2te verbeff, und vermehrte Auflage, 50 Er. 


Pei Braun im Rarlärube find im Laufe & 9. 1824 ber: 
—— und in allen Buchhandlungen (Uugsburg bei Wolff) 
zu haben: 


tu⸗ 





1. Abhandlungen über Gegenſtände des allgemei— 


nen Staatenrechtes in Neudeutſchland. Erſte Ab— 
handlung: Die im Jahr 1825 noch geltenden alten Reichs: 
und neuen Bundesgejeje, mit hiſtor. und rechtl. Anmerkuns 
gen. Zweite Abhandlung?! Publiciſtiſche Statiftit der fouves 
rainen beutichen Bundesftaaten. 520 Eeiten in gr. 8.3 fl. 36 fr. 

2. Bohardt, Dr., (Arzt am fönigl. Zudtbaufe zu Heilbronn) 
die ——— im Geſicht und ihre Heilung, 84 Seiten in 
gr. [3 56 r. 

3. — — bie Dleitrankheit und ihre Heilung. 56 Seiten in gr. 8. 
mit 2 Abbild. von Geſichtsmasken. 55 Er. 

4 Eonde, Dr. J. A., Gefdichte der Herrſchaft der Mauren in 
Spanien, nach arabiiben Hand» und Dentichriften dargeftellt, 
Aus dem Spanifchen überfezt von K. Rutfchmann, Großh. 
Bor. Hauptinann 2c, 2ter Band. (ter Theil im Spanifhen;) 
eirca 30 Bogen. (Wird im November 1824 veriendet.) 

5. Dons bach, Chr. (Oberamtmann zu Grtenbeim), Zufaz zum 
$.2. des Werks: die Verfaſſung u.dae Prozrfiverfapren ber Un: 
tergerichte im &roßberzogthum Baden. Io Seiten ingr. 8. 12 fr. 
Die —— — erſchienene Verfaſſung der Untergerichte, 146 ©. 

n gr. g. s 

6. Beht, G. B., Prediaten und deren geſchichtliche Veranlafs 
fung. Mit d. Bildniß dea Verfaffers, 148 Seiten in gr. 8. L fl. 

7. Gehres, ©. F. GWeriaſſer der kl. Chroniken von Pforz: 
heim, Bretten und Weil der Stadt), kleine Chronik, von 
Dirlad. Ein Beitrag sur Kunde deuticher Stätte und Bitten. 
Ir Zbeil. 212 Seiten inar. 8. ı fl. 12 Ir. _ 

8. Herrnann, Dr. 4. (Profefjor u. Delonomicverwalter,y 
DBerchreitung u. Uotlidung. des von dem hechlobl. landwirth⸗ 
chaftl. Central⸗ Verein fur Baden öffentlich probirten Brä— 

anter: Pflugs. 2te verm. Auflage. ar. 8. ach. 15 fr. 

9. Deunifb, A. J. V. (Groß a, Ariegsminifteriat : Mer 
pifor), das Grofberzogthum Baden, auf 3 Wlärtern mit 4 
But m 1 — geſchichtlich dargeſtellt. Jedes Blatt 

224 6 fR. 3 


ı! 56 fr, 
Das erite Blatt enthält; a) die Bewohner bes Grofherzogs 


| 









thums um Chriſti Geburt; b) bie Gegenden deffelben zur Zeit 
der Nömer, mit Bezeichnung der jejt noch vorhandenen rbr 
mifdıen Dentmäler; e) die Gauen des Mittelalterd, mit das 
maliger Benennung ber Orte u. Angabe der Zeit ihrer hiftor. 
Kunde vom 7ten bie ı2ten Nabrhund. 1824. 2 fl. 24 fr. 

Dad zweite Blatt? Karte des Großherzogthums nad feinem 
Beſtandtheilen, Standes: und Grundberrfchaften, Wq ıifttioe 
nen und Gejilonen , vom Regierungsantritt des Lö.hfkeel. 
—*— Karl Friedrich (1746) bis auf die neueſte Zeit. 
1519. 2 fl. 24 Er. 


Das dritte Blatt oder die Tabelle: Zabeflarifche Ueberficht 


der peter gr und Abtretungen des Großh. Hauſes Baden, 


nebft nament Bufffiorung aller Standes = und Girundherren 
w. Angabe ihred Befizitandes nach der Volkszahl, dem Areal 
u. ſtatiſtiſchen Werthẽe. 1819. 1 fl. 48 Er. ; 

10. Kaͤrcher, E. GProfeſſor am Lyceum zu Karlsruhe), Kleines 
deutſch⸗ lateiniſches Worterbuch für Anfänger. 100 Seiten in 
groß Leritondigrnat. 27 Br. 

— — daſſelbe mit dem Schulmärterbuch ber fat. Sprache in 
etim. Ordr. ı fl. 21 j y 

11. Kärder, Karl, Dandzeihnungen für die Mnthologie u. 
Archaͤologie des klaſſ. Alterthums, 5 Hefte, 60 Tafeln in Folio 
mit mebr ald 1000 Abbilduugen, nebit ı Band Zert in ar. 8, 
Pränumerationspreig bis Ende d. J. 

auf die Ausaabe mit dem Tert auf fein Papier. Sl. 6 fr. 
auf die Ausgabe mit dem Tert auf ordinair Papier. 7fl. 12 Er, 

Die eriten drei Defte jind bereits auöge eben, dad Ate u. 5te 

folgt bis Neujahr, der Tert aber bis ern 1825 nad. 

12. Kärcher, Ü., Orbis terrarum antiquus et Kuropa aevi 
medii, Ia usum schelarum, Querfolto 23 Matt. 4 fl. 50 kr. 
illuminirt 5 fl. 24 Er. 

Inhalt: 1. Orbis terrarum antiquus, 2. Egyptus. * Pa- 

aestina,. 4. Palaestima in conspeetu regnorum adfınium 
descripta, 5. Asia minor, Armenia major. Mesopotamia, 
Syria. 6.Graecia, Moesiae pars, Uliris graeca, Pars Thra- 
eine- oveidentalis. Ilyridis barbarae pars möridionalis, 
7, Hellas et Peloponnesus, 8. Iusulae mar is AEgei. 9. Pon- 
tus Euxinus. Descriptio Thermopylarum. 10. Athenarum 
urbis descriptio et Athenae urbs cum adjacentibus regio- 
nibus, 11. Proelium apud Plaracas, Proelium apud Sala- 
mina, 12. Italia, Vindelicia, Rbaetia. Noricum. Pannonia, 
Hilyridis barbarae pars borealis, 13. Halia propria, Cam- 
pania. Apulia, Lucania, 14. Descriptie Romäs, 15. Ger- 
mania Proleimaei. ı6. Germania antiqua. 17. Gnlia, 18- 
Hispania. 19. Britannia. 20. Europa paulo ante migratio- 
nem gentium, 21. Europe statim post migrationern gen- 
tium, 22, Imperium Caroli M, cum reliquis Europae reg- 
— u — insigeibus. 23. Europa circa amıum 

CC, p. C. m. 

— — Auszug daraus, ober Atlas minor in 9 Blatt 1 fl. 48 fr., 
illum. 2 fl. 15 Er. 

Diefer enthält die Blätter 1, 3, 5, 6, 7, 10, 12, 135, 14 des 
großen Atlaffes. 

13. Rheinbiüthen. Taſchenbuch auf das Jahr 1825. Ar 
Jahrgang mit 5 Kupf. u. 1 Mufitbeilage. 392 Seiten im 16. 
geb. mit Goldſchnitt. 3 fl. 36 Er. 

Daraus ift einzeln zu baben: 

Muller, (Mater in Rom,) der babe Ausſpruch oder Chares 

Y —— Eine alt= peritiche Novelle. 320 S. in 15. geh. 

2 fl. 42 fr. 

Im nachſten Sebegeng ie: Rheinbiüthen für d. I. 132% wird 

en Gallerie von bildf. Daritellungen aus diefer Novelle 

eginnen. 
Der lite bis Ste Jahrg. der Rheindlüthen im herabgef. Preiſe zu 
fammen 5 fl. 56 Er. 
Ein einzelner davon ı fl. 50 fr. 

Sie enthalten eine reihe Sammlung von Novellen und 
Gedichten, nebit ZI vorzüglichen Kupſerſtichen; als größere 
@rzählungen ſind befonderd zu beachten; Derr Charles, von 
Hebel; das Thalertabinet, von Erben. v. Milti5; Rudolf u. 


Aenneli, von Poffelt; Der Oberrichter yon Moskau, von 
elmina v. Chezu; Das Windfpiel, von A. Schreiber; Die 

m —A von Raupad); Mufikalifche Leiden u. Freuden, 
on L. Tie 

14. Rhbeinlänber, C. L. Th., Landamts-Revlſor, Die 
Gant-Praxis, oder praktiſche Anleitung zu dem Gantgeſchaͤft; 
ein Anhang zu Roths Konkurs-Prozeß, nach den im Großh. 
Baden geltenden Geſezen; nebſt einem Anhang über Pfaud⸗ 
buchs⸗ Erneuerungen. gr. 8. circa 9 Bogen 

. 2 (Bird im Oktober 1823 die Preffe verlaffen.) _ 

25. Zfdbeulin, G. OR Kunft bie Ausſchlags⸗ 
und Abzehrungsfranfheiten der größern Haustbiere zu erken— 
nen, ibmen vorzubeugen und fie zu heilen, nebſt Angabe was 
in poligeilicher und gerichtlicher Dinficht dabei zu thun wäre, 
55 Seiten * 8. mit 3 Abbildungen. F 42 Er. 

16. Ungern= —— w.dH ER. U. von; (Groß. 
Bad. Geheimrarh 2c.). Werden und Seyn bes vulfanijchen 
Gebirges, 352 ©. in gr. 8. mit 3 Abbildungen. 

Weiß Papier und Eartonirt 4 fl. 50 fr. 
, ord. Papier und roh 5 fl. 56 Fr. 

17. Weiß, Dr. Oberamtsarjt, die neueiten Vergiftungen Durch 
verdorbene Würfte, heobachtet an 29 Menſchen, nebſt dem 
Verſuche einer phyſiologiſch⸗ pathologiſchen Daritelung der 
Einwirkung dieſes Giftes auf den Menſchen. Mit Vorrede und 

Mnpeng * ——— Dr, Juſt. Kerner. 272 Seiten in 
ar. 8. 1fl. * 

18. Werber, Dr. W. J. A./ der Parallelismus zwiſchen Nas 
tur und Kultur. Ein Syſtem der Natur » und Geiſtesphilo⸗ 
fophie. 100 ©. in 8. mit 1 Tabelle. 45 iu 

(Die Preife find im 2;Gulben: Fuß.) 


Ueber Fortfezung und Erweiterung 
ber 
UnterbaltungsblästerfärWeltsund 
Menfhentunde 
weiter Jahbraang 1825 

Dis litterariiche Unternehmen, welches das Ungenehme-mit 
yem Belehrenden, dad Nüzliche mit dem Beritreuenden im ich 
yereint, deifen Beitreben nach dem Guten und Wahren ſich 
ffenbart, bag ben Fortſchritten ber Bildung, der Induſtrie, des 
Kunftfleifes, der Litteratur und aller übrigen Wiffenichaften 
nachzufolgen ſich bemuht, tem Alles wichtig genug erſcheint, 
was auf der ganzen civififirten Erde einer größern Aufmerkfams 
keit und einer näbern Prüfung würdig if; ein Unternchmen, 
bei deifen Bearindung unb Kortfesung bie Redaktien und Die 
Ver aAashandlung weder Mühe noch Koſſen geſcheut haben, bat, 
wie dis ven einem aufgeklaͤrten und unterrichteten Publikum zu 
erwarten ſtand, nicht nur eine sehr günſtige Aufnahme gefuns 
den, es darf fih auch der beſondern Unterftüzung inehrerer aus: 
gezeichneten Litteratoren erfreuen. 

Mit dem Beginn bed zweiten Jahrgangs der Unterbal- 
tungsblätter werben alſo, ftatt der bisherigen wöcentlis 
hen %/ Bogen, regelmäßig 2 bie 2 Y/a Dru!bogen, im gleichen 

ormat, wie biöber, erſcheinen. Wufferdem follen alle 14 Tage 

eilagen von A bis zu einem — Bogen beigefügt werden, 
welche eine gedrängte Ueberficht von dien dem enthalten, was 
in der Litteratur, der Kunft und in den übrigen Wiſſenſchaf 
sen Merkwürdiged und Beachtungswerthes eridienen iſt, webıt 
interejjanten Notizen, Korreſpo enznachrichten, Unzeigen und 
gedrängten Beurtbeilungen über vericbiedene Gegenftände. Die 
eingehenden reichhaltigen Beiträge und fhäzbaren Mittbeiluns 
en aus Frankreich, England, Stalien, Deutſchland und der 
Eaweiz baufen fich zu einem Vorrarb von fo intereffanten Ma: 
terialien, daß eine Erweiterung diejes Journals unumgänglich 
nothwendig geworden. Dadurch wird demſelben eime größere 
Bollſtaͤndigkeit in allem Wiſſens werthen verliehen, und der 
Erwartung bes gebildetern Publikums in Deutſchland und der 
Schweiz in jeder Hinſicht gemägender entſprochen werden können 

Der Preis für den ganzen Jahrgang für 1825 iſt 12 fl. rhei 
niſch für das ſudweſtlichẽ uud BAHR fir das nordoſtliche Deurich- 


‚tur ibres Bandes ich 2 
‚ver edle Lord Byron von ihm fagte. 
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fand, In allen bekannten deutſchen Vuhhand — 
dungẽ⸗ Erpeditionen werden darauf Bee ngen mb Bei: 
und die Verfendungen durch den Buchhandel regelm.ipig alle 14 
Zage, und durch die Poltämter jede Woche erpedirt, 


9. R. Eauerländer 
in Arau. 
Neue Schriften, welche ſich vorzuglich zur 
Weihnachtsgeſchenken 

eignen und in allen Buchhandlungen zu Münden, 

Eichſtädt, Augsburg bei dv. Jeniſch u Stage fo wie — 

gelbrecht Lit. G. Nr, 90 eingebunden zu haben find: 

3.5 M. Rihter, Reifen zu Waffer une zu fan 

ur die reifere Jugend jur Belehrung und zur Hnterbehknen 
ür Jedermann. 4 Ibir. 8. Velinpap. eingeb. 4 Tbhlr. gar. 

4. Müller, lebrreihes und unterhaltendes Befee 
bud, zur leiten und ſchnellen Erlernung ver Gallicisinerr 
oder Eigenheiten der franzöfliben Sprache, um die Auerrute 
gu vermeiden, welde dem Geiſte berjelßen zuwider find. 
gr. 8. broſch. 2 Tolr. 

K.U. Foͤrſtet, Sammlung außerlefener Gedichte 
I Gedähtnid: und Redeubungen, nad einer fünf: 
achen Abftufung vom Leichten zum Schweren. Bweite verb. 
Aufl. gr Belinpap. 1Thlr. 12 Gr, 

8 W. Münnich, (Drof.) Anfangsgründe ber Erbbe: 
fhreibung für die Jugend der böhern Stände, in 
beutfeher und franzöfiicher Sprache. 8. geb. 12 Gr. 

Technologie, oder die Beminnung: Benuzun 
und Verarbeitung ber Natur-Produkte. — 
für Bürgerſchulen x. Zweite verbeſſ. Aufl 21 Bogen 


8. 18 Or. 

F. E. Petri, Handbuch der Fremdwörter in deutfcher Schrifte 
und Umgangfprade; zum Fernesen und — — 
entbehtlichen Cinmiſchungen. Ale ſehr vermehrte Aufl. 8. Ve⸗ 
linpap. geb. bis Ende d. J. im Praͤn. Pr. 2 Zhır. 5 ©r., 
nadıper im Ladenpreis 5 The, 

Dresden, im Oktober 1524. 
Arnoldiſche Buhbantlung. 


uber Vey gand'ſchen Buchhandlung ift fo eben erſchie⸗ 
nen er en Sup und En et Zübingen, in Stuttgart 
bei Löflund, Mepler, Sattler, und Steintopf zu befommen: 


Tafchenausgabe wie Schillers, Klopftod's 
und Wieland Werfe 
yon; 
Die Leiden des jungen Werther 
von Goethe 


auf Berliner Belinpapier mit Goethe's wohlgetroffe: 
nem Bilbnif, elegamt Fartonirt 1 Thlt. 8 Gr. oder 2 gl. 
24 Ar. rbei 


n. , ns 
Ausgabe auf gutes Drukpapier mit Goethe's wohlgetroffenem 
Bitniß, eieg. brofh. 16 Gr. oder 1 FI. 12 Kr. rbein. . 
Das Bildnif von Goetbe, apart. Erjte Abdruke, in 

gr. 4. 6 Gr. oder 27 Ar. rhein. 

Wir feiern mit diefer neuen Auflage der Leiden des 
jungen Werther das fünfsigfte Jubellaht , und gengen 
ugleih den fortwährenden Nadıfragen des Publitumd Es 
bedarf wohl weder der Anpreiſung eines Wertes, weiches in 
der MReibe der Gebilde dieied Genius feine Stelle fo lange be: 


bauptet, fo vielfach das In = und Ausland angescgen und bes 


Ausgabe 


‚rührt. bat; noch audy felbit nur einer namentlichen Grwäbnung 


des Dichterfärften, ber geiitigen Majeftit, weiche vie Litteras 
‘ N Huf, und de — durchleuchtele, wie 


— —— hwert mettifg eine 
Dichtergreife gefallen, dieß, fein r £ 
juielteng — wir. es unit feinem wohlgetreffenen Bildnis 


in beim beliebten Zafchenforttat, worin Klop⸗ 
u rg Wieland erſchienen und Shakespeare erivars 
»t wird, anftändig ausgeſtattet, den Freunden der Litteratur 
arbieten. 
Leipzig, im November 1824. 


Bei Ernft Fleifher in Leipzig wurden fo eben 
tig: 
* zehn Titelkupfer 
zu dem 
beonverfattonbetleritieon 
jeder Audgabe, 
oder 
Jilpniffe berühmter Männer 
als 
Borzund Sinnbilder 
der fchönen Künſte und Wiſſenſchaften. 
tach den beften Originalen von einiaen unferer vorzäglichften 
Künftter geſtochen, 
Subferiptiond- Preid für fämtlidhe zehn Blätter 
1 Rtbir. 4 ar Konv. oder 2 fl. 6 fr. rhein. 


Unter den verſchiedenen Ausgaben des Konverſations- Reris 
snd, weichen brei derfelben im Format von einander ab; es 
urden baber von ben Kupfern eben fo viel Ausgaben (melde 
uch jedem fhon gebundenen Eremplar irgend 
iner älteren Auflage leicht einaetlebt werden 
dnnen) au folgenden Subicriptiong = Preifen (fo bis auf weis 
re ** gültig) veranftaltet, wonach man die Beſtellungen 





ı richten bittet} 

No. 1. Im ee der gewöhnt, Audg.: 1 Rthir. 4 gr. Konv. 
No. 2. In Groß: Oftav; 1 tıhle.8ar. = 
No. 3. In Quart: 1Rthlt. 1Hgr. = 


ESs ftebt zu erwarten, daß außer den Beſizern des Konver: 
ıtiond:Lerifong, fihnoch viele Intereffenten zeigen wer: 
n, welde mit biefem Helden» Enclus ber fhönen Künfte und 
ziſſenſchaften ihre Zimmer zu ſchmuken wunſchen. 

Den Käufern biefer Kupferfammlung diene zur Nachricht, 
ı6 für die „Neue Folge des Konverfationdz kerir 
ın8,' welche den 11. und 412. Band bee ganzen Werkes bilden, 
venfallg zwei Ziteltupfer zu Anfang des Fünftigen Jab- 
8 in einer befondern Supplement: Lieferung erfcheinen, 
orauf man in allen Wuchbandlungen zu folgenden Preiſen 
bne Voraudbezahlung) fubkribiren kan. 


No, 1, Im u der gewöhnlichen Ausgabe; 6 gr. Konv. 
No. 2, In Groß: Dftap; 8ar. = 
No. 3. In Quart; wer. >» 


Diefed Supplement enthält zwei treue Portraite von Eh ri⸗ 
opb Eolumbus und Kapitain James Evo, den be: 
‚bmten Entbetern zweier neuen Welttheite, 


ad Brautgejhent von Girardet, 2te verbefferte Auf: 
lage, mit 4 Kupfern, brojapirt. Leipzig bei 5. A Leo. 
1 Thlr. 12 gr. Schön gebunden 2 Tylr. 3 gr. 


Wer ſich ein verftändiges Mädchen, oder eine junge Frau 
cht berzlich verpflichten will, der überreiche beiden vorliegen: 
& gehaltwolle und elegante Wert; in Diefem unterhält fich eine 
:bende Mutter mit ihrer fo eben verbeiratheten, und dem Gat: 
ns in bie Ferne gefolgten Tochter, ſchriftlich, über die wichtige 
'n Gegenftände ihres neuen Werhättnifies, und entwitelt ihr 
re Qinfichten über bie. Pflichten, die ber Gattin, Hausfrau, 
ıd Mutter warten, mit einer fo fanften Milde, und einer fo 
ten Gemütblichkeit, = die achtfame Lejerin der geiſtreichen 
au mit Vergnügen zubhört, und ibre Eameemen Erfabrun: 
n zum eigenen Beſten gern benuzen wird. 

— 


- Ber Karl Fr. Umelang .in-Berkin (Bedb 
et * erſchlenen und —WCE wie in allen —* 
lungen bed In- und Auslandes, zu haben: 

Lehrſtoff und Lehrgang 
des 


deulſchen 
Sprachunterrichts6 
in 


Mädchenſchulen. 
Ein 
Handbuch für Lehrer und Lehrerinnen 
von 


‚EP. Wilmfen. 
352 Seiten in Kvo. 1824, 

In der päbagogifrhen Litteratur fehlte es noch an einem 
Handbuwe für Lehrer und Lehrerinnen in Müd- 
denſchulen bei dem Unterricht in der deutſchen Sprachiehre, 
ter feine eigenen Schwierigkeiten bat, und daher gewöhnlich 
mit fehr geringem Erfolge betrieben wird, Die vorliegende me: 
thodifhe Anleitung ergänzt dieſe Luüke, und wird daher gewiß 
Ehr willtommen feyn, da fich ber Verfaffer nicht begniat hat 
Regeln aufzuftellen, fondern auch durch eine Reihe von Uebunge— 
aufgaben und erläuternden Beiipielen, durch Mufteraufiäge und 
Mufterbriefe, beſonders aber durch 52 Aufgaben zu Billets und 
Briefen umd 153 Aufgaben zu Hebungs: Auffäzen nebft beiges 
flgten Winfen und Notizen zu ihrer Ausführung, alles gelei- 
ftet hat, was man von einer ſolchen praftifchen Anleitung wwüns 
ſchen und erwarten möchte. 

So wird denn dis Handbuch Aflen unentbehrlich ſeyn, bie 
einen fo wichtigen und ſchwierigen Unterricht äwelmäßig und mit 
Erfolg ertheilen wellen, und past nicht blos Lehrern und Reh 
terinhen des weiblichen Geſchlechts, fondern auch allen Lehrern 
in Elementar= und Mittelſchulen. 

n bemfelben Verlage erfhienen von dem Herrn 
Prediger Wilmfen nocd folgende Werte: 


Die Unterrichtskunſt. Ein Wegweifer filr Unkundige, 


zunäcft für Lehrer in Elementärihulen. ar. 8. Zweite vere 
mehrte und verbeiferte Auflage, 5% Tbir. 
Die erften Verftandesds: und Gerähtnißslebungen. 


Ein Handbuch für Lehrer in Clementarichulen. 8. Dritte 
vermehrte u. verbefferte Aufläge, 2% hir. 

Die Lehre Jeſu Ebrifti, in kurzen Sägen und in Gefäns 
gen für den katechetiſhen Unterricht. Bweite vermehrte 
Auflage. 8.14 Ihir. 

Deutſches Leſebuch zur Bildung des Geiſtes und Herzens, 
für die Schule und das Haus. gr. 3. (21 Bogen.) 34 Thlr. 
DieSchönbeit der Natur, gejchildert von deuiſchen Murters 
dichtern. Cine Blumenleſe fiir die Jugend, zur Belebung 
des religidfen Gefahls und zur Hebung im Keien mit Empfins 
dung. 8. Mit aflegorifhem Titelkupfer und Wignette. Sau⸗ 

ber geheftet. 1 Thir. 


mm mm m am — — — — —— 





Bei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, am Bauern⸗ 

markt Nr. 590, iſt ſo eben erſchienen: 
Anleituns, 
kranke Augen zu unterſuchen, 
nebſt Berükſichtigunz 
ihrer konſenſuellen Verhältniſſe. 
Von 
Dr. E. J. Karl. 
or. 8. Broſch. 1823. 16 gr. oder 1fl. 12 Er. rhein. 

| Der Verfaffer ift dem vielfeitigen Bedärfniffe einer kurzen 
Anweiſung zur Unterfuchung kranker Augen auf die erwunchte 
Weiſe entgegen gekommen. Das Gange, im leicht vertännli: 

en medizinischen Style verfaßt, und baupsiöchlich für Anfanz 
| ger des Studiums der Augenbeiltunde berechnet, gewinnt durch 


— 
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boraus geſchikte Darftelung und Beleuchtung bes innigen Zur 
fammenhanges (econsens) des Auges mit dem ganzen Körper, 
und der daraus gefofgerten Wahrheit, daß man, ohne Arzt im 
wahren Sinne zu feyn, niche Augenarzt; wohl Augen: Operas 
teur, werden könne, nebitbei durd einen Abfchnitt über Gone 
ſens überhaupt, und durch. die bei jedem einzelnen Gebilde des 
Auges angezeigten Sompathien, eine umfaifende Brauchbarkeit 
und Voltändigkeit. Diefe Schrift wird demnach für jene An- 
fünger ein nicht Teicht zu entbehrendes Handbüchlein abgeben, 
welches wir auch Layen in jenen Fällen anempfeblen, wenn fte 
bei —— Fe rg brieflich ſich um Rath anfra= 
gen wollen, indem ſie hierdurch mit Beiziehung irgend eines 
Arztes auf dad aufmerkſam gemacht werden, was fie zu fchauen 
und zu beachten haben, um fobaan dem eigentlichen Augen— 
arzte die Symptome berichten zu können. 


Bei Otto Wigand, Buchhändler in Kaſchau, Hier 
fehienen und in allen Buchhandlungen bes In- und Auslan- 
des, vorzüglich bei Gagenberger in Peftb, Moͤrſchner 
und JafperinMWien, WigandinPresburg und Deden- 
burg, Gaftl in Brünn, Kin in Linz, fronberger 
und Weber und 9. Krauß in Prag zu haben: 

Zetralogie tragifcher Meifterwerfe der Alten und Neues 
ren zufanmengeftellt, aus den Urfprachen neu überfezt 
und erläutert von 2. Pez. gr. 8. In — bro⸗ 
ſchirt 2 RKthlr. 12 gr., = fl. co. W.W. 
nbalt: 
Prometheus, der Gefefjelte, von Aeſchylos. 
Derftandhafte Prinz, von Ealderon. 
Dedipusals Herriher von Sophokles. 
König fear, von Shalfpeare. 

Der Wunſch, dem Freunde der Kunft forwol, ald dem aus- 
übenden Künftfer durch einen leichten Ueberblik über die ver— 
ſchiedenartigen Leitungen jener Meifter der tragischen Kunjt, 
bie in neueren Beiten keinem Gebildeten unbefannt geblieben 
find, Genuß und kur zu gewähren, bejtimmte ben Om. 
Verfaffer, eine neue Verdeutſchung derfelben zu unternehmen. 
Die meiften bisherigen Weberfezungen, welche von diefen und 
ähnlichen Werken gegeben worden, können faft nur durch eine 
Vergleichung mit dem Original wahrhaft verftanden und ge: 
noffen werden. Daber wirken jie auch nicht auf den Leſer, wie 
fie fonft unfehlbar wirken müßten. Aufferdem fchien eine ſol che 
Sujammenftellung zweier griechiſchen, eines ſpaniſchen und ei— 
nes englifchen Stüfes zur Vergleihung für den Theoretiker ſo—⸗ 
wol, al$ für ben Dichter, ber gern mit Geiftesverwandten Um— 
en prlegt, aus mehr als einer Hinſtcht wünſchenswerth. Denn 

toße abitrafte Theorie ohne beitimmten Bezug bringt die Kunft 
nicht weit; allein die Anſchauung vollendeter Kunſtwerke begeiftert 
oft zu lebendigen Produktionen. Die Vergleichung der verſchieden⸗ 
artigen Korm erhebt den Blik über das Konventionelle, und 
richtet ibn auf das ewig Beſtehende, das zu jeder Zeit und vor 
jedem Richterſtuhl ſchön bleibt. Um aufeine ſolche Anſicht hin— 
zuweiſen, iſt jedem Stüke eine Einleitung beigegeben, wodurch 
ber Leſer auf die zur Beurtheilung noihigen Hauptmomente 
aufmerkiam gemacht wird. Die Ueberſezung iſt fließend, bie 
Sprache blühend und dem Original eines jeder Stüfes fo an— 
gepaßt, daß man Feine der Schönheiten deſſelben vermilfen wird. 
Fruͤhlingsblumen auf dem Gebiete des einſamen Nach⸗ 
denfens, geiammelt in dem Garten der Meufchheit 
und der Religion. Bon M. T. Joſephi. gr. 8, 
In Umſchlag brofchirt ı Rıhlr., oder 3. 435 fr. W. W. 
Einiges aus dem Inhalte vieles Werkes: ı 

Die 0 Eiteffeiten bed menichlihen Lebens. Gedanken 
über die Freundichaft. Betrachtung über die hochſten Zweke des 
Lebens. Die Würde des Geiltlihen. Das_Grab. Der Tod. 
Der Neid. Der Ucberbruß des Lebens. Die Grauſamteit. 
Der Selbſtmord. Die Nemeſis. Hauptzüge zu dem Bilde eis 
es guten Gefellfdafters. Das Bild eines guten Richters. 
Geranke „Ensihlug und Freiheit des Willens als ein görtlihes 


Menfchenvorrecht. Der Arbeit. Das wahre Gluuk des Men- 
fen. Die Verkürzung des Rebend. Der Wein. Die Leiden 
ber Menſchen. Der Baum des Lebens. Das deal, Die 
Wahrheit und Kunft ıc. ıc. ıc. 


Theater für Kinder. Bon Kitty Hofmann, geb. von 
Blei. 12. brofch. 18 gr., oder 2 fl, 30 Er. W. IB. 
Inhalt. 

1. Die Angebinde. 2. Die Heime Uf 5. Di 
Baunberasben. 4. Gewinn dur u —— 

Ahle dieſe Theaterſtüke find den Vegri 


und Talenten 
der Kihder möglicht angeeignet, Um den 


{ 1 halt mannichfal: 

tiger geitalten zu Können, und um den Kindern auf der Bıihe 

zu Hülfe zu fommen, fpielen in allen vier Stiüten erwachfen 

Perionen mit, welches Eltern und Erziehern willftommen jeyn 

wird. Eine einfadıe, aber fromme, beitere Sprache bericht 

im ganzen Buche, und ed ift jeder Empfehlung würdig. Vers 

zuglich eignen fich dieſe Kindertheater zum Geſchenke bei Geburts⸗ 

und Namenstagen, für fleißige und gute Kinder, denen ein 
ſolches Geſchenk nicht nur viel 

Unterhaltung gewährt. 

Artner, Therefe von, ftille Groͤße. Schaufpiel im 5 
Aften. gr. 8. Gchreibpap. broſch. 1 Rthlr. om 
2f.350 kr. W. W. 

Neue hundert Weltwunder, Naturgeheimniffe und auſſen 
ordentliche Erfdeinungen auf und unter der Ertı, 
im Steins, Thier- und Pflanzenreich , im Meere, is 
der Luft und an dem Monde. ır Theil. 

Der zweite Theil unter dem befondern Titel: 

Meue hundert Kunftwunder, Denkmale menfchlicher 
Groͤße, welthiftorifche Merkwuͤrdigkeiten, Meifterftüte 
ded Schdpfungsgeiftes und Erhabenheit irdiſcher Ers 
findungsgabe, Ruiuen des Aiterchums md Praches 
Monumente ber Bor: und Mitwelt. it 12 Kupfern, 
gr. 8. In Umfchlag broſchirt. Weide Bände 5 Rthli 
12 gr., oder 10fl. W. W. 

Zur naͤhern — 
aus dem Inhalte dieſes h 
Werks an. 

Größe und unermeßlicher Reichthum der Natur. Aus ter 

Erbe gegrabene Ueberrefte des fibiriihen Mammutbe. Die 

Schlange Anatonda. Die Himalayen- Gebirge. Die Eishöhfe 

bei Sziliga in Umaarn. Das berühmte Safjbergwert ; 

Wielicjka. Die reihen Diamantgraben in Brajtlien. Die Gr 

birge auf bem Monde. Unterirviiche Wälder. Schilderung der 

Wiſten und ibres Jammers. Das ewige Feuer. Gefaline 

DBlutregen. — Schilderung der Städte Derculanum und Pom— 

Beji. Beſchreibung von Petersburg, Bethlehem und Nazaretb. 

Die Ruinen von. Theben und Palmyra. Das heil. Grab zu 

ge Der Zempel iu Mekka. Das Denkmal Kaiſer 
oſephs im Wien un» Mähren. Grabmal Peter des Großen, 

Suſtav Waſa's und Karl XII. Denkmal des Mädchens von 

DOrfeand. Die Katatomben in Paris, bei Agrigent und in Si— 

cilien. ‚Der Palaſt des Königs von Perſten zu Iſpahan. Das 

bürgerliche Beugbaus in Wien. Die Kanonenfaule zu Mos— 
tau. Der Eddy donſche Leuchtihurm. Die Pyramiden in Neayypz 
ten. Die erite Kettenhrute für Wiügen. Die Girten und 

Schlöffer des Fürften Lichtenftein zu Citgrad. Die chine ſiſche 

Mauer. Die babplonifden Mauern und hängenden Bärten der 

Semiramid, Das brittifhe Mufeum. Die Waierwerte Kom 

dons. Die englifche Gasbeleuntung, Herſchels aroßed Te 

teftop. Der engliiche Zeiegrapd: Merkwurdige_ Automate. 

De fhreibende Flaur. Lebendige Geile. Die ſich felbit la 

bende Kanone. Die Schäze des Serails. Das ungeheure Ber: 

mögen der großen Dandelsbank zu Pekin. ꝛtc. Ic. 


Freude, fondern auch angenehme 


führe ih Einiges 
chſt intereffanten 
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Blike auf die Leipziger Michaelismeſſe 1824. 
Allgemeine Bemerkungen. 

were in — 
Der Mangel on ruſſiſchen und polniſchen Einkaͤufern (bie 
sroße Dendiung Köhler In Warſchau begmügte ſich mit der aͤu⸗ 
beriten Nothdurft) hatıe auch fonft noch jehr nactheiligen Ein: 
Aup anf die Meile, Es fehlte an den von Rußland zur Meile 
gebrachten Artifein, die dadurch fehr felten nnd theuer wur⸗ 
Den. Natürlich! denn wenu dem Rufen alle Einfuhr abgeſchuit⸗ 
ten wird, fo finder er für die Güter, welche er bringt, feine 
Mükfrahten an dem, was er bier abholen könnte. Die bloße 
Herfabrt Fan die Unfoften nicht deken, oder er müßte auf feine 
meint fchr ins Gewlcht falenden Produkte einen Preis fezen, 
um welcen fie Niemand kaufen mag. Kan er nun nicht wenige 
eng einen Theil feines Einkaufs auf der Meſſe durch mitges 
rate, eigene Landesprodufte faldiren, fo entgehr ihm eim 
wichtiged Zahlungsmittel, Wie wenig Hausverfiand gehört 
Dazu, um zu begreifen, daß nur der Verkänfer einfauft, und 
doch wollen die am Ruder figenden Finanziers, bie alle auf 
den geichloffenen Handeisitaat hinarbeiten, biefen einfahen 
Saz nie begreifen. Nur den Britteh find jezt darüber die Au- 
gen aufgegangen! — Dem Mangel an ediern Peltereien zu Pelze 
verbrämmmgen für Damen baben die Franzofen längit dur 
allerlel, die feinen Duvets nadabmende Stoffe zu begegnen 
eſucht. Neuerlich ift aber die brittiſche Juduſtrie noch auf ans 
ere Auswege getommen. Man har in den fhwarzen Wieſel⸗ 
fellen, die in groger Menge aus Quebec und Moutreal fom« 
men, und welden man durch Appretur einen feidenartigen Glauz 
e geben verfteht, ein ſeht willtommenes Surrogag für das koſt⸗ 
are ruffifge Pelzwerk entdekt. Diefe werden jet auf oben von 
einen irländlihen Poplins fo aufgenäht, daß fie als fertige Ue— 
erzüge, ohne in die Hände der Kürihner zu fallen, nad 
Deutichland verkauft werden können, Eine ſolche nur noch des 
Zuſchnitts bebürfewde Mobe fan manzu ı8 bis 20 Thlru. haben, 
während eine nur mittelmaͤßige Verdraͤmung aus edlem Pelz» 
wert, ohne den Stoff des Ucherzugs, gewiß ein Drittel mehr 
Eoften würde. — Es iſt wieder viel von Griechen die Rede ge: 
weren, die nit ohne bedeutende Baarſchaft in Gold diefe Meile 
befuhr, und befouders In einigen Arten von feinen Bollar⸗ 
€itein und Seidenftoffen deu Geſchaͤftsgaug geidrdert haͤtten. 
Was man fo Sriechen nennt, aber doch eigentiich nur Raltzen, 
Moldauer und Wallachen nennen jolte, mögen wohl an 20 
auf dem Diaz geweien ſeyn. Aber ihre Segenwart konnte im Gans 
zen keinen Ausſchlag geben. - Offenbar neigt fi das um Leben 
und Freibeit jezt Fämpfende Bolt auf dem Feftlande jtarf 
zu den Britten bin, da zumal der neue Lordtommiflde Adam 
auf den jonifhen Iufeln ganz andere Gelinnungen gegen fie 
hegen fol, ald fein Gorgänger, und Lord Guitfords reich ausgeſtat⸗ 
tete Tochter, die meu errichtete Umiverfität auf Corfu, aud für 
die Studierenden aus dem eigenttihen Grichenland eine gern 
weichen Helena if. in griechifches Haudelsſchif Haggte zum 
eriienmal auf der Themfe. Die Written denken auf ein Ge: 
wu gegen die wachſende Selbjiftändigteit des Mehemed 
ala in egvpten, der offenbar mehr zu den Franzofen ſich 
hinneigt. Sie wollen Candia nicht in feinen Händen willen. 
Die aber auch politiiwes und merkantiliihes Ynterrefle den 
Gtlechen Die Huld bes brittifhen Dreizacs erwerben möge, 
bielbt nur den emamzipirten Griechen Ein Landweg offen, fo 
werden fie gewiß von Maredonien und einigen nördlich gelege— 

men Inſeln aus die alte Handelsverbindung mit der Leipziger 
Meſſe wieder anknupfen, uud vou Dort nicht blog gedrufte und 
wirkte Waaren, fondern auch Tauchnitziſche Stereotupeu und 
eigelihe Ausgaben der Klaflifer ins Mutterland bringen. — 

Die Mefe Hatte auch biemal verfwiedene Kriien- Gleich zu 
Anfang hatte fie ein recht einladendes und fröblihes Geſicht. 
a und Leder wurde Anfangs ein ſchwunghaftes Ge: 

(Rift zemeht. Maren e8 Feiertage, welche die Ifraelitiihen 
Einkäufer vor fi Hatten, waren es andere Gründe, fie muß: 

beu ſich heellen, ipre Elntdufe fo (nel als möglih zu maden, 


wenn fie nicht Gefahr laufen wollten, das Beſte und ee 
fon vorweggenommen zu finden. Denn um der Auswahl wil- 
len machen fie ja ben weiten Weg! Darum waren aud dismal 
die eriten Tage ber Vors oder Voͤttcherwoche die geſchaͤftvoll⸗ 
ften und vielverfprebendften. Nun war es aber auch wie ab> 
—— und man behauptet, daß noch vor dem Ablauf der 
orwoche alles Meßgeſchaͤft völlig abgetban geweſen wäre, wenn 
nicht ganz fpät dur die Ankunft verfpäteter Einkäufer und ei= 
niger günftiger Nachrichten, der Handel ih noch einmal zu res 
en angefangen hätte. MUebrigend mar cd kelu erfreuliches 
ahrzeichen bdiefer Meffe, daß fich die fremden Vaaticrs all: 
emeln befhwerten, daf fie fid mit weit mehr Vaarſchaft und 
ahlungsmitteln verſehn gebaiten hätten, als fie benöthigt 
ewefen. Der Handel mit Staatspapieren, ber auf biefigem 
laze bei der ihm ftets auszeihnenden Behutfamkeit weit wes 
niger zum halsbrechenden Gläfsfpiel wurbe, ald anderwärtg, 
war fehr ind Stofen gerathen. Alles wurde audgehoten, aber 
wenig gefauft. Wer große Käufe auf —— und zu hohem 
Kurs abgefhlofen hatte, pe ih, um bie Differenz auszu⸗ 
leihen, genöthigt, fie mit großem Verluſt zu erfegen, und 
verwünfchte bie ganze Stofjobbery.” Aber das ans erfabrnen 
Rechtsgelehrten und Kaufleuten zufammengefeste —— 
richt mußte, da der Buchſtabe des Geſezes in Sachſen darüber 
ſchwleg, dem Grundſaze nah aus ſprechen, daß Zahlungen auf nes 
tirte Staatspapiere & terme ausgeklagt werden können. Der 
ſaͤchſiſche Patriot wird übrigens eben fo fehr ein beftimmtes Ge— 
ſez darüber wünfhen, ald neulich im Hesperus ein Verliner 
atrlot bie preußifhe Gefesgebung darüber anrief. on der 
über ſchon lebhaft In Anſpruch gefommenen Errichtung, oder 
vielmehr Wiederberftellung, einer Leipziger Bank (etwas ber 
Art beitand wirklich ſchon zu Unfang des vorigen Jahrhunderts **) 
war aus Gründen, die jedem in Leipzig ſelbſt einleuchten werden, 
faum bie Rede mehr. Aber man fprach wicder von Erridtung 
eines Kaffenvereind, nicht auf Flingende, fonbern nur auf frem⸗ 
ber Staatspapfere Einlage, die unterpfänbiich eingefezt werben 
ſollten. Das Ganze würde alfo nichts weiter als ein Darlehn 
auf fremde zn ſeyn, ein Geſchaͤft, welches jedes Wecſel⸗ 
aus von Mitteln für fi ſelbſt machen fan, ohne fih in se- 
idum nah Wechſelrecht verbürgen zu muͤſſen. Ginige Erlelch⸗ 
terung koͤunten die Kaffengeichäfte auf dem Pla; dadurch aller- 
dinge genichen; großen Nuzen würde aber die Unternehmung 
nit abwerfen, Wichtiger war, was man von ber durch bie 
Seebandlung in Berlin zu errihtenden Zertelbant mit großer 
Beſtimmtheit ausſprach. Diefe könnte dem Berliner Handeles 
ftande und dem ganzen Staate große Vortheile gewähren, File 
Sachſen wäre es ſchon eine große Wohlthat, wenn die Kaffenbilliete 
al pari ftänden, und in den föniglihen Kaſſen auch dafür anges 
nommen würden, wodurd die Meittel ber Wechfelzablungen im 
Leipzig auf die folideite Art vermehrt werden würden, 
Sache iſt beim lezten Landtage fo viel erwogen, und ihre Aus—⸗ 
—*78* und Nüzlichkelt ſo einleuchtend dargethan worden, 
ap ſich kaum zweifeln laͤßt, fie werde früher oder fpdtee zur 
Ausführung kommen. 
(Die Fortfezung folgt.) 





Ueber Eifenbabnen 


Seit einigen Monaten geben uns dffentlibe Blätter fohe 
intereffante Nachrichten von Eifenbahnen, welche in verſchlede⸗ 
nen Ländern zur Erleichterung bes Innern Verkehrs, jur Be- 
förderung dee Handels, des Gewerbfleißes und des Aterbaues 
angelegt werden. Yu der öftreibifhen Monarwie wird die höchft 
wichrige kommerzielle Verbindung der Donau und Moldau, 


* Man vergleiche, über den Handel mit Staatspapferenäterme, 
in der Minerva, September, ©. 410 ff. dee Heraus: 
gebers Bran gründlih und umfichtig gefchriebene Ab⸗ 
bandlung, 

"5, Marberger'd Befhreibung der Baunken. 
(Halle umd Leipzig 1717 In 4.) ©, 223. aba ff. . 


BB. 


welche mittelft eined kaͤngſt projeftirten Kanals nfe gu bewir⸗ 
den wäre, Durch eine 16%, deutihe Mellen lange Eifenbahn 
gran Mauthhaufen an der Donau in Oberöftreih und 
udweis in — hergeſtellt. Der hoͤchſte oder Theilungs⸗ 
puntt, welcher bierbei zwuiſchen beiden Strömen überfahren 
werden muß, llegt um 249, „Wiener Klafter höher, als die 
Donau, welche Anhoͤhe mit einem fchifvaren Aanale zu erreiz 
“en, wenigſtens ıbo Schleufen, nad von da wieder abwärts 
—— die Moldau, nody über 100 Schleuſen erforderlich waren. 
lach vorläufigen Berechnungen werden die Frachtkoſten auf 
diefer Eiſenbahn nur den neunten Theil derjenigen betragen, 
welche gegenwärtig zwiſthen Mauthaufen und Budwels bezabit 
werden‘, und der 2deg von einem Punfte zum andern, wozu 
mau jezt drei Tage braucht (auf einem Kanale würden, wegen 
des Aufenthaltes durch fo viele Schleuſen, wenlgſtens zwölf 
"Bage hierzu erfordert) in Einem Tage zuräf gelegt werden. 
Im judtihen Frankreich iſt vor Kurzem einer GSeſellſchaft die 
rlautnis ertheltt worden, eine Eifenbahn von Et. Erlenne 
bis zur ſchifbaren Loire vorzurichten. Im England, wo man 
u der Eifenbahnen (Iron Kail- ways) feit einem halben Jahr: 
underte haufig, jedoch hauptſaͤchlich nur zum Transporte der 
Steinfohlen, auf mäßige Diftanzen uud in flahem Lande, bes 
dient bat, fängt man erjt jest an einzuſehn, daß diefe Bad: 
nen, mirgewilen Abänderungen, Verbeſſerungen und mecha: 
niſchen Vorrichtungen, auch auf die größten Entfernungen, und 
r alle Arten von Transport mit Vorrheil zu gebrauchen find. 
an gebt dort in dieſem Augenblife wirfiich damit um, eine 
eiferne Kunitftvage von Londen nad Edinburg auf einer Linie 
von beinahe 500 englifhen (gegen 120 beutiwen) Meilen zu 
bauen; und ber ungebeuere 2 tft der Ausführung nahe, alle 
großen Städte des Koͤnigreichs durch eiferne Kunſtſtraßen zu 
serbinden, auf welchen nicht nur alle Arten von Gütern und 
Produkten, fondern aud Neliende, Poſten, Diligencen u. dgl. 
weit ſchneller, fiherer, bequemer und wohlfelter verführt; wer: 
Den folen, als bisher auf den beiten Chauffern moͤglich wars 
So bereitet fich Überall eine ganz neue Epoche, eins merkwur: 
dige Nevolntion in der fortichaffenden Mechanik vor, beren 
wohlthärige Folgen vor der Hand nicht zu berechnen find, und 


vielleicht erleben wir es noch in unferem Seitalter, daß In ben - 


Zultivirteften Laudern Eifenbahnen als das vorzuglichſte Kom: 
munitationdmittel allgemein eingeführt , und weit größere Vor: 
thelle gewähren werden, ald man bisher dur gegrabene Ka: 
naͤle ſich verfhaffen, vder von ſolchen nur immer verfpreden 
tonute.” Sollten wir in diefer Hofrung uns nidt taͤuſchen, 
und folte diefe giäftidifte und wobliuärigne aller evoluitonen 
wirkiih fa bald zu Stande fommen, fo hat zu derjelben oder 
wenigftiens zu deren Beihleunigung, einer unierer verdtenft: 
wollten deurfhen Mechaniker, ber fönigl. baleriſche Oberftberg- 


* Einer der größten Mechanlker unferer Zeit, ber im ver: 
gangenen Jahre in Mordamerifa verftorbene Diver 
Evans, ſchrieb in einem fehr intereflanten Aufſaze über 
Dampfborte und Dampfwagen unter andern Folgendes: 
»Wenn man den Eigenſiun bedenfr, mit welchem der größte 
„Ccheil des Menſchengeſchlechtes jedem Fortſchritte des 
en ſchlichen Geifes ſich entgegen ftemmt; weun man be> 
„denft, wie viel es braudte, um von ſchlechten Strapen 
‚auf Ehauffeen, von Ehauffeen auf Kandie, von Kandlen 
„auf Eifenbabuen zu lommen, fo ſcheint es thoͤricht zu ers 
„warten, dab man, In einem Wunderfprunge, von ſchlech— 
„irn Strafen auf Kifeubahnen mit Dampfwagen gelangen 
Aellte. Ein Schritt vorwärts in Einer Generatlon Ik 
„eis zum Kanule vorgedrungen; die mächfie wird vielleicht 
RXEiſenbahuen mir mu. verfuden ; die dritte mag end: 
„lic Dampfwagen darauf brauben, und 15 (engliiche) Mel: 
„len in einer Stunde damit zurät legen.“ — (S.Dr.}. ©. 
Dinglers velytechniſches Journal, ı3ten Bd. Jahrg. 1824. 
S. 1341.) Dur dieſe kuͤhne Behauptung zog ſich aber auch 
ber ebrliche Evans zuerſt Sport uad Widerſeruch zu, wie 
ieim Kolege ad Landemann rose Fulton bei ſeinen 
srien Becſuchen mis der Dampiſchiſſagtt daſſeide erfap:, 
nem munte. j 





rath Ritter Joſepho. Baader, unftreitig fehr Bicied 
beigetragen, welder feit 16 Jahren nicht aufgehört hat, theils 
durch wiederholte Eingaben bei feiner Dirgierung, theil& durch 
mehrere Drutfiriften, * theils durch feine im Königreih Baiern 
und in England für feine Verbefferungen und neue Erfinduns 
gen an den Eifenbahnen erhaltenen Parchte, Die allgemeine Zufs 
merkſamteit anf diefen wimtigen Gegenjtand zu lenken. Er 
batte fon im Jahre 1814 zu Münden ein arbeltendes Modes 
einer Eiſenbahn mir elaem Wagen von feiner Erfindung verfer: 
tigt, auf welchem eine Ladung von 350 Pfund an einer ſchwa— 
en feldenen Schnur von einem Meinen Hündchen gezogen 
wurde. Im darauf folgenden Jahre ward ihm die Ehre, Dies 
fes Drodell Ihren Falferliben Majeitäten von Rußland und Oeſt⸗ 
rei bei Ihrem kurzen Aufenthalte in Nympheuburg vorzuzei⸗ 
gen. Daſſelbe Modell nahm er fodann mir nah Konden, wo 
es fich mom befindet, und wo es gegen Ende des Jahres ı98ı5 
tn den gelehrten Zufammentünften bei dem (felsher verſtotbenen) 
Präfidenten der Royal⸗ Society, dem berühmten Eir Jviept 
Banks, von vielen Sachverſtaͤndigen geiehen wurde. Wit - 
der Summe von Boo Gulden welche ibm von dem köntglis 
hen Staatsminiſterlum der Finanzen zu einem größeren Ver: 
ſuche bewillige wurde, fielte er im Jahre 1818 zu Müncher 
eine Eiſenbahn mit drei Wagen in der Hälfte der maturlichen 
Größe ber, auf weichen, nad zahlreichen öffentliben Berſuchen, 
ein Daun von wmittier Stärke eine Ladung von 4o Genruerz, 
und Kinder und Frauenzimmer- 16 bis 18 Eentn:r mit Leichtig⸗ 
feit fortzogen — eine Wirkung, weiche diejenigen weit über: 
trift, die man unlängft zu Wien tan der Scwimmſchule im 
Prater) mit einer zum Verſuche in natürlicher Größe vorge rich⸗ 
teten Eifenbabn nach engliiher Bauart erhielt, — Hr. v. Baus 
der war der @rite, welder die Möglikeit begrif, umd dfs 
fentlin behauptete, dag der Transport auf Eiſendahnen, wels 
er bis dahin nur auf furze Streken, und auf flades, oder mit 
einem geringen Gefalle abhängtges Land beſchrantt war, auf 
jede unbeftimmte Yange und uber jedes Kertun, dörr Berge 
und Thbäler mit Vorrbeil ausgedeunt werden fune, und bap 
zur Beförderung und Erlelchterung des Innern. Bertehrs ir 
allen Ländern, zu ommerzieilen Verbindungen ıalfbarer Strd⸗ 
me u. dergi. ein verbefferies und vervolllemmnetes Syſte iu vom 
Cifenbabnen in Hinſicht auf Wohlfeile, Brquemlichteit und 
Schneligfeit des Trausporres den gegrabenen (wifbaren Kandr 
näien weit vorzuziehen ſey. — So viel wir wiſſen, batte ſelbſt 
in England noch Niemand daran gedacht, dag die Ciſeubatnea 
au für leichles und ſchuelles Fuhrwert, für Neitende, Voſten, 
Diiigencen u. dergl. brauchbar gemadı werden fönuten, wozu 
er feine befondern Erpndungen jwon im Jabr ı8ı, dent 
anfündigte, die auch in feinem am 14 Nov, 1815 Ju: Konden 
ausgefertisten Patente (Tit. 8.) ausdrasiid einaeibioflen und. 
beſchrie ben find. — Wenn daher bieſe und mehterte andere ven 
ibm erfundene nene Vortichtungen und Vorſolaͤge, welche er 
im feinen Bar za Minen erſchienenen gropen Werte aus— 





© mtuhdigung einer neuen, Äberall anwendraren Erfindung 
von etiernen Kunjtftrapen ıc. als das vertbeilkaftefte Eure 
rogat für jhifbare Kandle, wilde in ben mieten Zandern 
zu foiibar,. und an viclen Steuen gauz unausführbar uud. 
Münden ıBı4. gr. 4. — Ueber cin neues Epfiom den 
fortihafenden Mechanik, als Programm eines uper dieſen 
Grgenttand naͤchſtens zu erſcheinenden großen Wertes. 
Münden, bei dieſomann, ıdır. B..— Ueber Me Ver— 
bindung der Donau mit dem Matn und hart, und die 
zweimäßigie Audfübrung berfeloen (den beiden yoben Kann 
mern der balerifihen Ständevorfammilung gewidmet), Sulz⸗ 
bad, Seidliſche Buchhandlung. 822. 8, u. I. W. 

“Neues Syſtem ber fortihaffenden Mewanit, oder voll 
ftändige Beſchrelbung neu erfundener Eiſenbahnen umd 
Wagen, mit. verfhledenen audern neuen Vorrkblungen, 
mittel? welwer der inuere Transport aller Waarca nud 
Yrodufre, faft uberell fo gut und wert wein acrlogern KeHeu 
und Ehwierigkerten as Para ſaftace Kagale, defördert 
und egleichterr werden ka, Von voſerh Sauer v. Bias 
Ber zc. mir 76 großem Nuplruinien ar Joh ada2, Dias 


# 
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füßrti angegeben und befrfehen hat, nunmehr in England 
und in andern Ländern mit glüfiihem Erfolge ausgeführt wer: 
den, ohne dag ibm dafür irgend ein Gewinn oder Belohnung 

uging — (ein Schitſal, welwes faſt immer die erften Erfinder 
* gemeinnuziaflen Gegenſtande trift) —, fo darf ihm dech we 
misflens das Verdienſt nicht abgeſprochen werden, zu allen dies 
fen nenen Unternehmungen und wichtigen Berbefferungen , fo: 
wol in England als in Deutſchland und Frantreich deu Impuls 

egeben zu haben, und es ift ihm jezt die Genugthung gewor- 

en, daß feise früberen Angaben und Behauptungen gegen die 
Einwürfe vieler Gegner, welche feine Ideen und Vorſchlage 
für unausführbare Chimaͤren erklaͤrt haben, und die großen 
Vorzüge der Elfenbabnen vor dem Kandien nie zugeben woll 
ten, anf das volltommenjte gerechtfertigt zu fehn. Augsburg, 
tim November ıBa4. 


en, im Verlage des Verfaſſers. Im ESubferiptionspreife 
mit ſchwarzen Kupfern iſt das Eremplar diefes Prachtwer— 
kes für 5 Louisd'or, umd mit iluminirten Kupfern auf 
Velinpapier für 10 Louisd'or zu haben. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Jobann Georg Bock, Sohn des verftorbenen Baͤkers Jo—⸗ 
hann Georg Bod zu Ederheim, bat als So dat des vermaligen 
dton Jaͤger Vataillons zu Jugolſtadt den Feldzug nad) Rußland 
im Jahre 1813 mitgemamt, und wird feit biefer Beit vermißt. 

Derſelbe benzt ein in Buo Gulden beſtehendes vaterliches 
Vermögen, um deffen Yusbändigung feine Multer das Anfus 
den aritellt bat. 

Es wird daher gedachter Johann Georg Bo ober deifen 
etwaige Leibeserhen, hiermit vorgeladen, binnen einer perem⸗ 
doriſchen Friſt von 

6Monaten 
laͤugſtens aber an dem auf 
den so April k. J. 
bezlelten Termine fi hlererts zu meiden und fein Vermoͤgen 
in Empfang ju vebmen, respect. ibre Anfprüde geltend zu 
man, außerdem daſſelbe feiner Mutter gegen Kaution über: 
laffen werden wird. 

Nördlingen, am 9 Oft. 1824. 

Königt. baterlſches Landgericht. 
Polzi, Landricter, 


Schneidt, R. Praft. 


Hechingen Borladbung Verfhollener,) 
«Die ſchon feir vieien Jahren verfnoilenen Brüder, Jofeph 
Anton, wd Pbitippfıfbeurieder, wovon er: 
ſterer vor 4% Jahren im f. k. oͤſtrelchiſche, lezterer aber In 
koduigl. farbiuiioe Miitardienſte getreten iſt, baben das zojte 
Lebensjahr bereits zurufgelegt. — Diefelben, oder ihre eimuige 
Descendenten, werden nun aufgefordert, fid binnen der unet— 


fireftiben Friſt von 90 Tagen um ihr In Pflegſchaft fiehendeg 


Vermögen zu milden, widrigenfalls ſolches nam Wblanf dieſes 
Kermins an- ibre betaunten Erben verthellt werden wird, 
+ Hechingen, den 25 Dft. 1824, . 
Hochfürftt Hoheitzolerifhe Juſtiztanzlel. 
»- Das Obergeriht der freien Hanfefkadt Bremen macht hier⸗ 
burch bekannt : " 

Daß dee Herr Doctor juris Carl von Lingen als Ki: 
rater des vacanten Nachlaſſes weit. Johann Kaspar Böhm 
mirteift Virtiprift um die Ertaffung einer Ediftalladung der 
‚Gläubiger deffeiben nachgeſucht bat und dieſem Gefuhe Statt 
geacben worden‘ iit. —— 


Es Lader beshalb ſaͤmtliche unbekannten Glaͤublger bes’ 


ohann Kasvar Böhm, Drellhaͤndlers aus Vippach In 
atern, zur Angabe "und Rechtfertigung ihrer Borbernugen an 
die MRaile , entweder in Perion oder durch ein: der hiefigen 
—— — * (abi 
ut sreliag Den ı7' Dec. Ba Mittags 12 uhr Die Siom= 
——— uf Berge au 


inter ber Verwarnmg, daß die Nisterfteinengen vor biefer 
Maſſe ausgeſchleſſen En follen, . g 
Bremen, deu 23 Oft, 1824, 


Metker, Sch. 





Am 39 Olt. 1823 it Johann Rofeph Kart Senrizf, 
Mater babier, im Wittwenftande kinderlos ohne Zeftament, mit 
Hinterlafung eines Vermögens von ungefähr 9000 ſt. R. W. 
mit Tode abgegangen, 

Er war zu Schweiduig in Echlefien am 25 Jan. v737 gebo⸗ 
ren, ein ehelichet Sohn des dortfeibſt ais Bürger und Maler 
anfäßig gewejenen, und verftorbenen Johann Henrizk, und dee 
Katharina gebernen Ritrigin. Nab amtlich eingebolten, doch 
unfihern Erkundigungen follen die Weltern des Erblaffers keine 
Seitenverwandte gehabt, und nebft dem benanırten Sohne nus 
noch eine Tochter hinterlaffen haben , die fich nah dem fiebens 
kibrigen Preußenktiege an einen gewifen Kaufmann Miard in 
Liebau verehelicht haben, und gleihjam Einderlog verſtorben 


ſeyn ſoll. 

Es werden nun mittelſt gegenwärtigen Edikts alle, welche 
zum Naclaffe des Johann Joſeph Karl Henrizi einen gefezlie 
Ken Erbsanfprud machen zu können vermepuen, aufgefordert, 
br Erbrecht von heute an binnen einer Frift von einem Jahre 
und ſechs Wochen um fo gewiffer bei diefer £. k. Abhandlungen» 
Infanz anzamelden und nachzuwelſen, als man font warb Ab- 
lauf diefes Termins den Joſeph Job. Karl Henriziihen Nas 
laß ben bis dort ausgewiefenen Erben, und im Nachgange ders 
felben dem ?. £. Fiskus nad der gefezlihen Drbnung einants 
werten würde, ; 

Bosen, ben 13 Jul. 1824. 

8 8. Civil: und Kriminalgerict. 
j v. 4 l, — 
v. tet, 
aller, F 4 Naͤthe. 
Lechner ’ St. 
nm  — — —e —ñ—e—— 


Sobannes Müller, biefiger Kornmeſſersſohn und Satts 
feregefell, wird von ſeineda Pflegevater das zweitemal mufges 


fordert, feinen Aufenthaktsort fo geſchwind als möglich zu beo 
nachrictigen. 


Augsburg, ben 26 Nov, 1824, 
Jofeph Bölgle, 





Kannftadt. (Wiederholte Feilbietung und Ders 
ffeigerung einer Kürktifhrorh: Färberei und mes 
hanifhen Banmmwolifpinnerei mebft den dabek 
befindiiben Grundftüfen.) Bet der auf den 6 d. aus 
geordnet geweſenen Verlaufsverhandlung der Realitäten des 
Sabrifanten und Kaufmanns Wergo baden fi wahridelniicy 
aus dem Grunde feine Käufer eingefunden, weil fie in der 
Vermuthung geftanden, als hätten ſolche beider Ueberfhwems 
mung vom 29 Ott. vermöge ihrer Rage vorzüglich gelitten. Dier 
fes it jedoch, wle fi jeder durch Veaugeniheinigung üher» 

engen fan, nit der Fall; die Gebäude ftehen, einige unbes 
jeutende Beſchadigungen an ihrem Aeußern ausgenommen, uns 
verfebrt da, und baben dur den, den Flutben geleiſteten, 
Miderftaud dle-Spliditdt ihrer Bauart aufs Neue beurtandet 
Der daran vorbeiftichenbe Bach iſt bereits gereinigt, und fliege 
wieder In- feiner vorigew Fülle ımd Ktarbeit, Auch baben der 
Garten und die übrigen Grundſtüke weit weniger ais viele an 
dere Inder Umgebung Kannſtadts gelitten. Nach einer mens 
oberaimtsgerihnichen: Berorömung foll nun dleſes Erabtifement, 
das in einer-mit alen Erforderniffem verfebenen, und nad) der 
neueften Merhoden elugerihteren Türkifhroth = Färberei um! 
in eluer mechan tſchen Baumwolteniptuneret beftebt, ſamt Wohn- 
und Fabrifgebäuden, Garten und Wiefen, (wovon efne auc- 
führtihe Beihreibung in den Nunmern 183, #93 und 07. ve 
Beil. 3. Ag. Zeit. zu leſen iſt / Sonnabend den 4 Dec. d. 5 
Vormittags um 1o Uhr, auı bieſigem Rathhauſe, und zmer 
ir dem hecabgeſe ztea gerichtlichen ·Auſchlagsprole von 
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Sa Menttihen Aufſtrelch gebracht werben; (ben @igenfhämer 
Zottete diefes feit dage Jahre 1808 bis 1815 begründete Etas 
biiffement, wie nahgemwiefen werden fan, nur an Ankauf des 


Bodens und Baumefens, wenigitens 80,000 fl. 


) 
Wegen der dem bisherigen Befizer auf diefe Realitäten, im 
Kal fie verkauft werben, zuftehenden Schuldenloſung wird man 


den erfheinenden Liebhabern berubigende Erklärung zu ‚geben 
im Stande feyn. Unter obigem Preis find jedod bie Epinn: 
und Kardmafhinen,, die Fu oben angeführter Beſchtelbun 
ebenfalls umſtandlich vorfommen, fo wie die Farbkeſſel un 
ärbereigerätbfchaften zc., nicht mit inbegriffen, die nad Um: 
inden entweder mit dem Ganzen, oder au abgefonbert ab: 
gegeben werben. Saͤmtliche Verkaufsobjekte können, Sonntag 
ausgenommen, täglich beaugenfheinigt werden, weßwegen man 
fih auf dem Komptolr zwei Treppen hoch anzumelden bat. Sollte 
über einen Gegenftand befondere Auskunft gewänfht werben, 
fo wird folhe von der Abminiftration auf portofrele Briefe mit 
—— ertheilt werben. Llebhaber ſtũd nun hoͤflichſt eluge⸗ 
er ß bei ber Verhandlung zu befagter Stunde und Tag 
einzufinden, 
Den 17 Nov. 1824, 
Die Abminiftration der Wergo'fchen 
Debitmaffe. 





Kotterie»Unzgeige 


Mit königliher Allergnaͤdigſtet —2* und,unter ſpe⸗ 
gieller Aufficht des königl. Landgerichts Dinkelsbühl wird das 
adelih v. Albertbifhe, in der reizenden Gegend des fruchtba⸗ 
zen —25 nur eine Stunde von der Stadt Dinkelsbuͤhl 
und nahe an der großen Zandfirafe nach Schwaben fituirte.che: 
malige relchstitterſchaftliche Allodlal» Mirtergut . 


3wernberg 


—— einer Lotterie von 50,000 Stäf Looſen unter dem ges 
woͤhnlichen Foͤrmlichkeiten ausgeſplelt. 
Diefes Rittergut, welches laut Hypothekenbuch erft noch im 
Jahre 1805 um 20,000 fl. Kaufſchllling und 100 Dukaten Schlüſ⸗ 
feigeid, und im Jahr ı822 an den gegenwärtigen Befizer für 
25,000 fl. Kauffllling und 100 fl. Echläffelgeld verkauft wurde, 
erfreut fi nicht nur aller jener Rechte und Gerechtſame, welche 
die Konftitution des Königreibs Balern ben altreihsritters 
pass Bütern fpezlell zubilliget, ſondern hat mod außer 
en Erbzinfen, Getreide » Sülten und Laubemial- Gefällen vom 
20 Unterthanen und 74 Lehnleuten zu Zwernberg und Seibens: 
el, die fämtlihen Schulzgelder der Schuzverwandten, bie 
Frühte der Vatrimoniat » Gerichtsbarkeit ater Klaffe, und ein 
yollfommen eingerihteres Braͤuhaus mit allem zum Betrleb 
der Brauerei nörbigen Geraͤthen, deſſen Abſaz wegen ber glüf- 
lichen Lage von Zwernberg, und weil es das alleinige Braͤuhaus 
bajelbit iſt, bedeutend ind Große getrieben werben fan, 
Aufer dem Mittergut find annoch 127 Nachgewlunſte in baa- 
sem @elde feſtgeſezt, ſo daß im Ganzen 
ı28 2oofe 
Durch einen Walfenfnaben por einer eigens hlerzu Fommittirten 
Kommiſſton in der Stabt Dinkelsbühl gezogen werden. 
Das ıftetons gewinnt das Mittergut Zwernberg famt Bräu: 
Haus, und mit allem Zugebörigen. 
Das ate Zoos gewinnt baar . » 


[ Zu Ze ZZ 7 

24 ste — ul — er Te Te boo ft 

4te um = ame » re he. —— 300 * 
Das 5te und Gte jebed 100 fl.» 2 2 2 20o0 fl 
Das zte bie 1ote incl, jedes Bo fl... » „ 200 
Das ııte Bid dt — — 25 E ee 00. 200 
Tas ıgte bie aßfte — — 10f. 2. 0. + 200 
Das 3giie bis 7bſte — — 6 fl. .. +. 8 200 
Das möftebisandlte — — Afı 2... 100 fl 


ür die Sicherheit ber Solelenden leiftet nicht nur das un» 
terfertigte Handiungsbaus Monatb und Kußler zu Nürnberg 
mittein einer Behufs dieies Zwekes gerichtlich geleifteten Neal» 
Kaution Gewäbridaft, fondern ſaͤmtlich eingebeude Gcder wer: 
den bei der Ehrigligen Baut im Nürnberg hinterlegt, and die 


gemacht werden. 





Daräbet ausgefbelten Bauknoten ad depesitum judiriade bed 
önigl. Landgerichts Dintelsräht eingefendet. Der Ziehungstag 
ft auf den 31 Dec. 1824 feſtgeſezt,“ und wenn aud bis dahin 
nur rg Drirtbeite der Looſe wirklich ahgebract fern ſollten, 
fo wird ſich ausfpielenden Thells das Recht des Mättritts in 
Kraft diefes begeben. Dem Gewinner des Mitterguts Zwern⸗ 
berg wird folhes vom Tag ber — an gerichtlich übergeben, 
gür ben Fall, dap ber Gewinner diefes Mittergur nicht im 
- 3 gr — —— er ge - unterzeihneten Hand: 
ungsbaufe in Zeiten befannt zu mahen, welches für Die 
Rittergut und das Bräubaus bie Tara von ... - 
Sehntaufend Bulden rheinifh 
und pe am Tage der gerichtlihen Uebergabe baat bezahlt. 
Die übrigen 127 Nacgemwinnfte werben gleichfalls von unters 
fertiatem Handlungsbaus, und jur Erleichterung bes 557 
für die auswärtigen Spleier auch von der löniglichen Dan’ im 
Mürnberg gegen Einlieferung det Looſe bezablt. Bleib nad der 
Siehung wird die Ziehungstifte In Öffentlichen Blättern betauns 
Gewinnfte, weldhe bie zum ı Ang. 1895 
nicht in Empfang genommen feyn werden, fallen dem Mrnen = 
fond des Nitterguts Zwernberg anhelm. 
Die Einlage für ein Loos Hit nur: 
48 Kreuzer im 24 fl. Fuß. 

Kollekteure erhalten das zote Loos frei, und Finnen ſich um 
Yeberfommung der Loofe bei Monath und Kupler In Nürnberg 
ſchriftlich oder mündlich melden. 

Der fi berechnetermaaßen ergebende Ueberſchuß wird fol 
gehder Gejtalt laut vorliegender allerhoͤchſter Genehmigung 
vertpeilt, nemlich; 

1200 fl. der koͤnlgliche Invalidenfond; 

400 = bie Neaimentsbihliorbek des Fönigl. 16ten Linlen⸗ 
Anfanterieregineuts; 

200 = ee" und wärdigfte Soldatenwittwe in Ins 
golftadt ; 

100 = derjenige Walſenknabe, weicher die Looie aus dem 
Slüfsrad ziehen wird. 

Nürnberg und Zwernberg, am 25 April Bad. 


Die Verwaltung 
des Ritterguts Zwernberg. Monath und Kufien 


” . 
@ertiärung. 
Die in der vorftebenden Bekanutmachung bezelgnete Aus: 
fpletung {ft von der allerhoͤhſſen Stelle genehmigt, uub von 
der königlichen Kreisregiernung die pollzeiliche Behandlung des 
Sefhäftes zur Siherung fämtiiwer Berbheiligten der unter 
zeichneten Behörde übertragen werben. Dis wirb mit dem 
Bemerten zur öffentlichen Kenninip gebracht, daß die zur Si: 
herbeit der Beihelligten ausgeſtellte Haftungserflärung des 
Handlungshaufes Monath und Kußler in Nürnberg, d. d 
36 April d. 9. nebſt einer weitern Nealtaution von 20,000 fl., 
d. Y ı8 Mai d. J. bei der unterzeichneten Behörde hinter» 
legt find. 

Dinfelsbähl, den ı Gent. 1824. 

Kon. baleriſches Landgericht. 


Nachtrag. RER 

r Erlelchterung des Gefchäftsganges fowol, & 
ertigten Handtungsbanfes, wird in Nürnberg für diefe Ber⸗ 
loofung ein eigenes Bureau errichtet, welches unter eigener 
Fertigung alle Gefhäfte beforgen wird, und au welches ſich 


unter der Addreſſe: a 
* „An.das Buͤreau der Berloofung des Mittergutes 
in Nürnberg“ 


gorfern 


Bwernberg 


mit Briefen, weiten und zum zu wenden if. 
1924, 
— Monath und Kußlet. 


Niqt 3 Dec, ; wie es In Nro. 218. ittig hieß. 


Nee, ze. Bellage zur Allgemeinen Zeitung, rt _ 
TFT 


Big auf die Leipziger Michaelismeſſe 1824. 
Allgemeine Bemerkungen. 

gortfezung) ee 
nun den uralten Meberlleferungen zufolge Mber« e 
— auf dem Boden ſizen geblieben iſt / unk dleſe Herbft- 
meffe doch auf feine Meife eıne bodenlos- ſchlechte Meile ge: 
Aannt werden Fan, fo darf aud wohl bier noch ber Hofnung 
Erwähnung geiheben, bie vorfihtige, In mertantiiifben Kom: 
Binartonen gefbte Naufleute ſich bemte_fhon von den froͤh⸗ 
lichen Adfpefren der künftigen Sſtermeſſe zu machen magten. 
Sie glaubten alle, daß das nacharllch fi anfeindende, bie 
zedlihe Loyaute des deutſchen Voltes durch eine Art von 
Motbwehr demoraltiirende Prohibittu: und Sperrun pfrem in 
nuferm deutſchen Gefamtvateriande num bald feine hochſte Splze 
erreicht babe, und dadurch ſeibſt ſchleunlge Abhülfe befoͤrbert 
werden müffe. Ss few am Tage, weiche Nachthelle dad elſerne 
Umgürtungsfpftem durch unerbittliche Graͤuz⸗ und Verbraud s⸗ 
zölle taglich erzeuge. Gegen die preupifhen Zölle errichteten 
ezt die zunaͤchſt —53 Gränzftaaten neue Kunſtwege (man 
ennt die fhon Im Ausubung gebradıren — in einigen 
deutfchen Landen zur Umgebung der preuſßlſchen Zölle), und 
wenn der Bericht von der. legten Kaffeler Mefte und den Folgen 
des neu eingeführten Zolifoftems in Kurbefen, koutra rt mie 
dem fröblichen Gedeiben der legten Braunſchweiger Meſſe, das 
Merderblice jeue® Epftems, befonders In Heinen Staaten 
ausipredie, fo fen es doch auch tröfilic, daß bereits Baden 
and Darmjtadt einen fchr befreunderen Verglelch abgeſchloſen 
Haben, und die gianbhafte Nacht icht immer mebı Wurzel falle, 
es werbe dis baldiaft Nachſoiger Auden, Auch dürfen mir 
mir Sicherheit darauf bauen, Da diefe — auf 
dem Bundestage in Frankfurt, als die dringiihfte für gemein⸗ 
fhaftiihe Berarhung, * nach langer Wafanz werden iu Erwäs 
gung gezogen, und dadurd den brittifhen Lafterzungen, die 
eben jet fo viel bitterm Tadel auf dieſe deutſhe Wmpbifs 
toonen zu bäufen ſich erdrenfien, ** Stilihweigen geboten 
werben. Uber was wohl die erfreufinite Ausſicht auf Def: 
ferung des Handels von Leipzig mit den nordiſchen Einkäns 
fern geben könnte, fit die täglih au Wahrſche inlichlelt zuneh: 
ende Zurütverufung der Corn-bill in Englaud. Go Lange 
durc) die ftrenge Handhabung dleſer Bill dort den Grundelgen: 
tbümern die Sndufrie und der Gewerbflelß auigeopfert wird, 
Ean der Getreidedandel in den Hafen der Dil: und Nordier, 
troz aller Mebifäffer und projektirten Magazine In Hamburg, 
Magdeburg u. f. w., die Thaer fo nachdruͤtitch ehlt, nur 
um Banferott und — Derftcigerung führen; tan bie faft au 
jerzweiflung grängende Klage , die wir im Laufe dieſes Som 
mers von den reichften Grundbefizern in Nufland und Polen, 
e um ihrer Gefunpheit willen * mußten, uur zu oft ver⸗ 
abmen, daß ibre Wichter ihnen den Pacht ſchon Im dritten 
Sabre fhuldetin, während fie fonft ſich ihn ani cin Jahr vor⸗ 
aussezablen Viefen, wenn fie eine eiie aniceren wollten, 
mist beſchwlatigt und alſo aub nur im duperfien Nothfalle 
Tauſchhaudel getrichen werben. Man muß, um die Lagerungs- 
koſten Im deu großen Haudelsplaͤzen Mu defen, zum traurlgiten 
Hidfsmittel, zur Verftelgerung greifen. ZIndeß laͤßt ſich mit 


* Man erinnere fih an bie Erklärung des grofberzogl. ba: 
diſchen Bundestagegefandten in ber Eizungvont6 Aug. d. J. 
Es iſt bier die im vorigen Sommer zu Cdinbuig bei Con⸗ 
ftabfe erfchienene, von einem überall ausbordenden Schott⸗ 
länder verfaßte , fat naſewels zu nennende viele gemepnt, 
bie in engliihen Jourmalen für das bene ertlart wird, was 
felt Forſoth's Itallen in diefem Fache brranegifommen 
fey: A Tour in Germany and some of the Southern P’ro- 
winces in the years ıß20 — a2. Den beuifhen Untverhtde 
ten, befouders der von Jena, ergebt ed ſeht ſchlimm. 
Wahrhaft beleidigend, und kaum zu. dulden aber fl, 
waschen bei Deranlafung des Bundestage von einem der 
ehrwürdigften Mouargen in dieſem Werein gefagt wird, 


einer Art von Gewißhelt verausfagen, baß bei der Wicherers 
dfnung des Parlaments iv England ein gewaltiger Kampf über 
die Abolition der Kornblll (über deren Einführung tet ſelbſt det 
ebriufrdiafte aller brittiſchen Minitter, Graf tiverpool, Ges 
wiffensbife empfindet) nicht mur gefämpft, fondern aud für 
die Abfhaffung ſtegreich ſeyn werde, und ift nur diefe Kette 
erit geiprengr, fe wird auch wieder ein andgielhendes Ver⸗ 
haituiß zulſchen dem ergeugenden Laudwirthe und dem kouſu⸗ 
mirenden Handwerker (der jezt allein gewinne and frugaten 
Fabrifanten eintreten, und den Leztern bei höhern Kornpreis 
fen doch leben und, eines gedeihlichen Abfazes feines Produfe 
tes fig erfreuen laſſen. Die Agricultural- Reports in dem 
englifhen Journalen vom Dftober fiimMmen alle darin überein, 
dab durc die fortdanernd reguerifhe Witterung Ende Jalius und 
Anfang Augufts , und das dadurch allgemein hervorgebtachte Las 
gern, der Reigen auf Yen Felbern fehr gelitten habe, bie Gerfie 
zu zwei Drittel ausgewachſen, und zur Mafzbereitung untaugiid, 
and nurdie Habererndte wirklich gerathen ſed. So ſchelnt bie Wit⸗ 
terung felbft die Wuͤnſche aller Berftändigen begünftigt zu haben. * 
ter muß Nenderung efntreten. Wir können uns babei die 
enugthuunng nicht verfagen, folgenden Artikel ausden Times 
vom 11 Dft. zur Beherzigung der, deutfhen Machthaber und 
Sefchaͤftemaͤnner auszuzlehen. Es war im Blatt vom 9 DM. 
nad Handelsberichten aus Suͤdamerlka bemerkt worden, da 
unter den Waaren, bie nad wiederbergeftellter Ruhe auf den 
Plaͤzen von Chili und Peru ben ſtaͤrkſten Begeht haben würden, 
deutfhe Glatwaaren und Tücher waren. azu gibt num im 
leading article dieſes Blattes der Mebafteur folgende Glofe: 
„Alerdings AM von unfern Miniftern in dem alten Soſtemn, 
mo alle berübrbaren Subftanzen in der Minerallen⸗, Pflangen- 
und materiellen betart waren, ein Loch gemadt worben ; 
aber noch iſt ĩnaus Prechlich viel zu thun übrig. Was wir neu: 
ih aus Chili und Peru vernahmen, zeigt, daß man dort 
weiß, wie die englifhen Glaswaaren, bejtenert wie fie bel und 
ind, die Konkurrenz der deutfhen nit aushalten koͤnnen. 
Warum follen aber die deutihen Glasfabrikanten den u a 
auf tem Marfte durch niedrigere Preiſe (underselling) den 
Maug *5* Uebertreffen nicht unfere Glaswaaren ay Güte 
ale übrigen? Müffen diefe aber wegen der Höhe ihres Preifes zus 
rürftehen, fo muß die Schuld wohl in ganz andern Dingenitegen, 
als im Mangel des Materials, des Kapitals oder der Geſchlk⸗ 
lichkeit. Ju dem Bollhaudregfiter ift allein der Aufſchluß zu 
finden. imerfhwingiide Ausfuhrzölle verfhulden allein did Zu⸗ 
rüfblefben. Da wir bie bikbefeibten Tarifftabellen nit vor 
uns haben, fo Finnen wir freitich nicht — angeben, ob 
wie viel Wergätung (draw-back) auf die Ausfuhr dleſes lu⸗ 
tereffanten Artifeld gezahlt wird; aber die demuͤthigende That⸗ 
face fit erwiefen, daß Deutfchland, das arme, laugfame, töls 
piſche Deutſchlaud (poor, slow, clumsy Germany), England 
{n einem Waarenartifel aus dem Felde fhlägt, welcher bef 
ung zu größerer Wolltommenhelt gebracht iſt, als irgendwo auf 
der Erdfugel, und zwar auf Handelspldgen, welche der brit= 
tifhen Ratten vor jeder andern zuerft zu befizen zlemt. Eben fe 


* The Cora market is a little improved. Thougk the 
supplies of foreign oats have come in of late ratlıor 
mot: they do not amaynt altogetber to the qualüg 
which was expected to be imported; and partly from 
this eircumstance, as well as owing to the state of the 
weather, whichgave rise to some apprehensions respeo- 
ling ‚anew crop, prices are maintained at the sunall 
advance whieh took place in the beginnig ofibe month 
(mie alle zeit nah einer erträglihen Erndte). Wheat isa 
few Shillings dearer. Some samples öfnew bar- 
ley, of wich a great deal is still unhoused, not to sag 
any thing of the number of rieks which will prove 10 
be burnt from having been put together in a damp 
— * — to the — but they were not 

ne quality. Commerecia eport im Oktoberſut 
des Bew omtbly [Magazine p. 465. .,_ 
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iſts mit den Tücern. Wie iſts möglich, daß In einem unferer 
großen Stapelartifel die Samfen und in der Gunft oder dem 
Sefchmat der Sudamerifaner in Schatten Rellen? Das llegt 
Bios in den Schretblldern, die fih aus dem Taxatlousſyſtem 
unferes Wollgeſchaäfts entwileln. Auf der eluen Gelte ift die 
Einfuhr berart, damit den Grundbefizern ſich gefallig zu zel⸗ 
gen; auf der andern iſt bie Ausfubr der, einheimiſchen hech be⸗ 
Ivat» um die Ciferſut unferer Tuchhaͤndler zu verfühnen, Tas 
% öt den grogen Stapelbandel fördern, Indem man auf zwei 

eiren bie Erlangung des rohen Materiald. verfümmer, Wir 
ſcheuchen in demjelben Athemzuge den Züchter vom. Erzeuger 
und den Kaufmann vom Kaͤufer zuräf, Unfer Hr. Mobinfon 
(der Zollminifter) mag fib vorfehn, da das Feſtland auch bei 
einem liberalen Syſtem in unfern Zöllen, no immer den Vor: 
forung bat. Der fremde Fabrilant und Arbeiter lebt wohlfels 
ter, und fan daher um geringern Arbeitslchn feine Waaren lies 
fern, als der anjtelligere und flügere Dritte. Und 
diefer Vortbeil nimmt dort täglich zu, während bier der Nach— 
tbeil tdalih empfindlicher wirft. Die Kunftfertigkeit der Deut: 
ſchen wächst mit jedem Tage; zum Unalüf aber Ift der Appetit 
des Engiänders Immer deifelbe; der Verſuch, ihn init Weni— 
gem zu befriedigen iſt vergeblich; er fun, dader Preis des Brodes 
nicht age id werden fan, au mit feinem Lohne nicht her— 
abgeben, während der Fremde immer beffere Waarenmadt. Dis 
Tommi von unferm Korngefeze. Wozu doc dis oder jenes nur 
In der Beſteuerung erleichtern? Eezt die Einfubrzölle auf 
Alles herab. Befrelt die roben Materialien von aller Bela— 

ung, legt fie auf ihren urfprüuglihen Erzeugungswerth. Alles 

ft jämmerlidhes Flitwerk, fo lange dad erſte Material von als 
ien, Brod, bie Bedingung aller Kraft und alles Gedelhens, 
für den eugliſchen Arbeiter nicht im Preife eben fo niedrig ftebt, 
- ald wofür es der Franzos, ber Flamländer, ber Deutice lau— 
fen fan. Diefe wohlgebornen Monopoliften, die Landeigen- 
tbumer, müffen dem gefunden Menfhenverfiand fein Recht eins 
räumen, und ben allgemeinen Natienalintercife ein ſpaͤtes dech un- 
verweidliches Opfer bringen. Ile werben bie Landbefiger ben wahr 
zen innern Werth ihres Grundeigenttums beftimmen fönnen, 
wo nicht die Maulſchloͤſſer und Regel weggefdioben find, wei- 
ce mit fo graufemer Erfindfamteit zwiſchen dem Laib Weizen: 
Brod und dem Mund bes Tagarbeiters eingeihoben worden find, 
und bis der englifhe Handwerker nicht eben fo wohlfeil Ift, 
als ale andere auf dem Feſtlande.“ 

Die Fortfezung felgt.) 


— 


Deutſotand. 


Mal nz, 19 Nov. Obſchon die Maufblinfen, welche uns 
von allen Seiten umgeben, ſehr nachtheilig auf den Handel und 
den Werth aller Lanbederzeugniffe wirken, fo bat ſich doch ber 
Preis der Weine, In Folge der gänziidh mifratbeuen Mein: 
erndte, bedeutend geheben. Am meiken geſücht find bie voy: 
Inge Beine vom Jahre ı822, die aröftentheits aufgefauft, 

ei den Produzenten faum mehr zu finden, und nur nech aus 
weiter Hand zu baben find. Buch die geringen Beine vom 
ahr ıB23, weise den mißrathenen Obitweln erfezen mälen, 
nd im Preife-geitiegen. Der größte Theil ber in Mainz umd 
dem Yihelngau vorhandenen Worräthe beſteht inzwiſchen in Bel: 
sen vom Jahr 1819, deren pet ftete fo niedrig Heben, daß 
e noch immer im Verhältnif zu dem Einfaufpreis, mit Ber: 
uſt abgefezt werden. Da von diefen Meinen Im deu Rheinge— 
enden feihit febr viel verbraucht wird, fo fit nicht zu erwarten, 
fa ihr Preis neh tiefer finfen, wohl aber daß ſich derſelbe 
bedeutend heben dürfte, wenn, wie man verfidert, ein Haı= 
deißverein mit den bemahbarten Staaten, ber für bie Megie: 
tungen und Voͤlker die allerwopithätigften Folgen baben müßte, 

Stande fonrmen folte. Die Getrelderreiſe find noch Immer 
Im Stel en; bas Mater vorjdhrisen Welgene, weldes den 
4 Nov. im bichigen Freihafen 5 fl. 30 fr. kofiere, „wurde den 
17 Nov. zu 6 fl. 5 fr. verkauft. Die bedeutenditen Geſchaͤfte 

nd bisher in Gerſte, vom der man hoft, daß fie bald in Eng: 
nd eingeführt werden bürfte, gemact worden. Won Frucht 
verfendungen nach ber Shweiz, von welden in Niro. 321. der 
Yüg. Zekung in einom Schreiben aus Frankfurt yon ı2 d. bie 
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Mebe It, hat man auf biefigem Plage nichts verfrärt. Waͤtz⸗ 
rend des verfioffenen Eommers iſt nur Ein mit Frucht Belade- 
nes Schlif von bier nach Bafel abgefabren. Auch in dem Han- 
dei mir Kleefaamen bemerkt man wieder mehr Thatigkeit, ob= 
ſchon die Preiſe diefes Produfts immer mod fehr niedrig fie= 
ben. Gelt dem vorigen Monat werden bedeutende Werfen» 
dungen nah England und Franfrein gemacht, wo Me Erndte 
nicht fo ergiebig ausgefallen Ift ale in den Mbeingegenden ,„ bie 
übrigene nuter allen Ländern den beſten Kleefaamen erzeugen, 
ber in anfehnliher Quantität ſelbſt bis nah Nordamerika ver: 
führt wird. In Reps- und Ruͤbbl, die unverboft faft auf allen 
deutſchen und bollandifaen Maärften im Preis geftiegen find, 
fährt man fort bedeutende Geſchaͤfte zu machen. Vebit anden 
bereits früher eingeführten Urſachen mag auch das Mißrathen 
der Nüffe und Bucheln Einiges dazu — haben, den 
Werth jener Produkte zu erhöhen. In Kaffee, Zuker und Ge: 
würzen, die von Holland über Mainz nad dem füdliden und 
weſillchen Deutfchland, der Schweiz, Franfreib und Oterita= 
lien verſchikt werden, find von bier im verfloffenen Monat bes 
deutende Verfendungen gemadt worden. Allein das hehe Wal: 
fer und die Unterbrethung der Schiffahrt haben eine augenblif: 
tihe Stofung in bdiefen Transporten verurfaht. Der ber 
Waflerftand des Rheins hat ned nicht mertiib abgenommen, 
und der untere Thell der Stadt Mainz ift noch immer über: 
ſchwemmt. Es berricht bier eine fehr gelinde Witterung; des 
Thermometer von Reaumur fteht forıwäbrend zulſchen 10 und ı2 
Sraden, was ſelbſt während der verfoffenen Nacht der Fall 
war. 





Die In mehreren Blättern (aud in Nro. 333. der Ag. Zeit.) 
enthaltene Anzeige des Beſchluſſes des bohen Etanttratbe Dies 
fes Kantons räfficht!ih des laͤngern biefigen Aufenthalts meis 
nee Freundes Ehmid, als Ausländer, muß ich bier näber bes 
rühren. Diefer Beſchiuß, über deffen Beweggründe einerfelre 
der bobe Etaatsrath Hrn. Schmid fomwol als mir jede Erläute- 
rung verweigerte, anf der andern Selte atet durg fein die⸗ 
* an mid erlaffenes Schrelden, und durch mehrere männtide 

nterbattungen mit eingelnen Mitgliedern deſſelben, fein Wohl: 
wollen für meine Perfen und für die Erbaltung und Förderung 
meiner Lchenebeftrehungen, wie and feine erufle Au ert ſam⸗ 
feit und umfictevolle Warbigung des Mannes, gegen dem Er 
diefen Entſchluß genommen, mit einer Reftimmibeir dußerte, 
die für mid und ihmnmebr ald berubigend In, bat indeß zur 
unauemweichlien Fo'ge, daß Ih dem Sclltal Hru. Schmide 
folgen, und mic mir ihm fünftiges Krübiebr auf mei 
Gut fn Hargau zuriifgiehm werde. Gegenwärtig aber bitte id 
das Pablitam nur dafır, über die Urfoden und Awete diefes 
Greianifes und beffen Felacn fein urtbeil aufzuſchiehen, bie 
der säte Vand der neuen Ausgete meiner Schriften, der wirt 
ib unter der Preffe if, erfdienen ſeon wird. Sein Jmbalt 
bängt mit den Urraen ber virjfeitigen Ungtüts, das mic 
wäbrend meines zwanziajäsriorn Anfentbalts fun Aferten ge- 
troffen, innig jufammen; er aiht Mefalie beiteree Yict, und 
ib darf beute tädelnd, wie fett langem mod nie, das Wort 
auefpredben : post nubila Iux. ferten, ben 23 Nov. 1824. 


veſtalozzlh. 


Litterariſche Anzeigen. 

Inder Afhendorfffaen Buhbandiung und Inder Tb ei fr 
fing'isen Budbandiung in Münfter if berausgekummmen » 
und fm den Buchhandlungen zu Augsrurg umd Munchen vor— 
rathig: 

Biblia sacra velgatae editionis 
num. Tomus J. veleris 
8. maj. ar 
Der zwelte Band des alten Teftaments der lezte des ganzen 

Merfe) —— bis Reujahr. Ale drei Baͤnde foften auf 

Delinpapier ıı fl. 3ofr., anf Ewreibpaple SR, auf Druf: 

papier 6 A. 15 Er. 


juxta‘ exemplar Valica- 
Testamenti pars prima. 


— 


c 


In der P. 8. Hilfherfhen Buchhandlung in’ Dredben 
iſt fo eben erfhtenen und in alen Buchhandlangen zu haben: 
Der Prinz Eugen und fein Hof, nebſt Deufwär: 

digfeiten des Königreichs Italien unter Napeleons Herr: 

fait, bearbeiter von Belmont. 8, reis 20 gr. 


Diefe Shrift gibt die intere ſſinteſten Aufſthlüſſe üver dem 
Standpunfe, auf welchem der voctreilihe Für fand, ald ihm 
Die Verwaltung des Königreihs Jratien anvertraut war. 


Bei W. Engelmann in Leipzig iſt erfihienen: 


stitufo insinganda. Paratare , witod Amatmei abiter, -Suh- 
seribentibus, erga praeuiaın aeıis parati nu merstionemz, 
ybi vbi fuerint, $Suppeditabitur; pretio forensi postmodunn 
eleuanddo. 

Orbeın hune antiguum exeipient Geographiae Ptolemaci, 
Plinii, Strabonis, Herodeti, Homeri et Moysis, distinctis 
Commentariis illuspratac ; queis accedet Istri adeolarıım 
Gevgraphia vetus, plenior; eorumdern Geographia, epi- 
graphiea, pari stud etindustrie, eodem Auctare, ela- 
boratae. Qusegnauus Lector e progemio quiusque vberius 
didicerit. 













Ueber Per Reg. Scient. Vniuers. Hung. Typographiam. 
den wihtigen Standpunft Budae, ı Augusti, 1824. 
dee — 
i tbolistem Für die Freunde Dresdend und feiner Umgebungen iſt fo 
Proteftantismus a. Katholizismus a Eee 
Umpficht auf der Kuppel der Frauenkirche in 
a BRIERETDITEFNIBENE — Dresden; zwei große Blätter, aufgenommen, ge— 


zeichnet und geftochen vom Profeffor C. U. Richter, nebſt 

Beichreibung, 2 Thlt. Daffelbe mit einem nach ber 

Natur colorırteu Blatt 5 Thlr, 

Belde Ausgapen find auf fibere Beſtellung durch alle Buch⸗ 
und Kunfthandlungen zu Muͤuchen, Ulm, Landehırt, Nugeburg 
bei Engelbreat Lit. G. Nee. 90, und Jeniſch und 
Stage von umd zu befommen. 

Dresden, im Sept. 1824. 

Arnold'ſche Buchhandiung. 


einem proteftantifhen Pfarrer 


im Rezattteiſe des Koͤnigreichs Balern. 
Preis 8 gr. 





BER. Landgraf in Nordhaufen fft erſchienen: 
Die KRunft zu wazlen 


von Engelmann. ı2. geb. Preis 7’. Sr. oder 6 gr. Kour. 
oder 27 fr. 
In unferm tanzkuftigen Zcitalter möchte wohl eine aruͤndllche 
Anwelſung, lelct und fhön zu walzen, eine nicht unwiüten 
mene Erſchelnung ſeyn; denn unter allen Tänzen nimmt ja doch 
der Walzer die erfte Stelle in Deuticiand ein, und ſchoͤn zu 
walzen — iſt gewiß audy etwas Schönes. 





Bei 6. Neimer fm Bertin iſt erſchlenen: 

Hnfeland, Dr C. W., Mafrobiotit, oder die Kunſt 
das menſchliche Leben zu verlängern. Fünfte vermehrte 
Auflage. gr. 12, mit einem Titellupfer. Broſchirt. 
ı Rthlr. 10 gar. 


Außer fehr vieten Berelcherungen im Tert iſt bei dbiefer Auf 
lage auch goch elm ganz neues Kapttet: „Spezielle Anwendung 
der Lehensregeln auf befondere Temperamente, Konftituties 
nen und Lebensarten der Menſchen“ hinzugelommen. 





Nuncium Literarium. 

Orbis autigwus, ex Tabula Itineraria, quae Theodosii 
Imp. et Peutingeri audit, ad systema Geographiae redac- 
tus, et Commentario, qualis hactenus ad plenam intelligen- 
tiam desiderabatur, in duas partes ,-quarım prior Euro. 
pam, posterior Asiam et Africam vompleetitur, diuiso, 
ab A. R. ac Cl. P. Mathia Petro Katanesich, AA. LL. Phi. 
losophiae Doctore emerito apud liegiam Seientiarnm 
Vniuersitatem Hungaricam Pesthinensen Archaeologiae et 
Numismaticae Professore Pıhl. vna hibliotheene eiusdem 
Vniuersitatis Custode, per orbem literatum imsigni erudi- 
tionis laude celebrato, illustrates, adiectis tabulis duode. 
eim, ad fiden editionis Scheybianae aeri eleganter incisis, 
er ad originalium rorman” accurate illuminatis, vsque af. 
futuras anni 1835 Pesihinenses $. Josepbi nundinas, pro. 
diturus est. — In provenio Oyperis, ad historiam litera- 
rianı plurimum fariente, institufi ratio, Tahulae nelns, 
praestantia, et naeui depromuntur. Hoc exeipit Itinera- 
riuun Tabulae, eorum er: tia, qui Commentarium absque 
tabulis comparare voluerint, eontextum; et supplementum 
ex,Hodoerporic® Antonini, eius rartis, quac, in auulsa 
membrana, de Britannia, Hispania, Mauritania, contine- 
bantur, Fine habetur Index Geozraphieus duplex, vocum- 
antiquarum et receutiorum locuples..— In Commentario 

36 „-iusta serie geögrnphica , recensentur populi, colo- 
niae, municipia, marsiones, Anni, montes, et quae prac- 
teren in Tabula compnrent, habita inprimis situs, inter- 
wallorum, alpellatiomisque ratione, Seriptorum , seu vo- 
terum, sine recentiorum, testimonio frmata; quorum pro. 
pria plerumqne verba adducta sunt. E 

Opus hoe, in MS. recensitäm, Doctorur opinione, suo 
ia genere praestantissimum, forma quarti, charta intında , 
typo nitido, ad 160 philyrasnumerabit, eum Antememora- 
#is tabulis, ‚via subseriptionis, 24 fl. sine illis 8 fl, conv. 
mon. constiturum. Subseriptie ad- finem Febhruärii anni 


vontwi acceptapur, ab’ Exteris TUöque infraserte Regio ka- 





Bel 3. Hoͤlſcher Im Coblen; If fo eben erſchlenen und am 
alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Codex diplomaticas Rheno - Mosellanus,; 


Urkunden - Sammlung der Mbein: und Mofellande, der Nabe 
und Ahrgegend und des Hundsrükens, bes Meinfeldes und 
ber Eifel ‚Bon Wilhelm Günther IH., ıe Abthellung 
mit 43 Stegetabbrüten. (Enthaͤlt die Urkunden von 1300 — 
1350), Preis 3 Rtbir. . 

Coblenz, ıBaa, 


nn nennen 
Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Anſuchen der Glaͤubtger wird das zum koͤnigl. Nents 
amte Abensberg erbreditsweis grandbare Anwelen des Io + 
bann Aornprobft, Bauers zu Höribah, wicberhoft 
dem Öffenttihen Verkaufe unterworfen, und der Zufdlag der 
Glaͤublger vorbehalten. 

Hlezu iR Verkanferermin auf 

Moutag den ae Dec. d. 3. 
beſtlumt, und zwar von früh 8 His ı= Uhr, Dann Nadımlttage 
von » bis 6 Uhr im diffeitigen Gerichtrtotafe, wohel bemertt 
wird, daß ber Verkauf im Ganzen, oder vorbebalttih der Ober: 
polizelllchen Genehmigung, in Thefen gefhehen fan. 

Kaufotichbaber, welche ſich mit legalen Zeuguifen über 
Vermögen, Leumund, dann Militärpfict : Eatlaffung aufjis= 
weiſen haben, werden biemit vorgeladen , fo wie auch die al- 
ſlenfalls od unbckahnten Glaͤubiger aufgefosdert, ihre Forde⸗ 
sungen gegen Kornprobſt zeitig zu meiden, 
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Beihreibung obigen Gnts. 
Solches beiteht: 
#. in ben von Holzerbante Wohn: und Defonomiegebäuben ; 
». in dem Hausgarten pr. 6 Tagwerf; 
e. an Uferlaud pr. 75 Elnſaͤz; 
d. in Wiefen pr. 5 Tagmert; 
“. in Holjgranden pr. 7 Kagwerf, 
Morftenende Mealitäten werden auf 3868f1. bewerthet. 
Mbensberg,, den ı Nov. 1824, 
r Koͤnlgl. baieriſches Landgericht. 
fie. Wfhenbrenner, Landriqter. 





Da der im Jahre 1756 dadier geborne Hlersuymmd 
Hörrmann, Sohn des im Jahre ı8ı4 verftorbenen Bier- 
wirths Hörrmann, fi bereits vor 40 Jahren als Frifeurge: 
felle auf bie Wanderſchaft begab, ohne dag er feit diefer Zeit 
von feinem Leben oder Aufenthalt die mindefte Nachricht ge: 
geben hätte, fo wird derfeibe, oder deſſen ehelihe Descenden;, 
-biemit aufgefordert, binnen drei Monaten, von heute an 

ehnet, um fo mehr von felgem Leben und Aufenthalt anher 

achricht gelangen zu laffen, als außerdeſſen berfeibe als vere 
holen ertlärt, uud in Betref des ibm, auf den Kal der 
Wüffehr zugedahten Vermögens weiter rechtlicher Drdunng 
nach verfahren würde. b 
Müucben, den 23 Oft. 1824, 
Koͤnigl. baterifhes Kreid- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor 
lebestlud. 


VerſchollenhelitsErtlaͤrnug. 

Ulrlich Braͤu, lediger Bauernſohn von Baumgatten d. G., 
and Gemeiner des koͤnigl. baler. uten Linlen-Infanterieregl⸗ 
ments, bat ſich, ungeachtet ber an ihn am 8 März I. J. öffent: 
Sid eriaſſenen Vorladung binnen drei Monaten bei dem köuigli- 
ben Zandgerihte Waflerburg zu melden, bisher bei diefer Be— 
börde nicht geſtelt. — Er wird Diefemnah andurd für ver- 
fbolen erkiart, und fein Vermögen an feine naͤchſten Verwand⸗ 
ten gegen Kaution ausgefolgt werben, 

Wafferburg, den 8 Oft. 1804. 

Königt, baterifhes Landgericht. 
Sreihert v. Ott, Landgerichts: Verwefer. 
— 

Sobann Beorg Bapyerlein von MWeidenberg, uud 
Konrad Hammon von Görfhuig, beide fräber Gemeine im 
toͤnigl. baterkiden gten Linien » Infanterieregimente, wurden 
im ruffiiben Feldzuge vermißt, und haben feit biefer Zeit über 
ihr Leben und ihren Aufenthalt keine Nachricht gegeben. Nach 
dem Untrage ihrer Kuratoren und Verwandten werben daher 
Diefeiben hiermit dergeſtalt öffentlich vorgeladen, daf entweder 
fie FOR * ihre Erben binnen neun Monaten uud laͤngſten⸗ 

m auf deu 

10 März 1835 Vormittags 10 Uhr 
anberanmten Termine vor dem hiefigen fönigt. Landgerichte fi 
perfbntic ober fhriftlich zu melden, im Falle des Nichterfchei⸗ 
nens aber gu gewärtigen baben, baß fie für tobt erklärt wer: 
den, und ihr unter Kuratel ftchendes Vermoͤgen ihren gefezli: 
«en Erben ohne Kaution ausgehändigt wird. ' 

eldenberg, deu aa Mai ıBag. 
Königl. balerifhes Landgericht. 


Aufforberung an die wärtembergifhen Staatés—⸗ 
gläubiger in Betref der Herabfezsung bes Zinſes 
beider Staatsſchuld von üß auf 454 v. H. 
*Nachdem das Deich vom 8 Jul. 1824 durch das Mealerungs: 
Blatt vom ı6 I. M. Nro. 61. befannt gemacht worden it, und 
nunmehr im Folge deſſelben ber Sind aus der Stäatsfhuld auf 
4'/a Bros. berabgefegt werben fole; fo find unter bem heutigen 
Tage an bie Staassglänbiger. befondere Schreiben deswegen 

sriaffen, werben. 





Da aber der Fat als möglich angumehmen fit, 
der Ungewißbeit der Wohnorte — en * —— 
ten Schreiben nicht alle in die Hände der Abdrefaten fomınen 
dürften, fo werben hierdurch die Staategläubiger im Ulgemet> 
nen von ber Vollzlehung des obigen Geſczes in Kenntnig ges 
fest — mit dem Anbang, daß diejenigen, welde nicht innere 
bald ſechs Wochen von untengefeztem Tag an idre ablebnende 
——— — ————— —— in Gemäßbsit des 
+4 ezes, n die Herabſezung ef 
den angefehen werden, EEE — 
Etutigart, am 20 Roy. 824. 
Staateihulden : Zahlungstaife. 





Schon felt fehd Jahren wird Jobann Willibald 
von Talfersdorf, vermißt. Derfelbe oder feine allenfeüngen 
Erben werben deshalb aufgefordert, binnen Einem Jahr und 
ſechs Wochen von ihrem Aufenthalte Nachricht zu geben, 
widrigenfuls Willibald für verfholien erklärt wird, ind fine 
fid gemeldeten naͤchſten Verwandten in den Befiz feines 
J pt Se fr. beftehenden Vermögens würden elngewice 

Ueberlingen, den 5 Nov. 1824, 

Großherzog. badifhes Amt. 
Haager. * 


vr. vooſt. 


—— Daniel Mesger dahler, welcher vor eiuls 
ger Zeit die Handlang feiner verriorbenen Wutier, Ich, Mic. 
Meßgers Wittwe dabier, äbermommen bat, und nun in Ber: 
mögenszerfall getommen ft, wanſcht mit feinen Glänbigers 
einen Nachlaßvertrag abzuſchiteßen. 

Alle jene, welche an deuſelben aus irgend einem Grunde Ans 
ſpruͤche zu haben glauben, werden daher aufgefordert, feide 
unter Belbringung der nörbigen Belege Dounerfegs den 23 
Dee. früb 8 Uhr auf difeitiger Amtstanziri zu liquk- 
diren, widrigens fie fi die etwalgen Nudroche felbit yurlt= 
(breiben yätten, und man die fioon bekannten Bräubiger als 
dem anıcage der Mehrzahl beipflichtend, anichen würde, 

Lahr, den ı7 Nov, 824. 

Großherzogt. badifhes Bezirksamt. 


ang. 
vdt. Flugabo. 





Ein junger Mann von 24 Jahren, der Gpumnafium und pr 
zeum abiolwirt, bereits über ein Jabr an einem koͤnlgl. Buͤreau 
u verſchledenen litterarifwen Gegenſtaͤnden, und längere Zeit 
an einen Hopothefenamte gearbeitet dat — wüuſcht au einem 
eſſeutlichen eder Privanmürean ein baldiges Unterfommen. 

Erantirte Briefe beforgt die Erpebition der Allg. Zeitung. 





Bel Unterzeihnetem find noch immer Loofe auf Oberhau⸗ 
ien, Ziehung ſeſt und unwiberruflih am 6 Jan. 1825, a dl, 
42 fr., dann auf Schwabach, Ziehung am 26 Der. d. I. & 5fl. 
24 fr., gegen freie @infendang des Betrages zu baben. 

. MAEERIST ollikofer, 
t. en. 





Luigi Searzosi giä Albergatore alla Croce di Malte 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Sigaori Viaggta- 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albergo ella 
Gran Bretagna Corsia di 8. Giorgio alla Palla Nro. 3323. , 
reso piü commodo e grandioso tanto per gli Appartamenti 
ed addobbi. quanto per Rimesse e Scuderic, oltre ad 
uno Stalalimento di Bagni riservati colla massima pro- 
prieta e pulitezza. j 

U metodo e la squisiterza del trattamento sarä dalle 
stesso contimuato nei’ egual modo e prezzo, gia da esse 


praßicasp al dotta Albergo della Crose di 


Mo. 23, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 2 Der, 1924 





Aegypten. Gerechtigkeit auszufpenden, fie fteflen aber ihre Aumaaßungen 
} ee s — * n ein, jobald ſie ſehen/ daß der Cadi ihren eigennũzigen ten 

. Die kürzlich zu Paris bei Arthus Bertrand, ind Bänder erz | entar jen ift. Der u verficht ii i 
fchienene Histoire de !’Egypte sous le gouveritemant de Mo. Notare; er ſchließt die —— ——— u. 


hammed- Aly, ou Recit des Evänemens politiques et militai- weglichem Eigenthum zwi rivatperfonem eine Ge 
res qui ont eu lieu depuis le depart des Frangais jusqu'en u dern 2 Prozent a ae Kr b —— 
1825, par M; Felix Mengin; ouyrage enrichi de notes par | find mit feinem Siegel bekleidet. Die Originafien werden int 


MM. Langles et Jomard, et precedö d'une introduction histo- i - ; 
rique, Dr M. Agoub, ent alt einefebr arode Men je biftorifcher Ba ai an Mberteigen me Do —2** * N 
und ftatiftifher Angaben tiber die Fänder, welche der uralte | Merurtbeilten fogleich bezahlt. Diefe Gebühren 4* a 
und doch noch fo wenig erforchfe Nil beiväffert und befruchtet. | für die Kontrafte werden dem Cadi ein ehändiat , b € * Inf 
Bir müffen uns hier darauf beichtänten, einge Aufihküffe üher | tei davon unter dem Titel don Gportei at, ber ein Zunfs 
die Statiftif don Aegppten zu geben, die um fo interefz | richte angeftellten Gefe — Vena —* bet einen! Ber 
erg ‚fenn — *F ber zum Deu in ber neueften | ich behält. Er em fänat audı aus Beh Eha —6 
Zei nnt gemacht wurde, , p den Betrag der Gaben, welchen die vorziglichiten Mosteen ibm 
tan. Da ein Gin 
beichräntte und graͤnzenlofe Gewalt ausübt, wo c& fein geichrie filigen Cinkünfte 34 a —— ei 
benes Grundgefez gibt und felbft das Gerkommen nicht beilig | Geine Beamten wiſſen durch —* Umtri def i De * 
eachtet wird, unterliegt die Verwaltung wie alles üebrige | erfaußter Vortbeile auf Koft ebe fid) eine Menge une 
inkühr der Macthabenden; Fein fefter Grumbiaz leitet fie. 111. Bon dem Hofftan h rin AU WerFDONEn. 
Der KiäyasBeiftcht an der Spize der bürgeriichen Werwalz | au& dent Kiana:-Ben, oder dem Oberh ei * efteh 
tumg von Uegupten; vor ſein Gericht werden die Veichwerbem | Merwaltung ; au dem ha nadar Ten Ur ed 525 
der Wripatperfonen und die meiſten Streitigkeiten über Eigen= | nulra der — und u I Benz n Daupte der Verrech⸗ 
bunt gebracht. AUngeber und Höflinge belagern ihr. Unter Berwalter der Lebensmittek, die ind Aust F en 
Einen Befehlen fteben die vom Vicefönig ernannten Unterbes | folken; dem Selikpar (ein N ’ rs verfauft werden 
örden, ald: Der Janitfharef: Aga, ber die Öffentliche | truppen des Färften; dem Anafdar u A— — 
Ruhe auftecht zu halten und über das Belrogen der Soldaten ger), Direktor des Garde: Möbel: ı arte on elträs 
zu wachen bat; der Uali, oder Polizei » Fieutenant, bem eben | der Gitadelle, der mit der Verrehnu aA 
falls die Erhaltung der Ordrtung und überbis-die Aufficht über | zur Ausfahr, tbeils- zum inne ade —— die theie 
—* ment +! we Verfolgung — 52* 86 —3* if. Diefe Dfsiere bitben De aaa menden, 
e oder { ** fir; wer 
üpatng ber Märie uns und Ger | hand Are a ame ne „Dre Rartaier, Ne 
\ ter Ba is Yga, 3 - > 
aierung, volljieben ar "inter 6m fteben bie-Xug - Und Nachts el, en ee en fie find privifegiet, üben eis 
—— das © Piortenwefen, die Dolizei in den Kaffeehäus Sürfien bei; umd mepmien in wißtigen Veruiehlagungen än 
andern. Öffentliben Orten, Diefe Behörden genießen | theil. — Ihr bi Did i 
nicht mebr wie früher gewiffe Privilegien, fie erhalten eine , N nen num bertorbene) Jömait Das 
fefte Befoidung aus dem Staatsidhage, und können eine € nprefs { Be Söhne des = ren nen abgefonderte Häufer, 
füngen mehr ausüben. Nur der Hali bat noch das- Recht, von &i J ihre a Großofftziere, Leibwachen umd Truppen, 
den Proftituirten, bie fehr zahlreich: find ımd- von jeher | iremalater ar mutorpeumd empfangen atle Befehle von 
Ereuern jablen mußten, und von den Diebe Gebühren zu er: Fi Vater, Die Paustruppemdes Vicefönigs find 1500 Manır 
heben. Die Diebe bilden eine‘ Art Korporation und ftebem im: an oe ih sr Mamelufen und 600 Das befins 
ter einent Chef, der von der Polizei anerkannt ift! Wird ein —ãA a LT, ——— 
Diebflapt von irgend einer Wichtigkeit begangen, fo verhaftet | Mruic ort Manke anch e Höflingen haben na- 
man den Chef, ber d „co fi türlich oft Ranke und Angebereien ftatt, die zuweilen ein Mit⸗ 
Er Behörden hat jedes Duntier vera ——— - — a ngen Du. erbatten. rn rn 
eber, der mit dem Zutrauen der Einwohner feines Bezirkes b —— TER UBER: 
betleider ift; ihm liegt ob, verbächtige Peute aud feinem Quar: * ergeben find, auezugeichmen. 6 
v N E lmetſch/ ein Armenier aus Emwrma, umd B 
tiere entternen Raufhändel zu unterbrüfen, und die Ötreir | fein @eih d Ken, nie Johann Bozari, 
tigkei’en zwiſchen Privatperfonen im Weg der Gute beisulegen ſein erbarzt, ebenfalls ein Armenier, gehören zu dieſer zaht 
1. Bon den ve Prxegen. V: Truppen im Dienfte des Viceköni und 
—— einen € — 58* a Done ln Je Im weihe, eanpten era —— Arien, 
er Gereptigkeit, feine Verrichtungen.- dauern nur ein. Jahr die Wa i ee — — 
Von Kairo begibt er fi Ben 7. | gen die babys (Wechabiten) nothwendig gewordenen Wer: 
verweilt, und. (obamıı mad enkeanab, WO dr chen * Unter Fe he ee a der Beäftige Genius Mobammers- 
m. Vefchlen ſtehen die Schents oder Gefe edmänner, de Tr nd ne en en en —* 
velch ; ß ' A h e 
en Ye Wartheien erhegee dnferfuchen die Propeffe, vernebs | erfahmen, dem Vicetönig. ganz ergebenen Öfteren, größten: 


men die Partheien, verhören die Reugen und geben ihr Gutach: i fi 
ten, nah welchem der Eadi entfcheidet, Die € ———n— a por Bi nen TRENNEN Tape —— 


die unter dem Volke fo haufig ſind, werben von deu Kläger oder r 
Ve oma ER Me 
| macht oder_der Schlüpfrigkeit anklagen i 
—* den Mann über die Eitteniofigfeit feiner Arau — — — * dAlbaneſiſches zußvelr 800 = 
nd Thatfachen als Belege anführen. Bei wichtigeren Mechte: R sobre EEE. 1200 
este wohnt der Gabi felbit. den Verhandlungen bei. Wen — NE ee 
non pit dem Keichen-progeflirt, ſo fan er felten boffen fei- In Nubien und in dem Königreih Sennär. 
er en # zu gewinnen. Das Deich mir bäufig zu Eunften ufvot ... . 3400 - 
7 ie umgangen. Iſt der Cadi ein friedfertiger Mann, EFF — 1500 
aben fidp die Echepkd bas Recht an, im ihren Häufern die Ababdeh Araber, Hülfstruppen , - — 500 


- 


* 


Fußvort. Reuterel. 


a Korbofän. 
Brut a ⸗ er Re . a 
terei DU BET — 12,00 
mn Dberägyppten, 
Zutoot .r ‚3 LE — or » 600 — 
er 6 00.0 0 a 0.0 ee _ 800 
Zu Kairo. 
u voll el SR TE Mae, Yorke nl Sn Ser dh 500 *— 
eiterei — —— au ei 2200 
. Mieder-AHegppten — Alerandria. 
Fußvolk, . el ah el, * * ER | 500 — 
Zu Roſette. 
Fußvolk N DAR TUT. a % 0 A. \,6 8% 150 nd 
u Burlos.— 
Eußvolt ce Du. AR * . * 50 ** 
u Abukyr. 
Fußvolt U Er ⸗ —6 60 — 
Zu Damiette und in deſſen Umgebungen. 
u ol Dh 200 
eiterei > ©. 8 .,#50,,.0: 0 en 60 
Esganns am Nilarm von Damiette, 
vol Pr re . 400 zn 
217 2 Ba A Tr SEE SUR, RL SERC DER — 500 
Lagerung am Nilarm bei Roſette. 
1 1.2.77 Suse 600 * 
eiterei PP ———— zu 900 
Im Delta, 


Sur 20 ne ern. 
In Damanhur. 
gußroft , .ı +. 


wi “ 


in Summa 10,010 

Hiezu kommen noch dreißig beipannte Kanonen und 1200 
Artitleriiten. Die ſeſten Plage und die Forts baben ein, ibrer 
Größe angemeflenes Artillerie» Material, Unter obiger Babl 
a» Zruppen find die Daustruppen des Vicetönigs und feiner 
Söhne begriffen. 

v. Von den Konfuln und ihren Vefugniffen. 
Alte europäiihen Mächte haben Yıcnten in Aegypten, unter 
dı nen die vorzuglichften die Nomuln von Frankreich, Enaland und 
Spanien find. Die Konfuln von Rußland, Deſtreich, Preußen, 
Schweden, Dänemark, den Niederlanden und Neapel werben von 
ihren Seiandten ernannt, unterdenen fie unmittelbar fteben. Sie 
erhalten von den Schiffen ihrer Nationen eine Abaabe von2 Pro: 
sent, wonon der Geſandte bie Halfte bezieht. Auſſerdem gibt der 
General Konful feinem Vice Konſul einen beſtiumten Untheil da= 
von. Dieie Konfuln find die Haupter ibrer Landsleute, die eine Art 
regelmäßiges Korps bilden. Sieveriammeln fie, wenn der Noth⸗ 
fall es erheiicht, vorzüglich an Feſttagen und bei feierlichen Gele: 
genheiten. Ein Koniulbilder mit feinen Landsleuten eine Art Kolo: 
nie, die unterden Geſezen des Mutterlandes lebt, und nach den iu 
der Levante in Kraft ftehenden ——— regiert wird, or 
feinen Nicrerftubl werden alle Streitigkeiten gebracht; er ent⸗ 
freier daruber unter dem Beiſtande von 2 over} Aſſeſſoren. 
Die Vartei, die ſich rerlezt glaubt, fan von dem Ausſrruch des 
Konfuls oppelliren, deſſen Bollsiebung bis zu Ausgang der 
S-adıe futpendirt wird, Die gewöhnlichen von den Komm 
perhängten Straien find, mac der Schwere bes Vergebene, 
Gelitrofen, Daft, Gefangnif_und Verbannung. Bei Krimi: 
alfatten dirk der Konſul den Schuldiaen oft auch nach Europa 
zur Aburebwilung. Die Curopaer zahlen Feine Steuern, feine 





9060 


Pemcinde: Algaben; fie entrichten blos eine Kleine Beiſteuer 
zur Umerhaltung des Franken: Hoipital® zu Ylerandrıa. Zu 


kt ea Miffienaire, die unmittelbar unter der Propn: 
Das dortige Hofpital ftebt, fo wie Die 
4 Dulie= Spitäler zu Tahta, Farcbut, Atmym und Gprgeh un: 
ter dem Schus des oftreichiiden Konſuls. Leztere bier ſind 
worjügiid) zum Dienfte der katbolifden Kophten bejtimmt, 


Karro gi ) 
ganda von’ Rom fteden. 


- 
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VI Bon ber Bebblkerung Yes 


er verfchiedenen Gottesdien 
Neigun —— feben, und —————— 
an die bereichen gelnüpft werden. Im Allgemeinen. 
ntereffe ift ihr einziger Fuͤhrer, für alfı 
ommen, antheillos. — ACHT ei 
Theil eine I Klima, zum Theil bie 
iebung und der Sklaverei; bie —5* der Städte une 
cheiden fih von denen des flachen Landes fat durch nichts, alt 
urd die Art ihrer Bert tigung. In einem Lande, mo man 
—— —— — S —— Bil iſt ed ichwer die Bevö/z 
j ‚kennen; bios bie Däufer : St l 
n die Dand, bie Zahl der Häufer —— ng 


ach den von mir eingejogenen, 
en Ba 1 ee ee 
tens entworfen: 


n 
(gende Ueberjiht der Bevölkerung Begyp- 






der Provinzen und 
ber 
vorziglichften Städte 





Die, Bi ii 


u 


ei BEE Ir tr 


Kairo . 
Alerandria 
Mofette » 
Damieite . 
Alt Kairo 


ee 8: 


Gr DER 
Total Summe: 5,475 603,700 


Bulac. 
2 In Kairo gibt es eigentlich 31,000 Oäufer, allein sow 
avon zahlen feine Steuer, weil ie verlaffen oder verwuſten 
find. Sur Zeit als die Franzoſen in Acghyten waren, zäbltch 
man 28,000 zabtende Daufer, und die Beboͤlkerung von Kair 
betrug damals 250,000 Seelen ; doch ſcheint es, daß bie Ein 
wohner von Alt: Kairo und Bulac dazu gerechnet wurden, 
' Bel den Provinzen babe ich im Durdfchnitt 4 Individiten auf 
das Haus gerechnet; bei Kairo aber 8, weil in vi Hau⸗ 
fern 2 Familien wohnen und aufferdem eine menge Beute ing 
| den Ofels und in den Mosteen fih aufhalten. Mat käbit] 
| au Kairo 230 vorzügliche Strafen, 45 Kreuzwege und 5 
Sakgaͤßchen. 


(Die Fortjezung folat.) 
girterarifhbe Unzelgem 





Die Lentner'ſche Buhbandlung in Muͤn— 
hem empfiehlt nachftehende, in ihrem Verlage erjchies 


\ÜOOOQOIE 


tens. Die Ein 


die Einwohner von — —— in 5 das 

e volls 
beit iſt zum 
ruht der Gr | 
















wohner von Aegypten leben, troy b * 
* Meynungen, in — Ein — „or 


tereffe vereinigt fie, dad Bedürfni macht 
te gefellig, Unbulbfamteit bemertt * u vi einigen Die: 
a 


nd und 
des Band 
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nene Lehrbücher, zu den beigefezten, zum hell ges 

minderten Preifen: \ 

Cicero's, M. T., tuseul. Untorsuchungen an Brutus 
in 5 Büchern, deutsch und latein. vonWeinzierl,m,K. 

r. 8 1806, Bisher 3 fl. — Von nun an g fl. i 
ef, R., Anleitung zur Rebentunft, nebit der Theorie 
und Anwendung der Reesſſchen Regel auf bürgerlihe Rech: 
nungen, ein Buch für Stufen und dem Bürger. 8. 1806. 
Bisher 54 fr. — Von nun am 30 fr. . 
®rundlinien der Narurgefhbichte zum Unterridhte für 

Schulen und * gemeinen Mann, ins Abtheilungen. 8. 
ıs01. 1 fl. 45 fr. 

Hellersberg, d., Kurzer Yuszugaus den Jabrbichern 
des bairifhen Wolkd. gr. 8. 1817. If. 24 Er. j 

Cornelius Nepos, deutih, mit einer Abhandlung über feine 
Derfon, Sprade, Moral, vorzüglid die Art, ibn mit dem 
Rünglinge zu leien, von Weinzierl, m. 10 Aupf. 8. 1798. 

iöber I fl. — Von num an do kr. i 

Lebrbud der briftiihen Religion zum Gebraude in 
Kirchen und Schulen, ein freicr, mit nöthigen Zuſazen ver- 
mehrter Auszug, Dr, Sohers Chriſtenlehrbuch. gr. 8. 
1810. 2 fl. 12 fr, j 

Michls, Kirchengecht für Katholiken und Pro- 
testanten, mit Hinsicht auf die baierischen Landesgeset- 
ze, gr. 8. 1816. 

Muricelle, M \ F 
vorzüglich zum Gebrauch bei Vorleſungen. 2 Thle, gr. 8. 1861 
Bisher 2 A. 38 fr. — Ben nun anı fl. 45, fr. . 

— — rifttatboliiher Glaubens-und Sittenunterricht, 
wie man gut und etukfelig werden könne, 8. 1806. 50 Er. 

Persii satyrae. Edidirt B, Ortman cum paraphrasi 
teutonica et notis illustrantibus. 8. 1807, 45 fr. 

Petzi vorbereitende Oryctognosie, zum Gebrauche 
mineralogischer Vorlesungen. 8. 1807. Bisher 54 hr. 

Von nun an! A 

Prändls Allgebra ind Kurze gefaßt, für Schulen und 
zum Selbftunterricht. , gr. 8. 1800. 1 fl. 

— — Uritbmetit inweiterer Bedeutung, oder ab: 
Ienlebre und Buchftaben = Rechnung in einem Kurfe, 
mit Tabellen über Münze und Maafe und einer Erbglobuss 
iehre_ gar. 8. 1805. 2 fl. 15 fr. 

— — Aritbmetit in engerer Bedeutu 

— — Elementargeometrieund ebene 
theoretiih und 
fein. ar. 8. 2 

Brändis Me 
gr. 8. 1798. 24 

Eailer, J., über Er 


zn. 
oraltbeologie ober theologiihe Moral 


. gr. 8. 1810. 1 fl. 
j rigonometrie, 
Eat abgehandelt, mit 22 Steindruftas 


30 fr. 
mat für die JZugend; mit 2 Kupfern. 
— 


aiebung für Erzieher. 8. 1825. 2.fl. 
‚Grundlehren der Religion; ein Leitfaden zu akas 
bemifchen Werlefungen. ar. 8. 1312. 2 fl. 45 
ar buch bet dritt. Moral. Wohlfelle 
— — DBorfefungen 
Wohlfeile Ausgabe, 8. 4 fl. 30 Pr. 
Salluſtius, K. K., fümtliche Aerfe, deutfch und Latein 
von Weinzierl. Zwei Theile. 8. 1805. 3.45 fr, , 
Socher über Platons Schriften. 1820, gr. 8. 58, ' 
Sulzer, Xheorie und Praktit der Beredfamkeit; ber: 
ausgegeben von Albert Kirhmapr. 8. 1786. Bisher ı fl. 30 fr. 
Von mn an sfr. — ° 
— — Theorie der Dichtkunſt, zum Gebrauch der Studieren: 
den, von Albert Kirchmapr. 8. 2 Zhle. 1738. Bisher 2 fl. 
15 fr. — Von nun am 1 fl. j 
Tacitus, von Germaniens Lage, Sitten, Völkern. La- 
tein, mit angehängter Vebersezung und Anmerkung, 12. 


1811. 36 hr, 
Weber, 9., allgemeine Dewep and bie Me: 
Zenit mit Rukſicht auf das Fynamiſche VWerbältniß. 
it rrt 8. 1810. 1 fl. 45 fr, 
iſſenſchaft der materiellen Natur, oder Dynamit 
aterie, Mit 2 Kupiert. gr. 8. 1818. 2 fl. 24 Ir. 


— ** 


— — 


kr. 
Ausgabe. 8, 
‚ aus ber Patoraltheologie. 1820, 


nnodiehre, 


der M 


MWeiller, K. Anleitung Aut freien Anſicht bay Philoſophie 
or. 8. 1814. 2 fl. 45 Er. , . 

— — 8. , Grundlegung ber Pinchlögie. 1817. 1 fi 50 tr. 
Wiedemann, bie allgemeine Renſchengeſchichte für bie Zus 
end. Erfter Theil, alte Seſchichte, Hr. 8. Wierte 
uflage. 1822. Schulpreis. ı fl. 36 fr. 

weiter Theil (Mittlere Geſqch ichte) 1. 2. und 
3. Abtheil. gr. 8. 1824. 2 £ 10 fr. 

Zimmers, 9. B., Unterfuhung über dem Begrif und bie 
Gefeze ber Geſchichte, ber die vorgeblichen Mythen im erſten 
Bude Mofid, und über Offen — und Heidenthum, 
als Einleitung in die Geſchichte des menſchlichen Geſchlechtes, 
infofern fie Geſchichte der Völker der alten Welt it. gr. 8- 
1817. Bisher 5 fl. 15 fr. — Don nun an 2 fl. 24 


3 ur Machricht. 


Da mit 1. Januar 1825 der zweite Jahrgang der Zeitſchrift: 
„Die Srazten’ ins Leben tritt, jo wird dis mit der aberma= 
ligen Verſicherung bekannt gemacht, daß die Redaktion fort- 
während weder Fleiß noch Koften icheuen wird, biefer gemein= 
nü * Unternehmung auch in Zukunft jene ungetheilte Achtung, 
und den allgemeinen Bepfall zu fihern, weiche die kühnſten Er— 
martungen von ber wohlgefälligsen Aufnahme und allfeitiger 
Verbreitung diefer Blätter bisher mit dem glüklichiten Erfolge 
gefrönt haben, 

Die ftete, treue Befolgung und Entwilfung bes, ſchon früs 
ber umftändfich detaiflirten Planes, wobey fih der Herausge— 
ber duch ftindigen Beitritt won vielen der eriten Ritteratoren 
des In = und Yuslandes aufs Thätigſte unterftäjt fieht, ver— 
ſpricht nicht nur allen Ständen ven Leiern eine Maffifch: beleh⸗ 
rende, fondern auc eben fe angenehm» unterhaftende Lektüre, 
wobei man ſtets, wie bieher, genau darauf bedacht feyn wird, 
daß felbft ftreng: wiſſenſchaftliche Gegenftände ohne jene myſtiſche 
Oſtentation ber —— — und ben falten Wortſchwall ber 
Pedanten, auf eine, dem großen Publitum mundgerechte und 
eiuleuchtende Weile, faßlich und gefällig vorgetragen, und übers 





haupt auch Alles ftrenaitens vermieden werde, was ben beſte— 
henden politiichen und religiöfen Institutionen anftößig feyn, oder 
nur im entfernteiten Sinne entgegen ftreben könnte, 

So wie im ebiete der Wiifenfhaften und Künfte 
bauptiächlih das Neueite, Gehaftvollite und Gemeinnisigite, 
fo werben auch bei den Vorträgen der Ränder: und Wölkers 
kunde befonders jene Artitel abgehandelt werben, die mit den 
wictigften Momenten der fortichreitenden, neueſten Gefchichte 
unferer Tage in Verbindung fteben, und welche demnach, zus 
fammen gehalten mit den hiſtoriſchen Ueberſichten der lejten po— 
liti chen Begebenpeiten, die wir monatlich liefern, Jenen, denen es 
an Muße oder Gelegenheit zu täglicher Lektuüre aller europaifchen 
ournale fehlt, einen Faßlichen, autbentifchen Bericht, Allem 
aber eine kurzgefaßte, gründliche Nekapitulation des Geſchehe⸗ 
nen gewähren müßen, 

Die Redaktion ladet alle Herren Autoren, fo wie fämte 
libe Verlags: Handlungen ein: die neueſten Exrſchei— 
nungen im Gebiete der ſhönen Wilfenfbaften und Kunz 
fte, jo wie alle, auf das geſellige Leben bezilylichen Shvrifte , - 
zur Anzeige und Eritiihen Beurtpeilung ‚Franco einzuſendeu, 
wobei man mit firenger Gewiffenhaftigkeit zu Werke geben, 
und — immer nur die Sadıe im Auge Bavens — ſich niemals 
bes entchrenden Vorwurfes oberflächlicher, einfeitiger Urtheile, 
ober irgend einer, mit ber Perion des Autors verflochtenen Lei— 
denfchaft ſchuldig machen wird. 

Gediegene, plangemige Beyträge, wozu alle Kenner 
und Verehrer der Litteratur und Zunſt eingeladen find, werden 
auf Verlangen, angemeffen bonorirt, 

Inferationen jeder Art finden Aufnabme. Zur Verein: 
fachung des Gefhäftes iſt die Einrichtung getroffen, dag für 
neun Worte, obne Unterfchied, die Tare vonpierKrus 
zern beitebt, ber Betrag aber, fo wie überhaupt alle Cinfäufe, 
unter ber Abdreife: An dıe Redaktion der Zeitichrift: „die 
Grazien“, zu Münden, franco einzufenden, und we 


"806 


nicht gang Frankirt Werben kan, eine Anweiſumg jur Koſtener⸗ 
eb oder 8b izulegen ift. 
’ "Die Een i —** — — Sie Mk in Fo li o⸗ For⸗ 


mat, viermal jebe Woche: 


Sonntag, Montag, Mittw 
und Donnerftag. ag r * 


Der ganze Jahrgang koſtet 8 fl. im Verlage, unb wird 
von Halb: zu Halbjahr mit Vorausbesahfung abonnirt. 
Alle In⸗ und Ausländer, weiche Beftellungen machen, 


belieben fich an ihre ver eigen Poft:, fo wie diefe an ihre 
nächftgelegenen Oberpoft: emter ER: weiche Leztere 
ft ie Königf. Baier, Oberpoft = Umtsz Zei- 
tungs = Erpebition 2 Münden wenden werben, bie alle in⸗ 
und ausländifchen Beftellungen, fo wie die Ausgabe für die 
Pauptftadt übernommen bat. ande 
Die, von der Königl. General Poft« Abminiftration für 
bas Inland _feitgefegte Porto = Auflage beträgt für dad ganze 
ahr, 32 ſchnitt/ nur 2 fl. 50 kr., und ein Jeder fan 
dh der Richtigkeit der, über ven Werlagtpreis von 8 fl. ibn 
treffenden Voft = Erhöhung durch fein mädyitgelegenes Oberpoſt⸗ 
amt verläßigen. 
Ale rechtmäßig verkauften Eremplare mußen, wie feit: 
ber, mit dem Revaktiond: Stempel verfeben feyn, und es wirb 
edermann zur Nichtannahme und Anzeige von ungeftempelten 


|. aufgefordert. . 
dünchen, den 24. November 1824. 
Die Redaktion. 


fih dann birefte an 





Im Verlage ber Buchhandlung C. r. Umelang in Ber⸗ 
fin erfchienen folgende empfeblungswürbige Werke, welde 
durch alle Buchhandlungen zu haben find: . 
Hermbstädt, Sigm. Fr. Dr., Elemente der theo— 

retischen und praktischen Chemie; für Mili- 
tärpersonen, Besonders für Ingenieur-und Ar. 
tillerie- Offiziere, Zum Gebrauche bei Vorlesun- 
ges und zur Selbstbelehrung,. Drei Theile in gr, 8. 
— 6'/ Thir. 

eschreibung und physikalisch - chemische Zer- 
gliederung der neu entdekten Schwefel-, Eisen- 
und muriatischen Bittersalzquwelien bei Doberan 
und am Heiligendamm im Grofsberzogthume Meck- 
lenburg - Schwerin. gr.g. Mit ı Kupfer, Geheftet. ı Thir. 

— — Mufeum bes Neniten und Wilfenswürdig: 

en aus dem Gebiete der Naturwilfenichaft, der Küte, der 

abriten, der Manufatturen, ber tedınifchen Gewerbe, ber 
anbwirthfchaft, ber ———— Waaren⸗ und Handels⸗ 
kunde und der bürgerl. Haushaliung; für gebiſdete Leſer und 
Leſerinnen aus allen Ständen. 15 Bände in gr.8. Mit 
vielen Kupf. u, Dolzicnitten. 1815—1818. Früherer Laden⸗ 
preis 37% Tr. jezt 1324 Zhir. 
rfila, M. P, DBe, Allgemeine Toxicologie oder 
Giftkunde, worin die Gifte des Mineral-, Thier- und 
Pllanzenreichs, aus dem physiologischen und medizinisch- 
eriehtlichen Gesichtspunkte untersucht werden, A. d, 
—— übersezt, mit eigenen Erfahrungen und Bemer- 
kungen vermehrt von Dr. 5. Fr. Hermbstädt. IV, 
Theile. gr, g. Mit ı Kupf. Comp!. 7%; Tülr. 

Jones, F (Oberftlieut. im britt. Ingenieur Corps) Tage: 
buch der in den 9. 1311 u, 1812 von den Verbündeten in 
Spanien unternommenen Belagerungen, nebit einem Ans 

ange- Aus dem Engl. überf. von $.0.G. Mit 9 ausges 
brten Plänen. gr. 8. Sauber geh. 3, Thir. 

Plotho, C. v. (K. preuß, Oberftlizut. u. Ritter) Der Krieg 
in Deutihland und Frankreic in den 9. 1813, 1814 
nnd 1815. 4 Theile in gr. 8. Gebeftet 13 14 Thir. 

Bilmfen, F. P., Vollitändiges Handtuch der Na— 
turgefchichte für die Jugend und ihrer Lehrer. 53 Bände in 
gr. 8. mit 50 Kupfertafen in Royal = Quart. Mit einer Bor: 
de von Dr. D. Paaren u. Dr, Sr. Klug. Mit ill, 
Kupf. 12/4 Thir. Mit ſchwarzen Kupf. 9 Tpir. , ohne Kupf. 
4/4 ihr, 


— — 


— —— — ñ— — —— — — — 
a 


emeine Weltge— 


Petietud, U. 9. (Prof) Die al ; 
er ee Y wie 


ſchichte, Zur leichtern Ueberſicht ihr 

uterrichte faßlich dargeſtellt Zwei Theile in 

sr. 8. Mit Tabellen, Kupfern u. Landkarten. 4% Thir. 

— — Shul:-und Hausbebarf aus der neueften Ges: 
rapbie und Statiftif. Zum Gebrauche in öffentlichen 
ehranftalten, beim Selbitunterrichte und für Ze itungäfefer 

bearbeitet, 48 fomprefje Bogen in gr. 8. 1825. 2 Thir. 





„„ ‚In Verlage ber J. G. Calve'ihen Buchhandlung in Prag 
it fo eben erfhienen und in allen foliden Buchhandlunge 
Deutfchlands zu bekommen: 
Abhandlungen 

aus dem 
geſamten Afologiz, 

zur 
Begründung eines Syſtems berjefben; 

von 
Julius Vincenz Krombholsz, 


Doktor ber Medizin und Chirurgie und kaiſerl. königl. orden 
Öffentl. Profeffor der Staatsarzneitunde an ber Univerfität 
zu Prag. 
Erfter Theil. 
Mit 9 lithographirten Tafeln. 1825. ar. 4. ſtark 53 Bogen. 
Preis 6 Rthir. 

Der als praftifher Arzt und öffentlicher Lehrer gleich ger 
haͤzte Hr. Verfaſſer dieſes Werkes vermißte während eine 
sReibe von Jahren, wo er die mit feinent ehramte der hirurgi: 
ſchen Pathologie verbundenen Vorträge über Afologie j hal: 
ten —— im Hinſicht dieſer Leztern nur zu fehr bie nothigen 
Hülfsmittel, befonders im Gebiete der überall nur brucſtut⸗ 
weile und ım Auszuge bearbeiteten Inftrumenten en 
Maſchinen- Ei Dies _bewog ihn, die in den We — 
aller Zeiten und Völkern zerftreuten Materialien mit arope nd 
Koften = und Zeitauftwande zu jammeln, zu ordnen, zu bei At 
ben, abzubilden und zu beurtheilen, jedod nur in der Ab — 
das Gefammelte zur Vervolljtändigung feiner eigenen Öfen hie 
chen Vorträge zu verwenden. Indeifen drängte fich ihm bald a 
Ueberzeugung auf, dag die Bekanntſchaft damit überhaupt + 
bein, der fi der Operativ: Chirurgie und ber bamit —* 
bundenen Ako wolle widmet, nüzlich feyn muſſe. Daß 3 
Beltreben des Hrn. Verf, aus deſſen Feder nur Gediegen 
—— durch dem Beifall des mit dieſer Wiſſenſchaſt Laugen 
Publikums fowol, als burd den bes erhabenen Grande, e 
atofogifchen Lehramtes auf den E. £. öftreichifhen Univerfit vd 
deifen Namen bas Werk an der Stimm trägt, werde gekrönt ne 
den, läßt ſich mit Zuverficht vorausfagen,, und fo. glaubt den 
auch die Werlagsbandiung , fich an das alte Sprichwort, daß ein 
guter Wein feines Kranzes bedürfe, erinnernd, zur Empfeblung 
diefes vortrefflichen Werkes nichts_weiter ald das Veizeichniß 
feines reiben Jndaltes bier beifügen zu bürfen: : 
1. Das Allgemeine und Spezielle der Lehre von ben Den 
kets auf 120 Quart: Seiten, weicher Gegenitand nirgend6 1 
biefem Umfange behandelt wurde und eine Menge noch un - 
kannter Maſchinen mittheilt; 2. von ben ſcharfen nftrumentn 
und zwar: a. bie Keſchichte, Litteratur, das Allgemeine IT 

Spezielle von den Lanzetten auf 0 Q. ©. b. Bifturis auf? * 
| ©. c. Sfalapellen auf 73Q. ©. d. Meffern auf Q.©. e en. 
j ren auf 560. ©. f. Nadeln auf SQ. ©. 8 Feilen acn 

©. b. Trokarz auf IQ. ©. i. Meiſeln auf5 Q. S. 4. © 

auf 1. S. l. Eigen af Q. S. — in Külßes 

Neun Tafeln in Folio enthalten fehr deutlich und einen 
grapbirte Abbildungen von 750 Initrumenten und Ma er 
auf die Hälfte verjuͤngt. Auch das Werk ſelbſt ift Bor 
fauber gedrukt. T8 


Gebiete der 
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Nm. 26 Beilage zur Algemeinen Zeitung. 


Ueber die Berhaftung deöProfeffers 
Goufim. 


Mon der Elbe, 2Row. Da ber obige Gegenſtand in fo 
— Zeitungen berührt ift,_ fe wird den Leſern ber Allgee 
meinen Zeitung eine näbere Erörterung beffetben nicht unwill⸗ 
tonmen feun. Wir faffen die litterariſchen Verdienſte des Pro: 
feffors Eoufin bier auf fich beruben, ja wollen fie in eben dem 
Maate anerkennen, als die in franzöfifchen Blättern geichehen 
äft. Diefe litterarischen Verbienfte fteben bier aber nicht zur 
Eprade, fondern lediglich das politiihe Betragen dieſes Mans 
nes. Die franzöftichen Zeitungen ſelbſt geitehen, daß dem Pro: 
feifor Couſin bereits vor einigen Jahren fein Katheder in Varis 
entzogen, weil er auf demſelbenñ Grundſaͤze und Lehren vor: 
getragen, melde ber en entgegen und machtbeilig. De 
größer der litterarifche Werth des Mrofeffors Couſin ift, defto 
nastheiliger müffen diefe von ihm geäuserten Lehren geweien 
feun, mwenm eine Regierung, bie fo liberal ift, wie bie fram- 
zbſiſche, und die, wie fie, fo ernittich beinuͤht, Merdienfte 

u ehren und zu benugen, ihm ben erit vor Kurzem werlies 
enen Lehrnuhl wieder entzieht. Was iſt Kaber wohl natur⸗ 
icber, ald die Aufmerkſamkeit fremder Regierungen auf einen, 
wegen politiſch⸗ nachthei ug, t R 
Profeffor, wenn er im Auslande in ihrem Gebiete eribeint ? 
AHR der Vrofeſſor Couſin in dieſem Serbite im Deutſchland, 
vorgeblich in einer fremden bag, ringe erichien, war 
die Aufmerfinmteit der deurfben Regierungen unb der Bundes: 
- Gentrattommiffton in Mainz durch fehr detaillirte Anſchuldi⸗ 
gungen ber die außerſt gefäbrlibe Richtung, weiche feine 
sben erwähnten politiſchen PVeftrebungen etwas weiter, mit 
ein ehemaliges Katheder reirbte, genommen hatten, auf dieſen 
ann gerichter worden. Die Pit ten ber Geſammtheit ber 
deutichen Reyierungen und infonderheit der Bundes: Central: 
kommiffion in Mainz mußten fie um fo mehr auffordern, ihres 
Amis, ihrer Pflichten eingedent zu ſeyn, ald in dem nänliz 
en Augenblit einige Mitangeflagte des Couſin, theils ver: 
baftet, theils reflamir: waren, und ed mehr wie infonfequent 
geweien ſeyn wurde, die Ausliefermg einiger Mitangefchuls 
vigten in weiter Ferne zu requiriren, den andern Mitanges 
fbuldigten aber auf Deutſchlands Grund und Boden herum: 
reifen und Deutſchlands Graͤnze verlaffen zu fehen. In Folge 
der, den geiamten, deutſchen Bund im Resiebung auf polftis 
ſche Umtriebe repräfentirenten Bunteslommiffton zu Mainz 
erfolgte befanmtich die Verhaftung des Erprdichiors Couſin, um 
ibn über die geaen ihn vorliegenden Unſchuldigungen zu hören 
und zu vernehmen, ) 

is ift ganz einfach das Fattum, über welches mehrere fran« 
—8 Zeitungen fortdauernd ein Zeter⸗ Geſchrei über Das ans 

ere erheben. Wenn man diefe Zettungsartifel von den darin 

perichwendeten, leeren Deflamationen jaubert, fo zerfälnt alles, 
was fie über Diefen Gegenſtand amführen, in folgende drei 
Punkte: 

1. Der Profeſſor Couſin konne des ihm angeſchuldigten 
Vergehens nicht ſchuldig ſeyn, weil er den Plato md Kant 
Ben abe. Allein_von Tan oder unſchuid ift ja jezt die 

ede noch gar nit; ſie ſou jg erſt durch Die Unterſuchung ermit: 
teft werben; es foınmt zur Zeit nur allem darauf an, ob die 
Anklege fo fundirt war, Duß darauf bie Unteriuchung einger 
leitet werten mußte? Und daß dis der Fall geweſen, wird man 
— — ben deutſchen Regierungen und der Bundes-Central⸗ 
iterſuchungekommiſſion vertrauen, © wie answartige Zeituns 
er beicheiven genug ſeyn werden, „uber eimen, ihnen gang un⸗ 
etannten Gegenftand nicht zu urtbeilen. Wir wiſſen sherdem, 
dad unter den geitändlichen Mitgliedern hochverrziheriſchet Um⸗ 
triebe, fich viete Individuen befinden, weldie den Plato und 
Kant nicht minder gründlich Audiert haben, als Herr Coufin, 
aber dennoch mit jenen Unnrieben fid) beiaßt haben, ımd daß 
baber das Studium diefer Philoſophen beine Affecuranzanftalt 

gegen folche Umtriebe * 
2. Soll das Verſfahren gegen Couſin, wie mehrere franz 


figer Lehren vom Katheder entfernten 


nn —— ——— — — — ing — 


guerre, a du dieter une semb 


3 Dec..1824. 


ſche Beitungen und noch zulest ber Eonftitutionnel ab⸗ 

techen, aussi eontraire au droit des gens qu'aux habitudes 
des peuples civilises ſeyn. Wenn es allerdings eine unbilli 

—— ſeyn wurde, daß Zeitungdfchreiber bad Waltersedt 
ennen, fo iſt es dagegen ein ſehr billiger Anſpruch, daß fie m 
den Ariminalgefegen ihred Landes wenigftend oberflächlich fi 
befannt machen, wäre es auch nur um fich zu hüten, gegen 
die Nation, zu welcher jte felbft gehören, Behauptungen 
ſchuldig zu machen, welche fie nicht veranworten können. 
Nach den neuen Völkerrecht jener Zeitungeichreiber ift es ale 
dem Mölterredht und ben habitudes des peuples civilises ents 
gegen, daß ein Staat einen Ausländer, wenn er im Auslande 
eines Verbrechens gegen dieſen Staat fi) Ing gemacht bat, 
deshalb zur Unterſuchung zicht, wenn biefer Ausländer eut⸗ 
weder auf dem Territorium des verlegten Staats betroffen wird, 
oder wenn leiterer bie Audlieferung deffelben won einem dritten 
Staat erwirki; es folgt daher, daß Staaten, in welchen dis 
Rechtens ift, aus der Klaffe der peuples civilises ausgeſchie⸗ 
ben find. je ift es möglich, daß franzöfiiche Zeitungsſchreiber 
dergleichen Vehauptungen wagen können, da dasjenige, was 
contre les habitudes des peuples civilises ſeyn foll, gerade 
in den eigenen Gefegen Frankreichs auf das deutlichite beitimme 
und vorgeichrieben iſt. 

Der Code d’instruction eriminelle, wie er unter ber 
Königl. Regierung am 9 Sept. 1816 durch das Bulletin des loia 
N. 112 pubiizirt iſt, fegt nämlich feft: rt. 5. Tout Francais 

ni se sera rendu coupable, hors da territoire de France, 
Fun crime attentatoire äAla suretö de l'’Etat, 
de contrefaction du sceau de VEtat, de monnaies nationales 

änt cours, de papiers nationaux, de billets de bangque 

ıtrises par la loi, pourra etre poursuivi, jug& et puni eu 
France d’apres les dıspositions des lois Frangaises, Der rt, 6 
fährt fort: Cette disposition pourra Öire dtendue 
aux etrangers qui, auteurs ou complices dos 
mömes crimos, seraient arretes en France, ou 
dontlie Gouvernement obtiendrait llextradis 
tion. Es iſt mithin In Framfreich gefezlich beftimmt, daß Aus— 
wärtige, welche gegen Frankreich im Auslande eines Werbres 
chens gegen die Sicherheit Frankreichs fich ſchuldig gemacht has 
ben, vor franzöftfhen Gerichten und nad Frankreichs Gejezen 
gerichtet werden follen, ’ 

1) wenn fie in Frankreich arretirt werden, oder 

2) wenn das franzöfifche Gouvernement ihre Auslieferung 
eriwjrtt bat. 

Ye olgt hieraus und aus dem, unter Völkern ftatt 
den Neziprozitäts: Grundſaz, daß deutfche Regierungen beredy= 
tigt find, einen Franzoſen, der fi jenes Vergehens gegen 
Deutfchland fchufbig gemacht hat, zur Unterfuchung zu v en, 
wenn er emweder in Deutſchland verhaftet oder an Deutſchland 
ausgeliefert worden. 

Hier baben wir den Fall des Erprofeſſors Couſin in termi- 
nis terminantibus, ö 

Es ergiebt ſich hieraus, wie fehr bas Zeitungs: Völkerrecht 
ber franzoſiſchen ——— mit dem geſezlichen Volkerrecht 
ge eigenen Landes in gradem Widerfpruch fteht. Hat body 

apofeon ſelbſt durch das Dekret vom 25 Dir. ı8L1 die Audlies 
ferung franzöſiſcher Unterthanen wegen eines im Auslande bes 
gangenen Verbrechens für zuläßig erflärt, und das dabei zu ber 
obachtente Verfahren beftimmt! Zur Berichtigung der Irriehren 
ſolcher franzoͤſiſchen Zeitungs - BWölkerrechts = Gelehrten verweifen 
wir fte auf den treflichen Kommentar des Direktors der Kriminal⸗ 
Settiom im framzöfifhen Yuftizminiterium, bes Chevalier 
Graverend, worın fie (Tom. I, S. 83) fefen werben; la loi 
veut que la punition des memes crimes puisse aussi dire 
provoquee et assurce em France et par autorit& Frangaise 
comtre les etrangers, qui les cummeltent, ou s’en rendent 
eomplices möme en pays &trauger, et l’on sent que l’espäce 
de solidarite, qui eziste entre toutes les nations civikiske's 
et leurs Gouvernemens, lorsqu’elles ne sont pas em ifat de 


le disposition, pour prüvd- 


dens 


nit autanf osıible, Ast mansenvres ddsas 
dont l'effet est de bouleverser les ttats, en sapant les bases 
'sur lesquelles ila reposent; mais on remarquera facilement 
que cet article de la loi ne peut recevoir d’ex&cution que 
lorsque.les &trangers riennent & dtre arrätös en Frauce, ä 
imoins que, sur la demande qui en est faite par le Gouver- 
nement Frangais au Prince ou au Gouvernement dont ils 
dependent, lextradition ne soit accordee. ©. 86 fi. find 
intereffante Bemerkungen über bie Stage: inwiefern ein Frans 
zoſe wegen eines gegen dad Ausland begangenen Verbrechens 
an das lejtre auszuliefern fey? enthalten, woraus wir bier nur 
Bine Stelle ausheben wollen: l’on ne peut douter que 
Majeste, jalouse de concilier les interets de ses sujets, 
avcoc'ceux de la societ& en göneral, dont toutes les nations 
ne sont que des branches, ne fut disposse a autoriser en 
areil cas l’extradition des Frangais sur la demande des 
Gouvernemens respectifs, lorsque cette demaude lui parei- 
trait fondde sur des motils graves ot legitimes: deja möme 
le Roi a rendu des ordonnances fonddes sur ce principe. 
Diefe Grunbfäze ſich aber nicht. bios Bergüge der frauzbſi⸗ 
hen Geiezgebung“ fendern in allen civilifirten Staaten if ber 
runbfaz angenommen, daß bie gegen das Ausland begangenen 
erbregen beitraft werden follen, und daß das Ausland ba 
m Fall der Arretirung oder Auslieferung felbft berechtigt ih 
Gelb ber revolutionäre Brumaire= Geder beflimmte: tout 
Frangais qui s’est rendu coupable hors du territoire Fran- 
ge d’un delit, auquel les lois Frangaises infligent une peine 
a ———— infamante, est jugé et puni enFrance, lorsqu’il 
y est arrete. ‚ . R E 
- Mir können bie franzöſiſchen Zeitungen fehr bekimmt ver- 
fihern, daß biefer Grundjaz in ben Geſezbüchern aller civilifire 
en Nationen angenommen iſt, uns it nur Ein Gefezbuch 
anıt, welches biefe Vorſchrift nicht enthaͤlt, mämlid der Co 
Heury weiland Sr. Diulattiihen Majeftät Heinrichs von Do- 
mingo. Wenn daher biefe Grundfäze nad dem Urtheil des ehr⸗ 
wurdigen Direktors im franzöifden Nuftizminijterium unter 
allen nations eivilistes besbadıtet werden, aber nad dem 
Eonftitutiennel gegen die Gebräude der peuples civiliseg 
geben, fo iſt dieſe Kontronerfe wohl dadurch zu beieitigen, daß 
unter nations eivilisees pon jenem gründlichen fachfunbigen 
Staatemann, die europäiihen, 3. B. Die Deutſchen und Fraus 
—5 von dieſem Zeitungs» Schreiber aber die mulattiſcheu 
öfter von Hayti verftanden werden, welches freilich eben fo 
ſehr eine Begrifs⸗ ober Geſchmaks-Sache ift, de qua nen est 
disputandum. 
Enblih fol 242 
3) das Verfahren gegen Couſin die Gaſtfreundſchaft verlezt 
aben. Den franzöjiihen Beitungen, welche dieſe Heußerung 
adıen, wollen wir bie mögtif leichte und wohlfeilſte Art 
nachweiſen, vn. hierüber ipre Begriffe zu, berichtigen. Im 
September oder Dflober 1319 entftand über die Frage; jusqu'oi 
s’etend l’'hospitalitdqu'iun etranger refugie en France peut 
röclamer legalement? ein Streit zwiſchen dem Censeur und 
dem Journal de Paris, bei welchem lezteres unter anderm 
äuffert: si U’hospitalite &toit un droit, tout criminel pour- 
roit s’cchapper avec sucees. Il pourrait hors de sa patrie 
brayer impunemeat les lois qui le condamnent, et tout pays 
oü il mettroit le pied, seroit forcö de le recevoir dans son 
sein, Aussi longtems que les Etats de l’Europe remplis de 
möfiance et de jalousie, etarmes en secret l’un contre lautre, 
oat neglig# d’entretenir l’Union qui fait la force, on pou- 
vait concevoir que chaque pays ofrit un asyle aux bannise 
d’un &tat voisin. La jusrice &tait partagde comme le terri- 
toire et elle cessoit a la frontiere oü le pouvoir n’avait 
lus d’exercice, A ne pent plus en «tre ainsi Jans l'etat ac- 
Biel de la civilisatioa — ba® Journal de Paris dachte permutb: 
fich nicht an Hayti — er vu la communauts d’interkis ai 
unit tant de pays pour ainsi dire en un seul, —  (Dieje Au- 
ſicht ift wohl zu europäiih und baber zu ciwilifirt }) Lest ce 
qui à donne es a l’estradition des eriminels, et la meme 
loi qui leur ferme l'asyle autrefojs d’usag 5 Nintorieu 


e 
des villes, parvit ae pouvoir permetre plus longteims quö 


Gerlach, 3. V., P 


le on rouve um dans les Stats wöisins, Cormbies 
ces raisons ne seroient-elles pas. plus decisires encore, %i 
Vetranger venoit chercher chez nous non un asyle, mais une 
ardne; s'il nous choisissoit non pour ses protectcurs, man 
pour ses suppöts, si, €tanut au milieu de nous, il vouleit 
continuer impunsment d'offenser plus grievement encore 
l’etat qui l’aureit banni? Quoj! il reclame I’hospitalits 
comme un devoir, et la compensation qu'il nous offre ä ce 
egard, est la. mösintelligence entre deux natiens et la erainte 
s repressailles? I} exige de nous un appui ot il met notre 
ys en danger? Wir führen dem Gonftitutionel und ander 
ettungs= Berfaffern Diele für fie lehrreichen Worte heute ar 
in tbesi zu Gemüthe, über bie Ynwenbung in substrato kr 
leicht dermaleinft. Mais il est des attentats, bemerkte I 
Staatärath Treilhard, als er ein Rebner der Regierung den 
Code d'instruetion criminelle, bem gefezgebenben Corps vor: 
legte, des attentats qui- attaquent la suräte et l'essen« 
me de tous les ötat3, dent Tiatérot eommun des nations 
doit provoquer la poursuite, lorsque le cuupabic a Taudace 
= se mmontrer dans le sein du Gouvernement qu'il a voulu 
etruire.. 2 


kiterariſche Anzeigen. 
Neue Verlagsbücher 
der Riegel: und Wießnerſchen Buchhandlung is 
Nürnterg M. M. 1824. 


rozeres, oder Rebensbefchreibungen vr 
vornehmſten Perjonen der Weltgeſchichte. 11 Bd. ı Abtbl. & 
br. 1 Zhlr. od. 1fl. 36 kt. Die bisher erfhienenen 3 Abthl 
5 Zhir. od. dl. 48 Er.) 

Henszlers, Dr, Ph., neue Lehren im Gebiote der phy - 
siologischen Anatomie und der Physiologie des Menschen, 
historisch- kritisch begründet und durch Erfahrung er- 
wiesen, Erstes Bändchen. Von den feinsten Verbiudun- 
dungen der verschiedenen Gefässsysteme (Arterien, Venen 
nad Lpin bgefässe) unter sich, und van ihnen lezten freier 

Endigungen. Eine anatomisch -plı siol, — — 

Begrüudung der Lehre von der Blutbewregung und Er- 

nährung. 8..18gr. od. ı fl, ı2Kkr, E 

Reupoit, Dr. 9. M., über Leben und Wirken und übes 
pfo@iatrifihe KÜunik in einer Irrenheilanftalt, ar. 8. br. 891. 
2 


r. 
Rips, Dr. Ater., über den gegenwärtigen tiefen Stand ter 
reibes Preife in Deutſchland, Ihr notbwendig immer fir: 
eres Olten, die — * en einung und bie Mittd 
e eben. gr. 8, br, Ygr. od. rt. 
oralen. eide — in — Heften, berauss 
von Dr. Weichſelbaumer. 58 Hit. m. 1 Aupf. gr. 8. Zug, 


pd. ı fl. 12 Er. , . 

Dr. %.%., Uenend. in zur Ausübung der Pflich⸗ 

ae: LE. ebots ermunterndes Leſebuch. M. F % 
gb. 1 hir. Bar. od. 2.fl 


Racine, Zean., Athalia, Metrifch üÜberfezt von U. B. & 


Wellmer, M. 2., Bemerkungen über ben Entwurf des 
Sirafgefezbuches für das K. R. Baier. gr. 8. 18 gr. od. 


ıfl. 12 Er. 
(früher erſchien über biefen Gegenftand bei une) 
Pr vergleichende, bed Gntwurfs bed Stra zbuch es 
für —— — Strafgeſezbuche vom Jahre 1813 
r. 8. dr. 10 9r. od. » 
Stnder, a4 * Demerküngen zum Entwurfe des Strafges 
fesbuche.“ Münden 1322. gr. 8. 20gr. ed. LA. @Ulr. 
Wilder, Diac., der fhöne Brunnen. Apentungen über feis 
nen Kunftwertb, fo wie über feine Geſchichie, zum Andenken 
der Aufrefung deſſelben, nad erfolgter —— Wieder: 
berfietlüng am 12 Oct. 1825. 2te Ausgabe mit einem —* 
bange, die Feder dieſes Tages im Rurnberg beit. Mir 3 U 
biid. gr. 8. ‚br. 9gn od Soft. 
Den 
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rd atten Yuähaniklungen iR zu daben⸗ 
Dt: Dlilyı)» 


Mytholsgie der Heanpter, Griehen und Römer, 

Zum Gelbftunterrichte für bie erwachſene Jugend und 
angebende Knſtler, 
von U. 9. Petiscus, Profeflor. 

Dritte verbefferte und vermehrte Auflage 

2830 Seiten. Mit 40 KAupfern von Lud w. Meyer. 
preis: gebeftet 1 Ehfe. 
Berfin, 18%. Druk und Verlag von Karl Er. Amelang. 


Eitem und Jugendiehrer kennen die großen S dh wierig« 
<#eiten des Unterricht® Der Jugend in ber Mythologie, 
Worftehende Schrift bilft dieiriken glüklich überwinden. Dis 
und die porfictige 234 alles Anftößigen 
aus diefem Lebrgegcnjtande, haben Öffentliche kritiſche Blätter 
Abend anertannt- 

Das im gerälligften Stmf abagefaftte Buch kan jedem forgfam 
erzagenen, zur Jungfrau beranreifenden Mädchen, jedem dem 
— — 


J 


enden Knaben zur lehrreichen Unterwei: 

ng in die Hände gegeben werden; nd bie Einführung deſſel⸗ 

in dffentliche Lehranſtalten, wird feine Ruͤzlichkeit 
mehr und mehr bewähren. 


* 
. = 


Sa demfelben Vertage erfhieren bon dem lelben 
gl n VBerfalfer folgende eben fo empfehlungswürdige 


Die allgemeine Weltgeſchicht e. Zur leichtern Ueberficht 
ihrer Begebenheiten fo wie zum Selbſſunterrichte faßlich dar⸗ 
Hehellt. Zwei Theile in ar. 8. Mit Tabellen, 18 Ku: 
pfern u. 2 Randlarten. Beide Binde unzertrennlich 4 Yı Thlr. 

Schul⸗ und Dansbebaut aus der neueiten Geogra- 
pbie und Statiftif. Zum Gebrauce in öffentlichen Lehr: 
anftalten, beim Selbitunterrichte und für 
heitet. 1823. 49 Bogen in gr. 8. kompreß. 2 Zhlr. 


Bei Aloys Doll, d. a., Buchhaͤndler in Wien, ift neu 
erſchienen: 


Karl Joſeph Meyers 
‚Doktor ber Arzneitunde und Wunbdarzneikunft , k. k. Hofme⸗ 
ditus, Mitgliedes der mediziniſchen Fakultät in Wien, 
und ausübenden Arztes dafelbit. 


Beliftändige Erläuterung * 
der neueften 
OD efkreigifhben Pharmalopbde 
vom Jahre 1920. 
Nah Arnemanns Arzneimittellehre bearbeitet, 
und 
mit vielen neuen pharmakognoftifchen und pharmalobpramifchen 
Bemerkungen verſehen. 
8 Bände in gr. 8. 1825. 6 NRthir. 159g. — 12fl. R. W. 


Vorrede des Derfaffers: 

Arnemanu's praktifheUrgneimittellebre gehört unter dieie⸗ 
nigen pharmacologifhen Werke, welche für den praktifhen Arzt 
noch immer von entichiebenem Werthe find; fie wurde von ibrer 
erſten Erfcheinung bis jezt allgemein gunjtig aufgenommen, wie 
dieſes die vier vom verltorbenenen Verfaſſer f bft veranftaltes 
ten, und zwei von Dr. Siraus in Görttingen befprgte Auflagen 
beweifen. Diefes beftimmte mid) auch jene Arzneimittellehre 
als Bafis meiner Erläuterungen.ber neneften öſtreichi⸗ 
pen Pharmatopde auizuftellen. 


_ ieh — 


eitungslefer bear⸗ 


—— 

Dieſe Erlaͤuterungen betreffen / ji 

1. Die Angabe der —— einfachen, präparirten 
und —— eſezen Mittel, nebft der Vereitungsart ber bei⸗ 
den leztern nach Vorſchrift unferer Pharmakopöe. 

2. Die finmliche Auffaflung und Unterfcheidung der Außern 
Mertmale der Arjneitdrper, die Kennzeiden 
ibrer Aechtheit und Güte, fo tie die Werfälihung und 
Berwecrelung, nebft den Prüfunasmitteln der Präparate. 

3. Die Beftandtbeile, Milhungsverbältniffe, Ver— 
ru Auflöfungen und Seriegungen ber Heil: 
mittel: 

4. Die Wirkungen der offigineflen Mittet auf 
ten lebenden Organismus im Allgemeinen, und ihre Anwens 
dung in _beitiimmten Siranfheitsformen. ö 

5. Sind, jedem Hauptalfchnirte für die darin vorkommen 
ben offizinellen Deilmittel RezeptsKormeln beigefttat. 

Die ändere Charakteriftit,, die Kennzeichen der Aechtheit 
und Gute der Araneimittel, - fo wie das chemiſche Verhältnif 
deriefben find ven Aruemann nur kurz berührt, und in Hin— 
Ft der Angabe der Wirkungen der Arzneien überhaupt, ihrer 
fpeziellen Anwendüng, ber Gabe und Form, in welcher fie 
verichrieben werden, war er bisweilen zu oberflädlich, biöweis 
fen nicht beffimmt genug. - ; j 

Da das Ganze zunachit für Kandidaten, bie fi zum Ri⸗ 
gorofum vorbereiten, bann für angeheude Uerzte beitimmt iſt⸗ 
fo hielt ih bei_einem und bem andern Mittel einige Weitläu- 
figfeit und Unmändlichkeit für verzeihlich — Die Merkmale 
der Hechtbeit und Güte einfacher Arzneiförper und der chemis 
ihren Präparate, ſo wie die Prafungsmetboden ber Verfälz 
ſchung und Verunreinigung der lejtern, gab ich möglichit voll⸗ 
ftändig nad den neuelten Entdekungen bir Ebemie an, damit 
auch Kreis: und Diftrittsärzte ſich bes Werkes ald eines Leit 
fadens bei den ihnen obliegenden Bilitationen der Apo— 
tbefen, vielleicht mit Nuzen bedienen könnten: 


In unferm Merlage find fo eben nachſtehende Werke erſchie⸗ 
hen und durch alle Buchhandlungen bed In⸗ und Auslaudes zu 
beziehen: j 
Bremser, 3. G., Icones Helmisthum Systema Rudol- 

phii entozoologicum ‚iHusırantes, fasciculus us 
et ultimus. Fol. 

Hiermit iſt nun diefes Werk, für deſſen Ereflichkeit ſchon ber 
Name des Herrn Verfaſſers Gewähr leitet, beſchloſſen. Um 
den Derren Gelehrten noch ben Ankauf deffeiben zu Erleichtern, 
foll der bisherige Pränumerationspreis won 12 a r. Süd. oder 
21 fl. 368r. rbein. für das ganze Wert in 3 Heften 
noch bie Tr Ende des Jahres forebefteben, we jedann_aber ein 
erhöhter Ladenpreis eintritt, Die ſchoͤnen ganz naturgetreuen 
Zeichnungen der darin abgebildeten Gegenftande und bie vor« 
jüglich gut geſtochenen und fein üluminirten Kupfer werben. ges 
wiß jeden Keuner befriedigen, weshalb wir und auch alles weis 
tern Lobes bierüber enthalten. 


Frank, Joh. Pet,, Opuseula postuma, vidalicet 
1. Dissertatio de elavis pedum enuie secanlis 
II. Oratio academica de vita brevi arte vero longä 
Hippocratis. 

IU. Inierpretationum clinicarum Fragnen'um, 

IV. Epitomes de curandis hominum morbis pars 
ab Josepho Filio nunc primum edita, cum 6 tabu- 
lis aemeis. 8 maj, 5 Thir. oder 5 jl. 24 Fr. rhein. 

Es bedarf mur der Anzeige des vorſtehenden Werkeg um 
das medizinische Publitum auf bie Eriheinung der binteriafjenen 
Schriften des verewigten Herrn Verfafiers aufmertſam zu mar 
hen, welchen von fo vielen Seiten mit großem Verlangen ents 
gegen geſehen wurde. Der Name eines fo berühmten Manges 

ürgt {ho fur die Treflichkeit drd Bues und die won deflen 
Sopne dem Herrn Staatsrath Joſeph Frank veranſtaltete Ders 
. 


— > 


abe + der als Schriftftelfer den Herren 
rn *1*R5* nt iſt, ir mebr een 
Empfehlung beitragen. 


Graumann, G. 3. M., kurze Darstellung der heilsa- 
men Wirkungen der Heilquellen in Kaiser - Fran- 
zensbad bei Eger, und Anleitung zum Gebrauche 
derselben. 8. geheftet. 16gr. oder 1 fl. 12 Fr. rhein. 

Durch den Praglich erfolgten Tod bed Herrn Verfaffere i 
vorſtehendes Buch, welches hon vor einigen Jahren gebruft 
murde, bisher noch nicht in’d Publikum —— und wir 
glauben daher durch bie Bekanntmachung deffelben allen benje: 

Bigen, —* dieſes Bad beſuchen, einen angenehmen Dienft zu 

erweiſen. 

Pessina, J. J., über die Erkenatnifs des Pferdeal- 
ters aus den Zähnen, mit g Kupfertafeln und ei- 
ner Fabelle. Neu unveränderte Ausgabe, gr.4 
2 Tblr. 16gr. oder a8 fr. rhein. 


Auch bie Ericheinung diefes Werkes welches ſchon feit dem 
Jahre 1811. im Drufe berausgetommen ift, Fonnte der Herr Ver: 
ffer feider nicht erfeben. Alle Materialien dazu, die er auf 
böchiten Befehl Sr. K. H. des Erzberzogs Cart fammelte, waren 
aber „och beifeinen Lebzeiten geordnet, und das Buch wurde im 
den X. Defterreichiichen Staaten mit ungerheilten Beifall aufs 
genommen. Mit Veranügen haben wir ung daher dem une 
ertheilten Auftrage , — auch in Auslande befannt zu mar 
ven, unterzogen und dis um fo mehr, da wir ber feiten Ueber: 
seugung find, daß es unftreitia eines der geitbäzteften Werte 
ft, welde über biefen, allen Derren Gavakerie Sfigieren, 
Zbierägten und Roßtauſchern fo intereffanten Ghegenftand, bis 
auf die neueften Zeiten im Drute erichienen. 


Petri, B., das Gauze der Schaafjucht für Deutſch⸗ 
lands Klima und das iym Ähnliche der angsänzenden 
Laͤnder, mit befonderer. Hinficht auf die zu beobach⸗ 
sende Pflege und Wartung der Merinos und Charak 
terffirung derfelben. Ein vollſtaͤndiges praftifches 

andbuch, welches diefe Wiſſenſchaft in ihrem neue: 

en Standpunfte nach Grundfäzen, die fich auf Na: 
tur und Erfahrung fügen, aufitellt, für Outö= und 
Schäfereibefizer, Beamte und Schäfer. 2 Theile in 
5 Adtheilungen, mit 20 Rupfertafeln. 2te fehr ver: 
mehrte und verbeffexte Auflage. gr. 8. 6XThlr. 16 gr. 

Bioter 12 fl. rhein. 

Es gereicht und Zum befonderen Bergmigen, afle Herren 
Delonomen und Qutäbefizer auf die Erfcheinung des Liten Bans 
des dieſes ſchon fo lange fehnlichit erwarteten Buches aufmerk⸗ 
fm zu machen. Der 2ie Theil welcher aus 2 Abthetlungen be: 
Steht, ift bereits unter der Vreffe und wird auf jeden Fall bie 
Ende des Jahres in fümtlichen Buchbandlungen zu erhalten 
feyn. Schon die erfte Nurlage hatte ich der vortheilhaften Außer 
jeidmung zu erfreuen, daß olche in mehreren öffentlichen Blätr 
tern für das befte Werk, welches über diefen in uniern Tagen 
fo wichtigen Gegenftand der Landwirthſchaft erfchienen fep, anz 
erfannt wurde, Wir haben mur binzuzufügen daß der — 
Herr Verfaſſer diefe neue Auflage mit dem größten Fleiße aus— 
gearbeitet, dieſelbe bedeutend vermehrt und alle neuen Ent⸗ 
bekungen, welche feither in biefem Zweige der Oefonontie gemacht 
wurden, forgfältig nachgetragen, aud das Werd uberdis mit 
einigen neuen Kupfertafeln und einem von ihm felbft erfunde⸗ 
nen und fi ſehr bewährt erprobten Wollenwertbmeifer berei 
chert Nat. Von Eeite der Verlagehandiung iſt zugleich Sorge 
— worden, daß daſſelbe im thpographiſcher Hinficht nichts 
zu wuͤnſchen übrig läßt. 

Petri, B., die wahre Philofophie des Uferbaues , oder 

. ein auf die Erhöhung des Grundeigeurhums geftiztes 
ganz neu es Duͤngerſyſtem. Ein im jeder Rüfliche 


Verfaſſer 


| 
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belehrendes Taſchenbuch für Alle, melde Gumdei 
pn ee * at rg 


8. gehef⸗ 
tet. 20 gr. oder 3 fl. 30 Fr. rheim Bro. 
Durch) fortgefeste mehrjährige Erperimente ift es dem Derrn 
gelungen in ber — EAU: ganz newes 

Din A em aufzuftellen, in welcher das ganze Verfahren 

beutfich befchrieben iſt, und die jedem Bentenden Oekonomen um 

fo —** ſeyn muß als darin Mar bewieſen wir, wie fehler: 
aft der Dünger bisher behandelt und die edelften Stoffe beifel: 
en verloren wurden. Die allgemeine Theilnahme weiche die 
fed Werkchen finden wird, fan nur mod) erhöht werben, ' went 
wir. bemerken daß der Derr Verfaffer auf den Inhalt deffeiber 
von Sr. Majeftät dem Kaifer won Defterreich ein ausfchliefi: 
bed Privilegium erhalten hat. 

Petri, B., Phnkologifch - Tomperative Berfuche über die 
Nahrımgöfräfte und Eigenſchaften fehr verichiedens 
artiger Futterpflauzen, fowol im Vergleich der wwedhe 
feljeitigen Wirkungen gegen eimander, als auch im 
Bezug des Effefts efundheit, Lebenskraft und 
Körperentwilelung,, ein Taſchenbuch fir Orfonomen, 
8. gebeftet. 16gr. oder ı fl. 12 Er. rhein. 


Deffen Beobachtungen und Erfahrungen Über die Mir 
kungen der Abrners und Häfjelfüsterung infofern fie 
auf Stall oder Winterfuͤtterung der Schaafe, des 
Hornviehes und der Pferde Bezug bat, verglichen 
mit den gewöhnlichen Autterarten Ddiefer Thiere, ein 
Taſchenbůuch für praftifche Güterbefizer, Landwirthe, 
Beamterc. Neue unveränderte,. wohlfeilere Ausgabe. 
8, geheftet. 14gr. oder 1 fl. bein. 


Defien Aufruf am alle Herrn Herrfchafts: und Schaͤfe⸗ 
reibeftzer des. Deitreichiihen SKalferthums, Die Ben 
gründung von Wollmaͤrkten berveffeno, uebſt zwei 
auf Erfahrung gegränderen Anbdugen über ein ven 
beffertes Verfahren, die Wolle auf dem Kbrper der 
Schaafe zu reinigen und die bfonomifche Eortirung 
berfelben, fo weit fie den Produzenten betiift. Meue 
unveränderte mohlfeilere Ausgabe. 8. geheftet. Ygr. 
oder O Er. rhein. 

Auch diefe 3 Schriften beffelben Herrn Verfaſſers find ges 
wiß dem öfonomilchen Put likum höchft wilitommen, indem ders 
ſelde darin Gegenſtande abbandel, die alle Herren Güterbefizer 
und Landwirthe mit aroßem Antereife leren werden. Die beis 
ben feztem Werkchen find zwar ſchon vor einigen Jahren ers 
ſchienen, wurden aber im Wege dee Bucdnandeld zu wenig bes 
faunt und ſind überdig jezt im Preife bedeutend herabgefeit. 

ES hönfeld, J., Ritter von, Adeld + Schematismns des 
bitreichifchen Kaiſerſtaates, im Verein mit mehreren 
Freunden dieſes Faches herausgegeben. iſter Jahr⸗ 
gang. gr.t. gebunden. 3 Thlr. oder 5fl. 24 fr. Rheiu. 

Seit langer Zeit war bie Erſcheinung dieſes Werfs für den 
Öftreihiihen Staat ein allgemein gefübttes Bedüriniß, opne 
daß fih ein Deraudgeber zu einem genealogiſch heraldiiden 
Handbuche der Art finden wollte, da gewiß die Schwieriafeiten, 
welche dabei vorkommen, von Keinem verfamm wurden, Der 
ſich damit befaſſen fonnte. Der Herr Verfaffer hat fi dadurch 
den Danf einer großen Menge der angefebenften Familien era 
worben und, ift Willens bieies fchäzbare Wert auch für die 
Solge fortzufegen, ba ſolches mit großem Beifalle aufgenommen 
wurbe 


rde. 
Wien, im November 1823. 
; Edri Schaumburg und Comp. 
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— Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 5 Dee, 122% 





Blike auf die Leipziger Micaelismeffe 1824. 
UM. Leder. Gelvenwasten. Obanit. Tibetanifhe 
y egen, ; 


(FGöortfezung.) * tederh 
es beißt, wenn faft in jedem Meßbericht wiederholt 
ee —* ſaſ allein preiswurdig gewefen, und ſchneu 
Yertauft worden , it in diefen Blättern neuerlich In einem an- 
Derweitigen Meßberichte zur Gnüge erläutert worden. Auch lu 
Dierer Miele wurde Leder unter Die Artitel gezählt, die fich der 
röften Nachfrage erfreuten. Wirklich waren ſchon in der er 
Heu Meßwoche alle. nach — führenden Landſtraßen mit 
Sractwigen bedett, welche Leber von dort dbführten. Das 
Sopiieder von.Eidhmege findet fmmer mehr Liebhaber, Man 
Bar es in dieſer Meſſe mir a5 Thlrn. begabt. In diefem Urs 
titel iſt jegt der Bedarf wirklich größer, als der Waarenbefanb. 
-@ine Menge feiner Gerber find dur Die fo ſehr gejunfenen 
reife der Buenos: apres Haͤnte zu Grunde gegangen, ‚die 
voch Ahnliche Verwendung haben. Uebrigens macht Wien ei 
gutes Geſchaft mit allerlei Modeartitein, Bebürfnißtafhen (fo 
bat man bie Midifüls der Damen überfegen wollen) u, f. w. 
-fn gepreßtem und buntgejtiftem ruffiihen Leber, und dürfen 
dabei weder die Konkurrenz der Franzofen noch der Britten bee 
fürchten, weil dad rechte Material ihnen nicht zur Hand ift. Die 
-Seidenwaarenbandiungen Hlagten, well die wahren Einkäufer 
aus den Norden fehlten. ‚Sie hatten fi aber auch feinen gros 
en Abſaz verfproden, und wenig Neues und Einladendes aus 
"Frantreih erhalten. Es waren wenig neue Mufter auf dem 
laje. In Marken Winteriteffen war Gros de Prusse vorherr: 
(hend.  Gtatt des fo beliebten Baregezeugs, der Leinen und 
Seide iſt, hatte man einen wohlfellein, der aus Seide und 
‚Baummolle beſteht. Im den leichten Stoffen waren die noues 
und ombres noch immer au der Tagesordnung. Der präd: 
tlsſte Stoff zu oftteibern führt noch Immer ben lovalen Na: 
men vom Trocadere. Die feidenen Strümpfe für Damen und 
Herren müſſen alle & jour und ä brodequin ſeyn. Yu Frank⸗ 
reich blikt jezt alled nach Amerika, Doch madıt England gewaltige 
Anſtalten; mit Brantreie fhönften Fabrifaten zu wetteifern. 
Da man die ftallentihe Seide nicht zureihend findet, To find 
arte Spelulationen auf die chineſiſche und bengallſche Sei: 
e gemacht worden. Nach den englifchen Handelsberichren ver: 
kaufte die oftindifhe Gefellihaft 2000 Ballen robe Seide, wo: 
ven 250 Ballen hinefifhe, 1750 Ballen bengaltihe waren, und 
behielt noch 8200 auf dem Lager. Velden großen Nacfra: 
gen gingen die Preife ungewöhntich in bie * Die italienlſche 
und oftindiihe Seide ſtieg um » Schllling, die chineſiſche von 16 
su 23 Schlüing, die bengalifhe von 12 zu 22 Schilling. * So 
viel bit ewiß, daß bie beittifce Handelspotitit alles aufbietet, 
um die Scldenfabrifationen in Norwih und Mandefter In den 
blübendften Zuftand zu Bringen; Man ftand von dort aus mit 
einem der größten Unternehmer in Lvon, Depoullly, in Unters 
bandiung, und gewann die beften Muftererfinder. Ausiwan- 
berude wurden von der frangdfifhen Megierung in Boulogne 
verhaftet. Zu gleicher Zeit ift aber der Bedarf der Selde gwaa⸗ 
ren ſuͤrs Ausland In Evon fo groß, daß man nicht ale Beſtel— 
lungen fordern fan. Die muß auf die Preife zur künftigen 
Meſe Elufuß baben. Indeſſen wird ed noch lange dauern, 
bis der Dritte auch in der Schönheit, bem Glanz, der Gaͤte 
der Geldenwaaren mit. den Lyonern wird Schritt balten 
koͤnnen. Wabrfbelntim verſucht man es dort, mit Dampf: 
mafhinen zu weben, Sichern Nachrichten zufolge {ft mit alat- 
ten "Stoffen damit bereits in Eugland ein gläfiiher Verſuch 
gemacht worden. Ned immer behauptet der Lvoner Sammer 
vor alen In der Welt ben Vorzug. Uber diefer fan in erſter 
Güte nlat unter 24 Franfen der Stab abgelaffen werben, 
— will aber woͤhlfelle Waaren haben. Dafür ſorgen 
ie Eiberfeider. und Grefeider Fabriten. Man fahrizirt da 
ee Va RER 


* ©. den Commercial Report {m New Montbly Magazine 
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‚erwänfi e Gelege 


Sammer zu 3 Chlrm. die Brabanter Elle, und weis fhm eine 
rest annehmliche Zarichtung zu geben. Es ift Thatſache, daß 
viele in Weſtphalen gearbeitete Stoffe ſelbſt nah Frankreich 
geben. Nardriih! Deun da man dort fhlechtere Waare zu 
machen weder Hände noch Zeit hat, vice aber aud bort d 
theure Waare nicht bezahlen fünmen, fo mup man dis Beduͤrf⸗ 
nis aus der Fremde defen; das Kennerauge und bie geübte 
Fingerbetaitung wirb das —*— Produft heraus zu finden 
wien. Nie wird der gute Sammet aus der Mode kommen, 
Richts iſt biendfamer, als eine Sammetrobe, vor allen im 
ſchwarzer Farbe. „ae altein tft ſchwarz wirkiih (awarz. Dr 
Eiberfeiber, die mit feidenen Tüchern handeln, waren mit bie= 
fer Meffe zufrieben. Die Fabriten in diefem Artiter find bort 
äußerft bedeuteub, Das Hans Boͤddinghaus altein beſchaͤftigt 
an 3000 Urbeiter. Weberbaupt iſt ber Handel mit allen Arten 
von Umhaͤngtuͤhern und Shawls einer der wichtigften gewor- 
den, uud dieſer einzige Artikel nährt mehr als cine Million 
Menfhen in Europa. Ein Franzos bat im vorigen Fahre bie 
Geſchichte der Shamis gefhrieben, und den Stammbaum ber- 
felben aus dem Drtent abgeleitet.* Die Damen in Athen unb 
Rom wußten nichts davon; da fie fi mit dem über ben Hinter» 
kopf heranfgezogenen Obergemwand zu verhuͤllen und zu verſchlelern 
wußten, fo bedurfte ed feiner befondern Hald- und Bruſtver⸗ 
dällung. Judeſſen finden wir doch an Bildwerken, welche fehine 
Knaben als Mundſchenken vorftellen, wirklich eine Art vom 
Longſhawls über die Schultern geworfen. Auch in diefer Meſe 
machten die Wiener Shawlsfabrlkanten, deren mehrere gr 
———— vortrefliche Geſchaͤfte. Man behauptet, 

ie ed durch die Schönheit und Felnhelt ihrer Waaren, verbuns 
en mit verbältuigmäpiger Billigfeit im Preife,: fo weit ges 
bracht bitten, daß die Engländer und Frauzoſen bie Konkurs 
renz mit ihnen nicht aushalten Fönnten. Sie baben bort die 
r ahelt, orlentastiche Mufter naczuahmen, und 
einzelnen Fabrikanten follen feibit die allerhoͤchſte n Shawltraͤge⸗ 
tinnen das Neueſte zur Nahabmung mittbeiten, Die Fadrie 
Fatlon fft muͤhſam und fordert großen Atbeitslehn. Da unnin 


Wien die Lebensmittel viel wohlfelter find, als in England, 


und ferbft in Franfreih, fo verfaufen fie um3o bie 50 Pro. 
wohlfeiler. Der Aufzug der Wiener iſt mehr Seide. Erge 
land, und. Frankreich halt man die Beimifchung der de im= 
mer für eine Art von Werfälfhung. Indeſſen wird doch auch 
in Franfecih Gelbe eingewebt. Nur willen die Framoſen den 
eigenthämtichen Glanz/ wodurd fi die Seide verräth, weit 
gefcitter zu vermeiden, ald es die Wiener vermögen. Auch 
erfennt man das franzöftihe Gewebe ſoglelch ander Berbüre. — 
Eine eigene Erfheinung auf diefer Meile war eine klelne Kolo⸗ 
nie tibetaniſcher Ziegen, bie während der Meſſe bier dur 
nah Berlin gins, wo fie am ay Dit. eintraf. Ein Berliner 
Wollhaͤndler wenherz hatte aus ber berühmten Termaurfben 
Shäferet zu St. Ouen bei Paris, wo Ternaur von den im Jabre 
Bao in Marfeiile angefommenen 568 Stäf, die ihm geblicbeuen 
»86 Stuͤt zn einer Stammheerde In ſelnem Parf machte, und mit 
—— mlſchte, =o Paar (Bok und Ziege) desgleihen Stut 
Werinomutterſchaafe und »4 Merlnoboke aus der frangbfiichen 
Stanmſchaͤferel zu Nambeuillet erfranden, und nur mit dem Ver: 
luſte eines einzigen Bokes an der franzoͤſiſchen Graͤnze alle gtüffich 
zur Etelle gebtaht. Die Thiere waren feit dem 25 Mal auf 
dem Wege gewelen, und hatten unter der Obhut zweier franz 
söfifher Schafer und efned Hundes täalich 4 bis 6 Stunden Mes 
ges genradt. Den Kaufpreis eines Ziegenpaares batte Köwen- 
ber aufebo Thir. oder 1000 Fr. gefezt, aber aud im Tauſch ed⸗ 
let Merfnovieh dafür angenommen. Zehn Paar wurden von 
eifelgen Landwirthen gegen Merino's gielch auf der Meife elu— 
getauſcht. Ein Paar barder König von Preußen für feine Meine 
Menszerie auf der Pfaueninfel bei Porddam gefauft. Es wurde 


* Eivdes pour Nhistoire des Chales par E. Rye, Paris 
1823, 2006. Warum fft die dei Hilſcher in Dresden 
angekündigte Bearbeitung dieſes vielfach intereflirenden 
Buchs unserbileben ? 


Im Beinzig über die Einbringung biefer Thlere, und ben muth- 
maslihen Gewinn für die Fabritation von aͤchten Kafcimir: 
fbawis, viel bin und ber geiproden. Auch unfere einheimf: 
fen Ziegen haben dicht auf der Haut einen feinen, bau: 
aenartigen Flaum. Schon Thaer bat in feinen Annalen bie 
Meuperung gemacht, ob nicht durd eine reine und forgfältige 
—*8*** durch fleißiges Kammen ber Haare, und eine ſorg⸗ 
aitige Auswahl reicher begabten Iudlolduen zur Paarung , die 
einheimiiche Diege der tibetanlſchen näher gebracht werben fönne. 
Allein da daſſelde auch häufig in Frankreich gejagt wurde, fo 
hat Ternaur in einer offiziellen Schrift dagegen bemerkt, 
daß biefer einheimiſche Flaum zu Shawis fid nicht verarbeis 
gen laſſe, weil er gar feine Elaftigitdt, ſondern Achnlic- 
kelt mit der Baumwolle habe, weil er wegen feiner Kürze 
Eh nicht, wie die Wolle kaͤmmen laſſe, und weil er nicht weiß, 
fundern von dunkler Farbe fen, weshalb, wenn das daraus gez ı 
fertigte Gewebe. gefärbt wird, die Farbe nie fo glänzend auf: 
faleu fünne, als bei dem far durchaus welßen Flaum ber nr 
sen Tibetanerinnen, wozu auch noch die geringe Quantität 
bei den elubelmifcen Ziegen fommt, bie das Einfammeln ; 
wicht verichnt,. * Muf jeden Fall mußte e8 dem deutſchen 
Agrifultur: und Yndufiriefpftem fehr erwünſcht fepn, dab es 
«uch bei uns mit der Eingewöhnung ber afiatiihen Verediung 
der einheimiihen Ziege zu Verſuchen fommen fan, da bie 
Wunder, wrihe Ternaux unläugbar mit dem In Fraukrelch bes 
weite Krohn Flaum in feinen Shawlfabrifen bewirtt bat, es 
fon der Mübe wert) machen, ein Ziegenpaar zur Probe zu 
verihreiben, wie dig auch der König von Wirtemmberg, und der 
Sresberzog von Weimar Durch unmirtelbare Beſtellung bei Ter⸗ 
maus fhon früher gethan haben. Allein es iſt ja nicht blos um 
die immer paͤrliche Erzeugung ber aͤchten Kaſchimirflaums zu 
hun. Mau muß auc der Zubereitung und Weberei mächtig 
fevn. Diele allein fonnte es bid zu dem Grab von Mollfom: 
menheit bringen, daß frauzoͤnſche Shawis von den Act indi⸗ 
ſchen nicht mehr zu unterfcheiden waren, und als ſolche aus 
Sindien wieder zurük tamen, wie bis mit einigen prachtvollen 
Shawls aus Legorre's Fabrik wirklich der Fall geweien ſeyn 
fol, Man wird aber dabei ſtets zugleich zu dem Produft ber 
‚Kbiere feine Zuflucht nehmen, bie Löwenberz wohlweisiih and 
niit aus Frankreich brachte, (obgieih Kenner verfiherten, daß 
Bas beite Elektoralſchaaf bie Zucht von Ramboulllet weit über: 
treffe.) Man ahmt in Frantreih Zeihnung und Farbe ber 
Kaiimirfyamis durch Druk nad, befonders in Paris, Loon, 
Et. Quentin, Niemes und Mühlhaufen. Einer genauen Ver 
zehnung nad werden blos In Paris zu Sbawls rohe Stoffe 
von 5’, Million Frauten «nu Werth verarbeiter, welche durch 
die Arbeit auf »4 Millionen erhöht werben. ** Dieler Erfolg 
As allein der aufs hoͤchſte vervullfommneten Maſchinerle zuge- 
feorieben werden, wieviel werden wir darin now In Deutſch⸗ 
Land von unfern Nochbaru zu lernen Haben? Doc hören wir 
über die muibmaahligen Mortheile, bie diefe Verpflanzung 
der tibetasifihen Ziegen bringen könnte, einen erfabınen Keu— 
ner ſprechen. Es iſt der durch fein weitgreifendes Wollge ſchaft und 
feine Aunſtliebe gleich geachtete Kaufmann Mer Sped In 
Lelpzig, der alles Geld, was man auf die Einführung ber afla= | 
tiihen Ziegen wendet, für verloren halt, umd auch dann, wenu 
man bie Milch der Siege mit in Anſchlag bräugen woite, bie 
Benuzung eines Eiekioralihaafs für weir vortheilbafter erklärt. 
Da mehrere große Orumdbefizer in Deftreid, durch bie franzö> 
fiihen Berichte aufgeregt, eine Heerde non i60 Stuͤk aus Aſſen 
holen liefen, fand kb Epck veranlaßt, In die facbreitie Utes, 
wer Zeiririit, die der patzlotiihe Hormape herausgibt, im 
das Archiv zur Starifif, Litteratur nad Kunſt, 


* Mau vergleibe ben Aufſaz von der Hand eines Kenners 
in der Berliner Handerund Spenerſcheu ren vom 
2%X%or, d. J. und Andbrei’d okonamifhe Neulgtel— 
ten vom Gabe. 1823, 

»* Mergieibe Duphu's (dem Karl X. um feiner Verdlenſte 
wilen zum Baron ermaunier Vorlefungen im Gonserva- 
toire les arts et metiers zu Yaris, im Auszug In. Andre‘s 
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—— der. im Fallen begrifien, 





lichen Europa verſhett wurden, geben 


Otktober. Nro. 126. eine Berechnung m ſchllen. „Sollte, 
eist es dort (3, 683.) Wartung und Veredlung es auch dah 
ringen, daß der im Durchſchultt nur auf = Pfund zu berech⸗ 

neube Flaum big zu einem Pfund gefteigert werde, fo wirb 
doc bei der größten Mühe, die man aufs Kammen nnd Sor= 
tkrung deffelben (die Gewinnumg fängt im November an, wenn 
der lau ‚einen Zoll lang iſt) verwender, kaum die Produfs 
tionsfoften heraus fommen, laut folgender Berechnung 

ı Tibetaner Ziege foftet im Ankauf In Konv. Münze 100 4. 

ı @lektoralfhaaf nur 2. 2 En len. — 
= Fi bes Kapitals zu 4 Proz. gerechnet, tft der 

er u “ * * u * . . u “ — — ⸗ * * — 2 

N —— tibetaner Ziegenflaum koſtet jezt in Paris 10 Fr. 

® er * * * * * * * * * * * 3— * . * * 

ı Elektoralſchaaf gibt =‘. Pf. gut gewaſchene Wolle zu 

200 fl. per Geutner . 


» offer ae —- 


: Berluft ia ae 
folglich gehn jährlich an einer Ziege, gegen ben Ertrag des 


Schaafs gerechnet, 3fl. Konv. Münze verloren.“ Hierzu mn 
aber noch nachgetragen werben, dag da nemerlib aus Rußlan 
viel Siegenflaum nah Frankrelch eingeführt wurde, und in 
ri jest das Pfund zu 5 nei zu haben ik, darnach bie 
erehnung abgeändert werden muf. Da man aber Im biejer 
Beurrbeilung zwar nicht die Glaubwärbigfelt aber doch die Vor⸗ 
unft des Mannes, der mit Met fein Hanptaugenmerk auf 
ie veredelte Schaafzucht und die tuchfeine Wolle gerichter bat, 
in Anfpruc nehmen könnte, fo fen. es geftattit, das uns darılber 
mitgetheilte Gutachten des aus Thaers Annalen und mebrerm 
Dtelefariften, ald einer der elnſichtsvollſten Agrouomen uud 
praftifhen Landwirthe bekannten Barons v. Knobelsdor 
anzufügen, der die fremden Antoͤmmlinge im Thlergarten be 
Berlin ſelbſt befichtigte. „Diefe Srelulstion mochte zu Isgenb 
einer anderw Zeit’ faum- glüten, wie ‚viel weniger in der ges 
genwärtigen, wo die Landwirthſchaft unter alem Erwerb am 
mielften ‚gedraft iſt. Den’ eigenttixben Wbfaz fand auch der Un= 
ternehmer nur im Tauſch, aicht im Berrauf. Abgeſeden da⸗ 
von, * die Biene nur für Bewohner bergiger Gegenden oder 
unkultivirter Eteppen eim nuzliches Hanstpier iſt; daß fie ſich 
wegen ibrer Gendicigteit und Beihädigungefuht an Bäumen 


‚und Pflanzen. nicht won mit einer hoben Kultur des Bodens‘ 


verträgt; dab Ihr Fieifb nicht den Werth des Flelſaee der 
— Scaafe hat, ſo iſt es ſchon augenfälig, bap ein Thier, 
welches ein Produkt liefert, das nur Lothe wiegt, uicht mit 
einem in Nivalirät treten kau, deſſen Produfr nicht bios ſechs· 
mal mebr wiegt ſondern auch mebr gilt. Ueberdis iſt das 
tuchfeine Schaef noch lange nicht verbreltet genug, um nicht 
feinens Erzeuger noch auf eine Reitze von Jabren einen fibern 
Abfaz zu verfpreben. Es bat alio diefed Unternehmen von 
alen Seiten menig Keig, wäre.and die Acclimatifirung Dies 
fer Thiere aufer allem Zweifel, was neh feincswegs der 
an iſt.“ . 
.. (Die Fortfezung folgt.) 





Deutſchlanmd. 

“mainz, 15 Nov. Durch den hohen Wafferftand Ir# 
feit vergeterm wieder zu mache 

fen beginnt, bat die Schiffahrt feit erwa ı4 Tagen eimegande 

liche Unterbrehnng erlitten,. die bei dem bevorftehenden Bine 

ter für Ken Haudel im —— und insbefondere für - 
Fruspibandel febr machtbeittg fit, und eg meh mehr wer - 
konnte, wern die Kälte fruͤbzeltig eintzeffen- und ben en « 
port der zu dew Winterverräihen beftimmten Waaren verbius 
bern follte. — In den lezten Zeiren bat ſich ber Zranfiibandel 
der frangöfiiden Waaren, die über Mainz nach Dem Norden 
sehe, bedeutend vermindert. Viele Güter, welde aue dem: 
Innern Franfreits anf den Mbein, die Weſer oder Elbe ge⸗ 
Hamburg und Labeck nah dem udrds 
ſeitde m —— 
mir Zöllen nnd Mauthlinlen urigeben iſt, nach franzöfchen 
— nm von da weiter verführt zu werden. Dagegen da 
ben. ſich 


bracht, und von Bremen, 
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welche bie Fradt 3 Franken, und 
— —— den Centnet betraͤgi, bedeutend vermehrt. In 
den ruſſ ſchen Hufen nehmen die franzoͤfiſchen Sciffe nebſt an- 
dern Wanen aud) Pelzwert zur Rukladuag, welches Franfreih 
bieber über Deniidland bezog, nun aber zum Cheil direkt aus 
Musiand erhält, weit die Durchfuhr und der Zwiſchenhaudel 
An Diutidlane mir zu großen Laſten beihwert find. Die, in 
Kotge der Berminderung des Pelzbandels unbedeutende Summit, 
weıhe für diefen Gegenfiand in die herrſchaſtligen Kahen 

tet, ſiht jedeo in teinem Verbaͤunlß mit dem Berinji, den 
5 Handelsfand und ſelbſt die Regierungen dadurch erleiden, 
dap den Beweburen ein ſeht Iufrariver Hande:szmweig entriffen 
und die damit vertundenen indirekten Atgaben den Etaatstais 
fen entzogen werben. Die Leitigleit, miı welder der Guter: 
Fransport dur Franfreih und Italien bewertitelligt wird, er= 
beifct,. daß gleihfalle auf den deutſaen Handelsſtraßen ale 
Hindernife befeitigt werden, die den Verkehr erfmwerend, noth⸗ 
wendig den deutſchen Ländern den Speditionshandel entziehen 
müffen, den ibken ihre geographiſche Lage zuſichert. Im dem 
Mittelpunfte von Europa gelegen, umd von großen und ſchif⸗ 
baren Fluſſen burdprömt, verLinder Deutikiand den Nerden 
mit dem Euden, fo wie den weftlidien mit dem öftlichen Theil 
uufers Kontinente, Der Handel aller europälfgen Eiaaten 
bieibt ibm zimdtar, fo lange feine Handeltfiragen den frem— 
den Waaren nict vericioffen werden. Für fein Land kan da: 
"ber dus AIclirungefofem von gröperem Mactheile als für 
Beutfalanb kon. Die Tronfitgebühren, Deren Ertrag übris 

end von geringer Bedeutung fevn mag, bringen dem fo leb- 

alien Epedttiensbandel der Deutihen einen nicht zu bered- 
senden Schaden. Judem ih aber der Handel felbft vermindert, 
vermindern fib ana alle Staatseintüntte, und beſonders die in⸗ 
diretten Abgeben. So wurden im Jahr 1820 auf dem Rheinzoll⸗ 
‚anıte zu Mainz von 3,172,593 Eent. dafelbft verladener Güter, 
193,791 Franten erheben, während dag im Jahr ıdaa die Ein: 
norme ſich nur auf 164,802 Franten und die Ceutuerzahdl ber 


angefonınıenen und abgegaugeuen Waaren huf 2,220,316 belie⸗ 


En: Es bar folslih dns Jeit 1620 in Deuiſchland berhand 
‚genommene Manrh. und rellungsipjiem die Einnahme der 
Detreitaſſe im Mainz um beiläufig 31,000 graufen, die Epedi« 
tlonsguͤter Dagegen fat um die gun vermindert, und dadurch 
dem Hander des Rheins einen Schaden zugefüge, der ia auf 
.Pritionen belaufen dürfte. — In Felge bed Schadens, ben bie 
Niirterfaat dur die Ucherfhwenmung erittien hat, find bier 
alle Fruchte und befonders die Winterfiüdte bedeutend im 
—** geſtlegen. Den 29 Olt. galt auf dein Fruchtmarite zu 

afuz ‚due große Matter Welzen 3A. 43 fr., das Malter 
Korn a fl. 3Bfr,, die Serfte 2 fl. 20 fr., der Haber ıjl. 3g fr. 
und das Malier Spelz ı fl. ı7 fr. Am 12 Nov. Dagegen wurde 
bereite der Weizen zu 5.fl. 4 fr., dad Koru zu 3 fl. & Er., 
die Gerſte zu 2 fl. 44 tr., der Haber zu ı fl. 56 Er. und Spelz 
zu 1 fl. 44 Er. verkauft; feitdem ſollen ni die Preife noch merf: 
lia; gehoben haben, Nuc bag Del, einer der wichtigften Ur: 


‚sitel bes hleſigen Martres „iſt bedeutend im Preife geftiegen ; 


bie Ohm Diüböl, welche vor einiger Zeit ı8 Thaler Foftete, 
wird —— mit 28 bis 29 Thirn, bezahlt. Dieſe Erhoͤ⸗ 
hung iſt hauptſachlich den — en Erwartungen zuzuſchreiben, 
welche man von der fünftigen 
anb, daß man gegenmwärt Lu Holland und England das Del 
att der Steintohlen zur & 


eitragen mag, den Preis dieſes Produktes zu ſteigern. Die 


Witterung iſt bier, für bie vorgerüfte Jahreszeit, fehr gelind, | 
Der Thermometer von Neaumur wechfeit zwiihen 7 und 9 Gra= |. 
ben. In der Naht vom ı2 auf ben 13 d. batte zwifchen So: |. 


Bien; und Kön eim ſeht heftige Gewitter flatt. In Mainz 
demertte man zu derſelben Belt ein fehr ftarfes und anhalten: 
des MWertirleudten. Auch wurde bier In der Nacht vom 13 
auf den 14 ein Erdbeben verſpuͤrt, und ein fenriges Meteor 
in Geftait einer Kugel geſehen. Die Atmoſphaͤre ſcheint in 


Repu 


— 


für die geringeren Gdter. 





rndte hegt, obſchon der Um— 
asſsbeleuchtuug benuzt, auch dazu | 








N lin Grab mis Elektrizität. und gadartigen Dinften angefullt 
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— Litterariſche Wrgetgen. 373 

n der J. G. Gotta’ 

—— ® —— — — BE 
Ügemeine deutſche Juftizs, Kamerals und Polizei-Samaz 
herausgegeben von Dr. 2. Hartleben. Oktober 1824 


So eben- tft bei uns erſchlenen und an ale Buchhanbluu—⸗ 


gen verfendet werben : 
Huldigung den Grauen Eis Taſchenbuch für 
Gas 


das Jahr 1325 Heransgegeben von J. 5 
ftelli, Dritter Jahrgang. it 6 Kupfern. Preis: 
ı Thlr. 8 gr. 


Die günftige Auſnahme, welde bie fruͤhern Iahrgäinge bier 
fee Taſchenbuchs fanden, bat dem Autor gelehrt, daf er dew 
tehten Weg, den Schoͤnen zu gefallen,eingefchlagen batte; auch 
bismal huldigt er ihnen auf eine fo angenehme, unterbaltende 
und zarte Weife, daf der Wunſch, deren Beifall auch für dies 
fen Jahrgang zu gewinnen, wohl fein leerer geweien feyn wird, 
Aus dem MWereine der belichten Schriftfteller, die ihre Biñ— 
then und Blumen zu dem frifhen Strauß lieferten, wir zaͤu⸗ 
len derer 42, nennen wir die Namen Helmina Cheir, 

fitore Orönau, Jeitteles, W. Gerbardt, 

vv Hammer, Haug, G. Hell, KArugv. Nidda, 
Brafv. Mallat, Roos, Saphir um fr.v. Weite 
benthurn. Hy. 

Eine Erzählung In bem Taſchenbuche — „Das arme Kinde 
— tt von dem beitebten Schriftfteler Clauren. Die ges 
lungenen Küpferden er von Shnorrv. Carlsfeld 
gezeihnet, und von 9. Beyer und vom Profeffor Bols 
Finger geitoden. j 

Induftrte-Comptotrinzeipzig. 








Eo eben iſt erfhlenen, Wugsburg bei Botter und 
Sohn: 


Bühler,. Fr., IV. Litaniae ab Organo, 4 Vocibus can; 
tani. 2 Vielinis, Viola obligafis, Flaute, 2 Clari- 
nettis, 2 Cornibus partim obligetis, partım ad hbi- 
tum, 2 Clarinis, Tympanis et Violone semper ad 
khitum. Op. XVHI. Pieis 3 fl. 36 Er. 

Deutfche Geiänge während der heiligen Meffe für etwas 
gehbtere Sänger dreifiimmig, für Diskaut, Alt und 
Baß mit Orgelbegleitinig, von G. B. Preis 3o Er. 








Serichtliche Befanntmahungen. 


Da ſich der unbekannte Iubaber der, in der diſſeltſgen, 
auf Antrag des Wegozianten Schmaia Masr erlalrnew 
Ausfhreibung vom 7 Mal d. J. näber bezeichneten Staats— 
———— — ee nicht — und 

rtunden nicht vorgewiejen hat, fo werden diefoiben biers 
mit für Eraftios erklärt. en s 
ij - Münden, den ı9 Nov. ıBa4, 
Koͤnigl. baleriſches Kreis- uud Stadtgericht, 
v. Gerngroß, Direktor. i 
1 





Nachdem Urfula Plenninger, verwitribte hürgl, Stadi- 


kochin allhler, mir Tod abgegangen, und Ibre bintertaffe nen 


Töchter ut Ausantwortung ihres zurüfgelaflenen Bermduan” 
‚ das Anfuchen geftelle baben, die verftorbene Ur ala Plomtiı 
aber aufer den voreriwäbnten Toͤchtern nob einen En m 
Namen Michael Dienninger harte, weiber ad Soldat. hei na 
töten königl. Linien » Anfanterieregimente General Prrkıwm- 
Rund, und feic dem ruſſiſchen Feibzuge von ıtı2 vermigt ih 
fo wird gedachter Michael Plenninger aumtt ediftaliter aufaeı 
bediy fic in Zeit von 3 Monaten: Ue dorto zu ftellan: ud jan 
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Eriſhafts Anſptache geltend zu machen, aldmah Umfluß dies 
Sch Termins feine betreffende Erbſchaftequote felnen Geſchwi⸗ 
teren argen Kaution verabfolgt werden wird, 
Landebut, den ı6 Nov. 1644. 
Königl. baleriſches Kreis» und —— 
Frht. v. Shleid, Direktor. 
Moͤßl, Protololl. 





Haupt⸗Uhren-Niederlage in Fraukfurt a. M. 
Preistoutant In Gulden im 240uldeunfuß pr. Stäf. 
Geine Taſchenuhren. 

In Erizot (einem ganz dem Golde ähnlichen Metalle), 
@ingebaufige von 2%; a 3A. Mit vergoldetem Siffer: 
blatte feine Herren= und Damen Uhren 5": a 6 fl. Herren 
Mepetierubren 12 a ı3 fl. 

Goldplattirte Damen Uhren, den Goldſtrich haltend. 

Eingebäufige mit weißem SBifferblatte 14 d.; mit 
goldenem oder filbernem Sifferblatte ı6 fl, mit Springbefel 
(a savoneite) ı5fl, 

In feinem ı3löthigen Sitber. 
elischäufiäe von 454 5, 7, 8 à ı2fl,, mit Monat=, 
Wochentag: und Sekundenzeiger 3ofl., mit fpringenden Se— 
tunden für Werjte (secondes mortes) 5ofl. Ganz fhwere 
* burdrond Btrieblge Ifl. Mepetier: 14 und ı5fl., ganz feine 
pollrte Repetieruhren 18,20, 24 bi627fl. Mon felbft Etunden 
und balbe ſchlagend, auch repetirend 44fl. Weler mit Gloke 

27 ft. , diefelbe repetirend 66 & 

weigebäufige mit ı filbernen und a Firnisfapfel 5'/% 
agfl. Ertra verziert, mit Perlen, farbigen Steinen oder mit 
gemaltem Zifferblatte, meffingenem oder filbernem Staubdekel 

Täaafl., diefelben mit ſchildktoͤtenem 6',, a 12 fl. 

Englifhe mit 2 filbernen Gehaͤuſen, leicht und ſchwer 7 
a ııfl., ganz ſchwete mit meffingenem oder fülbernem Staub: 
defel oder auch Setundenzeiger 8',, bls 15. Engllſche Repetier 
mit Gloke 36 A 40 fl. 

Dreigehäufige mit = filbernen und ı Firnipfapfel 7A. 
Sn feinem ıBfaratigem Golbe.. 

Damen:Ubhren mit Springbefel oder emalllirten filber: 
nem und goldenem Zifferblatte, von ı8, 20, 23, 24, aB Adkfl.; 
ganz fhwere 40 A dofl., mit Springbdefei und goldenem excen⸗ 
triihen Zifferblatte 40 a 48 fl.; mit Turquolfen und farbigen 
Steinen beſezt 384 48, mit farbigem Golde und gropen Mur 
binen befezt, Prachtuhren En fl.; mit Perlen mit und ohne 
Emaille 30 a 44fl.; mitg etrlebenem Zifferblatte (cisele) 
36 & 40, mit goldenem Zifferblatt, ſchwarz gravirtem Emaille 
enzliihe Art, neuche Bacon, 50 A 6ofl., ganz flache Evlinder 
(& Lepine) 60 à gofl., diefelben mit goldenem oder filbernem 
Sehmpdenzifferblarte auf Diamanten achend 120 H., Repetir: 
uhren 66 a Bofl., diefelben ganz flah (a Lepine) mit und ohne 
Gelundenzeiger auf Diamanten gehend 250 a 220fl. 

Herren=Ubren mir weißem oder goldenen Zifferblatte, 
von 30, 36 A 50, ganz flahe mit Evlinder (a Lepine) 60. A Bo, 
Diefelben mit goldenem oder filbernem Eefundenzifferblatte, 

anz fein auf Diamanten gehend 7o ä 100fl.; mit fpringendem 
Gefandenjeiger für Aerzte (secondes mortes) BB A 100 fl. 

Herreu:Meperierubren mit weißen oder goldenem 
Bifferblatte, leichte und ſchwere, a und 3 Sammer 36 a BRfl.; 
mit bewegliden Figuren 48 a 8o, flache Eplinder (aA Lepine) 
120.5; auf Diamanten gebend ı50 a 200fl.; auf Diamanten 
gebend mit geidenem Zifferblatt, Erkunden zeigend, feinfte 
Sorte 220 A 3oofl. Mit Mufit, jede Stunde ein Stüf ſple⸗ 
Iend, 150 fl. Mit fpringenden Sekunden für Merzte, ganz 
ſchwere 220 fl. 

Zwelgehauſtge engliſche mit a goldenen Gehaͤuſen auf 
Gloͤken ſcolagend, Datum zelgend 132 fl, 

Ab. Um. häufigen Unfiagen zu begegnen, finde ih mich 
veraniaft, biermit befaunt zu machen, daß bie im vorigen 
Jehre in dieſen Blättern, Bellage der Allgemeinen Zeitung 
Fito. 106 und 203., Morgenblatt= Intelligenyblatt Nro. 34. 
angekündigte Kunſtuhr laͤngſt verkauft fep; dahlugegen finder 


‚ Schlag = und Weker-Uhren a fl. 
ren afl.42 Er. Der voliftändige 


fi gegenwärtig bon dem nemlichen Varifer Motfter vorräthig: 

eine goldene Schnupftabatsdofe, zwei Stüfe fpielend, mit ba= 

sin angebrachter Repetier » Uhr, von felbft jede Stunde ein Stäf 

fptelend, weiche nit unter 550 fl. beitellt werden kan, die aber 

für Rechnung bes Künftlerd zu 400 fl. abgegeben wird, " 
Stod- und Pendbul- Upren. 

In Holzkaften mit Bronze und Niabafter verziert, Stun 
bem und halbe auf Federn ſchlagend, 30 Stunden gehend, von 
28a 4ofl. Diefelbe Stunden und Biertel ſchlageud, ober 
8 Tage gehend, eine Vermehrung von 20 fl. 

Parifer mit Sturzgla® und Socel. 

Saͤmtlich Stunden und balbe auf Glofte Thlk 
gend und 14 Tage gehend. In Alabafter mit feinen 
neueften Verzierungen 60 fl., ganz große von 70 bis 84 f., 
mit 4 Sänlen von 8o ä 110 fl, 

In Akaztenholz, In Form eines Quarre’ oder einer 
Leyer mit feinem Bronze verziert 100 fl., mit 4 Saͤulen ſowatz 
gebelzt in Ebenboſz, neuefte Facon 110 fl. 

In feinem Varifer Bronze, ttelnfte Sorte, nur 
B Tage gehend, 46 fl., ganz feine mittlerer Groͤße mit ı und 
» Flguren go à ı00 fl. Ganz grofe rı0, ı20, 140, 150, 
a. Boa 240 fl. Eine foibe mit 4 Srüt Mufit koſtet mehr 


Wand» Uhren in vergoldeten Naben, mit gutem Oel⸗ 
gemälbe, 36 Stunden oder B Tage gehend, Stunden und halde, 
auch Viertel fchtagend, von 60 a Bo fl., mir täglich dreimalls 
gem Geldute kofter mehr 3p fl., mit zwei Stäf Mufif, jede 
Sıunde von ſelbſt ein Stüf fpielend, koſtet mehr 20 fl., Ptacht⸗ 
Gemälde anf Blech, Stunde und Viertel fhlagend, mit tägs 
lich dreimallgem Geldute, jede Stunde ein Stuͤt fpleiend, 


An gang vergolbeten Nabmen, eine Sonne vorftels 
lend, neuefte Fagon, Stunden und Viertel ſchlagend, Datum 
zelgend 60 fl. 

uhrwerke zu Gtod =, Yendul= und Gemälde: Uhren. 
dab fl 9 Pb Amen che 
agend, ı .r erte Hagen D 79m 
diefeibe eln Viertel — 54 fl., Gelaͤute mit 6 Haͤu⸗ 


mer 22 fl. 
Zu Stod: Uhren, mit —— Reif und Glas eine 
Vermehrung auf obigen Prelfen von 2, 4 & 6 fi. das Stäf. 
Ein Weler eine Vermehrung von B fl. 

Gegenftände mit Stahl : Harmonifas Muft. 

Bofen in Blech, a Stüke ſpielend, a3, 16 und ı8, dies 
‚felben in fein latirtem Blech, als fertige Rauutabaksdoſen, 
25a 30f., Schuupftabafsdofen in Swilbfret 20 a33 fl., 
in Silber mit aofardtigem Golde plattirt 7o fl. Ju GoLb 
von ı20 ä 200 fl. 

Damen Arbeitd: KAlfthen mit Spiegel, Sceere 16c. 
orbinatre und mittelfeine von 22 a 36 fl. Banz feine Pracht⸗ 
Urbeit 40 a 60 fl. r 

Pertfhafte in Silber mit Gold plattirt, ein Stäf 
foielend, 16. fl., Uhrfalüffel in Gold, ganz fhwer, eis 
Stüf ſpielend, #7 a dı fl. 

Große Musik in Holz, im Möbel ober Penbul - Ubrce 
einzupaffen, 3 Srüfe fpielend, 44 4 50, 4 Stüfe 54 400% 
12 Stüfe (vielend, Meiſterwerk 200 fl. 

Sämtitäe obige Ubren werden auch auf Beſtellung abgezo— 
gen und richtig gebend geilefert, und foften alsdınn eine Ver⸗ 
mebrung von ı!., für gewöhnliche Tafchen Uhren, Für Repethre, 
Pendul - und Gemälde: Uh⸗ 
Vrels- Conrant von allen obl⸗ 

eu Gegenftänden wird von Untergeichdetem gratid ausgegeben. 
ur bei Abnahme von Partien und Duzenden wird. Nachlas 
ı geftattet , font find ale Mreife feit (prix fixe). 
Briefe und ** — — erbeten. 
ranffurt a. M. Im Ottober 1824. 
Sr ini Sigmund Getfenhbeimer, 
ESchnurgaſſe Liu. H. Nro.53. 


— — — - 


Me. 20. Beilage zut Allgemeinen Zeitung, S De. 122% 





Blife auf die Leipziger Michacliemeffe 1824. 
te 


m. einwand. Spizenhandel. Wet. 
er artifel. Tuchhandel. 


Der Leinwandhandel Il nur Im beihränftem Maaße Mef: 


‚Handel. Trez aller. Gerichte von auswärtigen Beſtelzuagen nad) 
Yınerlla ift er weder in Schleſten, wo in der Gegend won 
 SHirfhberg und Echmiedekerg viele hundert Weber hungern, 
pder zu sandern Geſchaͤften ubergeben mußten, noch in Sud: 
fen wieder rear ins Leben‘ getreten. Nur die weſtphäliſche 
Leinwand fand in beſtimmten Artitein auch in dleſet Meile, 
. beionders für den Landrerkauf, Abfaz. Durch grefe Hilfe: 
vrreine wird jest in Irland die Flachktultur unter den ermen 
Iriändern aufererdentiin gefördert, indem den armen Land: 
ſucen der Saanie auf Mredir abgelaffen wird. „le; fo beißs 
en in rinem Bericht ans der Orgend von Tralen, felt Men: 
ſcheugedenten,“ har fih ein ſelcher Eifer‘ in der Fladekultur 
srzeigt;. nie fah man fo grege Huken (back loads) von Yeine 
“ faamen auf den Ruͤken der Männer, Weiber und Kinder durch 
die Etrafen fragen. Auch wurde um große Eummen davon 
fegteih aus freier Hand verkauft.“ Diefe von der großen Ge» 
ſellſchaſft for the encourngement of industry ausgebende Vers 
breitung der Kultur, webel auch Epfnnräder und Mafchinen 
auf Wiederbezchlung angeboten werden, dreht unferm deut: 
fen Leinwandhandel um fo größere Gefahr, als man in Ir— 
land neuerlich ganz von der demiiben Bleiche zuruk > ges 
Fonmen kt. Auch in diefer Meſſe hatte die.in der trefliden 
Bleiche des Fabrifherrn Schwägrigen zubereitete Leinwand aufs 
neue die Aufmerkſamtett vieler befuchenden Fremden auf ſich 
gczogen. Die ihm neuerlich von der koͤnigl. fähfifhen Kom— 
wmerziendeputation erthellte ehrenvolle Auszeichnung gehört 
au denverdienfizolffen, die je von einer in Aurseichnung der 
Art febe beputfanıen Bebörde gegeben worden find. Mit deu 
Grebfaönmeer Damartartifein kommt jejt nur Ein Haus jur 
Meſſe. Man machtt die Berfendungen melitvon Sittau, Hern⸗ 
hut und Dresden (Preis und Krotie) unmittelbar, und biefe 
a auch noch in alle Gegenden Europa's ıc., vorzäglih mac 

ranfreih, wo die mit Baummelte verfälfhten After» Damafte 
äwar ein ſehr gefälliges Unfeben haben, aber die Waſche bei 
Dex, Vorſot doch nicht aufhalten, wehingegen Die dchten 
Tarrfaedrfe und Serviorten ven der Grosihönauer Fabrif mit 
jeder Wifhe aoch hereiicer bevor geben, und ein Menibens 
alter dauern. Bel der Anonftrienucttellung , die im Auguſt in 
Tresden ftatt hatte, ftellte ein in Dresden wohnender Verle⸗ 
‚Ber Grotle) ein Theetifhtun mir einem Neprun ia der Mitte 
aus, welches dirrreifenden Engtändern fo wobl gefiel, daß 
große Vfiellungen darauf gemocet wurden. Man fand and 

n Treis zu 10 Tolrn, billig. Die Stadt Dresden fan nran 
bei demſelben Verleger für ao Kitr, in einem arößern Dektuch 
kaufen. Vefonders fheinen Iogniiäfe, die man newerlic viel 
ven England aus hefiellt bat, fehr angenehm zu fenn. Man 
hot nicht nur in dem benercbbarien Ri bien, fondern au in 
vichen andern Ländern äbnikbe Tabılten anzulegen, auch Ar⸗ 
belter dafur aus der Umargend von Alttan zu gewinnen ge: 
ſucht; nirgends aber bat ber Erfvig dem bedeutenden Koftenauf: 
wand entiprecen wollen. — Zwei Drittel alter Manufatturwers 
ren, die jur Meſſe fommen, müfen doc) aufs Gynaͤceum, beißt 
si deutich Im urfprängiicher Bedeutung für Frauenzimner, 
Srldung und Meublement, was de auch ne weibliche Hanf 
devartement achört, mit Nedht bejogen werden. Da zeigt ſich's 
deutlich, daß wenn, was Kleidung bitrift, alles genan erwo 
sen wird, jesrein Drittel auf Epficngrund und Baumwolle, 
ein Drittel auf die feinen Wollartiisi, ein Drittel nur auf 
die Seidenhandiungen fommt. Die Eeidenwsaren werden 
überail durch die herrfchende Mode mebr zuruͤk gedrängt. Die 
fäbiifhen Spizenhändier yon Schueeberg, Annaberg, Bud: 
bois, Evienfet, Schönbaide, Frltenfteln, Auerbad u. f. m. 
macten, da fie von Haus auk uud durch Meifende in enffern: 
sen Gegenden in und aufer Deurfarland das ganze Jahr hin: 


Baumwoll— 





durch bedeutende Geſchaͤfte treiben, doch auch dismal Feine ſchlechte 
Meſſe, in Spizen, Blonden, Filohen, und dann wieder in ver- 
edeiten Neswaaren und Vetinets, als Unbefalagtäder, Webers 
wurfroben uber feidöne Zeuge, Kragen, Bonuets; md if auch 
ganz Mußland und Polen fo gut als Itglien durd die Handelss 


‚fverre abgeſchnitten, fo bleibt doc; immer noch cin Yucmag 


offen. Es it nice auszufagen, wie mauntchfaltia und. jierlice 
die fähfiihen Madchen im Erzgebirge in alcm Tet- work fi: 
ken und arkeiten, Man ſah ein Müſter daven arf der Dres— 
dener Jnduftrieausjiellung, welches die Handlung Daniwertt und 
Dofenfeid aus Schneeberg eingeſchikt batte, ein ddhtek Xtous 
dentuch mit Keberfchlag, einen mit u Het dardzegenuen 
Schleier, Tuch, Ueberfall und Kragen In derfelben Arbeit, wels 
ges großen Beifall erhielt, und doc vielleicht mod durch ihn⸗ 
lie Artikel in andern Schneeberger Handlungen bitte übers 
boten werden fünnen. So wie fie dort im groser Menge y.= 
bereiter werden, Fünnen fie um fo mehr mit den beften frau= 
zoͤſiſchen Artikeln der Art in Schönheit und Güte Eonfurrircn, 
als beiden freilich oft ſchmerzlich berabgedrüften Arbeitelohn 
bie ggöpte Billigkeit des Preifes hier ſtatt finden fan. So fab man 
in diefer Meſſe Bonnets für 6 bis 8 Thir. verkaufen, die im 
Paris mit 3 bis 4 Loulsp'or begablt werden mußten, auch wehl, 
als wirklich franzöfifhes Kunftproduft, obgleich hinein gebradt, 
wirklich bezahlt werden. Zu diefer hoben Vollfommenbeit bas 
ben die Gebrüder Haͤnel, Filter und Comp, viel beigetragen, u— 
dem fie ſelbſt die franzoͤſiſchen Fabrilorte bereifeten. Auch 
werben im der Doppelten » Spizenſchule, die zum Theil fih der 
hoͤchſten Unterftügung erfreuet, ſchon früber die Mädchen dazu 
angebildet. ine hoͤchſt merkwirdige Erfheinung lit die In 
England in Nottingham ſeit mehrern Jahren beftebende Ner- 
lace : Fabrif der englifhen Spizenfabrilanten Flifaer, Stroub 
und Nebinfon, die auch biefe Michaellsmeſſe in ihrem Lager 
auf der Katharluenſtraße dadurch, daß fie nod wohlfeilere Preife 
ſtellten, als in der vorigen, ein gar nicht zu beredhnendes Gr: 
ſchaͤft madıten. Ihr Splzengrund, fn allen Breiten und Gattuns 
gen, feldgr durch feine Woblfelrheir alle Mitbewerbung nieder, 
Die Linnenfäden und Baumwolle, womit jew alles verfälfcht 
wird, werden durch eine eigene Maſchlnerie fo vortrenid ge⸗ 
zwirnt, daß Alles nur gekloͤppelter Liunen zu fepm ſheint Man 
nennt es Nezgewebe, wenn es blos Spigenarnud ift, oder Porz 
pinet, Die genannten Fabritanten In Nottinsbam find paten⸗ 
tirt, und theilen die Maſchinen ihrer Stühle nur auf die Br- 
dDingung des halben Gewinns mit, Ein Schueeberger Haus 
im fächlifhen rzgebirge bot alles anf, um fi fun Beſiz efner 
ſolchen Maſchine zu fezen. Man forderte für den An auf 
6000 Zhlr., zuglelch mit der laͤſtigen Bedingung, den Gcwirn, 
welchen der Gebrauh aller darnach gebauten Maſchiuen hrin- 
ne, zu tbeilen. Man bedauert es vielleicht doch, nicht darauf 
eingegangen zu ſeyn. Denn and jest, wo das Patent ſwon 


‚vier Jahre beſteht, und das Fabrikat, das fogenannte Ar, 


von jenem Haufe in der Meſſe um 40 Proz. wohlfeiter verkauft 
wird, wurde von den Engländern, da der Abfag felbit in 008 
ſaͤchſiſche Erzaebirge aufs farwungbaftejte fortging, uud in fein: 
zig vielleicht für 400,000 Thaler Waare diefer Urt war, eli 
unberekenbarer Gewinn gemacht. Denn die meite Stite 
rei bedient fid jezt diefes Splzengrunde. Man bat in 
Verlin alle Maſchinen für Petinet und Tu vollfommen nach⸗ 
gemacht. Aber dieſe Nottinghamer Maſchtnen nabzuabmen, 
wollte bleher nirgends gelingen. Es verdient bemertt gu wer⸗ 
den, daß auch die Franjoſen von dieſem Netrimibamer Bıten = 
artifef in großer Quantität einfaufen, ihn dann fa Kran reich 
mit deu zierlichſten Mufern der Loner Eeiden : und Kurtun- 
fabriten ausfüllen, und fo ald Achte frauzoͤſiſde Entoilage m 
theuren Preis nah England zurüt gehen iaſen, wo die Enge 
linderinnen gar nicht ohne dieſelbe fcben fünnen. Die wenes 
fien Berichte aus Nortingbam ſezen binzu, daß eine ganze Selle 
dort ſich mit @ifenarbeitern angefült hat, die nur Nabmen fr 
diefen Patentartifet zu machen baben, daß die Vepölferung des 
Orts erfiaunlich zunahm, fo daß vor Kurzem einige Spefulatz 
ten 16 Aler Laudes in der Entferuung von 2’, englifpen Weiten 
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von ber Stabt, bie vor wenig Fahren 1600 Pf. St. galten, 
für 16,000 Pf. kauften, um dert Fabritgebäude zu errichten, 
oder Fleine Wohnungen für die Fabrifanten einzuridten. So 
werden in Kurzem 3000 Häufer da fteben, wo vorher Kuchen⸗ 
dewaͤchſe biübten. Daß zu gleiber Zeit dort ein neues geräu- 
miges Hoſpiial, the Plumptre Hospital genannt, für arme 
MWittwen fhon im Ditober d. J. eingeweiht wurde, beweist 
alırdings, das die gewaltig zunehmende Bevölkerung auch auf 
bie Urmenvreiotgung großen Einfluß habe. 
(Die Eortiezung folgt.) 





Deutſchlanb. 

Gleßen, 22 Nov. Der Kanzler der biefigen Unlverſi⸗ 
tät, Hr. Geheimerath Arene hat bad Kommandeurkrenz bed 
großherzogl. heſſiſhen Hans: und Merdienitordens zweiter 
Klaſſe, und das Mitterkreus des k. k. oͤſtreichlſchen Leopnibeor- 
denẽ erhalten. Die außererdentlichen Profefforen Dr. Linde 
und Dr. Adrian haben das DOrdinarlat erhalten. Die Ein: 
richtung des neuen Univerfitätsgebäudes geht raſch vorwärts; 
in dem neuen chemiſchen Laboratorium werben bereits Vor— 
träge gehalten; die naturbiftorifhen Sammjungen find fa 

röhtentheils in dem neuen herrlichen Lokal aufgeftellt; mit 
dem Anfange des nähiten Jahres wirb auch die Bibliothek 
‘dort aufgeitellt werben; Legtere iſt durch ein GSeſchent von mehr 
ald 12,000 Bänden aus ber Bibliothek unferes gnaͤdigſten 
Sandesherren vermehr worden. — Die Unzabl ber biefigen Stus 
dierenden ift in der neueften Seit bedeutend gefticgen; beider 
großen Sorgfalt, welde die Megierung unferer Univerfität 
weldt, läst fi einer größern Frequenz und ben ftets wachſen⸗ 
den Flot derfeiben mit Gewißhelt entgegen fehen. — Hr. Ober: 
forfirarh Profeffor Deren en beichäftigt fi mit der Be⸗ 
“gründung einer foritwiflenfhaftlihen Anftalt, welde mit der 
Univerfität vereinigt wird. Der botaniſche Garten bat durch 
der Eifer des Hrn. Profeffor Wilbrand fehr gemonnen und 
tt nebji ber duch Hra. Regierungsrath Profeffor Tirgen bes 
aründeten Entbindungsanftalt eine Zierde ber hleſigen gelehr: 
ten Inſtitute. 


— men 5 Nov. Seit einigen Tagen wird bier ver- 
Acher, daß die Rheinihiffebrtd » Aommiifion, die nach achtidb: 
»tigen Berathungen den Zwet ihrer Sendung noch wicht erreicht 
-bat, anf dem Punkte Kebe, ſich zu trenuen. Diefes Gerücht 


ineint in Folge eines Vorſchlags entſtanden zufepn, den Dreußen | 


“anlängit an verſchledene Uferftaaten gemacht haben fell, um fie zu 
beftimmen, die Verhandlungen über das definitive Reglement 


eten Salfi-yit und deren Ausdehnung verftänbigt haben wär: 


Es würde eine gaͤnzliche Unkunde der feſten und weifen | 
Volitil der oben alliierten Mächte verratben, welde die Wiener | 


Konvention unterzeichnet haben, wenn man den lelfeften Zwei⸗— 
fel hegen wollte, daß irgend eine Berlin des erwähnten 
Wertragẽ, welder von allen paciscirenden Mächten garantirt 
wurde, alcht In Krreführung gebracht werben ſolte. Es Liege 
zwar In der Tendenz einer gewillen Partei, bie eatgegeugeſezte 
Mepnung zu verbreiten, mub bei jeder Gelegenheit die meife 
otisif der emropaifhen Mädte uud bie Koufequenz Ihrer 
diungen In Zweifel zu ziehen. Alein der vernünftige 
Theil des Pudiitums laßt fin nicht täufben burg Worte, de: 
nen die That widerfprisht, — Uedrigens tft nicht in Abrede 
-zu ſtellen, daß die Aufldfung der Gentraltommiffion, bevor die- 
felbe den Zwek ihrer Sendung erreicht hatie, die nachtheiligſten 
ar anf die Rhelnſchlffahrt und den Handel haben, und das 
ubsifum in jeinen gerechten Erwartungen ſehr ſchmerzlich 
täufben würde, Seitdem in Wien ber Beſchluß gefapt wurde, 
de Schiffahrt auf deu deutſchen Flüffen frei gu geben, bat ſich 
die jezt anf dena Yiheln beftebende Orbiung In eimen pronife: 
rifcheũ Auftand verwandelt, deſſen Eade man von einem Tage 
zum anbern entgegen fiebt; aber unter allen Berhaͤltniſfen gibt 
es feines, weldes verderhliher auf die Gewerbsthätigket: 
wirkte ats das, weldes bie Mugemwißgeis erzeugt, da die Das 


vublikum binfichtlich einer Abaͤnderung, die getroffen werben 
fol, verfezt it. Bls diefe erfolgt, fan feine Unternehmung 
ftatt finden; alle Kräfte find gelähmt, und die Kapitalien bieis 
ben unbenuzt liegen. Wer follte auch ein Geſchaft antretem 
wolen, weiches, günftig unter gewiffen Verhaltniſſen, unter 
andern Umftänden, die täglich eintreten können, doͤchſt ver= 
berbiich für den Unternehmer ſeyn mäßte? Ju diejer Lage, die 
alle Gewerbsthätigteit hemmt, befindet fib gegenwärtig der 
Shifferftand am Rhein, der In drüfende Verhältniffe verfept, 
böcyft machtheltig auf den Handel einwirkt. — Sollte auch ein 
Grund vorhanden ſeyn, unt in diefem Augenblit die Berathun⸗ 
gen der Gentraltommiffion über das definttive Reglement za 
vertagen, ſo läßt fi dagegen Leine Urfache denken, warum 

die rer der Gentraltommifjion, als einer gemein 
fhaftlihen adbminiftrativen Bebörbe, gleichfals eins 
geftelt werden dürften. Durd diefe Maafregel die 
Einheit der Verwaltung , weldye bie Kouventlon von 1804 zumg 

Beften des Handels und ber Schiffahrt auf dem Rhein ein 

geführt hat, gänzlich verfhwinden, und nad 5 Ten» 
nung die Uferftaaten, aus Mangel an gemeinfamer ung, 
außer Stande ſeyn, die Verhaͤltuiſſe des —8* und der 
Sqiffahrt In ihrem Zufammenhang zu üͤberſehen, und deren 
allgemeines Intereſſe zu wahren. Ein jeder Uferſtaat würbe 
die für feine Uferftieke ihm zwetmaͤßlg eriheinenden Berfüguns 
gen treffen, und fo müßten fi, bei dem gegenwärtig in dem 
Shiffabrtdamgelegenheiten nur zu häufig eintretenden Kolli» 
fionsfällen, Im Beriauf von einigen Jahren, eben fe viele 
Shiffabrtd : Regiments bliden, als «6 Rheluuferſtaaten gibt. 
Bald würde man denfelben Zuftand der Unordnung und DIN: 
fübr eintreten fehen, der auf dem Rhein herrſchte, bevor die 
Konvention von ıBo4 eingeführt war. Allein die Weisheit des 
Regierungen ift ein ſicherer Burge, daß diefes verderbllche 
Spitem niat wieder ins Leben treten wird. — Der tiefgefun= 
fene Handel des Rhelus fan nur dadurch geboben werden, daß 
man die Hinderniffe Hiumeg räumt , welde die Saiffahrt er= 

fbmweren, und der Waileritrage immer mepr entziehen. 

Diefe Aufgabe zu löfen, ſcheint mit feinen vr⸗ 

bunden zu fevu ſo bald das allgemeine Iuterefe, weihes am 

fiberen den Vortheil Aller begründer, nicht auper Augen ges 
laffen, umd kein Nebenzwet verfolgt wird. Zwar könnte eine 
Abinderung in dem gegenwärtigen Zuftand der Rdeinfafiahet 
verſchle dene gokalinterefen verlegen, wie benn möglicher Meife 
in franfreih und Baden einige Kaufeute und Spediteurd Rue 
zen aus den Vefchwerniffen siegen dürften, die gegenwärtig im 
Holland auf der Schiffadrt laften, Indem viele Guter, anſt att 


' firemaufwärts auf den Rhein und Maiu au den Ort ihrer Bes 
p — — u fi) — —— Stuten über 
en in ber Wirner Konven audgeiprochenen ubfaz der ; 
a er | ren; aud würden in Niheinprengen und Heſſen bie Städte Aöln 


fimmuug zu gelangen, zu Land durd Franfreih nad Straß: 
* pr A erben, v8 wo fie durch das Badlſche Ania 


und Maluz, mit den daſeltſt befiebenden ümſchlagsrechten eis 
uen Theit Ihres Gpeditionsbundels verlieren, fo wie denn tie 
in Holland erhobenen Tranfirgebübreu allerdings eine erglebige 
Finanzauele bilden mögen. Wenn man felbft annimmt, dag 
ale Hefe Nebenvortheile viel bedeutender feven, als fib hei 
einer genauen Unterfuhung herausſtellen durfte, fo laßt fi 
dennoh mit Suverfit behaupten, das ihr Wertb in feinem 
Dergieih mit dem Gewinn gebract werden fan, ben ein —— 
und biübender Handel deu Rheingegenden unfehlbar bi *7 
würde, Um biefen Zwet zu errelchen, dedarf es nur 284 
tigen und vorurtheilfreten Anficht über bie Handels: U Tau b — 
fabrteverbältniffe des Rheins, wie fie Balern und Nat an L 
verfbicdenen Gelegenheiten Im Sinne der Wiener Aruven a 
entwitcit haben, weiche Leztere dem Grundſaz der freien Sao if⸗ 
fahrt nicht zu Guaften einzelner Städte und Regierungen, = 
dern zum allgemeinen Wortbeil der ahlreihen Staaten un 
Provinzen, bie zum Flußgebier des Wheins gehören, ausge» 
ſprochen hat, 
——— — — — 
Litterariſche Anzeigen. 

Ju ber J. ©. Cott a'ſchen Buchhandluug zu Stuttgart und 

Tüblugen ift erfgienen: i 
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Volytechniſches Journal, 
eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuziger Keuntniſſe, im 
Gebiete ber Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Mecdanit, 
der Manufakturen, Febriten, Künfte, Gewerbe, der Hand: 
lung, der Haus: und Landwirtbicaft ic. , herausgegeben von 
Dr. I. ©. Dingier, Ebemiler und Fabritanten. 
Fünfter Jahrgang, 1824, zıtes Heft. 
Jubalt. 
GSrlmauld, Beſchrelbuug einer neuen Maſchine um Laften 
In die Höbe zu heben. Mit Atbildungen. — Dibfon’s Berbef: 
erungen in eirtheltung der Krafı an Maihinen, Mit Abbil- 
en — Ecamard's bydropneumatifhe Pumpe zum Zuſam⸗ 
mendiüfen der Gasarten und anderer elaftliben Fiüifiafeiten. 
Mit Abbildungen. — Brewne's bybraulice Vreſſe. Mir Ah: 
Bildungen. — Dennett's Apparat zum Auspnmpen ber Schiffe, 
Mit Abbildungen. — Aobufen’s Verbeſſerungen au Rad- oder 
vnmihuben. Mit Abbildungen. — Padbury's Wagenrad- 
dizer. Mir Abbildungen. — Hudges Verbefferung an den 
Achſen großer Wagenräder. Mit Abblidungen. — Ditinfon’s 
verbefferte Hufelfen und Behandiung des Pferbebufs. Mir Ab⸗ 
Bildungen. — Gofers Maſchlne um runde oder ovale Formen 
und Muſter ans Metallen u. v. a. bervorzubringen. Mit ab⸗ 
blidungen. — Eftoss Apparat zum trofen Schielfen det Na- 
dein. Mir Ubblidungen, — Baynes Maſchine, die auf ver: 
fihledene Art fortbewegt werden fan. Mir abblidungen. — 
Mendellino's neue Dreſchmaſchine. Mit Abblidungen, — 
mers Maihine zum Callico-Druk und anderer Gewebe, 
Abbildungen. — Crlghtons Verbefferungen an Kardätichen- Wal: 
zen. Mit Abbitdungen. — Sgwarzbels nene Methode Wolle 
‚gu ſplunen. — Bundy's neuefte Maihine zum Brechen, Net: 
nigen und Subereiten des Flacied, Henfes und anderer dege⸗ 
tabulſcher Stoffe. Mit Mbbildungen. — Fletcher's Verbeſ⸗ 
erung im Serben der Häute und anderer Felle. Mir Abbli— 
ngen. — WWwleme verhefferter Driillliirapparat. Mit Ab: 
Drir Abbildungen, — 


bildungen. — Verbeſſerte Kiilampe. 
Mir Abbil- 


Barron's Verbeſſerungen im Bone der Jalonfien, 


| 


Bir 


— — — — 


dungen. — Jeffs Vorrichtung zur Bearbeitung des Marmere 


gu Tfeilern, Komingefimien m. f. m. Mit Abbildungen. — 
Harris Morrichtung Derfarben aufzubewahren. Mit Ahbitduns 
gen. — Scheffers Sarelt:Inftrument, Mit Ubblidungen. — 
Allards algewelne Samiede. Mit Abbildungen. — Vicats 
Unterſuchung über die Erdharzmörtel. — Pavens Bericht über 
die Arbeiten aus Erdbotz der 2. Plillot und Enguim. — 
Treufart, uber den bpdraufifben Mörtel, — Dievelep'# Pla: 
genal: Miof: Pflofierung für Ettafen. — Morond Verfferun- 
gen im Baue der Drüfen und ähnlicher Gebäude, — Few's 
neue Kompoftion zur Bedelkrug der Häufer und anderer Ges 
baude. — Neue —— Im Stahl zu azen. — Ueber die Auf: 
frifaung. der Aufiriften auf Müngen und Medaillen. — Con: 
rerc’$ verbeſerte Meibede Papiere zu pragen. — Mitiond 
erteflerung in der abrifstion der Hüte und Mägen. — Hop: 
pers Derbeferung In der Fabrikation der feitenen Hüte. — Ver 
richt der franzöfiihen Atademle uber die Siherbeitümanfreaein 
bei dem Gebrauch der Dampfmafdinen. — Miezellen. Vers 
geihnif der im Oktober 1824 in Londen, und der im Wuguft im 
Edinburgh ertbeilten Parente. — Araft der gegenwärtig in 
Eugland im Gange befindliben Dampfmaldinen. — Ertragber 
engiiiben Baummollen » Manvfafturen. — Feindeft dee engil: 
fen Baumwollengarne. — MWerbefferte Dreibede Tu zu wal: 
en, — Haundete Metbebe, Bodte und Schiffe vorwärts zu 
treiben. — Feberwagen zum Transport für Kranke und Mer: 
wundete, — Ueber eine periodiide ern an der Brüte zu 
Suillac. — Mittel gegen das Rauchen der Ecornftelne. — 
Werbefferter Roſt für tragbare Defen. — Nene Urt, Klafhıen 
suguftöpfeln. — Weber die Behandlung ded Meine. — Etabi: 
mein aus ſchwarzen Iobannlsteeren. — Bäume von Gtodrl- 
beerfträuten gejogen. — Leber den dinefifhen Reif den man 
ima Trotnen Baur. — Miife, die Farde aus dem blauen Kohle 
aufzubewabren. — Ueber Entdefung des UArferits. — Licht und‘ 
Wärme aus irdiſcher Quelle, — Mühle bydrauliſche Lampe. — 


Kabiuetd Sugrometer, — Salllaues Mltreffepe, — Meler 
Thermo » Magnetism. Beobachtungen uber — Hie. 
— Preifevertbeilung für Landwirte in England. — Staltenis 
fe, frangöfife,, englifbe und bolländifce polstehnifbe Lit⸗ 
teratur. Tabelle mit 10 Moire‘ Paptermuftern des Hrn. Zoller 
im Augsburg. — Polptechniſcher Unzeiger. 
— — Kr 
P ehrere u öfter 16 fl. 
oder g Thir. 4 ar. are — UBER ON 


Bei BD. F. Volgt in Ilmenau f{ n a 
len Buchban — 2 EEE 
Neuefter Hausfhag für Stadt und Land, 
enthaltend eine auserlefene Sammlung von Erfahrungen, welche 
sum Nuzen, zur Bequemlichkeit, zur Neinticteit, zum 
Schmut und um Vergnuͤgen des Lebeus, zur Erfparumg von 
Koften, zur Sicherſtellung gegen Berkuft und Gefahr und 
sur Beftelung von mannicfaltigen Uebeln dienen, 13, 

broſchitt. Preis 54 rt, 

Dleſes gemeinnüzige Büchlein, welches nach dem d 
ſchen des Fler des menlages bearbeitet Mn ——— 
feiner vielfältigen Nurdarteit gleich un der Erfheinumg fo 
reigend nach allen Gegenden Frankreichs verfcrichen, daf gleich 
darauf eine zweite Auflage nötbig wurde. Die Nachricht Hiervon 
bewog den Verleger, e8 Ins Deutiche Uberfegen und ibm durch 
die auserlefenften Zufäze noch mehr Neihhalrigreit geben ju 
laffen, wozu ibm der äußert erfabrne umd unterrichtete t 
Ucderfeger die Hand bot. Die bier mitgetbeitten VWorferiftem 
find In Deutfhland nog fehr wenig befanmnt md in 
feiner äbnlihen Schrift enthalten. Das Büchlein enthält ges 
gen 300 der brobateften Mittel, Mezepte und Worfchriften , 
welche de Haus: und Feldwirtbfdaft, den Gartenbau, Kanſte 
und Gewerbe, heſonders auch torperiiche Leiden und eine Menge 
andre Brgenftände betreffen, die zu zahlreich find, als daß 
fie bier aufgefibrt werden fönuten, welde man aber and dem 
reihhaltigen Inbaltsverzeidinig im Buche felbft erfichet, Man 
fügt nur im Algemelnen nob bei, dak feine einzige Ungabe 
aufgenommen ift, von derem Medrtbeit und Br glefung Man 


nicht feft überzeugt war, und kam mit theit ve n, 
— das Büchlein Manches enthält, deffen Kennt: 
win mit Geld eigentih gar nicht zu begabten ifr, 
und was jedem Käufer die geringe Kusgabe dafür 
bald reichlich erfegen wird. 





— 


Gerichtliche Befanutmahungen. 


Diejenigen , welche am die Verlaſſeuſchaft des dahler ver: 
orbenen Hrn. Pfarrers ju St. Mar, Hugo Datfen: 
erger, eine Forderung zu machen, und ke noch nicht au⸗ 

ame haben, fjelbe binnen ſechs Wochen Dei Vernseidung 
es Rechtsnachthelles daß auferdem, ohne Müffiht auf die: 
felte, nah Lage der Akten fortgefahren werden wird, 'bierort# 
anzubringen. 

Augsburg, ben 22 Nov, 182%, 

Könlgt. balerlſches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
v. Siiberhoru, Direkter, _ 
Schmiset. 


Nachdem der feit dem ruffiihen Feldguge vermifte Undrä 
Leht l von Sieing ſich Innerbaib des Terming nad.der Edifs 
talladung vom 24 März a.c. nicht gemeldet oder felnen Anfent: 
halteork angezeigt bat, ſo wird er für verfelleh erkiärt, und 
fein Vermögen gegen Kaution am feine nädften Unserwandten 
verabfolgt. 

Deggendorf, den 19 Mon. 1854, 

Kbntgl, baleriſches Landgericht, 
Balerlein, Landrihter. 


Auf Auſuchen der. Glagublatt wird das zum Könfal, Kent: 
amte Abensberg erbrediemtis grumdbare Unweien des te = 
yaun Kornprobft, Bauers zu Hörldach, wiede holt 
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dem oͤffentlichen Verkaufe unterworfen, umb det Zaſchlag der 
Gläubiger vorbehalten. 
SHlezu It Verfaufstermin auf 
Montag den zo Dee. d. 9. 
beſtimmt, und zwar yon früh 8 bis ı2 Uhr, dann Nachmittags 
von 3 diE 6 Uber im diffeitigen Gerichtelofale, wobei bemerkt 
wird, daf der Verkauf im Ganzen, oder vorbehaltlich der Ober: 
poltzellichen Genehmigung, in Tbellen geſchehen fan. 
Kanfstichhaber, weiche fi mit legalen Zeugniſſen über 
Bermögen, Leumund, dann Militärpflichts » Eutlaffung auszu⸗ 
weiſen baben, werden hlemit vorgeladen , fo wie and die al: 
tenfalld noch unbefannten Gläubiger aufgefordert, ihre Forbes: 
zungen gegen Aornprobft zeitig zu melden. 
Befhreibung obigen Guts. 
Solches beftebt: 
a. in den von Holz erbauten Wohn: und Defonomiegebäuden ; 
b. in dem Hausgarten pr. 6 Tagwerk; 
e. au Aferland pr. 75 Einſaͤz; 
d. in Wleſen pr. 5 Tagwert; 
e. in Holzgründen pr. 7 Tagwerk. 
Torjtebende Mealitäten werden auf a88Bfl. bewerthet. 
Abensberg, den ı Nov. 1824. 
Koͤnlgl. bateriihes Landgericht. 
Lie. Aſchen brenner, Landridter, 





Nahdem die durch Beranntmahung vom ıı Mai l. J. 
ansgefchriebene Schuldurkfunde ad 2500 fl. binnen der gefez: 
lichen Friſt von ſechs Monaten hlierorts nicht vorgewieſen wor: 
den fit, fo wird dieſelbe nunmehr für kraftlos ertlaͤrt. 

Hainhofen, am 20 Nov, 1824. 


Dom 
Freihertl. v. Rehling'ſchen Vatrimonlalgeriht Steppach 
ter Klaſſe 


Gerfiner, Vatrimontafrichter. 





Der von bier gebürtige, nun aber zu Burgdorf bei Bern 
bomizilitende Upotbefer Joſeph Muef, bat ein Kapital bei 
der. Laudſchaftslaſſe dahler, per 100 fl. A 5Proz. auf 10 Jun. 
Ferien verzinslic, dem hleſigen Kltchenpfleger Georg Ruef ab: 
getreten. 

Da aber die Obligation für dleſes Kapital nirgends mebr 
—— werben fan, fo werben diejenlgen, welche die ſe Ur- 
Kunde befigen, oder Auſpruͤche auf obiges Kapital machen wol: 
len, endurd aufgefordert, fih binnen peremtorifher Frift von 
6 Wehen um fo gewiller bei unterzeichneter Behoͤrde zu mel: 
den, und ihre Unfprüce geltend zu machen, als ſonſt die Obli— 
gatlon für wirfungelos erklärt würbe, 

Ueberlingen, den ı7 Nov. 1824. 

Großherzogl. Bezirkdamt. 
Haager. 
vdt. v. Ahl. 


Das Obergerlcht der freien Hanſeſtadt Bremen macht bier: 
durch befaunt: 

Daß der Here Doctor juris Earl von Lingen ald Au: 
rator des vacanten Nachlaffes weil. Johann Kaspar Böhm 
mittelſt Bittſchrift um die Erlafung einer Ebiftalladung der 
Gläubiger deſſelben nachgeſucht hat, und dieſem Geſuche Statt 
gegebeu worden iſt. * 

Es ladet beshalh ſaͤmtliche unbekannten Gläubiger des 
obann Kaspar Böhm, Drellhhandlers aus Blppach in 
aiern, zur Ungabe und Rechtfertlgung ihrer Forderungen an 

bie Maſſe, entweder in Perfon oder durch einen der Hiejigen 
a ‚ a 
auf Freitag den ı7 Dec. ıB24 Mittags 12 Uhr in die Kom: 
milongftube auf hieſigem Rathhaufe 
unter der Verwarnung, 
Maſſe ausgeſchloſſen werden ſollen. 

Bremen, den 23 Oft. 1824, 

Meiſter, Sch, 


— — — 





daß die Nichterſchelnenden yon dleſer 


Unwiderrufliche Ziehung der Lofterie bes Schloͤßchens zu 
Oberhauſen bei Augsburg, am 6 Januar 1825. 


Da ic mie fhmelhle, daß bei der öfters wiederholten Er— 
flärung , ſowol des föntgl. Landgerichts Göggingen, aid Po 
eibehörde, mie auch des garantirenden Hanied Wobniich 
reͤllch, man keinen Zweifel mehr an der auf den 6 SM. 
1825 feftgefegten Ziehung meiner Realitäten baben wird, wies 
wol ich durch Einhaltung dee Teimins bei den vielen andlän- 
diſchen Ausfplelungen, welche dem Etaat fein Opfer bringen, 
wohl aber das Geld aus dem Lande ziebn, ſehr in Schaden 
fomme, wenn ich nicht durd fernere gutige Poosabnahme um: 
terftiigt werde, wozu ic mich beſtens empfenfe- 

Sämtlihe auswärtige Her en Kommiifiond’s werden mie: 
derholt dringendft erfuhr, mit dem ı9 Dec. mit mir ſowol, als 
mit den HI. Wohnlich und Froͤllch Abrednung zu pflegen, 
mit der beitimmten Erfldrung, daß alle virjinigen Leeſe, welſche 
an biefem Tage nicht bezahlt oder zurüßschande find, für une 
gürılg anerkanst, und für meine Rechnung mitſpielen werten. 
Bel den HH. Kcollefteurd In Nuasbura, fo wie vei den Hrh, 
Mohnlih und Froͤlich und dem Unterzeichniten find Looſe bis 
einige Tage vor ber Ausfpielung zu haben. 
: Stripem 









Die In ber Lubmigdftrafe naͤchſt der Briefpeit dahler nen 
anfgerihrete Spezereibandlung von Jofepb Quante em: 
pfiebit fih dem biefigen Publikum, fo mie der Umgegend, zu ze⸗ 
neigtem Zufprud unter Zufidggrung guter Bedienung. 

Augsburg, am ı Der. 1824, 





Zu Angsburg ifteine moderne ner Chalſe mit zwel aufzu⸗ 
ſchraubenden Reiſekoffern zu verlaufen, und das Nahere in 
der Erpeditiog der Allg. Zeitung zu erfragen, 





Ein junger Mann von 24 Jahren, der Gpmnaftum und Ip- 
um abfolwirt, bereits über ein Jahr an einem königl. Bürrau 
in verſchledenen litterariſchen Gegenſtänden, uund laͤngere Zelt 
an einem Hvpothekenamte gearbeitet bar — wüuſcht an einen 
Öffentlichen oder Privarbüreau ein baldige Uuterfommen. 
Frantlete Briefe beforgt die Erpedirion der Allg. Zeitung. 


· 


(Empfehlung) Mit ihrem ſelt ſechs Monaten dahler 
beftehenden Inftitut zur Bildung junger Franenzimmer ingan jer 
und halber Peufton empfeblen ſich Die Unterzeidmeten. 

Der Plan des Unterrichts und Die Bedingungen fichen ge: 
gen — —— Dienſten. 

aſtatt, den 24 Nov. 1824. 
Maxieund Frtederbtev. Keſſel. 








Der hleſige Wärgersfohn, Gallus Meßmer, % 
Jahre alt, cin Zimmermann, der ſchon vor 22 Jahrcn fi 
von bier entfernte, und eben jo fange nichts mehr von ſich ver— 
nehnen Meß, wird hiemit aufgefordert , feinen Anfenthaltsott 
anber za berichten, damit über eine ndchige Aenderung in der 
Adminitration ſelnes dabier vorfindliben väterlichen Vernmoö— 
gend mit ihm MRuͤlkſprache geſchehen fan. ö j 

Dorn:Mingen, Oberamts Spaichingen fm Könlgreiche Wuͤt⸗ 
temberg, deu ı7 Nov, 1824. j 

Deſſen Pileger: Joſeph Berner, 

Ans Auftrag ihrer. hohen Megierung macht die Archiven: 
fommiffion der Stadt und Republik Bern andurch befannt, 
daß Sie derjenigen Verfon eine den Umſtänden angemeſſene 
Belohnung ertbellen wird, welche ihr mit Zuverlaͤſſttelt ans 

eigen kan, wo das Archiv des aufgebobenen Kloſters Deielap, 
m ehemaligen Bisthum Bafel , gegenwärtig ſich befindet. 

Bern, den a7 Wintermonat 1824. Br 

erboert, 


e.2%. 6 F 
Sekretalr dee Archivenkontinlſſton. 





No 227. 
— — — 
niet 0) den 
Das sr edirfyftem, 


** Lafitte 
KBortfezung.) 











* 


*2 
an.“ 


aewäßrt haben würde, 


Die Reduktion der Rente mußte die Kapitalien der 
ie zuführen; fo haben: pi Bert nr er derfelben glei 
angs geſagt, und damit eine fo 
abrheit en Darauf at man mit einem angeblich 

-unwiderlegbaren Dilemma aeantwortet und geſagt: Ind 
werden —* Kapitalien — men, oder aber auf 
der Börfe bleiben. ”e alle In der Kredit 2 
——— im —ãe alle verfehlt die —— ihre Wirkung 

lemma bar indeſſen nur ein * Febler, 
daß we * eine noch der andere feiner beiten dje wahr ift. 
Die ne wurden die Börfe nicht: verlaffen baben, der 

Kredit wäre nicht riinirt worden, und doch wiirde die Maaf: 
vegel —* Wirfung nicht verfehlt haben. 

Fürs erite wäre der Zins allenthalben — 

obne irgend eine Verrüfung der Kapitalien, blos ; olge der 
Erklärung des Staats, daß er fortan nicht mehr al ; 3 Prozent 

‚gebem werde. Aus 8Progent, wo diefer Bing befteht, wären, 

aus 7 Prozent wären 6 geworden u. f- f., obne alle centris 
fü ale: Bewegung in den Kapitalien, einzig nach den Gefezen 

Gleichgewichts. Mit den Kapitalien wäre ganz daffelbe 

—— was mit allen andern Warren geicieht, die, fobald 

& .ıf einem Markte im Preife weichen, fofort auf allen an- 

ern Märkten auch weichen 

Man wird fagen: * Homme dem Staat nicht Bu 9 

Bo de durch ‚ein Geſez zu verändern. "Der wird 

t den National: Aunvent zum Mufter re der 

au — 3*— und die Amgnate höher als das bante Geld zu 

adıten, in feinen Debrerem gebot, Wenn der Staat auf"ühn: 

liche Weife-den Zins aufı % 

er fih mur lächerlich macen, weil am die Mittel fehlen, eine 

fe ihreflibe Diktatur zu üben. r Staat’ aber, demnber 

rößte Geldmartı offen fand, und der den Verkäufern 
res anbot, bewirkte die Derabfezung des Binfes, bu 
das untrüglichſte und ge rechteſte aller menſchlichen Diehl, dur 

die Konkurrens, 

Eine allgemeine Herabſezung des Zins fußes war alte die 
verjte unläugbare Wirkung der beiprod 
blieb es aber nit, eine gewifie 
gen, Beften der Anduftrie umd unb 
ie Boͤrſe verlaſſen. Mehr als 25 Millionen Menten durften 
es freilich nicht ſeyn, bis wäre ein Ungiüf geweſen· Mad) den 
- vorfichtigften Berechnungen mochten etiom 15 Mitlionen fi) von 
der Done zurütziehen, und dieſe fonnten“van der Kompagnie 

leicht Wieden „erjegt werden ; ind" {am erhieit ein Kapital * 

500 Millionen die wo alige Beſtinmung die zn: 
beleben, und zu ermur igen. —— Kapıtal — größsent 
‚das Eigenthum der Provinzen, an die man fo ivenig denkt 
febrie in dieſe zurut, umermeßliche Wirlangen erzeugend. Für 
gar zu viele Menſchen it Sranfreich nr in Parid, Lyon, Mar: 
jeille, Bordeaur und in jener reichen Normandie onzentrirt, 
die zwiſchen den Mittelpuntten der größten bekannten Indu⸗ 
ftrie in der Mitte liegt. Man jede aber unſer Arantreich auf 
dem-Lande, ferne won dem: großen stiffen, von den Ufern 
der-heiden Meere, vom —* verzehrt, der Routine hinge⸗ 
geben, ebne Kanale/ ohne Straßen, auf denen die Kapitalien, 
die Eiuſichten und Die Xhätigfein in ein Land dringen 5. dort 
findet man feinen Thaler zum Behuf einer induſtrieſlen imter: 
nehmung; dahin, woman nur dem Staat ober a uf Opporheten 
keiben will, muß man den. Sttonm der Kapitalien leiten und 
daduech dem Nuber, dem Miptrauen und der. Routine «in 
Ende machen, 

ber, fagt man /die Sapitalien, 
wieder zurutgab, mußten: 


egangen, 


abet des 


die man den Provinzen 
doch Dusch andere erjezt werden, 


ueberden Ruyen "ven die Nebuftion der Rente, 


in die Augen fatende, 


nur, 


men Maafregel; dabei 
ahl von Kapitaliem hätte | 
Klevits wirklich | 


— = - 
— — — — 20 


BSeilage zur Allzememen 


Dre ent feſtſezen wollte, würde | 
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woher nun num dieſe nehm J— 
—* ſondern den 
orhanden aufden een br * 


die Müger und untern mende — 2 
ten, d den wir aus Um Anh ober — 
den ve —— den tod 
wicht zinsbar, umfer Kredit fiel Hin je nit 
tonnten ihn bei Au ineg ieg zi gran 
sichten, daß ſie ich — — ER NZ 
Diefe fremden war " e Rente im Higenbrite 
der Operation, <trojten ihten Schivanhmgen imd sogen wit 
den Gewinn ab, den ihr Steigen brachte, indem fen en 
franzöfifchen Rentnern übertiegen, die, wie immer, Die 
Deiiger geworden wären. Ein Theil unferer Fonds ware 
lich in den Handen ne iſt 
ein Verhaͤltnig ‚der Gegenfeitigkeitz Die zus aller ‚Stanten 
Ösen den Kapitaliiten aller, Staaten; die Anleihen: ——— 
aus und hy alle europälidhen Mä 
an übrigens das Lächerlihe Borurtbeif gegen —— 
der u remden eini nen Grund hätte, fo war die Reduktion eines 
(8 das en — —— dieſelbe für die Zukunft zu ber 
Ferch wifchen dem, was man bei 
ihnen und un man ea ur 


an be au —— — ‚eine 


bedeutende Veränderung erlnen 
Waren bie, Äremden een Shetulamen einmal % 


etreten, und ihre drei bia vie illion eben 
— auf blei TEE BE al, je m fam an a ings w 
auf * nie — Millionen waren ver 


m offen, 500 andı 
= gan —38 hr 
Eiche getreten 


ie 
rünglich er ii en ma ar —— sagen 


en ur: 
[Re na nr De ts ve * ** Far 


f I Mä 
Aa at: waren pastn6 an 


—* 8 Leben und 


Die ber gen Pi eine mit 


F art 
ewalt engere 1 Ihrem Ace ivar * — * — 
feere Ra * 4 


Leben ve reitet. 


in alle 
A und. hatte überalt Ihätigfeit, und 


jedoch nicht ei die Kapitali „.die 
— 330 De Pr Bohlen Da 
ide In belebt —99 muß pefondere A noch ——5 — 
ah, en, * die ‚nn mehr ber Rente 49 
ei ne Due hab 300, durch die Redu — 
—* wi deren die Kapitalien an der Börfe 
—38 fo an ang — "fo ‚gut be —— val ‚mit J viel Sicher⸗ 
nen, m Träumen und y\ 
Se tips al in in —9 dahin frömien, 
— ee in 
r edit 
einen en, Gi en a} ee Kapisaieh Jam 


Dion des Staats, und andere ap 

Produktion verwendet werden ; Re den a Dünen, die Bar 
— lien unter f en orm und ar l 

aaß beob⸗ 


Ku nd Ka 
Friſt erforderfi ber man muͤß über R&i rechte 
achlen. Alles fol nicht von der‘ Rente a ange — DR aber auch 
nicht alles von derfeiben abgeftoßen —— A ewegs 
ji * —8 =. 38 = regellofe 3 — An eh 
von 5 Anverfraft apitalie 
* —B— ver töfrevit beſtehen 9 

müde, 2 ein au —9J 

Vermittehung eines MM 
Anwachfen der a” 


nicht durch fondern 
eit und Gefchiklichkeit der Regtt 






durch das ae Reribteit, 


7 Die fh 
‚wenn fe vun Bine —— 
ein ſolcher Kredit ſoll aber dem A nicht werd 

pitalien, die einen Miethlohn von 5 Be ar aeigen 
—* allzu wiltfahrig gegen die Regierun ſehen um fo 
weniger auf Burgſchaften, je höher der Sins HR, den fie Haie 


ben. Demnach war es mehnäßig, den Gtantäfrebit mehr auf 
bas gute der ——— als auf bobe Binfe 1; 
at pm, See Sergio: Veen adın War 

€ en dem upi n uen 
der Arbeit und den Inbuftriellen Unternehmungen zu⸗ 


N. 

: Die irtungen der vorgefchlagenen Maaßregel waren alſo: 
ı) ——— Her 4 des Bindfußes; 2) die Rewer 
„. in melde drei bis vierhundert Millionen, bie höheren 
ind verlangten, »erjejt wurden; 3) die neue Richtung, die 
enen andern Kapitalien, die font au ihren Weg nach ber 

Börfe genommen hätten, gegeben wurde. 

ESgnach kan diefe Maaßregel alle bie von ihr erwarteten 
erſprießlichen Dienfte, obne daß der Kredit durd die Eutfer- 
ng der Kapitalien litt, und jenes Dilemma, das fo oft ges 

raucht worden, zeigte fich als ein leeres Gerede. 

Außer dieſem Dilemma wurben noch andere Gründe vor⸗ 
tebrachi; fo fagte man: „die Kapitalien mögen ber Induſtrie zu⸗ 
«fließen, aber was wird diefe daraus machen, da es ihr am 
" ._ feblt, da ihre Produkte auf den Märkten liegen bleiben, 
und da ihr eine vermehrte Produktion mehr ſchaden ald nizen 
„müßte? warum 4 alie Kapıtalien zuweifen, wagım diefe 
nicht auf der Boͤrſe laſſen und ben bisherigen Find daraus 
entrichten? Dieſes Funftel des Zinfes den Kapitaliften ge: 
mia würbe von ihnen confumirt werben, und der Induftrie 
„reinen weit weientlidheren Dienft leiften, indem dieſelbe ber 
‚rKonfumenten weit mebr bedarf als der Produzenten.“ 
Dieſe elenden Sophismen, gegen alle Bewegungen der In⸗ 
buftrie fo oft ſchon wiederholt, gebören unter die alten Irt⸗ 
ihumer, bie man der Menfchheit in den Weg ftellt, fo oft fie 
einen Sgritt vorwärts than will, Sollen Wtonopalien oder 

— aufgehoben werben, alsbald wiſſen dic Monopoli⸗ 
und bie Privilegirten zu bemweifen, baß fie ben Dandel 
r bie Gute der Waaren fihern, den Kleinbändler leben 
m r bon einer newen Entdekung die Rede, fo fagt 
man, es fey beffer ein alt hergebrachtes und ſchlechtes Probukt 
tbeurer zu — als diejenigen, die davon leben, in Wer: 
fegenheit zu ſezen. Werden Mafchinen vergeihlanen, fo wen: 
ber man ein, viele Arbeiter würden dadurch entbehtlich, umd es 
fey beffer, mehr Zeit und mehr Kraft auf rinen Gegenftand zu 
u werfen, als biefer Zeit und diefer Kraft eine andere Be— 
mmung zu geben. Und weil endlich bie Bewegung hier und 
ort einigen Perfonen, die an dem Hirten bangen, zumiber iſt, 
o will man ftehen bleiben, und bie Unwiffenheit, die Routine, 
ie Unbemweglichkeit werden in genommen. Man bes 
hauptet aljo, die Kapitalien feyen zum Behuf der Produktion 
entbehrlich, indem dieſe ſchon ergiebig genug, felbit allzuergiebig 
ey, und ed an Eonfumenten fehle, dh frage dagegen, ob das 
Setreide denn irgendwo ind Walfer — ob unfere Fabri⸗ 
Bate zerftört und Winden den Preis gegeben, ob bie Überrluijigen 
‚Produkte irgend einer Arbeit mit Bi en getreten werben ein! 
bad Getreide verwest rirgends, bie fünftlichen Gewebe werben 
auf den Öffentlichen Piägen nirgends verbrannt, und doch fehlt 
ed einem beträchtlichen Theil der Bevölkerung an Brod und an 
gelm; er muß mit ſchiechtem Gemüfe vorlieb nehmen und 
ich in elende Lumpen hüflen! 

Es wirb folglich mi u viel proßucirt, nur dringt Die 
Vroduktien ne gen fle hindeingen follte, — die 
Kommunikationen zu beſchwerlich und zu toftipielig ſind, weil 
es beinahe unmöglich iſt, den Bedurfniſſen entgegen konamen 
in einem Lane,. wo es an Straßen und Kandien fehlt, weil 
die Produkte an Ort und Steue angekommen, durd die Fracht 
fo vertheuert find, Daß 66 zur Dezaplung derjelben an Probuk: 
ten von gleichem de fehlt, wer, wenn auf einem Punkte 
viel gearb.itet ‚, Man auf auderen Vunkten bin, wiederum 
nid: genug arbeitet, um die Urbeit Anderer bezahlen au können. 
e ber That, mweww ber Kabrifant in unferen großen Städten 
o einſichts voll und fo geſchi sh, — unſeren Tagen 
ſehu ſoll, ſo it Dagegen unſer Landbauer ſo unwiſſend, 
eben ſo arm, ad zur Zeit des Lehenweſens, und das durftige 
TFrankreich des Late Jahrhumberss, befteht naben dem teichen und 


— — — — 


916 : 


. Ei — — 
kunſtfertigen Frankreich bes 19ten Jahrhunberis, und fol biefem 
= en, — war» r — — —— — — 

Man, muß. alfe bie Dyoduktion nicht vermĩndern, fondern 
eben aleichiörmiger vertbeilen, und den Verkehr zwiſchen aflen 

roduzirenden Gegenden befördern. Man dfne unter fchänes 
nd nach allen Richtungen; man laffe es von Kanilen und 
Lügen durchſtrͤmen; man lege newe Straßen an, und baue 
rüfen, fo wird die Induftrie daſſelbe bald won Uen Seiten 
durddringen, und ihre Werkſtatten ba errichten, wo die Dante 
arbeit noch mohlferl it; dann wird bald urbeit entiteben, ws 
noch keine war; bie verminderte Grade wird den Mreit der 
Produkte beraniezen; mit weniger Eoibipieligen Waaren bedeft, 
wird dad Land reicher und selbit sein befter Kunde fenn. 

Nicht eine acringere, ſonderg eine allentbalben verbreitt 
Arbeit it es, was Noib td. Die Bedingungen afler Arber 
find aber die Kapitalien; macht diefe woblfeiier, ergient sie Irre 
bas ganze Land, ſo werden jie bald Handle gegraben, Wege 

ebabnt, Werkitätten ecrichten und Thatigkeit und Kenntnire 
in alle Wintel gebracht haben, wohin bis jest der Ainlah des 
———— noch nicht gedrungen iſt. Genugt euch ber innere 

ertehr noch nicht, konnet ihr eure Produlte mitt alle feibit 
verjebren, fo werdet ibe im Auslande gewilfen Alyaz finden, 
wofern ihr um geringere Vreife_proougire; der Markt bir 
beiden Welten it alsvann eurer Induſtrie frei gegeben. 

Bon uniern Nachbarn, den Engläudern, reden wir nicht an: 
ders als mir Eiferiucht und Bewunderung; ibre Ausfuhr won 
drei Milliarden fest uns in Eritaunen, und mit Betrübnig feben 
wir auf uns felbit zuruk, die wir faum für 800 Millionen aus: 
Uhren. Ze nun, Englands auswärtiger Handel it nah vor 

ahren auf demielben Punkte geitanden, wie dermalen der 
unfrige; erft in dieſer kurzen Zeit hat er ſich fo had -geisoben. 
Ih weiß, welden Antbeil die politischen Begebenheiten an 
dieſer @ribeinung haben. Glaubt man aber denn, England habe 
bamit angefangen, nur auswärtige Abſaz⸗Plaͤze zu fuchen? -Ber 
wiß nicht: ‚Englands: Keıhinum hat eine felere Baiis 
als wir zu glauben gerteigt ſind. Sein Aren iM ıweir Feiner 
als das unjerige, ailein bie Quabratweilen machen es wicht 
aus, fonft wäre Rußland für ſich allein reicher, ale das ga: 
übrige Europa juiammengenommen ;. auf die benuite Ober 
kommt es an und in diefer Hinſicht iſt England zehnmal gröder 
als Frankreich. Es bat jeinen Boden autachöhlt, beffen tiefite 
Schichten durchſucht und alles nujbar gemacht, feiner Ober: 
fläche, die nur halb fo arog iſt als die unferige, es zwan⸗ 
zigmal mehr auf Kanäle verwendet, wie mad bann-bei und 
auf demfeiben gegebenen Rrum nur ben zwanzigſten Theil ber 
Kanäle findet, mit benen England ausgeitattet iſt. Demnach 
it Englands Wohlſtand weit beſſer baftrı, als man in Europa 
glaubt, und Pirt konnte auf ber Zribune in Gegenwart der auf: 
lärteiten Engländer ohne Widerrede behaupten, dad Englands 
innerer Dandel ih zum gen m wie 32 zu 1. 


dem eigenen en und bur: tige Verbreitung ber 
PIFR. gat alfo England feine Wobl vr —8 und gefuniben. 
Hierauf es fi nah Auffen in Schwang geist und mund 


t 
—X von 50 bis 50 Jahren mit 2200 Millionen 


üb lt. 

* dem Wege zu biefem Ziele ee England nicht etwa 
den Preis der Kapitalien gefliffentlich gehoben, um bie Kapita= 
liften zu bereichern und dadurch zu größerem Aufwand zu veran⸗ 
Saffen. Keineswegs! Nie hat der Hamvelsftand in England ar 
Miethe für Kapitalien mehr begapit als 5 Prozent; bei und Da= 
gegen hat er fi 34 6, 8, 12 Progent. weriteben müßen; man 
uribeile nun, welder Unterſchied in dem Propuftionsvreis 
Such dieſen Unterfdied in dem Preis ber Kapitaiien gegeben 
fey! Ich weiß wobl, daß viele Urfachen zur Entwilung des 
engliiwen National: Reichthums beigetragen haben, allein ber 
mäßige Zinsfuß ift deun doc) auch eine wichtige und fchr bedeu⸗ 
tende Urfaches man berechne einmal, was in Zeit von 40 bis 
50 Jahren beraustommen muß, wenn der Mieth ohn det ganzen 
umlaufenden Kapitals bei einer Nation um ein Drittel oder um 
7 Hälfte er. —*&ã — — einer — — —— 

ter muß e rducch den Englänbern geworben feyn, h 
nur —— auszufuhren, was ſie im —— ihres Landen 


in dem 
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. Ken Zenugen. Der rechte Koument 
etbit., Darm ma 


- erfolgt allerding® von 


Weiden joll, weıl fie-äter ein, &rwi 
- rleg übre, 


* Vmtte deben, wo ſie alle Bedurfniſfe 


en loͤbl er 
de iſt nur Schade, 


Ni 


en ‚foalern au Die eigenen und fremben Märkte mit 
— a wir den, wenn wir d 

ern an Induſtrie? an Reichthum nicht dinmer nachſtehen 

olen. Wir mußen wie ſie jenen leeren und lächerlichen 

entfagen,,. nadı —— —*2 vermindert 

t fi Sie Tarben über folhe ffenpei 

überzenat, Daß die Meiſchheit vom uebermaan der Vrodufte fe 


nen Schaven haben Eine, daß, wenn fi endwo ein foſchet 
Aechermaa 4% Ro 23 dagegen. ra einem 
U:bermgaß dan. Mleihein hwerthe fehle, daß af, 
Matt die Arbeit zu heine, biefelbe 1) « Aberail 


und ılber das ganze Kind verbreiten, hierauf na aulfen richten, 
und au dieiem Cube auch die Kapitatien verhreiten und mirht 
etbalten müße. Daduch dı8 man.den Kapitalitten reihlide 
Ei bejanit, wird die Konfumtion noch nicht vermehri; einige 
weiche Individuen können dein Lande doch nicht als Monfumen« 
} ent fir das ganze Land ijt es 
man Gegeutdeil Die Kapitalien ae 
Zinsfafirs, überall Binzuleiten ſuchen, al 
em Derhiltniß die Produktion bis zu 
Menſchen befrier 
igen fan. 


** bin alſo auf das Inniaſte überzeugt, daß einer der 
r 
h 


ie dera ua des Fi 
da an wird ſich in ale 


te ienfte, die man einem Lande leitten kan, 
er berafegung, de Zinsfußes beitebe. Dieſer 
telbit,. allein gewile beftimnme und feier: 
Lid Srklärungen iind ba nörbig, wo bieft e aufgehalten iind 
Deripäter wird, Wenn nun die Regierung, Die auf.der Stufen: 
feiter der Konfumenten von Kapitalien oben an ftebt, verküne 
bete, daß fie geionnen fep,_ ben Zins um ein Fünftel zu vermin: 
bern, fo bewirkte jie die allgemeine gtabiegune durch ihre ge: 
waltige Konkurtenz; ir unwiberitebliches Beiipiel befbleunigte 
(eich unfere Zortichritte auf ber Bahn det Wohhabenheit, der 
vilifation, und ber allen fortan zu rten Frei 
So benfe ich von einer Operation, ander € f 
nehmen zu müßen; nicht mur-in öfomemi und indu en 
Pa aud in politiiher Dinfiht hat fie mir zwelmäßig ge: 
ienen, 


Rach dem bereits Befagten wurde ber Kredit dadurch keines⸗ 
Wegs erſchutiert, fondern feier, a. ftatt auf den heben 
ind, auf das Vertrauen gegründet; die den Regierungen durch 
en Kredit gewordene Macht wurde beihränkt, fo daß fie den 
National: Keihthum micht fo leicht mißprauchen fonn'en, und 
in diefer Dinfiht muß e8 wahrlich befremden, wenn eben bie 
Männer, die dem Kredit vorwerfen, baf er den Regierungen 
die Mittel zu einem um enen Aufwand au die Hand gebe, 
— ‚gleidhweoi eine Maahregei veriwerfen fonnten, die dieien 
Mitteln eine Gränge geſezt hätte. Ic fage es offen, denn bie 
Zucht, gewiſſen Leuten ju mipfallen, foll mich nicht abhalten, 
gerecht zu jeyn; ich tonnte meinen Beifall *5 Mi nicht 
erfägen, der, um eiwas iches zu bewirken, den Mut 
hatte, felbft die Quelle feines Macht anzugreifen; es war bi 
*8* terımg wurdige ⸗Auhnheit, 
ſte weniger gelungen ee als die 
Kuhnheit, mit weicher unfere Inſtitutlonen angegriffen wurden, 
Diefe Maafregel, für Andere jo fchrekend, viente zu meir 
nes Beruhigung liber den gegemmwärtigen, allerdin zs beventlichen 
Zuftand von Europa. Was foll hier werden? find von der Unie 
berial: Monarchie, die hier aufzufommen ſcheint, geoberjige 
— der Menſchheit frommende — Plane zu erwarten? und jeite 
dem die brittiiche Regierung ſich von der Koalition loe gejagt 
und dadurch deutlich genug ausgeiprochen hat, wie fie nicht ger 
mepnt jep, ben Entwürfen der alten Wen mir ihren Schäjen 
bepuinich zu feyn wein: folk mum biefe Rolle zu heil werden? 
Wenn daher Frankreich Ruhe genötpigt und in eine folcde 
Lage verfejt wurde, in der es Aue alle Unternehmungen, die 
einem Interejje zuwider waren, verzichten mußte, fo geſchah 
dm gewiß ein wefentlicher Dienft, in diefer init ward aber 
durch die vertoorfene Ma el allerdings jehr viel geleiiter. 
Um ſich davon zu Überzeugen, iverfe man einen Wiik ins Aus⸗ 


getrieben, nur J.tei 
Unwi 


Tand, und 4 bias Ach», wehhe-Gtimmen fidrhafär ober de: 
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gegen IH — ur 
Zulegt kam noch die wahricheinliche der eripar 
sn Eupinen ne acht. -Mun- ater ir Eane Deriebung 
auf die Kern amd die b — vor⸗ 
theilhaft, daß ich mich arauf eingel wenn auch gan 
Erſparnitz zw Stande Fam. wäre ‚feine Mi 
der fall geweſen; me epanse — r die Geieilfchaft 
uiot verloren; eine fclechte Verwenbung konnte allerdinge 
Be —— * — — IAt es dermalen 
genug, einige ter 
2 owand den Faltivnen zur Beute € —— And? 


diefed Opfer von der a 


kan. in dem geaempärtigen Austand des —— — 
g 
die Wahl une den Mitteln 


werben? . 
bat alfo nur no , und das am 
wenigiten fhädliche — war es nicht dad Befte? 5 big 500 Mit- 
fionen wird eg uus immer toften; 28 Millionen -anRenten ver- 
ſchmaht zu haben, wird umd.nichts helfen, und nicht des Opfere 
don 20 bis 25 Millionen an neuen Renten enthebeni , 

— Die Wirkungen diefer Magaßregel waren al —— und 
wehlwärin genug. Ju öfonemifher Si verminderte 
fie den Preis der Kapitalien und alio auch der Propaktiong- 
of te; e —32 die Ausführung deifen, wae in Frank⸗ 
reih noch für Kanäle, Straßen, innere Verbindungemittet, 

nduftrie = Anlagen ıc. geſchehen muß; fie verbreitete e Arbeit 

berall bin, wo Me mod mirbe ift, umd diente sur Ennwitlung 
des nationalen Talente. In politifcher Hinſicht befdwäntte 
diefe Manfregel die der erung durch den Mredit gegebene 
acht / ohne bieielbe zu werrichten; fie verbürgte auf einige 
jeit wenigitend bie Priegeriiche Unthaͤtigkeit des Kontinents und 
die Rube der Völter, md wenn fie endlich jpäter aud) dem Fat⸗ 
Eau auf — Raßen —* Bee —— ra 4 lag die 
an und und an unferer ung, Und nicht an der Ope- 
ration, die mittelft einer Erivarnig * 


dabjen 
man fonft durch ein Ani⸗ ‚aufgebracht ee 


j ußfolge st 
Um eine fo inhaltihwere Frage gechöri au würdigen, 
man fieanf eine ae — 53 verführen," t ind 
Auge —* aßt, alle Cinwürfe befeitigt. Diefe Thatfache ift aber 
folgende: die Zeit führt allmäblig eine bu he von Kapita: 
lien und felglih audı eine Berminde ihres Mierhlohne 
berbei; diefe ju allen Zeiten und allentbalben bemerkte Thatiache 
nun, warum bu fle nicht geltend ge —— Na einer 

geſezlichen mmung ift jede Rente abiösbar; 

Diefe ——— konmt der Gefamtbeit aller Staatäbir- 
ger eben fo zu gut, wie dem einzelnen Privarmannz Alle haben 
doch nicht weniger Recht als Einer; 

Demnach mılfen die Kapitaliiten fi von Zeit zu Zeit zu 
Opfern für diejenigen ver en, die von den Kapitalien Ges 
brauch machen, und feit der ntwitlung des Reichthums, die im 
den iejten 30 Jahren ftatt gefunden bat, mußten dieie Opfer 

rößer ausfallen. _ Diefe Opfer find fie dem Staat eben ſo aut 

koulig, als ſchlichlen Yrivatieuten; wegen des arofen Ge- 

winns, ‚den jie von dem Staat gesogen haben, Pürfen fie ihm 

en nod weniger verweigern, a irgend einem andern 
eiber 


Die Zeit zur Derabfezung des Zinſes war allerdings gefoin: 
men, weil ot t geläugnet werden fan, daß der Zins auf ven 
großen Geld: Märkten auf 5'4 und aufg Prozent ftebt, un» 

war öfter auf 51/2 als auf 4 Prozent; der Staat, der auf diesen 
—— kauft, fon ſich an dieſen Preis halten und nicht mehr 

geben. F ’ 
„,, Er konnte von den 5 Projenten, die er gegenwärtig zahl‘, 

mit einemmal auf 4 Prozent deruntergeben, weil e$ ei ner. 
meßlicher Vortheil it, eine ſolche Dperation nicht gu wieder: 
holen, und weil er auf die Kapitaliite ſich wert durfte, 
wenn er das Nominalz Kapital höher anfezte, dae heit, twenu 
er ihnen 4 Prozent an Bin fo-lange zufiherie, „bis diefer vu 
den Kurs auf 5 Prozent Yerabgedrutt wurde. %T 

* Ddurch Vermittlung von sayıtalten, die ehiitiweiten an bie 





m 
D 


mu 


telle en raten, Die jip zusiltgegogen, md venen bald 
andere gefolgt wären, konnte der Staat ohne Muhe und mit 


4 


kam, 


A 
einer fortſchreitenden Zins⸗Reduktion beifügte, vollendete er 


. mit aller Offenheit ausgeſprochen, 
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Koften eine fe hochwichtige Derabfeging durchführen 

Ne band die Macht ve Beiliers fofort erall zu Stande 
und die Induftrie, die Arbeit, und bie —— über 
brachte; diefe wohlthätige Wirkung, die gleich: 


1 
a Yareh einen Stoß defhah, erlaubte une, fortan mit aien 


am burch einen 


. unfern Rivalen zu wetteifern. 


Ohne feinem Kredit zu (haben, gab ihm der Staat eine 
beffere Grundlage: das Vertrauen flatt bes hoben 
inſes. 
a “ns Ruͤkſicht für feimen Kredit mußte er für mehrere Jahre 
auf jebe mit den Intereffen ded Landes unverträgliche Unter: 


‘“ nehmung verzichten. Wenn er auch von der bewirkten Erfpar: 


nif nicht den rechten Gebrauch machte, fo blieb die Sache doch 
unendlich wohlthätig, und nahm unfere volle Theilnahme in 


nfprud. i 
Andem endlich der Staat bem Kredit-Syſtem das Syſtem 


jene. ihöne finanzielle Mafchine, der unfere Nahbam ihren 
Wohlſtand größtentbeil® verkanten, und die auch den unferigen 
fordern mußte. ö j 

Diefe Engländer, auf bie wir fo eiferfüctia find, deren 
Sonderbarkeiten wir nachahmen, deren große Anftaften wir 
aber unbeachtet lafien — biefe Engländer verſteben ſich doch ge: 
wiß auf Recht und Induſtrie, und nehmen dennoch mir ihrer 
Schuld fortfchreitende Redbuttionen vor, weil fie nach 
gerade die Thatſachen — fobald fie ftatt finden — eben amertens 
nen, und ſoiche nicht mit lacherlicher Verbiendung abläugnen. 
Durd Annahme des Kredit⸗ — hatten wir einen Shriti 
gethau, ein zweiter Schritt führte ung zum Reduftionde 
Sypftem; da verwerfen wir gatio eine der wohlthätigften 
Maafregeln, ich weiß nicht aus welcher Laune, oder aus wel⸗ 
chem übelverftandenen Oppofitiong = Geifte, ober wegen welchen 
noch armjeligeren Intriguen; wir verwerfen fie, nachdem wir 
einige Zage früber eine Verlezung der Eharte genehmigt hatten; 
wir halten inne auf einer Babn, auf ber wir uhfern Nebenbuh⸗ 


lern folgen, und fie mit Huülfe von Fleiß und Zeit erreichen |' 


nnten., 

Was mich betrift, fo habe ich mich über biefe große Frage 
und zwar lange vor dem 
flüchtigen Intereſſe, das man mir unterlegt; ich darf fogar 
foaen, daß * als Kapitalift mehr dabei verliere, denn als Theil: 
nebmer dab ir Ich handelte ſonach aus Ueberzeugung 
und nicht aus Gewinnfucht, umdb wenn ich mich zum Behuf ei: 
ner beilfamen Maaßregel an ein Minifterium anſchloß, deffen 
politifches Spftem ich mißbillige, fo that ich im Jahr 1824, was 
ıd) im Jahr 1817 gerhan.habe, und was ich immer thun werde: 
ſtets werde ich zum Wohl des Landes mitwirken, ed komme 
von weicher Hand es wolle. 

Durch meinen Beruf mit aHen Klaſſen der Gejellfchaft in 
Berührung geſezt, beffer unterrichtet von bem was in ben Fahri⸗ 
ten und Werkitätten, als was auf der VBörfe vorgeht, mit der 
id) mich niemals abgebe, konnte ich mit eigenen Augen fehen, 
was die Arbeit ungeftört in ihrem Thun, gefichert in-ihren Ge: 
nüffen — vermöge. Darum babe ih, nicht zufolge einer Erbs 
lehte, ſondern durch eine gojährige Erfahrung überzeugt, mich 
für das Syſtem erklärt, das Freiheit und Sicherheit für 
die Arbeit forberte. Darum babe ich von jeher gewünſcht, daß 
dieſes fo glüklich ausgeftattete Frankreich weder durch di In 
noch durch Ungerechtigfeiten in feinem Aufſchwung zuräfgehals 
ten werden möge. j 

Und wenn es einigen übelwollenden Meufchen gelingen 
ſellte, die öffentliche Meynung in Hinficht auf meine Meynun⸗ 
gen und Grundfäze irre zu leiten, fo wird mich dis allerdings 
zwar fehr ſchmerzen, aber gleichwie ich bie Gunft der bisherigen 
Regierungen zu entbehren wußte, fo werbe ich auch die Gunit 


der öffentlichen Meynung eben nicht zu entbehren; aber. doch zu : 


erwarten wiffen. 


giterarifhbe Anzeigen. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau ift erſchienen und in 
allen Buchhandlungen zu habens 








Zaprbuhalternenen wihrigen Erfindungen 
und Eutdekungen, ſowol in ben —— 
Kuͤnſten, Manufakturen und Handwerken, als in der 
Land» und Hauswirthſchaft. Beruͤrfichtigung ber 
neueften deutfchen, franzbfiichen und engfifchen Litteras 
tur... Derauögeg. d. H. Leng. Erſter Jahrgang, eut⸗ 
hält die Erfindungen vom Fahre 1822. gr. 12... Preis 
gebunden. 2fl. 42 Fr. —R — 


Dieſes Jahrbuch hat die Beffimmung, die weſentliche Lite 
auszufüllen, welche unfre Littfatur (et Ne Salt 1810 durs 
bad Aufbören des Buſch und Bellermann'ichen Almanache kr 
‚Erfindungen, zum Bedauern aller Liebhaber gehabt hat, dem 
welchem Gebildeten und welchem Nulturfreund ſollle es nicht 
erwünfdt ſeyn, im einem ſolchen gemeinnüzigen Jahrbuch die 
fummarifhe Ueberſicht aller Fortfchritte im Reiche ded menſch⸗ 
fihen Wiffend zu erhaften? und welchem Getehrten, Knttier, 
Lanbwirth, — und praktiſchen Handwerker follte fie 
nicht von dem größten Nuzen feyn? Hier findet er ja. alles 
mit Fleiß zufanmengeftellt, was in Dunberten von beutfchen, 
franzöflfhen und engliichen, oft fo koftbaren Werken, vie er 
fich doch nicht afle verihaffen kann, umher zeritreut iſt. Um 
der Gefahr zu entaeben, folche Erfindungen, die die Probe 
wicht halten, ohne Erfahrung aufzunehmen, fondern damit fie 
die erforderliche Reife erhalten, hat der Herr Heraus geber abs 
ichtlid ı bis 2 Jahre verftreichen Fuffen und fich dadurch in 
en Vortheil einer itrengern Auswahl und 55 Vollſtan⸗ 
digkeit geieät:. Obgleid ſich ber größte Theil dieſes erften Jahre 
gangs mit wiſſenſchaftlichen Gedenttänen beichäftigt, ſo feält 
es darin doch nicht an neuen widhtigen Erfindungen für den 
ZTechnologen, 3. B. Verfertigung der bamascirten Sabelklingen. 
Gefundbeitd:Ölafuren für irbene, fupferne und eiferne Geichirre, 
Ueber die verichiedenen Stabllegirungen. Neuerfundene Thurm⸗ 
uhren. Flachs⸗ und Hanfe Surrogat aus Hopfenranfen.. Das 
engliſche Bleichpulver. Weber’ viele Berbefferungen in der Ger 
berei und Farberei, Waſſerdichte Pte. PMannichfaltige Anz 
wendung der Knochengallerte ic. ic. er Be = 


Bei Enslin in Berlin find fo ebem erfchienen, und in 
allen beutfchen Buchhandlungen zu haben: ER 
Gefammelte Shulfdriften. 
von». u 
Augquſt Shiffefe 
Direkter des Zriebr. Wild. Gymnafiumd und der Realfcule 
in Berlin. gr. 8. Preis 1 Tpir. 4gr. 
* * " ! 


Zum 


* 
Bibliothef 
der 


Kriegswiſſenſcchafteen, 

oder Verzeichniß aller brauch baͤten / in Alterer- und: neue rer Zeit, 
bis — des Jahres. 1324 in Deutſchland und an 
reich erſchienenen Bucher —* Kriegs kunſt und * 
Geſchichte, und über deren udthigſte Pulfewiſſenſchaften, neſn⸗ 
lich die Fechtkunſt, Reittunſt, Vfetdewiſſenſchaft, Schwimm⸗ 
kunſt und Mathematik; nebſt einem Daterienregiften 
gr. 8. Preis 3 gr. 


* - 
* 


Bibtiorhet . 
ber 
andblungswiffenfdafts 
oder Verzeichniß der vom Jahre 1700 bis zur Mitte des Jahres 

1824 in Deutfehland erfbienenen Bucher übet alle Theile der 
eher erg und deren Hulfswiſſenſchaften, nemlicd des 
uchhalteng, der Korrefpondenz, des Geldweſens, Merpnend, 
Handlungs - und Wechfelsrechts ze... Nebſt einem Ma 

terienregifter. gr. 8. geb- preis 6gr. 
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Der neue Freiſtaat Columbia. 

Britannta mit dem Dreizat In der Hand beftet abmechfelnd 
ihren PLE auf den Werten und Diten. Die. emanzipirten fpa= 
niſchen Kofeniatfinaten tefhäftigen natürlich das britilſche Han: 
Beisinterefe unter allen am Lebbafteften. "Alles was darüber 
im Diruf erſchelnt, wird mit gröpter Vegierde gelsfen. Das 
iſt jezt der Fall mir der Ende Ofioberd in London ausgegebe— 
nen Ecrffti Columbia, his present stale — and Induce- 
meats to Emigration, with a map. Baldwin und Cradock 
155 & gr. 8. Der Verfaſſer iſt der betannre Obrift Francis 
"Hall, Jezt al® Ingenieur (Hydrographer) im Dienfte bed neuen 
Freiſtaats Columbia, und in Marccalbo wohnhaft, von wo aus 
er did Memoire dem bekannten Philanthropen Jerem. Bentham 
im Februar d. J. zuefgnete, obgleih im Buche ſelbſt noh Be—⸗ 
‚merfungen vom Junſus d. 9. verfonmen. Hall bat natürlich 
ein lebhaftes Interehle, den sunmeen Freiftaat nicht in der Wiege 


zu befchreien, und feine Echrift iſt nieht frarfam in der Schilde: , 


rung der mmermeflihen Wortheite, Die einft dieſes geſegne⸗ 
tejie der tropiihen Lander befonderd au den neuen Untiedlern 
darbleten Fonmte, und die goldene Erndte, die England einft 
im Handelmir diefem erftarfenden Staat mahen könnte, In: 
deſſen verſchweigt er doch auch die gewaltige Kluft nicht, die 
jezt nech Im jenen Ländern, wo Pfaffenthum und Herabwürdi: 
gung aler Cteolen und Indianer durch Die Weißen big jezt 
jeden Fortſchritt der Kultur hemmten, menden der Wirklleht eit 
und der Empfänglichkeit für ein zufünftiges Heil befeftigt If. 
‚Der Hanpipunft, um welchen ſich In Hall's Bericht Alles drebt, 
it die Frage: thut ihr Auswanderungsluſtige in Großbritans 
nien wohl, bier in den unermeflihen Savannen zwiſchen den 
Andes und dem Dronofo, die allein 20 Millionen Aufiebler 
bequem faſſen und näbren fünnten, euch jezt ſchon anzufiedein ? 
Naddem er im erſten Abſchultt das ſtatiſtiſche und ſittliche 
Gemalde der 2'; Milionen jeziger Einwohner und des paradie= 
ſiſchen Bodens fo entworfen hat, dag man zum erſtenmal bier 
zuverläßige Reſultate abzichen fann, beiäftigt er ſich im zwei: 
sen Abſchuitt p- 60 — 136, mit den Vorjhlägen für Ausivan- 
derer, ſchildett die durchaus günftige Stimmung des (freilich 
neh hoͤchſt ſchwankenden) Kongreiles gegen die Einwanderer, 
die Gefinnnngen der (fo fange durch geifttiche und potitifhe Feſſeln 
berabgewärbigten oder verwilderten) Einwohner gegen die Krems 
den, bezeichnet die Eigenfhaften, die tbeild Handwerker (ja 
nur wenige, zwei Schumacher an Einem Drt gedeiben, zehn 
fterben Hungers), tbeils und vorzüglich Landwirthe mitbringen 
müffen, die erforderlichen Eigenihaften (vor Alem Aenntnif 
der fpanifchen Sprache) und die bequemften Pläze zu Nieder: 
Infangen. Bon den gehn Provinzen in welhe Columbia zer: 
fällt, find nur die viek Küftenländer Guvana, Barcelona, Eu: 
mana und Margarita für jept noch zu empfehlen. Mor als 
Ion erg werden die Häfen empfohlen. ine Hauptihiwier 
rigfeit wird für Proteftanten die DMellgton feun. Die Ins 
—— ſclaͤſt nur dort. Das Individuum wird als eine 
— angeſtaunt. Kaͤmen aber ganze Geſellſchaften, fo 
würde der Fauatismus ſogleich aufodern. Noch It die Ede zwi: 
2 Katholit und — Kezer aufs ſtrengſte unterfagt. Aber 
6 tan und wird fo nicht bleiben. Sehr wichtig Iit der lezte 
Abſchnltt über die dort endemiſchen Krantbeiten, befonders das 
fhmarze Erbreben, das fih mit der Cholera morbus fo eng 
verbindet. Sehr treffende Bemerkungen genen das Borurtbeil, 
Ci Fönne man dort nicht wegen der Sonnenglut im Freien ar- 
an Hoͤchſtens mug man Me Stunden zwiſchen ı bis 4 Ubr 
* Halt {ft der Verfaſſer der neuerlich mit grofem Intereſſe 
ix er Pour in British Northameriea and * united states; 
* —JJ ehe ih and durch dieſe Schliderung von- Colums 
an * fortdauerade Parallele zwifhen diefen Staaten und 
Meat me h gen Staaten, die nur der Kenner geben fonnte. 
ger rin zu Anfang der Auelgnungsepiitel an Bent 
Grofbrit — von dem zartlſchen Liebhaberintereſſe 
* anniens, In Südamerita eine Nation von Abtäufern ans 
—3* mit welcher in der Folge bei der Fruchtiareit ih: 
us ud dem hohen Werthe ihrer Produkte ber Haudel 


+ Frefitaat rafcb vorwärts, da er fihon 19 


Eolumbia. 





von unendlich aröferer Wichtigkeit ſeyn werde, als mit ben Bes 
wehnern der vereinigten Staaten. Zugleich laͤßt Hal noch eis 
nen andern gewichrigen Wink fallen, daß dem Antillen. eine 
große, unabwendbare Ummälzung bevorftebe, daß die Zeit iu— 
mer näber rufe, wo der. Menfd nicht mehr das Cigentyum el 
nes Menfhen ſeyn, und der Freoliihe Beſtzet nicht meht Dem 
Gebot der Menſchenrechte fi entzieben föune. In den füls 
ameritanifhen Provinzen konnte ailo der Panzer von dem ins 
tilten feinen Tod oder feine Lebensiriftung finden. Seineu Ted 
weil nothwendig Südamerika durch die überfhwengiihe she 
feiner Erzeugniie die wejiindifchen Infein durch Wohtfciiheit 
erdrüfen müfe; feine Lebensfrifiung, wenn die dortigen Tfans 
ser ihr Kapktal um jeden Preis an das Gebeihen ded ncuch 
Staats banden. Die ganze Schrift iſt nebſt ber Karte, 
welche den Straßenlanf u [hen Varinas und Valencie ent⸗ 
bält, aus ſpauiſcher und eigener Vermeflung gezogen, zu wich— 
tig, die ſtatiſtiſhen Angaben, beionders iu den Anhängen, zu ju⸗ 
tereſſant, als daß nicht auch auf dem Feſtlande eine Ueberſezhns 
davon veranftaltet werden foüte. Aulein die Stelle p. IIl. des 
Vorworts gegen die Kablnette des Feſtlandes kounte wohl gur 
in England frei ausgeben! — Die neueſten Nacricten aus Ep= 
lumbia zeigen von mannifeltigen Anordnungen und Elnrich⸗ 
tungen, die ein Huger Geiſt dittirt bat. ine Akte war das 
gr der Nepräfentanten paffirt, und man swelfelte nicht, daß 
e die Zuftimmung des Senats erhalten werde, des Inhalte, 
daß alle Bürger der vereinigten amerifanifhen Staaten, und alle- 
Engländer, In Betreibung ihrer —— von den Zollhaͤuſern 
und bei allen Werwaltungsbehörden auf gieihen Fuß mic den 
Eolumbiern ſeibſt geſtelt ſehn follten. Auch ward ein neuer 
Solltariff erwartet, im welchem die bis jezt ſehr hoch beftenet= 
ten englifihen Manufafturen einen weit biligern Sag erbalz 
ten werden. Man bat diefe heilfamen Maafregeln befonders 
dem Eifer des englifchen Generalfonfuls in Bogota, Henderfon, 
zu danfen. Die am 23 Jul. ıd24 dem General Bolivar als 
Gehalt zwarfiberten 30,000 Dollard hat diefer In den Haͤnden 
des Kengreifed gelafen und gebeten, daß er der Mepubtit bie 
zur Beendigung des Krieges mit Peru ohne allen Gehalt Diewfte 
leiften dürfe. Es iſt befannt, bis qu welcher erſtauneuswürdl⸗ 
gen Anzabi bereits die Zeitungen in dem nordameritaniihen 
teiftaar geftiegen, und wie biefelben eigentlich bei der freien 
reffe die Konfervatoren der öffentiiben Mevnung find. Auf 
diefem Wege fehrettet auch bereits der neugeborne columbiſche 
eitungen in felnen 
weiten Provinzen zählt, als 3 In Bogota, woron eine Im ges 
fpaltenen Kolumnen zugleich fmanifb und engliſch iſt; 3 zu Ci 
raccas, 2 zu Panama, 2 zu Garthagena, 2 zu Guavaquli, ı zu 
Guapra, ı3u Popayan, 4 zu Antiohla, Cumang, Marecaibe 
und Qufte. Mber auc der thätige Ufermaun im London be⸗ 
ftimmt zwei der ſpaniſchen Zeitblätter, die man jezt von aus» 
gewanderten gelehrten Spanlern in London rebigiren laͤßt, für 





Blike auf die Leipziger Michaelismeffe 1824, 


III, Leinwand Spizenhandel. Net. Baumwoll— 
artifel. uchbandel. 


(Fortfezuug.) 
Der Abfaz der baumwollenen Artikel anf biefer Meſſe er- 


hlelt fich ungefähr In demfelben Berhättuig, in weichem die Güte 


des Stofis, ber Färbung und der neueſten Muſter anfo- 
fend waren. Mieles war vom Haus aus verfendet worden. 
Vieles murde verkauft, aber zum Theil in fo gedräften 
Preife, daß der Abſaz wenig Freude machte. Wobifelibeit 
{ft die Loofung. Mer ihr fröbnt, verfauft. Mber felide Hdu- 
fer amd Dur Einkäufer verfbmäben diefe Schwindelei. Nach 
Rußland dürfen nur ganz weiße Tücher obne alle Zurichtung, 
und auf eine beftlinmte Reihe von Jahren noch eingebn, weil 
fie dort bebruft und zugerichtet werden. Bel biefem Abfaz ift 
nicht Salz und Brod, ia Kaum Kartoffelnahrung zu gewinnen, 
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Rur die hoͤchſte Steigerung bes Aſazes Tan hier etwas andafel- 
ar. Se fertigt ein Fabrifant ans Hänlchen im fähfiihen 
Erzgebirge nur bie erbinärften Kattune, dad Stuͤlt zu ı Duka⸗ 
ten. Er batte Im diefer Meſſe nicht nur fein ganzes Lager ver- 
kauft, fondern auch aufs Rene —— für einige tauſend Erüf 
erbalten. Eine engliſche Maſchinenhuͤlfe, die —*—— 
am Druken von pointed goods, mo man 300 Stüt in Einem 
age drukt, it in Shemnis noch vlel zu menig In Auwendung 
Die Kofibarkeit der erfteu Anlage ſollte bier Niemanden zurät- 
fhrefen. In ber Jerufalemſchen Kattunfabrit in Prag werden 
damit viel und ſchoͤne Waaren produzirt. Schr viel kommt dabei 
auf bie Färberei an. Eine der erften Fabriken in Ehemnis 
wußte ſich Farber aus Muͤhlhauſen im Eiſaß zu gewin: 
zen, und bat fih Dadurch I gg Bortheile verſchaft. e weis 
fen Waaren, als Eambrict, Mulls, Painter, Ecertings 
nf. w. haben ſchon wegen der Tabredzeit In der Bitscliemehe 
ger Nachfrage, wurden aber gewiß eben fo wiel gekauft, m 
andern Kerbfimeffen.* Düntek grundirte Eailicos waren hr 
der Stüfjabt ame meiſten auf dem Plage, ** Die beften Ge— 
fhäfie machten die Ehemniger und andere —— De 
Tanten in geſteppten Kattunteppichen (quitt en ügen 
und Strumpimaaren, bie befenders in Amerita fehr geſucht 
werben. Die Fabrikation der feinften baummollenen Manns» 
und Bruuupräuufe it im gragehitge ſeht weit gediehen. Sie 
werbinder die hoͤchſte Feinheit mir mönlichfter Wohtfellbeit, und 
wird die franzöfifihen Produkte der Art ganz überflägeln, wenn 
es ihr gelingt, ihren Fabrikaten noch bieielbe Dehnbarkeit zu 
ee Uchrigend darf man fib darüber Feine Yllufion maden, 
ap wenn England nicht alle Hände mit dem ameritanifchen Bes 
darf beſchaͤftlate, und feine beffern Artikel nichr anderswo und: 
Fribit im Lande viel preiewärbdiger verlaufen könnte, Die Ueber— 
fchwemnmung mit engitihen Artifelm, wonon die lejte Frank 
Surter Meile eln mertwürdiges Veiſpiel durch ein dort zum 
eritenmal erfheinendes engliſches Haus aufftelte, alle inkän- 
bikhen. Kabriten bald erwerbios machen würde. Es überfteigt 
alle Rorkellung„ was jezt in Orsftrfiannien und Irland aller 
in baunmoltenen Waaren fabrizirt wird. Nur in der Ge⸗ 


gend von Mancheſter find jezt unausgeſezt 30,000 Webemas | 


‚fbinen (power - looms) befdäftigt. - Im ganzen brittiichen 


Reich merden jährlid 160. Millionen Mund Baumwolle ver: : 


draucht. Wenn beim Spinnen auderrbaib Eoth auf jedes Pfund 
werloren geht, fo bleiben moh 145 Millionen, die in wirtits 
&e# Gefpinnft vermandelt werden. Nimmt man den Preis des 
Sarnes im Durchſchnitt zu 18 Pence ar, fo beträgt bie 10,875,040, 
Wiund.** Senaedo, der bekannte Handelrfatikites, beredinet, 
Rus jahrllchbet ber Garnfpinneret 161 ‚eve Perfonen und g.6h6,66h 
‚Epinderm in Thaͤtigkeit find, und das dabei wirkende Kapital 
In Gchänten und Mafbinen nicht unter 10 Milionen Pi, St. 
Betragen könne. In allen engliſchen Handelkberihten hleß es 
felt drei Monaten: Baumwolle hau (very dull)! Worrärhe und 
ufubr gleich bedeuten Dazu kam, daß im Herbſt mebrere 
Manufaktıren in Mancheſter ımd Glasgow wegen des „.. 
—— der Arbeiter inne halten mußten, und fo die Käufer 
Inne waren. Im Xiversool ertirt Daher Ende Septenibere die 
Baumwolle eine Yrelguermisderung von ı Sh. 6 Pence. Im 
den fübiihen Staaten want NRorbamerita war die Baummollens 
erndte fchr ergiebig. Mehrere taufend Bullen äguprifber Baum⸗ 
weile, die man za ber beften zählt, traten zum erftenmak Im 
eräfere Fonkurtenz. So Fonnte ſich and bei ber a u Aut: 
von 26,000 Ballen oftindifher Wolle, welche bie Kompag= 
nie am 2: Dft. veranjiaitete, ber Preis nicht heben. W 


— — — — — 

* Tbe demand for net-laee by French purchasers,. who 
come out forthe purpose of stecking themselves with 
ir, isbeyond all caleulation.. In France the net is in- 

niously filledup- with silk or cotton patterns: and: thus 
as: value is greatiy enhanced+ itis tbeg, for the most 
part sent back to England for Inse and fetches 
a * price. Now Montbiy Magasine #24... Auguſt. 


»&. Hesrerus ıfık Mtre. hr. 
= Hew Moansdiy Magsrium. dag. Oltober: ©. Arm. 
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guͤnſtig für bie dem Feftlande fo wohlthätige Wohlfelthelt 
Materials find nicht die Ausſichten der Kur po 
gen in Columbia, dis tan für dem Mafcinenfpinner auf den Kon⸗ 
tinente nicht anders als fehr erfreulich feun. — Der im Heb: 
perus mit Kelle —— über dieſe Meſſe (Mro. 267.) 
fpriht mit Beitimmthelt aus: feine Tücer fanden faft gar keis 
nen, und Mittelforten nur wenig Begehr, am wenlaften 
onuten höhere Preife geitellt werben, was Biele beibem ſchwung⸗ 
peiten Uhfaz der Oſtermeſſe zu boffen angefangen hatten. Was 
deſſen gt noch nicht der Hat wur, wird gewiß zur Finftigen 
DOftermeffe in Erfüllung gehn, da die Wolpreife durchaus fi 
weit höher geſezt haben. Auch haben Die großen franyäfifder 
Tuchhandlungen in Sedan, Louviers u. f. wm. ihre deutſon 
Kunden fhon jezt dauon benachrichtigt, daß ihre Waaren 10— ı5 
Proz. fteigen würden. Einige Einfäufe in Mittektücern haben 
die Zwiihenhändler aus Jay und Bucareft für -Konfantinos 
yel gemacht. Ueberhaupt wird in Tucern im der Herbimeffe 
weit weniger abgefegt. Die Schweizer und norbifhen Eintäu: 
fer Fommen nur fa der Sommermefe. Man zabit aber am 
23 Tuchbandlungen aus den Niederlanden und Drheinprovins 
zen, alfo feine Tücher führende Handfuugen, melde K 
einigen Jahren die Leipziger Meffe nicht mehr befuchen. Die 
einheimiihen Tuhhandlungen, wie 3.8. die Suͤßemliqiſche ia 
Leipzig, ſcheluen nicht ungehalten darüber, daß ihnen die Frems 
den den Plaz räumen, und machen num um fo beifere Gefcäfte. 
Wber gute- Meffe machten diesmal nur die Handlungen mit den 
feinften Wollartikeln, die unter der Benennung Merinos und 
Kafdemire gen, von Zeig, Krimmitzſchau, u. u. ſ. m 
Da biteb kein Stuͤl unverfauft. Da gab es Prinzeffim = und 
Kalferintücher 124 breit, zu 2 Thlen. die Ele, Man fieht 
jest mehr Damen in den Tuͤchhandlungen als Herren, welches 
auf die Seiden: und Aattunbandiungen einen nachtbeitigen Ein⸗ 
a bat. Alles trägt halhtuchne Dberröfe. In den zur Wins 
Heidung gehörigen Stoffen festen engliſche Hendiungen viel 
ab. Die englifhen ſchwatzen md couleurten Prerinos, Wels 
vers, Velveteend, Koiliners (zu Winterweren) fanden ſanel⸗ 
; Ten Abgang. Rur in den Eords und engliiden Winterbeintiel: 
derzeugen war fichtbarer Mangel an frgend einem neuen Mus 
er, und felbfk die alten wurden famell aufgelauft. Auch In 
: biefen Wollwaaren ift die engliſche Fabrikation in ber lezten 
i Dei ind Ungiaubliche geftiegen. Einige Veifpiele mögen did 
| iſen. Mitten im den Marfhländern von Lincolnfbire , zehn 
Metien von Horncaftie und eben fo welt von. Borten, iſt au 
' einmalelne neue Stadt, New Rolinghroke, wiedurd ben Edlag 
einer Zauberruihe, entkanden, wo. nur Bombaſſins, mie in 
Rorwich, bt werdeu. Ju Rochdale, einent Fabrikſtaͤdtcen 
; in Lancaſhire, werden wöhentiid 20,000 Stut Flaneüe und 
! Bons, jedes Stüf zu 46. Dards, alfo in Einem Jahre 47 Mile 
Itonen Hards fabrizirt, wovon ı7 Midionen ins Anstand gebur 
Die andern aber im Zaude (far home cuusumtion) werhr 


„werben.“ 
(Die Fortfesung folgt.) 


Lit terariſche Anzeigem. 
So ebon ist erschienen und versaudt: 
Theorie 
der Statistik 
. von 
Dr. Franz Joseph Mon&. En 
Erste Abtheilung. gr.8. ıfl. 12 Kr: rhein, odar ı8ge- sächs- 
Seudem Sehlözer auf die Theorie der Statistik * 
merksam gemacht hat, ist sie eim ‚deutlich gefirhltes n 
dürfniss gewgrden. Die abweichende Bel,andlungsart De 
praktischen Statistik und büders Angeifte auf Beet 
abe noch mehr dazu Br rp — dem Wwmseh — 
ner Tlieorie- der Wissenschaft allgemein zu erregen- Die- 
sem: Wunsche zur entsprechen hat der’ Hr: Verfasser unlor- 
| nommen, Durch eigene Erfahrung mit den Selmmierigkei- 
| tem feines Vorhabens wohl bekannt. glaube er — 2 
mchr dieselBen. uberwisudien: zau mussen, is ve dndameb: 


| 


t 
! 
h 
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praktischen Statistik und ihrer Würdigung im Staatsleben 
einen Dienst zu leisten hofte. 2 

Diese erste Äbtheilung enıhäk die Statistik des Landes 
und Volkes in einer kurzen und fafßslichen Darstellung, die 
bei dem unendlichen Material und Detail nicht anders als 
sehr erwünscht seyn kan. 


. * im November ıB24. 
Heidelberg, im Nov August Ofswald’s 


Universitäts- Buchhandlung. 





Neue Schriften für Mineralogen. 

Bon Fr. Mohs it nun der zweite und legte Band von 
dem Grundräß der Mineralogie, mit zehn Kos 
lio⸗Kupfertafeln, erfchimen und in allen- Buchhandluu⸗ 
gen für 5 Thlr. zu befommen. 

Der erfte Band, mit vier Folio Aupfertafeln , erfchien im 
Sabre 1822 zu 4 Thlr. 

Beide Bände find zu 9 Thlr. in allen Buchhandlungen 
u Münden, Um, Landebut, Augsburg bei Engelbrebt 
itt. G. —* — vente und Etage zu befommen. 
m . 1824, 
zer N  enoid'fke Buchhandlung, 





Nuneium Literarium 
Orbis antiquus, ex Tabula Itineraria, quae Theodosis 

Imp. ct Peutingeri audit, ad systema Geographiae redac- 
tus, et Commentario, qualis hactenus ad plenam intelligen- 
tiam desiderabatur , in duas partes, quarum prior Euro, 
pam, posterior Asiam»-et Africam compfleetitur, 'diuiso , 
ab A K ac Cl. P. Maäthia Petro Katancsich, AA. LL. Phi. 
losophiae Doctore emerito apud Hegiam Scientiarum. 
Vrinersitatem Hüngaricar Pesthinensern Archaeologiae er 
Numismaticae Professore Publ. vna Bibliorhecae einusdem 
Vniuersitatis Custode, per orbem literatum insigni erudi- 
sionis Jaude celehrato, ıillustratus, adiectis tabulis duode- 
cim „ ad fiden editionis Scheybianae aeri eleganter incisis, 
et ad originalium normam Aceurate illuminatis, vsque af. 
fururas anni 1825 Pesthinenses 8. Josephi nundinas , pro- 
diturus est. — In proocmio Operis, ad hisroriam litera- 
riaın plurimuem faciente, inslituä ratio. Tabulae actas, 
Ppraestantiz, et naewi depromuntur. Hoc exseipit Itinera- 
rivim Tabulae, eorum grotia, qui Commentarium absque 
tahulis comparare voluerint, contextum; et supplementum 
ex Hodoeporico Antonini, eius partis, uae, in anuls« 
membrana, de Britaunia, Hispanıa. Mauritania, euntine- 
kantur, Fine habetur Index Geograpbieus duplex, vocuım 
autiquarım et ‚recentiorum locuples. — In Commentario 
so, usta serie geographica , recensentur populi, colo- 
»iae, mumcipie, Mansioncs, fluuii , montes, et quae prae- 
terea in Tabula comparent, habita inprimis stus, inter- 
uullorum, alpellationisque ratione, Seriptorum, sew ve- 
terırm, sie reeentiorum, testimonio firmala; quorumpro: 
pria plerumque verba adducta sunt. 

’ Opus hoc, im MS. recensitum, Doctorum opinione, suo 
in gengre praestantissimum, forma quanti, charta munda, 
upo Kind. ad ı60 philyras numerabit, cum anfememora- 
vs tabulis, via subseriptionis , 24 fl. sine illis 8 A, conv. 
mon. constiturumn. Subseriptio- ad finem Februarii ar 
venturi aeceptatur, ‚ab»Exteris quorue infraserto Regio In- 
sututo insinuanda. Paratum , quod annuneiabitur, Sub- 
seribentibus, 'erea präeuiam aeris parati mumerafionem , 
vbi vbi: fuerint, 


a 
Orbem ktıne anti ezeipient Ge hiae Ptolemaei, 
Plinü, Strabonie,.Horodon. rw oysis, distinctis 


ntariis illustratae ; queis sceedet Istri adenlarıım 
Geographia vetus, plomior; eorumdem Geographia epi- 
waphiea,. pari «t r eadeım 'r„eia- 


| 


uppeditabitur; pretio forensi postmodum: | 


‚ben, welche 


horatae. Quae gnauus Leotor eprooemio quiusque vberius 
didieerit. — 
er Reg. Seĩont. Vniuers. Hung. Typographiäm. 

Budae, ı Auguni,aßae en 


Bei Antiquar Steinkopf in Stuttgart wird ein neues 
WBerzeichniß geöundener Bücher Nro. XVII. & 6 Er. abgege- 
mebr al6 2000 verfhiedene, und bierunter fehe 

viele vorzüglihe Werte entbäir. @s begreift eifebe: 
fareibungen, Raturwiffenfbaften (worumter botas 
nffde, chem ſce alchymiſche, mineratogifge Buͤcher, Phyſit, 
Naturge ſchichte, Medizin), Philofophie, fhöne Wiffen: - 
(haften, wobei 5*2 und Theater. ine Anzeige 
Nro. XVI. von Kupferbäbern und audern srößern unb 
vorzäglidern Werten und Büchern tft frei zu haben, 
Oblge Verzeichnife find auf portofreie Briefe in Augsburg bet 
der Ervebition der Alg. Zeitung, fm Frantfurt in der Andrek- 
—— in 34 bei Hrn. Wienbtac zu er; 
e 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das . 
Fönfgt. balerifhe Kreide und GStabtgeridt 
Münden: 
at in dem Schuldenweſen des königliben Advoraten Franz 
auf Du ber dabier durch Entfchliefung vom 24 Sept, d. J. 
den Anſverfalkonkurs erkannt. 
Es werden daher die gefeptihen Edittstage, nemllich: 
1. Zur Anmeldung ber Zorderungen und deren gehörfgew 
Aweifung auf Mittwoch den 29 Der. d. %.; 
II. zur Worbringung ber @inredem gegem die angemeldeten 
orberungen auf Mittwechden ı9 Jan. 1825, 
II. ae Shiufverhandiung auf Mittwoch deug Febr. 1836, 


für die Meptif Eis den 23 Febr. elnſchlüßlg, und 
u., ‚ur die Duplif bis den 9 März ıB25, ’ 
jedesmal —5** 9 Uhr feitgefent, und hlezu fämtliche = 
bekannte Gläubiger des Gemelnfchuldners Blemit Öffentlich nk 
ter dem Rectsnachthelle vorgeladen., daf das Nichterſchelnen 
am erfien Edittetage die Ausfchileßung der Forberung von der 
gegenwärtigen Kontursmasfe, das Nicterfcheinen an dem übrie 
gen Ediftätagen aber bie Ausfbliehung mit dem au denfelbew 
vorzuneömenden Handlungen zur Folge - . 

Zugieia werde diejenigen, welche frgend etwas’ wor dem 
Vermoͤgen bes Gemeinfhuldwers —— haben, bei Bermeis 
dung des nohmailgen Erfazes aufgefordert, faldes unter Vase 
behalt ihrer Rechte Au Gericht zu übergeben. 


Den 26 Mey, ı 
% Gerugroß, Direktor. 
Bauer. 





Auf Anſuchen drs Möniol balerlſchen Oberſthofmelſters 
Rekbs « und wirfikben Geheimenratdß, Mitter bes St. Huberts 
und Großtreug des Eli» Verbieufordeus der haterifhem 
Kroner, Hxu. Maxlmillan Grafen v. Thurn uud Karls, ver⸗ 
den in Gemaßhelt bes $..n4. des Geſezes die Einfüprum. des 
Sppothefengeirzes, und ber Privritätsoränung vom ı L 
a2 Berreffend, alle unbefannten Gläubiger, welbe auf bie 
Hofmarten Dpergrieshah,. Babling und Augchörungem 
Hppotbekar: oder andere Meafanfprüche etwa ju manchen hits 
ten, bfermit aufgefordert, diefeiken binmem drei Monaten jet= 
förliber Friſt vom Lage der eriten Einrukung an unter dem 
— bes Ausſchuſſes dieſer Realauſpruͤcht, hlerotte 
anzumeldı m. 

Augsburg, an z Nov. Birk, 

Abuigl. baterlihes Krets und Stabtgericht. 
v. Siiberhorw, Direfor. 





worbruge. 
Kaver Rreiherrn Ebay, Beſtzer der 
Vezinte des louiglichen End Nledendurg ne 
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marken Offendorf, Nenenbinzenbaufen und Graßbaufen, ver: 
farb am 8 laufenden WMonais zu Kanpfmägl 

Ger mun an feinen Nachlaß aus was immer für einem 
Mechtotttel Fordernugen zu machen hat, wird hiemit aufgeſor⸗ 
dert, dleſelben um jo gewlſſer binnen drei Monaten bei’dem 
unterzeichneten Gerichte anzumelben, als jonft ohne deren Be: 
zütichtigung zur Veeudigung der Verlaſſeuſchaft geichritten 
werden mürbe, . 

Diegensturg, den 22 Dft. 1824. 

Koͤnal. daleriſches Kreis: und Stadtgerict. 
Gumpeljbaimer, Direiter. 
Paulus. 


Georg Haas von Donaualtheim, biffeitigen Gerichte, 
1 bereits feit 40 Jahren landesabmwefend. — Auf Anfuchen 
{ner Verwandten "wird derfelbe oder deſſen allenfallfige ehe⸗ 
lie Rachtommen aufgefordert, binnen ſechs Monaten vom beus 
tigen an über ihr Leben und ihren Aufentbalt um fo gewiſſer 
enügende Auskunft anber zu ertheilen, als nah Umnuß dieſer 
eir das elterliche Vermögen bes Georg Haas per a25 fl. ı2 fr. 
deffen nähiten Verwaudten auf Verlangen gegen Kaurion aus: 
gefolgt werden würde, 
Dikingen , am 3 Dee. »d24. 
Königl. balerifches Landgericht. 
Schill, Landrichter. 





Aufforderung an bie würtembersifhen Staats: 
gläubiger in Betref der Herabfezung des Binfes 
beider Staatsfhuld von 5auf4'nv.D. 

Nachdem das Geſez vom 8 Jul. 1824 durch das Reglerungs⸗ 
Matt vom 16 I. M. Pro. 61, befannt gemadt worden fit, und 
nunmehr in Folge deffeiben der Zins aus der Staatsſchuld auf 
4: Wrog. berabgefezt werben foße; fo find untes, dem heutigen 
Tage an die Siaatsglaͤnbiget beſondere Schreiben deswegen 
erlaſſen worden. 

Da aber der Fall als möglich anzunehmen ift, daß wegen 
der Ungemwläbelr der Wohnorte mander Gläubiger, die gedach— 
ten Schreiben nicht alle fu die Hände ber Uddreffaten fommen 
dürften, fo werden hierdurch bie Staatsgläubfger im Allgemel⸗ 
nen von der Nollgiehung bes obigen Geſezes In Kenutniß ge⸗ 
fegt — mit dem Unbang, daß diejenigen, welche nicht inner: 
balb ſechs Wochen von umntengefeztem Tag an ihre ablchnende 
Erklärung bei der Kaffe übergeben mwürben, in Gemäßbeit des 
Art. 4. des Geſezes, ale in die Herabiezung einwiligend, wer: 
den augefehen werben, 

Stuttgart, am 20 Noy. 1824, 

Staats ſchulden⸗ Zahlungstaffe, 





ulm. (Aufruf am bie unbekannten @igenthämer alter 
HDevofiten.) Die Eigentümer nachftehender Effekten, welche 
in der Depofitenfammer des, hiefigen-Stadtraths befindlich wa⸗ 
ren, und noch vor dem Uebergange Ulms an ble Arone Würz 
temberg In Verwahrung gefommen zu fenn feinen, kounten 
bisher nicht ausgemittelt werden; wedhalb nun biefelben au: 
durd aufgefordert werben, ſich binnen 45 Tagen dahler zu 
meiden, und ihre Anfprübe an diefe Effelten ausjufübern ; 
yidrigenfalls nad Ablauf diefer Zrüit biefe Effetten dem fü: 
niglichen Fisfus verfallen erklärt würden. 
e KUREN, Effeften. 
wei Schreibpulte; ı Paar baummollene Strümpfe; ı Pier 
ftote ; » Ulmlſches Kirengefangbuch vom Jahre ı7B3; ı Kif: 
fen « Heberang ; ein alte Hemd; einige Pfund Bleikugeln ; 
4 Alften mit eiſernen Bändern; ein ganz eines Käftchen mit 
Ehubladen ; Buͤſchlugs neue Erdbefchreibung, 8 Binde (defeft); 
1 Pat, words ſich ı Hemd, ı Tugweſte und ı Paar kurze Tud: 
boien befinden; » Nanzgen, außer ı Paar Schuhen nicht das 
Mindefte von Werth enthaltend; ı Zwerchſak, in weichem fich 
gorfindet: » zeugenes Weiberwamme, 5 derglelchen Schuͤr⸗ 
en, ı Paar molene Haudſchuhe, 4 Leibhen, 4 Hemder, 
4 Paar Strümpfe, » Ellen abwerfenes Tu, ı Goller, ı Kit: 
ish vom Zeug, a nenes zeugenes Welberwams, 3 Haubenz 


Welberrok, ı einzelner Strumpf und 5 Halstuͤcher; a Flin⸗ 
ten; ı Paar ſchlechte Stieſel; 2 eiieıne Pfannen; a valchen 
mit der Aufſchrjft „von Lude“, ı mit Meſſing beſchlagener Piel— 


| fenfopf, Ulmer Faso, und ı Tabafsdofe ehthattend, ı Taf 


mit der Auffchriit; „Marthe Wöbhrtih von Neubaujen betrefz 
fend*, worin ſich ı grün zeugener Ueberrof, und ı baummwof= 
lene Schürze befindet; ı retd=, gelb=, grüm= und blau ge⸗ 
fireifter Teppich und ı Schürze; ı Pat mit der Aufichrift: 
„Dem Chirurg Kellenbes gehörig, 232 Sept. 010*8, enthal⸗ 
tend: ı großen ledernen Keutel, ı Brieftafhbe, 1 biecherne 
Buͤchſe, ı Ubhandinng über die Schuzdofenimpfung vor 9. & 
Wezler, ı Streichrlemen, ı ledernes Rutieral, worin 4 Ms 
fiermeffer, » Scheere und ı Kamm befindiih, = Echleiffreine, 
2 Aderlaß: Echnepper ſamt Furreral, Sprizchen von Bılm , 
a Kietderbürfte , 2 Schubbürfien, ı arın wolener Beutel, 
ı Paar Schuhe, ı Paar Strümpfe, 2 Welten, 3 Serieiten,, 
a Hemder, ı Paar Nananinboren; a Kelleiien mir der Aue 
farift: „Schubfnecht, angeblich Baur*, enthaltend: » Hut, 
5abwerkene Hemden, 3 Ynar Strumpfe, Tuchweſte, ı ſcolechte 
Chemlſette, » Paar Tuchboſen, ı Daar Zeughoſen, ı Tragries 
men, ı Kommiß:leberrof und Frakz 1 alter Nanzen, woriä 
ı Paar neue noch ungefärbte Schuhe und ı Stüf graues Tuch 
von 2 @llen enthalten find; x Yalct mir or» Meibahten, 
2 betto Zapfen = Meibabten, ı detto gteße Reibahlen, a4 
Drehſtifte. 
Hm, den 27 Nov. 1644. 
- Königl. würtembergifhes Oberamtsgericht. 





Handelsmann Dantel Menger dahler, welder vor efnts 
ger Acht die Handlung feiner verfiorbenen Mutter, Job, Mic. 

eggers Wittwe dabier, übernommen hat, und nun in Ser= 
mögenszerfall gefommen iſt, wuͤnſcht mit feinen Glinbizera 
einen Nachlaßvertrag abzuſchlleſen. 

Ale jene, welche an denfelden aus irgend einem Grunde Ans 
ſpruͤche zu baben glauben, ‚werden daher aufgefordert , ſolche 
unter BVeibringung der nötbigen Belege Donnerftags den 23 
Dec. frib 8 Uhr auf diffeitiger Amtstanziei gebörig zu Itauis 
diren, widrigeng fie fi die etwaigen Nagtheile feltik guäı: 
ſchreiben hätten, und man die (don bekannten Gläubiger als 
dem Antrage der Mehrzahl beipfliptend, anichen würde. 

Lahr, den ı7 Nov. 1824. 

Großherzogl. badifhes Bezirksamt. 
an 


Ihr. Flugado. 


—————— —— — — — — un 


Abonnements: Anfündigung. Das von mir Inter: 
zeichnerem vor Furzer Zeit veranftaltete Atonnement, mittelſt 
weidem man durch monatlihe Abzahinngen zit jeder beliebigen 
Gatrung und Form von Pianofortes von meiner Arbeit gelans 
gen kan, findet dergeflait Beifall, und es baben fi bereite fo 
viele Abonnenten gemeldet, dag ih nun die Ausführung des 
Unternebmens mit &rwißbeit zufibern fan ; da jedoch zur wirfs 
lben Eroͤfaung des Ahpuncments cine betimmte Anzabl Tbeile 
nehmer nörbig ift, und die bereits Subiceribirten baldiges Be⸗ 
ginnen verlangen, fo hringe ich dieſes bieber nur meinen des 
fannten Göunern und Freunden mitgetheilte Unternehmen Zur 
öffentliben Annde , und lade fomit Jedermann ein, den atfällke 
nen Veiirttt ba'diaft anguzelgen. Die deraillirten Abenaements⸗ 
Bedingniffe find bei mir oder In der Gomdattiſchen Mufithande 
fung acdruft unentgeltlich zu baben. 

Augsburg, Im December 1824. 

‚ 5.8. Pfeiffer, = 
Yuftrumentenmacer, wohnt Lit. F. Nro. 175. 


Ein junger Mann von a4 Jahren, der Gpmrafium und 2ps 
on abfofwirt, bereits über ein Jabr an einem fönigl. Bürcan 
na verſchledenen litterariihen Srgenftänden, und längere Zeit 
an einem Hovothekenamie gearbeitet hat — wuͤuſcht an einem 
Öffentlichen oder Privatbürcau ein baldtges Unterfommen. 
Franfirte Briefe beforgt die Erpedisiom der Alls. Zeitung. 


Siro 229. 
— — 


Yuzeigem 
Yntünbigung 
einer toichtigen und unentbehrlihen Schrift für Aerzte und 
MWundärzte, für Kandidaten der Argneifunft und Böglinge 
in medijinifchen Lehranſtalten. 
Auf die vierte, von neuem ſtark vermehrte und verbeſſerte 


Auflage von: 
Dr. K. G. Schmalz, 
Verſuch einer mediziniſch-chirurgiſchen 
Diagnoſtifk 
in Tabellen, 
oder Erkenntniß und Unterſcheidung der innern und Aufern 
Krankheiten, mittelit Nebeneinanderftellung 
der äbnlichen Formen; 


welche in der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dresden erfcheint, 
wird in allen Buchhandlungen bis Oftern 18235 3 Thlr orer 
Sl Akr. Vorausbezahlung und bei der Ablieferung des Wir: 
Bes zu Johannis 135 1 Thlr I2ar. od. 2A. 42 kte Nachſchuß 
angenemmen. Das Werk ericbeint in groß Folio auf fehr 
ſchoͤnem Papier, mit möal. Raumerſparung. Der Ladenpreis, 
welcher mit der Oftermeife 1325 eintritt, beträgt 6 Thlr. — 
Eine ausführlihere Ankündigung it in allen Buchbandlungen 
unentgeiblich au befommen. 

(Mart, Engelbreht Lite. G, Tr. 90 in Augsburg nimmt 
bierauf Beftellungen an.) 


In meinem Berlage iſt fo eben erfchienen und in allen ſoli⸗ 
Buchhandlungen zu baten: 


Karli Wen sel, 


Geh, Rath Dr., über die Krankheiten am Rühg ratbe. 
(Mit 8 u gr. Roy. Foiio, vellapapier, | 
Thir. sachs ade 35 fl. rheia.) 

Der un Yure fo viele Werke rühmlich bekannte, alt prak⸗ 
tifher Arzt fo fehr geehrte und geſchaͤzte Herr Verfaſſer, gibt 
burd) die © ern, dieſes Werkes einen neuen Beweis feines 
anerneideten Kleifes und feines regen Strebens fiir das Wohl 
ber feidenden Menschheit. Bir jezt befizt weder unfere Sprache 
noch bie des Ui ısfandes ein vollſtaͤndiges Werk uber diefen ſchwie⸗ 
rigen Grgenftand; um fo ſchwieriger war die Löfung diefer Aufs 

abe, weldhe aber auch um fo willtommener eine bedeutende 
üfe — ber Litteratut der Medizin ausfüilt. 
ie Zufammenftellung einer großen Zahl von Krankheiten, 
bie an einem fo wichtiaen Theile des Körpers, als der Rüt: 
grath iſt, ſtatt haben, eriordert viele Erfanrung ; die umſichtigſte 
Prufung aller auf diefe Krankheit Bezug babenden Fälle und 
eine richtige Abſtraktion aus den geiammelten. Thatſachen. 
Der Herr Verfaifer fing feine Betrachtungen der Arantheir 


den 


ten des Nükarathes mit der des anatomifchen Baues aller | 


Theile, welche wir zu ihm redinen, dem Berbalten derfelben 
in den verichiedenen Perioden des Lebens und ihrer natürlichen 
Verrichtung an. 

Um über bie Arankheiren des Rükgrathes und vorziiglich 
der Mirbefbeine das mittheilen zu können, was ibm bie Er- 
fahrunn lebrte, hat derſelhe von den innern-Krankpeite= Urſa⸗ 
chen vorzüglich die befchrieben, welche Fehler in der Ernährung 
der Theile, beſondere der Knochen zu Felge baben: bie Gero: 
pheifrankpeit; die Rachitis, die Otteomalacie, die krankhaft 
Aefteinerten Kongeftionen det Blutes und die Entzündung. Der 
Herr Merfaffer hat bierbei Geleoenheit gefunden über dieſe 
Krantheitäurfachen feltft einige Bemerfungen zu maden, wie 
fie ihm die Erfahrung , die forgfältigfte Beobachtung der Kran— 
ken, Leichendffnungen und die genauefte Erforſchung vieler Präs 
parıten, Die derieibe entweder ſelbſt befizt gder zu ſehen Gele: 
genheit hatte, an die Hand gaben, 
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RE ET PER ums Lara une vum bat dieſe Bemerkun en beſonders dahin vermenber, 
die Krankheiten, welche am } —W ſtatt vn, deutlicher 
als es bis jest der Fall war, zu erörtern, indem er die kranke 
fte Berfafjung der einzelnen Wirbeibeine, der banbartigen 
norpeljcheiben, der Bander, der Muskeln und der mannichr 
faltigen Gefäße des Rüfgrathes beichrieb, um bei worfommens 
dem Leiden diefed Theiles nicht nur die vorzüglichen Urfachen 
zu kennen, aus welchen fie fih bildeten, fondern auch im Stande 
— zu unterſcheiden, ob dieſe auf alle oder nur auf einzelne. 
eile der Wirbelfäule eingewirker haben; weil ed ibm aus ber 
Köwer Bere raten ek org (8 Sa 
ikhelten de ratbes, ft 
— der einzelnen Theile entwitein. ** 
Dieſen Bettachtun * ſchloßen ſich dieſe Bemerkungen über 
die Krankheiten des ükenmarkes und der Iterven, an; weil 
bie Begriffe darüber — oft unvollkommen und vielfältig 
irrig waren. Mebr über jBersäge des Inhalts des Wertes zu 
Tagen, halte ich für überflüffig, ba ich dafılr aeforgt habe, daf 
es in allen foliden —— vorräthig iſt, und ed jeder 
dort einiehen fan. Ich nn mich daher damit, bier nur noch 
kurz den Hauptinhalt anzugeben: 

Anatomifſch— —V — — — Betrachtung des 
Rükgrathe's. 

Betrachtung einiger te Krantbeitsure 
fadben, vorzüglich in aipe „26 auf die 
Krankheiten bes Rüfgrat ®. 

Betrahtung der Kranfbeiten, die am Ruͤk⸗ 
he und feinen verfhiedenen Tbeilen 

aben. 

Betrachtung des Heilverfabrens bei denver- 
ſchiedenen Krant EREILER, die am Rüfgrarbe 
. haben, A 2 Beziedung auf 

erunflaltung dien es Theiles 

Schliefii erlaube ich mir ne zu bemerken, daß ich für 
der wilrdige Ausſtattung dieſes werthoollen Werkes durch Druk, 
| Byte und Kupferstich alles gethan zu haben glaube, was möge 

ch war, und diefed Werk daher in jeder Dinficht als Prachte 
| hart auftreten fan. Gern hätte id) daſſelbe ſchon, wie ich auch 
frber ankündigte, in der lezten Leipziger Oftermeffe, wo. der 
Druf bereits beendet war, beraudgegeben; ich wurde 
aber wieder Erwarten durch den Aupferitecher, deffen Arbeit 
war jezt nichts zu wünſchen übrig laßt, aufgehalten. Diefe 
Erfiärung gebe id aus Gründen, welche vielleicht fpäter durch 
fi) felbit dem litterariichen Publito Har werden. 

Bamberg, im Oktober 182}. 


Wilhelm Lubw. Wefchis 


Ankändigung 


zweler Unternehmungen von bedeutendem Intereſſe für 
| „bie Ritteratur der 


Forſt-und Jagd-Wiſſenſchaft. 


Mit dem ıften Januar 1825 beginnt in dem Verlage bed 
Unterzeichneten eine; 
Allgemeine deutſche Forfiund 
Gagdzyeitung, 

im Merein mit mehreren, in der Ritteratur der Forft : und Jagd: 
Wiſſenſchaft, bedeutenden Männern, berausgegeben 
von Herm BES St. Behlen 
in Aſchaffenburg. 

Dierelbe ift ſowol durch die Buchhandlungen in monatlichen 
Lieferungen, fo wiedurd die betreffenden Poſtaͤmter in einzelnen 
Blättern für den Vrinumerationd = Preis von 2 Thlrn. ſachſ. 
oder 5 fl. 36 Er. rhein. für den halben Jahrgang, zu beziehen. 

Es ericheinen von diefer, ſowol für den praftiihen Forſt⸗ 
mann ale fur ven Jagdliebhaber, ganz vorzüglich intereffinten 
Zeitihrift wochentlich, ohne das Intelligenzblatt, zwei Rum: 





mern. Eine ausführlihe Ankuͤndigung des Planes ift in jeder 

Buchhandlung gratis zu befommen, und ich führe bier nur bie 

—— Inhaͤltsrubriken, welche ſich in derſelben finden wer: 
en, an! 

1) Anzeigen neuer Beobachtungen, Crfahrungen, Entde⸗ 
tungen und Erfindungen ꝛc. im Gebiete der Forſt- und Jagd— 
kunde mit ihren Hülfswiffenfchaften. 2) Ueberfichtliche, forts 
gehende Dariteflung der Veränderungen in der Forft und Jagd⸗ 
verwaltung und Gefezgebung Deutſchlands und der angränzgen: 
den Länder, fo wie auch Angabe des wirklich Beftebenben, 
infoferne basfelbe nicht genänend allgemein bekannt, oder feine 
nähere Würdigung durch Zeit= und Ort#verhältnife motivirt 
iſt. 3) Forftitatiftiiche ———— Notizen. H Forſt⸗ 

eſchichtliche und forſtgeographiſche Nachrichten. 5) Nachrichten 
ber Einrichtung und Fortgang ber Forftunterrichts = und Bil- 
dungsanftalten; eben ſo 6) Der Leitungen der zu Beförberung 
des Forft: und Fagdivefend beſtehenden Wereine, ober ber Entite: 
hung neuer Verbindungen der Art. 7) Anzeige aller in der deut: 
fhen und in fremden Sprachen erfcheinenden Schriften im Forſt⸗ 
und Fagdfache und in den verwandten Fächern, mit kurzen Eriti: 
ſchen —— unter Hinweiſung auf jene Beitichriften, in denen 
ausführlichere Beurtheilungen zu finden fepn werden, ſowie 
Ankündigung wichtiger litterariicher Produkte, welche noch er: 
ſcheinen Folten. 8) Kurze Auszüge und Ueberfezungen aus arö- 
ri deutfchen, oder in fremden Sprachen geichriebenen Wer: 
en. 9) Bekanntmachung merkwürdiger Naturerfcheinungen 
und Naturfeltenbeiten. 10) Witterungsberichte mit befonderen 
Bemerkungen des Einflußes der Witterung auf dic Walpveges 
tation. 11) Anzeige ber neueften Forft: und Jagdgefeze Deutte r 
lands und der benachbarten Staaten. 12) Anzeige 
Forft= und jagbrechtlicher Erörterungen und Entfaeib 
jene: Fälle. 135) Mittheilung intereffanter technifcher Gutach⸗ 
en für gegebene Falle. 14. Rügen im Forft= und Jagdbaud: 
halte. 15. Verhältnife und Verinderungen bes Foritperfonals 
in Deutichfand und in den Nachbarftaaten. 16) Biograpbien 
und Nefrologe verbienter een und Jäger. 17) Dienft: 
anerbietungen und Dienftgeiuche. 18) Anfragen und Auffors 
derungen und bießfalljige Beantwortungen. 19) Nachrichten 
über Verkauf und Handel ber Fort: und Jagdprobufte, fo wie 
Zaufchgegenftände. 20) Wirb den ericheinenden Blättern woͤ— 
chentlich⸗ oder wie oft fi Stoff bazu findet, ein Intelligenz: 
blatt beigegeben, welches obne Kritif Ankündigungen der neuer 
litterarifchen Erſcheinungen enthält, fo wie auch die in den 
ejten drei Artikeln angenebene Punkte in diefem Blatte aufs 
enommen werben. Das Unternehmen ift fo — ig, und 
er Herr Herausgeber von fo anerkanntem Rufe, daß ich zur 
Empfehlung deffelben nichts weiteres zu fagen wage. 

Da bereits. viele „Beftellungen eingegangen jind, fo_er: 
ſuche ich um nefällig baldige Unterzeichnung, um die Auflage 
beftimmen zu konnen. } 

Dem Volititer, dem Regierungsbeamten, dem Staatd: und 
SForftwirthe ift eine foftenratifche vollftändige 

Sammlung dberdbeutfdhen 
Forſt- und Fagdgefeze 
"gleich fühlbares Bedürfniß. Der Unterzeichnete hat ſich daber 
enticloffen, diefelbe unter Redaktion des Herrn Koritmeiftere 
St. Beblenin Afhaffenburg und Herrn Oberforfts 
raths Laurop in Karlsrube berausjugeben. Es er: 
febeinen davon jährlich wenigftend 2 bis 5 Bande in Groß: Of: 
tav auf jhönem weißen Drutpapier, auch babe ich mic entz 
ſchloſſen auf Schreib = und Schweizer: Velinzapier eine Anzahl 
druten zu laffen. Der erfte Band erfcheint u Oftern 1325 und 
wird die Forftzund Jagdgeſeze des Grofberjog: 
tbums Baden enthalten, der 2te und Ste Band ju Michaelis 
deſſelben Jahres, welche die Forſtlegislaäturen der Königs 
reiche Baiernund Dannover umfalien werben. Es ber 
darf wohl feiner Erwähnung, daß bier nicht nur der durre 
Burhftabe des Gefezes abgebruft wird, fondern vielmehr auch 
der Geift deſſelben, fo wie auch die Gedichte, injofern ſie 
Einfluß auf Forftlegislatur hatte, wieder gegeben und Eritifch 

bearbeitet wird. 


wichtiger 
ungen ein⸗ 
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„. Zur Empfehlung bed Ganzen ich nichtd zu fage 
füge nur hinzu, daß die hoben a pen Au foben, un 
Unterriehmen auf das Liberalfte durch -Deffnung ihrer Archive 
und Mitt ein der beſondern Ser unterſtüzt haben. Cine 
ausführliche Ankündigung ift hierüber ned in allen un nds 
lungen einzufehen, und ih führe hier nur nod die Subjcrips 
Fer Breid eines jchen einzeinn © 
er Preis eines jeden einzelnen Ban on 30 bi ⸗ 
gen, bei Ablieferung — Bw. 
Auf Drufpapier 2 Thlr. fächf. oder 3fl. 36 Er. rhein. 
Auf Screibpapier 2 Thlr. I6 gr. fächf. oder 4A. 48 kr. rhein 
AufSchweizerpelinpapier 3 Thlr, 8 gr. fächl, oder 6 fl. rhen 
Wer fich jedoch verbindlich macht die ganze Sammiunz 
fämtliher Bände bei Erfheinung zu nehmen, und zu dieiem 
Ende bei Ablieferung bes erſten andes auch gleich den lez ten 
mit bezahlt, erbält jeden Band in den verfchiedenen Ausgaben 
um 8 ar. ſaͤchſ. oder 36 fr. rhein wohlfeiler. 
Grankfurt a. M. und Bamberg 
im November 1824, 


Wilhelm Ludw. Weihe, 


Br. H. E, G. Paulus 
Warnung vor möglichen Justizmorden 
durch 
rechtliche und allgemein verständliche Beleuchtung 
j der 
Fonkisch - Hamacherschen Cause celöbre. 
Um eine staatsoberaufsichtliche Superrevision des 
Verkehrten in den Vorbereitungen, 
der beiden Urtheile 
auch wesentliche Verbesserungen im Untersuchungsprocess 
und dem Geschwornengericht selbst 
‘ x zu i 
desto gewisserer Erhaltung des die Verkehrtheiten alleis 
entdekenden Schuzmittels der gerichtlichen Oeffentlich- 
keit drängend zu .motiyiren, 
4 Hefte. gr. 8. 3 Thir. 16 ggr. sächs. 6 fl, 30 kr. rhein, 
Diefe eben fo populäre, als (harffinnige Unterſuch ung eis 
nes zur Ehre und Ruͤhe der Menſchheit für Jahrhunderte ſelte⸗ 
nen Kriminalprozeffes hat_benfelben mit fo intereffanter Boll: 
ftändigkeit bargefteilt, daß er, zur Angelegenheit der Nation 
geworden, unvergeffich daftebt., Mit der regiten Wärme bat 
fi) das allgemeinite Intereſſe bafür — — und von 
dem Werke nur noch wenige Eremplare übrig gelaſſen. Dieſe 
it der Verleger bereit, bis zur Oftermeffe 1525 um den herab: 
gelehten Vreiß von 2 Ibis. 18 Br. ſaͤchſ. und 4 fl. rheiniſch abs 
äugeben. ' 


eidelberg, im Oktober 182}. 
v auf Auguſt Oswald. 


Bei G. D. Bäüdeker in Effen find fo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Släfer, Karl, kurze Anweiſung zum Ehoralfpiel, mit Vers 
und Zwifchenfpielen für ganz Ungeibte, bie keine Kenntniß 
der Harmenie und Kompofition befizen. broſch. 10 aÖr. 

Krummaner, Dr. F. 4, Bibeltatecbiemus, d. i_Furjer 
und deutlicher Unterricht von dem Inhalt der heiligen Schrift. 
Siebente vielfach verbeiferte und vermehrte Auflage. 12. 696. 

Deifen Katediiämus der chriſtlichen Lehre nad dem Bekenntniß 
der evangeliſchen Kirche. Zweite verb. Aufl. 5 0Or. 

Religiong = und Kirchengeſchlchte, Kleine, ein Leitfaden für den 

. Unterricht der evangelischen Jugend. Nebſt einer Zugabe über 
die Reformation in Weitpbalen und am Niederrhein. 4g01. 

Lietb, 2. A. T., Kindergedichte für das zartere Alter, Zweite 
verbefferte und ftarf vermehrte Auflage. 8 gGr. 
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Sei B. F. Beigt, in Imenan ift erſchienen unb in allen 
Buchhandiungen zu haben? 
Wohlfeiles Volkebuch: 
Der Landmann ald Thierarzt 

bei Krankheiten ber Pferde, des Rindviehes, der Schweine, 
Schaafe, Biegen, Hunde, bes Federviehes und ber Stuben- 
vögel. Nebft ben erprobteften Mitteln und Rezepten ber be: 
rühmteften praftifhen Thierärzte. Ein nüzliches, lehrreiches 
und nothwendiges Dausbuch für Landwirthe, welche keinen 
Thierarzt in der Näbe haben und fich in vortommenden brin: 
genden Fällen felbft helfen müffen. Vom Verfaſſer bes 
medizinifhen Rathgebers aufbem Lande. 35 Bo: 
gen, geheitet, Preis ı fl. 48 fr. 

Diele Zaufend Landbewohner, welche den fo überaus ver- 
"breiteten ‚„‚mebiziniichen Ratbgeber auf den Lande‘* befizen, und 
die in diefer vortrefflichen Volksſchrift Oulfe_und Rath bei 
Krankheitsfallen der Menihen fanden, werben fich freuen, daß 
der Verfajfer dem allgemeinen Wunſche nachgegeben und in vor= 
ftebender Schrift ein ned ausführlicheres Werk über die Krank: 
beiten ber Hausthiere geliefert hat. Jedem der den MWerfaffer 
aus jenem frübern Werke kennt, wird feine Feder auch bei die 
fem für bie Aechtheit der Vorſchriften und Mittel, fo wie die 
angegebene Bogenzabl für die Ausführlichkeit und Reichhaltigs 
keit deffelben bürgen. Die Darftellung ift deutlich und allge: 
mein faßlich, fo wie bie alphabetifhe Einrichtung bequen bey 
der Aufſuchung der Kranfbeitsfälle, 


In der Weygandſchen Buchhandlung in Leipzig ift 
fo eben erihienen, und bei Laupp und Oflander in Zübingen, 
——*— Stuttgard bei Löfflund, Mebler, Sattler und Steinfopf 
zu baben: 

Hierfhe, M. C., Mitgabe an junge Ehriftinnen bei 
Ihrem Eintritte In das bürgerliche Leben. 8. brofch, 
12. gr. oder 54 kr. rhein. 

Nach einer kurzen Anrede an feine ehemaligen Schülerinnen 
madıt der der Verf, ihnen die Bebeutung des irdiſchen Dafeund, 
durch nachſtehende Abhandlung wichtig, ald: der Konfir: 
mationdtag; der Bunbbes Ehriften mit@ott rubt auf 
Glauben, Gebe und Hoffnung; des Lehrers Zuruf 
an feine von ibm fbeidenden Schülerinnen; 


Selbfterfenntniß; die Feinde der Frömmigkeit 
find Zeinde ber Häuslihkeit; die Erhebung zu 
Gott in den trüben Tagen ded Lebens gibt uns 


den sehen roft, Sengm fndpft er ler bibliſche 
Speruche und Giroppen aus Liedern religiöfen Inhalte an bie 
Reden an, und jeigt es in allen feinen Vorträgen, wie innig 
die Theilnahme jey, welche er an dem Wohl und Wehe feiner 
fieben Böglinge einpfinde, Diefe Mitgabe get gerade deswe⸗ 
en, weil der Herr Verf, ein beftimmtes Ziel feft im Auge 

atte, einen allgemeinern Werth, und kann allen Töchtern, 
melde die Schule verlaffen und ins bürgerliche Leben treten, 
eine fehr zu empfehlende Nahrung werden. 


Der einem Monat it an alle Buchhandlungen verfendet 
worden: 


Eine gelungene Weberjezung des Romans des berühmt 
gewordenen Umerikaners Cooper: 
Der S 8. % 
Roman ded Amerifanerd Cooper aus dem amerika: 
niſchen Revolutionskriege. Ueberfezt von 2. Herrmann. 

5 Bde. 3 Thlr. 19 gr. 

„Die anziehendfte und treueite Schilberung der Charaktere, 
Sitten und Gebräuche eines Voll in einem fremden Welt: 
tbeile aus einer merkwürdigen Weitbegebenheit,- die Yusma: 
lung der intereffanteften Situationen, welche die Erwartung aufs 


I 
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‚böchrte fpannen, ſindet ſich in dieſem Buch daß beſonders alle 

erehrer Walter Scotts — wird, da ber Verfaſſer ſic 
ſchon ald Meifter in ausgeführten Gemälden der Natur und des 
Lebens bewährt hat, wie Amerika, England und Frankreich 
und berem Kunftrichter rühmend anerkennen; 


- Ernft Kleind litterarifches 
Komptoir in Leipzig. 





In unferm Berlage find bis heute im Druß fertig gewor⸗ 


ben und in allen beutichen Buchhandlungen zu haben, bie Bände 
chen 1—8, von i 


TZaufendb und Eine Naht. 
Arabifhe Erzählungen. 
Zum erftenmal 
aus einer Tuneſiſchen Handichrift ergänzt und vollftändig überfejt 
n 


vo e 
Mar Habicht, Fr. 9. vonder Hagen 
unb 
farl Schalt. 
12 Bänddien. Tafchenformat. 
1825. Auf feines Berliner = Patent= Papier. 
Erſter Pränumerationds Preis, 6 Rtbir. 

Die Bändchen 9—12 werden unfeblbar im Monat Row em: 
ber d. J im Druß vollendet feyn, fo daß wir unfrer Zufage, 
12 Bändchen bis Weihnachten fertig Zu liefern, noch vor 
ber Zeit punktlich nachkommen werden. Die allgemeine Iheils 
nadıne des Yublitums an dieſem Unternehmen, die überaus 
giinfligen öffentlichen Urtheile in mehreren Zeitichriften, fo wie 

e uns zugefommenen Privat » Urteile, mündlich und brieflich, 
namentlich von Hrn. Hofrat Böttiger in Dresden, wels 
cher nebenbei die ungemein woblfeile Preisftellung bei fo ele⸗ 
ganter Druk⸗ Ausführung, unummunben anerkennt, beftim: 
men ung, dem vielfach ung jugefommenen Verlangen, den er: 
ie Pränumerationd= Preis von 6 Rthlr. noch ferner fortbes 
eben zu laſſen, zu willfabren. , 

Dererite Pränumerationd-Preispon 6Rthlr. 
für 12 Baͤndven bleibt demnach aufunbeftimmte 
Zeit fortbefteben. i 

dee aber nur als wirklicher Pränumerations: Preis, 
nämlich: beigleih baarer Zahlung für jedes@rem: 


plar. ß j 
‚ E.3. U. Hoffmann, hat dieſem Buche in feinen Sera: 
pionsbrüdern, Bd. 5. ©. 209. eine befondere Stelle ges 
widmet, er nennt es das „ewige Buch“, und das ift auch 
diefed alte, immer neue Buch, weides das Beben aller Zeiten 
fo treu und wahrhaft daritellt. Er fagt: Wile die Schufter, 
„Schneider, Laftträger, Derwiihe, Kaufleute, wie fie in den 
„Mähren der 1001 Nacht vortommen, find Geftalten, wie 
„man fie täglich auf den Straßen fab, und da num das eigent: 
‚liche Leben, nicht von Zeit und Gitte abhängt, fondern in 
‚der tiefen Betrachtung ewig daffelbe bleibt und bleiben muß, 
„ſo kommt es, daß, wir glauben, jene Leute, denen ich mitten 
„in der Alltäglichkeit der wunderdarſte Sauber erichloß, ans 
„delten nod unter uns. So groß iſt die Macht der Darjtel: 
„lung in jenem ewigen Bude.’ — E 
806. 9. Voß und Lichtenberg, haben es pen bei 
und eingeführt und gewürdigt. Bu verwundern ift ed, daß 
Sothbe in feinem Werts Deftlihen Divan, ihm feine Stelle 
gewidmet, da er darin font über Perjifche und Arabifche Dich: 
ter, ausführlich und mit Theilnahme geſprochen bat. 
Was num diefe neue Ausgabe betrifft, fo it die Weberfe- 
zung, wie der geihäzte „Befellfidhafter von 
Sub in undfpater die „Beitung fürpdieele 
gante Welt“ berichten, wahrhaft meiterhaft zu nen: 
nen. Der Gallandide, Gauttierihe und Jonathan 
Seottiche Text, iſt aus einer echten Tun eftfchen Be Drift 
in Dr, Habichts Beſiz ergänzt, fo wie auch die Fortſezung 
und der Schluß, zum erftenmal aus biefer treiflichen Hands 
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schrift, welche binnen Kurzent and in ber Arabiſchen Urſchrift 

.eribeinen wird, treu und vofiftändig überfezt find. Und bier 
wird ed großes Intereſſe gewähren, zu feben, wie ſeht Gal⸗ 
land das Arabilche überarbeitet hat, und wie biefe Mähren 
— lich fo ganz anders einfach, im Alt-Morgenländiſchen 
‚Stile Eingen. 

Für äußere Ausftattung, Druk und Papier, haben wir bei 
tem wohlfeilen Preife das Möglichfte zu keiften verfuht. 

Den an ung ergangenen Aufforderungen einiger Schulanı 
ftaften, bie Baͤndchen zum Behuf des Weberfezens aus dem 
Deutichen ind Franzoſiſche, eigen abzulaffen,, tönnen wir 
nicht genügen. Wir werden und können das Werk niemals 
rennen. 


Breslau, den 30 Oktober 1824. 


Buchhandlung Sofef Mar und Komp. 


Weihnachts Gabe von Ludwig Tied. 
. In allen Buchhandlungen Deutichlands und der Schweiz 
ift zu haben; 


Pietro von Abano oder Petrus Apone 
Zaubergeſchichte von Ludwig Tieck. 


Berlag von Joſef Mar und Komp. in Breslau. 
Sauber fartonnirt. Preis ı Rıbir. 


Ludwig Tied, ber feit längerer Beit die gebildete Leſe— 
welt mit feinem begonnenen Novellen : Kranz hoch erfreuet, er: 
er mit rn feinen länaft verfprocdhenen Eyklus von 

äbrhen und JZaubergefhichten, und zwar redıt bebeuts 
fam mit bem berühmten Weitweifen, Altrofogen und Zauberer 
Apone. Geine Gedichte, auf hifteriihem Grund und Bo: 
ben rubend, lebt nod) jezt in Paduas Sagenwelt, und vwerbiente 
eine io meifterhafte Behandlung und Erneuung, als in dem 
vorliegenden Buche gegeben if. Wie der Menfh, wenn er 
in fefem, bintelhaften Willen, vom Demutbevollen Glauben 
fih losſagend, und der Scranten der Endlichteit vergeffend, 
tiber Gott und Natur fich erheben will, zulest unvermeidlich 
dem Boten als Opfer verfallen muß, zeigt_und lehrt auch bier 
die wunderſame Gefchichte Ap one's. — Diefer zunachſt wer: 
den folgen: 1. Herzog Friedrich von Schwaben. 2. 
Wittih vom Jordan. 3. Die Jugend bed Malagys. 
4. Die einfame Burg. 5. Die Shmwänt. 


Vierte Auflage einer empfeblun 
Erbauungs-hriftl —— 


Andachtsbuch 


8. 1825. 


für 
sehbildete CE briften 
von — 
Dr. C. W. Spietker. 


Vierte ſtark vermehrte und verb age. 
2Theile in en ARE 


Aufammen 55 Bogen auf dem feinften enaliichen Drutpapier 
„mit 2 neuen allegorifchen Zitelfupfern eng erregen ; 
“ 2. Mever jun, Sauber geheftet. 2 Rıpir. pr. Eour. 
Berlin, 1324. Verlag der Buchhandlung E. Fr. Amelang. 
Es iſt eine erfreuliche Erſcheinung, daß zu einer Zeit, wo 
der Myſticismus und der Wunderglaube ihr Haupt mehr als 
jemals empor zu beben ftreben, do die Bernunft und die reine 
Chriftus> Religion unter den gebildeten Ständen immer mehr 
bie Oberhand gewinnen und mitten dur die Finiternif, die 
man jo eifrig und abſichtlich lberall zu verbreiten bemüber iſt, 
ſiegend hervorgehen. Eine neae Beſtattigung dieſer Bebaups 
tung liefert dieſe ſchon wieder nötbig gewordene vierte Auf: 
lage des oben genannten Andadhtsbucdes, deifen Vorzuge 
por andern Schriften dieſer Art Rec. bereits in den Anzeigen 
der drei erften Auflagen den Drutlihen Leſern bemerklich ge: 
macht hat, und zu deſſen weiterer Empfehlung er bei dem all- 
geineinen Berfalle, den es gefunden, nichts hinzu zu fegen nd: 
idig bat, Der würbige Pr, Verfaſſer pas aber auch eben in dies 


fem Beifalle die Werpflihtung erfannt, bie neue Ausgabe ıhrt 
erhöheter Sorgfalt zu bearbeiten, Wer biefelbe mit * dritten 
Auflage vergleichen will, wird ſich bald überzeugen, daß Wie: 
les in Inhalt und Sprache verbeifert worden ift. Mehrere Auf⸗ 
fäge find ganz neu binzugefommen , fo daß fib das Werf um 
eine bedeutende Bogenzahl vermehrt hat. Deffen ungeachtet hat 
der Herr Verleger, dem für bad wurdige und gefbmaßvolfe 
Aeußere die dankbarfte Unerfermung gebührt, den bisberigen 

reis nicht erböbet. So möge denn nach dem Wunſche des 
Orn. Verfaſſers der Herr das Merk fernerbin mit_feinem Segen 
begleiten, und mancher frommen Seele durch baffelbe ftille unf 
heilige Stunden bereiten! B. — n. 


Ben 3- @.Heubner, Buchhändler in Wien am Bauer 
markt Pr. 590, find im Jahre 1824 folgende 


neue Verlagsbuͤcher 
erichienen, und in allen Buchhandlungen zu haben ; 


Baumgartner, Anbr., die Mechanik in ihrer Anwendung auf 
Künfte und Gewerbe, Mit 8 Kupf. gr. 8. Wien. 2 Khın 
od. 3fl. 568er. rhein. 


Derfelbe, die Naturlehre nad ihrem gegenwärtigen Zuſtande, 
mit Ruͤkſtcht auf matbematifche Begründung. 5 Theile. Mit 
Kupf. gr.8. Wien. 4 Tbir. g gr. od. 7fl. 4öfr. rhein. 

Cominentatio historien- erıtica de Rhapsodis. smaj, Vier 
nae, 8. gr. oder 36 kr, rhein, 

Fornasari, Nob. di Verce, A. G., Corso teorico pratice 
della Lingua tedesca. Approvate dall’ Ece. I, R. Commis- 
sione Aulica degli Studi, per uso delle rispettive cattedre 
nel Regno Lombardo - Veneto. Duc Parte, teorica e pra- 
tica gr. 8. ı Tblr, gr. oder zfl, 24kr. rtein. 

Sein der Zeit. Ein Journal für Gefchichte, Politik, Geogra- 

‚pbie x. Jahrgang 1824. 12 Hefte. 8. Wien, 6 Thir. oder 
10 fl. 48r. rhein. 

Giftſchüſs, E., biblifche Erzählungen aus dem alten Zeftantente, 
mit Unmerkungen unb Sittenlebren für tinder, Sügite verb, 
Aufl. 8. Wien. 12 gr. oder 54 fr. rpein. . 

Graf, Dr, ©., die Fieberrinden, im botaniher , hemifcher und 
——— Beziehung ar. 8. broſch. 16 gr. od. Ufi. 128r, 
rhein. er 

Darf, 9. F., Meinungen von ber Hanbelsfreiheit und bem 
Propiditivfpiteme in Beziehung, auf die Jadustrie in den deut⸗ 
ſchen Bundestaaten. Jur endlichen Eutjheidung dargertelit, 
8. Wien. 1Thlr. oder ıfl. 4 fr, rhein. 

Karl, Dr. C. 3%, Anleitung, Kranke Mugen zu unterfiachen, 
nebft Berutſichtigung ihrer confenfuellen Verhaͤltniſſe. gr. 3 

1Hgr. od. ı fl. 12 Er, rhein. 


Koilar, Vinh,, —— Chlamydum, 


Cum tab. aen. 
color. fol. Viennae.. 4 Tülr. 12 gr. orler Kfl hr. arlıein. 

Reinhold, Eonftanze, ſechs Erzählungen. in Gefbent für die 
Augend. Mit Kupf. 12. Wien. Im faubern Umichlag ge: 
bunden. 20 gr. oder ı fl. Sofr. rhein. Ye . 

Schels, 3. B., Geſchichte der Lander der öſtreichiſchen Kaiſen 
flaaten. öter Band, gr. 8. Wien 5Xbir. oder 5 jl. 2, Er, 


rhein. . 
Swoboda's, Mar., Zaͤhmung und Abrichtung der Wildfänge. 
Ein Handbuch fir den Reiter. 2 Thle. Mit 2 Kupf. gr. 12, 
Wien. Broſch. 2Thir. 5 fl. 30 fr. rhein. — 
Synodus botanica omnes famılıas, —— et species ti 
rum iliustrans. Editore Leop. Trattinnick, Tom I—1V. 
(Etiam sab. titulo: Monographia Rosacearum. Tom, I— 
iv.) 8. Viennae, 6 Tulr. ı6gr. older 121], rhern, 
Derausgegeben von der E. #, 
1ited dis Litet 


Verhandlungen und Aufſaze. Pei 
Kenbwirts u. —— 
eit. 8. Graͤp. 2 Tolr. od. . 5u fr. bein. . 
N aBinfere, ©. eorbuc der Bcometrie. Zum öffentlichen Gier 
brauche für Individuen, welde fid dem Forſtrache, Der Dies: 
und Baukunt widmen, fo wie gun Selbſtunterrichte. Crier 
Theil: Theotetiſche Geometrie und Trigonometrie, Zweite 
gänzlich umsearbeitete Auſlage. 97.8. Wien. 1Thit. Bam 
oder 5fl. ı2 Er. rhein. 


Fu) 
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Nro. 230, 
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11 Det, 182% 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 112.18 





Berghaus Unternehmungen in Meriko. 

In dem dritten Hefte des Periodico Trimestre, intitu⸗ 
 Yado Vanedades, o Mensangero de Londres, (April 1824) 
ſteht ein Auffaz über die neuen Bergbau = Unternehmungen in 
Merico, der einige noch wenig befannte Nachrichten enthält. 
Eine Geſeuſchaft in England hat ein Kapital von » Million Vf. 
Sterling zuſammen gebracht, um die Gruben, welche waͤhrend 
der Zertuttungen des Landes größtentbeils erſoffen find, wie⸗ 
Der jun bearbeiten. Man hat mit den Eigenthümern der Gruben 
Nalenciana, Tepevaqgue, Sienna, Cata, fa Luz, 
fäntiih in Guanajuate, und Puriftma Eoncepcion in 
Totofi, Verrräge geſchloſſen, Kraft weider den Darleibern ent- 
weber eiu Theil des Eigentbums — wird, oder dieſe 
dad Recht auf einen gewiſſen Theil des Ertrages der Gruben 
für einige Jahre erwerben, mogegen fie die baldige Einrichtum 
ter nötbisen Bergmerksmafhinen auf ihre Koften beforgen müf= 
fen. Man boft, daß man aͤhnliche Verträge auch In andern 
Zelten Amerita’s arfebliegen werde, die Geſellſcaft will fi 
jedoeh nur auf bereits anfgefhlchene Gruben einlaſſen, die 
Musbeute gegeben haben , obgleich durch zufällige Schwierigfei: 
ten der Bau unterbroden worden if. D ejenigen, worauf man 
bis jet die Mufmerkfamteit gerichtet dat, gehören zu dem er: 
giebigften in Mertco. Die Valenctana, bie relchſte, gab zwis 
fen 1794 un® 1803 einen Brutto - Ertrag von 13,805,007 Pia⸗ 
ftern. Die Betriehfoften berrugen In jener Zeit 8,046,064, und 
jäbrlih wurden 643,479 Plafter Ausbeute unter bie Eigenthü- 
mer vertbeilt. Die Wegierung erbo . jener Zeit 29%/a Pro. 
won Brutto: Ertrage. Jezt nimmt fie nur 6 Prog. Die er: 
wähnte Ausbeute jedes Eigenthümers wurde von dem an der 
Erube ſelbſt verkauften Metall genommen, weshalb binzuge: 
redmet werden muß, mas dur Feinbrennen des Metalle ge: 
wonnen wurde. Aus öffentlichen Urkunden geht hervor, daß jene 
Grube zu Anfange der Nevolutfon im 3. Bro jährlich 1". Mill. 
Tajter in Metal gab, und man glaubt, daß man, unterftügt 
durch ein binidugiiche® Kapital, dur bergmännifche Erfahrun: 
en, und durch die Vortheile der aus England einzuführenden 
afbinen, die Betriebkoſten anfebulih vermindern, und foig: 

lich die Ausbeute beträchtlich erhöhen werde. Die Eigenth 
mer der Grube rechnen darauf, daß. in zwei Jahren nicht nur 
die zur Wiederauffllegung derfelben eelorberiiiden Koflen ge- 
bett ſeyn werden, fondern and eine Wertheilung des Gewinnes 
ftatt baden wird. Aehnliche Vorthelie verfprehen die übrigen 
Gruben, befonderd Gonccpcion, von welcher, wie von den Gru— 
ben in Guanajuato, U. v. Humkoldt Im dritten Vande feines 
Werkes über Neufpanien ausführlich fpribt. Die Gruben, 
je weiche zeither Betriebekontratte abgeſchloſſen worden find, 
ehören fänttih Privatperfonen, die Negierung Merico's hat 
edod eine Verordnung erlaffen, welche die Erfüllung biefer 
——— von Seite ihrer Unterthanen ſichert, ausgenöwmen 
—— —— — * welche eine undeſcu Nıfte 
— —* des Eigeuſhums feſiſezen. Cine Kommiſſion des 
emgroffes hat jedoch die Aufhebung des Geſezes vorgeſchlagen, 
* Ausländern nicht erlaubt, Bergwerkseigenthämer in Me— 
zico zu werden, und man glaubte, der Kongreß werde den An- 
trag — Die Milton Pfund Sterllug Betrlebskapi— 
tal iſt in 10,000 Altien, jede zu 100 Pfund vertheilt, und man 
rechnet, daß die bis jezt abgeſchloſſenen Verträge die Thellneh⸗ 
Br au einem Vorſchuſſe von 3 bis 400,000 Pf. nöthigen wer- 
Dh Die Angelegenheiten der Gefellihaft werden von zwölf 
er beforgt, bie auf fünf Jahre erwaͤhlt, und jährlich 
sum vlerten Theile austreten. Neben ihnen ſteben Näthe, des 
fie jeder 20 Aktien haben muß, wogegen jeder Direktor 25 bes 
—* fol, Diefe haben unter andern das Recht, drei Kaſſiere, 
di ——— und andere Beamte zu ernennen. — Ich benuze 
* legenheit, ein Wort über die Vierteljahrſchrift zu ſa⸗ 
= Ar vorftehende Nachricht entiehnt fit. Der unterneh: 
end 7* ermann bat fie auf die frei gewordenen fpanlihen 
en «; a Amerila Hug berechnet, und ein in London lebender 
rg er ift der Herausgeber. Es liegen vier Hefte vor mir. 
er Inhalt iſt für das Veduͤrfnig des Publikums, das ber 


Herausgeber vor Augen bat, gut gewählt — Meine Kıfiöge 
—5 ſtatiſtiſchen und geographiichen Inhalts, wehrt be— 
onders auch auf Englands Geſchichte, Verfaſſung und geſell⸗— 
fhaitlihe Verhaͤltniſſe Mükfiht geuommen wird; Itzetariſche 
Kririten; furze geograpbifche Notizen und Auszüge aus Nelien, 
um Theil mit folorirten Abbildungen , biograpbifbe Sklzsen, 
urze politifhe Nachrichten. Jedem Hefie find Modelrpier 
beinegeben, und fo ift für ein Publikum, dem en gergde an 
Lefeſioff fehlt, vielfältig geforgt. Man lee, was Vullod in 
feiner Reiſe nah Merico, woraus das Litteraturblatt (Ne. Po.) 
neuiicr Auszüge gab, und Hat in feiner reimhattigen Diele, 
wovon in der Cotta ſchen Buchhandlung eine Heberfezung erſchie⸗ 
nen iſt, über die Unwlſſenhelt der Vollksmaſſe in dem fpanis 
fhen Amerifa berichten, und man wird fehen, wie wenig mau 
dort mit dem wiffenfhaftliheu Fortichritten Europa’e betaunf 
it, und wie viel man dort noch zu lernen het. Unter den 
Auffäzen des sten Heftes (vom ı Jul.) machte mich beſenders 
der erie: „Worin befteht Die Souveralmerät des MWeltis ?* 
aufmerkfam, der mit befonderer Beziehung auf Merico und 
die übrigen neuen Staaten Südamerifa's mean ift. Der 
Derfaffer rügt zwar mit Recht die Umbeftimmtheit des Aus— 
drufs, da man den Namen Souverainetät, der allgemein nur 
ber höchfien Gewalt im Staate beigelegt werbe, ber phofiichen 
Macht (fuerza fisica) gebe, bie nur Anarchie hervor briugen 
fönne; aber offenbar fehlt e6 Ihm zu fehr am einer deutiiden 
Cinfiht in den Staatsorganismus und die Grundfäge bes all= 
gemeinen Staatsrehts, als daß man ihn für berufen heiten 
fdunte, den Bürgern der jungen Freiſtaaten — bes Weite 
meeres über biefe wichtigen Gegenftände heilfame Belehrung 
ju geben, Wie wenig er gründliche Begriffe aufgeftellt bat, 
geht ſchon baraus hervor, daß er fih verwahren zu muflen glaubte, 
er rede micht zu Gunften des goͤttllhen Rechts der Herriher 
und der Unverdnderlichteit ihrer Dynaſtlen, und daß bei einee 
Gelegenheit wie die engliſche evolution von 1688, ein Veit, 
nemlic eine entfdiedene Mehrheit, welche die Regierung dite 
dern wolle und könne, ed thun mäfe. — Ein anderes Unter— 
nebmen, mobel Atermann daſſelbe Publikum im Auge hat, if 
die Wierteljehrfhrift: Museo universal de Ciencias y Artes, 
beren ıftes im Julius u. f. w. erſchienenes Heft vor mir liegt. 
Es fol Naturwiſſenſchaften, Alerbaufunde, Mecdanit und Hanz 
dele kunde umfaflen, und die Fortfhritte und neue Entdeluu⸗ 
gen in biefen Gebieten aufbewahren. Das vorliegende Heft 
efhäftigt fi befonders mit dem allgemeinen Grundſaͤzen und 
neuern $ortfaritten der Mechanik, und erflärt die Cinric> 
tung der Dampfınafhiuen und Dampfboote. Wdermann bat 
überbis mehr für Amerifa befiimmte Werke geographifcen, 
Rn ir vermiſchten Inhalte verlegt, worunter aud 
as fpanifhe Wergifmelnniht (No me olvides) und eine Opn- 
naftit für das ſchoͤne Geſchlecht gehbren. 





Deftreidk j 

Karlsbad, Anfangs Dktober. Die gebleterlſche und lau⸗ 
nenbafte Göttin der großen und ſchoͤnen Weit, die Mode, If 
fo eroberungsfädtig, als man ed den poltiifa = welt! lchen Mach⸗ 
ten vorwirft; fie sieht mehr und mehr In ihr Gebiet, was da- 
bin zu gebören wenig oder gar keinen Anſchein hat, felbit &e- 
genftände der Heilfunde find es, über bie ſich ihr Scepter bin- 
neigt. Ohne fonderliche Anweifungen ber Natur und der Wit: 
fentdaft , nimmt fie die oder jeme Hellguelle in Schuz, wäh 
rend fie eine andere vernacläßigt, und die, von köbern Ver— 
fügungen unterftügten, oder beauftragten Ortsbebörden der, 
zu irgend einem bedeutenden Muf gelangten, Badequellen ver- 
fäumen dann nicht, den Zumendungen ded Moderufs freund— 
lih und mit folhen Maafregein entgegen zu fommen, bie dem 
Badegäften einen bequemen, ihre Beduͤrfniſſe befriedigenden, 
reinfiben und, fo weit es bie Dertlichkeir zuläft, geſchmütten 
Aufenthalt anbieten. u. und allein Karisbad If, ohne ale 
Unterftägung von oben, auf bie ‚Hellkräite feinen Quclleu an⸗ 
gewiefen, mm, bei fo mancherlel Beſchwerden ber Freu— 
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den, ſich durchzuhelfen und zu behaupten. In dieſem Sommer 
war befonders Ems dad yon der Mode begünftigte Bad. Hier: 
nächft bat fidh ein großer Pet von Fremden nah Baden und 
Wiesbaden gewendet. Diefe Bäder möchten wohl den böhmt: 
fen Heilquellen mehrere, befonders von den, nur Zerfiremung 
zaud geſellſchaftllhen Genuß auffahenden, Fremden entführt 
feben. Doch behaupteten ſich auf ihren Höhen Töplis und Ma: 
zienbad, indem jenes über 2000, umd dieſes 900; Franzend- 
Brunn bingegen kaum 500 Gaͤſte zählte. Die Frequenz der 
Karlöbader Frembdentifte belief (id dis Jahr nur auf 1600. Was 
den geielfhaftlihen Ton betrift, dem freilich fein ſonderllches 
Lob nahgefungen wurde, fo war er wie er in allen Bädern 
iſt, und wohl nicht anders ſeyn fan. Nicht allein in dem zu 
aft beſprochenen Kaftengeift iſt ber Grund folder Abfonderungen 
und teen des gefelligen Vereins zu fuben, fondern 
er ging bismal in Karlsbad ropensheilß aus Nationale igenhei⸗ 
ten und einer gewiſſen politikhen Spannung hervor, deren Be: 
wealichkeit leider noh immer nicht gänzlich vorüber iſt. Eine 
Eılnme lieh fi vernehmen, bie da klagte, daß die Säle zu 
Hofförmlichfeiten zu fehr in Anfprud genommen würden, Diefe 
Stimme hatte aber Unreht, die anweſenden fürftiihen Vers 
fonen bewegten fih ohne Ausnahme in dem mwürdigen —* 
men einer freifianigen Humanitaͤt. Wer es liebt, in dem 
Glanz der Kürkenbobeit ſich zu ſonnen, der nimmt fon gern 
ein wenig Gone mit in den Kauf. Derjenige aber, der fel- 
nen Genuß fin ſolhem Werfen nicht findet, und in dleſer Ruͤk⸗ 
ficht Eeinem Zwauge unterworfen äft, bat unter den vielen 
Erbelungsödrtern, die in des Nähe von Karlebad in den reis 
zenden Umgebungen der Natur bis zum Ueberfluß angelegt find, 
die reise Wahl ſich mit einer gewählten Gefellicaft zufammen 
au finden. — Auffallend war ed mir, die Töpelbrüfe vor Karls⸗ 
Bad, weiche die Flut vor drei Jahren weggerifen, noch nicht 
derqeſtellt zu feben. Diefen Bruͤkenbau bat nicht die Stadt, 
fondern die Megierung zu übernefmen, da das Brüfen: und 
Wegegeld in die Staatslafe flicft. Die Einwohner hingegen 
baben ſich, zur Aufnahme der fremden, ſchnell genug wieder 
eirgerioetet. Die mebrften unter ihnen konnten dis freitid 
sur, indem Ihnen alle Unterfiägung verfagt ward, mit großer 
oder gänzliher Erfaöpfung Ihrer Kräfte bewirten. Eine folde 
Niederlage ihres Wohlitandes führt fie num allerdings nur zu 
febr im die Werfuhung,, Die moͤglichſte Entibddigung im Ber: 
iüehr mit ben Fremden, und namenttib bei dem Miethzins 
zu gewinnen, und die um fo mehr, da fie an die Staatskaſſe 
ı8 Troz. von diefem Erwerb abzugeben baben, cine Abgabe, 
die fett dem Jahre ihrer Einführung auf 23 Proz. geficigert 
&t, um die Summe von 6000 Eliberguiden beraus zu bringen, 
weiche biefe Etener in jenem Jahre eingetragen hatte. Ob 
Dieler Zuſchuß hoͤchſten Orts befehlen, oder von einer Unter: 
Behörde aus Gefalligkeit angeordnet worden, barüber wuß⸗ 
ten die Aarisbader Feine Auskunft zu geben. Indeſſen fällt 
Diefe Abgabe, ſamt dem Zuſchuß, dem Miethern zur Laft, denen 
fie div Termiether, bei feiner Forderung, fllliewelgend oder 
mit ofener Erklärung, mie cd in Prag geſchlebt, jurechuet. 
Kerisbad iit fein Wiodehad; es iſt vielmehr für beiiimmte pein— 
Uche Hebel, au denen beſenders Gelehrte leiden, die im Dienſt 
der Wiffenfchaft die Geſundhelt einbüsten, das einzige Rettungs 
mittel von ihren Quagten. Unter denjenigen Aranten, die auf 
Karlẽ bad angemwirjen find, befinden fid) fehr viele Unbemitteite, 
und die Gietehrten gebören in der Regel zu deu Unbemittelten. 
Kartsbad ih eine, von der Natur angelegte Heilankalt , fie 
gehört der Meuſchheit an; aus Grundſazen ver Humanität ſollte 
daher ber Zugang au ihr, befonders für Beduͤrftige, mo;tidıirt 
erielchteiz werden. Aber es iſt nod cin Umjtand, der, nit 
fswal ber jener Zimmerſteuer felbit, als bei deren Sicherſtel⸗ 
lung, zur Vetraitung fommt. Den Unrerfleif bei dem Be: 
Benmtnig der Miethzlüseinnahme bedroht das Gefez mit einer 
wambaften Gribbufe, und fegt dem Eutdeker und Anzelger 
felchee Meracbens einen Autheil von den Strafgelbern zu. Die 
ſitenge Beactung und Die for zo gerrdnete Auffiht auf das ein 
mal hiichente Seſez iſt Frivewrgs ar tadeln; udgeu denn 
gewie Terſenen zu foiaem Behr eſentlich augt ſteut und ver⸗ 
idiail werden! Eine ſolche Aufſichi aber au em Delato— 


ährlich den Badegaͤſten vorführt, nictenfbeifen; 


rengefchäfte des Buͤrgers gegen ben Mitbuͤrger zu mißbranchen, 
fan nicht auders, als von dem unfeligften Folgen für die Mo— 
ralitär der Buͤrgerſchaft ſeyn. Das dem Augeber zugefiberre 
Berforeben ber —— feines Namens kündist ſchon 
die Unſchltlichteit folher Maapregel an. Was unſchuidig und 
recht ift, bedarf der Verhelmlichung nicht. Aud bleibt der 
Name des Angebers felten wirklih verfamwiegen; und bleibt 
erd, fo tritt an die Stelle des Willens, Vermuthung,, die in 
diefem Falle fo ſchlimm wirkt, wie jened, und eine Ausfaat vom ' 
Urgwohn, Zwletracht, Feindfhaft und Hab zur Folge bat; bas 
fan eine wohlmennende, vaͤterliche Reglerung, wie die äf- 
reihifche fit, nicht wollen! Und überbem welch eine fchled 
Gefinnung wird in dem Menfhen begründet, ber dur Geld» 
gewinn fi auffordern laͤßt, feinen, weun glei ftrafbarem, 
Mitbürger zur Strafe zu bringen ? Und dann endlih, weider 
Zuverläßfgkeit kan ſich der Staat zu ſolchen ärgere perfchen,. 
welche Jucri bonus odor zu Ungebereien verlofen darf? Unüret= 
tig muß bei einem Verfahren von folhen Folgen ein Itrthum 
obwalten; es kan nicht In dem Haren, frommen Sinn ber Re— 
glerung liegen, welche die fittlihe und befonders rellgloͤſe Er= 
bebung ihres Bolkes fo fett im Auge bat, und biefen Zwet 
mit den kraͤftigſten Schuzmaaßregeln umgibt, obne fih durd 
die anmaafliche öffentlihe Mepnung irren zu laffen. Im 
Abſicht des vorliegenden Falles dürfte eine — aus den Eins 
nahme = Negiftern zu zlehende — Durhichnittd = Berebnung 
ein Averfienal : Quantum darlegen, welches, gehörig auf bie 
äufer verthellt, binreihen würde, die Einnahme fiber zu 
ellen, und dem Unzlemlichkeiten jened Verfahrens abbeifend 
zu begegnen. Im übrigen war, In diefem Jahre, der Voll: 
zeiverwaltung von Prag aus eine aufmertfamere umd thätigere 
Aufficht beigegeben worden, wodurch möglichen Beſchwerden 
vorgebeugt, und wirklihen auf der Stelle abgeholfen wurde. 
So verlautete denn auch nichts von willfihrlihen Veirreibunz 
gen der fo genannten Kurtare von Perfonen, def denen das Ge— 
ſez, ibrer Unvermögenbeit wegen, bejtimmte Rütfihten vor- 
fhreibt. — Auch dem jezigen Poſtweſen müſſen die firengften 
Anfprähe, wenn fie nicht unfilig find, Gerechtigkeit wieders 
—* laſfen. Den dahin geboͤrigen Bedärfniffen wird gegeu— 
rtig auf eine rafhe, gefälige und humane Weile begegnet. 
Die Einführung der Schnellpoſten ſcheint In dieſes gauze Ver— 
altniß einen neuen Schwung gebracht zu baben, und läßt 
durchaus nichts zu münfhen übrig. Wer zu elner wobithäti- 
gen Unterbregung feiner Kut einen Ausflug nach Prag zu mas - 
hen wünft, fezt fid an den beftinmten Tagen früh in den 
dußerſt bequerien und geſchmakvol zierlih eingerihıctep War 
gen, und befindet ſich Abende bei ſeht guter Zeit in Prag, und 
fo umgefehrt. Unter allen Bedürfniffen aber, denen ein Babe 
ort zu entivreden hat, it das nothwendigſte eine wohl ausge- 
rüfkcte Apotheke, der ein tuͤchtiger Pharmaceut vorftebt- Dies 
fer Gegeaitand bat bei den Karisbader Vadegäften manche ſeht 
gegründete Unzufriedenheit verantaft. Der Veſtzer ber Upps 
tbefe in Karlsdad fweint weder das Miffen nad) den Millen zn . 
habe®; weg hier erforderlich wäre. Der, von Echte der Be— 


.bördeu ihm beigepebene Stelivertreter, war oft ber eluzige Ate⸗ 


beiter; da lonnte es dann nicht fehien, dag bei überbäuften 
Semmergeſchäften, Verſehen mauder Art begangen werdem 
muften. Die Aufücht über die Kpotb:fe Legt dem Krridzdo= 
fitus ob, ber in Eübogen weint, Man begreift nidt techt, 
welche Vedenflicfeiren es haben Finnte, wenu die nädere Aufs 
ſicht über die Karlsbader Aporbefe einem, im Orte mebneuden, 
vertrauenswärdigen Arzte übertraggen wide, Cuc Kenlurreng, 
sieier Apotbefen würde ia Karisbab nah dem Zeuguiy fantlli= 
wer Aerzte nicht befichen konnen. Ans dem Kameft mir der 
Noth ſich zu erhalten, dürfte reicht ein Nactheil berverschen, 
der no gefährlicher ſeyn würde, als das Uchel, dem dadur ch 
abgebeifen werden follte. — Verbeſſert bat ſich im Karlsbad 


nidis fo fehr, als die Mufif; doch Fan _bieie dem faum ers 


wähnungewertben Schauſrlel, welches die Direktion Edantroch 

denn es liegt 
an einem gänzliben Mangel geiſtiger und anderer Aratie durnies 
der. Die Fremden beſuchen es wenig eder ur nit, und ‚die 
atine Direktion foll nicht felten in den Fall Eunimun, ihre Düürf= 
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n Scauftüle blos vor den Freizetteln auftreten zu laſſen, 
melde die Vebörden der Atmuſh abnchmen, Wenn bie Di: 
refrion nur Wiener Pofen und Errablauer Fiſchzüge auf: 
fübren wollte, fie wurde weiter damit kemmen, als mit Stu— 
Een die ihre Kraͤfte überfieigen. W i 
nießbar findet, gebt zu dem Bughaudler Cunow, ber freillch 
den Geift feiner Zejer nur mit homanen abfütterr; Jeurnale 
Bält er nicht, und die beſſern Buͤher, da er Bu@bändter iſt, 
wit erlieber verlaufen, als verleihen. Derjenige endlich, den 
aub Hr. Cunow nicht beſtledlgt, mag feine müpfigen Srunden 
unter den Kalamitäten zubringen, welde die Beituugen er: 
zählen, womit das Peſtamt die Liebhaber verforgt. Und fo 
fhreicht dann faft alles in Karlsbad in feinem alten herfümmz 
iichen Gleiſe fort- Immer neh bebaupter der efelbaftefie 
Schmuj bei dem Ausſluß der Eprubelguette feinen vleljährigen®es 
fftand; Immer noch wird dafeit ft das gefhladtete Vieh gereinigf, 
welches den Sprudeltrinkern den widrigiien Anblit auſdrlngt, eis 
nen Anbiit, der heſonders reigbaren Frauenzimmern unerträge 
lich iſt; ferner muͤſſen immer die Sprudeltrinter bei unfreunds 
Eder Witterung ſich mit Diegenidirmen bebeifen; und immer 
noch ftelgt der wohlthätige Dampf der Sprudelguelle ungenügt 
in die Lüfte, und badet die Ediwaiben. Die lanteften Be: 
ſchwerden aber werden über die boͤſen Wege zwffden Gaaz und 
Vodderſam geführt. Die hänfisen Unatüfefäle, die durch Was 

enummerfen belnahe jährlich daſelbſt fih zugeiragen, koönnten noch 
Bis beute Die Reglerung nicht bewegen, durdgreifeunde Maaßr 
regeln dieſerhalb zu nehmen. Mir wollen hierbei nicht einmat 
die Humanität in Unfpruch nebmen, fden die Pilligfeit fors 
dert ed, dem reihlihen Geldablaz den die Fremden jährlich 
nah den böhmifwen Wadern fragen, wenigſtens die Wege zu 
bahnen. Seit mehrern Jahren werden die bitterſten Kiagen 
der in die boͤbmiſchen Bäder reifenden Aranten auf eine Aunft: 
frage vertröfiet, welche von Tüplis über Brir den noͤchſten 
Weg nah Karlsbad führt. Seit ſieben Jahren wird jährlich 
Die Verſicheruug wlederholt, daß diefe Errafe für den aller: 
naͤchſten Sommer vollendet feyn werde. Kan man es dem Mel: 
fenden übel deuten, wenn er, kei der Unbegriificfeit diefer 
Zögerung, einem böfen Gerüchte glanbt, dem Gerüdte nem: 
lich: dab ein gewiſſer Mann dur gewiſſe wirtfome Mitter die 
Vollendung jener. Straße feit Keben Jahren zuräf zu baiten 
vermocht babe, um, bei dem, Kimmeg. ben die nah Aariebad 
Neifenden bis jegt zu maben gejmungen waren, den Wertbeil 
äweler — zu gewinnen. —. Eo iſt demnach dad Katls— 
bad bie gu dem lezt verfloffenen Sommer ein febr —— 
tes Pflegetind feiner Vorgeſezten geweſen. Diele Vernachia- 
Plgunaen find bisher mit angebliben Mangel an Kräften ent» 
ſchuldlget worden, Wenn man aber die Eluwehner bört und 
meiß, daß die auf das Doppelte erböbete Aurtare felt Jahren 
fron eine Fedeutende Ennohme In die Etabtfafie gelictert ha⸗ 
ben muß, und men dezu noch die Vieratgate, einen Kreuzen 
von jeder Kanne Bier rechnet, melde jähilid 20,000 fl. M.W. 
eintrögt, fo begreift mom nicht, warum nit fdien laͤngſt ir⸗ 
‚gend eine bedentende Einridtung, z. B. Me Aniegung eines 
fo ſehr und fo lange gewaͤnſchten Dampfbades zu Stande tem⸗ 
men konnte? Freilich würde das Vermögen zu den zu bewirfens 
den Verbefferungen in Karlrbad febr gewinnen, wenn, wie in 
andern Bädern das Hazardſpict mäbrend der Kurgeit erlaubt, 
und dag davon zu erbibente Pachtgeld einer, zwelmanigen Bad: 
einrichtungen gewidmeten Kaffe zugewiefen würde. Solcherlel 
Unfug aber ik in dem oͤſtreichiſchen Eraate durcans nd mit 
Recht verboten. Indeſſen fan Jeder , der fein Geld wegzuwer⸗ 
eu Luſt hat, fie in der Zableniorterie buͤßen. Uceberdem find 
n allen großen und 
Etrafen mit kart in die Augen fallenden Anzeigen von aus— 
ufpielenden großen Herrſchaften beftebt.. Wenn nun Vieferent 
& veranfaft fand, die Vernacläfigungen der Karisbader Hell: 
guelle im Oblgen freimärhig zur Eprade zu bringen, fo darf 
er au nicht das Erfrem iche verfawelaen, nahen eine deffere 
Sefaung für bie Zufunft begründet. Die eiejähr € Anwe fen⸗ 
ei des Oberburggrafen hat offenbar mehr VBewegliclert In 
*8 Gang des, die g-fante Brunnenangeiegenbeit umfaflenden,. 
triches gebracht. Ex dat mit wärdigem Eruß und Iseiben- 
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kleinen Erädten Boͤbmens alle Efen der | 
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dem Nachdruk Verordnungen erlaſſen, bie geelgnet And, sum 
weke zu führen. Möcten feiner Einwirkung feine Hinderniffe 
r den Weg geihoben werden! — Noch verdient eine Verfad- 
nerung erwähnt zu werden, die einen reigenten Epazierweg 
währt. Die Anmggger des fogenannten Hlefbfprungberges 
ind nemlih vermech orden, die binter ihren Haͤuferu fid 
binftretente Anhöhe rerraffenmägig in uledliche kleine Bärtem 
u verwandeln; curae posteriores würde fie ein Iateinifger 
brafenmann in mehr als einer Mükfiht taufen! 


Litterariſche Anzeigen. 

Dem für Erb>, Völter- und Staatenkunde fi Intereffirem 

ben Publikum zeigen wir hierdurch an, daß ber erfte Heft der 
j Hertba, 

Zeitſchrift für Erde-, Volker- und Staatenkunde, unter Mit⸗ 

vlrkung des Hrn. Freiherrn Alerander v. Humboldt, be: 
; forgt von Bergha Mund Hoffmann, 

unter der Preffe It, und zu Ende diefes Jahres ausgegeben 


wird. 
I. ©. Eotta’fhe Buchhandlung. 


Ueberfezungs: Unzefge. 
Um allenfahfige Kolifionen gu vermeiden, zeige ich hlet— 
mit an, daß von dem fo eben in Paris erfhlenenen; 


Journal anecdotique de Madame Campan, 
publie par Maigne 
Bereits eine deutfche Ucherfegung unter der Preffe iſt, und dem 
25.Dec. d. J. verfandt wird. 
Stuttgart, den a5 Nov, 1824, 
Eriedrih Frauch. 


Noch kurze Zeit offener Praͤnumeratiens Termin auf 
Krafts deutſch-lateiniſches Lexikon. 

Da der are Theil nur erſt ungefaäͤhr Mitte Decemberd auf: 
gefezt wird, Korrektur, Druk, Kompletttrung und Erpebition 
eines fo umfangreichen, und zu Taufenden beftelten Werts 
aber nebſt der Welbnachtezeit fehr aufbalten, fo gilt ned 
ber Pranumerationspreis von 5 Tbirn. (ofl. rbein.) 
für alle bis Ende d. %. bier eingebende veftei— 
lungen (jedoeh nicht Länger), wobel man bireft bei mtr 
noch anf 5 pe das te, bei 12 und mehr bezahlten aber 
je das 5se frei erhält. 

Eruft Klein, 


Br: nud Aunfihändier im Leipzig. 
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Serichtliche Bekanntmachungen. 


Nochdem die muterne 7 Mat d. J. auf Antrag der hlefigen 
Handeisieute Gehräder Löweufeld auegeſchriebenen, ind 
in der erwähnten ee bezelchneten Etaatsohligattes 
nen binnen der geſezlichen Friſt vom ſechs Monaten hlerorts 
nicht vorgewieien worden find, fo werdem biefelben hlemit file 
fraftlog erklärt. . 

Muͤnchen, den 26 Nov. 124. 

Koͤnigl. haierifhes Kreis rd Eradtgericht. 
. +. Gerngreoß, Dicker. 





Am 3 Nor. 5. J. ftarb der die Mezger Fsieph 
Münferer, mit Hluterlaſſung einer teziwilligen Dispes 
fition und eines Vermögens, weldes in eimer Realität dabier 
und im Aftlo- Kapitatten beſteht, deren Groͤße vorlinfig auf 
2600 fl. angezeigt wurde. 

Auf die eingelegte Witte der Erbfeaftäinterefenten werden 
ſamit alle birzentrew, welche aus was Immer für cluem Tips 

nfprücde oder Forderungen an diefe Verlaſſenſchaſtemaffe mur- 
hen zu boͤnnen glauben, und des nerlchten Brndgrg; 


weiber Ah nach Ungarn begehen haben foll, ober feine rechts 


rigige Deecendenz, biemit aufgefordert, blanen zwel Menaten | 


a siato die Anſpräche geltend zu machen uud nadzuwellen, 
außerdem ohne weitere Ratſichtnahme mit der Verlaſſeuſchafts— 
Auseinanderfezung rechtlicher Ordnung gemäß fürgefchritten 
werden wird, > 
Münden, den 26 Nov. 1644. 
Königl. baleriſches Krels- und Stabtgericht. 
v. Berugroß, Direktor, 
Feudler. 


Hechingen (Borladung Verfhollener) 
Die ſchon feit vielen Jahren verfhollenen Brüder, Iofeph 
Anton, und Philipp Fifhenrieder, wovon er: 
5—* vor 48 Jahren In ff. oͤſtreichiſche, lezterer aber in 

dnigi. fardinifhe Mitktärdienfte getreten ift, haben das 7ofte 
Lebensjahr bereits zurüfgelegt. — Diefelben, oder ihre etwaige 
Descendenten, werden nun aufgefordert, fib binnen der ımer: 
ftreflichen Frift von 90 Tagen um Tflegfchaft ftehendes 
Vermögen zu melden, widrigenfalls folbes nah Ablauf dieſes 
Termins an ihre bekannten Erben vertheilt werden wird, 
Hechingen, ben 25 Dft. 18234. 
Hochfurſtl Hohenzolleriſche Juſtlzkanzlel. 


Lotterie-Anzeige. 


Mit konlglicher Allergnaͤdigſtet Bewilligung und unter ſpe⸗ 
sieller Aufſicht des —* Laudgerichts — wird —* 
adelich vw. Alberthlſche, im der retzenden Gegend des fructba: 
zen Wöoͤrnitzthals, nur eine Stunde von der Stadt Dinkelsbuͤhl 
mad nahe an der großen Landſtraße nach Schwaben ſituirte, eher 
malige reiheritterfgaftlihe Alodial: Rittergut 


3wernber 


mittelft einer Lotterie von 50,000 Stüf Loofen unter den ge: 
ch oͤrmlichtkeiten ausgeſplelt. " 6 

Diefes Rlttergut, welches laut Hopothekeubuch erſt noch im 
337 itzos um 20,000 fl. Kaufſchilliug und 100 Dufaten Ehtif: 
elgeld, und im zube 822 am den gegenwärtigen Beiizer für 
25,000 fl. Kaufihilling und 100 fl. Schiäffelgeid verkauft wurde, 
erfreut ſich nicht nur aller — Rechte und Gerechtſame, welche 
die Konftitution des Koͤnigreichs Baiern den altreihsritter- 
ſchaftliden Gütern fpeziell zubilliget, fondern hat noch außer 
ben Erbjinfen, Getreide : Gülten und Laudemial: Gefällen von 
ı0 Unterthanen und 74 Lednleuten zu Zwernberg und Seidene: 
el, bie fämtliben Schuggelder der Schugverwandten, die 
ässte ber Patrimonial: Gerichtsbarkeit ater Klaffe, und ein 
polfommen eingerichtete® Braͤuhaus mit allem zum Betrich 
ber Brauerei nörbigen Geraͤthen, deffen Abfaz wegen der glüf: 
lichen Lage von Smwernberg, und weil es bas alleinige Braͤuhaus 
—— —— ee — ne fan, 

ufer dem ad aunoch 127 Nachgewinnite im baa⸗ 
tem Gelde feftgefezt, ho dag Im Ganzen — 
128 ?oofe 

durch einen Walfenfnaben vor einer eigens hlerzu Fommittirten 
Kommiffion in der Stadt Dinkelsbühl gezogen Se, 

Das ıfte2oos gewinnt das Nittergut Zwernberg famt Braͤu⸗ 
Baus, und mit alem Zugehörigen. 





Das ate Loos gewinnt baar . 2 2 2 2. . 1000 fl 
Dus äte us um — .». 2 2 8 9. 500 fl 
Das 4te * u: > LE Zr Be ee 300 fl. 

as 5te und 6te jedes 1oofl., . . . 2... 36 

as te. bie ıote incl. jedes Bo fl. . . » . 200 fl. 
Das ı2fe bie ıBte — 15 fl. . ee. — 200 fl 
Dis ıote bie 38fte — — 10 fl. . 208 + 200 fl 
Das oftebls1adfte -— — af... .. 


100 fl. 

Für die Sichetheit der Spielenben leiftet nicht nur das uns 
terfertigte Handinngshaus Monath und Kußler zu Nürnberg 
mittelft einer Behufs diefes Zweles gerichtlich geleliteten Meals 
Kanton Gewaͤhrſchaft, fondern fämtiih eingehende Gelder wers 
ben bei der Föniplihen Bank in Nürnberg binterfegt, mud die 


daruͤber andgeftellten Banknoten ad deposithm indieiale dr 
Königl. Landgerichts Dinkelsbühl eingefendet. Der Zlehuug· rag 
iſt auf den 33 Dec. 1624 feſtgeſezt,“ und wenn au bis dabin 
nur zwei Drittheite der Looſe wirklich angebracht fcon sollten „ 
fo wird fi ausfpielenden Theils das Recht des Kukiritte im 
Kraft dieſes begeben. Dem Gewinner des Mitrergurs Awern» 
berg wird ſolches vom Tag der Biehung an geriduttid: übergeben. 
Für den Fall, daß der Gewinner biefes Mittergut nicht im 
Befiz bebalten wollte , bat er diefes dem unterzeichneten Hande 
tungsbanfe in Zeiten befannt zu machen, weldes für diefes 
Rittergut und das Brauhaus die Tara von 
Zehbntanfend Gulden rheiniſch 

und pr am * der gerichtlichen Uebergahes bacr bezahlt. 
Die übrigen 127 Nachgemwinmite werben gleichfaild von unter= 
fertigtem Handlungsbaus, And zur Erleichterung des Bezugs 

für Die auswärtigen Spieler, auch von der koͤniglichen Bant In 

Nürnberg gegen Einiteferung der Loofe bezabit. Gleich nag der 
Siehung wird die Ziehungstifte in öfentlihen Blaͤttern bekannt 
gemacht werben. G:winnfte, weiche bId zum ı Aug. 1825 
nicht in Empfang genemmen ſeyn werden, fallen dem Urmen = 


“fond des Nittergutd Iwernbera auheim. 


Die Einlage für ein Loos iſt wur: 
4B Kreuzer im 24 fl. Fuß. 

Kollekteure erhalten das zote Loos frei, und fünuen fich um 
Ueberlommung der Leoſe bel Monath und Kußlet in Nürnberg 
ſchriſtlich oder muͤndich melden, 

Der fih berechnetermaaßen ergebende Ueberſchuß wird fol: 
gender Geſtalt laut vorliegender allerhoͤhſtet Genehmigung 
vertheilt, wemlih: 

1200 fi, der Föniglihe Invalldenfond ; 

400 = bie Reglmentsbibliothet des könfgl, ı6ten Linten= 
Infanterieregimeute; 

200 = Die drmite und würdigfte Soldatenwittwe in Ju⸗ 
golitadt ; 

100 = berjenige Watfentnabe, welcher die Looſe aus dem 
Gluͤksrad ziehen wird, 

Nürnberg und Zwernberg, am 25 Xpril 1824. 


Die Verwaltung Pau. 
des Nitterguts Zwernberg. Monath und Kußler. 
“* 
* 


* 
Erfldrung 

Die Im der vorſtehenden Belanntmaͤchung bezeihnete Aus⸗ 
ſplelung iſt von der allerhoͤchſien Sielle genehmigt, und von 
der fönigliben Kreisregierung die polizeilibe Behandlung des 
Geſchaͤftes zur Sicherung fämtliber Bethelllgten ber unters 
zeichneten Behörde übertragen worden. Dis wird mir dem 
Bemerken zur oͤffentlichen Kenntnig gebracht, daß bie zur Si— 
cherhelt der Bethelllgten audgeftelte Haftungsertlaͤrung des 
Hendlungshauſes Monath und Kußler in Nürnberg, d. d. 
26 April d. J. nebſt einer weltern Realkautlon von 20,000 fl,, 
d. d. ı8 Mai d. J. bei der unterzeichneten Behoͤrde binters 


legt find. 
Dinfelsbühl, den ı Sept. 1824. 
Kon. balerifihes Landgericht. 


Nachtrag. 

Zur Erleichterung des Geſchaͤftsganges ſowol, ald bed una 
terfertigten Handlungshauſes, wird in Nürnberg für dieſe Ver— 
loofung ein eigenes Buͤreau errichtet, welches unter eigener 
Fertigung alle Gefchäfte beforgen wird, und an welches ſich 
auch unter der Addreſſe: 

„An das Bureau der Merloofung des Mittergutes 


weruber 
BERKER in Nürnberg“ 


mit Briefen , Anfragen und Beltellungen zu wenden ft. - 
Nürnberg, den 6 Sept, 1824. 
Monath und Kußlet. 
Nicht 3 Dec., wie es In Niro. 218, irrig hieß, 


Forfer 
















Bruchſtuͤle aus Bemerkungen zu 3. Lafittes Betradhe | In. 3 
er über die Reduktion der Mente, —— ii rs ni 
ER u r wundern, baf ein fo unterrichteter 
Melt: — 6 im Ernfie alauben konnte, daß fein pa en 
"vörgefcblagenes Amendement den MNentenbefizern wirklich ei 
ie abt gelaffen, und fie zu Herren ihres Echikfals gemach Aran de 
dit, indem fie fetärti ‚in ibrer eigenen Sache, nur ent Yarl * 
ſcheiden durften, „ob fie ten Sprogentigen umbeweglichen | 1 + fo wie { 
Menten verbleiben, — in of —* —38 ——— —* ni 
treten wollten. — Der er t J ne a 3*— 
—33 Melt der Bl e Sehe * lichſten hen Kurfe Kae tiefer, und die — * end Un > 
die Demeglichfeit der Nehte eine der vorzuali @igen nehmee, Vagina nee Be net Darieand: 
ten ift, welde ihr die Sapitalien und DE aufl vr. v Ban —* AHA mg 2 RN Titen — 
Ri ——— ON — ae —* —— Arbeit, enbei zu einer hi leiblichen — bi en Werde, 
‘fein Vermögen, ‚von deſſen Verzinſung er Bünfti zu feben | blie dr währen 5 ie ——— ——— 
winidt, ober einen epitaliften von jeder aubern tale, der fa —— A kan Zeit a vn; 
fein Kapital einer. Ant ige erlaſſen möchte, die ihn der freien ——— = 
Berfüeung über fein Eigentbum beraubt, welche er nur mit — elta Weriiuasuens ver Te 83 tbun, —— 
einem an er von %/, feines anal wieber erwerben Emm a a aeeune ber De np en Sahiineltennine 
Das Gluf des Sapitaliften beftebt ja nur darin, —* ex über Br er 
a ink Ilka, Dingen, für almaalla ieft, ihre eingegangenen Terbin lich⸗ 
fügen bat; bindet man ihn nur an die Zinſen ſeines Kapita | Belt ae ae — re eine ———— 
‘fo ift.er nicht mehr Be nicht Eigenthäimer bed — A She * — 
fondern Venſtoniſt. Die A Berlufted von ur ET Re * £ — F 
nes Egenthume, unter der man ibm bie Verfügbarkeit übrig Br ** — ch e Di KR DB — 
laſſen mödıre, iſt fo laſtig und beraubend, daß fie die * ogene —— F ung 2 fe Verwi 55 ng, ie fe sie ed an 
ein Jamittenptrt feinen Aunbern Die tele Eiholtung iber feine N lange wohl vergehli -fhmeicheln möchte, wenn man auf 
Verlaſſenſchaft entziehen wellen? — er Regie: | Bersefienbeit derſelben ng ma il r ed min 


e 
’ - 
rung ſelbſt, ed nicht wüniden, daß die —— wieder zur aͤ⸗ 
tigteit is nid wa der —A aus Alter ober au Laune, 
in Rube genoß? Die vorgeihlagene Alternative des Hrn. 
wäre fonadh, in Beziehung auf die Wahl der Rentenbelizer, 
us als nicht vorhanden anzufeben; die Kreiheit der eigenen Ent= 
eidung, die man ibnen febeinbar dargeboteh bätte, wäre nichts 
ı 8 eine enden —* die —R——— Dar 
enen, vielleiht a ebn, no merslicher gerei $ 
Das Reduktionégeſez wäre aber Fur fie in feiner Wirkung 
nicht verändert worden. 


Sur weiten Frage, ; 

«+... Die fcheint uns ein fehr Teichtes, faſt abjichtlicdh 
oberflächliches ürtheil über die Kataftrophe von 1818 Au feyn. 
Eine —— tie dieſe war, erklart man nicht mit den 
Worten: ‚daß die phantaftiihen Kapitaliften ih allaufchnell 
„uräfgesogen haben, weil ſie weder wahre Mentirer, noch 
‚rechte Epieler waren.” — Daß die Kapitalifien und die-Spe: 
Kufanten gleidy Anfangs zu den Renten drängten, ſcheint 
und anzuzeigen, er in der Franzöftichen Nation ein gefundes 
Urteil und ein richtiger Takt über die öffentlichen Werbältniffe 
liegt, daß fie einen Oro) von Aufklärung erlangt hat, der Ile 
fen fühiger machte, die Natur des Öffentlichen Kredite zu ers 
fennen, — Es wird aber ſhwerlich Jemand slauben, daß dieſe 
Beſtzer aus bloßer Laune, oder einem andern blos intern Ans 
triebe, fi plöslih von den Renten zurüfgesogen haben. Cs 
muß bodı irgend eine äußere Veranlaſſung, iraend ein Anftoß, 
der Schreken unter fie verbreitete, fie. zu dem un verleitet 
beten. Und diefe Deranläffung, und _dieier Anftoß liegen wer 
der tief, ‚noch Jind fie cin Geheimmß. Schon die Größe des 
Sapitald, welches einige Handeldbäufer mit.ber franzöfigben 
Regierung kontrabirten, um es, in beſtimmten Terminen, als 
Frankreichs Kontribütion an die Alliirten zu entrichten, ‚machte 
Damals die Staatdpapiere auf allen Märkten ofen; den Spe: 
Iutanten entging der Muth, Unternehmungen barin zu maden, 
da jie nicht vorfehen konnten, welden x P eine neue Maife 
von Papieren, die auf die Be gehra mußte 
ihre Preiie ausübch würde. Man ſuchte ſich allmäblig von 
ſeinen Vorrätben zu entledigen, in ber, Hofnung, bald;wohl: 


rn td 


| nen und ihrem Intereffe dienftbar zu 


t werben mußte, auf |: 


wi 
‚ Zaune, war es Dufall,. daß. die Befizer der Rente fich. 


ezogen haben? — kan man die dit fich ihrer % 
| 5 —— anrechnen en 4 rm 
» jene Darlehens: Unternehmer die Schuld an diefer Kataftrophe, 
ı die Summen Aqntrehirten, um deren Realifirung fie die dama⸗ 
lige Zeit und bie —* enen Umſtande allzu zu Rath 
vom — Die.der Au une vorbehaltene Entfaltung bes d 


en Kredits, vermepnten-fie gleich in die Gegenwart zu banz 
machen! Noch keine H 
rg ieben, die der Zukunft vorgegriffen ba 
Ö, der Phantafie, die, a (guecen 
die —— ene Wirklichkeit überfbreitet, bei 
Unternebmungen zu viel bg einzuräumen! — 
Eine Arebit = a. Operation ift feine Uufgabe zur fpe= 
fulativen Auflöfung der Srage: was ift der Öffentliche Kredit, 
und wie wird und muß er jih entwikeln? — fondern fie ift eine 
Stiüje, die auf dem Boden der Gegenwart ruben, nur die bes 
reitö vorhandenen Refultate der- Entwilelung des Öffentlich en 
Kredits zur Grundlage nehme f; fie wird nur dann richtig 
bemeſſen feyn, wenn die. Berfbnung aus dem Uimfange der 
wirklich zu Gebote ftebenden Mittel, vor deren einzelnen Ueber: 
ſchazung man fich wohl zu hiten hat enommen ift. — Auf 
das was in der Zukunft ſich noch entwileln wird, kan man in 
der Grgenwart Nichts bauen. 


Die dritte Frage betreffend: 
„Iſt der Zinsfug für den Staat unter 5 Prozent? 

+ + „ Die bier bebandelte Frage und die in Diefem Artikel 
vorfommenden Argumentationen ’f en und wefentlich für bie 
Enifheidung der Hauptfrage zu fen: ob nämlich bie horse ; 
ſchlagene Renten »- Reduktion zweimäßig, potitiih und leicht 
aue fuhrbar geweien fey. Wäre Alles, was Hr. 2. u jagt, 
wabr und ricbtig, ſo wäre ber.graße Zweifel über die Husführ- 
barteit der Maafiregel ohne eine Erfhyürterung des ffentlihen 
Kredits, gehoben, imd damit ein Dmuptbinderniß gegem den Bor: 
tan beieiigt: Wir,wollen unterfuchen ; in vote weit wir ber 
Meynung des. Dr, 2. beiftimmen-kömmen.. Vorerſt men 
wir bemerken; dap uns die Stellung der Frage: In der Zins: 
fup für den Staat unters Prozent #4 nis die eigentliche unt 


u Tan 


iftaber. ungeftraft 
darım bite man 


Ka ñ—— ñ ñ —— 


4 * 
awelnäßige gu feyu ſcheint. Enmal wirk"ber Zinsfufß nicht 
—* *— dem Brent der Perfon, der man borgt, fondern 
ugleich auch nach dem übrigen Bedingungen des Darlehens be: 
Wen, Es kommt alfo bei der Zinsbeftimmung eben fp gut 
bad Gefhäft als bie Perfon in Betracht. — Dann aber 
märe es nicht denen: wenn der Zinsfuß für den Staat, und im 
vorliegenden Matte unter 5 Prozent ftände, fonbern zur 
* ndung ber Behauptungen, welche ber Verfaſſer aufge: 
t, müßte der Zindfuß für diefe Anlage wirklich & Prozent 
n. _Die Trage müßte alfo a beißen: Wie fteht 
der Zinefuß in Frankreich bei_ Anlagen auf die Staatsren: 
ken?’ — Wird die Frage fo geftellt, ſo ift die Beantwortung 
reilich feicht und Mar, und vieler Streit wird entbehrlich. An- 
ſſen glauben wir, Hrn. £. in diefem Artifel weiter folgen . 
müffen, um noch einige Irrthumer zu berühren, die nicht gleich: 
gültig und ohne Folgen bleiben dürften. 
feih im Cingange mußte und die Aeußerung auffallen: 
vb es wohl an der Zeit geweien wäre, eine Mebuktion, 
Io es welde immer, zu forbern; wenn der Zinsfuß wirk> 
id unter 5 Prozent wäre. — Ja, wenn darin die Hauptfrage 
beftünde, fo mödte Hr. 2. nicht viel Widerſpruch zu erwarten 
aben. Allein die Dauptfrage beftebt darin: ob die vorge- 
Hlagene Reduktion dem beftehenden Zindfuß bei der Anlage 
auf Renten angemeſſen fen. ; 

Dann wird die Thatjache —— daß die Rente wirk⸗ 
lich über pari geftiegen fey, wel eweiſe, daß der Zinsfuß 
‚unter 5 Prozent ſeyn könne, — Allerdings würde dieie That— 

he auf dem natürlichften Wege zur Auflöfung der geiteliten 
vage führen; um ihr jedoch entfheidende Gültigkeit zu geben, 
müßte vorher feſt fteben, daß fie nicht eine Ericeinung des 
Augenblits, von zufälligen Umftänden, eder abfichtlichen Opes 
rationen erzeugt, fondern eine Frucht des gewarhienen Reich: 
id und ver Entwifelung des öffentlichen Kredits ſey. Um 
aber dieſen Beweis herzuftellen, müßte der Stand uber pari 
durch eine geraume Zeit, unter ruhigen Verbättniffen ſich er: 
halten haben; denn im Augenblite,-weo eine große Arebitsope: 
ration im Werke ift, die mir ihr im Aufammenbange ftebt, fan 
dieſe Erſcheinung nicht für einen Beweis des gefunfeiten Find: 
ufes gelten. ie Reduktion müßte als Folge des gefunfenen 
insfußes eintreten, und nicht, wie es bier geicheben, daß 
der nichrigere —— als ephemere Folge der beabſichtigten 
Operation erfchienen iſt. — 

Der Verfaſſer ſchildert num ſehr richtig die große Verander⸗ 
fichteit der Bersinfung von Darleiben; etz entgeht ihm babei 
nicht, daß auf die Zinsbeſtimmung nicht blos die perfönlichen 
Eigenichaften des Schuldners, Sondern auch das Gefchäft, das 
er betreibt, oder wozu man ibm borat, und mannichfadıe ans 
dere Bedingungen Einfluß nehmen. Da es ihm biernadı un: 
möglich ſcheint, einen allgemeinen Zinsfuß feitzufezen, fo glaubt 
er, daß die Anlagen im Dandel vorzüglich zum Anbaltspunkte 
bienen fönnten, um bie Frage über den Zindfuß für den Staat, 
richtig zu beurtheilen. — Uns Meint es jedoch wunderbar, daß 
ber iharffinnige Verfaſſer, dek verwitelte Verhältniſſe fo ge: 
ſchikt zu entwifeln weiß, erft in einem andern Geſchäftezweige 
einen Anbaltspuntt aufzufinden bemüht war, da ſich doch in der 
vorliegenden Frage das betreffende Geſchaft felbit, zur Enticei- 
dung dargeboten bat, Wozu die Beziehung auf den Zinsfuß 
im Pantdel, wenn die Thatiache unmittelbar über den Iinsfup 
bei Anlagen auf Renten entiheiver? Nachdem der Verfaffer fo 
Har gezeigt, wie der Binsfuß bei jedem einzelnen Geſchafte von 

mannichfaltigen fpeziellen Bedingungen abbange, jo durfte es 
hm mobi nabe aelegen fern, daß man fein Beiipiel der Ber: 
zinſung von einem Seſchafte, als Richtſchnut fur ein zweites, 
ganz anderes Geſchaͤft annebmen könne, und daß dis um Ip 
uberflufjiger erfdieine, wenn ber Zinsfuß beitem betreffenden 
Geſchafte ih unmittelbar darftelle. Alſo nicht der Zinsfuß im 
Handel, jondern der beftebende Zinsfuß bei Anlagen auf bie 
Mente muß bei Beantwortung der vorliegenden Frage, und 
zwar nicht ald Richtſchnur, fontern als Entiweidung dienen. 

Eben jo wenig, und aus demjelben Grunde, kan ber Zind- 
fuß bei den königl. Bons zur Richtſchnur fur die Anlagen auf 
Menten angenommen werden. Obwol der Schulduer in bei: 


ben Anlagen eine und biefefbe Merfon At, fo tritt bie Merfihie- 
benheit ber beiden Geſchafte in ihren * den un : 
ervor, welche den Zinsfuß zwiſchen biefen ziwei Anlagen unter: 
heidet. Hier wird es recht Har, wie weientlich ber @infiuf 
der Bedingungen auf den Zinsfuß bei jedem Darlehen it. Da 
nun eine jede einzelne. Geldanlage ihre befondaren ei m⸗ 
lichen Bedingungen bat, fo muß die dargeftellte große ⸗ 
denheit der Verzinfung hieraus eben — r, als von ber 
fhiebenbeit des Schuldners abgeleitet werben. Man kan 
nicht fagen; da der Zindfuß ber ben Königl. Bong nur au 3 
oder 31 Brosent ftebt, warum fon er bei den Renten au 
5 Prozent fteben? Weil, ungeachtet der Schuldner in beiden 
fhäften Eine und dieſelbe Derfen ift, die Bebingungen der br 
den ir ſich weſentlich von einander unt beiden, Daheꝛn 
wird der bier in Frage geſtellte wu in nichts Anderen ae: 
ucht werben birfen, als in dem beftehenden natärlihen (mie 
urch augenblikfiche Operationen erzeugten) Preis der Rente, 
Daß aber bie Bedingungen bei der Anlage auf 
und bei Jener auf konigl. Bons ober bei den Ban we: 
fentlich verfhieben find, das bedarf wohl Feines Beiweries, Hr, 2. 
faubt zwar, daß die Mente noch einen Vorzug verdiene, worii 
ich Gewinn dabei erwarten Laffe; aflein man muß jich auch auf 
ben mögliden Verluſt ‚gefaßt machen, und bad it ed, wad be 
bei weitem größte Theil der Kapitaliften fcheut. Wergeblih 
bemuhet ſich Pr. 2. darzutbun, daß der Staat ald Wereim aller 
Beiteuerten mehr Kredit verdiene, ald ein einzelner Banguier; 
die Frage iſt nicht, welchen Kredit der Staat verdiene, fon: 
bern: welden Kredit bat die Rente? Daß der Staat —A 
den Kredit genießt, den er verdient, beweist der 
den konigl. Bons; daß man aber bei der Rente nicht denfelben 
Aredit erwarten Pönne, wird fich daraus leicht erflären: daß 
der Staat bei der Rente ſich zu feiner Rützablung des Kapitals 
verbindlich, machte, daher ber Rükzug der Anlage hierauf einer 
Veränderlichkeit unterliegt, die den Gewinn oder Berluft des 
Kapitaliften von den mannichfaltigen Wendungen der Spekus 
lation abhängig macht. — Wie aber die bier Ilten Ber 
bauptungen mit der früheren Aeußerung des a daf 
das Zutrauen und der Ueberfluß an Kapitalien au r leyien 
Verwegenbeit führten, nämlich ch den Regierungen atle 
—— zuſammenſtimmt, — wie ed ferner mit feiner anderen 
ehauptung ich vertragen könnte, daß die Darlehen an die 
gierungen in der vorliegenden Ferm, Glüfsverträge (conträts 
aleatoires) wären, — das vermögen wir weniger zu begreifen. 
it denn der Sinsfuß bei der Leibrente oder der Bodmerey, mit 
enem bei andern Gefchäften zu vergleichen ? — 
Welches it nun der Preis ver Rente, welcher ald Richt- 
fchnur zur Beantwortung der vorliegenden Frage dienen fan? — 
Er ftand, bevor die Unterbandfungen des Finanzminiſters mit 
ber befannten Kompagnie begonnen, auf ungefähr 90 9; 
nachdem biefe eingetreten, flieg die Rente plözlih auf 94— 95, 
93 bis 100, und als die Reduktion bei Eröfnung der Kammern 
angekündigt, und dann durd den Minister vorgefchlagen ward, 
Rice fie in rafhen Sprüngen auf 102, 10% bis 105. Hierbei 
ringt ſich vor Allem das plözliche Erheben bes Preifes in ftar- 
ten Sprüngen der Beobachtung auf, indem es den Einfluß der 
Spekulation auf die Erſcheinung des hoben Preifes auffer Imei- 
fel fest. Könnte wan bieruber noch ein Bedenken haben, fo 
würde der eingetretene Preis der Reports auf der Darifer BE 
von 12, 18Uund24 Prozent eine genügliche Auskunft geben. I 
man über bie Hriache einig, fo wird man leicht über die Dauer: 
baftigkeit und die wahriheinliche Ausdehnung der Erideinung 
urtheilen konnen. ü 
Die kaufmaͤnniſche Spekulation ift eine Unternehmung auf 
bad Bedurfniß a ig wodurch man einen Gewinn zu ex⸗ 
reichen boft. Die Dauer und die Ausdehnung ihrer Wirkungen 
werden aljo von der Dofnung bemeifen, die man lich mit — 
ßerer oder kleinerer Wahrſcheinlichkeit vom Eintreten eines Ber 
ducfniſſes, dann aber auch von dem Umſange deſſelben machen 
kan. Nehmen wir alſo an, daß der der Rebuktion 
zum Geje; erhoben worden wäre, welche Dofnungen warden 
die Spekulanten ſich haben machen können, daß das VBebürfniß, 
die Rapiralien auch unter 4 Prozent Verzinſung anf. wie 


* 


ale m — nahe vor DER FRE U 
——— a das Vebürfniß erwarten können? — Die Kar 
itale hätten nur dann zu einer Verzinfung unter 4 Drozent bei 
—9 Rente greifen mülfen, wenn ein folder Ueberfluß an Geld 
vorhanden geweien wäre, daß fie wetteifernb zu Anlagen fich 
Drängten, und Beine halb Anmehmbare zu 4 Prozent und keine 
ganz fichere Bequeme, ſelbſt zu 3 Prozent finden konnten. 

Nun aber bieied große und tbare Fraukreich, von einer 
tbätigen und erfindtingereichen Natien bevölkert, einer Nation, 
srder lich eben die Thore einer aroßen induftriellen Zukunft aufs 
geſchloſſen, in der die, gikliche Ueberzeugung geiwonnen wor: 
den, daß nur durch Arbeit ſich jeder Einzelrte emporbeben und 
„‚erbalten Ban;’’ — in diefem — das der unermeßli⸗ 
en Induitrie Englands nachzuſtreben ſucht, follte es an Gele: 
genbeiten fehlen, Kapitafe auf Akerbau, auf induitrielle Vri⸗ 
Dat: Unternehmungen, auf Anlagen neuer Straßen und Kanäle, 

ur Erbauung von Kabriten und Wohnhäuiern, 2 Herbeiſchaf⸗ 
ung Heuer, und; Biden bekannter Maſchinen, zur 
Erbauung von Schiffen, Unterit une ad Beförderung des 
Seehandels — zu Allem biefem follten nicht unermeßliche Kapiz 
tale eine Verwendung finden? — Und io lange ein fo weites 
Feld noch Für die Kapital⸗ Anlagen offen ftebt, Toflten die Ka: 
itale um eine Verzinſung von 4 Prozent verlogen ſeyn? — Unb 
Bi in einem Lande, wo nach dem Angaben des Verfaſſers die 
Bau + Unternehmer in Paris no 8 und 9 Prozent zahlen; wo 
in den Vrovinzial: Städten die_Kapitaliften ned furchfam find, 
auf Hybotheken zw5 Prozent Darlehen zu geben, wo im Priz 
Satz Verkehr, und jefbit zwiihen Kaufleuten noch 67, 8 und 
10 °4 Zinien abgenommen werden, wo die Fübrera Unter: 
nehmungen fogar 12 und 15 Prozent An — Alle dieſe 
Wahrnehmungen follten den idarfiihtigen Spefulanten entge: 
a — Eben jo wong werben jle überiehen, baf den. von der 
— Rente verdrängten Kapitalien ein weiteres, uner- 
meßliches Feld zur Anlage auf ausländiiche Staatdpapiere of- 
fen ſtehe, we de berfeiben Sicherheit wie in Frankreich, 
und pünktficher Intereſſenzahiung / noch eine Werzinfung über 
5 Vrozent finden fönnen; und welce Hofnungen Können fie 
dann für die Eribeinung eines Bedurfniffet begen, bie Kapi- 
tale in der Rente unter 4 gain anzulegen? — oder wenn fie 
wicklich von irgend einer Seite Nacıfrage hoffen, yon welchem 
Umfange könnte fie bei einiger Belinnung wohl erwartet ers 
den? — Man wird und einwenden: dag die Spekulanten wir: 
fih jene Hofnung gefaßt und genäbrt haben, beweife ber ge: 
bobene Preie, den fie für die Mente bezabiten. — Allein bei 
diefer Art Gefchäfte hat fich in der neueftn Zeit eine Ausnahme 
von der Regel hetvorgethan. Die Spekulanten in Staatepa⸗ 
teren haben nicht immer ein *55 — Bedilrfniß vor Augen, 
ondern F— ſpekuliren auf die Spekulation; das heißt, fie hof: 
en, daß fie andere Schwinbler in ihren Wirbel bineinreifien, 
nnd von diefen dann ibren Gewinn sieben werden. Alſo eine 
Unternehmung auf die Spieljucht der Menfdyen! — Nun, von 
einer aufgeklärten Natioh, diefo eben die Arbeit zu ihrem Ariom 
emacht, follte man Ze wohl fo viel Verſtand und natürlichen 
akt vermuthen, daß fie an foren Lofungen rubig vorüber: 
geben, und F 5* richtiger zu gewahren willen werde, — 
uf jeden Fall können foldye Unternetmungen oͤhne eine na⸗ 
turliche Grundlage, nur vorübergehend, ſchwantend, von keiner 
Haltbarkeit und Dauer fenn. 

Jmmerbin mag ‚man folche epbeinere Ericheinungen, ale 
Ergebnig eines Privar: Schwindels, ruhig überfeden: der 
Staatsmann darf jedoch fich ven ibnen nicht berauſchen laffen, 

ine Unternehmungen müffen auf feite Grundlagen gebaut fenn, 
ine Spekulation aufdas Sieber ü ia hausse, mit einer * 
Dperation, die den ganzen Etaatk r Arebit und mit ibm bie 
Bodlfahrt der Nation unfaßt, wäre aber ein Wagnif, das m 
9 weniger Entſchuldigung verdient, als deſſen trbeber fetbft, 
ben Grund a den es gebaut iſt, mit Wergwerfung behandelt, 
—8 einen Fieberzuftand nennt, und doch auf biefen verböhnten 
abnfinn eine Operation gründet, bie dem Staat mit allen 
Gefahren einer Erihütterung des d entlidyen Kredits bebroßt. 
Die Kompagnie der Darleiper fan keine hinreichende Buͤrgſchaft 
Kilten, die als beruhigende Unterlage der Dperatign dienen 


* 


—— und — ab at unfehtker ; 
wie eine ** en bat, 

' ihre Hullfsmittel u drei vierbundert Meiffonen verf — 
den gegen die Mae, mit der man ine f au kreten 

' wagen würde, einen Kampf, in dem dad 

‚ mit bem natürlichen —5 der Di * 


e im Aus: 
icht weifeldaft gelaffe U wii 
Mn BR BES Men Be Bun made 
BR — 
auf lange Beit fi verloren sahen. EEE ERRT: 
(Der Beſchluß Folgt.) 


Lirterarifhe -Angeigen. 
In allen Buchhandlungen des In: und Austandes iftzuhaben: 
Lehrbuch der Geſchichte der Völker und Staa 
ten bed Alterıhbums; nebft allgemeiner Angabe 
ber Hauptquöllen jur Befdrderung eines zwelmäßigen 
Studiums der alten Gefchichte. Zum Schule und 
Privargebrauh, Von J. — U: Reuſcher, Dr. d. 

Phil. u. Direkt: d. Gyamaj. in Cottbus.  : . 

57 kompreſſe Bogen in gr.S: ' 2 Xhlr, =" 
Berlin, 1825. Verlag der Buchhandlung C. fr. Amelang,. 
af ein zweimäfiges „Stubium der alten Geſchichte flir 
den Jüngling feine großen und befondern Schwierigkeiten bat, 
darüber ıft nur Eine Stimme. Durd) —— arſtellung 
und alüklich gewählte methodiſche Mittbeilung der biftoriichen 
Begebenheiten des Altertbums, jo wie durch zwekmaßige Angabe 
der wohlgeprüften Quellen and einen anfprebenden-Styl der 
Erzählung können jene & J—— allein überwunden, und 
Sinn und Eifer für das Hifteriihe Stubium gewelt werben. 
ür dieſen Zwek ift in dem vorliegenden Buche Alles, und 
gewiß mehr noch — als Junglinge bedürfen und Lebrer 
erwarten. Die gründliche biftorifche Bildung, das ridtige und 
fbarfe Urtbeil des Merfaffers werden jedem Gefchidhtsfundigen 
nicht minder bemerklich werden, als deffen freier Sinn umd fiche: 
res Quellenftudium. infachheit , Lebbaftigkeit. und Klarheit 
im Erzäblungston geben diefem Werke einen befondern Werth, 
mit welchem die erlagebandlung Lehrenden und Lernenden 

eine ausgezeichnete Gabe darzubieten ſich überzeugt bäft. 


Berlin bei Dunder und Humblot ift erſchienen un 
in allen Buchhandlungen zu abe ee 


Theodor Heinfius Teut, oder Lehtbuch der 

ih deutſchen Sprachwifſenſchaft. 

Dritte verbeſſerte und vermehrte Aufiage. 5 Bände in 
8. Preis 5 Rthlr. 

Der Derr Verfaffer ift feit einigen Jahren beſchäftigt gewe— 
fen, Pamlice Bände diejes Werke, Einen ia (don in den 
vorigen Ausgaben als ein ergänjender Kurfus des deuticen 
Srradunterrihts bewährt bat, vielfach berbeifert und erwei: 
tert, neu herauszugeben. Nach und nad find auf foldhe Meite 
die veridiedenen Theile diefes Werks in diefer drittem Aus: 
gabe erihienen, die wir jejt als vollender ankündigen. , Auch 
in biefer wird das Werk fowol vonftändig als in einzelnen Bän- 
den, da jeder ein Ganges für fi) ift, ansgegeben, Die einzel: 
nen Theile haben für fi folgende Titel: 
3. 1. Sprachlehre der Deuihen . . „1 Rthlr. & gr. 

« 2. Worſchute der Sprach: und Mebekunft, oder theoretifch. 
„.praktiidre Anleitung zum richtigen Spreden, Schrei - 

ben und Verftepen der deutfchen prache L Ntbir. 12ar. 

© 5. Der Rebner und Dichter; oder Anleitung zur Rebe : unt 
IOHRRRRENR - ns Ze 

= 4 Geſchichte der — *, Dicht ⸗ und Redekunſt der Deut⸗ 
den bis auf die neueiten Seiten. . "1 Mahr. L:ar. 

-* 5 Stoff zu Ausarbeitungen und Reben, in einer Menge 


— — 


* 
* 


t chafili —58 ben, Abk: fangen 
—— — n Da — 
4 5 Ir. 
un —— Wände 5 Mir. iger. 
Die Malelche oder die Schuld. 
WVom vBerfafſer der natürlihen Tochter, 
2 Theile, 8. Preis: 2 Thlr. 8 gr, ober 4fl. B Pr, rhein. 
J (In Kommiffion.) 
ift fo eben bei J. F. Hart knoch in Leipzig fertig geworben. 
Im Verlage der 9. ©. Calve'ſchen Buchhandlung in 
4 h N 
Beten, ©üer Den Bun 
Taschenbuch 
zur Verbreitung 


geographischer Kenntnisse, 


Eine Uebersicht des Neueston und Wissens- 
— — im. Gebiete der zes ammten 
änder- und Völkerkunde, _ 


Zugleich als fortlaufende Er änzung zu Zimmermanas 
Taschenbuch der Reisen 


herausgegeben 
" von 





. „Johann Gottfried Sommer, 
Verfasser des Gemäldes der physischen Welt, 
Dritter Jahrgang. 
Mit 5 Kupfertafeln, 1825. ı2, Stark 19! Bogen, ; 
Preis 2 Bthir, 


y r 
1823 oder ıster Jahrgang. Mit 4 Kupfertafeln und ı Karte, 
181% Bogen stark, Preis 2 Rthir. \ 
1824 oder 2ter Jahrgang. Mit 5 Kupfertafeln und ı Karte, 
198, Bogen stark. Preis 2 Rthir, 
r ie beiden erften Jahrgänge dieſes müzlichen zefhen 
buches find fo günftig aufgenommen worben und haben fo: 
wohl im In» als Ausfande einen fo ſtarken Abſaz gefunden, 
dag man deutlich fieht, dieſe neue litterarifche Unternehmung 
des ſchon Früher burd fein Gemälde der phyſiſchen Welt 
mühmlich bekannten Verfaffers babe ein wefentliches Bedurf— 
niß der Zeit befriedigt. Die Leier werben in dem vorliegen: 
den Jahrgange, außer einer Allgemeinen Ueberſicht 
der neueften Reifen und geograpbifhen Entde— 
tungen, auch zwei Befhreibungen von Haupt: 
ädten cStoapeim und Rio Janeiro) finden, eine 
rweiterung des Planes, welche bei den folgenden Jahrgärigen 
beibehalten werden fol, Auch die übrigen Auffäge, Weber: 
fihten der neueften merkwürbigiten Reifen und Augzige 
daraus, zeugen für das Beflreben des Hrn. Verf., nach und 
nach über alle Gegenden der Erdoberfläche die neueften Beobach= 
tungen zu fammeln un® das Dunkel, welches noch auf einigen 
liegt, immer-mehr aufzubellen, Am beiten wird fich die Wahr: 
77 wiefer Bemerkung aus der nadhftehenden Inhalts = Ueber: 
t ergeben: 


“Allgemeine Weberficht der neueften Entdekungen im Ge: 
biete der Länder: und Völkerkunde. 1. Stodholm. 2. Ara: 
908 Spazierfahrt um die Welt. 5. Ehiwa und feine Bewob: 
ner. 4. Die Länder am Miſſiſſippi. 5. Ueberreſte der alten 
ameritanifchen Stadt Huebuetlapallan. 6. Ueber bad Erdeeſſen 
einiger wilden Völker. 7. Die Pyrenien. 8. SGapoven. 
9 Rio de Janeiro, 10. Die Jslander. 11. Ehrenrettuug 
des Montblanc gegen den Monte: Roia. , 
Die Kupfertafeln enthalten Nr. 1. Anficht der Kirche 
offa Senhora da Gloria in Rio Janeiro. 2. Ruinen auf der 
njel Zinian, 3. Zigerjagd der Gautſchos in Paraguay. 4. An· 


un A He: — ee habe pe’ Ouchueiien 


FL, 


Cbendaſelbſt ift erfhienen Sr 
6 e m E I b;€ 5 
EEE WET ween 
unterdaltende Darfelinns 
de 4 


Simmelss nu’ Erdlunde, 


Nach den beften Quellen und mit beflänbiger 
die neueften Entdefungen —* tet Kg * 


von 
Johann Sottfried Gemmer, — 
Vrofeſſoer am —— ber Tntunf zu Prag: 


nfter and. : 
Seſchichte der Erboberfläde, 
Mit 5 Kup st es: 8. ſtark 23 Bogen, 
rei r. 1 r . un 
1. Bb. * Biltgebäube.) Miriı Kupfertafeln 


. ftarf 29 Bogen . .» Preis? T 
2% — (GEbyſikaliſche Beſchreibung ber feften N. Son 
„Dpberfläche des Erdlörpers.) Mit 14 


Kupfertafeln 1821, ftart 3274 Bogen 5 — ——- 
3. — Gbyſikaliſche Beſchreibung der Au en 
Oberfläche des Erdkörperd.) Wit 9 Kus - 
pfertaf. 1923, ftark 355 Bogen . , 
4. — Gortauuche Beſchreibung des Dunſt⸗ 
reiſes der Erdkugel) it 4 Kupfer⸗ 
tafeln und 2 Steinabdruken. 1823. ſtark 


ol Bogenn. — 16 — 
Es wurde überflü ſeyn, dieſes vortteffliche Wert 
über deffen Werth fi 1 i 1 vom 


dern auch bie geleienften und berühmteften üffentlichen Blätter 
des Anz und Audlandes —— ben, noch weitläufti 
empfehlen zu wollen. Man begnuͤgt ſich daher mit ber Ans 
äeige, daß fo eben der fünfte Band biefes Werkes vollendet 
und an alle Buchhandlungen veriendet worden fen. Er umfaßt 
einen Gegenftand, welder ‚unter dad Anziehendſte gehört, 
was das Nachdenfen jeded Gebildeten eg vermag, 
nämlich die Gefbichte der muthmaßlichen Entfter 
bung und Ausbildung ber jezigen Oberfläche 
des Erdlörperd. Der Hr. Verf. bat Alles, was über 
diefen mertwürdigen Gegenflanb in der neueften Reit beobach⸗ 
tet und —— worden iſt, fergfältig durchgegangen und 
die Ausbeute diefer Forihungen in dem vorliegenden Bande 
feined Werkes niedergelegt. Der Lefer wird bier über bie 
urfprünglide eninehung der Erbrinde aus dem 
Walter, über die Art, wie ich dieerften Schichten ber: 
felben gebildet haben, uber die Berfiörungen, welche das 
neue@ebilde bald wieder erleiden mußte, fo wie über bie Ent 
ftehung der fpätern Flöß= und nigianemmien Ger 
birgsmaffen, über die zablreihen lebendigen Gefhö« 
fe, deren Ueberrefte wir noch jezt im Schooße der Ger 
AR vorfinden, über den Untergang ganzer Ränder 
und Infeln, über die Sagen der alten Bdlfer von 
einer aroßen Zlutb, uber das angeblich bode Alter 
des Menfbengefhlecrts und über die vomehmften 
vpothefen, melde die Weiſen afler Zeiten über die Ent: 
ebung ber Erde gehabt haben, aufs Harte und. unter 
haltendſte belehrt werden. Fünf Nupfertafehn, welde Ab bil⸗ 
dungen von Gebirgsduürchſchnitten, und merkwur— 
digen Veriteinerungen emtbalten, dienen eben jo ſehr 
zur Verdeutlichung ale zur Bierde des Ganzen. . 
Der fehete, und feste Dand (Alinemeine Ueber: 
fiht der organifhen Welt) erſcheuit binnen Jahresfrif. 


nicht nur die mieten Abnehmer, 


Ne. 222, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. EI 





gitterarifhe Anzeigen 


Neue Schriften 

Cours de Style diplomatique, redigs Par H. Mei- 
sel. Tome II. 8 br. 3 Thir. N 

fit fo eben erfhienen und in allen Buchhandlungen zu Münz 

den, Um, Landshut, Augsburg bei Engelbrecht Lit. G. 

Nr. go, und v. Jeuiſch und Stage zu haben. Der ıe Band 

koſtet 2 Chir. 6 gr. und mithin das ganze Wert 5 Thlr. 6 gr. 


Kouvelle Grammaire allemande, ou prineipes ge- 
neraux et pärticuliers de cette langue. Ouvr. trad. de 
Mr. Heinsius, par J. B. Taillefer. 8. br. ı Thir. 3 gr. 

* ® s 


Schriften für Aerzte und Nichtärzte. 

Dr. Struye, die kuͤnſtlichen Mineralmwäfier ıc., 
mit einer Borrede vom Dr. Kreyiig. 8, Velinp. 
aı gr. 

Obige Ehriften find in der Arnoldiſchen Buchhaudlung 
in Dresden erfähienen umd im allen oberigenannten Buchhand: 
Tungen zu haben. 

Pränumerationssinzeige, 
Leffings fämtlide Werke, 
neue Ausgabe in 34 Bänden 

betreffend. E 

Die Vränumeration ift für das ganze Werk mi 11" Thlr. 
feſtgeſtellt. Man at für den erften Termin bis Ende De: 
cemoer d. 9. die elne Hälfte mit 5% Chr. und eben fo vlel 
bei Ablieferung der eriten drei Bände, welche befiimmt im der 
Dftermeffe 1835 geliefert werden. 

Berlin, im Zullus 1824, ⁊ 

Die Voſſtiſche Buhbandlung. 


(Zu biefer Ausgabe nehmen alle Buchhandlungen bes In—⸗ 
2 ——— fo auch in allen oͤſtreichlſchen Staaten Beſſel⸗ 
ungen an. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Handbüchlein des guten Tons 
und der feinen Geſellſchaft. 

Ein treuer Wegwelſer für junge Leute, ſich in Geſellſchaft und 
im Umgauge belicht zu maden und fid in allen vorfommen: 
den Fallen gut und richtig zu benehmen. Nebft einer Un: 
leitung zum. Trandiren nud Norlegen und einen Anhange 
ganz; neuer Geſellſchaftsſpiele und Pränderanstöfungen. Mit 
a Aupfertafeln. Zwelte verbefferte und ftark vermehrte Aus: 
gabe, 266 Seiten. Geheftet, Preis-54 Er. 

Für wenige Kreuzer wird bier das geboten, was man durch 
eigene Erfahrung im praktiſchen Leben oft fo theuer erfauft, 
Lebenetlugheit, anſtaͤndiges und richtiges Benebmen für die 
mehreſten Fälle, Dieſe Heine Schrift, deren Original fürz: 
lich zu Paris erfchien und den lautrfien Beifall fand, re 
tet ſich über das Mefen der Geſellſchaft von gutem Kon, geſel— 
ige Tugenden, beftebende_Gebräude und dle Nothwendigkeit, 
fe au kennen, über das Aeußere des Mannes von Welt und 

le Aunft zu gefallen und für fich einzunehmen, über Die Frauen 
und die Vortheile, weite fie jungen Männern Im Umgange 
gewähren, die Mükfihten, die man ihnen fhufdia ift. Weber 
ein richtiges und woblantändiges Benehmen beim Karten = und 

Geſellſchaftsſpiel, an Gafimablen, Baͤuen, Schaufpielen, Ver: 

gnägungsdrtrn, Hodizeiten und Mindtaufen, Leldencrrenm- 

nien und bei Traucrn, über Mohlanftändigkelt im Brlefihr ti: 


u 





ben u. f. w. Dann folgt die Trancirfunit von 30 verſchiede⸗ 
uen Arten Braten, Fiichen ıc., darauf die deutliche Belchreis 
bung a1 ganz neuer fehr finniger und unterhaltender Gefell: 
fhaftsfpiele und den Beſchluß madıen 36 nod) ganz unbefaunte 
ſehr beiuftigende Pfänderausiöfungen. Auch iu Deutfchland 
bat dieſe Meine Schrift, weiche fo richtige, wahrbaft praf= 
tifhe und daher für das Leben fo auwendbare Worfchriften ent- 
bus, den Beifall des Publifums und mehrerer kritiſchen Blaͤt⸗ 
ter eruztien, fo, daß ſich die erſte Auflage ſchnell vergriffen 
bat. — zweite. empfiehlt fi zwar durch mehrere 
Vorzige und Zufdze, und iſt baher 36 Seiten ftärter, aber des— 
bald doch in: Preife nicht erhöhet worden. 


Neue Buͤcher bes Induftrie Komeptoird in Leipzig, welche 
fo eben an alle Buchhandlungen verfendet worben ſind. 
Das Shlof Montillo. 
Roman Im zwei hellen. grel nah dem Engliſchen. Bon F. X. 
Hadats. Erfter Theil. 8. br. Preis ı Thlr. 8 gr. 
Ein Roman, der wie diefer den Lefer vom Anfange bie zu 
Ende mit dem duferften Intereſſe erfuͤlt und ihn dur rege 
—— und angenehme Schreibart feſthaͤlt, erfüllt alle 





orderungen, die man an ein unterbaltendes Lefebud machen 
an, und darf gewiß mit allem Recht empfohlen werden. Der 
ate Theil ift unter der Preffe und mwird in vier Wochen gewiß 
erſcheinen. 
Geiſtergeſchichten 
nah beglaubigten Quellen erzählt und heraͤusgegeben von X. 
M. Jarvis Eſq. und Andern. Aus dem Engliſchen. Mit 
einer Abhandlung des Ueberſezers über Geiſtererſcheinungen. 
8, br. Preis ı Khlr, 

In der deutſchen Geſchichte kennen wir Fein Bud, das fo 
fhauerlic angenehme Erzählungen biefer Art entbielte, welche, 
von dbenfenden Männern beglaubiat, fo mannichfaltig und ver- 
mitelt find ald die diefes Buches, das daher eine Kektüre ge- 
währt, welche den Geiſt unmwiderfteblich feſſelt und der Leſer 
lernt darin Sachen kennen, wovon ſich unfere Pbilofophen nichts 
träumen lafen. Wir laden deshalb recht Viele zur Lektüre ci- 
ned Buche ein, das über Gefvenfter und ibre Erſcheinung fo 
— Aufſchluß verſchaft und das 37 Erzaͤhlungen dieſer Art 

efert. 


Der ® a u 
der Hängebrükenaus Eiſendraht; 


nach Stevenſon Seguin, Dufour, Navler u. a. von C. F. W. 
Berg, mehreret gelebrten Geſellſchaften Mitgllede. Mit fies 
ben green Kurſertafeln. 8. br. Preis ı Thlr, ı2 gr. 

Die Wobtfeilbeit, womit die Hanachräfen andgeführt wer: 
den fünuen, und ber Umftand, das fie felbft da ohne Schwie— 
rigkeiten ausſuͤhrbar find, wo eine bindernde Cofatität den Bau 
aller andern Bruͤken unterfagt, macht fie für Megierungen, Ge: 
meinden und Vrivatperfonen gleich ſchaͤzenswerth. ’ 

Der Priaatmann, welcher feine Bedürfniffe nach feinen Ein— 
nabmen befchränfen muß, fan nad Anleitung der gegenwärtt: 
gen Schriſt Brüfenbaue ausführen, die vor diefer Epoche nur 
auf öffentliche Koften unternommen werben fonnten, 

Sandb ud 
der dynamiſchen Elektrizität, 


entbaltend die neuern Entdefungen über den Wechſelbezug der 
@lettrtiltät und bed Magneriemug, Me Darftellung von Am: 
peret Theorie des lejztern und Merfuche über die Therme: 
Lieltrlzitat. als Folgewerf für alle Handbuͤcher der Elemen⸗ 
te ME Don 9. 8. Demanferrand. r. 8, Mit 5 finpfer- 
ve.’ Trelt - Fe. 1 Mr. 


930 


Sammlung 
von Zeichnungen für Silberarbeiter 


und —— Oänbter, enthaltend alle *2* = 
mit Au 

deren An 

Nah Aler. Lefranc In 


Alxchen⸗, Tafelgefhirren und andern Geräthen, 

des ohngefaͤhren Gewichts jedes Stülen, um bei 

fertlgung als Richtſchnur zu bienen. 

Parls. Ir Thl. in gr. 4. geb. Preis a Thlr. ı2 gr. 
Inhalt des dritten Theile, 

Zur Tafel gehörige Gegenſtände. 


Slafhen = Unterfezer. Boufllon = Beer. — Senfloͤffel. But: 
Auftergabel. — Dvale 
Brühnapf.— Dergl. mit Unterfegihale. — Kunde Terrine mit 
Kleine Pfanne, — 
iritus⸗ Lampe. — Els⸗ 
alzſchale desgl. Salz: 
Oelgeſtelle reich deco: 
riet. — Dergl. mit vierefigem Unterfag, — Dergl. mit ovalem 
Flafhen und ı2 Gläs 
u eingemadbten 


termeſſer. Fliſchſchaufel. Salzlöffel. 
dergl. — Dvale dergl. — Flache dergl. — 
Bouillonſchale. — Tellerwärmer mit S 
glote, — Senftopf mit Glaseinfaz. 
und Pfeflergeftelle besgt. — Effig= und 


Unterfag. — Aufſaz zu Ligueur mit 4 
fer. — Dvale Schale zu Butter. — Schale 
Sehäten, — BGlaskorb. — Eimer, um darin den Mein abau: 
üblen. — Dergl. für Ligqueur, — Ba 

Halt. — Kaffees oder Theebret, der 
hierauf befinden fih 12 Taffen. ı Frühftuffchale. > Zuferdofen. 
2 Milhtöpfe. 1 Kaffee und Theefanne.  ı Theemafchine, 
Vunſchpole. 2 Elernaͤpfchen. 

Medicina clerica 


oder Winfe für Geifttihe zur gefunden und bequemen Verwal: 
tung ihrer Amtegefchäfte. In einer Relhe von Briefen. 
Nad) dem Engliſchen bearbeitet. 8. br. 16 gr. 

2 biefes in England mit Beifall aufgenommene Buch — 
naͤchſt für die Herren Gelftiſchen beftimmt ift, zeigt ſchon der 
Titel an. m die deutfche Bearbeitung noch braudbarer zu 
machen, hat diefelbe auf unfer Erfuchen ein fchon längere Seit 
im Amte ftehender und in ber Litteratur ruͤhmllch befannter 
Geiftliher durchgeſehen, verbeffert und bier und da mit An: 
merfungen begleitet, fo dag wir hoffen durfen, diefem ebr: 
würdigen Stande damit eine willlommene Gabe zu liefern. 

Anekdoten von Napoleon, 
zur Erläuterung feiner Denf: und Gemüthsarr und feiner Tha⸗ 

ten. Nach dem Englifden des Herrn W. 9. Irelande, fo 
wie nach vielen andern franzöfiihen und englifhen Schrift: 
ſtellern bearbeiter. 98 Heft. M.8. br. 9 gr. Diefe Hefte 
werben denen ſehr willtommen fern, die Kenntnig über den 
Charakter des großen Generals zu haben wuͤnſchen. 


Neue Buͤcher der Baumgaͤrtnerſchen Buchhandlung, welche 
fe eten an alle Buchhandlungen verſendet worden find, 
Darftiellung 
des Gehirnes, des Rülenmarfee 
und der Sinneswerkeuge, fo wie auch des menfchlihen Aörvere 
überhaupt nad felnem dußern Umfange, zum Unterricht für 
Aerzte, Wundärzte und zum Studlum für angehende Mebdi- 
ainer von Dr. Auguft Carl Boch. Mit fünfzehn Aupfertafeln, 
gefiohen veu Schröder, 8, br. 
oder: 
Allgemeine Encnclopädie der Anatomie 
E 8 Erite Abtheilung. 
Eingeweidefiyitem. 
Mit ſchwarzen Aupfern 5 Thir. 
— colorirten 6 Thir. v2 gr. 
Hanudbuſch 
ber bibliſchen Alterthuamstunde, 
von €. F. K. Roſenmuͤler, Dr. und Profeffor. Erften Bau⸗ 
dee, Zwelter Theil, Mit 2 Kupfertafeln, gr. 8, 2 Xbir, 


rund von Spiegelglaf, 


ertopf zu B Zaffen Sn: 


Magazin der Gartenbotanik, 


oder Abbildung und Befhreibung der für Gartenfultur em: 
pfehlungswerthen Gemwähfe, nebft Angabe ihrer Erziehung 
von . ©. 2. Relchenbach. 148 Heft. Mit 6 iluminieten 
Aupfern, 4. Preis Thir. 

Militairiſches Taſchenbuſch. 
5r Jahrgang. ar. 8. br. Thlr. ı2 gr. 
Inbalt. 

J. Seſchlchte des dritten deutſchen Axmee-Korps Im Far— 
uge 1814. — I. Nachtrag zu dem Auffaze: Die Schlacht vn 
ouleuſe im 3ten Jahrgange diefes Taſchenbuchäs. IIT. Ge: 
feht bei. Mittenwalde in Tyrol, am ıten und stem Auguſt 
809, — IV. Die ſpanlſche Armee In dem Krkige ı808 — 
1815. — V. Beleuchtung elnes neuen Organifationevlance 
für die preußlihe Armee, — VI. Vergleihung der ruiichen, 
und der von Napeleon Im Laufe ded Feldzuge von 1812 verwen- 
deten Gtreitfräfte. — VI. Ueber die Ariegegefhichte. — 
VII. Aus dem Leben des königlich preußifhen erals ber 

Infanterie, Baron de La Motte Fouque“. — 
Katechismus der Mufit, 
oder kurze und faßliche Erlduterung der piätigfen die Ton: 
funft betreffenden Begriffe und Grundfäze. Nebit einer al: 
gemeinen Einleitung in die Kunſt, das Pianoforte zu fplelen, 
von C. F. Michaelis. Zweite verbeiferte und vermehrte Aus: 
gabe. Fl. 8. br, ı2 gr. 
Andeutungen zur rihtigen Wärbigung 


und — verſchledener neuerer theologlſchen Streit⸗ 

fragen, von M. ©. H. Rofenmäller. Pfarrer in Oel ſchau 

bei Leipzig. MI. 8. br. 9 gr. 

Magazin der neueften Erfindungen, 

Entdefungen und Verbefferungen ıc. Neue Folge. ar Band 84 

Heft. dit Aupfern. 4. br. 16 gr. 

Aus dem Inhalt führen wir anı i 

Eine Mafhine zum Lefen und Schreiben für Blinde. — Ver: 
beifertes ühlgeräthe für Branteweinbrennereien. — BVerbef: 
ferte Mafchinen für Typographle. — Beſchreibung eines cy= 
lindriſchen Trofenofens mit Argand’fher Lampe. — Beſchrel⸗ 
bung einer wenen tragbaren lithographifhen Preife. — Beſchrei⸗ 
bung der Art, wie Berti fein neues Verfahren, Dampf zu 
erzeugen, bei den bidherigen Dampfmafchinen anbringt. — 
Verbeſſerte Role. — Befhreibung einer Düngermähle. — 
Ein aufwärts gefehrtes Feder - Pendel. — Ueber bie Ertraf: 
tiopreffen.— Die Bereitung des Metall: Mohre. — Ein neuer 
Wermuths: Ertraft. — Ein Iiniverfalfitt. — Künftlihes Ma: 
hagonn.— Gegengift gegen äzendes Sublimat. — Ein ficheres 
Mittel gegen umgefchlagenen Wein. — Ein neuer Pprophor. — 

Ferner iſt daſelbſt erſchlenen: 
Der Geſundheitsefreund, 

ober allgemein faßliche AUnweifung, bie vorzuͤglichſten Kranf- 

beiten des menſchlichen Körpers nach den neueften Entdetun 

gen in der Arznelwiſſenſchaft ſelbſt zu — Nah ne 

eilften verbeflerten Ausgabe des Dr. Richard Meere. Au 

dem Eygliſchen überfezt. Herausgegeben von Dr. Carl Gott- 

ob Kühn. gr. 8, ı Thlr. ı6 gr. f 





Es iſt nachſtehendes vortrefliche Buch, welches durch 


eine Erklaͤrung ber oͤſtreichiſchen Kuͤchenausdruͤle und 
ber Fremdwoͤrter für ganz Deutſchland brauchbar ges 
macht wurde 


bei Mörfhuer und Jasper, Buchhändler in Wien (am 
Sehne 357) ae und in Münden bei Flelic- 


» 
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mann, Lindauer, Lentner, Finfterlin, tel, daun 
in Yaflau bei Puftet, in einzig kellergan, in Ber: 
in bei Umelang fo wie In allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands zu haben: 
Allgemeines öftreihtfhes 
oder neueftes 
Wiener Kochbuſch 

in jeder Haushaltung brauchbar. 
Eine durch vieljährige Erfahrung bewaͤhrte —— zur 
Bereitung aller Arten von Fleiſch- und Faftenfpeifen für ges 
funde,, Kranke und Genefende; für die Tafeln der Großen, 
sie für den Tiſch des Prlvatmannes und gaftfreien Bürger: 
enthaltend eine reihhaltige Sammlung der zuverläffigiten, leicht: 
faßlihen und geprüften Vorfchriften zum Kochen, Dünjten, 
Braten, Balken, Burften, Sulgenu. f. w.; zum Ein: 
fieden des Dbfted, zur Behandlung aller Arten warmer und 
falter Getränfe, beilfamer Tifanen, des Geftornen, der Ere’: 
men, Sufermerfe, Marmeladen, Ligueure n. f. w. — Mit 
einem —** über bie ſicherſte Aufbewahrung aller Mundvore 
räthe durch Troknen, Elnmachen, Beljen, Pöleln und Räu: 
dern, nebit — wichtigen Hausbaltungsvortheilen. Fer: 
ner Speifezettel auf alle ur bes Jahres, mit befonderer 
Ruͤkſicht auf hohe Befttage und Gaftgebote von ı2 bie 36 Ver: 
ſonen, unentbehrlihen Erinnerungen über Trauciren, Mor: 
legen und Tafel = Arrangements, wie auch einer Erklärung al: 
ier In die Sprade der Fochkunſt aufgenommenen fremden Aus: 
drüfe und re Benennungen, fobaun einigen Winken 
über Die nöthige Einrichtung wohlgeordueter Küchen 

von 
Anna Soibanmer 
Hausinhbaberin In Wien. 

Mit einem Titelkupfer. gr. 8. Wien 1825, ı Athlr. 16 ar, 


Bel Moͤrſchner und Jasper in Wien, ik fo eben er: 


a. Johann Pfeiffer's 
Iyrische und epigrammatische 
Bagatellen 
in ı2. geh. Preis ı fl. 


Der Verfaſſet diefer Sinngedichte, welche fich durch Origi⸗ 
nelität, treffenden Wiz, gedlegenen Humor, kauſtifche Satpre 
und was man überhaupt draftifch nennt, auszeichnen, beurfun- 
dete durch die Herausgabe derfelben, feinen aͤchten Beruf zu 
dleſer in Deutſchland Immer kärglicher gepilegten Gattung Ge: 
dichte. Diefer gerechten Ynempfehlung werden gewlß alle Le: 
fer beiftimmen. 


Verlageneuigfeiten von Tendler und Gen Manftein, 
Buchhändler im Wien, im Sabre 1824. 

Anleitung, theoretifhrpraftifhe zum — — oder Geſetze, 
Regeln, Feinheiten und Cigenthümtichkeiten des beliebten 
und allgemein verbreiteten Whijtfpieles ıc. Nom Verfaſſer 
—* — l Hombre, Plquet und Tarot: Tappenfpiele. 8. 

to .ı2 gr. 

Bluͤthen und Blumen des Gelftes und des Geſuͤhles. Aus 
Kotzebue's Schriften gefammelt und mit Bemerfungen be: 
gleitet von Anton Freund. Meue Ausgabe, 12. brofh. 8 ar. 

Ceru s, Driginallen fir Betfrenung und u ar Band, 
Mit Beiträgen von Ed. oa, Arthur v. Mordftern, Bar. 
Auffenberg, Berling, Budich Caftelll, Deinharditein, Bar. 
Geuchtersieben, Hallefh, Haug, v. Heben, Kanne, Lan: 
ser, Lembert, Leßmann, Bar. Ne, U. Polat, M. G. 
Saphir, Bar. Sclehta, v. Schubert, Seldl, Siesta und dem 
‚Heraußgeber Fr. Gräffer. 8. broid. ı Nihlr. 8 gr. 

— — beffeiten Werte ır Xheil. 8, 1833, ı Mibir. Bor. 








Erem, Helmina v., Stundenbiumen. Eine Sammlung von Er- 

zaͤhlungen und Novellen. ır Band, 8, geb. ı Rthlr. 4 gr. 

ſſelben Werts ar Band. 8. ı Mthir. 4 gr. 

Ebersberg, Was macht uns gläflihb? Dem Gluͤlllchen zur War: 
nung, um slutllch zu bleiben; dem Ungläffichen zur Lehre, 
um gluͤklich zu werden — jur Exteuntulß, zur Beruhigung, 
zum Troſte für Alle. 8, broſch. 5 gr. 

Frivalsıy, Em., Monographia Serpentum hungariae. 8. 
maj. Pessini 1823. 12 gr. 


Frohnlelchnamsprozeſſton, die, mit bem Tagezeiten und ber 
Litaney. 6e Aufl. ı2, ge). 2 gr, 

Gerſtner, Fr. v., über die Verbindung des Donauftromes mit 
ber Moldau durch Eifenbahnen. gr. 8. brofc. 18 gr. 

Groß, J., theoretifch= praftifhes Lehrbuch der franzöfifchen 
Sprade. Nach einer neuen Methode, und mit vorzägliher 
Hlafiht auf die Abwelchungen diefer Sprade vom der deut= 
— ꝛe ganz umgearb. Auflage in» Theilen. gr. 8, ı Rthlr. 

gr. 

Herzog, Fr., Chronologlſches Mepertorium über die in Sim- 
merl's Handbuhe für Nihter und Advofaten,, vorfommen- 
ben gefezlihen @rläuterungen ber Grrihtd- und Konkurs— 
ordnung. gr. 8. 10 gr. 

Hoffmann, der vollfommene Jäger mit dem Vorſte hunde und 
fihere Echäze. zte vermehrte Auflage von Karl ini, 8. 
broſch. 16 ar. 

Aaftler Dr., R. M., prattiihe Abhandlungen und Gedanfen 
gu heutigen phyſiſchen Erziehung der Kinder. gr. 8, broſch. 

gr. 


Aronegger Dr., 4. A., die Dowanen- und Quarantafnyer- 
faflung des öftreichifhen Kaiferftaates in Ihrer gegenwärtigen 
Geſtalt. gr. 8, ı Rthlr. 16 gr, 

Kuffner, Chr. , Lebensbilder. 8. broſch. 20 gr. 

Spazier änge Im Labyrinth der Gefhichte. In Brier 

fen an Demouftier'8 Emille, Erfter Band. Die Halle der 

Vorwelt. 8, broſch. 16 gr. 
ur deſſelben Werks ar Baud. Die Wunder der Schöpfung. 

- 20 r. 
gembert, I. W., das Öffentliche Geheimnis. Luſtſplel in 4 

Aufzügen nadı Calderou. 8. broſch. 16 yr. & 

Magasin des enfans, ou dialogues entre une sage Gourer- 
nante et plusieurs de ses el&ves de la premiere distine- 
tion. Par Mad. Le prince de Beaumont. 4- Vols ı2, 
ı Rthir. 8 gr. 

Mallath — Johann, Gebichte. ı2. broſch. 12 gr. 

villwelu, B., praktiſche Blite in das Leben der Künftler und 
Handwerker, In 2 Abthellungen. gr. B. Linz. 16 gr. 

Saphir, Samuel, Poeflen. 8. broſch. ı2 gr. 

Schenck Dr., €, Anmweilung zum zwekmaͤßlgen Innern Ge— 
brauche des Badner Schwefelmailers. 8. brofd. 5 gr. 

Wend, Jofeph, Manderlei aus dem Gebiete der Gefchichte 
und Dichtung. Mit ı Kupfer, 8. broſch. ı Mthir. 4 gr. 

ö—— ⸗ e — — ——— 
Nachricht 
von der 
kalſerl. kön. böhm. Staatdgäter- Verduferungs: 
Kommiffion. 

Die Religtonsfondegäter Stapp und Damwle werben 

felfgeboten, 

Zufolge Hoftammerpräfidfaldefrets vom 22 Olt. l. I. wer- 
ben die Relgionsfondsgäter SIapp und Damle am 3 Jan. 
1855 in der Ya Rormittagsitunde in bem k. E. Gubernlal: 
faungsfaafe & entlich fellgehsten, und an den Metitbietenden 


verkauft werben. 
Diefe vereinigten @hter liegen im Berauner reife an dem 
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Cinten Molbaunfer, ungefähr -4 Meilen von Prag entfernt, und 
der Ausrufspreis iſt auf 52,414 fl. K. M. feftgefest. 
Als ftaudhafte Giebigkeiten Leiften die Unterthanen: 
A. Beibdem Gute Dawle 
1. an Urbarlalgrundzind 36. fl. 12'/ fr. 8. M. 

2. An Naturalrobot 2680 Zug = und 2883 Handtage. Diefe 
it dermalen bis Ende Oltobers 1826 im Gelbe reluirt, und bie 
Unterthauen zablen bafür mit Einſchluß des eben benannten 
urbariai zundglafee aͤhrlich 783 fl. 32',. fr. K. M., wobei fie 
ber Obrigkeit bie erforderliche Arbeltsaushuͤlfe gegen folgenden 
Lohn tier müffen: 


re einen Zugtag mit a Pferden 10 fr. 8. M. 
⸗ ⸗ 2Ochſen ie s = 
Handtag . 00. 4 fr. 2 = 
B. Beidem Gute Slapp, 
wo bad Robotabolitions⸗ und Matereizeritäfungsfpftem einge: 
fübet at, zahlen die Unterthanen an immermwährender Robot⸗ 
ion; 


® 
= = 


von Gründen 1914 fl. 37, Fr. W. W. 

= Käufern 246f.ı6 fr. = « 
und die Innleute zu 36 fr. = = ferner 

an Grundzinfen 45fl.26 fr. = = 


= Hauszinfen  ıB8 Ir iAlt. = = 
nebſt der reiheweifen Verrichtung aller obrigkeltlichen Arbei: 
ten aufer der Feldwirthfchaft, gegen eine unabaͤnderliche Zah: 


fung. 
Sie jädifhen Familten entrichten an Schuzgeld 16 fl. K. M. 


Zu biefen Sütern —— ferner: 

ı. Zwel untertbänige Marktfleken, zwei Dominlkal- und 
fünfzegn Ruſtikaldoͤrfer. 

a. Zwel Bräuhdufer,, wovon es zu Stapp In obrig- 
teitlicher Regle fi befindet, und bei einem Gebräue ı8 Fäffer 
27/4 Eimer grgengen fan, jenes zu Dawle mit dem’ Buße 
von ı= Faß aher bis Ende Dft. 1826 pesen einen jaͤhrllchen Bing 
won 436 fi. 33 fr. K. M. verpadtet ift. 

Zur Abnahme des Bleres find bei dem Schlapper Bräu: 
baufe fieben Wirthshaͤuſer und drei Schenten, bei dem Daw: 
ker drei Wirthshaͤuſer —— verbunden. 

3. Zwel Braunteweln- und zwei Flußhaͤuſer. Hiervon iſt 
das eine bis Ende Dft. 1825 gegen einen ——— Zins von 
222 fl. 45 fr. K. M., das zweite bis Ende Zaͤnner 1027 gegen 
den Ains von 74 fl. 30 fr. K. M. im Beſtande. 

4. Sechs abverfaufte Mühlen, die jährlih Ba fl. W. M. 
in die Renten zinfen, und wo bei fünf hiervon der Obrigkeit 
das Vorkaufsrecht zuftcht. 

5, Zehn abverfaufte Wirthshaͤuſer, wovon drei einen em— 
phntentifhen Zins von 50 fl. 5o fr. W. W. zahlen, und bei 
fieben ber Obrigkeit das Vorkaufsrecht vorbebalten iſt. 

6. Acht abverlaufte Schmidten, die jährlih 26 fl. 54 fr. 
W. D. zinfen, nebſt dem Vorkaufſsrechte bei einer derfeiben. 

7. Das Recht des —— welches gegen einen Zins 
won ar fl. b fr. K. M. bis Ende April 1845 verpachtet fit. 

8. Ein obrlgkeltlicher Siegelofen von einem Brande bis 
15,000 Stüf Ziegeln. 

9. Eine Lehmgrube, für deren Benuͤzung die auf den Guͤ— 
—* befindlichen Töpfer Im Jahre 1624082 fl. aı fr. K. M. 
jabiten. 3 

10, Drei Maverhöfe, nebſt zerftreuten Grundfläfen im Ge: 
famıtlächeninhalte 


von 1475 0. d. M. 44 44 m. Aeler, 
:-  ı Pe — #6 = Miefen, 
⸗ 206 = s 134 ⸗ Hutwelden, 
s 17 z ze 8 « melft trofen liegenden 
Teichen, dann 
— 3A =» Gärten. 


® yo s 
Ben biefen Maverböfen befindet fi jener im Orte Schlapp 
malr 537 M. ı m. Yelern, und 8, M. sı m. Wieſen In elge— 


und aat3A4o @entner Heu, in der Art verpachtet, d 


ner Regie, und iſt mit dem nöthigen Nuz⸗ und Zugviche ver⸗ 


eben. 

Die übrigen Grundftäfe find theils an die Weamten und 
mindern Diener unentgeldlich uͤberlaſſen, thells auf verfcie- 
bene Zeitperioden gegen ben Geſamtpachtzins von 1152 fl. 
abt/, Er. 8. M., 109 M, 3 fu. Korn, 105 M. 3 m: gi 

aß im 
alle bed Verlaufs diefer Güter ber Käufer ba, wo bie balb- 
ährige Auffündigung nicht ausdräftich ftipulirt ift, an die Kon- 

traftözeit gebunden ſeyn fol. 
; * erdis wurden bisher zur einjährigen Verpachtung vorbe⸗ 
alten: 
aan. d. M. 436 m. Hutweiden, 
222222 "As m. Telche, und 
17 = = = #/ıs m, Gärten. 

Der Pachtzins von diefen Grundftäfen beträgt im Jahre 
1824 70 fl. 49 fr. &. M. 

Die mit Meidenrurhen bepflanzten Ufer betragen 11 M. 
26 m. Wiefen, und für die Weidenruthen find im Jahre 
ıBa3 20 4 3 kr. W. W. rentirt worden; dann find mit Bir—⸗ 
ten und Klefern unterwachſen 43 M. 5% ı6 m. Hutwelden. 

Die übrigen bei dem Gute Stapp fonft beftandenen Mayer: 
Be emphoteutifirt, und der jährliche Zins hiefür beträgt 
MEI Mu BÜADORGEn 71,583 M. 63 ä 

11. An Waldungen 11, » 6%4 m., welde ſyſtemmaͤ—⸗ 
fig in jährliche Holzſchlaͤge eingetheitt find. * 

12. Die Jagdbarkeit In eigener Regle. 

13. Die Fiſcherel in dem — die gegen einen Zins 
von ı6 1. 39 fr. K. M. bis Ende April 1826 verpadtet iſt. 

14. Die Ueberfuhr über die Moldau bei Kralowfa und ber 
—5 wovon die Pahrung mit Ende Dftober I. 3. ausgeht. 

ndli - 

15, ein — dayn-die vorhandenen Wobn⸗ und Wirth⸗ 
fhaftsgebäude, ‚Dagegen bleibt - 

16. das Patronatsrecht über die Stapper Pfarrkirche, Pfar⸗ 
rei und Schule, fo wie über die St. Kilianer Pfarrkirche, 
Pfarrei und Schule zu Dawle unmittelbar dem ft. E. Religlons— 
fonde vorbehalten. 

- Mer an ber Verftelgerung-ald Kaufluftiger Theil nehmen 
will, bat den zehnten Theil ded Ausrufſprelſes mit can fl. 24 fr. 
in 8. M. ald Meugeld bei der Verfreigerungstommillien baar 
zu erfegen, oder hierhber eine.von der f. f. Kammerprofura- 
tur vorkäufig geprüfte und bewährt gefundene Siheritellungs- 
afte beizubringen. Das auf biefe Urt erlegte oder fiherge:. 
ftellte Reugeld, bat der Melitbletende, fofern er vom Kaufe 
zuruͤktreten follte, obne weiteres zu verlieren. Außerdem wird 
aber das vom Meiüibietenden baar erlegte Reugeld auf Ab- 
ſchlag der eingegangenen Zahlungsverbindlichkeit zuräf behalten, 
den übrigen Licitanten aber gleich beim Abſchluſſe der Licita— 
tiongverbandfung zuruͤk gefteur werden, , 

Gin Drittbeil des Kauffhiltings muß nah erfolgter höchſter 
Beſtaͤtkaung des Verfaufsaftes, und. noh vor-der wirkliden 
Uebergabe der Güter baar erfegt werden; Dagegen werden zum 
Grlag der andern zwei Drittbeiie fünf Jahreefriften gegen dem 
sugeftanden, daß ſolche auf dem verkauften Gute in erfter Prie— 
rität verfibert, und mit 5 von r00 verzinfer werden. 

Bei gieichem Kaufſchilingsanbote wird demienigen der Ders 
ang egeben werden, welcher fi zur Entridtung des Kauf: 
Alllings in hirzern Friften herbellaſſen wird. 

Der zur Grwerbung landtäftiber Güter in ber Meacl wicht 
eeignete Adhıfer, weiber die Gut unmittelbar vom Meligiens: 
onde erſteht, erhält die Dievens von der Luamdtafeifähtgteit 
für fib und feine Leibeserben in gerader abfteigender Kinie, 

Die übrigen Verfaufsbedingriffe werden bei ber Verfteige: 
rungstagsfazung befanrır gemacht werben, und die Kaufstufigen 
töunen die Qutebefhreibung und Abſchazung bei ber Staates 
güter : Adnainiftration vorläufig elnfeben. 

Prag, beu 29 Dft. 1824. 


' Neo. 233. 
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Ku a en re es 
“Mainz, 4 Der. Obſchon tucht in . 
en in Holand wieder aufgeihlagen R ‚ fo find doh auf dem 
Biefigen Markte die Kormfrüchte, mit Umsnahme der Gerfte, 
von melder bedentemdbe Partiem bereit mad Holland abgegan: 
em waren, wieder etwas gefallen. Miefe Abwelchung in den 
Greifen ift sum er zu weit wergeräften Jahreszeit zus 
zufcreiben, die micht wohl geitattet; daf nah Schiffe nah 
Holland fahren, me fie Gefahr lanfen mwärden 
aufgehalten zu werden, und überwintern zu müflen. 
der Hauptgrund biefer Werfhiebenheit in dem Eruchtpreifen Liegt 
darin, daf an dem Mittel» und Oberrhein die Fruchte nicht, 
wie in dem niederländifhen Häfen, ein Gegenftand bes Groß: 
handels, fondern vielmehr ber augemblifliden Spekulation find, 
die fehnel vorübergehend einen fhwanfenden und unfihern Gang 
in den Handel bringt. Faſt alle Fructvortaͤthe bes Dberrheins 
befinden fich im den Händen ber Probugenten, bie fie auf bie 
Märkte bringen, je nachdem es ihre Werhäftniffe erhelſchen. Iſt 
die Fracht im Auslande begehrt, fo wird fie von Spekulanten 
aufgetanft, und weiter verfcitt; hat hingegen keine Nachfrage 

att, fo kehrt fie zuräf aufs Land, wo fie aufgefpeldhert bleibt, 

$6 fib eine faiflihere Gelegenheit zum Verkauf barbietet. 
Die falfhen Anfichten über bie Natur des Kormbandels haben 
in früheren Zeiten Verfügungen gegen biefen Handelszwelg ins 
Seben gerufen, durch welche die Fructhändier in der öffentiis 
chen Mepnung berabgefest, und den Wucherern glelch geftellt 
wurden. Obſchon man von biefer thörichten Idee abgefommen 
und zu ber vernünftigen Anficht gelangt ift, daß bie Freiheit des 
Handels und die vermehrte Konkurrenz das fiherite Mittel dar: 
bieten, um den Wucher zu verhindern, fo gibt es dennoch nur we⸗ 
nige Kaufleute ,. die ausſchließlich den Kornhandel betreiben, 
— immer noch ein ungünftiges Vorurtheil diefer Beſchaͤſtlgung 
anbängt. Was indeffen noch weit mehr dazu beiträgt, bie Fruͤchte 
bei uns aus dem Großhandel zu entfernen, iſt der geringe Ge⸗ 
winn den biefer bringt, und der Verluſt, den jehr oft diejenigen 
erleiden, bie fi damit befchäftigen. Den Hauptnuzen des gans 
zen Hanbeld, ber mit ben Produkten bes —** und weitii- 
chen Deutfhlands, fo wie überhaupt aller Laͤnder, die zum aus: 
gebebuten Stromgebiet des Rheins gehören, getrieben wird, 
ziehen unftreitig die Holländer, welche die Produkte der Rhein: 
gegenden fu kleluen Vartien auffaufen, um fie in. großen La= 
dungen nad England, Frankreich, Portugal, Spanten und bie 
weſtindiſchen und oftindifhen Kolonien zu verſchlken. Die Trans: 
porte, welche nach Batavia abgehen, und hauptſaͤchlich in Mehl, 
Branntewein ic. beftehen, find fehr bedeutend ; oft liegen im 
Zerel ı4 bis 15 große Seeſchiffe vor Anter, melde biefe Be: 
ftimmung haben. Der Kaufmann am Rhein ift dagegen von dem 
Handel zur See, felbit in die zunaͤchſt gelegenen europdifchen 
Haͤfen, gänzlich ausgeſchloſſen, theils im Folge ber Belaftungen 
die in Holand die Schiffahrt erihweren, bauptfädhlich aber 
weil die Rheinſchiffe, vermöge ihrer Konftruftion, nicht geeigs 
net: And, bie offene See zu halten, und folglich nicht weis 
ter ais Holland fahren können, wo große —*22* vor⸗ 
handen, und bie beiten Einrichtungen getroffen find, um die 
bedeutendften Borräthe von Getreide und anderen Landespros 
duften fo fange aufzubewahren, bis ſich ein gäuftiger Augen⸗ 
DIE zum Abſaz ind Ansland darbietet. Der Handel mit Fra: 
ten in Holland hat einen ganz anderen Gang ald am Oberrhein; 
fo bald fi hier die Machricht verbreitet, daß die Eruchtpreife 
in den Niederlanden geittegen find, und einigen Gewinn ver: 
Tpredben, werben Schiffe mit Getreide für Holland befractet. 
Benn indeffen der nicht feltene Fall eintritt, daß die Preife 
viözlich finfen, was die Großhändler in Holland auf mancher: 
lei Art zu bewirten willen, ſo fehen fi die Eigenthiämer der 
Ladungen in die Motbwendigkeit verfezt, zu jedem Preis und 
oft mit bebeutendem Berluft ihre Waare lodzufhlagen; des— 
wegen geben auch felten Frucht: Transporte nah Holland, bie 
niht auf Beſtellung Notterdamer oder Amfterdamer Häufer 
ftatt finden. Die deutſchen Kaufleute find in jeder Hinficht, bes 
ſonders aber In Betref des Fruchthandels, in eimer von den 


| Selbe ſehr abhängigen Lage, im der die Fruchthaͤndler ber 


ftfee fich nicht befinden, die im bie boländifhen Häfen, und 
wenn man ihnen bafelbft zu geringe Gebote macht, nach Franf: 
reia, Spanien, Vortugal ober England fahren, uud direkt 
in diefen Ländern ihre Waare abfegen. — Dur die Benuzung 
der Dampfboote wärbe der Handelsſtand am Rhein im Stande 
fen, fid von ben Feffeln zu befreien, bie ihm Holland aufer⸗ 
legt. Die Dampfihiffe, deren Konſtruktion auf die Kraft ber 
Dampfmafdine und bie Erfcätterung, bie fie verurfadht, bes 
rechnet ift, haben einen ſolchen Grab von Solidirdt, daß 
fih eben fo gut zu ber Fahrt auf bem Meer wie auf dem Fldf- 
fen eignen. Wuc befahren bereits die bolländifhen Dampf: 
boote den Rheln und die See, und bie Behauptung, daß ein 
ſolches Fahrzeug von Köln in die englifhen und frangdfifhen 
Zi fahren kan, iſt durch die — vollbrachte Reiſe des 

eelaͤnders, der unter ben ſchwierigſten lUmftänden bis nah 
Saub gelangte, hiulaͤnglich beitätigt. Alle Probufte, bie nah 
England, in die franzöfifhen und nordiſchen Häfen oder von 
da zu ung gelangen, wuͤrden nicht mehr des Zwiſchenhandels 
der Holländer bedürfen, um ben Ort ihrer Beſtimmung zu er= 
reihen, und bie Kaufleute bed Rheins den großen Mortheil 
erlangen, an bem europdifhen Großhandel Theil nehmen, und 
felbft mit der Zeit ihre Gefcäfte bis In fremde Welttheile aus: 
behuen zu fönnen. Diefe Idee Bat nichts Uebertriebenes, weun 
man bedenft * die Dampfſchiffahrt, In Bezug auf den Hans 
bei, alle Häfen n dem Maafe‘ näher bringt, in weldem fie 
mehr Gefhwindigfeit gewährt, als die Fahrt mit Segeln, und 
insbefondere als die hoͤchſt unvollfommene Flußſchiffahrt. In 
diefem Augenblif gebraucht ein Schif, um von Rotterdam bis 
Köln zu fabren, Fbid 4 felbit 6 bis 7 Wochen, wenn der Wind 
ungünitig " In derfeiben und in nach kürzerer Zeit fan aber 
ein Dampfboot bis nad Norbamerifa oder Weſtindien fahren, 
und in zehn bis zwölf Tagen bie Reiſe von London nah Köln 
zuräffegen. Die zahlreihen Produfte bes füblichen und weitlis 
chen Deutſchlands, des Öftlihen Frankreichs, der Schweiz und 
Oberltaliens Fönnten von deutſchen Kaufleuten auf die fremben 
Märkte gebracht werden. Alle Erzeugniffe diefer Linder wür- 
den einen vermehrten Abſaz finden, und in ibrem Werth ftei: 
en, bie Kolonial= und englifhen Waareı dagegen im Preife 
allen, wenn ber beutfche — aufhoͤrte dem — 
ber Holländer zindbar zu fern. Diefer Vortheil wuͤrde ulcht 
allein auf den Handel fondern auf alle Zweige der Gewerbs- 
thätigfeit, und insbefondere auf den Aferbau der Rheinlaͤnder 
den wohlthaͤtigſten Einfluß haben. Wie klaͤglich der Zuftand ift, 
in welchem fi der Landmann in ben fruchtbaren eg ir 
und mamentlic in der Provinz — befindet, beweist 
die Schuldenmaffe,, bie auf dem Grunde baftet. Die 
auf Hypotheken gellehenen Gelder folen In der Provinz bein: 
heilen, die 166,000 Einwohner zählt, nicht weniger ald a0 Mil: 
Ikonen Gulden betragen, und täglich fehen fich die Eigenthümer 
genoͤthigt, neue Gelder aufzunehmen, und die Schuldenlaft zu 
vermehren. Nur wenige Bewohner bed Landes leben von b: 
rem Einfommen, und die Mehrzal iſt gezwungen, dad Kapital 
anzugreifen. Das einzige Mittel, um dem immer mebr um 
fid greifenden Elend zu ſteuern, beruht in der Freiheit und 
ber Beförderung des Handels, der durch die Mautbverfügungen 
des In: und Auslandes gejtört, in dieſem Augenbif gänzlich 
darnieder llegt. 


Norwegen. 


Nachſtehender, wie es fheint, aus balboffizieller Duelle 
geflofener Artikel, findet fi in mebreren deutfhen Zeitun- 
en: „Stodholm, 20 Nov, Die vom Könige getroffene 

aafregel, ben Kronprinzen von Chrijtiania zurüf zu beru= 
fen, bat verſchledene Cindrüfe bervorgebraht, melde einer 
Berichtigung bedürfen. Der norwegifhe Storthing wurbe am 
9 Febr. von dem Statthalter, Grafen Sandeld, im Namen ber 
Königs eröfnet. In demfelben Monat ernannte der König im 
Konfell ben Kronpringen auf fo lange Zeit, als es ihm gefallen 
würde, zum Vicefönig des norwegiſchen Reiches. Noch in 
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demſelhen Monat murben Arm Bistibing 1A. Befegentmäsie 17 
Detiberätion vorgelegt, melde berfelbe zur iWeriäterftattung 
fofert an eine Semmifon vermwied, Am a» Mai wur den biefe 
Propofitionen fdm verworfen, und bie Gründe biefes 
hoͤchſt auffallenden Schrittes In einem fchriftlihen Auffaze ent- 
el den Deliberationen über das Budget bemilligte 
der Etortbing, aufer ben gewöhnlichen Summen für die Ei: 
villiſte und den Etat des Kronpringen, bem leztern, In feiner Ei— 
genfhaft als Wicefönig, noch eine befonbere Summe. Am 
4 Aug. ließ der König bus den Staatsrath Falbe dem Stor- 
thing ein Promemorla überreihen, worin alle bie von dem⸗ 
felben bei ber Verwerſung der föniglihen Propofitionen ans 
geführten Motive wiberfegt wurden. Ohne indeilen felbiges 
weiter in Betracht zu ziehen, wurde ber Storthing am 9 Aug. 
von dem Kronprinz: Vicekönig gefhloffen. Vermittelſt aller: 
hoͤchſten Beſchiuſſes vom aı Dft. wird endlih der Kronprinzs 
Bicekönig von Chriſtlaula gänzlih wieder zurüf berufen, und 
an feine Etelle der Graf von Sandels wlederum zum Statt: 
halter Norwegens ernannt. Der Kronprinz hat alfo die Re— 
glerung des Koͤnigreichs nur fieben Monate geführt, Dis ift 

cr Beftand der Dinge, der ben Betrachtungen über dieſen Ge— 
gerfund zum Grunde gelegt werden muß. Als Se, Majeftät 

er König den Aronprinzen zum refidirenden Vicefünig in Nor: 
wegen ernannte, bradte er ber Innern Politif feiner Reiche 
ein großes perfönliches Opfer, denn der König liebte mnter den 
lebenden Wefen feinen Sohn über alles, und der Umgang mit 
ihm mar ihm zum böcften Bedürfnif geworden, feit die Krons 
prinzeffin mılt hoher Zartheit die Kunft vereinte, biefed Band 
awifhen Water und Sohn durch ihre Gegenwart noch enger zu 
ſchlleßen. Aber dem re ia Alles daran, nicht nur bie Fer⸗ 
men feiner beiden Reihe fo vlel als thunlich zu affimiliren, 
fondern vor allen Dingen das eine derfeiben In feiner Grund: 
verfafung auf eine gleihe Stufe mit den übrigen Staaten Eu— 
ropa's zu fiellen, und Inftitutionen darin zu gründen, welche 
das theuerite Interefie feiner Reiche auf ewige Beiten fihern 
folten. Der König hatte im Jahre 1821, als der. vorlegte 
Stortbing In Epriftiania gehalten wurde, eigene Erfahrungen 
gemacht. Er nahm mit Erjtaunen wahr, dap ſich in der hoben 
Verſammlung einfihtsroler Männer Prinzipien bildeten, bie 
nur ald Ausnahmen der allgemeinen Staatsregeln betrachtet 
werben fonnten. Er fah ben In diefer Verfammlung repräfen: 
tirenden Abel für feine eigene Aufhebung ſtlmmen. Gr mußte 
die Bemerkung machen, daß eine, vieleicht der Neubelt wegen, 
noch nicht die wahre Richtung nehmende Anſicht felbit den Bes 
griffen —— ſtrebte, die bei konſtitutlonellen Reglerungen 
als wahre Bafid — muͤſſen. Se. Ma —— erwartete von 
der Zelt die rag ge Aufklärung der Einf ten, und dehnte 
diefe Seit bis zus erften Hälfte des gegenwärtigen Jahres 
and. Der Storthing folte von Neuem zuſammen berufen 
werden. Der König wollte feinem Koͤnigrelche Norwegen 
den 6* Beweis feines Wohlwollens geben, und erwartete, 
daf die Auweſenhelt feines, durch fo viele Liebenswuͤrdigkeiten 
*— Sohnes einen wohlthaͤtigen Einfluß auf die Mit: 
glieder des verfammelten — hervorbringen wuͤrde. Das 
ganie Relch, von der Hauptitadt bis zum kleinſten Fleken, ſchlen 
as große perfönlice Opfer zu fühlen, das der König dem Lande 
drachte. Die Deputirten ohne Ausnahme huldigten diefer Em: 
pfindung. Man glaubte allgemein, daß der Stortbing, in en: 
gerer Hebereinitimmung mit dem Verlangen bed Königs und al: 
ler europäifchen Neglerungen, nunmehr die Anftitutionen bil: 
Ligen und beſchlleßen werde, bie allein die eigentliche Verbin: 
bung ber beiden Königreihe Schweden und Norwegen unter 
einem Oberhaupt; fo mie die Stellung des leztern unter den 
abrigen europäifhen Staaten, verbärgen fonnten, Leider wur: 
den alle diefe Erwartungen am 22 Mai Bitter ‚geräufät, Der 
Stortbing verwarf nicht nur bie —— suen, die auf 
die Verſaſſung den wefentlihften Einfluß haben follten, fon= 
dern auch alle übrigen, bie nur bie beauemere Megulirung ber 
Gefchäfte zum Iwehibatten. Die Hanptgegenftände in den Bor: 
ſchlaͤgen betrafen: das königliche Vorrecht, den Storthing auf: 
töfen und eine neue Wahl Der Deputirten anordnen zu können; 
die Hufhebung der Artikel 79. und Br, Aber dns Leto und die 
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Be ——— einander folgen- 
re —58 — der lonigllch ition nicht welter bedürfen, 
ud endlich bie Erelrung eihed Menen ' Id. Wenn man 
in Weberlegung zieht, daß ein Staat, der uͤber 150 Jahre Der 
abfoluteften unterm war, und der nur durch bie 
Konzeffionen eines neuen Adnigs fo großer Vortheile thellhaf- 
tig geworben ift; wenn man überlegt, daß ein folher Staat 
durd feine Meprdfentanten bie Erklärung abgibt, auf bem 
Ertrem, zu bem er el {ft (allen menſchlichen Au⸗ 
fihten nad zu eigenem Schaden), zu bebarren, meil fein 
Souverain ihm vielleicht beim U . feiner Megierung zu 
viel Vertrauen fchenfte, — fo fan es Niemand auffallen, Duf 
der König, befonders bei ben fo Leicht zu wiberlegenden ke: 
tiven des Storthings, durch den Befhluß von 22 Mal nur be: 
träbt werden mußte, well er, bei der ®efamtheit der ver= 
worfenen Propofitionen, fi nur fagen konnte, daß der Stor- 
hing ı mildeitend angenommen, bie Wohlgemelnthelt (giner 
töniglihen Abfihten zu prüfen nicht im Stande geweien ſey. 
Mer würde in ber Konſequenz ber MVorftellungen eine unridh= 
tige Anficht darin gefunden haben , wenn der König fi fogar 
bewogen gefunden hätte, in jenem Beſchluſſe Spuren eines of: 
fenbaren Mißtrauens in feinen reinen Abfichten zu finden! 
Indeſſen legt ed bie koͤnigliche Rede, womit Se. königl. Hoheit 
ber Kronprinz den Storthing am 9 Aug. auflöste, Kar an ben 
Tag , daß der König von biefer leztern Vorſtellung keineswegs 
eingenommen war. Se. Majeftät geruhete vielmehr, der Ber- 
fammmlung ihre hohe Zufriedenheit mit dem guten Gelſte zu 
begelgen , der fie während ihrer Sizungen befeelt habe, und 
brüfte nur Ihr Bedauern aus, dab die fchon im Jahr ıBaı ges 
machten Vorſchlaͤge über ‚bie Abaͤnberung des $. 79. und über 
das abfolute Veto von dem gegenwärtigen Storthing nicht au⸗ 
genommen worden feyen. Der König fand den Grund davon 
nicht in einer DOppofition ber Berfammlung, —— in der 
Beſorgulß, alzufräh Veränderungen In der jezigen Verfaſſun 
vorzunehmen. Gr bofte, daß bie fpäter (durd den Staatsra 
albe) gegebene Erflärung die aus biefer Quelle erhobenen 
weifel löfen würde. Ein Storthing des Königreihs Norwe: 
gen wird gewöhnlich alle 3 bis 4 Jahre zufammen berufen. Es 
werben alfo noch Jahre hingehen, bevor er fih wieder verſam⸗ 
mein wird. Der Wunfc des ſchwebifchen Voltes, in dem Laufe 
diefer Zeit den fünftigen Chronerben In feiner Mitte zu haben, 
{ft gerecht und billig; denn Schweden darf doc wohl den Ans 
forud machen, als der Haupttheil der Defizungen des Königs 
angefeben zu werben, Der König erfaunte die Grändlicteit 
der Wunſche feines fhwedifchen Wolle, die mit den Empfins 
dungen feines väterlichen Herzens fo natarlich übereinftimm- 
ten. Er rief den Kronpringen nad Stofholm zuräf. - Wenn 
fid) hier und da über biefe nräfberufung unrictige Anfihten 
erzeugt haben, fo beruhen foſche Lediglich auf einer unricti- 
en Vorftellung. Der Kronprinz Hi in der wahren Bedeutung 
bes Worte von den Wermegern hochgeachtet und geliebt. Mies 
mand macht ihm feine gereiften Talente und feine treuen Mb: 
ſichten für bie von ihm einft zu regierenden Staaten ftreitig. 
Auch nicht der leifefte Lofalumftand und feldft nicht die Be— 
fhläffe des Storthings veranlaften ihn zu dem Wunſch, das 
Bicefönigthum niederzulegen. Er gehorchte nur der Stimme 
eines gellebten Vaters und Königs, umd bat die treue Anbäng- 
lichkeit für die norwegiſche Naion, in feinem ‚Herzen verwahrt 
nadı Schweden zuräf gebradt.“ 


Litterariſche Anzeigen. 
Anzeige an Eltern und Erzieher. 

Bel Unterzeichnetem ift fo eben erſchlenen und In allen Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands zu haben; 
Grimm, U. 2, Chriftblumen. Eine Weihnachtsgabe für 

Kinder. Auch unter dem Titel: Sanımlung Heiner Ge⸗ 

ſchichten für das zartere Alter. 2 Bände. 12. Mit ı2 

ihuminirten Rupfern, geb, 3 Thlr. oder 5 fl. 24 fr. 

Der durch mebrere gediegene Iugendicriften ſchon r ähm 


035 


Lift bekannte Werfaffer gibt bier nun zuch dem jesteren Ju⸗ 
enbalter eine Sammlung kleln er Gefbihten und Mährden. 
Bei dem großen Weberfiuffe an Kinderferiften mangelt es och 
Immer noch an guten Schriften diefer Art. Mau mirb dem 
Herausgeber biefer Chriftbiumen darum fiber Dank wien für 
feine verdlenſtliche Arbeit. Die in denfeiben gegebenen Mähr: 
hen und Gef&ihten gewähren der Jugend nicht allein eine un: 
ſchaͤdliche ergözlie Lektüre, ſondern fie ftelen auch eben fo 
viele Bilder aus einer reihen Gemäthäwelt Dar, welche gewig 
einen bieibenden und woblthätigen Cindruf auf junge Gemiü- 
ther machen werden. In diefer Rätfiht find fie au ganz paf- 
fend mit dem Namen der Chriſtblumen bezeichnet, und die erite 
Seſchichte bilder gleihfam eine allegoriihe Einleitung in die 
fleine Sammlung. ; 
Franffurt a, M., im Oktober 1824. ö 
Helurich Wilmans, 


In ber Storno'fhen Buchhandlung in Landshut 
erf&ienen folgende Werke, welche fi zu zwelmaßlgen 

Welhnachts-, Neujahrs- und Feſtgeſchenken 
eignen, und duch alle Buchhandlungen zu bekommen find. 
In Augsburg hei N. Doll, Veith und Rieger, Wolf, und 
in allen übrigen Buchhandlungen : . 

Unglaube und boͤſes Gewiffen 
Im Leiden und im Tode. Durch wahre Beiſpiele dargeftellt von 
8 3. Reſenlaͤcher, 
Diftrifte : Schulinfpeltor nnd Pfarrer in Luftenau, 
‚ Preis; broſch. 24 fr. 





Das Vermaͤchtniß an meine Freundinnen, von Kaverie, 
Als Feſtgeſchenk für deutſche Jungfrauen, herausgegeben von 
Dr. K. Lo o ſe. Preis: broſch. 36 Er. 

DIE Werken iſt ein würdiges Seitenftäf zu „Campe's vd- 
terliher Rath an meine Töchter“, und verdient in den Haͤu⸗ 
den jeder erwachſenen Jungfrau zu ſeyn. 

Statt aller Anpreifung fügen wir bier den Juhalt der ein: 
jelnen Kapitel bei, 

2. Die Laube. 2. Die unrubige Naht. 3. Der geweltte 
Binmenftraud. 4. Das Geheimnis. 5. Der gefafte Entſchluß. 
5. Der Mufifiehrer. 7. Die erfte lavierftunde, 8, Die 
Llebeserklaͤrung. 9. Die Ankunft auf dem Balle. 10. Die 
Bedingung. 11. Die zweite Lige. ı2. Die gewährte Bitte. 
13, Die Helmkehr. 14. Der fürchterllche Schritt. ı5. Die 
fhreftihe Eröfnung, 16. Die Entiagung. 17. Der ſchrekliche 
Entſchluß. — Nachtrag des Verfaſſers. 


Bei G. DaBaͤdeter in Eſſen ſind ſo 
und In allen Buchhandlungen zu haben ; 

De Leuw, Dr. —35 Ha über die jezt herrſchende, konta— 
alöfe Togenanste guptifhe Augentrankheit. brofc. 1297, 
Quoblibetr, —— enthaltend deutſche Endreime, 
Ningelgedichte, fhmergereimte und metrifchgereimte Dden, 
Halbverfe , burledfe Sonette, Triolette umd andere Spiele. 

eraufgegeben von Hortenfio. Erite Gabe, brofh. 12 gr, 
Wiltberg,G. F. Auffdse über Unterricht und Erziehung 
für Eltern und Lehrer. Erftes Bändchen. ı Thir, 4. gr. 


Bei E. Fr. Amelang. in Berlin, Bruͤderſtraße 
Neo. ır,, und in allen Buchhandlungen find zu haben; 
Heunig's (Galligraphen) 
Berliniſche Schulvorſchriften. 4 Hefte. 
Hefte für deutſche Schrift, und N Kompl. 3 Thir. 


} s » englifche » 

Bel den vielen bereits vorhandenen Xorfariften, durfte 
nur ein ganz vorzüglich elungenes Werf e6 wagen, neu ber- 
vorjutreien, wenn ed nicht unbeachtet_bfeiben , eder bald ver: 


gellen werden follte. 





eben erfihlenen, 





bended Werk zu den fchöuften 
ade je etſchlenen find, indem for 
der ruͤhmllchſt befannte Kupfer- 
gewer, r. Kliemwer, alen Zleig aufgewandt haben, um 
ch unb ihrer ng ein bleihendes Denkmal zu ftiften. 

Der Preis It im DVergleih mit aͤhnlichen Werfen und in 
Ruͤkſicht auf Arbeit, Schönheit des Papiers und Drufs, unge 
mein billig geftellt, um den Anfauf auch minder Begüterten 
und Schulen zm erleichtern. 


n jeber Hinfi dv 
zu A melde — 
wol der CHR alda 





I. &. Heubner, Buchhaͤndler in Wien, jeigt hlemlt an, 
daß bie 


Deftreihifche militärifche Zeitſchrift. 
im Jahre 1825, 
ununterbrochen, wie bisher, fortgefejt wird, und erfucht 
ale refp. Abnehmer derfäiben, ihre Beſtellungen für bas fünf: 
tige Jahr noch vor Ablauf des Monats Decembers 1824 bei 
ihren betreffenden Buchhandlungen su maden, wenn Sie mil: 
fen, daß ihnen die Fortfezung im neuen Sabre ohne Unterbres 


Kung zufommen fol, 

— mache Id auf vielfältige Aufragen bekannt, daß Ich 
in den Stand geſezt bin, die Jahrgänge ıBıı, ı8ı2 und 1818 
bis incluſive 1824, wer biefelben pr einmal abnimmt, für 
4a Chir. ſaͤchſ. oder 5A. 36 fr. rhein. abzulaffen. Einzeln fos 
ften die Jahrgänge, wie bisher ı8ıı und ı2 sufammen 6Chir., 
und ıBı8 bie 1824 jeder 8 Thir. ord., Der Jahrgaug 1813 
tft ganztih vergriffen. 

Das fo eben erſchlenene ııte Heft von 18a. ent aͤlt: 

I. Bruchſtüke, die Mitwlrkung der toͤnigl. fähfifben Kuirafs 
fierbrigade bei der Schlacht an der Moskwa, am 7 Sept. ı8ı3, 
betreffend. II. Feldzug des £. 1. galt Ifhen Armeeforps gegen 
bie Türfen im Jahre 1788, (Schluß.) Mit bein Plane der 
Belagerung von Chotym. FI. Die Feldzuge der Deftreicher 
in Ober» $talten, tu den Jahren 1733 bi6 1735, (Kortfes 
sung bes fünften Abfchnittes oder Feldzuges 1735.) IV. Neuefte 
Militärveränderungen. 


ö— — — — —— ——— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Das 
fönfgt. baterifhe Krele— und Stadtgericht 
Münden 
bat In dem Schuldenweſen des königlihen Abvolaten Franz 
Paul Huber bahier durch Entfliefung vom 24 Sept. b, 3. 
den Univerfalfonfurg erkannt. 
Es werden daher die geſezllchen Ediktstage, nemlich: 
I. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
— ** auf Mittwoch den 29 Dec. d. 9.; 
II. zur Vorbringung der Einreben gegen die angemeldeten 
Forherungen auf Mittwod den -; Yan. 1825, 
I. zur Schiußverhandiung auf M ttwoch den 9 Febr. 1825, 


und zwar 
für die Neptif bis den 23 Fehr. einfhläßig, und 
ärz 1825, 


ö für die Duplit bie den 9 j 

jedesmal Morgens 9 Uhr feft efegt, und hiezu fämtlihe un: 
befannte Gläubiger des Geme nfhuldners hlemit öffentlich un- 
ter dem Rechtsnachthelle vorgeladen , daß das Nichterfheinen 
am erſten Edlttstage die Ansfchliefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nichterfheinen an den übri= 
gen Colftstagen aber die Ausſchlleßung mit den an benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

Zugleich werden diejenigen, welche rgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldnere in Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung des mochmaligen Erfazes aufgefordert, ſoiches unter Wor- 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

en 26 Nov. 1824. 
v. Gerngroß, Direktor, 
Bauer, 
— — — 


Machdem ber felt 30 Jahren vermi naz Kolb, Haf⸗ 
nersſohn von aber und —— a — l. HR ei 
sten Linien» Iufanterieregiments, —* t ii 
:Borlabung wem » März 1824 hierortd weder erfhienen If, 
mod über felu Leben und Wohnort fihere Nachricht ander er: 
theilt bat, fo wirb derfelbe hiermit ald verfhollen erklärt, 
und fein Dermögen den Verwandten gegen Kaution verabfolgt. 
Bllebiburg, am ı Dec. 1824. 
K baleriſches eria. 
nlgl. Laudrichter abs. 
Lang, Ifter Aſſeſſor. 


Auf Mſuchen ber Gläubiger wirb das zum königl. Reut⸗ 
amte Abensberg erbrehrsweis grumdbare Anwefen des Je: 
bann Lornpreohft, Bauers zu Hoͤrlbach, wlederholt 
dem Öffentlihen MBerkaufe unterworfen, und der Zuſchlag der 
Gläubiger vorbehalten. 

Hlezu ift Verfaufstermin anf 

Montag den a0 Dee. d. 9. 
beitimmt, und zwar von früh 8 bis ı2 Uhr, dann Nachmittags 
von 3 bi86 Uhr im difeitigen Gerichtelokale, wobel bemerkt 
wird, daß der Berlanf im Ganzen, oder vorbehaltlich der Ober: 
pollzeilihen Genehmigung, in Thellen gefheben fan. 
aufstiebhaber, weide fib mit legalen Zeugniſſen über 
Mermögen, Leumund, dann Militärpflichts » Entlaffung auszus 
weifen haben, werben biemit vorgeladen , fo wie aud bie al- 
lenfalls noch unbefannten Gläubiger aufgefordert, ihre Forbes 
zungen gegen Kornprobft zeitig. zu melden. 
Befhreibung obigen But. 

Solches beiteht: 
in den von Holz erbauten Wohn: und Defonomiegebäuben ; 
. in dem Hausgarten pr. 6 Tagwerf; a 
an Alerlaud pr. 75 Cinfäs ; 

. fa Wiefen pr. 5 Tagwert; 
. in Holjgränden pr. 7 Kagwerf. 
Vorftebende Mealitäten werben auf 2B88jl. bemwerthet. 
Abensberg , den ı Nov. ıBa4. 
- 5* baieriihes Landgericht. 
ki. Ufhenbrenmner,, Landricter, 





nnd m 





In der SGantfache bes im Jahr 1799 verftorbenen Freiheren 
Karl Auguftv. Gemmingen: Maienfeld ergebt bier: 
mit zufolge ber in ber Ebiftallabung der unbelannten Glänbi- 
— zur Liqufdationd:Tagsfahrt enthaltenen Androhung der Bes 

cheid, daß die unbekannten Gläubiger, melde bis baber ihre 
zum en an bie Freiberrl. Karl Auguft v. Gemmingen'ſche 
: er e nicht angemeldet haben, von foicher ausgeſchloſſen 
eyn follen. 

So befhloffen im Clollſenate des koͤnigl. würtembergifhen 
Gerichtshofs für den Neckarkrels. 

Ehlingen, ben 23 Nov. 1824. 

Sattler. 
Hopfengärtner. 





Unterzeihmeter fühlt fid vom Gefühle der Danfbarkeit auf: 
gefordert, allen denen, Die ihn auf der Bahn ber Studien 
mild und hatfrelch unterſtuͤzt haben, vorzüglich der Markts- 
Gemeinde Thann, Stadt Altdttingen und Landshut 
feinen inunigften Dauk abzuflatten, und fib Ihrem fernern 
wohlwollenden Andenken beftens zu empfeblen. 

%. Bottftein, 
Coadj. in Albahing. 


Die In der one, War nähft der Briefpoft dahler nen 

aufgerichtete Spezereibandlung von Joſeph Nuante em- 

vñ ehlt fih dem biefigen Publikum, fo wie der Umgegend, zu ges 

nelgtem Zuſpruch unter Zufiherung guter Bedienung. 
Augsburg, am ı Dec. ıBa4. 








empfehlung.) Mit ihrem felt fehs Monaten dabler 


beftehenden Institut zur Bildung junger Frawenzimmter, in ganzer 
—* —** nfion, empfeblen Unterseihnele i. 
Der Plan des Un ts aud die Bedingungen ſtehen ge— 
gen portofteles Begehten zu Dleuſten. 
Raſtatt, dem 24 Mev. 1824. 
Marie und FGrieberifev. Kefferl. 





Luigi Seazzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori Viaggia- 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3323., 
reso pi commodo e grandioso tanto per gli Appartamenii 
ed addobbi, quanto per Rimesse e Seuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di aa riserrati cella massima pro- 
prieta e pulitezza. \ 

ll metodo e la squisitezza del trattamento sara dallo 
stesso continuato nelß egual modo e prezzo, giä da esso 
praticato al detto Albergo della Croee di Malta. 


u der ſchon am a7 Dec. 1824 ftatt findenden — der 
roßen Lotterie der Herrſchaft Altenbuch find mod Looſe 
5 fl.; ferner: zu den Ausfplelungen bed Schlöfhens und 
Gaſthauſes zu — iebung ben 6 Jan. 1325, das 
Loos a2 fl. 4a fr, n ber Herribaft Prafbno Augezb 
mit den damit verbundenen SGemwinnften des Schloſſes Haard 
am Bodenfee, und bes großen en in Wien, Ziehung 
den 5 Febr. 1825, das Loos ad fl., umd zu den vier Häns- 


-fern in Baden bei Wien, Ziehung ben 10 u 1825, 


das Loos a 5fl., bei Unterzeihnetem zu ... t sehn 
Roofe nimmt, erhält das eilfte gratis ober ein befonderes Gra⸗ 
ti8loo6, wo folde beftehen. Plane find gratis; Briefe und 
Gelder aber werben franlo erbeten. 
Georg Theun, Sohn, 
in Augsburg Lite. D. Nro. 6. 


Bei der großen Lotterie der fhömen Herrf@aft Altenbuc im 
Böhmen, ——— dur Das Groß- Hanbiungshaus 2. N. 
v. Herz in Wien, finder fein Müftritt mehr ſtatt, und die 3ie: 
bung wird beftimmt und unabänderlih den 27 Dec. ı824 vor⸗ 
genommen werden. Im Fall der Gewinner dieſe Herxtſchaft 
nicht behalten will, fo wird demfelben eine Ablöfungsfumme 
von 200,000 fl. WM. oder 96,000 fl. im 24 fl. Fuß gleich oo 
ausbezahlt. Mit diefer Wusfpielung It noch ein fehr ſchoͤnes 
ganz neues filbernes Tafelferwice auf a4 Yerfonen mebft 4 gro: 
sen filbernen Wrmleuchtern Im Gewidht von 2046 Lord, und 
außer diefem find 2014 Geldgeminnite von 25,000, 5000, 2000, 
1000 und fo abwärts bis ın fl. WW. verbumben. Bei Abnahme 
von 10 Stüf baar bezahlte Looſe, wird das vıle unentgeldlic 
abgereicht. 

davon find bid zum 24 Dee. zu 5 fl. K. M. In Augs⸗ 


burg zu haben in ber Strauf'ſchen Tuhhandlung. 


Lotterle.) Bel bem Unterzelchneten find no zu baden: 
Bone zur Ausfpielung der Herefhaft Aitenbuc in Böhmen, 
Ziehung am a7 Dec.; Loofe zu Prafhne Au e;d In Boͤdmen 
lauf näperer Beſchrelbung im ber Beilage Rro. * d fi 
Blätter, Ziehung am 5 Behr; Looſe zu dem „> ya - 
Daun 5. IB — 
urchgehen . im 246Gu | 
elta Wer ı0 Loofe auf einmal nimmt, erhält ein Gra⸗ 


tisloos 
A. Brentano, In der Zeuggaſe 
Litt. B. Nro. 230. in Augeturg. 








Bei Unterzeichnetem find noc immer Looſe auf Oberhau: 
fen, Slehung fe und ummiderruflih am 6 Jan. 825, er 
4a fr., dann au —* —5 * Da — J. fl. 

ung be > 
— — u aichias v & ttitofer, 
u St. Ballen. 
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er Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 15.2. 1824. 


— - 
Bruchftäfe aus Bemerkungen zu 3. Lafitte's Betrach auf einem Markte fich befinden, wenn die verbundene Gefamt« 


tungen über die Reduktion der Rente, zahl der Käufer einverftändfich einen gewiffen Preis nicht mehr 


(Beſchluß.) ahlen wollte, fo müßten die Verkäufer nachgeben. Da nun: 


er Etaat in ſich felbft die ganze Nachfrage umfaßte, fo hätte 
Wir kehren nun, nach diefem Streifzuggegen bie ephemeren | er nothmwendig den Preis * —* ER, ) 


0 eswungen. Ob die Ka- 
Spetulationen, zu unferer —32* über den Preis der Renz ] pitafiften fogar verzweifeln müßten, e ne andere Anlage außer 
te zurüf, welcher als Richtfchnur jur Beurtheilung der vorgeleg= | der Rente zu finden, darüber haben wir unfere Meynung oben 
ten Frage dienen kan. Wir haben gezeigt, da der Preis über pari, ſchon gefagt, und wir faffen num die Hoffnungen der Kompag⸗ 
welcher während der Verhandlung der Kammern über die Nedufz | nie in diefer Anſicht auf fich beruben. Den Vergleich mit bem 
tion, auf ber Börfe im Gange war, nur ponder Spekulation er | Markte wollen wir aber etwas näber betrachten. — Einmal 
zeugt worden, und daß diefe Spekulation feinevon der gewöhnli» | wären die Verkäufer in die ihnen sugedachte mißliche Lage nur 
ben Art, auf ein zu ermartendes Bedirfniß, fondern eine von der dann verjest, wenn wirklich Alle Käufer, in dem ganzen Be- 
ephemeren Gattung, auf die Leidenfchaften der Menichen, ge: reiche des Marktes gleihftimmig nur 
baut fey. Diefer Preis fan uns demnach nicht zur Richtfehnur | fich verfteben möchten; wenn aber nur Ein Käufer, fev es 
dienen; der natürliche, d. b. den vorhandenen Kapitalen und | auch der größte, diefe Forderung madıt, fo würden die Wer: 
der beftebenden Entwitefung des öffentlichen Kreditsangemeffenen } nen fo guten Markt, wie fonft bei ben übri- 
Preis der Rente dürfte wohl nur in jenem festen Zeitpunkte gen Käufern finden, dennoch aber durch die i 
geſucht werden, der unmittelbar vor der Unterbandblung des Mi: wohnten Dreifes von eine ! jerl 
niſters mit ber Kompagnie über ‚die vorgeichlagene Operation | genheit geratben, da die übrigen Käufer, bei etwas gemäßig- 
Datirt, welche zu den ungewöhnlihen Spekulationen und den | tern Preifen, um fo raſcher — würden. 
außerordentlichen Preifen Anlaß gab. — Wenn man diefen Dann ift es um bie Verkäufer noch nicht geſchehen, wenn 
Zeitpunkt in die lezten Monate des Jahres 1823 fejt, fo fin wirklich alle Käufer in dem Bereiche eines Marktes, ein Eins 
det man, daß der Preis damals bei 90 auf der Parifer Börfe verftändnif zum Nachtbeile der Verkäufer treffen tönnten, fo 
ftand ; ein Kurs, der die Verzinfung der Anlagen in die Rente lange den Lezteren noch ein anderer Markt ir endwo offen 
auf etwas tiber 51% Proz. feste. Will man dem aber durchaus | bleibt. Sie würden ihre Waare aufpaten und fie auf andere 
den Zuwadıs an Reichthum und die Entwitelung des öffentlis | Märkte ſchiken. 
lichen Kredits, in furzer Zeit große Gprünge machen feben, | Gnölic liegt eben barinn das Wohl der Gefellichaft, da 
wird man unfere Nachgiebigken woh anerkennen, wenn wir | ein folches Einverftändnig ger nicht möglich ift, wei nicht die 
eine Verzinſung von 5 Proz. beider Nente, zur Zeit des gemach: Laune, fondern das VBebür iß, Käufer und Verkaͤufer tve ſel⸗ 
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‚ ten Redüktionsvorfhlages als Richtſchnur für die Beantwor: feitig aneinander bindet. Diefe Unmoͤalich keit eines Einverſtaͤnd⸗ 


tung der — Frage annehmen, Der Verfaffer führt niffes, oder daß Bedurfnif,. hebt alfo jeden einfeitig diftatorie 
in der Bekämpfung feiner Gegner fort, und behauptet: daß ſchen Willen ganzlich auf, und die Oppotheſe ift nichtig, weil 
die Nothwendigkeit, in der ſich der Minifter befand, das Nennz | jie in der Nattur der Gefellfhaft ihren Widerſpruch findet. 
kapital der Schuld um ein Drittbeil zu erböben, wenn er zu In diefer Beziehung entiteht ſonach die weitere Frage, felbit 
4Pro3. Kapitale finden wollte, nichts anders fagen wolle, als daß wenn man fidh auf dem Markte nur einen einzigen Käufer, in 
der Zingfuß auf der Börfe 4 Pros. und noch nicht 3 Pros. ftebe, dag dem alle Nadıfrage fich ver inigt, benfen mag; auf welder 
ſey die Thatfache, und man könne daraus feinen andern Schluß Seite, bei dem Käufer oder bei den Mer äufern, das VBedürf- 
giebn. Dagegen müffen wir erinnern, wenn der Minifter bes niß zu faufen oder zu verkaufen, rüber eintreten und zur 
annte, daß er zu Proz. keine Kapitale für die Rente finden nrawalebigteit zwingen möchte? Wenn man nun in der ko 
fonne, ohne den Nemwerth der Schuld zu erhöben, fo bat er von elbſt darbietenden Anwendung des Crempels den Staat 
Ja damit zugfeich befannt, daß der Sinsfuß auf der Boͤrſe noch auf der Einen Seite erbfift, der die aufgefündigten Kapitale in 
nit auf 4 Proz. filr die Rente ftebe, und dafi, um diefem Bing: | beftimmter Zeit zurüfzusabfen bat, und von feinen Lieferern 
fuß zu erreichen, nocd eine Prämie bewilligt werden miffe. | deren nicht genug erhält; — auf der Andern die Kapitaliften, 
ieraus läßt ſich aber ganz unbedenklich der Schluß ziehn: | denen noch andere Märkte offen fteben, bie durch kein augen 
daß der Minifter feine Operation auf ein ganz anderes Element, blikliches Bedurfniũ gedraͤngt find, und allenfalls einige Zeit 
als die trofne Zinsberechnung baute, daß affo hieran kein Maaß⸗ ganz rubig eine günftige Gelegenheit zur Anlage ihres Kapitals 
tab für den Zinsfuß zu fuchen fey. — Wir werben aber über | erwarten können, die in die Karte ihres Gegners feben, und 
diefe Kapitalerhöhung weiter unten noch zu fprechen Gelegenz | deffen Bedürfniffe erfpäben — nun, auf welder Seite glaubt 
eit haben. Meiter fagt der Verfaffer, daf der hobe Preid der | man wohl, würbe das Bedürfniß früher und ftärfer eintreten ? — 
Reports auf der Parifer Börfe zu 12 bis 24 Proz. nichts beweife Und wie fiände es um den öffentlichen Kredit: wenn troß des 
und nichts bedeute. — Wirglauben doch daßer fo viel bedeute, daß gegebenen Geletzes wieder eingelentt werden, oder Hulfsmittel 
für —53 der unternommenen Spekulationen, alfo für | angewendet werden müfiten, deren Verwifelungen das Uebel 
die getriebene thöbung der Rente⸗ Vreife, die der Rente ge: | nur vermebren, nicht aber heben fünnten ? — 
wöbnlih zugewenderen Sapitale nicht mehr ausreichten,, und Wir können ferner die Meynung des Verfaffers nicht thei= 
daß man daher noch andere, der Börfe fonft fremde Kapitale, | fen, wenn er gleich darauf, als er ſich ausgeſprochen hatte, 
mit großen Opfern herbeizuzieben fuchen mufte. Daraus geht daß der Staat, ald einziger Käufer ber Kapitale auf dem Markt, 
aber der Beweis bervor, daß der Zinsfuß für die Mente unter den Preis derfelben zum Einten 9e3Wwungen bätte,fagt: daß bie 
—* auf der Börfe nit den wirklichen Aapitalverhältniffen an: | Reduktion des Binsfußes fchen überall und unter allen Formen 
gemeften war, und daß diefer Beitpunft der Spefulationen auf | wirklich vorhanden geweien wäre, — Im diefem Falle ipäre ja 
die minifterielle Spekulation ,, und der Spetulation des Mini: | der Zwang ganz überflüffig, die Kapitale wirden von felbft zu 
fters auf die Spekulanten, feinen Maapitab zur Beurtbeilung | dem beab ichtigten Sins von 4% ich dargeboten haben, wie 
des wahren oder natürlichen Verbältniffes der Kapitalien jur | bätte dann aber die Rente vor dem Reduktiond = Vorfchlag auf 
Nente, weder von der einen, noch von der andern Geite, | der Boͤrſe gehen müffen? — zu 125 — und fie ftand zu 90 bie 
darbiete, ‚Derr 2, macht uns nun mit dem Ideengange der | 92. Wie follen wir dann weiter zu diefer Bebauptung, die ei- 
Sompagnie bekannt. Gie gründete ihre Spekulation auf die enen Angaben des Hrn, ®, tiber den fo verichiedenen und zum 
rt einfache Thatfache, daf 2300 Millionen ihre Verwendung beil febr hoben Zineafuß im Privatvertehr reimen? — die Noth⸗ 
isher bei der Renl⸗ fanden, und nachdem fie feine andere Ge: | wendigteit, inder fich die Rentenbefiker befanden, bey der Rente 
be Befalten En nn ansten, A würden he bie —— un m 4Proz. 58 zu bleiben, würde freilich Erwas 
irern inne laffen müffen. Die egterung käme mit den | beweifen, allein fie müßte erft dargetban oder vorba den 
Rentirern in daſſelbe Verhaͤltniß, in dem die Kaufer und Verkäufer | feyn. — * ven 


r 


zu dem niedrigern zei R 
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ber Verfaffer aus dem großen Unterichieb der engliichen 
und ber anabliien Rente = Preife. zieht, a nämlich, in 
London eine doppelte Summe, ald man tzahlung der 
aufgekündigten Nente gebraucht hätte, —2 zu finden geweſen 
wäre, Wie lange beſteht nicht ſhon der Unterſched zwiſchen 
beiden Efekten? und waren die Rente= Preife in Londen nicht 
immer befannt? — Diefer Unterſchied ift tiefer begründet, ald 
daf ein Sindgewinn ihm auszugleichen vermödte. Er liegt im 
National» Karakter der en en Nation, derfid weit mehr 
vom Kontinent entfernt, als alle Nationen des Kontinents un: 
tereinander fich ſcheiden. Wollte man feine Hoffnung auf das 
bloße Intereffe der Engländer fezen, von ihnen zu 4 Yroz. Kas 
pitale zu erhalten, ba fie folche in London doc nur zu 3 Proz. 
anlegen könnten, fo te man ja weit mehr ihre Kapitale zu 
jenen Fonbs überfiedeln eben, die noch) über 5 Proz. Bine tra⸗ 
en, und keine Aringene — als die — Rente 
ieten. — Daß die ompaan e wirklich in London Kapitale zu 
4 Proz. fand, wollen wir feinen Augenblif in Zweifel ziehen. 
Allein e8 waren dis enttoeder nur ber Kompagnie als Kaufleuten 
eliehene Gelder, die alfo IR die Rente nichts entfcheiden, weil 
e in einer beftimmten, vielleicht zur ungelegenften Zeit wieber 
—— werden mulffen: oder e8 waren eben Spekulations- 
apitale einiger Londner Handeldhäufer, die, wenn fie ihre 
Waare nicht bald mit Gewinn hätten verkaufen können, in 
derfelben Sage wie bie Spekulanten des Kontinents gewefen 
wären. Dasaber müffen wir bezweifeln, daß in Conden eine 


Eben fan find wir mit der Solgerung einverftanden, bie 


allgemeine Spekulation oder fätige Kapitale für die Rente zu’ 


4 Proz. oder darunter, ſich gefunden hätten, fo lange andere 
3 entige Fonds von Mi SEE re Bürgihaft, als die 
ente, dort noch unter 100 zu haben find. 

Wir wiederholen alfo unfere Anfübrungen über den ganzen 
Artikel der *6 Frage, und fagen: 

2) daß die Sellung der Frage: ‚rift der Binetuß für den 
„Staat unter 5 Prozent ? nicht richtig fen, fondern eigentlid) 
heißen mtlffe: ie fteht der Zinsfuß bei Anlagen auf die 
. — nm 

daß der Zins m Handel nicht zum Anbaltspuntte für 
ben Zins fuß der Rente genommen werben könne. 

‚,e) daß eben fo wenig der zinfuß bei den Eönigl. Bons als 
Richtſchnur für die Rente dienen könne. j 

d) daß die Bedingungen der Anlagen bei den Banquiers 
und den Fönigl. Bons auf einer, und der Rente auf ber ans 
dern Seite, weſentlich verſchieden feyen. 

e) daß der Zindfuß bei der Rente nicht nach einer epbeme: 
ren Erfcheinung, die im Augenblite einer angekündigten Finanz: 
Operation eingetreten, beurtheilt werben bp. 

daß den Kapitaliften, wenn die Reduktion zum Gefez 
erboben worden wäre, immer nod andere Wege zur Anlage 
ihrer Kapitalien offen ftanden, und daß fie diefe vortheilbaften 
ege erarifien, und die Rukzahlung der Nent= Kapitale gefor: 
ert hätten, 

daß bie —— der Darleiher keine hinreichende 
Bürgfchaft für die Rukzahlung aller aufgekündigten Kapitale 
bieten konnte. 

b) daß, ba bie Rente vor eingetretener Unterbandlung des 
Ministers mit der Kompagnie auf 90 ftand, ben natürlichen Stand 
des Zinsfußes bei der Rente auf 5 Pros. annehmen, Alles fen, 
was man billig erwarten fünne. } 

i) daß wenn der Minifter befannte, daß er zu 4 Proz. keine 
Kapitale für die Rente finden könne, ohne den Nennwertb der 
Schuld zu erhöhen, cr dadurd) zugleich bekannt bat, daf der 
Finsfuß auf der Börfe noch nicht zu 4 Proz. für die Rente ftebe, 
und daß er, um biefen Zinsfuß zu erreichen, feine Operation 
auf ein ganz anderes Clement, als die einfache Zinsberechnung 
bauen müjje. . 

k) baf ber hohe Preis der Reports zu 12 bie 24 Proz. bes 
weile, daf die hoben Rentpreife von einer angeftrengten Spe- 
kulation getrieben jenen, und daß man daher diejen Stand der: 
felben nicht zum Maapftab des natürlichen Verhältniſſes zwifchen 
SKapitalien und der Rente nehmen fonne, Ä 

1) daf im Kampfe zwiſchen den Kapitaliften und den Fi: 


na bie Erfteren den Sieg davon tragen müßten, wei 
Be ge, Alban Kempten © 


00 die Bebäuptung Bet erfaffers, die Rebultion des 
infes wäre im Privatverdehr wirktich —*—— 
mit feinen rein früheren Angaben m iberfphuche ftünde. 
i gr 
daß die Hofnung, in England Kapitale für die 
u 4 dran. men 8 auf die 8* —E—— 
Wee Herr?, im N diefemArtitel fagt, ſcheint uns 
eine muhſame ehe mer t debungene Entf jung des 

—— Preiſes der Rente u ten , 
er erften Kammer verworfen War. die dohen Reports 
eine übertriebene —— —— daß die S—— 

der Spekulanten mit ihrer Verfegenbeit aft wurde, 
Geftändnif des Verfaffers beftätigt gerade das, was wir oben 
über bie Urfache der hoben Rente: Preife, und über i 
barkeit faglen, und gung = wir gefofgert haben, 
türliche, * nsfuß bei der Rente nicht nach dieſer 
beurtheilt werben durfe. — —— des 
des der Reports bie übrigen Effekten, ald: die Bo 

SIE EL kn 
dis ein —— ee, weihen Unterfdieb die ien 
beriährn @feiten Toaıten, uns vol man vahee Daß VE 
{ — 


fuß Eat, > t * * der > te Ei 

x geben zu, daß es demuthigend fer —— 

Abgang von 7 bis 8 alinionen ha e eine ide 

af der Varifer Börfe verurfachen können, w 

davon, bei der Bank, 150 Millionen bereit lagen, 

dag man zu 4 Prozent jährlich über fie ve r 
den wir auch folgende weiteren Worte des Din: 2, ‚Man 

„muß gefteben, daß die Mittel der Eirkulatiom 

„und des Kredits in Frantreih noch wenig ge 

„tannt find, und daß unfere Inftitutiomen fhledhe 

„mit unfern Bedürfniffen übere el 

Wenn der Verfaſſer diefe feine hm Worte vet 





zigen will, fo werben wir gewiß mit ihm inte r 
gerathen. — Denn gerade darin, dah die Mittel der Eirkulas 
tion und des Kredits, in Frankreich dvermalen nor nicht fo emts 
wikelt find, wie fie es ganz gewiß in der Folgezeit nody wer= 
den; — daß die Inftitutionen nod nicht n 
Hand in Hand geben, darin eben liegt bie ie eines 
Unternebmens, das auf eine völlige Entwitelung ber Eirkula= 
tiong= Mittel und des Privatz Aredits, und auf das 
von Inftitutionen, die mit den Bedurfniſſen übereinftimmen, 
beredinet ift, da doch Beides erſt von der Zukunft zu erwarten 
ſtehe. Die Zeit läßt fich nicht vorgreifen, in ihrem 
mußman bie Früchte reifen Ion, ebe man fie geniegen mag. 
Die Iheorie, daß man die Menſchen mit Gewalt vormmäres 
treiben, ſie zu Fortichritten in ihrer Entwilelung ng * —* 
Civiliſation durch Geſeze —* müße, dieſe 
bat [don manches Unglüf in die Welt gebracht; auch bier 
befprodhene Unternehmen hätte eine zeritörende Revolution in 
die öffentlichen und Privats Kredit + Werhältniffe gebracht, 
bätte dem Kredit, ber au einem —22 Dfeiler der Eipifi 
tion, zu einem Bedurfniß der Gefellichaft — ft, 
erichüttert, den Verkehr, und mit ihm alle geſellſchaftliche Wer- 
bältniffe in Unorbnung gebracht, ſo die Rube geführber, md 
die Entwilelung der Eirkulations- Mittel und der nötbi 
ftitutionen gehemmt: Schwerlich wilde ein Staatsbanfrott 
jhlimmere Folgen haben können, ale dieie gerübmte Mebuftion. 
Es ift wirklich fonderbar, daß der ſcharfſinnige Werfafter 
nicht wahrgenommen, wie er in dieſem Nachſaz feinen eben 
ausgefprechenen Behauptungen geradezu widerfpridt. „Erbes 
„tlagt nämlich, daß eine beträchtliche Summe der neuen Spro= 
„‚zentigen, welche beim Worichlag der Reduktion mit Vortheil 
„in das Ausland verkauft worden fen, nach Verwerfung es 
Gefezes nicht mehr in das Ausland lichen Fonne, (fehr patriee 
‚„‚tich) und daß drei bis vierhundere Millionen, die fo beftimmt 
‚waren, die Kapitale zu erfezen, welche die Rentebeſtzer von 
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‚der Börfe zumitgezegen hätten, nun nicht mehr zu ihrer Aus⸗ 
„‚hülfe getommen mren, woburd die Spekulanten auf der 
„‚Warifer Vörje genötbigt waren, ſich dieſe Kapitafe auf eine 
„andere Art zu verfchaffen, in der zweifachen 2age, entiveder 
zräu verkaufen und bie Mente zu drüten, ober zu entiehnen und 
„‚ven Preiß der Reports hinauf zu treiben.“ 

u der Thateine Naivetät, deren wir einen Weltmannkaum 
täbig gehalten hätten. Alſo ift die Mente doch wohl burd die 
Spetulation in Hofnung auf andre Spekulanten in die Höhe 
getrieben worden? — alfo muß fie dennoch finfen, oder bie 
Spehulation muß ſich länger noch den hoben Reports unteriver- 
fen, deren kofkbare Fittige fie am frübern Aufflug ber Rente 
febon bendzte? — alfo war der Stand über pari doch wohl kein 
Beweis, daß der Zinsfuß bei der Mente auf dem Wege einer 
natürlichen Entwitelung des Vertrauens unter 5 Prozent fam ? — 
und diefe gewichtige Thatfache würde alfo nichts bewiefen haben ? 

Sedes der noch folgenden Worte im Nadfaze iſt koſtlich, 
man fiebt, daß diefer Nachſaz zu einer andern Zeit ald die ganze 
Abhandlung geſchrieben ift, der Verfaffer muß auf feine frühere 
Argumentation vergeffen haben. — Gegen die Einmwendbung, daß 
die Parifer Spekulanten auch dann hätten verkaufen und bie 
Mente brüten müßen, wenn das Reduktionsgeſez angenommen 
worden wäre, fagt er! ,„‚bann wäre die Kompagnie mit ber 
„ganzen Macht ihrer Mitte, und in Begleitung der Wunſche 
‚und des Autrauens aller () Kapitafiften von Europa, in Be: 
zreeitichaft geſtanden.“ — Ci, warum ftand denn bie Kompag⸗ 
mie mit der Armada ihrer Mittel nicht aud ohne die Neduf- 
tion den Spekulanten bei? — fie tonnte die Rente wieder unter 
pari faufen, ihre Fonds alfo voll zu 5 Pro ent genießen, was 
wollte fie denn mehr? — hat fie doch von ber Megierung auch 
ticht mehr als den Zinsgenuß von 5 Prozent bis 1 Januar 
1825, als ihre Provifion verlangt; — Tollte denn wirklich die 
Mente zu 5 Prozent ohne Reduktion die Wunſche und das Ber- 
trauen der Kapitaliften von Europa weniger anziehen , als bie 
Meduzirte zu 3= ober 4 Prozent? — Was mußen das für Son: 
derfinge von Kapitaliften ſeyn, und felbit die Kompagnie, welche 
mwunderliche Gründe muß fie baben, ben Zinfengenuß, den fie 
als Lohn für eine große Burgſchaft, alſo für übernommene 
aroße Gefahren angeſprochen hat, — nun audzufchlagen, wo 
jie ohne aller Gefahr ihn erreichen fan? — Das Raͤthſel iſt 
nicht fehwer zu löfen, man wollte 5 Prozent Zinfen für bie: 
felben Kapitale einziehen, die man nicht beflzt, welche man 
aber von den profanen Rente: Inhabern zu 4 Prozent zu erzwin⸗ 
gen hofte. — Die ift das Geheimniß der Kompagnie umd jener 
frommen Wünſche der Kapitaliften von Europa. — Dat man 
aber auch den Widerſtand bedacht, der fich dem Zwange ſtets 
entgegen ſtellt? würde denn wirklich keine Rettung für die Nen- 
tebefiser möglich feyn, als fich in die offenen Arme der Redut⸗ 
tion zuwerfen, um der drohenden Komtpagnie zu enigeben, 
die in Bereitichaft hand, ſie mit aller Macht ihrer Mittel zu 
überfchätten? — Es ſcheint ung doch, ald wenn den Kapitalien, 
die von der aufgehindeten Rente fließen follten, nocd man: 
ches Qufluchtspläschen offen geblieben wäre. Indeß bat die 
Geftändniß mit einer wichtigen Wahrheit und vertraut gemacht, 
nemlich: daß es der. Kompagnie nicht darum zu thunwar, ihre 
Fonds mit 5 Prozent zu verzinfen, — dazu hätte fie der Reduk⸗ 
tion nicht beburft, — wie kommt es aber, daß dieſe erfahrnen 
Männer ſich nicht die Frage ftellten: wenn wir mit 5 Progent 
für unfere Fonds und nicht aufrieben ftellen, wie koͤnnen wir 
wit Grund erwarten, daß Andere, bie Beinen foldhen Ueber: 
Aus befizen , und daher leichter Unterkunft finden können, fi 
mit & Prozent begmigen follen? — Können denn kluge Beute 
glauben, daß auffer ihnen Alles re Be — 

Nachdem Hr. L. die franzöfifhen Spekulanten nun ſich 
ſelbſt überlaffen fiebt,, fo glaubt er, daß Alles für die Rente zu 
befürchten ſteht, weil nichts mehr u boffen ift. — Alfo waren 
biefe Spekulanten vorber nicht ſich ſelbſt überlaffen, — wer 
ftand ihnen denn bei? — die Dofnung — und worauf war fie 
earünder? — auf das Spiel anderer Spekulanten; — und einer 
eihen Windmühle, die non der Phantafie eg ar n wird, 
möchte man ben ganzen Öffentlichen Kredit, das Wohl der Na⸗ 
tion, anvertrauen! — Wäre biefe Spekulation kein Spiel, 


wäre fie von ber Ädhten Art, nämlich eine Unternehmung auf 
ein künftiged Bedurfniß, alio bier auf die Hofnung, daß ber 
Zinsfuß allgemein niehriger werben müffe, warum Tone benn 
bei einer folchen Unternedmung für bie Rente, bie 5 Prozent 


noch trägt, med in befürchten fepn, als für bie * *17 auf 
a 


4 Prozent zu rchten geweien wäre? — und was können 
das fiir Hofnungen gewefen fenn, bie der Lezteren gebtibt ha⸗ 
ben, wenn bie Erſtere von dieſen Hofnungen ausgeichloffen it? — 
Die Rente, fagt der Berfaffer, ift nicht mehr ein Krebit> 
Werth, der die Spekulanten anloten könnte, weil fie nicht 
mehr den Spielraum von 100 auf 125 für Jene gewährt, die 
nie an eine Reduktion geglaubt haben, und nicht den von 75 
auf 100 für Jene, welche auf bie Reduktion fpekulirt haben- 
Muß denn der Spielraum erabe fo groß feyn, um die Speku— 
fation anzu En — bört Die Bewegung ber Rente darum auf, 
weil fie nicht Sprünge von 10, 15 oder 20 Prozent machen fan? 
und müffen bie Spetulationen gerabe in mehrere hundert Mil- 
lionen geben, um den wahren Kreditwerth der Rente herzu⸗ 

len? — ruht der Krebitwerth ber Rente ficherer auf ben 
Phantafien einer geipannten Spekulation, ald auf ber breiten 
Grundlage bes allgemeinen Vertrauens, der allgemeinen Theile 
nahme, wozu man nur durch einen ruhigen, nüchternen Gang 
der Finanzverwaltung gelangt? — 


gitterarifhde Anzeigen. 

In der J. G, Eottafhen Buchbandlung in Stuttgart und: 
Tübingen iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Manufeript von Achtzehnhundert und dreizehn , oder 
turze Darſtellung der Begebenheiten dieſes Jahres; 
ein Beitrag zur Geſchichte des Kaiſers Napoleon, von 
Baron Zain, damaligen Kabinetös Sekretär. Aus 
dem Franzbfifchen. ir Bd. gr. 8. broſch. 2 fl. 36kr. 

Anhalt des erften Bandes, 

Erfte Abtbeilung. Der Kaifer kommt in den Tuill 
rien - Mallet's Berrhiwörung, — e Arbeiten in 
den Ronfeils und im Kabinete. — Erfte beſchloſſene Plane. — 
Unterhandlungen. — Berrath des Generald Dort. — Die Rufs 
En fegen * * —— in Dior ac Se eig — 

ortſe zun er Ereigniſſe in yrden. — i = 
mee —R über die Ober, und fpäter über die ei Fa 
Eröffnung der Biyane Des ** nden Koͤrpers. — Darſtel⸗ 
lung der Lage des Reichs. — Preußens Abfall. — Fortfchritte 
der Koalition, — Die Werbündeten machen Anftalt, über die 
Eibe zu geben. — Mbreife Napoleons. — Supplement-zu der 
eriten Abtheilung. (Diftorifche Urkunden.) 
Zweite Abtheilung. Der Kaifer kommt in_Deut- 
ſchland an. — Sermuns bed Feldzugs an der Saale. — Schlacht 
von Sa .— Ankunft ber franzo m Armee zu Dresden. — 
Erfter Aufenthalt zu Dresden. — act bei Bauzen und Wür⸗ 
fen. Kolgen der Schlacht bei Dougen und Würfden, — Eins 
zug in Schlefien. — Abſchluß des Wafenitilftandes. — Sup⸗ 
plement zu der zweiten Abtheilung. Giſtoriſche Urkunden.) 
In der unterzei neten Buchhandlung wird naͤchſtens bie 
5* verlaffen, Lang an alle zul Herten Fi rn (das 

—— derſelben iſt dem Werke vorgedrukt) verſandt 


€ en; 
‚Alımfafjende Darfiellung des Militair» Mepdizi- 
‚mals Wefens in allen feinen Beziehungen mit 
„Rülfiht auf die dermaligen Armeen Mo 


2 
erh un en 
3 — ri zunaͤchſt aber als ein ol 


ment für die Königlicds 

„eifche in Friedens ⸗ und Kriegszeiten. we 
von ©. 5. Eihheimer, der Arznei⸗ und Wunde 
arzueilunde Doktor, Fönigl, baier. General » Lazareth⸗ 
Inſpektlonsrathe, Obers Felds Stabs arzte der Armee 
und bermaligem erften Medizinals Referenten im Kriegs⸗ 
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win . . 
Merlin. Her Band. gr. 2. Mit dem Portrait 
Sr. Durdl. des Feldmarfbald Fürften von Wrede 
und 5 lirhographirten Zeichnungen. 

Diefer 2te_ Band umfaßt das Militair: Mebizinals 
MWefen zur Zeit des Krieges, und behandelt einen Ge: 
genftand, beffen ganze et und erft durch die großen Er⸗ 
eigniſſe der —8* Zeit fühlbar geworden iſt, und gezeigt bat, 
was das Heilweſen im Felde leiften fan, wenn ed gut und 
zwetmäßig organifirt und geleitet ift, was ed dagegen nicht 
vermag, wenn bie Bedingungen fehlen, unter welchen es allein 
nur wobhltbätig wirken kan. 

Der Verfaffer hat fich bemüht a 
ften und gefchitteften Heilkünſtleren ey auszurichten vermögen, 
wenn fie in ihren Anordnungen nicht unterftügt werben, und 
wenn nicht fchon im Frieden auf das hingearbeitet wird, was 
im Felde Noth thut. 

Mit diefem Bande ift dad Wert umfaſſende Darftel- 
lung des Miſitair-Medizinal-Weſens ıc. ıc. ges 
ichloffen. Er bildet in Beziebung auf das Militair: Mebizinals 
Weſen zur Zeit bes Krieges ein Ganzes, und wird auch 
einzeln abgegeben. 

Münden, im December 1524. 

Joſeph U. Finiterlin. 
.- 


au zeigen, daß die gebildete⸗ 
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Die Churfuͤrſtlich Pfalzbaierifchen Negierungssund Sntellis 
genzs Blätter von 1801 bis inclusive 1805, neu aufs 
elegt mit Hinmweglaffung aller bloßen Jntelligenzs 
reitel von G. Dillinger, 
verlaffen bereits nach und nad) die Preffe, und werben bald zus 
fanmen erpedirt werben können. Die Verlagshandlung liefert 
auc jeden Jahrgang von 1799 bis 1805, einzeln a fl. aus, 


Im Komptoirber Handlungs-Zeitung in Nilrn- 
berg ift erſchienen, und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Das Neuefte und Nüzlicdfte 
ber 
Erfindungen, Entdefungen und Beobachtungen, befonderd 
der Engländer, Franzofen und Deutſchen in der Ches 
mie, Fabritwiffenfhaft, Aporhefertunft, 
Detonomie und Waarenkenntniß 2ıfter 
Band. 33 Bogen in gr. 8., mit vielen Abbildungen, 

Preis 3 fl. 30 Er. 


Diefer Band allein enthält 168 neue Angaben von —* 
dungen und Verbeſſerungen, und verbreitet ſich über bie meiſten 
Gewerbe. Durcd die vierte Auflage bed erften, und durd) 
die dritte des dritten Bandes find nun wieder vollftändige 
Erempfare zu haben, und zwar die 21 Bände mit 27 Aupfertas 
feln zu dem niedrigen Preiſe von 48 fl. 24 Er. 

Sie umfaffen alle Fabriten, Manufakturen, Künfte und 
Handwerke, und man findet nicht nur die Werfahrungsarten 
von allen, fondern auch was feit mehr ald 50 Jahren erfunden 
und verbeifert worden ift. 

Mehr darüber findet man in der Allgemeinen Hands 
lungs= Zeitung, in welcher au, außer allen Dandelsge: 

enitänden, ſtets die neueften Erfindungen und Ver: 

efferungen im Bu und in ber Stadt: 
und Landwirthſchaft vortommen; und von welder 1825 
der 32jte Depraang beginnt. Sie wird pofttäglich verfen: 
Det, und Eoftet vierteljäbrlih in ganz Baiern 2 fl. 50 Er; in 
auswärtigen Pojtämtern ıc. wenig mehr, 





In der 9. W. Nitterfhen Buchhandlung in Wiesba:- 
dem ift erfchienen, und durch alle Buchhandlungen Deutſchlands 
und der Schweiz, zu haben: 


Europa in feinem gegenwärtigen Zuftande 
- J. Weitzel. gr. 8. brofchirt. Preis 2 fl. 
45 fr. 


Deffentliche Blätter haben ung bereitd durch Auszüge theil⸗ 
reife mit dem Inhalt der neueften Schrift ded Hrn. Hofrath 
Weißel befannt gemacht, der Zwek ber gegenwärtigen Anzeige 
ift ihren Geift, das dieſes ſchöne Gebild belebende Prinzip, 
aufzufaffen, und dem Lefer diefer Blätter vor Augen zu ftellen. 
gr diefer Abficht zuförderft einige Worte zu ber Ueberſchrift 

eſes Wertes, 
Wenn wir Europa mit der übrigen alten Welt, in Bes 
giebung auf die gefamte Geſchichte der Menfchheit, vergleichen, 
fo wird man leicht Fr dem Gedanken verleitet, nur in Europa 
befänden jezt noch fich die Gährftoffe, die das intefleftuelle und 
‚ moralifhe Wahsthbum bed menfhlichen Geſchlechts anregen, 
befördern und erhalten. Das viel älter bevölterte Aſien dage— 
' gen gleiche einem ausgebrannten Vulkane, deffen Krater zu ei= 
nem ftehenden Sumpfe_gerworben. Ob wir die neueften Reife: 
befchreiber, oder den Strabo lefen, Lezterer fchildert und bie 
Oſtindier, wie fie erftere noch heute finden. Der Tartar ift noch 
der alte Scythe, und bie Seres haben nichts als bei und den 
Namen in Ehinefen 22 Bei den Aftaten haben ſich Ver⸗ 
faffung, Religion und Sitten wie bie Gerippe einit belebter 
Geſchoͤpfe wie verfeinert, und bebarrliche Ruhe das Attribut 
des Todes hat nd der geiftigen Elemente des Menfchen bemei- 
ftert. Dagegen den bewegliden Zuftand von Europa auffafr 
en, —8 einen Proteus feſſeln. Auf der Bühne dieſes kleinen 
eltheiles, wechſeln die Erſcheinungen ſchnell und mannichfaltig, 
und das wunderbare Drama ſpielt ſich fort in überrafchenden 
Verwilelungen, Wie viele auch der Urſachen dieſer merkwür— 
digen Verfchiedenheit fein mögen, ein Hauptgrund davon ift po= 
Litifher und religiöfer Despotismug, bei den Bewohnern 
feiter Wohnſize und Gefezlofigkeit der Dorben, welde 
die Steppen und Wüſten durchitreifen. Europa aber ift der alte 
Siz einer in mand)erlei £& ezlichen Formen blühenden Freis 


beit, und bie ger zliche Freiheit allein — in dem menfchlis 
den Geift jene * Feuer anzufachen, das feine höhere Abs 
kunft beurfundet, und das die Bedingung feiner gränzenlofen 
—— — ibeit iR auc künbi 
Diefe gefezliche Freiheit ift auch der, dieſe angekündigte 
Schrift belebende Geift, und wegen diefer Ana lo ale war eh 
ibrem Verfaſſer möglich in feinem Werke eine reine und treue 
a von dem gegenwärtigen Zuftande von Europa aufji= 
elfen. Es ift daffelbe Prinzip, das ber Gefchichte des Livius 
und Zacitud die Bewunderung aller großen Geifter erwarb. 
Diefe Männer wußten, daß dem Lefer nichts an den noch fo ziers 
lien Phrafen liegt, womit etwa ein Scribent einem gleichzei« 
tigen Menfhenquäler ſchmeichelte, oder an ber Wergötterung 
eines Degebniffes, das die parteilofe Weltgeicbichte zu den Tod= 
ten zählt? Die Aufzeichnung berlei Erſcheinungen diente dieſen 
bochherzigen Geſchichtſchreibern nur zum fhwarzen Grunde aus 
denen jte die Bilder erhabener Geifter um fo fichtlicher herver= 
treten ließen. Will der Gefdichtichreiber, oder auch nur ber 
Verfaffer von Memorabilien den Dank bed denkenden Lefers 
verdienen, fo muß er ſich felbit auf einen böberen philofophi= 
fchen Stanbpunft ftellen ; er muß bie Begebenheiten, die er uns 
vorführt, mit jenem Ernit und jener Würde behandeln, die ein 
Boſſuet, und Johannes von Müller in ihren welthiſtoriſchen 
Schriften fo ſeht von der Voltairefchen Ra auszeichnet. 
Denn das Geſchik der Menſchheit als ein Poſſenſpiel oder blinden 
Wurf einer blos mechanifchen Gewalt anzufeben, ift nur der vore 
übergebende Einfall einer übeln Laune. In diefer ernitern Würde, 
aus der Achtung für den großen Sinn jeder einzelnen Begebenheit 
in Beziehung auf die Vernunftidee, die wir ben Weltlauf unters 
zulegen ung verpflichtet fühlen, zeigt fich der ebenbenannte Beift 
diefer Schrift. Wennder Sinn für Freiheit, die nach unferer Spra= 
he mit der Frechheit nicht einmal die Wurzel des Wortes ges 
mein bat, den Schriftiteller ze fo ift es nicht minder für die 
Staatsregierung rübmlich, deffen unummwundene Aeußerun— 
gen nicht dem Preßzwang zu unterwerfen, 
Indem wir den Berfaffer zu den philofopbifchen Diftoriogras 
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Güter zu verſchaffen, die allein den Frieden von der Ruhe des 
Todes unterfheiden ER 


seht ed weniger weil er feine Räfonnements 

Re en ee We ee Ben 
Wenn man in ben filr bie pantier 
eh 13 


ät, als weil er die Geſchichte wie 
einen faftifhen Spllogiemus barftellt. Für A nden Leſer 
en 








Geſchichte 
Schrift bier geſammelten Attenftülen der künftlichen Reden und 
proffamationen die zweierlei rachen —— mag wohl 
die 959 Stepfid eines künftigen Harduin darin einen ganz 
von Zweifeldgränden gegen ihre ka 
dem der Verfaffer über er. und el die von 
f = 


der erelben kritiſchen Perio 
den durchliefen, bis ber 3 and de# Alten nur mit bem Ger 


fühle geretteter Gefundheit wieder eintrat, angemeffene Bemer⸗ 
tungen acht hat, weihet er fein Na en einem Lande an 
deffen Namen hie Erinnerung Alles Ind, was die Wormwelt 
Srofied und Schönes der Nachwelt zur wunberung überlie= 
erte: wir meinen Griebenland, Cs ift ſchwer über diefe 
ngelegenbeit noch etwas Neues zu fagen. Alles, was das 
Dant kühl für die Stammmutter euro (dung zu Guns 
pie ihrer Söhne mit dem yon Ausdruf her am⸗ 
eit fagen konnte, ift bereits geſagt; und doch. liest man die 
Reflerionen Hm. Weibeld darüber mit neuem B en. Seine 
a der Helenen gegenden Vorwurf der ebeillon ift ein 
eifterftüt. Als die Saragenen Damas erobert hatten, fraß 
ide Säbel 80,000 Einwohner =. den Mauern, entwaflnet, 
und gegen gegebenes Wort. ls fhon Konftantinopel gefallen 
war, wurbe das ganze faiferlihe Haus vertilat. Prätendenten 
des chriftlichen o fehen Thrones follen noch in Geitenfprößline 
en (eben. Morea ift noch — abrhunderte unter dem Joch 
es aller Bildung und chriſtlichen ezen fremden Turkoman⸗ 
nen. Kan ein Volt im alten unverlornen Stammfize die Mehr: 
heit der Bevölkerung, feinen Glauben und Sitte bewahrend, nur 
wider Willen und ohne Schuld feiner Autonomie beraubt , von 
** — Gewalt auf Erden recht naͤßig entnationalifirt 
werden 
Ueber die —— der Engländer im — England, 
viel Trefliches und Schönes. Der ftarrlinnige Mann, der das 
deleatur Carthago über Britannien fprad, erlebte nicht die 
Erfüflung feines Bannfudes. Britanniend geipannter Zuftand 


tte alle politiſche Pro ung über deffen nahe Auflöfung 
\ . isher getäufcht. ber einer, defto gebrechlicher. 
Europa, erleichtert den Verkehr; feine Sprache hat ſich zum De: Die Betracht über das d mächtige Rußland 
Di des leeriten Gefchwäzed, wie der wichtigften, über das Ant ih ungen Bi a 89 hal bieh x e Ruplan 
ohl ganzer Nationen entfcheidenden Orafel ausgebildet. In: beſcht 8 ke gi wii sb ge — efer 2 weis 
deffen die Lehren der tiefften Denter anderer Nationen nur an gen, oder ſpricht er jelbft Iaut genug Pr Thaten 
den Wänden der Schulen wiberhallen, prebigen, glei ben Ein größeres —— beſchaftigt 14 mit unferem_ lieben 
Apofteln, die franzöfiichen Scribenten ihr neues Evangelium Eee Deutfhland, und über die bekannte alte Definition 
durd) alle Welt. Was in Frankreic) im der Politit, Religion, dieſes — —— — Confusio divinitus con- 
Miffenfchaft und Morafität die Mode bringt, bleibt nicht in: servata verbreitet jic) eine Kichtvolle —— — Au 
nerbalb deifen Gränzen. Kein Wunder, daß der Mann, in | dad friebfertige HDelvetien, die Niederlande, Dänemark un 
deifen Charakter und Geift die Nationaltraft feiner Mitbürger Schweden erhalten ihr befcheibenes Theil yhilofop ifcher Bes 
aleichfam Fongentrirt hatte, dag fo feltene Clüt hatte, jeie trachtungen. Dann iendet ſich ber Derfailer na Amerita, 
nem Nahrbundert feinen Namen aufzubrüfen, Leber Napoleon | von dem ein großer Hiftoriograph, der verewigte Johannes 
redet der Werfaffer auf eine Weife, welcher beffen Bewunderer von Müller, vor mehr ald 50 a ren geweiffagt bat, daß es 
und Schmäher nicht leicht widerfprechen hürften, die aus Europa fliehende Freiheit aufnehmen um pflegen were 
Spanien. m der allgemeinen Heberficht wird vom König de. Der ne auf die neue Welt liegt außer dem Zitel des 
Gelon von Syratis angeführt, daß er bei feinem Einfchreiten Werkes, aber er hängt mit deſſen Inhalt zufammen. Amerika, 
in Carthagos Religionsgebräude, deiien Bewohnern zur Frie⸗ die jüngfte Tochter des uralten Oceanus ſcheint in feinen thieri= 
densbedinaung aemadıt hat, die Menihenopfer Pine fehen Geihöpfen die Schwäche der 9 vertnochernden Gebährz 


hätte er fo fparfam, wie der Verfaffer der rom abrbucher 
mit feinen Marimen sn können, wenn das titum unfes 


zer Beit nur ſolche Seibftdenter zählte, für wel Tacitus ges 


fchrieben bat. > ; 

Indem Nie Weitzel in ber Einleitung die © wierigkeiten 
darzeftellt, die ihn a ieften, eine GefWichte feiner Zeit zu are 
ben, gibt er bamit eine große Lehre F die, welche en, 
blos durd treue Kompilation das größeſte aller fehriftftellerifchen 
Drobleme gelöst zu haben. - ; 

n dem Preliminär» Kapitel mit der Auffchrift: all emeine 
Anfiht, wird in einigen Grundzugen die Skizze zu dem emaͤl⸗ 
de unferer Zeit entworfen. Wem es fheint der Berfaffer mahle 
ins Schwarze, wenn er derGegenwart das Merkmal einer innern 
und äußeren Disbarmonie, einer feichtfertigen Diffluenz, einer 
allgemeinen Swielpalt des Menichen mit dem Bür er aufbrüft, 
von dem wunſchten wir von ganzem Herzen eine auf TZhatſachen 

egundete Widerlegung. Was bei diefer Gelegenheit über das 
echt der Einfchreitung einer Macht in die —— ei⸗ 
ner, von ihr unabhängigen Nation geſagt wird, I leider eitel 
Gerede. Auc) darin irrt der Verfaffer, zu fagen, der Grundfaz 
des Rechts der Einmifpung, In inneren Haushalt eines andern 
gehöre der neueren Zeit. Die Namen nd gewöhnlich jünger 
als die Sachen, aber ber rundſaz ſo alt, als die Gewalt. 
Die Römer haben ihn fleißig und grüßfich benuzt und die Pap⸗ 
gi was ift denn die Abfezung der revolutionären Kaifer des 
ittelalter8 durch den bäpfttichen Banniprucd anderes als die 
Anwendung dieſes Grundfajes des damaligen Kirchenrechtes? 
Nach diefem allgemeinen Ueberblidt des ge enwärtigen Zu⸗ 
ftandes der civilifirten Welt gebt unfer Verfaſſer über zu den 
einzelnen Gemälden ber gegenwärtigen Lage der bebeutendften 
Staaten von Europa. Er beginnt mit Frankreid, 
Der Franzofe dat einen Durch ya und Umftände unerlöfd: 
liben Grundcharafter, felbft die Bd tervermilgung bat diefen nur 
wenig modulirt. Der Franzoſe ift noch, wie Eäfar die Gaflier 
befchreibt, _gelehrfam, red elig, beweglich, rerum novaruım 
cupidus, Die geo ar € Lage feines Landes am Herzen von 


Srantreich hat bei feiner Einmilchung in die anifchen Händel | mutter der Jlatur zu verratben. Wörzüglich ıft der da einge- 
eine eben fo fchöne Gelegen 9* de —— blutigen borne Wenſ any Me pätfinge kaum des berrlien Naz 
Opfer der Religion wie der Dolitif zu gebieten. Wenn wir mens würdig, fo ftupib, und bem ier nahe. einlich 
bei Gibbon die glänzenden Gemälde von dem Zuſtande eines waren die Inta’s ein beein Menft “and ifcher Ab⸗ 
roßen Theiles von Spanien unter den mauriſchen Königen fe: | kunft, und was in Amerika Re famfeit un geiftig Leben vers 
Im, von der Wohlhabenheit der Bevölkerung feiner Provinzen, räth, ift mit den europäifhen Koloniften oder afritanifhen SHA 
er Freiheit des Lebens, der wiffenfhaftlichen und landwirtd: ven übergepflanät. 
baftlichen Kultur, und man nun au diefen großen Schutthau- Seine Anfichten einer gerechten Volsvertretung entwikelt 
en zertrümmerter edler Gefäße biikt, welche —V— Empfin⸗der Rege nach dem Leitfaden der Kritik einer Heinen Schrift: 
ungen engen einem bie Bruft bis nahe zum Ausbruch eines „Umficht der ftändifchen Verfaſſung der preußiichen Monarchie.‘’ 
——— Fluches. Der Verfaffer aber bat feine Em fin | Den Schluß macht eine Neide SReflerionen mit der Weberichrift 
ungen unter die Gewalt des bedächtigen Gedankens geftellt, Schlußbemertungen, und wenn ber tiefe Sinn davon dem Ver⸗ 
er bat feine Gefühle durch) die Hoffnung erbeitert. Er dat ein | ftande des Verfaſſers rühmlich ift, fo macht die Art des Ber 
aufrichtiges Gebet an die Götter der Erde gerichtet, guch diefem enntniffes dazu feinem Herzen Ehre. Er bat für eine gute 
einft fo blübenden Lande, diefer einft ſo räftigen Nation die Sache geſprochen, er bat eine Tugend geübt, und Wahrheit 
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Es Tugend können, fo war ein Gott iſt, nicht ohne ihre: gulen 
olgen ſeyn. 

ueber den Styl nur dieſes wenige? der Wortrag iſt mit vie⸗ 
fer Wärme und Glanz; zuweilen drohet der Ström der Te 
über das Bett zu ſteigen. Ungern wurden wir an Abbe Mai: 
nal durch einzelne Stellen erinnert. Auch wuͤnſchten wir bie 
und da weniger Gegenſatze, kurz Einiges etwas weggeichnitten 
von dem zumeilen üppigen Schmufe einem geiftiöfen Schreiber 
am Almoſen, damit ein Dürres litterariſches Gerippe zu be: 

eiden. 


In der Andrea ſchen Buchhandlung in Frankfurt find fol: 
+ — Bücher erſchienen und auch in allen Buchhandlungen 
zu n: 
de Maiftre, Joh., die Abende von St. Peterähurg oder Ge: 

fpräche über —* Walten der Vorſehung seitlichen Dingen, 
aud dem 2 hen von Moriz Lieber, und mit Anmerfun⸗ 
gen von K. 3. Windiſchmann. After Band ar. 8. 2 Rthltr. 
ober 5 fl. 56 Er. 

Marr, Barth. Fr., Lebens und Martergefchichten heiliger Krie: 
ger, in Zkieferungen. 18. 12 gr. oder 54 Fr. 

Protokolle ber deutſchen Bundesverfammiung. 1ster Band, 4. 
Drutpapier 2 Mthir. oder 5 fl. 56 fr. Schreibpapier 3Rthlr. 
oder 5 fl. 24 Er. 

Bei der unterzeichneten ift fo eben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen Fr baben ; 

Lebensbefchreibung des Ritter Goz v. Berlichingen mit 
der eifernen Hand, für Freunde der altdeutſchen Ge: 
fhichte von E. Lang mit 17 Kupfern von Kuffner 
und Ddrr, mebft einer ausführlihen Stammtafel. 
2te vermehrte Auflage in eleganten Umfchlag gebun⸗ 
den, Preis ı fl. 48 fr. 

Die Geichichte iſt nah der Selbftbiograpbie gearbeitet, 
und un nicht nur dem Gethichtsforieper beiehtent, fon: 
dern auch jeder Gebildete wird ſolche nur mit Vergnügen lefen. 
Schon 4; wenigen Jahren, wo er bie Bahn ber Krieger be: 
tritt, ſteht erald Helb vor unfern Mugen, durch das Gluk ner: 
biendet, kommt er aber den —— inen ſeiner Feinde zu 
nab, und verliert vor Landshut in Baiern die rechte Hand; 
Aber mad) wie vor ſehen wir ibn die Kraft feiner (kunſt⸗ 





Lich gemachten) Hand erproben; wir fehen ibn unbiegfam wie 
vor, deutſch, ofenberiiß, Freunden und feinem Wort alles auf: 
opfernd; er wird gefangen, verfolgt — aber er bleibt überall 
ber Temliche; überall der Mann deifen Grundſaͤze keine äuffere 
Gewalt ändern, bödftens ihre Wirkung hemmen fan, um 
ftehen endlich an der Leiche des Greifen, — — ob wir 
ihn mehr verehten oder hewundern ſollen; aber tief fühlt man, 
daß damals ein großer Mann — in! . 
Die Kupfer diefes Werkhens enthalten: 

Seine eiferne Hand und Handſchuh; das Bruſtbild: bie 
Schlacht bei Mötmubl, mehrere Scenen während feiner Ge: 
fangenfchaft in Heilbron; Aufruhr bei Mellenberg; feine Ge: 
fangenichaft in Augsburg; der Hornburg, das Grabmal zu 
Schonthal; Anſicht des vierekigten Thurms zu_Heilbronn, 
worin Gödz gefangen faß, nebft mehreren andern Scenen. Bei 
dem ſchoͤnen Druf, Papier und Einband würde ſich dieſe int⸗ 
ereffante Schrift auch zu einem Chriftpräient ſehr paffend eignen. 

Heilbronn und Rothenburg a.d. Zauber. 
$. D. Elaffifhe Buhbandtung. 

I 
[3 Eu 
Wie von Gboz von Berlihingen, fo erfheint auch von 
Franz v. Sikingen nächftend wieder eine neue Auflage mit 
14 Kupfeen, bei welden ber Subſcriptions-Preis nod mit 
ifl. 50 fr. bis zum Meujahr offen ift. 

Elaffifhe Buchhandlung. 


"Su Las Cafes Tagebuch über Napoleons Be 
ben ıc., in 12 Bänden, mit einer Karte von Si. Helena , find 
nun noch zwei Bändchen Nachtraͤge unter dem Titel: 

Krirliche Bemerkungen und noch nicht bekaunt gemachte 
Aueldoten, zur nothwendigen Ergänzung und Berich⸗ 
tigung jenes Werkes; 

erſchienen und für 1 Ehlr. 12 9r. in allen Buchhandlungen zu 

Münden, Um, but, Augsburg bei Engelbreiht und 

v. Jenisch und Stage zu haben. Alle 14 Bände foften 11 Thir. 

64, De noch eine Heine Anzahl Eremplare vollſtändig zu 
en find. 


erprobte Kunftftäfe und Mittel für 
Handwerker und 
Dresden, Ars 


3. 4. Fromm, 160 
Liebhaber der Phyſik, für Kuͤnſtler, 
Landwirthe. 8. broſch. 1 Thle. 6 gr. 
noldiſche Buchhandlung. 

Ein Recenfent in der Leipz. Litteratur= Zeitung 1824. Po. 221 
agt davon: „Es zeichnet fich biefe Sammlung vor ähnlichen, 
ja in Menge eriheinenden, durch ungemein deutliche Befchreie 
ung und forgfältige Wahl aus, fo, daß die empfohlenen Dinge 
ihrem Zweke gewiß meiftens entfprechen bürften.’’ 


9 Elaurens Shriftem 
Bon 9. Clauren Scherz und Ernft find bie jezt zwei 

— —— zu 10 Bänden, erſchienen, welche zufammen 

20 Thlr. koſten. 

u unterdrukung eines verftimmelten Wiener Nachdruks 
wollen wir bis Enbe d. J. ven Preis derſelben auf 15 Thli. her⸗ 
abfezen, wofür folche durch alle Buchhandlungen zu Mi r 
Ulm, —— Augsburg bei Engelbrecht und v. Jeniſch und 
a zu befommen find. j 

resden, 1524. Arnolbiihe Buchhandlung. 

Bei mir find nachftebende ſehr zweimäfige und ges 
chmakv ie Jugendſch AM len u durch Alle 
chhandlungen zu erhalten: 

Kleines Bilder A B €, mit 264 fehr fauber «elorirten 
Abbifbungen , von Ehr. U. 2. Käftner, geb. 1 Thlr. 

J. 4. C. Lohr, das Fabelbuch für Kindheit und Jugend. 
Dritte von Ehr. U. 2. Käftner vermehr Aufl. Mit 16 colo⸗ 
rirten Kupf. 408 Seiten, 8. geb, 1Thlr. 16 gr. 

Rinaldo’s Reifen durch Deutfchland. Ein Unterhal 65 
blatt für die Jugend Pr Beförderung der Vaterlandskunde. 
8. 3 Bände mit 12 illuminirten Kupfern. geb. 4Thlr. 

— Erzählungen aus der wirflihen Welt. Zur 
Unterhaltung für wißbegierige Söhne und Töchter. 8. mit 
4 iflum. Kupf,, geb. 1.&hlr. 8 ar. 

Albert und Eugenie, für Juͤngere und Aeltere von U. M. F. 
Seemann, beraudgeg. pon Dr. C. W. Spieler. 8. mit 4 fehr 
fchöwen illum. Kupf., geb. 1 hir. 129r. 

Erziehungs» Schule, in anziehenden, muntern und lehr⸗ 
reihen Unterbanblungen. "Ein Leſebuch zum Wergnügen und 

Belehrung für Schulen und zum Selbſigebrauch. Als Sei: 

tenftätzu 2 er Kinderfreund, von Luiſe Holb. 

ıfter Band mit 1 Kupf. 1.Thir. 

Bunte, 3. 3., Earl der Taufendfünftler, oder Samms 
fung mechanifcher, chemifcher, magnetifcher und Karten = Kunft: 
ale u. en — — u 22* ge⸗ 
felligen altung. e burn neue und umges 
inne Auflage > mit 6 Aupfern. 8. pr 
ı Zhir. 

Der Heine mechanlſche Künftler, oder Anmweifung zu man« 
cherlei nüzlihen und angenehmen Heinen Handarbeiten, Ein 
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Buch € in ihren Reben: oder Freiſtunden von it iſt nur nöthig zu erwähnen, daß Druk und ier aus ber 
Dr, ao Soli g” Kupf. 12. geb. * —5* ben fein, die Kupfertafetn aber von Karl Stein 
Bilder nebft Tert zu Luſt und Lehr für | eu geftocen find, und daß auf die Korrektheit diefer Schrift, 

J. U. €. Lbhr en au als eine wefentlihe Forderung eines Lehrbuch für Anfänger 
die Jugend. - Mit 35 illum. Kupf. geb, ı Thir, 12 gr. 0 änger, 

g & bie äuferfte Sorgfalt verwendet wurbe. ir glauben ſchließlich 

— _— Maucherlei Begebenpeiten und Gefchichten aus dem | noch beifezen zu dürfen, daß aud gebildete Geometer diefes 
Leben ee Ein Büchlein für Kinder. Mit | Buch nicht unbefriedigt aus der Hand legen werben. 

2 Kup . “ 1 + » Pr “ 

Naturgeſchichte der Haustbiere, mit Hinſicht ihrer Bes n berfelben Buchhandlung find ferner noch nachſtehende 
nu : ” ee und Zechnologie,zur belehrenden Un⸗Werke bes Verfaſſers pen ch nachſteh 
terhaltung für Kinder. Dritte vermehrte Auflage mit 17 il-Winkler, G., theoretiſch-e praktiſche Anleitung zur Berg= und 
Ium. Kupf. 8. geb. 1 Zhlr. Situationd = Zeichnung, na welcher man aus bem rund: 

Gründliche Amweifung zeichnen zu lernen, zum Privat: riffe die Höhe eines jeden beliebigen Punktes und die Boſchung 
und Selbftunterricht, in einer Gelge von 26 Lehrblättern, 22 eines Berges leicht erkennen, und ben Durchfehnitt leicht ent= 
Holsfhnitten und mit neun und einem halben Bogen erkläs werfen fan. Mit 2 Kupiertafeln. gr. 8. 1825. 1 Thlr. ober 
rendem Zert nah A. $.Defer, von. Roßmäsler, einem Lfl. 8 fr. rbein. 

Schüler deffelben. gr. 4. 3 Thlr. Deifen Lehtbuch der Rechenkunft und Algebra, zum öffentlichen 

Deffen griindliche und volltändige Anweifung zum Blu: | Gebrauce für jolde, bie ih im Forſtfache der Meß» und 


; : E Baukunft widmen, und andere. Zweite umgearbeitete Auf: 
menzeichnen, nad Arnhold mit 50 Kupf., neue Auflage. gr. d. | Inge, gr. 8. 1923. 1 Thlr. 12 gr, oder 2 fl. 42 fr. rhein. 


2 Zhlr. 12 ar. Deifen praktiihe Anleitung zum graphi i 
—52— phiſchen und geometriſchen 
Leipzig, im Revemb. 182%. Karl Cnobloch. Trianguliren mit dem ehtinee, — für iche hints 
s duen, welche ſich mit der Kataſtral- Vermeſſung befaffen, fo 


— wie überhaupt für jeden, ber geometriſche Vermeſſungen mit 
——— ———— 33 fi zu eiten, .— fetbft ——— am Mit 
Praktifche Anleitung In * en. gr. 8. 1820. 1Thlr. 20 gr. oder 3 fl. 


zur Erzeugung ber verebelten und ber feinften Defen Veſchreibung eines verbefferten, bequemen umd einfachen 
Schanafwolle. * — * —8 — zum Se: 
Eine gemeinfaßliche Darftellung ihrer Natur und Entwikelung bei € u elben, wol bei * 55 A enmejjungen, a 
ihrer Veredlung, ber beſten Schaafwäfhen, der Schur, ber ee —— ah 18 upfertafel. gt. 8. 
Sortirung und Verarbeitung zur Fabrikation, fo wie ber höchſt are — ER 
möglichen Steigerung ihres Werthes u. ihres vortheilhafteften n der Karl Bere en Buchhandlung in Wien ift fo 
Verkaufs. Won den drei gemeinfchaftlichen Befigern der bes rg ea fo wie in allen Buchhandlungen 
rüßmten Naz⸗Heerden, dem Vicomte Perrault de Jotemps, 
den Unterpräfekten F. Fabry und F. Girod vom F. fr. Gene⸗ Julius vor Klarenau 


A ober bie 
zn 6 VL StimmeeinescedliewGreifes 
Bei 4.9. Heubner, Buchhändler in Wien, am Bauern: an den 
markt Nr. 590, ift neu erfchienen und zu haben: Geift und das Herz eines hofnungsvollen Jünglings. 


gKchrbuddber Geometrie 
sum 
dffentlihen Gebraude 
ür Individuen, bie fih dem Forftfadhe, ber Mefß- und 
. aufunft wibmen, fo wie zum Selbilunterrichte 
für jeden Liebhaber der Wiſſenſchaft. 
Enthaltenb: . 

Die tbeoretifhe Geometrie, die gerablinige 
Trigonometrie und Polngoenometrie, 
von 
Georg Wintler, 

Drofeffor der Mathematik. 

Zweite ganz umgenrbeitete Auflage mil 6 neu geftochenen 
Kupfertafeln. 
gr. 8. 1Thlr. 18 gr. oder 5 fl. 12 Er. rhein. 

Mit diefem Lehrbuch iſt der theoretifhe Theil des mathema⸗ 
tifchen Kurſes für Deinen. wie es der Titel beſagt, geſchloſ⸗ 
fen, und wir glauben, nachdem bie frübern Schriften des Der: 
faffers dem wiffenfchaftlicben Puhlikum ſowol im In = und Aus⸗ ge N | 
laude auf das Bortheilhaftefte bekannt ſind, hierüber weiter | Wirkfamkeit zu begeiftern, und ihnen für alle-Lagen und Ver: 
nichts beifegen zu dürfen, als daß dieſe juene Auflage in Dins | bälftniffe des irdiſchen Dafepns eine Quelle der Ermunterung, 
icht auf Orbnung der Materie, Deutlichkeit bes Vortrags, und | des Troſtes und der Erheiterung zu öfinen. Es ergänzt, was 
Sapßlichkeit der Beweisgründe, ohne der geometrifhen Schärfe | Weoldemars Bermähtnif unberührt gelaſſen, berwebt 
etwas zu vergeben, vor der erften Auflage einen bedeutenden | zugleich bas hiftorifche Intereffe mit bem ber Belehrung, und 
Vorzug verdiene, In Hinſicht auf typograͤphiſche Wolltommen: | wird ficher nicht nur beifergearteten Aünglingen, fonderp auch 


Ein Geitenfüf 
zu Woldemars Vermaͤchtniß an feinen Sohn. 
Bon 
Jakob Glab, 
k. k. Konſiſtorialrathe in Wien. 
8. Wien, 1824. Preis: 1 Rtihlr. 6 gr. 

Wenige Schriften für die Jugend find mit fo großem, tun: 
getbeiltem DBeifalle aufgenommen- werben, ald Woldemarg 
Vermähtniß an feinen Sohn, das wiederhohlt aufge⸗ 
legt, vielfältig nachgedrukt, in mehrere Sprachen überfezt und 
in unfern kritiſchen Blättern der Jugend und ihren Freunden 
auf das dringendſte empfohlen worden ift. Sukiuspon Kla= 
renau, ein ergänzendes Seitenftüf dazu, darf auf eine gleich 
günftige Aufnahme rechnen. In deimfelben Gelfte und im einer 
gleich edlen und blühenden Sprache geſchrieben, verfolgt diefes 
neue Werk des Her Gonfiiterial> Rathes Glab bdenfelben 
fhönen Zwek, den Geiſt und das Derz höber ftrebender Jüng= 
linge für alles Schöne, Große, Rechte und Edle zu erwärmen 
und zu gewinnen, jie bei ihrem. Eintritte in das größere Leben 
ſchuzend begleiten, für eine gemeinnüzige und fegensreiche 
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gebifbeten Älteren. Lefern eine anziehende, Geift und Gemuüth 
aniprechende Lektüre gewähren, und insbefondere allen denen 
febr willlommen ſeyn, die ſich bereits mit Woldemargs Ver: 
mädetnif befreundet haben. 
* 
Die 
und Arzneikunde 
in ihren N, 
wechselseitigen Beziehungen 
dargestellt. 
Von 
Angelus Antonius Scotti, 
Professor der Diplomatik an der k.Universität zu Neapel, 
x Vorsteher der k-. Bibliothek u. s. w. 
Mit einer 
Vorrede und einigen Bemerkungen naclı dem 
Italienischen herausgegeben 
von 
Dr. Michaelvon Lenhossek, 
Professor der Physiologie und der löhern Anatomie an der 
k. k. Universität zu Wien u. s. w. 
gr. 8 Wien, 1824. Preis: ı Thir, 12 gr. 

Der Titel diefed Buchs fpricht feinen bedeutenden Inbalt 
binlänglih aus, und der Herr —— deſſelben ſowol als 
der Bei Herauggeber leiften gr e Bürgfhaft für feine 
Reichhaltigteit, Gediegenheit, und Wichtigkeit. Die heitionte 
Angelegenheit des Menihen, die Religion, und bie wichtigite 
derprofanen Wilfenichaften, die Arzneitunde, bie mit einans 
der in engiter und vielfacher Berührung ftehen, find * in 
ihren wechſelſeitigen Beziehungen dargeſtellt: eine Aufgabe, bie 
den Seelforger fowol, als den Heilfünftler und jeben, wahre 
Belehrung über fo erbabene Gegenftände ſuchenden Lefer, ganz 
vorzüglid anfprechen muß. ’ 

Dieſes Werk zerfällt in brei Theile. Im erften werben 
die Vortheile, welche die Arzneitunde der Religion zu verdan⸗ 
ten bat, aus einander gejezt. — Im zweiten wird von ben 
nüzlichen Dienften, gpelde die Heiltunft der Religion feiften 
tan, gehandelt. — dritten werden endlich die Pflichten, 
welche bie Religion dem Arzte vorichreibt, erörtert. 

Der dem Buche vorgedrufte Inhalt beutet die einzelnen 
Gegenftände genau an, melde in biefem reichhaltigen Werte, 
das übrigens manches Wort zur rechten Zeit enthält, abgehan⸗ 
deit und beleuchtet find. 


Religion 


” 
Darftelilung 
bed 
menfhliden Gemuͤths 
in feinen 
Beziehungen zum m. und leiblichen Leben. 


r 
Aerzte und Nichtärzte höherer Bildung. 
Bon 


Dr. Michael v. Lenboffet, 
Profeffor der Phyſtologie und höheren Anatomie an ber 
k. k. Univerfität zu Wien ꝛc. ıc. 
‚Erfter Band. 
ar. 8. Wien, 18%. Preis: 5 Rtbir. 


Die Verlagsbandlung findet fich bei Ankündigung dieſes 
Wertes, das he den vortüglihhen litterarifchen Probuften 
anreibt, und durch feine Wichtigkeit, Neichhaltigkeit und Ge: 
diegenbeit felbft empfiehlt, alles vorläufigen Lobes überhoben. 
Das Wichtigſte und Vorzuglichſte des Menihen, fein Gemüth, 
ift bier in allen feinen Berbältniffen und Beziehungen bargeftellt, 
und dad Ganze bildet eine umfaflende und en e Ge: 
mürbstunde, die dem Arzte ſowol, als dem Philofopben 


aufagt und jebem gebildeten Leſer eine befriebigende Sarg 

gewährt. In der Einleitung hat der Herr Merfaifer bie Drinh 
ien, welde er feinen Forſchungen zum Grunde legt, auf eine 
aßliche und einleuchtende Weiſe entwitelt, 

Der erite Band umfaßt die Gemütbslehre Überhaupt, 
und weiſet den wechfelfeitigen Einfing des Leibes und der Seele, 
nebſt der abfofuten Freiheit der Pyche allenthalben nach, 

Im äweiten Bande, ber naͤchſtens nachfolgen wird, werben 
die befondern Verhaltniſſe des Gemüths, die Begierben und 
Suchten, die Affekte und Leidenſchaften bargeftellt. Diefem 
Bande wird bie zu dieſem Werke gehörige Litteratur, nebft 
einem alpbabetiichen Sadregifter, angehängt werben, 


Die 

und bass Unfehen 
der 

chriſtkatholiſchen Kirche, 

eine 

üze des Staatd, 

Bon 

Anton Fidelis Namiesky, 


erzbifhöfl. Konfiftoriale Rath, emerit. Dechant und Pfarrer 
zu Aſpersdorf. 
8 Wien, 1824. Preie: 12 gr. 

In dieſer Schrift wird zuerſt der Geiſt, die Tendenz und 
Weſenheit der kirchlichen Geſellſchaft mit lebhaften Farben ge— 
ſchildert, dann die Nothwendigkeit eines unter einer höheren 
Zeitung ftebenben, gegen Irrthum geficherten, immer fortdauern= 
den Lehramtes zur Erhaltung ber Einheit, Gfleichförmigkeit 
und Reinheit im Glauben und in ber Tugend bewielen, dann 
der wirkliche Beftand eines ſolchen Lehramtes zum Zrofte und 
ur Berubigung der Ehriften gezeiget, und zulejt Früftig erörz 
ert, daß die Macht der Kirche mit dem Wohle der chriſtlichen 
Staaten und der bürgerlihen Orbnung unzertrennlich fen. Die 
Belege find theils aus der älteren Gedichte , theild aus der 
Geſchichte unferer Zeit genommen, find intereffant und anzie= 
hend, und führen zu ber Einſicht, daß es Pflicht fen, bad chrift= 
latholiſche Kirchenthum zu verehren und theilnebmend zu unter= 


Macht 


nöthige St 


ftüzen, damit der heilige Bund religiöfer Ehriften fich überall _ 


vermehre und befeftige. &s läßt ſich mit Recht vermutben, daß 
Jedermann biefe Schrift des durch mehrere nüzliche Werke 
rübmlih bekannten Herrn Verfaſſers mit befonderem Wohl: 
gefallen lefen werde. 


Bei E, ©. Atermann in Defau ift erfchienen: 

Die Reife in die Heimath, 
Miszellen aus dem Gebiete der Moral und Pſychologie. 
Bon Aug. Fr. Holft. 

8. Preis 1Rthlr. 8 gr. od. 2 fl. 24 Er. , 

Allen Lefern, welche fie finden, weihet der Verf. dieſe 
Bogen, mitdem herzlichen Wunfche, fie nicht ganz unbefriedigt zu 
laffen, Dem Beflern, was gebildeten Leſern geboten wird, 
möchten fie gern ſich nähern, ſo viel fie können, und fie wers 
ben ihres Bieles nicht verfehlen. Die Begegniffe einer Reife — 
es giebt ja kein treffenderes Bild des Lebens — find der Faden, 
an welden ‚eine Reihe von Betrachtungen angelnüpft find, 
welche ſich den Zwek geſezt baben, bie Erhebung des Herzens 
zu erleichtern und zu begünftigen, und den Geiſt zum Mad: 
denten zu veranlaffen, und diefes Zwekes werden fie nicht ver⸗ 
eblen. N J 
* Zu haben in Stuttgart bei Mezler, in Tübingen bei 
Laupp, in München bei intertin, in Nürnberg bei ? iegel u. 
Wiehner, in Augsburg bei Engelbredht, in Wien bei Gerold, 
Heubner, Mörfchner u. Jasper, Schaumburg, bei Tendler und 
v. Manftein , Walliehaufer, fo wie in allen Buchhandlungen 
der deutfchen Bunbesftaaten und der Schweiz. 





, 
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Deutſcher Nekrolog. 
1. Angelo d'Etei und Matthäus v. Collin in Wien. 


Es beginue hiermit ein fortlanfender Artitel über Intereilante, 
dem ganzen deutſchen Publikum unvergepline Staatdinänner, 
Krieger, Dichter, Gelehrte, Künſtler, Geſchäfts und Hans 
deldmännr, die im Faufe des Jahres von der Bühne, bie Le: 
ben beißt, abtraten, blos andeutend, alfo bald nah ihrem 
Abſterben, vielleihr eben dadurch für die Naheftehenden und 
Unterricteten anreizend, damit fie einen ausfübriihern Netro: 
log gleichfalls der Aly. Zeitung anvertrauen. Dabei fey auch der 
Würdigen des Ausiandes gedacht, wenn fie durch langen Auf: 
entbalt in Deutſchland heimiſch fich einbürgerten. Es ift ein 
Bormwurf, den nur Kenntniß der Umftände, welche binderten, 
von uns abwenden fan, winn Männer wie der Staateminliter 
Graf zu Stadion: Thannhauſen, der Stadtſchultheis Freiherr 
vo. Günderode, der Apofleldes deutfhen Bergkaues und Amal: 
gamationsweſens Inden mericanifhen Bergwerfen, lange vor den 
neueften Unternehmungen der Britten, Der Hüttendireftor 
Sonnenfamldt (geft. den » Mai in Hamburg), der Minifie: 
zlalratd Stengel in Münden, der Tieres fördernde Dr. Michgel 
Friedlaͤnder in Paris (geft. den 26 April), der Dichter von der 
Velde in Breslau, der in der Themſe verunglütie haierifhe 
Bergmwerts : InſpektorſSchmitz, der fireitbare Plarrer Pſlaum, 
nicht auch in diefen Blattern weni,fiens eine Heine Dent: 
tafel erbielten. Ruͤhmllch und aller Unterfiügung und bei: 
tragender Aufmunterung wertb iſt die, in dieſem Jabr wie: 
der aufgenommene Fortiegung des Schlibregrolidben Netro 
logs vom Superintendent Schmidr In Jimenau, woven unter 
dem Titel: Neuer Netroiog der Deutiwen, zwei Bände 
des erften Jabrgangs auf das Jahr 823 (JImenan, bei Velgt 
910 ©. in B. In unfern Händen fi befinden, und in größern 
und In Fleinern Anzeigen einig* bunderr Gejtorbene umfäaſſen. 
Tadel ift bier leicht, aber zum Beſſermachen das Seine bei: 
Kragen, verdienſtiich. Wien bar im November zwei trrfliche 
Männer verloren. Den 20 ſtarb der Mitter Angelo d'Elci, ein 

lorentiner,, der feit 20 Jabren dort anmwefend war, und nad 

em Tode des trefliben Helleniſten Alovs Zreiberrn v. Locell, 
für den in klaſſiſcher Geichrfamteit, befonders in der altröml— 
ſchen Pitteratur am beiten bewanderten Edelmann In Wien ge: 
Halten wurde. Sein Hauptwert ft eine Ausgabe der Pbarfa: 
tia des Lucan, wobei zugielb der Hofbucbdrufer v. Degen 
die Pracht ded Druts (in gr. 4. mit zebn Aupfern von Wäch: 
ter und Lauvold, Subferiptionspreis 13 Dutaten) mit den Bodo: 
ul's und Didors In die Schranfen trat, Lucani Pharsalia cu- 
rante Angelo Illycino, typis et impensis Degen ıBıı. Zwei 
Handichriften In der Kalſerbibtiotbek aus dem ı2ten Jabrbun: 
dert wurden von dem gelehrten Herausgeber zu Rathe gezogen, und 
dadurch mebrere verzweifelte Stellen bergeftellt. Seine Kennt: 
niö der griedliben nnd römifhern Sprache beurfundete der Mit: 
ter d'Elch auch durch mehrere Gelcgendeltsgedlote In beiden 
Spracen, Die ganz das Gepräge des Alterthums tragen, und mir eis 
nem Eiogio der trefihen Mannes wobı berausgegeben zu werden 
zerdienten. Gelne fofibare und milt Kennerblif veranftaitete 
Sammiung ven Inkunabein und älteften Aufgaben der Alafliter, 
In welden er welter gelommen war, are der Graf Rzewuskv, 
und nur den Lord Spencer über fi erfannte, bat er ſchon vor 
mebrern Jabren der großherzogſichen Xibitorbef In Florenz ge 
ſcheatt. — Mattbäns v. Eollin ftarbden 23 Nov. nad einem 
nur achttägigen Krantenlager an einem bizigen Fleber, in ber 
Bluͤthe feines Mannsalters, da er den 3 Mär 1779 in Wien 
geboren wurde, wo feln Vater einer der edeiften und gelenrte 
ften Aerzte war. Er verdantt feine Pildang feinem dirern 
Bruder Heinrich». Colin, deffen Megulus, Corlolan und 
Mion auf deffern deutihen Bühnen nicht verſchwunden tind, und 
feine erfte dramarlihe Arbeit, die won Winter komponirte 
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Oper Calthor und Colmor, mar die Frucht eines a0jaͤhrlgen 
JAunglings. Dem Wunſche feiner Verwandten gemäß, betrat 
er die juriſtiſche Laufbahn, um fich zu einem Reichsagenten vor= 
subereiten, und wurde ıBo4 Doktor der Rechte. Doch nad 
wuflöfung des deutichen Reichs ginger als Profrflor der Aeitbez 
tit, die fets fein- Liebiingeftudium gewefen war, an die Unie 
verfitar Kratau, von da mir der Armeeintendanz nah Warfhau, 
und wieder suräf zum Landesguberninm nah Krakau, dann 
erbleit er die Sieue des Proieffors der Geſchlate umd Philo— 
fopbie und eines Hoftonzipiiten in Wien. Doch diefeg Amt 
verließ er, als er ı8ı5 zum Erzieher des Herzogs von Meide 
ftadt ernannt wurde, deilen Oberfthofmeifter und Gouverneur, 
der edle Graf Moritz von Dietrichſtein, die dem dltern Bruder 
gewidmere Kiebe (man erinnert ſich an das unvergieichliche ibm 
su Coren veranftaltete Todtenfeſt) auch auf ven jüngern Bru— 
dervererbie. Seine dramatiſchen Arbeiten, worin er mehr 
den Britten nacheiferte Ada jein Bruder Heinrich ſich mebr zur 
Megel der franzöhiden Buͤhne hinneigte , find bei Hartieben zu 
Yeith in 4 Banden erfwienen. Immer wird aber fein erites 
Zraueripiel, Velos Aricg mit dem Water (Tübingen, Gottaiche 
Vuchdandiung) unvergerlich bleiben. Sein Plan war, nad Shate— 
fpear's Diufter eine Foigenreihe dramariiherDichrumgen zu geben, 
welche das Leben der beiden legten Babenberger umfaflen folten. 
Das ihönfte Dentmal ſtiftete er feinem Bruder durd die Heraus⸗ 
gube feiner Werte, wozu er ein eignes Leben mit einem Abrif 
des Zuftandes der gleichzeitigen Litteratur ſorieb. Großes Ver: 
dienit erwarb fib der hochſinnige, litterarliches Verdienit über: 
all iwazende Mann zuerjt durch die Redattion der Wiener 
£irteraturzeitung 1813, die aber mit Ende 1816 einging. Un 
ipre Stelle traten, mit böchjter Genehmigung und Unterftd- 
sung, die Wiener Japrtüber der Lirterarur, in welcher feine 
Auftaze und Krititen tere zu den gedlegenſten und parteilofe: 
ften gehoͤren. Er legte diefe Dedaktion nieder, als er, was 
vom :Kedalteur verlangt wurde, nicht überall mit feiner eigenen 
Heberzeugang vereinbar bieit, und erwarb ſich dadurch die Ach: 
fung aller Edela. Schr zu beflagen it ed, day er, ba fein hö— 
berer Beruf ais Erzieber eines Prinzen, auf den Europa 
fein Auge defter, ganz und alein feiner VAicht lebte, den 
ſchoͤnen Plan, einen Evclusgefhihtliber Balladen Im Splben- 
maagedes Wiebelungentieds zu volenden, nie binausführen 
fonnte. Dielu Hormapr's ſachtelchem und dur Mannlgfaltigkeit 
und Gediegenhelt von Auffäzen gieih dart iuterefirenden bi- 
torifhen Taſchenduc angedrufte Hohe Taufe Rudolphs 
berechtigt zu ungemeinen Erwartungen. und feines Bruders 
berühmte drei Daladen, die Martinsmind, Leopold von So: 
lothutn und Kalfer Albrechts Hund, warden in diefem neuen 
Daladentreife die würdigften Gegenftäte erhalten baden. Möge 
dm eln Sımmler und Biograph werden, wie er feinem Hein: 
rich geworden kit. Er binrerläät eine Witrwe mit zwei Söhnen 
uud einer Tochtet von jartem Alter. Wien's bowberzige Lit: 
t-raturfreunde werden In dem Hinterlaffenen deu Seelenadel des 
Verftorbenen zu ehren willen. Das lezte, was feiner kundigen 
Feder entfloß, mar die reffende Charatteriſtit von Fr. Schle⸗ 
geld ſaͤutlichen Werken. 


Spaniſches Ameritka. 
Zeltungen aus Nordamerika eathaſten abermals einen Be— 
reiht über die Aukunft Iturbide's auf Merlco und feine lezten 
Augenblife; aber die Erzählung ift von einer Perſon feines 
Srfo'ges, überdies mit einer Vartellichteit gefhrieben, welche 
man vom der Lage des Verfaſſers erwarten fondte; aud ent: 
bält fie wenig umbelanunte Thatſachen. Wir beihränfen uns 
auf folgenden Auszuq: „Man fchien zu flaunen, day der mes 
zicanifde Kongres auf feiner Hurt gegen die Abıchten Iturbis 
de's war, und voraus das Detret wegen feiner Achterflaͤrung 
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erließ. es Dekret wurde zu Folge einer Mittheilung 
Iturbldes ſelbſt an den Kongreß abgefaßt. Er fhrieb am ı3 Sebr. 
aus London am ben Präfidenten diefer Berfammlung, um dem 
Breiftaate feine Dienfte als bioger Militär anzubieten, wenn 
man fie für nüzlic hieite. Das begründete die Wahl Ytarbi: 
bes, Inder Gegend von Soto la Marina Rn landen. Don Fe: 
Upe be la Garza, weicher in diefer Provinz befehligte, ver 
dankte Iturbide fein Leben. Während ——— war, rief 
General Gatza in der Provinz Santander dem Freiſtaat aus. 
Angegriffen von den Falferlichen Truppen, mußte er das Ge— 
wehr firefen, und man führte ihn zu Fturbide, weider ihm 
Gnade ſchenkte, und ihn In feinen Grad und feine@pren wieder ein: 
Tejte. Nach diefer edeimärbigen —— glaubte Iturbide dar: 
auf tehnen zu können, daß Garza ihm feine Erfenntlichkeit 
bejeigte, und fowol feine Landung, als feine übrigen Unter: 
nehmungen begünftigte. Sein Vertrauen wurde graufan-bin: 
tergangen, micht vielleicht weil Garza feinen Wohlthäter ver- 
rieth, fondern weil er zu Leicht dem Befehle nabgab, ihn bin: 
tihten zu laſſen. Es ſcheint, daß der Wole Venedky fehlecht 
feinen Auftrag vollzog, in dem Lande Aufſchiuffe zu erhalten, und 
daß er fi von den zu beftehenden Gefahren nicht unterrichtete, 
Er binterbrachte bloß, daf Garza noch in der Provinz befeb: 
lige, und dleſer Umftand bewog Iturbide zur Landung. Un: 
geachtet ber Borficht, fein Geficht zum Theil mit einem Schnupf: 
tuche zu bedefen, wurde er in dem Angenblite ber Landung 
erfaunt, und ber Alcalde lieh ihm, ohne daf er es wußte, 
vier Soldaten bis zum Dorfe Los Arrovos folgen, wo er den 
Tag zubringen wollte, um Im der Nacht nah Soto ia Marina 
zu kommen. Es wurde fogleich Verkehr mit Garza N 52* 
und diefer Generaltrafam ı6 mit zwel Adjutanten und drei Solda- 
ten bei dem Aufenthaltsort Jrurbide’s ein. Beide umarmten 
fih , und nach einer geheimen Unterredung gingen fie nah Soto 
la Marina, wo fie am ı7 io eintrafen. Iturbide und 
Benesty wurden fogleic ind Gefaͤngniß gebraht, und um Mit: 
tag kündigte ihnen ein Adjutant Garza's das Todesurtheil nach 
dem Defrete des allgemeinen Kongreffes an, mit der Andeu: 
tung, daß fie um 3 Uhr des nemlichen Tages erfhoffen werben 
follten. Iturbide verlangte einen Aufſchub von drei Tagen. Garza, 
welder, wie man faat, Iturhide rettenwollte, behauptete, 
das erwähnte Dekret könnte auf ihm micht angewendet werben, 
wenn er keine Kenntulß davon gehabt habe. Dem zu Folge ord: 
nete er an, daß der Gefangene nach Pabilla gebracht wurde wo 
der Kongreß der Provinz Tamaullpas verfammelt war. Auf 
dem Wege hatten Garza und Iturbide häufige Berebungen, 
worin entſchleden worden zu ſeyn fdheint, da Garza alle Df- 
fiiere verfammeln, und vor ihnen ben Truppenbefehl dem Atur: 

de übergeben follte, nachdem er diefen ihnen als dem eimai- 
= Dann dargeitellt hätte, weicher das Land reiten, und giäf: 
lich machen könnte, FJturbide erhlelt die Erfaubniß, einen Df- 
fister nach Merico zu fchifen, um den Präfidenten des Kon: 
greſſes zu bitten, daß diefer eine Berfammlung zufammen berufe, 
von weicher er die Gunſt verlangte, Gehör zu erhalten, um 
" die Gründe darzulegen, welche ihn zur Rükkehr nah Merico 
bewogen hätten. Als Iturbide zu Padilla eingetroffen war, 
befahl der Kongreß dem General Sarza, ungeachtet deſſen Ge— 
pemwerkriungen aus obigem Grunde, dad Todesurtheil In Folge 
er Verfügung des allgemeinen Kongreffes zu vollziehen. Itur⸗ 
bide ging muthvoll zum Tode, Als er gefragt hatte, wie viel 
Mann auf ihn fhlefen follten, und — daß man nur 
vier beftimmt babe, bat er, noch drei wenigftens beizufügen. 
Er verband fi feibft die Augen, und nachdem er nieder gefniet 
war, redete er nocd einige Worte zu den Anweſenden, um 
ihnen Liebe für das MWaterfand und Treue gegen die Reli: 
gion zu empfehlen. Er fagte zu den Soldaten, —* fie ihren 
Anführern geboren follten, indem fie an ihm die Werbängniffe des 
Himmels vollzögen, Seine legten Worte waren: Ich verzeipe 
von ganzem Herzen melnen Feinden. Sein Körper wurde ohne 
Feierlichkelt und felbft ohne Sarg beerdigt.“ 
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Bei Unterzeichneter iſt erfhienen und in allen Buch hand⸗ 

lungen zu haben: 

Locerer, Geſchichte der chriſtlichen Religion und Kirche. 
Erfter Theil. (Subferiptiong » Preis bie ı April 1825.) 
35 Bogen 2 fl. 2o fr. 

Bon bdiefem Werk, das von der ehemaligen Mitter'fchen 
Buchhandlung in Gmuͤnd im April v. 3. angef ndigt, uud wo⸗ 
von die Erſchelnung dieſes erſten Theilẽ durch die Auswanderung 
Ritters nach Nordamerika bis jezt verzögert wurde, werben, 
um bie Herren Subicribenten für diefe Verzögerung zu entfchä- 
digen, Im Laufe des naͤchſten Jahres nun der zweite und dritte 
Theil erfcheinen. Für die Zukunft wird fobaun jedes Jahr we⸗ 
nigftens ein Thell der Foriſezung erſcheinen. Ja, wir dürfen 
auf des Hrn. Verfaflerd Wort verfichern , daß die fieben eriten 
Bände, da fie größtentheils im Manufeript vollendet vorliegen, 
während den nöhften vier Jahren die Preife verlaffen werben. 

Wer bis 1-April 1825 auf das ganze Werk oder den eriten 

aupttheil, welche die alte Geſchlchte von Gründung des 
hriſtenthums bis auf Karl den Großen enthält, ſubſcribirt, 
erhält noch die zwei erften Bände im Subferiprions: Preis. 

Nah diefer Zeit fan nur auf die nachfommenden Binde Sub- 

feription angenommen , die bereits erfchlenenen mäffen dann in 

bem um %/; erhöhten Ladenpreis bezabit werden. 

Der Plan des ganzen Werks wie ihn der Herr Verfaffer in 
ber v. J. durch die Ritter'ſche Buchhandlung ausgegebenen Ans 
fündigung befannt gemacht bat, fau in alen Buchhandlungen 
Deutichlands eingefehen werden. 

’ - Gerner: 

Predigten, drei auserlefene: 1) Auf das heil, Chriftfeft. 
2) Auf den Beil. Eharfreitag. 3) Ueber, Scheinchriftens 
thum. Verfaßt von einem innigen Verehrer des wahren 
Chriſtenthums. 8. br. ı2 fr. 

Diavensburg. " 
Sradmann'fhe Buchhandlung. 


So eben ik erſchlenen und an alle Buchhandlungen ver- 
fandt:ı ä 
Grimm, U. L., Maͤhrchenbibliothek für Minder, Aus den 

Mäprchen aller Zeiten und Voͤlker ausgewählt und ers 

zählt. 6ter Band, Auch unter dem Tırel: Maͤhrchen 

der alten Griechen und Römer. ıfter Band. Mitı Kır 
pfer. 8. auf Velinpapier geb. ı Thlr. 12 gr. oder 2 fl. 
tr # 


42 fr. 
— Daffelbe auf Drufpapier, ohne Kupfer 1 Thlir. oder 

1 fl. 48 fr. 

Der fo ſehr bellebte Verfaſſer gab in den eriten fünf Bau—⸗ 
den das für die Jugend SGeelanetfte aus den Mäbrchen der Tau—⸗ 
fend und Einen Nacht, welche mit großem WBeliall aufgenone 
men wurden. Nicht minder anzichend wird die Jugend die 
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rchen der alten Grlechen und Roͤmer finden, bie In Hin: 
in —— ei ri in nichts nachſtehen. 
t 10624. 
drantfurt a. mu, m Ottodet ta Wilmane. 


Del €. G. Acker maun In Deſſau dit erſchleuen: 
Gedichte von Fr. Heſekiel. 
8. Auf Velinpap. eleg. broſch. »*)s Rthlr. oder afl. m 
tt aller Empfehlung diefer Gedichte wird die Anzeige 
— dab „bes Dichters Welbe“ poetifcdhe Epiſtel, 
welcher unter den Preiegebihten zur Urania 1BıB das Weceifit 
zuerfannt wurde, die Sammlung, In einem. neuen Abdruf 
erbfnet, welcher fi bie 1. Dichtungen würdig anſchließen. 
Zu habenÄn Stuttgart bel Mehler; in Tübingen bei Laupp; 
in Münden beit Finfterlin; In Nürnberg bei Bauer und Naspe; 
in Augsburg bei Engeibrect; in Wien bei Gerold, Heubner, 
Mörfchner und Jasper, Schauniburg, und Teudler, in Man: 
Kr Walllshaufer, fo wie in allen andern Buchhandlungen 
r deutfhen Bundesftaaten und der Schweiz. 


MNene fhöngelftige Schriften. 
€. MWeisflog, Phantafieftüfe und Hiftorien, 
4 Theile. 5 Thlr. 6 gr. 
find fo eben erf&ienen und in allen Buchhandlungen zu Mün: 
Ken, Um, Landebut, Augsburg bei Engelbrecht Lit. G. 
Nro. yo, und v. Jeni ſch und Stage zu- haben, 
De ogleichen: 
Salvator Nofa nnd feine Zeit, aus den Engli—⸗ 
fhen der. Lady Morgan von Th. Hell, 2 Theile. 
2 Th. 6 gr. ‚ 


Er. Laun, Myrthenzweige. Die cerften Drei. 8. 


Velinpap. ı Thlr. 


Dresden, im Sept. 1824. 
Arnol d'ſche Buchhandlung. 


Bel B. F. Volgt in Ilmenau iſt erſchlenen und in als 
len Buchhandlungen zu haben: 
J. L. Douſſin⸗Dubreubl 
(praft. Arzt zu Paris) 
über bie Urfahen, Wirkungen und Heilmittel ber in nnfern 
Tagen fo häufigen 
Berfhleimungen. 


Nach der achten frangdfifhen Originalausgabe überfezt von Dr. 


3.9. ©. Schlegel. Zweite verbefierte Ausgabe. gr. B. 

ı fl. ıa fr. 

Daf die hier genannte Schrift In Franfreib ſchon bie achte 
— und bie deutfhe Weberfezung binnen einem balben Jahre 
fhon die zweite Auflage erlebt hat, dürfte ihr ſchon allein zur 
binreihenden Emfeblung dienen. Wer fih aber naͤher mit ihr 
befannt macht, wird auc bald finden, daß fie ſich nicht nur über 
die. Werfirleimungen der Bruft und des’ Magens, fonbern auch 
über Hämorrhoiden, Gicht, Epiiepfie, Blafencatarrh, Tripper, 
weisen Ting, Dnanie ıc. verbreitet, und fomit unglelch meht 
aibt, als der einſache Titel verfpriht, und als die frühern 
Unflagen lieferten. 


Bel ©. D. Baͤdeker in Effen find fo chen erſchlenen 
und An allen Buchbandlungen zu baben : 

Fledier, Dr. Fr. Gefcbibten und Alterthuͤmer bes untern 
Germaniens, oder des Landes am Nieder : bein, aus dem 
Zeltalter der roͤmlſchen —— Erſtes Baͤndchen. Mit 
5 Steindruftafein. Auch unter dem Titel: „Roͤmlſche Dent: 





— 


maͤlet ber Gegend von Kanten und Wefel.* 1MRthlr. 

Seffert, F. das heilige Land, oder Palaͤſtlua bis auf Chri⸗ 
fti Seit. Zweite verbefferte Auflage. 4gGr. 

Möller, A. W., Karte des heiligen Landes, zum Gebrauch 
der Stabt nnd Landſchulen beim Unterricht In der heiligen 
Geſchlchte. 16 g0r. 

Tappe, W., die Alterthümer der deutſchen Baukunſt in ber 
Stadt Soeſt. Zweite Hälfte, oder die Bauwerke nad 
- r 2 Jahrhundert. Mit 3 Blättern Steinzelchnungen. 

. 16 gÖr., 

Deffen Daritellung einer neuen Auferft wenig Holz erforbernt 
ben und böcft feuerlichern Bauart. Achtes ‚Heft. Mi— 
3 Blaͤtiern Steimgelamnngen. ı6 gÖr. 


Gerichtliche Betanntmahungen. 

Die Urkunden über nachſtehende fogenannte Zweibrüder For⸗ 
—— „woelche die koͤn. baleriſche Staatekaſſe übernahm, 
nemlich: 








1. des Sattlers Peter Schmid pr.. .» . uf. 4 tr. 
3. des Hoflaquai Wollenweller. . » - . 13 = 51 = 
3. des Beſchlagknechtes Hautber . » » 22 24 = 
4. des Martin Bitlb - 2 ren. hr 3 
5. bed Kaſpar Wallmanı . 2 2 2.2. 92 —: 
6. der Juliana Weber, tn zwei Pollen. . 7— Pi 
7. bed Gartenlaechtes Minmann . » «3: 49: 

in Summa rıfl. Sofr. 


und von den genannteu Släubigern an Kaufmann Flelenſtein 
in Mansbeim, von diefem an den großberzogl. badifchen Kanz- 
leirath Dinger, und von Lezterm an Johann Ort, Dber = Auf: 
ſchlagamtsdlener dahler, cediıt wurden, find zu Verluſt ges 
gangen. 

Auf Anſuchen bes legten Boſtzers wird demnach der der— 
nalige Iubaber obiger Urkunden aufgefordert, biefelben In- 
nerhalb eines fehsmonatliben Termins von heute an, bei 
ber unterzeichneten Gerihteftelle um fo gewilfer vorzugeigen, 
als fonft jene «Urkunden für kraftos erklärt werden würden. 

Augsburg, den a Dee. 1824. 

Könige. baterifhes Kreis- und Stadtgeriät. 
vw. Silberhorn, Direktor. 
Schwmitzer. 


JohaunHuber, PVierwirtbefohn von hier, ſtund noch 
im Jahre ıBı2 bei dem koͤnigl. baleriſchen 6teu Chevaurlegers— 
regiment als Gemeiner, und wurde dann in den Liſten im 
lejten ruſſiſchen Feldzuge ale gefangen abgeſchrieben. Ders 
feibe wird nun aufgefordert, binnen ſechs Monaten a dato von 
feinem Leben und Aufenthalt um fo mehr Nachricht anber zu 
ertbeiten, als er font als verſchollen erftärt, und fein beitdufig 
in 2650 fl. beftchendes Vermögen feinem einzigen Bruder Jo— 
fepb Huber, Koch von bier, als nächitem Erben gegen Kaution 
ausgeantwortet werden würde. / u 

München, den 29 Dft. 1624. 
Köntgl. baleriihes Kreis- urd Stadtgericht. 

v. Gerngrof, Direltor. 

u = u 7 


Elifabetha Buttler, cbemaltge Leinwanbmeljterin bei 
Ihret Durchlaucht Der veriwittmeren Frau Aurfürflin dayler, von | 
Mannheim gebiürtia, ftarb dahler ven 1ı Ang. I. 9. Im ledi- 
gen Stande und Goften Lebensjahre mit Ruͤklaß eines Wermös 
gend von ciren-300 fl, 

Da Erblafferin kein Teftament hinteriteh und nicht erhoben 
werden -fonnte, ob und welche Verwandte derſelben fib noch am 
Leben befinden; fo werden anmit dDiejeniaun, welche von Vers 
wandticaftewegen auf den Mütlaf der Ellſabeth Burtler Atız 
fprüdhe zu machen gedenken, edlftuliter vorgeladen, und ns 
tragt, : binnen drei Monaten ſich um fo gewlſſer hlezu zuite 
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timiren, als nah Verlauf dleſes Termins der fämtlihe Ruͤk⸗ 
laß an den königl. Flskus aufgtexiwortet werden würde, 
Münden, den ı7 Sept. 1824. 
Koͤnlgl. balerifhes Krels- und Stabtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Hoͤlzl. 


andelsmann Daniel Meztzger babier, welcher vor eini- 
ger Zeit die Handlung feiner verftorbenen Mutter, Joh. Mid. 
Mengerd Witwe dabier, übernommen bat, und nun In Ber: 
mögenszerfall gekemmen ift, wuͤnſcht mit feinen Glänbigern 
einen Nachlaßvertrag abzuſchlleßen. 

Alle jene, welche an denfelben aus irgend einem Grunde An- 
ſpruͤche zu baben glauben, werden daher aufgefordert, ſolche 
unter Beibringung der nötbigen Belege Donnerftags dem 23 
Der. früb 8 Uhr auf biffeitiger Amtskanzlel gebörig zu liqui— 
diren , widrigeng fie fi bie etwaigen Nachthelle felbft anzu: 
ſchreiben hätten, und man bie don befannten Gläubiger als 
dem Antrage der Mehrzahl beipflitend, anfehen würde. 

Lahr, den ı7 Nov. 1824. 

Großherzogl. badiſches rer 


ang. 
vdt. Fingade. 


Johaun Joſeph Trunk von Weilbach, ein Sohn des 
allda veriebten gran) Zrunf, aing vor etwa 33 Jabren von Weil: 


bach weg, dem Vernehmen nad unter bag k. F, öftreichifhe Mi: 


litaͤr „Fürft Ulrich Klusky“. Da bderfelbe bleher von feinem 
Leben oder etwaigen Aufenthaltsorte feine Nachticht ander er— 
theilte, fo werden Er oder beffen Leibeserben andurd vorgefa- 
ben, in Belt ſechs Monaten um fo gewiffer dabier zu erfchei= 
nen, fich über die Ihentität ihrer Perfon zu legitimiren, und 
das in 115 fl. 29 Pr. beſtehende Pflegfhaftevermögen in Em= 
pfans zu nehmen, ald widrigen Falls lejteres an die fihangemel- 
eten gefeslichen Erben gegen Sicherheitsleiſtung ausgeliefert 
werben foll. 
Amorbach, am ı3 Dft. 1824. 
Fuͤrſtl. Leiningifhes Herrſchaftsgerlcht. 
Streng, Herrſchaftsrichter. 


Gegen ben hleſigen Buͤrger und Handelsmann, und ebema: 
ligen Salzfaktor, Karl Ludwig Ill, iſt Gant erkaunt. 

Seine fammtlihe Gläubiger werden daher bey Strafe des 
Ausſchluſſes von dem vorhandenen Vermögen anfgefordert, am 
Donnerftag den 30 Dec. d. I. Vormittags 9 Uhr vor bem bief- 
feitigen Bezirks Amte zu erfheinen, um ihre Forderungen 
urfundlid entweder In Verfon oder durch Bevollmäctigte anzu⸗ 
melden, unb bie etwa angefprocden werdenden Vorzugs- und 
Unterpfandsrechte ſoglelch zu erweifen. 

Heberlingen, den 25 Nov. 1824. 

Grofherzogl. Bezirksamt. 
Hanger. 
vdt. v. Seethal. 


Nachſteheude Individuen, welche thells in den ruffifhen und franzdfifhen Zeldzügen vermipt wurden, theild ſchon meb- 


rere Jahre landesabmefend find, werden hiermit auf Anrufen ihrer nähften Anverwandten vorgeladen, fi binnen fehs Mona- 
ten a dato entweder in Perfon, oder durch Bevollmaͤchtlgte, oder burc Ihre allenfalligen Descendenten um fo gewiffer bei der 
unterzeichneten Vebörde gehörig anzumelden, als mwidrigenfals nah Abfluß dieſes peremtorifhen Ternrind die Verſchollenheits- 
Erklärung geſezlich ausgeforoben, und das ibnen vor und während ihrer Ubwefenheit angefallene Vermögen, fo wie es bemerkt 
fit, ibren nähften Anverwandten gegen Kaution zugewielen werben mürbe. 








Geburts: 
ö Bor: und Zunamen 
fe * * Vermögen. 
Na] BVermigten und Landesabwme: Ort. Jahr. 
fenden, 
Mibael Prefel Bob t s | 517 |5: 
1 cael Preftel. Bodenwalz, Pfarrei Kimratshofen. 177 17 
a | Karl Dee. egau. er vr 1786 —— 
3 5oſerph Anton Jalob. Welten, Pfarrel Altusried. ı790 | Boo | — 
4 1&onrad Defner. Neumelt, Pfarrei Fautrach. ı786 | 700 | — 
5 I Yobann Georg Maper. Zell. 1785 Bew: = 
6 |Geora Müller. Dieenreishaufen. ı788 | 682 | 347% 
2 obann Georg Schwarz. Woringen. 1761 300 | —, 
ohann Motbermel. Welhers, Pfarrei Aitusrieb. 1754 57 | 57% 
9 Anton Hiemer. Brittiings, Pfarrei Dito. 1775 200 | — 
ı0 [Eduard Hermann, taig, Pfarrei Dit. 1784 so|— 


Actum am ı7 Nov, 1824. 
Königl. baleriſches Landgericht Groͤnenbach im Oberbonaufreife. . 
v. Dormalr, Lanbdricter. 


Sämtiihe auswärtige Herren Kommiſſionars werden wies 


Umviderruflihe Ziehung der Lotterie des Schloͤßchens zu 
Oberhauſen bei Augsburg, am 6 Januar 1825. 


Da ib mir ſchmeichle, daß bei der öfters wiederholten Er: 
Härung , fowel des königl. Landgerichts Gögngingen,, ald Poli: 
eibebörde, wie auch des garantirenden Hauſes Wohnlich und 
röllb, man. feinen Zwelfel mehr an der auf den 6 Jan. 
1825 feftgefegten Bichung meiner Diealitäten haben wird, wie: 
mol Ib dur @inbaltung ded Termine bei den vielen ausiän: 
diſchen Ausfplelungen, welche dem Staat kein Dpfer bringen, 
wobl aber das Grid aus dem Lande ziebn, fchr in Schaden 
komme, wenn ic nicht durch fernere gütige Loosabnahme un: 
terkägt werde, wozu Ich mich beftend empfehle. 


derhoit dringendft erſucht, mit dem 19 Dec. mit mit ſowol, ale 
mit den HH. Wohnlich und Froͤlich Abrechnung zu pflegen, 
mit der beftimmten Erklärung, daf alle diejenigen Luofe, welche 
an diefem Tage nicht bezahlt oder zuräßgefandt find, für uns 

ütrkg anerfannt, und für meine Rechnung mitfpleien werden. 
Bei den HH. Kollekteurs in Augsburg, fo wie bei den Dir 
Wobnlic und Frölid und dem Unterzeichneten, find Looſe b ‘ 


einige Tage vor ber Nusfplelung zu Beben. eisen 
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Miscellen aus England 


er Verluſt für die Verbreitung deutſcher Littera: 

PR we. die Niere immer mehr Liebhaber gewinnt, 
äft des redlihen Borhe ſchnellet Tod, der bem Titel, Lönig« 
er Buchbändfer für bie auswärtige Litteratur, wirklich Ehre 
machte , und Insbefondere feit feiner legten Meife zur Leipziger 
Dftermeffe »824 fih mit einem vollftändigen Sortiment aus: 
gerüftet hatte. Sein Buchladen wurde ber Vereinigungspunft 
unterrichteter Männer. Er hatte im ber legten Zeit anfehnliche 
Bertellungen nah Amerika betommen. in mit Fleiß gearbei- 
teter Catalogue raisonne ber deutſchen itteratur war fehon 
zur Hälfte gebruft, und U. W. v. Schlegel hatte ihm während 
feiner legten Anweſenhelt in London verſprochen, eine Einlei- 
tung vorzufezen, bie einen Ueberblit bes jegigen Standes 
der beutfhen Litteratur, wie fie bie Engländer fennen zu ler: 
wen wünfhen, enthalten follte. Da überfiel am 27 Aug. den 
vollträftigen Mann eine heftige Entzündung der Eingeweide, 
die aller ärztlichen Hülfe Treo bot, und am 2 Sept. war er 
todt. Da ein trefllcher Schäler Schlegels, Lauffen, aus Nor- 
wegen, feit Schlegels Abreiſe in Bothe's Haufe wohnte, um 
bier Sanferit » Bücher zu fopiren, fo hat er fi zur Vollendung 
des Kataloge erboten. Bothe hinterläßt eine Wittwe, eine 
‚Engländerin, die mit ihm auch einmal nah Deutſchland Fam, 
aber feine Kinder. Die Wittwe bat überall angekündigt, daß 
fie das Gefchaft fortfegen werde. Möchte ein in Deutfchland 
gebltdeter,, kundiger Mann mit einigen Fonds bier eintreten 
Tonnen! Es wäre gewiß eine angenehme Lage. Denn früher 
lag der ganze deutfhe Buchhandel in ben Händen einiger un: 
wifender, engberziger Buchbinder. Die Kommandite ber gro: 
Sen Parifer Handlung Treuttel und Wuͤrz In London macht 
zwar auch Gefhäfte mit deutihen Vüchern, allein das iſt ihr 
nur Mebenfache, ba fie ihr frengöffipes Gefchäft ſehr ſchwung⸗ 
haft betreibt. Black iſt fehr flelßig, und beſucht auch bie Lelp⸗ 
ziger Meſſe mit Vortheil. Der Britte will aber gerade bafür 
einen in Deutſchland gebornen und gebildeten Mann haben, — Bei 
dem lebhaft erregten Wunfhe nah deutſcher Litteratur, bie 
aber weder bie SHofmannifgen Teufelsellxire, noch felbit Goͤ⸗ 
e's Dichtung und Wahrheit (die zwar am meiften jet beſpro⸗ 
enen Ueberfesungen aus bem Deutfchen) fehr gefteigert haben, 
erfchlenen yAnfig bentide Grammatiten, wovon aber feine noch 
der, die Dr. Nochden, jest Sekretär der königlich aſta⸗ 
tiſchen Gefellfchaft und Auffeher im brittifhen Mufenm,. vor 
20 Fahren herausgab, den Mang ** bat. Die eine bat 
einen gewiſſen Rowbotham zum Verfaſſer, iſt aber herzllch 
ſchlecht. Eine andere, weit gruͤndlichere, erſchlen vor Kur⸗ 
sem in Ediuburg, wo uͤberhaupt noch am melften deutſch ge= 
lernt und getrieben wird. Die Conversations of Lord F 
ron by Captain Medwin find jezt überall an der Tagesord⸗ 
nung, und nähren duch lange Auszüge unfere Tageblätter 
und Journale. Unter den Männern von gefeztem Charakter 
{ft nur Eine Stimme, daß bie * ein Verrath an 
Lord Vyron kibß: und ein großer Skandal fey. Der thätige 
Solburn ſchikte die Bogen, fo wie fie aus der Preſſe kamen, 
an Cotta und nah Paris, wo die Ueberſezungen num wohl 
fhon erfhienen find. Im Original ift der Raum fo wenig ges 
ſpart, daß alles auf vier Bogen ordindren Drufs ” finden 
würde. Es iſt fchon bie zweite Ausgabe erfchienen. Drei bis 
vier andere Werfe über Lord Byron find angefündigt. Benion 
bat bereits Lord Byron's Relſe zur See herausgegeben, wo: 
von das Merkwuͤrdlgſte it, bag ber Gotteslaͤugner Shelley (wel- 
ber mit der Tochter ber Miſtreß MWolftonecraft und des nicht 
minder famdfen Godwin in wilder Ehe lebte, und vor Genua 
auf der See bet einer Spazierfahrt unterging) während eines 
Sturmes, wo fih Lord Byron auch feig betrug, boͤchſt Hein: 
miüthig zu bdeifen Füßen lag, und den Namen bes Weſens, 


das er geläugnet hatte, ja Togat den Namen bes Hellandes 
ausrief. Inbdeſſen find biefes alles nur fliegende Blätter. Ein 
auptwerk bärfen wir von Byrons vertrauteftem Freunde, dem 
tländer Moore erwarten. Bon ber Lady Bpron wird ſchon 
lange wenig Erbauliches geſprochen. Sie fit eine Art von Me— 
obiftin, hat aber einen fhottifhen Prediger (der allerdings 
n MWittwer ift) im Haufe, mit dem fie nicht immer beten 
fol. Man glaubt, fie werde ſich noch mit ihm verheirathen. — 
Unter den Durchfiägen durchs Feitland, die in gangen Schwaͤr⸗ 
men in umd anfer Paternofterrow bier alljährlich ausfliegen, 
mag wohl einer ber vorzüglichitem die eines ſchottiſchen Tourist 
fepn, ber 1820 bis aa Deutichland nach allen Richtungen burch= 
ſtrich, von Berlin, Dresden, Weimar, bis Wien alles unter 
feinen eigenen Augenwinkel bringt, beſonders aber über bie Uni⸗ 
verfität Jena und deutiche Burfhenwefen , fo wie über das 
MWeimariihe Genie: Trfumvirat mandes erzählt, was ibm im 
englifhen Fournalen ben Vorwurf of a lite dread of libera- 
lismanziebt. In Wien wird diefe Reife ſchwerllch überfegtwerden, 
da er von der bortigen angeblichen Sittenlofigkeit und Vergnü- 
gendiagd eine hoͤchſt gehäffige Schilderung macht. Der Titel heißt: 
Tour in Germany and some of the austrian provinces, 
2 Vol. Edinburg, Gonitable. Die zweite merkwuͤrdigere Er⸗ 
ſcheinung in biefem Fach hat eimen Hrn. Vieſſteur zum Verfaf: 
fer, und tft überfchrieben: Italy and the Italians in the ı9t 
Century, 2 Vol. Zu dem Say, daß die Italiener noch lange, 
nicht zu einer ganz ſelbſtſtaͤndigen Verfallung reif ſeyn werden 
findet man bier In der Charakteriftif der Bewohner von Mais 
land bis Neapel viele nicht - beftreitende Belege. In ber 
* über die neueſte itallenſſche eſtteratut iſt des Grafen Ugoni 
Schrift della literatura Italiana faſt nur ercerpirt. Ein wah— 
res Yrachtwert hat ein gelehrter Schottländer Samuel Ru 
Meyrick, Advokat beim gelftlihen Gericht, unter bem Titel: 
Critical Inquiry into ancient Armour as it existed in Europe, 
particularly in England, fi 3 Follobaͤnden mit kolorirten äı ⸗ 
pfern — — worin die alten Ruͤſtungen und Streit⸗ 
waffen von Wilhelm dem Eroberer bis zu Karl Il. mit einer be⸗ 
wunderungswürdigen Genanigfeit erforfcht und abgebildet find. 
Mevric hat in biefer Abficht mehrere Meifen aufs Feftland ge= 
macht, und fchon früher ein ähnliches Prachtwerk Aber die Trach⸗ 
ten der Vorzeit erfheinen iaſſen. Das neue Werk koſtet 
zwar 2ı Pf. Sterl. Sieht man aber die Ausführung, fo wird 
man die Summe von ı50 Thlen. nicht zu hoch finden. Kein 
Theater und feine Kunftbibliotheftan es entbehren. — Sehr wills 
kommen muß allen Freunden der bildenden Kunft ein genaues 
Verzeichniß aller Gemälde und Bildwerke, die feit ber Mevo- 
lutien nah Großbritannien gebracht wurden, um fo mehr ſeyn, 
als die brittiſche Infel mit Mect dafür ausgefchrien it, daß fie 
nach und mac durch dem unwiderfteblichen Golbreiz alles Herr⸗ 
liche in die Palläfte und Villen ihrer Bewohner berüber lofe, 
wo fie oft jedem ——— unzugänglic gleihfam begraben 
liegen. Einer ber eifrigften und eibteften Gemäldeauffdufer, 
W. Buchanan, hat fo eben in zwei Bändchen ein ronologifches 
Megifter aller feit 1790 nah England importirten Gemälde, uns 
ter dem etwas viel umfaffenden Xitel: Memoirs of painting 
gegeben. Buchanan war es, der Talleyrand's Gemdldefammz 
lung faufte, umd aus Holland und Flandern ganze Gallerfen 
entführte. Im Sommer diefes Jahres brannte in London eine 
der größten Buchdrufereien, von Mavers, bis auf den Grund 
nieder, und eine Menge fhon zur Hälfte fertig gedrufter Werte 
wurden dadurch ein Raub der Flammen. Nur mit Mühe fonnte 
der unermübete deutſche Kunfthändier Atermann in London 
fein drittes Vergißmelunicht, das dort mit verbrannte, aus 
den noch geretteten Sandfgriften herſtellen. So ging es mit 
eluem auf Subfeription erfheinenden Wörterbuhe der noch in 
den Hochlanden geſprochenen faledonifhen Sprache, mit Arms 
ſtrong's Gaelic Dictionary, und mit einer Kirhengefchichte yon 
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09, bie koch beide von ihrem Werfaffern wieder ergänjtäfwerben 
onnten. 





Deutſchland. 

Elberfeld, 8 Nov. Mirvielem Vergnügen benachtich⸗ 
tigen wir Sie hierdurch, daß das vorlgen December von der 
Elbe aus nach Mexico durch und abgefertigte Schif Gratitude, 
endlich, am 13 Aug. in dem merlcaniſchen Hafen von Alvarade 

latlich angelommen iſt, nachdem es zuvor lange Zeit in Eng- 
and unter — gelegen, und in Folge eines von News 
York aud in Umlauf gefezten Geräts, bereits für verloren 
geachtet ward. Nah den Berichten ber Ugentihaft in Alva— 
rado waren bie an Bord jenes Schiffes befindlich geweſenen 
Agenten und Gefchäftsgehilfen, HH. Franke und Lang, in gu: 
tem Wohlfenn gelandet, und hatten Hrn. Schneider auf fi: 
nem Poften getroffen. — Man war bei dem abgeng ber Briefe 
vom 24 Aug. mit dem Löfhen der Suter beihäftigt, und fo 
weit man es bis dahin beurtheilen fonnte, hatte auf der Reife 
von Falmouth aus feine weitere Havarie ftatt gefunden. Ju 
den Gefhäften war ed, als Folge der noch nicht woräberges 
angenen Negenzeit, ftile, man erwartete aber, dem gewoͤhn⸗ 
ichen Gange ber Dinge nah, gegen Anfang Dftobers mehr Les 
ben im Handel und beffere Preife. — In der Hauptitadt Mes 
ztco hatte fi bereitd mehr Frage nah Waaren eingeftelt, 
und die Bearbeitung der Minen durch Europder fing ſchon an, 
ihren wohlthätigen Einfluß auf den Innern Verkehr des Lans 
des fühlbar zu mahen. — Wir fhmeiheln und demnach mit 
einem guten Erfolg der Unternehmung im Allgemeinen. Nicht 
minder dürfen mir jest zuverſichtlich boffen, bei dem, durch die 
Ankunft der * ——** und Lang, und durch jene der HH. Hun⸗ 
beifer und Helwig, bie bereits am 14 Sept. von New: Port 
nah Alvarado gefegelt waren, bedeutend verftärkten Perſonal 
der Kompagnie = Agentichaft recht bald diejenigen Aufflärungen 
über die noch unabgemachten Gegenftände bes Gefchäfts pr. Naws 
Ins, zu empfangen, welche ung Leider durch die zeither zuräf- 
gefommenen Agenten nicht au heit geworden find, Es ft ung 
nicht unbelannt geblieben, dag man fi auszuſtreuen bemüht, 
die Abrechnungen der Unternehmung pr- Rawlins wären ung 
alle eingereiht worden, und wir hätten die Rimeſſen dafür 
empfangen; wer mithin bas Eine oder das Andere noch nicht 
befommen habe, dem bielten wir ed zurüf! — Wir würden der 
Würde des Inftituts, deſſen Leitung uns anvertraut ift, zu 
nabe zu treten fürchten, wollten wir und gegen folche niedrige 
Velhuldigungen vertheidigen, und glauben, es wird hinläng- 
lich feun, ung vor bem Verdacht eines fo unreellen Verfahrens 
zu fhüzen, wenn wir Sie darauf aufmerffam machen, wie 
— und nuzles ein ſolches im einet oͤffentlichen Anftalt wäre, 
eren Stolz es iſt, einem jeden an den Geſchaͤften Betheiligten 
das ihn Betreffende jederzeit mit den Büchern und Driginal: 
Dofumenten zu belegen. Hinfichtlid der oben erwähnten eben 
fo tefen wie unwahren Behauptungen, beſchraͤnken wir uns daher 
auch darauf, zu wiederholen, was wir bereits in dem lejten 


Direftorial: Vortrage gefagt haben, nemlich: „daß die Skrips- 


„turen, welche ber geweiene Kompagnie » Agent, Hr. €. U. 
„Mattbieffen, von Merico überbradte, keineswegs fo vollftäne 
„dig und genügend befunden worden, mie wir fie der Lage de 

„Dinge nah erwarten durften ;* und fügen nur noch hinzu, da 

der fpäter von Merlco zurüfgefommene Untere Agent der Koms 
pagnie, Hr. v. Buchan, und gar feine Skripturen irgend einer 
Art eingereidht hat! — Da nun, wie es ſich jest zeigt, bie 
beiden genannten Herren ein eigenes Etabliffement in Mexico * 
zu bilden beabfihtigen, fo überlaffen wir ed Ihnen, dataus 


* Auch bat fi In Böhmen eine Aompagnie für den mericaui⸗ 
fhen Handel gebildet. Einer ber Herren Unternehmer 
war fräber als Agent der rheinifch = weftindiihen Kompanie 
in Amerika gewefen. 


Ihre eigene Schlußfolge zu ziehen — und hoffen übrigens, aus 
den oben angeführten Gründen, Ihnen recht bald angenehmere ° 
Mittheilungen über diefen Gegenftand machen zu koͤnnen. Wir 
baben die Ehre, uns Ihnen mit bekannter Hochachtung zu em= 
piehlen. Die Direktion der rheinifch = weitindifhen Koms 
pasnie. (Auf Begehren eingerüft.) 
Ditindbienm 

Ueber die Cholera in Indien iſt ein frangöfiiher Arzt, 
Moreau be Jonnes, ber fih während ber lezten fünf Jahre 
mit Nahforfhungen über das Weſen diefer Krankheit befchäf- 
tigt, auf folgende Schläffe gefommen: ı. Daß fie vom Fahr 
1817 bis 1823 von ben moluffifhen Infeln bis zu dem Kulten 
von Syrien, von ber Mündung der Wolga im cafpifhen Meere 
bis zu den Infeln de France und Bourbon vorgefchrittem iſt, 
fo daß die äußerten Punkte ihrer Verwuͤſtungen von Norden 
nah Süden 1340, von Dften nah Weſten ı900 franzöfifhe 
Meilen von einander entfernt find. 2. Sie rührt nicht von in= 
bividueller Prädispofition her, da fie auf gleihe Weile alle Les 
bensalter, beide Geſchlechter, alle Arten von Kemperamenten 
und verſchledene Menfhenracen befällt. 3. Sie rährt nicht 
von den Ertremen der atmofphärifhen Temperatur ber, da 
ihre ie in einer Jahreszeit fo groß wie in ber an« 
dern find. 4. Sie tft nicht bie Wirkung der Feuchtigkeit oder 
tief liegender und überfhwenmter Gegenden, denn fie bat fich 
mit gleicher ‚Heftigkeit in den Gebirgen von Nepaul, auf den 
erg Stellen der Jsle de France, im den Wülten von Diar- 
efir und in den —— der Tartarel eingeſtellt. 5. Sie wirb 
nicht durch Sumpfmiasmen, ſtehendes Waſſer oder andere Ur— 
ſachen dieſer Art hervor gebracht, weil fie in Gegenden gefun— 
den wird, mo keine biefer Urfachen vorhanden ift. 6. Sie rührt 
nicht von einem verborbenen Zuftande der Atmofphäre ber, 
denn fie hat ſich mit gleiher Bösartigkeit während einer Pe— 
tiode von fieben Jahren am dem entgegengefezteu Enden von 
Alten gejeigt. 7. Sie wird nicht, wie man vermuthet hat, von 
den Winden zugeführt, und zwar aus vielen Gründen, doc 
vorzüglich, weil fie ſich eft in einer den herrſchenden Luftftrd- 
men entgegen gefezten Richtung verbreitet. 8. Diefe vernel⸗ 
nenden Size führen zu dem Schluß, da diefe Krankheit feine 
Verwandtſchaft mit der eigentlichen Cholera hat, fondern, daB 
fie eine peftartige Kraukheit ift *, welche fih von Verſon zu 
Derfon fortpflangt, jedech nach eigenem Gefezen, bie nod 
nicht befannt. find, umd endlih, daß fie fih durch Schiffahrt, 
Zuge der Armeen oder Pilger 
folgten, dusch den Aufenthalt auf Kriegs: und Handelsfhiffen, 
durch Ueberfahrt auf der See mit angejtelten Schiffen, durch 
Karavanen und einzelne Neifende, über Wülten und Bergfet= 
ten N von einem Individuum auf das andere verbreis 
tet bat. 


* Dber doch wohl, daß die In Indien einheimifhe Cholera 
fih zu einer Epidemie von außerorbentlihem Umfang und 
ungebeurer Jutenſion geſteigert hat, weiche dann Immer 
auch deu Charakter peftartiger Malignität aunlımmt ? 


burdh Perfonen, welche dem 


— nn 








Litterarifche Anzeigen. 
Stuttgart und Tübingen. Inder. G. Cott a'ſchen 
Buchhandlung wird naͤchſtens fertig: 
ARCHIVES DIPLOMATIQUES, 
pour l'histoire du tems et des etats, 8. Cinquieme vo- 


lume. France 


Diefer fünfte Band (50 Bogen ſtark) enthält dem ganzen 
Evclus der ewig benfwärdigen Regierung Ludwigs XVII. , alfo 
die Urkunden der anern und äufern Angelegenheiten Ftaul⸗ 
reihs in bem lejten Decennium, nebit ben wichtigiten unter 
deu früpern etenfräfen, bie zur Erläuterung oder zur Ben: 


1 


zung der neuern ers find. Ein vollftändiges diploma⸗ 
tifhes Megifter,, im alphabetifher Ordnung, be eichnet bie amts 
tihen Quellen 38 * * Urkunden, deren vollſtaͤndi⸗ 
er Tert nicht gegeben werben fonnte. 
. Die Are, vorbergehenden Bände enthalten feit ıBar: bie 
Königreihe beider Sizilien gud Sardinien; bie euro 
pälfben Kongreffe feit 185; Die sriehifhen und 
bauptfählih Die Tpanifhen Angelegenheiten; den deut- 
{ben Bund; und Mandhes von Deftreih und Preußen 
ingbefondere. Der 6te Band wird England und Rußland 
enthalten, 


Um Kolifionen zu vermeiden, zeigen wir Memit an, daß 
in unferm Berlage eine Ueberſezung ber 


Histoire de Napol&on et de la Zen armee pendant 
Pannde ı812, par le General Comte de Segur 


eriheint. Stuttgart, den 10 Dec. 1824. 
* I ottafce Buchhandlung. 


Pränumerationd: Anzeige, 
Leffings fämtlide Werte, 
neue Ausgabe in 34 Bänden 
betreffend. 

Die Vränumeration ift für das ganze Werk mit 11'/, Thlr. 
feftgeftellt._Mam zahlt für ben erften Termin bis Ende De: 
cembers d. 3. die eine Hälfte mit 5° Chir. und eben ß viel 
bei Ablieferung ber erften drei Bände, welche beftimmt Im der 
Dftermefle 1825 gellefert werben. 

Berlin, im Julius 1624. 

Die Voſſiſche Buchhandlung. 


(Zu dleſer Ausgabe nehmen alle Buchhandlungen bes Ins 
u —— ſo auch in allen oͤſtreichiſchen Staaten, Beſtel⸗ 
ungen an. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Am 3 Nov, db. J. ſtard ber hleſige Mezger Joſeph 
Muͤnſterer, mit Hlnterlaſſung einer leztwilllgen Dlispo— 
fitton und eines Vermögens, welches in einer Realitat dahier 
und in Aktiv» Kapitalien befteht, beren Größe vorläufig auf 
2600 ff. angezeigt wurbe. 

Auf die eingelegte Bitte der Erbfchaftsintereffenten werden 
fomit alle biejenigen,, welche aus was Immer für einem Titel 
Unfprüce oder Forderungen an biefe Verlaſſenſchaftsmaſſe ma⸗ 
hen zu Fönnen glauben, und namentlich des Merlebten Bruder, 
welder fih nah Ungarn begeben haben foll, oder feine recht: 
niäpige Descendenz, biemit aufgefordert, binnen zwei Monaten 
a dato bie Anfprüde geltend ju mahen und naczumelfen, 
auferbem ohne weitere räffihtnahme mit ber Verlaſſenſchafts— 


Auselnanderfezung rechtiicher Ordnung gemäß fürgefcritten 
werben wird. 


Münden, den 26 Now. 1644. 
Königl. balerlſches Kreis» und Stadtgerict. 
v. Gerngrof, Direltor. 


Feudler. 


Aufforderung an die würtembergifhen Staats: 
släubiger im Betref ber Herabfezung des Zinfes 
beiber Staatsſchuld von 5 auf 414 v. H. 
Nachdem das *4 vom ı8 Jul. 1624 durch das Regierungs⸗ 
blatt vom 16 I, M. Nro. 61. befannt gemacht worden ift, und 
nunmehr In Folge deffeiben der Zins aus der Staatsfhuld auf 
ia Drop. berabgere t werden fol; fo find unter dem heutigen 


e an bie &t 
- erlaffen worden, laͤubiger befondere Schreiben deswegen 





Da aber der Fall als möglich anzunehmen It, daß wegen 

Ungemwißheit der Wohnorte mander Gläubiger, die gedach⸗ 
ten Schreiben nicht alle in die Hände der Abbreffaten kommen 
dürften, fo werben bierbur die Staatsgldäubtger im Allgemel⸗ 
nen vom ber Mollziehung des obigen Geſezes In Kenntulf ges 
fezt — mit dem ünhang, daß diejenigen, welche nicht inner⸗ 
bald ſechs Wochen von untengefegtem Tag an ibre ablehnende 
Erklärung bei der Kaffe übergeben würden, in Gemäßheit bes 
Art. 4. bes Geſezes, als in die Herabfezung einwiligend, wer⸗ 
dem angefehen werben, 

Stuttgart, am 20 Nov. 1824. 

Staatsfhulden : Zahlungstaffe. 





KaufssAntrag einer mathematifchen 
Theilmaſchine. 

Da Hr. Mechanlkus Ulrich Schenk in Bern, durch eine Ge⸗ 
ſichtsſchwaͤche, die ihm im Folge feiner Arbeiten befallen bat, 
ſich *7 fieht, der Verfertigung geodaͤtiſcher und mathe⸗ 
matifher Inſtrumente entſagen, und daher nicht meht im 
— iſt, von der Thellungsmaſchlne, welcher dieſelben ihre 

olltlommenpelt verdanktten, Gebrauch zu machen, fo wird 

diefe hiermit öffentlich zum Kaufe angeboten. 

Die Thellungsmalhine, deren Are in einem Fußgeſtell 
von Marmor befeftigt iſt, bat 5a frauzoͤſiſche Zolle im Durch⸗ 
meffer. Auf ihrem, aus Silber beftebenden Limbus geht bie 
Thellung bis zu 5 Minuten, und vermittelft der angebrachten 
Nonien kan die Mafchine zu ı Minute, eimer halben Minute, 
10 Sekunden und 4 Sekunden theilen. Ueber dis iſt auf dem 
Limbus eine zweite Theilung, die Deeimaltheilung, vorhau⸗ 
den, welde bis zu einem Sepntheil: Grab oder bie zu zehn 
Deeimalminuten gebt, und von Nonien begleitet iſt, die zu 
einer Deeimalminute, einer halben Minute, 20 Deeimalfeluns 
den und 10 Sefunden theilen. 

Diefe Thellungsmafhine war das Wert rg he muͤh ſam 
darauf verwendeter Jahre, und iſt ohne Zweifel die le 
Arbeit des Künftlers, wie man fih aus der von 8 . Profeflor 
Pictet abgefaßten, und im Mal: Heft 1815 der Bibliotbeque 
Britannique erſchienenen Beihreibung Ayuesen tan. 

In der uemlihen Werkitätte finden ſich noch folgende Werk⸗ 
zeuge und Inftrumente, bie gleichfalls zum Kauf ausgeboten 
werben: 

ı. Eine Konegntral: Sapfens Drebbant mit allem Bugehör. 

2. Eine Konzentral » Zapfen: Reibahle. 

3. Zwei Drebbänfe. 

4. Mehrere Heinere Werkzeuge, die zn Verfertigung geobäti« 
fher und mathematifher Inftrumente dienen. 

5. ein Theobdolith, der ı Fuß im Durchmeſſer hält, mit el⸗ 
ner Theilung zu 5 Minuten, bie vermittelft ber angebrach⸗ 
ten Nonlen zu 4 Sekunden fan abgelaffen werben. 

6. Ein Theobolith von 10 Zollen Im Durchmeſſer, mit ber 
Gentefimal » Thellung von 10°75u 10 Decimal- Minuten, 
gibt vermittelt bes Nonius 10 Decimalfelunden an. 

7. Ein Theobdolith von 7 Zollen mit ber nemlihen Theilun 
von 20 zu zo Decimalminuten, beffen Nonius a0 Dec 
malfefunden angibt. 

8. Drei Theodollihen von 8 Sollen Im Durchmeffer, die beie 
uabe fertig find, und auf Werlangen können fertig gemacht 


werben, 

9. Eine betraͤchtliche Anzahl von Zeichnungen mathematifcher 
und gesdbätiiger Inftrumente, zum Theil auf Bretter ge» 
zogen und ilaminirt, 

Wir ergreifen diefe — 5* um dem Publikum befannt 
zu mahen, daß Hr. Sch Mk gegenwärtig Feuerſprizen verfere 
tigt, vermittelft welher eine Waſſermaſſe von 10 Maaß auf 
ben Druf durd ein Mundſtük von ı4 Linien im Durchmeſſer 
125 bid 130 Fuß weit fan getrieben werden; fie [erfordern =B 
bis do Mann zur Bedienung. 


052 


Für den Anfauf der Thellungsmaſchine, fo wie der übrigen 
‚Werkzeuge: und Inftrumente, bat man fich in frantirten Brie⸗ 
fen an Hrn. Amtsnotar Lürhardt in Bern, ober an ben Unter: 
fehrledenen felbft zu wenden. 

Bern, ben 30 Noy, 1824. . 

pr. Ulrih Schenf, jünger, 
Mechanlkus. 





empfehlung.) Mit ihrem ſeit ſechs Monaten dabier 
beftehendenInftituf zur Bildung junger Frauenzimmer, in ganzer 
und halber Penfion, empfehlen fid die Unterzeichneten. 
Der Plan des Unterrichts und die Bedingungen ſtehen ge: 
gen portofreies Begehren zu Dienften. 
Maftatt, den 24 Nov. 1824. 
Marieund FGriederiten. Keffel. 





LotterierUnzeige 


Mit königliher Allergnaͤdigſter Bewilligung und unter ſpe⸗ 
zleller Auffiht ‚des koͤnigl. Landgerichts Dinkelsbuͤhl wird dad 
adelich v. Alberthiſche, In der relzenden Gegend des fruchtba— 
ren Woͤrnitzthals, nur eine Stunde von ber Stadt Dinkelsbühl 
und nahe an der großen Landitrafe nach Schwaben fitnirte, ehe: 
malige reichsritterſchaftliche Allodial » Rittergut 

0 u Se De Be: 


—— einer Lotterle von 50,000 Stuͤk Looſen unter den ge⸗ 
woͤhnlichen Foͤrmlichkeiten ausgefpielt. 

Dleſes Rittetgut, welches laut Hypothekenbuch erſt noch im 
* 1805 um 20,000 fl. Kaufſchilling und 100 Dufaten ET. 
elgeld, und im Jahr ıBa2 an den gegenwärtigen Befizer für 
25,000 fl. Kauffcilling und 100 fl. Schiüffelgeld verkauft wurde, 
erfreut ſich nicht nur aller jener Rechte und Gerechtfame, welche 
bie Konftitution des Koͤnigreichs Balern dem altreichsritter: 
—— Gütern ſpeziell zubilliget, ſondern hat noch außer 
en Erbzinſen, Getrelde-Guͤlten und Laudemial⸗ Gefälien von 
20 Unterthanen und 74 Lehnleuten zu Zwernberg und Seidens= 
—* „dlie ſaͤmtlichen Schuzgelder der Schuzverwandten, Die 

ruͤchte der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit ater Klaſſe, und ein 

vollkommen eingerſthtetes Braͤuhaus mit allem zum Betrieb 
ber Brauerei nöthigen Geraͤthen, deſſen Abfaz wegen ber gläf: 
lien Lage von Iwernberg, und weil es das alleinige Bräubaus 
bafelbft iſt, bedeutend ins Große getrieben werben kan. 

Auſſer dem Rittergut find anno 127 Nadigewinnfte in baa⸗ 
rem Gelbe feitgefeat, fo daß im Ganzen 

ı28 %oofe 

durch einen Walſenknaben vor einer eigens hierzu fommittirten 
Kommiffion in der Stabt Dinkelsbuͤhl gezogen werden. 

Das ıfteLoos gewinnt dad Mittergut Smernberg famt Bräu- 
haus, und mit allem Iugebörigen. 


Das ate food gewinnt baar 1000 fl 
Dad d3te — — — 500 fl 
Das te — — —— 300 fl 
Das bte und 6te jedes 1oofl . 2 2 2 0. 200 fl 
Das te bie ıote imel. jedes 50 fl... . - 200 fl 
Das nıte bi ı8te — — 25. . 200 fl 
Daß ı9te bis 38ſte — — fl 2 2.0.0 200 fl 
Das 3gftebis Alte — — Bf. 2.2. 8 oo fl 


Das roftebisıaßfle -— — af» 2.0.0 100 fl. 

Für die Sicherheit der Splelenden leitet nicht nur das un: 
terfertigte Handlungshaus Monath und Kußler zu Nürnberg 
mittelft einer Bebufs dieſes Zwekes nerichtlich geleifteten Real⸗ 
Kaution Gemährfchaft, fondern ſaͤmtlich eingehende Gelder wer: 
den bet der koͤniglichen Bank in Nürmnkberg binterlegt, und die 
darüber ausgeftellten Banknoten ad depositum judiciale des 
Eönigl. Landgerichts Dinkelsbühl eingefendet. Der Biehungetag 
ift auf den 31 Dec. 1624 feRgefent. und wenn auch bis dahin 
nur zwei Drittbeife ber Loofe wirklich angebracht ſeyn follten, 


' Befiz behalten 


‚gemacht merben. 


fo wirb ſich ausſpielenden Theils das Recht bed Mäftritts {m 
Kraft dieſes begeben. Dem Gewinner bed Nitterguts Zwern⸗ 
berg wird folches vom Tag ber Siehung an gerichtlich übergeben, 
Für ben Fall, daß ber Gewinner biefes Rittergut t im 
——— er 2. er —*— = —— — 
ungshauſe in Zeiten bekannt zu machen, m efed 
Mittergut und das Braͤuhaus N Tara von r 
Behntanfend Gulden rheinifd 

und: zwar am Tage der gerichtlichen Uebergabe baar bezahlt. 
Die Übrigen 127 Nachgemwinnfte werben telhfans von unter: 
fertigtem Handlungshaus, und zur Erleihterung bes Beuys 

die ausmärtigen Spieler, aud von bet Töniglähen Bant {a 
Nürnberg gegen Einlieferung der Loofe bezahlt. Gleich nad der 
Zlehung wird die Biehungsitfte in dffentlihen Blaͤttern befannt 
Gewinnfte, weiche bis zum ı Aug. 1895 
nicht in nn genommen fepw werben ‚-fallen benz Armen - 
fond des Nitterguts Zwernberg anheim. 

Die Einlage für ein Loos ift nur: 

48 Kreuzer im 24fl. Fuß. 

Kollefteure erhalten das ıote 2008 frei, und können fih um 
Ueberfommung der Looſe bei Monath und Kußler in Nürnberg 
fchriftlich oder muͤndlich melden. 

Der fih berechnetermaaßen ergebende Ueberſchuß wird fol: 
gender Geitalt laut vorliegender allerhöhfter Genehmigung 
vertheilt, nemlich: 

200 fl, der fönfglihe Invalidenfond; 
400 = bie Negimentsbibliothek des koͤnigl. ı6ten Linien- 
Anfanterieregimeutg; 


:00 = die Ärmfte und witrdigfte Goldatenwittwe In In: 
golſtadt;z 
100 = Berjela Walſenknabe, welcher die Loofe aus dem 
Gluͤksrad ziehen wird. 
Nürnberg und Bwernberg, am 25 April 1824. 
Die Verwaltung 
bed Nitterguts Zwernbetg. Monat und Kupfe. 


* e * 

. Erflärung. 

Die in der vorftehenden Bekanntmachung bezelchnete Aus- 
fplelung iſt won der allerhoͤchſten Stelle genehmigt, und von 
der königlichen Kreisregterung die polizellihe Behandlung bes 
Gefhäftes zur Sicherung fämtliher Bethelllgten der unter 
eichneten Behörde übertragen worden. Dis wird mit dem 

erken zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die zur Si— 
cherheit der Vetheiligten anggeftellte Haftungserklärung des 
Eh) at Meituton m on, 
26 April d. J. nebſt einer weitern h r 
d. Fu ı8 Mal d. 3. bei der unterzeichneten Behörde hluter⸗ 


legt find, 
Dinkelsbuͤhl, den ı Sept. 1824. 
Kön. balerifhes Landgericht. 


Nachtrag. 

Zur Erleichterung des Gefchäfttganges fowol, als bed un: 
terfertigten Handlungshauſes, wird a Nürnberg für diefe Ver: 
looſung ein eigenes Bireau errichtet, welches unter eigener 
Sertigung * Sean beforgen wird, und an weiches ſich 
auch unter der reife: 

„An das Büreau der Verlooſung bes Mittergutes 


t 
Zwernbetg in Nürnberg“ 


mit Briefen , Anfragen und Beftellungen zu wenden tft. 


den 6 Sept. 1824. 
Nürnberg, den 6 Sept "Monath und Kußle 


* Nicht 3 Dec., wie es in Nro. 218, frrig hieß. 


Forfer. 





Neo. 237. 


— — —s 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 18.2. 18%, 





Spyamifhes Umertbfia 
Der Eonftitutionmel meldet aus St. Jago (Ebiti), vom 
25 Aug. „Gelt der Empörung der Befazung von Callao und 
der Pefepung Lima's dur die Spanier, waren ber Uebergang 
des Yräfidenten der Mepublif, Torre Tagle, zu dem Königli: 
hen ‚. und.die Verlegung der am y Maͤtz zu Zarapaya zwlichen 
alde 
erg re mertwürdigen Greigniffe , fo In Peru ſtatt 
fanden. Diefe beiden Vorfälle find ein abermaliger Beweis 
von dem, was wir fhon mehrmals über die. Unfähigkeit Rafer: 
na's gefagt haben. Nachdem es Lezterem dur die Bermitte: 
fung: des Generals Cauterac gelungen war, den Prälidenten 
Torre: Tagle (diefen Mann, der im verfloffenen Jahre Go: 
fumbien fo dringend um Velftand wider die koulgliche Armee 
anlag, umd bis zu dem Wugenbilte des Auſſtauds zu Calao 
einer.der eifrigften Dewunderer Bollvars war, den er Peru's 
Metter nannte,) auf die Seite der fpanifhen Partel zu sieben, 
fo bätte Laferna, wie und dbünft, den Vertrag von Valdez 
und Dlanera, was aud Lezterem dadurch mochte zugeſtauden 
worden feba, brobachten ſoüen. Durch dieſe Politik wire Spa: 
nlens Partei verftärft worden, die durch Zwiſtigkeit geſchwaͤcht 
war, umd deren Streitträfte, ungeachtet des Ruükzugs der co: 
Immbifhen Truppen nad Trurillo, hätten — werden ſol⸗ 
fen; denn augenſcheinlich batte Bolivar, als er ſich auf diefen 
Punft zurüt zog, feine andere Abliht, als feine Kruppen zu 
fonzentriren, und dafelbft die von der columbifhen Regierung 
verlangten Verſtaͤrkungen zu erwarten. Gtatt deſſen ertheilte 
2aferna, der doc die erwähnte Uebereinfunft genehmigt hatte, 
Dem General Vaidez Befehle, deren Vollziehung ſich mit den 
Beſtimmungen jener Uebereinkunft —— vereinigen lleß. 
Denſelben gemäg ſollte u über die Hütfsquellen und die 
Truppen der Provinzen Potofi und Charcas verfügen, deren 
Meuieruna Dianeta, mit Ausnabme gemiffer eußerordentlicer 
Fälle in Beziehung auf die Truppen, fi ausſchlieſſungswelſe 
vorbebalten batte. Olaneta (der nur ungern in den Vergleich 
vom g März eingemwidigt hatte, well er, wie vortheilbaft Pf: 
ber auch fonft für ibn ſeyn mochte, doc immer die Autorität 
Des Bicefönigs und felbft die von Valdez, ald feines obern De- 
febishabers, anerfannte,) ergrif dDiefe Gelegenheit, um neuer: 
Dinge mit Laſerna zu breden, und erlieö am ao Yun, von Po: 
tofi aus eine Vroklamation wider ihn und feine Anbänger, bie 
mehr als irgend cine der früheren gegen bicfe Partei, weide er 
noch immer des Verraths gegen Gott und den König befchuldigt, 
eriaffenen, mit Grgenbefhuldigungen und galliüchtigen Aus: 
fäten angefälr war. Cine abermalige Wiederausföhnung zwi: 
ſchen ihnen ſchelnt unmdglich; und wenn aud die Jndependen: 
ten die königiihe Armee nicht vernichten, fo muß der König 
von Spanien nothwendig Olaneta, oder Laſerna, Ganterac und 
Valdez zuräl berufen. In den eriten Tagen des Junius rüf: 
ten demnach beide Parteien aufs Neue gegen einander Ins Feld, 
Valdez an der Sohze von 4000 Mann; Dlaneta mit etwa Jooo, 
übrigens unvermögend, fi, fozufagen, zu refrutlren. Da 
Lezterem bei weiten nicht fo viele Hiülfsquellen aller Art zu 
Gebot Reben, als dem General Laferna, fo erftaunt.inan über 
feinen Cigenfinn, ihn befimpfen zu wollen; fein Vetragen läpt 
fib nur durch die Hofnung erfiären, die er obue Zweifel 
beat, fi zu Madrid angenehm zu mahen, und den Micekönig 
aurzufteben. Unterbeffen bat ec Potofi geräumt, und führe 
ort, ſich vor dem ihm nachſezenden Truppen zurükzuzlehen. 
Diefe Febde zwirhen Heerfübrern, welde auf nichts anderes 
bedacht ſeyn follten, als die Entwürfe Ihres Felndes zu verel: 
fein, berünſtlat Im Gegentheil dieſelben vortreflich, indem fie 
7 bit Booo Mann Befäftlat, die man dem General Ganterac, 
* Vollvar'n zu beobachten beauftragt iſt, und dem zuverläfig 
eine Verftärfung ſehr nuzllch feon würde, hätte fenden können. 
Eintraͤchtig unter clnander, hätten vieleicht die ſpauiſchen Ge: 


und Dlaneta abgeſchloſſenen Urberein:. 


— — — — — — — — — — — — — — — 


nerale den Independenten den Beſiz von Peru noch lange ftrel: 
‘tlg machen können. Wiäbrend jener Vorginge im mittdäyliben 
Yeru, deſchaftigte ſich Dolivar im Norden (ein Hauptäuartier 
mar nod immer zu Trurido) unaufpörtidy, damit, Die Columbo—⸗ 
Veruanifhe Armee zu vermebren und zu organifiren, deren 
Stärke ih, nach den lejten Nachrichten, auf mehr beun 15,000 
Mann Fupvolf und nabe an zo00 Meiter beläuft. Den Ober: 
befehl über leztere Waffe batte er dem tapfern General Nico: 
ea übertragen, welcher Gouyerncur von Lima war, eis die 
‚ Spanier dafeibit das leztemal einzogen. Den Oberbrefebt über 
das Fußvo!f harte er dem columbifhen General Gucre anver- 
traut, unter weihem zunddit der peruanifhe General Santa: 
Cruz fommandirt, deffen Niederlage am Defaquadero, Im Sep— 
tember vorigen Jahres, man cdiglih der Verrätderel einiger 
feiner voruchmjten Difiziere zuihreibr. Gin anderer Colum— 
bier, der General Lancar, fommandirt Inebefondere die pernani: 
(he Iufanrerie, etwa 5000 Mann ſtatk, und in drei Briaa— 
den, unter den Befehlen der Generale Lara, Cordoba und 
Urdaneta getbeitt; der General Miller endlich, clan englifder 
Dffisier in columbiſchen Dienſten, femmandirt den Vortrab. 
Man glaubte, Wolivar wärde an der Sohze dirfer Armee im 
Monat Junius vorrüfen. Als Vollvar frin Hauptquartier zu 
Trurido genommen batte, gina feine orte Soge dabin, die 
Peruaner über die Folgen der Ecelquiſſe zu berubigen, Die fo 
eben ftatt gehabt, und Die vouziebende Gewalt der Republik 
zu vereinfachen. Die amtiibe Zeitung von Trurillo vom 3 Aprit 
entbielt desdalb folgende zwei Kundmachunaen :* 

I. „Der Zeltpunkt unferes Gtäfe, der Zeltpunkt der wah- 
ren Unabbängigteit Peru's begann nit dem Augenblik, wo cin 
ſchaͤndiicher Staatsbeamter (der Prändent Torre :Tagle), ein 
Ungebeuer von Undanfbarkeir und Kreuloüigleit, den Feind in 
die Hauptitadt führte. Unfer Ungemah war damas auf das 
Hoͤchſte geniegen; der verderblibe Saame, der im Schatten 
des Panicrs der Freiheit auf unferm Boden ansarftreut wurde, 
folte Früdıte tragen; allein die Fakılonen find für immer ver: 
(dwunden; die Verrätberei bat ibre Larve abgelegt; wur wahre 
Parrioten gibt es ned bier. Wir werden alle gieiazeitig an 
der heiligen Sade arbeiten; und wer fid welaern wird, durch 
feinen Beiſtand das wanfende Gebäude der Freibeit zu unter: 
ftüzen, wird ald unier Felnd angefeben werden. Die Nänfer 
fucht wird aus unferm Vaterlande verbannt; die ungerechten 
Spefuanten werden verjagt und der Egoiſtt, der, cin unthäth⸗ 
ger Zufhauer beim Schifbruche bed Narerlandes, mit Verand: 
gen den Untergang feiner Brüder ficht, ur fi durch ihren 
Haub zu bereibern, wird überall von der öffentlichen Made 
ald das den Voͤlkern furchtbirſte Ungebener verfolgt werden. 
So find die Meunſchen; nur Widerwärtialeiten und eigene Gr: 
fahrung köruen fie beſſer mahen. Die war ſtets dat Switral 
aler Staaten im Anbegiun der Mevolutlonen, bis die Gefelle 
ſchaft von jenen Elenden gereinigt warde, und auf dem Mor: 
derarunde redliche Menfhen erſchhenen, geldutert durd die 
Erfahrung, wie man unrcine Metalle durd das Feuer läue 
tert. Eine neue Ordnung der Dinge wird auf die Unordnung, 
die Ungercchrig'eit, Die Anardie folgen; ein Held, der in der 
Schule der Venarrlicteit das Gräf zu bederrfhen lernte, leitet 
euer Geſchik; die unüberwindticen Kolumbler beſchüzen die 
Veruaner, welche durch id:e vergangenen Unfälle erbittert, nur 
Krieg und Nahe aromen, Der Sieq It gewin; bereits ſehen 
wir die Morgenrötbe unſers Nubmes anbrecen.® 

N. „Simon Volivar, PVefreler von Gelumbia,'mit der 
Direftorial: Gewalt in Peru beauftragt ze. ine mac dem ge: 
genwärtigen Zuftand der Reoublit geregelte Verwaltungs - Or: 
aanifation fie mörsig erachtend, bat defretirt und defretirt 
Folgendes; 1. Die drei, dub F. As. der Konititurion errid: 
teren Mintiterion werden auf elı Cinziged beiprinft, dat den 
Namen Miniterkum oder Geueralfekretariat der Angelegenhels 


% 


1 ber hehe Stand des Waſſers der Schiffahrt in dem Weg legt, 


ten ber yernanifhen Republik führen wird. 2. Der Chef die: 
fes Minifteriume Ift das Organ der hoͤchſten Gewalt, bie ber 
Vefreier ausübt, für alle Gegenjtände, die nicht dringend find. 
3. Da biefe Beftimmung bie Kongentrirung ber Staateverwaltung 
bezwelt, ohne bie im vorigen Artikel angegebenen Vollziehungs⸗ 
mittel zu beeinträdtigen, fo follen die Staatsbehörden mit be= 
fagtem Minifter, in Gemäßheit des Art a. fih In Verbindung 
fezen. 4. Lima, bie Hauptitadt der Republik, wird, nad ih» 
ter Befreiung vom Feinde, als Siz ber hoͤchſten Gewalt ange⸗ 
fehen werben, felbft wenn fi der Befreler nicht bort befinden 
foltte. 5. Da die hoͤchſte Gewalt ber Republik in bem Befreier 
ruht, fo werben von ihm alle, diefer Würbe vorbehaltenen Ber 
fehle ausgeben, den untergeordneten Behörden aber wird das, 
was ihrer Kompetenz ift, belaffen werben, in Gemaͤßheit ber 
im Intereffe des öffentliben Wohle angenommenen Gefeze und 
Beitimmungen. Gegenmwärtiges fol in dem Meglerungsblatte 
befannt gemacht werden. Truxillo, am 26 März 1824, Sir 
mon Bolivar. Auf Beſehl Sr. Excellenz 3. Perez, Gene: 
ralfefretär. — In Folge dieſes Dekrets if Dr. Joſe Sandıez 
Garrion dur ein anderweitiged Dekret zum allgemeinen Mint: 
Ber een Angelegenheiten der peruanifhen Republik ernannt 
worden, 


Großbritannien. 

Eine merkwürdige Epoche in den Annalen der Spekulation 
bildet die gegenwärtige Bearbeitung der Bergmwerfe in Merico 
und Suͤdamerika. Es find außer dem Verein für bie Perlen 
fiſcherei in Columblen, bereits ſechs verſchlendene Geſellſchaf⸗ 
ten in Thaͤtigkeit, die zu dleſem Behufe mit dem verſchiedenen 
Staaten der neuen Welt Kontrafte gefchloffen haben. Drei 
derfelben find in Mexico. Ihre Aktien baben in biefem Aus 
genblik folgenden Werth. Die United »Merican » Kompagnles 
Yltien go Pf. Sterl., geleifteter Einſchuß ı2 Pf. St., Werth 
39 bid do Pf. St. Die Anglo-Merican - Kompagnie : Aftlen 
100 Pf. Et., geleifterer Einfhuß 10 Pf. St., Werth 37 bis 38 
„f. Et. Die Neal dei Monte - Altien 4oo f. St, Einfhuß 
70 Pf. Gt., Werth 750 bis Boo Pf. St. Außerdem bat 
fih no eine vierte Kompagnie zur Bearbeitung von Privat: 
minen in Merico gebildet, deren Kapital aus 200,000 Pf. St,, 
in 500 Aftien u 400 Pf. St. beftebt. ine fünfte Geſellſchaf 
bat mit der columbifhen Regierung kontrahitt, und will die Mis 
nen zu Mariauita und die reihen Gold- und Silberbergwerte 
im Diftrifte von Pamplung bearbeiten laffen. Ihr Kapital 
beftebt aus einer Million Pf. Eterl., in 10,000 Aftien zu 
200 Pf. St., und der erfte Eluſchuß war do Pf. St. Die Di: 
reftoren hatten Anträge auf hunderttaufend Aktien, und noch 
ebe fie erſchleuen, wurden fie bereits mit 35 Pf. St. bezahlt. 
Endlich gibt es mod eine ſechſte Geſellſchaft, welde bie brafi: 
lanifhen Goldminen in der Provinz Minas Geraes bearbei: 
ten will. Berechnet man die Ergiebigkeit ber neuen Welt an 
edlen Metallen, bie bisherige unvolltommene Bearbeitung und 
bie —— ſeit 1808 —— Stokung derſelben, und ans 
drerſeits die erſtaunenswuͤrdige Thaͤtigkeit der brittiſchen Kauf⸗ 
leute neben der hohen Vollkommenheit der eugliſchen Mafchine: 
rien aus Gewinnung und Bearbeitung jener Schäze, fo muͤſſen 
die — chtigen Folgen dleſer Creigniffe für Europa bald ſichtbar 
werben, 


Deutfdolanb, 

* Mainz, o Dec. Durch die Ueberſchwemmung und bie 
Unterbrebung, melde während des vorigen Monats in der 
Mheinſchlffahrt jtatt gefunden bat, find die MWintervorräthe 
on Kolonial: Waaren und See: Erzeugnifen, bie in bdiefer 
Sabreszeit aus Holland bier anzufommen pflegen, in den nie: 
derländifhen Häfen zurüf gehalten worden, Es follen gegen- 
wärtig 28 Schiffe, mit Kaufmannsgut beladen, auf der Fahrt 
von Holland nah Köln begriffen ſeyn, und In 5—* Stadt 
95,000 Gentner liegen, deren Beſtimmung fir die Gegenden 
des Oberrhelns lautet. Auch haben die Hindernifle, welche 
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bie Erhöhung der Frachtpreife zur nothwendigen Folge gedeh, 
fo wie benn bie vorgeräfte Jahreszeit befürchten läßt, dag die 
Kälte ſich ploͤzlich einftellen und die Schiffahrt gänzlih unter- 
brechen dürfte, woburd die Güter während einigen Monaten 
gr gehalten werden fönnten.. Diefen verfhiedenen Urſachen 
ft fowol das Steigen der Preife mehrerer Kolonial : Waaren, 
ald das Slaken Eruchtpreife sugnfüreiben. — Unter 
ben Zuferforten iſt der Candis diejenige, die gegenwärtig am 
metften gefucht wird; auch ift der Werth biefer Waare beitäufig 
um 4 Proz. geftiegen. — Obſchon feit dem lesten Tagen Die 
Nachfrage nach Kleefaamen fih vermindert hat, fo erhalten as 
dennoch die frübern Preife diefes Produktes, was zum Theil 
dem Umſtande augufchreiben ft, daß an vielen Orten die Quan: 
titäten beim Ausdrefhen bei weitem nicht fo ergiebig ausfallen, 
als man hofte. — Der Handel mit Müböhl und Neps, wel: 
cher leztere in der Schweiz und mehreren Gegenden bes Ober: 
er nicht gerathen m ſeyn fcheint, war im AU inen 
‚ziemlich lebhaft; nur im Herzogthum Naſſau, wo der Cin- 
fuhrzoll auf das Debl bedeutend erhöht worden fit, hatte ſich 
ber Abfaz diefes Probuftes vermindert. Man kan dem biefis 
gen Markt als den Mittelpunft des Spebitiong = Handels be— 
traten, burch welden dieſer Artifel dem weſtlichen Deutfch- 
land und den Rheingegenden zeefeget wird. Mon bier wer- 
den Verfendungen nad) allen Ländern gemacht, die zum Strom⸗ 
Gebiet des Rheins gehören, — bald zu Thal, bald zu Berg, 
je nachdem es die Beduͤrfniſſe der Uferländer erbeifhen. Die 
vermehrte Nachfrage nad diefen verfchiedenen Artikeln iſt zum 
Theil auch ber Weberfhmemmung zugufchreiben, bie in den 
Saatfeldern viel Schaden angerichtet hat. — Obſchon die 
reife der Brodfruͤchte, in Folge der bereits angeführten Ur— 
achen, etwas gefallen find, fo jteht dennoch zu erwarten, daß 
der Handel mit diefem Erzeugnis demnäcit bedeutend zuneh- 
men wird. a biefer Hoffnung berechtigen die vielen Beitels 
Inagen, welche aus der Schweiz für Wahzen, umd aus dem 
iederrhein= Gegenden für Gerfte, feit einiger Zeit bier ge⸗ 
macht werden. Zwar ift in England vor Kurzem der Preis der 
Gerfte zu 38 Sch. und einigen Vence notirt und folglich die Ein⸗ 
fuhr, während der drei folgenden Monate, nicht erlaubt wor= 
ben, weil diefe Frucdtgattung den Durdfanitte - Preis von 
40 Sch., den das Geſez vorfchreibt, nicht erreicht hatte; in⸗ 
deffen wird bier noch immer viel Gerfte aufgekauft, bie Spe⸗ 
Fulation, bie man dabei beabſichtigt, gründet ſich auf die Nach- 
richt, daß die In England vorhandene Gerfte, für den dortigen 
Bedarf bis zur naͤchſten Erndte, bei weitem nicht hinrelchend 
ift. Auch foll dafelbft die diesjährige Gerfte zum Bierbrauen 
nicht gut befunden und deshalb die vorjährige zu hohen Vreifen 
aufgekauft werden. Schon vor einiger Zeit galt In London ber 
Quarter 46 bis 47 Sch.; da indeſſen die Preisbeftimmung, auf 
welche die Einfuhr erfolgt, aus den Mittelpreifen aller engli= 
fer Märkte genommen wird, welche leztere zum Theil an kiei⸗ 
nen Drticaften gehalten, mit umbedeutenden Qualitäten bin: 
Länglich verforgt werden Fünnen; da ferner die großem Krucht- 
händler febr oft an jenen Orten ımter dem Werth verkaufen 
laffen, um durch niedrige Preife die Beibehaltung der Frucht» 
fperre zu bewirken, auch diefes Mittel unlängft In Anwendung 
gebracht worden iſt, fo wurde der lezte Preis für Gerfte unter 
zo Sch. notirt, und die Einfuhr blieb verboten. Diefes Mand- 
ver, weldes oft mit Erfolg angewandt wird, um den fremden 
rüchten die englifhen Märkte wu verſchllehen, hat jedoch nicht 
as erwänfchte Refultat, fobald in England felbft die Rad: 
frage ſich bedeutend vermehrt, wie in Betreff ber Gerite, wähs 
rend der naͤchſten Monate, zu erwarten jtcht. 





Litterarifhe Anzeigen. 
Bel Bauer und Raspe in Nürnberg It erſchlenen und 
in allen Buchhandlungen Deuzichlande und der Schweiz (Augs⸗ 
burg bei Wolff) zu haben: 
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Ueber Zdlle und Zollanftalten im Allgemeinen und inss 
befondere in Beziehung auf die Bereinigung mehs 
rerer deutfcher Bundesftaaten zu einem gleichen Zoll⸗ 
ſyſtem, von M. v. Rueprecht, Kaufmann in Lindau. 
gr. g. broſch. 24 kr. 





aͤmtern, Zeitungs⸗Erxpeditionen, Addreß⸗ 
un SuttigegeSompiicn ? —— Vrätnmeration 
au en n a 
er fo elpemein verbreiteten k. Ko 
Erlanger Zeitung, 


welche jezt unter allen Zeitungen Deutfhlands bie wohlfeilfte, 
mannicfaltigfte ift, und auch binfichtlih der zahlreichen Original: 
Auffäze, bie fie barbietet, bie meiſten andern Blätter weit 
binter fi Idft. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen, eine po» 
Titifche und nihtpolttifche. Der politifhe Theil enthält 
nebft einer genanen Darjtellung aller polltiſhen Neuigkeiten, 
fo viele Korrefpondenz: Nachrichten, daß fich auch hierin 
nicht leicht eine deutſche politifche Zeitung diefem Blatte zur 
Seite ftellen duͤrſte. Viele Blätter, felbit franzöfiihe und 
engllihe, liefern Auszuͤge aus _der Erlanger Zeitung. Die 
Korrefpondenten der Erlanger Zeitung zu Karlörube, Halle, 
Berlin, Dresden, Sorau u. f. w. find größtentheild ausge: 
zeihnete Männer, die fib zum Theil eines bedeutenden 
litterarifben Rufs erfreuen. 
tiſche Werfe haben zwei ber —— Yubliziften Deutſch⸗ 
lands zu Verfaſſern. Der nichtpolitiſche Thell gibt allerlei 
Notizen, Mecenfionen, Meine Erzählungen, Cheater » Kriti- 
ten, Gedlchte n. f.w. Die Erlanger Zeitung erfheint am 
Dienftag, Donnerftag und Sonnabend. Preis eines halben 
Jahrgangs für ganz Baternafl. rhein. Alle Infertlonen, gericht: 
liche uns andere, foften 4'a Er. bie Zelle. Die litterarifhen 
Auzelgen werben in das mit ber Zeitung verbundene litterari: 
fche Intelligenzblatt eingerüft. Die große Verbreitung der Er: 
langer Zeltung bärgt dafür, daß alle darin eriheinende Ankuͤn⸗ 
bigungen allgemein befannt werden. Diefer Zeitung ſchließt 
fi an bie neue Zeitſchrift: 
Korfar, Elyfium und Tartarus, 


welche ale Montag erfheint. Der Korfar liefert Erzählungen, 
Auffäze vermifchten Inhalts, Gedichte, Korrefpondenz : Nach⸗ 
richten, Miscellen u.f.w. Tendenz bes Korfaren: Kein 
zaghaftes Zahmſeyn, fondern eine gewiſſe anftändige Derbbeit 
. Ketheit. Elvfium und Tartarus enthalten Eritifche 
Anffäge umd Mecenfion. Alle Seligen fommen nah Eiy: 
flum, alle Verdbammten werben in den Tartarus 
geworfen. 

Preis eines halben Jahrgangs dieſer Zeitfhrift a fl.; mit 
der Erlanger Zeitung, ohne welche fie jedoch auch ein fü ſich 
beſtehen des Ganze darbietet, 4 fl. Die Expeditlon biefer Zeit: 
ſchrift durch den Buchhandel, bat Hr. Buchhaͤudler Lechner zu 
Nürnberg übernommen. 

Die verchrlihen Abonnenten werben erfucht genau anzuges 
ben, ob fie beide Blätter 7 oder nur eines derfelben wünicen. 





Mit Anfang Fommenden Jahrs 1825 erfheint in unferm 
Berlage: 
Allgemeines Kriegsardim 
Eine Zeitfhrift für ben gelehrten Krieger, fo wie für je» 
den geblideten Staatsbürger. 
Ale Wochen drei Nummern und ein Jutelligenzblatt In 
gr. 4. auf ganz weißen Papier. Preis für den halben Jahr: 
gang 4 fl. 30 fr. Diefer Preis darf in dem beiden Königrei: 
hen Balern und Würtemberg von keinem Poftamte überfarit: 
ten werden, durch welde diefe Zeltſchrift allein zu beziehen 


Die Diecenfionen über neue poli: 


it. Alles Weitere fagt bie, durch die lööl. Yoftämter verthellte 
Anzeige. 


Ferner erfheint mit dem erften Januar 1825 in unferm 

Berlage: r 
€ a pyido 

Eine auf nuͤzliche Belehrung, Biibung und angenehme Ins 
terhaltung berechnete Beitiprift für alle Stände. Ihr Indalt 
it aus dem Gebiete ber Künfte, Wiffenfhaften, Litteratur und 
Natur, mit ſeht fhönen unterbaltenden Erzählungen umd Yufa 
fägen vermifht, im fhönem Gtyl deutlich und faßlich darges - 
ftelt. Da bie Herren Verfafer Männer von litterarifhem 
Berbienfte find, fo enthalten wir uns alles weitern Anpreifene. 

Von biefem Blatte erfcheinen alle Wochen drei Nummern 
in gr. 4. auf ganz weißen Papier, forreft und in (hömem tp= 
pographlihen Gewande. Der Preis ift bei uns halbjäbrig a ff. 
30 fr. Wöchentlich bezieht man fie durd bie Löbl. Voftämter, 
und zablt dafür den Betrag voraus, aber vierteliährig durch 
alle folide Buchhandlungen. 

Dinkelsbühl, im December 1824. 

Die Walthr'ſche Buchhandlung. 


AVERTISSEMENT. 
GRANDE LOTTERIE 
chez les 


Freres Frommel ä Augsbourg. 
Par Permission Superieure. 

La etlebre galerie de tableaux de la MALMAISON con- 
sistant en quarante tableaux ä Thuile sera mise en une lot- 
terie de vingt deut mille billets suivant l’ordre des nombres 
— 1. jusqu'& 22, 000 inclus. Chaque billet coütera 
51. 30 kr. argent d’Empire au pied de 24. ou un demi 
louisd’or de ia francs. 

Cette eolleetion unique en son genre, a &tö soigneuse- 
ment examinee dans ces derniers tems par les premiers son- 
naisseurs de Londres, de Paris et de Vienne, qui lont 
trouv&e entiörement composte de tableaux originaux. Sa 
valeur dans la veritable acception du mot est inappre- 
eiable; mais si l’on voulait l’apprecier en argent, elle de- 
passerait de beaucoup 100,000 1. 

Deux de nos artistes les plus recommandables, l'inspec- 
teur de la galerie des tableauı Mattenheimer et le Pro- 
fesseur Zimmermann ont reconnu une valeur encore 
plus grande à cette collection. 

Le peintre Constantin de Paris que la mort enleva trop 
töt pour son art, fit une ötude particuliere de cette galerie 
lorsqu'elle &tait encore ä la — * 

5 40 moreeaux capitaux qui composent cette collection, 
sont les suivans, savoir: 

Nro. ı. Une famille hollandaise de van der Helst, 
peinte sur toile; hauteur 5 pieds !/ pouce sur 6 pieds 
7 pouces de largeur. 

Nro. 2. La reconciliation de Jacob et de Laban par Be- 
rettini da Cortona, sur toile; hauteur 7 pieds, 
largeur 6 pieds 2'/, pouces. 

Nro. 3. Une vierge, de P. Perugino, sur bois; hauteur 
3 pieds a —— largeur 5 pieds !/4 pouce. 

Nro. 4. 8. Sebastien mort, au moment oü deux femmes 
le dötachent de larbre oü il asouflert son martyre, de 
Jos. Ribeira dit Lo Spagnoletto, sur toile; 
hauteur 6 pieds ı pouce,, largeur 6 pieds ı1 pouces. 

Nro. 5. Jesus et 8. Jean par P. P. Rubens, sur toile; 
haut. 4 pieds 6 pouces, larg. 6 pieds 5 pouces. 

Nre, 6. Les amours celebrant le triompbe de Venus et 
"dansant autour de sa statue. Par F. Albani, sur 
toile; haut, de 3 pieds 3 pouces, farg. de 4 pieds 2 
pouces. 
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mMor Ver demiicorcheepar F. Albanis smntoileff 


haut. 2 pieds 9 pouces, larg. 3 pieds 4 pouces.- 

Nro. 8. Portrait dhemme par Kembrand, sur toile; 
Hui pers gpouces , Jarg- = pieds 37, powes; Ce 
Portrait est regarde par tous les connaisseurs cumme 
un des chefs - doeuvre de ce grand: peintre. 

Net. on: Une sainte Inmille par Sıın. Lontarini die il 

eshrese,. str toile; haut: 5 pieds ı pouc e, larg 6 
10 poncesr 

Nwos 0; Leimansnere.des ins orens par Luca Giordam; 
sur idiie z. bauti 4 piedls 7 poxcesy larg >’pieds: 6 
pontes. . . 

Dep: 1 Bermmersrei de 5. Si hastien par Guercino:da 
Gem or, sur tolle; haut. 4 pieds 2 pouees, lang. 2 
Eee; B  pones! 

Wro.-ı25. Le snine vierge, par Dom. Gbirtandaje, 
mie bis; haut. 5ryrieus 1°, powice, larg: 5 piedarı!a 


posox 
Kro. ı3. Une sainte fimille par Carlo Cittadini, sur 
euivrez; haut. ı pied 61, poures, larg. » päedi1ot/a 


Nro: ı4: Portrmirde la Reine Marhilde mril Tiriano, 

sur toilez Ammt: 2 pieds 9 powers, larg. 2 pieds 8 
ces. , 

Nro. 15. La nature sous la fgure d'une femine allaitant un 
enfant et distrilmanı des fruits A deux aulres, par F. 
Atbani: Senl’inhlenn de ce manre dont les figures 
soient de gratudenrinntnreite: Surteile; haut. 5 pieds 
Y aber; 7 preis H poncen, 

Dge. rn Viadoration des Bergers par Bonif; Bembi, 
wer torte; baut! z pieds 11 pouces,.larg: 3 pieda an 


moncow. 

Rev. 197 Ieloise dans Te cloitre par Laurent; sumbois;. 
haut. 2 pieds 9 pouces, larg. ı pied 10 pouces. 

Aroı- 18%: Laisainte vierge aree lenlam Jests ct:8r Catha- 
rin’ de Sienne par Giacomo Palına, ser toile; 
baute 3 pieds 7',% powcos, farg: 2 pie s 11 porwes. 

Ne. »95: LaMadelaimme penitenie par Haphacl Mengs, 
ser sende; kant: 4 parda 4 pwuces, larg. 3: pieds- ı0 


pouces.- 
Kro. 20. Une sninte famille par Andrea del Sarto, 
sun boss; haut. 4 pieds- 12% 4 ponces, larg.-6 pie 5 


poxevs: 
eos... Bödremicen de Jesı# par Leonello Spada, 
sur tolle; haut. 4 pieds »! a pouce, larg. 5: pieds:8 


Neue: u: befamhbeau «e Yamoır par’ Alle. Meyer, sum 
tolle; haut. 4. pieds 5 pouee; lare. 3 pieds ı pouce, 

Neo. «#i Ve des Glnciers du Mon -Hlmne par Topfer, 
sur tolle; haut. 2 pieedls 10 ponces, larg. 2 pieds ı pane, 

Bro: of. BD suime vierser ver Venfant Jesur et 8. Jean, 
gar Carlo Maratti, suntoilez Laut. 3 piedeta pauce, 
larz. 4 pieds ı porce. 

ra au Mörie cr l'enſant Jows par Gucreino da 
(ie nr, surtoile; haut. 4 pieds 5 pouwces, larg, 3 pieds 
9’ poreo3. 

Nre: hi Ka ferme ndelere dovant notre Seigncur par 
Rochws: Ataorconenx,. sur tolle; haut. 6 pieds 2 
poucer; Tare. A pieds Ta poxcos. 

Mros.a7- Diane au Tain, par Kartolomeo Schidene, 
sur. töilez:kaut: 4 preds 11 piowces, Jarg. 6 pieds 16 
power, 

Veo a7. Madotaine penisente, par Tiriano, sur tailez 
haut? Z’pirda 6 pouces, larg. 4 pieds '„ ponce. 

Nros' we. Jösephireporssanı lafemme Je Potiphar, parCar 
ta Reamcesch Navolone dit Pampbile, sur 
edile 5. hirer. Bipieds 10 poucer, larg. 7 pieila- 

Bro i6. Une processien de penitens gris par Forbin, 


Divsat eu dir Mins&irmede: Paris ur roidecz Iiama;-a pr 
3 v. langt ı piedig pouess, 


Nro: 31. Vue du petit:pont.de Tivoli, par Thiönon,sur 
toile ; haut. 3 er 3 pouces, u ı pied 9 pouces. 
Nto: 3r. Vue tie ſa Ville d’Este pres (voll par Tiürpin, 


sur toile; haut. ı pied 3 poucess, large 1’ 1ied a? &: . 
Nro. 33. Paysage Italien; Ai de Civi ——— 
Thitnon;.sur toile;.baut: 3 pieds: ı pouce, lang. 4 

. Pieds ı: pouce, 

Nro. 34 Saint Anteine en. extase, par Carld. Dolce, 
sur toile; ovalo.de.3 pieds 9 pouces de hauteur sur 3 
pieds 6 pouces de largeur. 

Nro. 35. Education delarsaintevierge'par Filippo Lauri, 
sur caivre;:de forme: runde, haut. er larg. ı pied-3 


pouees. . 
Niro, 36. Une chase, pamF. Sneyders, sur'toile;: laut 
5 pieds 2 pouces , arg; 7:pieds'3 pauces. 
37. Un paysage de Caras;. Aumarelle, enendrs et 
sous vorre ; baut: 2 pieds'ı ponee, larg. 3pieds Ipmucesi 
Nro. 38. Un paysage a NAquarulle du’meme maitre; 
eneadrö et’sous verre; haut: 2 pieds:ı!, pouce, lang, 


78 3 houces 

Nro. 39: Un paysage de Ia nar a· swrtoile; haut ı pied 
3 .poncei, larg. ı pied 4 pouers. 

Neo: 40. Un paysage du: meine maitre, etide la memedis 
mension 


Le tirage de cette; lasterie ne. ser» point'retarde; ;ihest 
find A dir buit'ınois 4 compter dn jourde la publication de 
cot avertissement‘, d’apırös. les basıs arrüttes par Unartos 
rit& superieure ee dans lespoir que les hillets Ironveront 
un prompt debit Ce tirage aura liew avec la solenmite 
accoutumbe, so 1 som et Ta direction: du, Magis- 
trat de cotte ville erd’une cummission: partieuliere nommde 
par lui a cet effer. 

lies 23,000 mum&ros seront d'abord places dans IaRowe 
de fortune en prösenee de la commission du Magistrat; 
et ensuite 46 mmmeros- en. scront exirnits successivement 
par un enfhnt qui aura les yeux bandös; le preinier mu- 
nero sortant gagnera le premier lot, savoir: une famille 
hollandaise par ven der Helst, et aimsi de suite 

H sera dresse un Proces - Verbal en bonne ſörme, de 
Voperation du tirage; er les 40 mımeros gagnante serom 
de suite ports A la connaissance de tors les porteurs de 
billets, par les feuilles publiques les phis repandsen 

Les 40 tableaux tels quils ont ee deerits ei· dessung 
sont döposes A la maison de ville, sous Ir garde du 
Magistrat et sous Tinspeetion de M. Mattenheimer 
inspecteur de la Galerie royale des tahleanx ü Augsbowrg. 

I sora aecorde A Messieurs les cummissiornaires In pro- 
vision d’usage pour le placement d'un certain nomhre de 
billeis; a cet cher, ik sont inyilös A vonloir bien sadresser 
direetement aux soussignes enfreprenerrs de ceite lotterie. 

Les tableaux seront defivres sans aucuns frais par les 
entrepreneurs Freres Frommel, ı5 jorrs apres le ti- 


rage et sur la presentalion du biller gagnant. 


Sil’un des tableaux gagnes n'est pas retiré dans le de- 
lai fine ei-apres, il sera rerard& comme perdu et sera 
vendu- au profit de Finstitut des pauvres de cettesille, au 


; plus offrant et dernier enchöerisseur ; ce delai sera, A compr 
ter du jour du tirage, de 6 mois pour linterieur, den 
‚an pour Fextörieur ct de deux ans pour les pays sitwes kurs 
; de Europe 


Le; billeis imprimes seront conformes a un modele Joint 


au prospeetus, revetta de la signature des Freres From- 
| mel et portant & smiche leur nom en Iravers ei en lettres 


allungees ainsi que le nom di distributeur. 


AUGSBOURG, le 30.Nar. 124. 
kes Freres Prommelk 


. 


Mr. 238 Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 192er. 1824, 
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lo iſt Die einlade genußrelchſte feier Weberfegungen, und fie 

Deutfder ne eo 29 da 36 fein Schwanenge ſan FE Kennern 

@in Freiherr von e ftets einen bleibenden Werth baden. Die 58 Selten ftarke Bor- 

a Klamer Shmibt. rede ft, ba fie aud auf Lord Holland’s Wert Räkfiht nimmt, 


Dieter, faft um ein halbes Jahrhumdert in ihrem | das Lehrreiäfte, was wir üher Lope befizen. Ueberhaupt war 
en in —— — von einander entfernt, find in | Fritit feine ziehlingefahe, und mehrere Gefamtfrititen im 
Zurzen Zwiſchenraͤumen ins Land der —* einberufen worden. | dem, nur Gebiegenes Tiefernden Hermes, hren den vollgultig⸗ 
Sonnette von Malsburg und ein Vetrarhifhes Lied von Klamer | ſten Beweis dazu. Großen Einfinf auf feine äfthetife Erzie⸗ 
Schmidt neben einander geſtellt, wuͤrden auf die. Frage: find wie | Hung zum Dichter Hatte eine feiner Landsmänninnen, eine hochge⸗ 

ortgefhritten? eine vielfahe Antwort ertheilen. Ernjt Fries | pifdete Stiftödame , die in einem wahrhaft ebrwürdigen, rein 
preis Georg Dtto von der Malsburg ftarb in feinem iſtigen Verhaͤltniß mit ihm Rand, und auch * litterari⸗ 
Zoͤſten Jahre 44 20 Sept. ı824 auf feinem Stammgute Eſchen⸗ hen Nachlaß ordnen nnd herausgeben wird, un 
berg in Kurheſſen, an den Folgen einer vernadläßigten Shwä: | in Dresden. Die Schärfe und Felnhelt in Tieg's Urtheil war 
"ung der Berdauungewerkzeuge, ein jugendlich blühender Mann | ftets feine Rihtfhnur, wie er feibft in der Zueignung des fünf- 
im ber Fülle feiner Gefundheit und Mannskraft. Sein fhnels | tem Theils feines Galderon an Tier danfhar ausgeſprochen bat. 
ler Toh ſchlen feinen auswärtigen Freunden lange unglaublih, | Der Dresdener Dicterkreis,, dem er feit lange sugebörte, hat 
ſelbſt die Ihm im Leben nahe ftanden, konnten ihn kaum begreiz | mit Behmuth Blüthen auf fein frühes Grab geſtreut. 
fen. Ernſt von ber Malsburg war deu 23 Jun. 1786 in Ha= Mit Kiamer Eberhard Karl Schmidt, welder ı 48 in 
nau geboren, wo fein Bater Major in landgräflihen Dienjten Iberftadt geboren, umd im November 1824 dafelbit schurien 
war. Nachdem er feine Studien in Marburg vollendet hatte, | iA, ging der lezte Dichter aus der Schule Gleims zur Ruhe 
widmete er fih umter Leitung des kurheſſiſchen Minifterd | über, fon darum verbiente fein Helmgang einen öffentlichen 
von ber Malsburg, feines Oheims, der biplomatifhen Laufbahn, | Fingergeig. Er erbielt feine erfte Bildung an der damals biä- 
befuchte Paris, und erhielt feine erfte Anftelung als Auditor | henden Domfaule in Halberſtadt, wo fein Water Aämmerer 
bes Staatstaths bei der damaligen weſtphaͤllſchen Neglerung, | beim Domftift war, findierte im Halle, and wurde fpäter bei 
begleitete die Gefandtfhaft nah Wien, und war einige Zeit ] der Halberftadter Arlegs: und Domalnentammer ald uͤberzaͤh⸗ 
kurheſſiſcher Legatlions fekretar in Münden, von wo er ı8ı8 liger Sekretär angeftellt. Da er aber viele Jahre umfonft diente, 
als turheſſiſcer Gefhäftsträger beim König von Sachſen er: | yertaufhte er diefe Geperiehe: durch Gleims wirkfame Mer= 
nannt wurde, Seit diefer Zeit war fein beftändiger Aufenthalt mittelung,, mit der Präbende eiues Domvicarius. So fonnte 
in Dresden. Nur inden lejten brei Jahren brachte er einen | er fon bei nur mittelmäpigem Elnkommen doch die aͤlteſte Toch⸗ 
Theil des Sommers auf. feinem Familienfize in Eſchenberg zu, ter des Dr. Abel in Halberftadt heirathen, fund @legien an 
“ weldes er mit felnem jüngern nod lebenden Bruder gemeln= | feine Mina ſchrelden, bie auch gedruft worden find. Cine 
ſchaftlich von feinem Oheim geerbt hatte. Mit diefer Erbſchaft gewifle aus Unterleibsbefchwerden entfprungene Hyppochondrie 
xpuchſen ſom au viele andere Annehmlichkeiten des Lebens, | und Verſtimmung, die doch auf fein freumdliches Benehmen 
Indem er durh Baue und Gärtnerei jenen Sl verfhönerte, | in Sefellfhaft feinen Einflaß hatte, machte ihn aud bei feinen 
und daran arbeitete, ihm in einem wahren Mufentempel su | Dichter - Erzeugniffen dngittih und fireng gegen fi felbit! Er 
verwandeln, da dem lmverbeiratheten die Mufenkunft über börte nicht auf zu feilen, und verfeifte Vieles. Bei dem Be- 
alles ging. Fruͤh fhon hatte fein, durch vertraute Bekannt: wußtfenn biefer oft gehe lang dauernden Ausfellung Fonnte 
(haft mit alten und neuen Klaffitern, vielfach gebildeter Gel | ber fanfte und milde Dann gegen Recenientenunbill ſeht bitter 
fich befonders in der Dihtungsart und dem Sylbenmaahe des Sü: werben. Das meiſte Nuffeben mahten feine Hendekaſplla⸗ 
dens von Europa mit Erfolg derfucht; die Erftlinge feiner Mufen ben oder catulliſchen Gedichte, als fie ı774 in Berlin er- 
wurden ıBı7 gefammelt, konnten aber, da_fie der Vers | faienen, durch ben burlesten Kernausdrut und bie sur Karri- 
faffer auf feine Koften drufen Ließ, und nur in Kommiffion gab, | fatur getriebene Liceny; er fonnte aber auch fehr zärtlich 
nlcht ind größere Publikum vordringen. Dis gefchah erit durch und fhmelzend bihren, wie feine, eigentlich durch Wielande 
eine neue ıBar von Brochaus in Leipzig veranftaltete Ausgabe. Aufforderung entitandenen Phantafien in VPetrarchas Manier 
Seine gelmigenfte Arbeit war die Heberfegung der Schaufpiele | zeigen. Nur verfiel er da zu fehr in füßlihe Kändelet. 
Lalderon s, wovon bis zum Jahr ıBa3 fünf Bände, und in | Seine Mufe war feine Laura. Aber mo er mit deutfcer Here 
biefen zehn Schaufpiele des groden fpaniiben Dichters erfchle: lichkeit dichtete, da gehts zu Herzen, wie manche fehr gelunge- 
nen find. Da er durch diefe Arbeit mit U. W.v. Schlegel und | nen Lieder und Epifteln in den zwei Sammlungen feiner ver⸗ 
Grie 6, zwel beruhmten Nebenbuhlern, in die Schranken trat, fo mifchten Gedichte (177: — 73) jur Gnüge beweifen. @ine lange 
üblte er felbit - die —— der Aufgabe, und ſuchte Meihe von Jahren brachte er mit der immer aufs Neue auspo- 
te möglichfte Treue, feibit bis auf die Affomanz und alle Ci: lirten Weberfezung der Horazifhen Oben im Spibenmaage des 
gentdämlinteiten des fpanifhen Originals, mit dem Wohl: Originals gu. Endlich erihien fie 1823 im Druf, und fiel 
lange ımd der Slut fübliher Poefie zu verefnigen. Mit wie | mit feinem Dicterjubiläum zufammen, welches feine Freunde 
viel fritifhem Scarffinn er ſowol in der Erforfhung des bi: in demfelben Jahre veranftalteren. Mrit leifem Schritt, fanft 
oriſchen Stoffes, ber jenen Dramen zum Grunde Liegt, ald | und ftil, wie fein ganzes Leben mar, naͤherte fih ihm ber 
angemeflenen Versbau zu Werke ging, zeigen die jebem Gentus mit der erlöfhenden Fakel. An feinem Gterbetage be⸗ 
Bande vorgefezten ausführlichen Einleltungen, wobel er, der ſchlkte er noch mancerlel Heine, gewohnte Gefcäfte, fezte fi 
bocherzige, wahrhaft vornehm fühlende Maun, allen ihm er- sur Nachmlttagsruhe aufs Sofa, md entfhlummerte, um 
Mlärten Wortkrieg zurät wies. Es follten 8 Bände erfheinen. nicht wieder zu erwaden. 
Aber er unterbrach ſich felbft Durch eine Göthe'n zugeeignete Ue⸗ ed 
ge 1 von drei Dramen + Lope * * A .. — 
el: Stern, Zepter, ume, in ber DOftermeffe 18. 
(bei ————— find. Indem eres bei dieſen mie | Das neue Mufeum su Sotha. 
ber Form nicht fo genau nahm, und, um fi der Tonart des (Aus dem Briefe eines Reifenden,) 
“Dichters an ufhmiegen, dem Deutfhen weniger Gewalt anthat, Id kam dur Gotha in derfeiben Woche, wo biefes Mu: 
gewann er hier in freier Bewegung und-eigener Genlalität. Es feum zur Feier des Geburtsfeftes des Herzogs Friebric IV. 
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zum erſtenmal bem Yublltum gebfnet wurde. Der Subrang 
von Einwohnern aller Klaffen, und vorzüglich von Landleuten, 
war fo groß, daß man mir rieth, mich nicht dem Gedränge aus: 
zuſezen, und bie Vefichtigung für nıeinen Ruͤlweg anipafperen. 
Doc wird es Ihnen nit umangenehm feyn, wenn ih in Ihr 
rem Blatte dem deutihen Publikum die erfte füctige Notiz 
von dem Dafeon einer folhen wilenfhaftliihen und Kunftan: 
ſtalt gebe, die im Deutichland einen bedeutenden ang 
Buch die vielen hier angehäuften Schäge und Sehenswuͤrdig⸗ 
feiten einnehmen muß und wird. — Ich gebe Ihnen meinen 
Zurzen Abrlß zwar nicht ald Augenzeuge , allein aus dem Munde 
eines wohlunterrichteten Freundes. Die Hauptgrundlagen bie: 
ſes Mufeums machen die ausgezeichneten Sammlungen aus, 
welche Gotha's Ruhm von jcher verherrlichten: die Biblio: 
120 das Münzs Kabinet, das Sinefifhe Kabinet, 
bie See zeuſchen Sammlungen u. f. w-; dieſe find nun noch 
dur eine Gemälde » Gallerie vermehrt, und mit allem 
dem bereichert worden, was auf den Luſtſchlöſſern, in den 
MWohnzimmern der Fürften, in ihrem Privareigenthum, ver: 
einzelt, vergraben, und oft vergeffen fand, und fih num bier 
in den großen, und eigends dazu eingerichteten, Gemäcdern des 
unbewohnten Schloſſes, zweimäfig und Eunftgerecht geordnet 
und zufammen geftellt findet. Die beiden Hinterthürme bes 
Schlofes umfafen biefen Reichthum, und ülles hat fein al: 
tes Lokal verändert, die öffentiihe Blbllothek allein ausgenom⸗ 
men, was Sie davon in altern Nachrichten lefen, paßt nicht 
mehr auf das Gegenwärtige. Die Bibliotbef nimmt den 
ganzen einen Thurm ein, und auch bie Wohnzimmer uud Säle 
des Herzogs Ernſt II. und fein Sterbezimmer,, find ihr eins 
geräumt. Wohl wird es Seinem Geift thun, dleſe Befreun— 
dete, bei der Er im eben fo oft weilte, und fie aus feinem 
Privat: Merinögen fo reichlich mit Seltenheiten botirte, bier 
ale Nachfolgerin von fih zu erblifen. Außer feiner Privat: 
Bibliothek, den Privat: Bibliotheken feines Bruders Auguft, 
und feiner Söhne ber Herioge Auguft und Friedrid, find 
auch bier die Bibilothefen der las u Friedbride: 
wertb und Molsdorf (die befaunte Graf-Gotterſche) 
vereinigt. Das Ganze mag leicht 150,000 Bände betragen. 
vorzüglich zeichnet fih die des Herzogs Auguſt durch feltene 
Drachtwerfe aus, von welden einige fehr gi Summen for 
fien. In eben dem Thurm ftebt aud) das Münz: Kabinet, 
nnd die archaͤologlſche⸗ numlsmatiſche Vibliothef. Der gegen: 
über befindllche Thurm, enthält das Sinefifhe Kabinet, 
(befanutlich einzig In Deutſchland, vielleicht In Europa) ferner 
die Gips = Abgäffe, wilde, mit Erlaubnig von Elemens 
Gangamelli, Herzog Ernjt zu Nom, über ben Yntiten 
felbſt abformen ließ , (bier der Heine Totſo und ber Farne: 
fifdhe Hertulee) und dann die neue Gemälde: Galle: 
tie. In fejterer find bereits über Boo Gemälde aufgehangen, 
und 400 warten noch auf ein anderes Lolal. Was auf dem 
Luſtſchlͤſſern, und in den Zimmern des Nefidenz = Schloffes, 
zeritrent, ifofirt, war, oder was ehedem die fogenannte Kunit: 
Kammer barg, was Herzog Friedrich IV. auf feinen italies 
ulfhen Reiſen ſammelte und jur fein Palais mitbrachte, fchmüft 
jezt In trefiliber Ordnung ı2 große Zimmer. Vorzüglich reich 
it die Gallerie an Bildern aus der altdeutiben Schule (zahl⸗ 
reiche und fhone Crauachs!) und an Niederländern. Man—⸗ 
ches iſt nun bier and Licht gefördert, was richt gefannt oder ge: 
abndet war. Hoftath Kühmer, der Direktor, welder bei 
feinem vieljährigen Aufenthalt zu Rom, die Kunft des Mer 
faurfrens lernte, und glüfti übt, Lie ſchon manches herrliche 
Kunftwerk, unter feiner Krufte von vieljäbrigem Shmuz und 
Mergeflenbeit, ind Leben zuruf fchren. Ein brittes Lokal 
fliegt die Aunft-Rammer in fih. Was biefe an Gemäl- 
den und andern Dingen verlor, und an bie übrigen Sammlun- 
nen zwekmaͤßlger abgab, iſt ihr burh die Seezen'ſche 
Sammlung, umd durch das oftindifche Kabinet des verſtor— 
benen Generald, Varon Authing, reichlich erſezt, weiches 


dieſer, (eln Gothauer) als Militär: Gouverneur in Indlen 
ſammelte. Die Aufſicht uͤber dis Muſeum führt der, „burdy 
feine Petrefakteu-Kunde und andre gelehrte Arbeiten, 
ruͤhmlich befannte Geheimeratb von Schlotheim. Die Idee 
und rafche Förderung des Ganzen, fhreibt man im Publikum 
einem, von Stadt und Land allgefeierten, Staatsmann zu, 
vor beffen, in ber Gallerle befindlibem Vortrait, in diefen 
Tagen man häufig Gruppen von Laundleuten verweilen fab. 





Litterarifche Anzeigen. 


In der 3. G. Cotta' ſchen Buchhandlung wirb in wen 
gen Tagen erfheinen : 


Untommarchi, die lezten Augenblite Napoleons. gr. 8, 
broſchirt. 


Las Caſes ſagt im Bren Baude ſelnes Tagebuchs S. 358: 
„Ich hatte gehoft, mit Genauigkeit und Wahrheit die kleinſten 
Umjtände der lezten Augendiite des grogen Mannes mittheis 
lem zu können. Sie find mir anfänglich fogar von eluem der 
Männer anerboten worden, die ihm die Augen geſchloſſen bats 
ten; ich habe aber nahher vernommen, daß derfelbe ſich die of⸗ 
fentlihe Bekanntmachung diefer Umitände felbft vorbehalten 
hätte. Auf dleſe Art werden biefe fo intereffanten und allges 
mein erfehnten Details für das Publikum nicht verloren fenn, 
das überbis in diefer Beziehung, noch eine weitere Hofnung 
in einem Mannfeript des Doktor Antommardi bat. Das Tas 
gebuch dieſes Gelehrten, das die zwei legten Jabre feines ers 
lauten Patienten umfesi, wird zur Vervolftändigung der 
Schriften Aber das gauze Grfangenfchaftsichen von Lonawood 
dienen, und zugleich wiſſenſchaftlich alle Details der Arantheit 
und der Leiden des großen Mannes liefern. Dadurd dürfte 
die Bekanntmachung deffeiben von bobem Werth ſeyn.“ 


Bei J. B. Wallishaufer, Buchhändler und Buhdrus 
fer in Wien, iſt erſchienen, und bei Engelbrecht In Augsburg 
fo wie in allen foliden Buchhandlungen zu haben; 

Aglaia. 
Taſchenbuch für das Jahr ı825. 
Eilfter Jahrgang. 

Mit fehs prächtigen Kupfer nah Driginalgemälden von 
Earlo Dolce, P. P. Rubens, Dominihino, Pol. 
Garravaggio, Carlo Eignani und Lens, fämtlic 
geftochen von Fr. John in Wien. 16. Auf Belinpapier, 
in Schieber mit Goldſchultt 3 Rthlt. 12 gr. od. 6 fl. 3o fr. 

Melinpap. in feinem Pariferband 4 Rthlr. od. 7 fl. 12 Er. 

Diefes ausgezeichnete, von bem funftliebenden Publikum 
feit zehn Jahren mit fo viel Güte aufgenommene Taſchenbuch 
bedarf wohl feine weitere Empfehlung, als die Anzeige feiner 
Erfheinung. 


Bei Phillpp Krull in Landshut iſt erfchienen, und an 
alle Buchhandlungen Deutichlande verfandt: 

Der Weihnachtsabend, eine Erzählung zum Weib- 
nachtsgeſchenke für Kinder, von dem Verfaſſer der 
DOftereier, Hrn. Chriſtoph Schmid. 12. 15fr. 
Der Hr. Verfaſſer, ſchon durch mehrere Jugendſchriſten 

ruͤhmilchft befaunt, übergibt bier dem kiudllcheu Alter ein 

Büchlein, welches mit einer anziehenden Gemäthlihfelt und 

blähender Sprache hohes Intereffe verbindet, und daber ger 

wig eim höcft angenehmes und erfreuliches Geſcheut für Kin⸗ 
der ſeyn wird. 
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Bon der Sammlung der griechifchen und rbmifchen Klaſ⸗ 
filer im eimer neuen deutſchen Ueberfezung und mit kurzen 
Anmerkungen von einem deutſchen Gelehrtenvereine. kl. 8. 
München, bei Fleifhmann, find bis * — 

6, ifch überſezt, und erläutert von Dr. 

F es 8 tel, = Lande, a Thlt. 16 gr. oder 4 fl.a4 fr. ch. 
zirus Living römihe Gelhihte, überfezt und erldutert 
von Dr. €. F ˖ 5 Dertel, ıfter bis 3ter Band. 3 Thir. 

5fl. ıB fr. 

FE E. — drei Bücher von dem Pflichten, überfegt und 
erläutert von €. 2. Ch. Hauff. ı Thir. agr. oder ıfl. 4Bfr. 
Yuftimus Phllippiide Seſchlchte, überfegt und erläutert von 

8. 5.2. Kolbe, ıfter Bd. ı Mthir. 6gr. oder ı fl. bit. 
D. Horatius Flaccus fämtlihe Werke, überfezt unb 

ausführlich erläutert don Dr. J. H. M. Ernefti. Erfter 

Band, die Oden. ı Chir. ıagr. oder a fl. 36 fr. 

Die Sammlung wird ununterbrochen fortgefest. 


Nuncium Literarium 

Orbis antiquus, ex Tabula ltineraria, quae Theodosii 
Imp. et Peutingeri audit, ad systema Geographiae redac- 
tus, etCommentario, qualis hactenus ad plenam intelligen- 
tiam desiderabatur,, in duas partes, quarum prior Euro. 
pam, osterior Asiam et Africam complectitur , diuiso , 
ab A. K ac Cl. P. Mathia Petro Katancsich, AA. LL. Phi- 
losophiae Doctore emerito apud Regiam Scientiarum 
Vniuersitatem Hungaricam Pesthinensem Archaeologiae et 
Numismatieae Professore Publ. vna Bibliothecae eiusdem 
Vniuersitatis Custode, per orbem literatum insigni erudi- 
tionis laude celebrato, illustratus, adiectis tabulis duode- 
cim, ad fidem editionis Scheybianae aeri eleganter incisis, 
et ad originalium normam accurate illuminatis, vsque af- 
futuras anni 1835 Pestlinenses $. Josephi nundinas, pro- 
diturus est- — In prooemio Operis, ad historiam litera- 
riam plurimum faciente, instituti ratio, Tabulae aetas, 
praestantia , et naeui depromuntur. Hoc exeipit Itine ra- 
rium Tabulae, eorum gratia, qui Commentarium absque 
tabulis comparare voluerint, contextum; et supplementum 
ex Hodoeporico Antonini, eius partis, quae, in auulsa 
membrana, de Britannia, Hispanıa, Mauritania, contine- 
bantur. Fine habetur Index Geographicus duplex, vocum 
antiquarum et recentiorum locuples. — In Commentario 
ipso, iusta serie geographica, recensentur populi, colo- 
niae, municipia, mansiones, fluuii, montes, et quae prae- 
terea in Tabula comparent, habita inprimis situs, inter- 
uallorum, adpellationisque ratione, Seriptorum, seu ve- 
terum, siue recentiorum, testimonio firmata; quorum pro- 
pria plerumque verba adducta sunt. 

Opus hoc, in MS. recensitum, Doetorum opinione, suo 
in genere praestantissimum, forma quarti, charta munda, 
typo nitido, ad ı60 philyras numerabit, cum antememora- 
tis tabulis, via subseriptionis, 24 fl. sine illis 8 @, conr. 
mon. constiturum. Subscriptie ad finem Februarii anni 
venturi acceptatur, ab Exteris quoque infraserto Regio In- 
stituto insinuanda. Paratum , quod annunciabitur, Sub- 
scribentibus, orga praeuiam aeris parati numerationem, 
vbi vbi fuerint, Suppeditabitur; pretio forensi postmodum 
eleuando. 

Orbem hune —— exeipient Geographiae Ptolemaei, 
Plinii, Strabonis, Herodoti, Homeri et Moysis, distinctis 
Commentariis illustratae; queis accedet Istri adcolarum 
Geographia vetus, plonior; eorumdem Geographia epi- 

raphica, pari studio et industria, eodem Auctore, ela- 
oratac. Quaegnauus Lector eproocmio quiusque vberius 
didicerit. 
Per Reg. Scient. Vniuers. Hung. Typographiam. 
udac, ı Augusti, 1824. 


Ankündigung und Preisaufgabe 

ber Wiener allgemeinen Theaterzeitung und bes 
Unterbaltungsblattes für Freunde der Kunft, 
Litteratur und bed gefelligen Lebend, 1825, 
Achtzehnter Jahrgang. Wien, bei Kenbler und 
von Manftein, und In allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlands. Groß Ato. Velinpap. wochentlich drei 
Nummern. 


Mit dem ı Jänner 1625!beginnt der ahtzehmte ZJebrgang 
biefer Zeitfhrift. Es würde unbefceiden fern, bier lobpreifen 
anzuführen, was fie, um ſich zu vervollfommnen, von Jahr wu 

ahr geleiftet Hat; es würde aber auch ungerecht ſeyn, ihr die 

eftreben nah Vervollkommuung abfprehen zu wollen. Die 
Inhalts⸗Anzelge hat die Namen der gefhäzteften Mitar: 
beiter angegeben, Die werthvollen Beiträge derſelben Liefert 
die Zeitung unaudgefezt, und fomit wäre alfo auch im neuen 
Jahrgange geforgt, ben Lefern, bei einer feltenen Auswahl, 
die anztehbendite Mannichfaltigkeit zu liefern. 

Ein befonderer Schmuf wird gleich in den erfteren Blättern 
des achtzehnten Jahrganges geboten werden, memlih das 
Preisgedicht zur Böhften Geburtäfeler Sr. Maije- 
ftät des Kaifers von Deftreih (fünfundb zwanzig 
Dufaten in Gold find dafür feitgefest. Der Termin ber 
Einfendung iſt bis ı8 Jänner 1835). Der Eoncurrenten find 
fhon jezt fehr viele, die bedeutenditen Köpfe treten in die 
Schranfen. 

Aber die Redactlon will bei einer folhen Veredlung Ihrer 
Zeltſchrift nicht ftehen bleiben. Ste fezt noch fernere Preife 
aus, und zwar abermal: 

fünf und zwanzig Dufaten in Golb 
auf die befte Schilderung aller, felt der fegenreihen Reglerung 
St. Majeftät bed Kalfer Franz I. gefhebenen Einrihtungen, 
BVerbefferungen, —— Errichtungen von Inftituten 
und Bildungsanftalten ıc. ıc. In der Reſidenj und Monarcie, 
aus welhen lant die Vaterguͤte des Herrſchers, Selne ſtete 
Sorge für Unterthanenwohl fpriht. Ferner: 

fünfund zwanzig Dufaten in Golb 
auf die beite profaifche Erzählung, entweder ernften oder 
humoriſtiſchen Inhalte ; ser einem WHeceflit von: 

swölf Dufaten in Gold 
auf die zweitbefte Loͤſung biefer Aufgabe. Endlich: 
ſechs Dufaten mit — von drei Dufaten 
u Go 

auf den beſten Anekdoten » Kranz, der jedoch wenlgſtens ans 
weni einzelnen Witzſpielen beftehen muß, welche Preife 
ämtlih am ı5 October ıBa5 verthellt werden. 

Saͤmtliche Prelsbewerbungen beginnen foglelh, und bie 
@infendungen koͤnnen ganz nah Belleben ber Konkurrenten er: 
folgen, nur verfteht es fih von felbit, daß auch ein Termin 
beobachtet werben muß, biefer iſt für die Erzaͤhlungen, und 
ben Anekdoten: Kranz der erſte September 1825, welcher nicht 
überforitten werden foll. 

Diefe leztgenannten Gegenftände, welche einzeln hoͤchſtens 
einen Raum von zwei Drukbogen nad dem Formate der Thea⸗ 
terzeitung einnehmen dürfen, 
werben insbefondbere noch mit ſechs Dufaten In 
Gold, ben gebruften Bogen gerehnet, bonorirt,: 
und diefes Honorar gleih nah dem Abdruk bezahlt, 
welcher entweder noch im Laufe ber Konfurrenzzeit ober glelch 
nad ber Belanntmahung der Preife erfolgt. 

So wie bei dem Gedichte zur hoͤchſten Geburtsfeler Er. 
Maijeftät werben bie Preisrichter fpdter bekaunt gemacht. 

. Die Cinfendungen gefcheben mit einer Devife und verfies 

geltem Namen famt Angabe bes Wohnorts des Merfaffers. 

— — werben erſucht, ſich der fahrenden Poſt zu be= 
enen. 
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ter unſte volltlſche Zeltung, drelmal bie 
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Zuſchriften alter Art und Einfenbungen werden nur 
porfofren nommen, 

Die Redactlon ſchmeichelt fih nad ſolchen Vorkehrungen, 
* ihr die leſende Welt auch ferner Anthell ſcheuten werde, 
Indem fie feine Mühe, feine Koſten unangewendet iaffen will, 
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GSerichtliche Berannem ach ungen. 


die ledenheit des Publifums und die gute Mepnung derie: Das — 
Ark —2 auf deren Belfall fie —* ſeyn wurde. koͤnigl. baierifhe Kreis- nnd Stabtgeriit 
Man prännmeriet in Wien bei dem Medacteur (Yagerzeile Manchen 


Nr. 5ıo, im (a Haufe neben dem Theater) ganz: 
jäbrig mit Aofl. W. W., balbiährig mit 20 fl.W. W. (ao fi. 
und rofl. Neihewährung). 

Auswärtige wenden fih am beiten an die Töblihe k. F. 
KSauptzeitimgserpebition in Wien, vderan die Nedaftion 
feibft, wenn biefes aber unbeguem ſeyn follte, an die betref- 
fenden (öbl. Poſtamter in Deutfhland, an die zunichſt liegen- 
den F. f. Poftäntter der öftreihifhen Monatchie, und brzablen 

anziährig 48 f.W. W. (24 fl. Rbsw,) vorbimein, wohir 
fhnen die Zeitung woͤchentlich ywei Mal auch In die entfern- 
teften Orte portofrei zugeſchilt wird. 

Bas jene Eiufendungen betrifft, welche für die Hefannten 
andern Mubrifen oder fir die ausgefhriebenen Preife nicht 
beftinmmt find, vorzüglich die Gorrefpondenz - Rad: 
Achteu über Theater, Kunſt und Leben ıc., fo haben 
die Einfender derfeiben nur ihre Bedingungen portofrei 


zu richten an 
Adolf Bänerle, 
Redakteur, Wien, Jaͤgerzelle Nr, 510, 


ai 7 ——— * en —**— Franz 
au uber dahler durch Ent ng vom a4. Sept: d.g, 
den Univerfallonkurd erkannt. r 9 
Es werden daher die gefezlihen Ediktötage, memlic: 
I. Sur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 
achmeifung auf Mittwoch den 29 Dec. d. %; 
I. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orderungen auf Mittwoch den a) Yan, ı825, 
111. sur Scyinfverhandiung auf Mittwod den 9 Febr. 1825, 
und zwar 
fie bie Replit bis deu 23 Febr. einfchlägig, und 
ür die Duplit bis deu 9 15 1826, 
jebesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, und biezu fämtlihe un: 
befannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiemit öffentlich un 
ter dem Rectsnachthelle vorgeladen , daß das Nichterſchelnen 
am erſten Edittstage die tun ber Forderung von der 
gegenwärtigen Konfursmaffe, das Nicterfdeinen an den übel: 
gen Ediltstagen aber die Ausfchliefung mit den an benfeiben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleih werben diejenigen, welde irgend etwas von dem 
Vermögen bes Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Bermei- 
buug des nohmaligen Erfages aufgefordert, folches unter Vor: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Den 26 Nov. 1824. 

v. Gerngroß, Direktor. 





Mmemofvne, 
galiziſches Abendblatt für gebildete Lefer. 
Zweiter Jahrgang 1925. 
Herausgegeben von Alerander Zawadski. 

Indalt. Ueberfiht bed Beachtenswerthen im Gebiete ber 
gefamten Litferatur; Denkwürdigkelten aus der Gefhihte Po— 
lens; Uederſezungen polnifher Dichtuugen; fragmentarifce 
Notizen über polulſche Litteratur und Sprache, die ich leicht 
nah und nad zu einer allgemeinen Ueberfiht der polntfben 
gitteratur dürften vereinigen laffen; Biographien berühmter 
Männer und Frauen; endlich Intereffante Erzählungen, ans 
stehende Novellen, Gedihte, Anekdoten, Aphorismen, Züge 
aus dem Leben, Tagsbegebenhelten , Korrefpondenznachrichten, 

' Beurthellungen der Lemberger deutſchen und polniſchen Bühne, 
welches Leztere wir um fo weniger vernadläfigen dürfen, da 
wir überzeugt find, wie fehr es das Ausland intereffire, und 
unter den Nubrifen: „Beltung fürs gefellige Leben und Man: 
nihfaltiges“ Auszuͤge aus allen Selifäriften. Diefe beiden 
Nubrifen ausgenommen, enthält diefe Zeitfhrift nur Origina- 
llen. Der Muemofpne liegt auch der litterarifche ing rn 
für Galizien bei. Wer darin, oder in der Muemofpne eine 
Anzeige und Empfehlung von einem Werke wänfht, fift Ein 
Exemplar bievon an die Redaktion ein. 

Geſchaͤzte Schriftſteller werden eingeladen, ihre Beiträge 
unter der Abdreffe: „An die Redaltion der Mnemorfpne in Lem: 
berg* — elnzufenden, Ule größeren Nuffäge werden nach er: 
folgtem Abdruf anftändig bonorirt — und jedem thätigen Mit- 

. arbeiter überdis ein Freieremplar — 

Woͤchentllch erſcheluen von der Mnemofpne zwei Stüke in 

t. 4. auf fhönem Papier mit einer Vignette von Gu biz. 
Preis des ganzen Jabrganges mit awelmaliger poftfreier 
Berfendung in der Woche, iſt auf Bft. , des halben auf fl. AM. 
feſtge ſezt. Man tan bei jedem Poftamte pränumeriren, dag 
fi denn an das Lenberger Oberpoftamt zu wenden bat. m 
Wege des Buchhandels fan man diefe Beiefärift durch bie 
Kudn- und Miltitowsrifhe Buchhandlung in Lemberg in 
monatlihen Heften um den obigen Preis beziehn. 

Zu glelcher Belt tragen wir einen Taufh allen loͤblichen 

Redaktionen und Herausgebern an; fie erhalten für ihre Blät- 


Bauer. 





Diejenigen, melde an dem Nachlaß ber am 16 Mov. d. 9. 
ohne Niffafung einer leztwilligen Verordnung verftorbenen pen- 
fonirten Dberlteutemautd » Wittwe Walburga v. Vogel 
aus Münden, gleichen k. Kreis» und Stadtgerichts-gebirtig, 
Anfprüde aus was Immer für einem Necrstitel mahen zu fön= 
nen glauben, werben hiermit aufgefordert, biefelben um fo 
8 t binnen 30 Tagen vor der unterzeichneten Vebdrbe gel: 
tend zu machen, als nach Abfluß dieſes Terming in diefer Ver: 
laſſenſchaft weiterer rechtlicher Drbuung nad vorgefhritten 
werben wird. 

Münden, am ı Dec, 1824. 

Die königl. baler. Kommandantfchaft der Haupt- und 
Reſidenzſtadt München. 
Freiherr v. Stroͤhl, Generallieutenant. 
Dubdan, Brigade-Aktuar. 


. - 


Ludwig Hennig von bier, Sohn be# verſtotbenen 
Rechnungsraths Hennig, tft feit 1010 von bier abmwefend, 
ohne eine Nachricht von feinem —— zu geben. 

Derſelbe wurde ſchon fruͤher von feiner Mutter privatim 
in mehreren öffentlichen Blättern zur Anzeige —— Aufent⸗ 
halts aufgefordert, da jedoch bisher alle Erkun * ftucht ⸗ 
los waren, fo wird er nunmehr auf Anſuchen der Erben ge— 
richtlich aufgefordert, ſich binnen Er resfriſt hleher zu ftellen, 
oder über feinen Aufenthalt Nachricht zu geben, widrigenfall 
er für verfhollen erflärt, und das Ihm vom felner Mutter an: 
gefallene Vermögen feinen Verwandten in fürfogikhen Beſiz 
gegen Kaution ausgefolgt werden wird, 

Karlsruhe, 37 Nov. 1624. . 

Se. badiihes Stadt Amt. 


aumgärtner. 
ve. Hagendorn. 








Nro. 2309. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 20.2.1824, 





5 Srofbritannten. — 
reiben aus Malta vom »5 Oktt. em olgens 
des — Nachricht von dem Tode bes Dr. Oude⸗ 
nen und des Hrn. Stuart Toole, welche beide ge der vom der 
engeifhen Megierung In bas Junere von Afrika abgefanbten 
Erpebition gehörten, ıbeftätigt fich leider. Der Dr. Dubdenep 
ftarb im lezt verfloffenen Januar am einem Drte, genauut 
Parmur, umwelt ber wann Catagum. mer er bis — 
Zeñucen Solue des Konſareſche Bornow gefommen war, bes 
trat er ben 14 Sept. v.3. das Land Beder. Ss mar duferft kaltes 
Wetter, das Waffer in den Brunnen und den Gräben gefroren. 
Schon feit einiger Zeit mit der * behaftet, konnte 
Dubdeney dem Anfall eines ſtarten Fiebers nicht wiberfiehen, 
und er wurde nah Verfiuß einiger Tage dahin geraft. — Sein 
Sefährte Toole folgte ihm zumdcft. Er itarb in Arcala, 60 
TDreeilen von Kula. Unglaublich ſchnell, in 208 Tagen, mar er 
von Krlpoll aus dahin gelommen; er reidte mit dem Maier 
Deuham, um Entdefungen im Innern des Landes zu machen. 
As fie vler Tagereifen auf dem Wege nach Kornud, ber Haupt: 
adt bes Landes Baghermi, zuräf gelegt hatten, mußten 
e wieder umkehren gegen Laggam, weil verſchledene Parteien 
Afrikaner einander Im biefen Gegenden befriegten. Auf der 
Müftehe von Kufa gelangte Toole, ber fhon von dem Zieber 
des Landes befallen war, mit vieler Mühe nah Urcala, wo er 
farb. Ia Hinfiht des perfönlihen Charakterd, des Muths 
und ber ausgezeichneten Talente biefer beiden unerfihrofenen 
Kelfenden erleidet die engilfhe Sendung nah Afrika einen 
unerfezlichen Verluſt, ber die Fortichritte ihrer Arbeiten und 
Euttelungen auf einige Zeit hemmen wird.“ 
Deutfhland. * 
rankfurt, 9 Dec, Zur Belehtung bes mertantlliſchen 
Yuhitams In täniesrmeife fürslih eln umfaſſendes, tief durch⸗ 
bachtes Werk Äber oͤffentliche Bankinftitute erſchlenen, und als 
Mranufeript gebruft gratis ausgetheilt worben. Der unbefan: 
ene yatrlotifhe Verfaſſer zählt dabei beſonders auf den Bel- 
berienigen, welde entweber von ber Sache nichts in 
pder nichts verſtehen wollen, und ein Intereſſe dabei haben, 
dap ber Zinsfuß höher als fünf vom Hundert bleibe, Es wird 
{u dem befagten Werke vorzüglich bargethau, daß alle Vor: 
ſchlaͤge nur nah Entwürfen zu beurtbeilen find, melde die Pro: 
ftanten weber gemacht noch gewollt haben, indem diefe allein 
‚Derfelben unvermifchte Herzensergieffungen enthalten; — 
dag, weil bie balerifhen Landftände vor zwei Jahren ein ge: 
wiſſes Bantprojeft verworfen, auch In feinem andern Staate 
audere Projekte zu Öffentlihen Bauken angehört werden, und 
u Stande Tommen dürfen; — daß, was jeber einzelne Han: 
elöwann täglich ungeftört ihut, von vielen vereinigten Hans 
delsleuten durchaus nicht zu dulden fen; — baf öffentliche Ban: 
‚sen, wenn fie Unternehmungen über ihre Kräfte wagen, eben 
ſo wenig finanzielle Unfterblickeitspatente vom Himmel erhal: 
ten haben, als jedes Handelshaus; — daß, davor langen Jah⸗ 
ren die Banken in London, Madrid, Stodhelm, Kopenhagen 
nd Wien fon darum allein ihre Sablumgen einftelen müßlen, 
- weil henfelben bie Heine Unannehmlichkeit wiederfabren war, 
daß Ihre Meglerungen, wegen eingetretener Arlege oder ans 
derer Bandedndihen, die großen Vorfdäffe nicht urüfjablen 
konnten, welche fie benfeiben zu machen im ber Mothwendig- 
leit geweſen, auch Law's auf die Chlmäre bes Miffiffippihandels 
sebante —— viele Leichtglaͤubige ins Uuglut gebracht, 
nicht weniger die Hamburger und Genuefer Banken (derem 
@igentbum in Sicherheit zu bringen unterlaffen ward) im Kriege 
—— wurden — folgerecht eben fo die Banken neue: 
t Beit, mitten im Frieden, wo nirgends dergleichen zu furch⸗ 
ısen , mothwendig ebenfalls zu Grunde gehen müßten! — Daun 
wird marbematifh unumftöplic bewlefen, daß, fo gut wie mit 


Inten, Piitolen, Meffern, Gabeln, ia (est, bei übermd« 
igem Genuß, mit Honigfuchen, vielfältiges Unheil unter den 
enihen geiheben könne, auch die arg hfeit nicht abzulduge 
nen ftehe, daß Umredlichkeit und Mißbraͤuche in Adminiſtration 
ber Banten bie Kapitallen der Intereſſenten, ja felbft das Ver⸗ 
mögen derjenigen, welche biefen Inftituten Fein Vertrauen zu 
ſchenken nöthig haben, genden Gefahren auszufezen, im Stande 
feyen, und überdies bei ſolchen Schöpfungen bie dreifache 
Bedeuklichkelt eintrete, da bie Interefenten entweder dabei ge« 
winnen, oder Ihr baares Geld, es leichtſinnig zum Fenfter hin 
aus werfend, in ſchlechten Staatspapieren anlegen, oder gar 
dagegen fremde Gold» und Slberforten eintaufhen fünnten, 
wodurch bann offenbar bad Weltgebäude erſchuͤttert werden dürfte, 
indem ber 246uldenfuß unter die Firfterne gehöre, bie zwar 
mandmal gleihfam zu verfhmwinden fhienen, aber immer am 
Ende wieder zum Vorſchein kämen, In der Verwaltung felbft 
fep es — meynt der Schrliftſteller — nicht wenig unbefdeils 
den, wenn bie Stifter, welde das erfte Geld au einer Bank 
bergeben, auch wenigftens fo lange die Hände Im Spiel ber 
balten wollten, bis die Anftalt Leben und Feftigkeit gewonnen, 
und bie Wahl ihrer erfien Gehülfen nicht vom Iufall oder bö- 
fem Willen abhängig willen mögen. — Ferner hält der belobte 
Autor die Errichtung öffentlicher Banken ſchon aus dem Grunde 
für befonders gefährlich, weil durd vereinigte Cinfichten vieler 
Adminiftratorem leicht der Fall eintreten könnte, daß man ger 
beimen Zumpen nichtd borgen wolle, und dadurch dem merkfans 
tiliihen Rufe folher Perfonen unerfezliher Schaden erwachſe. 
Endiih findet man al —— bes ganzen Gebäudes die 
morallihe Betrachtung gründlich andgeführt, dab die Bank zu 
London fehr Unrecht gehabt habe, dem llederilchen Fauntlerop Kre⸗ 
bit zu verfagen, weil derfelbe dadurch aus Rache zur Fabrizie 
zung falfher Papiere bewogen worden, und Gelegenheit ger 
funden habe, underhoft gehängt zu werben! 


"Hannover, 9 Dec. Der Herzog von Sambridge bat ſich 
buch bie fortbauernden Stürme nicht abhalten Laffen, den gro: 
den Herbitiagden beisuwohnen, auch bat er ein Mubel Ebel- 
birfhe nad England in den koͤniglichen Thlergarten fenden 
laffen, mo man biöher nur Dammbirfhe hatte. Feuer und 
Waller haben im Lande ſchreklich gewuͤthet: die Stadt Elze iſt 
ein Aſchenhaufen, und am 15 Mov. flürzten alle Gewaͤſſer aus 
ihren Ufern. Die Wefer und die Eibe verbeerten die Saatfele 
ber weit umher, und bracen durch mehre Delche, die ganze 
Volgtel Neuland, eine Flähe von Booo Morgen an der Elbe, 
iſt in einen See verwandelt, und lieh den Einwohnern keinen 
andern Zufluchtdort ald den Deich, welcher anderhalb Fuß hoch 
überftrömt und am mehreren Stellen durchbrochen ward. Ins 
deſſen bie Fluͤſſe, welche aus den Gebirgen fommen, von dort 
berab ihren Warferftand auf die Höhe vom Jahr 1796, oder 
etwa 10 Fuß emportrieben,, drüfte zugleich Das Meer zurüf, 
und dadurch that and bie geitaute Ems Schaden. Die Luft 
aber blieb troj der Stürme unb Negengäffe warm, wie fon 
im September, und der Wolkenzug Fam fo anhaltend aus Sü« 
ben, wie er fonft um biefe Jahreszeit aus Weiten fommt. Der 
allgemeine Aufruhr in dem Waſſergeblete bes Rheins und der 
biffeitigen Ströme offenbart ſich als die fortgebende Wirkung 
eines Naturereignifes, aber diefed Ereigniß felbit Ift noch im 
Dunfel gehült, und fein gebeimmißvolles fAaneriihes Vor⸗ 
ſchrelten fan wohl eruftpaft machen. Wir haben fon fo un— 
— Begeguiffe, fo plozliche Uebergaͤnge von umerhörteme 

etrelde: Mangel zu unerbörtem Getreide - lleber uß gebabt, 
dag unter den jegigen Umftäuden fi wohl eine Er nnerung an 
jene Zeit rechtfertist, worin bei uns um Weihnachten die 
Bäume blübten, Regen und Kälte drei Jahre hindurch die 
Erndten verdarben, und nirgend ſich mehr gefunde Rahrung 
für Menſchen und Vieh fand, worauf eine Veit folgte, 1349, 
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deren Andenken und Namen: ber ſcharſe Tob, noch jegt unter 
* .. ’ 
wem Volke bewahrt wird. Es Hätte Ih der That nicht viel ges 
ebit, fo hätten Kur Das geibe Fieber im Rande gehabt, das 
chif Mififippi war von Euba ſchon In die Wefer eingelaufen, 
nachdem es an Borb mehrere Leute durch das gelbe Fleber vers 
Ioren hatte, und mwir verdanken feine fhleunige Fortfhaffung 
nur der Hufmerkfamteit und Gewiffenhaftigfeit unferer guten 
Nachbarn von Didenburgifher Seite. Die Quarantaine wirb 
eitdem auf der ganzen Küfte wider alle Schiffe, welde aus 
a weſtindiſchen und nordameritaniften Häfen fonımen , auf 
das Strengfte gehandhabt. Zu Bremen verfammelt ſich jezt bie 
Konmifion in Betref der Weſer-Schiffahrtsalte. Nah dem 
Abſchluß dieſer und der Elbe: Sciffahrtdatte bat auf beiden 
Strömen bie entgegengefeztefte Erſchelnung ftart: auf ber 
Weſer find die Schiffe wie verihiwunden, und auf der Elbe bes 
wegen fie fich jaytze der und Iebhafter als je zuvor. Der Elb⸗ 
Handel übertrift befauntlich dem Nhelu= Handel, fo viel fommt 
vieleicht auf das Wörtchen an, ob man bid am, oder In das 
Meer fchiffen darf. Uber auch das fit auffallend, daß die Kars 
toffeln jegt einen neuen und ſehr bedeutenden Gegenftand ber 
Berfhlffung auf der Eibe ausmachen. Das Getreide fteigt im 
Preife, da die Cinfaat in England gröfteurheits dur die Näffe 
des Herbftes verloren ift, und dort die Erlaubalß zur Einfuhe 
erwartet wird, und da die verdorbenen deutfhen Frucht = Felder 
an den Flußufern neu beftelit werben müffen. Die landiwirths 
ſchaftliche Gefellfchaft zu Gelle bat In ihrer jüngften Verfamm: 
lung auch den hieſigen oͤſtreiiſchen Gefchaftsträager Grafen von 
Kuefftein zum Mitgliede ernannt, und von ihm einige Körner 
des chineſiſchen Bera= und Sumpfreifes erhalten, womit fie 
Anbau-Verſuche macht. Sie laͤßt nun ihren Mergel» Katechids 
mus unentgeldlicy vertheilen. Hier iſt mit dem erften diefes 
Monats die neue Werfaflung der Stabt Hannover in wolle Kraft 
BER: auch Me Wahl der Diſtrikts- und Bezirks: Vorfteher 
ereits vorgenommen, und ein neues Armen- Kollegium errich⸗ 
tet. Zuglelch gewährt bie Bildung des neuen Amtes Hannos 
ver der Reglernug den Vortheil, die benachbarten Dörfer uns 
mittelbarer zur Verfügung zu baben. Der Landdroſt von, Bar 
zu Denabrüd hat den fatboliihen Kindern In Ermangelung el: 
gener Schulen, den Veſuch der proteftanrifchen zur Pflicht ges 
matt; und zu Hildesheim follen fich einige junge Defuiten 
dur muſterhafte Bildung und Aufführung bemertiih machen. 





Litterariſche Unzeigen. 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart und 
Tübingen iſt eridienen: 
Korreſpondenzblatt des wuͤrtembergiſchen Tandwirtbichaftlis 
hen Vereins. Sechster Baud. Lftober und Movens 
ber 1824. 





Durd elle Behandlungen iñ für ı2 fr. oder Igr. zu haben: 
Verzelchniß euer aus abıo Nummern beiichenden Sammlung 
nebundener Buͤder, werche für beigeſezte billige Preife zum 
Verkaͤufe ſtehen tei 

W. G. Gaffert, 
Buchhaͤndler und Aunticu«r 

in Ans bach. 


Bel völllvbp Krüll in Laudshut iſft erſchlenen, und an 
ale Buchdandlungen Deutſclands verſandt: 

Der Weihnachtsabend, eine Erzählung zum Weih—⸗ 
nachtögefchenfe für Kinder, von dem Berfafler -der 
Dftereier, Hm. Chriſtoph Echmid. 12. 15kr. 
Der Hr. Verfaffer, ſchon durb mehrere Jugendichriften 

ruͤhmlichſt bekannt, übergibt bier dem findiiayen Alter ein 





Buͤchleln, welches mit einer a enden Gemäth 

bläbender Sprade hehes er gen = 
wi —5 angenehmes und erſfreullches Gefchent * Sin. 
t ! « 





Bei allen Poſtaͤmtern, Zeitungs : Erpebitionen, Mbdr 
und Store ar ei Beutel * 1 ie u 
angenommen auf den fünfunda e 
1835 der fo allgemein verbreiteten k. ee n Jahrgang 

Erlanger Zeitung, 


welche jezt unter allen Zeitungen Deutſchlauds bie woblfeilfte 
mannidfaltigite ift, und auch binfichtlich der zahlreichen Driginais 
Aufſaͤze, die fie darbietet, bie meiften andern Blaͤtter weit 
binter ſich läßt. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen, eine poe⸗ 
Lirifhe und nihtpolitifhe. Der politiihe Thell enthält 
nebft einer genauen Darftellung aller politiiben Neuigfeiten , 
fo viele Korrefpondenz-Nahrichten, dab ich auch bierim 
za lelcht eine deutſche politifhe Zeitung diefem Wiatte zur 
eite ftellen duͤrfte. Miele Blätter, felbit franzäfifhe und 
englifhe, liefern Auszuge aus der Erlanger Zeitung. Die 
Korrefpondenten ber Erlanger Zeitung zu Karlerube, Kalle, 
Berlin, Dresden, Sorau u. f. w. find —3— aus ge⸗ 
zelchnete Männer, die ſich zum Theil eines kebdeu 
litterarifhen Rufs erfreuen. Die Recenſionen über nme poll: 
tiſche Werke haben zwei der geachtetften Publiziften Deutſch⸗ 
lands zu MWerfaffern. Der nihtpolitifhe. Theil gibt allerlei 
Notizen, Necenfionen, Fleine Erzähiungen, Cheater » Kritk> 
fen, Gedichte u. f.w. Die Erlanger Zeitung erſcheint am 
Dienftag, Donuerftag und Sonnabend. Vreis eines halben 
ahrgangs für ganz Balerna fl, rhein. Alle Infertionen, gericht» 
lihe und andere, often 4" Er, bie Zelte. Die litterariihen 
Anzeigen werben in das mit ber Beitung verbundene litterari« 
KG ya ea al 
auger Zeitu afür, daß alle en 
— allgemein befannt —22 Dleſer Zeitung ſchließt 
ſich au bie neue Zeltſchriſt: 


Korfar, Elyſium und Tartarus, 


welche alle Montag erſchelat. Der Korfar liefert Erzählungen, 
Auffaͤze vermifchten Inhalts, Gedichte, Korrefpondenz« R 
richten, Mitcelen u.f.w. Tendenz bes Korfarem: K 
Jaghaftes Zahmſeyn, fondern eine gewiſſe auftändige Derbheit 
und Kethelt. Elpflum und Tartarus enthalten krltiſche 
Auffäze und Necenfion. Ale Seligen Fommen nah Ely- 
flum, N Derdammten werden In ben Tartarus 
emworfen. 

a Yreis eines halben Jahrgangs dieſer Zeltſchrift a i mit 
der Erlanger Zeitung, ohne weiche fie jedoch auch efn für fi 
beftebendes Ganze darbietet, 4 fl. Die Erpebitiom biefer Zelte 
frift dur den Buchhandel, hat Ar. Buchhändler Lechner zw 
Nürnberg übernommen. 

Die verehrlihen Abonnenten werben erſucht genau anzuge⸗ 


ben, ob fie beide Blätter, oder nur eines berfelben wunſchen. 





In ber Buchhandlung des Untergeichneten iſt fo ebem erſchle⸗ 
nen und an ale Buchhandiungen Deutſchlands verſaudt: 
Srobberg, Regina, die Rükkehr. Ein Roman. 

2 Bände. 8. geh. 2 Thlr. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. 

Die dem Yubliftum bereits dur ihre frühere Schriften 
rüdmlicft befaunte Werfafferin übergibt demfelben hiermit 
abermals ein Gemälde von hem man voraudfezen darf, dab es 
nicht minder finnig zu dem Gemüthe des Lefers ſprechen wird. 
Die Charaktere find ans einem reihen Gefühlleben gegriffen, 
und ziehen ung mit Liche bis zur Entwilelung nah ſich bin, 
fo daß die neue Vefanntfchaft, in welche bie Verfaſſerin den 
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Leſer einführt, Ihm eine freundiid witltommene 


fepn wird. 
ıM. tober 1834. 
Brantfurt a. M., Im Dttober » Feiatiq Bilmans. 


Mon dem jo eben in Paris erfhienenen Werle: 
Voyage dans la republique de Colombie en 1822 et 1823 
par G. Mollien, 


Kurzem eime Neberfezung In unferm Verlage. 
eriheint In Kurz Dunder us Humblot in Berlin. 


Bei C. ©. Hendeß In Edsltn erfhelnt zu Dfterm 1835 auf 

Subfeription: 

Wie erzieht man Levkoienſaamen, der gefüllte Stdke in 
Menge giebt, woran erkennt man ihn, und wie vers 
Schaft man fi davon Floren im höchfter Volllommenheit 
und Schöupeit und von langer Dauer, fowol im freien 
Garten als in Töpfen? Bon F. H. U, Thiele. Drukp. 
16 gar. oder ı fl. 10fr. Schreibp. 20 ggr. ober 1 fl. Zokr. 
Wer vergebens darnach jtrebte feine Leufoien in gewuͤnſch⸗ 

ter Fülle zu erziehen, ber finder bier das enthuͤlte Geheim- 

niß, dem fonft fo feltenen und theuten Saamen felbit zu gewins 
men. @ine genauere Anzeige nebſt Juhaltsverzelchniß Hit durch 
jede Buchhandlung zu erhalten. 


— — — 
Bel J. G. Heubner, Buchhändler In Wien, am 
Bauernmarkt Nro. 590, fit fo ebem erſchlenen: 
Corso teorico - pratieo 





. della 
Lingua tedesca 
Approvato dall' Ece. I. R. Commissione Aulica degli Studj, 
per use delle rispettive cattedre nelRegno Lombardo-Vencto. 
Di 
ak. 6. Fornasari Nob. di Verce, 

ubblico Professore di Lingua e Letteratura Italiana nell' 

! R. Universita, enell’ I. R. Accademia Teresiana in\ienna. 
Due Parti, teorica e pratica. 
Vienna 1835. gr. 8. i Thlr. Bgr. afl. 444kr. 


Der rühmlich befannte Name des Hrn. Verfaffers von dem 
hier angefändigten, höheren Drts genehmigten 
Ledrbuche, maht es unndͤthlg, noch eimas über dem Ins 
halt und Nuzen beffelben zur Empfehlung zm fagen, indem 
mit berfeiben faßlichen und lichtvollen Metbode, wie jenes ber 
ftallenifhen Sprache für Deutſche, aud diefes Lehrbuch ber 
deutſchen Sprace für Itallener entwilelt ift, und es gewiß 
nicht nur dem Anfänger, ſondern auch jedem Geibteren fehe 
erwuͤuſcht feyn wirb. 


Serichtliche Belanntmadhungen. 


Dad unterfertigte koͤnigllche Kreis- und Etadtgericht hat 
in dem Schuldenwefen bes Bratmezgerd Gottfried Theun 
dahler durch Entfchllefung vom B und publiziert den 26 Nov. d. J. 
den Univerfaltonturs erkannt. 

Es werden , nachdem biefes Erfenntniß die Rechtskraft ers 
feorittem hat, die geſezlichen Ediltstage, nemlich: 

1. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 
abmweifung auf Dienftag den ı8 Jam. 1025; 
II. Zur Borbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
orderungen auf Sonnabend den ı9 Febr. 1025 ; 
11. Zur Schlufverhandlung, und zwar für die Replik auf 
Dienftag den a3 März i826, 

und für dle Duptit auf Mittwoch den 6 April 1025 bis in- 

clusive den 20 defielben Monats = 


jedesmal Morgens um 9 ihr feſtge ſezt, und hlezu paris: 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentlich 
unter dem Rechtsnachtheil vorgefaden , daf das Nichterſchelnen 
am erſten Ediftötage die Ausſchlleßung ber —2*2* von der 
gegenwärtigen Konlursmaſſe, das Richterſcheinen au den übri- 
gen Ediktdtagen aber die Ausfchliefung mit den an benfelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

—5 werben ‚biejenigen , welche irgend etwas von dem 
Bermögen bes Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ver: 
meldung bed nochmaligen Erſazes aufgefordert, 
Morbebalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, den 13 Dec. 1824. 

König. baleriſches Kreis -» und Stadtgericht. 
v. Stiberbhorn, Direktor. 


ſolches unter 


iger. 


Da der im Jahre 1756 dahler geborne Hieronymus 
Höremann, Sohn bes im Jahre 1814 verftorbenen Bier- 
wirths Hörrmann, ſich bereits vor jo Jabren ald Frifeurge: 
felle auf.die Wanderfchaft begab , obne daß er feit diefer Zeit 
von feinem Leben oder Aufenthalt die mindefte Nachricht ges 
Ka bätte, fo wird derfeibe, oder deffen ebelihe Descendenz, 

temit aufgefordert, binnen drei Monaten, von heute an 
erechnet, um fo mehr von feinem Leben und Aufenthalt anher 

achricht gelangen zu laffen, als auferdeifen derfelbe.ald ver⸗ 
follen erklärt, und in Betref des ihm, auf dem Fall der 
Raͤkkehr zugedbahten Vermögens weiterer rechtlicher Ordnung 
nach verfahren würde. 

Münden, den 33 Dit. ıBa4, 2 

Königl. baierifhes Kreis- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Liebestind. 





Diejenigen, welche an bem Nachlaß der am ı6 Nov. b. J. 
ohne Ruͤklaſſung einer festwilligen Verordnung verftorbenen pen 
fionirten Dberlieutenante » Wittwe Walburga v. Vogel 
aus Münden, gleihen k. Kreis: und Stadtgerichts gebürtig, 
Anfprüche aus was Immer für einem Rechtstitel machen zu füns 
nen glauben, werben hiermit aufgefordert, biefelben um fo 
gewifler binnen 30 Tagen vor der unterzeichneten Vebörbe gel⸗ 
tend zu machen, ald nah Abfluß dieſes Termins in biefer Ver: 
laſſenſchaft weiterer rechtliher Ordnung nah vorgefäritten 
werden wird. 

Münden, am ı Dec. 1824. 

Die Fönlgl. baler. Kommandantſchaft der Haupt» und 
Reſidenzſtadt Münden. 
Freiherr v. Stroͤhl, Generallieutenant. 
Duban, Brigade-Altuar. 





Nachdem Urfula Blenninger, vermwittibte bärgl. Stadt⸗ 
thin albier, mit Tod abgegangen, und ihre binterlaffenen 
Töchter um Ausantwortung ihres zurüfgelafenen Vermögens 
das Anfuchen geftellt haben, die verftorbene Urfula Plenninger 
aber anfer dem vorermäbnten Töchtern nech einen Sohn mit 
Namen Michael Vleuniuger hatte, welder als Soldat bei dem 
5ten fönigl. Linien » Iufanterieregimente General Prenling 
frund, und feit dem ruffifhen Feldzuge von ıBıa vermißt iſt, 
fo wird aedachter Michael Pienninger anmit ediftaliter aufgefor« 
dert, ſich fm Zeit von 3 Monaten bierorts zu ftellen und feine 
Erbfiafid : Anfprüche gelteud zu machen, als nad 5 die⸗ 
fes Termind feine betreffende Erbihaftsauete feinen Geſchwl— 
ftern gegen Kaution verabfolgt werden wird. 

Landshut, den 16 Nov. 1824. 

Koͤnigl. baterifches Kreis- und Stadtgericht. 
Frhr. v. Schleich, Direkter. 
Moͤßl, Protololl. 
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Johann Georg Bod, Sohn des verftorbenen Bäterd Io: 
an Georg Dot zu Ederbeim, bat ats Soldat des vormaligen 
ten Jaͤger⸗ Batalllons zu Ingoiftadt den Feldzug nah Rußland 

tm Jahre 1813 mitgemacht, umd wird feit Diefer Zeit vermißt. 

erfeibe befizt ein in Boo Gulden beftebendes vaͤterliches 
Vermögen, um deffen Aushaͤndigung feine Mutter dad Anfu: 
ben geitellt bat. 

Es wird daher gedachter Johann Georg Bor ober deſſen 
etwaige Leibederben , hiermit vorgeladen, binnen einer perem⸗ 
tortfchen Friſt von 

6 Monaten 


laͤngſtens aber an dem auf 
den 10 April . ©. 
bezielten Termine fich hierorts zu melden und fein Bermögen 
in Empfang zu nehmen, respect. ihre Anfpräde geltend zu 
machen, außerdem baffeibe feiner Mutter geger Kaution über: 
laſſen werden wird. 
Nördlingen, am 9 Dit. 1824. 
Koͤnigl. baleriſches Landgericht. 
Pölzl, Landricter. 
Schneldt, R. Prakt. 





In ber Procurator Schneeberge t'ſchen Fonkursſache von 
Kaftl haben ſich ſaͤmtliche Kreditoren unter ſich und mit ber 
Wittwe nad dem zweiten Ediktstage am 2ı Auguſt 2822 ver⸗ 
slihen und reſp. gerichtlich klaſſifigirt. 

Unter dieſen befindet ſich auch das Eonfortinm der freiherrl. 
9. Löfenifhen Lehen: und Allodialerben von Efhertshofen und 
Helmbof, für welche fih deren, jedoch mur zur Eutsnerwals 
tung aufgeftellte Agent, ber fönigl. Appellationsgerichts: Advokat 
Hr. Dr. Mefmeringer zu Amberg, wegen großer Infuffizieng 
der Maffe, unfihern Nefultat der Liquidation, und vorzüglich 
wegen Gefahr eines gänzlihen Verluſtes bei dem Worhanden: 
feyn mehr privilegirter Gläubiger salva ratifieatione ange: 
ſchlagen, und ſich an ber ag von 67ıfl. 55 fr. 3 pf. malt 
Dem Drittheil ad 223 fl. fr. a pf. begnügt bat. 

Huf mehrere Aufforderungen hat berfelbe unterm +7 d. M. 
erflärt: dad ihm die Diatifilation beizubringen unmöglich fey, 
weit der Aufenthalt mehrerer bieier Erben ihm unbekannt 
feg, und bdiefelbe in mebrern Ländern zerſtreut Ichen, und 
»en Antrag auf Ebdiftal:Citation geftellt- 

Da biefe Konkurs fache allein hierburd bingehalten wird, und 
beendigt werben muß, fo wird nach Cod. Civ. Bavar.. Cap. 5. $- 3. 
diefem Antrag hiemit ftatt gegeben, und es werden demnach 
alle freiherri. v. Köfinifhen Leben und Allodial» Erben, oder 
deren Descenbenz ebiftaliter vorgelaben, a die insertionis bie 
binnen zwei Monaten und längftens bie zum 

ı März ıB25 
über obigen Vergleich ſich hieroris zu erflären, anferbem 
Hr. Dr. Mefmeringer ald Anwald ex officio, und feine Ver: 
Handlungen, ale im Profpekte einer vermutheten Vollmacht 
geführt ‚der Verglelch felbit als ratifiziet betrachtet, und das 
gedachte Erb:Confortium mit allen weitern Forderungen aus: 
seihloffen werden märbe, 

Hfaenhofen im Regenkreiſe, am zo Oft. 1324. 

Koͤnigl. baterifhes Laudgericht Kaftl. 
Spath, Landricter. 





Kür ſchwache Mugen. Auf den Wericht der mebipini- 
Then Fakultät in Varis ift ein Bönigliches Brevet für das wohl: 
tiechende Pulver ansgefertigt worden, deſſen Gerud das Ge: 
fit, felbit in den verzweifelnditen Umſtaͤnden, ftärkt, wie⸗ 
der berftellt und erhält. Durd den Gebraud deſſelben haben 
Zaufende, im In= und Auslande, ihr Geficht wieder erlangt, 
namentlih ein Kind von drei Jahren (Neffe des Hrn. Arba- 
reri, in Havre), die abjaͤhrlge Jungfrau Eymery zu Barbezieur; 
Hr. Olzan in VPerpignan, 46 Jahre, und Hr. Terrade zu Ans 


gonleme, 73 Jahr alt. Mehrere Perfonen, bie 80 Jah⸗ 
ten der Brille bedienen mußten, wie z. B. 212 Anz 
gebeke: beim Kriegsminifterium, fünuen, durch die. Hife 
iefes Pulvers, dieſelhe num entbehren. Man braucht das 
Flaͤſchchen — nur einigemal unter bie Augen und Nafe zu 
halten. Preis: 3 $r.; die doppelten Flaͤſchchen 6 Fr. 


Brufttäfelden von Xolu » Balfam, 


von Hayward in London, welche ihres angenehmen Gefchmarg 

le — —— gegen et Suften, 
, en n, u. dergl. n vortheilhaft 

bekannt find, Preis = Fr. die Schachtel, . ” 

NB. Kan nur Em portofteie Einfendung von. Bricfen und 
Gelder abgeliefert werden, weil ber Fall fih fhon ereig: 
nete, daß wieder Sendungen jnrüffamen — ich nit nur 
die Hin⸗ und Her: Kracht und Briefporte zahlen mußte, 
fondern das Pulver durfte auch nicht über bie Gränze, und 
mußte wieder zurüf auf Kehl gefhaft werden — weil das 
Yugenpulver au verfhiebenen Orten iſt nabgemaht wor» 
ben, und nicht die nemliche Güte bat und Wirkung thut. 
Und weil es durch ein koͤulgliches Brevet auerfannt iR, fo 
baben mir die Mauthbeamten die Ehicane gemaht, und 
ed angeieben, als wollte ih- von dem u Yul- 
ver auf diefe Art über die Graͤnze bringen — ob id Ihnen 
fhon bewies, daß die Schachtel mit drei doppelten unb 
ſechs einfahen Flaͤſchgen an einen gewifen Hrn. H..... 
von M den und ben Tag vom bier abging, und ein 
anderes Hr. S.... von B Alles war vergebend, 
und es mufte zurkfgeichaft werden. Alſo haben nicht nur 
für Erftern 4 Fr. 20 Gent. Auslage für zwei Briefe (worin 
wenigitens ſechs Briefe theils mach Lvon, theils an biefige 

dufer eingefchloffen waren), fondern mußte noch auf dem 
oftwagen ı2 Er. 05 Gent. Fracht bezahlen. 
Die Niederlage db fi Augenpulsers nad Bruſt⸗ 
täfelhen befindet fi bei Hrn. Jung, Buchhändler, in ber Ju 
bengaffe No. 8, in Strap - 


...... 


....* 





der fhon am a7 Dec. 1824 ftatt findenden Biehung ber 
großen Lotterie ber ‚Herr Altenbuc find noch Looſe 
a5fl.; ferner: zu den Ausfplelungen des Schloͤßche as und 
Gafthaufes zu Oberbaufen, Ziehung den 6 Jan. 1825, bag 
Loos a a fl. 4a ir., dann ber Herrfhaft Praſchno Aujezb 
mit den bamit verbundenen Gewinnften des Schloſſes Haard 
am Bodenfee, und des großen Haufer in Wien, Ziehung 
ben 5 Febr. 1825, das Loosasfl., und zu den vier Hdu« 
ern im Baden bei Wien, Ziehung ben 10 März ı825, 
as Loos äà 5fl., bei Unterzeichnetem zu haben. Wer en 
Looſe nimmt, erhält das ellfte gratis oder ein befondered Gra⸗ 
tistood, wo folche befteben. Plane find gratis; Briefe und 
Gelder aber werden franko erbeten. 
Seorg Thenn, Sohn, 
ig Yugsburg Litt. D. Nro. 6. 





Luigi Seazzosi gia Albergatore alla Groce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori Vinggis- 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albengo della 
Gran Bretagna Corsia di 8. Giorgjo alla Palla Nro. 3323. , 
reso piü commodo e grandioso tanto per gli Appartamenti 
ed addobbi ‚ quanto per Rimesse c Senderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro- 
prietä e pulitezza. 

Il metodo e la squisiterza del trattamento sarä dallo 
stesso continuato nell’ egual modo e prezzo, giä da esso 
praticato al detto Albergo della Croce di Malta. 








Nr. 200, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 212. 1824, 





Wirte auf die Leipziger Michaeliomeſſe 1824. 
@Gortfesung.) 

4 Wollhandel. Wolterzeugniß in England umb 
im noͤrdlichen Deutſchland. 

n der Schaafwolle rechnet man, daß wenigſtens Booo Ceut⸗ 
— Lelpzig — wurden. Eso erregte Verwunderung, 
eiche Mafle von Wolle im Spätfommer und Herbft auf den 
befuchteften Bollmärkten in Berlin, Bresdiau u. f. w. flost 
wurde, wie die and der preußiſchen Staatszeitung für jeden 
Staatd= und Laudwirth zu erlernen ift. Wenn man eingelne, 
dur& Sortirumg und andere Verhaͤltniſſe ausnehmend preis: 
wirdige feine Wollen, die eigentlich nie fanfen und dismal 
Alerbings febr ftiegen, ausnimmt, fo fan man im Durchſchultt 
behaupten, bie nun ganz frei in Englaud.eingehende Wolle habe 
fi im preis überall und in allen Mittel: und feinen Sorten ı5 
Bis 20 Proz. gehoben. Da gabs auch für die Frachtfuhrleute 
zu verdienen, und ihre Wagen beengten die Laubſtraßen. Der 
Magdeburger Maglitrat ſah fich- daher gemöthigt, dem Baͤu⸗ 
en der durchs Chor einpaffirenden Wollwagen, damit bie 
Thore nicht Schaden litten, ein Normalmaaß von 10 Fu 
Breite vorzufhreiben. Der Einfluß, den die weile Manpregel 
Englands wegen Entlaftung des Wollhandels auf deſſen 
feiverteht mit dem noͤrblichen Europa baben wird, iſt unbere- 
endar. (Db diefelbe Entlaftung bei der Getreideinfuhr, wie 
man ſich mwobl zuweilen anf dem Kontinent ſchmeichelt, umb 
von Liverpool's und Ganning's Weisheit erwartet, wahridein: 
rich fen, iſt fehr die Frage, ja nach dem, mad neuerlich mit 
Gerfte und Haber vorfiel, kaum zu glauben; viel wahrſchelall⸗ 
er aber ft, daß in der neuen Parlamentöfizung auf einen 
feftttebenden, nicht vom Durdfanittpreis abhängigen { Ein: 
fuhrzoll * werden bärfte. *) Die tſache ift, daß 
num auch bie geringere unvere delte Wolle, die ben Preis der zeit: 
herigen hoben Zölle nicht tragen fonnte, Eingang finde. Ein 
Waarenartifel dürfte dabei befomderer Nükficht verdienen. Bis 
jest durften keine Schaaffelle, worauf die Wolle faß,; einge: 
bradt werden. Die engliſche ng gr ar von und Reinlichkelt 
machte aber davon für Fu ten in Autfhwagen, in Schlaf: 
zimmern u. f. w. eimen vielfachen Gebraud, und ihre Buberels 
tung befhäftigt in der Grafſchaft Rutland viele Hände. Unſre 
Meißgerberei tritt da mit der Teppichkunſt in Bund, indem 
die Wollfeite mit befonderer Kunſt gefämmt, gefärbt und ge⸗ 
änftigt wird. @inFelhändier (fell. monger) ju Barrowdown, 
ihard Gil, in jenem Diftrift, bat jezt ein Patent für biefen 
Artitel, ben der Britte rags nennt, gelöst, unb feine Zubes 
reitung der Schaaf: und Lammfelle findet großen Beifall. Wir 
drfen beffen, baf febald der Wollzel aufgehoben ift, aus 
Deutſchlaud feewärts ein großer Abjaz von ſolhen nur aus 
den Gröbften bearbeiteten Selen ftatt finden werde, Aber auch 
durch die freie @infupr der umfeinen Wolle wird die Fabrita⸗ 
tion ardberer Wollwaaren, Teppiche n. ſ. w. in England einen 
weit febhaftern Umſchwung erhalten, ais bieder, da ihm ber 
Abſaz fhon im Inlande gefihert It (wenn ihm and nicht alle 
andere Weittheile offen Ränden). Die jegt mußte bie ärmere 
Klaffe der Bewohner Großbritanniens mande Wrtilel bed 
Haus bedarfs in Echaafwolle entbehren, weil fie wegen Theu⸗ 


* # to the improvement which is already efleeted in 
rural affairs — were added a more equable applica- 
tion of the eorn-laws by a permanent relative duty in- 
stead of the present ineflicient system of averages, 
the eountry would rest upon a basis ealculated to af- 
ford protection to the husbandman without encroa- 
ching upon the intrests of the remaining portion of 
the community. New Monthly Magazine 1644. 
November. p. 511. 


rung des Materlald nicht wohlfellgenug geliefert werben konnten. 
Nach diefer Auſicht wird, wie ber fon Öfter —— eines: 
volle Staats: und Landrath Baron v. Knobelsdorf auf 
Sellin bemerft, die 2* ober theilmeife Herabfezung ber 
ölle, günftigern Einfiuß auf bie Preiſe der niedern und;ard> 
‚bern Sorten ber Wolle haben, als anf die Preife der feinen, 
und das ift ein GLäf für Taufende. Immer bielbt die feine 
ht nur ein Kind des Reichthums und der Inbuftrie. 
Ohne dieſe Eltern würde fie bald verftummen, und es läßt ſich 
b ten,“ baß fie ber zulezt genannten Mutter noch mehr 
, als des fchom im Alterthum für blind ausgeichrieemen 
Dlutus, des Neichthums, ba in den lejzten ao Jahren ungeheure 
Summen verloren wurden, wo biefe Ehe getrennt war. Mit 
Wahr ſche inlichleit laͤßt fi das wiederholte Eintreten dleſes 
altes voraus ſagen, und darum gehoͤrt bie jezt ſo oft verlaut⸗ 
rte Beſorgnih, daß die feine Wolle ſich bald in einem Grade 
vermehren wurde, welche ** unmäßig herabſe zen muͤſſe 
zu den unbegraͤndeten. Wäre die Vermehrung dieſes Produtts 
aud noch färter, fo leidet es doc feinen Sweifel, daß 
auch der vermehrte Bedarf bes Fabrikats damit gleichen Schritt 
halten werde. Die Zunahme der Bevoͤllerung fichert ben Ber: 
kauf grober Wollwaaren ; der ſtelgende Lurus verbärgt ben fort- 
währenden Begebr der feinen Wolle, und der darans bereite: 
tem @rzeugnifle. Ans allen diefen Gründen daͤrfte noch wenig 
von dem vielbefprochenen Unternehmen ber Engländer, das 
tuchfeine Echaaf In ben 5ten Welttheil zu —— zu fuͤrch⸗ 
ten ſeyn. Im aͤußerſten Fall moͤchte von dort fo vlel felae Wolle 
auf europoiſche Märkte kommen, als Spanien in ben lezten 
zehu Jahren weniger geliefert bat, und mit der Anfiebelung 
2 gg —* —— durfte t int 
er sehn, als mit Fried - Berpftangung der ⸗ 
wärmer aus Piemont indie Marken. Der hellſehende deutſche 
Schaafzuͤchtler follte wohl vor allen Dingen feinen Blik nach 
China rihten, wo ibm ein neuer Stern aufgehen kan. Die 
eben fo froftigen als fchlauen Bewohner jeues unermeßlidhen 
Reichs, welches kaum feine Menſchen, viel weniger Schaafe 
füttern fan, werben ſich je mehr und mehr überzeugen, = 
umfer Tuch ihre bequemſte und gefunbefte Bekleidung ſey, un 
werben fo nothgedrungen und von Silber wieder herausge⸗ 
ben muͤſſen, welches fie uns für ihren beillofen Thee im einem 
fett 100 Jahren jährlich fkeigenden Bedarf abgenommen haben. 
Dann wird erft bag rechte golbene Vließ gefunden werben, 
und ber Theil von Deutſchland, wo ed am reinften erzeugt 
wird, muß das wahre Colchls ſeya. Was ben engiifhen Woll⸗ 
handel anbetrift — wir laffen hier noch immer den oben ge⸗ 
nannten praftifchen Landwirih fpreben — fo legt ein allgemein 
verbreiteter Irthum dem auswärtigen ein viel zu großes Ge⸗ 
wicht bei. Man fcheint zu vergeffen,, daß die rate ber im⸗ 
portirten Wolle nod immer unbedeutend gegen die Im Lande 
erzeugte fev. Schwerlich beträgt jene über ein Zwoͤlftel des 
beimifchen Erzeugniſſes. Man follte benfen, die immer ſchnel⸗ 
ler wachſende Bevölkerung mäfe bort die Schaafe immer meht 
pers Doch bewies die Erfahrung ber lezten 20 Jahr⸗ 
m. - —— bi werden . Großbritannien jest 
are gehalten, indem man berechnet, bag im Nor⸗ 
ben eine Schaafwelde, die keine Beftelungstoften fordert, 
mehr einträgt, als der Durch das Klima nicht begünftigte Ge: 
trelbebau bei hohem Lohne, und daß man im Süden hohe 
Schaafſtaͤnde ohne Weiden halten Fhume, da man fie in Hor= 
bem gelagert, nad ben Grundfägen der beutfchen Nindvtehftall- 
fütterung mit Klee, und befonders mit grün abgemähten Wis 
ken füttert. Es ift augenſcheinlich, daß did Verfahren die Schaaf⸗ 
sucht bie zu einer ungemeflenen ——*—* foͤrdert, und eben 
fo, daß dis das Mittel wird, fie mit der höchften Bodenkultur 
u vereinigen. Denn die den Schaufen in Horden beftihmte 
utterfräuter nehmen den Ihnen gemibmeten Raum nur auf drei 
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Monate ein, unb gekstten eine abermalige Benuzung In dem⸗ 
felben Jahr. Alleln bis kan dem Abſa; auslänbifcen fel⸗ 
nen Wolle keinen Abbruch thun. Der Hauptaugenmerk bed 
@ngländers bei der Schaafzubr Ift das Fleiſch; ben hodfeinen 
Schaafen aber fagt diefe der Maftung nahe kommende Behand: 
Iung keineswegs zu, ba fie den Wuchs ber Wolle auf Koften 
ihrer Feinheit unmäpig befördert, Eben fo hat das nördliche 
Denutfdland die Konkurrenz fübliher, ftärfer beuölferter Län: 
der für die hochfe ine Schaafzucht kelneswegs zu fürdten, Ein 
andres iſt e# wegen igrer Verbreitung nah Dften und Norden. 
Die Erfahrungen, welde Sachſen in deu lezten 20 Jahren im 
diefer Beziehung machte, bewelſen die natürlihe Neigung der 
bohfelnen Schaafjuht nah Dften und Norden volllommen. 
Ste hat Miefenfhritte In den an Sachſen grängenben prenfi- 
{hen Provinzen gemacht. Dis geftanden bie großen Wollhaͤnd⸗ 
ler, die nah Berlin zum Wollmarkt lamen, Campe aus 
Leipzig, Klans aus Pirna m. f. w., willig ein. So fchnell 
aber, mie in ben Marten und in Sclefien, wirb bie weitere 
Berpflangung ber bochfeinen Schaafzucht nad Norden nicht fort: 
fhreiten. Denn in dengenannten Grängprovinzgen war ja (dom 
feit 30 — 40 Jahren ein guter Anfang gemacht, und es hatte 
bie Nähe Sachſens das Ablernen der Behandlungsweiſe ver: 
ftattet. Es vereinigten fi nod viele andre Umftände, um 
fo überrafhend Phneite Reſultate in auferordentliher Ausdeh⸗ 
nung berbeljuführen. Oben an fteht eine vielleicht zu rafche 
Bereitwilligleit in Sahfen, für hohe Preife das Beſte zum 
Kauf zu ftellen, und bem gegenüber das fat zur Leidenfwait 
ewordene Streben märfifher und ſchleſiſcher Beſtzer, ſich 
hnell einen blühenden Zweig der Landwirthfchaft zu verfchaf: 
fen, beffen Früchte fie bald ald Nettungsboot erfannten, auf 
welhem fie die Trümmer des durch ben Krieg und feine 
olgen zerftörten Wohlſtandes auffammeln fonnten. Noch darf 
er Umſtand nicht aus der Acht gelaffen werden, daß in jenen 
preußifhen Provinzen bie eigene Bewirthſchaftung ber Güter 
die Regel, Verpachtung aber nur feltene Ausnahme iſt, wor: 
aus fi bie durch tüdtige Anwendung der Theorie auf Aus: 
übung, befonderd auch in der Schaafjucht bervortretenden, 
überrafhenden Wirkungen am Beften erklären laffen. Kein Paͤch⸗ 
ter verbeffert! Wenn der gefelerte Jubelgrels Thaer kein an: 
dres Verdienſt hätte, als das, bie früher nur auf empirifche 
Weiſe betriebene Zucht der felnwolligen Schaafe nah Grund⸗ 
ſaͤzen zu leiten, bie das Nachdenken aufgeftellt, die Erfah: 
rung beftätigt bat; fo würde ihm eine aufgezeihnete Stelle 
‚unter feinen Zeltgenoſſen nicht verfagt werden können. Man 
überfehe bei diefer ganzen Unterfuhung dem Intereffanten Brief 
nicht, welhen der in England, wie In Leipgig und Wien gleich 
wirffame Wollhändler Marimillan Sped, über den Stan) der 


Schaafzubt in Sachſen befannt gemadt bat (in Andres öko: 


nomifhen Nachtichten von 1824 Niro. 59. mit Anmer: 
tungen bes Heraus En woraus allerdings gefolgert wer: 
den fonnte, dab viele ſaͤchſiſche Schäferelen von felnwohigen 
Heerden nicht fortichreiten, Indem Sewlunſucht bie Pflege ver: 
nadläffigt, und ohne Berechnung des Futterrorraibe, wäh: 
rend in Brandenburg, Schleſien und Mäbren die wahre Ver: 
edlung Rleſenſchritte that, bios vergrößert. Noch vor wenig 
„Wochen fhrieb biefer einfihtsvolle Mann: „Wenn fd) laut den 
Wunſch ausfpreh, daß meln gellebtes Baterland In der Ber: 
ediung ber beafelmen Heerde nicht ftehen bleibe, mit mehr 
Sahfenntniß das Paaren und Merzen betreibe, und fid nit 
durch hohe Preife des Auslandes das Edelſte von ſetuem 
Stamm zu verkaufen verführen laſſe, fo konnte ich dem allge: 
mein auegefprochenen Urtbeil vom Rüfgang einiger der berübm: 
teften Scäferelen ſrelllch nichts entgegenfezen. Allein ich 
batte auch ſelbſt Gelegenheit, bei meiner Befchtigung mehrerer 
Schäferelen in der Leipziger und Oſchatzer Gegend folhe anzu— 
treffen, welde in @igenihaft, Gleihheit und Feinheit der Molle 
Äh ungemeln geboten haben, well fie gut paaren, gut mer: 
Fon und das Befte des Stammes für fich behalten.“ 
i (Die Fortfezung folgt.) 


Deutfdlanb. 

».uusbem Ssonnessent um Heffen, December. 
Unter ben Gegenſtaͤnden, bie In ber jüngften vlelbewegten Epoche 
nicht nur von —— und politifhen Schriftſte letn und auf 
altademifchen Lehrſtühlen, fonbern au von praftifhen Rechts 
gelehrten und Staatsmiännern und vornemllch in unfern deut- 
fen Ständeverfammlungen fo vielfältig durch Mebe und Schrift 
wu Erörterung gezogen worden find, bat bie Frage von der 

ffentlich⸗ mündlihen Rechtspflege eine gr bedeutende Rolle 
gefrielt. Alein das fo wohl begründete Intereffe an berfelben, 
fi von vielen Seiten ber ausſprach, vermifhte ſich nur 
u häufig mit dem biervon gauz verſchle deuen Intereffe ar Ara 
rmen der franzdfifhen Gerihtsverfafung und Rechts— 
verwaltung. Das Individuum mit der Gattung verwedieind 
ſprach derjenige, welcher für Beibehaltung oder Cinführn 
des franzöfifhen Juſtlzweſens ftreiten wollte, von der Wortref- 
lichkeit der damit verbundenen Öffentlich: muͤndlichen Rechte— 
pflege, fo wie derjenige, welder die Vorzüge biefer Leztern 
erhob, der Lobrebner alles been wurde, was jenfeltd dem 
Rheine zur Rechtspflege gehörte. Auf diefer durfte fein Vor— 
wurf haften, und wer es wagte, ihre Gebrechen zu rügen, ober 
doch wenlgſtens das franzöfifhe Gclhwornengeriht niht als 
einen uͤberaus vortreflihen und weſentlichen Beftandthell der 
Öffentlich : münblihen Rechtspflege in feine Lobrebe mit aufzu— 
nehmen, dem verfchrieen die Geguer, ald einen verftelten An= 
bänger ber gehelm fhreibenden Juſtiz. Alleln bald galt es 
nicht mehr bie Frage, ob bie frangöfifhe Juſtiz In den, wieder 
Deutihland anheim gefallenen Ländern tes Iinfen Rheluuſers 
beibehalten , fondern ob fie nicht auch auf das rechte biefes 
Stromes hinüber: verpflangt werden fole? Und vom jenfelti- 
gen Ufer ber lich ſich die vereinte Stimme ber Nichter, Staatd- 
profuratoren,, Notäre, Abvofaten, Avoue's, Hulffiers, nebfe 
den zum Geſchwornendienſt bevorrechteten Höcfibefteuerten, — 
welde Stände und Klafen fo ziemlich das ganze fhreibende 
und tonangebende Publifum ausmahen, und von denen, bei 
Aufhebung dee franzöfifhen Gerichts : und Propefweiens, jeder 
an feinem Theile vlel oder alles zu verlieren befürchten mußte — 
fo (aut für die Vortreflichtelt der ſtauzoöͤſiſchen Juſtlz verneh⸗ 
men, daß fie, zumal In der Ferne, fi wie des Volkes Stimme 
ausnahm.. Nunmehr glaubte man ein felerlihes, auf eigenes 
Wiſſen, Erfahren und Empfinden gegrüändetes, folglih gang 
unpartelifhes Thatzeugniß für ſich zu haben, worauf man fi 
als auf legten, jedes Gegenargument niederfhlagenden Grund 
berufen fonnte, und es galt für eine ausgemachte Thatſache, 
daß die frangdfifche Jufilz, vorzugsweiſe die oͤffentlich- muͤndliche 
Juſtiz mit ihrem ganzen Zubehör, einige Kleinigkeiten ab— 
erechnet, böcft fürtreflih fey. — Durch die feit dem lezten 
Kabren eingetretenen Zeitverhältmife find zwar den and jenem 
Anſichten fid ergebenden, unbiligen Anforderungen und Zu— 
muthungen Schranken gefezt worden; jedoch dürfte Die Uufgabe : 
das Gerichteweſen in manden deutſchen Staaten nah wohl 
verftandenen Prinzipien der Deffentlichkeit und Muͤndlichkeit zu 
verbeffern, wohl noch immer eine mehr als blos theoretifhe 
Dedeutung baben, da man in benfelben, und nameutilch In un⸗ 
ferm Orofberjegtäume, exuſtlich und thaͤtllch damit befchäftigt 
ift, eine vervollfommnete Zuftizverfaffung und Rechtspflege here 
zuftellen. Inwiefern bei diefem großen und wichtigen MWerfe 
das befragte Prinzip berüffichtigt werden dürfte, Fönne freiti 
bis jegt noch nicht angegeben werben, da bie mit bemfelbem 
beauftragte Kommiffion allererft felt einigen Monaten glelhfam 
{in eine nene, die erfreulichſten Mefultate verheiffende, Lebens» 
thätigfeit getreten if; immerhin aber ift ed erwähnenswerth, 
dag gerade zu biefer Epode ein, diefen Gegenftand erörtern- 
des Werk in der Hoverichen Iniverfitätsbuhbhandfung zu Gießen 
ericheint, beffen ilafſiſcher Werth bereits dur den Namen des 
berühmten Rerfaffers feine Vürgfhaft erhält. Es Ift die bie 
neuefte Schrift des Fönigl. baleriihen Staatsraths v. Feuerbach, 


‚betiteit: Ueber die Gerihtsverfaffung und bad ge=- 


rihtlihe Verfahren Franfreihs In befonberer 
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Beziehung auf die Oeffentlichkelt und Maͤndllch⸗ 
Fett der Gerihtspflege. Diefelbe it, wieder Hr. Ver⸗ 
faffer in feiner Borrede bemerkt, das Ergebniß einer im Fruͤh⸗ 
jahr und Sommer des Jahres 1621 mit großmäthiger Unters 
ftäzung Sr. f. Majeftät von Balern unternommenen juridifhen 
Beobahtungsreife nah Paris, Brüfel und in einige Rhein- 
provingen. Ihr Zwet gebt vornemiich dahin, bie Urtheile bes 
Dubiitums über die franpdfifhe echtspflege zu berichtigen, und 
zwar im befonderer Beziehung auf die viel befprodhene Deffent: 
Lichfeit und Münbdiihtelt. Allein nit durch philoſophiſche Be- 
tradbtungen, alterthämtiche ober ——2 Eroͤrtetungen, 
Logifhe Feſſteluug und Unterfheidung allgemeiner Beg ffe, 
fondern durch bie trofene Wahrheit der Thatfahen, und zwar, 
infoweit ed nur immer ber Gegenitand erlaubt, in Form ers 
zäbiender Berichterftattung, wird darin den vielen Mißverſt aͤnd⸗ 
niffen und irrigen Vorftellungen begegnet, weiche man feit eis 
nigen Jahren entweder aus gefäligen Träumen über Deffent: 
fichfeit und Muͤndlichkelt überhaupt in das franzöfiihe Juſtiz⸗ 
wefen, oder aus einer, mac eigener Phantafie pen 
und ausgefhmüften frauzoſtſchen Rechtspflege iu die allgemeine 
Borftellung von ber Deffentlihfelt umd Muͤndlichtkelt hinein 
getragen bat. Ohne im kleine, die Ueberſicht verwirrende Eins 
zeinbeiten berabzufteigen,, bemüht fi der Hr. Merfafler, bie 
Serichtsverfaſſung und bds gerihtiihe Verfahren Frankreichs, 
in feinen Hauptthellen, mit feinen Licht- und Scattenfelten, 
der Betrabtung vorüber zu führen, wobel er ſich indeſſen nicht 
darauf befhränfte , die Gegenftände blos fo zu zeigen, wie fie 
fi in der Allgemeinheit des Geſezes ausnehmen, oder wie fie 
nach den empfeblenden Darftellungen sefäliger Mebner fih aus: 
nehmen follen, fondern fo, tie fie in ber Wirklichkeit ſich ge: 
macht baben, und dem Auge des unbefangenen Beobachters er: 
feinen. Hinſichtlich ber —** an felbſtelgenen Betrachtun⸗ 
gen und Urtheilen tritt der Hr. Verfaſſer niemals aus dem 
Kreife des Erfahrungsmäßigen, diefelben auf Thatſachen fd: 
send, die er entweder (ih zu beobachten Gelegenheit hatte, 
oder worüber Sahverftändige und erfahrne Geihdftsmänner, 
ober öffentliche amtlihe Atteuſtüke ihm unverbächtiges Zeugnis 
gegeben haben. Bedurfte er ſchrlftſtelleriſcher Autotltaͤten, 
fo bezog er ſich Tediglich auf Werte franzdfifher Schriftfteller, 
und zwar bios infomweit, als dieſelben, meift Praftifer, ihre 
eigene oder bie allgemeine Erfahrung ausfprechen, unwiderfpros 
bene Thatſachen behaupten, bie Folgen und Wirkungen biefes 
ober jenen Theils der Inftitutionen ihres Vaterlandes in Leid 
oder Freude bezeugen. — Eine Analpfe biefer hoͤchſt merfwür- 
digen und fo rechtzeitig erfheinenden Schrift würde der Raum 
diefer Blätter nicht geftatten; mir muͤſſen es demnach bei der 
rt bewenden laffen, daß diefelbe im drei Abtheilungen 
zerfällt, wovon bie Erſte von der Gerlchtsverfaſſung Franf: 
relchs, — die Zweite, vom franzöfifhen Verfahren überhaupt, 
und dem Verfahren bei Eivilfachen Insbefondere, — bie Dritte 
aber von dem Merfahren in Straffaben handelt. — Da ind: 
befondere biefer Lezte Theil der franzoͤſiſchen Suftlverfäflung 
Gegenitand der Sehnſucht fo manches Deutihen diffeitd bes 
Mheines ift, fo wolen wir bier eine Stelle aus dem @ingange 
zur dritten Wbtheilung mit den Worten des Hrn. Verfaſſers 
anführen, woraus ber Lefer deffen Anficht darüber in Kürze 
—— finden wird, Rachdem Hr. v. F. die in Fraukreſch 
und Englaub vor die Gefhwornengerichte ge run Straffe: 
chen, ihrer Quotität nah, In Vergleichung * t, and als Er: 
8* ausgemittelt hat, daß in Frankrelch hoͤchſtens über ein 

tertheil von den fm Laufe des Jahres vorfommenden Sachen 
biefer Art von den erwähnten Gerichten das Urtheil gefprochen 
wird, fährt er alfo fort: „Wle fich die fogenannten Geſchwor⸗ 
„uengerichte Franfreihs, was Umfang und Bedeutenheit bes 
„treift, zu dem englifhen verhalten, eben fo verhält ſich die 
„Deffentlichkeit der Strafrechtöpflege in Frankreich zu ber Def: 
„fentlichkeit der Mechtspflege in England. Um überhaupt zu 
„beurthellen: ob es mit der Deffentlichfeit einer Strafjuftig ehr⸗ 
„lcd und redlich gemeynt fep? darf man nicht bios — wie 


- 
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„bei uns in Deutſchland ber gemteilge all iſt — auf das 
„ieben, was gefhieht, wenn der Augeſchuidigte ſchon vor bie 
„Schranten des über Schuld nub Strafe erfennenben Gerichts 
„geitelt iſt, fondern vor alem andern auf basjenige, was mit 
„einem Untertham gefcbieht, gefchehen darf und kan, ehe eral 
„Angefhulbigter vor die Schranfen bes Gerichts zur Aburthel- 
„lung gebraht wird, Wie bie verftändig rehnende Hluterllſt 
„zuweilen die Formen einer freien Staateverfaffung vor ih hin⸗ 
„itellte, nur um deſto bequeme? und fiherer widerrechtlihe Bes 
„walt zu üben, fo koſtet es wenig Mühe, eine Strafrechtöpflege 
„einzurichten, welche mit allem Pomp der Deffentlichleit aus⸗ 
2 erforderlichen Falls bequem dazu bient, Werle 
„der Finſterulß durch den Scheln bes Mechts —— zu heis 
Algen.“ — Schluͤßlich bemerken wir noch, daß, inſofern gegen⸗ 
wärtige Schrift fi ausſchlieſſend mit dem frauzoͤſiſchen Gerichts: 
und Hrozeßweſen befaßt, fie als ein für fü — endes Werk 
erfheint; daß, inſofern fie aber in ber franzoͤſiſchen Yu 
hauptſaͤchlich die Deffentlihfeit und Mündlichkeit betrachtet, un 
auf entgegengefestem Wege — nemlich vom Befondern zum All- 
gemeinen — denfelben Zw — welche m das im Jahr 1821 
erſchlenene Werk bed Hrn. v. F.: Betrachtungen über die 
Deffentlihkeit und Müänbdlihkeit der Rechtépfle— 
e, auf dem Wege vom Allgemeinen jum Befondern nachſtrebte, 
e ſich dleſem als Fortfegung anfchlieft. Dient fie in diefer 
Hinfiht dem frähern zur Erläuterung und Ergänzung, fo dient 
fe demfeiben auch im einigen Punften, welche dem vergleichen: 
en 2efer nicht entgehen werben, zur Berichtigung. 


Litterarifche Anzeigen. 
In der P. G. Hilfser'ihen Buchhandlung in Dresden 

ift fo eben erfhienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 

Der Gefangene unter den Wilden; oder: J. D. 
Hunters Denfwürbdigkeiten feines Aufenthalts unter 
den Wilden in Nordamerika, von feiner Kindheit bis zu 
feinem neunzehnten Jahre, nebſt einer Schilderung der 
Sitten und Gebräuche ber weftlid vom Miffiffippi woh⸗ 
ftenden Stämme. Aus dem Englifchen überfezt von W. 
A. Lindau. 3 Theile. 8. Preis 2 Thlr. 22 gr. 


Ankündigung und Preisaufgabe 

ber Wiener allgemeinen Theatergeitung und bes 
Unterbaltungsblattes für Freunde ber Kunft, 
Litteratur unb bes gefelligem Lebens. 1825. 
Achtzehnter Jahrgang. Wien, bei Tenbler und 
von Manftein, und in allen guten Buchhandlungen 
Deutfchlands. Groß 4to. Melinpap. wochentlih breit 
Nummern. 

Mit dem ı Jänner ı8a5 beginnt der ahtzehnte zebr an 
biefer Zeitfeprift. Es wuͤrde unbefcheiben ſeyn, bier lo telfenb 
anzuführen,, was fie, um ſich zu vervollfommmen, von Jahr zu 

ahr geleiftet hat; ed würde aber auch ungerecht ſeyn, ihr bis 

eitreben nah MVervollfommnung abfpreben zu wollen. Die 
Amhaltd:Unzelge hat die Namen ber gefhästeften Mitar- 
beiter angegeben. Die wertbuollen Beiträge derſelben liefert 
die Zeitung unausgefezt, und fomit wäre alfo auch im neuen 
Yahrgange geforgt, den Lefern, bei einer feltenen Auswahl, 
die anziehendfte Mannichfaltigkelt zu liefern. 

Ein befonderer Schmuk wird gleich In den erfteren Blättern 
des achtzehnten Jahrgauges geboten werden, nemlich das 
ta t zur doͤhſten Geburtsfeier Sr. Maje: 

ät bes Kalferd von — (fünfund zwanzi— 
Dukaten in Gold find dafür feſtgeſeſt. Der Termin ber 
Einſendung ift bis ı8 Jänner 1835). Der Eoncurrenten find 
er fehr viele, die bebeutendbften Köpfe treten in bie 
tanten. 


Wer Die Redactlon will bei einer folchen Bereblun er 
Yeiefhrft wien —— heiten. Sie fegt meh un 
uns, md aberural : 

fünfundb zwanzig Dutaten fn Bold 
Hbdernng aller, feit‘der-fegenreichen Megierung 


Br. eftdt bes Kalfer Franz 1. gefhehenen Einrichtungen 
Ren n, Errihtnngen von —* 
und alten ıc. ic. im der Srefidene und archte, 
8 tant die Vatergute des Herrſchers, Seſue ftete 


Untertdanenwodt fpribt. Ferner: 
fünfund zwanzig Dukaten in Golb 
anf ble he ſte 
humoriſtiſchen Juhaits; nebſt einem Heceffit on: 
zwoͤlf Dufaten in Gold 
anf bie jweitbefte Loͤſung diefer Aufgabe. Endild : 
feb8 Dutaten mit — — drei Dufaten 
o 


in 
auf den ven Anekdoten = Kranz, der jedoch wenlgſtens aus 
anzig eimeinen Wipfptelen beitehen map, melde Preife 
ämtitd am ı5 Ortober 1825 vertheilt werden. 

Sämtliche gerisbeneriangen eginnen ſogleich, und die 
Einfendimpen koͤnnen gamz nah Veliebem der Konturrentem er: 
folgen, nur verftebt es fih von felbſt, dah auch ein Kermin 
beobaditet werden wa de biefer Et für die Erzählungen, und 
den Anekdoten: Kran der erfte September 1825, welcher nicht 
äberfäritten werden foll, 

Diefe leztgenannten Gegenſtaͤnde, welche einzeln hoͤchſtens 
einen Raum von zwei. Drukbogen nach dem. Formate der Thea⸗ 
terzeltung einnehmen duͤrfen, 
werden Indbefondere noch mit ſechs Dukaten in 
Bold, den gedrnften Bogen gerechnet bomorirt, 
und biefes Homorar glei n ach dem Abdruf bepablt, 
welcher entweder noch im Laufe der Konkurrenzzeit oder glei 
nad) ber ——— ber Preife erfolgt. 

Se wie bei dem Gedichte zur Hüften Geburtsfeler Er. 

ajeſtaͤt die Prelsrichter Fpater bekaunt gemacht. 

Die Cluſendungen geſchehen mit eimer Desife und werfie- 
geltem Namen ſamt Angabe bed Wohnoris des Werfallers. 

u Auswärtige werden erſucht, fi der fahreuden Port zu be: 
enen. 

Zuſchriften aller Art und Eiuſendungen werden nur 
portofrei angenommen. 

Die Medserion ſchmeichelt Ach nach folden Worfehrangen, 
daß Ihr die lefende Weit auch fermer Antheil fchenten werde, 
indem fie feine Muͤhe, keine Kojten unangewendet lallen will, 
die Zufriedenheit des Yublifams und die gute Mepnung derje 
ulgen zu erwerben, auf deren Beifall fie ſtolz fepn wiärbe. 

Man prännmerirt-in Wien bei dem Medacteur (Jdgerzeile 
Nr. 5ıo, im Hensierifhen Haufe neben dem Theater) ganz: 
jäbrig mit 40 i. W. W., haldjaͤhrig mit 20 fl. W. W. (ao fi. 
and zofl. Dieibömährung). 

Auswärtige wenden ih am beiten am die Tbliche k. k. 
Hauptzeltungserpebdition in Mien, oderan die Medaftion 
felbit, wenn dieſes aber unbequem ſeyn folte, an die betref: 
fenden loͤbl. Pofiäinter in Deutſchland, an die zundcft liegen: 
den E. f. Voftämter der oͤſtreichiſchen Monardie, und bezahlen 
genaidheis Bd. W. (24 fl. Achsw.) vorbinein, wohür 

huen die Zeitung woͤchentlich zwei Mal auch in bie entfern- 
teften Drte portofrei zugeſchikt wird, 

Bas jene Einfendungen betrifft, welche für bie befannten 
‚andern Mubriten oder für die ausgefhriebenen Preife nicht 
beftimmt ſind, vorzüglich die Gorrefpondenz - Nad: 
rihten über Theater, Kunſt uud Leben ıc., fo haben 
bie Einſender derfeiben nur ihre Bedingungen portofrei 


zu richten an 
Adolf Bäuerle, ° 
Redakteur, Wien, Zaͤgerzelle Nr. 5ıo. 





rofalfcye Erzählung, entweder ernſten ober ' 





068 


Gerichtliche Bekanntwmachungen 
Am 3 Rem. d. J. d der } 
Miünfer er ni — a ee 
un ia lee Kaplalin — 
⸗ alien beſteht, 
600 fl. augezeigt wurde. m u En 


elegte Bitte der Erbſchafts inte en werden 


den: zu koͤnnen glauben, und namentlich des Berlebten Bruder, 
weiwer 60 nadı Ungarn begeben haben fol, oder feine rede: 
mäfige Descendenz, biemit aufgefordert, binnen zwei Monaten 
a dato die Anfprüce geltend zu machen und nacdzumeien., 
auferdem ohne weitere Mäkfichtmabme mit der Berla its: 
Yuselnanderfezung rechtlicher Ordnung gemäß fürgefchritten 
werben wird, a 
Münden , den 26 Nov. aBas. 
Königl. baierifhes Nreis- und Stabtgerict. 
v. Gerngrof, Direlter. 
Feuchler. 


— 
Aufforderung an bie wärtembergifhen Staats: 
stäubiger in Betref der Herabfezung des Sinfes 
beiber Staatsfhnid von 5 auf 4a v. H. 
Nachdem das Geſez vom ı8 Jul, 1824 durch das Reglerungs⸗ 
blatt vom 16 I. M. Niro. 61, befannt gemacht worden ih. —* 
nunmehr in Folge deffeiben ber Zins aus der Staatsfhuld auf 
4'/a Proz. berabgefezt werden fol’; fo find unter dem heutigen 
Tage an die Etaatsgläubiger befondere Echreiben Deswegen 
— on gas u . 
a aber der als möglich anzunehmen iſt, daß megen 
der Ungewißbeit der Wobnorte mander Oki. bie Pr 
ten Schreiben nicht alle in die Hände der Nddreffaten fommen 
bürften, fo werden bierdnrd die Stadtegläubiger im Algemel: 
nen von der Vollziehuhg des obigen Gefezes in Kenntniß ge: 
fezt — mit dem Anhang, daß diejenigen, weiche nicht inner: 
ald ſechs Wochen von untengefegtem Tag an ihre ablehnende 
telärung bei der Kaffe übergeben würden, im Gemäßbeit des 
Art. 4. des Geſezes, als In die Herabfezung einwiligend, wer: 
den augefehen werben, 
Stuttgart, am 20 Nov. 1824. 
Staatsſchulden-Zahlungskaſſe. 


Die In der Ludwigsſttabe naͤchſt der Briefpoſt dahler nen 
aufgerichtete Spezereibandlung von Joſeph Quante em: 
pfiehit fh dem biefigen Publitum, fo wie der Umgegend, zu ge⸗ 
neigtem Zuſpruch unter Zufiherung guter Bedienung. 

Augsburg, am ı Dec. 1824. 


Lotterie»: Anzeige, 


Es find noch Loofe zu dem unter Mufficht der Gerichte aid 
zuſplelenden ‚Nittergute Zweruberg bei Diinfeldbäbl, und 
nahe an der großen Landſtraße gelegen, bei Untergeichnetem 
zu haben, Das Loos koſtet 4Bte. Der Bichumgstag ift auf 
den 31 Dec. 1824 feftgejegt, welches aus der Anzeige des 
Haupt : Lotteriebärcan's in Nürmberg in der Beilage der Uli: 
gemeinen Zeitung-Rro. 236. zu entuchmen if. Das —— 
zogene Loos gewinnt das Rittergut ſamt Braͤuhaus mit u⸗ 
——n oder 10,000 fl. in baarem Gelde. Außer dem 

— find noch ı27 Mashgewinnfie in baarem Beide: feft: 
gefezt. 


uch find bei mir noch Lobſe von der Werioofung ber beich- 
renden Kunftwerfe in Nuͤrn zu haben, wovon ein Loos 
nur 24’fr. Poftet, gegen portofrele Geideinfendungen. 
Augsburg , am ı8 Dec. 1824, 
M. Gldemer, Lite. G. Nro. 9. 








.. 


ie >, Beilage zur Allgemeinen Zeitung, De. 1324, 


Bruchſtüke aus Bemerkungen ü ber Hru. J. Las | während der Verdandlung des a etoutgefegeb, anführt, des 
— welſen ulchts; wir berufen ung bierüber auf dad, was wir fräher 
fittzzs Betrachtungen über die Reduktion von den Spekulationen in jener Zeit, gefagt baben; auch * 


der Renute. das Intereſſe der Kompagnie zu groß, die Rente hoch zu hal⸗ 
Gertfezung.) ten, als daß man aus den banallgen Erfgeinungen a el 
‚— „Sollte man ben Zinsfug auf 424, auf 424 oder auf | nen nachhaltigen Schluß ziehen könnte. 





















Das ift wahr, wenn der Staat auf Einmal auf 4 Proz. fee 
duzirte, daß die Muͤhe dann erfpart wurde, es zweimal zu 
thun, nemllch zuerſt auf 41, Proz. und dann aͤuf Pros. 
Alein ob die Meduftion auf 43 Proz. nit die den vorhande: 
nen Umftänden Angemeffenere, daher lelchter aus fuͤhrbar, und 
den vorliegenden Verhaͤitniſſen erfprießlicher geweſen wäre, das 
tft eine andere Frage. 

Daß jede derleb Dperation Spiel nad ſich siehen miüffe, 
will ung nicht ganz einleuchten, vielmehr glauben wir, daß nur 
die gemagten Operationen mit Spiel verbunden find. Weider 
vorliegenden erfchrefen wir ya vor dem ungeheuren 
Spiele, das eine fo gemwagte, auf Spiel berechnete Operation, 
mit fi führen mußte. — Wie aber die Schwierigkeiten einee 
Reduktion von "A Proz. Zinfen eben fo groß gewefen ſeyn 
folten, wie die von ı Proj., daf man die Kompagnie eben fo 
farf für Eine wie für die Andere bätte bezahlen müffen, das 
dürfte Anlaß gu manderlet Betrachtungen geben, 

(Die Fortfegung folgt.) 


— 


AVrej. ſtellen? —* 

u... Gin Magtwort über den Zinsfuß ſchelnt und in den 
Verhaͤltniſſen des öffentliben Kredits, eben fo wie bei Privat: 
SKreditverbältniffen, wirkungslos zu fepn. — Es beiteben in 
mehreren Staaten Gefeze, die ein Marimum des Zinfes feit: 
ſezen; man follte glauben, daß bei einer folben gefezlihen Be- 
ſtimmung den Kapitalien feine Wadi offen bliebe, als fib der 

usgefprocenen Ziffer zu unterwerfen, und doch, fo oft die 
Nadfrage nah Kapitallen ftärker als das Anbieten derfeiben 
iſt, wird ſogleich die gefezllche Zlasbeſtimmung unter mander: 
Lei Formen überfaritten. — Seldft wenn der allgemeine, aus 
dem Verbäftniffe der Kapltale sur Arbeit bersorgegangene Zins⸗ 
fuß der Freie Ziffer entipricht, wird doch das Geiez in 
einzelnen Fällen umgangen, fo oft die Anlage mit erfhweren: 
den Bedingungen verbunden ſt. Dis dürfte als ein genägen- 
der Denseis ſich darftellen, da nicht einmal der gefezlihe Zwang 
den Zinsfug in Vrivatverbältniffen zu feffeln vermag. — Der 
Verfaffer glaubt jedod, daß es fi) bier darum handelt, auf 
den öffentilhen Kredit zu operiren, ber gleihen Schritt mit 
der öffentlihen Meymung bält, und der, wie fie, ſchaell zus 
ober abnehmen kan. — Wenn bie öffentliche Mepnung, oder 
bier elgentliher, das Öffentliche Vertrauen, die Epnofur für 
die Dperation auf dem öffentlichen Kredit ſeyn fell, woran läßt 
fih der Grad feines dermaligen Standes erfennen? — wir 
mepnen, daß ber einzige Thermometer des Öffentlichen Vers 
frauens gerade wur der Zinsfuß feyn fan, der bei dem Gegen: 
mg des Öffentlichen Kredite, worauf operirt werben foll, alfo 

ier bei der Nente, unter tublgen Verhätinifen ſich darjtellt, 
uud dicfer ſteht auf 5 Proz. 

Mevnt Hr. 8. auf den Kredit zu operiren, indes man die 
Öffentlige Meynung für einen neuen Stand des Zinsfuſſes bei 
der Dente firire, fo müffen wir dagegen erinnern; daß das In⸗ 
tereſſe ih einer ſolchen Sirirung nicht unterwirft; daß die dfs 
fentlihe Meynung nicht bafır gewonnen, ber Zlasfuß ulcht 
durch ein Zauberwort verändert werden fan. Der Staat bee 
findet fich mit der Mente in demielben Verbältnife gegen die 
Kapitale, wie jeder Privarınann, ber fremde Kapitale bedarf; er 
fan ble Meynung über ſich nicht beftimmen, fondern er muß 
fie erwerben, oder durch die Zeit fih entwileln lafen. Diefer 
Gedanke einer möglichen Bellimmung des Zinsfupes von Seite 
des Schuldners, weht fih ald Grund: Idee dur bie ganze 
Schrift des Hrn, 2,, hätte er ihn dartbun fönnen, fo wären | 
bie meiften feiner ührigen Gründe überflüffig gewefen. 

Wenn der öffentlihe Kredit fich im kurzer Zeit ſchuell geho⸗ 
ben hat, fo war die eine vige bes giäflih befeitigten Frie 
bend von Europa; jede Wirkung if befördnft, wenn die Ur- 
en fan , * Seiede tan fein größerer —* 

Ti, und feine Wirkung auf die Nente if et= | Ins erge vor Helmftedt, hat der Kreisamtmann Bode altdeute 
8 ec ade Reh * — | die me (de — mit Samut fachen und Fuochen entdett. Die aeß 
wieder Hauptveränderungen erfahren. sr An A Ar 1 find Blaugran, in Form und Gröfe den jest üblichen Töpfen dhn« 
faones Mittel zur Meduftton für dem Staat, wenn ed nurvon | ter Wörbung. Cinige fein gearbeitete & 

' Pangen von I 
ner —— 
ein 

Hg von A en es geahndet te iR —* * * die A vorbandene Bederkraft giht. Mes 
Auncde im vorftegenden Zale um fo weulger von einiger Wir- | Arm: oder alsgefmeibe, «1 eh ner Drei ade, Ketten, 
fung auf den reis der Mente ſich bejelgen, als, wie oben | Theil mit Mingen efn efaft lan s 
Ei Se er ern bndenwermg | un Kehl eek ft er 89 Kr Oi 
Die Belfplele, die der Verfaffer von dem Stande der Nente Solche Funde erkunern an Eupler’s Bemerkung in der Särift; 





Deutfdland,. 

* Brannfhweig, 8 Dec. Der Herzog bat den Dffisler 
ren, weiche feinen ruhmvoll vollendeten ater auf dem Zuge 
von Böhmer nach den englifchen Schiffen ander Wefer 1809 begfel« 
teten, und Die umter feinen Fahnen in Spanien fohten, eine 
ehrenvofle und überrafhende Freude gemadt, die er auf 
feiner Meife ausgedacht und vorbereitet hatte, Sie empfine 
gen gleich nad feiner Niffehr ein goldenes Seen, mit Lotbeer⸗ 
umgebung und den Infchriftsworten, die fih befanntiih von 
Alters der im Yustande mit dem deutſchen Namen verfmäpfen: 
„für Treue und Mediickeir“, 809; und eine filberne Medaitte, 
woranf fich Trophäen und bie lateintfhe Inſchrift, Peninsula, 
befinden, Der Bruder des regierenden Färften,, Herzog Wil- 
beim iſt auch von feinen Reifen In Begleitung des Kammer⸗ 
berru v. Muͤnchhaufen und Majors v. Luͤbeck zjuruͤk gefommen, 
und beide Herren leben wieder ufammen auf dem. Schloffe 
in ——— erzlichteit. @8 wird ein Hufarenregiment 
errichtet, um dad ruppenfontingent zu dem deutſchen Bun⸗ 
desheere zu vervollftäudigen, — Die Thorwahen haben in der 
Sturmnacht vom 29 auf den 30 Dir, den Erbitoß nicht bemertt, 
welcher nad ein Paar glanbdaften Zeugen ftatt gehabt haben 
fol. Die Stürme haben fi feitdem bis jezt noch nicht berme 
bigt, die Luft it fo ware, Pt bei der Fägen Stubensiyen 
fid ohne Eindeizen ausharren Id t, umd die Dfer, ein Har ge: 
waͤſſer, Hit am 15 Nov. plözlih Gefahr drohend angefchwollen, 
a eluem ueet, bem ſchwarzen Berge, dicht an der Seite 
der germankfhen Denfmäler, der Steinlager auf dem Cornes 
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Vermehrung der Taufchmittel viel feldeter Hätte, wenn er num 

feibft die Maſſe der Treſorſchehne vermehren wollte, de 
man obnebin beinahe felten mehr in dem äuperften Provinzen 
und In dem gewöhnlichen Verkehr der mittleren fiebt. Mile 
diefe Erwägungen und zweifelhaften Puntte reichen bin, bie 
Wichtigteit der Sache und die Schwierigkeiten” ju verau« 
ſchanlichen, die bei der Eutſcheidung der naͤchſten Fragen von 
Grgenftänden des öffentlichen Kredits vorfommen, beffen fünfte 
tibes taufendfältiges Gewebe fid In zarten, oft unſichtbaren 
Fäden um das öffentliche und- Privarmohl fhlingt, und daher 
- — Vorſicht und Erfahrung erwogen und behandelt wer⸗ 


Ritterarifhe Anzeigen 
Det allen Voftämtern, Zeitungs : Erpeditlonen, Add 
und Inteligeng:Komptoiren —* wird ehe 
angenommen auf den (Antundaatsialzen Japrganz 
1835 der fo allgemein verbreiteten k. prinktegirten 
Erlanger Zeitung, 


melde jegt unter allen Zeitungen Deutſchlauds die woblfelifte, 
mannicfaltigfte it, und aud binfihrild der zahlrelchen Originale 
Aufiäze, die fie darbierer, die meiften andern Blätter weit 
binter fich läßt. Sie zerfält In zwei Abrbeilungen, eine po= 
Litifhe und nichrpotirtfhe. Der polliiise Theil euthält 
nebft einer genauen Derftelung aller politiinen Neulgkelten, 
fo viele Korrefpondenz:Nabrihten, daß fib aud bierim 
nicht ielcht eine deuiſche politiihe Zeitung diefem Blatte zur 
Selte fielen dürfte. Wiele Bistter, felbft franzöfifye und 
engiifbe, Ilefern Aufzüge aus ber Erlanger Zelıung,. Die 
Korrefrendenten der Erlanger Zeitung zu Karlsrude, Hate, 
Berlin, Dresden, Eoreu u. f. w. find grö,tentpeild ausge⸗ 
zelänere Männer, die fih zum Zbell eines bedeutenden 
Iitrerarifben Nufs erfreuen. Die Mecenfionen über nene voll» 
tifhe Werte baten zwei der geachtetſten Yubtigiten Deuih> 
tande zu WVerfaffern, Der niarporttifhe Theil gibt alleriet 
Norizen, Necenfionen,, tlelne Erzählungen, Theater : Kritis 
ten, Gebinre n. f.w. Die Erlanger Zeitung erſche lat amt 
Dienſtag, Dounerftag und Sonnabend. Preis eines balden 
Jahrgangs für ganz Balern 2 fl. rbein. Alle Jafertionen, gerlot⸗ 
Tide und andere, foften 4’. fr. bie Zelle, Die fitterarifchen 
Anzeigen werden in dad mit der Zeitung verbundene Litrerart« 
fe Intelligengblatr elngeräft. Die groge Werbreitung der Er⸗ 
tanger Zeitung durgt batür, daß alle daria erfhelnende Autau⸗ 
bigungen allgemein brfannt werden. Diefer 3: tung ſchlie ht 
fi) an die neue Zeitſchrift: 


Korfar, Elyfium und Tartarus, 


weiche alle Montag erihelat. Der Korfar tlefert Erzählungen, 
Aufidze vermifhten Inhalts, Gebichte, Korrefpondenz » Nach⸗ 
richten, Mecellen u. f. w. Tendenz bes Korfaren: Kein 
yanbartes Zubmiepn, fondern eine gewiſſe anftändiıe Derbbelr 
und Kettelt. Eivfium und Tartarus enthalten tritiſcoe 
Auffoge und Recenſion. Ale Seligen fommen nad Eiy- 
ftum, alle Berbammien werden in ben Kartarnd 
geworfen. 

@reis eine# halden Yabrgangs biefer Zeitſchriſt a n.; mit 
der Crlamger Zeitung, ohne weiche fie jedoch and ein für fi 
beftebendes Ganze darbletet, 4 fl. Die Erpedition di. fer 3:1= 
farift dur den Yuhtandel, hat Hr. Buchhändler Lechuer zu 
Nürnberg übernommen. 

Die verebrlihen Abonnenten werben erfucht genau anzuges 
ben, ob fie beide Blätter, oder nur eine 6 berſeiden wüänihem. 


Surlesossemens fossiles, derglelchen Alterthuͤmer finden fi mobl 
nicht am meltten In Deutfhland, «ber die melſten Leute von. 
Plidung, die fi darum befümmern, finden ſich dort. Leider 
verliert Wolfenbüttel einen nambaften, faum erworbenen, aber 
fehr llebgewonnenen Gelehrten mirder. Die Sehnſucht nah 
dem Valerlande hat bei dem Bihilothekar Dr. Ebert die An: 
uehmiichfelt feiner biefigen Lage überwogen, und er ben Rüf: 
ruf nach Dresden angenommen. 


Yreußem 


“. Berlin, 4 Dee. Wenn glelch bie Errichtung einer 
preufiihen Nationalbant Im Berlin au fich ald entſchleden bes 
trachtet wird, fo If doch die Mepnun über die Art der Aus: 
führung und die ſpezlelle Einrichtung dieles Inſtltuts defto un: 
beftimmter. Da die biefige Dielidenz nicht als Geeplaz, ſon 
derm nur durch frequente Zinb: und Kanattommunitatton eine 
Verbindung mit den hin und wieder stärker ſchlagenden Han: 
deisadern der Monardie hat, fo (heint nach einer viel verbrei: 
teten Anficht die Nationalbank nur In ber Hauptſtadt des Reichs 
ihreu Teutralpuntt einnehmen gu follen , indem deren Aeſte ſich 
dur Spezlaldanfen anf die vorzüglichften Handeisftädte der 
Monarchie, als Danzig, Aönigterg, Breflau, Eiting, Stettin, 
Grantfurt, Straifund, Magdeburg, Elberfeld, Köln, Düfel: 
dorf und Aachen ausdehnen würden. Dbnne eine ſolche Verbin: 
bung der großen Handelepläge miı dem Haupt » Handel6fredits 
inftitut wurde Lezteres in der Nefidenz nur eine Iftirte Stel: 
fung bebaupten können. Auch dürften weder die Kräfte noch 
die Garantie feltft der wlotigſten Handelshänfer zu deren Fun: 
datlon und Fortgang binreiben, wenn man annimmt, dap die 
Bant bios als Privarinftirut befichen fol. Jedenfalls würde 
der Etaat fih alſo eine weſentilche Einwirkung durch das Auf: 

qhtarecht und die Kontiolle vorbehalten müffen, wenn er nicht 
Sa felbit, durch weſentliche atıien: Thelinahme feiner eigenen 














aflitute, der Scebandlung , der Haupikant ic. als mittelbarer 

beilnebmer zu betrachten wäre. Infofern man den Plan da: 
hin aid ent(dieden berraten fan, daß der Eluſchuß von 50 Pros. | 
baar und5o Proz InStaatspapieren, von Lezteren rin Sicherheits: 
beftandsfapital von Fanfu ndzwanzig Wiltionen Thalern 
ausmachen, und außer Kurs bringen würde, euchtet die Wlch ⸗ 
tigteit der Sache und der Einfluß der Dperatlon aufdas Staats tte⸗ 
ditwefen von feibft ein. Was nemlic In andern Banten }. B. In 
Hamburg, durd; Golde und Eliberbarren gedelt werden mußte, 
wärde bier durch Gtaattpepicre ergänzt werden, als repraͤſen⸗ 
tativer Wertb, aber nict ald recler, mit jenem gleih, und 
dennod von größerem Einfluß auf den Werkehr, weil demfel: 
ben durch Geld: und Eliberbarren nur Weare, durch fundirte, 
ſets lelcht verdußerliwe Kreditſcocine aber ein dem kurſitenden 
Seide gielbes Tanihmitiel enizogen würde. Auch würde ber 
Staat auf ſoioe Art ein Niltlegendes Kapital verzinfen, wel: 
“es gerade dur den Wecſel des Beſizes und Die Ebancen, 
merurd er bedingt wird, (dem Kurs) den aügemelnen Verleht 
fördert und briept. Hierzu Femmt noch, day die Luͤke In ber 
Malle des beweglichen Kapitals ver falfungemäßig wäre, und nad) 
der von den einzelnen Mitgliedern ber Saupiverwaltung der 
Staateſchulden zu leitenden € idlihen Verpflichtung ulcht 
dur neue Kreatlonen ausgefült werden dürfte. Nahme man 
nun aud an, dap durch die Kreation geldgielher Banknoten 
jene 2üte wicder ausgefüdt werden fünnte, und dag dadurch der 
Nertbeit augerbem entlände, In Fällen des ſcnellen und außeror: 
dentlihen Bedarfs den zu beben Diefontofäzen entgegen zu 
wirten, fo würde dis doc norbwendig vorausfezen , daß die 
neuen Bankuoten zum vollen Nominaiwerthe in den dffentik 
“en Kaffen angenommen würden, wenn man Ihnen einen 
geldgleiben Verkehr fibern wollte. Seſchaͤhe aber Lezteres, fo 
würde gerade dierdurch ber Etaatstredit wieder unmiitelbar ber 
räbrt, und der Etaat gielhiam Im die Lage gefegt werben, mit« 
teıbar die Garanıle elnet Vrlvarinſtltuts übernehmen zu möäfen, 
ftatt, daß er es zu eluem folgen Zwei der dlos allgemelnern 





Wer fib auf das, auch im fünftigen Jahr taͤgllch erſchel⸗ 
nende Frantfurter Journal und feine dazu gebörende Blaͤtter, 
der Didastaıle und Wödentilge Unrerbaltum, 
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en, für das mit dem ı Yan. 1825 neu beginnende Halbjahr 
—* abonniren gefonnen ift, bellebe felne Anbeftellungen dar⸗ 
auf baldigit bei den ihm junaͤchſt liegenden Löbl. Poftamt oder 
eitungs : Erpedition zu bemerffeligen. Die hiefige loͤbl. Ober⸗ 
——— » Zeitungs « Erpedition erläßt den auswärtigen loͤbl. 
Voftämtern fämmtlihe Blätter halbiährig für vier Gulden, 
wogrgen man id) von lejterm eine Meine Preiserhöhung wohl 
germ wird gefallen laffen. Uebrigens zeigen wir noch an, daß 
wir für unfre Blaͤtter noch mehrere tüdhtige Mitarbeiter ges 
wonnen baden , fo, daß biefeibe das vielfeitige Intereffe „ das 
fie bereits erlangt haben, im kommenden Jahre nad vermeh⸗ 
ren werben. 
Erantfurt a. M., im December 1824. 
Die Erpedition bes Frankfurter 
Journals. 





80 eben ist erschienen, an alle Buchhandlungen Deutsch- 
lands versandt und auch auf allen Postämtern zu haben : 


Neues allgemeines Archiv für die gesamte Staats- und 
Gewerbswissenschaft, Gesezgebung und Staatsverwal- 
tung für deutsche Bundesstaaten, ın Verbindung mit 
mehreren Gelehrten und Staatsmännern herausgege- 
ben vom Hofrath Dr. Ha — I. Band. m —— 

8. geheſtet. Preis per Jahrgang von vier en 
ir 2 Hal Gedes von ı0 Aka 8 Thlr. oder 
14 fl. 24 kr. 

Inhal ck. 


I. Staatspolizeiliche, nationalwirthschaftliche, sittliche und 
rechtliche Ansichten der Zeitkäufe oder Lieferungsver- 
träge in Staatspapieren, nebst den neuesten Entscheidun- 
gen der königl. französischen Ober - Gerichtsböfe darüber. 
Vom Herausgeber. 

Il. Pragmatisehe Untersuchung, welche Schulden der sä-. 
kularisirten und mediatisirten Länder der Staat, dem 
dieselbe ganz oder theilweise zufielen, zu übernehmen 
verbunden sey? Von Ernst Philipp Freiherrn 
v. Sensburg. 

111. Die Heerd. Asche, als Düngungsmittel auch in Hol. 
land anerkannt und in Nuzanwendung. Nach Ansicht 
vınd Angabe holländischer Landwirthe, dargestellt von 
Iirn. G. v. Boddien. 

IV. Gutachtliche Betrachtungen über den Termin der Voll. 
jährigkeit und den des Heiraths - Alters im Grossherzog- 
thum Baden. Von C. W»F.]J.Freiherrn v.Drais. 

V. Ueber die Trennung der Justiz von der Polizei bei den 
niedern Beamten, zunächst für das Königreich Baiern, 
von einem Geschäftsmann. 

VI. Der von den Höfen von Baden und Darmstadt bin- 
sichtlich der Erleichterung des wechselseitigen Verkehrs 
abgeschlossene Staatsvertrag. Mit Vorbemerkun- 
pa vom llerausgeber. 

VI. Kurze Nachrichten un. Mittheilungen. 

‚Vorstehende Inhaltsanzeige beweist nicht nur die grosse 
Reiehhaltigkeit und Mannichfaltigkeit des neuen staats- und 
———— Archivs, sondern begründet auch 

ie schönsten Erwartungen für das Ganze desselben, nach- 
dem bereits angesehene Staatsmänner und ausgezeichne- 
te Gelehrte dem Herrn Herausgeber (Verfasser des in- 
und ausserhalb Deutschland mit ungetheiltem Beifall auf. 
genommenen und ehrenvoll ausgezeichneten Entwurfs 
eines vollständigen Polizeigeserbuches nebsf 
einer Polizeigerichtsordnung) ihre thätige Theil. 
nahme an diesem so sehr willkommenen und Zeitgemässen 

Werke zugesichert haben, 


Obiges Archiv kan dureb allePostämter und 
ee ig bezogen werden. 
Frankfurt a. M., am 8 Dec. ı824. R 
Heinrich Wilmans. 


SFournal für Litteratur, Kunft, Lurus und Mode, 
Mit ausgemalten und ſchwarzen Kupfern. gr. 8. 
Seit Anfang des Tahres 1823 erfcheint dieſes Journal, rebi- 





‚get von Edm. Dft und Stephan Schäütze, in einer verdu= 
‚derten und mebrfach verbefferten Geſtalt, wöcdentiih zwelmal 


In eingeinen Nummern von oder ganzen Bogen, monatiid» 
2 bis 3 folorirte und ſchwarze Kupfer. Preis des Jahrgangs: 
8Rthlr. oder 14 fl. a4 fr. 

Indem wir die Lefewelt anf biefes reichhaltige, bei ber 
jezigen Füle von Dächern, Journalen und Unterbaltungsklät= 
tern aller Urt, gewiß nicht überfläffige, bas bie und da Zer⸗ 
fireute bequem fammelnde und kongentrirende Journal, wies 
berholt aufmertfam machen, bitten wir zugleih, dle Beitel- 
(ungen für das ndhjte Jabr baldigſt sn maben, damit die 
Verfendung feiner Zeit ſchuell und richtia erfolgen könne. Maw 
kan fich besbalb an jede Buchhandlung, Poftamt oder Zeltungs⸗ 
Erpedition wenden. 

Weimar, im November 1824, 

or: 9. 6. pr. Landes»: Inbuftrier- Komptolr. 


In ber Univerfitdts: Buchhandlung zu Königs» 
berg in Preußen ijt erfchienen: * u 4 


Philagathos Andeutungen Über das Reid 
bes Guten. Eim Beitrag zur einiachen Verftändigung 
über chriſtlich⸗ religidſe Wahrheit für denkende Freunde 
derfelben, Serausgegeben von Dr. Ludwig Aug. Koͤh⸗ 
ler. 8. Zweites Buch. 18 gr. 


yalingasess begegnet zuerſt der rationali= 
ſtifchen Semügfamkfelt, welbe mit dem im Be 
grif des Bemwiffens einfach zu Tage liegenden Elemen- 
ten aller Rellalonen Haushalten zu können mepnt, durb Hin« ? 
welfung auf die Idee einer Theologie und des VBedürfniffes ef» 
iger Sünder und fhöner Serien. Dann welst er ben dfibe= 
tifhen Öupernaturalismus zurüf, infofern dies 
fer aus jener Hlumwelfung Gründe für feine Nothwendlgkelt 
und Mehrheit zlehen zu können meynt, Er zeigt, daß rell= 
girie Gefübisbearbeitumg ohne große Welshelt 
as natuͤrllche Gleichgewicht ſchoͤner Seelen ftört, und die Ver⸗ 
feortheit eitier und bublerifcher Frömmigkeit mehrt; daß eine 
ſolche Beredſamtelt weder bibiifih noch chriſtlicn, weder bem 
deutſchen Volle noch dem Zeitalter angemeffen Ift, macht dies 
ſes durch einige aus dem Leben geariffene Beifplele anfhaulia, 
und kommt fo auf bie Notbwendigkeit einer gemiffen ans 
sedeuseten aber tiefer aufjufuchenden Begründung zuräf. 


So eben Ift erfhlenen: 
J. Hübner's 
Zeitungs - und Conversations - Lexikon, 
Ein und dreissigste Auflage, 
dem jezigen Stande der Cultur angemessen, und mit vorzüg- 
licher Rüksicht auf die nächste Vergangenheit und Ge- 
genwart, besonders Doutschlands, erweitert, umgear- 
beitet und verbessert von F.A.Rüder. ır Theil. A—F. 
gr. 8. mit folgenden 4o Bildnissen : 
ı.ADOLPH FRIEDR., Herzog v. Cambridge. — 3. ALB- 
XAND. I., Kaiser v. Russl. — 3. ANGOULEME, Herz. 
Ludyr. Anton v. Bourbon, — 4. Arndt, E.M. — 5. Böt- 
ti er HR. A. — 6. CARL XVI., König v. Schweden. — 
7: CARL LUDW. AUG., Kronpr. v. Baiern. — 8. Colo. 
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wos noni. -— 9. Devrient, Luder. — 10. Ess, Lennd. v. 
— ıı. FERDIN. yYılL, König, v. Spas. — ı3. FERIEDR. 
AUG. Herz. v. Sachs, — ı3. F#RIEDR, IV., Hersg, v. Sachı- 
son -Goiba a. Alteub. — 14. FRIEDR. WILH. 11.. König 
vw. Preuss. — ı5. FRIEDR. WILH,, Kronpr. v. Pr. — ı6. 
‚#BIRDR. FRANZ, Herrog y. > ‘ er. = 47. 
Gneisenau, Graf v. — ı8. Goethe, J. W. x. — 19. 
Hardenberg, Fürst. — »0. Harms, Claus. — 3ı. He. 
bel, J.P. — 22. Heun, Carl. — 23. Humbold Al. v. 
— 24. JOHANN VI., Hönig r. Portugal. — 25. Krumma- 
eher. F. A. — »6.Lichtenstein, Heinr. — »7. 
Grossherz. v. Bad. — 28. LUDW. XVIH., König v.Frank- 
reich. — 29, MAXIMIL. JOSEPH, Hönie v. heine. — 
39. Metternich, Fürst Clemens Wenzel Lothar. — 3ı. 
PETER FRIEDR, LUDW., Herr. v. Holst. Oldenb. — 3a. 


Schleiermacher, Friedr. — 33. Sömmering, Sam. ' 


Th. v. — 34. Stein, Freih. v— 35. Thorwaldsen. — 
36. Tieck, Ludw. — 37. Voss, J.H. — 39. Wessen- 
berg J. H., Freib. v. — 39. Ypsilanti, Demetr. — 
4% Zsckokke. lleiar. 

Der Pr. Preis füralle 3 Theile, mit 140 bis 150 Bldnissen, 
ist in allen Buchhandlungen 6 Whlr. 8 Gr. beimässiger Ent- 
fernung vom Verlagsorte. 


Ausführliche —— aind besonders zu haben, | 


und erscheint der ate und te Theil 1825 vollständig. 
Leipzig, heiJoh. Fr. Gleditch. 
* “ 


"Bei Jebann Er. Gledlit ſch iu Leipzig iſt erſchleuen: 
Vxrels ıb Br. 
Sollen und Wollen. 


Drei Dorlefungen vom Iufis-Kommiffiondzrath 
Klepe gar. 8 


Da biefe Schrift fi mit den heillgſten Angelegenheiten dei” 
Menfchen befchäftigt, und nah kurzen Worbereitungdbiiten auf 


die bisherigen Syſteme ber Philoſophle neue Anfichten zur Ent: 
faltung des Innern er Lebens wie zur Bereinigung ber 
tbeo: ge ifben und prattiſchen Phlloſoyhle in verftändlicher Spra- 
ar euthaͤlt, fo wird ſolche gewiß wiltommen fepn. 


’ 
Donurrkeil in bie Zeit gefchmettert vou Omikron. 
. gr. 8, Preid ı6 Br. 
Inhalt: 1) Wetterleuchten. =) Gewitter. 3) Geograpbifce 
Miührurgen. 4) Zeit: Antipede. 5) Hume riſtiſche Ode ohne 
Aufang und Ende, in Profa. 
n Wien bei: Ber, Gerold, Grunde Wirtw. und Kuppitſch, 
anf, Hörter, Heubner, Kupfer, Moͤrſchner und Jasper, 
cbatbaber, Schaumburg und Eomp., Tendter und v. Man: 
ftein, Wallishaufer, und Wimmer. 

In Pragbei: Buchlers Wittw. und Stepbani, Gatve, Enders, 
Kraus, Kronberger und Weber, und Widtmann, fo wie in 
allen andern guten Buchhandlungen. 


Serichtliche Bekanntnachungen. 
Dlienſtaas den 18 Jan. k. J. Vormuttags 4 Uhr wird bei 
der unterzeichneten Kommiffion bie Lieferung vom 
‚200 Ellen wehßem Mantel» 


u u 
= s ee Tas 
os Ponceans 
den⸗ 
nn’ ——— Veeinmand 


500 
an Werloftnehmenbe Im Attkord gegeben. 
Gniändifhe Gewerböberewtigte , weiche ſich der Picferumg 
unterzieben wollen, werden biezu mit dem Bemerken eingela- 
den, daß fie mit Zeugnifen über ihre Lieferungsfähigkeit ver: 


ſehen ſeyn mukffen, und Nachs Falle augenom⸗ 
man werden toͤunuen. e 10 daların . ung 
München, den ı6 Der. 1644. 


Oelonemleto mmiſſioa des köuigl. Garde du Coryc· 
Freihert v. Bandt, — — —— 
Stuech, Nesimentequartlermeiſter. 


Dieienigen, welche am dem Nachlat der am 16 Ron.'d 
ohme Ruͤklaſſung einer kestwälligen Berordnung veronbemn 
fionirten Oberlieutenauts : Wittwe Walburga u. Boger 
aus Münden, gleihen k. fireld- und Stadtgerichte gehdrtig, 
Anfprüche aus was immer fir einem Nedhtstisel madıem zu fürs 
nen ben, werden hiermit aufgefordert, biefelben um ir} 
gewifler binnen 30 Tagen vor der unterzeichneten — atbh⸗ 
tend zu machen, als nach Abfluß dieſes Termins in d efer Ber: 
laffenfhaft weiterer rechtliber Ordnung mac vorgefchritten 
werben wird, 

Münden, am ı Dee. 1824. 

Die königt. baler. Kommandautſchaſt der Haupt und 
Mefidenzftadbt Münden. - 
Freiherr v. Ströhl, Generallleutenant. 
bau, Brigade-Alinger. 


baleriihen Oberſlhofmelſters, 
Meiks » und wirklichen Gebeimenraths, Ritter des &t. Huberte- 
und Großkreuz bes Eivli-MVerdienftordens der balerifben 
Acene ac.⸗ Hrn. Marimilian Brafen v. Thurn und Kari, wer: 
den in Semaßhelt des $. 14. des Gefezes die Einführung des 
Hppothekeageſe zes, und der Prioritätsordnung vom ı Yun. 
Baa betreffend, alle unbefannten Gläubiger, welde auf die 
Hofmarten Obergrles bach, Zabling und Augebörungen 
sppothelar» oder andere Realanſpruͤche etwa zu maden hat⸗ 
ten , hiermit aufgefordert, diefelben binnen drei Monaten jere 
Nörliger Frift vom Tage ber erfien Ginrdfung an unter dem 
Rechtsnachtheile des Ausihuffes diefer Healanfpriche, hiererts 
anzumelden. 

Augsburg, am a Ney. 1824. / 

Koͤnlal. balerifhes Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Silberborn, Direltor, 

Vorhrugs 





Auf Anſuchen des koͤnlgl. 


Ausſchnittladen Erbfnung. 
Unterzeichneter hat hiermit die Ehre, einem hleſigen ver⸗ 
ehrllchen Publlkum ſowol, als feinen auswaͤrtigen Frennden 
die ergebeue Anzeige zu machen, daß er mit feinem feither ge= 
führten Engros-Geſchaͤfte —— auch einen Ausſchultt vere 
bindet. Er empfiehlt ſich daher in feinen, mittelfelnen und 
ordindren wollenen Tidhern, Bibern, Mancheſter, miobdern« 
ften Weftenzeugen nebft mehreren babin elnfärlagenden Arti« 
fein unter Zufiherung der billigften Vrelſe zu genelgtem Zus 
fprub. Der Laden ft Im Herrn Baurath v. Höflin’ihen 
Haufe In ber Karolinenftrafe Lit. D. Nro. 44. 
Augsburg, den au Der. ıBa4. 
Karl Wilhelm Jacobi. 


Rabridt. - 
Man bat mit Vergnügen in den miellten morbdentiden 
Blättern gelefen, daf bie vom koͤnigl. großbrftannifhen Ge⸗ 
tits » Schulzen⸗ Amt in Hannover, gegen ben koͤnigl. hans 
növerfhen Hoffhaufpteler griedeid Artomr geftelten Aus⸗ 
fhrelbungen aufgehoben und zurüfgenommen worden find, wel: 
ches um fo erfreulicher iſt, weil dadurch den deutſcheu Bühnen 
ein Aeißiges und talentvodes Mitglled wieder gegeben wurde, 
und Hr. Artour dur feine vielfeitigen beilebten Gajtdarftels 
lungen, fi bei dem Publikum bed mördiichen und ſuͤdlichen 
Deutſchlands, als ein waterer Künftier bewährt hat. 





Neo. 32. Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


23 Dec. 1824, 
— —— — 





Blike auf die Leipziger Michaelismeſſe 1624. 
(Gortfeszunug) 


lauten Hagten ſeht Aber bie Konkurrenz einis 
— Yaheklen, * unter Andern in Hamburg eine 
große Niederlage errichtet, und wegen ber Wohl eliheit großen 
Mbfay haben. Doc werben fie bie Buguoifide und andere boͤh⸗ 
miibe Gtasfabriten, die es durch Schönheit bes Materials und 
der Form felbit mit dem engliihen aufnehmen, und neuerlich 
dur; die Eibſchffahrts alte Bergänftigung erbielten, nicht 
verbrängen. Die fait ſchmaͤhllche Wohifellheit bes aus Grant» 
rei berüberfir n a gebt mit ber onen 
Beit feiner er | und Berfilberung, und ber Hinfäll gr 
feiner »Maile, Hand in Hand. Taͤglich wohlfeller, 
täglich ſchlechter! Wie piat dagegen bie englifche, mögliht auf 
Dauer berechnete Solidität ab! So fab man In biefer Melle 
zum erfienmal in einer engliihen Kurzwaarenhaudiung eine 
freue Art von Wedgemend, das, well es aus eimer menerlich im 
Nord: Wales entdeften feinen Thonart fabrizirt wird, celti⸗ 
ellaln (Celtie china) heißt, und mit ber Dauer uud 
felt des gewöhnlihen Steinguts bie zierlihe Oberfläche 
des fransdfiihen * — barbietet. Das aͤchte Melſſener 
Vorzellain behauptet doch immer noch, feiner umvergleihlihen 
Maffe wegen, ben erften Rang, und follte, wie man in biefer 
Meffe verficherte, der bis jegt in England davon erhobene, 
uner ſchwingliche Zoll wirtlich berabgeient ‚werben (weil bie dor⸗ 
tigen Hamdelsfpefulanten fi bei weitern Verfahren bie: 
fe6 in der Levante und in Amerika allen übrigen Yorzellainen 
weit —— Urtitets am beſten befinden würden), fo 
würde did wenigitens anfänglih:der Mei Fabrit fehr er: 
zlich ſeyn. Seit vorigem Sommer wirb dert nar in @iner 
gearbeitet und dabei ber billigfte Preis gejtellt. Aber 
eingewurzelte Mifbräuhe und Vernachlaͤſ ber Malerei 
Finnen nur durch Döllge Berjängung des Perfonald ausgerottet 
werden! Aus Parts hatte man vieles fogenanntes erystal fonet 
geſchlkt, buntes Krpitallglad zu Thee⸗ und Schreibegeräthen, 
opalifitende Klingeln u. f. w. Je bunter, je beifer! Die Vor⸗ 
selain- und .befonderd bie Steingutfabrifen haben in Böhmen 
toße Verbefferungen erhalten, und — ben Abfay durch 
unbegreiflihe Wohlfeilheit, die in jenem Laude freilich 
weh die höcte Wohlfellheit aller Lebensmittel (eine Kuh for 
ftet 10 fl., ein Ochſe 20 — 30 fl, in Silber), Bhte des Biers ır. 
—— eförbert wird. Aber die jet in allen Zweigen fo froͤh⸗ 
Uch Äbende Induftrie, durch welche jezt erft ganz in Er⸗ 
föllung gebt, was ſchon vor ı6 Jahren der boͤhmiſche Patriet 
. 8. ». Schönfeld in einer lefenswerthen Schrift verfünbigt 
—— — 
} mufterbaft or po niſche 
Säule kraͤftig aufgeregt und geleitet. Et, Anftitut Fan 
gen jept wenigitens Im regen Eifer ber bier In mufterhafter 
algtelt zufammenmwirkendem Lehrkräfte, mit dem Wiener mefs 
fen, wie dis ber Kalfer bei felmer legten Unwefenbeit im Prag, 
als er ed mit Beifall befuchte, Laut aus ſprach. Der Hörfaal 
ber Chemie faßt 200 Zuhörer aus ganz Böhmen. Sie mülfen 
einen meljäheigen Kurfus vollendet haben, ehe fie bis za 
tut verlaffen dürfen. Was in Wien, Prag, Berlin, n⸗ 
"en, ja ſelbſt in Fraukfurt a. M. mit fo gutem Erfolg beitie⸗ 
ben wird, ſollte wohl aud in dem gewerbluftigen Sachſen ftatt 


* Die alte Hülfe ber Böhmen und Mähren, wo: 
durch fie die Leiden und Schaden eines 330 su erſezen 
wußten. Aus Handſchriften und Chroniken bear- 
beitet von Fr. v. Schönfelb. Ding, Schönfeld’fhe Dru⸗ 
u EB ir dr * bie ae 

ıöten und arten Jahrhundert aus alten Nach⸗ 
richten zum Mufter aufgeftellt. u " 





finden, und in Dresden errichtet werden können, wog viel⸗ 
leicht die diesmal zum eritenmal eröfnete Jubuftrieausftellung 
vorbereitend beitragen dürfte. Welchen Nuzen könnten 5. B. 
bie fächfifhen Eifenhämmer barans ziehen, wenn tüchtig ange 
lernte Wertmeifter ben alten Schlendrlan bort austrieben. Dann 
wirbe die € t des fremden Eifens, bad Sachſen fo theuer 
besahfen muß, bald durch heimifches völlfg erſezt werden fün» 
wen. Es mag durch hemifche Hilfe und Miſchung der verfchles 
denen Eifenfelnarien das beite —* gut gemacht werben. 
Nur Ein Fabrikat, das in —* a Dr. Geitner zuerſt 
in vorgäglicher Site bereitere weiße Metall, ber Argentan, 
— eh ne Be 
e in ewölbe auf ber en all. 
Daß es nicht blos zu Sporen, Pferde⸗ und BB engefchire 
has werden fan, auch bie feinften uud zierllch⸗ 
n ——— daraus bereitet werben, zeigt bie auf ber 
Dresdener Juduſtrie aus ſtellung befindiihe Probe. Sein Haupts 
ingredieng, ber Nickel, findet jegt fchon mehr Abſaz, umd geht 
viel In die preußifchen Provinzen. Aber das Fabrikat felbft wird 
In Platten auch ſchon nah Wien verkauft. Diefe Erfindung 
verbient wohl (hwunghafter betrieben zu werben! Wie die böh« 
miſche Induftrte jest gedeiht *, war unter andern auch in bie» 
fer Meile and dem zu lernen, was bie Konftruftion neuer Wagen 
und Kutfhen In Böhmen leiſtet. Früher hatte’ der Wiener 
Bagenbauer auf der Beipntger Melle ihon alle Mitbewerber 
verdrängt. Jezt iſt im Leltmeris ein folder Kutſchenverfertl⸗ 
E Diefer verkaufte zur Oſtermeſſe feine 10 Wagen anf ber 
tele, und erhielt fo viel Aufträge, daß er zur Herbitmeile 
nur 7 bringen fonnte. Er ging mit noch größern Aufträgen wies 
ber nad) Haufe. Seine Wagen find von der gefältgften —* 
and von dem herxllchſten Eiſenwerk, dabel unendlich ei eiler 
atd bie (hönen Offenbacher, die auch ein * bier haben. — 
In Parifer Gelanteriewaaren und Eoftfihets brachte diefe Meile 
nur wenig Neues zum Vorſchein. Fortdaueruben Beifall er⸗ 
freuten fi bie fopenannte Verkuffions : Flinten und Piſtolen, 
wo ftatt bed Zündfrautes ein metallenes Hütchen mit etwas 
Anallfiider aufgefezt wird. Dis buch den Druf angefchlagen, 
vertritt die Stelle bes Pulvers, und gewährt ben auferordeut- 
Ian un Se ren, dr Alm Sk 
ommen, m t ein: 
zuführen OR F 


I ®en NKünftter. Dort werben jest aus Pla: 
tina bie n Uhrtetten und Halsketten für Frauen ges 
macht, bie Dadurch wor Golb und Silber einen entſchledenen 


Borzug behaupten, daß fie durchaus t abfärben. Freitich 
—— Haldtette ber Art Fr les Wortette wohl — Thlrx. 
* un eg ng *5— ve 

: } e Mes 
dallleur Lorp in Genf eine de e a hommes illustres, Roufs 
feau, Voltaire, Böthe u. f. w. In fogenannter englifher Bronze 
(and Heine Figuren, wie 5. B. das Bruſtbild ber Wenus); 
Die durch ben Maͤnzrath 2008 zu Berlin in ben lezten Jahren 
febr ſchwunghaft betriebene nanftalt machte vor einigen 
— —— 

er Reihe auftreten zu laſſen. Für 

Hardenberg eröfnete den R Erfindun J Auofuͤhrung 


untabeihaft; indeß mangeite doch die Vuterſtüzung. Man 
haſcht num einmal nur nah dem Huständiihen. fand eine 
lche der Looſiſchen Mebaillenfabritation, wevon 


wir in t Meſſe Yroben ſahn, großen Beifall, Eine fi 


So macht ein Mechaniter in Kommotau, Woher, jest 
Intereffanute irmralfhe Wpparate für Einrichtung ver» 
tenfter Glieder, SHebemafchinen für Krante und Krel» 
bende u. f. w., die der König von Preufen In Töpiis mit 
großer Zufriedenheit fah, und wovon In Dresden, Wels 
mar u. ſ. w. bedeutende Veftellungen gemacht wurden. 





; Ä yı 


zu Beptatgefücnten vorzüglich elgnende Mebaille mit dem an⸗ 
muthigen Kopf der Eharid und einem Blumenftrauß, batte man 
gut vergoldet, In einer gefälligen Einrahmung, Bor: und 
Rütfeite neben einander, unter Glas zum Aufhängen eingerich⸗ 
tet. &o kan fie, als niedlihes WUnbängfel, unterm Spie« 
gel, In einem Buͤreau aufgehangen werden, und liegt nicht im 
Schubfach verborgen ! — Im Fache der Bijouterie zeichneten ſich 
fehr woh 5** antife Armbänder, & laPompeienne, vergol⸗ 
det und im geblegenen Golde aus, bie aus Wien fommen. 
Es find goldene Halbfugeln (bullae) in zwei Reihen, zwlſchen 
weichen Kleine rojettirte Plättchen laufen. Man erzählt, daß 
das Driginal dazu, aus den Husgrabungen von —* dem 
regierenden Kalfer vom Deftreih vom König von Neapel ger 
fhenft, und von biefen großmüthlg einem Juwelier In Wien 
mitgerheilt worden fev. Die glänzenden Bouillons mit Matt 
wechfelud, machen eine gute Wirkung, und das Ganze fand 
großen Beifall. Der Schinuk & la Sevigne, Edelſteine, die 
Verlemartig vom Diadem auf bie Mitte ber Stirne herabhängen, 
gefiel gleichfalls. Wielen Abfaz fanden die nun auch In Deutſch⸗ 


laud nachgeahmten falſchen Diamanten aus Steinfohlenftoff‘ 


brillantirt, die zuerft Thoman in London fabrizirte. Uber wah⸗ 
re Bewunderung verdient die ſtets in Molllommenheit und 
Neuheit der Erfindungen fih überbletende Produktion ber Bers 
Iiner und ſchleſiſchen Elfenguffabrilation. Jede Dame mi 
einen mit größter Zartheit der Kettchen gearbeiteten Leibgür: 
tel mit einem Minervalopf ald Schnalle, oder einen Kamm 
mit zierlicher Gemmenabbiidung, In biefer Cifenzubereitung bes 
Sen. Die Körbchen aus diefem Stoff drogen die Urbeltöben« 
tel in dguptifhen Pyramiden, iu gepreßtem und geftiftem Le⸗ 
ber zu verdrängen. Meben den Wrofabercfähern aus Yaris 
felten fih, wunderli genug, follde Frauen= und Männer: 
attens und Kalofben aus London, gar nicht genäht, bie Soh⸗ 
fen felbit durch Einſchnitt beweglich! Im Uhren hatten bie 


Nachtuhren, wo durch eine hinten brennende Lampe das durch⸗ 


tige Zifferblatt beleuchtet wird, viel Ab S 
in (Die Bortfeunn fol) 





Deutfsland. 


Die Bremer Zeitung enthält folgende Erflätung des bes 
ruͤhmten Aftronomen Dibers: „Bu meinem großen Befrems 
den habe id gedhrt daß eine viel verbreitete e mir auf: 
bürdet, ich hätte eine ganz ungewöhnlihe Aunaͤherung des 
Mondes am die Erde für die Monate Noveniber und December 
diefes Jahre er und. daraus Ueberſchwemmungen 
vorbergefagt. Dieſe Sage Ift ganz ohne Grund. Der Mond 
töramt alle Monate elumal in die Erbnähe; aber gerade im den 
beiden genannten Monaten bleibt er aud in feiner Erbnähe 
weiter von der Erde entfernt, als ſonſt gewöhnlich. Much fallt 
die Erbnähe im Nov r und December biefes Jahrs nicht 
mit dem Vollmonde oder Neumonde zufammen, fo daß aus 
dem Monblaufe gar feine großen Fluthen vorherzuſehen waren, 
deren auferordenttihe Höbe, wie fie einigemal ftatt gefunden 
un: fediglih den anhaltenden Sturmmwinden zuzuſchreiben if. 

a bem jegigen noch fo bürftigen Zuftande ber Meteorologie 
halte ich es für ganz unmöglich, die Fünftige Witterung auf Mos 
nate, felbft nur auf einige Tage im Voraus zu beftimmen, wie ich 
fhon vor Jahren In einigen, im Mufenm gehaltenen Vorle⸗ 
fungen gezeigt babe: und wenn mir deswegen noch Eänftig ohne 
wieine Veranlaſſung Wetter = Propbezeihungen Jagefarieoen 
werden follten, fo bitte ich meine verehrten Mitbürger, fi 
überzeugt zu halten, daß ich von den kuͤnftigen Veränderungen 
des Wetters nicht mehr weiß, ober errathen fan, als irgend 
Einer von ihnen. W. Dibers.* 
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Litterariſche Anzeigen. 
‚38% Machricht 
fr 'n 
Journal: und Beitungs=Cirfel, LefesImftitute ıc. 


in —X * Unterzelchneten erſcheinen für 1835 fol⸗ 


J. Litterariſches Konverfations-Blart. gr. 4 


Diefe Zeltſchrift, die gegenwärtig zu dem geachteteſten u 
gelefeniten Deutfchlands gehört, hat zum Zwek, das —— 
mit ben wichtigſten und intereſſanteſten Erfheinungen im Ber 
biete der Litteratur, Wiſſenſchaft und Kunft des In= umd Ans: 
landes, auf eine telchte » Belehrung mit angenehmer Unterhal⸗ 
tung verbindende Weiſe, bekannt zu mahen. Es erfchelnen 
davon jährlih, aufer ben Bellagen, 300 Nummern, und ik 
ber Vreis für dem ganzen Sahrgang 10 Chir. , für das halbe 
Jahr 5 Thir. 12 gr., und für das MWierteljahr 3 Chir. 


1. Iſis, oder encyklopädiſche Zeitfchrift. Herausgege⸗ 
ben von Oken. gr. 4. Mit Kupfern. 

Bon dieſer enchklopaͤdiſchen, jed aͤchſt de 
ſenſchaften ß — weiteſten a nee Sean 
erfheint monatlich ein Heft von etwa acht Bogen und einer ober 
mehreren Kupfertafeln. Der Jahrgang koſtet 8 Chir. 


III. Kritische Annalen der Medizin als Wissenschaft 
und Kunst, vom dritten Jahrzehend des ıgten Jahr- 
hunderts an. Herausgegeben von Dr. J. F. Pierer 
und Dr. L. Choulant, gr. 4. 


Von diefer wichtigen, bereits ſelt 1798 ununterbrochen be 
ftebenden und allen wifenfhaftlihen Aerzten unentbehrlicen 
Beiefarlit; erfheint monatlich ein- Heft von neun Bogen, und 
oſtet der Jahrgang 6 Chir. 16 gr. 
Zu den drei hier genannten Zeltfäriften erſchelut für Bes 
kanntmahungen aller Art fait wöchentlich ein 
Litterarifder Unzgeliger, 
der jeder derſelben beigelegt ober beigeheftet wird. Diefer Has 
jeiger wird zu mehren Taufend Exemplaren abgebruft, und fom« 
men burch * Anzeigen zur allgemeinen Keuntnlß des gebilde⸗ 
ten und wiffenfchaftiichen Yublitums. Für die gefpaltene Zeile 
berechne ih 3 E: Auch lege ich: befonders gebrufte 4 en 
jeder diefer Zeitfchriften gegen eine bilige Vergütung 
IV. Hermes, oder kritiſches Jahrbuch der Litteratur. 
Redigirt von Dr. 8. €. Schmid in Jena. gr. 8. 
Diefe Vierteljahr - Schrift beſchaͤftigt fich blos mit den wich⸗ 
tigften, in die Belt oder Wiſſenſchaft bedeutend eingreifenden 
litterarifhen Erfheinungen. Der Preis eines Jahrgangs vom 
en, die an 100 Bogen engen Drufs auf feinem fran« 
söfifhen Drufpapier enthalten, iſt 10 Thir.; ein einzelnes 
Stüf foftet 3 Thl 


r. 
d ang 1834 biefer Zeitfchrift iſt zwar eim 
Stit sn w MN aber gelorgt une. bap bie 
rg Stäte bald nachfolgen; das zweite erſchelut neh Im 
iefem Jahre. u 
V. Zeitgenoffen. Biographien und Charakteriſtiken. 
Neue Reife, Nro. XVI, XV fg. gr. 8. 
Diefe Zeltſchrift befhäftigt fih mit blographlſch charakterl⸗ 
ifhen Darſtellungen ber wichtigſten Perſonen unferer eit, 
nfofern ihr Leben der Deffentiihkeit angehört, Die Erſchele 
mung derfelben Ift an Beine beftimmte Zeit gebunden, jedo& 
darf man annehmen , daß jährlich vier Hefte, jedes zw ı» Bo⸗ 

n, ausgegeben werben. Die nächſten werden unter 
Ra tographien von Bord Byron, Caneva, Caruot, 


y7 


m, Sarve, Mohammed Ali von Aegvpten, U. ©. 
Binde enthalten. — ' Dee ray des Hefts It auf Druk⸗ 
papier ı Chir., auf Echreibpapier ı Chir. ı9 gr. 

Ale Buchhandlungen und 2 bes In: und Auslau⸗ 
bes nehmen Beſtellungen auf bie fünf bier genaunten ri 
ten an. ‚Haupt onen in lezterer Beziehun ı) bie 
koͤnlgl. ſaͤchſi ſche Beitungs : Zepedit on in Leipzig, 
a) das Pönigi. preußiihe Bränz« Poftamt in Erfurt, 
3) das königl. preußifde Orauz⸗Poſtamt in Halle, und 
4) das färft. Thurn: und Tarlsſche Poftamt in Kitenburg 
übernommen. 

den ı Dec. 1824. - 
— FJ. A. Brochaus. 


An alle gute Buchhandlungen iſt verſandt der zwelte und 
lejte Band bes 
Eorpus juris Germanici 
tam publici quam privati academicum. 
Bearbeitet von 
Dr. &. Emminghbaus, Meg. Rath in Welmar. 
a Bände, enthaltend 8834 Bogen im größten Oktavformat, 
auf weißes Drufpap. Preis komplet 5 Rthir. 8 gr. EM. 
Seit der Erfhelnung des erften Bandes im Wugufk I. 3 
iſt die dochſt zwekmaßlge Bearbeitung biefes Buches Öffentlich 
6. B. im Leipziger allgemeinen Repertorlum i824 ır Bo. 6St. 
©. 448 f.) wie privarim allgemein anerfannt worben, und bie 
vorzäglihe Brauchbarkelt deſſelben nicht bios für die afabemifche 
mgend, fondern für jeden Gefhäftemann und Advofaten bat 
is bewährt. Diefelbe iſt noch fehr erhöht durch das beinahe 
drei Bogen ftarke Megifter, welches ben zweiten Band befchlieät 
und mit befonderer Sorgfalt umgearbeitet if. Vapler und 
Drut find a ber Preis tft ſehr billig. 


Jena, im November 1824, 
, ‚ Briebrih Frommann. 


Bel R. Landgraf in Nordhauſen iſt erſchlenen: 
Praktiſche Jaͤgerſchule 
r ge Jäger und Liebhaber der Jagd, welche die Gunſt 
er Diana fplelend erlangen wollen. Bon Gunther Schild. 
8. In elegantem Umſchia 
ı4 gr. Kourant oder ı fl. rbein. 
Eine willlommene Gabe für die Verehrer der Diana. 





Bel Ludwlg Herbig in Leipzig iſt erſchlenen: 
Sphlur, neues Archly für dem thleriſchen Magnetismus und 
das Nachtleben überbaupt. Im Verbindung mit mehreren 
Na bern herausgegeben von Dr. D. ©. Kiefer, 
36 Vrofeſſor zu Jena. ır Band ı8 Heft. gr. 8. 
is gr. 


Bei W. Engelmann in Leipzig fit erſchlenen: 
Anfichten wichtiger Gegenftände des höhern geiftigen PLebens 
von 
3. 4. Ehtiele von Thielenfetb. 
a Bände. 8, Zweite Auflage. Preis » hr. 
— zes —— —— * 
e wärde — Gtol, — — — 
— Selbſtſucht — Großmuth — Freipelt — en | —* 


l 
nis — Seibfttenntnib — Vereblung — ei 
Welsheit An. Rn ereblung — Uebel im ber Kit 


Inhalt des swelten Baindchens: 
Dutd im Mugldt-— Bahıeit _ —ãE — Ber 





deftet. Preis 1724 Ser. oder 


Tugend — Reben — Mellsion — Gewifen — Ehrl- 
ftenthum. 


Die Gesenftände, mit weichen ber ald populärer Echrift- 
fteller es ache ber praktifch » reilgtöfen W heiten ruͤhnillchſt 
befannte Hr. Verfaſſer feine Leſer beſchaͤftigt, ſind ſchon an 
fi erhaben und würdevoll, einflußrelch auf bie Vereblung bes 
iguern Menfhen; fie liegen dem Herzen fo nahe, und fteben 
in einer fo durdgängigen Beziehung auf das Leben, daß fie 
gelefen zu werben gewiß verdienen. 


Bel €. 9. Acermann In Deffan iſt erfchlenen 
Lieder bes Lebens und der Liebe, 
Bon Wilhelm Müller. 

(Der Gebichte eines reifenden Waldhorniften ar Band.) 8, 
Velinp. eleg. broſch. ı Rthlt. od. ı fl. 48 Er. rhein, 

Inhalt: Tafellieder für Liedertafeln (31). Die Winter: 
reife (24). Ländliche Lieber (13). Wanderlieber (6). Devifen 
zu Bonbons (16), . 

Zu haben in Stuttgart bei Inge ‚ In Tübingen bei Oſtan⸗ 
ber, in Münden bei Finfterlin, in Nürnberg bei Bauer und 
NRaspe, im Augsburg bei Engelbreht, in Wien bei Gerold, 
Heubner,, Moͤrſchner und Fasper, Schaumburg, und Tendier 
und v. Mannftein, Walllshaufer, fo wie in allen Buchhand⸗ 
längen der deutſchen Bundesftaaten und der Schwelz. 


In der Buchbandlung Karl Friedrih Amelang fu 
Beriin iſt erihienen und eben dafelbft fo wie in allen andern 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes zu haben: 


Der Katechismus Lutheri, [ausführlich erklärt. in Fragen 
und Antworten, wie auch mit Sprüchen und Lieber 
verfen verfehen. Ein Handbuch beim -Latechifiren für 
Scyullehrer auf dem Lande. Bon ©, €, Dreift,. 
Prediger zu Barzwitz. 8. 1824. Dritte durchaus verb. 
und verm. Auflage. (Eilf Bogen. Preis 8 gr. preuf. 
Kourant.) 


Schon bei der Anzeige der beiden erften Auflagen 
dleſes Buͤchelchens iſt demfelben das gebührende Lob der Füge 
lihtelt und Brauchbarkeit ertheilt worden, umd das Damals ge= 
* günftige Urtheil hat ſich durch die fhon wieder nothwen⸗ 
ig _ gewordene dritte Auflage von Neuem beftdtigt. Es 
tft bei genauerer Durhfiht unverkennbar, baf ber Herr Ver⸗ 
affer unansgefegt bemüht geweſen iſt, demfelben Immer mehr 
rauchbarkeit und MVollfonimenbeit zu geben. Er hat es aber- 
mals forgfälfig burhgefehen und, außer einigen nähern Be- 
fimmungen und Berichtlgungen, noch insbeſondere drei 
Bergen miribren Antworten eingefchaltet, durch be= 
ren Beachtung ber Lehrer auf dem Laube ebenfalls viel Gutes 
iften und Gefahren abzuwenden behuͤlflich ſeyn Tan, wenn.er 
e beim Unterricht ernftlih berührt und der Jugend ans Herz 
legt. Außerdem bat der Verfaſſer noch am Schluſſe des Bus 
fehr en die Schullehrer befonders auf das hingewleſen, 
was jur Werhätung der ai ug geſchehen muͤſſe. Nebrie 
gend erklärt er am Ende der Vorrebe, daß daſſelbe nach feiner 
erften Beftimmung nichts anders als ein Huͤlfebuch beim kate⸗ 
Alfiren fepn folle, worin dem Lehrer Materialien dazu und 
ein gewiffer geitfaben gegeben werbe; daß es aber feine *— 
dazu beſtimmt ſey, bie Fragen und Antworten von den Kite 
bern auswendig lernen zu lafen. 


Bel Tendler und v. Manftein, Buchhändiern in Wien 
——— und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds zu 
aben ; 











Sofmann ‘ 
ber vollommene Jaͤger mit dem Worftch» Hunde und 
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Sqhhaͤze. Iwelte vermiohrte- Unftage,.uon Karl 
Timfid. 8. Wien 1824. XVIH. und 228 Seiten-ftarf niit 
6 Kupfertafeln, tn Umſchlag Erefäkrr 16. gt Pant il ıufe. 
Der gute Abfag der erſten fehr Harken Auflage: diefed Wertes, 
bat uns —2 eine zweite ſeht vermehrte, beſonders mit 
einem Zufaze über die Neuerungen inder Struktur und den Ge: 
brauch der Jagdgewehre verfeben , zu veraufialten, deren Preis 
wir jedoch obmeradtet ber größern Bogenzahl, bebeutend ver: 
tingert haben. — In vieten-Segenden der öftreihlihen Monar⸗ 
ie werden die Vorſte hhunde nach Anleitung biefes Werlchens 
dreſſirt, und bis zur hoͤchſten Volllommeuhelt gebracht, ohne 
fie wahrend der Drefirjeit tvranniſren zn dürfen, wodurch 
fie oft bie Liebe md Ambingficteit aw ihren Herrn verlieren; 
hierdurch allein empficht fi das Werk [bon hinreichend. 


Bei T. ©. Heubner, Buichhaͤndler in Wien am Ban 
ernmarkt Nro. 590, iſt nen erſchlenen: 
-Monographia Chlamydum, 
auctore 
VTineentio Kollar. 
Cum tabulis acıteis coloratis duahus. 
Polio, Viennae 1824. 4 Thir. ı2 gr. oder Bl. 6 hr. 


Bei dem unermeflihen Umfange, welde die Naturmwiffens 
ſchaften bis -jegt erreicht haben , der ſich noch täglich durch meue 
Eutdetungen ermeitert , gehört es uuter dad Unmoͤgliche, daß 
ein Einzelne, und wäre er Sinne‘ ſelbſt, ein (ofematiraes 
ı Banzes 5— toͤnnte. Nur durch das Zuſammenwirken Meh— 

rerer, bürfte es nach und nach gelingen, dieſen Zwek zu errel⸗ 
den, und zwar, wenn Perſonen, bie Gelegenhelt haben, große 
Mufeen , oder audgezeihnete Privat-Sammi . zu benujen, 
fick damit befchäfttgten, aus eluzelnen Klaffen einzelne Ordnun⸗ 
und wo biefe , wie in der Eiutomotogie noch zu reichhaltig 


en, 
Baid wurde 


ud, nur elnzelne Gefctechter zu bearbeiten, 
amtı eime Menge brauchdarer Mowograpbien vorhanden fepn, 
De ' 3 an ont eh mit der ge —— 
Ih voll ges watur riſches Spftem erzeugen würben. 
Don der Nichtigkeit diefer Auſicht überzeugt, bat ber Herr 
Verfaſfer des bier angezeigten Werkes, ſich aus der reihen 
Gufelten« Sammlung bes E. k. Näturallen = Kabinets, welche 
fett einigen Jahren feiner Aufficht anvertraut I, aus der Ord⸗ 
nung der Käfer (Coleoptera) bie Gattung Chlamys zur Bear: 
beitung gewählt, die bisher nur aus Amerifa bekannt, vor 
Aurgem neh aus laum fichen bls acht Werten beftand, nun: 
mehr aber durd; die Ausbeute umferer Naturfotſchet In Draft: 
ken auf fünf und vierzig vermehrt wurde. Diefer große Mei: 
thunz, die fonderbare form und die ausgezeihnete Schöndelt 
der meitten, wodurch diefen Thlerchen fogar der Eintritt im 
die Tollette der Vrafitianifiden Damen geftattet wurde, bes 
Bun den Herın Verfaſſer, gerade diefem Geſchlechte 
n Rufang u machen. 
Die Beſchreibungen find möglichft volltändig und deutllch, 
48 fateinifcber und deutſchet Sprade. Die Abbildun⸗ 
find treu und genau nach der Natur von dem, durch feine 
Selminthotogifgen Arbeiten in Dr. Bremfer's Pragtwertken 
rübmkichft bekannten Herrn Zebner, unter- ber Aufficht bes 
Verfaffers gemacht worden, und werben das Auge der Ken: 
ner und Liebhaber voltommmen befriedigen. 


Leben und Xhaten er En ar —— 

das chriſikatholiſche andgegeben 

—* er katholiſchen Geiſtlichen in der Schweiz. 
Zwei Baͤnde. gr. 4. 

Bon dleſem, dem katholiſchen Publlikum Intereffanten Werke 

Hat unn bereits der erite Band bie Preſſe vertaffen, und ent- 


bält. nad. Orbuumg — bens beſchrelbun 
* — von Naar Fa a RT 
und geſchmuͤlt mit m gatgelungewen | Bilde; 
we Hetiigen darftellend. Gay sr —* He 
Uebergengung, daß fatholifben Volte eine Samm⸗ 
lung von Lebensgefärichten der Heiligen in 
die der rg ed Belt, mehr ale bie fr von 
Legendenhüder anpaffer,, ein willfommeites Geſchent fey., be= 
wog mehrere fatholtihe Gehittihe: in der. Schweiz die 
gabe dieſes Werkes zu unternehmen; leltete 
der Ruhm mac Originalität, ſondern mehr das vieiſ 
durfniß der Leſenden. Daher nahmen ſie piele ſchon 
tete, zemuͤthliche Legenden anf, und nur ſolche die iu am 
dern Legendenbüchern zu mager und. trofen find, wirben nex 
bearbeitet. Es fiud auch ſolche Legenden (obſchon nur ) 
nicht gan) verſchmaͤhet worden, Die zwar fhon lange & mehr, 
und vielleicht nie als gefhictlibe Darftellung gracben md ge: 
balten wurden, wie 5. B; die Legende von den heiligen drei 
Köntgen, von dem heiligen Rit ter Georgius u. 
Sie find aber In diefem Werde fo dasgeitellt, bag der Leſer 
nur als dichterifhe Darftellung eines — Sem an⸗ 
feben wird, und fie von denen, deren biltoriihe Gemißheit 
durch die ſtrengſte Kritik bewaͤhtt iſt, Leicht wird um n 
toͤunen. Möge der fromme Wunſch der Herausgeber getönt 
werden, welcher fein anderer it, als durd bien akt die 
Gottſeligkeit zu befördern, die Hausandaht In deu Fanıllien 
u befeben., uud ale Stände zur Nachfolge diefer erhabenen 
— * —— m is * 
r zweite Band, welcher in gleicher erſchet⸗ 
nen wird, und die Monate Julius ee a) / hen 
reits. unter der Preffe , und wird, den „sablreichen nerehrten 
Subferibenten nad Erfheinen fogleih zuge ſandt werden. 
Der äußert bidige Preis für beide Bände, auf aönem 
welpen Yapier, in groß Quark, mit, gefpaltenen Kolumnen 
ift auf 5 fl. 30 fr. feitgefegt, und ann durch jede follde Buch⸗ 
handlung bezogen werben. 
Wer fich bei unterzeichneten Verleger für die Ubnahme von 
0 Eremplaren verbindlich macht, erhält das rıte gratis. 
Luzern, Im December 1834. ‘ 
Zobann Martin Anld, 
Buchhändler und Buchdruker. 





Serichtliche Belanntmahungen. * 
Nachdem fi der landesabweſende Maffo Saft! von Un- 
teraammenried, weiber unter dem ı9 Dee. v. J. Öffentti vor» 
geladen worden ift, In dem gegebenen Zeitraume nicht gemel= 
det hat, fo wird er num als vericollen erlärt, und fein Ver⸗ 
mögen an bie näcften Verwandten gegen Kautlon ausgeant« 
en a a 18 Dee. 1824 | 
tthe c. 
" Königl. baterifdes eandgerlat. 
Wintrkch, Landrichter. 
Kr u. 
Die Verkaffenſchaft, vlelmehr Todeserklärung 
des verfhollenen Joſ. Leldl von Telsnach betr. 
Da die Öffentiihe Ladung vom aa Jul. d. 3. In obbemerf- 
tem Betref tlos: war, fo wird der verfhollene Jofepd 
Leidi, Bauersfohn von Teisnach und Gemelner bes f. baler. 
ten Linien: Infanterieregiments, ber gefhehenen Drodung 
und den Gefejen gemäß ats todt erflärt, md fein Wermögen 
den befannten Erben beffeiben gegen gefezlihe Sicherſtelung 
aufgeantwortet. 


a Nov. 1024. 
Königi. baterifhes Landgericht Viechtach Im Unter 
Donanfreid. 





No. 23. Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 2.12% 


uch ſtuke aus Bemerkuugen ub er Ht n. La⸗ altion · auf das Be — * u 
— über die Redurtien duz 353 eye 









itte!'s Betrachtungen * — 22 ———— ie 
@ortfesumg.) hen fer —— er will ——— ie WBentiertumeihedle 
den neuen Darleihern ein= ‚Darichen.zu wmagen P 
ef — — — bllen * 6 fa» 
uibekpen ‚geben? — * +. ae ‚br 
Hr. atſo darthun, daß 00 ſchuldis au ſeyn, 
— — 75 erhält, —* 5* ech ben 5* er Fer «die gro 
‚und nichts andere deute,- Hprode- ü | 
erg wur dam zurüf zahlen wolle, bie das Vertrauen bie * — —8 





empfangenen 75 Kapital, gum Werth von 100 erhebt. Wenn In games wird, gegen A eine 1 
man für empfangenen | fekiicen, einer den Kouliffen- an den Drätden - 
5, muß man de nicht für empfangene >Boo Millionen 3733 Mil- tten ziehn, 8 folgt, ‚daß. alfo die € wit: 
itonen, alfo um 33 Millionen mehr bezahlen, ald.man em | ‚Der nicht um die landesublichen uf ‚wie bei auderen Anlagen, 
vfangen Hat? — Wir fagen nicht, dag es fo Fommen, oder die | für bie Staatepaplere zu haben find; Dap es. alfo wieder 
durch den Tilgungsiond ganz ſo ſtellen wuͤrde; von der Regierung abbängt, ben Zins bierbei nut 
wir" masen tur bemerttich, wie die Darfiellung des Hrn. %. | ger zu defretiren ,. um das Vertrauen und die. Gläubigkeit der 
daß der Unterfaied zwiſchen dem empfangenen Kapitatunddem | SKapltalifien au — Zauberwort zu bannen, «6 folgt, daß das 
Mogeſtearen hobern Titel, nidts anderes als den Zeltt aum an: | Zudrängen ber Bautere und Kapisallüen zu den ende ie 
deutet, im weldem der Schuldner nicht zurut zahlen wolle, eine | hen und den großen Maſſen Kapitale auf den Börfen, von ei- 
Bro fe Tänfaung fen. — Alſo iſt die Nominaiwergrößerung der | nem ganz. andern Elemente ald dem Dettranen und dem dor 
Staatefchuld um 'z bed wohl fein ſelchtet und-inriger Bor | speifbaften Binsgenuß getrieben wird; daß der grüne Tep f 
wirrf, den man dem Neduftionsplan gemacht bat, nachdem In | dem Pörfen der Boden if, auf dem.diefe Untern Mi 
dem gegebenen Falle, bie Laſt des Staates fehr zeeil um 933 | hafırcn. Scheint e# — * ob der gauze R d 
meiemen vermehrt würde. — Allein man tan mit Geund fa: | nur von der Furcht der erd erfonnen worden wäre, dab 
a nlrd Gsiegenkeit baben, Gedu | sauberen Mnlagen genäpert, Alfa Kahl werben MirRcT  Bab 
voo felgen, n ‚ anderen Anlagen genähert, Allgu werden er — 
* * gon. f.w. einzuldfen. Wohl, daun wirdderSiaat | man alſo geſchwlud eine nene ungeheure Operation — 
gewoͤhn u, 






—— aber Dad mem nee ee ra sah am dem - —*5 Bye sie. b 

mar, zu zahlen: haben, * ° + e e Tore offen alten? dab wan n von 
daß —— * umter 75 ſinten wuͤrde, welcher Mev: | dem — fern zu halten * enmal von 
nung wir unſererſelts mit i Di 2 


lebbafter Ueberzenzung beiitimmen, Vertr m 
9 man ld * am dem 


dann fönne der Staat mit Vortheil feine Schuld nuter Part übern 5— 
einlöfen und erreichte den doppelten Gewinn, an Zinfen 's | ranſitendee Prinzip zu veremigen ‚ fatt dem wahren, be: 
erfpart, und dag Kapital wohlfeller eingelöst zu haben, ald cr | ruhlgenden, erhaitenden umd Tisenben prime Ber: 
ohne die Meduftion hätte hoffen tönen. Ganz recht; allein | trawend Raum zu tafen, — Mau den Arebit an, und zer- 
din weich eine Stellung geraͤth die Keglerung dann denjenigen | fört das Vertrauen, — han will, dag die N 
Nentebe gegenüber, die fuͤt die Nedutrion optirt haben? — | nnd die Iufitutlenen, den erwachten DR en ber Seſel 
Wird-es ihnen nicht ſcheinen, ald wäre nit bie Eifpa= | fehaft entfpredien folen, und untergräbt bie einzige Grundlage 
gang vom Ysıder Binfen, fonderu au Die Eutwerthung Ded | derfeiben, den guten Ölauben, — man will Früchte der Ar- 
Ka dener Ahufilihen Operation beabficitlgt. gewejen? — | beit ermbten, ud mid bie Karten zum Spiel. Zner wird 
und-hat eine Meglerung feine anderen Nüfüdxten zu nehmen, | ber Darlehnevertrag mit ben Megierungen zu ee 
atd biofen Geldgewinn? — Wic würde ſich der öffentlige Are: | wertrag geftempeit, dann Zwet und Mittel, Gegenftaud und 
dit bei eintr Bedärfnifen dann bezeigen? — Wir mäf- | Bedingung, Kredit und feftgefezte Diente unter einander ge- 
den febr besweisein , dab die Sucht. der Bantlerd nah Darlehen, | mifht, und verwefelt, emdilch fudht man die Welt zu über: 
dem Mintfter fehr befamwerlich fallen würde, bemm ihre Spekus | reden, das ganze Gefäsdft fep und fnne nichts anderes feun, 
2 ald ein Spiel, well dabei. gewonnen und verloren werben fan. 
* Der Flaanzminiſter dat in ſeiner Rede am a Mahin de: | Man entwirft Plane zu Operationen, die auf Spiel bereduet, 
Yalrsfanımer die Medurung aufgeftellt: daß man von jes | der ni anf lang! ihre Rahrung fihern. So fit der 
wen 933 Millionen der Nominaivermehrung der-Stasis: | Epteltifäy auf alle Zunft bin gebeft; davon bleibe die Be- 
fon id, die ad Millionen erfperter Menten auf Kapltal ber | eruchtung fern, welche Faͤulniß die Spieffinbt in die @e- 
verbnet, alle 560 Millionen abziehen nahe; allein dann | Tellfhaft bringt, mie verderbiich diefe Leidenſchaft immer 
wire ja die beabfitigte umd gerähmte Erfparung vernich⸗ weiser um ſich greift, wie progreffiv fie bei jedem Yudivi- 
set, und man bätte midits anderes gethan, als ein Fünf: | duum ſteigt, bis fie eo Übermältigend. vernichtet ! — Und die⸗ 
tel der Binfen abgezogen, und daffeibe in erhöhten Schuld: | fer —— der Spielplane follte ſo blendend ſeyn, den. 
feinen abltaliſtet das beift, man nimmt der Gegen⸗Keglerungen jome NRachthelle zu verbergen? — fie ſollten im ber 
wart !,s der Laſten ab, und ſchlebt es anf bie Zukmft. — | Theorie die Stetigkeit, bie SM Itchfeit geitemd machen , und 
Da man aber bie Zukunft nicht blos mit jenen 20 Proz, |: dmbder Ausubung, das windig untere ‚Aelchrfertige Spiel, das 
die man der Gegenw art erlaffenswolite, ſendern mit33 Proz. | mit den beſte heuden Geſezen überall im Widerfprude ſteht, 
belaßet hätte, fo wire es bios anf ben Preis bei der Ein: | zur Grundlage turer@irtäfaaft-annehmen wollen? — MWirtön- 
Hung ber Shd-angefommen, ob und wieviel die Zu: | nen das nicht glauben.‘ Haben fie Initegter Belt Inder Moth- 
runuft mehr noch · als jenes Fünftel haͤtte be zahlen weudigteit ſich befunden , Anlehen In: einer u figen 
um das die Gegenwart erleichtert worden wäre, Form einzugehen, fo war dis von-der Dringlichkeit ihrer Lage 
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Litterariſche Anzeigen. 
Deutsche Büchsehunde öde‘ Handlexikon aller, 
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in Wolfenbüttel: ' ı »Bänderin pe: 8 ı pol Ge, A ya 
Seiten stark. 


Pränumerationspreis, 5 Thlr. ı2 gr. auf Drukpapier, 
6 Thir. 16 gr. auf gross Schreib - Velin - Papier, Diese 
Pränumerationsprei sur bis zum Januar 
1825 ewährt. Ohne dep baaren rg ich auf keine 
Snurrationspreie üksieht nehmen, 
ch gebälten Wird, ‚Sobald diejehige 
* Jche —* ist, Au dem billigen 
sprei ike yon "5. Thir. {2 ,gr. abgelassen zu wer- 
, ib Kt, wire keine Vorauszablung mehr 5 
tern Preise sind 7 Thir. 12,gr. Drukpa- 
Ir. —8— Schreib - Velin. 
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me aber | ſchazten ⸗ 
* erg 0 — d — = — 


Ber: 
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Pr Bi stauzet. garen. durch ei⸗ 


Berlin, im ER ern VOR WERT Aue t 
iſt erſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
aa IHR HANSE Yrdbing 
Jonathan Dldfiyle's Briefe, ad. Enali: 
gen Aberfest von S. H. Syiter. B, 


Teer vu pr. 
Beanten Ser (dem’Brrfiffer zo Beate: 
u ieh in Behr *. 
— eines Meifenden- (Tales of a 


ei; 
Dad Stlatenbns von Gottfried Eranon, 


em 1e-Skmoh -Bowk), Barnde. 


— — — — nn —— 


Berirlicde Sefonurmanungen. 


ee 


Biber Jakob Eifenm enggrliden 


Behtzanfuug der 
Cheieute tw der Fifhergafe nic dem Vlitualieumarit 
SGrundbuhs Fol. 844. wird biermit wach dem elgenen dm: 
‚ trage ber —— zur ri an den 
M — der Masifitation der Intereſſen⸗ 


ten, 
Diefe aan wurde am ag Sept. ıSea auf 4000 fl. 
84 imo Viegt auf derſelben ein @miggelbfrpitat per 
Karfsluſtige werben eingeladen, Dem 3ı Ban, 1805 Bor 
— bie 12 Uhr iur diſſeſt Gerlaͤltslotale einzu⸗ 


mm. und 225 Ihre —— zu ra ju geben. 
den 17 ec. ıBa. 
—— Brei: u hrnenan 
vw. Gerngroß, Dlrekter 


Das 
tönigal-beterifhe Kreis: und Stattgetläi 
Mingen 
dat in dem Schuldenweſen des Georg Bertord, on: 
n Oberlleutename, durch Entſcolleßung vom a4 Dec. d. J. 
eu Univerſallonturs erkannt, 
a werben daher tie aefeflicen Edtltetage, went: 
1. Zur Anmeldung_ter Fordermgen undn beren : gehdniach 
Wachwe iſruig anf Mittwod den 17 San. 1825, 
U. zur Berbringung der Cinroden-ocpen die ammeurefdeten 
——— auf Mutwoch ben 1b Itbr., fo wie zum Srr⸗ 
ſuche einer aürttien. Spssfeickig. 
III. zue Schluüßrerhandlung auf Nittwoch den | 13 März, 
und zwar 
für die Redllk tin ’deh a Siprif rnſchlühig, md 

für die Duplit Asedru 16 April »8:5 
jedesmal Morgens ; Uhr Felrefegt, und hiegu fämtlide un: 
befannte Giaͤublger des Geme lafs aidners hlemtt oͤſſentlich un: 
ter dem Miechtenacthelte vorgeladen, daß dad Nichterſcheinen 
anreriten Ediftätage die Aus slich ung der Forderung —* per 
gegenwärtigen Konlurgmaſſe, x: dichterſcheinen en den fir 
gen Ediktstagen aber bie unsfrerfehun mit den am 30 
vorzunehmenden Handtungen zur Felge bat 

Zugleich werden biste: igen welche Argend etwne ton dem 
—* des Beniinfintbrers in Sanden Haben, bei Termel 
dung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, forte® mer wor: 
behalt Ihrer Rechte det Gerköt zu Wergeben. 


Dem Dec. 19% 
de .; * Gerngrkofß, Direktor. 
Kſermann 
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laß. 
Ber and was kmmer für einem Rechtötktei Mufprädr 
dleſe Erbanmfle zu maben bat, bat ſolche Us zu ber: * 


Samſtag den ı5 Jan, 1825 zur Berkhilgung md Wndeinen- 
derfegung Diefer Erbſchafts ſace amgefegten. Taes fahrt amgırmmet- 
me 58 no — auſberbeſſea bie die Malle an 
jest betmmten haterben t en 
——“ ben 13 Dee. 162 2. 
Königl bateriiches. Yandgericht. 
-. Baierlein, Landrichter. 


Weltete Bekanutmachung in Betref der Her ab⸗ 
ſezung des 3uſes aus der Staatsſcurd auf 
4a v. H.) 

Fu Beamsmorkung mehrerer der —— — Stelle 


zagefommenen Anfragen bat diefelbe Die Shantsafäuk 
vermöge erhaltenen —— Wege der bifeausen er 


Launt machuug zu b daß, ba ber Merteag t 
Vernaſung der — 2 4 * Vrozeat tedigtich der 
Arftinsunung der Glaub igor beruht uud in. dei : 

tritt, in weidem die —— derftiben + ⸗ 
beit des Seſe e⸗ als erthellt angendaunen wird, dle Bekjin- 
fungmit 422 Werjent.mit d dureh: 


men werde. 

Pi. Mater Nerkbt at die unterzeichnete Stelle die, wel- 
tere Bemert aug zu —— das die Milltdr- Aauslosen, da 
fir der Comidenzahfengekaffe gegenüber, keine andere Elien- 
f&aft als die einer ——— Schuld In Anſptuch neben 
fäanen, iudom bie denſelben elgenihämlihen Zuaugéverbaält 
ulſſe gegenſeltig ind, der Beſtlmmung des Ge uni vom 18 Juk. 

1824 blaſchtlich bes 3: * unterliegen. an 

Stuttgart, au ı4 Dee, 10a. r 

Staatsſchulden⸗ Zadluntlaſe. 


ü 
Ansfdhvirtliaden« Erdfuung 
Ateryeichmeter hat hiermit die Ehre, einem hieſigen ver- 
ehrlichen Publikum ſowol, als ſeinen auswärtigen Freunden 
die ergebene Anzeige zu machen, daß er mit feinem feltber ge— 
führten Engrod: Geihäfte nunmehr auch einen Uusihuitt ver- 
binder. Er empfiehlt Ad daher in feinen, mittelfeinen und 
orbimisen widmen Ticheen, Vibern, Maucheſter, mobern- 
—* bern m ren muy mehreren dahiu ——— 
u r derung er. biliaften Mreife zu 
—** Der vaden iſt im —— v. — 


Bar er * tape rg - Ro. 44. 

' R na Des 1a 

' Karl wilden garni 
— — — eo 


Pro. 244, 


Brußfäte aus —“ 
ro ber sie — 


BR — 


———— 
8. "ice ‚von 
MR — auf jeden Jul 0” fie er en 
min-beftimme,, oder nicht, bo Immer ar — nad dem 
am — | 28 en a alfo art, ein: 
köien mäfe, at er, ber einzige vorthell dr deu Staat 
Bfiede nur * die ſete Ethoͤhuag des Staatspapiers pie: 
Wellen zu unterdrechea, Andem er von Zelt zu Zeit das Kapf⸗ 
„eat zu Velarıı eh belie feibk erböget. So, wenn das Kapt: 
„tal zu 100 W ale er je feinem Borthelle es plözikh auf 
„ı25 erhoben; A 125 bis 166%% tät er ed auf Rechnunm der 
— iser ſteigen, und zu dieſem Tegten Prels, wenn der 
„ains Auf, pre. füme, würde.er j. B. diefen Sins aufr'A Pros. 
„redustren können, und biemit das Kaptrat nowıhals zu feinem 
„Beiten, von 166°; af 200 erhöhen.* 
terbel Ume nie das Feine — zu beherzigen, ob 
die —2 glei die erſte Eidbhu + Ko —— des 
Staates voa 100 auf 125 jid gefallen Laffen möchten, dba es 
für fte feine Erhöhung, ſoudern eine Erntedrigang von r00 
auf Bo fepn würde. Die Regierung bietet ihneu 100 für 75 
an; — allein dkefe ı00 find von einen geringeren Schalt, es 
find äprezentige, die in der Gleichung mit den abzulaffenden 
Sprogentizen nar 60 Werth find; folgıia bletet man den INente- 
beſtzeru einen dermaligen Werth von 60 für 75 am, Diefer 
Berluft von "/; If alfa gewiß und reeil vorhanden. Nun ver: 
weifet man aber die Nentepeliger auf die Zukunft, und fagt: der 
Staat gewinnt zwar ie das das ihr verllert, aueln er folgt 
euch dage ” en dhern Thiel aus, ihr erhaltet 100 für 75, 
und da es moglich kit, daß diefer Tier ſich in ber Zutunft voll: 
ftäıdig seither ſo bꝛa ihr am Kapltal 25 gewinnen. — Es 
Fr nun alles darauf an: ob biefe Hofnung auf einen mög: 
Kich:n. Länfligen Gewluun die Mentebefizer fo aufpreben wärde, 
4 fie den beftinimten vorbaudenen Veriuſt dafür zu opfern 
entjchllehen mögten, Die Mehnung für fie freilt ſich ganz 
alas fie opfern "7, geinig, um die Hofnung auf einen un: 
Wwiſſen ferien —3 von "4 damit zu erkaufen; fie ſezen 
$ ein, um vlellelcht einmal dadurk 5 zu erhalten, Nun aber 
Bietet der gewiſſe Werluft von "/s alfo ı Proz. an Zinfen, In 
der ganzen a ble jenes gehofte, imgewhle oder auf 
jeden Tall-dod ferne let, erreit werden fönnte, fein befon: 
beres Reſultat; wenn man newllch den jährlich ſich wlederho· 
Tenden VBerfunt von ı Vroz. Finfen, reproduftio rechnet, * 
wuͤrde in 36 Jahren der Verluſt 100 betragen, das heißt: 
ganzen Kapiralewerth umfaffen. Die ente: Inhaber Ye 
sen alfo 3 eingeſezt, um zu gewinnen, br —— Opfer 
ſteigt aber in ſichern 44 auf 15, während ihr proble⸗ 
matifer Gewinn nie mebr als ſeyn Fönnte. ESs bleibe num 
der Vhantafie der Rentebeſtzer überlaffen, in weiche Zeit ſie 
die Erreibung des ihnen dargebotenen Gewinnes von ’/z oder 
den Kurd der Iprogentigen auf 100, fejen wollen, um dann 
deu erlittenen Verluſt mit dem zw erreihenden Gewinn ge: 
gen eimander zu halten, Nun aber ift e# der ausgewiefene 
umverneidiihe Verluſt nicht allein, der fie trift, fondern fie 
haben außerdem aud noch den mögfichen nach unſerer Anficht 
pam rideftiikhen, Dertuft an Kapftal zu befahren; der fie 
Sinten des Nentefirfes unter 2 trift. en bat fi 
der —* e Berichterſtatter in der Deputirtenfammıer En 
hen? daß ber Jurs der 3p opentigen eben fo 
ft 5o als auf 100 geben fünme. Eln Tinlobender N 
für die Kammer, der aber die-Mentebefiger wohl zum Mus: 
laden beftimmen dürfte. Wir balten die große Maſſe der 





ur 


Bevoͤlkerung Frankreichs fir zu heiffebend , als daß wir bei die: ' 





4 — J ga fer Lage der Dinge ei 


N der 
Kung, d die fie {m —— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 25 Der, 1824, 


















bi 1 eh X 


zwel · 
ergrei⸗· 


— 
feln tonnten welcheu⸗ seien 
fen würde, ‚ 


„Wenn“ — em t man ung — „bie 5 mit fo 
„bedeutendem Na —* für die Rente : Inhaber verbimden ge: 
„wefen wäre, fo müßte fie af eben dem Daafe den 


ung ‚ möchte 
Schaz im gewöhnlihen Taufe der Dinge feine Rechnung dabei 
finden; allein der Lauf der Dinge bleibt —— un nicht 
—* det gewoͤhnliche. Der Vo al 
auf, daß der Miniſter das Staateinte * an 
Spiete einer ungewilfen Bird age 5 can n bätte. 
d r eine en 


—* — Sal: — die t t 

gebenre Dperation geglüft, bie 2, niaden wa eäfterndelt 
geworfen hätte, womit die Re⸗ 

e, nachdem es ihr vorber gelun⸗ 


auf das rung 
—* 38 ikvelum mit Dergejeigten Wortheiten 
eu war, da 1 um mit da u e 
“* zu koiͤdern, nun eben fo fehlen | u Publikum —— u 
wuͤßte, un verelnt mit demſelben jene dargebotene Praͤmte in 
moͤgllchſt kurzer Zeit zu exrelchen, wenn ſonach durch fie der 
Kurs der Iprogentigen auf dem Wege des Spiels bald gegen 
100 ‚getrieben — uad die Reglerung genoͤthlget wäre, mit 
hrem Tilgungsfond ums bie hohen reife einzukaufen , — wels 
her Theil würde indem eingegangenen Spiele wohl ber Ber: 
tierende ſeyn? — bad Ift eb, wad man den zumaen sum Vor⸗ 
wurf maden fan, dab fie, ohne vom irgend einer Seite ger 
drängt zu ſeyn, sn — geariffen, einer Form ſich un: 
terworfen haben, bie das Stantsintereife —— Nepal: 
taten bertiefert, und fo En nur durch die Noth entſchuldigt were 
den fan. Und Wenn aleaterlfchen Reſultate alteln nur 
wären, a —— — es ſind aber die 
wictigften 5 der — —— ni, —* 
Das Splet wird iſt 
Arbeit entgegengefejt; Me: Vertrauen, Fa 
Dängllatelt, die Llebe zur —* run, m fa die 84 
F pe en fe an einem Sp mit fig. 8 * 
ea en Gegner anzuſehen Se 'y e'jer: 
—** — die I, ai und Elend in Vo ent: 
iien, VBermihltimg des Charatters, Haß und erh ng eu 
endlich aber Bu — ——— Unzu mer und zur dell 
nahme au ; äbrlihen er rer verleitet. 
yelde ie —338 —54— lerungen im den lezten Seiten 
— * find, nemlich; daß ſie ein 
Rd serkbrkehen .n fie —— —** fo läßt 
did Bi dar die — ** der fie ſich 
befunden, die Hr. &, in —* Trade —* el * ſeht Han 
—8 dat. Das Vertrauen war, mh 58 ne 
enden Operationen, und der’ ——— pfung 
nangen, von dem — Schaze ganz den; ve ei 
gierungen batten Pag ungeheure und uma weistie 
niffe; in einer ſolchen * mu uud darf man fi 2* Be⸗ 
dingungen Lee la Ni u —* ae aaten fi 
wieder die ö —2 Rechnungen in 


b ac 
eng dag ons N —* — act Ka, 
liche Kredit ſich m oben h 


— fi cuß ned eine werfen, 
Inder 6 re 


Beirat noch daſſelbe thun 
on Fusfau igt fg | tan? — Diefe 
man bie feltenen Kapltale durch hobe Binfen, oder 





j —— 


hoo 


— — 






tn Staatt payte ren hi nn 

En eye hm dar verewige 
Ka Dun nut ————— Won Reh Shure ciut 
olüft altimg des allgemeinen ————— 
— ——— lte Operatlon die Thore 
für eine F els fürdtete man, 

y —58 
Rn ee: 
— * Staate und zu ſ a 

e tane aate und zu fe er ng? — 
— zus Hat —* tliche —8 wire) 
at,’ Könnte dean jeh* totere Unterldge es 
ih 2 rum aber anf beit oferflächliben Sand bauen, 


Beben erreicht bat? — Das 


wenn Man’ 5 den feſtern 
Geldweſen ik im ‚Nrivat: wle im öffensiichen keben nur ein 


Mittel zum Bet; das Weittel mıf aber firte dem Smete m: 
tergeörbnef‘ ſich unter Belden ein Widerſpruch, 
id muß die obne Weriteres verworfen werden, enn 
Kur bie bier keipredene Rinanzoperation ben hoͤhern Sierfen 


es Staater‘, Mir arbeit, der Ordrung der moeraliſchen Erste: 
—* des el enthegen wirt, "fo kan dis Mintel nicht an: 
nen werden , ohne fih des Febters etnes Gehzbalfes 
ya Fe Maßen; der Das Mittel zu feinem alletitigen Zwete, 
feinem MEget macht, umd darüber ale bößfere 
Sir ten * sr. — Wie ſchwer dieſe Form, die — wir ſa⸗ 
ee 8 = bisher entſceuldigt werben Fornte, — 
5* or —2* diffen ten man fh an den Dörfen, 
tefalen in Deu effentllcge Zur A Eee 
** den Brindtärtein, and ſelbſt In beit ilfen Ber * 

ben Hauprfädte überzen u ‚wie ſchwer fie fich ſelbſt mit 
ar re ber hr eilrkaftı, der Dieatsfiherheit, berigee 
davon zibt der Widerſpruch ein Zeugniß, iu dem die 
ed e Hit mit den neuern Berhälm en der 
are ic. Alles wollte man auker Acht ſezen, 
€, KA problemalifhe Erfvartıngen au machen, am de: 

on Spat N gar ch ie ed treien föunen! — 

Deh Sri ®- glaubt, nien würde ner 
mals ha wer nen nldr ein daͤrleres Kapital 
verfhreiben wente; Per. wem die enallſche Regteruug ticht? 
— und verſchreibt "fie darum cin ſtaͤrkeres Kapital? — 


— ‚Näferen der "Maapröger.® 

J Was nun Herr LK. am Schiufe feiner Edwifr über 

die Wirtungen eines truie drigren Zinsfufes im Xertehr über: 
haurt / Tag »demt- ſſammen wir von yanzem Hetzen bei En 
sehn ung aber noch gicht fo gang: gewiß zu ſeya daß bie. ber 
ſoroche ne Maaßregel den Zias in Augeme neu ernledrigt barte; 
da’ die zanze Ooer atlen auf) Spiel gebaut geweſen waͤre, mb 
der 3 v von a eder VDroze nur ale eine Kern dabei anzu: 
ſehen ft, Fo ta man dbariw feinen Tyrus zu elmer @rkiebri- 
aima der‘ Stufen ſuchenDie 3-oder Zoo. Millionen frenider 
apitale e die Kompagnie nach gutes hätte tringen. 
rdeu eben 10 Leise Vür-frebe Stadtevaplere wieber 

u esnwelche mit druſeiben Ropitailen ert 

ee wrım ber) Die sierung für erfälgte: Aujtuade 
ai w garen brzabit werdes mälen. — Die Konturen der 
re min din Vrivarbebarſniſſen wäre bei den Kapf: 
—— as vernie den worden „denn: es wäre darauf 
ald nach ber beablictiaten Umwandlung der 
Mente, *8** nn: im Prelſe geftanden wären. Wurden 


fie, nab dem angenommenen Falle des Ber icht Erſtattere In 
der urttrens ande de; auf. 50 gofallen > ſeyn fo fkände der | 
Zindfug auf 6 Map Wenn ſeber ihr Preis auch how erhals || 
sen wäre, fo fine en non darauf an, wir der Preid 
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fen noir ‚nur * et — Saale en. : Krehl) 
werden Diefe von ums angege „hict- won. ei 
Zauberwort hervorgerufen * er „kenn. bie ir 
tionsmiitel Tannen nicht wig Km ——— die 
Gefejen eriheinen, Beige ‚den B 

fpredien.,. Daß, aber ſolche Eeſen 

tbun, bleräber Daben ih, he 

ia: daß Frankrelch dadurd zu € 

thiget worden wäre, — aus a 

wollten .. fo dürfte dleſet Wo ig 
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ſaſſer uͤhrten politiſchen 







der jrangöfifen Me —38 he u hab 

wol wir. dem ſfranzoͤſiſchen 

Selbſteerlaͤugnung uicht — —9— X 

ſehr — ‚ baß. Diele Feſſeln; En rund 

ben, die ihn für den Worfdilag der! ftio bi 

Indem er fich dadurch zugleld ‚einer —** 

gemacht hätte, weil e6 Ibm nicht aufonme,, | it 

Benufseih In naher Zufunft nicht eluer, An 

beuötblat ſeyn werde, die für ſeln — toͤnnte, 

ren ab tllge Lähmung ihm alſo ald ae BERN juge 

werden A BL. n3# 
FAR“ . : — — u 


iterariſche Anzeigen. —— 
Ungecchtet bie Auflage des in meiurm veriat —— 
nen Taſchenbuchs, Er H H 
Vergissmeinnichf, 'von Ohren CAR St 


‚lürdas.Jakr * ) maiasht 138 Ad 
gegen bie früßern Jahrgänge bedentend, verftätftimorben — 
dieſelbe laum ir ya dage gen sog wergriffen/ 
ich.) um die darauf e luge gange nen aeucrn Mu 
einigerimaapen beitle digen at6 fömmen;, ı:famtläche . 
Buchhandlungen hletdurch ernebenf erfuchen niuß 
m esempiare scdadiien Tafhenbuhs, anf berenkbiar ſie 
fih feine beftimmte Reckumag-maden tunen, sfhleiihiaf: air" 
ar Sehe ron ve: a sansglat Pe 81713 Peye 
Mar 12 ee Bad 
ardt wsarnali@ dan Via rad Zt fi Bodum 
m. alimiundir, rn — 27 


Beh ne signed An ge vs“ os an 
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* —— RN ende 
8 — Ne um Griechen , jedem 
{e ve ale fie in Beruh⸗ 

de Seite —— 


Sn ke 


hi? ok * ——— ft entgegen, 
—9 fie. 5* e ufalls oder der natürlichen Wir 
ſitbatet dad angenbiitikhe, auf ſie Age 
bilöfer; mit jr n Sterbiſchen Au Ach afelwirkung fie: 
—B—— und Götter N finden, fe o find ihre Dictun: 
yon dt treue ſte re Ihre® Senne, eines freien, febendt: 
gen, ſtets Wohlmellenden und ͤtibrus verſchoͤnernden 
Selftes. Die zriediſche Blumen — * und die von dem 
Hru Verfaſſer gegebene Blamenleſe vereinigt eine ſeht bedeu⸗ 
sende ehren —* — Re Werke —* einer: reichhaltigen und | 
in’ der dent diitg vweblgeotdu eten Ansjtelung, "Die 
Verborren rin der einelnen Gebichte gewen: 
delen rat £% (eig unficdtbar ; leſcht und zwang: 
168 bewezt ſich das’ Gebilde Dichtere in den ſchwlerlgſten 


Formen, der delebende Hauch des Gelſtes Täkt bie Beengu 
dee Mäferfellen wer — @# koimmt ung — ju, ju re 
theilen/ wie der erübinte Verfaſer, alelch bewandert In den 
Hm * ei den delleniſchen Gelftet- den, feine 
ere Aufgabe a a Fr od es ihhr geinngen it, bei fort: 
anf —* —— und 
kung 8 es dem Publikum ſchon 
9 —5* Werkes dei ausgedehnten An: 
be er ſelbſt daran macht — die Bor 
—*— Abhandlung uͤber die Au⸗ 
Vitae in deutſche⸗ fe _ 





eine “ 


—nur zu fönhen, daß c6 für den 
olefehrten' ‚lien wi yren "Crbolins in feinem Arelfe, für 
den Gebildeten aber, dem das ſchwierige griechiſde — 
uicht zugaͤnglich it, feine eben fo angenehme als delehrende 
Unterbaltung seten kan, di als diefe » bie als — des tief⸗ 
ſten Stublums, —2 älligen en aran ver: 
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Berißtlide Betanntmanungen. 
Dee. f. Kämmerer) — ala; smite amd. Komthur —* 
St. Georgi: Ordens, Herr Sigmund Graf von Buttler 
hauſen, als Beſſzer der im Ia Landgerichte Dada Een, 
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Der —* bale riſche Oberſiwachtme iſter des IL, Kultaſfler⸗ 
NRegliments Ereiberr von Prdewils auf Schoͤnkirch ver— 
miht felt laͤnge rer Beit eine vom gegenwärsigen Landgutd: Ve⸗ 
fiper Joſeyh Andreas Stepbinger zu Hermannsreush auf fünf: 
Jehn-hundert Guiden errintere Obligarion. 

Der unbetannte Befizer wird biemit öffentiich aufgerufen, 
wenn er allenfalls Rechte aus Diefer Urtunde ableiten wit, 
diefelben binnen drei Monaten geltend zu machen, auferbefien 
die Ueluade amortifict werden fol. 

Tirſchenteuth, am 14 Dec. ıBa4. 

Sönlzlid bater. Landgericht. 
v. Gradl, Landricter. 





— — — — — — 


Lotterle-Auzelge. 

Wegen bes auf den a6 Der. d. J. einfallenden Sonntags 
darf bie Verlooſnug bed Fabrik: und Oetonomle-Gufé 
ber Georg faspar Stirner und Komp. zu Schwa— 
bach nicht Statt finden. Der Ziehungötag wird baper binnen 


Burger Zeil betanut gemant werden. Zugleich wird In Erinnes ' 


zung gebracht, das die Eigenthämer auf ben Nültritt vergich- 
ker, und die königl. baler. Bant dem Gewlaner bed Haupt: 
treffers, wenu er den Hauptgewianſt nicht üdernehmen will, 
fraıt deſſelben eine baare-Mdlöfungsfunmme von Bo,000 fl, im 
a4f. Faß garantirt hat. 
Nürnberg, den aı Dec. 1824. 
Koͤnlgl. Valer iſche Banf, 





Lotterie Anzeige. 
Mit hoher Bewilligung 
wird 


eine neue Anzahl von 3000. Stäf roth gedrukten Gratis: 
Gewiunſtlooſen, die alle ohne Auönahme geveinnen müffen, 
beibe: großen Lotterie 

ber vier Däufer in Baden 
ind einer Herrfhafttihen Beſtzung im Vlertel 

0. d. Mannhardd: Berg, 
deren Biehung den 10 Maͤtz 1825, mo richt fruͤher, 
unabaͤnderlich ſtatt findet, 
audaegebem 

Die vielfättigen großen und febr bedeutenden Vorthelle dies 
fer Zotterte find vom dem verebrlichen Publikum, ſomel im In: 
als auch Im Auslande (dur die Beginftigung des oͤffentllhen 
Soofe- Verkaufe), bergeſtalt anerkannt und gewürdigt worden, 
daß bereits ſelt einiger Zeit die 6000 Stuͤl rothe Gratid: Ge⸗ 
mwinnfttoofe, deren jedes einen fihern gewiſſen Gewinn machen 
muß, gaͤnzlich vergriffen wurden. Gehrden ſrnd uns von einer 
ſehr namboften Anzadi Splelluſtlger ananfgefegt wiederholte 
Ichbafte Wuͤuſche bezeugt und geängert werden, ſich noch im den 
Defiz dergleichen gewinnenderrotten Gratiöteofe fezen zu koͤn⸗ 
nen, Um nun elnerfeite diefem drimgenden Verlangen zn ent: 
foreben, andrerfelts aber dicfe Verleoſung In dem bleher fo 
vorzüglih ausgezelchuetem gihfliren Pertgange zu erhalten, 
bat ih der Eigentümer der Mealitäten entfdrtofen, eineneue 
Anzahl von 3000 Stuͤt ebenfalls. rorh gedruften, den frähern 
6000 Stuͤk ganz alelch Fommenden, rorhen Gratis - Beminnft: 
foofen zu befllnmen, ohne dadurch die In dlefem Spiele ent: 
baitene Totalſumme ber Koofe gu vermehren, und hiezu die 
bobe Vewilligung erbalten. 

Diefe neuen 300» Bräf rothe Brafls Gewlanſtlooſe, deren 
Nummern vom ganzen Epieie ausgeſchleden, und durch den 
Drut öffentiid bekannt gemabt werden, werden, „leid den 
frübern 6000 @tüf Gratis : Gewinnftioefen, amelmal gegogen, 
genlehen daber niht nur alle dieſelben Rechte nnd Wortbeile, 
wie die ſchwarzen, fondern biefe Jooo Gratis-Gewlunſtlooſe 


muͤſſen mod» inbefonbere jedes ohue U me, —— 


der neuen Bethellung, einen ſichern Geminn machen, : 
ı Kreffervon 400 St. Duf, in Gold 400 Stuͤl Dt 
a E22 2 100 «= = ⸗ 100 ® . 
a = =: bu ®s = ⸗ 100 ⸗ 
A >= 2 ® ⸗ e 200 = 5 
199% z a ı s 2 ® 199% . 
1000 « a elnem halben Sonver 
ralud'or in Golde — 1000Stut 


halde Souveraind'or in Golde 
doso Treffer, iur Geſamtbetrage von 
1900 Stuͤl halben Souveralns⸗ 
d'ot in Golde und . . 2. 6ya Stekk. Dakine, 
Von heute an erbalten demnadı alle jene, die ı0 Sthf 
Schwarze Loofe auf einmal gegen gleich baare Bezahlung abarh- 
men, ein rothes Sratis:-Gewinnftloes uncnigeitiig, 
und zwar in fo lange, ale die hlezu beſtimmte neue Anzahl von 
dovo Stüf rotheu Gratis» Geminnftloofen nicht vergriffen iſt. 
Nachdem aber für einen großen Theil diefer neuendooo Stuͤl 
gewinnender rotben Gratis: Gewinnitleofe ſchon zum Voraus 
zahlreiche Veftelungen gemacht find, fo bält dus unterzeichnete 
Sroßhandlungshaut es um fo mehr für feine Pilibr, bat 
gerhite Publikum bieranf aufmerkfam zu masen, als baffeibe 
mit aller Gewlßhelt vorausficht, dag auch biefe ueue Unzabi 
von dooo Stuͤkt Gratis: Sewginuftloofen in kuͤrzeſter Zeifffriñ 
verarifen ſeyn wird 
Dier bedeutende Mealitätengewinnite, mit fo yabireidhen 
großen Geidtreffern, bat noch feine frühere abukiche Ausfpie: 
tung ausgewiefen,, es find nemlich zu gewinnen ; : 
fl. r. 


WW. 





KTreffer, Das größte Haus in Baden, 
Miro. Ba,, der Frauenbof ge— 
nauut, und bie ſtaͤndiſche Bes 
ſtzung des Pſchoͤnlſchen Domi: 
kalzehents Im Vlertel o. d. M. 
B. oder ald Abldſungsſawme 

das arohe Haus, Ara, B., eben⸗ 
fals in Baden, mit vollſtaͤndi⸗ 
ger praͤchtiger Eintichtung, 
oder eine Abloͤſung vou 

Das große Haus, Nro. 4%, 
ebendafeibit, mit volltändiger 
Ginribtung, oder ale Ablö: 
fungdfumme » . re - 
das Haus, Nie. 77., ebenda- 
ſelbſt, oder als Abloͤſung 

und ferner: 

von baaren . 


20,0 — 


60,000 — 


15,000 — 


10,000 — 
1 uw LT nie 5,000 — 
Ash __:___tn baarem Gribberrage von_. Tue — 
4600 Ereifer in einem Gefamsbetrage von . 393040 — 
9,000 Gewinafte'der 9000 Stuͤt rothen Gratis: 
Gewinnftioöfe in Dukaten und halben 
Souveralnsd'or im Golde, oder in 152,700. dor 
13,600 Treffer im Gefamtbeträge von 2. . Si4,74ı 40 
Det diefen auſchaulichen Vortbeiten hält dad untergeldmete 
roßtmidlungehans jede weitere Aneınpfehlung diefer Lorterte 
für uͤberſtuͤſſtz. Wien, den 10 Dec. 1624. 
Das Loos koftet 10 fl. Wirner Währung. 
veofe und Spielpläne find zu haben in der Schreibſtube von 
m. katendaner und Komp. in der. obern Bälerfiraße 
Nro. 758. , im sten Stof, ſo wle ‚bei allen P. T. Herron Kole 
teltanten des In⸗ und Auslandes. 
M. Lacenbache r und Komp. 
(In Augẽeburg find Looſe zu haben bei 3. Chr. Waur.) 
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aufgebakten ‚Daß TR —— > | genen 

ins Schiepptitu — — ons —— der | ters, ber a htenıe e Sue des ges 6, der Dffigiere umd der 
Griper. Mn ärte‘ der Iufel diefolution Heuer da bie Mannfcaft, die dismal mebr als jemals * er batten, 
Eistelver n w Deg wa der Huofomirafe verwehrten. Mit die vorgerätte a d hindert andere e beſtimm⸗ 
grober Naltten ung getan? es dem Kapitaiu ‚fi etwas weil: ten den Aapitain Lvon , die en ‚ei (lee tlaffen, 
wirt nad den Infeln der Wilden (Savage: Islands) zu wen: erährliche vn Boo Meiten. «Ein ‚trieb 
den, von wo man die Jafeln Sallsbury oder Rottiugham ſah; as Schif der Denise, an ) 
ſichere Vveobachtungen darüber tonnten not zemacht werden. der Juſe Helanen — 64 * ei 


wu 
Einige Kahne mit Eingebomen fuhren am tie heran , es waren 
ẽequlmaut vn derferben Matt, ioie man fie auf der fräberen 
Fahrt angetroffen. &te wurden reihtih peiwente und (dienen 
febr erireut. Bon u ber "oSatiepev Fafel ſteuerte man wa dem 
füdikhen Buufte der Southampton + Tafel; ‚und ** 3 J 
nen ſatten Me eriteom (For + - Kanal und Sit z. Rowe's 
tomnien) + wodurdh man beinahe Scifbruch geittten hätte, er 
Southampton « Frfel fand man 5 gem auf Ka 
gezeichnet. UM der Südwegtkäte diefer Infel war der Gri⸗ 
der gendthigt , wegen der llmsiefen vor Unter zu geben. Dei 
einem: Winditoß verlor. er einen ag dod war man noch 
mit drei anderen verjeben. Zur Zeit der luth hatte man 
4 gaden Safer, zur Zeit bet Cobe wurde die See fo feicht, 
dap bad Steuer auf en Grund aufftieß. Hier ſaß man am 
1.Sept. feit- Sobald das Weiter defer wurde, fuhr * 
Griper auf dem Sit X. Rowes Wiltommen —— weh ⸗ 
ter, allein durch elaen — Rordwind wurde er 
Hubfonsbay getrieben. Durd Ausdauer und Benuzung Yo 
gintigen eaftzuneh, erreichte man sap Zullarton , den Borpo: 
fen zur Einfahrt Im den Wagerfund, woman noch bo Meilen 
von der Repulfedan , wo man überwintern wollte, entfernt 
war. Die Küfte a n dem amerllaniſchen Feftland war ſo voll 
Krippen und fo Gefährlich „daß man gezwuugen WAR , fi wie: 
der wach der Seuidampten a zu wenden, ſtatt * der 
Mepulfebay. DIE utb trieb‘ bad Schiff nei eraden Weges gib: 
weftlich· Ein t ——* übernel 
man. warf drei Unser aus, ſachte ſich, ſo gut es ach 
wette, feftzubalten, Die Welten ſchlugen mit großer Gewalt 
in das Shit herein, und überzogen alles nit einer diten Eid: 
einde , fo bap die Segel und bat Tauwerf zufammenfroret. 
Der Schnee fiel fo dicht „ dap bie Mannihaft alle Kräfte auf: 
bieten mußte, um wur das Det frei zu balten- Die See trieb 
— gegen das Schif, mehrere Taue wurden jerſchnit⸗ 
er Wind amd der Schnee wurden ı —* —5 — F 
saif — fi mit 3 Aalern — *6 
gen In "Einer Naht verloren. Gefahr —* — te 
gertiegen , jeden Augeublit —— man. u ſtrauden. Ju⸗ 
9 wurden feine Worfihtömanpregein. verkäumt.. Die Nethe | 
Kegel wurden zurecht gelegt , obwol es fo finiter mar. daß man 
die Hand nicht vor'den Angen ſehen fonnte. Dazu Fam no, 
daß man gar wicht wußte, nach welcher Richtung non getries 
ben’ da die .Kompale E feine Abweihung auze —* 
und man ih auf * nahe bei dem —— ‚@rdpol be 
den_medte. » Dada ‘Re Ines — gefunden w 
mußte man Tu dag ber Wind vom 2a ’ 
Ih Mitten: die Gpuue und en her naar auch bie Sterne; bie 
man mehrere Tage nicht gefehen hatte, wieder hervor; man 
war and dem Welcome heraus und befand ſich 65°.30° nördlicher 
Brelte. Man hatte fehtem Anter meht, war aber dennoch ent: 


des "Windes d E weitere dab er — wi e 
ehwertihe Durdhf ‚fo kit fie doch 


Reiſe 
— {ntereffant geworben, daf ee fie Aber. feuber> 
bare Erihelnungen der — untert t — 
Die Hompafle begannen zu fhwanten und eina *—* 
— € als. man bei den Savage⸗ Juſeln ankam ; fobat man 
* Weften fabr, wurden fie mod unfbäter umd ganz 
(06. * fih das Schif tn dem ei. Rowes Welcome 
veland, zeigten die Nabelmgar feine rg fondern 
blieben fteben » — fie ſteüte. — Sollte Ka Be Yarıy 
er Durbfahrt dur dh Wrinz + Regentd = * Ag ſo Br 
8 das — Treiben bes 6 wah 
I, dap er nie wieber —— — "on 


begegnete mehreren ——— + 
srlangen ‚hatten ; Eee ar —* nie niet Nil 
— — Krane — 33 


hr ſturmiſch 
30 Jahren. Es if fehr die ‚ob Rapitain ıp den 
Bancafterfund ‚erreichen wird. Se der Griper ee Me: 
putfebal , m Wagerfund oder herfield = Anlet überwintern 
fönnen, fo rt Kapitafn Lyon eine Randreife nad Qurnagain, 
* dem * rubenftrom, unternommen a ei⸗ 
nen eg von 7 u verjeben war. 
Wird „Kap er Bares — den a Gusaraifen 
und baun 140} Yen {nz « Megents = — ren 
ß io will er, wach einer * ig dem ai ‚eben 
as eine Land- Erpehtion {m die Gegend Devulfehal un: 
ternehmen. — er Sri ai wine San. I ubmaur der 
Savage » Iufeln , er Sale be⸗ 
fuot; fie hatten Ichon Kan gar 6 waren nicht fo 
roh und * 1d als Ihre mehr N den, Sri rt, aber Au 
dentiih zum Diebftahl genelgt ; b onders ſen⸗ 
wert. u mie Einwohner ver ampton + Infeln mac= 
te der Griper Befauntihaft , die nie ——8 ein Schlf ge: 
f hatten, Ihre Berwunderung w nicht fie 
nf attiger, als die andern — waren velntl- 
der, und die, Frauen hubſch — In Alte diefe Bölter woh⸗ 
j 3 lez⸗ 


— * kuchen der Marine ans ei. Bar Mi mies 
on and fe w verdienten ei 

‘ beffer —— Bad, zu einen mies Omen 

*8 * * — — ——— Se A feine sand —— —* 

anzutreten.“ ei, e 
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PERS ı7 ; : de zuannn Bas * rn tal Le,h ht nm 
Für das lombardiſch⸗ venetianifche Sönigrekde: iſt (chen un⸗ 
term ı8 Sept. folgende Verordnung erſchlenen: 1) mInnenez 
Verkehr in fremden Waaren, welde vorderen Verbot eingen 
füort und in einem (beigefügten) VBerzeibnifie benannt find, 
fol nur bie zum 3 Dec. 1824 tolerirt werden. Dann bört: bes 
ren Duldung auf. unter Wahrnehmung der. vergefchriebenen 
Formen, weiche In dirſen Provinzen hlaſichtlich des Umlaufs 
und Handels in ſolchen Artifein geiten. =) Nah Wblauf der 
öbigen Friſt foll jeder verbotene Artitel, weicher im: Handel, 
im Umlauf, In Laden, Magazinen oder andern für felbige bes 
flimmten Pläzen vorgefunden wirb, ald von Kontrebande: her: 
rübrend angefeben, und der Eigenthümer dem gemäß beftcaft 
werden, als: mit Konfistarion deſſelben, oder mit einer Geid⸗ 
buße des boppeiten Werths; es ſchuzt dawider fein Schein 
noch irgend eine Rechtfertigung über die Orlginal⸗Einfuhr, 
3) Die Eigenthuͤmer von befagten Waaren, welde bei Ablauf 
obbefagter Durdungsfrift noch davon vorrätdig haben, können 
ſolch⸗ Im Zollamte niederlegen, oder fie ind Ausland verſchl⸗ 
ten, oder fie ind Janere an Terfonen verkaufen, welche zu de: 
ren Ankauf von der Reglerung die Erlaubulß erhalten haben. 
In tegterem Falle follen die Zolbeamten ſolche Waaren in Ber: 
wabhrfam nehmen, und über deren Empfang Scheine, von deu 
Parteien unteribrieben, ausftellen. Diefe Scheine ſolleu ge: 
nau die Beſchaffenheit, Gewiht, Manf, Zahl und ben Werth 
foiher Waaren angeben. Bel jebesmiailger Herausnahme von 
‚dergleihen Waaren aus der Nicderlage muß der Eigentbämer 
die Schelae ded Beamten vorzelgen, in welchen dad Quan: 
tum, die Zabl und das Datum ber —* ju bemerfen 
if. Far alle fo deponirten Waaren Ift die vorgeibriebene Nie: 
derlage = Angabe zu entrichten. Die jur Aufnabme folder Maas 
ren ermäcrigten Zolllätten find die zu Mailand, Manına, 
Brescka, Eremona, Gafal masglore, Como; Barefe, Ber 
gamo, Pavia, Lodi, Codegno, Sondrio, —— und Chla⸗ 
venna. Die k. k. Zolldirettlon iſt mit Ausführung dleſer 
Verordaung beauftragt.“ — (Das der Verordnung anges 
hängte Verzelchnlß verbotener Artitei umfaßt beinabe alle er: 
dentiiche Grgenftände des Manufatturs und Fabritweiens , fo 
auch ſaͤmtliche auständifhe Weine; indeſſen fonnen Privatver: 
fonen, wenn fie fib Deshalb entweder bireft oder dur& Ver: 
mittelung der Provinzial: Intendanticaften oder Zolldniter an 
die Regierung wenden, die Eırlanbniß erhatten, davon zu ihrem 
eigenen Gebrauche fommen zu laffen.) 
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‚Litrerarifhe Anzeigen. 

Unterzeichneter erklärt hiemit in Beziehung auf seine 
ausgegebene Anzeige, welche in jeder Kunst. und Buch. 
handlung zu haben ıst, dass sein Kunstwochenblatt mit dem 
ı Jan. 1835. erscheint, und jedes Postamt Bestellumg dar- 
auf annimmt. Der Preis von 3A. 36 hr. jährlich wird in 
den entferntesten Postämtera Baierns nur um ı2 kr. 
erhöht. 

Bamberg, den ı9 Dec. ıfla4. 


Joseph Heller. D, III. Nro. 1165. 


Da fib der Schluß des dritten Jahrgangs der poly: 
teaäniihen @ibebiätter nanert, fo erfant das un: 
te g ihn ıe Dürean fämtıibe HH. Inrereffenten und alle, die 
erfounen find, diefr ® diter vom Keuenjahr 1835 au zu bel: 
ten, böfiaft, die Feftellsngen darauf dardlaſt zu madhen, 
Man beitere tich dieferwegen an bie fönkar. preuflihe Diers 
Tohärter In E furt, In Hamburg und In Magdeburg, au 
dar tönlar, preufiihe Zrlunastomtel- in Veriin, au die fön, 
bale⸗ Uche Gene: aipoftamts » Zeitungs: Erpeoition In Mühen, 
an die f. t. Oberpoftarıs : Zeitungecrp dirlom In Yrag, fo wie 
an a e zundcit arlegrne Toramıs oder Zeltunaserpetiilonen 
und Bundansiunsn, und an die tönlzı. fanffae 3: Iiungs: 


daß and der Unbemitteite ſſch ſolche auſcha 
dadurch Immer mehr rin Gemeingut der 


da fein Ruhm fm Deutſchlaud feſt genug’ gegrün 
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0, - Das Büream ven dstehlähten.n 
— lilau Lelppi.. —D——— 
Berlin bei Dundermb Humbio ar R he 
neue Were des Verfafers von Bracchr id? ee + * 
ſchlenen und an alle Buchhandiungen verfendet : ):°“".c m je 
Erzäplungen eines Reifenden; don Wafptng) 
ton⸗JIrvinge Aus dent Englifcyen 'hlperfezt "vom 
©. 9. Spiker. Bb. 1. 8: gehefter.” Pic bei 
Bände: 3X, =" a BE BE 75T 
Des zweite Band wird in einigen Wochen macgellefert. 
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Prännmerations:- Ungelgesnne m. 
. einer a0oH 
TZafdbenausgabe 
von « 
Karl Wilhelm Rımlbor’%. 
poetifhen Werten. 
Zwel Bündchen, auf gutem Vapler, fauber gedruft, ifl. aı fr. 


4 


oder ıdgr. 


Zu einer Zeit, mo jeder Seblldete, gehoͤrt er auch nicht 
immer zu der Zahl der vom Std u u ſich —2* 
die, Klaffiter. und Liebllagsſchriftſteler der, deutſchen on, 
eins Schiller. Alopftod, Wielandu. f..w. fi In bes 
quemen Ausgaben anzuihaffen, und wo bie Werleger folder 
Werte fi) auf ale Welſe bemäben, 'dbiefem en Vers 
ey; n durch möblfelle Preife entgegen zu fo + halten wir 
es für unfere Pflicht, auch die In unferm Werlage erihlenenen 
Werfe des unſterblichen Ramler, der nit: mit Unrecht fo, 
oft der deutſche Horaz genannt worden tik, in einer fo’ 
wohlfellen Tafwenansgabe aufs Neue beraudgugeben, 

fan’; und fie 
uwerben. Zum 
ejiemend, 
{ iſt, um 
eine buchhaͤndleriſche Lobpreifung' entbebren zu Then.‘ Wit 
bemerten nur, daß unfere neue Ausgabe im Aeußern ganz des 
nen von Klopſtock's und Wirland's Werfen aͤhnllich feya wirb, 
und bag nicht nur die noerifhen Werte ſelbſt (melde im der 
größern Ausgabe 4fl. Zotr. foften), fondern auch alle dazu 
 gebörigen Anmerkungen, fo wie auch eine Biographie bes 
Dichters darin abgedruft werden fellen, 

Dr Yreis beider Thelle fit, in der Hofunng einer Jahl- 
reiben Thellnahme, auf nicht mehr als ı fl, aıe. oder ıB gr. 
foftgefegt, und man Lan damit In allen Buchbandiungen Deutſch⸗ 
lands bis zum lezten März 1825 pränumeriren; die Abllefe⸗ 
rung gefchlebt auf Einmal und fpäteftend im Auguſt 1825. Wer 
fib mit" feiner Beſtellung dirett an uns wenden wid, erhält 

‘auf 6 Eremolare das te frei. 
Beriin, im November 1824. 
Sanderfhe Bachhandluns. 


Zur Ar 


Lobe des Dichters etwas beizufügen fareint nid nicht 


Bei. Koch In Schleewlg Ift fo eben (In Kommiffion) er⸗ 
ſchlenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 


Recht und Macht des Zeitgeiſtes von Timotheus Adines; 
geheſtet auf Drutpap. ı Rthlr. 16 ggr. auf Schreib⸗ 
papiır 2 Rthlr. 

Ein Werk, das fich mit denjenlgen Gegenſtänden beſchäftlgt 


| 
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die fait aleln dab ganze Jutereſſe unſerer bewegtes Belt in 
Anfprucy nehmen. ' Beinahe alles wird man von einer 
durdaud wenei Seite betrachtet’ finden, und nieheicht ig über 
dleſe vlet deſprochenen Gegenſtaͤude Be etwas fo Gründ: 
liches gefagt, ſind hoch nie-die Streitpirntteifo Mar dargefiellt, 
now mie’ dterihudeng der veribiedenen Vartelen fo deutlich 
gemabt, no mie die Beweggründe und Folgen Ihrer Beſtre⸗ 
bungen fo beftimmt aufgefaßt. Befonders it wohl ſchwerlich 
je mit.foı vieler Aufrihtigkeit Manches heraus gefagt, was man 
fo gern mir Stilfhweigen übergeht, was mau fih zum Theil 
ungern geftebt. ; i J 
Anmerkungen zu, der Geſchichte des Livius bie zum ſechs⸗ 
undzwanzigfien; Buche, für Mitglieder der erſten Klaſſe 
lateinischer Schulen ‚von H. P. €. Esmarch, Dr. und 
Profeffor der Philofophie. 1 Rthlr. 8 gar. 


Au der Eari Gerold'ſchen Buchhandlungen In Wien Ift 
fo eben erihienen, nnd dafeibft, fo wie in allen Buchhandiun: 
gen Deutſchlands, zu haben: 

Konftruftionslehre 
mit ihrer 
unıvyembumng 
auf Schatten» Konftruftton, Perfpettin: umb 
Maſchlnenzeichnung, 

als 

Vorbereltung zu Monge's und Hachette's Werfen. 
Von 
Joſephaarbeſſer, 
affiken: der Maſchlnenlehre und Maſchinenzelchnung am 
“ne volvtechniſchen Inftitur zu Wien, 

‚ Mit. 7 Aupfertafeln. gr. 8. Preis ı Rthlr. 

Der Merfaffer wollte diefe Schrift der von Ihm zu erſchel⸗ 
nenden Heberfegungen im Deutfhen von „Monge's und Has 
dette'S Geometrie deseriptive* und von „Hadette'd Traite 
&l&mentaire ‚des machines“ ald Morbereitung voraus geben 
laſſen, und hatte zum fe, auf die einfabfte und allgemeinfte 
Art ale Yrobleme zu löfen, die ſich auf Schatten » Konjtruftien, 
Verfpettiv: und Durhdringung von Oberflächen Iusbefondere, 
beziehen, mithin für Baufunft, Mafbinen » 3elbunng, und 
überbaupt fr jede Zelchnungsart anwendbar kit, bei der ed ſich 
um ftrenge VBeitimmmung der Aontouren von Gegenftänden ban- 
deit, und mitbin allen denen, die mit folhen Zeldnuuge: 
Gegenftänden ſich befchäftigen, als Vorbereitung für die oben 
erwähnten Werke zu empfehlen wäre. Es foll darin geirist 
werben, wie. bie von Heroen im diefer MWillenfchaft, Monge 
und Hachette, aufgefellten Säge für die Wusühung zu ver: 
wenden find, um nicht durch ein bloßes Verſuchen, 8* 
nach Grundſaͤzen, die In der techniſchen Zeichnung vorkomuen⸗ 
den Konftruttionen auszuführen. 

j Unfangsgründe 

der 
analytifden Geometrie 
Zum Behufe des dffentiihen Vortrages und 
Selbftunterridtes. 
Bearbeitet und herausgegeben 
von 
dam Burg, 
Öffentiihem Revetitor der böhern Matbematit, und Affiften: 
ten biefes Lehtfaches am f. k. poiptehnifhen Iuftirute 
in Wien. 
Mit a Aupfertafeln. gr. 8. Preis ı Mthir. 16 gar. 
Da die anatprifche Geometrie In unfera Tagen eine der wid: 


n blibet, fo zwar, daß es obme ihre Kennt 
ih wird, folhe Werke der Neuern Im gebörigen 
* die ſich gerade durch die Beziehung hierauf 

durch Einfachheit, Migemeindeit und Sieriichlelt ihrer Aus- 
drate fo befonders auszeichnen; fo dürfte den Freunden ber 
Mathemarit, vorzhgli aber bem Anfänger in diefem befondern 
ige biefer 'erhabenen Willenihaft, die Erfselnung eines 
ries, welches die erften Elemente derfeiben auf eine deut⸗ 
lie und lelcht faplihe Weile foftematifh aufgeftellt enthält, 
um fo willtommener ſeyn, ald es blsher an einem ähnlichen 
Werte faft noch gaͤnzllch mangelte. Der Mare und deutliche, 
befonders Anfängern angemeffene Vortrag, den der Berfaller 
allen feinen Unterfuhungen in dleſem Werfe zu geben mußte, 
verbunden mit der Art, wie er durch feine eigene Behandlungs 
weile Jedem Luſt und Liebe für dieſe Wiſſenſchaſt einzufdgen 
facht, macht diefed Werf für ben Selbitunterricht eben fo brands 
bar, als es für deu Öffentlichen Unterricht als Leitfaden zu empfeh⸗ 


ten ift. 
Durch elnen ſchoͤnen Eorreften Druk (melde —* Elgen⸗ 
ſchaft deu einem mathematiſchen Werke ſehr erbeblich IN), auf 
babſchem weißen Papler, wurde emdiicd aud daß Aeußere dies 
ſes Buches feinem innern Werthe anzupaflen geſucht. 
Sand ud 
ber . 
B atfenlecehre 
sum Selbfttudbium 
über die Elnrihrung, Wirkung und den Gebraud der In ber 
rt, öotreichiſchen Armee eingeführten Waffen aller Art. 
; Für f. k. Offizlere. 
Nah Dem lan's erfter Uudagabe zum zweitenmal 
umgearbeitet und verbeffert 
von 
wenttetigd Flammenfern, 
e. k. Hauptmann. 
Dritte verm. Auflage, mit 5 Kupfertafein. gr. 8. Preis 
ı Rthlr. ı2 gr. 

Indem bier die dritte Auflage dleſes für den Militär- 
ftand überaus nüzlihen Handbuches dargebracht wird, glaubt 
man dabei welter nichts bemerten zu dürfen, als daß deſſen 
Zwermäßigteit und gedlegener Werid fi durch den allgemel: 
nen Belfal ausfpribt, mit dem es von dem Offizier: Korps 
der ditreihifhen Armee aufgenommen worden, und nun ſchon 
diefe dritte Auflage noͤthig ward, In welcher die bin und wies 
der eingetretenen Veränderungen mit diefer oder jener Waf⸗ 
fengattung gehörigen Orts zwetmäslg eingefhaltet find, das 
Ganze aber im Weſentlichen unverändert blieb, fo - fich biefe 
Waffentehre nun neuerdings ald ein näylihes, ja beinahe 
unentbebriiches Handbuch jedem Waffengenoſſen darftellt, wels 
ed bereits mebr als elumal die Feuerprobe der kritiſchen 
Würdigung herrlich beftanden hat. 

Ueber bie 

Drehtrankheit der Shaafe 

binfichtilch \ 
ber dagegen angeftellten Verſuche des Brennen 
mit dem rotbglübenden Elfen. 
Dargeſtellt von 
ob Nep Joſ. Brofde, 
8. Prels 6 ar. 

Der Verfaſſer — aufgefordert von der loͤbl. k. k. Wiener 
Lındwirtbfafte - Gefeilfaft, uber das zuerft von Hrn. Neis 
rac In Franfreib, und dann unter Leitung des Hru. Staats: 
raths Thaer von Hrn. Menzel in Preufen verfuchte und in 


—* 565 für das fernere Studlum aller mathemath⸗ 
alße vu 
Belfte 


Öffentlichen Bfättern als gegen die Drefir itıder Schaafe 
bewährt nıpfohlene Brennen mit dem tothalkbenden "Eifen, 
VWerſuche anzurftellen , und die Mefuitate davon dieſer hochan⸗ 
fehnlichen Geſellſchaft mitzutheilen — gehet in dem vorliegend 
angeführten, dieſe Reſultate darftellenden Berichte, nachdem 
er einen ſummariſchen Begrif über die Natur dieſes Uebels 
und beffen barkeit aufftellt, von der Anwendung des Sluͤh⸗ 
eiſens Aberdaupt, in Krankheiten bei Menſchen und Thieren, 
auf die bei’ drehtranken aafen felbit aber; 'würdiget dann 
‚die Möglichkeit der Wi dieſes Heilmittels, und gibt die 
Gründe an, welde die bierländiihen Scaafzächter beſtimmen 
mußten: dieſes, befonderd won Hrn. Neirac ald ganz be: 
währt angepriefene Geltmittel, ungenchter aller voraudgefehenen 
uUnwahr ſcheinlichkeit eines entfpredienden Erfolgs deffelben, 
vielfeitig bekannt zu machen und zu verſuchen. Hierauf theilt 

die Verſuche mit, welche er felbit bei 2,5 Stüten fo 
franfer Schaafe machte , indem er zugleich die bei dieſen ftatt 
gehabten Erfbelnungen , fowol im Leben ald nach dem Tode 
aufzaͤhlt, und mehrere —— Bemerkungen über die Vers 
wehfelang der Drehkrankheit mit andern — jener äbuwlihen — 
Krankheiten beigefügt: wodurd fo diefe furze Schrift mit nicht 
umwidhtigen pbyrflologiich = vatbologifhen Bericht igangen, ſewol 
über bie im Mede ſtehenden Verfnhe, als auch die Drebkranf: 
beit der Schaafe felbit begleitet ericheiat, und fie fo von jedem 
Thlerarzte, als andı Schaafzüchter, ungeachtet die Mefultate ber 
bierorts angeftellten Verſuche jenen in Franfreich und in Preus 
Ben veranftalteten ganz — J—— ausfielen, dennoch mit 
mehrſeltigem Intereſſe geleſen werden duͤrfte. 


A— 


derſelbe 


über J 
J rar El, 
von 
G. F. v. H. 


Mit 7. Stelntafeln. gr. 8. Wien, 1024. Preis 4 Ntblr. 
Diefes Werk beftebt aus fünf HSauptabtheilungen, nemllch: 
der Verfaſſung der Hecre, den Erolutionen, der Gefechts-, 
Lager: , und Marfhtunde. An der Heeresverfaffung wurden 
die großen Ummälzungen, ſowol als die allmaͤhlichen Verbeſ— 


rungen, vom der äfteften bis auf bie gegenwärtigen Beitese 
tze bargeftellt , damit das Zwekmaͤßige oder Ma 
jeder Bineihrung deutlich 'werbe. tige oder We .._ 


ein mathematiſcher Gegeuſtand au aus mathematifhen Grunde 
fäzen abgeleitet ‚ umd diefe, obgleich fehr einfaben, und eben 
fo befannten Grundſaͤze dennoch angeführt, damit diefer Ge— 
genftand auch Toldren Militaͤrs verftändlih Ten, welche nicht 
das Gluͤt hatten einen wiftenfchaftlihen Unterricht gu gentepem, 
Die in der Gefechts⸗, Lager, und Marſchkunde aufgeftell- 
ten Grunbfäze endlich, wurden durch Beiſpiele bewährt, welche 
entweder, und zwar größtentbeils aus der Kriegsgeſchichte — 
tehnt ‚oder wenigftend auf wirklichen Terrain gemadte Ent 


würfe ſiud. 


Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Joſeph Prerfich von Schmitten, der Gemeinde Rötten- 
beach, wird-feit dem erjten fraugöfifben Feldzuge vermißt, und 
hiermit — Fb binnen einer Friſt von 6 Monaten 
um fo gewiſſer hier einzufinden, und feln unter Kuratel ſte— 
bendes Vermögen iu —— unebmen, als daſſelbe nach 
Umfluß dieſer Friſt can feine naͤchſte Verwandte gegen Sicher— 
heitsteiſtung aͤberlaſſen werden wird. 

Weiler, den ı8 Dec, 824. 

Köuigl. baleriſches Landgericht. 
Gramm, Landrichter. 


- Franz Paul Fed, lediger Salzſtadlknechts Sohn von 
I und damals Korporal bei dem vormaligen Königt. bale⸗ 
riſchen 3ten teldsten Batalllon, wird ſelt dem lezten preßtſoen 
Feldzuge vermint, und iſt mach desfalls erhobenen Nachfor— 
augen hoͤchſt wahrſcheinlich im Milktäriagarerh zu Breslau 


rben. 

Da jedoch feln Tod micht legal bergeitellt Et, fo wird hle— 
mit er, oder deffen allenfallfige Descendenz aufgefordert, fich 
binnen 6 Dronaten a dato hierorts zu melden; außerdem nach 
Abflug dieſes Termins, deffen Vermoͤgen feinen gefegliher 
Erben würde überfaffen werben. 

Tölz, den 16 Dee. 1824. 

Königl. a Landgericht. 





walger, Landrichter. 


——— ——— —— —— — — — — — — — — — 


Die nachhlu bezelchneten, auf die Freiherrl. v. Ve 
Graͤtersdorf im Fönigl. Landgericht Deggenderf lautenden v 
dieſer Hofmarken Freiherrn v. Vequel zu Verluſt gegangen. — 


uel'ſchen Hofmarkt Ramelsberg im koͤnigl. Landgerlchte Grafenau und 
er Landſchafts⸗Obligationen ſind nah den Vorſchre 
Auf beffen Iınploration wird hiemit nad der allerhochſten Verotd⸗ 


en des Beſtzers 


nung vom 20 Dftober ıBıo der unbekannte Inhaber diefer Obligationen aufgefordert, diefelben in Zeit ſechs Monaten von Tage 


gegenwärtiger Bekanntmachung bei dem yuterfertigten Geriäre vorzuweifen, 


werben würden, 
Vallau, den ı Dec. 1844. 


widrigenfalls diefe Urkunden für kraftlos erflärt 


— — — — — — — — — 





Datum 





— 
Kat. Schuldgattung. Debitor. Kreditor. Kapitals: | & ber Bintzeit, 
Nro. Betrag. 5 Ischuidurfunde. 
on 
fl. der. 
a61 [1796 ſtaͤndiſchhes Anleben.|Chenialige Land-[Hofmart Ramelsberg und] 296 | a5] 4 [19 DE. 1790. 19 Oft. 
fbaft in Balern. J Gräteredorr. - 
A457 [1798 ſtaͤndiſches Anlehen. Dite, Hofmarf Rameldberg und] 196 | a5] 41 = Mal 1799. a2 Mal, 
Srätersborf. i f ’ Au 
1330 I "A Steuer » Unfeben vom Dite. Baron Meanelihe Hofe! 149 | 43] 4 Jr6 Jan. 1800. 6 Jan. 
Jahre 1796. marf Ramelsberg. SER h 
1331 fı!a Steuer = Antehen de Dite. Baron Vequelſche Her 50 | 9). 4416 Ian, ıBoo.] 6 Jan. 
1798, mart Gkäteredorf, 
Koͤnigl. baleriſches Ace + and —— Deren. 
‚urger, Direltor. 
2 Rue Attenberger. 


Neo. 26, Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 2Dw. 132% 





like auf die Reipziger Michaelismeſſe 1824. 
——— * 
udel. Augeneun 
V. Buchhandel. — 9 


ei finder befammtrich Im der Leipziger Michaells⸗ 

=e re hatt, Nur die Betrlebſamkelt, einige Spätiinge 
rıoh in die Rechnung bes alten Jahres zu bringen und zur ver⸗ 
fenden , bringt im die breißtg, & veipzig befchäftigten Kommif: 
fionebureaur einiges, Leben. in auswärtiger Buchhaͤndler iſt 
im diefer Meile ein welfer Nabe. Viele Gefchäftigkeit bringt 
die Herbftflora der Tafhenbäcer aufs foßgende Jahr, wovon 
jedes germ das erfte ſevyn, und dur außern und Innern Schmuf 
die Borgunft gewinnen möchte. Man will dlsmal 24 blog zur 
Anterbaltung beftimmte Tarhendäher gezählt haben, dem im 
Iten 
Gorteigen Bubpandiung, umd das auchnach Dentſchtand auston: 


dom gebradste Forget ıne nor ulcht mitgerechnet. Wenm die Wic: | 


ner Aglaja auch dis mal wieder durch die Bolltommenbeit ber ſechs 
berriihen Kupferftie (Kirhenväter von Rubens, Garavaggio's 
2a utenfpieterin) allen andern den Rang abgewinut, ſo bleiben die 
2eipziger Minerva und Orphea doch auch midt zurut, und Liedes 
Zopfnovelle im Berliner Kalender iſt ein Mufter wahrer re: 
nie. Das Bücherverzeihniß für die Michaellsmeſſe (das Fünf: 
tig febe zwetmdäig erft den ı8 Oft. erſcheint, euthaͤlt freilich 


viermal mehr Titel als wirklihe Bücher, und wirb durch 


die im Leipziger (die kleine in ihm entiandene Pauſe ſchnell 
einholenden) Nepertorium, und in der Zeitung für bie elegante 
Welt regelmäßig eingerüften Laufberichte von allem in beutf 
Buchhandlungen wirklich Erfhlenenen, doch ſchon darum t 
aberfüßig, weil auch das darin verzeichnete micht Fertige beim 
Tefen zu mandens Nefultat führen fan. Eine bumortftifche Mur 
fterung beffelben gibt Andre’ in feinen: freiinnigen Hesperns. 
(Nro. 228.) Der Berlin und Leipzig fhrittlinge Üüberfpannende 
Miemer gebt ald Chorag voran, und Liefert uuter andern bie 
von Imman. Beer nah einer neuen Necenfion beforgten Grie: 
«en, freilih, bei der hoͤchſt dirftigen Zuthat, ſeht thewer. 
Dann fommt Gotta mit feinem ſoliden, im alle Faͤcher kräftig 
eingreifenden Verlag (wozu num aud Brombftedts Längft er: 
wartete Meife nah Griechentand tritt), Wenn bie Titelzahl 
in Aufchlag kommt, erhält Hartmann in Leingig (auch als viels 
beauftragter Kommtiffiondr) das Accefüt. Lobensmwerth r bie 
von ihm ausgehende Vervielfältigung griechifher Klaffifer durch 
Wiederabdruf (j. B. des Harpofration). Uber auch Arnold, 
Brodbaus, F. Ch. W. Wogel, Gerold in Wien, 
Münden, Mar in Breslau, Nüdert, Dümler , Dunder und 
unsblot in Derlim, das Landesinduftriefomptoir in Weimar, 
arth, Knobloch, Hahn in Hannover und Leipzig, Oswald in 
Heidelberg, Herrmann im Frankfurt a. M., Hemmerde in Halle, 
Kral In Landshut, Seidel In Sulzbach (0 gi im Mefver: 
eihniffe fehfend), Hammerih in Altona, Drell und Fapli in 
ürib, beide Sauerländer, liefern ein gutes Kontingent, 
womit jeboc den hier nicht genannten nichts zum Nachtheil ge: 
ragt werben fol. Die Lesflihe Buchhandlung in Darmftadt 
zeichnet ſich durch tüchtige, und m” Theil Aäuferft —— 
Bllderbuͤcher (Engelhards Denkmale der Baukunſt) in Kupfer-, 
Stein: und Zinkdruk aus, womit auch Braun in Karlsruhe 
durch die: Karderfhen Werke in die Schrantemtritt. Die Heil: 
kunde nnd Naturwiſſenſchaften haben noch augenfheintich jezt 
das erſte Wort. Rau über die homoͤopathlſche Heilart erregt 
und verdient Aufmerffamtelt. Am eifriaiten wird die Hugen: 
Yelltunde betrieben. Sie bat allein zehn Artitei in diefem ver⸗ 
zetoniſſe. Dei mandem Werke, wie bei Tennemann's Ge- 
u der Phils ſophie dur Um. Wendt, und ben drei feyten 
änden vom Heerens fämtlihen Werten (völlig neu umgearbei- 
dere Ausgabe der Ideen) wiegen die neuen Ausgaben mehr, als 


ertb fich erhaltenden Parifer Almanach des Danmes inber 


inftertin in ‘ 


unreife Neuigtelten. Die Vervielfältigung der Tafıkenandga- 
ben ift eine wahre Wohlthat für die Verbreitung guter Natlo⸗ 
natfehriftiteller, und erftift die Huder des Nahdrufs, Man 
Fan fi keinen Begrif davon machen, mer nicht ſelbſt darin 
tebt, was die Wohlfellheit diefer Tafhenansgaben von Schil⸗ 
ter, A @, Wieland, Jacobl, Mattbifon (nun auch Buͤſch 
ud Stoiberg) wirft, und mie ſich diefe Werte in Gegenden 
und unter Menfchen verbreiten, wohn fie fonft mie gu dringen 
vermochten, und wie man dagegen-an Orten, wo man cd am 
wenigſten vermuthen follte, eime Ueberfälkung der Gefditigten 
bemerkt. Freilich t um fo mehr Muth dazu, theure Dri- 
inalausdaben, wie 3. B. Gerh. Fleifher die mit dem oten 
ude nun gefchloffene, zur ak noch einen Briefwechfel 
mit fi führende feitiihe Ausgabe von bed ehrwuͤrdigen 
engel Sprechers F. H. Jacobi Werten herrilch ru 
ete, zu unternehmen. Daher zeigt fich auch bier der beffere 
Gemus des deutſchen Volkes. Maumers Hohenftaufen (bei Brock⸗ 
—* konnten in drei Ausgaben bei einem doch Immer nicht uns 
edeutenden Preis mit erfrentihem Abſaz vollenbet werden. 
Die Tauchultzſchen Stereotppenaudgaben der Klaffffer (wozu fo 
eben ein zierlicer Livlue gefommen iſt) geben raſch vorwärts, 
und doch Fönnen auch Welgeld, Hartmanns und Täubnerd Ab» 
drüfe bei wahrem Verdienſtlichen, was fie haben, wohl befte- 
ben. Der junge Buchhändler Bla in London legt fich Immer 
mehr anf Werktag deutſcher Philologle, fo mie denn ebem jezt 
der durch Schäffer in selraig befergte Apparat zum Demofthe= 
nee in billigem reife bei Ihm erſchlenen Ift. 

Im Kunſthandel war alles fehr MIN, und faſt nichts auf 
dem Paz. Sacchl aus Berlin (eigentlih aus Rom) hatte eine 
Menge Mittelgut ausgeſtellt, unter welhen mar ein vorgebli- 
her Berghem, ein Badhupfe, em Potter (Schaafoleh mit 
einem fchlafenden Hirten, wicht In Potters fleifiger Ausfüh- 
rung, doch nicht ohme Wahrheit) und ein Doumen (eine Pan- 
dora In van der Werffs Manier) no am metiten beadytet zu 
werben verdienten. artial (vordem des Kunfthändters Roſt 
Seſchaͤftsfuührer) beit eine Wilderauftion. Schade, daß bie 

olen, Rufen, Defonomen unb aͤhnllche Dilettanten jezt fo jr 
nd. Fuͤr dieſe wäre bier etwas zuerwerben gewefen. Möchte 
Gellertẽ erlefene Kup — — dle zu Oſtern 1825 uns 
ter ben Hammer fommen foll, fo wie die num gleichfalls aus— 
gebotene Pärtrihfhe Inicht zerftrent werden. Leztere befteht 
eigentlich ans fieben Sammlungen, und * in Radirungen 
und alten Blaͤttern das Tees ‚ wie aud der aus Münden 
bier anmefende kundige Bruliiot begeugt, deſſen neues Dic- 
tionaire des Monogrammes In 3 Kotlobänden der thätige Buch- 
händler, Kunfitenner und Kunftfammler Ambrofind Barth zu 
verlegen gedenkt. Die gewöhntiben Gemäldebefhauungen an 
Sonntag Morgens bei den HH. Speck und Eampe hatten 
auch bdiemal ftatt. Eriterer hat hertliche Bilder in Wien ge- 
kauft, bie aber zum Theil moch erwartet wurben. Man fab 
einen großen Jordaens (die vier Evangeliften mit einem En 
gel) und einen Cimon in Guercino's zweiter Manier unter 
den bier un etſtenmal ansgeftellten Meuigkeiten mit Mer: 
gnuͤgen. Tampe hatte eine berriih ausgeführte Zeichnung von 
Heß In Münden, die Anbetung der Könige, und eine Irble 
teftur von van Deelen erworben. Der treflihe Kenner und 


' Sammler v. Quandt, ber von Dresden bier war, hatte ein 


lieblihes Bild aus der van Epkifchen Zeit gefauft. Miele Gunft 
fand eine mad Loughl's Sposalizio meilterhaft in Stuttgart 
gearbeitete Kopie In Steiudruf. 

Schenswürbigteiten der Meile waren engliine Meiter mit 
einer lofenden Prima Douna; Franzofen, bie zur @inleitung 
Meine Borfpiele mit alleriei Lazzl und — Zweidentigkeiten aufs 
tifhten ; Eſstimaur, Mann und Frau, wovon ber Mann weir 
mehr Nationales hatte (fie machten gute Einnahme und batten 
noch am lezten Sonntage mit ihren Mandupres, wo nach Gaͤuſen 
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und Enten mit Pfellen geſchoſſen wurde, ein glänzendes Pu⸗ 
bilfum). Der fünfjährige Elephant Baba machte Kunftitüfe, 
die von guter Dreflur zeugten. Ein Wacsfigurenkabinei hätte 
wohl eine andere Einladung ausitellen fönnen, als den Apoftel 
Vetrus mit dem Himmelsihläffel und ben Einzug des Hellau⸗ 
des in Jerufalem. Die Freunde der Tonkunft konnten ſich an 
einem Bioloncellfongert des großen Momberg erquiten. Do 

war bei ı Thir. Entre’e der Zufpruh Mein, Feiner noch be 
einer Donna Quagliarini im Klafiifhen Saal, und nicht viel 
größer bei ber Glasharmonita des Prager Virtuofen Mert: 
lt. Deſto raufhender war der Belfal, dem die Alles bezaus 
bernde Nachtigall Seldler Wranidtl im Theater ermdtete, wo 
auch Michael Bärs tiefergreifender Parla verdienten Beifall fand. 





Türkei, 

- Aus Aleppo wird unterm 12 Aug. gefhricben: Der 
Großhert bat Kamen Sirman erlafen: „Wilfet, daß zu 
meiner Kenntniß gefommen ift, daß in Eurova Buͤcher, wie 
bie Bibel, der Pfalter, dad Evangeilum und die Epliteln der 
Anoftel, zu 2 bi$ 3000 Eremplaren von jeder Art, nebſt einem 
Zraftat In perfifher Sprache, gedrukt worden und in meiner 
Hauptſtadt 3 bid 300 Eremplare von jeglicher Urt, nebft vier 
oder fünf von den perfiigen Traktaten angetommen find. Da 
ed nun meine Pflicht fit, bie —. von dergleihen Dingen 
In meinem Reihe unter meiner Regierung aänzitd zu derbin⸗ 
dern, fo habt ihr diefe Bücher nah Europa zuräfzubeorbern, 
und, wenn dergleichen fünftig im Zoll ankommen, eine ftrenge 
Unterfuchung zu verfügen; aud meinen Befehl In meine Haupt: 
ſtadt zu fellen, damit keines biejer Bücher verkauft werden 
möge. Zugleich werdet Ihr Sorge tragen, daß fein Mufelmann 
ſich dieſe Bücher anſchaffe, und follte man Erempiare derfelben 
auffinden , daß felhe weggenommen und ins Feuer geworfen 
werden, um durch daſſelbe verzehrt zumwerden, und vor Allem, 
laſſet keines derfelben in Irgend einem Lande meines Neihs 
verkauft oder gekauft werben.“ Diefer Firman wurde aud dem 
biefigen Kadi zu Händen geftellt, welcher darauf die Vorftcher 
der verfhiedenen chriſtllchen Gottesverebrungen vor fi Fom: 
men ließ und Ihnen befahl, jedem ihrer Glaubensgenoffen, der 
ein ſolches verbotenes Bud In feinem Belize hätte, zu gebieten, 
daß er es ausllefere, mit der Drohung, Alle hängen zu laffen, 
wo man erfabren würde, daß die Bier — worden. 
Glelchwol will man wilfen, daß bie geftern Abend noch fein 
einziges Eremplar eingeliefert worden war. 


—— — — — — ·— — —— — — — 


Litterariſche Auzeigen. 
Pall.as. 
Ein Journal für Geſchlchte neuerer Zelt, heraus— 
gegeben von Dr. Helvetta zu Franffurt 
am Main. 

Diefe eben fo intereffante als gehaltuolle Zeltſchtift, deren 
laufender und erfter Jahrgang ſich einer fo günftigen Aufnahme 
zu erfreuen hatte, daß die wicht unbedeutende Auflage deſſel⸗ 
ben faum für Frankfurt dinrelchte, wird and) Im nädten Jahre 
fortgefegt, und der Auſmerkſamkelt derjenigen Journal: Kabt 
nette, Lefecirkel und Privaten empfohlen, welche fie noch nicht 


näher fennen. 
Das Januarheft 1825 iſt bereits allen Buds 


bandlungen zugefandt. Diefe und elle Poftämter erlaf: 
fen den Jahrgang um Rtihlr. oder 7 fl. ı2 fr. 





Su ber Wepgandſchen Buchhandlung In Leipzig dit fo 
eben erfhlenen, und bei Laupp und Dffiander In Küpingen, 
und in Stuttgart bei Löfiund, Mepler, Sattler nad Etefn: 
topf zu haben: 

Der Hausfreund für Künftler, Kauflente und Landwirthe. 


Eine Samınlung ber näzlichften, auf vieljährige Erfahrung ges 
gründeten Erfindungen, im Bezug auf Aunft, Gewerbe, Hands 
lung und Landbau. 8. broſch. ı2 gr. oder 54 Er. rheim, 

Wir können diefes Werkchen als einen nöthigen r 
hen Hausbedarf, allen Ständen der Megerikden Serial 
—2 —— F 4 —— — Rezepte 

er Erwartung entfprecben, und bie 

en von bem beiten Erfolg * wird. ae ah 

Leipzip, Im November 1824. 





Walter Scotts 
ſaämtliche Verte 
Vollſtaͤndige Ausgabe 

der proſaiſchen Schriften 
in 42 Baͤndchen, 8. Leipzig bei J. F. Gledltſch. 
Neu und vollftändig uͤberſezt und mit biftorlihen Anmerkungen 


verfehen von B. J. F. v. Halem, 8. 2. M. Man 
phie May, U. Wagneru.a. m. 1813 — eh . 


Einzelner Pr. in der Sa 
N Nart ar Theil enthält Waverley. 2 Chir. ı Thlr. 
* 3r jr Niaels Schilfale. 2 5 1 2 1» 
* br 67 7t Peveril. s 124,2 = 6 =» 
* 8r gr Keullworth. 3 vr 1 2 Be 
*ıor ıır sar Quentin Durward, 2 »s 2 = 2a = 6 = 
*3r Der ſchwarze Zwerg. Ir — — — 98. 
Aqt ade 167 Die Presbpterlane 3 = — 2 6 = 
"ne ıBr 198 Ivauhoe. 8 nn 3: 5 6 = 
*soraıraar St.Monans Brumnen.3 © — = 2 = 6 = 
a3r 247 Med Gauntied. I ss — 1 ee Ne 
a5r 267 Guy Mannering. I — 1 8 1 2 
a7 28r Der Alterthämter. 2 Ss —s ı er 12 
297 3or Erzaͤhlungen eines Kreuz: i 
fahrers I tt —-ı)ı 8 ı = 

3ır 3ar Der Abt. ee —ı 1 : 11= 
33r 34r Das Klofter 2 — 1: 12= 
35r 36r Der Pirat, 2 r—- el : 1 = 


37r bid der Rob Mon, dad Herz 
von Midlotbian, Braut 
von Lammermoor und 
Montrofe. 6 


— 4 :z 112 = 


43 = — : Jı Thlr. ı2 gr. 





Bel Ernft Fleifher In Leipzig erfhien fo eben: 
William Shalspeard& Leben 
von . 
Aug. Skottowe. 
Deutfh bearbeitet 
durch 
uUbolf Wagner 
Mit einem Bildniß Shafspeare's. 
Auch unter dem Titel: 
Sbatspeare's 
dramatiſcheWwWerte. 
Supplemehntband 
zu der Taſchenausgabe In ı6 Bänden. 


Diefe hoͤchſt wistige Schilderung von Shalepeare s Leben 
trat in re fo eben ans Fiat, und wurde einfilmmig «ls 
die vorzüglichite aller bls jegt vorhandenen Blographlen des gı= 
fen Dieters ausgezeichnet. Die deutſche Weberfezung fhlteht 
fich durch Nebereinitimmmmg des Formats und einen aͤhnlichen 
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Druk genan ber neuen Taſchenangsgabe von Shakspeare's dra⸗ 
matlſchen Werfen an. Für den Subferiptionspreis von 
9 gr. iſt fie In allen Buchhandlungen zu haben. 


& eben iſt erfchlenen nnd Im allen Buchhandlungen ;u 
haben: " 





8. Keller. 
DieGlogaWwfhbenRathbsherren 
Cine Erzählung and dem Ende bes ı5ten Jahrhunderts. 
Lelpzig bei Friedrich Fleiſcher. 

Preis ı Thlr. 4gr. 

Ben fonft die lebhaiten Schilderungen aus der ſchleſiſchen 
Vorzeit des umvergehliben van der Beiden erfreuete, ben 
wird aud die obige mit demſelben regen Intereſſe erfüllen, 
und bier wie dort beim Schluſſe bed Buches den Wunſch laſſen, 
daß der Verfaſſer fi bald wieder mit einer Gabe feiner Mufe 
einfinden möge. 


Ankündigung und Preisaufgabe 

der Wiener allgemeinen TCheaterzeitung unb bes 
Unterhaltungsblattes für Freunde ber Kunſt, 
gitteratur und des gefelligen Lebens. ıBa5, 
Achtzehnter Jahrgang. Wien, bei Tenbler und 
von Manftein, und in allen guten Buchhandlungen 
Dentfhlands. Groß dito. Velinpap. wochentlich brei 
ee IE . 
m ı Jänner ıB25 beginut ber ahtzehnte rgan 
Dielen Seltlarift Es würde unbefgeiden Em, bier Iohpreifend 
anzuführen, was fie, um fich zu vervolfommnen, von Jahr zu 
br geletftet hat; es würde aber auch ungerecht feyn, Ihr bis 


Zen gel nah Mervollfommmung abfprehen zu wollen. Die 


Inhalts: Anzeige bat die Namen ber gefhdsteften Mitar: 
beiter angegeben. Die wertvollen Belträge derfelben liefert 
die Zeitung unaudgefezt, und fomit wäre alfo auch im neuen 
Deorgenge geforgt , den Lefern, bei einer feltenen Auswahl, 
fe anziehendfte Mannichfaltigkeit zu liefern. 


Ein befonderer Schmuk wird gleich in den erfteren Blättern , 


des actjehnten Tahrganges geboten werben, nemlich das 
Dreisgebiht nr höhften Geburtsfeler Sr. Maje- 
hät des Kalfers von Deftreih (fünfund zwanzig 
Dukaten in Gold find dafür feitgefegt. Der Termin der 
Einfendung fft bis 18 Jaͤnner 1825). Der Eonceurrenten find 
fhon jest fehr viele, die bedeutenditen Köpfe treten im bie 
Scranten. i 

Aber die Mebaction will bei einer ſolchen Veredlung ihrer 
Zeltfprift nicht ſtehen bleiben. Sie fezt noch fernere Preife 
aus, und zwar abermal: 

fünfund zwanzig Dufaten in Gold 
auf bie beite Schliberung aller, ſelt der fegenreihen Reglerung 
Sr. Majeftät des Kalter Franz I. gefbebenen Einrichtungen, 
Verbefferungen, Verfhönerungen, Errihtungen von Inftituten 
und Bildungsanftalten zc. ıc. In der Nefidenz und Monarchie, 
aus welchen laut die Vatergüte des Herrfchers, Seine fiete 
Sorge für Unterthanenmwohl fpricht. Ferner: 
fünf und zwanzig Dufaten in Gold 
auf die befte profalfche Erzählung , entweder ernften ober 
bumorlitifhen Inhalts; nebjt einem Wecefit von: 
zwölf Dufaten in Gold 
auf die zweitbeſte Loͤſung biefer Aufgabe. Endlich: 
ſechs Dufaten mit em BIER von brei Dufaten 
n Go 


auf den beiten Anekdoten = Kranz, der jedoeh wenlgſtens aus 


zumal einzelnen Witzſplelen beftehen muß, welche "reife 
ämtiih am ı5 Dectober 1825 verthellt werben. i 

Sämtliche Berstewertungen beginnen fogleih, und bie 
Einfendungen können ganz mach Belleben ber Konkurrenten er: 
olgen, nur verſteht es fih von felbft, daß auch ein Termin 

obachtet werben * biefer iſt für bie Erzaͤhlungen, und 
ben Anekdoten: Kranz ber erite September 1825, welcher nicht 
überfchritten werden fol, 

Diefe leztgenannten —— welche einzeln hoͤchſtens 
einen Raum von zwei Drukbogen nach dem Formate ber Thea⸗ 
terzeltung einnehmen bürfen, 
werben Insbefondere noh mit ſechs Dukaten in 
Gold, den gedruften Bogen gerehnet, hbonorirt,. 
und dieſes Honorar us nah dem Abdruk bezahlt, 
welcher entweder noch im Laufe der Konkurrenzzelt oder gleich 
nach der Befanntmahung der Preife erfolgt. 

So wie bei dem Gedichte zur hoͤchſten Geburtsfeier Gr. 
Majetät werden die Preisrichter fpäter befannt gemadt. 

Die Einfendungen gefhehen mit einer Derife und verfie- 
geltem Namen famt Angabe bed Wohnorts bed Verfaſſers. 

“ Auswärtige werben erſucht, fi der fahrenden Poſt zu bes 
enen. 

Zufhriften aller Art und Einfendungen werben nur 
portofrei angenommen. > 

Die Redactlon ſchmeichelt fih mach ſolchen Vorkehrungen, - 
daß ihr die lefende Welt auch ferner Antheil ſchenken werbe, 
Indem fie Feine Mühe, feine Koften unangewendet laffen will, 
bie Zufriedenheit des Publitums und die gute Meynung derje⸗ 
nigen zu erwerben, auf derem Beifall fie ſtolz ſeyn würde. 

Man praänumerirt In Wien bei dem Medacteur (Jägerzeile 
Nr. 5ıo, fm Hendierifhen Haufe neben dem Theater) ganz— 
jährig mit Aofl.W.W., halbjährig mit 20 fi. W. W. (20 fl. 
und ı0fl, Reichswaͤhrung). 

Auswärtige wenden fih am bejten am bie Löbliche F. £. 
Hauptzeitungserpebition in Mien, oder an bie Nedattion 
felbſt, wenn diefes aber unbequem ſeyn follte, an die hetref= 
fenden Löbl. Voftämter in Deutfbland, an die gumdhft Liegene 
ben f. #. Voftämter der djtreltifhen Monarchie, und bezahlen 
pensid rig 8 f.W. W. (24 fl. oo. vorbinein, wofir 
huen bie Zeitung wöchentlih zwei Mat auch In die entfern- 
teften Orte portofrei zugeſchitt wird. 

Was jene Einfendungen betrifft, welche für die befannten 
andern Mubriten oder für die ausgefhriebenen Preife nicht 
beſtimmt find, vorzüglich die Eorrefpondenz - Nahe 
rigten über Theater, Kunſt und Leben ıc., fo haben 
bie @infender derfelben nur Ihre Bedingungen portofret 


zu richten an 
Adolf Bäuerle, 
Redakteur, Wien, Jaͤgerzelle Rr. 510, 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


Lotterie: Ziehung. 
(Die Giterausfpielung zum Schlößle, und 
jur Krone in Oberhaufen betr.) 

Die vom Eigenthimer Ludwig Striepen in Oberhaus 
fen d. G. vorläufig auf den 6 Yan. — feier⸗ 
liche Gewinnſte-Verlooſung wird wegen beſonders einge: 
tretenen Hinderniſſen, und Dazwiſchenkunft von Feier⸗ 
und Sonntagen, benehmlich mit dem garantirenden Groß⸗ 
handlungshaus Wohnlich und Froͤlich in Augsburg, um 
einige Tage ſpaͤter, nemlich auf Montag den 10 Ja— 
nuar 1825 verlegt, und am naͤchſtfolgenden Dieuftag 
den 28 1, M. mit vorbereitlidyer Einlegung der 27,500 
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Loobnuncmern in oͤffentlicher Kommiffionsfigung daſelbſt 
begonnen werden. — Welches hiermit zur aligemeinen 
Kunde dient. 

Uebrigens ſpielen die noch unberichtigten Looſe, wenn 


bis 5 Jan. keine Zahlung an obiges Handlungshaus oder- 


Striepen erfolgt , lediglich auf Rechnung des Unterneh: 
mers- felbft. 
Bdggingen, den 24 Dec. 1824. 
Königl. baierifches Landgericht. 
Reiber, Landrichter. 
Buſch. 


Zur Purifikatlon eines zwiſchen Sr. Erce dem loͤnlgl. 
Staatsratbe und Regierungspraͤſideuten eg ie, 
Santa v. Asbect und Frau Walburga Mater eingeleiteten 





aueverfaufes, werben biemit anf Antrag Gr. Cree bes 

reiderrn von Asbec alle diejenigen, wine auf ra ber 
Mamworftadr Inder Wilheiminenftrape Nr. 278 gelegene, im 
Grundbuche Fol. 557 vorgetragene Bebaufung famt Garten 
Realanſpruͤche zu haben glauben, aufgefordert, diefelden binnen 
3o Tagen präflufiver Friſt bei Verkauft der Mealrehte geitend 
gu madıen, 

Münden, den »4 Dec. ıB24,. 
Koͤnigl. Halerifches Areis- und Stadtgerlcht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Br. v. Holftein, Att.. 





Dienftag® ben 18 Yan. &. 9. Vormittags 9 Uhr 
der unter zeichneten —* die ——— wird bei 


1200 Ellen weifen Mantel: 


400 welßem Hoſen- 
2200 . —— Tuch 

500 VPouceau⸗ 

boo den 

1500 . —— ⸗ he Inmand 


an Wenlaftnehmende in Atkord gegeben. 

Jalaͤndiſche Gewerbsberechtigte, welche ſich ber Lieferung 
unterzieben wollen, werben biezu mit dem Bemerten elngela: 
den, baß fie mit Zeugalifen über ihre Lieferungsfäbtgkelt ver: 
ſehen ſeyn müflen, und Nacgebote in. keinem Falle augenom⸗ 
men werben fünnen. 

Münden, den ı6 Dec. 1924, 


Die 
Detouomiefommiffion des koͤnigl. Garde du Gorps:Megiments. 
Freiherr v. Zandt, Obriſtlieutenant. 
Stiw, Megimentsquartiermeifter. 





(Weitere Bekanntmachung In Berref ber Herab: 
fezung des Zinfes aus der Staatsſchuld auf 
4a v. H.) 

Zu Beantwortung mehrerer ber unterzelchneten Stelle 


zugelomimenen Anfragen hat biefelbe die Staatägläubiger, 


vermöge erhaltenen Muftrags im Wege der öffenslihen Be: 
fanstmachung zu benachrichtigen, daß, ba ber Mertrag über 
Werpinfang der Staatsſchuld mit 41% Prozent ledigrih auf der 
uftimmung der Slaͤubiger beruht, und In dem Wugenbiit im 
raft tritt, in weihem die Ginwilligung derfeiben in Gemäß: 
heit bes Geſezes als eribeilt angensmmen wird, bie Berzin: 
fung WER Prozent mit dem a Jan. 1825 ihren Yufang ned: 
men werde. 
Mit diefer Nachricht hat die nmterzeikhnete Stelle die wei: 
tere Bemerkung zu verbinden, daß bie Militär» Kautlonen, da 


ferder Schuidengahlungslafle gegenüber, Leine ander Eigen- 
fhaft als die einer gewähnfthen Schuld in —— — 
toͤnnen, indem die denfelben eigenthuͤmlichen Swangsverbält- 
ulffe gegenfeitig find, ber Beftimmung des Gefejes vom ı8 Jul. 
1824 binfichtlich des Zinsfußes unterliegen. 
Stuttgart, am ı4 Dec. ıB24. = 
Staatsfhulden- Zahlungskaſſe. 





UusfhnittladensErdfnung. 


Unterzelchneter bat hiermit die Ehre, einem biefigen ner- 
ehrlihen Publlkum ſowol, als feinen — * 
die ergebene Anzelge zu machen, daß er mit feinem fe ther ge= 
führten Eugrog = Gefchäfte mummehr amd einen Mudjchmftt ver- 
bindet, Er empfiebit ſich daher In feinen, mittelfeimen umd 
ordinaͤren mwollenen Tuͤhern, Bibern, Mandefter - modern: 
ften Weftenzengen, nebft mehreren dahin einfchlagenden Arti- 
fein, ımter Zuſicherung ber billigften Preife zu geneigtem zu— 
fprud. Der Laden ift im Herrn Baurath v. Höplin'fhen 
Haufe in der Karolinenftrafe Lit. D. Nro. 44. 

Augsburg, den aı Der. 1644. 
Karl Wilhelm Jacobi. 





Betfanntmadung. 


Eine mich umlängft befallene Unpaͤßlichkelt, von welder 
ih nah wenigen Tagen bergeftelt war, wurde die Weranlaf- 
fung, daß man mic angeblich von einem Schlagfluß getroffen, 
fierben ließ, und biefe Sage verbreitete die Lieblofigfeit nach 
dem In: und Ausland, ja ic muß erfahren, daß fi ſoiche 
bort noch bie auf diefen Tag erhält. Die Folgen davon find, 
bag viete Reiſende, die gewöhnlich bei mir einkehren, didmat 
nicht bei mir logirten, um den Schmerz mit meiner in Trauer 
gehällten Familie nicht theilen zu dürfen. So wenig id-ge- 
wohnt bin, in oͤffentlichen Blaͤtern, von mir und meiner 
Wirthſchaft zu ſprechen, fo werde ich doch, durch das oben an: 
geführte gezwungen, jenem Gerüchte zu wiberipreben, und 
zu verfihern, daß Jedermann beimir, wed Standes und Wirde 
er fey, die memlihe Aufnahme und Bedlenung finden wird, 
mit der ich mich ſtets beftrebt babe diejenigen zu bemwirthen, 
weiche mir bie Ehre ihres Zuſpruchs fchenkten, 

Münden, den ı7 Dec. 1644. 

Karl Havard, zum goldenen Hitſch. 





Aus Yuftrag ihrer hohen Negierung macht die Archlven- 
fommiffion der Stadt und Depublif Bern andurh befannt, 
daß Sie derjenigen Perfon eine den Umftänden angemeffene 
Belohnung ertheilen wird, weiche ihr mit Zuverläffigfeit ans 

igen kan, wo das Archiv des aufgehobenen Klofterd Vellelay, 
m ehemaligen Blsthum Baſel, gegenwärtig fi befindet. 

Bern, den 27 Wintermonat ıB24. : : 

erbort, 


C. L. * 
Sekretalr der Urchivenkommiſſion. 


Luigi Seazzosi giä Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori — 5*** 
tori e Forastieri, d’ essersi trasloeato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di $. Giorgio alla Palla Nro. 3323. , 
reso piü commodo e grandioso tanto per gli Appariamenti 
ed addobbi, quanto per Himesse e Scuderie, oltre ad 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima pro- 
prietä e pulitezea. , 

Il metodo e la squisitenna del trattamento' sarä dallo 
stesso continuato nell’ egual modo e prezzo, gia da esso 
praticato al detto Albergo della Croce di Malta. 
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zufrieden; biefen Mipbräuhen kan abgeholfen werben durch 
Deffentlihkeit und Bekanutmachung berfelben; dadurch, daß die 
Megierung eine binlängliche zuverläfige Macht erlangt, um bie 
Kapitani's und Primaten zu zwingen, die Einkünfte dem Staate 
sufliefen zu laffen, jtatt fie wie bisher zu ihren eigenen Zweken 
zu verwenden; vor allen Dingen buch die Organifation einer 
regelmäßigen Nationatmiliz zur Verteidigung der gefezlihen 
Drbnung eher innere und änßere Feinde; endlih durch ver« 
mehrten Einfluß und Popularität der Wolksrepräfentanten. 11. 
Anleihe. Die Griechen glauben, es fehle ihnen nichts ald Gelb; 
dis tft eine unrichtige Anfiht, welche die ſchllume Folge bat, 
daß Im allen Zweigen der Degierung Alles vernachläßlgt wird, 
was nicht geradezu Geld einbringt. Die Kapitauis find im 
Ganzen ber Anleige abgeneigt, weil fie fürchten, da fie den Einfluß 
ihrer Gegner vermehren wird; der übrige Theil der Nation ſieht 
dem Abſchluß der Aulelhe mit fieberbafter Ungebuld entgegen, 
und glaubt mit Recht, daß eine verhäituifend hie geringe Summe 
wohl angewendet, nicht wur die Unabhaͤngigkelt, fondern aud 
die Freiheit Griechenlands fihern würde. Die geſezgebende 
Gewalt hat mehrere Schritte gethan, um die Auszahlung ber 
Zinfen zu fibern. 12. Vartelen. Man kan deren in Stlechen⸗ 
land drei annehmen, Erſtlich bie Kapitanie, weiche nah Herr: 
ſchaft und Pländerung traten unter dem Vorwand, oder ber 
Form einer Demokratie; fie haben Muth und Meihthümer, 
allein auch mächtige Gegner, denen fie nur badurd werben wi: 
derſtehen können, dap fie das Volk für fi gewinnen durch Mär 
sigung umd Gerchtigfeit; das heißt, indem fie ihren eigenen 
Bortheit mit dem des Waterlandes verbinden, Zweitens bie 
Primaten und Oligarchen, auch fie fireben nah Macht und Reich: 
tbum, und fehen fn einem fremben König das Mittel beides 
zu erlangen. Die dritte Partei fan man die Nationalpartei 
nennen, fie beficht aus ſolchen, die weder zu der militärifhen 
noch zu der bürgerlichen Oligarchle gehören, den Bauern, Kauf: 
leuten, Bürgern und einigen der Infelbewohner,, am ihrer 
Spize ftehen einise Männer von Blldung und Talenten. Als 
die Gefahr eined Einfalld der Türken drobte, bat fi diefe 
Dartel dem Kapltanls genäbert, als die Gefahr vorüber war, 
bat fie fi ihren Anmaafungen und Erpreffungen wiberfezt, fie 
fängt an durch Ginigfeit an Einfluß und Macht zu gewinnen, 
13. Erziehung. Es iſt in Griehenland ein großer Mangel an 
unterrihteten Männern füblbar,, dieſer Mangel zeigt ſich In 
allen Zweigen der Verwaltung. Die Errichtung von Buchdru⸗ 
fereien, Schulen, und die Erziehung talentvoller junger Leute 
im Ausland, werden von den wohltbatigiten Folgen fepn. 14. 
Die Seemabt. Sie befteht befonders aus Kauffahrtelſchiſſen 
(Briggs) von Hydra, Spezzia und Ipfara, und beiduft ſich 
etwa auf Bo Segel; dieſe Echiffe werden zum Thell durch Bei: 
träge von Privatleuten unterhalten, und die Matrofen find 
tapfer und erfahren. Der Charakter der griechlſchen Flotte ift 
berfelbe, wie der des griedifben Heeres, obgleich fie nicht Im 
Stande wäre, ber gefamten tuͤrkiſchen Seemacht zu widerfies 
ben, iſt fie ihr in einzelnen Gefechten welt überlegen, und fan 
fie durch eine Art von Guerlladfrieg zur See aufrelben, Wenn 
Griechenland vier gute Fregatten, und 60 feiner ezigen Driggs 
nebit einigen Dampffeiffen und Kanonenböten bitte, fo fünnte 
ed jeber europälfhen Seemaht, England ausgenommen, wi: 
derfteben. 15. Das Heer. Die Anführer find die Kapltanl's, 
von denen ſchon oben die Mede war, fie find melftend rod, und 
einfach in ihren Sitten, Aug umd tapfer, und ald Geblrgskrie— 
ger unüberwindlich. Die Krieger theilen die Tugenden und 
Fehler Ihrer Anführer, die nur wenig Gewalt über fie befizen, 
und fie felten beftrafen, fo wie fie fie auch fedr unregelmäßig be: 
zahlen; — wenn fie mit ihren Hanptleuten unzufrieden find, 
empören fie fi gegen fie, oder verlaffen fie, — doc iſt das 
Heer jet beffer diezipiinirt ald Im Anfange bes Krieges. Die 
griehifhen Soldaten find auferordentiih abgehärter, und er- 
dulden die größten Entbehrungen mit freudigem Muth. Sie 
find ſchnell wie Pferde, in Ihren Gebirgen gar nicht zu er= 
reihen, und wenn Liebe zur Freiheit ihnen Ausdauer gibt, 
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wirklich unuͤberwiudllch. Die grlechlſchen Krleger können 
jezt gar wicht die Möglichkeit denken, daß fie 3 von den 4 
ten befiegt werben koͤnaten. Dis Gefühl iſt allgemein verbrets 
tet. (Meine Ueberzeugung iſt, daß ber Kampf, wie lange er 
auch bauern mag, mit dem Siege der Orlehen enden wirb.)«“ 
23,000 Mann würden math des Dbriften Gtanhope's Meynung 
binzeihen, um Grlechenlaud vor ben Angriffen der Türfen zu 
fihern , wenn ** eine allgemelne Bewafnung des Volke⸗ 
ftatt fände, um die Truppen im Nothfall zu unterftägen. Die 
Wicbereroberung ber Zeitungen Patras, Lepauto und Megror 
pe empfiehlt er als. von ber dringendften Wichtigkeit. — Da 
er Obriſt Stanhope in diefer Ueberficht wenig oder nichts vor 
ber Gerichteverwaltung von Griechenland erwähnt, fo Vügen 
wir bei, was er darüber in einem Briefe vom ıB Jan. 
fagt: „Briehenland ift in Kantone und Eublantone abgetheilt, 
welche unter Präfelten und Subpräfeften fteben, jede Gemeinde 
wählt einen Präfidenten, welcher unter bem Brimaten- des Die 
ſtrilts ſteht, und beide unter dem Subpräfekten; ber Präfett 
fteht unter dem Minifter ded Innern, In jedem Kanton ift 
ein Gerichtshof, ein Generalfetretär, eln Finang:, Kriegs: 
und Marineminifter (?) und ein Hafenauffeher,, wo dis nöthig 
ift. In jedem Kanton ift ein Gehbenseiäter, in jedem Subs 
fanton ein Gerichtshof aus drei Verfonen beftehend, in jedem 
Kanton ein Gerichtshof von fünf Belfizern, MWaflentribunat 
nannt, Der Friedensrichter entfcpeidet in allen Källen, bie 
ch nick über 100 Plafter belaufen, unter 50 Plafter ohne Ap- 
pellation; eben fo entiheider er über geringere Kriminalpoli- 
seivergehen, und alle Streitigkeiten über Wäfferung. Er fan 
nicht zu mehr ale drei Dionat Gefängnis verurtheilen, hat aber 
bas Net, Lelbesſtrafen in Geldbußen nicht über 150 Plafter zu 
verwandeln. Von diefen Urtheilen kan nicht appellirt werben. Je⸗ 
ber Friedendrichter hat einen Sefretärund einen Regiftrator, fein 
gerichtliches Verfahren fan ftatt finden, obne einen fariftiihen 
Sahbeftand (statement of cause) alle Urtbeile müffen öffenur- 
ſich und ſchriftlich gefällt werden; wenn bie Wartelen appelli- 
ren wollen, fo müſſen fie dis fogleih bei Empfang des Urthelld 
erflären. Die erften Tribunale (bie ber Subfantoue ?) ent: 
ſcheiden über politiſche, friminelle und Hanbeltfälle, und über 
Appellationen von dem Friedensrichter, alle _Urtheile müffen 
geichrieben gegeben werben, und es fan von ihnen an die Ap⸗ 
pellationstribunate appellirt werden, bie Audfprüce diefer lez⸗ 
tern (der Verfaſſer fagt nicht, ob bis die erwähnten Waffen- 
tribunale (tribunaux des armes) fepen) find definitiv in Fdl- 
fen, die nicht 4000 Piafter überftelgen, im lezten Fall. finder 
eine Avpellation an das Obertribunal für Griechenlaud (gene- 
ral tribunal of Grece) ſtatt. In Kriminalfällen it der Aus⸗ 
forud der <ippellationstribunale entfheidend, und nur wo Ente 
bauptung zuerkannt iſt, fan an das Obertribunal appellirt wer⸗ 
den. Jede Gemeinde hat ihren Notar, mwelder von der Mer 
sierung beftätigt werden muß, alle Geldgefhäfte müfen in ſel⸗ 
ner Gegenwart abgemact werben, eben fo alle Teftamente.“_ 
Obriſt Stanhope's Briefe enthalten zwar manche intereffante 
Nachricht über den Zuſtand Griedenlauds und über bie Ber: 
bandlungen und Bemühungen bes englifken Griehenvereins; 
doc) find dleſe Nachrichten größtentheils ſchon früher jn engli= 
fhen und andern Blättern befannt gemacht worden, und die 
obige Ueberficht enthält die Mefultate der Beobachtungen des 
Dbriften. Es ſcheint übrigens aus diefen Briefen bervor zu 
ben, daß die Hofnungen, welche ſich bie Griehen von Lord 
Boron's Anmefenbeit gemacht, nur unvelllommen erfi 
worden feven. Der Lord batte fi bis zu feinem Tod da⸗ 
mir begnügt, ein Kor von 300 Sulloten in Dienf u neh⸗ 
men, bie * aber beftändig welgerten, gegen den Feind zu sier 
ben, außerdem unterftägte er die Preſſe, und die Errichtung 
eines Artilerletorps und Beugbaufes mit einigen Beiträgen. 
Drift Stanhope verfihert, dab nur 500 Pf. St. gefehlt bät- 
ten, um eine zur Cinnahme vom Lepanto hinreichende Erpedl⸗ 
tion audzurüften.) 





Augsburger Börsen-Kurs 
vom 37. Dee. ı824. 


a) Oestreichische Staatspapiere. | Papier | Geld. 
Sproc. Metalliques . 0. 9434 9414 
Bank.Aktien - «=... 1244 1143 
Rothschild'sches Anlehn von ı820 147'/% 147 

detto ıB11: 4 Proc. . » » « 137 1264 

b) Baierische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Proe.| 931% 

detto . - 5 Proc.| 10114 101 
Landanlelen - - 5 Proc.] 102% 102 
Lotterie- Loose A —D. 4:Proc.] 104 r03'4 

deito E—M. 4 Proc.| 10374 | 1035/% 

detto unverziasliche . 00. 99 gB 





Litterarifche Unzeigen. 

Im Verlage ber %. €. v. Seldelſchen Buchhandlung in 
Sulzbach erſchelnt zur Dftermeffe 1825 eine Ueberfegung ber 
Controversial acts between .Muhamedanism and Mar- 

tyn Missionary by the Rev. Sam. Lee. London. 

1824. 8. 
welhes zur Vermeidung von Kolllionen hiermit angezeigt wird. 





SubfceriptiondssAnzeige 
J. B. Biot'd Lehrbud 
ber 
Exrpyerimental-dhyfik 
oder 
Erfabrungds Naturlecehre 
Dritte Wuflage, überfegt und mit Zuſaͤzen von M. Gujtav 
Theodor Fechner, afademifhen Docenten zu Leipzig. 

Vier Bände, mit 20 Kupfertafeln und mit Biot’s Portrait. 
Obwol Deutfhland ſelbſt mehrere fhäzbare Werke über 
Phyſit eigenthämlich befist, fo dütfte doch au Mollitändigkett 
und mit Gründiichfeit verbundener Klarheit Feines vor Blot’s 
Pröcis de physique experimentale, von deſſen fo eben in Pa: 
ris erfhienener, mir während bes Drufs in Aushaͤugebogen 
augelommener, dritten Muflage, ih biermit eine der Wif- 
‚ Senfhaft und des Verfaſſers würdige Ueberſezung anfünbige, 
den Vorrang behaupten; gewiß aber wird bis Werk allen bie: 
berigen vorgezogen werben Fönnen, infofern es eine vollftän- 
bige umd eine Klare Einfiht gewährende Zufammenjtellung, 
auch aller neuhinzgugelommenen Entdelungen ent: 
bält, welche im ben lejten Jahren die Phoſit fo wefentlid be: 
relchert und ben Standpunft mancher Zweige derfelben beinahe 
völlig verräft haben. Gemelnnüziger als des nemlichen Ver: 
faſſers größeres, nur dem Phyſiter fo zu fagen von Profeflion 
beftimmtes, Werk, wird das vorliegende dadurch, daß es bei 
berfelben Meichhäftigkelt und zufanmenhängenden Darftellung 
ber Reſultate, fih der Cutwikeiung phofiiber Gefeze In ber 
Art, wie fie nur dem ——— Mathematlker verſtaͤndilch find, 
enthält, und dadurch für die Einfiht der meiſten zugaͤnglichet 
wird. Obwol fhon von der erften Auflage diefes Werts eine 
Ueberfezung erſchlenen Ift, fo fan bo Diefe, mehrere Mängel 
der Bearbeitung abgeredhinet , bei den gelther gemachten Fort: 
fhritten der Phofif, den Anfprühen der iesfoen eit nicht 
mehr genügen, und ich hoffe daher durch dieſe Ueberfe ung der 
dritten, alle neuen Berihberungen jener Miffens 
fbaft umfafenden, Auflage, den Wünfhen und bem Bebürfs 

niffe Vieler entgegenzutommen. 
Das Wert wird aus A Bänden, mit 20 Kupfertafeln, befte: 


en, unb babe ich zuf Erleichterung bes Antaufs ben nr 
*2* Pr von 6 Rthlt. 16 gr. bis zur Boll- 
endung feftgefejt. 

Der ıe und ze Band find (in Augsburg in der Wolff’ fen 
wuu@tenbiung) sriälenen, und die äbrigen Bände follen bis 
zum Monat März Ef. %. vollendet ſeyn. 

Leipzig, den ı Dec. 1824, 

Leopold Voß. 


Der Veſuv in feiner Wirkſamkeit während der Fahre 1821, 
1822 und 1823, nach phufitalifh » mineralogifchen und 
hemifchen Beobachtungen und Verſuchen dargeftellt von 
T. Monticelli und N. Covelli; aus dem Stalienifchen über- 
fegt von Dr. 5. Nöggerath und Dr. J. P. Pauls, Mit 
vier Anfichten des Veſuve in Steindruk, und Tabellen. 
Elberfeld, Schoͤn ian' ſche Buchhandlung. 1824. 8. 
1 Rıhlr. 16 gr, oder 3 fl. (1 Rthlr. 20 Eger.) 


Die Eruption des Befund Im Dftober 1822 iſt hoͤchſt ausge: 
zeichnet vor vielen, fomwol diefes als anderer Feuerberge, durch 
merkwuͤrdige Mannichfaltigkeit und Großartigielt ihrer Erſchel— 
nungen, und in bdiefer Hinficht ſelbſt durch eine auffallende 
Aehnlichleit mit derjenigen, kei weldyer Plinius der dltere im 
Jahr 79 nad Ehprifti Geburt fein Leben verlor. Sie ftellte ſich 
gewifermaßen als vonftändiger Depräfentant aller vulfaniihen 
Thätigfeiten dar. — Daß daber die angekündigte, eben fo 
ausgeführte als anzlehende Beſchrelbung der Ausbruche des 
Befund von 1624 nicht bios für den Naturforfher,, fondern für 
jeden, der auf Bildung Anſpruch maden kan, ein befondberes 
Intereffe barbieten wird, unterliegt feinem Zweifel: aber es 
findet darin aud ber Gelehrte von Profeffion noch eine reihe 
Ausbeute an gründlichen Beobachtungen und Erfldrungen aus 
dem neueſten Standpunfte der Phyſik, Chemie und Minerer 
logie ; die vielen Anmerkungen, weiche bie ae befann- 
ten ‚Herren Ueberſezer zur — und zur Erlaͤuterung, 
ſowol des Einzelnen als des Ganzen hoͤchſt merfwärdigen Na— 
turprozeſſes, beigefügt haben, erhoͤhen den Werth ber Ver— 
beutihung bedeutend, und gewähren Ihr ſelbſt —2* vor 
dem in Deutſchland faſt gar nicht bekannt gewordenen Äriglunal. 





So eben sind bei mir erschienen, und noch durch alle 
Buchhandlungen (bis auf weitere Anzeige) für den 
billigen Subsceriptions-Preis zu haben: 

THE WORKS 
or THE LaArE 
RIGHT HONOURABLE 
RICHARD BRINSLEYSHERIDAN 
COLLECTED 
‚by 
Thomas Moore 
Author of „Lalla Rookh ,* „The Loves of the Angels" ete. 
COMPLETK 1X ONE VOLUME. 
Post 8. Cartonirt. Subscriptions-Preis ı Rthir. 8 ggr. 
Conv. oder 2 fl. 24 kr. rheinisch. 

Sheridan's gefeierter Name glänzt in der Reibe von 
Englands Bühnendichtern als eine der wichtigsten Erschei- 
nungen, und dessen unsterbliche Werke schufen für die 
brittische Theaterpoesie eine der schönsten Epochen neue- 
rer Zeit. Nur der Mangel einer kaufbaren Ausgabe die- 
scs klassischen Dichters war seither in Deutsc d dem 
allgemeinen Bekanntwerden desselben hinderlich, und die 
Freunde der englischen Litteratur entbehrten bis jezt einen 
der grössten Genüsse, welche jene Sprache bietet, die 
aus Pete Fer Feder mit so viel Anmuth5 Wiz und 
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aheipbiigkeit eoflossen.ist, ‚Yon seinen treflichen,: den Mei- 
ten ‚nie ‚dem Namen.nach bekannten Theaterstüken, be- 
“därf es blos der Nennung einiger (The Ri vals, aCo- 
ınedy; — Tbe School for Seandal, aComedy;— 
Pizarro,ä Tragedy; —etc.), um sogleich den Wunseh 
zu erweken, diese Werke zu besizen ‚ welche hier dem 
Publikum in einer streng korrekten, auf engli- 
schem velapapler ausgezeichnet schön und 
deutlich gedrukten Ausgabe, auch zugleich für ei- 
nen höchst billigen Preis geboten werden. 
- Leipzig, den 19 Okt. 824. 
Ernst Fleischer. 


Für Lelhblbllotheten-und Leſezirkel. 
Bei C. G. Adermann-in Deffan ii erſchlenen: 
Der Eremit in den Todtenhoͤhlen 
' Aegypten s. 
Bon Fr. Stahmann. 
‚8, Preis ad gr. ober 1 fl..a$ fr, rbein. 
In allen’ Buchhandlungen zu haben. 





Um den zahlreichen Freunden und Verebrern unſeres vater- 
laͤndiſchen Dichters Colin den Ankauf von deffen binterlaf: 
fenen Schriften zu erleihtern, fo baben wir ung enticloffen, 
diefelben bedeutend billiger als bisher abzulaffen, und liefern 
ſolche vom Anfange des Jahres 1825 an zu nachſtehenden herab: 
geſezten Preifen, nemlich: 

Eolin’s J. H. v., fämtlihe Werke In 6 Bänden mit 6 fein 
geftohenen Zitelkupfern von John. gr. 8. in eleganten 
Umfchlage gehefket, anf gutem Drufpaplere 6 Mtbir. oder 
10 fl. 45 fr. rbilnifc. 

Diefelbe Ausgabe auf feinem Velinpapier mit den er- 
‚ten Rupferabdrüfen, In elegautem Umſchlage geheftet, 9 Rthir, 
oder ı6 fl. ı2 Er. rheinifd. 

Chen ſo finden wir und veranlaft, alle Herren Militärs 
auf nachſtehende beiden Werle, weiche unftreitig einen der er- 


fen Pläze in der neuern friegewifenfhaftlicen Litteratur ein: | 


nehmen, aufmerkfam zu machen, und denfelben folde vom n⸗ 

fange fünftigen Jahres an durch jede folide Buchhandlung um 

die beigefezten Preife anzubieten, nemlih: 

Grundfäze der Stratepte, erläutert durch die Dat ſtellung des 

Feldzuges von 1796 in Deutſchland, 3 Theile in gr. 8. mit 
einem Atlas von 117 Kupfern, Karten und Plänen In gr. Fol. 
te Auflage. 18 Rthlr. oder 32 fl. 24 Er. rheiniſch. 

Geſchlchte des Feldzugs von 1799 In Deutfhland und in der 
Schweiz, vom Verfaſſer ber Grundſaͤze der Strategie. a Theile 
in gr. 8. mit. einem Atlas von Karten und Plänen in gr. Fol. 
14 Mthir, ober 25 fl. 19 fr. rheiniſch. 

Die beiden legten Werke ſind auch in franzöfifher Spra- 
de zu denfelben Preifen, wiedie Ausgaben in deutfcher Spra: 
de zu erhalten. 

lien, im November 1824, 
' Karl Schaumburg und Komp. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die nſtags den ıB Jan. f. J. Vormittags 9 Uhr. wird bei 
ber unterzeichneten Aommiffion bie. Lieferung von 
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'men werden köunen. 


beit des Geſezes als ertheilt, angenommen wird, 


Iuldndifhe Gewerbsberechtigte, melde Ech ber Lieferung 
unterziehen willen, werden biezu mit dem Erlen eingela= 
ben, da fie mit Zengniffen über Ihre‘ 2ieferungsfählgfeit ver- 
fehen fepn müffen, und. Machgebote:in Beinen genom⸗ 


Münden, den. 16 Dee, Bat 


Die 
Delonemiefommiffion bes Fönigl. Garde du Corps-Regiments. 
Sreiherr v. % adt, Obriftiieutenant. 
230.7 Negimeutsquartiermeifter, 


’ 


(Weitere Befanntmahung in Betref ber Sera 
fezung bes Zinfes aus der Staatdfhufd auf 
4a v. 9.) 

Zu Beantwortung mehrerer der underzelchneten Stelle 
sugelommenen Auftagen bat dieſelbe die Staatsglaͤubiger 
vermöge erhaltenen Auftrags Im Wege ber Öffentlihen Be: 
fanntmahung gu benahridtigen, Daß, da der Vertrag über 





‚Berzinfung der Staats ſchuld mit. 414 Prozent Tebigtich auf der 
Sufimmung der Gläubiger —* und iu dem Üugeunblit in 


raft tritt, in welchem die Einwilllgzung derfelben — —*p1 

e Werzin: 
fung — Prozent mit'dens 2 Yan, 1825 thren Aufaug * 
men werde. 

Mit biefer Nacht icht hat bie unterzeichnete: Stelle: bie. wel⸗ 
tere Bemerkung zu verbinden, dap die Militär: Kautlonen, da 
fie der Schuldeuzahlungskaffe gegenüber, feine andere Eigen: 
fhaft als bie einer gewöhnlichen Schuld in Anſpruch nehmen 
fönnen, ludem bie: denfelben eigenthämlichen Bwangsverbäfts 
niffe gegenfeitig find, der Beſtlmmung des Geſezes vom ı8 Jul, 
1824: binfihtlicd des Zinsfuges unterliegen. 

Stuttgart, am ı4 Dec. 1824. 

Staatsfhulden: Bahlungsfafle. 


— — 








Man-fucht einen geſchllten jungen Kauſmann, der vollkom⸗ 
kommen deutſch und franzöfifh verſteht, und ſowol In beiden 
Sprachen korrefpondiren, ‚wie auch die Bücher führen Tan. 

In vorkommenden Fällen hätte er Meifen zu machen, wo 
ihm Vieles anvertraut würde, weswegen er eine haare Kaution 
von 6000 fl. Selten müßte. 

Die, welche fih — fühlen, eine ſolche Stelle arzuneh⸗ 
men, belieben ſich im franfirten Brkefen uun melden 


an J. V. 
per Auldresse Eotta’fhe Buchhaudlung 
in Stuttgart, _ 





Guts-⸗Ausſptelungz.) Werfhiedene Vorarbeiten, und 
Insbefondere die Erhebung des genauen dermallgen Werths des 
Mlitergutd Iwernberg, Behufs der Feſtſezung des Mbld- 
gig bat die Ausgabe der Foofe in der Art verzögert, 

aß der feftgefezte Zlehungstag um einige Monate binandges 
ſchoben werden muß, da des bedeutenden Abgangs der Looſe 
ungeachtet, die Zeit viel zu kurz wurde, um mur die Liſte ge— 
börig ſchlleßen zu können. Indem wir Neid Er oͤffeutlichen 
Kenntnlß dringen, verpflichten wir une, demmäcft den hoch⸗ 
fer Orts genehmigten Zlehungstag bekannt zu machen, nnd 
oͤnnen einſtwellen mit Vergnügen die Verfihernng ertbeiter, 
daß wir gegründete Urſache haben zu glauben, mit diefer ie 
—— zuglelch bie Deäfsrierventfagung verbinden an tön- 
nen, Nürnberg, am 27 Nov. 1644. 
: Das durd Monath nnd Kufler eigens 
aufgeftellte Buͤreau der Werloofung 
bes Ritterguts Swernberg. 
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bes Senate jum der Stadt und rs Inſtitute mörhig 
erachten —2 en. zu laſſen.“ 


P ir um 
Prieeugen “ 
* Berlin, 14 Dee. Troz der unguͤnſtlgen Werhämiffe, 
Wie ambulen Drteligte srope —— 
en eiligte große am ntets 
thanen ſelt zehn 3 —— iſt dennoch nie auf die Hof: 
nung verzichtet wo „ daß auch die Angelegenheiten biefes 
Staats mit der nemlichen wohlwollenden Fürforge werben geord⸗ 
net werden, die im allen übrigen Staaten‘, in welchen der Sieg 
der alllirten Waffen die verdrängten Megenten zurüf geführt 
hat, bethätigt worden iſt. Wenn eine Reihe von Jahren’ ver- 
fioffen ift, ohne daß ernite Schritte in diefer Beziehung geſcha⸗ 
den, fo mögen die Berheiligten felbit zum Theil daran Schuld 
geweſen feyn, indem fie von bem —— und dabei unrlch⸗ 
tigen Gefihtspunfte mägingen, ihre Reffamationen gegen die 
einzelnen R —— zu richten, die ſich in die Sebletsthelle 
des mwertshällfhen Staat gethellt hatten, und daher es ver: 
fäumten, bie —— der weſtphaͤliſchen Angelegenhelten 
als eine Gefamtangelegenbeilt zw betrachten und zu be⸗ 
handeln, Deren Ausgleihung nicht einer einzelnen Regierung, 
weiche fih jest im Wells eines Theils des weſtphaͤllſhen Ge 
biet# befindet, fondern -fämtlihen Regierungen, melde gegen: 
märtig über die verfchledenen Theile des Gebiets des vormali⸗ 
gen Königreichs Weſtphalen die Souverainetät ausüben, ges 
meinfhbajtlih zulommen mußte. Denn bie durch einen 
europdifhen Frledeneſchluß — den von Tilſit im Jahr 1807 — 
eingefejte haͤliſche Megierung bat feit bem erſten Augen⸗ 
biif ihres Wirkend bis zu ihrer Auflöfung — als Regle⸗ 
rung aller, mit Aner —— der europälfchen Maͤchte in Ei⸗ 
nen Staat vereinigten Gebierötheile, und jederzeit für alle 
—*— ‚ To wie es denn auch wohl kaum eines Beweiſes be⸗ 
Afen fan, daß fie ſelbſt im elgenen Jutereſſe diefer Geblets⸗ 
theile nicht anders hätte handeln fönnen. Darum fonnte eine 
Sonderung oder gewifermaafen eine Abfonderung bes retii- 
sen Effekts der Handlungen biefer Regierung, je nachdem 
das Recht derfelben zum Befije der verſchledenen Bebietstheile 
umbeftreitbar war, oder aber beftrittem wurde, wicht zu dem 
Mefultat führen, das die Meflamanten von ihren Schritten 
erwarteten. Diefe Verhaͤltuiſſe und die Unthunlichkelt einer 
dichen Sonberung wurden von den allerhödften alliirtem Maͤch⸗ 
ten gleih von Anfang an eingefehen, baher von ihnen aud ım- 
ter andern in dem Mu Frankfurt mit dem Kurfürften von Helfen 
bei deſſen Wiedereinfezung in feine Staaten abgeſchloſſenen 
Traftate eine demnddftige Anseinanderfezung wegen ber mit 
tem Königreihe Weſtphalen in Beziehung ftedenden geme inſa⸗ 
men Gegenftände in einem beſondern Wrtifel ftipuliet wurde. 
Späterbin haben auch feibit bie Im dieſer Hinfiht beteiligten 
vier böhften Höfe — Preußen, Hannover, Kürheſſen und Bram: 
ihweig — dieſe Unficht faktifch als die allein richtige anerkannt, 
und zu ſolchem Ende zur Bildung einer gemifhten Kommiffion, 
Bebufs der Erledigung derjenigen u. enbeiten, die auf alle 
Schietstheile des vormaligen Köntgre Weſtphalen fi be: 
aleben, — ber Gentralangelegenheiten — die Hand geboten, 
welche feit der Zeit in Berlin, als der Hauptftadt besjenigen 
. beutfhen Staate, der als Befiger des beimeltem größten Theile 
des weftphälifhen Gebiets auch am melften bei der gemeinfa- 
men Ausgleihung der weitphäliihen Angelegenheiten Interef- 
firt iſt, in Chätigkeit getreten it. Wenn bis jezt noch fein 
beftimmtes Refultat der Arbeiten dieſer Kommilfion bekaunt 
—— it, fo iſt dis ſicherm Vernehmen nah hauptſächllch 
Umftande beizumeſſen, daß dem kurheſſiſchen Bevolmd 
—* in Berlin, Major Wilkens, bisher neh immer bie nö: 
thlgen Inftruftionen von feinem böcften Hofe zur Unterhand- 
fung ermangelt haben. Da aber, mie man bört, koͤniglich 
greupifper Seite jezt diefe Sache am Hofe zu Kaffel nadbrüf: 
id von Neuem In Anregung gebracht werben foll, fo zweifelt 
wen nicht, daß dleſe fo lange ſchen erwarteten Imftruftionen 
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von Berlin aus gewartet haben, 
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von Seite garheſeug nun Hard in Bertin eintreffen werbeiz:; 
ſcheint ben Kabluetten daran gelegen zu ſeyn / biefen fekr 


Auch 

fo. vielen Jahren beſprosenen Gegenſtand einmal, .abgr = 
than zu jeden, um der Böcwil ie Seib den ‘ Bor 
bringung und Geltendmachung von Beſchwerden, bie oft mise 7 


an; grundiod zu ſeyn ſchlenen, und fo zur Merbrei 

Sri gnägens und ber Unzufriedenheit, * renben, Die Br 

phälifhen Meflamanten find übrigens, wie man vern x 

Willens, nachdem fie num fo [ange vergeblich auf eln Mefuitar 

boden deutſchen Bundestag beide : “2 ——e —— 
an 

zur Sprache zu bringen. — — 





Litterariſche Auzeigen. 
Im Verlage von Rhegel und Wleßner in Nara— 
berg erſchlenen eben: 
DBemertungen über ben Entwurf 
2.7 DE 


Straͤfgeſezbuches für das, Konigreih Baierm, 


Bon ';r; 
Mm 2 VWellmer. £ 

Der Xerfafler, amtlich aufgefordert, feine Bemerkungen 

vorzutragen, hat fie in obiger — ntedergelegt, um Keen 
Gebrauh bequemer und allgemeiner zu machen. Er würbigr 
den Entwurf zunaͤchſt von der Seite feiner praktiſchen Brauc⸗ 
barfeit,, weiche hauptſaͤchllch von dem zu Grunde gelegten So— 
ſtem abhängt. Gegen dieſes, wie es ber Eutwur bei 
glaubte er vorzüglich anfämpien zu müſſen 
Unſte Ben, wie unfer Seitalter überhaupt, kraͤn⸗ 
teln an einer leberfünftelung und Hpper enie, die nicht min= 
ber, als ihr Begentheil, zur Schwäche führen. 
Bei der übergroßen Menge von Seſczen und @eleggebun= 
en foͤnnen neue nur Durch das Verbienft der Einiawheit unb 
atärfichtelt hervorragen, und dem Bolte wahren Nuzen briu⸗ 
gen. Hlezu nah allen Kräften mitjuwirken, ift das Streben 

6 Berfaffers, und biefes dürfte vieleicht in bem Maaße & 
lingen, in welchem er und feine Schrift auf das Verdienn 
Gelehrthelt — freimillig oder morhaedrungen — verzichten, 
die praftifhe Vernunft zur Führerin ermäblen, und das fri⸗ 
ſche Volksleben höher ahten, als eine trofene Theorie bes 
serfplitterten Verſtandes. 


Bei 3. ©. Sleifhmann, Pumbrufer zu Münden, auf 
dem Schtannenplaze Niro. 601, ift erfdienen: 
Palaeographische Abhandlung über einen bei Kösching 

gefundenen, den rer Kuh dem Frommen ge- 

sezten Denkstein, von Bernhard Stark, Conser- 
vator des königl. Antiquariums und Mitglied der 
königl. Akademie der V issenschaften zu München. 

Mit einer array 2a Zeichnung. München 

1824. 4. Preis 30 kr. 

Diefe mit eben fo viel Scharffinn, ale paldographlic = diſto⸗ 
rifher Kenutulß in einem geblegenen Style verfaßte Abhand⸗ 
(ung über das ältefte aus den Nömerzeiten in Balern mod vor» 
bandene Denfmal verdient um fo mehr bie Aufmerkfamkeit Dre 
Altertbumd und vaterländiihen Gefcldtsforfher, als die auf 
biefen Deutitein befindliche Infchrift von allen Gelehrten, melde 
fi) bisher mit der Unterfuhung derfelben befaßten,. alcht mur 
unrictig geliefert, fondern and) fchr irrig gebentet worden lit. 





Bei Tendlerundv. Manſteln, Bushändlern in Wien, 
— —— and in allen Buchhandlungen Deutſhlande zu 
haben: 


Bft, 


\ 


‘ 


— 


WB at.ma.dt un ® 
Dem .Stüftichen Warnung um glhflih zu bleiben, bem 
nr Schre um glüflid zu werben. Zur Erkennt: 
nig, zur Beruhigung, zum Trofte, für Auc. 
Ja Briefen an einen Freunb 
Don Ebersberg. 
8, Im Umfchlag Broich. 1825. 5 gr. ober a2 Fr. zbein. 
Diefe Schrift, von welcher vor Kurzem in einem beliebten 
Yeurnate ein Auszug geliefert wurde, beantworte: In einer fchr 
verftändlihen und angenehmen Screibart mi: Umſicht und 
Sackenutnig die intereffantefte, uns Allen hoͤchſt wichtige Frage, 
worin das menfhlihe Gfüt wohl beftebe, und mie es allein au 
erteihen fen. Wenn ſchon ber gedrängte Auszug hiervon mit 
fo warmem Untbeil gelefen warb, um smieniel größer follte 
nit die vollftäudige und gründlihe Auselnanderiezung diefes 
allgemeinen wichtigen Gegenftandes gewinnen? Sie elgnet ſich 
für alle Klaſſen ber Lefer, für jeden Stand, für iches Geflecht 
und Alter, und man if feit überzeugt, daß Niemand diefes 
Werkchen ohne einer Berubigung und heilfamen Troſt, obne 
Bereblung des Herzens und Erhebung ber Seele aus ber 
Hand legen wird. Es It nett ansgejtattet, Papier und Druf 
tan, der Preis des Ganzen fon darum fehr Kg weil die 
Verleger auf eine zahlrelhe Thellnahme rechnen zu konnen alle 
Urfade haben. 





So chen If in der Karl Sceroldihen Buchhandlung In 
Wien erfhienen und an alle Buchhandlungen Deutihlande 
verfanbt : 

Jahrbücher der Litteratur. Siebenzwanzigſter Band, oder 

1824. July, Auguſt, September. 

Inhalt bes fliehen und zwanzigſten Bandes. 
Zirt. I. Cajus Julius Caesar, ad codices Parisinos re- 

censitus cum varietate lectionum, Julii Celsi Com. 
mentariis, tabulis geogräphieis et selectissimis eru- 
ditorum notis , quibus suas adjecerunt N. L. Achain- 
tre et N. E. Lemaire. Paris ı819— ı822. 

ll. Stpreiines Wörterbuh der Schriftſteller seitlichen Stan: 

bes in Rußland. St. Veteréeburg ıBıy. 

111. ı. A description of the collection of Ancient Terra- 
eottas in the Britisb Museum; with Engravings. Lon- 
don ıBıe, 4to. 

2. A description of Ihe collection of Ancient Marbles in 
the British Museum ; with. Engravings. Part I. Lon- 
don ı8ıa2. P. II. 1815. P. TIL, ı818. P. IV. ı820. 4to. 

3. Elgin Marbles from the Partbenon at Atliens: exem- 
plieſied by fifty etchings , seleeted from the most beau- 
tiful and least mutilated specimens in that collection; 
and accompanied with cxplanatory and eritical re- 
marks on the style, eomposition and peculiar excel. 
lence of those transcendant relics of grecian sculpture ; 
by Richard Lawrence. London 1818. fal. 

4. Veterum Populorum et Regum numi, qui in Museo 
Britannico adservantur, Londimi 'ıßıd. jto. 

W. Novum : Testamentum. 
Griesbachii et Hnappii denuo recognovit, deleetu va- 
rietatum lectionis, testimoniis confirmatarum , admo- 
tatione eum critica tum exegetica, et indieibus histo- 
rico et — 3 vorum graccarum infrequentio- 
rura, et subsidiorum eriticorum exegeticorumque in- 
— Joaanes Severinus Vater. . Halis_Saronum, 
1644. 

- ‚Essai critique sur. Uhistoire. de Charles VII, au E- 
nes Sorelle erde Jeanne d’Arc; avec portraiis 
er Facsimile, Par S: Dolort. Paris, 1824. 

VI. Frawda ruska ere. (Dat rmiftche Recht dee Groffürlten 


< 
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Textum gas eum 
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' AR * — — 2a, —M * 
: "Farodiem, be Traktate Dlead und Igotd mit.bem: 
Ifen Kelfern sc. Ven I. B. Ra ne 
vll. ı. Curae criticae in historiam teıtus Evangeliorum. 
Commentationibus duabus bibliotbecae regiae Parisien- 
sis Codices N. T. complures, —— vero Cyprium 
» describentibus, exhibitae a Joh. M. Augustino Scholz. 
Heidelbergae ıBa2. 2 
2. Blbliſch⸗ kritiſche Meife Im Frankreich, ber Schweiz,. 
Italien, Paldftina und im Archipel, in ben Jabren 
‚818, ı8ı9, 1820, ıBaı, nebft einer Geſchlchte bed Ter⸗ 
tes d. m. T. von 3. M. A. Scholz. geinsig 1823, 
VII. Ueber die Möglichkeit und Norhmwendigkeit, Mathes 
matit auf Pindologie anzuwenden, Von Joh. Friedr. 
Herbart, Königsberg 1622. } 
IX. Befhidte des Fürſtenthame Paflfan, aus ars 
Alvalliken Quellen bearbeitet von Johann Nepomut ® u: 
‘&inger. Zweiter Band. Gefhihte vom XIV. Jahrhun- 
dert M& zur —— (Mit ı9 Urkunden und einer 


fondr gen Tabelle.) — Münden 1814. 

X, Neue militärifbe Zeltfärift. Wien ıBıı. Ger 

‚ bruft bei Anton Stranf. (X. Jahrgänge, jeder zu IV 
Bändchen und zmölf Heften, ı808, bann ıBıı hid 1813, 
enblid wieber von ı818 bis 1823.) ‚ 

XL Roffini’sgeben undTreiben, vormemlid nah deu 
N bed Hrn. v. Stenbhal geihlidert, und mit 
Urthellen der Settgenoffen über feinen muſikallf € 
taßter begleitet von Amadeus Wendt. Leipzig, 1824. 

XH. Vincent Kabluber, ein biftorifch- Fritifher Beitrag 
be flavifchem Litteratur, aus Volniſchen bes Grafen 


| 


of. Marimil. Offolinfky, von Samuel Bottl. Linde. 
ebft ben hlehet — Schriften des Biſchofs Usage 
mowsti, Staroften Ezapki, ber Herren Komwmnapft 
und Lelemel, In ſechs Anhängen. Warſchau ı822, 
Inhalt des Anzeige: Blatted Nr, XXVI. 
Bestnitige Rage in Norbamerita. Ueber bie alten 
älde auf loſſe Karlitein tei Prag. 





Serichtliche Bekanntmachungen. 

Laut Urkunde, de dato Augsburg den 29 Mal ans y f ber 
Hr. Relchsrath Sraf Hugo ofen Fugger von K che man 
die Frau Gräfin er von Boos ein Kapital vom 3000 fl. ſchul⸗ 
big geworben , welches auf Ableben ber — bem Hrn. Ca⸗ 
ie Scent , Grafen», Kaftell: Waal er rn {, und in ‘ 
Folge von bem Hrn. Or v. Neuthuer : zu Achſtet⸗ 
ten, al6 Käufer ber zum vierten Thell blerfär überwiefenen Herr» 
u 3 Necteniteln zurät bezablt wurde. 

achdem mun befagte Original: Schufd : Urkunde gu Verluſt 
gegangen Ift, fo wirb biermit auf Anfucen bes gräfl. Reutt⸗ 
ner'ihem Nentamts zu Härbel ber unbelaunte Inhaber derſel⸗ 
ben aufgefordert, ſolche Innerhalb ‚eines Termins von ſechs 
Monaten um fo gewiller bei @ericht vorzuwelſen, als bezeich- 
nete Urkunde wibrigenfalld für fraftlos erflärt werben wird. . 

— den 20 Dec. 1824. 

Sönigl. baierifhes Kreis: und St at. 

\ t Ammerbacher, Direftor. _ 

Wunberl, Yrot. 





Dennerftag den ı2 Yan. von 9 bis ı2 Ur, und Nachmlt⸗ 
tags vom 2 bis 6 Uhr werden im Bönigliben Zwlrchgewoͤlbe 
babler ‚mehrere Partien. gut getrofnete, jebod ungearbeitete 
itf:, hier: und DMehedefen, mie aud einige Gems- 
äute, gegen gleich, baate Bezahlung am ben Meiftbletenden 


ert. : 
*tic am ı2 bie Verſtelgerung ulcht ganz beendet wer⸗ 
—— fo wied am folgenden Tage mit derſelben fort⸗ 
gefahren, 
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ee — * 
bort hoc Ip I Golem d, 
daß ve — ve gew oe bei mir einfehren, "didmal 
nicht hei ‚mie logirten, um be ar vw meiner in Trauer 
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wohnt bin, in oͤffentlicen Blättern, * mir um 
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39 gez ABER, Geräte ju widerfpreben, und 
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Rotterie Anzeige 
Mit Hober Bewilligung 
wird 


eine neue Anzahl von 3000 Stuͤl roth gedruften Gratis⸗ 
Gewinnftloofen, die alle ohne Ausnahme gewinnen muͤſſen, 
Bei ber roßen Lotterie 

der vier aufer in Baden 

und einer berrfhaftlihen Beflzung im MWiertel 
0... Maunharndbr Berg, 
berem Zlehung den 10. März ıBa5, wo nicht früher, 
abänder Kader 


m lich ſtatt 
usgaeachen 
Die viefättigen g * und ie bedeutenden Vorthelle die⸗ 


fer Lotterie ſtud von dem verehrlichen man; Eben im 
als: auch im Wadlande (dur die —— des oͤffen 
Looſe ⸗Verkaufs), ber —8 anetlanht und —24 8 


daß bereite feit einiger e Seit bie 6000 Stat vorhe Bratis » Ge⸗ 
winnjttoöfe, deren jedes einen fihern gewifien Gewinn machen 
muß, gänzlich vergriffen wurden. Seltdem find und von einer 
febr mambaften Anzahl Spielluftiger unausg pres wieberbolte 
lebhafte Wuͤnſche bezeugt und geäußert worden, ſich noch In den 
Befiz dergleihen gewinmender rothen Gratisioofe fezem zu Fön- 
nen. Um una einerfeits diefem dringenden Werlangen zu ent: 
fpreben, anbdrerfeits aber biefe Werfoofung in dem bisher fo 
vorzüglib auggezelanetem giäkikben Fortgauge zu erbalten, 
hat fih der Clgeuthuͤmer der Meatitäten entſchloſen, eine neue 
Anzahl von 3000 Stiif ebenfalls roth gedruften, den frübern 
booo Stäf ganz glei fommendea, rothen Gratid - Gewinnft: 
looſen zu befiimmen, ohne dadurch die im diefem Spiele ent- 
balteue Totalſumme der Loofe zu vermehren, und hlezu bie 
bobe Bewfliigung erhalten, 

Diefe neuen 3000 Stäf rothe Gratis Gewinnftlooſe, deren 
Nummern vom ganzen Spieie ansgefchieden, mund dur den 
Druf oͤffentlich befanmt gemacht werden, werben, gield ben 
frübern 6000 Etäf Gratie- Bewinnftloofen, zweimal gezogen, 
genichen daher nicht nur alle dieſelben Rechte und Mortdelle, 
wie bie ſchwarzen, fondern diefe 3000 Gratis: Semwinnitloofe 
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— an erbalten be mnah * e, 
ſchwarze Looſe auf einmal JJ aleich baare Bezat 
men, ein rothes Grat ——— unen! 
‚und Bong Ei vr lange, als bie Yan beftimmte neue U 

ee Bei, Gewinnſtloo ſen De E 

er ir a en Theit bief, sen 3000 Stu 

senlaeae Beine Grat hg Inaje der um Bora: 
—— —* ſo halt 
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Vier bedeutende Mealitätengewinnfte, "u fo — ———— 
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ch 10,090. — 
ı s * ER: me Dar le pe _ 
—— — in basrem Gelbbeirage — — 
er in ehnem Geſamtbetrage dom 0. — 
> wo Gr inne —— 
Gewinnitlenfe ae u selben 
Somverainsd'or in, @olde, en ein . 151,703 2 
13, = Treffer im: Gefamtbetrage i 5474 
Bei diefen auſchaulichen —— — bäkt das: re an 
rofbandiungehans jede weitere Anempfebiung Diefer 
ur Überflüffig. Wien, den ı0 Der. 1824. 
Das Loos koſtet ro fl. Wiener Währump: 
Looſe und Spielpfäge find zu een in der 38 —55* 
M. Lackenbacher und Komp. In der obern 
Nro. 753., — Stok, u allen P. T. ‚Het 
ft des d Auslande 
Fran — M. Lackenbacher und Komp. 
(In Augeburg find Looſe zu haben bei ©. Ehr. aut) 
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Reife nah Türkomapien und Kbiva in den Jah— 
ren 1819 und 1820 von Mourapien, kaiſerl. 
ruffifhem Kapitarn. . 
Der bedentende Hanbel, welder zur Zeit ber Alten zwifchen 

Afien und Europa "Auf dem Oxus (Amou-Deria), dem caspi— 

fben und fhmwarzen Meere ftatt fand, wurde unterbroden, 

als die Wölferwanderung begann , und mit ben Einfällen der 

a — Horden ae Sigerhelt auf dieſet Strafe verfhwand. 

Seitdem die Flotten Rußlands das ſchwatze und ca@riihe Meer 

beberrfben, die durch Fluſſe und Aandle mit dem baltifhen 

Meere im Berbindung leben, bat dieſe Macht ein großes Ans 

tereffe, den geftörten Wertehr wieder ber uftellen, um bireft 

aus Afien die Produfte au beziehen, die fie gegenwärtig durd 
den Swifhenbandel und die Zufuhr der Engländer erhält. Um 
diefen Zwet zu erreichen, ſucht Rußland in näbere Nerbindung 
mit ben Wölker haften zu treten, die an der füböftlihen Küſte 
des cadpifhen Schon Peter ber Große machte 
einen Verſuch ndels⸗ 
weg nach dem Süden von Afien zu eröfnen; er fandte ben Fuͤr⸗ 
fen Betevltſch mit einem Truppenkotpe nad Khiva. Allein 
diefe feindiice Maagregel hatte keinen giäflihen Er olg; bie 

Kbävaner benuzten die Unvorfihtigkeit des Zürften, der feine 

Eoidaten zerftreut hatte, um fie zu überfallen und zu ermor: 

dem, er felbit wurde gefangen genommen, und ftarb auf dem 

Scdafott, unter ben —— Martern. Don der Unmögs 

Lich feit überzeugt, Wölfe zu unteriohen, bie feine bleibende 

Wohnfize haben, fucht Muflamd jedes Mittel zu benuzen, um 

in freundf&aftlibe Verhältniffe mit den Nomadenftämmen des 

easpiihen Meeres zu treten. Während des lezten Krieges mit 
werfien wurde im Jahr 1813 eim ruffiiber Agent nad Tuͤrko⸗ 
manien gefbift, um dem Khan, dem Oberhaupt des Landes, 
den Schuz der ruffiihen Waffen anzubieten. Als diejer Für, 
in einem Arieg mit den Verfern begrifen, fih von dem Feiude 
bart bedrängt fah, fandte er eime Depntation an ben General: 

Diefer 


R gien, um Huͤlfe zu begebrem - 
tonnte aber dem Verlangen bes Khau s nicht willfabren, indem 
bereitö ber Friede zwiiden Rum und Verfien abgefhlofen 
war, doch wurden bie tärfomanifben Gefandten mit vieler Ab: 
tung bebandelt, und mit Geſchenten beladen in ihr Vaterland 
zuruͤt geihttt. Der jeyige Generalgouverneur von Georgien; 
General Nermolow, bat newerdings geſucht, im engere Verbin: 
dung mit den Türfomanen und Adivanerm zu treten; feine Ab- 
fit dabei ift, ander Dftküfte bed caspifben Meeres eine Nie: 
berkaffung zu gründen, in welcher der Handel und die Schiffahrt 
der Rufen Eau; und Sicherheit finden könnten. Im Jahr 
ıdı9 wurde der Kapitain Mouraviev beauftragt, fi ald Ab⸗ 
eowdneter nad Türkomanien und Khiva zu begeben. Er ſchlfte 
ka anf ber weftlihen Küfte des caspiihen Meeres in bem Ha: 
fen von Baku ein, von wo ein bedeutender Handel mit der 
Stadt Aſtrachan getrieben wird. Der Werfafer erwähnt einer 
merkwürdigen Naturerfcheinung , welde in diefem heile bes 
Meeres ftatt findet, deffen Tiefe nemlich, regelmäßig alle drei: 
$ig Jahre, fehr bedeutend ab: und zunfınmt. Er landete nbrds 
th von der Stadt Aftrabad, am Kap Serebrenoi, wo früher 
die unter dem Befehl des Fürften Bekevltſch abgegangene Crpe: 
ditfon aufgefchlft ward. Diefer ganze öftlihe Theil des Ufers 
Rt von einem Nomabdenvolfe, den Türfomanen, bewohnt, bie 
gröftentbeils von der Jagd und Fifherei und dem Ertrag Ihrer 
Heerden leben. Ihre Wohnungen beſtehen Im Zelten, die aus 
gi verfertigt fiad. Nur wenige unter ihnen treiben Aferban, 
as ihnen mangelnde @etreibe beziehen fie and Kbiva und Pers 
fien. Die Induftrie ift bei den Türfomamen, wie bei allen 
Hirtenvölfern, noch auf einer fehr ** Stufe. Nach 
dem Auslande wird bauptfächlih viel Naphta und Salz 
verſendet, welches großtentheils mach Perfien geht, von mo fie 


geres wohnen. 
durch die Steppen von Turteftan einen 


nn nd — — — — — m — — — 
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Flinten und andere Waffen, verſchiedene Stoffe und Geräth- 
[haften erhalten. Die Teppiche, welde fie verfertigen, follen 
von guter Qualität ſeyn, und ihre Goldarbeiten viel Geſchlk⸗ 
lichfeit verrathen. Bon dem Charakter der Türkomanen, In 
welchem feine Spur der Hochſtunigkeit und Energie zu erfen- 
nen tt, durch welche fi die kaukaſiſchen Voͤlter fo vortheilhaft 
auszelchnen, entwirft ber Verfaffer keine gänftige Schilderung; 
fie follen elgenndzig, babfücstig und graufam, und ſtets bereit 
feyn um eines geringen Wortbeils millen jede Nieber- 
trächtigfeit zu begehen. Ihre Staatseinrichtung ift febr man 
gelhaft. Won dem bürgerlichen Gemeinwefen, und ber nothwen- 
digen Unterwerfung unter eim beftimmtes Oberhaupt, haben 
fie eine bee; fie gehorchen demienigen,cder mebr Kühnhelt 
oder Verſtand als die übrigen befizt. Ihr Anführer, der dem 
Titel Khan führt, übt eine fehr befchränfte Gewalt aus. Die 
Türkfomanen find Mubamedaner, zur Sekte Omar's gehe: 
zig, und geborne Feinde der Yerfer, melde fib zur Sette 
All's befennen. bre Sprache bat viel Mehulihtelt mit 
ber der Türken, deren Wohnfize an den Ufern des caspiſchen 
Meeres gelegen waren, von mo fie nach Weiten verbrangen. 
Auf der rufliiben Korvette, auf welder Hr. Mouranien fib 
befand, wurde eine Zufammenkunft der angeiehenften Khaus 
aus den Diſtrikten von Haffan : Konli und Valkan gehalten, 
In welcher Türfomanifhe Getendte ernannt, und Unterband- 
lungen zwiſchen den Khaus und Mufland gepflegen wurden. 
Nur einer der Häuptlinge fonnte ſoreiben. Diefer befeinigte 
den abgeihlofenen Vertrag im Namen aller Hebrigen, welche 
ipre Genehmigung dadurch zu erkennen gaben), daß fie mit Ihrem 
In Tinte getaucten Fingern bas vorgelegte Vapier beitr.den- 
Diefe Art Are erinnert an einen Gebraud der 
Ritter im Mittelalter, die nur gewohnt, das Schwerdt zu füb- 
ren, fib auf den Knopf des Handgrifs ihr Wappen eingraben 
liefen, und biefes Siegel auf die Urkunden drüften, ſtatt 
biefelben mit ihrer Unterſchrift zu befräftigen. Hr. Moura- 
vien trat won Krasnavodff, im deſſen Näbe das Schif vor Au— 
ker lag, die Landreiſe nah Abiva an. Er und feine Begleiter 
ritten auf Aameeleu, die in diefen Stepven vom großem Nu— 
m find, Un vielen Orten, mo es Waller aab, fand er das 
and weit beifer bebaut, als in ber Naͤhe ber Külte, ‚wo die 
Bewohnet verwilderter und mebr zum Rauben geneigt find, 
als die im Innern wohnenden Türfomanen, bie fi mit dam 
Ulerbau beihäftigen, und mildere Sitten als jene haben. Nach 
einigen Tagereifen erreichte der Merfalfer die Wuͤſte, welche 
das bewohnbare Küjtenland von Kdlva srennt. Mebrere Kür: 
tomanen, die in Khlva Getreide einkaufen wollten, hatten ſich 
unterwegs zu ihm gefelt, und bildeten mit feinem Gefolge 
eiue Karavane, die aus 50 Verfonen und mehr ald 200 Ka- 
meslen beitand. Die Gebirge von Balkan, bie fi bis in bie 
Wuͤſte erftrefen, verfhwanden allmählich den Bliken berfiet- 
fenden, welche fi bald von einer Sandwäfte umgeben fahen, bie 
ſich gleich dem Meere in unabfehbarer Fläche vor Ibnen aus⸗ 
bebnte, Kein lebendiges Gefhöpf war in dieſer Einöde zu ſe— 
ben, die faum bin und wieder einen grünen Flek darbot, auf 
dem bas ermudete Auge ausruhen konnte. An den Stellen, wo 
fib Brunnen befinden, wird von den Karavanen Halt gemacht, 
um audzuruben, und die Schlaͤuche mit Waffer zu füllen, Der: 
fhledene Stämme ber Tüärfomanen ftreifen mit ihren Heer: 
den, gleich den Arabern in der Wuͤſte, in diefen Eindden um: 
ber, und plündern die Melfenden aus, bie fie glauben obne 
Gefahr angreifen zu Fönnen. Unweit der Graͤnze von Khloa 
bemerkt man das ausgetroknete Bett eines großen Fluſſes, 
durch welches In fräberen Zelten, mie bie Einwohner befaup- 
ten, der Amou -Deria (der Orus der Alten) felnen Lauf ges 
nommen, und ich ins casplibe Meer ergoffen baben foll, wie 
auch Plinlus, Strabo und andere Schriftſteler berihten. Nach 
einer bei den Ahlvanern herrſchenden Tradition, hat vor etwa 
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506 Jahren ein hefilacd Erdbeben den Lauf dleſes Eu ever⸗ 


iſe 

ext, bez fi feit biefer Epoche in ben Uralfee ergieht. 
Traßirion t ee: { en anfer I 
Das Bebier won N be Is Ab en wo 


der Amou-Deria, fi in viele Atme verbre ‚einen Um- 
treis von mehr als Ioo Werfen (41'/, Kedgr ifden Mellen) 
befhreibt,.. Diefe Region, rei am Waller ind von vielen Ka 
ndlen Burhfanitten,, It mit ber. größten Gorgfalt bebaut, Ei 
RE die vorzägtihften Produfte der warnen und 
der. gem n Sone. Au — Otten ſind Waſſerleltungen 
le oft in ihrer Richtung N begeänend, eine unter 
andern fortlaufen. ®Benor der Merfaler die Hauptiladt 
iog erreicht hatte, wurde er auf Befeht des Ahaus atgehal- 
ten, und im ein feitee ** gebracht, deren das Land meh⸗ 
tere enthält, und welche einſge Mchnlichfeit mit unfern Burgen 
baben.  Diefe eben fo unerwartete ald harte Behandlung zog 
er ſig durch die Unvorfichtigkelt zu, vor — feine Be: 
merfungen niedetzufhreiben, weburd er den Verdacht erregte 
dab er ein ruffiiher Spion umb beauftragt fen, die d 
auszutnndfhaften.. Nachdem er a0 Tage in banger Erwa 
über das ihm bevoriiehende Schikfal geſchwebt hatte, erbieit 
er mit der Freiheit die Erlaubnis, vor dem Khan zu crf&el: 
un, Die zahlreihen Särten und Lanbdäufer, melde fm der 
ng Cd N yon einigen Stunden Khlva umgeben, fündigen 
dem Fremden bie Nähe der Hauptiladt an, die einen fchr über: 
vafhenden Andlif darbieter; über die hoben Ringmauern ers 
eben Ach —— die Charme der Muatets und bie vie: 
n Kuppein der Mofcheen, die mit agıreblaner Farbe bemalt, 
einen reizenden Kontraft mit dem frifben Grün der umliegen: 
den Gärten bilden. Der Imfang der Stadt ft fo groß, daf 
man felbft in der Ferne fie mihe mit einem Biit überfehen 
fan. Dae Haus, meldes der Berfafer bewohnte, war mit 
Pracht eingerichtet, und alle Stubenböden mit reihen Teppi: 
Hrn belegt. Einige Tage nach feiner Anfunft erhielt er Au: 
dien; beim Khan, der ihn In einem Zelte empfing, das In der 
Mitte eines Hofraums gelegen war, zu welhem man dur 
drei perflebene Höfe gelangte. In feiner. Mede An den Khan, 
erfuchte er. diefen Fürjten im Imtereffe beider Stadten, bie 
andelöverbindungen zwifhen Musland und Khiva zu er: 
eltern, und den Karavanen einen beanemetn und fiherern 
Weg anzumelfen, als über den Manfhilat, ben fie ge: 
genwärtig befolgen. Dieier Vorſchlag fand eine günftige Auf: 
nahme bei dem Khan, der ibm den Wunſch ausdräfte, eine 
dauerhafte —5*5— zwiſchen ibm und den Ruſſen angefnäpft 
au ſehen. Wenn man zu dem eigentlihen Khiva and die Di: 
firifte rehnet, Me von Romaden bewohnt werden, melde feine 
wirflihe Unterthanen des Kbans find, fondern nur feine Ober: 
bobeit anerkennen, fo zerfällt diefer Staat in zwei Abtheilun: 
gen, bie weſentlich von einander abweihen. Der Mittelpuntt 
oder ber Landſtrich, den der Amon - Deria in jeinem gefrämm: 
ten Lanfe durchſtroͤmt, iſt ein im bödften Grade fruchrbares 
Land, welches von elnem Akerbau⸗ und Handel treibenden Volle 
bewohnt wird; alleln die umliegende Gegend beftebt in aro: 
fen zum Theil waͤſten Ebenen, welche verfhlcdenen Nomaden- 
kämmen, die der Botmäpigkeit bed Behertfchers von Khiva 
unterworfen find, zum Aufenthalt dienen. Nur der kleinere 
Theil des Khlvaſchen Sebiers ift angebaut, und Fan ale eine 
große Dafe detrachtet werden, die in der Mitte einer Würfe 
legt, Wardungen und Berge gibt es wenige In diefem Lande, 
nur Im Often ded Amsu-Deria mird man eine Geblrgskette 
gewahr, die fh gegen din See Ural erüreft. Außer der Haupt: 
ſtadt gibt es moc vier andere bedeutende Städte, deren Be: 
mwohner ſich bauptiählib von bem Handel ernähren, den fie 
mit den Sirgifen treiben. Die urfpränglihen Einwohner find 
die Bucharen, die nah Kladroth's Behauptung, von den Ver: 
fern abſtammen; fie beſchaftigen fih bauptiädlih mit bem Han 
del und dem Aerbau. Die Tartaren, melde dieſes Land er: 


oberten, find Tuͤrkomanen, bie theils zum vornehmeren Stamm 
ind die geberner Soldaten bee Staait, 


der Habe gebören 2 "a 


- @igenthums, fondern ergreifen auch jeden Vorwand, 


und im Beſn älfer Weiter. Auch wi — mmert 


kt. ‚Der Nome Irgenerh, be 
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tihledenen. ® 
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ſen ige und in " »a verkauft werden, 
perfiihen SHaven foll fih auf. 30,000, bie B 
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ten find. Der gegenwärtige Khan It bemibt 
wotfenen Wiölter zu einer Nation zu ve u 
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rogativen ber Einzelnen aufzuheben, um ——* 
ten zu fönnen. Die Einwohnerzahl von Khlva 
umitteln, die der aufäßlgen Bewohner beträgt ung 
da Detref ihres Charafters haben fie Aehnlichkeit 
omanen, die fie jedoch an morallſchen @igenichaften 

Die Cinfäuie ve Span 6 (ad Ber Dr] er auf eine 
lionen Franken. n ſtehendes Heet fol aus 12,000 
beſtehen, die faft alle beritten find, umd für tapfere Goldatrn 
gelten. In Kriegszeiten ift der Khan Inı Stande, ais 
50,000 Mann ins Re iu flellen. in Binduig mit 
5* wi ag EI de —8* * —* weh als 
au en Fal, daß ein Arleg zwiſchen ihnen un erfern 
ausbrechen folte,, große Wortheile gewähren, ’ 


* Marfeille, ı6 Dee. Man bat Br 8 f 
von ber fie Novembers. Se —*2*8 
beisverhältniffe ungünftig. Den Sommer über bie in den 

ebit Verbin zur See mit biefem frei 
geblieben, da Die Grie n ge ji mann, ihre Schiffe auf 
a Yunften zu ſammeln, und fih mit der abe von Sa⸗ 
v Ag * 28* 

er Okto T \ 

itten. Blele bewafnete gri E 


Bis auf dreißig beianfen (Ol freugen befi —R 
re ’ 
00 Dafme.’ Sie vihiren sie Oenbe \ = ut 

. en alle ’ 
gen ia nicht nur aller tätkifhen Schiffe und alled 


il 


als neutrale europälf iffe in Be unehmen,- 

a ver = 7 es 

daß durch ein Dekret ber griechlſchen R ng ber Hafen von 

Dana (ein 8 
nn fein ’ 

dert auslaufen . Die Gefääfte, weile. den Sommer 


aber wieder in Thaͤtiglelt gefommen waren, ſtokten alfo aufs 
Neue, und —— das Biofade: Dekret in Vollziehung ae 
werden folte, fo würden fie u ngen ganz anfhören. 
Auch mit der übrigen Taͤrkel und mit Konftantinopel ift der 
BVerlehr feit längerer Zeit nicht bedeutend, und es fcheint bie 
Beforgnig, daß auch Macedonien nicht mebr Bat rubig biel- 
ben werde , nicht ungegründet. Die griechiſchen 
er Provinz werben von mehrern Seiten ber 
ft ed noch zu feinem Ausbrud gefommen, allein es dußert N® 
in mebrern Gegenden eine bedentlihe Bährung, bie Feigen 
baben wird, wenn, mie iman verfihert, die Grieches parti a 
Gen ala ae a0 Gefrichtgens für Die Krten- 
achrichten n a 
—*8* ihres fich aufgelöst, und die übrigen Trap: 
ven find hinter Larlſſa Fonzentrirt. 





——— — 
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Litterariſche Auzeigen. 

9%. B. Walllehauſer in Wien ik erſgienen und 
— —— — Augeburg bi M. Engel: 
brecht Litt. G. Nro. go.) zu haben: - 
Gaftelli, 3. F., dramattiches —— f. d. Jahr 1825, 

Preis 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 42 Tr. 

Hom, J. P., Lehrbuch der Geburtshühfe, zum Unterricht 
für Hebammen. Zweite ganz umgearbeitete, verbeflerte, 
für Hebammen eingerichtete Auegabe. gr. 8. 1825. 
2 Rtblr. oder 3 fl. 36 fr. 

Hatalog einer grossen Sammlung Silbermünzen und nu- 
mismatischer Bücher aus der Verlassenschaft des Hrn. 
Joseph Freiherrn v. Müller, k. k. Grosshändiers, 
welche an 28 Febr. 1825 versteigert werden, gr. 8. 
ı Rihlr. oder ı fl. 48 kr. 


Archiv für die civiliftifhe Praxie. Herauégege— 
ben von Dr. € v. Lohr, Dr. C. J. A. Mittermaier und 
Dr. 4. Thibaut. Siebenten Bandes drittes Heft. Heidel⸗ 
berg, bei J. C. B. Mohr. 
ame XV. Können Servituten durch Wertrag be: 

fielt werden? Von Simmern. — XVIII. Ueber bie ex- 

ceptio non Adimpleti contractus und non rite adimpleti 
contractus. Bon Heerwart. — XIX. teber anflöfende De: 

dingungen bei Erbeneinfegungen. Don Thlebaut. — XX. 

Ueber ben Urfprung und bas 

marifhen Drogeftet ji dem ordenrliben Progefle. Von Mit: 

termaler. — XXI. Ueber bie, bei dem Auw ngorecht ber 

Miterben ſtatt findehden Worzugsrehte. Von Chibant. — 

xXII. Beiträge zur Lehre von den Gerihtöftänden. Non &e: 

fterding. — XXTI. Die neueften Anbatttichen Geſeze über 

den Erekurioprogep und bie Rechtetraft der Bewelsauflagen 
Preid ded Bandes von 3 Deften = Mthir. oder 3 A. 


Im naͤchſten Jahre erfcheint in meinem Werlage: 
Hliıinische Annalen. 
Eine Zeitschrift. 

Herausgegeben von den Vorstehern der mediein. chirurg. 
und geburtsbülfl. akadem, Anstalten zu Heidelberg. den 
Pröfessoren: Dr. F. A. B. Puchelt, Dr. M. J. Chelius 
und Dr. F. K. Nägele, 


in vierteliährigen Heften in gr. 8. mit Abblid., -beren vier 
einen Band a a, Der Preis berfelben iſt 4 Rthir. oder 
fl. »2 fr. Das Ausführlichere befagt eine befondere Anfün: 
welche in allen Buchhandlung ju haben ift. 
Heidelberg, den 15 Dec. 1824. 


I.€ B. Mohr, 
alademiſcher Buchhaͤndler. 
"In der P. ©. Hilſchet'ſchen Buchhandlung in Dresden 
ik fo eben erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben; 
Gemälde aus der Geſchichte des ottomannifchen Reiche, 
herausgegeben von Belmont. 4 Bde. 8. Preis eines 
jeden Bandes 20 ar. 


Der Verfaſſet, welber unter Benuzung ſeltengewerdener 


Quellen und Handforiften eine gebrängte Darftellung des otte⸗ 
mannifchen Relche, feines Emporftelgens und feines Verfalld, 
eine furze, aber genaue Charakteriftif felner Herrſcher, des 
Bold » Charakters und in anziehenden Erzäblungen feine wid: 
—* Epochen !iefert, wird gewiß den gebührenben Belfak er— 





erhättuff des ſogenannten fum⸗ 


Au ber Werhanbdſchen LE in Lelps : 
fo eben erfchlenen, und bei’ Laupp und uber ia Bis 
ser, umb fu Gtutsgart bei. Loͤſtund, Menler, Sattler 
und Stelufopf zu haben; 
Der Befunpheitäfreumd, 
ein theoret. und praft. Handbuch für Krankenpfleger u. f. w. 
und diejenigen, weiche ſich felbft warten wollen. Aus bem 
Branzdfifhen bes Morin, von Dr. Wendt ıc., Arzt zu Mod: 
is. gr. 12. brofd. 16 gr. oder ı fl. 12 Pr. rhein. 

Diefes Wert enthält eine genaue Erklaͤrung über bie Art 
Ktante zu pflegen, Vorfihriften zur Bereitung ber Getränte 
und Speifen, die Aranfen und Rekonvaleszenten gen lich unb 
—— ſind, daher iſt dieſes Buch für Familtenväter und 

ütter, und alle biejenigen, melde mit Ktanfen umzngeben 
baben, ein unentbebrliches — 

Leipzig, Im November Naq. 





So chen sind bei mir erschienen, und noch durch alle 
Buchhandlungen (bis auf weitere Anzeige) für de» 
billigen Subscriptions. Preis zu haben: 

THE 
DRAMATIC WORKS 
or 


SHA KK SPE ARE 
PRINTED FROM THE TEXT 
or 

SAMUEL JOHNSON, GEORGE STEEVENS , AND 

ISAAC REED. 
GOMFLEFE IN ONE VOLUME: 
Roy. 8. Subscriptions. Preis: a Rthir. ı6.gr. Conv. oder, 

4 fl. 48 kr. rhein. 

Bei einer näheren Zerfällung dieses Preises * es sich, 
dass im Durchschnitt jedes einzelne Stäk von Shakspesre's 
37 Dramen nur einen und dreiviertel Groschen 
gerechnet ist, und..mithin weder bei früher ‚erschienenen, 
als noch zu erwartenden Ausgaben eine ähnliche Billigkeit 
zu finden 'sey, 

Zu dieser äusserst schönen, auf Velin - Papier 
deutlich wid korrekt gedrukten Ausgabe ,. welche.den 
allgemeinsien Beifall gefunden hat, erscheint im Laufe .des, 
nächsten Frühjahrs. ein Anhang unter folgendem Titel : 


A SUPPLEMENT 


ro 
SHAKSPEARE'S 
DRAMATIC WORKS 
etc. etc. 


Contents: The Life of.che Author by Aug. Skottowe ; Tlis 
Miscellaneous Poenis; A critical Glossary compiled af. 
ter Nares, Ayscough, Hazlitt, Douce and others. 
With Shakspeare's-Portrait taken from the best Originals 
and engraved by one of our first Artists. 

Roy. 8. Subseriptions-Preis 16 gr. Conv. od. ı fl. 1a kr, rhein. 

Dieses Supplement entspricht im Format und Druk ge’ 
nau obiger Ausgabe der Dramatischen Werke Shakspeare's 
und ergänzt .alles übrige, nächst den Bühnenschriften von 
ihm Vorhandene. 

Alle Buchhandlungen nehmen hierauf (ohne Voraus- 
zahlung) Subscription an. 

Leipzig , den ı6 October ıB24. 

Ernst Fleischer. 
—— 


1004 


- Bel Erledrih Verthes in Hamburg ift erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Chriftlihes Troſt- und Stärkungsbäclein; 
ein reiigidfer Nahlap von F. 2. Polſtorf. 
Herausgegeben von dem Konfiftorialratt Hoppenitebt und 
Mebizinafrath Koeler in. Gele. 

Preis: geheftet aa gr. Vellupapier, kartoniert ı Rthlr. Bar. 
Inhalt: 

ı) Weinet mit den Weinenden! 

2) Entfagung. 

3) Häusliche Leiden dienen auch zu unferm Frieden. 

4) Liebe, und fein Dank dafür. 

5) Bergiß ber eignen Noth, um Undern zu belfen; es wird 
dich felbft tröften und ſtaͤrken. 

6) Der Sieg des Guten. 

7) D, ihr Kleingläubigen, warum feod Ihe fo furchtiam ! 

a “ muß der Ente wider ſich felbit reiten. 

9) Armuth. 

ı0) Murre nicht, wenn dir Gott bienieden ein Leben vol 
Mühe und Arbeit gibt. 

21) Das Gebet tröfter nicht nur; es bat auch einen wichtigen 
Einfuß auf unfer Schikſal. 

13) Sollteſt du unzufrieden , follteft bu mißmuthig werben, 
wenn bir Bott viel unbegreiflich in feinen Wegen it? 

ı3) Sollteft bu wirklich fo unglüklich ſeyn, als du in gewiſſen 
Etunden zu fern glaubft? ; 

14) Wir find remain e und Pilgrimme auf der Erde, und 
baben bienieden feine bleibende Stätte. 

15) Der Gottesfuͤrchtige im Ungluͤt. 

16) Keine Huͤlſe in der Noth durch Suͤnde. 

17) Aeltern⸗Sorgen. 

a8) Weine und kiage, wenn bir Bott einen geliebten Menſcheu 
nimmt, aber weine und Mage nicht, wie ein Troſtloſer. 





Gerihrlide Belanntmadhungen. 

Johann Wirth, Huffbmidsfohn aus Augsburg, gebe: 
ten den a4 Mal 1777, udet fib ſchon 30 Jahre landabwe⸗ 
fend, ohne baf von deffen Leben ober Aufentbalt etwas be= 
lannt wurde. 

Auf Antrag feiner Geſchwiſter wird derſelbe, ober beifen 
alfenfallfige Descendenz aufgefordert, fi binnen drei Monaten 
a dato bei dem unterfertigten ve zu melden, wideigen- 
falls deffen Vermögen von 165 fl. ben Geſchwiſtern beffeiben 
gegen Kaution ausgehändigt werben wird. 

Augsburg, am 23 Der. ıB24, 

Köulgt. baterifhes Kreis: und Stadtgerlcht. 
». Stlberhorn, Direktor. 
Lermet. 





Auf wiederholten Antrag ber Kreditorſchaft des Eiſendam⸗ 
merguts: Inbabers Michael Michel in Nushaußen an der 
Altmühl, wird defien zum kön. Rentamt Rledenburg erb: 
rechtswelſe grundbared Hammergut famt Einrichtung, beftehend: 

1. An Sebaͤuden: 

». In dem Fabrit: oder Hammergebäube, ganz gemauert und 
mit Zlegeln eingebeft; 

a, {n der ganz gemauerten einftöfigen Wohnung, fir bie 
Schmid: und Arbeitdleute; 

3, R * Kohlhutte von Holz aufgeführt aud mit Zlegeln 
gedeit, 

4. In den im Jahre ı784 ganz neu und maffiv aus Steinen 
gebauten einftötigen Wohn» und Dcknomiegebäuden des 
Eigenthümers unter Einem Dade, und in einer gegen 
Süden offenen Quadrate, mebft einem Hofraum zu 3430 
Quadratſchuh, und dem anliegenden Sarten zu '% Tagım.; 

5. In einem Stadl, weiber nur auf elxer Sette bis zum 


Dache gemauett auf ben übrigen Seiten aber vom Hoig 
gebaut und mit Schieferftein eingebeft kit, mit dem babet 
befindlihen Brunnen und dem anliegenden Wurz⸗ und 
Baumgarten zu Yu: Tagmwerf und 766 ISchuh. 
Tun Srundftäten: 
1, 247/, Kagw. 2978 Ofuß Aler; 
2. 65% Tagw. 148 TFup Wiefen; 
3. 35%/, Tagw. 472 DFuB Waldungen. 
118. An Recht und Serechtigfeiten: 
# au ——— en 
2. Yus einem doprelten waller zu 3200 Fuß Länge In 
ber ER a —— —FF 
m ungswertb gu 15, ; 
bas drittemal zum Verkauf ansgeboten, und hiezu auf 
Dienftag den 8 Febr. 1895 
Termin beitimmt. 

Kaufsliebhaber, welche fih über Beſiz- und Zablungsfählg- 
keit auszuwelſen baben, werden daher eingeladen, an den 
obenbeſtimmten Termin ihre Angebote zu Protokoll zu gebem , 
und können des Zufhlages nah erfoigter Genehmigung ber 
Gläubiger gewärtig ſeyn. 

MRlebenburg, am ı6 Dee. ıBa4. 

. Königl. balerifhes Landgericht, 
Elfenbofer, tandricter. 





Nachdem gegen die Ledermanufaltur von Joſeph Arke- 
ger und Kompagnie zu Straubing bereits mehrere Gläubiger 
auf Befriedigung gerihtlih angedrungen haben, und dem un: 
terfertigten Gerloote die hohe Wahrſchelnllchkeit gegeben tft, 


daß das Attivvermögen ber Kompagnie zur Bezablung der Schul 


ben nicht hinrelcht/ fo wird auf geſchehenen Watrag zur famma- 


rlſchen Liquidation und zum Merfuc eines gütlihen Arranges 


ments Termin auf Montag ben 7 Febr.. 1825 Vormittags um 
9.Ubr anberaumt, } 
Es werden demnach alle diejenigen, melde aus irgend um 
Mectstitel an die befagte Kempagnie Forderungen zu haben 
auben, biemit Öffentlich mit bem Bräjndige vorgelaben, daß 
fe Nichterfheimenden dem Beſchluſſe der Mehrbeit der erſchle⸗ 
nenen Gläubiger beitimmend erachtet werben. i 
Straubing, den 14 Dec. ıB24. : 
Köntgt. baierifbes Kreis: und Stadtgericht. 
Pracher, Direltor. 
Miller. 





Mau fucht einen geſchikten jungen Kaufmann, der vollfom= 
fommen deutſch und frangöfiih verteht, und ſowol in beiden 
Spracen forrefpondiren, wie auch die Bücher führen fan. 

In vorkommenden Fällen bitte er Neifen zu maben, mo- 
ihm Bieles anvertraut würde, weswegen er eine baare Kaution 
von 6000 fl. lelſten müßte. 

Die, weiche fi geeignet fühlen, eine folhe Stele anzuneh- 
men, belieben ſich In frankirten Briefen zu meiden 


an J. V. 
per Addresse Gotta’fhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 





Luigi Seaszosi gia Albergatore alla Croce di Malta 
in Milano, si fa un dovere di prevenire i Signori v 83 
tori e Forastieri, d’ essersi traslocato nell’ Albergo della 
Gran Bretagna Corsia di 8. Giorgio alla Palla Nro. 3333. , 
reso piu commodo e grandioso tanto per gli Appartamentt 
ed addobbi ‚ quanto per Rimesse e Senderie, oltre & 
uno Stabilimento di Bagni riservati colla massima Pro- 
prietä e puliterza. ‚ 

Il metodo e la squisitesza del trattamente Sara dalle 
stesso continuato nell’ egual modo e prezzo, 5! da 0330 
praticato al detto Albergo della Croce di Malta. 


—— 


Pro. 250. 
— — 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. MD 





Oyortugal. At 
had eiffabon wird unterm 4 Dec. gemeldet: „Da der 

rat aus Subferta, Arlegs: und een dem 
Sönige vorgeftelt bat, e8.Ten nochwenbig Die Kolonien Durb 
aufgelärte Männer bereifen zu Laien, ii ausführliche Un: 
gaben über ihren Zultand in Hinfiht auf Uerbau, Kunjıdeih, 
Handel, und ben Umfang ber Hülfsauellen, die fie. dem 
Staate zu eröffnen vermöhten, ber bevoritehende n gefezgeben- 
den Berfanmlung vorlegen zu können, fo hat Se. Maijeftät ker 
fhloflen, mit ber Infel San: Miguel, eiher der ‚Acoten, 
den Anfang zu maden, und den Di. B. 5. 
da Softa ale f. m re 
Geburtstage der Glieder des E. v [derer mertwür⸗ 
digen Tage, den Bewohnern der größeren Städte — 
bat Ber Rn befi A — Fang —— —— 
tungen im en n a r 
wilde zum Goran durch Proflamationen ——— würden.“ 

Granftreid. 

Ein reicher Privatmaun fte der Stadt Chambery eine 
— * 70,000 ft. + Vergrößerung des Kollegiums, 
und eine weitere Summe von 140,000 $r., um ben Gehalt ber 
Sprofefforen zu erhöhen, unter der Bedingung, die Jefuiten zu 
berufen, und ihnen den Unterricht zu übertragen. Amt diefe Be: 
Dingung zu erfüllen, 13 fih die obrigkeitlihen Behoͤrden nach 


r 
der Unfoften , welde Wi 


Mom an den General der Jeſuiten and baten ihn um Subjelte 
fie erhielten von beshfelben folgende Untwort: „Nom, a7 Ma 
1832, Mein — Ich habe das Schreiben erhalten, womit 
Sie mih Im Ramen der Spubdifer, ber Ti Shambern beebr: 
ten, und eile. Ihnen meine Dankbarkeit für die Sefinnu 
der Achtung, des Wohlwollend und Vertrauens gegen umiere 
Gefelfchaft auszubräfen, welde die Stadt Chamberp dur Ihr 
Pisa an ben Tag zu legem die Güte hatte. Ich würde mich 
gihklich fchksen , Iben.zu entfprechen, indem ich obme ben 
inindeiten ug dem für infere Gefellihaft, fehr ebrenvollen 
Wunfde entfprabe, den Ihr Schreiben äußert. Dis fit, glau- 
ben Sie ed mir, mein aufrichtigkter Wille, und es tofter mid 
viel, den Megungen meiner Dantbarkeit nicht ju folgen; allein 
ungläfiherwelfe erheben fi bei der Ausführumg wlerigkel⸗ 
ten, mit denen ed meine veist it, Sie befannt zu machen. 
zu bed fe, weil die franzdfifhe Sptache in Ihrer 
tabt geredet wird, Subjefte, bie folde volltommen inne ba: 
bei. ein der gegenwärtige Zuftand unferer Seſellſchaft in 
Frantreic geftattet e8 hibt, ein einziges der Jndividuen ber: 
——— die dafelbft gebraucht werden, weil ſolche nur hoch 
hens für die Anftaltem zureiben, die wir daſelbſt ſchon haben, 
und weit weniger no für die, weile mau und dort von allen 
Seiten anträgt, umb deren Annahme abzulehnen oder wenig: 
fteus auf entfernte Zeiten zu verihieben, wir und in der bar- 
ten Notbwendigteit befinden. Mit welchem Auge würde man 
aber, während wir gezwungen find, den dringenditen Seſuchen 
der Dlfchöfe zu widerftehen, deren Sprengel unferer Geſel ſchaft 
Subjekte Ilefern, frangöfifhe Untertbanen das Königreih ver- 
(allen feben, um anderswo das zu verrichten, ag fie Ihrem 
YBaterlande verfagen? Diefes Schreiben iſt — For: 
ti8 P. B. ©., gegenwärtig General der GBefellfhaft.* 


Der Arzt Villerme“ bat In der Akademie der Willenfhaf: 
ten einen nicht unwichtigen Auffag über die Sterblichkeit 
unter ben wohlhabenden Klaffen der Einwohner 
von Frankreich, in Vergleih mit der Sterbiid: 
keit unter ben Dürftigen, vorgelefen, Nach feiner Be- 
bauptung ftiebt in den wohlbabenften Departements ftets einer 
von 46 und in den aͤrmſten einer vom 33 ; ia dem reichten Be⸗ 
zirk der Hauptſtadt einer von 50, umd im dem drimften einer von 
a4. Gr bat ferner gefunden, daß in den Stadtviertein, mo 


Y 
hip 
e 3 ae 
Kur, 
— 


die Menſchen am gedraͤugteſten wohnen, die Sterblichteit vier 
und ein bafbınal größer i, als in denen, wo die Häufer luf⸗ 
Füge gebaut.und weniger ftart. bewohnt find, obgleich die Be⸗ 

Uerung in diefen leztern nun halb ſo groß iſt. Er zeigte 
nfchen ein verſchlede⸗ 
ned Mefultat in der Sterblichkeit bervor bringt ,. was er durch 


f% 
+ 


audr, daß der verihiedene Beruf von 


I Beifpiele von Perionen, welche { 
Ki Dal ee Yan oberen, Bere 
zeru und an wohlbabendern u ‚einer von 
———— von 55, We — 2 Drilitkt 
Be are son ao —— 


Pelsenbe Siusrnuft; 1a b beitäbanfe zu ©; Denis first 
ende Auskunft; im dem Ar ya St. 
—— andern Juſtituten —— von 6 
in. den gewöhnlichen Gefaͤngniſſen von einervwon 23, 
unter ben zu eiten Verurtheilten nur einer jocır 
‚ jeztern Umftand fhreibt er der regelmäßigen U 

ten A Kleidung und dem forglofen Leben 
erechnet er, daß ein ind 
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RE N 
gteit ähntich ift, und deren Anz Die Krenfheit bebt. 
Gen ai 200 Berfuce follen ie Wirkfamtels di — 


‚erhebt‘ habeu a 


—— * Dan Fand. 
uw; x q er “u N 
iger der infallaen® * 
4 200 suost Se. 
‚ und Ihre fo nei 
big Pd hatten, daſelbe in Augenſchein 
pr abt erfreut fich wieber einer neuen de, ' 
n eftier Met, wie fie bisher noch nicht gehabt, und biafichrlid 
—* nun pi andern. Fi kan. —I 
orzellalumanufaktur genof ji m ', febr. r 
gelungene Wrbeiten Arne r vo Eh is er 
meiſt mar auf einzelne Produkte. Die e @röfnung Ihres 
neuen. Magazins mußte die längft aefpannte — 
Unparteiiſchen übertreffen. Nicht nur haben die Gemälde auf 
einer bedeutenden Anzahl von berriihen Vaſen umd anderen 
Sefägen, am Aunftwerth durch Wahl der Gegenftände, Zelch⸗ 
mung, Kraft des Kolorits, umd der freieren Behandlung alt 
man bisher gewohnt war an Porzellaingemälden zu fehen, uns 
emein gewonnen; wicht nur haben fih Künfkter betvorgetban, 
deren einzelne Werke ſchon die Aufmerkſamfelt eines Funftiies 
benden Yublitums auf fi bein miüflen, wie die trefliben Lel⸗ 


den 
er 


ungen der HH. Ubler, Heinzelmann, Kaln, Naht: 
mann und nehrerer bewelfen, fonberu wir finden iege auc bie 
bisher fo ſehr vermjßte R t ber Formen und des Style 
überhaupt, der fi befonders in ben finnreihen Verzierungen 
und Arabesfen, die mit Wollendung ausgeführt find, ausfpribt, 
und von einer duferft reihen Phantafie, nnd von einem durh 
vielfahes Studium der Meiiterwerke des —S— ebilde- 
ten Geiſte Jeugt. Die Erhebung auf diefe Stufe ber Dervoll- 
fon mung, zu der fich die Poniglihe Manufaktur geſchwungen, 
bat diefelbe febr gäfih zu benuzen gewußt, inben fie unferen 


— - 
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verbienftvollen, öfters ſchon rähmlich erwähnten Profeifor @ärt: 
ner zum Vorſtande des artiftifhen Thells erwählte, nad) bef: 
fen Angabe und Zeichnungen auch alle neuen Produkte ansge: 
Tührt find. So ſehr es übrigens Hru. Profeffor Gärtner 
gelungen ift, dur die Mannicfaltigkeit der Gegenftände feine 
Genlalitär als Känftler im Algemeinen u zeigen, in dem⸗ 
felben hoben Grade bat er auch feine Meiſterſchaft ale Arci: 
tett in ber Pr woblgeratbenen, grandiofen Anlage des Ma: 
gazind felbft, und in der geſchmakvollen Einrichtung deſſelben 
dargetban, indem er bie ſchwlerige Aufgabe aufs befriedigendfte 
gelöst bat, aus einem alten, winflichten (dem ehemaligen Weln⸗ 
wirtb Huberfihen) Gebäude, ein fird Innere und Aeußere 
awelmäpiges und gefchmalvolles Neues hervorgehen zu laſſen, 
fo daß man nur mwänfhen fan, es * recht bald 
Gelegenheit gegeben werben, ſein vielfeitiged® Talent durch 
nen aufzuführende Gebäude mehr zu = Es iſt doch ges 
wiß hoͤchſt erfreulich für Jeden, ber Theil an Kunft und Wiſ⸗ 
Tenfbaft nimmt, biefes allgemeine Beitreben und Gebdeiben 
in allen Fächern zu feben, und bas Herz jebes Watrloten reirb 
eben immer neu bahin — von wo alles Sute und 
Schöne ausftrömt , dem w es zu danten haben, zum Was 
ter des Baterlanbe! 


Das geoßterzogtie «ebliae Staats: und Megierungsblatt 
vom 23 Dec. dir folgende Bekanutmachung des Minifte: 
rinms ber auswärtigen —— — „Unterm 29 Sept. 
d. J. iſt zwiſchen ber aroßerzoglihen Oberpoftdireftion. und 9 
Bönigl. franzöfifeen Gencraladmin iſtration der Voſten zu Var 
ein trag abgeihloffen werben, welden Se. Maijeftät 
der König von Fraukrelch unterm 20 Dft. d. Y., und 
Se. königlige Hoheit unterm 22 DE. d. I. gnddigft zu 
ratifigiren gerubten. In Gemd biefed Vertrages, wel: 
her mit dem ı Jan. 1825 in Mi eit tritt, koͤnnen kuͤnf⸗ 
tig alle Wriefe nad Frankreich, mach dem Belieben der Merz 
fender entweder unfranfirt oder ganz framkirt aufgege- 
deu werben. Hievon find nur diejenigen Briefe ausgenom: 
men, welche refommanbirt nad Eranfreic abgeben follen, 
dedgleihen uneingebundene ober mur geheitete Drulfcriften, 
fo wie Zeitungen und Journale unter Areuzband, und eigener 
Addreſſe, welche ſaͤmtlſch bei ber —A ftankirt werden mil: 
fer. Die gleinen Verhältuife finden In Frankreich bei ben Ders 

enbüngen nad dem refhersogigum fatt, und es wird fomit 
vom ı san. f. I. an, berin der lezten Zeit beftandene 
Franfaturzmwang aufhören. Diefe zur größeren Bequemiicteit 
des forreivondirenden Yublitumsd getroffene Elurichtung wird 
mit dem mweitern Anfügen Öffentlich befaunt gemacht, daß in 
Folge jenes Doftvertrages von jenem Seltpunft an, die Briefe 
und Zeitungen aus bem Innern Frankreſchs nm einen Ta 
früher, wie bisher , im Grofberzogthum eintreffen werden. 


Durch eine andere Verfügung besgroßberzogi. babiihen Staatt: 
Minifteriumd vom 2 Dec. wirb verordnet; „Art. ı. Baares 
Geld und mnverarbeiteted Geld und Silber if bei ber Ein:, 
Aus: und Durchfuht zolfrel. Art. 2. Dem Zoupfllehtigen ift 
freigefteilt, das baare Seid und unverarbeitetes Gold und Sils 
ber ald ſolches zu deflariren, und die Zollfreiheit anzufprechen; 
oder, wenn er dieſes ulcht will, und die Verzollung nad der 
Qualität der Waaren geſchleht, für irgend eine andere Waare 
zu erflären, und biernad dem Soll zu entrichten.“ 


Prenpen. 

* Berlin, 25 Dec. Unfre Verbälinife zi ber wichtigen 
Bundesfeftung Mainz find num definitiv georduet, nachdem 
Se. Maieltät der König geruht bat, Er. f. Hohelt den Prin: 
en Wilhelm von Preußen (Bruder Sr. Maiejlät) zum 

onverneur der Dundeefeftung Mainz und den Senerallleu: 
tenant von Garlomwig zum Wise = Gouverneur derfeiben zu 
ernennen, Bekanntllch bat Lezterer bereite das Gouvernement 
übernommen und ber früher von bein General v. Müffling 
verwaltete Poſten eine) Kommandanten von Malz Ift dem im 


Folge ber Traltaten dazu ernannten faiferi. öftreihifchen Gene= 
ralmajor Grafen v. Menzdorff übertragen. Hierauf find die 
Vehörden angemiefen , ſich künftig in bienfilihen Angelegenbri= 
ten an bad preußiſche Gouvernement der Bundesfeftung zu wen- 
ben. — Die neulibe Erwähnung der Chauffe’ebauten durch 
Betrieb des Scehandlungs : Inftituts und eines auswärtigem 
Handiungshaufes verdient dahin nähere Erläuterung, dap le;= 
teres Aber Diele Bauten feinen allgemeinen Vlan elche n 
fonnte, da ſolcher bereits durch die koͤnigliche Sherbau Depn 
tatlon ausgearbeitet ift, und uur die Koftenanfhläge nebft Bau 
riffen dein Chauffechau-Komptoir der könlglihen —— 
Verdin 


vw 


in Folge eines mit derfeiben durch das Eöniglihe Handels 

nifterium abgefdyloffenen Kontrakts zur Ausführung in ng 
oder Entreprife vorgelegt werden. Auch werben die Fonds ım 
den Koften durch das Budget bes lejztern Minitterlums , iin 
aber aus den Ueberſchuͤſſen der Voftverwaltung, wie In jenen Ar: 
titel angeführt war, gebildet, fo wie überhaupt ber Grunbfaz, 
daß das Anlagekapftal durch das Auffommen an Chauffe’egeid 
amertifirt werden fan, nicht überall Anwendung findet, auch bie 
frequentefte Strafe in der Monarchie, von Berlin nach Po r 
nicht zum Maapftab über den Ertrag angenommen werden fan, 








Augsburger Börsen - Kurs 
vom 30 Dec. ı824. 


a) Oestreichischre Staatspapiere. Papier |; Geld. 
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enerarifche Anzeigen. 
Laundtagslitteratur: 


Das allerhoͤchſte Reſcript — bie Ausſchrelbung zu dem 
Wahlen für bie ren 1 des Jahres 1825 betreis 
fend — veranlaßt ung , Diejenigen Schriften wiederholt anyu= 
zeigen , deren Kenntnif Allen unentbehriih iſt, melde zum 
den großen Werke felbit berufen find, aber auch bei der hoben 
Witigtelt dee Gegenftands für jeden Denkenden und Vaters 
tandsfreund von Antereile ſeyn werden. Ce find bis bie 

ı. Bemertungen zum Entwurfe des Strafgefczbudes von 
7, 3. Binder, ıfler Vargermelſter der Stadt Nürnberg. 
Auch für Niotjuriften brauchbar. gr. 3. ıfl. 2ı fr. 

». Bemerkungen zum Entwurfe des Strafgeſezbuches für 

das BE @alern, von W. L. Mellmer. gr. ®. 
ı#, ı2a 7. 

3. Kritik, vergleihende, des Cutwurfs des Strafgefegbuche 
für das Höntgreib Baiern, mit dem baierliben Strafge: 
fezbud) vom ——— befonderd zum Sebrauch der Land» 

ande. gr. B. fl. ' 

ie Buchaubiungen Paierae find damit verfeben , aber 

tonnen fe im Fade der Beſtelluug ſchnell liefern. 
Rlegetund WiegnerinNärnber®. 

Be Jakob Sie, Buühdndier In München, iſt ganz 
neu erfchleaen und an se Buchhandlungen verfandt: 
Boffuet, J. 3, Geſchichte der Meränderungen ber 

proteftantifchen Kircben. In das Deutſche überjegt von 


y 


1607 


2. U. Mayer. iſter Band, 502 Geiten im gr. 8. 
Subfrripriongpreis 2fl. 
* Der ate Band erfcheint bis Ende Februars, ber Ite und 
ite bis Dftern 8. 3. — Nah Vollendung des Wertes wird 
der Subfcriptionspreis bedeutend erhöht. 





Im Verlage der 3. €. v. Selbelfben Buchhandlung in 
Suljsbad erſcheint zur Oſtermeſſe ı825 eine Ueberſezung ber 
Oontroversial acts between Muhamedanism and Mar- 

tyn Missionary by the Rev. Sam. Lee. London. 

1824. 8. 2 
weides zur Vermeidung von Kolltfionen hiermit angezeigt wird. 


* eben iſt erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 

erhalten: 

Kolb, ©. F., allgemeine Ueberficht fämtlicher Staaten 
Europa’d nad dem vorzuglichften Huͤlfsmitteln entworfen. 
gr. Fol. Mannheim in Kommiffion bei Lbffler. 20 fr. 


Diefe Ueberfichtätarte, welde Namen und Birbe ſaͤmt lichet 
Staaten Europa's, deren Größe, Vollsmenge, Einkünfte, 
Schulden, Produkte, Gebirge, Fluͤſſe und Seen, Konfeſſlon, 
Lande⸗ und Seemacht, Hauptftäbte und Bevoͤllerung derſelben, 
Megenten und deren Geburt enthält, fan ſowol ihrer Voll⸗ 
ftändigfeit als ihres wohlfellen Preifed wegen allen Seitunge: 
leſern, Schulen umd Beſizern von Wirths- und Kaffechäufern 
wicht genug empfohlen ‚werden. 


Bei. G. Kummer im Leipzig find folgende neue Bücher 
erfihlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Almanach dramatiſcher Spiele zur gefeligen Unterbals 

tung. Wngefangen bu U. v. Konebur , fortgefezt von Meb: 
tern. aafler Jahrgang für 8026. ı Mthir. 16 gr. 
Unfihten von Ftallen, nad neuern ausländiihen Melfe: 
berichten. — von H. Hirzel. 3 Baͤube. » Kthlr. 
Der Mann von Welt, oder der Kavaller nad der Mobe. 
Ein romantifhed Gemälde aus dem Engliihen von H. Ma⸗ 
denzie , überfest von Petri. a Theile. Mit ı Kupfer. 

ı Rthir. 20 gr. 

Zehme, E. ®., Leitfaden für Sprachſchüͤler von 5 bid ı0 
abren, ober Ab« ber deutſchen Sprade für Stadt- und 
andihulch. 3e umgearbeitete Aufl. 3 gr. 








Unfändigung für alle BGebilbete. 
Bon ber britten verbefferten Auflage der 
fäimisii@en Werte 
von 
C. &: van der Velde, 
berandgegeben von E, A. Börtiger und Ch. Hell, 
tft mun bie erfie Lieferung von 4 Bändchen, welche Kleinere Er⸗ 
lungen unter bem Titel: Erzftufen in 3@beilen, und: Prinz 
drich enthalten, erfchlenen,, und In allen Buchhandlungen, 
m Ungdburg bei Engeibredt, zum Auſehen zu erlangen. 

Man fan auf alle 25 Bände 20 Thir. vorausbezabien, ober 
auch für jede Lieferung 3 Thlt. va gr., wobei Immer nur bie 
folgende vorausbezahit wird, entrichten. 

Die Lieferungen von 4 zu 4 Bänden erfheinen immer vier: 
telläbetth, fo daß zu Ede des Jahres 1825 Das Ganze in den 
Händen der fämtliden Thelinebmer feyn fan. 

Don dirfer elofacı ſodnen Autpabe find edoch Telne elnzel⸗ 
nen Thelle zu bekommen, 

Dresden, Im November aBa4, 

Atnoldiſche Buchhandlung. 


— — —— ** 


Joumal des Dames et des Modes de Franclort 

sur le Mein. 

Ce Journal qui, depuis sa creation en 1798, n’a cesse 
d’obtenir le sucees le plus flatteur, continuera de paroitre 
en 1825. On y trouve reuni tout ce que la Hitterature fran- 
<oise offre de plus agreable et de plus piquant en pieces 
fugitives, tels que tableauı des moeurs, contes, nouvelles, 
traits. anecdotiques et poesie legere, des traductions de Yal- 
lemand, de l'anglois, de litalien et d’autres langues; des 
analyses de romans, de voyages et de tous„les ouvrages 
nouveaux qui peuvent interesser partieulierement le beau 
seze. La partie des Modes y est surtout traitte dans tous 
ses details et ses developpemens. Le Bulletin qui y a rap- 
port est en francois et en allemand. Malgre le ton de 
gaite qui regne dans cette feuille, les regles de la morale 
et de la decence y sont scrupuleusement observees. 

Ce Journal, de 24 à 3a pages d’impression, paroit tow- 
tes les semaines avec une gravure soigncusement executte 
et coloriee, et offre les costumes les plus nouveaux et les 
plus elegans de Paris, de Vienne ou de Londres. 

L'on s’abonne pour Francfort au Bureau du Journal 
de Francfort rue grosser Hirschgraben Litt. F. Nro, 6. ; 


.et pour l’Etranger & tous les Bureaux de Poste de l’Alle. 


magne. t 
—— a Francfort est de ı2 fl. 30 kr. par an, de 6 #. 
ı5 kr. pour 6 mois et de 3 fl. 8 kr. peur 3 mois. 
Francfort s. M. en Decembre: 1834. ,, 
Les Editeurs du Journal des Dames 
et des Modes. 





So eben Ift erfhtenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands um beigefezten Preis zu haben: 

Schiebe, Aug., faufmännifche Briefe, mit der ndthi- 
en Erflärung,, und einer frangbfifchen Ueberſezung der 
blichften, im Handel vorfommenden Wörter und 

Wendungen. gr. 8. geh. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 


Die german, Brieffammlung Fran fi, vor andern, 
durch Die ſoſtematlſche re ber Gelchäftsgegenftände aus, 
über welche jegliche ber Verfaſſer — ber feinen Beruf als 
Schriftſteller, für das merkantilifhe Publikum, durch Heraus 
gabe der, mit vielem Belfall aufgenommenen; Lehre ber 
MWecfelbriefe, tbheoretifh und praftifh barge- 
fteiit, Hinfänglich beurfundete — Inelnem bündigfhönen Stpie 
Mufterbriefe aufftellt, und auf die, im Faufmännifchen Brief- 
ſtyle häufig vorfommende Fehler im Ausdruke und ermangeln- 
der Vorſicht binwelfet. Eine angebängte Handels: Terminsle- 
gie oder ‚@rflärung der In Handelöbriefen verfommenden und 

obllchſten Wörter und eine franzoͤfiſche Ueberfegung der vorzäg- 
lichten , in den Briefen vorfommenden Ausdrüke und Wendun— 
gen erhöhen die unterrichtende Näzlichkeit des Werts. 

Frankfurt a, M., im Dftober 1824. 
Heinrih Wilmans, 


Zeitſchrift, 
fuͤr 
Kanſt, Litterasur, Theater und Mode. 
Indem wir mit dem Unbeginn des nenen Jahrgangs bir= 
fer Zeitſchrift dem ftetd erweiterten Sireis ihrer gerer für bir 
fortdanernde Uufmerffamfeit and Thelinabme Danf fagen , wirb 
es überfikffig feyn, von unferm unabiäffigen Beſtreben, anf 
dem angefangenen Wege muthig fortzuichreiten, das Angenchmr 
mit dem Nuzlichen vereinend, mod etwas zu erwähnen, du 
fig eben durch die zunehmende Baht der Leſer umb Ihrer fort. 
dauernden Theilnaͤhme die Anerkennung unjerer Thätlgtelt 
und des nicht ganz verfehlten Bweted dentlich ausforihr, Won 





Biener 


1008. 


Anfang: biefe® Unternehmens war unfer Augenmerk weniger 
auf Vermehrung der Theilnebmer, als auf bie Befriedi- 
gung ber bereits vorhandenen gerichtet, und wir finden anfern 
(haften Lohn darin, mit diefem sugleih dad Audere erreicht 
zu baben; fo wie ed und auch immer mehr um eine zwet- 
mäßige, der Tendenz des Inſtituts entiprehende Auswahl, ale 
um bunte — ———— zu thun war. Im dieſem Geiſt er⸗ 
tlaͤren wir ung fernerbin geneigt, beurthellende Anzeigen von 
neu erſcheinenden beiletriftifhen und artiftifhen Werten genen 
frantirte @infendungen eines Eremplares unentgeltlich liefern 
zu wollen. , „u 

Auf zieich Art werden wir bedacht ſeyn, um die von dem 
Coſtum⸗ Direltor der k. k. Hoftbeater, v. Stubenrand 
entworfenen und von Hrn. Franz Stöber ausgeführten 
Drobebiider — die uöthigen Falls gur Erleichterung und Nach: 
abmung von zwei Anfihtem dargeftelt werben follen, immer 
einer fteigenden Wervolllommmung entgegem zu führen. Bürge 
dafür find die Namen ber beiden Künftter, beren biöherige 
Arbeiten, nah dem Urthelle aller Kenner, binter feiner ber 
— zurutbleiben, die Engländer und Frauzoſen an bie 

drigen biefer Urt machen, 

Die Wiener Zeitſchrift erſchelnt wödentiih, drei 
Mal, nemlih: Dienftag, Doauerflag-(mit bem kolorirten 
Modebilde) und Sonnabend, in groß Dftav auf Welinpa- 
pter. Jeder Jahrgang befteht aus vier Heften ober Bänden, 
und ift mit Titelblatt, Negifter und Umhlag verfeben. 

Die Pränumeration beträgt mit den Mobdebilbern in 
Wien balbjährig 12, und jährlich 24 fl. K. M. im ao fl. Fuß; 
obue Mobdebildber doch aber mit allen anferorbentiicen 


Kupfer : und Mufifbellagen) balbiäbrig 7 fl. ıa kr. und jährlich ! 
Um biefen Preis wird die Zeitfhrift im. 


14 fU. 24 Ir. C. M. 
Wien am Tag der Erſchelnung angegeben und von dem loͤbl. 
Buchbandiungen abgelaffen. Auswartige, welche bie Zeitfchrift 
Biattweife zu erhalten wänfben, wollen fib mit ihren Bes: 
ſtellungen an die biefige f. k. Oberfthofpoftaunte> Hauptzeitungs: 
Erpedition , oder an bie ihnen sunähft gelegenen refpeltiven 
Moftämter wenden, und zablen bis an bie Laifert.-öjtreiciide 


@ränzen franfirt, halbjährig ı3 A. ı2 Er,, umb jaͤhrllch =6 fi. 


24 fr, C. M. im 20 fl. Fuß. 

Im Wege des Buhbandels kit bie Zeltihrift mur ganz: 
jädrig mit nnd ohne Modebilber um bie oben beftimmten 
Dreife durch die Buchhandiung bes Hm. Karl Gerold in 
Bien zu beziehen. 

Roc find einige vollftdnbige Eremplare des bisiährigen, 
= der —— — bemertten Prelſe auf 

ang m Bezugewegen zu haben. 

——* aller Art von Beier eu, wovon bie anfge- 
nommenen mit fünfzehn Thaler Sähf. Eour. für mafern 
Dtukbogen honorirt werben, geſchehen unter ber Anficrift: 
Un das Bureau der Wiener Zeitfhrift fit Aunk, 

Litteratur, Theater und Mobe. 

Wien, am 25 Der. 1824. - 

Gerichtliche Bekanatmachungen. 

Das unterfertigte koͤnigliche Kreid- und Stadtgeriht hat 
in dem Sculdenwefen des — Goſttfried Theun 
dahler durch Entſchließung vom ıBumd publiziert ben 26 Nov. d. J. 
den Unlverſalkonkurs erkannt. 

Es werben , nachdem biefes Erkenntulß bie Rechtskraft er⸗ 
f&ritten bat, die gefezlichen Edittstage, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forderungen und beren gehörigen 

ahmelfung auf Dienftag den ı8 Jan. 1845; 
I. Zur Borbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
Forderungen auf Sonnabend dem ı9 Febr. 1825 ; 
II. Zur Schlufverbandlung, und zwar für die Replit auf 
Dienflag den aa März 185, 

und für die Dupiif auf Mittwoch den 6 April «025 bie in- 

elusive ben so deſelben Monats 


jedesmal Morgens um 9 Uhr feftgefegt, und hlezu fämttihe 
unbefannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit öffentti 
unter dem Rechtsnachthell vorgeladen , daß das Nichterſcheiluen 
am erſten Ediktstage die Ausihtiefung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konkursmaſſe, das Nichrerfheinen an den übri- 
gen Ediftstagen aber die Ausſchließung mir den an bdenfelben 
vorzunchmenden Handiungen zur Folge bat. 

Bugleih werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen bes Gemeinfhuldners in Handen haben, bei Ber: 
meidung des nochmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter 
Morbehalt threr echte bei Gericht zu übergeben. 

Augsburg, den 13 Dec. 1824. : 

Koͤnigl. baterifhes Kreis - und Stadtgerict. 
v. Silberborn, Direltor. 
f Schmiser, 





Da in ber Streitfade ded Kaufmanns Joſeph Quaute 
m Wugsburg gegen Fremeaur und Komp. in Smyruk 
pwncto debiti et arresti die Beklagten innerhalb des ihnen 
unter dem gefsjligen Präjudize gegebenen Termins von acht 
Moden fi mir ihrem Einreden gegen bie angebrachte Klage 
nicht vernehmen Ileßen, fo wirb in contumacıam gegem bie- 
felben verfahren, fofort bie Klage für abgelaäͤugnet gehalten, 
der beflagte Theil feiner Elureden verluftig erfamit, umd ttd- 
ger zum Beweiſe feiner Klage, wozu eim Zotägiger Termin 
btemit feftgefegt iſt, zugelaſſen. 

Augsburg, am 27 Dec. 1824. 

Kbulgl, baterifhes Kreis: ums Stadtgericht. 
v. Sitberborn, Direftr. 
Shmizer. 





Die Behanfung ber Fiſcher Jakob Eiſeumengertſchen 
Epelente in ber Fiſchergaſſe naͤchſt dem Witrualieumarfte A. V. 
Grundbihs Fol. Bi4., wird biermit nah bem eigenen Un- 
trage der @ifenmengerfchen Eheleute zur Beritelgerung am den 

eiftbietenden, vorbebaltitä der Matififation der Jutereſſen⸗ 
ten, ausgeſchrleben. ! 

Diefe Bebau wurde am 19 Sept. ıBaa auf 4Boo fi, 

fait, und es Liegt anf derſelben ein @wiggelbfapital per 


ſt. 

Kaufsluſtige werben elugeladen, ſich am 30 Yan. ıBı5 Vor⸗ 
mittags . bis 1a Ude fm diffektigen Gerichtslokale einzu= 
finden, und ihre Unbote zu Protokoll zu geben. 

Münden, ben ı7 Dec, ıB24. 

Köntgl. baleriſches Kreid- und Stabtgeriht. 
v. Gerngroß, Direfter. 





Dom 
fönigligen Landgerihte Bohenftrauß 
wird der {m felmem gegenwärtigen Aufeuthalte unbelaunte 
Bauersfopn, JZobann Adam Ball, von Heumaben, 
auf dad Wndringen der VBauerstochter, Magbalena 
Margaretha Bergler, aufdem Schweiperbofe, bie- 
dur dahin vorgeladen, daß er, Baik, binnen ſechs Wochen, 
von beute an, vor dem umterfertigtem Landgerichte erfceime , 
und in dem von ihm ‚a die benannte Vergler, Deflorationd« 
gentatbuung, num Wieberelmfezung in den vorigen Stand gegen 
die lamdgerihtlihe Senten; vom +4 Jan. v. 9. betreffend, 
übergebenen Geſuche replicando um fo beitimmter verfabrrr 
als er im widrigen Fale zu erwarten bat, daß er mis = 
Mebiikfaze ausaefhlofen, die Berglex fodann zu der un 
des Schluffages gelaffen, und biernddjt in der Gene fern 
rechtũcher Ordnung nad vorgefäritten werde. 
DVobenftraufß im Megentreife, ben a0 Dec. 18324. 
Fonigl. baierifches Landgericht. 
HaumoLd, Landrichter, 





Abe — Alm 
N. 


Abercrombo, &. Engl. Varlament. 

Aboulonbur vVaſcha, Seradkicr von 
Macedonien im Ungnade 125; wider⸗ 
fprocden. ibid. 

Accourt, Mitter, Engl. Diplomat, 
verlichert die portugief. Regierung, baf 
Ensand ſich mit Iturblde kelneswegs 
eingelafen 183; Botſchafter zu Life 
fabon 268, 290, 314. 

Acoſta, Don, Spanifher Geſandter is 
Dresden 10, qu B. 

Adam, Sir Frederic, Gonverneur ber 
Fonifhen Infeln 55; S. Joniſche Ins 


feln. 

Adelfia, Geſchlchte und Charalter dies 
ee — Geſellſchaft in Italien 
7 . 


Aders, Kaufmann zu Elberfeld, erhält 
den rotb, Udier : Orden 66. 

Adlerberg, Generdiin von, Direltrice 
nr YJungfrauentlojterd zu Emoinoy 
11 


Afrika. 


Mircellen aus dleſem Welttheil und dem 
Morgebirg der guten Hofnung 24B., 25 B., 
27B.— Die verein. Staat. vonMord: Ames 
rita verfuhen anf der Küfte von Afrifa 
eine Kolonie zu gründen, Monrova, Li- 
berita 30. — Eirg der Albantees über 
eine Engl. Erpebitiond » Armee aus Sler⸗ 
ra Leona 133, 135, 136, 139, 141. S. Eng 
land. — Ciafall ter Kaffern in bad Gebiet 
des Vorgebirgs der guten Hoffnung 78, 
Alaman, Meritaniih. Mintft. des Leuſ⸗ 

fern 96. S. Merito. 

Albanv, Gräfin von, geb. Prinzeffin 
Stolberg Gebern, lezte des Hauſes 
Stuart, fllrbt zu Florenz 43. 

Alcudia, Graf, Span. Gefandter nach 
Petersburg 17. 

Algernon Percy, Engl. Gefandter in 
Paris 3ı6b, 


Algier 


Krieg mit Spanten 60, 63, 64, 69, 70, 
73,74, 100, 101, — Der Frieden mit 
Spanien wieder eingeleitet 96, 99. — 
Erklaͤrt und führt Krieg gegen Eugland 
62,63, 64, 65, 67, 78, Bo, 91, 9% 
119, 127, 129, 146, 148, 3ı7 B. ©. 
England. — Des Dep's Verbandinngen 
mit d. Ubmir. Neale 94, 146. — Der 
Krieg foll beendigt fenn 149. — Wider: 
er 151, — Der Dev ftirbe, ihm 
olat fein Sohn Sidi Haffan 144. — Nor 
tigen uber Algier 1928. — Frieden mit 
England 225, 263; es erflärt Spanten 
den Arleg wieder 268. 

Uli: Palha, Türkifher Großweſſir, 
verliert die Reicsſiegel 22, 23, 26, 
Allgemeine Zeitung, mit einer 

Dampforeffe gedrucktt 352. 
v’Almerae, Graf, von bir Merifan. 
Meglerung nac Guropa verwielen 64. 
Reglſtet zur Allg. Zelt. Jahrg. 1824» 


‚handel der Seeräuberei gleich 
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Alterthümer, Römifhe, in Deutfche 
land 321 B. 

Althorp, Lord, S. Engl. Varlament. 

Ylvensieben, Graf, Landtagsmer- 
{hal der Altmark. ı60. 

—, Vormundihaftl. Braunſchwelgſcher 
Staatsminifter, legtfeine Geſchaͤftsfüh⸗ 
tung nieder 29 2. 

Umarante, Graf, erbält das Grofe 
kreuz des Ludwig- Ordens 55. 


Amerika. 
(Vereinigte Staaten von Nord:) 


Staat. 


Der Hafen der Thomfons = Infel unter: 
ſucht und befeftigt ı7. — Statiſtiſche No⸗ 
thzen über Nord = Umerifanı, — Verſuch 
eine Kolonte In Afrika zu gründen; Li» 
berica, Monrova 30.— Sage daß Eng: 
land R. U. feine Dienite gegen die Unter: 
nebinungen der beillgen Allanz auf Sub: 
Amerika angetragen babe 32.— Ueberſicht 
der Gehalte der nordbamerif. Staatsblener 
vom Präfidenten abwärts 39. — Staats- 
eintünfte und Ausgaben für ı824; Ueber: 
ſchuß 43.— Seemadt ber Republik 45. — 
Geldverfebr mit Meriko eingeleitet 57.— 
Mahl eines neuen Prafibenten; Kandidas 
ten zur Präfidentur 105, ı22, 125, 208, 
348; Sthzzen über die Präfidenren, und 
Kandidaten zur Vräfidentenftelle 212 B., 
213 B. — Bemühungen der Griechenver⸗ 
eine 126.— Waaren : Ein und Ausfuhr 
4.3. 1823 138. — Vergleich zwiſchen Groß⸗ 
britaunfeng und Nord⸗Amerika's Staats— 
haushalt 151 B. — Die Imwiltigfeiten 
mit Rußland wegen der Mordweitküite 
von Amerita beigelegt 157; Zraftar bier» 
über abgeihloffen 262, 263, — Vers 
trag mit England, wodurch der Neger« 
eſtellt 
wird 190, ıgı, aoß, 215. — Martue 

und Handel 254 B. 

KRongref. 

Botſchaft des Präfidenten, mit wel« 
er der diegiährige Kongreß eröfnet wor« 
-den; bie Streitigfeiten mit Rußland über 
die Rechte beider Nationen auf die Nord» 
wejttäfte von Umierifa n. f. w. betreffend; 
Bemertnugenüber diefelbe 5, 8, BB. 9, 
9 B., 10, 14, 16, 30. — Webſter 
macht Im Kongreß den Antrag, Fonds 
anzumeifen, um die Melfe eined Kom— 
miffärs na Grlechenlaud zu beftreiten 
16. — Die Korrefvondenz mit der franz. 
Regierung, wegen Eutſchaͤdlgungsgeſuchen 
amerll. Kaufleute dem Kongreß vorgelegt 
29. — Moinfett maht der Kammer ber 
Mepräfent. ben Antrag, den Ausſchuß des 
Seeweſens zu verfammeln und zu unter: 
ſuchen, ob ed nicht geeinnet ſey, 10 
neue Korvetten zu bauen 37, — Mals 
larv macht den Vorſchlag, den Pralidene 
ten des Staates einzuladen, der Kammer 
alle Aufſchluſſe und Cutwürfe mltzuthel⸗ 
len, welde einer oder medrere Souves 
ralne haben könnten, Spanien In Erobes 
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tung feiner fübamerlfauifhen Kolonien 
belzuſtehen; derfeibe wird angenemmen; 
Antwort des Präfidenten hierauf 37, Si. 
— Mehrere auf die Grieden Bezug bar 
bende Aftenitüde ber Sammer ber Neprä- 
fentanten vorgelegt 44; Webflerd Antrag 
diefelben betreffend 61, 62, 7B.— Mit: 
ſhel's Antrag dem Mas. la Favette ein 
Nationalfchiff zur Ueberfahrt zu ſenden 57, 
61; derſelbe genehmigt 78. — Clav's 
Antrag die Unrube Nordamerika's über 
jede fremde Einmiihung in die Spanlſch— 
Ameritaniſch. Ungelegendelten auszudrü: 
den Bo, — Storrefpondenz des Prafiden- 
ten mit dem Hellenifb. Abgeordneten Lau⸗ 
riottis 44. — Meuer Zollterlf 105. — 
Der Sruat genehmigt den Worfclaa, das 
Niemand länger als 8 Jahre folle DPräfie 
deut bleibewkönnen 115. — Diefuffionen 
des Kongreſſes über bie von der-Niegles 
rufg vorgefhlagenen Nenderungen im 
Zolitarif ; Notizen über Ein- und Yuss 
tube 123,. 127. — Der Kongreß beſchließt 
den Mepräfentanten Diäten und Reife 
foften zu zehlen 127.— Mobnungsgründe 
bes Präfidenten an den Senat den Vita 
trag mit Englaudb wegen des Negerhan- 
delus anzunehmen 215. 


Amerika. 


(Vereinigte Staaten, von Mittels) ober 
Guatimala. 


Unabhänglakeltö » Ertlärung berfelben; 
fonftituirende Wirfommiung; deren Pra- 
fivent 1. — Brvöifernng diefes Staar 
tes 4. — Anlelhe für Guarimala 103. — 
Aufzaͤhlung der Span. Provinzen, welche 
unter dem Namen Mittel-Amerita 
eine unabhängige Nepubtit bilden wollen: 
ı) Quatimala, a») Nitaragua, 3) Coftarika, 
4) Honduras, 5) Ean Salvador 139. — 
Die konjtitufrende Verfammlung ſagt als 
len Fremden, welde fib in Guatimala - 
oder Mittelamerita anſiedeln wollen, 
Aufmunterungen zu 142. — Ihre Unabs 
bängigkeit von Merifo anerfannt 332. 


Amerika. (Staat von Sid-) 


Ueberbaupt. 

Der Kourler und andere Blätter über 
deren Unabhängigkeit und ihre Ancttkeu— 
nung 2, 3,6, 7, 3, 99%, 9, 9% 
157, 196, 201, 205 B., 222, 233 9, 
243, 247. — Allgemeine Nachrichten über 
tiefe Bänder, und eire In denfelben her— 
geftellte geordneterereNrgierung 10, 11% 
2329. — Gage von einem Kongreß zu 
Mesutirung der Südamerikaniſchen Ans 
gelegenbeiten 11. — Guadalarara tritt 
dem Bundesfvitem bei 28. — Die Papiere 
und Verbandiungen zwiſchen England 
und Franfreib, Sid:Amerlfa betreffend 
75, 76, 77,196. — Ueber deren Unabhaͤn⸗ 
aigteit in ihren Wirkungen auf den Hans 
dei in Deutichtand und befonderd anf den 
von Franffart 91 B. — Lord Landsdowu 
ſpticht im Engl. Oberdaufe über die Aner⸗ 
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kennung der Unabhängigkeit Suͤd ⸗ Amerl⸗ 
da's von Selten Englands 90, 91, 92. 


Buenos: Üpres. 

Engl. Handels » Konful dahin gefandt; 
deffen Bericht über den Zuftand des Lau⸗ 
des ı9B, 252. — Vereidung des neuen 
GBorvetveurs de las Heras anı..— Bot⸗ 
(haft der voltzich. Gewalt an das Haus 
ber Nepräfentanten 227 ®. 


Chlli. 


Seltdem D’Hlagins nicht mehr an ber 
Sripe. nehmen die Angelegenheiten eine 
fblimmere Wendung; 2 Parteien entite- 
ben, Liherale und Peinkones 82. — Nos 
te des Chil. Atgefaudten zu Nom, bie 
Or ganiſirung der kirhlicen Ungelegen: 
beiten diefes Landes betreffend 149. — 
Generat Freyre nimmt Chiloe ein 220, 
a21; er legt die Oberdireftoritele nieder 
319; Amerif, Gefandter empfenaen 265. 
— Letzte neue Konftitution dieſes Kandes 
21 B., 283 8, 


Solumbia. (Staat und Kongreh.) 


Die durch Zea negochtten und an die 
Republit gezatiten Selber follen aner⸗ 
faunt werden 7, Ba, 93. — Defrer wer 
gen ber Zea'ſchen Antelbe; Engl. Unter: 
tbanen durh Anwelfung von Nationals 
Gütern, oder durch neue Looje entſchaͤ⸗ 
dipt 8a, 93, 103, 114. — Anlelhen mit 
Goldſmilte etgeſchleſſen 1:4, 117. — 
Arreſt auf die Gelder der Columbiſchen 
Anfeben zu London gelegt 208, — Puer—⸗ 
to Gabello von den Eolumbifben Trurven 
erobert, 7, 20, 16, 38.— Wetfcaft des 
Mizepräfenten Sant: Ande: an ben Kons 
areh der Republit 13 B. — Ueberßcht der 
Befoidungen ber dipfomattfhen Agenten 
Golumbia’d 39. — Die Megierung über: 
läßt mebreren Engländern große Län« 
tereien, um Kolonien anzulegen 43. — 
Mebrere wichtige Gefesentwürfe dem 
Kongres vorgelegt 5a. — Etrichtung ei: 
nes Mufenms und einer Bergwerkſchule 
defretirt 61. — Dberft Hamlıron ſoll nach 
Ergtand um die Anerkennung der Nepue 
btit zu negochren 61.— Schi: und Trutz ⸗ 
bindnig mit Mirito 68, — Trupren wer« 
den jzufammengezogen, angrbiich um ſich 
der Havannab zu bemdctigen 91. — 
Der Eng!. Konſul Tupner fommt au; ber 
ümerlfaniite, Anderſon, bat feine Au— 
tritts unbleny 04, Bd, — Sage. daß 
Gantı Fe de Bagota fich fir Sparten 
ertiärt babe og. — Moacriditen ter 
Conutabla von einem freuten Dffisier 
witattbellt 109, 1125 Mahricht über 
deſſen geoördnete Reaterurgsform 114. — 
Widerſptechtude Nacricoten 119. — 
Sender Beltvar Hulfetruopen 115. — Die 
Conſtitutien In aben Enten gelthrt 
127. — Vipftt,. Schreben au den Kolvms 
rich. Biſchof Lazo, De tircichen Ange: 
geneelten des kinder betr ffend 150. — 
Soel. Kemmiſſare zu Er, #- De RNegota 
fenetiſch empfangen 366, 198. — Hamlir 
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tong (bes erften Engl. Konimiſſaͤre) Anrer 
de an den ©. St. Ander, Vizepraͤſiden⸗ 
ten der Mepnblit 179. — Cheſſeriau, 
Kranzdf. Abgefandter, überbeingt dem 
Eolumbifh. Realerungs- Vorſtand ein 
Schreiben des Gen. Gouvernenrd von 
Martinigne, Frantreih’d Politik gegen 
die Eübameritanifh. Mepubliten betref- 
fend 167. — Botſchaft des Prähdenten 
St. Ander über die Lage der Republik 
188, 195 B., 1988. — Gallao und Lima 
von den Spaulſch. Generalen eingenoms 
men 197, 198, 200, 201, 203, 204.— 
Dekret bed Kongreſſes, welches die Nee 
gierurg za Ausbeburg von 50,000 Mann 
berechtigi 236. — Neue Gebletseinthei— 
lung vom Kongreß befreiirt 289.— Der 
Kengreß fibert ben fremten Kauf: und 
Gewertéleuten, welche fih in Columbia 
nieberiafen wollen, gleiche Rechte zu wie 
ben Einheimiſchen; Speclals Haubelsge: 


Tinte angeordnet 303. — Detret der Die 


gierung, die Mosquito- Kufte und Mac 
Sregor's Auſtedlung dafelbit berreffend 
306, 310. — WVarteien in ber Columb. 
Mepräfentanten = Kammer, Berg und 
Thal zubenaunt 326.— Kanonier: Schar 
luppen zu Vertbeidigung ber Hüften 341. 
— Solnmbia, his present state 344 B. 


Meriko. (Staaten und Kongref.) 


Die Europaͤlſchen Spanier erhalten Be⸗ 
feht, das Land zu verleffen, Gequeftti« 
rung ihrer Guͤter; die Einfuhr Spanlſcher 
Waaren verboten, bis dad Mutterland bie 
Unabhaͤuglakelt anerkennt ı, 91, 97, 
100, — Artegserflärung gegen Spanien 
12. — Betrag bed mir Sequeſter belegten 
Altſpanlſch. Vermoͤgens 9. — Voltsbewe⸗ 
gung gegen bie Europälfhen Spanier gı. 
— Kommandirende Generale; Stelung 
ber Truppen bes Frelſtaates; die Megles 


rung fihert allen Offislerd und Soldaten 


Länderelen zu à. — Gantanna’srevolutio- 
näre Verſuche 10. — Die beiden Franzöf. 
Agenten Lamotte und Schmalz verhaftet, 
und nad Europa bevortirt 9, 64. — Ges 
ſandtſchaft nah Nord: Amerifa 10. — 
General Cortes an deren Spike 33. — 
Proflamation gegen Santanna's Umtriche 
16B. Das Fideratiofoftem gewunſcht; Ue⸗ 
ber dad M. Mlulſterium a. — Ueberfidt 
der Hondels von Merifo, und defien \uze- 
1823 8.,51.— Engt. Merltar. Kompag⸗ 
nien zu Berreibung der Mexikan. Gold 
undSilberbergwerke; Kapital: und andere 
Berhältnife rerfeiben 30, 68, 346 B. 353 
®. — Swrite Kompagale zu glelchem Int 
99, — iberfelder Verein zu diem 
wid 3418, — Ueber bie Frage wegen 

ildung efned Bundesſtaates von Mepur 
hiifen oder einer Gertraltegterung fuͤt gang 
Mexi?o 37. — Mepubliten dei Mırtes 
138, — Die vom Nationallorgreſſe er: 
zarnte Kommifion eat demielben Deu 
Entwurf einer Konfiliution ver 52. — 
Nrrd- amerifa ſocht einen Geldverkehr 
mit Merlto elnzulelten br. — Tre ESizung 
des Konzreſſes; die vollziehende Gewalt 
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den Generalen Bravo, Negtetti und 
Vlttorla uͤbertragen Staatsſektetalts er⸗ 
zaunt 598. — Verfaflungs- Entwurf; 
Meltglon, 2 Kammern, Präfident, Staa— 
ten, welche den Meritan. Verein biidem 
598. 195. — Der Kongreß beſchlleßt bie 
Vereinigung aller Merikau. Preninzen im 
einen Staatenbund und macht es ibnem 
durch ein Defret fund 8a, — Neurfte 
Nacht loten aus Merito 63 B., 64, 142. 
— Merito fchiet nach Nord - Amerife, ung 
eine kieine Flotte zu faufen 64.— Schuz⸗ 
und Trutzbuͤndalß mit Columbla 68. — 
Die volljiebende Gewalt geändert 79. — 
Man riater den Padaft bed Erfalfer& 
Iturbide zur Aufnahme ber Engl. Abge— 
ordneten ein 79. — Die Ergl. Agenten: 
halten ibren Cinzug und werden vome 
Bolt mic Enthuſtasmus empfangen 96; 
folen Meriko wieder verlafen haben 99. 
— Bericht der Kommlſſion diefer Agenr 
ten, befonders Ward's 103, — Kampf 
urd Unruhen unter den Parteien, bie 
fi die Gewalt ftreitig maden 100, rı0. 
— Vroflamatlon ber vollgiedenden Ge— 
walt, worin fie dem Kongreffe zu berlins 
terbrütung der lezten Milltäraufftäinde 
Slide winftt 110. — be la Have, Ge— 
fandter mac London 138. — Der Minis 
fer der Auswärtigen, legt eine Rote ber 
Enal. Kommiffäre vor, worin fie ibre 
Paͤſſe begehren, indem fie jedes Verdaͤlt⸗ 
niß, jede Webereintunft, die higher ſtatt 
gefunden haben koͤnnte, als nichtig bee 
trabten, und nicht Länger in einem Lau⸗ 
de bleiten wollen, in welchem man bie- 
Krlegszucht mißkenne, gegen die Obrig⸗ 
feit unaeborfam ſey, und die Earopaͤer 
feine Sicherheit genöffen 139. — Der 
Kongreß ernennt einen Ausſchuß, um 
über die beiten Mitrei zu Erbaftung der 
Mahe ein Gutachten abzuftatten; obere 
jter Diktator ıR4, BR, 203. — Meals 
tion zu Sunften Iturbide's 9,58. — Vers 
fdwörung au Gunften Iturbide's eurdect 
217. — Mafregein gesen Srurtibe 184, 
191, 209, 223; In die Acht erflärt 
234; Geu. Bravo Diktator; deffen mi- 
litaͤrlſoe Erperitfonen zu Feſiſtelung 
der Innern Mebe und der Freibeit 191, 
203, 209, 238, 246, 265.— Das Lanb 
it in der aröften Gätrung; Verſuche, 
Iturbide's autorktärberzuftellen 212,234, 
135. — Iturbide's Londung und leztes 
Schickſal 269, 270, 271, 272, 273, 275. 
276, 2Bı, 283, 330, — Aufruf der Re⸗ 
sierung. worin den Merifanern die Vor⸗ 
tbeiie ine'r geaenmäriigen Reglerung unb- 
die Plane derjenigen grefclidert werden, 
welde haen ihre Freiheit wieder rauben 
wollten 3%. — Sammel, Franzdf. Ge⸗ 
f&äfteträaeı tommt an 253. — Yucas 
tan erfürt fin unabbaugfg al. — Geo: 
grarhle und Innere Elntbeltung des 
Landes und feiner Dunderflaaten 486 B. 
— Verhandlungen des Minlſters Alae 
man nit dem Frangöf. Charge daffalres 
eine Vremittlung Franfreihe betreffend 
31a, — Nitrorla, Praͤſtdeut der Repus 
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blit 332. — Anlehen⸗Kontrakt für 16 Mll. 
Plaſtet 332. — Suatimala's Uachhäugigr 
keſt anerkannt; Majorga aid Geſankter 


dahin gefandt 332. — Dektet wegen Abe 
ſchaffung bes Stlavenhandels 333, 


Peru. (Staat und Kongref.) 


Treffen beila Paz zwiſchen bem Roya⸗ 
Unen-General Canterac und dem Inder 
pendenten General Santa - Cruz; worin 
dezterer fiegt 3, 4, 5. — Naͤhere Nach⸗ 
richten über De tunceren Angelexenbeiten 
Prru's 6B., BB. — Bollsar zum Gener 
raltapitän, Befhüger der Republit und 
‚oberften Diktator bes Krieges ernanat 7, 
BB. — Präfident Tagle empfängt Boli— 
war, biefem die hoͤchſte politiſche und militi« 
riſche Direftorlalgewalt anvertraut ao, S. 
unten. — Der Kongreß durch Tollvar wisder 
einarfrzi underöffner 44.— Bollvar fom- 
mandirt die In Weru vereiniaten Streit: 
Zräfre von Columbia, Chill, Burnos- 
Apres und Peru: Vaidez geichlagen 50, 
51,85, 203, 204. — Bollbat's Unters 
handlung mit dem Eroräfidenten Aguer- 
zo, der ſid unabhängig machen wollte ; 
er fhlägt ihn total; nlınme ihn gefang’n 
55, 59,85, 83, 83 B., 09, 109, 114, 125, 
227, 1558. — Ganta: Cruz fiegt über 
Valdez bei Sepita 59; wird gänzlich ges 
ſchlegen 83, Bj, 85, 86, 107, 109. — 
Mittel, welde der Kongrep nad dieſer 
Niederlage ergreift 107, 109. — Sagt, 
dab Die Fonial. Span. Armee In Peru 
den Namen National» Armee mit ber 
Erklaͤrung angenommen habe, baß fie 
für die Netlon und niht mebr für dem 
König fämpfe 114. — Unterbandfungen 


Bolivar's mit dem Span. Grueral, durch 


weise die Unabhängigkeit Peru's auer« 
Fannt und dem Bintvergieien ein Ende 
gemacht wärbde; Bedingungen, welche B. 
madt 139, 205 — Die Geuerale Lima 
und Ganterac und Ihre Offiziere erkiären 
bei Eapfang der Nachrichi von dem Um- 
ſturz des Corlesſoſte me In Kitfpanlen und 
in verfammeltem Kriegsratb, es folle in 
Peru bie konititatlonelle Argierungeform 
bleiben, und ſenden an dem republitan. 
Kongreß zu Lima, um ihm dich anzuzeigen; 
Antwort des Kongrefles; Einleitung von 
Unterbandlungen ı68,, 204, 232. — 
Swift und Streitigkeiten unter den Roval. 
@eneralen ı72, 177, 203, — Bollvar 
erhält die Diktatur von Peru; vorbers 
gehende Erelanlſſe 199, 200, 201, 203, 
209. — Bolivar geſchlagen 202, 209; 
er fhläat bie Moyaliden 220, 291, — 
Der Dräfident Graf Torre Lagle gebt zu 
den königt. Fahnen über; mird Gloti-@otie 
verneur 206, aaa, 255. — Dlancta Wir 
zetoͤnig 305. — Fortfesung der Nacht ich⸗ 


ten über den Unabbänginfeltdtampf une- 
ter Bollvar, und bie poririfche Lage De: 


ru's 252, 255, 256, 376, 276B,, aßı, 
2834, 300, 305. Zoll, 313, 321, 333, 
334, 353 B,, 360, 361, 363, 366. — 
Zaferna legt die Stelle eines Wizeiduige 
wicber 262 ; deſſen Proflamatlon bei Wie: 


Amm — Abi 


derelnſehung bes Königs in bie abſolute 

Gewalt 168, 276 B., 290, — Verwal⸗ 

iungsviganlfation des Landes Durch io: 

livar ald Direlior angeordnet 353 2. 

Ummon, Dr., Saͤchſ. Oberhofprediger, 
deſſen Eroͤffuunzstede des Yandtages 
22 B., 238. 

Andagua, Don, Span. Geſandter in 
Berlin 10; in Konftautinopel ı7. 

Andersjon, Umerif. Konful in Go: 
lumbta bat feine Antritisaudieuz 94, 
116. 

Undrade, der Braſillanlſchen Familie, 
Axthell an ber lezten Staaisvrrin: 
derung daſelbſt 27 — Aı, 43. ©. Bra: 
filien. - 

Audrvane, Aleſſaudto Filippo, wegen 
Hckverraids zu Mailand verurtbeiit 
28, 18%. 

Angelini, Italien, Sprachmeiſter 34% 

Angerfetin, deffen Gemältelaulung 
von der Engl. Dirgierung anzeiauft 209, 

Husste, Poriugiel. Kolonie in Aftika 
05 

Anleben, uber die grojen, von der 
Donau 66. 

d'Anthes, Frangdl. Depntirter 63. 

Ypponp, Graf, Deftr. Botſchafter ie 
Nom, nach Lendon ernannt 174. 

——— des Fußgaͤngers, Nektoleg 


Aretin, Freihr. Chriſtoph v., Prafis 
° Fe bes Appel. Ser. des R. Kr. fricht 
ı 


Hriftargue, ber, Prozeß deſſelben 235, 
236, 249, 256. 

Yrjona, Spas. Gen. Intendant ber 
Polizei, deifen Ordonanz zu Herfleilung 
einer abgemeinen Pollzreiordaung du 
Spanien 1, 32; deſſen Profiamarion 
gegen bie Aubeitdrer in der Zeit nad 
Abrelſe des Königs nah Aranjurz 114. 

Arnim, v., Vijelandtagsmarfnal is 
Pommern 166, 

Uruba, die Inſel, Bold dafelbft gefuns 
ben 285, ar. 

Hfbantees, Deren Krieg gegen die 
zu Armee auf Cap: Eoajt; S. Eng · 
land, 

Yudouart, Dr., deffen Beobahtuus 
gen über das selbe Fieber 109, 217. 
Auerswald,o., Vreuß. Landhofmelfter 
77 in Nupeftano verjept 

151 B. 

Huasburg, Recheuſchaft über die Spat 
kaſſe daſelbſt 53 B. 

— — [dft dur Neuß eine Münze auf 
das Jubildum S. M. des Könige ſchla⸗ 
gen; Deputation, weiche fie dein König 
überbiingt, Reſcelpt, Se. Maj. an bie 
Stadt; doffeibe im ftädtifch. Archiv aufs 
bewadrt 76,87; die Bürgermeliter wer 
gen Ueberſendung der Jubelmänze au 
J.J. MM. von Sachfen, von denfriben 
befowenft 1305 Aufenthalt. J. M. Mt, 
des Koalgs und der Königin daſelbt 
210, 212, 215, 216. 

Avillon, vorma's Mitglted der Span. 
Kortes, ftirbt an @ift 12. 


Yym— Bat 8 


nme Ih, Spaniſcher Arlegemfalfter 


B. 
Baden. 


Srofbersoglihe Famltie. 
Der Großherzog reldt nam Badenweller 
144; febrt von dort zuräf 169;— Marke 
graf Wilhelm kebhrt aus Italien junie 


157, 
Staat. 


Feſtſtellnug der Staatsrebti. Verbält⸗ 
niffe ber Standesherriwait Färitenberg 
15. — Gefehgebunsstommilfion uugeord: 
uet 78. — Eingeidet: Staate ſculdſcheine 
von 18341 uud aa verbisunt 137. — Die 
Staatöpaplere als au porteur geltend 237. 
— Detrer bie Barchichnitteberechnung 
der Entſchaͤbdlgung far Leibelgenſchafts 
Gefaͤle betreſſens 433, 257 B. — Mrrer 
tirungen zu Freiburg 2513. — Handels⸗ 
traftat mit Dermiatt 261, 366, 275 B. 
277B.— Ständiiher Ausſchuß zu Prüfung 
der Amortliſatlonskaſſe 309. — Talthen zu 
Uuterſtüzunz der Ueberſöwematen und 

erſteluug der beſchädigten Straßen, 

aͤmme u. ſ. w. detretitt 330. — Reue 
Wadlen zur Staͤndeberſemmlung ange: 
ordbaet 353, — Uedereinkauſt mit dem 
Melchsadel 361. — Poſtoertrag mit Fraak⸗ 
reich 3669. — Cin-, Aus: uud Dur: 
fuhr des Geldes, Goldes und S:lbers feet 
gegeben 366 B. 


Baden, bei Raſtadt, Nabrichten daher 
38 


136. 

Bacher d'Albe, Frangdf. Marechal de 
Camp, ftirbr aßı. 

Bäder, die Bobmiſchen, 234 B., 253 B., 
257 B., 3462. 

Bajus, Veter, Schnelllaͤufer; S. Stolz 
61,60; wird vom Großderzog von Def: 
— Darmſtadt In Dient genommen 


3. 

Balearen Infeln, Gage, daß Diusland 
und Frankrelch fie ia Beſitz nehmen 
wolen 13. 

Balleſteros, Lopez, Svpan. Finanzs 
Minister, deffen Finanz: Maßregeln 62, 

DBandiera, Dejtr. Goeletten⸗ Kom: 
mandant 335. 

Barbadoes, Zerilörung einer Metho: 
diftenr Kapelle dafeltfk 71. 

Darima, des Banquier, Schreiben Her 
die der Pairsfammer mitgetbeilten Mo- 
dififatlonen des Kent. Geſezes 157, 103; 
febrt nad London zucuück ı71. 

Baring, und Eomp., Handiurgäbrud 
in London, Theilachmec an der Oeſtr. 
Anleihe 15. 

Barlow's, Entdrdung zu Merbifferung 
des Schiffitsmpail:s ı2=, 

Barrada, Span. Obrinileutenant 47. 

Bathurſt, Graf, Eay!. Meiniser; ©. 
Engl. Parlantent. 

—, Miß, ertrintt in der Tiber 94, roı 
ihr Leldinam wird aufgefunden 296. 

72 


4 Bau — Bay 
Baufſet, be, Kardlual ſtirbt 182. 


Bayern. 
Koͤnigl. Familie. 


S. K. H. ber Kronprinz auf ber Reife mn 
Itallen und Sichtien ı7, 59; reist von 
Mom ab 136. — 2. K. H. die Herzogin 
Marla Unna jtirbt 39. — Handblllet &. 
M. an den Maglfirar zu Münden wegen 
der Feitlichteiten vom ı6ten 53, — Al— 
lerböchfte Erklärung aus Gelegenheit des 
Jubllaͤums S. M. 54.— Urmeebefebl in 
gleiber Berantaffung 68.— Defterreich, 
Sabien, Würtemberg ſchicken außeror« 
dentlihe Geſandte ©. iR. zu beglidwin 
ſchen 58. — Herzog Mar zum Unterlleute- 
nanternanut 55.— %.8.H.die Kronprin- 

effin reidt nach Linz 132; nah Hildburgr 
aufen 156, — Die Könlal.Familie bezieht 
Nompbenburg 140; reist nach Tegernſee 
147, 148, 151, 154. — S. K. H. der iron: 
prinz trifft in Tegernfee ein 151; in Muͤn⸗ 
chen 156.— 3. J. K. K. H. H. der Kron⸗ 
oring und die Meorpringeftin ia Brüdenau 
174. — J. J. M. M. der König und die 
Könige reifen nah Baden 163, 185; 
Aufenthalt in Nugeburg zı0, 212, 215, 
216; Mefeript an den Seneralfommiffde 
bei der Abrelfe S. M. 221. — S. M. 
der König und die Königl. Familie reis 
fen nad Tegernfee 226; nah Berchtes⸗ 
gaden 2705 Müdlebr nab Nympben⸗ 
burg 275. — S. K. H. ber Aronpring im 
Lager von Nürnberg 258. — 5.8.9. der 
Prinzeffin Sophie das Portrait Ihres 
durdlauctigften Bräutigam überreicht 
370, 271. — Krankheit J. M. der Kb: 
nigiu 291, 292, 293. — Meile und Ge: 
folge der Königi. Famille nah Wien 
ala, 29%, 306, 313; Ruͤckkehr von bort 
351, 353, 355. 

Staat. 

Nachricht über mehrere junge Stubiee 
rende, welche wegen Tbellnabme an ef- 
ner Räuber und Braubdjtifter£gefellfebaft 
vor ein Arimiralgeriht gezogen worden 
12, 12, 14, 17, 22. — RBaarfüherlare 
mellten gu Würzburg dürfen Novisen ane 
nebmen 29. — Mebdlciniih - Klinifde 
Schule zu Wänden errichtet 31..— Pro: 
aramm über die Feftlibfeitcn am Yuble 
idumstag S. M. des Königs 46; Ber 
ſchreibung ber Feitlichkeiten felbft in Mün« 
Ken, Augsburg, u. ſ. w. 50, 5ı B., 
53 558. — Wie bie Alademte das Yu- 
bllaͤum des Kenlas zu feiern beſchlſeßt 
49. — Neugewaͤhlte Ehrenmitglieder ber 
Akademie 49. — Armecbefebl und Er- 
nenmmmgza 55. — Vatrlotiſcher Verein 
um auslaändiſche Produkte und Fabritste 
vom vaterläudiſcaen Poden zu verdräte 
ern; Eubferiorlongliften birfär, 96. — 
Kreditverefn für Batrriihe Gutsbeſttzer 


nah der Seden'ſchen Grunbfären von 
der Reglerung graebmigt 117, 195, 132. 
— Mirgfleder Die gu Beratbang über 
derſelten Serufenen Ausſchuſſes 299, 


Bech — Ben 


303. — Königl, Verordnung dad Ver⸗ 
bättmiß des Standes » und Dienft» Ge: 
baltes fit die Staatsbiener Bebufs ber 
künftigen Regulirung der Venfionirung 
und Onleszenggehalte, betreffend 120. — 
Bekanntmachung, Rüdzablung der Hypo 
thekat Anweiſungen berreffend 121.— Zoll⸗ 
beguͤnſtlaung fir bie Einfuhr der Brutto: 
Erzeugniffe des NRheinfreifes 125. — Res 
aulativ fürdie Karen u. Etempelgeböhren 
in Hypothelenſachen 132, — Verbot we: 
gen Einfendung literariſcher oder Kunft 
werte an des Könige M. ohne vorberige 
Grlautnis 144. — Königi. Erklärung 
gegen den Hirtenbrief des Erzbifchofk, 
Kircenbeftrafung bei Geſchlechtsvergehen 
betreffend 226. — Uehungelager zwifhen 
Fürth und Nürnberg 252, 266. — Dfto: 
berfeit zu Münden 279. — Beitimmun: 
gen über die neue Einrihrung der Stu: 
Menanftalten 298, 302 B. — Balerifches 
Dampfſchlff 309, 3.493. — Koͤnlal. Verord⸗ 
mung die vorzunchmenden Staͤndewahlen 
betreffend 356. — Königl. Porcellein: 
Waarenlager zu Mäncen eröffnet 3668. 


Becher, Subdlrektor der Nbein. = Weſt⸗ 
indifhen Kompagnie, beffen Direlt. 
Rortrag 36 B., 36%. S. Rheiniſch⸗ 
Weſtlubiſche Komp. 

Becke, v., Herzogl. Sachſen Gotha'ſcher 
Regierungsdirektor entlaſſen 29. 

Becers, Graf, Baver. General, efs 
bält das Großtreuz des Civll⸗Verdlenſt⸗ 
Ordens 39; Präfident des Mil. Appell. 
Berichtes; Generalder Infanterie 55. 

Beer, v., Wnbaltiber Kammerberr, 
Mitglied ber Eibichiffahrte: Kommiffion 
am 


7« x 

Bebrends, Dr., Franffurter Gene: 
tor 205. 

Beia, de la, Hergog, Titel, unter wel: 
sem der Infant Don Miguel reist 
175; S. König. Familie von Por- 
tugal. . 

Bellingshbaufen, Ruff. Seetapitain 
fommt von feiner Erpedition nach der 
Sodſee zuräd aıB, 

Belluno, Herzog, (Wiltor); ber Kb: 
nig zeigt ihm in einem elgenbäübigen 
Schreiben feine Ernennung zum Ger 
fandten in Wien an 7; Schreiben aus 
Wien über beffen Herzogstitel 18; def- 
fen Mertbeidigunsadiarift, befonders 
die mit Duvrard abzefchloffenen Kone 
trafte betreffend 189. 

Belzoni, der Melfende, ftirbt 132, 136. 

Benjamin Conftant, mieber zum 
Devurirten ermäblt 66; deffen Zitel 
als Franzoſe und feine Wahlfählateit im 
der Kammer didfutirtgi. 05, 96, 97, 
101, 112, 113, 137, ı5ı, 152, 2545 
ale Drprtirter zugelaſſen 151; feine 
Kehifortigungsrede an die Kammer 
157 B. 

Arnfendorf, Ruſſ. Genetal und Ge— 
ndter, erdaͤlt den St. Aunen-Orden 
45; übergibt das Notfikatloneſchrel— 
ben von ber Vermaͤhlung des Großfuͤr— 


Ben— Bou 
ſten Michael mit der Großfuͤrſtia He⸗ 


lene * * 

Benolſt, Franzoͤſ. Deputirte: micher 

erwaͤhlt 67. 

Benzenberg, Prof., beſchaͤftigt fi 
— dem balliſtiſhen Problem 66 B. 


Bereeford, Lord, deſſen Einflug in 
Yortugal im Zunehmen 149, ı51. 

Berlin, Korrefpondenz über die merke 
wärdige Veraͤnderusg im Werth ber 
Staatfpapiere 114 B.; ber Bau bes 
großen Mufeums dafelbit defretirt 


77. 

Bermudez, Columb. Oberg. 33. 

Beroldingen, Graf, Würtemb. Ges 
nerallieutenant, Bermählungtfommifs 
fär zu Veterdburg 37; erbält den Et. 
Annen: Drden 85; erbält feine Ab- 
ſchledeaudlenz 134. 

Berftett, Freibr., Badiſch. Finanze 
Mintfter; auf dem Johannisberg 175. 

Bertrand de Ls ©. Los. 

Beffleres, Span. Bandenchef 12, 

Binderv. Ariegelftein, Freiberr, 
Deft. ‚Sefanter in Liſſabon; In Lons 

on 173, 

Binet, von der franzöf. Alademle nicht 
aufgenommen 39. 

Binge, Forſtmeiſter, deſſen Aquator 
und Kalefaftor 277 2. 

Binterim, Vforrer, gegen bie Berli- 
ner Zeitung in Beziehung auf den Ab- 
lab und die Vorbereliungspredigten 
zum beil. Jahr 278. 

Blayguiere, bereidt die Stäbte Eug⸗ 
lands, um Hüffsfommittes für die 
Griechen zu bilden 104; bringt Geld 
nah Sriebenland 146, 147. 

Bluücher-Clubb zu Hamburg 269. 


Boͤhm, v., Defr. Goubernial- Rath, 


Mitgiied der Eibiaiffahrtötommiffion 
17, 25. 

Ds te, Buchhaͤndler In London, firbt 
2 


Bokto, Schwed. General: Sonful In 
Sairo, deffen Brief über die Stellung 
des Vizeloͤnigs von Egypten ald Obere 
befehiehaber gegen Morea 113. 

Bolivar, ©. Span. Amerifa Veru,; 
deſſen Schreiben an Parish Mobertfon 
in London 51; fol einen ſtarken Anhang 
auf Cuba haben 130. 

Bonaparte, Napoleon, deſſen Teftas 
ment 235, 240 B.; in Beihlag ge= 
nommen 226; in der Kanzlei des Lon- 
doner Gerichtebofes einregiftiirt 229 5 
Bertrands und Montholons Erklärung 
darüber 231, 

Bondart, Andre, über bad Leben und 
den Tod des Herzog'e v. Eughlen 4. 
Borgitede, v., Landmarſchall von Vom⸗ 

mein 108, 166. 

Borua, Nachrticht uͤber bie Engliſche 
Entdeckungsgeſellſchaft babin ıB. 

Boucheporne gegen Graf Fuͤrſtenſtein 
346. 

Bouillon, der Herzog, durch Urthel 
des Gerlchtshofes zu Lüttich in ale 


Bou— Bra 


Dehte des Herzogthumes wieder ein» 
gefeit 226. 

Bourguon, Franz. Deputirter 63. 

Bourmont, Graf, Franzöf. General 
und Oberbefebishaber in Spanten 26; 
fol Frauzoͤſ. Votbſchafter dafelbıt wer» 
den 19; ; foll im Kommando abgelöst 
werden ııı, 122; gibt das Oberfoms 
mando in Spanten ab und reidt nad 
Stanfreih 125, 128, 130; über die 
Gründe feiner Entfernung 136. 

Bowdith, Tod des Reifenden 76. 

Royer, ©. Halty. 

Brant, Brafilian. Kommiffär zum Vers 
gleichsverſuch mit Portugal 13. 


Brafiliem 
Kalſerl. Familie, 


Der Kalſer erhält unter der Auffchrift 
Prinz Megent den franzöf. heil. Gelft- 
und Michael: Orden 34. — Die Kals 
ferin in gefegneten Leibesumftänden 269; 
von einer Drinzeffin entbunden 278; Tau: 
fe und Name derfelben 319. 


Staat und Kongreß. 


Der Kongreg mit Erörterung des Kon« 
ftitutionsentwurfes beſchaͤftigt 3. — Die 
Emancipation Braſillens ben Freimaus 
rern zugeſchtleben 17; Nachricht über bie 
Maurer und idre Logen In jenem Lande 27. 
— Sage, dap fi Brafillen der Portu: 
gief. Befigunsen in Oftindien bemädhtigen 
wolle 23.— Minifterlum vor Nufdfung des 
Kongreſſes 26, 28. ©. unten. — Neues Mi⸗ 
nifterium aß, 34. — Cochrane fegrltgegen 
Montevideo 28. — Der Kalfer Iödt den 
Kongreß anf und laͤßt alle wegen demo: 
kratlſchet Gefinnungen bedaunten Mit: 
gitederdefleiten deportiren; Minitterium 
verändert; Manifeft des Kalfers bei dies 
fer Staateveränderung 27, 28, 29, 33, 
34, 35, 36, 37, 44, 45, 46, I B. — 
Nachrichten über diefe wichtigen Megle: 
rungsveränderungen 33, 34, 35, 36, 37, 
41, 43, 44r 46, 494 51 2* 65, — 
Neuer Konftitutiondentwurf des Kalfer: 
tbums ; Unabhängigteit deſſelben; def: 
fen Annabme und Beihwörung 7ı B., 
8ı, 82,98, 113, 169, 170, 174. — 
Bemerkungen über dlefelbe 108, 113, 
13, B. — Eid des Kalſers und der Kal: 
ferin 182. — Unruben zu Para, VBewe: 
gung ber Eingebornen gegen bie Europäer; 

er Enallibe Kapitän Grenfell der Brigg 
Maranba fubt bie Ruhe wieder berpu: 
ftellen 40, 41. — Stimmung Fernam: 
bucco's bei Nachricht von der Ereignifen 
an Mio Janeiro; es will fih gegen den Kal- 
fer erklären 43. — Ervedition gegen Fer: 
nambrcco, Babla, unter Gotrane 200 — 
312, 317, 318, 322. — Zahlenangabe 
ber verfhiebenen Bewohner des Landes 
46. — Statiſtik des wanzen Landes 113, 
— Der Portuglef. Geſaudte zu Hamburg 
erflärt, daß die Krone Dortugal nie eine 
Merbindichteit oder Treltat anerkennen 
werde, weider mit ber jezlgen faktlihen 


Bra— Bre 


Megierung von Brafilien eingegangen 
worben feye 57. — Konföberationg- und 
Unabhängigfeitd = Anerfennungsalte für 
Montevideo ober Gisplatina 72. — lle⸗ 
ber die Vermehrung der franz. Seemacht 
in den Gewällern Brafillens; Vermu— 
tbungen darüber 133, 134, 137, 138, 
139. — Profpeltus zu einer für Bra- 
ſillen zu eröffuenden Anleihe in Lon— 
bon ausgegeben 138. — Kommiſſarlen er: 
nanıt, um einen gütliben Vergleich mit 
Yortugal einzuleiten; Gonferenzen der⸗ 
feiben zu London ı5B, 162, 210, 215, 
373; Angeblihe Grundlage deſſelben 180. 
Gutachten des Portugieſ. Staatsrathes 
über die von den Aommiffarien getroffe 

ne Uebereinfunft 3:64. — YVortugief. 
Entwurf einer Uebereinfunft mit Brafis 
lien 356. — Ueber bie auswärtige Polls 
tit Braſillen's 210 ®.; 2338. — Ger: 
erpebition unter Cochrene's Befehlen, 
um die Portugief. Niederlaffungen auf 
der Küfte vom Angola zu erobern 218, 
Bo, 312. — Proflamation.des Kalfers 
einen allenfallfigen Angriff von Portugal 
beireffend 345. — Befehl zu Vertheidi- 
sungemaßreneln 247, 261, 263, 26m. 
Fremdenpolhzet; Populatlon 365. 


Braunfhmweig. 


Herzogl. Familie. 


Der Herzog in Gaffel 123. — Die He 
zoge auf Reiſen; der regier. H. zu Karls⸗ 
ruhe 131 B., 133, — Der Herzog kehrt 
äurdd 310, 


Etaat. 

—— an Hannorer und Heſſen 
bei Wiederherſtellung der Unlverſität 
Helmſtaͤdt zu reklamiren 37.— Seegen⸗ 
relches Wirlen des jungen Herzoas 73 B. 
— Dle Braunſchweiger Wintermeſſe 76B., 
70 B. 80 B.; Herbſtmeſſe 261 B., 263 B. 
165 B. — Entſcheldung des Prozeſſes 
über bie veräußerten Güter der ehemal. 
Deutfhordeutfommenbde Lucfum 150. 


Bravo, General, Diktator von Merite 
191; S. Merifo. 

Brap, Graf de, Bayer. Gefandter zu 
Paris, erhält dad Doftor- Diplom gb. 
Brieſchi, Ritter, entdbedt von ber 
Sternwarte zu Neapel einen großen 

Sonnenfleden 65. 

Brockhaus, Receuſur für bie Artikel 
diefer Buchhandlang in Preufen aufge: 
hoben 29. 

Brouabam, ©. Engl. Parlament ; beim 
Eintritt in das Engl. Unterhaus von 
Goutlay miibanbeit 176. 

Brown, Mordamerit. Gefandter nad 
Franfreich 23, 39,40; fommt in Frauf: 
reih an gB; ta Paris 103; übergibt 
fein Greditiv 112. 

Bremen, bie neuen Wefer : Shiwayrte- 
asftalten treten dort in MWirkiamkelt 
137; bie Progente der Stadtihuid auf 
4 heruntergefcht 149. 


Bin— Bun 5 


Binau, v., Saͤchſ. Geh. Finanzrath, 
Mitgiied der Elbſchiffahrte kommiſſton 


17. 
Buenos Apres; S. Süb- Amerlla. 


Bundesrag. 


Fortfenung der Abſtimmung fa Sahen 
der Weitphällihen Domainenkäufer; Be- 


flug nad Verwelſung derfelben an bie 


Chutf. Hell. Neglerung ı B., 4B., 52. 
— Veſchluß wegen weiterer Eingaben bes 
Dr. Schreiber 13 B. — Humliton Sev⸗ 
mour, Engl. Legat. Sekretaͤr, als Ge— 
fhäftsträger bei der Bundedverfamms 
lung accredititt 58. — Erkenntniß des 
K. Balerfhen Ober: Appellationsaeric- 
tes als Auftrdgalr Gerichted in Sachen 
zwiſchen Heffen und Naſſau, dem Bundes« 
Archiv einverleibt 5B. — Der Präfident 
äußert „allgem. Bundesgeſezllche Prlu⸗ 
„eipien und ftaatsrechtiihe Theorien In 
„Bundesfahen“ zu Protofol; Abſtim— 
mungen über verſchledene Privatreflamas 
tionen 6—B., 8B. — Graf Walderndorf 
mit feiner Beſchwerde gegen Naſſau abs 
sewiefen ı7 B. — Protofoll der Sitzun⸗ 
gen über weitere Neflamationd » Gefuche 
37B.— Unzelge der Neglerungs : Ueber: 
nahme des Herzogs von Braunfhweig; 
Vortrag der Rellamationsfommitfion auf 
bad Gefuh der Holitein'ihen Praͤlaten 
und Ritterſchaft; Beſchluß, daß fie ab- 
zumelfen und es bei bem früheren Be— 
föluffe zu bleiben babe 40 B. — Ber 
ſchluß, faͤmtliche Reglerungen der Bun⸗ 
desſtaatet zu erſuden, Reklamatlonen 
und Deunkſchriften, welde bei der B. V. 
eingereicht werden ſollen, einer Cenſur 
u unterwerfen, und befonders Frank— 
rt zu erfuben, daß jene Eiugaben, 
welbe am Sitze ber Vetſammlung ge: 
druft werden wollen, ulcht eher, ald 
nad ertbeiltem Imprimatur von Seiten 
der Bundestanziel: Direktion der Drud 
geftattet werde 10 B. — Wahl neuer Mite 
glieder zu den B. T. Kommiftionen go B. 
Abſtimmung über die zunaͤchſt belzubehal⸗ 
tende provlſoriſche Bundes-Matrkkel 
40 B. — Erſte Sitzungen nach den Ditere 
ferlen unter Gariowiz 139, 153.— We⸗ 
fer: Schiffadrtdalte von Preußen überge⸗ 
ben 154. — Anordnungen von Vrovin- 
zlatftänden von bemfelben angezeigt 154.— 
Trott ald MWürtemb. Bundesgefandter 
legitimirt und eingefübrr 153. — Rekla— 
mationen Naffau:Saarbräd'fber Staats— 
diener, Penftontiten u. f. w. verhandelt 
159, — Wufträgal = ridterlihe Auru— 
fung für die Forderungen ber Teftamente- 
Erefutoren des fejtverttorbenen Kurfürz 
ſten von Trier, beſchloſſen 169 B., 196. 
— Die Kommiſſſon zu Prüfung der Bun 
besfaffenrechnumgen erjtattet Bericht über 
eine fummarliche Ueberſicht der Nefnltate 
der Berechnusg der Mil. Kommillion; 
Deihtußsakme blerauf und- Die Matrifus 
larrechnungen betreffend 173. — Gel 
tritt and; Abſchied und Denfferei- 


6 Bur— Can 
ben; Nagler legitimtrt fi 193. — Amel: 
eriei Protofolle Cöffentiihe und gebel: 


me) in jeder Stzung zu nebmen bes 
ſchloſſen 199. — Deftr, Propofirtonen bie 
Uuslegung des Artifeis 13; die Univerfis 
täten; das Preßgeſetz u. ſ. w. betreffend; 
Beſchiuß 242, 244 B., 245 B. — Den 
fremden Geſandten mitgetbeitt; Ant— 
wortsnoten derſelben 254, 355. — Bun 
deimtatrifular =» Kafensufhäffe 256. — 
Miederaftioirung der Kommifiion zu Ber 
gutachtung des freien Handels und Wer: 
tehrs; Badlſche Erklärung dabei 256, 
257. — Vertagung dee Bundestage 257. 
Burgos, Zar., mitden Geſchaͤften des 

Span, Anlehens zu Paris beauftragt 


137. 

Burfft, zum Kırbinal ernannt 139. 

Byron, Lord, In Griechenland ı, Br; 
er iſt die Seele der ariehiidhen Ange: 
legenbeiten, ſchafft Geld ber; Mit: 
alled des Raths der Vtimaten von Mif: 
folongbi 65, 67; Proedros (Morfteber 
der Ausländer) 72, 94 B. Mermittelt 
zwiſchen den Hinptern des Peloponnes 
gB; ſtirbt 139, 141, 144, 145, 1465 Me: 
froloa 149; deffen Memoiren vernich⸗ 
tet 151; feise Leiche fommt In England 
an ıgj, 209, 

—, Geeig Anſon, Eaal. Shiffdkapitain, 
die Titel Lord Byron's gehen auf ben: 
ſe bea uͤber 152. 


C. 


Calro, Braad daſelbſt 134, 136, 137, 
135 


Galomarde, Span. Juſtlzmluiſſet 31, 
trägt den Sfey über Dfalla davon 40, 
205, 207. 

Saltborpe,Lord; S. Engl. Parlament, 

Calvello, Heros, Neapol. Gefandter 
in der Schweiz, übergibt den Ent: 
warf einer Kavitulation eined Schwri: 
gerregiments füc Neapol. Dienite 70. 

Sambacere®, Herzog v., ſtirbt zu dar 
ris 76; beffen Peihenbegängulf, Ter 
ftament 83; ein Theil feiner Papiere 
aus deffen Verlaſſenſchaft von ber Me: 
gierung verlangt; Protejtarion der Er: 
ben; die Sache anbängiı gB, 100, 103. 

Campo Sagrado, Marquis, löst 
Varon Eroles Im Kommando von Cata» 
fonien ab 7B, 85, 96, 111, 14, 


119. - 

Sanartd, Sontartin, Helen. Vrau⸗ 
der - Kommandant 290. 

Cancrin, Ruf. Finansmintfter, Schrei: 
ben des Kalſere bil Meberfendung des 
Y.Newely: Ordens 5a, 

Sanning, Enal. Miuffter der auswaͤr⸗ 
tiaen Angelegenheiten, 5. Onal. Uns 
tethaus im NWarlament 45, 46. 50, 535 
bi, 56, 59, 177, ı78; legt die Pa- 
piere Suͤdamerika betreffend dem lu 
terbaus vor 75, 76, 77, 177, 1785 
reift na Irlaıd 268, 273, 276; Be: 
merfungen and Vermuthungen über 


Can— Cha 
diefe Reiſe 276, 289; ehrt zurdd 
289 


Canterac, Gran. General bei la Paz 
gelhlagen 3, 4, 5; ©. Span. Amerir 
ta, Peru, 

Eapo d’Iftria, Sraf, ehemal. Ruf. 
Mlulſter in Genf 267. 

Saraman, Marg., ebemal. Franzdf. 
Gefandter in Wien fehrt mach Paris zus 
ruf; bleibt Geſandter in Wien 108; 
reitt auf feinen Poften 131; auf dem 
Fobannleberg 175, 176. 

—, Grorg Graf, Antrlittsaudlenz def: 
felben ald Kranzdf. Geſandter zu Stutt⸗ 
gart 324. 

Carbonerta, Geſchichte und Charafter 
derfeiben in Italien 23 B. 

Cardellt, Monfigner, Erzblſchof von 
Emprua, deffen elfrige Bemühungen 
und Färforge für die Katholifen der 
Levante 260. 

Sarignan, S. Sardinien. 

Sarlomwiz, Baron, Preuß. General: 
—— Vlzegouverneur von Mainz 
232, 311. 

—, Säaͤchſ. Bundesgeſ., S. Bundesver⸗ 
fammiung. 

Sarlsbad in Böhmen 29 B. 

Sarrabba, Oberhaupt einer geb. Ge: 
fellfhaft In Neapel hingerichtet 8, 

Garratbers, Schottlider Mifiiondr 
fa ber Krimm Br. 

GSarvalbo- Mello, Brafillan. Mir 
nißee Der auswärtigen Angelegenhel⸗ 
ten ah, 

Sarvatiho, Vräfident von Fernambucco, 
beifen vergeblicher Verſuch fc unab: 
bängig su maden 273; über feine Ein: 
ſchiffung auf dem Tweed 333. 

Caſa-Jrujo, Marg., Span. Minfs 
fer, frant ı6, 24, 30; ftirbt 31, 34. 

—, Gelhäftsteäger In Paris 147. 

Caftelbaiac, Vlcomte, erbält zu ſel⸗ 
nen übrigen Stellen bie eines Direls 
tore bed Handels 5; Generaldireftor 
der Dowanen 224, 225. 

Eaftelborins, Marg., Span. Kam- 
merbere verbafter Be. 

Catatanl, die Sängerin, Begebenhelt 
im Londoner Theater 114. 

Eatbcart, Engl. Gefantrer beim Bun» 
bestag 38. r 

Saufand, Mara. v., Frausöf, Gene: 
ral= Lieutenant 120, 

Eentralfommiffion, Entdetung el⸗ 
ser gebeimen Geſellſchaft an dieſelbe 
gebrect 44. 

Ehabrol, Marg. de, Franydf. Seeml⸗ 
niiter 224, 225, 

Chad, Enu!,Gefandter, an bem Koͤnlgl. 
Saͤchſ. Heft 289. 

Ehasle, vi⸗rre Claude, deſſen Klage 
gegen den Biſchof von Chaſtre wegen 
—— biiheficher Gewalt geſtat⸗ 
tet 39. 

Ehaffertau, Frauzoſ. Abgeſandter nad 
Gotumbir; Schreiben des General: 
Souverneus von Martinigur, das er 
an den dortigen Reglerungévorſtand 


Cha — Coch 
überbringt 167; lehrt mach Franfreidy 
zuruͤck 269, 

Ehateaubriand, Franzoͤſ. Staats— 
winifter, zum Ritterkommandeur der k. 
Drden ernannt ı5; deff. Artifeläber die 
Wahlen 16; erbälc deu ſchwatrzen Qd- 
ler: Orden 86; deſſen Essai histori. 
que etc. nen aufgelegt 137; durch Wit- 
lele erfegt 166; über feine Ungnabe 
167, ı6B, 169, 470, 17%, 174, 175, 
176, 177, ıBo; wieder in Gnabe 283, 
ad4; beffen Scriften, ©. Literatur, 

Vicomteſſe, Gemahlin des Mint: 
fterd, übernimmt die Oberleitung des 
von ihr geftifteten Kranfenhanfes 303, 

Chatre, Herzog dela, ſtitbt 197. 

Chilband be ia Regaubdie, dr, die 
teftes Mitglied der Ftauzoͤſ. Deputirtea⸗ 
Kammer 91. . 

Edilt, 5. Span. Amerifa. 

China; Nachrichten auf Kanton über 
das Beriangen bes dortigen Micekönigs 
bie Mörder der im Gefecht mir der 
Mannfhaft des Topaze gefalinen Chir 
nefen zu erhalten 22. 

Ebinchona, Gräfin, Wittwe bes Frie= 
denffürften 305, 


—, 


Cholera, morbus, Nachrlcht über die⸗ 


felbe 19, 

Ehriftopbe, Madame, Wittwe des 
Kalfers von Havti, auf der Reife nad 
Florenz 278, 280. 

Eburch, Anmerifan, Confal 343. 

Elenfuegog, Chilifher Gefandter in 
Mon, Mefult-r feiner Sendung die 
Drganilfation der kirchlichen Ungelegen- 
beiten Chlll's berreffend 149. 

MARIAH 0, Staat von, ©. Monte 
video. 

Clauſel de Eouffergues, Franzöf. 
Depntirter, erhält das Großfreuz des 
Span. Karid Orders B, 

Elerd, Eir®eorge, Sefretärder Engl. 
Admlralltaͤt, verlangt für fein Depar- 
tement Geld - Summen vom Parlamenr 
67; verlangt Erlaubniß eine Bil zu 
Elnfuͤhrung gleihen Maafed und Ge 
wichtes, in England, einzubringen 7o. 

Elermont:Tonnere, Erzblſchof von 
Toulouſe, deſſen Peſtotalſchrelben zu 
Wiederherſtellung der alten Kirche nzucht 
und Raͤckgabe ber Eivll : Reglſter an bie 
Gelſtlichteit 9, 113 daſſelbe unterdruͤckt 
18, 19, 20, 23; deſſen Schreiben über 
den Beitritt der Geiftliden zu der 
Erfiärung vom Jahre 1693, 200, 201, 
202, 209, 

—, Franzoͤſ. Kriensminliter 224, 235. 

Cochbluachbing dffuet feine bedeutende 
ften Häfen dem Europaͤlſchen Handel 
gegen mäßige Zölle 54; über den Kane 
dei mit diefem Lande gı ©, 

Kohrane, Lord, Kommandlrender ber 
Brafittan. Flotte; am dortigen Hofe 
ſehr in Gnaden, erhält den Titel 
Marquis von Maranbam ı2, 23; ſe⸗ 
gelt von Nio Janeiro ab, um tontevtdeo 
einzuſchließen 27; erbätr große Linz 
dereien gefchentt, ſteizt in ber Gunft 


Col — Cou 
des Kalſers 45, 46; Admital 343; G6. 
Brafilien. 


Sollin, Mathaͤus v., Dichter, ſtirbt 
341; Nekrolog 351 B. 
Eolorotroni, will nur Hellen. Ge⸗ 
neral ſeyn 17; liegt vor Patras 30; 
Nachtſcht des Deftreih. Beobacdters 
über ihn 94 B.; deſſen Partbei geftürzt 
114; Protlamatkon des Gtlech. Senats 
über feinen Vercatd 133. 135; fell 
umgebracht worden feyn 141, 145. 
Sologna, Dberrabiuer zu Paris 30, 
Solonlal:Waaren, Berihte über 
den Handel und bie Preiſe derfelben ı%, 
Columbia, S. Span. Amerifa, 
Sonde, Zoulfe Adelaide, Prinzeffin von, 
ftirdt 78. 
Sondurlottk, Präfdent des Grlech. 
Bollziehungsrathes 361, 
Sonfalonieri, Graf, aus Malland, 
— Hodosrratys verurthellt aß, 
2 


Tongreß, Sage von einem, zu Regu⸗ 
— ſuͤdamerlk. Angelegenheiten 
11, 26. 

Songreve, Sie Willlam, General, In 
Auftrag der Geſellſchaft der Gasbeleuch⸗ 
tung auf dem Gontinent 347. 

Sonfalvi, Ercole, Kardinal ber R. K. 
ftirbt 34; deffen Teftament 37; lejte 
Augenbiide deffelben und Tbeilmahme 
des Volles 40; Nefrolog 1008. 1033, 
1:06 B,, 107 B.; deſſ. Portrait 1078,; 
Denkmal in der Rotonda 308, 

'onservateur imperial, ber, 
über die Nabristen ber allgem. Zeit. 
den Hrn. v. Minciafp betreffend 143. 
onftant, Benjamin, S. Benjamin. 
onftitutionef, gegen den Moniteur 
über Hetabſetzung der Menten 104, 
oot, deſſen Eutdeckung der Eigeuſchaf⸗ 
ten der aufgelösten Laugenſalze 76. 
ordon, Pater, Vrovinzlal der Jeſal⸗ 
ten in Spanien 16. 
ortes, Genrral@ugenio, Merit. Gr» 
fan dter nah Norbamerifa 10, 3a. 

ofta, da, Brafillan. Minifter tes Ins 

nern 26, 34, 

— Provluz; S. Mittel: Ames 
tita. F 

otha, Albaneſer Haͤuptliug, deſſen Ver⸗ 
rath an Ipſara 246. 

otta, Freiberrv., deffen Dampfſchlf 

auf dem Boden-See 309, 342. 

Ruch, GSraf v., Erzblſchof zu Rhelme 

ſtirbt Bo. 

Rurker, über die Unabhaͤnalgkeit Su’: 
Amecitka's 2, 3, 33, 157; uder die 
son einer Befelfchaft europätfcher Bans 

iers Spasien gemachten Vorfchiäge, 
ıte Fluagzen dieſes Landes inden Stand 
ı frden, England für die KınereirBes 
chaͤdigung in Weftindien, ſcadlos zu 
satten 4, 5; über bie Lage Europa's 


nd das Soſtem der Euſop. Kablnette 


ir 19, 15; über Cuba 8; über die zu 
adirt nach Lima vorbereitete Expedition 
3. 145, überbie Bekämpfung der Span. 
ottes-Mevolutkon a3; überdie Dien- 


Cou — Dan 


te, welche England der Nord: Amerik. 
Reglerung angeboten und fi verbind« 
lich gemacht ibr gegen bie Entwürfe ber 
heil. Allianz auf Suͤd⸗ Amerifa.belzuftes 
ben 32 ; Über die Gröffnungs : Rede bes 
Engl. Parlamente 42; über Columbia 
29B., 220 B.; über die Nothwendlg⸗ 
kelt einer Erkiarumg zu Gunſten der 
Rechte des Könige von Spanien auf 
Suͤd- Amerila a27; über Uufhebung 
der Genfur 294, 295. 

Eouffin, Prof., deſſen Urretirungsd« 
Geſchlchte Au6a, 323, 324, 326, 307, 
339, 338 B. 342, 355. 

Crawford, Norb:Ameritau. Commilfär 
in Meritg ermordet 187, 193. 

Cremona, das Theater dafeibit breumt 
ab 17. 


Creus, Don, Biſchof von Tarragong,- 


erhält Befebl Maprid zu verlaffen 69. 

Eruzj, General, Span. Arlegeminiiter, 
beflen Werbaftung und Prozeß 270, 272, 
173, 338; &. Span. Mlaiſterwechſel. 

€ uba, dleJuſel; uͤber deren Unabvängig« 
telt8; Sage, daß Spanten fie babe 
an Franfreich abtreten wollen; Schrit⸗ 
te, welche die Notablen der Jufel dage⸗ 
gen machen; fie fenden eine Deputar 
tlon nab Madrid 11; Wufruf des 
Gouverneurs an die Einwohner ı6; 
dem abfoluten Königehum wieder un: 
terworfen 47- 

Suvler, Baron, Franz. Staatsrath, 
beffen Abhandlung über den Zuftand der 
Naturgeſchlchte ud (deren Wachsthum 
feit Herfiellung bes Seeftledens 136, 


D. 


Damat, Derig, Franjöf. premier 
entilhomme de la chambre, zum 
itter= Roınmandenr der Königl. Dr« 
ben ernaunt ı5, 
—, Baron, Franzdf. Miniſter der ausw, 
Angelegenbeiten 124. 
Dammere, Bilhef, zu Paderborn 296. 
Damolfeau, Franz. Aftronom, deffen 
Abhandlung äber die Diüdkenr der Ko- 
meten von kurzer Bahn 72. 
Dampfmafsinen, Vorſichtsmaßre—⸗ 
geln beim Gebrauch derfelben in den 
—— pollzeilid vorgeſchrieben 
ı 


1 

Damrfſchlffahrt, (Seſchichte derſel⸗ 
ben); auf dem Rhein bis Coͤllu 117; 
Zwifden Preußen und Schweden etar 
Flirt 119,167 8. ; zwiſchen Palermo und 
Neapel 149; in Schweden 269; jwifen 
CEagland und Oftindlen dur eine Ge⸗ 
ſellſchaft Privatleute befloffen 284 ; der 
Niederländer fährt Rheinaufwärts 
bis 5°. Goar 313, 3ı6a, 317, 325 B,; 
aufdem Boden: See 330, 337, 343, 
350, 356. 

Dampf: Preffe zu Augtburg 353. 

Daneft, ©.iedhe, bei Brinctati’e Are 
funft wieder frei gegeben 54, 55, 
56, 57. 


Daͤn — Du d 7 
Dänemark, 


Staat. 


Herabſetzung der Steuern für Jütland 
und Seeland; Einfhränfungen im Mill 
talt 80, — Nadlaf der rund, und Venus 
dungs-Steuer für bie Landbefißer der 
Herzogtbümer Schleswig und Holfteln 

1. — Die Unsgaben bes Staates auf ein 
Firum gefeht 3:6b, — Einführung des 
mecfelfeitigen Unterrichts 366. 


Darnley, ©. Engl. Parlament, 

Davp, Emal. Chrmiter, deſſen Erfin⸗ 
dung die Anpferplatten der Schiffe durch 
unterlegtes Ziun argen dern Galjfrab 
bes Meerwaſſers r fhüßen 65; kehrt 
von Norwegen zutuͤck 276. 

Dejean, Fran. General: Lieutenant, 
Pair, firbt 142. 

Demerary, Nachrichten üher den borti» 
gen Negeraufitand 31 ; der Metbodiltens 
Miffionair Smith übermwiefen Die Neger 
zum Aufruhr angereist zu haben 38; er 
wird des Hochverraths angeflagt und 
nebäugt 43; neues Negerkomplott das 
felbft entdrdt 170, 

Deferre, Gref, Franz. Gefandter zu 
Neapel, fticht 219. 

Devonfdire, Herzegla, kirbt zu om 
112; Nekrolog 133 B. 

Devreur, John, verläßt Columbia 33; 
wie man fagt ald Columb. Gefandter 
nah England und dem Norden 33, 

Digeon, Vicomte, Frauzoͤſ. Generals 
Lieutenant, Commandeur der Franzöf. 
Befegungs = Armee Spaulens 149; 
kommt ia Madrid an 1555 deſſen ener⸗ 
gifaes Benehmen daſelbſt 243. 

Döbbereimer, Profeffor gu Jena, S. 
Entbr@anzen. 

Döpler, Defonem, deſſen Geſchenke au 
das Prenf. Invallden = Haus 7o, 

Domingo, ©, * 

Dominita, die Jaſel, Furcht ver ei 
nem Neger-Aufſtaud dafelbſt 43. 

Donau, von der, über die großen Une 
chen 86, 

Dorom, Hofratb, für fein Bert „Deut: 
malen. f. w.* vom Koͤalg von Preufen 
befchentt 66 8, 

Doudauvllle, Herzog, Pair von Franke 
reich zum Ritter⸗Commandeur der Köder 
nigl, Orden ernannt 15; Minifter des 
Hofitaaten 224. 225, 

Domnie, John, Generalin Spanlften 
Dienften 8, , 

Drouaut, Franydf. Schifft kapitaiu in 
der Bevante 248, 

Drouet, Exconventlonel, ſtirbt 142. 

Duperreur, Franzoͤſ. Deputirtet 63. 

Duperrev, Franzdr, Capitain, Nabs 
richt über deſſen Etpeditlon 90 ; entdeckt 
neue Infeln 13ı B 

Duffautt, Franzöf. Yiterator, ſtirbt 204. 

Duve, v., Hinadser. Mir. Reſident, 
Mirgiied der Elbſchifahrts- Kommif: 

ion ı7, 


8 Edw — Elb 


E. 


Edwarbs, erbäft einen Arreſtbefehl auf 
dit Gelder des Columb. Untehens 208, 

Egarra, Marlano, Chitifher Gefand: 
ter zu London 254. 

Egvpten, Sieg des Mizefönigs über 
die Rebellen von Shandi 22; der Wis 
zekoͤnia Mohamed Ali Paſcha erflärt ih 
unabhängig von der Pforte 8a, Bi, 86, 
87, 93; wiberfproden 102, 107, 109; 
wird zum Oberfeldherrn gegen die Grie« 
chen ernannt ; ſoll Damascus eingeräumt 
erhalten 92%, 104, 132, 133, 135, 137; 
erbält Candla 138; über die Mögliche 
feit einer ferneren Erpedition des Pa- 
fdha von Egppten gegen Morea und auf 
welche Art der Sultan ihn dazu zu be— 
wegen ſucht 115, ı28, 132, 133, 135, 
137, 138, 179, 190, 193; ®rand zu 
Calro 134,136, 137, 138, 172; Nieder⸗ 
lage eines Corps Wechabiten 1365 Em: 
pbrung des Mamlulen Bey, Ibrahlm 
142; Ibrahim Paſcha, Sohn des Bizekö- 
nige, wird Statthalter von Morea 190; 
er u. Ismail Gibraltar von den Sriechen 
gefaugen genommen 209,302, 303; das 
Egyptiſche Gefbwader unter Ibrahim 
Paſcha zeht in See; deffen Stärfe, Be: 
fhaffenbeit u. Richtung 249, 254, 257, 
259, 260, 364, 270, 271,280, 261, 283, 
285, 286, 289, 300; vom den Griechen 
geſchlagen 290, 292, 296, 297, 298, 299, 
302 ; Ruͤckkehr 353,361, 362, 364 ; Wer: 
zelchulß der Schiffe unter fremder Flag: 
ge, welche bei der Egypt. See = Erpe: 
dition gegen Morea mitfodten 300, 
302; Charafteritiit Mebemet All's 
des Wizekönige 303 B.; Ibrahim Pa: 
ſcha an die Stelle des in Ungnade ge: 
fallenen Kapudan Paſcha, Commandant 
der großen tärfifhen Flotte 3aß, 344; 
er berichtet feinem Water über die Grit⸗ 
den 333. 

Ehrmann, Affoce von Getbmann fn 
Franffurt 11, 

—, Dr., Sadwalter bes Grafen Bol: 
— beym deutſchen Bundestag 
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Elchboff, Oeſtr. Rath, Mitglied ber 
Elbſciffatys- Commiffion 17. 

Elo thal, Freihert v., Hofbanquler zu 
Münden, ſtirbt 15. 

Eiſenbahnen, über, 334 B. 

ElbAmerlkanlſche Compagnie 2143 
General: Verfammlungen derſelben; 
Beitritt des Königs von Sachſen 364. 

Elbracht, v., Koͤnigl. Baler. General: 
Lieutenant Vipepräfident bes General: 
Auditorlars 55. 

Elbſchiffahrt, Motigen über bie, 
2958. 

eibiaiffabrts - Commiffton zu 
Hamburg, deren Perfonale 17 ; Ihre Be: 
rathungen geratben in Stoden 141; Me: 
viſions Commiflion der Etbſclffabrts⸗ 
Alte daſelbſt 169 B.; fchlieft ihre Si- 
Hungen 277; Mefuitäte der Repifiones> 
SommiffionJıo®B, 


Ele— Eng 


@lct, Angelo d', Nekrolog 351 B. 
Empecinadbo, Span. Banden:Chef ıa. 
Ems, Bad, 286 3, 

€ ngbhien, der Herzogs Grabmahl. 


England, fammt dem Engl. 
Parlament. 


Vermehrung des Heeres 2,7,36,37.— 
Bemühungen der Engl. Marine im Mits 
telmecre eine Zahl von ben Tunefern ges 
fangen genommener Griechen wieder frei 
au madben B, 9, 1%, 23, 30, 48, 57, 
63. — Unmut der Sklaven der Engl. 
Eolonien gegen ihre weißen Herren ı, 11, 
43,45. — Unzabl der Sflaven auf den Brit: 
tiſch⸗Weſtindiſchen Befipungen 43.— Ber: 
bandlungen, um die Lage der Stlaven auf 
ben Engttich = indifhen Befigungen zu ver: 
beffern 36. — Koͤnigl. Profiamation, den 
irrigen Glauben an gie liche Freilaffang 
der Sklaven in Weftindien beireffend gg. 
— Gage, dab England durch feinen Ge— 
Schäftsträger bei den vereinigten Staaten 
von Nordamerika babe anfragen laſſen, 
ob fie nicht gemelat feven, ih zu einem 
Spftem an England anzufchliefen, jedem 
Berfuc der heil. Allianz gegen die ünab⸗— 
bängigfelt der füdamerifan, Freiftzaten 
zu widerftehben ı5, 33, 49. — Mebrere 
Artikel die Polltik Englands rückſichtilch 
Suͤdamerika's betreffend 4a, 66, 75, 
196. — Bilde auf England's Handel mit 
Dengalen und beffen Verkehr mit andern 
afiatifchen Ländern 16 B. — Toaͤtlgkelt 
auf den Englifhen Werften und in den 
See: Urfenalen’27. — Engliſch-Mexi— 
kaniſche Compagnle zu Bearbeitung der 
Meritan. Gold: uud Silber : Bergwerke;; 
Eapital derfelben 30, 353B. ; zwelte Som: 
vagnie zum gleihen Zweckt go. — . Anteibe 
für die Griechen negochtt 31,32, 49,59. 60, 
62; widerrufen 33, 43. — Hellenifde 
Abgeordnete zur Aufnahme diefes Anle: 
beng ı2, 40, 62. — Eröffnungs: Rede 
bes Parlaments dur König. Commiifäre 
43, 43; Bemerfungen über biefeiben 45, 
46, 47. — Weber die Oeſterr. Schuld, 
deren Betrag und Helmzahlungsart 46; 
Ueberelakunft mit Dufterreih bieräber 
geſchloſſen 49. — Summarifher Inhalt 
der Minifterlal: Meden im Varlament 
53. — Das Gonvernement von Maita 
und den Jontfhennfeln ; nah Maltland's 
Tod getrennt; mente Gonverneure 55.— 
Zwei Bifhöffe für Wahrung de Interef: 
fe'8 der Englifh: Angiltanifben Klrche 
nah Weftindten ernannt 61. — Wlgler 


erftärt den Krirg; der Eugl. Eonful muß - 


fih zur See retten; Ruͤſtungen und Feind: 
feitgfelten 62, 63, 64, 65, 67, 69, 70, 
73+ 74, 774 79, 80, 86, 91, 94, 115, 
118, 119, 127, 143, ı8o, 3ı7 B. — 
Admiral Neale gebt gegen Wlgier von 
Malta auf unter Gene! 77, 109.— Krlegs⸗ 
ſchiffe von der Abmirallrär beftimmt. den 
Engl. Handel im Mittelmeer zu ſchuͤzen; 
bie Alfecuranz : Prämien für die dortbin 
beftimmten Kauffarchei: Schiffe ftelgen 


Eng 


66,69, 152. — Der Kbnigläft den dei ihm 
beglaubigten Miniftern anzeigen, daß An⸗ 
falten zur Blofade von Algler gemacht 
worden fepen 115. — Der Krieg gegen 
Algier foll beendigt feyn 149; widerfpro- 
ben 151.— Frieden mit Algier 225, 227, 
240, 242. — Der Engl. Conful beginnt 
wieder feine Funktlonen dafelhft 263. — 
Traltat mit Yigier 302. — England’ Do- 
titif bei Berathſchlagung über eine von 
ben Europälfben Mächten Grlechenland 
zu gebende Megierungs: Form 75, 76. — 
Verbrauch des Zuckers in England 85. — 
Ueberficht der Engt. Handels: Ausfuhr 86. 
— Zrattat über verſchledene Territorlaf- 
Berlchtiguagen in Oftindien mir ben Nie- 
berlanden abaefhloifen 88. — Lifte der 
kathol. Kirhenanjtelten in England By. — 
Ueber den Handel mit Cosinhina gı B. 
— Oberſt Freemantel's Miffion nah Me: 
sito 74. — Bericht der Engl. Ugenten 
nad Merito, fie fiimmen, auf Anerfen- 
nung der ndependenz diefer Republit 96. 
— Merzeichnig der, In Kraft der Frem- 
benbill feit 1816 aus England verwiefenen 
Jadivlduen 103. — Gemälde: Sammlung 
des H. Ungeritein zu Begründung einer 
National: Galerie angetauft 108.— Die 
Sründung einer Ni:derlafung auf der 
Nordkuͤſte Neuhollande befhloffen i21. — 
Unterſtuͤtzang der Spau. Flüstlinge 125. 
— Hetabſetzung der Zinfen 130. — Uns 
glüdliches Treffen ber Engl. Erpebitlous⸗ 
Armee von Sierra : feona und Mac: Car= 
thy gegen bie Aſhantees 133, 135, 136, 
138, 140, 141, 212, 214. — Meltere 
Nachrichten von Gap: Coaft, ben Engl. 
Truppen dafelbit, und den Krieg der 
Afbanteee ; Diefeiben gefchlagen 205, 214, 
223, 265, 284, 285, 793. — Miehelllgs 
keiten mit der Provinz Canada 136 B. — 
Versleih zwiihen Großbritanniens und 
Nordamerikas Staatthaushält 154 B. 
— Handelsvertrag mit Preußen 169 B. 
— Bil auf die wichtigen Verband 
Iungen und Entſcheldungen des dleß— 
jährigen Parlaments 190, 191. — Elu⸗ 
nabmen und Ausgaben Englands im ver= 
floffenen Fahr 192. — Bevoͤlkerung Groß⸗ 
britanniens 203 B., 10 B. — Eins 
und Ausfuhr zwiſchen Großbritannien 
und Deutihland 1975 Zunahme der Cor 
lonle zu Neu: Suͤhwales 194. — Ver— 
trag mit Morbamerita den Negerbanbel 
und deffen Einfchränfung betreffend 190, 
192, 208, — Truppenfendung nad) 
Vortugal 193, 199, 200, 204, 207, 
208, 210. — Vertrag mit Hamburg 
wegen wechfelfeltiger Glelchſtellung der 
Schiffe in den beiderfeitigen Häfen 204. 
— Gonfereny zwifhen Defir., Engl, 
Yortug. und Brafilian. Dipiomaten, um 
einen gütlichen Vergleich zwiſchen Vortur 
gal und Brafitien einzuleiten 158, 162, 
210, 215, 273, — Die Direftion der Oſt⸗ 
Juadlſchen Compagnie feht die Jutereſſen 
ih>er Schuldſoeine auf 3 Proz. herunter 
230. — Großer noͤrdlicher Wblg: Clubb; 
D Haration feiner politifhen Grundfäge 


Eng 


n. — Verzeichniß der feit ı8ıB für 
fremde Nationen gemachten Aulehen 300, 
— Prersgition des Parlaments 304. — 
MDohlthatiet ite Auſtalten In London; ©, 
London. — Vertrag mit Schweten wegen 
Aihafung ded Negerbandeld 340. — 
Die Engl. Marine im Mittelmeer ſezt 3 
gefangen genommene Griech. Krlegs ſchoo⸗ 
ner un) ein Korfaren: Schiff auf hoͤdern 
Befehl wieder in Freibelt 354. — Bel: 
träge für die durch Ueberihwenmung in 
Sirdeutihland Werung'üdten 361. 
Indien, Oft: und Welt z, f. Jadlen. 


Dberban 6. 


Eröffnungs » Mede der Commlſſaͤre des 
Königs 43, 435 Erörterung der Danfı 
adre e45, 46, 47, 48, 49 50. — Can» 
ang antwortet Brouadam auf beffen Bor: 
würfe gegen bie dell. Allanz und jeine 
Vebanprung, dab England durch die Pos 
Utit feiner Minifter zu einer Macht arten 
Menges berabfinte 45. — Liverpool und 
Holland üter die Werbätltniffe der Enal, 
Poltiif zu Sidamerita, Weftindten, Ir⸗ 
lasd, Spaten, dann bie hell. Alltany be: 
treffend, aus Gelegenheit derThronrede u. 
der Danfadreife 48, 49, 50. — Marquis 
Laudsdomu wegen Anerkennung der Uns 
ng Südanerita'd 56, 189. — 

Lord Daraley's Anträge dem Zuftand Ir⸗ 
Land’s betreffend 57. — Lord Großvenor 
wegen ber Wlidaefege und des Umftaubeg, 
dag fat die Haͤlfte der lu England in Haft 
fißenden Perſonen ſich diefe Strafe durch 
Uebertretung jener Geſetze zugezogen bät: 
ten 67. — Die Vaplere, Südamerika 
und Spaniens dafelbit getrocenen Sceb⸗ 
ter betreffend durch Liverpool dem Haufe 
vorgeleat 75, 76, 3; Bemerkungen dar: 
über 91. — Graf Batdurft legt dem Hau⸗ 
e eine Meihe von Berichten aus Welt: 
ndien über den Erfolg —* Verbeſſerung 

des Zuſtandes der Neger bisher genomme: 
neu Maßregeln und Anträge F einigen 
neu zu treffenden vor 87, 117 B. — Cal⸗ 
thorpe's Antrag gu Ernennung eluer Com⸗ 
nittee zu Waterfuchung des Verfahreus des 

Dberbaufeß bei Appeilationrn BB, — Die 

Bil wegen Heimjablung des Der. Anıes 
ens, verleien, beratiirt, angenommen 

9. — Landedown ftelt den Hatrag, den 

dailg um Anerfenaung der Unabhängigkeit 

»n Säbamerita zu bitten go, gı, 945 

werpool's Antwort 93, 94; der Antrag 
rworfen 95. — Anſichten und Entwärfe 

r Megierung binfihtiih der Negerſtla⸗ 
n in Beftiadlen dem Dperbaus durch 

athurft vorgetragen 94, 1408. — Die 

id, weiche Den Negerbandel der Seerän: 

rei gleich ſtellt, gebt Im Haufe durch 101. 
Bittfchrift der Seidenyändier, einge: 
bt; Weryand'ungen darüber 140 B.; 
I uber den Seiden - Zoll ang-nommen 
BB. — Darniev’s Vorſchlag, eine Com: 
‘tee su ernennen, um zu untersuchen, ob 

vou dem Pariament oder den Mini: 

n ergriffenen Mafregeln zu Verbefles 
aTria.1ıd'S hellſam geweſen feyen 1423, 
Regtiter zur Allg. Belt. Tahrz. 1824, 
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147. — Frembenbil 138, 147. — Vers 
lefung von 4 Blus, Wiedereinfegung ber 
Orafen v. Mar, Strathallan, Nairn und 
Kenmore ia bie verlornen Rechte ber 
Valrſchaft betreffend 159. — Der König 
prorog'rt das Parlament; Entlaffungs- 
Mede 187.— Fortſetzung ber Parlamente: 
Verbandfungen 351 B., 465 B., 258B,, 
262 B., 2678. 


unterbaus. 

Eröffnungs » Mede ber Commiſſare des 
Königs 4a, 43. — GCrörterung der Dank» 
Adreſſe; betreffende Debatten 45, 46, 
47, 48, 51, 53. — Roland Hill's Ans 
trag zur Dauf: Abdreffe 5ı; Brougbam's 
Antwort 52. — Hobbouſe maht aus Ges 
legenbeit der Dant » Udreffe mehrere fra: 
gen an Ganning, diePotitit und Maitland's 
Benehmen betreffend; Ganning's Ants 
wort 46, 50, 54. — Lord Nugent verlangt 
Mittheilung der Eorrefpondeng der Regle⸗ 
rung mit W. Acourt und deſſen Eorrefpon: 
benz mit der Span. Megierung; Gans 
ning’s6 Antwort und Erfldrung, daß er 
diefe Papiere nicht vorlegen werde 56, 63, 

‚, 66. — Autrag einen Ueberſchlag 
fämmtlier in Umlauf befindlihen Banks 
moten zu ftellen; Genehmigung einer 
Summe von 33 Mill. zu Cinidfang der 
ausftändigen Schapfammerfchelne 57. — 
Lord Althorp's Anträge den Zuftand Ir« 
land's betreffend 57. — Der von bem 
Kanzler ber Shaklammer vorgelegte An» 
ſchlag über die Bedürfnife. des Dienftes 
bebattirt; Finanz = Budget für 1824, 25 
unda6; Cinnahmen und Ausgaben; mög« 
liche Steuernachläffe wegen bed Weber» 
ſchuſſes 57, 5B, 66, 68, 73, 858. — 
Das Budget der Marine vorgelegt 61. — 
Hume's Bemerkungen über ble Engl. Flot⸗ 
te; Sanning’s Erwiederung 61.— Das 
Haus verwandelt fib auf Lushlagton's 
Antrag fu eine Sommittee, um die Geſetze 
zu Abſchaffung des GStlavenbandeld im 
Erwägung zu sieben 66. — Herausgabe 
aller Attenjftäde die Veränderungen im 
Criminal: Coder der Infel Mau betref: 
feud verlangt 66.— Grenfell verlangt die 
Banf foll eine Ueberſicht idrer Rechnuug 
mit dem Staat vorlegen 67. — Grattan's 
Motion wegen Befäbisung ber Yrelfhen 
Earbolifen zu Staarsftellen verworfen 67. 
— Gelbfummen für 6 neue Megimenter, 
fo wie 4000 Mann Mannihafts Nermeb: 
rung auf Untrag bed Kriegsminiiters 
votirt 67.— Budget der Artillerie 73. — 
Wintams Antrag auf Unterfuchung ber bei 
dem Gerlchtshofe der Kanzlei obmalten: 
den Verzögerungen; Gannings Antwort 
darauf 70. — Clert erhaͤlt die @riaubniß 
eine Bil einzubringen um in England 
durchaus aleldes Mad und Bewicht einzur 
führen 70. — Aeußerungen des Kanziers 
ber Schahfammer über die Heimzahlung 
bed Deftr. Aalelhens 71; Verhandlungen 
über bie Urt diefer Heimzablung 7ı. — 
Blttſchrift der Dlivfa, angebl, Pringefe 
fin von Eumberland 71. — MRobertfon's 


DIN zu Aufhebung der gegen ben Wucher 
beftebenden Gefepe verworfen 73.— Die 
Papiere Südamerifa und Spaniens bas 
ſelbſt gebrowenen Scepter betreffend durch 
Sanning vorgelegt 75, 76, 77; Bemers 
kungen baräber gı.— Herabfehungs: Akte 
ber 4 prozent. Annuitdten auf 3" Proz. 
76. — Abercromby gegen Lord @lgon db 
Verlegung ber Privilegien bed Haufes bes 
treffend Bo. — Erwägung über die vom 
Kanzler der Schabfammer —*— ene 
Herabſetzung verſchledener Einfuhr » Zölle 
85. — Ganning legt dem Unterhanfe eine 
Reide von Berichten and Weitindien über 
ben Erfolg der zu Verbeſſerung bes Zus 
andes «der Neger bisher genommenen 
aßreaeln und Anträge zu einigen neu 
zu treffenden vor 87. — Auſichten unb 
Entwürfe der Regierung binfihtlib ber 
Negerftlaven in Weſtindien dem Haufe 
durch Ganning vorgetragen 94, 117 B. — 
Sanning erbiit Erlaubniß eine Bill zu 
gänzlicher Unterdrädung des Sklavenhan · 
deis einzubringen 87, 128 B. — Debat- 
ten über das Erziebungswefen tu Itland, 
ans Selegenbeit einer Bittfärift der ka- 
tholiſchen Biihöffe yon Irland, das Erzie= 
bungs= Spitem der ärmeren Katholiten 
ihres Landes betreffend 88. — Bil zu 
Abänderung der Wildgefege go. — Ber: 
längerung ber Alten = Bil angenommen ; 
Debatten barüber 96,98, 104, 114, 1258,, 
140 B., 145 B.— Das Hans nimmt den 
Grundſatz an, baf alles Wilbbret €i- 
genthum bes Befiners des Bodens fey, auf 
dem es lebt 97. — Der Drud von Mil⸗ 
ton's de dei cultu beeretirt; Fragen und 
Debatten daräber 100, 140 B. — Der 
Kanzler ber Schajfammer zeigt an, daß 
der Zoll auf auslaͤndiſche Wolle, vom 5. 
Jul. d. J. am allmaͤhllg werbe aufgehos 
ben werden 104, 120 B. — Lorb Rußel's 
Motion zu eimer Adreffe an dem König, 
um Mitthrilung von Coplen aller Depe: 
ben, welche bie Ntegierung von fremden 
Mäcten binfichtiih der Mdumung Spa⸗— 
niens von ben Franzofen erhalten haben 
— feine Rede dabei; Spreder: 2. Litt⸗ 
feton, Sanning 119 B., 12238. — Wil: 
fon über die Span. Ungelegenbeiten und 
den Berluft feiner Orden 119 B. — Das 
Haus vertagt fih 120. — Ganufug über 
die, felndfelige Plane vermutben laſſende 
Bermebrung ber Franzdf. Seemacht auf 
ber Station von Mio Janeiro 138, 1788. 
— Das allgem. Budget durch den Kauzler 
der Schazkammer uͤberbracht 140. — Dub: 
low's Bill wegen Aufhoͤren der Wucherge⸗ 
fepe, zu bebattiren verfhoben 1428, — 
Committee und Verdaudlungen über bie 
Alte zu Erbauung weuer Kirchen 145 B. 
Prozeß: Alten genen ben Miffionair Smith 
vorgebradt 1458,,173.— Dr. Phliimore 
wid eine Bil einbringen des Indalts, bie 
Taufen und Trauungen fm fathol. Kirchen 
in England gefeplih zu maben 1458. — 
Eanning's Antwort auf bie Bitte um Erflä- 
zung über dleGrundſaͤtze binfihtlich der An⸗ 
erfennung der Unabh 2 "ae Suͤdamerl⸗ 
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"8 177, 178.— Dee mit der Nlederlaͤnd. 
egierung abgefhloffene Traftat wegen 
Bertauſchung mehrerer Beſitzungen in Dit: 
indien vorgelegt 180. — Vorſchlag dei 2. 
Altborp eine Committee zu Unterfuchung d. 
ftandes von Irland u ernennen; Nortb, 
annina und andere darüber 147, 251 3. 
— Untwort bes Sprecers auf die Entlafs 
funge: Rede des Königs ı88. — Kortfes 
dung der Parlaments = Verbanblungen 
151 B., 2558., 1588., 262 B., 2678. 


Erbbeben, im Amt Wunfiebel verfpärt 
a3; zu zn 123; zu Schlras in Pers 


en 343. 

@rebdia, Don, Direktor ber Span. Lis 
qufdationen in England 10. 

@rfinbungen und Entbedungen. 
Die Entbetung bed Prof. Dobbereiuer, 
daß Dlatina von einer Ausſtroͤmung des 
Mafferitoffgafes berührt, ergluͤht und 
wieder das Gas angündet von den Me⸗ 
hantltern Gumbrecht und Klindworth 
in Hannover zu einer Maſchine benäpt 
44; Derkin'sverbefferte Dampfmafcine 
59. — Deffen Erfindung der Dampfs 
Kausnen 87, 92, 97, 267; Dampf⸗ 
flinte 335. Davp's Erfindung ber Bes 
feftigung eines Streifen Ziuns unter 
die Kupferplatten, mit benen die Schif⸗ 
fe beſchlagen werben, wodurd ber Salz⸗ 
fraß des Seewaſſers auf biefelben vers 
hindert wirb 65, 278. Entdeckung eis 
ned ber beutlichften Sonuenfleden, durch 
ben Mitter Briofhi zu Neapel 65. Ben: 
zeuberg’s Beichäftigungen uud Forts 


ſchritte in £fung des Balliftifchen Pros - 


blems 66 B., B. Grulthuiſen's 
Entdeckung riefenartiger Arbelten im 
Monde, ſcheinbar von derſtaͤndigen We— 
fen herrührend 72. Damolſeau über 
bie Nüdtehr der Kometen von kurzer 
Bahn 73. Eoof'6 Entbetung von ben 
@lgenfhaftenbder Laugenfalze, weiche bie 
in eine Auflöfung berfelben eingetauch⸗ 
ten Gegenſtaͤnde unverbrennbar ma= 
hen 76. Entbetung des „Atmofphärt: 
ſchen Drudes“ der den Dampf erfebt 
76. Dr, Civlale wid ein Fnftrument zu 
BVertiigang des Biafenfteines erfunden 
haben 78, Vorherr's fenerfeftes Gebaͤl⸗ 
fe 1208. Barlow's Entbetung einer 
Vorrichtung, durch welche bie oͤrtliche 
Anzlehung der Schlffs- Kanonen und 
des bei dem Bau des Schiffes gehrauch⸗ 
ten Eiſens auf die Magnet: Nadel bed 
Compaſſes ausgeglichen wirb 122. Yu 
wendung bed Waflerftoffgad ale bewes 
gende Kraft 318. Binge'd Aquator und 
Kalefactor 277 B. 

Eroles. Baron, Span. Grande, Mitglied 
der militär. Junta zu Bildung ber Ar⸗ 
mee und der Garde ı, 2, 21; deffen po⸗ 
Heifhe Charakteriftit 24; Sis feiner 
General: Sapitanerie 37; wird nicht 
nach Barcellona hineingelaffen 43, 495 
er beurlaubt die ropaliftifhen Truppen 
bis zum Brad bes Brigadiers aufwärts 
58; zieht ald General: Eapitain jedoch 


Eſch — Fil 


ohne Begleitung ſpau. Truppen zu Bar⸗ 
cellona ein; Vrotlamatlon an deſſen 
Bewohner 63, 67, 69, 705 verſchle⸗ 
bene Sagen über ihn 69, 70; im Com⸗ 
mando von Eatalonien burd den M. 
Campo⸗Sagrado abgelöst 78, Bı, 85, 
96, 119; was man ihm zur Laft legt 
96; er bat Barcelona noch nicht ver: 
laflen, fonbern ermwarter bie Ankunft 
feines Naofolgers 104; in Madrid; 
wil ich der gemäßigten Vartel auſchlie⸗ 
‘ fen 133, 135; an Laſerna's Stelle: Bi- 
jefönig vom Peru 194; nimmt bdiefe 
Stelle nit au 202; Praäfident ber 
Qoaiifications = Junta 2495 in Ges 
mütbs : Verwirrung 325, 359, 
Efber's Dentmal 3ıı B. 
Esmangart, Franpdf. Präfeft des Nies 
berrbein® ı00, 
Espagna, Graf, Mitglied ber militär. 
Yunta zu Blldung der Spanifchen Gar- 


de ı, 
€ ffen, v., Ruf. Flügel: Adjudant, Mis 
litaͤr⸗Reſident in Berlin 115, ad», 
Effen, Braf, Schwed. Marfball, erbt 


ein Majorat in Schwed. Pommern 57; 


ftirbt 230, 
Efterhazy, Für, Oeſtt. Botſchafter 
in London, nach Paris ernannt 172. 
@tofle, bie, über Deutfchlaud umb bie 
Begünftigung ber kathol. Religlon da⸗ 
ar 3246 B., 325; über die Schweiz 
Eylert, Dr., Preuß. Biſchof, deffen 
NRede am Krönungs und Ordensfeſt 66. 


F. 


Fasel, Baron, Riederl. Geſandter und 
Mintfter der auswaͤrt. Angelegenheiten 


17. 
Falt, Niederl. Minifter, fließt mit 
England einen Vertrag über verſchlede⸗ 
ne Kerritorial Berichtigungen in Oft» 
indien, für Holland ab 88; zum Ge⸗ 
fandten am Engl. Hofe ernannt gı. 
Fauntleroy's, Progeß 291, 314, 321, 
334, 336, 339, 340, 344, 345. 
Ferenbab, Schuhmacher, ftiftet bie 
Brüderfhaft der unverheurath. Hand 


werfer 366. 

kFerlus, Beſitzer der Schule zu Soreze, 
70, 80, Ba, 83, 

Fernambucco, Stimmung bafelbft bei 
Nachricht ber Staatdummälzung zu Mio 
Fanelro; neue Junta gewählt; man 
will fib gegen ben Kalfer erklären 43. 

Gerrand, Graf, Pair von Franfreid, 
ſucht in einer Note barzutpun, baf 
Ludwig XVII. fon die Enffhäbigung 
der Emigranten genebmigt habe 362. 

Bere ffac, Baron, deſſ. Jaſtltut 2. 
eſch, Cardinal, weigert fi feine Ent: 
laſſung als Erzbhiſchof von Lyon zu ges 
ben 2, 16; be Pinz Admluiſtrator fel⸗ 
ner Didsefe 50, 63. 

Eileen, Schweb. Sommerzienrath, Rea—⸗ 
liſirung feiner Erbfchaft in Demerary aa, 


Fle — Fra 


Flelſchmann, von, Wärtembergiſcher 
Obriſtlleutenaut und Geſchaͤſtstraͤger ju 
Petersburg 37. 

Florida: Blanca, Graf, verläßt Spas 
nien, um ſich in Franfreic niebergulafs 


fen 68, 
Eodor, die Sängerinn, für Petersburg 
engagirt 97.. 
Folien, von dem Eanton Bafel ausge: 
ſodert, aber nicht ausgeliefert 270, 
Follenius, Canbibat, zu 6ildiigem 
Feftungsarzeft verurthellt 2 
Eorbin, »., Direktor des Mufeums zu 
ariß, erbält einen Brief, worin die 
erftörung der beiten Gemählde be 
ſeums angedroht wird 115, 
Kor + | er, Gen.: Sefretärder Schwel⸗ 
zer 365. 
es Engl. Geſandter in Turin a6B. 
ortis, Jeſuit. General, deffen Schrei: 
ben n den Magiitrat von Chambery 


366 B. 

#ov, Franzöf. General, wieder zum Des 
putirten erwäblt 66; und zwar von drei 
Bezirken 88; optirt für Vervind 1153 
defien Brief an die Wähler von Paris 
- - 


17. 
Eranchet, Franzöf. Polizel: Direktor, 
Staatsrath 14. 
Francta, Dr., eriter Magiftrat des 
Staates von Paraguay 72, 274. 


Srantfurt 


Weber den Paplerhandel bafelbft 3, 20, 
36, 38, 43, 50, 55, 60, 67, 76, Ir 
79, 83, 105, 112, 118, 121, 224, 133, 
180, 144, 146 B., 163, 170, 195, 194, 
323. — Ueber den Handel mit Eolonialz 
Waaren 12, 36 B., 51 B., B.— Das 
dortige Sentenbergifche Stift erhält eine 
Sendung naturbiftorifher Merkwuͤrdig⸗ 
keiten von Räppel aus Egypten 76. — ue⸗ 
ber die Unabhängigkeit Suͤdamerlka's in 
Dehtehung auf Franffurtgı B.— Jahred- 
Sihung der Senkenberg'ſchen naturfor= 
ſchendeu Geſellſchaft 1368. — Anmwefenheit 
bes Großherzogs v. Welmar ı44.— Ueber 
die Dftermefle 129, 160 B., 166B. — Geld⸗ 
mangel dafeibft 161. — Werbaudiungen 
{m Senat über das Politifhe Verbältmig 
der Juden 2398. — Feititellung der Pri⸗ 
vatbürgerlihen Rechte derfelben 25a, 353. 
— Eventuelle Amortifations- Erflärung 
entwendeter Deftr. Metallique - Obliga= 
tionen 257 B. — Ueber Errichtung einer 
Banf:Anftalt bafelbit 290, 339 ®., 343; 
Manufertpt uber Ban: Anftitute 355 B. 
364 8.; biefelbe verworfen 362. — Ue= 
ber die Herbitmelle 303 B., 309 B. — 
Sammlungen für die durch Ueherihwenm- 
mung Berunglädten 327. — Bürgermei« 
fter: Wahl 349. 


Frankreich. 


Koͤnligliche Familie. 


Kranlhelt des Könige 257, 263, 264, 
265, 266, 267, 2695 Tod Ludwig XVII; 


Era 


n Catl X. 265, ‚ 268, 
273,277; Beife ung tubnla KVIH 

271, 275, 276, 277, 260, 307, 
310, — Erfte öffentlihe Aceußerun⸗ 
Sarl X. bei den großen Aufwartuns 
Einzug in Paris 268, , 970, 
277, 2768, 2 — 2686. — eue # 
er Königl. Familie, Dauphin, Daus 
: u.f. w. 168, 272, 273, 274. 


Staat. 

ıflöfung der alten Deputirten Kams 
Bezirks: Solleglen zu Wahl der neuen 
mer; Präfidenten und Vizepraͤſiden⸗ 
Yerfeiben; Wahlgeſchaͤft und deffen 
Itat; Umtriebe ber Parteien beldem⸗ 
Bi, 2,4, 7, 29, 18, * 26, 29, 
3a, 33, 2 40, 4, 53, 57, 61, 69, 
34 —* 67, — 70, 73, Tr 
14: 75, 77, 79, 87, 88, 89, 9w, 97. 
teue Sandidaten und Deputirte 63, 
>4, 65, 66, 67, 68, 69, 70, 7%, 7% 
14, 79 79: 79 87,88. — Des Sie: 
wahrerse Schreiben an die Königl. 
uratoren, das Wahlgeſchäft betref» 
; Bemerkungen über baffelbe 39, 40. 
echtes Reſultat der Wahlen wie es fi 
ie Deputirten= Kammer von 1824 ges 
2; biefelbe eine zweite Adels: Kam⸗ 
a fie zu %/ Theil = del * 
ı 89, 90, 9 99. — aungs⸗ 
des Könige 89. — Eröffnung de 
mern go, — Strenge Mafregeln ges 
‚le Spanier verhängt, bie nach Franfs 
einwandern wollen 5. — Geſchichte 
—2 In Frankreich 5,8; 
hren über die Pprenden zurüd 44, 
Ihre Ruͤckeht unterfagt55. - Nas 
ber die Königl. Drdonnanz ; die Aus⸗ 
ig des Gefehes in zwelfeldaften Faͤl⸗ 
betreffend 8. — Fünf wichtige Dr» 
anzen über Finanzwefen 10, — Hoͤhe⸗ 
ath für den Handel und die Golonien 
ıtet; Iufammenfehung, Mitglieder, 
t beffelben 14, 88, 89. — Die üb» 
ungen der Franzöf. Marlae, welde 
n Küften von Gatalonien, Valeucla, 
Murcia freugten, oder dortige Häfen 
rten, kehren in den Hafen von Toulon 
216.— Drdonnanz die Unterbrüädung 
Hirtenbriefes bes Erzbiſchoff's von 
oufe betreffend 18; Berathſchlagun⸗ 
ed Staatsrarhes über dieſen Gegen» 
19, 20, 33; Grititen 33. — Trups 
‚ah Martinique und Guadeloupe ein« 
fe; Bemerkungen über diefen Bor: 
; Seerüftungen ı8, 20, a1, 73, 25, 
28, 33, 38, 41. — Branzöfifde 
= und Seemacht auf Martinique 
Buabeloupe 54. — Golderhöhung 
Iffichere alederer Grabe und der Ge⸗ 
en der Leib: Garde » Eompagnien 
te Clollllſte übernommen a22. — Bers 
mit Spanien über die während des 
je8 gemachten Prifen 36, 58. 
effende Eommitfisn > Liquidation ber 
erungen Franzdf. Kaufleute 35. — 
König von Spanien unterfchreibt eine 
Idatte von 34 Mid, an Franfreic 46, 
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48. — Betätigung für. acht päbitiihe 
Bullen, die Einfehung von eben ſo vle⸗ 
len Frauzoͤſ. Erzbiſchoͤfen und _Biiböfen 
betreffend 40. — Unruben im Eolleglum, 
Lois le rand 39, 40, 48,55. — Die 
ausgeftopenen jungen Leute vorerſt fu Va⸗ 
reis untergebracht 4a. — Bericht der Banks 
Senforen über die Summen, welche dieſes 
Jahr durch die Bank gelaufen 42. — Nach⸗ 
riet über die nad Südamerika gefandten 
Kent Ugenten 43, 269; angebliche 
nftruftionen für diefeiben; fie follen 
auch Zoftruftlonen in Madrid erhalten 
356 , 264.— Die Anerkennung aller von 
tanzöf. Generalen während der Dauer 
es letzteu Krieges mir Span. fonftitur 
tionellen Generalen abgeſchloſſenen Ka: 
pitulationen und Sonventionen erfolgt von 
Seite der jedigen Span. Megierung 49. 
— Der volle Staub ber Franz. Corp's für 
1814 50, — Franzöf. Geiſtilchtelt nad 
dem Almanach du Glerge 558. — Dr: 
bonanz über bie Yusweifung bei Traguug 
fremder DOrbens : Deforationen 57, 117. 
— Detgleiben über eine darch 4 Jahre 
andauernde Beſazung Spaniens dur 
Franzöf. Truppen und bie dafür au zah⸗ 
ſenden Unterhalte 68. — Juges auditeurs 
bei allen Serichts hoͤſen ernaunt 64. — 
Gage, dab Frankreich in Folge des Ma: 
drider Vertrages von ben Balearifhen Ju⸗ 
fein Beſih nehmen werde 67. — Die 
dem Herrn Ferlus gebirige Schule von 
Soreze aufgehoben 70, Bo, Ba, 83 
Sage, daß Frantreih England gegen bie 
Biglerer unterftüben wolle 7ı. — Tableau 
bes Franzdf. Eredit » und Staats » Papiers 
weſens und des Zufliefens aller Capi— 
tatlen auf die Börfe 87, 88, gu — Ues 
ber die Anfprübe Franfreih's auf bie 
Souverafnetät von Havti und Boper's 
ongebliche Widerfenlikeit diefeibe mit 
Geld abzufaufen ga. — Schritte der Eigen: 
tbümer von St. Domingue bei der Regle⸗ 
rung, um dieſe zu einer-Unternebmung 
gegen Haptt zu bewegen und wieder zu 
brem Wefih zu gelangen 124. — Haptis 
ſche Abgeordnete und deren Unterhands 
lungen, diefelben abgebrowen 192, 198, 
sı0, 211, 313, 325, 227, 230, 233, 235, 
236. — Sie kehren in ihre Heimatb zu⸗ 
tüd 229, 230, 236.— RBranfreid's Vers 
mittlung zwifchen Algier und Spanten 96, 
.— Herabfegung des Ziasfußes der 
enten, Inferiptionen u. ſ. w. 9:1, 91, 
96, 97, 98, 99. — Bemerkungen über 
diefe Finanz - Operation in politliher und 
commerzieller Rüdfiht 95, 96, 97, 9, 
99, 100, 101, 103, 104, 108, 109, 
110, 115, 117, 130, 191, 19%, 193, 
124, 195, 196, 127, 129, 139 B., 140, 
1423, 152, 156, 178. — Mallon’s Ber 
rit über diefen Gefehed: Entwurf. ©. 
u. Frauzdf. Deput. » Kammer. — Bemer⸗ 
funzen über die Herabſezungen, welde 
die Franzoͤſ. Staataſchuld feit einem Jahr: 
hundert erlitten 138. — Drei Compag ⸗ 
nien von Bangulers übernepmen bie Ver⸗ 
pflibtung alle Elgenthuͤmer von Inferips 


# 
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tionen auf ben 5 progent. Fonds eonsoli-. 
des, welche fih dazu melben werden, baar 
su befriedigen 92, 93, 143. — Mertrag 
mit diefen Gelellfchaften 156, — Neue 
räfeften : Ernennungen 109. — König. 
rbonnauz , die Oberleltung bes öffentt. 
Unterrites und die an den Colle 
angeftellten betreffend ııı, 119, — Bes 
ftandes= eg ber Tilgungs = Kaffe 
115. — Ueber. die projektirte Veraͤnde⸗ 
rung bes Franzöf. Nefrutirungd - Gefenes 
1268. — Der Handel Frantreihs mit 
Brafilten in gutem Gang ı27. — Se⸗ 
ruͤcht von Verftärfung ber deg Sta⸗ 
tion in den Gewaͤſſern vor Rio⸗ Janelto 
133, 134, 137, 138, 139. — Entidäs» 
diaung ber Emigranten 130, 178, 360, 363, 
— Die Franzöf. Decupationd: Armee Spar 
nien’s verftärkt, Elamarſch biefer Erupr 
ven 55, 60, 133, 135, 136, 140, 145.— 
Conventlon über den ferneren Aufenthalt 
der Franzöf. Truppen in Spanien 260, 
261, 264, 263, — Mafiregeln, um bie 
Frandf. Tagblätter im Sinne bes Minis 
fteriums zu leiten; fie werden zum Theil 
erlauft 135, 140, ıBı, ı86.— Drbon: 
nanz den Abſchledéſold, der nicht atti- 
ven Dffiziers betreffend 146. — Prozeß 
vor dem Uffifengericht zu Nismes, ge 
gen die Verihwörer der Cevennen 140 
148, — Geſchlchte ber Miſſtonen und 
Miffionäre In Franfreih 141. — Ge—⸗ 
ſchlhte der Nichtannahme des Span. Ger 
Tandten Meutllaglaedo 143. — Befannt- 
machung, die Einführung geringbaltiger 
Silberbarren betreffend 143.— GSeſchlch⸗ 
te einer Beribwörung auf Martinfauıe; 
Verurtbeilung der iiheilnebmer 144 Bd. — 
Eranfreih's Handel 151 8. — Drdoit- 
many, bie intearale Auflöfung und Sep⸗ 
tennalität der Kammer betreffend ı70,— 
Ordonnanz die Kommiffion für Rechtfertl⸗ 
gung der Auszaben für den Span. Kriea 
betreffend 190, — Circularſchrelben des 
Min. d. Ann, mit der Empfehlung an die 
Erzbifadffe in ihren Sprengeln bie Des 
Haration des Klerus von 1685 zu beub: 
achten; betreffender Brief des Erzbifchoff 
von Toulouſe; Verlauf der Sache 200, 
201, 302, 208, — Mecdnungslegung der 
AUmortifatlong : Kalle 206. — Eommiffion 
für Organifation der Colonlen, die bär» 
gerllche und politiſche Lage der Farbigen 
und die Berbefferung des Looſes der Stia. 
ven in Erwägung zu sieben; Mitalleber 
und Chätigteit derfelben 208, 257. — 
Minifterwechfel 223, 224, 225, 297, 
228, 229,- 230, 231, 232) — Wieder 
einführung ber Eenfur und Bemerkun⸗ 
gen barüber 234, 236, 237, 238, 244, 
248, — Abmiralitäts- Math angeordnet 
226. — Mitgiteder deſſelben 232.— Die 
verliebenen Adelstitel, nur für ben Fall 
ber mitertdeilten @rlaubnigzurMajoratd- 
@rribtung,. für erbiich erkidrt 333, 234. 
— Hupothelenfaffe von Frantreih 233 3., 
2418, 259 B. — Die Mebrzabl ber 
Dffislere und Beamten ber Decupatlonds 
Armee in —— * zuruͤckberufen ſeyn 
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234. — Mevifions : Sommiffion zu Veri⸗ 
fictrung der Befaläffe, Decrete und Regle⸗ 
mentalr:Entfheidungen von 1792 — 1814 
vor Wiederberftellung des Thrones; bes 
ren Mitglieder 242. — Sage von Ereirung 
nener Valrs 243, 249. — Miniſterlum 
des Sultus und der geiftl. Angelegenbel- 
ten creirt 247, 262. — Neue Drganifas 
tion bes Staatsrathes 247, 249, 250, 
253, 255. — Tod Ludwig XVIII., Thron: 
beftelaung Carl's X.; ©. oben u. Köntgl. 
Familie. — Erfte Ordonnanzen, Befehle 
und Anftelungen Catl's X. 273, 274 
276, 277, a8ı, 283, 285 — 269. — 
—S6 Vartelen beim Wechſel des 
Königs; Minifterium 277, 286, 287, 288, 
289, 291, 292, 299, 300, 300 B., 307 B., 
308,309, 310, 316b., 318, 320, 333, 338, 

43, 364: — Der König hebt die Cenſur 


343, 
wieder auf aßı, 283; Bemerkungen hier« 


über 294, 295. — Neuer Plan zu Herabs 
feßung ber Rente 288, 304. — Tablean 
ber in Folge ber Sonfiscationd = Gefehe bes 
wirkten Verkäufe von Immobliflen 293, 
294, 310, — Gonferenzen der Mintfter 
mit den Gefandten ber großen Mächte 
303, 304. — Notenwechfel mit Spanten 
über eine zu ertheilende Anıneftie und ein« 
zuführende Negierungsformen, aud ben 
Abzug der Dccupatlond = Armee betreffend 
305, 307, 309, 313, 316 a., 8ı6b., 349, 
350, — Ervebirton nab ben Eolonien 
814. — Müdzug ber Befehungsd: Armee 
aus Spanien 303, 314, 316 b., 317,319, 
332, 323, 324, 325, 328, 329, 330, 331, 
837, 340, 341, 342, 345, 347, 348, 
349, 351 ’ 352, 353, 356, 359, 360, — 
Mopdification diefer Räumung und Divi- 
fionen der in ben Feftungen Spaniens zus 
rüdbleidenden Franz. Truppen 329, 343, 
347, 348, 356, 360, 361, 363; Tractat 
bieräber 363.— Die Kammern auf den 
23, Dee. Frage a 333. — Neue 
Wahlen 34ı, 342.— Eröffnung und Er⸗ 
dffnungs» Rede der Kammern 364, 365, 
366, S. Kammern. — Feftfehung ber 
Sabl der König. Generale In der Land» 
Armee 345, 347, 350. — Borbereituns 

n jur Krönung In Rhelms 360, 361, 
IB. — Boll auf fremde Wolle erhöht 
363. — Herzog von Bordeaur, Generals 
Oberſt ber Schweizer; beifen Stellvertres 
treter 365. — Ordonnanz zu Organifirung 
der Schaufpfeler: Gefellfhaften 366. — 
Beralelch derSterblihkeit unter ben wohl» 
babenden und ärmeren Ständen Franf« 
reichs 3668. 


Paird: Kammer. 

Erfte Sisung derfelben; neue VPalrs; 
Gecretaird ; Commiſſi 
der Dantabdreffe 92. — Dantabdreffe 
103, 105, — Mertification der Titel 
und Zulaffung verfhledener nener Palrs 
204, 107, 117, 121, 136, 144, 176, 
206. — Gefeh: Entwurf wegen fieben- 
jähriger integraler Erneuerung ber Des 
putirten = Kammer überbrabt 104. — 
Darftellung mit welcher der Minift. Cor⸗ 


on zu @utwurf 
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biere biefen Geſety +» Entwurf begleitet 
109, 110, 111, 112,.— Debatte und An: 
nahme dleſes Geſetzes 133, 135, 136, 137, 
170, — Gefeh: Entwurf zu Abänderung 
einiger reife im Recrutirungs » Gele 
117, 133, 141. — Darftellung der Be: 
weggründe beffeiben 117. — Das von 
der Deputirten= Kammer angenommene 
Geſetz über Herabfegung ter Menten der 
Palrd- Kammer überbradt; Commiffion 
zubeffen Pruͤfung; Debatten über baffelbe ; 
begleitende Reben d. Flnanzmin. 135, 154, 
155, 156, 157, 158, 160, 167 B.; daffelbe 
verworfen 160, ı61, ı62, 163, 164, 165. 
— Abaͤnderungen im Strafgeſetzbuch ans 

enommen 140. — Geſetz- Entwurf, Pen⸗ 
— ber Richter betreffend, anges 
nommen 144. — Gefeß über bie Abgaben 
vom Bertrieb der Weine; Doudeaunille's 
Bericht 195. — Geſetz⸗ Entwurf über bie 
welblichen geiſtllden Gemeinfhaften; 
Amendbementd 206. — Die — auf 
den a2. Dee. zuſammenberufen 333. — 
Die Kammer verfammelt ſich; provifer. 
Sekretaͤrs 366. 


Deputirten- Kammer. 

Bahı ihrer Mitglieder 67; foll am 33. 
März eröffnet werden 79, Bo, — Die zu 

arld aumefenden Deputirten verfammeln 
ch im Sltzungs⸗Saal und wählen bie 
Deputation, welde den König bei Er» 
dffnung der Kammern empfangen foll 87. 
— Namen der DOppofition der Auferften 
Mecten und ber Linken 87. — Erdffnungs- 
Mebe 89, 94; Gröffnung ſelbſt go. — 
ıfte Slhzung der Kammer unter v. Chill» 
baud gı.— Wie die Bänke beſetzt 9. — 
Merificatfön ber Bollmahten, befonders 
2. er ger und Marhangy betreffend; 
Beſchluß ruͤckſichtlich die ſer beiden 93, 94, 
95, 96, 97, 106, 113, 116, 137, 144, 
149, 151, 152, 153, 1654. — Mabl ber 
Sandidaten zur Präfibenten = Stelle 97; 
und zur Vize⸗ Präfidentur 98; zur Quaͤ⸗ 
ftur 99; Präfident 98.— Commiffion zu 
Entwurf der Dankaddreſſe 99, 102. — 
Die Addreſſe felbft 102. — Antwort bes 
Königs 103. — Gefed: Entwurf die Her⸗ 
abſe hung der Nenten betreffend, ber Kam⸗ 
mer vorgelegt; Darftellung welche ber Fl⸗ 
nanzminifter diefem Entwurf vorangeben 
ließ 103, 104, 105, 107.— Ueberfidt ber 
Staatsſchuld 128. — Debatten über dies 
felbe; Redner dafür und dagegen: Las 
bourdonnaye, Haman, Sanlot, Girarbin, 
Eorbiere, Verrier, Billele, Devaur; Bes 
richterftatter Maffon ; Amendements; das 
Geſetz angenommen 116, 118, 119, 121, 
122, 123, 124, 125, 126, 127, 128, 129, 
130, ı3ı, 132, 133, 134, 134 B., 138. 
Geſetz⸗ Entwurf das Tabaf- Monopol bes 
treffend 105. — Debattirt und angenom: 
men 136, 137, 141, 142, 143, 14% 
245. — Finanz: @efeh „endlihe Berlich⸗ 
tigung bes Budgets von ı822“ betreffend 
106, 177, 182, — Finanz ⸗ Geſetz „Bewil- 
Igung eines nadträglihen Supplemen: 
tar =» Erebites für bie auferorbentlihen 
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Ausgaben bed Budgets von 1833% hetref- 
fend; (Koften des Span: Kriegrs;) Mars 
tignac’s Bericht über die Gentrafte mit 
Dupyrard 106, ı8ı, 183, 187, 190, ıg1, 
192, 193, 194, 200.— Finanz: Befeß, 
Budget für »825 106, 117, 188, us 
200, 201, 205, 207, 209, 210, 312, 
213, 214, 215.—  Gommilfion zu Prä- 
fung des Budgets 122. — Gefeß: Ent: 
wurf,die Eingelhnung zu den Mitte, Pen- 
fionen betreffend; angenommen 107, 135, 
— Gefeh: Entwurf zu Abänderung der 
über den Stempel und die Einregiftrieung 
beftehenden ®efeße 135, 139; angenom= 
men 140. — Volſſon Flagt über wiltähr⸗ 

liche Wegſchaffung von Dradrid und über- 

gibt eine Notiz über die Verwaltung der 

Franydf. Armee in Spanien 139, — Ge⸗ 

feg » Entwurf die Septennalität der Kam 
mer betreffend, als angenommen von der 
Yalrslammer überbradt 143.— Beglei⸗ 
tungs = Rebe Eorbleres 146, 147.— Mars 
tignac's Bericht derüber 159; bebattirt 
165, 166, 167, 168,169, 194 B.,199 B. ; 
angenommen ı6B, 170. — Gele: Et: 
wurf zu einem neuen Nefrutirungs : Gefe® 
ald angenommen von d. Palrskammer übers 
bracht 143, 157, 158, 162, 164; angenoms 
men 162. — Zuruͤcnahme der Gefeß: Ent= 
wurfe, bie Schiffabrts- Zölle und die in Kir⸗ 
hen begangenen Verbrechen und Bergeben 
betreffend 167.— Debatten äber den Eut⸗ 
wurf zu Penfionteung ber Richter aus 
Sründen ihrer Kraͤut ichke it 17ı, 172. — 
Abänderung verſchledener Urtifel bes 
Strafcoder, debattitt 174, 176. — Ge— 
ſetz = Entwurf, Abändernugen des Mautb> 
tarifes fo wie einige Mobificationen deſ⸗ 
felben im Intereffe des Uderbanes, Kunſt⸗ 
flelöes und Handels, betreffend 175. — 
Erdrterung der Gefeh: Entwürfe über 
Bepflanzung ber Chauffeen mit Baumen 
und Aber Eommunal- Wege ıgı, 192, 
RAR 197. — Schluß⸗- Proflamation an 
die Kammer 224. — Die Kammer auf 
den 2a. Dec. zufammenberufen 333. — 
Ele verfammelt fibh unter Vorſitz Ihres 
Alters» Präfidenten und ernennt durch 
um Empfang bee 
Königs 363. — Werification der Voll⸗ 
machten der neuen Deputirten; Mitgite» 
ber der Bureaus 365, 366. — Canbidaten 
zur Präfidentur 366. 


Sraunberg, Freiherr, Erzbliſchof von 
Bamberg ı87, 201, 

Erapffinous, Graf, Franyöf. Mint- 
* der geiſtlichen Angelegenhelten 247, 


Freemantel, Engl. Oberſt, deſſen Miſ⸗ 
fion nach Meriko 743 ſoll nicht Statt 
gefunden haben 89. 

Frevcinet, Gapitaine, Herausgabe 
von deſſen Meifen 115, 

Srevmaurer denfelben bie Emancipas= 
tion von Brafilien Schuld gegeben ı7. 

Frieſen, Köntal. Saͤchſ. Oberfammers 
berr , ftirbt; deffen Nekrolog 44 B. 

Fürftenberg, Fürftt. Standesherr- 
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ſchaft, Regulltung ber ſtaaterechtlichen 
Verbältnlffe derſelden 15. 
'arftenftein, Graf, gegen Bouce- 
porn 346, ß 


©. 


dabriac, v., Franpöf. Geſandter In 
Etedhoim 50. 

zadv, erjter Schweizer: Ubjutant bes 
Herzogs von Bordeaur 365. 

Jagern, Freiherrv., S. Heffen-Darm- 
ſtadtſcet Landtag; reflamirt gegen eis 
ae ihm zugrfchriebene Schrift „über bie 
Gotha' ſche Erbfolge* 95. 

yalsrnd, Graf, Erzbifkofvon May: 
land, erhält den Cardlaalshut 286. 

Sala, Columb. Major 10. 

Zallatin, fräber Norbamertf. Geſand⸗ 
ter in Paris, Gandidat zur Vlze⸗VPraͤ⸗ 
fidenten = Stelle ı2a. 

Jameiro, Brafilian. Eommilfär zur 
Bergieiad : Einieltung mir Portugal 


190, 
Bänsfleifh zum Buttenberg, Erfins 
der der Buchdruckerkunſt 288. 
an, überreiht dem König von Frank: 
reich fein Werk über Nublen 5a. 
Bazzola, zum Cardinal ernannt 139. 
zeddard, Banaquier , zeigt In ben 
oͤffentlichen Blättern an, daß bie Cor: 
tes » Anleben ulht auerfannt werben 
21, 13; abernimmt das Anlehn bes 
Maltefer » Ordens 30; theilt mit 23 
andern er das Span. Anleihen 98. 
deorges, Die., Actrice 130, 131. 
berfiner, Ritter v., erhält das Pri- 
vlleglum zu Erbanung einer Holz = oder 
Elfenbabn in Deftreih 290, 
Befhihtsfunde, Gefellfhaft 
für ditere beurfde 2178. 
Jeftas, Graf, Zranzöf. Ben. Eonful 
zu Rio Janeiro 34. 
repmäller, Chefdes Wiener Handels⸗ 
baufes, ftirbt 103, 
Ihalib =: Effenbi zum Großweffier 
ernannt 25, 26, j 
Htefen, Nadriht über das Gebelhen 
diefer Univerfität 35 B. 
'ilbert,:Dr. und Profeffor zu Leipzig, 
ftiebt 78; Nekrolog 93 B. 
dtbe, deſſen öfter Geburtstag 304 B. 
olbfmitd, das Haus fhlieft das Ans 
leihen für Columbia ab 114. 
olvzin, Fuͤrſt, Ruf. Cultininiſter ent: 
laffen ı77. 
olzy, Graf von ber, K. Preuß. Bunr 


bes = Gefandter abberufen 167, 1705 - 


sum Gefandten nah Eugland ernannt 
180 B., 191. 

ourlav, wegen feiner Mißhanblung 
an Brougham verhaftet 176. 

d5, reiberr v., Greßbersogl. Bad. 
General = Pientenant, ftirbt 86. 
rabomw, Voftberanbung bei, 51, 
räs, Theater bafelbit, brennt ab 6. 
rabam- More, Engl. Ndmiral com⸗ 
— die Erpebition nach Tunis 23, 
14. 


Gre— Gri 


Sranour, Sraf, alteſtes Mitglied der 
Franzdf, Deputirten- Kammer 87. 

Sranviiie, Lord, Engl. Botſchafter 
in Paris 292, 

Srenfell, ©. Engl. Varlament. - 

—— , Enal. Eiffefapitaline, ut die ge⸗ 
ftörte Ruhe in Para wieder herzuſtel⸗ 
len 40, 41, 

Sreubm, Baron, Friedr. v., Preuß. 
Gefandter in Nord: Amerita, ſtirbt 12. 


Griechenland. 


Ueber die Politik und das Benehmen 
der Ebriftl. Staaten, beionders Englands 
gegen Griechenland in feinem Befreiungt: 
Kampf 4 B. — Antwortfhreiben ber Pris 
maten von Apfara auf das Schreiben ber 
Br Eonfulu in Klein - Afien, welches 
te erfuct von der Erpebdition auf Smyrna 
abzufteben 37, 40. — Franzöf. Commif: 
farten des Maitefer » Ordens fommen auf, 
Hydra an um mit ben Griechen ein Ueber: 
einfommen wegen Abtrerung einer Juſel 
im Archipel zu treffen 13. — Srliechſſches 
Untelben in England negoclrt, von ber Re⸗ 
sierung beitätiet; deſſen Schickſal 31, 33, 
49, 59, 60, 62, 749, 197, 198, 209, 
a1ı, 238, 355, 274.— Tilgungsfond u. 
—— diefer Anleihe 62. — 
riehifhe Abgeordnete in England ı=, 
40, — Maitland’s Manifet gegen Maus 
rocordato und deſſen Berledung des Möl- 
ferrechted zu Ithaka; Erzäblung die⸗ 
fer Begebenpdeit 41, 77. — Hellenlſche 
Shronit 50, 62, 67, 293. — Erſte Attitel 
berfeiben über Zweck und Plan biefed Blat⸗ 
tes, über ben Griech. Freiheitstampf, bie 
Griech. Generale, Truppen ı01, 102. — 
Ueber die von Engländern errichtete Mill⸗ 
tair > Unftatt 137. — Grlech. Telegraph, 
neues Blatt 137. — Der Spectateurs 
Orlent. und ber —* Beobachter über deun 
eloponnes und die letzten Erelguiſſe das 
elbſt, fo wie über die polltiſche Lage 
Griechenlands, deſſen ———— und 
bie Unardie In Morea 66 B., 76, 94 B., 
120, 133, 134, 138, 143, 145. — Aus 
England laufen 3 Schiffe mit Waffen und 
Munition für d. Griechen beſtimmt in Mif: 
felungbieln67.— Byroun vermittelt zwi⸗ 
ſchen den Häuptern des Peloponnes; Schu⸗ 
len nad der Bell » Lancafter'fhen Methode 
errichtet 98. — Verſonal⸗Veranderung in 
ber Regierung Örlebenlande 102, — Ber 
mübnngen ber riechen: Vereine Nord: 
amerita's 126.— Die Nezierung läßt dem 
Berner Briehen : Verein durch ben Kanz: 
ler danfen 197.— Proklamatlon ded Se- 
nat# über bie Lage des Peloponnes, die iym 
su Gebot ſtehenden Streitfräfte, und über 
Eolocotroni'd Verrath 133, 135.— Die 
Abmiralität von Hydra erläßt einen Be: 
fehl, vermöge deifen auf alle Schiffe Jagd 
gemaht werden fann, melde Getreide 
nnd Munition für Rechnung des Paſcha 
von Egopten nah türkifben Feſtungen 
führen 142. — Anordnungen zur Trauer 
um L. Byron 245, 146. — Angebl. Dies 
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more des Ruf. Sabinets über Herftelung 
bes Friedens in Grlechenland 159, 161, 
162. — Sitz der Meglerung mad Argos 
verlegt 174.— Gelesesfreund, Amtsblatt 
der Regierung; Zeitung von Alben; Zeit⸗ 
Blätter 1259. Geſchlehte der Facrionen, 
ihrer Anführer und deren Unterwerfung 
133, 135, 174, 197» 199, 209. — Die 
Meglerung gewinnt almabılg mehr Kraft, 
ihr Sig Napoıl di Momanla 197, 209, 
387. — Dekret, daß In Betracht der Hüls 
fe, welche europälihe Schiffe mehrerer 
Nationen unter dem Schuß Ihrer Flagge 
den Türken dur Zuführung von Run 
tion und Truppen geielitet, alle Grlech. 
Capltaln's ermächtigt würden biefe Schiffe 
anzuhalten und In Grund zu hobren 204, 
205; Widerrufen 288, 290, 291, 292. — 
Proflamatlon der Megierung zu Napoll au 
die Abdmirale, Gapitains und Seeleute 
der Stlech Flotte, nah deren über bie 
Türken in den Gewällern von Samos 
und Mitolene davon gettagenen Siegen 
a — Auszüge aus der Gerrefpondenz 
eines nah Motea abgereisten Deutſchen 
297. — Gage, daß Rußland Schritte ge⸗ 
than, um cinen gleihförmigen Entfbluß 
ber aroßen Mächte zu Wiederberftelung 
der Ruhe im Orlent und Griechenland bers 
beizufähren 298, 306. — Schilderung 
der Parteien, Verfonen und übrigen po= 
litiſchen Elemente Griechenlands von 
Dberft Stanbope; S. Stauhope 314. — 
Wahl : Eollegien fir bie dritte Veriode der 
provffor, Meglerung zufammenberufen; 
algem. Sonfeription auf dem Feftiand und 
ben Juſeln angeordnet; Bldung der neu 
regulirten Armee 346. — Zwel DBerolls 
mächtigte bes Engl. Sriebenvereius foms 
men an 358. — Dritte Situng bes ger 
feßgeb. Körpers eröffnet 360. — Meuer 
Präfident d. Vol zlehungsrathet; Staatd« 
fecretär 361. 


Fretbeits: Kampf. 

preisen: Kampf der Griechen zu See 
und Land gegem bie türfifchen Flotten und 
Heere 5, 8, 13, 22, 27, 30, 45, 48, 50, 
53, 56, 72, 79, Bo— a1ı, 212,215, 216, 
aıB, 219, 220, 221, 223, 924, 233 — 
240,241 B., 243, 244, 245— 272, 274,275, 
276, 278, 280, aßı, 284, 285, 286, 267, 
290, 292, 293, 294, 295, 296, 298, 299, 
303, 303, 307, 310, 312, 313, 314, 323, 
335, 326, 327, 331, 332, 336, 346, 358, 
861. — Mefuitat bed Feidzuges von 182% 
27’ 300, 303, 307, 308, 309, 313, 
3ı ’ 3ı4, 3ı6a,, 316b. — 35, 326, 
337, 338, 329, 330, 332, 336, 337, 
360, 361, — Gere: Gefebt im Canal von 
Negroponte bei der Anfel Schathos; Tas 
pferfelt des Adm. Mlaouly 11. — Die 
Griechen bedrohen Smorua, erobern 
Ecvos wieder a2, 23, 27, 31, 37, 43, 
53, 59, 61. — lieber die Erveditiou des 
Paſcha von Scutart 25. — Erpebitionen 
ber Griech. Marine während bes Winters 
38, 39, 43, 45, 4B, 61,— Belagerung 
Miſſe lunghi'e und Anatolicon's von den 
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Türken aufgehoben 56. — Stauhope's 
unb Byron's —— und Bemdhun: 
gen, fie errichten ein Artklerie - Corps, 
erhalten es, ſchleßen Geld vor, zieben 
mit = Feld, erriaten ein Militär: Spt: 
tal 65, 72, 79, Bo, Ba, 98, 114. — 
Cariſto ergibt fih an Odyſſeus 76; wider: 
fproden 106. — Goron, Lepanto ergibt 
fih 83, 99, 114, 115. — Verthellung 


der Truppen und Oberbefehlshader 177. 5H 


— Derwiſch-Paſcha bei den Thermopy— 
len gefchlagen 199, 322, — Geegefecht bei 
Sclathos 199, 218, — Angriff auf Ipſara; 
daffelbe von Mebmeb Paſcha eingenom= 
men; Blutbad 206, 215, 216, 218, 219,220, 
231, 223, 224, 230, 231, 232, — Dbpf: 
ſeus fünfter Sieg bei den Termopoylen 
11. — Briefwechſel zwuiſchen dem Ober: 
befehldaber der Türk. Armee und dem Be: 
fehlshaber in Kivablen 216, 217. — Eror 
berung von Caffo durch das Egypt. Ges 
ſchwader unter Jsmall Sibraltar 223, 
224. — Bänftigere Nachrichten von Ips 
fara, die Infel wieder in den Befit ber 
©riehen 233, 234, 235, 236, 237, 238, 
239, 240, 241 W, 243, 245, 254 B., 
58, 261, 265, 273, 274, 375.— Be 
rihtigung bes Defir. Beobachters 253, 
354, 261, 265. — Midtung und Stel: 
fung ber Grlech. Fiotte 263; fie ſchlaͤgt 
bie Türkifhe unter dem Kapudan Pa: 
fha bei Samos und an andern Punkten 
total 278 — 280, aßı, 284, 285, 286, 
287, 290, 292, 293, 294, 295, 296, 
— 302, 303, 312, 313, 314, 327, 
1,— Die Engl. Marine ſoll ale Schiffe, 
melde unter Autorität der provifor. Re⸗ 
gierung bewaffnete Mannibaft führen, 
ergrelfen und zurädhalten 277 , 276. 


®rollman, Hrfen = Darmitädtiiher 
Minifter; deſſen Rede bei Schliefung 
bes Landtages 69, 70. 

Ordnland, Dit-, 188%. 

Gros, Mahler, zum Baron ernannt 


44 
©&rofft, Dr., Lehrer an ber mebicinifchs 
Einifhen Schule zu Münden 3ı. 
Grnithuifen, Profeſſor der Aſtrono—⸗ 
mie zu Münden, beffen Entdetung 
tiefenartiger Arbeiten im Monde 7a. 
Srunellus, neues Handiungshanus in 
Frantfurt a. M. rı, 
®uabdalarara, S. Span, Amerifa. 
Ouabaloupe» Bittorla, Merlfan. 
General ı. 
Buatimala, S. Mittel: Amerita. 
®uerrero, Meritan. General ı. 
Bufllleminot, Braf, Franyöf. Grm. 
Lieutenant, erhält ben Wlerander News: 
9 = Orden 1025 erhält Befehl ſich zur 
Abreife nah Conſtantinopel bereit zu 
balten 1085 reist ab 119, 136, 138, 
250; fa Gonitantinopel angelommen 
188, 191, 196, 2035 Nadriht über 
feine Sendung und die Initruttionen, 
bie er za Wiederbegründang des Frau⸗ 
a Elafluſſes Im Orlent erhalten haben 
of 150, 


Gum — Har 
Sumprecht, Medaniter, S. Catde⸗ 


dungen. 
Sünderrobe, Freiberrv., Frankfurter 
Stadtfauitheiß, ftirkt 136. 


H. 


Haas, Franzöf. Deputirter 63, 

äder, Baler. Deputirter, ter Dis 

reftor des Kreis: und Stabt- Beridh» 

te8 123, 140, 

Kalle, Studenten » Unruben dafelbft 245 
Verhafrungen 1605 Proreltorat: Map 
der Univerfität entzogen 178, 

Haller, v., Berfoffer der Neftauration, 
im Franzoͤſ. Miniftertum angeftelt 
2095 erhältdas Franz. Inbigenar 366. 

Hamburg, Elbſoiffabris Commiſſion 
und Reviſtons Sommiffion der Elb⸗ 
fhlffahrıe = Alte bafeibft 169 B. 2775 
Vertrag mir England wegen wrahfelfeis 
tiger Gleichſteluug ber Schiffe in den 
beiderfeitigen Häfen 204 3 
Eiubb daſelbſt 269. 

Hanbeiß>» w.Berfebrs:Verbhälts 
niffe Deutfdlands, Darſtellung 


ber 18 B. 


Hannover. 


Staat und Stände. 

Die Stände zufammen berufen 165 ver⸗ 
tagt 105. — Thätigkeitder Tiigungd:Gafs 
fe 42. — Paͤbſtliche Bulle die fatbol. Klrch⸗ 
liden Angelegenheiten betreffeud von dem 
Hanndv. Befandren zu Rom eingef. 107. 
— Neues peintihes Grfehbuh; Weſer⸗ 
sollgerichte 215 B. — Wuszug aus dem 
Gtaatt » Kalender; gedrängte Stariftif 
bes Königreihs 1158, — Ueber den Ein: 
gang der diefjäbrigen Steuern 13ı B, — 
@rrihtung einer Anftalt zur Yufaahme 
diecipituarifch zu beftrafender oder dienft= 
unfdnig gewordener kathol. Gelſtlichen 
1448. — Dotatlon des Biſchofs zu Hlil⸗ 
besbeim umd feines Eapiteis 144 B., 
188 B. — Verfaſſung der Stabt Hannos 
ver; Pärftiibe Bulle über die bifcöfl. 
Stüdle mit einer Verordnung der Regle⸗ 
rung belaunt gemacht 188 B. — Gage 
von Abfendung eines Hanndv. Corps nad 
Vortugal aoı, 202, 204; Bemerkung’n 
darüber 232 B. — Genfur= Edit nad 
dem Bundestagsbefhlug im Kraft erhal: 
ten 276 B. — Neues Strafgefehbuch eins 
geführt 397. 

Harleß, Dr., Heraudgeber ber Übeln. 

Yahrbäcder für Medicin 832. 
Harrad, Graf und Graͤfin 327, 328, ©, 

Preufen. 

arris, ehemal. Seeoffizier, deſſen 

ung!üdt. Luftfahrt 158, 
Harrifon: Wittinfon, bes Engläu- 

ders Vorſchlag zu einer Verdindung mit 

Dftindien aber Eairo und durch Dampf: 

boote 128, 

— n9, Ruf. General: Major, flicht 
2 





Bluͤcher⸗ 


Har Her. 


Harz, Geb. Rath v., eelbarit &, . bes 
Königs von Balern, erhält dad Com 
—— ⸗Kreuz des Leopold⸗ Ordens 


355, 

Hafings, Marquis, früher Souver⸗ 
nenr von Oft» Indien, nun von Mals 
ta 55, 97, 218; eine glänzende Ber 
Iohuungfär feine Verwaltung in Indien 
im Werfammlungs: Hanfe der oftinbi- 
(den Compagnie bebattirt 763 Ber 
fhreibung feines Wirtens als Gene 
tal:®ouvernrur 112 B.; Berichte über 
deffen Verwaltung vorfkiegt 288, 

Haubold, Profeffor gu Leipzig, ſtirbt 
83; Nekrolog 1088. 

Hapytl, ober St. Domingue über ben Be- 
fig und Handet-diefer Infel 155 Die Re⸗ 

ierung bafeltit foll die in ganz Weft« 
Südien gäbrenden Negerunruhen aufa⸗ 
chen und durch ein eigenes Gommitter 
leiten 76, 80; verſchledene Neben 
bri der aıften FJabresfeler der Unabbänz 
sigteit 79,805 Artitel ber dortigen Ne« 
sierungs-Zeltung, die Anfprüde Frant« 
relco's auf die Souveraluetaͤt Haytl's 
und Bover's augebliche Widerſehlichkelt, 
dleſelden mit Grid abzukaufen, betref⸗ 

fend 923 Unterhandlung hleruͤber 1413 

Wertbeidigungs = Unftralten getroffen 
93, 146, 246, 3175 bie Gigentbämer 
zu Varis ſuchen die Ftanzoͤſ. Meglerung 
zu einer Unternehmung gegen Hapti zu 
bewegen, um wieder zu ibrem Beda 
zu gelangen 124; Werfhmörung da— 
felbft entdedt 14135 es ſolleßt mit Go⸗ 

„lumbla einen Altanjtrattat 261; eine 
Eagl. Corvette von einer Haptlihen ges 
nommen ı66; Furcht vor einem Angriff 
von Seiten Frauttelchs 183, 2115 Abges 
orbuete bes Präfidenten Boyer fommen 
in Paris an, um wegen ber Hapıl'ihen 
Angelegendeiten bafelbft zu unterhan- 
dein 192, 198, 210, 211,213, 225,227, 
30, 233, 235, 236, 33 Handel der 
Jaſel Hadtl 223 B. z die Nation belednt 
den Präfidenten mit a Plautagen 2323 
Betrabtungen Haptifcher Blätter über 
bie Sataftroube, melde der Infel bevor: 
hebt 2375 Boyer's Ruudſchrelben bei 
Drüdtenr der Abgeordneten aus Frank: 
reich 343. 

Hazfeld, Fürft, Preuß. Geſaudter zu 
Wien, auf bem Johannisberg 175. 

Heimpel, Frankfurter Senator 295. 

Helgoland, Gradmeffungen daſelbſt 
210 B. 

Henbrits und Comp. übernehmen das 
Grlech. Antehen 31, 32. 

Heredia, Don. Graf von Ofalla, führt 
an Caſa⸗It ujo's Stelle das Portefeull« 
fe 165 Miniſter 3:, 403 kurze Ge⸗ 
f&ichte feiner polltiſchen Laufbahn 40, 
43, 220; in lingnabe 205, 207, 209, 
212, 2145 abaefegt und verwiefen 216, 
218; ©. Spanien, 

—, Joſeph, Bruder bes Minifterd mac 
London gefandt by. 


Heſ— gen 
reffen, Eaffel. 


Regierende Familie. 


Verſpruch ber Orinzeffin Maris mit 
tm Herzog von Meinungen 360, 


Staat. 


Mebrere Zeitungs » Nacbrihten über 
nongme Belefe, welde der Ehurfärft 
rbaiten baben foll wiberfprewen 2, — 
3erordaungen gegen gebelme Geſellſchaf⸗ 
en und deren Mitglieter 9, 10.— Aut: 
irftt. Verordnung die Retsverbältalfe 
er auf. den Innbaber ansgefertigten 
zchuldſchelne betreffend 168. — Horn’ 
Schrift über die Berfhwörung gegen bem 
turfürften 46, 116, 130; Erklaͤrung ber 
'affeler = Zeitung über dirfeibe 118. — 
3erorbuung wegen Beiziehung der Stan» 
esherriinen und Mitterfwaftliben Be» 
Bungen zur Staatsfteuer 48. — Aule⸗ 
en bei Rothſchlld 71. — Mehrere Staats⸗ 
iener in die Berfhwörungd » Befhlichte 
erwidelt 165, 163. — Mangersarretirt 
65, 168, 232, 233, ©. Manger; Meſ⸗ 
e zu Gaffel 269. 


Yeffen» Darmftabt. 


Staat und Staͤude. 


Nachrichten über das Grbeihen ber 
andes = Univerfitdt35 B., 341 B. — Ins 
onvenlenzen des Spftems ber Indireften 
[bgaben, beſonders in Ruͤckſicht auf die 
Bollenzeugfabrifate des Odenwaldes 
nd die Welnhaͤndler zu in 122, — 
Streit mit Naſſau, welchts die Schif⸗ 
abhrt aus dem Rhein in den Mayn mit 
Imgebung des Umſcolag-Platzes Mainz 
ıber Biberih und Hochheim einfeiten 
ill 1oı, 113, 120 B., 126 B., 133 B., 
38, 141 B., 144B., 145, 158, — Diefe 
Differenzen ber Entfheldung der Eentral: 
Sommiffion zu Mainz unterworfen 168. — 
saubelstraftat mitBaben 261, 266, 27538, 


77 B. 
Staͤnde. 


Berathung der Kammer über ben Ge- 
cd = Entwurf wegen Einführung einer 
Berbrauchfteuer von ausländifhen Er—⸗ 
eugnifen ber Natur und Kunſt 3B.; 
ngenommen 3 B. — Befeh: Entwurf 
n Betreff der Trankſteuer debattirt und 
ngenommen 3 B., 27 B. — Debatte 
iber eng des Schulwe ſens 
IB, — Gagern über ben Zuſtand ber 
!andfeute und Agrlkultur 10 B.— Des 
satte über das 8* Verſtegerungs⸗ 
Lerfahren der Immobilien in Mbeinbef: 
en 27B., 29 B. — Berathung über die 
Reoifion der Gemeinde: Drdouung 278. 
— Gefeh:- Cutwurf über Verguͤtung von 
Brandfhdden 378. — Ueber die Tbätig- 
eit des 2. T. im allgemelnen 2198. — 
Borläufiges Refeript, daß die Stände im 
jaͤchſten Monat aufgehoben werden wär: 
ven 42, — Ueber das Reſultat diefes aten 
'andtages 65 B., 76B. — Der Landtag 
vefchlo en 68, 69, 709, "GB. 


Hey — Ind 


Heun, geb. Hofrath, gibt bie Redaltlon 
ber Preuß. Staatkzeltung ab 4, 20. 
Hepdebred,v., Ober: Präfident, Maͤrkl⸗ 

{her Landtags: Sommiffär 21. 
Hildesheim, Diebsbande unter den 

dortigen Knaben 259, 260; Bekannt⸗ 

— der Pollzeidfrektion daſelbſt 


02, 

Hit, Engl. Geſandter in Nrapel 268. 

Hiortsberg, Schaufpieler, erbält die 
goke goldne Münze der ſchwed. Aka⸗ 

emie 7. 

Hofmann, Advofat, zu Darmftadt, 
arretirt 246, 248; feinem ordentlihen 
Michter übergeben 361, 364. 

Hobenzollern= Sigmaringen, 
Vertrag mit Würtersberg, wegen des 
Dber - Tribunale 281, 

——— Provinz; S. Mittel⸗Ame⸗ 
rita. 

Horn, v., von Hanndv. Seite zur Ver⸗ 
a gejogen 162; ©. Heffen: 

affel. 


Houmwald, Frepberr, Bipe: Landtags: 
marfchall ber Altmark ı60. 

Hoyer, Dr., unterfuht einen am Ufer 
ber Weſer gefundenen Ur-Elephauten- 
zahn 76 B. 

Hugbes, Nordamerlik. Gefandter Im 
Schweden 14. 

Hullet, Hanblungstaus In London, 
Sage von einem Anleihen deffelben au 
Spanien 58. 

Humann, Deputirter von Straßburg 63. 

Humbert, Stabtratb, von Selten 
Berlin’s zu den Provinzlalftänden ge» 
waͤhlt 4. 

3 me, ©. Engl, Parlament, - 
unt, Engl. Theaterfänger, beffen De⸗ 
portatlon 24. 

Hurtado, Don 3. Manuel, Eolumb. 
Minifter in England 975 wecfelt bie 
von Zea audgeftelten Bons gegen nene 
um 102, 1145 Commiffion zu Prüfung 
feiner Vollmachten 105; Ausſpruch der⸗ 
ſelben 1003 in Paris; Bemerkungen über 
dleſen Aufenthalt 246, 254, 255, 256, 
294; wieder In London 292, 

Hyaklintbh, des Urhimandriten Arbel⸗ 
ten in der Shinef. Litteratur 598. 

Hode be Neuville, ige efand» 
ter zu Liſſabon, befen Einfluß und 
Wirken dafelbit 1395 zum Marguid von 
Bempofta ernannt 160, 


J. 


Ibrahlm-Bey, Mamlucken-Bev, 
Geſchlchte feiner Empdrung gegen ben 
Vizetdnig von Egypten 142. 

Imbof, Baron, Baler. Geh. Rath und 
Stadtpfleger zu Augsburg erhält den 
Vaͤbſtl. Ehriftus: Drden 39. 


Indien. 
Oſt⸗Jublen. 


Truppenvermehrung; Stolz und Ueber⸗ 
muth des Behertſchers von Caboul ges 
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en die Engländer 10. — Der Indigo lei: 

t bedeutend durch Lebe-iawenmmung 
54.— Krieg gegen das Birmanlſche Neid 
215, 234 B., 254, 259, 274, 290, 296, 
301, 307, 349, 351. — Kriegs-Maul⸗ 
fett 219B. — Bevölkerung von Calcutta 
2238, — Subferipiion zu Sunften der 
Grlechen 255. - 


Welt: Indien. 

Neger: Complott auf der Inſel Trinfs 
dad und Demerarp ertdedt 1, 31.— Die 
Strafe ber Peitſchenblebe bei bem welb⸗ 
tiben Thell der Sklaven durch einen Bes 
febt des Coloale-Minlſters aufgeboben, 
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derskron'ſches Inftitat, Ausfagen 
nes Kuaben aus demfelben ı2, 145 
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Verſchwoͤrung bafelbit und Berurtheis 
lung der Berfchwornen 144 2. 

Maffon, Berichteritatter über die Herab⸗ 
fegung ber Menten, im ber Franydf. 
Kammer 116, 118, 119; f. Franjoͤſ. 
Kammer, 

Mata: Florida, Marquis, Erpräfis 
dent ber Regentſchaft vom Urgel, Span. 
Gefandter nah Turin 115; erhält Be⸗ 
fehl feine Reife wicht fortzufegen 137. 

Mathv, v.', Blſchof von Eulm, landed: 
berriich beitätigt, deffen Sprengel 107. 

Marthät, Profeſſor, Aufſeher der 
* Gemaͤhlde⸗ Ballerie zu Dresden 
448, ı 


Maucler, Baron, Wurtt. Staatd: 
Mintiter auf dem Jodannisberg 175; 
aus Gelegenheit des Jubilaͤunis S. M. 
des Königs von Balern nah Münden 
gefandt 53. 

Maurocorbato, Fuͤrſt, tritt wieber 
in Thaͤtiglelt 20; liegt vor Patrad 30; 
des Defter. Beobacters Nachrichten von 
ihm 94 3. ; dankt dem Berulſchen Grie⸗ 
henverein im Namen der Reglerung 
Griechenlands 127; gibt feine Eutlaſ⸗ 
fung 3545 mwirb zum Staatsſekre⸗ 
tär ernannt 361, 

Mauve, Preuß. Meg. Rath, Mitglied 
der Eibfhiffadrts - Commiſſton 17, 

Mebwin, Gapitain, deffen Gefpräde 
mit Lord Byron 314. 


Mellenburg. 


Schluß des Yandtages zu Malin; 
laudesherri. Eatſchelduug der Differen- 
en zwifchen beiden Ständen 365. 

enechinf, Meapol. Nevolutiondr bin- 

gerichtet 29. - 


MenKdorf, Graf, Defter. General, - 


Feltungstommandat zu Mainz 311. 
Merino, der Span. Pfarrer wil Ger 
neral werden ı2, feln Corps wlderſetzt 
fi der von der Reglerung angeorbue- 
ten Auflöfung 69, 70, 71, 72, 78, 
81; verbaftet 176; er erfcheiut wieder 
bei Hof316b., 319; formirt cine Gue⸗ 
rilla in Alttaftilien 355. 
Metara, Graf, Hellene ı7. 
Meteor: Steine, fallen bei Moliuella 65. 
Metternib, Für, Oeſtt. Staate: 
Kanzler, zum Graude von Spanien 
ernannt 105; reist über Tegernfee nad 
Münden an ben Rhein 135, 150, 151, 
158, 161, 162, 166; feine Begleitung 
161; Befube die er auf dein Johan: 
nisherg erbält 175, 177, 178, 2175 
febrt vom hear zuruͤck 204, 
208, 212; fommt in Wien an 2.48. 


Me — Mol 


Meuron, v., Preuß. Generaltonfuf im 
Liſſabon 113. 

Mexiko, ©. Span. Umerifa, 

Meyer, vd, Shöf, dlterer Bärger- 
meiſter Franffurt’s 349. 

Miaoulv, Sried. Admiral, beffen Tas 
pferteit im Geetreffen von Negroponte 


11, 
Mihelena, Merilan. Abgeorbneter 
rt gr — ber Han 
er, Fran, [4 = 
beid : u. Bertehrs: nerhätnlffe Deutſch⸗ 
lands 1828, 

Miltiz, v., Preuſſ. Min, Refibent bei 
der hoben Pforte 55. 

Mina, Span. General in England 1,2; 
biidet dort mit andern Fläctlingen eine 
Eommiffion zu Unterftäßung ber Yus- 
——— 29, 37; erhaͤlt den Antrag 

ch in Sädamerifa alederzulaſſen 30, 
45, 118; Präfibent bes Committee zu 
Verthellung der ben Span. Flüchtlingen 
von der Engl. Megierung befretirten 
Unterftägungsfumme 125. 

Minclatp, v., Ruf. Staatdrath und 
Bevollmächtigter beider Pforte 5; tritt 
von Hermannftadt aus die Meife nach 
Eonftantinopel an 9, 11, 20; fommt 


‘ dort an 51, 53, 54; bewillfommt 55, 


56,57; kann wegen Krankheit des Reis⸗ 
@ffendi noch nicht mit bemfelben unter- 
handeln; fol nur als Ruf, Staatdrath 
in Conſtantinopel auftreten 64, 69, 
73, 75, 84, 87; tritt nunmehr als Ruff. 
Geichäftsführer auf 107, 290; jedoch 
unter beftimmten Bedingungen 111,116, 
117, 118, 296; er kann -feine Amts— 
tbätigkeit als Ruff. Gefhäftstriger noch 
nicht beglunen, well bie Moldau und 
Wallachel noch nicht effektiv geräumt 
100, 324, 328, 345, 348, 360, 364; 
zu Beſeltlgung der Schwierigkeiten bei 
Wiedereröffnung der Handelsverbin- 
dungen mit ber Pforte nimmt er ben 
alten Handelstarii wieder an 118; iſl 
beauftragt ben Ruſſ. Handel in ber Le— 
vante zu befhügen 118,143, 131 ; In gu= 
tem Vernehmen mit den rürkifhen Mi- 
niftern 161. J 

Modena, Statut der entdeckten Selte 
der erhabenen vollfommenen Meifter 
bafelbft befannt gemacht 113. 


Moldau und Walladei. 


Der Spectateur oriental über biefelbe 
9. — Die Bojaren, welche den Hefpodor 
Stourza verklagen wollten, In verfchledene 
Feftungen gefangen abaeführt 133. — Ers 
zäblung diefer Geihicpte 171. — meiner 
Gorrefpondenz mit dem Meid - Effendier: 
bält Strangford dad Verſprechen einer 
definitiven Raͤumung ber Moldau u. Wal: 
ladet 138, 139, 155, 172, 187.— Dies 
feıbe vom Sultan unterzeihner und den 
fremden Gefandten eröffnet 2e5, 208, 
277, 280, 282.-- Diefe Raͤumung noch 
nicht effertiv vollaogen 170, 177, 199, 
236 , 301, 305, 324, — Generat Sabas 


Mol — Mur 
re SDerig dien den Zuftand der Mol: 
31 


olima, Pedro, Vraͤſident von Mittel: 
Umerifa oder Guatimala 1. 

olttor, erhält den Franzöf, Mar: 
Ihalld - Stab 29. 

olter, v., Ruf. Abmire;, erhältbie 
Kron =» Domaine Neuberg 120. 
'on,v., Span. Sefandter in ber Schweiz 


70. 

!oniteur, über bie Herabſetzung ber 
Franzoͤſ. Renten 96, 97, 98, 100; Ge: 
genbemerfungen bed Eonftitutionel 104. 

tonroe,- Dräfident von Nordamerifa, 

S.Norbamerifa; zum dritten Malun- 
ter den Ganbidaten ber Präfidentur 29; 
erklärt fi zurädziehen zu wollen 125. 

tonrova, f. Afrika, 

tontevibeo, oder Eisplatina, Staat 
von , beffen Eonföderations: Alte mit 
Brafilien 72. 

Rontilla, Eolumb. General 33. 

Roore, Lord Byrons Dentwürdigfeiten 
demfelben vermacht 151. 

Roosbur f Grafv., über Herabfegung 
der Franzöf. Renten 108, 110; beffen 
Plan zu einer neuen Art des Ruͤckaufs 
bes Kapitals ber Menten 119. 

Rorales, Span. General in Suͤdame⸗ 
rita 33, 

Rorillo, Span. Conſt. General zu 
Tours in Verbannung 54; Werth ber 
Rational: Güter, welche er gefauft und 
nad der Meftauration wieder zuruͤckſtel⸗ 
fen mußte 87; in Paris 138. 

Rorning- Ehromicle, über die Lage 
Spanlen's 77, 

Rorrier, Engl. Abgeordneter nah Me: 
ifo 203, 204. 

Moskau, Budget der Einnahmen und 
Ausgaben ber Stabt 123. 

Mouftier, de, Franzoͤſ. Gefandter in 
der Schweiz , und Deputirter 63; Di: 
reftor der Dolltifgen Settlon im Aus⸗ 
wärtigen 166. ‚ 

Müller, Kurfürkt. Heſſ. Cabinetstang: 
it, in die Verſchwoͤrungs-Geſchichte 
verwidelt 168. 

Mültinen, v., Bernifher Shultbeiß, 
schen Eröffuungsrede der Tagſatzung 


—, Graf, Wüärttemb. Gefandter In Pa: 
W: — den Ruſſ. St. Annen⸗Or⸗ 


n 85, 

Mind: Dellingbaufen, Freiherr, 
Bundestags » Präfident , PR a 
Heffendarmitäbt'fhen Hausorden 31; 
den Kurbeil. Hausorden 70; reidt nad 
Wien 95; ehrt nah Franffurt zurüd 
154; reist nah Wien 252; erbält bas 
Großfreus des Roth. Adler⸗Ordens 


302. 

Mungo: Park, über deſſen Tod 153 8, 

Münfter, Graf, Hanndo. Staatömini: 
fter, Streit mehrerer Journale über den 
Zwect feiner Sendung auf ben Johan⸗ 
nisberg 201 — 216. 

Murbard, Hofrath, Herausgeber ber 
pollt. Unnalen zu Hanau verhaftet -27, 


Muſ— Nea 


293 nach Caſſel In das Caſtel gebracht 
38; @utfiegelung und Reſultat der 
Unterfuhung feiner Papiere 50, 243; 
in Horn’s Schrift berührt 1305 fol fets 
ne Freibeitwieder erlangen 214; feiner 
Haft entlaffen 230, 234, 240, 283. 

Muffart, Wecfel: Agent zu Paris, 
deſſen Vroceß 362. 

Must, Paͤbſti. Legat nach Chili 149. 


N. 


Nadasdy, Graf, proviſoriſch mit dem 
Oeſterr. Flaanzmlniſterlum beanftragt 
148, befinitio zum Flnanzmlnlſter er⸗ 
nannt 299, 

Nägellis, Mufikvorlefungen 1998. 

Nagell, Baron, Niederländ. Minifter 
entlaffen ı7 , 29. 

Nagler, Preuß. Gen. Poſt-Direktor, in 
den Wbelftand erhoben 91; Preuß. 
Bunbes- Gefanbter 167, 1875 bebält 
bie Leitung der Poſten fort 177, 180 B., 
299; auf dem Jobannisberg 177. 

Napoleon, Bonaparte, ſeln Teſta— 
ment theilwelfe volljogen 126. 


Naſſau. 


Herzogl. Familie. 
Der Herzog reist nah Wien 120; mit 
vom Erzherzog Earl In Ungarn, Semlin 
161. 


Staat und Stände. 


Zuſammenberufungs-Edikt ber Stän- 
de 45.— Eroͤffnungs; Rede bo. — Adreſſe 
ber Stände 92 B. — Verſuch bie Schif⸗ 
fahrt vom Rheln in den Mayn, anftatt 
über Maing, Biberih und Hochheim eins 
zuleiten; Streit mit Heffen bierüber 101, 
113, 120 B., 126 B., 133 ®,, 138, 141 B., 
144 B., 145, 158. — Diefe Differenzen 
der Eutſcheldung der Gentral » Sommifs 
fion je Mainz unterworfen 168. — Aus: 
ſchreiben wegen gefehwidriger Correſpon⸗ 
benz eines kathol. Geiſtlichen mit einer 
päbftiihen Nunzlatur 165. 

ber 


National = Intelllgencer, 
Nordamerikanifche, über ben dem euro: 
pälfhen Mächten zugefchriebenen Ent: 
er die Span. Colonlen ju unterwer⸗ 
en 21. 

Natur: Erfheinungen, Kometen 
5, 6, 9, 11, 26, 27, 29, 33; f. Kos 
met; Sonnenfleden, einer ber bebeu- 
tendften entbedt 65; Meteorfteine fal- 
len bei Molinella, in der Legatlon Bo— 
fogna 65; Erdbeben im Amt Wunſie⸗ 
dei verfpärt 23; Jeruſalem durch ein 
Erbbeben zerfiört 2975 Erdbeben zu 
Schlras 343.— Ueberſchwemmun— 
gen in verſchledenen Gegenden; f. Ue— 
berſchwemmungen. 

Navia, Don, Span. Geſandter in den 
Niederlanden 10. 

Meale, Engt. Admiral geht gegen Al: 
gier unter Segel 77, 79, 109. 


Nea— Nie 


Neapel 


Königl. Familie, 
Der Prinz von Salerno reist von Wien 
ab 159. — Die Herzogin von Salabrien 
von einem Prinzen entbunden 216. 


Staat. 

Einziehung und Verurtheilung der Mit: 
glieder einer neuen geheimen Gefellfchaft 
Machahmer der Decamifabos) Barabiften 
— 8, 21. — Dekret wegen Veraͤuder. 

es Zolltarifs zu Gunften des Junländis 
fhen Handels 39, — Neue Berfab- 
rungsart für die großen Eriminals Höfe 

66. — Neue Unlelbe von Rothſchlid 

übernommen; Garantie Coupon's, Tll⸗ 

gungefond berfelben 81, 120, 264, 265, 

292, 323. — Herabgeſezter Ausfuhr: 

sol bed Debled; Verbot bed Kabals 

baues 120. — Bevölferung der Stadt 

Neapel ı20. — Dampfihiffahrt zwiichen 

Palermo und Neapel 148. — Ausgrabuns 

en zu Pompeji und andere Nachrichten 
ber Neapel 177 B., 1808. — Dle zwel 

General: Eonfulten dieß und jenfeite des 

Pharo in Thätigkeit gefegt 195. — Vers 

fuh Gapitulationen mit den Schweizer: 

Kantomen abzufchließen 7o, ı21, 328, 

Neffelrode, Graf, Ruſſ. Minifter d. 
auswaͤrt. Angelegenheiten, wird Ritters 
Sommandeur ſaͤmmtl. ge . Orden 15, 

Nettelbed, Joachim Ehrift., ftirbt6g. 

Neubolland, ungen beſchlleßt eine 
Niederlaffung auf der Nordküfte dleſes 
Landes zu gründen 121. 

Neuß, Augsburger Meballleur ı B.; 
arbeitet die Münze für des Königs Ju⸗ 
biläum 76. 

Ni * ragua, Provinz, S. Mittel Ame⸗ 
rita. 

Niebuhrr, Preuß. Staatdrath und Ge— 
ſandter zuRom, laͤßt fi zu Potsdam 
nieder 242. 


19 


Niederlande 


Köntgl. Familie 


Der Kronprinz reist von Rußland zu⸗ 
ruck 375; in Fallen 129. — Prinz Fried: 
rih in Varis 155; er verlobt mit 
ber Ptinzeſſin Loulſe von Preußen 236, 
— Der Prinz und die Prinzeffin von 
Dranien reifen nah Petersburg 261. 


Staat. 


Prinz Friedrih fol Fünftig ald Vlze⸗ 
tönig der boländifch = oftindifhen Befl: 


Bungen zu Batavla refibiren; widerfpro=" 


ben 34, 38, 69.— Wltenftäde bie unbe: 
fhränfte Getreidehaudels Freibelt betref- 
fend 47. — In Folge bed zwiſchen Spas 
nien und den Niederlanden beftebenden 
Bunbdesvertrages gebt der Admiral 
Rupſch mit feiner Escadre gegen Algier 
in See 73, 74; Vertrag mit dem Dey 
349. — Traftat über verſchledene Terris 
torial= Berlchtigungen in Oftindien mit 
England .,. ıB4, 188, — Nach el⸗ 
2 


20 Nik — Deft 


ner Ueberelnkunft mit dem Sultan von 
Palembang wird defen Land von dem 
Niederl. Eommilfär Sevenbofen in Beſitz 
genommen 91.— Koͤnigl. Dekret zu Er— 
richtung der neuen Handels + Gefelfchaft 
123. — Statuten derfelben 267. — Ein: 
fbreibungen für dieſen Handeig: Verein 
114, 132. — Die Bank zu Bruͤſſel macht 
ihren Entſchluß befannt, Kapltalien ges 
gen hopotbefarifhe Sicherheit auf Land» 
aüterzu 3 Proz, audzuleiben 138.— Ge: 
ſetz ͤter die jremden Anleiben u. Staate- 
effeften 150. — Vorſichtsmaßregeln beim 
Gebrauch der Dımpfnafhinen anbefohlen 
1613. — Neue Anleihe von 100 Mil. 
Behuf's der Schuidentilgung 179. — Plan 
derfeiben 180, 181.— Jehres-Rechnung 
der Gefelihaft zu Aufmunterung des 
Milltaͤr⸗ Dienfted258.— Gold auf Aruba 
entdeckt 285, 287. — Sicherheits: Maß: 
regeln fuͤt dle Schiffahrt des Mittelmee⸗ 
red wegen Fottdauer der feindſellgen Ge— 
finnungen von algler, anzeordnet 300. — 


General: Staaten. 

Die Geſetze wegen Stemvelabgahe, wes 
en des Einregiſtrements, über Dad Erb: 
olgerecht und der Vorſchlag zu einer Auf⸗ 

lase auf fremde Effelten verworfen 11. — 
G:fenentwurf über Hnvotbelen -» Orb: 
nung angenommen II. — Eröffaung 
der Örmeral- Staaten dur den Könlg in 
Verfon 301, 303, 304. — Vortrag bed 
Flnanzminiſters in den General: Staaten 
in Beziehung auf die Staatsſchuld und die 
neuen in Bezug daraufgetroffenen Veran⸗ 
ftaltungen 314 B., 322 B. — Botſchaft 
an bie Generai⸗ Staaten wegen Unterdrä- 
fung des Negrthandels 337. — Verän— 
derte Medaftlon des Geſeßz-SEatwurfes 
Die Ziehung und den Ruͤttauf der aufge: 
ſchobenen Schuld umd ber Kansbillert ber 
treffend 341. Grunditewer : Bertbeir 
Iuna für 1825. 344. 

Niketas, Helen. General, Oberles 

fehlshaber an der Theſſal. Graͤnze 177. 

Nordpol: Erpebdbition 3a B 
Rugent, Lord, ſJ. Eust. Parlament. 


7 


— 


Dbdoffend, Helien. Soyktaie, Nachricht 
des Deftere. Zerbahterd über ibn 0; ©. ; 
Oberbef⸗bisſshaber in Regtopente 177; 
verbaftet 280, S. Griechenlaud. 


Deftreid. 


Katſerl. femitie. 


DerKalfıy ud dir Halſerln reiſen über 
in nah Yrag ı?2, 123%,14%. — Der 
Kronprinz jetst Ionen 135 erzhergog 
Franz Gar! vojdr nad Tegernſee, Mäaͤn— 
chea und Tuzul 123, 147, 151, 163, 1743 
kehrt zur ’“ 207. — D. ſen Hofn ai an 
geerdact 259, 29%; erteine felner Dir: 
lachti:fca Braut entarzen NE Min 
den 292, 243, 305. — Wermablisuge: 


"an — 


Deft — Ora 


feierlichkelten und Auweſenhelt ber Koͤnigl. 
Baler. Familie in Wien 309, 313, 316a., 
316b., 320, 323 — 351, 355. — Erz: 
herzog Garl In Ungarn, Semlin 161, — 
Die Erzberzogin Bizefönigin der Lombar⸗ 
bie von einem Prinzen entbunden 234. — 
Die Kalfert. Familie kehrt von den Faml- 
llenhertſchaften nah Wien zurüd 267. 


Staat. 

Ueber bie Deftreichifhe Schuld an Eng: 
fand, dereu Betrag und Heimzahlungdart 
46.— lebereinfanft hierüber mit Eng- 
land geſchloſſen 9. — Edikt bie Wieder: 
einfenung der Adellchen Gutsbeſitzer⸗Koͤr⸗ 
perichaften des Landes ob der Enns in 
die Rechte der Landichaft betreffend 103. 
— Heberfibt der im Umtanf befindiihen 
Eintdfungs : und Antieipationd: Scheine 
r Feveraſſekuranz⸗Geſellſchaft, 
Praͤſident, Cenſoren und Direftoren der: 
felben 272. — Einführung ber Eilmagen 
2838. — Vrivllegium zu Erbauung ee 
ner Holz = oder Elſenbahn zwiſchen der 
Moldau und der Donau ertdellt 290. — 
Eroͤffnunz ded neuen Burgtbord 300, — 
Eröffnung der Mediciniid = Shirurgifhen 
Joſtphö Afademie 323, 
Oeſtreichiſche Beobabter, über bie 

Müdtchr des Gapudan Paſcha, und ben 

Stand der Dinge in der Türkei und 

Griechenlaud 14, ı5, 163 über den 

Minttterwechiel zu Eonitantinopel und 

den birfjährigen Feldzug gegen Grle— 

cenfand ab, 77 ; fo wie über die Ruͤſtun⸗ 

gen zu deſſen Fortfenung 55, 90, 9%, 

122, 129, 131, 132, 135, 130, 1455 

gegeu einen Urtifel des Conftitutionel, 

über die von der Schweiz gegen mehre⸗ 
re, wegen Theilnibme an Revolutio— 
nen aus benachbarten Starten dabin 
geflobenen Audividnen , beſchleſſenen 

Maßregeln 45B.; über Morea und 

deſſen Zuftand 6; beiunders deſſen Re— 

glerung 9, B., 132, 133, 134, 143, 

19:5 gegen einen Gorrefponbenteu der 

Algen. Zeititng über die legten franz. 

Wablen 106; über nie PVegebenpeiten 

auf Ipſata, nachdem biefe Tufel von den 

Türken wiederverlaffen worden © |1. 
dOfalia, Graf, E. Heredia. 
Dlaneta, Spag. General, ſchlaͤgt den 

Jadependeuten General Santa: Ürus, 

03,87, 85, 36; Vizetonig von Peru 

505, ©. Yeri. 

Dibers, des Atronomer Erklärung 
über angebicktete Wetter: Vropbazet: 
bung 353 B. J 

Olenin, v., Ruſſ. Geh. Rath und 
Reicheſttretät 530. 

Olivia, angeht. Prinzeſſia von Cumber⸗ 
land -ı. 

Omer-Vrione, geht gu den Griechen 
uber 30 ; ertlatt io eatſchleden gegen Die 
Portea,,; vor derſelbeu geachtet ann, 

Dracle de Brurelles, Schreiben, 
bay cin enaes Bandalz wiſchen Rüge 
fand und Srantreih zu Erhaltung des 
Eurob. Friedens nothwendig fep ıtım. 


Orb — Pap 


Orban, Sir Benjamin d’, Engl. Gou⸗ 
verneur von Demerary 16. 


Orlandos, Hellen. Abgeordneter nach 


London 12, yo, 

Orle aus, die Herzogin von, von ei— 
nem ringen entbunden a21, 

Dftint, Don Pietro, Abbate, Vähft. 
Fred in ®ien 45, 69; bios interiml⸗ 

ı . E 

Ottenfels, Freiberrv., Deitr. Inter: 
nuntius zu Gonftautinopel, ſucht das 
Mibtrauen zu zerftreuen, weldes die 
Schritte bes Maltefer - Orbengd iu Grie=- 
chenland erwedten 86. . 

Dtterjtebt, Freiherr v., Preuß. Ge— 
fandter, auch am Hofe zu Carlstuhe 
und in der Schweiz beglaubigt 74; feine 
Schreiben an den Staatsratb von Ba- 
sel wegen ber Ptrofeſſoren Suell und 
Follenius 346. 

Detting und Fünfftetten, Aönigl. 
Bater. General: Adjutant wird General- 
Lieutenant 55. 

Oubril v., K. Ruf. Gefandter auf ber 
Meife nad Madrid 166; femme dert 
an 222, 224. 

Duprard, Gen. Lieferant der Frauzoͤſ. 
Armee in Madrid 1; Martiguac'd Bes 
richt in ber Kammer über bie enormen 
Vreife der mit ide ung Lleferungs⸗ 
Sontrafte ıB2, 187; Verluſt des Staa⸗ 
tes und Betrug bei feinen Lieferungen 
189, 29), 1955 von der Mentenver- 
maltung zu Madrid augeklagt 183, 1945 
verhafter und feine Gerdibfchaften in “ 
Befchlag genommen 235, 252; Klagen 
gegen ſon von allen Selten 253; er 
entfchuldigt ih 254; er fomımtzu Tou⸗ 
foufe an, wo der Sig der Unterfits- 
&ungs -&ommifion feiner Rebnungen 
253; Fortgang feines Progeffeg 292. 

Dmen, deſſen Dampfſchiff zwiſchen Stod- 
bolm und Petersburg 224. 


P. 
Paerz, Hanıdv. Bibllothetar, Mitar: 
belter der Geſellſchaft für altere deut: 
fire Geſchichtekunde 76. 
Paez dela Cadeira, Spau. Geſande 
ter nad London 10, 26, 64. 
Palembang, dad Land, nad einer 
Ucbereintunft mit deifen Sultan von 
Holland in Bein genommen gı. 
Palmella, Marquls, Portugief. Mi- 
nifter bed Innern ıBo, 
Palmerſton, Kord, Engl. Ariegemfs 
nifter verlangt Truppen and Seid vom 
Parlament 67. 
Vandolfi, Luigi, Garbinel, ftirbt 45. 
Papi⸗—re, Staatde, Credit der Oeſt— 
re ichiſden erhößi ſich B, 19, N; Handel 
mit ſolchtu 30, 33, 43, 50, Hd, 261 B. 
Merikaniſche Anelde 43,68. U, 985 
Steigen dev Metallſques 55, 60,07,” , 
-5; Rothſchlloſche 100 ſt. Looſe 67, 07, 
"53; Balerſche unvecziasliche Lotterie: 
Yoofe vo; Spau. Obligationen von der 
Hope ſchen Anlelhe 67, 715 Span, Pas 


Yap— Par 


plete 243, 2515 Span, Renten 60, 67, 
130; Ehltifche d e 120; Franpöf. 
Neuten 68, 69; Griech. Anleihe 68, 
D; Preufifbe Prämien Staatsſchuld⸗ 
fhrine 72, 78; Bethbman'fhe Obllga⸗ 
tionen 5; außerorbentliches Fallen des 
Cutſes zu Parld 77; Eolumbifhe Pa⸗ 
piere 7B, 8a, 93, 98, 102, 115, 217, 
120, 1995 Herabfegung der Franzöf. 
Menteng, 93, 95, 96, 97, B— 
129, 129 B.; Fallen berfelben 193, 
196, 198, 200; über Staats » Papiere 
161 B., 164, 164 B. 

Pappenheim, Graf, Koͤnlgl. Baier. 
General: Adjutant wirb General: Lleu⸗ 
tenant 55. 

Paraguan, ber Staat, 
Francia 72, 274. 

Paris, Eorrefpouden; von dort, über 
bie Dartelen 1, 74, 75, 78, 79, Bonbi, 
85, 88, 89,90, 96; mintfterlelle Arran= 
gementd ı; uber die neuen Palrs und 
Patriena, 3,4, 5,6, 20; über dic Frage 
od bie Civil: Megifter wider ben Pfarr⸗ 
herren zu übergeben feven? 113 über 
Herftellung der Majorate und Pris 
mogenituren ı2; über bie neuen Or— 
densverleibungen 18; Trocabero Stra⸗ 
Ge ıB; über den höheren Math für 
den Handel 18; über bie Partei ber 

alten Hofs Ariftofratie 20; über die 
vor dem Pariſer Affifen= Gericht ſchwe⸗ 
bende Anklage wegen einer Verſchwoͤ⸗ 
rung gegen ben Staat 22, 26, 31, 
31 B., 49, ©. Sanguaire- Saullgne; 
Mechrict über den Verkehr von Paris 
mit dem Provinzen und dem Ausland 
31; über die Medattion und Koften der 
tablettes universelles 34; Hzg. v. Uns 

gouleme als der gemaͤßigten Vartel 

günftig überall betiebt 35; Autmerzun: 
gen im Collegium Ludwig's des Grofen 

39, 40; bie ausgeftoßenen jungen Leute 

vorerjt in Paris untergebracht 2; Ihre 

Beſtrafung 48; über die dem Repraͤ— 

fentativs Spyftem folgende Corruption 

der Wäbler und Beamten 54; Wahl: 

Sollegien, deren Vräfidenten, Wahlge⸗ 

ſchaͤft und bie dabei von beiden Parieien 

gemachte Umtriebe 1,2, 4,7, 12, 

iB, 19, 20, 29, 30, 32,33, 39, 40, 

11, 37, 61, 62, 63, 64, 65, 66, 67, 

68, 69, 70, 71, 72, 73, 74, 75, 77, 

9, #7, BB, Ba, 90, 915 Peytonnet's 

Brief ar die K. Profuratoren ibr De: 

nebmen bel den Wahlen betreffend 39, 

0, 64; CEandldaten und Deyutitte 

62,63, 61, 68, 66, 67, 68,69, =o, 

71,72, 73, 4 3, 77,79, 87,08, 

89, 90, 97; Aber die Kaͤuflichkeit 

und Pretfe der [iberafen Pariſer BVidt: 

ter -ı; Ginfen des Gurfed +; Ka: 
bleau des Frangdf, Ctedites, Det Zur: 
1tebens aller Gapitaiten auf die Bor: 
ce unb des Handels mir Staatepapies 
en do, BB; Leßtes Mefultat der Wab- 
en, wie es fi für bie Depütirten- Kam: 
ner geftaltet; diefelbe sum großen Theil 
ug Adel beftehend 98, 143; Morgang 


unter Dr. 


Par — Per 


im Muſeum mit Verderbung eines 
Semaͤhldes nach vorgängiger Audro⸗ 


bung 115, 116, 124. Ueber Herab- 
— ber Renten 119, f, Frank 
reih; neue Bruͤcke über die Seine, 


welche den Invaliden- Pla mit dem 
Eitfäifhen Feldern verbindet, zu er« 
richten beſchloſſen 121; über bie Ent⸗ 
ſchaͤdlgung der Emigranten, f. Frauf: 
reich; über die von dem Mintiterium 
ergriffenen Maßregeln bie Tagblätter 
in ihrem Sinne zu leiten 135; oder zu 
faufen 140, ıBı, 186; Nachricht über 
die Werwerfung des Renten- Gefehed 
in ber Pairslammer 163 — 165, 167, 
171; über Chateaubriand's Entlaffung 
und den Streit feiner Anhänger mılt 
denen Villele's 167, 168, 171, ı72, 
174, 175, 176, 177; Febderfrieg ver: 
fhledener Franzöf. Blätter uatereinan: 
ber aus Gelegenbeir des Minifter- 
mwechfels und Macrichten über dieſen 
Wechſel 170 — 175, 176, 177, ıml, 
179, 180, 133, 184, 187, 195, 197, 
202, 222, 229, 230, a3ı, 247; Ver: 
theldigungsfchrifr des Herzogs von Bel: 
luno 189; über Wiedereinführung der 
Genfur, f. Fraukreich; Roumage und 
Baue's Procch 255; Einnahmen ber 
Varlſer Theater 257; Charafterifiik ber 
Parffer Blätter 276; Streit der Pari⸗ 
fer Journale über bie Unabhängigkeit 
ber Gerichte 290; Fortferung des Strei- 
tes ber Parifer Journale ald Organe 
der verſchledenen Parteien, befonders 
feit Wiederaufhebung ber Cenfur 298, 
300; über bie bevorfiehenden Kammern 
und deren Thaͤtigkelt 340, 341 , 35», 
354, 365; Sitzungen bes Gaffatlone: 
Gerichtshofes, um über die Frage zu 
entfdeiden ob Zweilampf als Mord an: 
zuſehen 355, 

Parifh, Engl. Handels» Eonfulin Bue⸗ 
nod« Ahres 198, 

Parma, J. M. die Hersogin von, auf 
der Dielfe nach Genua, Neapel und 
Sicilien 134, 141 ; 153, 212. 

Varrv. Enat. Schiffsfapitain, ſelue 
neue Entdedungs: Melfe vorbereitet 30, 
107, 125, 135, 139; wie felne Schiffe 
beicaffen 137; gebt in See ı5ı. 

Papmore, Engl. VizerGonfal für Li: 
na 41. 

Pebindlier, Hamburg. Senator und 
—— der Elbſchiffagrts Sommif: 
ion ı7. 

Vercv, f. Algenmon. 

Dertins, Amerit. Mechaniker, deſſen 
Erfindung der Dampflanonen Br, 92, 
97, and Dampfflinte 335. 

Perrier, Gafimir, wieder zum Depu« 
tirten erwäblt 66. 


Perfien. — 


Sage, daß das gute Vernehmen mit 
der Pforte wieder hergeſtelt ſey, und 
bie Geſandten beider Höfe an ihren Be: 
ſtimmungsort reifen 65, 64, 83. — Der 
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trieben mit der Türkei vom Schah ratl⸗ 
citt 69, 75. — Der Verfiihe Gefandte 
fommt in Gonftantinopel an 109. — Gas 
ge von Wiederaudbruc der Feindfeligfei- 
ten 279, aBı, 282, 283, Erdbeben 

su Shiras 343. 

Peru, f. Span. Amerifa. 

**æ zieht ſich mit Scomid au 
fefu Gut im Aargau zurock 336 B., 360, 

Vveſt⸗Seuche, zu Braila in tuͤrkiſchen 
Reiche 32, 156, 

Pevronner, Graf, Franzoͤſ. Siegel- 
bewabrer, deſſen Schreiben an bie 
Koͤngi. Profuratoren die Wahlen be— 
treffend 39. a 

Pfeiffer, Geb. Meg. Nath, Kurfürfii. 
Heft. Pollzeidireftor 283. 

Phillppe, bed Schaufpielerd, Leichen: 
begängniß 299, 300, 301, 303, 

Philippinen: Iufeln, Mebellion anf 
denfelben 44. 

Vilote, ber, unterbrüdt 100, 

Pins, v., Biſchof, Verweſer der Did: 
zefe von yon 2, bo. 

Pocci, Grafv., Oberſthofmeiſter J. K. 
der Kronprinzeſſin von Balern, wird 
Gen. Lieutenant 55. 

Poinfert, Nordamerlfan.Abgeordieter, 
f. Nord: Amerita. 

Voißl, Freiherr v., Baler. Theater⸗ 
Intendant zu Münden 117. 

Potſſon, klagt über willtührlihe Meg: 
fhbaffung von Madrid und übergibt eine 
Rott; über die Verwaltung ber Franz. 
Armee in Spanien 139. 

Polar: Eis, dag, ıB8B. 


Polen 
Staat. 


- t 
Vollzeibefehl, daß die Juden zu War: 
ſchau die großen Straßen verlaffen und 
in die fleinen sieben muͤſſen 32. — Die 

Fabritatlon und Verkauf geiitiger Ger 

tränfe mird ihnen nochmals auf ein 

Jahr gejtatter; eine Verſammlung ih— 

rer Rabbiner verlegt die Feler des Sab⸗ 

bath'e auf den Sonnteg 35. — Gene 
ralz Hgentie der Handels: Werbättnige 
unter dem Finangminifiee zu Peters: 
bura ſtehend, mit einem eigenen Vor— 
ftand und Kanzlei in Warfhau defretirr 

37. — Nähere Beftimmungen die Depu: 

tirten= Wahlen im Königreih betreffend 

54: — Mefultat der Prüfung der Titel bes 

Volniſch. Adels 178, — Verprbuung ge- 

oen die Anſaͤſſamachung und Aufentbalt 

der Juden in Warſchau 365. ' 

Doltanac, Fürft, Kranz. Botfchafter zu 
London in Paris 156. 

Ponfonbv, Engl, Obriſt, kommaudirt 
die zu MNüdforberuug friegsgefangen 
gemachte Griechen nach Tunis gefands 
te Erpebition 14. 

Vorher dettichebourg, Graf, Franz. 
Pair ſtirbt 111. 


Portugal. 
Koͤnigl. Familie. 
VProtlamation bes Infanten Miguel we⸗ 


22 Yor 


gen einer angeblihen neuen Revolution 
trlaffen 144, 153. — Schreiben au fels 
uen Vater ben König ı52. — Die Koͤ⸗ 
nigin und der Infant in Folge derfelben 
von Lifabon verbannt 149, ı56, 157, 
160. — Der Prinz unter dem Namen 
eines Herzogs von Beja fegelt nach 
Sranfreih ab 160; fommt zu Breft an 
163; reidt nah Nantes 171; in Paris 
175, 178; In Gtraßburg, Carlsruhe 301, 
in Stuttgart 302; in Angsburg 3095 im 
Münden 310, 3ı65b.; in Wien 323. — 
Proflamation bes Könige vom Bord bes 
Engl. Schiffes Windfor: Caftie, auf das 
er fi geflüchtet hatte 162, 153, 154, 


155, ı 
Staat. 


ginanzuertegenbeit: geswungened An- 
Leiden ; Reduktion der Armee 17. — Bries 
fe des Könige von Portugal bald nad 
Umfturz des Konflitutionellen Spftems 
an den Prinzen Regenten von Brafilien 
unb befien Gemahlin gefhrieben 5a. — 
Erflärung der Portuglef. diplomatifchen 
Agenten, daß die Krone Portugal nie eine 
Verbindlichkeit Anleihen oder andre Art, 
von Traltat anerfennen werde, welche die 
jepige faktifhe Reglerung von Brafilien 
eingegangen 57, 108, — Berfchiebene in 
der Mauthhalle zurädbehaltene Franzoͤſ. 
Waaren auf Verwendung des Franzöf. 
Gefanbten freigegeben 64. — Die Beur- 
laubten für bie Erpebition nah Angolo 
einberufen 74. — Bericht über die Sen: 
dung des Grafen Rio- Mayor nah Bra- 
fillen 858. — Ermordung des König. 
Kammerhern Lole 89, 912. — Intriguen 
und Parteien im Minifterium; Minifter- 
wechfel 115, 125, 344; Delret, welches 
alles auf die Eonftitution, die Gortes und 
deren Dekrete Bezug habende für null und 
nichtig erflärt 119. — Nachricht von einer 
angeblich neuen Revolution; Proklama⸗ 
tion bes Infanten Miiguel; Schreiben bef:= 
feiben an den König; Priniftermwechfel ; 
Proflamation des Königs vom Schlff aus; 
Geſchichte dieſer Ereigniffe 144, 145, 146, 
148, 149, 150, 151, 252, 153, 154, 
155, 156, 157, 159, ı60, 165, 166, 
168, 170. — Franzöf. Hälfstruppen von 
Cadir berufen 170.— Verſuch einen Bers 
gleich mit Brafilien einzuleiten 158, 162. 
— Ungeblibe Grundlagen beffelben 180. 
— Gutahten bes Portugief. Staatsraths 
daräber 3ı6a. — Entwurf einer Ueber⸗ 
einfunft mit Brafilien 356. — Liffabon 
zum Freihafen erflärt 160, ıBo, — Am⸗ 
neftiedefret 180, ı8ı.— Die alten Cor⸗ 
tes von Lamego einberufen ı80, ı8r, 
185, 190 B. — Bufsmpenfenung derſel⸗ 
ben 352. — Hlſtoriſche Notizen über die⸗ 
ſelben 182. — Dank⸗Schrelben des Mi: 
ulſters der Nuswärt. an bie fremden Mi⸗ 
nifter, ihre während ber letzten Krife ge— 
leiſteten Dienfte betreffend 195. — Vor: 
tugal verlangt Hülfstruppen von England 
193, 199, 200, 201, 204, 2075 Wider: 
fprodhen 232, 239. — Neue angeblide 
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Verſchwoͤrung entdect; Nachrichten uͤber 
diefelbe 296, 297, 304, 324, 327, 333. — 
Staats ſchuld z11.— Große Normalfchule 
des wechfelfeltigen Unterrichts 314. 
Dopais, — — von, 1368. 
Pozzo di Borgo, Graf, Muſſ. Ge 
fandter kommt von Madrid zurdd In 
Varis an a, 3. 
Prag, fünfjehen Tage in, 2092. 


Preußen 


Kbaigl. Familie. 


Der. Kronprinz wird Nitter- Kom- 
manbenr fämmtlicber Franzoͤſiſchen Orben 
15, 68.— Medaille anf den Einzug der 
Kronpringeffin 8.9. gı. — Der Könt 
reist nach Toͤpliz 190; mit der König 
Familie nah Breslau 263, 166; Ruͤckkehr 
274. — Prinz Wlihelm, Gouverneur von 
Mainz 232, 311. — Der König henrathet 
bie Gräfin Harrab, Fürftin von — 
337, 328, 329, 336, 339. — Offi He 
Yubilfation biefer Heurath 341. 


Staat. 


Wahlen zu den Provinzialftänden ber 
Marl 4, Pommerns ı50, — Wahl ber 
Abgeorbneten zur Stände : Verſammlung 
in Welt- Preufenıos. — MWerorbnung 
wegen ber Vrovinzialtände in dem übri- 
= Provinzen, als Schleflen, Glas, Ober: 

auftz Sachſen, vollzogen 108, ı11, 114, 
160; für die Rheinprovinzen und Welt: 
phalen 165. — Prorogation der Land⸗ 
tagserdffnung von Pommern und Nügen 
150, — @röffnung dee Provinzialftäns 
de der Marf Brandenburg und ber Nier 
berlaufiz 285, 296. — Die Staats: Zeitung 
nicht mehr vom Staat verlegt 4. — Gtu: 
denten-Inruben zu Halle 24. — Ordens⸗ 
feft 29. — Sottesdlenſtllche Augelegen⸗ 
beiten der Juden zu Berlin 35B., 57®B. 
— Döpler's koftbare Geſchenke an das 

valldenhaus 70. — Werbefferungen 
m Voftwefen 72, 112.— Die natürlichen 
Blattern brechen zu Berlin aus 83, 113, 
1518. — Der Biſchof von Culm erhält bie 
landesh. Beftätigung; deſſ. Sprengel 107. 
— Avancements im Militär 113.— Kabis 
netd:DOrbre den Aukauf von Staats ſchuld⸗ 
fheinen für den Tilgungsfond betreffend 
155.— Verbot an Preußens Unterthanen 
au Tübingen und Bafel zu ftudieren 156, — 
Die Stuttg. Hofjeltung dagegen 162. — 
Urtheil gegen bie ——— Koͤhler und 
Sachſe 156. — Einlöfung der Staats: 
eg in balbjäprigen Renten durch 

ffentilche Berlefung von dem König de⸗ 
kretirt 1678. — Mil. Lehrbatalllons zu 


' Berlin 169. — Handelsvertrag mit Eng⸗ 


Iand 16938, — Mefeript die geheimen 
Verbindungen anf den liniverfitäten be- 
treffend 184, »85, 194, 197. — Anzahl 
und Vertheilung aller Studierenden auf 
den Prenp. Huiverfitätena06,— Amtliche 
Belanntmabungen über den Geiſt und das 
Mefen ber Burſchenſchaft 316a., 3218. — 
Unterfuhungsverhand!, bed Immedlat⸗ 


Pri— Reb 


Erlminalgerichtes zu Röpnil 227. — De⸗ 
kret wegen Legitimation frember Stuble⸗ 
renden, bap fie feiner geheimen Ver—⸗ 
bindung angehören, ehe fie auf Preuß. 
Univerfitäten aufgenommen werben 269, 
Bo, — abſe hung der Befoldungen 
fämmtlider Staatsbeamten; Immedlat- 
kommiſſion biezu; Kabinets- Orbre die⸗ 
felben betreffend 273, 277, 282, 285, 
dor, 3598. —— Kabinets -Orbre an bie 
Regierung zu Breslau, bei der Abreife 
bes Königs von bort 274.— Genfur:@dift, 
dem Bundestagsſchluß gemäß, prorogirt 
289. — Epifcopal- Verhältniffe regui irt 
296. — Errichtung der Ritterfpafti. Pri- 
vat = Bank in Pommern 306.— Geehanbs 
lungs = Comptotr in Stettin errichtet 323. 
— Preuß. National: Banf 327; Bemer⸗ 
tungen über ihre Errihtung 354, 357 B. 
— Bermebhrung und Bau von Kunftftraßen 
im ganzen Land, befonders von Berlin nady 
Königsberg und Hamburg 347.— Staates 
fhuld und Papiergeld unter Barantie ber 
—— — geftellt; neue Treſorſche ine 


Rheins Preußen, 


Die Vollendung bes Coͤlner Dom's au⸗ 
eorbnet und begonnen 151. — Geſchenk 
6 Königs zu bdiefem Zweck 303 B. — 
Der Bau und bie Einrichtung von Ehren⸗ 
breitftein 259 B. — Belanntmahung we⸗ 
gen Negulirung des von der Hanptver= 
maltung ber Staatsſchulden zu Berlin 
übernommenen Provinzial: Staatöfchuls 
benwefend 277. 
Primas, bes Fürften, von Dalberg, 
Grabmal zu Megendburg 2938, 
Puebla dei Maftre, Graf be la, 
Span. Botſchafter In Paris 335. 
Puerto= Eabello, bie Stadt mit 
Sturm genommen 7, 10, 16, 
Puͤſtett, Blſchof von Elchſtaͤdt 157, 201. 


Q. 


Queſada, fein Korps aufgelödt 123 
SRllitär: Gouverneur von Madrid a2. 

Quotidienne, bie, gegen Herabſe— 
jung der Renten 116, 117; Spaltung 
unter ihren Redakteuren und Befigern; 
erfiheint doppelt 173. 


R. 


Ramos—-Nobre, Portugief. Geſchaͤfts⸗ 
träger zu Hamburg, deſſen Erklaͤrung 
über alle mit Breſillen eingegangenen 
Verbindiichkeiten 57. 

Raupach, Prof., Schriftiteller 147. 

Ravez, Erpräfibent der Franzoͤſ. Depu— 
tistenfammer, wieder zum Deputirten 
erwäblt 67; Ganbidat zur Prafidentur 
97; Präfident 98. 

Neal, ebemal. Franzdf. Staatsrath, gibt 
feine Memoiren, befonders in Bezug 
auf deu Herzog von Eaghien merlwuͤr⸗ 
dig, beraus 70, 

Rebmann, v., Vräfident des Appellas 


Rech — Rihe 


tiond = Berichtes des Baler. Rhein krei⸗ 
des Airbt 2798. 

Nechberg u. Rotbenköwen, Graf, 
K. Baier. Gen. Adjutant wird Ben. 
Lieutenant 55. 

Meede, Graf, Niederl. Hofmarſchall, 
wird Minifter der auswärtigen Anges 
legenheiten 147. 

Relchſtadt, nenn von, bemfelben 
fallen die Toscan cn Herrſchaften in 
Böhmen zu 184. 

Meinpolbd, fräher Niederl. Gefanbter 
in Nom, erbält bad Portefeuile der 
auswärtigen Ungelegenbeiten 29. 

neipwiz, v., Preuß. Garde » Dberlieu- 
nn; vervolllommt bas Kriegefpiel 


1 

MRenouard de Bufflere, Brampöf. 
Deputirter 63, 

Mektaurador, ber, Span. Zeitung 
hört auf 55. 

Meuß: Lobenftein, Heiutich LIV. Fürft 
von, ftirbt 137. 

Reuß: Plauen, Heinrich LII. Königl, 
Baler. Gen. Adjutant und General ber 
Sufanterle 55. 

NRevenga, Columb. Gefandter in Lou: 
don macht Mina den Antrag ih in Suͤd⸗ 
Amerifa nieder zu laffen 30, 5ı. 

Mevillagigebo, Graf, Span. Be: 
fandter am Parlfer Hof ı20; fol abge: 
löst werben 137, welchen Einbrud es 
beim Span. Mintfterium macht, daß er 
nicht angenommen worden 143. 

Mdeben, v., Haunöv. Gefandter zu 
Rom, fendet eine Bulle die Unordnung 
der kathol. kirchllhen Angelegenheiten 
Hannovers betreffend ein 107. 

Mbeinholz, Dr., ber Mbein, die Lip: 

und bie Ems und deren künftige 
erbindung ı7ı B. 
Mbeinfhiffahrt, Verſuch bie Schif: 
abet vom bein in den Main, Anitatt 
der Mainz, über Blberlch und Hochheim 
einzuleiten; StreitmitHeflen bieräber; 
Gefaihtserzählung, Rede u. Gegenre: 
de ; Beilegung d. Sache 101, 113, 1208., 
126 B., 127, 133 B., 138, 141 B., 
144 B., 145, 158; über die Wichtlg· 
keit derſelben; Abnahme der Main: 
ſchiffahtt nach dem Rhein; Streit mit 
Balern wegen Rheluſchanz; Nutzen ber 
Dampfſchiffe 323 B., 349 B. 

Rbeinfatffabrts:Commiffion zu 
Mainz. Der Großberzogl. Heſſiſche @e- 
fandte erklärt fi über die von Naſſau 
verfuchte Umgebung bes Umſchlag⸗ Dla- 
a. Mainz, bei der Schiffahrt vom 

beine in den Main, zu Vrotofoll 
126 8.; die Eommiffion ladet bie Hell. 
und Naſſauiſche Neglerung ein, fi aller 
gewaltfamen Maßregeln zu enthalten 
bis diefe Behörde eatſchleden baben 
werde, ob die von Chin nach Biberich 
projeftirte Fahrt Statt finden fann oder 
nicht 138; bie Differenzen zwlſchen 
Nafau und Heffen idrer Entfheidung 
unterworfen ı68, 207; Stand der Wer- 
handlung »07; der Prenf. Commilfär 


Rhe — Roſ— 
erklaͤrt d 
wohnen In u — 3* — 


un 
Niederl, Bevolmäctigter allen Rhein⸗ 
uferftaaten die Befugulß zuſtehe frei 
und ungehindert in die See zu fahren 
234; reist ab 323 B.; Streitmit Bat: 
ern wegen Rheluſchanz 3:3 B.; fie 
werbe audeimanbergehen 341 B. 

Rhbeiniſch-⸗Weſtlübiſche Com— 
paanie. Direttorial-⸗Vortrag vom 29. 
Dec. 23, fammt Ueberfiht der von ber 

. Compagnie aus ben verfchlebenen deut: 
ſchen Ländern feewärts ausgeführten 
Baaren 35 B., 36 B.; Diteltorlal: 
Vortrag vom 27. März 1824 115 B., 
1188,; Dividende zu 4 Proz. beftimmt 
ı18®.; vom 16. Aug. 271 B.; Nach⸗ 
richt Aber die Sendung bes Schiffes 
Gratitude 353 9. 

Ribeanpierre, Marquis, defignirter 
Ruf. Gefandter an die Pforte 205, 209 
ernannt 262 ; feine Abreiſe verfhoben 
a7, 260; Perfonale feiner Ambaſſade 


nie 88, v./Biſchof von Augsburg 157,201, 
— bes Generals Gattin, ſtlrbt 


183, 
Mingseis, Medicinafrath umb Profef- 
for au der medicinifc = Hinten Schule 

u Mäncen 3ı. 

Rio: Manor, Graf, Pottugleſ. Com⸗ 
miffäe nah Brafilien, Bericht über bef: 
fen Sendung babin 858. 

Rift, Dänifher Geh. Leg. Rath, Mit: 

led der Eibfiffabrts - Commiffion 17. 

Riva: Ugnero, Erpräfident vom Peru 
55; f. Peru bei Span. Amerika. 

Rode: Apmon, Bicomte bela, Franz. 
Senetal, fticht 115. 


Rom. 


Se.Hell.der Yapit bedeutend frank 6,7; 
felne Sefundheit beffert fi 10, 13, 17,20, 
27, 38, 52; wieder ganz hergeſtellt 138. 
— Dentmal für Papft Plus VII., von 
Thorwaldſen übernommen 138. — Neue 
Songregation „Eonfultative Gongr. Se. H. 
bei vorfommenden Umftänden zufammen: 
berufen“ 16. — Die Jefulten in Befiz 
bes Mom. Colleglums und des Drato: 
tiums bei Garavita gelegt ar. — Neuebl- 
ſchoͤfllche Ernennungen zıı. — Deffentl. 
Eonfiftorium; Ernennung ber Garbdinale 
Buffi und Gazzola 139, 155.— Delega: 
ten für Ancona und bie Marten 213, — 
Studien» SEommiffion, Univerfitätd:We- 
fen 265. — Tilgungs : Gaffe 266.— Mo: 
tuproprio, über ı) ein verbeffertes Staats⸗ 
verwaltungd : Spitem =) verbefferte Ge» 
rihts- Drednung 3) verbeflerte Gerichte: 
tar: Ordnung 331. — Gtrenge Mafre: 
gein gegen die Banbiten 351. — Worte 
des Papſtes bei Wiedereröffnung bed Col⸗ 
leglo Romano 355. 

Roffint, bei der Oper zu Parls mit 
40,000 Franf. angeftellt 190; in Eug⸗ 
land 6,23, 2958.,297B.; mit feiner 
Frau In Parts angeftellt 338, 


Roſt — Ruf 2 


Rofopfhin, Graf, Ruf. General u. 
ſ. w. legt alle feine Stellen ab 38, 

—— , Gräfin, ftirbt ü Modfau 139. 

Rothſchlid, Seſchlchte des Handels⸗ 
hauſes; bie Gebruͤder erhalten Heſſ. 
Orden 122; kaufen für 17 Mil. Zucker 
und Kaffee im Haͤvre auf 7; wlderſpro⸗ 
chen 24; uegocitt mit Baring und an- 
dern, die meue Deftr. Anleihe ı2, 15; 
deſſen Reife nad Paris, In Folge einer 
Einladung des Frangdf. Mintfterkume 
unternommen, um in der Span. Seld⸗ 
notd.Hälfe zu (haffen 19; es fol Vorſtre⸗ 
Aungen an Spanien mahen 43, 44; 
ſchlleßt ein Anlehen für Aurbeffen 71; 
übernimmt die neue Neapolitan. An- 
leihe 81, 120, 264, 265, 292; Uns 
terbandiung mit3ea- Bermubez wegen 
eines Span. Aulelhens 283. 

Motten, Schweizer General in Span. 
Dienfteu 3ı. 

Roumage, Urthell in deſſen Prozeß 


279. 

Rowkroft, Engl. General: Eonful im 
Peru 321, 342. 

Rufftn, v., Frangöf. Botſchaftsrath zu 
Sonftantinopel, ftirbt 55. 

Ruffo, Paul, Herzog von Ealvello be: 
treibet in ber Cancel die Weberlafung 
von Truppen in Neapolitan. Dienft. 32. 

Nugendbas, Morlz;, Maler, Nachricht 
über feine Reife in Brafilien 24 B. 

Näpel, Frankfurter Neifender in Nu- 
bien, ſchict naturhiſtoriſche Merkwur⸗ 
digtelten an feine Vaterſtadt 76. 

Ruf, Norbamerif. Gefhäftsträger in 
England; Sage daß er bei der bortigen 
u angefragt habe, ob fie fi 
an Norbamerifa zu einem Syſteme au⸗ 
ſchliehen wolle um jeben Verſuch ber 
beil. Alllauj ger die Unabhängigkeit 
der Sädamerifan. Freiftaaten zu wider: 
fteben 15, 49. 

MRuffel, Lord, f. Engl. Varlament. 


Rußland. a 


Kalfer!. Familie. 

Kirchliche Salbung and Verlobung der 
Prinzeffin Charlotte von Wirtemberg mit 
dem Großfürſt Michael; Felerlichkelten 
und Ceremoniel dabel?, 8. — Die Prin: 
zeſſin erhält dem Titel Kalſerllche Hoheit 
14. — Großfuͤrſt Conſtantin wird Ritter: 
tommaudeur ſaͤmmtlicher Franzöf. Dr: 
deu 15. — Der Kalſer krauk an einem 
er 59, 68, 78. — Großfürft Con⸗ 

antin reist mad Petereburg 7o, 71; In 
die Bäder von Ems, Franffurt, Dres: 
den, nah Warſchau zurück 263,266, 277, 
a97 B., 336. — Vermäblung IF. AR. 
HH. des Groffürten Michael und ber 
Groffärftin Helena, Hoffeterlichkeitenı, 
72, 73,79. — Der Kalfer reist nad 
Nowgorod 200; tedrt zurüd n19.— Mel: 
fe des Großfürften Nicolai nach Dobberan 
233, — Melle, Reife: Noute und Bes 
gleitung des Kaifers in die Sub : Oftpro: 
vinzen; Nüädfehr zd1, 262, 265, =AB, 


Pr Rup 


305, 318, 316, 839. — Anlunft der bel⸗ 
den Sroßfärftinnen 339. 
Staat. 


Bon ber Weihfel, halboffizlelle Er: 
tlaͤrung über die Politil des Ruf. Gabi: 
nets, In WBeglebung anf die Neftauration 
in Spanien 6. — Bedeutende Ernennun⸗ 
gen am Geburtstag des Kaiſers und an- 
deren feitliben Tagen 19, 3B, 44, 52. 
65, &.-— Erböhungen von Einfuhrzoͤl⸗ 
len a3, 31, 45. — Mehrere Abgaben, 
welche auf der inneren Canal: und Fluß⸗ 
ſchiffahrt haften, aufgehoben 28, — Ges 
neral = Ugentie der Handels= Berbält- 
nie für Dolen befretirt 37. — General: 
Sommiffdr für die Handeld- Verhaͤltniſſe 
im Königreich beider Sizillen ernannt 39, 
— Zunahme bes Handels zu Tagantog, 
Abnahme deffeiben zu Odeſſa 46. — Stär: 
fe des Ruſſ. Diplomatifben Corps 51. — 
Die Kirgifen fallen in’d Land ein und drin⸗ 
gen bis zur Orenburg'ſchen Linle 59. — 
Einrihtung und Zufammenfezung des 
Reichsrathes 59. — Laͤnderſchenkungen 
anmehrere verdlenſtvolle Offiziere 59, 314. 
— Leber Nuflands Verkehr mit China x. 
bed Archimandriten Hyaliuth Aufent—⸗ 
baltin diefem Laudund feine Bemübungen 
u. Sammlungen im Felde der chemiihen 
Literatur 59 — Leber die neuen Mill: 
taͤr⸗ Eofonten bed Ruf. Reiches 69 B., 
175 B. — Belebrungs:- Werte in ber 
SKrlmm dur den Schottifhen Miffiondr 
Garrutherd 87. — Kunitftraßge zwiſchen 
Moskau und Petersburg bearbeitet 97. — 
Unterbandlungen mit Perfien, in Folge 
deren Rußland's Einfluß am Hofe zu Te⸗ 
beran vorhertſchend wirb und ber Engl. 
unterliegt 98.— Meform ber Adminlſtra⸗ 
tionen ber Gouvernements 103. — Ruſſ. 
Suüudweit: Compagnie für die Schiffahrt 
zwiſchen dem ſchwarzen Meere und ber 
Oft: See 107. — Des Staatsraihe Schrö: 
der mufterbafte Adminiitration bes Gon= 
vernements Drell, als Norm für die ans 
deren ı20. — Zu Erledigung älterer Eri: 
minal: Proseffe werden 2 neue temporäre 
Sriminal: Gerichtshöfe ernennt ı23, — 
Bilanz der Städtifhen Eiunahmen und 
Ausgaben Moskau's 123, — Bild auf 
die Ruf. Tagsblätter 123. — Invalidens 
Fond 136. — Definitives Urtheil über 
die in Siberien ftraffällig befundenen Be⸗ 
amten vom Kalfer beftätigt 138. — Blir 
de auf Rußland's Streitkräfte 1468. — 
Evangellihe Kirche In Rußland 146 B. — 
Gruͤndung einer Niederlaffung bei dem 
GSeebafen Bodega 158, — I reg 
Memolre des Ruſſ. Cablnets über die 
hHerftellung des Friedens in Griechenland 
159, 161, 162. — Schlfhfow Eultmint- 
ter; Kartaſchewsky und Balemann Dis 
reftoren unter ibm 177, 257. — Neues 
Sournal „Rußland unter Alerander 1.“ 
192. — Ukas, welchen alle Staatödienern 
verbietet über die Werbältniffe des Ket- 
bes, innere und Äußere, Aufſaͤtze zu 
fprelben 192. — Ordens: Verlelbungen 


Ruy — Sad 


an die Generale und Offiziere der Franz. 

Armee 208, — Der Finanzminifter legt 

dem Conſell des Ereditweiend die Bub⸗ 

ets aller Inſtitute des Ruf, Credltwe⸗ 
ens und beren Operationen im Laufe des 

Jahres 1823, vor 210, 219 B., 2208. 

— Kaiferl. Tagsbefebl bie Zufriedenheit 

mit dem Befund der Garde Militär - Eo- 

Ionlen betreffend 239. — Forticritte des 

oͤſſentlichen Unterrichts und ber Umiverfis 

täten 259. — Vertrag mit Norbamerifa 
über bie Anſprüche beider Megierungen 

auf bie Weſtkuͤſte von Norbamerifa 262, 

263, — Ukas die Ernennung Rlbeaupler⸗ 

re's zum Gefandten an ber Pforte be— 

treffend 262, — Motigen über die Ruff. 

Bibelgefellichaften 266. — Rechtsbeſtim⸗ 

mungen bei fi erbebendben Streitfällen 

im Ruſſ. Levantifhen Handel zwiſchen 

Ruf. Unterthbanen und denen fremder 

Mächte 266. — Beſtimmungen für bie 

Graͤnz⸗Poſtaͤmter wegen Einlaß frember 

Juden 267. — Nekrutenausbebung 267, 

71. — Dſchangls Chan der Kirglskoſa⸗ 

fen auf ben Thron erhoben 288, — Ueber 

die Goldgruben am Ural’fhen Gebirge 

293 B., 295 B.; Ertrag derfelben 319. 

— Meglement für Bearbeitung berfelben 

305. — Gage: daß das Ruf. Cabinet 

Schritte getban babe um einen efnformis 

8 Eutſchluß zwiſchen den fünf großen 

Mäaͤchten zu Wlederherſtellung der Ruhe 

im Orlent und Griechenland herbetzufüh⸗ 

ren 298, 300, 301, 303. — Zunehmung u. 

Zäblung ber Volksmenge 314.— Saba: 

nief'8 Bericht äber den Zuftand ber Mols 

dau 318, — Ueberſchwemmung zu Ve: 

teröburg 345, 346, 349, 350, 351, 352, 

353, 354, 357, 358, 364. — Wohlthaͤ⸗ 

tigfeitd = Ausſchuß zu MWertheilung der 

Unterftäßungen unter die Notbleidenben, 

ernannt; Unterftüsungen 352 , 357. — 

Das Finanzminifterium über den durd 

bie Ueberfhwemmung verurfahten Ver. 

Iuft 359. — Hänge Brüden zu St. Pe: 

ter&burg 353. 

Ruvſch, Niederl. Admiral im Mittel: 
meer, gebt, in Folge des zwiſchen den 
Niederlanden und Spanier beftebenben 
—— Vertrages, gegen Algler in 

ce 73, 74. 


S. 
Sach ſe, Ptivatſekretaͤr 156. 
& ach fe m (Koͤnigreich.) 


Königl. Familie. 


Prinz Johann und beffen Gemablin 
reifen nad Carlsruhe, in bie Schweiz, 
nah Münden und Gaſtein ı20, 121, 128, 
132, 136, 148, 169. — Prinz Marimi- 
lan reist nad Florenz u. Madrid 297 B,, 
301, 318, — Prinz Ichann reist nad 
Mien 326, 


Staat. 
Der Landtag eröffnet 16, 22 B., 23; 


Sach — Sau 


geſchloſſen a22, 237 B. — Erneunungen 
und Avancements bei ber Atademie ber 
bildenden Künfte 44 ®. — Landeswalfen- 
baus.eingeweiht 126 B. — Kunftausftel= 
lung 2638. — Erziehungs = u. Blidungs= 
Anftalten zu Dresden 300 B. 


Sabfen- Gotha. 
Mufeum zu Gotha 354. 
Sakhfen: Meinungen. 


Der Herzog verfpricht fib mit ber Prin 
zeſſin Marla von Heffen = Eaffel 360, 366, 
— Neue Drgantfation der Landes = Eolles 
gien 8. — Landſtaͤndiſche Verfaffung bem 
Lande ertbeilt 281. — Eröffnung des 
Landtages 366, 


Sabfen: Weimar. 


Der Großherzog in Frankfurt 144. — 
Erborofhergos und feine Gemahlin reifen 
nad) Peterdburg 304 B. 

Sacp, Siflveftre de, erbält die Stelle 

Lefebvre⸗Glneau's amGollöge de France 


15. 

Saez, Don Victor, erhält zu Toledo 
Zutritt zum König 128, 

Sage, deFinstitat deFrance, Dinera= 
log, ftirbt 261. 

St. Domingue, f. Hapti. 

Saint- Leu, bie Herzogin, kehrt aus 
Itallen zuräd 163. 

St. Mars, v., Franzöf. Commiſſaͤr 

bei der Rheinſchiffahrts- Commiffion 

zu Mainz 250. 

Salinen, über bie neuen, Bo B., 185 
B.; Gegenwart 112 B. 

Salomo, ehemaliger Turnlehrer, ver= 
haftet 43. 

Samuel, Frangdfifber Geſchaͤftstraͤger 
in Merito 253 ; beffen Verhandlungen 
mit dem Merikan. Minifter 31a, 

Gan:Garlos, Herzog, Spau. Bot» 
fchafter in Paris überreicht fein Abbe⸗ 
rufungefhreiben 1445 Wizefönig vom 
Navarra 179. 

Sandels, Graf, Reichsſtatthalter vom 
Norwegen 326. 

Sandwich: Infeln, ber König und 
die —* von, auf ber Reiſe mach 
England in Rio= Janeiro 134; in Lon⸗ 
don 154, 1725 bie Königin ftirbt 201 5 
der Köntg ftirbt 206, 207. 

Sanguaire:-Gauligme, beflen Pro— 
seh aa, 26, 31, 31B., 49. 

San Martin, Amerikan. Independens 
ten General, kommt zu Havre an 135, 
San- Miguel, ehemaliger Span, Mi- 

nifter fommt in London an 165. 

San Salvador, Provinz, f. Mittels 
Qmerifa. 

Santa: Eruz, Peruanifiher Indepen= 
benten- General, ſchlaͤgt Ganterac bei 
la Paz 3, 45 ebenfo den Könlal. Gene- 
ral Baldez 50, 5ı, 59; f. Peru bei 
Span. Amerita. 

Sant- Ander Vize - Vräfident von 
Eolumbis, S. Eolumbia bei Span. 
Amerika, 


San — Schw 


Sautanna Meritan. General 10, 
Serafin,jängerer Bürgermelfterfranf: 
furts 349. - 


Sardinien 


&önigl. Familie. ae 
Kniz Emannel ſtirbt zu Montaller 
10, F — Prinz Carlgnan erhaͤlt vor ſel⸗ 
mer wirelſe von Varis dem heil. @elft: 
Drden g1, — Rönigl. Familie in Genua 
99. — Det König bereist fein Land 230, 
24. — Die Herzogin von Chablals, 
ftlcht 300. 


Staat. 
teundihafts » und Handels: Wertra 

“ der vſotie 138, — Vermaͤchtulß um 

Stiftung für die Etzlehungs-Anſtalten 

von Chambery 366 B. 

Sartorie, Parlfer Banquler Aber die 
Mobifitationen bes Nentengefezes 156, 
163; fagt ſich von der Thellaahme am 
Kentenummandiungegefdäfte los 163. 

Saviron, ehemals Mitglied ber Span. 
Gortes firbt an Gift 12. 

Savoven, f. Sardinien. 

Schäfer, v., Brafillan. Major zu 

amburg, wirbt GColoniften für Bra: 

— Baler. Oberberg: Rath 

ent, von, Baler. : „ 
um Minik. Rath im Mintiterlum 
rt Finanzen ernannt 134. 
Sällling v. Sannjtabt, Freiberr, 
VPreuß. wie, geh. Ob. Tribunal = Rath, 
irbt 7382. 
ohifaten, Ruf. Eult. Minffter 177. 
Schlaberndorf, Graf, zu Paris, 
ftirbt 251. 
Schmalz, Franpdf. Agent In Mexllo 


t t * 
su. Grofeffor am Veſtalozziſchen 


Zukitut, aus dem Waadtland verwiefen 


Sd m i3, Iufpektor ber Baier. Porzellalu⸗ 
Manufaktur, ertrinft In der Themſe 


ırı BD. 

Schuder, Preuß. Geb. Poitrath 299. 

Schön, v., Preuß. Dberpräfident von 
Weitpreußen ı5ı ®. 

Shönbu MD Si ‚ Deftr. Geb. Rath, 
zur Beglüdwänfhung Gr. M. bes 
Königs von Balern nah Münden ge: 
ſandt 58. 

shröbder, Ruſſ. Staatsrath, Gouver: 
neur von Drell, für die mufterhafte 
Admintitration feines Bouvernement®, 
belohnt; Drbend : Erthellung; Schrei: 
ben bes Kalferd an ihn 120, 


schweben und Norwegen. 
Degierenbe Dynaitie. 


Der Kronprinz zum Bizelönlg von Nor⸗ 
‚gen ernaunt 38; feine Begleitung und 
‚reife 113; kommt dort an; felerlih em: 
mgen; übernimmt das Commando der 
ıb- u. See: Miht 124. — Untebe des 
ortbings » Präfidenten an ben Kron: 
nzen; beffen Antwort 1338. ; wieder 
ücdberufen 335. — Der König und bie 
Regtiter zur Mg. Zelt. Sahra. 1824. 


Sch w 
Königin kehren nad. Stochholm zurüd 


240, 241, 
Familie db. fräber reg. Dynaſtie. 

Prinz Guftay in Itallen 176; kehrt 
über Wien zuräd aı5; In Carlsruhe 224. 
— Yusfolgung von. Privat = Kapitalten 
an diefelbe 261. 

KReihstag und Storrhing. 

Der Reichstag aufgelöst; Entlaflunge- 
Mede durch dem Kronpringen vorgetragen 
6,7. — Beſchluß ber Stände in Betreff 
der Foberungen ber früheren Köntgi. Fa⸗ 
milie 30, — GErbffuungs » Nede des 
Norw. Storthing 55, 56. — Erdffaung 
des Storthing 62. — Wahlen zum Stor: 
thing 76, 78, 83. — Budget für Nor: 
wegen auf die naͤchſten 3 Jahre 7B. — 
Ausſchuß zu Unterfuhung ber Protokolle 
des Norw. Staatsrathes 7B. — Thätig- 
kelt des Storthing 106, 113, 131 9, 
146. — Unrebe des Storthings » Präfl: 
deuten an den Vizekoͤnig 133%. — Kr 
nigl. Botſchaft bad abfolute Veto betref- 
fend 243 B. — Der Verfaflungs - Aus: 
ſchuß tritt dem Königl. Antrag wegen bee 
abfoluten Veto nicht bei; eben fo wenig 
dem Vorſchlag Über Abfenung ber Beam: 
tem; andre Königl. Anträge verworfen 
160, 169, 172, 177. — Beſchluͤſſe bes 
Storthing die Eividifte bes Königs und 
Appanage bed. Aronpringen betreffend 220. 


— Leber das was ber leute Stortbing ge: - 


leiftet 249. 
Staat. 


Vergleihung bes Schweb. Millt. Bub: 
ets mit dem Franzoͤſichen 24.— Feit von 
er Bürgerfhaft Stodholms gu Ehren der 

Vermählung des Kronpringen gegeben 53. 
— — Handel in Norwegen 76. — 
Ergiebigkeit bed Haͤrlugsfanges 89. — Er⸗ 
nenuungen und Beförderungen 84, 99. 
— Projektirte Reform in der Verwal: 
tung der Schwed. Marine 140, — Me: 
gentfchaft während Abweſenhelt des Ko— 
nigs von Stodholm 173. — Tolle Hunde 
zu Stodholm 187. — Vertrag mit Eng 
land ** Abſchaffung des Negerhaudels 


340. — Manhem : Eolonie aB7. — Der 
Kronprinz von feiner Stelle ale Wizekö- 
nig von Norwegen zurädberufen 334. — 


Graf Saudels an feine Stele ernannt 
336. — boffiziele Bemerkungen bar: 
über 3498. — Mevolutlon In der Fluanz⸗⸗ 
verwaltung bed Minifterlumsd bee Yeufs 
fern 351, 
Shweiz. 

Im Allgemeinen, 

Der Sarbin. Geihäftsträger ſucht bei 
den verfhiedenen Eantonen ben Beſchluß 
auszumirten,, bap alle Sardiniſche Unter- 
tbanen, bie ſich In der Schweiz aufhal⸗ 
ten, newerbings fih mit Aufenthaltötar- 
ten verfeben, oder biefes Land verlaffen 
mäßten 11, — Schreiben bes Koͤulgs von 
—— an bie Eidgenoſſenſchaft über 

— Betragen ber Schwelzertruppen 
im Span, Feldzug 38. — Entwurf einer 


Schw — Ski 26 


Gapitulation für ein Schweizer Be: 
Iment in Neapol. Dienft * N. Ge⸗ 
nbten übergeben 70. — Verhandluu⸗ 

geu barüber mit verſchledenen Cauto—⸗ 

nen, f. Bern 121, 328, — Werbanbluns 
gen mit der Deftr. Reglerung zu Mailand 
wegen ber Sommerzlal-Straße aus Buͤnd⸗ 
ten nad Italien 108. — Die Tagſatzung 
u Bern eröffnet 199. — GEröffaungs: 
ede 221. — GCommiffion zu Abfchlies 
eines Handeldvertrages mit Wuͤr⸗ 
erg 280. — Handels - Netorfiong- 

Eoncordat gegen Frantreih aufgehoben 

286.— Eilkurfe von Bregenz nad) Pr 

mingen eingeleitet 292. — Die Etolle 

über die Schweiz und revolut. Umtriebe 
daſelbſt; Antwort der Gazette be Laufanne 

345. — Geſellſchaft der Eonfiftorlalen 

347. — Gonferenzen über Einführung 

eines allgemeinen Pollzelinfttems 357. — 

Die von Preußen verlangte Auslleferung 

des Prof. Follenius zurüdgenommien 363. 

— Bericht der Militär: Commiffion über 

bie jährlichen Hebungs = Lager 364. 

Appenzell:Innerrhoden. 
Landleute verlangen von der Mathe: 

Verfammlung Abdftelung der Nenerun: 

gen; bie Sache an eine Commlſſion ges 

wiefen 124. 

Bafel 


Der Heine Rath deſchlleht die ausge⸗ 
foderten Profefforen Snell und Follen nicht 
auszuliefern 270. 


Bern. 

Dem großen Rath wird vom Finanz- 
rath der Bortrag über einen mitder Wärts 
temb. Megierung abzuſchlleße nden Salz⸗ 
trakte gemacht, umb dieſer auf 5 Jahre 

enehmigt 4. — Verhandlungen und Ab⸗ 
mmungen im großen Rath die Neapol. 
Gapitulation betreffend ı21, — Med: 
—— bes Vhllhellenen⸗Ausſchuſ⸗ 
es 355. 
SchweizerifheYabrbiiher hören auf ı. 
Setendborf, Baron. (Patrik Peale) 
ftirbt zu Alexandria im Staat Lonifiana 


141, 
Seebad, v., Gotha'ſcher Vize: Kange 
ler wird Regler. Direktor * 
Sevenhofen, v., Mieberldud. Com⸗ 
mifär, nimmt das Land Palembaug 
dur eine mit deffen Sultan gefchloffe: 
me Uebereinfunft für Holand in Beflz 


91. 
Severoli, Kardinal, ftirbt 268, 
Sepboltsborf, Graf, Baler. Oberft 

und Stimmfährer bel der Bund. Mitit. 

Kommiffion 154. 

Sgricci, Itallen. Improvifatore zu 

Varis 86, 125, 

Silva, Patrizio da, Erzbiſchof von Evo⸗ 

ra erhält den Cardinalshut 286. 
Simon, verantwortl. Mebaftenr ber 

Quotidienne 173, 175. _ 
Stidldebrand, Graf, Gouverneur 

der Hofbaltung bed Aronprinzen von 

Schweden aı, 

Stiaven, Auftand derſelben 36; die 

Strafe der — bel dem welb⸗ 
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‘ HI m) 
Uchen Thell der Sklaven bed Engl. 
Meit: Indiens aufgehoben 42; fie wer: 
den auf allen Eag:ifih weitindifhen Be⸗ 
figungen fchwierig und droben Rebellion 
2, 12, 31, 43, 45, 49; Bathurſt und 
er legen dem Eagliſchen Parte- 
ment eine Keibe von Berichten aus 
Welt: Iublen über den Erfolg ber zu 
Verbefferung des Zuftandes der Neget 
genommenen Mafregelz und Anträge 
zu einigen neuen vor; Ganninz erhält 
Erlaubni eine Bill za gaͤnzlichet Unter: 
druͤkung bed Negerbandeld einzubringen 


87. 

Smitb, Metbodiiten: Miifiondr auf De: 
merary 38; er wire zum Tode vernrtbetit 
43; vom König von England begnadigt 
61, 645 ſtirdt 3. 

Snell, Vrofeſſor, von dem Kanton 
Bafel audgefodert aber nit aufge: 
liefert 270. 

Sporöze, die Schule von, aufgehoben 
70, bo, 82, 83, f. Frankrelch. 

Souza, Graf von Billa: Real, erbait 
den Ludwigs: Orden 55. 


Spanien. 
Königl. Familie. 

Sage, baf der Könla zu Gurften fel- 
nes Bruders des Infanien Don Garlod ab- 
danfen werde 30, — Plan einer Reiſe 
des Königs nach eluem der Luſtſoloͤſſer 43. 
— Der König refst mach Aranjucz 03, 
106, 108, 113; wird daſelbſt von @chwite 
er und Frauzofen bewatt 105, 106. — 

mierfungen über diefe Entfernung des 
Königs aus der Hanptftadt 108, 113, 11%. 
— Der König zur Charwoche In Toledo 
118; kehrt nach Aranjuez zuräd 136; febrt 
mit der Königin nah Madrid zurdd 07. 
— Der Kbalg und die Königin In Sacedon 
201, 233; febren nah Madrid zurdd 
239, 246. — Der König und die Fönlgl. 
Famitie in St. Jldefonfo; ohne Erfanb: 
nis darf Nlemand dorthin reifen 216, 
447, 351, 257, 260, 274.29, — Die 
Infantin Maria Franz'siavoneinemPrin: 
er entbunden, beifen Kaufe und YKamen 

»9. — Bon der Relie der Iafaaten in 
das Ausland 333, 335, 340, 344, 34% 
354. — Der König an der Sicht front 
345, 316, 318; beraeftelt 356. — Mn: 
fuaft und Unmweienbeit des Prinzen Mar 
von Sachſen 344,356, 360 — 363, 365, 

Staat. 

Nah ber Reſtauration und 
Wiedereinfezung des Köniad. — 
Zuftand Epanten’s fm erjten Jahre nad 
der Reſtauratlon im Allgemeinen ı, », 3, 
48,9, 11, 15, 14, 15, 16, aß, 20, u, 
23, 24,26, 27, 31, 32,34. 35, 39,010, 41, 
43, 45. 46 39, 52,56, 58, 59, 60, 61, 6m, 
64, 68, 69, 71, 7 75, 77, 9, 79, BB, 
85, 87, 92, 941. 95, 97: 98, 100, 107, 
220, 222, 116, 228, 225, 127, 199,130, 
235, 136, 24%, 145, 198, 166, 189, 194, 
203, 213, 222, 231, 230, 240, 241,242, 
243, 294, 245, 9 17 ar, a, 
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261, 264, 365, 272, 274, 275, 286, 2BB, 
289, 290, 291, 293, 298, 301, 302, 304, 
befonders vor umd mach dem Abzug Der 
Kranzdf, Armee 305, 308, 309, 310, 311, 
Bun, 314, 3ıba., 316b., an, 343, 324, 
3285, Jau, I32, 33.4 338, 340, 31% 344: 
345, 346, 348.349, 359, 353, 354, 355, 
Yar, 339, bo, 361, 363. — Bemd- 
bungen und Eagen, bie Anerkennung der 
Untelben der Eorted betreffend ı, 11, 
13, 15, 17, 19, O8, 69, 105, 123. — 
Die Anerfennung dee Verkaͤufe der Ma— 
tloaal⸗ Güter betreffend 58. — GCruen: 
nungen zu hoben geifti. Stellen, Ztaats- 


Aemtern, Minkiterien u. f. w., diploma: 


tifsen Stellen 1 —9, 10, 11, 16, 36, 
40, Ar 4 64 87, 105, 110, 114, 138. 
— Nachtichten und- Sagen bie allgemei: 
ve Amueſtle betreffend; der Minifter: 
Narb mit Entwurf derfelben beſchaͤftigt 
1, 3, 6,11, 15, 27, 58, bo, (7, 69, 
saı, 122; angeblice Ummeflie : Alte bo, 
63, — Sie foll untergelbmet worden ſeyn, 
aber erſt nach Mittheilung au die frarydi. 
Megierung befaunt gemacht werben -, 13, 
14.— Sle foll verworfen worden jenn 43, 
67, %9. — Sie fol eudlich verkündigt 
werden ſeyn; Allerutlon bes Könige, mit 
ber fie begleitet ift; die Ufte felbft 140, 1 41, 
242, 144, 146, 148, 153, 154, 156, 157, 
159, 163, ı7B,. — Fragen über die In: 
terpretationderfelben 174, 175, 295. — 
Großer Geldinangel ı — 43. — Geldzu: 
fuhr aus Ftankrelch 34. — Sage, daf 
Rothſcholld eine Vorſtrecung von einigen 
Millto nen maben werde 43, 4. — Der 
Koͤnba unterzeichnet eine Afte, durch die 
er ſich für 34 Dei. Franken als Schuld⸗ 
nee Franfreite anerfennt 46, 48. — 
Maßregeln der Regierung, den in ben Yro- 
vinzen berribenbden Unruhen ein Ziel zu 
fezen, und Sicherhelt der Perſonen umb 
des Eigenthums berzuitellen 100, 1729, 
130, — Der Geift der Umabhängtgfeit 
und Sügeliofiateit greift um ib, Ropa— 
ilſten und Grnftiturionelle geboren nicht 
medr den Autoritäten, deren Gewalt im⸗ 
mer wanfender wird, und befämpfen fich 
zum Theil untereinander; beftige Un— 
ruben In einzelnen Städten und Provin: 
zen, befondere burc bie Rovaliften ver: 
urfaht «3, 31, 32, 39, 40, 43, Ahr 
9 46, 54, 56, bi, 6B, 3, 97, 
gB, 130, afı, nj2, 144, 151, 166. — 
Milltaͤrſſche Junta im Kriegsminiſte— 
rlum zu Bildung der Armee und der Gar: 
be ernannt; Tätigkeit derfeiben; Orga⸗ 
nifation der Garten und der Tönig!. Frei: 
willigen a, a2, 13, ı6, 34, 40, 4, 59, 
58, 64, 04, 98, 101, 105, »ma, aßı, 
»B6. — Ireländer follen ald Garde in 
Spanien Dienft genommen werben 63. 
— Tefret zu ®unften der ropallſtiſcen 
Armee und der Famillen ihrer Golka- 
ten 61. — Defret bie Galeren: Stla- 
ven und deren Belziebung zum Mill: 
tär : Dienft betreffend 58. — Erridtung 
eines Miiltaͤr⸗ Eolleglums befretirt 95. 
Mener Orden für die Wertheibigung der 
£rottimität, der Religion und des Staa: 
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teö geſtlitet 1, 12. — Divifion, Reftau- 
rabota der Souneraimnetäts: 
Recdhte 3. — Ordemauz zu Entwer- 
fung eines allgemeinen Pollzeis Planes 
1, — General - Euperinteabenmr der⸗ 
felden zu Madrid; Beſtimmungen we: 
gen der Einfuhr fremder Büder unb 
Auffiht der Preife -u.fi mi 32, 35, 
1X — Die Frauzoͤſ. Truppen fegen ib: 
reu Mari aus Garalonlen nah Franf: 
reic fort 2, 10, 11, 140 — Bertheilung 
und Standquartlere der in Spanien blef- 
benden Franzöf. Truppen 3. — Die Franz. 
Dftupatious« Arımee wird verftärkt 132, 
135, 136, 240, 345, 196. — Sage daf 
die Frenzoͤſ. Armee binter ben Etro 
zurudlehren werde; Grunde marum 
+6, Siehe unten. — Mitglieder und Be- 
mmäbungen einer fogenaunten avoſtollſchen 
Yunta; der König fol ſebſt daran Theil 
nebmen; Verfauimiungs » Ort derfelben 
6, 32, — Detretwegen Buchung ber @in- 
nebmen und Ausgaben des Staates 7. — 
Bedenkliche Yage Barcellona's; beffen 
Municiyailtät con revolutisnairen@rund- 
fäzen barcddrungen 9,69. — Der Ber.Kap. 
Eroled barf boys nicht einzieden 43, 49; 
eudiih ziebt er von Frauze ſen bewacht dort 
ein ; feine Proflamation 63,67; von Cau⸗ 
ro Sagrado ataclödt 76 85,96; Dekrete 
die Amerilan. Coionienund die Aufhebung 
der Span. Konftirution im denfelben bes 
treffend 18, 29; Bemerkungen darüber 
30, 32,— Seſchlchte der neuen Anleihen 
19, 2 69,.105, 195, 117, 102,350, 137, 
137, 140.— Gage vom einemDarlelben des 
Hauſes Hulet in Lond. 5333 Sage von einem 
seuen in Parls aegecitten Anleihen »01.— 
Den Zea negoc. Aulelhen 283, 292, 294, 
295, 303, 308, 340. — Weber bie Finanzen 
Spaniens und bie Königl. Anlelhe 366. — 
Tligungstaffe der Staateihuld und 2i- 
quldationdfommiffion in mehreren wide 
tigen bierauf Bezug babenden Defreten 
augeorbnet; großes Schuldbuh eröffner 
2,f.w,; Liauldaflions Ecrine, Anferlp- 
slond - Scheine 50, 54, 58; 62, 93, 9% 
»02. — Motizen über die Stastsihuld 
5%, — Maapregein des Finanz: Mint- 


ſtere 62. — Junta gu Beförderung der 
Künfte, des Handeld und ber Ieduftrie 
"7,40%. — Erecutive und permanente 


Kommiifionen in alen Provinzial: Haupt» 
jtädten erriötet; Iufammenfehung der⸗ 
felten 3», 35, jo. — —— der 
Glanbendr Divifionen; Ybdinfeng deren 
Ghrfd 34, 69, 70, 72, 78, Bı, 100. — 
Entwaffnung der Königl. Freinilligen 127, 
179, 130, 136, — Dat Eorps bed Mer 
rino widerfezt fib biefer Maaßregel 
69,70 — Ueber das neu zu bliden- 
de Minijterlum nad Gafa: Srujo's Tod 
34, 35 — 40, — Der Infant Den Gars 
lo6 geacn den Prinzen Pebro von Portu⸗ 
gal wegen bes Beſſzes einiger Komthu⸗ 
reien 35. — Nebelllon auf den Philippie 
nen 44. — Nachricht über die auf Cu⸗ 
ba jtattaelundene Keftauration 17. — 
Die Reglerung erkennt endlich ale von 
Franzöf. Generalen mit Spam, kor ſtitu⸗ 
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tionelen Vefehlshabern geſchloſſenen Ka: 
pitwiatlonen und Gonventionen an 49. — 
Reihe tönigl. Defrete, weiche das Abgas 
bea: Softem in der Art von ı8ı7 wieder 
berftellt 68, 70, 71. — Gefdikte ber 
Felbzäge ber Fünig!. Generale in Süd: 
Amerika gegen die dortigen födertrten in: 
bepenbenten Staaten ı, 3, 4, 5, 7, 10, 
13, 16, 38, 50, 51, Bo, 83, 84, 85, 86, 
107, 109, 122, 139, 142, 144, 175, 195, 
200, 202, 203, ?04, 209, "12 ®., 220, 
a22,234, 251,252, 257,265, 276,281, 302, 
311, 313, 326, 330, 332, 353 B., 360, 
362, 363, 365. — Zwiſt und Streitig: 
felten unter denſelben ı72. — Saze von 
dem Abfall der fönig!. Armee in Peruvon 
der Sache des Königs 114, 19). — Die 
Tapferkeit der * Generale in Peru 
dur Titel und Orden belohnt 356. — 
Der König erläßt ein Defret, welches das 
Recht mit Span. Eolonien direkten Han: 
dei zutreiben, allen Rationen mitgleiben 
Abgaben zugeſteht 53, 54,56; Bemerfun: 
gen darüber 55, 58, 61,65. — Vertraggmi: 
(hen Spanien u. Frantreic über die wäbs 
rend des Krieges gemachten Prifen-Gelder 
26, 5%; bdefgleihen über die Beſetzung 
Spaniens auf ; Jahre und dem dafür an 
Eranfreih gezaditen Unterba't 68; 108, 
— Die Vollendufg der großen von Ma- 
drid nah Malaga führenden Straße burd 
Galeeren Stlaven befretirt 61.— Feind: 
feligfeiten von Selten Ulyier's 60, 63, 
6}, 69, 70, 73, 7, 100, 101. — Der 
Frieden dur& die Franzoͤſ. Marine wie: 
der eingeleitet 96, 99. — Der Arieg von 
Algier wieder erftärt 268. — Die Nieder: 
ländifhe Eskadre unter Admiral Rulſch 
fteht Spanien gegen Algier bei 73, 7.. 
— Bemäibungen der auswärtigen Ges 
fandten bie Innern Angelegenheiten Spas 
alens zu vermitteln, befonders um bie 
@infährnug einer Mepräfentativ « Ber: 
fafung berbeizufübren 7ı,.78, 91, 98 
— In Folge berfelben werben mehrere 
bobe Beamte und darunter 4 Mitglieder 
des hohen Mathes von Gafilien entlaſſen 
71, 74, 79. — Köntgl. Dekret die waͤh⸗ 
rend der fonjliımtionellen Zeit gefällten 
Urtheilsſpruͤde betreffend 75. — Zufam: 
menbernfung der Eortes von Navarra 70; 
erfte Sipung berfelben 105. — Munb: 
ſchrelben bes Präfidenten bes boben Math 
von Gaftilten, die von Movalift. Freimil: 
tigen verurfabten Unruben betreffend 
86, 87. — Ueber die Bemäbungen dee 
Span. Hofes dir großen Continental: 
Maͤchte zu einer förmiihen Intervention 
Inden Amerlfan. Ungelegenbeiten zu ver: 
mögen 86. — Der Berihtöhof von Cata⸗ 
fonten verorbnet, daß alle bewegiihe und 
unbewegliche Suter, die vormals Kircli- 
Sen Korporationen oder Privat - Derfor 
nen angebörten, welche biefeiben durch 
Befehl der erlonftitutionellen Regierung, 
ober durch Flucht oder Auswauderung eins 
bäßten, ohne Erfah zurädgegeben wer: 
den follen 88. — Eatalonien foll 4 Jahre 
von dem Franzofen befezt und aud bie 
dfient!. Einfänfte von Ihnen verwaltet 
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bleiben 89. — Defrete zu Belebung bed 
Aderbaues, Kunftfleifed- und des Han« 
dels ga. — Dekret, welches alle Depots 
der ertonftitutionellen Kriegegefangenen 
aufbebt,, fie ermädtigt fi im ihre Ger 
burtsorte zu verfügen 92, 93, 94. — Die 
Dffistere der erfonftitutionellen Armee 
auf halben Sold gefezt 92; ihre Patente 
für nichtig erflärt 105. — Defret wegen 
Herftelung der Majorate und Subititu- 
tionen 100, — Beſtimmungen, bie für 
die verſchledenen Majorate geforderten 
jaͤhrl. Mevenuen betreffend »32. — Dielfe 
des Königs nach Aranjurg 103— 110, 113, 
114. — Stimmung und Geruͤchte zu Die- 
drid nah der Abreiſe des Königs; Ab: 
marſch ber Fraugofen; Unruhlge Auftritte 
110, 110, 213, 114, 118. — Vrokla— 
mation des Polizei: Miniiters gegen bie 
Ruheſtoͤrer nah erfolgter Abreife des 
Königs 114. — Belämpfung der Abfo: 
Iutiften im Minifterium und der Game: 
villa und fomit Verdnderung im Regle⸗ 
rungs Syſtem; ber König dadurch und 
durch Ugarte's Bemab angen an ber Spltze 
der gemäßigten Partel 116, 118 — 142, 
143. — Zugeſtaͤndniſſe ber Regierung für 
die Unternehmer ber Wafferleltungen nad 
Madrid 123, — Dberfte Epnrationd: 
Junta ernannt; deren Mitglieder und 
Thätigtest; dann Purifitations - Junta 
für das Militde 123, 127, 136, 224, 
257. — Spanien läßt ein braſitlanlſches 
Zransportfchfff unter der Faifer!. Flagge 
in Beſchlag nehmen 123. — Die Nicht: 
Annahme bed Gefandten Mevillanigedo 
in Paris macht bei den Wifniftern gros 
bes Auffehen 143, 144. — Unruben zu 
Madrid wegen Brodmangeis und Ger 
treidetbeurung 162, 166. — Vorftellung 
des hohen Rathes von Gaftliten au den 
König, fib feiner ſollmmen Matbge: 
ber zu entledigen; Stimmung gegen 
dad Minifterium 163, 169, 176, 177 ®. 
— Mitglieder und Chätigkelt ber apo: 
ſtolifsen Junta zu Mabrib 166, 
ı76, 186, 265. — Vortuglefifbe Junta 
3ı6a. — Die neueſte Revolution in Por: 
tugall mit den Abſolutiſten in Spanien 
in Verbindung ı70, — Sage von einem 
entdedten Plan ber apoftol. Junta den 
König Ferdinand zur Entfagung der Krone 
zu Bunften feines Bruders Don Garlod 
su bewegen ; Iufammenbang diefes Pla⸗ 
nesmit den Umtrieben in Portugal 175, 
17, ı7B, 179, 275. — Häufige Ver: 
baftungen bebeutender Perfonen 176, 177, 
178, ı79, ı89, 207, 260, 293, 304, 
343, 355, 360. — Verwelſungs Ordon: 
nanz aus Madrid für alle Verfonen, wel: 
de dem Cortes nab Sevilla und Gabiz 
folgten 185, 288. — Mintiter: Marb, 
die fremden Geſaudten dazu gezogen 194, 
263. — Minifterwehfel; neues Mini: 
ſterlum; Dfalla in Unanade; Verbaftung 
des General Eruz; Bea tritt fein Amt 
an, arbeitet mit Ugarte gegen Galomar: 
de und beffen Spitem 205, 207, 209, 
212, 213, 214, 216, 218, 230, 221,226, 
263, 265, 266, 268, 370, 372, 773, 275, 
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26, 203, 284, 205, 289, 291, 292, 293, 
295, 298, 299, St 308, — 
322, 337, 339, 345, 346, 361, 363. — 
Streitigkeiten zwlſchen Franyöf. Truppen, 
Madrider Soldaten und Bürgern, green 
225, 226, 228, 229, 230, 231, 233, 234 
— Säkhfifhe Sompagnie ber Garden 
246. — Unruben und Empbrung zu 
Tarlfa; Einnahme biefer Stabt durdy 
Frangdf. Truppen; Neue Infurreftiond- 
Berfube und Bewegungen Eonftitutio- 
neler Banden, die theils au ben Kü— 
ften Spaniend landen, theild im In- 
nern und In UAndalufien aufſtehen 243, 
244, 245, 246, 247, 249, 250, 253, 
25.4, 255, 257, 238 259, 260, 261, 263, 
264. 265, 273, 274, 292, 344.— Defret 
gegen die mit den Waffen In der Hand 
an den Küften ausgefhlfften Nubeftörer 
255. — Mafregeln zu Bewahung ber 
Küften 258, — Belohnung ber Mill⸗ 
taͤrs, welche in den lezten brei Jahren 
für die Sache des Königs geftritten has 
ben ; QDualifitationg : Junta 249.— Eos 
ventlon Aber den ferneren Aufenthalt ber 
franzöf. Truppen In Spanien; beren Yu: 
fentha't daſeldſt bls zum 1. Jan. 1625 
feftgefest 260, 261, 262, 263, 264, 303. 
— Merlängerung der Dauer ber DE: 
fupationg = Zelt von Spanien nahgefucht 
304, 332 , 324. — Die Frangofen fol- 
fen Spanien unverzägiih räumen 314, 
3ı6h., 317, 319, 322, 323, 324, 
325, 328, 329, 330, 331, 332, 334, 
337, 310, 342, 345, 347, 349, 351, 
352, 353, 355, 356, 359, 360, — Mor 
dififationen biefer Räumung und Dis: 
fionen der In den Span. Feitungen jurdd= 
bleibenden Franj. Truppen 329, 343, 347, 
348, 356, 360, 361 ft 363, — Traktat 
daruͤber 363. — CEirkular-⸗Schrelben 
bes Dber = Polizei » Intendanten 264. 
— Militär: Alademie zu Segovla her— 
geftellt 287. — Befrelungsfeler 297. — 
Sagen von Errihtung eines SHofra- 
tbes; deſſelben Mitglieder 304, 308, 
310. — Umlaufsfhreiben bes Krlegs— 
minffters au die außerordentlichen mi 
taͤr⸗ Gerlchte die frengiten Maafregeln 
verbäugend Iıı, 3ı6a., 316h. — So: 
tenwechſel des Gabinetä der Tullerlen 
mit dem Koͤnige über cire zu erthellende 
Amneftle, dann Vorfbläge über einzelne 
Reglerungsformen und Maafregeln, und 
enbiid über den Abzug der Offupatlond: 
Armee 305, 307, 309, 313, 3ı6a, 
3ı6b, 349, 350. — Namend: Verseihn 
aller verdaͤchtigen Perfonen vom Polly 
Dber » Intendanten angeordnet 318, 3ao, 
Maafregelm um die abziehende gr. 
Armee zu erfepen; die Militär: Verwal⸗ 
tung den Seneralen ber Gegen: Nepoltts 
tlon Äbertragen, Merino, Trappift, fon: 
ge, Beffieres zu Generalen ernannt 3:ı6h., 
319, 322, 330, 333 , 335, — Defretbin: 
fiptiih der Belfttihen, weiche zu gehel ⸗ 
men Gefellicbaften gehörten, oder ſich 
fonft politifhe Verge hen zu Schulden fom- 
men ließen 323, — Detrer über die Munizi⸗ 
pal: Wahlen * Pier ber Freis 
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manrer u, Cummunerod; Soafidchrung lh⸗ 
rerBüter 325, — Beränderung im Minifte- 
rium nad geſchehener Niumung Spaniens 
von Selten ber Franzofen 330. — Neuer 
Studien » Yan 334. — Dekret gegen 
Biser, Brohuren und Papiere die vom 
ı. Jan. ıB2o bid 3o Dec. 1823 erſchle⸗ 
wen 344. — Wicderberftellung ber In: 
qulätion befproden 360. — Elufluß des 
Prinzen Marimilien von Sachſen aufden 
König, deffen Meglerungs = Maafrrgein 
und die ganze poritifhe Verwaltung des 
Laudes 36:ı, 363. 
Spectateur oriental, über bie 
ürf, Armee und Flotte 5; über bie 
Moldau und Wallachel 9; über den 
Zuftand Mo ea's und dee Archipeld und 
den bort geführten Freibeltstampf 4, 
27, 39, 121, 112, 142; Gorrefpodenz 
der Europ. Sonfuin in Smvrna mir bem 
Senat zu Diarza; bie arlech. Erpedl⸗ 
tion nah Emprna betreffend 40; er 
widerfpriht ber Nachricht von Landung 
der Griechen In Klein: Aficn theilweife 
42; einige Detalid über ben Veloponnes 
binfichtiich auf bie legten Ereigniffe uud 
über bie polliifihz Lage Grlechenlands 
66 B.; er börraufı42, 144B.; erbes 
giant wieder; erſte Aeußerung über bie 
Sache ber Griechen 347. 
Spiegel, zum Defenberg, Berbinand 
Graf v., Erzbifhafvon Colin 279, 296. 
Spinucct, Garbinal- Erzbifarf von 
nevent, flirbt 10, 
Gpiz, Nabbdruder zu Coͤlln, ber De: 
trieb ded Buchhandels wird ihm unter: 
fagt 255. 


er v & n, Profeſſot zu Lelpzig, Nefrolog 
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Sprogoe, dle Juſel, In Gefahr unter: 
Jugehen 226, 

Staaté— geriet f. Yaplere, 

Staats: Zeitung, Preuslſche, nicht 
sache vom Etaat verlegt, nunmebr El⸗ 
genthum ber Maurer'ihen Buchhand⸗ 
lung; Wechſel ihrer Redalteure 4,20. 

Stadion, Graf. Oeſtt. Finangminiter, 
Alıbr zu Baden bel Wien 141, 1483. 

—, Bräfin, ibre Penfion vom Kalfer 
in einem Handfareiben beftimmt 164. 

Stanbope, Lelceſter, errichtet für bie 
Hellenen ein Artilerle:Gorpe 65; m 
aus Grlechenlaund zurüd 203; felneDrie: 
fe an Ddpifeud üter die Griedb. Militär: 
Madıt 225; fein Wert über Grlechen⸗ 
kand 3ı4 5 Beurtbellung deffelben durch 
Grlech. Blätter.356, 

Stapleaur, deſſea Zeihnung den Tod 
leder vorfiellend 142, 

Steinfeld, Medienb, Aammerratb, 
. der Eibſchlffahrts Commifz 

on 17. 

Stengel, Frelhert v., Baler. Mint: 
ſterlal⸗ Math, flirbt 117. 

& tolh, genannt Bajas, Scnelllänfer 

ı 


„ii, 
Stourbja, v., Holpobar ber Walla- 
“el, über feine Werwaltung ı7ı. 
Stranugford, Lord, Engl, Boriwafter 
in Gonftantinopel, macht der Pforte 


Str— Tal 


die officlelle, Anzeige von dem unge⸗ 
slemenden Benehmen des Bey von Tu: 
nis 28; von neuem inſtrulrt bie zwi: 
fen Rußland und ber Pforte obſchwe⸗ 
benden —— beizulegen Ag; er 
unterhandeit mit dem Meile: Eifendi 
wegen Raͤumung ber Moldau und 
Wallachei 56; erhält eine Belhmwe: 
rungsd: Note ber Pforte wegen des Krle⸗ 
B gegen Algier n. der den Srlechen von 
vron und anderen Engläudern gewor⸗ 
denen Unterflügung 107, 127, 151; foll 
fih darüber erfiären 1313 will ein 
neues Memoire wegen Räumung der 
Moldau und Wallahel an die Pforte 
eingeben 1313, 139, 140, 145; erhält 
das Verſprechen ihrer Raͤumung in el- 
ner Conferen; mit bein Died: Erfendi 
138; er verfpridt dem Divan, daß 
dur einen Befehl des Könige feines 
— alle bei den Griechen dienenden 
aglaͤnder zurüdberufen werden follen 

139, 2465 deſſen Note an die hohe 
Dforte 160, 161, 162, 163, 164; ers 
bält Urlaub zur Ruͤckreiſe nah England 
220; Abichledd: Yudienzen 250; reiet 
ab 307, 3ı6a., lander in Krieft 310, 
3aı; In Stuttgart 346, 

Stratford: Ganning, erbältbie Be: 
fiimmung den Uinterbandlungen wegen 
Grliebeniand und der Türfel zu Wlen 
beisuwohnen 339, 348, 358. 

Strogamoff, Baron, früger Ruf. Ge⸗ 
ſandter zu Conſtantinopel, kommt in 
Varis an 45 auf der Reiſe nah Liſſa⸗ 
bon in Madrid do; Ruf, Botſchafter in 
Portugal 83. 

Siroͤhl, Freiberrv., Commandant von 
Münden Gen, Lieutenant 55. 

Struvefhen, Brunnen = Auftalten, 
über bie, 69 B. 

Stubenberg, Graf v., Erzbiicheof zu 
Sambtig, Blſchof zu Eichnaͤdt ftirbt 


"Südfee: Handel, über den, 207 ®. 


Sud: Wales, Neu⸗-, Zunchmen ber 
Engl. Eoloule bafelbit 191. 


T. 


Tablettes universelles, Berän- 
berung mir diefem Journal vorgegan⸗ 
gen 33; Redaktlon und Koften derſel⸗ 
ben 34; fie börem auf 87; Erklärung 
der Eigenthümer und Redakteure bies 
bei ibid. 

Taganrog, Huf. Hafen am fcwar- 

3 rk Zunahme. des Haudels da: 
eibft 45. 

Talaru, franzöf, Gefandter in Ma: 
dıld, feine Rückehr mit ber Sendung 
des Hru. v. Marcellud in Verbindung 
gefest 40; bringt die Genehmigung der 
von Franzoͤſ. Generalen mit fonftitut. 
Span, ebishabern abgeſchloſſenen 
Kapltulationen und Konventionen bei 
der reftantirten Regierung - Stande 
49; Witterfommandeur fämmtliher 

Eranzöf. Orden 54; bleibt Gefandter 

in Spaalen 141. 


Tar — Tro 


Targarona, Span. Oberſt 26, 

Tatitfhef, v., Ruf. Staatsratb und 
Senator, fommt wieder in Wien an 
89, 92; begleitet ben Fürft Metter: 
win ber Tegernfee an ben Rhein 133, 
169, 170, 

Tauenzien, Graf, von Wittenber 
Köntgl. Preuß. General der Infanter 
ftirbt 61; Leihenbegängnif 738. 

Tauftirben,. Alyys Graf v., Baier. 
General ber Kavallerie 55. 

Ternaur, Frangdf. Fabrifenbefiger, def: 
fen Scheukungen an mehrere wohl 
tige Inftitute 14 ; beffen Rundfareiden 
aus Gelegenheit der Wahlen, im wel- 
dem Sinne er Liberaler genannt ſtva 
wolle 63; feine — bierüber 65; 
Reſultate feiner landwirthſchaftlichen 
und indufiriellen Verfuche 146. 

Thielemann, Baron, Preuß. Ge 
neral ber Kavallexie, flirht 290, 

Thomfons Fufel, ber Hafen bderfel- 
ben von den Norbamerifanern unterfucht 
und befeftigt ı7. 

Thorwaüdſen überaimmt dad Denk: 
mal für Pabſt Pius VIL. 138, 

Thurn und Tarls, Fürfkt Auguſt, 
Baler. Dberft und Flügel - Adiutant vom 
der Bundes - Militär: Kommiffion ab: 
berufen 154. 

Timoni,v., Ruf. Col. Rath zu Con⸗ 
ftantinopel, mit Zeitung der Gefchdfte 
des Ruf. Handels in der Levante beauf⸗ 
tragt 116, ı3ı, 

zif ot, E athumer bes Pilote, we⸗ 
gen gefehwi ⸗⸗ Erſchelnens deſſe lben 
verurtheilt a2aß. 

Torre⸗Musquiz, Graf v., Staats⸗ 
minifter im hohen Rath von Indien 3. 

Torres Tagle, Graf, Prafident der 
Mepublil Peru, f. Span, Amerit. Deru. 

Torriiod, Span. General, beiten Lan⸗ 
dung bei Tarifa 243, 244, 245, 246. 

To sfana, ber Großherzog ftirbt 178, 
183; Neglerungs - Antritt bes Erbgroß- 
berjogs 183. 

Touloufe, Erzblſchof v., ſ. Elermont. 

Zraiteur, v.Muſſ. Genieoberft, lel⸗ 
tet den Bau ber Kunſt⸗Straße von 
Petersburg nah Moskau g7. 

Trapptit, der, Span. Rovaliften: Chef, 
mil Oberſt werben ı2 ; Ueberrefte ſei⸗ 
net Garde ı2; er erhält Befehl wle⸗ 
ber in fein Klofter zuruͤckzukehten 68, 
69, 7ı; felm Wortwechfel mit dem 
Kriegsmintiter 72; entwifht aus ſel⸗ 
nem Kloſter, wirb verhaftet 176; wies 

ber Le aftiven General ernannt 322; 

Mititär- Kommandant von la Rioja 355. 

Trautmannsborf,@®rafv., Defir.@e= 
fandter in Münden, überbringt das 
Bildniß des Erzbergogs Franz Carl 270, 

Trenfa, v., Din. Major, bei ber 
Bundes: Militär : Commifficn 239. 

Trinidad, die Juſel, Negerlomplott 
bafelbft entbedt ı, 9. 

Triniugd, Hofratb, Ruf. Hofarzt 118. 

Trott, v., Adnigl. Württemberg. Bun⸗ 
desgeſandter 133; lealtimirt ſich als 
ſolcher 163 


Zul— Tür Tür Taͤr — Bell 2 


Taͤlle, Erzblichof v., deſſelden Mahn- Abreiſe und ernennt Minclafv zum Ge⸗ terfhaft unter der Bedingung ed gegen bie 
foreiden ans®elegenbeitderWablen 44. Idäfteträger, da die Mädmung-der Mol: Srlechen zu verroeldfgen 125,133, 133 

Tunis, gemwaltt € Wegnahme von dam und Walahel nicht völlig effeftutrt 135, 136, 137, 138, 179, ni 
80 Grlewen, Palaglere eines Engl. wird 296, 301, 305, Ir6a, 334, 346, tiſches Gefchmader erobeit Caſſo 723, 
Schiffes, durd einen Tuntfifhen Ca Misclatyv. — Die Schritte des Malte: — Die Eupot. Exvedltlon gedt Im 
pitäin, Meflamarlonen deruber 9. fer: Ordens erweden Mistrauen beim Stärtederfelten; Ahlätung biefe 
12, 23, 30, 48; biefelben wieder frei Diva; ». Ottenfels ſucht es zugerftrenen von Den Grteben nr 
gegeben 48, 57; Gage daß der Engl, 86. Erläuterungen überdtelegten diplo⸗ rieben, Nockzug berfeihen hr , 
Sonfut dafelbiermordet worden fey4. matlſchen Ereigniffe in Conftaurinopelg3. 257, 259, 260, 364, 270, ayı, 2Bo, 

Tupper, Engl. Couſul in Columbia a4. — Stimmung in ibanſen, die Tärtifgen 283, 285, 286, 289, 290, 392, 256, 27 








; Behörden dafeibfh verjant, das Wolf hält 298, 299, 301, 302, 303, Ir1, Fra, 
Türkei le Sen @riegen 99, ırı..— Die 314, ibn, Sb, Bir, 313 5,86 
Famitie des -Gropherrm. orte wegen des Krieger, dem England 353, 339, 367, Ir, 364. = 
Vrinzeſſin geboren, bie Gerechte gegen Algter fübrt, aufgebraht, übergibt farlon des Handeld: und 








genannt 37. g. Strangford eine Befhwerungsnote, ſo Wertrages mit Sardinien ı 
Staat. wie wegen der dur&Vpronu. andere Eng: dermegein der Enriften In 
Müdtehr des Kapudan Pafa mit der händer den Grlewen gemorbenen Unter- - ıB9; derungs: und 
Flotte 8, 9,72, 18, 14, AB; er fliegt Mübung; Strangferd verfibert , dab bad tem der hoben Staatsbeamten ti 
dei den Darbanellen vor Unter 3. — Cal.Eabinet fie zurädtufen werde 107,197, des Bairom feſies befannt gemacht ı 
Der Divan befditigt fid wie der Sees 146, ıdı. — Der alte Handeldtarif als Minitterlat: Vrränderung; \ 
frieg gegen Morea fortzuführen fer; Gruadlage der Handels: Jutere ſen Ruf. ſcha abaefegt 254, 257, m , 
Sage daß der Großwelfier den Oberbe- Uutertbauen be Wiedereröffnung Ihrer 283, 284, 295, 294, 208, Jar, 326 — 
fehl der Flotte übermebmen muͤſſe; Ru⸗ Handels: Verbindungen mit der Pforte Yerufatem durch ein Erbberen rt 
fingen 9, ı7, 13, 25, 97, 48, 84, 85. Angenommen rıB, 163. — Unftalten dee 297. — Zuftand der dem Gro 
— Die Griechen - bedrohen Smyrna, Vforte für dem ten Feldzug gegen Grie- termorfenen Linder Jia, Ir. —. 
Scuod; Iritifhre Loge des Reiches ; Mis denfand, ſowshl zur See aid zu Yand 7 dieDamentotlette betreffend 3:8. — 
niſte twechſel 22, 23, 26, 27, 833, 37, 9%, 72%, 199, 131, 192, 135, 138, verſoledener Araber : Staͤmme ku 
kr, 4dr:4d, 59, Die Nachricht von 145, ıBı. — Der Kapııdan Valba potanien 343. — Fernan aegen 
diefen kandungen der Griechen vom Spec. beaibt fib an Bord Feines Wönilral: lung und Verkaufen der Biber HB. 
Deiental theiimels widerfprohen 4a, 61. Schiffes 132; fegelt mit feiner Flotte nah zartvelm, Yolenn ' 
— Großherel. Hattifherif die@rnennung ben Dardanellem 132, di, 145, 15%, Rath ' dlchr — 
des neuen Grofweffiers betreffend 25. 56; Beſdaffenheſt und Bemaumung der- gen. —* su a ve 
Heber die Erpeditton des Yafa von Scu- felben 138; fie fegeit In ben Urhwel Ir. ** a Pi ** 
tark 25,44. —— Meber den bießiährinen 159, 166 203, 204, 205; ihr U Du 3 MErnRR, N h a träger, nad 
Glen Jeden Griedenlanb- und Die (ih aulJpfara; Einnahıne Diefer'Jufel, Blur: Sirangford'subrelfeäna. \ ı 1. 
lungen zu feiner Fortfegung; Madrid bad dafelbft 306, ib, 216 ,s18, "rg, 
6 Def. Beobaatend, nu. — u. 
en 2 ’ 2 7 ee € 2 
aan nealde satigcettr, den Ghriewen befept 233 — 345. — Nies — a Geſchlate 
41,56, 62.— DasiguteWernehmen wie⸗ mad fegelt die Flotte des Kapudan vo der Belt, von un znn 
der bergeftellt und ber —5— unters gegen ene und Games 349, 260, Ueberfäwemmungen, ? 
zeichnet 63, 64/ 69, 754 — Wieder: 251, 253, 261, 263, 264, 269, 770, #71, der diesjährigen, 34, HB. 
ausbruc. der Feindfeligfeiten von Seiten 272, 276, 27B. — Siege über bieurieh. 346, 39: Br Bin, 858,0, 
Derfien’d 279, 281, 282, 283. — Un: Marine »B4, 285, ’ * — 357,358, ii 
tunft des Perf. Gefandten, nah hecge⸗ Bon den Griechen bei Samos und an an: Weberfiht, diftorifbe , der ten g 
fteltem guten Vernehmen »09.— Cor: bern Yunften gefälagen 278 — 380, 281, Monate des vorlarn Jahres 7 Bio. 
tefpondenzder Europ, Eonfaln in Smyrna 284, 285, 386, 287, 390, #92, 253, 9%, Ugarte, Don, Syn, Grande, deſc 
mit dem Senat von Ipfara wegen der @r: 296, 297, 298, 299, 30%, 303 — 84, großer Einfluß 118, sun, audi 7. 
pedition der Griechen gegen Schos und 331. — Müdjug der Siotte des Kapudan Ugont, Filippo, 353. 14%1t4 
Smorna 37, 40, #3, 5 "5. — Nene Vaſcha 303, 306, Iı1, 312, 313, 314, Umwarow, Muf. General unbien. Wis 
Berfuche das Arfenalin Brand zu firden 3ı6a., 3ı6b., —*3 325, 327, 38, jutant, ſtlrdt 363, er 
55, 56. — Erneuerte Berfuhe Strang: 319, 330, 336, 359/860, 361.— Dir Ka: hal 
ford's bie a zu Räumung der Mol: pudan Palıda Inlingnade 3:8, 3i9, 330% mi 










bau und Wallahel zu bewegen 56. — Ibmerf tim Commandoder $lotte, Ihre: 

Sonferenz jmwifhen Strangford und bem bim Vala, Sobu des Vizetönige von Valdez, Span. —— 
Reid: Efendt die definitive Miumung Egvpten 3nB, 344, 346. — Mefultat von kouföderfrten Streftr 

der Wallacel und Moldau von Türtifden des Feldjugs gegen bie Selechen In dir ber Indeprndenten ‘56, 5% 


Truppen betreffend; auch v. Minzlaty Tem Jahr "2 300, 303, 307, 308, 595 Sage von ſelner Au 
macht Vorftelungen an den Divan bie 309, dia, 313, 314, 316a., Fu6b,, derfprowen 359. Bi 
Räumung der Fürftenthämer betreffend; 325, 326, 328, 329, 337, 360, 361. — Valleio, Span. Befandter auf bereite 
diefeiben anbefodien und ausgeführt 138, Der Vizefönig Mobamed All von Egpp⸗ mad Neapel 203, 20%, 1 
139, 140, 245, 155,177, 187, 204, 208,208, ten fol fib wmabbingig erfidrt baren Wuargas 9 Laauna, Dow 

77, 280, 82, — Etrangford's Note an Ba, Bi, 86, B7, 93; wiberfprowen 10%, früher Span, ——— ehe 
die bobe Pforte diefem Gegenftand betref: 109. — Er wird zum Dberfeldgeren genen Marquis der Deftändigfeit ernannt ı. 
fend 160, ı61, 163, 163, 164, — Rußland die Griechen ermannt 92, 104, 13%, 133, WBarvarl, pfarlote, der 
ernennt Nibeaupletre zum Gefandten an 135,137, 138, 1795 feln Sohn Stattbalter ſelnes Vatertandes 388, 299,396, 85% 
die Dforte, Im Erwäaung der Ninmung von Morea 190. — Der Grosberr ſomel- Wanthler, Marquls, Bla 

der Moldau und Wallacel und ber Ab⸗ dcelt ihm anfale Art um Ibm zur Thelluah⸗ reftor der Frang. Yeftem 7a4, WB, 
ftelung verfätebener anderer Beſchwer⸗ me an dem Fehdıng —* Morea zu bewe⸗ Wella, de, Kaußler des t— 
den 262, 264. — Merzögert aber deſſen gen; er erhalt Kandla zu feiner Starthal: dens 13, 8 


30 Vie — Wei 


Victoria, Vraͤſident von Meriko, f. 
Merita bei Spas. Amerika. 

Billamfl, Don Perez, Veäfident der 
Spam. Juduftrie: Junta 27. 

Billacampa, Span. General, barf 
feinen Wohnſitz zu Marfellle nehmen 66. 

las» Hermofa, Herzog, Gpan. 
Botſchafter zu Lifabon 125. 

Billara, Bojar, auf freiem Fuß ge: 
ſezt 148. 

Billa Bicencio, Span. Beneral- 
Direktor fämmtiiher Armeen 11, * 
Blllela, Ignaclo Martinez be, Pri: 
fibent des hoben Rathé von Gaftilten, 
deffen Funbſchrelben, bie von Ropalift. 
Frelwil gen verurfachten Unruhen bes 

treffend 86. 

Dillele, Graf, Franzöf. Minift. Prä: 
fibent, Ritter: Sommandenr fämmtii- 
her koͤnigl. Orden 7; Schriften gegen 
Hm 115, 123; ob er nad Mermerfang 
des Rentengeſetzes in ber Pairdlammer 
Minifter bieiben könne 163, 164, 165; 
erhält proviferiich das Portefeuille der 
Auswärtigen Angelegenheiten 166, 167, 
‚ 209, 170, 173, 174, 175. 

Bilotth, Kapellmeiſter, ftichr zu Lon- 
le ner, Salı: Keunifl 
olde, van der, Yuftlz: Kommiffdr zu 
Breslau, ſtirb 


® 
irbt 119, 
Bölberndorf, Frelherrt v., Baler. 
General: Ubvokat im NRdelatrels 122, 


«is, 

WBoltaire, zwei bisher unbefannte 
Bere beffeiben aufgefunden und ders 
ausgegeben 118, 

———— 

Wangen, v.; Framzoſ. Deputirter 63. 

DBangenbeim, Freiherr, Württemb. 
Gtaatöminifter,, lebt vom Staats dieuſt 
ya in Dresden gı B. 

Ward, Gugl. Ugent nah Merifo 06; 
beffen Bericht ber bie Drganifation 
biefe# Landes 103, 

Washington, Könlgl. Baier. Oberſt 
und abjutant, wird General 55. 

BWalferfheu, 243B. 

Batt; ‚ dem Erfinder der Dampf« 

ne, ein Dentmal in Eagland be- 
ſchloſſen 183. 

Beare, Ermorbung beffeiben und Ge: 
ſchlchte dieſes Vroze ſſes 9, ı7, 21, 26. 

Webers und Rofüni's Wirken u. Trei: 
ben in England 295 B., 297 B. 

Wehſt er, Norbamerifan. Mepräfentant, 
deſſen Antraa wegen Uborduung eines 
Norbamerkt.Sommiffärs nad Griechen⸗ 
dand 16; f. Nord: Amerita. 

Webdel- Jarisberg, Graf, Praͤſident 
bes Normeg. Stortbings. deifen Anre: 
de an ben Kronpringen Vizeköntg 133. 

Beibs, —— v., ber Mündner 
Theaters Intendantur enthoben ı 17. 

Weichſel, von der, balboifizielle Ruſſ. 
Erklärung über bie Politik des Peters: 
burgers Gabiuetd in Beziehung auf bie 
Span. Deitauration 6. 

Welurich, Baler. General, erhält das 


Wen -Wir 


Comm. Arenz des Civil» Werbienit: 
Ordens 39. 

Wendel, Clara, Diebin 366, 

Wendt, Sicf. Geh. Rath, ftirbt; def: 
fen Nefroloa 44 B. 

Werther, Freiberrv., Preuf. Befand: 
ter in —— nah Paris beſtimmt 


ı ve. Br, 

Weſer⸗Schtffahrte—Alte zu Min: 
dem unterzeichnet 25, 738, ; die Alte 
87 B., 862, ; bie dadurch nothwendig 
gewordenen Unftalten zu Bremen in 
Wirkfamfeit getreten 137 ; Nevifiond: 
Commiffion zu Bremen 335, 

MWeftpbälifhe Ungelegenheiten, die 
jenigen weiche liquide Anſpruͤche haben, 
werben zu » Künftbeilen von Preusen 
entihädigt 225; über Betreibung deren 
endlicher Erledigung von Seiten Preu: 
Gens 364 8. 

Weffeldöft, ehemaliger Turniehrer, 
verhaftet 43. 

Wetterftedbt, Graf, Schwed. Mini: 
fter der auswärt. Aingelegenbeiten 185, 

Wiebefing, Baier, Geh. Rath, reist 
nach England und Frankreich 131; über 
die Abwendung vom Ueberfchwemmun 
gen des Rhelnes und Nekars 329 B. 

Wied, Garl Ludwig Färft v., Mirbt 7. 

Willens, Hei. Darmitädtfder Her: 
Berichts = Sekretär Acc. 364. 

Billiams, f. Engl. Parlament. 

BWilfon, Engi. General, fpricht über 
ben Verluſt feiner Orden im VParla: 
ment 119 B.; f. Engl. Parlament. 

Dimpfen, v., Defte, Felbmarihal- 
Lieutenant, wirb Chef des K. &. Gr: 
nerals uartiermeliterftabes Bo. 

win + Graf, fell eime Anleihe für die 
Griechen in England unterbanbein 3:, 
3a ; widerrufen 33. 

Wittgenftein, Fuͤrſt Adolph, Heil. 
Darmftädtihber Sefandter in Wien und 
Mänden 321, 

Wöhler, Stalmeliter zu Franffart, 
von ber volptechnifhen Geſeüſchaft be: 
ſcheutt 16. 

Wolchonsfy, Für, Ruf, General, 
flirkt 233. 


Wolff, Auguſt, Profeffor, jtiebt zu Mar- 
feide 239, 260 ; Nefrolog »71 B., 2738. 
Wollz Handel und Wollmärkfte, 
der Zoll auf ausländifhe Wolle foll 
vom 5. Jull d. 5. an allmaͤhllg in Eug⸗ 
land aufgehoben werden 104 128 B.; 
im Allgemeinen über den bießjähriuen 
ı75B.; Wolmarkt zu Kirhheim unter 
Ted 198 B.; Wollmarkt zu Verjia 
13 B.; zu Leipzig 356 ®.; Sol auf 
fremde Wolle von Franfreic erhöht 36 3. 


Bhrttemberg. 
Köuigl. Familie. 

Der britte Sohn bes Herzogs Wil: 
beim Frledrich Wlerander Fran Con: 
ſtantin ſtirbt 25. — VPrinz Paul Eugen 
mm New Drleans in Morbamerife 6; 
kommt ia Frauktelch am 60; in Stuttgart 
-o.— Motifitationd» Schreiben vor der 

— —— — — — 


Wre — Zwe 


Vermaͤhlung des Großfürften Michael mit 
ber Großfärflin Helene überreicht ga, — 
Tod der Herzogin Antoinette, Gemahlin 
des Herzogs Alexander 100. — Meife ber 
Aöniyin nah Nürnberg ı83. — Der Kö: 
nig reist nah Marfetlle 189, 200; fehre 
nad Bellevue zuräd 248, 

Stände. 

Plaa und Namend : Werzeihnig ber 
Kammer der Abgeorbneten 3>0®. — le: 
berfihtber Verhandlungen der Württemb. 
Ständrverfanmiungen ı — 23, Dec, 1823 
30 B., 62 B., 53 B., 84 B., 170 B., 
176 B. — Zuſammentritt der Stände auf 
ben 21. April vertagt 50. — Sie befälie- 
Ben, bie Regierung um Aufgebung der 
Krelsteglerungen zu bittem 129. — Schlie- 
bung der Gtändeverfamminng; engerer 
und weiterer Wusfhuß 192, 195, 197. 


Staat. 

Geſetz über bie direkten Abgaben für 
das Flnanzjahr 18234, 3. — Detret die 
Einfube der Frampöf. Weine betref- 
fead 96. — Gtuttgarter Hofzeitung ge: 
gen die Im Preuß. Verbot zu Tübin- 
gen zu ftubleren, angebenteten Umtriebe 
163, — Boll und Handeldvertrag mit beir 
den Hohenzollern 2:8. — Das Dampf: 
boot zu Friedrihhafen vom Stapel gelafs 
fen 243, 350, 356; f. Dampfſchiffahrt. 
— Das proviforifae Drefgefen foll bie 
auf bundesgefeglihe Vereinbarung über 
ein- definitives kt in Kraft biei- 
ben 266, — Eommii zu Abſchlleßung 
eines Handeldvertr mit ber Schweiz 
80, — Bertrag mit ollen = Sig: 
miaringen um des Ober: Tribumale aßı, 
Salzlager bei Rottweil eutdect 2838. — 
ee 
eb wegen etzung 
ber Staatsſchüld von 5 auf 454 324. 
9*— 20 Graf, Schweb. Feldmarſchall, 

r 1, 


Bonn, Engt. Gefandter Ju Stuttgart, 
nah Eopenhagen ernannt a6R, 


D: Ä 
Ducatan, erklärt ſich unabhängig von 
9 Merite 28. sis 

3. 


Baharid, Bad. geb, Hoftath, deifen 
Aufruf wegen Mitteilungen Bebufs der 
Nevifion bed Bad. Landrechte 257 ®, 

3ed:Bermudez, Span. Premier: Mi- 
niiter 207, 213, 330; trltt fein Amt an 
a78, 283, 289, 291, 292, 293; deſſen 
Unterhaudlung mit ben Haufe Roth— 
kbild über ein Anlchen fir Spanien 
283, 28;, 285, 292. 

Zerbins, Archlmandrit, deifen Tapfer: 
felt bei Erfiärmung Coron'ſs 4. 

Blegler, »., Könizi. Edhf. Generat: 
Wdjutant nah Minden gefandt 8, 

3f nun Neberiieferungen u. f. mw. $b: 
ten auf ı, 

äwenbräden, Freiherr v., &. Baler. 
Oberſt, wirb Beneral 55. 
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